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Hanâelsgerichte - 

gcbaftlichen Bedürfnisseuj nîcht ©ntspre- 
chende Preise erzeugen, imd lasaen sich auf 
die sogen. staatswirthschaftlichen Système, 
bes. das Merkantllsystem (s. d.) zurückfüh- 
ren. Freihündler (engl. Fr eetrader s) sind die- 
jenigen, welche die Verwirklichung des Frei- 
handels anstreben. Die freihândlerischen 
Bestrebnngeu beginnen mit Adam Smith (f 
1790). Fr<ihândîerlsche Principien verfoch- 
ten die preuss. Regierungsinstruktion vom 
26. Dec. 1808 und das preuss. Gesetz vom 26. 
Mai 1818, welches aile Besclirânkungen des 
inneren Handels und Verkelirs beseitigte. 
Bekâmpft wurde der Freihandel bes. durch 
Friedrich List auf Grund der Nothwendig- 
kelt des ,Schutzes der nationalen Arbeit 4 . 
In England ward in den zwanziger Jahren 
eine Freihandelspartei gegründot, deren 
Programm 1826 zuerst Huskisson im Par- 
lament verküudigte. Cobden, Bright etc. grün- 
deten die Anti-Oornlaw-League (s. d.). Die 
ersten grossen Erfolge der Bestrebungen 
der engl. Freihandler war die Besoitigung 
der Kornzôlle (1846) und der cromwellschen 
Navigationsakte. In Frankreich verfochton 
den Freiliandel Bastiat, Chevalier, Garniei*- 
Pagès u. A. Ein neues handelspolit. System 
zu Gunsten freihândlerischer Keformen be- 
ginnt in Europa mit dem Abschluss des 
engl.-franz. (1861) und des deutsch - franz. 
Handelsvertrags (1865). Mittelpunkt der 
deutschon Freihandelspartei ist der 1858 
gegründete Kongress deutscher Volkswirthe. 

Handelsgerichte, besoudere Tribunal© 
zur Entscheidung von Rechtsstreitigkeiten, 
die in Handelsangelegenheiten ontstehen, 
duroh abgekürztes Verfahren, wo môglich 
ohne prozessualische Weiterungen und nach 
Billigkeit. Das deutsche Bundes - Ober- 
handelsgericht hat seinen Sitz in Leipzig. 

Handelsgesellschaft ( Handelssocietat, Kom- 
pagnie), Yereiniguug mehroror Personen zu 
Betreibung von Handelsgescbàften auf ge- 
melnschaftlicheRechnung. Eine H. ist eine 
offerte, wenn aile Theiluehmer mit ihrem 
ganzen Yermôgen solidarisch hafteu; eine 
Kommandilgesellschaft, wenn die einen Theil- 
nehmer nur mit besclirànkten Vermogens- 
einlagen, die anderen aber ohne Beschràn- 
kung solidarisch haften; eine Aktienge&ell- 
schaft, wenn jeder Theilnehmer nach 
Massgabe soiner Aktien an Gewinn und Ver- 
lust botheiligt, darüber hinaus aber nicht 
haftbar ist. Im ,Allgemeinen deutschen 
H&ndelsgesetzbnch 4 sind die eigentlicben 
H.en eingetheilt in offene (U. Buch, 1), 
Kommanditgesellschaften (II, 2) und Aktien- 
gesellschaften (II, 3). Dann folgeu Bestim- 
mungen über stille Gesellschaften (III, 1) 
und über Voreinigungen zu H.en fur ge- 
meinschaftliche Rechnuug (III, 2). 

Handelsgewaclise, Kulturpflanzen, welche 
zu technischen Zwecken gebaut werden: 
Oel-, Farb-, Gewürz-, Arzneipflanzen etc. 
Vgl. Lobe, ,Anbau der H. 4 , 1868. 

Handelskammern (Handefokollegien), s. Gc- 
werbe- und UcDidefokammern , 

Handelskonsuln, s. Konsul . 

Handelsmarine , die Gesammtheit der 
Schiife einer Nation, welche den friedlichon 
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Verkehr zu Wasser vermittelu, insbes. der 
Seeschiffe. fs. Aue/uhr . 

Handelsprainien, s. v. a. Ausfuhrpràmien, 

Handelsrecht, Inbegriff derjenigeu Redits 
sàtze, welche sich auf die im Handelsver* 
kehr vorkommenden Rechtsgeschafte be- 
ziehen. Das JPrivathandelsrecht gibt Regeln 
über die aus dem Handel (incl. das Wech- 
sel-, Speditions-, See- und Landfraclit- und 
Versicberungsgeschàffc) zwischen Privat- 
personon erwachsenden Ansprüche und 
Verbindllchkeiten. Das tiffentliche H. ist 
Handehstaatsr echt , insofern es die Redite 
und Pflichteu des Handelsstandes als sol- 
cheu in ejnem bestimmteu Staate festsetzt; 
Handehvtilker redit, insofern es die zur Re- 
geluug und Sicherung des internationalen 
Verkelirs uothigen Bestimmungen gibt. 
Eigentliclie Handolsgesetzgebung findet sich 
erst bei den neueren Kulturvôïkern. Her- 
vorzuheben sind namentlich Ludwigs XIV. 
Ordonnances pour le commerce 4 (1673) und 
,Ord. de la marine 4 (1681), welche Napoléons I. 
,Code de commerce 4 von 1807 zu Grunde 
liegen, der bei der ital. , span., portugies., 
niederlànd. und russ. Haudelsgesetzgebung 
benutzt ist. In Deutschland besass ge- 
raume Zeifc nur Preussen In dem ,Allgem. 
Landrechte 4 (Th. IT, Tit. 18, Abschn. 7—14) 
ein erschopfeudes IL, die übrigen deutschen 
Staaten batten nur Einzelgesetze (Markt-, 
Wechsel-, Kramer-, Borseu- und Mâkler- 
ordnuugen) oder mussten sich mit dem go- 
meiueu Recbt behelfen. Iufolge des Buu- 
desbescblusses vom 18. Dec. 1856 trat eine 
aus Abgeordneten von 17 Staaten und den 
4 freien Stàdten beschickte Koufarenz 15. 
Jan. 1857 zu Nürnberg zusammen, welche 
auf Grund des preuss. Gesetzeutwurfs 2. 
Juli 1857 den Entwurf (ersto Lesung) eines 
Deutschen Handelsgesetzbuchs zu Stande 
brachte, welcher nach mehrfachen Ver- 
besserungen (2. Lesung bis 3. Màrz 1858, 
3. Lesung bis 12. Màrz 1861) seine end- 
gültigo Fassuug erhielt. Das Seerecht war 
vou einer besondern Konfereuz zu Hamburg 
(26. April 1858 bis 22. Aug. 1860) bemboitet 
word eu. Dem lnVrauf ergangenen Bundes- 
bescliluss vom 31. Mai 1861 wurde nach 
und nach durch Anuahme des Haudels- 
gesetzbuchs von Seiten der einzelneu deut- 
scbeu Staaten entsprochen. Staaten, welche, 
wio England , kein Handolsgesetzbuch be- 
sitzen, behelfen sich mit einzelneu Statuten 
und dem Gewohnheitsreclite. Vgl. über II. 
die Handbüclier von Goldfichmidt (1864 f.) 
und Endemann (2. Aufl. 1868), JJierer (1871); 
, Zeitschrift fur H. 4 von Goldsclimidt (1858 ff.). 

Handelsregister , ôfifentlicho, der Ein- 
sichtnahme einos Jeden zugângliche Ver- 
zoichnisse über aile in dem Bezirk eines 
Handels- oder gewdhnlichen Gericbts be- 
stelienden Firmen, deren Inliaber und die 
von denselben bostellten Vertreter. Sie sol- 
len demPubliknmjederzeit über die Personen, 
welche eine Haudlung durch ihre Erklâ- 
rungon vei'bindlicli macben, sowio über die 
Greuzen des einer Gesollschaft mit be- 
schrànkter Haftbarkeît der Theilnehmer zu 
gewàhrendeu Kredits Auskunft geben , da- 
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ber bel Kompagnfôgescbâften die Stellung 
der Gesellsçhafter und der Betrag, su 
Wàdchem ein Kommanditist betheiligt ist, 
b#| Aktiengesellschaften Zabi und Betrag 
ièï Aktien aus dem H* su eutuehmen ist. 
\JBftndelsreisende ( BeUediener , commis* 
fbyageurs), Gehülfen eines Handels- oder 
rabrikbauses , welche in dessen Auftrag 
clic regel mâssigen Gesch&ftsreisen maclien, 
Bestellungen entgegennehmen und die fal- 
iigen Rechnungen durch Eiukassining ihrer 
Betr&ge abmachen und recbtîich als Dispo- 
nenten mit beschrânkter Vollmacht su be- 
traclitep sind. Der Provuionsrei&ende , wel- 
clier gleichzeitig die Interessen mehrerer 
nicht konkurrirender Hauser wahrnimmt, 
gehôrt su deu Haudelsagenten. Die recht- 
liche Stellung der H.n bestimmt Art. 49 des 
Allgem. deutsclien Haudelsgesetzbucbs. 

andelsschulen, Untorrichtsaustalten fur 
junge Leute, welche sicli dem Iiandel oder 
dem hôheren Gewerbsbetriebe widmen wol- 
len, theils vollstandige Handelslehranstal- 
ten , die fur den Beruf des Kaufmanns die 
unnfUuglicbste Yorbildmig geben sollen, 
theils melir Fortbilduugsschulen für fiau- 
delslohrliuge. Erste Anstalt dieser Art die 
Hatidelsakadomle in Hamburg (seit 1768). 

H and el 8 vert rage (Kommerztraktate) , zwi- 
sohen zwei Staaten über ihre gegenseitigen 
Hande1syerlialtnis.se gesclilossene Vertrâge, 
betreffen insbes. Ein- und Ausfuhr, Zolle, 
die Reclite der Handelsleute in dom Go- 
biete des anderen Staats, die Ausschliessung 
anderor Staaten oder die Begünstigung vor 
dieseu, die Gerichtsbarkeit, nameutlich der 
Konsulu, die Neutralitât etc., und bezwecken 
Milderung des Systems der Isolirung und 
dos Nichtzulassens fremder Einfulir und 
Reclitsschutz der Handelsleute in fremdem 
Gebiete. Seit dem Haudelsvertrag zwischen 
Frankrelch nnd Engl and von 1860 pflegt 
man sich gegenseitig Behandlung auf dem 
Fusse der meist begünstigten Nationen zu- 
zusichern nnd Tarifei*màssigungen im frem- 
den Lande mit Ermassigungen des eignen 
Zoll tarifa su erkaufen. 

JH ami f este, eine zur Sicherung eines 
Redits aiisgefertigte, dem Berecbtigten oin- 
zuhaudigeude Urkunde; das darin gosichorte 
Redit selbst ; in Norddeutscliland Ver- 
scbreibung über Ronteukaufe. 

Hftndflügler, s. v. a. Cliiroptera. 

Ilandgelcl, s. Arrha. 

Handicap (eugl., spr. Hândikâp), beî Ren- 
neu, wenn die Reiter gewogen und nach 
den Kvâften der Pferdo verschieden be- 
scliwert werden, um die Chancen dos Sieges 
zwischen den Konkurreuten auszugleichcn. 

Hafirilungsbücher, s. Buehhaltung. 

Handschar (türk.), messerformige, gerade 
W« de der türk. Polizeibeamten, 

Handschrift ( Chirographum), im Rechts- 
wesen schriftlich gegebene Erklarung, ius- 
bes. Sehuldhekenntuiss. Vgl. Manuskript. 

Ilandschulie, watchledcrne , sind ans sâ- 
misclignrem Wild-, Sohaf-, Ziegenleder; 
Qlacéhandtchuke aus weissgarem Leder von 
jungeu Ziegen und Làmmern, werden mit 
Ausschlageiseu zugesclniitten und mit der 


Hand oder Maschine genâht. Hauptfabri- 
kation in Grenoble und Paris (Frankrelch 
liefert jàhrl. 12 Mill. Paar H.), Luxemburg, 
Wlen, Prag, Berlin; Englaud arbeftet für 
Amerika. Gewebte und gewirkte H. aind 
Erzeugnisse der Strumpfwirkereî. 

Handwerk , Gesammtbezeichnung aller 
derjenigen Gewerbe, welche Robprodukte 
entweder zum Verkauf oder um Lohn nach 
mechanischea Rogeln zum Gebrauoh der 
Kousumenten verarbeîten. Das H. verh&lt 
sich zur Fabrik (s. Fabriken) wie der kleine 
Betrieb zum grosseu; docli ist die Gronze 
zwischen H. und Fabrikation nicht scbarf 
zu ziehen. Die Eintheilung der H.e in 
zünftige und unzünftige, gesclilossene und 
uugegchlossene (offene), je nachdCm die 
Zabi der Meister an einem Orte bestimmt 
war oder nicht, gesperrte und ungesperrté, 
je nachdem sich eine Stadt den Betrieb 
derselbeu ausschliesslich vorbehalten bat 
oder nicht, hat nach Aufhebung des Zunft- 
wesens keine Bedeutung mehr. 

Handzeichnungen, Zeichnungen, die bloss 
mit Kreido, Blei- oder Rothstift ansgeführt 
sind, theils vollstàndig durcbgeführt, theils 
flüchtig liingeworfen (Sklzzen). Die H. 
grosser Meister sekr gescliàtzt und gesucht 
als der unmittelbarste Ansfluss ihres Geistes. 

Hanf (Cannabis LJ, Pflanzeugattung der 
Urticoen. Gemeiner H. (C. sativa LJ, ,aU3 
Persien und Ostiudien, wird aïs Gespinnst* 
und Oelpflanze kultivirt. Sommerhanf, 
Fimmél, Hanfhahn ist die mànuliche, Win - 
ter-, Kopf-, Saathanf, Han/henne die spâter 
reifeude und grôbere Fasern liefernde weib- 
licho Pflanze. Fasergewinnung âlinlicb 
wie beim Flachs (s. d.). 1000 Th. grüner 

entwurzelter H. geben 44 — 68 Th. Spiun- 
hanf, 1 — 6 Th. Scliâbe, den Rest als Werg. 
Die Hanffaser ist dor Flacbsfaser ahnlîch, 
aber stârker, am Ende ofter gegabelt , mit 
ziemlicb weiter Mittelboble und oft mit 
Lângsstreifen. Sio dient zur Erzeugung 
von Zwirn, Segeltuch , Packleinwand und 
Seilerwaaren ; Russland exportirt durch- 
schnittlich 44,087 Tonnen.— - Diegetrockneten 
Bïütbenscbwànze des weiblicbeu H.s aus 
Persien und Ostiudien sind officinell (Hérba 
Cann. indicae), sie enthalten âtberisches 
Oeî, Harz etc. Letzteres scbeidet sich in 
Indien an der Pflanze aus, wird gesammelt 
(Cliurrus) und bildet die Grundlage dos 
Haschisch und and. Praparato, die etwa 200 
Mill. Monscbeu als narkotisches Genuss- 
mittcl ahnlich wie Opium benutzon. 

Hanffilz, Filz aus Hanffasern mit Fetten 
und Hajzen getrànkt, dient zu Eimern etc. 

Hanfol^ fettes Oel aus Haufsanien, gelb, 
schmockt mild, trocknet, erstarrt bei 27° 
C., dient zur Bereitung von Seifen, Oelgas, 
Theer, zum Malen, als Brennol etc. 

Hanfstangl, Franz, Lithograph, gob. 1. 
Marz 1804 zu Bayerurain im bayer. Hoch- 
laudo, gebildot zu München und Paris, seit 
1835 in Dresden, gab hier die bel*. litlio- 
graph.Naclibildungen dor dresdeuer Galerie 
heraus (1836-52, 190 Bl.), Hess sich 1844 
iu München nieder, wo er sich seit 1858 
bos. der Photographie zuwendete. Ausgez. 



Hangendes 

die Sammlung der vorzügl. Gemàlde der 
ktfnigl. Galerie in Dresden in photograph. 
Nachbildungen (120 RL). 

Hangendes, s. Bergbau. 

Hangmatte, Matte oder Stuck Segeltuch, 
das an den 4 Ecken aufgebângt wird und 
als Bett dient, bes. anf Schiffen. 

Hang-tscheu, Hauptstadt der chin. Prov. 
Tsohe-kiang, unweit des Meers, ca. 1 Mill. 
Ew. Bed. Seiden- und Goldstoffindustrie. 

Hanka, Wenzeslaus, czech. Sprachforscher 
und Schriftsteller, geb. 10. Juni 1791 in 
Horenowes, seit 1822 Bibliothekar am Natio- 
nalmuseum zu Prag; + 12. Jan. 1861. For-, 
derer der czech. Literatur, bes. bekannt als 
Hêrausgeber der ,Kônigiuhofer HandschriftL 
Han-kau, Stadt im innern China, am 
Jantsekiang, 800,000 Ew. Traktatshafen. 

Hanke, Henriette, geb. Arndt, Sclirift- 
stellerin, geb. 24. Juni 1785 zu Jauer, f 
das. 5. Juli 1862. Schr. zahlr. Romane: ,Der 
Braut Tagebuch 4 , ,Der Frau Tagebuch 4 , ,Die 
Pflegetochter 4 etc. Ges. Schriften (1841 — 50, 
108 Bde.). [Stafford, 14,678 Ew. 

Hanley, Fabrlkort in der eugl. Grafschaft 
Hanna, fruchtbare Laudschaft in Màbren, 
28 QM. mit ca. 412,000 czech. Ew. ( Hannaken ). 

Hannibal, ber. lcartbagischer Feldherr, 
Soîm des Hamilcar Barcas, geb. 247 v. Chr., 
9chwur als 9jâhr. Knabe den Rômeru lobeus- 
Iftngliche Feindschaft, begleitete seinou 
Yater nach Spanien, ward 221 durch den 
Willen des Heeres Oberbefeblsliaber das., 
uuterwarf das Land bis zum Ebro, 219 Sa- 
gunt, was den Ausbruch des zweiten puni- 
schen Kriegs zur Folge hatto. Er ging 
im Sommer 218 über die Pyrenâon und in 
15 Tagen über die Alpen (wahrscheinl. am 
Mont Genêvre), langte Nov. mit ca. 26,000 
Manu in Italien an, schlug die Rômer am 
Ticinus und an der Trobia, drang 217 in 
Etruri *n eîn , siegte arri trasimenischen 
See, 216 bei Canna iu Apulien, bezog in 
Capua Winterquartiere , foclit dann mit 
.wechselndem Erfolg iu Unteritalien und be- 
/hauptete sich zuletzt iu Bruttium in tester 
Stellung. 203 nach dem von Publius Cornel. 
Scipio bedrohten Karthago zuruckgerufen, 
ward er 19. Okt. 202 von jenem bei Zama 
geschlagen. In Karthago an die Spitzo der 
Kegîerung gestelit, floh er, als die Romer 
seine Auslieferung vorlangten, 195 zum syr. 
Konige Antioclius nach Ephesus, suchte 
vergebl. eiu Bündniss zwischen diesern uud 
den Karthagern zu Stande zu bringen und 
erhielt den Oberbefohl über die syr. Flotte 
gegen dieRhodier. Da dio'Rômer auf seine 
Auslieferung drangen, begab er sich zum 
Kônig Prusias von Bithynien, den er zum 
Krieg gegen die Romer aufreizte. Von Prusias 
aufeegeben, tôdtete er sich 183 durch Gift. 

llanno, 1) kartliag. Suffet um 550 v. Chr., 
umschiffte die Westküste von Afrika und 
widmete eino Tafol mit Naclirichtan über 
seine Expédition dem Tempel des Kronos 
zu Karthago. Die griecli. Uebers. dieser 
Nachrichten, betitelt ,Periplus 4 , d. i. Um- 
scliiffung, horausgeg. von Kluge (1829) und 
Hirscher (1832). — 2) H . der Grotse, zu Eude 
des ersten punisch en Kriegs karthag. Statt- 

Meyers Himd - Lexikon. * 
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halter in Libyen, Gegner Hannibals u. Hanpt 
der zum Frieden mit Rom geneigteu Parte!* 
in Karthago, vermittelte 202 den Friedepu* 

Hanno, Erzbischof von Koln, s, Anno . 

Hannover, bis 1866 solbst&nd. Kouigreich, 
jetzt preuss. Prov., 698,74 QM. und 1,937,687 
Ew.; zumeist der norddeutschen Tiefebeiio 
angehorig, nur etwa Vt Bergland (Harz) ; 
bewâssert von der Elbe, Weser und Ems 
mit zahlr. Zuflüssen. An der Küste die 
fries. Inseln mit bosuchten Seebâdern. 
Sprache des Volks plattdeutsch. Haupt- 
nahrungszweig Ackerbau (bes. in den Mar- 
schen erfolgreicb) in Verbindung mit Vieli- 
zucht (ber. Pferde); ausserdem siud Leiuen- 
und Metallindustrie (bes. Maschiueubau) 
von Wichtigkeit; im gebirgigen Süden (bes. 
im llarz) Waldkultur und Bergbau mit 
Hüttenbetrieb ; in Ostfriesland bod. Scliiff- 
bau, dazuSeefischerelund blübender Handel. 
Eintbeiluug in 6 Itegierungsbezirke (Land- 
drostoien): Stade, Lüneburg, Hildoslieim, 
H., Osnabrück, Aurich. — Die glüiclinnm. 
Hauptstadt der Prov. u. desRegbz. H. (105,4 
QM. und 385,957 Ew.), an der schiffbaren 
Leiua, Knotenpunkt verscliledouar Eis^ubah- 
nen, 88,680 (mit Vorstadt Linden 105,000) 
Ew. Bed. Industrie; polyteclm. Scliule. Sitz 
des Generalkommandos vom 10. deutsclien 
Armeecorps. Miiitàrreitschule. Waterloo- 
monument , 156' lioch. Vor dor Stadt die 
Schlosser Welfeuschloss uud Herronbausen. 

Ueber die frühere Gescbichte des ehe- 
maligen Konigreichs H. s. Sachsen und 
Brannschweig. Stifter der Linie Braun- 
schweig- Lüneburg, die in dem depossedir- 
ten konigl. Hauso H. noch fortbesteht, war 
Wilhelm der Jüngere , welcher 1569 mit sei- 
uem Bruder Heinrich , dem Stifter der 
jetzigeu herzoglicheu Linie Braunscbweîg, 
theilto. Wilhelm residirte in Celle, f 1592. 

1 Ihm folgteu nach eimmder die Bruder 
Ernst IL, +1611, Christian, t 1633, August, 
f 1636, und Friedrich, f 1648. Erwerbung 
von Kalenberg und Gôttingen. Friedrich» 
Sohne Christian Ludwig uud Georg Wil- 
helm begründeten 1648 die Linien Celle und 

H. Erstere erlosch mit dem Gründer 1665, 
worauf oin 3. Bruder Joh. Friedrich den 
lüneburg. Antheil an sich riss, ihu aber 
durch Vorgleich nebst Celle an Georg Wil- 
helm abtrat. Nach dessen unbeerbtem 
Tode (1705) fiel sein Land an dio Linie H., 
wo auf Joli. Friedrich 1679 sein jüugster 
Bruder Ernst August gefolgt war. Dor- 
selbo führte dio Primogenitur oin uud ward 
1692 zum Kurfürsten erhoben. Ihm folgte 
1698 sein Sohn Georg Ludwig, der 1705 von 
seiuem Oheim und Schwiegervater das 
Herzogthum Celle erhielt und 1714 als Ur- 
enkel Konig Jakobs I. und nachster pro- 
testant. Verwandter der Kônlgîn Anna als 
Georg I. den Thron von Grossbritannien 
bestieg. Ueber seine Nachfolger Georg IL, 
seit 1727, und Georg III., seit 1760, s. Georg. 
1801 kurze Besetzung H.s durch Preussen, 
1803 — 5 durch die Franzoseu , 1806 wîeder 
durch Preussen. 18. Aug. 1807 ward ein Theil, 

I. Mârz 1810 das Uebrigo zum Kouigreich 
Westplmleu, danu der Küstenstrich zum 

48 
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frauz. Kaiser reich geschlagen. 4. Nov. 1813 
Restitution der brit. Eegierung; Herstelluug 
feudaler Institution eu. 1814 Erhebung H.s 
zum Kônigreich. 1815 Vergi-ôsserung des 
Landes durch Ostfriesland, Meppen, Lingen 
und das uôrdl. Eichsfeld. 1816 Ernennung 
des Herzogs tou Cambridge zum General- 
gouverneur von H., Febr. 1831 zum Vice- 
kônig. 13. Mârz 1833 Annahme eines neuen 
Staatsgrundgesetzes von Seiten der Stânde, 
26. Sept. Bestâtigung desselben mit Modi- 
flkationen durch den Konfg. 20. Juni 1837 
Ernst Auguste Thronbesteigung. Herstelluug 
des Grundgesetzes von 1819 durch Patent 
vom 1. Nov.; Beginn des hannôv. Yerfas- 
sungsstreits. 19. Mârz 1840 Annahme des 
von der Eegierung vorgelegten Verfasaungs- 
entwurfs von Seiten der Stânde. Umge- 
staltung der Yerfassung in liberalem Geiste 
durch Gesetz vom 5. Sept. 1848. 7. Sept. 
1851 Anschluss an den Zollverein. 18. 
Nov. 1851 Georgs V. Thronbesteigung. 31. 
Juli 1855 Borufung des reaktionàron Mini- 
steriums Borries. AufheWung vieler Para- 
graphen des Grundgesetzes von 1848 und 
Zurüclcgreifen auf das von 1840. Die Ro- 
gierung den deutschen Einlieitsbestrobun- 
gen abhold. 14. Juni 1866 Beitritt H.s zum 
Bundesbeschluss gegen Preussen; 15. Juni 
Ablehuung der Sommation Preussens; 17. 
Juni Besetzung des Landes durch preuss. 
Truppeu ; 27. Juni Kampf bei Langensalza 
zwischen den preuss. und hannôv. Truppen; 
28. Juni Kapitulation der letztern. 17. Aug. 
Einverleibung H.s in Preussen. Dio Ge- 
schlchte H.s bearbeiteten Spittler (1798, 
2 Bde.), Havemann (1853—57, 8 Bde.), Schau- 
mann (1864), Oppermann (1. Bd., 1860). 

Hansa, im Altd. s. v. a. Kameradschaft, 
im Mittelalter Verbindung deutscher Kauf- 
leute im Auslande zu gemeinsamer Betrei- 
buug von Handolsgoscliàfteu und zu gegen- 
seitigem Schutz uud Beistand , insbes. der 
deutsclie Stàdtebund, der vom 13. bis ins 17. 
Jahrh. bestaud und sich über 90 See- und 
Binuenstàdte von Eeval bis Amsterdam or- 
streckto. Die ersten derartigen Verbindun- 
geu wurden um die Mitte des 13. Jahrh. 
zwischen nieder deutschen Stàdton, namentl. 
zwischen Hamburg und Lübeck geschlossen. 
Sie kâmpfton erfolgreich gegen Danemark 
und Norwegen und erweiterten dadurch ihre 
Haudelsprivilegien. Eine eigentl. Bundes- 
verfassung bestaud nicht, und selbst die 
Leistungeu für Buudeszwecko wurden fur 
eiuzelne Faite vertragsmàssig festgestellt. 
Früher theilte sich der Bund in 3, seit dom 
16. Jahrh. in 4 Drittel (Quartiere), jedes mit 
eiuer llauptstadt: Lübeck mit den wendi- 
sclien, Kôlnmit den westphàlicben, Braun- 
scliweig mit den niedersàchs. und Danzig 
mit den preuss. -livlànd. Stàdten. Yorort 
der ganzen II. war Lübeck, wo die Hanse- 
tage abgeiialten wurden.- Die in Deutsch- 
land erstarkende Fürstengewalt zwang die 
meiston Binuenstàdte, sich vom Bu-nde los- 
zusagen (1500). Infolge iunerer Zerwürfuisse 
schiedeu noch viele andereStàdte aus. Doch 
behauptete der Bund noch zu Ende des 15. 
und im 16. Jahrh. den skandinav. Kônigen 


gegeuüber die Herrschaft auf der Ostsee 
(1523 Entthronung Christians II. von Bâne- 
mai’k und Auflôsung der kalmar. Union). 
Spater sank derselbe zu einer losen Stâdte- 
verbindung zu kommeroiellen Zwecken herab. 
Um 1612 gehôrten demselben nur noch 14 
stimmbereclitigte Stâdte an: Lübeck, Wis- 
mar, Rostock, Stralsund, Greifswald, Stettin, 
Danzig, Magdeburg, Braunschweig, Hildes- 
heim, Lüneburg, Hamburg, Bi'emen und 
Kôln. 1630 schlossen Lübeck, Bremen und 
Hamburg ein engeres Bündniss , das 1641 
erneuert ward. Der letzte Hansetag 1669 
veriief oline Résultat. Der Name und die 
geringe Erbschaft fiel den genannten 3 
Stàdten zu. Vgl. Lappenberg (1830, 2 Bde.), 
Barthold (1854, 3 Bde.), Falke (1862). 

Hansag, 6Va QM. grosser Surnpf am Süd- 
ostufer des neusiedler Sees inUngarn, durch 
einen Damm (seit 1780) von diosem getrenut; 
neuei-dings entwâssert. 

Hansemann, David, Justus Ludwig, preuss. 
Staatsmaun und Publicist, geb. 12. Juli 1790 
in Finkenwerder bei Hamburg, etablirte sich 
1817 als Wollhàndler zu Aachen , gründeto 
1824 die Feuerversicherungsgesellschaft das., 
ward 1838 Prâsident der Haudelskammer, 
1847 Mitglied des vereinigten Landtags, Endo 
Mârz 1848 Finanzminister , bildete 25. Juni 
mit Auerswald , Kühlwetter etc. ein neues 
Kabinet, trat 10. Sept, zurück, ward Chef 
der preuss. Bank, musste im Kampf mit der 
Reaktion Mârz 1851 diese Stelle aufgeben 
undgrüudete eine Discontogesellschaft; f 4. 
Aug. 1864 in Sclilangenbad. Schr. ,Die 
deutsclie Verfassuugsfrage* (1848) u. A. 

Hansen , Peter Andréas , ber. Astronom, 
geb. 8. Dec. 1795 in Tondorn, seit 1825 Di- 
rektor der Sternwarte in Gotha, berülimt 
durch seine ,Mondtafeln‘ (1857) u. ,Sonnen- 
tafoln* (mit Olu/sen 1854). Schr. ,Die gegen- 
seitigen Stôrungon des Jupiter und Satura* 
(1831); ,Geodât. Untorsuchungen* (1865); ,An- 
wenduug der Méthode der kleinstenQuadrate 
auf Geodâsie* (1868) u. A. 

Hanslick, Eduard, Musikgelehrter, geb. 
11. Sept. 1825 zu Prag, Prof, der Musik an 
der Universitât zu Wien. Schr. ,Vom Mu- 
sikalisch -Schonen 4 (3. Aufl. 1865), ,Gcsch. 
desKoucortwosensiuWion 4 (1869— 70, 2 Bde.). 

llïilXSYi urst ( Pickelhar in g ,IIarlekin) ,Vossen- 
reisser, steliende Figur im deutschen Lust- 
spiel seit 16. Jahrh. bis auf Gottsched. 

Uan-yang, Stadt im innern China (Prov. 
Hu-Po), am Jantsokiang, über 1 Mill. Ew., 
in dem Bürgerkrieg gàuzl. zerstôrt. 

Haparanda, Hauptstadt im schwed. Lapp- 
land, am bottn. Meei’busen, Tornea gegen- 
über, 901 Ew. Meteorol. Station. 

Haptisch (gr.), den Tastsinn betroffend. 
Haptische Tauschungen, s. Tastsinn. 

Harafuros, s. Al/uren. [Propheten. 

Haphtharen (hebr.), Lesestücka aus den 

Harald, Name mehrerer Kônige von Dane- 
mark (s. d., Gesch.), Eugland (s. Grossbri- 
tannien, Gesch.) u. Norwegeu (s. d., Gesch.). 

Haranguiren (fr., spr. -ghiren), eine feier- 
liche Anrede (Harangue) halten. 

Harasiren (fr.), ermüdon, abmattcn. 

Harburg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
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Lüneburg, an der Elbe (prachtvolle neue 
Brüeke der paris -hamburger Eiseubalm), 
H/a M. flüdl. vou Hamburg, 14,168 Ew. Alte 
Citadelle. Neuer Seehafeu mit regem Dampf- 
schiffvorkehr; Schiffswerften. Wichtiger 
Speditious- und Transitohandel, Schifffahrt, 
Fabriken (Tabak, Segeltuch, Asphalt). 

Harceliren (fi\, spr. bars-), durch fort- 
wàhrende Angriffe nicht zurRuhe kommeu 
lassen: einen feindl. Posten alarmiren. 

Haraenberg, 1) Karl Aug., Fürst, preuss. 
Staatsmaun, geb. 31. Mai 1750 zu Essen- 
roda in Hannover, ward 1787 Pràsideut des 
Kammerkollogiums zu Braunschvveig, 1790 
Miuister des Markgrafen von Ansbach-Bai- 
reuth, 1791 zugleich preuss. Staatsminîster, 
1797 preuss. Kabinetsminister, 1807 Miuister 
des Auswàrtigen, nach Steius Rücktritt 6. 
Juni 1810 Staatskanzler , wirkto mit Aus- 
zeichnung wâhrend der Freiheitskriege, 
ward 2. Juni 1814 iu den Fürstenstand er- 
hoben und mit der Staudeslierrschaft Neu- 
hardenberg belielien, beimKongress zu Wien 
und bei den pariser Vertràgen 1815, spâtor 
bei den Kongressen zu Troppau, Laibach 
und Verona betlieiligt, ward 1817 Pràsident 
des Sfcaatsraths, organisirte das neue preuss. 
Abgabonwesen ; f 26. Nov. 1822 zu Gonua. 
Biogr. von Klose (1851). — 2) Friedr . Georg 
von H., pseud. Novalis , Dicliter der romant. 
Schule, geb. 2. Mai 1772 zu Widerstedt im 
Mansfeîdischen , ward 1795 Assessor beim 
Salinendepart. in Weissenfels, 1798 Amts- 
hauptmann das. ; f 25. Mârz 1801. Ilaupt- 
werke: der Roman ,Heinr. von Ofterdingen 4 
und geistl. Lieder. Sâmmtl. Schriften her- 
ausgeg. von Tieck (5. Aufl. 1837—46, 3 Thle.). 

Harderwijk (spr. -woik), befest. Hafenstadt 
in der nioderlànd. Prov. Geldern, an der 
Zuîdersee, 6581 Ew. Athenaum. 

Hardiesse (fr., spr. Ardiàss), Dreistigkeit. 

Hardt (Hart, d. i. Wa!d, Bergwald), Ge- 
birgszug in der bayer. Rheinpfalz, Fort- 
setzung der Vogeseu , im Kalmit, bei Neu- 
stadt, 2120 4 hoch ; schon bewaldefc, mit zablr. 
Burgeu, Woin- und Obstpflanzungon. 

Harem (arab.), dasHeilige, Unverletzliche, 
bei den Mohammedanern das abgosondorte 
Frauengomach, nur dem Gatten zugànglich. 

Harfe (ital. Arpa , franz. Harpe), uraltes 
Saiteninstrument. Am vollkominensten die 
Pedalharfe, mit 5—7 Pedalen (zur Erhôhung 
der Stimmung urn Va Ton), 1720 von Hocli- 
brucker erfunden, neuerdings von Erard 
wesentlich verbessert, dessen H. (mit 
doppelter Verschiebung) den Umfang von 
Ces unter der Kontraoktave bis zum vier- 
gestrichenen F hat, und zwar chromatisch, 
so dass auf derselben Ju allen Touarten ge- 
spielfc werden kaun,^/ ' X’zügl. Komponisten 
fur die H.: Naderm •*%' , gffibelt, Alvars u. A. 

Harfe ( GtoraffiX e) cernbild zwischen 

Stier uud Eric;; .s, ôstlich vom Walfisch. 

Hariri, Abu -Mohammed Kasem ben Ali, 
arab. Dichter, geb. 1054 zu Basra, t das. 
1121. Berühmtesto Work© die ,Makamen 4 , 
Erzahlung der Fahrten und Abenteuer dos 
Vagabunden Abu Seîd aus Serug (Ausg. von 
Scicy 1822; meisterhafto deutsche Nachbil- 
dung von ffiickert, 3. Aufl. 1844). 


Harkort* Friedr . Wilh lndustrieller, geb. 
22. Febr. 1793 auf dem Familiengute Har- 
korten in der Grafschaft Mark, verdient 
um Anlage von Eisenbalmen, Befôrderung 
der Dampfschifffahrt, des* Associationswe- 
sens etc., auch Volksschriftsteller, seit 1830 
Abgeordneter des westphàl. Landtags, seit 
1848 Mitglied der National versammlung, 
dann dés Abgeordnetenhauses, mitBockum- 
Dolfifs Gründer des linken Centrums. Sohr. 
,Ueber Volksbanken 4 (1851); ,Wahlkatechis- 
mus pro 1852 fur das deutsche Voile 4 ; ,Ueber 
das Prolétariat etc. 4 (1853); ,Beleuchtuug der 
Eisôuzollfrage 4 (1859) u. A. 

Harlekin, s. v. a. Hanswurst, vgl. Arlechino . 

Harless, 1) Gottlieb Christoph Adolf, Theo- 
log, geb. 21. Nov. 1806 zu Nürnberg, ward 
1845 Prof, zu Leipzig, 1850 Oberhofprediger 
und Vicekonsistorialpràsidont zu Dresden, 
1852 Pràsident des protest. Konsistoriums 
uud Reichsratli zu München. Schr. theol. 
Werke (, Christ!. Ethik 4 , 6. Aufl. 1864), ,Sonn- 
tagsweiho 4 (Predigten, 2. Aufl. 1860) u. A. — 
2) Ffnil , Physiolog, geb. 22. Okt. 1820 in 
Nürnborg, seit 1849 Prof. in München; f 
16. Febr. 1862. Sclir. ,Wirkung des Sehwefel- 
àthers 4 (mit v. Bibra 1847); ,Muskelirrita- 
bilitàt 4 (1851); ,Lehrbuch derplast. Anatomie 4 
(1856 — 58); ,Moîekuiare Vorgânge in der 
Nervonsubstanz 4 (4. Abth., 1858 — 61); ,Zur 
innoru Mechanik der Muskelzuckung 1 (1863). 

Harmalin, Alkaloïd aus dem Samen von 
Peganum Harmula, gelb, in Wasser wenîg, 
in Alkohol leichtor loslicb, erzeugt bei Di- 
gestion mit letzterem rothes Porphyrharmin, 
welclios in der Farberei bonutzt wird; 
violettor Anilinfarbstoff. 

Harmattan, heissor Wiud auf der West- 
küsto von Afrika, weht perîodisch 7— 8Tage. 

Harmodius und Aristogiton, athenisclie 
Jiingiinge, ermordeten 514 v. Chr. bol der 
Feier der Panathouàen den Pisistratiden 
Hipparchus, aus Rache fur ihre bescbimpfte 
Schwester, büssten dafiir mit dom Leben; 
durcli Bildsanlon und Lieder geehrt. 

Harmonichord, Tasteninstrument, dessen 
Tôue durch dieReibuug eines Cylinders au 
Metallsaiteu erzeugt werden. 1812 von 
Kaufmann in Dresden erfunden. 

Harmonie (gr.), Uebereinsfcimmung , Zu- 
sammenklang; iu der Musik s. v. a. Akkord, 
daher Harmonik( Harmonielehre) , die Wissen- 
schaft von den Akkorden und Modulation 
non etc., auch von den Intervallverhàltnissen, 
Tonleitern und Tongeschlocbtern etc.; vgl. 
die Werke vou Bichter (8. Aufl. 1870), Kôhler 
(2. Aufl. 1871), Hauptmann (,Natur der Ilar- 
monik 4 , 1853, und ,Die Lehre von derHar- 
monik 4 , 1868) u. A. 

Harmoniemusik, s. Orchester . 

Harmonika, Musikinstrument, bestehend 
aus einerWalzo mit einer Reilie gestimmter 
Glasglockou, die beim Drehen jouer durch 
Streichen mit nassen Fingerspitzen zum 
Erklingen gebracht werden; von Délavai 
erfunden, von B. Franklin verbessert. In 
derFolge auch Benennung unbodeutenderer 
Instrumente (Mund-, Zieh-, Glasharmonika 
etc.). — Chemische H., kleine Gasflamme im 
unteron Ende eines senkrecht stehendeu 

48 * 
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Harmoniren — Harrow on the Hill. 


Ko h r8, die infolge ungleichmâssigor Ver- 
brennung u. nach den Scliwingungsgesetzen 
der Luftsaulen in Pfeifen Tone erzeugt. 

Ilarmoniren (gr.), zusammenstimmen, in 
richtigem Verh&Jtuisse, in gutem Einverneh- 
men stehen; harmonisch, zusammen-, wohl- 
klingend; harmonisiren, in Einklangbringen. 

Harmonium ( Phyaharmonika) , orgelartiges 
TasteninstrumentmitzartenZuugenstimmeu. 

Harn (Urin, urina), wird durch die Tltà- 
tigkeit der Nieren ausgeschieden , enthalt 
gelôste, fur don Organismus nicht mehr 
verwendhare Stoffe, reagirt schwach sauer, 
1,006 — 1,080 spec. Gew. , enthalt Wasser, 
Ûarnstoff (s. d.), Hamsdure, Xanthin, Hypo- 
xanthin , Krcalin , Kreatinin , Farbstoffe, 

hosphorsatire und scbwefelsaure Saîze, 

hloruatrium, biaweilen Hippursâure, Allan- 
toïn, Taurin, Cystin, Leucia, Tyrosin. Ei- 
weiss und Zucker in erheblieher Mengo 
deutet auf einen krankhaften Zustand des 
Kôrpers. Je koncentrirter, desto dunkler 
wird der H. und desto mehr Salze scheidet 
er befm Erkalten ab, z. H. bei reichlichem 
Schweisse, bei Fieber. Beim Stehen an der 
Luft bildet sich in ihm anfangs Milchsâure, 
(satire Gâhrung), spàter Amraoniak (alka- 
lische Gâlirung). Normale Ilarnmenge eines 
Erwachseuen pr. Tag: 550 — 3500 Gramm; 
krankhaft kaun die Monge sich verzehu- 
fachen. Der Harnapparat (Harnwerkzeuge) 
besteht aus den beiden Nieren, aus welcheu 
die Harnloiter den Urin der Blase zuführen, 
und der Harnrôhro (beim Weib 3, beim 
Mann 20 Ctm. lang). Bei niederen Thieren 
fliesst der II. in don Dann (Kloake) ab. 

llarnabfluss , unwilUiirlicher , entsteht 
durch Lâlimung des Schliessmuskels der 
Blase und keuuzeichnet sich in bestàndigom 
Abtràufeln oder in dem Uuvermôgen des 
Kranken , den Ilarndrang zu üborwinden. 
Das sogen. nâclitliche Bottpissen ist meist 
Folge übler Angewohnhoit oder zu feston 
Sehlafs. Das Harntràufeln erfordert àrzt- 
iioheHülfo; beim Bettuàsseu yormeide man 
Abends reichliches Getrànk, wecke die da- 
mit Behafteten und lasse sie uriniren, wonde 
aber nie meclianische Mittol an. 

Harnisch, die ganze Ritterrüstung, insbes. 
das Brust- und Rückenstück derselben, 
▼erschwand bei der Infanterie erst gauz 
mit Àbschaffung der Pike, von der schwe- 
ren Kavallerio als Kürass boibehaltou. 

Harnriihr (Polyuria), jede über das Nor- 
male gesteigorte Vermehrung der Harnse- 
kretion und der festen Bestandtheile dos 
Harn s. Honig - oder Zuclerharnruhr (Diabè- 
tes mellitus) zeigt Traubenzucker im Harn 
und nach und nach enorme Vermehrung 
desselben. Ursachen siud unbekannt, die 
ersten Anfànge der unheilbaren Krankheit 
oft nicht nachgewiesen. Meist endet die 
Krankheit nach jahrelangem Bestohen mit 
Tuborkulose, oft tritt aber auch unter Kon- 
vulsionen der Tod plotzlich ein. Behand- 
lung: reiclilicher Fleischgenuss, Trinkkuren 
in Karlsbad, Ruhe. Die zuckerfreie H. (Dia- 
botes insipidus) kommt selten vor, bisweilen 
iu Anscliluss an sypliilitische Erkrankung 
und ist bei dem entsprechender Kur heilbar. 


Harnsaure , thierisches Ausscheidungs- 
produkt, findet sich im Harn, besonders der 
Vôgel und Schlangen, bisweilen im Blut, in 
den Gichtkonkrementon , im Guano, farb-, 
geruch- und geschmacklos, in Wa9ser sehr 
schwer, in Alkohol nicht loslich, gibt mit 
Salpeters&ure AJloxan (s. d.) und Harnstoff, 
dient zur Darstellung desMurexids. Saures 
bkrnsatires Natron scheidet sich oft aus 
koncentrirtem Harn als Pulver aus. 

Uarnsteine, harte Kôrpar, die in den 
Harnwegen (s. Harn) entstehen, kommen 
meist iu der Harnblase vor, haben geschich- 
teteu Bau und bestehen aus harnsauren 
Sa] zen (brâunlich), phosphorsaurer Ammo- 
niak-Mngnesia' (weiss, kreidig), oxalsaurem 
Kalk (Maulbeer- und Hanfsamensteiue). Die 
kleinsten H. bilden den Harngries. Nieren - 
steine sitzen im Nierenbecken, veranlassen 
oft heftige Schmerzen (Nieronkolik) und 
unterhalten eiuen Katarrh der oberen Harn- 
wege (Schîeim und Eiter im Harn). Blasen - 
steine, oft faustgross und einzeln, oder zahl- 
roich und klein, gehen dann bisweilen mit 
dem Ilarn ab, veranlassen heftigen Schmerz, 
Beschwerden beim Uriniren und Abgang 
von Blut, Eiter und Schleim. Man orkeimt 
sie durch Untersuchung mit eiuer Sonde, 
an dem Klang und der Harte. Entfornt 
wordeu sie durch Eroffnung der Blase (Stein- 
schuitt, s. d.) oder Zertrümmerung des Steins 
mit einer Zange (Lithotripsie), um den Ab* 
gang der Bruchstüeke durch den Harn zu 
veranlassen. Zur Vermeidung der Stein- 
biiduug wird rechtzeitiger Gebrauch alka- 
lischer Wa,8ser(Ems, Bilin, Vichy)empfohîen. 

Harnstoff, thierisches Ausscheidungspro- 
dukt im Harn, Blut, Schweiss etc., ist isomer 
mit cyansaurem Ammoniak (s. Cyan), farb- 
uud geruchlos, schmeckt kühlend, ueutral, 
in Wasser und Alkohol loslich; letztes Zer- 
sotzungsproduktstickstofThaltigorNahrungs- 
mittol. Tritt bei mangalndem Harnabfldss 
ius Blut und erzeugt Urâmie. 

Harnstrenge (Dysuria) , erschwerter Ab- 
gang des Harns, Haruverlialtuug, Harn- 
zwang, Symptôme des Blasenkatarrhs. 

Harnzucker, Bestandtheil des Harns von 
Kranken, die ah Harnruhr (s. d.) îeiden. 

Harpax oder Harpagon (gr.),Geizhals,Filz. 

Harpers-Ferry, Stadt in Virginien (Nord- 
amerika), in reizender Lage am Potomac uud 
an den blauen Bergen, 7000 E\v. Gr. Waffen- 
fabr. Im Bürgerkrioge mehrfach genannt 
(Handstreich Browns 16. Okt. 1859). 

Harpune, pfeilfôrmiges, 2' langes Eisen 
mit Widerhaken, einem 4— 5 1 langen Schaft 
und einem Ring zum Befestigen einer Leinc, 
wird beim Walfischfang geworfen. 

Harpyie, s. Adler . 

Harpylen, bei den griech. Dichtern Art 
von Strafgôttinnen , Vôgel mit jungfràu- 
lichen Gesichtern, raubgierig u. unersâttlich. 

Harrisburg . Hanptst. von Pennsylvanien 
(Nordamerika), am Susquehanuah, 23,109 Ew. 

Harrowgate (spr. Hârrogeht) , Badeort in 
der engi. Grafschaft York, 4737 Ew. Stârksto 
Schwefelquelle Euglands. 

Harrow on the Hill (spr. Hàrro-), Dorf 
bei London, 495QE w. ; ber. Erziehungsanstalt, 
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Harsdôrffer — Harze. 

Harsdorffer, Georg Phil., Dichter, geb. 1. gigkeit) , Pferdekrankheit, kurzer Athem 
Nov. 1607 in Nürnberg, t 22. Sept. 1659. nach geringer Anstrengung, geht leicht in 
Mit Klaj Stifter des Pegnitz- oder Blumen* Dnmpf- und Lungensuoht über. 
ordeus. Zahlr. Lieder etc., ,Gesprâchspiele* Hartsclilagloth , s. Loth. 

(1641, 8 Bde.), der ,Poet. Trichter* 1648). Hartschwfngel, s. Schwingelgras. 

llartblei ( Antimonial - , Abstrichblei) , un- Hartzenbusch, Juan Eugenio, span. Llte- 
reines, bes. antimon-, arsen-, kupferlialtiges rarhistoriker und Bühnendichter, geb. 6 
Blel, wird gereinigt oder zu Letternmetall, Sept. 1806 zn Madrid, Sohu eiuesDeutschen 
Zapfenlagern, Schrot etc. benutzt. seit 1852 Oberricliter des Theaterraths zu 

Hartenstein , Stadt im sâchs. Regbz. Madrid. Dramen: , Amantes de TerueP (1836) 
Zwick.au, 2506 Ew. Sohloss. Uufern die ,Alfonso el Casto* (1841), ,La madré dé 
Prinzenhôhle (sâchs. Priuzom-aub). Pelayo* (1846) u. A. Besorgte Ausgaben von 

Hartford (spr. -fôrd), Hauptst. von Connec- Tirso de Molina, Alarcou, Calderon u. A. 
ticut (Nordamex*.), am Connecticut, 87,180Ew. Hartzinn, Zinnblei, Ziunkupfer oder Zinu- 
Papiex*-, Eiseuwaaren-, Waffenfabr. antimoulegiruug, àhnlicli dem Britannia- 

Hartguss, lu eiserne Formen gegosseues, metall und wie dieses verwendbar. 
sclinell abgekiihltes und an der Oberflàche Harûn ftl-Raschid (d. i. H. der Gera-hte), 
sehr liartes Eison; techn. viel verwendet. ber. Khalif, rog. seit 786, erliob Bagdad zur 
Hartheu. s. Hypericum. blühendsten Stâdt des Orients, liebto Wisseu- 

H&rtleibigkeit, s. Stnhlverslopfung. schafteu und Künste, siegte über die By/.an- 

Hartlepool (api*. Hartl’puhl), Seestadt in tiner und Chasai'en, iuLiedern und Erzàh- 
der engl. Grafschaft Durham, 12,250 Ew. lungen (,Tausend und eine Naclit 1 ) gefeiex-t - 
Hartloth , s. Loth. [Seebad. | 23. Mârz 809 zu Tus. ’ 

Hartniauligkeit , gei*ingo Empftndlichkeit Haruspices (lat. , Plur. von haruspex) 
des Pferdes gegen den Eiudruck des Ge- etrusk. Wahrsager und Zeiehendeoter. Ha’ 
bisses, bedingt schwere Lienkbarkeit. ruspicium , Wahrsagung aus der Opfersclmu. 

Hartmanganerz , s. Braunstein. Harvey (spr.-wi), William, ber. engl. Arzt’ 

Hartmann,!) Jakob, lutter von IL., bayer, geb. 1. April 1578 zu Folkstone, 1615 Prof. 
General, geb. 4. Febr. 1795 zu Maikammer dor Anatomie in London; t 3. Juni 1658 zu 
(Rheiupfalz), machte als franz. Offizier die Hemstead. Entdecker des Blutkreislaules 
Feldzüge von 1814 und 1815 mit, trat 1816 (1628), Begrüuder der neuon Zeuguugstheorie 
in- bayer. Dienste , ward 1861 General- (,Omne animal ex ovo‘). 
lieutenant, befeliligte im Krieg von 1866 Hanvicll (spr. Haritsch), hefest. Seestadt 
die 4. bayer. Division, focht bei Ross- in der engl. Grafschaft Es 3 ox, an derMün- 
dorf und Dermbach, ward 1869 General der dnng des Stour, 5070 Ew. Schiffswerften, 
Infanterie und Oborbefehïshaber des 2. Seebad. Ilauptüborfahrtsort nach Holland. 
Armeecorps, das er 1870 im Feldzug gegen Harz, waldiges Masseugobirge in Nord- 
Frankreichführte; 1871zum Grafen ornannt. deutscliland , zwischen Leine und Saale, 5 

— 2) Bichard, deutscher Industrieller, geb. M. breit, von N\V. gegen SO. 15 M. laug, 
8. Nov. 1809 zu Barr bei Strassburg, haute 37 QM., wovon 21,4 auf Preussen, 13,4 auf 
soit 1837 in Chemuitz Spinnmaschinen, Braunschvveig, 2,2 auf Anhalt kommen ; zer- 
pampfmasohinen, Turbiuen etc., vervoll- fâllt in den Oberharz im NW., plateauartig, 
kommuete namentlich auch die Arbeits- 2000' li. (hôchster Gipfel der Brockeu 3510'), 
mascbinen. Seine Fabrilc eino der gross- rauh nnd düster, mit Nadelholz und wich- 
artigsten und violseitigsten in Deutscliland. tigem Borgbau (Thâler: das Oker- und Ilse- 

— 3) Moritz, Dichter u. Schriftstellor , geb. thaï), und den Unterhars im SO., 1500' h. 
15. O kt. 1821 zu Duschnik in Bohmen, 1848 (Victorshôhe 2045') , mit Laubholz, wechsel- 
Mitglied des deutschon Pai’laments, seit 1849 voiler und reichor an pittoresken Scenerien 
als Flüclitling im Ansland, seit 1863 iuStutt- (Bodothal mit der Rossti’appo und Hexen- 
gai*t, jetzt iu Wien. Poet. Wei’kot ,Kelch und tanzplatz; Selkothal mit Mâgdcspimug uud 
Schwert* (3. Aufl. 1851), ,Neuere Gedichte* Alexisbad). Der Südweat- und Nordostfuss 
(1847), jReimchronik des ITafTen Mauritius* sciiarf abgeschnitten ; der Nordwest- uud 
(1849), ,Adamu.E va* (Idylle, 1851); ,Schatten* Südostfuss in Hügelland übeigehend. Haupt- 
(1851);schr.aucbNovellen,Reisel)erichteu.A. masse des Gebii'ges: Thouschiefor , Grau- 

Hartmann vonAue, mittelhochd. Dichter, wacko uud Granit. Bergbau (seit 10. Jahrlu) 
geb. uni 1170 walirscheinl. in Schwaben, auf Silber, Eison, Blei, Kupfer, Zink, Arse- 
nahm an dem Kreuzzug von 1197 Theil; f nik; im sog. Kommunionharz auf geniein- 
zwischen 1210 nnd 1220. Sclir. die episclien schaftl. Rechnung von Preussen uud Braun- 
Gedichto ,Ex*ok‘ , (übei‘sotzt von Eistes 1851), schweig. Binnen Kurzom von einer Eisen- 
,Iwein* (übers. von Bandissin 1844), beide baimliuie umgürtet, mit Zweigbahuen in 
aus dem Sngenkreis von Kônig Artus ; ,Gre- das Gebirge. Vgl. Berlepsch, ,H.‘,4. Aufl. 1870. 
gorius* (Legende , übers. von Fûtes 1851) Harzburg, Bui’gruine am Harz, bei Goslar, 
und , Der arme Heiurich* (übers. von Simrock mit kôstl. Aussiciit, einst Liebliugsscbloss 
1830); auch Lieder (bes. Kreuzlieder). Worlce Kaiser Heinrichs IV., 1068 erbaut, um 1650 
herausgeg. von Bech (1869). Vgl. Earthel gesclileift. Am Fusse des Scblossbergs der 
(1854), Lemrke (1863). [Zink, 1 Zinn. Marktfl. Neustadt-H., 1573 Ew., die uôrdl. 

Hartnietajl, Logirimg aus 24 Messing, 3 Haupteiugangspforte zum Harz; Soolbad und 
Hartriegel , s. Cornus. Molkeukuranstalt Juliushall. 

Hartschiere, s. Archers. Harze, vegetabiiische Stoffe, fest, meist 

HartSChlachtlgkeit (richtigor Herzschlci - amorph, schmelzbar, in Alkoliol, Aotber, 
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Fetten tind àtherischen Oelen, nicht in 
Wasser lôslich, brennbar, Nichtleiter der 
Elektricitàt, werden durch Reiben ncgativ 
elektrisch; indifferent oder sauer und dann 
mit Alkal/en Résinât© (Harzseifen) bildend, 
geben bel trockener Destination Kohlen- 
wasserstoffe. 8ie finden sich in den Pflanzen 
meist mit Farbstoffen, àtherischen Oelen, 
auch Gummi (Gummiharze) und zum Tlieil 
fossil (Bernstein). Die wichtigsten: Fichten- 
harz, Elemi, Sandarak, Mastix, Damrnar, 
Gummilack, Kopal, Drachenblut, Stovax, 
Benzoë, Botanybaiharz, Guajak etc. Sie 
dieuen zu Lacken, Firnissen, Kitten, Seifen, 
zur Gasbeleuclituug etc. Vgl. Wiesner (1870). 
Harzessenz, s. Kolophoniam. 

Harzfirniss (Uarzlack), JLosungen von 
Fichtenharz, Kolophonium in fetten Oelen, 
Terpentinol, Spiritus, dienen als Anstrich 
auf Holz, zum Trauken von Tauwerk etc. 

Harzseifen, Verbindnngen von Harzsàure 
mit Alkalion, Thonerde etc., werden aus 
ihren Lôsungen durch Kochsaîz nicht ge- 
fàllt, dienen zum Leirnon des Papiers etc. 

Haschisch, s. Ilanf. 

Hase (Lepus L ), Gattung der Nagetliiere. 
Gemeiner H. (L. timidus L .), 2* 1. (Mannchen 
Rammler, Weibchen Sotzhase), Jagd Ende 
Sept, bis Anfang Febr. , liofert Pelzwerk, 
Leder, Haar zu Hüten. Gutes Pelzwerk 
liefern auch der veranderliche H. t AlpenJiase 
(L. variabilis Pall.),im Winter weiss, 2', auf 
den Contralalpen, in Nord- u. Ostouropa; der 
Prairiehase (L. virginianus), 22**, und der 
Bchneehase (L. americanus Erxl. ), 17—25", 
in Nordamerika (jàhrl. 4^2 Mill. Fclle). 

Haselhuhn ( liothhuhn , Tetrao bouasio L.), 
Vôgelart aus der Familie der Feldhüliner, 
13" 1., Standvogel der nord- und mitteleurop. 
Bergwàlder, geuiessbar; obenso Kragenwald- 
huhn (T. umbellus Gm.), in Nordamerika. 

Haselmans, s. Siebenschldf er. 

Haselnussol (huile de noisette), fettes Oel 
der Haselnüsse , hellgelb , klar, geruchlos, 
schmeckt mild, trocknet nicht, erstarrt bei 
— 15° C. Toiletten- und Spoisool. 

Haselstrauch (Corÿ i us L.), Pflanzengattung 
dcrr Kupuliferen. Gemeiner H. (C. Avellana 
L.), in Europa, Nordasien , liefert Nüsso, 
Oel, Ruthen zu Flechtwerk uud lteifen, 
feine Holzkohle. Grossfrüclitige Varietât: 
Zellernu*8 (C. sativa L,). Lambertsnws, rothe 
ZellernussiC, tubulosa Willd.), aus Südouropa, 
vielfach kultivirt. Türkischer , byzantin . II. 
(O. colurna L .), Baum in Ungarn und der 
Türkei, liefert die türkischen Haselnüsse. 

Haselwurz, s. Asamm. 

Hasenauge ( Hasenschlaf , Augerilidvcrkiir- 
mng), Offenbloiben des Auges durch Ver- 
kürzung (Narbenschrumpfung) des Augen- 
lides oder durch Lâhmung des Schliossmus- 
kels (bei Gesichtslàhmung). Heilung durch 
Operation oder durch den gaîvan. Strom. 

Hasenbrod, s. Briza. 

Hasenclever, Joh. Peter , Genremaler der 
düsseldorfer Schule , geb. 18. Mai 1810 zu 
Remscheid , f das. 16. Dec. 1853. Ausge- 
zeichnet durch humor. Auffassung des Spiess- 
bürgerthums, am bekanntesten durch seine 
Scenen aus der ^obsiade*; auch Portrâtmaler. 


Hasenhacke (Rthbein) , Geschwulst an 
der bintern Seite des Sprunggelenks der 
Pferde, entsteht nach starker Anstrengung 
bei Schwàche, ist selten ganz zu zertheilen. 

Hasenheide. s. Berlin . 

Hasenscharte (Labium leporinum), ange 
borene ein- oder doppelseitige Spalte in der 
Oberlippe ; ist gleichzeitig Spaltung des har- 
ten u. weichen Gaumens vorhanden, so nennt 
man den Zustand Wol/srachen; beides führt 
zur Erschwexmng des Saugens und des Spre- 
chens. Heilung durch Operation bald nach 
der Gebui't oder in etwas spâterer Zeit. 

Haslithal, Thaï im Kanton Bern, von der 
Aar durchstromt, 12 M. lang vom hrienzer 
See bis zum Grimselhospiz. Die Ew. der 
schônste Menschenstamm der Alpenbewoh- 
ner. Ilauptort Meiringen am Hasliberg . 

Haspel, Ilebezeug, besteht aus einer in 
zwei Zapfenlagern ruhenden horizontaîen 
Welle, welche mittelst Kurbel in Umtrieb 
gesetzt wird und daboi ein Seil aufwickelt, 
an welchern die Last hàngt. Gamhaspel, 
Weife, Vorrichtung zum Abwickeln des 
Garas von den Spindeln, mit Zàhlapparat 
und gesetzlich geregeltem Umfaug. 

Hasse, Joh . Adolf, Komponist und Sânger, 
geb. 25. Màrz 1699 zu Bergedorf bei Ham- 
burg, seit 1724 in Italien (Schüler Porporas 
und Scarlattis), 1727 Kapellmeister zuVeno- 
dig, wo er die ber. Sàngerin Faustina Bor- 
doni (geb. 1700) lieirathete, 1731-63 Hof- 
kapellmeister in Dresden, lebto spàter in 
Wien, seit 1770 in Venedig, | das. 28. Dec. 
1783. Tonorist von europ. Rufe ; Schr. zahlr. 
Oporn (uacli ital. Schablono), Kirchensaclien. 

Hasselt, Hauptstadt der belg. Prov. Lim- 
burg, 10,448 Ew. Schlacht 8. Aug. 1831. 

Hassfurt, Stadt im bayer. Regbz. Unter- 
franken, am Main, 2325 Ew., Marienkapolle. 
Nordlioli die Hassberge , bis 1540' hoch. 

Hasskarl, Justus Karl, Naturforscher, geb. 
6. Dec. 1811 in Kassel, 1836 —46 am botan. 
Garten auf Java angestellt, brachte 1854 
den Cliinabaum nach Java; seit 1856 wieder 
in Europa, lebt in Kleve. Zahlr. Arbeiton 
üher die ind. Botanik. 

H as ta (lat.), Spiess, insbes. der bei den 
Itômorn bei offentl. Versteigerungen aufge- 
pflanzte Spiess, daher ad hastam ptiblicam, zu 
offentl. Versteigerung; sub hasta verkaufen, 
offentl. versteigern; vgl. Subliastation . 

Hastenbeck, Dorf unweit linnieln ; 26. Juli 
1757 Sieg derFranzosen überdie Verbündeten 
unter Cumberland, worauf die Konvention 
von Kloster Seven folgte. 

Hastings (spr. Hebst-), Stadt in der 
engl. Grafschaft Sussex, am Kanal , 22,837 
Ew. Seebâder. 14. Okt. 1066 wiclitiger Sieg 
Wilhelms des Erobererg über Harald. 

Hastings (spr. Hebst-), Warren, geb. 
6. Dec. 1732 zu Churchill (Worcestex*), er- 
hielt 1749 eine Schreiberstello in Ostindien, 
ward 1761 Mitglied der Itegierung von Ben- 
galen, dann dor von Madx*as, 1771 Gouver- 
neur von Bengalen xxnd 1773 Generalgou- 
verneur von Ostindien, vergi*ôssorte durch 
glückliche Kriege gegen Tippo-Saliib das 
Gebiet der Kompagnie. 1785 abberufen, ward 
er vonBurke 17. Febr. 1786 vor dem Unter- 
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hause des Willkürregiments und der Er- 
pressuog angeklagt, 23. April 1793 freige- 
sprocben, aber in die Kosten verurtheilt, von 
derostiud.Kompagnie durch ein Jahrgeld von 
4000 Pfd. St. entschâdigt; f 22. Aug. 1818. 

Hatras, Stadt in der brit. -ostiud. Pràs. 
Agra, 2ü,500Ew. Hanptniarktfür Baumwolle. 

Hattenheim, DorfimRheingau, am Rhein, 
12*4 E\v,, Weinbau (Markobrunner). 

Iiattingen, Stadt im preuss. Regbz. Arns- 
berg, Kr. Bochum, 5390 Ew. 

Hattlscherîf (türk., d. i. erhabenes Sclirei- 
ben), Reskript des Sultans. J5T. von Gülhane, 
das türk. Grundgesetz vom 3. Nov. 1839. 

HattO • Name zweier Erzbischôfe von 
Mainz: H. J., Endo des 9. Jahrh., ais Vor- 
irinnd des unmündigen Ludwig IV. (dos 
Kindes) und als Rathgeber des Konigs 
Konrad I. politisch bedeutend, lieferte den 
Grafen Adalbert von Babenberg verra the- 
rischer Weise in die Hânde des Kdnigs, der 
ihn binricbten liess; f 913. H. II., Erzb. 
soit 968, liess nach der Sage bei einer Hun- 
gersnoth arme Leute in oiner Scheune ver- 
brennen und ward dafür im Mausethurm 
bei Bingen von Mausen gefressen; f 970. 

Haube, der obéré Theii eines Dings; 
Kopfbedeckung besonders fur verheirathete 
Frauen, daber unter die H. Icommen, s. v. a. 
heirathen; bel Vogeln ein Federbusch auf 
dem Kopfe; bei Wiederkâuern der zweite 
Magen; am Hammer und Beil der Thoil, 
in welcbem der Stiel befestigt ist; in der 
Baukunst ausg*«3chweiftes Thurmdacb. 

Haubergswirthschaft, s. y. a. Ilackwald. 

Haubitze, Wurfgeschütz fur Granaten, 
Shrapnols und Brandgeschosse , in derFeld- 
artillerie 3- und 7 -Pfündor, in der Festnngs- 
artillerie 10-, 12-, seit 1870 auch 24-Pfün- 
dei\ Die H. liât den Zweck, das Gescboss 
unter boberen Ricbtungswinkelu und mit 
schwàcheren Lndungen zu werfen als die 
Kanone, um über Deckungen binweg zu 
treffen. (Mit der H. wurde 1870 bei Strass- 
burg indirekt Br esche geschossen.) 

Hauch. J oh. Carsten von, dan. Dieliter, 
geb. 12. Mai 1790 zu Frederikshald , 1846 — 
1848 Prof, der nord. Litoratur zu Kiel, lebte 
seitdem zu Frederiksborg; f 4. Marz 1872 
in Rom. ,Lyriske Pigte 4 (2. Aufî. 1854), 
,Hamadryaden 4 (episch -dram., 1830), zahlr. 
Tragodien, durch psychol. strenge Charak- 
teristik ausgezoichnet (,Bajazet 4 , ,Liberius‘, 
,Gregor VIL* etc.) und liistor. Romane (am 
besten , Wilhelm Zabern 4 ). Schr. auch ,Die 
nord. Mythenlehre 4 (1848) u. A. 

llauenschild , Richard Georg Spiller von, 
pseud. Max Waldau, Dichter, geb. 24. Marz 
1822 zuBreslau, f 20. Jan. 1855 auf seinom Guto 
Tscheidt in Schlesien. Gediclite: ,Blàtter 
im Winde 4 (1847) ; ,Kanzonen 4 (1848) ; ,0 diese 
ZeitI 4 (Kanzone, 1850); ,Cordula 4 (episch, 
2. Aufl. 1855) : ,Raliab. Ein Frauenbild aus 
der Bibol 4 (1854); Romane: ,Nach derNatur 4 
(2. Aufl. 1851), ,Aus der Junkerwelt 4 (1850). 

Hauenstein, Bergkette des schweizer Jura, 
auf der Grenze der Kantone Solothurn und 
Baselland, 3350' b. Tunnel der schweiz. 
Oentralbahn, 8400' 1. (seit 1858). 

Hauenstein, Stadt im bad. Kr. Waldshut, 


am Rhein, 400 Ew.; die Bewohner der Um- 
gegend (ehem. Grcrfsch. H.) noch durch alter- 
thümliche Tracht und Sitte ausgezeichuet. 

Hauer, Franz, Fitter von, Geolog und 
Palâontolog, geb. 30. Jan. 1822 in Wien, 
seit 1866 Direktor der geol.Reichsanstalt das. 
Um Géologie und Palàontologie der Alpen 
und Karpatben verdient. Lieferte geolog. 
Karten von Siebenbürgen (1861) und Oester- 
reich (1867 ff.) ; schr. t , Geolog. Uebersicht der 
Bergbaue Oesterreiclis 4 (mit Fotterle , 1855); 
, Géologie Siebenbürgens 4 (mit Stacho, 1863). 

Hauer, mànnliches Wildschwein. 

HaufF, Wilhelm, Novellist, geb. 29. Nov. 
1802 in Stuttgart, Redakteur des ,Morgeu- 
blatts 4 das.; f 1«. Sept. 1827. Schr. Lich- 
tenstein 4 (Roman, 1826); ,Phantasien im 
bremer Rathskéller 4 (1827); ,Marchen 4 (9. 
Aufl. 1861); ,Memoiren des Satans 4 (1827); 
,Der Mann im Monde 4 (Verspottung Clau- 
rens, 1827) und treffl. kleinere Erzàblungen. 
Sàmmtl. Werke (13. Aufl. 1865, 5 Bde.). 

Haug, Joh . Christoph Friedr. , Dichter, 
geb. 9. Marz 1761 zu Niederstotzingeu in 
Würtemberg, Zogling (1er Karlsschule (mit 
Schiller), seit 1816 Bibliothekar und Hofrath 
zu Stuttgart: f 30. Jan. 1829. Bes. im Epi- 
gramm durch hyperbolischen Witz ausge- 
zeiclinet. ,Sinng 0 dichte 4 (1791); ,Epigramme 
auf Herrn Wabls ungebeure Nase 4 (1804); 
,Epigramme u. vermiscbte Gediclite 4 (1805) ; 
,Epigramm. Spiele 4 (1807). Gediclite (1827). 

H&ugwitz, Christian Heinr . Kurt , Graf 
von, Freiherr von Krappitz , preuss. Staats- 
mann, geb. 11. Juni 1752 zu Pauke bei 
Oels, ward 1792 preuss. Kabinetsminister, 
leitete als solcher 1795 die Friedensver- 
liandlungen zu Base], trat 1803 zurück, 
bracbte 1805 die Konventiou mit Napoléon 1. 
zu Stande, worin Preussen Ansbacb, Kleve 
und Neuenburg an Fraukreicb abtrat und 
dafür Hannover erbielt, ward dann Mini- 
ster des Auswàrtîgen; f 19. Febr. 1832 auf 
einer Villa bei Este. Vgl. Minutoli (1844). 

llauk, Blinz- und Knorpelbaut am unteren 
Augemvinkel der Pferde und des Rindviehs. 
Haukenblindheit entsteht durch theilweise 
Ueberlagerung des H.s über die Hornhaut. 

Haupt, Morilz, Germanist und Philolog, 
geb. 27. Juli 1808 zu Zittau, seit 1843 Prof, 
zu Leipzig, 1850 wegen Betheiligung an dei 
nationalen Bewegung seines Amtes entsetzt, 
1853 als Lachmanns Naclifolger nach Berlin 
berufen, seit 1861 bestàndiger Sekretar der 
dortigen Alcademie. Lieferte werth voile 
Ausgaben lat. (Ovid, Horazetc.) und mittel- 
boclideutsclier Dichter; gibt die , Zeitschrift 
fur das deutsche Altertbum 4 (1841 ff.) heraus. 

Hauptmann, Titel des Kompagniecbefs in 
der deutschen und ôsterr. Armée, wird 
auch von andern Offizieren im General- 
stab etc. gefübrt, welche lm Rang zwlsclien 
Premierlieutenant und Major stehen. 

Hauptmann, Moritz, Musiker, geb. 13. 
Okt. 1792 in Dresden, im Violinspiel Scbü- 
ler Spohrs, seit 1842 Kautor an der Tbo- 
masschule und Lehrer am Konservatorium 
in Leipzig; f das. 3. Jan. 1868. Ausgezeich- 
net als Komponist (geisti. Gesânge, Lie.der, 
Violinsonaten etc.) und Tbeoretikor (,Die 
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Natur der Uarmonik und Metrik 4 , 1853, ,Die 
Lohre von der Harmouik 1 , herausgeg. von 
Paul, 1868) ; ,Briefe an F.Hauser 4 (1871, 2 Bde.). 

Hauptquartier. Aufenth&ltsort des Kom- 
mandirenden und seines 8 tabes im Frieden 
wie im Kriege, in der Regel in oder hiuter 
der Miîfce der befahligteuTruppen befiudlicli. 

Hauptsteinkohlenformation, produktives 
Kohleugebirge. s. Steinkohlengebirge. 

Ilauptwort, s. Substantivum . 

Haurân (im Alterth. Auranitis), Land- 
schaft in Syrien, siidl. von Damaskus, zwi- 
schen dem See Tiberias und dem Gebirge 
-H., mit zahlreichen Stadtruinen; neuerdings 
durcli Wetzstein (1859) nâhor erforscht. 

Hausen, Dorf im bad. Kr. Lorrach, au der 
Wiese, 623 Ew. Gr. Eisenhüttenwerk (jâlirl. 
13,000 Ctr. Roheisen). Geburtsort Hebels. 

Hausen, Fritdr. von, Minnesâuger, ans der 
Rhoingegend, nahrn am Kreuzzug Fried- 
riclis I. ïlieil, fiel vor Philomelium 1190. 

Hausen (Bjeluga, Acipenser Huso L.), 
Fisclmrt aus der Gattung Stôr, 24' 1., im 
schwarzen Meor und zur Laichzeit in den 
Flüssen, liefert geuiessbares Fieisch, Haut 
zu Fensterschetben, Kaviar und Hausenblase. 

Hausenblase ( Fischleim) , Schwiminblase 
des Hausen, Sterlets, Stôrs , Schergs, See- 
liechts, Kabeljaua (amerikanische) etc. Die 
beste aus Russland , farb- und geruclilos, 
quillt in kaltem, 15st sicb in heissem Was- 
ser, iu verdünntem Spiritus und Wein, die 
Lôsung bildet beim Erkalten eine Gallerte, 
dient zum Klàren von Wein, Bicr, zum 
Leimen, Kitten, Appretiren, zu engl. Pfla- 
ster, Gelatinepapier, küustl. Perlen etc. 
Surrogat: Gélatine, Prà]mrate aus Blutfibrin. 

Hausfriedcnsbruch, unberechtigtes Ein- 
driugeu und Vorweilon iu der Wohnung 
eiues Andern gegeu dessen ausdrücklichen 
Willen, wird auf Antrag des Vevletzten mit 
Geld oder Gefaugniss bestraft. 

Hausgôtter. s. Laren und Penaten. 

Hausirhanuel, Kleinbandel, welcber von 
waudernden Handolslouten ( Hausirern ) 
durch Angebot und Absatz der Waaren in 
den Hâusern der Konsumenten betrieben 
wird; unterliegt polizeil. Besclirànkungen. 

Hauslaub, s. Bempervivum. 

Hausmann , Johann Friedrich Ludwig, 
Miueralog, geb. 22. Febr. 1782 zu Hanuover, 
soit 1811 Prof. zuGôttingen; f das. 25. Dec. 
1859, Begründer eiues miueralog. Systems. 
Sclir. ,Handb. der Minéralogie 4 (2. Aufl. 1847) ; 
,Untersuchungen über die Formen der leb- 
losen Natur 4 (1821); ,Bildung des Harzos 4 

Hausmannit, s. Braunstein. [(1842). 

Haustneier, s. Major Domus . 

Hausmittel, Heilmittel, die bei Krank- 
hoiteu obne àrztlichen Beistand angewendet 
werden. Vgl. Osiander, ,Volksarznoimittel 4 , 
0. Aufl. 1805 ; Micliaelis (1850). 

Hausruck, Gebirge in Oberôsterreich, 
Wasserscbeide zwischen Inn und Traun, 
250U 4 boch. Danach ben. der Hausruckkreis 
68,7 QM. und 227,084 Ew. Hauptst. Wels. 

Haussa, Landscbaft im mittlern Sudan, 
zwischen dem Niger und Bornu, früher 
selbstànd. Negerstaat, jetzt in die Reiche 
Sokoto und Gando zerfallend. 


Hausschwamm ( tropfender Faltenschioamm , 
Merulius destruens Pers.), Pila aus der 
Famille der Hymenomyceten, dessen fadi- 
ges Mycélium das Gebàlk in Hâusern durch- 
zieht und zerstort. Vorbeugende Mittel: 
Trockenheit, Ventilation, Lagerung des 
Holzes in Asche, Schlacken, Anstrich mit 
Karbolsàure, Impi’âgniren mit Eisenvitriol ; 
durch letzteres , wie durch Schwefelsâure, 
Quecksilberchlorid wird der H. zerstort. 

Hausse (fr., spr. Hoss), das Steigen der 
Staatspapiere etc. Spekulation à la h., dar- 
auf geriehtete Spekulation ; Haussier (spr. 
Hossieh), Spekulant auf Steigen der Papiere. 

Haussmann, Georges Eugène, gob. 27. Mârz 
1809 zu Paris, seit 1853 Pràfekt des Depar- 
tements Seine, führto Napoléons III. Plane 
zur Verschônerung der Stadt Paris energisch 
durch. stürzte die Stadt in Schulden, ward 
1851 Senator, verliess nach Napoléons Sturz 
Paris, kehrte Mai 1871 dahin zurück. 

Haussuchung, Durchsuchung eines Hauses 
zum Bohuf der Auffindung von Spuren eines 
begangenen Verbrechens oder eines Ver- 
brechers, darf nur auf Grund einer vor- 
zuweisenden schriftl. Verfügung des Ge- 
richts vorgonommen werden. 

Haustruppcn, s. v. a. Leibwachen, Gardon. 

Hausvertrâge ( Hausgesetze ) , in Vertrags- 
form oder in Form von Testamonteu oder 
einseitigen Anordnungeu des Oberhaupts 
gogebene Familiengosetze über Ehe, Erb- 
folge, Primogcuitur, Seuiorato und Majorate, 
Unvorâusserlichkeit der Güter etc., be- 
zwecken das Zusamruenhalten der Macht 
und des Bositzes adeliger und dynastischer 
Goschlochter , widerstroiten dem neueren 
Staatsrechte , sind iu Frankreich ungültig, 
müssen in Doutscliland von Seiten des 
Staats genehmîgt werden. 

Hauswurz, s. Sempervivum. 

Haut, âussere Umkloidung organ. Kôrper, 
bes. der Thiere, und Auskleidung inuerer 
thior. Hôhlen und Organe (Schleimhâute 
[s. d.], serôse Haute [s. d.] etc.). H. des 
Monschen: unterste Lage, das Uhterhaut- 
zellgewebe , ist fasrig und dünn oder fett- 
reich und dick (Fetthaut, bes. an Bauch 
und Schenkeln); mittlere Lage, die Leder - 
haut, aus strafferem Bindegewebe und ela- 
stischen Fasern gobildet, reich an Gefàssen, 
endet nach oben in dicht bei einander 
stehende Zàpfchen (Papillen mit Gefâss- 
schlingen und Nervenendigungen , Tast- 
kbrperchen); oberste Lage, die Oberhaut oder 
Epidermis, besteht ans platten Epithelzelleu 
(Epithelium, vgl. Sckleimhüute) , von denen 
die unteren weicli (Schleimschicht, Sitz der 
Farbstoffe), die oberen trocken (Ilornschicht) 
sind. Die Oberliaut schickt in die Leder- 
haut Haare, Taïg- und Scliweissdrüsen; 
lotztere bes. reichlich in der Axelhôhle, an 
Stirn und Ilândon, 2 Millionen). Die H. 
dient zum Schutz, als Ausscheidungsorgan 
(Hauttalg und Scli weiss) und Organ fiir den 
Tastsinn. Vollstândiger Verschluss aller 
Hautdrüsen fuhrt zum Tode (Wichtigkeit 
der Hautpflego); flüclitige Stoffe werden 
durch die H. aufgenommen, ob auch nicbt 
flüchtige, ist noch fraglich. 
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Hautellsse (fr., spr. Hohtliss), hochkettige 
Teppichweberôien mit senkrechter Kette, 
gleicheu scliônen Gemâlden; s. Tapeten. 

Haute volée (fr., spr. Hohfcvôleh), der 
liôbere Adel; vornehmere Gesellschaft. 

Hautflugier, s. Hymenopteren . 

Hautgoùt (fr., spr. Hohgu), holier, d. i. 
pikanter Geschmack, bes. der eigenthüm- 
licbe Wildgeschmack. 

Hautrelief (fr., spr. Hoh-), s. Relief. 

Hautschwiele, s. Callus. 

Hautyvassersucht, s. Anasarka. 

Havafia (San Cristoval de la H*), befest. 
Hauptstadt der span. Insel Cuba, wichtig- 
ster Seeplatz Westindieus , 206,000 Ew. (ca. 
140,000 Weisse, 6000Kulis); ausgezeichneter 
Hafen (fur 1000 gr. Schiffe); Citadelle und 
6 Forts; Universitât; Kathedrale (Columbus 
Asche); Schiffswerfte , Cigarrenfabr. (aus- 
geführt 1866: 156,827 Mille Cigarren). 

Havarie (fr. Avarie), Bezeichnung der 
Schâden, welclie eiu Schiff oder dessen La- 
dung wàbrend einer Seereise betrifft; ent- 
weder grosse (allgemeine), welche diejenigen 
Scliàden umfasst, die einem Theile der La- 
dung oder dem Schiffe zum Behuf der Bet- 
tung des Uebrigen freiwillig zugofügt worden 
sind (Ueberbordwerfon von Waaren, freiwil- 
ligefl Stranden, Zuflucht und Vorluste in 
einem Nothhafen etc.) und von den Eigen- 
thümern des Schiffs und der Ladung ge- 
meinsam getragon werden; oder besondere 
(partikulâre), welche die durch hôliere Ge- 
walt verursachten Schâden und Vorluste 
begreift, die dem Eigenthümer des betreffen- 
den Objekts zur Last fallen; oder Heine 
(ordinare), d. h. die Ausgaben, welche zur 
ungehinderten Vollendung der Fahrt erfor- 
derlich sind (Lootsen-, Lichtergelder etc.)* 
Schutz gegen die grosse und partikulâre H. 
gewâhrt die Assekuranz (s. d.). 

Hâve (ave, lat.), Sei gegrüsst I Lebo wohl ! 
H. pia anima, Lebe wohl, fromrne Seelo I 

Havel , rechter Nebenfluss der untern 
Elbe, eutspringt IVa M. nordwestl. von 
Neu - Strelitz, wird bei Fürstenberg schiff- 
bar, berührt Spandau, Potsdam, Branden- 
burg, mündet untorhalb Havel berg. Lange 
47 J/a M. Die II. bildet grosstentheils eine 
Kette vonSeen und stelit durch den Finow- 
kanal in Verbindung mit der Oder, durch 
den piauenschen Kanal mit der Elbe ; sie 
umsohliesst das ans Brücheu und Mooren 
bostehende, wenig kultivirte Havelland . Zu- 
flüsse: Rhin, Dosse, Spree. 

Havclberg, Stadt in der preuss. Prov. 
Brandenburg, Kr. Westpriegnitz, auf einer 
Havelinsol, 4002 Ew. ; schôner Dom. Schon 
946 als Stadt (Bistbum) genannt. 

Havelock, Sir Henry, engl. General, geb. 
5. Aprii 1795 zu Bishops - Wearmouth bei 
Suuderland, trat 1815 in die Armee, machto 
1824 den ersten birmanischen, 1839 den 
afghanischen Feldzug, 1813 und 1844 den 
gegen die Sikhs mit, führte 1856 im Krieg 
gegen Peraien als Brigadier eine Division, 
übernahm 1857 den Oberbefehl über das zum 
Entsatz vonKhanpur undLakhnau bestimmte 
Corps, schlug die Insurgenten unter Nena 
Sahib bei Fattipur, dann boj Laklmau; f 


25. Nov. 1857 zu Àlumbagh bei Lakhn&u. 
,Memoîrs*. von Marshman (2. Aufl. 1870). 

Harerei, s. Havarie . 

Havre (H. de Grâce, spr. Hahwr dô Grahs), 
befest. See- und Handelsstadt im franz. 
Départ. Niederseine, an der Mündung der 
Seine, 74,900 Ew. Vortreflfi. Hafen (Vor- 
hafen uud 4 Bassins), Citadelle, gr. Arse- 
nale , Schiffswerfte; wichtiger Auswande- 
ruugsplatz; Fabriken, besucbte Seebâder. 

Hawaii (Owaihi), grôsste der Sandwichs- 
inseln, mit 3 mâchtigen Bergen (bis 13,090' 
h.), 229 QM. und 21,480 Ew. ; an der Ost- 
und Westseite treffl. Hafen. 

Hawthorne 9 Nathaniel , nordamerikau. 
Romanschriftsteller, geb. 4. Juli 1804 alu 
Salem, t 19. Mai 1864 zu Plymouth (Massa- 
chusetts). Hauptwerke: ,Twicefold taies* 
(2. Aufl. 1851), ,The scarlot letter* (1851), 
, Transformation* (1860), ,Ouro!d home‘(1863). 
Werke, deutsch von Du R où (1851—52). 

Haydn, Joseph, Koniponist, geb. 31. Mârz 
1732 in Rohrau (ôsterr. - ungar. Grenze), 
bildete sich durch eigenos Studium in Hain- 
burg und Wien, 1760—90 Kapellmeister des 
Fürston Esterhazy (theils in Eisenstadt, 
theils iu Wien lebend), war dann zweimal 
in London; t 31. Mai 1809 iu Wien. Der 
Schôpfer der Symphonie und des Streich- 
quartettes und Begründor der nouern In- 
strumentationskunst; aussorordentl. frucht- 
bar: 118 Symphonien, 83 Streichquartette, 
zahlr. Klaviorkoncerto, Trios, Sonateu; 
Opern, Oratorieu (,Die sieben Worte*, ,Hoim- 
kehr des Tobias*), zahlr. andero Kirchen- 
stücke; unstorblich aber bes. durch die 
orator. Werke: ,Die Schopfung* (1799) und 
,Die Jalireszeiten* (1801). Vgl. Ludwig, ,J. 
II.* 1867. — Soin Bruder Michael, geb. 14. 
Sept. 1737, f 10. Aug. 1806 als Kapellmeister 
in Salzburg, Kirchenkomponist. 

Haym, P. Th. Rudolf , Schriftsteller , geb. 
5. Okt. 1821 zu Grünberg in Schlesien, 1848 
Mitglied der deutschen National versanim- 
lung, redigirte die berlîner ,KonstitutionelIe 
Zeitung*, ward Nov. 1850 das. ausgewieseu, 
soit 1860 Prof, zu Halle. Hauptwerke: ,W. v. 
Humboldt* (1856) ; , Hegel u. seine Zeit* (1857) ; 
,Die romautische Schule* (1870). 

Haynau, Julius Jakob, Freiherr von, ôsterr. 
General, Sohn des Kurfürsten Wilhelm I. 
von Hessen und der Frau von Lindenthal 
(geh. Reb. Ititter, ans Ilaiuau), geb. 14. Okt. 
1786 zu Kassel, machte in ôsterr. Diensten 
die Freiheitskriege mit, ward 1848 Komman- 
dant in Verona, leitete die Belagerung von 
Peschiera und warf den Aufstand in Brescia 
(31. Mârz und 1. April 1849) mit blutiger 
Gewalt nieder. Mai als Feldzeugmeister mit 
dom Oberkommando in Ungarn betraufc, er- 
stürmte er Raab, bosetzte Szegedin und 
führte bei Temesvar die Entscheidung her- 
bei, zog sich aber durch die Exekutionen 
in Pesth uud Arad (6. Okt.) heftigen Tadel 
zu, ward 6. Juli 1850 abberufen; f 14. Mârz 
1853 in Wien. Biogr. von Schonhals (1853). 

Hayti (Haiti, San Domingo), Insel der 
grossen Antiilen, 1318 QM. uud 708,500 Ew. ; 
Küste buchtig , das Iunere gebirgig und 
waldreich (Cibaogebirge 7090' h.), wohl be- 
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wi*«ert, ausserordentlich flruchtbar, aber 
gogenw&rtignichtgenügend kultivirt. Haupt- 
produkte: Kaffee, Kakao, Baumwolle, Tabak, 
treffl. Hôlzer. — H. zerfâllt in 2 Republiken : 
1) Republik Bf. (Negerrepublik) im W., der 
ebemals franz. Theil, 480 QM. und 572,000 
Ew. (mit franz. Sprache). Verfassuug vom 14. 
Juni 1867. Staatsausgaben: 4,16 Mill. Thlr., 
Scbuld 14,2 Mill., Papiergeld 5,4 Mill. Thlr. 
Stehendes Heer: 10,000 M. Kriegsflotte: 7 
Schiffe mit 16 Kanonen, Handelsflotte 144 
Schiffe mit 28,000 Tonnen. Einfuhr 1866: 
8,41, Ausfuhr 11,8 Mill. Thlr. Exporte: Kaffee 
(55 Mill. Pfd.), Campoclie, Kakao etc. Ein- 
gelaufen 1864: 879 Schiffe, ausgelaufen 875. 
Reclmung nach Piaster forte zrca. 15 Papier- 
’dollars = 1 Thlr. 13Va Sgr. Hauptst. Port 
au Prince. — 2) Republik San Domingo (Mu- 
îattenrepublik) im O., der ehemals span. 
Theil, 838 QM. und 136,500 Ew. (meist mit 
span. Sprache). Verfassung vom 24. Nov. 
1844. Ausgaben 2,45 Mill. Thlr. Einfuhr 
1867: 520,000 Doll., Ausfuhr 690,000 Doll. 
Exportartikel : Tabak, Guano, Kaffee, Leder, 
Waclis , Campecheliolz etc. Hauptst. San 
Domingo. — H. ward 1492 vou Coîumbus 
entdeckt und Hispaniola genannt; auf der 
Nordlcüste die erste span. Niederlassung in 
Amerika. Der westl. Theil ward 1697 an 
Frankreich ahgotreten; 1801 Lossagung von 
Frankreich und Bildung eines selbstànd. 
Negerstaats unter Toussaint POuverture, 
dossen Naclifolger Dessalines 1804 die 
Kaiserwürde annahm. Der ostliclie (span.) 
Theil der Insel, 1795 ebenfalls an Frank- 
reicli abgetreten, 1814 wieder mit Spanien 
vereinigt, scliloss sich 1822 an den Wost- 
theii an, und die ganze Insel bildeto nun 
eino einzigo Republik, bis sich 3844 der 
Osttheil wieder als Republik San Domingo 
selbstândig machte. Der westl. Theil ward 
1849 durch Soulouque (s. Faustin 7.) wieder 
in ein Kaiserreich umgewandolt, das 1859 
rnit der Vertreibung Faustins endete, wor- 
auf wieder die Republik H/ unter dem 
Prâsidenten Goffrard proklamirt wurdo. 
Darauf Parteikampf zwischen Geffrard und 
General Salnave, der sicli 1867 zum Prâsi- 
denten machte, aber 4. April 1868 bei Go- 
naives geschlagon und 15. Jan. 1870 er- 
^cliossen wurde. Jetziger Prâsideut Nissage 
Saget. — In der Republik San Domingo 
liàufiger Pràsidentenwechsel ; seit 18G1 Be- 
flotzuug derselben durci) span. Truppen, 
1863 Aufstand und Kriog gegen die Spanier, 
die 1865 die Insel wieder ràumen mussten. 
Jetziger Pràsident General Baez. Ueber die 
Geschiclite H. s vgl. Jordan (1846—49), Jlan- 
delmann (1860). 

Hazara (fr. , spr. -sahr), das Ungefâhr, 
Zufall, Wagniss; hazardiren, wagon , aufs 
Spiol setzen. Jlazardspiele, Spiele mit Kar- 
ten, WUrfeln oder Nummern , wobei der 
Zufall entsclieidet, z. B. Faro, Rouge et noir, 
Roulette etc.; iu Frankreich seit 1839, in 
Deutschland 1848 vom Parlement verboton, 
dann wieder geduldot, durch die norddent- 
sche Bundesgesetzgebung 1867 wieder ver- 
boteu*, aber bis zum Àblauf der Vertrage 
ble und da gestattet. 


Hazlitt (spi\ Hâs-), William, engl. Publi- 
ent, geb. 10. April 1778 zu Maidstoue (Kent), 
t 18. Sept. 1830 in London. Schr. geistvolle 
Essaya (, Table talk 4 , ,Spirjt of the âge 4 êtes) 
und die treffl. ,Characters of Shakespeare’» 
Plays 4 (1817). Minder gelungen seine ,Hist. 
of Napoléon 4 (1828) ; ,Memoirs 4 (1867, 2 Bde.). 

H b., auf Recepten s. v. a. Herba, Kraut. 
lleautontimorumenos (gr. , d. i. Selbst- 
peiniger), Titel eînes Ltistspiels von Ter enz. 

Hebamme ( Wehmutter), Frau, die sich 
auf Hebammeuschulen und durch amtliche 
Prüfung das Recht erworben hat, Hülf- 
leistungen wàhrend der Schwangerschaft, 
der Geburt und dem Wochenbette zu ver- 
richten. Sie muss die dabei môglichen 
krankhaften Zustânde kenuen, um recht- 
zeitig den Arzt herbe! zu rufen. Ueber die 
Pflichten und die der H. gezogenen Gren- 
zen bestehen Hebammenordnungen . 

Hebbel, Friedr Dicliter, geb. 18. Màrz 
1813 zu Wesselburen iu Dithmarschen, seit 
1842 in Wien; f das. 13. Dec. 1863. Her- 
vorragonder Dramatiker , durch grosse Er- 
findungsgabe und Gestaltungskraft ausge- 
zeichnet, aber dem Ungeheuerlichen und 
Unnatürlichen zuneigeud. Tragodien: , Ju- 
dith 4 (1841), ,Genoveva 4 (1843), , Maria Mag- 
dalena 4 (1844) , ,Herodes und Mariamne 4 
(1850), , Agnes Bernauer 4 (1855), ,Gyges und 
sein Ring 4 (1856), ,Die Nibelungen 4 (1862), 
,Demetrius 4 (1864) ; Lustspiele : , Der Diamant 4 
(1847) und ,Der Rubin 4 (1851). ,Gedicbte 4 (2. 
Aufl. 1848). Werke (1866-68, 12 Bde.). 

llebdômas (gr.), Woclie; Hebdomadarius, 
der den Wochendienst hat. 

Hebo (lat. Juventas) , Gottin dor Jugend, 
Tochter des Zeusund der Here, Mundschen- 
kin im Olymp , mit Trinkschale dargestellt. 

Hebel, einfache Maschine, bosteht aus 
einer geraden oder gekrümmten Stange, 
wolche sicli um einen Unterstützungspùnkt 
(Ilypomochlion)drôhen îcann, und auf welche 
Krafte wirkon, die aie nach entgegenge- 
setzten Richtungen zu drelien snchen. Beim 
einarmigen II. befinden sich die angroifen- 
den Krafte auf einer, beim zweiarmigen auf 
hoiden Seiten des Unterstützungspunlctes. 
Beim H. ist Gleichgowicht , wenn sich die 
eiuwirkenden Krafte umgekehrt zu einander 
vevhalten, wie ihre Eutfornuugen vom Dreh- 
punkt. In demselben Verhâltniss, in wel- 
cliem man bei einem H., sobald Gleich- 
gowicht stattfindet, an Kraft gewinnt, ver- 
liort man bei eintretender Bewegung an Ge- 
schwindigkeit u. umgekehrt (güldene Regel 
der Mechanik). Anwendungen: Hebebaum, 
Radwello, PumpenschwengeJ , Wago etc. 

Hebel, Joh. Peter, Dichter u. Volksschrift- 
steller, geb. 11. Mai 1760 in Basel, ward 
1808 Direkter des Gymnasiums zu Karls- 
ruhe, 1819 evangel. Prâlat; f 22. Sept. 1826 
auf der Roise zu Schwetzingen. Haupt- 
werke die vorzügl. ,Gedichfe im allemann. 
Dialekt 4 (1803, 11. Aufl. 1860; hochdeutsch 
vou Reinick 1853), das ,Schatzkâstlein des 
rheiu. Hausfreunds 4 und ,Bibl. Geschichten 4 
(beides Meisterstücke volksthüml. Darstel- 
lung). Sâmmtliche Werke (1832—34, 8 Bde. ; 
neue Ausg. 1871 f.) 
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Hebelade , Vorrichtung zur Hebung von 
Lasten, wobei der Unterstützungspunkt des 
Hebels allmàhlig erhôht werden kann, 

Heber, kniefôrmig gebogenes Rohr, dessen 
elner Schenkel langer ist aïs der andere, 
dient znm Ablassen von Flüssigkeiten aus 
Gefâssen. Taucht inan den kürzern Schen- 
kel in die Flüssigkeit und saugt diese an, 
bis der lange Schenkel gefüllt ist, so fliesst 
die Flüssigkeit ab, so lange das Niveau der 
abgeflossenen niedriger bleibt als ihr eig- 
nes; Wirkung des Drucks der Luft. 

Hébert (spr. Ebahi*), Jacques Réné, franz. 
Revolutionâr , geb. 1755 zu Alençon, 
Herausgeber des révolution. Blattes ,Pèx*e 
DuchesneS danach genannt, ward 10. Aug. 
1792 Mitglied des revolutionàren Gomeinde- 
ratha, bei den Septembermetzeleien sehr 
betheiligt, Führer der Hebertisten, ward auf 
Robespierres Yeranstalten 1794 verhaftet 
und 22. Mârz guillotinirt. 

Hebeschaufel , Vorrichtung zur Hebung 
von Wasser auf kleine Hbhen, gleichsam 
ein grosser Loffel, welcher bei Senkung 
der Hôhlung sich mit Wasser füllt und bei 
Senkung des rinnen- oder rôhrenformigen 
Stîels durch diesen sich entleert. 

Hebeschraube, Maschine zur Hebung von 
Lasten durcli Schraubenwirkung. 

Hebraer ( Ebrüer , d. i. die Jenseitigen, 
nàmlich die von jenseits des Euphrat Go- 
kommenen), nach der biblischeu Ueber- 
lieferung die Nachkommen Abraliams (s. d.) 
die unter seinem Enkel Jakob , zusammen 
70Seelon, nach Aegypten übersiedelten und 
hier wàhrend eines Aufenthalts von 430 
Jaliren zu einom zalilreichen Volke (Israël) 
anwuclisen, welches Moses und nach ihm 
Josua nach 40jahrigem Umherzielien in der 
Wüste indie alteHeimat Kanaan(Palàstina) 
zurückführto. Hauptmomonto ihrer Ge- 
schîchte: die Theilung des Landes unter 
die 12 Stâmme; theokratisch-ropublikanisclio 
Verfassung unter einem Ilohenpriestor, 
Leviten und sogen. Richtern (Hâuptlingen); 
1095 v. Chr. Einfübrung des Konigthurns, 
Saul erster Konig; 1055 David vom Stamm 
Juda zum Ivônig erhoben, 1048 Konig über 
das ganze Volk ; 1025 Salomo Konig, Er- 
bauung dos Tempels zu Jérusalem, Glanz- 
periode des Volks. 975 Theilung des Reichs 
in die 2 Staaten Juda, den Stamm Juda mit 
einem Theile des Stammes Benjamin , und 
Israël, die übrigeu 10 Stâmme umfassend. 
Allmâhliger Verfall boider Staaten infolge 
innerer Zerrüttung und der AngrifTe von 
Seiten der Nachbarvôlker (Assyrier). 722 
Fall Israels durcfi Salmanassar; 588 Fall 
Judas durch Nebukadnezar , Zerstorung 
Jerusalems und Wegführung dor II. in das 
babylon. Exil. Woiteres s. Juden . Die Ge- 
schichte der Israeliten bearbeitoten Ewald 
(3. Aufl. 1864—69, 7 Bde.), Weber und lloltz- 
mann (1867, 2 Bde.), Hitzig (1869 f.). 

Hebrâische Sprache, die Spraclie der 
Hebraer oder Israeliten zur Zeit ihrer polit. 
Selbstândigkeit, Zweigdes vorderasiatischen 
(semitiscben) Spraclistamms , eine der âlte- 
sten Sprachen, derenDenkmàler, die Bûcher 
des A. T. s (s. Bibel), meist aus der Zeit von 


David bis zu den Makkabâern herrühren. 
Iip nachexilischen Zeitalter verlor Sich das 
Hebrâische durch Annahme desChaldâischon 
(s. Chaldda) aus dem Mundo des Volks und 
blieb bloss Sprache der Priester und Ge- 
lehrten. Die jetzt übliche hebrdische Schrifl, 
nach ihrer Form Quadratschrift, nach ihrem 
Ursprung assyrische (babylon.) Schrift ge- 
nannt, trat erst nach dem Exil, zu Esras 
Zeit, an die Steile der âlteren nationalen 
Buchstabenschriffc. Grammatiken von Oese - 
nius (21. Aufl. 1872) und Ewald (8. Anfl. 1870) ; 
Lexika Gesenius (7. Aufl. von Dietrich, 1869, 
2 Bde.) und Filrst (neue Beai'b. 1869). 

Hebriden (Western Islands, im Alterthum 
Ebudae insulae), Gruppe von ca. 300 felsigen 
Inseln (87 bewolint) an der Westküsto von 
Schottland, zu den Grafscli. Argylo, Inver- 
ness und Ross gehorend , 147,7 QM. und 
150,000 Ew.; 2 Gruppen, durch den Minch- 
kaual getrennt: 1) westl. oder àussere 
Gruppe (ocoan. Iuseln): Lewis, Nord- und 
Süduist, Barray etc.; 2) ostl. odor innere 
Gruppe (Gestadeinsoln): Skye, Mull, Islay, 
Jura, Jona, Staff a etc.; Viehzuclit und 
Kohlenbau ansehnlich: zahlr. Fische und 
Vogel (Eidergânse). — Ehedem selbstând. 
Inselreich unter Clanon (die Macdonalds 
bes. mlichtig), 13. Jahrh. nach harten Kâm- 
pfen von den schott. Konigen unterworfen. 

Hébron (arab. El Khalib), alto Stadtin Pa- 
lâstina (Stamm Juda), südl. von Jenxsalem, 
einst Wolmsitz Abraliams, eine Zeitlaug 
auch Rosidonz Davids , 5000 Ew. Patriar- 
cliengrâber, schône Moschee. 

Hecàte, bei Griechen vind Ilomern Gottin 
ailes nàchtlichen Spuk- und Zauberwesens, 
Toclitor des Titane* Perses und der Asteria, 
bes. an Kreuzwegen verehrt. 

Hechel, kammartiges Werkzeug, zum 
Ordnen, Verfeinorn und Sortiren dorFlachs 
und Hanffasern. Fur grossen Betrieb die- 
nen Hechelmaschinen. 

Hecliingen, ehemal. Hauptst. des Fürsten- 
thums Ilohenzollern, ander Starzel,3424 Ew. ; 
Villa Eugénie. Unfern Burg II oh eu zo liera. 

Heclit (Esox I.), Fischgattung derBauch- 
weichtiosser. Gemeiner H. (E. lucius L 
in Fliissen und Seen Europas und Nord- 
amerikas, bis 8' lang, gioriger Raubfiscli, 
wird gesalzen und gerâuchert. 

Heck, der âussere Theil dos Hintorscliiffes, 
worin sich die Kajütonfenster beflnden. 

Heckenrose, s. v. a. Rosa canina, s. Ro$a . 

Hecker, Friedr . Karl Franz, geb. 28. Sept. 
1811 zu Eichtersheim in Baden, ward 1838 
Obergerichtsadvokat in Mannheim , 1842 
Mitglied der bad. zweiten Kammer, schlag- 
fertiger Oppositionsmann, dann mit Struve 
Führer der republikan. Partei, Mitglied des 
Vorparlaments, versuchte 12. Apiil von Kon- 
stanz aus eine republikan. Schilderhebung, 
die 20. April mit dem Zusammeustoss bei 
Kandern scheitorto, siedelte Sept. 1848 nach 
Nordamerika über, widmote sich hier der 
Bewirthschaftung einer Farm bei Bellevillo 
iu Illinois, seit 1856 Agitator fur die repu- 
blikan. Partei, befehligfe im Bürgerkriego 
bis Mârz 1864 als Oberst eine Brigade in der 
Cumberland sarmee. 
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fcieckiuünze, ehedem heiml. Münzanstalt; 
dag daraus hervorgehende schlocbte Geld. 

Heckgclier, Joh. Guslav Moritz, geb 26. 
Dec. 1797 zu Hamburg, Advokat daselbst, 
Mitglied des Vorparlaments, des Fünfziger- 
ausschusses und des Parlaments, ward Juli 
1848 Justiz*, daim Minister des Auswârti- 
gen im Reichsmiuisterium. Entschiedenor 
Geguer des gagernschen Pi*ogramms , be- 
mühte er sich, die Parte! der Grossdeut- 
sclien zu organisiren. Seit 1868 hamburg. 
Ministerresident iu Wîon; f 7. April 1865, 

Hecùba, Gemahlin des Kônigs Priamus 
von Troia, Mutter Ilectors ^ind Paris, nach 
Trojas zcrstôrung Gefangene der Griechen. 

Hede, s. v. a. Worg, s. Flachs. 

Hcdemarken, Landschaft im norweg. Stift 
Christiania, am Mjosensee. 

Hedëra />. (Epheu), Pflanzengattung der 
Araliaceen. H. Hélix Z. , Eppich, Mauer - 
cwig , immergrüner Strauch in Europa, 
Asieu,Nordafrika. Varietâten: H. hibernica, 
aus Irland, und H. canariensis, Zierpflanzen. 

Ilcdonismus (gr.), Genusslehre ; Iledoniker, 
Anhànger derselben ; s. Arintippus. 

Hedschas, der nôrdl. Theil der Westküste 
Arabicas, meist unfruchtbares Land mit 
den heiJ. Stâdten Mekka und Médina und 
don Ilafenplâtzen Yambo und Dschidda; 1867 
dem Vicekonig von Aegypten ûborgeben. 

Hedschra (arab.), Fluoht, Auswauderung, 
iusbea, die Flucht Mohammeds von Mekka 
nacli Médina, welche 15. Juli 622 n. Chr. 
stattfand, Anfang der mohammed. Aéra. 

Hedwig. Heiligo, geb. 1174, Tochter des 
Herzogs lîerthold von Meran, Gattin des 
llerzogs Heiurich von Schlosien, verpflanzte 
deutscho Kultur und Sitte dahin; f 15. Okt. 
1243, kanon. 1268. Yon ihrem Schmuck griin- 
dete Heiurich 1203 das Kloster zu Trebnitz. 

Hedynarum sativum, s. v. a. Onobrychis 
sativa; 11 . gyrans, s. v. a. Desmodium gyrans. 

Hedysma (gr.), MilderungsmitteJ. 

Heeni, Joh. David de, niederl. Maler, geb. 
1600 zu Utrecht, f 1674 zu Antwerpen; einer 
der ausgezeichuctsten Blumenmaler. 

Heer, s. Armee. 

lleerbann (Heribann), Aufgebot aller waf- 
feniâhigen Freien zu eiuem Nationalkrieg, 
von lvarl d. Gr. anstatt dor früheren J/ecr- 
mannie und der Gefolgsohaften im frànk. 
Jteiche eingeführte Kriegsverfassung, be- 
stand bis zu Endo des 10. Jahrh. , wo das 
Dieustgefolgo der Grafen und Ilerzoge die 
Heero der Kaiser zu bilden begaun und 
don vom Kriegsdienst befreiten Gemeinen 
eine Heerstcuer auferlegt ward. 

Heergcriith (Heergewette), im alten dout- 
sclien Redit die fahreude Habo, die sich 
auf Bewaifnung und Rüstung des Mannes 
bezieht und nur auf den Mannsstamm und 
auf Verwandte mânnlicher Seite (Scliwert- 
magen) forterbon kann. Vgl. Gerade. 

Ileermeister , ehedem der Vorgesetzte 
einer einem Ritterorden gehôrigen Provinz. 

Heerwurm ( Wurmdrachen), ein Zug zahl- 
loser Larven der Trauermücke (Sciara 
Thomae Z. aus der Familie der dick- 
hôrnigon Fliegen, in Nordeuropa), oft 20' 1. 
und handbreit, Gogenstand vîeler Fabeleien. 


Hegemonie. 

Hefe, aïs Fermente wirkende. Gàhruug 
veranlassende Pilzo; bes. der die weinige 
Gahruug (bei Wein-, Bier- uud Branut- 
weinbereitung) veranlassende Plis, dessen 
Keime durch die Luft verbreitet werden 
und sich in zuckerhaltigen Flüssigkeiten 
unter passenden Verhàltnissen entwickeln, 
scheidet sich an der Oberflâche ( Oberhefe 
bei obei*gàhx*igem Bier) oder am Grande 
der gâlirenden Flüssigkeit aus (ühterhe/e 
bei Weingâhrung, untergâhrigem Bier); 
schmutzig gelbgrauer oder rôtlil. Schlamm 
von unangenehmem Geruch und saurer 
Reaktion, bosteht aus mîkroskop. kugelfôr- 
migeu oder elliçsoïdischeu Zellen. Wird in 
der Bier- u. Branntweinfabrik., Brodbàckerei 
etc. bonutzt. 100 Thle. Zucker vergàhren 
durcli 2 J /a — 3 Thle. H. Presshefe, s. d. 

Hefele, Karl Joseph von, Kirchenhistoriker, 
geb. 15. Mârz 1800 zu Unterkochen, ward 
1840 Prof, in der kath.-theol. Fakultât zu 
Tübingen, 1870 Bfscbof von Rottenburg. 
Erst Gegner des Infallibilitatsdogmas, er- 
kannte er dasselbe spâter stillscbwoigend 
au. Schr. ,Konciliengeschichte‘ (Bd. 1—7, 
1855-69) u. A. 

Heffter, A ug. Wilh., Recbtsgelelirter, geb. 
30. April 1796 zu Schweiuitz bei Torgau, 
seit 1833 Prof, zu Berliu, zugloich goh. Ober- 
tribunalrath und Mitgl. des Krimiualsenats 
daselbst. Hauptwerke: ,Lehrlmch desgemei- 
neu deutscheu Strafrechtes* (6. Aufl. 1857); 
,Das europ. Vôlkerrecht' (5- Aufl. 1867) u. A. 

Ilefner-Alteneck, Jak. Heinr., Kunst- und 
Kulturhistoriker, geb. 1811 zu Aschaffen- 
burg, seit 1868 Konservator der bayer. 
Kunstdenkmàler und Direklor des National- 
museums zu München. Gab lieraus ,Tracli- 
ten des christ]. Mitteialters* (1840), , Kunst* 
worke des Mlttelalters uud der Renaissance' 
(mit Becker, 1848), ,Eisenwerke und Orna- 
mento der Schmiedekunst etc.' (1861) u. A. 

llegau, Landschaft in Baden, westl. am 
Bodeuseo zwischen Rbein uud Donau, mit 
deu Bergkegelu: llohenstoffeln 2588', Hohen- 
twiel 2t74', Hohenhowen 2596' u. a. 

Hegel, Georg Wilh. Friedr., ber. Philosoph, 
geb. 27. Aug. 1770 zu Stuttgart, ward 1801 Do- 
cont der Philosophie zu Jeua, 1808 Rektor des 
Gymnaslums zu Nüruberg, 1816 Professor zu 
Hoidelberg, 1818 zu Berlin; t 14. Nov. 1831. 
Hauptscbriften : ,Phànoinenologie des Gei- 
stes* (1807) u. jEncyklopâdie der philosoph. 
Wisseuschaft' (1817). Biogr. vou Bosenkranz 
(1844 u. 1870), K'ôstlin (1870). Werke (1832— 
1841, 18 Bde.). H. s Philosophie beruht auf 
der Voraussetzung der absoluteu Idontitàt 
zwischen Wissen und Soin. Seine dialekt. 
Méthode soll ein mit dem- Prozesse der 
Sache selbst idontischer Px-ozess des Den- 
kens sein, welclier durch Auflôsung jedes 
Bogi-iffs in sein ciguës Gegontheil sich zum 
absoluteu Wissen fortarbeitet. — H.s Schule 
trennte sich infolge des Streits über Strauss 
,Leben Jesu‘ in die Partei der Althegelianer 
(Hinrichs, Gabier, Goschel, Hotho, Marhei* 
necke, Rosenkrauz u. A.) und iu die der 
Junghegelianer (Michelet, Vatke, Gnns etc.). 

Hegemonie (gr.), Oberbefehi, bol den 
alten Griechea seit den Perserkriegen 500 
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Ghr. der Vorrang eines Staats vor don 
andaren und dio damit verknüpfte oberste 
Leitung der gemeinsamen Augelegenheiteu. 

Hegner, Ulrich, Schriftsteller, geb. 1759 
hi Winterthur, t das. 3. Jan. 1840; Haupt- 
schriften : ,Salys Revolutionstage 4 (1814) und 
,DioMolkeukur 4 (1812). Werke(1828, 5Thle.). 

Hegyallya (spr. Hedjalja), Gebirgsztig im 
ungar. Kom. Zemplin, zwischen denFlüssen 
Torcza und Topla, 7 M. 1., 1500' h.; insbes. 
die südl. Hâlfte mit don Weingebirgen der 
Ortschaften Tokay, Torczal , Keresztur etc. 

Heher, Vogel, s. v. a. Hâher. 

Heiberg, 1) Peter Andréas, dan. Dichter, 
geb. 16. Nov. 1758 zu Vordingborg, ging 
1800, wegen seiner liberalen Gesinnung des 
Landes verwiesen, nach Paris; t das. 30. 
April 1841. Bes. fruclitbarer Lustspieldich- 
ter. Sammlung seiner Stiicko 1806 — 19, 
4 Bde. — 2) Joh. Ludwig, dan. Dramatiker, 
3ohn des Vor., geb. 14. Dec. 1791, soit 1822 
Prof. zuKiel, 1849—56 Direktor des Thea- 
ters in Koponhagen ; f das. 25. Aug. 1860. 
Seine Dramen (z. B. ,Kong Salomon og 
Jorge n Hattemager 4 , ,Den otte og ty vende 
Jauuar 4 , ,Aprilsnarrene 4 , ,Kjoge Huuskors*, 
,De Uadskillolige 4 u. v. a.) durch treffl. Cha- 
rakterzeichnung und nationale Fàrbung an- 
zieliend. ,Poet. Skrifter 4 (1848 f., 8 Bde.). 
Schr. aucb ,Nord. Mythologie 4 (1849) u. A. 

Heide (ffeidekraut), s. Oalluna und Erica . 

Heideerde, loichte humusreiche und sand- 
lialtige Erde von Heideland, wichtigste Erd- 
art für Kuustgàrtnerei ; HandeJsartikel. 

Heidekorn, s. v. a. Buchweizen. 

Heidel, Ilerm. Rudolf, Bildhauer, gob. 
20. Febr. 1810 zu Bonn, Schüler Schwan- 
thalers in München, soit 1843 in Berlin; f 
29. Sept. 1865 auf der Reise zu Stuttgart. 
Hauptwerke: Oedipus und Antigone, lphi- 
geniestatue (in Sanssouci), Handelstatue 
(Kfallel, Eberhard Rauschebart u. a. 

Heiuelbeere, s. Vaccinium. 

Heidelberg, bad. Kreis, 17,6 QM. und 
129,631 Ew. Die JTauptst . II., ain Neckar, 
in praclitvoller Gogeud , 19,910 Ew.; ber. 
Universitât (1356 gestiftet, mit g r. Biblio- 
thek, botan. Garten , Sternwarte und an- 
sehnl. Sammlungen). Uebor der Stadt, auf 
der Mitte des Geisbergs, die grossartige 
Ruine des h.er Schlosses (1689 von den Fran- 
zosen gesprengt, dann zum Theii wieder 
liergestellt, 1769 durch Brand bis auf die 
Kirche zerstôrt); im Keller desselben das 
grosse ,h.er Fass 4 , 250 Fuder fassend. 

Heideloff, Karl Alex., Baumeistor, geb. 
2. Febr. 1788 zu Stuttgart, Sohn des Bild- 
liauers und Malers Victor Peter H (f 1804), 
soit 1822 Prof, in Nüruborg; f 28. Sept. 
1865 zu Hassfurt. Zahlr. treffl. Bauten und 
Restaurationon im Goiste des Mittelalters. 
Schr. ,Ornamentik dos Mittelalters 4 (1838— 
1852, 24 Hefte); ,Per cliristl. Altar 4 (1838); 
,Die Bauhütte des Mittelalters 4 (1844) u. À. 

Heidenheim, Oboramtsstadt im Wurtem- 
berg. Jaxtkreis, an der Brenz, 4574 Ew. ; 
rege Industrie. Dabei Ruine Ilellenstein. 
eidschnucke, s. Schaf. 

Heigcl, Karl Ang Dichter und Novellist, 
geb. Ifc35 zu München , l&ngorta Zeit Biblio- 


thokar auf Scbloss Karolath in Sclilesfen, 
soit 1863 in Berlin. Schr. ,Bar Cochba 4 
(episches Gedicht, 1856), Novellen (1866) u. A. 

Heilbronn, Oberamtsstadtim würtomberg. 
Neckarkx*eis, am Neckar, 18,955 Ew. Kilians- 
kirche (11. Jahrh.), Gôtzonthurrn (Gotz von 
Berlichingen 1519 das, gefangen), deutsches 
Oi’donshaus (wo Oxenstierna 1633 den h.er 
Vertrag zur Fortsetzung des 30jâhr. Kriegs 
abschloss, j. Gerichtshof). 741 zuerst er- 
wâlint, spater freie Reichsstadt , jetzt wich- 
tige Fabrik- und Handelsstadt (Eisenbahn- 
knotatipunkt), Hauptort für die Neckar- 
schifffahrt; Riuikelrübenzuckerfabr. (ca. 
200,000 Ctr.) , Fabr. von Maschincu, Sllber- 
waaren, chem. Pràpai;., grossnrt. Papierfabr* 

Heilbrunn, Badeort in Oberbayern, an der 
Loisach; Adelheidsquolle (eisen-salzhaltig). 

Heiligbutt, s. Schollen. 

Heilige (Sancti), nach der kathol. Kirchen- 
lehre Verstorbene, wolche wegen ihres 
frommen Lebens auf Erden nach ilirem 
Tode als Fürsprecher bei Gott und Christus 
von den Menscheu verehrt und angerufen 
werden sollen ( Heiligendienst ). Das Recht 
der Hciligsprechung ( Kanonisation) erklàrte 
Papst Alexander III. 1170 für ein aus- 
schîiessliches Vorrecht des rom. Stulils. 
Voraus geht die Reatijikation (s. d.). 

Heilige Âllianz, der zwischen den Kai- 
sern von liussland nnd Oesterreich und 
dem Konig von Preussen zu Paris durch 
Akte vom 26. Sept. 1815 geschlossene Re- 
gentenbund, dem dann aile audern christl. 
Monarchon mit Ausnahme des Papstes und 
des Prinzregenten von England beitraten, 
bildete in derRestanrationsperiode die Haud- 
habe der gemeinsamen Interventionspolitik 
gegon konstitutionolle Bestrebungen. 

Heilige Liga, s. JAga. 

Heiligenbeil , Kreisst. im preuss. Regbz. 
Konigsberg, 3272 Ew. 

Heiligenblut, Dorf in Kârnthen, am Gross- 
glockner (4506 ' üb. M.), sclione alte Kirche. 
Von hier Bcsteigung des Grossglockners. 

Heiligenholz, s. Guajacum . 

Heiligenkreuz, Dorf in Unterôsterreich, 
bei Baden, alte Cistercienserabtei (seit 1136), 
mit don Grabmâlern der Baben berger. 

Ileiligenstadt , Kreisstadt im preuss. 
Regbz. Erfurt, im Eichsfeld, 5655 Ew. , 

Heiliges Bein, s. Kreuzbein . 

Heilige Schrift, s. EibeL 

Heiliges Grab, s. Jérusalem . 

lleilkunde (lleilwissenschaft), Inbegriff des 
zum ârztl. Berufe erforderlichen Wissens, 
zum Untorschied von der Heilkunst, die in 
der Anwendung der modicin. Kenntnisse 
auf die Krankoubghandlung bosteht. 

Heilmittel, s. v. a. Arzneimittel. 

Heilmittellehre, s. Pharmakologie. 

Heilsberg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Konigsberg, an der Aller, 5887 Ew. Bischôfl. 
Scbloss. Alter Hauptort des Ermelandes. 

Heilsbronn , Stâdtchon im bayer. Rogbz. 
Mittelfranken, 996 Ew. ; ehedem ber. Cister- 
cienserabtei (1555 aufgehobon), mit den 
Graborn der Burggrnfen von Nürnberg und 
Markgrafon von Ansbach (durch Friedrich 
Wilhelm IV. von Preussen reslaurfrt). 
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Heimat, der Ort, wo Jemand ansàssig 
Ist, bes. wo er im Gemeinde- oder Staats- 
ver bande steht und wo ihm im Nothfalle 
Aufentbalt und Verpflegung gewàhrt wer- 
den muss (Heimatsrechi). Naoh dem nord- 
deutschen Bundesgesetz vom 6. Juni 1870 
über den Unterstützungswohnsitz wird das 
Heimatsrecht durch lângeren Aufenthalt 
an einem Orte erworben. 

Heimcheit, s. Grille, 

Helmweh (Nostalgia, Nostrasia), besondere 
Form der Melancholie, bedingt aurch unbe- 
friedigte Sebnsucht nach der Heimat. 

Heine, Heinr Dichter und Schriftsteller, 
geb. 12. Dec. 1799 zu Düsseldorf yon jüd. 
Eltern, trat 1825 zum Ohristenthum über, 
lebte abwechselnd in Berlin, Hamburg, 
München, seit 1830 in Paris; f das. 17. 
Febr. 1856. Bedeutender Lyriker, als Pro- 
saist durch geistvolle scharfe Satire hervor- 
ragend. Poet. Werke: ,Buch der Lieder 4 
(1827 ; 29. Atifl. 1869) , ,Neue Gedichte 4 (1844), 
,Atta Troll 4 (1847), ,Romanzero 4 (1851), ,Doc- 
tor Faust 4 (1861); ,Letzte Gedichte 4 , ans dem 
Nachlass (3. Aufl. 1870). Prosa: ,Reisebilder‘ 
(18?6— 31, 4 Thle.), ,Beitràge zur Geschichte 
der neuorn schonen Literatur in Dautsch- 
land 4 (1833, 2 Bde.), ,Der Salon 4 (1835-40, 
4 Bde.), ,Die romant. Schuîe 4 (1836), , Heine 
über Borne 4 (1840). Sâmmtliche Werke (1867 
bis 1868, 18 Bde.). Biogr. von Strodtmann 
(1869, 2 Bde.). Vgl. M. Heine, ,Erinnorung 
an H. 4 , 1868. 

Heinrich, 1) deutsche Kaiser und Kônige: 

a) H, /., der Finlcler oder Vogelsteller, Sohn 
Ottos des Erlauchten, Herzogs von Sachson, 
geb. 876, folgte jenem 912, kàmpfte mit 
Kônig Konrad I. um den Besitz Thüringens, 
ward , von jenem auf dem Stcrbebette em- 
pfohlen, von den Franken und Sachsen zu 
Fritzlar zum Kônig gewâhlt, steïlte die 
Einheit des Reichs lier, indem er den Her- 
zog Burchard von Alemannien zur Unter- 
werfung zwang und den Herzog Arnulf 
von Bayera durch Zugestàndnisso zu seiuer 
Anerkennung bewog, brachte 923 Lothrin- 
gen ans Reich zurück, schloss mit den 
Ungaru einen WaiFenstillstand auf 9 Jahre, 
wàhrend dessen er Deutschland in ge- 
hôrigen Vertheidigungszustand setzte, gri'm- 
dete befestigto Stàdte als Zufluchtsorte fur 
die Landbewolmer , unterwarf die angren- 
zenden elav. Vôlker, scblug 933 dieUngarn 
bei Sondershausen und Merseburg; 936 
zu Memlebeu. Vgl. Waitz, ,Jahrbücher des 
deutschen Reicbs tinter H. I. 4 , 1837. — 

b) H . II, , der Heilige oder Lahme , letzter 
Kaiser aus dem sâchs. Fürstenbause , Sohn 
des Herzogs Heinrich Je s Zànkers von 
Bayera, geb. 972, ward 6. Juni 1002 zu 
Mainz gekrônt, bekriegte den Herzog Bo- 
leslaw von Polen, entriss ihm Bohmen und 
unterwarf ihn (1018), zog 1004 und 1013 
nach Italien, stürzte den zum Konig er- 
hobeneu Markgrafen Harduin von Ivrea, 
ward iu Rom vom Papst Benedikt VIII. 
zum Kaiser gekrônt, focht 1022 in Italiou 
glucklich gegen die Griechen, hatte dann 
in Deutschland mehrero Empôrungen zu 
bekâmpfen; f 13. Ju]i 1024 zu Groua bei 


Gôttingen; Freund der Geistlichen, Erbauer 
des Doms zu Bamberg, von Papst EugeuIIL 
nebst seiner Gemahlin Kunigunde kanoni- 
sirt. Vgl. Hirsch, ,Jalirbüclier des deutschen 
Reichs unter H. IL 4 , 1862—64, 2 Bde. — c) 
H . II L, der Schwarze, Sohn Kaiser Kon- 
rads IL, geb. 1017 zu Osterbeck in Geldern, 
ward 1027 Herzog von Bayera, 1038 von 
Schwaben und Burgund, 1039 Kaiser, einer 
der gewaltigsten Herrscher Deutsehlands, 
brachte die verfalleuen Herzogthümor an 
sich und seine Familie oder vergab sie, wie 
Bayera und Kàrnthen an minder mâohtige 
Dynasten, machte Bohmen 1042 und Ungarn 
1047 lehnspflichtig, die Normannen in Apu- 
lien und Kalabrien zu Vasalïen, erhielt 
Lothringen dem ReicHe, liess 1046 3 Pâpsto 
absetzen und den Bischof Snitger von Bam- 
berg als Olemens II. zum Papst wâhlen; t 
1056 zu Botfeld am Harz, Befôrderer der 
Wisscnschaftu. Kunst. Vg\.Steinhoff{l&G5)* — 
d) H, IV,, Sohn des Vor., geb. 1050, stand 
erst unter Vormundschaft seiner Mutter 
Agnes, dann unter der der Erzbischôfe Hanno 
von Koln und Adalbert von Bremen. 1065 
fur mündig erklàrt, brachte er die sàchs. 
Grossen durch Gewaltsmissbrauch gegen 
sich auf, musste 1074 zu Goslar einen 
demüthigendou Frieden mit ilmen schliessen, 
bekriegte uud unterwarf sie 1075. Wegen 
Verkaufs goistllchor Aemtor von Gregor Vil. 
zur Verantwortung nach Rom geladen, liess 
er den Papst auf einor Versammlung deut- 
scher Bisohôfo zu Worms (24. Juni 1076) 
absetzen, ward von domselben in denBann 
und für abgesetzt erklàrt, was auf einem 
Reichstag zu Tribur bestâtigt ward. Zu 
Canossa im Büssergewande (25.-28. Jan. 
1077) vor dem Papste orscheinend, erlangto 
er Lossprechung, sammelto in Deutschland 
ein Heer, unterlag bei Melrichstadt (1078) 
und Fladenheim (1080) dem zum Gogen- 
kônig erliobeuen Ilerzog Rudolf von Schwa- 
ben, ward von Neuem mit dem Bann be- 
legt, erschien 1081 mit einem Heer voi 
Rom , bernàclitigte sich 1084 der Stadt und 
liess sich von dem von ihm eiugesctzteu 
Papst Clemens III. krônen. Nach einem 
3. Zuge nach Italien 1090 versôhnte er 1096 
die ihm feindlicheu Fürsten in Deutsch- 
land durch Zugestàndnisse, musste seine 
Krone gegen seinen Sohn Heinrich ver- 
thoidigen, ward von ihm gefangon und zur 
Abdankung gozwungen, entfloh; f 7. Aug. 
1106 zu Lüttich. Vgl. Floto (1855-57, 2 Bde.). 
— e) H, V,, Sohn des Vor., geb. 1081, ward 
1098 zum deutschen Kônig erwàhlt, folgte 
seinem Vater 1106 als Kaiser, suchte die 
gesunkene Macht des Kaisers den wider- 
spenstigen Grossen gegonüber herzusteilen, 
zog 1110 nach Italien, nahm Rom durch 
Unterliandlung ein, ward 1111 vom Papst 
Paschalis zum Kaiser gekrônt, kàmpfte un- 
glücklicli gegen die sàchs., rlieiu. und west- 
pliàl. Grossen, bemàchtigto sich 1116 in 
Italien der matliildischen Erbschaft, setzte 
Gregor VIII. als Papst ein, logto auf dem 
Reich stage zu Worms 1122 den Investitur- 
streit dahin bei, dass die Wahl der Bi- 
schôfe den Domkapiteln, ihre Bestàtigung 
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dem Papste, ihre Belehnung mit weltlfchen 
Gütern und Rechten dem Kaiser zustehen 
solle; f 23. Mai 1125. Vgl- Oervais (1841- 
1842, 2 Bde.)- — f) JET. VI., Sohn des Kaisers 
Friedrich I., geb. 1165, ward 1169 zum 
deutschen Konig gèleront, mit Konstantia, 
der Tochter und Erbin des sicii. Kôuigs 
Wilhelm II., vermàhlt, 1188 Reichsverweser 
in Deutschland, 1191 in Rom zum Kaiser 
gekrônt, unterwarf bis Nov. 1194 Neapel 
und Sicilien, wüthete gegen die Anîiànger 
des normann. Kônigshauses, gedachte die 
deutsclie Kônigskrone in seinem Hause erb- 
licli zu machen; f 28. Sept. 1197 zu Mes- 
sina. Vgl. Tache (1867).— g) R \ VIL , Sohn 
des Grafen Ileiurich II. yon Luxemburg, 
geb. 1262 , ward 1308 zum Kaiser erwàhlt, 
vorliah das Kônigreich Bôhmen als erledig- 
tes Reichslebn 1309 seinem Sohne Johann, 
suchte das kaiserl. Ansehn in Italien lier- 
zustellen, liess sich 1312 in Rom zum Kai- 
ser krônen, gedachto das Kônigreich Noapol 
zu erobern ; f 24. Aug. 1313 zu Buoncon- 
vento, durch einen Dominikanermôncli beim 
Abendmahle vergiftet. Vgl. Barthoîd , ,Der 
Rôrnerzug Konig H.s etc/, 1830—31, 2 Bde.; 
D'ônniges , ,ActaHenrici VII 4 , 1840—41, 2 Bdo. 

2) Konige von England : a) H. I. , gen. 
Beauclerc, 3. Sohn Wilhelms des Eroberers, 
geb. 1068, folgte 1100 seinem Bruder Wil- 
helm II. auf dem Thron, behauptete sich 
mit Hülfe der Pfaffen gegen seinen zur 
Thronfolge mehr borechtigten Bruder Ro- 
bert, gab die Charta libertatum ; j* 1135. — 
b) H. IL, Sohn des Grafen Gottfried Plan- 
tagenet yon Anjou und Mathildes, der 
Tochter des Vor. , geb. 3. Màrz 1133 in der 
Normandie, erbte von seinem Vater 1151 
Anjou und Maine, ward durch Verheira- 
thung mit Ludwigs VII. von Frankroich 
geschiedener Gemahlin, Eleonore von Poitou, 
Allodialherr des 3. Theils von Frankreicli, 
von seinem Grossvater zum Nachfolger auf 
dem engl. Throne bestimmt, von seinem 
Vetter Stephan von Blois verdràngt, folgte 
diesem 1154 auf dem Thron , setzte den 
Uebergriffen des Papstes und des Klerus 
Schranken, musste am Grabe Thomas 
Beckets, dessen Ermordung mau ihm schuld 
gab, Busse thun, eroberte 1171 — 72 Irland, 
machto don schott. Konig lehnspflichtig, 
theilte das Land in Gerichtsbezirke, führte 
die Assisen ein, milderte die Jagdgesetze, 
batte Emporungen seiner Sohne zu bekâm- 
pfen; f 6- Juü 1189. - c) H. III. , Enkoi 
des Vor., Sohn Johanns ohno Land, geb. 
1206 in Winchester, folgte diesem 1216 auf 
dem Thron, stand unter der Leitung seiner 
P * .40, focht ohne Erfolg gegen Frankroich 
and die Barone; f 20. Nov. 1272 in West- 
minster. — d) Ü . IV., Sohn Johanns von 
Gaunt , Herzogs vou Lancaster , Enkel 
Eduards III., geb. 4. April 1367 zu Boling- 
broko inLincolnshire, ward von Richard II. 
als gefürchteter Rivale aus England ver- 
wiesen, faud am franz. Hofe Aufnahme, 
landeto mit anderen UnzufWedenen in der 
Grafschaft York, erzwang von Richard 29. 
Sept. 1399 eine Cesshmsakte und ward vom 
Parlament als Konig ausgerufen, behauptete 


sich gegen zahlreiche Feinde ; f 20. Màrz 
1413. — e) H. V., Sohn des Vor., geb. 9. 
Aug. 1388 zu Monmouth, folgte seinem Vater 
1413 , landete Aug. 1415 in der Normandio, 
schlug die Franzosen 25. Okt. bel Azincourt, 
eroberte 1417—18 fast die ganze Normandie, 
vornifihlte sich nach dem Vertrag von Blois 
(21. Mai 1420) mit Karls VI. von Frank- 
reich Tochter Katharina und übernahm die 
Regentschaft in Frankreich unter der Be- 
dingung, dass nach Ableben des wahn- 
sinuigeu Kôuigs die frauz. Krone ihm und 
seinen Nachkommen aus diesel* Ebe zu- 
falleu solle; f 31, Aug. 1422 zu Vincennes. 
— f) II. VL, Sohn des Vor., geb. 6. Dec. 
1421, erbte als Kind von 9 Monaten die 
engl. Krono, ward 1430 aucb zu Paris ge- 
krônt, verlor bis 1453 sàmmtliche Erobe- 
rungen in Frankreîch bis auf Calais, vrillen- 
loser Spielball der Parteiführer in den 
Kàmpfen zwischen den Hàusern York und 
Lancastor (weisse und rotho Rose), ward 
1471 im Tower ermordet. — g) H. VII., 
Sohn Margaretbes von Beaufort, der Erb- 
tochter des Hauses Lancaster, und Edmund 
Tudors, Grafen von Richmond, geb. 26. 
Juli 1456 auf Schloss Pembroke, landete 6. 
Aug. 1485 von der Bretagne aus in Süd- 
waleS, schlug Richard III. 22. Aug. bei 
Bosworth und wurde als Kôuig ausgerufen, 
batte zwei Pràtendenten zu bekàmpfon, 
ordnete das zorrütteto Reich, schwâobto 
die Macht des Adels, begünstigto das Bür- 
gertlium, befôrderte Handel und Scbifffahrt, 
tüchtiger Politiker; f 22. April 1509 zu 
Richmond. — h) H. VIII., Solin und Nach- 
folger des Vor., geb. 28. Juni 1491 zu Green- 
wich, verband sich 1512 mit Kaiser Maxi- 
milian I. gegen Ludwig XII. von Frank- 
reich, dann mit Franz I. von Frankreich 
gegen Karl V., schloss Nov. 1521 mit diesem 
einen geheimon Vertrag, nach welchem er 
Juni 1522 Krieg mit Frankreich begann, 
1525 wieder ein Freundschaftsbündniss mit 
Frankreich. Anfangs Vertbeidiger des Pap- 
stes gegen Luther (daher ,Defensor fidei 4 bo- 
titelt) , sagte er sich, als der Papst sich 
weigerte , ÎI.s Ehe mit Katharina von Ara- 
gouion, der Tante des Kaisers Karl V., zu 
trennen, vom Papsto I09, liess Mai 1533 
duroh ein geistl. Gex*icht seine Schoidung 
von Katharina aussprechen, sich vom Par- 
lament zum Protektor und Oberhaupt der 
anglikan. Kirche eruennen, stellte 1539 in 
6 Artikeln die Lehre dersolben fest, ver- 
folgte aile anders Denkenden , missachteto 
die Freiheiten des Parlaments; f 28. Jan. 
1547. Gemahlinnen nach Katharina von 
Aragonien: Anna Boleyn, Johanna Seymour, 
Anna von Klevo, Katharina Howard, Katha- 
rina Parr. Vgl. Turner (1826, 2 Bde.), Tytler 
(1836), Andin (1847, 2 Bde.), Brewer (1869). 

3) Konige von Frankreich : a) H. L, jüng- 
ster Sohn des Kônigs Robert, Enkel Hugo 
Capets, geb. 1005, erst Herzog von Bur- 
guud , folgte 1031 seinem Vater auf dem 
Thron, kâmpfte erfolglos gegen die Ueber- 
macht des Adels und der Geistlichkeit; f 
1060 zu Vitri. — b) IL IL, Sohn Franz I. 
und der Claudia, der Tochter Ludwigs XII., 
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geb. 31. Mars 1518, bestieg 1547 denThron, 
«ait 1533 mit Katharina von Medioi ver- 
m&hft, überliess die Staatsverwaltung den 
Guisen, schloss 15. Jan. 1552 mit dem Kur- 
fürsten Moritz von Sachaen und deasen 
protest. Bundesgenossen zu Chambord ein 
Bündniss gegen den Kaiser, nahm Toul, 
Verdun und Metz, schloss Febr. 1556 einen 
fûnfjnhr. Waftenstillstand mit dem Kaiser, 
erhob nacli der Niederlage dor Franzosen 
bel St. Quentin den Herzog von Guise zum 
Stattlialter übor das ganze Kôuigreicli, ent- 
riss den Englândern 1558 Calais, schloss 

3. April 1559 mit Spanien und Eugland den 
Frieden von Château -Cambresis, verfolgte 
die Protestanten ; f 10- Juli 1559 infolge 
einer Verwuudung im Auge bei einem Tur- 
nier (s. Montgomery). — c) H. III. , dritter 
Solm des Vor., Herzog von Anjou, gob. 19. 
Sept. 1551, erhielt durch Intriguon seiner 
Mutter die poln. Krone und wurde 15. Febr. 
1574 zu Krakau gekrônt, verliess schon 18. 
Juli Polen heimlich, um den duroh don 
Tod seines Bruders Karl IX. erledigten 
franz. Thron anzunehmen. Verschwen- 
derisoli, sittenlos und bigot setzto er den 
Krieg gegen die Protestanten fort (s. Hu- 
genottenkriege), Hess sich erstganz von den 
Gnisen boberrschen, trat dann mit Hein- 
rich von Navarra in Uuterhandlung, liess 
die Guisen (23. und 24. Dec. 1588) durch 
Meuchelmord aus dem Wege râumen, floh 
uacli Tours, warf sich Heiurich von Navarra 
in die Arme , zog mit diescm gegen Pai’is, 
ward von dem Dominikanermônch Jacques 
Clement 1. Aug. 1589 ermordet, der letzte 
Sprôssling des Hauses Valois. — d) IL IV., 
Sohn Antons von Bourbon und der Johanua 
d’Albret, der Tochter und Erbin des Kô- 
nigs Heinricl» von Navarra und Béarn, geb. 

4. Dec. 1553 zu Pau in Béarn, nach Condés 
Tod Haupt der Protestanten, vermâhlto 
sich 18. Aug. mit Margarethe von Valois, 
der Schwester Hoinrichs III. , ward in der 
Bartholomàusnacht verschont, stellte sich 
1576 wioder an die Spitze der Protestanten, 
siegte 20. Okt. 1587 bei Coutras, fiihrte sein 
durch Ueini'iclis III. Anliaug verstàrktes 
Hoer vor Paris, erhielt aïs erster Priuz von 
Geblüt kraft des salischen Gesetzes nach 
Heinriclis III. Tod Auwartsckaft auf die 
Krone von Frankreich, in deren Besitz er 
aber erst nach schwerem Kampf gegen die 
katliol. Ligue und nach seinem Üebertritt 
zum Katholicismus gelangte. 27. Febr. 1594 
zu Chartres gekrünt bewilligto er den Prote- 
Btanten durch das Edikt von Nantes (13. 
April 1598) freie Religionsübung, hob die 
inneren Zustànde des zerrûtteten Reichs, 
liess Kanâle und Strassen bauen, forderte 
Handel und Gewerbe; ward 14. Mai 1610 
von Ravaillac ermordet. Nach der Scliei- 
dung von Margarethe von Valois mit Maria 
von Med ici vérin. Biogr. v. Poiraon (3. Aufl. 
1806, 3 Bde.), Jung (1855), Freer (1861). 

4) H. der Jiingere, Herzog von Rraunachweig, 
Sohn Heinriclis des Aelteren (Bôsen), geb. 
1489, reg. seit 1514, ward als Gegner der 
Reformation oberster Feldherr dos gegen 
den schmalkald. Bund gôsclilossonen kathol. 


Gegenbundes, In der Schlaelit beim Kloster 
Hôckelem gefangen, 1547 wieder freigelaasen, 
focht mit Moritz von Sachsen bei 8ievers- 
hausen (9. Juli 1553); f 1568. 

5) H. I., das Kind, erster alleiniger Fürtt 
von Hesstn, Sohn Heinriohs von Brabant und 
Sophiens von Thüringen, geb. 1244, erhielt 
nach dem Ausgange des thüring. Erbfolge- 
streits 1263 Hessen, nebst dem landgrâfl. 
Titel, schlug seinen Sitz in Kassel auf, re- 
gierte mit Kraft, unterstützte K. Rudolf I. 
gegen Ottokar von Bôhmen; "f 1308. 

6) H. der Erlauchte, Markgraf von Meissen, 
geb. 1218, Sohn Dietrichs des Bedrângten, 
kâmpfte mit Sophie von Brabant um das 
thüring. Erbe, erhielt 1263 Thüringen; f 
1288. Auch Minnesânger. 

7) H., Füraten von Reuss, s. Reuss. 

8) H. der L'àioe , Herzog von Bayem und 
Sachaen, Sohn H.s des Stolzen, geb. 1129, 
erhielt 1154 von Kaiser Friedrich I. das sei- 
nem Vater entrissene Bayem zurück und 
gebot von der Nord - und Ostsee bis zum 
adriat. Meere, bekàmpfte die norddeutschen 
Bischôfe, machtell72 eine Kreuzfahrt, folgte 
dem Kaiser 1174 auf dessen 5. Zuge nach 
Italieu , trennte sich aber bei der Belage- 
rung von Alessandria von ihm, infolge dessen 
der Kaiser bei Leguano (1176) geschlagen 
ward. Zur Verantwortuug geladen, stellte 
er sich niclit, ward 1180 in die Acht und 
seiner Lehen verlustig erklârt, setzte sich 
erst mit Erfolg zur Welir, floh vor der 
Ueberzahl seiner Goguer uacli England zu 
seinem Schwiegervater Heinrich II., erhielt 
1182 seine Erblande, Braunscliweig U. Lüne- 
burg, zurück, focht gegen Dânen und Dith- 
marsclieu , eroberte Hamburg und Lübeck, 
zerstorte Bardewick, forderte Gewerbe und 
Handel; f H95. Vgl. Prutz (1865), Philipp- 
aon (1867 f.). 

9) H. Raspe, Landgraf von Thüringen , 2. 
Soliu des Landgrafen Hermann I., ver- 
dràngte nach dem Tode seines àlteren 
Bruders, Ludwigs des Frommen, dessen Ge- 
mahlin, die lioil. Elisabeth, kam nach dem 
Tode seines Neffen, Hermann II., 1242 in 
den aileinigen Besitz Thüringens, Hessens 
und der Pfalzgrnfschaft Sachsen, ward 
Reichsverweser, 1246 von geistl. Fürsten 
zu Friedrichs II. Gegenkônig erhoben, schlug 
den Kônig Konrad Aug. 1246 bei Frank- 
furt ; f 17. Febr. 1247 auf der Wartburg. 

10) H. der Seefahrer , Prina von Portugal , 
4. Sohn dos Kônigs Johann I., geb. 4. Mârz 
1394 zu Oporto, veranstaltete mehrere Ent- 
deckungsfahrten an der Westküste Afrikas 
(1420 Porto-Santo und Madeira, 1444 — 53 
Azoren entdeckt, 1445 grünes Vorgebirge er- 
reiclit, bekàmpfte die Mauren; j" 13. Nov. 1460 
zu Sagres. Vgl. de Veer (1863), Major. (1868). 

11) H. (Friedrich H. Ludwig), Prina von 
Preutaen, Bruder Kônig Friedrichs II., geb. 
18. Jan. 1726 zu Berlin, focht 1742 bei Czas- 
lau, 1745 bei Holienfriedborg, im siebeiijahr. 
Krieg bei Prag und Rossbach , befehligte 
seit 1758 die zweite Armeo, drang 1759 in 
Bôhmen ein, hielt nach der Schlacht bei 
Kunersdorf dasôsterr. und russ. Heer durch 
geschickte Manôver so lange in Unthâtigkeit, 
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bis Friedrich seineu Verlust ersetzt batte, 
entsetzte 1760 Breslau, siegte 29. Okfc. 1762 
bei Freiberg, lebte dann in Rheinsberg, 
rückte Juli 1778 im bayer. Erbfolgekrieg mit 
90,000 M. in Sachsen ein; + 3. Aug. 1802. 

12) H., Herzog von Bordeaux , Graf von 
Chambord . s. Chambord . 

Heinrich* Name mehrerer mittelhochd. 
Dichter: JET. von Freiberg , zu Ende des 13. 
Jahrh., setzte Gottfrieds , Tristan* fort. — 
H . der Glichesüre, um 1160, Verf. eines 
,Reinhart Fuchs 4 (nur Bruchstücke übrig). 
— if. von Meissen, s. Frauenîob . — H. von 
Morungen, um 1215, ein Niederdeutscher, 
vorzügl. Minnesànger. — II. von Mügeln, 
aus dem Meissnischen, lebte (um 1370) am 
Hofe K. Karls IV., sclir. ,Der Maide Kranz* 
(Allégorie), Fabelu etc. — H. von Ofterdin - 
gen, zweifelhafter Dichter, um 1200, spielt 
im Wartburgkrieg eine Rolle. — H. der 
Teichner , Sprucîidicliter aus Oesfcerreich, 
um 1350. — H. von dem Türlin, aus Kârn- 
then, um 1230, Verf. der ,Krone‘ (Vereini- 
gung aller Abenteuer der Ritter der Tafel- 
ruude, Ausg. yon Scholl, 1852). — H. von 
Vehleclce, ein Niederlânder, lebte am Hofe 
zu Kleve um 1175—90; Dichter der ,Eneit‘ 
(Ausg. von Ettmiïller, 1852) und dadurch 
Begründer des mittelhochd. hofischen Epos ; 
auch Lieder. [Aachen, 1976 Ew. 

Heinsberg , Kreisstadt im preuss. Regbz. 

Heinse, Joh. Jak . Wilhelm, Romanschrift- 
steller,geb. 16. Febr. 1749 zu Langewiesen 
in Thüringen, 1780 in Italien, wurde 1787 
Vorleser und Bibliothekar des Kurfürsten 
von Mainz, flüchtete in den Kriegsunruhen 
mit der Bibliothek nach Aschaffenburg; 
t das.' 22. Juni 1803. Iiauptwerke, durcli 
gei9treiche glühende Darstellung und sinn- 
liches Feuer ausgezeichnet: ,Laidion‘ (1774), 
,ArdinghelIo 4 (1787), ,Hildegard von Hohen- 
thal* (1795 f.), Sàmmtl. Scbriften, herausg. 
yon Laube (2. Aufl. 1857, 5 Bde.). 

Heiserkeit, Aenderuug dor mensclilicben 
Stimme, bestehend in Verlust der Klang- 
reinbeit und Beimischung verschiedeuer 
Gerâusche. Meist Folge von Kehlkopf- 
katarrh, doch auch (bei làngerem Bestehen) 
Zeichen schwererKehlkopferkrankung. Bo- 
handlung: Vermeiden ailes Sprechens und 
Singens, Einathmung reiner, warmer Luft, 
milde, reizlose, lauwarmeKost, Warmhalten 
des Halsos. Verschwindet die H. hierbei 
nicht, so wird Untersuchung des Kehlkopfes 
mit dem Kehllcopfspiegel nôthig. 

Heitersheim , Stadt im bad. Kreis Frei- 
burg, am Schwarzwaîd, 1327 Ew. EHedem 
Residenz des Johanniter -Grossmeisters. 

Heizung, fur Wohnuugon am üblich- 
sten: Kaminheizung, wirkt nur durch Strah- 
lung, ist sehr unvollkommen, ventilirt aber 
gut; Kanalheizung , fur Treibliauser, Leitung 
der Verbrennungsgase durch Kanale uuter 
dem Fussboden; Ofenheizung (russische und 
schwedische Tbouôfen mit vertikaleu, feil- 
nersche mit Hegenden Zügon; eiserno Oefen 
vei'derben die Lufl, weun sie anlialtend 
glulien); Luftheizung, bei weloher die Luft 
iu eiuer Heizkammor erwârmt und durcli 
Kanale ins Zimmer geleitot wird, erzeugt 

Miniers II and- Icxdkon. 


Helgoland. • 

grosse Trockenhoit, ist fin* Wohnrâume 
nicht tauglich; vermieden we/den diese 
Uebelstânde durch die Calorifères; Waster- 
heizung, mlteinem grossen Kessel, von wel- 
chem aus ein Rohrensystem das heisse 
Wasser in die Zimmer und aus diesen zu- 
rück wieder in den Kessel führt; ganz alin- 
lich ist die Dampfheizung, welche beim Vor- 
handensein einer Hochdruckmaschine fast 
kostenlos ist; Gasheizung, mit Gas als Brenn- 
material, nur für bestimmte Zwecke vor- 
theilhaft. Das Gas wird wor der Verbren- 
nung mit Luft gemischt und russt dann 
nicht (bunsenscher Brenner ). Vgl. Schinz, 
,Warmemesskunst‘, 1858; Péclel, ,Handbuch 
über die Wàrme‘, deutsch 1860—61, 3 Bde. 

Hek&tombe (gr.), Opfer von 100 Stioren; 
überh. jedes grosse feierliche Opfer. 

Hekla, Vulkan auf Island (im SW.), 20 
QM. einnehmender Gebirgsstock, fast 5000' 
h., mit 3 Spitzen. Seit 1104 18 grosse Erup- 
tionen, die letzte Sept. 1S45 bis April 1846. 

Hekt&re, = 100 Aren (s. Are). 

Hektlk (gr.), in der Medicin ein Zustànd, 
der durch bestàndige Abnahme dos Kôrper- 
gewichts infolge von Schwund der Weich- 
theile ausgezeichnet ist und von Fieber 
begleitet wird, dem sich ermattende 
Schw^isse anscbliessen. Entstelit bei vor- 
gesebrittener Tuberkulose etc. 

Hektogr&mm, = 100 Gramm (s. d.). 

Hektoliter, = 100 Liter (s. d.). 

Hektometer, = 100 Meter (s. d.). 

Hel (Hellia), notrlische und deutsclie 
Gottin der Unterwelt, Tochter Lokis, nimmt 
im Dunkel der Ex*de allô an Alter oder 
Siechthum Verstorbenen in Empfaûg. 

Heldburg, Stadt in S.-Momîngen, südl. von 
Hildburghausen, 1124 Ew. Dabei die Veste H. 

Heldenbuch, Titel einer Sammlung mittel- 
alterlicher He'ldengedichte , enthaltend den 
,Otnit‘, ,Wolfdietrioli‘, den ,Grossen Roson- 
garten* und , Laurin*, znerst 1491 gedruckt 
(neuo Ausg. von A. v. Relier 1867). Das neue 
H. von Kasp . von der Bon, um 1450, enthâlt 
^usser einer Bearbeitung der genannten 
Gedichte noch die Epen ,Ecken Ausfahrt 4 , 
,Sigenot*, ,Dietrich und seine Gesellen*, 
,Hildebrand9lied‘ , , Herzog Ernst*, ,Meer- 
wunder* u. A. Neudeutsche Bearbeitung 
des H. s von Simrock (6 Bde., 2. Aufl. 1851 f.). 

Helder, befest. Stadt auf der àussersten 
Spitze von Nordholland, durch den Helder- 
kanal mit dem nordholland. Kanal verbun- 
den, 17, .563 Ew. Va St. davon der Hafen 
Willemzoord oder das Fieuioe Diep, Stapel- 
platz der Kriegsflotte. Der grossart. Helder- 
deich, 2 St. I., obeu 40' br., schützt das Land 
gegen die Ueberschwemmungon des Meers. 

Helëna, Tocliter der Leda und des Zeus, 
Genialilin des Menelaus, ward vom Trojaner 
Paris entführt (Aniass znm ti*ojan. Krieg); 
als Vorbild weibl. Scbonheit verherrliclit. 

Helëna « Heil ige, Mutter Konstantins des 
Gr,, um Verbreitung des Christenthums ver- 
dient, Erbauorin derKirche des heil. Grabes 
zu Jérusalem ; t a ^ 9 Nonne 80 Jahre ait. 

Helgoîand, Folsoneiland in der Nordsee, 
deu jMündungen der Elbe und Weser gogen^ 
über, 200' hoch, bat 0,55 QM. und 2800 Ew. 

49 
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(Friesen). Ber.Seebad. Früher denHerzôgeu 
von Holstein-Gottorp gehürig, 1712—1807 
dan., seitdem brlt. u. von einem Gouverneur 
regiert, Vgl. Heickens (1844) , Oetker (1858). 

Heliand , alliterirendes Gedicht in ait- 
sachs. Sprache aus dem 9. Jahrb., das die 
Geschichte Jesu nach den Evangelien in 
kràftiger Sprache und volksthiimlich poet. 
Auffassung erzàhlt. Ausgabe von Schmcller 
(1880) und Heyne (1866); Uebers. von Kanne - 
giesser (1847), Rapp (1856), Simrock (2. Aufl. 
1866). Vgl. Windisch , ,Der H. und seine 
Qucllen*, 1867. 

Heiianthus L. (Sonnenblume) , Pflanzen- 
gattung der Kompositen. H. tuberosus L 
Erdapfel, Erdhirne , Topinambour , aus Bra- 
silion, ourop. Kulturpflanze, Jiefert in Knol- 
len und Kraut Gomüse, Viehfutter. H. 
annuus L . ( gr . indianische S .), aus Moxiko, 
Garfcen- und Kulturpflanze (bes. in Russ- 
land, in sumpflgen Gegenden zurVerbasse- 
rung des Klimas), liefert olroiche Samen 
(s. Sonnenblumen'ôl) , Kaffeesurrogat und 
Fasern zur Papierbereitung. 

Helichrÿsum Givtn . ( Stroliblume , Sonnen - 
gold), Pflanzengattung der Kompositen. H. 
arenarium Dec., Gnajihalium Areu. L., Sand- 
immortelle , Euhrmannsroschen , in Europa, 
Blüthen als Sandruhrknmt officinell; viele 
andero Arten Zierpflanzen , getrocknet und 
gefàrbt Handelsartikel. 

llelïcon (jetzt Zagora), Gebirge im westl. 
Bootieu, zwischen dem Kopaissee und dem 
Golf von Korinth, 4700* hoch. Der Musen- 
sitz der Alten, mit Tempe] und heil. Hain; 
unfern die Quollen Aganippe und Hippocrene . 

Helioehromie (gr^ photographische Dar- 
stellung farbiger Bildor, s. Photographie. 

Heliogab&lus , rom. Kaiser, eigentl. Va- 
rius Avitus Bassianus, Enkeldor JuliaMâsa, 
der Schwester der JuliaDomna, der Gattin 
des Septimius Severus und Mutter des 
Caracalla, war zu Emesa in Syrien Ober- 
priester des syr. Gottes Elagabalus, dessen 
Namen er selbst annalim, ward auf An- 
stiften seinor Grossmutter 217 von den Le- 
gionen zum Kaiser ausgerufen, zog 219 in 
Romein, verpflanztedenorgiastischenDienst 
seines syr. Gottes dahin, schwelgerisch und 
woïlüstig,222 vondenPràtorianernermordot. 

IIeliographie(gr.), Vorvielfaltigung photo- 
graphischerDarsteliungen mittelst Drucker- 
schwarze und Presse. 

Helloiueter (gr.), Instrument zur Messung 
selir kleiner Winkol am Himmel, bcsteht 
aus einem Fernrohr, dessen Objektiv durch- 
schnitten ist und welches dalier zwei Bilder 
gibfc, wenn sich die Centra der beiden Ob- 
jektivliàlften nicht decken. Die Mossungen 
werden durch Vorschiebung der Objektiv- 
halftenmitMikrometerschrauben ausgeführt. 

Heliopdlis (gr., d. i. Sonnenstadt), 1) s. v.a. 
Baalbek; — 2) (Om) Stadt in Unteràgypten, 
am Kanal vom Nil zum arab. Meere, Sitz 
des âgypt. Sonnendienstes. 25. Mârz 1800 
Sieg Klebers über die àgypt.-türk. Truppen. 

Heliopsis Pers. (Sonnenauge) , Pflanzen- 
gattung der Kompositen. H.platyglossa Cass., 
in Abessinien und Ostindien als Oelpflanze 
kultivirt. 


Hellos (gr M lat. Sol), der Sonnengott, 
Sohn des Titanen Hyporion und der Theia 
und Führer des mit 4 Rossen bespannten 
Sonnenwagons, bat in Osten binter Colchis 
seinen Palast, spater mit Apollo oder Phôbus 
identificirt. Seine 7 Sôhne die Heliaden . 

Helioskop (gr.), Fernrobr zur Beobaohtung 
der Sonne. 

Holiostat (gr.), Instrument, bei welchem 
ein Spiegel mittelst eines Uhrwerks dem 
Lauf der Sonne entsprechend gedrebt wird, 
so dass derselbe eineh Sonnenstrahl stets 
in derselben Ricbtung reflektirt. 

Heliotrop (gr.), Sonnenwendestein, sela- 
don- bis lauchgrün gefàrbter Quarz mit 
golben oder rotben Punkten und Flecken; 
Schmuckstein; im Orient, in Sibirien etc. 

Heliotrop (gr.), Instrument fur geodât. 
Operationen, wirft das âonnenbild mittelst 
eines Planspiegels dem selbst 100,000 Meter 
entfernten Beobachter als Signalpunkt zu. 

Heliotroplum L . (Sonnenwende), Pflanzen- 
gattung der Boragineen. II. peruvianum 
L., Vanillenheliotrop , aus Peru und Chile, 
vanilleduftende Zierpflanze. 

Hellada (Alamani, im Altorth. Sperchius), 
Fluss iu Griecbenland (Livadien), mündet 
in den Golf von Zoitun. 

Hellas (gr.), der mittlere Theil dos alten 
Griecbenland ; auch Griecbenland überhaupt. 

Helldunkel (ital. Chiaroscuro), in der Ma- 
lerei eine eigenthümlieheFarbenbehandluug, 
innigste Verwebung des Lichtes mit dem 
Schatten, welche das Gemâldo hell und zu- 
gleicb dunkel erscheinen lâsst. Hauptmeister 
darjn: Correggio und Rembrandt. 

Helle, Scliwester des Pbrixus undTocbter 
des Atbamas und der Nepbele, stürzte bei 
der Fluclit vor ihrer Stiefmutter ius Meer, 
das davon den Namon Ilellespont erbielt. 

Hellebarte , mittelalterl. Stosswaffc , an 
der Spitze der Piko mit einem breiten beil- 
àhnliohen Eisen versehen. 

Hellebôrns L. (Nieswurz), Pflanzengattung 
der Ranunculaceen. H. niger L., schwarze 
Nieswurz, Christwurz , Weihnachtsrose , in 
Süddeutschland, Oberitalien, mit sebr gîfti- 
ger officineller Wurzel. Ebenso II. viridis 
L., grüne, schtvarze Nieswurz, inEiyopaund 
Nordamerika. H. foetidus L., stinkende Nies- 
wurz, in Sud- und Westeuropa, als wildo 
Christwurz früber gleichfalls officinell. 

Hellenen, Hauptstamm der Urbewohner 
Griechenlands, nach Ilellen, dem Sobne des 
Deucalion und der Pyrrha, genannt; spater 
s. v. a. Griechen überhaupt. 

Hellenisten, gelehrte Kenner des griech. 
Alterthums, bes. der griech. Sprache und 
Literatur. Aegyptische H., die um 600 v. Chr. 
und durch Alexander d. Gr. nacli Aegypten 
üborgesiedelten, griechisch redenden, sowie 
überhaupt die unter Griechen lebenden Ju- 
den. Ihr Idiom das hellenistische, griechisch 
mit hebrâisch - jüdiscbem Kolorit, desson 
sich die alexandrin. Uebersetzer des A. T.s 
(s. Septuaginia) , sowio die Verfasser der 
ueu testament!. Schrifteu bedionten. 

Heller, 1 ) Job., Kunstschriftsteller, geb. 
22. Sept. 1798 zu Bamberg, + das. 4 . Jun| 
1849. Schr. ,Gesch. der Holzschneidekunst ( 



Hellespont - 

(1822), , Lebon und Werke A. Durera* (1827— 
1831, 3 Thle., unvollendet), ,Mouogrammen- 
lexikon* (1831), ,Handbuch fur Kupferstich- 
sammlei** (2. Aufl. 1850) u. A. — 2) Bobert, 
Schriftstoller, geb. 24. Nov. 1813 zu Gross- 
dtebnitz (Sachsen), seit 1851 lu Hamburg, 
Redakteur des Feuilletons der , Hamburger 
Nachiichten*; f das. 7. Mai 1871. Zahlr. 
Novellen und Romane, z. B. ,Der Prinz von 
Oranien* (1843), , Florian Geyer‘ (1848), ,Das 
Geheimnise der Mutter‘ (1859) etc. — 3) 
Stephen, Musiker, geb. 15. Mai 1815 in 
Pesth, seit 1838 in Paris. Ausgez. Pianist 
nnd treffl. Klavierkomponist; schr. über 
lOOWei’ke: Etüden, Charakterstücke etc. 

Hellespont (gr.), im Alterthum Name der 
Dardnnellenstrasse, ben. nach Ilelle (s. d ). 

Hellsehen , s. Somnambulismus. 

Hellweg, Ebeno hn preuss. Regbz. Arns- 
berg, um Dortmund und Bochum. 

Helm, kriegerisclie Kopfbedeckung von 
Leder oder Metall; wird in Preussen und 
Russland von der ganzon Annee, mit Aus- 
nahme der Husaren und Ulanen, getragen, 

' in den übrigen Armeen nur von den Kü- 
rassieren und Dragonern; eliedem in den 
verschiedensten Formen Kopfbedeckung der 
Alten und der Krieger des Mittelalters. — 
In der Baukuust das pyi'amidenfôrmige 
spitze Dacli der goih. Thürme (Thurmhelm), 
gewôhnlich massworkartig durchbrochen 
und mit einer Kreuzblume gekront. 

Helme, Nebenfl. der Unstrut, entspr. am 
südl. Harz, durchfliesst die goldene Aue, 
mündet südôstl. von Artern, 12 M. 

Helmholtz, Hermann Ludwig, Physiker 
und Physiolog, geb. 31. Aug. 1821 in Pots- 
dam, erst Militàrarzt, ward 1849 Prof, der 
Physiologie in Kdnigsberg , 1855 in Bonn, 
1858 in Heidelberg, 1870 Prof, dor Physik 
in Berlin. Mitentdecker und Begründer des 
Gesetzes von der Erhaltung der Kraft, be- 
stimmte die Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
der Nervenerregung , ex’fand den Augen- 
spiegel, fôrderte die Farbenlehro und be- 
gründete die neuere Lehre vom Sehen und 
▼on den Tonempflndungen (physiologische 
Aestlietik). Schr. ,Ex*haltung der Ki’aft* 
1847); ,Wecliselwix*kuug der Naturkràfto* 
1854); ,Beschreibung des Augenspiegels* 
(1851) ; ,Ueber das Sehen* (1855); , Physiolog. 
Optik* (1867); , Lehre von den Touempfln- 
dungen* (3. Aufl. 1870); ,Populâre Vortrâgo* 
(I. 1865 II. 1870). 

Helminthen, s. y. a. Eingeweidewürmer. 

Helmlnthlca (gr.) t Wurmmittel, Arznei- 1 
mittel gegen Eingeweidewürmer. I 

Helmstadt, Marktflecken im bayer. Regbz. 
Unterfranken; 25. Juli 1866 ZusammenstO‘,s 
der Bayem und Preussen. 

Helmstedt, Kreisstadt im Herzogtlmm 
Braun8chweig , unweit der Elm , 6833 Ew. 
Ehedem ber. Universitàt (1575—1809). 

Helolse, s. Abülard. 

Helôten (gr.), ursprüngl. die Bewohxjer der 
Stadt Helos in Sparta, welche um 700. v. Ohr. 
unterjocht wurden und dei'en Abkômmlinge 
In Sparta Staatssklaven waren. S^e trieben 
Aokerbau und Hand werke, dientea imKriege 
»ls Schildtr&ger und Knechte, s^u^ten up- ! 
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ter harfcem Druck, dahei* sie zu Empôrung 
geneîgt waren u. bel Helotenjagden (Cryptia) 
deeimirt wurden. Daher helotisch, sklavisch 

Ilelsingborg, Hafenstadt in der schwed. 
Landschaft Schonen, am Sund, Helsingôr 
gegenüber, 6602 Ew. Ueberfahrt nach Dane- 
mark. Durch verschiedene Reichstage ünd 
Belagerungen histor. denkwürdig. 

Helsingfors, stark befest. Hauptstadt von 
Finnland, am finnischen Meerbusen, 19,658 
Ew. Wichtiger See-u. Handelspiatz. Univer- 
sitât (1829 von Àbo hierher verlegt). Kaiser]. 
Paîars, Senatsgebàude. Besuchtes Seebad. 

Helsingôr , Handelsstadt auf der dan. 
Insel Seeland, amSund, Helsingborggegen- 
über, 8442 Ew. Dabei Festung Kronburg. 

Helvetier, altes celt. Volk in der Schweiz, 
wollte, durch Orgetorix, eiuen ihrer Edleu, 
veranlasst, nach Gailien iibersiodcln, ward 
von Câsar bei Bibracto (59 v. Chr.) zur 
Rûckkohr in die alten Sitze genôthigt und 
unterworfen. IhrLaud (Helvetia), in 4Gaue 
getheilt, erstreckte sich vom Genfer- bis 
zum Bodensee. [von 1798 bis 1814. 

Helvetische Republik, Name der Schweiz 

Helvetius* Claude Adrien , franz. Pliilo- 
soph, geb. Jan. 1715 zu Paris, Goneralpàehter, 
dann Hofbeamter bei der Konigîn, ward 1764 
von Friedrich II. mit Auszeichnung aufge- 
nommen ; f 26. Dec. 1771 zu Paris. Schr. ,De 
l'esprit* (1758), als irreügiôs 1759 auf Befehl 
des Parlameuts offentlich verbrannt; ,Do 
l’homme* (1772, 2Bde.). Werke (1795, 14 Bde.). 

Helwig, Amalie, gob. von Imhoff, Dicli- 
torin, geb. 16. Aug. 1776 in Weimar, Hof- 
dame derHerzogin, seit ihrer Verheiratbung 
in Stockholm, dann in Berlin; t 17. Dec. 
1831. Schr. idyll. Dichtungen (,Die Schwe- 
stern von Lesbos* 1800), ,Sage vom Wolfs- 
brunnon* (1821), Romanzen, Legonden etc. 

Hemans (spr. -mâns), Felicia Dorothea, 
engl. Dichtoriu, geb. 25. Sept. 1794, f 16. 
Mai 1835 zu Redesdale bei Dublin. Untor 
ihren Gedichten bervorzuheben : die ,Cïd- 
gesâuge*, das ,Waldheiligthum‘ (deutscb vou 
Freiligrath 1871) und die religioson Lieder. 

Hemeralople (gr.) , Nachtnebel , Nacht- 
blindheit; Augenkrankheit, bei welchor zum 
deutlichen Sehen ungewohnlich liohe Licbt- 
grade erforderlich siud , so dass die Kran- 
ken in der Dammerung meist nicbts sehen, 
am Tage ailes wie in Nebel gebüllt er- 
scheint. Entsteht infolge greller Licbtein- 
wirlcung, z. B. scbarf beleuchteten Schuees 
(Schneeblindbeit). Heilmittel: Schutz der 
Augen durch Schirme etc. 

Hem! (gr.), halb. 

Hemiople (gr.), Halbsehen, Abart des 
schwarzen 8tftars, wobei das Gesichtsfeld 
zur Hâlfto verfinstert ist, und Lichtstrahleu, 
welche auf die kranken Theîle trefFeu, nicht 
empfunden werdeu. Eutsteht infolge von 
Sehnervenerkraukung , durch Blutung, 
Druck von Geschwülsten etc. 

HeiïliptêrenfZfemip/ifra, Halbflügler t Schna - 
belker/e),0 rdnuugder Insekten mit gegen die 
Brust zurückgeschlagenem Saugrüssel oder 
Sohnabel, unTollkommener Verwandlung, 4 
Fliigeln od.ungeflugelt ; Land- u.Wasserwan- 
zen, Zirpen, Pflanzen-, Schildlause, Lauaa. 

49 * 
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Hemlock-oderSchlerlingstanne, s. Tanne . 

Heramung, Vorrichtung zurRegelung dos 
G&nges der Uhren. 

Hemafiforw*), Handelsstadt in Syrien, am 
Orontes, 20,000 Ew., das alte Emesa (s. d.). 

Hemsterhuls (spr. -hcus), Tiberius, boll. 
Philolog, geb. 9. Jan. 1685 zu Groningen, 
t 7 f April 1766 zu Leyden. Begrunder einer 
eigenen Schule, lieferte werth voile Ausgaben 
griech. Autoren. — Sein Sohn Franz H., geb. 
1722, f 1790, âsthet. und philos. Schriftsteller. 

Hendëka (gr.), elf. llendekagôn, Elfeck. 

Hendekasyllàben (gr,, eigentl. Elfsilben, 
Phalacische Verse), antikes Versmass , be- 
stehend ans 4 Trochaen und eincm nach dem 
ersten Trochaus eingeschobenon Dactylus. 

Hendrlchs, Hermann, Schauspieler , geb. 
1809 zu Kolu , früher in Hannover und 
Hamburg, 1844— 65 Mitglied des berliner 
Hoftheaters. Vorzügl. Darsteller vonHelden 
und Heldenliebhaberrollen ; f 2. Nov. 1871. 

Hengist und Hors*, sagonhaftes Brüder- 
paar, Gründer der angolsachs. Herrschaft 
in Britannien 449 n. Chr. S. Angelsachsen . 

Hengstenberg , Ernst Wilhelm, Theolog, 
Hauptvertreter der jirotest. Orthodoxie, geb. 
20. Okt. 1802, seit 1826 Prof, in Berlin; t 
das. 28. Mai 1869. Gab seit 1827 die ,Evangel. 
Kirchenzeitung 4 lioraus, das angesehenste 
Organ der ortliodoxen Richtung; schrieb: 
,Christologie des A. T. 4 (2. Aufl. 1854-58, 
8 Bde.); ,Beitràgo zur Einleitung ins A. T.‘ 
(1881 — 89, 8 Bde.) und Kommentare etc. 

Henneberg, ehemaligo gefürstote Graf- 
schaft in Frauken, benannt nacli der 1 M. 
südwestl. von Meiningen liegenden, im 
Bauernkrieg zerstorten Burg H., bald er- 
weitert, bald durch Erbtheilungen und Ver- 
ausserungen goschmâlert , 1274 unter die 
Linien H. * Hai’tenberg - Rômhild , H.-A scha 
(H.-R6mhild) und H.-Schleusingen getheilt, 
von Graf Wilhelm VII. 1549 wiedor ver- 
einigt. Das Grafengeschlecht erlosch 1583, 
worauf kraft aines 1554 mit dem Hause 
Sachsen abgesclilossenen Erbvertrags Kur- 
fiîrst August von Sachsen das Land (etwa 
84 QM.) fur sich und seine Mündel , die 
Herzôgo von Sachsen -Weimar, in Besitz 
nahm. Infolgo der Theilungen unter den 
sâchs. Hàusern ist es gegenwàrtig unter 
Preussen, Sachson-Weimar, Sachsen-Koburg- 
Gotha und Sachsen-Meiningen, welclies den 
grôssten Theil davon besitzt, vertheilt. 

H en ne gau (lat. Uannonia, fr. Hainaui), 
ehemal. Grafschaft im nordwestl. Deutsch- 
land , schon im 9. Jahrh. im Besitz eines 
màchtigen Grafengeschlechts (der Rainer), 
kam im 10. Jahrh. durch Erbschaft an 
Flandern und , nachdem Jakobàa von Hol- 
land ihre Sta&ten 1433 an Burgund abge- 
treten hatte, mit diesem 1477 an Habsburg. 
Der südl. Theil (mit Valenciennes) wurde 
1649 im pyrenàischen Frieden franz. (Theil 
des jetzigen Départ. Nord); das übrige Land 
bildet seit 1815 den Haupttheil der heut. 
belg. Prov. H., 67, e QM. mit 868,177 Ew. 
(Wallonen) und der Hauptst. Mous (Bergen). 

Heitoch, Patriarch, der Sage nach auf ge- 
heimnissvolle Weise von der Erde entriickt. 
Das ihm zugeschriebeno prophet. Buch, 


iu âthiop. Uebersetzung erhalten, enthâlt 
Weissagungen; übers. von Dillmann (1858). 

HenSsls (gr.), Vereinigung. Henotikon, 
Schrift zu Vereinigung streitender Rarteien. 

Henriade (spr. Hangriabd), Epos v. Voltaire. 

Henriquatre (fr., spr. Hangrikatt’i*) , der 
Zwickelbarfc unter der Untorlïppo. 

Henrlquinquisten (fr. , spr. Hangrikâng- 
kisten), Name der franz. Legitimisten, Inso- 
fern sie den Grafen von Chambord (s. d.) 
als Ilcinrich V. von Franlcreich anerkennen. 

Ilensel, Wilh., Maler, geb. 6. Juli 1794 zu 
Trebbin, f 26. Nov. 186Î als Prof, an der 
Akademie zu Berlin. Christus und die 
Samariterin, Mirjam, Ohristus vor Pilatus, 
Zeichnungen zu Tiecks ,Genoveva 4 etc.; 
zablr. Portrats. — Seine Gattin Fanny JET. (f 
14. Mai 1847), Schwester Mendelssohn-Bar- 
tholdys, Komponistin. 

Henselt, Adolf, Piauist, geb. 12. Mai 1814 
in Schwabach , Schiller Hummels, seit 1839 
kaiserl. Ilofmusiklehrer in Pctersburg. Sclir. 
nicht zalilr., aber wcrthvollo Klavierwerke : 
Etüden, Pbantasien, Nokturnen etc. 

Hepar (gr.), Leber; in der Chemie und 
Pharmacie Verbindungen von Schwefel mit 
Alkalien und Motallen (s. Schwefelleber) : 
Splossglanz-, Antimonleber (II. Antimonii), 
früher officinell, dient zur Beroitung von 
Kermes und Goldschwefel. Flüchtige Scbwe- 
felleber (H. sulfuris volatile), ein Gemenge 
von Ammoniumsupersulfureten , raucht au 

Hepatica* s. Anemone. [der Luft. 

Hépatisation (lat.), leberartige Beschaffen- 
heit der entzündeten Lunge. falinl. Geruch. 

Hepatischer Geruch, schweielwasserstoff- 

Hepatltis (lat.), Leberentziindung. 

Hephastus, griech. Name des Vulkan. 

Heppenheim, Kreisstadt in der hess. Prov. 
Starkenburg, an der Bergstrasse, 4511 Ew. 
Uralte Kirche. Ruine Starkenburg (1016'). 

Heptachord (gr.), das Intervall der Sep- 
time; aucli diatonische Folgo von 7 Tonen. 

Ileptaëder (gr.), Siebenfîâcbuer. Hept&gon, 
Siebeneck. Heptagonalzahl, Polygonalzahl der 
5. Reihe mit der Differenz 7. 

Heptagynisch (gr.), mit 7 GrifFeln oder 
Narben ; Heptagynia, im linnéschen Pflanzen- 
systom Ordnungsbezeichnung. 

Heptamëter, Vers von 7 Füssen. 

Heptandrisch (gr.), siebenmânnig, mit 
7 freien Staubfàden. Jîeptandrxa , die 7. 
Klasse des linnéschen Pflanzensystems. 

Heptarchie (gr.), Siebenherrschaft, s. 
Angelsachsen . 

Heptasyllabisch (gr.), siebensilbig. 

Heracieâ (gr., d. i. Herculesstadt), Name 
mehrerer Stâdte des Alterthums : H . in £ti- 
kanien (Unteritalien), Sitz der Kongresse der 
Stadte Grossgriechenlands; H. Pontica, Ha- 
fenstadt in Bithynien, am schwarzen Meere, 
bis zum mithridat. Krieg sehr blühend. 

Heraclëurn L. (Barenklau , Heilkraut ), 
Pflanzengattung derUmbelliferen. n. Sphon- 
dylium L., in Europa, früher officinell. 

Herakllden, die Sôhne und Nachkommen 
des Hercules, bes. diejeuigen, welche nach 
der Sage mit Hülfe „der Dorier das von 
ihrem Ahnherrn ererbte Recîit auf den Pe- 
loponnes geltend machton und 80 Jahre nach 
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dent trojan» Krieg lu Argos, Lakonien und 
Mesnenien Horrschaften gründeten. 

Heraklît, griech. Philosoph ausEphesus, 
um 500 y. Chr. , schr. das philos. Gedicht 
,fl4usae‘, worin er das Feuer als Grundwesen 
aller Dinge hlnstellte. Vgl. Lassalle, ,Die 
Philosophie H.s 4 , 1858, 2 Bde. 

Heraldik (gr.), Wappenkunde. Seralde, 
JZeraldiker , Wappenkundiger. 

Herat, Staat im nordwestl. Afghanistan, 
ca. 8200 QM. und 900,000 Ew. Die Hauptst. 
H*, an der Kônigsstrasse von Persien nach 
Kabul und Indien, ca. 45,000 Ew., in kom- 
mercieller wie strateg. Hinsiclit wichtig. 
Bis 1715persisch, auch spâter mehrereMale 
(zuletzt 1856) von don Persern vorüber- 
gehend erobert (s. Afghanistan). 

Hérault (spr. Heroh), Küstenfluss in Süd- 
frankreich, mündct unterhalb Agde, 19 M. 
Danach ben. das Départ . H., am Mittolmeer, 
Thett von Languedoc, 112,6 QM. und 427,245 
Ew. Hauptst. Montpellier. 

Herba (lat.), Kraut. 

Herbarïum (H, vivum, lat.), Sammluug ge- 
trockneter Pflanzen zu wissenschaftl. und 
Unterriclitszwecken. Grosso ôffentlicheHer- 
barien: British Muséum, Kew, Leyden, 
Paris, Berlin. Kleine von H. Wagner, 
Husadel etc. Ygl. Auerswald (1860). 

Herbart, Joh . Friedr., Philosoph, geb. 4. 
Mai 1776 zu Oldenburg, ward 1809 Prof, in 
Kôuigsberg, 1833 in Gottingen; f das. 14. 
Aug. 1841. Schr. , Psychologie, als Wissen- 
schaft neu gegrüudet auf Erfahrung, Meta- 
pliysik und Mathematik 4 (1824—25, 2Bdo.); 
,AlIg. Metnphysik 4 (1828—29, 2 Bde.); ,Ency- 
klopàdie der Philosophie 4 (2. Aufl. 1841). 
Werke lierausg. von Hartenstein (1850 — 52, 
12 Bde.). Ygl. Ziller (1871). Er betrachtete 
die Vprstelluugon oder inneren Zustânde der 
Seele als psychischo Kràfte und unterwarf 
die Wirksamkoit derselben auf einaudor 
einem exakten mathemat. Kalkül; daher 
nennt sich seine Schule die ,exakte 4 und 
im Gegensatz zum transscendentalen Idea- 
lismus Kants die Schule des Realismus. 

Herbert, Sidney, Lord, engl. Staatsmann, 
geb. 16. Sept. 1810 zu Richmond, trat 1832 
ins Parlameut, schloss sich den Konserva- 
tiven untor Peels Führung an, ward 1841 
Sekrotàr der Admiralitàt, 1845 Kriegssekre- 
tàr und Mitglied dos Kabinets, ging 1846 
mit Poel ins Lager der Freihàndler über, 
ward 1852 abonnais Kriegssekretâr, trat 
1855 infolge der gegeu die Armeeverwaltung 
erhobeneu Anklagen zurück, 1859 wieder 
Kriegsminister; + 2. Aug. 1861 zu Wilton. 

Herbort von Fritzlar, mittolhochd. Dich- 
ter, aus Hessen, lebte um 1210 am Hof des 
Landgr. Hermann von Thüriugeu; Verf. des 
,Liet von Troye 4 (herausg. x.Frommann, 1837). 

Herbst, Eduard, Reclitsgelehrter u. Staats- 
mann, geb. 9. Dec. 1820 zu Wieu, ward 1847 
Prof, an der Universitât Lemberg, 1858 zu 
Prag, 1861 Abgeordneter des bôhm. Land- 
tags und des Reiclisraths, hier Fülirer der 
deutschen und konstitutionellen Partei und 
hervorragender Redner, Dec, 1867 bis April 
1870 Justizminister. Schr. ,llandbuch des 
osterr. Strafrechts 4 (4. Aufl. 1865, 2 Bde.) u. A . 


Herbstzeitiose* s. Colchicum. 

Herculano de Carvalho (spr. -nu de Kor- 
walju), Alexandro, portug. Dichter u. Histo- 
riker, geb. 1796 zu GuimaraSs, schr. reli- 
giôs - polit. Gedichte (,A voz do propheta 4 
1826, ,A harpa do crente 4 1838), den Roman 
,Eurich, der Priester der Gothen 4 (deutsch 
1847), ,Hist. de Portugal 4 (1845-53, 4 Bde.), 
,Da origem e establecimento da inquisiçao 
em Portugal 4 (1854 f., 2 Bde.) u. À. 

Herculânum (a. G.) , eine der bedeutend- 
ston Stàdte Kampaniens, zwischeu Neapol 
und Pompeji, nahe der Küste, 79 n. Chr. 
nobst Pompeji und Stabia bei einem Aus- 
bruch des Vesuv durch einen Lavastrom 
und Aschenregen (70— 100 # tief) verschüttet, 
1720 wieder entdeckt und zum kleinern Theil 
ausgegraben. Auf H. liegt jetzt Portici . 

Hercules (gr. Herakles ) , ber. Héros der 
griech. Sagengeschichte, Sohn des Zeus 
und der Alcmene, erfuhr von seiner Geburt 
an die Ungunsfc der Here (Juno), erwürgte 
in der Wiege zwei von dieser gesandte 
Schlangen, weidete bis zum 18. Jahre die 
Heerden Amphitryons, des Gemahls der 
Alcmene, begab sich auf Geheiss des del- 
phischon Gottes in den Dienst des Eury- 
stheus und vollendete 12 von diesem ilirn 
auferlogte Arbeiten: Erlegung des nomei- 
sclien Lôwen, Tôdtung der lernàischeu 
Hyder , Fang der cerynitischen Hindin, 
Fang des erymanthischen Ebers, Reinigung 
der Stalle des Augias, Tôdtung der Stym- 
phaliden, ungelieurer Raubvôgel , Fang des 
kretischen Stiers , Fang der menschen- 
fressendeu Rosse des Diomedes, Horboi- 
schaffung des Gürtels der Amazonenkônigin 
Ilippolyte, der Rinder des dreileibigen Uo- 
ryonos, der goldneu Aepfel aus dem Garten 
der Hesporiden und Heraufführung des 
Cerberus aus der Unterwelt; verrichtete 
noch viele andero Thaten (Nebeuarbeiteu, 
Parerga) : Kampf mit den Centauren, Tlieil- 
nahme am Argonautonzuge , Befreiung des 
gefesselten Prometheus etc. Um seinen 
im Wahnsinu vollbrachten Mord des Iphi- 
tus zu sühnen, liess cr sich einem Orakel- 
spruch zufolge auf 3 Jahre an Omphale, 
Künigin der Lydier, als Sklave verkaufen, 
heiratheto dann dos Oeueus Tochter Deja- 
nira, die ihm ein vergiftotes Gowaud sandto, 
um sich seiner Liebe zu versichern. Vou 
Schmerzen gepeinigt, verbrannte er sich 
selbst auf dem Berge Oeta, ward iu den 
Himmel entrüekt und mit Hebo vermâhlt. 

llerculessaulen (a. G.), die beiden Vor- 
gebirge an der Meerenge von Gibraltar: 
Calpe (Gibraltar) und Abyla (Ceuta). 

Hercynischer Wald (a. G.), das Watdgebirge 
Mitteldeutschlauds vont Rheia bis zu deu 
Karpathen, von deu Alton auf unbestimmte 
Greuzen ausgedehut oder auf besondere 
Tlteile des genaunten Gebietes beschràukt. 

Herder, Joh . Gottfr . (von), geb, 25. Aug. 
1744 zu Mohrungon (Ostpreussen) , 1762 in 
Kôuigsberg (Bokanntscliaft mit Kant und 
Hamanu), 1764 in Riga, 1767 iu Frankreich, 
1770iu Strassburg(Freundscliaft mitGoethe), 
1771 Kousistorialrath in Bftckebmg, 1775 
durch Goethes Vermittlung Hofprcdiger, 
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Generalsuperintendent u. Oberkonsistorial- 
ratli in Weimar, 1793 Viceprâsident das., 
1801 Président des Oberkonsistoriums, ward 
vom Kurfürsten von Bayern geadelt; f 18. 
Bec. 1803. Denkmal in Weimar seit 1850. 
Bes. bodeutend durch den aussorordent- 
liclien nnd heilsamen Impuls , den der 

Î ;anze Kulturzustand Oeutschiands durch 
hn erhielt. Hauptschriften: Uobertragun- 
gen und Nachbildungen altérer und neuerer 
Dichtungeu LVolkslieder* 1778, ,Griech. 
Anthologie* 1791, ,Cid* 1805 u. A.), lyr. Ge- 
diciite, Epigramme, Legenden, Paramy- 
tliien , Parabeln , Dramen etc. Literar- 
asthetisch : ,Fragmento über dio neuere 
deotsche Literatur* (1768), ,Krit. Walder* 
(17691, ,Ueber Ossian* und , Shakespeare* 
(1773), ,Vom Geist der ebrâischen Poesie* 
(1782). Histor. - philosophisch : ,Ueber den 
tJrsprung der Sprache* (1772), .Aelteste ür- 
kunde des Menschengeschlechts* (1774), 
,Ideen zur Philosophie der Geschichte der 
Menschheit* (1784 — 91), ,Briefe zur Befôrde- 
rung der Humanitàt* (1796 f.) und zahlr. 
theolog., padagog. und andere Schriften. 
Werke (1806 — 20 , 45 Bde.). Ausgewahlte 
Werke, revidirt vou H. Kurz (1871, 4 Bde.). 
— Seine Gnttin Marie Karoline, geb. Flacli» - 
land, gab. 28. Jan. 1750 zu Reihenweyor iin 
Elsass, f 15. Sept. 1809 in Weimar; schr. 
,Erinuerungen an H.s Leben* (1820, 2 Bde.). 
— Seine Sôline: 1) Sigmund August WolJ- 
gang , geb. 18. Aug. 1776 zu Bückeburg, f 
29. Jan. 1838 aïs Oberberghauptmann zu 
Dresde» ; 2) Emil Gotlfried von H. , \ 27. 
Febr. 1855 zu Erlangen als bayer. Forst- 
und Rogierungsrath ; schr. ,II.s Lebensbild* 
(1846, 6 Tlilo.). Vgl. ,Von und an II.* (1861— 
1862. 3 Bde.) ; ,Aus H.s Nachlass* (1856, 3 Bde.). 
Here, s. Jnno. 

Heredla. Stadt in Costarica, 17,000 Ew. 
Hereditiren (lat.),erbeu ; hereditar, erblich. 
Hereford (spr. Herriford), Grafschaft im 
westl. England , 39,3 QM. und 123,712 Ew., 
fruchtbarer Ackerbaudistrikt. Die Hanptst. 
H., am Wye, 15,585 Ew. Goth. Kathedrale. 
Hcres (hucres, lat.), der Erbe, Erbnolimer. 
Herford (Hervorden) , Kreisst. im prouss. 
Regbz. Miudeu, au der Wcrre und koln- 
mindner Eisenbahn, 11,124 Ew., Fabrikplatz 
(Baumwoll- und Flachsspinnerei, Teppieh- 
fabr.). Ehedem freio Reichsstadt mit frei- 
woltl. Nounenabtei (789 gestiftet, 1803 sàku- 
iarisirt). Seit 1647 braudonburgisch. 
Ilering, s. Hdring. 

Heringsdorf, Dorf und besuchtes Seebad, 
an der Ostsee, boi Swinemünde. 

Herisau , Flockeu im Kant. Appenzell 
(Ausserrhoden), an der Glatt, 9518 Ew., 
Mittelpunkt der appenzeller Industrie. 

Heristall (Herstal), industr. Marktflecken 
in der beig. l’rov. Lüttrch, an der Maas, 
9360 Ew. Donkwürdig als Stammort der 
fr&nk. Pipitie und ofterer Aufenthalt Karls 
d. Gr., genannt das franfe. H., zum Unter- 
schied des s àchs. H. (jetzt Dorf Herstélle an 
der Weser, im preuss. Regbz. Minden). 

Herjeadalen, Gebirgslandschaft im nord!. 
Schweden, Theil des Oestersundlâns. Bed. 
Yiehzucht (der ber. Kronkase). 


Hermandad (span.), Verbriideruug, Name 
der Verbindungen, welche die Stadte Kaatt- 
liens und Aragoniens Mitte des 13. Jabrh. zur 
Aufrechthaltung des Landfriedens gegen 
den raublustigen Adel schlossen, 1488 als 
hoilige H. fôrmlich organisirt; im 16. Jahrb. 
zu einer Art Gendarmerie herabgesunken. 

Hermann, 1) Cheruskerfûrst, s. Aminius. 
— 2) H. I., Pfalzgraf von Sachsen seit 1181 
und Landgraf von Thüringen seit 1190, 
Sohn Ludwigs des Eisernen , Neffe Kaiser 
Friedrichs 1., Freund des Minnegesangs, 
veranstaltete 1207 auf der Wartburg den 
Sângerwettkampf (Wartburgkrieg); f 1216 
zu Gotha. Sein Enkel H. II., der Jüngen, 
Sohn Ludwigs des Frommen uud der heil. 
Elisabeth, folgte 1227 seinem Vater unter 
der Vormundschaft seines Oheims Heinrich 
Raspe; f kinderlos 1241. 

Hermann, Joh. Gott/r.Jak., ber. Philolog, 
geb. 28. Nov. 1772 zu Leipzig, seit 1798 Prof, 
das.; f 31. Dec. 1848. Gefeierter akadem. 
Lehrer und Schriftsteller. Schr. epoche- 
macliende Werke über Metrik und griécli. 
Grammatik, bearbeitete zahlr. alte Klnssiker 
(Sophocles, Aeschylus etc.). Vgl. John (1849). 

liermannstadt (lat. Libinium), Hauptstadt 
von Siebeubürgen und insbes. des sieben- 
bürg. Sachsenlandes, am Zibin, 18,588 Ew. 
Schôu gebaut, 12 Kirchen (eine luther. im 
goth. Stil), das bruckeuthalsche Palais mit 
Muséum. Sitz eines griecb. niclitunirten 
Bischofs und eines evangel. Oberkonsisto- 
riums. Tnch- u. Lederfabr., ansehnl.Handel. 

Hermaphrodit , Sohn des Hermes und 
der Aphrodite, von den Gôttern mit der 
Nymphe Salmacis, auf deren Bitten, in 
Einen Leib (hall» Mann, lialb Weib) vereint. 

Hermaphroditismus ( Hermaphrodisie,Zwit- 
terbildung , Zwitterhaftigfceit), Vereiniguug 
beider Geschlecliter auf Einem Individuum, 
bei niedereu Tiiiereu und den meisten 
Pflanzen normal, abnorm bel bohereu Thie- 
ren. . Zeigt in letzterem Fall eutweder Ver- 
tnebrung der Theile (âussere Geschleclits- 
tlieile mànnl. oder weibl., inuere mânnl. 
und weibl.), oder die âusseren Tlieile ge* 
lioren dem einen, die innorn dem andern 
Geschlecht an. Bei àchtem H. sind die 
Theile stets selir unvollkommen. Hâuflg 
beruht der H. auf Tâuscliung. 

Hermelin (Grosses Wiesel, Mustelina Er- 
minea L.) , Art der Manier, in Europa, 
Asien, Nordamerika, 12 — 14" 1., im Sommer 
braun, unten golb, im Winter weiss mit 
scbwarzer Schwauzspitze, kostbares Pelz- 
werk (jàhrl. 400,000 Stück). Der Hermeliu- 
maiitel Bezeichnuug der Fürstenwürde. 

Hermen (gr.), Brustbilder oder Kôpfo, 
welche nach unten in einen vierkautigen 
Pfeiler oder in eiue Saule auslaufen, nach 
Hermes gen., der von den alten Pelasgern 
ohne Hande und Füsse abgebildet ward, 
die ersten Anfànge der Bildhauerkunst. 

Hermeneutik (gr.), Théorie der Aus- 
legungskunst; vgl. Interprétation. 

Hermes, s. Mercurius. 

Hermes, 1) Joh. Timoth., Romanschriftstel- 
ler, geb. 31. Mai 1738 zu Petzniok bei Star- 
gard, •)• 24. Juli 1821 als Prof, der Théologie 
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zu Breslau. Hauptwerke: ,Fanny Wilkes* 
(1766) und ,Sophfens Reise vonMemel nach 
Sachsen 1 (1770—75, 5 Bde.). — 8) Georg , Be- 
gründer ©iuer philos. -dogmat. Schule in der 
kathol. Kirche, geb. 22. April 1775 zu Dreyer- 
walae fin Münsterschen, seit 1»20 Prof, zu 
Bonn; + 26. Mai 1881. 8uchte in seiner 
,Eiuleitung in die christl.-kathol. Théologie 4 
(2. Aufl. 1881) im Gegensatz zu Kant 
und Fîchte die kathol. Dogmatik philoso- 
phisch zu begründen, doch ward seine 
Lelire ( Hermesianismus) 26. Sept. 1835 durch 
papsrl. Brève verdammt. 

Hermes Trlsmegistus (d. i. der dreimal 
grô^ste H.), griech. Naine des àgypt. Gottos 
Thot , Persouifikation dos agypt. Priester- 
thums, Gesefczg ber, Erfinder der Schrift 
zeichen, 9owie der Künste uud Wissenschaf 
teu. Hermetische SchH/ten , die nach ihm 
benannten tieil. Schrifteu der Aegypter, die 
nur den Priestern zugânglich waren und 
bel den Nouplatonikern eine grosse Rolle 
spielten , Quelle von myst. Geheimlelireu. 
Daher auch hermetischer Verschluss, s. v. a. 
luftdichter Verschluss. 

Hertniône (a. G.), blühende Handelsstadt 
in Argolis (Peloponnos) ; ber. Tempel. 

Hermon (grosser IL, D&chébel-esch-Schech), 
südl. Gipfol des Antilibanon in Syrien, 8470' 
h., stets mit Scliuee bedeckt. Der kleine H. 
sQdwestl. vom See Genezareth, 2740' h. 

Hermosillo , Stadt im mexikan. Staate 
Sonora, am Sonora, 14,000 Ew. Weinbau. 

Hermunduren 9 ausgebreit^ter german. 
Yolksstamm, bes. im jeîzigen Thüringeu und 
Sachsen sesshaft, kâmpften 59 mit den Kat- 
ten um die Salzquellen zu Kitziugen, tauclieu 
zuletzt im markomann. Kriege auf. 

Hermupolis (Neu- Syra) , Hafenstadt an 
der Ostküste der griecli. lusel Syra, Haupt- 
ort der Nomarcbie der Cykladen, 18,511 Ew. 
Hauptsitz des griech, Handels und Haupt- 
stapelplatz der Levante; bedeut. Werften. 

Hernad, rechter Nebenfluss der Theiss, 
kommt von der Kralowa Hoïa, wird uuter- 
halb Knschau scbiffbar; 83 M. 1. 

Hernals, Dorf nordwestl. bei Wien, 
14,437 Ew.; bed. Fabriken; Mineralbàder. 

flernia (lat.), s, Brnch. 

Herniker, altital. Volk sabin. Ursprungs, 
im mittlern Apennin, mit der Hauptstadt 
Anagnia; 806 v. Chr. als Tbeilnehmer am 
samuit.KnVge von den Rômern unterjocbt. 

Hernosand, Hauptst. der scbwed Landsch. 
Angermanland, auf der Insel Hern'ôe, an der 
Mütidung der Angermanelf, 3312 Ew. Hafen. 

Hero, Priesterin der Venus zu Sestus au 
der thrac. Küste, Geliebto des Leauder aus 
Abydus, der allnâchtl. über den Hellespont 
schwamm, nm sie zu besucben, stürzte 
sich. als derselbe hierbei umkam, ins Meer. 

Hero (Héron), aus Alexandria, Mathema- 
tiker und Mechaniker um 215 v. Chr., schr. 
,Ueber die Vorfertigung der Automaten* u A. 

Herôdes, 1) H \ der Grosse, Kônig in Judaa, 
Sohn des Edomitors Antipater, des Pro- 
kurators des jüd. Fürsten Hyrcanus II., 
geb. 62 v. Chr. zu Askalon, ward 48 v. Chr. 
8tatthalter in Galilâa, dann aucli in Samaria 
und Côlesyrien, von Antonius zum Tetrar- 


chen, dann zum Kôuig von Judaa ©rnannt, 
liess seine Gemahlin Mariamne, 8 seinor 
Sôhne und andero Glieder seiner Familie 
hinrichten, staatskluger , aber argwohni- 
scher und grausamer Tyrann, wusste sich 
auch in der Guust des Augustus zu erhal- 
ten, haute den Tempel zu Jérusalem prâch- 
tiger als zuvor wieder auf, gründete meh- 
rere Stàdte; f 2 n. Chr. — Sôhne: H. Arche - 
laus, Ethuarcli von Judaa, seiner Grausamkeit 
wegen 11 n. Chr. nach Vienne in Gallien 
verbannt; IL Antipas, Tetrarch von Galilaa; 
t in Spauien im Exil; liess Johannes den 
Tâufer hinrichten; H Philippus, Tetrnrcli 
von Trachonitis etc. ; f 34 n. Chr. — 2) IL 
Agrippa L, Enkel H. des Grosseu, lebte in 
Rom, erliiolt durch die Gunsf des Caligula 
und des Claudius mit dem Kôuigstitel g’auz 
Judaa zu eigner Verwaltung; f 44 n. Chr. 
— Seiu Sohn H . Agrippa //. , letzter Konig 
der Juden und letzter Sprôssling der Pa- 
milie, uuterstützte die Romer bei der Er- 
ob^ruug Jerusalems;f 95 n. Chr. 

Herodian, griech. Goschichtschreiber, um 
170—240 n. Chr. in Rom; Verf. einer rom. 
Kaisergeschichte von Commodus bis Gor- 
diauus III. (Ausg. von Bekker 1855, u. A.; 
Uebors. vou Stahr 1858). 

Herôdot, àltester griecli. Historiker, der 
,Vater der Ge^chichtschreibung 4 , geb. 484 
v. Chr. in Halicarnassus, niachte weiîe 
Reisen, w n* seit 456 wieder in Griecbenland, 
ging 444 nach Thurii in Italien; f das. 408. 
Sein Werk (im jon. Dialokt) umfasst den 
Zeitraum von 720 — 479. Zahlr. Ausgaben 
(von Bahr, 2. Aufl. 1856— 61, 4 Bde.; Stem, 
1856— 60, 5 Bde.), Uebersetzung von Schull 
(2. Aufl. 1853-57) u. A. 

Heroen (Plur. vom gr. Héros), bei Homer 
die Kônigou. Fürsten, dann überbaupt durcli 
Korperstarke, Mutb , Einsicbt und Erfah- 
rung ausgezeichnt te Helden der Vorzoit; 
spâter 8agenhafte, von Gôttern abstammendo 
und wegen ibrer Verdieuste gottl. verebrte 
Ilelden (Halbgotter). Heroïsch, auf H. bezüg- 
licli ; h'ddenmüthig. Heroïsmux, Heldenmutb. 

Heroïde (gr.), Heldiu; Gedicbt in Brioi- 
form, worin der Diehter eine aus Sage oder 
Geschichte bekannte Person ihre Gefühlo 
aussprecben làsst. (meist erot. Iuhalts), 

Herold, ôffentl. Ausrufer; unverletzlîcbo 
Person, dio etwas (Krieg, Frieden) fei rlicli 
anzukündigen, auch Gàste zu geleiteu bat; 
im Mittelalter insbes. Aufselier b i Tur- 
nieren etc., wolcber die Ahneu uud Wappen 
der Theilnehmenden zu prüfen batte; über- 
liaupt s. v. a. Verkündiger. 

Heronsb&U, hydraulischo Mascbine, bei 
wolcber durch Verdichtuug der über dent 
Wasserspiegel in einem Gefâss enthaltenen 
Luft das Wasser irn Strahl ausgetriebeu 
wird. Anwendungen : Windkessel der Feuer- 
spritze, SpritzflMscbe, Spriugbrunnen. 

Heronsbrunncn, Heronsball, bei welchem 
die Vordichtuug der Luft durch den Druck 
einer Wasscrsaule bewirkt wird. 

Heroopôlis (agypt. Hamses, auch Pythom, 
a. G.), Stadt im nordôstl. Aegypten, am 
Trajanskanal, unweit dessenMündimgiu don 
heroopolitan . Mcerbttsen (jetztGolf von Suez). 



Héros — Herz. 


Héros, g. Herom. 

Hçrofttràtus , Ephesier , der , bloss um 
aeinen Namen auf die Nachwelt sa bringen, 
356 v. Chr. den prachtvollen Dianentempel 
bel Ephesus in Brand steckte, büsste die 
TJnthat mit dem Leben. [Flechte. 

Herpes (gr.) , Hautkrankheit , insbes. 

Herpetologie, Lelire von den Reptilien ; 
Lehre von den Flechten. 

Herrenbank, die Gosamnrtheit der ade- 
ligen Beisitzer in einem Kollegium, im 
Gegensatz zu der sogen. Gelelirtenbank. 

Herrenhans, seit 1855 offic. Bezeichmmg 
der ersten Kammer des preuss. Landtags. 

Herrenliausen, Lustschloss bei Hannover, 
vormal. Sommerpalais des Konigs von Han- 
nover. Mausoleum des Konigs Ernst August. 

Herrenworth. s. Chiemaee. 

Herrëra, 1) Fernando de H., span. Dicliter, 
geb. um 1520 zu Seviila, f 1597 als Geist- 
licher; berlihmt als Oden- und Kanzonen- 
dichtor (Hymne auf den Sieg von Lepanto, 
auf Ferdinand den Heiligen, auf den Tod 
des Konigs Sebastiau , Ode an den Schlaf etc.) ; 
auch Historiker und Biograph. — 2) Fran- 
ciaco de H. (gou. der Aeltere) , ber. span. 
Maler, geb. um 1576 zu Seviila, f 1656 zu 
Madrid; zugleich Maler (bes. ausgezeich- 
noter Kolorist nacb dem Vorbild derVene- 
tianer), Bildbauer, Architelct und Bronze- 
arbeiter. Sein Sohn Francisco (der Jüngere), 
geb. 1622, + 1685 zu Madrid als Hofmaler 
Philipps IV., ebenfalls ausgez. Maler, 

Herruhut, Fleckeu im sachs. Regbz. 
Bautzen, amHutberge, 1000 Ew.; Stammort 
der Bi'üdergemeinde (s. d.), 1722 erbaut. 

Hersch, Hermann, dramat. Dicliter, geb. 

1821 in Jiichen (Rlieinpreussen), t 27. Juli 
1870 zu Berlin; Verf. dor oft gegebonen 
Lustspiele .Anna-Licso*, ,Modepuppen‘ u. a. 

Herschol, 1) Friedr. Wilhelm, ber. Astro- 
nom, geb. 15. Nov. 1738 in Hannover, Mu- 
siker, ward 1766 Musikdircktor in Batb, 
widmete sich seit 1774 der Astronomie und 
entdeckte mit selbst gebauteu Spiegeltole- 
skopen von bis dahin uugekanntei Grosse 
den Uranus, zwei Saturnsmonde, zalilr. 
Doppelsterne, Sternhaufen und Nebelflecken, 
bestimmto die Natur der Doppelsterne, gab 
eiue erst jetzt verlasseue Theoi-ie der Souno 
uûd der Milchstrasse und lieferte zalilreiche 
Beobachtuugon der Planeten; f 25. Aug. 

1822 zuSlough bei Windsor. — Seine Svhwester 
Karoline Lucretia , geb. 16. Mârz 1750 in 
Hannover, outdockto 6 Kometen; f 9. Jan. 
1848 in Hannover. — 2) Si r John Frederick 
William, Astrouom, Sohn des Vor. , geb. 
7. Mârz 1792 in Slough , setzte die Unter- 
sucliuugeu seines Vaters iiber Doppelsterne, 
Sternhaufen und Nebelflecken fort, beobach» 
tete 1834 — 38 am Kap der guten Hoffnuug, 
war 1850 — 55 Dlroktor der kônigl. Münze ; 
t 11. Mai 1871 in Gollingwood. Lieferte auch 
physlkal. Untersucliungen und fôrderte na- 
mentlich die Photographie. Schr. ,On lhe 
theory of light* (1828, deutsch 1831); ,Out- 
lines of astronomy* (10. Aufl. 1869); melirero 
Kataloge von Doppelstorneu (1825—36); ,Ro- 
sults of astronomical observations made at 
the Oape of Good Hope* (1847). 


Hersfeld, alterthôml. Kreisstadt im pyeuas. 
Regbz. Kassel, an der Fulda, 6328 Ew. 
Ruine der Stiftekirche. Bed.Tuchfabr. (jâhrl. 
17,000 Stûck). 16, Okt. das LulluBfest. — 
Das ehemal. Meichsjürstenthum H. (10i/a QM.), 
ursprüugl. Benediktinerabtei, 769 von Bischof 
Lullus von Maînz gegr., fiel 1648 an Hossen- 

Herstal , s, Heriatall. [Kassel. 

Hertford (spr. Harforrd, HerU ), Grafschaft 
im mittleren England, 28,7 QM. mit 173,280 
Ew. Die Hauptatadt H., am Lea, 6769 Ew. 

Hertha, s. Nerthua. 

Hertz, 1) Henrik, dan. Dichter, geb. 25. 
Aug. 1798 zu Kopenhagen, jüd. Abkuuft,' trat 
spâter zum Protestantismus über; f 26. Febr. 
1870. Schr. Oharakterlustspiele und romant. 
Dramen, darunter ,Kônig Renés Tochter 1 
(deutsch von Léo, 10. Auii. 1869), ,Scheik 
Hassan* (deutsch von Baudiasin 1861) etc. ; 
auch als Lyriker und Romansohreiber ge- 
Bcliàtzt. Dramat. Dichtuugen (1853—63, 15 
Bde.). Lyr. Dichtungen (1857 ff., 4 Bde.). 
— 2) Wilhelm, Dichter, geb. 24. Sept. 1835 
zu Stuttgart, lebt in Miïnchen. TrefFliche 
epische Dichtungen : .Lanzelot und Ginevra* 
(1860), .Hugdietriclis Brautfahrt* (1863), ,Hein- 
rich von Schwaben* (1869). Gedichte (1859). 

Heruler, altgerman. Volksstarnm, urspr. 
am schwarzen Meere sesshaft, um die Mitte 
des 3. Jahrh. Gefàhrten der Gothen auf 
ihren Kriegszügen , dann Verbündete der 
Hunuen unter Attila , gründeten nacli Auf- 
lôsung des Hunnenreichs zu Ende des 5. 
Jabrl). ein màchtiges Reich an der Douau ; 
verschwinden mit der Besiegung der Ost- 
gothen aus der Geschichte. 

Herve, Stadt in der belg. Prov. Liittich, 
westl. von Limburg, in dem gras - und vieh- 
reichen Hervelande (16 QM.), 4163 Ew. 

Herveyinseln, s. v. a. Cooksarchipel. 

Hervrarth von Bittenfeld, Eberhard, 
preuss. General, geb. 4. Sept. 1796, trat 1811 
in die Armee, machte die Freibeitskriege 
1813—15 mit, ward 1848 Oberst, befehligte 
Mârz d. J. im Strassenkampf in Berlin, ward 
1863 General der Infanterie, 1864 Vertreter 
des kommandirenden Générais des 1. mo- 
bileu Armeecorps gegen Danemark, 1865 
Kommandant des 8. Armeecorps, im Feldzug 
1866 Kommandant der Elbarmee, foclit bei 
Hünerwasser , Münchengràtz und Kônig- 
gràtz, ward 1870 zum Feldmarscliall ernanut. 

Herwegh, Georg , Dicliter, geb. 31. Mai 
1817 zu Stuttgart, erregte 1841 mit seinen 
polit. *rovolutionàren ,Gedichten eines Le- 
bendigen* (9. Aufl. 1871) grosses Aufsehen, 
ward iufolge eines Briefs an den Konig von 
Preussen aus Preussen verwiesen, betheiligte 
sich 1849 an dem Aufstande in Baden, lebto 
seitdem in Zürich, seit Kurzem in Berlin. 

Herz (Cor, Cardia), das Hauptorgan (Pump- 
werk) fur die Blutbewegung im thierischen 
Kôrper. Das meuschliche H. ist ein etwa 
faustgros8er hohler Muskel , der einem un- 
regelmâssigen Kegel gleioht, deasen Grund- 
flâclie nach oben, dessen Spitze nach unten 
und links gerichtet ist. Es liegt in einer 
Einstülpuug des Herzbeutels, der ihm freie 
Bewegunggestattet. Es bestehtaus 2 grosaen 
Hôhlen (Kammern, Vcntrikeln), zu denen 
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je eine weitero Hohle (der Vorhof) gehôrt. 
In der linken Hohle sammelt sich daa aus 
der Lunge in den linken Vorhof gelangende 
Blut (artérielles Blut), nm von hier aus 
durch dieAorta in sammtlicheKôrpertheile 
gepumpt zu werden. Der rechte Ventrikel 
treibt das aus dem Korper kommende, im 
reohten Vorhof sich sammelnde venôseBlut 
duroh die Lungen (kleiner Kreislauf). Zur 
Vermeidung des Rückflusses befinden sich 
zwisohen den Vorhôfen und den Herzkam- 
mera Klappen, und zwar links eine aus 2 
H&uten bestehende (valvula mitralis) und 
rechts eine aus 3 Hâuteu gebildete (valvula 
tricuspidalis). Die aus den Ventrikel u 
gehenden Arterion, dieAorta und die Arte- 
ria pulmonalis, werden durch je 3 taschen- 
artige Klappen versclilossen, nachdem sâmmt- 
liches in den Kammern entbalteue Blut in 
sie ergossen ist. Durch das Anschlagen 
des Blutes an diese Klappen entsteheu die 
Herztône . Das H. befindet sich wâhrend 
des Lebens abwecbselnd im Zustande der 
Zusammenziehung (Systole), wobei das in ihm 
angesammelte Blut nach dem Korper und 
der Lunge entleert wird, oder der Ausdeh- 
nung (Diastole), wàhrend welcher das aus 
dem Korper und den Lungen kommende 
Blut sich sammelt. Die wichtigsten Herz- 
erkrankungen bestehen in Missverhàltnisseu 
dieser Zustande uud sind wesentlich durch 
das unvollkommene Scliliessen dur Herz- 
klappen bodingt. Erkannt werden sie durch 
Beklopfon und Bohorchen , wobei sich an- 
statt der relnen Tone Geràusche zeigon. 

Herz, Henriette, geb.5. Sept. 1764 in Berlin, 
Tochter des jüd. Arztes deLemos, seit 1779 
mit dem Arzte Marcus H. (+ 1803) verhei- 
rathet, machte, durch Geist uud Schônheit 
ausgezeichnet, ilir Haus zum Sammelplatz 
vieler berühmtenMànner (darunter die Ge- 
brüder Humboldt), trat 1817 zum Christun- 
thum über; f 22. Okt. 1847. Vgl. Furet, 
,Honr. H.‘, 2. Aufl. 1858, und ,Briefe des 
jungen Borne an Henr. H.‘, 1861. 

Herz b erg, Ewald Friedr., Graf von, preuss. 
Staatsmauu, geb. 2. Sept. 1725 zu Lottin bei 
Neustettin, seit 1757 Staatssekretàr , ver- 
fasste aile Staataschriften unter Friedrich IL, 
schloss 1763 den hubertsburger Frieden 
ab, ward darauf Staatsminister, forderte die 
Theilung Polens, spielte bei Abschluss des 
Pürstenbundes (1785) eine bed. Rolle , zog 
sich 1791 zurück; | 27. Mârz. 1795. 

Herzbentei (Pericardium) aus seroser 
liant gebildeter Sack, der das Herz enthàlt 
und mit diesem verwachseu ist; ermôglicht 
die freie Bewegung des Herzens. H.entzün- 
dung bestoht in Ansammlung von Eiter, 
Pibrin und Sérum im H. H.tvassersucht, 
Füllnng des H.s mit reinetn Sérum. 

Herzegowina, türk. Landschaft, den süd- 
westl. Tlieil von Bosnien umfassend , mit 
der Hauptstadt Mostar; friiher Prov. Kroa- 
tiens, spater selbstand. Herzogthum, 1466 
durch Sultan Mohammed II. erobert. 

Herzen, Alexander, russ. Publicist, geb. 1816 
zu Moskau, ward als Student 1834 nach 
Wjàtka verbannt, 1839 amnestirt und im 
Ministerium des Innern angestellt, wegen 


Hinneigung zum Radikalismus nach Nowgo- 
rod versetzt, 1842 aberausdem Staatsdienst 
entlassen; ging 1847 ins Ausland, lebte seit 
1852 in London, in den letzten Jahren in 
Genf; t 21. Jan. 1870 in Paris. Errichtete 
in Englaud eine sog. , freie russ. Presse', 
d. h. Buchdruckerei fur Schrifton , die in 
Russlandnicht verôflfentlicht werden durften, 
gründete 1856 die russ. Zeitung ,Kolokol‘ 
(d. i. Glocke), worin er die Gebrechen des 
russ. Regierungssystems schonungslos bloss- 
legte. Verôffentlichte: , La France et l’Angle- 
terre' (1858) ; , Mémoires de l'impératrice 
Cathérine' (1859); ,Le monde russe et la 
révolution' (1860—62); ,Biloe i DomnP (1864); 
,Le vieux monde et la Russie' (1864) u. A. 

Herzerweiterung, Ausdehnung der Herz- 
hohlen obne Gewicbtszunahme der Hers- 
muskulatur, entstebt durch Hindernisse lu 
der Fortbewegung des Bluts oder durcit 
Erschlaffung dos Herzflejschos. Folgen: 
Herzklopfon, schwacher Puis, Ohnmachtou. 
Beliaudlung,bes. Kraftiguug des Allgemoln- 
zustandes durch gute Nahruug. 

Herzhypertrophie, Vormebrung dorHerz- 
muskulatur , entsteht durch vermehrte 
Leistuug des Herzens, namentlich iufolge 
von Hindernissen , die sich der Blutbewe- 
guug entgegenstellen; ist aïs eiue Art Natur- 
heilung zu betracliten , dio aber nur die 
Storuugen so lange ausgleicht, als die Mus- 
keln normal beschaffon sind. Eine falsche 
H. ist die Verfettung des Herzfloisches, wo- 
bei das Herz ebenlalls grossor ei*scheint. 
Bohandlung wesentlich diàtetisch. 

Herzkirschen, s. Kirschbaum. 

Herzklappen, s. Herz. 

Herzklopfon, vermehrte Tbàtigkoit (hàu- 
figere Zusammenzieliungen) des Herzens, 
die uicht dux*cli organisclie Fehler (Klappeu- 
fehler) bedingt ist, entsteht iufolge von lîlut- 
armuth, bei geistigor Aufreguug (bes. in don 
Entwicklungsjahreu), bei Hystorischen und 
Hypochonderu. Die Behandlung ist auf Be- 
seitigung der Ursachen gericlitet. 

Herzmuschcl (Cardium L.) , Gattung der 
Seomuscheln. Èssbare H. (C. edulo L.), in 
den europ. Meeren, wird in Holland, Eug- 
land, Südeuropa gegessou. 

Herzog (lat. dux), bei den alten Germa- 
neu Anführer im Krieg, spater erbl. Ober- 
liaupt eines Volksstamms, noch spater mit 
Civil- und Militàrgewalt bekleideter Ober- 
statthalter des Konigs in einer Provinz, 
Würde, die unter Kaiser Heiuricli IV. erb- 
lich ward (H. von Sachseu, Frankeu, Bayeru, 
Schwaben, Ober- uud Niederlotliriugen); 
gegeuwàrtig bloss Titol fur Fürsten von 
einem bestimmteu Rang mit dem Prâdikat 
Iloheit, aucli für niclit regierende Prinzeu 
(H. ,zu Sachsen' und ,in Bayern'). 

Herzogenbusch (holl. '« Hertogenbosch, 
Den Bosch), stark befestigte Hauptstadt der 
niederland. Prov. Nordbrabant, am Zusam- 
menfluss der Doinmol uud Aa, 25,038 Ew.; 
St. Janskircbe; bed. Iudustrie. 

Hesekiel, Prophet, s. Bzechiel. 

Hesekiel , Georg J.udwig , Schriftsteller, 
geb. 12. Aug. 1819 zu Halle, lebt seit 1849 
in Berlin. Schr. zahlr. Romane sehr kon- 
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s©rvativerTendenz,patrlot.GedichteundSol- 
datenlieder (,Patronentasobenbuch 4 , ,Preuss. 
Krieg» -und Kônigslieder*, 1870), ,Das Budh 
Vom Grafeu Bismarck* (2. Aufl. 1870) u. A. 

Hesïod, griech. Dichter, aus Askra in 
Bôotien gebürtig, f zu Orchomenos um900; 
das Haupt der sogen. bôotiscben oder pie- 
rischen Sâugerschule. Werke (didaktixch) : 
, Théogonie*, , Werke und Tage* uud ,Schild 
des Hercules* (unacht). Ausgabe yon G'ôtt- 
ling (2. Aufi. 1848) ; Kôchly Kinlcel (1870 f.h 
Uebers. von Vos* (1806) und U$chner (1865). 

Hesperïa, Abendlaud, bai den Griecben 
Italien b* i den Rômern Spnnien. 

Hesperlden, die Tochter des Hesperus, be- 
wachteu mit dein huudertkôpfigen Drachen 
Lndon in ihren Garten die goldeneu Aepfel 
der Here. Die Gârten dor H. lagen nacb 
Hesiod im àussersten Westen. Vgl. Hercules . 

Hespëris L . ( Nachtviole ), Pflanzengattung 
der Kruciferen. H. matronalis Lam. (rothoN., 
Matrouenblume) , in Europe, Nordamerika, 
Zi^rpflanze; früber offlcinell. 

Hesperus, der Morgen- und Abendstern, 
nach der Mythe Solin des Astrâns und der 
Aurora, Yater der Hasperiden, Freund der 
Astronomie, verschwand, bei Beobaelitung 
der Sterne vom Atlas gestürzt, spurlos. 

Hess, Heinr. Herm . Joseph, Freiherr von, 
ôsterr. Feldherr, geb. 17. Marz 1788 zu Wien, 
trat 1805 in die ôsterr. Armee , foclit bei 
Aspern und Wagrani , maclite die Feldzïige 
von 1813 und 1814 mit, ward 1829 Oberst, 
1831 Generalstabschf f in Italien, 1843 Feld- 
marscballlieutenant, 1848 u. 1849 wieder Chef 
des Generalstabs Radetzkys im Krieg mit 
Piémont, 1850 Fcldzeugmeister und General- 
stabsclief des Kaisers, 1851 und 1853 mit 
militai*. Missionen nach Warschau, Peters- 
burg uud Berlin betraut, 1859 Feldmarscball, 
1861 lebouslaugl. Mitglied des Herrenhauses, 
war beim Krieg mit Preussen 1866 nicht 
betheiligt, da sein Plan, Basotzuug dor Ge- 
birgspâsse, nicht angenommen ward; f 13. 
April 1870. Schr. ,Der prakt. Dicnst im 
Feldo* (5. Aufl. 1868). 

lless, Name mehrerer ber. Maler: 1) Karl 
Adolf Heinr., Pferde- und Schlachtcmnalcr, 
geb. 1769 zu Dresden , f 3. Juli 1849 zu 
Wilhelmsdorf bei Wien. — 2) Peler von H., 
ber. Schlachteumaler, geb. 29. Juli 1792 zu 
Düsseldorf, Sohn des Kupferstecliers Karl 
Ernst Christ . H \ (f 1828), mncbtG 1813—15 im 
Generalstabe des Fürsten Wrede den Krieg 
in Frankreich mit, war spater in Wien, in 
der Schweiz, in Italien, Griechenland,Peters- 
burg ; f 5. April 1871. Schlacht bei Arcis 
sur Aube, Gefecht am Engpass bei Bodeu- 
bubls, Gefecht bel Worgel, Schlacht bei 
Leipzig u. v. a. — Seine Sôhne Eugen H., 
geb. 1824, t 1859, treffl. Genremaler, und 
Max IL, geb. 1826, | 1868, Historienmaler. 
— 3 ) Heinrich von IL, Historienmaler, Bruder 
des Vor., geb. 19. April 1798, seit 1827 Prof, 
an der Akademie zu Müuchen; f 29. Mârz 
1863. Kartons zu deu Glasgemâlden im 
regensburg. Dom, Fresken in der Ailerhei- 
ligenkirche und der Bnsilika zu München 
u. A. — Sein Bruder, Karl H., geb. 1801, 
Genremaler (Alptmlebeu, Tliierstüeke). 


Hesse , Eoban, lat. Dichter, geb. 6. Jan. 
1488 bei Bockendorf (Hessen), t 5. Okt. 1540 
al s Prof, der Dichtkunst zu Marburg. Au- 
hanger der Reformatîon; berübmt seine 
,Heroïden* (1537) und die metr. Uebersetznng 
dor Iliade (1540). Biogr. von Hertz (1860). 

Hessen, al ter deutscher Volksstamm, 
friïher unter dem Namen Katten (s. d.) in 
dem heutigen Ober - und Niederliessen bis 
nach Tbüringeu binein ansassig, dann in 
dem Frankenbunde aufgehend. Der infolge 
der Auswanderungder Franken nach Belgien 
und Gallien von Sachsen besetzte Tbeil des 
Hessenlandes liiess der sâchs- Hessengau. 
Der frànk. Hessengau und der Oberlalmgau 
wurden unter der franlc. Herrscbaft von 
Grafeu regiert, von denen Konrad Herzog 
von Franken u. deutscher Kônig ward. Nach 
ihm herrschten in Hessen inebrere Grafeu- 
und Dynastengeschlechter, unter denen die 
Gisonen, Grafeu von Gudensberg, hervor- 
ragten. Durch Vermahltmg mit der Erb- 
tochter des letzton dorselben erliielt Laud- 
graf Ludwig I. von Tbüringen die Grafscbaft 
Gudensberg und ward dann von den hess. 
Grossen als Landesberr anerkannt. Nacb 
dem Au8sterben der tliüring. Landgrafen im 
Mannsstamme mit Heinrich Rnspe (1247) 
erliielt dessen Nichte, Sophie, die Tochter 
Landgraf Ludwigs des Frommen und Go- 
mahlin Herzog Heinricbs von Brabant, 
nacli langam Kampf ïnit ibrem Rivalen, 
dem Markgrafen Heinrich dem Erlauchten 
von Meissen , Heinrich Raspes Scbwester- 
solin , durch Vertrag von 1263 statt des 
ganzen tbüring. Erbos nui* Hessen. Ihr Sohn, 
Heinrich I., das Kind, Stammvater des boss. 
Fürstenbauses, nannte sich, obwohl sein 
unmittelbaror Bcsitz nur die Grafscbaft Gu- 
deusborg war, als Reichsfürst Landgraf von 
II., nabm seinen Sitz zu ICassel. Seine Nnch- 
folger bracbten nacb und nacb die einzelnen 
dynastischon Territorien an sich und er- 
warben ausserdem am Mittelrbein bedeu- 
tende Besitzungen. Nacb mebreren Tîiei- 
lungen vereiuigte Wilhelm II. 1500 die ge~ 
sammteu liess. Lande wiedor uud binterliess 
sio seinem Sôhne Pliiîipp I. (s. d.), dem 
Grossmütbigen, nach dessen Todo (1567) si© 
zufolge Testaments von 1562 unter seine 
4 Sôhne gdheilt wurden: Wilhelm IV. er- 
hielt die Ilâlfto der Lande mit Kassel; Lud- 
wig IV. ein Viortel mit Marburg; Philipp II. 
ein Acbtol mit Rbeinfels; Georg I. ein Ach- 
tel mit Darmstadt. Da Philipp II. 1583 und 
Ludwig IV. 1604 ohne Erbeu starben, so 
bliebcn nur die beiden Hauptlinieu H.-Kassel 
(s. d.) und H. -Darmstadt (s. d.) iibrig. Vgl. 
Rommel, ,Gescb. von II.*, 1820-58, 10 Bde. 

Hessen - Darmstadt, Grossherzogthum, 
6. Staat des deutseben Reichs, 139,05 QM. 
und 823,138 Ew. Zwei getrennte Haupt- 
theile: 1) die Prov. Starkenburg und Rliein- 
b< ss(*n, südl. des Mains; 2) Prov. Oberhessen 
im N., von preuss. Gebiet umschlossen. — 
Boden theilseben, tbeils gebirgig. In Ober- 
bessen das Vogalsgebirge und die fruchtbare 
Wotterau; in Starkenburg der Odenwald 
nebst einem grossen Tbeil der Rhein- und 
Mainebcne; Rheinhesson nur Hâgellaud. — 
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HauptflUsse: Rhein, Main, Nidda u. Schwalm. 
— Die Bevtilkerung rheinfrank. Stamms, 32 % 
stàdtisch, 68°/o làndlich; der Religion nach 
68 % protestant., 27,9% rom.-kath., 3,4% 
israelit. — Erwerbszweige : Ackerbau (Ertrag 
über Bedarf), Wein- (jâhrl. 120,000 Ohm) 
und Tabakbau (26,500 Ctr.), Bergbau (in 
Oberhessen, auf Efsen, Salz, Braunkohlen, 
Produktion ca. 922,000 Thlr.). — Industrie 
(Hauptsitze Mainz und Offenbach): Metall- 
bearbeitung, Fabrik. von Leder- und Holz- 
waaren, Chemikalien, Môbeln und Wagen, 
Portefeuillewaaren. — Handel ansehnlich 
(Centrum Mainz). 2Bankon: Bank tur Süd- 
deutschland (seit 1855, 20 MilL Fl. Grund- 
kapital) und Bank fur Handel und Industrie 
(50 Mill. Fl. Kapital), beide in Darmstadt. 
Eisenbahnen 1868: 42,5 M. — Bildungsanstal - 
ten: 1 Uuiversitât ((Hessen), 6 Gymnasion, 
10 Realschulen, 2 Lehrerseminare (1 kathol.), 
ca. 1760 Volks^chulen. — Die Megierung nach 
dem Staatsgrundgesetz vom 17. Dec. 1820 
konstitutioneli-monarchîsch und im Manns* 
stamm erblich. Gegonwàrtiger Regent: 
Ludwig III. (seit 1848). Civilliste: 631,000 Fl. 
auf Domânen rkdicirt). Die Landstande 
nach Gesetz vom 6. Sept. 1856) aus 2 Kam- 
mern besteliend. In der Rechtspflege Oeffent- 
liclikeit und Mündlichkeit nebst Schwur- 
gerichten. Hôchste Gerichtsstelle: dasOber- 
appollations- und Kassationsgericht in 
Darmstadt. — Finanzen 1871 (Voranschlng): 
Einnahmen 10,311,922F1., Ausgaben 10,000,017 
Fl. Von den Einnahmen kommon 2,40 Mill. 
auf Domanen, 3,59 Mill. auf direkte und 3,72 
Mill. Fl. auf indirekte Steuern. Staatsscliuld 
(1870): 14,021,000 Fl. (darunter 9,327,400 Fl. 
Eisenbahnscliuld). 4,3 Mill. Fl. Stantspapier- 
geld. — Die Armee bildete bereits seit 1. 
Okt. 1869 eino eigene (11.) Division des 11. 
norddeutschen Armeecorps mit einer bes. 
Artillerieabtbeilung; Starke 15,000 M. Feld- 
truppen und 5800 M. Reserve. — Orden : 
der Ludwigs-Verdienstorden (seit 1807) und 
Orden Philipps des Grossînütliigen (seit 
1840).— Wappen : im blaueu Grunde ein von 
Silber und ltoth quer gestreifter Lôwo mit 
Doppelschwanz, mit erhobener Vordertatze 
ein Scliwert haltend. Landesfarben: weiss 
U. roth. Haupt- u. Residenzstadt: Darmstadt. 

Geschichte . II. -D., die jüugere Linio des 
hess. Hausos, gestiftet von Georg I. (1567 — 
1596), dem jüngsten Sohn Philipps des Gross- 
müthigen, der bei der Theilung den 8. Theil, 
dieObergrafschaftKatzenellenbogen mit der 
Resideuz Darmstadt, nach dem kinderlosen 
Tod seines Bruders Philipp von Hessen- 
Rlieinfels den 3. Theil vou dessen Besitzun- 
gen erhielt. Ludwig V. (1596—1626) erbto 
nach dem kinderlosen Todo seines Oheims 
Ludwig vonHessen-Marburg 1604 einen Theil 
von Oberhessen und führte die Primogenitur 
ein. Georg II. (1626-61). Ludwig VI. (1661- 
1678) fbrderte Künste und Wissen9chaften. 
Unter Ernst Ludwig (1678 -1739) Vcrheeruug 
d©9 Landes durch die Franzosen. Ludwig VIII. 
(1739—68) beendigte den langen Stroit mit II.- 
Kassel über die Erbfolge in der Graf9chaft 
Hanau und erwarb die Herrschaft Lichten- 
berg. Unter Ludwig IX. (1768—90) Refor- 


men in der Staatsverwaltung durch den 
Freiherrn vonMoser. Ludwig X. (1790—1830) 
erhielt zur Entschàdigung fürVerluste (zu* 
sammen 40 QM. mit 100,000 Ew.) durch den 
Frieden von Luneville (1801) und durch den 
Reichsdeputationshauptschluss (1803) das 
Herzogthum Westphalen, Theile von Kur- 
mainz, Kurpfalz und dem Hoclistift Worms 
(110 QM. mit 220,000 Ew.), trat dem Rhein- 
bunde bei, nahm 14. Aug. 1806 die gross- 
herzogl. Würde an als Ludwig I schloss aich 
2. Nov. 1813 durch den Vertrag von Dor- 
nigheim den Alliirten an, verlor durch den 
Wiener Kongress Westphalen an Preussen, 
Anderes (Amorbach, Miltenberg) an Bayern 
und erhielt dafür Rheinhessen. gab 18. Mai 
1820 dem Lande eine neue Repras^ntativ- 
verfassung, die aber 17. Dec. durch ein 
mit den Stânden vereinbartes Staatsgrund- 
gesetz ersetzt ward. Unter Ludwig IL (1830 
bis 1848) Differenzen zwischeu Regierung 
und Stand en über Fiuanzfragen, Unabhângig- 
keit der Richter etc. 5. Mârz 1848 Berufuug 
H. von Gagerus, Mitte Juli Jaups zum Mi- 
nister. Vorheissung von Pressfreiheit, Volks- 
bewnffnung, freiem Pétitions- und Versamm- 
luugsrecht, Schwurgerichten etc. durch 
Edikt vom 6. Mârz. Unter Ludwig III . (seit 
16. Juni 1848) Juni 1849 Beitritt zur preuss. 
Union. Anfang 1850 Ilestaurationspolitik und 
llinnoigung zu Oesterreich. Juni 1850 Beru- 
fung desMinisteriumsDalwigk. Rücktritt von 
der preuss. Union. 3. Okt. Verbot der polit. 
Vereine. Beschrànkung der Pressfreiheit; 
9. Okt. Aufhobung des Wahlgesetzes von 
1849. Sommer 1853 Spannung mit Preusson 
und Abbruch der diplomat. Beziehungen 
mit diesern bis Anfang 1855. 1859 Wiedor- 
erwachung des polit. Lebens. Vergebl. Ein- 
sclireiton der Regierung gegen die Mitglio- 
der des Nationalvoreins. Unzufriedeuheit 
über die 22. Aug. 1854 abgeschlossone, aber 
erst 26. Okt. 1860 zur oftentl. Kenntuiss ge- 
bracbte mainz -darmstâdter Konvention in 
Betreff der Regelung der Verliâltnisse des 
Staats zur kathol. Kirche. Herbst 1864 Bei- 
tritt zum preuss. -franz. Handelsvertrag. 24. 
Mârz 1866 Anfall Ilesseu-Homburgs an H.-D. 
16. Mai die Mobilisirung der hessen-darmst. 
Armoedivision angeordnet. Infolge der Zu- 
stimmung H.-D.s zum Bundesbeschlnss vom 
14. Juni Koncentrirung der Armeedivision 
bei Frankfurt. Antipreuss. Stimmung im 
Volke. 15. Juli Uebersiedluug des Grossher- 
zogs nach München. 1. Aug. Waffbustillstand 
mit Preussen zu Nikolsburg. 3. Sept. Friede 
mit Preussen; H.-D. zahlt 3 MH J. Guidon 
Kriegskosten an Preussen, trltt an dieses 
die Landgrafschaft Hessen- Homburg mit 
Meisenheim, die Kreise Biedenkopf und Volil, 
den nordwestl. Theil des Kreises Giessen, 
Rodelbeim und Nioderursel ab, wofür es 
Nauheim, Rumpenheim und einige andere 
bisber kurhess. und nassauische Ortsbezirke 
erliâlt, und tritt mit seineu uôrdl. vom Main 
gologenen Gebietstheilen dem norddeutschen 
Bunde bei. 7. April 1867 Miiitârkonveutiou 
mit Preussen, die hess. Division ein Theil 
des norddeutschen Bundesheeres. 11. April 
Schutz- und Trutzbündniss mit Preusson. 
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Aprii 1868 Differenzen mit Preussen be- 
treflend Ausführung der Militarkonvention. 
14. Aprii H.-D.s Fügung in die preuss. An- 
forderungen; Einrichtung der Milîtàrver- 
waltUDg durch preuss. Offlziere. 16. Juli 1870 
Mobilmachung der hess.-darmst. Truppen ; 15. 
Nov* Vertrng zu Versailles über den Beitritt 
des südl. Tlieils von H.-D. zum neuen deut- 
sclien Bunde und vorlàufige Vereinbarung 
betr. die Militàrverhâltnisse H.-D.s. 1871 
EntlassungDalwigks. Die Gesch. desGross- 
herzogth. H.-D. bearbeiteten Walther (1841), 
Steiner (1833—34, 5 Bde.). Vgi. Buchner , ,Das 
Grossherzogthum H. in seiner polit, und 
socialen Eutwicklung 4 , 1850. 

Hessenfliege, s. Mücken. 

Hessen-Hoinburg, bis 1866 dcutsche Land- 
grafschaft, 5 QM. mit 26,817 Ew. ; warfrüher 
als Amt Homburg ein Theii der Landgraf- 
schaft Hessen-Darmstadt, kam 1622 an Fried- 
rich I. (f 1638), den jüngeren Solm Georgs I. 

1626 Einfülirung der Primogenitur. Unter 
Friedrich II. (1638 — 1708) Einwanderuug 
franz. Réfugiés. Friedrich III. Jakob (1708 
bis 1746) erhâlt die bis dahinsohr beschrânkte 
voile Landeshoheit in H. -H. Auf Friedrich 
IV. (1746—51) foigt Friedrich V. (1751-1820) 
unter Vormundscliaft seiner Mutter und des 
Landgrafen Ludwig VIII. von Ilessen-Darm- 
stadt. 1806 Mediatisirung und Einverleibung 
der Landgrafschaft in H. -Darmstadt, 1815 
Wiederherstellung der Souveranetàt und 1817 
Hinzutritt II. -H. s zum deutscheu Burni. Es 
folgen 5 Brüder: Friedrich VI. Joseph 
(1820 — 29), Ludwig Friedrich Wilhelm (1820 
bis 1839), Pbilipp August Friedrich (1839 bis 
1846), Gustav A doit Friedrich (1846 — 48) 
und Ferdinand Ileinrich Friedrich (1848— 
1866). Aprii 1849 Ber ufung eines Landtags ; 
8. Jan. 1850 Publikation einer Verfassung, 
welche 20. Aprii 1852 wieder aufgeboben 
wird. Mit Ford. Heiur. Friedr. stirbt die 
Linio II.-H. 24. Mârz 1866 aus, worauf das 
Land an Hessen-Darmstadt iàllt. 

Hessen-Kassel (Kurhessen), bis 1866 deut- 
sches Kurfürstenthum, 173,7 QM. mit 738,500 
Ew., seitdem Tlieil der preuss. Prov. Hessen- 
Nassau. Die altéré Unie des liauses Hessen, 
gestiftet von dem âltesten Soline Pbilipps 
des Grossmütliigon , dem Landgrafen Wil- 
helm IV., dem Weiseu (1567—92), der bei 
der von Philipp angeordneteu Theilung die 
Hâlfte der hess. Lande mit der Residenz 
Kassel erliielt. Sein Nachfolger Moritz trat 
zur reforni. Konfession über und überliess 

1627 die Regierung seinem Sohne Wil- 
helm V., der 1628 die Primogenitur ein- 
führte und 1637 f. Sein Bruder Hermann 
stifteto die Nobenlinie H. - liotenburg , der 
jüngsto Bruder Ernst ll.-ltheinfeU. Unter 
Wilhelm VI. (1637— 63) im westphàlischen 
Frieden Erwerbung des grôssteu Theils der 
Grafschaft Schaumburg und der Abtei Hers- 
fold als Fürstentburn. Auf Wilhelm VII., 
der 1670 miuderjàhrig f, foigt sein Bruder 
Karl (1670 — 1730); ein 3. Bruder, Philipp, wird 
Stifter der Linie H.-Philipp&thal . Karls Sohn, 
Friedrich I., seit 1720 Konig von Schweden 
als Gemnhlder Uïrike Eleonore, der Schwe- 
ster und Nachfolgerin Karls XXL, ornennt 


seinen Bruder Wilhelm zum Statthalter in 
H., der ilim 1751 alsLandgraf Wilhelm VIII. 
foigt; f 1760. Sein Sohn Friedrich IL (1760 
bis 1785) vermehrt das Hoer hedeutend und 
làsst von 1776—84 22,000 Mann in engl. 
Sold in Nordamerika kampfen, wofür ilim 
21,276,778 Thlr. gezahlt werden. Sein Solm 
Wilhelm IX. nimmt 1. Mai 1803 die Ivur- 
fürstenwürde an als Wilhelm I., verliert im 
Frieden von Tilsit (1807) sein Land, das 
dem neuerriçhteten Kônigreich Westplialeu 
eiuverleibt wird, übernimmt 21. Nov. 1813 
die Regierung wieder, erhâlt zu seinem 
früheren Besitz den grosston Theil des 
Fürstenthums Fulda, melirere EnkJaven im 
Kurhessischen etc., gibt 4. Mârz 1817 ein 
StaatsgrundgeSetz. Ibm foigt 27. Fehr. 1821 
sein Solm Wilhelm IL, der 9. Jan. 1831 ein 
neues Staatsgrundgesetz gibt und 30. Sept, 
dem Kurprinzen Friedrich Wilhelm als 
Mitrogeuten die Regierung übertrâgt. 1833 
bis 1835 Misshelligkeiten zwiSchen dem Mi- 
nisterium Hassenpflug und den Stàndeu. 

20. Nov. 1847 übernimmt der Kurprinz-Mit- 
regent die Regierung als Kurfürst Friedrich 
Wilhelm I. Mârz 1848 Referai der Gesetz- 
gebung im liberalen Siuno. Anschluss an 
die preuss. Union. 22. Febr. 1850 Einsetzung 
des reaktionàren Ministeriums Hassenpflug. 
31. Aug. Verweigerung der direkten Steuern 
von Seiten der Stànde wegen mangelnden 
Fiuanznachweises. 2. Sept. Auflosung der 
Stàndoversainmlung. Das Ministerium be- 
fiehlt durch Verordnung vom 4. Sept, eiu- 
seitig dieFortcrhebung sâmmtlicher Steuern ; 
die Garichte und Verwaltungskollegien ver- 
weigern die Vollziehung dieser Verordnung 
als verfassungswidrig. 17. Sept. Verlegung 
des Rogiorungssitzes nach Wilhelmsbad. 

21. Sept. Aufforderung der Regierung von 
Seiten des Bundestags, die bedrohte lan- 
daslierrliche Autoritât sichor zu stollen. 
Widerspruch Proussonsgegen dasEinschrei- 
ten des Bundestags als einer niclit aner* 
kannten Behorde. 25. Okt. Bescliluss des 
engeren Hat h s des Bundestags, die von 
Hassenpflug angerufene Buudeshülfe zu ge- 
wàhren. 1. Nov. Besetzung Hanaus durcli 
ôsterr. - bayer. Exekutions truppen f worauf 
preuss. Truppen Kassel und Fulda besetzen. 
8. Nov. Zusammenstoss bei Bronzell. Infolge 
der Verabredung zu Olmütz (29. u. 30. Nov.) 
Mitwirkung Prcussens bei derBuudescxeku- 
tion. Durch führung der Septemberverord- 
nuugen, Untordrückuug der Presse, gewalt- 
same Eintreibung der Steuern, Kriegsge- 
richte statfc der gesetzliclien Rochtspllege. 
27. Dec, Rückkehr des Kurfiïrsten nach 
Kassel. Politische und kirclil. Reaktion. 
Mârz 1852 erklârt die Bundesversammlung 
die Verfassung von 1831 mit den Zusâtzou 
von 1848 und 1849 ausser Wirksamkeit und 
geneîimigt den von der Regierung vorgeleg- 
ten Vcrfassungsontwurf, der 13. Aprii als 
neue Verfassung publicirt wird. 16. Okt. 
1855 Entlassung Hassenpflugs. Seit Ende 
1859 lebhafte Agitation in der kurliess. und 
deutschen Presse fur Herstellung der Ver- 
fassung von 1831. 30. Mai 1860 Publikation 
der geândertcn neuen Verfassung von 1852 



781 


Hessen -Nassau — Heuglin. 


infolgc des Bundesbescliluss'Gs vom 24. Marz 
1860. 31. Junl 1862 Herstellung der Ver- 
fassung von 1831 und des Wahlgesetzes von 
1849 auf Grund eînes Bundesbeschlusses vom 
24. Mai. Neue Streitigkeiten zwischen Regie- 
rung und Standen über die Recbtmâssigkeit 
der wâbrend der provisor. Verfassungen er- 
gangenen Erlasse. Der vom stand. Aus- 
seliuss wiederholt konstatirte Stillstand in 
Gesetzgebung und Vorwaltuug veranlasst 
14. Marz 1866 die Stand e zur Klage wogon 
verfassungswidriger Bosetzung des obersten 
Gerichts und zur Verwahrung gege u die 
Folgen der bostebendeu Missregierung. Hin- 
neigung der Regierung zu Oosterreich. In- 
folge der Beistimmung ders. zum Bundes- 
beschluss vom 14. Juni Mobilisirung der 
hess. Truppeu, wogegen die Stàndever- 
sammlung auf Eiuhaltûng dor Neutralitat 
dringt. 15. Juni Ableimung dor prouss. 
Sommation. 16. Juni Besetzuug des Landes 
durcli preuss. Truppeu. 22. Juni Abweisung 
der preuss. Antrage zumBehuf derVerstan- 
digung von Seiton des Kurfürston , daber 
23. Juni Abführung dess. nach Stettin. 17. 
Aug. Einverleibung Kurhessens in den 
preuss. Staat. Dio Gescli. Kurliessous be- 
arboiteten Rommel (1820—58, 10 Bdo.), Roth 
(1855) uu d Wippermann (1850). 

Hessen - Nassau, infolgo des Krieges von 
1866 durch Erlass vom 7. Dec. 1868 neu 
gebildeto preuss. Prov. , bostelit aus dern 
vormal. Kurfürstentb. Hessen, dem vormal. 
Herzogth. Nassau, der vormal. froien Stadt 
Frankfurt und bisher bayer, und gross- 
berzogl. liess. Gebietstbeilen, 283,2 QM. und 
1,379,745 E\v. (34,942 Juden). Vorhorrschend 
Bergland, dooh 3000 1 Hohe nicht orreioliend 
(Spossart, Rbon, Meissner, Westorwald, Tau- 
nns und Auslaufer des Yogelsgebirgos etc.). 
Elusse: Main und Rhein (Sud- und Wost- 
grenze) mit Kiuzig u. Lalin, Weser mit Fulda 
etc. Erwerbszweigo: Land wirtbscbaft und 
Viebznclit, ausgedehnter Waldbetrieb (im 
Hessischen) und weîtberühmter Weinbau 
(im Rbeingau). Technische Kultur nament- 
licli in Tuchen, Bijouterie-, Bison- und 
Thonwaaren bedeutend entwickelt. Ausser- 
dem Bergbatx und ausgebreiteter Handel. 
Eisenbahnen 101,8 M. Ber. Bader in Menge 
(Ems, Selters, Homburg, Wiesbaden, Scblan- 
genbad, Schwalbach etc.). Universitât (Mar- 
burg), 9Gymnasien, 2 lat. Scbulen, 18Roal- 
schulen, 5 Seminarien. 2 Regbz. : Kassel 
wnd Wiesbaden (mît 11 Kreisen). 

Hesscn-Pliilippsthal , jiingere Nebenîinie 
von Hessen-Kassel, ohne Landeshobeit, von 
Philipp, dem 3. Sohne des Landgrafen 
Wilhelm VI., 1663 begründet und nach dem 
1685 von ihm als Rosidenz bezogenon und 
Ph ilippst liai gonannten Kloster Krouzberg 
benannt, gegenwartig durch den Land- 
grnfen Ernst, geb. 20. Dec. 1846, reprâsen- 
Drt, succed. 12. Febr. 1868. Eine Nobenîinie 
dieses Hanses begründete Pliilipps 2. Sobn 
Wilhelm , 27. - P. - Barchféld , gegenwartig 
durch den Landgrafbn Alexis, geb. 13. Sept. 
1829, reprasentirt, succed. 17. Juli 1854. 

Hessen - Rheinfcls - Eotenburg , altéré 
Nebenîinie von Hessen - Kassel , gostiftet 


von Ernst, dem jüugsteù Sohne des Land- 
grafen Moritz, der 1627 Rhoinfels orliiolt 
und 1658 alleiuiger Inhaber dor sogen. 
rotenhurger Quart , d. h. der sàmmtlicheu 
den jüngeren Solinen des Landgr. Moritz 
unter Hoheit der àltesten Linîe üherlassenen 
Aemter etc. ward. Dio Linio erlosch 1834 
mit Victor Amadeus, der seinen Landerbesitz 
(Ratibor, Korvei u. A., 1821 ihm als Ent- 
schadigung fur verlorne Gobietsthoile zuer- 
kannt) auf die Neffen seiner 2. Gemahiin, 
die Prinzon Victor und Clodwig von Hohen- 
lohe-Schiliiugsfiirst vererbte. Dio Einkunfte 
der rotenhurger Quart fiel en nach langem 
Streit zwischen den Standen und dem Kur- 
hauso 1848 dem Staatsvermogon zu. 

Hestia, die rom. Gottin Vesta. 

Hetaren (gi\), Genossen, Frenndo; insbes. 
bei den alten Griechen Frauenziminor , dio 
freiorn Umgang mit Miinnern pfiegten 
(Aspasia, Lais etc.); Bnhlerinnen. 

Hetiirie (gr.), Geuosscnschaft, insbes. Ge- 
lieimbund der Nougrieclien zu Vorbereitung 
iliror Bofroiung von der türk. Herrschafü, 
1795 von Konstantin Rhigas gfistiftet, 1814 
bis 1817 erneuert, bos. in Russland vorbrei- 
tet, lôste sich nach dem verfrühten Aus- 
bruch der griecli. Révolution 1821 auf. 

Iïetcrodox (gr.), d. i. andersglaubig, vom 
fostgestollten kircblichen Lehrbegriff abvvei- 
cliend ; Hétérodoxie , h. or Glaubo, Gegonsrtlz 
von Orthodoxie. [von homogon. 

Heterogên (gr.), ungleicbartig; Gegensatz 

Hcterolalie (gr.), unrich tiges Sprechon, 
Sicliversprechen, bedingt durch Erkrankung 
der Zangennerven an ibrem Ursprunge im 
Gehirn; auch die geandorto Spraclio dor 
Typhôsen, Croupôsen, Lungenkranken. 

Ileterôsis (gr.), s. Enallage. 

Hetman ( Ataman), das Oberhaupt der Ito- 
saken, jetzt ganz vom nias. Kaiser ahhangig, 
Grosshetman, seit 1581 Titel des Oberfeld- 
herrn des poln. Heeres, dem dor Feldhetman, 
mit Vortheidigung der Grenzon des Reichs 
geiron dio Tataren betraut, zur Seito stand. 

Hettner, Hermann , Kunst- und Litorar- 
historiker, geb. 12. Marz 1821 zu Leisorsdorf 
(Schlesion), seit 1855 Direktor dor Antikeu- 
u. liistor. Sammlung und Prof. derKunstge- 
schichte zu Dresden. Hauptwerk : ,Litera- 
turgoscli. des 18. Jahrh. 4 (1856—70, 6 Thle.); 
schr. aussordem ,Vorscbule zur bildenden 
Kunst der Alten 4 (1848); ,Dio rornant. Schule 4 
(1850); ,Das moderne Draina 4 (1852); ,Grioch. 
Reîseskizzen 4 (1853); ,Dio Bildwerke der 
konigl. Antikeusammlung zu Dresden 4 (1856). 

Hettstedt, Stadt im preuss. Regbz. Morse- 
burg, Gebirgskr. Mansfobl, an der Wipper, 
5120 Ew. Au^giebige Kupferwerke. 

Heu, getrocknetcs Wiesongras des ersten 
Schnitts. Zeit derErnto: hohe Grasblütbe, 
weil dann das Gras am reichston an Nali- 
rungsstoflfen ist. 1 Morgen Wiese liefert 
10—100 Ctr. IL Siisses IL onthâlt nur Graser 
(Gramineen), satires viel Halbgrâser (Cyperoï- 
den). Braunheu ist gegohronos H. Behufs 
Versendung dos H.sbeuutzt man Henpressen, 
welche das II. auf J /4 seines Volumens re- 

Heuberg, s. Ranhn Alp. [duciren. 

Heuglin, Theodor von, Afrikaroisetidor, 
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geb. 1825 im Würtembergischen, bereiste 
1860 — 51 zum ersten Male Aegypten und 
Abessinlen, erforschte 1856—58 die afrikan. 
Küstenl&nder des rotben Meers und am 
Golf vonAden; reiste 1861, mit der Leituug 
der Expédition aur Aufsuchung Vogels be- 
traut, durch das rothe Meer bis Massaua, 
von da durch die Bogoslânder bis Axum 
und Gondar, wandte sich dann, der Lei- 
tung der Expédition enthoben, nach Char- 
tum , schloss sich hier 1862 der Expédition 
der Mad. Tinné an, mit der er bis Kulauda 
(8° n. Br.) und zum Dembofluss vordrang, 
und kelirte Nov. nach Europa zurück. Im 
Sommer 1870 unternahm er eine F&hrt nach 
Spitzbei’gen (s. Gillnland). Schr. ,Systemat. 
ÎJehersicht der Sàugethiere Nordafrikas 4 
(1867); ,Roiso nach Abessinien, den Gala- 
làndern etc.* (1868); ,Roise in das Gebiet 
des weissen Nil 4 (1869); , Ornithologie Nord- 
ost-Afrikas* (1860 f.) u. A. 

Heun, Karl Gottlieb, pseudon. Heinr. Clan - 
ren , Rommsohreiber , geb. 20. Màrz 1771 
zu Dobrilugk, f 2. Aug. 1854 als geh. Hof- 
rath zu Berlin. Einst Liebling des Lese- 
publikums durch seiue seichten Erzahlun- 
gen: ,Die graue Stube 4 , ,Mimili 4 u. v. a. 

Ifeurëka (gr., d. i. ich habe es gefunden), 
sprichwortlicher Ausruf bei einer plotzlich 
gemachten Entdeckung , von Archiniedes 
(s. d.) zuerst gebraucht bei Entdeckung des 
bydrostat. Gesetzes. 

Heuristik (gr.), Kunst oder Methodik dos 
Eriiudens; heuristische Lehrmethode, den 
Schüler zum Selbstihideo von Wahrlieiten, 
Lehrsàtzen etc. anleitende Lehrmethode. 

Ifeuscheuer, s. Glatzer Gebirge. 

Heuschrecken (Saltatoria), Iusektenfamîlie 
der Geradtiiigler (Orthoptera). A. Feldheu - 
schrecken . Aus der Gattuug Feldheuschrecke 
(Acridiutn Latr .) weiden grosse Arten in 
Asien, Nordafrika und am Sénégal gegessen. 
Wanderheuschrecfce (A. migratorium L-) , 2" 
zielit aus den russ. und asiat. Steppen 
die Felder verheerend strichweise bis ins 
siidliche Schwedon. B. Laubheuschrecken. 
Grosses Heupferdchen (Loousta viridissima 
L.), 1" 1., in Europa, Nordafrika. Warzen - 
beisser (Decticus verrucivorus L.) , 12— 14" 1 
1., in Mittel- und Nordeuropa. C. Grabheu - 
schrecken, Grill eu (s. Grille). 

Heuschreekenbaum, s. Hymenüa. 

Heuscltreckenkrebs, s. Krebse. 

Hevecn, bei dor trocknen Destination des 
Kautschuks sich bildender flüssiger Kohlen- 
wasserstoflf. 

Heveller, slav. Volksstamm, zu K. llein- 
riclis 1. Zeit an der Havel sesshaft, seit 12. 
Jahrh. von denSachsenunterworfen. Haupt- 
stadt Brenuaborch (Brandenburg). 

Heves (H. und Ausserszolnok), Komitat in 
Uugarn, Kr. diesseits der Tlieiss, 119,8 QM. 
mit 295,000 Ew. ; fruchtbar an Wein , Ge- 
treide und Metallen. Hauptst. Erlau. 

Hex, Hexa (gr.), sechs. Hexachord, Sechs- 
klang, Sexte. Hexaditch, die 6 zur Gruxid- 
zalil habend. Hexaemeron , Sech stage vverk, 
insbes. die Scbôpfung nach der Genesis. 

Hexagôn (gr.), Sechseck; hexagonal , sechs- 
eckig; Hexagcnalzahlen, 8. Figurirte Zahlen. 


Uex&gramm (gr.) f Schrift von 6 Zeilen. 

Hexagynisch (gr.), sechsweibig, von Pflau- 
zen mit 6 bis auf den Fruchtboden getrenn- 
ten Griffeln; daher Hexagynia , Ordnungs- 
bezeichnung des linnéschen Systems. 

Hexaméter (gr.), Versart, bestehend aus 
6Fiissen, von denen die 4 ersten Daktylen 
oder Spondeen sind, der 5. ein Dactylus, 
der 6. ein Spondeus oder Troohâus. 

Hexandrlsch (gr.), sechsmànnîg, vonPflan- 
zen mit 6gleich hohen Staubgefâssen ; Hexan- 
dria , die 6. JClasso des linnéschen Systems. 

Hexangular (gr.), sechswinkelig. 

Hexapla (gr.), Wcrk in 6 Sprachen; ins- 
bes. derartiges Bibelwerk. [Casus liât. 

Hexaptôton (gr.), Worfc, welches aile 6 

Hexastichon (gr.), sechszeiïiges Gedicht. 

Hexe, eigentl. weise (weissagende) Frau, 
dann Weib, welches durch ein mit dem 
Teufel eingegangones Bündniss in den 
Stand gesetzt sein sollte, auf MLenschen und 
Thiere auf schâdliclie Weise einzuwirken. 
Der Glaube an II. n entstand unter den 
german. Vôlkern erst nach ihrer Christia- 
nisirung und eutwickelte sich aus der Lehre 
vom Teufel. Die Hexenprozesse wurden ver- 
anlasst durch eine Bulle des Papstes Inno- 
cenz VIII. von 1484 gegen vermeintliche 
Bündnisse mit dem Teufel. Sprengers 
Jlexenhammer 4 (,Malleus maleficarum 4 , 
Kola 1487) regelte das gerichtl. Verfahren 
gegen die H. n (Erpressung des Gestând- 
nisses mittelst der Folter und Verbrennung). 
Auch in den protestant. La,ndern fanden 
die Hexenprozesse Eingang, bes. im 16. 
und 17. Jahrh. Widersprueh dagegen er- 
hoben zuerst die Jesuiten Tanner (f 1632) 
und Spee (| 1635), dann der niederlànd. 
Theolog Balthasar Bekker (,Bezauberte Welt 4 
1691 — 93), am erfolgreichsten aber Thoma- 
sius (f 1718). Docli wurden noch im 18. Jahrh. 
Il.n prozessirt; die letzten 1749 zu Würzburg, 
1754 und 1756 zu Landshut, 1782 zu Glarus. 
Vgl. Solda n (1843), Haas (1865). 

Hoxenmehl, s. Lycopodium. 

Hexenschuss (Lumbago) , rheumatischer 
Kreuzschmerz , welcher plotzlich eiatritfc 
und den Kranken hindert, sich zu bücken 
und sich seitlich zu biegen. Heilung durch 
elektrisclien Strom oder Sonfteig. 

Ilexentanzplatz, Felsplatto am Rande dos 
Boiletlials (834' darüber), dor Rosstrappe 
gegenüher, nût Hôtel; vielbesuchter Punkt. 

Heyden, Friedr . Aug . von, Dichter, geb. 
3. Sept. 1789 zu Neriken (Ostpreussen), 
Oberregieruugsrath in Breslau; *j* das. 5. 
Nov. 1851. Ausgezeichnet alsEpîker. Haupt- 
werke: ,Das Wort der Frau 4 (1843; 18. AufL 
1871) , ,Der Schuster zu Ispahan 4 (1850), 
,Die Konigsbraut 4 (1851). Schr. auch Dra- 
matisches und inhaltreiohe lyr. Gedichte. 

Heydt, Angust von der, preuss. Staats- 
manu, geb. 15. Febr. 1801 zu Elberfeld, 
erst Associé des Bankhauses v. d. H., 1841 
Mitglied des rhein. Provinziallandtags, 1847 
des vereiuigten Landtags, übernahm Dec. 
1848 im Ministerium Brandenburg-Manteuflfel 
das Portefeuille des Handels, der Gewerbe 
und ôffentl. Arboiten, 1851 Chef der preuss. 
Bank, Màrz 1862 Fmanzminister, suchte in 
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dem Konflikt zwischen der Krone und dem 
Àbgeordnetenhause zu vermitteln, trat 24. 
Sept. 1862 zurtick, hielt sich seitdem im 
A bgeordnetenhause zu den Konservativen. 

Heyse 5 1) Joh . Christian Aug., deutscher 
Grammatiker , geb. 21. April 1764 zu Nord- 
hausen, zuletzt Direktor der Tôchterschule 
in Magdeburg; t 27. Juni 1829. Schr. 
,Theoret. -prakt. deutsche Grammatik 4 (5. 
Au fl. 1838—49, 2 Bde.); , Deutsche Schulgram- 
matik 4 (21. Anfl. 1868); ,Allg. Fremdwôrter- 
bu ch* (14. Anfl. von G . Heyse u. Witiich 1859). 

- 2) Karl Wilh. Ludw Sohn des Vor., geb. 
15. Okt. 1797 zu Oldenburg, soit 1829 Prof, 
au Berlin; f das. 25. Nov. 1855. Schr. 
,Handwôrterbuch der deutschen Sprache 4 
(.833-49, 3 Bde.); , System der Sprach- 

r issenschaft 4 (herausg. von Steinthal 1856). 

— 3) Paul Joh. Ludw., Dichter, Sohn des 
Vor., geb. 15. Marz 1830 in Berlin, lângore 
Zeit in Italien, seit 1854 in München. Aus- 
gez. als Epilcer (,Urica 4 1852, ,Braut von 
Cypern 4 1856, ,Thekla 4 1858 u. a.), wie als 
Dramatiker f, Ludwig der Bayer 4 , , Marie 
Maroni 4 , ,Hans Lange 4 , ,Die Sabinerinnen 4 , 
,Colberg 4 etc.), dazu fruchtbarer Novellist 
(.Novellon 4 , 8 Sammlunge# 1855—70). 

Hezâreh,Volksstamm in Afghanistan (s. d.). 

Hiatus (lat.), gâhnende Kluft, Lücko; in 
der Grammatik Zusammentreffen eines aus- 
lautenden mit einem anlautenden Vokal. 

Hibernal (lat.), winterlicli; Hibernation , 
Winterschlaf. [tige Irland. 

Hibernia (Jerne, Juverna, a. G.), das heu- 

Hibiscus L. (Eibisch, Ketmie), Pflanzen- 
gattung der Malvaceen. H. Abelmoschus 
L., Biscmstraueh, in Indien, gibt die bisam- 
duftenden Abelmoschuskôrner (Ràuchermit- 
tel). H. cannabinus L., in Ostindien kulti- 
virt, liefert Geniüse, Oel und, wie mehrere 
andere Arten in Abessinien und China, Fa- 
sern zu Tauwerk und Gespinnsten (Bom- 
bay hanf), zu Papier etc. Zierpflanzen. 

Hickorynuss, s. Garya. 

Hidalgo Jspan.), span. Edelmann. 

Iliddensüe, schmale Insel an der West- 
seite deiv Insel Rügen, 2Va M. 1. 

Hidrôft (gr.), Hitzblatter. 

Hidroticft (gr.), schwoisstreibende Mittel. 

Hlefliorn, kleines gerades Jagdhorn, 

Hiemâl (lat,), wiuterlich. 

Hien-fung, Kaiser von China, geb. Aug. 
1831, reg. soit Febr. 1850, schloss 3. Juïi 
1858 den Frieden von Tiontsin mit den 
Englândern und Franzosen, der jedoch erst 
nach der Eroberung von Peking (13. Okt. 
1860) zur Ausführung kam; f 22. Aug. 1861. 

Hierapôlis (a. G.), der Cybelo heilige 
Stadt in Grossphrygien , am Màander, be- 
kannt durch die schàdliche Di'mste ver- 
breitende Hoble Plutonium. 

Hiérarchie (Hierokratie, gr.j, Priesterherr- 
schaft; Rangordnung von Würdentràgern, 
bes. gelstlichen; nach katbol. Kirchenrechto 
die von Christus den Aposteln und deren 
Nachfolgern gegebene Befugniss, die Kirche 
zu regieren; daher im Allgem. dieHerrschaft 
des Papstes und der Bischôfe (r'omische H.). 

Hieraticum (Berna, gr.), in den griech. 
Kirchen der Raum fur die Geistliclien. 


Hieratlscher Stil, der auf den àlteaten 
griech. Skulpturen herrschende, fur Weih- 
geschenke auch spâter noch festgehalteue 
Stil, charakterisirt durch steife Behaudluag 
der Korperformen und Gewandung. 
Hieratische Schrift, s. Hiéroglyphes 

Hiëro, Name zweier Herrflcher von Sy- 
rakus: H. I., Bruder und Nachfolger Gelons, 
reg. 477—467 v. Chr., tapfer, weise und ge~ 
recht, Freund der Dichtkunst, an dessen 
Hofe Simonides, Àeschylus und Pindar 
lebten. — H . II., Sohn des Hierocles, eines 
vornehmen Syrakusaners , ward 268 nach 
einem entscheidenden Siégé über die sogen. 
Mamertiner zum Konig erhoben , tüchtiger 
Regent, Bundesgenosse der Romer; f 215. 

Hierodrama (gr.), geistl. Schauspiel. 

Hierodülen (gr.), aile zum Tempeldienst 
einer Gottheit gehorigen Personen, dann 
insbes. Tempelsklaveu, denen die niederen 
Dienstleistuugen oblageu. 

Hieroglyphen (gr., d. i. heilige Schriften), 
die altàgypt. Bilderschrift , vorzugsweise 
Monumentalschrift. Bei denalten Aegyptern 
waren 3 verschiedene Schriften in Gebrauch : 
1) die eigentl. hieroglyphische Schrift, die 
,Schrift der gôttlichen Worte 4 , die àlteste; 
ihre Zeichen, meist in der Vertiefung er- 
haben herausgemeisselt, Abbildungen von 
Gegenstànden aller Art; 2) die hieratische 
oder Priestcr schrift, tachygraph. Abkürzung 
der vorigen, von den Priesteru zu gelehrten 
Aufzeichnungen gobrauclit, uur ausnahms- 
weise auf Monumenten vorkommend; 3) die 
epistolograph. oder demotische (enchorische) 
Schrift, aus der vorigen entstanden, Art 
Schnellschrift fur das gewôhnliche Leben, 
bis in die Zeit der Psammetiche (7. Jalirh. 
v. Chr.) zurück zu verfolgen. Diese 3 Schrift- 
arten blieben bis in die ersten Jahrh. n. Chr. 
in Gebrauch, wurden dann aber durch das 
mit 6 der hierat. Schrift cntlehnten Laufc- 
zeichen vermehrte griech. Alphabet ver- 
drângt. Die âgypt. Schrift, ursprünglich 
ideograph. Wortschrift, eutwickelte sich 
nach und uach zur Lautzeichenschrift, ohne 
aber ihr erstes Gepràge ganz zu verlieren. 
Die 1. Klasse der H., die der ideograph. 
oder Begriffszeichou , begreift a) solclie, 
welche die zu bezeichnenden Gegenstànde 
mehr oder weniger direkt darstellen; b) 
solcho, welche schwer darzustellende Ge- 
gonstânde, insbes. ab3trakte Dégriffé sym- 
bolisch oder andeutend bezeichnen; c) dé- 
terminative Zeichen, welche nur zur nâheren 
Bestimmung eines voraxvsgehenden Worts 
dionen. Die 2. Klasse der H. enthàlt pho- 
netische oder Lautzeichen, die aus den 
ideograph. H. so ausgewâhlt sind, dass der 
zu bezeichuende Laut der Anfangslaut des 
Nameus des abgebildeten Gegenstandes war, 
der Zabi nach cirka 30, Die 3. Klasse der 
H. sind zugleich ideograph. und phonetischer 
Art und daraus entstanden, dass man die 
bestimmte Wôrter ausdrückonden H. auch als 
Anfangsbuchstaben derselben Wôrter ge- 
brauchte und ihnen die übrigen Laute des 
Worts aus dem phonet. Alphabet© hinzu- 
fügto. In der hierat. und bes. in der demot. 
Schrift traten die ideogi\aph. Zeichen mehr 
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uud mehr geg&n die phonetischen zurück. 
Die Versucbe zu Entzifferung der H. be- 
gijftnen mit der Aufflndungderluschrift von 
Rosette (1799), welche einen nnd dens. Text 
ip hieroglyph., demot. und griech. Schrift 
gfbt. Zn nennen sind als Eutzifferer bes. 
Champollion-Figéac , Young , Lepstus,Bo8ellini, 
Salvolîni, Leemans , Hincks, Brugach , Birch , 
de Bougé, Chabas, Le Page , Renouf, Lauth , 
Dtimichen. Vgl. Bunsen, ,Aogyptens Stellung 
in der WeltgeschichteS Th. 1, 1845. 

Hierogramni (g r.), gehoimePrîesterschrift; 
fflerogrammatiêt, ein derselben Kundiger. 

Hierokratîe (gr.), s. v. a. Hiérarchie. 

Hieronÿmus, Sophronius Eusebius, Heiliger 
nnd Kirchenvater, geb. 331 (342) zu Stridon 
in Dalmatien, lehrte seit 383 iu Rom, ging 
8g<> nach Palàstina; f 420 zu Bethlehem. 
Eiferer gegen jegUoho Hétérodoxie, Ueber- 
setzer dos A. T.s (vgl. Vulgata). Wcrke, 
netie Ausg. 1770, 15 Bde. 

Hieronymns von Pra g, Gefâhrte und 
Leldensgenosse des Joh. Huss, aus dem 
Geschlecht von Faulfisch, geb. zu Prag, 
ward 1399 Magister der freien Künste und 
Baccalaureus der Théologie, bek&mpfto mit 
Huss die Missbraucho der Hiérarchie und 
die Sittenlosigkeit der Geistlichen , nicht 
ohne gewaltthktigen Eifer, ward, April 
1415 in Hirschau verhaftet, nacli Konstanz 
gebracht, wideiTief den 23. Sept., nahm 
seinen Widorruf 20. Mai 1416 wieder zu- 
riick, ward 30. Mai verbrannt. Biogr. voti 
Hdler (1835) und Becker (1858). 

Hleropliant (gr.), der erste Priester oder 
Vorsteher bai den Mysterien in Eleusis. 

Hieroskople (auch Hieromantie, gr.), Wahr- 
sagung aus der Betrachtung der Opferthiere. 

Hicrosolÿma, s. v. a. Jérusalem. 

Hletzing , Vorort von Wieu, 3009 Ew.; 
pràcht. Landhâuser. Seit 1866 Wohnsitz 
des Exkonigs Georg V. von Hannover. 

High Church (engl., spr. Hei Tschôrtsch), 
die anglikanische (Hoch-) Kircho. 

Highland (engl., spr. Heilànd), Hochland, 
bei den Englândern insbes. Hochschottland. 

High Stewart (eDgl., spr. Hei Stuart), 
der Grosskanzler an den engl. Universitàten. 

Hlglmayman (engl., spr. Heiwehmàhn), 
Hochwegmann, Strassenràuber. 

Hignmênen (Mandriten) , Vorsteher der 
Kîdster in der griech. Kirche. 

Hilarius, 1) H. der Heilige , eifriger Ver- 
lechter der athanasian. Lehre; f 13. Jan. 
368 als Bischof von Pictavium (Poitiers). — 
2) Papst 461 — 468, bracbte den Supremat 
îles rôm. Stnhls den meisten gall. und span. 
Bisoliôfen gegenüber zur Geltung. 

HUdburghausen, Stadt iu 8,-Meiningen, 
an der Werra, 514» Ew. Appellationsgericht, 
Schloss (Garnison); Laudesirrenanstnlt ; 
Meyers bibliograph. Institut. Von 1695—1827 
Res îd eu z derLinie Sachsen-H. [gor VII. 

Htldebrand, Geburtsname des PapstnsGre- 

Hildebrandslied, das al teste erhaltene 
Bruchstück der deutschen Hel^ens.ige, zu 
Ende des 9. Jahrb. von 2 Mônclieu in Fulda 
niedergeschrieben ; der Form naeli alliteri- 
rend. Herausg. von Orimm (1812), Vollmer 
(1850), Or ein (1858). Vgl. Lachmann (1833). 


— lîimâlaya. 

Hildebrandt, Edtiard, ber. Landschafts- 
maler, geb. 9. Sept. 1817 in Danzig, machte 
zu künstlerischen Zweckei* weite Reisen 
(1862 — 64 Reise um die Welt; erzàhlt von 
Kosaak, 2. Aufl. 1869, 3 Bde.); f 25. Okt. 
1868 in Berlin, als Hofmaler und Mitglied 
der Akademie. Der , Maler des Kosmos*; 
bes. treffl. AquarelJen. Biogr. v. Amdt (1869). 

Hildesheim , Reghz. der preuss. Prov. 
Haunover, 93,61 QM. und 410,210 Ew. — 
Die uralte Hauptstadt H. (Bennoburg), an der 
Innerste und den Vorbergen des Harzes, 
19,547 Ew.; Bischofssitz ; Dom (eherne Thü- 
ren von 1015, Irmensàule, Christussiiule, 
800 Jahre alter Rosenstock), Michaelis- und 
Godehardikirche (1863 restaurirt). In der 
Nàhe 1868 reicher Fund antik-rôm. Silber- 
geschirres (vielleicht Tafelgerathe des Varus, 
jetzt in Berlin). — Das eh em al. Hochstift H., 
von Karl d. Gr. gegr., bes. miter den frânk. 
Kaisern blühend , kam 1803 an Preussen, 
1807 an Westphalen, 1813 an Hannover. 

Hill 5 Sir Rowîand, Reformator des engl. 
Postwesens, geb. Okt. 1795 zu Kidderminster, 
brachte 1838 die Einführung oiner gleich- 
mâssigen Rate von 1 Penny in Vorschiag, 
der 1840 vom Pa^Jament angenommen ward, 
seit 1854 Obersekretar des Generalpost- 
meisters, trat Màrz 1864 in den Ruhestand. 

IUllah 3 türk. Stadt am Euphrat, 30,000 
Ew. Ringsum die Trümmer von Babylon. 

Hiller, Ferdinand t Komponist, gel). 24. 
'Okt. 1811 in Frankfurt a/M. , Schüler Hum- 
mels in Wien , 1829 — 36 in Paris, 1839 — 40 
in Italien , ward 1847 Kapellmeistor in 
Düssoldorf, soit 1850 Musikdirektor in Koln, 
wo er die ,Rlicin. Musikschule* gründete. 
Schr. Symphonien, Ouverturen , Koncerte, 
zahlr. Klaviersachen, die Oratorien ,DieZer- 
storung Jerusalems* und ,Saul c , Opern (,Die 
Katakomben* , ,Der Déserteur^ , Kantaten 
(,Lorelei‘, ,Die Naclit* etc.), zahlr. Lieder. 
Auch literarisch thiitig (,Aus dem Tonlobrn 
unserer Zeit% 1868, 2 Bde.; noue Folge 1871). 

Hilmcnd^ Fluss in Afghanistan, eutspr. am 
Hinrlu-khu, mündot in den Hamunsee, 100M. 

Himâlaya (d.i. Schneewohnung), liôchstes 
Gobirge dor Erdo, der Südrand von Hocli* 
asîen , zwisclien den Stromen Indus und 
Brahmaputra, fast 350 M. lang und 30—40 
M. br., Grenzscheide des Klimas der Pflan- 
zen- und Thierwelt, der Volker und der 
Kultur zwischen Central- und Südasien ; 
steht mit dem Nordfuss auf den oden, 15,000' 
hohen Plateaus von Tühet, mit dem Siidfuss 
auf der vorderind. Tiofebene; letzterer zu 
unterst gesâumt von einem 5—7 M. br. Strei- 
fen heissen Sumpflandes mit undurclidring- 
lichem Gestrüpp (Dscbangel), hinter welcbetn 
sicli rasch aufsteigend der tintera IL erhebt, 
in 2—3 reich bewaldeten Vorketten von 
3—6000 und 6—10,000' H., mit wohlbebauten, 
ausserordentlich frucîitbaren und dichtbe- 
vôlkerten Thâlern dazwischen; worauf dann 
erst mauerartig der hohe H. in immer bôhe- 
ren und ôderen Stufen und Scbneekanimen 
emporsteigt (im NW. Parallelketten bîldend, 
im Uebrigen eine lange Roihe von Hocbge- 
birgsgruppen). Mittlere Kammhôlm 14,800', 
Passe (spâi’lich und nur schwer zugânglich) 
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17-19,000', zahllose Gipfel über 20,000' h. 
Schneelinie auf der Nordseite (16,300') hôher 
als im 8. (15,200'); dort Dôrfer bis au 14,000' 
und mehr, hier bis 12,000' Hôhe. Theiïe: a) 
der IFest-H., vom Indus bis zum Ganges- 
becken und zum 24,145' h. Dschawâhir (98<> 
ô. L.), die Landsohaften Baltistan, Ladakh, 
Kaschmir, Garwal etc. bildend;. nôrdl. von 
Kaschmir jenseits des Indus die Kailat* und 
die Karakorumkette mit dem Mustaghpass 
(17,840') und dem Dapsang (26,516'); b) der 
mittîere H., bis zum Tschamalari (107° 6. L.) 
mit Dhawalagiri (25,200') , Mount Everest 
(27,212', hôohster Berg der Erde) und Kin- 
tschindjinga (26,400'); c) der ôstl. H., bis 
zum Brahmaputra, noch sehr wenig be- 
kannt. Vgl. v. Schlagintweit, ,Physik. •geo- 
graph. Schîlderung vonHochasien 4 , 1865, und 
Reisen in Indien 1 , 2. Bd., 1870. 

Himbeerstrauçh, s. Ihtbus. 

Himëra (a. G.), griech. Stadt auf der 
Nordküste Siciliens, 409 v. Chr. zerstôrt. 

Himjariten, s. Arabien. 

Himmel (Himmcl&geio'olbe, Firmament), das 
schoinbar halbkugelige Gewôlbo über der 
Erde, erscheint blau wegen der âussorst 
zarten Wasserpartikelchen, welche in der 
Luft schwebenu.nurblauesLicht retiektiren. 

Himmel, Friedr. Heinr ., Komponist, geb. 
20. Nov. 1765 zu Treuenbrietzen, t 8. Jan. 
1814 als Kapellmeister in Berlin. Am be- 
lcanntesten das Singspiel ,Fanchon 4 und 
das ,Vaterunser c (Text von Mahlmann). 

Himmelsaxe, s. Axe. 

Himten, Getreidemass, s. Hohlmasse. 

Hind, John llussell, engl. Astronom , geb. 
12. Mai 1823 in Nottinghain, seit 1853 Super- 
intendent des ,Nautical Almanac 4 ; entdeckte 
10 Planetoïdcn, viele veràmlorliehe Sterne 
und entwarf sorgfàltige Himmelskarten. 

Hindu, die Bewohuor Vorderindiens, ins- 
bes. das Yolk arischen Stammos irn Gangos- 
gebiete. Daher Hindu st an , die ganze vor- 
derind. Halbinsel und insbes. der nôrdl. 
Theil dersolben irn Gegensafcz zum südl. 
(Dekan). Hindnstani , dio Verkehrssprache 
in Vorderindien; Hindui, die ind. Sprache 
des Mittelalters (modornisirt Hindi). 

Hindu- khu (Ilindulcusch, ind . Kaulcasm), 
Geblrge in Asien, Nordrund des Hochlandes 
von Iran, dio westl. Fortsetzung des Hima- 
laya (Karakorum) ; wildes, fast unübersteig- 
liches Alpenland (Kaferistan), gegen N. nach 
Tnrkistan (Pass Bamiyan), gegen S. zum 
Kabulthal abfaMend, mit Gipfeln von 14,000— 
19,000' H. (Kuhi-Baba 16,980', Kund 18,980'). 

Hinken (Cliolosis) , ist entweder ange- 
boren und Folge von fehlerbafter Beschaffen- 
heit der Knochen, Muskeln odor von Nerven- 
krankheiten, odor erworben (freiwilliges H.), 
durch Krankheiten des Hüftgelenks bedingt. 
Sind beide Seiten erkraukt , so entsteht das 
Watscheln. Boliandlung nach der Ursache. 

Hinterhalt, versteckteTruppenaufstellung, 
welche den Feiud durch unerwarteten An- 
griff schâdigen soll. In der Regel vorsucht 
man durch verstellte Flucht den Feînd an 
den gefiihidichen Qrt zu locken, aber auch 
Kurîeren, Patrouillen etc. wird H. gelegt. 

Hinterindlen, die grosse indochines. Halb- 
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insel zwischen dem beng&l. Meerbtjsett und 
dem südchln. Meer, ca. 39,600 QM. ntit $2»,% 
Mil]. Ew., von N. her von. unbekanntenÛe- 
birgen erfîiUt und von den Strômen Ira- 
waddy, Saluen, Menam undMekhong durch- 
strômt; umfasst 1) die Reiche Annam, Siam, 
Kambodtcha und Birma, 2) mehrere klein ♦ 
Malayenstaaten auf der Halbinsel Malakku, 
3) Franstôsisoh-Cochinchina , 4) die engl» Be- 
sitzungen Arachan, Pegu etc. 

Hinterrhein, s. Mein. 

H in ter sassen ( flinte rs i edier , Kosnabhtn), 
früher die von einem Grundherrn abhân- 
gigen, demselben zins- und dienstpflichtigen 
Bauern; jetzt Gàrtner, Hâusler oder Kuh- 
bauern, welche nur ein Haus, Gârten und 
einzelne Felder, kein Bauerngut besitzen. 

Hinterwaldler, s. Backiaoodsmen. 

Hiob, Buch im A. T., Lehrgedicht in 
dialog. Form, bekàmpft die altjüd. Ver- 
geltungslehre , nach welcher jedes Leiden 
des Menschen Strafe fur ein entsprochendes 
Vergehen sei , und führt deu Gedanken 
durch , dass Gott auch über den Frommen 
Leiden verliange, olme dass dieser an 
seiner Weislieit und Gerechtigkeit zweifeln 
dürfe; reich an |>oet. Schônheiteu und er~ 
liabenen Sentenzen. Kommentaro von Hirxel 
(2. Aufl. von Ol&liatisen 1852); metr. übers. 

Iliobstliranen, s. Goix. [von Spiess (1852). 

Hipparchus, 1) Sohn des Pisistratus, mit 
soinem Bruder Hippias dessen Nachfolger 
in der Herrschaft über Atheu , 514 v. Chr. 
am Feste der Panathenaen au s Privatrache 
von Harmodius und Aristogiton ermordet. 

— 2) H., aus Nidia in Bithynien, Gründer 
der wissenschaftlichen Astronomie, lebte 
um 160 — 125 v. Ohr., bestimmte zuerst die 
Lange des Jahres, sowie die Grosse der 
Sonne und des Mondes geuauer, borecliriete 
dio ersten Sonneu- und Mondtafeln, ent- 
deckte das Vorrücken der Tag- und Nacht- 
gleichen , lehrte gçograph. Lângen und 
Breiten zur Bestimmung der Lage von 
Oortern auf der Erde anwend-en etc. 

Hippel, Theodor Gottlicb von, Schriftstel- 
1er, geb. 31. Jan. 1741 zu Gerdauen (Ost- 
preussen), seit 1780 Oberbürgermeister in 
Kônigsberg, spàter mit dem Charakter als 
geh. Kriegsrath ; f 23. April 1795. Einor 
der bedeutendsten deutschon Humoristen. 
Hauptwerke: ,Lobenslâufe nach aufsteigeu- 
der Linie 4 (1778); ,Kreuz- und Querzüge 
des Ritters A bis Z 4 (1793 f.); ,Uebor die 
Elie 4 (1774); ,Haudzeichnungen nach der 
Natur 4 (1795); Lustspiele (,Der Mann nach 
der Uhr 4 ) u. A. Werko (1828—39, 14 Bde.). 

— Sein Neffe Gottlieb Theodor von H., f 
1843, Verf. des 1813 von Friedrich Wil- 
helm III. erlassenen Rufs ,An mein Volk 4 . 

Hippias, Sohn des Pisistratus, mit seinem 
Bruder Hipparchus dessen Nachfolger in 
der Herrschaft über Athen, ward durch 
des letzteren Ermordung zu grausamen 
Massregeln veranlasst, suchte beim Perser- 
kônig Hülfe, was den ersten Krieg der 
Perser gegen die Griechen zur Fôlge batte, 
fiel in der Schlacht bei Marathon (490). 

Hippiâtrik (Hippiatrîe , gr.), Ross- oder 
Thierheilkunde. JIippiater M Thierarzt. 

50 
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Hippo — Hirschgeweih. 


Hippo (H* regius , a. Gr.), Haupt- und 
Residenzstadt Numidiens, am mittellànd, 
Meer, spàter Bisotiofssitz; jetzt Bona. 

Hippocrates, der berühmteste Arzt der 
Griechen, geb. 400 (450) v. Chr. auf Cos, 
bareiata Griechenland, Kleinasien, Scythien, 
Libyen; f in Cos 377 y. Chr. Er führte 
dia Geheimnisse dor Asklepiaden ins Leben 
ein , bogründete die Lehro von den Kriseu 
und die Diatetik. Werke herausg. von Littré 
(1839—61, lOBde.), Beinhold (1865-66, 2 Bde.), 
deutscb von Grimm (1781—92, 4 Bde,). 

Hippocrëne (gr., Rossquell), Quelle dich- 
terischer Begeisterung am Helicou, durch 
den Hnfschlag des Pegasus ontstanden. 

Hippodamïa , in der griech. Mythologie 
Tochter des Oenomaus, Konigs von Pisa 
in Elis, tmd der Plejade Asterope, ward 
von Pelops durch dessen Sieg im Wagon- 
wettrennen gewounen und dessen Gemah- 
lin, von ihm Mutter des Atreus u. Thyestes. 
Hippodrôm (gr.), s. Bennbahn. 

Hippogryph (gr.), d. i. Iiossgreif, vom 
Ital. Dicbter Bojardo erfundener Name eines 
ïabelhaften Thieres, von Wieland nachmals 
auf den Pegasus übertragen. 

Hlppokampen (gr.), fabelhafte Soethiere 
von Rossgcstait mit aufwàrts gebogenem 
Fiscbsehwanze , von den Künstlern deu 
Seegottern boigegeben. 

Hippokratisches Gesicht (faciès Hippo- 
cratica), der Yerfall der Gesichtszüge, wel- 
cher si ch bei hôchster Ermattung , sowie 
unmittelbar vor dem Tode einstellt. 
Hippolog (gr.), Pferdekenner. 

Hippolÿte , Amazonenkonigin , Tocliter 
des Mars und der Otrera, kam im Kampf J 
mit Hercules um, als er auf des Eurystbeus 
Befehl ihr den Gürtelraubte. 

HippolytuN, Stiefsolm dor Phàdra (s. d.). 
Hippolÿtus, Kircheiilehror zu Ende des 
2 . und Anfang des 3. Jahrli., aus Klein- 
asien gebürtig, Schüler des Irenàus, lobte 
sait 190 in Rom, um 200 zum Gegonbischof 
gegen Oallistus gewàhlt; f um 235 als Mar- 
tyrer. Sclir. ,Widerlegung aller Hâresien 1 
etc. Vgl. Bunsen, , 11 . und seine Zeit 4 , 1853, 
2 Bde.; Ballinger f ,H. und Callistus 4 , 1853; 
Volkmar, ,H. u. die rom. ZeitgenossenS 1855. 
Hfppomachïe (gr.), Kampf zu Pferde, 
Hlpponi&ne L. ( Manschinellenbaum), Pflan- 
zengattung der Euphorbiaceon. H. Manci- 
nella L Bautn iu Mittelamerika und Wcst- 
indien, fast ausgerottet, besitzt, sebr giftigen 
Milchsaft; Gogenstand vieler Faboleien. 

Hippomantîe (gr.), Wahrsagung aus dem 
Wiebern der Pferde. 

Hlppopathologie (gr.), Lehre von deu 
Krankheiten der Pferde. 

Hippophae//. ( Sanddorn), Pflauzengattung 
der Elàagneen. 'H. rbamnoides L, , Sec-, 
Weiden-, Bheindorn, Strauch iu Europa 
und Nordasien, dient zur Befeatigung des 
Flugsandes, liefert Nutzholz, Zierstrauch. 

Hlppophâgen (gr.), d. i. Pferdeesaer, im 
Alterthum scytb. Volksstamm nordôstl. vom 
kasp. Meero. Bippophagenvereine , Vereine 
zu Einführung des Pferdefleisclies als ge- 
wôhnlichen Nahrungsmittels. 

Hippopot&mus, s. Flusspferd. 


Hippotrophie (gr.), Pferdezuoht. 

Hippilrïtenkftlk (Rudistenlcalk) , dusch 
eigentbümliche Muscbeln (Hippuriten, Ru- 
disten) charakterisirter, sebr fester Kalkstein 
der Kreideformation, bildet grosse Fels- 
massen, am Rande der Alpen (Pilatus), in 
Sud europa,^ Nordafrika, Westasien. 

Hippursdure , Bestandtbeil des Harns 
pflanzenfre8s«nder Sàugetbiere , auch des 
Menachen, wird aus Kuh- oder Pferdeharn 
dargestelît, farblose Krystaile, geruchlos, 
schwer in kaltem, leicht in heissem Wasser 
und Alkohol loslich, zerfallt beim Koeheu 
mit Sâuren oder Alkalien in Benzoësaure 
und Glykokoll und dient zur Darstellung 
der Benzoëaaure. 

Hiram, Kbnig von Tyrus, um 1033 — 999 
v. Chr., verkebrte als grosser Bauliebhaber 
mit deu jüd. Kunigen David und Salomo. 

Ilirn, s. Gehirn. 

Hirnsteine* Verkalkungen innerbalb der 
Haute oder der Substanz dos Gehirna, fast 
stets symptomenlos. 

Hlrsau (Hirschau) , Fabrikdorf im wür- 
temherg. Scbwarzwaldkreis, an der Nagold, 
700 Ew. Ruine eines ebem. ber. P>enedik- 
tinerklosters (,Chronicon Hirsaugienso* und 
, Codex Hirsaugiensis* , Gesehichtsquellen). 

Hirschberg, Kreisstadt im prouss. Regbz. 
Liegnitz, am Bober und am Fuss dos 
Riesongebirges , 11,773 Ew. Mittelpunkt 
des sch les. Lemwandhandels. 

Ilirsche (Cervîna), Familie der Wieder- 
kauer mit abwerfbarem soliden Geweih. 
Gattungen: Moschusthier (s. d.) und Ilirsch 
(Cervus L a) Geweihe hand- ode r schaufel- 
formig : EJennthier (s. d.), Ivimnthier(s. d.), 
Darnbirsch (C. dama L .) , in Nordafrika, 
Sud westasien , in Europa gezâbmt, h. 
b) Geweihe drehrund und listi g : Edelhîrsch, 
Rothhirscb, Rotbwild (C. elaplius L .) , in 
Europa bis 64o n. Br., in A sien bis zur 
Lena, 31/2 —4' b. Weibchen : llindiu, Tbier, 
Hirschkub, einjàluig Wildkalb , xweijabvig 
Scbmalthior, ait und unfruchtbar Geltthier, 
einjahriges Mannchen Spiosser, zwoijàbriges 
Gabier. Der H. wird nach den Aesten bo- 
nannt, welche man an beiden Gewoihen 
zusammenzàlilt, wirft im Febr. das Geweih 
ab. Canad i sel 1 er H. , Wapiti, Elk,Elenn(C. 
canadensis Briss.), 5'h., und der virginiscbe 
H. (C. virginianus L.) , 3 j li., iu Nord- 
amorika; der Axis (C. Axis L.) , 2Vs' b., 
und der schwarze oder Kotbhirsch (C. 
Aristotolis L.), über 4' b., iu Ostindiou; c) 
Geweihe Jcurz , dreisprossig : das Iteb (s. d.). 
Die II. liefern Wildpret, Haute zu Leder 
(bes. amerikan. H.), Polzwerk, Polsterbaare, 
Geweih und Klauen zu Yerziorungen uud 
technischem Gebraucb , sind der Feld- und 
Waldkultur sehr sohàdlicb und Hauptge- 
genstand der hoben Jagd. 

Hirscheber (Porcus WagL) , Gattung der 
Scbweine. Molukkischer IL , Babirussa (P. 
BabirussaX.j, auf den Molukken und Sunda- 
in sol n, 31 / 2 ' 1. Fïeisch geniessbar. 

Hirscligeweih, knocbenartigo Bildung als 
Verlàngerung der Stirnbeino der màunl. 
Ilirsche, bildet sich jàbrl. neu, ist anfaugs 
weich und kolbig, mit bebaarter Haut 
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(Bast) überzogen, welche spàter abstirbt 
und abgestreift (gefegt) wird. fein Knochen- 
zapfen (Bosenstock) tràgt das Geweih; ein 
luiofciger Wulst (JRose) umgibt das untere 
Ende; die unterste nacli Vorn gerichtete 
Sprosse heîsst Augensprosse , die gabeltliei* 
lige amEnde Gabelsprosse ; zwischen beiden 
stehen die MUtelsprossen. 

Hirschhorn, Hirschgeweih vom Edel- und 
Damhirsch , hat die Zusammensetzung der 
Knochen, dient zu Schnitzoreien, Fourniren, 
geraspeît zur Darstellung von Gallerte, 
gibt bei trockner Destination kohleusaures 
Ammoniak mit empyreumat. Substanzen 
(Hirschhomsalz) , ebenso eine Losung des 
Salze9 (Hirschhornspirilus) und ein stinken- 
des Oel (Hirschhomol , Dippels Oel). Als 
Rückstand bleibt schwarzgebranutos H., 
welches wie Knochenkohle bonutzt wird ; 
weiss gebrarmtos II. dient zum Schleifen otc. 

Hirschschroter (Hirschkcifer , Baumschro- 
€er, Lucanus L.) , Kàfergattung. Gemeiner 
H., Feuerschr'ôter (L. corvus L.), der grosste 
deutsche Kafer, 13 — 20'" L, das Mann ch en 
mit 6 — 15"' langem Oberkiefer, auf Eichen. 

Hirschtalg, zu Salben, zum Bestreichen 
aufgesprungener Hautstellen dionond, wird 
meist durcii Hammel* und Rindstalg ersetzt. 

Hirse (Fcnnich, Fench), Pflanzengattung 
dor Gramiueen. Gtmeinc H. (P. miliaceum 
L.) f Getreidepflanze , gedeiht bis zur Nord- 
grenzo des Weinbaus. Canadisoher Mohar 
{P. viride L.), treffl. Violifutter. 

Hlrsegras, s. v. a. Milium. 

Hirtenbrief, ôffentliches Sclireîben des 
Papstes, Bischofs odor eines protest. Kir- 
-clienobern an die Geistlichkoit zur Beleh- 
rung übor kirchl. Zustàndo und Eroignisso. 

Ifirtius, Aulus y Romor, Anhângor Casars 
u. desscn Légat imgalliscbenKrieg, 43 v. Cbr. 
Konsul, zog mit seinem Kollegen C. Yibius 
Pansa und Oetavian gegen Antonins, schlug 
donsolben bei Mutina, fiel im Kampfo. 

Hiskias, Konig von Juda 728—699 v. Clir., 
Solin und ^Nacbfolger des Alias, stollte den 
Johovahkult wieder ber, kâmpfte glücklicli 
gegen die Philister, ward von den Assyrern 
unter Sanhorib hart bedrangt, ans todtîicher 
Kranklieit durcb den Proplieten Jesaias ge- 
rettet. ^ [Spauieu ; jetzt Soviila. 

Hispalis (a. G.), bed. Handelsstadt im südl. 

Hispania (lat.), Spanien. 

Hispaniola, s, Hayti . 

Hispïd (lat.), rauh, borstig. 

Hissar^ Landschaft in Turkistan, von 
Kunduz durcb den A nui gescliieden. 

Ilissen , in dor Schiffersprnche eine Last 
an einem Taue lu die Hohe zielien. 

Histiodromle (gr.), das Fahren mit vollen 
Segelu; auch Schifffalirtskunde. 

Histogenie (gr.), Bildung der organ. Ge- 
webe. Histologie, die Leliro von diosen. 

Histoire (fr., spr. Istoahr), Gescbichte; 
h. scandaleuse (spr. skangdalohs), Scliand- 
gcschichte. 

Historia (lat.), Gescbichte. Historik , Ge- 
achiclitskunst. Historiographie , Gescîiicht- 
«chreibung. Historisch , geschichtlicb. 

Historische Vereine , wissonschaftliche 
Institut© zu Erforscliung der vaterlànd. 


Gescbichte, der Alterthümer etc* 80. Jan. 
1819 ward auf Steins Anregung die Gesell- 
schaft für altéré deutsche Geschichtskunde 
zu Frankfurt a/M. begründet, welohe als 
krit. Gesammtausgabe der Quellenschrift- 
atelier des deutscben Mitteialters die ,Mo- 
numenta Germaniae historica 4 (1826 ff.) 
veroflfontlichte. Darauf entstanden specielle 
Vereine für einzelne Territorien, Landes- 
tbeile, Bisthümer, Stâdte, jetzt über 70, die 
seit 1852 in dem ,Gesammtverein der dout- 
schen Geschichts- und Alterthumsvereine 4 , 
sowie in dem Germaniscben Muséum zu 
Nüruberg einen Mitteîpunkt haben. 

Histrionen (lat.), Schauspieler, Gaukler. 

Hitopadësa, sanskrit. Fabelwerk (Auszug 
au s dem ,Pantsehatantra 4 ), in allô Spracbeu 
übergegangen; horausg. von Johnson (2. Aufl. 
1864), M. Muller (1865). deutsch von M. Muller 
(1844), Boltz (1868). Vgî. Bidpai. 

Hitteren, Insel an dor Westküsto Nor- 
wegens, Amt Sud -Drontheim, 11 QM. 

Hittorf, JaJc. Ignaz, Baumeister, geb. 20. 
Aug. 1792 zu Koln, in Paris gobildet, seit 
1832 das. oberster Arcbitekt für die llegie- 
rungsgebaude, entvvickelte bes. spàtor eine 
ausserordentl. Tliâtigkeit bei den Verschô- 
nerungsanlagen und Neubauten unter Napo- 
léon Xil. ; f 25. Màrz 1867. Scbr. Architec- 
ture antique de la Sicile 4 (1826—30, 3 Bde.); 

, Arcbit.modernede laSicile 4 (1826 f.) ; ,Arcbit. 
polychrome chez les Grecs 4 (1830) u. A. 

Hitzblaschen , kleine Erhebungen der 
âussereu Haut, durcb Wârmeeinwirkung oder 
reizendo Mittel entstanden; fullen sich mit 
sauer reagirender Flüssigkeit. Beliandlung 
durcb kühle Waschungen, Einroibung von 

Hitzbliitterchen, s. v. a. Ekzema.* [Oel. 

Hitzlg, Jul. Eduard, Rechtsgelelirter, geb. 
1780 in Berlin, 1827—32 Direktor des Karn- 
mergericbts - Inquisitoriats das.; f 26. Nov. 
1849. Begründete die ,Annalen für deutsche 
und auslandische Krimiualrecbtspflege 4 
(1828 ff., fortges. von Demme und Sehlettcr) 
u. don ,Neuen Pitaval 4 (mit BUring, 1842 ff.). 

Hivernage (fr., spr. -ahscb), Ueberwinte- 
rung der Scliiffe , auch der Hafen dazu. 

Hjelmar, flscbreichor Soe in Schweden, 
nordostl. vom Wetternseo, 8,8 QM. 

Hlubek, Franz Xaver Wilhelm, landwirtb- 
scbaftl. Scbriftsteller , geb. 11. Sept. 1802 
zu Cliatischau in Schlesien, soit 1840 Prof, 
der Landwîrthschaft in Gratz. Sclir. ,Er- 
nahrung der Pllanzen und Statik des Land- 
baus 4 (1841); yLandwirtbscbaftslebre 4 (2. 
Aufl. 1853 , 2 Bdo.) ; ,Betriebslehre der 
Landwîrthschaft 4 (1852); ,Die wichtigsten 
Lehren der Landwirtbscbaft 4 (1867). 

Hoang-hai (chin.), das gelbe Meer. 

Hoang-ho (gelber Fltiss), gr. Strom in 
China, entspr. im inueru Asien an der ostl. 
Verlaugerung des Küen-liin, durchbricht 
das chines. Alpenland , bildet einen nordl. 
Bogen mit doppeltem Knie, liiesst gen O. 
durcii das chines. Tiefland zum gelben Meer; 
selir reissend (jahrl. gr. Ueberschwemmun- 
gon). Lange 570 M., Stromgebiet 33,600 QM. 

Hobartstown (spr. Hohbàrtstaun), Haupt- 
stadt der brit.- austral. Kolonie Tasrnauia, 
arn Derwent, 19,092 Ew. Gegründet 1804. 

50 * 
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Hobbëmi* Minderhout, niederl. Xand- 
schaftsmaler f aus Coevorden , um 1663 ; 
nâchBt Ruisdael der gefeiertste Meister. 
Werke von ihm, durch Feinheit der Cba- 
rakteristik (namentl. des Laubes) ausge- 
zcdchnet, în Wien, Berlin, England etc. 

Hobbes (spr. Habbes), Thomas, engl. Phi- 
losoph, geb. 5. April 1588 zu Malmesbury, 
lebte 1641—52 in Frankreich ; + 4. Dec. 
1679 zu Hardwicke. Behandelte znerst das 
Staatsrecht als besondere Wissenschaft, und 
zwar im absolut - monarcb. Sinne; d&her 
Hobbesianhmns , s.v.a. politischer Absolutis- 
mus. Ilauptwerke: ,Do cive 4 und , Levia- 
than 4 (1651; deutsch 1794—95, 2 Bde.) u. A. 
.English works 4 (1842—45, 11 Bde.); , Opéra 
latina 4 (1844—45, 5 Bde.). 

Hobelinaschine, mechan. Vorriehtung zum 
Beliobeln des Holzes mit rotircnden odor 
feststehenden Schueîden oft auf 4 Seiten 
zugleich. Die H.u für Metall schaben mit 
einem schneidig angeschliffenen Scjiab- 
rneissel odor Reisshaken in langea geradon 
Zügen starke S pane von der sich fortschio- 
benden Metallilacho ab und sind don Feil- 
maschinen ahnlich. Sio ormoglichten znerst 
die Bearbeitung grossor Mascliinentheile. 

Hoc aimo (lat.), in diesern Jalire. Hoc 
est , dns ist. Hoc loco, an diesern Orto. 

Hochatzkunst, die Darstollung von Druck- 
platteu mit erhabener Zeichntmg diwch 
Verliefung des Grundes mittelst Aetzwasser. 

Hochamt, s. Messe. 

Hochberg, Markgrafen von, Staminliuie 
des Hauses Baden, gestiftet von Heinrich 1. 
(1190), déni jüngereu Solme de9 Markgnifen 
liermann III. von Baden, tbeilte sich 1300 
in die Linien U. -IL, wolebe 1418, und IL - 
Sausenberg , welche im Mannsstamme 1503 
ei’losch, worauf dire Besitzungen an die 
Markgrafen von Baden iielon. Der Mark- 
graf, spàtere Grossherzog Karl Friedrich 
von Baden, seit 1787 in morganat. Elte mit 
Luise Karolino Geyor von Geyersberg (f 
1820) vermàhlt, lies» diese durcit don Kaiser 
zur Grtifin von H . ernennen und seine mit 
ihr erzeugten Soltne 1817 zu Markgrafen 
von Baden und grossherzogl. Prinzeu er- 
klaron. Mit dent Grosshorzog Léopold ge- 
langte diese Linie 1830 zur Regiorung. 

lïochbootsmann, der erste Bootsmann, 
folgt im Range uacb dem Obersteuerniann. 

Hochdeut&cli, s. Deutsche Sprache. 

Hochdruckmasehine, s. Dampfmaschine . 

Hoche (spr. Hosch), Lazare, franz. Gene- 
ral , geb. 25. Juni 1768 zu Montreuil bei 
Versailles, ward wegen orfolgreicher Ver- 
tbeidigung Dünkirchens zum Divisîons- 
general ernannt , scblug 26. Dec. 1793 die 
Oesterreicber unter Wurmsor bei Weissen- 
burg und vertrieb sio aus dem Elsass. Mit 
dem Kommando in den westl. Departements 
hetraut, scblug er die franz. Emigranten 
16. Juli 1795 bei Ste.- Barbe und beendete 
1796 den Bürgerkrieg in der Vendée. Als 
Oberbefelilshftber der Sambre- und Maas- 
armee ging er 18. April 1797 bei Neuwied 
über den Rhein und draug bis Giessen vor; 
f 18. Sept. 1797 in Wetzlar. 

Hocligerlcht, s. v. a. Schaffot, Galgen; 


in Graubünden bis 1851 N&me der Ge- 
moindeverbmdungen. 

Hockheim, Stadt im preuss. Regbz. Wies- 
baden, am Main, 2494 Ew. ; ber. durch 
Weinbau (Hochheimer, beste Lage die Dom- 
dechanei und der Stein). 

Hochkirch, Dorf imsàchs. Regbz. Bautzen, 
nordwestl. von Lobau, 492 Ew. 14. Okt- 
1758 Ueberfall Friedrichs d. Gr. durch die 
Oesterreicher unter Daun. 

ilochineister 9 der oberste Vorsteber des 
deutsch eu Ritterordeus. 

Hocltschule, s. v. a. Universitat. 

llochstetter, Ferdinand von, Geolog, geb. 
30. April 1829 zu Esslingen, erforschte als 
Mitgliod der Novara - Expédition bes. Neu- 
seelaud, seit 1860 Prof, am polytechn. In- 
stitut in Wien. Scltr. über Madoira (1861), 
Neuseeland (1863, engl. 1867), lieferte einen 
,Topogr. - geolog. Atlas von Neuseeland 4 
(1863), oine , Géologie von Neuseeland 4 (1864). 
Letztere bildet mit der Palàontologie den 
1. Band des ,Novarawerkes 4 . 

Hochstift, s. Stift. 

Hochverratli, s. Majestdtsverbrechen . 

Hochvogel, Gipfel der algàuer Alpen, 
im NO. der tllerquelle, 7922' b. 

Hochwald, s. Ihmsriiek. 

Hochwild, Roth-, Dam -,Elenn-, Gems-, 
Scîivvftizwild, Auer-, Birkgotlügel, Fasnnen, 
Trappen, Nachtreiher, Kraniclio, Scltwane, 
Baron, Wolfo, Xuchse, Adler, im Gegeusatz 
zum niederen Wild, don übrigen Jagdtbieren. 

Hodegêtik (gr.), Methodik des akadem. 
Studiums. [Moer. 

Hodeida, Hafenstadt in Arabien, am votben 

Hoden (Testes, Testfculi), die Samen- 
bereitungsdrusen mânnliclier Tliiore; beim 
Menscben walluussgrosse Gebildeim Hoden- 
sack, bestehen aus fcinen Robrchen (Samen- 
kanâlohon) , welclie im Febenhoden (opidi- 
dymis), einem geschlàngelton Anhangsel 
dos H. s, münden. Aus diesern golangt der 
Saine durch deu Samenleiter in die Sam en - 
blâschon (noben der Ilarnblase^ und von 
da durcit feine Robrchen nach der ITarn- 
rohre. Die die il. um geb an den serosen 
Haute sind liaufig Sitz einer Wassoransamm- 
lung ( Wasserbruch , llydroeolo). llodenent - 
zündvng fülirt meist zu Vorodung des II, s. 
Im hoheron Alter scbrurnpfen die II. «in. 

Hoden krebs und Hodeinnarkschwamm, 
Vergrûsserung und Umwaudlung einos lh>- 
(leins in cine foste Masse (bei üïteren Lou- 
ten) odor in eine scltwammige Substanz 
(Markscbwamm bei jüngereu). Heilung nur 
durcit Operation. Krebs des Hodensackes 
ist bes. in England bei Scbornsteinfegern 
beobacbtet worden ( Schornsteinf egcrkrtbs ). 

Hodomêter (gr.), Wogrnesser, Scbritt- 
messer, Vorriehtung, wolebe die Lange einos 
zurückgelegtenWeges sclbsttbatig registrirt, 
zaiilt in der Tascbe getragen die Schritte 
oder an einem Wagenrad befostigt die 
Umdrebungen des Rades. 

Hochât, alto Stadt im preuss. Regbz. 
Wiesbaden , am Main und an der Taunus- 
eisonbahu, 2895 Ew. Sclion 790 vorhanden. 
10. Juni 1622 Sieg Tillys über Christian von 
Braunscbweig. 
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Hochfttadt, Stadt im bayer. Regbz. Schwa- 
ben, an der Donau, 2288 Ew. ScMacht bel 
H. 13. Aug. 1704 (s. Blindheim). 

Hôfe, grôssere farbige Rlnge um Sonne 
und Mond , erscheinen bes. bei letzterem, 
wenn der Himmel mit leichtem Wolken- 
schleler ïiberzogen ist, entstehen durcb 
Brechung des Lichts in den in der Luft 
schwebenden Eisuadeln, sind oft von Neben- 
eonnen begloitet. Die kleineren H., welche 
Sonne und Blond unmittelbar umgebeu, 
entstehen durch Beugung des Lichts an 
den Dunstblàsclien der vor dem Gestirn 
vorüberziehenden Wolken. 

Hôfer, Edmund, Schriftsteller, geb. 15. 
Okt. 1810 in Greifswald, lebt in Stuttgart. 
Schr. zahlr. Novellen (,Aus dem Volke 4 
1852, ,Aus alter und neuor Zeit 4 1854, ,Er- 
zahlungen eines alteu Tambours 4 1855, ,Auf 
deutscher Erde 4 1860, ,Aus der woiten 
Woît 4 1861, ,Die Alton vou Ruhnock* u. v. a.), 
Gedichte (2. And. 1856) , ,Wie das Volk 
spricht 4 (5. Aufl. 1866) etc.; ,Erzahlcndo 
Schriften 4 (1865, 12 Bde.). Begrimdete mit 
HacHander die ,Hausldâttor 4 (1855 — 67). 

Hofische Poesie, im Gogeusatz zur Voiles- 
dicbtuug die kunstmâssige episclie und lyr. 
Dichtung des Mittelalters, wie sie in Nord- 
frankreich, in der Provence und in Doutsch- 
land^ vorzugsweise an den llofen blühte. 

Ildhe, beim Dreieck der senkrochte Ab- 
stand der Spitze von der Grundlinie, beim 
Parallelograrmn der sonkrechto Abstand 
der Grundlinie von der gegenüberliegenden 
Seite. 11. eines Berges , der senkrechto 
{vortikale) Abstand seines Gipfels von der 
(fortgesotzt gedachten) Bleeresflàche (al- 
soluté H.) oder von soinem Fusse ( relative 
IL). If. eines Stems, der Bogen des durcli 
don Storn gelogten Yertikalkreises vom IIo* 
rizont bis zu dem Stern. in der Nautik ist 
H. s. v. a. Polhohe; a uf der IL eines Orts, 
wenn ein Sehiff in der Nahe desselben mi- 
ter gleiclior geograpli. Breite sicli befindet. 

Hohenkreis ( Vertikalkreis) , jeder durcb 
das ZonitU gelegtc, auf dem Horizont reeht- 
winkelig stobendo Kreis; astronom. Instru- 
ment zur Blessung d<T Ilüho eines Sterns. 

Hoheninessung (Ihjpsomatrie ) , Bestîm- 
inung des Hdhenmitersch iodes zweier Orte 
durch trigonometrischo Operationen, durcb 
g I o î e h z e i t i g e B a r o m e t e r l ) o o b a e 1 1 1 u n g e n bei 
ruhiger Luft und unter Berücksiohtigung 
des Thermomotors und 1 lygromolers (s. 
JJaromêter); durcit Bestimmung des mit dem 
Luitdruck falleudon Siedcpunktes mit einem 
sehr empfindlichen Thermometor und Be- 
rechnung des Barometurstandes aus dum- 
selbeu. Tafeln zur Berochming derllohen 
aus den Barometorbeobaelitungen s. Schu- 
macher# , Astronom. Jabrbucli 4 (1839). 

Hôhenrauch (llaar ranch, JM oor ranch ), Triï- 
bung der Aîmospbaro durch Rauoh, woleber 
sicli im nordwestl. Doutschland boi der 
Moorkultur durch Abbronnon der oberston 
ausgetrockneten Erdscliiclit bildôt; verbrei- 
tet sicli oft sehr weit über Deutschland 
und benachbarte Lânder. 

Holilenbar, s. Bar. 

Hohscheid, Fabrikort im preuss. Regbz. 


Dusseldorf, Kr. Solingen, bildet mit Mer - 
scheid eine Bürgermeisterei von 9833 Ew. 
Zahlr. Schleifkothen und Schmiedem (für 
solinger Fabriken). 

Hoeks (spr. Ilubks, lat. Hamati, d. h. die 
mit Angelhakeii Versehenen), Naine der 
Anhânger der Gràfîn Blargaretha von Houne* 
gau in deren Kampf mit ihrem Sohne Wil- 
helm V. über dio Hertschaft in Holland, 
deren Gegner sich Kabeljaus (lat. Asellati) 
nanuten , indem sie ihre Feinde wie der 
Kabeljau die bleiernen Lockfische ver- 
scblingen wollten. 

Holderlin, Joh. Christian Friedr., Dichter, 
geb. 20. Blarz 1770 zn Lauffen am Neckar, 
1793 Erzieher im Hanse der Prau von Kalb, 
dadurcli mit Schiller bekannt, 1796 in glei- 
citer Eigenschaft bei dem Bankior Goutard 
in Frankfurt, zu dessen Gattin or eine un- 
glücklicbe Neigung fasste, vorliess , in 
Schwermutli verfallen, hoimlich das Hans, 
ging nach wechsolndem Aufenthalte 1801 
nach Bordeaux, von wo er 1802 in vollem 
lrrsinn zurückkelirte; t 7. Juni 1843. Werke: 
lyrische Gedichte , bes. Oden und Elegien, 
durch Formvollendung und Gedankenfûlle 
ausgezeicbnot; der Roman ,Hyperion 4 (1797 
f.), die Tragôdie ,Empedocles 4 (Fragment). 
Werke nebst Lebon herausg. von Schwab 
(1846, 2 Bde.). Vgl. Jung, ,U.‘, 1848. 

Ilëllengebirge, Gebirgsgruppe im Salz- 
kammergut, zwisclion Trauu- und Attorsee; 
hochster Punkt der grosse llôllkogl, 5548k 
Hollenmaschine, in der Kriegskunst mit 
Pulver, explodironden Geacliossen otc. ge- 
füllto Falirzeuge, welche mangegen Dàmme, 
Brücken etc. treiben lasst, uni diese zu 
zerstoren; Mordwerkzeuge , wie sie gegen 
Bonaparte (1800) und Ludwig Pbilipp (1835) 
angewandt wurden. [s. Silber. 

Jlollenstein, salpetersaures Siibçroxyd, 
Hôlty, Ludwig lleinrich Christoph , Dich- 
ter, geb. 21. Dec. 1748 zu Marionsce bei 
Ilannover, în Gottingen Mitstifter des llain- 
lmndes; f 1. Sept. 1776 zu Hannover. Sehr. 
Elegien, Lioder und Oden. Gedichte (1782; 
noue Ausg. von llalm, 1869). 

Horde, Fabrikstadt im preuss. Regbz. 
Arnsborg, Kr. Dortmund, an der Emscber, 
9738 Ew. Dabei wichtige KobJengruben 
und gr. neuangologto Eiseuwerko des , Bor- 
der Bergwerk- und Hiittenvereins 4 . 

liorinascliiiien ( Horrohre), an einem Ende 
trompetenartig ervvoiterte Robren, welche 
mit dem engon Ende ins Obr gestockt wer- 
don und den Zweck luibon, mebr Scball- 
wellen als die Obrmuscbel aufzuiangen und 
dadurch eine vcrstarkte Wirkung auf das 
Gebororgan zu veranlassen. 

Horselberg, kabler Vorbcrg des tbürin- 
ger Waldes, zwisseben Eisenach und Gotha, 
langs dem llôrsdflnss (zur Werra) ; Sage 
vom Tannîiauser und Vonusberg. 

lïoxter, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Minden, an der Weser, 5234 Ew. Bahnhof. 
Einst, blübende liansestadt. 

Hof (Gurtis, Curia, Aula), Sitz eines Fiïr- 
sten mit seinor Famille und oberston Be- 
amten. Bofstaat, die Gesammtheit der in 
verschiedone Rangklassen zerfallendon Hof- 
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diener. Hoffâhigheit , die Berechtigung, bel 
H. f namentlich bel Hoffesten erscheinen 
zu dürfen. Hof - oder KronSmter : Kâmmerer, 
Truchsess, Schenk und Marschall. Hof- 
agent, Hofbeamtér, der die Einkâufe von 
Waaren und sonstigen Utensilien für die 
Hofhaltung zu besorgen bat. 

Hof (Curia Variscorum), wichtlge Fabrik- 
stadt im bayer. Regbz. Oberfranken , an 
der Saale und der sachs. -bayer. Staatsbahn, 
15,855 Ew. Woll- und Baumwolîfabriken, 
Strumpfwirkereien, gr. Brauereien. Lebh. 
Trauftitobandel. Gr. Feuersbrunst 1823. 

Hofer, Andréas, Oberanführer der Tirolor 
bei deren Aufstand 1809, geb. 22. Nov. 1767 
im Gasthause am Sand zu St. Lecmhard 
im Passeyrthale, fûhrte 1796 eîne tiroler 
Schützenkompagnie gegen die Franzosen, 
bereitete 1808 unter Hormnyrs Leitung den 
Aufstand gegen die bayer. Herrschaft vor, 
befehligte 1809 die Aufstandischen, bofreite 
durch die siegreichen Treffèn bei Innsbruck, 
Hall und Sterzing (11.— 13. April) das 
nôrdl. und mittlere Tirol von den Bayera 
und Franzosen und vertrieb durch don Siog 
am Isel (25, und 29. Mai) die inzwischen 
wieder eingedrungenen Feinde von Neuem. 
Als infolge des Waffonstillstandes von 
Znaim Tirol von Oesterreich gctreunt blei- 
ben sollte, leistote H. mit Speckbaclier, 
Joachim Haspinger und Peter Mayer ferne- 
ren Widorstand, zwang Lefebvre durch 
siegreichen kampf am ïsel (13. Aug.) zur 
Ràummjg des Landes und fûhrte die Militàr- 
und Civil verwaltung bis zum wiener Frie- 
don (14. Okt.). Nachdem er im Nov. seine 
Unterwerfung erklart, begann er von Neuem 
Feindseligkeiten , erlag abor der Ueber- 
macht, verbarg sich zwei Monato in einer 
Àlpenhiitte am Passeyr unter Schneo und 
Eis, ward hier infolge von Verrath 20. Jan. 
1810 gefangen genommeu und 20. Febr. zu 
Mantua erschosseu. Seine Statue seit 1834 
în der Franciskanerkirche zu Innsbruck. 
Die Familie ward 1818 in den Adelsstand 
erboben. Biogr. von Weber (1852), Ilapp 
(1852) und Weidinger (3. Aufl. 1861). 

Hoffmann, Er?ist Theod . Amad., Novellist, 
geb. 24. Jan. 1776 zu Konigsborg (Preussen), 
bis 1806 im Staatsdienst, daim Musikdirek- 
tor bei Theatergesellschaften, seit 1816 
Rath beim Karnmergericht , dann beim 
Appellationssenat in Berlin; f das. 24. Juli 
1822. Vielseitigos Talent (Dichter, Kum- 
ponist, Zeichner), vortreffl. in Schilderung 
des Wunderbaren u. Schauerlicheu. llaupt- 
werke: ,Phantasiestücke in Callots Manier 4 
(1814), ,Nachtstiicke 4 (1817), ,Dio Serapions- 
brüder 4 (1819 f.), ,Lebensansichten des Katers 
Murr 4 (1821, Fragment). G es. Schriften 
(1844 — 45, 12 Bde., n. A. 1871), Auswahl von 
Kurz (1870, 2 Bde.). Biogr. von llitdg (1823). 

Hoffmann (IL von Fallerslebcn) , Ait guet 
Htinrich , Dichter und Gelehrter, geb. 2. 
April 1798 zu Fallersleben (Hannover), ward 
1830 Prof, der deutschen Sprachç in Bres- 
lau, 1843 weg«n seiner Freisinnigkeit ab- 
gesetzt , seit 1860 Bibliothekar des Herzogs 
von Ratibor zu Korvei. Zahlr. Lieder , oft 
im volksthüml. oder kindlichen Ton; polit. 


und patrlot Gedichte (,Unpo]|t. Lieder* 
1840); viele und werfch voile Schriften über 
deutsche Sprache und Literatui*: , Deutsche 
Philologie 4 (1836), ,Dio deutschen Geselï- 
schaftsiieder des 16. und 17. Jahrh. 4 (1844), 
,Spenden zur deutschen Literaturgeschichte* 
(1844), ,Gesch. des deutschen Kîrchenlîedes 
bis auf Luther 4 (2. Auti. 1854), ,Fundgruben 
fiïrGesch. deutscher Sprache etc. 4 (1831—37), 
,Altdeutsche Blatter 4 (1835-40) etc., , Lieder 
der Landskuechte unter G. und K. von 
Frundaberg 4 (1868), ,Meîn Loben 4 (1866— 
1868, 6 Tlile.). 

Hoffmanns Tropfen, officinello Mischung 
von 1 Th. Schwefelàther und 3 Tl). Wein- 
geist, benannt nacli Friedrich Hoffmann, 
Begründer der médian. -dynam. Schule, geb.. 
19. Febr. 1660, f 12. Nov. 1742 iu Halle. 

Hoffmann von Hoffmannswaldau, Ohri- 
stian , Dichter, geb. 25. Dec. 1618 iu Bros* 
lau, f das. 8. April 1679 als kaisorl. Rath. 
Mitgründer und Ilaupt der 2. schles. Dich- 
terschule; scliwülstig, unwahr, geschraubt. 
Schr. meist Gelegenhoitsgedichte , ,Helden- 
briefe 4 (Heroïden, 1673), Sonette u. A. 

Ilofgeismar, Kroisstadt im preuss. Regbz. 
Kassel, Station der hess. Nordbahn, 3336 
Ew. Schloss. Salin. Eisenqueîle. 

Jlofgerichte, im Mittelalter die hoheren, 
theils kalserliclien , theils landesherrliehen 
Gerichte in Doutschland , (ienon die den 
hoheren Standen nicht angehorigen Reichs- 
froien, der landsâssigo Adel, diePralaten etc. 
unterworfon waren; jetzt in oinigen Lan- 
deru (Baden) die Gerichte zweiter Instanz. 

Hofkriegsratli,friïherdasKriegskollegiuTn 
zu Wien, dem als hôchstor Instanz aile 
Militarangelegonheiten des Reichs über- 
tragen waren, 31. Mai 1848 aufgelost. 

Hofmami, Anguat Wilhelm. , Chemiker, geb. 
8. April 1818 in Giessen, ward 1848 Prof, 
am Royal College of Chemistry in London, 
seit 1868 in Berlin. Hôchst verdîent um die 
organise!)© Chemie, speciell uni dieKennt- 
niss der Anilinfarben. Sclir. ,Einleitung in 
die moderne Chemie 4 (3. Aufl. 1867). 

Hofnarren, an don Fürstenhôfen vont 15. 
bis zu Anfang des 18. Jahrh. zur Unter- 
haltung der Herrschaften dienendo Lustig- 
machor, ,lustiger Rat!) 4 . Attributo: dio 
Narrenkappe auf geschorenem Haupte, das 
Narrenscepter (Kolben), Schellen, gr. Hals- 
kragon. Vgl. Flôgel, ,Gesch. der H. 4 , 1789. 

Hofrath, frülior Namo von Kolïegieu zu 
Beratliungen von Regiernngsangelegenhoi- 
ten, auch mit richterlichen Funktionen he- 
auftragt; dann Titel dor Mitglioder solcher 
Kollegien; jetzt lediglicli Titulatur sehr 
verschiedener Porsoncn. 

Hofreelit 9 Un alteren deutschen Recht 
Inbegriflf der das Verhàltniss zwischen dem 
Grundherrn und den von ihm abhàngigen 
Bauern, Horigen und Loibeignen botreffen- 
den Rechtsbcstimmungen, erstnur mündlicb 
überliefert, spàter schriftlich aufbewalirt. 

Hofwyl, Landgut, ostl. von Bern, merk- 
wiirdig durch die von Fellenberg 1808 ge- 
gründete Musterwirthsch&ft mit Erziehungs- 
anstalt, 1848 eiugegangen. 

Hogarth y William, engl. Künstler, geb. 
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90. Nov. 1697 eu London, f 26. Okt. 1764 zu 
Leicesterâelda. Aasgez. als Zoichner, Maler 
und Kupferâtzer, im hmnorist. und satir. 
Genrebild unerroicht. Hauptwerke: Leben 
der Buhlerin (6 Bl.), Leben des Liederlichen 
(8Bl.),Iieirath nach der Mode (6B1.), Punsch* 
gesellschaft, Schauspioler iu einer Scheune, 
Der zerstreute Poet u. a. Ausgaben seiner 
Werke 1820—22 (Platten von Ileath ) ; Erkla- 
x-ung derselben von Lichte.nbe>g (noue Ausg. 
1653). Biogr. von Sala (1867). 

Hogland, Felseniusel im finn. Meorbusen, 
800 Ew.; 17. Joli 1788 Seeschlacht zwischen 
Rxxssen und Schwoden. 

Hogsliead (spr. Hoksliodd), Oxhoft, engl. 
Flüssigkeitsmass, — i/a Pipe*, fiir Wein =r 
63 Gallons :zx 286,24 Liter, fur Bier = 54 Gftll. 
= 245,347 Liter. 

Hohe Acht, Basaltkuppe der Eifel, 2324' h. 

Hoheit, die hochste Staatsgewalt, deren 
Rechte dalior Hokeitsrechte (s. Regalim, 
Jfajestàt&rechte) ; daim Pradikat fûrstlicber 
Personen, lônigliche IL der Prinzeu und 
Prinzessinnen ans kouigl. Hausern und der 
Grossherzogo; U. soit 1844 der regicrenden 
Herzôge und ihrer prâsumtiveu Nachfolger. 

Hohe Mense, aussichtreîcher Gipfel des 
glatzer Gebirgs, südwestl. von Reinerz, 8276', 

Hohenasperg , Bergveste in Würtemberg, 
d, 4 St. von JLudwigsburg, Staatsgefangniss. 

Hohenberg, eliemal. Jrafschaft im wür- 
temb.Schwarzwaldkreis ; Hauptst. Kotenburg. 

Hoheiielbe, Stadt im bolim. Kreis Gitschin, 
au dor Elbe, 4712 Ew. Leinenimlustrie. 

Hohenema, industrieort im Vorarlberg, 
•Il PI Ew. 2 Schlfisser. Die Grafsçhaft II. 
soit 1765 ostorreiehisch. 

Hohenfriedberg, Stadt im preuss. Rogbz. 
Liegnitz, 850 Ew.; 4. Juni 1745 Sieg Fried- 
riclis d. Gr. iiber die Oesterreieher. 

Holienheim, Schloss bei Stuttgart; ber. 
land- u. forstwirthschaftl. Anstalt (soit 1818). 

Holicnlindcit, Dorf iu Oborbayern, 8Std. 
ôsrl. von München; 5. Dec. 1800 Sieg Morcaus 
über Erzherzog Johann. 

Hohenlolie , früher Grafsçhaft , dann 
Fiirstenthum im frank. Krei.se, zahlte 1805 
auf 52 QM. 108,600 Ew., durcit die Rhein- 
bundsakte mediatisirt und grosstentlieils 
unter würtemborg. Hoheit gestollt. Erstor 
historisch beglaubjgter Graf Gottfriod, Ver- 
Iran ter Kaiser Ileiurichs VI.; Stammvater 
der jetzt nocli blühomlen Linien Georg, 
desson Sôhne 1551 die gegenwartig be- 
stelienden beiden Hauptlinieu H.-Neuenstein 
und H. - Waldenburg stifteten, von denen 
jene 1764, diese 1744 in den Reichsfiïrston- 
stand erhoben ward. Die Hau]itliuie 1L- 
Neuenstein , protestantisch , blüht jetzt in 
2 Àesten: 1) H.- Langenburg , roprascntirt 
durch den Fürsten Hermann , geb. 31. Aug. 
1832, der auf Grand oines Familienvertrags 
vorn 21. April 1860 das Fürstenthum II.- 
Langenburg und die obéré Grafsçhaft Glei- 
chon besitzt; 2) H.-Oehringen (früher II.- 
lngelfingen), reprasentirt durch Fürst Hugo , 
geb. 1816 zu Stuttgart, seit 1840 Besitzer des 
Fürstenthums H. - Oehringen, seit 18. Okt. 
1861 infolge der Erbebung seiner oberschles. 
Fideikoirnnissherrschaften zum Horzogtlnim 


Ujest Herzog von Ujegt und seit Nov. 
1K>4 erbliches Mitglied des preuss. Herren- 
hauses. Sein Oheim, Adolf von H.-Ingtl- 
fingen, geb. 29. Jan. 1797 zu Breslau, Be- 
sitzer von Koschentin im schles. Regbz. 
Oppeln , seit 12. Okt. 1854 Mitglied des 
preuss. Ilerronhauses , Màrz bis Sept. 1862 
preuss. MiniBterprâsident. Ein 3. Ast, H.- 
Kirchberg , ist 16. Dec. 1861 erloschen. — Die 
Hauptlinie H- Waldenburg , katholiscb, theilt 
sich in 2 Aeste: 1) H- Waldenburg- Bar ten- 
stein , 1844 erloschen , worauf ihr Besitz an 
die NebonKnie H.-Bartenstein-Jagstberg fiel; 
2) if.- Waldenburg-Schillingsfürst, reprasentirt 
in dem würtemberg. Zweig durch den Fürsten 
Friedrich Kar j» geb. 6. Mai 1814 zii Stuttgart, 
Senior des fûrstl. Gesammthauses H. ; im 
bayer. Zweig durch den Fürsten Clodwig zu 
IL-Schilli ng sfiirst, geb. 31. Marz 1819, bayer, 
erblichen Reichsrath, 31. Dec. 1866 bis 7. 
Marz 1870 bayer. Ministor dos AuswÜrtigon, 
der mit seinem altereu Bruder Victor (geb. 
1818) von dem letzten Landgrafeu Victor 
Amadeus von Hessen-Rheiiifels -Rotenburg 
(s. d.) 1834 das llerzogthum Ratibor, das 
Fürstenthum Korvoi , die Herrschaft Tref- 
furt etc. erbte, worauf Victor vom Konig 
von Preussen 1840 zum Herzog, Clodwig zum 
Prinzen von Ratibor und Korvei ernannt 
ward. Vou den übrigon Brüdern beider ist 
Prinz Gustav (geb. 26. Febr. 1823) Erzbischof 
von Edossain partibus und Grossalmosonier 
des Papstes, Prinz Konstantin, geb. 8. Sept. 
1828, k. k. Kâmmeror u. Geheimrath in Wien. 

Hohenlolie -Ingelflngen, Friedr . Ludwig, 
Fürst von, preuss. General, geb. 31. Jan. 
1746, befehligto 1793 im Krieg gegen Frank- 
reich eine Division, siegto 1794 l)ei Kaisers- 
lautern, ward 1800 General, 1804 Statthalter 
in den friink. Fürstenthümern, focht mit 
seinem Corps 14. Okt. 1806 unglücklich bei 
Jona, führte die Trümmer des Ileeros der 
Oder zu, kapitulirto 28. Okt. 1806 mit 17,000 
Mann; t 15. Febr. 1818 bei Kosel. 

Hohenniauth ? Stadt in Bohmen , Kr. 
Chrudim, an der Lautschna, 5370 Ew. 

Hohenschwangau, konigl. Schloss in Ober- 
bayern, 1 St. von Füssen , auf einem Vor- 
sprung der Alpen, in prachtvoller Um- 
gebung; oiust Sitz der Edlen von .Schwan- 
gau , nach deren Ausstorben (16. Jahrh.) 
durch Kaiser Karl V. an Johann von Paum- 
garteu verliolien , desson Nachkormnon os 
1567 an das bayer. Dans verkaufton. Seit 
1832 im ursprüngl. Stilo restaurirt, Licb- 
lingsaufenthalt des jetzigen lvônigs. Vgl. 
llormayr, ,Diegoldene Chronik von H. 4 , 1842. 

Hohenstaufen , steiler Basaltkegol im 
würtemb. Donaukreis, bel Goppingen; 2100 1 
îi. ; ilarauf die Ruine der Stammhurg des 
Kaisergoschlechts der II. (1525 zerstort). 

Hohenstaufen 9 deutsclies Fürstengo- 
sclileclit, dosson erster beglaubigter Alin- 
herr Friedrich von Büren, um die Mitte 
des 11. Jahrh., Erbauer der Burg H. ist. 
Sein Sohn war Ritter Friedrich von St auf en, 
Herr zu H., trouer Anhânger Heinrichs IV., 
der ibrn das Hcrzogthum Schwaben vorlieh 
und seine Tochter Agnes zur Gemahlin 
gab. 1097 nach îangen Kâmpfen nochmals 
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mît dem bédeutencj vorkleinerten Scbwaben 
belehnt, f er 11Ô5. Sein âltester Sehn, 
Friêdrîàh der EinÜugige, ward von Kaiser 
Heinricb V. im Besitz Schwabens bestâtigt, 
sein Bmder Konrad 1112 mit dein Herzog- 
thum Franken belehnt. Friedrich bewarb 
sich nacîi Heinrichs V. Tode uni die Kaiser- 
würde , die aber sein Geguer Lothar von 
Sachsen erbiclt. Daràuf Kampf zwischen 
beiden bis 1185, wo boide Brüder, Konrad 
gegen Verziehtleistung auf die von îhm an- 
genommene Würde eines Kônigs von Italien, 
sich mit Lothar versdhnten. Hërzog Kon- 
rad ward 1138 als Konrad III. zum deutschen 
Kaiser gewâhlt. Seine Nachkommen be- 
haupteten don Tbron bis 1254 (s. Deutsch - 
land , Gesch.). Das Geachlecht erlosch in 
mânnl. Linie 1268 mit Konradin, dem Solm 
Konrads IV. Ueber Friedriclis II. sonstige 
Nachkommen s. Enzio und Manfred . Seine 
Tochter Margaretba ward mit dem Land gra- 
fen Albrecht dem Unartigon von Thüringen 
vermàhlt und von demselben verstossen. 
Manfreds Tochter Konstanze vermàlilto sich 
mit Peter III. von Aragonien, der 14 Jahre 
spàter Sicilien eroberte. Die hohenstauf. 
Besitzungen fielen an Bayern , Badon und 
Wurtemberg. Die Geschichte der II. bear- 
beitete liaumer (4. Auii. 1871, 6 Bde.). 

Holienstein, îurstl. schônburg. Stadt im 
sàchs. Reghz. Zwickau , an der zwickau- 
chemnitzer Eisenbahn, 5605 Ew. EinHaupt- 
sitzderBamnwollwaarenfabr.; Mineralquelle 
mît Kaltwasserheilanstalt. [mit Ruine. 

Hohentwiel,Basaltkegel im Hegau, 2213' h., 

Hohenzollern , Borgschloss auf einem 
Bergkegel (2633' h.) der rauhon AIp, 1 St. 
von Hechingen, Stamrnburg des hohonzol lorn- 
scheu Fürstenhauàes, 1850—54 restaurirt. — 
Die beiden ehemal. Fürstenthümer/L-ifec/rm- 
gen und IL • Sigmaringen , soit 1849 dem 
Kônigrcich Preusson einverleibt, bildun don 
Regbz. Sigmaringen, 20,74 QM. u. 64,632 Ew. 

Hohenzollern , deutschos Fiirstenge- 
schlecht, dem das preuss. Konigsbaus an- 
gebort, nach der Burg IL gonanut. Atte- 
ster bekannter Abnberr Graf Thassiîo (um 
800), der die Stamrnburg gegründet haben 
soll. Deu Fainiliennamen fübren zuerst 
Burcbard und Wezel von Zolre (f 1061). 
Ein Nachkommo des crsteren war Fried- 
rich 1. von Zolre (fumll20), dessen Solme 
Friedrich II. (f nach 11*12) und Burcbard 
die Almherreu , jener der ersten zollern- 
schen Burggrafeii von Nürnberg, diesel* der 
zollernschen Grafen von Hoheuborg (1486 
erloscben) siud. Graf Friedrich 111. von 
Zolre (| 1200), vortrauter Itatb Kaiser Fried- 
richs I., wird urkundlieh zuerst 1192 als 
Burggraf von Nlirnberg erwahnfc und als 
solcber Friedrich I. geuaunt. Seine Sobne 
Friedrich II. (f 1218) und Konrad I. (f um 
1230) wor^on als Grafen von Zolre und 
Burggrafeu von Nürnberg bezeicbnet. 1226 
Trennung des Hanses , in 2 Linien. Die 
frünküche Linie ward gestiftot vou Konrads I. 
Solm Konrad IL (f 1260), Burggrafen von 
Nürnberg. Sein altérer Solm, Friedrich III. 
(+ 1297), folgte ihm in der Burggrafschaft, 
der jüngere , Konrad III. (f 1314), erhielt 


einenTheil der Allodialbesitzungen. Ersteref 
erhielt als Gomalil der Elisabeth, einer der 
Allodialerbinnen des lotzten Grafen voü 
Meran, einen bedeutenden Theil derGüter 
dieses Hauses, namentl. Baireuth. Von 
seinen Sôhnen Joachim I. und Friedrich IV. 
(t 1332) erwarb letzterer durch Kauf die 
Stadt Ansbach. Seine Sôhne Johann II. 
und Albrecht verglîchen einen Streit 1341 
durch das àltesto zollernsche Hausgesetz. 
Auf Johann II. folgte 1357 sein Solm Fried- 
rich V. (f 1398), der 1363 von Kaiser Karl IV. 
in don Reich sfürstenstand erhoben w&rd 
und einer der màchtigsten Dynasten in 
Franken war. Seine Sobne Johann III. 
(t 1420) und Friedrich VI. (+ 1440) theilten 
1403 in der Weise, dass jener Baireuth, 
dioser Ansbach erhielt. Friedrich VI., der 
nach Johanns kinderlosem Tode beide 
Fürstenthümer wieder vereinigte, erhielt 
1415 von Kaiser Sigigmund die Kurwùrde 
von Brandenburg (s. d.) und nannte sich 
als Kurfürst Friedrich I. Sein 11. Nach- 
folger, Friedrich III., war als Friodrich 1. 
der erste Kônig von Preussen (s. d.). 

Die schtoabische Linie , vom Grafen Friedr. 
von Zollern (f 1251), dem Sobne des oben 
erwàîinton Friedrich II., gegründet, ge- 
laugte, durch wiederholte Theilungon ge- 
schwacht, orst se^ Anfang des 16. Jahrh. 
wieder zu einiger Ledeutung, indem Graf 
Eitel Friodrich IV. (t 1512) von Kaiser Maxi- 
milian I. 1507 das Reichskamniereramt er- 
hielt. Er erwarl) durch Tausch gegen die 
schweiz. Landschaft Raziins die Herrschaft 
Haigerloch. Sein Enkel, Karl I. (f 1576), 
erhielt nach Erloscben der Familie Werdon- 
borg 1529 die Grafschaften Sigmaringen 
und Vohriugen und erliess 1575 eine Erb- 
folgoordnuug, wonacli seine Sohue die Titol 
und Wappen der Grafsobafton H., Sigma- 
ringen und Voliringeu und der Herrschafteu 
Haigerloch uud Wohrsteiu gemeinschaftl., 
das Ileichskammoreramt aber der Senior 
des Ilauses fübren sollte. Seine Sobne 
Eitel Friedrich VI. und Karl IL theilten, 
so dass jener H., diesel* Sigmaringen und 
Vôhringcn erhielt. Jener nahm für seine 
Linie don Na mon //.- Uechingen , diesel* i/.- 
Sigmaringeu an. Friedriclis VI. Sohn Joli. 
Georg erhielt von Kaiser Ferdinand 1623 
die Reiehsfürstonwürde, die 1638 auch dem 
Senior der sigmaringor Linie zu Tlioil ward. 
Mit Kirrhrandeuburg und deu Markgrafen 
von Bairouth und Ansbach wurden 1695 und 
1707 Erbverttfage geschîossen, dieglcieh der 
Erbfolgeordnung von 1575 in das Familien- 
statut vom 24. Jan. 1821 üborgingon. Jnfolgo 
der .polit. Bewcgungen von 1848 ontsagteu 
die Fürston Friedrich Wilhelm von Il.-IIechin- 
gen (reg. seit; 1888) und Karl Anton von 
H. -Sigmaringen (reg. seit 27. Aug. 1848) der 
Regierung 7. Dec. 1849, worauf die Fürsten- 
tliümer aufGrund jener Erbvertrago an die 
Krouo Preussen fielen, welche 12. Mârz 1850 
davon Besitz ergriff. Die beiden Fürston 
zogen sich mit dem Range der nacligebore- 
nen Prinzon des konigl. preuss. Hauses iris 
Privatloben zurück. Fürst Friedrich Wilhelm 
von II.- Ile ch ing en , gob. 16. Febr. 1801,Iebte 
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soit seinem Rücktritt zu Holilstein in Schle- fremden weltl. Herrschern , zuletzt vom 
sien; + 3. Sept. 1869 in Poln. -Mettkow. Pôbel verliehen ward. Seine Amtakleiduug 
Fürst Karl Anton von ll.-Sigmaringen, geb. bestand ineinem baumwollenen blauenOber- 
7. Sept. 1811, Dec. 1858 bis Marz 1862 preuss. kleide, einem kurzen Leibrock von gezwirn- 
Ministerpràsident, dann Miütargouverneur temByssusund viei’eckigem doppelten Schild 
der Rheinprovinz und Westphalens zu mit den Namen der 12 Stàmme. Der Mittler 
Düsseldorf. Sein 2. Sohn Karl Eitel Fried- zwischen Jéhovah und dern Volke, der 
rich Zephyrin Ludwig, geb. 20. Apriï 1839, jâbrl. einmal im Allerheîligsten der Stifts- 
ist seit 20. April 1866 durcli Wahl Fürst hutte, spàter des Tempels, durch Gebet und 
von Bumànien; sein àlterer Sohn, der Erb- Opfer dns Yolk mit Gott versohnte. 
prinz Léopold, gob. 22. Sept. 1835, vermàhlt Hoher llath, s. v. a. Synedrium. 

12. Sept. 1861 mit Antonia, Infantin von Hohes Lied (Lied der Lieder) , das einzig 
Portugal, preuss. Oberst k la suite, ward ubrige Erzeuguiss der weltlichen Lyrîk der 
von der span. Regentschaft Juni 1870 als Hebràer, aus dem 9. Jahrh. v. Chr., mit 
Konig von Spanien in Yorschlag gebracht, Unrecht dem Konig Salomo zugeschrieben; 
uahm bedingungsweise an, lelinte wegen handelt in Form eines Liedercyklus vou der 
der inzwischen eiugetretenen Verwicklungen treuen Liobe Sulamits zu einem Hirten ; alle- 
11. Juli ab. Seine Wahl war die unmittel- goriseh auf das Vorhaltniss zwischen Jeho- 
bare Veranlassung des Kriegs 1870 u. 1871 vali und dem Voiko Israël, dann auf das 
zwischen Doutscbland und Frankreich. Vgl. zwischen Christus und der Kirche gedeutet. 
,Monumenta Zollerana 4 , 1852—61, 7 Bde.; Hohe Yeen, s. Veen. 

Riedel , ,Die Ahnherrcn des preuss. Konigs- Hohlgeschoss, Hohlkngel, s. v. a. Bombe, 
hauses 4 , 1851. [waldes, inBayern, 3025' b. Granate, Shrapnel. 

Hoher Bogen, isolirter Gipfol des Bôhmer- Hohlkehle, rinnenfonnigo Aushohlung, 

Holierpri ester, der jüd. Oberprioster, deren Profil einen Viortol- oder Halbkreis 
dessen Würde in der Familie Aarons vom bildet, au Gesimsen, Saulenfüsson, Fenster- 
Yater auf deu Sobn fortorbte, von Herodes u. Portalgewànden etc. violfach angewendet. 
d. Gr. aucb an gemeiue Priester, dann von Hohlmascse: 
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0,507 
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1 
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0,592 

0,347 
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0,24 7 
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0,550 
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0,894 

1 

0,529 

0,310 

0,692 

0,467 

0,357 
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' 1,688 

1,889 

1 

0,586 
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0,797 
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5,689 
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1,707 
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H. fur Flüssiglceiten, s. Fliissiglceitswass . und edolsten Meister doutscher Kunst. 

Hohlspiegel, s. SpiegeL Hauptwerke: Flügclaltar des heil. Sébastian 

llohnfctein, ebemal. Grafschaft in Nord- (jetzt in München), Madonna mit der Fa- 
thüringen and am llarz (sogcn. ,alte Graf- milie des Bïirgermeisters Meyer (2ExempI., 
schaft 4 mit dem Stift Ilofeld etc.), ca. 12 iu Dresden und Darmstadt, letzteros wabr- 
QM., jetzt zum preuss. Kegbz. Hildeslieim, scheinlich das Original), Madonna von Solo- 
lvr. Zellorfehl, gehorig. thurn, Passion (Basel) und zahlr. andere 

Hohnstein, Stadt. in der sâchs. Scliweiz, Gomàidc in deutscheu und engl. Sammlun- 
an dot* Polenz, auf 1150' li. Felson, 1410 Ew. geu; ausgezeicbnete Portràts: Moretto(Dres- 
Ilolioien, s. Kisen. deu), Jôrg Gysin (Berliu), Melauclithon (Han- 

Holbach , Paul Heiur . Dietr . , Baron von f nover), Jane Seymour (Wien) u. v. a. ; Todten- 
franz. Philosoph, geb. uni 1723 zu Ileidels- tanz (40 llolzsclinitte, Lyon 1538 u. oftor), 
heim in der bayer. Pfalz, lebto in Paris; Bilder zum A. T., Zoichnungen zu Erasmus 
| 21. Juni 1789 dasolbst. Geistvoller Ver- ,Lob der Narrheit 4 u. a. Ygl. Woltmann (1867, 
treter des Naturalismus , bekainpfte das 2 Bdc.). — Kin dritter Hans IL zu Augsburg, 
Cbristentbum und jode positive Religion. Grossvator dos Vor., der seit 1848in dioKunst- 
Scbr. , Histoire critique de Jésus Christ 4 gescli. eingeführt ist, beruht auf Tauscbung. 
(uni 1770); , Système de la nature 4 (deutseh Holberg, Ludwig , Freih. (von), dan. Dich- 
1843); ,La momie universelle 4 (1776) u. A. ter, geb. 6. Nov. lî>84 zu Bergen (Norwogen), 
Holbein, 2 ber. Maler, 1 ) Hans, der Aeltere, Prefessor zu Kopeuhagen, 1747 goadelt; f 
geb. uni 1460, hnuptsachlich in Augsburg 27. Jau. 1751 zu Soroe. Der Schopfor der 
wohnhai't; f 1524. Worke vou ilirn in neuern dan. Litoratur, insbes. durch seine 
Augsburg, Frankfurt (stadelscbes Institut), zahlr. Lustspiele (krit. Ausg. 1843 ft\, 3 I3de. ; 
München. — 2) Bans, der Jiingere , Sohn deutseh in Auswahl von Prutz , 1868) Be- 
des Vor., geb. uni 1495 zu Augsburg, [ grümler der kom. Büline iu Danemark, 
liess sich 1516 in Basel nioder , wurde Schr. ausserdem , Peder Paars 4 (heroisch- 
1526 nach Englaud bcrufeu ; + Okt. 1543 j kom. Gedieht, 1719); ,Nils Klinis unter- 
zu London an der Pest. Einer der grossten i irdisehe Reiso* (lat. kom. Roman; deutseh 
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von Wolf, 1847) ; Episteln* (1748 f., 5 Bde.) etc. 
VgL Prutz, ,H., Leben tmd Schriften*, 1857. 

HOlcUft L. (ffoniggras) , Pflanzengattung 
der Gramifceen. H. lanatus X. , gemeines 
H., auf feuchten Wiesen, gutes Schnittgras. 
II. avonaceus Bcop ., s. v. a. Arrbenaterum 
' Holda (Fran Holle), s. Jlulda. [elatius, b. d. 

Holfter> die zu beiden Seiten des Sattels 
angebrachten Futterale für die Pistolen. 

Hollcs, Flecken fm ungar. Komitat Neu- 
tre, an der Marcb, 4811 Ew. Kgl. Schloss, 
grosse Porzellanfabr., span. Schaferei. 

Holkar, Name de» Herrschergeschlechts 
von Indur (s. d.) in Ostindien, das mit 
Mulhar-Rao (geb. 1693), einem urspriingl. 
Paner, beginnt. (Lumpen, s. Papier. 

Hollander, Maschine zum Zerkleinern der 

Holliuiderblau, s. v, a. Noublau. 

Hollanderei, eine auf holland. Art ein- 
gerichtotoMilch-und Kàsewirthschaft ; aucli 
die von einem Hollànder unternommene 
Pachtnng dos Melkviehs auf einem Gute. 

Hollamleriii» Wasserschopfmaschine. be- 
steht nusHcboschaufoln, die von einerWind- 
mühle bewegt werden. 

Hollandenveiss, s. v. a. Bloiweiss. 

Holland, s. v. a. Konigr. dor Niederlande; 
insbes. die alte Grafsckaft IL, wolche die 
2 jetzigen Prov. : Nordholland, 49,6 QM. und 
571,433 Ew. (Hauptst. Amsterdam), und Süd- 
holland , 54,3 QM. und 673,761 Ew. (Hauptst. 
Haag), umfnsste, der blühondste und bovül- 
kertste The il des Kouigreichs. Soit 8. Jahrh. 
zu Frankreich gehôrig, standH.unter Grafen, 
von deneu die von Vlaardingen reichsunmit- 
telbar wurden. Nach dem Aussterbon dor- 
selben (1299) fiel das Land dureli Vererbung 
an die Grafen von Honnegau. In der Mitte 
des 14. Jahrh. iimere IJnruhen infolge des 
Streits zwischen Margaretha, der Gemaliiiu 
Kaiser Ludwigs des Bayern, welcher das 
Land nach ihres Bruders, des Grafen Wil- 
helm IV., Tode durch Erhschnft zugefallen 
war, und ihrem Sohne Wilhelm V. (Hoeks 
und Kabeîjaus), bis H. nach dem Sturze der 
Gratin Jakohâa, dor letzteu Besitzerin des- 
selben au s bayer. Staminé, 1430 an Burgund 
fiel. Weiteres s. Burgund uud Niederlande . 

Holland, Henry JB ch. Vassall, Lord, engl. 
Staatsinann , geb. 23. Nov. 1773, ward 1797 
Mitglied des Oberhnnses, entschiodencr Vcr- 
treter freisinniger Politik, 1806 kurze Zeit 
im sogon. Ministorium der Talcnte , be- 
kâmpfte dann 24 Jahre hindurch die toryi- 
stisehe Politik, 1830 Kanzler des Herzogtli. 
Lancaster, Mitglied des Reformministeriums 
Grey und 1835 des Ministeriums Melbourne ; 
-f 22. Okt. 1840 zu London. 

Hollandsd!?)), Mündungsarm der Maas in 
den Nioderlanden, mn Biesboseb beginnend. 

Hollar, Wenxel, Kupfersteeher, geb. 1607 
zu Prag, f 1677 in London. Uebor 3000 Bkit- 
ter; am bervihmtesten : Adam und Eva und 
David vor Saul (Holbcin), Esther (P. Vero- 
nese), Ecce liomo (Tizian), der grosso Kelch 
(Mantegna) u. a. Vgî. Parthey , ,W. H., Ver- 
zeïclmiss seiner KupfersticheS 1853. 

Holle, Federbusch manchcrVogel ; s. Hulda . 

Hollunder, s. Sawbucu s. 

Holothurie!^ s. StemvAirmer . 


Holstein, Horzogth, in Norddeutacblaûd, 
zwischeü Ost- und Nordsee, durch den Eidër- 
kanal von Schleswig getrennt, Seit 1866 Be- 
stand thail der preuss. Prov. Schleswig -H.» 
152^8 QM. und 54,600 Ew. — Die alteren Be~ 
wohner H.b gehen in der grossen Stamm- 
verbindung der Sachsen auf. Spater wer- 
den die holstëin. Sachsen als Nordelbinger 
oder Nordleute bezeichnet. Sie wurden von 
Karl d. Gr. unterworfen und zum Christen- 
thum bekehrt. Darauf EiufâDe der Dànen 
und Wenden. Hemrich I. stellte die in 
Verfall geratheno Mark zwischen Eider und 
Schîey (934) wieder lier. Kaiser Konrad IL 
überliess ciieselbe 1027 dem dan. Kônig 
Knud d. Gr., und seitdcm bilden die Eider 
und dieLevensau die Nordgrenze II. s. Kaiser 
Lothar verlieh H. 1106 dem Grafen Adolf I. 
von Sohauenburg (1106 — 28). Adolf II. (1128 
bis 1164) eroberte Wagrien; Adolf III. (f 12?5) 
Dithmarschen, musste aber f im Kampfe mit 
deu Danen gefaugen, auf H. verzichteù, 
welches nu n über 20 Jahre zum Keiclie Wal- 
demars II. gehorte. Adolf IV. eroberte es 
1225 wieder und behauptete es durch seinen 
Siog boi Boruhoved 22. Juli 1227. Dithmar- 
schen kam an das Erzstift Bremen. Darauf 
mehrfache Landestheilungen. Graf Ger- 
hard d. Gr. gebot 1304— 40 in Danemark als 
unumachrankter Gebietor und erhielt Scbles- 
wig als erblicbes Lohn. Nachilom im Ver- 
trag zu Nyborg auf Fiineu 1386 das Herzog- 
thuîn Schleswig :us erblicbes dan. Fahncn- 
lelm den holstein. Grafen von der rends- 
burger Linie zur gesommton Hand iiberlassen 
worden, ward Gerhard VI. fôrmlicli damit be- 
lelmt. Das so geschatfene Sekletnoig- Holstein 
stand 1386 — 1459 untor dem sohauenburg. 
Fürstenbause. Der sehaucuburg. Manns- 
stamm erlosch 1459 mit Graf Adolf VIII.» 
worauf die Stande soiner Sclnvester Sohn» 
den Grafen Christian von Oldonburg (soit 
1448 Konig von Danemark), zum Landesherrn 
von II. erliobén. Kaiser Friedrich III. ver- 
einigte 1474 die Grafschaften H. und Stor- 
marn nehst Wagrien und Ditbmarscben 
zu einem îlerzogthum H. Soitdem war es 
unmifctelbares Reichsland (Fahnenlehn) bis 
1806. Konig Christian II L begriindete die 
kônigl. Hauptlinie, zu welcher die Neben- 
liniou H.-Soiiderburg-Augustouburg und H.- 
Sonderburg-Bek , soit 1826 IL -Sonderburg- 
Glückslmrg stets nur im Ve.rlialtniss apana- 
girter Linien bliebon. Herzog Adolf (y 1586) 
gründete dio herzogl. Hauptlinie II. -Gottorp, 
von der das jotzigo russ. Kaiserliaus, das 
oldonburg. und das 1809 entth route schwed. 
Konigshaus abstammen. Darauf fortgesetzte 
Theilungen und Streitigkeiten. 1773 über- 
liess der Grossfürst Paul von Russland sei- 
nen Antheiî an II. dem dan. Konigsbause 
gegen die Grafschaften Oldenlmrg und Del- 
menhorst, die er als Herzogtlium der jün- 
goren Unie abtrat. Soitdem theilte H. die 
Schicksale der diin. Monarchie, mit der es 
9. Sept. 1806 vollig vereinigt ward. 1815 
wurde es nehst Saclisen-Lauenburg in den 
deutschenBund aufgenommen. Durch Gosetz 
vom 15. Mai 1854 ward eine pi‘ovinziaîstân- 
dische Verfassung eingeführt. Der erste 
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holfttêin. Landtag tr&tHerbst 1885 in Itzehoe 
zusarnmen. Weiteres s. Schleswig-Holstein . 

Holtei. Karl von, Schriftsteller, geb. 24. 
Jan. 179v in Breslau, seit 1819 Schauspioler 
in Breslau, Berlin, Darmstadt, 1837 — 39 
Theaterdirektor zu Riga, lebte seitdem an 
verschiedenen Orten, zuletzt bes. in Gràtz. 
Biirgerte das Vaudeville iu Deutschland ein: 
, Wiener in Berlin 4 , ,Der alte Feldhorr 4 
(,Theater* 1845); schrieb ,Gedichte‘ (5. Aufl. 
1861) und ,Schles. Gedichte 4 (12. Aufl. 1871), 
zahlr. Romane (,Die Vagabunden 4 1851, 
, Christian Lammfell 4 1851, ,Der letzte Ko- 
modiant 4 1863, etci) und die Autobiographie 
,Vierzig Jahre 4 (2. Aufl. 1859). ,Erzàhlende 
Schriften 4 (1862— 69, 39 Bde.). Auch als 
dranrnt. Vorlosor ausgezeichnet, 

HoltzendorlT, Franz von, Strafrechtslehrer, 
geb. 14. Okt. 1829 zu Vietmannsdorf in der 
Uckermark, seit 1861 Prof, zu Berlin, wicî- 
met sich der Reform des Strafwesens und 
der Gefângnissanstalteu. Schr. ,Die Dépor- 
tation als Strafmittel in aller und nouer 
Zeit 4 (1859); ,Dio Kürzungsfahigkeit der 
Freiheitsstrafen 4 (1861); ,Die Uingestaltuug 
der Staatsanwaltsehaft vom Standpunkto 
unabhàngigor Strafjustiz 4 (1865); ,Der Bru- 
derorden des Rauhen Hauses und sein Wir- 
ken in den Strafanstalten 4 (1862) u. A. Gibt 
seit 1861 die ,AlIgem. doutsche Strafrechts- 
zeitung* heraus. 

Boltzmann, Adolf , Sprachforscher, geb. 
2. Mai 1810 zu Karlsruhe, seit 1852 Prof, der 
deutschen Sprache und Literatur zu Heidel- 
berg ; | das. 4. Juli 1870. Werke: ,Ueber 
den Umlaut 4 (1843); ,Uober den Ablaut 4 
(1844); ,Iiulischo Sagen 4 (1854); ,Kelten und 
Gormanen 4 (1855); dio Epoeho nmchonden 
jUntersnchuugen liber das Nibelungenlied 4 
(gegen Lachmanns Kritik gorichtot, 1854), 
krit. Ausgabe des Gediebts (2. Aufl. 1863); 
, A 1 1 deutsche Orammatik 4 (1. Bd. 1870) u. A. 

Holyhead (spr. Hollihedd), brit. Insel im 
St.-Georgskanal, westl. bei Anglesea. Dar- 
auf dio Stadt II., Uoberfahrtsort nach friand, 
6193 Ew., grossart. Hafeubau. 

Holz, die Hauptinasse der Staminé, Aoste 
und Wurzeln der Baume und Striiucher, be- 
steht aus dem Mark und den von der Rindo 
umsehlossenen Jahr - oder Holzringen, von 
wolchen die àussoren der Splint, dio in- 
neren das durch Farbe, Harte und Dauer- 
haftigkeit unterschiodene Kernholz bilden. 
Das H. besteht aus Zellgewebe , und die 
Verdickung der Zellhàute durch Liguin be- 
dingt die Harte, meist aucb dio Scliwero 
dosselben. Winterholz enthàlt Resorvestoffe 
(Stàrke), ist dahor schwerer als Sommerholz, 
Gowicht von 1 Kubikfuss lufttrockenen H. es: 


Ahorn 

45 Pfd. 

Kirschbaum 43 Pfd 

Birke . . 

44 


Lârche . 

34 - 

Birn baum 

45 


Linde 

34 - 

Roth bûche 

48 


Mahagoni 

54 - 

Buxbaum 

G4 


Nussbaum 

49 - 

Ebenliolz 

81 


Pappel . 

31 - 

Eieho . . 

52 


Pockholz 

86 - 

Erle . . 

36 


Tanne 

40 - 

Esche . . 

46 


Ulme . 

41 - 

Fichte 

28 


Weide . 

30 - 

Kiefer . 

40 


Weissbuche 50 - 


Der Wassergehalt des H.es sohwankt mit 
der Jahreszeit und ist im Frühjahr am 
grôssten; durchschnittJ. enth&lt Hainbuche 
18,6, Birke 30,8, Kiefer 39,7, Fichte 45,2, 
Sclmarzpappel 51,8 %. Der Ascliengehalt 
schwankt um l°/o* Getrocknetes H. zieht 
sehr begierig Feuchtigkeit an. Die Fâllzeit 
hat auf die Dauerkaftigkeit des H.es bei 
gutor Bebandlnng nach dom Fâllen wenig 
Einfluss. In Wiud und Wetter dauern Eiclie 
100, Ulrno 60, Kiefer 85, Ficlite 40, Bûche 10 
Jahre. Dio Fàulniss des H.es wird ver- 
hindert durch Impragniren mit Kupfer-, 
Zinkvitriol, Quecksilberchlorid, Kreosot. — 
HandeL lu den europ. Grossliandel korumt 
jahrl. fur 72 Mill. Thlr. H., davon stammeu 
20 V 2 Mill. aus Schwoden, lôVa aus Oester- 
reich, 12 aus Norwegen, 7,8 aus Russland, 
4,2 aus Prov. Prousseu und Polou, 5 aus 
Nordamerika. Vgl. Nurdlinger, ,Teclmische 
Eigenschaft der Holzer 4 , 1860. 

Holzappel, Stadt iiu preuss. Reghz. Wies- 
baden, uufern derLahn, 1013 Ew.; Hanptort 
der Grafsch . H. (früher Besitzung des f]rz- 
herzogs Stephan, f 1867, jetzt. des oldenl>urg. 
Priuzen Ludwig). Blei- und Silberhütte 
(29,014 Gtr. Blei, 35,7 Ctr. Silbor). [Blau. 

Holzhlau, mit Blauholz liervorgebrachtes 

liolzbock, s. Zecke. 

Holzcament , Mischung von Theer mit 
Càmeut und Scliwefel, client zur Horstel- 
lung billiger und dauerliafter DàcJior. Vgl. 
IApowitz , ,Portlandcàmentfabrikation 4 , 1868. 

ilolzessi g (Holzêaure), Essig, welcher sick 
nebon Gasen, theerigeu Produkten, Methyl- 
al kohol etc. bildet, wcnu mau Ilolz in ge- 
schlossenen Gofàssen erhitzt, die Pampfo 
ableitet und vordichtet; entstoht als Neben- 
produkt bei der Holzgasbereitung. Relier H. 
enthàlt Kreosot und (lient zur Imprâguirung 
des Ilolzes, zur nasseu Ràucherung des 
Fleisches etc., wird meist durch Neutrali- 
sation mit Kalk, Ilostung des essigsaureu 
Kalks und Zersetzung dosselben mit Glau- 
bersalz auf essigsaures Natron verarbeitot. 

llolzfresser (Holzkafer, Xylophaga Latr.), 
Famille der vierzebigen Kàfer. Mehrere 
Artcn der Gattungen Jiorkenhafcr (Bostry- 
chus Fabr .), Bastk'dfer (iïylesiuus Fabr.) und 
Splinikdfer (Eccoptogaster Hbst.) richten in 
Waîdungen oft grossen Schaden an, indem 
dio Tjarven in der Rinde, im Bast odor im 
Ilolz Gango bohren. 

Holzgas, s. G’as. 

Holzgeist, s. v. a. Methylalkohol. 

Holzkiifer, s. Holzfresser . 

Holzkohle, s. Kohh\ 

Holzminden, Kreisst. in Braunschweig, an 
der Weser, 5723 Ew. Baugewerkschule. 

Holzroth, aus Fernambukholz mit Zinn- 
chloridlbsung bereitete rothe Farbe. 

Holzsiiure. s. v. a. Holzessig. 

Holzschneidckunst ( Xylographie ), eine der 
naehbildendan lvünste, deron Teclinik darin 
besteht, dass auf die glatte Oberflàche einer 
Ilolzplatte (Stock), gewohnlich die Stirn- 
seite von Buxbaum , die Zeicîmung mit 
Bloistift aufgetragen und dann ailes zwi- 
schen don Linien derselben gelegene Holz 
bis auf eine mâssige Tiefe mittelst Bohrer, 
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S tic liel , Messer und anderer Werkzeuge 
herauageliobe» wird, «o dass die Zeicbuuug 
erhaben atehen bleibt und so, mit Farbe 
versehen, auf der Buchdruckerpresse abge- 
druckt werden kann. Von den Chinesen 
scbon in sehr früherZeit zmn Bücherdruck, 
in Deutachland zuersfc um 1350 zur Anfer- 
tigung tou Spielkarten angewendet; die 
ersten grosseren Holzschnitte: der heilige 
Chriatoph (1428) und dio ,Biblia pauperum 4 
(1429). Uni 1480 bereits bed. Vervollkomm- 
nung der H. , die wàhrend des 16. Jahrh. 
die grosste Verbreifruug fand und fast nur 
in den Ilàmlen von Deutschen war. Vor- 
züglichste Forderer: Wohlgeumth, A . Durer, 
Schevffelin , L. Cranach , Burgkmayr u. A. 
Seit Mitto des 17. Jahrh. vom franz. Kupfer- 
sticli verdraugt, kam der Holzsehnitt ausser 
Gebrauch und golaugte erst zu Anfang des 
19* Jahrh. (bes. durch den Euglânder Berwick 
und die Deutsche» Unger und Gubitz) wieder 
in Uebung und seitdem zu einer ungeahnten 
Vollkominenlieit. Gegenwârtig beliebteates 
und verbreitetstes Illnstrationsmittel. Vgl. 
Heller, ,Geschichte der Il.‘, 1822; Schasler, 
jSchufre der II. 4 , 1866. 

Holzschuhe (fr. Sabots), aus Holz ge- 
schnitzto, gesclnyârzte, lackirte und gefüt- 
terte Scliuho; in Frankreich allgemein. 
Holzspiritus, s. v. a. Metliylalkohol. 
Holzstifte, aus Massholder- oder Schwarz- 
birkenhoiz gespaltene und in rotireudon 
Trommeln polirte Stifte zum Befestigen der 
Stiefulsohlen; werden in Thuringon, Sohle- 
sien, BÔhmen, Nordamerika dargestellt. 

Holzsto ft ( Zellstojf) , s. v. a. Cellulose; auch 
der durch Zerkleiuerung von Holz (Fichte, 
Ahorn, Aspe) gewonnene RolistofF zur Pa- 
pierfabrikation (s, d.), 

Holztrank (Decoctum lignorum), scliweiss- 
und luirntreibendos (sogeu. blutreinigendes) 
Mittol, bes. bei Hautkrankheiten verwendet. 
Bestamltheile: Gunjakholz, Klotten-, Seifun- 
und Siissholzwurzol, Sassafrasbolz. 

Holzuespen (Siricidao, Xylopbaga), In- 
sektenfamilfe dor Hymenopteren , duren 
Larven 2 Jahre lang im Holz leben. liiesen - 
wespe, gelbe Fichtentvespe (Sirox gigas L.), 15"' 
1., riehtet in Tannonwâldern Schaden au. 

Holzwolle, foin zertheiltes und gefârbfos 
Holz, dient zur Darstellung der Sammet- 
tapetou, als Streusand, Packmaterial etc. 
Ilolzwurm, s. v. a. Borkenkafer. 
llomunn, Joh . Baptist, Kartenstecher, geb. 
20. Màrz 1663 zu lvamlach (Bayeru), be- 
grüudete 17()2 in Nürnberg einen Eand- 
kartenhandel und lieferte s<*ibst gegen 200 
Karten , darunter den grosse» , Atlas über 
die ganze Welt 4 (1716, 126 Bl.); + 1. Juli 1724. 

Ilomherg, Kreissfadt im preuss. Regbz. 
Kaasol, 3170 Ew, Lehrersetninar. 

llomburg ( Il . vor der llohe) , Hauptstadt 
des Obertaunuskreises im preuss. Itegbz. 
Wiesbaden, 2M. nord!. von Frankfurt a/M. t 
8032 Ew.; bis 1866 Hauptstadt der Land- 
grafschaft Hessen - llomburg; eins dor be- 
deutendsten Taunusbàder (5 eisenbaltig- 
salin. Quellon), mit paiastartigen Gebâuden, 
Parkanlagen etc. Dariïbor das vormalige 
Resideuzsehloss. Spielbaiik der Gebr. Blanc. 


Homôopathie. 

Home (engl., spr. Hohm), Heim, Helmut, 
Ha us. 

Homer, der âltesto und gefeiertste griech. 
Dicliter, um 1000—900 v. Chr., durchaua in 
mytb. Dunkel gehüllt, wahrscheinlich aus 
Jonien gebürtig, nacb Ein. Sohn des Màon 
(daher ,Mâonide 4 genannt). Vater und Mei- 
ster der. epischen Poesie; seine Worke, die 
auf den griech. Kulturgang wie auf die 
künstlerisehe Bildung der ganzen europ. 
Menschheit den grosste» Einfluss übteu: 
,llias 4 (aus dem trojan. Kriege eine Episode 
von 51 Tagen umfaasend: die Entzweinng 
des Agamemnon mitAchilles und den Zorn 
des letztern bis zur Leichenbestattung 
Hectors, 24 Gesânge) und ^Odyssee 4 (die 
Abenteuer des nach Trojas Einnahme in 
sein Vaterland heirnkeli rende» Odysseus 
darsfcellend, 24 Gesânge). Dieselben sollen 
zuerst durcli Lykurg (9. Jahrh.) aus Kiein- 
asien nadi Griechenland gebracht worden 
sein; 3 Jahrh. spâter wurdo durch Pisistra- 
tus und seine Sohne eine Sammlung der- 
selbeu veranstaltet ; ibro jetzige Gestalt 
erhielten aie erst in der alexandr. Période, 
bes. durcli Aristarchus. Die Streitfrage 
über die ursprüngl. Einheit beider Ge- 
dichte, seit F. A. Wolf (s. d.) lebhaft er* 
ôrtert, ist noch zu keinem endgültigen 
Resultate gelangt. Von den zahlr. Werkeu 
darübor arn bedoutundsten die von Lachmann 
(1847), Nitzsch (1830), Lauer (1851), Jakob 
(1857), Kirchhoff (1859) etc. Die dem H. 
zugeschriebeneu Hymne» und ,Batracho- 
myomachia 4 (Froscbmâusekrieg) sind spâ- 
toron Ursprungs. Erste gedruckte Ausgabe 
11.8 von Chalcondylas (Fior. 1488); seitdem 
zahllose Ausgabon (von Wolff 1817, Bekker 
1843 u. 1858, Fdsi , 5. Auti. 1867-69, Dindorf, 
4. Aüfl. 1856, etc.) und Kommentare (von 
Nitzsch, Doderlein , Jtfagel&bach etc.). Ueber- 
sotzuugen von Po^(1793), Minckwitz (1854— 
1856), Donner (1855 und 1865), Ehrenthal 
(, Odyssee 4 , 1865) u. A. 

Homcnden, im griech. Alterthum eine 
auf Cbios heimisclie Sângerschule , welehe 
nacli Ilomers Vorgange dichtete, auch dessen 
Lieder durch Uoberlieferung fortpllauzte ; 
wahrscheinl. Vorfassor der liomerischen 
,llymnen*. Vgl. Hoffmann, ,Iïomer und die 
Homeridensago von Ciiios 4 , 1856. 

Homicldium (lut.), Mord, Todtsehlag. 

lloinilëtik (gr.), wissenachaftl. Anleitung 
zurgeistL Boredsainkeit, Theil der lihotorik. 

Homilïe (gr.) , Gosprâcli , lledo; insbes. 
Ausleguug eines Biboltextes in Predigtforni. 

Homme (fr., spr. Omm), Menscli; h. d’af- 
faires (spr. d’affahr), Geacbàftsführer; h. de 
lettres (spr. do lettr), Goleljrter. [kommling. 

Homo (lat.), Mensch. H. novtis, Empor- 

HoniO (gr.), in Ztisrtnimensetzuugon, s. v. a. 
ziisammen, gleich; Itomo, âhnlich. 

Homo diluvii testis (lat., d. i. Sündfluth- 
menscli), im oninger tertiâren Scbiefer ge* 
futideiiüs und von Scheucbzer bescbriebenes 
Skelot, galt zuerst für ein menschlichos, 
stftmmt aber von einem Scliwanzlurclie. 

Homoopatliie, medicinisches System, von 
Samuel llahnemann crfimden. ch dern- 
solben ist die Kranklieit nur durch die 
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Aufsucbung ibrer Symptôme zu erkennen 
und durch Bekampfung derselben zu be* 
handeln. Es solleu mm bestimmte Arznei- 
mittel am Gesundtm eine Reibe von Krank- 
beitszeicben (Symptomen) hervorrufen, uud 
dieselben Mittol sdllen im Stande sein, wenn 
man sie in hinreichender Verdünnung 
(,Potenzirung 4 ) einem Kranken darreicht, 
der àhnliche Symptôme zeigfc, ietztero hin- 
wegzuschaffen, daher der oberste Grund- 
satz der H.: ,Similia similibus curan- 
tur 4 . Als wesontliclies Ilülfsmittel dienen 
die homoopathischen Arzneiprüfungen an 
Gesunden, und es gelang Halmemann und 
seinen Schülern, durch ein Medikamont über 
2000 (!) verschiedene Symptôme bervorzu- 
rufen. Die Zubereitung homoopatbiscber 
Heilmittel fiibrt zu 3 Formen: 1) Verrti - 
bungen von 1 Theil der trocknon Substanz 
mit 90 Th. Milcbzucker (1. Verreibung); 
die folgendo wird nus 1 Theil der 1. Vor- 
reibimg mit 99 Theilon Milcbzucker ge- 
macbtu. s. f. ; 2) Essen;: en und Verdünnung en. 
Gleiche Theile dos Saft.es der Arzueiplianzo 
und Alknhol werden gemischt und filtrirt, 
davon 1 Tropfen mit 99 Tr. Alkobol gibt die 
ersto Verdünnung, 1 Tr. diescr mit 99 Tr. Al- 
kohol die zwoite u. s. f. ; 3) Sireukiigelchen : 
feinste Zuckerkiigelehen 100 Stück werden 
mit 1 Tr. einer Verdünnung befcuclitet uud 
getrocknet. Dosis der Verdünnung 1 — 3 Tr., 
dor Streukügelchen 1 — 3 Stück. Einzelne 
Homoopathen vorwoudon nur 1. — 3. Ver- 
dünnung, viole sogar nach Decimalsystem, 
andore brauchen 30., ja selbst 800. Ver- 
dünnuug (lotztero boisson Hochpotenzen). 
Bei don i*opathi&ehen Mîtteln dienen Krank- 
hoitsprodukte als Heilmittel, z. B. Odon- 
tonekrosie, ausgescbabto holilo Zabne mit 
Zucker verrioben u. s. f. Wichtigste Werko 
über II. sind: llahncmann , ,Organon 4 (G. Aufl. 
1865) uud ,Arzneimittol]ehre 4 (4. Aufl. 1856); 
liilckert , jKlinische Erfahrungen 4 (1854- (51, 
4 Bde. u. Suppl.); Hirsehel , Jlomoopath. 
Arzueischatz 4 (7. Auli. 1870); Kleinert, ,Ge- 
scliichto der H. 4 (1862). 

Homoosis (gr.), Vorgleîchung, Gleicbuiss; 
au cl j s. v. a. Assimilation. 

Homousic, s. Ilomousie. 

Homogüm (gr.), gloichehig, von Bliithen- 
staudon , in denen nur Blüthen gleicben 
Goschlochts enthalten sind. 

Homogen (gr.), gloichartig, in der Arith- 
mctik Grossen, welcho durch diesolbo Ein- 
heit gemesseu worden; in der Analysis 
Grossen mit gleich viol Dimonsionen. 

Homolog (gr.), gloicluiamig, einander ent- 
sprechend. Homologie, Uoborcinstimmung. 

Momolçgumcna (gr.), s. Antileg amena. 

Homonym (gr.) , gloichlautend, bes. von 
Wortern, die verschiedene Bedeutunghaben ; 
auch s. v. a. synonym. 

Homopliâg(gr.),falsch stattOmophag (s. d.). 

Hoiuophon (gr.), einstimmig, von einem 
musik. Sfttzo, in welchem sicli aile anderen 
Stimmen der melodicfülireiulen unselbst&n- 
dig unterordnen (Gegensatz von polyplion). 

Honiotonisch (gr.), gleichtonig. 

Homo triiiui literarum (lat.), Mensch mit 
3 Buchstaben, scherzliaft fur Dieb (lat. fur). 
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HomOUSie (gr.) f Wesensgleichheit; Homo n- 
sie, Wesensàhnlichkelt; vgl. Arianer. 

Homposch, Ferd., Freiherr von , letzter 
Grossmeister des Johannitorordens, geb. 9. 
Nov. 1744 zu Düsseldorf, ward 1797 zu 
jenor Würde erhoben, verweigerte, als 
Bonaparte 10, Juni 1798 vor Malta erschien, 
diosem die Eiufahrt in den Hafen und liess 
seine Truppon (ca. 1000 Mann) untor die 
Waffen treten, schiffte sich nach vergebl. 
Widerstand nach Triest ein, wo er seine 
Würde an den Kaiser Paul von Russland 
übertrug; f 1803 zu Montpellier. 

Hoinunculus (Homuncio, lat.), Menschlein, 
in Goethes , Faust 4 ein durch chem. Prozess 
erzeugter Mensch , nach dos Paracelsus 
Schrift ,De genorationo rerum naturalium 4 , 
worin Anleitung dazu gegoben wird. 

Ho*nan (Cho-nan), eine der inneren Pro- 
vinzen Chinas, südl. vom Hoang-ho, âusserst 
fruchthar, 3060 QM. mit ca. 29,070,000 Ew. 
Die Stadt II. war oftor Kesidcuz der Kaiser. 

Honda, Stadt in der siidamorik. Repuhlik 
Neugrauada, am Magdalenenstrom , Fluss- 
hafen fur Bogota, 3—4000 Ew. . 

Honduras , mitteîamerik. Freistaat, am 
Golf von II. (dem westlichsteu Theil des 
Antillenmeers), 2215 QM. und 350,000 Ew. 
(meist Mischlingo). Plateauartiges Gobirgs- 
land (bis 7000' h.), meist mit Wald bedeckt, 
reich bcwâssert; Kliuia (mit Ausnahme der 
heissen Küstenebenen) gosund ; Boden 
fruchthar, reich an landwirthschaftl. und 
minerai. Schatzen. GeWerbthatigkeit auf 
niedrigster Stufe. Kathol. Kircho (Bischof 
von Oomayagua); 2 sogen. Universitiiten. 
Neuo Verfassuug vom Nov. 1865. président 
auf 4 «Tahre gowahlt (gegonwiirtig Médina, 
soit 1869); legislative Kamtuer (11 Dopu- 
tirte) und Sénat (7 Mitglieder). Einnahmen 
ca. 400,000 Doll., Ausgabe ca. 185,000 Dell. 
Schuld 1,050,000 Doll.' Armoe: 600 M. und 
6000 M. Miliz. Ausfuhr: 1,805,000 Doll. 
Exportartikel : Gold und Silber (600,000 
Doll.), Indigo, Rindvieb, Holzer, Leder. 
Freihâfen: Trujillo und Omoa am atlant., 
Amapala am stillen Océan. 7 Departements. 
Hauptst. Comaya gua. — 1502 von Columbus 
entdeckt, 1523 von den Spaniern iu Bositz 
genommon; spàter Theil des span. General- 
kapitatiats Guatemala, seit 1824 UepubHk. 
Vgl. 8quier, ,H. 4 , 1870. 

Honest (lat.), ehrenhaft; Iloneslas, Ebren- 
haftigkeit; honenlas publiai, guter Iluf. 

Ilonfleur (spr. llongflobr), Hafenstadt im 
frauz. Départ. Calvados, südostl. von Havre, 
an d(?r Seinemüudung, 9946 Ew. 

Hongkong, Insel iu der Mündung des 
Kantoustroms (China), IV 2 QM. mit 115,444 
Ew.; seit 1842 britiseb. Darauf die neu- 
erbauto Stadt Victoria’. 

Honig, Sokret der Honigbienen , wird im 
Frühjahr oder Herbst beim Ausscbneiden 
der Waben gosammelt , fliesst zum Theil 
aus diesen froiwillig ans (Jungfernhonig) 
oder wird durch Pressen oder Ceutrifugal- 
maschinen gowonnen; entlialt Trauben- 
zucker (der krystallisirt) und Fruchtzucker, 
Riecbstoff je nach den Pflanzen, welche die 
Bienen besucht haben, Farbstoff etc., gahrt 
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leicht, wird durch Verdünnen, Rehandeln 
mit Gai iapfeln , Lôschpapier , Kreide ge- 
reinigt (Mel depuratum), diout zur Pfeffer- 
kuchenbàckerei, in der Medicin und zur 
Bereitung des Meth. Sehr viel H, liefera 
Deutscbland, Rnssland, Ungarn, Italien, 
Griechepland , Südfrankreich , Cuba, Do- 
mingo, Mexiko, Nord- und Südamerika. 

Honigdrüse^ in der Botauik Honigsaft 
aussondcrnde Drüse in oiuer Blüthe, tritt 
als Grubo, Schuppe, Scheibe oder Ring auf. 

Honiggraç, s. Holcus . 

Honlgtliaii (Melligo), süsse klebrige Flüs- 
sigkeit auf deu Blâttern, wird von diesen 
bei abuormen Ernàhrungsverhàîtnissen, von 
Blattlàusen und zum Tbeil auch von Schild- 
làuson ausgescbieden. [knickerig. 

Honnêtt (fr.), anstandig, bieder, nicht 

Honneurs (fr., spr. Onnohr), Ehrenbezei- 
gungen, bes. militârische. Die H. machen, 
Gaston gegenüber die dem Wirtli zukom- 
menden Hdflichkeitspflichten erfüJlen; par 
honneur, obrenlialber. 

Honni soit, qui mal y pense (fr., spr. - soa 
ki - pangs), Ein Schelm, wer Arges daboi 
denkt! Devise des engl. Hosenbandordons. 

Honolûlu, Residenzstadt des Kôniga der 
Sandwiclisinseln , eugleich Haupthafen und 
wichtigster Handolsplatz des ganzen Archi- 
pels, an der Südküste der Insel Owaliu, 
tiber 10,000 Ew. Wohusitz vicier Europaer. 

Honor (lat.), Ehre; Honorant, Einer, der 
einen Wechsel für Recbnung etaes Anderen 
acceptirt; Honorât, Der, für dessen Rech- 
nung er acceptirt. Honorar, Ehrensold, 
Vergütung für geistige , insbes. schrift- 
stellerische, aucli àrztliche Leistungen. Ho- 
noris causa, ehrenhalber. Honoïabel, ohren- 
wertb , schàtzbar. Honortage , s. v. a. 
Rospe k t tago . [Ho n or . 

Honorât, obérer Ordensgeistlicher ; vgl. 

Honorât ion (lat.), Beehrung; Annahme 
und Einlosung eines Wechsols. 

Honoratioren (lat., d. i. Geehrtere), die 
Mitglieder der hôheren Stànde. 

Honore (Honawar), angloind. Stadt auf 
Malabar, an der Mündung dos Gerseppa, 
12,000 Ew. Station der baseler Mission. 

Honoriren (lat.), ehren; Honorar zahlen ; 
einen Wechsel acceptiren ; in der Schiffor- 
sprache eine Klippe h., derselben ausweichen. 

Honorlus, rom. Kaiser, Sohn Theodosius I., 
geb. 384 n. Chr. , erhielt bei der Theilung 
des Reichs nacli seines Yaters Tod (395) 
deu Occident, sein Bruder Arcadius den 
Orient, residirte erst zu Mailand , soit 403 
zu Ravonna, stand erst unter dor Yormund- 
schaft Stiliclios (s. d.), sah Italien von den 
Weatgothen unter Alaricb (s. d.) über- 
schwemmt, gab seine Schwoster Placidia an 
dessen Nachfolger Athaulf zur Gemablin, 
verlor die Horrschaft. über Britannien ; f 423. 

Honorlus, Name von 4 (5) Papsten: II. 

625 — 638, ward, weil er die Lehre der Mo- 
notheleten (s. d.) gebiîligt , auf dem 6. 
ôkumen. Konciî zu Konstantinopel 680 als 
Ketzer verdammt. — II. II. , vorher Peter 
Cadolaus, als Gegenpast Alexanders II. 
1061 in Base] unter dem Einflusso derDeut- 
Bohen gewàblt, von diesen verlassen, auf 
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Parma beschrànkt; f 1072; in der Reihe 
der Pâpste nicht mitgezâhlt. — JET. IL 
1124 — 30, vorher Lambert von Fagnan, 
beforderte die Erhebung Lothars von Sach- 
sen zum deutsclien Kaiser, mnsste dem 
Grafen Roger von Sicilien die papstl. Lehen 
Apulien und Kalabrien überlassen. — JET. III., 
1216 — 27, vorher Cencio Savelli, kronte 
I Friedrich II, zum Kaiser, Freund der Bettel- 
orden und des deutschen Ordens. — H. IV., 
1285—87, vorher Giacomo Savelli, bei den 
sicilian. Hàndoln betheiligt. 

Honos (lat.), s. v. a. honor, H. habet onus, 

Honte, s. Schelde. . [Würde hat Bürde. 

Honth, Komitat in Ungarn, Kr. dîesseits 
der Donau, 46,36 QM. mit 112,500 Ew. ; reich 
an Metallen und Wald, auch an Wein und 
ergiebigem Ackerfeld. Hauptort Schemnitz. 

Hontheim, Joh. Nik. von, geb. 27. Jan. 
1701 zu Trier, soit 1748 Weihbischof das., 
bekarnpfto in seinem unter dem Pseudonym 
Justinus Febronius herausg. Worke ,Do statu 
ecclesiae liber singularisé (1763) die Ueber- 
griffe des Papstthums , widerrief 1778 zum 
Tbeil; f 2. Sept. 1790 zu Montquintin. 

Honvéd (d. i. Landesvertheidiger) , in 
Ungarn 1848 Name der gegen die Raitzan 
und SerbenangeworbouenFreiwilligcu, dann 
das ganzo Volksheor, bes. die Infanterie. 

Hood (spr. Hudd), Samuel , Viscount , ber. 
engl. Seeheld, geb. 12. Okt. 1724, ward 1780 
Admirai, schlug 21. Febr. 1782 die Fran- 
zosen bei St.-Christoph und 14. April bei 
Gouadeloupe, trat 1786 als Lord dor Admi- 
ralitàt ins Oberhaus, nalim 27. Aug. 1793 
Toulon , musste es 18. Dec. wiedor aufge- 
ben, oroberte Mai 1794 Korsika, ward 1796 
Gouverneur von Greenwich ; | 27. Jan. 1816. 

Hoocl (spr. lludd), Thomas, engl, Dicliter, 
geb. 23. Mai 1798, f 3* N ni 1845. llervor- 
ragend im humorisfc. wie im patliet. Liede 
(,A parental Ode 4 , ,The bridge of sighs 4 , ,The 
son g of the shirfc 4 etc.). ,Pooms‘ (1856, 4 Bde.). 

Hoogstraten, Jak. van, îieftiger Gegner 
Reuchlins und Luthers, geb. uni 1454 zu 
Hoogstraten in Brabant, Prof, an der Uni- 
versitat zu Kola, dann Oberketzerricbtor 
das., liess Reuchlins Schriften offontiich 
verbrennon , ward dafür in den ,Epistolae 
obscurorum virorum‘ hart mitgenommen; f 
21. Jan. 1527 zu Kolu. 

Hooker (spr.Hubkor),l) Sir William Jackson, 
engl. Botaniker, geb. 1785 zu Exetor, seit 
1839 Direktor der botau. Garton in Kew; 
| das. 12. Aug. 1865. Machto die Kew- 
garton zum Centrum moderner Botanik, 
veranlasste die Gründuug von engl. Kolo- 
nialgàrten, führte zablreicbe Pilanzun in 
Wissenscliaft und Praxis ein, forderte bes, 
die Kenntniss der Farren. Sein Sohn Joseph 
Dation H., geb. 1817 zu Glasgow, ist sein Nacb- 
folger in Kew. — 2) Joseph, nordamerikan. 
General, geb. 1817 in Iladley in Massa- 
chusetts, machte 1846 don mexikan. Krieg 
mit, ward Mai 1861 zum Brigadegeneral der 
Frejwilligen ernannt, focht 1861 — 62 unter 
M’Clellan auf dem linken Potomacufor , an 
der Spitze einer Division bei Williainsburg 
nnd Malvern Hill, befehligte bei Antietam 
den recbten Flügel und trug wesentlich 
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cam Sieg bei. Jan. 1863 zu Bnrnsides Nach- 
folger ernannt, ward er 3. Mai bei Chaucel- 
lorsville goschlagen , musste 28. Juni dan 
Oberbefelil an Meade abgeben, ward Herbst 
mit dem 11. und 12. Corps nacli Chattanooga 
beordert, wo er an Thomas und Shermans 
Siegen bedeutenden Antheil batte , Ende 
1864 Militârgouverneur in Ohio, dann mili- 
tàr. Oberbefchlshaber in Nawyork. 

Hoorn, bofest. Hafenstadt in der hollànd. 
Prov. Nordholland, an derZuidorseô,9503Ew. 

Hoorn (Hoorne) , Philipp //. von Montmo- 
rency - Nivelle, Graf von, geb. 1522, ward als 
Stiefsohn des Grafen Hoorn Yon dleaerp 
zum Erben eingesetzt, Chef des Staatsraths 
der Niederlande, Admirai vou Flandern 
and Gouverneur von Geldorn und Zutphen, 
focht mit Auszeichnung bei St. Quentin 
und Gravelingeu, wirkto zum Sturz Gran- 
vellas mit, blieb mit Egmont beim Heran- 
uaben Al bas im Lande, ward 1567 verliaftet u. 
5. Juni 1568 mit jenem zu Brüssel enthauptet. 

Hopfen (Huinulus L.) , Pflanzengatfruug 
der Urticeen. Gemeiner II. (H. Lupulus 
L.) , in Europa, Nordamerika, wird der 
tannenzapfenâlinlicheH Fruchtâhren bal- 
ber kultivirt. Diese riechen gewürzbaft, 
scbmecken bitter und besitzon uuter ihren 
Deckschuppen zablreicbo gelbe Drüschen 
(Hopfenmelil, Lupulin), welche àthorisches 
Oel und, wie die Schuppen, Gerb - und 
Bittersàure, Harz etc. enthalten. H. hait 
sich sehr schloclit , wird gut getrocknet, 
gescliwefelt und zusnniinengopressfc aufbe- 
wabrt und in der Bierbrauerei benutzt ; 
ein Extrakt des Lupuîins (Lupuiit) ist offi- 
cinell; die narkotische Wirkung des H. s 
ist dom Harzgehalt zuzusohreiben. Die 
Stengel des H. s wordon in der Papierfabri- 
kation, dio jungen Schosslinge als Gemüse 
benutzt. Produktiou: Bayern 260,000, Boh- 
men und das übrige Oesterreich 180,000, 
Baden 45,000, Würteinberg 60,000, Elsass, 
Lothriugen, Burgund 80,000, Belgien 75,000, 
Preussen (Posen , PoUu) 60,000, Altmark, 
Braunschweig 25,000 , Grossbritannien 
3,400,000 Ctr. Nordamerika mebr als ganz 
Europa. Vgl. Stamm (1854), Saher (1862, 
2 Bde.), Flatau (1861), Gosewitch (1864). 

Hopfen, spanischer, s. Origanum . 

Hopletik (gr.) , Waffenlehre. Hoplit, 
schwerbewaffneter Fusssoldat. 

Hora (lat.), Stunde. Horae canonîcae oder 
regulares , in don Klôstern die Betstunden 
und Stundengebete (Matutin, Prim, Terz, 
Sext, Noue, Vespor und Komplet). 

Horaken (Pùdhoraken) , czech. Volk in\ 
bôhm.-màhr. Grenzgebirge ; ca. 253,000. 

Horatius, altrbm. patrie. Geschlocht, dem 
die 3 Horatier, Drillinge , angehorteu , die 
nach dQr Sage unter Tullus Hostilius durch 
ihren Sieg im Einzelkampfe über die albau. 
Ouriatior Rom die Horrschaft über Alba 
longa Yorscbaffteu. Publius H. Codes ver- 
tbeidigte dio Tiberbrücke 507 mit2 Genossen 
gegen die andringondenScbaaren Porsennas, 
bis ôie hinter ihm abgebrochen wai‘d, 
rettete sicb dann durcli Schwimmeu zu den 
Seinigen; sein Standbild im Comitium. 

Horatlus Flaccus, Quintus, rom. Dichter, 


geb. 8. Dec. 65 v. Chr. zu Venusia(Apulien), 
Quàstursohreiber in Rom, lebte spater meist 
auf seinem Landgut Sabinum ; Freund und 
Günstling des Macena9 und Augustus ; f 
29. Nov. 8 v. Chr. Grôaster LyrikerRoms. 
Werke : Oden undEpodon (zum Theil griech. 
Lyrikorn nacbgebildet), Satiren, Epistoln, 
Sermonen u. a. Zahlr. Ausgaben (vou Orelli , 
3 . Aufl. 1850— 52; Haupt 1861 u. A.), Ueber- 
setzungen von Voss (1820), Giinther (2. Autl. 
1852), Strodtrnann (1852), Weber (1852) u. A. 
Biogr. y. Arnold (1860), Karsten( deutschl863). 

Ilordeôluiu , s. GerM&nkorn. 

Hordéum* s. Gerste . 

Horeb (Cfioreb) , im A. T. der Berg, an 
dem Moses das Gosetz ertheilte. Vgl. Sinai. 

Horen, bei Iloiner Dienerinnen der Gotter, 
namentl. der Aphrodite, und Pfôrtnerinnen 
des Himmels ; spater Gottinnen der Jahros- 
und Tageszeiteu, auch der Jugendblüthe etc. 

Horen, Stundengebete, s. Hora . 

Horismus (gr.), Bogrenzung eines Begriffs, 
Définition. Horismographie , Beschreibung 
der Grenzen eines Landes. 

Horlzont (gr.), die Kreislinio, in der sich 
Himmel und Erde zu berühren scheineu 
(natürlicber IL), Horizontfiàche , dio vom 
H. begrenzte Flache der Erde, in derWirk- 
lichkeit eine krumme , als ebene gedacht 
Horizontalebene genannt. Der astronomische 
oder sclieinbare II. ist die Kreislinio , in 
welcher die durch den Standpunkt des Be« 
obacbters gelegte Tangoutialebene den 
Himmel trifft ; der wa hre II. die mit dom 
acheitibareu H. eines Orts parallel durch 
don Mittelpunkt der Erde gelegte und bis 
zum Himmel erweitert gedachte Ebene. 
Horizontal , wagerecht, wasserrecht. 

Hormayr, Jos Freiherr von, Geschichts- 
forsclior, geb. 20. Jan. 1781 zu Innsbruuk, 
ward 1803 Hofsekretàr uud Dire^tor des 
geli. Stauts-, Hof- und Hausarcbivs , ent- 
warf 1809 den Plan zur Befreiung Tirols, 
übernahm nach der Vertreibung der Fran- 
zosen und Bayern die Verwaltung und 
Laudesvertheidigung, ward 1815 zum Histo- 
riographen des Reicbs und des kaiserl. 
Hauses ernannt, 1828 Ministerialrath im 
Departement des Ausvvàrtigen zu München, 
1832 bayer. Ministerresident in Hauuover, 
1839—46 bei den llansestadteu , spater Di- 
rektor des Reichsarchivs zu München; + 5. 
Nov. 1848. Scbr. ,Geschicbte der gefursteten 
Grafschaft TiroP (1806 — 8, 2 Bde.); ,Oester- 
reich. PlutarclP (1807-20, 20 Bde.); ,AlIg. 
Gescbichte der neuesten Zeit‘ (2. Aufi. 1851, 
2 Bde.); ,Die goldeno Chronik von Hohen- 
schwangau* (1842); , Das Land Tirol und der 
Tirolorkrieg von 1809‘ (1845, 2 Bde.) u. A. 

Hormusstrasse , Meorstrasse vom pors. 
Golf in den arab. Meorbusen, benaunt nach 
der Insel H. (eiust portug. Handelsplatz). 

Horn, derAuswuchs am Kopf der Ilinder, 
Antilopeu , Ziégen, Schafe, bestebt aus 
Horngewebe, dient zuGefàssen, Blasinstru- 
menten, Drecbslerarbeiten , Kammen etc. 
Die Hornmasse lâsst sich biegeii, pressen, 
lothen, fârben, wird durch Trànkung mit 
Fett durclisichtig (Laterueuhorn). Abfàile, 
Spàne dienen zur Fabrikation von Blut- 
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laugens&lz, Thierkohle, zum Verstahlen des 
Eisens, als Dunger und werden in heissen 
Metallformen durch Drack wieder vereiuigt. 
Ochsenhorner liefern Südamerika, Ungarn, 
Irland, Rus si and, Portugal, die schônsten 
Büffelhôrngr Klein&sien und Indien. 

Hom (Hoorn, Kap H.), südlichste Spitze 
Amerilcas, richtiger der zum Archipel des 
Feuerlands gehorigen Insel l’Hermîte (55° 58' 
44" s, Br.h 1578 von Drake entdeckt, 1646 
von Lemaire und Schouten zuerst umschifft. 

Horn 9 Dorf bei Hamburg; daselbst das 
bekannte ,Raube Haus*. 

Horn ( Waldhorn), transponirendes Mes- 
singblasinstrument im Umfang (theilweise 
bloss akkordisch fortschreitend) vom grossen 
C bis 2gostriclienen G; Ton 16fûssig (d. h. 
eine Oktave tiefer klingend), voll, wohl- 
tonend und weich. Englüches H. (Alt-Oboe), 
tiefe Oboonart von vollem, etwas d üs tenu 
Ton, eino Quinte tiefer stehend als die Oboe, 
Umfang vom kleinen f bis 2gestricheuen b. 

Horn, Gmtav , Graf von, schwed. Foldherr 
im dreisslgjâhr. Krieg, geb. 1592 zu Ober- 
byhus in Upland, eroberte 1625 Dorpat, 
1630 Kolberg, komrnandirto bei Broitenfeld 
den linken Fliigel, focht am Loch und bei 
Liïtzen, vereinigte sich daim mit dom Her- 
zog Bernhard von Weimar in Schwaben, 
wurde bei Nôrdlingen gefangeu, erst 1642 
ausgewochselt , zwang 1644 Danemark zum 
Frieden; f als Reichsmarschall 1659. 

Horn, 0. W. von, s. Oertel. 

Hornaken (Homyaken) , die slowakischen 
Bewohner der Gobirgsgegenden im nord- 
westliclion Uugarn (meist als Kesseîflicker, 
Drahtstricker etc. hcrumwandernd). 

Hornblende (Amphibol, Tremolit), Minerai 
aus der Klasso der wassorfrçien Ampbote- 
rolithe, Doppelsiiikat aus Kalk, Magnesia, 
Eisenoxydul , hàufig a-ucb Thonerde und 
Eisenoxyd. Variet&ten: Grammatit weiss, 
grünlieh, im Kalkstoin, Dolomit; Aktinolith , 
Strahlstein gi*au- bis schwàrzliehgrün, im 
Talk- und Cbloritschiefer ; IL, gomeine, 
dunkelgrün bis schwarz, in sebr vielen G©- 
steinen, und basal tische, braunlicliscliwarz 
im Basait und Trachyt; Asbest, Amiant (s. d.). 
H. dient als Zuschlag beim Splimolzen der 
Eisenerze. 

Hornblendefels (Amphibolit), laucîi- oder 
schwarzgrünes Gesteiu, besteht aus Horn- 
blende oder Strahlstein, ist kôrnig, faserig 
odor schieferig ( Hornblende schiefer) , And et 
sich bes. im Gebict desGneises, Glimmor-, 
Chlorit- und Urthonscbiefers, imErz-, Ficli- 
telgebirge, in den AîjJan etc. [Gesteine. , 

Hornblendegesteine, s. v. a. Amphibolisclie 

Horngewebe, thierisches, nur aus Zellen 
gebildet.es Gewebe, dient als Schutz dar- 
unter liegender Theile. Seine meist trock- 
nen Zellen stehen in inniger Beziebung zu 
jugendlicheren, tiefer gelegpnen, der sogen. 
Sclileimschicht (s. Haut) angehorigen Zellen. 
Die wichtigsten H.: Oborhaut, Nage], Haare, 
Horner, Schuppon, Federn. Das H. entliàlt 
Stickstoff und Schwefel, quillt in Kalilauge 
auf, gibt keinen Leim, verwest schwer. 

Hornhftut, s. Auge . 

ilonbhntnecken(Hornhautlriibutjg ), matte, 


weisse oder gr&ue Flecken derHornh&ut deo 
Auges , die efn deutliches Seheu yerhinderu 
und theils Folge früherer Entzûndungeu, 
theiis Alterserscheinungen siud; durch 
schwach àtzende Augenwâssor oder Opera- 

Hornisse, s. Wespe. [tion zu entfernen. 

Hornschlange, s. Ottem. 

Hornsilber, s. Siïberhornerz. 

Mornstrauch, s. Cornus . 

Hornung, s. v. a. Februar. 

Hornviper, s. Ottem . 

Hornwerk, Festungswerk, welches au» 
zwei halben Bollwerken mit verbindendcr 
Kurtine besteht; wird meist als Verstarkuug 
langer Kurtinen des Hauptwalls benutzt. 

Horologium (lat.), s Stundonzeiger, Uhr; 
in der griech. Kirche das Buch mit den 
Stuudongebcten. 

Horomëter (gr.), Stundenmesser. 

Horopter (gr.), diejenige Flàche, in wel- 
chor aîïo die Punkte liegen, die bei be- 
stimmtor Augonstellung nur einfach, nicbt 
doppslt erscheinen. 

Horoskôp (gr.), die Deutung des Schick- 
sals eincs Monschen aus dem Stand der 
Gestirno bei seiner Gcburt. flicb. 

Horrend (lat.), grauenerrcgend, schreok- 

Horreur (fr., spr. Orr.ohr), Abscheu; aucb 
etwas Abscbeuliches, Greuol. 

Horrlbel (lat.), s. v. a. horrend. [sagou. 

Horribile dlctu (lat.), es ist furcbtbar zu 

Horrld (lat.), starrend, rauli, struppig. 

Horripilation (lat.), Fioborschauer. 

Horror (lat.), Schrecken, Abscheu. 

Horror vacut (lat.), Seheu vor.dom Lee- 
ron, wurde der Natur angedichtet, um das 
Aufsteigon des Wassors in Iiohren mît ver** 
dünnter Luft zu erklaren. 

Ho rsa, s. Uengist und Ho rsa. 

Horschelt, Theod Schlachtenmaler, gob. 
16. Màrz 1829 in München , boreiste 1853 
Spanien und Algier, war 1858 — 63 im Kau- 
kasus (im Gefolgo der Russen); f 3. April 
1871 in München. Zahlr. Kampfsccncn und 
Sittenbilder aus dem Koukasus. Hauptwerk : 
Sturm der Russen auf den Berg Gunib. * 

Hors d’oeuvre (fr., spr. hohr d’ôhwr), 
Bei-, Nebenwerk, Zugabe; Nebenspeise. 

Horsens , Hafenstadt in JütLind (Stift 
Aarhus), am Ilorsem/jord, 8980 Ew. 

Horstmar, Grafscluift im preuss. Rogbz. 
Munster, 31 QM., den Fürsten von Salm-11. 
geborjg. Die ÏStadl H., 1083 Ew. 

Horten, Stadt in JS'orwogen, am Christia- 
niatjord; neu angelegter Kriegshafeu. 

Ilortense (spr. Ortangs), Eugénie Beanhar- 
nais, Muller Napoléons III., s. Bonaparte 6). 

Hortensie, P/îanzo, s. Hydrangea. 

Hortologie, GHrtenbaukunde. 

Horus , iigypt. Gott, mit dem griech. Apollo 
identificin , Symbol der Sonne, mit einem 
Sperberkopfe dargestellt. 

Horvâth , Michael, ungar. Goscliichtsohrei- 
ber, geb. 20. Okt. 1809 zu Szentes im Komi- 
tat Csongrad , ward 1844 Prof, der ungar. 
Sprache mid Literatur am Theresianum zu 
Wien, 1817 Propst zu Hat van, 1848 Bischof 
von Csanad, 14. April 1849 Kultusministex^ 
lebte nach Unterdruckung der ungar. Révo- 
lution in Paris, Brüssel, Italien etc. Schr. 
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,Gesch. von Ungarn* (1859—63 , 6 Bde.); 
,Fünfundzwanzig Jahre aus der Gesch.Un- 
garns 4 (1863, 2Bde.; deutsch 1867X; ,Gesch. 
des Unabhângigkeitskriegs in Ungarn 1848 
und 1849 4 (1865, 3Bde.). 1866 zurüokgekehrt. 

Hosëa, l) liebr. Prophet, weissagt© tinter 
den jüd. Konigen Usia, Jotham, Alias und 
Hiskias und unter dem israelit. Konig Joro- 
beam IL, 8. Jalirh. v. Chr. Seine Schrilt 
ist die erste dor sogen. kleinen Propheton. 
— 2) Letzter Konig von Israël, ward mit 
dem besten Theile seiner Unterthanon von 
Salmanassar (722) ins Exil gefuhrt. 

Hosemann, Theodor , Zoichner und Maler, 
geb. 1807 zu Braudoiiburg, in Düsseldorf aus- 
gebildot, soit 1857 Prof, an der Akadomie zu 
Berlin. Ausgez. Illustrationen (Mimchliau- 
sen, Andersons Marchen etc.) u. Genrobilder. 

Hoscnbandorden (Order of tke Garter), 
hochster engl. Orden, vou Konig Edtiard III. 
1349 gostiftet, nur fur rogierende Fürston 
und Eingeborne von holiem Adel. Zabi 
der Mitgliodcr 26, mit Ausschluss dos K6- 
nigs und dor Prinzen, sowio dor auswâr- 
tigon Miiglieder. Ausserdem ernennt dor 
Konig noch 26 sogen. ,arme Rittor 4 (go- 
wohnlich alto Hofdiener), die vorpfliehtet 
sind, gegen eine jàhrl. Pension von 300 Pfd. 
St. fur die anderen Ritter zu ,befceu‘. 23. 
April Ordonskapitol in der Kapolle zu Wind- 
sor. Dekoration : dunkeîblaiisammtnos Band, 
mitfcelst goldnor Schnalle unter dem linkon 
Kniô bofestigt, mit dem Motto: , Honni soit; 
qui mal y pense 4 (s. d.); ein gleicbfaibiges 
broites Band mit dor Figur des Rittors 
Goorg in Gold und Brillanton, vou dor lin- 
kon Schulter nach der rechten Hüfte gotra- 
gen; dazu auf der linken Brust ein aoht- 
strahliger silberner Stern, Ordonskleidung : 
dunkelblauseidonos Unterkleid, rothsammt- 
ner, goldgestickter Mantcl , schvrarzes Ba- 
rot mit weisser Fedor. 

lïospcnthal, Dorf im Kant. Uri , im Ur- 
serenthal, an der Reuss und St. Gottbard- 
strasse, 4660' üb. M., 500 Ew. [Gastwirtli. 

Hospes (lat.), oiu Fromder; Gastfreund; 

Hospital, Krankonhaus, zweckmassîg go- 
logenos und oingei*ichtotos Gobaude, in 
welcbem vor Allem auf Rciulielikeit und 
gute Ventilation zu selien ist. Bestrebua- 
gen in diesel* Richtung fübrten zu*r Be- 
nutzung von Barackcn mit holilem stentor* 
non IJnterbau, fonsterreichen Wiindon und 
durchbrochenem Bach (Dachroiter), Ven- 
tilationsverrichtungen , Gaswasserioitung 
und desinficirbarom Abtritt. Bei noueren 
Hospitâlern werdon grosse freiliegende Ge- 
bàudo (für Verwaltung, Wohnungen u. ebron. 
Kranko) mit Barackenlagern kombinirt. 

Hospitalbrand 9 gofürclitete, in schlecht 
golüfteten Hospitâlern entstohende an- 
steckende Krankheit, bei welclier die Wun- 
den anstatt zu lieilen und gutartigen Eiter 
abzuscmdern sicîi mit einem missfarbigou 
Boleg bedocken, dor alsbald zu Verjauchung 
der uatorliegendon Weielithoilo Fûbvt, ondet 
gewôbnlich untor Fiebor (Uospitaliiebor) 
mit dem Todo ; bisweileri golingt durcli 
l8olh % en , gute Lüftung , Roinigung und 
Aetzung der Wunde die Heilung, 

Meyer s Hand • Lexikon . 


Hospitalbrüder, ». v. a. Joliannitar. 

Hospitalfleber, s. Hospitalbrand. 

Hospitalitat (lat.), Gastfreundscbaft. 

Hospittren (lat.), einer Lolirstunde oder 
akadem. Vorlesung als Gast beiwohnen. 

llosplz (Ho8püium, lat.), Fremdonhaus, 
insbes. Namo der auf der Hôhe fréquenter 
Alpenpàsse von Mônchen errichtetou Be- 
liausungen zur Aufnalime und Verpflogung 
von Roisenden. Die bekannteston auf dem 
grossen St. Bernhard , St. Gotthard, Sim- 
plon und kleinen St. Bernhard. 

Hospodar (slav.), früber Titol der Fürsten 
von dor Walachei uud Moldau. 

Ilostïeii (lat., d. i. unblutigo Opfer), aucli 
Oblaten (d. i. Opfergabon) , die aus unge- 
sauertem Woizenteig gobackenen, meist mit 
einem Lamm oder Kruciflx vorschenen 
Sclie iben , deren man sich in dor rom.r 
kathol. und luther. Kirclie beim Abendmahle 
statt des Brodes bodient, soit dom 12. Jahrli. 
anstatt dos letzteron oingofübrt. 

Hôtel (fi\), Wohnung einer vornolimeu 
Familie oder eines liohon Staatsbeamten ; 
Gastliaus erstou und zweiten Rangs; dor 
Gastgcber Hôtelier (spr. Oteljeh). 77. 
Gastbaus, wolebes nur Wohnungsramne dar- 
bietet olme Bekôstigung. IL de ville, Stadt- 
baus, Ratliliaus. H. Dieu (spr. -djô), grossos 
Krankenhaus in Paris. 

Hotlio , lleinr . Gustav , Kuustliistoriker, 
geb. 22. Mai 1802 in Borlin, soit 1859 Direk- 
tor dor Knpfersticbsammlung dos konig]. 
Muséums (las. Hauptwerke: ,Geschichto der 
deutsebon und niederland. Malerei 4 (1840— 
1843, 2Bde.); ,Die Malersobulo fluberts van 
Eyck 4 (1855 — 58, 2 Bdo.); ,I>io Meisterworko 
der Male roi soit Ende dos 3. Jahrli. in pho- 
tograpbisoheu Nachbildungeu* (1865 fl.); ,Ge- 
scluclitc lier obristl. Maleroi 4 (1867 f.). 

llottentottcn (Quaqua), dio Ureinwohnor 
dor Siidspitze Afrikas, eine in Sprache nnd 
Korperbildung von den übrigen afrikan. 
Volkern vorschiedono , ïiboraus liàsslieh© 
Race, iunorbalb der Kapkolonie in ihrer 
Ursprüiigliohkoit fast ganz erloschon. Merk- 
male: graugelbe Haut, abgoplattoter Scha- 
del , das Haar in warzenartigen Woll- 
büscheln waehsend, wulstige Lippen und 
platte Nase mit grossen Loch cru. Vier 
Hauptstammo: die Korana am Oranjelluss, 
Namaquas, Buschmiinner und Griquas. 

lloiu hard (spr. Huschabr), Jean Nicolas , 
franz. General, geb. 1740 zu Forbaeli, be- 
fohligto 1792 unter Cusfciue eiu Reiterregi- 
ment, erhiolt uach Custinos Abgang den 
Oborbefehl ïibor dio Nordarmeo, nahm 
Hondscoote , zwang dadurch den Herzog 
von York, dio Bolagerung Dünkirchons 
aufzugebon, schlug dio Uollander bei Maine, 
ward 15. Sept, boi Courtray von den Oester- 
reich ern gosoblagen, deshalb des Vorraths 
beschuldigt und 17. Nov. 1793 guillotinirt. 

Ho vas, Volk im Innern von ÏVÎadagaskar, 
jetzt über dio ganze Insoi herrscliend. 

Hoya, Kreisstadt im preuss. Regbz. Hanno- 
ver, an dorWeser, 2028 Ew.; Hauptort dot 
Qrafsch . H., 49 1 /a QM. (soit 15851 lüneburgisch). 

Ifoyerswerda , Ki*eisst. im^preuss. Regbz. 
Liognitz, an der schwarzon Elster, 2601 Êw. 

51 
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Urabanus Maurus, Gelehrter, geb. um 
77$ zu Main z, grundete 804 zu Fulda eine 
Klosterschule, ward 822 Abt zu Fulda, 847 
Erzbischof von Mainz ; f 856. Lehrer der 
deutscben Nation, suchte Aufklarung zu 
verbreiten, fur Ausbildung der deutscheu 
Sprache sehr thâtig. Sein lat. - deutschcs 
Glossar über die Bibel (abgedr. in Graffs 
,Diutiska 4 Bd. 3) wichtiges Denkmal der àl- 
testen deutscheu Sprache. Werke(Kôln 1627). 
Ygl. Kumtmann (1841) und Spengler (1856). 

Hradisch, Kreisstadt in Mâhren, 3100 Ew. 

Hradschin, schônster der 4 Stadttheile 

Hroswitha, s. Roswitha, [Prags. 

Huaca, Grabstâtte der alten Peruaner. 

Hu&llaga (spr. Ualjâgha), rechter Neben- 
fluss des Amazonenstroms , im ôstl. Peru, 
eutspringt auf dem Gebirgsknoten yon Hua- 
uuco und Pasco; 140 M. 

Hu&SCO y Hafenstadt in Chile, Prov. Co- 
quimbo, ca. 7000 Ew. ; Ausfuhr yon Minen- 
produkten (2*/* Mill. Thlr.). 

Huasteken (Huaxtecatiy, Indianervolk, am 
Golf von Mexiko. 

Huber, Ludw . Ferdin., Schriftsteller, geb. 
1764 zu Paris, 1787 sâchs. Legationssekretàr 
inMainz, wo or sicli der Familie seines 
Freundes G. Forster annalim, 1798—1803 in 
Stuttgart Redakteur der ,Al]gem. Zeitung 4 ; 
t 24. Dec. 1804. ,SàmmtI. Werke 4 (1806-9, 
4 Bdc.). — Seine Gattin Therese, geb. 7. 
Mai 1764 in Gôttingen, Tochter des Philo- 
logen Hoyne, ward 1784 Georg Forsters, 
nach dessenTod 1794 II.s Gattin; t 15. Juni 
1829 in Augsburg. Schr. geistvolle ,Erzàh- 
lungen 4 (1830—33, 6 Bdo.), den Roman ,Die 
Ehelosen 4 (1829); gab , Forsters Briefwechsel 4 
(1828—29, 2 Bde.) heraus. — Beider Sohn, 
Victor Aimé IL, geb. 10. Màrz 1800 zu 
Stuttgart, 1843— 50 Prof, in Berlin; f 19. Juli 
1870 in Wernigerode. Feinor Kenner der 
roman. Literatur. Werke: ,Gesch. des Cid 4 
(1829) und ,Chronica del Cid 4 (1844); ,Die 
neuromant. Poesie in Frankreich 4 (1833); 
,Skizzen ans Spanien 4 (1828 — 35, 4 Thle.); 
jRoisebriefe ans Belgien etc. 4 (1855) u. A. 

Hubertsburg, eliemal. kônigl. Jagdschloss 
im sàchs. Regbz. Leipzig, unfern Mügeln, 
1721 erbftut, jotzt Straf-, Laudeskrankon- 
und Irrenanstalt. Der Friede von B. (15. 
Febr. 1763) beendete den siebenjàhr. Krieg. 

Hubert us, der Heilige, aus Aquitanien 
gebürtig, llofmoistor des frank. Kouigs 
Theodorich, spàtor Biscbof zu Mastricht; f 
727; 827 kanonisirt. Patron der Jâger, soll, 
früher ein loidenschaftl. Jàger, durch die 
Ersclieinung oines Hirsches mit einem Krouz 
zwiscben dem Geweih gewarnt, sicli einem 
bescliauliclion Leben gewidmet haben. 

Hubertusorden, âltoster und erster bayer. 
Ordeu, gestiftot von Herzog Gerhard V. 
von Jülkh 1444 wegen seines Siegs am 
Hubertust&g (3. Nov.) über Herzog Arnold 
von Geldern , 1709 und 1808 ernouert. I)o- 
koration: goldnes weissemaillirtes Kreuz 
mit 8 Spitzon, golduen Strahlon iu den 
Winkeln, auf der Vorderseito mit der Be- 
kehrungssceno des lieil. Hubertus mit der 
Umschrift: In Trau (Troue) vast; auf der 
Rückseitô Reich sapfel mit Kreuz. 


Hue (spr. Hük)i Everht Régis, franz. Rei- 
sender, geb. 1. Aug. 1813 zu Toulouse, seit 
1839 Missionâr in China, bereiste Hochasien 
und Tubet, seit 1852 wieder in Europa; f 
26. Mârz 1860 in Paris. Schr. , Souvenirs 
d’un voyage dans la Tatarie, le Tibet et la 
Chine 4 (5. Aufl. 1868; deutsch 1855); 
, L’empire chinois* (1855; deutsch 1856); 
,Le christianisme en Chine 4 (1858, 4 Bde.). 

Hucbald, Musiker und Dichter, geb. um 
840, Benodiktinermônch zu St. Amand in 
Flandern; f 930. Verdient um die Aus- 
bildung des Gesangs, indem er die ersten 
Anfânge der Harmonie lehrte. Nach Ein. 
Verfasser des ,Ludwigsliedes 4 (s. d.). 

Huddersfield (spr. Hôddersfthld) , Stadt 
in der engl. Grafscliaft York , am Colne, 
34,877 Ew. Ein Hauptsitz der Wollen- 
industrie; Maschinenbau. 

Hudson (spr. Hôdds’n), Hauptfluss des 
nordamer. Staats Newyork, mündet bei New- 
york in die Bai von Newyork, 65 M. lang, 
bis 25 M. oberlialb Newyork für grosse 
Seesehiffe zugànglich. 

Hudson (spr. Hôdds’n), Hendrick , engl. 
Seefahrer, geb. um 1550, macbte 1607 — 10 
yier Nordpolarroisen, entdeckte auf der letz- 
ten derselben die nach ihm benannte Eud- 
sonsstrasse und Hudsonsbai (Binnonmeer au 
der Nordküste yon Nordamerika, 200 M. 1. 
und 120 M. br., durch joue mit dem atlant. 
Océan in Verbindung stehend), ward auf 
der Rückreise von den meuterisclien Ma- 
trosen deu Wellen proisgogeben. 

Hudson Lowe, s. Lowe. 

Hudsonsbai lancier (Ruperlusland ), der aus- 
gedelmteste Theil von Brit. - Nordamerika, 
seit 1869 zur , Dominion of Canada 4 gehôrig, 
umfasst das weite Gebiet der früheren Hud- 
sonsbaigesellschaft, d. i. die Lânder zunâclist 
um die Hudsonsbai (Neu - Nordwales , Neu- 
Südwales , Ost-Maiue etc.) mit dem Hauptort 
York, nebst Labrador und dem Nordwest- 
gebiet (Stiklntorritorium) , 136,013 QM. mit 
ca. 110,000 Ew. (95,000 Indianer, 4000 Eski- 
mos, 11,000 Mischliugo und Weisse). Die 
Budsonsbaigesellschaft (Pelzkoinpagnio , mit 
bürgerl. Gewalt und Gerichtsbarkeit über 
das Land), seit 1670 bestehend , zuletzt 200 
Mitgliedor mit Kapital von 400,000 Pfd. St., 
1863 aufgelôst; ihre Rechte gingeu an einen 
andern Vercin von Kapitalisten über (, In- 
ternational -Financial - Company). 

Hué ( Fuschuan ) f Haupt- und Residenzstadt 
von Annam (Cochinchina) in Hinterindien, 
an derMündung des Elusses H., 80—100,000 
Ew. ; von franz. Ingeuieuren stark befestigt, 
der bedeutendste Waffonplatz Asiens; Hafeu, 
Schiffswerfte; grosse Kanonengiosserei. 

Hübner, Julius, Historienmaler, geb. 1806 
zu Oels, gebildet nnter Schadow in Berlin 
und Düsseldorf, spâter in Italien, ward 1842 
Prof, an der Akademie zu Dresden, 1871 
Direktor der Gemàldegallerie das. Zahlr. 
Werke aus dem Gebiete der Romantik, der 
Historié u. Antike, des naiven Genres wiedes 
Portrâts. Auch Dichter (,Helldunkel 4 , 1871). 

Hübner, Joseph Alex., Freih. von, ôsterr. 
Diplomat, geb. 26. Nov. 1811 zu Wien, 1844— 
1848 ôsterr. Generalkonsul zu Leipzig, sait 
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1849 bevollmâchtigter Minuter beim Priai- 
denten der franz. Republik und dann beim 
Kaiser der Franzosen, 1856 Vertreter Ooster- 
reîchs auf dem.pariser Kongross, 1859 osterr, 
Gesandter zu Rom, Aug. und Sept. d. J. Po- 
llzeiminister, dann soit Ende Sept. 1865 bis 
Nov. # 1867 wieder Gesandter in Rom. 

Hübsch, Ueinrich , Baumeister, geb. 1795 
zu Weinlieim, bereisto Griechenlancl und 
Italien, soit 1827 in Karlsruhe; f das. 3. April 
1883 als Oberbaurath. Baute mit Vorliebe im 
Rundbogenstil. Bauten: die Finanzkanzlei, 
polyteclm. Schule , Kunsthalle und das 
Theater in Karlsrulie, Trinkhalle in Baden- 
Baden, Kirchen in Bulach und Ludwigs- 
hafen u. A. Sclir. ,In welcbem Stile sollen 
wir bauen?* (1828) ; ,Die Ai'chitektur und ihr 
Verhàltniss zur lieutigen Malerei u. Skulptur* 
(1847); ,Die altchristl. Kirchen* (1857—63). 

Hückeswagen, Fabrikstadt im prouss. 
Regbz. Düsseldorf, Kr. Lennep, an der 
Wupper, 2738 (mit dem Landort II. 8889) Ew. 

Hüite (Coxa, Ipliion), diojenigen Kôrper- 
theile, welche die Verbindung zwischen 
Rumpf und Obersclienkol (Hüftgelenk) zu- 
sammensetzen und umgeben. 

Hüftweh (Coxalgia, Neuralgia, Iscliiadica), 
Nervenschmerz, dor sich lângs des Ver- 
laufs des Iiüftnerven und seinor Enden, 
also vom Gesâss nach der Fusssohle hin- 
zielit. Kann Jahre lang anhalton und die 
Kranken vollstândig am Gelien hindern. 
Ursache meîst heftige Erkâltung; Behand- 
lungdurch Schrôpfkopfe, Senfteige, am beston 
Anwendung des konstanton eloktr. Stromes. 

Hiigel , Karl Alex. Anselm , Freiherr von , 
Reisender und Naturforscher, geb. 25. April 
1796 zu Regensburg, nalim 1821 an der 
Expédition nach Neapol Thoil , blieb hier 
als Attaché der osterr. Gesandtschaft bis 
1824, bereisto soit 1831 Griechenland, Syrien 
und Ostindien , 1833 Australien und Nou- 
seeland, ging dann über den Himalaya und 
durch Kascbmir nach Tübet, von da nacb 
dem Pendscbab und kelirte um das Kap 
1837 nach Wien zurück. Dec. 1850—59 osterr. 
Gesandter in Fïorenz; f 2. Juni 1870 auf 
der Reise zu Brüssol. Schr. , Kascbmir und 
das Reich der Sikhs* (1840 — 42, 4 Bde.); 
,Das^ Becken yon Kabul* (1851 — 52, 2 Bde.). 

Hühnerauge (Leichdorn , Krahenauge, 
EUterauge), urnschriebene kleine Hautstelle, 
an welcher die Oberhaut stark verdickt ist 
und biswoilen die unterliegenden Gewebe 
zum Schwund gobracht bat; wird beseitigt 
durch Ausschneiden. Huhneraugenpjiaster 
erzielen sàmmtlich Erweichung. 

Hühnerfalke , s. v. a. gemeiner Habicht. 

Hühnerhund, s. Hunde. [Vgl. Huhn . 

Hiihnerologie, Kunde der Federviehzucht. 

Hiihnertod, s. v. a. Ilyoscyamus niger. 

Hühnerrogel (Gallinae), Ordnung der 
Vôgel, mit Gangbeinen, steifen Scliwingen, 
Bindehaufen an den Vorderzeben , atzen 
die Jungen nicht. Familien: Feldhühner, 
Fasanen, Steisshüliner , Jakuhühner. 
Mülffevollstreckung, s. Exekution. 

Hülftzeitwort, s. Verbum. 

Hfilse (Legumen) , in der Botanik ein- 
fâchrige zweiklappige Fruchtkapsel mit 2 


neben einander liegendon Samentrâgern, 
z. B. bei Erbsen, Bohnen (Hülsengewâchse)., 

Hiilsse, Julius Ambrosius , geb. 2. Mai 1818 
zu Leipzig, ward 1840 Direktor der kônigl. 
Gewerbschule zu Ghemnitz, 1850 der poly- 
techn. Schule zuDresden, 1863 geh. Regie- 
rungsratli; schr. ,Allg. Maschinen-Encyklo- 
pâdie* (1839—44, 2 Bde.); ,Technik der Baum- 
wollspinnerei* (2. Aufl. 1863); ,Die Karnm- 
garnfabrikation* (1861) u. A. 

Huelva, span. Prov. in Andalusien, am 
atlant. Océan, 193,7 QM. mit 184,043 Ew. 
Die Hauptstadt H., zwischen der Mündung 
des Odiel und Tinto, 8400 Ew. 

Hümmling (Huimling) , sandiger L&nd- 
strich im Osnabrückschen, Kr. Meppen, 5 M. 
im Umfang, 200' über die umliegende sumpflge 
Ebene sich erhebend, wenig kultivirt. 

Hüne (Ueune) , s. v. a. Riese , ursprüngl. 
s. v. a. Hunne; Magyare, Avare. Etünen - 
graber, in Norddeutschland Name der Stein- 
denkmàler aus der Heidenzeit, welche als 
Grabstâtten gelten. 

Hiinfeld, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Kassel , an der Haun , 1898 Ew. Bahnhof. 

Hüningen, Stadt im obern Elsass (Sund- 
gau), am Rhein, 1844 Ew. Eliemals starke 
Festung (1681 angelegt, 1815 ge gchleift). 

Huerta (Guerta), im südl. Spanien die 
nàchste gartenreiche Umgebung der Stàdte. 

Huerta, Vicente Garcia de la, span. Dicli- 
ter und Kritiker, geb. 1734 zu Zafra, kônigl. 
Oberbibliothekar zu Madrid ; f 12. Màrz 
1817. Eifriger Verfechter des altspan. Na- 
tionalgeschmacks gegen den eindringenden 
franz. Klassicismus. ,Obras‘ (1778 f., 2 Bde.) ; 
,Tcatro espaüol 4 (1785 f., 17 Bde.). 

Huesca (spr. Guéska), span. Prov. im 
NO. von Aragonien, 276,2 QM. mit 272,692 
Ew. ; schwach bevôlkertes Bergland. Die 
Hauptstadt IL (das rom. O&ca) , am Isueia, 
10,000 Ew. Sonst Universitât. Goth. Dom- 

Hüttenkimde, s. Métallurgie. [kirche. 

Hüttenrauch, bei Hüttenprozessen sich 
entwickolnde Dàmpfe von Schwefel- und 
schwefliger Sâure, arseniger Sâure, staub- 
formige Metalloxyde und Salze , der Végé- 
tation sehr schadlich, jotzfc haufig in bis- 
weilen moilenlangen Kanalen verdichtet und 
gesammelt (Freiberg, Allenlieftd). 

Huf (Unguia) , der hornartige Ueberzug 
des Endgliedes der Zehen bei Dickhautern, 
Eiu- und Zweihufern, besteht aus dem hor- 
nigen Sclmh (Hornwand), der in 2 Aesfce 
gespaltenen Hornsohle und dem inneren 
woicben Hornstrabl. Die von den hornigen 
Tbeiîen umgebenen Fleiscbtheile lieissen 
das Leben, in denselben steckt das kleine 
Hufbein. Zum Schutz des H.es und zur 
Sicherung des Trittos dient dus Hufeisen. 
Man benutzt die H.e zu Hornarbeiten , zur 
Darstellung von Blutlaugensalz etc. 

Hufe, Ackerloos, befasst im Allgem. so 
viel Land, als mit einem Pfluge oder Go- 
spann bestellt werden kann , gewolinl. 80 
Morgon; spàter Ackermass zu Bestimmung 
der Grosse der Bauerngüter. 

Hufeland, Christoph Wilhelm von, ber. 
Arzt, geb. 12. Aug. 1762 in Langensalza, 
1793 Prof, der Medicin in Jena, 17$5 Leib- 

51 * 
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arzt in Berlin, 1809 Prof- das.; f 25. Aug. 
1886. Schr. ,Makrobiotik‘ (8- Aufl. 1860); 
,Guter Rath an Mütter* (11- Aufl. 1869); ,Ge- 
schichte der Gesundheit* (3- Aufl. 1816); 
,Enchiridion medicum, Anleitung zur medi- 
cinischen Praxis* (9. Aufl. 1851). Biogr. von 
Augustin (1836), Selbstbiographie herau3geg. 
vou Goschen (1863). 

Huflattich, s. Tussilago. 

Hugenottcn (fr. Huguenots , von Eiguenot , 
dem frauzosirten ,Eidgenossen‘) , frûher 
in Frankreich Spottnamo dor Anhànger der 
Reformatîon. Letztere, selt Franz I. hart 
verfolgt, setzten sich unter dem Prinzen 
Ludwig I. Coudé zur Wehr. Durcit die 
gegen sie gerichtete Verschworung von Am- 
boise starben 1200 Protestanteu durch Ilen- 
kershand. Infolge des Edikts von 1561, 
welches die Todesstrafe fur Kotzor aufhob, 
und des Religionsgesprâchs zu Poissy (3. 
Sept.) traten die H. veroiuigt und külmer 
auf; durch Edikt vom 17. J au. 1562 ward 
dem protest. Adel auf scinon Gütern freie 
Religionsübung gewàhrt. Infolge der Metze- 
lei zu Yassy (1. Màrz 1562) zwischen dem 
Gefolge des Herzogs von Guise und den 
Protestanten brach der 1. Hugenottenkrieg ans. 
11- Sept. 1562 Eroberung von Rouen durch 
die Hoftruppcn; 19. Dec. Niederlago der H. 
bei Dreux. 19. Màrz 1563 Friode von Amboise, 
der don Protestanten mit Ausnahmo gewisser 
Bezirko und Stàdte freio Religionsübung ge- 
wàlirt. Aug. 1564 Bosclirânkung dersolbon 
durch das Edikt von Roussillon. Sept. 1567 be- 
ginnt der 2. Hugenottenkrieg. lO.Nov. Schlacht 
bei St. - Denis (2700 H. gegen einon 7mal 
stârkeren Feind). Condé, durch ein 10,000 
Mann starkes Hiilfscorps des Pfalzgrafen 
Joli. Kasimir verstàrkt, bedroht Paris. 27. 
Màrz 1568 Friode von Longjumeau. Dessen 
ungeachtet fortgesotzte Verfolguugen der 
II. Dalior Ausbruch des 3 . Hugenottenkriegs . 
13. Màrz 1569 Niederlago der H. bei Jarnac, 
Condés Tod. lleinrich von Navarra llaupt. 
der H.; Coligny, Ileerführer dersolbon, wird 
3. Okt. bei Moncontour von dem Herzog 
von Anjou (spàtcrn Konig lleinrich III.) 
geschlagen, orobert aber nocli in demselben 
-labre Nîmes u. ontsetzt La-Rocliello. 8, Aug. 
1570 Friode von St.-Germain-on-Laye: den 
H. freie Religionsübung ausscr in Paris 
zugestanden und Sicherhoitsplàtze cinge- 
ràumt. 24. Aug. 1572 Niodermotzelung der 
11. (gegen 5000, darunter Coligny) zu Paris, 
daim in don Provinzen (30,000 binnen 2 
Monaten) auf Anstiften des Hofs (die sogen. 
pariaer Bluthochzeit, wegen der gleichzeitigon 
Vormàblung Heiuricbs von Navarra mit 
Margarethe von Valois, oder Bartholomaus- 
nacht ). Infolge davon 4. Hugenottenkrieg. 
24. Juni 1573 Friede, worin die H. freie 
Religionsübung in ibren Sicberlieitsi)làtzen 
Montaubau, Nîmes u. La-Rochelle, im Uebri- 
gen sogen. Gewissensfreiheit zugestanden 
orhalten. Nach Karls IX. Tode (1574) ô . 
Hugenottenkrieg . Der Hof im Nachthoil, der 
Herzog von Alençon auf Seitou der H., die 
wieder durch pfàlz. Hülfstruppen verstàrkt 
werden. 8. Mai Friode zu Beaulieu, der 
den H. voile Roligionsfreiheit und viele 


neue Sicherheitsplàtze gewàhrt. Stiftuug 
der heiligon Ligue als katbol. Gegenbünd- 
nisses. Infolge des Beitritts Konig Hein- 
richs III. zu derselben $. Hugenottenkrieg, 
schon Sept. 1577 durch den Frieden vou 
Bergerac auf Grund dor früheren Bediu- 
gungen beendigt. Infolge Vertragsbruchs 
von Soiten des Hofs Nov. 1579 7. Hugenottcn - 
krieg , der 12. Sept. 1580 durch den Frieden 
von Flex beendigt wird. 1584 Erueueruug 
dor Ligue und Verbinduug der Guisen mit 
Spauien und dem Papste zu Ausrottung der 
Ketzeroi. 7. Juli 1585 Vergleich von Ne- 
mours, durcli welcben lleinrich III. ge- 
nothigt wird, die H. ilirer Rechte verlustig 
zu erklàren. Fanatiscbo Ligue der Sech- 
zehner in Paris. Die H. , wieder von 
Deutschlaud ber mit Truppen, von Eng- 
land mit Geld unterstützt, begiimen den 
8. Hugenottenkrieg (Krieg der drei Hoin- 
riclie). 8. Okt. 1587 Sieg Heiuricbs von 
Navarra bei Coutras. Das Keunionsodikt 
von Rouen 19. Juli 1588 proklamirt die 
Ausrottung der Ketzer durch das Scbwert 
uud Iloinricbs von Navarra Ausschliessung 
vom Throno. Sept. 1588 Ermorduug dor 
Guisen zu Blois auf Hoinrichs III. Anstif- 
teu. lleinrich III. wirft sicli don Prote- 
stanten in dio Arme, ziebt mit Heinrich 
von Navarra gegen Paris, wird 1. Aug. 1589 
von Ciernent ermordet. lleinrich von Na- 
varra gibt durch seinon Uebertritt zur 
katbol. Kircho (Juli 1593) dem Roicho don 
Frieden, siebert durch das Edikt von Nantes 
(13. April 1598) don Protestanton freie Ro- 
ligionsübung. 1620 gewaltsame Herstollung 
des Katholicismus in Béarn und voltige 
Vercinigung der Provinz mit der Krono. 
Infolge davon 1621 Erhobuug der Prote- 
stanten unter dem llerzog von Rohan und 
dem Prinzen von Soubise. 21. Okt. 1622 
Kapitulation von Montpellier, durch welcho 
das Edikt von Nantes bestàtigt wird. 1625 
infolge der Wortbrüchigkeifc des Hofs nouer 
Krieg. 5. Febr. 1626 Friede unter Englan<ls 
Vormittelung. Gegonseitiges Misstrauen 
fübrt zu ueuom Kampf. 28. Okt. 1628 La- 
Rochelle nacli 12monatl. Belagorung zur 
Uebergabo gezwungen. 27. Juni 1629 Ver- 
(rag vou Alais, worin don Protestanten 
Scbicifung ilirer feston Plàtze auferlegt, 
aber freie Religionsübung zugesichert wird. 
Noue Verfolguugen der Protestanten seit 
1684, Massonauswanderung dor Protestan- 
ton (Réfugiés) in die Schwoiz, die Nieder- 
lande, nach England und Deutschlaud. 23, 
Okt. 1685 Aufhebung des Edikts von Nan- 
tes. 1702—6 Cevennenkrieg. Nachlass der 
Verfolguugen infolge der Verbreitung von 
Toleranz und Aufklàrung. Ludwig XVI. 
gibt den Protostanten durch Edikt von 1787 
die bürgerl. Rechte zurück. Der Code Na- 
poléon ertheilt denselben gleiebe bürgerl. 
und polit. Rechte mit den Katholiken. 
Nach nouen Vex*folgungen dor Protestanton 
in den südl. Provinzen proklamirt die nach 
der Julirevolution roformirte Charte Frei- 
beit des religiosen Kultus. Vgl. Thuanus, 
,Historia sui temporisé 1620, 7 Bde., u- ôfter ; 
Lacretelle, ,Hist. de France pondant les 
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guerres de la religion*, 1814 — 16, 4 Bde.; 
deutsch 1815, 2 Bdo. 

Hugenottenkriege, s. Hxigenotten. 

Hugli, s. G anges, j 

Hugo 9 Victor Marie , franz. Dichter, das 
Haupt der Romantiker , geb. 26. Fobi\ 1802 
zu Besançon, orregte frühzaitig in Paris 
al s Dichter Aufsohon, anfangs mit royali- 
stischen und katholischen Noigungen, dann 
sich dem Liboralismus zuneigend, ward 
1841 Mitglied dor Akademio, 1845 von Louis 
Pliilipp zum Pair ernannt, oh no der Oppo- 
sition untreu zu werden, stand seit 1848 in 
don Vordorreihon der entschiedenon De- 
mak ratio, entwickelte oino glànzende polit. 
Boredsamkc.it, nabm, naclidem Staatsstreich 
von 1852 oxilirt, seiuen Wobnsitz auf dor 
lnsol Guornsey. Sept. 1870 eilte or nach 
Paris, wo or wahrond dor Belagerung blieb, 
durch liochtonoude Manifeste zum Kampf 
anfeuornd. Dichtorisch arn bodeutendsten 
als Lyriker: ,Odes et Ballades 4 (1824), ,Los 
Orientales 4 (1820), ,Les feuilles d’Automne 4 
(1831), ,Lcs Cbants du crépuscule 4 (1835), 

, Los Voix intérieures 4 (1837), , Contempla- 
tions 4 (1850) und ,01m usons des rues et 
des bois 4 (1805), fast sammtliob an roichor 
poot. Fürbung, an Kraft und Sclionheit der 
Spracho unübertroffen ; sein Epos , Légende 
des Siècles 4 (1850) du reh glànzende Ein/ad- 
beiton ausgozeiclmefc. Auch hervorrageml 
als Dramatiker (Sioger über das klassische 
Draina): , Cromwell 4 (1827), ,llernani 4 (1829), 

, Marion Delorme 4 (1829), ,Le roi s’amuse 4 
(1832), , Lucrèce Borgia 4 (1833), ,RuyBlas 4 etc. 
Romane: ,Iian d’Islande 4 , ,Bug Jargal* 
(1820), , Notre Dame do Paris* (1831), ,Lo 
dernier jour d’un condamné 4 (1829), ,Les 
Misérables 4 (1802) und ,Les travailleurs do 
la mer 4 (1800). Sehr. aussordem , Napoléon 
le petit* (1851), ,Les cbâtimens 4 , , Shakespeare 4 
(1804) etc. , Werke 4 (zul. 1862—03, 20 Bde.), 
die auch sammtlich mehrfacli ins Deutsche 
nbersetzt wurdon (die poet. Werke von 
Secger , 1800—02). — Seine Sohno Charles 
Victor IL, geb. 182G, f 14. Mârz 1871 zu 
Bordeaux , Publicist und radikal - polit. 
Scliriftstoller, und Franç , Victor , geb. 1829, 
Uebersetzer von Shakespeares Dramen und 
Yerf. mehrerer Romane. 

Hugo Papet, s. Capetinger . 

Hugo von Trimberg, Dichter, 1200 — 1309 
Rektor der Schule am Kollcgiatstift der 
Theurstadt vor Bamberg. Verf. des Lehr- 
godîohts ,Der Renner 4 (noue Ausg. 1833). 

Huhn(Gallus Briss ,), Gattungder Ilühnor- 
vogel. Hauslmlm ((L domesticus Briss,), soll 
vom Bankivahubn (G. Bankiva Tcmm ,) auf 
Java, Sumatra und in Oocliinebina abstam- 
mon und wird in zahlroiclien Varietaten go- 
zticbtet (am verbreitesten : das Oocliin- 
chinahuhn ans China, Spanicr, Kr/ihor, Po- 
lands, mit Ifauben), engl. Dorkings, Pariser, 
Crève coeur, IToudan, Lallèche , Zworg- 
hüliner: Bantams, Japaneseu. Hiihnerzucht 
bes. in Frankreicb ausgebildet nach zwei 
Richtungen : Fleischproduktion (kastrirto 
Hâhne: Kapaunen, kastr. Hennen : Poularden 
und jungfraul. Hàhno und Hennen) und Eier- 
produktion. Dio flenno Jegt wâhrend ihrer | 


9 Lebensjahre ca. GOOEier; sehr guto Loge- 
hennen von eîner Mauser zur andern 150 
bis 200 Eier. Vgl. Drechsler (3. Aufl. 1857), 
Wegener (1861), Oettel (1863), Tegetmeier , 
,Poultry Book 4 , 1867; ,Blatter fiir Gallügel- 
zucht 4 ; , Hfihnorologlsch.es Mouatsblatt 4 . 

Huissiers (fr. , spr. Üissjeh), am franz. 
llofe Thürhütor; Saaldiener fur Audienz- 
zimmer, Gericlits-, Parlements- oder Kam- 
mersitzungon ; Gcrichtsdienor, welcbo dio 
Yorladungen etc. auszurichten baben. 

Hulda (Ilolda), dio Freundlicho , Milde, 
doutschc Gôttin derEbo und Fruchtbarkeit, 
Frau llolle genannt, üborwacht die haus- 
licben Geschàfto, namentl. das Spinnen. 

Huldigung, das eidlicbe Vorspreehon dor 
Troue und des Geliorsams von Soiten der 
Untorthanen gogon den Lancîesberrn. 

llull ( Kingston-upon-ll.) , Handolsstadt in 
der engl. Grafscli. York, Haupthafen der 
Nordostküsto Englands, am Humbor, (1870) 
130,809 Ew. Kastoll. Wilborforces Denkmal. 

Hulliil (spr. Iliillang), Pierre Aug., Graf , 
franz. General , geb. 0. Sept. 1758 zu Gonf, 
ward 1790 Generaladjutant Bonapartes, 1802 
Divisionsgoneral, 1800 Gouverneur von Ber- 
lin , 1809 von Wien. Wabrend des ruas. 
Foldzuges Kommandant von Paris, beglei- 
teto or 1814 dio Kaiserin nach Blois, ward 
1816 verbannt, kehrto 1819 nach Frankreicb 
zuriick; f erbliudot 10. Sept. 1832. Er führte 
denVorsitz bei dont Kriogsgericht über don 
Herzog v. Engliien und bezeichneto noeb 1824 
in einor Schrift Savary als den Schuldigen. 

Huimin(lat.), mensclilich,mensehenfioumi- 
licb, leut.solig, wolilvvollejid ; Jlumaniora , die 
rein monsclil. Bildung fôrderuden Studieu, 
nameutlich die alten klass. Sprachen und 
Literaturen als Bildungsrnittel ; llumanis- 
mus , Erziehungs- und Unterriohtssystom, 
welchos die klass. Studion als Hauptbil- 
dungsmittol bevorzugt wissen will; lhima - 
niât, Anhânger dièses Systems; auch Einer, 
der Humaniora treibt; Humanitiit, Mensoli- 
liehkeit, Inbegriff ailes dessou, was don 
Menscben zum Menscben macht, im Gogon- 
satz zum Yersunkonsein ins Tbiorische 
(Bestial itat odor Brutalitât) ; insbos. dio 
harmonisehe Ausbildung der den Menscben 
als solcben auszeicbnendon othiseben und 
intell oktuellen Eigonscbaften. Humanisiren, 
vermonschlichen, sittigeu. Humanitariamns, 
im Gegonsatz zum klass. lïumanismus Stre- 
ben nach llumanitàt im pbilosoph. Sinne. 

llumber, Fluss in England, ontsteht aus 
dom Zusttinmenfluss des Trent und der Ouso, 
mündet unterlialb Hull iu die Nordsee. 

Humboldt, 1) Karl Wilh,, Freiherr von IL, 
Staatsmann und Goiehrtor, geb. 22. Juni 
1767 zu Potsdam, lebto 1789 u. 1790 in Er- 
furt und Weimar, soit 1794 in Jena in engem 
Yerkebr mit Schiller (s. ,Briefwechsol zwi- 
sclien Schiller und W. von H. 4 1830), 1797 
bis 1799 mehrfach auf Reisen, in Paris 
und iu Spanion^ ward 1801 preuss. Mînister- 
resideut, 1806 bevollmacbtigter Minister in 
Rom , erhiolt dann als geli. Staatsratb 
die Leitung der goistlichen und Unterrichts- 
angolegonlieiten im Ministerium deslnnoru. 
An Preusseus Wiedergoburt, insbes. au der 
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Sohôpfung der berliner Universitàt wesentl. 
betheiligt, ward er 1810 bovollmâchtigter 
Minister la Wien, unterzeichneto mit Har- 
denberg den ersten pariser Frieden, wohnte 
-1815 dem Wiener Kongress bel, dann bel 
Errichtung des dcutschen Bundes mitthàtig 
und Mitglied des Staatsraths , 1819 des 
Staatsministeriums, nalim als Yertreter 
libei’ftler Principien iu dems. Jalire seinen 
Abschied, ward erst 1830 wieder zu den 
Sitzungen des Staatsraths berufen, Mitglied 
der bedeutendsten Akademieri undgelehrten 
Gesellschaften ; f 8. April 1835 in Tegel bei 
Berlin. ,SSmmtl. Werke* (1841—52, 7 Bde.). 
Hôchst verdient um die vorgieichende 
Sprachforschung f namentl. durch sein Werk 
,Ueber die Kawisprache auf der Insol Java 4 
(1836—40, 3 Bde.). Ygl. Schlesier, ,Erinnerun- 
gen anW. von H/, 1843—46, 2 Bde.; Haym , 
,W. v. H. 4 , 1856. Grosse Yerbroitung fanden 
seine ,Briofe an eino Freundin 4 (1847, 6. Aufl. 
1860). — 2) Friedrich Heinrich Alexander von H., 
ber. Reisendor u. Naturforscher, Bruder des 
Vor., geb. 14. Sept. 1769 zu Borlin, war 1792— 
1797 Oberbôrgmeister in dem frankischen 
Fürstenthümern, bereisto 1799 — 1804 mit 
Bonpland Südamerika, Mexiko und Cuba, 
lebte bis 1827 iu Paris, reiste 1829 mit Kose 
und Ehrenberg nach dem Ural, Altaï, der 
Dsungarei und dem kasp. Meor, lebte seit- 
dem in Berlin; t das. 6. Mai 1859. Hôclist 
verdient bos. um die googr. Wissenschafteu. 
Er benutzte zuerst. das Chronometer zur 
Bestimmung geogr. Làngon im Iunern der 
Kontinente, entwarf mit Ilülfo des Barome- 
ters das orsto Hôhenprofïl (quer iibor Spa- 
nien), erdaclito die storoomotrischeGeognosie 
(Feststelhuig der mittleren Ilôhe der Fest- 
lande durch Rechming), lohrte bei Gebirgcn 
die Passhôhen und die Gipfelhôhen unter- 
scbeiden, entdeckte die Abnalime der In- 
tensitàt der magnet. Krâfte von den roîen 
nach dem Aequator zu , die Ordnung der 
Vulkane in Reilien (auf Spalteu), zog zuerst 
Isothermen, scliuf die Pflanzengeographio 
und erforschte die Anordnung der Gobirgo 
Innerasiens in parallelen Ketten. Sein 
grosses Iteisewerk erschien 1807—27, 29Bdo. 
mit 1425 Kupfertafeln, dor erzàhlende Theil 
deutsch 1859, 2 Bde.; ,Reise in die Aequi- 
noktialgegenden t (deutsch 1859—60, 4 Bde.); 
,Asio centrale 4 (1843, 3 Bde. ; deutsch 1843—44, 
2 Bde.). Ferner schrieb er : , Fragments de 
géo.logie et climatologie asiatique 4 (1831 , 2 
Bde. ; deutsch 1832); ,13e distributione geogr. 
plantarum 4 (1817; deutsch 1831); ,Vuo des 
Cordillères* (1810); , Examen critique de la 
géogr. du Nouveau Continent 4 (1835—38, 5 
Bde. ; deutsch neue Ausg. 1852, 3 Bde.); ,An- 
sicliten der Natur 4 (3. Aufl. 1849, 2 Bde.); 
,Kosmos,Entwurf einer pliysischen Weltbe- 
gchreibung 4 (1845— 62, 5Bde.). Vgl.II.s Briefe 
an Varnhagen von Ense, 5. Aufl. 1861; an 
Bunsen, 1869; an Cancrin, 1869; Bastian, ,A. 
v.H/, 1869; Klencke , ,A. v. ü. 4 , 6. Aufl. 1870. 

Humboldtfluss, Fluss im nordamerikan. 
Territorium Utah , kommt von den Hirm- 
boldtbergen, vnündet in den Humboldlsee; 
70 M. lang, niclit schiffbar. Làngs desselben 
die aJteEmigrantenstrasse nach Kaliforpien. 


Humbug (spr. Hômbôgg), nordamerikan. 
Ausdnrck fur Aufschneiderei, Mystification, 
Sch windel ; auch s. v.a.Schwindler, Charlatan. 

Hume (spr. Juhm), David, engl. Geschicht- 
schreiber und scharfsinniger Skeptiker, geb. 
26. April 1711 zu Edinburgh, seit 1752 Auf- 
sehor der Advokatenbibliothek das., 1767—69 
Unterstaatssekretar ; f 25. Aug. 1776 zu Edin- 
burgh. Schr. ,Troatiso upon liuman nature 4 
(1738—40, 3 Bde.); ,Enquiry concerning the 
human understanding 4 (1748; 1793); ,llistory 
of England from the invasion of Jul. Caesar 
tho the révolution of 1688 4 (1763, 6 Bde.; 1865, 
8 Bde.). Autobiographie (1777). Vgi. Bnrton 
(1846, 2 Bde.), Jodl (1872). 

Humectantia (lat.), anfeuchtende Arznei- 
mittel, Wasser, Milch, Glycerin, Sclileime; 
Bàdor. 

Humerai (lat.), auf die Schulter oder den 
Oberarm bezliglich. Humerdle , das Schulter- 
tuch unter dem Mossgewand der kathol. 
Priester. [Feuchtigkeit. 

ilunild (lat.), fouclit , nass; Humidüàt, 

lluitul (lat.), demüthig, niedrig; Humilia- 
tion, Demüthigung, Erniedrigung. 

llumin, s. Humus. 

Hunmiel (Bombus Latr.), Iusektengattung 
der Bienen; viele Arten lebon in unterirdi- 
schen Wohnungen àhnlicli wio die Bienen 
(Mânnchen, Weibclion und Arbeiter). 

Hummel , Joh. Jfepomuk, Komponist und 
Klaviervirtuos, geb. 14. Nov. 1778 zu Press- 
burg , Schüler Mozarts; | 17. Okt. 1837 als 
Kapellmeister in Weimar. Zahlr. Klavier- 
sachen, Trios, Sextett u. A. ; grosso Piano- 
forteschule. 

Humiiielshain, Dorf im s.-altonburg. Amt 
Kalila, 380*Ew. ; herzogl. Jagdschloss. 

Humilier (ÿomanls Edw), Krebsgattung. 
Gemeiner H. (H. vulgaris Milne Edw,) , 1 Va' 
1., in den europ. Meeren, bes. bei Helgoland, 
Norwogeu, Holland, wohlschmeckend. 

HumÔr (lat.), Feuchtigkeit, von deren 
richtiger Disposition im menschlichon Kôr- 
per nach den altéré u Aerzten das geistige 
und kôrporliche Wohlbelindon bedingt sein 
sollte; dalier s. v. a. gute Stimmung, hei- 
tere Lamie; seit Endo dos 18. Jahrh. üb- 
liclie Bezeichnung derjenigen Form der 
Komik, die über die Thorheiton der Men- 
sclien lacht, abor mit Gutmüthigkeit und 
Theilnahme. Humorist, Scliriftsteller von H. 

Humoralputhologie, medicinische Théorie, 
wclche die Kranklieiten aus Vcrânderungen 
der ilüssigen Kurperbcstandtlieile herleitote. 

Huniùlus, s. llopfcn. 

Humus, braunes oder scbwarzes Zer- 
setzungsprodukt von Pflanzensubstanz, bil- 
det oft in starker Scliicht den Boden der 
Wiilder und Wiesen und mit Minerai- 
substanzen geinischt dieAcker- und Damm- 
erde; besteht aus mohreren Substanzen 
(braune Illmin- und scliwarze Huminstoffe, 
dio mit Basen losliche humussaui’e Salzo 
geben), bindet mit grosser Kraft Ammoniak, 
reducirt Eisonoxyd, zerfâllt zuletzt in Koh- 
lonsàure und Wasser und wirkt chernisch 
und physikalisch günstig auf das Pflanzen- 
waclisthum (nach der Humustheorie war H. 
die einzige oder vorzüglichste Quelle der 
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Pflanzennalirung). Vgl. Mulder , ,Chomie der 
Ackerkrume 4 , 1862, 2 Bde. ; Senft , , Humus-, 
Marsch-, Torf- uud Limonitbildungen 4 , 1862. 

Hu-nan (Chu-nan), Prov. im Iunern von 
China, im S. des grossen Landsees Tong- 
ting, von màchtigen Nobenflüssen des Jau- 
tse-kiang durchzogen, 4720 QM. und26,860,000 
Ew. Hauptstadt Tschang-tscha-fu. 

llund, zwei Sternbilder: der grosse H. 
zwisclien Scliiflf, Orion und Hasen, 20 Sterne 
(Isis und Sirius) und der kleine IL zwi- 
schen Wasserschlange, Krebs, Zwillingen, 
Orion, gr. H. und Schiff, 2 oder 3 Sterne. 

Hunde (Canina), Familie der Raubthiere 
mit den Gattungen JI y line (s. d.) und Hund 
(Ganis). Arten der letztoren: Wolf (s. d.), 
Scliakal (s. d.), Fuchs (s. d.). Unsere zahmen 
li. stammen von folgenden vollig domosti- 
cirten Arten ab, goben durch Bastardirung 
unter eiuauder mit den andern Hundearten 
die übrigon Formen: Nackter, afrikan. H. [G. 
caraibeus), dient in Abessinien zur Antilopen- 
jagd ; Windhund (C. leporarius), 2—3' 1., dient 
zu Wolfsjagden, Baron- u. Schwoinshetzen. 
Blendling mit dem Bullonboisser ist der dàni- 
sche Hund. Der Bullenbcisser (C. molossus), 
wabrscheinl. aus Irland, sehr muthig. Sehr 
naho stehen ilun die Dogge mit der Abart 
engl. D. oder Bulldogg , der Blutbund, 
Fleîscherhund , St. Bernhardshuiul (ausgo- 
storben) und der Mops. Der Dachshund (C. 
vertagus) aus Spanien dient zur Dachs- und 
Fuchsjagd. Von den Jagdhunden (C. sagax) 
sind der Hühnerhund , Wachtelhund und 
Sauriido am bekanntesten. Der Seidenhund 
(C. extrarius) stammt aus Italien ; Abarten: 
Wacbtolhund, Pudel, Neufoundlàndor (Ba- 
stard von Pudel und franz. Fleischerhund?). 
Der Pintsclier gibt mit dem Bulldogg go- 
kreuzt die eigentlicben Rattenpintschor. Zu 
don Haushunden (C. domestieus) gebort der 
Schàferhund, Spitz, Eskimohund. Der Dingo 
(C. Dingo), 2 1 /2 1., lebt wild in Australien. 
Vgl. Walther (1817), Reichenbach (1835), Gotz 
(1834 und 1853), Ehrenhreutz (1855). 

Hundert Tage, s. Cent-Jours. [Grafschaft. 

Hundred (sur. Hondrd), Gau einer engl. 

llundredweight (spr. Homlrdwoht, abgek. 
Owt.), Handelsgewicht in Engl an d , zz: 4 
Quarter à 28 Pfd. avdp. = 50,802 Kilogr. 

Hund «grotte (Grotta del cane) , kleine 
Hohle am See von Agnano, unfern Neapel ; 
berüchtigt durch ihro Mofetten, welcho 
kleinere Tliiere tÔdteu. 

Ilundswuth ( Wasserscheu, Tollwuth), ent- 
steht durch den Biss wutbkranker Tliiere 
(Hund, Wolf, Katzo, Fuclis, Rind), meist 
nach 8— 10 Tageu, bisweilen erst nach 1 
Jahr. Symptôme: Gemüthsverstimmung, 
Angstgefülil, Krampf der Athemmuskeln, 
Erstickungsnoth beim Ver su ch zu trinken 
und deshalb Wasserscheu und Auswurf des 
Speicbels, allgemeine Kràmpfo , Toben, 
Selbstmordvorsuclie ; der Tod erfolgt meist 
im Zustande der Erschôpfung. Bisswunden 
miissen enorgisch geâtzt werden. 

Huugerkur ( Entziehungskur ) , Heilverfah- 
ren, das bezweckt, die Ernabrung herabzu- 
setzen und das Anlegen neuer Stoffmengen 
zu verhindern, besonders verwendet bei 
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vollsaftigen, fôtten Mensohen, sowie in ein* 
zelnen Krankheiten, namehtïioh bei Syphilis. 
Wenig Milch, Weissbrod , Minerai wasser, 
Holztrank, Schwitzen, viel Bewegung. 

Hnnnen, asiat. Nomadenvolk, üborschritt 
unter Balamirs Anfïïhrung nach Besiegung 
der Alanon mit diesen vereint 375 don Don, 
zerstorte das goth. Reich Ermanxdchs und 
bewohnte dann, in viole von einander un- 
abhàngige Stâmme getheilt, die Ebenen zwi- 
sclien der Wolga und Donau. Unter Attila 
(s. d.) bildete die Theissebene don Mittel- 
punkt ihrer Herrschaft, Nach Attilas Tode 
(453) entstand Streit unter seinen Sôhnen. 
Die unterworfenen Vôlker bofreiten sich ; 
Ellak, den Attila zu seiuem Naclifolger be- 
stimmt hatte , fiel im Kampf mit den Ge- 
pidon, und die H. zogen sich über den 
Pruth und Dnjepr zurüclc, wo sie wieder 
unter oinzolnen Furston standen. Soit 4G8 
verscliwindet ibr Name aus der Geschichte. 
Unter dem Namen der Kutriguren (Kufcur- 
guren) und Utriguren (Uturguren) erscheinen 
sie spàter wostl. und ostl. vom Don , noch 
im 6. Jahrh. dem ostrôm. Reich durch ver- 
wüstende Einfalle furclitbar. Einigo lialten 
die H. fur die von chines. Schriftstellern 
orwàhuton mongolischen Iliongnu , Andere 
fïir Finnen und insbes. fur die Vorfahren 
der Magyaren. Vgl .Thierry, ,Hist. d’Attila 
etc. c , 3. Aufl. 1864; deutsch 2. Aufl. 1865. 

Hunsriick (d. i. lioher Rücken), wildes 
Gramvackenplatoau in Rheinpreussen, zwi- 
sclien Nalie und Mosel , Rhein und Saar, 
im SW. Hochwald (Erbeskopf 2526' h.), in 
der Mitto Idar (Idarkopf 2275 # ), im O. Soon~ 
ivald (2011') geuannt; zum Theii augebaut, 
im S. vom pfàlz. Kohlonbocken umsaumt; 
Quocksilber- und Achatgruben, Salinen. 

II unt (spr. Honut), James Henry Leigh , 
engl. Dichter und Publicist, geb. 19. Okt. 
1784, f ‘38. Aug. 1859 zu Putney. Reste 
Gedicbte: ,The story of Rirnlui 4 (Gedicht 
nach Dante, 1816) uud ,Tbo palfrey* (1842). 
Sclu*. ausserdem ,Lord Byron and some 
of bis content poraries* (1828), ,Tho fourth 
estato 4 (Geschichte der engl. Presse, 1852), 
,Autobiograpliy‘ (2. Aufl. 1861), Kritiken etc. 

limite, linker Nebenfluss der Weser, eut- 
springt im Osnabrückschen, durchfliosst don 
Dümmersee und mündot bei Elsfletb, 18 M. 

Huntingdon (spr. Hônntingd’n) , Grafsch. 
im ostl. England, 21,7 QM. mit 135,287 Ew. ; 
sehr fruohtbar. Die HauptsL IL, au dem 
Onso, 3816 Ew. Geburtsort Cromwells. 

Hunyad, Johannes Corvinus , ungar. Hold, 
geb. 1387 zu llunyad in Siebeubürgen, ward 
1438 Banus von Severin, 1442 Wojwode von 
Siebeubürgen, focht ruhmvoîl gegen die 
Türken und dràngto sio über den Balkan 
zurück, fülirte nach Wladislaws I. Fall 
bei Varna (10. Nov. 1444) als Reiclisstatt- 
halter die Rogierung bis 1453 fur den min- 
derjâlirigon Wladislaw II., ward Okt. 1443 
in Serbien geschlagen und gefangen , ver- 
theidigte, freigolassen , Belgrad lieldenmü- 
thig; fil. Aug. 1456 zu Semlin. Sein zweiter 
Soliu, Matthias Corvinus H., bestieg 1458 als 
Matthias I. den ungar. Thron. 

Hu-Pé (Ohu-bei), Prov. im mittlern China, 
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nôrdl. des Sees Tong-ting, 3650 QM. und 
89,413,940 Ew. ; reiehe Kornkammor. Haupt- 
stftdt Wu-tschang-fu. 

Hurdwar (Hardwar, Qanga - Dwara) , ber. 
Wallfahrtsort der Hindu in dor brit, - ost- 
ind. Prasid. Agra, am Austritt des Ganges 
ans dem Gebirge. Im Mârz und Àpril grosse 
Messen. Jâhrl. über 2 Mill. Pilger. 

Hurls (d. i. die blendend Weissen), die 
Jungfrauen, welclie in Moliammeds Paradies 
den Seligen zu Tbeil werden sol leu. 

Hüron (Hnronenaee) , einer der grosson 
canadischen Seen in Nordamerika, zwischen 
Untercauada und den Verein. Staaten, 1150 
QM., 542' üb. M., bis 42 M. br., 55 M. lang, 
940 4 tief; orhâlt durch den French -Hiver 
den Abfluss des Nipissingseos und ist durch 
die Mackinawstrasse mit dem Michigan ver- 
bundon. Fischreich. Benaimt nach dem 
Indianerstamm dor Huronen (Wyandots). 

Hurricane (engh, spr. Ilôrrikahn), Droh- 
Sturm, s. v. a. Tornado. 

Husaren, leichte Reiterei in den moisten 
Àrmeen, in ungar. National tracht: knappe 
Jacko (DoJman), von dor Schulter bàngondo 
Ueberjacko (Attila, jetzt ineist abgoschafft), 
enge llosen, Polznuitze (Kolpak), dazu Sa- 
beltasclie und als Waffe Sàbol u. Karabiner. 

Huas (richtigor lins), Johannes, bôlim. 
Reformater, gel). 1373 zu Ilussinecz im 
b ohm. Kreis PIsek, ward 1402 Prediger an 
der Bethlohemskirclie in Prag, gorieth als 
Realist und Yerehrer Wicliffes in Streit 
mit don nominalist. deutschen Profossoren 
in Prag, wirkte als Beiclitvater dcrKônfgin 
Sophia 1409 vom Konig Wenzel IV. ein 
Edikt aus, wodurch die 3 Nationen der 
Polen, Sachson und Bayent zu Gunsten dor 
Bôhmen an iliren bisliorlgen Rechten bo- 
deutonde Einbusse erlitton, was dio Ueber- 
siedelung von 5000 Studenten nacli Leipzig 
aur Folgo batte. Gogen dio Verderbtlieit 
der Môncho und Kleriker eifernd, ward er 
vom Erzbischof Sbinko in Rom verklagt, 
vom Yolk, Ilof und von dor Universitat 
gesebiitzt. Als er sicb abor gegon dio 
Ablassbulle des Papstos Joliann XXIII., 
worin zum Krouzzug gegon Wladislaw fur 
das pâpstlicbe Lelm Neapel aufgofordert 
ward, orklârte, erfolgte 1413 ein lnterdikt 
gogen ilin. Hierauf griff er in oiner Schrift 
jUeber die Kirclie* die papsth Hiérarchie 
an, in dem er sicb auf dio Bibel borief und 
an ein allgem. Koncil appellirte. Mit einom 
Geleitsbrief des Kaisers Sigismund yorsehen 
begab er sicb nacb Konstanz, ward aber 
hier 28. Nov. 1414 oingokerkert, G. Juli 1415 
auf Grund von 39 aus seinen Scbrifteu ge- 
zogonen Sâtzcn olmo eigentliches Yerbôr 
als Ketzer verdammt nnd verbraunt. Biogr. 
von Krummel (1863) , Hbfler (1864). 

Hussiten, dio Auhanger des Huss in 
Bôhmen , dio nach Wenzels Tode 13. Aug. 
1419 don Kaiser Sigismund niebt anerkann- 
ten, doiiKolcb als Bundeszeicbon annahmen 
und gegen Klôster und Kirchen , Priester 
und Mouche wiitheten (ïlm&itenkrieg). Sie 
theilten sicb in 2 Parteien, Calixtiner , die 
mildern , welclie das Abendmahl unter 
beiderlei Gestalt und freio Predigt des 
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gôttl. Worts forderten, und Taboriten (von 
ihrer Burç Tabor gen.), die strengeren, 
welche allô unbibliscben Satzungen der 
Kirche verwarfen. Ziska, der Führer der 
Taboriten, schlug 1422 die Kaiserlichen bei 
Deutsclibrod und in kloineren Gefechten. 
Nacb seinem Tode 1424 standen der grosse 
und dor kleiue Procopius an ihrer Spitze, 
unter deren Fiïhrung sie 1431 die deutschen 
Kreuzbeere bei Miess und Tacbau entschei- 
dend sclilugen und in die bonachbarâen 
Lânder verwüstende Streifziige macliten. 
1433 verglichen sich die Calixtiner mit dem 
baselcr Koncil (prager Kompaktaten). Die 
Taboriten unterlagen ihnon und denKatho- 
likeu gegenüber bei Bôhmisclibrod (30. Mai 
1434). Im Vertrag von Iglau verliiess Kni- 
sor Sigismund den H. roligiôse und polit. 
Froilieit. Doch dauerten die Zwistigkeiteu 
fort, bis Konig Wladislaw im Religious- 
frieden von Kutfcenberg 1485 den Calix- 
tinorn und Katholiken ihren Besitzstand 
sieborto. Die Reste dor Taboriten verloren 
sicb in den aus ihror Mitte entstandenen 
màhrischon Brüdorn (s. d.). Vgl. Schubert, 
jGescliichto des Hussitenkriegs c , 1825. 

Hustcn, stosswoisses Ausatbmcn, ont- 
ste lit l>os. durch Reize, welclie auf dio 
Kohlkopfscbleimbaut einwirkon, also durch 
fremde Korper , Staub , Scbleim aus der 
Naso und den Luftrôhren (daber kon «tan- 
tes Syînptom bei der Entzündung dersol- 
ben), durch giftigo Gaso cto. Durch den IL 
erfolgt die Entfornung dieser Roizo mittolst 
eiues kràftigon Luftstroms, soin* anbaltender 
H. veranlasst Blutstauungen (Blauwerdou). 
Dio Bebandlung des II. s riclitot sicb nacb 
seiner Ursacbo. Ygl. Bronchitis . 

llusum , Kniisstadt im prouss. Rogbz. 
Scliloswig, naho der Ostsoe, 4967 Ew. 

llut, Kopfbedeckung; Filzhiite aus Hason-, 
Kanincbon-, Ziegen-, Kamolliaar, Scliaf- 
wolle, bisweilen plattirt mit Haaren von 
Biber , Bisamratte , Fiscbotter , Vigogne, 
Affcnbaar, meist mit Masoliinen dargostelït; 
seidene Hüte aus Seidonplüscb, oft mit Filz- 
unterlago; Panamaliüte (aus Panama, Gra- 
nada, Ecuador) sind aus gespaltenen Blatt- 
rippon der Carludovica palmata geflocliteu. 
Uobor Strohhüto s. Strohflechterei. 

Hutcb 08011 (spr. Hôttschs’n), Francis, 
Stiffcor der Schule der sebott. Moralpliilo- 
sopben, gob. 8. Aug. 1694 im nôrdl. Irland, 
t 1747 als Prof, zu Glasgow. Sclir. ,Essay 
on tho nature and conduct of passions and 
affections* (1728); ,System of moral philo- 
sopliy* (1755, 3 Bdo.) u. A. 

Hutten, Ulrich von, mutliiger Kàmpfer 
für Geistesfreiheit zur Zeit der Reformation, 
geb. 21. April 1488 auf dor Burg Steckelberg 
im Fuldaiscbon, führte einunstetos Wander- 
leben, war 1504 in Erfurt, 1506 in Frank- 
furt a /O., 1509 in Greifswald und Rostock 
1511 in Wittonberg, dann in Pavia und 
Bologna, 1513 in kaiser!. Kriegsdiensten, 
1515 wieder in Italion , 1517 von Kaiser 
Maximilien I. Augsburg zum Ritter ge- 
sclilagen , 1518 in Dionsten des Erzbischofa 
Albrccht von Mainz, 1519 am Kampfe des 
scbwàb. Bundos gegen den Herzog Ulrich 
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von Wurtemberg betheiligt, dann in Maina 
und auf seiner Burg Steckelberg, von wo 
er in Schriften die # rom. Klerisei bekâmpffce, 
darauf mit Luther* im Verkehr; von allen 
Seiten verfblgt, bei Franz von Sickingen 
ein Asyl findend, dann wieder wandernd; 
f 23. Aug. 1523 auf der Insel Ufnau im Zii- 
richersee. Schriften gesammelt von Bocking 
(1859—62, 5 Bde.). Biogr. von Strauss (2. 
Aufl. 1871). 

Huy (spr. Hüih), Stadt in der belg. Prov. 
Lüttich, an der Maas, 11,055 Ew. Starke 
Citadelle (jetzt Staatsgef&ngniss). Die Um- 
gegend reich an Eisen, Galmei, Schwefel, 
Stelnkohlen. Dabei Zinkhütte (jàhrl. 500,000 
bis 600,000 Kilogr. Rolizink). 

Hnyghens (spr. Heugens), Christian, ber. 
Physiker, geb. 14. April 1629 im Haag, 1666 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
in Paris, kehrte 1681 nach dem Haag zurück ; 
t das. 8. Juni 1695. Gab die orste wissen- 
schaftliche Darlogung der Wahrscheinlich- 
keitsrechmiBg , verbosserte die Teleskope, 
bcgründete die Undulationstheorio des 
Lichts, entdeckte eiuen Saturnsmond, die 
wahre Gestalt des Satura und die Rotation 
des Mars, erfand die Pendeluhrcn und ent- 
deckte das Gesetz der Doppolbrechung des 
Kalkspaths und der Polarisation dos Lichts 
durch Refraktion . , Opéra omnift^ (1721, 4 Bde.). 

Huysunt (spr. Heusôm), J an van, holîând. 
Maler, gob. 1682, f 17441 zu Amsterdam. 
Landschaftcn, bes. aber Blumenstücko. 

Htiznlen, rutlien. Volk in don Bergen 
OstgaBziens und derBukowina, ca. 450,000. 

Hvaloerne, norweg. Insolgruppe, am Ein- 
gang des Chri-stianiatjords, 2000 Ew. 

Hyaclnth, s. Zirkon. 

Hyacinthus, Sohn des spartan. Konigs 
Amyclas, schôner Jüngling, Geliebter des 
A polio, von diesem beim Diskuswerfen auf 
Veranlassung dos eifersüohtigen Zephyrus 
getodtet. Aus soinem Blute entspross die 
gleichnamigo Blume. 

Hyacînthus L. (Hyacinthe) , Pflanzengat- 
tung dor Liliaceen. Gemeine H. (II. orien- 
tâlis L.), aus Westasien und Nordafrika, 
in zahlreichen Varietâten als Zierpfîanzo 
bes. in lïolland und Berlin kultivirt. 

Hyaden, Nymphen, Tôchter dos Atlas 
und der Pleione, beweinten ihron auf der 
Jagd von einem Lôwen getodtetcn Bruder 
Hyas so anhaltend, dass sie von den Gôt- 
tarn aus Mitleid unter die Sterne vorsetzt 
wurden; daherName einor Storngruppe am 
Kopfo des Stiers. 

Ilyane (Hyâna Briss.), Gattung der Hunde. 
G est reif le IL (il. striata Cuv.) , 3Va' 1., in 
Nordafrika, Mittolasien, sebr feig, Fleiscb 
und Fett bei den Arabern sebr beliobt. 
Gejleckte lï. , Tigenoolf (H. crocuta Gm.), 
3 l h' 1., in Südafrika, Abessinien, sclieu, 
nützlich durch Vertilgung des Aases. 

ffyanenhund ( Steppenhund , Canis pictus), 
Vertreter oiner IJnterabtheiluug der Gattung 
Hund, 3' 8" 1., vom Kap bis Kordofan, lebt 
rudelweise, scbâdigt die Schafheerden. 

lly&litli, s. OpaL 

Hyalographie (gr.), Verfabren zur Dar- 
fltellung von Druckplatten aus Glas; Glas- 


platten werden mit Aetzgrund überzogen 
und nach Radirung der Zeichnung mit 
Fluorwasserstoffsaure geâtzt. 

Hyalurgie (gr.), Glasmacherkunst. 

Hybla (a. G.), 1) (H. major) Stadt in 
Sicilien, am Aetna, zu Ciceros Zeifc bluhon- 
des rom. Municîpium. — 2) (H. minor, 
Meguva), Stadt an der Ostküste Siciliens, 
nôrdl. von Syrakus, durch den hybldischen 
Honig bertihmt. 

Hybrïdus (lat.), von zweierlei Ilprkunft; 
Bastardpflanze, durch Vermiscliung verscliie- 
denor Gattungen erzeugt. 

Hydaspes, altgriech. Name des Flusses 
Dschelam im Pendschab, bekannt aus der 
Geschichte der Fcldziigo Alexanders d. Gr. 

llydatiden, s. v. a. Blasenwlirmer. 

Ilydepark (spr. Heid-) , grosser, offontl. 
Parle in London (s. d.). 

Hyder (gr.), Sclilange, Drache. 

Hyderabad (Haiderabad, d. i. Lôwenstadt), 
1) oino der bedeutendsfcen Stâdte Ostindiens, 
Residenz des Nizam, inmitten des Pékan, 
am Mussy, 200,000 Ew. Viele Moscheen, 
Hindutempel, Palâsto; BaumwolJenwoberei, 
Edelsteinschleiferei , Juwelenhandel. Der 
Staat von H. (Gobiet dos Nizam), auf dem 
Plateau von Dekan, 4485 QM. mit 10 a / 3 Mill. 
Ew. ; brit. Schutzstaat. — 2) Stadt in der 
Prasid. Bombay, am Anfang dos Indusdeltas, 
21,000 Ew., Fostung; bis 1845 Ilauptstadt vou 
Sind. Waffen- und Seidenfabr. 

II y der- Ali (spr. Heider-), Beliorrscher von 
Mysore in Ostindien, geb. 1717, Sohn eines 
mobammedan. Gouverneurs der Bergveste 
Bangalore, schwang sioli zum Befehlshaber 
des Heeres empor, in welchom er europ. 
Kriegs- und Mannszucht emfiïhrfe, stürzto 
1759 den Radscha von Mysore, eroberto Kali- 
kut, Bodnor, Onor, Kananor, fuhrte mit der 
britisch - ostind. Kompagnie mit wecliseln- 
dem Glück zwei Kriege, beforderte Kultur, 
Gewerbe und Handel, mild von Sitten ; f 
7. Dec. 1782 zu Tsohitore. Sein Sohn und 
Nachfolgor war Tlppo-Saliib. 

Hydra (Iîydrea), griech. Felseninsol an 
dor Siïdostlcüste der Landzunge von Argolis, 
2,7 QM. und 30,000 Ew. ( Hydrioten, geschickte 
Seeleute und külme Krieger). Die scltoue 
Ilauptstadt II., 9592 Ew., troffl. Hafen. 

Hydra (Armpolyp), Gattung der Polypen- 
quallen. H. viridis L. , grimer Siisswasser- 
polyp, Armpolyp , 1. mit 8—10 Fangarmon, 

in Gràbon und Teiclien an Wasserlinsen. 

Hydnimie (gr.) , krankhaffco wâsserigo 
Bescliaffenbeit des Bluts. 

Hydrangea L Pflanzengattung der Saxi- 
frageen. if. Hortensia Sieb., Jlortemie , aus 
China und Japan (blüht in eisenhaltiger Erde 
blau), und viele andero Arten Ziorstrâucher. 

Ilydrangium (gr.), Lymphgefàss. 

HydrarcIiiiSj, s. Zeuglodon . 

llydrargyriasis und Hydrargy rosis (gr.), 
Merkuriftlkrankhoit. 

Hydrargÿruni (gr.), s. v. a. Queckàilber. 

Hydrate (gr.), Verbindungen einfacher 
und zusammengesetzter Korper, bes. der 
Sauren und Basen, mit Wasser, z. B. CUlor-, 
Schwefels&ure-, Kalibydrat. 

Hydraiilik, s. v. a. Hydromecbauik. 
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Hydrtallseh# Presse ( JSrahmasche Pr&8se) t 
mechanische Vorrichtung, besteht aus zwei 
mit einander kommunicirenden und mit 
Wasser gefullten Cylindern von sehr un- 
gieichem Querscbnitt; den grossen Cylinder 
verschliesst ein auf- und abschiebbarer 
Kolben, der klein© ist eiue Pumpe, deven 
Kolben mit Gewalt niodergedrückt wird. 
Der dadurch ausgeübte Druck pflanzt sich 
im Wasser fort, und der grosse Kolben wird 
mit einer Kraft gehoben, welche im Ver- 
gleicli zu dem Druck des kleinen Kolbeus 
so viel mal grôsser ist, als der Querschnitt 
des grossen Kolbens den des kleineren 
übertrifft. Auf dem grossen Kolben ruht 
eine Platte, welche die zu pressenden Stoffe 
gegen eine andere festliegeude Platte presst. 
Die h. P. dient zur Gewinnung des Oels, 
Stearins, des Runkelrübensaftes, zum Glàt- 
ten der bedruckten Bogen , zum Heben 
schwerer Lasten etc. 

Hydraulischer Mortel, s. Oâment. 

Hydraulischer Widder (Stossheber), Was- 
serhebungsmaschine, welclie in der Weise 
wirkt, dass in einer horizontalen Rôhre 
fliessendes Wasser, plôtzlich in seinor Be- 
wegung gehemmt, durch den Stoss das 
Ventil zu einem Stoigrohr ôffnet und em- 
porsteigt, bis Gleichgewieht horgestellt ist, 
worauf das Spiel von Neuem beginnt. 
Hydrencephalïtis(gr.),Gehirnwassersucht. 

Hydriatik (gr.), Wasserheilkunde. [Iïydra. 

Hydrioten, Bewobner dor griech. Insel 

Hydrobat (gr.), Wassertroter. [sucht, 

Hydrocardium (gr.) , Herzbeutelwasser- 

Hydrocele (gr.), Wasserbruch, s. Hoden. 

llydroccphàlus (gr.), Wasserkopf, s. Ge- 
hirnwasscrsucht . 

Hydrodyiuimik, s. Hydromechanik. 

Hydrogën (gr.), s. v. a. Wasserstoff. 

Hydrographie (gr.), Theil der physikal. 
Géographie, behandelt die physikal. Ver- 
hàltnisse des Wassers auf der Erdober- 
flâcho; als Theil der heschreibenden Géo- 
graphie Besclireibung der Quellen, Flüsso, 
Seen etc. , bes. aber der Meere mit Rück- 
sichfc auf Nautik. 

Hydrokarbiir, s. v. a. Schieferôl. 

Hydrologie (gr.), Lohre vom Wasser, bes. 
auoh von den Mineralwàssern. 

Hydrologïum (gr.), Wasserulir. 

llydroitianle (gr.), unstillbarer Durst; 
übertriebene Vorliebe fïir Kaltwasserkuren. 

Hydromechanik (Hydraulik, gr.), Lehre 
von den tropfbarflüssigen Kôrpern in mecha- 
uischer Hinsicht; zerfàllt in Hydrostatik, dio 
Lelire vom Gloichgewicht und Druck der 
Flüssigkeiten auf ibre eigenen Theile, clie 
Gefàsswànde und auf die in ihnon befind- 
lichen Korper, und in Hydrodynamik , dio 
Lohre von den Bewegungsgesetzcn der 
Flüssigkeiten. Ueber doren Principieu, 
insbes. Ausflussgeschwindigkeit, s. Wasser. 

llydrometeore, Thau, Nebel, Wolken, 
Regen, Schnee etc. 

Hydroncus (gr.), Wassergeschwulst. 
Hydrooxygëngas-Mikroskop, s. Mikroskop . 

Hydropathie (gi\), Kaltwasserheilkunde. 
Hydrophàn, s. Opal. [wuth. 

Hydrophobie (gr.), Wasserscheu, s. ffundt» 


Hydrophtbalmie (gr.), AugênwaMôràueht. 
Hydropica (gr.), Mittel gegen WasserSucht. 
Hydrops (gr.), Wassersucht. 

Hydrosarka (gr.), Hautwassersucht. 

Hydrostatik, s. Hydromechanik . 
Hydrostatisches Bett, mit Wasser gefüllte 
Gummimatratze (WasserkisSen) zur Ver- 
meidung des Aufliegens. [baukunst, 

Hydrotechnik (gr.) , Wasserbau-, Deioh- 

Hydrotherapïe (gr.), s. Kaltwasserkur. 

Hydrothorax (gr.), Brustwassersucht. 

Hyèrcs (Bières, spr. I-àhr), Stadt im franz. 
Départ. Var, Va M. vom Meer, in àusserst 
fruchtbarer Gegend mit sehr mildem Klima, 
10,878 Ew. Vielbesuchter klimat. Kurort. 
Yor der Rliede von II. die 4 sterilen hyè- 
rieclien Inseln (dio Stochades der Alten). 

Hyetomëter (gr.), Regenmesser, s» Regen . 

Hygièa (gr.) , GÔttiu der Gesundheit, 
Tochter des Aeskulap, dargestellt als Jung- 
frau mit Schale, woraus eine Scliîange trinkt. 

Hyglelne (gr.), Lehre von der Gesund- 
heit und ihror Erhaltung, Gesuudheitspflege. 

Hygïiius, der Heilige, Papst 137— -142. 
Tag 10. Jan. [keiten des Kôrpers. 

Hygrologio (gr.), Lehre von den Flüssig- 

H y groin (gr.), Wasserbalggeschwulst. 

>1 ygromëter ( Hygroskop , gr.) , Feuchtig- 
keitsrnosser , Instrument zur Bestimmung 
der Feuchtiglceit der Atmospliâro. Das 
Haarhygrometer besteht aus einem gespann- 
ton und um eine Roi le geschlungenen 
Haar, welches sich bei feucbter Luft ver- 
làngorfc, bei trockner verkürzt und dabei 
die Rollo und einon auf dieser bolludlichen 
Zoiger auf einem Zifforblatt umdreht. Daniels 
H. besteht aus einem vergoldeten Glasgefàss, 
welches durch Yordampfung von Aether 
allmâhlig so weit abgekühlt wird, bis es 
sich mit Thau bedeckt. Aus dor Tempe- 
ratur, bei welcher dor Thau erschoint, wird 
der Fouchtigkeitsgehalt der Luft beroclinet. 
Augusts Psychrometer besteht aus 2 Thermo- 
metern, von deren Kugeln die eine mit 
feucbter Leiuwand umgeben ist. Je trockner 
die Luft, um so energischer verdunstet das 
Wasser und um so tiefer sinkt dieTemperatur. 

Hygroskop (gr.), s. v. a. Hygrometer. 

Hygroskopische Feuchtigkeit , das Was- 
sor, das manche Korper aus der Luft aufsau- 
gen, olme sich chemiscli damit zu verbindon. 

Hyksos (d. i. Ilirtenkonige), dio altàgypt. 
Künige der 15. und 16. Dynastie Manethos, 
semit. Ursprungs; s. Aegypten, Gesch. 

IIylas 5 in der griech. Mythologie schôner 
Jüngling, den dio Nymphen des Ascanius- 
llu s s o s bel Troja zu sich hinabzogou. 

Hyle(gr.), hei deu griech. Philosophen 
dor Urstoff, die Materie. Uylozoismus , die 
Ausicht, wonach der Materie eiue ursprüng- 
liche Lebenskraft iuuewohnen soll, dereu 
Wirkungen die Lobensersclieinuugen seien. 

Hymen oder Hymenaus (gr.), bei den 
Griecheu Ilochzeitsgosaug beim Abzugo der 
lîraut aus dem elterlichen Hanse; persoui- 
licirt der Hochzeitsgott, dargestellt als ge- 
flügelter, bekrànzter Knabe mit Brautfackol 
und Sclileier. [ichlechtstheile. 

Hymen (gr.), Jungfernhàutchen, s. Ge - 

Hymenii» (ileuschrechenbnum), Pflanzen- 



Hymenoptêren 

gattung der Papilionaceen. H. Courbaril 
L. , Animebaum, und andere Àrten in Süd- 
amerika liefern Kopal. 

Hymenoptêren ( Hautjlügler , Aderfiügler, 
Immen), Ordnung dei'Iusekten mit 4 durch- 
sichtigen, von wenigen kstig verzweigten 
Adern durchzogenen Flügeln und vollkom- 
mener Verwandlung ; Brustkasten mit harter 
Horndecke; Weibclien mit Legrôhre oder 
Stechstacliel. Familien: Blattwespen, Holz- 
wespen, Schlnpfwespen, Scklupfwespenver- 
wandte, Gallwespen, Raubwespen, Blumen- 
wespen oder Bienen. Vgl. Taschenberg, ,Die 
H. Deutschlands 4 , 1866. 

Hymettus (a. G.), Berg in Àttica, südostl. 
von Athen, durch seinen Marmor und Honig 
berühmt. Jetzt Trelo - Vuno. 

Hymne (gr.), Hochgesang, Loblied, bes. 
religiôses zu Ehren der Gotter oder Gottes. 
Hymnik, Hy mnendichtung. Hymnologie, Hym- 
nenlehre, bes. die Kenntniss der Geschichte 
und Literatur desKirchengesangs, in nouenor 
Zeit von Wackernagel , Daniel u. A. gepflegt. 

Hyoscyâmus L. ( Bilsenkraut) , Pflanzen- 
gattung der Solaneen. H. niger L. f gemeines 
B., Hühnertodkraut , in Europa, Nordasien, 
Aegypte-n , Nordafrika, narkotisch giftig, 
WurzeJ r Kraut und Sameu officinell. 

Hypall&ge (gr.), Yertauschuug, Redefigur, 
bestehend in der oft nur scheiubaren Ver- 
tauschung von Satztheilen, z. B. indem der 
Begriff eines Adjelctivs in Form eines Sub- 
stantivs ausgedrückt wird. 

Hypatïft, aus Alexandria, Tochter des 
Mathematikerfl Theon und Gattin des Phy- 
losophen Isidorus , ausgezeiclmet durch 
Schônheit, Sittenreinheit und Gelehrsamkeit, 
Lehrerin der Philosophie, suchte den Neu- 
pîatonismua mit der Lelire des Aristoteles 
zu vereinigen, ward bei einem Aufstande 
des Pôbels 415 ermordet. 

Hyper (gr.), über; in Zusammensetzungen 
im Ôinn von allzu, übertrieben. 

Hyperâmie (gr.), Blutüborfülluug, betrifft 
entweder den ganzeu Kôrper (allgemeine H., 
Pletbora, Yollblütigkeit) oder einzolne Or- 
gane' (ôrtliche H.). Die allgemeine H. ist Folgo 
zu reiclilicher Nahrungsaufnahme bei gérin- 
gem Verbrauche; der Kôrper ist dabei gut 
genàhrt, die Haut gespannt, roth, feucht, 
Neigung zu Blutungen vorlianden (Nasen- 
bluten, Hàmorrhoïden , Schlaganfallo). Be- 
handlung durch entziehendeKost,Bewegung, 
Aderlass. Bei ortlicher H. bringt übermassige 
Fülle der Venen (Folgo von Stauungen, bei 
Herzkrankbeiton und Lungenenipliysoin) das 
blâulicbe Ausseben hervor. Die Bebandlung 
bezweckt Ableitung des Blutes nach einem 
ungefâhrlicbon Orte. 

Hyperaphïe (gr.) , krankhaft gesteigerto 
Empfindlichkeit der Haut. [Schwàcho. 

Hyperasthenîe (gr.), der bôcbste Grad von 

Hyperbel (gr.), in der Geometrie Kegol- 
sohnitt, entstebt, wenn eine Ebene einen 
Doppelkegel scbneidet , bestekt daher aus 
zwei getrennten, symmetrischen, ius Uneud- 
liche fortlaufenden Zweigen oder Tbeilen. 
Die beiden Punkte, in donen sich letztere 
am nâchsten kommen , heissen Scheitel- 
punkte, die gie yorbjndende gerade Dmie 
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die grotte oder Hauptaxc , ihr Mittelpunkt 
der Mittelpunkt der H. Auf den Verl&nge- 
rungen der grossen Axe liegen gleichweit 
vom Mittelpunkt die Brennpunkte der H., 
dadurch merkwürdig, dass der Untersohiod 
der von ihnen nach irgend einem Punkte der 
H. gezogenen Linien (Leitatrahlen , radii 
vectores) stots gleich der grossen Axe ist. 
Errichtet man in einem der beiden Scheitoi- 
punkte auf der gressen Axe eine senkrechte 
Linie, welche durch die grosse Axe halbirt 
wird, und zieht durch die Endpunkte der- 
selbeu und den Mittelpunkt der H. zwei 
gerade Linien , so siud dies die Asymptoten 
der H., die, ganz ausserlialb derselbeu 
liegend , sich derselben mehr und mehr 
nàhern, ohne jamais mit ihr zusammen- 
zufallen. lu der Rhetorik ist H. (Hyperbole) 
übertriebener , vergrossernder Ausdruok ; 
Uyperbolisch , übertrieben. [versetzung. 

Hyperbibasmus (gr.), Accent- oder Wort- 

Hyperbole (gr.), s. v. a. Hyperbel. 

Hyperborëer (gr. , d. i. die über den 
Boreas oderNordwind hinaus Wohnenden), 
bei den Alten Name der unbekaunten nôrdl. 
und westl. Lânder, die, dem Nordwind nicbt 
ausgesetzt, sicli eines ewigen Frühlings 
und eines lOOOjàhr. Lebeusalters bei jugend- 
liclier Vollkraft erfreuen sollten, eïfrige 
Verelirer Apollos. Hyperboreïtch , nôrdlich. 

Hyperbulïe (gr.), Uebermass von Willens- 
kraft, Starrsinuigkeit. [cheu. 

Hyperemësis (gr.), ubermâssiges Erbre- 

Hyperïcum L. (Johanniskraut , Hartheu), 
Pflanzengattung der Hypericeen. H. per- 
foratum L., Johannisblul , Hexenkraut, Kon- 
radslcraul, in Europa, officinell. 

Ilyperïdes, ber. athen. Redner und Staats- 
manu, Genosso des Demosthenes bei dessen 
Kainpfe gegeu die macedoniscbe Partei, 
floli nach der uuglückl. Schlacht bei Cran- 
non (322 v. Chr.) nach der Insel Aegina, ward 
hier auf Befelil des Antipater hingerichtet. 
Fragmente seiner Redon, zum grossen Theil 
erst 1847 auf Papy rusrollen in àgypt. Grabern 
aufgefunden, lierausg. von Babington (1858) 
und Sauppe (1859), übers. von Teuffel (1865). 

Hyperîou, in der griech . Mythe Titane, Sohn 
des Uranus und der Gàa, Yater des Helios. 

Hyperkatalektiscli (gr.), überzàhlig, von 
Versen mit einer überzàhligen Silbe im 
letzten Versfusse. [riohterei. 

Hyperkritik (gr.), überstrenge Kunst- 

Hyperkultur (gr. u. lat.), Ueberbildung. 

Hyperlogisch (gr.), über die Vernunft 
liinausgeiiend. [glàubigkeit. 

Hyperorthodoxie (gr.),übertriebene Recht- 

Hyperoxyd. s. v. a. Superoxyd, s. Oxyde. 

Hyperpathfe (gr.), übermassige Empfàng- 
lichkeit fur Krauklieiten. 

Hyperphysisch (gr.), übernatürlich. 

Hypersarkôsisf flÿper«orfcôma;gr.),Fleisch- 
wucherung, wildes Fleiscli. 

Hyperstiienie (gr.), Ueberfüllo der Kraft. 

Hypertonie (gr.), Ueberspannung. 

Hypertrophie (gr.), die Zunahme des Um- 
fanges eines Organes, bedingt durch Ver- 
meiirung seiner normalen Bestandtbeile. 
Aechte H. tritt bei Erhohung der Leistungen 
eines Organes ein, z- B. H. des Horzens bei 
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Herzfehlern, H* der einen Niera bel Schwund 
der anderen, der Muskeln bei Arbeitern. 
Fcdsche H., Vergrosaerung der Organe durch 
Einlagerung fremder Gewebeelemente. 
Hyphama (gr.), Blutunterlaufung. 
Hyphàsis (a. G.), Nebenfluss des Indus, bis 
zu dam Alexander d. Gr. vordrang; wahr- 
scheinMch der heutigo Bias. 

Hyphën(gr., d.i. In-Eins),Bindezeichen (-). 
Hypnobatie (gr.), Schlatf-, Nachtwandeln. 
Hypitos (gr.), Schlaf; Gott des Schlafes. 
Hypnotïca, schlaferzeugende Mittol. [gen. 
Hypo (gr.), unter; oft in Zusammensetzun- 
Hypochondrie (gr.), geringer Grad geisti- 
ger Storung. DieKranken acbten, ohne be- 
sonders schwere ortliche Leiden zu baben, 
in übermâssiger Weise auf ihren Gesund- 
heitszustand und erkennen in den gering- 
sten Abweicbungen vom Normalon schwere 
Symptôme. Meist handelt es sich um ver- 
meintliclie Verdauungsstôrungen, oft sind 
aber Vorwürfe über früheren Lebenswandel, 
Furclit vor Rückkehr früherer Erkrankun- 
gen die Ursache. Die Behandlung bezweckt 
Ablenkung der Gedankon , ist aber sonst 
rein symptomatisch. (Rippon. 

Hypechondrïum (gr.),die Gegend unter den 
Hypochyma (IJypochÿsis , gr.), der graue 
Hypocykloïde, s. Cyldoïde . [Staar. 

Hypodema (gr.), Sohle, Sandale, ffindlich. 
Hypodermaiisch (gr.), unter der Haut be- 
Hypodrôm (gr.), bodeckter Ort zum Spa- 
zierongehen. [gastrium, Unterleib. 

Hypogastralgie , Baucbschmerz. Hypo - 
Hypoglossis (gr.), Geschwulst unter der 
Zungo ; s. Fr 'ôschlcinge&cluouUt . 

Hypograinma (gr.), Untorschrift; Inschrift 
am Fusa von Sâulen. 

Hypogÿnisch (gr.), unterwoibig, in der 
Botanilc von derBlüthonhüllo und den Staub- 
gefAssen, wonn sie unter dem Pistill stelien. 

Hypokarpiscli (gr.), unter dem Frucht- 
knoteu befindlich. 

Hypokorismus (gr.), scbmeicbelnder, be- 
schônigoinier Ausdruck. 

Hypokrisïe (gr.), Gleissnerei, Schein- 
heiligkeit. [Protokoll. 

Hypomnëma (gr.), Denkschrift, Memorial, 
liypomochlion (gr.), s. Hebel. 
llyponoem (gr.), Yermuthung, Vordaclit. 
Hypopliôra (gr.), Einwnnd, Eiuwurf. 
Hypoplexie (gr.), leichter Schlaganfall. 
Hyporchema (gr.), Tanz-, Reigenlîed. 
Hypospadittus(gr.),mannlioheslndividuum 
mit unteu gespaltencr Harnrohre (der Zu- 
stand Hypospadie). Ygl, Epispadidus . 

Hypostase (Hypostâsis , gr.), Bodensatz, 
Grundlage, Wesen, Substanz; hypostatisch, 
wesentlich, substantiell, gegenstândlich. 
Hyposthenïe (gr.), Kraftmangel. [Portikus. 
IJypostÿlon (gr.). bedeckter Sâulengang, 
Hypotenùse (gr.) , im rechtwinkeligen 
Dreiock die dem rechten Winkel gegenüber- 
liegende (grôsste) Seite. 

Hypothek (gr.), rfandverschreibung auf 
unbewegliche Güter zur Sicherung des 
Glaubigers. Ilypothekenbücher , Verzeichnisse 
der Immobilien eines Bezirks mit Angabe 
der zeitigen Eigenthümer und der darauf 
rnhenden Reallasten und Pfandrechte. Hypo - 
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thekenbanken , Bankan, die Grundbesitzera, 
hypothekarisché Darleben unter môgliohst 
gunstigen und feston Bedingungen gewàhren 
und zu Beschaffung der dazu erforderlichen 
Mittel Obligationen ausgeben, für deren 
Sieherheit die iu ihrem Besitz befindlichen 
H. en haften. Bypothekenassekuranzen wollen 
gegen Zahluug einor Prâmie die Hypo- 
thekenglâubigor gegen môgliche Yerluste 
und verspàtote Rückzahlung sicher stelleu. 

Hypothèse (gr., d. i. Untorlage), Voraus- 
sotzuug, auf Grund deren inan für eine 
Vielheit von Erscheinungen eine Regel oder 
einen Grund aufzustellen sucht; in der 
Naturwissenschaft bes. unzureicliend be- 
wiesener Erklàruugsgrund für Naturerschei- 
nungen; dalier hypothetisch , s. v. a. unge- 
wiss, auf blosser Voraussetzung beruhend; 
hypotlietisches Urtheil , ein sol ch es, woriu 
die Gültigkeit des Nachsatzes durch die des 
Vordersatzes bedingt ist. 

Hypotrôpe (gr.), Krankbeitsrückfall. 

Hypotyposis (gr.) , veranschaulichende 
Darstellung; auch kurzer Abriss. 

Hypozeuxis (gr.), aus kurzen . aber voll- 
stàndigen Satzen bestehende Période. 

Hypsologie (gr.), Lehro vom Erliabenou. 

Hypsometrïe (gr.), Hohemnessung. 

Hyrcanus, zwei jlid. Hohepriester aus 
dem Geschlecht der Hasmonâer. Johanne* 
IL i. , 136 — 106 v. Chr. Hoherpriestor mit 
kônigl. Gewalt, anfangs von den Syrern 
abhàngig, dann selbstàndig, zwang die Idu- 
màer zum Anschluss an das Judonthum, 
schloss mit den Romern ein Büudniss und 
stellte fast dio davidischen Grenzen des 
Reiclis wieder lier. Seine Sohno Aristo- 
bulus und Alexander regierteu als Konige. 

— H . II., Enkel dos Vor., Solin Alexanders, 
96 v. Chr. in Jérusalem als Kouig ausge- 
rufon, dankte al> , ward 63 von Pompojus 
zum Hohenpriester u. Ethnarohen ornannt, 
von Casar bostatigt, von den Partheru 40 
gofangen nach Seleucia abgeführt. 

Hyrkanicn, alte Landscliaft lrans, zwi- 
schen dem kasp. Meer, Mediou, don mai*- 
gianiseben Gebirgen mid Parthien. 

Hyrtl, Joseph, ber. Anatorn , geb. 1811 zu 
Eisenstadtin Ungarn, soit 1837 Prof, der Ana* 
tomio in Prag, soit 1845 in Wien. Ilochst. 
verdient um die foinere Gefàsslobre und die 
Technik der Anatomie, auch um die Keunt- 
niss von den Fiscben. Sclu*. ,Lohrbuch der 
Anatomie 4 (11. Auli. 1870); ,llandbucb der 
topograpli. Anatomie 4 (4. Auli. 1860); ,Hand- 
buch der prakt. Zergliederungskuust 4 (1860). 

Hyssopus L. (Ysop), Pflanzengattuug der 
Labiaten. II. officinalis L. , in Sïideuropa, 
Asien, friibor officiuell. 

Hysteralgïe (gr.), Gebàrniutterweli. 

Hysterîe (gr.), Mutterweli, fast nur boim 
weiblichen Gescblecbte vorkommende Er- 
krankung, durch Krankbeiten der Ge- 
schlcchtsorgane, aber auch durch falscbe 
Erziehuug und aufregonde Lebenswoise be- 
dingt. Bei der II. ist das gosarhmto Nerven- 
system orkrankt, es zeigeu sicb ^uckungen, 
Krampfanfâlle , aile denkbaren Grade vou 
Gemütbsstimmungen; hautig steigert sich 
die H. bis zu dauernder Geisteskrankheit 
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und zu Somnambulismus. Vollstandige grammat. Figur, Umkehrung der natür- 
Heilang tritt fftst nie ein, am ebeaten noch lichen Reiheufolgo im Gedankenausdruck. 
durcb totale Aenderung der Lebensweise, Hysteroskopie (gr.), Untersucliung der 
Entfernnng ans früheren Verhaltnissen. Gebàrmutter mittelst des Gebàrmutter- 
Hjrsterocële (gr., Hernia uteri), Gebàv- apiegels. 
mutterbruch. Hysterotokie (gr.), Geburt mittelst des 

Hystëron protëron (Hysterologie, gr.), Kaiserschnitts. 


I (Yokal). 


!• Vokal, vor C und M 100, 1000, z. B. 
IIC 200, IIIM 3000; auf âlteren franz. 
Münzen Limoges. 

lacini (spr. I-adsch-), Stefano, ital. Na- 
tionaldkonom , geb. 1827 zu Casalbuttano 
(Prov. Mailand), ward 21. Juli 1860 Minister 
der otfentl. Arbeiten, trat 12. Juiii 1861 zurück. 
lalemos (gr.), Todtenlied. [mittellehre. 
lama (gr.), Heilmittel. Iamatologie, Ileil- 
Iatrik (gr.) , Heilkunde. IatrotecTinik, 
prnktische Heilkunst, bes. Wundarzneikunst. 

Iatrochemte (Chemiatrie , gr.), medicin. 
System, welches die Vorgànge im gosunden 
und kranken Kôrper, sowie die Wirkungen 
der Heilmittel auf chemische Prozesse zu- 
rückzufuhren suclit, von Paracelsus und 
Helmont vorbereitet, von Franz Sylvlus 
und G. E. Stalil ausgebildet. 

Iatroleptïe (gr.), Frottirheilkunde. 
latromathematlk (gr.), Anwendung der 
mathemat. Wisseuschaften, bes. derphysikal. 
Gosetze (Iatromechanik), auf die Heilkunde, 
Ib., abbr. fur ibidem (lat.) , ebendaselbst. 
Ibarra (Imbabnra), Stadt in Ecuador (Süd- 
amerikah 7158' üb. M., 13,000 Ew. 

Ibbenbiiren, Fabrikdorf im preuss. Regbz. 
Münster, Kr. Tecklenburg, 3042 Ew.; Eisen- 
waaren-uud Glasfabr., Weberei, Bleicherei; 
naheboi Steinkoblengruben. 

Iberia (a. G.), 1) Landschaft in Vorder- 
asien, dasheut. Grusien; — 2) (iberhehe Halb- 
insel) das heut. Spanien, das vom Iberus 
(Ebro) durchflossene Land der Iberer (Naeli- 
kommen ders. die Basken). Vgl. Celiiberier. 

Ibis (Ibis C.) , Gattung der Reiher. 6e - 
heiligter I., Abu-llannes (I. religiosa Guv.), 
2' li., in Afrika, in Aegypten als heilig ver- 
olirt. Jîother I. (I. rubx % a Cuv.) f in Südamexdka. 

Ibo (Ebo), Stadt im Negerreich Joruba 
(Oberguinea), im Mündungadelta des Nun, 
ca. 1000 Hauser; ehedem Hauptstapelplatz 
des Nogerhandols, jetzt des Palmôlhandels. 

Ibr&him - Pascha, Adoptivsobn Mehemed- 
Alis, Vicekonigs von Aegypten, geb. 1789, 
befehligte 1825—28 die âgyptischon Truppen 
in Morea, besetzte 1831 Palàstina, nalim 25. 
Mai 1832 St. Jean d’Acre mit Sturm, er- 
obei’te ganz Syrien, schlug die Truppen 
des Sultans 9. Juli bel Iloms, 20, Doc. bei 
Konieli iu Kleinasiou und organisirte die 
neuerworbenen Provinzen. Nach Wieder- 
ausbruch des Kriegs mit dem Sultan schlug 
er die Türken 24. Juui 1839 bei Nisib, sah 
sich aber durch eine engl. - ôsterr. Flotte 
Sommer 1840 iu seinem Siegeslauf gehemmt 


und ging nach Aegypten zurück. Juli 1848 
als Yicekônig von Aegypten von Seiton der 
Pforte bestatigt, | er 9. Nov. 1848 zu Kaii*o. 

IbrftïL s. v. a. Braila. 

lbsambul, s. v. a. Abu-Simbal. 

Ibÿcus, griecli. Lyrikor, aus Rhegium, 
lebte um 550 v. Chi\ am Hofe des Polyci’ates 
in Samos. Alte Sage von soinem Tode (vgl. 
Schillors ,Kranicho des I/). Fragm. in 
Berglcs ,Poetao lyrioi Graecp, 3. Bd. 1867. 

Icarïus, Horos der Athener, nalim don 
Bacchus freundlich auf, ward von diesem 
im Weinbau untorrichtot, aber weil der von 
ilnn gekelterto Wein borauschte, getôdtat; 
als Bootes (Arcturus), seine Tochter Erigone 
als Jungfrau unter die Gestirne versetzt. 

Icarus, Sohn des Dàdalus, befreito sich 
mit seiuem Vater mit Ilülfe künstlichor, 
aus Wachs verfertigtor Flügel aus der Go- 
fangonsekaffc im Labyrinth, stürzto abor, 
als diese bei zu grosser Annaherung an 
die Sonne schmolzen, unweit der Insol 
Samos ins Meer (ikarisches Meer). 

Ichneuinon (Manguste, Herpestes IU.) 9 
Gattung der Viverron. Aegyptisches I., 
Pharaon&rattc (H. Ichneumon L.) , V 7 ;l 1., 
üborfallt das Geflügel im Stall, zerstôrt 
Krokodilseier (deshalb don alten Aegyptern 
heilig). Mungos (H. pallidus Cuv.) , in Ost- 
indieu, frisst die Brilïensehlange. 

Ichor (gr.), bei Homor das Blut der Gotter ; 
âthorisclie Fliissigkeit; in der Medicin der 
jaucliige Ausfîuss bi’andigor Geschwüre. 

Iclithya (gr.), Fischhaut zum Polii*on. 

Ichthyocentauren (gr.), Meergôtter mit 
Fischschwanz und vorn mit Pferdefüsson. 

Ichthyodonten (gr.), fossile Fischzàhno. 

lchthyolitheix (gr.), fossile Fischreste. 

Ichthyologle (gr.), Lehre von den Fisohen. 

Ichthyophagen (gr.), Fischesser, bei den 
Alten zwei Volker, am arab. - pers. Meere 
und in Aethiopien; jetzt überhaupt Vôlkei% 
deren Ilauptnahrung Fischo u. dergl. sind. 

Ichthyosaunis (Fischsaurier , Fîechechse), 
ausgestorbeno Reptiliengattung, eidochson- 
ahnliche Meeresbewoliner von 8—40* Lange, 
finden sich imLias, Jura und in dei-Krelde; 
15 Arten; ihre spirnlig gewundenen Koth- 
ballon (Koprolitben) kommen massenhaffcvoi*. 

Ichthyôsis (gr.), s. Bchuppenkrankheit . 

Icolmkillj Insel, s. Jona . 

Iconïum (a. G.), Hauptstadt der klein- 
asiat. Landschœft Lykaonien, im Mittelalter 
Sitz eiues seldschuk. Sultans; jetzt Kcmieh. 

Icosandrus (gr.), 20mânnig. Icosandria, 
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12. Klaase des linnéschen Pflanzensy items 
(mehr ala 20 freie Staubfàden). 

Ictërus (gr.), Gelbsucht. 

lotus (lat.), Stoss, Hîeb, Schlag; in der 
Metrik der rhythmische Accent ('). 

Ida (a. G.), 1) (jetzt Kaz~Dagh) Gebirge 
auf der nordwestlichsten Halbinsel von 
Kleinasien, im alten Mvsien und in der Land- 
achaft Troas. An seinem Fusse Troja; — 
2) (jetzt TpsiloriH) Gebirge, das Kreta von 
W. nach O. durchzieht, 7100' hoch. 

Idaho, Territorlum der Verein. Staaten 
von Nordamerika, auf der Westseite der 
Rocky Mountains, nordl. von Utah , 4277 
QM. und (1870) 14,882 Ew. ; reich an Gold 
und Silber. Seit 3. Mârz 1863 als Territo- 
rium organisirt. Hauptst. Boise City. 

Idallum (a. G.), Vorgebirge und Stadt 
auf dem ôstl. Oypei*n, mit Tempel und 
Hain der Venus (Idalia). 

Idar, Lorf im oldenburg. Fürstenthum 
Blrkenfeld, 2074 Ew. ; grossartige Achat- 
und Steinschleiferei. 

Idarwald, s. HiinsrücJc. 

Idéal (gr.), im Gegensatz zum Wirklichen 
das bloss in der Vorstellung Vorhandene, 
insbes. wenn es die der Idee von Etwas 
ent sprech en d e V ol lkomm enh ei t d ar s tel 1 1 , 
daher s. v. a. Musterbild, Vorbild. Ideaîi - 
eiren, ein mangelhaft Wirkliches als etwas 
Vollkommenes darstellen. Idealit'dt, ideale 
V ol 1 komm enh ei t. 

Idealismus (gr.), im Gegensatz zum Rea- 
lismus die philosophische Ansicht, welche 
die sinalichen Linge nur als Produkte der 
Vorstellung und das denkende Subjekt oder 
das Gedachte als das wahrhaft Seiende be- 
trachtet. Idealist. Système : von Kant (kriti- 
scher I. : Wir erkennen die Linge nur so, 
*wie aie uns erscheinen, nicht wie sie an 
sich sind), Fichte (subjektiver I.: Identitàt 
des Denkens und Seins, des Subjektiven und 
Objektiven im Ich), Scheiling (objektiver I.: 
Identitàt des Denkens und Seins auch un- 
abhàngig vom Ich) und Hegel (absoluter I. : 
das Lenken, das immanente Werden des 
Begriffg, das allein Wirkliche und Wahre). 
Idealist, Anhànger des I. 

Idee (gr.), Vorstellung, Gedanke. Nach 
Kant sind I.n Vernunftbegriffe im Gegen- 
•atz zu den sinnlichen Anschauungen und 
zu den Verstandesbegriffen oder Kategorien 
(theoretische I.n: Gott, Freiheit, Unsterb- 
lichkeit; praktische I.n im kategorischen 
Imperativ des Sittengesetzes ; àsthetische 
I.n, die durch Beziehung der Vernunft auf 
die Einbildungskraft entstehenden); in den 
naclikant. philosoph. Systemen die Schranken 
der Erfahrung überschreitendo BegrifFe, die 
als Vor» und Musterbilder gelten sollen 
(sittliche und àsthetische I.n). 

Ideell, s. Idéal, 

Ideenassociation, unwillkürliche Verbin- 
dung und Anreihung der Vorstellungen an 
einander, zuerst von Hume, Reid u. Priestley 
erforscht , dann bes. von Herbart, Beneke, 
Lotze u. A. tiefer begründet. 

Idëler» Karl Wilh, , Irrenarzt, geb. 25. 
Okt. 179o zu Be nditsch in der Mark , Prof. 
eu Berlin und Direktor der Abtheilnng für 


Geisteskranke in der Oharité; f 29. Juli 1860* 
Schr. ,Grundriss der Se6lenheilkund6‘(1835<~- 
1838, 2 Bde.) ; ,Versuch' einer Théorie des reli- 
giôsen Wahnsinus 4 (1848— 50, 2 Bde.); ,Lehr- 
buch der gerichtl. Psychologie 4 (4. Aufl. 1857).' 

Idem (lat.), der- oder dasselbe; i. per i. t 
dasselbe durch dieselben Worte ausgedrückt. 

Identificiren (lat.), zwei Gegenstânde als 
einen einzigen betrachten. 

Identitàt (lat.), Wesensübereinstimmung, 
Ununterschiedenheit, philosoph. Kunstaus- 
druck für das Verhâltniss der Gleichheit. 
Satz der logischen (absoluten)I.: A = A, d. i. 

i eder BegrifF ist sich selbst gleich ; relative 
., Ueberein8timmung in gewissen Beziehun- 
gen. In der Mathematik Uebereinstimmung 
in Grosse und Form, s. v. a. Kongruenz. 
Identisck ,, s. v. a. ein- und dasselbe, kon- 
gruent. Identitiïtsphilosophie , die Philos. 
Schellings und Hegels , weil sie die I. des 
Lenkens u. Seins, des Subjekts u. Objektsetc. 
lehrt. [der Vernunftbegriffe. 

Ideokrat (gr.l, Vertreter der Herrschaft 
Idéologie (gr.;, Ideenlehre, bei den Fran- 
zosen s. v. a. Metaphysik; auch unfrucht- 
bares systematisches Denken und Grübeln, 
namentl. über polit, und sociale Verhàlt- 
nisse. Ideoldg, Grübler, Tràumer. 

Id est (lat., abhr. i. e.), das ist, dasheisst. 
Idiogr&phum (Idiochtron, gr.), eigene 
Hftnd- oder Unterschrift. [weibl. Blüthen. 
Idioffynïe (gr.), das Gesondertsein der 
Idiolatrie (gr.), Selbstanbetung. 

Idiôm (gr.),Eigenheit; Mundart od. Sprach- 
weise bes. der versebiedenen Volksklassen. 

ïdiopathie, das Einzelleiden , bisweilen 
ôrtliche Krankheit; idiopathisch beisst eine 
Kraukheit, die unmittelbar aus ihren Ur- 
sachen bervorgeht. 

Idiosynkrasie (gr.), die individuelle Reiz- 
barkeit, wonach man durch gewisse phy- 
sisebe Einwirkungen, z. B. Wohlgerüche, 
unangenehm, durch andere sonst unange- 
nebme (z. B. widerlicbe Gerücbe) angenehm 
affteirt wird; dann die Eigenthümlichkeit 
Einzelner, dass Gelegenheitsursachen, die 
sonst dem Korper unscbàdlich sind , regel- 
màssig Erkrankungen hervorrnfen. 

Idiot (gr.), Privatmann, im Gegensatz 
zum Staatsmann; dann ein Unwissender, 
Ungebildeter, auch Schwacb- oder Blôd- 
sinniger. Idiotismus, Eigenthümlichkeit eines 
Idioms, Spraclieigenheit ; auch s. v. a. Ver- 
standesscbwàcbe, Blodsinn. Idiotikon , Wor- 
terbucb der Idiotismen. 

Idistavîsus (a. G.), nach Tacitus Thalebene 
in Westphalen, an der Weser, in der Nàbe 
von Minden; 16 n. Chr. Sieg des Germani- 
cus über die Germanen nnter Arminius. 

Idokràs ( Vesuvian ), Minerai aus der Klasse 
der wasserfreien Amphoterolithe, Silikat 
von Thon- und Kalkerde, gelb, braun, grün, 
blau, im Vesuv, |n Piémont, Tirol, im 
Ural, Banat, in Bohmen ; Scbmuckstein. 

Idol (gr.), Bild , insbes. Gôtzenbild, Ab- 
gott. Idolâtrie oder Idololatrie , Gôtzendienst. 

Idomëneus , Kônig von Kreta, einer der 
Freier der Helena, führte die Kretor auf 80 
Schiffen gegon Troja, opferte einem Gelübde 
zufolge für glückliche Eettung im Sturme 
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dem Poséidon selnen Solxn, ward deshalb von 
Kreta vertrieben u. begab sich nach Italien. 

Idrîa, Bergstadt in Krain , am Flüsschen 
I., 3889 Ew. Bergschule, ber. Quecksilber- 
gruben (ca. 5000 Ctr.) und Zinnoberhütten. 

ldrosee, ital. Alpenseo, westl. vom Garda- 
see, 8 St. 1., vom Chiese durchflossen. 

Idstedt, Dorf in Schleswig, nôrdl. von 
der Stadt Sclileswig ; hier 24. und 25. Juli 
1850 Schlacht zwteclien den Schleswig - Hol- 
steinern unter Willisen und deu Dàuen. 

Idumaa (a. G.), s. Edom. 

Iduna ( Idhun ), Gôttin der Nordgermanen, 
Gattin Bragis, Hüterin der Aepfel, der en 
Genuss ewige Jugend verlieh. 

Idus, im ait rom. Kalender der 15. Tag 
des Màrz, Mai, Juli und Oktober, der 13. 
'der übrigen Monate. 

UjU( Idylle, gr., d. i.Bildchen), Dichtungs- 
art, welche die Zustânde uud Erlebnisse 
einfacher und harmloser, meist im engen 
Verkehr mit der Natur lebender Menschen 
darstellt; vgl. Bulcolische Poésie. Aucb ein 
dem entsprechondes Gemalde. 

I. e., abbr. id est (s. d.). 

If, Felseneiland im Golf von Marseille; 
Schloss (früher Staatsgefângniss). 

Ifferten, s. v. a. Yverdun. 

Iffland, Aug. Wilh., Schauspieler und 
Bühuendichter, gob. 19. April 1759 zu Han- 
nover, gebildet unter Eckhof zu Gotha, seit 
1779 in Mannheim, ward 1796 Direktor des 
berliner Nationaltheaters , 1811 General- 
direktor aller kônigl. Schauspielo ; f das. 
15. Sept. 1814. Als Schauspieler meisterhaft 
in chargirten und hochkomischen wie auch 
in gemüthlich î-iihrendon Rollen ; als dram. 
Dichter vorzugsweise Pfleger des bürger- 
liclxen Schauspiels. Boliebteste Stücke: 
,Der Yerbreclier aus Ehrsucht‘ (1785), ,Die 
MündeP und ,Die Jâger* (1785), ,I)ie Ilage- 
stolzen* (1793), ,Der Herbsttag 1 (1792), ,Die 
Advokaten* (1796) n. A. ,Werlte‘ (1798 — 
1802, 16 Thle.; Auswahl 1860, 10 Thle.). 
Vgl. Duncker, ,1. in seinen Schriften*, 1859 ; 
Koffka, ,ï. und Dalberg', 1864. 

Igel (Erinaceus L.) , Gattung der Raub- 
tliiere. Gemeiner I. (E. europaeus L.) , 10" 
I., in Europa, auf dem Rücken mit starken 
Staclieln bedeckt, vertilgt Ratten, Màuse, 
Schlangeu, galt fâlschlich fur giftfest. 

Igel, Dorf an der Mosel, oberhalb Trier; 
dabei die 72' hohe Igelsàule , das scliônste 
Rômermonument diessoits der Alpen (Mau- 
soleum der Famille der Sekundiner). 

Iglau, Kreisliauptstadt in Mâhren, an 
der Iglawa (Nebenfl. der Thaya), 17,427 Ew. 
Goth. St. Jakobskirche. Bed.Tuclifabrikation. 
Infolge des Vertrags tu I. 5. Juli 1436 ward 
Sigismxxnd Kônig von Bôhmen. 

Iglesias, aufblühende ludustriestadt auf 
der Westseite von Sardinien , 8700 Ew. ; 
reiche Ziukmiuen (erst neuerlich eutdockt). 

Igname, weisse Bataton, s. Batatus. 

Ignatia L. (Ignatiusbaum), Pflanzengattung 
der Apocyneen. I. amara L. fil., Baum auf 
den Philippinen, in Cochinchina kultivirt, 
llefert die officinellen, Strychnin lialtigen 
Ignatiusbohnen. 

Ignatius, Heillger, Bischof von Antiochia, 


einer der sogen. apostol. Vâter (s. d.), nach 
der Legende unter Trajan im Oircus zu Rom 
103 von Lôwen zei'rissen. Die unter seinem 
Namen erhaltenen 13 Briefe sind theils 
unaclit, theils interpolirt. 

Ignobel fiat.), gemein, niedrig, pôbelhaft. 

Ignomlnla (lat.), Schmach, Schimpf. 

IgnorAntla (lat.), Nichtwissen, Unkennt- 
niss. Ignorant, ein Unwissender; ignortren, 
etwas niclit wissen; absichtlich kelne Kennt- 
niss von etwas nehmeu. (verzeihlich. 

Ignoscenz (lat.), Yerzeihung; ignoscibel, 

Igualada, Stadt in der span. Prov. Bar- 
celona, am Noya, 10,100 Ew. 

Iguana, s. Leguan. 

lguvium, alter Name fur Gubbio (s. d.). 

lhna, Nebenfluss der Oder in Pommeru, 
kommt aus dem entziger Seo bei Nôrenberg, 
mündet untexdialb Gollnow, 20 M. 1. 

Iltarier (Ifcarùten), Konxmunisten, s. Oabet. 

Ikon (gr.), Bild, Abbild; ikonisch, ein 
Gleichbild darstellend; ihonische Statue, 
Statue in Lebonsgi’ôsse. Ikonoborzen, bilder- 
stürmerische Sekte der russ. Kirche. Iko- 
nodulie, Bilderanbetung. Ikonographie, Be- 
schi^eibuug der autiken und kirchl. Bilder 
und Statuen. Ikonoklast , Bilderstürmel^ 
Ikonolatrie, Bilderanbetung. Ikonomachie, 
Bilderstreit, Sti*eit über Bilderanbetung; s. 
Bilderstreit und Bildersturm. 

Ikonostase (gr.), in giûech. Kirchen die 
mit Heiligenbildern vei-zierte Soheidewand 
zwischeu dem Sanktuarium und dem übiû- 
gen Raum der Kii-che, Bilderwand. 

Ikonostroph (gr.), Glas, wodurch man Bil- 
der verkelirt sieht (z. B. fur Kupforstecher). 

Ikosaëder (gr.), regulàrer, von 20 gleich- 
soitigen Di‘eiecken begrenzter Kôrper. 

Ilânz (roman. Glion), Stadt im Kant. 
Gi’aubünden, am Yordex‘i*hein, 658 Ew.; ehe- 
dem Hauptort des gratxen Bundes. 

llëum (gr.), der Dünndarm; Iléus, Darm- 
vorsclilingung, Miserere. Os ilei, Hüftbein. 

Ilex L. (Stechpalme , Hülse) , Pflanzengat- 
tuug der Sapotaceen. I. aquifolium L., Stech- 
eiche, Christ dom, Strauch in deu niit.teleurop. 
Kiistenlàndern etc., llefert âusserst festes 
Nutzholz; Zierpflanze. I. paraguayensis St. 
Hil., in Bi’asilien, Paraguay, liefert in den 
Blàttern den Paraguay- odcr Matéthee. 

ILi, Fluss in Hochasien, autspriugt auf 
dem Thian-sclian, mündet in den Balldiasch- 
see, ca. 110 M. 1 . [ilium, Darmbein. 

Ilia, die Seitentheile des Unterleibes; os 

Iliade (Ilia»), s. Homer. 

Ilische Tafel, antikes Basi’elief, den tro- 
jan. Krieg darstellend ; im 17. Jalirh. in der 
appischen Strasse ausgegraben, jetzt im Mu- 
séum des Kapitols zu Rom. 

Ilissus (a. G.), kleiner Fluss bei Athen. 

Ilithyïa (Eileithyia) , die Kommende, bei 
den Gi’iecheu die bei der Geburt lielfende 
Gôttin, spater mit Artémis identificii’t. 

Ilium (gr. , Ilion) , âltester Name Trojas, 
nach Ilus, dem Sohno des Tros, benannt. 
Westl. davon erst and spater Neu~ Ilium. 

111, Fluss im Elsass, kommt vom Jura, 
mündet untorhalb Strasaburg in den Rhein, 
25 M. 1., von Colmar an schiffbar. 

Illacerabel (lat.), unzerreissbar. 
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Illâflifcel -- Imago. 

IltiSsibel (ut.), unverletzbar. [der Frau. 1 bâudôn und Plâtzen ; Ausmalung einer 
Ill&to (lat.), das eingebracbte Heirathsgut Zeichnung, eines Kupferstichs etc. 

Illatien (lat.), Schlussfolgerung. Illusion (lat.), bewusste oder unbewusste 

Ule (spr. lhj), Nebenfluss der Vilaine im Tauschung;t7ïu$ori$cA,tâu8chônd,trügerisch. 
nordwestl. Frankreich. Danach benannt Illustration (lat.), Erlapterung, insbes. 
das franz. Départ . L -Vilaine (spr- -Wilahn), eines gedruckten Textes durch Bilder. 

122 QM. und«692,609 Bw. , Tbeil der Bre- lllustrls (lat.), ansehnlich, vornehm; seit 
tagne. JHauptstadt Rennes. [setzwidrigkeit. Konstantin d. Gr. Titel hoher Magistrats- 
Illegàljlat.), gesetzwidrig. Ilïegaïitat, Ge- personen, seit Karl d. Gr. der Herzoge und 
Iilegitîm (lat.), ungesetzlich, von Kindern Grafen, auch im Superlatîv Illustns*imu * . 
unehelich. Ulegitimitdt, Ungesetzlichkeit. Illutation (lat.), Schlammbad. 

Illenau* Ort bei Achern im bad. Kr. Baden; Ulyrien, ursprüngl. das Küstenland am 
ber. Irrenheilanstalt (seit 1842). adriat. Meer, benannt nach den Illyriern, 

Iller 5 linker Nebonfluss der Donau, ent- die 229 v. Chr. mit den Rômern in Krieg 
springt im bregenzer Walde, bildet spâter geriethen und 23 v. Chr. vôlllg besiegt 
die Grenze zwischen Bayern und Würtem- wurden. Ihr Land rom. Prov. (Illyricum). 
berg, mündet oberhalb Ulm; 22 M. Un ter Konstantin d. Gr. wurde I. Name fur 

Il liberal (lat.), karg, geizig, unfreisinnig. die gesammten gogen O. gelegenen Landes- 
Illiclum L. ( Stemanis ), Pflanzengattung tîieilo des rom, Reichs in Europa. Nach den 
der Ranmiculaceen. I. anisatum Loureiro, Wirren dor Volkerwanderung nabmen von 
Strauch in Cochinchina, kultivirt in China, N. her einwandernde Slaven vom Lande 
mit officin. aromat. Früchten (Sternanis), zur Bositz, und deç Name I. verschwindot ans 
Liqueurfabrikation dionend. der Gescliichte, bis Napoléon I. 1809 die 

Illimani, Andengipfel in der Cordillère von Oesterreich abgetretenen Lânder unter 
von Bolivia, 20,000' h.; in der Nâhe eine dem Nnmon ,Illyr. Provinzen* zu einem von 
mir 5500' bolie Flussspalte. Frankreich abhângigen Staate (900 QM. mit 

Illinois (spr. -nous), linker Nebonfluss U/4 Mill. Ew.) machte. Auck von Oester- 
des Mississippi, entsteht bei Dresden (sücl- reich wurde spâter der Namo ,K'ônigr. 1/ 
westl. dos Micliigansees) ans dor Vereini- fiir die Provinzen Kârntben, Krain, Gorz 
gung des Plainos und Kankalcee, wird bei und Gradiska, Istrion etc. bis zur neuen 
Ottawa für Dampfer schilfbar; 110 M. 1. ltoichseintheilung (1850) beibehalten. 

Illinois, nordamerikan. Freistaat, durcli Ilm, Nebonfluss der Saale, entspringt auf 
don Mississippi von Iowa und Missouri ge- dem Thüringerwaîd (nahe dom Scbneekopf), 
trennt, 2606 QM. und (1870) 2,529,410 Ew. berührt Weimar (Ilm-Athen), münclet unter- 
(viele Deutsche); Agrikulturstaat mit aus- lialb Suiza bei Grossheringen ; 14 M. 
gedolinton Prairien, bewâssert vom Illinois, Ilmcnau (Elmenau), Nebenfluss der Elbe, 
Rock, Kaskaskia etc. (zum Mississippi), im Ilannoversclien , kommfc aus der lüne- 
Saline und Cash (zum Ohio); sehr fruclit- blirger Heide, mündet bei Hoopo, 15 M. 
bar; im S. Waldland. Klima gesund. Gr. llmenau, Stadt in S. -Weimar, am Fusse 
Steinkohlenfeld (75 M. 1. , 40 M. br.), Blei des Thüringerwaldes und an der Ilm , 3244 
(bei Galena), Salz. Werth der Ackerbau- Ew. Berganit. Kaltwasserheilanstalt. 
pvodukto (1865): über 882/4 Mill. DolL; Aus- UiuenseCj Landsee im russ. Gouv. Gross- 
fuhr 4,59 Mill. Verfassung von 1817. Staats- Nowgorod, 16,3 QM., fliosst durch don Wol- 
seliuld 1867: 2,050,000 Doll. Im Kongress chow in den Ladogasee ab. 
durch 14Reprâsent. vertreten. 102 Counties. Use, Nebenfluss der Ocker, entspringt an 
Seit 1818 Unionsstaat. Hauptst. Springfield. dor Nordseite desBrockens, bildet eins der 
Illipool (Maliwahbutter), boi 35o C. schmel- schonsten Thâler des Ilarzos; darin dei 
zendos Spoîsofott, aus den Samen von Ilscnstein, ein 230' h. nackter Granitfelsen 
Bassia latifolia und longifolia; Handels- (mit koloss. eisernem Kreuz auf der Spitze) 
Illiquïd (lat.), nicht ilüssig. [artikel. und gogenüber der JVesterberg, eine gleich- 
lllision (lat.), Quetschung. liohe Felsenmasse. Am Ausgang des Thaïs 

llllterât (lat.), ungclehrt; Jlliterata, nicht der Flocken Usenburg, zur preuss. Grafsch. 
durch Buchstabon auszudrückende Laute. Wornigerode gohorig, 2993 Ew.; Schloss 
lllosis (gr.), das Schielen. mit Parle, gr. grâfl. Hüttenwerk. 

Illoyal (fr.) ? s. v. a. illégal. Utis (Ratz, StinJcratz , Mustola putorius 

Illudiren (lat.), verholinen, verspotten; L.), Raubthier aus der Gattung der Marder, 
umgeheu (ein Gesetz), vereiteln. 16—20" L, in Europa, Mittel- und Nordasien, 

llluminaten (lat., d. i. Erleuchtete), Name Ilühner- und Taubonfeind, liefort Pelzwerk. 
einigor gelieimen Gosellschaften in Spanien llz, Nebonfluss der Donau, in Nieder- 
und Belgien im 16. nnd 18. Jahrh. Illumi - bayern, mündet bel Passau, 7 M. Danach 
natenorden, 1. Mai 1776 in Ingoîstadt von benamut der Ilzgau, im Mittelalter Grafsch. 
Adam Weishaupt gestiftoter antijesuitischer Imago (lat.), Bild, Ebenbild; das voll- 
Mânnerverein zu Befordorung roligioser kommeu an^gobildeto,geflügelte Insekt. Plur. 
und politisclier Aufldàrung durch natür- Imagine*, im alten Rom Waclisbüsten vor- 
lich© (deïstische) Religion, zàlilte zur Zeit nehmor Personen, im Atrium aufgestellt, bei 
seiner Blüthe uber 2000 der gebildetsten Loichenbegângnissen vorangeti*agen. Ima- 
Manner (darunter Knigge) zu Mitgliedorn, gindr, nur in der Einbildungskraft beruliond; 
22 . Juni 1784 und 2. Mârz 1785 vom Kur- imagindre Grüssen, in der Algebra Wnrzeln 
fûrsten von Bayern aufgehoben. mit geraden Expononten aus einer nega- 

IllBinination (lat.), Beleuchtung von Ge- tivon Grosse. Imagination , Einbildung. 



Imam •— 

imam (arab.)» Vorsteher, Lekrer, Titel 
berühmter Dogmatiker de» Islam ; auch über- 
haupt mohammed. Geistlicher. I.a heissen 
aueh dte Herrscher von Maskat (s. d.). 

Imarët (arab.), Armenküche neben Mo- 
schaen, (ebene von Quito, 14,524' h. 

Imbabnra* Vulkangipfel auf der Hoob- 

Imbecill (lat.), schwach, blôdsinnig; Itn- 
becillitdt, Schwâche, Blôdsinn. 

Imbibition (lat.), das Vermogen der thie- 
rischen Gewebe, Flüssiglcelten aufzusaugen. 

Im» Bosch, s, v. a. Herzogenbusch. 

Imbricatus (lat.), ziegeldachformig , wie 
z. B. die Schuppen der Tannenzapfen. 

Imbro, türk. Insel im âgàiscben Meere, 
nordwestl. von der Dardanelleneinfahrt, 
5 Va QM. mit 6000 Ew., Hauptort Kastro. 

Imbuiren (lat.), eintauchen, einweichen. 

Imerethl (Imerethien) , das alte Colchis, 
jctzt das transkaukas. Gouv. Kutais. 

Imitation (lat.), Nachahmung. 

Im Uchteii, bei Massangabon hohler 
Baume Bezeîchnung, dass die Umfassung 
nicbt mit gerechnet ist. 

Inimakulat (lat.), unbefleckt. Immakula - 
tcneid, bei den Katholiken eidl. Versicherung 
des Glaubens an die unbefleckto Empfàng- 
niss (immaeuïata conceptio) der Maria. 

Immân (lat.), ungeheuer, wild, roh. Imma - 
nittlt , Ungeheuerlichkeit, Unmanschlichkeit. 

Immanent (lat.), inwobnend, innerlich, 
im Gegensatz zu transeunt und transsoen- 
dent. Nach Spinoza Gott die i.e Ursache 
c4er Welt als dem Sein nach nicht von ihr 
verscliieden. Immanenz, das Inwolmen. 

Immaterlal (lat.), stofflos, unkorperlich. 

Immatrikulation (lat.), Einzeichnuug, bes. 
auf Hochschulen Aufualime unter die Zabi 
der Studîrenden. 

Immaturitat (lat.), Unreife. 

Immédiat (lat), uumifctelbar. Immediatvor- 
tilellungen, Immediatsachcn, solclie, welche 
gleicli der hëcbsten Instanz oder selbst dem 
Regenten vorgelegt und hier entschieden 
werden. Immecliatstcinde, die früheren roiclis- 
unmittelbaren Stànde im deutschen Reiche. 

Immémorial (lat.), undenklich, woran man 
sicb nicht mebr erinnert. Immemorialver - 
jdhrung, Vorjahrung über Monscliengeden- 

Inimen, s. v. a. Bienen. [ken hinaus. 

Imméns (lat.), miermesslich ; immensura - 
bel, umnessbar. 

Iramenstadt , Stâdtchen im bayer. Kr. 
Schwabon, nahe der Hier, 1857 Ew, ; Scbloss. 
Babnhof. Ehemals Hauptort der Grafsch. 
Konigsegg-Rothenfels. Unfern derGriinten. 

Imitiergiren (lat.), ein- oder untei’fcauchen. 
Immergëten, Wiedertàufer. [pervivum. 

Immergrun« s. v, a. Hedora, Vinca, Sem- 

Iinmerïto (lat.), unverdienter Weiso. 

Inunermann, Karl Leberecht, Dichter, gob. 
24. April 1796 in Magdeburg, seit 1827 Land- 
gerichtsrath in Düsseldorf, fiihrte 1834—38 
die Direktion des Theaters das. ; f 25. Aug. 
1840. Ausgezeichnet im Brama (,Trauex*spiel 
inTirol 4 1827, , Friedrich II.‘ 1828, ,DieVer- 
kleidungen 4 , Lustspiel 1828, , Alexis 4 , Tri- 
logie 1882, , Merlin 4 1832 u. a.), wie bes. im 
Roman (,Epigonen 4 1836, ,Münchhausen 4 
1888). Schr. ausserdem das Mârchen ,Tuli- 
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fÉintchen* (1830), das episbhe Gedioht , Tristan 
und Isolde* (Fragment 1841) und ,Memora- 
bilien* (1840). Schriften (1835-43, 14 Bde.). 
Biogr. herausg. von Putlitz (1870, 2 Bde.). 

Immersion (lat.), das Ein- oder Untertau- 
clien; der Moment, in dem ein Himmelskôr- 
per in den Schatten eines anderen tritt. 

Immigration (lat.), Eiuwanderung. 

Imminent (lat), nahe bevorstehend , dro- 

Immisclbel (lat.), unvormischbar. [hend. 

Immission (lat.), Einsetzung (in einAmt). 

Immobïl (lat.), unbeweglich, von Truppen 
niclit im Zustande der Kriegsbereitschaft. 
Immobilien, unbewogliche, liegende Güter, 
Liogenschaften. Immobilier vermogen , unbe- 
wegliclies, la Grundstücken, Hausern etc. 
bestehendes Vermogen. Immobilisiren, be- 
woglicbe Güter zu unbeweglichen maohen. 

Immoderât (lat.), unmàssig. 

Immodëst (lat.), uuboschoiden. 

Immolation (lat.), Opferung, Aufopferung. 

Immoraliscb (lat.), unsittlich. 

Immortalltat (lat.), Unsterblickkeit. 

Immortelle, s. v. a. Helichrysum, Gna- 
phalium und andere Pflanzen, deren Blüthen 
aus strohartigen Blâttern bestehen und sich 
beim Trocknen nicht verândern. 

Immunitat (lat.), das Fx-eisein von Dien- 
ston, Abgabun, Lasten etc.; auch Exemtion 
vom gewôbulicben Gerichtsstand. 

Iminutàbel (lat.), unverânderlich. 

Ininau, beswchter Badeoi't im pi’eusg. 
Rcgbz. Sigmaringen, an dorEyaclx, 483 Ew. 
Erdlg- salin. Eisonquellen. 

Iinôla, Stadt iu der ital. Prov. Forli , ani 
Santerno, in weinreicher Gegend, 10,916 Ew. 

Impalpabel (lat.), ungreifbar, unautastbar. 

Impanation (lat.), Einbrodung, das Eins- 
werdon dos Leibes C'hi’isti mit dem Brode beim 
Aboudmalil. fuuglcicbem Kriegsglück. 

Impnr (lat.) ungleicli. Impari Marte, mit 

Inipardonnabel (fr.), uuverzeihlich. 

Imparochirt (gr.), eiugepfaiTt. 

Impartial (lat.), unparteiisch. 

Impartîbel (lat.), untbeilbar. 

Inipass (fr.), Sackgasse. 

InipassFibeUfi’.J.uuwegsam, unzugànglioh. 

Impasslbel (lat.), unempfindlich. 

Impastation (lat.), Verteigung ; dicke, 
markige Farbenauftragung, bes. bei der 
Untermalnng (Impasto); in der Kupferste- 
clierei Verwischung derPunkte und Striche. 

Impatlbel (lat.), uncrtràglich, unleidlicb. 

Impatiens L. (Springkraut , Balsamine), 
Pflauzengattung der Balsanxineen. I. noli 
tangere L. (gelbes Springki’aut), inEuropa, 
Nordasien, frülier officin. I. Balsamina L., 
aus Indien, Zierpflauze. 

Impatroniren ( impair ontsir en, lat.), sich 
als Horr in etwas festsetzen. [bar. 

Impayabel (fr., spr. engpajabl), unbezahl- 

Impedlmeni (lat.), Hinderniss. Impedition, 
Vorhinderung, Aufentbalt. 

Impegno (ital., spr. -penjo), Verpfan- 
dung, Obliegenbeit, Verwickelung in etwas 
und Verantwortlichkeit dafür. 

Impenetrabel (lat.), undurolidringlich. 

Impensen (lat.), Aufwand, Kosten. 

Imperativ (lat.), befehlender Modus; ka- 
tegor. I., das unbedingte Gebot der Pflicbt. 
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Imperator (lat.), Feldherr, Kaiser. 
Imperâtoria L. (Meitterwurt), Pflanzen- 
gattung der Umbelliferen, I. ostruthium 
L.,Kai»trwurs, la Europa, Wurzel ofûcinell. 
lmperceptlbel (lat.), unwahrnehmbar. 
Imperdibel (lat.), unzerstôrbar. 
Imperfekt (lat.), unvollkommen. Imper- 
fektibel, nicht vervollkoramnuagsfâhig; Im- 
perfektum, Zeitform der unvollendeten Ver- 
gangenhelt. 

Imperfor&bel (lat.), undurchbohrbar. 
Importât (lat.), kaiserlich, gros «art i g. 
Impérial , rasa. Goldmünze, = 10 Silber- 
rubel, seit 1817 werdennur halbe I. gepràgt. 

Impériale (fr., spr. Ângp-), das mit Sitzen 
versehene Deck eines Post- oder Reisewagens. 

Imperialiemas (lat.), auf mîlitar. Gewalt 
gestützte Regierungsweise. [feiner Wolle. 
Impériale, span. Merlnoschafo mit bes. 
Impérial Standard , mit eugl. Massein- 
heiten zusammengesetzt, bedeutet die jetzt 
gesetzlichen Normalmasse. 

Imperium (lat.), OberlieiTschaffc; Oberbe- 
fehl; obrigkeitliche Gewalt; Kaiserreich. 
Impermanent (lat.), uubest&ndig. 
Impersonal (impersonell , lat.), unpersôn- 
lich. Imperaonâle, unpersônliches Zeitwort. 

Impertinent (lat.), ungehôrig, ungezie- 
mend, unverschàmt. Impertinent, Grobheit. 
Impertinenlien, Nebendinge, ni dit zur Sache 
gebôrige Fragartikel. 

Imperturbâbel (lat.) , unerschütterlich. 
Impétigo (lat.), Hautausschlag, bes.chron., 
Grind, Flecbten ; impetiginôs, damit behaftet. 

Impétrant (lat.), Dei-jenige, der in Prozeas- 
aaclien durch sein Vorbringen wider seinen 
Gegner (den Impetraten) ein Reskript er- 
wirkt: Klager. [impetuôs, mit Ungestüm. 
Irapëtus (lat.), heftiger Angriff, Anfall; 
Impfung, b . Kuhpocken. 
linpletât (lat.), Gegensatz von Pietât. 
Impinguentia (lat.), fettmachende Mittol. 
Impitoyable (fr., spr. ângpitojabl), uner- 
Implakabel (lat.), unversohnlich. [bittlich. 
Implantation (lat.), Einpflanzung. 
Implement (lat.), Ergànznng, Erfüllnng. 
Implikation (lat.), Verwiclcelung ; implicite, 
mit inbegrift'en. [trant und Impetrat. 

Implorant und Implorât , s. v. a. Impe- 
Impluvium (lat.), im Atrium des altrôm. 
Hauses der in der Mitte (unter der Dach- 
ôffnung) beündlicheThell zurAufnabme des 
Regenwassei-s ; Vorhof einer Kirche; Regen- 
bad, Douche. .. [hôflichkeit. 

Impolitesse (fl*., spr. Angpolitess) , Un- 
Imponderabillen (lat.), âusserst feine, 
elast. , leicht bewegllche und unwâgbare 
Stoffe, welche(nacb jetzt verlassener Ansîcht) 
die materiëlle Grundlage von Wârme, Licht, 
Elektricitat und Magnetîsmus bilden. 

Imponlren (lat.), Eindruck machen; impo- 
»ant, bed entend. [rend; unverstândlich. 
Impopular (lat.), der Volksgunst entbeh- 
Import (lat.), Waareneinfuhr. 

Important (lat.), wichtlg, erheblich. 
Importun (lat.), unbequem, làstig, auf- 
dringlicb. [Hâüde, von Steuern. 

Imposition (lat.), ^tftegung, a. B. der 
Impossibel (lat.), unmôglich. 
tmpost (lat.), Auflage, Steuer; das vor- 


springenda Gesims eines Pfeilers, worauf 
ein Bogen ruht, Kâmpfer. 

Impostor (lat.), Betrüger. 

împotenz (lat.), das Unvermôgen des Man* 
nés, den Beischlaf auszuûben. Ursachen: 
Bildungsfehler oder gewisse Erkrankungen 
der mânnliohen Geschlechtstbeile , allgem. 
Schwàohezustand, hohesAlter u. psycbiscbe 
Einflüsse (Widerwille). 

Imprégnation (lat.), die Durcbtr&nkung 
eines Stoffes mit einem andern, z. B. des 
Holzes mit Salzlôsungen behufs Konservi- 
rung, oder organisclxer Reste im Erdreich 
mit sich bildendem Gestein, wodurck die 
Versteinerungen entstehen. 

Impraskriptibel (lat.), unverjabrbar. 

Impraktikabel (lat.-gr.), unthunlicb. 

Impreclren(lat.),vevwünscben,verfluchen. 

Imprésario (ital.), Schauspielanternohmer. 

Imprimatur (lat., d. i. es moge gedruckt 
werden), die von dem Censor gegebene Er- 
laubniss zum Druck einer Scbrift. [lich. 

Improbâbel (lat.), unerweislich, verwerf- 

Improbation (lat.), Missbilligung. 

Improbitât (lat.), Unredlicblceit. 

Improduktiv (lat.), nichts hervor-, ein- 
bringend , unfruclitbar. .. [roifwitz. 

Impromptu (fr., spr. Angpi'ongtüb), Steg- 

lmproperlen (ital.), Verse, worln der ge- 
kreuzigto Chi-istus den Juden ihre Uudank- 
barkeit vorhàlt, wei'den am Charfreitag 
früh in kathol. Kii’chen gosungen. 

Improportion (lat.), Missverhàltniss, man- 
gelndes Ebenmass. [besseruug. 

Improvemeut (eugl., spr. -pruhw-), Ver- 

Improvisatoren (ital.), Dichter, die ein 
aufgegebenes Tlxema ans dem Stegroifo (ex 
improvlso) sofort ausführen und vortragen; 
bes. in Italien hâufig. Deutsche I.: O. L. 
B. Wolff, Lnngenscliwarz u. A. Improvi- 
siren, aus dem Stegreife sprechen. 

Impubertat (lat.), Unmannbarkeit. 

Impudent (lat.), unvex’schàmt , schamlos, 
unkeusch. Impudicitàt, Unzucht. 

Impugnation (lat.), Bestreitung; Impug- 
nationsschrift, Beweisaufechtuug. 

Impuls (lat.), Antrieb. Impulsoriales, Er- 
innerungs-, Mahnschi'eiben. [losigkelt. 

ImpSne (lat.), sti’aflos. Impunit'dt, Straf- 

Impurlsmus (lat.), Sprachmengerei. 

Imputâbel (lat.), zurechnungsfëhig, ver- 
antwortlich. Imputation, Besclxuldigung. 

Imst, Flecken im tiroler Kr. Inusbruck, 
im Gurglthal, unfei’n dem Inn, 2309 Ew. 
Der Bei’gbau und eliemals ber. Handel mit 
Kanarlenvôgein haben aufgehort. 

Inabstinenz (lat.), Unenthaltsamkeit. 

Inacceptabel (lat.), unannebmbar. 

Inaccessîbel (lat.), unzugânglich. 

Inàchus, Fluss im Peloponnes, fliesst durcli 
die Ebene von Argos, mündet in don argo- 
llschen Meei'buseu (Golf von Nauplia). 

Inadéquat (lat.), unnngemessen,unpassend. 

Inadmisslbel (lat.), unzulassig. 

Inadvertenz (lat.), Achtlosigkeit. 

Inâquâl (lat.), ungleich, ungleiohfôrmig. 

In aeternum (lat.), auf ewig. 

Inaffektation (lat.), Ungezwungenbeit. 

Inaktiv (lat.), unthitig, atntlos; Inaklivi- 
tüt, Amt*, Dieustlosigkeit. 
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Inallenâbel fiat.), unvei'àuaaerlicb. 

Inalteràbel (lat.h uuveranderlich. 

In amblguo (lat.), in Zweifel , ungewisa. 

Inaraovïbel (lat.), un v ersatz-, unabsetzbar. 
Inamovibilitat, Unabsetzbarkeit der Beamtpn. 

In&n (lat,), leer, eitel. Inanitüt, Kichtig- 
kelt. Inanition, Éntkraftung dure h Blut- 
leere. Inanitiontkur, Huugarkur. [den. 

In angustlis (lut.), in bedrangten Umstân- 

Inanlmatlon (lat.), Unb&seeltheit, Leb- 
loaigkeit; inanimirt, unbelebt, ungeweekt. 

Inappellàbel (lat.), wo keine Appellation 
Statt ftnden kanu. 

Inappetenz (lat.), Mange 1 an Esalust. 

Inapplikâbel (lat.), unanwendbar. In- 
applikalion, Mangel an Fleisa oder Geschick. 

Inapprehenslbel (lat.), unbegreiflicli. 

In armis (lat.), unter den Waifen. 

Inartikulation (lat.), Uudeutlichkeit der 
Ausspraohe; inartikulirt , nioht nnteracbeid- 

Inattent (lat.), unaufmerksam. [bar. 

Inauguraldi sputation (lat.), s. Disputaticn. 

Inauguration (lat.),- feierliche Elnsetzung 
In ein Amt, eine Würde; auch feierliche 
Einweihuug eines Orts zu einem bestimmten 

Inauration (lat.), Vergoldung. [Zwecke. 

In bona pace (lat.), in guter Buhe. 

In brevi (lat.), in Kurzem. [Gelde. 

Incasso (ital.), Einziebung von baarom 

Incendiarius (lat.), Mordbrennor. Incen- 
dium, Feuei'sbrunst. Incensarium, Râucher- 
fass. Incension, Anzündung. [tnittel. 

Incentiv (lat.), anregend, anreizend; Reiz- 

Inception (lat.), Beginn, Aufang. 

Incest (lat.), Blutschande, Beiachlaf zwi- 
schen den nâchsten Blutsverwandten, Eltern 
und Klndern, Geschwiatern; im weiteren 
Sinne zwischen solohen Personen, die we- 
gen naher Verwandtschaft einander nicht 
ebelichen dürfen; wird in den neuei-en Ge- 
setzgebungen mit Gefanguias- oder mehr- 
jahriger Zuclithausatrafe bedrolit. 

Inchoatir (lat.), einleitend, beginnend. 
Inchoative, s. v. a. Initiative, s. Initia. 

Incident (lat.) , einfallend, zufàllig, bei* 
lànflg. Incidentsachen , Nebensachou , im 
Civilprozesse aolche Rechtssachen, welche 
bel einer bereits anhàngigeu Hauptsacbe 
naobtràglich in Frage und zugleich mit 
jener in denselben Akten verbandelt wer- 
den. Incidentverfaliren , die daduroh oder 
auf deshalb eingewandte Recbtsmittel ver* 
anlaaate Vei'handlung. [acbe Heilmittel. 

Incidentien (lat.), einschneidende, drasti- 

Incidenz (lat.), daa Einfallen eines Licht- 
s trahis auf eine Flàche ; Incidenxwinkel , 
Einfallswinkol. IncidentfaU, Zwiachenfall. 
Incinération (lat.), Einaacherung. 

Incipient (lat.), Anfânger. 

Incision (lat.), Einachnitt, Eroffnung eines 
Absoeaaes. Incisiven, Sohneidezâbne. 

Incltabilitat (lat.), Reizbarkeit, Erregbar- 
keit; incitativ, anregend, reizend. 

Incivil (lat.), unbôflicb, unmanierlich ; 
incivilisirt, ungeaittet, rolx. 

Incl., abbr. inclusive (Ut.), einscbliesslich. 

In coena Domini (lat., d. i. beim Mahle 
dm Merrn 9 Nachtmahùbulle), die von Urban V. 
(1563—70) herruhrende, von Plus V. 1567 und 
Urban Ville 1687 erneuerte uu4 abge*n4©rte 


Bulle, velche die Darlegnng derReçhte der 
papstl. Hiérarchie und die verfluelitiug der 
Ketzer eptbâît, solltçnacli einer Verordmmg 
Pius V. jâhrl, am Grundonnerstag iu allen 
Kirchen vorgeleseu werdeu, was aber jetzt 
nur noch in Rom geschehen aoll. 

Incognito (lat.), unerkannt; i. rei$en , un* 
ter anderetn Namen reispn. 

In continent! (lat.), auf dor Stélle, sofort. 
In continuo (lat,), ummterbrochen. (mai. 
In contum&ciatu [verurtheilen], s. Kontu * 
In cotpôre (lat.), zusatnmen, iu Masse. 
Incroyable (fr. , spr. àugkroajabl), un- 
glaublicb; dreieckiger Hut mit übergrosser 
Incubus (lat.), Alpdrüçken. [Kràmpe. 
In curia Hat.), auf dem Rathbause, an 
ôffentlicher Çrerichtsstelle. 

I. N. D-, abbr. in nomine Dei (lat.), îm 
Namen Grottes. [suchung unterworfen. 

Indagâbel (lat.), aufspurbar, einer Unter- 
Indebïte (lat.), ohno Verpflîclitung. Inde* 
bitum, Leistung oline Verpflichttmg d&zu; 
indebiti solutio, ejne golche Zablung. 
Indëcént (lat.), unanstaudig, uuschicklicb. 
Indécis (lat.), unentschioden. 

Indecôrurit (lat.), ungeziemend, Mangel an 
Anstaud. [Unterlassung. 

In defectu (lat.), in Ermangelutig, dtirch 
Indefensïbel (lat.), nicht zu vertheidigen, 
unhaltbar. 

Indefimte (lat.), unbeatimmt. 
Indeklinabel (lat.), unbeugsam, nicht de- 
klinirbar (von Wôrteru). 

Indelêbei (lat.), unvertilgbar. 

Indelikât (lat.), uuzart, grob. 
Indemnisiren (lat.), outschâdigen. 
lndemnitat (lat.), Straflosigkeit; Indemni- 
tUtshill, in England Bill, wodurcli die Ré- 
gie rung von otwas, wofür sie verantwortlich 
ist, voin Parlament Erklaruug der Straflosig- 
keit nachsucht (Cox: Vorausuahmo der Be- 
gnadigung vor erfolgter VerurtlieiliiDg). 

Independent (lat.), unabhângig, ungebun- 
deu. Independenten , engl. Dissenters (s. d.), 
welche, seit 1610 iu Hollaud auftretend, 
sich bes. nacli England und Nordamerika 
verpflanzten, seit 1805 mit den Presbyteria- 
nern und Baptisten in engerem kirchl. Ver- 
band, erklâren jedeGemeinde fur selbstândig 
und unabhângig von oberen Kirchenbebôr- 
den, verwerfeu kirchl. Symbole, wàhlen ihrô 
Seelsorger, Aelteston, Diakonon etc. Ihre 
Grundsâtze sind enthalten in Robinsons 
, Apologia justa et necessaria* (1619) und im 
sogen. , Savoy - Beltenntniss* (1658). 
lu depôslto (lat.), lu Verwahrung. 
Indestruktlbel (lat.), unzerstôrbar. 
lndeterminâbel (lat.), unbostimnibar. In - 
détermination, Unbestimmtheit, Unèntschlos- 
senbeit; indetermmirt , unentscliieden, unent- 
schlossen. Indeterminismus, s. Ueterminismui . 
Inde vôt (lat.), unehrerbietig; andacbtslos. 
Index (lat.) , Verzeichniss. /, librorwn 
prohibitorum, das Vorzeiclmiss derjenigen 
Bûcher, welche von der katbol, Kirche 
wegen der angeblich darin ausgesproclienen 
ketzerischen Lehren ûberhaupt und bes. den 
Laien zu lesen verboten sind, seit 1557 von 
Rom aus verôffeutliçht. Papst Sixtus V. 
ernannte eine beiondere Kongregation des 

58 * 
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I. eu Fortaetzung desselben. Der letzte 
rôm. I., 181® verôffentlioht, eçschien 1885 
und 1841 vermehrt. Der I. ist jetzt selbst 
lu katbol. Làndern für die weltl. Beborden 
nloht mehr unbedingt massgebend. 
Indexteritât (lat.), Ungeschicklichkeit. 
ludlana, nordamerik. Frelstaat, im O. des 
Mississippi; 1590 QM. uud 1,360,941 Ew. ; 
grosseutheils weiliges Prairieland, reicli be- 
w&ssert (Ohio, Wabash, Withe etc.) und 
sehr fruchtbar. Bod. Steinkohlealager und 
zahlr. Salzquellen. Mittl. Temperatur 11° R. 
Landwirthschaft blühend (Produkte bes. 
Mais, Weizen und Wolle); auch Industrie 

g îisenwerke , Wollfabrik. , Destillationen, 
aschinenfabr.) und Handei im Aufschwung 
begriffon. Konstitution von 1852. Im Kon- 
gress vertreten durcli 11 Reprâsentanten. 
Sohulfonds(1867): 1,193,155 Doll. Ausgaben: 
6,408,276 Doll. Staatsschuld : 10,592,290 Doll. 
92 Grafschaften. Hauptstadt Indianopolis. 
Seit 1816 Unionsstaat. 

Indianer, die Urbewohner Amerikas, eine 
•igeneMenschenrace (die rotho oder amerik.), 
haben durch den ganzen Kontinent einon 
und denselben Typus (im Allgem. kupfer- 
rothe Farbe, schlichtes, schwarzes Haar, 
breites Gesicht etc.) uud gleiche geistige 
Eigenthümlichkeit und zorftillen dabei in 
zahlr. Vôlkerschafton und Stâmme, mit 422 
Sprachen. Dio merkwürdigston in Nord- 
amerika: die Eskimo (am Eismeer), Kolo- 
scben (Nordwestküste), Algonltins, Komant- 
soben (Texas), Oregonvolker, Kalifornier, 
Aztekeu (Alt- und Nenmexiko und Central- 
amerika); in Südamerika: Karaiben (Guiana, 
Orinoco) , Guaranos, Otomakeu, Guaranis, 
Botokuden (Brasilien), Inkavôlker (Peru), 
Araukaner (Chile), Puelclien (Laplata), Pa- 
tagonier und Pescheràlis (Fouerlaud). Die 
I. , meist zun» Christenthum bekehrt und 
von sehr verscliiedener Gesittung, liabou 
aum Theil ailes Eigenthi'imliche , selbst 
Spraclie und Religion, aufgegoben und lebon 
unter der Herrschaft der Weissen in feston 
Wohnsitzen von Landwii’thschaft und Berg- 
hau ( Indion reducidos oder fidclen ) ; andere 
erkennen, olmo ihre Eigenthümlichkeit auf- 
zugeben, die Oborholieit der Weissen an; 
noch andero (Indios bravos), im Ganzen ca. 
2 Mill., streifen als unsteto Fischer- und 
Jâgerstàmme unabhàngig uud ungetauft 
umher. Vgl. Waite, .Anthropologie der 
Naturvdlker‘, 3. u. 4. Bd., 1862 u. 1864. 

lndianergcbiet (Indian Territory), Terri- 
torium der Yerein. Staaten von Nordamerika, 
nordl. von Texas, weites Prairieland, vom 
Arkansas, Canadian uud Redriver durch- 
stromt, 6127 QM. Dio Ew. verschiedene 
Indianerstàmme, zum Theil nus den ôstl. 
Staaten hierher verpflanzt (z. B. Seminolen, 
Oherokesen, Creeks, Choctaws u. a.). Haupt- 
ort Talequali ; melirero Forts. 

Indianopolis, Hauptst. von Indiana (Nord- 
amerika), am Whiteriver, 18,611 Ew. Lebh. 
Industrie (Wollfabr., Eisenindustrie etc.). 

Indicator (lat.), Instrument zur Ermitto- 
luug des Dampfdrucks im Treibcylinder dor 
Dampfmaschine,besteht aus einem Cylinder, 
in weichem der aus dem Ti'eibcyliader ein- 


— Indigo. 

tretende Dampf elnen durch Fedex-kraft 
niedergedrückten Kolben zu heben sücht, 
Ein Zeiger am Kolben verzeicbnet anf sicb 
abrollendem Papier die Be wegung desselben . 

Indloïen (lat.), Anzeicben, Yermuthungs-, 
Verdachtsgi'ünde. Indiciren, anzeigen ; wor- 
auf hindeuten, hinweisen. 

Indien, das Land jenseits des Indus, bis 
ins Mittelalter nnr sagenhaft bekannt, aber 
wegen seines Reichthums an Edelstelnen, 
wohlriechenden Stoffeu und and. Kostbar- 
keiten berühmt; spater Ostindien genannt, 
im Gegensatz zu Westindien, d. h. dem 
mittelamerik. Archipel, in weichem Colum* 
bus I. entdeckt zu haben glaubte. Daher 
Indianer als Bezeichnung der Urbewohner 
Amerikas, wâhi*end dieBeWohner Ostindiens 
seitdem Indier genannt wci’den. 

Indiennes, s. Gingang. 

Indiffèrent (lat.), ununterechieden, gleich- 
gültig. Indifferentismus , Gleicligültigkeit, 
bes. in polit., kirchlichen, moral. Dingen. 

Indigbitter, s. v. a. Pikrinsaure. 

Indigëna (lat.), Eingeborncr. Indigenat, 
Staatsaugehôrigkeit , Staatsbüi’ger- oder 
Untei’thanenrecht (Inkolat), wird durch Ab- 
kunft von einheimischen Eltern, durch aus- 
drücklicho Verleihung (Naturalisation), Be- 
nxfung zu einem ôffentl. Amte, Verheira- 
thung mit oinem einheimischen Manne, 
nicht durch blossen Aufeuthalt an einem 
Orte crworben , gibt das Recht, die aus 
der Staatsaugehôi-igkeit erwachsenden Vor- 
theilo zu geniessen, polit. Befugnisse aus- 
zuüben, Aemter zxi bekleiden nnd im Ans- 
lande den Schutz dos eignen Staates in 
Anspruch zu nehmen, begiùiudet die Pflicht, 
zu den Staatsabgaben beizutragen und für 
den Staat Ki’iegsdienste zu thun. 

Indigent (lat.), bedürftig, arm. 

Indigestion (lat.), Verdauungsbeschwerde. 

IiKligeten (lat.), Scbntzgôtter; Heroen. 

Indigirka, Fluss in Ostsibiideu, vom dau- 
rischen Gebirge, mündet ins Eismeer, 200 M. 

Indigkarmin, lôsllcher, gefâllter Indigo, 
Chemisch-Blau, Wundex-blau, indigschwefel- 
saui*es Kali, entsteht beim Lôson des Indigo 
iu Schwefelsâure und Fallen der Lôsung 
mit kohlensaurem Kali, lôst sicb in 140 Th. 
Wasser, diont zurWoll- und Seidenfàrberei 
( SUchsischblau), in der Aquarellmalexrei, zur 
Darstellung des Neublau etc. 

Indignation (lat.), Entrüstung, gerechter 
Unwillo. Indignitüt, Unwürdigkeit. 

Indigo, blauor Farbstoff, entsteht aus dem 
in vielen Pflanzen vorkommenden farblosen 
Indican durch einen Gàhrungsprozess, wird 
durch einen solcben bes. aus Indigofera- 
Arten dargestellt und bildet eine blaue, 
erdigo, auf Wasser schwimmende, gerieben 
kupforrothe Masse, welche als wesentl. Be- 
standtbeil Indigblau entliâlt. Letzteres kann 
durch Sublimation . rein erbalten werden, 
lôst sicb in koncentr. Schwefelsâuro, Anilin, 
siedendem venet. Tei’pentin, Petroleum etc., 
ist unlôslioh in Wasser und Alkobol und 
wird bei Gegenwart von Alkali durch re- 
ducirende Kôrper (Eiseüvitriol, Traubou- 
zuoker, Zinkstaub) in lôsliches Indigweiss 
verwandelt, welches sich an der Luft wieder 
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eu Indigblau oxydirt. Hierauf beruht die 
Anwendung des I. in der Fârberei. Jàlirl. 
Produktion 14i/a Mill. Pfd., davon in Indien 
12 Mill. Pfd. Bester I. der bengaliscbe. 

Indigo, chinesischer, s. Chinesisches Griin. 

Indigo, falscher, s. y. a. Waid. 

Indigo, mineralischer , s. v. a. Molybdàn- 

Indlgo. rother, s. y. a. Persio. [blau. 

Indigofëra L. (Indigpflanze ) , Pflanzeu- 
gattung der Papilionaceen. I. tinctoria L 
Halbsti*auch in Bengalen, Malabar, Mada- 
gaskar, Isle de France, Westindien, liefert 
die grôsste Menge Indigo; I. psoudotiuctoria 
j R. Br., in Ostindien, den besten Indigo. 
Audi I. Anil L in Ost- und Westindien, 
und I. argentea L., in Afrika, kultivirt. 
Andore Arten Zier- oder Arznoipflanzen. 

Indlkatiy (lat.), anzeigend; bestimmte 
Àussageweise des Zeitworts, s. Modus . 

Indiktion (lat.), Ansage, Ankiimligung; 
kii'chliches Aufgebot ; Ausschreibung des 
Romerzinses und danach Jahroszàhlung 
nach dem sog. Indiktiononcyklus (s. Cyclus). 
Die I.en beginnen mit 313 n. Chr. u. umfassen 
je 15 Jahre. Man findet das Jahr der I., 
wcnn man zur Jahreszahl 3 addirt und dio 
Summe mit 15 dividirt; der Itost gibt das 
Jahr der I. ; bleibt keiner, so ist die I. 15. 

ïndirekt, hiclit gradezu, mittelbar. 

Indische Literatur, s. Sanskrit . 

Indischer Archipel (Amtralasien) , die 
grosso südostasiat. Inselwelt, zwischon 
Hinterindion und Australien, 27,400 QM. 
und 27—28 Mill. Ew. (ca. 25Va Mill. Ma- 
layon, einschliesslich ca. 3 Mill. Misclilinge 
oder Lipplappen, 2 Mill. Cbinesen, ca. 
60,000 Europàer); zerfâllt in 1) eine àussero 
Inselreihe, kn O. und NO. (die Molukken 
mit der Banda-, Amboina- und Ternate- 
gruppe und die Philippinen); 2) eine innere 
lleihe, im S. und SW. (Sumatra, Java, die 
kleinen Sundainseln, Andamanen und Niko- 
baren); 3) eine Mittelgruppe (Bornéo und 
Cèlebes). Fast der ganzo Archipel steht 
unter Herrschaft der Europàer, bes. der 
Niederlànder (28,923 QM. mit über 20*/* 
Mill. Ew.) und der Spanier (Philippinen otc.). 
Vorbreitetste Religion der Islam. 

Indische Religion. Entwickeiungsformen 
derselben: 1) Die alte Lelire der Vedas: 
Verelirung der Naturkràfto (Sonne, Mond 
und Indra, d. i. das sichtbare Firmament 
oder die Région der Wolken), dabei Glaube 
an einen einzigen unendlichen Urlieber der 
Welt, Brahma, durch welchen die als Gott- 
heiten personificirten Naturkràfte walton. 
2) Der spàtere Naturdienst derPurânas und 
des Epos: Naturkràfte als Gottheiten; drei 
Hauptgottheiten: Brahma (s. d.), Siva und 
Vischnu; Siva, d.i. der Glücklicke, dasWeltall 
belobend und zerstorend, Hauptgegenstaud 
der Verohrung der Sivaïten; seine Gattiu 
Bhavâni, d. i. Natur, oder Pârvati, d. i. 
Tochter des Berges, oder Durgâ, d. i. die 
Schwernahbare, oder Kali , als Zerstorerin 
der Welt; Vischnu, d. i. der Durchdringer, 
vornehml. von den Vischnuïten verehrt, 
éer verbreitetsten Religionspartei in Indien. 
Der ihn betreffende Mythenkreis behandelt 
seine kôrperlichen Erscheinungen in der 


Welt zur Bekâmpfung des Rftsen. Neben 
ihm erscheinen im Volksglauben zahlreiche 
Untergôtter, meist Peraonifikationen von 
Naturgegenstânden, Halbgôtter, Dâmonen, 
Heilige, Helden etc. , die durch Opfor, Ge-* 
bete, Wallfahrten, Büssungen etc. verehrt 
werden. Nach den indischen Priestern, den 
Brahmanen, wird diese Form der i.n R. 
gewohnl. Brahmanismus geuannt. 3) Der 
Buddhismus oder dio Lehre des Buddha 
(s. d.). 4) Die Religion der Dschainas oder 
der Anhànger des Bscliina, wahrscheinl. 
Abzweigung des Buddhismus, im 5. Jalirh. 
n\ Chr. entstanden und bes. im südl, In- 
dien verbreitet. Ausserdem eine Menge 
Sekten, insgosammt monotheistische. Die 
wichtigsto unter ihnen die der Sikhs (s. d.). 
Vgl. die Werke von Lassen, Benfey, Roth, 
Weber, Kuhn, Spiegel etc. 

Indischer Océan, eins dor 5 Hauptmeere 
derErde, auf der ôstl. Halbkugel zwischeu 
Asien uud dem südl. Eistneer, Afrika und 
dem Grossen Océan, ca. 1,380,001 QM. um- 
fassend; wird durch den südl. Wendokreis 
in eine nôrdl. und eine südl. llàlfte getheilt; 
erstere auf drei Seiten yon Landmassen 
eingeschlossen und im N. 3 grosse Golfb 
(das rothe Meer, der pers. und der bengal. 
Meerbusen), im NO. ein vielgogliedertes 
lnselineer bildend und stark bofahren; 
lotztere ganz offen, ohue Gliederung, fast 
ohnelnseln, eins der odestenMeore derErde. 

Indische Sprachen (indo-arische Spr.), die 
zu dem indogermau. Sprachstamm geho- 
ronden Sprachen Vorderindiens: das Sans- 
krit (die klass. Hochsprache) und als Ab- 
kommlinge desselben das Prakrit (Volks- 
dialekte) , das Fali (lieil. Sprache der 
Buddhisten), das Hindi, Hindostani (jenes 
Sprache der nîchtmohammed., dieses der 
mohammed. Bewohner Hindostans), das 
JDakhni (im Dekan), Bengali, Sindi U. a. 

Indische Vogelnester, s. Schwalbe . 

Indisciplinirt (lat.), zuchtlos ; ungeübt. 

Indiskret (lat.), rücksichtslos, unbesonnen, 
nicht verschwiegon. lndiskretion 9 Rück- 
sichtslosigkcit, Schwatzhaftigkeit. 

Indispensabel (lat.), unerlàsslich. 

Indisponibel (lat.), unverfügbar; indis- 
ponirt, übel aufgelogt, übellaunig. 

Indisputabel (lat.), unbestreitbar. 

lndissolubel (lat.), un&uflôslich. 

Indium, bleigraues, weiclies Metall, von 
spec. Gew. 7,36, an der Luft unverànderlich, 
lôst sich in verdünnter Salz- und Schwefel- 
sàure, findet sich in freiberger Zinkblende, 
in den Zinkerzen des Rammelsberges. 

Individüum (lat.), Einzel wesen ; individuell, 
das, worin die Besonderheit eines solchen 
bestebt; Individualitdt, die ein Einzel wesen 
von den übrigen seiner Gattung unterschei- 
dende Besonderheit, auch ein Einzelwesen 
in Bozug auf diese Besonderheit; individua- 
lisiren, ein Einzelwosen in seiner Besonder- 
heit bestimmt und anschaulich hervorheben. 

Indivisïbel (lat,), untheilbar. 

Indochinesische Halbinsel, s. v. a. Hinter- 
indien. Indochinesische Sprachen, die mono- 
syllabe Sprachen Hinterindiens : das Bir- 
man., Siamesisclie, Annamitisch© etc. 
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Indocïl (Ut.), ungèlehrig. 
lndogermantsche Hprachén (inâoeurop., 
anch arische Spracken), Gesftmmtbôzelèhnnng 
für die untereinandèr veïsvandten Spraclien 
einer Auzahl von Vôlkern, die, dem kankas. 
Meuscheustamm angeliôrig, über einen 
grosseu Tlioil Asiens , fast ganz Eui'opa 
und- von da über andere Erdtheile, bes. 
Amerika , vorbreitet slnd; di© grain mat. 
vollendetstcu und ©igentl. Kultursprachen 
der Menscblieit. 5 Hauptgruppen (oder 8Fa- 
niilieu): 1) die celt. Spraclien (jetzt nur 
noch im Hussersten W. Europas), 2) die 
german., 3) die letto-alavischen Sprachen 

i letztere in 2 Familieu: a) Lettiach , das 
Jthauische, Altpreussische und Lettische 
umfassend, b) Blavisch, wozu das Russ., 
Bulgarische, Illyrische, Polniscbe, Czeclii- 
sclie und Wendische geliôrt); 4) die pelaa- 
gitche Gruppe (2 Familien: a) Helleniach, 
b) Italisch .mit ftltrru Dialekten und dem 
XiAtein); 5) die arisphen Spraclien (2 Fami- 
lieu: a) Iranisch oder Weàlariaeh, Zend, 
Persisch, Armenisch etc. umfassend; b) In- 
diack oder Ostarisch, wozu Sanskrit, Prakrit 
und die neuindiscben DialeUte geliôren). 
Vgl. Rapp , ,Grnndriss der Grammatik des 
iudoeurop. Spracliâtammes*, 1859 ; Schleicher, 
,l>le Spraclien Europas‘, 1852; Ders., ,Com- 
peml. der vergleichenden Grammat. 4 , 1862. 

Indolent (lat.), tràg, l&àsig, schlaff; Indo- 
leur, SclilafTlielt, Tràgbeit. 

Indoniâbel (lat..), uuzàhmbar. 

Jndore, s. Indur. 

Indossanient (Indosso, ital.) oder Giro, 
die Uebertragung eiues Wbchsels vormittelst 
einer Bemerkung auf der Rückseita, wo- 
durcli der Weclisel den Besitzer weclisoln 
nud al» Zalilungsmittel gelteu kann; indoasi- 
ren , eiuon Weclisel übertragen; Indossent, 
der Uebertrngemie, Indossal , Der, auf dcn 
er übertragou wird. Jeder Indossent baftet 
fur die Wecliselsumme ebtnso wie der Aus- 
Iiidra, s. IndUehe Religion. [stellor. 

Indre (spr. Aengdr), Nebenfl. der Loire 
im niittl. Fraukreicb , mündet unterlialb 
Tours; 30 M. — Danncli beuannt dns Départ. 
I., 128,4 QM. mit 277,860 Ew., Iiauptst. Clia- 
teauroux, und das Départ. I.-Loire, 111 QM. 
mit 825,103 Ew., Hauptst. Tours. 

In dublo (lat.), in Zweifel. fSchuldner. 
Iiiducien (lat.), Waffenstillstand ; Frîstfür 
1ml iiktion (lat.), Einfùliruug, in der Lo- 
gik Scblnssfolgeruug von dem Besondern 
auf dns Allgemeiue ; induktorisch , aufl. ge- 
gründct; iudnklive Wïseemchaften, solche, 
welcbe im Wesentl. auf I. beruheu. Vgl. 
Apelt. ,Tboorie der I.,‘ 1854. 

liidnktinii, elektrische, die Ei*regung eînes 
momentaaeu gai vanisclien Stronts iu einem 
gescblosseueu Leiter, Z. B. einem Metall- 
drabtbogeu , durcit die Elnwirkuug eines 
audern olektriscben Stroms ( Voltainduktion) 
oder durcli Mngnete (Jllagnetinduktion). Bei 
Erzengung, Verstarkung oder Auuâberung 
des Inducirondeu Stromes (vertheilender oder 
primürer Btrom) an den Leiter ist der iu 
diesent eutstebonde Induit ions-, Verlheilung» - 
Oder tekmdiire Btrom in seiner Riclitung dem 
eretoren ontgegengesetzt,beimVerschwiudep , 


bel Schwâehtmg oder Ehtfernttng dessMbeu 
aber ihm gleich gerichtet. Bei der Magnet- 
iuduktion ôntsprleht die Riehtnttg der in- 
ducirten 8trômp der ampèreschen Théorie, 
nbeh welcher aer Magnetismus anf parai lel 
laufenden Kreisstrômen berubt. Die In- 
duktionsstrôme bringen aile Wirknngen 
der gewôhnlichen Strôme, bes. aber krâftige 
physiolog. liervor, und man benutzt si© zur 
Konstruktion der magnetelektr. Maschinen. 

In dulcl jubilo (lat.), in Bûssem Jubel, 
Anfang eiues alten Weihnaclitliedes; aucli 
a. v. a. in Sans und Braus. [insbes. Ablass. 

Indulgenz (lat.), Nachsiclit, Straferlass; 

Induit (lat.), Naclisicht, Zugestândniss ; 
die Jemaudem Zur Eriullung einer Verbind- 
liclikeit gestellte Frist; auch 8. v. a. Mora- 
torium ; das Fürsten, Kardlnâlen zustebende 
Recht, deu Genuss einer geistl. Pfründe zu 
überweisen oder holie geistl. Aemter nach 
Gefalleu zu vorleihen; hier und da (Mün- 
chen) I. oder Dult, s. v. a. Jahrniarkt, Messe. 

In duplo (lat.), doppelt, zwelfach. 

Indur ( Indore ), brit. Schutzstaat in Cen- 
tralindien (Landsch. Malwa), Besitzung der 
Familio Holkar, 400 QM. und ca. 815,000 
Ew. Horrschendes Volk die Mahratten. Die 
Bauptst. I., am Katki, 15,t)00 Ew. 

Indur&bel (Int.), nicht dauerhaflfc. [heit. 

Induration (lat.), Verh&rtung; Verstockt- 

Indus (Sind), Strom in Vorderindion, 
entspr. am Kailasgebirgo in Tübet, in 17,000' 
Hôhe, durohsti-ômt gegenNW. die Landsch. 
Ladakh und Baltistan, durcbbricht dann, 
gegen SW. gewendet, don Himalaya (40 M. 
lu - .), tritt unterlialb Attok (940' h.) in die 
Ebene Und fliesst durch die Làndsch. Sied, 
meist mehrarmig und trage , dem arab. 
Moere zu, unterlialb Hydei’abad eiu grosses, 
sandiges und baumloses Delta bildènd. 
Hauptnobenflüsse': Kabul, Tschinrtb. 

Industrie (lat.), Fleiss, Betriebsamkelt, 
die Gesammtboitderjenigen Arbeiteu, welcbe 
die Erhôhuug des Werths der Urstoffe, 
also die Stoffveredelung mittelst teclinischer 
Yerrichtungen zum Zwecke liaben, im A 11- 
gemeiuen gleichbodeutend mit Gewerbsthâ- 
tigkeit, Gewerbsfleiss. Industrieller, s. v. a. 
Fabrikant. Induatrialismus , das Vorherr- 
schen der Gewerbsthatigkeit in einem Lande. 
Industries* betriebsam, erflnderlsch. 

Industrierltter, Gauner, Betrüger. 

Inedîta (lat.), nocli niobt herausgegebene 

Ineffektiv (lat.), unwirksnm. [Schriften. 

In effigie (lat.), im Bilduisse. 

Inept (lat.), unpassend, albern. Inepiïen, 
Ab gos cli ni ack th ei ten . [h eitskraft. 

lnertïn (lat.), Ti’ftglielt; via i-nertiae , Tréig- 

In essentiali (lat.), im Wesentlicben. 

Inessentiell (Int.), unwesentlicli. 

Inevitftbel (lat.), unvermefdlich. 

Inexakt (lat.), ungenaa, felilerbaft. 

Inexigibel (lat.), nicbt eintreîbbar. 

Inexkusnbel (lat.), unentsclmldbur. 

Inexorâbel (lat.), unerbittlich. 

In expeusas verurtheilen, in die Étostèn 
vorurtlieilen. 

Inexpressïbel (lat.), unaussprècliHtli, tm- 
beecbreiblicb. Int up res Bibles (eagl.), die Un- 
aussprecblieben, scberzliaft fût Belukleider 



Inexpugnabel 

Inexpngnabel (lat.), uneJnnehmbar. 

In extenso (lat.), ausführlicb, yollst&ndig. 

Infallibel (lat.), unfehlbar. Infallibitüt, 
Unfehlbarkeit, bes. in Sachen des Glaubens 
und der Lelu*e, von Alters ber der katbol. 
Kirche, insbes. den Koncilien als den Re- 
présentant eu derselben beigelegt, dann seit 
InnocenzUI. von den Pâpsten in Anspruch 
genommen, durch das jüugste ôkumenisobe 
Éoncil 1870 denselben zugesprochen. 

Infant (lat.), ehrlos , verrufen. Infamie, 
Ebrlosigkeit, nacb rôm. Recht theils gesetz- 
liche Folge gewisser atrafbarer Handlungeu, 
theils Strafe eines schimpfl. Benehmena oder 
Gewerbea, in der neueren Gesetzgebung auf 
Entzielmng gewisser bürgerl. Befugnisse in- 
folge eines richterl.Erkenntuissesbesohrànkt. 

Infant^ Infantin (Infante und Ivfanta, vom 
lat. infane, Kind), in Portugal und Spanien 
Titel der Priuzen und Prinzessinnen des 
lconigl. Hauses. Infantâdo, das einem I.en 
(Infantin) als Leibgedinge zugewiesene Ge- 
biet. Infantagium, Apanage eines I.en. 

Infanterie; Pussvolk, die am leichtesten 
herzustelleude und zugleich unabhangigste 
Waffengattung, der Hauptbestandtheil der 
Armee; marschirt und kâmpft in jedem 
Terrain, geschlossen und zerBtrent, gegen 
jede Waffengattung und jede taktisclie Ver- 
bindung. Taktisclie Einheit : Bataillon- 
Formation in Kolonne zu Marschen, zum 
Sturm, in Ltnie zum Feuern, in Quarré 
defbnsiv gegen Kavallerie, eerstreut (Tirail- 
liren) in coupirtem Terrain. Dor I. liegt 
im Gefecht die Durchführung und Entschei- 
dung ob, wàlirend die Artillerie eiuleitet 
und unterstützt, die Kavallerie unterstützt 
und verfolgt. Eiuthoilung in Kompaguien 
zu administrativen tiud taktisclien Zwecken, 
4—6 Komp. bilden ein Bataillon , 2—3 Bat. 
ein Régiment. Die I. muss beweglicli nnd 
marschfahig, deshalb mogliclist leiclit aus- 
gerüstet und bepackt seiu ; Ausbildung im 
Scliiessen dio Haupt.saclie. 

Infanticidlum (lat.), Klndermord. 

Infarctus (lat.), Ansclioppung, früher fur 
jede Schwellung eines Organes, auch fur 
Verstopfnng des Darmkauals, jetzt für Blu- 
ttingeu in das Gewobe eiuzelner Organe, bes. 
der Lunge und Nieren, sowie für Ablage- 
rung einzeluer Stoflfe in dasselbe gebraucht, 

Infatigftbel (lat.), unermüdlicb. fetwas. 

Infatuation (la-t.), narrisclio Yorliebe fi'ir 

In favorem (lat.), zu Jemandes Guusteu. 

Infektlon (lat.), Ansteckung, Seuclie; in- 
feletios, austeckend, seuchenartig. 

Infëri (lat.), die Bewohner der Unterwelt, 
aucli letztere selbst; ad infer os , zu den 
Todten. Infçrien , Todtenopfer. 

Inferiorltât (lat.), Unterordnung. 

Infernal (lat..), bôlliscli, teuflisch. 

Infertilitat (lat.), Unfruclitbarkeit. 

Infestation (lat.), fetndlichér Angriff, Be- 

Infeudation (lat.), Belelmung. [fehdung. 

Infibulation (lat.), Operation, wobel ein 
Ring durch die Vorhaut oder dio Scham- 
lippen gelegt wird, um don Beiscblaf zu 
verhindern. [fùllen, auch ansteckeu. 

Inficlren (lat.), mit schlecliter Luft er- 

Ipfidëles (lat.), die Unglàubigen. 
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In fidem (lat.), sur Beglaublgung. 

Inilriren (lat.), einbeften, einpr&gen. 

Infiltration (lat.), Einlageruug von fremd- 
artigen Stoffen (Kalk, Fett etc.) In Gewebs- 
tbeile, bedingt Funktionsstôrungen, sowie 
Formànderung und Sohwnnd der Gewebe. 

Inflinus (lat.), der Unterste. 

In fine (lat.), am Ende. 

Infinît (lat.), unbegrenzt, unendlich. In- 
finitum, das Uuendlicbe, Unbegrenzte. Infini- 
tésimal, auf das uuendlich Kleine bezüglich. 

Inflnltïv (lat.), Form des Vorbs , welohe 
die Handlung oder den Zustand obne Be- 
zieliung auf ein Subjekt bezeiebnet. 

Inflrm (lat.), schwach, lcraftlos. fsaal. 

Infirmerie (lat.), iu Klôstern der Kranken- 

In flagrant! (lat.), auf frischer That. 

Inflammation (lat.), Entzündnng, Brand. 

Inflation (lat.), Anscli wel lung, Aufblâhung. 

Inflatus (lat.), aufgeblasen. 

Inflexion (lat.), Bougung, Ablenkung, bes. 
der Lichtstralilen. Infiexioskop, Vorrichtung 
zu Beobachtung der Inflexions© rsclieinungen. 
Infiexïbel, unbeugsam; InfiexibiUa, Wôrtor 
ohne Flexion. 

Infliktlon (lat.), Strafvollzug. 

Inflorescentia (lat.), Blütbenstand. 

In floribus (lat.), in der Bluthe. 

Influenz (lat.), Einfluss, Einwirkung. 

Inflnenza (lat.), Grippe. 

In folio (lat.), in Bogengrôsse. 

Informât (lat. , Informatgulachten), Ent- 
scheldung, die nur zur Belehrung der stroi- 
tenden Parteien ausser dent Prozesse ein- 
geholt wird. Informativprozess, gerichtliches 
Vertahreu zu Ermittelung der für ein vor- 
liegendes Verbrochen in Anklagezustand zu 
versetzenden Personen. Information, Unter- 
weisung, Belehrung. Informator, Hauslebrer. 

Informitât (lat.), Uuformlichkeit. 

In foro (lat.), vor Gericbt. 

Infortiatum, Theil des Corpus juris, die 
beideu ersten Tbeile derDigestenbegrelfend. 

Infraktion (lat.), Brucli; Vertragsbruch, 
Gesützesübertreturig. [des Gesetzes. 

In fraudent legis (lat.), mit Umgehung 

Infrequent (lat.), wenig besuebt. [lassen. 

Infrigidation (lat.), Abkühlen, Erkalten- 

lnful (lat. in f nia, vilta), bel den Rômern 
woisswolleue Stirnbinde dor Priester, jetzt 
Biscbofsmütze, bestehend aus 2 flachen, 
obeu spitz zulaufenden Deckeln von Blech 
oder Pappe, die mit seidenem Zeug von der 
Grundfarbe des Mossgewandes überzogen, 
moist reich gestickt, oftmitGold und Edel- 
stoinen besetzt sind, voru mit dem Kreuze 
geziert, von Biscliôfen bel Amtsverrichtun- 
geu getragen. Infuliren, einem Abte, Propste 
etc. das Trageu dor I. gestatten. 

Infusion (lat.), das Aufgiessen (s. d.); in 
der Modlcin die (früher gebrâuchliche) Eln- 
spritzung von Arzneistoffen in eine Yene; 
Transfusion, die Einspritzung von gesnndem 
menscblicben Blut (ca. 200 Gr&mm durch 
Aderlass frisch gewonnen) in die Venen 
eines anderen Mensclien, kann bel grossen 
Blutverlusten lebensrettend sein. 

Infusorien ( Infusions -, Aufgussthierchen), 
Ordnung der Urtbiercbeu, farblose oder 
gofàrbte mlkroskop. Tbierchen von be* 
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Btimmter Gestait, mit von Wimpern, Bor- 
sten, Griffelu überkleideter âusserer Kôrper- 
bedeckung, Mundôffnung, pulsirender Hdh- 
lung, mànnl. und weibl. Gesohlechtsorganen, 
aber grossentheiîs durch Sprossuug und 
Tbeilung sidh fortpflauzend. Die L leben 
meist im Wasser, sind weit verbreitet,' und 
die gepanzerten Forme n finden sich oft in 
grossen Massen fossil. Vgl. die Werke von 
JEhrenberg (1838), Dujardin (1841), Claparède u. 
Lachmann (1868—60), Stein (1854 und 1859). 

Infusorienerde; s. v. a. Kiesolguhr. 

Infnsum (lat.), Ein- oder Aufguss. 

In futnrum (lat.), für die Zukunft. 

Inga Willd Pflanzengattung der Legu- 
minosen. I. Unguis Cati W. , Baum auf 
4ien Karaiben und bei Oumana, liefert das 
antillisclie Kieselholz. 

lngamos (Igname), s. Dioscorea . 

lngellieim, zwoi Marktflecken in Iihein- 
liessen: Ober-1., an der Selz, ehedem Reichs- 
stadt, 2708 Ew. ; uralte evaugol. Kirche; 
Weinbau. — Nitder-I . , 2429 Ew.; ltuinen 
einer lcaiserl. Pfalz (angebl. von Karl ü. Gr. 
erbaut, 1689 von deu Franzosen zerstort). 

Ingemann, Bemh. Severin, dan. Dicbter, 
geb. 28. Mai 1789 auf Falster, 1843 — 49 Di- 
rektor der Akademie zu Soroe; | 24. Febr. 
1862 zu Kopanbagen. Schr. romant. Epen 
(,Die scliwarzen Ritter* 1814, ,Waldeniar 
d. Gr. c 1824, ,Dronning Magrote* 1836) und 
Dramen (,Masaniello‘, ,Blanca‘, ,Renald ( , 
,Hirt von Tolosa 4 ); liistor. Romane etc. 

lngenerlrt (lat.), eingepflanzt, angeboren. 

Ingénieur (fr. , spr. Ângscheuiôhr), in 
den Armeen die ein bOsonderes Corps (Genie- 
corps) bildenden Offiziere, welcho die 
Kriogsbauten aller Art zu entwerfen und 
zu leiten haben, zu deren Ausführuug dio 
Genietruppen (Pionnière) bestimmt sind; 
Civilingenieur , Bautechniker : Mascbinon-, 
Mühlen-, Brücken-, Berg- und Strassen- 
bau-, Eisenbalm-, Gasbeleuchtungsingenieur. 

Ingéniés (lat.), sinn- oder kunstreich aus- 
gedacht. Ingeniositdt, Erflndungagabo. In- 
genium , natürlicher Verstand , Mutterwitz. 

Ingenuïtat (lat.), Stand eines Freigebor- 
nen; Aufrichtigkeit, Offenherzigkeit. 

Ingermanlandfâi. Petersburg), ; russ. Gouv., 
die ôstlichste der 4 Ostseeprovinzen, 813,6 
QM. u. 1,160,930 Ew. (ca. 110,000 Deutsche). 
Ebenas, frucbtbaros Land mit zahlr. Seen 
und Gewàssern (332 QM.), theilweise 8um* 
pfig. Hauptstadt St. Petersburg. Benannt 
nach den Ingriern, den ursprüngl. Bewoh- 
nern (Finnen); 1617 — 1702 unter schwed. 
Herrscbaft; soit 1721 russisch. 

Ingestion (lat.), Einflihrung von Luft und 
Kahrung in don Kdrper. 

Ingolstadt; Stadt u. Festung ersten Rangs 
in Oberbayern, an der Donau, 17,684 Ew. 
Altes Scbloss, goth. Frauenkirche, vormal. 
Jesuitenkollegium , schone Donaubrücke, 
1472—1800 Universitât (nach Landshut ver- 
legt). Die Festung 1800 von Moreau ge- 
Bchleift, seit 1827 wieder hergestellt. 

In grattant (lat.), zu Gunsten. 

Ingredienzien (lat.), die zu einem aus 
Miscbung entstandenen Ganzen gehorigen 
Bestandtheile. 


Ingremiation (lat.), Aufuahme in eine 
Kôrpprschaft , bes. eine geistliche. 

Ingres (spr. Àugr’), Jean Aug. Dominique , 
franz. Maler, geb. 15. Sept. 1781 zu Mon taubaiï, 
Schüler Davids in Paris, lebte lange Zeit in 
Italien, seit 1841 in Paris, | das. 15. Jan. 1867. 
Das Haupt des Idealisrnus in der franz. Kunst. 
Zahlr. Werke, dem Alterthum, der Neuzeit 
und der hell. Geschichte entnommeu. 

Ingrossiren (lat.) , etwas ,mit grossor 
Sclirift 4 ius Reine sclireibeu, z. B. eine Bill 
nach zweiter Lesung im Parlameut; etwas 
ins Hypothekonbuch eintragen; Ingrossator, 
Hypothekoubuchführer ; Ingrossar oder Jzi~ 
grossat, der eingetragene Pfandglftubîger. 

In grosso (ital.), im Grossen, Ganzen. 

Inguinal (lat.), die Weicheu betreifend. 

Ingulez, Nebenfluss des Dnjepr, in Süd- 
russlanrl, mündet oberlialb Clierson , 64 M. 

Ingwer, s. Zingiber . 

Inhabïl (lat.), ungeschickt, unfabig. 

Inhabitâbel (lat.), unbewohubar. 

Inhiirenz (lat.), das Anhafteu; Verlialtniss 
zweier Dinge, zufolge desson das eiue nur 
in dem andereu gedacbt werderi kann. 

Inhasivbescheid, ein den frûheren wieder- 
holender, bestâtigender Bescheid. 

Inhalation (lat.), Einathmung, in der 
Physiologie s. v. a. Aufsaugung. Inhala - 
tionskur, method. Eiuatbmung warmer, salz- 
geschwangerter etc. Dünste in die Lunge. 

Inhibiren (lat.), verhindern, verbieten. 
Inhibition , Verbot. Inhibitorium ( Inhibito - 
riale) gerichtl. Untersagungsscbreiben. 

Inholzer, die Holzstücke, aus denen die 
Rippen eines Schiffs gebildet werden. 

In lionorem (lat.), zu Ehren. 

Inhuman (lat.), unmenscblich , liart, un- 
gebildet. Inhumanitdt, Unmenscblichkeit etc. 

In infinïtum (lat.), ins Unendliche fort. 

In intëgrum restituiren (lat.), in den vo- 
rlgen Stand wieder einsotzen; vgl. Restitution. 

Initia (lat., Plur. von initium, Aufang), 
Anfangsgrïinde ; dio ersten Mysterien , da- 
her initiiren, in Mysterien einweihen. Ini- 
tial, aufanglicli ; Initial m ( Initialbuchttaben) , 
grosso Anfaugsbuclistaben, oft verziert und 
farbig. Initiation , Einweihung. Initiative, 
die Einleitung zu einer Ilandlung; L der 
Gesetzgebung , in konstitutionellen Staaten 
das Recht des eiuen Faktors der Gesetz- 
gobuug, dem anderen fertige Gesetzent- 
würfo zur Annahnio vorzulegen , in den 
deutscben konstitut. Staaten bis 1848 den 
Regierungen vorbebalten, seit 1848 meistzwi- 
sclien Regierung u. Volksvertretung getbeilt. 

Injector (lat.), Dampfstrahlpumpe, Was- 
serhebungsmascbine, bei welcher eiuDampf- 
strahl das zu hebendtf Wasser ansaugt und 
forttreibt, wâbrond der Dampf sich konden* 
sirt und seine Wiirnie auf das Wasser über- 
tràgt ; bes. zum Spoisen der Dampfkessel. 

Injektion (lat.), Etnspritzung von Wasser 
oder Medikamenten in Kôrpox*theile (Mast- 
darni, Schoide, Nase, Ohr). Subkutane (aucli 
hypodermatische) I., das Einspritzen von Me- 
dikamenten unter die Haut, geschieht mit- 
telst einer Spritsçe mit spiralfôrmigem Rohr, 
| welches in eine Hautfalte eiugestochen wird« 
j Injurie (lat.), absichtliclie ehrenkrànkende 
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Beleidigung, zieht auf Àntrag des Beleidig- 
ten Geld- oder geringe Freiheitsstrafe nach 
sich. Man unfcersclieidet Real- (thâtliche) 
und Verbal - (wôrtliche) I. Injuriarum le - 
langen, wegen I.ri verklagen. [Erliitzung. 
Inkalescenz (lat.), das Warmwerden, die 
Inkandescenz (lat,), das Weissglühen. 
Inkantation (lat.), Beschwôrung, Be- 
zauberung. [tigkeit. 

Inkapacitat (lat.), Unfàhigkeit, Untüch- 
Inkarceration (lat.), Einklemmung. 
Inkardlnation (lat.), Uebertragung der 
Verwaltung einerKirche an einen fremdeu 
Geisfclichen; auch Erwâhlung zum Karditial. 

Inkarnàt (lat.), fleischfarben. Inkamadin 
(fr., spr. àngkarnadâng), blâsseres Roth als I. 

Inkarnatïon (lat.), Fleiscliwerduug, Vor- 
kôrperung; Menschwerdung Christi. Incar - 
nantia, fleischmachend© , d. i. die Granula- 
tion der Wunden befôrdernde Heilmittel. 
Inkartiren (lat.), in Papier eimvickeln. 
lnkas, die alteu Beherrsclier v. Peru (s. d.). 
Inkastratùr (lat.), Behàltniss im Altar- 
steln fur Keliquien. 

Inkjerman, Flecken im westl. Th elle der 
Halbinsel Kvim, am Ausgange dos Tscber- 
nnjathalos; 5. Nov. 1854 8ieg der Englànder 
and Franzosen über die Russen. 

Inklination (lat.), Zuueigung, Anhàng- 
lichkeit; Neigung zweier Ebenen gegen 
eiuander oder einer Linio gegen eineEbeue; 
Winkel, welche die Bahn eines Plancton 
oder Komoten mit der Erdbahn macht. 
Uebor I. der Magnetnadel s. Magnetnadel . 
Inkliniren, ein Geschütz oder Gewohr so 
richten, dass dio Mittellinie der Seele sicli 
vorn unter die Horizontale neigt. 

* Inkludiren (lat.), einschliesscu. Inkltision, 
Beischkiss, Inbegriff. 

Inkoërcibilien (lat.), Gase, welche sich 
iiicht zu Flüssigkeiten verdichten lassen, 
Stickstoflf, Sauerstoff, Wasserstoff. [hang. 
Inkoliarenz (lat.), Mangel an Zusammeu- 
Inkolât (lat.), s. Indigena. 
lllkolumitat; (lat.), Unvorsehrtlieit. 
lnkombustihilitiit (lat.),- Unvorbrennlieh- 
Inkomestibel (lat.), ungeniessbar. [koit. 
Inkommensurabel (lat.), uogleichrnessbar, 
Bezeiclmung gleichartigor Grôssen, welche 
kein gemeinscliaftliches Mass haben , wie 
die Seiten und die Diagonale eines Quadrats, 
der Durchmesser eines Kreises und dessen 
Peripherie. [Banne. 

Inkommination(lat.), Bodrohung mit dem 
Inkommiscïbel (lat.), unvermischbar. 
lnkommoditàt (lat.) , IJnbequomlichkeit, 
Lâstigkoit; j Einen inkommodiren , Einem be- 
schwerlicli fai leu ; sich inkommodiren , sich 
Mühe, Umstande machen. [schlossen. 

Inkommunlkabel (lat.), unmittheilbar, ver- 
Inkommutfibel (lat.), unverànderlich. 
Inkomparâbel (lat.), unvergleiclilich. In - 
komparabilia, Adjektive, welche die Kompa- 
rationsgrad© niciit annelimen. [einbar. 

Inkonipatlbel (lat.), unvertrâgîich, unver- 
Inkompensabel (lat.), nnersetziieh. 

Inkom pètent (lat), unbefugt, unzustàn- 
dig. Inkompetenz, Unzustàndigkeit , in der 
Gerichtssprache Mangel an denjenigen Be- 
dingungen, von weîchen das Recht einer 


Behôrde zu Vornalime gewisser Handlun- 
gen abhangt; s. Kompetenz . 

Inkomplet (lat.), unvollst&ndig. 
Inkomplex (lat.), nicht znsammengesetzt, 
einfach. I.t Grôssen, in der Mathematlk 
Grôssen, welche nichj; aus 2 oder mehreren 
durch die Zeichen und — mit einander 
vorbuudenen Theilen bestehen. 
Inkomprehensïbel (lat.), unbegreiflich. 
Inkonceptîbel (lat.), unbegreiflich. 
Inkoncesslbel (lat.), unzulâssig. 
Inkoncillâbel (lat.), unvereinbar, unver- 
tràglich . (messen, 

Inkoncinn^ (lat.), unpassend, un ange - 
Inkondensabel (lat«), unverdichtbar. 
Inkongrüent (lat.), nicht übereinstimmend. 
Inkonnex (lat.), unzusammenhângend. 
lnkonsequent (lat.), folgewidrig. Inlcon - 
eeguenz, Folgewidrigkeit. 

Inkonstant (lat.), unbestàndig. [drig. 
lnkonstitutioneil (lat.) , yerfassungswi- 
Inkontestâbel (lat.), unwiderlegbar. 
Inkontinent (lat.), unenthaltsam. 
Inkontriren (ital.), zusammentreffen, sich 
schicken; Rechmingen vergleichen; In cou - 
tro, im Handcl günstige Konjunktur. 

Inkonvenabel (lat.), unpassend, ungelegon. 
Inkonvenicuz, Uebel- oder Missstand. 

liikonvertïbel (lat.) , unverànderlich , un- 
wandelhar, unbekehrbar. 

Inkonvicïbel (lat.), unüberzeugbar. 
Inkorporation (lat.) , Einverleibung, 
Menschwerdung Christi. 

Inkorrekt (lat.), fehlerhaft, ungenau. 
Inkorrigibel (lat.), unvorbesserlich. 
lnkorrupt (lat.), unvordorben, unver- 
falsclit, unbestochen. [verweelich. 

Inkorruptlbel (lat.), unverderbbar, uu- 
Inkrassation (lat.), Verdickung, bes. des 
Bluts; lncransantia , diese bewirkende Heil- 
mittel. [ tdt , Unglàubigkeit. 

Inkredlbel (lat.), unglaublich. Inkreduli - 
Inkrement (lat.), Wachsthum, Zuwachs. 
Inkrepiren (lat.), scbelten, schmàhen. 
Inkresciren (lat.), an-, einwachsen. 
lnkriimniren (lat.), au-, beschuldigen. 
Inkrustation (lat.) , Ueberrindung eines 
Korpers mit minerai. Substanz, z. B. mit 
kohlensaurcm Kalk in Quellen. Inkrustat, 
mit solcher Rinde überzogener organ. Kôrper. 

Inkubation (lat.) , bei den Alten das 
Schlafou in einem Tempel, um hier von 
dem Gotte Genesung oder Anweisung dazu 
zu erhalten; Bebrütung der Eier ; in der 
Heilkundo die Zeit zwischon der erfolgten 
Ansteckung u. dem Au sb ru ch dor Krankheit. 
Inkulkation (lat.) , Einpràgung. 
Inkulpabel (fr.), unschuldig, sclmldlos. 
Inkulpât (lat.), der Angeschuldigte, An- 
goklagte. Inkulpant, der Anklàger. 
Inkumbenz (lat.), Obliegenheit. 
Inkunabeln (lat. incunabula , Wiege) , Bô- 
zeichuung der vor 1500 gedruckten Bûcher. 
Vollstànd. Verzeichniss derselben von Hain 
(,Repertoriurn bibliographe, 1826—38, 2 Bde.}. 
Inkurabel (lat.), unheilbar. 

Inkurant (fr.), nicht kurant. 

Inkurât (lat.), s. v. a. Kurat, Pfarrer. 
Inkursion (lat.), Einfallin fremdes Geblet. 
Inkurvation (lat.), Krummiing. 
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I&let (en*l.), Lelnen- oder Bamnwdlleo* 
zeug z or Aufnahme von Bettfedern. 

In lOCO (lat.), an Ôrt nnd Stella. 

In majorent gloriam (lat.), zu grôsserem 
In mandatls (lat.), als Auftrag. [Ruhme. 

Î n manu (lat.), bei der Hand. 

n marglne (lat.), am Rande. 

In médias res (lat.), in die Mitte der Dinge 
(eingetien, bei der Débatte). [mig sein. 
In mora sein (lat.), im Rückstande, sàu- 
lnn (im Alterth. Oenus) , grosster Neben- 
fluss der Donau von den Alpen, entspr. im 
Obereugadjnthale aus dem Lunginsee am 
Septimer, durchfliesst als Sela die Ober- 
engadinseen , dann in Tirol das Ober- und 
Unterinnthal, wird bei Hall scliiffbar, durcli- 
bricht bei Kufstein die Kalkalpen, mündet 
bei Passau. Lange 68 M. (17 M. langer als 
die Donau bei der MünduDg). Flussgebiet 
857 Q M . Hauptnebeuâuss die Salzach. 
Innascïbel (lat.), unerzougbar. 

In natura (lat.), in natürlichem Zustande. 
In naturaiibn », oline Bekleidung, nackt. 
Innavigabel (lat.), nnbescbiffbar. 

Innere Mission, die neuerlich in der 
deutsol» * protestant. Kirche, insbes. im 
Schoosse der pietistischen Partei hervor- 
gotrelenon Bestrebungen zur Neubelebung 
fromm - clirlstlicher Gesiunung unter deu 
niederen Volksklasseu , infolge der Ereig- 
nisse von 1848 und unter dem Eioflusse der 
politisclien and kirchlJcheu Reaktiouauf dem 
Kirchentag zu Wittenberg 23. Sept. 1848 unter 
einern Ceutralausscliuss in Hamburg und 
Borlin vereinigt. Literar. Hauptorgan: die 
von Wicheru verôffentlichten ,Fliogenden 
Blàtter des Ratihen Hauses in Hamburg*. 

Innerosterreich, Gesamintname fur Steier- 
mnrk , Kàrntheu, Kraiu, Triest, Gorz uud 
Innerrlioden, s. Appenge.ll. [Gradislca. 
Iimôcenz (lat.), Uuschuld. 

Inuôceuz, Nnme von 13 Papsten: I. I., 
402 — 416, beanspruclito als Naclifolger des 
Apostels Petrus deu Vorrang vor allen 
anderen Bischôfeu, stirnmte (1er Verdnm- 
mung des Pelngianismus bei (416) ; kanoui- 
sirt, Tng 28. Juli. — I. II., 1130 — 43, vor* 
ber Gregor Paparoachi, seit 1118 Kardinal- 
diakon, musste vor dem von Roger von 
Sicilien gescliützten Gegenpapst Anaklet II. 
nach Fraukroich fliehen, fand bes. durch 
don Eiufluss des beil. Beruliard in den 
ausserital. Làhdern Auerkeuuung, seit 1138 
alleiniger Papst, bolegte Ludwig VIL von 
Frank roicli mit dem Baun uucl das Land 
mit dem Iuterdikt, weil der Kouig Peter 
von Chartres als Erzbischof von Bourges 
niebt anerkenneu wollte. — I. III., 1198— 
1216, vorher Lotlmr, Graf von Segui, geb. 
1161, seit 1190 Kar dînai, nalim als Stell- 
voitreter Gottes und Cliristi auf Erdeu das 
Recbt in Ansprucb, Konige ein- uucl abzu- 
setzen , Kôuigreicbe zu Leliu zu geben, 
fübrte vvàhroud Friedrichs II. Minderjàh- 
rigkeit die Regentschaft über beide Sicilien, 
genelimigte die von der 4. Lnterausynodo 
(1215) aufgestellte Lebre von der Trans- 
substantiation, sauktionirte das Verbot des 
Bibellesens, entzog den Laieu den Kelcli, 
erbob das jahrl. Beicbten zum Gesetz, Hess 


gegen Albigenser, Katbarer und Waldenser 
das Kreuz predigen , hàuffce Reich thÜmer 
an. Werke (Kôln 1552 und 1575). Vgl. 
Hurter (2. Aufl., 1841-43, 4 Bde.). - I.lV., 
1243—54, vorher Siuibald Fieschi, aus Geuua, 
bekâmpfte die Kaiser Friedrioh II. und 
Konrad IV. mit geistl. und weltl. Waffen, 
flob 1244 nach Lyon, kehrte erst 1251 nach 
Rom zurück, unversôhnlicber Gegner der 
Hobenstaufen. — 1. V., reg. 21. Jan. bis 22. 
Juni 1276, vorher Peter von Tarentasia, f 
vor Empfang der Weibe. — I. VI., 1352 — 
1362, vorher Stephan Aubert, geb. zu Bris- 
sac, residirte zu Avignon, sucbte, rechts- 
kundig und sittenstreng, das eingerissene 
Verderbeu vergebl. zu bekampfen. — I. VIL, 
vorher Cosmo Meliorati , geb. zu Sulmona, 
ward wàhrend des Schismas 1404 zu Rom 
gewâhlt (Gegenpapst Benedikt XIII.), be- 
liauptete sich bis zu seinem Tod 1406. — 
I. VIII., 1484—92, vorher Johann Baptist 
Cibo, geb. 1432 zu Genua, hiess wegen 
seiuer vielen Kinder .Vater des Vaterlan- 
des‘, kriegte mit dem Kouig Ferdinand von 
Neapel, orneuerte die Gosetze gegen Zauberei 
und Hexerei. — I. IX., geb. 1519, vorher 
Antonio Facchinetti, reg. 29. Okt. bis 30. 
Dec. 1591. — I. X. , vorher Joh. Baptist 
Pamfili, geb. 1574 zu Rom, ward von der 
Wittwe seines Bruders, Olympia Maldacliini, 
beberrsclit , verdammte 1651 iu einer Bulle 
deu wostphal. Frieden , 1653 6 Satze Corn. 
Jansens. — I. XL, 1676 — 89, vorher Bene- 
dikt Odescaichi, geb. 1611 zu Como, Gegner 
der Jesuiten, verdammte dio 4 Satze der 
gallikan. Kircheufreibeit 1682. — I. XII., 
1691 — 1700, vorher Anton Pignatelli, legto 
den Streit mit Ludwig XIV. von Frankreioh 
bei, nannte die Armen seine Nepoten , dan 
Lateran sein Hospital. — I. XIII., 1721—24, 
vorher Michel Augelo Conti, belehute den 
Kaiser gegen Empfang des Lebuziuses mit 
Neapel. [ungenannt. 

Innoiuinabel (lat.), nnnennbar; innominat, 

In nomine (lat.), im Nameu, im Auftrag. 

Innonnal (lat.), regelwidrig. [Neuerung. 

Innoviren (lat.), orneueru. Innovation, 

Inixsbruck (Innspruck), Hauptstadt von 
Tirol, inmitteu 8 — 9000* boher Kalkfelson 
am Iun, 14,224 Ew. Freundlich gebaut; 
Hof- und Franciskauei’kirche (Mouumente 
Maximilians I. uud A. Hofers, ei-zherzogl. 
Gl•abdenkmàlol•), Stadtpfarrkirche zu St. 
Jakob (schouerHochaltax*); kaiserl.Burg, das 
vormalige Kanzleigebaude mit dem ,goldnen 
Dftch*. Sitz des Statthalters , Universitàt, 
ltittei-akademie, Landesmuseuni (Ferdinan- 
deuin). Seidenbaudfabr., Baumwollspinne- 
rei, lebhafter Trausitohand'l. 

Imis of Court (spr. -KohrtO, die engl. 
Rochtskorporatiouen (Inn, Wolmung der 
früher nllein zum Studium der Rechts- 
wissenschaft zugelassenen Edelleuto) mit 
Horsàlen (halls) zu Vorlesungen, denen die 
Studirendeu, uni spàter zur Praxis bei den 
Gerichtshofen zugelassen zu werden, eine 
Zeitlang beiwohnen mussten, wibi'eud man 
sich jetzt gewôhnlicli in einern der I. o. C. 
einsebreiben lasst und dieReclitswissenschaft 
durch privatstudium oder bei einern der An- 
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traite, die dort ihre Bureaux habeû, prak* 
tlsoh erlerüt. [gefasst, im Kleinen. 

In nnce (lat.), in eiaer Nuss, <1. i. kurz 

Innumerabel (lat.), uuzâhlig. 

Itinung, s. Zunft. 

Innaptus (lut.), unverhoirathet. 

Ino, Tochtôr des Cadmus und dor Har- 
tpouia , 2. Gemahlin des bôotischeu Kôulgs 
Athamas, wollte dessen beide Kinder evster 
Ehe, Phrixus und Helle, tôdten, die aber, 
von ihrer Mutter im Tranme gewarnt, ent- 
flohec, ward von Atliamas im Wahnsinn 
verstossen uud stürzte sich mit ihrem Sobne 
Melicertes ins Meer, ward als Loucothoe 
unter die Meèrgottheiten versetzt. 

ïnobedienz (lat.), Ungeborsam. 

Inobligât (lat.), unvorbindlich. 

Jn octavo (lat.), in Achtelbogengrôsse. 

lnoffensïv (lat.), unanstôssig, harmlos. 

Inoffîcios (lat.), pflichtwidrig , wider- 
rechtlich; ungefàllig. 

Inokkupation (lat.), Geschàftslosigkeit. 

Inokulatlon (lat.), Eiüimpfung der Blat- 
tern, der Syphilis etc. 

Inoplnüta (lat.), unvermuthete Ereignisse. 

Inopportün (lat.), ungologeu, uupasseud. 

Inoptübel (lat.), unorwünscht. 

In optïma forma (lat.), in bester Form. 

In original! (lat.), in der Urschrift. 

Inowraclaw (Jungbreslau) , Kreisstadt im 
preuss. Kegbz. Bromberg, 6976 Ew. 1871 
grosses Steinsalzlager erbohrt. 

In pareil thêsi (gr.-lat.), nebenbei. 

In partibus linfideliumi (lat.), im Gebîete 
der Uuglàubigen, d. li. aer nicht katliol. 
Christeu. Bischôfe i. p. i., seit dem 13. Jalirh. 
Titel solclier Bischôfe, welche iliren Sitz 
in Lândorn der Unglànbigen, in verïoren 
gegangonen Bistliümern liahen. 

In patria (lat.), im Vaterlande. 

In perpetuam rei memorïam (lat.), zum 
ewigen Gedachtniss. 

In persôna (lat.), persônlich, selbst. 

In petto (ital.), im Siune, auf dem Herzen. 

In pleno (lat.), boi voiler Sitzuug (einos 
Kollegiums). [liocbsten Sclunuck. 

In pontificblibus (lat.), iu Amtstracbt; im 

In praeffxo termino (lat.) , in der au- 
beraumten Frist. [gewôhnlichon Leben. 

In praxi (lat.), im Gerichtsgebrauch ; im 

In proniptu (lat.), in Bereitschaft. 

In puncto (lat.), biusicbtlich, in Betreff. 
I. p. puncti oder sexti, biusicbtlich des 6. 
Gebots, d. h. iu Betreff der Keuschheit. 

In puris naturalibus (lat.), ganz nackt. 

In quarto (lat.), in Viertelbogengrosse. 

Inquilïn (lat.), Hâusler, Miethbewoliner. 

Inquirent (lat.), der Untersuclmugsricbter. 
Inquisit , der Angeklagte nacb Feststellung 
der Untersnchuug gegen ilin. Inquisitor, 
s. v. a. Untersuclmngsricbter ; bes. auch 
Ketzerricliter. Inqumtorialgericht, peinliches 
Untersucbungsgericht. 

Inquisition (lat.), pelnliche Untersuchung, 
bes. das zu Aufspürnng und Bestrafnng der 
Ketzer und Uuglàubigen bestimmte Glau- 
bensgericlit der katbol. Kircbe, auch heiliges 
Officium genanut, anfaugs mit dem bischôfl. 
Amte uud durcit die 4. Lateransynode (1215) 
mit dem bisphôfl. Sendgerlcbte verbunden, 
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daim von Papst Gregor IX. 1388 und 1888 
den Dominikanern übertragen, welche der 
Abhangigkeit von den Bischôfon entzogeh 
wurden, und dadurch in ein pàpstlieheg 
Institut umgewaudelt* als dessen Bxeku- 
toren die Fürsten uud weltlichen Gerichte 
fungireu mussten. Der Verdacht der Ketze- 
rei genügte zur Verhaftung, die Zeugen* 
schaft war uuboschrànkt, Geatandniss kounte 
durch die Folter ei*zwungen werden, Stra* 
feu waren Yerlust der bürgerlichen und 
kirchlichen Redite, des Vermdgôns, lebens» 
lâugliche Kerkerliaft und Tod, meist auf dem 
Schoiterhaufen. In Frankreich bes, gegen 
die Albigenser angewandt, im 14. Jahrh. be* 
schrànkt, im 16. Jahrh.. mit den Parlamenteft 
verbunden (Chambres ardentes), war die I. 
bis über die Mitte des 18. Jahrh. iu Thatig- 
keit. In Spanien ward die I. 1480 auf dem 
Reichstag zu Toledo als kôuigl. Institut fôrm* 
lich eingeführt (erstes Autodafé 1481) und zur 
Unterdrückung des Lelmsadels und Berei- 
chorung des kônigl. Schatzes benutzt. Der 
Geueralinquisitor Torquemada liess 1483—98 
8800 Mensclien lebendig verbrennon. Un- 
ter Philipp II. dionto sie bes. zur Unter- 
drückung des Protestantismes. Auch im 
span. Amerika wüthete sie. Erst im Laufe 
des 18. Jahrh. wurden die Autodafé* sel- 
tener; 1770 und 1784 ward die I. sehr be- 
schrankt , aufgphoben erst von Joseph Bo- 
naparte durch Dekret vom 4. Dec. 1808, 
von Ferdinand VII. 1814 wioder hergestellt, 
durch die Konstitution der Cortès 1820 
wieder abgoschafft, nach der Restauration 
als Inquisitionsjunta erneuert, endlich 1884 
ganz beseitigt. Nach Llorente sol leu von 
1481 bis 1808 in Spanien 81,912 Meuschen 
lebendig verbrannt worden sein. In Por- 
tugal ward die I. erst 1557 eingeführt, im 
18. Jahrh. durch Pombal beschrâukt, von 
Johann VI. aufgehoben. In den Nieder- 
landen hatte die Eiuführung der I. den 
Abfall der nordl. Provinzen von Spanien 
zur Folge. In Italien ward die I. 1235 ein- 
geführt, konnte aber wegen der verwickel- 
ten polit. Zustânde nicht so furchtbar 
wüthen wio in Spanien. Die Kongregation 
des heil. Officiums ward aber yon Pi us VII. 
1814 von Neuem sanktionirt und bosteht 
noch jetzt. In Neapel gewann die I. wegen 
der Straitigkeiten zwischen der Regierung 
und dem Papst nie festen Fuss. In Sicilien 
ward sie 1782, in Sardinien, wo sie Gre- 
gor XVI. 1888 wiedor herstellte, erst 1848 
aufgehoben. In Toskana wurden 1852 die 
Eholeute Madai wegen Uobertritts zum 
Protestantismus zu den Galeeren verurtheilt. 
lu England fand die I. nie Eingaug. în 
Deutschland waren Konrad von Marbttrg 
(f 1233) und Konrad Dorso die ersten In- 
quisitoron. Doch fand die Eitiführung der 
I, trotz der sie begünstigenden Edîktt Kai- 
ser Karls IV. (1369) allenthalben den kraf- 
tigsten Widerstand. Erst der Hexengl&ube 
verschaffte ihr freiere Thatigkeit. Die Re- 
formation brach ihre Macht vdllig. Vgl. 
JJorente, ,Hist. critique de Pinqnisltion 
d’Espagne etc/, 1815 — 17. 4 Dde,: 4eutsch 
yon Hock, 1830-82, 
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Inquisltioiisprozess, diejenige Form des 
Stralyerfahrens , bel welcher der Richter 
(Inquirent) als Yertreter der verletzten 
Rechtsordming die Spuren und Beweise 
aines Verbrechens selbst aufsucht, den Ver- 
d&chtigen darüber vernimmt und zum Ge- 
ntândniss zu bringen sucht, letzteres prüft 
tmd von Amts wegen dasjenigo zu erforschon 
«ucht, was dem Inquisiten zur Yertheidigung 
oder Strafmilderung dienen kann. Der I. 
Ist im Mittelalter unter dem Einfluss des 
kanon* Redits nach und nach an die Sielle 
des alten Anklageprozosses (s. Anklage) ge- 
treten und hat sicli bis in die neuere Zcit 
fast ausschliesslich als Prozessform in 
Deutschland behauptet, ist aber gegeu- 
w&rtig durch das Anklageverfaliren ersetzt. 

Inrotulatlon der Akten pat.), das Ein- 
pftckeu der Akten von Seiten des Unter- 

g erichts behufs der Versendung an das 
bergoriclit oder an ein Spruclikollegium. 
Insaliren (lat.), cinsalzeu. 

Insalivation (lat.), die Eiuspeichelung der 
Speisen wàhrend des Kauens. 

In salvo (lat.), in Sichorheit. 

Insanïe (lat.), Geistesstorung, Wabnsinn. 
Insatiâbel (lat.), unersattlicb. 

Insccniren, in Scene (s. d.) setzen. [ graphe . 
Inschriften und Inseliriftenkunde, s. Epi- 
Inscienz (lat.), Unwissenheit, Unkunde. 

In sedeeimo (lat.), in Sedizehntelbogen- 
grosse; typograph. Formatnezeiclmurig: 16 
oder Scdez , 

Insekten ( Kerbthiere, Iterfe), artonreicbste 
Klasso des Thicrreielis, Gliederthiere mit 
getrenntem Kopf, Brust und Hiuterleib, 

2 Fühlern am Kopf, 3 Beinpaaren und 
meist auch 2 Flügelpaaron an der drei- 
gliedrigcn Brust, mit beisscnden, leckeuden 
odor stoclienden oder saugenden Mumlwerk- 
zeugen, Netz- und Punktaugen und zum 
Theil selir künstlichen Stiinmapparaten ; 
athmen durch Trachéen und machen eiuo 
Verwandlung durch. Ans den Eiern (uur 
wenige gebüron iebendige Junge) schlüpfen 
meist die Larven oder Raupen (zum Theil 
fortpflanzungsfahig), welche sich unter liàu- 
figer Hâutung allmâhlig zu dem geüügelten 
Insekt (Imago) entwiclceln (unvollkommene 
Métamorphosé) oder zunâchst ein Puppeu- 
stadium durclilaufen (vollkommene Métamor- 
phosé). Auch Partheuogenesis (s. d.) und Ge- 
nerationswechsel finden sich bei den I. Die 
I. leben von pflanzl. u. thierischen StofFen, 
viele sind Schmarotzer. Ueber 100,000 Ar- 
ten. Eintheilung: A. mit vollkommener 
Métamorphosé. I. Nager: Iiàfer (Coleop- 
tera), Aderflüglor (Hy menoptera) ; II. Sauger : 
Schmetterlinge (Lepidoptera) , Zweiflügler 
(Diptera). B. mit unvollkommener Métamor- 
phosé. I. Nager: Netzfliigler (Neuroptera), 
Geradflügler (Orthoptera) ; II. Sauger H&lb- 
fliigler (Heiniptera). Vgl. JJurmeister , ,Handb. 
der Entomologie 4 , 1832—55, 4 Bde.; EricJisoji, 
,Naturgesch. der I. Deutschlauds 4 , 1856 f.; 
Ratzeburg, ,Forstinsekten l , 1837—44, 3Bdo.; 
Taschenberg, , Entomologie fur Gartner 4 , 1870. 

Insektenpulver, kaukasisches , per 6ische8, 
armenùches, daimatUches , die gepulverten 
Bliithenkôrbehen metirererPyrethrumarten, j 


Inspiration, 

dient zur Vertilgnng des Ungeziefers und 
kann als solches oder in Form von Tinktur 
l (Auszug mit Spiritus) benutzt werden. 

I InsektiYoren (lat.), Insektfresser, Famille 
der Kaubthiero, meist unterirdisch lebonde 
Tliiere mit vollstândigem Schlüsselbein und 
Rüssel : Igel, Spitzmâuse, Maulwürfe. 

Insel (lat. insula) , kloinere, rings von 
Wasser uingebono Landmasse. Die I.u zer- 
fallen in Gestadeinséln, in der unmittelbaren 
Nâbe des Festlands, und oceanische I.n, im 
offenen Océan.’ Halbinsel, ein weit ins Moer 
vordringender und so auf mehreren Seiten 
von ihm umgebener Landestheil. Insulaner, 
Inselbewohner ; insularisch, I.n betreffend. 

Inselu der Seligen, in der griecli. Mytho- 
logie Inseln am Westrande der Erde im 
Océan, Aufeuthftltsort der dem Tode ent- 
rixckten Liebliuge dor Gotter. 

Insclsbcrg, aussichtroicbe, vîelbesucbte 
Bergspitze des noi’dwestl. Thüringerwaldes, 
Inselt, h. v. a. Unscblitt. [2855* h. Hôtel. 
Insenescenz, das Nichtaltern. 

Insensible (fr., spr. angsangsihbl) , nn- 
empiindlich, fubllos. [zertreunlich. 

Inséparable (fr., spr. ângseparabl), un- 
Inséparables, IJnzertronnliehe, s. Püpagei. 
Inserlren (lat.), einsclialten, einfügon, 
bes. etwas in cin offoutl. Blatt einrückeu 
lassen. Inserenda , eiuzurückeude Nacb- 
riebten oder Anzeigon; Insertion, das Ein- 
rückenlassen in offcntl. Blâtter; Insertions- 
gebühren, die Gebühren dafür. , 
Insidïcn (lat.), Hinterlialt, Nachstelluug; 
insidiàs, beimtückiscli, rünkevoll. 

Insignien (lat.), Zeiclien dor Macbt und 
Würde. [schuldigung. 

Insimulatlon (lat.), Vcrdàcbtigung, An- 
Insinuation (lat.), Eiuschnioiclieluug ; Eiu- 
flüstcnmg; Einroicbung oinor Schrift bei 
ciner Behordc; insbes. die Eiuliàudigung 
einorgerichtl.VorladungandenBetboiligten. 
Insipld (lat.), imscbmackbaft ; faclc, albern. 
Insocïabel (lat.), ungesellig, unvereinbar. 
Insolation (lat.), Souuenbad; Sounensticb. 
Insolent (lat.), frecb, unverschâmt. 
lnsolîd (lat.), unhaltbar, schwacb , unzu- 
verlassig. [darisch. 

In solidum (lat.), für das Ganze, s. Soli- 
IilSOlûbel (lat.), unloslich. ffàbig. 

Insolvabel ( insolvent , lat.), zablungsun- 
In spe (lat.), in der Iloffuung, zukünftig. 
In Specie (lat.), im Einzelneu. 

Inspcktion (lat.), priifende Besielitigung 
einer Sache, ob sie von dor vorsobrifts- 
màssigen Bescbaffenlieit ist; daber aucb 
eine zu diesem Zwecke bestellte Behôrde. 
lnspektor , Inspicienl , Aufseher. Okular- 
inspektion . genaue, bes. ,amtl. Besichtiguug. 
Inspersion (lat.), Elu- oder Bestreuung. 
Inspiration (lat., gr. Theopneuslie) , Ein- 
baucbuug, die uumittolbare übernatürlicbe 
Blittbeilung Gottes an die Meuschen, sowie 
der biordurch herbeigefübrte gottbegeisterte 
Zustand eines Mensclien, namontlicb der 
Verfasser der bibl. Bûcher. Die neuere 
freiere Théologie fasst die I. als religiose 
Begeisteruûg und legt die bleibende Bedeu- 
tung der hell. Scbrift in iliren speciflsch 
religiôsen Gehalt. 
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lu spiritualiblift (lat.) , in geistlichen An- 
gelegenheiten. [Amt, bes. ein geistliches. 
Installation (neulat.), Einweisung in ein 
Instant (lat.), Bittsteller, Ansuçher. 
Instanz (lat.), wirklicher oder erdachter 
Fall zu Widerlegung eines Satzes; in der 
Rechtssprache Abschnitt eines gerichtlichen 
Vorfahi*ens, welcher durch das Ansuchen 
des einen Theils, die Verantwortung des 
anderen und die richterliche Entscheidung 
begrenzt wird (I. des ersten Verfahrens, 
Beweis-, Exekutionsinstanz etc.), sowio das 
durcb Einwendung eines Rechtsmittels ent- 
weder vor dem nâmlichen oder vor einem 
anderen Gericht voranlasste nochmalige 
Verfahren über den schon vorhér (in erster 
I.) entschiedenen Rechtsstreit und dio in 
dem Verhâltniss der Ueberordnung stelion- 
den Justizstellen. Für Ci vilsaclien bestehen 
in Deutschland in der Regel 3 1.n, in Krirn inal- 
sachen sind sie vielfâltig auf 2 beschrànkt. 
Wo Scbwurgerichte entsclieiden, fàllt die 
Einwendung eigentlicher Roehtsmittel wog; 
Nichtigkeitsbescliwerden gegen das Erkennt- 
niss werden vor die Kassationshôfe ge- 
bracht. Instanzenzug , dio Ordnung, in der 
diese Abstufungen der richterliclien Thàtig- 
keit in der gerichtlichen Organisation ge- 
bildet werden. Entbindung odor Freisprechung 
von der I. findet Statt, wenu das Yerfahren 
gegen den Angeklagton eingestollt wird, 
ohne dass seine Freisprechung erfolgt. 

In statu quo (lat.), in dem Zustande, 
worin sich zu einer bestimmten Zeit eine 
Sache befindot. [Wiederliorstellung. 

Instauration (lat.) , Wi e d erauf richtun g, 
Insterburg, Kroisstadt im preuss. Regbz. 
Gumbinnen, am Zusammenfluss der Angerap 
und Inster, 14,610 Ew. Maschinenfabr., 
bed. Getreidebandel. Ehedem Komthurei 
des deutschen Ordens im Lande Radrauen. 
Instigation (lat.), Au-, Aufreizung. 
Instillation (lat.), das Eintrdpfeln von Me- 
dikamenten in Augon und Ohren, gescliieht 
am besten mit Glasstâbchen odor Loffel. 

Instimulation (lat.) , Anreizung , Auf- 
regung. [Naturtrieb, bewusstlos. 

Instinkt (lat.), Naturtrieb. Instinktiv, aus 
Instïtor (lat.), Kràmer, Trodlor, Hausirer. 
Instituiren (lat.), auf- oder einricliten; 
untei’- oder anweiseu. Institut, Einrichtung, 
Anstalt, iusbes. Privaterziehungsanstait. 

Institution (lat.), Stiftung, Anordnung, 
bes. Staatsanstalt, Jnstitutionen , Thoil des 
Corpus juris, encyklopàdischo Uebersiclit 
des rom. Rechts, zur Einführung in das 
Reohtsstudlum bostiramt, unter Justinian 
633 durch eine Gesetzgebungskommission 
mitBenutzung des gleichnamigen Lehrbuchs 
des Gajus ausgoarheitet. 

Institut von Frankreich ( Institut de 
France), Gesammtnarne der 5 zu Paris be- 
stehenden Akademien : 1) Académie fran- 
çaise, erôffnet 10. Juli 1637 zur Pflege der 
franz. Sprache und der schonen Literatur, 
mit 40 Mitgliedern; 2) A . des inscriptions et 
belles •lettres, erdffnot 16. Juli 1701, fur Ge- 
scbichte, Alterthums- und Sprachforschung, 
mit 40 Mitgliedern; 3) A. des sciences, von 
Colbert 1666 gestiftet, von Bignon 1699 neu 


eingerichtet, zerfàllt in 11 Sektionen (Géo- 
métrie, Mechauik, Astoonomie, Géographie 
und Schifffahrt, allgem. Physik, Ohemie, 
Minéralogie, Botanik, Oekonomie, Anatoinie 
und Zoologie, Medicin und Chirurgie) mit 
zusammon 63 Mitgliedern; 4) A . des beaux- 
arts, aus der 1648 vom Malor Lebrun ge- 
stifteten, 1655 patentirten und 1664 als A. 
royale de peinture et sculpture von Colbert 
neu eingerichteten Akademie der Malerei 
hervorgegangen. Diese 4 Akademien wur- 
den durch Edikt des Konvents vom 8. Aug. 
1793 unterdrückt. Der 25. Okt. 1795 vom 
Direktol'ium als Institut national wieder 
ins Loben gerufene Natioual-Gelehrtenverein 
zerflel in 3 Klassen: fur die Sciences phy- 
siques et mathématiques, fiir die Sc. morales 
et politiques und fur Littérature et beatfx- 
arts, zusammen mit 144 Mitgliedern; ward 
von Napoléon I. 23. Jan. 1803 neu einge- 
richtet und in 4 Klassen getheilt (fur die 
mathemat. und Naturwissonschaften, fur 
franz. Sprache und Literatur, fur Goschichte 
und alte Literatur , für die schône Kunst), 
1811 Institut impérial, 1814 Institut royal, 
1848 wieder Institut national , Dec. 1852 
wioder Institut impérial genannt. Durch 
Ordonnanz vom 21. Màrz 1816 wurden die 
4 Klassen in 4 besondore Akademien: A. 
française , A. des inscriptions et belles- 
lettres, A. des sciences u. A. des beaux-arts 
verwandolt. Durch Ordonnanz vom 25. Okt. 
1832 ward der 1803 eingegangene Zweig fur 
die moral, und polit. Wisseuschaften als 5. 
Akademie , A . des sciences morales et politi- 
ques, wieder horgestellt. Sâmmtliche Aka- 
domiker erhalten einen Gehait von 1500, 
die Sekretare von 6000 Frcs. [schreiben. 

Instradiren (lat.), eine Marschroute vor- 

Instruktion (lat.), Belehrung, Anweisung; 
iusbes. Verhaltungsvorschrift für einen Be- 
vollmâchtigten, z. B. Gesandten. L des 
Prozesses, die richterliche Ermittelung und 
Feststellung der Pnnkte, welche den eigent- 
lichen Stroitgegenstand der Parteien bil- 
den. Instruktiv, belehrend , lehrreich. In- 
struktor , Lehrer, bes. eines Prinzen. 

Instrument (lat.), Werkzeug; in der 
Rechtsspracbe eine mit gowissen Fôrmlich- 
keiten aufgenommene Urkunde, z. B. No- 
tariatsinstrument; insbes. jedes zur Klang- 
erzeugung dienende Werkzeug. Letztere 
I.e zerfalleu in Saiten- (Streich- und 
barfenartige) , Blas- (Holz- und Messing-) 
und Schlaginstrumento (Pianoforte etc.). 
Das tongebende Elément ist entweder ein 
in Schwingung gesetzter fester, elastischer 
Kôrper (Metall- und Darmsaite, Holz- und 
Metallblâttchen oderZungo, Glas-u. Metall - 
glocke) oder ein gebrochener Luftstrom. 

Instrument alinusik, im Allgem. aile nicht 
vokale (durch die mouschl. Stimme erzeugte) 
Musik, insbes. die durch Streich -, Bl&s- 
und Tasteninstrumeute hervorgebrachte. 

Instrumentation, die Kunst, eine musik. 
Skizze fur Orchester zu übertragen. Werke 
daruber yen Berlioz (, Traité d’instrumen- 
tation*, 1841, deutsch von Dorffel, 1864), 
Schubert (1862). 

Insubordination (lat.), s. Subordination , 
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Innübree, g»li. VBlkerschaft inOboritalien, 
gründete Mail and, nach langent Kampf 222 
T. Ohr. Ton den Rômem unterworfen. 

In anccum et ganguinem vertiren (l&t.), 
in Saft und Blut verwandeln, d. i. ganz in 
elch aufnohmen. 

Insuffle! en z (lat.), Unzulànglichkeit. 

Insulaner (lat.), Inselbewohner. 

Insult, Insultai ion (lat.), beleidigender 
Angriff, Beschlmpfuug. 

In gamma (lat.), im Ganzen. 

Insurglren (lat.) , lu Masse sich gegen 
eine herrschende Macht erheben, aucli auf- 
wiegeln. Insurgent en , Aufstàndische; in 
Ungarn bis 1848 das allgemeine Aufgebot 
des Reichsadels zu Vertheidigung des Lan* 
des. Imurrektion , Aufstand, Empôrung. 

'In suspenso (lat.), ausgesetzt, in Zweifel. 

Intabulation (lat.) , Eintragung in eine 
Tafel; in der Baukunst s. v. a. Tafelwerk. 

Intagilo (ital., spr. -taljo, Plur. Intalgen), 
vertieft geschnittene Gemme. 

Intakt (lat.), nnberührt, unverletzt. 

Intëger (lat.), unversehrt , unverdorben. 
IntegritcU, Unverdorbenheit, sittl. Reinheit ; 
integrirender Th «il, zur Vol 1 stand igkeit einer 
Sache nothwendiger Theil. Integrum, ein 
unverselirtes Ganzes. 

Intégral (lat.), ein Ganzes ausmachend, 
für sien bostehend. (Decke, Umhüllung. 

Integnmentnm (lat.), in der Botanik die 

Intellekt (lat.), Vernunft, Verstand; in- 
tellektuell, auf Erkenntniss nnd Wissen be- 
züglich, begrifflicli, z. B. i.e Bildung im 
Gegensatz zu moralîscher, âsthetischer etc.; 
i.e Erkenntnisse, solche , welche ledigl. 
durch Entwickelung nnd Verkntipfnng der 
Begriffe obne Beihülfe der Erfahrnng oder 
der sinnlichen Anschauung gewonnen wer- 
den. Intellektualimus oder Intellektualphi- 
losophie, diejen. philosoph. Ansicht, wonach 
Wissen und Erkeuntniss der Dinge vom 
Geiste vermôge der ihm angebornen Ideon 
und Denkgesetee aus sich selbst erzeugt 
wird, im Gegensatz zum Empirismus nnd 
Sensualismus. Intellektueller Urheber, Der, 
wolchor mittelbar durch Auftrag, Unter- 
weisung etc. einen Andern absichtl. zu Be- 
gehung eines VerbrechenB veranlasst hat. 

Intelllgenz (lat.), Yerstàndniss, Einsiclit, 
Erkenntniss, bes. durch Denken zu erlan* 
gende; das Vermôgen, sich solches zu er- 
Vrerben ; ein durch dieses Vermôgen cliarak- 
torisirtes Wesen, der Menscli. Intelligïbel, 
verstand lich , idéal; intelligible Welt , die 
übersinnliche Welt, die Welt der Ideen. 

Intemporanz (lat.), Unmâssigkeit. 

Intendant (lat.) , Oberaufseher, Direktor ; 
in Preussen Name der ehemal. obern Kriegsr 
kommissàre, welche bel den Armeecorps 
die Bezahlung, Verpflegutg und Bekleidung 
der Truppen beaufsicbtigten ; auch der 
oberste Dirigent einer Hofbühne. Inten- 
diren, beabsiclitigen. 

Intension (lat.), Anspannung , erhôhte 
innere Kraft oder Wirksamkeit; inlensiv, 
innerlich, der innern Kraft nach; intensive 
Grosse, Grosse der innern Kraft, im Gegen* 
satz der r&nmllch ausgedehnten (extensiven) 
Grüsse. IntensitUt, innere St&rke. 


Intenslvum (lat.), Zeitwort, welche* die 
Ver star knng einer Handlung ausdrückt. 
Intention (lat.), Ricbtupg des Woilens 
auf etwas, Absicht. Intentionalûmus, die 
Lehre, dass der Z week das Mittel heilige; in - 
tentirèn, gegen Jem, etwas imSchildefùhren. 

Intercediren (lat.), dazwiachentreten, sich 
ins Mittel schlageu; Intercession , s. v. a. 
Bûrgschaft; im Staats- und Vôlkerreoht die 
Yerwendung eines Staats bei einera andern 
für Privatpersonen. [befiudlich- 

Intercellular (lat.), zwischen den Zellen 
Interception (lat.), Auffangung, Untor- 
schlagung. [Ereignlssen. 

Intercl dent (lat.), dazwischenfallend, von 
Intercision (lat.), Einschnitt, Unter- 
brechung, Einschiebsel, Zwischensatz. 

Interdikt (lat.), in der rom. Rechtspfjege 
Interimsveroi’dnung des Prâtors in einer 
Streltsache bis zu deren gerichtlicher Ent- 
sebeidung; Yerbot, nameutl. das von dem 
Papste oder von einem Bischof erlassepe 
Verbot aller kirchlichen Handlungen mit 
Ausnahme der Taufe, Mittel der Hiérarchie 
zu Brechung des Widerstandes der welt- 
lichen Macht, zuletzt vom Papst Alexan- 
der VII. 1668 über Venedig verhangt. Inter - 
dictio ignis et aquae, IJntersagung des Feuers 
und Waasers, s. v. a. Verbannung. 

Interesse (lat., d. h. daran gelogen sein), 
Antheil, den man an einer Sache nimmt, 
auch waa Theilnalime erregt (intéressant) ; 
Nutzen, Vortheil und die Rüclcsioht darauf 
(Privât-, Sonder-, Standesinteresse) ; in der 
Rechtssprache der Nutzen oder Schaden, 
welchen Jemand bei der Handlung eines 
Andern oder bei irgend einem Ereignisse 
liât. Interessen, Kapitalzinsen. Inter essenten, 
die au einem Goschâfte Betheiligten. In- 
teressiren, Theilnalimo erregen; sich interet - 
siren, I. fur etwas baben. Interessirt, eigen- 
nützig, gewinnsüchtig. 

Interfektion (lat.), Tôdtung. 

Interferénz des Schalls und Lichts, s. 
Schall und Licht. [Rücksoite. 

In tergo (lat.), auf dem Rucken, auf der 
Intérieur (fr., spr. ângterirôhr), das 
Innere, rings umscblossener Ranm. 

Intérim (lat., d. i. einstweilen), das, et- 
was nur einstweilen, für eine Zwischenzeit 
Festgesetztes, Geltendes , namentl. in der 
Reformationszeit vom Kaiser erlassene Yer- 
ordnung, wie es in don streitigen Religions- 
angelegenheiten einstweilen bis zur Ent- 
scheidung durch ein allgemeines Koncil 
gehalten werden sollte. Eegensburger 
auf Grund eines Eutwurfs von Granvella 
von einer 1541 wahrend des Reiclistages 
zu Regensburg niedergesetzten Kommission 
vereinbart, enthielt eine Yereinigung über 
Dogmatisches, aber nicht über die Sakra- 
mente und die Gewalt der Kirche. Das 
augsburger J. von 1548 gestattete den Pro- 
testanten den Kelch und die Priesterwelhe. 
Das leipsiger I. vom 22. Dec. 1548, bes. 
von Melanchthon, Bugeuhagen und Major 
zusammengestellt , nahm mehrere katbol. 
Gebràuohe als gleichgûltig auf, fand bei den 
Lutberanern heftigen Widerspruch , ward 
nach dem pasaauer Vertrag 1552 aufgehoben. 
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InterlmistUch (lat.), einstweiHg, -vorlàufig. 
Inlerimitlicum, Anordnung, welche fur eine 
streitige Sache ainstweilen getroffen wird. 

Interlmsbescheid, s. Interlokut. 

Intérim sscltein , ein über eine f&llige, 
aber vom Glaublger gestundete Leistung 
vom Schuldner einstweilen ausgestellter 
Schein, insbes. ein solcher, welcher über 
den für einen gekauften Wechsel zu zahlen- 
den Betrag, bisweilen in Form eines Wech- 
sels ( Inter imawechsel ) ausgestellt wird ; anch 
eine vorlàufig ausgestellte Bescheinigung 
über auf Alctien , Staatspapiere etc. ge- 
maohte Theileinzahlungen. 

Inter jektionen (lat.), Laute oderWôrter, 
welche zum unmittelbaren Ausdruck von 
Empftudungen dienen. 

Interlaken, Dorf im Kanton Bern, in 
reizender Lage zwischen dem Brienzer- und 
dem Thunersee am Ausgange des lauter- 
brunner Thaïs, 1364 Ew. Molkenkuranstalt. 

Interiinéar (lat.), zwischen den Zeilen 
geschrleben oder gedruckt ; Interlinearver - 
sion, eine zwischen den Zeilen desUrtextes 
befindlicho wôrtliche Uebersetzung. 

Interlokut (neulat.) , Z^ischenurtheil, 
richterliche Verfügung, welche nur weitere 
Prozessabschnitte oder Prozesssohritte an- 
ordnet u. die Hanptentscheidung vorbereitet. 

Interludium (lat.), Zwischenspiel. 

Interiunïum Hat.), Neumondszeit. 

Intermaxillarknochen, bel Sâugetliieren 
das zwischen den Oberkieferknochen ge- 
legene Knoclienstück, fehlt beim Menschen. 

Intermedlum (lat.), Zeitraum zwischen 2 
Terminen; in der Ohemie Stoff, dessen 
Vorhandensein die Yerbindung anderer 
Stoffe vermittelt. 

Intermezzo (ital.), Zwischenspiel, kleines 
komisches Singspiel zum Ausfùllen der 
Zwischenakte der Hauptvorstellung ; auch 
komischer Zwischenfall. 

Intermission (lat.), UnterlasBung, das 
Aussetzen, z. B. eines Fiebers (intermitti- 
rendes oder Wechselfieber) , des Puisus etc. 

Intérn (lat.), innerlich, innen befindlich. 
Interne, Einheimische, Inlànder, Alumnats- 
zôglinge, die in der Anstalt selbst wohnen. 
Internât, Unterrichtsanstalt, welche den Zôg- 
lingen Wohnung und Kost gibt. Intemiren, 
von der Grenze in das Innere des Landes 
verweisen, bes. politische Flüchtlinge. 

International (lat.), was zwischen ver- 
schiedenen Nationen besteht oder geschielit. 
/.es Sffentliche s Recht , s. v. a. Vôlkerrecht; 
i.ea Privatreeht, welches zwischen den Ge- 
gensatzen zweier verscliiedenen bürgerlichen 
Gesetzgebungen Entsclieidung gibt; i.er Ver - 
kehr, s. v. a. Handel zwischen verschiede- 
nen L&ndern. 

Internationale, socialistische und kom- 
munistisohe Verbindung, Ende 1864 zu Lon- 
don gestiftet, mit der Tendenz der Beseiti- 
guug des Eigenthums- und Erbrechts, sowie 
des ganzen heutigen Staatswesens und des 
Aufbaus der Gesellschaft auf socialdemo* 
krat. oder kommunistischer Basis; bei der 
Katastrophe in Paris Ende Mai 1871 mit- 
betheiligt. AU ihr Haupt gilt Karl Marx 
(a. d.), ihre Verbreitung erstreokt sich über 
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aile Staaten Europas , Mitgliederzahl an 
2 Miliionen (?). Vgl. TetltU (deutsch 1872). 

Interneelon (lat.), Mord, Yertilgung. 

Internodium (lat.), der Theil eines Sten- 
gels, welcher zwischen zwei Enoten, Blât- 
tern oder Blattkreisen liegt. 

Inter nanti as Hat.), Botschafter, Unter- 
hândler; insbes. Titel p&pstlicher Botschaf- 
ter niederen Grades als der Nuntius und 
des ôsterreich.Gesandten in Konstantinopel. 

Interpellation (lat.), Einrede, Unterbre- 
chung; Anfrage, besonders eine in einer 
parlamentarischen Versammlung an ein 
Organ der Staatsregierung gerichtete, um 
Auskunft oder Reclienschaft über gewisse 
Vorgànge zu erhalten. Interpelliren , ins 
Wort fallen, Aufschluss über etwas fordern; 
vor Gericht fordern. [beim Trinken. 

Inter pocula (lat.), bei den Bechern, d. h. 

Interpollren (lat.), anders gestalten, ins- 
bes. in den ursprüngl. Text einer Schrift 
Wôrter, Sâtze etc. einsclialten, hàufig bei 
griech. und rôm. Schriftdenkmalen vor- 
kommend. Interpolation, Einschaltung. 

Interponiren (lat.), sich insMittel legen; 
ein Reclitsmittel eiulegen. 

Interprét (lat.), Dolmetsch , Ausleger; 
interpretiren, auslegen, erklâren ; Interpre - 
tation, Auslegung von Scliriften, Gesetzen etc. 

Interpnnktion (lat.), das Sotzon der 
grammatischen Satz- und Leso-Zeichen; In- 
terpunktionseeichen : Somma, Semikolon, Ko- 
lon, Punkt, Frage- u. Ausrufzeichen, Paran- 
these, Gedankenstrfch , Theilungs- (Di vis) 
uud Anführungszeichen, Apostroph. 

Interregnum (lat.), Zwischenreich, in 
Wahlreichen die Zeit zwischen dem Tod 
oder Abgang des bisherigen und der Ein- 
setzung des neuen Herrschers. Grosses I., 
in der deutsclien Geschiohte die Zeit vom 
l'ode Konrads IV. bis zur Wahl Rudolfs I., 
1254—73, wo kein allgemein anerkanntes 
Oberhaupt an der Spitze desReichs stand. 

Interrex (lat.), Zwischenkônig, der Zwi- 
scheumagistratus , welcher in Rom zur 
Zeit der Kônige nach dem Tode eines 
solchen diesen vertrat. 

Interrogation (lat.), Frage; Interrogativum, 
frageudes Pronomon ; Interrogatorien, Frage- 
stücke, die auf die Beweis- oder Gegenbe- 
weisartikel des Gegners gestellt werden, 
eigentl. Gegenfragen. [rung. 

Interruption (lat.), Unterbrechung, Stô- 

Interseptum (lat.), Scheidewand ; Zwerch- 
fell. [schenzeit. 

Interstitlum (lat.), Zwischenraum, Zwi- 

Intertritür (lat.), Abgang durch Reibnng, 
Abnutzung durch Gebrauch. 

Interusurïum (lat.), Zwischenzins, die bei 
Zaliluug eines Kapitals vor oder nach dem 
Verfalltag für die Zwisclienzeit zu berech- 
nenden Zinsen. 

Intervall (lat.), Zwischenraum, Zwiachen- 
zoit;in der Musik derAbstand zweier Tône 
von oinander, von der Tiefe nach der Hôhe 
zu gemessen, und zwar als einstufig, zwei* 
stufig etc. oder mit den üblichen Namen : Pri- 
me, Sekunde, Terz, Quarte, Quinte, Sexte, 
Septime,Oktave, None.Decime,tJndecime etc., 
wovon die bis zur Oktave die wichtîgsten 
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Bind. Aile I.e lasse» die Unterscheidung 
lu grotte tond kleine , einige aucb in ilber- 
mâstigê oder verminderle zu; Quart©,. Quinte 
und Oktave werden anch als reine I.e be- 
zeiobnet. Ausserdem unterscheidet man 
konsonirende (kleine und grosse Terz, reine 
Quarten und Quinton, kleine und grosse 
Sexte und Oktave) und dissonirende I.e 
(die übrigen). In der Taktik die Entfernung 
zwischen 2 nebeneinander stehenden Trup- 
penabthellungen odér auch zwischon 2 Ge- 
Bchützen; verschieden von Distanz, der 
Entfernung nach der Tiefe. 

Interveniren (lat.), dazwisohentreten , in 
einen Streit sioh als Vcrmittler mengen, 
bes. iu der Rechtsspraclie sich in einen 
anhangigen Rechtsstreit als Partei ein- 
mischen. Intervention, Dazwischenkuuft, die 
Einmischung eines Staats in die iunern 
oder auswârtigen Angelegenheiton _ eines 
andern, angebl. zum Schutz der oignen, 
durch die Massregeln des letzteren gefàhr- 
deten Interessen, und zwar entweder durch 
blosse Vorstellungen (moralische I.) oder 
durch Drohungen, durch gehoixne oder offene 
Unterstützung politischer Parteien durch 
Rathschlage, Subsidien etc. oder durch Ein- 
schreiten mittelst Waffengewalt (militarische 
I.). 1830 verkündete man von Frankreich 
aus das Princip der Nichlintervention, d. h. 
denGrundsatz, dass jede unabhaugige Nation 
das liée ht habe, ihre innern Zustànde nach 
eignem Ermossen zu ordneu. Vgl. Heiberg 
(1842), Rotteck (1845). I. bei Wechseln, s. v. a. 
zu Eliren des Ausstellers oder eines Giranten 
einlôsen, wenn derBezogene nicht bezahlt. 

Interversion (lat.), Unterschlagung. 

Inter viros (lat.), unter Lebonden, bei 
Lebzeiten . 

Intestâbel (lat.), unfahig, als Zeuge auf- 
zutreteu oder ein Testament zu maclien. 

Intestatcrbfolge, s. Erbrecht. 

Intestine (lat.), Eingeweide, daher intesti- 
nal, was sicli auf sio bezieht. 

Inthronisation (lat.), Erhebung auf don 
Thron, bes. feierliclio Besitznahme des 
Throns in der Hauptkirche durch einen 
neu konsekrirten Bischof oder Papst. 

Intîm (lat.), innig, vortraut. 

Intlmaiion(lat.),amtliche, bes. gerichtliche 
Zufertigung, Bekauntm ac h u ng. 

Intimidation (lat.), Einschüchterung. 

Intitulation(lat.),Betitelung,Ueberschrift. 

Intolerabel (lat.), unertrâglich; Intohranz, 
Unduldsamkeit, bes. in Religionssachen. 

Intoniren (lat.), anstiminen, den Ton an- 
geben. Intonation, Anstimmung, Tonange- 
bung; auch Reinheit des Tons (Gegensatz zu 
Détonation , unreine Tonangabe); bei den 
Katholiken die vom Priester vor der Kol- 
lekte gesungenen, vom Chor beantworteten 

lntoxlkation (lat.), Vergiftung. [Sprüche. 

Intra (lat.), innerbalb. 

Intrade (ital.), Einleitung; mus. Eintritts- 
stück, bes. kurzes Trompetenstück. I.n auch 
s. v. a. Staatseinkünfte, Gef&lle. 

Intraktabel (lat. , intraitable , fr. , spr. 
angtr&tabl), schwerzu behandeln, stôvrisch. 

Intra muros (lat.), innerhalb der Mauern, 
in gesohlossenem Raum, nicht bffentlieh. 


• Invèütâriuïtt. 

I n transi tlv (lat.), niobt übergebend; Zeit- 
wort, welches kein Objekt verlangt. 

Intransportâbel (lat.), nicht fortschaffbar. 

Intri ciren (lat.), verwickeln, yerwlrren. 

Intrigue (fr.), Verwickelung, Knoten- 
schürzung, künstliche Verwicltelung von 
Handlnugen und Personen zu Erreichnng 
oiner Absicht; intriguiren, eino s aie h e Vev- 
wickelung anzetteln, Rânke schmioden; 
intriguant, rânkevoll, verschmitzt, arglistig. 
Im Drama (namentl. im Lustspiel) ist I. die 
Y er sch 1 ingung d er Eâden , wodurch die Haupt- 
personen gehindert, geueckt, iri*egefübrtund 
in Verlegenheit gesetzt werden. Intriguen- 
stücke, solche, wo das Intriguenspiel Haapt- 
sache ist, im Gegensatz zu den Gharakter- 
stücken, in denen die I. bloss zur schàrferen 
Hervorliebung der Oharaktere dient. 

In triplo (lat.), dreifach. 

Introduktion (lat.) , Einführung , Ein- 
setzung iu ein Amt; Einleitung; bes. einlei- 
tender Satz eines Tonstücks. 

Introïtus (lat.), Eingang, Einleitung, z. B. 
einerRedo, eines Tonstücks, der kath. Messe. 

Intuition (lat.), Auschauung, sinnliche 
Erkenntuiss oder Vorstellung; intuîtiv, an- 
schauend, unmittelbar wahrnohmond. 

Intumescenz (lat.), ) Anschwellung, Auf- 

Inturgescenz (lat.), f getriebenheit. 

In turno (lat.), im KreiBe, in der Reihe. 

Intussusception (lat.), in der Chemie In* 
einanderversclimelzung zweior KÔrper, wo- 
bei der oine deu andern gleichsam in sich 
aufnimmt ; in der Medicin stülponde Ein- 
schiebung eines hohlen Organs in ein an- 
deres, z. B. eines Darmstücks. 

Inula L. ( Alant ), Pflauzengattung der 
Kompositen. I. Ilelonium L., wahrer Alant, 
Helenenkraut, in Europa, Vorder- undMittel- 
asien , liefert die officinelle Alantwurzel, 
früher auch Xüchengowachs ; enthâltlnulin. 

Inulïn (Helenin, Dahlin), dem Starkemehl 
àhnliche Substanz der Kompositen (Inula, 
Leontodon etc.), lost sich in heissem Was- 
ser, scheidet sich beim Erkalten wieder aus, 
gibt mit Schwefelsâure gâhrungsfàhigen 
Zuckor. Vgl .Prantl, ,DaB I.‘, 1870; Dragen- 
dorff (1870). 

Inumbration (lat.), Beschattung. 

Inundntion (lat.), üeborschwemmung. 

Inunktion > (lat.), Einroibung. 

Inurbanitât (lat.), Unhôflichkoit. 

In usu (lat.), im Gebrauch ; in usum, zum 
Gebi-auch. 

Int., abbr. invenit (lat.), bat es erfundeo. 

Invagination (lat.), s. v. a. Intussusception. 

Invalenz (lat.), Kraftlosigkoit, Schwàcbe. 
Invcdesciren, erstarken, an Kraft zxinehmen. 

Invalïd (lat.), nicht mehr dienstfahig. 
Invaliditat, Dienstunfâhigkeit, Sohwâche. 

Invariabel (lat.), unverànderlicb. 

Invasion (lat.), felndlicher Einfall in ein 
Land, bes. vorübergehender, nicht bleibende 
Broberuiîg bezweclcender. 

Invecta et illâta (lat.), vom Pâcbter, 
Miether etc. in ein Gut oder Haus ©inge- 
braclite bowoglicbe Sachen. 

Invektïvo (lat.) , Schimpf-, Schmahrede. 

Inventàrlum ((at.), die Geeammtheit der 
zu einem Besitz stand gehôrigen Dingo nnd 



Invention 

4eran Veraeichniss ; Inventorisation, Bestand- 
aufuahme eines Yermôgens etc. 

Invention (lat.), Erfindung, Kjunstgriff; 
inventïôè, erfinderisch, sinnreich. 

Inventur (lat.), Lagerbestand eines Han- 
■delsgeschàfts und Verzeichniss desselben. 

In verba magistri schwôren (lat.), einem 
Lehrer blind glauben. 

Inventes», Grafsch. im nordwestl. Schott- 
land, einen grossenTheil dorHebrideu um- 
fassend, 199,9 QM. mit 88,888 Ew. (Gaelen) ; 
meist ranhes Gebirgsland mit geringem 
Kulturboden; treffl. Weiden. Die Hauptst. 
I., au der Mündung des Ness in den Mo- 
rayfirth, 12,509 Ew. Hafeu, Lachsfang. Haupt- 
xnarktplatz fur die Bergschotten. 

Inversion (lat.), Umkohrung, Urndrehung, 
Yorsotzung eines Worts oder Satztheils aus 
aeiuer der Konatruktion nach ilim zukom- 
mendon Stelle an eine andere, der Her- 
vorliebung wogon. 

Invertebràta (lat.), wirbellose Thiere. 
Investigation (lat.), Nachforschuug. 
Investitür (lat.), Einkleidung, die feier- 
liche Einweisung in den Besitz irgend einer 
unbeweglichen Sache, Belebnung , insbes. 
eines Bischofs , mit Riug und Stab. In- 
vcstiturstreit , der Streit über die I. der Bi- 
scbofe, hervorgerufeu durçli das von Papst 
Grogor Y IL 1075 erlassone Yerbot der Bo- 
lelmung der Geistlichen mit Kirchongütern 
durCh weltlicbe Personen, ward durcb das 
wormsor Konkordat 1122 zwiscben Papst 
Calixtus II. und Kaiser Heinrich V. beige- 
legt, wonacb ersterem die I. mit Ring und 
Stab und die Walil der Biscbofe unter welt- 
licber Aufsicbt , letzterem dio Ertheilung 
der Reichslehen an die Pralaten mittelst 
dos Scepters und der Entgegcnnahme des 
Lebnseides von denselben zustebon sollte. 
Inveterlren (lat.) , veralten , verjàliren. 
Invïcem (lat.), gogenseitig. 

Invincibel (lat.), unbesiegbar. [bar. 

Inviolâbel (lat.), unverletzlicb , unantast- 
Invislbel (lat.}, unsiclitbar. [ladung. 
Invitiren (lat.), einladen. Invitation, Ein- 
Invocavit (lat. , d. i. er hat angerufen), 
der erste Fastensonntag, genanut nacb 
Invokation (lat.), Anrufung. [Ps. 91, 15. 
Involücrum (lat.) , Hülle. 

Involution (lat.), Umhüllung, Einwicke- 
lung. Involventia, efnhüllende Mittel (Oele 
etc.). Involviren, einbülleu, in sicli bogreifen. 

Inzucht, absicbtl. Vermiscbung der sclion- 
sten blutsverwandten Thiere mit einander. 

10 (spr. I-o), Tocliter des Inachus, ward 
von Zeus, der sie liebte, in eine woisse 
Kuh verwandelt , um sie der eifersüchtigen 
Verfolgung der Here zu entziehen. Diese 
bat sich die Kuh zum Gesclienk aus und 
liess sie von dem hundertàugigen Argus 
hewachen. Nachdem letzterer von Ilermes 
auf Befehl des Zeus getôdtet worden , liess 
Here die I. von einer Bremse durcli aile 
Welt jagen, bis sie endlich am Nil Ruhe 
fand, wo sie den Epaplius gebar. 

Iocaste , auch Epicaste, Tochter des Meno- 
ceus und Schwester des Creon, Mutter und 
dann Gemahlin des Oedipus (s, d.). 

Ion (spr. I-on) , Sohn des Apollo und der 
Meyers Hand-Lexikon.* 
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Creusa, der Toohter des athan. Konigs 
Ereohtheus, fuhrte naoh der Sage um 1400 
v. Gbr. eine Kolonie nach dem Peloponnes, 
ward nacb Besiegung der Thracier Konig von 
Athen, siedelte spâter nach der Westküste 
von Asien über, wo sein Name in Ionien 
Ionien, s. Jonien . [fortlobte. 

lowa (spr. EiSwà), nordamerik. Freistaat, 
zwiscben dem Mississippi und Missouri, 2589 
QM. u. 1,181,359 Ew. (ca. 40,000 Deutsche). 
Hügelige Hocbebene, woblbewâssert (Des 
Moines, Red-Cedar etc.) und sehr fruchtbar. 
Klima gesund. Produkte: vîel Getreide, 
Tabak, Abornzucker ; bedeut. Bleimineu (bei 
Dubuque). Konstitution von 1857. Staats- 
ausgaben (18G7) : 689,541 Doll. Staatsscbuld 
1,122,296 Doll. Im Kongress durcb 6 lte- 
prâseutanten vertreten. 99 Counties.Hauptst. 
Des Moines. Erste Ansiedlung 1788 durcb 
frauz. Canadier; seit 1846 Uuionsstaat. 

Ipecacuanha (Breclmurzel, Rad. I. grisea), 
die Wurzel der halbstraucbigeu Cephaëlis 
Ipecacuanha Willd., aus der Familie der 
Rubiaceen , iu Brasilien , Neugranada uud 
Peru, officînell, eiltbàlt Emetin (s. d.). An- 
dere Brechwurzeln stammen von Psychotria 
emetica L. fil. (Rubiaceen) in Peru u. Neu- 
granada, Rad. I. nigra; von Jonidiurn Ipe- 
cacuanlia Vent. (Yiolaceen) in Brasilien, 
Rad. I. alba lignosa etc. 

Ipliicràtcs, athen. Feldherr, zeichnete 
sich im korintb. Kriege 395—387 v. Cbr., 
im theban. 378 — 362 durcb Disciplinirung 
seiuer Truppen und Einfübrung einer neuen 
Bowaffnung und Taktik aus, siegte bei Ko- 
rinth über die Sparfcaner, hemmte des Epami- 
nondas Siegeslauf,dann Fübrer eiues grioch. 
Soldnerlieeres im Dienste des pers. Konigs 
Artaxerxes gegen den àgypt. Konig Neeta- 
nebis; f u_m 355. Biogr. von Corn . Nepos. 

lphlgenia, Tochter des Agamenmon und 
der Clytâmuestra, sollte in Aulis bei Abfahrt 
der llolleiien nacli Troja zu Versôhnung dor 
erzürnten Artémis goopfert werden, ward 
von der Gôttin in einer Wolke nacb Tauris 
entrückt und zu ihrer Priesterin gemacht, 
floh mit ihrom Bruder Orostes (s. d.) nacb 
Brauron in Attica, wo sie aïs Priesterin f. 
Die Sage ward in Verbindung mit der von 
Orestes von den griech. Tragikern behan- 
delt, von Goethe in ,1. auf Tauris 4 ; auch 
Gegonstand zweier Opern vou Gluck. 

Ipomôa L . (Trichterwinde) , Pflanzengat- 
tung der Convolvulaceen. I. Purga Hayne, 
in Ostmexiko, wird kultivirt und liefert die 
officinelle Jalapenwurzel (Galien-, Purgir- 
wurzel , schwarze Rhabarber) , wolcbe in 
Aether unlôslicbes Harz (Convolvulin, offt- 
cinell als Résina Jalapae) enthâlt. I. ori- 
zabensis Le Danois das. liefert die Jalapen- 
stengel, welche in Aetber lôsliclies Harz 
(Jalapiu) entbalten, u. I. Turpethum R. Br. 
in Ostindien die Turpith wurzel. 

Ipse (lat.), selbst; t. fecit } er bat es selbst 
gemacht. Ipsümus, Selbstsucbt. 

Ipsus ( Ilipsus) , Stadt in Phrygien. 301 v.Ohr. 
Sieg des Seleucus Nicator über Antigonus. 

Ipswicli (spr. Ipsuitsch), Hauptst. der engl. 
Grafscliaft Suffolk, am schiffbaren Orwell, 
43,136 Ew. Hafen, bed. Thranbrennerei. 

53 
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Ira (a. G.), Bergveste In Messenlen , lm 
zweiten measen. Kriege Hauptstützpunkt des 
Arlstomenes, erst nach Hj&hr. Belagertmg 
Ton den Spartanern erobert. 

Irak Adschemi, Prov. in Persien, das alte 
Médian, theils eben, theils geblrgig, wich- 
tigste Région dea Reichs, mit den Stâdten 
Téhéran. Kaswi, Ispahan, Jezd, Hamadan. 

Irak Aràbi (daa alte Babylonien), Land- 
schaft In der asiat. Türkel . dio Tiefebene 
am nnteren Enphrat und Tigris umfassond, 
an den Flussufern sehr fruohtbar, aber jetzt 
wenig angebaut. Die Ew. meist Araber und 
Nomaden. Hauptst. Bagdad und Basra. 

lrfin j asiat. Tafelland von 3500—4000' 
tnittl. Hôhe, vom Hindu-klm bis zum pers. 
Meerbusen und dem arab. Meere sicli er- 
streckend und in Ostiran (Afghanistan und 
Beludschistan) und W es tir an (Persien) zer- 
fallend. — Iranische Spraohen, Familie des 
iudogerman. Sprachstamms, welcho mit den 
indischen Sprachen die arische Grappe bll- 
det; umfasst das Zehd, das Altpcrsische, 
dns Tehlwi, das Pars! u. das Neupersische, 
nebst dem Kurdischen, Afglianischen , Os- 
setischen und Armenischen. 

Irawaddy, Strom ln Hinterindien, Haupt- 
Üuss von Birma , entspringt auf dem Ost- 
ende des Himalaya, mündet in mehrereu 
Armen und ein viel verzwoigtos Delta bil- 
dend in den Golf von Mnrtaban. Lange 
237— 250 ML, Stromgebiet ca. 14,000 QM. 

Irhit, Stadt im ostrues. Gouv. Perm, an 
der Miiudung des Musses I. in die Noiva 
(Nitza), 4189 Ew. ; gr. Eisonhütte, ber. Messe. 

Irène (Eirene) , Friedensgôttin , Tocliter 
des Zeus und der Thémis, eiuo der Horen. 

Irène, grlech. Kaiserin , geistrcich und 
schon, u ber lasterhaft, geb. in Atlien, 769 
mit dem nachherigen Kaiser Léo IV. vei*- 
mahlt, todtete denselbon 780 durcit Gift, 
bestieg mit ilirem 9jâhrigen Solm Konstan- 
tin VI. den Throu, Hess die Brüder ihres 
Gemahls als Vei-schwôrer hinricliteu, ward 
790 von ilirem Sohne verdràugt, bemaclitigte 
sicli 797 von Nouem dea Thro*s, lies» jonen 
blenden, auchte daa Volk durcit Glanz und 
Freigeblgkeit zu gewlnnen, trug Karl d. Gr. 
ihre Hand an, ward von Nicophorus 802 
nach Lesbos verbannt; f das. 803 im Kloster. 

Ireton (spr. Eirt’n), Henry, engl. General 
und Staatsmann, geb. 1610, gewann unter 
Cromwell grossen Ëlufluss auf den Gang der 
Révolution , drângte denselben als eifrigor 
Iudependent eu Vollziehung des über Karl I. 
ausgesprochenen Todesurthoils , bogleitete 
ihn 1649 nach Irland, übernahm 1651 den 
Oberbefehl über die dortigen Truppen, er- 
oberte Limerick; f 26. Nov. 1651. 

Irgis, linker Nebenfluss der Wolga, kommt 
vom Obtscheî- Syrt, wird bei Nikolajewsk 
schiffbar, mündet bei Wolsk; 70 M. 

Iridium , Metall , welches mit Osmium 
oder P latin legirt in den Platinerzen sich 
findot und beim Behandeln derselben mit 
Kônigswasser zuriickbleibt, ist noch streng- 
flü.ssiger als Platin, wird mit diesem legirt 
zu GefSssen verarbeitet , die dem Kônigs- 
wasser widersteben, und liefert fein vertbeiit 
oder oxydirt schwarze Porxellanfarben. 


Irland. 

Iris (gr.), der Règenbogen, personlficirt 
Botsohafterin der Gôtter, dargestellt als ge- 
flügelte Jüngfraa mitHeroidsstabund Blume. 

Iris. Regenbogenhaut, s. Auge. 

Iris L, (Schwerlel, Schwertlilie), Pflanzen- 
gattung der Irideen. I. florentina L % und 
I. pallida L., in Oberitalieu, Tlrol, Krain, 
Frankrelch kultivirt, liefert die officinelle, 
in der Parfümerle, als Schmiuke, zu Rosen- 
krânzen eto. dienende Veilchenwurzel. I. 
pseudacorus L., Wasserschwertel, Teichlilie, in 
ganz Europa, liefert die früher offlcinelle 
Gilgenwurzel (falscher Kalmus). Andero 
Arten, bes. Variotâten von I. germanica L. r 
Himmelslilie, Gilgen, Zierpflanzen. 

Irisclies Meer, Theil des atlant. Océans, 
zwischen Irland und England. 

Irlslren, in Regonbogenfarben spielen; 
über Erzeugung irisirender Ueberzüge auf 
Motall s. Galvanische F'drbung der Metalle. 

\ Irismuschel (Meerohr, Haliotis L.), Gnt- 
tung der Bauchfüsser. H. Iris Gvi., 5*/a » 
bel Neuseeland, liefert Perlmutter. 

Irkntsk f rusa. Gouvern. in Ostsiblrien, am 
Baikalsee und an der chines. Grenze, 13,357 
QM. mit 372,833 Ew. Vorherrschend ge- 
birgig, von den Flüssen Amur, Lena und 
Jonisei bewàssert. Produkto: bes. Gold, 
Silber u. andero Mineralien und zahlr. l’elz- 
thiere. Die Hauptst. I., an der Mündung des 
Irkut in die Angara, 22,800 Ew.; wichtigster 
sibir. Handelsplatz, bes. fur den Verkehr 
mit China, und administrât. Mittelpnnkt fur 
aile Marinoetablissements am stillen Océan. 

Irland (Hibernia, Erin), ein mit Gross- 
britannien vereinigtes Kônigreich, die westl. 
dor boideu grossen brit. Inseln, 152î),3 QM. 
nud (1870) 5,402,759 Ew. — Der Boden vor- 
lierrschond niedrigo , wolligo Tiefebene, 
bes. das Innere , reich an Wiosen, Seespie- 
geln und Moorgiâindon , am Raude tlieil- 
weise gebirgig (6 isolirte Gebirgsgruppen, 
2—3000' h., am bodeutendsten die Berge 
von Korry im SW. , mit dem Carantual 
3200'). — Flüsse: der Shannon, Bandon, Lee, 
Boyue etc. ; dazu zahli’eicho Seen (Nengh 
und Erne im N., Corrib im W., Killarney im 
SW. u. v. a.) u. Kanàlo (76 M., darunter der 
Kônigskanal u. (1er grosse Kanal von Dublin 
zum Shannon). Die ffiiste im N. mitBasalt- 
klippen etc. umgeben (Giants Causeway), im 
O. ilach und niedi'ig, im S. u. W. sehr zer- 
risson und ausgezackt; im Ganzen reich an 
trefflichen Hâfen. — Das Klima im Allgem. 
feucht uudmild; dei* Boden fnichtbar, docli 
bei weitem nicht so ergiebig und so sorg- 
fâltig angebaut wie der Englauds. — Die 
Bevôlkerung : Iron (Ersen) , ein Volk celti- 
scher Abstammung , mit elgner Spi’aclie 
(Scliwester der gaelischen Sprache in Schott- 
land) und Ieicliten, beweglichen Sinns^ vor- 
zugsweise in den mittleronu. den westlichen 
Bergdistrikten ; ausserdom eingewanderto 
Sachsen im O. und N. und Spanier (Milesier) 
im S. und SW. — Dio Volksbildung früher 
sehr vornachlâssigt, in neuerer Zeit ernst- 
lich gefôrdert; soit 1845 Untorhaltung von 
Nationalschulen mit jâhrlichem Staatsauf- 
wand von 182,266 Pfd. St. ; doch nur etwa 
Vl der schulpflichtigen Kinder gouiesst Un- 
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terricht. 8 Universitâten (Dublin) t 4 hôhere 
kathol. Lebr&nstalten (Mainooth , Belfast, 
Galway , Cork). — Vier kirchl. Konfessionen : 
die rom.-kathol. Kirche (4,490,583 Bekeuner 
mit 4 Erzbisthüniern: Armagh, Dublin, 
Tuam, Cashel, und 22BIsthümer, ohne jeg- 
lichen Grundbesitz); die bischôfliche oder 
Hochklrcbe (691,872 Anhânger, im Besitz 
des ganzen Kirchenguts aus der Zeit vor 
der Reformation) ; die Presbyterianer (528,992 
Seelen, ohne Antheil am Kirchengut); Dîs- 
senters (66,807 Seelen) ; dazu noch 320 Juden. 
— HauptbeschHftigung: Viehzucht (Kinder, 
Schafe, Schweino; Fleisch, Talg, Butter, 
Speck, Felle etc. wicbtige Handelsartikel) ; 
denrmâchst Ackerbau auf Getreide , Kar- 
toffeln (Hauptnahrung) und Flachs; Berg- 
bau (Eisen, Steinkohlen, auch etwas Gold, 
Silber und Kupfer); Fischfang. — Industrie 
nur in Wollwaaren und Leinwand eini- 
germassen bedeutend ; ausgedehnte Brannt- 
weinbrenneroi (Whisky) und neuerdings 
Bierbrauerei. — Der Handel durch vielfache 
Dampfschifffahrtsverbindungon (besoud. mit 
England), ein zweckmâssiges Eisenbahnnetz 
(89Ô M., Gentrum Dublin) und gute binncn- 
lând. Wasserstrasson bogünstigt, dalier 
ziemlichlebhaft. — Oberste Verwaltung : Lord- 
Statthalter (General -Governor, in Dublin, 
Chef der vollziehenden Gewalt), dor General- 
sekretâr (fur die unmittelbaren Verwaltungs- 
geschâfte), der Lord-Kanzlor (im brit. Mini- 
sterium zur Wahrung der irischon Intor- 
essen) , der Oborbefchlshaber der Land- 
macht , dor Generalanwalt und Oberfiskal. 
Vertrotung im brit. Parlament durch 28 Peora 
und 4 Bischôfe im Oberliaus und 105 Ab- 
geordnete der Grafscbaften und Stiidte im 
Ünterhaus. — Eintbeilung in 4 Lanrischaf- 
ten: Leinster, Ulster, Munster u. Connaught, 
zusammen mît 32 Grafscbaften. Hauptst. 
Dublin. Im Uebrigon vgl. GrossbHtannien , 
Geschichte. Acltesto Bewobner Celten. 
Name der Insel Erin , griech. Jerne , lat. 
Hibornia. Um 430 Vorbreitung des Christen- 
thums durch Patrik. Im 6. Jalirh. I. Sitz 
abendlând. Golehrsamkeit , von welcbem 
Apostel auf don Kontinent au|gehon. Mitte 
des 9. Jahrh. Eroberung der Insel durch 
die Normannen n. Dànen, doren Herrschaft 
bis Anfang des 12. Jalirh. dauert. 1152 auf 
der Kirchenversammlung zu Drogheda Un- 
terordnung der irlândischen Kirche unter 
den pâpstlichen Stubl. Die Insel in 4 Ko- 
nigroiclie : Leinster , Munster , Ulster und 
Connaught getheilt, von denen jedes in 
Stammgebiete unter Hâuptlingen zerfallt, 
die unter einem Oberkônig mit bescbrankter 
Lehnsherrlichkeît stelien. Verwlîderung 
des Yolks infolge haufiger Kriege. Seit 
1171 Festsetzung der Englândor auf der 
Insel. Okt. 1175 Vorgleich zwisclien dem 
engl. Kônig Heinrich II. und dem Ober- 
konig Roderich O’Connor, nach welchem 
jener den ostlichen , dieser den westlichen 
Tbeil der Insel erhâlt, aber tributpflichtiger 
Vasali der engl. Krone wird. Darauf wei- 
tei’es Vordringeu derEnglànder. Anarcbische 
Znstânde unter gewaltthàtigen engl. Baro- 
nen. Unter Heinrich VII. Unterwerfung 


derselben und Regelung der Verfassung 
1495 durch die Poyningaurkunde (irlând. 
Parlament). Infolge der Einfhhrnng der 
Reformation unter Elisabeth fortwâhrende 
Aufstânde, vom span. Hofe und dem Papst 
angestiftet. 1595 Aufstand CPNeills, Grafeu 
vonTyrone, erst 1601 unterdrûckt. Anfang 
dos 17. Jalirh, Unterwerfhng der ganzen 
Insel und Vertheilung eines grossen Theils 
des Landes unter engl. Kolonisten. Gründung 
einer kathol. Hiérarchie neben der anglikan. 
Kirche. Okt. 1641 Aufstand und Niedermetzo- 
lung von 40 — 50,000 protest. Erçglândern. 
Aug. 1649 blutige UnterdrückungMos Auf- 
stand es durch Cromwell. Anfang 1689 Lan- 
dung Jakobs II. mit franz. Truppen in I.> 
die durch zahlroiche Irlânder verstàrkt 
werden. Wilhelm III. siegt über das kathol. 
Heor 1. Juli 1690 am Boyneflusse und 
13. Juli 1691 bei Anghrim , Konfîskation 
von 1,000,000 Morgon Landes und Verthei- 
lung dosselben an Englànder. Verfolgung 
der kathol. Bevolkerung durch die sogen. 
oranfschon Gosellschaffcen (Orangemen). 
1782 Gestattung logislativer Unabhângigkeit 
durcli die Poyningsakte. Nov. 1791 Stiftung 
des Bundes der vereinigten Irlânder zu 
Einleitnng einer Révolution und Verwand- 
lung I.s in eine uuabhângigo Ropublik. Die 
brit. Rogierung sucîit den drohenden Sturm 
durch Koncessioneu (Aufhebung der harten 
Strafgesetze gegeu die Katholiken) zu be- 
schwôren , schàrft aber nach (fruohtlosem) 
Ersclieinen einer franz. Flotte mit 25,000 
Mann Landungstruppen an der Küste (1793) 
ihr Verhalten und stollt die Insol unter 
Kriegsrecht. Mai 1798 Ausbruch nouer Auf- 
stande und Erstickung derselben in Blut; 
mehrere franz. Landungsversuclie scheitern. 
26. Mai 1800 koinmt die legislative, sogen. 
Finalunion zwischen Grossbritanuion und I. 
zu Stando , wonach letzteres 32 Peers in 8 
Ober- und 100 Deputirte der Grafscbaften 
ins Unterliaus senden soll und den Irlân- 
dern gleiche Recbte mit den Briten zuge- 
standen werden. Dessen ungeachtet 1802 
Stiftung des Voreins der irlând. Katholiken 
(Catholic association) zu Durchführuug der 
Emancipation. Nach Erreichuug derselben 
1829 Stiftung der Kepealassociation durch 
O’Connell zur Lôsung der Union , der die 
Regierung mit der irischon Zwangsbill 
(Verbot der Volksversammlungen , Prokla- 
motion des Kriogsrecbts etc.) entgegentritt. 
Dessen ungeachtet fortgosetzte Repealagita- 
tion. 1846 grosse Hungersnoth und Aus- 
wanderung in Masse. Anarchie, Gewalt- 
thâtigkeiten, agrarische Mordthaten; Um- 
triebe des Jungen I.*. Grosse Aufregung 
infolge der pariser Februarrevolution 1848. 
Smith O’Brien vom Volk ali Kônig von 
Munster begrüsst. Nach ohnm&chtigem Auf- 
standsversuch Herstelltmg der Rube. Wei- 
teres s. Fenier u. Grosubritannien, Geschichte. 
Vgl. Mitchell (1869), Mc. Gee d’Arcy (1870). 

Irmin, altdeutscher Schlachtengott, wahr- 
scheinlich nur Beiname des suev. Gottes 
Ziu (sâcbs. Tin, nordisch Tyr). Die Irmen- 
sdule (Irminsul) am Eresberge an der Diemel 
ward von Karl d. Gr* 772 zerstort. 

53 * 
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Irokesen — Isabella. 


Irokesen (Mingoe $), einst mâchtige In- 
di&nerfamilie in Nordamerika , im S. dos 
St. Lorenz und des Ontariosees , urnfasste 
6 Nationen: die Mohawks, Oneidas, Onon- 
dag&s, Sonecas, Cayugas, Tuscaror&s, wozu 
noch die Huronen (Wyandots), die Winne- 
bagoea f Nottoways etc. mit besonderen 
Diaiekten kamen. Jetzt nur noch in zer- 
streuten Resten in Oanada vorhanden. 

Ironie (gr.), Spott, in der Form der Zu- 
stimmung und mit gimullrtem Ernst. 

Irradiation (lat.) , optisohe Tâuschung, 
darin bestehend, dass belle Korper auf 
dunklem Grunde grôsser erscheinen, als aie 
sind, und umgekehrt. 

Irrational (lat.), vernunftwidrig; in der 
Mathematik Bezeichnung von Zahlgrossen 
nnd Zablverbàltnissen, die sich durch ganze 
Zablen oder Brüche nicht genau , sondern 
nur annabernd ausdrücken lassen , wie die 
meisten Wurzeln und Logaritbmen. 

Trreformabel (lat.), unvorbesserlich. 

Irregulâr (lat.), unregelmàssig, regel- 
wîdrig. Le Figuren, solche, deren Soiten 
und Winkel ungleich sind. 

Irrclévant (lat.), uuerheblicb, unbodeu- 
tend. Irrelevantia, goriugfügigeGegenstànde. 

Irreligiositat (lat.), lteligionsverachtung. 

Irremonstrabei (lat), unbestreitbar. 

Irrenanstaiten , Heil- oder Verpflegungs- 
anstalten fur Geisteskranke, bestehen soit 
1751 (die erste das St. Lucas -Krankenhaus 
in London); müsson ailes bieten, was fur 
diepersôulicbeSicberheit ^erKranken nôthig 
ist und auf ibren Zustand günstig einwirken 
kann (grosse Gartenanlagen etc.). Für 
tobende Kranke sind Isolirràume u. Zwangs- 
apparate vorhanden. In neuestor Zeit liât 
man IrrenJcolonien angelegt, durcli wolclie 
das Zusammensein von viel Geisteskrankon 
vermioden wird, auch deren Kràfte noch 
einige Verwendung finden. Ygl. Griesinger, 

, Pathologie und Thérapie der psycli. Krank- 
heiten 4 , 1864. [bxûnglich. 

Irreparâbel (lat.), unersetzlich, umvider- 

Irreprehensïbel (lat.), untadelig, unstraf- 

Irresistïbel (lat.), unwiderstelilich. [licli. 

Irresolüt (lat.), unentschlossen. [eiguet. 

Irrespirftbel (lat.), zum Einathmon ungo- 

IrresponsSbel (lat.), unverantwortlich. 

Irrevokàbel (lat.), unwiderruflich. 

Irridiren (lat.), vorlacben, verspotten. 
Irrision, Vei fc spottung. [rung. 

Irrigation Jlat.), Anfeuchtung , Bewâsse- 

Irritabilitât (lat.), s. Beizbarkeit. 

Irritantia (lat.), Mittel , walche die Tha- 
tigkeit des Gefâss - und Muskelsystems er- 
hôhen , auf der Haut demnacli Rôthung, 
Blasenbildung etc. erzeugen. 

Irrlichter (Imoische), angeblicb hüpfeude, 
über sumpfigem, mit verwesendon Stoffea 
erfülltem Bodeu scliwebende Lichterschei- 
nung, nicht hinreichend beglaubigt. 

Irrogation (lat.), Strafzuerkennung. 

Irroration (lat.), Bethauung, Besprengung. 

Irrsinn. s. v. a. Irrwahn. 

Irrnnipiren (lat.), in feindlicber Absicht in 
ein Land einbreclien. Irruption, Einbrucli. 

Irrwahn • jede falsche, von Kranken für 
wahr gehaltene Vorsteliung; vgl. Manie. 


Irtysch, Nebenfluss des Ob îm westl. Si- 
binen, kommt vom Altai, fliesst durch de» 
Saisansee über Semip&latinsk und Omsk, 
mündet unterbalb Tobolsk ; 450 M. lang. 
Nebenfl üsse Ischim und Tobol. 

lrvlng, 1) Washington , amerikan. Schrift- 
steller, geb. 3. April 1783 zu Newyork, be- 
reiste England , Deutschlhnd, Italien und 
Spanien, war 1841—46 amerikan. Gesandter 
in Madrid; t 28. Nov. 1859 auf seinem 
Landsitz Wolfers-Roost bei Newyork. No- 
vellistische Hauptwerke : ,Hist. of Newyork 
by Dietr. Knickei’bocker 4 (1809), ,Sketcli- 
book of Geoffrey Crayon 4 (1820), ,Brace- 
bridge-Hall 4 (1823), , Taies of a traveller 4 
(1824), ,Alhambra‘ (1832) etc. ; historisch : 
, Life and voyage of Oh. Columbus 4 (1828—30, 
4 Bde.), ,Chi*onicle of the conquest of Gra- 
nada 4 (1829), ,Hist. of Mahomet 4 (1850), 
,Life of Washington 4 (1855 — 59, 6 Bde.) u. A. 
Gesarnmtausgabe 1851 , 10 Bde. Biogr. von 
Laun (1870). — 2) Edward , Hauptstiftor 
der Sekte der Irvingianer (s. d.), geh. 
15. Aug. 1792 zu Annan in der schottischen 
Grafsehaft Dumfries, ward 1822 Frediger au 
der schott. Nationalkirche in London , um 
Wiodoreinffibrung der apostol. Ordnung in 
der Kirclie hemüht, als Schwârmer 1832 
seiner Stelle entsetzt, 1833 von der schott. 
Genoralsynode au^ derKirche ausgestosseu ; 
f 7. Dec. 1834 zu Glasgow. Scln\: , Oracles 
of God‘ (1822) und , Sermons etc. 4 (1828, 
3 Bde.). Biogr. von Hohl (2. Aufl. 1851) 
und Oliphant (1862, 2 Bde.). 

Irvingianer, zuerst 1830 in Scliottland und 
England aufgotretene kathol. Sekte, nach 
Edward Irving benannt, verwirft die rom. 
Hiérarchie und will, an die apostolischen 
Einriclitungen direkt anknüpfond (Erueue- 
rung des Apostolats und der Geistesgabeu 
der apostoliscben Zeit, Zuugenredon, llaupt- 
dogina die Wiederkunft Christi, die ,herbei- 
zubeten 4 sei, chiliastische Erwavtungen), die 
walirhaft apostolisch-katholische Kirche ro- 
pràsentiren , bat als Kircbenamter die der 
Apostel, Propheten, Evangelisten und Hir- 
ten, als diesen untergeordnete Gemeinde- 
amter die der Engel (Biscliofe) , Aeltesten, 
Friester und Diakonen, einen prunkvollen 
katholisirenden Kultus, erwartete das Ende 
der Welt 14. Juli 1835, das dann weiter 
hinausgerückt ward. In Beutschland fand 
der Irvingianismus soit 1848 hes. in der ex- 
klusiv-aristokrat. Gesellschaft einflussreiche 
Beschfitzer. Vgl. Jakobi, ,Die Lehre der 
Irvingiten 4 , 1853; Iselin, ,Dic neuen Apostel 4 , 
1853; Parteischriften der I.: Lutz, ,Ueher 
den Rathschluss Gottes mit der Menschlieit 
und der Erdo 4 , 1847, 2 Bde.; Thiersoh, 
,Ueber christl. Fnmilienlebon 4 , 6. Autl.1872. 

Isaak , nach der bebr. Stammsage Sohn 
Abraham s und der Sara, sollte von seinetu 
Vater auf Gottes Geheiss auf dem Berge 
Morijah geopfert werden, war dannNomaden- 
fürst. in Kanaau, verheirathete sich mit 
Rebekka ans Mesopotamien, Vater Esaus 
und Jakobs. 

Isabella, 1) I. von Eastilien, Kônigiu von 
Spanien, geb. 23. April 1451, Tochter Ko- 
nig Jobanns II. von Kastilien und Leon, 
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seit 1469 mit dem Kônig Ferdinand V., 
dem Katholischen, von Aragonien vermâhlt, 
regierte seit 1474 in Kastilien, staatsklug 
und herrsçhsüchtig, unterstützte Columbns 
bei dessen Entdeckungsreisen, führte ein 
strenges Hofceremoniel , schnolle Rechts- 
pflege, als polit. Verfolgungsinstitut die In- 
quisition ein ; f 26. Nov. 1504 zu Médina del 
Campo. — 2) L IL, Marie Luise, Kônigin 
von Spanien, geb. 10. Okt. 1830, Tochter 
Ferdinand» VII. und seiner vierten Gomah- 
lin Mario Christine, folgte nach Aufhebung 
des salischen Gesetzes (29. Màrz 1830) ihrem 
Vater 29. Sept. 1833 auf dom Throno, indem 
bis 10. Okt. 1840 ihre Mutter , dann bis 
10. Okt. 1844 Espartero die Regentschaft 
und Arguelles die Vormundschaft führte, 
ward 8. Nov. 1843 durch Bescbluss der 
Cortès fur majorenn erklart, 10. Okt. 1846 
mit ihrem Vetter Franz d’Assis Maria Fer- 
dinand, dem Sohne dos Infanten Franz de 
Paula, vermâhlt. Suchto die Partoien zu ver- 
solinen, anfangs liberal gesinnt und sehr 
populâr, dann, dem Einfluss der absolutist.- 
klerikalen Partei sich hingebend, um Wie- 
derherstellung dos absoluten Régiments be- 
miiht, durch O’DonnelIs Révolution 1854 
fast gestürzt , ging bei der revolutionàren 
Schilderhebung Prims und Serranos Sept. 
1868 nach S. Sébastian, ward von der pro- 
visor. Revolutionsjunta 30. Sept, nebst ihrer 
ganzen Familie fur abgesetzt erklart und 
trat mit ihrem Günstling Marfori und ihrem 
Beichtvator Claret nach Frankreich über; 
dankte 25. Juni 1870 in Paris zu Gunsten 
ihres Solmes Alfons ah. 

Isabellfarbe , brâunlichgolblichweiss. 

Isiius, attischer Redner aus Chalcis auf 
Euboa, Lehrer der Rodokunst zu Athen ; 
f nacli 357 v. Chr. Erhalton sind 11 Redon 
von ihm, herausg. von Schomann (1831) und 
Scheibe (1860), de uts ch von Schomann (1830). 

Isagôge (gi\), Einleitung iu eine Wissen- 
schaft. Isagogik , Einleitungs wisscnschaft. 

Isanomfilen (gr.), auf Landkarten Linien 
durch diejenigen Punkte, wo die Temperatur 
um gleich vicl Grade von der mittl. Tempe- 
ratur des betroff. Parallolkreises abweicht. 

Isar, Nebenfluss der Donau in Bayern, 
entspr. am lavatscher Joch in Tirol, durch- 
bricht dio Kalkalpen in dor Porta Claudia, 
tritt bei Tolz schiffbar aus dem Gobirge, 
stromt durch das Dachauer- und Erdingcr- 
Moos und mündet bei Isargruud unterhalb 
Deggendorf; 47 M. Hauptzufluss ; Amper. 

Isaschar, Sohn Jakobs und dor Lea; dann 
Israël. Stamm am Berge Tabor. 

Isatis L. ( Waid ) , Pflanzengatrtung der 
Kruciferen. I. tinctoria L ., Fdrberwaid, in 
Süddeutschland, wii*d in Bôhmen, Schlesien, 
Thüringen, im Elsass , in Frankreich als 
Fârberpflanze kultivirt; s. Waid. 

lsaurien (a. G.), Landschaft im südl. Klein- 
asien, zwischen Pamphylien und Cilicien. 
Die Ew. (Seerauber) verbauden sich 87—84 
v. Chr. mit Mithridates gegen die Romer, 
67 von Pompejus geschlagen; verschwinden 
seit 5. # Jahrh. aus der Geschichte. 

Ischamïe (gr.), Blutstillung. 

lscharioth,Boiname des Verrâthers Judas. 


Ischia (spr.Iskia), Insel im tyrrhen. Meere, 
am Eingange des Golfs von Neapel, 2 St* 
vomFestland, l */4 QM. und 22,000 Ew. ; felsig, 
mit dem Epomeo (s. d.); reich an beissen 
Mineralquellen, Wein, Obst, vortreffl. Thon- 
erde. Die Hanptst. I. mit Kastell, 2930 Ew. 

Ischias, Ischialgie (gr.), s. Hüftweh. 

Ischiin, Nebenfluss des ïrtysch im westl. 
Sibirien, kommt aus der Kirgisensteppe, 
mündet oberhalbTobolsk ; ca. 100 M. zwischen 
ihm und dem Tobol die ischimsche Steppe . 

Ischl, Marktfl. und ber. Badeort Ober- 
ostorreichs, in reizender Lago an der Traun, 
im Mittelpunkt des Salzkammerguts » 6215 
Ew. Salzwerke, Soolbàder. Kaiser], villa. 
Ischurie(gr.),Harn verbal tung,IIarnzwang. 

Isebél, Gemahlin dos israel. Konigs Ahab, 
Tochter des Konigs Ethbaal von Sidon, 
rànkesüchtig und gotzendienerisch, Feindin 
des Propheten Elias, von Jehu gotodtet. 

Isegorie (gr.), Gloichberechtigung zu freier 
Meinungsàusserung, den Athenern schon 
durch Solon verbürgt. 

Isel, Berg bei Innsbruck in Tirol, ber. 
durch die Heldenkampfe der Tiro’ler 1809. 

Isenburg, fürstl. Standesherrschaffc im 
ehemal. Kurhossen und den bess. Prov. 
Starkonburg und Oborhessen, 15 QM., mit 
der Stadt Offenbach. Das fürstliche und 
grdfliche Geschlecht von I bis um 1290 zu- 
rückreichend, besteht noch in 2 Hauptiinien : 
1) L- Ojfenbach-Birstein, 1744 in den Reichs- 
fürstenstand erliobon, 1815 medlatisirt, unter 
preuss. und hoss. Oberhoheit ein Territo- 
rium von 71/2 QM. mit Offenbach besitzend, 
mit dem grâf lichen Nebenast Philippe- 
eich mit 2 A /i QM. Laudbeeitz; 2) I.-liüdin- 
gen mit den Specialliuien I.-Midingen zu 
Büdingen , mit 3Vi QM., 1840 gefürstet. 
I.-Wachtersbach, mit 2 QM. , 1865 gefürstet, 
und I. zu Meerholz, 0,8 QM., graflicli. 

Iseo (Lago d'I.) , 2 1 /* M. langer Alpensee 
in dor Lombardei, votn Oglio durchflossen. 
Am Südende der Flecken I., 2100 Ew. 

Iser, Nebenfl. der Elbe in Bôhmen, kommt 
vom Riesengebirge und mündet oberhalb 
Altbunzlau, 17 M. lang. 

Isère (spr. Isàhr), linker Nebenfl. der 
Rhône, entspr. am Mt. Iseran iu Savoyen, 
mündet oberhalb Valence, 43 M. lang. Das 
franz. Départ . I., Tlieil der Dauphiné, 150,5 
QM. und 581,386 Ew. Hauptst. Grenoble. 

Isergebirge, die nordwestl. Fortsetzung 
des Riesengobirges , vom Quellgebiet des 
Zacken und der Queiss bis zur lausitzer 
Neisse und Wittig, rauli, waldig und wenig 
bewohnt, mit 4 parallelon Ketteu , deren 
hôcîiste dor hohe Iserkamm (3546')* 

lserlohn , Kreisst. im preuss. Regbz. 
Arusberg, am Baaren, 15,341 Ew.; eine der 
gewerbsamsten Stadte des Rheinlandes, mit 
Stahl-, Eisen- und Messingfabr. (bes. Draht- 
mühlen, Seiden- und Tuchfabr., Bleichen, 
Stock-, Nàh- und Stricknadeln). 

Iset , linker Nebenfluss des Tobol in 
Westsibirien, entspringt am Ural, mündet 
oberhalb Jalutorowsk, 70 M. 

Isidôrus Hispalensis, Bischof von Sevilla 
(Hispaiis), geb. zu Cartagena, f 636 ; schr. 
jSententiarum s. de summo bono libri IIP, 
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Isis — Isola Madré. 


oino Art Gl&ubenslehre, mehrere grammat. 
und histor. Werke, Work© (1797—1803, 
7 Bd©.). Die «ogen. pseudoisidorischen JDekre - 
talen, vom 9. Jahrh. au gesammelt, erbiel- 
tan den Naman nach Isidorus Mercator. 

Islg, aitâgypt. Gôttin, von den Griechen 
mit Demeter verglichen, eine der àlteren 
^gypt* Gottheiten, mît fhrem Brader nnd 
Gemahl Osiris (s, d.) bes. zu This in Ober- 
âgypten , spàter auch in Griecheuland und 
Rom verehrfc, meist mit Soimendiskus zwi- 
achen Kuhlidrnern dargestelit. 

Islandisches Moos, 8. Cet r aria. 

Islam, s. v. a. Mohammedanismus. 

Islande zn Danemark gehorige Insel im 
liohen N., zwischen Norwegcn und Grôn- 
land, 1867 QM. (wovon 764 bewohnbar) und 
66,987 Ew. ; ein durcliaus vulkan. Gebilde, 
flachgcwolbtes, bis 2200' 1). Plateau mit auf- 
gesetzton Kegeln (Jokul) und Bergmassen, 
bald sanft, bald in schroffen Felsenvvànden 
zu den zersplitterten Küsten abfallend, mit 
tiefen Flussthâlern und unergründlicben 
Seebeckon und von Felsgeroll, Lavafeldern, 
Schnee und Eismassen überdeckt. Unter 
den zalillosen Gletschcrkegeln am hochsten 
der Oeràfa- Jokul (6030' h.); viole thatige 
odor orloscliene Vulkane (z. B. Krafla im 
N., Hekla im S.), zahlr. baisse Springquol- 
len (s. Geiser ), Schwefolgruben , Schiamm- ; 
vulkane etc. Unzàliligo fiscliroiche Flüsso 
(der grôsste die Thiorsau). Klima ocoanisch ; 
mittlere Tomneratur von Reykjavik 4oi R., 
in der Nordkiiste 0°46R. Luft neblig, feu ch t 
und stets bewegt, bis zu fürchterlichen 
Stürmon (Mistur). Produkte: wonig und 
niodrigo Baume , viole essbare Beeren, 
isiând. Moos; Getreide felilt. IJauptbe- 
schâftigung Viehzucht (bes. Schafo und 
Pferdo), Vogelfang (Eidorganse), Ausfuhr 
von gesalzenon Fischon, Wollo, Fodern, 
Fleiscb, Tliran (ca. 4 Mill. Thli\). Spracho 
der Ew. die alto norwegische (islandische) 
mit oinom reichen Schatz von Sagen (Eddon). 
Da$ Christenthum soit 1000 eingeführt, Re- 
formation soit 1551; I. bildet ein luther. 
Bistlium mit 19 Propstoiou. Eintheilung 
in 3 Aemtor: Südamt, Westamt, Nord- und 
Ostamt. Ilauptstadt Reykjavik. — 861 von 
Gardar entdeckt und Gardarsholm, spâtor 
wogen dos Treibeises I. genannt. Bald 
darauf Einwauderung zahlr. unzufriodener 
Norwcger, dio einen Staat mit aristokrat.- 
republikan. Verfassuug bildoton, der Jalir- 
bunderte lang bostand und liohe Bildung 
in Poosie und Wissenschaft gowanu, bis 
die Insel durch innere Unruhen und die 
Eiumischuüg der norweg. Konigo Hakon V. 
Gamla und Magnus V. Lagabotter 1264 
norweg. Besitzung ward mit Beibohaltung 
ihrer alten Einrichtungen. 1843 Einfübrung 
der jotzigenOrgauisation (berathende Stândo- 
versammlung von 27 Mitgliedern). Vgl. 
Sartorius (1847), Pfeiffer (1846), Winkler (1862), 
Preyer uud Zirkcl (1862), Ilelms (1862). 

Islay (lela, spr. Eileh), südl. Hebriden- 
insol, 4 QM. mit 10,332 Ew. 

Isle (île, fr., spr. Ibl), Insel. 

Isle de France (spr.Ihl do Frangs, Fran- 
cien) , alto franz. Prov. (Herzogthum) , mit 


Paris als Hauptatadt, das Erbland der 
Capetinger (seit 987) und so der eigentliche 
Kern des franz. Reicbs, umfasst die jetzigen 
Départ. Seine, Seine -Oise, Oise, Aisne und 
Seine-Marne, 454,4 QM. uud 4,005,342 Ew. 

Islimne (Slivno), Stadt im turk. Ejftlet 
Adrianopel, südl. am Balkan, 15,000 Ew. 
(meist Bulgaren). Wichtige Messe. 

Islington (spr. -ingt’n), ursprfingk Dorf 
in der engl. Grafschaft Middlessex, jotzt 
Stadttheil von London, mit gr. Parle. 

Isly, kleinor FIuss in Marokko, unfern 
der algior. Gronze; 14. Aug. 1844 Sieg des 
Marsehalls Bugoaud übex* die Marokkaner. 

Ismael, Sohn Abrahams und der Sklavin 
Hagar; Stammvater der Araber. 

Isntail, bofest. Hafen - und Handelsstadt 
in der Moldau, am Donauarme Kilia, mit 
dem dazu gohôrigen Tutschhomo 25,130 Ew. ; 
vor der Zorstorung durch Suworow 1789 
blüliondste Stadt Bossarabiens , kam 1812 
an Russland, 1856 an die Türkei. 

Ismailia, Stadt auf dem Isthnius von 
Suez, am nôrdl. Ufer des Timsabsoes und 
dem Si'isswasserkanal , 1861 bei Région des 
Kanalbaus angelogt, Sitz der Generaldirek- 
tion der Arbeiten, beroits 4000 Ew. 

Isniftïl-PaNClia, Vieekonig von Aegypten, 
geb. 1830 zu Kairo , zweiter Sohn Ibrahim- 
Paschas, trat in Opposition zu der Régie* 
rang Abbas-Pasclias, ward von Said-Paseha 
zum Mitgliod des Staatsratlis ernannt, fiilirte 
1861 wâhrend langorer Abwesenlieit des 
Vieokonigs die Herrschaft, folgto 18. Jan. 

1863 seinetn Ohoim Said-Pascha als Vice- 
konig, bekannte .îich offen zu dessen lle- 
gierungsgrundsàtzen, unterwarf sicli in don 
DifTereuzen mit der Suezkanal - Kompagnie 

1864 dem Scliiedsspruclie Napoléons III. 

Ismid (Isnikmid, das alto Nicomedia ), 

Ilafenstadt in Kleinasien, am Marmarameer, 
ca. 8000 Ew.; Biscliofssitz , bed. Holz- und 
Salzhandei; Werfte fur KriogsschifTo. 

Isny 9 Stadt im wûrtemberg. Donaukreis, 
2100 Ew. ; Ilauptort einer Standesherrschaft 
der Grafen vou Quadt. 

Isochimënen (gr.), auf Landkarten die 
Linion gloiehor mittlerer Wintortomperatur. 

Isochroriatisch (gr.), gleichfarbig. 

Isochrone ( Tautochrone , gr.), Kurve, in 
der als vorgeschriebcnem Weg eines falleu- 
cîeu Korpors dieser joden Bogen in gleiebor 
Zoit durchfallt. 

Isochronisch (gr.), von gloicher Zeitdauer. 
Isochronismus , gleicho Zeitdauer , insbes. 
die gloiclie Dauer der Schwingungen des 
Pondels, auch der Unruhe in einer Uhr. 

Isodynamisch (gr.), gleichkraftig, bes. in 
Bezug auf die Intensitât des Magnetismus ; 
daher Isodynamen, auf Landkarien Linien 
gloiclier magnetischer Intensitât. 

Isogôn (gr.), Polygon mit lauter gleicîien 
WiukeJn und Seiten. Isogonen , auf Land- 
karten Linien gloicher magnet. Abweichung. 

Isoklïnen (gi\), auf Landkarten Linien 
von gleicher magnet. Inklination. 

Isola Relia, s. Borromeische Inseln . 

Isola grossa, dalmat. Insel, zum Kr. Zara 
gohorig ,12,500 Ew., Hauptort Sala. 

Isola Madré, s. Borromeische Inseln. 
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Wei «Wt# ,€ol«rtme ^efceichnei die geàgraphhcJtfi nordlirhf. BVedié, die zweite 

jOlunmë (!».) die geographische ôstliche L&nge von Ferro. 
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L. 
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Aci-Eealo . 

38. 

33 

Calvi . . ' . 

43 

26 

Dalmatien . 

44 

34 

Innsbruck . 

■47 

29 

Adriatiaches 



Campobasso 

42 

32 

Deutscliland 

48 

27 

Iscbîa . . . 

41 

31 

JÆèer . « 

43 

33 

Cannes „ , 

44 

25 

Dinarische 



Iscbl ; . . 

48 

31 

Aegatiache 



Oanoâa • * 

41 

34 

Alpen . . 

44 

34' 

Isola Mte* 



Inseln . . 

38 

30 

Oapella , ; 

45 

33 

Donau.FIusâ 

36 

36 

Criato . . 

42 

28 

Afrika . . 

$6 

27 

Oapua . . 

41 

32 

I>rau, Fluss 

46 

35 

Bossa. * 

43 

27 

Agosta ... . 

37 

33 

Cap Bon « . 

87 

29 

Dubitza . , 

45 

34 

Istrien . . 

45 

3t 

Agram . . 

46 

34 

— Carbo- 



Dsehebel 



Ivrea . . . 

46 

25 

Ain Beida . 

30 

25 

nara » . 

39 

27 

. Ghorra . 

36 

26 




Ajaccio, . . 

42 

26 

— Çomino . 

40 

27 




Jessi . . . 

43 

3t, 

Alatrî . . ^ 

42 

31 

— O or ho. . 

43 

27 

Elba , Insel 

43 

28 

Jura . . ' » 

47' i 

24 

Albano . . 

42 

30 

— de For . 

37 

25 

Essek . . . 

45 

36 

* 



Aleamo • 

38 

31 

— de Quar- 



Etna . . . 

38 

33 

Karntben . 

47 

81 

Alessandria . 

43 

26 

nerolo . . 

45 

32 

Etsch . . . 

46 

49 

Kairoun . . 

86 

28 

Algérien * . 

36 

26 

— di Tenda 

44 

25 




Karlstadt 

45 

sà 

Alghero . . 

41 

26 

— Faro . . 

SB 

33 

Faenza . . 

44 

29 

Karst . . . 

46 

31 

Aljpen . . . 

46 

23 

— Nao . . 

39 

35 

Fano . • . 

44 

81 

Kef. . . . 

86 

26 

Altamara . 

41 

34 

— Pasero . 

37 

83 

Fasano . . 

41 

35 

Kelibia . . 

37 

2!1 

Ancona . . 

44 

31 

— Promon- 



Fermo * . 

33 

SI 

Kempten . . 

43 

28 

Antibes . . 

44 

25 

tore . . . 

45 

32 

Fervara . „ 

45 

29 

Khigenfurt . 

47 

m 

Aosta . . . 

46 

25 

— Rlzzato . 

39 

35 

Fiume . . 

45 

32 

Komorn . . 

48 

36 

Apenninen . 

43 

29 

— Sa. Maria 



Florenz • . 

44 

29 

Konjitza . . 

44 

36 

A qtiila . . 

42 

SI 

di Leuca . 

40 

36 

Foggia • . 

42 

33 

Krain . . . 

4(> 

5^2 

Arezzo . ♦ 

43 

30 

— Sparti- 



Foligrio . . 

43 

30 

Kroatien . . 

45 

34 

Ariano (A.)* 

41 

33 

VOîltO . . 

88 

34 

Forfl . . . 

44 

30 

Kufstein . . 

48 

30 

Arno . * . 

44 

28 

— — Insel 



Fort Op us . 

43 

35 

Kuxdat, In- 



Ascoli . . . 

43 

SI 

Sardinion . 

39 

27 

Francavilla . 

41 

35 

sein . . . 

36 

29 

Asti • • • 

45 

26 

— Tonlata . 

39 

26 

Frankreich . 

48 

24 




Avellino . . 

41 

32 

Caprera, In- 



Fréjus . . 

44 

24 

Ea Calle . . 

37 

26 

Avola . . . 

37 

33 

seï . . . 

41 

27 

Fünfkirchen 

46 

86 

Laeosta , In- 

ï 





Capri , Inaol 

41 

32 




sel . . 

43 

33 

Baden • . 

48 

34 

Carrara . • * 

44 

28 

Gaëta . . . 

41 

81 

Laibach . . 

46 

32 

Banjalulca . 

45 

35 

Oarth&go 

37 

28 

Galipolli . .] 

401 

' 36 

Lampedusa, 



Bari . . . 

41 

35 

Casale . * 

45 

26 

Galita, Insel 

38 

26 

Insel(Iu9el 



Bai’letta . . 

41 

i 34 

Caserta . . 

41 

32 

Gelrna • • . 

36 

25 

Pélagie) . 

36 

30' 

Basel . . . 

48 

25 

Castella- 



Genf . . . 

46 

24 

Laneiano 



Bassano ; . 

46 

29 

mare . . 

41 

32 

Genua . . 

44 

27 

(L.). . . 

42 

32 

Bastia. . . 

43 

27 

Castelmiova 

42 

36 

Gera.ce . . 

88 

34 

Lausanne 

47 

24 

Bedseha . . 

37 

27 

Caatol Sardo 

41 

26 

Giglio, Inseî 

42 

28 

Lecce . . . 

40 

36 

Belfort . . 

48 

24 

Cas tua * . 

45 

32 

Girgenti . . 

37 

31 

Lecco . . 

46 i 

27 

Belluno . . 

46 

30 

Catania . • 

38 

33 

Giugliani 

41 

32 

Legnago „ . 

45 

29 

Benevento . 

41 

32 

Catanzaro . 

39 

34 

Gôrz . . . 

46 

31 

Leitha, Fluss 

48 

34 

Bergamo 

46 

27 

Cecina • „ 

43 

! 28 

Goletta * . 

37 

28 

Licatix . . . 

47 

32- 

Bern . . . 

47 

25 

Cefalü , . 

38 

32 

Golf von Ca- 



Liechten- 



Besançon 

47 

24 

Chaux de 



stellamare 

'38 

Si 

stein (L.) .j 

47 

27 

Bilmtsch . . 

45 

33 

Fonds • . 

47 

25 

— Ifamma- 



Ligurisches 



Bisceglie . . 

; 41 

34 

Cherso . „ 

45 

32 

tnet . . . 

36 

28 

IVIeer . . 

47 

26 

Bisert . . . 

37 

27 

Chiavari . • 

44 

27 

— Tarante . 

40 

1 35 

Linosa, Insel 

36 

! 30 

Bitondo . . 

1 41 

34 

Ohietri . . 

42 

32 

Gozzo, Insel 

36 

32 

Lipare, Insel 

39 

| 32 

Boden-See . 

i 48 

27 

Cliioggia . • 

45 

30 

Gradfska, * 


1 * 

Liparïsehe 



Bologna . . 

i 44 

29 

Chur . . . 

47 

27 

Alt . . . 

: 45 

85 

Insela . « 

89 

1 33 

Bona . . . 

1 37 

25 

Civitavec- 



Gran Sasso 

; 


Lésina, Insel 

43 

i 34 

Bonifaeio . 

41 

27 

chia . • . 

42 

29 

dTtalia 

43 

32 

Lissa, Insel 

43 

34 

Bosna, Fluss 

44 

36 

Oomacchio . 

45 

80 

Grasse . . 

44 

25 

Livorno . . 

44 

28 

Bosnien . . 

! 44 

35 

Conio * . . 

46 

27 

| Gr*atz . „ . 

47 

38 

Lodi . . . 

45 

27 

Botzen . . 

47 

29 

Constanz 

48 

27 

i Grosseto . . 

43 

29 

| Loreto . . 

43 

31 

Bra . . . 

45 

25 

Corneto • . 

42 

29 

Gross Glock* 



Lucea. . . 

44 

29 

Brazza, In- 



Corsica , In-' 



! ner . . . 

47 

31 

i Lacera . . 

42 

33 

sel . , . 

43 

34 

sel - . . 

42 

27 

Guastalla 

45 

28 

Lunga oder 



Brenner . . 

47 

29 

Cosenza * * 

39 

34 




Grossa-In- 



Brescia . . 

46 

28 

Cotrone . . 

! 39 

35 

Hammamet . 

36 

28 

sel . . . 

44 

33 

Brindiai . . 

41 

86 

Cremona 



Herzegovina 

44 

85 

Luzeï'n ^ . 

47 

26 

Brod . . . 

45 

36 

(C.)- , • 

45 

28 


• 








Cuneo . . 

44 

25 

Iglesias • . 

89 

26 

Macerata . 

43 

31 

Cagli&ri . . 

39 

27 

Curzola, In* 



Imola . . . 

44 

29 

Mahadia . 

43 

27 

Oaltanisetta . 

37 

32 

1 sel . * . 

43 

34 

Inn, Fluss . 

48 

80 

Mailand . . 

45 

27 










PlO èrgte Columne (NB*) bezoichnet cîio geographische riôrdliche Jïreite > (lie zweite 
Colutnno (Li) dit) geographùcke ostliche Litngc von Ferra, 
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Mal ta . 

au 

32 

Ofen . . . 

47 

37 

Rhem,Strom 

48 

26 

Torglou . • 

46 

32 

MaitfredOma 

42 

33 

Orbetcllo * 

42 

29 

Rhône, 



Terni o li . . 

42 

33 

Msvntüa • , 

45 

28 

Oristano . . 

40 

26 

Stvom . . 

40 

24 

Terni . . . 

43 

30 

Maidairg . . 

47 

aa 

Orosoi * . . 

40 

27 

Rieti . . . 

42 

31 

Terni ni . . 

38 

31 

Marsala * . 

as 

30 

Orties . . . 

47 

28 

liigi . . . 

47 

26 

Ter rac ina . 

41 

31 

Massa * . . 

44 

28 

Ostia . . . 

42 

30 

Rirninl . » 

44 

30 

Terranova . 

37 

32 

Matera . * 

41 

84 

Os t uni . . 

41 

35 

ilom . . . 

42 

30 

Tester . . 

at 

27 

Maxzara . * 

38 

30 

Otrando . * 

40 

36 

Rosa . . . 

40 

26 

Tihor, Fluss 

42 

30 

Melèda, In- 



Ozieri * . * 

41 

27 

Rossano . . 

40 

21 

Tî col . . . 

47 

29 

sel . . - 

44 

85 




Kovigno . . 

45 

31 

Tivoli (T.) : 

42 

30 

Mcutone . , 

44 

25 

JPadua . . 

45 

20 

liovigo . . 

45 

29 

Trani ♦ - . 

41 

34 

Messin; i . , 

as 

33 

Palermo . . 

38 

31 




Trajuini . . 

38 

30 

Mi'llazzo . . 

33 

33 

Palm a. . . 

37 

31 

Saghuan , . 

36 

28 

Tra u . . . 

44 

84 

Misfcretta 

as 

32 

Pa niella ria, 



Sala ♦ • * 

40 

33 

Trawnik * . 

44 

35 

Mittellaud. 



lnsel . « 

37 

30 

S a 1er no , . 

41 

3i 

Trebiujo . . 

43 

30 

M eer . . 

37 

30 

Paola . . . 

30 

34 

Salimo . * 

45 

25 

Tremiti In- 



Modena . . 

45 

28 

Papa . . * 

47 

35 

Salzburg. . 

47 

31 

sein . . * 

42 

33 

Modica . . 

37 

32 

Parma * . 

45 

28 

S. Eufemla . 

39 

34 

Treviao . . 

46 

30, 

Mohacs . . 

40 

36 

Pavia , . * 

45 

27 

— Fiorenzo 

43 

27 

Trient . . 

ÉiL 

29 

Mo] a . . . 

41 

35 

Pelagosa, 



— Galien . 

47 

27 

Triest . . . 



Molfotta . . 

41 

34 

Insel , . 

42 

34 

— Gotthard 

47 

26 

Troatc»,Fluss 

Éw 

32, 

Monaco - . 

44 

25 

Pemgia . . 

43 

30 

— Marino . 

44 

30 

Türkei * . 


m 

Monastir 



Pesaro . . 

44 

80 

— Remo . . 

44 

25 

Tunesien 

3^ 

27 

(Miütir) . 

36 

28 

Pescara . . 

42 

32 

— Severo . 

42 

33 

Tunis . . . 

37 

28 

Monopoîi 

41 

35 

Peschicra . 

45 

28 

— Tropez . 

44 

24 

Turin . . . 

45 

25 

Mont Blanc. 

40 

24. 

l:'e.ïtll . . . 

47 

87 

Sardinieu, 



Tyrrheni- 



-- Cenis . . 

45 

21 

Philippeville 

37 

25 

In sel (Sar- 



scbesMoer 

40 

30 

Monte Alto . 

as 

34 

Piacenza - * 

45 

27 

dognn) . . 

44 

27 




— ^Amiata . 

43 

20 

Pignorulo . 

45 

25 

Sa reloua . - 

42 

27 

’Udinc. . * 

46 

31 

— Circoilo . 

41 

31 

Pisa * . . 

44 

28 

Sassari . . 

41 

26 

üngam . . 

47 

35 

Cocuzzo . 
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34 

XMstoja * . 

44 

20 

Sa von a . - 

41 

26 

llrbino . . 

44 

80 

- <M (Je- 



Pl^tten-Seo . 

47 i 

35 

Schott-Sldi- 



Ustica, Insel 

39 

31 

nargentu . 

40 

27 

P<>, Strom . 

45 ! 

80 

el-Heai • 

35 

28 
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— Folîîno . 

40 

33 

Pola „ . « 

45 

82 

Schweiz . . 

47 

26 

Valetta * . 

36 

32 

— Rosrt . . 

40 

20 

Policastro . 

40 

83 

Sciacca . • j 

37 

81 

Va r es o . * 

46 

27 

— Gardano. 

42 

34 

Pontinisohe 



Sebenico . . 

44 

34 

Vaste . .. . 

42 

32 

— Rotonde . 

42 

27 

luseln . . 

41 

30 

S en nue ri ng . 

43 

83 

Veglia . . 

45 

32 

— S. Angelo 

42 

34 

Porta délia 



Serajewo 

44 

36 

Velletri - . 

42 

30 

— S. Giug- 



Licosa . . 

40 

32 

Sicilien . - 

38 

32 

VelJi bich 



liano . 

as 

30 

Porto d\An- 



Siena . . * 

43 

29 

Gobirge . 

44 

33 

— Terminio 

41 

33 

zio . . . 

41 

30 

Sinigaglia • 

44 

31 

Yenedig . .j 

45 

30 

— Vfao * . 

45 

25 

— Ferra jo . 

43 

28 

Siracusa . * 

37 

33 

Vercclii . , 

45 

26 

Moussa (M.)* 

40 

27 

— Mauricio 

44 

26 

Slavonien * 

45 

35 

Vorona . . 

45 

29 

Mostar . . 

43 

30 

— Prado 

44 

20 

Soliman . • 

37 

28 j 

Vesuv . . 

41 

32 

’Müldhauson 

dS 

25 

— Terres - 

41 

26 

Solmona . •: 

42 

82 ! 

ViildiGhiana 

43 

29 

München 

dH 

20 

— Vecchio . 

42 

27 

Sora , . * 

42 

81 

Viconza . . ! 

45 

29 

Mur , Fluss . 

47 

33 

Potenza . . 

41 

33 

Spalato . • 

41. 

34 

Vi go va no i 









Spczia * * 

44 

27 

(VJ- . . 

45 

26 

Nagy Kanisa 

46 

35 

linn IMlAl’rt 

A FL 

rtf» 

Squillace 

3‘) 

34 

Villach . . 

47 

31 

Neapcl . , 

41 

32 

UUUUI'.'IU . 

45 

Où. 

Stciermark * 

47 

33 

Vitcrbo . . 

42 

30 

NenCbâteï 






Stcyer . * 

48 

32 

V» ig liera. * 

45 

27 

(N,)* . . 

47 

25 

Baab * . - 

48 

35 

Strasse you 



Volfcrï . . . 

44 

26 

Neustadt. . 

48 

34 

ll&ab, Fin ss 

47 

35 

Boniûicio • 

41 

27 

Vo'iturno, 



Nicosia . 

as 

32 

Kagusa , ln- 



Strasse von 



Fluss , . 

41 

32 

Nicotera , . 

1 30 

34 

sel Sicilien 

37 

32 

Messina . 

38 

38 

Vorarlberg , 

47 I 

28 

Nizza . . 

44 

25 

— Dalmatien 

48 

36 

Strombnli, 


J 




jNoto . , , 

37 

33 

lias Addnr . 

i 37 

29 

Insel n . . 

39 

33 

Wodi Fckka 

35 

27 

No v ara . . 

45 

20 

— -Kadischali 



Stnhlwclfi- 



Wadi Me- 

i 


Novi . . . 

45 

34 

(Kapudia) 

35 : 

29 

senburg . 

47 

80 j 

dscherba . 

37 

27 

Nuoro * . 

40 

! 27 

- Slcli Ali . 

37 j 

28 

Snk-Arrhas . 

36 

25 ! 

Warasdiu 

46 

34 

i 



llavenna. . 

44 

30 







Oedonburg .i 

48 

31 

Keggio . * 

38 

33 

Tarante . . 

40 

85 

Zara . . . 

44 

83 

Oesterreich- 



lleggin (11.), 



Tebessa . 

35 

26 

Zengg . . 

45 

32 

Ungarn . 

47 

32 

Modona . 

i 45 

28 

Tempio . , 

i 41 

27 

Zurich . . 

47 

26 
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Isolant* Joh . Ludw . Hector , Grof *on, 
kaiserl. General im dreissigjâbr. Krioge, 
geb. 1586, fochfc erst gegen den Grafen von 
Mansfeld, dann unter Savelli in Pommera, 
1682 bei Lûtzen, erhielt 1634 als Feldzeug- 
meister den Oberbefehl über die Kroaten 
und fur seinen Verrath an Wallenstein den 
Grafentitel, fooht dann bei Nôrdlingen, 1637 
in Hessen, 1638 in Pommera, 1639 am Ober- 
rhein gegen Herzog Bernhard von Weimar 
und Guébriant; f 1640 in Wien. 

Isoliren (lat.) , absondern , einzeln da- 
stehen machen; bes. einenKôrper mitNicht- 
loitern derEloktricitât(Glas,Harz, Siegellack, 
Schellack) umgeben. Isolirschemel , Scliomel 
mit glàsernen Fussen, dient, einen Menschen, 
der darauf steht, elektrisch zu machen. Iso- 
lator, Niclitleitor der Elektricitât. 

Isolirungssystem, s, Qefangnisswcsen. 

Isomère Kôrpcr (gr.), cliem. Verbindun- 
gen von gleicher procentjlscher Zusammen- 
sotzung, aber ungioichen Eigenscliaften. 

Isometrie (gr.), Massgleichheit. 

Isomorphe Kôrper (gr.), chemische Ver- 
bindungen von gleicher atomistischer Zu- 
8ammensetzung und gleicher Krystallform, 
kônnen beim Krystallisiron aus Mischungen 
nach verânderlichen Verhâltnissen in den- 
selben Krystall eintroten. [liohen Rechte. 

Isonomie (gr.), Gleichheit der bürger- 

Isonzo, Fluss in der ôsterr. Grafschaft 
Gôrz , cntspringt am Terglou , mündet als 
Sdobba in den Golf von Triest, 21 M. 

Isopathic(gr.), s. v. a.Homôopathie. [fang. 

Isoperimetrisch (gr.), von gloichom Um- 

Isopolitie (gr.) , Gleichheit der staats- 
bürgevlichen Rechte. [cher Fluthzoiten. 

Isorachien (gr.), auf Karten Linion glei- 

Isotheren (gr.), auf Karten dio Linien 
gleicher mittlerer Sommortomperatur. 

Isothermen (gr.), auf Karten dio Linion 
von gleicher mittlerer Jahrestomperatur. 

Isouard (spr. -suahr), Niccolo, franz. Oporn- 
komponist, geb. 1777 auf Malta, soit 1800 in 
Paris; f das. 23. Mârz 1818, Hauptwerke: 
,Cendrilion 4 (Aschenbrodel) und ,Joconde‘. 

Ispahân (Isfahan), Stadt in der pers. 
Prov, Irak Adschemi, am Zajen de ltud, 
5017' üh. M. , 60,000 Ew. ; oliodom Rosidenz 
der Sofidynastie und glânzende Weltstadt 
mit zahlr. Prachtbauton und über 1 Mill. 
Ew., soit der Zcrstôrung durch die Afglianen 
(1772) zum grôssorn Thoil Ruinenhaufe. Ber. 
Schulen, Industrie in Weberoien u, Waffen ; 
Stapelplatz fur dioProdukte dor Umgegend 
(Kaumwolle, Droguen, Tabak). 

Israël (hebr.), d. i. Kàmpfer Gottes, Bei- 
namo des Patriarehen Jakob, weil er mit 
Gott gerungon ; seine Nachkommen Tsraeliten ; 
das hebr. Zehnstammoroich (s. Hebriier). 

Issi • knl ( Issyk -hui) , salziger Binnensee 
im westl. Hochasien* südl. vom Balkasch- 
see, im sibir. Gebiote von Semipalatinsk, 
235 QM. ; von schwarzen Kirgisen umwolint. 

Issoudun (spr. Issudông) , Stadt im fi*anz. 
Départ. Indre, 14,261 Ew. Industrie in 
Wolle. In der Nàhe Druidendenkmftler. 

Issus (a. G.), Seestadt in Cilicien, am 
Golf von J. Hier 333 v. Chr. Sieg Alexan- 
ders d. Gr. über Darius. Jetzt Jüzlor. 


Istambul (türk.), s. v. a. Konstamiûo|>el. 

Isthmus (gr.), enger Eingang; Landenge, 
im Alterth. vorzugsweise die von Korinth 
(zwiscben dem Peloponnes und Hellas), wo 
aile 5 Jahre die isthmischen Bpiele (in der 
8pàtorn Zeit aucb mit dramat. Dardtellung 
verbunden) Statt fanden. 

Istib, turk. Stadt in Rumelien, Ejalet 
Usldup, am Flusse I. (zum Wardar), 20,000Ew. 

Istmo ( Panama ) , Staat der . Fôderati v- 
republik Neugranada, 1501 QM. und ca. 
180,000 Ew. (10,000 Weisse); fast ganz un- 
kultivirte Wildniss. Hauptstadt Panama. 

Istrien, Markgrafschaft in Oesterreich, 
Theil dos sogen. Küstenlands, 89,8 QM. und 
ca. 240,000 Ew.; Halbinsel zwiscben dem 
Golf von Venedig und dem Quarnero, dazu 
die 3 grosscn Inseln: Chorso, Veglia und 
Osero. Stâdte: Capo d’Istria, Rovigno, Pola 
(Kriogsbafen). — Im Alterthum von den 
Istri oder ffistri (Soerâubern) bewohnt, 
ward das Land 300 v. Clir. von don R6- 
mern, 6. Jahrh. n. Chr. von den Gotheu 
erobert, gehôrte spâter zum byzant. Reich, 
dann den Karolingern , kam 1170 an dio 
Grafen von Andechs, in dor Folge an Ve- 
nedig und (der nordôstl. Theil) an Oester- 
reich. Nach dem Frieden von Campo Formb» 
besotzte Oesterreich aucb den vonetian. 
Theil , mussto ihn 1809 an Napoléon abtrc- 
ten, der das Gebiet zu den illyr. Provinzon 
schlug; seit 1814 wieder ostorroichiscli. 

Isturiz, Don Francesco Xavier de, spam 
Staatsmann, geb. 1790 zu Cadix, war mit 
seinom Brader Thomas de J. oiner der boi- 
ter des span. Aufstands vom 1. Jan. 182 \ 
1823 Pràsident der Cortès, üüchtete, nach 
der Restauration zum Todo verurtheilt, nach 
England, kehrte 1834 nach Spanien zurück, 
ward 1835 Prâsidont der Kammer der Pro- 
curadoren , 1836 Minister des Auswârtigen 
und Prâsidont dos Conseils; mussto, beim 
Volkc als Abtrünnigor verhasst , nach der 
Révolution von La - Granja 12. Aug. 1836 
abermals flielien. Spâter wieder Mitglied 
der Cortès und Pràsident des Kongrosses, 
wirkte er untor Esparteros Regeutschaft 
fur dio Konigin Christine, war 1846 und 
1847 wieder Ministerprâsident, 1848 u. 185i> 
und 1858 — 62 span. Gesandter in London, 
dann Pràsident des Staatsraths, 1863 u. 1864 
Gesandter zu Paris, [ij wie i; vgl. Etacismus . 

Itacismus (gr.), Ausspracho des griech. 

Itacolümi, Berg, s. Brasilien . 

ltakolumit, Gelenkquarz,krystallinischeb 
Schiefergostein, hestelit aus Quarzkôrnerm 
durch Talk oder Chlorit mit einander ver- 
bunden, weiss oder gelhlich, bildot iu Bra 
silien Gebirge (Itacolumi), ist das Mutter- 
gestein des Diamanton, fiihrt aucb Goîd. 

Italien, Kônigroich, umfasst gegenwârtig 
die gesarnmtc aponnin. Ilalbinsel zwiscben 
dem adriat. und mittellànd. Meer (excl. der 
Republik San Marine, 1,2 QM. , und des an 
Frankreich abgetretenen Savoyen u. Nizza, 
215 QM.) nebst Sardiuien, Sicilien und vieleu 
kloineru Inseln, in Sa. 5375,9 QM. und (1870) 
25,766,217 Ew. (wovon auf den seit Okt. 
1870 mit I. vereinigten Kirchenstaat 214,1 
QM. und [1863] 723,121 Ew. kommen). — * 
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Bodengestalt . Dgr N. (Oberitalien) westl. 
und nôrdl. umwallt von den Alpen, an 
deren Fusse die lombard. - venetian. Tief- 
ebene sich bis zum Adriameor erstreckt; 
ira 8. derselben die Apenninen (s. d.), 
welche dieHalbinsel der Lange nach durch- 
streicben; die Inseln aile gobirgig, bes. 
Sicilien (Aetna 10,200'). — Fliisse nur in 
Oberitalion einigermassen bedeutënd (Po 
und Etsch),' geringere Küstenflüsse: Arno, 
Tiber, Garigliano, Volturno. Seen: Lago- 
Maggiore, Luganer-, Corner-, Iseo- und 
Gardasoe in Oberitalien , der Trasimeno 
(Umbrien), dio Seen von Bolsena und Brac- 
ciano (Kircbonstaat). Kanâle 94Va QM. (in 
Oberitalien). — Klima in Oberitalien mild 
und rein, ira S., bes. auf dorOstseite, noch 
gi'mstiger (ira Winter um 2*/a 0 w armer, ira 
Sommer nicht heisser), auf der Westseite 
(Kirnhenstaat) wirkon in oinzelnon Strichen 
Malaria u.erschlaffende Siroccowindo schâd- 
li( li ; dazu Erdbeben und vulkan. Ausbrüclie 
nicht selten. — Boden grôsstentheils kuî- 
turfàhig , theilweise durch bôchsto Frucht- 
barkeit ausgezeichnet. 4 Pflanzeurogionon 
der Apenninen: a) Région der Olive (bis 
1200', mit immergrünen Wàldern, Garten- 
kùltur, Winterweiden), b) der Kastanie und 
Eiclie (bis 3000', mit Ackerbau und Kasta- 
nienwaldungen), c) der Bucben- und Nadel- 
hôlzer (bis 0000'), d) der Strâucher und 
Alpeukrâuter (mit Sommer vveiden auf den 
Hocbflâchon des Gebirgs bis zu don nur 
wenige Woclien schneefreien Kuppen). 

Bev'ôlkcrnng . Volksdichtigkeit im Allgom. 
bedeutend: 4927 Ew. auf 1 QM.; am stark- 
sten in der Lombardei (1 : 7070) und hier 
wieder in der PrOv. Mailand (1: 17,448), wie 
in der Prov. Noapel (1:43,000, olmo die 
Hauptstadt 1:22,260); am schwâcliston auf 
Sardinien (1 : 1335) und in Umbrien (1 : 2933). 

— Der Nationalitüt nach fast nur Italiener, 
d. i. Abkômmlinge von den altitalischen, 
zuletzt unter der Romerherrscliaft vor- 
einigten und Latoinisch redendeu Ureinwoh- 
nern und sehr verscliiedenon Einwandororn 
(Grieclien , Celten , Gormanen , Arabern, 
Albanesen). Die Zabi der Nicbtitaliener 
gering: ausser den ca. 370,000 Friaulern 
(Prov. Udinc) mit einer dem Ital. sehr ver- 
wandton Spracbe, ca. 30,000 Slavonen (an 
der nordosîl. Gronze), 20 — 30,000 Deutsche 
(in den Alpen und um Verona), 134,500 
Franzoson , 55,500 Albanesen (Apulien und 
Sicilien), 20,300 Griecben, ca 25,000 Juden etc. 

— Ilerrschonde Religion die katbol. , doch 
sind andere Koufessionen geduldet. 1861 
unter den 21,777,334 Ew. I.s (also ohne 
Venedig und den Kircbonstaat): 21,720,363 
Katbol. (99,74%, unter 46 Erzbischofen, 
darunter 1,115,964 vom ambrosian. Kultus, 
75,721 Griechiscb-Unirte), 32,684 Protestan- 
ten (0,15 °/o, meist Waldenser in Piémont). 

Nahmngszweige. Der Ackerbau , der über 
Va der Bovülkerung (einschliessl. ca. 300,000 
Hirten) ernàbrt, bisher sehr vernachlàssigt, 
nur im N. und um Neapel ausgezeichnet. 
Zahl der Grundeigenthüraer im Allgem. ge- 
ring (604,487). Produkto: Getreide (den 
Bedarf nicht deckend), Reis (2% M31L 


Scheffel), Wein (über 19 Mill. Eimer), Tabak 
(Rogal), Baumwolîe (seit dem amerikan. 
Bürgerkriege , bei Salerno, in Kalabrien, 
Apulien, auf Sardinien und Sicilien, jàhrl. 
ca. 60 Mill. Pfd.) , Safran, Krapp, Flaclis 
(Lombardei),. Hauf (500,000 Ctr.) , Maul- 
beeren, Oliven (Apulien), Kastanien, Edel- 
früchte ; Parmesankaso (fur 8 — 10 Mill. Thlr. 
jâhrl.). Waldkultur unbekannt. Bergbau 
gering; Hauptprodukto Scliwefel (Sicilien 
und lipar. Inseln, 21,000 Arbciter), Marmor 
(Carrara), Puzzolanerde , Salz, Bimsstein, 
Alaun etc. — Die Industrie , im Mittelalter 
auf liober Stufe stelieud, in der neuen Zeit 
unbedeutend (Mangel an Eisen und Kohlon); 
in Blüthe nur dio Gewerbe, die sich dem 
künstlerischen Botriebe nâhern: Mosaik- 
arbeiten (Florenz) , Skulpturen, künstlicbe 
Blumen- und Glasfabrikation , Juwclior- 
und Goldschmiedearbeiten, Ceroplastik, Ce- 
ramik, künstl. Schreinorarbeiten, typograph. 
Gewerbe; ausserdom Seidenkultur (Lom- 
bardei, 1864: 3904 , Seidenspinnereien im 
Betrieb), Papier- (20 Mill. Kilogr.) und Tlion- 
waarenfabr. (fur 50 Mill. Lire), Korallen- 
fischorei und Schloiferei etc. — Der Handel 
lebhaft und ansobnlich, bes. der Seohaudel ; 
1. wiclitigos Yorbindungsglied zwisebeu 
West- und Mittoleuropa und der Levante. 
Ausfubrartikel : Seide (gegon 160 Mill. Lire) 
und Seidonstolïe , Strohgeflcclito (12% Mill. 
Lire), Olivenol (an 29% Mill. Lire), Schwe- 
fel (übor 16% Mill. Lire), Früchto , Parfü- 
merien, Salz otc.; Einfuhrartikol : Manufak- 
tur-, Kolonial-, Metallwaaren , Getreide, 
Glas, Steinkoblen. Gesammtansfuhr (1869): 
578,6, Einfuhr : 891, o Mill. Lire; Transit- 
handel: 75,5 Mill. Lire. Schifffahrtsverkchr 
1869: eingolaufen 121,971 Handelsscbiffe mit 
9,665,903 Ton., ausgelaufen 118,557 Ilaudels- 
sehiffo mit 9,609,407 Ton. Ilaudels flotte An- 
fan g 1869: 17,946 Schiffo von 882,829 Ton., 
darunter 101 Dampfcr von 23,442 Ton. und 
12,498 Pferdokraft, und zalilr. kloine Schiffe 
für den Fiscbfang (Thunfische, Makrolen, 
Sardollen, Austern). Eisenbah non 1869 : 759 
M. (Einnahme 90,323,721 Lire). Wicbtigste 
Seeliàfon: Livorno, Genua, Neapel, Messina, 
Palermo, Bari, Ancona, Venedig; Haupt- 
binnenplâtzo: Mailand, Bologna, Turin, 
Florenz. — Rechnung nach Lire (— Frcs.). 

Das Unterrichtswcsen bisber ganz ver- 
nachlàssigt; in neuester Zoit wird seine 
Hebung mit Ernst angestrebt. 19 Univer- 
sitaten (dazu 2 in Rom) , 6 erstor Ordnung 
(Bologna, Neapel, Pavia, Palermo, Pisa, 
Turin), die übrigon nur mit gewissen Fa- 
kultàten. Ausserdem verschiedene A laid e- 
mien der Wissonschaften und der Künste, 
Museon, 8 Sternwarten, über 250 Gymna- 
sien, teclin. Institute, Handwerks-, Kunst- 
und (25) Scbifffahrtsscbulen etc. 

Staatsverfassung konstitutionell - monar- 
cbisch ; Grundlago die sardin. Konstitution 
vom 4. Màrz 1848; Krone im Mannsstamm 
des Hauses Savoyen erblich. 2 Kammern: 
Sénat (zugleich Staatsgericbtshof über Mi- 
nisteranklagen und bei Hochverrathspro- 
zessen) und Deputirtenkammer (443 Mit- 
glieder). Kassationsbôfe zu Florenz, Mai- 
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land, Neapel, Palermo; Civil- und Strafrecht 
nach dem franz. — Finanzen 1871: Einnah- 
mea 1,397,030,390 Lire, Àusgabeu 1,558,042,949 
Lire. Der Zinsaufwaml für die Staatsschuld 
1871: 429,970,372 Lire. Militdr 1869: 

Friedensfuss 183,441 Manu (14,797 Offiz.), 

Kriegsfuss . 376,721 - (17,535 Offiz.), 

Reserve . . 197,000 

Stand der Flotte 1. Jan. 1871s 21 Panzer- 
schiffe (mit 201 Kanonen und 11,310 Pferde- 
kraft), 28 Schraubendampfor (mit 358 Kan. 
und 8856 Pferdekr.) und 25 Raddampfer 
(mit 86 Kan. und 5210 Pferdekr.), dazu 
8 SegelschifTo (mit 104 Kan.). Matroseu 
11,193 M. , Marînetruppen 5688 M. und 234 
Offiziere. — Orden : Anuunciatenorden, Orden 
des heil. Mauritius und Lazarus, Militàr- 
orden von Savoven, Civilordon von Sa- 
voyon. — Landes/ arben: roth, silbern, grün. 
Wappen: silbernos Krouz im rothen Feldo. 
Eintheilung in 14 . Landscliaften : Piémont 
und Ligurien, Sardinien, Lombardei, Vene- 
tien, Emiiia, Marken, Umbrion, Toskana, 
Abruzzeu und Moliso, Kampanien, Apulien, 
Basilicatft, Kalabricn, Sicilien. Hauptstadt 
soit 1865 Florenz, soit Juli 1871 Rom. Vgl. 
Zuccagni-Orlandini, ,Corografia fîsica, storica 
e statistica doll’ Italia 4 , 1845, 12 Bde.; ,Sta- 
tistica dol regno d’Italia 4 , ,Annuario statistico 
italiano 4 (seit 1864), Brachelli (1871). 

Geschichtc . Die alte Gesch. I.s bis zur Auf- 
lôsung des westrom. Reich s s. Rom, Gesch. 

7. Période . JT t unter der Herrschaft 
der Ostffothen und Eongobarden (476— 
774). 476 Odoacer, Konig von I. 493 Sturz 
dosselben durcli Tboodoricli , Konig der 
Ostgothen. 556 En do des ostgoth. Reich s 
in I. , das wieder unter ostrôm. Herrschaft 
kommt und von einem Exarchen in Ravonna 
vorwaltot wird. 568 Einfall der Longobar- 
don, dio einon grossen Theil der Halbinsol 
erobern und das Lehnswesen daselbst ein- 
fübren. Beschrânkung des Exarchats auf 
Ravenna, dio Romagna, die Pentapolis (Ri- 
mini, Posaro, Fano, Sinigaglia und Ancona). 
Rom nebst Umgogend , Theilo von Unter- 
italien und Sicilien im unsicliern Besitz der 
ostrom. Kaisor. Die Pàpste, vou don Lou- 
gobarden bedràngt, werden von den frank. 
Kônigon geschützt. 755 Pipin der Kleine 
sclionkt das den Longobarden entrissene 
Exarchat dem Papste (Anfang des Kirclien- 
staats). 774 Einverleibung des Longobarden- 
reiclis durcli Karl d, Gr. in das frank. Reich . 

77. Période . I. unter der Herrschaft 
der Karolinger (774 — 961). I., mit Aus- 
nahme dos Herzogth. Benevent, Neapfls, 
Gaëtas, Amalfis und anderer Republiken in 
Unteritalien, die sich an Byzanz anscliliesseu, 
unmittelbarer Bestandtheil des frank. Reichs 
bis zum Vertrag von Verdun (843), zufolge 
dossen es nebst der Kaisorwürde und Lo- 
thringen Ijothar 7. zufàllt. Diesem folgt 
850 soin Sohn Ludwig II. (f 875). Dann 
Zwist, bis Karl der Dicke 880 das ganze 
frank. Reich wieder vereinigt. Nach dessen 
Absetzung 887 Anarchie und Bürgerkriege. 
888 Guido Konig. 891 Kaiser von I. (t 894); 
nach ihm sein Sohn Lambert (f 898) und 
der deutsche Konig Arnulf (f 899). Dann 


Streit zwischen dem Herzog Borengar I. 
von Friaul, dem Konig Ludwig von Nieder- 
burgund und dem Konig Rudolf I. von 
Oberburgund iiber die Herrschaft in I. 915 
Kaiserkrônung Berengars (f 924). Darauf 
Hugo, Graf von Provence (945 gestürzt), 
und dessen Sohn Lothar (f 950) Herrsoher 
in I. 951 der deutsche Konig Otto I., als 
Konig der Longobarden, 962 in Rom als 
Kaiser gekrônt. In Unteritalien fassen 
Grieclion festen Fuss. 

777. Période . I, unter der Herrschaft 
der rbnu - deutschen Kaiser (961— 1056). 
Otto I. gibt ital. Roichslehen an Deutsche 
und verloiht den ital. Stàdten Vorrechto, 
die Grundlago ihror spateren freien Ver- 
fassung. Die Papste vom Kaisor ganz ab- 
liângig. Nach Ottos III. Todo (1002) Er- 
liebung des Markgrafen Harduin von Ivrea 
zum Konig von 1., der abor doiri Kaiser 
Heinrich II. gegenüber untorliegt. Innere 
Kàmpfe zwischen den Stàdten und dem Adel. 
Rom ropublikanisch. Reforrn des Papst- 
thums durch Kaiser Heinrich UI. (t 1056). 

IV. Période. I . wührend des K amp fs 
zivischen Papst- und Kaiserthum (1056 
—1259). Erhebung dos Papstthums unter 
Grogor VII. mit Hiiîfo dor Normannen, die 
Unteritalien unter ihror Herrschaft ver- 
einigon, wàhrend Oberitalien in kleinere 
Staaten zorfàllt. Vonodig, Genua und Pisa 
màchtigo Republiken. Kàmpfe um die Erb- 
schaft der Gràiin Mathilde von Toskana. 
1130 der Normannonfïirst Roger I. Konig 
beidor Sicilien. Kàmpfe zwischen den 
lombard. Stàdten, die sicli zum Theil an 
Mailand, zum Theil an Pavia anscliliessen. 
Guclfon und Ghibellinen. Kampf zwischen 
Kaiser Friedrich I. und dem lombardischen 
Bunde (seit 1167). 1183 Friedo zu Konstanz, 
welcher den lombard. Stàdten unter kaiser- 
licher Oberhorrlichkeit voile Freiheit und 
Foderationsreclit gewàhrt. Heinrich VI. 
durcli Vermàhlung mit der Erbtocbter Kon- 
stantîa Konig beidor Sicilien (| 1196). In 
Oberitalien Anarchie, die Herren da Ro- 
mano Ilàupter der Ghibellinen, die Mark- 
grafen von Este der Guelfen. Wiederker- 
stellung der weltliclicn Herrschaft der 
Pàpste in Rom und Umgegeud durch Inno- 
cenz ni. 1226 Ernouerung des lombard. 
Blindes durch dio guelfischen Stàdte. Kampf 
Kaiser Friedrichs II. (f 1250) gogen die 
Hierarcliie und die Stâdteropubliken, die 
durch Bologua zu einem guelf. Bunde ver- 
einigt werden. Fall dor Hohenstaufenherr- 
schaft mit Konrads IV. Tod 1254. 

V . Période . I. vont JSnde der Hohen - 
staufenherrschaft bis zur JUntstehung 
der neueren Staaten (1259 — 1530). Si eg 
des rom. - ital. Eléments ; Uebermacht der 
pàpstlichen Gowalt; Seibstândigkeit der 
ital. Stàdterepubliken ; Blüthe des ital. 
Lebons. Karl I. von Anjou durch des Pap- 
stes Gunst Konig von Neapel; Guelfen 
Freunde, Ghibellinen Feinde der Fran- 
zosen. In den Republiken Kàmpfe zwischen 
Adel und Volk, welches letztere schliess- 
lich fast allenthalben siegt. Kàmpfe zwi- 
schen den Seereputyliken Genua, Pisa und 
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Venedig. Kaiser Heinrich VII. sucht die 
kaiserl. Herrschaft in I. wieder herzu* 
stellen (f ISIS). Tyranneuherrsehaft in 
den St&dten. Wachscude polit. Zerrüttung 
und Entsittlichung, dabei glànzendes Auf- 
blühen derKtinsto, Wissenschaften und der 
gewerblichen Thàtigkeit. 5 Qruppen von 
Staaten : Unteritalien,Kircheustaat, Toskana 
mit Florenz an dur Spltze , Mailand unter 
den Visconti und Venedig. 1355 vergeb- 
licher Versuch Kaiser Karls IV., das kaiserl. 
Anselm in I. bei-zustellen. 1395 Belelmung 
Giaugaleazzo Viscontis mit Mailand als 
Iierzogthum. Nacb dem Erlôschen des 
Hanses Visconti Franc. Sforza 1450 Horr- 
sclior von Mailand. Letztores , Venedig, 
Florenz, der Kirchenstaat und Neapel haî- 
ten im 15. Jalirh. das polit. Gleichgewicht 
in I. 1494 temporâre Eroberung Neapels 
dnrch Karl VIII. von Frankreich. 1600 Er- 
werbung Mailands dureb Ludwig XII. von 
Frankreicli. Karl V. infolge seines Siegs 
bei Pavia 1525 Herr in Oberitalien, gibt 
Mailand an Franc. Sforza zurück, erobert 
1527 Rotn , erbebt 1530 die Mediceer in den 
Füi'stenstand. 

VI. Période. I. unter fremdetn Ein- 
finss bis zur franz. Révolution (1530 — 
1789). Karl V. überlasst 1553 Mailand und 
Neapel soiuoin Sobue Philipp II. , wodureb 
auf 1 1 .'a Jahrb. ôsterr. - span. Eiufluss in I. 
vorberrschend wird und das geistige und 
polit. Loben erlischt. In der 2. Hâlfte des 
16. Jalirh. langer Friede bis zum Erbfolge- 
streit. über Mau tua und Montforrat, dureb 
den I. in den SOjabrigen Krieg verwickelt 
wird. Dann wiedor langer Friede. 1700 
Eroberung Mailands, Mautuas und Mont- 
ferrats dureb Oestcrreicb, wolebes im Frie* 
den von Utrecht 1714 noeb Neapel und die 
Insel Surdinien erbàlt, die es gegen Sicilien 
an Savoy en überlasst. 1731 kommt Parma 
und Piacenza nacli Aussterben des Hauses 
Farnese an den Iufanton Karl von Spanieu, 
der 1735 Kônig beider Sicilien wird und im 
Friedeu von Wiou 1738 Parma und Fiacenza 
an OesteiToich abtritt. Nacb Aussterbeu dor 
Mediceer 1737 erbàlt Herzog Franz Stephau 
von Lotliringen Toskana, das er 1745 zu 
einer Sekundogeuitur des habsburg.-lothrin- 
gisebeu Hauses macbt. 1748 erbàlt der span. 
IufantPbilipp dureb danFrieden von Aacben 
Parma und Piacenza als erlilichos Herzog- 
tbum. Seltdem Ringen des osterr. und span. 
Einflusses um die Oberberrscbaft in I. 

VII. Période. I. tviihrcnd der franz. 
Révolution und, bis zu Errichtwng des 
neuen Kônigrcichs I. (1789—1860). Sept. 
1792 Einfall der franz. Truppen in Savoyen, 
1794 in Piémont und Genua. 1797 Errich- 
tuug der cisalpinischeu Republik (s. d.). 
1798 Verwandlung des Kirclienstnats in 
eine rôm., Genuas in eine ligur. Republik 
(s. d.). Im Friedeu von Campo Formio 
1797 erbàlt Oesterreich das venetian. Ge- 
biet bis an die Etscb. 1799 Verwandlung 
Neapels in eine partbenopeïscbe Republik 
(s. d.). Im Friedeu von Luneville 1801 er- 
bàlt der Herzog von Parma Toskana als 
Kônigreich Etrurien , Parma Frankreich j 


einverleibt. Jan. 1802 Umscbmelzung der 
cisalpin, in eine italien. Republik, Bouaparte 
Président derselben. Piémont Frankreich 
einverleibt. 1805 Verwandlung der italien. 
Republik in ein K'ônigreich 1. unter Eugen 
Beaubarnais. InfoJge des Friedeus vou 
Pressburg 1805 Eiuverleibung des ôsterr. 
Venedigs nebst Istrien und Dalmatien iu 
das Kônigreich I. (1672 QM. mit 5,657,000 
Ew.). 24. Mai 1806 Guastalla, 25. Mai die 
ligur. Republik , 21. Juli Parma fur franz. 
Provinzen erklàrt. 31. Màrz 1806 Eiusetzuug 
Joseph Bouapartes, 1808 Joachim Murats 
zum Kônig von Neapel. 1808 Vereiuigung 
Etruriens mit Frankreich. 1809 Verwand* 
lung Toskanas in eine franz. Statthalter- 
schaft unter Elisa Bonaparte und vôllige 
Einverleibung des Kirchenstaats in Frank- 
reich. Jan. 1814 Eindringen der Oestor- 
roicher in I.; 23. April Abgang des Vice- 
kônigs Eugen. Regulirung der Verbàltuisse 
I.s dureb die wieuer Kongressakte vom 9. 
Juni 1815: Herstelluug des Kônigreicbs 
Sardinieu uacli den Gronzen von 1792 nebst 
der vormal. Republik Genua; Neuerriclituug 
ciues lombardisch - venetiauisobeu Kônig- 
reiclis fur Oesterreich; das Haus Oester- 
reicli-Esteoi-hàlt dieSouvoràuetàtin Modeua, 
Reggio, Mirandola, Massa und Carrara; die 
Kaiserin Mai’io Luise Parma, Piacenza uud 
Guastalla; die Infantin Marie Luise Lucca; 
der Evzherzog Ferdinand von Oesterreich 
Toskana; Hei’stellung des Kirchenstaats 
und des Kônigreicbs beider Sicilien unter 
Ferdinand IV. Begründung des ôsterr. 
Uebergewicbts iu I. Verlangen nacb Re- 
présentai vvei-fassungen und nacb Unabhân- 
gigkoit von fremder, namentl. ôsteri\ Herr- 
sebaft, angoregt dureb die Carbonari (s. d.) 
uud andore gelioixne Gesellscliaften, bes. in 
Neapel uud Sicilien, wo Ferdinand I. 1820 
eine liberaloKonstitutiou versproebon muss, 
und in Sai’diuien, wo Victor Emanuel I. 
1821 zu Gunsten seines Bruders Karl Félix 
resignirt. Herstollung der alten Ordnung 
dureb ôsterr. Intervention in Neapel 7.— 10. 
Màrz, in Piémont 7. — 9. April 1821. Darauf 
sti'eugo Ropressivmassregeln gemàss den 
auf den Kougresseu zu Laibnch und Verona 
binsicbtl. I.s festgestellten Pi-incipion. Febi*. 
1831 Unruben in Modeua, Bologna, Ancona 
und Pai*ma. Eine zu Bologna cingesetzte 
provisor. Rogierung erklàrt (8. Febr.) das 
Aufhôren der woltlicben Rogierung des 
Papstes , beruft ein Paxdament und berâtli 
die provisor. Veifassung ,dor vereiuigten 
italien. Provinzen 4 , wonach ein Président 
mit einem Ministci'ratb und eine gesetz- 
gebendo Versammlung an dor Spitze des 
neuen Staats stehen sollen. 5. Màrz Be- 
setzuug FeiTaras, 13. Parmas, 21. Bolognas, 
27. Anconas durch ôsterr. Truppen und 
nacb dem Gefecht bei Rimini (25. Màrz) 
Auflôsung der provisor. Regiei*ung. Infolge 
neuor Unrulien Besetzung Anconas dureb 
franz. Truppen (22. Febr. 1832 bis Dec. 1838). 
Foi’tdauer der Ùnzufriodenbeit, nameutlicli 
dur'ch das Wirken der von Mazzlni 1834 
gestifteten Gebeimgesellscbaft Junges I. 4 . 
16. Juni 1846 Wahl Pius IX. zum Papst. 
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Verkundigung liberaler Reformen lm Kir- 
chenstaat, in Toskana und Sardinien. 12» 
Jan. 1848 Aufstand in Sicilien; 29. Jan. 
Verhcissung oiner konstitutionellen Ver- 
faasung in Neapel; 8. Febr. in Sardinien; 
17. Febr. in Toskana. 18. — 22. Màrz Auf- 
stand in Mailand. Venedig , Parma und 
Modena frei. Konîg Karl Albert von Sar- 
dinien überschreitet als Vorkâmpfor der 
ital. Unabhângigkeit (,Schwert I.s*) die 
lombard. Grenze. Rückzug der Oesterreiclier 
auf die Minciolinie uud die Festungen 
Verona, Mantua, Peschiora und Legnago. 
15. Mai Aufhebung der bescliwornen Ver- 
fassung in Neapel und Bombardement der 
Stadt. 25. Juli Sieg der Oesterreiclier bei 
Custozza, darauf Einnalime von Mailand 
durch dioselben und 9. Aug. Waffenstill- 
stand. Uebergewicht der ultrademokrat. 
Parte! in Mittelitalien; 24. Nov. Flucht des 
Papstes nacli Gaëta. Febr. 1849 Prokla- 
mation der rom. Republik. 23. Màrz Sieg 
der Oesterreiclier bei Novara, Abdankung 
Karl Alberts zu Gunsten seines Sohnes 
Victor Emanuol II. 3. Juli Erobortuig Roms 
durch die Franzosen. 0. Aug. Frie de zu 
Mailand zwischen Oesterreich u. Sardinien; 
Herstellung dor osterr. Maclit in der Lom- 
barde], in Modena, Parma und Toskana. 
28. Aug. Fait Venedigs. April 1850 Rück- 
kehr des Papstes nach Ilom. Absolutistische 
und liierarchische Roaktiou iu ganz I, ausser 
Sardinien (s. d.), wo die Ministériel! Mas- 
simo d’Azoglio (1849—52) uud Cavour (1852— 
1859) den Konstitutionalismus aufrecht er- 
lialten. Palier gespanntes VerliàJtuiss zu 
Oesterreich , das endlich zum Brucli fiihrt. 
Pas osterr. Ultimatum vom 19. April 1859 
fordert von Sardinien Entwaffnung. Infolge 
der Ablelmung dessolben zu Turin (26. April) 
Einmarsch der osterr. Truppen (29. April). 
Napoléons III. Kriegsmauifost vom 3. Mai 
verlieisst ,oin freies I. bis zum adriat. 
Meere‘. Nach der Schlacht bei Magenta (4. 
Juni) Rückzug der Oesterreiclier auf die 
Minciolinie und das Festungsviereck. 8. 
Juni Victor Emanuels Eiuzug in Mailand 
(vgl. Frankreich, Gcsch.). Bilduug proviso- 
risclier Regieruugen iu Toskana, Parma, 
Modena und in der Romagna und Anschluss 
derselbon an Sardinien. 8. Juni Napoléons III. 
Aufruf zu Befreiung I.s unter sardiu. Faillie. 
Nationale Begeisterung. Pie Cirkularnoto 
Oavours vom 19. Juui bezeiclinet als Ziel 
des Kriegs die vôllige Ausschliessuug Oester- 
reichs aus derHalbinsel und die Herstellung 
eines oberital. Konigreiclis. Nach der Ent- 
scheidungsschlaclit bei Solferino (24. Juni) 
Unterzeichuung der Friedenspràliminarien 
von Villafranca (11. Juli): Oesterreich 
tritt die Lombardei an Napoléon III. ab, 
der sie dem Kônig von Sardinien üborlàsst; 
Projekt eiuer ital. Konfôderation unter dem 
Ehx*enpràsidium des Papstes. Aug. Ab- 
setzung der bfsherigen Pynastien in Tos- 
kana, Modena und Parma durch Natioual- 
vei'sammlungen. Daun Veroinigung Parmas, 
Modenas und der t Romagna unter dem 
Diktator Faidni zum sogen. Gouvernement 
Emilia (s. d.). 19. Nov. 1859 Friede von 


ZQriclx. Definitive Abtretung der Lombardei 
an Sardinien, das die ital. Konf5deration 
und die Restitution der Fürsten von Tos- 
kana, Parma und Modena ablehnt. Cavoui*, 
seit Jan.' 1860 wieder am Ruder, btd seiuer 
Annexîonspolitik von England begünstigl*. 
Napoléon III. gestattet die Annexion Mittei- 
italiens gegen Abtretung Savoyons und 
Nizzas au Frankreich (24. Màrz 1860). Ver- 
einigung des Gouvernements Emilia und 
Toskanas durch Dekrote vom 18. und 22. 
Màrz mit Sardinien. Fortdauer des reak- 
tionài*en Zwangssystems im Kirchenstaat 
und in Neapel. 14. Mai Landung Garibaldis 
mit Freiwilligen bei Mai*sala an der sicil. 
Westküste im Einverstàndnisse mit Cavour, 
Erhebung des Volks gegen die neapolifcau. 
Regiorung. 7. Sept. Ëinzug Garibaldis in 
Neapel. 11. Sept. Einmarsch sardiuischor 
Truppen in den Kirohonstaat. 18. Sept. 
Niederlage der pàpstl. Truppen bei Castel - 
fidardo. 9. Okt. Einmarsch der sardiu. 
Truppen ins Neapolitanische. Einschliessung 
Franz II. von Neapel in Gaëta. Die An- 
nexion Unteritaliens , Thatsache, wird for- 
mell sanktionirt durch allgerneine Volks- 
abstimmuug in Neapel und Sicilien 21. Okl. , 
in Umbrien und den Marken 4.-5. Nov. 7. 
Nov. Einzug Victor Emanuels in Neapel. 
13. Febr. 1861 Kapitulation von Gaëta. Ver- 
einigung I.s, mit Ausnahmo des osterr. 
Venedig, der Republik San Marine und des 
Patrimonium Pétri, unter dem Scopter Victor 
Emanuels IL, der seit 17. Màrz 1861 den 
Titel ,Konig von I.‘ führt. 

VIII. Période. 1 . als KOnif/rcich . 
Finauznotli des neuen Staats (über 3000 
Mill. Lix*e Gesammtscliulden, jâhrliches Pe- 
ficit von tibor 300 Mill.). Umtriebe der 
republikanischen Mazzinisten und der An- 
hàngor der vertriebenen Dynastien. Her- 
vortreten der althergebrachten municipalen 
und provinziellen Gegensàtze. Opposition 
des Klerus gegen die neue Ordnung der 
Pinge. Im Südon Ràuberuuwesen (Brigan- 
taggio) und Beforderung dessolben durch 
die vertriebene noapolitan. Dynastie und 
durcli die pàpstl. Behôi'don. Ungestümos 
Prlingen der Aktïonspartei zur Annexion 
von Rom und Venedig. 6. Juni 1861 Ca- 
vour f. Sein Nachfolger Ricasoli slrebt 
Frankreich gegen über nach grosserer Un- 
abhangigkeit, tritt 2. Màrz 1862 zurüek. 
Ratazzi Ministerpràsident. Der Papst im 
Besitz des Patrimonium Pétri durch Na- 
poléon III. geschützt. Gai’ibaldi organisât 
seit 29. Juni iu Sicilien eiuen Freischaaron- 
zug gegen Rom, eroffnet 7. Aug. den Feld- 
zug, sotzt 24. Aug, nach dem Festiande 
über, wird bei Aspromonte in Kalabrien 
29. Aug. beim Zusammenstoss mit don regu- 
lâren Truppen verwuudet und gefangen. 
1. Dec. 1862 Rücktritt Ratazzis. Unter den 
Ministerieu Farini uud Minghetti (seit Màrz 
1863) Regelung der iuneren Angelegenheiton 
angestrebt. Handolsvex*tràge mit Frank- 
reich , England, Russland, Belgien, dem 
deutsclien Zollverein etc. Die Regierung 
tritt den Umtrieben der Alctionspai'tei kràf- 
tig entgegen. 15. Sept, 1864 Kon veut ion 
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von Paris, worin Frankrelch verspricht, 
seine Trnppen aus Rom binnen 2 Jahren 
zmoickzuziehen, und die itai. Reglerung sich 
verpflichtet, das pâpstl. Gebiet gegen jeden 
Angriff von aussen zu schiitzen. Sept. Ein- 
setzung des Miuisteriums Lamarmora. 26. 
April 1865 Erklârung Florenz zur Resideuz. 
8. April 1866 Abschluss eincs Allianzver- 
trags mit Preussen. Kriegsrüstnngen; Er- 
ricbtung von Fï-ciwilligencorps unter Gari- 
baldi. 18. Mai Zusammenziehung der ital. 
Flotte in Tarent. 17. Juni Ricasoîi Minister- 
prâsideut. 20. Juni Kriegserklârmig an 
Oesterreicb. 24. Juni Niederlage der Ita- 
] louer bcd Custozza; Rückzug derselben 
hmter deu Oglio ; Stillstand der Operationen ; 
nur kleine Gefechto der Garibaldinor an 
der tirol. Grenze. 5. Juli Abtretung Veno- 
tiens au Frankreich. 14. Juli Besetzung 
Paduas von Ciahliuf; daim Vorrücken des- 
selben in Venetien. 20. Juli Niederlage 
der ital. Flotte unter Porsano bei Lissa. 
25. Juli Waffenruhe. 28. Juli Annahmo der 
Yorschlàge Napoléons III. bezüglich eincs 
Waffenstillstands : Uebergabe Venctiens an 
I, und Plebiscit, von Seiten des Konigs von 

I. Verzichtleistung dessolben auf Wâlsch- 
tirol. 11. Aug. Abschluss des Waffenstill- 
standes mit Oesterreicb in Corinons ; die 
ital. Truppeu raumen Walschtiroi. 3. Okt. 
Friede zu Wicn mit Oesterreicb , welches 
darauf die Fostungen Peschiera, Mantua 
undVerona, sowie Venedig (17. Okt.) ràumt. 
81. und 22. Okt. Plebiscit lu Venetien iïber 
Vereinigung des Landes mit I., Ergebniss 
651,758 Ja, 60 Nein. 7. Nov. Einzug des 
Kônigs in Venedig. 11. Dec. Abzug (1er 
franz. Truppen aus Rom. 20. Sept. 1868 
Einmarsch Garibaldis mit Freiwilligen in 
den Kirchenstaat ; 24. Sept. Yerhaftung 
Garibaldis (s. d.). Agitation der Presse für 
die Annexion Roms. 22. Okt. nouer Einfall 
Garibaldis in den Kirchenstaat, wo die Be- 
yôlkerung sich fast allentlialben für den 
Anschluss an I. erklârt. 28. Okt. Landung 
franz. Truppen bei Civitavecchia ; 30. Okt. 
Besetzung Roms durch dieselben. 3. Nov. 
Vernichtung der Freiwilligen Garibaldis bei 
Montana durch die Franzosen augesichts 
der ital. Armee. Màrz 1869 Aniuiherung 
zwischen I. und Oestorreich. April 1870 
allgem. Gàhrung; Auftreten bewaffneter 
Banden. 24. Juli Verkündigung dor Neu- 
tralifcàt in dem deutsch-franz. Kriege. Sept. 
Verlangen nach der Okkupation Roms. 6. 
Sept, dïe Regierung entscheidet sich dafür. 
8. Sept. Ueberschreitung der Grenze des 
Kirchenstaats durch die ital. Truppen. Der 
Kônig verheisst in einem Briofe dem Papst 
aile Prârogative der Souverànetât, diplomat. 
Immunitàt der pàpstl. Nuntien und Logaten, 
Erhaltung aller geistl. Inafcitutionen etc. 

II. Sept, ablelmende Antwort dos Papstes. 
80. Sept. Besetzung Roms durch die ital. 
Truppen. 2. Okt. Plebiscit: 133,681 Stimmen 
für den Anschluss an I. , 1507 dagegen. 8. 
Okt. Einverleibung des Kirchenstaats in 
das Kônigreich I. 22. Dec. Erklârung Roms 
zur Hauptstadt 1.8. 2. Juli 1871 Einzug 
Victor Emanuels in Rom. 


Literatur — Itinerarium. 

Literatur . Die Gesch. I.s bearbeiteten 
Léo (1829—32, 5 Bde.), Iteumont (,Beitrâge% 
1853 — 57, 6 Bde.); die Gesch. des Mittel- 
alters Sismondi (1809—18, 16 Bde.; deutsch 
1807—24, 16 Bde.); die neuere Gesch. Botta 
(1832, 20 Bde.), Heuchlin (1859 — 70, 3 Bde.); 
die neueste Montarielli (1854 — 55, 2 Bde.), 
Bianchi (1865), Retj (1864), Ruth (1867). 

Italienische Sprache und Literatur* Die 
itah Sprache ging aus den latein. Mundar- 
ten des gemeinen Volks in Italien (der 
sogen. Lingua romana rustica) hervor und 
ist schon im 10. Jahrh. neben dem Latein 
erkennbar; docli blieb sio gegen das Pro- 
vençalische, das aucli in Italien sohr beliebt 
war, weit zuruck und trat erst gegen Endo 
des 12. Jahrh. (als Lingua volgare) in der 
Literatur auf. Zahlr. Dialokte, von deneu 
der sicilianiaclie soit K. Friedrich IL allge- 
meine Bedeutuug gewann und sich über 
ganz Italien ausbreitote; im 14. Jahrh. tritt 
die loskan . oder florent. Sprache hervor, 
die bes. durch Dante, Potrarca und Boc- 
caccio ausgebildet und für immer fixirt ward 
(1. go ld nos Zeitalter dor ital. Sprache). 
Nach kurzer Vernachîassigung im 15. Jahrh. 
hôchste formelle Ausbildung derselbon im 
16. durch Ariosto, Guarini, Tasso, wor- 
auf sie im 17. und 18. Jahrh. dem verderb- 
licben Einfluss des Gallicismus erliegt, um 
mit Beginn des 19. Jalirb. einer neuen Ré- 
génération entgegon zu gelieu. Verkehrs- 
spraclie (Lingua franca) in allen Küsten- 
landern dos Mittolmeers. Erste systemat. 
Grammatik von Corticelli (1785), noue Bei- 
trage von Mastrofini, Gherardini, Antolini, 
Nanucci ; deutsche von Fernow (1804) und 
Blanc (1844). Lexikon von Alberti (1797 — 
1805, 6 Bde.) und (las ,Diziouario délia 
lingua italiana* (1819—26, 7 Bde.). 

Ueber die ital . Literatur s. Tabelle S. 846 
und 847. Die Geschichto derselbon behan- 
delton Tiraboschi (1731— 94), Maffei (2. AufL 
1834), Giudici (1851), Cereaeto (1851), San fi - 
lippo (1863), Gingucné (1811, 9 Bde.), Ruth 
(1844—47, 2 Bde.), Reumont (19. Jahrh., 1844), 
Ebcrt (2. Aufl. 1864), I)e Sanctü (1870 f.). 

Italisch, im Unterschied von italienisch 
ailes, was sich auf das alte Italien bozieht. 

Itambe, Berg, s. Brasilien. 

Ite, missa est (sc. ecclesia, lat.), Gehefc, die 
Gemeinde ist entlassen, Schluss der Messe. 

Item (lat.), ebenso, ferner. 

Itération (lat.), Wiederholung. 

Ithaca (jetzt Thiaki ), ciuç dor jon. Inseln, 
in der Sage das Vaterland des Odysseus, 
1,8 QM. fuit 11,910 Ew. Fortlaufendo Kette 
vonKalkfelsen, mit freundl.Thâlern. Ruinen 
der sogen. Burg des Odysseus. Hauptst.Vathi, 

Ithôilie (a. G.), befost. Stadt in Messenien, 
auf dem Berge I. (jetzt Monte Vulcano), wo 
nach der Sage Zeus von den Nymphéa er- 
zogen ward; im erston messen. Kriege, 
sowie im dritton 10 Jahre lang belagert. 

Itinerarium (lat.), Wegwoiser, Reisebe- 
schreibung, bei den Romern insbes. Ver- 
zeichniss der auf einer Strasse zwischen 2 
Hauptorten befindlichen Stationen mit An- 
gabe ihrer Entfernungen von einander. Am 
wichtigsten das J. provinciarum, eine Anzahl 
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Itio in partes 

Relserouten durch die rom. Prov. Europas 
Asiens und Afrikas enthaltend, und das 
J. maritinum, die bekanntesten Küsten- und 
Seewege auzeigend ; das J. ffierosolymitanum, 
33S n. Ohr. von einem Ohristen für die von 
Burdigale (Bordeaux) nach Jérusalem Rei- 
senden verfasst (herausg. von Parthey 1848). 

Itio in partes (lat.) f das Gehen in Theile, 
beim Reichstag in Regensburg das goson- 
derte Abstimmen der Romischkathol. und 
der Evangelischen in Religionssachen. 

Itz, Nebenfluss des Mains, entspringt am 
Blessberg im Tliüringerwald, mündet ober- 
halb Bamberg, 11 M. 

Itzehoe ( Etzehoe ), Stadt im preuss. Reg.- 
bez. Kiel, au der scliiffbaren Stor, 9173 Ew. 
Beiches adliges Fràuleiustift. 

Itzenplitz, Heinr. Friedr . Aug., Oraf von , 
preuss. Staatsmann, geb. 23. Jau. 1799 zu 
Gross-Behnitz beiNauen, erst preuss. Justiz-, 
dann Verwaltungsboamter, seit 1845 Régie- 
rungsprâsident zu Arusberg, ward Mârz 
1862 Minis ter dor landwirthschaftl. Ange- 
legenheiten, Dec. d. J. Handelsmiuister. 

Itzibu, japanische viereckige Silborinünze, 
». Th. vergoldet, Silberwerth m 1,74 Frcs., 
Zahlwerth schwankend, nach Vertrag voir 
1857 : 311 I. = 100 spau. Doll. [12,000 Ew. 

Itzmicuilpan, Stadt in Mexiko, am Tula, 

Itzstein, Joh. Adam von, bad. Liberal er, 
geb. 18. Sept. 1775 zu Mainz, ward 1819 
Hofgerichtsrath in Mannheim, 1822 als Laud- 
tagsabgeordneter einer der Führer dor Oppo- 
sition, ward deshalb pensionirt, 1831—50 
Hauptführer der liberalcn Partoi im Land- 
tage, schlagfertigor Rednor, im frankfurtor 
Parlament Mitgliod der àussersten Linken, 
dann des Rumpfparlaments zu Stuttgart; 
f 14. Sept. 1855 zu Hallgarten im Rhoingau. 

Iviza 9 grossto Iusel der Phithyusen, 
10,4 QM. mit 22,170 Ew. Die befestigto 
Hauptst . I., 5100 Ew. Hafen. 

Ivrea 9 Stadt in dor oborital. Prov. Turin, 
an der Dora, 5854 Ew. Citadelle, Kathedrale. 
Hauptort dor früheren Markgrafsch. I. 

lwan (Joann), Name mehrerer russ. Gross- 
fursten und Zare. 7. I ., Kalita, Grossfürst 
von Moskau 1328—40, suchte sich, obwohl 
noch von den Tataren abhângig, über die 
anderen russ. Fürsten zu erhebon. — 7. 77., 
reg. 1353—59, jüngerer Sohn des Vor., Nach- 
folger seines Bruders Simeon des Stolzen, 
verlor grosse Lânderstrecken am Dnjopr an 


— Jacaranda. 

die Lithauer. — 7. 777., der Grosse, als Zar 
7. 7. Wasiljewitsch , Begründor des russ. 
Zarenthums, geb. 22. Jan. 1440, Sohn Wa- 
silij des Dunkeln, folgte diesem 1462, ver- 
einigte die anderen russ. Fürsteuthümer 
nach und nach mit dem moskowit. Fürsten- 
thum, unterwarf 1478 Nowgorod, befreite 
sich 1478 ganz von der Oberhoheit der Ta- 
taren, vermâhlte sich 1472 mit Sophia, einer 
Tocliter des lotzten byzant. Kaisers, durch 
welcho der zweikopfige Adler in das russ. 
Wappen kam, stellte die Einheit und Un- 
theilbarkeit des Roichs als Roichsgesetz 
auf, nannte sich zuerst Zar vou Grossruss- 
land ; f 27. Okt. 1503 zu Moskau. — 7. IL 
Wasiljewitsch, der Schreckliche, geb. 25. Aug. 
1530, Sohn Wasilijs IV., folgto diesem 1533, 
liess sich 16. Jan. 1547 zum Zaron kronen, 
zog deutsche llandworker, Kïmstler uud 
Gelehrte nach Russland, eroberte 1552 Kasan, 
1554 Astrachan, suchte Livland den deut- 
schen Rittcrn vergobl. zu entroissen; grau- 
samer Tyrann; f 18. Marz 1584. — 7. 777. 
Alexejewitech, llalbbruder Peters I. , geb. 
1666, ward 1682 Zar, an der Rogioruug 
weuig betheiligt; f 29. Jan. 1696. — 7. 7F., 
geb. 24. Aug. 1740, Sohn des Herzogs Anton 
Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel und 
der russ. Grossfürstin Anna Karlowna (s. 
Anna 7), ward von der Kaiserin Anna 
Iwanowna zu ihrem Nachfolger unter Birons 
Vormundschaft ernannt, 1741 von Peters I. 
Tocliter Elisabeth verdrangt und einge- 
kerkert; 5. Dec. 1764 ermordet. 

Iwanôwo , Flecken im russ. Gouvern. 
Wladimir, 5432 Ew. ; bed. Industrie in Zitz, 
Kattun und Eisenwaaren. 

Iwein, Held einer broton. Sage aus dem 
Sageukreise von Konig Artus, doutsch bo- f 
arboitot von Hartmann von Aue (s. d.). 

Ixîon 9 Konig der Lapithen in Thossalien, 
entbrannto, zur Gottortafel zugelassen, iu 
Liebe zu Iloro, ward von Zeus zur Strafe 
in don Tartarus geschleudert und mit 
Schlangen an ein vom Strurmwindo umge- 
triobenes Rad gefesselt. 

Iynx 9 Tocliter dos Pan und der Eclio, Die- 
nerin der Io, war dem Zeus bei dessen 
Liebeshandel mit dieser beliülflich , von 
Here dafür in einen Vogol (Wendehals, 
lynx torquilla) verwandelt. 

Izeds, Gonien, s. Farsismus. 

lzyornik, Stadt, s. Zwornik. 


J (Konsonant). 


J , Halbkonsonant. 

Jablonoi-Chrebet (Jableni-Dawa), Gebirge 
in Ostsibirien , Wasserscheide zwisclien 
Amur und Lena, im Sochondo 7745 9 hocli. 

Jablonowski, Joseph Alexander, Wojwode 
von Nowogrodek und deutscher Reichs- 
fürst, geb. 4. Febr. 1712, lobte soit 1768 in 
Leipzig; f 1. Marz 1777 das.; Grüuder dor 
,fürstl. jablonowslcischen Gesellschaft der 


Wissenschaften* in Leipzig (seit 1744), Verf. 
mehrerer Werko über poln. Geschichte etc. 

Jablunka, Stadt in Oesterr.-Schlesien, an 
der Olsa, 2372 Ew. ; dabei die Jablunka - 
schanze, welche die nach Ungarn führendo 
Karpatlionstrasse vertheidigt. [krause. 
Jabot (fr., spr. Schabok), Hemd-, Brust- 
Jacaranda Juss. , Pflanzengattung der 
Bignoniaceen. J. brasiliana Pers., südameri- 
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Jacént — Jacôby. 


kan. Baum, liefert dunkles 9 mit rothen 
Adern durcbzogenes , testes Jacaranda-, 
Paiisander- f Polyxander- und Succador- 
oder Zuckertannenholz (feines Tischlerholz). 

Jacént (lat.), llegoud; herrnlos, verlasseu. 

Jacht (engl. Yacht), eiumastiges Fahrzeug 
mit einem Verdeck, wendet leicht und so- 
gelt achnell. [name der engl. Matrosen. 

Jack (spr. Dschàk), abbr. für John, Spitz- 

Jackson (spr. Dschàcks’n), Andrew , 7. Prà- 
aident der Veroin. Staaten von Nordamerika, 
geb. 15. Màrz 1767 zu Waxhaw in Siïdcaro- 
lina, ward 1790 Reprâsentant Tennessees im 
Kongress, 1797 Senator, 1799 Oborrichter 
in Tennessee, daim Farmer das., 1819 nacb 
Ausbruch des Krioges mit England Ge- 
lierai major der Besatzung zu Neworloans, 
organisirte dieselbe, sehlug 8. Jan. 1815 einen 
AngriO der Englândor zurück, focbt 1817—18 
glücUlich gegen die Sominplen, ward 1821 
ersfcor Gouverneur von Florida, 1823 wiedor 
Senator in Tennessee, 4. Màrz 1829 und 
wioder 1832 als Fübrer der domokr. Parte! 
Président, stürzte als solobor die Vorcinig- 
to-Staaton-Bank, ermàssigto den Tarif, vor- 
trat die Souveranetàt dor Einzelstaaten in 
allen dom Blinde nicht ausdriickl. vorbo- 
baltonon Fragen; in der auswârtigen Politik 
gorade und entscbieden ; lebtc soit Màrz 
1837 zurückgezogen auf seinem Landsitzo 
Eroinitage in Tennessee ; f 8. Juni 1845 das. 
Biogr. von Barton (1801, 3 Bde.). — 2) Thomas 
Jonathan , gen. Stonewall, General dor Siid- 
staaton im tunerik. Biirgorkrieg, geb. 21. Jan. 
1824 zu XRarksburg in Virginien, diente aïs 
ArtillorieofÜzier im mexik. Kriego, ward 
1852 Prof, der Mathematik an dom Militàr- 
institut Lexington in Virginien, erhielt Mai 
1861 den Oberbefohl über das südl. Obser- 
vatioiiBcorps bei liarpors-Forry, trug zum 
Sieg bei Bull-Run (21. Juii 1801) wosentl. 
bei, ward Genoralmajor , bobauptete bis 
Frühjahr 1862 das wichtigo Shenandoahthal, 
siegte 27. Juni bei Goines-Mills über Porter, 
entschiod auch den zwoiten Siog bei Bull- 
Run (29. und 30. Aug. 1802), überseliritt 
Anfang Sept, den Potomac und nahni 14. 
Sept. Ilarpors-Forry. Bei Antietam zum Rück- 
zug nacli Virginien gezwungeu , befehligto 
er bei Fredericksburg den rechten Flügel der 
südl. Armea, verhiuderte Franklins Uebor- 
gang über den Rappahaunock und entschied 
dadurch den Tag gegen Burnside, ward zum 
Gouerallieutonant befôrdert, schlugiin Friih- 
juhrsfoldzug von 1803 bei Cbaucellorsville 
(2. Mai) Hookers rechton Flügel iu die Flueht ; 
f infolge tôdtlicber Verwundung 10. Mai 1803 
in Guinofts Station. Biogr. von Oooke (1800). 

Jacobi, 1) J oh, Georg , Diehter, geb. 
2. Sept. 1740 in Düsseldorf, ward 1769 Ka- 
lumikus in Halberstadt, 1794 Prof, zu Frei- 
burg im Breisgau; f das. 4. Jan. 1814. Go- 
müthvollor Lyrikor, dom Kroise Gleims an- 
gehorig; schrieb auch Kantaten und Sing- 
spiele und das Lustspiel f Die Wallfahrt 
nacb Compostella*. Werke (1807—13, 7 Bde.). 
— 2) Friedr . Heinr Philosopli und Roman* 
schriftstollor, Brudor des Vor., geb. 25. Jan. 
1743 zu Dusseldorf, anfàngl. Kaufmann, 
führte 1763—72 das Goschàft seines Vaters, 


| ward dann Rath bel der Hofkammer, 1779 
Geheimrath und Referont über dasZollwesen 
in München, kehrte schou 1780 nach Düssel- 
dorf (Pempelfort) zurück, flüchtete 1794 bei 
Annàhorung der Franzosen nacb Holstein, 
ward 1804 Mitgl., 1807—12 Pràsident der 
Akademie zu München; f das. 10. Màrz 
1819. Pbilosoph von pantbeistisclier Grund- 
anscbauung, zum Mystischen hinuoigond ; 
in seinen Romanen (,Allwills Briefsainmlung 4 
1770, ,Wol<lomar 4 1777) voll lyr. Schwuugs, 
obne Gestaltungskraft. Werke (1812 — 24, 
6 Bdo.). Briefwecbsel (1825 — 27, 2 Bde.). 
Biogr. von Zimgiebl (1807). — - 3) MoriU Her- 
mann, ber. Physiker und Tecliniker, geb. 
21. Sept. 1801 in Potsdam, zuorst preuss. 
Baubeamter, seit 1835 Prof, der Civilbau- 
kunst in Dorpat, seit 1837 Mitglied der 
Akademie und des Manufakturconseils im 
Fiuanzministerium zu Petersburg. Erfinder 
der Galvanoplastik (1838) und der Amveu- 
dting des Elektromagnetismus als bewegon- 
dor Kraft. Scbr. ,Die Galvanoplastik 4 (1840); 
,M6m. sur l’application do l’éctromagnetisme 
au mouvement des machines 4 (1835) u. A. 

Jacobs, Christian Friedr. Wilh., Humanist, 
geb. 0. Okt. 1764 zu Gotha, ward 1807 Leh- 
ror am Lyceum zu München und Mitglied 
der dortigen Akademie der Wissenschaften, 
1810 Oberbibliotbekar iu Gotha, 1831 Di- 
rektor der Kunstsammluugen das. ; 1 30. Màrz 
1847. Gab die ,Antliologia graeca 4 (1794— 
1804, 13 Bde. ; noue Bearbeitung 1813—17, 
4 Bde.), mehrere alto Klassiker und üeber- 
setzungen ders. horaus, verdient um den 
griech. Spraohunterricht dure)» sein ,Ele- 
mentarbucli der griech. Spracbe 4 (1805u. üfter, 
4 Bde.); sclir. auch Bolletristisches, gesam- 
melt iu ,Schriften für dio Jugend 4 ^(1842— 44, 
3 Bde.); ,Erzàhlungen 4 (1824- 37, 7 Bde.); 
jScbule für Frauon 4 (1827—29, 7 Bde.) etc. 

Jacobus, 3 apostol. Mànner: J ’. der Aeltere, 
Solia des Zebedàus, Brader des Evangel. 
Joliannes, ursprüngl. Fischer, mit Petrus und 
Joliannes stets in der Umgobung Jesu, spà- 
ter oins der Hàupter der Geineinde zu Jé- 
rusalem, sti’eng judencliristlicber Riclitung; 
44 untor Herodes Agrippa bingeriebtet. — J. 
der Jung ere, Sohn des Alpbàus oderKlopas, 
Jüngcr Jesu, über dessen weitero Schick- 
sale nicbts bokannt ist. — Von ihm vorsehio- 
deu J,, der Bruder des Ilerrn, Sohn Marias 
und Josephs, nobon Petrus und Johannes 
die bedeutondste Persônlichkeit in der Go- 
meiudo '/ai Jérusalem, obwohl kein Apostel 
im ongern Siune, Haupt der streng juden- 
christlichen Partei, nach der Tradition er- 
ster Biscbof von Jérusalem, nacb Josephua 
62 n. Chr. gesteinigt; vielleicht Verf. des 
neutostamentl. Briefs des J . 

Jacôby, Joh . , bekannt durch sein polit. 
Wirken, gob. 1. Mai 1805 in Kônigsberg 
(Preussen), seit 1830 Arzt das., ward wogen 
seiuer Scliriften ,Vier Fragen , beantwortet 
von einem Ostpreusseu 4 (1841) und sonstiger 
Flugschriften in Hochverrathsprozesse ver- 
wickelt, 1848 Mitglied des Vorparlaments 
und des Fünfzigerausscbusses, Mitglied der 
prouss. National versammlung, 1849 der 
preuss. zwoiten Kammer, des frankfui*ter 
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Parlaments tu desRumpfparlamentszu Stutt- 
gart, 1863 — 65 Mitglied des preuss. Àbgo- 
ordnetenhauses, prineipieller Gagner der 
seit dem deutschen Krieg 1866 angebahnten 
polit. Gestaltung Deutschlauds, gab die ,Zu- 
kunft* (blg 1870 ) heraus, missbilligtel870 die 
Erwerbung Lothringons und des Elsasses. 

Jaconets (spr. Scliak-), feine leinwand- 
artig gewebte baumwollene Stoffe mit roi- 
cher Appretur, zu Damenkleidern. 

Jacotot (spr. Scliakotob) , Jean, gcb. 
4. Marz 1770 zu Dijon, bis 1830 Prof, der 
franz. Sprache . und Literatur in Lôwen; 
f 31. Juli 1840 in Paris. Bekannt dureb 
die von ibm aufgestellte sog. Universal- 
unterrichtsmetbode, welche, wie die pesta- 
lozzisclie , den Geist in Thâtigkeit zu 
sotzon, zu kraftigen und zur Bcherrschung 
der materiellen Natur zu bafahigen suclit. 
HnuptmittM unansgesetzte Uebung und 
StÀrkung des Gedacbtnisses. Vgl.,I.sUni- 
versalunterricht 1 , deutsch von Krieger, 1833. 

Jacquard (spr. Schaokahr), Joseph Marie , 
ber. Tuchuikor, geb. 7. Juli 1752 iu Lyon, 
Seidenwebor das., erfaud don uacb ibm bo- 
nannten Webstuhl für gemusterte und br<>- 
cbirte Seidenstoffe (1802) u. oine Nctzstrick- 
maschine; f 7. Aug. 1834. Vgl. Kohl (1872). 

Jacquerie (fr. f spr. 8chackrib), Namo dos 
Bauernaufstandes im nôrdl. Frankroieh 1358 
(von Jacques bon homme, wie die frauz. 
Edelleute die geduldigen Bauorn* nanntrn). 

Jacques (fr., spr. Scliack), frauz. Form des 

Jade, s. Jahde . [Nanieus Jakob. 

Jagerndorf, 1) ein theils zum preuss. 
Regb z. Oppeln, theils zu Oostcrreich.-Sehic- 
sien gehorendes Fnrstenthum, ebedem Tboil 
des Herzogtb. Ratibor - Troppau. Die Stadt 
J., Hauptort des osterruioh., jetzt dem Für- 
sten von Liechtenstein goborenden Theils 
an der Oppa, 6618 Ew. — 2) (Groësjiigcrn- 
dorf) Dorf im preuss. Itogbz. Konigsberg, 
zwiscben Wolilau und Insterluirg; 30. Aug. 
1757 Schîacht zwiscben Uussen und Preussou. 

Jaen (spr. Glmon), span. Prov. in Anda- 
lusieu, chômais mam*. Konigr., 243,6 QM. 
mit 370,418 Ew. Die Hauptst. .1., nm Plusse J. 
(zum Guarlalquivir), 22,938 Ew. Maur. Ka- 
stell, Kathedrale, Soiden weberei. 

Jaffa (das Japho (1er Bibel, und Joppe der 
Alteu), bofest. Küstenstadt im asiat.-türk. 
Paschalik Damask , der Hafeii fur Jérusa- 
lem, gegen 12,000 Ew. Sclion im Altorth. 
eine festo Stadt Syriens, war J. der Ilaupt- 
landungsplatz der Kreuzfabrer und lange 
der Zankapfel boider Parteion, bis es 1267 
für die Cbristen für îramer verloren ging. i 
1799 erstiirrnte es Bonaparte, 1832 Mehemed- | 
Ali; seit 1840 wieder türkiscb. 

Jaffiiaitioos, s. v. a. Agar-Agar. 

Jagd, das kunstgereclite Aufsucben, Er- 
legen odor Fange n des Wildes, ist jo nacb 
dem (Jegenstando hohe J. (auf Roth-, Dam-, 
Elenn-, Stein-, Gems- und Schwarzwild, 
Bâren, Luchse, Wolfe, Scbwâne, Trappon, 
Kra niche, Àuor-, Birk- uiul Ilaselbübner, 
Fasanen, Adler, Ulrne, zur Beize abriclit- 
bare Falken etc.) und niedcre J . (auf Ilasen, 
Kanincben, Biber, Eichhornchou , Dacbse, 
Ottern, Fücbse, Marder, Utis, Wiosel, wilde 
Meyer s Hand- LexiVon. * 


jKatzen, Schnepfen, Feldhühner, Ganse, 

| Enten, Wachteîn, Drosseln, Falken, Rabeo 
! etc.) ; nach dem Verfabren : eingestelUes 
| Jagen, wobei das abzujagende Revier mit 
- Zeug und Lappen eingefksst wird; Par force- 
! jagen, wobei das Wild mitMeuten von Par- 
i forcehunden gejagt und von berittenen J&- 
! gern verfolgt wird ; Treib - oder Klapper- 
j jagen, wobei das Wild durcîi Treiber 
' aufgescheucht und den Jagorn zugetrie- 
bon wird; Anstand , wobei die J&ger des 
Morgens oder Abcnds an bekannten Wild- 
wecbseln dem Wilde auflauern; JBürschen 
( Bürschgang), wobei der eînzolno Jager das 
! Wild zu beschlofchen und zu erlogen sueht; 
Atifsuehen des Wildes (Hiïbnor) mit dem 
Iïühner- oder Vorstcbbunil. ïtierzu konunt 
das Ausgraben der Dacbse, das Fangen der 
Wolfe, Fücbse, Marder etc. mittolst Eisen 
und Fallen, das Scbiossen dor Auer- und 
Birkhühner auf der Balz, das Fangen 
kleiner Yogel mit Garnon, Sclilingen» Doit- 
i non etc. Vgl. Ans dem Winckell, ,IIamib. 

I für Jager etc. 4 , 5. Aufl. 1871, 2 Bde. 

I Jagdfolge, das Redit, auf der Jagd ver- 
! wundeto Thioro auf fremdes Jagdgebict zu 
verfolgen und hier in Besitz zu nelimon, 
seit 1818 überall aufgohoben, so dass das 
angoschossone Wild Dem gehôrt, in dessen 
Jagdbezirk es verondet. 

Jagdgcsctzgcbung, nouer e, , seit 1848, l»e- 
rulit auf dem Princip, dass die Befugniss 
zur Jagd auf dem Grundeîgenthuin hafte, 
gestattet aber nur grosscrcn Grundoigou- 
tbümcrn selbstandige Ausübung der Jagd, 
logt den kleineren Bildung von Jagdver- 
biinden und Verpaebtung der so gebildetfm 
j ltoviere auf, wehrt dem Audraug unberufe- 
| n er Schiitzen durch Eiufübrung zu erkau- 
• fonder Jagdkarten , nimmt das Beste dos 
j Landbatis dureb Bostimmmigen zum Schutzo 
j der Foldfrücbte wahr und sorgt für Er- 
! haîtung des Wildes In massiger Anzaliî 
| dureb Sclionung desSelben in der Hegezeit. 
! Jagdhoheit, das Redit des Landosberrn, 
die Ausübung der Jagd dureb Gesetze zu 
regeln und iibor doren Befoîgung zu waehen 

Jagdhund, s. Jlvnde . 

j Jagello {Jagjello), Soîm Olgerds , ward 
j 13*1 Grossberzog von Lithauen, 1386 nacb 
; Annalime dos Cbristentlmms und Vermaîi- 
j lung mit dtw Kônîgin Iledwig Konig von 
i Polen aïs Wladislaw TJ., sclilug die deut- 
scliou Rittor entschddond beî Tannonborg 
1410, gründete das Bistlium Wilna, 1400 die 
Universitat Krakau; t ^L Mai 14!4L Stifter 
dor Dynastie der Jagellonen, wolcbe in Polen 
von 1386 bis 1572 rogierten. 

Ja'greznckor, s. v. a. Palmenzucker. 

Jaguar ( Cnze, Onze , amerilc. Tiger , Felis. 
Onca L.), grosstesRaubthier aus demKatzen- 
geschleelit, im lieissen Amerika, 4 4 7 " I. ; 
die Botokuden essen sein Fleiscli und Fett. 

Jahde (Jade), schifTbaver Kiistenfluss in 
Oldenburg, mündet nacli 3 M. iu den 3 i/q 
QM. grossen , fur aile Scbiffe falirbaren 
Jahdebmen. Das Jahdegebiet, 1219 Morgen 
mit 1748 Ew. zu beiden Seiten des Busens, 
ward 1853 vou Px-eussen fur 3 /a Milî. Tholer 
zur Aulegung eines Kriegsbafons erworben. 

54 
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Jahli, 1) Friedrich Ludwig , der sog. Turu- 
vater, geb. 11. Aug. 1778 zu Lanz in der 
Priegnitz, ward 1810 Hülfslchrer am kôln. 
GymttA8ium in Berlin, eroflfnete 1811 eine 
Turnanstalt auf der Hasenheide , trug 1813 
ssu èeutschlanda Erhebung durch Wort und 
That viel bel , trat in Lützows Freicorps, 
macbte den Feîdzug von 1813 und 1814 mit 
n. zog 1815 mit in Paris ein. Seitl817 in Berlin 
VorleBungen über deutsches Yolksthum b&l- 
tend, ward er 1819 als Demagog verhaftet, 
bis zur Aburthelltiug als ‘Kriegsgefangener 
In Kolberg unter Aufsicht gestollt, 1821 zu 
zwefjâhrigor Festungsstrafe verurtheilt, 1825 
frelgesprochen. Lebte seitdem unter Be- 
achrànkuug seines Aufenthaltsreclits zuFrei- 
burg a. d. U- und Kôlleda, ward 1848 in die 
deutsche Nationalversammlung gewâhlt, wo 
er sich zur âussorsteu llcchten hielt; f *5. 
Okt. 1852 zu Freiburg. Schr. ,Das deutsebe 
Yolksthum 4 (2. Aufl. 1817); ,Runenblâtter‘ 
(1814) ; ,Noue Ruuenblâtter u. Merkc zum d eut- 
sclienVolksthum* (1833) ;gab mit Eiselen .Die 
deutsebe Turnkunst 4 (1816) heraus. Biogr. 
von Prôhle (1855). — 2) Otto , Philolog und 
Arcbaolog, geb. 16. Juui 1813 zu Kiel, ward 
1842 Prof, iu Grcifswald , 1847 in Leipzig, 
1851 wegon Betheiligung an den Bewegun- 
gon 1848 und 1849 seines Amts entsetzt, 
1855 Prof, der klassisçhon Pbilologio und 
Arcbàologie und Direktor des akadem. Kuust- 
museums zu Bonn ; f 9. Sept. 1869 zu Got- 
tingen. Scbr. , Arcbaolog. Anfsatze* (18*45) 
und .Arcbaolog. Beitràgo 4 (1847), boarbeitete 
don Persius (1843), Juvonal (1852), dio 
,Electra‘ dos Sopboclos (1861) und andere 
altklass. Werke. Audi goistvollcr literar. 
und musikal. Kritikor; scbr. ,W. A. Mozart 4 
(1858-59, 4 Bde. ; 2. Aufl. 1869, 2 Bde.) u. A. 

Jahr, Zeitraum, in welcbom dio Erde 
ihren Lauf um die Sonne eiumal vollendet, 
im Mittel 365 Tage 5 Stunden 48 Minuton 
48 Sekunden. Tropisches J., der Zeitraum 
zwiseben 2 aufeiuander folgonden Frulilings- 
oder Herbstàquinoktien , Sommer- oder 
Wintorsolstition, im Gegensatz zum sideri- 
tchen J., der Zo>t eines ganzen echeinbaren 
Umlaufs der Sonne am Ilimmel oder der 
Zeit, welcbe die Sonne brauclit, um zu dem 
Fixstorn, von dem sie ausgegangen, zurück* 
zukehren. Letzteres wegen des Vorrückens 
der Nachtglcichenpunkte, welche der Sonne 
entgegenkommen, um 20 Min. 23 Sek. langer 
als das tropische, also 365 Tage 6 Stunden 
9 MJn. 11 Sek. Monâjahr , Période von 12 
Mondwechseln, nacb deren Ablauf die Sonne 
beinahe diosolbe Stelle am Himmel wieder 
einnimmt, 354 Tage 8 Std. 48 Min. 36. Sek. 
Anomaiisiisches J., die Zeit von einer Sonnen- 
nàhe oder Sonnenferne der Erde bis aur 
n&chsten, 5 Min. 12 Sek. langer als das 
siderische, 25 Min. 35 Sek. langer als das 
tropischs J. Grosse* oder platon . J. , die 
Période, in welcher der Pol des Àequatorg 
einen Umlauf um den Pol der Ekliptik voll- 
endet, nacb deren Verlauf die Nachtgleichen- 
punkte wieder auf dieselben Punkte der 
Ekliptik fallen, beinabe 25,900 J.e. Bürger - 
ticket J das mit 1. Jan. beginnende. 

Jahreszeiten , im astronomiseken Sinne 


die 4 Zeitrâume zwiseben denÀequinoktien 
und den Solstitien: Frübling, Sommer, 
Herbst und Winter; in meteorolog. Sinne 
die mit den astronom. J. nicht immer zu- 
sammenfallenden regelmassigen Witterungs- 
wechsel, die vornehmlich von der Lage der 
Orte auf der Erdoberflàcbe abhangig sind. 

Jahrhundert (lat. saeculum) , Zeitraum 
von 100 Jahren. Das 1. Jahrb. der christl. 
und jeder andern Zeitrecbnung beginnt mit 
dem Jahr 1 und schliesst mit 100; das 2. 
beginnt mit 101 und schliosst mit 200 etc. 

Jahrring, 8. Holz und Pfianze. 

Jakob, nach der hebr. Stammsage zweiter 
Sohn Isaaks und Stammvater der Israeliten, 
orschlich von seinem Vater das Redit des 
Erstgebornen , flob zu seinem Verwandten 
Laban nacb Mesopotamion , diente diesem 
14 Jahre um seine Tôcliter Lea und Rabel 
und noch 6 Jahro, um eine Jleerde zu er- 
werbon, kobrte daim nacb Kanaan znrück, 
siedelte spàter zu seinem Lieblingssohne 
Joseph in das àgypt. Laud Gosen über; 
f hier 147 Jahre ait. 

Jakob, 1) K'ônige von Grossbritannicn und 
Irland: a) J. als Konig von Scbottland 
J. VI. , Sohn der Maria Stuart und des 
Henry Darnley, geb. 19. Juni 1566 zu Edin- 
burg h , 1567 zum Konig von Scbottland go- 
kront , liess seinen Zurn über die Hinrioh- 
tung soinor Mutter von Elisabetli durch ein 
Jahrgeld 'von 5000 Pfd. St. beschwichtigen, 
verband sieb 1588 mit Elisabeth gegen Spa- 
nien , hatte eine von hier aus unterstützte 
Emporung deskathol. Adels zuunterdrücken, 
ward 1603, durch seine Urgrossmutter Mar- 
garethe (s. Tudor ) naclister mànnlicherErbe 
Iieinrichs VII., auf den eugl. Thron boru- 
fen. Despotlsch, scliwach und eitol, unter- 
driickte die Presbyterianer, begimstigte die 
Episkopalen, veranlassto durch Verfolgung 
der Katholikon die Pulvorverseh wôrung 
(1605), griff eigenmàclitig in dio Befugnisse 
des Parlatnents ein. In dor kuswàrtigon 
Politik wankelmûtliig , liess er seinen 
Scbwiegersolm, Friedrich V. von der Pfalz, 
obno Unterstützung; f April 1625. —* 
b) «/. IL, geb. 24. Okt. 1633, zwoiter Solin 
KarJs I., Enkel des Vor., erst Herzog von 
York, foebt in derfrauz. u. span. Armee unter 
Turenno , dann in der span. unter Coudé, 
ward nach der Thronbestoigung seines Bru- 
ders Karl H. Grossadmiral , erklàrte 1671 
seinen Uebertritt zur kathol. Kirche und 
legte infolge dor Testalcte 1673 den Ober- 
befehi über die Flotte nieder. Im Unter- 
hause vom Throne ausgescblossen , vom 
Oberbauso und vom Konig geschützt, ward 
er von letzterem trotz der Tostakte in den 
Staatsrath aufgenommen und ihm die Regio- 
rung überlassen. Nach seiner Thronbestei- 
gung 6. Febr. 1685 suchto er die absolute 
Monarchie und die kathol. Kirchw'herzu- 
stellen und liess 1687 zu Gunstea dér Ka- 
tholiken eine allgem. Toleranzakte publi- 
ciren. Als seine zweite Gemahlin 10. Juni 
1688 einen Prinzen gebar, hielt das Volk 
denseiben für untergeschoben , und die 
Hàupter der Whigpartei unterhandelten mit 
J.s Schwiegersohn , Wilhelm von Oranien, 
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über einen Einfall in England. J., dadurch 
eingeschüchtert/ widerrief seine verhassten' 
Yerordnungen , floh , von Allen verlassen, 
23. Dec. 1688 mit seiner Famille nach Frank- 
reich, ward 22. Jan. 1689 vom Parlament 
des Throns vox-lustig erklàrt, machte meh- 
rere vergebliche Versucho zur Wieder- 
crlangung des Throns; f 16- Sept. 1701 zu 
St.-Germain. Biogr. von Claris (1816, 2 Bde.). 
— c) J . III., der Prdtendent, auch ItitUr von 
Sankt-Georg gon., geb. 10. Juui 1688 in Lon- 
don, Solin des Vor., ward 1701 von Frank- 
reich, Spanien und dem Papst als Kônig 
anerkannt , vom brit. Parlament aber zum 
Ilochverràther erklàrt, diente Ludwig XIV. 
von Frankreicli als Schreckniittel gcgen 
England, machte 1708 mit einer franz. Flotte 
einen vergeblichen Landungsversuch an der 
schott. Küste , focht dann unter Villars in 
Flandern , musste infolge des utrechter 
Friedens Frankreich verlassen , ©rschien 
Jan. 1716 unter den jakobit. Insurgenten 
in den scliott. Hochlanden, entwich aber 
15. Febr. unverrichteter Sache naoh Frank- 
reich , wandte sioh 1719 nach Madrid , von 
da, naclidem die zu seinen Gunsten veran- 
staltete span. Expédition nach England miss- 
lungen, nach Livorno , vermàhlte sicli mit 
Marie Clémentine , der Tocliter Jakob 
Sobieskis , lebte daun in Rom, rüstete, 
selbst zu ait und schwach , 1744 auf Frank- 
reich s Anstiften seinen Sohn Karl Eduard 
mit Vollmacht aus; f 2. Jan. 1766. 

2) Konige von Schottland : a) J. I., reg. 
1424—37, geb. 1393, Sohn Roberts 111., ward 
1405 auf der Reiso nach Frankreich von 
don Englàndern gefaugou , 1406 nach dem 
Tode seines Vaters zum Kouig ausgerufen, 
aber erst 1424 freigelassen, suchte dio Kul- 
tur des Landes zu bcfordern , das Volk zu 
civilisiren und den Trotz des übermüthigen 
Adels zu brechen, fiel 20. Febr. 1437 durcli 
eiue Verschworung dos Adels. Seine Dich- 
tungon herausg. von Tytler (1783) u. Thom- 
son (1824). — b) J. II., geb. 1430, Sohn des 
Vor., rog. 1437 — 60, wollto der vertriebenen 
Konigin Margarethe von England Hülfe 
bringen; f vor Roxbourgh. — c) J. III., 
geb. 1453, Sohn des Vor., reg. 1460—88 ty- 
rannisch , fiel gegen den aufstànd. Adel 
11. Juni 1488 bei Bannockburn. — d) J. IV., 
geb. 1472, Sohn des Vor., reg. 1488—1513, 
tüchtiger Regent; fiel 9. Sept. 1513 bei 
Floddenfield gegen die Englànder. — e) J. V., 
geb. 1512, Sohn dos Vor., folgte diesem 1513 
unter Vormundschaft , reg. soit 1529 selb- 
stàudig, suchte die Ausbreitung der Refor- 
mation in Schottland zu hindern; | 13. Dec. 
1542 tiefsiunig ; Vater der Maria Stuart. — 
f) J. VL, s. v. a. Jakob I., Kouig von Gross- 
britannien und Irland, s. Jakob 1) a). 

Jakobl., Kaiser von Haiti, s. Dessaline s. 

JflJtObaa, 1) J . von Holland , Erbtochter 
Wrnieîms VI. von Bayera , Grafen von 
Holland und Hennegau, gob. 1401, kam 
nach dem Tode ihres Vaters 1417 als Wittwe 
des Dauphins von Frankreich in den Be- 
sitz von Holland und Henucgau t vermàhlte 
sich mit dem Herzog Johann von Brabant, 
d&nn, von diesem bald getrennt, mit dem 


Herzog vonGloucaster u. nachLôsungdieser 
Ehe, eiuem Vertrage mit dem Herzog Philipp 
dem Guten von Burgund zuwider, mit einem 
Edelmann Franko von Borsole, musste des- 
halb 1433 ihre Lânder an den Herzog von 
Burgund abtreten; t *436 auf Schloss Tel- 
lingen am Rhein. Vgl. Loher (1861, 2 Bde.). 
— 2) J., auch Jakobe und Jakobine, Tochtor 
des Markgrafen Philibert von Baden-Baden 
und Mechtildes von Bayera, geb. 16. Jan. 
1558, vermàhlte sich 1585 mit Joh. Wilhelm, 
dem Sohne des blodsinnigon Horzogs Wil- 
helm IV. vou Jülich, überlioss sich, nach- 
dem ihr Gemahl ebonfalls in Blfidsinn ver- 
fallen, wilder Aussch weifung, ward Sept. 1697 
erdrosselt; Gcgenstand dramat.Diclitungeu. 

Jakoblner (Jacobins), polit. Klub zur Zeit 
der ersteu franz. Révolution, von bodeuten- 
dem Eiuüuss auf deren Gang, bildeto sich 
nach dem Zusammentritt der Generalstànde 
1789 in Versailtes als Club-Breton, versam- 
molte sich soit Nov. 1789 in einem Saale 
des Jakobincrklosters als ,Gesellschaft der 
Verfassungsfreunde*, vorbreitote sich durch 
Zweigvereine über ganz Frank r’oich , wirkte 
durch Agitation und Presse , behcrrschte 
oder paralysirte die Natioualversammlung 
in wild-revolutiouàrem Geiste, beeiuflussto 
nach Ausscheidon der Gemâssigteren (Fouil- 
lants, s. d.) aeit Juli 1791 die Wahlon zur 
Legislative, bildete Màrz 1792 das noue Mi- 
nisterium, beirn Zusammentritt des National- 
konvcuts auf dem Hohepunkt seiner Macht, 
betriob den Sturz des Konigtliums und der 
Giroudisten, veranlasste die Schrockens- 
herrsclmft, ward, in Robespierres Fall ver- 
wickelt, 11. Nov. 1794 geschlossen , das 
Sitzungsgebàudc spàter demolirt. Vgl. Zink- 
eiscn, ,I)or Jakobinerclub 4 , 1852—53, 2 Bde. 

Jakobiten, in England die Anliàugerder 
1689 vertriebenen Stuarts , hes. unter dem 
Adel llochschottlands zahlreich, standon in 
steter Verbindung mit den Vertriebenen, 
erhobon 1715 und 1745 die Faillie ofioner 
Emporuug, verloreu nach der Scblacht bei 
Cullodeu (27. April 1746) und dem Fait ihrer 
Führer auf dem Schaffot ihre Bedeutung. 
Vgl. Charniers, ,Jacobite memoirs*, 1834. 

Jakuhühner (Penolopidao) , Fapillie der 
Hühnervôgol. Jaku (Penelopecristata), 2', u. 
der gr. llokko (Crax alector L.), 2 Va', in 
Brasilien. auch gezàhrnt auf Hühnerhofen. 

Jakutsk, russ. Gebiet in Ostsibirien, 
71,420 QM. mit 229,462 Ew. (Jakuten , Tun- 
guseu , Tschuktsclien und Jukagireu). Un- 
wirthbares Land, von der Lena und vielen 
Küstouflüssen bewâssert. Die Hauptst . I., 
au der Lena, 6100 Ew. Hauptstapelort fur 
den ostsibirischeu Pelzhandel. 

Jalapennurzel (Gallenwurzel), 6. Ipomôa . 

Jalomitza, Nebenfluss der Donau in der 
Walachei, eutspr. am torzburger Passe, 
mündet uuterhalb IIii*sowa; 50 M. 

Jalon (fr., spr. Schaldng), Signalstab, VL 
sirstange ; beirn Militai* mit einem Fâlinchen 
versehener Stab , der, in den Gewehrlauf 
gesteckt und in die Hohe gehalten, bei Auf- 
màrschen die Flügelpunkte markirt. 

Jalousie (fr., spr. Schaln-), Eifersucht; 
Fensterladen mit schràgen Querbretchen. 

54 * 
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Jamaika — Janus 


Jamaika, brit. Tnael der grossen Antillen, 
stidl. Ton Cuba, 200 QM. und 441,264 Ew. 
(kaum 14,000 Weisse). Im Innern gebirgig 
(blaue Berge, bis 7800' h.), reich an treffl. 
Bâfen, fruchtbar an allen westind. Produk- 
teb, die wichtigste Besitzung der Englânder 
In Westindion. Ausfnhr 1865: 012,004 Ffd. 
8t. Hauptartikel: Zucker (488,681 Ctr.), 
Rum (1,4 Mill. Gaîlonen), Kfiffee (6,23 Mill. 
Pfd.), Piment (3,86 Mill. Pfd.), Ingwer, Ko- 
kos etc. Sitz des brit. Gouverneurs: Spa- 
nlsh-Town. TIaupthnfen: Kingston. Yon 
Columbus 1494 entdeckt, seit 1655 britisch. 

Jaman (Dent de J.), Berg im Kant. Frei- 
burg , 578, V; Fass nach Waadt (4570'). 

JamblïchuH, neuplaton. Philosoph im 4. 
Jahrh. n. Chr., ans Chalcis in Colesyrien, 
angobl. Wundorthâter. Fragmente seiner 
Schriften (Loben dos Pythagoras etc,) lier- 
ausg. von Kics&ling (1813 und 1815). 

Jambus (gr.), Versfuss, nus einer kurzen 
nnd einer laugen Silbo bostehend (u — ); 
auch ein ans Jamben bestebender Vers. 

James (engl., spr. Dschehms), s. v. a. Jakob. 

Jamesrlver (spr. Dschehmsmvwer), Fluss 
in .Virginien (Nordarnerika), mündet in die 
Chesapeakbai, 110 M. lang. 

Jamesthee , s. v. a. Ledum latifolium. 

JamnÏA (Janmea, Jabne, a. G.), blühende 
Hafenstadt in Palàstina, nordwestlich von 
Jérusalem, nach dessen Zerstorung Haupt- 
sitz jiid. Oelchrsamkcit. Jetzt Ibne. 

Jana , Fluss in Ostsibirîen (Jakutsk), 
kommt vom Arercbojftii.sk. Gebirgo, mündet 
Ôstl. von der Lena ins Eismeer; 150 M. 

Jang-tse-kfnng (Blaner Fluss), gr. Strom 
in China, entsteht am Küenlün, westl. vom 
Hoangho, durehbricht das chines. Alpen- 
land in einem südl. Bogen, durchfliesst dio 
chines. Tiefebene gogen O. und mündet in 
das gelbo Moer; sein Delta dure h don 
Kaisorkanal mit dem Hoaugho verbundon. 
Lange 720 M., Stromgebiet 40,000 QM. 

Janhagel, s. v. a. PbbeL 

Janina, Ejalet der europ. Türkei (das 
siidl. Albanien), 770 QM. und (mit Ejalot 
Selanik) 2,700,000 Ew. Dio Hauptst . J, , am 
See von J., 25,000 Ew. ; Fabr. von Goldstoffen, 
Seidenzeugen etc. ; bed. Handel. 

Janitseharen, türk. Miliz, 1329 vom Sul- 
tan Orkban nus jungen, zum Uebertritt zurn 
Islam gezwungenen christl. Gefangenen er- 
riohtet, von Murad I. um 1360 organisirt, 
mit Prlvilegien ausgestattet , spàter auch 
ans Türken rekrutirt, in der Blülhezeit 
60,000, zuletzt noeh 25,000 Mann stark, in 
Frîedenszeitcn al s Polizeitruppen nur mit 
einem Stabe bcwaflnot, im Kriege (Infanterie) 
wegen ihres Dngestüms beim AngrifT ge- 
fürchtet, zu Greueln aller Art geneigt, 17. 
Juni 1826 von Mahmml II. aufgeboben und 
gewaltsam unterdrückt. 

Janitscharemnusik, die türk. Kriegsmusik, 
bestehend ans melodieführenden Blasinstru- 
menten, welclto von làrmenden Schlag- 
instrumenten (Beeken, Trommeln, Trian- 
etc.) begleitet Averdcn. 

Jankowitz ( Janlonilx ), Flecken im bôbm, 
Kreîs Tabor; 24. Febr. 1645 Sieg der Schwe* 
den tinter Torstenson über die Oesterreicher. 


Jan Mayen, unbewohntq Insel im nôrdK 
Eismeer, nordôstl. von Island , 6446' h. 

Janseiif Cornelis, niederlând. Theolog* 
geb. 28. Okt. 1585 zu Acquoi bei Leerdam, 
seit 1630 Prof, zu Ldwen, seit 1635 Bischof 
zu Ypern, trat den Jesuiten als Vertreter 
der streng augustin. Lehre von der Gnade 
entgegen in seinem Werke jAugustinus^ 
(1640); t 6. Mai 1638. SeinBnch ward vom 
Papst Urban VIH. 1642 als ketzerisch ver- 
boten. Der Jan&enizmus fand bes. in Frank- 
reich im Kloster Port-Royal Anhànger und 
unter Gelehrten Vertreter (Arnould , Pas- 
cal etc.). Der entstandene Streit ward 1668 
beigelegt, in Frankreich aber der Jansénis- 
mes von LudAvig XIV. gewaltsam unter- 
drückt, weshalb vicie Jansenisten nach den 
Niederlanden auswanderten. Als Paschasius 
Quesnel (t 1710 zu Amsterdam) durch sein 
erlàuterfces Noues Testament die jnnsenist. 
Lehre in dasVolk einzufüîiren suchte, ver- 
dammte Papst Clemens XI. 1713 in der 
Konstitution Unigenitus auf Betrieb der 
Jesuiten 101 Sàtzcjenes Works als ketzerisch, 
und Port-Royal ward aufgehobcn und zer- 
stürt. Der franzôsische Klerus theilte sich 
in Konstitutionisten (Anhànger) und Anti- 
konstitutionisten (Gegner der Konstitution). 
Letztere appellirton 1717 vom Papste an ein 
allgem. Konoil , wurden aber 1719 exkom- 
municirt und nach Erhebung der Bulle zurn 
Reichsgesetz (1720) die Widerspreohenden 
mit îiarter Strate bedroht. In den Nieder- 
’landen biîden die Jansenisten eino eigene 
Partei dur kathol. Kircîie unter dem Bischof 
von IJtrecht, welche den Papst als sicht- 
bares Oberhaupt der Kirchc anerkennt, 
aber mit der Bulle Unigenitus auch seine 
Untrügliehkeifc verwirl’t, vom Papst aber mit 
dOm Anathem belegt ist (1855 nocli 19 Gc- 
meinden mit. 5102 Seolen). Vgl. Rcvchlin, 
jGoscli. von Port-Royal 1 , 1839- 44, 2 Bde. 

Januar (doutsch t Tanner), der erste Menât 
des Jahres, nach dem rom. Gott Janus. 

Jannarius^ Ileiliger, Bischof von Benevent, 
unter Diocietians Christenvcrfolgung ent- 
hauptet. Sein Leichnam in der unterirdi- 
schen Kapoîle der nach ihm genannten 
JTauptkirche zu Neapel boigesetzt. Sein 
Ilaupt nebst 2 Flàschcîien seines Bluts wircl 
in einer Kapeîle aufl>ewahrt; ietzteres soll 
flüssig werden, wenn es in die Nahe des 
Ilauptes gebracht wird. Geràth das Wunder 
amTage desHeiligcn (19. Sept.)nicbt, sogilt 
dies fiir ein Unglück verheissondos Zeiehen. 

J amis, nralter rômisclier Gott, dem Jalir 
und Tag vorgosetzt , Gebieter über Krieg 
und Frieden, Bescbiitzer der Ein- und Ans- 
gànge (januarzThür), dargestellt rnitScepter 
nnd Schlüssel, auch mit 2 Gesicbtern, einem 
jugendlichen und einem alten, das eine vor-, 
das andcrc rückAvàrts schauend, symbol. 
Bezeiclinung der in Vergangenbeit nnd Zu- 
knnft sebauenden Weisheit des J., nacli 
Andern der Wiedcrkehr des Jahres, dessen 
erster Monat nach ihm genannt Avar. Sein 
Tempe! in Rom, von Romuîus erbaut, ward 
nach Numas Verordnung bei Beginn elnes 
Kriegs geoffnet, blieb wàhrend des Friedens 
versclilossen , was im Lanfe von 700 Jahren 
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Japan — 

nttr dreimal unter Numa, nach dem ersten 
pun. Kriegeund uuter Augustus der Fali war. 

Japan, grosses Inselreich in Ostaslen, 
zwischen dem japan. Meer und dem Grossen 
Océan, umfasst die Inseln Nipon (4190 QM.), 
Jeso, Sikok, Kiusiu nebst den beiden Kurilen- 
inseln Iturust und Kunasiri und ausserdem 
mehrere tausend kleinere Kilande (Sachalin 
ist 1853 an Russland abgetreten), 7027 QM. 
mit ca. 85 (nach Neuereu bloss ca. 20) Mili. 
Ew. Das Reich sehr lange den Fremden 
verschlossen , dalier noch wenig bekannt. 
D,ie grôssern Inseln gobirgig , hio und da 
mit Schnoegipfeln und Vulkanen (Fusijana 
auf Nipon 11,075' hoch). Wenige * grossere 
Flüsse (Yedogawa, Arakawa, Tonegawa etc.), 
{Jagegen bedeutende Landseen und zahllose 
Bucliten und Meerbuseu. Klinia verschie- 
den, aber im Verbàltniss zur geogr. Breite 
ziernlicli kühl. Die Bovôlkferung in man- 
chon Gegenden dicht gedràngt wohnend. 
Die Kulturverhaltnisse àhnlich deuen der 
Chinesen; Borgfaltigster Betrieb der Land- 
wirthschaft (bes. Reis, Bohnen, Tliee, Baum- 
wolle , Getreide, Obst, Südfrüchte) , dos 
Bergbaues (viol Gold und Silber, bestws 
Kupfer, aucb Bloi, Quecksilber , Eison und 
Sohwofel), der Fischerei und dor Industrie, 
die in manchon Zweigen (Soiden- u. Baum* 
wollstoffen , Porzcllan , lackirte Waaren, 
Stalil- und Kupferarbeiton) in lioher Blüthe 
steht. Die thàtigsteu Fabrikstâdte: Jeddo, 
Miako, Osaka, Nagasaki, Kuru, Yosida. 
Papierfabrikation soit dem 7. Jahrh., Bucli- 
dx*uck (mit Holzstocken) seit 120G eingeführt. 
‘Grosse Lohrinstitute (zu B — 4000 Schiilorn) 
durch das ganze Land vertkeilt; liôliero 
Anstalten zu Miako, Jeddo und Nagasaki. 
Lesen Lieblingsbeschâftigung beider Ge- 
sehlecbter, ebenso Musik. Die Kcnntnisae 
der Japanesen in der Ingénieur kunst, Meoha- 
nik und Trigonométrie , Kartenzeicbnung, 
Medicin, Astronomie niclit unbedeutend. — 
Di cjapanische Sprache bat einondem Mongol., 
Mandschurischen und Osttürkischen ver- 
wandten Charakter und viole chinesiâche 
Worter in sicli aufgenommen; aucb die 
iSilbenschrift ist nacli der chines, gebildet. 
Die Literatur (in Europa noch wenig ge- 
kannt) enthâlt wicht-ige Arbeiton über 
Reichsgescliichte , gr. Eneyklopâdien , Lan- 
dorbeschreibungen , Biograpbien etc. und 
producirt fortwàhrend goscliiclitl. , moral., 
geograpb. Werke, Gediclite, ScJiauspiele, 
Reiseschilderungen etc. in Menge, zum Theii 
bunt iliustrirt. — Die Verfasaung despotisch 
mit feudalem hierarcliisch-militar. Charak- 
ter und fast kastenartigen Stàndeunter- 
Bcliieden. Der Kaiser (Mikado, zu Miako 
residirend) ward bislicr nur als geistliches 
Oberhaupt des Staats betrachtet und als 
Gottheit verehrt ; neben ihm stand als weltl. 
Oberiiaupt dor Taikun (in Jeddo), der über 
die Einkünfte des Landes und die Armee 
vorfügte. Durch die Révolution von 1867 
wurde der letfetere jedoch beseitigt, und 
der Mikado, dem sich aile Fürsten des 
Landes unterwarfen, ist seitdom alleiniger 
und oberster Herrscber. Staatseinkünfte 
30,320,167 Koku (à ca. 7 Tlilr.), wovon 


- Jargon. 

17,9 Mill. den Prinzen gehoren. Erster der 
8 bestebenden Stânde die Daimios , reich- 
begüterte erbliche Lehnsfiïrsten, die grosse 
Gowalt ausüben. Die altéré Sintorcligion 
(Geisterglaube) ist durch den Buddhisimm 
und die Lebre des Confucius jetzt meistons 
verdràngt. Die Armee besteht neuerdinga 
aus einem Truppenoorps von 12,000 M., nacb 
europ. Muster gebildet; doch sind eventuell 
aile Mitgliedor der Soldatenkaste (Sumurai) 
ihrem Horrn zum Kriegsdienst verptiiebtet. 
Seemacht Orst soit den letzten Jaliren im 
Entstelien begriffen. — Die àltosteGesehichte 
J. s, dessen erste Bewohner Ainos waren, 
durebaus sagenhaft. Dor erste Herrscber 
des Landes, Sin-mu Teno, bestieg uni 660 
den Thron; die gegenwàrtige Kubodynastie 
stiftote Joje-Jasu (Gongbin) 1617. Die 
ersten Nachrichten von J.kamen im 18. Jahrh. 
durch Marco Polo nach Europa; 1542 wurde 
es von don Portugiesen entdockt und eiü 
Handelsverkebr zwischen beiden Nationen 
angebahnt; Bekehrungsversuclio durch dje 
Jesuiten (Franc. Xaver). Spâter Yertrei- 
bung der Portugiesen aus J., wabrond die 
Hollânder freien Zutritt und Erlaubniss 
zum Handeln erhielton (1609) , die spiiter 
ebenfalls bod entend beschrànkt wurdon. 
Wiederholte Vcrsuche der Englànder und 
ltusson , mit J. in freundschaftliche Be- 
ziehungen zu troten, sobeiterteu; erst den 
Nordamerikanem gelaug der Abschluss 
eines llandelsvortrags mit J. (31. Màrz 1854), 
dom dann die gleiejion Vertrâge mit Eng- 
lnnd (14. Okt. 1854), Russland (26. Jan. 1856), 
Ilolland (9. Nov, 1855), Frankreieli (9. Okt. 
1858), Portugal (3. Aug. 1860), Zollvorei© 
(25. Jan. 1861)f<»lgton. Darnit sind den genunn- 
tou Staateu die lia fou Hiogo und Osaka 
(Nipon), Jokobama, Niegata , llakodadi und 
Nagasaki gooffnot. Ausfuhr der 6 Hàfen 
(1869): 30,889,178 Dnïi., Einfuhr 32,066,202 
Doll. Eiugogaugon 1571 Schiffe mit 1,043,436 
Toun., ausgegangen 1475 ISchiffe mit 1,019,079 
Toun. Exportartikel bes. Seide (19,000 Ballen 
a 100 Pfd. nach England und Frank roiohb 
Tlieo (15 Mill. Pfd. nach den Verein. Staaten). 
Import bes. engl. , doutsebe, hollàud. und 
sohweiz. Manuiakturen, Walfeu etc. Ygl. 
Sfcirnuetz (1858), Werner, ,Dio preuss. Expé- 
dition nach China, J. etc/, 1863; Heine (1860), 
Humbert (1870), Taylor (1872). 

Japanisches Meer, Theii des Grosse© 
Océans, zwiseben Korea , der Mandschurei 
und den japan. Inseln, durch dieStrasse von 
Korea mit dom ostcliines. Meer verhunden. 

Japëtus, Titane, Solin des Urauus und 
dor Gàa, Vater des Atlas, Promotheus etc. 

Japhet, dritter SobnNoahs, dessen Nach- 
kommen, die Japhetiten, sich bes. im nordl. 
A sien u. in Europaausbroiteton, dalier angebl. 
Stammvater der dort ansassigen Volker. 

Japyden (a. G.), illyr. Râubervoik, 128 
v. Chr. von den Itômoru uuterworfen. 

Japygia (a. G.), bei den Griechen die 
südostl. Halbinsel Unteritaliens (aucb Ma*~ 
sapia, boi don Romern Calabria gen.) mit 
dem Vorgebirge Japygium (Capo di Leuca). 

Jargon (fr., spr. fcohargong), verderbte 
Mundart; aucb zu einem besonderu Zweck 
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Jarnac Jeanne d’Arc. 


gebildete Sj)rache oder Redeweise, z. B. das 
Rothwâlscb, daher s. v. a. Kauderwâlsch. 

Jarnac (spt. Scharnak), Stadt im franz. 
Départ. Charente, an der Charente, 3500 Ew.; 
18. Mârz 1569 Treffen zwischen den Katho- 
likeç und Hugenotten, in welchom Coudé fiel. 

Jaromferz, Stadt im bôhm. Kr. Konig- 
gratz, an der Anpa und der Elbe, 4695 Ew. 
29. Jutii 1866 siogr. Gefecht der Preussen 
(Stninmetz) gegen die Oosterreicher. 

Jar08law 5 grossruss. Gouvern. (sonstGross- 
ffirstenthum), 622,4 QM. mit 999,883 Ew., 
einfôrmige Flàche von rnittelmàssiger Frucht- 
barkeît. Die befestigte Jlauptst. J., am Ein- 
flusse défi Kotorosî in die Wolga, 26,771 Ew. 
Schôn gebaut, 66 Kirchen, Univcrsitat. 

Jarretière (fr., spr. Scharretjahr), Strumpf- 
band ; Ordre de la »/., IJogenbandorden. 

Jasininum 1 . (Jasmin), Pflanzengatttmg 
der Jasminoen. J. officinale L. , in Südeu- 
ropa, Nordafrika, wird vieîfach kuUivirt 
und liefert durch Macération seiner wohl- 
rlechenden Blütheu mit fettom Oel das 
Jasminbl. Diose und andere Arten sind Zier- 
straueher. Deutsche r Jasmin , s. l*hiladelphn $ . 

Jus m und, Haîbinsel, bildet den nord]. 
Theil der Insel Riigen. Jasuntnder Bodden , 
der tJefe Moorbusmi zwischen derseîbon 
und der Halbinsol Wittow, 

JaKOîl, Sohn des Aeson, Konigs von Ioîcus 
in Thossalien, voranstaltete den Argonauten- 
zug, nrn das goraubte goldno Vlioss von 
Oolchis nach Thessalion zxirückzubringen, 
orroichte , von Medea- untorstiitzt, diesen 
Zwock , kohrte mit jener nach langem Um- 
herirren in die Hoimat zuruek, musste a ber 
dio Herrschaft über Iolcus dem Acastns, 
dem Soline des Pelias, iïbcrlassen und sich 
nach Korinth fliichten. Hier verstiess er 
Medea saramt ihren Kindorn, um Creusa 
(Glauce), des korinth. Konigs Creon Toeli- 
ter, zu heirathen. Medea tôdtete ans Hache 
ihre mit J. erzougtcn Kinder und floh zum 
Kbnig Aegcus nach Atben. .1. tbdtete sich 
ans Vorzwoiflung solbst; nach Andern ver- 
sbhnto er vSich mit Medea und bes'tieg mit. 
ihr den Throu von Ldcus. 

Jaspis, s. Quarz . 

Jaspisgut, s. Porzcllaii. 

JaSHjr (Jafic'hi), Hauptst. der Moîdau, am 
Baglui, 90.000 Ew. (40,000 Judon): schlecht 
gebaut, Ak a demie; lebhafter lia miel. 

Jasz (J^Bêrény), Ilauptort dos uugar. Di- 
strikts Jazygien, an derZagyva, 17,534 Kw. 

Jatropha Ij. (Brechnuss , Puryirnuss), 
Pflanzongattnng der Euphorbiaceen. J. 
Curcas L schwarze Brahnnss , Strauch im 
tropischon Amerika, vieîfach kultivirt, liefert 
die grosse» Ricinussamen , Purgirnüsse, 
Pulgueranüsse, welche das drastisch wir- 
konde Curcasôl (Oleum infernale) enthalten. 

Jancho ( Mutjanehe ), ans Mist sich abson* 
derndo Flüssigkeit, bosteht im Wesentlichen 
aus Harn, Ist. reich au Kalisalzen, enthalt 
0,25—0,48 o/oStickstoff; vorziigl. Düugemittel, 
desson Werth ngch dem spec. Gew. mit dem 
Jauchomesser bestimmt wird; auch Feuer- 
loschmittel; in der Medicin faulender Eitor. 

Jauer 9 Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Lieguitz, an der wüthendenNeisse, 10,169Ew. 


Ehedem Hauptstadt. des Fürstenth. J. (5d 
QM.), das jetzt in die Kreise J., Btmzlau, 
Lowenberg, Hirschberg u. Schônau zerfallt* 

Jaûne (fr., spr. Schohn), gelb. J . indien 
(spr. -jéng), Indîsch-Gelb, prachtrolle gelbe 
Oel- und Wasserfarbe, aus Puree bereitet. J* 
brillant($pT. -jaug), s. v. a. Schwefelkadminm. 

Jara , grosse Suudainsel in Ostindien, 
ôBtl. von Sumatra, zum grôs9ten Theil im 
Bositz der llollânder, blühende Kolonie, 
128 M. K, 9—26 M. br., 2445 QM. und (1869) 
15,573,000 Ew. (29,139 Europàor). Gebirgig, 
mit 45 (21 thàtige») Yulkanen (daninter*® 
über 10,000^ b., Sameru 11,500'), Mofette» und 
vielen heissen Quelle». Kurze, aber zahlr. 
Flüsse (Solo und Brantes). Fruchtbarkeit 
im Allgem. beispielîos. Hauptprodukte ; 
Katfee (jàhrl. ca. 1 Mill. Pikol à 123 Pfd., 
seit 1696 eingeführt), Zucker (l a /4 Mill. Pi- 
kol), Tabak, Indigo ( 1/2 Mill. Pfd.), Zimmt, 
Thee (2 Mill. Pfd., seit 1826 eingeführt), 
Rois (30 Mill. Pikol), Pfeifor, Chinabanme 
(seit 1856), Kokospalmen ; Minoralien : Gobi, 
Kupfer, Salz. Die Javanenen sind malayischen 
Stamrns, atisgezeichnet in der Metallbear- 
heitung; ilire Religion friihor der Buddhis- 
mus, soit ca. 1406 der Islam. Merkwürd. 
Bauten aus der Zeit des Buddhismus (Boro- 
Budor). Die eingeboronen Fürst-en (die 
Sultane von Djokdjokarta und von Sura* 
karta am bedeutendsten) von Holland ab- 
hangig. Eîntbeilung in 21 Residentien. 
Sitz des holl. Gouverneurs Batavia. Haupt- 
hafen: Batavia, Samarang, Surubaya, Tje- 
lafjep. Einfuhr 1864: 39,740,900 Fl., Ansfnhr; 
107,831,495 Fî. — J. von Indien aus civiîi- 
sirt; 1406 v<»n den Àrabern orobert. 157!> 
Brginn des Handels mit den Portugiesen, 
1596 mit den Hollandern, dio 1677 bed. 
Landbesitz eroborton und schliesslich durch 
Kriege gegen die Eingehornen Herren der 
Insel wunien; 1811—16 vorübergehend im 
Besitz der Briten. 1859 Abschaffung der 
Sklaveroi. Ygl. Buffles, Jïistor. of J.‘, 2. Aufî. 
1830; Juuyhuhn, , J. 4 , 1852 — 54, 3 Bde. ; Kuijpcrs 
,Der înd. Archipel 1 , 1861. [in Turkistan. 

Jaxartes^imAlterth. Namo des Fl. SirDarja 

Jaxt (Jmjst ), recht-er Nebenfl. des Neckar» 
in Wurtemberg, ontspr. in den ellwangor 
Bergen, mündot hei Wimpfen. 20 M. Der 
Jaxtkreis , der nordôstl. Theil Würtembergs, 
93.4 QM. und 382,238 Ew. llauptst. Ellwangen. 

Jazygen, im Alterthum Vôlkerschaft im 
beat. IJngaru, zwischen Gran, Donau xind 
Theiss; soit 13. Jalirh. Namo der kôuigK 
Pfeilschiïtzen in Ungarn, die (mit ihren 
Stammgenossen, den Kumanen) in bcsondorn 
Bezirken lebteu und grosse Vorrochte ge- 
nossen. Danach benannt der Distr. Jazygien 
in deu Kom. Ileves und Ausser - Szoluok, 
20 QM. mit ca. 60,000 Ew. Hauptort Jasz. 

Jean (fr., spr. Schang), Johann. J Potage 
(spr. -tascb, d. i. Hans Suppe), llanswurst. 

Jean d’Acre, Stadt, s. Acca . 

Jeanne d’Arc (spr. Schann dnrk), Jungfrau 
von Orléans, geb. 6. Jan. 14l2 zu Domrémy 
in der Champagne, Tochter von Landleuten^ 
glaubte sich im 13. Jahre gôttlicher Oflfen- 
barungen gewürdigt, dann borufen, für den 
bedrangten Dauphin zu kàmpfen, zog al» 
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17jâhi\ Jungfrau an der Spitze einer be- 
geisterten Schaar nach Orléans, gelangte 
29. April 1429 in die von den Englândern 
belagerte Stadt, vertrieb durch Ausfalle die 
Belagerer, fuhrte den Dauphin, wie sie ver- 
^prochen , nach Rlieims zur Kronung 
(17. Juli 1429); beim Angriff auf Paris ver- 
wundet, entschied sie durch ihre Tapferkeit 
bci der Einnahme von St.-Fierre-le-Moutier 
den Sicg, warf sicli24. Mai 1430 mit wenîg 
Truppon in das von den Englândern und 
Burgundorn bedrohte. Compiegne, ward boi 
einem Ausfall gefangen und an die Eng- 
lânder ausgeltefert. In Rouen vor dem 
geistl. Gericht des Bischofs Cauchon von 
Beauvais Jan. 1431 derZauberei und Ketze* 
roi angeklagt, ward sie zurn Feuertod ver- 
urtheilt, den si# 30. Mai erlitt. Auf An- 
suchen ihrer Familie ward ihr Prozess 1450 
revidirt und sie fur unschuldig erklârt. 
Donkmâler zu Rouen und Orléans. Vgl. 
Barthélemy de Beauregard (1847, 2 Bde.), 
Michelet (186%) 9 Villiaumé (1864), Baran£c(1808), 
ftyscll (1804). Ilauptwerk: Qnickerat, , Procès 
de condamnation et de réhabilitation de 
J. d\\. etc/ (1841 — 49 , 5 Bde. b 

Jebusiter, kanaanit. Yolk im südî. Pa- 
lâstina, dessen teste Stadt Jebus von David 
erobert und unter dem Namen Jérusalem 
zur Hauptstadt seines Rcichs ©rhoben ward. 

Joddo, bedoutondsto Stadt Japans, bisher 
Residenz des Taikun, auf dor Ostküste von 
Nipon, au der Bai von J 2 Mill. Ew. Rc- 
golmâssig angologt und von Kanâlen durch - 
zogen. Universitât; bed. Industrie (Seiden- 
<md Baumwollwnaren, Porzdlan, Waffen, 
Papier), grosse Buchdruckerei. 

Jefferson (spr. Dschoffers’n), Thomas , 3. 
Prâsident der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika. geb. 13. April 1743 zu Shadwell 
in Virginie]), ward 1709 Mitglied der ge- 
setzgebcnden Yersammlung daselbst, 1775 
in don Kongress gewâhlt, entwarf die 9. 
Juli 1770 vom Kongress angenommene Un- 
abhângigkeitserklârung, ward 1779 Gouver- 
neur von Virginien, 1783 wiedor Mitglied 
des Kongresses, fungirte 1784—89 als Ge- 
sandter in Paris, 1790—93 als Staatssekrc- 
t/ir in Washington s Kabinet, ward 1797 Vice- 
prâsident unter John Adams, 1800 nach dem 
Sturz der fbrdoraïist. Partei als Haupt der 
Republikauer Prâsident und bekleideto diese 
Wiirde infnlge seiner Wiederwahl bis 1809; 
t 4. Juli 1820. Vater der arnerik. Domokratie, 
bodouteuder Staatsmann. Biogr. von Tueker 
(1837, 2 Bde.) und Randall (1859, 3 Bde.). 
Gesammclte Schriften (1851, 9 Bde.). 

Jéhovah, hochster, von den Juden nicht 
au sges procli ou er Gottesname dos A. T. s, 
bedoutet: der da ist und soin wird , d. h. 
die Ewigkeit und Unveranderlichkoit. 

Jeliu, Feldherr des israel. Konigs Joram, 
ward zum Kônîg gesalbt, ©roffnete als sol- 
oher eine neno Dynastie, die 5., reg. 884 — 
850 v. Cbr., rottete dio ganze Familie Ahabs 
au s, zcrstôrte don Baaltempel zu Samaria, 
stellto den Jehovahkult lier, vorlor das 
Ostjordanland an die Syrer. [Fasten. 

Jejüninm (lat.), der Leerdarm ; anch s. v. a. j 

Jekaterinburg (Katharinenburg) , befest. ] 


Kreisstadt im ostruss. Gouvern. Perm, am 
Iset und an der sibir. Heerstrasse, 21,929 
Ew., Mittelpunkt des uval. Berg- u. Hütteo- 
wesens. Munze, Metalifabr., Goldwàscherei, 
Eisen- und Kupferschrnelzwerke; Handel. 

Jekaterinodar, befest. Hauptstadt der 
tschernomorischen Kosaken und Sitz des 
Atamans, am Kuban, 9504 Ew. 

Jekaterinoslaw* Gouvern. in Sudrussland, 
1225,2 QM. mit 1,281,482 Ew., zum Theil 
waldloso Steppe mit riesenhaftem Unkraut 
(Feuerungsmaterial), zum Theil fruchtbares 
Kulturland mît blühendem Ackerbau, tifefFl. 
Viehzucht ; auch màcbtige Stoinkoblenlager. 
Dio Hauptst. J.,am Dujepr, 22,2111 Ew. ; Haupt- 
stapolplatz fur den Handel nach Odessa. 1784 
von Potcmkln gegrundet. 

Je langer je lieber, s. Lonicera . 

Jelet/j Kreisst. im russ. Gouvern. Orel, 
an der Sosna, 29,088 Ew. ; lebh. Handel. 

Jelisawetgrad* Stadt, s. Elhabethgrad . 

Jelisawetnol, Stadt, s. ElisabethpoL 

Jellachich (spr. - tschitsch ) de Buzini* Jo- 
seph, Graf von , osterr. General, geb. 10. 
Okt. 1801 zu Peterwardein , trat 1819 in 
osterr. MUitârdienste, ward 1842 Obérât und 
Kommandant des 1. panal-Grenzregiments, 
bei Beginn der Stünne 1848 auf Wunsch 
der Kroaton zu deren Banus, sowie zum 
Feldmarschalllieutenant ernannt. Auf das 
sîav. Elément gestiitzt, wirkte er den ma- 
gyar. Tondenzon entgegen, übersebritt Sept. 
1848 mit 40,000 Mann Grenztruppen dio tin- 
gar.-kroat. Grenze, wirkte zur Einnahme 
von Wien mit, stand im Winterfeldzuge 
1848—49 unter dem Oberbofehl des Fursten 
Windiscbgrâtz, ward Mârz 1849 zum Feld- 
zeugmeister ernannt und mit der Leitung 
des Kampfes in Südungarn betraut. Nach- 
dem er anfangs einige Vortheile liber Bem 
errungen und dioBacska besetzt batte, ward 
er 14. Juli bei Hegyes mit Verlust zurück- 
gesehlagen. Nach Boendigung des Kampfes 
wieder Banus und Civil- und Militârgouver- 
neur von Kroatien, ward er 1855 in den 
erblichen Grafenstand erhoben; f 20. Mai 
1859 zu Agram. ScUr. ,Godichte‘ (1850). 

Jcrnappcs (spr. Schemapp), Dorf in der 
belg. Prov. Honnegau , weytl. von Mon s, 
11,405 Ew. 6 Nov. 1792 Sicg dor Franzosen 
unter Dumouriez über die Oesterreicber. 

Je mon ( Yem.cn , das glücklichc Arabien), 
Landscb. in Arabien, am rotben Meer, südl. 
von Iledscbas bis zur Meerenge Bal>-el-Man- 
dob, 324 QM. und ca. 1 Mill. Ew. ; stolit unter 
âgypt. Botmâssigkeit (Statthaltor in Mokka). 
Produkte: Datteln, Zucker, Indigo, Sosam, 
Baumwollo und vorzügl. KafToe. 

Jemtland, Landscb. im nord]. Schweden, 
rauhes Bergland mit sehonen Seen und 
Fliisson. Hauptstadt Oostersund. 

Jena, Stadt in S. -Weimar, in einem Thal- 
kessel an der Saale, 7784 Ew.; Sitz der 
den sâchs. Herzogthümern gemelnschaftl. 
Universitât (soit 1558), des Oberappellations- 
gericbts und eines statist. Bureau» fur die 
thüriug. Staaten. Denkmàler Okens und Jo- 
hann Friedrichs des Grossmüthigen. 14. Okt. 
1806 Sieg Napoléons I. über die Preussen. 

Jenikalé, Stadt, s. Kert*ch. 
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Jentsche Sprache, s. y. a* Gaunersprache, 
Rothwàlsch, s* Kochemer Sprache. 

Jeniset (spr. séi), Strom in Sibirien, ent- 
apringt tmter dem Namen Kem auf chines. 
Ge biete, durchbricbt das sajan. Gebirge, 
durchfliesst das Gouv. Jeniseisk und mündet 
unterhalb Dudsinskoja in das nordl. Eismeer. 
Lange 748 M. ; Stromgobiet 49,000 QM. 

Jeniseisk (spr. -séisk), rusa. Gouvern. in 
Ostsibirien, 45,708 QM. mit 845,586 Ew. 
(10,000 Scliamanen); gebîrgig, mitMorâsten 
und Urwàldern, grosstenth. unbebaut, reich 
an Goldwàachen (jàhrl. 500 Pud reinos Gold), 
Salzsièderei (jàhrl. 100,000 Pud); auch viel 
Stelnkohlen und Grapliit. Die Stadt J, f am 
Jenisel , 7147 Ew.; Pelzhandel (ira Ab- 
nehmen). Im August grosse Musse. 

Jenner (spr. Dschen-) , Edward , erstor 
Verbreiter der Kubpockenimpfung, g^b. 17. 
Mai 1749 zu Berkeley (Gloucester), Wundarzt 
das., impfte zuerst 14. Mai 1796 einon Kna- 
ben, bel dem die spàter eingeimpften Men- 
scbenblattern keine Wirkung übten, machte 
seine Entdeckung bekannt in der Schrift 
,Inquiry in to the causes and offerts of fcho 
variolae vaccinae‘ (1798); erhielt 1802 10,000 
und 1807 20,000 Pfd. St. als Nationalbeloh- 
nungî f 26. Jan. 1823. 

Jennymaschine, s. Spinnmaschine. 

Jephilia, Ricbter in Israël, natürl. Sohn 
Gileads, Anführor einer Frcibeuterscliaar, 
ward von den Gileaditern gegen dio Animo- 
nitor zu Ilülfe gerufen, besiegte diose, opferte 
einern Gelïibde zufolge seine Tochter. 

Jerenilas, hebr. Prophet, der 2. der so- 
gen. grossen Proplieten, trat 628 v. Chr. 
zu Jérusalem als Prophet auf, ward, weil 
er LJnterworfung unter die Babylonier an- 
geratben, als Landesverrather eingekerkert, 
von Nobukadnezar befroit, siedoïte spàter 
nach Àegyptou über; f d£s. um 570. 

Jéricho, im Alterthum blübende Stadt Pa- 
làstinas, nordl. voni todten Meure. Auf soi- 
non Trimimurn jetzt das Dorf Eriha. 

Jerïehow, Name zwuier Kreise im prouss. 
Regbz. Magdoburg: J. I mitHauptst. Burg; 
J. II mit liauptst. Gonthin. In letzterem 
das Stiidtchcn J., nahe der Elbe, 1739 Ew. 

Jerobëani, Name zweier Konige von Israël : 
J . J., ward nach Salomos Todu von 10 
Stàmmcn gegen Kehabeam zum Konig er- 
wàblt, rug. 975— 954 v. Chr., errichtete zu 
Dan und Bethel Stiorbilder Juhovabs, um 
die Wallfahrten des Volks zum Tempo 1 
nach Jérusalem zu hindern. — J . II., reg. 
815—784, Sohu und Nachfolger des Joas, 
bob das Reich zu vorübei'gokcndem Flor, 
Anhângor des Stierdionstes. 

Jérôme (spr. Sckerohm), s. Bonaparte 9). 

Jersey (spr. Dscherrsi), 1) die grossie der 
brit. Koualinseln, an der Westküste des 
franz. Départ. Manche, 3 QM. mit 56,078 Ew. 
Mehrere Forts, llauptst. St. Helier. — 2) (J.+ 
City) Stadt in Newjersey (Nordamer.), 
am Hudson, Newyork gegenüber, (1870) 
81,744 (1850 : 6856) Ew. 

Jerusàlem (Hierosolymae, Je Kadosch, d. 1. 
die heiiige Stadt), llaupststadt des alten 
Palâstina, auf mehreren Hügeln am Bâche 
Kidron; frtiher Jebus ge nanat und liaupt- 


stadt der Jebnsiter, ward aie von David 
erobert und zur Residenz erhoben, durch 
Salomo verschônerfc , insbes. durch eineu 
Palkst und den ber. Tempol (588 v. Chr. 
von Nebukadnezar zerstort, 536 wioderauf- 
gebaut), 320 von Ptolomàus Lagi , 161 vou 
Antiochus Epiphanes, 63 y. Chr. von den 
Rômem erobort und 70 n. Chr. von Titus 
gànzlich zerstôrt. Dies aile J. bestand zu- 
letzt aus 2 Plaupttlieilen: Altstadt (iu die 
Oberstadt auf dem Hügel Zion, die Unter- 
stadt auf dem Hügol Akra und den Tom- 
pelberg Morijah zerfallend) und Neustadt 
(Bezotha, mitstarken, etwa 50 Stadien langeu 
Mauern, 2 Citadellen, dor Veste Zion und 
Burg Antonia, und 150,000 (zur Zoit des 
Paasafustes 2,700,000) — Die vom 

Kaiser Hadriau 136 auf den Trümmern des 
alten J. als rdm. Kolonie (Aelia Capitolina) 
erhaute Stadt ward von Konstantîn zur 
cliristl. gomacht, 614 von dem Perserkônig 
Kosroos IL, 638 von Omar , 1099 von den 
Kreuzfahreru erobert und zum K'ônig reich J. 
erhoben, 1187 von Saladin gonommun, ging 
1244 für immor für die Christon verloron; 
suit 1517 im Besitz der Pforto. 1841 grüu- 
deten Preussen und Engîand in J. einevango- 
lischus Bisthurn. — Das jetzige J. (Soliman, 
arab. cl Kuds , türk. Kudsi Scherif) , seit 
1840 Sitz dues Paschas, ,heiligo StadC der 
Christen, Juden und Mohammedaner, 26,000 
Ew. (9000 Christen, 4000 Judou); zerfàllt in 
eine westl. Hâlfte auf dem Hügel Zion und 
eine ôstl. mit den Ilohen Morijah , Akrn 
und Bezetha, hat 7 Thore und wird in 4 
Quartiere oingetheilt: 1) das mohammed, (die 
Osthàlfte, mit dom alten Toinpelplatz, der 
praehtvollen Moschee Omars an der Stelle 
des alten salomon. Tompels, der via dolo* 
rosa, d. i. dem Schmorzenswegu, und der 
Wohnung des Pascha); 2) das cliristl. (im 
NW. mit der Kircbe dos hoil. Grabes, dem 
Kalvarionbergo) ; 3) das armun. (im SW. 

uni den Zion mit der Citadelle, dor protust. 
Kirclie uud dem reîchen Jakobskloster) ; 
4) das jüd. (zwischen dem Zion und Mori- 
jah). Die Strassen abschussig, düstor, un- 
ruinlicli, still. Ilauptnahruugsquelle der 
Verkehr mit den Pilgern, insbes. Verkauf 
von lteliquien. — Vgl. dio Werko von 
Robinson (1847), Williams (1849), Tobler (1853 f.), 
Oeorgi (1856), Strau ** (9. Antl. 1870), T/tieU 
(1861), Wolff (1862), Busch (1861) u. A. 

Je, sains, hebr. Prophet, wirkte unter den 
Konigen Usias, Jotham, Alias und liiskias 
759 — 717 v. Chr. zu Jérusalem. 

Jesdj Stadt in der pers. Prov. Khorosan, 
nahe der grossen Salzwüstu und Mittolpunkt 
der Karawanenstrassen, 50,000 Ew. ifaupt- 
sitz der Parsen. Kamelzucht, Industrie iu 
Seide un<l Welle, Gold- üud Silberwirkerei. 

Jeso (Je*so), die nordl. Hauptinsel von 
Japan, mit den umliegenden kleiuen Inselu 
1465 QM.; gebîrgig, wald- und metallreicb. 
An dor Siidküste durTraktatsliafun Hakodadi. 

Jesuiten (Gesellschaft Jcm) , geistlichur 
Orden, gestiftet 1539 von Ignaz vou Loyola 
(s. d.) zu Rom zum Zwecke der Vertheidi- 
gung und Ausbreitung des rom.-katholischeu 
Ulaubens und der pàpstUchen Universal- 
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berrscbaft, 27. Sept. 1540 durdli eiue Bulle 
des Papstes Paul III. bestàtigt, von letzte- 
rem und Julius ITI. mit den Rochten der 
Bettelmônche und der Weltpriester zugleich 
ausgestattet, nach Loyolas, des ersten Gé- 
nérais, Tode (1556) beaonders von dessen 
Genosseu und Nachfolger Jakob Lainez 
(1556—65) seiner Bestimmung gemâss organi- 
sirt. Klassen: Kovizen, ans begabten Jüng- 
lingen, ohne Rücksicht auf Geburt gewàhlt 
und 2 Jahre îang in besonderen Noviziat- 
hâusern unterwiesen und in âelbstverleug- 
nung und blindem Gehorsam geübt; Koad- 
jutoren oder weltliche Mitarbeiter, nicbt 
durcli Klostergelübdogebunden,theils Untor- 
gebene und Gehülfen der Mitglieder der 
boheren Grade, theils Verbündete der Go- 
sellschaft; Scholastiker und geistliche Koad - 
jutoren , mit gelehrten Kenntnissen ausge- 
rüstet, durcb die Monchsgelübde gebunden 
und insbes. zùm Unterricbt der Jugend ver- 
wendet, Professoren, Prediger, Hofmeister, 
Gowissensrathe in Familien; Professen , aus 
den erfahrensten Mitgliedern des Ordens 
gewâblt, ontwoder in Professhàusern zu- 
sammenlebeud, oder als Missiouàre unter 
Heideu und Ketzern, als Beiclitvater an 
fürstl. llôfen uud Residenten des Ordens 
thâtig. Letztero wâhlen aus ilirer Mitto 
den Ordcnsyeneral , der seine Wurde lebens- 
lang uud seinen Sitz in Rom bat, aus den 
Professen die Assistenten , Provinzialen, 
Superioren und Rektoren wàblt, diirch fort- 
laufonde Bericbte über ailes den Orden Be- 
treffende Kenntniss erhâlt und unum- 
scbninkto Horrscliaft über die Mitglieder 
des Ordeu» ausübt. 1556 ziiblto der Orden 
1000 Mitglieder in 12 Provinzon. Als wirk- 
samstes Gegongewicht gegen den um sich 
grelfenden Protestantisinus kam or bes. in 
Italien, Spanien uud Portugal, im kathol. 
Deutscbland, namentl. in Oesterreicli und 
Bayera inAufnahme, verbreiîeto sieli durcb 
Fr. Xaver 1541—52 nach Ostindien, Japan, 
Brasilien, Paraguay. Der 3. General, Fr. Bor- 
gia (1565—81), vermocbte durcb Begünstiguug 
klôsterlicber Frômfnelei die Ricïitung der 
Ordensbostrebungeu nicbt zu audern. Der 
4. General, Claudius Aquaviva (1581 — 1615), 
war der Scliopfor der josuit. Padagogik. 
1618 zàblte der Orden 13,112 Mitglieder in 
32 Provinzon. lu Frankreicb erst 1562 un- 
ter Bescliràukungon ihrer Vorrecbte zuge- 
lassen, waren die J. bes. wàhrend der Huge- 
nottenkriege unter dem Schutzo der Guisen 
sehr tbâtig, wurdeu zwar 1594 infolge des 
Attentats llires Scliülers Cliatel auf Iiein- 
ricli IV. ausgewiesen, durften 1603 zurück- 
kebren und waren bes. als Beiclitvater am 
Hofcj einflussreich. In Deutscbland balfen 
sie als Seele der Liga bes. den SOjàlir. Krieg 
auschüren. Ihre bedenklicbe Moral, welcbe 
die Grundsâtzo des Handelns von den 
Eiùgebungeu eigennütziger Klugheit und 
àussera Umstâudon abliàugig machte und 
die schlechteston Mittel um des guten 
Zweckes willen zuliess, ihre Bescbonigung 
von Meineid und Verbrecben aller Art 
durcb willkürliche Wortverdrehung, ver- 
wirrende Auslegung und beimlicheu Yor- 


behalt (reservatio mentalis), die Seichtigkeit 
ihrer Lehrmethodeu, sittliche Aergerniase, 
scbmutzige Handelsspekulationen etc. er- 
weckten dem Orden nach und nach eiue 
statke Opposition. Ihre wahrscheinliehe 
Mitwirkung bei dem Attentat auf Konig 
Joseph I. von Portugal batte 3. Sept. 1759 
ihre Vertreibuug von dort zur Folge. Sie 
zàhlton damais 22,589 Mitglieder. Die Auf- 
deckung violer Missbrauche des Ordens 
zog die Aufliebung desselben in Frankreicb 
ala polit. Gesollschaft nach sich. In Spa- 
nien 1767 , darauf auch in Noapel uud 
Parma verbanut, ward der Orden vonPapst 
Olemona XIV. durcb die Bulle Dominus ac 
Redemtor noster vom 21. Juli 1773 aufge- 
bobon, ohne aber vôllig zu erlôsclien (Selio- 
nuug desselben durcb Friedrich IL und die 
Kaiserin Kathariua). Pius VIL. bestàtigte den 
Orden iu Wostrussland uud Litbauen und 
stellte ilin imStillen 1804 auf der Insel Sici- 
lien, 7. Aug. 1814 aber durcb die Bulle Solli- 
citudo Omnium fur die gauzo Christonbeit iu 
dor alten Gestalt wiedor lier. Darauf wurde 
der Orden in Spanien durcb Ferdinand VII. 
29. Mai 1815 wiedor in den Besitz aller soit 
1767 ihm entzogenen Güter und llechte eiu- 
gesetzt, 1835 zwar wieder aufgelioben, aber 
nicbt uuterdrückt. In Portugal durcb Dom 
Miguel 1832 hergestellt, von Dom Pedro 
1833 wieder verboten, nistete er sich spiitor 
wieder ein. In Frankreicb unter dor 
Restauration geduldet, nach der Révolution 
1830 fur immer aufgelioben, bestand er unter 
Ludwig Phiiipp notorisch fort und bat soit 
llerstellung des Kaisertbums an Eintluss 
bedeutend gewonuen. In Belgien, wo die 
J. bei dor Révolution 1830 mitwirkten, siud 
sie seit dor Treunung des Landes von Hol- 
land immer melir hoimiscb gcworden. 
Audi iu England baben sie Kollegiou lui: 
Erziehungsanstalten, ebeuso in Nord- und 
Südamerika. Russland wurde ihuen durcli 
Ukas vom 25.Màrz 1820 ganz vorschloaseu. 
lu dor Schweiz, wo sie sclion seit 1818 ein 
Kollegium in Freiburg besassen und bes. 
in den Urkantouon feston Fuss fassten, 
wurden sie nach Niederwerfung des Sonder- 
buudes ausgetriebeu, ohne aber ihren Ein- 
fluss daselbst ganz zu verlieron. In Deutacb- 
land wurden die J. vor 1848 in Bayera uud 
Oesterreich als Redemptoristen (s. d.) ge- 
duldet. Verhàngnissvoll waren für sie die 
Stüfme von 1848. Pius IX. musste sie aus 
Rom verweisen. Mit dor poliL Reaktiim 
kebrten sie Hier uud andorwâfts zurück. 
Selbst in paritat. Lândorn Hess mau ihrer 
Tbatigkeit freien Lauf (Missionsprodigten). 
Im Konigr. Italien ist der Ordeu gesetzlich 
aufgelioben. Die Zabi seiner Mitglieder 
bob sich von 1854 bis 1864 vou 5510 auf 7734. 
Die Provinzen sind nach den Nationen iu 
Gruppen zusammengofasst, 1865: ital. mit 
1610, deutscho (mit Belgien und Holland) 
mit 2042, franz. mit 2364, span. (mit Süd- 
amerika) mit 1067, engl. (mit Nordamerika) 
mit 873, zusammen mit 7956 Mitgliedern. 
Vgl. ,Catechismo de’ Gesuiti 4 (1820); ferner 
Wolf (2. Au fl. 1803, 4 Bde.), de Pradt (1826), 
Sylv. Jordan (1839), Daller (1840), Kortüm 
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(1843), Crétineau -Joly (4. Aufl. 1856, GBde.), J. III., Friedrich , geb. 1546, Sohn Johann 
Buaenheim (1847, 2 Bde.), Zirnyiebl(lb?Q) u. A. Gfeorgs, erhieît 1565 das Erzbisthum Magde- 
Jesug (d. 1. Heiland, Erlôser) Christus burg, 1598 — 1608 Kurfürst, behauptete die 
<(d. i. Gesalbter, Messias), von Nazareth, Untheilbarkeît des Kurfürstenthums, ge- 
der 8tifter der christ]. Religion, geb. zu warm 1605 dio Regentschaft in Preussen. 
Bethlehem unter der Regierung des Kaisers Joachim, Joseph, ber. VioJinvirtuos, geb. 
Àugustug (jedenfalls nicht vor 750 nach 15. Juli 1831 zu Kitse bel Pressburg, Schü- 
Roms Erbauung), Sohn der Maria, der Ver- 1er von Bohm in WIen, spater von David 
lobten des Holzarbeiters Joseph, Sprôssling und Hauptmann in Leipzig, 1853 — 65 Ron- 
des konigl. Goschlechts David s; trat in certdirektor in Hannover, machte wieder- 
seinern 30. Lebensjahre in Galilàa auf als holt Kunstreisen in Englaud, Deutscbland, 
Propbet und Uegner der Pharisaer und Frankreich , Soit 1868 Direktor der Musik- 
Priester, den Erwartungen aeiner Zoitge- schule in Berlin. Auch Komponist fur 
nossen vom Messias sich anbequemend, als Violine und Orchoster; Ouverture zu Ham- 
Verkundiger dos Roicha Grottes, als eines lot, Violinkoucerte, Charakterstücko etc. 
dieaaeitigcn Zustandog, in wolchom dio Joachimstlial, 1) Bergstadt im bohm. Kr. 
Brader- upd Gottosliebe einen Menschheits- Eger, au der Weserîtz, 5641 Ew. Bergbau 
h un d, beruhend auf der gleicheu Würde auf Eisen, Silber, Blei und Zinn etc. Von J. 
und Berechtigung Aller, hegriinden solle, haben die Thaler (Joachimsthaler) ihren Na- 
samrmdto 12 Jiingor uni sieh (s. Apostel), men. — 2) Stadt im preuss. Regbz. Potsdam, 
verbaud mit eimlriuglicher Lohre in Sen- Kr. Angermündo, 2130 Ew. Die ebemal. 
tonzon und Gleichnisseu ausserordentliche Fürsten schule, von Joachim Friedrich 1607 
(wunderbare) Thaten, starb nach otwa 3jâh- gogr. (ca. 13,000 Thlr. Einkünfte), ward 
rigorri Wirken als Opfer des liasses der 1040 als j.er Gymnasium nach Berlin verlegt. 
geistigeu Leiter des Volks den Kreuzcs- Jobber (engJ., spr. Dschob-) odor Stock - 
tod (zwischen 781 und 783 nach Roms Er- jobber , in England Name der Aktien- und 
bauung), als Auferstandoner verhorrlicht. Staatspapierspekulanten, dann bes. der dem 
Vgl. dio neuoren Schr. iiber seiu Lebon von Boraenspiel (Stock- jobber y) Obüegonden. 
Strauss (s. d.), Hase (5. Aufl. 1864), Ncander Jobsiade, kom. lleldengedicht von Kortiim. 

(5. Aufl. 1852), Jicnan (1863), Schenkel (1864), Joch , ursprüngl. das holzerne Gescbirr 

Schleiermacher (1864), Weizsàcker (1864) und auf dem Nacken dor Zugochsuu; als Feld- 
Keim (186.7—72, 3 Bde.), JSoack (1870—71). mass ein Stïick Land, welches ein Ochson- 
Jesus Sirach, Jérusalem. Judo, 3. Jahrh. gospaun in einem Tage umzupflugon vor- 
v. Cbr., Verf. einer im A. T. vorhandenen mag; in Ocsterroich gesetzmâssiges Feld- und 
apokryph. Sammluug von SUtonspriichou. Waidmass (wimer J.), ~ 1600 QKlaftorn = 
Jet (ongl., spr. Dschett), s. Gayal. 57,600 QFuss 5755,745 QMeter = 0,5756 

Jeu (fr. , spr. Sc.hoh), Spiel, Sclierz; j, Hoktaron. Vgl. Jnchcrt. — Bei den Romern 
d } esprit (spr. -e*pri), Spiel, wobvi es auf hiess J. eine aus Spiesseu errichteto galgen- 
eino gewisso Schlagfertigkeit des Geistos iormige Pforto, durch wolcho gofangene 
atikornmt. Jeux Jiorcaux (spr. -iloroh), Hoero obnc WafTen ziehen mussten. 
Blifmonspielo , Art poctischer Wettkampfo, Jochbaum, s. v. a. Hainbucbe. 
die soit dem 11. Jahrh. in Toulouse ail- Jochbeine ( Wanyenbeine), platte Knocheu 

jabrl. gefeiert wurdou und wobei die Preise am ausscreu und oberen Theil des Gesiehts. 

goldeno und silberue Blumou waron. Joclimus, August Giucomo , Freiherr von 

Jever, Stadt in Oldonburg, am schiflbaren Cotignola , geb. 1808 in llarnburg , stand 
Sieltief , 4604 Ew. ; ehodem Hauptort der 1827 — 85 in griech. Militardienst , trat 1835 
Herrvchajt J. (Jevcrland ) , 6 QM., die 1703 in die engl.-spau. Légion, ward 1837 Brigade- 
an dio Kai serin Katliarina II. von Russlaml general, begab sich Juli 1840 nach Syrien 
liel, 1807 von K. Alexander an Holland abge- und ward von der Pforto zum Divisions- 
treten, 1814 zu Oldouburg goschlagen ward. general und Pascha von 3 Rossschweifou, 
Jeynoor, Stant, s. Dschehpur. vom Admirai Stopford zum Chef des Ge~ 

J. 11. S. 5 Iuschrift an den Professhâusern neralstabs des kombinirten tfirk. -englisch- 
und anderon Gebandeu der Jesuiteu, dio osterr. Heeres im Libanon ernannt, wirkte 
ersten 3 Bucbstaben des griechisoh go- a ] s solcher Nov. 1840 bei der Einnahme 
schriebeneu Nainens Jesvis IH2JOY S, von St. Jean d’Acro mit und beendeto als 
falschlich *edeutet: In hoc sains t d. i. Oberbefehlshaber dor Oporatiousarmee Febr. 
hierin das Iïeil , oder Jésus howinum sa l- 1841 den Feldzug gogen Ibrahim - Pascha. 
v<(tor, d. i. Jésus, der Menschen Heiland. Bis Anfang 1848 im Kriegsministerium zu 
Joachim, Name von 3 Kurfürsten von Konstantiuopel beschaftigt, kolirte er nach 
Brandenburg: J. I, Nestor , geb. 1484, Sohn den Màrzstürmen nach Doutscliland zurück, 
dea Kurfürsten Johann, reg. 1401) — 1535, ward vom Roichsverweser 17. Mai 1840 zum 
hetordorte dus Aufhlüheu der Stadte, Kiinste Ministcr dos Aeussern und dor Marine er- 
nnd Wissenschaften, gründeto 1506 dio nanut, zog sich Dec. 1849 ins Privatleben 
Universitat Frankfurt a/O., Geguer Lutliers, zurück. Mai 1850 zum osterr. Feldmarschall- 
erwarb 1517 die Neumark, 1524 die Graf- lieutenant ernannt, dann in d<?n Freiherren- 
schaft Ruppiu, schloss mit Pommern einen stand erhoben. Schr. ,Der syr. Krieg 4 (1856). 
Erbvertrng. — J. II geb. 1505, Sohn und Jockey (engl., spr. Dschocki), Diener, der 
Nachfolger des Vor., reg. 1535 — 71, fülirte die Pferde bei Wettrennen reitet. Jockey - 
in seinem Lande die Reformation ein und clubs, Vereine von Liebhabern der Renn- 
erwarb die Amvnrtschaft auf Preussen. — balin (engl. sporting gentlemen ). 
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Jocus (ïat.), Sclferz, Kurzweil, Possen. 

Jod> dem Chlor verwandter, chemisch 
einfacher Stoff, findet sich in einlgen sol* 
tenen Mineralien, im Meerwasser, in man- 
chon Soolquellen und wird ans Kelp und 
Vareo, an3 den Kelppflauzen und aus 
Mutterlaugen von Natronsalpeter durch 
Destination mit Braunstein und Schwefel- 
sâure gewonnen; schwarzgraue-, metall- 
glànzende Krystalle, von chlorâhnlichem 
Geruch , gibt beim Erhitzen violette 
Dàmpfe, sublimirt, lost sich leicht in 
Alkoliol , Aether, Jodkalium, Schwefel- 
kohlenstoff, schwer in Wasser, farbt Stârke 
blau , spec. Gew. 4,95, Aequivalent 126. 
Seine Yerbindungen mit SaUerstoff, Wasser- 
stoff, den Motallon (Jodiire, Jodide) gleiclien 
den entsprechenden Chlorverbindungen. 
Jodsilber ist hôchsfc lichtempflndHch. J. 
wird in der Medicin und Photographie, zur 
Darsteilung des Jodkalium s, Jodquecksil- 
bers, als Jodâthyl zurGewinnung von Anilin- 
farben bonutzt. Jâhrl. Produktion in Schott- 
land und Irlnnd 1562, Frankreich 1112 Ctr. 

Jodtinktur^ Auflôsung von 1 Theil Jod 
in 10—12 Theilen Weingeist. 

Joël, hebr. Prophot, weissngte im Reiche 
Juda um 860 v. Gbr. 

Jonkoping, Stadt im südl. Schweden, am 
Siidende des Wetternsees , 9262 Ew. 

Jorg* *7 os . Edmund, Geschichtschreiber, 
geb. 2 6. Dec. 1819 zu Iinmenstadt, redigirte 
soit 1852 d ie rniïnchener ,IIistor. -polit. Blatter*, 
ward Vorstaud des kouigl. A relu v s zu 
Landshut; ultramontanes Mitglied der 2. 
bayer. Kammer. Schr. ,Geseliiciite des Pro- 
testautismus in seiner neuosten Entwicke- 
lung 4 (1867, 2 Bde.) u. A. 

Johann* Narne von 23 rom. Piipsten : J. T., 
523—526, f im Gefângniss in Ravennit; kano- 
nisirt, Tag 27. Mai. — J . IL, Mereurius, 
532-535, Eiferer tiir Orthodoxie. - J. III., 
560 — 573. — J 9 IV., gob. zu Salona, 640— 642, 
verdammte die Lehre der Monotheleten. — 
J. V., nus Antiochia, 685 — 686. — J. VT., 
Grieche, 701—705. — J. VII., Grieche, 705 
bis 707. - J. VIII., Renier, 872-882, kronte 
Karl den Kahlen zum Kaiser kraft apostol. 
Yollmacht, erlaubte sich hierarcli. IJVber- 
grifie, erkannto Photius als Patriarchen von 
Koustantinopel an, widerrief dami. — J. IX., 
Benediktiner , 897 — 900, gestand dem ituJ. 
Kaiser Lambert eino Mitwirkung bei der 
Papstwahl zu. — «7. À r ., 914—928, Gïuistling 
der Theodora, kronte Berengar, Konig von 
Italien, 915 zum Kaiser, ward durcit Marozia 
eingekerkert, durch Erstickung getodtet. — 
J. XI., Sohn der Marozia und des Papstes 
Sergius III., 931—932, durch seinen B ru der 
A lberich gestiirzt ; f im Kerker 936. — J . XII., 
vorher Octavianus, Sohn Alberichs, Enkel 
der Marozia, 956 — 964, lasterhaft, rief den 
deutschen Konig Otto I. gogen den Konig 
Berengar IL von Italien zu Hülfe, kronte 
ihu, 963 abgesetzt. — J. XIII. , Papst soit 
965, von den rom. Grossen verjagt, von 
Kaiser Otto I. wieder elngesetzt, reg. bis 
972. — J. XIV., 983 durch Kaiser Otto II. 
eingesetzt, vom Gegenpapst Bonifacius VII. 
verdrangt; + 984 im Kerker. — J. XV. , 


986 — 996 * vollaog die erste papstliche Ka- 
nonisation an dem Bischof Ulrich von 
Augsburg. — J. XVI., vorher Hilagathus, 
ward durch den Usurpator Crescentius 997 
auf don papstlichen Stuhl erlioben, durch 
Kaiser Otto ni. gestürzt und geblendct. 

— J. XVII. , vorher Sicco , 1003 Papst; 
| in d. J. — J. XV 111., vorher Fanasus, 
1003-9. - J. XIX., vorher Graf von Tos- 
canello, gelangto als Laie durch Besteehung 
auf den papstlichen Stuhl, reg. 1024—33. 

— J. XX., vorher Peter Julian , gel>. zu 
Lissabon , erst Arzt, ward 1276 Papst, 
1277 von einer einfallenden Decke erschla- 
gen; naimte sich wegen der sagenhaften 
Papstin Johanna (s. d.) J. XXL — J . XXII., 
vorher Jakob von Elise, geb. zu Cahors 
1244, reg. 1316 — 34 zu Avignon, belegto 
den Kaiser Ludwig den Bayer und 
mehrere seine hierarch. Uebergriffe miss- 
billigendo Rechtsgelehrte mit dem Bann, 
nalim den von Ludwig eingesetzten Gegon- 
papst Nikolaus V. 1330 gefangen , erlaubte 
sich beispielloso Gelderprossungen. — 
J. XXIII., vorher Balthasar Cessa, Ncapo- 
litoncfr, ward 1410 auf dem Koncil zu Pisa 
zum Papst erhoben, lud IIuss nach Konstanz 
vor, dankto 2. Mârz 1415 auf dem Koncil 
zu Konstanz ab, entfloh 21. Miirz gegen 
seinen Eid, ward 70 grober Sohandthaten 
überwiesen, 29, Mai abgesetzt, dan n zu 
Froiburg verhaftot und auf Scliîoss Gott- 
lieben bel Konstanz, spàtor zu Mannheim 
und Heidelberg gefangen gehalten, 1419 
freigclassen; t Nov. 1419 zu Floronz. 

Johann , 1) J. von Luxemburg, der Blinde , 
Konig von Lu km en , Sohn des dcutsclien 
Kaisers Heinrich VIL, geb. 1295, erhielt 
durch seine Vermàhlung mit Elisabeth, 
Tochter dos l»ohm. Konigs Wenzel IV., 1311 
die bolim. Konigskrono, hielt zur Partoi 
Kaiser Ludwigs des Bayorn, focht 1315 in 
Italien, 1324 fiir Frankreich in Lothrîngen, 
1329 fur die deutschen Ritter in Preussen, 
erwarb Mahron und Schlesion, zerfiel spftter 
mit Ludwig dem Bayer, fiel, 1340 erblimiet, 
fur Frankreich gegen die Englânder fech- 
tend 1346 bei Orecy. Va ter des doutsclien 
Kaisers Karl IV. Vgl. Schôller (1865, 2 Kde. J. 

2) J. ohne Land, Konig von Englund, geb. 
1166, jüngster Sohn Heinrichs IL, suchto 
wahrond (1er Gefangenschaft seines Bruders 
Richard Lowenherz diosem die Krono zu 
rauben, wurde nacîi Ricliards Todo 1199 
statt seines NeiTcn Arthur von Bretagne, 
des nachst bercclitigten Thronerbeti, durch 
die Gunst der Grossen Konig, liess jenen 
1202 erinorden, vorlor infolgo davon , von 
den Vasallen vorlassen , fast aile seine 
sitzungen in Frankreich, ward im Streit mit 
Papst Innocenz III. von diesem in den 
Bann und des Throns verlustig erklart. 
nahm sein Kônigreich, um es zu retten, 
vom Papste zu Lehn, rnussto den aufstân- 
dischen Baronen 19. Juni 1215 die Magna 
Charta (s. d.) bewilligen, liess dieselbe vom 
Papst in einer Bulle vardammen u. wiithete 
iu dem wieder entbrannteu Bürgerkriog mit 
seinen Miethtruppeu so furchtbar, dass die 
Barone den Da\iphin Ludwig, den Sohn 
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Philipp» II. vou Frankreich, zu Hülfe riefen, 
der eich fast das ganze südl. und ôstl. Englaud 
unterworfen batte, als J. 19. Okt. 1216 f. 

3) J . der Guie oder Fromme , K'ônig von 

Frankreich, Sohnu. Nachfolger Philipps VI., 
geb. 1309 , reg. seit 1350, ward im Kampf 
mit den Knglândern untor dem schwarzen 
Prinzen 1356 gefangen, musste im Frieden 
von Bretigny (Ï360) Aquitanion an England 
abtreten und sich zu Zahlung einer gr. Geld- 
summe verpflichten; er diese nicht 

aufbrachto, 1364 in dor Gefangonschaft. 

4) K'ônige von Polen: a) J. IL Kasimir , 

gob. 21. Mârz 1609, zweiter Sobn Konig 
Sigismunds III. , trat 1640 in Itorn in den 
Jeeuitcnordeu , ward von Innocenz X. zum 
Kardinalpriester ernannt, 20. Nov. 1648 
nach soi nés Stiefbruders Wladislaw Tod 
zum Konig gewâhlt, hatto Itussland und 
Schweden uudinnoro Unrulienzu bekàmpfen, 
verlor im Frieden von Olira (3. Mai 1660) 
Esthland und Livland an Schweden, im 
Friodon von Andrussow (14. Jan. 1667) 
Weiss- und Rothrussland sammt der Ukraine 
bis an den Dnjepr an Russland, dankte 16. 
Sept. 1668 ab; t 16. Dec. 1672 zu Nevers in 
Frankreich. — b) J. III . Sobieski , gob. 2. 
Juni 1624 zuOlesco in Galizien, Sobn Jakob 
Sobieskis, Kastellans von Krakau, focbt 
ruhmvoll gogen Russen und Tataren, ward 
1665 Kronmarscbali , 1667 Krongrossfeld- 

horr und Wojwode von Krakau , nacli 
seinem Sieg bel Choczim über die Türkon 
(11. Nov. 1673) oinstitumig 21. Mai 1674 zum 
Kôuig erwàhlt, rettoto im Bunde mit deut- 
scben lïülfsvolkern 12. Sept. 1683 das von 
dep ïürken belagerte Wion ; f 17. Juni 1696. 

5) K'ônige von Portugal : a) J. I . , natür- 
licher Sobn Peters des Grausamen, geb. 
1357 , ward 1383 nach dem Tode seines 
legitimen Brudera Ferdinand vou den Stàn- 
don zum Künig erboben, fûhrto Krieg mit 
Kastilien und den Mauron, eroberte 1415 
Ceuta; | 1433. Uuter ibm begann dor In- 
fant Heinrich der Seefalirer seine Ent- 
deckungsfabrten an der Westküsto von 
Afrika. — b) J . II. , Sobn und Nachfolger 
Alfons V. , reg. sçit 1481 , eroberte Tanger, 
voranlassto den Papst, dio sogon. Demar- 
kationsiinle zu zieheu; f 1495. — c) J. III., 
Sobn und Nachfolger Emanuels, geb. 1502, 
reg. seit 1521, inaclite Brasilien zur por- 
tugies> Kolonie, gab gute Gesetze, führte 
die Inquisition ein; f 1557. — d) J. IV., 
Herzog von Braganza, bestieg 1640 don 
portugies. Tbron, kàmpfte 1645—54 mit den 
Niederlândern um den gemeinsamen Besitz 
Brasiliens; f 1656. Stiftor der jetzt regie- 
renden Dynastie. — e) J. V., Sobn Pedros IL, 
reg. 1707—50, friedliebend , mildertq die 
Inquisition. — f) J. VI., Konig vou Portugal 
und Kaiser von Brasilien, geb. 13. Mai 1767, 
Sohn der Kouigin Maria und des Infanten 
Dont Pedro, Enkel Josephs I., soit 1792 
Regent, seit 20. Màrz 1816 Konig von Por- 
tugal, trat 1793 dor ersten Koalition gegen 
Frankreich bel, s tell te sicb nach dem Frie- 
don vou Basel 1795 uuter engi. Schutz, ward 
11. Nov. 1807 von Napoléon I. abgesetzt, 
schiffte sicb 27. Nov, nach Brasilien ein, 


nachdem er eine Regiewxngsjunta einge- 
setzt, kehrte erst 1821 nach Portugal zu- 
rück, bescliwor 1. Okt. 1822 die neuo liberale 
Konstitution , hob sie wieder auf, schwacb 
und baltlos im Kampfe der Konstitutiouellen 
und Absolutisten; | 10. Màrz 1826. 

6) J. II. , Konig von Schweden , Danemark 
und Norwegen , geb. 1455, Sohn und 1481 
Nachfolger Christians I., ward 1497 zum 
Konig vou Schweden gokrônt, 1501 hier 
vertriobon; f 1513. 

7) J. III., K'ônig von Schweden, 2. Sohn 
Gustav Wasas, geb. 1537, bestieg 1568 nach 
Erichs XVI. Sturz den Thron, eroberte, mit 
Polen gegon RufTsland verbündet, fast gauz 
Karelion u. Itigermanland, verlor es 1590 wie- 
der, trat 1580 zur kathol. Kirclie über; f 1592. 

8) Kurfürsten von Sachs en aus der emestin. 
Linie: a) J. der Bestdndige , geb. 30. Juni 
1467, Sobn des Kurfürsten Ernst, folgte 
1525 seinem Brudor Friedrich dem Weisen 
als Kurfürst, eifriger Beforderer der Re- 
formation, verband sicb 1526 zu Torgau mit 
dem Landgrafeu Philipp von Hossen, ver- 
anstaltete 1528 eine Kirchenvisitation in 
seinem Lande, war 1529 auf dont Roicbs- 
tage zu Speier uuter den protestirenden 
Fürston, betrieb nach Zurückweisung dor 
augsburger Konfession duroh den Kaiser 
das Zustandekommen dos schmalkald. Buu- 
des: f 16. Aug. 1532. — b) J. Friedrich I., 
de r (frossmüthige , geb. 80. Juni 1503, Sobn 
des Vor., foîgte diosoni 1532 als Kurfürst, 
vertrieb mit den schmalkaldisclien Blindes- 
genossen den Herzog Hoinrich von Braun- 
schwcig, gerietb mit seinem Vetter, dem 
Herzog Morita von Sachsen, über das Stift 
Naumburg in Streit, der 1542 fast zum 
Krieg (Fladeukrieg) gefübrt batte, lioss 
1546 seine Truppen in Franken zu denen 
dos Landgrafeu Philipp von Hossen stosson, 
ward vom Kaiser in die Acht erklàrt, 24. 
April 1547 bei Mühlberg geschlagon und 
gefangen, verzichteie auf dio Kurvvürde, die 
auf den Herzog Moritz überging. Gefan- 
gener dos Kaisers , ward or erst 1552 enfc- 
lassen, kehrte Sept, lu die ibm verbliebenen 
thüring. Lande znriick, orbte von seinem 1553 
kinderlos verstorbenen Bruder Johann Ernst 
die Pflego Koburg; f 3. Màrz 1554. Ibm 
folgten in gomoiuschaftliclier Regierung 
seine Sdhne J. Friedrich II. , J. Wilhelm 
und J. Friedrich III. 

9) Kurfürsten von Sachsen aus der aller tin. 
Linie: a) J. Georg I ., geb. 5. Mârz 1585, 
Sobn des Kurfürsten Christian I. , folgte 
1611 seinem Bruder Christian II. als Kur- 
fürst , schloss sich 1620 an Kaiser Fer- 
dinand 11. an, erbiolt 1623 die Lausitz als 
Untorpfand, suchte dann zwisclien Gustav 
Adolf von Schweden uiid dem Kaiser zu 
vermitteln, vereinigte die protestant. Stànde 
zu Leipzig zu einem ohumàchtigon Noutra- 
litâtsbüudniss , schloss sich 1681, durch 
Tillys Eiufftil in Sachsen gezwuugen, an 
Gustav Adolf an , machte 30. Mai 1635 
mit dem Kaiser Frieden zu Prag, erhielt 
die Lausitz erbeigenthümlich, erklàrto 6. 
Okt. 1635 au Schweden den Krieg, worauf 
sein Land von schwed. und kaiserl. Truppen 
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ftirchtbar heimgesucht ward , schloss 27. 
Aug. mît Schweden Waffonstillstand, ward 
im westphâl. Frîeden îm Besitz der Lausitz 
und der Biâthümer Meissén, Merseburg und 
Naumburg bestâtigt; f 8. Okt. 1656. — b) 
J. Georg 11., gob. 31. Mai 1613, Sohn nnd 
1656 Nachfolger des Vor., führte nach Kai- 
ser Ferdinands III. Tode 1657 das Roichs- 
vikariat, von schwankendor polit. Haltung 
bos. Oesterreich und Frankreîch gegenüber ; 
f 22. Aug. 1680 zu Freiberg. — c) J. Georg III., 
geb. 20. Juni 1647, Solm und 1680 Nach- 
folger des Vor., befreite 1683 im Veroin mit 
Joh. Sobieski von Polen Wien von den 
Türken* sandte dem Kaiser 1686 Hülfs- 
truppen gegon diese, brach al s entschiedener 
Grogner der Politik Ludwigs XIV. beim 
Aufcbruche des Rcichskriegs 1688 zuerst 
gegcm diesen auf, übernahm 1690 den Ober- 
befehl über die Rcicbsarmee; 12. Sept. 
1691 zu Tübingen. — d) J . Georg IV., geb. 
18. Okt. 1668, Solm und 1G91 Naclifolger 
des Vor., schloss sich 1692 eng an Branden- 
burg, 1693 an den Kaiser an; f 27. April 1694. 

10) J. Nepomnk Maria Joseph, Konig von 
Sachsen, geb. 12. Dec. 1801, Solm des Prin- 
zen Maximilian, erhielt nach Erwahlung 
seines àlteren Bruders Friedrich August 
zum Mitregenten Sitz und Stimme im geb. 
Rath , daim deh Vor sitz im Staatsratb und 
ward gemâss der Verfassung Mitglied der 
ersten Ranimer , bestieg infolge dos Todes 
seines Bruders Friedrich August II. 9. Aug. 
1854 den Thron. Das Landoswohl fordernde 
Matfsrogeln seiner Rogierung sind die Justiz- 
organîsation vou 1855, umfassende Kodifi- 
kationen, die Einführuug der Gewerbefrei- 
beit, dio Vervollstandîgung des Eisenbahn- 
netzes, der Anschluss an don preuss. -italien. 
Handolsvertrag etc. Résultat seiner Dante- 
Studion ist die un ter dem Nam on Philale - 
thés ersebienene metr. Uebers. der ,l)ivina 
commedia* mit Erlâutorungen (2. Au fl. 1865, 
3 Bdo.). Vormahlt seit 1822 mit Amalie 
Auguste, Tocbter des Konigs Maximilian 
Joseph von Bayera. 

11) Herzog e zu Sachsen : a) J. Friedrich II., 
der Mittlere , geb. 8. Jan. 1529, Solm dos 
Kurfiirsteu Johann Friedrich des Gross- 
mütbigon, focht bei Mühlberg, übernahm 
dann mit seincm Brader Johann Wilhelm 
(gob. 11. Màrz 1530) zugleich im Namon 
des noch nnmündigen 3. Bruders, Johann 
Friedrich II. (gob. 17. Jan. 1557) die Admi- 
nistration der zufolge der Kapitulation von 
Wittenberg der ernestin.Linie zugewiesenen 
Lande, erhielt bei der Theilung nach J. 
Friedricbs III. Ableben (1565) Weimar mit 
Gotha, il ah ni den geàchteten Wilhelm von 
Grumbach (s. cl.) in seinen Schutz, ward 
deshalb 1566 selbst in die Acht erklârt, 
nach der Kapitulation des Schlosses Ürim- 
menstein in Gotha 13. April 1567 zu ewigem 
Gefàngniss nach Wieuerisch-Neustadt, wàh- 
rend des Türkenkriegs 1595 nach Steior 
gebracht; f das. •*. Mai 1595. 

12) J., Baptist Joseph Fabian Sébastian, 
Erzherzog von Oesterreich, deutscher Reichs- 
vorweser, geb. 20. Jan. 1782 zu Florenz, 9. 
Solm des Kaisers Léopold II. und der span. 


Infantin Marie Luise, übernahm 1800 den 
Oberbefehl über das ôsterr. Heer, ward 3. 
Dec. bei Hohenlinden, 14. Dec. bel Salzburg 
von Moreau goschîagen , betrieb 1805 und 
1809 don Aufstand der Tiroler, drang 1809 
an der Spitze des Heeres von Iimerôster- 
reicli bis an die Etach vor, ward 8. Mai an 
der Piave, 14. Juni bei Raab geschlagen 
und kam infolge davon dem Erzherzog 
Karl bei Raab nicht rochtzeitig zu Hülfe. 
Ini Foldzug von 1815 die ôsterr. Reserven 
am Ohorrhein befehligend, erzwang er 26. 
Aug. die Kapitulation von llüningon. Den 
Staatsangelegenheiten und dem Hofe fefn- 
stehend, lebte er saitdem rneist zu Gratz, 
seit 1827 rnorganatisch vormahlt mit Aima 
Plochel, der Tochtor eines Postmeistars, gpà- 
terer Gr&fin von Meran und Freiin von 
Brandhof. Mai 1848 zum Stellvertreter des 
Kaisers in Wien ernannt, ward er 29. Juni 
von der Nationalversamnilmig zu Frankfurt 
zum Reiclisverweser erwahlfc. Als golchor 
mehr im ôstorr. Intéressé als in dem des 
Reichs thàtig, rosignirte or 20. Dec. 1849; 
f 10. Mai 1859 zu Gratz. 

Johanna, Pcipstin , angebl. zu Mainz geb., 
soll nach einer im 11. Jabrb. entstandenen 
Sage zwischen Léo IV. (f 855) und Bcne- 
dikt III. (f 858) unter dem Namon Johannes 
Anglicus oder Johann VIII. den piipstliehen 
Stuhl inné gehabt, nacli SVajahr. Rogierung 
durch plôtzliclie Niodorkunft bei einer Pro- 
zession ibr Geschlecht verrathen haben. 
Wohl Satire auf die damais in Rom herr- 
schendo Pornokratie. Vgl. D'ôllinger , ,Die 
PapstfaboliP, 1863. 

Johannes, 1) J. der T'duj'er, Sohn des 
jüd. Priesters Zacharias , trat 29 u. Chr. in 
der Wüste Juda als Bussprediger und Ver- 
kündigcr der nahen Ankuuft des Messias- 
roiclis auf, vollzog dio Taufe als Symbol 
der Reinigung von Sünden im Jordan, auch 
an Jésus, ward, weil or don Fiirsten Ilerodes 
Antipas wegen seiner unorlaubten Verbin- 
dung mit Herodias , der Gemahlin seines 
llalbbrudors, getadolt batte, onthauptet. «7o- 
hannestag , 24. Juni, bes. von don Freimaurorn 
gefeiert , weil J. d. T. früher als SeJiutz- 
patron der Bauleute galt. — 2) J. der F van - 
gelist, Sohn des Fischers Zcbedàus aua Ga- 
lilaa, mit seinem Brader Jacobus u. Simon 
Petrus dessen vortrautester Jiinger, in der 
Gemeinde zu Jérusalem eino der Saulen des 
Judencbristonthums und Gegner des Paulus, 
lebte spater zu Ephesus , ward nach der 
Sage unter Domitian nach Patrnos verwie- 
sen ; f unter Trajan hochbetf^gt zu Epliesus. 
Das ihm zugeschriebene Evangelium gibt 
nicht eine Geschiclite Je su, sondera den 
Nachweis , dass Jésus als Weltheiland und 
Gottessohn das floischgewordene ewige Wort 
(Logos) Gottes soi. Verwamlten Inhalts sind 
die drei Briefe des J. Die Offenbarung des 
J. (Apokalypse) , bald nach Neros Tode 
(68 und 69 n. Chr.) verfasst, verkündigt den 
Sieg des wiederkehrendon Christus über 
den Anticbrist nnd die heidn. Welt u. dieller- 
abkunft des himrnl. Jerusalems auf die Erde. 

Johannes Secundus (eigentlich Jan Nico - 
la» Everard), neulat. Dichter., geb. 14. Nov. 
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1511 inulldag, f 24. Sept. 1536 zu Utrecht; 
Verf. der lioblichen ,Baeia‘ (d. i. Küsse, 
1539: deutsch von Passow, 1307). 

Jonanngeorgensiftdt, Bergstadt 1m sàchs. 
Regbz. Zwickau , am Schwarzwasser , 3402 
Ew. Silber- und Eisenbergbau, Handschuh- 
n&herei u. Kunsttiachlerci. Q rosser Brand 

Johannisbeerstrauch, s 1 . liibes. [1867. 

Joh&nnisberg, Dorf im Rheingau,oberlialb 
Riidesheim, 974 Ew. Pràchtiges Schloss mit 
55Morgenber. Welylandes (Joluinnüberger), 
seit 1816 déni Fiirsten Metternich goliorig. 

Johaïuiisblunie, s. v. a. Arnica. 

Johannlsbrodbaum, s. Oeratonia. 

Johannisburg, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Gumbiimen, an der Pissek, 2875 Ew. 

Johannigkafer, s. Leuchtküfer , . 

Johanniskraut, s. v. a. Hypericum. 

Johanniswiirmchen, ». Leuchtküfer . 

Jolianniterorden, der âlteste der 3 geist- 
liclien Ritterordeu, entstand durch eine Ge- 
aollschaft von Kaufleuten aus Amalti, welche 
1048 zu Jérusalem eine Kirche und ein 
Kloster erbauten, womit sie bald ein Hospi- 
tal fur Pilger nebst einer dem heil. Johannes 
geweihten Kapelle verbanden. Die Mouche, 
Johanniter oder Hospitalbr üd c r genannt, 
erliiolten unter ilirem erston Vorstelier, Ger- 
hard Tonque, vom Papst Paschalis II. eine 
elgene Ordensverfassung. Der zweite Vor- 
stelier* Raimund von Piiy, fügte zu den 
Monchsgelübden die Yerpfliclitnng zum 
Kampf gegen die Unglaubigen hinzu , ver- 
wandelte dadurcli denOrden in einengeist- 
liehen Ritterordeu, nahm den Titel einos 
Grossincisters an und theilte die Mitglieder 
in 3 lvlassen: Ritter zur Kriegführung, 
Kaplan e zum gcistlichen Diexist u. dienende 
Brüder zur Pflege der Kranken und Gelei- 
tung der Pilger. Yon den Papsten begün- 
stigt u. mit Yorrechten ausgestattet, erwarb 
der Orden in alleu christliclien Làndern 
grosse Besitzungen, kam aber dadurch von 
seiner aufànglichen Bestimmung mehr und 
melir ab. Nach der Eroberung Jerusalems 
durch Saladin (1187) verlegte er seinen Sitz 
nach Ptolonmis , von da 1291 nach Cypern, 
1309 aber nach Rhodus, dav onlihodiser ritter ge- 
nannt. Hierliatten die Ritter sebwere Kampf e 
mit den Türken zu bestohon (beriilnnt ihre 
Vertheidigung unter dem Grossineister Peter 
von Aubusson gegeu Mohammed II. 1479) und 
mussten endlich nach tapferer Gegenwehr 
unter dem Grossmcister de Ulsle Adam die 
Insel an Sultan Soliman II. übergeben 
(24. Dec. 1522). Von Kaiser Karl V. 1530 
mit den Ins e\fx Malta, Gozzo und Comino 
belelint und zum fortgesetzten Kampf gegen 
die Unglaubigen verpflichtet , nannten sie 
sich Malteserritter . Infolge der Reforma- 
tion ihrer Güter in England , don Nieder- 
landen und Skandinavien beraubt, verloren 
aie ihre Selbstàndigkeit durch Bonaparte, 
der auf seinem Zug nach Aegypten 12. Juni 
1798 Malta in Besitz nahm. Im Sept. 1800 
wurde die Insel von den Englàndern er- 
obert und trotz der Bestimmung des Frie- 
dons von Amiens dem Orden nicht zurück- 
gegel>en. Nach Hompesclis (s. d.) Abdan- 
kung ward 16. Dec. 1798 der Kaiser Paul I. 


Johann von Schwaben. 

von Rüssland zum Grossmeister gewàhlt, 
aber nicht allgemein anerkannt. Zu An- 
fang des 18. Jahrh. wurde der Orden 
fast überall unter Einziehung seiner Güter 
anfgelioben. Nach dem VexTust Maltas batte 
derselbe zu Catania in Sicilien seinen Sitz 
genommen. Nach Napoléons Sturz gelang 
die versuch te Restauration des Ordens niclit; 
doch bestand da» Ordenskapitel (seit 1826 
zu Ferrara, seit 1834 zu Rom) und 4 Gross- 
priorate zu Rom, Venedig, Neapel u. Prag, 
sowie ein Zweig des Ordens in Sp&nien fort. 
— Der preuss. J., 1812 als fur den Adel 
bestimmte Dekoration gestiftet, ward von 
Friedrich Wilhelm IV. 15. Okt. 1852 umge- 
staltot und fur Krankenpflege bestimmt. 
Herrenmeister ist seit 17. Mai 1853 Prinz 
Karl von Preussen, Ordenshauptmann Feld- 
inarschall Wrangel. Die Mitglieder zer- 
fallen in Komthure , Redits- und Elireu- 
ritter, die aile adelig und evangel. Religion 
sein müssen. Unter den Auspicien des Or- 
dens errichtete Genossenschaften in den 
preuss. Provinzen und àlmliche Institut© in 
Würtemberg, Mecklenburg, Hessen etc. 
habon sicli durch Erriclitung von Hospitâ- 
lern etc. verdient geiriacht, auch in den 
Kriegen seit 1864, besonders 1870 und 1871 
eine anerkennenswerthe Thàtigkeit ent- 
wickelt. Ueber die Gescliichte des J.s vgl. 
Falkcnstein (1833, 2 Bde.) u. Winterfeld (1859). 

Johann von Leyden 9 eigentl. J oh. Bockelson 
oder liochold , um 1510 zu Leyden geb., 
Sclmeidergeselle, Dicliter und Schauspieler, 
kam als Wanderprophet der Wiedertàufer 
mit Jan Matthys 1533 nach Munster, ward 
1534 dessen Nacbfolger, errichtete in Mun- 
ster ein Konigreich Zion, kündigte sicli als 
den apokalypt. Konig der Welt an , fülirtc 
die Vielvveiberoi ein, schwelgte iu Ueppig- 
keit und konigl. Praclit, warci nach Erobe- 
rung der Stadt (24. Juni 1535) durch den 
Bischof gefangen genommen und 23. Jan. 
1536 grausam liingerielitet. 

Johann von Oesterreich, gewolmlich Don 
Juan d'Austria genannt, natürlicher Sohn 
lvaisor Karls V. und der regensburger Bür- 
gerstochter Barbara Blomberg, geb. 24. Febr. 
1545 in Regensburg, in Spanien erzogen, 
foclit als liefelilshaber chies Galeerenge- 
schwadors 1568 glücklich gegen die afrikau. 
Seerâuber, unterdriickte 1569 und 1570 den 
Aufstand der Moriskos in Granada, vei-nich- 
tete als Oberbefehlshaber der ,ewigen Liga‘ 
7, Okt. 1571 die türk. Flotte boi Lepanto, 
nahm 1573 Tunis ein, ward 1576 Statthalter 
in denNiedorlanden, aber von denStânden 
nicht anerkannt, siegte über die Aufstàn- 
disclxen 3L Jan. 1578 bei Gemblours ; t E Okt. 
1578 vor Namur. Biogr. von Havemann (1865). 

Johann von Schwaben, genannt Johannes 
Parricxda, Sohn des Herzogs Rudolf von 
Sohwabcu, Enkel Rudolf» von Ilabsburg, 
geb. um 1288, foi’derte herangewacliBen von 
Kaiser Âlbrecht I. vergeblich die seiner 
Mutter Agnes , einer bohm. Kônigstocbter, 
verschriebene Grafsclxaft Kyburg, verschwor 
sich mit den oberscliw&b. Rittern Walther 
von Eschenbach, Rud. von Palm, Rud. von 
der Wart u. A. eu des Kaisers Ermordung, 
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die 1. Mai 1308 bei Windisch an der Reuss 
vollfiïhrt ward ; f angebl. 1308 als Mônch. 

John Bull, s. Bull 

Johnson (spr. Dsclions’n), Samuel , cngl. 
8chriftsteilar , geb. 18. Sept. 1700 zu Lich- 
field , seit 1737 in London, ’f das. 15. Dec. 
1781. Lexikograph, Journalist, Litorar- 
historiker und Satiriker. Hauptwerk: das 
klassîsche ,Dictionary of the English lan- 
giiago* (1755, 2 Rde.). Sein Lchrgediclit 
,The vanity of human wishes* (1749) und 
der Roman ,Rasselas‘ poesielos. Werke her- 
ausg. von Murphy (.noue Ausg. 1850, 2 Bdo,). 
Troiïl. Biogr. von Boswell (1791, n. A. 1869). 

Joinville (spr.Schoàngwihl), Stadt im franz. 
Départ. Obermarne, an der Marne, 3895 Ew. 
Ehodom Hauptst. der Baronie J., die K. 
Hëlnrich II. 1551 zum Fïirstenthum J. erhob. 
Der 3. (4.) Sohn Ludwig Philipps, François, 
fübrt dou Titel ,b‘inz von J. 4 (s. Orléans ). 

Jokohama, Stadt auf der japan. Insel 
Nipon, an der Bai von Jeddo , 20,000 Ew. 
Wichtigster llafenplatz Japans fur den aus- 
wàrtigen Handel , soit 1865 den Europâorn 
geofTnot (Ausfuhr 1869 über 13 Mill. Dell.). 

Jolie, in Norwfcgon klcines, liinten lâng- 
licîi rund zulaufendes Falirzeug mit 1 oder 
2 Masteu, Lootsenfahrzeug; bei uns Schiff 
kleinster Art zum Ueborsetzen von einom 
Schiff zurn nndorn. 

Jomelli (spr. Dsclio-), Niccolo , ital. 
Komponist , geb. 1714 zn Atelli (Neapol), 
1748 — 65 Hofkapellmeister in Stuttgart ; 
t 28. Aug. 1774 in Neapol. Zahlr. Opern; 
aueh Kirchemnusikon (, Miserere 4 ). 

Jona (Icolmkill), eine der ostl. Hebriden- 
inseln, im O. von Tiree, l h QM. u. 350 Ew. 
(Hochschotton) , ehemals ber. Kloster , vom 
beil. Columbanue 565 gegr, , bis zur Rofor- 
mation Hauptsitz schott. Kultur; Ruinon 
einer gr. Kathedrale, zalilr. Grabdenkmalcr. 

Jonas, hebr. Propliet unter Jerobeam 11., 
gollte auf Jehovahs Gelieiss den Niniviteu 
Busse predigen , ward, weil er siob dessen 
weigerte, bei eineni Sturm von don Schillern 
ins Meer geworfen und von einem Fiscli ver- 
schlungen, der ihn uacb 3 Tagen ans Land 
8pie; kam nun dem gottl. Auftrag nacli. 

Jonas , Justus , Reformater , geb. 5. Juni 
1493 zu Nordhausen , ward 1521 Prof, der 
Théologie und Propst zu Wittonberg , be- 
gleitote Luther nach Worms , half ihm 
bei Uebersetzung des A. T. s und bei 
der Kirchenvisitation , nalim arn Gesprâch 
zu Marburg und am Reichstag zu Augsburg 
Antheil, ward 1541 Superintendent zu Halle, 
1546 zu Kobarg; | Okt. 1555 zu Eisfeld. 

Jonathan, Sohn des israel. Kônigs Saul, 
Freund Davids , fiel mit seinem Vater und 
seinen Brüdern im Kampf gegon die Phi- 
lister bei GJlboa. [nordamerjkan. Volks. 

Jon&than (Brader J. ), Personifikation des 

Jones (spr. Dschohns) , 1) Inigo , engl. 
Baumelster, geb. 1572 in London, erst dan. 
Hofbaumolster , dann Architekt Jakobs I. 
und Karls I. und Oberaufaeher der konigl. 
Gebâude in London; f das 31. Juli 1651. 
Hauptbauten: der Banketsaal im Palast 
Whitehall, Hospital zu Greenwich, Sâulen- 
h&lle der Paulskirclie und alte Bôrse in 


London u. a. Sammlung seiner Zeichnungen 
von Kent (neue Ausg. 1770). — 2) John Paul, 
nordamerik. Seeheld, geb. 6. Juli 1747 zu 
Arbigland in Schottland , begaun mit der 
kleiuen Flotte der aufstànd. nordamerikan. 
Kolouien die ersten Kàmpfe gegen die brit. 
Seemacht, unternahm April 1778 von Brest 
ans mit einer Brigg eine lcühne Expédition 
nach den brit. Küston , landete in White- 
haven und verbrannte daselbsfc mehrere 
Scliiffe, ward 1779 Commodore einer aus 
franz. und amerik. Schiffen besteheuden 
Eskadre , setzto die ganzo brit. Küsto in 
Sclirocken, nalim 22. Sept, nacli furclitbarem 
Kampfe das überlegene brit. Schiff Serapis 
uud machte reiche Boute. Seit 1788 Ooiitre- 
admiral in russ. Diensten, verîiess ersclion 
1799 der Eifersucht Potemkins wegen deu- 
selben; f vergesson 18. Juli 1792 in Paris. 
Biogr. von Simms (1845). 

Jongleurs (fr., spr. Schonglühr, altfranz. 
Jongleor ) , bei den Provencalon uud ,Nord- 
franzosen Spielleute von Profession , zum 
Unterschiede von den holiseheii Kunst- 
dichtern (Trouvadours, Trouvères); standen 
zum Tlieil im Dienst der Troubadours, um 
deren Diehtungeu vorzutragen ; spater s.v.a. 
Possenreisser ; jetzt vorzugsweise Meister 
in allen Uebuugeu der Kôrpergewandtheit. 

Jouidium, s. Ipecacuanha . 

Jonien , im Alterthmn Küstenlandschaft 
iu Kloinasien, deu lusoln Sarnos uiul Chios 
gegen uber, schon uud fruchtbar. Die Einw. 
( Jonier ), einer der 4 Sîamme des Hellenen- 
volks, soit ca* 1050 v. Chr. von Attica aus dort 
angesiedelt. Die von ihneu gegründ. freieu 
Stadte Ephesus , Smyrua, Milet, Kolophon, 
Clazomena, Erythrà etc. entwiekelten cin 
reiches Kulturleben und bildeten den Kern 
des jon. Bandes , der 560 v. Chr. von den 
Lyd orn , 548 von don Persern unterworfen 
wurde und sicli nacli Besiogung derselben 
durcli die Grieclien 479 don Athonern ait» 
Bundesgenosse anschloss. Spater (seit 387 
v. Chr.) aberinaîs von den Persern abhangig, 
wurdon die Jonier von Alexander d. Gr. 
wieder befreit und theilten Sortan das Schick- 
sal der Nachharlànder. Der jon. Dialekt 
durch Weicîiheit und Sanftheit ausgezeicli- 
net. Ueber die jonische Saule s. Baukumt . 

Joninche Inseln, Inselgruppe im jon. Meer 
bostehend aus 7 Iïauptinseln : Korfu, Paxo 
Santa Mau ra, Ithaca, Cephalonia, Zante und 
Cerigo, 49 QM. u. (1865) 251,721 Ew.; früher 
Iuselfreistaat unter brit. Ilolieit, seit 1864 
zu Gricohenland gehürig und in die 4Nomar- 
cliien Korfu, Cephalonia, Zante u. S. Maura 
zerfalïend. Gebirgig, aber waldlos und 
quellenarm; von herrlichem Klima, reich an 
minerai. Produkten (Marmor, Steinkolilen, 
Erdpech, Schwefel, Salz) und an den Ufern 
an Wein , Rosiuen, Korinthen, Obst, Oel, 
Baumwolle; Getreido nicht genügend. Tau- 
ben-, Bienen-, Seidenwürmerzucht. Industrie 
unbedeutend. — Im AlterthumHndie Sahick- 
sale Griechenlands, bes. der beiden Kolonie- 
màclite Korintli und Atlien, bis in die Zeit 
des ostrôm. Reichs eng verflochten; seit 1368 
abhângige Pertinenzen von Venedig. Seit 
dessen Fall (1797) Spiel des Waffenglücks 
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and der Politik von Frankreich , Russland 
unà der Türkei. 21. Mars 1800 Proklami- 
rxmg einer ftristokrat. ,Republik deT 7 Ter * 
eînigten Inseln* noter russ. u. türk. Schutz. 
1$14 Besitzergreifung sàmrntl. Inseln durch 
die Englândcr; 15. Nov. 1815 Wiederher- 
stellung der Republik als ,Verein. Staaten 
der j.n 1/ un ter dern unmittelbaren Scliutze 
Grossbritanniens. Verfassung vom 2. Mai 
1817; Unzufriedenheit mit der brit. Vei*- 
waltung. 14. Nov. 1803 Abtretung der In- 
gelu an Gricchenland ; 28. Mai 1804 Verei- 
nigung damit. Ygi. dieWerkevon Bory de 
Bt.- Vincent (1823), Davy (1851). 

Jonisches Meer, Theil des Mittelmeers, 
zwischen Griechenland und Sicilien. 

Jonquille (fr., spr. Scnongkilj), s. Narcisms. 

Jon&on (apr. Daehonns’n), Ben (Benjamin), 
engl. dram. Dichter, geb. 11. Juni 1574 zu 
Westminster, f 10. Aug. 1037 zu London. 
Shakespeare» natioualer Biihne gegeniiber 4 
Vertreter des golehrten und regelrechten 
Bramas. Beste Sti'icke ,Every man in bis 
humour* (Lustsp.) und .The Alchymist*. 1 
Werke herausg. von Cromwell (1838). Vgl. 
Bandmin, ,Ben J. u. seine Sohule*, 1830; JJo - 
denstcdt , ,Shakespearos Zoitgenossen 4 , 1858 f. 

Joppe, Stadt, s. v. a. dalla. 

Jorat (spr. Schorah), deutsch Jurten , 
Gebirgserhebung im Kant. Waadt, nordl. 
vom Genfersee, 2858' hoch. 

Jordan (aral). Bcheriat cl Kebir) , der be- 
deutendsto Fins» Palâstinus, entspr. südl. 
am Hermon, lliesst durch don Schilfsee 
Meroin und den See Genezareth, dami in 
Windungen trag und trübe durch eine reiz- 
lose Gebirgseinscnkiiug u. mündet, 540' breit 
und 3' tief, in das todte Meer; 27 M. lang. 

Jordan, Wilhelm, Dicliter , geb. 8. Felu\ 
3810 zu lnsterburg in Ostpreusseu, widmete 
sich der freieu, schriftstellerischen Thàtig- 
lteit zu Leipzig und Bremen, ward 1848 ins 
deutsche Parlamentgewahlt und Ministerial- 
rath bei der Mariueabthoilung , privatisât 
seitdom in Frankfurt. Hauptwerke: ,I)emiur- 
gos, ein Mysterinm* (Art Faustiade inepisch- 
dramat. Form, 1852—54, 3 Thle.), die Bramon 
,Wittwe des Agis* (Trag., 1858), ,Liebes- 
leugnor* (Lustsp., 1854), ,Tauschen tauscht* 
(Lustp., 1850), ,Graf Broute* u. ,Bcr falsehe 
Fürst* (Schausp., 1850), und ,Die Nibelungen* 
(1859),* gr. Epos in Stubreimen, das er an 
violon Orteil ofTeutlich vorgetragen hat. 
Sehr. auch ,Gesch. derlnsel lïayti* (1810 fL, 

2 Bde.), übersetzte Sophodes (1802), sowie die 
Sonette u.mehrere B ram en Shakespearesu.A. 

Jordanes (auch Jornandcs) , Geschiclit- 
schreiber des 0. Jahrh., Gothe, Biscliof von 
Croton ; sehr. um 551 ,De regnonim et tem- 
porum successione* (Abriss der Weltgcsch. 
bis Justinian) und ,Be origine actuque Go- 
tarum* (Gesch. der Gothen bis gogen don 
Sturz der Ostgothenherrschaft in Italien; 
herausg. von Mura for i (,Scriptores rerurn 
italiearuni*, Bd. 1 , 1723) und Grutcr (,!ii- 
storiae Augustae scriptores* (1011); die 
Gesch. der Gothen von Closs (1861). 

demandes, s. Jordanes . 

Jorullo, Vulkan in Mechoacan (Mexiko), 
8910* h.; 14. Sept. 1759 plôtzlich entstanden. 


Josaphat, das vom Kidron durchflossone 
jahe Tlial zwischen dem Tempelborge uni 
dem Oolberge bei Jérusalem. 

Josefinos s. Afrancerndos. 

Joseph, Sobn Jakobs und der Raliel, ward 
von seinen Briïdern an midianit. Sklaven- 
hândler verkauft, kam nach Aegypten, stieg 
hier durch Traumdeutung zum ersten Mi- 
nister, erhielt die Tochter Asnaths, des 
Oberpriesters zu Ileliopolls , znr Frau , die 
ihm 2 Sôhne, Manasée und Ephraim, 
gebar , zog seinen Vater Jakob und seine 
11 Brüder nach Aegypten, wo sie das Land 
Gosen eingerâumt erhielten. 

Joseph, Name zweier rom. - deutschen 
Kaiser: J. J., geb. 26. Juli 1678 zu Wien, 
Sohn Kaiser Leopolds I. , empflng 1689 die 
ungar., 1690 die rom. Konigs- und 1705 die 
Kaiserkrone , liberal gesinnt und tolérant, 
beschrankte den Einfluss der Jesuiton, 
machto den Protestanten in Ungarn, Boh- 
men und Schlesien wichtige Zugestândnisse, 
setzte den span. Erbfolgekrieg (s. d.) mit 
Naclidruck fort, unterdrückte einen Auf- 
stand der Ungarn, errichtete 1704 eine 
kaiserliche Staatsbank und die Akademie 
der Künste zu Wien, schaffte dem Bauern- 
stando Erleichteruug; f * 7 - April 1711. — 
J. IL, geb. 13. Mârz 1741 zu Wien , Sohn 
Kaiser Franz I. und Maria Theresias , soit 
1704 rom. Konig, soit 18. Aug. 1765 Kaiser 
und Mitregent in Oesterreich , maclite als 
solcher Verbesserungen im Heerwosen, lioss 
22 Mill. Gnlden ererbto Staatspapiere ver- 
brermen und gab dem Staat die von seinem 
Vater angekatiften Domanen zuriiek. Letit- 
solig und voll laudesvâterl. Fiirsorge für 
seine Untortlianen, begte er grosso Roform- 
plano, sali sicli an deren Ausführung aber 
durch die Bedaehtigkeit Maria Theresias 
geliindert. Nachdem er durcli dcren Tod (29. 
Nov. 1780) freio Hand erhalten, scliloss er 
mit Russland einen eugon Bund, begann 
llàndel mit Holland, brachte den Austansch 
von Pfalz-Bayern gegen die bsterr. Niedor- 
lande in Vorscblag, der aber an Friedrichs II. 
Widerspruch scheitortc, begann 1788 Krieg 
gogon die Tiirkei, desson En de er nieht cu ¥ - 
lebte. Im Innern entschîodcner Vertreter 
des sog. aufgeklartcn Despotisnius, verbnnd 
er znerst die osterr. Lânder zu einem in 
13 Regierungsbczirke getlieilten Staâts- 
ganzen (Gesammtstaat) und suclite dasselbe 
durch gleiche Verwaltung und Gosetzgobung 
zu bofestigen, drang auf Aufhebung dor 
Leibeigenschaft, forderte Wissenschaft und 
Künste, Gewerbe und Ilandol, liess Fahri^ 
ken anlcgen , suchte die Voîkshildung zu 
liebcn, milderte den Presszwang, unterwarf 
die papstlichen Bulîeti und sonstigen Erlasso 
dem Placet regium, begann eine Reform des 
Klosterwesens, hob 1782—90 an 700 Kloster 
auf, gestattote durch das Toleranzedikt vom 
13. Okt. 1781 den Protestanten und nicht- 
unirten Grieclien freio Religion9Übung, 
stiess aber bei diesen und anderen Refor- 
meu auf Widerstand, den dor katliol. Klerus 
oifrig scljüi-te. In den ausserdeutsclien 
Landen, namentl. in Ungarn, weder die be- 
stehende Verfassung, noch die Nationalisât 
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berücksichtigend, suckte er das Land in 
deutsch -bureaukrat. Weise zu orgAirisiren 
und rief dadurch Unmhen und Aufstande 
hervor. I>ie allgein. Insurrektion in den 
osterr. Niederlauden infolge der Aufhebung 
der alten Landesverfassung (Juni 1789) und 
die aufs hochste gesfciegene Unzufriedenheit 
in Ungarn bewogon ihn Jan. 1790 zur Auf- 
hebung aller fur Ungarn erlassenen Ver- 
nrdnungen mit Ausnahme dos Tolei*anz- 
edîkts und der Aufhebung der Leibeigen- 
schaffc. J. t 20. Febr. 1790 zu Wien. Vgi. 
Grosë-Hoffinger (1895—97, 4 Bdo.) , Rxganel 
(2. Aufl. 1859; deutsch 1844, 2 Bde.), Burck- 
hardt (1835), lîcyne (1848), Ârneth (1867 — 69). 

Joséphine, Marie Jîose, Kai serin der Frau- 
zoson , ors te Gemahlin Napoléons I., geb. 
23. Juni 1763 auf Martinique, Tochter des 
Hafenkapitàns Joseph Tascher de la Pagerio, 
heirathoto 13. Dec. 1779 don Vicomte Alex. 
Boaulnarnais [s. d. 2)], ward nach dessen Hin- 
richtung solbst verbaftet , durch Talliens 
Vermittelung befreit und von Barras ge- 
schützü, mit Napoléon Bonaparte 9. Marz 1796 
durch Civilakt vormahît (die kirchl. Ein- 
segrmng soi! orst 1804 auf Verlangen des 
Papstes durch den Kardinal Fesch statt- 
gefundem baben), 2. Dec. 1804 zur Kaiserin 
gekrôut, 16. Dec. 1809 nacli langom Wider- 
-tande gesahieden, lebte seitdem mitkaiserl. 
Titel und Aufwand zu Navarre bei Evroux ; 
t 29. Mai 1814. Vgl. Aubenas (1858-59, 2 Bde.). 

Josephshohe, Berg, s. Auerherg . 

Josephstadt (Pless), Festung iin bolun. Kr. 
Koniggratz, an derMettau u. Elbe, 2550 Ew. 

Joseph us, Flavius, jüd. Geschichtsohrei- 
ber, geb. 97 n. Cbr. zu Jérusalem, Phari- 
sâer, gerieth als jüd. Feldherr in rom. Ge- 
fangonschaft, erwarb sich Vospasians Guust, 
lebte nach Jorusalorns Zerstorung in Rom. 
Schr. ,Gescb. des jüd. Kriegs* (deutsch von 
Gfrbrer, 1895); ,Jüd. Altortliümer* (deutsch 
von Martin , 1852—53, 2 Bdo.) u. A. Werko 
herausgeg. von Bekker (1855—56, 6 Bde.; 
deutseh 1860). 

Joslas, Friedrich , Prinz von S. - lvoburg, 
geb. 26. Dec. 1737, 3. Sohn des Horzogs 
Franz Josias , trat 1756 in osterr. Dienste, 
rnaclite den 7jàbr. Krieg mit, bofehligto im 
Türkenkriege 1788 ein Armeecorps, seblug 
«lie Türken mit Suvvorow bei Fokschani, 
ward Feldmarscba'll und zog in Bukarest 
ein. 1792 zum Oberbefoblshaber der osterr. 
Armoo gegen Frankreich ernannt, siegte er 
1793 bei Aïdouhoven und Noerwinden , er- 
oberte Belgien wioder, 1794 Coudé, Valen- 
ciennes, Quosnoy und Landrecies, warf die 
Franzosen viermal über die Sambro zuriiok, 
nusste daun , bei Fleurus geschlagen, Bel- 
^ien rnunieu; f 28. Febr. 1815 zu Koburg. 
Vgl. WitzUben (1859, 3 Bde.). 

JOvSquin des Près (spr. Schoskàng dà 
Preh), J o do eus Pr ut en sis, geuialer Tonmoister, 
wahrscheinl. zu St. Quentin in der Picardie 
»n. And. in Cambray) um 1455 geb., in dor 
^cbulo Ockenhoims zum Kontrapunktisten 
gübiidot, war unter Sixtus IV. (f 1484) in 
Rom, spàter Musikdirektor in Cambray; | 
das. um 1515. Bezoiebnet die hochste Blüthe 
dos künstl. Kontrapunkts. 

Meyer s Hand - Lexikon. * 


Josna, Nacbfolger des Moses als Anluhrer 
der Israeliten, eroberte eiuen grosses Theil 
des Landes Kanaan, theilte es unter die 
12 Stammo, stand 25 Jaliro an dor Spitze 
desVolks; f 110 Jahre ait. Das Buch J. im 
A. T. rührt aus der spatoren lvonigszoit her* 

Joubert (spr. Sckubàhr), Barthélemy Catlié - 
mie, franz. General, geb. 14. April 1769 zu 
Pont -do -Vaux (Départ. Ain), machte den 
Feldzug 1792 in der Rhoinarmoe mit, ward 
1796 Divisionsgeneral, eroberte 3. Febr. 1797 
Trient, drang in das Eisack- u. Pustertbal vor 
uud vereiuigte sich 8. April bei Villacb mit 
Bonaparte. 1798 zum Oberbefoblshaber dor 
ital. Armee ernannt, bosutzto er Piémont, 
trat, durclv das Diroktorium in scinon Ope- 
rationen gebommt, vom Oberbofebl zurück, 
schloss sicli an Sieyès an, orbiolt nach dem 
Sturz des Direktoriums don Oberbofob! 
in Italien von Noucm ; fiel 15. Aug. 1799 
bei Novi. Bonaparte# Rivale. 

Jouissance (fr., spr. Schuissangs), Gonuss, 
Nutzmossung ; auch schlüpfrigos Gedicbt. 

Joujou (fr. , spr. Sohuschu), Spielzeug, 
an einer Schnur auf- und ahrollcnde Sohoibo. 

Jour (fr., spr. Scliuhr), Tag; du j., Tages- 
dionst oines Offiziers oder Civiiboamten. 

Jourdan (spr. Schitrdang) , Jean Baptiste , 
Graf , franz. General, geb. 29. April 1 762, 
trat 1790 als Kapitân in die Natioiialgaido 
zu Limoges, foclit als Bataillouschcf unter 
Dumouriez, ward Juli 1793 Divisionsgonoral, 
dann Oborbefchlshaber der Nordarmoe, 1734 
der Mftas- und Sambrearrnoe, schlug dio 
Oesterreiclier 26. Juni boi Fleurus , ging 6. 
Sept. 1795 bei Düsseldorf über dou Rbein, 
ward 11. Okt. von Clorfayt bei Ilochst ge- 
schlagen, ging Frïibjabr 1796 von Nouorn 
über den Rbein, ward vom Erzliorzog Karl 
zurückgotrieben, dann, bis in die Oberpfalz 
vordringeud , bei Amborg (24. Aug.) und 
Würzburg (3. Sept.) goschla&on. Im Früb- 
jahr 1799 mit dem Oberbofebl der Donau- 
armeo betraut, übersebritt er den Rbein 
boi Basol (1. Marz), unterlag aber wieder 
dem Erzherzog Karl gogenüber bei Ostrach 
(22. Marz) und Stockach (25. Marz). INli t - 
glied des Rat b s dor Fünfhundert, ward er 
wogen seinor Opposition gegen den Stuats- 
streich vom 18. Brumaire ausgostossen, 1800 
vom ersten Konsul mit der Verwaltung 
Piémont# betraut, trat 1803 in den Sénat, 
ward 1804 Marschall und Staatsrath ,*dauu 
dom Konig Joseph in Neapol und Spanieu 
beigegebon, 1815 von Ludwig XVIII. zum 
Grafen, 1819 zum Pair ernannt, 1830 Gou- 
verneur des Invalidonhauses ; j 29. Nov. 1833. 

Journal (fr., spr. Schurnal), Tagebûch, 
Notizbuch , bos. kaufmannisches (s. JJunh- 
haltung). Das iSchijff ajournai , vom Schifls- 
fübrer oder Stouormann von einem Mittag 
zum audern gefiihrt, enthalt die Angabe 
der Windrichtung , des oingescblagoneu 
Wogs, der Scbnolle der Fahrt, dor Meeres- 
tief o , a s t r o n o m . - n au t i s cl î e B o o b ach tu ugoi i etc, 
und bat bei Unfallen und dadurch veran** 
lassten Iiaverieu Beweiskraft. J. ist auch 
s. v. a. Zeitschrift, namentlicb tàglich er- 
sclieinende politisebo; Journalist , fur Zoi- 
tungen tbiitigor Schriftsteller ; Joumalismus, 
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Jouxthal — Juden. 


d&8 gesammte Zeltschriftenwesen. Jouma • 
liêticum, Leseverein ffir Zeitschriften. 

Jouxthal (spr. Schuh-)^ Berggelande im 
Kant. Waadt, zwischen 9 Juraketten, 4*/a 
Std. 1., von der Orbe durchflossen; 4800 be- 
trtebsame Ev. Hauptort Le - Sentier. 

JoriM (lat.), boiter, frohslnnig. . 

Joyeuse entrée (spr. Schoajôhs angtreli, 
vlam. Blijde-Incomste), d. i. frohlicher Ein- 
aug, Name der Charte, welcho soitWeuces- 
* law (1355) die Horzoge von Brabant und 
Llmburg bei ibrem Einzug in die Residenz 
beschworon mussteu. Zulotzt vom Kaiser 
Franz II. 31. Juli 1792 beschworen. 

Juan (span., spr. Chuân), s. v. a. Johann; 
s. Don Juan und Johann von Oesterreieh « 

Juan Fernandez, Insel jm Grossen Océan, 
66 M. von Obi le ; ber. als Aufenthaltsort des 
Matrosen Selldrk (Robinson Crusoe) 1704 — 
1709; jetzt mit Depot für Wal fis ch langer. 

Juarez (spr. Ohuâres), Benito , Pràsident 
der mexikan. Ropublik , geb. 1809 im Staat 
Oaxaca, indianisobor Abkunft, ward 1834 Ad- 
vokat zuOaxaca, 1846 Mitgl. des Kongressos, 
1847 — 52 Gouverneur des Staats Oaxaea. 
Unter Santa-Anna verbaunt, kebrto er 1855 
nach Mexiko zurück, ward unter Alvarez pro- 
visor. Prasidcntscbaft Okt. Minister des Aus- 
wârtigoü, des Kultus und der Justiz, schaflte 
als solcbor die kirchl. und militai*. Privi- 
legien ab, trat Dec. zurück. 1856 wieder 
Kongressmitgliod, batte er Hauptantbeil an 
dor nouen Konstitution von 1857, ward 
Président des bocbsten Gerichtshofs und 
Viceprasidont der Republik, Jan. 1858 nacb 
Oomonforts Flucht Président, bewies als 
solchcr grosse Energie u. staatsmanniscbes 
Talent, batte dio Priostor- und Soldateu- 
partoî zu bokampfen, ver.Iegte Anfang 1859 
den Regierungssitz nach Yeracruz. Seine 
von hier au s erlasseuon Reformgosetze, 
wolcho das Kirclienvormôgen für Natioual- 
eigonthum erklarten und Religionsfreilieit 
und Civileho oinfûbrten, batten einon or- 
bitterton Kampf zur Folge, der 22. Dec. 
1860 durcb Miramons Nledcrlagu bei San- 
Miguel - Oalpulftlpau zu Gunsten J. auslief, 
der 11. Juni 1861 zum Prasidenten erwàhlt 
ward. Weiteres s. Mexiko , Geschiclite. 

Jubn Konig von Numidien, Solm Hienx- 
psals IL, stand in déni Kampfo zwiscbeu 
Casai* und Pompejus auf der Seite des 
letztern , verniclitete 49 v. Chr. Césars Le- 
gaten Quintus Ourio, unterlag jenem gogen- 
über bei Thapsus 46, tudtete sich selbst. 
Sein Solia J. II. erbielt von Augustus einen 
Theil des vaterlichen Reichs zurück ; Vorf. 
geogr. tmd histor. Schrifton. 

Jubeljahr, boi den Juden Mail- oder 
Jobeljahr , jedes 50. Jahr, in wolcbom nach 
3. Mos. 25 dio Skîaven jüd. Abkunft frei- 
golassen, die Scbulden gelosclit, die ver- 
pfàndoten oder verkauften Landoreien an 
die ersten Besitzer oder deren Erben un- 
entgoltlich zurückgegeben wurden ; in der 
kathol. Klrcho Ablassjabr, in dem Jubel- 
ablass ortlieilt wird. Papst Bonifacius VIII. 
erklarte fur ein solehes das Jahr 1300, 
Clemons Vl/jedos 50., Urban VI. 1389 jedes j 
33., Paul H. 1470 jedes 25. Jahr. I 


Jubilant» (lat.), Jubelfest, an welchem 
Jemand (Jubilar) den vor 25 ($ilbeme$ J.) 
oder 50 Jahren (goldenes J,) gesclielienen 
Àntritt eines Amts, einer Würde etc. feiert. 

Jubilât# (lat., d. i. jauchzet), Narne des 
3/ Sountags nach Ostern, nach Ps. 66, 2. 

Jubis (fr. , spr. Sohübih), an der Sonne 
getrocknete Trauben aus der Provence. 

Jucar, Küstenfluss im ôstl. Spanien, ent- 
springt an der Muela de San Juan, mündet 
uuterhulb Collera in das Mitfcelmeer ; 45 M. 1. 

Jlichert (Joch, Jochaelcer) , Feldmass, in 
Bayern à 400 QRutben rz: 34,07 Area, in 
der Schweiz à 400 QRutben == 36 Aren, in 
Oesterreieh à 1600 QKlafter = 57, ô Aron. 

Juchten, s. Juften . 

Jucken (Prurigo, Pruritus), Hautempfin- 
dung, wird durcli Hautausschlago , Unge- 
ziefer, Verânderungen in dor Ernahrung der 
Haut (Hautjucken der alton Leute), Unrein- 
lichkeit und durcb gewisse Vorstellungen 
liervorgerufen. Mittel: warme Bader. 

J. U. D., abbr. Juris utriusque doctor 
(lat.), beider Rechte, des rom. und kanoui- 
sclici), Doctor. [des hebr. Stammes Juda. 

Juda, 4. Sohn Jakobs von Lea, Abuhorr 

Judiia, s. v. a. Palastina. 

Judaismus, die nmsaisebe Religion; dann 
relig. Denkungsart der spateron Juden nacli 
den Lebren der Rabbiner und dos Talmud. 

Judas Ischarioth, oiner der 12 Jüixger 
Jesu , Kasseverwalter derselbon , verrieth 
Jesum iur 30 Silborseckel (= 20 Tlilr.), 
erhenkte sich, von Reuo gequâlt, selbst. 

Judas Jacobi, d. h. Judas dor 8obn des Ja- 
cobus, einer der 12 Jünger Josu, s. Apostel. 

Judas Makkabi oder Makkabâus (d. i. 
Hamnn r) , jüd. Tlekl , aus dem Geschlocht 
dor liasmonaer , îeitete nacb dem Tode 
seines Vaters, des Priesters Mattatbias, den 
Bofreiungskampf der Juden gegon den syr. 
Konig Antiochus Epipbanes und dessen 
Nacbfolgor, siegto in mehroren Schlacbton ; 
fiel 160 v. Cbr. ini Kampfo. 

Juden, dio Israeliton oder Hebraor soit 
dom babylon. Exil als Nachkommen ihrer 
Yorfabron aus dom Konigreich Juda. Haupt- 
momente ihror Gescbichto: seit 536 v. Ohr. 
Rückkelir violer J. aus Babylonien nach 
dem unter pors. Ilerrsclmft stebonden 
Palastina. 521—516 Wioderaufbau des Tem- 
pels, Neubogriindung dos Mosaismus. 332 
Eroberung Palàstinas durcli A lexandor d. Gr. 
315 Eroberung Jérusalem» durcb Ptolomàus 
Lagi und Abführung zahlreiclier J. nach 
Aogy])ton. 203 Auschluss der J. an den 
syr. Konig Antiochus d. Gr. und Beginn 
der syr. Horrscbaft, die unter Antiochus 
Epipbaues (aeit 175) in masslosen Druck 
ausartet (gewaltsamo Aufzwingung des 
lieidentlmms). 166 Erhebung der J. unter 
Judas Makkalii, Eroberung Jorusalems und 
(165) Herstollung dos Tempeldienstes. Nacb 
Makkabis Faîl (160) Vollendung dos Be- 
froiungsworks durcb seine Brüder Jonathan 
und Simon. 145 Herstellung des Syne- 
driums. 126— 106 Job. Hyrcanus 1. Konig und 
Hoherpriestor , Ervveitorung des jüd. Ge- 
biets durcb Eroberungen in Samaria und 
Idumaa. Ibxn folgen seine Sobne Judas 
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Aristobulus und Alexander Jannai (105 — 
78); letzterem seine Qemahlin Alexandra 
{78— 69), die ihren Sohu Hyrcanus IL zum 
Hohenpriester nmcht. Sektenkampf zwi- 
schen Pharisâern und Sadducàern. Letztere 
erheben des Hyrcanus Bruder Aristobu- 
lus II. auf den Thron. Bruderkrieg zwi- 
schen diesem und dem ebenfalls zum Konig 
ausgerufenen Hyrcanus II. 63 Eroberung 
Jérusalem» durch den zum Schiedsrichter 
aogerufenen rom. Feldherrn Pompejus. 
Judàa zur rôm. Proyinz Syrien gehôrige 
Efchnarchie. Hyrcanus II, Hoherpriester 
und Ethnarch. Yergebliche Erliebung Ale- 
xanders, des âltoren Sohnes Aristobuls II., 
gogen die rom. Herrschaft. 54 Plünderung 
des Tempelschatzos durch Licinius Crassus. 
42 Antigonus, Aristobuls jüngerer Sohn, 
Konig mit Hülfe der Parther. Herodes d. Gr., 
Sohn des Landverwesers Antipater aus 
Idumàa, als Gegenkônig von den Homern 
unterstützt , erobert (37) Jérusalem, stürzt 
den Antigonus und beliauptet sich durch 
tyrann. Druck und rôm. Hülfe, haut 19 den 
Tompel wieder auf; f S v. Chr. 6 n. Chr. 
Absetzung seines Sohnes Archelaus durch 
•die Rômer; Judàa der Provinz Syrien ein- 
verleibt und einem rôm. Landpfleger unter- 
stellt. Herodes Agrippa I., Enkel Horodos 
d. Gr. , durch die Gunst des rôm. Kaisers 
Caligula Konig von Judàa; f 44. Parte i- 
hass, innere Zerrüttung, Unzufriedenheit 
mit der rôm, Willkürherrschaft führen 6G 
zur Empôrung, welche 70 nach Eroberung 
Jorusalems durch Titus mit der Zerstôrung 
des Tempels,Niodermetzolungu.Wegführung 
violer Hunderttausende von J. endigt. Zor- 
streuung der J. über aile Lânder. 120 letzte 
Erliebung der J. unter Bar - Cochba , 135 
blutige Untcrdrückung derselben. 

Das ganze Mittelalter hindurch stehen 
die J. in den christl. und mohammedan. 
Làndern unter liartem Druck, der nur zeit- 
weilig unter einzelnen Herrschern gemildert 
wird. Blutige Judenverfolgungen bes. zur 
Zeit der Kreuzzüge, dann bei Gelegenheit 
des schwarzen Todes 1348 — 50 in Deutsch- 
land. Verfolgung derselben durch die In- 
quisition bes. in Spanien und Italien bis 
ins 16. und 17. Jahrh. In Deutschland 
waren sie als sogen. ,Kammerkneclite‘ der 
Kaiser verkàuflich* Die Emancipation der- 
selben in Frankreich, wâhrend der Révolu- 
tion 1791 begonnen, ward 1831 durch vôllige 
Gleichstellung mit deu Christen vollendet; 
ebenso in Belgien. lu England wurden die 
J. 1723 zur Erwerbung von Grundoigon- 
thum, 1833 zur Advokatur, 1845 zur Alder- 
manswürde, 1858 in ^ Parlament zugelassen. 
In Holland, wo 1603 die portugies. J. ein 
Asyl fanden, lebten sie frei, docli vom 
Bürgerrecht ausgeschlossen, das sie erst 
1796 erhielten; * ihre vollstàndige Eman- 
cipation ward durch das Staatsgrundgesetz 
von 1814 bôstàtigt. In Danemark erhielten 
sie schon 1738 viele Freiheiten, 1814 fast 
voiles Bürgerrecht. In Sckweden sind erst 
aeit 1776 J. in Stockholm und 3 andern 
Stadten ansàssig. Nur einzelne erhalten 
als Auszeichuung Bürgerrecht. Durch die 


Umànderung des Staatsgrundgesetzes 1855 
wurde ihre Lkge verbessert, ibnen aber 
nicht vôllige Gleichstellung bewilligt. la 
Norwegen werden sie bis jetzt noch nicht 
zugelassen. Im Konigreich Italien sind sie 
den Christen vôllig gieicligestellt. In 
Spanien wurden sie erst seit 1837 wieder 
geduldet. In Portugal sind sie vom Staats- 
bürgerrecht noch jetzt ausgeschlossen. In 
Russland ist seit 1835 stufenmâssige Eman- 
cipation der J. im Gang. In der Schweiz, 
wo sie fruher nur an einzelnen Orteil ge- 
duldet wurden, erhielten sie in neuester 
Zeit gleiche Redite mit den übrigen Ein- 
wohnern. In Deutscliland gewàhrte ihnan 
Karl Y. 1530 und 1541 Roichsschutz ; doch 
kamen Vertreibungeu und Verfolgungen 
derselben noch oft gonug vor, und die har- 
ten Schutzprivilegien und Judonordnungen 
dauerten bis in die 2. Hàlfte des 18. Jahrh. 
fort. 1803 wurde der Leibzoll in ganz 
Deutschland aufgehoben. Ihre eigentliclie 
Emancipation begann 1808 — 13 in Hessen, 
Baden, Anhalt- Dessau, Waldeck, Würtem- 
berg, S. -Weimar, S.-Meiningon , Frankfurt, 
Mecklenburg und Bayera. Das prouss. 
Edikt vom 11. Màrz 1812 gewàhrte ihnen 
fast vôllige Gleichstellung. Seit 1814 er- 
folgten hier und da wieder zeitwoilige 
llückschritto , ebenso nach 1848. Doch ist 
die vôllige Emancipation der J. nur noch 
eine Frage der Zeit. Gesammtzahl der J. 
ca. 7 Mill. Die Gescliichte derselben behan- 
delten Jo*t (1858—59, 3 Bde.), Griltz (1861- 
1871, 11 Bde.). 

Judenkirsche, s. Physalis. 

Judenpech, s. v. a. Asplialt. 

Judenihum, der Glaube nnd der durch 
diesen bodingte Inlialt der Gesetze und Re- 
ligionsideen der Juden, deron Gescliichte 
4 Epochen aufweist: Mosaismus, Prophetis- 
mus, Talmudismus und das J. der Nouzeit. 

Judenzopf, s. v. a. Weichselzopf. 

Jud ex (lat.), Richter; J. ad quem fuàml. 
appellatur), der Oberrichter , au weloheu, 
*7. a quo, der IJnterrichter , von Welchom 
appel lirt wird. J . Ouriae, iu Ungarn Titcl 
dos Oberlaadesrichtcrs. 

Judica (lat., d. i. richte), Name des 5. 
Fastonsonntags, nach Ps. 43, 1. 

Judicimn (iat.), Urtheil, Urtheilssprucli; 
Rechtspflege ; Gerichtshof; aucb Urtheils- 
vermôgen, Verstand. Judicïôs, verstàudig. 

Judikât (lat.), Urtheil, Judikation , Be-, 
Abtirtheilung. JudikatorUch , richterlich. 

Judith , israelit. Wittwe zu Bethulia, 
rettete diese von Holofernos, des Nebukad- 
nezar Feldherrn, belagerte Stadt, indem sie 
denselben durch ihre Reizo bethôrte und 
dem Berauschten den Kopf abhieb. 

Jüdische Literatur, dio Literatur des 
israelit. Volks seitEnde des bahylon Exils. 
1 . Période , bis 143 v. Chr.: Auslegung des 
Gesetzos und der Propheten; mehrero Ha- 
giographen, einzelne Psalmen, Spruclie 8a- 
lomos, Koheleth, Bûcher der Chrouik, Thoile 
von Esra nnd Nehernia, Esther und Daniel, 
Sirach; die Loistungen der grossen Syna- 
goge (s. d.). Das Aramâischo Volkssprache 
in Palàstiua. — 2 . Période , 143 v. Clir. bis 

55 * 
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185 n. Cbr. : Schriftauslegtmg (Midrascb), 
die Apofcryphen (8. d.) des A. T.s; der 
griecli. DIchter Ezechiel, Verf. des 1. Buchs 
def Makkabâer , Josephus, Philo, Hillel, 
Schamai, boide Gamaliel, Akiba u. A. — 
S. Période, 135—475: Unterweisung Im 
Halacha und Haggada (prakt. und histor. 
Geseizegkunde) Ilauptgeschâft der Schuien 
in Galilâa, Syrien, Rom uud seit 219 in 
Babylonien; 370— 380 Entstehung des jeru- 
salern. (palâstiuens.) Talmud (Gernara). 
Erslo Versucbe in Heillcunde und astro- 
nomischo Abbandlungen , Erzâblungen, 
Fabeln, Gtschichtliches etc. — â. Période, 
475-740: Abschluss des babylon. Talmud 
im 6. Jahrh. Babylon Mittelpunkt des 
geistigen und religiôsen Lobens. Vom 6. 
bis 8. Jahrh. Ausbîldung der Masora in Pa- 
làstina. — ô. Période, 740—1040: reichcre 
Eutwickelung der j.nL. unier dem Einfluss 
der Araber und der abencilànd. Natiouen. 
Gelohrte Rabbinen in Italien (Otranto, 
Bari), Spanien , Frankreich , Deutschland 
(Maiuz). Leistungen in Hciikunde, Astro- 
nomie, Grammatik, Schrift- und Talmud- 
erklérung. Ber&bvnte Gelehrte (Gaonim): 
Saadift (f 941), Sclierira (f 998) und Hui 
(f 1038). Aufânge thoolog, Kosmogenie 
(Kabbala); poet. Festgebete (Piutirn). — 6*. 
Période , 1040 — 1204: Glanzepoohe des jüd. 
Mîttelalters. Die span. Juden kultiviren 
ausscr der Nationalliterntur , Théologie, 
Grammatik, Poesie und Gesetzeskunde au ch 
Astronomie, Chronologie, Mathnnatik, Phi- 
losophie, Rhetorik und Mcdicin. Samuel 
Ilalevi (f 1055) und lsuak Alfasi (f 1108) 
Gesetzoslehrer ; Abraham-beu-David (f 1161) 
Chronogrnph u. Theolog; Abulwnlid (f 105u) 
um} Salomo Parohon (f 1160) Grammatiker; 
Àbrahain-beu-Chija (f 1123) Astronom uud 
Geograph; Benjamin yon Tudela (f 1160) Rei- 
seiuler; Mososben-Esra (| 1120) und Jehuda 
Ilalevi (f 1142) DIchter; ,Mnimonides*(t 1204) 
Philosoph und Gesetzeslehrer. — 7. Période , 
1204—1492: Myslische Religionslehre ; Streit 
zwischen Talmudisten , Philosophen und 
Kabbalisten. Dichtkunst (Jehuda Oharisi, 
Abrahnbi Ilalevi, Isaak Sahoia#; Philosophie 
und Astronomie (Juda Cohen, Isaak- ben- 
S ici) , Goaetzoskunde (Moses-ben-Nachman 
odcr Nttclmianides) bas. in Spanien, Portu- 
gal, in der Provence, in Italien und Deutsch- 
land kultivirt. Seit 1475 Druck hebr. Bû- 
cher in Italien. — S . Période , 1492—1755: 
Zerstrouuug der aus dem Avestl. und siidi. 
Europa veitriebenen Judon uud Verbreitung 
ihrer Geistesprodukte dnrcli die Buch- 
druckerkunst. Zablr. Schriftsteller in hebr., 
rabbin., latcin., span., porfcug., ital. u. jüdisch- 
ilentseher Sprache ; in Polen Mysticismus und 
kleinliches Talmudstudium. — <9. Période, 
von 1755 bis auf die GegeuAvart: Beginn 
einer neuen Aora mit Moses Mendelssohn. 
Leistungen iu Dichtkunst, Sprachen und 
Sprachkunde, Kritik, Erziohungslehro, jüd. 
Gescbicbte und Literatur; Uebersetzung dvr 
heil. Bûcher in fremdo Spraehon und front - 
der Werke ins Uebraisohe; Theïlualime an 
Europas vrissenscliaftl. und offentlichem 
Lebeu; vollfgcr Umscliwung der jüd. Kultur. 


Jukagiren. 

* 

Jülich y vormaliges Herzogth* in der 
preuss. Rheinprovinz, auf dem linken Rhein- 
ufer, 75 QM. mit 400,000 Ew,, 1357 von einer 
Grafschaft zum Herzogthum erhoben. Der 
letzte mâunl. Sprosse Wilhelm VIII. hin te r- 
liess 1511 das Land mit der Grafschaft 
Berg seiner Erbtochter, der Gemahlin des 
Herzogs von Kleve. Nach dem Aussterben 
des Fürstenhauses von J., Borg und Kleve 
erhoben Sachseu, Brandenburg und Pfalz- 
Neuburg auf die Hintorlasseuschaft An- 
spruch: jiilichscher JSrbfolgestreit , der 1666 
dahin beigelcg$ ward , dass Sachseu den 
Titel, Brandenburg Kleve uebst Mark uud 
Ravensberg, Pfalz-Nouburg das Horzogth. 
J. nebst Berg erliielt. 1742 bel J. an die kur- 
bayer. Linio, 1801 au Frankreich, 1814 an 
Preussen. Die Kreisst . J., im Regbz. Aachen, 
ehedem Festung, an der Roer, 4741 Ew. 

Jünling, Gebirge in China, zwischen dem 
blauou und gelben Strom, im Ostrand von 
Ilocliasicn, mit dem ôstl. Auslàufer Peling . 

Jün-nan ( Tien), Prov. im südwestl. China, 
5079 QM. und 8,008,300 Ew. Die Haupt&t. J., 
bedout. Industrie (die besten Teppiche Chi- 
nas), lebhafter Verkohr mit Birma. 

JUterbogk, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Potsdam, an der berl. Eisenbahn, 6631 Ew. 

J&lland (dan. Jylland), der zu Danemark 
gel orige uordl. Theil der sog. cimbr. Halb- 
insel, zwisclien Kattegat und Norc}seo, 457 
QM. mit 699,939 Ew., zerfallt iu < iie 4 Stiltor : 
Aalborg, Wiborg, Aarjmus uud Ripen. Einst 
bcwohnt von den Jiitcn unter oignon Koni- 
gen, bis sich 9. Jahrh. der dan. Konig Gorm 
der Alto des Laudes bemàchtigte. 

Jui'tcn ( Juchten ) , starkes, geschmeidiges, 
gogou Wasser widerstandsfahiges, russi- 
sches Leder aus Pferde-, Kàihor-, Kinder-, 
Ziegenliâuten , wird mit Wciden-, Eicheu- 
rinde, Birkentlieerôl und Thrau gegerbt 
und besitzt eiuen eigcnthüml. Geruch. 

Jug, F luss, s. Divina. 

Juggurnaut 5 Stadt, s. Dschagarnath . 

Jugians, s. W allnussbaum. 

Jugorischc Strasse, Mcerenge im nordî. 
Eismccr, zw. der InselWaigatschu.Kussland. 

Jngrier (Ugrier), im frühen Mittelaltcr 
Üun. Volksstamm, an den Ufern der Woiga 
(Jugrien), dio Vorfabren der hout. Ostjaken, 
Wogulen und wahrscheiul. der Magyareu. 

Jugular, auf die Kehle sich bezieheud. 
Jugulare» venae, Drosselblutaderu. 

•fugulation (latj, Erdrosselung. 

Jugurtha^ Konig von Numhlien , Sohu 
Mastauabals, lkss seine Miterben Hiempsal 
(116 v. Chr.) und Adherbal (112) todten, ge- 
wann die llomer durch Bestechung , ward 
von Q. Cacil. MetelMas ant Elusse Mutliul 
(109) geschlageu, vom mauritan. Konig Boc- 
chus (106) ausgelielert, beim Triumphzug 
des Marins (104) als Gefangener aufgeführt, 
danu dem Uungertode "preisgegebeu. Dio 
Gesch. des jugur»iin. Kriegs bat Saüuatius 

Jujubon, s. v. a. Brustbeereu. fbearbeitet. 

^ u j u }> Staat der argentin. Konfoderation, 
on der Gronze voû Bolivia , 1471 QM. mit 
40,362 Ew. Die Hauptstadt J., 3072 Ew. 

Jukagiren, Volk in Sibirion, Gouv. Ja- 
kutsk, den Korjàken verwandt. 
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Jnl, Fest der alten Skandiuavier in der 
Kacht der Wiutersonnenwende, daher Jul- 
fest, in Schweden Weihnachton. fais Syrup. 

Julep, Zuckersaft, weniger koncentrirt 

Julia, einzige Tochter des Kaisers An* 
gustus von dessen 2. Gemalilin Scribonia, 
geb. 39 v. Chr., schôn and geistveîch, znerst 
an Augnstus Scliwestersohn Claud.Marcellus, 
dauu an Marcus Vipsanius Agrippa, zuletzt 
(11) an Tiberius vcrheirathet, ihrer Aus- 
ecliweifungen wegcn von Augustus nacb 
der Insel Pandataria bei Neapel, spâter 
nach Rhegium verbannt; f 14 n. Chr. 

Julianehaab, dan. Kolonie auf Gronland, 
der sûd westl. Theil dor Westküste, 2609 Ew. 

Julianlscher Kalender, s. Knlender. 

Julianus, Flavius, rom. Kaiser 361 — 363 
n. Chr., von don Christen wegon seines Ab- 
falls zum Heidentlmm Apostata, d. i. der 
Abtrünuige, gen., gob. 16. Nbv. 331, Sohn 
dos Julius Constantius, eines Brnders Kon- 
stantius d. Gr., durcit mônchische Erziehung 
dotn Christonthum abgeneigt, ward 355 zu 
Mniland zum Casar ernannt und nach Gal- 
lii'n geschickt, sclilug die Alemannen 357 
bei Strassburg, ging dreimal über don Rhoin, 
ward 360 von seinen Tyuppon zum Augustus 
ausgorufeu , 361 Alloinherrscher , gerecht 
und lmman, wirkte dent Christenthum melir 
durch Entziehuug früherer Vergiinstigun- 
gen als durch offeno Verfolgnng ontgegen, 
drang im Krieg gegon die Porsor 363 bis 
Ktosiphou und über den Tigris vor ; | 26. 
Juui 363. Seine Schr. (Iteden, Briofe etc.) 
herausg. von Heyler (1828). Vgl. Scander, 

, Kaiser J.‘, 2. Aufl. 1867; Strauss, ,T>er Ro- 
mantiker auf demThrone der Ciisaron etc.‘, 
1647; Miickc (1867—69, 2 Bde.). 

Julierpass , Alponpass zwisclien dom 
Oboj'engadiu und dem Oberhalbstcinthal in 
Graubündcn, 7030', mit Ivunststrasse. 

J ul [révolution, s. Frankreich, Gesch. 

Julius, jot/.t 7. Mouat, bei don alteu Ro- 
mern der 5., daher Q’iiutilis, soit 4§ v. Chr. 
nach Jul.Câsar J.gehannt.deutschlïcurrtonrtt. 

Julius, Name von 3 Papsten: J. I., rog. 
336—352, orhielt auf der Synode zu Sardica 
343 das Appellationsrecht. — J. II., reg. 
1503—13, vorher Julianus délia Novere, 
N e pote Sixtus IV. , Krieger und Politiker, 
schloss mit dom Kaiser Maximiliau I. und 
Ludwig XII. von Frankreich die Ligue von 
Cambray gegen Venedig, dann mit diosem 
gegon Frankroicli die lteil. Ligue , fültrte 
diesen Krieg in Person, bot sogar ein türk. 
Hülfscorps auf; | 21. Febv. 1513. — J. III., 
reg. 1550—55, vorher Gianmaria de’ Medici, 
aussohweifend, wolinte als Kardinal dem 
Koncil von Trient bei, orbob seinen Affen- 
wârter zum Kardinal, gorietli mit Venedig 
in Streit über die Inquisition. 

Juliushall, Soolbad, s. Harzburg. 

Jumna, Fiuss, s. Dschamna. 

Jumpers (engl., spr. Dsclmmpers), d. i, 
Springer, Methodistensekte in Nordamerika. 

Juncus L. ( Sim se, Binse), Pflanzeugatt. 
der Juncacoen. J. effusus L., Flatterbinse, 
in Europa, wird zu Flechtwerk benutzt, 
das Mark zu Dochten. 

Jung, Joli. Eeinr., gen. Slilling, phantasie- 


reicher, myst. Schriftsteller, geb. 12. Sept. 
1740 zu Im-Grund im Nassauischen, erst 
Schneider, stüdirte dann Medicin zu Strass* 
burg (hier mit Goethe verkelirond), ward 
1772 Arzt in Elberfeld, 1787 Prof, dor Ka- 
meralwissenscliaften in Marbnrg , 1804 in 
Heidelberg; f als bad. Geheimrath 2. April 
1817 zu Karlsruhe. Schr. ,Heinr. Stilliugs 
sLebon* (3. Aufl. 1857); ,Theobald oder die 
Schwàrmor' (3. Aufl. 1828, 3 Bde.) ; , Tlieorie 
dcr Goisterkunde* (1808) etc.; auch kame- 
ralist. Worke. Scliriften (1841-44, 12 Bde.). 

Jungbreslau, Stadt, s. v. a. Inowraclaw. 

Jungbniïzlau, Kroisst. im nôrdl. Bôhmen, 
an dcr Isor, 7779 Ew. Bedeut. Kattuufabr. 

J linges Deutsclilaml, literar. Richtuug 
nach 1830 in Deutsclilaud, suchte das Ver- 
àltete in Leben, Knnst und Wissonschaft 
zu bekampfen, polcmisirte in Flugblàttern 
und Zcitschriften, in lyrischen Érgüsson 
und Tendenzuovellen, bes. auch in àsthet.- 
krit. Râsonnements. Die Hauptvortreter, 
Wienharg , Heine, Laube, Gutzkow, Muudt 
und Kuhne, wirkten in vieler Bezielmug 
anrcgend durch geistreicho Auffassung und 
Behaudluug der Zeitfragen, von der arg- 
wohnischeu Rcgierung durch Verboto iliroi 
Scliriften etc. gohemmt. S. Jung es Europat 

Junges Europa, in der Zeit nach 1830 
Verbiudung flüchtigor Republikaner zum 
Umsturz dor hestehonden Vorhàltnisse in 
den eiuzelueu Staatcn. ging ans vom Jungen 
Italien (Giovino Italia), bos. 15. April 1834 
durch Voreiuiguug von Abgeordneten des 
Jungen Folens, Neuen, dann Jungen Deutsch- 
lands gobildet (Wahlspruch : ,FreIheit, 
Gleichheit, Humauitât*) zunàclist zn Stif- 
tung neuer Verbindungen unter den re- 
publikanisch Gosiunten aller Lânder, seit 
1835 mit dem Jungen Frankreich als Zweig- 
voroiu vorbrïulert, durch die Massregelu der 
Regiorungen gesprengt. 

Jungfer lui Griinen, s. Sigella. 

Jungfernblei, das reinstoBlei desllandels. 

Jungfernglas, s. v. a. Mariouglas, s. Oyps. 

Jungfernhantchen (Hymen), s. Oeschlechts- 

Jungfernhonig, s. Ilonig. [theile. 

Jungfernimlch,Toiletteuartikel, Mischung 
von BeuzüetinktUr mit Rosenwasser, schâdl. 

Jungfrau, Sternbild ira Tbierkreis, 110 
Sterne, davon einer 1. Gr. (Spica), mehrore 
3. Gr. ; iu den Anfang des Sternbilds beim 
Kopf faut der llerbstàquinoktialpunkt. 

Jungfrau, Alpcuspitze im berner Obor- 
lamle, rings von Gletscliern uingürtet, 
12,828' li., imposant, bos. von N. her geselien. 

Jungfraiischaft, gnschlechtlicher Zustand 
des weibliclieu VVcsens, so lange es noch 
niebt den Beischlaf ausgeübt liât. Unbe- 
diugt sichero Zeiclieu der J. glbt es nicht; 
imAllgem. gelton dafür unverlotztes Schei- 
denbâutchon (hymen), enge Scheide, runder 
fester Muttormnnd und Derbheit der Brüste. 

Jungfrau von Orléans, s. Jeanne d’Arc. 

Junior (lot., abbr. jun.), der Jüngere. 
Juniorat, Vorzugsrecht des Jüngeren in der 
Erbfolgo, bei Ertheilung von Pfründeu etc. 

Juniperus, s. Wachholdertlrauch. 

Junius (Jnni, Brachmonat), jetzt 6. Mouat 
, des Jahrs, im altrôm. Kalender der 4. 



870 


Juniusbriefe — Juridisch: 


Juidibrlefe, eine Reihe berühmter engl. 
Briefe . welchs noter der psemdon. Unter- 
■cbrift Juniut 1769— 78 im , Public advertiser' 
•rschienen und, Muster polit. Epistologra- 
phle, die ganze StaatsvervraJtung einer 
•chonungelosen uud aatirlsch blttern , aber 
•achkundigen und durchsclilagenden Kritik 
nnterwarfeu. Der Namo des Verf. bis j'etzt 
noch nicbt sicher ormittelt, am vrahrschein- 
llcbsten Sir Phll. Francis (t 1818). • Voll- 
stftndig gesammelt zuerst 1813, deutsch von 
Rwge (S. Àufl. 1867). Vgl. Oramp (1851). 

Jnnker, Landedelmapn ohne fonstigen 
Titei. Junkerthum , das neuerlich bes. in 
Dentschland wieder hervorgetretene Streben 
nach Geltendmachuug der früheren Vor- 
rechte des Adols in Staat und Gesellschaft. 

Juno (gr. ffere), griech. und rom. Gottin, 
Tochter des Saturnns und der Rhea, Schwe- 
ster und Gattin des Jupiter, ursprüuglich 
Lnft- und Erdgôttin, dann Himmelskoriigin, 
ancb Ehogôttiu , als solche Verfolgorin der 
von Jupiter geliebfen Frauen , wie der 
Leto, lo, Alcmene, Semele, und der mit 
diesen eTzeugten Sohne, namontl. des Her- 
cules, Beschützerin der Hausfrauen, Mutter 
des Mars, Vulkan, der Hebe und Iiithyia. 
D&rgesteUt als Idéal gereifter weiblicher 
Scbdnheit, bekleidet, nur Hais und Arme 
•ntblôsst, mit Schleier oder kranz.âbnlichexn 
Eopfsbhmuck, Scepter, zur Seite oft den Pfau. 

Junot (spr. Schünoh), s. Abrantes. 

Jouta (span. , d. i. VereJnigung), in Spa- 
nien jede zu Erledigung einer polit. Ange- 
legenbeit zusammengetretene Yersammlung. 

Jupiter (zusammongesetzt aus Jovis pater, 
gr. Zeuê), der obersto Gott des klass. Iloi- 
dentbums, Sohn des kronos (daber Kronion 
oder Kronide) oder Saturnus und der Rhea, 
Bruder des Neptnn und Pinto , sowie der 
Juno, Vesta und Ceres, ursprüngl. Natur- 
gottheit, Urheber des Gewitters und des 
RegenB, von selnem Sitz, dem Berge 
Olympus auf der Nordgrenze Thessaliens, 
Zeua Olympioa genannt, geb. auf der Insel 
Kreta in einer Grotte des Berges Ida, von 
der Ziego Amalthea ernàbrt, entthront den. 
Vater, bogründet eine notre Weltordnnng, 
die Ilerrschaft der olympischen Gôtter, 
Xonig und Vater derselben, Gemahl der 
Juno, erzeugt mit ihr den Mars, Vulkan, 
die Hebe und Iiithyia, mit Dione die Venus, 
mit Leto den A polio und die Diana, mit 
Maja den Merkur, ans selnem eignen Hanpte 
die Minerva, mit Ceres die Proserpina, mit 
Semele den Bacchus, mit Thémis die Horen 
und Parzen , mit Eurynome die Grazien, 
mit Mnemosyne die Musen , mit Leda die 
Dloskuren, mit sterbüchen Franen andere 
Sôhne (Heroen), Hercules, Perseus, Minos etc. 
Im griech. Epos und bei don Tragikern all- 
mâcbtiger und allsehender Weltherrscher, 
Beschützer des Rechts nnd der Ordnung 
fen Familien- nnd Staatsleben, Kônig und 
Yater der Gôtter und Menschen. Dargestellt 
in majest&t. Ru ho tbronend oder stehend, 
mit Scepter u. Blitz, nebon slch den Adler. Am 
berûbmtesten die Kolossal statue aus Gold u. 
Elfenbein zu Olympia von PliidiAS. Vgl. Over- 
beck, , Griech. Kunstmythologie‘, 2. Bd. 1871. 


Japiter } der grôsste Planet unsere» 
Sohnensystems mit 19,060 M. Aeqnatorial- 
durchmesser , ist 80 — 180 Mill. M. von der 
Erde entfernt ; seine Dichte betrâgt */» von 
der der Erde; ein Gegenstand von 1 Pfd. 
Gewicht bei uns drûckt dort mit einem Ge* 
wicht von 2 1 h Pfd.; die Lichtstàrke der 
Sonne ist 25mal goringer als bei uns. Er 
zeigt in der Richtung seines Aequators 
mehreve dunkle Streifen (Wolkenzüge), be- 
sitzt eine Atmosphère und wird von 4 Mon- 
den umkreist;. dreht sich wahrscbeiniich 
in 9 Std. 55 Min. um sich selbst nnd in 11 
Jahren 314 Tagen 20 Std. um die Sonne. 
Leuchtet als Stern 1. Grosse mit oft nur der 
der Venus nachstehender Helligkeit. 

Jura (lat. , Plur. von jus), Recbte. J. 
ftolae, Pfarramtsgebühren. 

Jura, lvalkgebirge , das sich vom Rbone- 
durchbrucli in don Westalpen in nordôstJ. 
Richtung über 100 M. weit bis gegon das 
Fichtelgobirge u. Mainthal erstreckt. Theile: 
a) schwvizer J., vom Iibone- bis zum Rhein- 
durchbruch, bestehend aus melireren diclit- 
gedrangten, vielfach zerklüfteten und duroh 
enge und tiefe Langonthaler getreuntcn 
Parallelketten , gegen SO. steil zur schwei- 
zer Hochebene, gegen NW. (f iant. J.) sanft 
nachHochbnrgundabfallend(hôchsteGipfel : 
Réculet 5300', Mont Tendre 5170', Chasserai 
4955', Wéissenstein 3950'); b) deutscher J., 
vom Rheindurchbruch bis gegen das Fich- 
telgebirge, ebonfalls viel zerklüftet, hôhlen- 
reich, wasserarm , plateauartig , fast ohne 
aile Kettenbildung und Lângentbàler , mit 
steilem Abfall gegen NW. und W., zerfullt 
in den Schwarstoald • J., bis zum Donauthal, 
schwab. J. (ratifie Alp) bis zum Altmûhlthal 
(Oberhohenberg 3100', Hohenzollern 2663', 
Holienstaufen 2100*) und frcink. J., gegen 
N.-gerichtet, eine Hochebene ohne Gipfel, 
nur durch tief eingeschnittene Thaler von 
gebîrgsart. Ausehn, bes. in der sogen. frcink. 
Schweiz (zwischen Baireuth und Erlangeu). 

Jura , franz. Départ., Theil der Franche- 
Comté, 90,7 QM. mit 298,477 Ew., vom Jura 
durchzogen; Hauptstadt Lons - le - Saul nier. 

Jnra (Oolith formation), Gebirgsformation, 
deren an Versteinerungen reicho Schichten 
zwischen Trias nnd K rei deformation liegen 
u. meist Meeresbildungen sind. Die unterste 
Schicbt bildet der tchtoarze J. oder Lia s 
mit dem knochenreichen Bonebed und viel 
bituminôsem Gestein, die mittlere der an 
kôrnigem Thoneisenstein (Oolith) reiche 
braune J. oder Dogger nnd die obéré der 
toeisse J., meist aus bellfarbigen Kalksteinen 
(lithograph. Schiefer), Morgeln und hôhlen- 
reichen Doiomiten gebildet; auf diesem liegt 
die Wealden formation, eine Süss- und Brack- 
wasserbildnng. Weit verbreitet lu England, 
Deutschland, Frankreich, Italien, Ungarn, 
Russland, Asieu, in den Atlasl&ndern und 
in Amorika. Vgl. Buch (1889>, Quenstedt 
(1843 und 1858), Oppel (1856-58). 

Jurant entant (lat.), Eld, Schwur. 

Jurftten (lat.), Gesebworne; Juration, 
Beeidigung; juratorùch, eidllch. 

Juridisch (lat.), der Rechts wissenschaft 
gemass, rechtskraftig. 
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Jurisconsultes oder Jureconsultus (lat., 
abbr. «7. Ctus), Rechtsgelehrter. 4 

Jurisdittion (lat,), Gerichtsbarkeit. 

Juri&prudenz (lat.), Rechtsgelebrsamkeit: 

Jurist (lat.), Rechtsgelehrter. 

Juristenrecht, Inbegriff derjenigenRochts- 
sâtze, welcb© weder auf dem Gewohnheits- 
rechte, noch auf dem Gesetz beruhen , son- 
dern Jediglich durch die Wissenschaft aus 
anderen Rechtssàtzen durch Abstraktion 
oder Deduktion entwickelt worden siud. 
Ygl. j Beseler, ,Volksrecht und J.‘, 1843. 

JuristischePerson* idéales Rechtssubjekt, 
entweder Genossenschaft oder Gesammtheit 
mehrerer Einzeluen, z. B. eine Korporation, 
Gemeinde etc. , welcher die Eigenscbaft 
einer Person beigelegt wird , oder ein zu 
Erreiehung gewisser Zweeîce bestimmter 
Güterkomplex (milde Stiftuug etc.) , der 
durch besondere Verwalter vertreten wird. 

Jûrls utriusque Doctor, s. «7. IL D. 

Jurte, Erdwohnung oder Hûtte dor Tata- 
ren, Kirgisen etc. [Schwurgericht. 

Jury (engl., spr. Dschuri, fr., spr. Scbürib), 

Jus (lat.), Recbt, im objektiven Sinne 
orzwingbare Vorschrift des Handelns; im 
subjektiven Sinne die der Verpflichtung ] 
gegenüber zustehende Macbt, etwas zu tbun 
oder zu fordern. J . circa sacra, s. Eirchen- 
getoalt. J . civile, Civil recbt. «7. civitatis, 
Bürgerrecbt. *7. de non appeUando, im alten 
deutschen Reiehe Recbt der Kurfürsten, 
selbst bôcbste Gericlite im Lande zu haben 
und die Berufung an die Reichsgerichte 
nicht zu gestatten. J, in sacra, s. Kirchen - 
gewalt. J. jnrandum, Eid. J. primas noctis , 
das Redit der ersten Nacht, im Mittelaltor 
vermeintlichos Privilegium der Grundberren, 
bei Verîieiratbung ihrer weiblicben Horigen 
ihnon zuerst in der Brautnacht beizuwoh- 
nen, spâter in eine Geldabgabe (Jungfern- 
zins) verwandelt, am lângsten in Frankreich 
ip Geltuug. J. talionis, Vergeltungsreclit. 

Jus (fr. , spr. Scbiib), kràftiger Fleisch- 
extrakt zu Suppen, Sauceü etc. 

Jussieu (spr. Schüssioh), Bernard de, ber. 
Botaniker, geb. 17. Aug. 1699 zu Lyon, seit 
1758 Aufseher des Gartens von Trianon ; t 6. 
Nov, 1776. Stellte das nacb ihm benannte, 
auf natürl. Verwandtschaft begründete Pflan- 
zensystem auf, welchem sein Neffe Antoine 
Laurent de J . (geb. 12. April 1748 zu Lyon, 
1770 Prof, am Pflanzengarten zu Paris; f das. 
17. Sept. 1836) allg. Auerkennung verschaffto. 
Dieser sebrieb: , Généra plantarum secun- 
dum ordinem naturaiem disposita* (1789). 

Jussion (lat,), Befehl; jussu, auf Befehl. 

Juste-Milieu (fr., spr. Schüst-Miliôh), die 
recbte Mitte , das Einhalten des Mittel- 
masses zwiseben den Extremen, polit. Prin- 
cip der franz. Julimonarchie; soitdem s.v.a. 
Politik, die es mit alleu Parteien liait. 

Justiflkntion (lat.) , Recbtfertigung, bei 
Appellationen und andero Reclitsmitteln 
Anführung der Gründe, warum man das 
Rechtsmittel angewendet bat; bei Rech- 
nungen nochmalige Durchsicht uud Prufung. 

Justinianus I** byzant. Kaiser, geb. 483 
in Thracien, Neffe Justinus L, der sich vom 
Bauer zum Kaiser aufgescbwungen batte, 


folgte demselben 527 auf dem Throne, er- 
weiterte die Macht des Reich s nach aussen 
durch Zerstôrung des Vandalenreichs in 
Afrika durch Belisar (535) und desOstgothen- 
reichs durçh Belisar und Narses (558), 
unterwaxff Italien und Sicilien wieder dem 
byzant. Reicbe. Am berübmtesten durch 
seine Gcsetggebung, die von Tribonianus u. À. 
528—533 durch Abfassung der spâter im 
Corpus juris vereinten Bûcher der Institua 
tionen, Pandekten, Konstitutionen, Novellen 
zu Wege gebracht ward; Erbauor der So- 
phienkirche, von seiner Gattiu Theodora, 
ehemaliger Schauspielerin und Bulilerln,* be- 
lierivscht, Bogünstiger der Orthodoxie den 
Monophysiten gogenüber; + 14. Nov. 565. 

Justinus, 1) Marcus Justinianus, rom. Ge- 
schicbtschreiber , im 3. oder 4, Jabrb. zu 
Rom lebend, Verf. eines Auszugs aus dem 
verloron gegangenen Werke des Trogus 
Pompejus, allgem. Gescliichte in 44 Bûchera ; 
herausg. von JÜomkc und Eitner (1865, 2 Bde.); 
übers. von Forbiger (1866—67). — 2) c 7. Jfar- 
tyr , cbristl. Kircbenlebrer und Apologet, 
aus Sicbem in Samaria, wux*de erst ais Greis 
Christ, suchte das Cliristenthum philos, zu 
begründen; f 160 den Màrtyrertod. Werke 
herausg. von Otto (2. Aufl. 1847 —50, 3 Bde.). 
Ygl. Semisch (1840—42, 2 Bde.). 

Justiren (lat.), s. v. a. adjustiren. 

Justifia (lat., gr. Thémis), Gottin der Ge- 
reclitigkeit, meist aie Jungfrau mit Stirn- 
binde, aucb mit Schwert u. Wage dargestellt. 

JustitiariuK (lat.) , Gericbtsverwalter; 
reclitskundiges Mitglled einer Vcrwaltungs- 
behorde. 

Justitium (lat.), Stillstand der Recbts- 
pflege infolgo von Krieg , Pest etc. ; im 
Prozess der einer Parte! bewilligte Aufschub. 

Justiz (lat.), Rechtspflege. 

Justlzhoheit 5 die oberste Gewalt des 
Staats in Bezug auf Rechtspflege. 

Justizmord Verux-tbeilung einos Unscbul- 
digen zum Todo, bes. infolge des Miss* 
brauchs der Kxûminalgewalt. 

Jute (spr. Dscbut), Bastfaser von Corcbo- 
rus capsularis X. und C. olitoidus L ein- 
jàhrigen Pflanzeu aus der Famille der Tilia- 
ceen , welche iu Indien aucb als Gomüse 
kultivirt werden; istfeinfasrig, glatt, seiden- 
ai*tig glanzend, flacbsgelb oder brâunlich, 
dieut in Indien zu Stricken, Seilen und Ge- 
woben, bes. zudenGummisâcken, in welchen 
in Amerika die Baumwolle verpackt wird. 
Diese und robe J. kommen nacb Europa und 
werden in Dundee, Braunscliweig, Bonn etc* 
zu Gespinnsten und Gewebon verarbeitet 
(Hessians, Sackings, Baggings), Die J. lâsst 
sicb bleichon, ist gegen Feuchtigkeit ètwas 
empfindlicb und riecbt eigentbümlicb. Pro- 
duktion in Indien 6 Mi 11. Ctr. Ausfuhr nach 
Dundee 1870 über 900,000 Ctr. Die von der 
Faser getrennten Wurzolenden (Roots, Cut- 
tings) dienen zur Papîerfabilkation. [burg. 

Juyavum {Juvavia) } al ter N&me fur Salz- 

Juvenalis^ Decimus Junius , rom. Dicbter, 
geb. um 42 n. Cbx*. zu Aquinum im Vols- 
kerland , f um 120 in Rom ; Verf. von 16 
Satiren auf die Thorheiten und die Sitten- 
verderbniss seiner Zeit, einer der grôssten 
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’Juventa — Kadét. 


SJttenmaler. Ausg. tou O. Jahn (1851) unâ 
Ribbeek (1859) ; Uebersetzucg von Berg (1860) 
and Hertxberg (1867). [der Jugend. 

Jurent*, bei den alten Rômern Gottin 
Jurrelen , geschliffene Edelateino; mit 
loi cli en and Perlon besetztcr Schmack. 
Juwelengenlcht, Karat und Grân. Das 


hollând. Jawelonkarat ss 20,589 Centigramm, 
das fran*. =r 20,587, das engl. = 20,630, das 
berliner = 20,554, das Wiener = 20,609 
Centigramm. 

Juxtaposition (l^t.), Nebenoinanderstel- 
lung, Nebenlagerung, das Aneinanderan- 
wacbsen, z. B. von Zwillingskrystallen. 


K. 


K, als griech. Zahlzeichen è = 80, Ç = 
80,000; im Lat. K = 250, K sr 250,000; auf 
franz. Münzen dlo Münzstàtte Bordeaux. 

Ka&ba 5 das 4eckige, 84 1 hohe und 27 ' 
breite Gebàude In der heiligen Moschee zu 
Mekka, an desseri südl. JEcke ausson der 2 
Ellon hohe, schwarze, mitSilber eingefasste 
Stein Hadschar-el-Aswad eingemauert ist, 
den der Engel Gabriel dem Abraham beim 
Bau der K. tiberbracht haben soll und Mo- 
hammed anstatt Jerusalems zur Kiblah, d. h. 
zum Gegeustand der Richtung des Gebets 
der Glàubigen, macbte. 

Kaaden, industr. Stadt im bôlim. Kr. 
Saaz, an dor Eger, 4288 Ew. ; Kohlcngruben. 

Kaag, Fahrzeug mit bohem Bord, in Hol- 
land und auf der Niederelbe. 

Kaarta, Landscbaft in Senegambien, 1100 
QM. mit ca. 300,000 Ew. Hauptst. Nioro. 

Kabarda, Bergland am Nordfusso des 
Kaukaaus, von Tscherkessen u. Kabardinern 
(Tataren) bewohnt, zorfâllt in die (westl.) 
grosse K., 206 QM. mit ca. 50,000 Ew., und 
die (ostl.j kleine K., 30 QM. mit 25,000 Ew. 

K&bb&la (d.i. die empfangenoLehre), seit 
dem 12. Jabrb. Naine der jüd. Gcbeimlebre, 
einer mystiscben Religionsphilosophie, die 
in zahlreichen Schriften, zuerst im Bucb 
,Jé$}ra])* itus dem 7. Jabrb. (dcutsch von 
HtBÿer, 1829), daim bes. im Bucb ,Sohar‘ 
aus dem 13. Jabrb. enthalten ist. Die in 
Magie und Buclistabenklauberei ausgeartete 
kabbalist. Weisboit kain bos. im 16. Jabrb. 
in Palàstina und Italien in Atifnabme. 
Vgl. Franck , ,Die K. 4 (deutsch 3844). 

* Kabel, Wurfankertau, Ilanftau von min- 
destans 3" Uinfaug, diont zur Befestigung 
der Scliiffe auf derllhodo; ueuerdings auch. 
zu untorsooiscben Telegraphonleitungen, s. 
Telegruph. 

Kaboljnu, S. stockfisch. [Kajüte, Koje. 

Kabïne (fr.), llütre, auf Schiflon s. v. a. 

Kabinet (fr.), kleines Zimmor nobnn einem 
gvdssoren; Wohn-, bes. Beratbungsziinmor 
eiues Fürsten; dalier der Fürst und seine 
personlichen llatbgebor, Mitarbeiter, das 
Gebeimrathskollegium, im konstitutiouellen 
Staato das Gcsammtministerium ; Kabincts- 
saehen, aile Angelegenlieiteu, auf deren Be- 
bandlung und ’Kutsçheiduug der Regent 
seîbst oinwirkt; Kabmctsrath, Privatsekro 
t&r des Fürsten; Kabinetsschrciben, im Go- 
gensatz zum Kanzleischreibon Scbreiben 
des Regenteu ohno Kontrasignatur eines 
Miuisters; Kabinetsordre, Kabinet sbefchl, uu- 


mittelbarer Befehl des Fürsten; Kabbiets - 
regierung , Regierung, welcbe nur den Launen 
des Fürsten oder den Leidenschaften seiner 
nâcbsten Umgebung (Camarilla) gerecbt zu 
worden sucht; Kabincttjustiz, Einwirkung 
der Regierung auf den Gang vor Gericht 
anbàngiger Civil- und Kriminalprozesse; 
schwnrzes K . (Cabinet noir, spr. Kabiuà 
noahr), Lokal, wo eine gehoime Polizei der 
Post auvertrauto Briefe erbricht und liest. 
K. beisst auch ein Zimmer, worin Seheni- 
! vvïirdigkeiten aufbewabrt werden, Kunst-, 
Naturalien-, Müuzkabinet etc. 

Kabtra (a. G.)» Kastell in Pontus, Resideuz 
I dos Mithridates, der hier 71 v. Chr. von 
Luoullus besiogt wurde; jetzt Niksar. 

Kablren , goheimmssvolïe Gottheiten der 
samothracischeuMysterien, in Zwerggestalt. 
i Kabkeb, Art Holzscbube. [wagen. 

Kabriolet (fr.), leichter, 2râdrlger Gabel- 

Kftbul, Nebenfluss des Indus, entspr. in 
Afghanistan, bildet den ber. Kheibevpass, 
mündot Attok gegeuüber; 44 ] /2 M. Daran 
flie Stadt K., Resideuz des Schahs von Af- 
ghanistan, 60,000 Ew. ; Citadelle. 

Kabulistan, s. v. a. Afghanistan. 

Kabjlcn (K’ba'ilen), in Algérien die Be- 
wohner berborischer Abkunft, ca. 435,000, 
in den unzugànglichen Gebirgslandschafteh 
von Tunis bis ntfch Marokko, braun, krâf- 
tig, sebr kriegorisch ; nacb langem Wider- 
stande erst 1857 von den Franzosen unter- 

Kachelot, s. Votiwal. [worfen. 

Kaeheti ( Kachetien), Landseh. in Trans- 
kaukasien, Gouvcrn. Tiflis, 44,162 Ew. 

Kachcxie (gr.), der sclilecbte Ernahrungs- 
znstand infolge aufreibendor Kraukboiten, 
Krebs, Tuborkulose, Sypliilis, Vergiftungen. 

Kftchinnation (lat,), überlautos Gelàclitcr. 

Kacliou (spr. Kaschu), Miscbung von La- 
kritzen mit Zuckcr u. Anisol, Hustenmittel. 

Kaddigol (Kadeoî), Theerol aus SVacb- 
boldorindz, Arznoimittel. 

Kadént (lat.), falJend, siukend, von Ster- 
non s. v. a. dem Uutergang sicli nahend. 
Kadcnz (Tonschltiss) , in der Musik oin dem 
Scliluss oder oiuem Ruliepunkt in einem 
Tonstïick vorangehender û. ihn vorbereiten- 
dor Lauf; bei den Franz, aucli s. v. a. briller. 

Kadét^ militariseber Zogling, iu einem Er- 
ziehungshaus oder beim Iiegimonte. Kadeten- 
scJmlen, militai*. Erziehungshàuser, theils uur 
IJaclianstalten, theils (in Preussen seit 1834) 
universelle Bildungsanstalten mit militar. 
Einriclitungen. 
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Kadi (arab.), Richter, Rachtsgelehrter; 
Titel der Unterrichter. 

Kndjat, lu sol au der Ostküste der Halb- 
iusel AlaschKa ; Hafsustadt St. Paul. 

Kadmium, Metall, findet sicb im Galmei 
und wird bel der Ztnkgewinnung als das 
flüchtigere von buiden Métal leu l'eicht ge- 
wounen ; ist zinuweiss , stark glanzeud, 
hàmmer- und dehubar, wird an der Luft 
matt, spec. Gew. 8,6— 9,0, Aeq. 56, schmilzt 
bel 360° C., làsst sich destilliren, verbreunt 
in starkerer Hitze an der Luft zu braunem 
Oxyd, lôslich in Salpeter-, Salz- und Schwe- 
felsàure, bildet mit Blei, Zinn und Wismuth 
leicht schnielzbare Legirungen, die als Mé- 
tal lkitt dienen. Schwefelkadmium, eine gelbe 
Malerfarbe (Jaune brillant), dient zur Er- 
zeugung vou blauem Feuer. Bromkadmium 
wird iu der Photographie benutzt. 

Kadscliaren, noinad. Wander- uud Krieger- 
stamin iu Persien, türk. Abkunft, dom die 
jotzt herrscheude Dynastie angehôrt. 

Kadük (lat.), hinfàllig; verfallon ; kaduci- 
ren, etwas für verfallen erklâren; Kaducit'dt, 
etwas Verfallenes, bos. unbebautes Gnind- 
stück, von dem wegen erlitteueu Brand-, 
Wasser- etc. Schadens die Steuern nicht 
bozahlt worden ; aucl* wegen nicht vorhan- 
dener Erbeu dem Fiskus verfallenes Gut. 

Kiifer ( Declflügler , Coleoptera L .), Iu- 
sektenorduung mit kauenden Mundwerkzeu- 
gen, bornigen Vorderflügeln (Flügeldecken) 
und vollkommener Métamorphosé , über 
80,000 Arten. Eiutboilung: 5zehige, uu; 
gleichzeliige, 4- und 3zehige. Vgl. Lacor- 
daire , , Généra dos Coléoptères*, 1854—60, 
9Bde. ; Érichson,, Colooptera*, 1840 -68,4 Bde. 

Kalbermagen, s. Lab. 

Kâltemischungen, Mischungen verschie- 
douer Substanz un zur künstlichen Erniedri- 
guug der Temperatur, müsseu kalt und in 
Quuntitâteu von miudestens 2 Pfd. ange- 
wandt werden: 5 Salmiak , 5 Salpoter, 8 
Glauborsalz, 16 Wasser; 3 krystallisirtes 
Chlorcalcium (oder Kochsalz), 2 Sclmeo ; 
10 Kochsalz, 5 Salmiak, 5 Salpeter, V* 
Schnee; 5 Glaubersalz und eine Mischung 
von 2Va Schwofelsauro und D/a Wasser; 
1 Schnee, 1 verdünnte Scliwefelsàure. 

Kamelhaar (Angorahaar), das foine glân- 
zende llaar der Angoraziege, weiss, grau, 
zchwarz, dient zu Gespiunsten, kommt von 
Angora aus in den Ilandel. 

Kammcrei, dio Yerwaltung der stàdt. 
Einkünfto, sowie die Kasso, in die lotztere 
fliessou; Kammerer, Voi*walter derselben. 

Kfimpfer, s. v. a. Impost. 

Kiinguruh (Beulelhase, Halmathurus IU.), 
Gattung der fruchtfressenden Beutelthiere. 
Grosses K. (H. giganteus III.), 4' .1., in Neu- 
holland, liefert schmackhaftes Fleisch. 

Karntheb, Herzogthum, ôsterr. Kvoulaud, 
188,4 QM. und (1870) 336,400 Ew. (ca. 97,000 
Slowenen); Bergland, zum Theil der Alpen- 
region angehorig (Tlieile der hohen Tauern, 
der steierischen und karnischen Alpen mit 
don Karawanken); Hauptflüsse: die Drau 
mit der Moll, Gurk, Lavant, Gail «te.; Seen: 
der von Klagenfurt, der ossiacher und mill- 
stadter Ses. Vont Boden */& Wiese, über a /t 


Wald, fast V» Ackerland, 1 ls unproduktiv. 
Hauptbeschâftigung: Viehzuclit And Berg- 
bau, bes. auf Eisen, Zink und Blei (von letz- 
terem 1869 : 63,589 Ctr.). Hauptstadt Klagen- 
furt. — Ini Altertbum von den Garni (Celten) 
bewohnt und lange Zeit als Carantania ein 
grosses Reich bildend, erlag das Land in 
den Kàmpfen mit den Avaren und Bayern. 
Karl .d. Gr. macbte K. 788 zur Markgraf- 
scliaft (windi8che oder kdrnthner Mark); 
Otto II. orhob es, dureb Istrien und Friaul 
vergrôssert, zum Herzogthum , das er an 
Hoiurich I. , don Neffen dos Bayernlierzogs 
Arnulf, verlioh. Nach Erloscbon der Her* 
zogslinie kam K. 1269 an Ottokar von Bôh- 
men, 1286 an die Grafon von Tirol und end- 
lich nach deren Aussterben 1335 an Ooster- 
reich, dem es seitdem (mit Ausnahme der 
franz. Okkupation 1809—13) uuunterbrochen 
angehôrt hat ; seit 1849 als besonderes Kron- 
land. Vgl. Ankershofèn , ,Goschichte dos 
Herzogthum s K.‘, 1851-67, 4 Bde. 

Kâse, mehr oder weniger zersotztes 
Milchk&seïn mit wechselndon Mengen der 
andern Milchbestandtlxeile, wird aus süsser- 
oder saurer, aus abgerahmter (magerer), 
nicht abgerahmter (fetter) , oder aus mit 
Ralim versotzter Milcli (Ralimkàse) darge- 
stellt. Die süsso Milch wird durcli Erwàr- 
mung mitLabmagen zum Gerinuen gebraclit. 
Das abgeschiedene Kasoïn wird abgeprosst, 
geformt, gesalzen, eiuigerrnassen getrocknet 
uud dann auf verschiedone Weise zum 
Reifen gobracht. Dio Blason entstelxon 
durch Zersetztxug des Milchzuckers, wobei 
sich Kolxlensaure entwickelt. Dio Qualitxit 
dos K.s richtet sich nach der Beschaffonheit 
dur Milch, der Gex'iunungstomporatxxr, der 
ferneren Behandluug und namentlich auch 
nach der Tompoi*atur beim Reifeu. Lotzte- 
ros (das Speckigworden) erfolgt uutor Ent- 
wicklung von Ammoniak oder Sàui’e, oft 
unter Ausbildung von Pilzen. Zieger ist 
durch Sabre aus Molken abgoschiedener und 
mit Krihitern (Melilotus etc.) verSetzter K. 
Frankreich, England, Holland, Schweiz iind 
Italien produciren den moisteu K. Vgl. Bou- 
ger , ,Milchwxrthschaft‘, 1867, Martiny (1871) 

Kasepappel, s. Malva. 

Kasostoff, s. Kaseïn . 

Kastner, Abr. G'otthelf, Mathematiker und 
Schriftsteller, geb. 27. Stjpt. 1719 zu Leipzig, 
bovoits im 11. Jahi-e Studout, soit 1746 Prof, 
in Gôttingcn; f das. 21. Juni 1800. Seine 
.Anfangsgründe der Mathematik* (1758—69, 

4 Bde.) verdràngten dio wolfschen Lehr- 
büchor. Ausgez. Epigrammatist. ,1’oet.u.pros. 
schônwissenschaftl. Werko* (1841, 4 Bde.). 

Kafa, 1) (Kaffa) Stadt, s. Feodosia. — 2) 
(Kabba) Landscliaft im südl. Abessiuien, 
vonx Godschob umflossen, gilt fur die Hei- 
mat des Kaffeebaums. 

Kaffec. die Samen des Kaffeebaums (Coffea 
arabica L., Rubiacoe) aus Abessiuien, welcher 
bis 36° n. Br. an violen Orten kultivirt 
wird. Die rôthlicli violetten Steinfrüchte 
werden sofort oder nach einem G&hrungs- 
prozess zerquetsebt und dio abgesonderten 
Samen gewaschen und getrocknet. K. ent- 
hâlt 3,5—5 % Doppelsalz von Kaffeïn, 
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Katifoegerba&ure und Kali, 0,66 % Kaffeïn, Anssicht. In dem sogen. her D&rfel am 
10—18 °/o Fett , 10©/o Legumin, Zucker, Ei- Leopoldsberg wohnte 14. Jahrh. der dorch 
weis® etc. Beim Rôsten Ûn dot un ter Bildung seine Schwanke bekannte Jÿctjf vom K . 
brenzliober Substanzen, Verminderung de» (Pfarrer Wigand von Theben). 

Gewichts und Vergrôsserung des Volumens KahlkopflgkeitjHaarschwund, s. Alopécie. 
theilweise Zeraetzung Statt. Dampfkaffee Kahm, der auf Wein, Essig etc. sich an- 
i»t nnter Ausschluss der Berührung der setzeude Schimmel. [wurzelknochen. 

hejssen Trpmmelwànde gerôstet. Kaffee- Kahnbein, einer der Hand- und Fuss- 
extrakt ist ein sehr koncentrirtor Auszug Kai (spr. Keh, fr. quai , spr. Kâh), Stein- 
und glbt mit heissem Wasser sofort guten damm an einem Fluss- oder Meei’esufcr, 
K. Ber K. befôrdert die Verdauung und Ein- und Ausladeplatz der Schiffe. 
wirkt erregond auf das Nervensystem. Die Kaifung-fu, Hauptst. dor chin. Prov. Ho- 
an Kaffeïn reichen Blatter dos Kaffeebaums nau; ïlauptsitz der Juden in China, [ken. 
werden als Thee benutzt. Handelssorten Kalk.schmnlos, leiclitesFahrzoug der Tür- 
und Produktion 1868 : Brésilien 4,262,203 Ctr., Kalias (Kailassa), mâchtiger Gobirgsstock 
Java und Sumatra 1,400,058, Ceylon 1,023,455, im westl. Tübet, als Wohnstâtte der ind* 
Madras 800,000, Portôrico 207,341, Costarlca Gottor heilig gehalten, Vgl. Himalaya . 
180,000, Mokka etc. 177,000, Venezuela Kailcedr&hoiz, s. Acajouholz. 

163,187 Ctr. etc., zus. 8 Mill. Ctr. Konsum Kaitnakân (arab.), Amtsverweser, in der* 

pro Kopf im Zollverein 4,03, in Frankreicb Türkei Titel der Vorwaitungsbeamten der 
2,82, in Oesterreiph 1,80, in England 1,33, Kaiman, s. Krokodü. [Liwas. 

in der Schweiz 6, In Belgien 8*/a, inHolland Kainardschi • tiïrk. Ort, südôstl. bei Si- 
10 — 12 Pfd. Der Gebrauch des K. s stammt listria; 21. Juli 1774 Friede zwischen Katha- 
aus Arabien, er katu 1615 nach Italien, 1670 rina IL und der Pforte. 
nach Beutschland. Vgl. Bibra, ,Der K. Kainit, Minerai aus der Kl&sse der wasser- 
und seine Surrogute 4 , 1858; Welter , ,Essay haltigen Haloïdo, Doppelsalz von schwefel- 
8t1 w saurem Kali mit schwefelsaurer Magnesia, 

S * ÀHragaltit. Chlormagnesium und Wasser, findet sich 

Kftfreewiirzel 5 s. Cyperus. bei Kalusz, in don Abtaumsalzen von Stass- 

Kaffein , Theeïn, Alkaloïd im Kaffee, furt, hinterlasst beim Beliandeln mit Wasser 
Thee, Paraguaythee , in den Guarana- und Doppelsalz der Sulfate; oins dor wichtigsten 
den Gurunüssen, geruchlos, bitter, farblos, Rohmaterialien fur die Kaliindustrie. Pro- 
krystftllinisch , in Wasser, Alkohol und duktion in Stassfurt über 100,000 Ctr. 
Àether lôsllch, ArzneimitteL Kaiphas (Kaiaphas), jüd. Hoherpriester, 

Kaffern. Volk auf der Ostkusto Südafrikas, bei der Verurtheilung Jesu und den Mass- 
von dor Gi’enzo des Kaplandes bis zumKap regeln des Synedriums gegen die Apostel 
Delgado (350 M.), von den Hottentotten durch eifrig betheiligt, vom Px’okonsul Vitellius 
Grosse, Sfcàrke, edlei*e KôrperbiJdung, Muth 36 n. Chr. abgosetzt. 

und Gewandtbeit unterschieden; von Farbe Kaïro (Kahïra), Hauptstadt Aegyptens, 
llcht und rein bi’ftun, bis zuvolligem Schwarz, redits am Nil, 313,383 Ew. dor verschieden- 
Vier Vôlkerschaften: Amakosa, Amatemba sten Nationen, meist in bosonderen Quar- 
(Tambuki), Amaponda (Mambuki) und Ama- tieren; zerfàllt in AU-K. (Fostat, Mahr el 
*ulah (Zulukaffern, der màchtigste Stamm, Atikah), Neu-K. (Mahr el Kahira) und Ha- 
nôrdl. von der Kolonie Natal). Heidonthum, fenstadt Bulak (s. d.), 3 M. im Umfang; 
aber ohne Gotzen; dagegen üben Zauberer die erste Stadt der arabischen Welt, na- 
jind Regenmacher grossen Einfluss. Vor- menti, von hohem architekton. Interesse; 
schiedene Missionsstationen aur Bekehning Citadelle mit dem nouen Palast des Pascba, 
der K. In neuester Zelt hâufige Kriege ge- 400 Moscheen, 30 christl. Kirchon nnd Ka- 
gen die Kapkolonie (bes. 1852). England be- pollen, 10 Synagogen, Bazars, Kliane, mo- 
sltzt auf der Kaffernküste die Kolonie Natal h&mmedan. hohe Schule, medic. Schulo und 
und (selt 1847) Britisch -Kaffraria (s. d.). and, Lehranstalten. Bed. Industrie, Central- 
Ber Namo K. (d. i. Unglâubigo) stammt von punkt des Handels mit Nubien, Smian, Ara- 
den Mohammedanern her. Vgl. Do Ans (1843), bien. Soit 1857 Eisenbahn nach Suez. 
Holden (1867). [bei goth. Kîrchen hâufig. Kairwân (Kirwûn), Stadt im Innern von 
Kalrgesint», Gesims unter den Fenstern, Tunis, 12,000 £w.; ,heil. Stadt 4 , jedem An- 
Kafiristan, Berglàndchen in Afghanistan, dersglâubigen unzugânglich ; 20 Moscheen 
an den Siidabhàngen des Hindu-khu, 250 QM., (die ber. Okbah-Moschee), zahir. Kapellen. 
unabhàngig. Die Bewohner (Kafirs) indo- Handel mit Pelzwerk. Lederarboiten. 
german. Abkunft, durch Gewerbfleiss ans- Kaisariéh, Stadt in Kleinasien, nôrdl. am 
gezeichnet, in fortwfchrendem Kampfe gegen Erdschisch, 35,000 (ehemals 400,000) Ew. 
die umwobnenden Mohammedaner begriffen. Das alte Casarea in Kappadocien. 

Kaftan, schlafrockâhnliches oriental. Kl ei- Kaiser (lat. Caesar) , Titel Karls d. Gr. 

184 Kaaÿ. [dungsstück. seit seinor Krônung in Rom 800, von îhm 

a** îr** Stadt in S.-Altenburg, an der Saale, und seinen Nachfolgern als Herren von Rom 
•«ytw. Dabei die Leuchtenburg (Znchthans). geführt; seit der Vereinjgung derrôm.Kaiser- 
KamenDerg ( Kaltnbtrg ) p der nordbstl., bis krone mit der deutschen Kônigskrone durch 
an die Donau reichende Auslaufer der no- Otto I. (962) Titel der vom Papst gekrônten 
ri sc h en Alpen in Unterôsterreich, zum Tbeil deutschen Kônige, die ohne diese Kronung 
nch 'Wunerwald genannt. Der 1360 # hohe bloss den Titel rôm. Kônige fohrten; seit 
£erg K., l^/a Std. von Wien, bietet reizende Maximilien I. Titel aller deutschen Kônige 
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bis zum Àufhôren des deutschen Reich a 
(1806); seit 1721 Titel der ross. Selbstberr- 
scher, seit 1804 der ôsterreich. Herracher, 
sowie Napoléons I. n. Sfclt 1852 Napoléons m. 
als K. der Franzosen, seit 1822 der Herrscher 
von Brésilien, seit 1871 des Kônlgs Ton 
Preusscn als K. des dentschen Reichs ; au ch 
den H errschern Ton China u. Japan beigelegt. 

Kaiser, Friedrich, Schlachtenm&ler , geb. 
1815 zn Lorrach, seit 1850 in Berlin. Ausge- 
zeichnet in der Darstellnng Ton massenhaf- 
ten Bewegnngen und dem malerischen Far- 
benspiel des Kriegslebens. 

Kaiserblau, s. t. a. Smalte. 

Kalserchronlk , mittelhochd. Dichtung, 
welche (meist nach lat. Quellen) - die Ge- 
schichte der rôm. und deutschen Kaiser 
Ton Casar bis auf den Hohenstanfen Kon- 
rad III. , in wunderlicher Vermischung mit 
Sagen und Legendon, ei-zâhlt; um 1160 ver- 
fasst. Herausg. v.Massmann (1849— 52, 3 Bde.). 

Katsergrün, s. Schweinfurter Griin. 

Kaiserkanal (chin. Jun-ho), grôsster aller 
Kanâle, in China, führtTom Jang-tse-kiang, 
unterhalb Nanking, gen N. zum Hoang-ho 
und weiter bis zum Pei-ho; 160 M., gen S. 
nooh 70 M. erweitert, im Ganzen 280 M. 
lang, 250—1000' breit; im 14. Jahrh. erbaut. 

Kaiserkrone, s. Fritillaria. 

Kaiserling, s. Pilxe. [Weiss, 3173 Ew. 

Kaisersberg, Stadt im obern Elsass, an der 

Kaiserschnitt, geburtshülflicho Operation, 
bei welcher durch Aufschneiden des Bau- 
ches und der Gebarmutter die Geburt des 
Kindos bewirkt wird. An der Lebenden wird 
der K. ausgeführt bei hochgradig Terengten 
Geburtstheilen, bei Vemtorbenen gosetzlich 
unmittelbar nach dem Tode, wenn das Kind 
die 28. Schwangorschaftswoche überschritten 
bat und noch deutliche Lebenszelchen bietet. 
Der Ausgang ist fur dje Mutter meist un- 
gûnstig, fur das Kind besser, doch haben ein- 
zelne Frauen den K. mehrmals überstanden. 

Kalserslautern (Lautem), Stadt in der 
Rheinpfalz, an der Lauter, 17,867 Ew. 
Bahnhof. Grosse Fruchthalle, bedeut. In- 
dustrie, Bergbau auf Eisen. 28. - 30. Not. 
1793 siegr. Schlacht des Herzogs Ton Braun- 
schweig gegen die Franzosen unter Hoche. 

Kaiserstuhl , isolirtes Gebirgo im südl. 
Baden, zw. Dreisam und Rhein, mit 40—50 
Basait- und Doleritkegeln auf etwa 2 QM., 
bis 1785' hoch: reich an Obst und Wein. 

Kaiserswertn, Stadt im preuss. Regbz. 
Düsseldorf, am Rhein, 2407 Ew. Ber. evan- 
gel. Diakonisscnanstalt, Ton Fliedner (s. d.) 

£ajeputbanm, s. Melaleuca. [1836 gegr. 

KaJeputôl, atheriscbes Oel aus Blàttern 
und Zweigen des Kajeputbaums, hellgrün, 
Ton aromatisch-karapheravtigem Gerucb, offi- 
cine!), dient zur Yertreibung der Insekten. 

Kâjute, mit Fenstern versehenee Zimmer 
im Hintertheil des Sohiffes. 

Kakndu (Cacatus C.), Gattung der Papa* 
geien, gelehrige Vdgel in Indien und Au- 
stralien; Stubenrôgel, bes. der gelbhaubige 
C. galeritus und der Inkakakadu, C. Lead- 
beateri, beide aus Australien. 

Kakao ( Ràkaobohnen) , die getrocknetÿn 
Saioen der Kakao- oder Chokoladenbàume, 


bes. Ton Tbepbroma Cacao L. (Büttneriacee), 
welche inAmerika Ton 23» n. Br. bis 15— 20® 
s. Br. wachsen und kultiTirt werden. Die 
ans der gnrkenahnlichen Frucht entnom* 
menen Samen der feineren Sorten werden 
Tor dem Trocknen einem Gàhrungsprozess 
unterworfen (gerottet). Der beste K. kommt 
ans Caracas u. Cumana; er enthâlt 1,2— 1,6®/* 
Theobromin, 45—48 ®/o Fett, 14—18 ®/o Stârke, 
Farbstoff, 13—18 ®/o Proteïnsubstanz, Zuckor. 
Die Bohuen bilden gerôstet und zerrieben 
die Kakaomaesc , gepresst den entülten Su, 
das bekannte Genussmittel , *und werden 
meist auf Chokolade (s. d.) Terarbeitet. Die 
gerôsteten Schalen dieu en als Kakaothee, 
zur Bereitung Ton Essenzen etc. Europa 
konsnmirt jahrl. 17 - 18 Mil. Kilogr. K. 
K. war Nationalgotrank in Mexiko, kam 
1520 nach Spanien nnd 1660 nach Doutsch- 
land. Vgl. Mitscherlich, ,Der K.‘, 1859. 

Kakaobutter, das Fett der Kakaobohnen, 
wird durch Pressen gewonnen, blassgelb, 
schmeckt kühlend, mild, riecht schwach 
nach Kakao, schmilzt bei 30® C., wird bicht 
leiclit ranzig; in der Medicin viol benutzt. 

Kakerlak, s. T. a. Albino; gemeine Schabe. 

Kako (gr.), in ZuSammensetzungen, s. v. a. 
schlecht. [der Galle. 

Kakocholïe (gr.), schlechte Beschaffenbeit 

Kakochylïe (gr.), schlechte Beschaffenbeit 
des Chylug ; Kakochymie, solche des Ohymus. 

KakodSmon (gr.), bôser Damon. [1er Ruf. 

Kakodoxie (gr.), schlechte Meinung; üb- 

Kakodÿl ( Arsendimethyl), Verbindung von 
2 Aeq. Methyl mit 1 Aeq. Arsen, entsteht 
boi Destination essigsaurer Salze mit ar* 
seniger Sàuro, farblose Flüssigkeit, stinkt 
furchtbar, entzündet sich an der Luft von 
selbst ,• gibt bei langsamer Oxydation AU 
karsin. [Theile. 

Kakomorphïe ( gr .), Missbildung organ. 

Kakophonïe (gr.), Missklang. 

Knkopragîe (gr.), schlechte Beschaffenbeit 
der Korperfunktionen, bes. der Verdauung. 

Kakôschnik (russ.), Art weibl. Kopfputz. 

Kakositïe (gr.), Widerwille gegen Speisen. 

Kakosyntheton (gr.), fehlerhaft zusam- 
mengesetztes Wort. 

Kakothymïe (gr.), Missmuth. 

Kakotrophie (gr.), Stôrung der Ernah- 
rungsfunktion. 

Kâkteen, cactasartige Pflanzen, Kràuter 
und Strâücher mit meist unformlich ver- 
dicktem, aus grüner Fleischmasse bestehen* 
dem Stengel, meist ohne Blàtter, mit Dor- 
nenwarzen, ansehn lichen Blütlien und bee- 
renartigen Früchten ; bes. im warmen Ame* 
rika heimisch. Nach Linné einzige Gattung 
Cactus, nach Neueren: K. mit kuglig ver- 
dicktem Steugel : Zitzeudistcln (Mammilla* 
ria Hâte.), IgeIdisteln(Echiuocactus Lk. et O.), 
Melonendisteln (Melocactus Dec.); sâulen* 
fôrmig: Oerens Dec.; mit àstigem, ans rund* 
lichen Glîedern zusammengesetztem Sten- 
gel: Opuntia Tmf., Zier- und Nutzpflanzeu. 

Kalabasse, s. Kalebaate. 

Kalabreser, Bewohner Kalabriens ; breit- 
kràmpiger, spitz zulaufender Hut. 

Kalabrien, s. Calabria. 

Kalaharl, grosse Sand* nnd Buschwüste 
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loi innern Südafrika, aüdl. vom Nfcamlsee bis 
zum Oratxiefluss, flach und wasserlos. 

Kalamaika , Hationaltanz der karpath. 
Slavon, ursprungl. mit Gesang begleitet. 

Kalamita (Kalamai , das alte Phera), 
Hauptst. der griech. Nomarchie Messenien, 
6292 Ew.; lebh. Handel. [Elend. 

Kalamitat (lat.), Drangsal, Unglticksfall, 

Kalamlten, baumartige Equlgeten(Schach- 
tclhalmo), findeii sich versteinei*t von der 
Grnuwacke bis zum Keuper; wohl die ersten 
Baume auf dei; Erde. 

Kalander, Cyliudermaschine, Zusammen- 
stellung von zwei oder mehr zum Theil 
hohlcn und heizbaren Walzen, durch welche 
mun bei der Appretur Gewebe unter star* 
kern Druck, aucii unter Reibung hindurch* 
gehen lasflt, um ihnen Glanz zu ertheilen. 

Kalandsbrüder, im Mittelalter geistliche 
Brüderschaft von Klerikern uud Laien, 
welche die Bestattung armer Verstorbener 
etc. bezweckte und allmonatl. an den Kalen- 
den sich versammelto, spâter mehr durch 
schwolgerische Schmâuso als Frômmigkeit 
ausgezoichnet und noch vor der Reformation 
aufgolost. ffurt, am Dobcr, 2568 Ew. 

Kfilau, Kreisst. im preuss. Regbz. Frank- 

Kalaurla (a. G.), Insel an der poloponnes. 
Küste, unweit Aegina; Posoidontempel (Frei- 
Btiitte, wo sich Demostheues den Tod gab). 

Kalavrlta, Stadt in der griech. Nomarchie 
Acîiaje , 1200 Ew. Dabei das gr. Kloster 
JUegaspilclon mit 300 Monchen (kühnerBau, 
8 Stockwerk hochauf senlu’echterFolswand). 

Kalb. Charlotte von , gob. v. Ontheim, geist- 
voile Frau, geb. 25. Juli 17G1 in Walters- 
hausen bei Gotha, seit 1787 în Weimar, 
stand zu Schiller, dann zu Jean Paul in 
Beziehungen ; f erblindet 12. Mai 1843 in Ber- 
lin. Auch Schriftstollerin. [burg, 8096 Ew. 

Kalbe, Kreisst. im preuss. Regbz. Magde- 

Kalclnation (lat.), Vorkalkung, früher 
ausschliesslich die Oxydirung der Metalle 
durch Gliihen, jetzt ellgemeiner Eutwâsso- 
rung vou Salzen dui'ck Gliïhprozoss (z. B. 
bei Potasche). [essbaren Gedârme. 

Kalriaunon, s. v. a. Eingoweide, bes. die 

Kalebasse, Fiascbenkürbis, s. Kiirbis . 

Kaledonien (Caledonia), bei den Rümern 
das nôrdl. Schottland. Der Namo Kaledonier 
(Celten) verscbwiudet soit 4. Jahrh., der 
der Pikton und Sk<»ton tritt an ibre Stelle. 

Kaledonisclier Kanal, Kanal in* Schott- 
land, vom atlant. Moore beim Fort William 
bis zum Murrayfirth an der Nordsee. 

Kaledonisches Meer, Theil des atlant. 
Océans, zw. Scliottlaud und don Hobriden. 

Kaleidoskop (gr.), optisches Instrument, 
bei welchom durch Spiegelung loicht vor* 
scliiebbaror Glassplitter, Perlen, Federnotc. 
in 2 oder 3 an einander stossonden Spiogeln 
zahllose Bternfbrmige Figuren gobildet wer- 
den. Dient , bes. als Typoskop , welclies 
sich ^ nicht auf sternformige Dessins be- 
schrankt, in der Mustorzeiclmorei. 

Kalcnberg, aîtwclf., zum preuss. Regbz. 
Ilannover gehôriges Fürstenthum, 48i/a QM. 
Das chômai. Schlo$$ mit Domüne K. ist im 
Besitz des dépossedix*ton Kouigs geblieben. 

Kalender (mittellat. Calendarium, v. alt- 


lat. Calendae, 8 - d.), die Eintlioilung dor 
Zeit in gewisse Perloden. Unser jetzt ge~ 
bràuchlicher K. ist ans dem rom. entstan- 
den. Die Rômer hatten in den àltesten 
Zeiten ein Jahr von 10 Monaten; Numa 
Pompilius fuhrte ein Mondjalir von 355 
Tagen 12 Monaten ein, denen von Zeit zu 
Zeit ein 13. (Schaltmonat) hinzugefugt wurde. 
Der Verwirrung, in wolche diese Zoitrech- 
nung nacli und nach gerathen war, half 

J. Câsar 46 ▼. Chr. durch Einführung des 
julian. K.s ab, wonach das Jahr 365 Tage, 
jedes 4. Jahr ^als Schaltjahr 366 Tage liât 
und also die mittl. Lange des Jalires 365 V 4 
Tage betrâgt. Der 1. Tag eines jeden Monats 
hiess Calendae, in den Monaten Mài*z, Mai, 
Juli, Oktober der 7. Nonae , der 15. Idm, in 
den übrigcn Monaten der 5. Nonae, dor 13. 
Idus, Von diesen 3 ausgezeiclmeten Monats- 
tagen an zàhlte man in der Weise rück- 
wâx*ts, dass der ihnen unmittolbar voraus- 
gehende Tag als solcher (z. B. pridle Calen- 
das), der vorletzte Monatstag als 3. vor den 
Kalenden dos nàchsten Monats etc, bezeich- 
not wurde. Der julian. K. wui'de in der 
abendlànd. Kircho bis 1582 beibehalten und 
ist in der morgenland. noch jetzt in Gebrauch. 
Da man aber nacli demselben aile 4 Jahro 
mit einem ganzen Tag 44Minuten 48 Sekun- 
don (s. Jahr) oder fast 3 /i Stunden zu viel 
einschaltete , was in 400 Jaliren 3 Tage 2 
Stunden 41 Minuteu 16 Sekunden ausmachte, 
uud man 1582 beroits um 10 Tage liintor 
der Sonne zurückgeblieben war, so dass 
das Frühlingsâquinoctium statt auf deu 21. 
auf don 11. Marz fiel , so verordnete Papst 
Gregor XIII. in einer Bulle vom 24. Febr. 

1582, dass im Mouat Okt. jones Jabres 10 
Tage ganz ausfallen sollten. Damit aber 
das Frühlingsâquinoctium aucii für die Zu- 
kunft unverrückt bliebe, ward zugîeicb an- 
geordnet, dass im Lauf von 4 Jabrbunder- 
ton 3 Schalttage ausfallen und zu diesen 
Behuf diejenigcn Sâkularjahre , dnreu An- 
zalil dor llundorto nicht durch 4 ohno Ilost 
theilbar sei, keino Schaltjahro sein sollten, 
Wflun sio auclr vierte Jabre wâren. Dieser 
gregorian . K. wurde nur in Italien, Spaniou 
uml Portugal an dom dazu festgesetzten 
Tage eingefiihrt, in Frankreicb 2 Monate 
spâter, in don kathol. Tbeilcn Deutscb- 
lands, der Schweiz und der JSiederlan<le 

1583, in Polen 1586, in Uugarn 1587. Die 
evangel. Stânde Deutsclilands nalnnen den- 
sclben als ,verbesserten K.‘ orst 1700 an 
und sclirioben nacb dem 18. Febr. 1700 so- 
glcicb den 1 . Mârz. Gleichzeitig goschah 
dies in Danemark, don evangel. Nioder- 
landen, 1701 aucii in den evangel. Kantonon 
der Schweiz. England nabm den gregorian, 

K. erst 1752, Scbwoden 1753 an. l)ie Be- 
konner der nicht unirteu griech. Kirche 
haben den julian. K. (alter Stil) beibehalten 
und sind dahor hinter den übrigen Euro- 
pâern (seit 1800) um 12 Tage zuruck, die 
sich 1900 auf 13 Tage vermohren werden. 
Vgl.Jo»»(1841), Clemens (1864), Banley (1866). 

Kalesciren (lat.), erwarmen. 

Kalewâla , Namo des finn. Nationalopos. 
Die einzelnen Gesânge dosselbeu, Jalirhun- 
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derte lang durch xnundL Ueberîiefemng auf- 
bewahrt, wurden von LUnnrot gesammelV, 
georduet und uuter dem Namen K. (d. i. 
Land des Kalewa) herausgegeben (1835; 2. 
Aufl. 1819; deutsch von Schiefner 1852). 

Kalfatern , dlo llitzen der innern und 
âussern Schiffsbekleidung durch /Yusstopfen 
mit Werg und Uoberstreichen mit geschmol- 
zenem Pocli wasserdicbt machen. 

K&lgujcw, russ. Insel ini nôrdl. Eismeer, 
nordôstl. von der Tscheskajabucht, 50 M. 
im Umfang, von cinigen Samojedeu bewohnt. 

Kali, s. Kalium . 

Kaliaiaun, s. Alaun. [holz. 

Kaliaturholz, dunldes schweres Sundel- 

Kaiiber, bei Ueschützen der Durchmesser 
des innern Raums (Seele) und des Ge- 
scliosses; auch Bezeiclmung der Art der 
GVschütze entweder nach dem (nominellen) 
Gewicht des Geschosses, z. B. 4-, 6pfün- 
diges K., oder nach dem Durchmesser in 
Zollen. Ber Kalibermassstnb 1540 von Georg 
Hartmann in Niirnborg erfunden. 

Kaliblau, blaue Farbe auf Wolle mit 
rothetn Blutlaugensalz und Zinnsalz er- 
zeugt, sehr schôn und lebhaft. 

Kalibrircn, s. Gracluiren. 

Kalid (lat.) , warm , heiss. Kaliditdt, 
Wàrmo ; KaliduJct, Wànnelciter , Ileizrühre. 

Kalidasa, ind. Dichter, lebte uni 60 v. Clir. 
zu Uddsebajiui im nôrdl. Indien am Hofe 
des Kônigs Vikrama (nach And. erst 500 
a. Chr.). Einer der giossten Dichtergenîeu, 
durch klass. Volleuduug der F* rm, Zartheit, 
blühende Phantasie und seelenvolle Natur- 
innigkcit ausgezeichuot. Hauptwerke: das 
Schauspiel ,Sakuntala‘ (beste Ausgabe von 
Bohtlinglc 1842, Uebers. von G. Fotster 1791, 
Loiedanz 1867, Meier 1852 und 1867, liiickert 
(,Aus Fr. Rückerts Nachlass 4 , 1867) und das 
lyr. Gedicht ,Der Wolkenbote* (Megha-duta, 
deutsch von Schütz 1859). Die uhrigen ihm 
zugeschriebenen Gedichte sitid unàclit. 

Kalide, Theod . Erdmann, Bildliauer, geb. 
1801 zu Kônigshütte in Schlesien, Schüler 
von Schudow und Raucli in Berlin; f 26. 
Aug. 1863. Hauptwerko : Kuabe mit dem 
Schwan, Bacchantin,Knabe mit dem Bock u. a. 

Kalifornien, Landerstrich au der West- 
küste von Nordamerika, zerfâllt in 2Tbeilo: 

1) Alt • oder Ni* der Californien , d( r siull. 
TheiJ, eine lange sclimale llalbinsel, bildet 
ein zu Mexiko .gehoriges Territorium, 2777 
QM. und 21,000 Ew., llauptstadt La Paz. — 

2 ) Neu- oder Hochkalifornien, der nôrdl. 
Tlieil, nordamorikan. Unionsstaat, 8S89 QM. 
und (1870) 549,808 (1850 : 92,597) Ew., wor* 
unter 60 — 80,000 Ohinesen. Kontinentales 
Küstenland, ôstl. von deç Sierra Nevada 
(Hood 15,480 ') begrenzt, in der Mitte von 
einem Küstengebirgo (bis 9500 7 h.) durch- 
zogen. Hauptflüsse: Sacramento und San 
Joaquim. Klima verschiedenartig , im S. 
halb tropisch, im N. kalt. Produkte: Gold 
(1848 entdeckt, Ausbeute 1848—67 : 740,832,625 
Doll, , soit dem letzten Jalirzehnt jedoch 
stetig abnehmeud ; 1869: 55,310,151 Doll., 
davon ausgeführt: 37,287,117 Bol!.), Queck- 
silber (Neu- Almaden etc., 1869: 48,700 Fla- 
sclien), Silber, Platina, Kupfer, Nickel, 


Petroleum etc, Bodenkqltur fortschrcitond 
(Getreide , Obst aller Art , Sudfrüchte, Ta- 
bak, sehr viel Wein). Industrie (Masohinen-, 
Zuckerfabr. , Woll-, Baumwoll- und bes. 
Seidenindustrie) in mâchtigem Aufsclnvuug, 
ebenso der bereits sehr ausgebreitete Hau- 
del (Dampfbootverbindungmit Hongkong soit 
1867 und Südamerika , Pacificbahn nach 
dom Osten, 1809 volleudet). Ausfuhr 1869: 
58,176,108 Doll. Schiffsverkehr 1869: abgo- 
gangen 3490 Schilfe mit 1,156,121 Touu., ein- 
gegangen 3573 Schiffe mit 1,174,157 Tonn. 
Haupthandelsstadt San Francisco. Stnnts- 
scliuld 1869: 4,068,000 Bell., Einnahme 

2,961,760 Doll. Im Kongross vertreton durch 
3 Reprâsentanteu. 44 Counties. llauptstadt 
Sacramento. — Lange Zeit famlen nur ver- 
einzelte Niedeiiassungen in K. statt (die 
erste: San Diego, 17G9 gegr.), bis 1847 das 
Gold entdeckt wurdo; infolge desseu ausser- 
ordentlich starke Einwandorung ans alleu 
Welttheilen. 1848 wurdo K. von Mexiko au ’ 
die Verein. Staaten abgetrotou und bereits 
7. Sept. 1850 als Staat in die Union aufge- 
'nonunen. Ygl. Schlagintweit (1871). 

Kalihydrat, s. Kalium . 

Kalikut (Kalikod), Stadt auf der Kftsfo 
Malabar in Ostindion , 15,000 Ew. (1000 

Portugiesen) ; seit 1792 britisch. Hier landete 
1498 Vasco de Gaina zuerst in ludion. 

Kalikutisches Hulin, 3. v. a. Trutkuhu. 

Kalilauge, s. Kalium. 

Kalisalze, Verbiudungen von Kaliumnxyd 
mit Sauren, ftuden sich in den Abraum- 
salzen von Stassfurt, Kalusz, in vieleu Mi- 
neralien und Gesteinen, worden ans diescu 
und durcli Yerbrennung von Pflanzen (Pot- 
asche, Kelp, Varech), aus Riibeninolasse und 
Wollsoh weiss, Mutterlauge des Meerwassers,, 
als Salpeter etc. gewonnen. Sie habeu 
holien Wetth als PflanzenuahruugsmittM ; 
in der Technik hat man sie meist durch die 
billigeren Natronsalze ersetzt. 

Kalisclt, Stadt im russ. Gouv. Warscliau, 
an der Prosna, 13,260 Ew. 1706 Sieg Augusts 
von Polen über die Schweden. 28. Febr. 1813 
Allianztraktafc zw. Preussen und ltussland ; 
1835 gr. Lustlager russ. u. preuss. Truppeu. 

Kalisch) David, Schriftsteller, geb. 23. 
Febr. 1820 zu Breslau, soit 1847 in Berlin, 
uro er 1848 den ,Kladderadatsch‘ begrüudeto 
und seitdem mit Dohm redigirt. Verfasser 
zaklr. kom. Theaterstücke, Schôpfer des 
modernen Couplets. Am beliebtesten ^llun- 
derttausend Tlialer 4 , , Berlin bei Nacht‘, 
,Der Aktienbudiker ft u. a. 

Kalium , Metall, findet sich in den Kali- 
salzen, wird durch Erîiitzen von kolilen- 
saurem Kali mit Kolilo gewonnen, ist silber- 
weiss, • knetbar, schmilzt bei 62,5® G., destil- 
lirt, Aeq. 39, oxydirt sich schnell an der 
Luft, ist leichter als Wasser, zersetzt das- 
stlbe und entziindet den freiwerdendeu 
Wasserstoff, bildet mit Quecksilber Amal- 
gam, dient als wirksamstes Reduktions- 
mittel. Kalium oxydhydrat (Kaliliydrat, Kali, 
Aetzkali) wird aus kohlensaurem Kali tind 
Aetzkalk bereitet, ist sehr hygroskopisch, 
starkâtzend, zerstôrtHaut uudllorn, leiclit 
lôslich in Wasser und Alkohel, zieht be- 
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gierig Kohlensâure aas der Luft an, dient 
als Aetzmlttel (Lapis cauBticus) nnd snr 
Berettung von Oxalsâure ; die Lôsung (Kali- 
lauge , Aetzkalilaagé , Seifensiederlauge) 
dient zur Seifenbereltung, in der Bleicberei 
nnd Medidn; kohlenaaurea Kali, s. Potaache ; 
talpeteraaurea , s. Balpeter ; cMoreaures , s. 
Chlcntluren ; unterchlorigsaure. , gelôst im 
Bau de Javelle, s. Eau und ChlorsHuren; 


chromsaures, a. Chrom ; schweftlsaures findet 
*ioh im Kaiuit und Schonit, fm Meerwaaser, 
In Pflanzenaschen und Mutterlaugen , wird 
au» diesen und aua Chlorkalium dargestellt, 
lat In Wasser scliwer, In AJkohol nicht 16a- 
Jich, bJldet leicht Doppelsalze, mit Thon- 
erde etc. den Alnun, dient zur Bereitung 
▼on Potasohe, als Dünger u. in der Medicin ; 
hiesthaures Kali findet sich in vialen Mine- 
ralien, bos. im Feldspath, vgl. Waaserglas; 
Chlorkalium findet sich im Karnallit, im 
Meerwasaor, ln Pflanzenaschen und Mutter- 
laugen, wird ans diesen bereitet, lôst sich 
unter Abkühlung leicht in Wasser, sohmeokt 
vrie Kochsalz, dient zur DarstelJung anderer 
Kallsalze und zu Kâltomischungen. Jod- 
fcalium ist leicht in Wasser loslich, dient 
in der Photographie etc. Schwefelkalium, s. 
Schwefelléber . Cyankalium, s. Cyan . [Kalium. 

Kaltumchloria, s. v. a. Chlorkalium, s. 

Kaliuntcvanid, s. v.a. Cyankalium, s. Oyan. 

KaUnmeiaencyanid, 1 

Kaliumeisencyanür, f *' ^ l ^laugtnaaU. 

Knliumjodld, s. v. a. Jodkalium, s. Kalium. 

Kalk, kohlensaurer K., kohleusaures 
Calciuinoxyd, findet sich als Aragonit, Kalk- 
spatli , Kreide, auf Pflanzen , iu Muschel- 
scitalen, Knoohcn etc., lôst sich in kohlen- 
naurehaltigem Wasser und scheidet sich 
beim Verdunsten der Kohlonsâuro wieder 
aus (Eutstehnng des Kalktuflfs, Tropfsteius), 
wird iu Moileru, Feld- odor Kalkôfén ge- 
brannt, verliert dabei seine Kohlensâure 
nnd hintorlâsst Aetxkalk (gebrannten K., 
56 Th. aus 100 Tl».). Diesel- zieht begiorig 
Wasser an und zerfallt, erhitzt sich beim 
UebergiesBen mit demselbon (Lôscben des 
K.s) und gibt unter starker Volumenver- 
grôsserung Kalkhydrat (reiner K. lieisst fett, 
unroiner, magneaiahaltiger mnger), mit vie! 
Wasser Kalkbrei odor Kalkmilch. Das Kalk- 
hydrat reagirt alkalisch, wirkt àtzend, zieht 
aus der Luft Kohlens&uro an und lôst sich 
in 6 — 700 Th. Wasser ( Kalhtoasser ). Ge- 
braunter K. dient zur Dar^telluug von 
Môrtel, Aetzkali und Aetznatx-on, Ammo- 
niak, Ohlorkalk, Zuckor, Soda, Glas , Stea- 
rinsaure, zum Roinigen des Leuchtgases, 
zum Enthaaren der Felle, zum Einkalken 
des Getreides, zur Ausbringung der Metalle, 
lu der Farberei etc. Schwe/elsaurbr K., s. 
Oypa; baaiach phoaphoraaurer K. findet sich 
als Apatit, Phosphorit, in Knocheu, Kopro- 
lithen, ist in Wasser uuiôslich, loslich in 
S&uren , dient als Dünger, in der Modicin 
undPapierfabrikation. Baurer phoaphoraaurer 
K. Ist in Wasser loslich und gibt beim 
Glühen mit Kohle Phosphor; unterchlorig- 
taurer K., s. Ohlorkalk ; kietelsaurer K. findet 
sich in vielen Minoration. Ghlorcalcium ent- 
steht beim Lôsen von K. in Salzsaure, wird 


hauflg als Nebenprodukt gewonnen, ist 
âusserst hygroskopiach nnd dient als Ent- 
w&ssernngsmaterial, mit Kalkbrei als An- 
strich anf Holz gegen Feuersgefahr. Schwefel - 
calcium, dorch Glühen von Gyps mit Kohle 
erhalten , leuchtet nach dein Bestrahlen 
dnrch Sonnenlicht im Dunkeln . (Gantons 
Phosphor), Oalciumaulfhydrat findet sich im 
Gaskalk und bedingt desseu Anwendbarkeit 
als Enthaarungsmittel in der Gerberei. 

Kalkatür (lat.), das Keltern der Trauben. 

Kalkblan , blaue Timcherfarbe, besteht 
aus Kupferoxydhydrat; s. v.a. Bremerblau. 

Kalkbrenner, Friedr., Pianist und Kom- 
ponist, geb. 1788 in Berlin, gründete 1824 
in Paris eine Pianofortefabrik ; f 10. Jnni 
1849 zu Eugbien. Ausgez. Pianofortescliule. 

Kalkfarben , die nuf Kalk verwendbarea 
Farben : Zink-, Barytweias, Antimon-,Baryt-, 
Kadmiumgelb, Chrom-, Eisenorange, Ocker, 
Sien&erde, Umbra, Vandyckbraun, Mars- 
braun, Englisch Roth, Kr&pplack, Chrom-, 
Kobalt-, schweinfurter Griin, grüne Erde, 
Kohaltblau, Ultvamarin, schwarze Farben. 

Kalkhydrat, gelôsehter Kalk, 8. Kalk . 

Kalklicht, s. KnaUgas. 

Kalkmergel, Mergel mit bedeutendem 
Kalkgehalt, dienen als Danger auf kalk- 
armem Bodcn und oignen sich biswoilen 
auch zur Càmentfabrikation. 

Kalkmilch, g. Kalk. 

Kalksalze, Verbiudungen des Calcium* 
oxyds mit Sàuren, 8. Kalk. 

Kalkscliiefer , dünnplattig geschîchteter 
Kalksteiii verschiedoner Formationen. 

Kalkspath (Kalcit) , Minerai aus der 
Klasse der wasserfreion Hiloïde, farblos 
oder gefàrbt, in grossen schonen Krystallen, 
die doppelte Strahlenbrechung zeigen (isiàn- 
disclier Doppelspatli), dient zu optiscbeu 
Instrumente», kornig odor kryptokryetalliu. 
(Marmor) und dicht (Kalkstein , Kalktuff); 
dient als Pflaster- und Baustein und Mate- 
rial fur Kunstwerke, zur Entwicklung von 
Kohlensâure, zum Ausbringen der Metalle, 
zur Sodafabr., zur Daretelkmg von Mortel etc. 

Kalkutta (Bengaltn), brit. - ostind. Pràsi- 
dentscliaft, 9441 QM. und 40,352,960 Ew. 
Die Hauptüadt K. , wichtigste üandelsstadt 
Asiens , in ungesuuder liage am Hugli, 
616,249 Ew. (11,224 Europàer); zerfàllt in die 
von Europàern bewohnte prâchtige wemc 
Stadi und die schwarze Stadt mit den Lehm- 
und Bambushütten der Eingebornen. Ilafen, 
Fort William, schônster botan. Garten der 
Welt; 167 Gotzentempel, 74 Moscheen, 8 
angiiknn., 5 kathol. Kirclien etc. Williams- 
kollegium, Sanskiitkollegium , Sternwarte. 
Sitz eines anglikan. Biscbofs und verschie* 
dener Missionsgesellschaften. 

Kalkwasser, s. Kalk. 

Kalle Oüd.-deutsch), Brauts [heît* 

KalHditat (lat.), Schlauheifc, Verschmitat- 

Kalli graphie (gr.), Schônschreibkunst. 

Kalliiogîe (gr.), Schônredekunst. 

Kalliôpe (gr., d. i. die Schônstimmige), 
Muse der epischen Dichtung, dargestellt mit 
Wachstafel und Schreibgriffei. 

Kallipâdie (gr.), Erziehung zur phys. und 
moral. Scbôaheit. Vgl. Schreber Ç1S53), 



Kallipÿgos 

lallipjgog (gr.) , mit schônem Hiuteru, 
Beiname der Venus, bes. eiuer uach binten 
bückenden antiken Statue dors. (iuNeapel). 

. Kallisthenle (gr.) , Gymnastik sur Ver* 
scbôueruug und Kràftigung des Kôrpers. 

Kslllwoda, Jos. Wenzel, Violinvirtuos und 
Komponist, geb. 81. Febr. 1800 in Prag, 1828 
bis 1854 Kapelimeister in Donauoschingen ; 
f 3. Dec. 1866 in Karlsruhe. Bes. durch 
ansprechende Lieder bekannt. — Seiu Sohn 
Wilhelm K., geb. 1827, seit 1847 Musikdirek- 
tor in Karlsruhe, ebenfalls Komponist. 

Kallositât (lat.), Verhârtungiu den Weich- 
thoilen des Kôrpers, bes. Hautschwieien ; 
kallos , hornhàutig, schwielig. 

Kalluihanf, s. v. a. Hamoe , s. Bôhmêria. 

Kalmauser, Grübler, Frômmler; Geiz- 

KAlmank, s. Lasting. [hais. 

Kalm&r, See- und Handelsstadt in der 
eohwed. Landscbaft Sm&land, auf dor Insel 
Quarnholmen am Kalmarsund , 8813 Ew. 
Hafen, schône Katbedrale. l h St. davon 
das verfallende Schloss K., wo 1397 die kal- 
marUche Union abgeschlossen ward. 

Kal ni en (lat.) , dio Zone , welclie- die 
Passatwinde der beiden Erdhàlften trennt, 
etwa 60 nôrdl. vom Aequator, windstill bis 
auf die taglichen , von Stürmen begleiteten 
G*e witter. [machendo Mittel. 

Kalmiren* beruhigen; k.de Mittel, schiaf- 

Kal mit, B erg, s. Hardt. 

Kalmuck, aus dickom Streichwoll- oder 
starkem Baumwollgarn locker gewebèes 
langhaariges Kôperzeug zu Winterkleidern. 

Kalmücken (Ealmyken), mongol. Vôlker- 
schaft in Asien, bewohut nomadisirend dio 
weiten Steppen und Gebirge der Bucbarei, 
Dsungarei, Mongoloi und des südl. Sibirieu3, 
theils solbstàndig, theils unter russ. und 
chines. Oberherrschaft. Ihre Wohuuugen 
filzbekleidete Jurten (Kerten), ihr Ruich- 
tbum Vieh (bes. Pferdo und grosso Schafe). 
Meist Laniaïten. 4 Hauptstàmme: Koschoton, 
Dsungaren, Dorbeten, Torgoten. 

Kalnius (Acorus L.), Pflanzongattuug der 
Aroideen. Gemeiner K. (A. Galamus L.), 
aus Asien, jetzt iu Dentschland und Nord- 
amerika verwildert, liefert die offieiuelle 
Kalmuswurzel , welcbe àther. Oel entbàlt 
und zu Konfitiiren, Tiuktureu etc. beuutzt 
wird. [leben. Vgl. Bronn (1844). 

Kalobiôtik (gr.), dio Künst, schôn zu 

Kalocsa (spr. Kalotsclia), Stadt im ungar. 
Kom. Posth, unweit der Douau, 12,868 Ew. 
Kathedralkirche, erzbischôfl. Residenz. 

Kalojer (Kalogeri), grioch. Moncb. [heit. 

Kalokagathîe(gr.), Seelengüte, sittl.Schdu- 

Kalôracl, Quecksilberchlorür, Verbindung 
▼on 2 Aeq. Quecksilber mit 1 Aeq. Oblor, 
entstelit beim Erhitzen von Queoksilber- 
cblorid mit Quecksilber und sublimirt als 
strablig krystallinische , golblichwoisse 
Masse, ist in Wasser, Alkoliol und Aether 
unlôslicb, wird durch das Licht zersetzt. 
WichtigeB Arzneimittel. 

Kalometrïe (gr.), Schônheitsraossuug. 

Kalopodïen (gr.), Holzschube. 

Kalorescenz (lat.), Wàrmestrablung. 

Kaloriflkation (lat.), Wârmeerzeugung. 

Kalorimëter (lat. uud gr.), Vorricbtung 
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zu Beâtimmung dar Wârmekapaeitât. Kalori- 
metrie, Lehre von der Wàrmekapacitàt der 
verschiedenen Korper. 

Kalorimotor (lat.), s. v. a. Dlflagrator. 

K&lorisclie M&sdtine, Motor, in welcham 
die Ausdebnuug atmospharischer Luft beim 
Erwàrmen als Triebkraft benutzt wird. Die 
Arboitsluft entweieht entweder mit jedem 
Kofbenhube ius Fraie (offene k. M.) oder 
bleibt stets dieselbe und erleidot mit jedem 
HIn- und Hersobube des Koibeus zuerst 
Erwàrmung und Ausdebnung, dann Abkiih- 
lung und Zusammendrückung (gesclilossene 
k. M.). Die k.n M.n siud fur den Klein- 
betrieb bestimmt, die offeneu baben sich 
bisher wenig bewàbrt, die gescblossenen 
sind zukuuftsreicb. 

Kalospintheehromokrene (gr.), künstlich 
beleuchteter und dadurcb in schonen Far- 
beu funkelnder Springquell. [Husaren etc. 

Kalp&k, bohe Mütze der Tatareu, ungar. 

Kalpi (eugl. Calpee), Stadt in der brit.- 
ostind. Pràsid. Agra, am Dschanma, 21,812 
Ew. ; ber. Zuckerfabr. Stapelplatz fur Baum- 
wolle. [durchsichtigon Blattes. 

Kalquiren, Durclizeichneu mittelst einea 

Kaltbrtichig, pliosphorbaltigos Eison, wel- 
.. clies sicb glüheud gut bearbeiten làsst, 
aber kalt sprode wird und leicht briebt. 

Kaltwasserkur, plaumàssige Anweudung 
des kalteu Wassers zu Heilzweckou, seit 
den- àltesten Zeiten gebràuchlick, soit .41- 
pinus (1617) von Neuem enipfolileu und von 
Ouvris (f 1805) uud Brand (1860) mit grôss- 
tem Erfolg bei Typhus benutzt; ward zur 
Modeaache durcli Oertel in Ansb&cli uud 
Priessnitz in Gràfenberg (Schlesien) 1826. 
lu den W asserheilanstalten benutzt raan 
kalte Bàder, Einwickolungeu, Douchen etc., 
auch Huuger- uud Schwitzkureu, gyninast. 
Uobuugen etc. Diese K. wirkt wesenti. au- 
regond und ist empfehlonswerth bei ner- 
vosen Leiden, Schwâchezustânden, mauchen 
Rückenmarksleiden etc. 

Kalüga, Gouvern. in Grossrussland, 560,» 
QftJ. mit 1)84,255 Ew.; fruclitbar uud gut 
angeliaut, grosse Steinkohlenlagor. Die 
Hauplstadt K., an der Oka, 37,806 Ew. 

Kalvarienberg, s. v. a. Golgatlia; in ka- 
tliol. Làudorn Hügel mit 1 oder 3 Kreuzon, 
woran Josus und die Schàcber liâugen (fur 

Kalvilien, s. Apfelbaum. [Wallfabror). 

Kalydon (a. G.), Hauptstadt Aetoliens, 
am E venus; bekaunt durch dio Mythe vom 
kalydon. Eber, den die Diana im Zorn gegen 
den Kôuig Oeneus. zur Verwüstung der 
Flurou sandte, und der scbliesslich von 
Atalanta (s. d.) erlegt wurde. 

Kalypso , Tocbter des Atlas, bewolinte 
dio Iusel Ogygia, au dio Odysseus verschla- 
gen ward. [Verbüliungsmittol. 

Kalypter (gr.), Deckel,Hülle; Kalypterten, 

Kauia ( kleine Wolga), grôsster Nebenfluss 
der Wolga, kommt, sofort scliiff bar , aus 
den Sümpfeu zwisebon Perm und Wjâtka, 
durclifliesst die Gouveru. Perm und Kasan, 
mündet unweit Bolgarü, 215 M. lang. 

Karnala ( Wurrm) , ziegelrothes Pulver, 
Driiscbeu von den Frücliten von Rottlera 
tiuctoria Roxb., dient zum Fàrben. 
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^amaschen - 

Kamasehen, Bekleiduug des Unterscben- 
kels,' welche zugleieh den Schuh festhâlt, 
allgemein ip der franz. Armee. Kamaschen - 
dienst, Bezeichnung pedantischer Peinlich- 
keit, bes. im Soldatendieust. 

Kambay (Khambayat), alto verfailene 
Stadt in der ostind. Landschaft Gudscherate, 
ftm Golf von K 37,000 Ew.; ber. Aqhat- 
tmd Karneoischleifereien. [Bezug hat. 

Kaniblal (lat.), was aufWechsel (cambium) 

Katubodscha, Landschaft in Hinterindien, 
das Gebiet des untern Mekhong, 1523 QM. 
und ca. 1 Mill. Ew.; früher mâchtiges Ko- 
nigreich , dann Vasallenstaat von Annam, 
jetzt Slam tributpflichtig und seifc 1863 
Schutzstnat von Frankreicli. Hauptst. Udong. 

Kambrische Formation, s. Grauwacke . 

Katnburg, ohomal. Grnfschaft, an der 
fiaaie, von preuss. und weirnar. Gebiet um- 
schlossan, 2 QM. ; soit 1826 zu S.-Meiningeu 
gehôrig. Die llanptst. K., a. d. Saalo, 1964 Ew. 

Kambyscn, Konig der Pcrser und Medor, 
Sohn des Oyrus, folgte diosem 530 v. Chr., 
eroborto 525 Aegypten , das angrenzonde 
Oyrene und Libyen, ward auf dern Zug go- 
gen Aetliiopicn durch Jlungor zum Rück- 
zug gezwungen; | 523 unterwegs. Grau- 
samer argwôhnischor Tyraun. 

Kaiuêen (ital.), geschnittene Edolsteine, 
bei donen die erhaben geschnittcnen Figuron 
eiuo audoro Farbe als der Grand haben. 

Kaniehamoha, s. Sandwich s ins vin. 

Kamel (Camelus L ), Gattung der Wio- 
derkàuer. Einhôckriges K. Dromodar (C. 
dromedarius L .), 5 — 7' h., nur als liausthier 
im westl. Asien u. in oinem gr. Theil Afrikas, 
das jSchiff der Wiiste*. Zweihockriges K., 
Trampelthier (C. bactrianus L .), 6 * h., in 
Oentralasien. Beide liefern Fleisch, Milch, 
Hâuto und Ilaar (Kamelhaar, nicht zu ver- 
woehseln mit Kamelhaar), welehes zu Ge- 
spiunsteu, Gewebon, Filz und Pinseln ver- 
arbeitet wird. Ygl. Carbuccia (1853). 

Kamel , kastenartigo Behâlter , welche, 
unter Wasser mit eiuem Schiff vorbunden 
une! dann auegepumpt, dieses hebeu. 

Kamelhaar, s. Kamel . 

Kamelopard, s. v. a. Giraffe. 

Kamelschaf, s. v. a. Lama. 

Kaniënez (poln. Kamieniec- Eodohk ), Ilaupt- 
stadt des westruss. Gouv. Podolien, nahe 
der Mündung der Smotritscha in den Dnjestr, 
21,183 Ew.; früher ber. Festung. 

Kamenz, Stadt im sâehs. Regbz. Bautzen, 
an der scliwarzen Elster, 5916 Ew. Ge- 
btirtsort Lessings (Lessingsstift seit 1826, 
Armen- und Heilanstalt). 

Kamerad (von caméra, Gemacli), Genossa, 
bes. Kriegsgefiibrte. Kameraderie , Kame- 
radsohaft, Clique. 

Kaiueralwissenscliaften (Cameralia), In- 
begriff der den Verwaltungsbeamten nôthi- 
genKenntnisse: Landwirthschaftslehre(inel. 
der Bergbau- und Forâtwiasenschaft), Ge- 
worbe- und Haudelswissenschaft, Polizei* 
urid Finauzwissenscbaft. 

Kamieniec - Podolsk, *Studt, s. Ramenez. 

KAmille (Chamille, Matricaria L.), Pflan- 
«eugattimg der Kompositen. Feldkamille, 
Htlmtrchen (M. Obamoniilla L .), in ganz 


- Kampanien. 

Europa, auch kultivlrt, Ist offlcinell, enthâlt 
dunkelblaues àtherisches Oel. 

Kamln , offener Feuerherd in einer 
Wandnisclie, heizt nur durch strahlendo 
Wârme und deshalb sehr unvortheilhaft, 
auch s. v. a. Esse, Schlot. 

Kamlot, s. Camelot. 

Kanim, der Theil des Pferdehalses, an 
welchem die Mâhno sitzt, liefert weisses, 
festes, leicht schmelzbares Fott (Kammfett), 
Seiches zu Leder- und Mascbinenschmiere, 
Salbeu, Seifeu, zum Einfetten dor Wollo etc. 
dient (wichtigor Handolsartikel). 

Kammcr (lat. caméra, d. i. Zimmer), Be- 
horde zu Verwaltung der fürstlichen Güter 
(Kammergüter 5m engeren Sinne), der Staats- 
domanen und der fürstl. Einkünfto und Go- 
fâlle, spater Kollegium ( llof -, llentkammcr ) , 
als solches auch mit Gesehàfton derallgom. 
Landesvorwaltung betraut; im pnrlamentar. 
Sinne die das Land detn Staatsoberhaupt ge- 
genüber vortreteude Kôrperschaft (s. Reprit - 
sent ativ system ). K. im Goschützrohre, Raum 
für die Pulveïladung. 

Kamiuerbote, eine der herzoglichen ahn- 
licho Würde im alten Frankenreicbe. 

Kammergebirge, die ôstl. Absonkung der 
Dachsteingnippo im Salzkammergut. 

Kammergut, s. v. a. Domliue. 

Kaminerjager, Lente, die das Vertilgen 
des Ungeziefcrs als Geschàft betreibeu. 

Kamnierjunker und Kammerherr, Hof- 
chargon, welche den mxmittelharen Dienst 
bei fürstl. Personen, bes. bei Festlichkeiteu 
zu vorsehen baben; auch blosser FIoftitoL 

Kammerknechte, sonst in Deutschland 
die Juden, weil sie dem Kaiser als ilirem 
Scbutzherrn einon Zins entriebten mussten. 

Kammermusik, Musik für wonige Instru- 
mente (Trios, Quartette etc.) , zur Ausfüli- 
rung in Zimmern bestimmt, im Gegonsatz 
zur Kircben - und Opernmusik. 

Kammersaure, s. Schwefelsüure . 

Kammersce, s. Attersee . 

Kammerton ( Kapellton, Mus.), früher die 
Orchesterstimmung, im Gegensatz zu dem 
lioheren Cborton (s. d.). 

Kammertucli, s. Cambrays. 

Kanimerziel, Termin, an dem ehemals die 
deutseben Roichsstànde ihren Beitrag zur 
Untorhaltung des Kammergerichts zu zahlen 
liatten ; a^ch dor Beitrag selbst. 

Kammfett, s. Kamm . 

Kaimugarn, Garn aus Kammwolle. 

Kammiu, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Stettin, ftm kamrninschen Bodden , don die 
Divonpw durchfliesst, 5217 Ew. Domldrclie. 

Kammrad, Zahnrad, bei dem die Zahne 
senkrecbt auf der Flacbo des Rads und der 
Axe der Welle parallol stehen. 

Kammwolle, s. Wolle. 

Kamnitz (BohmUch-K.) , Stadt im b&hm. 
Kr. Leitmeritz, 3188 Ew., Hauptort der fürstl. 
kinskyschen llerrschaft K. mit 30,000 Ew. 

Kamdnen ( Kamênen ), altital. Gottinnou mit 
einem Hain bei Rom; auch s. v. a. Muson. 

Kamor, Gebirgsstock der appenzellor 
Al peu, an) Rheintlial, 5393 4 h. 

Kampanien ( Campant a ), alto Landschaft 
auf der Westseite Süditaliens, die jetzigon 
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Kampen 

Ttùi. Terra di Bavoro, Neapel, Prlncip&to 
citer un d ulter. und Benevent nmfassend, 
826 QM. mit 2,625,880 Ew. , im Alterthum 
,Regio feiix* genannt wegen seiner Frucht- 
barkeit und zahlr. Naturschonbeiten. Merk- 
würdigste Punkte: derVesuv, die phlegrai- 
scben Gefilde, der averner nnd lukriner 
See, das Vorgeb. Misenum. Bedeutendste 
St&dte : Baja, Cumâ, Neapoïis, Puteoli, Her- 
culatmm, Porhpeji, Salefnum, Capua n. a. 

Kampen, Hafen- nnd Handelsstadt in der 
niederlând. Prov. Oberyssel, am Yssel, un- 
fern der Zuidersee, 15,653 Ew* 

Kamphëne (Terebone), Verbindungei^ Ton 
Koblenstoff mit Wasserstoff im Verhaltniss 
von 5 : 4, finden sicb in yielen âther. Oelen. 

Kâmpher(Oamphora), vegetabilisches Pro- 
dukt, wird dnrch Auskochen von Campbora 
offlcinalis mit Wasser und Verdlchtung der 
Dàmpfe gewonnen, ist farblos, krystallinisch*, 
sehr flüchtig, riecbt àromatisch, schmeckt 
brennend, ist leichter als Wasser, lôslich in 
Alkohol, Aotber nnd fetten Oelen, schmilzt 
bei 175° C., ist brennbar, rôtir t auf ganz 
fettfreiem Wasser (Reaktion auf Fett), offi- 
cinell; dient Zu Firnissen,Feuerwerk, gegen 
Insekten etc. Borneokampher von Dryoba- 
lanops Camphora ist dem gewôhnlichen K. 
âhnlich. Kilnstl. K. ist Terpentinclilorür. 

Kampherbaum, s. Camphora . [Olivenôl. 

Kampherol. Ldsung vori Kampher in 

Kampherolnaum, s. Dryobalanops. 

Karaphcrspiritus, Lôsung von Kampher 
in Spiritus, Heilfnittel. 

Kamphïn, voilkommen gereinigtes (mit 
Kalk oder Chlorkalk und Wasser destillir- 
tes) Terpentinol, fr liber als Leuchtmaterial 
benutzt; aucb s. T. a. Photogen. 

Kamptulïkon, aus K&utsphuk- und Kork- 
abfâllen, Faserstoffen , Haaren bereitete 
Masse, welche zu Platten ausgewalzt zum 
Belegen der Fussboden und Wânde dient. 

Kamptz, Karl Alb . Christoph Heinr. von, 
preuss. Staatsmann, geb. 16. Sept. 1769 zu 
Schwerin, ward 1817 Direktor des preuss. 
Polizeiministeriums und Mitgliod des Staats- 
raths, 1825 wirkl. Geheimrath und Direktor 
im Justizministerium , 1830 — 42 Justizmi- 
nister, wegen seiner eifrigen Mitwirkung bei 
Untersuchung der sogen. demagog. Umtriebe 
hart getadoit; f 3. Nov. 1849 in Berlin. 
Schr. , Codex der Gendarmerie* (1815, beim 
Wartburgfeste verbrannt) ; ,Die Provinzial- 
und statutar. Rechte in der preuss. Mo- 
narchie* (1826—28, 3 Bde.) u. A. 

Kamtchatka, Halbinsel im âussersten 
NO. Asiens, 180 M. lang, 50 M. breit, ca. 
4000 QM. ; von 2 parallelen Bergketten durch- 
zogeu, mit zahlr. Vulkanen (12 thàtige, dar- 
unter der 14,790' h. Kliutschi, der hôchste 
Vulkan Asions). Die Bewohner Kamtschada - 
Un (mêlât noch Schamanen, ca. 20,000), Kor- 
jaken, Lamuten. Seit 1697 russisch. Haupt- 
niederlassung der Russen Peterpaulshafen. 

Kamyschi Stadt im russ. Gouv. Sara- 
tow, an der Wolga, 11,059 Ew. 

Kana&n, Name von Palàstina vor der 
Einwanderung der Israeliten, nach K., dem 
Sohno Hams (Noahs Sobu), benannt. 

Kanag&wa, Stadt auf der japan. fnsel 

Meyers Hand- Lexikon . * 


— . Kandïa. 

Nipon, an der Bai von Jeddo; Hafen, seit 
1864 den Europâern geoffbet. 

Ktuftl, Graben znr Zu - oder Ableitung 
des Wassers, j Bewasserungs-, Abzugs-, Ent - 
todsêerungshanat ; künstlich berges te 11 te Ver- 
bindung zwisclien Gewassern bebufs der 
Scbifffahrt. In der Océanographie s. ▼. a* 
Meerenge, Sund, Strasse; vorzugswefse die 
Meerenge zwiscben Frankreich undEngland, 
75 M. lang, im Pas de Calais nnr 5 M. br., 
das befahrenste Stück tMeer der Erde. 

Kanariengras, s. Phalaris. 

Kanariennuss, s. Canariztm. 

Kanariensame, s. Phalaris. 

Kfuiariensekt, dem Madeira âbnlicher 

Wein der kanarischen Inseln. 

KanarieHvogel (Fringiila canaria L.), Art 
der Finken, 5" 1., auf den kanarischen 
Inseln, seit dem 15. Jahrh. bei uns gezüch- 
tet, bes. auf dem Harz, Schwarzwald, iû 
Tirol etc., jahrl. Ausfuhr 65—70,000 Stück; 
Bastarde mit Stieglitz, Zeisig, Hânfling etc. 

Kanarische Inseln (im Altorth. Insulaefor - 
tunatae) , Grappe vou 7 grosseren (Ferro, 
Palma, Teneriffa, Gran Canaria, Gomera, 
Fuerteventura, Lancorote) und 5 kleineren 
und unbewohnten Inseln an der Westküste 
von Nordafrika, 15 M. vom Kap Bojador, 
den Spaniern geborig (besondere Prov.), 132 
QM. mit 237,036 Ew.; vulkanischer Bildung 
mit hohen Berggipfeln (Pic de Teyde 11,430') 
und mildem und gesundem Klima; sehr 
fruchtbar : Südfrüchte, Wein (Kanariensekt), 
Orseille, Tabak, Seide, auch Coclienille. Hei- 
mat dor Kanarionvogel. Die Bewohner von 
span., normann. und flandr. Abkunft, aber 
mit dem Blat von Guanchen (den berber. 
Ureinwohnorn) nnd Negorn vormischt. 1402 
von dem Normannen Béthencourt in Besitz 
genommen, 1424 an Portugal abgetreten, seit 
1478 spanisch. [stube. 

Kancellariit 5 Kanzlerwürde ; Kanzlei- 

Kancelle (lat.), vergitterto Schranke der 
Gerichtsstuben, des Kirchenchors etc. ; Jean - 
celliren, eingittern ; Geschriebenes mit git- 
terformig 1 sich durchkreuzenden Linicn 
durchstreiehen, Zeichen der Ungültigkeit. 

Kand&har, Stadt in Afghanistan, zwisclien 
Zuflüssen desHilmend, 25,000 Ew., fürHan- 
del und Fabriken der wichtigste Platz des 
Landes. Bis 1855 llauptstadt eines selb- 

KandSre, s. Zaum . [stàndigen Khanats. 

Kandel, Berg im Schwarzwald, bei Wald- 
kirch, 3827' h. [armiger Leuchter. 

KandelSber (lat.), hoher, gewbhnl. mehr- 

Kander, Fluss im Kant. Bern , kommt 
vom Tscliingelgletscher, bildet das pràch- 
tige Kanderthal (mit dem Ort Kandtrsteg), 
mimdet in den Thunersee, 8 M. lang. 

Kaudern, Stadt im bad. Kr. Freibnrg, 
1450 Ëw. 20. April 1848 Qefecht zwischen den 
Freischaaren Heckers und hess.-würtemberg. 
Truppen unter Fx*. v. Gageim, welcher fiel. 

Kandeseh (Candeish) , Landsch. in der 
brit.-ostind. Prasid. Bombay, im N. von 
Ellora, 568 QM.; von Mahratten bewohnt. 

Kandïa (neugr. Kriti, tüi*k. Kirid, das 
Kreta der Alten), türk. Insel im Mittelmeere, 
südl. dem âgàischen Meere vorgelagert, 
36 M. 1., bis 10 M. br., 155 QM. mit 210,000 

56 
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Bewohnern/ Kandiotm, *jz Griechen, darunfcer 
die freiheitliebenden Sphakioten im SW.); 
gebirgig (in der Mltte der Ida, 7200' h., we&tl. 
daa Sphakia-, ôstl. das Lassitigebirge), nur 
zur Hâlfto bebaut, reich an Olîvenwâldorn, 
Wein , Baumwolle , Ladanumstfàuchern, 
Seide ; Kiima überaus niild und gesund. Ge- 
werbfleisg und Handel liegen darnieder. 
Hanpthafen- und Handelsplntz Kanea. — In 
der âltestenZeit warauf dem ,hundertstâdti- 
gen* Kreta das Künigr. des weiBen Minos 
(s. d.), die bedeutendsten Stâdte Cydonia 
(Kanea), Cnossus, Gortyna. Seit 67 v. Chr. 
rom., dann nach einander unter griech., 
arab. (823), i^ochmals griech. (361), genues;, 
venetian. Herrschaft; seit 1668 türkisch. Im 
Jahro 1858, bes. aber 1866— 67 erbitterter 
Unabhàngigkeitskampf der Griechen auf 
K. mit der Tendenz des Anschlussos der 
Insel an Griechenland. Die Türkei erreichte 
die PMcifikation nur durch Zugestàndniss 
hedeutender Ileformen und Vergünstigun- 
geo. Vgl. Ranlin, ,Descript. phys. de i’île 
de Crète 4 , 1861, 2 Bde. ; Alexanian, , La Tur- 
quie et la Crète*, 1867. — Pie Stadt K., 
auf der Nordlcüste, vormals 15,000 Ew,; 
1866 zum grossen Theil zerstürt. 

Kandidàt (lat.), in Rom Bewerber uni ein 
offentl. Amt (von der weissen Toga, die 
ein solcher zu tragon pflegte); Einer, der 
dureli eiue Prüfung seine Befahigung zu 
Bekieidung oines Amtes (bes. eines Predigt- 
oder Lehramts) dargethan bat. Kandidirtn, 
als K. auftreten. Kandidatur , Bewerbung uni 

Kandiol, Bewolmer von Kandia. (ein Amt. 

Kandiren, eingemacbte Früchte, Gewürze, 
Wurzoln etc. mit Zucker überziehen. 

Kandis, s. Zucker . [liauptst. der Insel. 

Kandy, Stadt im Innern von Ceylon, ehed. 

Kano (spr. Kelm), Elisha Kent , nordamer. 
Reisonder, gob. 3. Febr. 1822 in Philadel- 
phia, begleitete 1844 als Arzt die erste 
amerikan. Gesandtschaft nach China, be- 
suohte dié Philippinen, Indien und deu 
Archipel, durch wanderte dann Aegypten, 
Nubien und Griechenland, kelirte 1846 nacli 
Ainerika zurück ; uahm 1850—52 an der von 
Grinncll ausgerüstoteu arktiscbenExpedition 
Theil und leitete 1853-55 selbst eino Nord- 
polexpedition, auf der er 82° 30 ' n. Br. und 
das offene Polarmeer orreiclite; | 16. Febr. 
1857 zu Havana. Schr. ,Tlie United States 
Grinnell-cxpodition 4 (1854); , Second expédi- 
tion* (1860) ; , Arctic explorations* (2. Aufl. 1868, 
deutsch 2. Aufl. 1869). Biogr. von Elder (1858). 

Kanea (Hanie, das alto Cydonia), Hafenst. 
auf der Nordküsto von Kandia, 12,000 Ew. 

Kaneel. die aufgerollte Riudo exotischer 

Rnncilbaum, s. Vanella. [Gewürzpflauzen. 

Kanoin, Litndsch. im mittlern Sudan, im N. 
des Tschadseos, von den Kanembu bewohnt; 
früber solbstündiges Reich, jetzt vou Bornu, 
Wadai und deu Te bu abhàngig. 

KanephÔren (gr.), Korbtrâgerinnen ; auch 
b. v. a. Kuryatiden. 

Kanesciren (lat.), ai’grauen. 

, Kanëvas , derbe Hanfleinwand , Segel- 
tuch; mit starkom Glanz appretirte Filtrer» 
leinwand; dichtar Baurnwollstoff mit Strei- 
fen und kleinen Mustern: offene gegîtterte 


Gewebe ais Grund zu Stickereian (Stramin); 
auch s. v. a. Kandidatur, s. Kandidat . 

Kaninchen (Lamport, Lepus canicuiua 
X .) , Sâugetliierart der Gattung Hase, 
15" L, lebt iu selbstgegrabenem Bau, in 
Europa, Asien, Afrika, Nouseeland; Wild- 
pret. Varietàt: Hauskaninchen, bes. in 
England, Belgien, Polen, Frankreiclf ge- 
züchtet (Bastarde mit dem Hasen: Lepori- 
den), lietern Pelzwerk (jithrl. 5Mill. Stück), 
Haare (von mehr als 70 Mill. Stück), 
geniessbares Fleisch. Seidenhase, angorische* 
K. (L. c. angorensis L.), aus Angora, wegen 
der feinen Haaro gezüchtet. Vgl. Espanet 
(4. Aufl. 1866), Ravageaux (6. Aufl. 1866). 

Kankan (fr. cancan , spr. Kangkang), Go- 
sch wâtz; wilder franz. Tanz mit unzüclitigen 
Tour^n; eine Ausartung der Quadrille. 

Kanne , s. Flüssigkeüsmaes ; im neuen 
deutscken Gemàsssystern s. v. a. Liter. 
Kannelkolile, s. Steinlcohle. 

Kannenbackerland, im Volksmund Land- 
strich am vvestl. Abhange des Westerwaldes, 
westl. von Montabaur, mit macbtigen Thon* 
lagern, wo jàiirl. Millioneu von Mineral- 
wasserkrügen gebrannt werdon. 

Kaimibale (span.), eigentl. Bewobner der 
karaib. Inseln; dann s. v.a. Menschenfresser, 
rolior , grausamer Menscli. Kannibalismus, 
Menschonfressorei, kannibal. Wesen. 

Kannstadt, Stadt im würtemb. Neckar- 
kreise, am Neckar , 11,040 Ew. ; ortbopad. 
Institut, Baumwollspinnorei und Weberoi, 
bed. Speditionaliandol. Mineralquellen. 

Kan o, Lanclscli. im mittloren Sudan, jetzt 
Prov. von Sokoto, sehr fruclitbar, ca. 600,000 
Ew. (über die Ilâlfte Sklaveu). Von HT. Barth 
besucht und ausfülirlich boscbrieben. Die 
Hauptst, K., Iiesid. des Sultans, 30,000 Ew. 
ltege Industrie (Indîgofârberei , Baumwoll- 
und Ledorwaaren) und lobhafter Handel. 

Kanodsclie (Canoje), "Stadt in der brit.- 
ostind. l’rov. Agra, eljedem Ilauptsr. oines 
mâchtigen Reich s, 16,000 Ew. 

Kanoe (Canot, spr. -noli), Baumkahu. 

Kation (gr.), Richtscbnur, Massstab; Ver- 
zeicliniss als mustergültig anerkannter, 
klassisclier Schriftstoller, insbes. der von 
der Kircho als inspirirt anerkannton bibli- 
schen Bûcher, der kanonischen im Gegen- 
satz zu den Apokryphen, dahor Kanonicitat, 
anerkannte gottl. Eingebung und normative 
Autoritàt bibl. Bûcher; kirchl. Vorschrift, 
pàpstl. Verordnung, Koncilienbescliluss, de- 
ren Gosammtbeit das kanon . Recht bildet; 
Verzeicliniss derïltûligen, daher Kanoni - 
sation, Heiligspreclnxng, der feierl . Akt, durch 
welchen der Papst einen Verstorbenen unter 
die Zabi der Ileiligen aufuimmt; Gebets- 
formel boi der kathol. Motsse ; Erb- oder 
Gi^uudzins. In der Musik mehrstimmiges 
Tonstück, worin eine Stimmo nacli der au- 
deru eintritt, die Mélodie der orsten auf 
(ferselben oder auf einer andern Tojastufe 
wiederholend; auch TonsatZi, worin eiue 
Stimme nacli der andern eine Mélodie auf' 
nimmt, von deu andern durch passende 
Melodien begleitet, bis die er3te die Haupt- 
mclodie wiederbringt. Kanonisch , einer 
Regei oder Vorschrift entsprechend ; kano- 
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nisches Àlter , das zn. Uebernahme eines 
kirchl. Amts vorgeschrlebene AUer. Kano- 
n\vt> Kenner oder Lehrer des kanou. Reclits. 

Kanonade, Artilleriefeuer. 

Kanone , grobes Gescliütz aus Guss-, 
Sclimiedeeisen, Gussstahl, Bronze, dessen 
Kaüber nach dem Durcbmesser derBohrung 
(Seele) oder nach dem Gewicht eiserner 
Vollkugeln bestimmt wird. Die glatten Vor- 
derlader sind jetzt meist durch gezogene K.n, 
in Dontschland durch gezogene Hinterlader 
ersotzt worden. Die K. der preuss. Feid- 
artillerie ist der 4- und 6-Pftinder von 
Gussstahl. Ersterer hat 6 Ctr. Rolirgewicht, 
3" Seelendurchmesser , schiesst SVapfünd. 
Granaton, Treffweite 5000 Scliritt, bei stàrke- 
rer Elévation viel weiter. Der 6-Pfüudor 
wiegt8V2 Ctr. und schiesst lS 3 /4pfünd. Grana- 
ten. Die Festungsartillerie hat 6-, 12-, lange 
und kurze 24-Pfünder. Der lange 24-Pfün- 
dor schiesst mit 6 Pfd. Ladung 542/ 3 pfûnd. 
Granaten auf fast 1 Meile. Frankreich batte 
bisher gezog. Yorderlader (System la Hitte), 
Oesterreich selir ahnliche, England Arm- 
strong- und Whitworthkanonen, Russland 
gezogene Hinterlader. Die Araber hatten 
1131 K.n vor Alicante. In Deutschland waren 
K.n bis zum 16. Jahrh. selten. Die ersten 
praktisch benutzten gezogenen K.n waren 
die fr&nz. 1859; die grosste K. das Rodman- 
geschütz in Amerika mit 1 Ctr. Ladung 
und lü Ctr. schwerer Kugel. 

Kanonenboot, kleinos flachgehendes Fahr- 
zeug mit 1 — 2, auch \^ohl 3 und 4 Ge- 
schützon schweren Kalibers, auf Flüssen 
und auf dem Meore; jetzt meist gopanzortes 
DampfsChiff ; bes. zur Küstenverthoidigung. 

Kanonenschlag, Rohre von Papier oder 
Pappe, mit V4 — I Pfd. Pulver gefiillt und 
stark mit Bindfadeu umwickelt, wird durch 
eingclegte Zündsclmur entzündet und dient 
als Signal bèi Fouerwerken. 

Kanonier, der gemeine Artillorist. 

Kationik (lat.)„ die auf die Verlialtniss- 
zalilen in don Schwingungen der Tône be- 
gründeto Lehre der Tonkunst ; in der Schule 
Êpikurs s. v. a. Logik. 

Kanoniker (Canonici), Kapitularen, Dom-, 
Stiftsherren. Kanonissin , Besitzerin einer 
Prabende an oinor Stiffcskirclio, Stiftsdame. 

Kanori, die ursprünglichen Bewohner von 
Bornu (Afrika), nach Barth 3 — 4 Mill. 

Kansas (spr. Kansas), nordamerik. Frei- 
staat, im NW„ 3825 QM. und (1870) 379,497 
Ew. (ca. 8000 Indianer); vom Flusse K. (52 
M. L, Nebenfluss des Missouri) und Arkansas 
bewàssert, fruchfcbar, noch wonig angebaut ; 
im N. von der Pacificbahn durchzogeu. Im 
Kongress durch 1 Repràsentanton vertroten. 
Hauptstadt Sliawnee. Früher Theil des 
(ranz. Louisiana, 1854 als Territorium or- 
ganisât, darauf heftige Kàmpfe zwischen 
<lêr Sklavereipartei und den Abolitionisfcen; 
sait 1861 Unionsstaat. frika), 32,260 Ew. 

Kansas -City, Stadt in Kansas (Nordamo- 

Kan-su « Pz*ov. im nordwestl. China, 4070 
QM. und 191/2 Mil]. Ew. Hauptst. Lan-tschéu. 

Kant 5 Immanuel , ber. Philosopli, geb. 22. 
Aprii 1724 zu Kônigsberg (Preussen), habi- 
litirte sich 1755 aïs Docent das., ward 1770 
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Professor der Logik und Metaphysik; f 
12. Febr. 1804. H&uptwerke: ,Ki1tik der 
reinen Vernuuft 4 (1781); ,Kritik der prakt. 
Vernunft 4 (1788); ,Kritik der Urtheilskraft* 
(1790); , Die Religion innerhalb der Grenzea 
der blossen Vernunft 4 (1793) ; , Àntlu*opologie 
in pragmat. Hinsicht 4 (1798). K.s Philo- 
sophie lieisst die kritische (Kriticismusk 
indem er zuerst das Nothwendigo und Ail- 
gemeingültige in unserer Erkenntniss im 
Gegensatze zu dem bloss Empirischen, 
Ausserwesentlichon und Zufâlligen vermit- 
tel3t scharfsinniger Zergliederung des Er- 
kenntnissvermôgonS zu ez-forscheu suchte. 
Erkenntniss nicht der Dinge an slcli , son- 
dera nur ilirer Ersclieinung nach. Unmôg- 
lichkeit v transscendontalerÈrkenntniss. Gotfc, 
Freiheit, Unsterblichkeit Postulate der pi’akt. 
Vernunft. Katogorischer Imperativ des Sit- 
tongesetzes. Werke liorausg. von Uartenüein 
(neub Ausg. 1867 — 69 , 8 Bde.), lioscnkranx 
und Schubert (1838—40, 12 Bde.), Kirchmann 
(1869 f.). Vgl. Fischer (1860). 

Kantabrieh, alte spau. Landscliaft, die 
Nordküste bis zu den Pyrenaen (die heqtigen 
bask. Provinzen) umfassend ; bewoîmt vou 
den Kantabrern, die von Augustus im kantabr. 
Kriege (25—19 v. Clir.) unterworfon wurden 
(ihre Nachkommon die Basken). — Kantabri - 
schc8 Gebirge, Bozoichnung des Kiistengebirgs 
von Nordspanien, das sich vom Westende 
der Pyrenaen in ostwestl. Richtung bis an 
den Fluss Navia in Asturien erstreckt, in 
den Peüas de Europa 7104—8034' hoch, i*eicb 
an Eisen und Steinkohlen. 

Kantar (Cantaro) , Handelsgewicht in 
Aegypteu, der reine = 43 Va, in Aloxandria 
zz 44, in Kairo = 45 Oka (s. d.). 

Kantate (lat.), für die Kompositiou be- 
stimmtos, aus Arien, Choren, Rocitativen etc. 
bestehendos Gedicht (z. B. Goethes ,Walpur- 

Kantele, die Leier derFinnen. fgîsuacht 4 ). 

Kanten, s. v. a. Spitzen. 

Kantharîde (Pflasterklifer, spanische Fliege , 
Lytta vesicatoria Fubr.), Kâfor , 6 — 10'" 1., 
in Frankreich, Italien, Spanien, an der 
Moldau, in der Walacliei» in Russland, ent- 
halten, wenn sie ausgewachsen sind, blasen- 
ziehendes Kantharidin (farb- und geruchlos, 
in heîssem Alkohol, Aether und Oel lôs- 
lich) und dienon zur Darstellung von Kau- 
thaj'idenpflastor, Salbe, Tinktur etc. 

Kantharidenpflaster ( Blasenpflaster ), eiue 
Wachsmiscliung mit gepul vèrten Kantha- 
riden, zieht auf dor Haut in 6—12 Std. eine 
Blase; immerwclhrcndes K., Harzmischung 
mit Kantliaridenpulver, und drotiotsches PJla - 
ster , Harzlosung mit Kantharidentinktur 
auf Taflfet gestricben, wirken im Allgomei- 
nen nur reizend und zlehen nur auf selir 
empfindlicher Haut Blasen. 

Kantillen (Bouillon), schraubenartig za 
eineni Rohrchen aufgewuudener feiner Draht, 
dient zum Stickon, zu Borten etc. - 

Kantine (fr.), Feldflaèche ; Flasohenfutter ; 
Fejdsclionko. Kantinière, Marketonderin. 

Kanton (fr. canton, spr. Kaugtong), Land- 
bezirk, in Frankreich Ùntorabtbeilung eines 
Arrondissements; in der Schweiz Name der 
als selbstàndige Republiken geltenden Land- 
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•chaften; »nch Werbebcafrk ; daher Kanlo- 
ntrung (cantonnement), Ruhoetellnng d«r 
Troppen , wobei dieielben in den Ortsch&f- 
ton aines Bezlrks untergebracht sind. In 
der Baukunat helsst kantoniren an den pcken 
mit S&nlen oder Pfellern ver z 1er eu. 

Kanton ( Kuanÿ - tung) , Hauptatadt der 

Î leichnam. chines. Prov. (8784 QM. und 27*/* 
lill. Ew.), am Tschu-kiang (Perlflnss), 
900,000 (sonst über 1 Mill.) Ew. (vlele anf 
kleinen Schlffen wohnend); acrfàllt in die 
Tataren-, die Chinesenstadt und in mehrere 
Yorst&dte mit den fremden Faktoreien. 
184 Tempel (darunter der prachtvoile der 
fûnf Genien und der Buddliist en tempel). 
Bed. Industrie^ Bis zum Bombardement 
Ton 1857 Mittefptonkt des chines. Hnndels 
mit dem Ausiande. Einfulir (1867) 7, 9 Mill., 
Ausfuhr, (bes. Seide und Thee) 10,5 Mill. 
Shanghai -Taels (= 7 Va Frcs.). 

Kantonade (fr.) , der Raum der Bûhne 
binter den Kulissen. [an Alpenstrassen). 
KantoniSre (ital.), Zufhichtshnus (z. B. 
Kantor (lat.), Sànger, Vorsânger in der 
Kirche. [flocliteno Peitsche, Karbatsche. 
Kanttohu (türk.), kurze, aus Riemen ge- 
K&nüle, Rohr, meist zu chirurg. Zwecken 
Kanut, s. Knut. [dienend. 

Knnzlel (Cancellaria), ursprüngl. der mit 
Schranken (caucellis) umgebene Ort, wo die 
ôffentl. Urkunden, Gericlitsurtlieile, landes- 
herrliche Reskripto ausgefertigt wurden ; 
spater s. v. a. hôheres Gericht (Justizkanz- 
lei); jetzt gewôhnl. das Subaltern Personal, 
welches die gefassten Beschlüssa etc. zu 
mundiren bat (Kabinets-, Ministerialkanzlei 
etc.). Kanzleistil, die in Offentl. Urkunden 
eliemals fiblicho steife Schreibart. 

Kanzleischrift, im Gcgonsal z zur Kurrent- 
schrift grôssere , regelmàssige , starke 
deutsche Schrift mit Schnorkeln, frülier in 
den Kanzleien allgcmein iïblich. 

Kanzier ( Oancellariu s), im Mittelalter Hof- 
beaniter, welchem die Ausfertigung der 
ôffentlichen Schriften oblng : Reicbssiegel- 
bewalirer. Ertkanxler des deutschen Reich* 
war der Kurfürst von Mainz, sein Vertrctei' 
der Vicckamtler, der eigentliche Reich s- 
minister. Ber K. (Chancelier) von Frankreich 
war als Justizminister der erste Staats- 
beamte. In England ist der Lord-Kanxler 
(Lord High Chancelier) der erste Stwits- 
beamte, Prâsjdent \ind Sprecher des Ober-. 
hauses, Chef der Reichskanzlei und des 
damlt verbundenen hüchsten Gerichtshofs. 
Neben ilim gibt es noch einen K. dos Her- 
zogthums Lancaster nnd einen K. der 
Finanzkammer (Chancellor of the Exche- 
quer) , den Fiuanaminister. In Preussen 
erriclitete Friedrich II. 1746 die Stelle eines 
Grottkanzlcrs und Chef de justice , die aber 
ap&ter wieder einging. Der Fûrst H&rden- 
berg ward zum Staatx&anxter , der Fürst 
Bismarck 1867 zum K. des norddentschen 
Bnndes, 1871 zum deutschen Jteichskamler, 
sn letzterer Würde in Oesterreich auch der 
Graf Benst ernannt. 

Ksnzftne (Oanxona, ital.), Lied, insbes. 
eine bei den Provençalen entstandene, von 
den Italien orn (bes. von Dante u. Petrarca) [ 
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weiter ausgebildete Art lyr. Gedidhte, be- 
stehend ans einer Anzahl vonStrophèn (ge* 
wôhnlich 5—10) mit festgesetzter Refmstel- 
lung. Kaneoneite, kleine K. 

Kaolin, s* v. a* Porzellanerde. 

Kap (engl. cape, ital. capo , span. cale) P 
Vorgebirge, vorzugaweise dat Vorgebirge 
der guten Hoffhung (Südspttze Afrlkas). 

Kapàbel Hat.), fàhig, im Stande. 

Kapacitit (lat.), Fàhigkeit, etwas in sich 
aufzuuehmen; geistige Fassungskraft ; auch 
befâhigter, tüchtiger Kop f. 

Kapaon, kastrirter Haushabn. 

Kapella, GeMrgszug im kroat. Küstenland, 
zwischen den Flüssen Kulpa u. Unna, zer- 
iallt in den nôrdl. gros$en (bis 5000' h.) und 
den südl. kleinen K. 

Kapelle (y. span. capa, d. i. Decke, Ge- 
hâuse fur Reliquien), kleine Kirche, Haus- 
kirche eines FCirsten etc.; in kathol. Kir- 
chen abgesonderter Platz zujn Messelesen; 
in protest. Kirohen abgeschlossener Kirchen- 
stuhl (Famiïienkapolle) ; Gesammtheit der 
von eiuem Fürsten etc. unterhaltenen, un- 
ter Leitung eines Kapellmeielere stebenden 
Musiker; s. v. a. Kupelle. 

Kaper, Schiff, welches in Kriegszeiten 
von Privaten ausgerüstet wird, um Schiffe 
wegzunohmen, welche Eigonthum feind- 
liclier Unterthanen sind. Die dazu nothige 
Autorisation wird von der Admiralitât des 
betreffenden Landes mittelst des Kaperbriefe 
gegeben. Kaperei ohne einen solcben wird 
als SoerSuberei %etrachtet und bestraft. 
Die pariser Deklaration von 185G suchte 
die PriVatkaperei als barbar. Unsitte ab- 
zuschafFen, ward aber nieht von allen See- 
màcbten angenominen. 

Kapern&um (a. G.), Stadt in Palâstina, 
am See Genezarqth, Lieblingsort Jesu. 

Kapernstrauch, s. Capparis. 

Kapidschi, am türk. Hofo Thorwàrter im 
Sérail; K. - JÜatchi, deren 12 erste Offtziere. 

Kapillargefasse (Haargçfàsse) , die feln- 
sten, nur mit dem Mikroskop sichtbaren 
Auszweigungen der Blutgefasse, zwischen 
Arterien und Venen liegend , vermitteln 
den Austausch des Blutes mit den Geweben, 
in deuen sie theils als feine Maschen, theils 
als Schlingen verîaufen. Da sie sehr dünn- 
wandig sind, gestatten sie leicht den Aus> 
tritt von Blutbestandtheilen und den Ein- 
tritt von StofTen in s Blut. 

Kapilla^itat ( Haarrbhrchenanziehung ), Mo- 
lekularwirkung zwischen festen u. flüssigon 
Kôrpern und zwischen den einzelnen Thei- 
len der Flüssigkeiten selbst. Flüssigkeiten, 
welche die Wànde eingetauchter Haarrohr- 
chen benetzen, stehen in letzteren hôhef 
als ausserhalb ( KapiUcu a&cension) und euden 
mit konkaver Oberflâche (Meniscus); nich* 
benetzende Flüssigkeiten (z. B. Quecksilbpr 
in Glas) stebeu tiefer ( Kapillardepression) 
und enden mit konvexem Meniscus. Die 
K. bedingt das Aufsteigen der Feuchtigkeit 
im Boden, des Oels im Docbt etc. Sie ist 
Für Rohrchen aus demselben Stoff bei ver- 
schiedenen Flüssigkeiten ungleich gross und 
um so bedeutender, je enger die Rohrchen 

Kapiren (lat.), fasses, bëgreifen. [sind. 
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Kapistration (lat.), Vorfaaatrereugerung. 

Kapitâl (KnavJ), der oberste verzterte 
Tlioil der Saule, bestehend aus dem Hais, 
dem Kern und d«r Deokplatte ; charakte- 
riatiscli für die Stihrersohiedenheiten. Vgl. 
die T&fel Süulenordnunge n. 

Kapit&n (fr., ital. capUano, span. capiton), 
Befehlshaber eines Schiffs, dem Rang nach 
verschiedeu: K. eines Linienschiffs mit 
Obersten -, einer Fregatte mit Oberstlieute- 
nants-, einer Korvette mit Majorsrang; in 
der deutschen und üsterr. Armee s. ▼. a. 
Hauptmann. Capitaine d’arme », der Unter- 
offizîer, weleher die Anfsicht über Waffen 
und Montirung der Kompagnie bat. 

Kapltal, sinstragend angelegte Summt 
Geldes; lm volkswirthschaftl. Sinne aile 
diejenigen Güter, welche dazu beitragen, 
dass das Volksvermôgen anwâchst, in der 
Privât wirthschaft dasjenige bewegliche Ver- 
rtiôgen, mittelst dessen neue Güter erworhen 
werden. Aussor dem Golde als dem wlch- 
tigsten Tanschmittel gehoren zum E. die 
bei der gewerblichen Thâtigkeit zu ver- 
arbeitenden Stoffe (Rohstoffe) , die bei der 
Produktion und zutn Behufe derselben ge- 
brauehten Hülfsstoffo (Maschineu, Werk- 
zeuge , Gerâthe , Gebàude , Werkstatten, 
Nutz - und Arboitathiere etc.)* Betriebs- 
oder umlaufendes K. iat ein solches, welches 
zum Zweck kontiuuirliclier Gütererzeugung 
in. steter Umwandlung und Ernoueruug 
begriffen ist, im Gegeusatz zum Anlage- 
oder stehenden K. , welches ala Grundlage 
der Produktion stots vorbanden sein musa. 
Gründungtkapifal , das zu Erricbtung eines 
Geachàfta und zu seiuent Betriebe erforder- 
liche Geldkapital , welches theils als An- 
lage-, theils als Botriobskapital zur Ver- 
weudung komint.' Kapitalgeuiinn oder Ka- 
pitalrentc, das Plus, welches ein produktiv 
angelegtes K. seinem Eigentliümer in eiuem 
gewissen Zeitraum bringt. Kapitalzin s, oine 
bestimmte Surnme als Kapital rente. Kapi- 
talist, Kapital besitzpr. Kctpilalisiren , Ein- 
künfte in ein entsprechendes K. verwandelu. 

Kapitale (lat.), Ilauptstadt eines Landes; 
im Festungsbau die eiueu ausspringenden 
Winkel halbirendo Linie. [als 12 Enden. 

Kapitalhirsch , starker Hirsch mit melir 

Kapitel (lat. capitulai», d. i. Kôpfchou), 
Hauptinhalt, kurzer Inbegriff einer Schrift; 
danu Abtheilûpg einer solchen, bes. der 
bibl. Büclier und altklass. Scliriften; in der 
ehristl. Kirche die Gesammtheit der zu 
einem Kloster oder Stift (bischôfl. oder 
Domkapitel) gehorigen Geistlichen ; auch 
Versammlung eines geistl. oder weltl. Or- 
dens. Kapitular, Mitglied eines Domkapltels. 

K api toi, s. £om. 

Kapitularien (iat.), die von den frânk. 
Kônigen sait Karl Martell erlassenen Ver- 
ordnungen, berausg. von Pertz, ,Monum. 
Germ. hist.‘ (Bd. 1 und 2). 

* {Capitulation (lat.), Uebereinkommen; 
Vertrag, laut dessen ein Befehlshaber sein 
Corps oder seine Fesfung dem Feiude über- 
gibt; letzteres ist ,mlt Ehren‘ zulàssig, 
wenn der Belagerer eine gangbare Bresche 
gescbossen* bat; Vertrag, durcli den sich 


ein Soldat au fireiwllliger Verl&ngerung sei* 
ner Dienstzeit verateht. Wahlkapihdation , 
Vertrag bel der Wahl der Bisohofe, auch 
der deutschen Kaiser soit 1519. 

Kaplaken (holl.), Priai* odes* Pr&mlea- 
geld, dem Schiffskapitan ausser der Fracht 
gezahltes Geld, nrsprungl. freiwilliges Ge- 
schenk^ dann gesetzlich bestimmt. 

Kaplan (KapellSn), einer Kapelle vorge* 
setztôr und den Gottesdienst in derselben 
leitender Geistliclier; Hülfsgeistlicber. 

Kaplan d (Kapkolonie), brit. Kolonie r die 
SUdspitze Afrikas umfasseud, Mit 1808 
9690 QM. mit ca. 680,000 Ew. Stufenfôrmig 
in 3 Terrassen aufsteigond (s. Afrika), vom 
Garip (Greuzfluss im N.), dem Nu-Garip, 
Fischfluss etc. bew&ssert, von berrl. Klbna, 
reich an Produkten : Gotreide, Hülsenfrücbte, 
KartofFelu, Orangen, Obst, ber. Weine, Vleh 
(bes. Scbafe, ca. 10 Mill., die den wichtigsten 
Exportartikel, Wolle, liefern); fernerKohlen, 
Salz, neuerdings auch ausgedehnte Gold- 
lager. Die Ew. bestehen aus Kaffern, Hot- 
tentotten, Betscbuanen etc. und ca. 200,000 
Europàern: Englànder, Franzosen (Weiu- 
bauer), Hollàndor (Ackerbauer u. Viehzüch- 
ter), Deutsche, ausserdem Chinosen, Neger, 
Malayen, Indier etc. Die Kapkolonie polit, 
und kommercierll für England sehr wichtig, 
als das Mittelglied seiner Seeherrschaft, 
seines Welthandels, seines Walflschfangs 
etc., als Kornkammer für die Marine und die 
nâchsten Kolonien, Erfrischuugsstation für 
die Ostindienfahrer etc. Zahlr. protestant. 
Missiousgesellschaften. Iiauptst. Kip&tadt. 
— Zuerst von den Hollandoru koIonisïl|«j;?d 
in Besitz genonuneu, 1806 an Englanu 'a'ÏS- 
getreten. 1836 Auswauderung der Boers 
(s. d.). 1866 wurde Brltiscli -Kaffrariu, 1868 

ein Tlieil des Bassutolandes mit «1er Kolonie 

Kapodaster, s. Oapo tasto. (vereinigt. 

Kapodlstrla, Joh. Ant., Graf , Pràsideüt 
Griechenlands 1827—31, geb. 1776 zu Korfu, 
ward 1800 Mitglied der lteglerung der jon. 
Inseln, 1802 — 7 Minister des Iuuern, dann 
des Auswartigen das., 1809 im Departement 
dor auswartigen Angelegenboiten in Peters- 
burg angestellt, 1816 zum Minister des Aus- 
wârtigen ernannt. 1822 aus dem russ. 
Staatsdienst entlassen , unterstützte er die 
Sache der Griecheu eifrig, ward Mai 1827 
zum Fràsidenten des griocli. Staats ernannt 
und trat 24. Jan. 1828 dio Iiegieruug das. 
an; errogte durch froiheitsfeindliche Hand- 
liabnug der Gewalt Unzufriedeuhoit, ward 
9. Okt. 1831 von den Brüdern Konstantiu 
und Georg Mauromichalis ormonlet. Vgl. 
Mendelssohn-Bartholdy (1864). Sein Bruder 
Augustin K., gob. 1778, sein Nachfolger als 
Président, machtlos und schwach, trat 10. 
April 1832 zurück; *J* Mai 1857 zu Korfu. 

Kapolna , Dorf im ungar. Kom. Heves, 
an der Torna; 26. und 27. Febr. 1849 Sieg 
der Oesterreicher über die Ungarn. 

Kaponnière (fr.), bombenfeste Hutte in 
einer im todten Winkel liegenden Strecke, 
aus welcher die Befestigungswerke durcb 
Gescbütz bestricben werden konnen. 

Kappadocien (a. G.), Landschaft im westl. 
A sien, zur Zeit der Perserherrschaft aile 
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L&tider zwischen dem Euphrat und Halys 
tunfassend und in Gross-K. (das eîgentl. K.) 
und Klein- K. (Pontus) zèrfallend. 

Kappel, Porf im Kant. Zurich, 750 Ew. ; 11. 
Okt. 1531 8iea derKathol. über dieZùricher. 
Denkmal Zwinglis, der in der Schlacht fief. 

Kappen (Getoolbekappen), s. Gewolbe . 

Kappzaum, Nasenband für Pferde zur Ge- 
wtthnung an gerades Tragen des Halses. 

Kaprinkatlon (lat.) , kttnstlîche Befruch- 
tnng weiblioher Feigenbâume mittelst Fei- 
gengallwoapen. [masse. 

Kapriôle (ital.), Bocks-, Luftsprnng; Gri- 

Kapsel (lat. capsula), in derBotanik auf- 
springando Frucbt mit lederartiger oder 
holziger Schale, mit mehreren oder vielen 
Samen, ein- oder mehrfacherig. 

Kapstadt (engl. Cape Totvn), stark befest. 
Hauptstadt des Kaplamlos, an der Tafelbai, 
85,200 Ew. (6000 Malayen) ; Sitz des Gouver- 
neurs, engl. und rom. Bischofs. Sternwarte, 
College, bedent. ôffentl. Bibliothok, botan. 
Garten, Muséum. Ilauptwaffonplatz der Eng- 
l&nder und Hauptstation für den Verkehr 
zwischen Europa und Ostindien. 

Kaptation und kaptatorisch, s. Captaiio. 

Kaption (lat.), dus Fangen; verfangl. Art 
zufrugail ; Trugschluss; kaptios, verfanglich. 

Kaptl ration (Int.), Gofangennehmung. 

Kaptnr (lat.), Verhaftung. 

• Kapüdan- Pascha, der oberste Befehls- 
baber der türk. Seexnacht, zugl. Gouverneur 
der türk. Inseln im Archipel, Mitgliod des 
Divans. [Strafpredigt im Volkstone. 

Kapiizlner, s. Francishaner . Kapnzinade, 

Kapuzinerkrftirt, s.v.a. Nigella damascena. 

Kapuzinerkresse, s.v.a. Tropaeoltim majus. 

Kapuzincrpulvcr, Pulver aus Sabadill, 
Nieswurz etc. Mittol gegen Kopflàuse. 

Kapwoine, Weino vom Kap der guten 
Hoffnuug, von solir ungleicher Beschaffeu- 
heit, der beste von don 3 Gütern Constantin, 
rothe uud weisse Liqueurweine 1. Klssse, 
dann der Rota, Witteboom, Pearl. 

Kara biner, Sclriasswaffo der Dragon er 
nnd Husnren, zwischen Pistol und Gewehr 
Stehemi, 32—35" lang, Hinterlader. 

Karaffe (fi\), weisse, gescliliffene Glas- 
flasche mit Glasstôpsel ; Kara /fine, kleineK. 

Karagan, s. Fuchs . 

Karagassen, kleine Vôlkorschaft in Ost- 
sibirieu, im Quolïgebiet des Jenisoi wobn- 
haft, walirschoinl. samojediscben Stanmies. 

Kara Georgerritach, s. Czçmy, Ge.org . 

Karahissar, Stadt, s. AJlum-Karahissar. 

Karaiben, indianervolk, vor Ankunft der 
Snropaer in zalilr. Stammen über die klei- 
nen Antillen (daher karaibUche Inseln gen.) 
nnd den ganzen N. Südamerikas verbreitet, 
jetzt nur noch in Guiana die lïauptbevol- 
kerung bildend, sonst ausgostorben. 

K&raibisches Meer (Antillenmeer) , Theil 
des atlant. Ocoans, zwischen den Antillen 
nnd der Küste von Central- und Südamerika. 

Karajan, Theodor Georg von, Gelehrter, 
geb. 22. *Jnn. 1810 zu Wien, seit 1851 Vice- 
prasidont dor Akademio daselbst. Verdient 
durcit Herausgabe altérer deutscher Litera- 
turwerke, z. B. M. Beîiaims ,Buch von den 
Wienern 4 (1843), ,Seifried Helbjing 4 (1844), 


, Deutsche Sprgctntenkmale des 18. Jahrh.* 
(1846) etc.; schr. ,Ueber Heinrich denTeich- 
ner 4 (1855), ,Jos. Haydp in London 1791 nnd 
1792 e (1861), , Abraham a 8. Clara 1 (1867) q. A. 

Karak, Insel, s. Kerak. 

Karakul, s. Luchs . 

Karakalpaken , türk. - truchmen. Volks- 
stamm in Asien, am Aralsee und am Syr, zum 
Theil denRussenunterworfen,Halbnomaden. 

Karake (span.), grosse Galeone, mehrere 
Stockwerke hoch. (westl. Himalaya (s. d.). 

Karaborum (Mustagh), Kctte des nord- 

Karamanf en ( Karaman-Hi ), 1) türk. Ejalet 
in Kleinasien, das südostl. Yiertel der Halb- 
insel umfassond, 1800 QM. Die Stadt Kara - 
man (das alte Laranda), nôrdl. am Taurus, 
8000 Ew. ; — 2) pers. Prov., s. Kerman. 

Kar&mcl, bittere braune Masse, welche 
sîch neben Àssamar bei starkem Erhitzen 
des Rohzuckers bildet, dient zum Fàrben 
von Liqueuren etc. (daher Zucker couleur). 

Karasu (d. i. Schwarzwasser), 1) der alte 
Nestus, Fluss im dstl. Macédonien, mündet 
lus agàische Meer; — 2) s. v. a. Strurna. 

Karasu-Basar, Stadt im südruss. Gouv. 
Taurien, am FJ. Karasu, 14,026 Ew. Safïian- 
und Loderfabriken. [ welengewicht . 

Karat, s. Goldlegirungen , Goldgeuicht, Ju - 

Karatschew, Stadt im grossruss. Gouv. 
Orel, au der Snesheta, 10,524 Ew. 

Karatschi (engl. Currachee), befost. Stadt 
in der brit.-ostind. Prasid. Bombay, am 
Moer, nahe der Grenze von Belndschistan, 
80,000 Ew.; machtig aufl>lühonder Hafenort, 
der don Ilandol mit Centralasien fast ganz 
in Hànden bat. Eisonbahn nacli Hyderabad, 
Telegraph über Belndschistan, Persien etc. 

Karausclte, s. Karpfen. [nach Europa. 

Karawàncn (vom pers. Kârwân, d. i. Han- 
delsreisender), (lie grossen Roisogesellschaf- 
ten in Afrika, Mittel- und Vorderasien, die 
ausser Ilandelsgeschâften auch Pilgerfahr- 
ten zum Zwecko haben. Karwan - Baschi r 
Oberbefehîshaber einer Handelskarawane. 

Karawanken,^ Zweig der krainer Alpen, 
14 M. I., kahle, wild zerrissene Kalkstein- 
kott(^ ostl. vom Terglou, zwischen Drau und 
San. Hôchster Gipfel der Stou Frch, 7064'. 

Karawanserais, d. h. Karawanenhàusor, 
im Orient die in Stàdten und an den Land- 
strassen angolegteu grossen ôffontlichon 
Gebaude znni Obdach für die Reisenden. 

Karbolsaure, s. Phenylsaure. 

Karbon. s. Diamant . 

Karbunkel ( Karfunkel, Brandschwdr t fiit - 
gender Brand, Carbunculus, Anthrax), um- 
schriobene Hautentzündung von bedeuten- 
der Ausdehnung, namentl. im Nacken alté- 
rer Leute; sehr schmerzhaft, oftvonhohem 
Fieber begleitet nnd daduroh gofâhrlich. 
Erfordert frühzeitige Bohandlung durch 
Umschlage, Einschnitt etc. 

Karcer (lat. carcer), Gefàngniss, namentl. 
bei Schulen und Universitkten. Karceration , 

Kftrdatschen 5 s. Krempeln . [Einkerkerungf 

Kardamômen ( Kardamum ), Früclite von 
Amomum Cardamomum Dec. (Elettaria Card. 
White), malabar, oder kl. K. und Elettaria 
major Smith, Ceylon-K., dreikantige Kapsel» 
mit kl. aroroat. Samén, beîiebtes Gewürz. 
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Karde und Kardendistel, s* Dipsacus . 

Kardinàl (lat.), seit Ende des 5. bis gegen 
das 11. Jabrh. allgem. Titel aller au einer 
Kirche fest angestellten Geistlichen, seit 
11. Jahrb. auf das den Papst umgebende 
Kollegium von Bischôfen , Presbytern und 
Diakonen bescbrânkt. Demselben~ ward 
von. Nikolaus II. 1059 die Wahl des Papstes 
zugewiesen, und seine Mitglieder erhielten 
von Innocenz IV. (1248—54) den Rang vor 
den Bischôfen und den rothen Hut, von 
Bonifacius VIII. zu Anfang des 14. Jabrb. 
den Fürstenmantol, von Paul II. 1464 den 
wqissen Zelter mit rothor Pecke und gold- 
nen Zügeln, von Urban VIII. 1680 den 
Titel Eminenz. Dio Kardinàlo bilden mit 
dem Papsto das heiligo Kollegium und zer- 
fallen in 7 Kardinûlbiscbôfo (von Ostia', 
Porto, Sabina, Palestrina , Frascati und 
Albano), 40 Kardinalpresbyter und 14 Kar- 
dinaldiakonen. Sie stehen dem Papste in 
wichtigen Angolegonheiteu berathond j;ur 
Seite. Kloidung: Ohorrock mit kurzem 
, Purpurmantel und rother (iu der Advotits- 
und Fastenzeit violettor) Ilut mit 2 seide- 
nen herabhângenden Sclmuren mit Quasten. 

Kardinal, Vogeî, s. Kernbeisser. 

Kardobenediktenkraut (HeildUtel, Cnicus 
XJ, Ptianzengattung der Kompositen. Bitter - 
distel, Bernhardinerkraut ( O. bonedictus Gart- 
ner) , in Vorderasion, Südeuropa, officinell. 

Kardôl, brauue, oligo Flüssigkeit aus den 
Früchtun von Anacardium occidentale, un- 
lôslich in Wassor, loslich in Alkohol und 
Aether, wirkt liôchst enorgisch Blasen zie- 
hend und wird in der Medicin und zur Be- 
reitung unauslôschlicher Pinte benutzt. 

Karelïen, der sudostl. Theil von Fiunland, 
westl. und nôrdl. am Ladoga, seit 1721 und 
1743 russisch. Die Karelen (Karelier) einer 
der beiden Hauptstàmme dor eîgentl. Finnen. 

Karfunkel, boi den Alton dor rothe edle 
Granat, jetzt Rubin ; im Mittelaltor ein 
fabelbafter rotli r, unsichtbar macbendor 
Stein; iu der Medicin s. v. a. Karbunkel. 

Karien (a. G.), Landsch. im sïidwestl. 
Kleinasien, gehorte zum pers. Reiche. JDie 
Karier wegen Treulosigkeit verrufen. 

Karikal, f rail z. Besitzung an der Ostküste 
Vorderiudiens, im Mündungsgebiet des Ka- 
very, 3 QM. und 52,613 Ew. 

Karikatur (Karrikatur) , Zerrbild, bos. 
künstlerisches Spottbild, meist gegen oine 
bestimmte Porson gerichtet. 

Karios (lat ), mit Knochenfrass bebaftet. 

Karisches Mecr, Theil des nôrdl. Eis- 
meeres, zvvischen Nowaja Semlja und dem 
Festland; von der Iusd Waigatsch durch 
die karische Strasse getrennt, 200 M. ]., 
60—70 ML br. ffrass (Wolverene). 

Karkajou, Felle des nordamerikan. Viel- 

Karkassendraht, Haubeudrabt, mit un- 
gezwirnter Seide besponnener dünner Draht. 

Karl (lat. Carolus , fr. und engl. Charles). 
1) llerrscher aus dem Geschlechte der Karo- 
linger : a) K . Martell, d. i. der Harnmer, 
Sohn dos frank. Majordomes Pipin von 
Horistall, geb. nm 690, ward « nach dem 
Tode seines Vaters (714) von seiner Stief- 
xnutter Plektrude in Koln gefangen gehal- 


ten, entkam, ward von den austrasischen 
Franken znm Herzog erwàhlt, schlug die 
Neustrier 716 bei Stablo und 717 bei Cam- 
bray, ward dann auch von ihnen als Major- 
‘domus anerkaimt und herrschte als solcher 
über die Franken, siegte zwischen Tours 
und Poitiers 732 über die Araber, trieb aie 
auch 738 wieder zurück und bescbrànkte 
ihre Herrschaft im N. der Pyrenàen bis zur 
Aude, liess seit 737 den Thron unbesetzt; 
f 22. Okt. 741 zu Quiercy. Vgl. Breysig 
(1869). — b) K. der Grosse , Kônig der Fran- 
ken , gob. 2. April 742, wahrscheiulich zu 
Aaclien, Solin Pipins des Kleinen und Enkel 
dos Vor., trat nach Pipins Tode 768 mit 
seinem Bruder Karlmaun dio Regierung 
an , ward durch des lotztoren Tod und die 
Ausschliessung seiner Sôhne vom Thron 
771 Alleinberrscher über aile Franken von 
I den Pyrenàen bis zum Niederrhein und 
zum Moore , in Deutschlaud auch über 
j Bayern, Thüringer und Alemannen. Kriegs- 
thaten: 772 erster Feldzug gegen die Saoh- 
sen (Eroberung der Eresburg, Zevstorung 
der Irmonsaule). 774 erster Zug nach Italien, 
Eroberung von Pavia, Absetzuug des Desi- 
derius und Vereinigung des lteicb s der 
Longobarden mit dom frànkischen. 775 
zweiter Feldzug gegen die Sachsen ; Zurück- 
treibung derselbou bis zur Ockor. 776 
zweiter Zug nach Italien zur Züchtigung 
der unruhigen Longobarden. Pritter Feid- 
zug gegen die Sachsen; K. dringt bis Lipp- 
springe vor. 777 Reichstag zu Paderborn ; 
K. empfàngt die Iluldigung violer Sachsen. 
778 Zug nach Spauien gegen die Araber; 
Eroborung des Landes bis zum Ebfo (span. 
Mark). 780 viorter Feldzug gegen die Sach- 
sen; Erbauung von Burgon an der Elbe. 
782 fünfter Feldzug gegen die Sachsen. 
Vcrnichtung eines frank. Ileores durcli die 
Sachsen am Suntel; Bezwiugung derselben 
(4500 Sachsen bei Verden enthauptet)/ 783— 
785 sechster Feldzug gegen die Sachsen. 
Erhebung dos ganzon Volks derselben unter 
Wittekind und Albio; Schiacbten bei Det- 
mold und an der Hase. Unterwerfung und 
Taufe Wittekinds und Albios. 788 Ab- 
sotzuug des Horzogs Thassilo von Bayern 
und Abschaffung der flerzogswürde dasolbst. 
789 Feldzug gegen die slav. Wilzen. 791 — 
796 Krieg gegen die Avaren und Zurück- 
treibung dersolbeu bis hinter die Ilaab 
(ôsterr. Mark). 794 — 798 noue Unruhon 
unter den Sachsen und Feldzüge gegen sio. 
803 Anschluss derselben an das Franken- 
reich. 811 Feldzug gegen den Dànenkonig 
Gottfried; Festsetzung derEider als Grenze 
gegen Danemark. 800 Kronung K. s zum 
rom. Kaiser. Ueber dio Ausdolmung seines 
Reiohs s. Franken. Innere Organisation 
desseîben: Erhaltung der Wehrkraft des 
Landes durch die Ordnung des Heerbanns, 
Sicherung der Grenzon durch Errichtung 
von Markgrafschaften; Abschaffung der 
Herzoge, Einsotzung von Gau-, Send- und 
Pfalzgrafen; Reichstage. Fôrderung des 
Handels und der Gevverbe, insbes. auch 
der Landwirthscliaft. Anlegung vou Ort- 

scbaften und Klôstern; Bauten in Aacben 
* 
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und Ingelheira ; Donaumainkanal (793). Ein- 
richtung von Schulen bei don Katbedralen 
uad Kl&stern; Gesellschaft von Gelehrten. 
K. d. Gr. f 88. Jan. 8U. Von seinen 3 
SÔhnen f die begabteuten , ♦ Pipin 810, Karl 
811 ; den 3., Ludwig (den Frommen), kronte 
er 819 selbst auf dem Reichstag© an Aachen. 
K. ward von PapstPaschalis EU. kanonisirt. 
Biogr. von Eginhard (s. d.); nenere von 
Dippold (1810), Gaillard (1819), JH, *. Qagern 
(1845), Schroder (1852). Vgl. Abel, ,Jahrb. 
des frank. Reichs unter Karl d. Gr.‘, 1866 f. 

— c) JT. IL, der Kahle , Sohn Ludwigs des 
Frommen au» dessen 2. Ehe mit Jutta, geb. 
822 (823) zu Frankfurt a/ML, erhielt durch 
den Vertrag von Verdun (843) Frankreich, 
nahm Aquitanien mit Gowalt, nahm Nor- 
mannen in Sold, kriegte gegen Ludwig den 
Deutschen, liess sich 875 vom Papst zum 
Kaiser krônen, ward von Ludwigs des Deut- 
schen Sôhnen 876 bei Abdernach geschla- 
gen; f 6. Okt. 877. — d) K. IIL, der Dicke, 
3. Sohn Ludwigs des Deutschen, geb. um 
832, erhielt bei der Theilung mit seinen 
Brüdern Karlmann n. Ludwig Alemannien 
und einen Theil von Lotharingion , erbte 
nach dem Tode jener deren Lânder und 
erhielt 884 au ch die Krone von Frankreich, 
ward 880 in Rom zum Kaiser gekrônt, er- 
kaufte von den Normannen den Frieden 
um Gebietsüberlassuug, ward 887 anf dem 
Reichstag zu Tribur abgesetzt; 1 21. Jan. 888. 

2) Deutsche Kaiser und Konige : a) K. IV., 
geb. 14. Mai 1316 zu Prag, Sohn des Kônigs 
Johann von Bohmen, erst Markgraf von 
Mahren, ward 11. Juli 1346 zu Rense von 5 Kur- 
fürsten als Gegenkonig Ludwigs des Bayern 
aufgestellt, bewog nach dessen Tode den 
von der Gegenpartei zum Kaiser erhobenen 
Günther von Schwarzburg durcli eino Geld- 
sunnne zum Rücktritt, ward dann einstimmig 
zum Kaiser gewàhlt und zu Aachen ge- 
krônt. Eilrig auf VergrÔsserung seiuor 
Hausmacht bedacht , nachgiebig und unter- 
wiirfig dem Papst gegenüber, ward er 1355 
zum Kaiser gekrônt, ohne die kaiserl. j 
Redite in Italien gel tend machen zu wollen, 
erliess 1356 die goldene Bulle (s. d.), zog 
1368 abonnais nach Italien, brachte Schlesien 
und die Niederlausitz dufch Kauf an sich, 
veroinigto 1373 die Mark Brandenburg mit 
sejnem Erblande Bohmen; f 29. Nov. 1378 
zu Prag. Unter ihm wüthete 1348 eine 
furchtbaro Pest, der scbwarze Tod, in 
Deutschland. Vgl. Pelzel (1780-82, 2 Bde.). 

— b) K. V . , als Konig von Spanien seit 
1516 K. I., geb. 24. Febr. 1500 zu Gent, 
Sohn Philipps, Erzherzogs von Oesterreicli, 
uud Johaunas, der Tochter Fordiuands des 
Katholischen und Isabellas, Enkel Maximi- 
lians I., ward 1519 zum deutschen Ka(sor 
gewàhlt, 22. Okt. 1520 zu Aachen gekrônt, 
lv»rief 1521 einen Reichstag nach Worms 
(Luther), liatte 1522 einen Aufstand der 
kastilischen Stàdte zu bekâmpfen, führte 
mit Franz I, von Frankreich [s. Franz 3) a)] 

4 Kriege, ward 24. Febr. 1530 zu Bologna 
aum Kaiser gekrônt. Er verweigerte auf 
dem Reichstag zu Augsburg (1530) den 
protestant. Fürstea die Anerkennung ihrer 


Konfession, schloss mit ihnen 1532 don Re- 
ligionsfrieden von*Nürnberg, oroberte 1535 
Tunis (Befrefcmg von 20,000 Christensklaven), 
vernichtete 1539 die ait© Konstitution der 
span. Cortex, unternahm 1541 ©ine vergebl. 
Expédition nach Algier, besiegto, im Bunde 
mit dem Herzog Moritz von Sachsen und 
dem Papste, die schmalk&id. Verbfindeten 
(25. Apiil 1547) bei Mühlberg, bewilligte, 
von dem abgefallenen Herzog Mox*itz be- 
drângt, im Vertrag zu Passau (1552) den 
Protestanten Religionsfreiheit, verlor infolge 
des Einverstètndnisses Moritz en s mit Hein- 
rich II. von Frankreich die Bisthüpier 
Metz, Toul und Verdun an diesen, ver- 
suchte ihm Aletz vergeblich wieder zu ent- 
rei8sen. Nachdem er die Regierung der 
Niederlande (Okt. 1555), die von Spanien 
und Neapel (Jan. 1556) seinem Sohne Phi- 
lipp II. übertragen und zu Gunsten seines 
Bruders Ferdinand die deutscho Krone 
n^odergelegt, zog er sich in das Kloster San 
Yujite bei Placencia zurück; f 21. Sept. 1558 
das. Vgl. Guntram (1865), Maurenbrecher 
(1865) ; über K. s Klosterleben Stirling 
(deutsch 2. Aufl. 1858), Gachard (1854 - 55) 
und Mignet (1854). — c) K. F/., Franx 
Joseph, geb. 1. Okt. 1685 , 2. Sohn Kai- 
ser Leopolds I., der Letzte des habsburg. 
Mannsstammes , w&rd 1703 als Karl III. zu 
Wien zum Konig von Spanien ernannt, 
nahm mit Hülfe der Iiatalonier Barcelona 
und Valencia, mit Hülfe der Englànder 
Madrid in Besitz, ward hier 26, Juni 1706 
zum Konig ausgerufen. Infolge des Todes 
seines Bruders Joseph I. (1711) Erbe der 
ôsterr. Lande und deutscher Kaiser, Dec. 
1711 zu Frankfurt gekrônt, setzte er, von 
seinen bisherigen Verbundeten verlassen, 
den span. Erbfolgekrieg allein fort, behielt 
im Frieden von liastadt nur die span. 
Nebonlande: Neapel, Mailand , Sardinien 
(gegen das er von Savoyen Sicilien ein- 
tauschte) und die Niederlande. Im Krieg 
gegen die Türkon durch den Prinzen Eugen 
siegreich, erwarb er im Frieden von Passa- 
rowicz (1718) Belgrad, das nôrdl. Serbien, 
einen Theil Bosniens, Slavoniens und der 
Walachei und wehrte den Angriff der 
Spanier auf Sicilien durch Schliessung der 
Quadrupelallianz mit Frankreich , England 
und Holland ab. Nach dem Tode seines 
einzigen Sohnes ernnnnte er 1713 auf Grund 
eines von ihm solbst gegebenen Hausge- 
setzes, der erst 1731 von den europ. Mach- 
tou ausser Frankreich anerkanuten prag- 
mat. Sanktion, seine Tochter Maria Theresia 
,zu seiner Nachfolgerin in don gesammten 
ôsterr. Làndern. Mit Frankreich über die 
1733 streitig gewordene Besetzung des poln. 
Throus in Krieg verwiclcelt, verlor er die 
Lombardei und Lothringen an die Fran- 
zosen, Neapel und Sicilien an die Spanier. 
Nicht glücklichor im 1736 erneuerten Kriog 
gegen die Türken, verlor er im Frieden 
von Belgrad (18. Sept. 1739) fast aile im 
vorigen Kriege gemachten Eroberungen 
wieder: f 2 0. (Tkt. 1740. — d) K. VIL, Albrecht, 
geb. 1697 zu Brüssel , Sohn des Kurfürstun 
Max Emanuel von Bayern, damai. Statt- 
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hftlters in den s pan. Niederlanden, folgte 
demseiben 1726 als Kurfürst von Bayern, 
protestirte gegen die pragmat. Sanktion 
Kaiser Karl s VI., trat nacb dessen Tod 1710 
mit aeinen Ansprüchçn auf die üstorr. Lân- 
der, die sich auf seine Vermàhlung mit der 
ToeUter dea Kaisers Joseph I. und auf eine 
testameutar. Bestimmung Ferdlnauds I. 
stützten , gegen Maria Theresia hervor, 
schloss 18. Mai 1741 mit Frankreich und 
Spanien zu Nymphenburg ein Bünduiss zu 
Zerstückelung der ôsterr. Monarchie, rückte 
mit einem franz. - bayer. Heere in Ober- 
osterreich oin, waudte sich dann nach Bôh- 
men, nalim 27. Nov. 1711 Prag durch Ueber- 
fall und Hess sich von den bôhm. Stânden 
19. Dec. ala Kônig von Bdhmen huldigen. 
Hierauf zum rom. Kaiser gewàhlt, ward er 
1742 in Frankfurt gekront. Durch das 
ôsterr.-ungar. Heer aus Bôhmen u. Bayern 
vertriebeu, lebte er in Frankfurt in be- 
schr&nkten Umstânden, kehrte 19. Api'il 
174S nach München aurück, musste Juni 
d. J. wieder fliehen, rettote aich nacli der 
Niederlage aeiner Verbündeten bei Dettin- 
gen (27. Juni 1743) durch das mit Friedrich II. 
von Preussen 22. Mai 1744 geschlosseue 
Bünduiss, kolirte 2. Okt. 1744 nach München 
zurück; f 30. Jan. 1745 daselbst. 

8) K'ônige von Grossbritannien und Irland: 
a) K. I., geb. 19. Nov. 1600 zu Dunfermline 
in Schottlaud, 2. Sohn Jakobs I., folgte 
diesem 1625 auf dem Thron , gerieth durch 
Bedçückung der Presbyterianer mit den 
Schotten und infolge aeiuer abaolutist. Bo- 
strebungen mit dem Parlament in Streitig- 
kditen , die 1642 zum Krieg fülirteu , floh 
nach der Niederlago der kbnigl. Truppeu 
bei Naaeby 15. Juni 1645 in das schott. 
Lager, ward Jan. 1647 an das Parlament 
ausgeliefert , 27. Jan. 1649 als Staatsver- 
rather zum Tod verurtheilt uud 30. Jan. 
zu London hingerichtet ; s. Grossbritannicn, 
Gesch. Vgl. D'Israeli, Commentaires etc.‘, 
2. Aufl. 1850, 2 Bde. ; Fellowes, , Friais of 
Charles I etc.*, 1832. — b) K. IL, geb. 29. Mai 
1680, Sohn des Vor., nalim nach der Hinrich- 
tung seines Vaters im Haag den Konigstitel 
an, landete 23. Juni 1650 in Scliottland und 
ward zu Aufaug 1651 zu Scone gekront, 
draug in Eugland eiu, ward 3. Sept. 1651 
bei Worcester von Cromwell geschlagen 
und floh nach Frankreich. Durch das Par- 
lament zurückgerufen , landete er 26. Mai 
1660 zu Dover und zog 29. Mai in London 
eln. Das Streben des Miuisteriums Cabal 
nach Ilerstellung des Katbolicismus und 
der absoluten Monarchie und nach dessen 
Beseitigung K.s eigno reaktionàre Gelüste 
führten zu lieftigen Streitigkeiteu mit dem 
Parlament. K. f 6. Febr. 1685; s. Gros s- 
britannien, Gesch. Vgl. Sidney, ,Diary‘, 1843. 

4) Künige von Frankreich: a) K. I., s. v. a. 
Karl d. Gr., s. Karl 1) b). - b) K. IL, 
a. v. a. Karl der Kahle, s. Karl 1) c). — 
c) K. III., der Ein f (litige , geb. 879, Sohn 
Ludwigs des Stammlers,reg. 898 — 928; f 
929; s. Frankreich, Gesch. — d) K. 17., 
geb. 1293 , 3. Sohn Philipps des Schonen, 
reg. seit 1322, beseitigte Misabrâuche in der 


Verwaltung , gewàbrte dem Papst Jo- 
hann XXII. zuerst den Zehnten in Frank- 
reich; f !• Febr. 1328 en Vinceunes. Mit 
ilim erlosch der gerade M&nnsstamm der 
Karolinger. — e) K. V., der Gelehrte, geb. 
21. Jan. 1337, Sohn Johanns I., übernahtn 
1856 fur seinon bel Poitiers in die Ge- 
fangenscliaft Eduards IH. von Engl&nd ge- 
rathenen Vater ala Dauphin die Regeut- 
achaft, hatte 1357 und 1358 die unzufriede- 
neu Geueralataaten , einen Aufatand der 
Pariser u. einen Banernaufstand im Norden 
(Jacquerie), dann die in Frankreich ein- 
fallenden Englander zn bekàrnpfen, schloss 
mit letzteren 8. Mai 1360 den Frieden vou 
Bretiguy, bestieg nach Johanns I. Tod (8. 
April 1364) den Thron, begründete die 
kouigl. Macht von Neuem, eroberte im Krieg 
mit Eugland seit 1369 aile engl. Besitzun- 
gen in Frankreich bis auf einige feste 
Stadte , hielt die Generalstaaten nieder; f 
16. Sept. 1380; s. Frankreich, Gesch. — f) 
K, VI. , der Wahnsinnige, geb. 3. Dec. 1368 
zu Paris, Sohn des Vor., folgte diesem 1380 
uuter Vormundschaft, vermâhlte sich 1385 
mit Isabelle von Bayern, trat 1388 die Re- 
gieruug selbst an , verflel 1392 in Wahn- 
sinu; f 21. Okt. 1422; s. Frankreich, Gesch. 
— g) K. VII., der Siegreiche, geb. 22. Febr. 
1403, Sohn des Vor., gebot bei aeinem Re- 
gieruugsantritt 1422 nur über die südl. Pro- 
vinzen, ward durch Jeanne d’Arc (s. d.) 
gorettet, 17. Juli 1429 zu Rhaims gekrônt, 
schloss 21. Sept. 1435 zu Arras mit dem 
Ilorzog vou Burgund, seinem Hauptgeguer, 
Frieden, zog 12. Nov. 1437 in Paris eiu, 
vertrieb die Englander aus Fraukreich. 
Ordner dos Finanzweseus uud der Reclits- 
pflege, Begründer der Freilieiten der galli- 
kau. Kirche durch die pragmat. Sanktion. 
Uuterdrückte den Aufstand der Pi-aguerie; 
f 22. Juli 1461 zu Melun; s. Frankreich , , 
Gesch. Vgl. Vallet de Virtville (1862 — 65, 

3 Bde.). - h) K. VIII., geb. 30. Juni 1470, 
Sohn und 1483 Nachfolger Ludwigs XL, 
gewaun 1491 die Hand Annas, der Erbia 
der Bi-etagne, der Verlobten des rom. Ko- 
nigs Maximilian , überschritt Aug. 1494 mit 
einem Heere die Alpeu, rückte 21. Dec. in 
Rom, 21. Febr. 1495 ohue Schwertschlag in 
Neapel eiu , welches Kôuigreich er vou 
Papst Alexander VI. zu Lehn genommen, 
liess sich von dem Neffen des letzten 
byzant. Kaisers dessen Ansprüclie auf den 
byzant. Thron abtreten, verlor Neapel wie- 
der; f 7. April 1498 zu Amboise; s. Frank- 
reich, Gesch. Vgl. Ségur (1835, 2 Bde.). — 
i) K. IX., geb. 27. Juni 1550, 2. Sohn Hein- 
richs II., folgte 5. Doc. 1560 seinem Bruder 
Franz II. auf dem Thron unter Vormund- 
schaft seiner Muttor, der rànkesüchtigeu 
Katharina von Modici , ward 1563 für mün- 
dig erklârt, aber von jener vôn den Ge- 
schâfton fern gehalten; sittlich verderbt, 
wie sein Hof; f 1574. Unter seiner Regie- 
rung Aufaug der Hugenottenkriege uud die 
pariser Bluthocbzeit (s. Hugenotten). Vgl. 
Mérimée (1865). — k) K. X., Phtlipp, geb. 
9. Okt. 1757, 3. Sohn des Dauphins Lud- 
wig (s. Bourbon), ’erhielt den Titel Graf 
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ton Artois, vermàhlte sich 1773 mit Maria 
Tborosift von Savoyen , emigrirte , ieder 
polit* Reform abgeneigt, 14. Jnli 1789 mit 
dom Prinzen Condé, suchte in Doutschland 
ein Emigrantenhecr zu bildcu , wohnt© 
Aug. 1791 dem Kougress von Piilnitz bei, 
leitetc dann von Turin aus die royalist. 
Intriguen und überna^m bel der ersten In- 
vasion 1792 die Fûhrnng des Emigranton- 
corps. Nach Ludwigs XVI. Hinrichtung 
ton Ludwig XVIII. zum Generallioutenant 
des 'Raichs ernannt, Jandete er Sept. 1796 
mit Truppen von England aus auf Ile- 
Dieu , segelte aber unverrichteter Sache 
wieder ab und lebte seitdem im Genus9 
einer ongl. Pension von 15,000 Pfd. St. erst 
zu Hqlyrood, dann zu Hartwell. Nachdem 
er 12. April 1814 zu Paris im Namon des 
noch abwesenden Ludwig XVIII. die Re- 
giorung übernommen, unterzeichneto er 23. 
April die Konvention , welche Frankreich 
auf seine früheren Grenzen beschrànkte, 
beschwor 16. Màrz mit dem Kônig die Ver- 
f&ssung vor der Kammor, floh bei Annàhe- 
rnng Napoléons 1. nach Gent. Nach der 
aweiten Restauration Mittelpunkt d<u* In- 
triguen gogen die oifentl. Freiheit, folgte 
er 16. Sept. 1824 Ludwig XVIII. auf dem 
Thron, begaun bnld die unverhüllte Reak- 
tion, ward durch die Julirevolution 1830 ge- 
stürzt, vorzichteto 2. Aug. 1830 mit dem 
Dauphin zu Gunsten seines Enkels, des 
Herzogs Heinrich von Bordeaux, auf den 
Thron, schiffte sich 16. Aug. mit Familiô 
nach England ein und bezog wieder Iloly- 
rood. Mit seiner Famille 10. April 1831 ver- 
bannt, siedelte er Sept. 1832 nach Prag, 1835 
nach Kirchberg, 1836 nach Gôrz übor; | 6. 
Nov. 1836 das. ; s. Frankreich, Gesch. 

5) Kïmige von Feapel und Sicilien: a) K. I. 
von Anjou, gob. 1226, 5. Sohn Kônig Lud- 
wigs VIII. von Frankreich , Brader Lud- 
wigs IX., begleitete dieson aufseinem Kreuz- 
zug 1248 uud ward mit ihm gefangen. Nach 
Kaiser Friedrichs II. Tod vom Pajist mit 
Noapel und Sicilien belehnt (1262), behaup- 
tete er sich dasolbst gegen Manft*ed, scblug 
Konra^liu (s. d.) bei Tagliacozzo und liess 
ihn 28. Okt. 1268 zuNeapol enthaupten, focht 
dann gogen Tunis, verlor infolge der sici- 
lien. Vesper Sicilien; f 7. J an. 1284. — b) 
K. IL, der Hinker , geb. 1243, Solin und 
Nachfolger des Vor., war 1283—88 in ara- 
gon. Gefangeusclmft ; t 1309. — c) K . III. 
von I) urazzo, der Kleine, geb. 1345, Enkel 
des Voi*. , Sohn Johanns von Durazzo, 
von Johanna I. adoptirt, eroberte 1381 Nea- 
pel, liess jene ermorden, 1383 zum Kônig 
von IJngarn erwàhlt; f bald darauf. 

6) K . Albert, Kdnig von Sardinien , geb. 2. 
Okt. 1798, Sohn dos Prinzen Karl Émanuel 
von Savoyen-Oarignan , folgte 1800 unter 
der Vormundschaft seiner Mutter Marie 
Christine, Tochter des Herzogs Karl von 
Sachseu und Kurland, als Prinz von Carig- 
nan seinem Vater in dessen piemontos. und 
franz. Besitzuugon, ward beim Àufstand in 
Piémont 1821 vom Konig Victor Emanuel I. 
von Sardinien zum Regent.en bis zur An- 
künft des Tbronfolgers Karl Félix ernannt, 


beschwor die span. Konstitution und setzte 
eine provisor. Junta ein, verliess 21. Mârz 
Turin heimlich, entsagte der Regentschaffc, 
begab sich in das ôsterr. Hauptquartier, 
dann nach Modena und Florenz. Nachdem 
er durch seine Betheiligung an der franz. 
Expédition nach Spanien 1823 die Hôfe ver- 
sôhnt batte, durfte er nach Turin zuriick- 
kehren, ward 1829 zum Vicekouig von Sar- 
dinien ernannt und folgte 27. April 1831 
Karl Félix auf dem Throne. Hier erst 
Vertreter des jesuitisch - ahsolutistischen 
Systems , gab er Fobr. 1848 dem Lande 
eine Verfassung, erklârte gloichzeitig mJt 
dem Aufstande der Lombarden und Vene- 
tianer 23. Màrz den Krieg an Oosterreich, 
machte anfangs glückliche Fortschritte, 
das ,Schwert Italiens 1 genannt, ward bei 
Custozza 25. Juli 1848 geschïagen, beganu 
Frübjahr 1^49 den Krieg von Neuem, ward 
bei Novara abevmals geschïagen , dankte 
auf dem Schlachtfelde 23. Màrz ab, bogab 
sich nacli Portugal ; t 28. Juli 1849 zu Oporto. 

7) Koniae von Schtveden: K.I.— VI. sagen- 
haft. — a) K. VIL, Sohn Sverkors, Kônigs 
von Gothland, folgte diosem 1151, ward 1160 
zum Konig von ganz Scliwecîon gewâhlt, 
suchte dieMacht des Klerus zu boschrânken, 
ward 1168 von Knut Erichson, dom Sohno 
Erichs IX., getôdtet. - b) K. VIII. Knutson, 
ward von Erich XIII. 1435 zum Reichsmar- 
schall, 1448 zum Konig von Schwcden, 1449 
auch von Norwegeu erhoben, 1457 vertrie- 
ben, 1462 zurückgerufen, noclimals vertrie- 
beu und 1467 abermals auf den Throà er- 
hoben; f 13. Mai 1470. — c) K. IX., geb. 
4. Okt. 1550, jiingster Sohn Gustavs I. Wa^a, 
stürzte 1602 soineri Brader Sigmund, re- 
giorte kràftig, hielt die Aristokratie nioder; 
t 30. Okt. 1611. - d) Ji. X. Qustav, gelb- 3. 
Nov. 1622, Sohn des Pfalzgrafen Joli. Ka- 
simir vou Zweibrucken und Katharinas, 
der Tochter des Vor. , ward 1649 von den 
Reichsstànden zum Thronfolgor ernannt, 
1654 nach Christinens Abdankung als Kônig 
gekrônt, kriegto gegen Polen, Brandenburg 
und Danemark; t 23. Febr. 1660 zu Gothen- 
burg. — c) K. XL, gob. 1655 J Sohn des 
Vor., folgte domselben 1660 un er Vormund- 
schaft des Roichsraths und ©einer Mutter, 
reg. seit 1672 selbstàudîg, verlor im Krieg 
mit Brandenburg infolge der Schlacht bei 
Fehrbellin (15. Juni 1675) seine deutschen 
Besitzungen, erliielt sie im Frieden von 
St.-Germain-en-Layo (29. Juni 1679) grôssten- 
theils zurück, beschrànkte die Macht des 
Reichsraths, setzto die weibliche Erbfolge 
durch; f 15. April 1697. - f) K. XII., geb. 
27. Juni 1682, Sohn des Vor., folgte dem- 
selben, fiir volljàhrig erklârt, 1697, zwang, 
von Ru s si and, Polen und Danemark (s. Afar- 
discher Krieg) angegriffen , letztores zum 
Friction von Travendahl (8. Aug. 1700), 
scblug die Russen (30. Nov. 1700) bei Narwa, 
die Polen (1703) bei Klissow, liess Stanis- 
laus Leszczinski zum Kônig von Polen 
wàhlen und diktirte Angust II. 1706 zu 
Altranstàdt den Frieden. Darauf gegen 
Iiussland sich wendend , zog or, von dem 
Kosakenhetman Mazoppa dazu veranlasst, 
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In die Ukraine, ward' bel Poltawa (8. Juli 
1709) geschlagen nnd rettete sich nach 
Bender, wo er die Pforte zum Krieg gegen 
Russland bewog. Yon den Türken mit 
Austreibung bedroht, vertheidigto er sich 
mit 300 Mann gegen ein Heer, ward 1. Febr. 
1713 gefangen und nach Demotika bei 
Adrianopel gebracht. Von da reiste er nach 
10 Monaten verkleidet mit 9 Offizieren in 
16 Tagen durch Ungarn nnd Deutschland 
nnd kam 22. Nov. 1714 in Stralsund an, 
das er bis 23. Dec. 1715 gegen Dânen, 
Sachsen, Preussen nnd Russen tapfer ver- 
theidigte. Er griff darauf Norwpgen an, 
machte, im Einyerstàndniss mit Russland, 
grosse Eroberungsplâne, ward 30. Nov. 1718 
vor Fredex*ikshald erschossen. Energiscli 
nnd tapfer, aber von nnbeugsamem Starr- 
sinn. Vgl. Lundblad (1830; dentsch 1835 — 40), 
Fryxell Fdeutsch 3. Aufl. 1868). - g) K. MIL, 
geb. 7. Okt. 1748, 2. Sohn des Kônigs Adolf 
Friedrich und der Schwester Friedrichs des 
Grossen Luise Ulrike, batte an der Révo- 
lution vou 1772 bedeutenden Antheil, ward 
zum Herzog von Südermanland ernannt, 
befehligte im Krieg gegen Russland 1788 
die Flotte, ward dann Generalgouvernenr 
von Fiuuland, trat* 1792 nach Gustavs ni. 
Ermordung an die Spitze der Regentschaft, 
übergab 1796 die Ilegierung dem mündig 
gewordenon Gustav IV. Adolf. Infolgo der 
Révolution von 1809 20. Juni ouf den Thron 
erhoben, adoptirte er erst den Prinzen 
Christian August von Augustonburg und 
nach dessen Tod den von den Stànden aus- 
ersehenen franz. Marschall Bernadotte, er- 
warb 1814 Norwegen; f 5. Febr. 1818. — 
h) K. XIV. Johann, Adoptivsohn und Nach- 
folger des Vor., hioss ursprüngl. Joh . Bap- 
tiste Julius Bernadotte, gob. 26. Jan. 1764 
zu Pau in Frankreicli, Solm eines Reclits- 
gelelirten. Soit 1780 im franz. Militàrdionst 
und bei Ausbruch der Révolution Sergeaut- 
Major, ward er 1792 Bataiîlonschef un ter 
Custine, 1793 Brigadechef und befehligte 
1794 bei Fleurus eine Division. 1796 focht 
er mit Auszeichnung am Rhein. an der 
Lalin und am Main, 1797 tinter Bonaparte 
in Italien. 1799 Kommandant der Obser- 
vationsarmoe am Rhein, verwaltete 3 Mo- 
nate das Kriegsministerium , erhielt nach 
18. Brumaire von Bonaparte 1800 den Oher- 
befehl über die Westarmee, übernahm 1804 
das Oborkommando in Hannover und ward 
zum Marschall ernannt. Nachdem er 1805 
bei Ulm und Austerlitz wesentl. zur Eut- 
scheidung belgetragen, ward er 5. Juni 
1806 von Napoléon zum Fürsten von Ponte- 
corvo ernannt, nôthigto nach der Schlacht 
bei Jena Blücher bei Lübeck (7. Nov.) zur 
Kapitulation, erhielt dann das Oberkom- 
mando über die franz. Truppen in Nord- 
deutschland und Danemark und focht 1809 
im Krieg gegen Oesterroich an der Spitze 
dor verbündeten sachs. Truppen bei Wag- 
iam. 21. Aug. 1810 vom Aussçhuss der 
schwed. Stàndo zum Kronprlnzen von 
Schweden erwâhlt, trat er Okt. zum Prote- 
jtantismus über, ward durch Akt vom 5. 
Nov. 1810 v«n Karl XIII. adoptirt und nahm 


den Namen Karl Johann an. Bald von be- 
deutendem Einfluss nuf die schwed. Politik, 
vertrat er Napoléon I. gegenüber mit Ener- 
gie das Interesse Schwedens. Nachdem 
Schweden Aug. 1813 den Krieg an Frank- 
reich erklàrt batte, stiess er mit 20,000 
Schweden zur Nordarmee der Allitrten, er- 
regte aber durch zôgernde , zweideutige 
Kriegftihrung gcgründeten Verdacht, blo- 
kirte nach der Schlacht bei Leipzig Ham- 
burg, zwang den Konig Friedrich VI. von 
.Danemark zur Abtretung Norwegens und 
bewog das Land zur friedlichen Unterwer- 
fung unter die schwed. Dynastie. Seit 5. 
Febr. 1818 Konig, reg. er in gemàssigt kon- 
servativem Siune, suchte die materielle 
Wohlfahrt des Landes zu heben ; Freund 
Russlands; f 8. Marz 1844 zu Stockholm. 
Vermâhlt seit 1798 mit Eugénie Bernardine 
Désirée, der Tochter des Kaufmnims Clary 
in Marseille, deren Schwester mit Joseph 
Bonaparte verheirathet war. Vgl. Geijer 
(1844, dentsch von Dietrich), Sarrans (1845). 
— i) K . XV. Ludwig Eugen , geb. 3. Mai 
1826 zu Stockholm, Sohn Oskars I., Enkel 
dos Vor., reg. soit 8. Juli 1859, gekrônt zu 
Stockholm 5. Mai, zu Drontheim 5. Aug. 
1860, verrnàhlt 19. Juni 1850 mit der nieder- 
lànd. Prinzessin Luise. Eifriger Anhânger 
der skandinavischen Ideen, protostirte er 
1864 gegen die Okkupatîon Schleswigs und 
rüsteto zu Wasser und zu Land, begnügte 
sich aber auf der londoner Konferenz Dane- 
mark diplomatisch zu unterstützon, setzte 
1865— 66 die Reform der veralteten schwed. 
Reichsverfassung durch; s. Schweden, Gesch. 
Audi Schriftsteller und Dichter. 

8) Konige von Spanien : a) K. I., s. v. a. 
Karl V., Kaiser, s. Karl 2) b). - b) K. IL, 
geb. 6. Nov. 1661, Solm Philipps IV., folgte 
diosom 1665 unter Vormundschaft, reg. seit 
1675 selbstàndig; f 1. Nov. 1700; der letzte 
span. Habsburger. — c) K. IIL, geb. 20. 
Jan. 1716, Sohn Philipps V., erhielt 1739 das 
Kônigreich beider Sicilien als span. Sekun- 
dogenitur, folgte 1759 auf dem span. Thron, 
trat dem sog. bourbon. Familientraktat 
(15. Aug. 1761) bei; thàtigor, einsichtsvoller 
Regont, beschrankte die Inquisition; | 13. 
Dec. 1788. - d) K. IV., geb. 12. Doc. 1748 
zu Neapel, Sohn und 1788 Nachfolger des 
Vor., ward durch den Friedensfürsten zur 
Einmischung in die durcli die franz. Révo- 
lution hervorgerufenen Wirren veranlasst, 
dankte 18. Mârz 1808 zu Gunsten seines 
Sohnes, des Prinzen von Asturien, nach ni aL 
Kônigs Ferdinand VII. [s. Ferdinand 5) g)], 
ab ; f 19. Jan. 1819 zu Neapel. 

9) Grossherzôge von Baden: a) K. Friedrich, 
geb. 22. Nov. 1728 zu Karlsruhe, Sohn des 
Erbprinzen Friedrich von Baden-Durlacb, 
folgte 12. Mai 1738 seinem Grossvater, dem 
Markgrafen Karl Wilhelm, ij\ Baden-Dur- 
lach unter Vormundschaft, reg. selbstàndig 
seit 22. Nov. 1746, erbte 1771 die Lande der 
Linie Baden-Baden, beforderte Ackerban, 
Gewerbe, Handel und geistige Bildung, Ward 
1. Mai 1803 Kurfûrst, trat 1806 dem Rhein- 
bund bei, nahm den Titel Grossherzog an; 
f 10. Juni 1811; s. Baden, Gesch. Vgl. 
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Nebeniui (1869). — b) JE. Ludtbig Friedrich , 

Î eb. 8. Juni I786„Sohu dea Erbpriuzen Karl 
mdwlg (f 15. Dec. 1801) umi Kukel dea Vor., 
Mil 18w Mitregent, soit 1811 Grossherzog; 
f 8. Dec. 1818; verm&hlt mit Stéphanie, Na- 
peleona 1. Adoptivtochter ; s. Baden, Gesch. 

10) Hereüge von Braunschweig : a) K. Wilh. 
Ferdinand, geb. 9. Okt 1735, Sohn des Her- 
zoga Karl, foolit im siebeujàhr. Krieg, trat 
1773 als General der Infanterie in preuss. 
Dienste. rog. in Braunschweig soit 1780, er- 
lieaa 1792 als Oberbefehlshaber der ôsterr.- 
prenss. Arinee gegen Frankreich das Maui- 
fest von Koblenz, drang in die Champagne 
ein, trut Sept, den Kückzug an, nahni 1793 
Mainz wieder, schlug die Franzosen unter 
Morean bei Pirmaseus und nnter Pichegrn 
und Hoche bei Kaiserslantern, legte 1794 
den Oberbefehl nieder. 1806 wieder Ober- 
befehlshaber der preuss. Armee , ward er 
bei Auerstadt (14. Okt.) durch einen Schuss 
beider Augen beraubt; f lu. Nov. zu Ottra- 
sen bei Altoua. — b) K. Friedr. Aug. Wilh., 
geb. 30. Okt. 1804, Sohn des Ilerzogs Fried- 
rich Wilhelm [s. Friedrich 9)], stand erst 
unter Vormundachaft dos Prinzregenten, 
nachmnl. Kôniga Georg IV. von England, 
trat 28. Okt. 1323 die Regierung au, geld- 
gierig und tyrannisch, ward 7. Sept, durch 
einen Volksaufstand vortriebeu , vont deut- 
echeu Bunde fûr regieruugsunfàhig erklàrt, 
lebte soitdem meist in Paris, oftor in skan- 
dalose Prozesso verwickelt. 

11) K.' der Kühne, Herzog von Burgund, 
geb. 10. Nov. 1403 zu Dijon, Sohn Philipps III. 
des Guton aus dem Ilause Yalols, stellte 
sicli 1465 an die Spitze der von den franz. 
Grosson gogeu Ludwig XI. geschlosseuou 
Ligue du biou public, drang in Isle de 
France ein, bedrohto Paris, schlug den Kônig 
16. Juli 1465 bei Montlhéry und zwang ihn 
im Friodeu von Gonflans zu Abtretung der 
Grafschaften Boulogne, Guines und Ponthieu. 
Soit 1467 seines Vaters Nachfolger in deu 
burgund. Gesammtstaaten, gedachte er das 
alte KÔnigreich Burgund herzustellen, natim 
Ludwig XI. gefangeu, der ihn 3. Dec. 1470 
von deu Standou zu Amboise als Majestàts- 
▼erbrecher achten liens, verwüsteto die Pi- 
cardie und schioss Juli 1474 mit Eduard IV. 
von England einen Buud zur Eroberuug 
Frankreichs , liess denselben aber nach 
dessen Lnndung bei Calais olme Uuter- 
stützung. Nachdem er Sept. 1475 Lothrin- 

? eu erobert, drang er zu Aufang 1476 in die 
chweiz ein, eroberte Grandson in Sturm, 
ward aber 2. Màrz hier uud 22. Juni bei 
Murtou von deu Schvveizern total geschla- 
gen, drang Okt. in Lothriugen ein, ward 
5. Jau. 1477 rom Herzog Koné bei Nancy ge- 
schlngen und fiel im Kampfe. Vgl. Rodt, ,Die 
Feldzüge K.s des Kühneu 1 , 1844— 45, 2 Bde. 

12) K., eigentl. Karl V., leopold, Herzog 
von Lothriugen, kaiserl. Goueral , geb. 3. 
April 1648, Sohu des Prinzen Nik. Franz, 
ward von seiuemOheim, dom Herzog Karl IV. 
vos» Lothriugen, znm Nachfolger bestimmt, 
musste aber auf Befehl Ludwigs XIV. Frank- 
reich verlasseu und trat in ôstorr. Dieuste, 
führte 1676 den Oberbefehl ara Rhein, 1683- 


1688 im Krieg gagea. die Türkea, eroberte 
Nauhâuael und Ofen und gewaun 1687 den 
Sieg bei Mohacç; 1689 wieder Befehlshaber 
gegen Frankreich, eroberte er Mainz und 
Bonn; f 18. April 1690 zu Wels. 

13) Karl 11., eigeatl. Ludw. Ferd. Karl 
von Bourbon, Infant , von Spanien, geb. 22. 
Dec. 1799, Sohn des Kônigs Ludwig von 
Etrurieu und der Infautin Marie Luise, der 
Tochter Karla IV. von Spanien , folgte 
seinem Vater 27. Mal 1803 in Etrurien unter 
Vormundschaft seiner Mntter, den Bestim- 
mungen dea wiener Kongresses zufolge 
seiuer Mutter 1824 in Lucca, vertrags- 
mâssig der Wittwo' Napoléons I., Marie 
Luise, 18. Dec. 1347 in Parma, Piaoeuza und 
Guastalla, verlioss 9. April 1848 nach Ein- 
setzung einer Regentscliaft das Land und 
donkte 14. Mârz 1849 zu Guusten seiues 
Sohnes ab. Sein Sohn, Karl III. von Bourbon, 
Infant von Spanien, geb. 14. Jau. 1823, kelirte 
Aug. 1849 nach Parma zurück, verschleu- 
der te als Wüstliog die Staatsdomâneu, legte 
dem Laude wiilkürlich Zwangsmassregeln 
auf, verfolgto die Liberaleu aufs grausamste ; 
f 27. Marz 1854 durch Meucliolmord. Seine 
Gemahlin, Luise Marie Theresia von Bour- 
bon, geb. 21. Sept. 1819, Tochter des 1820 
ermordeten Ilerzogs von Berri, übernahm 
fur ihren Sohn Robert I. (geb. 9. Juli 1848) 
die Regierung, musste nach der Schlacht 
bei Magenta 9. Juni 1859 das Land ver- 
lasseu: f 1. Febr. 1864 zu Veuedig. 

14) Kurfürsten von der Pfalz: K. Theodor, 
gob. 10. Dec. 1724, Sohn des Pfalzgr&fen 
Joli. Christian Joseph von Sulzbach, folgte 
Dec. 1742 dom Kurfürsten Karl Philipp, sei- 
nem Vetter, in Kurpfalz, erbte 30. Dec. 1777 
Bayera, wollte einen bedeutenden Theil des 
Landes an Oesterreicli abtreteu und veran- 
lasste dadurch den bayer. Erbfolgekrieg, 
stand unter der Leitung von Pfaffen und 
Màtressen ; f 16. Febr. 1799; s. Bay&rn, Gesch. 

15) Grossherxôge von Sachsen -Weimar : a) 
K. Augnst, gob. 3. Sept. 1757, Sohu des Iler- 
zogs Enis.t Aug. Koustautin, reg. seit 1775, 
trat 1786 in preuss. Kriegsdionsto, machte 
1792 uud 1793 den Feldzug am Rhein mit, 
ward 1797 Generallieutenant , nach -der 
Schlacht bei Jpna entlassen, schioss sich 
Dec. 1806 dem Rheinbund an, nahm , in 
russ. Kriegsdfenst, an den Feldzügen von 
1814 uud 1815 Theil, gab seinem znm Gross- 
herzogtlmm erhobeuen Lande 5. Mai 1816 
eine landstknd. Verfassung; liberal gesiunt 
soit 1775 in engem Verkehr mit Goethe; 
f 14. Juni 1828 inGraditz bei Torgau. Seine 
,Korrespondeuz mit Goethe‘ 1863, 2 Bde. — 
b) K. Friedrich, geb. 2. Febr. 1783 zu Wei- 
mar, Sohn des Vor., dem er 1828 folgte; 
suchte Landbau, Handel und Gewerbe zu 
forderu. Unter ihm 1848 Vereinigung des 
Kammervermogens mit dem landschaftli- 
chen, Reform der landstand. Vertretung 
durch ein erweitertes, 1859 reformirtes 
Wahlgesetz und die 1850 publicirte Ge- 
meindeordnung- t 8. Juli 1853. — c) K. 
Alexander, geb. 24, Juli 1818 zu Weimar, 
Sohn und 1853 Nachfolger des Vor., Freund 
der Kunst and Wissenschaft, Wiederher- 
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atelier der Wartburg, Vertreter eines ge- 
massigten Fortschritts, vermahlt sait 8. Okt. 
1842 mit Wilhelmine Maria Sophie, dar 
Tochter Kônig Wilhelms II. dar Niederlande. 

16) K. Emanuel I., der Grotte , Herzog von 
Savopen, geb. 12. Jan. 1562 au Rivoli, folgte 
1580 seinem Vetter Emanuel Philibert iu 
der Regierung, hielt in de» damaligen 
Kâmpfen bald zu Spanien, bald zum Kaiser, 
bald zu.Frankreich, stritt mit Heinrich IV. 
von Frank reich um den Besitz der Mark- 
grafschaft Saluzzo, ward dadurcb mit Genf 
und Bern in einen Krieg verwickelt, erbielt 
endlich im Frieden von Lyon 1601 Saluzzo 
gegen bedeutende Gebietsabtretungen, ga- 
rietb über Montforrat von Neuem in Krieg 
mit den Franzosen, in welcbem diese ganz 
Savoyen «roberten; t 26. Juli 1680. 

17) K. Eu g eu, Herzog von Wurtemberg , geb. 
11. Febr. 1728 zu Brüssel, Sohn des Her- 
zogs Karl Alexander, folgte diesem 1787 
unter Vormundscbaft, ward im 16. Jahre 
fürmündig erklârt. Yerschwenderisch und 
prachtliobend, sucbte er durch Erprossung 
und schmâhliohenDiensthandel seine Kassen 
zu füllen , achtete die Recbte der Stàude 
nicht; Verfolger J. J. Mosers und des Dicli- 
ters Schubart. Führte im 7jâhr. Kriege den 
Oesterreichern 14,000 Mann zu. Nacli Ver- 
gleicii mit den Standen 1770 mehr auf das 
Wolil des Landes bedacht. Erbauer der 
Schlôsser Solitude und Hohenlieim, Gründer 
der Karisschule (s.d.); f 24. Okt. 1793. Seit 
1776 morganat. vermahlt mit Franciska The- 
resia von Bernardin, die er zur Reichsgrafin 
von Hohenlieim (geb. 1748, | 1811) erhob. 

18) Karl Anton, Piirst von Tlohenxollern- 
Sigmaringen, s. Hohenzollern. 

19) K. Friedr. Angust, Herzog von Mecklen- 
bnrg-Strelitz, geb. 30. Nov. 1785 zu Hannover, 
Sohn des nachmal. Grossherzogs K. Ludwig 
Friedrich, Brader der Kônigiu Luise von 
Preussen, trat 1799 in preuss. Militàrdienst, 
focht 1813 im bliichcrschen Corps als Oberst 
bei Liitzen und Bautzen, als Generalmajor 
bei Môckern , seit 1815 Kommandeur des 
Gardeoorps, 1825 zum General der Infan- 
terie, 1827 zum Pràsidenten des Staatsraths 
ernànnt; f 21. Sept. 1837. Geistvoll und 
st&atsmànnisch gebildet, aber entschiedener 
Absolutist. Schr. unter dem Pseudonym 
Weisshaupt das Lustspiel ,Die Isolirten*. 

20) K. Ludwig Johann, Erzherzog von Oester- 
reich, Herzog von Teschen, geb. 5. Sept. 1771 
zu Florenz, 3. Solm Kaiser Leopolds II., 
Brader Kaiser Fi*&dz I., befehligte 1792 un- 
ter dem Prinzen Josias von Koburg die 
Avantgarde, focht 1793 bei Aldenhoven und 
Neerwinden , 1794 bei Tonrnay, Courtray 
und Fleuras, 1796 als Reichsfeldmarschall 
und Oberbefeblshaber der ôstei’r. Rhein- 
armee und der Reicbsarmee bel Rastadt ge- 
gen Moreau, schlng Jonrdan beiAmbergund 
Würzburg und trieb die Franzosen über den 
Rhein zurück. 1799 abermals Oberbefebls- 
haber der Rheinarmee, schlng er Jourdan bel 
Ostrach, Pfullendorfnnd Stockach. 1801 zum 
Hofkriegsrathsprâsidenten, 3805 zum Kriegs- 
minister befôrdert, kommandirte er 1805 in 
Italien gegen Masséna, bewerkstelligt® 1. 
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und 2 . Nov. einen meisterhaften Rückzng 
vom linken Etschnfer nach Kroatien und 
wurde zum Generalissimus der ges&mmten 
ôsterr. Armee ernannt. Nachdem er April 
1809 mit der ôsterr. Hauptmacht in Bayera 
bis Regensbnrg vorgodrungen, ward er in- 
folge der nnglücklichen Kâmpfe an der 
Donau zum Rückzug genôthigt, schlng die 
Franzosen bei ASpern und Essling ( 21 . und 
22. Mai), ward bei Wagram (5. und 6. Juli) 
geschlagen und zog sich nach. Znaim zu- 
rück. Nachdem er seine Aemter niederge- 
legt, lebte er zu Teschen und Wien; f 30. 
April 1847. Seit 1815 mit der Prinzessin 
Henriette von Nass&u-Weilburg vermahlt. 
Sôhne: Albreeht, ôsterr. Feldmarschall [s. 
Albrecht 2) d)] ; Karl Ferdinand , geb. 29. 
Juli 1818, Feldmarschalllieutenant; Fried- 
rich, geb. 14. Mai 1821, Contread mirai im 
syr. Feldzug 1840; t 5. Okt. 1847 zu Vene- 
dig; Wilhelm, geb. 21. April 1827, Foldmar- 
schalllieutenant und Generalinspektor der 
Artillerie. Schr. ,Grundsatze der Strategie* 
(1814, 3Bde.); .Geschicbte des Foldzugs von 
1799‘ (1819, 2 Bde.). ,Militàr. Werke‘ (1862). 
Vgl. Schneidawind (5. Aufl. 1860). 

21) E. (eigentl. Christian) August, Prina 
von Holstein-Sonderburg-Augustenburg, Kron- 
prinz von Schweden, geb. 9. Juli 1768, focht 

1808 in Norwegen gegen die Schweden, ward 
von Kônig Karl XIII. von Schweden 18. Juli 

1809 adoptirt und zum Thronfolger in Schwe- 
den bestimmt, zog 22. Jan. 1810 in Stockholm 
ein, gewann grosse Popularitàt; | 28. Mai 
infolge eines Schlaganfalls, nach der Mei- 
nung des VolkB an Gift, daher der Reichs- 
marsclinll Axel Fersen bei der Beerdigung 
als nnscbuldiges Opfor der Volkswuth fiel. 

22) K. Tkeodor Maximilian August, Herzog 
von Bayern, geb. 7. Juli 1795 zu Mannheim, 
2. Sohn des Herzogs Maximilian Joseph 
von Bayern, nachmaligen Kurfürsten und 
Kônigs, focht 1814 in Franlireich als Bri- 
gadier unter Wrede, führte 1815 die erste 
leichte Kavalleriedivision, übernabm dann 
das Goneralkommaudo in München , trat 
1822 zurück , ward 1841 Feldmarschall und 
Generalinspektor der Armee, 1860 Oberbe- 
fehlshaber des 7. deutsclien Bundesarmee- 
corps, befehligte 1866 die bayer- Armee am 
Main, trat dann zurück. 

23) K,, Prinz von Preussen, 3. Sohn des 
Kônigs Friedrich Wilhelm III., Brader des 
Kaisers Wilbelm I., geb. 29. Juni 1801, seit 
1853 Herrenmeister des Jobanniterordens, 
seit 1854 Chef der Artillerie. 

24) K. Eduard, der Pràteudent, s. Eduard 3). 

Karlisten, in Spanien die Anhânger des 

Don Carlos, in Frankreich die Karls X. 
oder der alteren bourbon. Dynastie. 

Karlôvritz, Stadt in der serb.-banat. Mi- 
litàrgrenze, an der Donau, 4354 Ew. Sit* 
des griech. - orient. Erzbischofs fur Oester- 
reich ; treffl. Wein. 26. Jan. 1699 Friede 
swischen Oesterreich und der Türkef. 

Karlsage ( Karlvngieche Sagen), der an 
Karl d. Gr. sich anschliessende Sagenkreis, 
von den bôflschen Dichtern des Mittelalters 
vielfach bearbeitet. Namhafteste Persôn- 
lickkeiten: Roland und Wilhelm von Orente. 
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Karlftbad, ber. Badestadt im bolim. Kr. 
TEger, unferu der Mündung der Tepl in die 
Eger, in engem, romant. Thaïe, 4584 Ew. 
8 Thormen; der Sprudel (1547 von Kaiser 
Karl IV. bet einer Hirschjagd entdeckt), 
initten in der Stadt (60° R.) , die Hygiea- 
quelle (der neue ‘Sprudel). der Neu-, Mühl-, 
Therosien-, Bernhards-, Schloss- u. der Sauer- 
brunnon (37 J /a° bia 57°), zu den krâftigsten 
aikaL Glaubersalzquellen zâhlend, yon um- 
stimmender und diuretischerWirkung. Auch 
kalto Mineralquellen und Dampfbadeanstalt. 
Juiii l. 12—14,000 Gasto. Vgl. Fleckle* (1872). 

Karlsbader Beschlüsse, die beim karls- 
bader Ministorkongress verabredeten , vom 
Bundestag sanktionirten und von aller) deut- 
schen Staateu angeuommeneu Boschlusse 
vom 20. Sept. 1819, botrafen die Exekutions- 
ordnung für die Bundesbeschlüsso , die 
Ueberwachuug d$r Universitâten , die Cen- 
sur der poriod. Sclirifton und solcher von 
nicht über 20Bogen, das Recîit derBundes- 
versamrnlung zu Untordrückung von aufrei- 
zendon Sclirifton , die Niedersetzung einer 
Centraluntersuchuijgskommission über die 
revolutionàron Umtriebe und dieAnslegung 
des Art. 13 der Bundesverfassung im Sinne 
des monarch. Priucips; 2. April 1848 wie 
die übrigen Ausnahmebeschlüssc aufgehoben. 

Karlnbrunn (Jlinnewieder) , vielbesuchter 
Badoort in Oesterr. -Sehlesien, an der kl. 
Opi>a 7 Eisonquellon, roicli an Kohlensàure. 

Kaiisburg (eliedem Weissenburg), Festung 
in Siebeiibürgen , Land der Ungarn, am 
Maros, 0034 Ew. Kathedrale; Weinbau. 

Karlskrona, befest. Seestadt an der Süd- 
küste Schwcdens, Landsah.Blekingen, 15,977 
Ew. Citadelle, Kriegshafeu, gr. Schiflsdocks, 
Schiffswerlte, Fabriken in Leinwand, Sogel- 
tueh und Loder. 80 oigeno Schifle. 

Karlsruhe, Ilauptstadt dos Grossh. Baden, 
sowie dos Kreises K. (27, S QM. u. 226,028 Ew.), 
11/2 M. vom Kheiu, 37,437 Ew.; 1715 in Ge- 
stalt eines Fachers mit dem Scliloss als 
Mittelpunkt augelegt und durch dio , lange 
Strass© 4 in oiuen nord), und südl. Thcil ge- 
scliiedon. G Tliore, 9 offentl. Platze (Scliloss- 
platz mit Monumout des Markgr. Karl), gr. 
Schlossgarton, evangol. Kirclio in rom. Stil 
und neue kathol. Kircbe, Residenzschloss 
(Bibliothek von 100, 000 Bdu.), Mïmze, Mu- 
séum, noues Theater, Polytechuikum , Ly- 
coom, Kriegs-, Thierarzneisclmle, Zeielmon-, 
Mafor- und Kupfersteclischule. Grosse Ma- 
schinenfabrik und andere Industrie. 

Karlsscliule (nachher Iiarlsctkademic), ehe- 
mals liohero Lohranstalt in Stuttgart, 1770 
vom Herzog Karl , Eugon von Wurtemberg 
auf der Solitude als Militarschule gegründet, 
1775 nach Stuttgart verlegt, erweitert und 
1781 zur Universitât (obno tlieol. Fakultat) 
erlioben, 1799 auCgehoben. Schiller Zogliug 
derselben 1773—80. YgLWagncr, ,Gescliichte 
der liohen K. 4 , 1856—58, 8 Bde. * 

Karlsstndt (Karlovac Oarnji), befest. Stadt 
in Krontien, Kom. Agrani, an der Kulpa, 
5515 Ew. Schiflfbau, Speditionshandel. 

K&rlstadt, Andréas Jtudolf, eigentl. Boden - 
stein, kühner Reformater, gob. um 1480 zu 
Kartstadt in Frnnken, liabilitirte sich 1504 
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zu Wittenberg , ward lSl3 Prof, der Théo- 
logie, schlug 26. April 1517 152 oppositionella 
Tliesen an, dann Lnthers eiflriger Geuosse 
im Ablassstreit und bei der leipziger Dis- 
putation, begann wâhrend Lnthers Aufent- 
halt auf der Wartburg die Reformation iu 
Wittenberg und Orlamünde eigenmàclitig 
durchzuführep, ward 1524 aus Sachsen ver- 
bannt, 1534 Prof, der Théologie zu Basel; 
f 1541 das. Vgl. Jager (1856). 

Karlsteln, ber. Burg im bôhm* Kr. Prag, 
auf steilem Felseu uaweit der Beraun, von 
Karl IV. zur Aufbewahrung der Reiclisin- 
signien ïmd zu seinem Landsitze erbaut. 
Am merkwürdigsten die K^atharinenkapdle 
(Wànde mit geschliffeuon bôhni, Edelsteineu 
belegt) und die prachtvolle Kreuzkirche. 

Karmarsch, Karl, ber. Toclmolog, geb. 17. 
Okt. 1803 in Wimi, 1819 *23 Assistent der 
mechan. Technologie in Wien, seit 1830 Di- 
rektor der polytechn. Schule in Hannover, 
Bogründor der neueren wissenschaftl. mé- 
dian. Technologie. Schr. ,Haudb. der me- 
chan. Technologie 4 (4.‘ Aufl. 1866, 2 Bde.); 
/Teclin. Worterb. 4 (2. Aufl. 1854—57, 3 Bde.); 
Suppl, zu Prechtls ,Encyklopadie‘ (1857—69, 
5 Bde.); ,Geworbl. Fragonbuch 4 (1867 f.). 

Karmel, Gebirge in Palàstina, von deu 
Quellon des Kison bis zurh Vorgebirge K. 
an der Siidseite des Golfs von Aeca rei- 
clioud, 7 M. lang, bis 1500' h. Darauf das 
Stammkloster des Karmeliterordens. 

Kgrmeliter (Orden Unserer Lieben Frauen 
vom Berge Karmel) , Mouchsorden , von 
Borthold, Grafen von Limoges, um 1153 als 
Eremitenvorein am Eliasbrunuen auf dem 
Berge Karmel gestiftet, siedeltc zwischen 
1238 und 1244 nach Eufopa über und ward 
vou dom Ordonsgenoral Simon Stock 1247 
iu einen Bettelorden umgewandelt, trennte 
sich in 3 von einander unabhaugige Kor- 
poratiouon : Observanten oder Karmelitor- 
barfüsser (unbeschuhte K.) mit stronger Re- 
gel ; Konventualen (beschulito K.) mit niiide- 
rer Regel, und Tertiarier (seit 1635 mit be- 
sonderer Regel). Kloster der K. in Spanieu, 
Portugal, Bolgion, Fraukroich und Bayera. 
Die Karmeliterinnen, 1452 in Fraukroich ge- 
stiftet, widmen sich dom Unterricht. 

Karmîn^ rother Farbstoff der Cochenille, 
in Wasser unloslich , loslich in Ammoniak, 
dient in der Wassermalerei, als Schmiuke etc. 

Karmoisin ( Karmcsin), hochdunkelroth. 

Karnak und Luxor, 2 Dôrfer in Ober- 
âgypteu, redits am Nil; ringsum dio 
Ruinon des alten Theben. 

Karnallit, Minorai aus der Klasse der 
wasserlialtigen Haloïde , Doppelsalz aus 
Chlorkalium und Chlormagnesium, bes. bei 
Stassfui't in den Abraumsalzen, wichtigstes 
Rohmaterial für dio Kaliindustrie. 

Karnatik , ostind. Landschaft auf der 
Küste Koromandel , mit der Stadt Madras. 

Karnation (lat.), Floisclifarbo ; in der 
Kuustspracho das Kolorit des Nackten. 

Karnafibawachs^ s. Gopemicia und JVachs . 

Karneôl^ blut- bis fleisebrother, rothlich- 
weissei^ und gelber, wolkigar, durchschei- 
nender Olialcedon, bei Birkeufeld, Waldshut 
in Baden, in Ostindien, Uruguay. 



Karneval — Karpâthen. 


Karneval (v. lat. caro und vale, d.i. Fleisch, 
lebo wohl), ursprüngi. die Zeit von den heil. 
S Kônigen (6.. Jau.) bis zum Aschermittwoch, 
als dem Beginn der 40tâgigen Fasten, spâ- 
ter auf 3 — 8 Tage dnmittelbar vor dem 
Aschermittwoch beschrânkt, mitMaskeraden 
etc. gefeiert, bes. in Italien volksfchümlich. 

Karnies, Architekton. Glied, dessen Profil 
die wellenformige Ge9talt eines S liât; dieut 
oft als Krônung des Hauptgesimses. 

Karnische Alpen. Theil dor Ostalpen, 
vom Bürkenkogl (Drauque(Ie) im S. des 
Droiherrnspitz gogen SO. bis zum Terglou 
(Sauquelle), und zwischen Drau und Sau 
als Karavjanken (s. d.) weiter gen O. ziehend; 
7—9000' liobe Gipfel. [s. Ceratonia . 

Karoben, Früchte des Johannisbrodbaums, 
Karôlath ( K.-JBeuthen), Mediatfürstonthuin 
im prends. Regbz. Liegnitz, 4Va QM. und 
10,0(L Ew. Hauptort der Marktflecken K., an 
der Oder, 914 Ew. [= 7 Thlr. 1 Sgr. 8 Vf. 
Karolïn, bayer, und würtemb. Goldmüuze, 
Karoline Amalle Elisabeth, Konigin von 
Grossbritannien und Hannover, Gemahlin 
Georgs IV., geb. 17. Mai 1768, Tochter des* 
Herzogs Karl Willi. Ferdinand von Braun- 
sel* weig, 8. April 1795 mit dem damai. Prin- 
zen vou Wales vermàhlt, der sicli sehon 
1796 vou ihr trennte , lebte seitdom auf 
eineni Laudhause zu Blackheath, seit 1814 
auf Roiseii, sollte bei Georgs IV. Thronbo- 
steigung (29. Jan. 1820) gegen ein Jahrgeld 
von 50,000 Pfd. St. auf Namen und Redite 
der Konigin verziditen, verweigerte dios, 
zog 6. Juni in London ein, ward vor dem 
Pari ameute auf Ehebruch angeklagt, die 
Auklage aber, da sicli die otfentl. Meinung 
entscliiedon zu iliren Gunsten aussprach, 
wieder fallen gelasson; f 7. Aug. 1821. 

Karoline Marie, Konigin beider Sicilien, 
geb. 13. Aug. 1752, Tocbtor Franz I. und 
Maria Theresias, 12. Aug. 1768 mit Ferdi- 
nand !.• vermàhlt, intriguant und herrseh- 
süchtig, erliob Actou zum ersten Minister, 
fauat. Verfolgeriu der Liberalon. fioh bei 


der Invasion der Franzosen 1798 und wieder 
nach Besitznahme des Landes 1805 dureh 
dieselben nach Sicilien, begab sick 1811 nach 
Wien ; f 8. Sept. 1814 zu Schônbruun. 

Karoline Mathilde, Kôuigiu von Dane- 
mark, geb. 22. Juli 1751, Tochter des Prin- 
zgu Friedrich Ludwig von Wales, 1766 mit 
dem Kônig Christian VIL von Danemark 
vermàhlt, von Sophie Magdalene, dor ver- 
wittweten Grossmutter, und Juliane Marie, 
der Stiefmutter ihres Gemahls, angefeiudet, 
in das Schicksal Struousees (s. d.) ver- 
flochten, vou ilirem Gemahl 1772 geschie- 
den, nach der Festung Kronborg gebracht, 
dann nach Celle verwiesen ; f 10. Mai 1775 
das. Vgl. Heimbiirger (1851). 

Karolinen (neuePh ilippinen ), austral. Insel- 
reihe, nordi. von Neuguinea, ca. 400grbssero 
(Yap, Ascension, Rug, Walan etc.) und lclei- 
nere Iusoîn umfassend; vou deu Spauieru 
beanspruclit. Die Bewohner stelion untor 
kleiuen Kônigen und sind durchHaudelsgeist 
uud kliline Seofahrton ausgozeichnot. 1817 
durcit Kotzebue, 1826 durcit Lütke uutersucht. 

Karôlinger, dieQliedor der Familie Karls 
des Grosseu, namentl. die dorselben auge- 
hôrigen Kônige der 2. frànk. Dynastie. Als 
Stammvater gilt dor Biscliof Arnulf vou 
.Metz (f 631), dessen Sohn Ansogisil sich 
mit Begga, dor Tochter Pipins des Alton, 
Majordomus in Austrasion, vormàhlte. Bei- 
der Sohn, Pipiu vouHeristall, ward Major- 
domus im ganzoü Frankenreich (f 714). Sein 
natürlichor Solm, KarlMartell fs. Karl 1) a)], 
folgte ihm in diosorWürde; f 741. Dessen 
beide Sôhne, Karlmann und Pipin der 
Kurzo, thoilton das Reich untor sich, das 
Pipin, naclidem Karlmann 747 ins Kloster 
gogangen, allcin beherr.schte. a El* stiess mit 
Genehmigung dos Papstos don letzton Me- 
rovinger Childerich III. vom Thron und 
ward 3. Mai 752 als frànk. Kônig gèleront; 
f 768. Seine Sôhne Karlmann und Karl d. Gr. 
[s. Karl 1) b)] folgten ihm. Die weltereu Glie- 
der der Dynastie s. in folgeuder Stammtafel : 


Karl d. Gr-, y 814. 


Karl, 


f 811. Pipin, f 810. Ludwig der Froinme, f 840. 


Lotliar I. 


f 855. Pipin, f 838. 


Ludwig d. Deutsche, f 876. 


Ludwig II., 
f 875. 


Karl, 
t 863. 


Lothar II. 
t 869. 


Karlmann, Ludwig, Karl d. Die ko, 

t 880. f 882. f 888. 

I r 

Aruulf, Ludwig III., Karlmauu, 
,f 899. f 882 - t 884. 


Karl d. Katile, t 877. 

s ! 

Ludwig d. Stammlor, 
t 879. 


Karl d. Einfàltige, | 929. 


I 


Ludwig das Kind, 
f 911. 


Karosse (fr. carrosse), Staats wagon. 

Karôtis (gr.), Name dor beiden Pulsadern 
am Halse, welche, aus der Aorta entsprin- 
gend, das Blut nach dem Kopfe loiteu. 

Karotte, golbo Rübe, Môhre; s. Tabak . 

Karpâthen, Gebirge, das in oiuern 160 M. 1., 
nach SW. geôffneten Bogen die ungar. Tief- 
ebene umschlieast; 3 Theile: 1) die eigentl. 


Ludwig TV., f 954. 


Lotliar I., t 986. Kari, Herzog von 
! Niederlothriugen, 

Ludwig V., f 987. f 994. 

K., der nordwestl. Theil, bestehend aus der 
hohen Taira (Ceutral-K., mit 8000' li. Gipfelu) 
und den Vorlcarpathen (im N. die Beskiden 
5300', im S. das ungar. Erzgebirge im Kralo- 
wahora bis 6000') ; 2) dus karpath . Waldgebirge, 
der mittl. Tlioil, vom Popraddurclibruch 45 
M. weit geu SO. ziehend, bis zum 6800' h* 
Pietros (Quellbezirk der Tlieiss), mittlero 
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Bôb« 3000'; 3) das Hocklanà ton Bieben- der Fleischspeisen, dabei isolirtes Wohnen 
bÜrgen, der südôstl. Tbeél, eio Ylereck, a uf der Mônche in Zelleri (laura) ; besteht 
allen Seiten von Gebirgszügen umwallt, der gegenw&rtig noeh in Frankreich ; das. aueh 
Ostrand oa. 5500'. der Südrand (tranasylvan. Kartttuserinnen mit derselben Regel, soit 1334. 
Alpen) fiber 7800' hoch, Abfall nach anssen Kartaune (Karthoune, von Quartana, 
atoll; der West - nnd Nordrand daa aieben- Viertelsbfichaè) , im 16. Jahrh. Geschütz, 
bftrg. Erzgebirge bildend, ersterer im Bihar welches 25 Pfd. Eiaen schoss ; apâter von 
5700', letzteror im Kuhhorn 6700' hoch. verschiedenem Kaliber; jetzt abgekommen. 

Karpitho (Skarpanto) , türk. Insel im Karte, s. v. a. Land-, See-, Sternkarte; 
âg&isehen Meere, zwischen Kreta nnd Rho- Kartographie, Knnst des Karteuzeichnens. 
dns, 4 QM. u. 5000 Bewohner ; gebirgig, wenlg Kartell (fr. cartel), die Kampfordnung bei 
angebaut. Dnrauf der Hafen Arkassa. den Turnieren ; Herausforderung zurrvZwei- 

Karpfen(CyprinusX-J, Gattnng der Baoch- kampf mit Angabe der Kampfbedingungen ; 
flosser. Oem. K. (C. carpio L.), 1—4' lang, dahôr KartelltrHger, der Ueberbringer einer 
in éurop. Flüssen nnd Seen, in Tefchen ge- solcbeu Herausforderung;. eine zwischen 
aüchtet. Varietât: Spiegelkarpfen, Karpfen- 2 Parteien getroffene, anf Gegenseitigkeit 
It’ànig, mit wenigen selir grossen Sçhuppen, gegründete Uebereinkunft, z. B. zwischen 
stérile (Laimor, gelte, güste K.) sehrschmack- 2 Staaten wegen Auslioferung von Kriegs- 
baft. Karausche (C. carassins L.), 8" lang, gefangenen, Krimlnalverbrechern etc. ; daher 
ebendas., Varietât: Oibel, Steinkarausche (C. Karteüschiff, Schiff, das zur Auswechselung 
Gibelio Gm.), weniger schmackhaft. Gold- von Gefangenen, Anknüpfnng von Unter- 
tarpfen, Goldfiech (C. auratns L.), bis 12" 1., handlumren etc. abgesendet wird. 
ans China, aie Schmuckflsch gezüclitet, Karthâgo (gT. Karchêdon) , im Alterthum 
bleibt in kleinen Behâltern klein. ber. Stedt auf der Nordküste von Afrika 

Karpfen k on i g, s. Karpfen. in der Gegend des hentigen Tunis, auf einer 

Karrikatür, s. Karikatur. Halbinsel, der Sage nach im 9. Jahrh. v. 

Karronaden, kurze Schiffsgeschütze ohne Chr. vonDido (s. d.) gegriindet, mit âusse- 
Schildzapfon, mitttelst einer angogossenen rem Hafen fur Kauffahrteischiffe und inne- 
Scheibe mit der Laffete verbunden , leicht rem für Kriegsschiffe, zulotzt mit 700,000 
Karmsteppe, s. Afrika. [beweglich. Ew. Das Landgebiet, theils durch Unter- 

Kars, befestigte Stadt in Türk. -Arménien, werfung libyscher Stàmme , theils durch 
an einem Qupllstrom des Aras, 10,000 (meist Anschluss altphünicischer Kolonien (Utica, 
armeu.) Ew. 1828-55 im Besitz der Russen. Leptis etc.) erwoi'ben, erstreckte sicli «m 
Karsch ( Karschin), Anna Luise, Dicliterin, Mitte des 5. Jahrh. v. Chr. südl. bis zum Tri- 
geb. 1. Doc. 1722 auf einer Moierei iu Nieder- tonsee, ôstl. bis zu den Altâren derPhi- 
■chlesienf hütete als Kind das Vieh, verhei- lânen an der grossen Syrte, wostl. bis 
rathete sicli (zum 2. Male) mit dem Schnei- Hipporegius (j. Bona). Reger Handelsgeist 
der K., kam 1761 durch den Baron von gebot Streben nach Soehorrschaft und Er- 
Kottwitz nach Berlin; t das. J 2. Okt. 1791. werbung auswârtiger Besitzungen; lies, in 
Am besten ilire früheren Gedichte, wegon Sardiuieu (soit 600), Sicilien, Spanien, Gal- 
ihres natürlichen Ausdrucks. , Gedichte* lien, Westafrika. Verfassuug voi*wiegend 
herausg. von ihror Tochter K. L. von Klencke axûstokratiscli ; die Macht in den Hânden 
(1792). Biogx\ von Heinte (1866). einiger reiclien Familien, aus denen der 

Karst (ital. Garao), im weitern Sinn s. v. a. Sénat hervorging, der die Heerfüln*er, so- 
jui. oder krainer Alpen, Theil derOstalpen, wie die an der Spitze der Exekutivgewalt 
vomTerglou (8800') gegen SO. ziehend, um- stehenden 2 Suffeten wàhlte. Die Hanpt- 
fasst zunâchst das kahle, hôhlenreiche krai- stàrke des Staats berulite in seinor Seô- 
ner Kalkplateau, ca. 2000' (krainer Schnee- macht. Religion die phônicische. 
berg 5170'), dann das Felsplateau des eigent- Geschichte zusammenhângend erst seit 5; 
lichen K., ca. 1500' h., mit schroffem Ab- Jahrh. v. Chr., damais Znsammenstoss der 
fall zum Golf von Triest, steilen Felshtihen Karthager oder Punier (Poeni von den Ro- 
und zahllosen kessel- oder trichtorfôrmigen mern gonannt, wegen ihrer Abstammung 
Einsenkungen (Dolinen) ; Auslâufer bis zum von den Phôniciern) mit den Griechen in 
Meerbusen von Fiume (Tschjtscherboden, im Sicilien (480 Vernichtung eines grossen 
M. Maggiore 4300' h.) und südôstl. bis zur kartliag. Heeres durch Gelon und Thex*on 
Felseusjpitze Klek (3637'). bei Himei’a). Seit 409 Festsetzung der 

Kartatscheil) kleine Vollkugeln, in einer Kai'thager auf Sicilien ; Eroberung von 
Blechbiichso zu einer Geschützlndung ver- Agrigent und Gela, 396 Belagerung von 
einigt. Der proues. 4-Pfünder schiesst eine Syrakus durch dieselbep. 310—308 Expodi- 
solche von 48 dreilôth. Zinkkugeln. Mehr u. tion des Agathocles nach AfriKa. Die Un- 
mohr durch die Sprenggeschosse verdrângt. terwerfung des südl. Italiens durch die 
KartSuser ( Karthüuser ), vom heil. Bruno Romer bidngt diese in feindliche Berührung 
1086 in der Ernode la Chai'treuse (Kartause) mit don Kaithagern. Im ersten punischen 
bei Grenoble gestifteter ascetischer Monclis- Krieg ‘(264—241) Verlust Siciliens. Darauf 
oxden, 1134 mit Statuten versehen, 1170 bringt eine Empôrung der Mietbstruppen 
vom Papst bestâtigt, mit Exemption, Zehnt- K. dem Untergang nabe. Rieselbe wird 
freiheit und vielen Privilegien ausgestattet, durch Hamilcar unterdrückt, der darauf 
beobachtet aus se r den gewôhnl. Mônchs- einen gx*ossen Theil Spaniens unterwirft 
gelübden bestândiges Schweigen ausser den als Ersatz für die von den Rômern den 
gottesdienstlichen Uebungen ; enthalt sich Karthagern im Frieden entrissenen Inseln 
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Sardlnîen and Korsife». Hannibals (s. d.) 
Àngriff auf Sagunt (219) veranlasst den 
zweitcn puniachen Krieg (218—201), der fur 
K. mit dem Verlust Spaniens und der Kriegs- 
achiffe bis auf zehn endigt und den Staat 
der Willkür Roms unterwirft. Trotzdem 
Wiederaufblühen desselbon durch Handel ; 
daher Eifersucht der Rômer. Der dritte 
punùche Krieg (149—146) end et mit der 
Eroberung und Zerstôrung der Stadt, doren 
Gebiet seitdem die rom. Provinz Àfrika 
bildot. Aus dor auf den Trümmern K. s 
angelegten rom. Kolonie Junonia ontstand 
Nenkarthago 9 bes. im 2. und 3. Jahrh. n. 
Chr. blühend, 439 von den Vandalen unter 
Gensorich erobert und zur Hauptstadt ihres 
Reichs gemacht, 533 bei dessen Zerstôrung 
von Belisar erobert, 647 von den Arabern 
zerstôrt. Trümmer davon bei den Dôrfern 
Sidi-Bu-Saïd und Duar-el-Schat. 

Karthamïn, Farbstoff des Saflors, Karmo- 
sinroth mit Metallglanz, in Wasser kaum, 
leichter in warmem Alkohol lôslich. 

Karthli (Karduel, Kartalinien), Landsch. 
in Transkaukasien, Theil des alten Géor- 
gien (Gouvera..Tiflis). [Plauzeiclmen. 

Kartlren (fr.) , aufzeichnen ; Kartirung , 

Kartoffel (ursprüngl. Tartuffél , ital. tar- 
tuffoli, Trvffel), die Knollen von Solanum 
tuborosum L., aus den Gebirgon Chiles, in 
melir als 600 Varietâton und S orteil bis 7o° 
n. Br. kultivirt, enthaltcn 75,9 Wasser, 
20,2 St&rkemehl, 2,3 Albumin, 1,0 Salze, 0,4 
Zellstoff und 0,2 Fott ; ibre Güte (Starkege- 
halt) wird nacli dem spec. Gew. bourthoîlt. 
Der Nahrungswerth dor K. ist sehr gering, 
weil ihr die ehveissartigon Stofïe feblen; 
techniscli wird sie auf Stàrkemehl, Doxtrin, 
Starkosyrup, Starkezucker mul Spiritus ver- 
arbeitet. Die Kartoffelkranlcheit borulit auf 
der Wuchorung eincs Pilzes (Poronospora 
infestans), wolcher sîch in und auf dem 
Kraut entwickelt und in dioKnolle nieder- 
steigt. Bokampfung durch zweokmassigo 
Auswahl dor Saat und entsprecbende Kul- 
tur (vgl. De llary , 1866). Die K. kam zuerst 
durcit die Spanicr nacb Europa, 1573 durch 
Franz Drake nacli England; im Grosson 
haut man sie soit 1590 in Belgien , 1682 in 
Oostorreicli, 1717 inSaclisen. Vgl. Lobe (1855), 
Buchner (1853). f Fuselole, 

Kartoffelfuselol, s. v. a. Amylalkohol, s. 

Karton (fr., spr. -tong), Pappo, Papp- 
schachtel; leichter Pappband ; zu einem 
Buch gehoriges einzelnes Blatt, bes. ein 
seiches, . wolchos boim Einbinden dos Buehs 
an dor Stolle eines zu boseitigondon eînzu- 
boften ist; grosso Zeichnung auf starkom 
Papier aïs Entwurf einos Gernaldes. Kar- 
tonnage (spr. -ahsch), Papparboit. 

Kartusche (fr. cartouche ), Verzierung auf 
Land karton etc., bes. in Form einer halb- 
aufgowickoltcu, den Tito] etc. entbaltondon 
Papierrollc; verziorte Einfassung von Wap- 
non, Namenszügon etc.; s. v. a. Patrone 
fiir Kanonen, daher Rartuschennadel > etwa 
10" lange eiserno Nadel, womit die :n den 
Lauf* gebrachte K. durch das Zündlocb 
durchstoehen wird, damit die Scblagrôhre 
das Pulvor leichter entzünde. 

Meyer s ITand-Lexïïcon. 


KarunJkel (lat.), Fleischwarze. 

Karuseli (fr. Carrousel), Ritterspiel mit 
feierlicben Aufzügen zu Pferdo im mittel- 
alterl. Kostüm, Ringstechen, Spoerwerfen, 
Fechten etc. ; KinderbelUBtigung, bosteliend 
in Reiton auf liôlzornen, um eine Walzo dreh- 
baren Pferden; auch die Vorricbtung dazu. 

Karwandelgebirge (Kahrtocndel), Gebirgs 
zweig auf der Grenze von Tirol und Bayern, 
nôrdl. von Innsbruck, ôstl. bis zum Achon- 
see, in çler gr. Karspitz 7326 # h. [Atbos. 

Karyas, Hauptort der Mônchsrepublik auf 

Karyatïde (gr.), bokleidete woibliche, als 
Saule oder Pfeilor dienonde Statue. 

Kasan, ostruss. Gouvern., 1116 QM. mit 
1,670,337 Ew, ; wellenfôrmige , fruchtbare 
Ebene. Bis 1441 mongol. Kbanat, dann 
selbstàndig, seit 1552 russisch. Die Hauptst. 
K., an dor Kasanka, 2 Std. von dorWolga, 
63,084 Ew. ( l U Mohammed.); Univorsitat (seit 
1804), roge Industrie, bes. Gerberei, Nanking- 
fabr., Goldstickoroi auf Ledor; betracht- 
licber Handel nacb Vorderasien. 

Kasanlik, Stadt im türk. Ejalet Adria- 
nopel, an der Tundscha, 10,000 Ew. 

Knsbah (arab.), Burg. [sus, 15,500' li. 

Knsbek 9 zweithôclistor Gipfel dos Kauka- 

Kasbin (Kaswin), Stadt in der pors. Prov. 
Irak Adscbemi, 60,000 Ew. Teppicb-, Sei- 
don-, Sahel klingenfabrikation, Pferdozucht. 

Kasclian, Stadt in dor pers. Prov. Irak 
Adscbemi , froundlichste Stadt Persiens, 
30,000 Ew. Soiden-, Kupfergescbirrfabr. 

Ivftsclian ? Hauptst. des ungar. Kom. Uba- 
TJjvar, am Hernad, 16,500 Ew. Scbone Ka- 
thodralo, bischôfl. Rosidenz, Akademie. Han- 
del mit Landosprodukton. Dnboi Bad Banko . 

Kascligar, Laudscbaft und Stadt in der 
kloinon Bucharoi, an der Westgronze dos 
chines. Reichs, 80,000 Ew. Citadelle, Fabr. 
von Atlas-, Gold- und Silberwaaron, llaupfc- 
stapelort für den Voi*kobr Mittelasiens. 

Kaschmir^ Alpenlandsch. im westl. Hi- 
malaya, vom Dsclielam bewassert; ausser- 
ordontl. fruebtbar, 900 QM. und ca. 800,000 
Ew. (Hîndu, schôn gebîldot und geistvoll), 
die das Kaschmiri , eine Enkelsprache des 
Sanskrit, sprecben; Landbau und Vioh- 
zuclit (Kttschmirziegen), ber. Sbawlwcberei. 
Frülier besondoros Kônigr., 1586 voîti Gross- 
mogul Akbar, 1747 von den Afghane» er- 
obert, spator mit dem Reicbe der Sikhs 
vereînîgt. Seit 1846 mit Kobistan etc. brit. 
SchutZRtaat, 2830 QM. mul ca. 3 Mill. Ew. 
unter eigonom Fïirsten. Die Hauptst . K. 
( Srindgar ), 40,000 (fripier 150,000) Ew. 

Kascliniirsliawl, s. Shawl . 

Kascliinirwoile, s. Zicgcnhaar . 

Kascltimrziege, s. Zicge. 

Kaseïn ? Kast^stofT, schwefel- und stîck- 
stoffhaltiger Kôrper, dem Eiweiss abnîicb, 
gerinnt niclit boim Koch en, wohl aber 
durch Essigsaure und Lab und beim Ver- 
dampfen seinor Lôsung in Ilauten, findet 
sicli bes. in der Milch, bildet don llauptbe- 
standtboil des Kases, dient auch zu Kitten 
und zum Ueborziohen vegotabiliscber Fasern^ 
um sie leichter farben zu konnen. 

Kâsel (lat. casula), Messgewand, Chor- 
hemd der katbol. Geistlichen. 

57 
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Kasematten K^stalischer QuelL 


KMomatten (Ital.), bombenfeste Gçwôlbe 
mit Schiessscharten in Festungen , dienen 
zur Unterbringung von Mannsclxaften etc. 

Kaserne (frT) , Gebâude zur Unterbrin- 
gung von Truppen ; In Festungen meist De- 
tension skasern en , d. h. massiv und zur 
Vertheidigunggeeignet. KaaemattirteK K. 
mit bombensichern Gewôlben. 

Kasikumjrkeii,lesghischerStamm inTrans- 
kaukftsion, Gouv. Derbent, ca. 30,000 Kbpfe. 

Kasïmlr (eig. Kazîmierz), Name mehrercr 
poln. Fürsten und Konige. K . I., Solm 
Mieczyslaws IL (1025—34), musste vor déni 
aufrübrerischen poln. Adel nach Deutseh- 
land flüchten, erlangte mit Hülfe Kaiser 
Heinrichs III. 1040 die Herrschaft wieder, 
bofestigte die fürstl. Gewalt und das 
Christenthum, unterwarf Masovien; + 1058. 

— K. IL, der Ùerechte, geb. 1138, Solm Boles- 
laws III., seit 1177 poln. Grossfürst; f 1194. 

— K . III., der Grosse, geb. 1309, Solm 
Wladislaw Loketeks, bestieg 1333denThron, 
hatte lange Streitigkeiten mit den deutsehen 
Rittern, eroberte faat ganz Sclilosiem zwang 
die eingofallenen Tataren zum lUickzug, re- 
fonpirte die Gesetzgobung, nahm sich der 
Bauern an; + 1370, der letzto der Piasten. 
— * K . IV., geb. 1427, 2. Solm Jagolios, reg. 
seit 1447, führte einon 20jàlir. Krieg mit 
déni deutsehen Ordon, der 1466 ganz West- 
preusson an Polen abtreton musste, berief 
1408 den ersten Reichstag; f 1492. 

Kasimlr , feino , wollene , tuchartige, 
schwach gewalkte und gerauhte, gokoperte 
Gewobo ; durch Beimiseliung von Baumwolle 
oder Leinen entsteht Cassinct u. dergl. 

Kasimow (Kassimotv), Stadt im grossruss. 
Gouv. Rjasan, an der Oku, 12,491 Ew. (viele 
moliammod. Tatareu). Viele Fabriken, bes. 
flir Lederwaaren, und bedeut. Handcl. 

Kasluo (v. ital. casa, d. i. Hàuschen), 
Laudlmus, Villa; geschlosseno Gesellsehaffc 
und deren Versammlungslokal. 

Kasknde (fr.), Wasserfall, namontl. ein 
solcber mit absatzweise von Fols zu Fols 
fallendem Wasser. 

Kaskadengebirge, Theil der nordamerik. 
Seealpeu, von 42° u. Br. durch Oregon bis 
zum Fraserfluss (49°) zieheud, vom Columbia 
mit Wasscrfallen durchbroehoii ; bed. Vul- 
kûiio : Mt. Sbasta 13,550', M.t, Ilood 10,500' u. a. 

Kaskaskia (spi\ Klis&kass linker Nobon- 
fluss des Mississippi in Illinois, 55 M. 1. 

Ka*0, türk. Insel im Mittolmeer, zwischen 
Kandia und Karpatho, 5000 Bew. 

Kaspar von der Rlton, geb. zu Münner- 
stadt, lebte um 1470; angebl. Vorf. des 
sogen. ,Neueu Ileldenbuchs 4 . 

Kaspisehos Meer (Kaspisec), grbsster Bin- 
nensee der Erde, auf der Sclioide Europas 
und Asieus, zwischen Russland, Persien 
und Turkistan, 165 M. lang, 25—60 M. bi\, 
8413 QM., bis 2770' tief, 80' tief unter dem 
Spicgel des schwarzeu Meeres gelegem 
Wichtigste Zuflüsso: Wolga, Ural, Ivur, 
Terek,Kunui. Busen: der Mortvvyihusen 
im NO., Karaboghaz und Balkanbai im O. 
Iiuss. Btâdte: Astraclian, Gurjew, Derbent, 
Tarku, Baku: pers.: Balfrusch, Asterabad, 

Kasr (arab.), Schloss, Burg. [Rescht. 


Kass&tion (lat.), Erklârung, dass ein ge- 
richtl. Erkenntniss wegen Nichtbeachtuug 
der nôthigeu Form ungultig sel; schwerste 
Art der Amtsentsetzung. In Italien (cassa- 
tione) ein serenadenâhnl. Instrumentalstück 
(zu Abeudstàndcheu); dalier die Redensart 
,Kas$aten gehn* , d. i. auf verliebte Abenteuer 
ausgelien. — Kassationshof, obérâtes Gericht, 
welches übor Nichtigkeitsklagen ( Kassalions* 
gesuche) erkennt. Kassatorische Klausel, 
der einem Vertrag beigefügte Nebenvertrag, 
wonach entweder der eine Kontrahent boî 
Nichterfüllung binnen gewisser Zeit seiner 
Recbte verlustig gebeu oder dem Mitkon- 
trahenten untor derselben Voraussetzung 
der einseitige Rücktritt freistehen soll. 

Kassâva, s. Tapioca. 

Kasse, im kaufmann. Verkehr s.v.a.baares 
Geld, daher per K., s. v. a. Baarzahlung. 

Kassel, Regbz. dor preuss. Prov. Hessen- 
Nassau, 184,1 QM. mit 770,569 Ew. Die 
Hauptstadt K., bis 1866Haupt- und Rosidenz- 
stadt dos Kurfurstenthums llessen, zu bei- 
den Seiten der Fulda, 46,953 Ew. ; zerfàllt 
in die Altstadt mit der Freibeit, die tinter* 
neustadt, die pràchtige Ober- oder franz. 
Noustadt und die wilhelmshôher und leip- 
ziger Vorstadt. 9 Tliore (Friedrichsthor im 
Stil eines rom. Triumphbogens), 79 Strasseu 
(Konigsstrasse, 4500 1 ]., Friedrich-Wilhelms- 
strasse), 16 ôffentl. Plâtze (zirkolrtnxder 
Kônigsplatz , Friedi*iclisplatz, Kai‘îs[)latz). 
Goth. St. Martinskii“che, noue katîiol. Kii^che, 
das konigl. Schloss, die kolossale moderne 
Ruine Kattenburg, Schloss Bellevue, neHer 
Galeriepalast mit ber. "G emaldesammlung, 
Muséum mit Landesbibliothek und reichen 
Sammlungon , grosser Balmhof am koln. 
Thore, zahlr. Kasernen. Viele liôhere Lehr- 
anstalten. Aufblühende Industrie, 2 Messen. 
In der Niihe der Park Karlsaue mit dem 
Marmorbad und Willielmshôho (s. d.). 

Kasscler Blau, s. v. a. Bremcrbbiu. 

Kasseler Braun ? s. v. a. Kessolbraun. 

Kasseler (Selb, s. v. a. Minei*algelb. 

Kasseler Grün, s. v. a. schweiufurter Grün. 

Kassenanweisungen^ s. Papiergeld. 

Kasserole (fr.), kupferner oder messinge- 
uer Koch- oder Schmortopf. 

Kassïde^ pex*s. Lobgedicht, iu Form eines 
langereu Gliasels (s. d.). [heben. 

Kassiren (lat.),für ungultig erklàren, auf- 

Kassolette (fr.), Raucherpfaimchen. 

Kassonade (spam), Roh-, Farinzucker. 

Kassüb en (Kaschuben), wend. Volksstamm 
im westl. Tlieile des preuss. Regbz. Danzig, 
mit poln. Mundai't, ca. 85,500. 

Kastagnctten(span., spi\ -anjetten), kleine 
hôlzerne Klapporn in Form von 2 auf ein- 
ander passenden , mit einem Baud vei'- 
bundenen Nussschaleu , die, am Daumen 
befestigt, durch Darübergleiten der Finger 
taktrnassig zum tremulirenden Tônen ge- 
bracht werden, welches den Rhythmus des 
Tanzes angibt, bes. in Spanien gobrauchlich. 

Kastalischer Ouell (a. G.), Quelle am 
Südabhauge des Paxmassus, bei Delphi iu 
Phocis, nach der Nymphe Castalia benaunt- 
Ihr Wasser verlieli poet. Begeistei’ung ; 
daher Kastaliden , Beiname der Musen. 
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Ka^tamuni, Stadt in Kleinasien, Ejalet Kasuâr (Gasuarius Briss.), Gattung dar 
Anadoli, am Gôk Jrmak, 12,000 Bw. straussartigen Vôgel mit straffem haar- 

Kastankenbaum (Oastanea Tourutf.), PÛtin- artigen Gefieder, 5 Arten, lu den Waldtm- 
zengattung der Kupuliferen. Kasten - , Ma- gen Ostindiens, des Archipels u. Neuguineas 
ronenbaum (C. vesca Gdrtn ,), aus Mittel- bes. der Helmkasuar (C. indicus Ouv.), V 
asien, Waldbaum in Südeiu'opa, bei uns hocb. Noch grôsser ist der neuholland. K* 
Zierbaum; liefert die essbaren nahrhaften (C. Novae Hoilandiae Lath.), Wildpret. 
Kastanien (enthalten 87,76% Stârke , 23o/ 0 K&tachrese (gr.), harter oder kühner Ga- 
Dextrin, 17,67 o/ 0 Zucker, 1,71 o/o Fetfc, 9o/ 0 brandi einer rhetor. Fignr. 
stickstoffhaltige SubstAnzen) und Nutzholz. Katadioptrisch (gr.), Vergrôsserung oder 
Kasteien (lât.), züchtigen; zur Unter- scheinbare Annâlierung einos Gegenstandes 
drückung der sinnlichen Begierden für sein bewirkend , was sowohl auf Katoptrik al S 
Soelenheil kôrperliche Entbehrungen und Dioptrik beruht. [worauf der Sarg steht. 
Scbmerz ertragen. , Katafâlk (itai.), Trauergerüst in Kircben, 

KasteL befest. Stadt in Rheinhessen, am Katagma (gr.), Knochenbruoh ; katagma - 
Rbein , Mainz gegenübor , gleichsam der tisch, zur Heilung eines K. s dieuend. > 
Brückenkopf dieser Festung, 3713 Ew. Kataklysma (gr.), Darmbad, Klystier. 

Kastell (lat.}, kleine Festung, Burg, Katakomben (gr.), unterirdische , in Fel- 
Scbloss. Kasiellan , Burgvogt, Schlosswart. sen gehauene Begrabnissstàtten, zum Thail 
Kasten 5 abgescblossene erbliche Stànde, ehernalige Steinbrücbe; die borübmtesten 
<leren Mitglioder nur durch die Geburt den- zu Rom bei S. Sebastianb, S. Lorenzo, Sta* 
selben angebôren und nur infolge von Aus- Agnese etc., die àltesten von 111 n. Chr. 
stossung sie verlassen konncn , bes. in herrübrend , von den ersten Cbristen noch 
Ostindien und im alteu Aegypten üblicb. als Kultusstâtton benutzt; andore boi Syra- 
Ka&tengeist, das ângstlicbe, ausscbliesslicho kus, Neapel, Paris etc. 

Festhalten an YeSPrechten d or Geburt und des Katakustik (gr ), Lehro vom Widorball. 
Kastigation (lat.), Züchtigung. [Ranges. Katalaunische Felder, dio Gegend zwi- 
Kastiuenf Ga*ti7ZaJ, Landscbaft in Spauien, schen CiiâiQps (Catalauuum) und Kbeims; 
der Kern des Reichs, zerfiillt in die 2 ehe- das. 451 die ber. Schlacht zwisclien Attila 
maligen Konigreiche: 1) Altkastilien , die und dem siegreichon Gothenkôuig Theode- 
Nordhâlfte von Oentralspanien , 1194 QM. rich, der abor fiel. 

und 1,681,297 Ew., mit 8 Provinzen: Burgos, Katalektcn (gr.), Sammlung von Frag- 
LogroBo, Santander, Soria, Segovia, Avila, mouten, eiuzoluen Gedichten oder Schriften» 
Yalladolid, Palencia; frucbtbar, eine der Katalektisch (gr.), nicbt vollzàhlig, Vers, 
Kornkammern Spaniens ; 2 ) Neukastillen, die desson letzter Fuss unvollstàndig ist. 
Südhàlfte von Centralspanien , 816,6 QM. Katalepsie (gr.), s. Starrsucht . 
und 1,477,915 Ew., mit 5 Provinzen: Madrid, Katalog (gr.), Verzeicbniss , insbes. von 
Toledo, Guadalajara, Ouenca, Ctudad-Real ; Bûchera, zu versteigeruden Gogoustanden, 
wenig angobaut, weite Stoppengebiete. Beide Kunstsammlungeu, Sternen etc. ; Àlexskatalog , 
Tboilo getrennt durch das kustil . ScheÀdege - jahrlichos Vorzeiehniss der literur. Publi- 
birge, 3 — 6000' liocb (hochste Gipfel Somo kationen für die Buchhandlermesse. 

Sierra 5000', Sierra de Guadarrama 7300'). Katalonien (span. Catalnna, ehenjals Go- 
Ueber die Geschichte K.s s. Spanien . thalonia), ohernal. Fürstonthum im nordostl. 

Kastorol, s, v. à. Ricinusol. Spanien, 587 QM. und 1,731,798 Ew. Gobirgs» 

Kastrât (Hitmmling) , ein Im Kindesalter land , kaum zur Hâlfte anbaufabig; llaupt- 
durch Ausschnoiden der Hoden der Mann- produkt: Kork. Die Ëw. durch Gewerbfleîss 
lieit Beraubter; wecbselt nie die Stimine, und Tbàtigkeit ausgezelchnet. Bed. Baum- 
bleibt bartlos und ist in seiner geistigen wollfabr. , lebh. Seehandel. 4 Provinzen: 
Entwîckelung gebemmt. In Italien wurdc Barcelona, Gorona, Tarragona, Lorida. Im 
die Kastration hâufig geübt, um Diskant- Alterthum rom. Prov. (Ilispania Tarraco- 
sânger für die Kircben zu orlangen ; notli- nousis), spater von den Alauen und Gothen 
wendige cbirurg. Operation wird sie bei besotzt ; karn 788 an Karl d. Gr. (Haupttheil 
Entartung eines Hodens. Bei Tbieren übt der span. Mark); seit 1137 mit Aragouien ver- 
inan sie zur Erzielung feineren Fleiscbes einigt, 1479 der span. Monarchie einverleibt, 
und zur Bàndigung der Arbeitstliiere. Katalÿsis fgr.), Auflosung. 

Kastri ? griecb. Dorf, Nomarcliie Phocis, an Katalytische Kraft, dio bypothetischn 
der Stelle des alten Delphi; altos KIoster. Kraft, vermôge welcher ein Korper, ohne 
Kastriota, s. Shanderbeg. selbst verandert zu worden, cbemischo Pro- 

Kastro, Hauptstadt der türk. Insel Chios, zesse veranlasst, z. B. die Vereiuigung "von 
an der Ostküste, 13,000 Ew. Wasserstoff uud Sauorstoff durch Piatin* 

Kasnallen (lat.), Zufâlligkeiten, ausser- Katamenien (gx*.), s. v. a. Mensti'uation. 
gewobnlicbe Amtsverrichtungen. Kasual - Katapepsift (gr.), vollstândige Verdauung. 

raden , Gelegenheitsreden, bes. geistlicbe. Kataphora (gr.), kraukbaft ticfer Schlaf. 

Kasnalismns (lat.), Lehre von der llorr- Kataphrakt (gr.), Sclmpponpanzor, Kü- 
scbaft des Zufalls. Kasualitüt, Zufalligkeit. rass; Art Verband boi Knoclienbrücben. 
Kamistik, Lehre, Gewissonsfragen, bes. bei Kataplasma, Breiumsclilag, erweicbender, 
Kollision von Pflichten zu entscheiden, zertljeilender Umschlag auf Gescbwülsten. 
früber Theil der tbeolog. Moral, bos. von Kataplexle (gr.), das Starrwerden naoh 
Jesuiten (Esdobar, Busembaum etc.), den Scblagfiuss; Stumpfyrerden der Zahne. 
eogen. Kamisten, ausgebildet. Katapalte (gr. Kaiapcltes) , transportable 
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Katarakt — 

Schiessmaschine der Alton, aus welcher 
itarke Pfeile, Lan zen, Balken mittelst Stahl- 
bogens und Sehne geschossen wurden. 

Katarakt (gr.), Wasserfall, Stromsturz 
ans betrâchtlicher Hôhe; der graue Staar. 

Katarrh (gr.) , Entzflndung der Schleim- 
hkute, bestehend in Rôthung, Schwellung, 
JElterabsondorung; s* Bchnupfen, Diarrhée, 
Tripper, Weisser Fluas. Meist versteht man 
unter K. nur die Entzündung der Luftwego 
JKeblkopf, Luftrohre), mît Husten , Brust- 
^beklemmung nnd Fiober verbunden. Be- 
handlung durch grosse Ruhe, gleichmâssig 
warme Luft, milde Getrànke. Katarrh - 
fteber , Begleiterscheinung fast aller plôtz- 
liob entstelienden K.o. 

Katarrheiuna (gr.), Schleimfluss. 

Katarrhexls (gr.), heftiger Durchfall. 

Katasarka (gr.), Hautwassersuclit. 

Katastaltisch (gr.), zurückdrangend, hom- 
mend, blutstillend ; Katastaltica , dgl. Mittel. 

Katastâse (gr.), Anordmnig; Kôrper- 
konstitution; im Drama die fostere Schür- 
zung des Knotens. 

Kataster (gr.), Grnnd - odor Flurbucb, 
wonach dio Bosteueruug gescbîobt ; katastri- 
ren, in oin solches Bu ch ointrngon. 

Kfttftstrôphe (gr.), Urnschwung, Wendung, 
bos. im Draina die Losung des Knotens; 
bberbaupt jedo ontschoidendo Wendung im 
monscblicben Gosebick, Vôlkorleben etc. 

Katechêse (gr.), ünterricbt durch Frnge 
nnd Antwort, bos. in dor Religion. Katechet, 
Lehrer, woichor Religionsunterricht nach 
der Fragemotliodo ertbeilt. Katechëlik , 
Théorie dos katechetischen Religionsunter- 
ricbts. Kateehhirm, Ünterricbt, bos. in der 
Religion, naeh der Fragometbode ertboilen; 
Katechhation , ein solcher Unterricht. 

Katechismus (gr.), iinAllg. oin populaires, 
in Fragon und Autworton abgefasstes Lobr- 
bucli dor Anfangsgründe einor Wissenscbaft, 
insbos. oin derartiges Lobrbucb der christ- 
lichen Religion. Die vorbreitetsten Roli- 
gionskatechismon sind in dor luthor. Kirclie: 
die Luth ers von 1529 (der grosso fïir die 
Lohrer, der kleine fiir das Volk); iu dor 
reformirten: der lieidelberger K., von Olo- 
vlan und Ursinus verfasst (1563); in der 
anglikan. : dor sogen. ,Church catcchism*, 
▼on Poinot 1552 verfasst; Ux der presbyte- 
rian.: ,Tbe assenibly-catecliism*; in der rorn.- 
katbol.: dor romische oder tridentin. K. (1566, 
doutsch von Iloftaiis 1568), daneben die von 
Petr. Canisius bcrausgeg. Katecbismen; in 
der griech.-kath. Kircbe : das ,Rcchtglàubige 
Bekonntniss dor katli. und apostol. Kirchc 
dos Morgenlands* (1642) von P. Mogilas. 

Katechu , gerbstoffhaltige Extrakto ans 
dem Kornholz von Acacia Catechu {Pc gu- 
katechu , Kutsch, Cachou), don Zwoigon von 
Uncaria. Gambir (Gambir, gelber K . , Kata- 
gamba, Terra japonioa) nnd den Sameu von 
Areca Catechu (PalmenîccUechu) , braun, in 
*W assor und Alkoliol gvossteutheils lôslicb, 
entbalton 40 — 50 o/ 0 Gerbsiiuro , ta un Tbeil 
Kaumittel in Indien, wird in dor Gerberei u. 
Farborei violfaeh beuutzt, auch officinell. 

Kfttcchumen (gr.), Einer, der im Katechis- 
mus unteiTicbtet wird, insbes. Koafirmaud. 


Katharina. 

Kategorie (gr.), der allgemeinere BegriflT, 
worunter etwas gefasst wird, s. ▼. a. Fach,. 
Klasso ; in der Philosophie sind K.n (lat. 
praedicamenta) die hochsten Gattungsbo- 
griffe, nach Aristoteles 10: substantia, quan- 
tités, qualitas, relatio, actio, passio, ubi ? 
quaodo, situa und habitus; nacb Kant die 
Grund- und Stammbegriffe des menschlichon 
Erkenntnissvermogens, die unabbângig von 
der Erfahrung a priori vorausgosetzten Ble- 
ui entarbegriffo, eingethoilt in die K.n der 
Quantitat, dor Qualitiit, dor Relation, dor 
Modalitàt. Kategorisch, unbedingt, geradezu, 
scblecbtbin, Gegonsatz von hypothetisch ; 

k. es (Jrtheil, ein soîcbes, worin das Pradikat 
dem 8ubjekt geradozu, scblecbtbin boigelogt 
wird; k.er Imperativ, bei Kant das Sitten- 
gesetz, insofern es geradezu oder schlecht- 
bin , d. b. oline Rücksiclit auf irgend ein 
an dores Interesse, gebietet oder verbietet. 

Kat’exochêii (gr.), vorzugsweise. 

Katharer (gr., d. i. Reine), im Mittolalter 
soit Ende dos 10. Jalirb. Sekton in Frank- 
reich, Wostdeutschland und dor Lombarde! 
mit dom gorneinsameu Morkmal der Oppo- 
sition gegon die hiorareb. Ÿeràusserliclmng 
dor Kircbe und des Yerlangens nach aposto- 
lischer Einfacbhoit, in Frankreîcb als Albi- 
gonsor b art vorfolgt. Aus dem Namen K. 
entstand das deutsche Wort Kctzer . 

Katharina, 1) Heiligo, golcbrto Jungfrau 
zu Alcïxandria, konigl. Gobliits, als eifrigo 
Cbristin 307 entbauptet; Patronin der phi- 
losopli. Fakultât zu Paris; Tng 25. Nov. — 
2) K.vonSiena, Ileilige, gob. 1347 zuSiena, 
ward Domiüikanerin, rübmto sicli des un- 
mittolbaren Umgangs mit Ohristus, von 
Urban VI. 1378 nach Rom berufon; | 
das.; 1461 kanonisirt, Tag 30. April. — 3) 
K. von Bologna, Kîarissin, geb. 9. Mârz 
1463, boriihmt durch ibro ,Rovelationes Ca- 
tbarinae Bononiensi factae/, 1712 kanonisirt. 

Katharina 9 Kaiserinuen von Russland : 
K. 1 geb. 15. April 1684, oigontl. Martba, 
Tochter dos litbauiscben Bauern Samuel 
Skawronski, soit 1701 Gattin eines scbwod. 
Dragonors, fiel bei der Einnahme Marien- 
burgs durch dio Russon 3. Sept. 1702 als 
Gefangono in dio Haude des Générais Sche- 
remetjew, kam daim zum Fürston Monscbi- 
kow und zu Peter d. Gr. , der sich 1707 
hoimlich mit ihr vermàblte, erbiolt boi 
ibrom (Tebertritt zur grioeb. Kircbe den 
Namen K. Alexiowna, ward Muttor voix 3 
Tocbteru , K., Anna, Muttor Poters III., 
und Elisabeth , der nacbinal. Kaiserin , be- 
froito 1711 am Pruth, indom sic die Gunst 
des Grossvoziers zu gewinnen wr\sste , das 
russ. Iieer aus gefabrliclier Lage, ward von 
Peter 1712 offontlich als Gcmahlin aner- 
kannt, 1724 als Kaiserin gekront, nach 
Peters d. Gr. Todo 1725 auf Monsehikows 
Botrieb al» Kaiserin ausgerufeu , üborliess 
sich einer zugellosen Lebonsweise ; t 17. 
Mai 1727. Vgi. Arscujew (1856). - K. IL , 
geb. 2. Mai 1729 zu Stottin , Tochter des 
Fürston Christian August von Anhalt-Zorbst. 

l. Sept. 1745 mit dem Grossfürsten Peter, 
dem Neffen und Nachfolger der russ. Kai- 
serin Elisabeth, vermâhlt, vertausclite ihren 
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Katharina von Àragonien — Katze. 


Nàmen Sophie Auguste bei ihrem Ueber- 
tritt zur griech. Kirche mit K. Alexicwna. 
Von ihrem Gemahl Veruachlâssigt, knüpfte 
sie erst mit dem Grafen Sergéi Soltikow, 
daun mit Stanislaus August Poniatowski 
ein Liebesverhâltniss an. Nachdem ilir 
Gemahl, der 5. Jan. 1762 als Peter III. don 
Thron bè9tiegen, durch eine Verschworung 
il. Juli nicht ohue ilir Mitwirken gestürzt 
worden, nahm sie selbst die Regierung in 
die Hand. Uoher diesolbe s. Russland, 
Gosch. Sie f 17. Nov. 1796. Ihre Leiden- 
schaften Wollust und Ruhmsucht. Sie ver- 
kehrte mit ausgezeichneton Schriftstellern 
(Diderot, d’Alembert, Voltaire etc.), befôr- 
derte die Wissenschaften , Ilandel und Ge- 
werbo, vorbesserte die Gesotzgebung , oft 
aher mehr auf den Sçhein als die Sache be- 
dacht. Vgl. lier zen, , Mémoires de l’impé- 
ratrice Cathérine II 4 , 1859, deutsch 1859. 

Katharina tou Aragonien 9 Konigin von 
England, geb. 1483, Toohtor Ferdinands II. 
von Aragonien Ulidlsubeilas von Kastilien, 
ward 1501 mit dem Prinzen Arthur von 
Wales, Sohn Hoinrichs VIL, nach dosseu I 
Todo 1502 mit dessen Bruder, Heinrich VIII., 
vermàhlt, der 1533 seine Ehe mit ihr eigen- 
machtig loste; f 1536 zu Kinsbolden. 

Katharina von Medici, Konigin von Frank- 
reicb, geb. 1519 zu Florenz, Tochter Loren* 
zos von JMedici, Herzogs von Urbiuo, ward 
1533 mit Heinrich, dem SohneKônigsFranz I., 
dem nachmal. Kouig Heinrich II. , vermàhlt. 
Wàlirend der Regierung ihres Gemalils sich 
klug zurückhaltend , gowann sie erst nach 
der Thronbesteigung ihres Sohnes Franz II. 
Einfluss , bohieît denselbon auch unter 
Karl IX. ufcd Heinrich III. , suchte gegen 
die Maclit der Guisoix ein Gegengewicht in 
der geheimen Verbindung mit don Huge- 
notten, suchto aber dieso wie jeno zu 
imterdrückon. Horrschsüchtig uud rânke- 
voll, untorgrub sie durch princip- und gc- 
wissenlose Politik den Thron ; Hauptansfcif- 
terin der pariserB]uthochzeit(s. Hvgenotten) ; 
■f 5. Jan. 15S9 zu Blois. Vgl. Reumont (1856). 

Krttharinenarcliipel, s. v. a. Aleuten. 

Katharinenburg, Stadt, s. Jekaierinlurg. 

KatharineuHee (Katrin-Loch) , Gebirgssoe 
in der schott. Grafschaft Perth , bekannt 
durch W. Scotts ,Frâulcin vom See*. 

Kathârsis (gr.), Reiuigung, Ausleerung 
des Darmkanaïs; auch sittliclie Reinigung. 
Kathartica , abführende Heilmittel. Kathar- 
tin , der wirksame Bitterstoff in den ab- 
fiihrenden Seunesblattern. [scher. 

Katliêdcr (gr.) , Lehrstulil, bes. akademi- 

Kathedrale (von cathedra, Sitz , Bischofs- 
eitz), bischofl. Hauptkirche; Dom, Münster. 

Kathêten (gr.), im rechtwinkeligen Drei- 
eck die beiden den rechten Winlcol ein- 
schîiessenden Soiten, deren Quadrate zu- 
sammengenommen dem Quadrate der Hy- 
poténuse gleicli sind (pythagor. Lehrsatz). 

Katheter (gr.), chirurg. Instrument, langes 
gebogenes Rohr, wird zur künstlichen Ent- 
leerung dorHarublase durch dielianirohre, 
odor zum Einblasen von Luft in dioPauken- 
hohle des Ohrs durch die Naso in die 
eustachische Trompeté eingefulirt.* 


Kathetometer, Apparat zurMessung klei- 
nerer und grdsserer Hôhenunterschiede, 
bes. von Fluasigkeiten ; besteht im Wesenfc- 
liclien aus oinom vertikalen Massstab uûd 
einem an demsolben vorschiebbaren hori-’ 
zontalen Fernrolir, [Eléments. 

Kathode. der négative Pol eiues gai van. 

Katholicisnius, diejenige kirchl. Form 
der christl. Religion, welche sich unter dor 
Hiérarchie der rom. Pâpste entwickelt und 
ausgobildet bat, im Gogensafcz zum Pro- 
testantismus. S. Rornisch-katholi&che Kirche . 

Katholische Briefe, im Gegensatz zu den 
paulin. Briefen dio übrigeu Briefe des N. T.s, 
als zum Vorlesen iu der kathol., d.i. allge- 
niein christ! . Kirche bestimmt. 

Katholische Majestat, Titel der Konige 
vou Spanien, von Alexander VI. an Fer- 
dinand den Katholischen 1491 verliehen. 

Katoptrik (Anakamptik, gr.), die Lelire 
von der Zurückwerfung der Lichtstrahlea. 

Katsch (Cutch), brit. Schiitzstaat in der 
ostind. Prâsid. Bombay, ôstl. von Sind, 318 
QM. Ilauptstadt Bhudscli (Bhooj). 

Katscha-Gandawa(Oatc/e-Gn«dawa) / Land- 
sclnift in der Nordostecke Belmlschistans, 
hui^s, wohlbewàssort und fruchtbar. 

Katte, Ilans Herm . von , preuss. Lieute- 
nant, Vertrauter Friodrichs II. als Kronprin- 
zen; 6. Nov. 1730 zu Küstrin enthauptot, 
woil er um don Fluchtplan Friodrichs ge- 
wusst u. zu desson Ausführung beigetragon. 

Kattégut, Meoronge zwischen Schwedon 
und Jutland, die Verbindung der Nord- 
und Ostsee, 9 — 22 M. br. , gefàhrliek durch 
Untiefen, Stromungen uud Stürmo. 

Kfttten (Chatten), altgerman. Voile, vor- 
zugsweise im heutigen Hesseulande sosshaft, 
ber u Junte Krieger; gelion nach der Zeit 
Marc Aurels unter den Frankeu auf. 

Kattün, glatter, leiuwaudartig gewobter 
baumwollcner Stoff; weisser: Cambric und 
Shirting; eiufarbige, gosteifte u. geglattete: 
Sarsenots und Futteriein wand; bodruckte: 
Calicos, Indiennes. K. kam früher uur aus 
Ostindion, wurde dann in England, Frank- 
reich, Deutschland etc. nachgeahmt, jotzt 
einer der wichtigsten Uandelsartikel. 

Katty, chin. Gewiclit, = l l /z Pfd. Avoird. 
— 1 1 ib Zollpfuud. 

Kfttunjasiiulen (Bjelucha), hochstor Gipfel 
des Allai, mit 2 Spitzen, 10,320' hocli. 

Katuijk op Zee (spr. -weik-), Dorf in der 
Prov. Sddholland, 5324 Ew. Ber. Kanal , 
der den alton Rheiu in das Meer führt. 

Katzbach^ Nebenfluss der Oder im preuss. 
ltegbz. Liegnitz, miindet bei Parchwitz, 18 
M. lang. 26. Aug. 1813 Sieg Blücher s über 
die Frauzoseu unter Macdonald. 

Katze (FelisL.L Gattung der llaubthiere : 
Lôvven, Tiger, Pauthor, Pardel, Geparde, 
Luchse und Hinzc. Zu letzteren gehort die 
wilde K., Steiîikatze (F. catus L.) , 2 # 2' 1 L, 
in Wàldern Europas, Vorderasiens, Indiens, 
dem Wildstand schàdlich. Hauskatzt (F. 
domestica Brisa.), soll von der nubiseken 
Falbkatze (F. llüppelii Brandi) abstammen. 
Varietaten: Cyperkatze, span. K., kartâuser 
u. Angorakatze. War bei den Aegypteru bel- 
lig, im 11. u. 12. Jahrh. ii>Europa noch selten. 
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Katze -r- Kaunitz. 


Eatze, frûher Schfnndach, dessen der Be- 
lagerer *ich bei Annaherung an die Festungs- 
. maner bedfente. K. mit neun Schwiïnzzn, 
Pel tache in der engl. Année nnd Marine. 

Eatzenauge, Schillerqnarz, s. Quart. 

Katzenellnbogen (lat. Cattimelibocus), alte 
dentsche Grafschaft, zerflel ,in die obéré 
(Tbeil der Bergstrasae und des Odenwaldes) 
nnd die niedere (in der Wetterau), etwa 
80 QM. Die niedere Grafschaft kam 1803, 
die obéré 1815 an Nassau. 

Eatzengold, Katzensllber, s. Glimmer. 

Katzenpfotchen, s. v. a. Gnaphalium 
dioiemn. 

KatzenTTurZ) s. v. a. Baldrfanwurzel. 

Eaub, Stadt im prenas. Regbz. Wiesbaden 
(Rheingau), am Rliein, 2064 Ew. Ruiue 
Guttn fels. Dabei im Flusa die allé PfaU 
(1386 erbaut, zur Erhebung des Rbeinzolla). 
Bei K. in der Neujalirsnacht 1814 Uobev- 
gang Blüchera iibor den Rhein (Denkmal). 

Eaufbeuren , Stadt im bayer. Regbz. 
Schwaben , vormala freie Reichsstadt, an 
der Wortnch, 5191 Evv. Wallfahrtsort. In 
der Niibe das schoidlinger Bad. 

Kanfblei, ziemlich reine Sorte Blei. 

Jtauffahrer » Kauffahrteischiffo, Handels- 
sohiffe verscliieclener Grosse. 

Kauffmann, Angdika , Malerin, geb. 30. 
Okt. 1741 zu Ohur , bildote sieh 1753—65 in 
Italien, lebte dann in London , kehrte 1785 
als Gattin des vonetîan. Mal ers Zucohi naclj 
Rom zurück; f das. 5. Nov. 1807. Meist 
Portr&ts nnd histor, Gemalde. 

Kaufungen, Kunz von , s. Prinzenraub. 

« Kaufungervrald , breite Hoehtlriche zwi- 
gchen Werra und Fulda , bis 1500' hoch. 

Kaufrertrag (Emtio, Vendatio), Vertrag, 
wonach der ci ne Theil dem andern eine 
gegenwàrtige oder zukiïnftige Sache gcgen 
elnen bestinuntcn Prois iiberlasst, ist ge- 
schlossen, sobald beide Thelle über Gegen- 
gtand und Preis eiuig sind, begründot aber 
nur eine Forderung, nicht Eigenthumsrecht 
an der verkaufton Sache, welches erst durcli 
die Uebergabo und Bezahlung des Preises 
erworben wird. Dio Auflôsung des K. s er- 
folgt nach Einwilligung der Parteien. 

Kaukasien, das Land des Kaukasus, 
xwisohen dem lcaspischou und dem schwar- 
aen Meero, zu Rus.sland gehôrig, bildet die 
sog. .kaukas. Statthaiterschaft*, 7378 QM. 
and (1865) 4,507,546 Evv. (vorzugsweise Mo- 
hammedaner und griech. - knthol. Christcn), 
und zerfallt in a) Oiskankasicn , auf der 
Nordsoite des Kaukasus , 4015 QM. und 
1,392*382 Ew. (das etirop. Gouv. Stawropol, 
das Land der kubanscheu Kosaken und den 
Landstrich des Terek umfassend), b) Trans - 
kaukasien, anf der Sïidselte dos Kaukasus, 
3931 QM. und 3,115,164 Ew. (mit 5 Gouv.: 
Tiflis, Elisabethpol, Baku, Eriwan und En- 
tais). Die Bewolmer des Kaukasus ein 
buntes Gemisch von Bergvôlkern, tbeiis 
kaukas , theils mongol. Race, kràftiger Na- 
ntir, tapfer und unbandig, von Jagd, Vioh- 
zucht, Rftuberei tabeud. In der heissen 
Ebene lind don nntcru Thalgründen Anbau 
gubtrop. Produkte (Baunnvolle, Wein, Siid- 
früchte etc.) utuî Mnnuiakttir von Shawls, 


Waffen, Tuch, Seidenwaaren etc. Die wich- 
tigsten Bergvôlker: die Adighe (Tscber- 
kessen) und Asega im westl. Kaukasus, die 
Tschetschenzen im mittl. , die Lesghier im 
ôstî. Kaukasus. Yôllige Unterwerfung der- 
selben durch die Russen erst 1864 nach 
68jâhr. Karnpfe , worauf massenhaffce Aus- 
wanderung (namentl. der Voûter des westL 
Kaukasus, ca. 470,000 Kbpfe) nach der Tür- 
kei erfoigte. Vgi. Wagner (1850), Petzholdt 
(1867), Radde (1370); Eod'knstedt, ,Die Vol- 
ker des Kaukasus 6 , 2. Auâ. 1855. 

Kaukasus y Alpengebirge auf der Land- 
enge zwischen dem kaspischou und schwar- 
zen Meere, von SO. nach NW. ziehend, 150 
M. lang, 30 M. breit, ca. 4000 QM.; zerfallt 
a) in den hohen K., mit mohroren parallelon 
Ketten, 10— 11,000' h. Kamm, engen und 
sehr tiefen Tbalspalten , die den Verkehr 
hindern, zablr. Hochgipfeln (Kasbek 15,500',. 
Elbrus 17,40u') und an den àussersten Enden 
(den Holbinseln Apschoron im SO., Taman 
im NW.) Schlammvulkanén, Naphthaquel- 
len etc.; b) in die kaukas. Vorberge , im S. 
wenig bekannt, im N. niedrige Piateau- 
flâchen (z, B. die gr. und kl. Kabarda) voll 
Klippen und Schluchten und dicht bewal- 
det. Nur 2 Gebirgspassageu : Thaï dos 
Terek (Tiflisstrasse) und der Pass von 
Dorbent. Ygî. Kauka$ie?i . 

Kaulbach, Wilh. ( von), Malor, -geb. 15. 
Okt. 1805 zu Arolsen, soit 1821 in Düssel- 
dorf u nter Cornélius gebildet, folgte diesem 
1826 nach München, ward spater das. Hof- 
mftler und Direktor der Akademie, soit 
1847, v. preuss. Konig bernfen , zeitweis ia 
Berlin. An) glanzendsten in soincn satir. 
Kompositionen (bes. ,Roineke ïuchs*) und 
den Symbol.' -histor. Darstellungen (im Trop- 
penhaus des neuen borliner Muséums): 
Thurmbau zu Babel, Bliithe Griechenlands, 
Zerstôrung Jerusalems , Hunnenschlacht, 
die Kreuzfalirer, die Roformation. Andere 
Hauptwerke: das Narranhaus (1825, Bo- 
gründer seines Ruhrns), Amor und Psyché 
(16 Waudgomâlde in München), nie Fresken 
an der ueuen Pinakothek in München, dio 
Illustra tionen zu Shakespeare u. zu Goethe, 
Ermordung Câsars (Kolilenzeichnung) u. a. 

Kaulbarsch (Âcerina Cuv.), Fischgattung 
der Brustilosser. Gem. K. (A. cernua L.)> 
6—8" 1., in europ. Flüssen; Schratz (A. 
Schraitzer RL), 10' 1., in der Donau. 

Kaulquappen , die anfangs beinlosen, 
fischalmlichen Jungen der Batrachier, mit 
Ruderscliwanz und Kiemen, die erst nach 
uud nach verkiimmern. 

Kaumittel) Reizmittel für dio Mund- 
schleimhaut, welche die Geachmacksnerven 
anregen, ohne zu sàttigen, bos. Kokabliitter, 
Tabak, Betel, Kolanüsse, Mastix. Medic. 
wurden frühor als K. Salbei, Ingwor etc. 
gegen Mundkraukheiten verweudot. 

Kaunitz, Wenzel Anton, Filrst von f 
Graf von Rietberg, osterreich. Staatsmann, 
geb. 2. Febr. 1711 zu Wien, wurde 1735 
Reich shofrath , 1744 ôsterr. Minister am 
Hofe des Generalgouverneurs der osterr, 
Niederlande, des Hcrzogs Karl von Lothrin- 
gen.dann wirklichef Staatsminister, bewirlvte 
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1750—52 aJs Gesandter a m franz. Hofe die 
AlU&nz zwischen Oesterreich u, Frankreich, 
Soit 1753 Hof- und Staatskanzler. Seit 1756 
zugleich niederlând. und italien. Kanzler, 
war er fasfc 40 Jahre lang Leiter der in- 
neren und àusseren Angelegenheiten Oester* 
reichs , bes. unter Maria Theresia von 
grossem Einfluss; f 27. Juni 1794. 

Kauri, ». Fàrzellanschnecke ♦ 

Kausal (lat.), ursachlich , begründend. 
Kausalverhciltniss, Ursache und Wirkung. 
Kausalitüt, Ursachlichkeit. Kausation , das 
Vor9chützen einer Ursache; Jcausativ , ur- 
s&chlich. [Speisegesetzen geraàss. 

KauRCher (hebr. , koscher), den jüd. 

KuuStisch, âtzend; fc.e Lange, Aetzlauge, 
Losiuig vou Aetzkali oder Aetznatron in 
Wasser ; h.e Linie und Fliiche, s. v. a. Brenn- 
linie und Brennüàche. 

Kautël (lat.), Vorsichtsmassregel, wodurch 
man sich bei Rechtsgeschaften , Abfassung 
von Urkunden etc. vor môglicbem Schaden 
$chützt, Einreden u. dergl. vorbeugt. 

Kauterisation (gr.), Anwendung von Aotz- 
mittêln, des Glüheisens, der Moxa boi Ge- 
schvvülsten, Brand, Wundvergiftungen. 

Kaution (lat.), Sicherstellnng durch feior- 
liches Versprechen ( Verbalkaution) oder 
Hinterlegung einer Geldsumme, Bestellung 
einer ïlypothek etc. ( Rcalkauiion ). 

Kautschuk( Federharz, üummi elasticum), 
Verbindung von 8 Aeq. Kohlenstoff mit 7 
Aeq. Wasserstoff, findet sich im Milchsaft 
violer Pflanzen, wird bes. aus der südame- 
rikan. Siphonia elastica Fers, und den 
indischen Urceola elastica Roxb. und Ficus 
elastica L. gowonnen. Der Milchsaft, aus 
dem verwundoten Baum fliessend, wird 
auf Thonformen gestrichen und getrocknet. 
K. ist in dünnen Lagon durchsichtig farb- 
los, vollkommen elastisch, spec. Gew. 0 , 925 , 
leitet nicht die EIoktricitât, ist in der Kalte 
hart, aber nicht sprode, beim Erwàrmen 
weich, schmilzt bei 200° und erstarrt nicht 
wieder, brennt mit russender Flamme, ist 
unloslich in Wasser und Aethor, wider- 
steht dem Chîor, don àtzenden Alkalien 
und verdünnten Sâuren, lost sich in Ter- 
pentinol, Steinkohlentheerbl (Benzol), in 
den eigeneu Destillationsprodukteuf am 
besten in Schwefelkohlenstoff. Man ver- 
arbeitet das K. durch Kneton und Walzen 
bei gelinder Wàrrne. Durch Kneten und 
Erhitzen mit Schwefe], durch Eintauchen 
in geschmoizenen Schwefel oder in eino 
Mischung von Schwefolkohlonstotfu. Chlor- 
schwefel (s. d.) wird das K. vulkanisirt, be- 
hâlt dann seine Elasticitât auch in der 
Kalte und widerstoht den Losungsmitteln 
und dem Zusarnmendrückcn im hohen 
Grade. Durch stàrkeres Vulkanisiren und 
geeigneto Zusàtze entsteht das hornhirtc 
K., Ehonit, mit einer dem Horn und Fisch- 
bein fast glüicbkommenden Harte und 
Elasticitat. Verwenduug des K. s zu Platten, 
Fiiden, Sclinüren , elastischen und wasser- 
dichtmi Gewoben, Rôhren, Gefassen, Buch- 
druckerwalzen, Puffern, Schuhen, Kâmmen, 
Knôpfen etc. Produktion: Java 50,000, 
Para 30,000, Guatemala, Csrtngena 18,000, 
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Venezuela , Neugranada , Afrika 2000 Otr. 
K. wurde 1740 durch Condamine bekannt, 
die Kautschukindustrie entwickelte sich 
soit. 1849. Vgl. Harzer (1864). 

K&vallerie, s. Reittrei, 

Kavery (engl. Cçtuvery) , F lu s s im siidl. 
Ostindien, entspringt auf den Westghats 
in Kurg, durchfliesst Maîsur, mündot in 
den bengal. Meerbusen; 80 M. lang. # 
Kaviàr, eingesalzener Rogen des, Stôrs 
und Hausens; der beste ist der astrachaner 
mit grossen glasigen Kôrnern, der schlech- 
teste der Preaskaviar. K. ist reicher an 
Eiweiss, aber armer an Fett als Hühnereier. 

Kaviren (lat.), fur etwas bürgen, haften; 
sich liïiten; beim Fechten Art Parade. 
Kawass, türk. Polizei soldat, Gond arm. 
Kawi, die alte lieil. Literaturspx*ache der 
Javanesen, ihrem Organismus nach zu den 
malayiscben Spracheu gehorig, mit zahlr. 
Wôrtern aus dem Sanskrit. Vgl. W. von 
Humboldts ber. Work ,Uebcr die Kawi- 
sprache 4 (1836—40, 3 Bde.). [dianer. 

Kazike, Hàuptling der südamerikan. In- 
Kean (spr. Kihn), Edmund, engl. Schau- 
spieler, geb. 4. Nov. 1787 in London, seit 
1814 auf der Bühne das. thatig und Lieb- 
ling des Publikums ; + 15. Mai 1833 zu 
Richmond. — Sein Sohn Charles, geb. 18. 
Jan. 1811 zu Waterford (Irland), seit 1851 
Direktor des rriuzesstheaters iu London; 
f 23. Jau. 1868, ebenfalls uamhafter Schau* 
Kebsehe, s. Konkubinat. [spieler. 

Kecskeniêt (spr. Kâtscli-), ungar. Marktfl. 
südl. von Pesth, 39,434 Evv., mit Landbesitz 
von 10 QM.; Weinbau, Produktenhandel. 
Die kecskemeter Heide , eino 50 M. lange 
Samlsteppe zwischen Donau und Theiss. 

Kef (Cirtha nova), Stadt in Tunis, an der 
Strasse nach Konstantine; ca. 13,000 Ew. 

Kegel (Conus), matheinat. Kôrper, welcher 
vou einer ebenen, gewolml. kreisfôrmigeu 
Flàche, der Basis oder Grundflache, und 
einer gekrümmten, der KcgolÜàche (Man- 
tel), bogrenzt wird und nach oben in eine 
Spitze auslàuft. Die gerade Linie von der 
Spitze des K. s nach dem Mittelpunkt der 
Basis heisst die Axe, jede gerade Linie von 
der Spitze zum Umfang der Basis oine 
Seite des K. s. Stelit die Axe sonkrechfc 
auf der Basis, so ist der K. ein senkrech- 
ter oder gerader; ist dies nicht der Fall, 
ein scliiefer (ungleichseitigor). Unter der 
Hohe dos K. s vorstelit man die Lange der 
senkrechten Linie, wolche man von der 
Spitze des K. s auf dessen Basis herabge- 
lasseu deukt; sie fallt beim geraden K. mit 
der Axe zusammen. Der Kubikinhalt des 
K. s betragt Va eine9 Cylinders, welcher 
mit ihm gleiche Grundflache und Hohe bat. 
DerMantel desK.s istim Allgem. gleich dem 
Produkt aus der Seite des Iv.s mit dem 
Halbmesser der Grundflache, multiplicirt 
mit der ludolfschen Verhaltnisszahl (7Z).~ 
Die Kegelschnitte sind krumme Linien oder 
anch FJâchen, welche entstehen, wenn ein 
K., dessen Basis eine Kreisflache ist, 
von einer ebenen Flàche ge^chnitten wird. 
Gôwohnl. werden darunter nur die Parnbel 
(s. d.), Ellipse (s. d.) und Hyperbel (s. d.) 
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bogriffen In der Buchdruckorkunst be- 
zoichuot K. die Dicke der Lettern der Lange 
nach bei deu verachiedenen Schriftgrosson. 

Kegelrâder, Zahnrâder, dorou Zâhne in 
Form eiuos abgestutzton Kegels gestollt 
slnd und welcbe unter rechtem Winkol in- 
einandergreifeu. 

Kcgels'chnabler (Hopser, Conirostres), 
Famille der Singvôgol mit starkem Schna- 
bel : Maison, Lerclieu, Finken. etc. 

Kegelschnitte, s. Regel. 

Kchdingen, Landscli. in der preuss. Prov. 
Hanuovor, links au der Elbe bis zur Nord- 
see, 5 QM. und ca. 20, COU Ew. Im S. daa 
kehdinger Moor, 1,3 QM. 

Keh), Stadt und vorroals Reichsfestuug, 
spater kleino BuudesfoHtung mit Brückon- 
kopf und 2 Forts, im bad. Kr. Ott'enburg, am 
Rhein, Strassburg gegouüber, 1920 Ew. Die 
Gittereisonbahnbrücke am 22. Juli 1870 ge- 
sprengt und die Stadt im Aug. und Sept, 
von Strassburg au» stark bonibardirt. 

Kelile, Inbegriff der im oberen Halstlicile 
gelegenon SchJiug- und Athemwerkzeugo, 
in welehon aine Sonderung iu Luftwego 
und Speiserôhre nooh niclit eingotreten iat; 
aucb die Luftrôhre al loin. 

Kehlkopf (Larynx), der oberste Theil der 
Luftrohrc, vor der Speiseroliro im Halse 
gelcgon, ist als hartor, kantiger Knoten von 
aussen fühlbar und sichtbar (Adamsapfel), 
bostebt aus dem Schild*, Ring- und Giess- 
kanmmknorpol und don Stimmbandorn, 
die durch Muskelwirkuug in verschiedene 
Stelluug und Spannung und beini Durch* 
treton der Luit iu tônende Sehwiugun- 
gen veraetzt worden kounen. Obeu be- 
flndot si oli der Kehldeckel, welcher beim 
Schlingeu über don K. klappt und das Ein- 
ireten von Speisen in die Luftrühre (unrechto 
Kolile) verîiindort. Vgl. Luschka (1871). 
Kehlkopf kvankheiten (Eutziindung , Croup, 
Kehlkopfsch windsucht, Stiminritzenkraïupf), 
meist von Heiserkoit begleitot. Alïgem. 
Itohaudlung: Vermeiduug des Sprechens, 
Atbmung roinur Luit, milde Getrànke. 

Kehlkopfspiegel (Laryngoskop) , kleiner 
gestioltor Sj)iogol, der zur Besichtigung des 
Kuklkopf» in den Sclilund oingeführt wird. 
Vgl. Czermak (2. Aufl. 1863). 

Kel, Fluss an der Ostgrunze des Kap4an- 
des, miindet in den ind. Océan; 38 M. lang. 

Keighiey fspr. Kihli), Stadt in dur ongl. 
G rois ch ait. York, am Air, 15,000 Ew. 

Keil, in der Baukunst Schlussstoin oines 

Keilbein, s. Schttdel. [Gowolbos. 

Keilpr esse, Presse, boi wolchër die Press- 
platten einander durch die Wirkung von 
KeilaiLgenaJiort werden. 

Keîlschrift, auf don lluinen und Denk- 
îuâlern des al ton babylon., assyriacben und 
pers. lleicbs vorkommond© Schriftart mit 
aus Koilen und Winkelhaken bestehenden 
Clmraktereu; nach Oppert zurn Tbeil Bo- 
grifls-, z. Th. Silben-, z. Th. Lantschrift; 
vou Or oie fend, Burnou f, Lassen, Benfey, Op- 
pert, Raid inson, lliucks, Spiegel u. A. entziffort. 

Keim die entwickelungsfàhige Anlage 
orgau. éebilde, im Pllanzensamen der Em- 
bryo, dessen Entwickelung das Keimen, 


- Kellermann. 

Keim, Theodor, protestant. Tbeolog, geb. 
17. Dec. 1825 zu Stuttgart, soit 1860 Prof, 
an der Universitat Zürich. Scbr. ,Der ge- 
schichtliche Christus 4 (3. Aufl. 1866); ,Ge- 
schichte Je su 4 (1867—71. 3 Bde.). 

Kcimblaschen, der Theil des unbefrucli- 
teten thierischen Eies , von welchem die 
ersfce Zellbildung ausgeht. 

Keith, 1) George, schott. Feldherr, geb. 
1685 zu Kincardine, gewôhnl. ,Lord Mar- 
schall 4 genanut, dieute 1712 unter Marlbo- 
rough als Brigadier, musste als Jakobite 
flüchten , ward von Friedrich d. Gr. zum 
Gouverneur von Neufchatel, dann zum Ge- 
sandteu in Madrid ornannt, durch dessen 
Vermittelung iu seino Güter und Würden 
restituirt; f 25. Mai 1778 zu Potsdam. — 
2) Jak., preuss. Feîdmarschall, Bruder des 
Vor., geb. 11. Juni 1696 zu Kincardine, 
musste ebenfalis als Jakobite flüchten, stand 
1728—44 in russ. Kriegsdienst, ward 1734 
Generallieutenant, zeiclmete sich im Tür- 
keukrieg 1736 und 1737 aus, ward zum Feld- 
inarschall oruaunt, trat 1747 in preuss. 
Diensto, focht als Bofehlsliaber einos Oorps 
bei Lowositz und Rossbach , belagerte 01- 
mütz, fiel 14. Okt. 1758 l>oi Hochkircb. 
Bingr. von Varnhagen von Ense (1844). 

Kclat, befestigte Stadt im nnrdostl. Belud- 
schistan, Resid. des Oberkbans, 12,000 Ew. 

Kelch'fOultæJ, in der Botanik der aussorste 
Blüthondeckenkreis , weîchor zunâchst die 
Blumeukrone umgibt. 

Kelheim, Stadt in Niederbayern, an der 
Mündung derAUmülil und des Ludwigkanala 
in die Donau, 2736 Ew. Auf dem Michelsberg 
die ,Befreiuugshallo 4 , 18eckige Rotunde mit 
Kuppel irn byzantin. Stil. 

Keller, 1) Adalbert (von), Gelehrter, geb. 
5. Juli 1812 in Pleiilheim bei Marbacli , soit 
1844 Prof, der deutschen Literatur an der 
Universitat zu Tübingeu. Gründlicher Keu- 
ncr der alteren deutschen und roman. Lite- 
ratur, llerausgeher zahlr. Werke dors.; 
übersetzte mit Itapp auch den Shakespeare 
(1843 — 46) u. A. 2) Gottfr schweiz. Dichter, 
geb. 19. Juli 1815 zu Glattfelden bei Zürich, 
erst Maler, lebt in Zürich, soit 1861 Staats- 
scbroiber daselbst. Frischer und origineller 
Lyriktr (,Gedichto 4 1846; ,Neuere Gediclite\ 
2. Aufl. 1854), aucb treffl. Novellist (,Der 
griine Heinrieb 4 , 1854; ,Die Leute von Seld- 
wyla 4 , 1856; ,Siobcn Legenden 4 , 1872). 

Kellerhais, s. Daphné . 

KeilermailU^ 1) François Christophe von K 
Jlcrzog von Valmy , frauz. Marschall , geb. 
28. Mai 1735 zu Wolfsbuchweiler beillothen- 
burg an der Tauber, trat 1750 in die frauz. 
Armee, war beim Ausbruch der Révolution 
Marichal-de-camp, ward 1792 Divisionsgc- 
noral , bald darauf Oborbefelilsliaber der 
Moselarmee, nothigto die Preussen durch 
die Kanonade von Valmy zuni Rückzug. 
1794 Oberbefelilsbabor der Alponarmee, 1797 
mit der Organisation der Geudarmorie bo- 
auftragt, 1804 Marschall, befeliligte 1806 und 
1813 die Reservearmee am Rhein , spater 
zum Pair crhoben ; f 12. Sept. 1820. — 2) 
François Etienne von K franz. General, 
geb. 1770 zu Metz, Solin des Vor., befeliligte 
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1796 u a ter Bonaparte eiue Kavalleriebrigade, 
ward nach der Schlacht bei Marengo Di- 
visiousgeneral, focbt 1805 bei Austerlitz, 
1867 in Portugal, 1813 bei Bautzen , ward 
nach der crsten Restauration Generalinspek- 
tor der Kavallerie, 1815 Pair; f 2. Juni 1835. 

Kellerwald ( Hamagebirge ) , Bergrücken 
im preuss. Regbz. Kassel, zwiscben der 
Eder und Schwalm, bis 2067' h., erzreich. 

Kellgrén, Jos. Hendrik , schwed. Dichter, 
geb. 1. Dec* 1751 zu Floby (Westgothland), 
Privatsckretar Gustavs III.; f 20. April 1795. 
Bedeutender Lyriker, weniger ausgez. als 
Pramatiker und Epiker; angesehener Kri- 
tiker. ,SamIade skrifter 4 (1837 f. , 3 Bde.). 

Kelp, in England und Schottland halb- 
verglaste Asche von Meerestangen (Fucus 
seiTatus, F. nodosus, L&minaria digitata), 
zur Gewinnung von Chlorkalium, schwefel- 
saurem Kali, Chlornatrium, Schwefol und 
Jod benutzt; in Frankreich Varech . 

Kelpie, in Schottland oinFlussgeist, in Ge- 
stalt oinos woissen Pferdes, der don Tod oines 
im WasserUmkommonden vorlier verkündet. 

Keltcn (lat. Oelti), altos, einst weitver» 
breitetes Volk indogermau. Abkunft, des- 
sen Hauptsitzo Gallion und dio brit. Insolu 
waren ; Zweige: dio eigentl. K. odor Gal- 
lier und die Belgen, die Bretonen (Britanni), 
Kaledonior und Ilibernier. Von Gallien aus 
verbreiteten sie sich nach Spanion (s. Celti- 
berier), nach Norditalien und Süddoutsch- 
land (5. Jalirh. v. Chr.), nach Illyrien und 
Serbion (4. Jalirh.), von wo aus sie vorhoe- 
rend bis nach Grieclienland (280 * v. Chr. 
nach Delphi) vordrangen und sich spàter 
in Kloinasien (Galatien) niodcrliessen. In 
ihren Ilauptsitzen durch dio Eroberungen 
der Romer, spàter der Germanon vermin- 
dert, odor mit andern Stànimen gemischt, 
vorschwandon sie allmàlilig; jotzt nur nocli 
Reste im àussersten NW. Europas (Bretagne, 
Wales, Insol Man, in Irland, Hochschott- 
land), ca. 10 Mill. mit oigontbüml. Sprache 
in 2 Abtheilungen : Gadhelisch , mit dem 
Irischen, Hochschottischen uud dem Mauk, 
und Kynirizch, mit dem Cornisch (in Corn- 
wallis, soit ca. 80 Jabren erloschon), dem 
Bas- Breton oder Armorikanischen. Vgl. 
Zeus» , ,Gramm. celtica 4 , 2. AufL 1868 — 71; 
Brandes , ,K. und Germanen 4 , 1857; Holtz - 

Kelter, s. Wein. \mann (1855). 

Kern, Fluss im russ. Gouv. Archangol, 
ontsnr. als Pisclita, mtindet bei der Stadt 
K. (1722 Ew.) ins woisse Meer, 57 M. 

Kemble (spr. Kàmb’l), Naine einer ver- 
zweigton cngl. Schauspiolerfamilie. Am be- 
rülmitosteu: J%hn PhiL K., geb. 1. Febr. 1757 
zu Preston, soit 1783 in London, wo er sich 
einen Antheil anï Coventgardentheater er- 
warb, verliess 1817 England; f 26. Febr. 1823 
in Lausanne. In heroischen Rollen (Hamlet, 
Othello, Lear, Macbeth etc.) unorreicht. — 
Sein jungerer Brader Charles K., geb. 27. 
Nov. 1775 zu Brecknock, ebeufalls in Lon- 
don thàtig; f 12. Nov. 1854; feiner Ko- 
iniker. Seine Schwester die bor. Scbau- 
spielerin S. Siddons. Sein Sohn John Mit- 
chell K., geb. 1807 zu London ; | 26. Mârz 
1857 zu Dublin, namhafter Gescbichts- und 


Sprachforscher. Hauptwerke : ,Beo wulP 
(mit Uebersetzung 1837) und ,The Saxons 
iu England 4 (1851; deutsch 1853, 2 Bde.). 

Keuil, Fluss in Finnland, entspringt aus 
dem See Kuolajârwi, durchstrômt den Kemi- 
see (6 M. lang), mündet bei dem Ort K. in 
den bottuischon Meerbusen ; 55 M. lang. 

Kemnâte (mittellat. caminata), im Mittèl- 
alter heizbaros Zimmer auf einer Burg, bes. 
Frauengemach , dann das gowohnl. Wohn- 
liaus innerhalb der Ringmauern der Burg; 
überhaupt kleinerer Burgstall, befest. Uaus. 

Kempen, 1) Kveîsstadt im preuss. Rogbz. 
Düsseldorf, 4803 Ew. Geburtsort von Tho- 
mas a Rompis. — 2) Stadt im preuss. Regbz. 
Posen, Kr. Schildberg, 5864 Ew. 

Kempenl&nd, s. Campine . 

Kempten, Stadt im bayer. Kr. Scliwaben, 
an der Hier, 10,824 Ew. ; kathol. Neustadt 
auf dem Berge, luther. Altstadt im Thaïe 
(ehedem Roichsstadt). Weberei, Papier- 
fabr. , bod. Speditionshandel. 

Kendal (spr. -dàll), Fabrikstadt in der 
engl. Grafsch. Westmoreland , am Kent, 
12,029 Ew. Zumeist Tuchfabrikation. 

Kenilwortti (spr. -uortli), Stadt in der 
ongl. Grafsch. Warwick, 3140 Ew. Daboî 
die Trümmer des Schloases K., durch W* 
Scotts gleichnamigen Roman berühmt. 

Kennebec, Fluss in Maine (Nordamer.), 
entspr. aus dom Moosebeadseo , mündet in 
dio Kcnnebecbai des atlant. Océans; 40 M. 1. 

Kennedy, 1) Grâce, engl. Romanschrift- 
stollorin, gob. 1782 zu Piurnore, lobto inoisî 
in Edinburgh; f das. 28. Febr. 1825. Sammtl. 
Worke (neuo Ausg. 1868, deutsch von IHienin - 
ger 1846, 3 Bde.). — 2) John Pendleton, amorik. 
Schriftstellor und Staatsmann, geb. 1795 iu 
Baltimore, Advokat daselbst, mohrmals Kon- 
gressdeputirter und untor dem Prâsidenten 
Fillmoro Marinomlnistor. Sclir. die Romane 
,Swallow Barn 4 (1832, Schilderung des Pflan- 
zorlebons in Virginien); ,IIorse Sboe Robin- 
son 4 (1834); ,Rob of the Bowl 4 (1838); die 
polit. Satire ,Annals of Quodlibet 4 (1840) 
und ,Life of Wirt 4 (1849) u. A. 

Kenneli (Kinneh), Stadt in Oberâgypten, 
redits vom Nil, 10,000 Ew. Stapolplatz fur 
den Karawnnenhandel über Kosseir. 

Kennuug, die Merkzeichen, welclie zur 
Altorsbostimmung dor Pferde dienen, bes. 
der sog. Kern (Bohne), schwarzer Punkt auf 
denZàhuon, der im 12. Jalir schwindot; die 
Furchen desGaumens; dor inuere ompfind- 
licbe Thoil dos Fusses. 

Kenotaph (gr., d. i. leeres Grabmal), zu 
Eliren eines Verstorbonen, abor nicht auf 
dossou Grabstâtte errichtetes Monument^ 

Kensington (spr. -singt’n), eigentl. B0rf 
in dor eugl. Grafsch. Middlesex, jetzt Vor- 
stadt von London, mit konigl. Lustschlosse 
(Kensington House) undgrossemôffentl.Park. 

Kent, Grafsch. im südostl. England, am 
Meor, 76,5 QM. und 733,887 Ew.; spielt in 
der ongl. Goschichte soit Càsar und der 
Gründung des ersten angeUdchs. Künigr. K. 
eino bedeutendo Rolle. Ilauptst. Canterbury. 

Kent , Eduard , Herzog von, geb. 2. Nov. 
1767, 4. Sohn dos Kônigs Georg III. von 
Grossbritannien , Vater der Kônigiu Victo- 
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ri», diente iü Canada- nnd in Gibraltar, 
ward Feldmarschall, vermàhlte sich 29. Mai 
1818 mit Victoria , verwittweten Fiirstin 
▼on Leinlngen, lebte anfangs zn Amorbach 
un Odenwalde, dann zu Sldmoath in De- 
vonshire; f 23. Jan. 1820 das. Biogr. von 
Erekine Neal (1850). Seine Gemahlin, Marie 
huit* Victoria, Herzogin von K., geb. 17. 
Àng. 1786 zu Koburg, Tochter des Herzogs 
Franz von 8.-Koburg-Saalfeld, 1803 mit dem 
Erbprinzen Emich Karl von Leiningen- 
Amorbach (f 1814) vermâhlt, ward für den 
Fall, dass ihre Tochter noch unmündig auf 
den Thron berufon werden sollte, 1825 vom 
Parlament zurRegentin erklârt; f 16. Màrz 
1861 zu Frogmore bei Windsor. 

Kenternj umwalzen, umkehren, bes. von 
Schiffon , wenn aie von einem heftigon 
Windstoss umgeworfen werden. 

Kentucky, nordamerikan. Freistaat, ôstl. 
am Ohio, 1772 QM. und (1870) 1,320,407 Ew. 
(ca. 130,000 Deutsche) ; imW. ziemlich eben, 
zum Theil unfiuclitbar (Barrehs); der S O. 
bergig(Anslàtifer der Cumberlandberge), im 
Uebrigon fruchtbaro , wellige Hochebene. 
Zahlr. Flïisse: Cumberland, Greenriver, der 
FlustK. (78 M.) etc.,.sàmmtl. zum Ohio. Klima 
angenehm, mittl. Temperatur 10oR. Haupt- 
beschâftigungLandwirthscbaft. Konstitution 
▼on 1850. Staatsschuld (1867): 4,611,109 Doll. 
Im Kongres» durch 9 Reprâseutanten ver- 
treten. 109 Counties. Hauptst. Frankfort. 
Seit 1789 Territorium, soit 1792 Unionsstaat. 

Keokuk, Hafenstadt in Iowa (Nordamer.), 
am Mississippi, 12,000 Ew. 

Kepler, Johanne s, ber. Astronom, gob. 27. 
Doc. 1571 in Magstatt bei Weil in Würtem- 
berg, ward 1593 Prof, der Mathematik in 
Gr&tz , 1598 Gehülfe von Tycho de Bralie 
lu Prag, 1601 kaiser]. Mathomatikus das., 
1613 Prof, iu Linz, seit 1628 im Diensto 
Wallenstoins zu Sagan und durch diesen 
Prof, in Rostock ; + 15. Nov. 1630 in Re- 
gonsbnrg. Boriihint durch dieEntdeckung der 
3 (keplertchen) Gesetze: die Bahnen der Plane- 
ten sindEUJpseu, in deron einem Brenupunkt 
die Sonne steht; in gleichen Zeiten be- 
sohreiht der Radins voctor cines Planoten 
gleiche Fliichenraume; dio Quadrato der 
Umlaufszeiten der Planeten verhalton sich 
wie die Knben ihrer mittleren Entfernungen 
von dor Sonne. K. bat aucli grosse Ver- 
dienste nm dieOptik, erfaml das nach ihm 
benannte Fornrohr u. verbessertc den Kalon- 
der. , Opéra omnia* (ber. von Frisc/t 1858—71, 
8 Bde.). Vgl. Beitlinger (1868), Beuschle (1871 ). 

Kerak (Karak), kloino Insel im pers. 
Meerbuson. Ilafen. Porlenflscherei. 

Keramik (Kerameutik, gr.), Tôpferkunst; 
îceramisch (kerameutisch ) , dazu gehôrig. 
Keramographik , Malcyei auf Thongefàsse, 

Korbel, s. Anthriscus. [Vasenmalerei. 
_ Kerhela ( Meschhed - Hoseein ) , Stadt im 
türk. Ejalot Bagdad , westi. vom Eupbrat, 
wegen des Grabmals Imam-el-IIosseius das 
Mekka der Schiiten. 

Kerbthiere, s. v. a. Insokten. 

Kercha, linker Nebenfluss des Scbat-el- 
Arab in Persien, entspr. am Elwendgebirge, 
durebstroint Luristau, mündet unterh. Basra. 


Kêren (gr.), 8chicksalf -, Todesgôttinnen. 

Kerfe, s. v, a. Insekten. 

Kerguelensland (spr. Kerklang-), Insel 
im ind. Océan (4ÔVa° s. Br.), etwa 100 QM., 
von Eisschollen umgeboner Felsen, ohne 
Landthiere und Bew. ; reich an Kohlen und 
durch ausgezeichn. Hàfen wichtigo Station 
fur Walflschfônger. 1772 vom franz. See- 
manu Kerguelen- Trem&rec (f 1797) entdeckt. 

Kerkuk , Stadt im türk. Ejalet Bagdad, 
am Kisseh-Su, 12— 15,000 Ew. Hauptmarkt 
fur das südl. Kurdistan. 

Kerl, Qeorg Eeinrich Bruno, ber. Me- 
tallurg und Technolog, geb. 24. Mârz 1824 
zu Andreasberg, seit 1867 Prof, der Métal- 
lurgie in Berlin. Schr. ,Metallurg. Hütten- 
kunde* (2. Aufl. 1862—65, 5 Bdo.), Mehreres 
über die harzer Hüttonprozesso, redigirt mit 
Wimmer dio ,Bex*g- und büttenmànn. Zeitung 4 
uud gab die 2. Aufl. von Muspratt- Stob- 
mauns , Technolog. Encyklopàdie 4 beraus. 

Kcrmàn (Kirmân, Karamanien) , südôstl. 
Prov. Persiens, meist ode, mit dem heissen 
Küsteüstrich Mogistan, etwa 3000 QM. Pie 
Huuptstadt K. (Sirdschan), am Südrande dor 
Wüste und am Westendo einer fruclitbnreu 
Ebcue, 30,000 Ew. Teppich» u. Waffonfabr. 

Kermânschah, festo Hauptstadt des pers. 
Kurdistau, am Kercha, 30,000 Ew. 

Kermès (Alkermes, Kermesbeeren, Kermes- 
korner), die getrockueten Weibchen der 
Kermesschildlaus (Coccus llicis Fabr.), 
wolche auf der Kermesoicho Jebt und mit 
Eiern erfûlltgesammelt wird; uraltes Fârbe- 
mittel , von demselben Farbstofï wio Coche- 
nille, ist abor wenigor orgiebig. [timon. 

Kermes minérale, Mineralkormes , s. An- 

Kern, s. Kennung. 

Kernbeisser (Coccothraustes) , Gattung 
der Sperlingsvôgel (Finken). Gemeiner K., 
Kirschfink (C. vulgaris Fall.), 7 — 7 1 /a" 1. , in 
Europa, Zug- uud Strichvogel. Kar dînai, 
virginische JSfachtigall (C. cardinalis Cuv.), 
8" 1., in Nordamerika. Reisvogel, javan. Sper- 
ling (0. crucivora Cuv.), 5" 1., in Ostindien 
uml China, bei uns Stubenvogel. 

Korner, Andr. J un t inus, Schwab. Dichter, 
geb. 18. Sept. 1786 zu Ludwigsbui’g, 1819 — 
1851 Oboramtsarzt zu Woinsberg; f das. 21. 
Fobr. 1862, in den letzten Jahren erblindet. 
Schr. ainnigo und seelen voile Lioder, oft 
wehmüthig, oft lebonsfrisch und voll kràf- 
tigen Humors; treffl. Romanzen und den 
humorist. Roman ,Reisoàcbatten‘. Dichtun- 
gen (1841, 2 Bde.), ,Lyrische Godiehte 4 (5. 
Aufl. 1854), ,Letztor Blüth'onstrauss 4 (1852), 
,Winterblüthon‘ (1859). Merkwiirdig seine 
Ei’orterungeu über dio Geisterwelt: ,Gescb. 
zweier Somnambulen 4 (1824), ,Dio Seherin 
von Prevorst 1 (4. Aufl. 1846, 2 Thle.) u. A. 
Biogr. von J Reinhard (1862). 

Kernfaule, Kraukheit der Baume, bestoht 
im Vormorschon des Kerns, wobei aber der 
Baum noch lange forttreibt. 

Kernholz, s llolz. 

Kcrnobst, Aepfol, Birnen, Quitten. 

Kernschuss, jeder Schuss, bei welchem 
die Visirlinie parallel der Seelenaxo lauft 
und dio Iiugel das Ziel mit dem orsten 
Aufschlag orreiebt. 
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Kerry, Grafschaft in der irlând. Prov. 
Munster, am atlant. Meere, 87 QM. und 
201,988 Ew.; Bergland, die ,irische Schweiz 1 
genannt, Mit dom Carantual (3200' h.) und 
den Seen yon Killnrney. Viohzücht und 
Milchwirthschaft. Hauptstadt Tralee. 

Kertsch, die ôstl, Landzunge der Halb- 
insel Krim, an der Strasse von K. (zwischen 
dem schwarzen und asowschen Meer), ein an 
histor. Erinnerungen reicher Boden. Die 
Stadt K, ( Wosfor, das alte Bosporus, Panti- 
capiïum, die Hauptstadt des bosporanischen, 
dann des pontischen Reichs) , an dor Ost- 
seite der llalbitisel, bildet mit dem nahen 
Jenikalé ein Stadtgouvern. , mit 19,350 Ew. ; 
bis 1475 den Genuesen , dann den Tiirken 
gehorig , seit 1774 russ. , im Krirnkriege 
11.— 14. Juni 1855 vollstândig zorstort. 

Keryktik (gr.), s. v. a. Homiletik. 

Kerzen, werden aus Talg, Stearinsàure, 
Paraffin, Mischtmgen dor bciden letztoren 
(Molanylkerzen) , Walrath, Erdwnchs (Bel- 
montinkerzen), Wachs in Metallformen , in 
welchen der Docht (aus Banni wollgarn) aus- 
gespannt ist , auf Maschinon gegossen , nur 
selten noch gezogon (dureh Eintanchan des 
Dochtos in die geschmolzeue Masse gebildet). 
Die leichtore Verbrennung des Dochtes wird 
dureh Boizen (Borsàure, pbosphorsaures 
Aimnonia k) unterstiitzt. 

Kesch (Cash,. T si en), chin. Landesmiinze, 
du rchlôchert, 14-1700 zz 1 Tael = 2V& Thlr. 

Kescho (Cachao), Stadt in Aiuiam, Prov. 
Tonkin, am Song-ka, 80 — 150,000 Ew. 

Kesseibraun ( fcasseler Braun , kasseler Erde, 
Tcôlner Braun, loin . Umbra) , brauukohlon- 
artige Masse aus der kasselor und kôlnor 
Gegend, Wasser-, Oel- und Kalkfarbo. 

Kesselsdorf* Dorf fin sachs. Regbz. Dros- 
den, boi Wilsdruf. 15. Dec. 1745 Sieg der 
Preussen iiber das sachs. -ôstorr. Heer. 

Kesselstein, steinartigo Krusto, welcho 
sich boi langerem Kochen und Verdampfeu 
von hartem Wasser bes. in Dampfkesseln 
bildet, besteht im Wesentlicheu stets aus 
kohlensaurom oder schvvefelsaurem Kalk, 
kann dio Entstehung von Dampfkessel- 
explosionen veranlassen. Dor Bildung des 
K.s wird vorgebeugt dureh rnechanisclio 
Mittel (Poppers Kesseleinlngon), welche dio 
Festsotzuug der abgcschindencn Substanzon 
auf dom Kesselblech verhindorn, odor dureh 
chemischo (Ausfallung des kohlen- oder 
schwefelsauren Kalks dureh Kalkwassor, 
Soda, Chlorbaryum etc.), dureh Anstrich 
der inneron Kessel wanduug mit Tîieer etc. 

Kette, eiuo Reiho kurzer mit einandor ver- 
bundoner bewegl. Gliedor. Die stàrksten be- 
stehon aus stabeisornen, ineinandergroifeu- 
den Ringen (oft mit gusseiseruen Qucr- 
stücken), oder ans làngîiehen, dureh Boizen 
verbundenen Platteu (Gelenkkotten). Kleine 
K. n letzterer Art vorbindon in der Uhr das 
Federhaus mit der Sclmecko. ZuMaschinen 
dienen auch die vaucansonschon oder Band- 
kotten aus (Jfôrmîgen Gliedern zusammen- 
gobogen. Von den feinsten Goldketten 
(venetianer) wiegt 1 Metor nur 1,4 Grm. — 
In der Weberei heisst K. die Gesammtheit 
der nach der Lange des Stoffs laufendon 


Fâden, die mit den Querfâden (Einschuss, 
Einschlag) das Gewebe büden. 

Ketteler, Wilh. Emanuel, Freiherr von $ 
Bischof von Mainz, geb. 25. Dec. 1811 zu 
Münster, war bis 1837 preuss. Regierungs- 
referendàr, trat in den geistl. Stand, ward 
1846 Pfarrer zu Hôxter, 1848 Mitglied des 
frankfurter Parlaments, 1849 Propst an dor 
Hedvvigskirche in Berlin, Juli 1850 Bischôf 
von Mainz; Hauptvertreter der Forderungen 
des Episkopats don oberrhein. Regierungon 
gegenfiber. Schr. Mehreres gegen don 
kirchl. und polit. Radikalîsmus. 

Kettenbruch ( kontinuirlicher Bruch), 
Bruch , welcher zum Zahler eine einfache 
ganze Zabi , zum Nenuer eine Summe hat, 
dio aus eiuor ganzonZahl und einom Bruch 
bosteht, welchor letztero zum Zahler wieder 
eine einfache ganze Zabi und zum Neunor 
eino aus einer ganzen Zabi und einom 
Bruch bostehendo Summe liât etc. . Um 
einen gemeiuen Bruch in eiuen K. zu ver- 
wandeln, dividire man mit dem Zahler in 
den Nenuer, dann mit dom Rest in don 
Zahler und so fort immer mit dem letzton 
Rest in don vorigen Divisor, bis die Division 
aufgeht. Die erhaltenen Quotienten bildon 
nach der Reihe dio Partialnennor dos K.s, 
wàhrond die Zahler desselbon stets der 
Einheit gloich siiid. Goht die Division 
niebt auf, so entsteht ein unendlichor K., 
der bellebig abgebrochen werden kann und 
eine irrationale Grosse reprasontirt. Mit- 
telst der Kottenbrüche lassen sich gemoino 
Bruche mit grossen Zàhlern und Nennern 
anuâhernd in solche mit kloineren Zàhlern 
und Nonnorn verwaudeln. 

Kettenbrücke, s. Brücke . 

Kettengarn, zîemlich sta*k gedrehtes 
Gain, das dio Kotto des Gewebes bildet. 

Kettenkugeln, zwei dureh eiuo 3—4 1 lange 
Kette mit einandor verbundene Halbkugeln ; 
dienen jetzt nur noch zur Soe zum Zer- 
rcissen der feindlichen Segel. 

Kettenlinie, in der hohoren Goometrio 
und Mechauik eine Liuie, welcho ein ganz 
gleichfbrmiges, biogsames Soil annimmt, 
wenn man es an 2 Punkten, deron Ent- 
fernung von oinander kleiner ist aïs die 
Lange des Soils, froi aufbàngt; in der Ban- 
kunst von Wichtigkeit, indom Gewolbe, 
nach derselbon aufgeführt, auf ilire Widor- 
lager don geringsten Druck ausüben; findet 
au cli bel Ketteubrücken Anweudung. 
Kettcnregel (Kettenmtz) , s. Proportion*- 

Kettcnschluss, s. Sorties . [rechnung. 

Ketzer (v. gr. Katharer [s. d.], auch Hd~ 
retiker), Aile, welche von der als redit- 
glàubig anerkannten ("orthodoxen) Kirohon- 
lehro abwoichen. Ihre Strafe seit 2. Jahrh. 
Ausschliessung aus der Ivirchongomeinschaft 
durcli dio Bischôfo, seit Koustantin d. Gr. 
auch Yerbannung, Yerlust der biirgerlichen 
Rochte. Wiodoraufnahmo in die Kirchen- 
gemeinscliaft fand statt nach langer Buss- 
zoit und Vorfluchung der Irrlehren. Die 
Ketzer gerichte , bis zur Einführung der In- 
quisition unter don Bischofen stehend, 
konnton nur unter Mitwirkung der welt- 
lichen Gewalt über K. die Todesstrafe Ver- 
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hàngen, die dauu von der weltlichen Ge- 
richtsbarkeit vollstreckt ward. Soit Anfang 
des 13* Jahrb. wurden fast in allen cliristl. 
Lfuideru besondere Ketzermeister mit unum- 
«chrànktcr Vollmacbt zu Gütereinziehung 
und Hlnrichtung bostellt. Seit der Refoi*- 
mation wurden vornelunl. dio Protestanten 
als IL verfolgt, namentlich in Frankreich, 
Spanion und in don Niederîandon. Auck in 
der profest. Kirclie hielt mau zur Zeit der 
Reformation, ontgegen dem Princip des 
Protestnnti sinus , strafendes Einschreiten 
gegon Tlâretilcer (s. Servet) fur geboten. 

Keuclihu&ton ( Stickhusten) , epidemische 
Kindorkrankheit, mith&ufigeu kranipfhaften 
Hustenanfallen , Nasenbltiteu , Erbrechen. 
Beginnt mit einem ca. 3 Wochen anhalten- 
den Katarrh, nach weiteron 4 Wochen blei- 
ben die Anfâlle allmâhlig aus und der 
Ilusten verliert sicli. Behaudlung: Aufent- 
hait in geraumigen, oft zu wechselnden und 
zu lüftonden Zimmorn, reichl. Milcligonuss. 

Rouler, s. v. a. Eber. 

Keuperformation, obérés Glied des Trias- 
gebirges, System verschiedener Sandsteine 
und bunter Thone mit Mergoln, Dolomiten, 
Kalksteiuen, Gyps- und Stoiusalzstocken, 
lagort übor dem Muscbelkaîk und wird vom 

Kcuschbaum, s. Vitex. [Lias bedeckt. 

Keuschberg, Dorf improuss. Rcgbz. und 
Kr. Mersoburg, an dor Saale. 15. Màrz 933 
Sien Iloinrichs I. übor die Ungarn. 

Kevelaer (spr. -ahr), Flockon im preuss. 
Regbz. Düsseldorf, Kr. Geldorn, unfern der 
Niers, 1700 Ew.; ber. Wallfahrtsort. 

Ke>v («pi'. Kjuli), Dorf in der ongl. Graf- 
schaft Surrey, an dor Themse; ber. durcb 
seiuen botau. Gartcn (don roicbsten derWelt, 
1730 gegr. , $eit 1840 Staatsoigontbum und 
durcb IF. Ilookcr zü soincr jetzigon Bedeu- 
tung orboben) ; Muséum vogetabil. Produkte. 

Key-West (spr. Kih-Uest, spau. Oayo - 
Hucao), kleine befest. Insol zwiscben Havaüa 
und Florida, don Eingang zum mexikan. Golf 
beborrscbend. Klimat. Kurort für Brustlei- 
demie; wichtigcr Seeplatz. Vgl. Jlorida. 

Khalif, Titel der Nachfolger Mohammods 
in der Ilerrsobaft übor die Glaubigen und 
im Holionpriestortbumo. Khalifat , das 
durcb die Arabor gegrïmdeto Reich der- 
selben. Mohamntods nachste Nachfolger: 
Abubekr (638-634). Omar (634-644) voll- 
endet 638 dio Unterwerfung Syriens und 
erobert 638— -640 Aegypten. Othman (644 — 
656); Yerbroitung dos Islam in Kleinasien, 
Pefsien und Arménien; Unterwerfung der 
Nordküst© von Afrika bis iiber Tunis bin- 
aus. Unter Ali bm-Abi-Taleb (656 — 660) und 
Hassan (661) innero Zorwftrfuisse. Dynastie 
dor Omajjaden : Moawijah I (661 — 680) ; 
Yerlegung des Sitzes dos Khalifats von 
Modiua nacli Damascus: Belagerung von 
Konstantinopel 669; Eroberungen in Mittel- 
a.sion und Afrika. Das Khalifat erblicb. 
U ut or Jesid I (680- 683), Moawijah IL (683) 
und Mef'wan I. (683 — 685) Aufstànde der 
Statthalter. AbdnlmeliL (685— 705) wioder 
Herrscher aller Moslems. Welid I. 1(705 — 
715); Blütbe des Reichs; 707 Eroberung 
Turkistans, 710 Galatiens, 711 Spaniens. 


Suleiman (715 — 717); Belagerung von Kon- 
stantinopel ; Eroberung Géorgiens. Omar II. 
(717 - 720). Jesid IL ( 720-724). Hischam 
(724—743) ; Niederlage der Araber bei Tours 
732 und, Narbonne 736 durcb Karl Martell. 
Sinken der Macht der Omajjaden unter 
Welid IL (743-744), Jesid IIL (744), Ibrahim 
(744) und Merwan 27. (744 — 750) infolge von 
Aufstànden. Abd-ur-Lahmân gründet in Cor- 
dova in Spanien eiu unabliaugigos Khalifat. 
Dynastie der Abbasiden: Abul-Abbas (750— 
754). Abu - Dschafar, gonannt Al - Manssur, 
d. i. der Siegreiche, Freund der Wissen- 
sebaften, Erbauer der Stadt Bagdad, wohin 
er 768 don Sitz des Khalifats verlegt. Al - 
Mahdi (775 - 785). Al - Iladi (785 — 786). 
Uârûn , genannt Al-Iiaschîd, d. i. der Ge- 
reolite (786 — 809), Freund dor Kunst und 
Wissenschaft, um dieWoblfabrt des Reichs 
vordient. Unter Mohammed al- Amin (809 — 
813) und Al-Mamun (813-S63) Scbwâchung 
des Iloiclis durcb Abfall einzolnor Statt- 
halter (Aghlabiden in Kairawau 800, Edri- 
siden in Fez , Tahirideu in Kborasan 821). 
830 Eroberung Siciliens und Sardiniens 
durcb die Arabor von Afrika aus. Motassim 
Billahi (833—842) verlegt die llesidcnz nacb 
Samira, zioht zuerst türk. Soldner herboi. 
Unter Alwathik Billahi (842—847), Mutawak- 
kil Billahi (847 — 861) und Muniassir (861 — 
862) ateigonder Einfiuss der türk. Leib- 
wache, die Mustain Billahi (862 — 866), Muta?; 
Billahi . (866 - 869) und Muhtadi Billahi 
(869—870) auf den Tlirou erbobt. Mutamid 
Billahi (870—892) besclirânkt die Leibwaclie, 
verlegt den Sitz dos Khalifats 873 wieder 
nacb Bagdad. Ahmed ben - Tulun macht 
sich 877 in Syrien und Aegypten zum un- 
abliàugigen Herrscher ,/îr ünder dor Dynastie 
der Tuluniden. Boginnendor Verfall des 
Khalifeureichs. Mutadhid Billahi (892—902). 
Mut a fi Billahi (902 — 909) unterwirft 905 
Syrien und Aegypten wieder. Unter Muk - 
tadir Billahi (909—931) Zerrüttung des Roiclis 
durcb innere Zerwürfnisso. Erliebung der 
Fatimiden in Afrika 910, der Buiden in 
Persien 925, der Icbachiden in Aegypten. 
Unter Kahir Billahi (931 — 934), Jiad/ii Billahi 
(934 — 941), der die Würde eines Emir-al- 
Omra (d. i. Befeblsbaber dor Befehlshaber) 
einfülirt , deren Trager bald dio ununi- 
scbrânkto Gewait an sicli reissen, und 
Muttaki Billahi (941 — 914) Uebermuth der 
türk. Soldüer. Mostaksi Billahi (945) ruft 
gegnn den Emir lbn - Scliirzad die Buiden 
zu Ilülfe, die jeno Würde in ihrom Hause 
erblicb maclien. Erliebung unabbàngiger 
Fürston in den cntleguneren Provinzen. 
Drei Kbalifate in Bagdad, Kairo u. Cordova. 
998 Gründung dor Herrscbaft der Gbasne- 
widen in Kborasan. Soit 1038 das Khalifat 
in Bagdad unter dor Herrscbaft dur Seld- 
scliuken. 1171 Saladin Gründer der Dy- 
nastie der Ejubiden in Aegypten. 12o8 
Bagdad unter dem 56. Khalifon Mostassem 
von den Mongol en erobert. Nach dem Todc 
des letzten àgypt. Schattenkhalifon 1538 
nehmen die türk. Sultane den Kbalifentiteï 
an. S. Tlirküches Heich. Vgl. Weil, ,Gescb. 
dor K.en 4 , 1846—62, 5 Bde. 
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Khalkas (Ohalcha*), Mongolenvolk im N. 
der Wüâte Gobi, mit der Hauptst, Urga. 

Khan (türk.), Fürst, Herrscher; Khakhan, 
K. der K.e, Titel der mongol. Souveràne ; 
Hkhan, Grosskh&n; Khanat, Gebiet eines 
K.s. K. anch s. v. a. Ilaus, bes. Einkehrliaus. 

Khanpnr (Oaionpore) , Stadt in der brit.- 
ostind. Prâsid. Agra, am Ganges, Haupt- 
militarstation der Briten, 108,765 Ew. 

Kharesm, s. Khiwa. 

Khartûni, Hauptstadt von Nubien, in der 
Landschaft Sennaar, am Zusammenfluss des 
weissen und blauon Nil , 30 — 40,000 Ew., 
Sitz dos Gouverneurs und Hauptort des 
Handels mit dem Sudan (Elfenbein , Tama- 
rinden , Straussenfedern , Gummi , Gold- 
sand etc.), auch des Skîavenhandels, Erst 
1823 gogründet. [Aegypten. 

Khedive, Titel des jetzigen Yicekôuigs von 

Kheiber, Kette der stïdl. Vorborge des 
Hindu-khu, bis 5100' hoch, mit den von 
Yorderindion nacli Afghanistan führendon 
wichtigen Kheiberpcissen (3373 1 ). 

Khiung«tschéu, Stadt, s. Hainan. 

Khiwa (Kharesm) , Khanat in Turkistan, 
am untern Amu. soit 1854 tinter russ. Ober- 
lierrschaft, ca. 2500 QM. (zum Tlieil frucht- 
bar und wohlbebaut) und 1 Va Mill. Ew. (Us- 
beken, Turkmcnen, Karakalpaken, Tadschik 
etc.). Im 12. und 13. Jahrh. Mittelpunkt 
des türk, - seldschuk. Roichs Khovjaresmien 
(vom Tigris bis zum Indus), das spater den 
Mongolen eriag. Die Hauptsi. K., 23,000 
E w . Hau p tsk 1 aven mnrkt. 

Khlesl (Klesel), Melchior , Minister dos 
Kaisers Matthias, gcb. 1553 zu Wien, trug 
wesontlicli zum Sturz dos Kaisers Rudolf II. 
bei, ward 1616 Kardinal, bekampfte die 
Nachfolge Ferdinand» II., 1618— 23 Gefan- 
goner auf Schloss Ambras; t Sept. 1630 zu 
Wien. Vgl. Hammer-Purgstall (1850, 4 Dde.), 
Kerschbaumer (1865). 

Khodawendikjar, türk. Ejalet in Kloin- 
asien, südl. vom Marmaramoer, Hauptstadt 

Khokand, Klianat, s. Kokan . [Brussa. 

Khorasan, pors. Prov. , der Osttheil dos 
Landes (das alto Hyrkanien und Partbien), 
mit der ca. 2000 QM. g r. Salzwüsto, im N. 
gobirgig, wald- und quollenreich ; etwa 
2 Mill. Ew. Hauptstadt Meschhed. 

Khorsabad, Dorf bei Mossul in Mesopo- 
fcamien, am Tigris; bokannt durch Bottas 
Ausgrabungen der Ruinon von Ninivc. 

Khotan (Jltschi), Stadt in der kleinen 
Bucharoi, an der gr. Karawanenstrasse, 

Khunduz, s. Kundu* . [40,000 Ew. 

Khusistan, pers. Prov., im SW , vom Ku- 
ren durchflossen. Hauptstadt Dizfuî. 

Kiachta (Kiachta), bofest. Stadt im asiat.- 
rnss. Gebiete Transbaikalieu, an der chines. 
Gronze (Maimatscbin gegenübor), 500 Ew. 
Hauptplatz fur den russ. -chines. Handel. 
Jàhrl. Waarenumsatz ca. 30 Mill. Rubel. 

Kiang, Strorn, s. v. a. Jang-tse-kiaug. 

Kiang-si, Prov. im südostl. China, 3395 
QM.^ u. 43,8 Mill. Ew. Hauptst. Nantscbang. 

Kiang - su , bliihende und gewerbthatige 
Prov. im ôstl. China, 2090 QM. und 54,5 Mill. 
Ew. Hauptstadt Nanking. 

Kibitke, russ. Fulirwerk mit Mattendach. 


Kibitz fVanollus L.), Gattung der Regcn* 
pfeifer. Gemeiner K. (V* cristatus M.), cm> 
12" 1. , in Europa, Nordafrika, Asien, bel 
uns vom Mârz bis Sept.; wohlschmeckende 

Kichererbse, s. Cictr . [Eior. 

Kicfeelhahn, Bergkuppe desThüringerwal- 
des, bei Ilmeuau, 2694 # h.; Aussichtsthurm. 
Das jGoethehàuschen* Aug. 1870 abgebrannt. 

Klddermlnster, Stadt in der engl. Graf- 
schaft Worcester, 29,614 Ew. Teppicbfabr. 

Kidron (Kedron), Regenbach in Palâstiua, 
bildet nordl. bei Jérusalem das ber. Thaï 
Josaphat, senkt sich dann, in ôder , oft 
2000' tiefer Schîucht, zum todten Môer; 
meist wassorlose steinhesàte Rinne. 

Kiefer (Maxilla, Mandibula), Gesichts- 
knochen, welolie die Zahno tragen. Die 
Oberkieferknochen sind unbeweglich, der 
Unterkiefer bat Gelenkflachon an jeder 
Soite , die verschiedene Bowegungen (Kau- 
bewegung) gestatton , wolcho durch die 
Kaumuskeln bowerkstelligt werdon. 

Kiefer, Unterabthoilung der Koniforengat- 
tung Piuus. Gememe K., Fobre, Forle, 
Kienbaum (P. syîvestris L . ) , europ. Wald- 
baum, von Lappland bis zu dei\ Alpon, ôstl. 
bis ins mittlere Russland ; îiefert Terpentin, 
Waîdwolle, Nutz- und Brennholz; ebenso 
die Schwarzkiefer, Scb warzfobre, ôsterr. K. 
(P. Larieio Poiret), in Oesterreicb. Kmmm- 
holzkiefer , Knmholz, Legfôbre, Latsche (P. 
Pumilio Hïlnke), niodriger, solbst am Ilodon 
biugestreckter Strauch, im Hoohgobirgo und 
auf Hocbmooren der deutseben Mittelgobirgo, 
liofert das Krummbolzo) und Drechslerholz; 
Zirbdkiefer , Arve (P. Cembra L.) , in den 
Alpen zwisclien 4000 und 7000', Rosonanz- 
bolz; italien . K., Strandkicfer (P. maritima 
]jam., P. pinastor AU.), an den ital. und 
franz. Kiisten 9 vorzügl. Terpentin; Finie , 
Piniole, wâlscher Zirbolbaum (P. Pinoa L.) f 
in Italien, Spauien, Nordafrika, die olreicben 
essbaren Pinienniisso und Nutzbolz; lVeih - 
rauchskiefer , Fackelbaum, Nowjersoypecli- 
kiefhr (P. Tî\eda ,/> . ) , in Nordamerika , vor- 
züglicben balsamischen Terpentin und Nutz* 
bolz; ebenso die Weymouthskiefer, Tannen- 
fielitf>, weisse K. (P. Strobus L.) t Zierbanm. 

Kiel, dor lange Grundbalkon oines Schif- 
fer; seine Hohe der 8. Tboil dor L/inge, 
nacb Fusseii in Zollen ausgedrückt. 

Kiel , preuss. Regbz. , fast das ganze 
frülu>ro Herzogtbum Holstedn unifassend, 
154 QM. und 577,491 Ew. Dio Hauptstadt K., 
an der kiehr Fôhrde (jetzt wichtigstor deut- 
sclier Kriogsbafen) , 32,899 Ew. Scliloss. 
Uuiversitàt (1665 gogr.), Seekadotonsclmle, 
Akademie (»(U*tl866). Zablr Fabrikon, Eisen- 
giossoreion , Mascîiinen-, Sc)]iffl)au ; rogeL 
massige DampfschifITabrt nacb Kopenhagon, 
Christiania, Stockholm. Bedeutondor lïan- 
del. Im Januar Messe (k.er Lhrnschlag ), bes. 
fil r Oeldgo.scliafb'. Soobad. Ehedevn Hanse- 
stadt und im Bositz der Stapelgurechtigkeit 
des ganzen Handels zwiseben Deutschland 
und Danomark. 14. Jan. 1814 Friedt zwi- 
seben Danemark und Schwodon. 

Kiel, Friedrich, Komponist, gcb. 7. Okt. 
1821 zu Puderbach an der I^ahn, Lobrer 
am sternschen Konservatorium zu Berlin. 
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Kielholen — Killarxiey. 


Bedeut. Koutrapuuktist. Hauptwerke: ,Re- 
cmiem* ( 1861 ), ,Tedeuni‘, ,8tabat mater* (fur 
Frauenchor, 1864 ), ,Missa eolemnis*; auch 
Instrumental- und Klavierwerke. 

Kielholen, ein ScliifF auf dieSelte legen, 
dasg der unterste Theil desselben behufs 
der Au8bes»erung ausser Wasser kommt. 
Auch schwere, jetzt abgescliaffte Strafe, wo* 
bel der Verbrecher an Taueu unter dem Kiel 
des Schlff s hindurchgezogen wurde. 

Klclwusscr, die Furcho, welcho ein fah- 
rendcs Scbiff bluter sich làsst. 

Kiemen , Athemorgaue der im Wasser 
lebendon TJilere, fiudou sioh bel deu Fisclien, 
elnigou Reptilien, den Krusteu* uud Weich- 
thiereu , Ringelwürmorn und einigeu In- 
sektenlarven, vermitteln die Uebertragung 
des im Wasser golosten Sauerstoflfs auf das 
in iliuen foin vertlieilte Blut. 

Kienbaum, s. V. a. gemeine Kiefer. 

Kienül, s. v. a. Terpentiuol. 

Kieuruss, s. Ru s*. 

Kiepert, Heinr., ber. Geo-undKartograpli, 
geb. ai. Juli 1818 zu Berlin, 1845-52 in 
Weimar, eelt 1865. in Berlin ani statist. 
Bureau. Hauptwerke: , Atlas von Hollas* 
(neue Ausg. *in 15 Bl. 1871); , Nouer Ilaud- 
atlas über aile Theile der Erdo* (2. Aufl. 
1867 ff., 40 Bl.); ,Biliel -Atlas* (3. Aufl. 1854); 

, Atlas antiques 1 (5. Aufl. 1861)); ,Erdkarte‘ 
(1863, 38 Bl.) und viole einzolno Karten. 

Kies, kleinkornige Gescliiebo, grobor als 
Saud ; metallglànzonde Vorbindungen von 
Scbwefol mit M «talion , z. B. Arsenkies, 
Knpforkios otc. 

Kiesel, clicmiscli einfacher Kôrper, s. v. a. 
Silicium; abgerundeto Brockcn von Berg* 
krystall, Quarz oder quarzartigeuMiucralien. 

Kieselcrde, s. Kieselaanre. 

KieselfluorwasserRtoffsanre.s.FhforHesci. 

Kiesel • odor Silikatgestelhe, Gestoine, 
welcîie ans Quarz oder Verbindungen dor 
Kiesolsaure (Silikaten) bestehen. 

Kiesclguhr ( Infusorienerde , J3ergme?il ), 
loso, farblose oder gefarbte, inagero Masse, 
besteht ans den Panzern von nooh gegen- 
wàrtig existiroinlon Infusorien (Diatomeen), 
bildet Lagor von grosser Màchtigkeit in 
der lûneburger Heide, beî Berlin, in Un- 
garn etc. ; teelm. vielfach verwendet. 

Kleselholz 5 Jiarto Holzer von Acacia- 
Arteu au s Wostindion etc. ; trofTl. Nutzholz. 

Kfeselm&ngfin ( Mangankiesel ) , Minerai 
aus der Klasso der wasserfreien Métal lo- 
lithe, kieselsaures Mangauoxydul, dunkel- 
roth bis braun , iu Sehweden, Hannover, 
Ungarn, hn lirai ; Scbmuckstein. 

Kiesclsiiiire (Kiesclerde) , chemîsche Ver- 
bindung von 1 Aeq, Silicium mit 3 Aeq. 
Sanerstoff, einer der wichtigston und ver- 
breitetsten Bostandtlieilo der Erdrinde, 
fitidot sich als Quarz, Opal, Ghalcedon und 
Fouorstein, Sapdstoiu, Sand und mit Basen 
verbunden in den zahlreicben Silikaten, 
auch in allen Pflanzen (Gràser , Scliachtel- 
baim etc.), bei niederen und hôberen Thie- 
l*en (s. Kiesehjuhr). Krystallisirto K, ist 
unloslicli in Wasser und Sàuren, loslich iu 
Fluorwasserstoffsàure u. Alkalien, schmelz- 
bar nur im Knallgas. Amorphe K. ist bei ) 


ihrer Abscheidung aus Silikaten in Wasser 
loslich (desfyalb in vielen Quellwâssern), 
ebenso in Alkalien und kohlensanren Al- 
kalien, K. ist feuerbestàndig und treibt 
in derHitze seibst Schwefelsaure aus. Ihre 
Salze (Silikate) finden violfache Verwcnduug. 
Vgl. Glas, Schlacken , Wasser glas. 

Kieselschiefer , Gestein aus dichter dick- 
schiefriger Thon-, Eisenoxyd- und kohle- 
haltiger Quarznujsse, dunkelgrau bis scliwarz 
(Lydit), auch roth, findot sich bes. in der 
Ùebergangsformafcion, bildet ganze Gebirgs- 
lager, ist treffliches Chausseematerial ; der 
Lydit dient als Probirstein. 

Kieselsinter (Kieseltuff), aus heissen Quei- 
len abgeschiedeno amorphe Kieselsâure, 
farblos oder gefàrbt, wenig glàuzend, durch- 
scheinend , am Geiser , auf den Azoren, 
in Neuseoland, Kamtschatka. 

Kieserit , Minerai aus der Klasse der 
wasserhaitigén Haloïde, besteht aus schwe- 
folsaurer Magnesia, findet sich im stassfur- 
ter Abraumsalz, dient als Dünger und zur 
Verwandlung des Chlorkaliums in schwefel- 
saures Kali. 

Kiesewetter , Raphaël Georg , musikal. 
Schrifltstellor, geb. 29. Aug. 1773 zu Ilolle- 
schau (Màhren), f 1. Jan. 1850 in Wien. 
Schr. ,Gosch. der europ.-abendlànd. Mnsik* 
(2. Aufl. 1846); ,Guido vou Arezzo* (1840); 
,Der weltl. Gosang vom frühcn Mittolalter 
bis zurErfindnng des dram. Stils 4 (1841) u. A, 

KIew (Kijetv, poîn. Kijow), kleinruss. 
Gouvernement, 924,4 QM. und 2,144,276 Ew. 
Die Hauptst . K., am Dujepr (Kettenbrûnke), 
70,820 Ew. ; zerfàllt in 4 Stàdte: Tbalstadt 
Podoly Sitz des Handels und der Industrie, 
Altkiew mit der Wladimiruniversitàt, Pet - 
schersk (Hôhlenstadt) mit Kloater (besuchter 
Wallfahrtsort) , beido auf Iïôben, und Neu- 
kiew zwischen den Hohen, der elegante 
Stadttbeil. Sopliienkatliodrale , Audreas- 
kirche. Messe. Eine der àltesten Stàdte Russ- 
lands, 1037—1169 Hauptstadt des Reichs. 

Kildare (spr. Kildàhr), Grafsch. in der 
irise ben Prov. Leinster, 30,7 QM. und 00,946 
Ew. Die Stadt K., in der fetton Wiesen- 
obene Gurragh of K., 4000 Ew. Wettrenueu. 

Kilia, der nôrdlichste Mündungsarm der 
Rouan, 15 M. lang, Seoschiffen unzugàugl. 
Darau dio Stadt K., 5570 Ew. Flusshafen. 

Kilian, der Reiligc, Apostel der Frankon, 
Scbotto, kam mit Coloman und Totnan im 
7. Jalirli. unch Bayern, taufte Gosbort, 
Herzog der Frankon; 689 ermordet. Seine 
Geboine in Würzburg, wo er erster Bischof 
gewesen sein soll. Tag 8. Juli. 

Kiiima-ndsch&ro (d. i. Sclmeoberg) , der 
liochste Berg Afrikas, in der Gebirgsland- 
schaft Dscliagga (s. d.), 3V2° s. Br. uud 55 1 /* 0 
ô. L., 18,827 4 h., mit ewigem Sehnee bedeckt; 
von Relimann 1848 zuerst geseben, von 
Deckeu 1862 bis über 12,000 l Hohe erstiegen. 

Kilkenny, Grafsch. in der irischen Prov. 
Leinster, 37,5 QM. nnd 110,341 Ew. Die 
Hauptst. K., am Nore, 17,441 Ew. Scliloss 
der Grafen von Ormond (Gemàldega^erie). 

Killarney (spr. -nih), Marktfl. in der 
irischen Grafsch. Kerry, 5187 Ew., am vlel- 
besuchten 8ee von R . (3 Bassins, 7 QM.). 
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Killen, das Hin- und Herflattern der 
Segei, wenn ihre Flàche mit der Richtung 
des Windes gleicbgestellt ist. 

Kilmarnoci (spr. -uôk), Marktfl. in der 
schott. Grafsch. Ayr, am Irvine, 22,619 Ew. 
Bedeut. WoIIenindustrie. 

Kilogramme = 1000 Oramm, 

KUogrammineter, s. v. a, Fusspfund. 
KiloUter, = 1000 Liter. 

Kilometer, zr 1000 Meter. 

Kiltgang, in der Schweiz die durch die 
Sitto geheiligten nàchtlichen Besucbe der 
Jünglinge bei Màdchen, die gewohnl. der 
Verlobung und Heirath vorausgehen. 

Kimmunge s. Lu/Uspiegelung. 

Kimol® ( Argentîera), griech .Insel, nordôstl. 
bei Milos, 1 QM. und 500 Ew. Heisse Quellen. 
Ber. die kimolische Erde , ein Seifeustein. 

Kinad (gr.), Knabeuschânder; Weichling. 
Kinüdie , s. y. a. Pàderastie. 

Kincardlne (Meams), Grafsch. im nord- 
ostl. Schottland, 18,6 QM. und 34,466 Ew. 
Hauptst. Stoûeliaven. 

Kind, das ueugeborne, ist 50 Cm. 1., wiegt 
2—4 Kilo, athmet sofort nacli der Geburt 
ein, so dass sich die Brust erweitert, die 
Lunge sich mit Luft füllt (leichter als 
Wasser wird). Die Haut ist mit dem Kin- 
desschleim bedeckt, der Nabelschnurrest 
fàlit am 4. —6. Tage ab. In deu ersten 
Tagen wird das Kindspech (mecouium), eine 
griiuliche oder schwârzliche schleimartige 
Masse, aus dem Mastdarm eutloert. Die 
normale Nahrung, Muttermilcb , wird im 
Nothfall durch Ammenmilch oder liehigsche 
Suppe ersetzt. Y g]. Au f fût ter ung der Kinder. 

KindbettJ s. Wochenbett. 

Kindbettiîeber (Puer per alfieber), gefâbr- 
ïiche Krankheit dor Wocîmerinneu , beste- 
hend in Entzündung der Geburmutterum- 
gebung und dos Bauchfells , beginut. meist 
mit Scbüttelfrost , verJâuft mit holiem Fie- 
bor, Athemnotli; kann von einer Wôchue- 
rin aufandore überlragen werdeu, erfordert 
sofortige arztliche Bohaudiung. 

Kindbettfluss, s. Locliîen und Wochenbett. 

Kinderbewahranstalten, Anstalton, woriu 
Kinder bis in das 3. oder 4. Jahr, wàhrend 
die Eltern ihrer Berufsarbeit obliegen, gegen 
geringe Yergütung Aufuahme uud Pliege 
fhulcn. Als Fortsotzung deraelben sind die 
Klcinkinderschtden zu betrachten , welcbe 
Kinder vom 3. oder 4. bis zum 6. oder 7. 
Jalire meist unentgeltlich oder gegon oin 
geringos Schulgeld aufnehmen. Beide An- 
stalton, seit 1801 bestoliend, werdon grôss- 
tentbeils durch mildo Gabon unterlialten. 
Die sogen. Kindergiirten, urspriingl. fur die 
Kinder mehr bomittelter Eltern bestimmt, 
wurdon von dem Pàdagogon Friedrich Fr'à- 
bel (geb. 21. April 1782 zu Oberweissbach 
im Schwarzburgischen , f 21. Juni 1852 zu 
Marienthal bei Liebensteiu) 1837 ins Leben 
gerufen, bozwecken die Erziebung und Ent- 
wickelung der Kinder durch metbodischo 
Spiele unter weiblicher Anleitung ( Kinder - 
gitrtnerinnen), erfuhren aber sehr verschie- 
dene Beurtbeilung und wurdeu in Preussen 
7. Aug. 1851, dann auch in Sacbseu, als von 
socialist. und atheistiscben Principien aus- 


geheud* verbotea, ep&ter wleder erlaubt 
Um diese Anstalten auch Aermoren zugàug* 
lich zu machen, bat man neuerlich Volfo- 
kindergiirten empfohlen, die von denGemein- 
den und vom Staat unterlialten werdeu 
sollen. Vgl. ausser den Schriften Frobels 
die von Middendorff, Diesterweg , Qeoraens , 
Marquart, JPbsche, Kohler , Schmidt , Seidel 
u. Goldammer (,Der K.% 2. Aufl. 1872) u. A. 
Ktnderblattern, s. Pocken . 

Kindergiirten, s. Kinderbewahranstalten. 

Kinderkrankheiten, besonders die sogen. 
akuteu Exanthome, Maseru, Scliarlach, 
Spitzpocken, danuKeuchhusten, Croup, eugl. 
Krankheit, Darmkatarrhe der Saugliuge. 

Kindesmord, die von dem Vater oder 
der Mutter mit Vorbedaclit verübte Tôd- 
tuug eines Kindes, wird von unclvilisirten 
Vôlkern als gleichgültige Handlung angè- 
seben, boi gebildeten Volkern als Verwand- 
tenmord bestraft. jotzt, wenn von ausser- 
elielich Gebâreuden gleicb nach der Geburt 
des Kindes verübt, in Ansehung ihrer gerin- 
goren Zurechnungsfàhigkoit nioht mehr mît 
dem Tode, sondern mit mehrjàhriger Zucht- 

Kindspech, s. Kind. [hausstrafe. 

Kindswasser, s. v. a. Fruchtwasser. 

Kinetlk (gr.), Lehre von der Bewegung. 
Kinetische Künste, s. v. a. mimiscbe Künste. 
Kinesiatrik oder Kinésithérapie, Benutzung 
dor Turnübungen zu Heilzwecken, Heil- 

King ( eugl.), Kônig. [gyrrmastik. 

Kings-Bench (jetzt Queens-B., spr. Kwihns- 
Beutscii, d. i. Bank desKônigs, derKônigin), 
Oberhofgericht , das oine der 3 engl. Ober- 
gerichte in Westminster. 

Kings-County (spr. -Kaunti), Grafsch. in 
der 'irischen Prov. Leinster, 36,4 QM. und 
90,043 Ew. Hauptort Tuilamore. 

Kingston (spr. Kingst’u), 1) K.-upon-Hull , 
s. Huit. — 2) Kingstown, befestigte Hafen- und 
Ilandelsstadt in Westcauada, am Ausflusse 
des Lorenzostroms aus dem Ontariosee, 
20,000 Ew. — 3) Befest. Hafenstadt auf der 
Südküsto von Jamaika, 32,000 Ew. 

Kingstown (spr. -taun) , Hafenstadt in 
der iriand. Grafsch. Dublin, 10,453 Ew.; 
scbwebende Eisonbabn nacb Dublin. 

King«te«tschin 5 Ort in der cbin. Prov. 
Kiaug-si, mit dor grossteu Porzellaninanu* 
faktur dor Welt, docli nicht mehr von der 
aîten Bedeutuug (1700: 3000 Schmelzdfeu). 

Kinkel^ Joh. Gottfried, Dichteru. îSchrift* 
steller, geb. 11. Âug. 1815 in Oberkassel, 
seit 1836 Privatdocont in Bonn , uabm 1848 
an der polit. Bewegung, insbes. 1849 an dem 
bad. Aufstand tliàtigen Antlieil, ward ge- 
faugen und zu lebenslanglicher Festuugs- 
strafe verurtheilt, entfloh Nov. 1850 aus 
Spandau nach Euglaud; seit 1866 Prof, der 
Kuustgeschichte in Zürich. Werke, tlieils 
poetisch: ,Gedicbte‘ (7. Aufl. 1872, 2. Samin- 
lung 1868) , ,Otto der Schütz* (poet. Erzah- 
lung, 1846 ; 23. Aufl. 1859), ,Nimrod‘ (Drama, 
1857) etc.; theils kunsthistorisch : ,I>ie alt- 
christl. Kunst 4 (1845), ,Die brüsseler Rath- 
hausbilder desRogier van derWeyden etc. 4 
(1867) u. A. — Seine Gattin, Johanna K., 
geb. Mockol, geb. 8. Juli 1807 in Bonn, zu- 
erst mit dem Buchhàndler Matthieux, seit* 
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184S mit K. verheirathet ; f 17. Nov. 1858 
In London Infolge eines Sturzes ans dem 
Fenster. Gab mit K. yErzâhlungen 4 (2. Aufl. 
1851) heraus, schr. ,Briefe über Klavier- 
unterricht* (1852) und den Roman ,Hans 
Ibeles In London 4 (1860). 

Klnnbacken. s. y. a. Kiefer. 

Kinnbackenkrampf, s. Mundklemme. 

Kinnekullen, Berggipfel am Wenemseo, 
856 1 hocb, der schwod. Blocksberg. 

Kino, oing©ti*ockneter Saft von Pterocar- 
pus Marsupium Martius ; dunkeîroth, in 
kocbendem Wasser mid Alkobol loslfch, 
entliâlt 30 — 40% Gerbsâure; bengaliscbes 
K. von Butea frondosa Roxb. und das K. 
von Eucalyptus resinifera sind nur mit 
FarbstofF gemengtes Gummi; offlcinell, Lo- 
sunç In Wasserglas als Firniss branchbar. 

Kinross (spr. Kinn-), Grafsch. ini süd- 
xvestl. Schottland, 3,6 QM. und 7977 Ew. 
Die Hanptst. K., am Loch Leven , 2083 Ew. 

Kinzig, 1) Nebenfluss des Rheins, cntspr. 
bel Freudenstadt in Wurtemberg, mündet 
bei Kehi; 12% M.; — 2) rochter Nebenfluss 
des Mains, mündet bel Hanau, 9 M. 

Kiosk (türk.), auf Saulon ruhendes Gar- 
tenzelt; erkerartiger Vorbau an Palâsten. 

Kipper uiul Wlpper, irn 17. Jahrh. Münz- 
f&lseher, Münzbe.schnoider; auch s. v. a. 
w u cli or i sch o Gel d w e cl i s 1 e r . 

Klrchbacli, Hugo ïJwald von , preuss. Ge- 
neral , gob. 1809, ward 1827 Lieutenant, 
1855—58 Lcbror an der nllgem. Kriegs- 
flcliulo , dann Chef des Genoralstabg des 3. 
Armoeeorps, 1863 Generalmajor, orhielt 1865 
das Kommando dor 10. Division in Poson, 
focht 1866 siegreicli beî Nachod, »Skalitz, 
Scbweiuscbadol und Koniggratz, übernahm 
dann winder das Kommando der 10. Divi- 
sion, orhielt bei Ausbruch des Kriegs 
mit Fratikreicb 1870 don Oborbofchl über 
das 5, Armoeeorps, focbt an der Spitze 
dosselben bei Weissonlmrg, Wortli, Sedan. 

Kirchberg, Stadt im sàcbs. Rogbz.Zwickau, 
566S F vv. 

Ki relie , der christ]. Gottesvorchrung go- 
weihtes Gabàude; im woiteren Sinne reli- 
giose Gonossensclmft; irn engoron Sinne 
die cbristl. Religionsgesellscbaft, nach rom.- 
katbol. Lelire dio Gosammthoit der untor 
dem Papst zu Rom als dem Stellvortretor 
Cbristl stehenden Christon, nacli ovangol. 
Leliro die Gesammtbeit der Bokenner der 
reinon evangelischon Lelire; die zum Chri- 
stentbume sich bokeimende Bevolkerung 
eines Landes oder Staats in Uinsicht auf 
iliro besondere Verfassmig (Lamloskirche) ; 
durch besondere Glaubenssymbole, Redite, 
Cérémonieux etc. von anderen sich unter- 
sclieidende grossere cbristl. Roligionsgosell- 
schaft (rom. -katbol., griecb. -katliol., luthor., 
refonnirt» 1 K.) irn Gogcnsatze zur Sekte. 

Kirchenbann ( Exkommunikation) , die f oier- 
licho Ausschlinssung ans der Kirchengemein- 
schaft als Strafe fur den Abfall vomi kireb- 
Hcb sanktionirten Glaubon oder fur scliwero i 
Vergel nvn gegon die Sittlicbkeit , seit Mitte 
des 3. Jabrb. von den Bischofen vornelim- 
lich gegen Ketzer und Schismatiker. seit der 
Erhebung des Christentbums zur Staatsre- 


ligion auch mit bfirgerl. Nachthellen ver- 
knüpft und seitdem als kleiner Satin oder 
Exkommunikation über Diejenigen verhàngt, 
welche im Glauben und Leben dnrch Nicht- 
beachtung der kanon. Bestimmungen Aerger- 
niss erregten , bestehend in der Aus- 
scbliessung von der Theilnahme an den 
Sakramenten, und al9 grosêer Bann oder 
Anathema über Abtrünnige und hartnàckigo 
Sünder, bestehend in der volligen, mit Ver- 
wünschung und Finch verbundenen Aus- 
schliessung aus der Kirclie; seit dem 10. 
Jahrh. immer ausschliesslicher von den 
Pâpsten in Anspruch genommen , mit dem 
Vcrfall der pàpstl. Macht allmàhlig wir- 
kungslos goworden (1860 Exkommtrnikation 
des Konigs Victor Emanuel). Die protestant. 
Kirche verwarf den grossen Bann als leicht 
zu hierareb. Uebergriffon fübrend und be- 
hielt nur den kleinen Bann bei, den anfangs 
die Pfarrer, dann dio Konsistorien, namentl. 
bei fleischlielien Vergehen aussprachen. 

Kirchenbiicher, von den Geistlichen zu 
fuhrende Bûcher, in welche die Tanfcn, 
Aufgebote, Trauungen, Begrabnisso und 
Boichten eingetragen werden. 

KIrchenbusse (Poenitentia) , Genugthuun- 
gen und Strafen, welcben die Exkommuni- 
cirton (s. Kirchcnbann) beliufs dor Absolu- 
tion und Wiederaufnahme in die Kircben- 
gemoinschaft sicli unterwerfen mussten, seit 
dem 3. Jabrb. 4 Grade: Woinen und FJeben 
in Trauerkioidorn an den Kirchtbiiren (pro- 
clausis); Anhôron biblischer Abscbnitto und 
der Predigt, niebt dos Gobets, gewolmlicb 
3 Jahro lang (acroasis) ; Knieen boim Ge- 
bote (hypotyposis), 7 Jahro lang; ôffcntlioho 
Ablogung des Sündonbekeuntnisses ; spater 
in der Praxis auf geheime Boichte vor dem 
Pries ter und govvisse von diesern auforlegte 
Leistungen (Gobet, Fnston, Almoson, Wail- 
fabrten etc.) boscbrânkt, fur Goistlicho in 
Klosterhaft mit strengem Fasten bestehend ; 
in dor protestant. Kirche nur als Aus- 
schliessung vom Abondmahle beibehalten, 
jetzt rnoist abgescliafft, von der modernen 
Orthodoxie wieder empfolilen. 

Kirchengescliiciite* Goschichto des Chri- 
stenthums und der cbristl. Kirche, BostanJ- 
theii der allgemeinen Kulturgescbiclite, ins- 
bes. der Rcligionsgcschichte ; eingetbeilt 
in: alte K., bis ziu* Aufrichtung des rom. 
Reiclis deutseber Nation, 800; mittlere K., 
bis zur Reformation 1517 ; nenere K., bis auf 
die Gegen wart. Zuersfc bearbeitet von Eu - 
$ebiuH (s. d.) von Casarca , kritiscb von 
Laureniius Veilla; vom protestant. Stand- 
punkte in den ,Magdeburger Centurion 4 von 
Fia dus Tllyricm und Genossen, Arnold , Mos - 
heim f Cramer, Semler , Schrockh , Spittler, 
Henke, Schmidt, Engdhardt , Danz, Oieseler , 
Stdudlin , Augusti, Neander , Guerike , 
ner, Hagmbach , Hase, Bâtir; vom reformir- 
ten Staudpunkte von Flottinger , Spanhcim r 
Basnage , Turretin, Jablonnki, Mümchcr, 
Merle d p Auhigné ; vom kathol. Stamlpuukto 
vou Baronius , Page, Nat ali $ Alexander , 
Fleury, Bossuet, Tillemont , Sarpi, Damien- 
mayr , Graf Stolberg , Katerknmp , Hitter p 
Locherer, Hortig, Dollinger, Hcfcle, Alzog. 



Kirchengewalt 

Urchengewalt (Fotettas ecclesia<tica), die 
Machtvollkommenheit der Kirche zu Ver- 
waltung der Sakramente, Ausübung des 
Lehramts und Feststollung und Handhabung 
der kirchlichen Disciplin. Die K, ist eine 
gesetzgebende u. eine vollziehende. Erstere 
begreift das Recht, die heil. Schrift aus- 
zulegen, die Auslegung zu bekennen, den 
ôffentUcheu Lehrbegriff zu sanktionîren und 
diesen selbst , sowie nacli demselben auch 
Kultus und Verfassung zu reformiren; letz- 
tere das Recht, Kultus und Kircheuregiment 
zu oiNinen, die Kirche zu regieren, die 
Ijehrer des Evangeliums und Verwalter der 
Sakramente zu wâhlen, zu berufen und zu 
weihen und das Korrektionsrecht oder das 
Recht, Ungehorsame und otfenkundige Siin- 
dor tou der kirchl. Gerneinsehaft auszu- 
schliessen (s. Kirclienbann). ‘Inhaber der 
K. wai’en in der âltesteu Kirche die Bischôfe, 
uach Erhebung des Christenthurns zur 
Staatsreligion die Kaiser unter Zurathe- 
ziehung der Bischôfe und dor Reichs- und 
Provinzialsynoden , uacli dem Aufkommen 
der rom. Hiérarchie die Papste erst nebon 
dem Kaiser, seit Innocenz IIT. fast àus- 
schliesslich, soit Anfang des 14. Jahrh. aucli 
die LandesheiTeu , deren Befuguisse durcli 
Konkordate irrit dem rom. Stuhl geregelt 
wurdon. Die kirchl. Jurisdkition stand, mit 
Ausnahme der dem Papst reservirten Fâlle, 
den Bischofen zu. Die Reformation gai» 
dieLeitung der àus.seron Kirclienangelegen- 
heiten in die Ilande der Landesherren, die 
Konsistorien einsetzten, denen die gesammte 
K. zufiel. Die Neuzoit strebt eines Theils 
ontschieden nach vôlliger Trennung des 
Kirchenregiments und der sogen. Majestâts- 
redite, andern Theils nachUehertragung des 
ersteren an dioLaudesgemeîndealsGcsammt- 
heit, weiche es ilurch froigewâhlto Synoden 
und Synodalausschüsse ausüben lassen soll. 

Kirchenjahr, der jahrl. Cyklus der Sonn- 
und Festtage, beginnt in der rom.-kathol. 
und protest. Kirche mit dem ersten Advent, 
in England mit Maria Verkündigung (25. 
Mârz), in der griech. Kirche mit dem Feste 
der Erscheinung Christi (6. Jan.). 

Kirchenordiuingen, von evangel. Landes- 
herren kraft der ihnen zustehenden Kir- 
chongewalt fruher erlassene Verfügungen 
iiber Verfassung und Verwaltung der Kirche. 
Seit Ende des 17. Jahrh. sînd koine neuen 
K. erlassen worden. Vgl. llichter, ,Dio 
evang. K. des 16. Jahrh. 1846, 2 Bde. 

Klrchenr&th, die fur die Verwaltung der 
kirchlichen Angelegonhoiten eines Landes 
oder einerProvinz eingesetzte Behôrdo mit 
demselben Wirkungskreis wie die Kousi- 
.storien, oft nur mit berathender Stîmme. 

Kirchenraub (Sacrilegium) , Entwendung 
von geweihten, sowie von profauen* an ge- 
weihter Stàtte aufbewahrten Gegenstanden, 
wird in der Carolina mit dem Tode, auch 
nach den neuoren Gesetzbiichern strenger 
aïs der gewôhnl. Diebstahi bestraft. 

Kirchenrecht (Jus ecclesiasticum), Inbe- 
griif der Normen, wonach die Rechtsver- 
baltnisse zu bcmrtheilen sind, weiche die 
Kirche als Ganzes und den Einzelnen als 
Meyers JI and- I. f x II o n. 


— Kirchenstaat. 913 

Glied derselbeu betreffen , zerfâllt in daa 
natiirliche , aus dem Begriff und Wesen der 
Kirche sich ergebende, und positive , in den 
Gesetzen der bestehendon Kirchengewalt 
enthaltene, sowie lu das allgemeine , fur aile 
Kirohen, und oesondere , fiir hestimmte Ivir- 
chen oder Gemeindon goltende. Die Quel* 
leu des allgemeinon K.s sind das N. T., das 
natürl. K., das Iierkommen, die weltlichcn 
Gesetze und das kanonische Recht; des 
.kathol. K.s insbes. die Tradition, die Be- 
stimmuugeu der Kirchenvater , die Be* 
schlüsse der Koncilîon und der Pâpsto und 
die Konkordate (s. d.); des protestant. K-S 
die symhoî. Bûcher, die Beschlüsse des 
evangel. Reichskorpers (Corpus evangelioc>- 
rnm), die Kîrchenordnungon und die Vor- 
fassungsurkunden der einzelnen Lânder. 
Vgl. Walter (14. Aufl. 1871), FÀchhorn (1831,2 
Bde.), llichter (7. Aufl. 1871), Hinschius (1869 f.). 

Kirchenregiment, s. Kirchengewalt . 

Kirchenstaat, das bisher. pâpstl. Gebiefc 
in Italien, früîier 752 QM. mit 3F& Mill.Ew., 
seit 1860 auf Rom mit der Comarca di Roma 
und die 4 dem Mittelmeer zunâchst liegen- 
den Pelegationen Civita Voccliia, Velletrî, 
Viterbo und Frosinoue, 214 QM. mit ca. 
700,000 Ew., beschrânkt, seit Sept. 1870 
gânzlich dem Konigr. Italien einvorleibt. 
Dor K. war eine unurnschrànkte Wahl- 
monarchie, Rcgent derselben der Papst 
(gegenwartig Pins IX., soit 1846), dem als 
Ministerrath das Kollegium der Kardinâle 
(1869: 56) zur Soit© stand; Haupt dessolben 
der Kardinal-Staatssekretâr. Budget 1868: 
28,845,359 Lire Einnahme, 73,D49,803 Lire 
Ausgabe (zur Verzinsung der Staatsohuld 
1867 : 37,402,695 Lire). Arme© 1869: 15,670 
Mann (meist Fremde), jetzt aufgelost. Han- 
delsfiotte 1869: 315 Schiffo mit 382,023 Tonn. 
Orden: Christusordon , Orden vom goldnen 
Sporn, Orden des heil. Johann vom Lateran, 
des heil. Gregor, Piusorden. Landesfarben: 
Gold und Silber. Jetzige Eintheilung in 
5 Distrikto: Rom, Civita Vecchia, Viterbo, 
Velletrî, Frosinoue. 

Geschiehte. 755 Entstehung des K.s aus 
Theilen des Exarchats (s. Exarch), weiche 
Fipin der Kleine dem rom. Bischof StephanIL 
ïiberliess, weiche Schenkung Karl d. Gr. 
bestâtigt hahen soll. 1053 Erwerbnng des 
Herzogthums Benevent von Kaiser Hein- 
rich III. 1115 bedentendo Vergrosserung 
des K.s durch dte Erbschaft der Gâter und 
Besitzungen der Markgràfin Mathilde von 
Toskana. Papst Innocen-z III. (f 1216) als 
Souveràn von Rom anerkannt. Aufstânde 
daselbst; daher 1305 Vei'legung der pâpstl. 
Rosidenz nach Avignon, wo sie bis 1376 
Meibt. 1348 Erwerbung Avignons durch 
Katif, 3509 Ravennas, 3513 Bolognas, 1532 
Anconas, 1898 Ferraras, 1626 Urhinos. 1783 
heht Neapel seine Lehnsverbindlichkeit 
gegen den pâpstl. Stuhl auf. Im Frieden 
von Tolentino 23. Febr. 1797 Abtretung 
Avignons an Frankreich , der Romagua, 
Bolognas und Ferraras an die cisalpin. 
Republik. 10. Febr. 1798 Einnahme Roms 
durch die Franzosen und 18. Febr. Erklâ- 
rung des K.s zur rom. Republik. Juli 1800 
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Kirchenstrafen — Kirmân 


Bom mit Hfilfe der Oesterreichor wieder in 
Besitz des Papates Pius VII. 1807 Einver- 
letbtmg der Provinzen Ancona , Urbino, 
Macerata und Camerino in das Kônigreich 
Italien. 17. Mai 1809 Einvorleibung des K.s 
in das franz. Reich und Erklârung Roms 
für eine Croie kaiserl. Stadt. 1814 Herstel- 
Inng dos K.s durch die wioner Schlussakte 
in seiner Ausdehnung vor 1797 mit Àus- 
nahme Avignons und eines kleinen ferrures. 
Landstrichs jenseits des Po. Darauf Neu- 
begründung dos hierarch. Absolutismus un- 
ter Pius VH., Léo XII. (1823-29), Pius VIH. 
(1829—30) und Gregor XVI. (1830— 46). Dem 
gegenüber Gebeimbünde, Verschwôrungen 
und Aufstànde. Die weitore Gesch. des K.s 
geht in der Italiens (s. d., Gesch.) auf. 
Vgl. Sugenheim, , Gesch. der Entstehung 
und Ausbildung des K.s 4 , 1854. [busse. 

Kirchenstrafen, s. Kirchenbann u. Kirchen - 
' Klrchentag, evangelischer, freie Versamm- 
lung evangel. Geistlichen und Laien zu Be- 
rathung kïrcli licher Angelegonheiten und 
Fi*agen, veranlasst durch don 21.— 23. Sept. 
1848 in Wittenborg gestifteten Kirchenbund 
als kirchl. Konfôderation aller auf dem Bo- 
don der ldrchl. Bekeuntnissschriften stehen- 
den Kirchengomoinschaften (mitAusnalime 
der AÏthitheraner), seitdom in mehreren 
grôsseron Stadten Deutschlauds abgehalten. 

Kirchenviitcr (Patres ccclesiae), die Lehror 
und Schriftstellor der alten Kirche, deren 
Sohriften als Quelle der rechtglauhigen 
Lehre gelten, und z war in der kathol. Théo- 
logie vom 2. bis ins 13. Jahrh., in der pro- 
testant. nur bis zurn 6. Jahrh. Bcrühmtoste 

g rieclu K.: Olomens Alexaudrinus, Irenaus, 
irigenos, Atlianasius, Basilius d. Gr., Grogor 
von Nyssa, Gregor von Nazianz und Chry- 
sostomus; latein.: Tertullian, Cyprian, Am- 
brosius, Ililarius, Augustinus, Hieronymus 
uud Gregor d. Gr. Sammlnugen: Leyden 
(1677, 27 Bde.), von Oalland (1765 — 90, 13 
Bde.), Dressel (2. Aufl. 1863), Uurter (1868 f.), 
Migne (1844— 66, 387 Bde.); Uobersetzungen 
iü lïeithmayrs ,Bibliothek der K.‘ (1869 f.). 

Kirchenvcrfassuug, die gosammte aussere, 
auf Gesotz und liorkornmon boruhende Or- 
ganisation der kirch lichen Gomeinschaft. 
Das anfauglich besteliendo Episkopalsystem 
gestaltete sich in der roin.-kathol. Kirche 
zurn absolut monarchlschen Papal System, 
zur Hiérarchie mit dem Papst an der Spitze, 
in der griecli. -kathol. Kirche zur liierar- 
chischen Aristokratie mit mohreron gleich- 
berechtigten, nicht unumscliraukten Patri- 
archen an der Spitze, in der luther. Kirclie 
zum landeshcrrlicheu Episkopat mit Kon- 
sistorien und zum Territorialsystom (s. d.) 
und Kollegialsystem , in der reformirteu 
Kirche zum Presbytorial* und Synodalsy- 
stem mit üherwiegeud geistlichem oder 
theolog. Gepràge, wahrond die neuerlich 
in vielen Landern eiugeführte Presbytorial- 
und Synodalverfassung das Gemeindeprin- 
cip zur Geltung zu briugen uud ebensowohl 
hierarch. Uebergriffe als staatl. Bovormun- 
dung Abzuwehren sucht. Vgl. Kirchengewalt . 
Kirchenversammlung, s. Koncil. 
Kirchenvisitationen, die von don obereu 


Kirchenbebôrden durch besondere Abgeord- 
nete an Oi*t und Stelle vorzunehmenden 
Untersuchungen des gesammten kirchl. Zu- 
standes einer oder mehrerer Gemeinden 
und der amtlichen Tliâtigkeit ihrer Geist- 
lichen, in der alten Kirche Befugniss der 
Bischofe, die sie ihren Vikaren überliessen, 
seit Gregor VIL auf p&pstliche Legaten 
übertragen, 1527—29 in Saclisen durch welt- 
liche und geistliche Abgeorduete behufs 
der Durchführung der Reformation abgehal- 
ten, jetzt in der kathol. Kirche von dem 
Bischofe oder dessen Abgeordneten, in der 
protestant, alljahrlich oder aile 3 Jahre von 
Dekanen, Superintendenten und Inspckto- 
ren iu ihren Sprengeln vorgeuommeti. 

Kirehenzucht ( Kirchendi8ciplin),lubQgrift 
der Mittei, deren sich das Kirch enregiment 
bedient, um das Gemeindeleben in seinem 
christl. Bestande zu erlialten oder wieder- 
herzustellen und die Mitglieder der Kirche 
zu Erfüllung ihrer kirchl. Pflichten anzu- 
halten. Vgl. Kirchenbann, und Kirchenbusse . 

Kirch bain, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Kassel, an der Ohm, 1713 Ew. 

Kirchheim-Bolandcn, Stadt in der bayer. 
Rlioinpfalz, nalio dem Dounersborg, 2876 
Ew. Quecksilberworke. Die Herrsch . K., 
10 3 /i QM. uud 51,000 Ew., früher Besitz der 
Fürsten von Nassau und Woilburg. 

Kirchlieim unter Teck, Stadt im würtem» 
berg. Donaukreis, an der Lauter, 5850 Ew. 

Kirclihoff, Gustav Eobert, Physiker, gob. 
12. Màrz 1824 zu Kônigsborg, seit 1854 Prof, 
der Pliysik iu Heidelberg; entdeckte mit 
Bunsen dio Spektralanalyse, lioferte ausge- 
zeichnete Untersuchungen über das,Souncu- 
spektrum (1861 und 1863, 3. Aufl. 1866). 

Kirchsniel, KirQhsprengel, s. Parochie . 

Kirchtliurinreiinen, s. Steeple- Chase. 

Kirgisenland (Kirgistnsteppe), Land im 
russ. Asien, zwischen dor unteru Wolga, 
dem Kaspisee, Sibirien, China und Turan, 
bisher 40,200 QM. und 1,484,500 Ew., meist 
Nomadenland und ohne eigentl. Stàdte. Die 
Kirgisen (Kirghis-Kaisak) siud ein Volk von 
mongol. Typus, mit türk. Dialokt, àusser- 
lich sich zum Islam bekennend, Nomadon ; 
zerfallen in Adol uud Volk, mit grossem 
Vielireichthum. Man uutersclieidet von W. 
gen O. : a) die Jcleine Horde (oreuburg. Kir- 
gisen), 17,255 QM. und ca. 800,000 Ew., dem 
Gouverneur von Oreuburg untergoben; bj 
die mittler e Horde (sibir. Kirgisen) , 14,544 
QM. mit über 286,750 Ew.; c) die grosse 
Horde (Distr. Semipalatinsk) , 8450 QM. mit 
397,780 Ew., wovon jedoch der südl. Tlieil 
1867 zum Gouv. Turkistan geschlagen wurde. 
Vgl. Zcdeski (1865). 

Kirid, türk. Namé der Insol Kandia. 

Kirkcaldy (spr. Kerkkaldi), Hauptstadt 
der schott Grafsch. Fifo, am Forth, 5093 Ew. 

Kirkcudbright (spr. Kerkkuhbreit, East 
Galloway), Grafsch. im südl. Scliottland, 
44,8 QM. und 42,495 Ew. Die HaupUt. K., 
am Liman des Dee, 2552 Ew. 

Kirkhilisse* Stadt im türk. Ejalet Adria- 
nopol, 16,000 Ew. (viel Judon). Bed. Butter- 
uud Kâsehaudel nach Konstantinopel. 
Kirmân, s. v. a. Kermâu. 
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Kirm&nschah, s. v. a. Eermânschah. 
Kirnbcrger, «/os. Phil., Musiktheoretiker, 

f eb. 1721 zu Saalfeld; f 1783 zu Berlin. 

chr. ,Die Kunst des reinen Satzes 4 (1774 f.), 
,Grundsâtze des Generalbasses 4 (2. Aufl. 1805). 

Kirner, Joli. Baptist, Genremaler, geb. 
1806 za Furtwangen (Baden), 1832—37 in 
Italien, dann in München; t 1866 zu Furt- 
wangen. Schweizersoldat , Raphaël uud 
Michelarigelo, Rüokkehr vom landwirth- 
schaftl. Feste, schwâb. Landwehr u. A. 

Kirschather, Mischung gleicher Theile 
Essigsàureâthylâtherund Benzoësàure&thyl- 
ather mit wenig Chloroform, Fruchtessenz 
für Konditoreien und Liqueurfabrikation. 

Kirschbaum (Cerasus Theophr. et Jus*.), 
Obstbaum aus der Familie der Amygdaîeen. 
Vogelkirsche , Süsskirschbaum (C. Avium 
M'ônch), aus dem Orient, in Gebirgswâldern 
Europas. Glaskirschenbaum , rothe Sauer- 
kirsche, Amarelle , Ammerkirsche, Baum- 
weichsel (Prunus Cerasus L •, C. caproniana 
Dec.), aus Kleinasien, und Strauchweichsel, 
Sauerkirschbaum (Prunus acida Dum., C. 
collina Lej. et Court . Vaterland unbekannt, 
werden in vielen Varietâten kultivirt, lie- 
fera Nutzholz und süsse und saure Kirschen. 
Malialebkirschc , Steinweichsel , Weichsel - 
kirsclie (C. Mahaleb Mill.), aus Siïdeuropa 
und dem Orient, liefert feines wolilriechen- 
des Nutzholz, Pfeifenrolire, bittere Früclite ; 
Holz als St. Lucienholz früher officinell. 
Kirschëorten: saure Kirschen, Sauerweicli- 
seln (Loth-, Nonnen-, Forellenkirsche), siiss- 
saure (Glaskirschen oder Amarellen, Süss- 
weichseln oder Maikirschen), Süsskirschen 
(Herzkirchon , süsse runde Edelkirsclien, 
Knorpelkirschen , wilde kl. Süsskirschen 
oder Ivasbeoren). 

Kirschgeist, s. v. a. Kirschwassor. 
Kirschgnrainl, aus der geborstonen Rinde 
altérer Kirschbâume fliessendes Gummi, ist 
in Wasser niclit vollstândig loslich; dient 
als Verdickungsmittel in der Zeugdruckerei. 

Kirschlorbeer (Prunus Lauro-Cerasus L •), 
immorgrünos Bâumchen aus Vorderasien, 
Zierpflanze, enthâlt in deu Blâttern Amyg- 
dalin und liefort bei Destination ders. mit 
Wasser das officinelle blausàurehaltige 
Aqua Lauro-Cerasi; im Südeu dienen die 
Blatter als Küchengewürz. 

Kirschratafia ( Kirschliqueur) , Mischung 
aus Kirschsaft, Alkohol und Zucker, wird 
aucli gewürzt; der beste aus Grenoble. 

Kirschwassor (Kirschgent) , Destillat aus 
Kirsclisaft, welcher mit den zerstampften 
Kernen gegohren hat; bes. im Scîiwarzwald 
und in der Sohweiz dargestellt. 

Kischem (Kischm), arab. Insel im pers. 
Golf, 30 Va QM. und 5600 Ew., dem Imam von 
Maskat gehorig. Getreide- und Dattolbau. 

Kischinew, Hauptst. des russ, Gouvern. 
Bessarabien, am Byk , 94,124 Ew. (meist 
Juden). Industrie, Weinbau, Getreidehandel. 

Kisfaludy (spr. Kisch-), Sandor, ungar. 
Dichter, geb. 22. Sept. 1772, f 30. Okt. 1844; 
bes. als Lyriker ausgezeichnet (z. B. ,Him- 
fys Liebe 4 ). Werke (1833-38, 8 Bde.), - Sein 
Brader Karl K., geb. 19. Mârz 179(), f 21. 
Nov. 1830 zu Pesth, hervorragonder JDrama- 


tiker (bes. iîktionale Lustspiele) und No-* 
vellfst. Werke (1831, 10 Bde.). 

Kisll-Irmak (der Halys der Alten), be- 
deutendster Strom Klefnasieus, entspr. am 
Ildisdagî), mündet ôstlich von Sinope ins 
schwarzo Meer; 100—120 M. lang. 

Kis-Kalessi (d. i. Mâdchenthurm , aucli 
Thurm des Leander), Thurm (früher Leucht- 
tliurm) an der asiat. Seite des Bosporus, 
wo Lord Byron letzteren durchschwamm. 

Kislar (KisJjar), fe9to Kreisstadt im russ. 
Gouv. Stawropol, am Terek, 8585 Ew, Wein- 
und Seidenbau, bod. Handel mit P ers i en. 

Kiss, Aug., Bildhauer, geb. 11. Okt. 1802 
zu Paprotan bei Pless (Schlesien) , soit 1822 
in Berlin, Schüler von Rauch und Tieck; 
| das. 24. Marz 1865. Hauptwerke: die ber. 
Amazonongruppe (1839, vor dem berliner 
Muséum) , Reiterstatue Friedrichs II. (1847, 
Breslau) , Statue Friedr. Wilhelms III. in 
Potsdam und Reiterstandbild dosselbon 
in Konigsberg, hoil. Georg (Schlosshof in 
Berlin), heil. Michael (Babolsberg) n. a. 

Kisselew, Nilcolai, russ. Diplomat, geb. 
um 1800, ward Legationssekretar zu Berlin, 
1838 Logationsrath in London, 1839 in Pa- 
ris, 1841 Gescliaftstràgor das., 1853 bevoll- 
machtigter Ministor das,, 1855 Bevoîlmâch* 
tigter beim papstl. Stuhle, 1864 Gesaudtor 
bei der Regiorung des Konigroichs Italien; 
f 8. Dec. 1869 in Florenz. 

Kissetien, das Land der Kiston (s. d.). 

Kissingeit, Stadt im bayer. Rogbz. Unter- 
franken und Aschaffenburg, an* der frank. 
Saale, 3176 Ew. ; soit den letzten 50 Jahren 
eines der renommirteston deutschen Bâder. 
5 Mineralquellen: Pandur (16. Jahrli. ent- 
deckt, 8° R., bes. zum Baden benutzt) und 
Ragoczi (1737 ontdeckt, 9® R., zum Tlinken), 
eisenhaltigo Sauerlinge; der Maxbrunnen 
(8° R.) und die Tlierosienquelle (8—9° R.), 
kochsalzhaltige Sauerlinge ; Soolensprudel 
(16° R., zu Wannen-, Douche- und Wellen- 
badorn). 1871 fast 11,000 Gasto. Bei Ilausen 
konigl. Salzwerk mit artes. Brunnen (Schôn- 
bornsbnmnen) von 1800' Tiefo. 10. Juli 1866 
siegreiches Gefccht der Preussen gegou die 
Bayera. Ygl. JJalling (7. Aufl. 1871). 

Kisten , Vôlkerschaft in Kaukasien, 
tschotschonzischen Stammes, in den Thal- 
sclîluchton des Makaldon u. Argun wolmend. 

Kistn&h (sanskr. Krischna) , Strom des 
Dekan in Vorderindien, entspringt an deu 
Westghats, stromt in tiefon» Bette durch 
weite Stufenlânder ins ind. Meer, südwestl. 
von Masulipatam ; 178 M. L, nickt schiffbar. 

Kitfuchs, s. Fnchs. 

Kithiiron (a. G.), Berg in Bqotien, 4340' 
hoeh, dem Bacchus heilig; jetzt Elatoas. 

Kithâra (gr.), Saiteninstrument der alten 
Griechen, die neuere Zither. Kitharist, 
Zitherpieler. Kithardd , Zithersànger. 

Kits^ Fahrzeug mit grossem Besahnmast, 
in Eugland und Schweden zum Ueberfahren, 
im Kriege als Bombenschîff. 

Kitt. Oelkitt : Bleiglàtte, Mennige mit Lein- 
olfîrniss, erhartet langsam, wird aber sehr 
fest, luft- und vrasserdicht. Harzkitt: Harz 
mit Waclis, Terpentin, Englisch Roth etc. y 
luft- und wasserdicht, abor gegen Wârme 
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Kitziîigen 
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empflndlieh. Marineleim fur Holz , Metall, 
Mauerwerk: Losung von Kéhxtschuk und 
Schellaok in Steinkohlentbeerol. Diamant - 
kttl fürGlas, Porzellan : Hausenblase, Mastix, 
Ammoniacum in Alkohol gelôst, widersteht 
der Nasse nicht, ebenso Gummikitt : Gummi 
nrahicum mit gebranntem Gyps. Feuerfetter 
Ehcnkitt: Thon, Eisenfeilspane, Schmelz- 
tiogelpuîver und Kochsalzlosung. K. fur 
Porzellan und Glu* zum Einbrennen : Glas- 
floss ans Meunigo, Borax und Kreide. 

Kitzingen, Stadt im bayer. Regbz. Unter- 
franken, am Main. 5943 Ew. 

Kîuprlli (Koprili), türk. Stadt in Macé- 
donien, ant Wardar, 22,000 Ew. 

Kinslu, eine der Hauptinseln Japans, mit 
den umliegenden klefuern Inseln 812 QM., 
Hanptstadt Nagasaki. 

Kiwi ( Schnepfen-, Zu:crg*trau$$ , Aptéryx 
8haw), Uattung der Laufvogel. Austral. K. 
(À. Owenii Shaw), von der Grosse oines 
Huhns, und A . Mantelli, auf Neusoelund, mit 
haarartigen Fodern, fast ausgerottet. 

Kjokkonmoddings (dan., d. i. Kïtchonnb- 
fàlle), in Danemark (l>es. arn Kattegat) lang- 
liche, aus Muschelschalen nebst Thierkno- 
chen zusammengesetzto Hügel aus der Stein- 
zeit, standige Wohnutigen von Menschen, 
die von Jagd und Fischorei lebten. 

KJiilen, Gabirgo, s. Skandînavien. 

Klabautermann , Art Kobold in Schiffer*. 

Kladde (Strazze), bei deu Kaufleuteu das 
Memorial, in welches die taglichen Ge- 
aehfHtsvorfàlle vorlàufigeingetragen werden. 

Kladno, Stadt im hohm. Kr. Prag, 5500 
Ew. lied - Bergbau auf Stoinkohlen u. Eisen. 

Klarung (Ldnterung, Schonung) , die Ab- 
scheidung selir fein vertheiîtor festor Par- 
likelcben ans einer triiben Flüssigkeit meist 
durch Erzeugung von Niodersrhïàgen in der 
îetztcrou. So klart man Wein und Bier 
dureli Hausenblase, weîcho dureli dieGerb- 
saure des Weins oder Biers gefallt wird 
und d’aboi «lie dio Flüssigkeit triibenden 
Stoffe mit sich nioderroiss't. Hiiufig klart 
man mit Eiweiss , welches beim Erbitzen 
dure h Gerinnung einen Niederschlag gibt. 

Klafter, L angenmass, meist 6 Fuss ; 
Flacbenmass in Oesterreicb = 30 QFuss zr 
1 5«oo Jooh; Brennholzmass : 


Landes- 

Kub.-F. 

Kubik- 

motpr 

Verhalten 
zur preuss. K. 

Preussen . 

108 | 

8,339 

1.000 

Oesterreicb 

108 

3,412 

l!o22 

Bayera . 

120 

3,133 

0,938 

Sacbsen . 

108 

2,453 

0,735 

Wurtemberg 

144 

3,336 

1,014 

Baden . . 

144 

3,888 

1,164 


KlaceMcD’o), jeder mündliclieoder schrift- 
licho Antrag an ein Gericht auf Verurthei- 
lung eine s Andern zu einer Leistung oder 
TJnterlassung in einer Civilprozesssache. 
Flagschrift (libelius), die Prozessschrift, wo- 
rin ein solcher Antrag gestellt wird. Jede 
K. mus» ein gesatzliches, konkretes Recht 
des Klàgers ( Klaggrund) und eine Storung 
oder Verneinung desselben durch den Be- 
klagten behaupten und bierans einen An- i 
eprnch ( Klagbitt e) abîeiten , welcben der 


Riehter dem Kl&ger zuerkennen soll. Die 
K. ist eine < persünliche , wenn aie eine 
Forderung an eine bestimmte Person be- 
trifTt, eine dingliche ( Healklage) , wenn sie 
das Recht an einer bestimmten Sache zunv 


Gegenstand bat. 

Klagenfurt, Hauptstadt von Karnthen, an 
der Glan, nahe dem k.er oder w'ôrther Sec, 
13,479 Ew. Sitz des Fiïrstbisch. von Gurk. 
Gr. Marktplatz (Statuen K. Leopolds und 
Maria Theresias), altes Landliaus mit bed. 
Sammlungen. Bleiweissfabr. (5000 Ctr.). 

Klantm, Engpass im Salzburgisclien, von 
der Ache durchflossen , bildet den Eingang 
znm gasteiner Thaï. 

Klandestin (lat.), heimlicb, versteckt. 

Klancrgeschlecht, s. Tongeschlecht. 

Klanknlarier (lat.), Einer, der sein Wesen 
im Yorborgencii treibt; heinil. Wiodertànfer. 

Klapka, G cor g , Fülirer im ungar. Re- 
volutionskriege, gel». 7. April 1820 zu Te- 
mesvar, ward 1847 OberUnutenant im 12. 
Grenzregiment , nach der Marzbewogung 
1848 ilauptmann des 6. Ilonvedbataillons, 
Ende Nov. Gcneralstabschef des im Banal 


unter Kis operirenden Armeecorps, 1849 
Oberst, war an der Schlacht bei Kapolna 
(20. — 28. Febr.) und an dem siegroichen 
Aprilfeldzuge weseutlich betlieiligt und 
fübrte in der Schlacht bei Komorn (20. 
April) den linkon Fliigel. Provisorisch 
zum Kriegsminister , daim zum Komman- 
danten in Komorn ernannt, war er in den 
Gefechten an der Waag (20. und 21. Juni) 
und vor Komorn (2. und 11. Juni) neben 
Gorgoi der Held des Tags. Seine glàn- 
zondste WaflFentliat der Ausfall vom 5. 


Aug. , infolge dossen er sein llauptquartier 
nach llaab rerlegte. Durch Gorgois ÂVaffen- 
streckung zum Rückzug nach Komorn go- 
nothigt, kapitulirte er 27. Sept.; lebte seit- 
dem in Frank reich, in der Schweiz und 
Italien. Schr. ,Der Nationalkrieg in Ungarn 
und Siehenbiirgen* (1851, 2 Bde.). 

Klappen(Valvulae), in der Anatomie falten- 
formîge Verdoppelungen innerer Haute zur 
Regelnng des Bîutstroms, z. B. im Herzen, in 
den beidon grosson Arterienstammen etc. 

Klapperschlange (Crotalns L.)> Scblangen- 
gattung der Grossmâuîer, Giftscblangen. 
Sehreckliche K. (C. durissus L.) , & 1-, im 
südostl. Nordamerika, Mexiko bis Surinam, 
klapport mit hornigen Ringcn an der 
Schwanzspitze. Fleisch geniessbar. 

Klur , in der Seemannsspracbe s. v. a. 
bereit, fertig, z. B. zum Gefecht. 

Klaret 9 durch Aufguss von Gewürzen 
ber<ïiteter und versüsster Wein. 


Klarinette 5 boboealml.Blasinstrument mit 
dickem sclmabelformigem Mundstück, vom 
kleinen e bis zum 3g:estrichenen f reichend. 

Klariren (d. i. klaren, bereinigen, frei- 
machen), im Seewesen ein Schiff verzollen 
und dadurch zum ungehiuderten Absegeln 
frei niaclien. Klarimngsscliein, Quittung ^ über 
bezablten Zoll. Klarirer , Schiffsmàkler, 
der die Klarirung besorgt. 

Klarissinnen (Qrdo sanctac Clarae), weib- 
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dicher Orden , nach der heil. Clara be- 
nannt , welche, W.93 zu Assisi im Kirchen- 
staat geb., im Kloster zu St. Damian uebeu 
Portiuncula einen sti*eng ascetischen Ordeu 
(dahor auch Damianistinven geuannt) grün- 
dete und 12. Aug. 1253 f. 1255 heilig ge« 
sproclien. Der Ordeu bi-eitete sich in Italien, 
Frankreich, Spanien und Deutschlaud aus, 
stand unter dor Obei*aufsicbt der Minoriten 
und besass 2000 Kloster, nacli der Refor- 
mation nocli 900. Die jetzt nocli bestelien- 
deu sind Erziehungsanstalten. Kleidung 
das gratte Gewand der Minoriten. 

Klasse (lat. classis), Abtheilung einer 
Mehrheit nach gewissen übereiustiinmenden 
erkmalen; in der Naturgeschiclite hochste 
btbeilung, in Ordnuugen zerfallend. 
Klassijikation, Eiutheiiung nacli K.n, Ord- 
mnigon, Familîen, Gattungeu und Arten. 

Klassiker (lat. classici), im alten llom 
diejenigen Bürger, welche zur 1. der 6 
Klassen nacli der Eintheilung des Volks 
durch Sorvius Tullius gehorten; seit dent 
2. Jabrh. Bezeichnung der besten Schrift- 
stoller des griech. und rom. Alterthums; 
klassisch dalter s. v. a. antik, auch s. v. a. 
mustergültig, der Blüthezeit uiner Literatur 
augehôrig. 

Klattau, Stadtim bôlmi. Kr.Pilsen, 7383 E\v. 

Klaubafbeit , das Trennen der métal l- 
haltigeu Erze yom taubou Gestoin. 

KlaiiCj die llornumgebung der Zelien 
(Fusse) bei don Wiederkaueru ; auch die 
hornige Zoheuspitze dor Vogel. 

Klauenfett, fettes Ool aus dem Mark der 
Beinknochen von Rindern , Pferdon etc. 

Klauenseuclie, Krankheit des Rindviehs, 
der Scliafe u. Schweine, zeigt sich in Blaseu 
und Gesehwiïren im Klauenspalt , Ablüsen 
d >r Klauenkapsel ; besondero Fornt ( Klauen- 
f aule, chronische K.) bei Morinoschafeu; kon- 
tagios, Behandlung mit Chlorkalk , Holz- 
essig, Kupfersalzen. Reinlichkeit. 

Klausel (lat. clausüla), Einscliràukung, 
Vorbebalt bei Vertrâgen etc. Sich verklau- 
suliren, soin Redit durch eine K. wahreu. 

Klausenburg, Komitat in Siebeubürgen, 
39 QM. Die Hauptstadt K. , am kleinen 
Szanios, 20,015 E\v. Salzbergwerk. 

Klausthul, Berghauptstadt im preuss. 
Roghz. Hildesheim, auf dem Plateau dos 
Oberharzes, 9311 Evv. Bergakadomie, Münze, 
grossartige Blei- und Silhergruhen. 

Klaüsur (lat.), das Abgcschlosseusein, bes. 
der Mouche u. Nounon von weltl. Verkehr, 

Klavier, s. Pianoforte. 

Kleber (Gluten), dio Proteïnkôrper der 
Getreidesamen , welche in erster Linie 
dereu Nabruugswerth bodingon. K. des 
Weizeus, eino gelblichgraue, klebrige, zàhe, 
plastische , gotrocknet hornartige Masse, 
bei der Stàrkefabrikation als Nebenprodukt 
gewonnen, bildet mit Melil vormisclit, ge- 
kornt uud vorsichtig gotrocknot ain krâftiges 
Nahrungsmit-tel, welchesals Gluten, Proteïn, 
Kraftsuppeustoff in den Ilaudel komnit, auch 
zur Fabrikation von Nudeln, als Vielifutter 
und, durch Fàulniss etwas verandert, als 
Leim, Schlichte, zur Appretur etc. dieut. 

Kleber, Jean Baptiste, franz. General, geb. 


6. Màrz 1753 zu Strassburg, trat 1772 ali 
Lieutenant in ôsterr. Dienste , 1792 unter 
die Freiwiiligen des Oberrheins, ward 1793 
Divisionsgeneral, focbt in der Vendée, dann 
in der Nordarmee bei Fleurus und fükrte 
1795 uud 1796 Joui'dans linken Flügel. Mit 
der Direktorialregierung zerfallen, entging 
er kaum der Verbannung, nahm danu an 
dor Expédition nach Aegypten Theil, be- 
gleitete Bonaparte nach Syrien, nahm Jaffa 
und Gaza, focht siegi*eich am Berge Tabor 
und erbielt nach Bonaparte» Abgaug dea 
Oberbefelil. Nach Verwerfung der mit 
dem brit. Commodore Sidnoy Smith abge- 
schlossenen Konvention durch den Admirai 
Keith schlug er die Türken 20. Marz 1800 
bei Heliopolis und vvar in Kurzem wleder 
Herr vou ganz Aegypten; 14. Juni in Kaire 
von eiuom Türken ermordet. Denkmal in 
Strafisburg. Biogr. von Krnouf (1867). 

Kleberklce, s. v. a. Ouobrychis sativa. 

Klebkraut (Labkraut), s. v. a. Galiüm. 

Klebleim, Lôsung von 1 Va Leim, 3Zucker, 
a /4 arab. Gumnii in 6 Wasser, zum Be- 
streiclien von Marken, Couverts etc. 

Klec (Trifolium L.), Pflanzengattuug der 
Leguminosen. Gemeiner rother K., Wiesea- 
klee, Kopfklee (T. pratense V>.), vorzüglicho 
Futtei'pflanze, liefoi't 20 — 60 Ctr. Heu vom 
preuss. Morgen, dessenNahrungswei’th etwas 
liôher ist als der des guten Wiesenheua. 
Fleischrother K., Inkarnatklee, Blutkloe (T. 
incarnatuin L.) f aus Italien, wird in Süd- 
doutscliland, Frank reich, England gebaut. 
Weisscr K., Feldkleo, Schafklee (T. répons 
L.) , nalirhafter als rother K. Bastardklee, 
scliwed. K. (T. liybridum L .), ebenfalls kul- 
tivirt. K. wurde schon vor dem 16, Jabrh. 
in Italieu gebaut, kam dann nach Frauk- 
roich, England, im 16. Jalirh. nach Deutsch- 
land, erliielt aber seine jetzige Bedeutung 
erst durcli Sclmbart von Kleefeld 1770. 

Kleesaure, s. v. a. Oxalsàure. 

Kleesalz, s. v. a. saures oxalsaures Kaii, 

Kleiderliius, s. Laus. [s. Oxalsdure . 

Kleie, die beim Mahlprozess abgosonder- 
ten zerrissenen Fruchtschalen, Sanienhuilen 
uud âusserste Zollenschicht dos Albumens 
dor Getreidesamon, 


enthalt 

|Roggenkleie | 

Weizenkleie 

Zollstoff 

21,35 

30, S 

Starke 

38,19 

23,11 

D ex tri u 

7,79 

5,52 

Kleber 

11,50 

13, 10 

Fett 

1,86 

2,46 

Wasser 

14,55 

14,07 

Asche 

3,35 

6,&2 

K. besitzt holieu Nàhrwerth, i 

st aber schwor 


verdaulich ; trofll. Vielifutter, auch in der 
Fârherei, Gerberei etc. benijtzt. 

Klein, 1 ) Joli. Adam, Maler, geb. 24.Nov. 
1792 zu Nürnberg, lebt das., seit 1867 Mit- 
gliod der müucliner Akadenxie. Ausgez. in 
dor Darsteliuug von Thieren, namentlich 
des Pferdes , und im charakterist. Genre- 
und Landsehaftsbild. Auch ti'effl. Radiruu- 
gen. — 2) Bernhard, Kirchenkomponist, geb. 
1794 in Koin, Schüler Cherubinis; f 9. Sept, 
1832 als Lelirer des kouigl. Instituts fur 
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Kirchenmusik in Berlin, Schr. die Orato* men ,Kàthchen von Heilbronn 1 , ,Prinz vox* 
rien ,Hlob 4 (1820), ,Jephtha 4 (1828), , David 4 Homburg 4 , ,Hermannsschlacht 4 , ,Der zer- 
(1880), eine treffl. Messe, Psalmen nnd brocbeue Krug 4 (Lustspiel) und die Erzâh-< 
Hymnen für Mânnei'chor. lung , Michael Kohlhaas 4 . Werko hex-ausg. 

Kleinasien^ die grosse vorderasiat. Halb- von Tieck (1826, 3Bdo.; rev. von Jut, Schmidt t 
insel zwischen dem mtttellând. und dem 2. Aufl. 1863), Kurz (1867, 2 Bde.). Vgl. ,K.e 
schwarzen Meer, ein Plateau, im O, gegen Briefe an seine Schwester Ulrike 4 (1860). 
4000, in derMitte und gegen W. ca. 2000' h., Biogr. von Wilbrandt (1862). 
von mannichfachcn Bergreihen durchzogen Kleist von Nollendorf , Emil Friedrich, 
(am hôchsten der Erdschisch bel Kaisariéh, Graf, preuss. General, geb. 9. April 176SÏ 
11,800') und mit Randgebirgon rings um- zu Berlin, maehte als Hauptmann im Ge- 
sàumt. Der Nordi*and (4— 6000' h.) und der neralstab die Rheinfeldzüge 1792 und 1793 
Südrand (Taurus, bis 11,000' h.) steil zum mit, war 1803—7 Generaladjutant des Kônigs, 
scbmalen Küsteusaum, mit sanftenGehangen befehligte im i*uss. Feldzuge 1812 die In- 
nach innen abfallend und im O. durch den fanterie des preuss. Hülfscorps, 1813 als 
Antitaurus (mit den cilicischen Pàssen) ver- Generallieutenant ein preuss. - russ. Corps, 
bunden; der Westi*and vielfach durchbro- focht bei Bautzen und schloss als preuss. 
chen (Olymp 5940', Ida 5400' li.). Flüsse: Bevollmàchtigter den Waffenstillstand ab*. 
der Kisil-Irmak und Sakaria zum schwarzen Dana Befehlshaber des 2. preuss. Ai*mee- 
Meer^ Sarabat und Menderes (Mâander) zum corps, foçht er bel Dresden, Kulm, hier 
Mittelmeer (keiner schiffbar). In alten Zoiten wesentlich zum Siégé beitragend, und Leip- 
Sitz der Bildung und blühonder Staaten: zig, 1814 bei Laon, ward dann General der 
das Reich dor Lyder und an derWestküste Infanterie, in den Grafenstand erhoben 
eine Reihe gidech. Kolonion ; jones erlag und dotirt. Spàter General kommandant der 
Cyrus, um lotztere langer Kampf zwischen Provinz Sachsen und 1821 zum Feldmar- 
Persern und europ. Griechen, bis Alexan- schall ernannt; f 17. Febr. 1823. 
der d. Gr. K. in Besitz nahrn. Nach dessen Klenun, Fricdr. Gustav, Kulturhistoriker, 
Tode ward K. theils syr. Provinz, theils zer- geb. 12. Nov. 1802 zu Chenmitz, ward 1834 
fiel es in einzelne kleine Kônigreiche. Spàter Bibliothekar zu Dresden, 1852 Obei’biblio- 
entstand das Reich des Mithridat 123-64 thekar; f 26. Aug. 1867. Schr. ,AlIgem. Kul- 
v.Chr. ; nach desson Bosiegung ward K. dem turgoschichto der Menschheit 4 (1843—52, 10 
rom. Reiche einverleibt, 395 n. Chr. zum Osfc- Bde.); ,Allg. Kulturwissenschaft 4 (Bd. 1 u. 2, 
reicho geschlagen; nach dem Aufkommen 1854-55) Die Frauen 4 (1854-59, G Bde.) u. A. 
des Islam von Arabern und Türken ange- Klenze, Léo, Ilitter von , Baumeister, geb. 
griffen und stückweiso besetzt, um 1400 voll- 1784 im Fürstenthum Hildesheim, in Paris- 
stand Ig von den Türken erobert. Seitdem und Italien gebildet, ging 1815 als Hof- 
türk. Pi’ov. (Natolicn), 9625 QM. mit 10,907,000 architekt des Kônigs Max nach München, 
Ew. (Türken, Griechen, Armenier). ward 1819 Oherbauintendant das., entfaltet© 

Kleindeutsche» s. Grossdeutsche. [stalten. nach dem Regierungsantritt Ludwigs I. 
Klejnkinderschulenj s. Kinderbewahran - eine grossartigo Wirksamkeit, ging 1834 
Klelnpoleii, s. Grosspolen. ^ nach Griechenland, wo er die Plane für 

Kleinrussland, Landschaft im südl. Russ- die neue Stadt Athcn und das kônigl. 
laud, die 4 Gouv. Kiew, Oharkow, Tacher- Scliloss entwarf, wurde 1839 nach Petersburg 
nigow un<lPoltawa umfassond, 3679,6 QM. borufen, um den Ausbau der Isaakskirclie 
mit 7,388,258 Ew., sehr fruchtbar; frühor zu leiten und den Bau des Kaiserpalasts zu 
zu Lithauen, spàter zu Polen gohorig, 1667 begründen ; f 27. Jan. 1864 zu München, 
(dei* Rest 1793) Russland einverleibt. Schôpfer fast aller neuei*n monumentalen 

Kleist, 1) Ewald Christian von K., DIchter, Bauten in München: Glyptothok (1816—30), 
geb. 3. Màrz 1715 zu Zeblin bei Kôsliu, erst Odeon, Kidegsministerium, Palast des lier- 
in dan., seit 1740 in pi’euss. Kriegsdiensten, zogs Max, Arkaden mit Bazar, alto Pina- 
ward als Major in der Schlacht bei Kuners- kothek (1826—36), Kônigsbau und Festsaal- 
dorf tôdtlich verwundet; + 24. Aug. 1759 zu bau, byzant. Allerheiligenkapelle, Walhalla 
Frankfurt a /O. Am beiûihmtesten das be- (1830 — 42), Ruhmoshalle (1853), Propylâen 
scbreibende Gedicht ,Der Frühling 4 (1749); Klephten (gr.), s. Ârmatolen. [(1862). 

schr. ausserdem Oden, Elegien und bes. Klerus (gr., d. i. Eigenthum, Erbtheil), 

treffl. Idyllen und Erzàhlungen. Werke in der griech.- und rom. -kathol. Kirche 
herausg. von Ktirte (1803, 2 Thle.). — 2) Bezeichnung des goistl. Standes, als vor- 
Heinrich von K., Dichter, geb. 10. Okt. zugsweise Gott angehôrig und geweiht. JK7e- 
1776 zu Frankftirt a/O., 1795 — 98 in Mili- riker, kathol. Geistlicber; regulirter Rleriher 
tàrdiensten, ging 1801 nach Paris, dann Klostergeistlicher ; WertAraï, dieGeistlichkeit 
in die Schweiz, trat 1804 auf kurze Zeit in und ihre Interessen betreffend oder ver- 
Staatsdienste, \yax*d 1807 in Berlin von den Klette, s. Lappa. [tretend. 

Franzosen gefangen genommen, nach Frank- Klettenwurzelol , Haarôl , rothgefàrbtes 

reich abgefülirt und ex*st im nâchsten Jahre und parfümirtes Baum* oder Mandelôl. 
entlassen; lebte dann in Berlin, wo er sich, Klettgaa (Eleggau), Landschaft im südl. 
schon seit làngerer Zeit von Schwermuth Baden, 5Va QM., bis 1806 fürstl. schwarzen- 
befallen, 21. Nov. 1811 zugleich mit einer berg. Landgrafschaft , seit 1812 badisch. 
Freundin erschoss. Grossartiges , nicht zu H^uptort Thiengen. 

voiler En tfaltung gelangtes Talent im Brama Kleve (Cleve), ehedem Herzogthum im 
wie in der Novelle. Hauptwerke: die Dra- westphâl. Kreise, zu beiden Seiten des 



L Januàr-Tempwratiir. — II. Juli ■Temperawr . —'HL' Meeres -Temperntur lm Monat 
Januar. - IY. Regenkarte ; — nebst Luft- und Meeres • Strômungen. 


Die angegebenen Grade sind die von 
Celsius. Sie Terhalten sich au denen von 
Reaumur wie folgt: 


0° Celsius 

= 00 Réaumur, 

5° 

• 

— 4o 

- 

10® 

- 

rr «o 

- 

15° 

- 

— 12° 

- 

20° 

• 

= 160 

- 

25o 

T 

z= 200 

- 

30o 

- 

= 240 

- 

350 

- 

= 28» 

- 

400 

* 

= 320 

- 


Die Grade des lOOthoiligen Thermometers 
(Celsius) wurden gewâhlt, weil ihre allge- 
moine Eiufûhrung früher oder spàter be- 
Yorsteht. 


Wâre Laud und Wasser auf dor Erdober- 
flâcho gleich eingotheilt, so müssten Taf. I 
und II fthnliche Bilder geben, nnr dass boi 
I die Külte auf der nôrdlichen und boi II 
in gleichom TJmfange auf der südlichen 
Erdbülfto üborwôgo , und umgekehrt. (Es 
darf nicht üboraehon werden , dass die 
Kârtchen 14 Grade weiter nacli Norden 
reichen als nach S'ûdeu.) 

Allein cl en» ist niclit so. Die nbrdliche 
Erdhâlfte ist imJuli mebr orwârmt als die 
südlieho im Januar , und im Januar ein 
Weniges mebr als dio südlieho im Juli. 

Grund hiorvon ist dio Anliâufung des 
Festlaudes auf dor Nordbalfte, dos Meeres 
auf dor Südhüifto. Bas Land, vorzngsweise 
das veite Binnenland bat hoissoro Sommer 
nndkaltereWintor, dasMoer külilere Sommer 
nnd mildore Winter; dio Mittoltemperatur 
stellt sich auf der nôrdlichen Erdhâlfte 
wesontlich hôhor als auf der südlichen. 
Aus gleichom Grande sind die Külte -Centra 
der nôrdlichen Erdhâlfte in Nordamerika 
und Nordasion von einander got remit , in 
der wasserreichen Südhalfto gestaltot sich 
die Kigur regelmassig. Der atlantiache 


Océan mit seinem wârmenden Golfstrom 
übt einen gonz ontschiedenen Einfluss. 

Àuf der nôrdlichen Erdhâlfte sind die 
Ostküsten der Erdtheile im Winter kâlter 
als die Wéstkiisten derselben. TJrsache 
hiervon sind die um diese Jahreszeit be- 
Btàndigen Landwinde, gîeicbzeitig mit kalten 
Strômungen an den Ostküsten und die 
Seowlnde mit warmen Strômungen an den 
Westküsten. 

Auf der südlichen Erdh&lfte sind dagegen 
die Ostküsten der Erdtheile im Sommer 
und im Winter warmer als die Westküsten; 
nur der Kontinent Ton Australien maoht 
hiorvon eine Ansnahme. 

Die grôsste Wârme haben im Januar 
dio Marauon- und Oidnocolânder in 8üd« 
amerika, das âquatorlalo Afrika mit der 
Nordhâlfto von Madagaskar, Java , Nen- 
gninca, das nôrdliche Australien, ein Tboil 
von Polynésien mit einor Mittoltemperatur 
von 26o C. (nahe an 21° R.). Im Juli ist 
der K,aum von 26° C. Mitteltemperatur Tiel 
giôsser und liogt fast durchgângig nôrdlich 
vom Aequator. In Amerika hahen in die- 
sem Monate dio Lânder um den Golf von 
Mexiko nnd um das karaibîscho Meer, mit 
Einschluss tou Elorida, Jamaika, Cuba, 
den Bahamas und Trinkiad, doch mit Ans- 
schluss der Küston dos Grossen Océans, 
durchsclinittüch 27i/a 0 C. (22° K.), wahrond 
auf der kontinentaleu Osthalftn der Erde 
dio Temperatur weit hôhor stoigt: dio rnitt- 
lere und ôstliche Sahara, Aegypten und 
Nubien, Arabion , dor Süden von I’crsien, 
Belntschistan, die Indus- und Gangeslandor 
von yordorindiou und das nôrdlicho Hintor- 
indieu bis an don Golf von Tonkiu haben 
30° C., ja die mittleren Gebiete der ge~ 
nannteu Land or, von " Murznk an ftber 
Korosko, Mekka bis Maskat und Abuschâhr 
32Va° C. (26° R.) mittlerer Monatstomperatur. 



Del* allgemeîn» Wiirync- Arquât or, (K h. eîuo 

.Unie, weïoho Üie hôchsto Mittoltomperatur 
dos g an % en Jahres anzeîgt — dûiso Linie 
jbt auf der Karto dor Moer&stemperatnr wie 
mit cl en Ton»poraturkarten de» Jaunar und 
Juli augebracht — , Jlegt fa»t &mz auf der 
nôrdlleben Erdkalfto: er goht über Panama, 
dîo Nordspîtzen von Venezuela, Cape - Goast 
in Guiuea, Kuka am Tsehad , Warft, Kobbo, 
Senna&r, Tadsoburra, Madras, Singapore, 
Bumbawa, Contrn, Neu-Irelaml, dio Schiffer* 
f ngulu; juur in der Strecke von Singapore 
bis :iü die ‘ Mîtte von Polynésien Int diose 
Lînîe auf der siulliolum Halbkugel eu 
Bucluvn ; m ihrom aüdllehsten Pnufct, Sum- 
bawa, l«t sh) 8°, in ihroni nôrdlichstanPunkt, 
Eului, M° vont Aequator etttfornt. 

Dor grosmtc uordliche Ko n lin ont , Asi en, 
bat im Januar die hochslo K al te : von 
Jakotzk bis übor Nmi-Sibirien im nonllielion 
Rfsmeer isf die mitUere Jauuar-Temperatur 
400 (J, (320 jg. i n Nordamerika liegt diè- 
ses Kiilte - Gcnfrum w citer nbrdlkh, übor- 
ftebreitet abor niebt 8. r >° G. (28# K,). 

Dio grossie Atmcichunrj von lier nonnaboï 
Mitteltomporatoir verursadhl «1er (7 oljstrow, 
der im «lanuar seine warmon Uovvassor bis 
in das nordliche Polormoer hfneinUvibt, 
don arktischon Küstmdandcrn und Insedn 
eino millier» Tompnratur vorJoilit und auf 
das westUehe und nnrdwostlicbo Knropa 
aine glokhe Wirkung ausiibt. 1m Juli dn~ 
gegcvn werden die genunnton Landor nicht 
«o stark orwiirmt al s die miter gloiohon 
Proiien licgendon Gebiole des ouropaîseben 
und asiatisehon Knntments. — RomerkHchcn 
Einfluss auf cîas K lima üben ausserdem dio 


kalton Strdmungen im Western von Sftdh* 
amevika und von Àfrilca , wie an don Ost*; 
küstcn des hrittachen Nordamerîkas und ^ 
des russischen Aaiens; nicht mi u der die 
vrarmen Strômimgen an don Ostkûztcn von 
Südamerika uud von Afrîka. 

Solbslverstândlicb gilfc das über die Tem- 
peratnr des Lamies Bemorhto immer mu* 
fur das Tioflaml- Hndilamîer , besonders 
Hochebonen Imben ihro von der Me ores- 
hoho bceinflussten klîm.ntraohen Erscbei ima- 
ge, u und Immer eine tiofore Mittoltemperatur; 
HoclfgeWrgc ragea selhst in deri heissesteu 
Landeni bis in dio Région der uuverâudor- 
liclien troekenou Niedorsclilâgo , dos soge- 
nannten ,ow r igen Sebnces 4 , hineirn 

Die Pftjssatwinde rürken mit dor «Tahros- 
zoit na< b Nordon und Süden, am weitesten 
nôrdlicb liogl dio gunze Passatzoue savnmt 
der von deu sudlidien und nordliehen Pas** 
snbui oingeseliîossenen Windsf ilien//mo im 
Juli, am w m teste n südlîeb im Januar. Zu- 
glolch rüdaui auch die rüdi kebroTidou Pas- 
satc, dalier die Mî.ttelmOorlânder ira Januar 
Regou bftben, im Juli solcbon nicht liaben 
ko n non. 

Dor Ansdrnck ^egenlosas OobinP ist nicht 
gnnz wôrtlîcb '/u nedunen, boaomlors lia bon 
die Abliangc heîier Geblrgo in dieson Ge- 
bioteîi 7M Zeilen oinen Rogenfaîi T dooh bat 
x. B. aucb Blorznk achon einen molirbigigen 
Regongnss nrloi»t. Hobe Gobirgo in der 
Zone des verandorlichen Niedersrldags mu! 
sclu* bobo Gebirgo dor Jîogenzonc Jiabuci 
oine Jnrfdam-nid kalto ur, so dass 

sic dor Schnoozone angohoreu konnen. 
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Rheins, 40 QM. und 100,350 Ew* Durch Hei- 
Herzogs Johann III. von K. 1511 mit 
Jüïich, Berg und Ravenstein vereinigt, fiel 
68 infolge des k.schen Erbfolgestreit* 1609 au 
Brandenburg, durcli den luneviller Friedon 
und 1805 an Frankreich und nach Napo- 
léons I. Sturz wiodor an Preusson. Die 
Stadt K. im preuss. Regbz. Düsseldorf, 
1 Std. vom Rheiu (Kanal dahiu), 9199 Ew. 
Schloss (jotzt Gofàngniss). 

Kliefoth, Theodor Friedr . Datlef, protest. 
Theolog, geb. 18. Jan. 1810 zu Kôrcliow bei 
Wittonburg, ward 1840 Prediger in Lud- 
wigslust, 1844 Superintendent in Scliwerin, 
1850 Mitglied des Oberkirehenraths, eines 
der Hâuptor der streng konfessionellen 
Luthoraner. Schr. , Théorie des Ivultus der 
evangol. Kirehe 4 (1844); ,Acht Bûcher von 
der Kirehe 4 (Bd. 1, 1854); ,Liturg. Abliand- 
hingen 4 (1854—67, SBdo.; 2. Aufl. 1869 f.) etc. 

Klicntel (lat.), bei den Rorncrn Schutz- 
verhaltniss , in welchom ein Geringerer 
XKlient) zu einem Mâchtigeren (Patron) 
stand, erblich, mit Verleiliung von Ackcr- 
land an den Klienten und Vortretung des- 
selben vor Gericht verbunden; dalier Klient 
jetzt der von einem Rochtsanwalt vor Ge- 
richt Vértrotene im Verhaltniss zu diesem 
hoisst; spater lediglich Privatverhaltniss. 

Klinia, die Gesammtheit der Tomperatur- 
verhaltnisse eines Ortes nach Wârme und 
Feuchtigkeit, nacli Winden und Witterung ; 
zerfallt in mathemat . oder solarisches K., in- 
sofern es von dem Sonneustand, also von 
dem Breitengrado des Ortes abhangt, und 
in phys. oder wirkliches K., insofern jones 
durch andero Umstando und Yerhaltnisse 
beoiuflusst und veraudert wird. In Bezug 
auf lelzteres treten bes. 3 wiclitige klimat. 
Gegensatzo hervor: 1) Gegensatz des oceani- 
schen ( See -, Küstenklima , auf luselu und in 
alleu gegliederteu , busen- und lialbiusel- 
reichon Festlandern , z. B. Wosteuropa, 
mit kühleren Sommorn, wàrmeron Wintern) 
und dos kontinentalenlv.s (in grossen Binuon- 
làndern, z. B. Osteuropa, Inuerasien, Afrika, 
durch Trockoulieit , grossere Heiterkeit, 
strengo 'Win ter und baisse Sommer ans- 
gozeichnet, daher aucli excessives K. go- 
nannt); 2) Gegensatz der Ost- und West- 
küsten (jeue unter gloiohom Parai loi mit 
strengeren Wintern und heisseron Sommera 
als diese); 3) Gegensatz dos lloch- und 
Tieflandes (Abnahme der Wàrme mit der 
hôheren Lage eines Ortes). Die beiden 
bekannton Extrême der Lufttemperatur : 
■+ 45o 1t. zu Murzuk in Fezzan (Afrika) und 
— 46o zn Jakutsk, wie — 45° R. zu Relianco 
(am Sklavensee in Nordamerika). Niedrigste 
mittl. Jahrostempf3i*atur : — 14,8° R. auf 
der Melvillcinsel uud — 15 2 /a° am Smith- 
sund (Westgronland) , hochste: -f- 24,8° R. 
zu Massaua (Abessinien) und 26,2° zu San 
Fernando de Apure (Venezuela). Sonstige 
mittl. Tomporaturen : Nordkap fast 0°, 
Petersburg 2,5, Konigsberg 5,2, Berlin 7,2, 
Basol 7,8, Wieu 8,4, Mailand 10,2, Madrid 
11,4, Rom 12,3, Neapel und Lissabon 13,1, 
Palermo 13,7, Gibraltar uud Tunis 16. Vgl. 
die ,Temperaturharte der Erde { . 


Klimaktêrisch (gr.), stufenartig; h.cJahre, 
diejenigon Lebonsjahre, in denen wichtige 
Verandorungen im KÔrper eintroten sollen. 

Klimax (gr.), Leiter, Troppe; rednerische 
Steigerung; vgl. Gradation . 

Klingematin, Ernst Aug> Friedr Bühuen- 
dieliter, goh. 31. Aug. 1777 zu Braunschweig, 
j* das. 24. Jan. 1831. Beliebteste Stücke: 

, Faust 4 , ,IIeinrich der Lôwe 4 , , Deutsche 
Troue 4 etc. Dramat.Werke (1817—18, 2 Bde.). 

Klinger, Fr. Maxim, (v on), Dichter, geb. 
18. Febr. 1752 zu Frankfurt a/M. , erst in 
ôsterr. , soit 1780 in russ. Kriegsdienston, 
zuletzt Universitâtskiirator und General- 
lieutenant; f 25. Febr. 1831 zu Dorpat. Ein 
Dichter der sogon. ,Sturm- und Drang- 
periode 4 , die nacli soineîn Draina ,Sturm 
und Draug 4 (1776) don Namon erbielt. Soino 
Werke tlieils Drameu: ,Dio Zwillinge 4 (1775), 
,Das leidende Weib 4 (1775), ,Konradin 4 
(1781), ,Der Günstling 4 (1785), ,Roderico 4 
(1790) etc.; aucli Lustspiolo (,Der Derwisch 4 
1779, ,I>ie falschen Spieler 4 1780 u. a.); tlioils 
Romane: ,Fausts Lebon, Thaton und Holîen- 
falirt 4 (1791), ,Geschiohte Giafars 4 (1792), 
,Goscbiclite llaphaols do Aquilas 4 (1793), 
,l)er Faust der Morgenlander 4 (1797), ,Der 
Weltrnanu mul der Dichter 4 (1798) etc* 
Werke (neuo Ausg. 1812, 12 Bde.). 

Klingsor, s. Klinsor . 

Klingstein* 8. v. a. Phouolith. 

Klinik (gr.), Unterricht in dor prakt. 
Mediciu am Krankenbetto; aueh die Austalt, 
wo solchor ertheilt wird. Drei Arten: 
stehende oder stationare K. , Unterricht im 
klinischon Hospital ; siiidtische oder Poli - 
klinik , Unterricht der Studirenden durch 
Krankenbesuehe in Privatwohnungon ; am - 
bulatorische K., Anstalt, wo nicht bettlage* 
rigo Kranke sich àrztlichen Rath orliolen 
kdnnen. fptîasterung. 

Klinker 9 vorglasto Ziegol zur Strassen- 

Klinomëter (gr.), Instrument zur Messung 
der Neigung einer Linie oder Ebeno gegon 
die Horizontale, z. B. die Setzwage. 

Klinsor ( Klingsor) , sngeuhafter Dichter 
und Zauborer in Ungarn, spielt im Gedicht 
vom Sàngerkriege auf der Wartburg als 
Schiodsrichtor eiue Rolle. 

Kilo, Muse dor Geschichte und dos Epos, 
Symbol halbgeotfneto Bücherrolle. 

Klipperschiffe, nordamerik. schnoll se- 
gclnde Kauffahrteischiffe. [Kaboljau. 

Klippfisch, gesalzener und getrockueter 

Klippschliefer, s. Schliefer. 

Klltoris (gr., Kitrter), Zâpfchen zwischen 
den an s se r en Scbamlippon. 

Kloâke, kugelige Ilohle oder Erweiterung 
des Darmkanals bei ein igen Saugethieren, 
den Vogeln, Ainphibieii und einigen Fischen, 
in welcbe mit dem Mastdarm auch Harn- 
und Geschlochtswerkzouge münden. 

Kloàken, unterirdische Abzugskanàle zur 
Hinwegschaffuug dor Exkremeuto und Ab- 
talle au s den Stadten. Borühmt sind die 
romisclien aus der Zeit der Konige, unter 
den neueren die londoner, deren Inhalt 
sich in die Themse ergiesst und durch 
Ebho und Fluth fortgeschafft wird. 

Kloasma (gr.), gefarbter Hautausschlag. 



920 


Kloben — Klotho. 


Kloben» s. v* a. Flaseheuzug, s. Bolle. 

Klober, Augmt von, Maler, geb. 1793 in 
Breslau, 1823 — 30 in Italien, dann in Ber- 
lin; f das- 1864. Hauptwerke : Perseua und 
Androrneda, griech. Blumenmàdchen , Sa- 
Icontala, Anior Pfeile schàrfend u. A. Audi 
treflfh Portràts (z. B. Beethoven). 

Klôppeln, s» Spitzen. 

KlonlKCll, s. Krampf . 

Klopfhengst, ein durch Klopfen mit déni 
Hammcr auf die Hodon zum Wallach ge- 
machter llengst. 

KIopfkur, Bohandlung des Khoumatistnus 
durcli Kneten und Klopfen der schmerz- 
liafton Thoile; von Balfour ompfohlen. 

Klopstock, Friedr , (iottlieb , Dichter, geb. 
2. JuH 1724 zu Quodlinburg, studirte in Je lia 
und Leipzig Théologie, 1748 Hauslehrer in 
Langensnlza (Fauny Schmidt), 1750 boi Bod- 
mer In Zurich, dann in Koponhagon, ver- 
heirathete eich 1754 iu Hamburg mit Meta 
Mollor (Cidli), die «dion nacb 4 Jahren f; 
darauf abwecliselnd in Hraunscliweig und 
Quodlinburg; 1763—71 wiedor in Kopenlia- 
gen , soitdem in Hamburg; verheirathote 
«icli 1791 mit Job. Elisabeth von Win I hem, 
geb. Dimpfel; | IL Marz 1803, arn 22. feier- 
iich zu Ottonson beerdigt. Von grossem 
Eiufluns auf die Literatur durdi die Wahl 
seiner StofiV (Religion, Vatorland) und aoino 
poet. Spraehe. Hauptwerke : , Messins* 

(christl. Epos, 1747 73) und die lyr. Ge- 

dichto(Oden, llymnen, E légion, Epigrammo). 
Schr. aueli bihl. und vaterlaiid. Dramen 
(,Tod Adams 1 , ,IIormannsselilacht‘ , ,IIor- 
inanns Tod‘ etc.) und prosaische Schriften 
(, Deutsche GelohrtenrepubiikQ. Sammtl. 
Werke (1799-1817, 12 Bde., u. bit.; Ans- 
wahl 1869, 6 IJde.). Vgl. Cramer, ,K.‘, 2. 
Aufl. 1782 — 93, 5 Bdo. ; K. s Briefwechsel 
herausgeg. von Klamer - Schmidt (1810), Lap- 
penberg (1867). 

Kloset (IV.) , kl. Gehoimziiunier, Kabinet. 

KlOstor (v. iat. claustrum , d. i. abge- 
schlossoner Ort, gr. vumasterinm) , mit eiuur 
Kirohe verbundoue gcnioinsame Wohnung 
von Moncben und Nonncn , die nacb bo- 
stinunten Ordensregeln lebeu , gcwohulich 
oin Viorock bildeud und oinen Ilot* oder 
Carton innsidiliesiy^d. mit nach di(*sem hiu 
oflenoin Krouzgang, ini unteren Stock mit 
dom h'ef ektor/nin , dem Speise- und Konvont- 
saal, in den oberen Stock werkon mit den 
Zellon der Mbncho oder Non non, die meist 
nur Ein Fenstor, eine Lagnrstelle , oinen 
Tiscli und oinen Stnlil onthalteu. Die ordi- 
nirten Klostergenosson boisson patres, Vater, 
die riieht ordiuirteu f entres , dienende Bru- | 
dor. Der Yorgosetzto oin os g rosser en K. s 
hoisst Aht ( Aebtissin), ciiies kleineron Fropst, 
Prier , Svpcrior (Guardian) , Jtcktor. Die 
Klôster stehen entweder unter dem Bischof 
dos betrelfendon Sîirengels oder als o fci- 
mirte unmittelbar unter dem Ordensgeneral 
und dem Papsto. Klostor ontstandon zuerst 
uni Mitte dos 4. Jalirb. Dns Klosterleben 
wurde im Morgonlande von Basilius (f 379), 
im Aboudlande von Benedikt von Nufsia 
geregelt. Die Zabi der Klostor miuderte 
aie h zuerst infoîge der Reformation , dauu 


infolgo bessererStaataverwaltung. IuOestot - 
reich bob Joseph IL 1781 viele Kldsfcer auf. 
In Frankreicli ward 2. Nov. 178Ô îhre volligo 
Aufhebung dekretirt, welchem Beispieie 
nach und nach die tunisien kathoî. Lândei 
folgten. Papst Piua VII. stolîte die in 
Italien wàlirend der franz. Herrschaft auf- 
geliobeueu Kloster wieder ber, sicherte 
durch Konkordate rnit Frankreich, Ncapel 
und Bayera das Fortbostoheu der hier er- 
haltenon und bevvirkte zum Theil Wieder- 
lierstoiluug aufgehobouer Klostor. In Frank- 
reich wurdon unter der Restauration und 
spàtor viele Klbster hergestollt, in Bayeru 
lies, unter der Ilegierung Ludwigs I. . iu 
Oesterreicb soit dem Konkordat von 1855. 
Aucb iu vorzugsweîsc protestant. Làndern, 
wio iu Proussen, England, wurden neuer-^ 
licb wieder viele Klostor erriohtot. In* 
Russland ist dio Zabi der Klostor gering, 
obenso in Griocbonland. In Portugal wur- 
den sie durcli Dekrct vuni 28. Mai 1834. 
in Spanien durch das vom 9. Mai 1837, iu 
Italien 1866 aufgehoben. 

KIoster-Bergen . eliedom ber. Bouedik- 
tinerklostor , i/a 8td. von Magdeburg, 937 
vom K. Otto gegr. , 1565 in oin protestant. 
Stift mit Schule verwaudolt, 1812 zerstbrt. 
Hier 1577 die Konkordionformol entworfon. 

Klostergelübde, dio von Solcben, dio «icb 
dem Klosterleben widmon wollen, abzu- 
logenden Gcliibde des Goliorsams , de'* 
Keuscbheit und der Arinuth, zu Anfaug de> 
6. Jabvh. durch Benedikt von Nursia au! 
gekommen. Dor Bruch dor K. wird nacb 
don Bestimmuugen dos trident. Koncils mit 
strongstor Busse bodrolit. Soust für di 
ganzo Lobenszeit bindeud, bindon sie jetzr 
auf Grmid der Ütaatsgesetze in deutsebea 
Klostmi meist nur auf 3 Jabro. 

Klostergrab (Grab), Ort im bobrn. Kr. 
Saaz, im Erzgebirge, 900 Ew. 8ilberberg~ 
bau. Protestant. Kirciie 1618 zerstort. 

Klosterneuburg, Stadt iu I nterosterreich. 
an der Douait, 4707 Ew.; ber. Augustiner- 
vStift mit violon Mork würdigkeiten. 

Klosti rscbuliii , boi Klostern orrichtotv 
Unterricbtsanstalten mit lvlostergeistlicbec. 
als Lelirern, ontstanden soit; Anfang <h v s 5 
Jabrh., bozweckten zunacbst Bildung de* 
Goistlicben , dann allgem. lioliore Uutet- 
ricbtsaustalteu , lelirton anfangs blos> da^ 
Trivium (GrammatiU, Rhotorik und Dialok- 
tik) und dio goisl i. Diseiplinen, spàtor aueh 
das Quadrivium ^Musik, Aritlimotik, Geo- 
metrie und Astronomie), also dio 7 freioi, 
Künste. Der Vorstebor liiess Rektor ode: 
Scbolast ions , dio iibrigen liobrer Magisîri. 
Berübmt die K. in Tours, K 0 I 11 , f i'rie: 
Fulda , Hir>au. I 3 aderbom , Würzburg ot< 
An Bisc-îiofssitzen bolindlicbe und unter 
biscboll. Aufsieht steiionde lv. biesseu 
sclnden. Mit dem Yorfaîl der Klostor wur- 
den die iv. gcscblossen. 

Klostcr- Seven (Zeveu) . Fleckon in der 
prmiss. Prov. Haiinovor, lierzogtli. Bromen, 
1290 Ew. 8. »Se>>t. 1757 Konvention zwiseben 
1 I 011 Franzosen und den Yorbündeten, wor* 
auf orstero l!anno\i?r besetzteu. 

Klotho. eiue der drei Parzen. 
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Klüsen — 

Klttsen» die beideuJLoclier vorn im SchiÛ, 
4urch welclie^die, Aukertaua geheu. 

Klüver , das vorderste dreieckige Segel 
eines Seeschiffes , wird au. der Vorstenge 
aufgezogen uud mit seinem Hais au das 
Eude des Klüverbaums , die Verlàngerung 
des Bugspriets, bofestigt. 

Klumpfuss ( Knollfuse) M fehlerhafte Stel- 
lung des Fusses, woboi der àussere Raud 
éesselben sich uacli untou wendet, wàhrend 
der iunere sicli erhebt. Behaudluug in 
früher Jugond durcli passendo Verbaude. 

Klystier (fr. lavement ), in den Mastdarm 
oinzuspritzende Flüssigkeit zur Eutfernuug 
des Kothos oder zur direkten Eiubringung 
von Arznei- und Nahrungsmittoln. 

Knabcnkraut, s. v. a. Orcliis. 

Knabl, Jos., Bildhauer, geb. 17. Juli 18111 
bei Laudeck iu Tirol, iu München gobildet, 
sait 1862 Prof, der christi. Skulptur daselbst. 
Hauptwerke (strong kathol. gehalten): die 
Figureu und Gruppen am nouon Altar im 
Rom zu Augsburg, Taufe Christi iu Mor- 
gentheim, Hochai tar der Franoiskanerkirche 
iu Passau, heil. Frauciscus (Cincinnati) und 
b es. der IJochnltar (in Holz , Krônung der 
heil. Maria) der Frauenkirche zu München. 

Knackinandeln, s. Mandeln . 

Knackweide, s. v. a. Saiix fragilis L. 

Knallgas, Mischung von 2 Vol. Wassor- 
stoff und 1 Vol. Sauerstoff, vorbrennt, durcli 
den elektr. Funken oder eine Flamme ent- 
zündet, unter heftiger Explosiou zu Wasser; 
fein verthoiltés Platin bewirkt Verbiudung 
dfer Gaso oîme Explosion. Die mit Sauer- 
stoff arçgeblasone Wasserstoffflfimme (Knall- 
gasgebldse) schmilzt I^latiru und Kieselsàuro, 
dien't zum Lothen der Bloiplatten ohno 
Loth, leuchtet selbst. sehr weuig, bringt 
aber eiuen kleiuen Kalk- oder Magnesia- 
cyliuder zum blendenden Glühfcn. Dies 
boclist intensive Licht (Sidcrallicht , dnim- 
5 nondsches Licht, Kalklicht) dient zu Signalen 
uud wird bei der Laterua magica , den Nebel- 
hildern und dem Hydrooxygengasmikroskop 
angewandt. Fur letztero Zwocke wird oft 
Wasserstoff durcli Leuclitgas ersetzt. 

Knallpulver , Mischung von 3 Salputcr 
mit 2 koblensaurem Kali uud 1 Schwefel, 
ex pl odirt lieftig boim Erbitzen. 

Kuallquccksiiber, s. Knallmure . 

Knallsauro, cliemiscbe Verbiudung von 
1 Aeq. Cyan mit 1 Aoq. Sauerstoff, im freion 
Zustancle uubokaunt, outsteht al s Silbor- 
oder Quecksilbersalz , wenn inan auf die 
Iiosung dieser Métallo in Snlpetersaure 
Alkobol einwirken làsst. Beide Salzo siud 
farblos, scbwer loslich und explodircn un- 
gemein leicbt und beftig. Bas Quecksilber- 
salz (Knallqueckülher) dient mit Salpetor 
oder Pulver gemiscbt zur Füllung der 
Zündhütcheu , das Silbersalz ( Knullsilber) 
zu Knallftdibus, KnalJerbsen etc. 

Knallsilbcr, s. Knallsaure. 

Knapp, l) Albert, geistl. Liodordichter, geb. 
25. Juli 171)8 zu Tübingen, soit 1845 erster 
Stadtpfarrer zu Stuttgart; f das. 1864. Suchte 
den berzliclien Ton des alteu Kircbenliedes 
zu erueueru. , Geistl. Gedichte" (1821)— 34, 
4Thle. ; neue Folge 1843; Auswabl. 2. Aufi. 


■ Kniggc. 

1868). — 2) Friedrich, ber. Technolog, geb. 
22. Febr. 1814 in Michelstadt , àuerst Prof, 
der Technologie in Gjesseu, 1854 in Mün- 
chen, seit 1868 Prof, dor Chemie iu Brauu- 
schweig. Verdient um viele Zweige der 
Technologie, bes. Gerberei. Scbr. ,Lehr- 
buch derchem. Technologie* (3. Aufl. 1865 ff.); 
übersetzte Percys , Métallurgie* (1862 ff.). 

Knappe (Schildknappe) , im Mittelalter 
Einer, der sich im Rienst eines Ritters für 
den Ritterdienst ausbildote, ward durcb den 
Ritterschlag zum Ritter gemaclit. Km, Ar- 
beiter beim Bergbau; dahor Knappschaft, 
sammtiicbe Hüttenleute eines Bergreyierg. 

Knauelgras (Dactylis L.) , Pflanzeugat- 
tung dor Gramineon. Oemeines K. t Huuds- 
gras (D. glomerata L>), in Deutschland, 
treffl. Scbnittgras, bes. auf Rieselwiesen. 

Knaus, Ludw Genremaler, geb. 5. Okt. 
1821) zu Wiesbaden, in Düsseldorf gobildet, 
1852—60 in Paris, seitdem iu Berliu. Feiner 
Humorist und Meister in dor Charakterisi- 
rung. Werke: làudl. Leicbenzug imWalde; 
die Tascbenspieler ; Durchlaucht auf der 
Reise; Kindorbanket etc. 

Kncbel, Karl Ludw . von, geb. 30. Nov. 
1741) zu Wallerstein (Frankeu), bis 1773 in 
preuss. Kriogadieusteu , dann Erzieber des 
Prinzeu Konstantin von Weimar, Freund 
Goetbos, 1778 ponsionirt, zuletzt in Joint 
lebend; f das. 18. Febr. 1834. Scbr. Elogien 
und Hymnen; übers. Properz (171)8), Lukrez 
(1821). ,Liter. Nacblass* (2. Atifl. 1840, 3Bde.); 
,Briefwecbsol mit Goethe* (1851, 2 Bde.). 

Knetmaschinen, mocban. Vorricbtungen 
verscbiedener Art zur Bearbeitung des Kaut- 
scbuks, dos Lob ni s und Thons für die Ziegel- 
fabrikation, zur Boreituug dos Brodteigs etc. 

Knie (Genu), Golonk zwiscben Ober- und 
Unterscbenkel , dessoa Biogung nacb vorn 
durcb dio Kniescheibe (patelin) verbiudert 
wird. Durcb dio von Sohnen gebildete 
Kniekohlu troten Blutgofâsso uud Norven 
zum Untersclienkel. 

Kuiebis, Gipfel des Scbwarzwaldos, auf 
der bad. -Wurtemberg. Grouzo, 21)06' bocli, 
mit strateg. vvicbtigem Pans (2800') aus dem 
Kinzig- iu das Murgtbal. 

Knieliolz, Krummbolzjuefer, s. Kie/er . 

Kniep, CJirist. Ilcïnr., Zeichner, geb. 1748 
in IfiJdosheim, lobte in Ilamburg, Berlin, 
in Italien, bogloitete Goethe durcb Sicilien; 
f 0. Juli 1825 al s Prof, in KoapoJ. Ge- 
scbatzte Sepia- und Kreidezoichnfhigon. 

Knieschwamm (Fungus genu), cbroniscbe 
Entzündung des Kniegelenks, zoigt sich als 
grosse weisso Schwellung. Behaudluug 
durcb foste Verbàude; in scblinunen Kàllen 
boi Vereiterung dos Kuios Amputation. 

Knigge, Adolf Fr an;. Friedr . Jjudw., Fret- 
herr von, ScbriftstclJor, geb. 16. Okt. 1752 
zu Bredonbok bei llauuover, erst Hofjun- 
ker und Assessor der Domancnkasso in 
Kassel, dann Kammorliorr iu Weimar, ward 
1700 Oberhauptmanu und Scliolarcb in 
Bremon; | das. 6. Mai 1736. Bekannt durcb 
seine Verbiudung mit den llluminaten. Scbr. 
,Ueber den Umgang mit Meiischeir (1788, 
15. Auli. 1869); den kom. Roman , Die Reise 
nacb Braunschweig ; (7. Aufl. 1839) und 
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,Der Roman meines Lebéns 4 (1803, 4 Bde«)« 
Biogr. von G'ôdel-e (1844), 

Knight (engl., spr. Neit, d. i. Knappe), in 
England s. v, a. Ritter. 

Knlphauscn, Herrsch* im Grossherzogth. 
Oldenburg, früher nebst der Ilerrschâft 
Varel grâfl. aldenburgisches Fideikommiss, 
kam durch Vermàhlung der Erbtochter dos 
letzten Grafen von Aldenburg gegen Mitt© 
des 18. Jahrh. an die euglische Linie des 
Hauses Bentinclc und nach Ablôsung der 
standesherrlichen Rechte durch Patent vom 
1. Aug. 1854 an den Grossherzog von Olden- 
burg; 0,82 QM. mit 3035 Ew. 

Knipperdolling, Bemh., Führer der Wie- 
dertaufer zu Münster, gob. das., nahm die 
holland. Wiedertaufer Matthys und Johann 
Bockold von Leyden bei sich auf, ward Fobr. 
1534 zum Bürgerrneister envahit, übte eine 
Schreckensherrschaft ans, nacli Jolianns Er- 
hebung zum Kônig Statthalter, 23. Jan. 1536 
mit jenem hingerichtet und sein Loichnam 
in einem eisernen Kâfig aufgehângt. 

Knjâs (falscli Knees), in Russland s. v. a. 
Fürst. Von den 38 Knjàsenfamilien dasolbt 
leiten 31 ihren Ursprung von der Herrscher- 
dynastie, don Rurikiden, in légitimer manu- 
licher, direktor, 3 in nicht légitimer weib- 
licher Linie ah. Eiuo zweite Knjàsenreibo 
bilden diejenigen Fürsten, welciie von frem- 
den fürstl. Hàuseru abstammen und vom 
Kaiser die russ. Fürstenwürde erbalten 
haben; eine dritte die erst in neuerer Zeit 
zur Knjàsenvvürdo erhobenen. 

Knoblauch, s. Lunch. 

Knochen , bestehen aus dicliter oder 
schwummiger, Stets mit Mark, Gefâssen 
und Ernabrungflflüssigkeit durchzogcner 
Knochensubstanz, welcbe mit der gefâss- 
reichen Beinhaut (periosteum) iiberzogen 
jet. Die Knochensubstanz bostelit zu J /a aus 
organbeher leimgebendor Masse, zu 2 /s aus 
phospborsaurer Kalk- und Bittererde; zu 
viol loirngebonde Masse maebt don K. bieg- 
sam (engi. Kranklieit), von zu viel minera- 
Hacher Sul^auz wird er sprode, brücliig. 
Die Rdbrenknochen entlialten iu ilirer Hdli- 
îung gelbes oder rothes, aus Fett und Binde- 
gewobe besteliendes Knocheumark. K. wer- 
<lon zu Schuitz- und Drechslerarbeit ©ut- 
fettet und gebleicht, geben beim Erhitzen 
nnter Luffcabschluss Ktiochenol und Bein- 
scbwarz, bei Kalci natif >n Knoeheuasche. 

Knoeheiibrand (N©U rosis), ortlicher Tod 
aines Knocljenstïumes , entstoht infolge 
mangelnden Nahrungszuflusses zu demsol- 
ben. Das brandige Stiick gleiclit im Aeusse- 
ren dem gesunden, ist sclunerzlos, aber 
stets von entzündetem Knochon umgeben, 
von dem es durch Eiteruug allmahlig ab- 
gestossen wird (Sequester). 

Knochenbreccle 9 Trümmergostein aus 
Knochen und Kalkbrocken bestehend, fin- 
dot sicli bes. jn den Mittelmeerlàndern. 

Knochenbriiche (Fracturae) sind einfaehe, 
ohne, oder komplicirtc, mit âusserer Wunde, 
bedürfen Einrichtnng in die normale Lag© 
und Fixirung durch Gypsverband, event. Ah- 
flussvorrichtung für das Wundsekret. Hei- 
lung erfolgt durch Bildung von Caîîus (fl. d.). 


Knochenfrass ( Knochenverschwârung , Ca- 
ries), Entzündung, namentlich knrzer, spon- 
gloser Knochen , mit Elterung und Los- 
stossun g mikroskopischer Knochensplittor. 
Der kariôse Knochen ist schmerzhaft. K. der 
Wirbelkorpor ist die Ursache von Knickun- 
gen der Wirbelsàule; entsteht hâufig bei Kin- 
dern tuberkulôserEltern und nachVerletzun- 
Knochenkohle, s. Beinschivarz. [gen. 
Knocheniehre, s. Ostcologie . 
Knochenmark, s. Knochen. 

Knochenmehl, mit Stampfwerken, auf- 
recht steheudon Steinen oder Zahnwalzen 
aus gedâmpften (entfettoten) Knochen dar- 
gestellt, krâftiges Düngemittel , wirkt um 
so sclineller, je feiner es ist, enthalt 4,5 — 
7,5 0/o Stickstoff und 48,5— 54,8% Phosphate 
und wird hâufig mit Scliwefelsàure behan- 
delt, um loslichen sauren phosphorsauren 
Kalk zu erzielen, der noch sclineller wirkt* 
Feiner Zusatz von K. zum Futter begünstigt 
die Ausbildung des Knocliensystems. 
Knoterich, s. Polygonnm. 

Knolle (Tubur), unterirdischor, zusammen- 
gezogoner, blattloser, fleischiger Ast, der 
auf seiner Oberflâche Knospen (Augen) treibt 
und mir mit Epidermis bedeckt ist, z. B. die 
Knollfuss, s. Klump/nss. [Kartoffel. 

Knoppern, durch don Sticli vonGallwes- 
pen erzeugto, unregolmâssig gestaltet© Aus- 
wüchse au den Fruchtbechern und der 
Fruclit von Quercus sessiliflora und pedun- 
culata (ungarische K.), entlialten 40— 50 o/ 0 
Gerbsâure; orientalische K., Ackerdoppen, 
Valoncn, die unverânderten Fruclitbecher 
von Quercus Aegilops und Q. Valonea, 
entlialten 19— 26,75 o/ 0 Gerbsâure; dienen 
zur Gerbcrei umi Fârberei. 

Knorpel (Cartilagines), zwischen Knochen 
und Weichtheilen mitten inné stehendo 
thierische Gewehe, bilden Ueborzüge der 
Gelenkenden der Knochen oder stützen 
halbfeste Gebilde (Ohr, Keldkopf), !>este- 
hon aus Zellen, die in einer theils liomo- 
geneu, theils fiiserigeu Grundsubstanz ein- 
gehettet sind; cliemischor Bestandtlieil : 
Chondrin gebende Suhstanz. [Fische (s. d.). 
Knorpelfische 9 Hauptabtheilung der 
Knorpelleim, s. v. a. Chondrin. 

Knospe (Gemma), die Atilage zu einem 
Stamm oder Ast, mit Blattansatzen ver- 
sohen und unmitteîbar ohne vorliergegan- 
gene Befruclitung entstanden. [des Mines, 
Knossus (a. G.), Hauptst. von Krota, Resid. 
Knoten, die Durchschnittspnnkte der 
Bah non dor einzelnen Kôrpor unsores Son- 
nensystems mit der Ebene der Erdbahn 
oder Ekliptik. Aufsteigend heisst der 
K., durch welchen der betreffende Himmels- 
kôrper sich nordlich über die Ekliptik er- 
hebt, der andere heisst niedersteigend C^). 

Knowles (spr. Nohls), James Shcridan , 
engl. Schauspieler und Bühnendichter, geb. 
12. Mai 1781 in Cork, zog sich 1845 von der 
Bühne zurück; t Ende Dqc. 1862. Dramat. 
Werke (1847, 3 Bde.) ; sclir. aucli Ly- 
risches und Novellen. 

Knownothings (engl., Nohnothings), d.i. 
Nichtswisser, polit. Partei in den Vereinig- 
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Zusamme 

tràgt di^en , trât unter diesem Namen zu- 
Winter 1854—55 auf, frfiher als 
.«ativisten 4 bezeichuet , nahm den Namen 
K. an, weil sich die Mitglieder Uneinge- 
weihten gogeuüber Nichtswissen gelobt 
hatten, suchte die Eiugewanderten von der 
Theilnahme an den polit. Angelegenheiten 
auszuschliessen (,Amerikaner sollenAmerika 
regieren 4 ), bekampften bes. die bestehenden 
Naturalisationsgesetze, infolge des Bürger- 
kriegs vom polit. Schauplatz verscbwunden. 

Knox (spr. Nacks) , John , schott. Refor- 
mater, geb. 1505 zu Gifford bei Haddington, 
ward Lehrer der Théologie und scholast. 
Philosophie an der Akadomie St. -Andrews, 
gerieth 1547 mit der Besatzung des Platzes 
in franz. Gefangenschaft und kam nnch 
Frankreicli auf die Galoere. Seit 1551 
Kaplan Kônig Eduards YI. setzte er die Ab- 
schaffuug der Hostienverebrung und der 
Transsubstantiationslehre durch, floh nach 
Marias Tbronbesteigung nach Genf, ward 
1554 Prediger der engl. Emigranton zu Frank- 
furt a/M-, kehrte 1555 nach Schottland zu- 
rück , wo or eifïig fur die Reforrnation 
wirkte. Seit 1556 wieder Prediger iu Genf 
ward er von den schott. Bischofen in contu- 
macîam zum Feuertod verurtheilt. Nach 
Schottland zuriickgekehrt und geàchtot er- 
klârte er, dass man Kouigen iti ungerech- 
ten Dingen nicht zu geliorchep habe, und 
erregte dadurch eineu Volksaufstand , der 
zum Bürgerkrieg führte. Nach Einfülirung 
der Prosbyterialkirche in Schottland (1560) 
Prediger zu Ediuburgh übte or als gewal- 
tiger Redner grossen Einfluss, betrieb als 
Gegner dor Maria Stuart deren Absotzung; 
t 24. Nov. 1572. ,\Verke 4 (berausgeg. von 
Laine u 1855). Vgl. Brandes (1863). 

Knüll, Gebirgszug in IIossod, westl. bei 
Hersfeld, 4M. 1., im Knüllkopfchen 1930' h. 

Kinit (Kanut), der Grosse , als Konig von 
Danemark K. II., von England K. I., Sohn 
des Konigs Sueno oder Svon, folgte diesem 
1014 in Danemark, 1016 auch in England, 
vollendote die Eroberung dieses Landes, 
stellte die Gesetze Alfreds d. Gr. wieder 
lier, sicherte Dâuen und Englandern gleiclio 
Redite zu, vermâlilte sicli mit Etheîreds II. 
Wittwe Emma , erbaute Kirclien une! Klo- 
ster, einer der macbtigsten Fürsten seiner 
Zeit ; t 1036 zu Shaftesbury. 

Knute, russ. Peitsche, noch unter Peter I. 
und Elisabeth Züclitigungsinstrument für 
die hôchsten Würdontriiger , selbst für 
Frauen, soit Katharina II. nur für gemeine 
Verbrecher, nnter Nikolaus I. abgeschafft 
und durch die Pleti, eine Art Strippe, ersetzt. 

Ko (Istan Koî, das. alte Cos), türk. Spo- 
radeninsel , vor dem Golf von K., 4 1 /a QM. 
und 8000 Ew. ; Weinbau. Im Alterfchum ber. 
Aeskulaptempelu.dasVenusbil n A pelles. 

Koacervation (lat.), Anhâulu * in der 
Rbetorik Haufung violer Beweisc, obne 
Durcbfiibrung derselben. 

Koatân (lat.), gleichalterig. [ Ooagulum . 

Koaguliren, gerînnen, s. Gerinnung und 

Koaks* s. Steinkohlen. 

Koaktion (lat.), Zwang, gewaltsame No- 
thignng; koaktlv, zwingend. 


Koalescenz (lat.), das Zusammenwacksen, 

Verschmelzen. 

Koalitton (lat), Vereinigung mebrorer 
Macbte zu Bekàmpfung oines gemeinsamen 
Gogners; Annàheruug entgegongesetzter po- 
lit. Parteien zum Sturz einer andern. Koa- 
litionministerium, aus den Fübrern mehrorer 
Parteien zusammengesetztes Ministerium. 

Koaptatlon (lat.), Anpassung. 

Kobalt, Metall, fiudef sich in Verbindung 
mit Arsen im Speiskobalt, mit Scbwefel 
uod Arsen im Glanzkobalt und in eiuigen 
andern Erzen, stets zugïeich mit Nickel. 
Die gerosteten Kobalterze (Sajfflor, Zaffer) 
enthalten im Wesentlichen Kobaltoxyd und 
Oxydul und dienen zur Darstellung der 
Kobaltfarben. Das Motall ist grau, hart, 
debnbar, sebr fest, spec. Gew. 8,7, Aeq. 
29,5, nimmt Magnetismus an , sclimilzt 
schwer, lost sich in Sauren mit rother 
Farbo. Kobaltoxydul, 1 Aoq. K. und 1 Aeq. 
Sauerstoff, sowie Kobaltoxyd, 2 Aeq. K. und 
3 Aeq. Sauerstoff, fârben Glassflünsc inten- 
siv blau und dienen zur Darstellung blauer 
Farben auf Porz'dlan und Steingut, blauer 
Glaser und Etnaillen. Vgl. Smcilte . Phos- 
phorsaures Kobaltoxydul wird als Koball- 
violett beim Tapeten- und Zeugdruck, sal- 
petrigsaures Kobaltoxydulkali als Kohciltgelb 
in der Oel- und Aquarellmalerei angewandt. 
Knbaltchlorür gibt rotbe wasserhaltig > und 
blaue wasserfreie Krystalle, dient iu Losung 
als sympatlietische Dinte. 

Kobaltblau ( Kobaltiiltramarin, Thénards - 
blau), blaue Farbe, besteht aus Tbonerde 
und Kobaltoxydul, ist bei künstî. Licht 
sclimutzig violett, luft- und fenerbestandig. 

Kobaltblüthc, rother Erdkobalt, Minorai 
aus der Klasse der wasserhaltigen Cbalcite, 
arseniksaures Kobaltoxydul , schon roth, 
Zersefzungsprodukt kobaltlialtiger Kiese ; bel 
Schneeberg, Saalfold, Richolsdorf; wird auf 
Kob a 1 1 fa r 1 > e n ve r a r l>e i te t . 

Kobaltglanz (Glanzkobalt) , Minerai aus 
der Klasse dor Kiese, Verbindung von Ko- 
balt mit Scbwefel und Arsen, rothlich 
silberweiss, metalliscb glànzond, in Norwe- 
gen, Scblesien, Mâhren, wiebtiges Kobalterz. 

Kobaltglas, s. Smalte. 

Kobaltgriin ( Itinrnanns Griïn, Gellcrts Grün, 
Zinlcgriin), schône grüne Farbe, 1 »es telit aus 
Zinkoxyd und Kobaltoxydul, dauerhafte, 
gut dockende ^Yasser-, Oel- und Kalkfarbe. 

Kobaltschwarze ( Kobaltmanganerz, schioar - 
zer Erdkobalt), Minerai aus der Klasse dor 
wasserhaltigen Motalloxyde, Verbindung 
von Kobaltoxydul mit Mangansuporoxyd, 
schwarz ; wird auf Kobaltfarben verarbeitet. 

Kobaltultramarin, s. Kobaltblau. 

Ko bel 1 , Franz von, gob. 19. Juli 1803 in 
München, seit 1834 Prof, der Minéralogie da- 
selbst. Verf. werthvoller fachwissenscbaftl. 
Werke, Erfindor der Galvanograpbie, bos. 
aber bekannt durch seine ,Gedichte in ober- 
bayer. Mundart 4 (6. Aufl. 1862) und ,Gedichto 
in pfàlz. Mundart 4 (5. Aufl. 1862). 

Koberstein, Karl Aug., Literarbistorikor, 
geb. 10. Jan. 1797 zu Rügenwalde, seit 1824 
Lehrer zu Schulpforta; t das. 8. Marz 1870. 
Hauptwerk: ,Grundriss der Gescbichte der 
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deutttdien Nationaliitoratur^ (4. Aafl. 1847 — 
1868, 3 Bde.). 

Koblenz, Rogbz. iu der preuss. Rhein- 
provinz, 112,4 QM. und 555,882 Ew. Die 
jffaupt- mui Krei88tadt K., zugloich Haupt- 
stadt der Rhcinprovinz , Festung ersten 
Rangs, in reizondor Lage am Einfîu9fle der 
Mosel (steinerne und Eisenbahnbrücke) in 
don Rhein (SchifF- u. Eisenbahngitterbrücke), 
27,112 Ew. ; zerfallt in die finstere Alt- und 
die freundliche Clamons - oder Neustadt. 
Schloss, Kastor- und Florinskirche. Lackirte 
Blecliwaarenfabr. Ilandol, Schifffahrt. Da- 
bei die Forts Alexander, Konstantin uud 
Franz, mit Ehrenbreitstein auf dem rech- 
ten Rheinufer eine Festung bildend. [Iiaft. 

Kobolde, Haus-, auch Berggeister, zwerg- 

Kobarg, Hauptstadt des Horzogthums S.- 
Koburg und abwecliselnd mit Gotha Rosid. 
des Herzogs von Koburg-Gotba, an der Itz, 
î.2,640 Ew. Dabei die goschichtlich denk- 
würdige Veste K. (Lutherzimmer) und die 
Lustschlosser Kallenberg und Rosenau. 

Kochelsec, Seo in Oborb&yeru, bei Be- 
nodiktboureu , 1 M. 1., Va M. br., 252' tief, 
1831' üb. M., von dor Loisacli durcliflossen. 
Oestl. die Bonediktenwand (5686'). 

Kocltemer Sprache (jenische Sprache), 

Gaunorspracho. 

Koclicr, Nobenfluss des Neckar in Wür- 
temberg, mündetbei Kochondorf, 20M.lang. 

Kochheim ( Kochem), Kraisstadt im preuss. 
Rogbz. Kobhnz, an der Mosol, 2547 Ew. 

Kochpunkt, s. Siedepunkt. 

Kochsalz, s. Sait. 

Kock, Paul de, franz. Romanschriftstellor, 
gob. 21. Mai 1734 zu Passy, f 28. Aug. 1871 
zu Paris. Schildert in seinen violgelesenon 
Romanen bos. das parisor Volks- und Ge- 
sollschaftsloben der untoren Schichten in 
nackter Wirkliehkeit. Werko (1814—45, 56 

Kockelskorner, s. Coccnlus . [Bde.). 

Kocÿtus (gi\). ein Strom der Uuterwelt, 
der in don Acheron mündet. 

Kodicill (lat.) , letztwiilige Verfügung, 
entwodor al. s Zusatz zu einom Testament 
oder statt Erbcn nur Logataro einsetzoïid. 
Kodicillaeklausel , die ausdrüoklicbe Erklâ- i 
rung dos Testators, dass , falls sein Testa- 
ment als solclios reehtlich nicht gelten 
konno , dasselbe als K. aufrocht erkaltoü 
werden solln , vorbindet don Intestaterbon. 

K odi libation (lat.), Zusammcnstellung der 
©iuo ganze Kochtsabtheilung umfassendon 
Gosetzo zu eineni systomatisoh goordueton 

Kodirektion (lat.), Mitdirektion. [Ganzon. 

Koëffieient (lat.), in dor Aritbmetik der 
gogeheiie oder konstautr Faktor oiner uu- 
bekannt ‘il oder verauderlichou Grosso. 

Koekkoek (spr. Kukuk), liernard Conulis, 
Lrindschaitsmaler, gel). 11. Okt. 1803 zu Mid- 
dolburg, f 5. April 1862 zu Kîeve. Seine 
Bilder durcb Naturtreue u. poet. Auffassung 
ausgez., bes. goseliatzt seine Waldpartioii. 

Kolleda, Kreissladl im pivuss. Regbz. 
Morsoburg, Kr. Eckartsborga, 3>97 Ew. 

KiilJi, chômais doutsebes Erzstift im kur- 
rlioin. Kreise, mit dor dazu gohôrenden 
Grafsch, R y ‘ckliughausou uud dem Herzog- 
thum Westpbaleu 120 QM. uud 230,000 Ew. 


wg, Ca* 

Der Erzbiscbof von K. war der drittë\spoa» 
Kurfürst des deutschen Reichs und Los- 
kanzler dosselben in Italien. Seine Resi- 
deuz Bonn, Sitz des Domkapitels K. Jàhrl. 
Einkünfte 600,000 Tlilr. Schon im 4. J&hrh. 
Bisthum , ward es utn 800 zum Erzbisthum 
erhoben und wucbs trotz stetor Feindselig- 
koiten mit don benacbbarton Dynasten uud 
Stâdten, insbes. der Stadt K. Philipp von 
Ileinsberg (f 1191) erwarb Westplmlon und 
den westl. Tbeil des alton Engern. Maxi- 
milian Heinricb (1612 — 50) Schôpfor des 
kolnischen Landrechts . Durcb don lunoviller 
Frieden 1801 sâkularisirt , fiel das Erzstift 
1814 an Preussen. Erzbiscliôfe des neu- 
organisirton Erzstifts: Graf Spiogel zum 
Dosouberg und Canstcin (soit 1824), Clemens 
August, Freilierr zu Drostc-Vischoriug (seit 
1835), Geissel (seit 1845), Paul Molcbers 
(seit 1866). Ygl. Kessel , ,Monumeuta bist. 
ecclosiac Colon/, 1862 ft'. 

Koln, Regbz. der preuss. Rhcinprovinz, 
72,i QM. und 596,493 Ew. Die kreisex ointe 
IJauptsladt K. (lat. (Jolonia Agrippina, fr. 
Cologne), auch Kreisstadt des Eandkreises 
K., Festung orsten Rangs, links am Rhoin 
(Gitterbrüeko nach Deutz), 125,448 Ew. Sitz 
des Appellationsliofs für das Itbeinland, des 
Erzbischofs u. Domkapitels. Die Sfcrassen, 
wonige noue ausgenommen, sohr eng. (le- 
bliude : dor Dom (in Kreuzenform , 433' 1., 
144' br., das grosste und erhabonsto Work 
gotli. Bauart, 1248 miter Erzbiscbof von 
Hochstadon durcb 11. Sunere beg<*nnen, seit 
1824 uuter Leituug von Frank und Àhlort, 
daim Zwirnor reparirt, seit 1842 mittelst 
Zuschüsse dos Konigs von Provision und 
Sammlungon des Dombauvercins seiner 
jotzt naheu Volleudung outgegongefûbrt) , 
Goreonskircbe (dio altoste), Marienkirclio, 
Apostelkirclic, Severiukiivbo (reich an ait- 
doutscben Gemalden), Kuuibertskirclio (bv 
zant.-maur. Stii) etc.; îSynagoge (mmir. Stii); 
goth. Ratbbaus (imposante!* Sâuleuvorbau), 
Gïirzenkh (altos Kaufliaus, jetzt stâdtischea 
Zweckeu gowidmot), AYallraf - Richartzmu- 
scum, das chômai. Jesuitonkollegium, Regie- 
rungsgebàude, das Lagerbaus (altdeutschor 
Stii), Contralbahnhof. noues Theator. An 
stitUen : viole wissonschafvl . u. Kunstinstitufr, 
Musikscbule , permaneuto lndustrieausstei- 
lung, botan. und zoolog. Carton. Froibafon, 
Sichorboitshafon. Dampfscbüîïabrts - und 
DampfscbleppscliilTfalirtsgoseilsclmft, Borst*, 
Ilandtdskammer, Ilamielsgoricht. Scliwuug 
haftv Motallindustrie , Mascbinonspinnerei 
und Weborei, S]>itzenkloppoloi, Fabrikatiun 
von kôln. Wasscr, Gerberei, Biorbrauoivi, 
Zuckorraffinorie. Koinmissions- uiul Spodï- 
tionsbandel. Von (len Ubiern gegriuidot, 
ward K. durcli Julia Agrippina 50 n. Cbr. 
rom. Kolonii;. Im Miîtolaltor freio Reichs 
stadt und reiche Quartierstadt dor Hausu, 
13 .8- 1798 Univorsitàtsstadt. Vgl. Ennen, 
,Gescb. der Stadt K/, 1862 68, 3 Bde 

Kiilner Braun, s. v. a. Kesselbraun. 

KolucrGelb, s. v.a. Chromgelb, s. Chro.t .. 

Kôlner Schwarz, gferoinigte Knochenkohle. 

Kdlnischos Wasser (Eau de Cologne J, Lo- 
suug V3H àrherisclien Oelen in AlkolnE 



Kôlnische UmVra 

Zu-sammensotzung Geheimniss. Das achte 
trâgt dio Firma: Jean Maria Farina, Kôln, 
gegentiber dem Jülichsplatz. 

Ko I ni riche Umbra, s. v. a. Kosselbraun. 
Koëmtion (lat.), bol den Romern Form 
der Elie, wobci dieFrau infoîge eines Selioin- 
kaufs in die Gewalt des Mannes kam, 
Kônig (aîtd. Chttnig oder Kuning), Erb- 
fiirst, insbes. erblicher Herrschcr eines 
grosscren Staats mit besonderen Vorziigen 
(kônigl. Ehren), wie Führung der Konigs- 
krone im Wappen, Anrode Ew. Majestàt etc., 
zuweiïen auch Xitel von Wahlfursten , wie 
in Polo n ; im ehemal. deutschon Reich romi- 
ficher K. Titol des noch bei Lebzeîten eines 
Kaisers gewahlten Nachfolgers. Vgl. Hin- 
richfij ,l>ie K.e c , 2. Anfl. 1853. [reine Metall. 
Konig (Regulus), das ans Erz dargcstcllte 
Konig, 1) Friedrich , Erfinder der Schnell- 
presse, geb. 17. Anril 1775 in Eîsleben, war 
zuerst Bucbdrucker n. Buchbàndler , haute 
in England mit Andréas Friedrich Bauer 
[s. d. 4)] 1810 eine Flachdruckmasclnne, 
1811 eine Oyîfndcrdruckmaschine, 1816 eine 
Schon- und Wiederdruckmasehino ; grün- 
dete 1818 mit Bauer die Mascbinenbauanstalt 
in Oberzell bei AVürzburg; f 17. Jan. 1833. 
— 2) Heinr. Jos . , Scliriftsteller , geb. 19. 
Mars* 1790 ïn Fulda, 1816 -47 in licss. 
Staatadiensten , priva tisirte seitdcm meist 
in Hanau; f 30. April 1869 zu Wiesbaden. 
Kircbl. uud polit, froismnig, bes. als Roman* 
dichter ausgczeiciinot : ,Die hohe Braut* 
(1833), ,Die Klubiston in Mainz* (1847), ,T)ie 
Waldenser* (1836), , Williams Dichten und 
Trnchten* (1839; 4. Aufl. miter dem Titol 
.Will. Shakespeare* 1864), , Jérômes Karne- 
val 4 (1855) il. A.; schr. auch die Tragodie 
.Die Bnssfahvt* und (lie biograpb. Werke 
,îlaus und Welt* (Biogr. Forstors, 1852), 
,Auch eine Jugend* (1852) und ,Ein Still- 
lebon* (1861, autobiogv.) u. A. ,Gesamnielte 
Schriften 4 (1851-69, 20 Bde.). 

Kdnige, zivei Bûcher der , 2 alttestamentl. 
Gesehiehtsbücher, aus dem 5. oder 4. Jahrh. 
v. Cbr. herrührender Auszug aus alteren 
Reichsanualen der Kônigo von Juda und 
Israël, schliessen sich au dio Bûcher wSa- 
muelis nn und gehen bis etwa 570 v. Chr. 
Konigf, die lieiL drei t s, Drei Kdnige . 
Koniggratz, bôhm. Kreis, an der schles. 
Grenze, 53,8 QM. und 333,153 Ew. Dio be- 
fest. Havptst ., an der Mündung der Adler 
in die Elbe, in weiter Ebene, 5061 (mit den 
Vorstadten ausserbalb der Festungswerke 
9689) Ew. Hier 3. Juli 1866 entscheidender 
Sic g der Preussen über die ôsterr. -sachs. 
Armee unter Benedek, 

Kôniginhof, Stadt im bohm. Kr. Kônig- 
grâtz , an der EJbo, 5370 Ew. Danach be- 
nannt die kdniginhofer llandtchrift , eine 
Sammlung nltbohm. Heldengedîchte , von 
Hanka im dortigon Kirchtburm 1817 auf- 
gefunden (herausg. 1819), depen Aechtheit 
jedocb selir zweifelbaft ist. Am 29. Juui 
1866 von der preuss. Garde erstürmt. 

Konfg Karls Siidland, s. Feuerland . 
Kônigsau, Grenzfiuss zw. Scbleswig u. Jüt- 
3and, mündet nordl. von Ribe in die Nordseo. 
Konigsberg, 1) preuss. Regbz., 414,7 QM. 
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und 1,063,340 Ew. Dio kreisexemto bcfesfcigto 
Havptst. K., Krônungs- und dritteResidonz- 
stadt der Monarchie, am Pregeî , 1 M. vor 
dessen Ausflusse ius frisehe IlafT, auf hüge- 
ligem Boden, 112,123 Ew. Sitz des Obcr- 
pràsidiums fur Ostpreussen , des General- 
kommandos des 1. Armeecorps , eines Kon- 
sistorhims ; zerfallt îu Altstadt, Lôbenicht 
mit alterthüml, Geprage, Kneiphof auf der 
Pregelinseî, den vornebmsten StadttheiJ, 
Sclilossbozirk mul vielo Yçrstadte (Frei- 
heiten). 47 Morgeu grosser Schlosstoieh 
inrnitten der Stadt. Konigs- oder Parade- 
platz mit Reitorstatuo Kriedr. Wilbelms IH. 
Citadelle (Friedriehsburg), nouerdings sehr 
orweitert, bes. durch Fort Ilerzogsacker. 
Scbloss (Statue Friedrichs 1.), Universitâts- 
gebaude (Statue Kants), gotli. Dom mit den 
Graborti der deutsch^n Hocîimeister Und 
ersten TIerzoge von Preussen , Bibliothek- 
gel)aude, Stadtmusoum mit ansgez. Gemaldo- 
sammlung, Sternwar te, Borse , Sehauspiel- 
baus, 3 Babnbofe , botau. Garten. Univor- 
sitàt (scit 1544), Kimstakademie, 'viele milde 
Anstalton. Scbwuughafto Industrie, Handel 
mit 22 eignen Seeschilïeu und 130 Strom- 
fahrzeugen ; os lauien jahrh ein 1000— 1200 
Seeschiffe und 8900 Strmnfalirzeuge. Gegr. 
1255 vom deutschen Orden; 1457 — 1525 Re- 
sidenz der Tlochmeister dessel bon, spàte\* 
dor ersten preuss. Herzôge. — 2) ( K . in der 
Nenmark) Kreisstadt im preuss. Rogbz. 
Frankfurt, an der Rohvike, 6102 Ew. Goth. 
Marienkircbe. [Roth fallendes Blau. 

Konigsblnu, bocliblauo Farbe, bes. ein in 

Konigsfelden, ehemal. Abtei im Kant. 
Aargau, bei Brugg; 1310 an der Stelîe, 
wo Albrccbt T. ermordet ward, bogriinder, 
1528 aufgehoben, jetzt Kranken- und trren- 
haus. [gelh, Bloigolb. 

Konigsgelb, s. v. a. Ghromgelb, Minernl- 

Konigsgrün, s. v. a. sehweinfurter (înin. 

Konigshofen, Jakob Twinger von, geb. 
1348 zu Strassburg, t 1420, Verf. einor 
,Elsass. und strassburger Chronik* (herausg. 
von Schiller, Strassb. 1698). 

Kônigshfitte 5 1) Eisen- und Zinkwerk im 
preuss. Rogbz. Oppeln, bei Beuthen, seit 
1869 im Besitz einer AktiengesellscliHft; 80 
Holiofen, über 30 Zinkhütten, Eisengicsse- 
reien, Walzwerke etc.; mit Oberboyduk 
22,010 Ew. — 2) Eisenhüttcmwerk bu preuss. 
Regbz. Hildesheim, im Harz, unweit Lan* 
terberg. — 3) Eisenliüttenwerk in der bayer. 
Oberpfalz, bei Waldsassen. 

Konigskanal, Kanal in den westruss. 
Gouveru. Minsk und Grodno, verbindet den 
Muchawetz (Weichsel) mit dor Pina (Dnjepr) f 
8 M. h, nur bei hohem Wasser 9chiffbar. 

Kônigskerze, s. v. a. Verbascum. 

Konigslutter , Stadt im braunschwei^. 
Kr. Helmstedt, an der Lutter, 2423 Elw. 
Bierbrauerei (Duckstein). * Dabei das vor- 
mah Sti/t K. (mit dem Grabmal Konîg 
Lotbars und seiner Geinablin Richenza). 

Konigsmarck 9 1) Hans Christoph von K. p 
sebwed. General, geb. 25. Febr. 1600, voll- 
braclit * mit Erstürmung der Kleinseite von 
Prag die letztero grossere Wafïontbat des 
dreissigjalir. Kriegs; t 20. Febr. 1663. — 



Ô 26 Kônigsroth — Kohibiren. 

8) àuror a, Qritfln von K. , geb.. um 1666 au theaterdichter, trat 1813 in das lützowscho 
Stade, Enkelin des Vor., kam 1694 nach Freicorps , fiel im Troffen bel Gadebusfch 
Dresden, ward dieGeliebte des Kurfürsten 26. Aug. 1813. Ain bodeutendsten in seinen 
AugUflt II., Ton dem aie 1696 den nach- Kriegs- und Schlachtenliedern (,Leyer und 
herigen Marschall Moritz, Grafen von Sacb- Schwert 4 ) ; unter seinen dram. Arbeiten fiind 
«en. gebar, ward 1700 Prôpstin des Stifts ,Zriny 4 und yRosamunde* und die Possen 
«u<$U6dlinburg; ausgezeichnet durch Schôn- ,Der Naclitwâchter 4 und ,Die Gouvernante 4 
hait und Geisfc; f 16. Febr. 1728 zu Qued- bes. beliebt. Werke (1838, 4 Dde., u. ôfter). 
Ifnburg. Vgl. Cramer , ,DenkwürdigkeitenS Kornerkiiste (Pfeffer-, Malaghettaküste), s. 

1836, 2 Bde. — 3) Philipp Christoph von K., Kornerlack, s. Lack . [Guinea. 

geb. um 1660, Bruder der Vor. , kam als Koros (âpr. -ôsch), linker Nebennuss der 

achwed. Obérât nach Hannover, suchte mit Theiss in Ûngarn, entsfceht aus der toeissen, 
der Erbprinzessin Sophie Dorothea, Ge- »chwarssen und schnellen K., mündet bel 
mahlin des nachmal. Kônigs Georg I. von Csongrad, 60 M. 1. [Pesth, 19,954 Ew. 
Grossbritannien , ein Liebesverhaltniss an- Koros (spr. -osch), Marktfl. imungar. Kôm. 

zuknüpfen; ward 1. Juli 1694 auf Anstiften Korpenuass, s. v. a. Kubikmass. 

des Erbprinzon in den Vorzimmorn der KSsen, Dorf und Soolbadeort im preuss. 

Prinzessiu ermordefc. Letztoro blieb lebens- Regbz. Merseburg, an der Saale, 1555 Ew. 
lanj* gefangen auf dem Schiosse zu Ahlden. Holzflôsse. Gr. Saline; aucli Mineralquolle. 
Kônigsroth. s. v. a. Englisch Roth. Koesfeld (spr. Kolis-), Kreisstadt im 

Kônigssee (Bartholomaussee) , Alpensoe in preuss. Regbz. Munster, 3718 Ew. Schloss. 
Oberbayern, an der Ostséite des Watzmanns, KÔsiin, preuss. Regbz., 254,9 QM. und 
2 Std. 1., l )i Std. br,, 636 tief, von imposan- 554,464 Ew. Die Hauptstadt K., Kreisstadt 
tenKalkfelsenwanden eingeschlossen. Darln des Kr. Fürsteutbum, 2 Std. von der Ostsee, 
die Wallfahrtskirche St. Bartholomâi. 13,575 Ew. Statue Friedrich Wilhelms I. ; 

KonigSfltuhl, 1) von Quadern erriclitetes, auf dem nahen Gollen Denkmal zu Eliren 
auf 7 Schwibbogen ruhendes Gebâude boi der 1813—15 gefallenen Pommern, 

Rense am Rliein, wo sich ehedem die Kur- Kôsseln , vielbesuchter Gipfel des südl. 
fürsten versarmnelten (zuletzt 1496), um den Fichtelgobirgs , 2900' hoch. 

Ûeutschen Kouig zu proklamiren ; 1794 von Kothen 5 Stadt im Herzogthum Ànhalt, 
den Franzoseu zerstort, jetzt restaurirt. — an dor Zietho, Eiseubahnknotenpunkt, 13,565 
2) ( Kaiseratuhl) Berg boi Hoidolberg, 1752' li., Ew. Ehomal. Residenzschloss (mit Samm- 
am Abhang das heidelborgor Schloss. — 3) lungen), neuos Scliloss. Bed. Industrie. 
Gipfel der Stubbenkammer auf Ilügen,409' h. Koexistenz (lat.), das gleiclizeitigo Vor- 

Konigstein, Stadt iin sachs. Jtegbz. Dres- humlenseiu, mehroror Diuge in Raum und 
den, am Einflusso der Biela iu die Elbe, Koffeïn, s. v. a. Kafïein. [Zeit. 

3155 Ew. Dabei auf 1113' h, Sandsteinfel- Kogitftbel (lat.), denkbar; Jcogitiren, den- 
sen die fur uneiunehmbar golteude Festung keu, erwâgen. [(en. 

K., jetzt zugleich Staatsg.^fangniss. Kognâten (lat.), Blutsverwandte, s. Agna- 

Konigswart, Hauptort oinor iurstl. metter- Kognition (lat.) , Erkenntniss , Unter- 
nichâchen Herrschaft im bohrn. Kreise Eger, suchung, bes. gerichtliche; kognosciren, er- 
7494^Ew. Schloss, Mineralquellen. kenûen, gerichtlicb untersuchen. 

Kôiligswasser (Aqua régis, Aqua fortis), Koharénz (lat.), Zusammeuhang; lohchiv, 
Mischung aus 1 Th. Salpetersàure mit 2—4 Zusammenhaug bewirkend oder zeigend. 
Tli. Salzsâure , dunkol - oder rothgelbe KohÜsion (lat.), die Kraft, wolche die 
Flüssigkeit, welche infolge gegenseitigor Theilchou der Korper, weun sio ein einiges 
Zersetzung der beiden Sàuren freies Chlor Gauzes bilden , zusammenhâlt und beim 
eutbalt und daher Gold zu losen vennag; Zerreisson etc. überwundeu werden muss. 
dient auch zur Losung von Platin. Auf der Starke der K. beruht der Unter 

jtônigswiïiter,Stadtchenim preuss. Regbz. sebied^der verschiedeneu Aggregatfoiuuon. 
Koln, am llhein, 2437 Ew. Bed. Steinhauerei Kohàry 5 ungar. Magnatengescblecht, 1816 
(jahrl. fur 20,000 Tlilr.). in den Fürsten stand erhoben, 1826 mit dem 

Kôper, Gewebo, l>oi welcliem der Schuss* Fürsteu Franz Joseph vou Iv. erloschen. 
faden uiclit ahwecbselud über jo eiueu und Dossen eiuzige Tochter, Antonie, geb. 1797, 
unter je einon Kettenfaden weggelit, son- trug Namon und Güter auf ihren Gemalil 
dern zwei oder inehr Ivettenfàden übor- über, den Herzog Ferdinand von Sachtcn- 
apriugt und unter zwei oder mehr Ketteu- Koburg- Kohary (gob. 1785, t 1851 als osterr. 
lad on hluweggeht. Der nàclisto Ketton- General dor Kavallerie). Kinder : Ferdinand, 
faden vorlàuft alialich, aber über und uptor geb. 29, Okt. 1816, Geniahl der 15. Nov. 1853 
andern Kettenfâdeu, und so acheluen sich verstorbeuen Kôuigin Maria II. von Portu- 
dfe Faden wecliselweise unter schiefon gai; August , geb. 13. Juni 1818, konlgl. 
Winkeln zu kreuzen. saclis. General, Geniahl der franz. Prinzes- 

Koercibel (lat.) , erzwingbar ; zusammeu- sin Clémentine , Tochter Ludwig Philipps ; 
drückbar, von Gaseu; ko'ërciren, einzwàngen, Victorie, geb. 14. Febr. 1822, Gemahliu des 
bewaltigen. Herzogs Ludwig v. Nemours; f 10. Nov. 1857; 

Kornery Karl Theodor, Dichter, geb. 23. Léopold, geb. 31. Jan. 1824, osterr. General. 
Sept. 1791 zu Dresden, Solm vou Scliillers Kohèletli (hebr.), Trediger, Nanio dos 
Freund, dem Regierungsrath K. (f 1831), hibl. lîucbs ,l»rediger Salomo‘. 
studirte auf der Rergakademie iu Freiberg Kohibiren (lat.), zuriicklialten, massigen. 
und in Leipzig, ward spàter in Wien Hof- Kohibition, Verbot, Einhalt. 
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Kohl (Bras s ica L.), Pflanzengattung der 
Kraciferon. Gemeiner Garten * oder GemiUe- 
kchl (B. oleracea L.), wild am Mittelmeer, 
kultivirt aeit dem Alterthum in zahlreiclieu 
Varietàteu : Jjltimen-, KàsekoM, Karviol (B. 
ol. botrytis) und Broccoli oder Spargelkohl 
(B. ol. asparagoides) , mehr verzweigt als 
der vorige, beide mit monstrôsen Blüthen; 
Kopfkohl , Weisskraut (B. ol. capitata) in 
yielen Spielarten, auch roth, wird einge- 
macht; Wirsing (B. ol. Sabauda), mit weniger 
geschlossenem Kopf, und Hosenfcohl , mit 
zahlreichen kleinou Kopfen in den Blatt- 
winkeln; Grün-, Braunkohl (B. ol. acephala), 
mit krauseû nicht geschlossenen Blàttern; 
Schnittkohl , junge Pflanzen von B. napus 
GEtaps) und von der Steckrübe ; Kohlrabi, 
Oberkolilrabi (B. ol. gongylodes), mit knol- 
ligem Stengel, und Kohîrüoe, Unterkphlrabi, 
Steckrübe, Wruke (B. napus rapifera), mit 
fleischiger Wurzel. Ueber Nahruugswertli 
und Literatuj* s. Gemiise; über Raps s. d. 

Kohl, Joh . Georg , Schriftsteller, geb. 28. 
April 1808 in Bromen , lebt das. Bckannt 
durcli zahlr. Reisebeschreibungen (Oestor- 
reich, Ungarn, England, Scliottîand, Dâne* 
mark, die Niederlande, Dalmatien, Deutsch- 
land, Nordamerika etc.); sehr. ausserdem 
,Der Verkehr der Menschen 4 (1841), ,Geçch. 
der Eutdeckung von Amerika* (1801), ,Das 
Haus Seefabrt zu Bremen* (1862), ,Nordwest- 
deutscho Skizzen* (1864) , ,AmWege. Blicke 
in Gemüth und Welt 4 (1866), ,Gescb. der 
Erforschung des Golfstroms* (1868) u. A. 

Kohle, schwarzes, im Wesentlichen aus 
Kohlenstoff bestehendes Zersetzungsprodukt 
organischer Stoffe, bildet sich boi Erliitzung 
der letzteron uuter Abschluss der Luft. 
Graphitartige K. ist JRetortengraphit , in 
Leuclitgasretorton aus olbildendem Gas ab- 
geschiedon, metallisch glànzond, zu gai va- 
nischen Apparaten dieuend, und Koaks aus 
Steiukohlen (s. d.), Thierischo Substanzen 
gebon beim Verkohleu stickstoffhaltige K., 
z. B. Blut- und Knochenkolilô. Holzkohle 
wird in Meilern oder Oofen, als Nebeupro- 
dukt bei Holzessig- und Holzgasfabrikatiou 
gewonneu; Holz gibt bei 280^ rothbraune, 
bei 3400 schwarze K., im Mittcl 24—27 %. 
Gute K. vorbrennt nur mit dem blüulichen 
Flâmmchen des Kohlenoxyds und geruch- 
los; sie leitet Elektricitât, absorbirt 00 Vol. 
Ammoniak, 55 Vol. Schwefelwasserstoff, 
35 Vol. Kohlensàure, 9,25 Vol. Sauerstoff, 
aus Lôsungen Farbstoffe, Alkaloïde etc. 
Durch Auswascheu, Glülien kann mit ab- 
sorbirten Stoffen beladene K. wieder wirk- 
sam gemacht (wiederbelebt) werdon. K. 
dient (bes. Koaks und Holzkohle) zur Er- 
zeuguug intensivor liitze und als Brenn- 
material, wo die Verbrennungsgase von 
Wichtigkoit sind ; sie reducirt in der Hitze 
Metalle und dient deshalb zur Gewinnung 
ders. Holzkohle dient zur Bereitung von 
Schiesspulver, znm Entfuseïn, Desinticiren, 
Filtriren (auch Torf- uudMeeresalgenkohle), 
als fàulnisswidriges Mittel, thierischo K. 
zum Entfàrben (s. Beinschwarz). 

Ko h leu blende, s. v. a. Anthracit. 
Kohlendunst, s. v. a. Koblenoxyd. 


Kohlencisenstein, dure h Kohle dunkel 
gefàrbter Sphârosiderit, wiclitiges Eisenerz 
fur England und die Ruhrgegeuden. 

Kohlengas, s. v. a. Leuchtgas , s. Gas. 

Kohlengeblrge ( KohUnformation), aile Ab- 
lagerungen, welche Flotze von fossilem 
Brennstoff, Anthracit, Steiu-, Braunkohie 
führen. Kohlen finden sich im Kulm, im 
Steinkohlengebirge, im Rotliliegenden, in 
der Trias, im Jura, in der Woaldengruppe, 
îu der Kreide und im Tertiargebirge. 

Kohlenhydrâte, gewisse chemische Vor- 
bindungen des Kohlenstoffs mit Sauerstoff 
und Wasserstoff, in welcben die beiden 
letzteren Elemente sich in denselben Ver- 
nàltnissen vorfinden wio im Wasser, nament- 
liclt Zellstoff, Stârke, Gummi, Zucker, 
rfîanzenschleim etc. Sie heisson Feitbildner,, 
weil im thierischen Organisinus das Fett 
aus K.n gebildet wird. 

Kohlenoxÿd, farbloses, permanentes, ge- 
ruch- und geschmackloses Gas, Verbindung 
von 1 Aeq. Kohlenstoff mit 1 Aeq. Sauer- 
stoff, bildet sich, wenu Kohlensàure mit 
glühender Kohle in Berülirung komnit, bei 
Verbrennung dor Kohlo unter uugenügcu- 
dem Luftzutritt (Kohlendunst), verbrenut 
mit blauer Flamme zu Kohlensàure, weuig 
iu Wasser loslich, leicîit loslich iu sauver 
Kupferchlorürlüsuug, wirkt in kleiner Monge 
eingeatlimet orstickeud. 

Kohlensàure, farbloses Gas, Verbindung 
von 1 Aeq. Kohlenstoff mit 2 Aeq. Sauer- 
stoff, bildet sich bei Verbrennung von Koh- 
lenstoff und dessen Verbinduugen , also 
auch beim Verbreunen organischer Korper, 
bei deren Fâulniss, Verwesung und beim 
Athmungâprozess, entstromt an zahlreichen 
Ox*ten dem Erdboden (s. Gasguellen), fmdet 
sich aucli in der Atmosphàre und gelost 
in allen Gewàsseni, an Kallc gebunden als 
Kalkstein ganze Gebirge bildend. Man 
stellt K. dar durch Verbrennung von Koaks, 
durcit Zersotzung oines kohlensauren Salzes 
(meist Mannor oder Maguesit) mit Salz* 
oder Sel) wefelsàure. K. riecht und sclimeckt 
stecliend sàuerlicb, spec. Gew. 1,52, wird 
durch Ivompression auf V36 ihres Volumens 
flüssig. Die Üussige K. erstaryt an der 
Luft infolge der Vordunstungskàlte. Die 
schneeàlinliche feste K. bildet mit Alkohol 
oder Aethor gemischt die kràftigste Kàlte- 
miscliung. 1 Vol. Wasser ldst nahezu 1 Vol. 
K. und unter n Atmosphàreudruck das 
nfache Gewiclit von jenem (Champagner, 
Sodawasser etc.). In K. verlosclien bren- 
nende Korper und ersticken Thiere, dage- 
gen ist K. Naliruugsmittel der Pllanzen. K. 
dient zur Fàllung deslvalks aus dem Dünn- 
saft in der Zuckeriabrikation, zur Darstel- 
lung von Minerai wàsseru, Bleiweiss, doppelt- 
kohlensaurem Natrou, zu Gasbàderu etc. 

Kohlensaures Wasser, s. Miner alwasser. 

Kohlenschiefer , die Schiefertbone des 
Kohlengebirgs. 

Kohlcnstickstoifsaure, s. v. a. Pikrinsàure. 

Kohlenstoff, chemisch cinfaclier Korper, 
fiudet sich krystallisirt als Diamant uud 
Graphit und amorph in der Kohle, im Russ 
etc. Diese 3 Modiflkationeu zeigeu sehv 
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tmgleiches physikalisches aber gleiches 
chemisches Verhalten. Der K. ist un- 
schmelzbar, nicht flüchtig, lôslich nur iu 
geachmolzenem Eisen, Aeq. 6, verbrennt an 
der Luft zu Kohlenmure , boi ungenügendem 
Luftzutritt zu Kohlcnoxyd, verbfndet sich 
direkt mit Stickstoff zu Cyan, mit Scbwefei 
zu SchtetfelkohltnUoff, mit einigen Metallen 
zu Karburetcn, welcha in ihren Eigenschaf- 
ten dan reincn Metallou gleichen. Sehr 
zahlraich sind die Verbinduitgan des K. s mit 
Wasserstoff und lies, die mit Wasserstoff und 
Sauerstoff. Diese heissen organische Verbin- 
dnngrn, wcil sie deu Pflanzeu- und Thier- 
©rgnnismus zusammensetzen oder aus dessen 
Bestnndtlieilen gebildet werden kônnen. 

Kohlensulfid, s. Schwef elkohlemtoff. 

Kohlentheer, s. Theer. 

Kohlenwasserstoffe , chemische Verbin- 
dungen des Kohlenstoffs mit 'Wasserstoff; 
gasfôrmige: Acetylen, Elayl und Grubengas 
oder Methylwasserstoff; flüssigo K. in grosser 
Zahl in den atheriselien und Tliecrôlen, im 
Erdol etc.; l'este: Paraffine, Napbtlialin. 

Kohlenziegel, s. Steinkoklen. 

Kokobire», ein Destillat in die Retorte etc. 
zuriickgiesscn und von Neuem destilliren. 

Koliortatîon (lat.), Ermalmung. 

Kohorte Trupponabtheilung der 

Rômcr, «1er 10. Theil der Légion, in der 
Kniserzeit durchschnittl. 500 Mann stark. 

Koimbatur, Landschaft in der angloind. 
Priisid. Madras, siidlich von Maisur, Î581 
QM., seit 1790 britisch. Die Hauptst. K., am 
Novel (zum Kavery), 12,000 Ew. 

Coïncident, zusaïnmentroffend,zuso7nmen- 
Koïncidenz , da^ Zusammenfallen. 

Koïnspektor (lat.), Mitaufaeher. 

Koinvestitur (lat.), MitbeJehnung. 

Kojen, auf Handelsschiffen Yerschlage, 
die don Seeleuten zu Schlafstelleu dienen. 

Koka, s. Erylhroxylon. 

Kokan ( Khokand , Fergana), Klianat in 
Turkistan, ursprüngl. 3—4000 QM., bat 
neuerdings ein bedeutendes Gebiet (mitden 
Stâdten Kliodsehend, Tasohkond etc.) an 
" Russland abtreten müsson, das den Haupt- 
bestandtheil der rues. Prov. Turkistau bil- 
det. Die Hauptst. K., am Syr, 40,000 Ew. 

Kokarde (fr.), rosettenartige Bandschleife, 
snerst in Fjrankreich als Parteiabzeiclien, 
spàter als Natioualzeichen am Hute getra- 
gen, in Preussen (Nationalkokarde) Zoichen 
des Besitzes bürgerlicher Elire. 

Kokett(fr.), gefnlJsiichtig; Kokettc, gefall- 
süohtiges Frauenzimmer. Koketterie , Ge- 
fallsucht. 

KokoslHseln, Gruppe kleiner Korallenin- 
seln im indischen Océan, südl. von Sumatra, 

‘ 1857 von den Englândern besetzt. 

Kokospalme, s. Cocos. 

Kokotte (fr. , d. i. Hübncben), Schmei- 
chelwort fur Madchen; s. v. a. Lorette. 

Koktion (lat), Kochung. 

Kola, Hafenstadt im grossruss. Gouveru. 
Archangel, auf der Ualbimel K., unweit der 
Kolàbai, 551 Ew. Hauptort des altruss. 
Lappland; Ang. 1854 von den Englândern 
in Brand geschossen. 

Kol&nusse (Gnruniisse) , Samen von Kola 
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acuminata B. Br. und K, macrocarpa B. Br. 
(Sterculiaceen), von der Grosse einer kleinet* 
Kàstanie, rôthlicb violett, sehwach bitter, 
nicht adstringirend, enthalten Kaffeïn, die- 
nen in Afrika als schlafminderndes, appetit- 
errogendes Kàumittel; wicht. Ilandelsartikel. 
Kolation (lat.), Durchseihung, Filtrirung, 

Kolb, Georg, Friedr., Publicist, geb. 14. 
Sept. 1808 zu Speier, ward Bürgermeister 
das., 1848Mitgîied des Parlaments, seit 1849 
der bayer. Kammer, oppositionell, siedelte 
1853 nacli Zurich, 1800 nacli Frankfurt über; 
1830—53 Redahtour der ,Speierschen Zei- 
tungt Schr. ,IIandb. der vergleichenden 
Statistik* (0. Aufl. 1871) ; ,Gesch. der Mensch- 
heit und der Kultur* (1843, 2 Bde.); ,Die 
Schweiz in iliren bürgerlichen und polit* 
Zustânden* (1857); ,I)ie Nachtlieile des ste- 
benden Heeres* (3. Aufl. 1802); ,Kulturge- 
schiehfe der Menscliheit* (1808- 70, 2 Bde.). 

Kolb©, Karl Wilh., Historienmaler , geb. 
1781 in Berlin, -jr das. 8. April 1853. Haupt- 
werke: die Wand- und FèustèVgemaldo im 
Schlosse zu Berlin und Marienburg. 

Kolbengras, s. Alopccurvs. 

Kolberg, Stadt im preuss. Regbz. Koslin,. 
Festung 2. Rangs, Vi Std. von der Mün- 
dung der Persan te, 13,365 Ew. Marienkircbe, 
gotli. Ratlihaus. Salzwerk, Sool- und See- 
bàder , Seehaudel. Vor der Stadt das 
Festuugswerk Maihihle. Ber. Vertbeidigung 
der Stadt 1807 dureh Nettelbeck (s. d.). 

Holding, Stadt auf dor Ostseite von Jüt- 
land, am Koldingerfjord , 3978 Ew. Ruinen 
des Sclilosses Kotdinghnus. 23. April 1849 Sug 
der Schleswig-Holsteiner über die I)aneu. 

Kolïbrl (Honigvogel, Fliegenvogel , Trochi- 
lus L.), Gattung* der Sperüngsvogel, Iusek- 
tenfresser, mit prachtvollem Gefieder, an 
300 Arten, in Amerika; der kleinste: Mücken- 
vogel (T. minimus L.), nur 16'" 1., 20 Grau 
scliwor. Deutscher K., h. v. a. Ooldhahnchen. 

Kôlik ( LeibschmerSfIlauchgrimmen ), Bauch- 
schmerzen Tein nervôser Natur, bes. im 
Dickdarm auftretend. Wegen der zahlloscu 
Ursachen verscbiedene Unterarten mit eig- 
nen Benennungen. Bei der im Dickdarm vor- 
kommenden K. ündet sich Auftreibung und 
heftige Bewegung im Darm, die nachEntwei- 
chen v.Darmgasen meistraflch verschwindet. 

Koliren, dureh ein Soihtuch giesson. 

Kolkothar, s. v. a. Caput mortuum. 

Kollabescent (lat.), hinfallig. [iehrer* 

Kollaborator (lat.), Mitarbeiter; Hülfs- 

Kollateral (lat.), seitlich. Kollateralver - 
wandte, Scitenverwandte, im Gegensatz zu 
den Verwandten in gerader Linie. 

Kollation (lat.), Zusammentragung, da& 
Eiuwerfen von Vermôgensgegenstanden in 
eino gemeinsame 31asse ; Uebertragung eine» 
Kirchenamts; einfaches Mahl; Vergleichung 
einer Abschrift mit der Urschrift, daber 
kollationiren, vergljeichen. 

Kollatür (lat.), das Redit, eine geistliche 
Stelle zu besetzen, eine Prabende, Pfründe 
etc. zu vergeben. [amtalu’üdorlich. 

Kollege (lat.), Amtsgenosso; kollegiaUsck , 

Kollegiaïsystem, im Kircbenrecht dasÿe- 
nige System, wonach die Kirche eine vom 
Staat verscbiedene, diuch Yertrag gebildeto 



Kollegiatéfc ~ 

©elbstandige Vereinigung sein soîl, welche 
die Ausübung der in ihr liegendea Gewalt 
dem Landesherrn übertragen habe; im Ge- 
gensatz zur bureaukrat. Yerfassung einer 
Behorde eine solche , bei welchor mehrer© 
gleichberechtigte Mitglieder angestelit sind, 
die ihre Beschlüsae nur in gemeiusamer 
Berathung fassen. 

Kollegîaten fiat.), Stiftsgenosson. 

Kollegifttkirche» Pfarrkirclie neben der 
Kathodralo in einer BLscbofastadt. 

Kollegiatstift , Voreinigung der Pfarr- 
geistlichkeit grosserer Stiidta zu gernein- 
aamem Lebon nach den kanou. Regeln. 

Koliektaneen (lat.), Lesefrüchte, Samm- 
Jung von Bomerkungen , die rnan bei der 
Lektiire geinacht bat. 

Kollekte (lat.), Goldsammlung zu mildon 
Zweeken; in der Liturgie Gebet, welclie» 
am Altar abgesungen wird. Kollektant, 
Sammler. fEinlagensanimler. 

Kollekteur (fr., spr. -ôhr) , Loos- oder 

Kellektion (lat.), Bammlung, bes. von 
Sehrîftstellorn in einem grosseren Werke. 

Kollektiren (lat.), sommeln, beisteuern. 

Kollektiv (lat.), sammelnd, zusainmeu- 
fasscnd; Sammelwort, eine Mehrhoit gloich- 
artiger Dînge bezeichnoudes Wort. 

KollektlvgesellHchaft, midi fratiz. Redit 
die dauernde Vereinigung Mebrerer zur 
offenen Betreibung von Handelsgeschâfteu 
unter gemeinschaftlicher Firma. 

Kollektivglas, Sammolglas, s. Linsc. 

Koller, chrouische Kranklioit des Nervon- 
systoms bei Pforden. Dummkoller au s sert 
sich in Betâubung und Unvormbgeii der 
wiilkurl. Bewegung. Der rasondo K., mit 
pldtzlieh ausbrechcnder Tobsuclit, outstohfc 
durcb Ueborfüttorung und übermàssige An- 
streugung, Einwirkung grossor Hitze, viol- 
ieiclit nuch durcb Nichtbefriedigung dos 
Geschlechtstriehes (Samenkollor, Mutter- 
koller); Prognose ungimstig. 

Kollerader, bei Pferdon Ador zwischen 
den Ohren, boim Menscben im Zorn or- 
sohoînende Hautvono auf der Stirn. 

Kollldiren (lat.), widcrstreitond zusam- 

Kolligiren (Int.), sammcln. [montreflcn. 

Kollimation (lat.), das Zuâaminonfallon 
zweier Liuien , dorou Ricbtung dieselbe 
soin soll, namentlich bei winkolmossenden 
Instrumenton die Uebereiustinimung der 
Angabe der Einthoilung mit der wirklîcbon 
Grosso des gemessenon Winkels. Kollima- 
tionslinie, die gerade Linie, in dorou Rich- 
tinig niun auf einen zu niussenden Gegen- 
s ta ud mit dem Instrument visirt; bei Forn- 
rôbron die Linie, welche durcb den Brenn- 
punkt des Oknlargïases und durcb den fllit- 
telpuukt des Qbjoklivglases golit, die sog. op- 
tischc Axe. Kollimutions f ehler , de v konstanto 
Fehler, uni den der wirkl. Horizontalpunkt 
des Meridiankreises von dem Nullpunkt der 
Theilung des Instruments abwoiclit. 

Kollin, Stadt im bobm. Kr. Czaslau, an 
der Elbe, 7727 Ew. 1H. Juni 1757 Sieg der 
Oesterreichor unter Daun über Friedrich II. 

Kolliquation , Zerfliessen, beginnendo 
Fauiniss, kann bei alleu Fiebern, cbroni- 
schen Krankheiten, zmiebmonder Lebens- 
Mcyera Hand- J.exilon. * 
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schwâch©. auftreten. Di© dabei ©rzeugten 
Ausleerungen heissen kolliquative. 

Rollislon (lat.), das Zusammenstossen, 
Gegeuoiuanderwirken verschiedenor Kraft©* 
RollMonsf tille, Falle, in denen anscheinen-* 
der Wi lersprucb zwischen Recbten und 
Pflichten stattfindet. JT. der Gesetze, Wider- 
sprurh zwischen mebreren Gesetzen oder 
Ents<di«iduugen dosselbeu Gesetzes. 

Kollokation (lat ), Stellung; im Konkurs 
Bestimmuug der Reiheufolge, in welcher 
die GiauUiger bofriedigt werden sollen. 

Kollusion (lat.), recbtswidrige Tauschung, 
insbf^. Vereitelung der Etitdeckung der 
Wabrbeit bezweckende Yerabreduug ; kol- 
lusnri*f'k , durcb K. vereiubnrt, abgekartet. 

Kolluvion (lat.), Zusammenfiuss von Un- 
rat’» »*t.c. 

Kolmar, Kreisstadt im oborn Elsass, friiber 
Hauptst. des frauz. Départ. Oborrhein , an 
der kiiirii, Ew. Bod. Baum wollfabr* 

Kolobom, augeborn(> Spaltung des oheren 
Aimenli l^s. [schrift von Herzon (s. d.). 

Kolokol (russ.), Glocko; Titel einer Zeit- 

Kelokolnik (russ.), Glockenthurm. 

Kolombi n lack, s. v. a. Florentinerlack. 

Koloinea, Stadt im dstl. Galizien , am 
Pr î », 1. Ew. (meist Judon). 

Kolomna, Stadt im russ. üouv. Moskan, 
am lOindusse der KolomenJca in die Moskwa, 
K1.4 1 ' Ew. Industrie, Produktenhandel. 

Kôlon (gr.), G lied, bes. Satzgliod; Inter- 
pmr rhuMzeicbeu (Doppelpunkt). 

Kolonat (lat.\ Bauerngut, wovon dem 
G isli rrn du jabrlicber Zias zu ontricbten 
ist, eutwcder Êrbziusgut oder Leibgut. 

Kobmiahvanren, die Robprodukte dor ost- 
u w ^tind.Rolouien : Katfee,Zuckor,Tbee etc* 

Kolonien (lat.), grosse.ro Ansiedelungen 
aus.st rhiilb des hoimatlichen Staatsgebiets: 
Ackerbauholonfen, die alteston, uur in unb©- 
w<din:en oder schvvacb bevolkerten Gegen- 
don zu grüuden ; PflanzungsJcolonien , von 
Europawrii in trop. Laudern angolegt zum 
Anbnu nutzbaror tropisclier Gewac.bso ; Zn- 
dustri, kolonien , fiir weniger kultivirt© Ge- 
genden angcinossen, zu Einbürgorung eines 
Iufhistriozweig.s bestimmt ; Handelskolonien, 
ebenf.ills fur weniger kultivirt© Gegenden 
geeignet, sollen don Produkteu des Mutter- 
landes ue.ue Absatzvvoge eroffuon, eutstehen 
in der Ii(5gid ans Haudelsstationen und 
Faktoreien; Fischer eikolonieu , zu Betreibuug 
g'U-rg.dton Fiscbfangs ; Eroberungskolonien, 
îiifoig» von Eroboruug fnicbtbar^r Landes- 
streckon gogründot. Ueber MJWUr- und, 
Straf kolonien s. diese Artikol. Kolonialpoli - 
tik. dio Politik , welche das IMuttorlnnd in 
Iliusiclit auf dio K. bofolgt. Kolonisiren , 
eine Kolouie nulcgen. KolonUt, Ansiedler, 
Ail ’oli >rignr einer Kolouie. 

Kolonnîide (fr.), Sauleugang, Saulenhalle. 

Koloniie Hat.), Saule; taktisebe Formation 
einer T.*Uî»pe in mebrere biutereinamler 
ger- ilit Eiiibeiten (Kompagnien, Zilgo etc.). 

Kolon non wege , die Wego, auf denen 
lle»*i’iislc' • louiieu zieben, oft querfeldein. 

Kolopboniunif G eigenharz) ,dQY entwâsserto 
Rückstami von dor Distillation des Ter- 
pentins, glasglânzend, fast gerUcb- und ge- 
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schmacklos, Idsllch In AIkohol und Aether, 
theilweise aucli in Stelnël, dient zum Lel- 
men des Papiers» zum Bestreichen der Gei- 
genbôgen, znr Darstellung von Sîegellack, 
Harzseifen, Firniss, Kitt etc. Bei trockner 
Destination liefert es Harzessenz (Surrogat des 
Terppntin&ls), welclie mit Alkali behandelt 
eln wie Kamphin zu benutzendes Oel gibt. 

TLoloqulïkten(Alhandal,Eliaifiipfel),'Fi'üchte 
Ton Cilrullus Colocynthis, geruchlos, bitter, 
offlciueJl und gcgen Ungeziefer dienend. 

Koloratür (itaï.), Gesangsverzierung, na- 
menti ich brillanter Art (Lâufer, Triller etc.), 
bes. in ital. Opernmusik haufig; daher 
holorirter Gesang, verzierter Gesang. 

Kolorlmëter ( Chromoskop) , Instrument 
znr Bestimmung der Farbo von Robzucker, 
Sâften , Syrupen, beruht im Wesentlichen 
auf Vergleichung einer Lôsung von be- 
stimmtem Gehalt und in bestimmter Dicke 
der Schicht mit verschieden dicken Schlch- 
ten einer Normallôsung. 

Koloriren (lat.), s. v. a. illuminiren. 

Kolorît, die Farbengebung; die Farbung 
in ihrem Gesammtcindruck, von Gomalden, 
dann auch übertragen (z. B. in der Musik 
InstrumeutalkoJorit etc.). 

Koloss (gr.), ctwas Kiesengrosses , bes. 
derartigeu Standbild (z. B. der ,K. von 
Rhodus‘) # Kolosaal, riesig, übergross. 

Kolporteur (fr., spr. -ôhr), Ilausirer, bes. 
mit Kunst- und Presserzeugnisson. 

Kolsun (Buansu, Canis primaevus Hodys.), 
Art der Uattuug, Hund , iu Népal, in don 
Waldern von Deknn, von Einigon als der 
Stamnivuter der znhmou Hunde betrachtet. 

Kolumne (lat.), Saule ; Druckseite. 

Koluren, diejenigeu 2 Meridiano der 
Himmeiskugel , von deneu der eino durci) 
die Aoquinoktial - , der andere durch die 

Solstitialpuiiktn gebt. 

Kolymâ, Fluss in Silurien , kommt vom 
Stanowoigebirge, durchflicsst dio Provinz 
Jakutsk, mümîet in das Eisrneer; 150 M. 1. 
An der Mi ndung die Stndt Kolymsh , 450 Ew. 

Kolywân, Bergstadt im asLt.-russ. Gouv. 
ToinsU, am Ob, im k.ychen Erzgtbirge und 
k.schen Hiittenbezirk, 2172 Ew. Gold-, Eisou- 
und Silborbergwerke. 

Kolzo \y 9 Aloxci Wasiljewitsch, russ. Dicli- 
ter, geb. 1800 zu Woronosch , f 1842; aus- 
gezeicbnet als volksthüml. Lyiiker. Gc- 
dichte (liornuag. von JJelinsky 18*10), 

Kombàbus, eiu Syrier, der, vom Kônig 
ÂntiocbuB Soter zum Keisebegleiter seinor 
Gemahlin ernaunt, sic!» âelbst entmanute, 
Um sic!, ^e^oii jode V*Tsuehu» g zu sickcrn. 

Kombattauten, diajeuigen Mhglh dor dor 
Armoe, w< h zu direkter Tlieilnahme am 
Kampfo bcstiinmt sind. Zu don K. rechnen 
a uc h dio Stahe uud dio Spiclleuto aller 
Waffen uud die Pionnière, Pontoniere etc. 

Koinbination (ln t.) , im log. Simto Ver- 
bindung mehreror Dégriffé sannnt den d.ir- 
aus sich ergebendeu Schiüssen ; in dor 
Mat berna tik Zusamrneustellung gleichartiger 
Elément ohne verbiudende Reclinungs- 
zeicbeu. K.svermôgen , die Gabe, Eiazelnes 
Busainmonfasseud zu verbinden , um Vei- 
muthungen und Schlüsse daraus zu zieben. ; 


Kombliren (fr.), h&ufen. 

Kombüse, auf Seeschiffen der Ort, 
die Speiscn zuboreitet werden. 

Kombnriren (lat.), verbrennen. Kombu- 
stibilien, brennbare Stoffe. Kombustion , Ver- 
Komedônen (îat.), s. MUesser. [brennung. 
Komestibilien (lat.), Esswaaren. 

Ko met en (Schweif-, Haar sterne), Gestirne 
mit Nebelliülle und meist aucli mit Schweif, 
tauchen plotzlich am Himmel auf und ver- 
schwiudep meist, da ihre Bahn eine Parabel 
(o<}er Hyperbel) ist, nnch kurzer Zeit und 
fur immer; nur wenige (periodische K.) 
keliren zurück, und deren Bahn ist eine 
elliptische von sehr grosser Excentricitat. 
Der Kopf des K. zeigt sicli als eine nicht 
scharf abgegrenzto Dunstmasse meist mit 
hellem , verhâltnissmâssig sehr kleinem 
Kern, welcher, wie die ihn umgobende 
sehr verànderliche Nebelmasse erkennon 
làsst , sich fortwahrend umbildet. Der 
periodische bielascho Komet theilte sich in 
2 K. und erschîen endlich gar nicht wieder. 
Mancheu K. fehlt der Schweif, andere haben 
2 und mehrere. Die Lange des Schwoifs 
des K. von 1680 betrug 20 Mill. M. Dor 
Schweif ist nie scharf abgegrenzt. Von 1800— 
1871 sind 171 K. beobacîitet worden. Die 
K. sind wahrscheinlich Ausammluugen von 
Sternschnuppen und Fouerkugeln, und die 
Annaherung oder der Durcligang der Erde 
durch eiuen K. stellt sich uns als Stern- 
schmippenregon dar. Ygl. Oppolzer (1870 f.)* 
Komisch, im Allgem. lâcherlich, possier- 
licli; inshos. was deu Gesetzou der Aesthe- 
tik gemàss Laclien erregt, kommt in der 
Malerei (Genremalerei), bes. aber in der 
Poesie und Musik (Komôdio, kom. Roman, 
korri. Oper etc.) zur Erschoinung. Vgl. 
Vise fier, ,lTobor dasErhabene undKomische% 
Komissation (lat.), Triukgelag. [1867. 
Koniitat (lat. , Gespanschaft , d. i. Graf- 
scliaft' , Naine dor ungar. Bezirke, von 
deneu jedor unter einemi Obergespan eine 
selbstâudigo Verwaltung bat. Die Komitats- 
verfassung, bis 884 zurückreichend , hatto 
ursprüngl. einen militai*. Zweck, wie noch 
in neueror Zoit der Obergespan in Kriegs- 
zeiten dor Chef der Adelsinsun-ektion war. 
S. Ungarn . K. hoisst auch Geleit. 

Komitïen (lat.), dio Bürgerversammlungen 
in Rom zur Abstirmnung übor fragweise 
geste llto Antngü, nach dom Gomitinm, 
einem Platze zwischen dom Forum und der 
Kurie, gonannt; die àltesten, die Kuriat- 
Jcomitien (comitia curiata), ursprüngl. nur 
deu Patriciern zuganglich nach ihrer Ein- 
tlieilung in 30 Kurien , traten nacli der 
Vorfassungsroform des Servius Tullius gegen 
dio ( entnriathomitien (comitia centuriata) in 
deu Uintcrgrund, dio von der Bürgorscliaft 
nach ihrer militàr. Gliedeniug auf dem 
Marsfeldo abgehaltim wurden, und bei denen 
sammtliche unhescholteuo Bürgcr von 17 
bis 60 Jahren stimmten. Das Recht , über 
Gosetze, sowio üher Krieg und Friedon zu 
boschliessen, theilten sio mit den Tribut - 
komitien (comitia tributa), bei welchen nach 
den 35 Tribus, in welche das rom. Gebn t 
zerfie), abgestimmt ward. 
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Komma (gr.), Einschnitt; Iriterpnnktions- 
zeicheu (Strich). 

Ko m mandant, Befehlshaber eines festen 
Platzes , in grossen Festuugen oft Gouver- 
neur gonannt, wâhrend dann der Titel K. 
dem zwoiten Oflizier zufàllt. Kommandan- 
tur> Amtswohnung, Bureau des K.en. 

Kommandeur (fr., spr. -ôhr), Befehlshaber 
einer Truppenabtheilung; s, v. a. Komthnr. 

Koramandïte, eine von einem Handlungs- 
haus ap einem anderen Orte errichtete 
Zweigbandlung. Kommanditgeselheha/t , Han- 
delsgosellschaft, bei welcher Einige mit 
ihrem gesammten Vermogen haften (Kom- 
plementàre), Andere bloss mit Geldeinlagen 
betheiligt sind uud nicht über dieso hinaus 
fur die Gosellscliaftsschulden einstelien (Kom- 
mauditiston). Ygl. Allgem. deutsches Hau- 
delsgesetzbuch , 13. 2, Tit. 2, Art. 170 ff. 

Kommando (lat.), militai*. Befehl mid das 
Rocht, einen solchen zu ertheilen; kleinere 
Truppenabtheilung, weïche zu Vollziohung 
eines Auftrags ausgesendet wird (Réquisi- 
tions-, Streif-, Exekutiouskommando etc.). 

Kommassation (lat.), in Oosterreich s. v. a. 
Séparation. fweise. 

Konimatisimis (gr.), aphoristische Schreib- 

Kommetnorabel (lat.), donk-, merkwürdig. 
Kommemorntion, Erwàhnung; Gedachtniss. 

K O mm end a bel (lat.) , empfehlenswcrth. 
Kommcndation , Empfehlung; Gebet fur 
Todte. Kommendatorien , Empfohluugsbriofe. 

Komniende (lat.), Bezug und Genuss der 
Einkünfte eines Kirchenamts obno dessen 
wirklichen Bositz, entweder durch einen 
das Amt interimistisch verwaltendcn Goist- 
lichen oder durch oinen mit den Einkünften 
des Amts bclehnten Laien (Kommendatar- 
abt-, -pi'ior etc.); fias einem Ordonsritter 
(Komtbur) zur Verwaltung und Nutzuiossung 
zugewioseno Gebiet (Korntlmrei). 

Kommensurnbet (lat.), nach einem und 
* demselben Masse messbar , in der Arith- 
metik Bezoichnuug gîeichartigor Grossen, 
welche sich durch eiue und dieselbo Grosse 
ohne Rest theilen lassen. 

Kommentar (lat.), crkliirender, erlântern- 
der Borieht über ctwas; Auslegung, Erklà- 
rnng einer Schrift. Komme7itator, Erklàrer. 

Kommérs, Trinkgelag, namentl. stnden- 
tisches; kommerniren, eiu solches mitmachen. 

Kommerz (lat.), Handel; Vorkehr. 

Kommerzlast, = l l U Schiffshist. 

Kommiitation (lat.), Bedrohung. 

Kommisnbel (lat.), mischbar. 

Kommiss (lat.), was den Soldaten ge- 
liefert wird an Brod, Kleidung etc. 

Kommission (lat.), zu Besorgung eines 
Geschafrs ertheilter Auftrag , auch dieses 
Geschàft selbst, sowie die damit boauftrag- 
ten Personen; zn Besorgung ausserordent- 
licher oder nur periodisch wiederkehrender 
Oeschafto niedorgesotzte Beborde (Rekru- 
tirungs-, PrüfungS', Uutersuchungskommis- 
sion etc.); Ansschuss eines Kollegium3. 
Kommissar (Kommiss'dr) , der Beauftragte; 
Kommittent , der Auftrnggebende. KommU- 
sionar, s. Kommissionshandel. Kommissions - 
bureau , Anstalt, wo Auftràge verschiedener 
Art gegen Gebiihren besorgt werden. 


Kommissionshandel, gewerbsmàssiger Be- 
trieb des Handols fur Rechnung eines 
Anderen (des Kommittenten), abor in eig- 
nem Namen; Kommissiondr , der damit Be- 
auftragte. Ueber das bachhândlerische 
Kommissionsgescliâft s. Buchhandel . 

Kommissoriât(lat.), die bei einer Armee an- 
gestellten Verpflegungsbeamten, in Deutsch- 
land Armeeintendantur. [Fuge 

Kommissûr (lat.), Zusammenfugung, Naht, 
Kommittiren (lat.), beauftragen , bevoll- 
maclitigen.^ Kommitiv , schriftl. Yollmacht. 

Kommodàt (lat.), Leihvortrag, die unent- 
geltlicbe Ueberliefei*ung einer Sache zu 
bestimmtem Gebrauch; Kommodant , der 
Loiher; Kommodatàr , der Entleilier. [tritt. 
Kommoditat (lat.), Boquemlichkeit; Ab-» 
Kommonitlon (lat.) , Ermahnung. Kom- 
monitorium , Krinnerungsschroiben. 
Komnioratlon (lat.), das Verwoilon. , 
Kommotau, Bergstadt im bohm. Kr. Saaz, 
am Eusse des Erzgebirgs, 5923 Ew. 

Kom motion (lat.), Aufregung, Rührung. 
Komniun (lat.), gemeinschaftlioh ; gemein, 
niedrig. Kommnne , Gemeinde. 

Kommunicirende Itôhren, oben offene, 
union mit einaridor in Vorbîndtmg stehendo 
Rôhren oder Gefasse. Flüssigkeiton von 
gloichem specif. Gewicht stolien darin gleich 
bo(di , mag der Durclimesser dor ’Rohren 
gleich sein oder nicht; die Hohen von Flüs- 
sigkeiton von ungleicbem spccif. Gewichte 
verlialten sich umgokehrt wie ibre specif. 
Gewichte. 

Kommunikant (lat.), Thcilnebnjer , bos. 
am Abendrnahle. Kommtmikàt, schriftliche 
Mittlieilung einer Behôrde. Kommxniikation f 
Mittheilung; Yerbindung, frcier Zugang. 
Kommuniciren , mittlieilen, in Yerbindung 
stehen; dns Abendmahl empfangen. 

Kommunion (lat.), Gemeinscbaft, bos. 
kirchlicbe; Feior des Abendmahls. 

Kommunismus (lat), Aufhebung des Ein- 
zolbesitzea und des Privatoigonthums durch 
allgomeine Gütergomeinscliaft. Insofern 
der K. das Privatoigenthum an sich oder 
wenigstcns dessen Vertheiluug nach dem 
hisher geltenden Privatrechte abgeschafft 
wissen will , unterscheidet er sich yom 
Socialismus (s. d.) 7 welcher, von der Idee 
der Gleichberecbtigung der Arbeit und dos 
Kapitals ausgehend, das bisherîge Verhàlt- 
niss zwiscben diosen beidon Faktoren der 
Produktion umgestaltot wissen will. Korn- 
munistiscbe Bestrebungcn, schon friiher 
sporadiscb auftaucbond (Hussiten, Wieder- 
taufer in Munster 1534), wirkten in Frank- 
reicli zur Zeit der Schreckenregierung in 
der Pobcdlierrschaft als bedeutendés Moment 
mit. Dann durch die Pirektoriaîverfassung 
von 1795 zurückgedrangt , wurden sie in 
Geheimbündou fortgesetzt. Hauptvertreter 
dorselbon: Babeuf (s. d.) und Genossen, 
deren Ziel vollkomnume Gleichheit des Be- 
sitzes und Aufhebung aller porsônl. Eigen- 
thumsrechte , Besoitigung von Staat und 
Kirche, Wissenschaft und hôlierer Bildung, 
Beschrânkung aller gewerblichen Thàtigkoit 
auf das land wirthschaftliche Gebiet, geistige 
Nivellirung durch vôllig gleiche Erziehung 
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tmd Beducinmg dea Uuterrichts anf Lesen, 
Schreiben, Rechnen, Erklàrung der Gasetze, 
Gcschîchte, Géographie und Statlstik der 
kommunistischen Ropublik; apàter die St.*- 
Simonisten (s. d.), insoferu nie das Privat- 
eigenthum in bloesen Besitz verwandeit 
wissen wollten, dos s on Grenzon fort und 
fort nach der ArbeitxfihigUeit und nacli 
der Arbeit durch eiue hierzu eigens ein- 
gesetzte Behôrde bestimmt werdon sollten, 
und die Fourieristen , insofern sie nach 
Beseitigung dos Uebergewlchis des Kapitals 
liber Arboit und Talent strebten; nach der 
Jalirovolution untor dem dor Bourgeoisie 
fefudlich gogonüberstehenden Prolétariat 
durch Barbés, Blanqui, spator Gabet (il' ari- 
scher K.), Louis Blanc u. A. wach erhalteu 
und befordert, von Proudhon (s. d.) litera- 
risch vertreten, mit den socialdemokra* 
tisc)i en Tondenzen sich melirfacb beruhrond 
und verbindond, soit den Junikampfen 1818 
in Paris in geheimon Verbinduugen fort- 
dauernd , bon. durch die Internationale 
(s. d.) vorbreitet, in Paris bei der Erhebung 
der Knmmune (18. Marz 1871) von Neuem 
an die OeffWjtJichkeit trotend. 

Kom mutation (Iat.), Voranderung, Tausch. 

Kommutator (Iat.), Apparat zu Vertau- 
schung elektr., rnagnot. etc. Stroma. 

Koinitôiion, byzant. Ilerrscherfamilio, rog. 
1057—1204 zu Konstantiuopel, 1204—1461 zu 
Trapezunt (s. Oat.r'ômfoches Ilcich und Tra- 
pezunt). Den letzten K. in Trapezunt, 
David KoTunvnns, liess Sultan Mohammed II. 
in Adrinnopel 1462 hinrichtou. Ein Gliod 
der Familie, Georg Nieephorns , soll nach 
IVIaina in Lakonien gofliichtot und ein Nach- 
kom me desselben, Konstantin Komnen, 1075 
nach G en lia und von da nach Korsika iiber- 
gosiedelt sein, einer seiner Sblino, Kalome- 
ros, sicli in Toskana niedorgelassen h a hou 
und Stommvator der Familie Bonaparte 
sein; Dvmctriu* Komnen, geb. 1750 auf Kor- 
sika , ward al s Naclikomme des David 
Komnen von der franz. llegiorung ans polit,, 
(iri'mden ntierkannt ; f 8. Sept. 1821. 

Koniodie (gr.), Lustspiel, eino der 5 Unter- 
gattnngon der dramat. Poésie, zoigt den 
Meuschon in ergotzlichcn Wrwickeiungen 
von Absiclit und Zufall, die zu einem hei- 
toren tmd bofriodigendeu Schlusse führen; 
zerfallt in 1) die phantast. oder ideulisL K. 
(Aristophane* , Shukespearex ,St*urm‘ und 
jSommernucbfstnunp 4 , Gozzi, Kniiuimd etc.); 
2) die realistische K. (Meunndor , Plautus, 
Terenz), mit 2 IJuterabtheilungon: Iiitrignen- 
lustnpiel (Lope, (laideron, Moreto, Scribe) 
und Charaltrrlustspiel (Shakespeare, Bon 
Jouson, Wieridan, Molière, iîoîberg, Kotze- 
bue); 3) die histor. K., <lie Ve roi niguug des 
idoalist. u ml realist, Lustspiels (z. ]>. Gutz- 
kows ,Zopf und Schwert 4 ). 

Koniorn, lvomitat in Ungarn, Kr. jenaeits 
der Donau, 58,9 QM. und 101,000 K\v, I)io 
BtarU befest. llouptstadt K., auf der Insol 
Sclnitt , 11,051 E\v. Woinbau. 

Komos (gr. yOovma), Gott der Zecbgolage, 
des Scber/.eus und Lâchons; Zechlied. 

Kompacisciren (Iat ), einen Vertrag, Pakt, 
aucii Frieden schliessen. 


— Kompeténz. 

Komp&gniê (fr.), Gesellschafi, Genosaen- 
gchftft, insbes. HaudelsgeselLchaft; Kom- 
pagnon (spr. Kongpatij o ug) , Mitglied einer 
solchen. Im Militarwesen Truppenabthei- 
lung von 100 — 250 Mauti untor Führung 
eines Hauptmanns oder Rit meisters mit 
3-4 Lieutenants. Die Infantoriekompngnie 
in Preussen 250, in Fraukroicli *00 Manu, 
bauptsâclilich administrative Eintlieilung, 
doch hàufig, bes. im zerstreuten Gefecht 
aucb von taktischer Bodoutuug. 

Koinpnkt (lat.), derb, gedmiigeu, diclit. 

Kompaktût (lat.), Vertrag, Vcrgleicli. 
Ueher die p rager K. en s. H 'f*iten. 

Koniparation (lat.), Vergb* chimg; insbes. 
Steifueruug des Adjektivs; Komparativ, ersto 
S t e ig. * ru n gs s tu fe d eâ s e 1 b e n . [ s c b i eu e n er . 

Koniparcnt (Iat.), ein vor Goricht Er- 

Koxnparse (fr.). stunune Porsou auf der 
Bühne, Statist. Kompamerie, dus Stati^ten- 
vresen , Ànordnung d(^s Gehdg vs, der Auf- 
zfurc», Yolksscenen etc. auf der Bühne. 

Kompass „ horizontal sch wingende Mag- 
uetnadeî zur Bestimnmng dor Abwoh lnmg 
einer beliobigeu Ricliîung vom magneti- 
sclien Nordpol. Ib i der zu Winkolmessuu- 
g(‘,n in der Fcldm *sskunst dih nenden 
Boussole schwobt di ' • Magne t nadel in (dner 
mit Glas bodockten Biicbso iiber einer Kreis- 
thoilung; beini Seck»»mj)ass tragt die Magnet- 
nadel selbst cïine AVindrose und drebt sich 
auf einem Stift, dor ans einem scliwcreii, 
in einem cardauischon Ring aufgehangten 
Kessel liervorragt. Ma gu tisrlm Wagon 
timion sicli im 7. Jahrîi. v. Chr. bei den 
Japauesen. Die Cliiuesen hodifuiten si<di im 
13. Jahrh. chu- Magncitn ■* tl r* 1 , elienso die 
Franzoson. Der Se ekompass ist eini' europ. 
Erfmdnng (des Italieners (li ja, uni 130U?). 

Kompassion (Jat.), Mitieid, Mitgefülil. 

Kompiiiernitiit (lat.), G vatîersehaft. 

Kompfttibol (lat.), vereinb r, verzeihlich. 
KompiitibllitiU und Iukovipatibitîtat , V<‘n3iii- 
barkei; und IJnvercuuln rkoit, ii zeiebn. der 
Zuïassigk(‘it oder Uiizulassi :k it der Uol)er- 
tragung mehrorer Aemter auf Eiue lh rson. 

Kompatiren (lat.) , Miiieid , X:ich»icht 
bah(‘n; v/omit vereinbar sein, f Landsmann. 
Konipntriôt (lat.) , VaUM-landsgom^se, 

Kompclliron (lat.), antreihen, zwiug(*u. 

Konipensation (lat.), Au-gl ichung; Auf- 
luebung < iner Forderung d rch einoGcg'n- 
ibrderung; lu der Phys k Ausgh'iehu ng dor 
Wirkung einer Kraft, weiclie oime dieselbo 
storend oingroibui würde. 

Komperendination (lat.) , Verschiobung 
oim'sTernuns auf ,ubermorg(Mi‘, im Ailgem. 
Te ri n i n s h i n a u sac h i obu n g. 

Kompeténz (lat.), Zusiandigkeh , der go- 
setzmassigo Wirkungskrois einer Ib lnnale, 
s. v. n. Ressort; etwas, was einem von 
Redits wegen zukomnit Re.rhtswohlthut der 
K. (benejicium competent iae ) , Bestimmung, 
wonach gowisso.n Schuldnern gtnvisseu 
Glaubigern (z. B. Ebogaifen, Elt rn don 
Kindern, Scli(»nkgebeni B sclmnkr. n) gogon- 
iiber bei dor Ilülfsvollstrcekung von ihrem 
Yermogen so viol golasson w < rd* u muss, als 
sie zum Lebeusuntorliali uotiiuomdig brau- 
cliou. Kompetênt , befugt, zustandig. 
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Kompilation (lat.) , ans verscliiedenen 
Werken zusammengetragcnes literar. Pro- 
dukt; auch die Herstellung eines solcben. 
Kompilator , Büchennachor. 

Komplanation (bit.), Ebenung, Ausglei- 
chung; Ausmossung krummer Flâchen mit- 
telst ebenen Fliichenmasses. [halten. 

Komplehtiren (lat.), in sich fasseu, ent- 

Komplemént (lat.), Erganzung; K. eines 
Bogen* oder Winkels, derjenigo Bogen oder 
Winkel, welrb r mit ersterorn zusammen 
90° ansmacht. Komplementar , s. Kommandite . 

Koni plein en tar far ben, Ergànzuugsfnrbeu, 
s. FurOen . [vollstàndig. 

Komplctiren (iat.), ergânzen; Icomplet, 

Komplex (lut.), Inbegriff, Vereinigung. 
K.e Gr'ôtstn, ans mohreren durch Plus (4~) 
und Minus (— ) vorbundenen Gliedern be- 
stehondo Grdsson. 

Komplexion (Int.), Zusammenfassung; den 
Gesu nd boit szustand bedingendo Leibesbe- 
ecbaffmihoit mid demgmnasses Aussohen. 

Komplikntion (lat.), Vorwickelung, Ver- 
flochtuug. Komplice (fl*. , spr. Kongplis’), 
Th.dlnehmer nu einem Verbrechen. Kom- 
plici'rit, Mftsehuld. 

Komplhnént (fr.), Verbeugung , Iïnch- 
achtung.sbezeiguug , Schmciciiellob. K.e, 
Unis tu mie, Ceromnttieii. 

Koniplot (fr.), Geboimbund zu Begehung 
ehms Verbnvbens, l>» s. polit. Verseb worung. 

Koniponiren (lat.), zusammonsctzen ; den 
Plan zu einmi Runstworke und dio Aie 
ordnung der Tboilo im Ganzen und Grossen 
entwerfon; in Musik sctzen, aucb ein Ton- 
werk sebaffon. Komponist , Tonsetzer. 

Komporiabel (lat.), vertraglich, friedlich; 
tic h. l'ompo> t> rcti, sich vertrag n. 

Komposition , Zusammonsotzung, Ver- 
einigung von Kiuzelulieiten zu einem Gau- 
zen ; Musiksti'ick,Tonwerk ; Metallmischung. 

Kompositum , etwas Ziisammengosetzfes, 
bes. zusarn mmigesetzt» 1 » Wort. 

Kompost, Mongedünger, ans verschieden- 
artigon vorwesenden Stoffen beroiteter Dnn- 

Kouipotation (lat.), Trinkgelag. [ger. 

Kompott ( fr. », oïugemacbto Frïichte. 

Konipreliemliren (lat.), ztjsammenfassen ; 
begroilVn, verst* ben. Komprehensibel , bo- 
greîflirb ; Kom préhension, Fassungsvcrniogon. 

Kompress (lat.), eng, dieht zusammen- 
gedrângt. Koynprexse , mehrfaeb über ein- 
andor gelogtos Stück Loinwand zum Auf- 
leg<*n auf Wurtd *n. 

KomprcxsibilitUt , das Vermogen, durch 
ausseron Druek in einou engeren Raum 
gebracht werdon zu kônuen; Gegensatz 
yod Ausdehnbarkelt (s. d.). 

Kompression (lat.) , Zusammendrückung. 
Rompre fisionspn'm pe, s. Luftpurnpe . 

Komprimiren (lat.), zusammenpressen. 

Koinprobir< ift (lat.), billigon, gnthoissen. 

Komproniiss (lat.), gegenseitige Ueberein- 
kunft, in-bes. zwischen stroitonden Theilon 
ûber die Art der Fiibrung des Recbtsstreits, 
über Unterwerfung miter den Spruch eines 
fichiedsricbtors. Kompromittiren , einen K. 
eingehen; Jemanden unangenehmer Verant- 
wortnug, dem Tadel etc. aussetzen. 
Kompulsion ’oder Kompnlsatlon (lat.), 


Antrelbung, Nôthlgung, Zwang. Kompul - 
satorium, Mabnscbreiben einer hobereu 
Behorde an eiue niedere zu Beschleunigung 
einer Angelogenbeit, bes. einer Rechtssache. 

Koniputâbel (lat.), bereohenbar. Kompu - 
talion , Berochnung. Komputiren, berechnen. 

Komthur, Komthurei, s. Kommende . 

Konat (lat. condius), Versuch, bes. eines 
Verbrecliens. [râumen. 

Koncediren (lat.), etwas zugesteben, ein- 

Koncentrisch (lat.), einen gemeinsamen 
Mittolpuükt habend. iffoncentriren, in eineu 
Mittelpunkt zusammendraugen; iu einen 
Brennpunktsamrneln; zusammenzieben; eine 
Losung durch Vordampfen dos Losungs- 
mittoîs gelialtroicber macben. 

Konception (lat.), Empfingniss als An- 
faug dor Schwangerscbaft; BogrilT, Bo- 
griffsvormogen , Fassungskrallt; Al>fassung 
eines Scbriftstücks. Konceptiv, empfanglich; 
konc e pli bel, b egr eif 1 i c b . 

Koncert (lat.), Ueberoinstimmung, Ton* 
stück fur ein oder rnehvere Soloinstrumente, 
mit Orchosterbcgleitung, vneist von sonaten- 
abnlic.bor Form; bfTentJ. Musikauffïilirung. 

Koncertiren (lat.), wotteifernd streiton; 

Koucesstbel (lat.), zulrissig. [verabroden. 

Koncession (lat.), Zugestanduiss, Bewilli- 
gung , insbos. Rogierungsorlaubniss zum 
Betriob eines niebt f roi en Geworbos, zu 
[Ienmsgabe einer Zeitschrift etc. Konces - 
sioniir, inbaber einer solchen K. 

Konehylien, s. Mollusken. 

Koncïl (lat. concilium , Synode, KircTien - 
ve> sammlung) , in der kathol. Kircbo Ver- 
sam inlung kircliliclier Würdout rager zur 
Verhandlung und Entscbeidung über kirch- 
liche A ngelogenheiten. Soit Krbebung des 
Christentiiums zur Staatsreligion unterschied 
inau: lùdchs- odor olcvmenische Synoden oder 
K,ien , welcho, vom Kaiser berufon , der 
Ideo nach als Vortretung der ganzen cbristl* 
Wolt gaïten, Diocesansynoden, Versaminlun- 
gen der Bischôfo einer polit. Diocesa, d. i. 
mebrerer Provinzeu , von dom Erzbiscliof 
berufen, und Provînzialsynoden , Varsamm- 
lungt ii der Geistlichen einer Provinz, vom 
Biscliof borufon. In den cbristl. - gorman. 
Staatmi traton au die Stelle der Reiolis- 
synoden dio NalionaUynoden , welche von 
den Kouigen meist in Verbindung mit den 
Roichsstânden einborufen wurden. Als 
ôkumenische K.ion erkennt dio rom.-kathol. 
Kircbe, ausser dem angeblich von den 
Aposteln zu Jérusalem berufenon, 28 an: 
das zu Nicàa (225), Knnstantinopel (381), 
Epbesus (431), Cbalcedon (451), Koustanti- 
nopol (553), Konstantinopol (681), Nicâa 
(787), Knnstantinopel (849), 4 im Lateran 
abgehaltcno (lateranensische , 1122, 1139, 
1179, 1215), 2 zu Lyon (1245 und 1275), das 
zu Vienne (1311), Konstanz (1414 — 18), 
Basel (1431 — 49) , Trient (1545 — 63). Ans 
neuerer Zeit ist zu erwàbneu dus K., wel- 
cbes in Rom 20. Nov. 1854 das Dogma der 
unbefleckten Empfaugniss der Jungfrau 
Maria, sowie das 1869—70 zu Rom abgehal- 
tene, welches das Dogma von der Iufallibi- 
litàt des Fapstes annahm. Die protestant. 
Kircbe bat keine K.ien aufzuweisen. Als. 
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Versucb gemelna&mer Eutscheîdung einer 
degmat. 8treitfrage ist die Sypode zu Dorfc- 
racbt (1618) zu erwâbnen. Vgl. Hefele , ,Kon- 
cUiengesch/, 1855—69, Bd. 1—7. 

Koncinn (lat.), gefallig und ebenmâssig 
zusammangefugt, bea. vom Satzbau. 

Koncipiren (lat.), ernpfaugen, schwanger 
werden; eia Schriftstück abfassen. 

KoncIS (lat.), kurz gofasst, bündlg. 

Ko nci tirer (lat.), aufregen, aufwiegeln. 
Kond carnation (lat.), Verurtheilung. 
Kondensation (latA, Verdichtuug, boa. 
▼on Dâmpf'*n durch x)ruck und ÂbUuhlung. 

Kondenaator (lat.), Verdichter, Vorrich- 
tung zu Verdichtuug von Pâmpfon, z. B. 
Fhigstaubkainmern, Giftfânge; auch Be- 
Btandtheil dor Danipfmaschine; Apparat zur 
Verstarknng der elektrischen Spaunung. 

Kondiktion (lat.), Aufkundigung; Klage 
auf Zurückgabo einer Sache oder eines 
Redits ; auch jede porsônliclie Klage. 
Kondlment (lat.), Würze, Gewiirz. 
Kondirektion (lut.), Mitdirektion. 

. Konditlon (lat.), Bodingung; Beschaffen- 
lieit, Zustaud; Stolle einos Handlungsgehül- 
fen, dahor konditioniren , in einer solchen, 
Bich befinden. S. A condition . 

Konditionirang, die probe weise Trock- 
xmng der Seido in Austalten, welche unter 
dffentlicher Autoritât stehon , uni iliren 
Feuchtigkeitsgohalt zu bestimmeu. Zu dem 
bei 110® C. nach 2Va — 4 Stundon erzielten 
Troclcengewicht schlàgt man 10 °/ 0 und er- 
hâlt so das gesetzmàssige, fiïr Kaufer und 
Verkâufer verbindliche Handelsgewicht. 
Kondîtor (lat.), Zuckerbackcr. [gung. 
Kondolenz (lat.), Beileid, Boileidsbezei- 
Kondominïit , Gebiet, welches melireren 
Herren gomoinsam angehort. 

Kondonation (lat.), Schenkung, Erlassung. 
Komlor, s. Geier . [bogangnissen. 

Kondukt (lat.), Geleit, bos. bei Leichen- 
Konduktor (lat.), Leitor der Elektricitàt. 
Konfekt (lat.), Zuckerbâckerwaare. Kon - 
fektion, Vorfertigun g; fortige Garderobe- 
Btiicke, auch das Geschaft in «olchen. 

Konferénz (lat.), Berathschlagung; Ver- 
samnilung zu oinor solchen, insbes. Zu- 
eammenkunlt von Diplomates (z. B. die 
K. en zu Wien 1820 und 1821, zu Dresden 
1851 und zu London 1864). Konferenz- 
minuter, Ministor ohue Portefeuille. 
Konfcrren, Fadeualgen, s. Algcn. 
Konfession (lat.), Bekenntniss, insbes. 
Bchriftlich abgefasstos Glnubensbekeimtniss ; 
auch s. v. a. christliche Glaubenspartei. 
Konfc8sionsverwa7idte, die Anbàngor einer 
solchen. Konfessionarius, Beicbtvater. Kon- 
feasionell, auf Glaubensbekenntnisso beziig- 
Konflciren (lat.), vollemlen. [lich. 

Kontldént (lat.), der Beichtende. 
Konfidcnz (lat.), Vortrauen, Zuversiclit; 
geheime Verabredung, namentlich inBezug 
auf Pfrüudenkauf. Konfidentiell , vertraulich. 
Konfiguratlon (lat.), Gestaltung; Gestalt. 
Konfinatlon (lat.), Verstriekung; Ein- 
schliessung eines Angoscliuldigten auf ein 
nicht zu überschreitendos Gebiet. 

Konfiufen (lat.), Grenzlande; Konfinitdt, 
Grenznachbarschaft. 


Konflnnation (lat.) , Bestatigung, i. B. 
eines Rechtsgeschafts durch das Gericht; 
feierliche Bestatigung des Taufbundes durch 
die Katechutnenen ( Konfirmanden) vor dem 
ersten Genusse des heil. Abendmahls. Kon - 
firmativ , bestâtigend, bekrâftigend. 

Konflskation (lat.) , Beschlagnahme des 
Vermogens fur den ôffentlichen Scliatz, 
Wohlthatigkeitsanstalten etc. , Strafmass- 
Konflturen (fr.), Konditorwaaren. [regel. 

Konflagration (lat.), Verbrennung. 

Konflikt (lat.), Zusammenstoss , Streit, 
bes. bei entgegenstehenden Interessen. 

Konfluenz ( Kon flux, lat.), Zusammenfluss, 
das .Zusanimenstromen. [Staatenbund. 

Konfoderation (lat.), Verbündung, bes. 

Konform (lat.) , gleichfbrmig , überein- 
stimmond; Konformitat, Uebereinstimmung. 
Konformisten ( Conformer a), in England Die- 
jenigen, welche sicli mit den 89 Artikeln 
dor Ilochkirche von 1562 einverstandon er- 
klarten ; ihro Gegner Dissenters . 

Konfrater (lat.), Amtsbruder; Konf rater- 
nitfit , Brüdorschaft, Erbverbrüderung. 

Konfrontation (lat.) , Gegeuiiberstellung 
(Stirn gegen Stirn), im Strafprozesse Gegeur 
üborstellungmehroror Angeschuldigten oder 
Zeugon behufs der Aufklârung der Wider- 
sprücîie in ihron Angaben etc. 

Konfundircn (lat.) , vermengen, verwir- 
| ren; verblüflbu. Kotifüs , wirr (im Kopfe); 
Konfuaion, Verwirrung, Bestürzung; Kon - 
fusionsjahr, Jalir der Verwirrung, das Jahr, 
in welches bei der Kaleuderverbesaorung 
durcli Julius Oasar 2 Monato eiugeschaltet 
wurden. Ko w fn s i ona rius (scliorzhaft Kon- 
f usions rat ?i), verwirrtor Kopf. 

Konfutation (lat), Widerlegung, Ueber- 

Kon-fu-tsee, s. Confucius. [führung. 

Kong 5 Gobirgo im westl. Nordafrika, 
zwisclion Sudan und* Oberguinea, das Quell- 
gobiot des Sénégal, Gambia und Nigor. 

Kongelation (lat.), das Gefrieren, Er- 
starron, Gerinnen; Stumpfwerdon derZàbne. 

Kongenial (lat.), geistesvorwandt. 

Kongeriren (lut.), haufen. [peramie. 

Kongestion, Biutamlrang, s, y. a. Hy 

Kong-fu-tse, s. Confucius . 

Konglomerat (lat.), ans yerkittoten , ab* 
geruudoten, glcichartigen oder ungleieh- 
artigou Gorollon bcstohondos Gestein; 
Jîeibungskonglomeratc finden sicli auf den 
Grenzen eines vulkan. und sedimentàren Ge~ 
steins. Konglomeration , Zusammenballung. 

Konglutination(lat.), Zusammenklebung ; 
Konglutindt , s. v. a. Konglomerat. 

Kon go (Zairé), gr. Strom in Niedorguinea, 
im Oberlauf noch wenig bekannt, ninimt 
den Kasai auf, bildot vor dem Eintritt iu 
das flache Klisteuland bed. Stromsclmellen 
und Wassorfalle, mündet breit und tief in 
den atlant. Océan. Im S. die Landschaft K. 

Kongregaüon (lat.), Vereinigung, insbes. 
mehrerer Ivloster zu einer organisirten Ein- 
heit; Naine der Àbtbeilungen des Kardiual- 
kollegiums zu Rom zu Verwaltuug goist- 
licher und woltlicher Angelegenbeiten. In 
Frankreicb ldesson K.en Gonossenschafteu 
der ultramontanen Partei zu Befestigung 
der rom. Hiérarchie. 
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Kongregationalisten^ in England Art In- 
denendenteu. 

Kongréss (lat.), Zusammenkunft zur Be- 
rathuug über gemeinsame Angelegenheiten, 
bes. in Bezug auf Politik; in Nordamorika 
Naine dm* gesetzgobendeu Versammïung. 

Kongruénz (lat,) , Uebereinstimnumg. 
Kong ruent , überoinstimmend ; k.e Figuren, 
soleil e 9 deren Sciten auf einander fallen. 

Kongsberg, grôsste norweg. Bergstadfc, 
Stift Christiania, am JiOtivcn, 4417 Ew, Ber. 
Silherl*ergwerk (jàhrl. 24,370 Pfd.). 

Konieh (das alto ïconium), Stadt in Kleiu- 
asien, Ejalet Karamanion, etwa 30,000 Ew. 
Hauptplatz fur Karawanenzüge. Eliodem 
Residonz des Seldschukonreichs. [holzer. 

Koniferen (lat., d. i. Zapfentràger), Nadel- 

Koniglobium (lat.) , Darstellung eiuer 
Kugolflàehe in Projoktion auf 2 Kegelflâehen. 

Konisch (lat.), kegelforniig, 

Konisektor (lat.), die eiuen Regel scliuei- 
dendoEbene, wodureh nach Verschiodenheit 
derLage dieKegelschnitte (s.Kegel)(mtstQhen. 

Konitz , Kreisstadt im preuss. Reghz. 
Marion werder, 6369 Ew. [Dingo, Allerlei. 

Konjektaneen (lat.), zusamm enge worfene 

Konjektür (lat.), Vermuthung, insbes. die 
niuthmasslich richtige Lesart in verderbten 
odor lückenhaften Stellon der alten Schrift- 
steller; daher konjekturiren, dergl. Losartcn 

Konjngâl (lat..), ehelioh. [aufstellon. 

Konjugation (lat.), Yorbindung; Abwand- 
lung doi* Zoitwôrter. 

Konjunktion (lat.), Yerbindung; Bindo- 
wort. In der Astronomie lieisst K. odor 
Zusammenkunft diejenige Stellung zweier 
Himmelskôrpor, in wolcher sie gleiche 
Lange habon, bes. Planeteu mit der Sonne. 

Konjuilktiv (lat.), die ,verbundone Rode- 
weise 4 , Form des Zeitworts, durci» wolcho 
das Yerhâltniss der log. Moglichkeit einor 
Ilandlung hozoichnet wird; vgl. Tndikativ. 

Koujunktür (lat.) , (las Zusammentreffen 
von IJmstànden ; im Handol die Aussichten, 
welclie sich nacl» der Lage dos Marktes, bes. 
nach dem joweiligen Augebot und der Nach- 
frage fur geschâftl. Unternehmungen dar- 
bieton. [jurant f Yerschsvornor. 

Konjnration (lat.), Verschwbrung; Kon- 

Konkan, Laudstrich auf der Westküste 
Osft'indiens, 73 M. 1., mit der Stadt Bombay. 

Koukav (lat.), Gegensatz von konvex: 
hohJruud; von Wiukeln kleiner als 2 Rechte. 

Konklamation (lat.), Zusammeuruf, insbes. 
der Jammerruf bei demandes Tode. 

Konkludiren (lat.) , sebliessen , be- 
schliessen. Konklnsion, Redeschluss; Fol- 
gersmg ; Boscbluss ; konklusiv , schliesscnd. 

Konkomitanz (lat.), nach der Lebre der 
rom.-kalhol. Kirche das Enthaitensoin des 
Blutes Christi im Abendmahlsbrode. 

Konkordanz (lat.), Uobereiustimmung ; 
Lexikon, wolches sammtliche in oinem 
Schriftwerke vorkommonden Wôrter iu al- 
phabet. Ordnung und mit Angabe der Stel- 
len, wo sie sich fiuden, enthàlt; insbes. zur 
Bibol: Real - und Verbalkonko rdanzen, neuere 
von Buchner (13. Aufl. 1869), Bernhard (3. 
Aufl. 1869, 2 Bde.); in der Buchdruckerei 
Quadrat zum Ausschluss. 


Konkordat (lat.), Heberoiukuuft, Ver- 
gleich, insbes. jeder zwischen dem Papste 
und eiuer weltiichon Regierung über Ver- 
bàltnîsse und Angelogouheîten der rom.- 
kathol. Kirche goschlossene Vertrag. Die 
bekannteston das wormser vom 23. Sept. 
1122 (s. lnvestitnr), das vom 2. Mai 1418, das 
aschaffenburgor oder wiener vom 17. Febr. 
1448; miter deu ueuorn: das franz. vom 15. 
Juli 1801 und 11. Juli 1817, das bayer, vom 
5. Juni.1817, das preuss. vom 16. Juli 1821, 
das mit don Staaten der oberrhein. Kirchon- 
provinz 11. April 1827 abgeschlossene , das 
niederlaud. vom 18. Juni 1827, das span. 
vom 16. Marz 1851 , das rusa, vom 15, Aug. 
1847, das oaterreich. vom 18. Aug. 1855, das 
würtemb. voni 8. April 1857 und das bad. 
vom 28. Juni 1859. 

Konkordienformel (Formula concordiao, 
Eintrachtsformol), symbolisches Bueh der 
luther. Kirche, 1576 von Jak. Andrea, Dav. 
Chytraus, Mart. Chomuitz, Andr. Musculus 
uud Cbristoph Kôrnor unter Zuziehung vou 
12 kursachs. Theologen auf dem Konvent 
zu Torgau auf Grund âltorur Formeln als 
torgauschen Buch im Geiste des strengen 
LutherMimns verfasst, 1577 in Kloster-lier- 
gon boi Magdeburg (dalior bergisches Buch) 
vou don Genannten unter Zuziehung Nik. 
Selneceers aus Leipzig umgearbeitet, ldrchl. 
auorkannt in Kursachson, Kurbraudenburg, 
20 Ilerzogtbiimorn etc., verworfon in Hos- 
sen, Zweibriicken, Anhalt, Pommera, Dane- 
mark, Schweden etc.; ursprüugl. deutsch 
verfasst, spàter von Osiaudor ins Latein. 
übersetzt. Vgl. Heppe, ,Gosch. der lutber. 
K.‘, Bd. 3 u. 4, 1858. — Konkordienbuch , Ver- 
oinigung sammtlieher lutber. Bokenntniss- 
schriften (s. Symbolitche Bûcher), horausg. 
von U <se (3. Aufl. 1845) und Francke (1846). 

Konkrement (lat.), durci» blosse Kobasion 
voreinîgte vorsehiedeuartige Stoffe. 

Konkrescénzflat.), dasZusammenwachsen. 

Konkrët (lat.), das wirklicb Vorhandene, 
der besondore Fall, im Gegetisatz zum Ab- 
strakten (dem bloss Godacliten,Angemoineu). 

Konkretionen (lat.), die in verschiedeuen 
G este] non vorUommendenZusammenhâufun- 
gon ftvmdartiger Mineralien. 

Konkubinat (lat.) , das ausserelieliohe 
Zusammenlebon zweier nicht anderweit ver- 
ehelichton Personeu bobufs gescblochtlicher 
Gemeinscliaft, im Mittelalter erlaubt, in 
Doutschlaud durch die Polizeiordnungen 
von 1530 und 1577 verboteu, wird nicht 
eigontl. bestraft, sondera bloss polizeilich 
getrennt. Konkubine, Kobsweib. Konkubiren, 
(konkumbiren) , don Belscblaf vollzieben. 

Konkupiscenz (lat.), Begehrlicbkeit. 

Konkurrenz (lat.), Zusammenlauf, da« 
Zusaminentroffen von Dingen und Ereig- 
nissen, im Verkehr Mitworben, das gleich- 
zeitigo Aubieten uud Bcgebren gleicliarti- 
gor Gegeustàude von Seiten Mebrerer 
(Konkurrenton), tritt bei jeder Art des 
Austauscbes von Leistung und Gegen- 
leistung, bei der Miethe v<>i» Arbeît und 
Kapital, beirn Kauf und Pacht von Grund- 
stücken, anr meisten beim Waarouhandel 
ein. À", der Verbrechen (conc-ursus delicto- 
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rum) lidgt vor, wenti JemandT sicb zugleich 
mehrerer Gesetzesübertretungen schuldig 
gemacht hat. Konhtrriren, 2jusammenlaufen 
Oder -treffen ; gloicho Ziole erstrebeu. 

Konkurs (lai.)» das Zusarnnneulftufen oder 
Bow» rb u Mebrerer uni etwas, eine Hache, 
eiu Amt, élu eu Prcia etc. K. der Glàubiger 
(Gant, Gantproxen), dan Auftreten m»hr»rer 
Glàubiger vor Gericht gegeu eineu nlcht 
2 ahliiug 8 faliigon Schuldnor; auch der Zu- 
slaml (Falïiîm ut) do» zahlungsuufâhigen 
G»nn insehuldners (Cridnrius , Fallit). D«*r 
Koukursprozoss soll die vorhandonon 
Deckungsrnittel (Aktiva) sammeln u. flüssig 
niacheu, die dafauf bafteuden Ford'Tungen 
(Pussiva) feststellen und die Glàubiger mit. 
der Wirkung klasaiticiren , dass jedo nach- 
folgende Kinase erst nacb vôlJiger Auszah- 
lung der vorhergeheudon bei Vertheiiuug 

der Kon ku ramasse B< rücksichtigung tiudot. 

KonkuKsion (lat.), Erschüttornug; Geldur- 
preasung durch Amtsmissbrauch. 

Konnektiren (lut.), vorkniipfen; verbun- 
deu sein, zusammenhàngeu. Konnexicn, Ver- 
biudung, Zusammenhang, bes. (im Plural) 
einflussroicho Vorbiudungon und Bekuunt- 
gchaftnii. Konnexitcit , V orbindungs verbal t- 
niss, iusbes. dan gogonseitigo Influiren 
vnohrerer an sicb getreuntuu streitigon 
Rechtss%ehen auf einander. 

Koiiniviren (lat.), ein Auge zudrücken, 
Einom etwns nachsohen; Kanniuenz, Nach- 
«iclit, stillschweigendo Vergünstigung. 

Koimotntion (bu.), Mitunzoigo; K.stermïn, 
Termin zur Anzeige sammtlichor Hchuld- 
forderungeu beim Konkurs. [terk< gel. 

Konoïd (gi\), kegolâhnlichor Kôrpor, Af- 

Konquassation (lat.)» Krschüttürnng, Zer- 
quetscliung, Z«*i trümmornng. 

Konqueriren (lat.), erubern. 

Konquienciren (bit.), vorbleiben, berubon. 

Kuurud« 1) dcntsche Kaiser und Konige: 
a) K . L, Herzog v« ni Franken, ward uneh 
Aus>torben der Karoliugor 911 von den 
Franken und Sachson z u ni deutschon Kdnig 
gewiihlt, Initie, uni sein Ansehon zur G. i- 
tuug zu bringcn, mit don Herzog» n, insbes. 
mit Heinricb von Sacbsen, schwere Kàmpfe 
zu beat bon, vertrieb den Herzog Arnulf 
von Bayera a us seiuem Lande, empfnhl bei 
seiiiem Tode 23. I)oc. 917 seinen Cogner 
Heinricb von Sacbsen als Konig [s. //ci» - 
rich 1) a)}. — b) AT. //., der Salier, Holin des 
Ilerzogs Heinricb von Franken, ward nacb 
Aussterbon dos sachs. Knisorhauseg 1024 
auf einor Rhoiuinsol zwischou Mainz und 
Oppojibeim durci) die Fürsten au s 8 Her- 
zogthümorn zum deutschon Konig gewühlt, 
Stollte Redit und Ordnung ber, ordnete 
den Gottesfrieden (s. cl.) an, uuterdrückte 
1026 die Unruhon in Italien, ward 1027 als 
rôin. Kaiser gekrdnt, batte in Lbutschland 
aufrühremchoGr» sse, darunter seinen Stief- 
sobn, Herzog Ernst von Schwaben, zu be- 
kàmpfen, erwarb die Anwartschaft auf 
Burgund and setzte sic!) 1033 mit Gewalt 
in dossnn Besltz. 1036 abonnais in It ilien, 
auchte er MaiJand vergebl. zu b zwing n, 
arliess im Heerlager ror Mailand die liou- 
rftitution vom 28. Mai 1057 , wodurch die 


kleinere», nicht unmittélbar vom Reich jje- 
nommenen Lehen fûr erblicb erklart wur- 
den; f Juni 1039. Um Herstellung des 
kaiserl. Ansebensin Deutscbland und Italien 
sehr verdient. — c) K . IIL, Sohn des Ho- 
benstaufen Friedrich von Schwaben, geb. 
1093, erhiolt von Kaiser Heinricb V. das 
llorzogthum Franken, trat als Gogenkônig 
des von der wclf. Partei erliobeuen Lotbar 
auf, lioss sicb 1128 zu Monza zum Konig 
von Italien krônen, nntorwarf sicb aber 
dann déni Kaiser. 22. Fobr. 1138 von den 
rhein. Fürsten zum deutschon Konigerwàblt, 
ward er 6, Màrz zu Aacben gekront. Seinen 
Rivalen Heinricb den St »lzeu, Herzog von 
Bayera und Sacbseu, erklarte er in dia 
Acbt, verlieli Sacbsen an Albrccbt von As- 
kauien, Bayera an tien Mnrkgrafon Léopold 
vou Oesterreicli, seblug Well VI., Hoinricbs 
dos Stolzen J5nid<^r, bei Woiusborg uwd er- 
oborto 21. Dec 1140 die Stadt. Von Rom 
aus zu Eiumischung in dif3 ital. Handel 
aufgefordert, leistete er keino Folge, nahm 
aber 1 14G — 48 an dem zweiten Kreuzzuge 
Tlieil ; f 15. Febr. 1152 zu Bamberg. Vgl. 
Jaffé (1845). - d) K. IV., 2. Sohn Kaiser 
Friedrich s II., ward 1237 zum rom. Konig 
orwabJt und fübrte die Regierung in 
Deutscbland, bekampfte die nacb Unabbàn- 
gigkeit Ktrebenden Fürsten , dann den auf 
Betrieb des Papstes von don rhein. Biscbo- 
fon 1246 zum Gegenkônig orbobenen Land- 
grafou Heinricb Raspe, zog , nacb Fried- 
rich» II. Tode mit dem lia un belegt und 
von den) non en Gegenkônig, Wilhelm von. 
Holland, bedrangt, 1151 nacb Italien, unter- 
warf Apulien, eroberto Okt. 1253 Neapel; 
| 21. Mai 1254 im Rager bei Lavallo. 

2) K. der Grosse , Markgraf vou Meisseu 
1127 — 56, Solia dos Grafen Thimo von Wet- 
| tin, Markgrafon von Meisseu, gob. um 1098, 
i folgte seinen) Vettor, Heinricb dem Jüngeru, 
in der Markgrafscbaft Meisseu, erwarb die 
Niederlausitz; f 5. Febr. 1157 als Môncli 
im Pctersklosîer bei U aile. 

Konrad, Naine mobrerer mittelbochd. Dicdi- 
ter. 1) Pfaff K., wabrscbeinl. Kastellan bei 
Heinricb dem Lowen (1139 -95); braclite 
das ,Rolaudslied € in doutsebo Roi me (Ausg. 
von W. Grimm 1838). — 2) K. Fleek , aus 
Schwaben gebiirtig, mn 122 i, Verf des licb- 
lichen Godicbts , Flore und Blauscheflur 4 
(Ausg. von Sommer 1846; U< bersetzung von 
Wehrle 1856). — 3) K. von Würzburg , lebte 
uni Oberrhein , f 211. Aug. 1287 zu Basai. 
Werke, durch Formvollendutjg ausgezedeb- 
net: die Legond en ,Heil. Aloxius 4 (Ausg. 
von Massmunn 1843), ,SiJvostor‘ (Ausg. von 
Grimm 1841) u. A. ; kloino trefFl. Erzablung(*n : 
,Das Herze 4 (Axisg. von Roth 1846), ,Engel- 
hart und Engeltrut 4 (Ausg. von Haupt 1814), 
,Kai8er Otto* (Ausg. von Hahn 1»38) etc.; 
,Die golden» Scbmi *de 4 (Lob der lieil. Jung- 
frau , Ausg. von W. Grimm 1840), Lieder 
(Ausg von Pfeiffer 1870) etc. 

Konradin von Schwaben, Sohn des deut- 
schen Kônigs Konrad IV., geb. 1252, zog, 
von den ital. Ghibellinen oingeladen, 1267 
mit seinem Fr»unde Friedrich von Badeu 
und 10,000 Mann über die Aîpen, kampfto 
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anfaugs glücklich , ward 23. Àug. 1268 bei 
^Tagliacozzo geschlagen, gefangcn und auf 
Befebl Karls von Anjou 29. Okt. 1268 mit 
seiuem Freundo zu Neapel enthauptet. 

Konrad von Marburg, fanat. Priester, erst 
Boiehtvnter der Landgrâfin Elisabeth vou 
Thüringen, soit 1232 Inquisitor und Kotzer- 
richter m Deutscliland, wüthete als solcher 
am Rliein, in Thüringen und Hessen, bes. 
ftuch gegen die Stedingor; ward 31. Juli 
1233 von Edelleuton ersclilagen. 

Kousanguinitat (lat.) , Blutsverwaudt- 

Konseendiren (lat.), bestoigen. [schaft. 

Konselenz (lat.), Bewusstsein, Gewissen. 

Konsckration (lat.), Eiusegnung, bes. des 
Weius und Brods boira Abendmalil. 

Konsekutiou (lat.), Folge , Roihanfolge. 
Komckutiv , der Aufeinanderfolge gomass. 

Konsens (lat.)» Einwilligung; Erlaubniss 
oiner gcrichtlichen Bohorcle zur Vorpfàn- 
dung eines Grundstiicks. Konsemualvertrlige , 
Vert râ go, weîche dureh biosso Einwilligung 
der sio Sohliessenden Gültigkeit erlaugen, 
z. B. Kauf-, Mieth-, Geseilscliaftsvortrago 
etc. Konsentiren , boistimmon. 

Konsequenz (lat.), Folgerichtigkeit, Ueber- 
einstimmnng im Denkou und llandcin. 

Konservativ (lat.) , orlialtond ; am I-Iorgc- 
brachten fosthaltend , bes. im Staatslebon. 
Konservutivisviufi , Anhânglichkeit an die 
altliorgoliraehteu Staatsformon. 

Konservator (lat.), Bewahrer, Aufsoher. 
Konservator ium , holiere Musikschule , die 
altosten zu Neapel, Mailand und Paris (soit 
1793); Kunst- oder Naturaliensammlung. 

Konserven (lat.), Mischungon vou Zuckor 
mit frischeu Kràutorn, Blumen oder Friich- 
ten, meist aïs Medikamente benutzt. 

Konsrrviren (lat.), aufbewahren, orhalten. 

Konsiderâbel (lat.), betràchtlich. Konside- 
ratiori, Botr «chtung, Beachtung. 

Konsîgnation (lat.), Niederlcgung, Depo- 
nirung bei Gericht. Im Ilandelswesen Sen- 
dung von Wflareti nach einom eutferuten 
Platze fur oigne Recbnung, um sio dasolbst 
vorkaufcn zu lassen ; der Absonder (Kon- 
signant) erliâlt daboi meist das Recht, einen 
Theil dos Betrags ,2 — 3 Monato dato, auf 
don Konsigvatar (Den, dor dio Waare ver- 
kauft) zu trassiren. Bofidil an Truppen, 
sieh in don Kasernen zu vorsammeln und 
znm Ausrüeken boroit zu halten. 

Konsistent (lat.), fest, lxaltbar. derb. 

Konskription (lat.) , Aushebung zum 
lvrie^sdieust, auf Grund dor allgemeinen 
MilitarpHichtigkoit, im Gegousatz zudorAn- 
werbung und dom Aufrufo Freiwilliger, 
altrôm. Ursprungs, in Preussen uach 1813, 
jetzt in allen deutschen Staaten angenom- 
inen. Ko ns k riptio ns pjlichtig, kriegsdieost- 

Konsolation G&t.), Trôstung. [pflichtig. 

Konsole (fr.), Kragstciu, ein an der Wand 
botindlicher Vorsprung zum Tragon einer 
Buste etc.; kleinor Spiogeltisch. 

Konsolidiren (lat.), befestigen, sichorn, 
begründeu ; zu einor in sieh geschlossenen 
Gesammtheit vereinigen, z. B. Grundstücke, 
Zechen. Kowolidirte Jîenten, Staatsschulden , 
ftnlche, zu doren Dockung bestimmte Ein- 
künfte angewiesen sind. 


Konsolidirende Mtttel , adstringirende 
Mittel, wenn sio âusserlfch benutzt werden. 

Konrônant (lat.), Mitlauter, Buchstabe, 
weieJhcr uur iu Verbindung mit einem Vo- 
kal ansgesprochen werden kann. 

Konsonanz , befrieciigender Zusammou- 
klang zweier oder mchrerer Tüno; Gegen- 
satz von Bissonanz (s. d.). [Gefahrton. 
Konsorten (lat.), Geuossen, Thoilnehmer, 

Konspiciren (lat.), orblickon; Konspekt, 
Ausicht^ Uebersicht, Vorzoichniss. 

Konspikuitiit (iat..), An9chaulichkeit. 

Konspiration (lat.), Vorschwôrung. 

Konstabel ( Konstablcr, lat.), Zoltbruder; 
in England Polizeiboamtor, früher Gross- 
würdentrager (Lord bigli Constabol, s. Con- 
stable) ; ehedem Kanonior. 

Konstant (lat.),bestandig, unverandorlieh. 
K.e (rrô'pen , in der Mathematik soloiie 
Grosson, deren Worth sieh nieht lindort. 

Konstantin, 1) K. der Grosse , Cajun Fia* 
vins Valerius Aurelins Claudius, rom. Kaiser, 
gob. 28. Februar 274 zu Naissus in Obor- 
môsion, Sohn dos Oonstantius Cblorus, 
ward nach dosson Tode 306 vorn Hooro zum 
Awgtistus ausgerufen, nach dom Todo dos 
Galerius 311 und nach Besiogung dos 
Maxentius 312 und des luoiuius 323 Alloiu- 
lierrsclior des rom. Roi ch. s , erhob das 
Christentbum zur Staatsrcdigion^i verîegte 
330 den Sitz dos Reicbs nach Byzanz ; f 
22. IMai 337 in Nicomodia; von don iloideu 
unter dio Gotter, von don Ghriston miter 
dio lloiligon versetzt. Untor ihm nouo Or- 
ganisation dos Roichs nach Diodetians An- 
fan go n. Vgl. JJurcklxardt , ,Dio Zeit lv. s 
d. Gr. fc , 1853. [romisches Reieh. 

2) Na me mehrerer ostrôrn. Kaiser, s. Ost- 

3) Grossf iirsten von Russland : a) K. Paido- 
witsch , gob. 8. Mai 1779 , 2. Sohn Kaiser 
Pauls I., focht 1799 untor Suworow, 1805 
bei Austerlitz und in den Feldzügen 1812— 
1814, ward daim Militargouveruour und Gé- 
néra lissimus der polnischeu Truppen uud 
Généra lstattlialter oder Vicekonig von Po- 
len, leistoto durch Akte vom 14. Jan. 1822 
auf dio Thronfolge Verzicht, ward zwar 
9. Doc. 1825 in Warscliau zum Kaiser aus- 
gerufen, boharrto abcr bei seineni Verzicht. 
Wegen ühortnehener militar. Strenge ver- 
liasst, ward er hoi Aushruch der poïn. Ré- 
volution 29. Nov. 1830 vortriebon ; f 27. 

^fuui 1831 zu Witehsk. — h) K . Nikolaje- 
ivitsch, gob. 21. (9.) Sept. 1827, 2. Solin des 
Kaisers Nikolaus, widmote sieh vorzugs- 
woiso dom Scowosen, ward 1853 Grossad- 
miral, befehligte‘ wahrend des russ.-orien- 
tal. KriegvS in der Ostsee , seit 1862 Statt- 
haltor iu Polen, trat nach Ausbrucli der 
Insurrektion Okt. 1863 zuriick. 

Konstantine, ostl. Prov. dor franz. Kolo- 
nie Algior, 5050 QM. und 139,910 Ew. Die 
Hauptst . K., auf hohem Kalkplatoau, 35,417 
Ew.; zerfallt iu das unsaubere Quartier dor 
Eingebornen und das der Europàer; Cita- 
delle. Industrie gegen früher gesunken, 
Handel ins Innero Afrikas hodoutend. 
Zahlr. rom. Ruinon. Im Aiterthum Cirta ; 
1837 von don Franzosen erobert. 
Konstantinopei (türk. Stambul, Istambul), 
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Hauptst. des osman. Reich s, am siïdl. Ein- 
gange zum Bosporus amphitheatralisch auf 
dreieckiger Landzunge zwischeu dem gold- 
iien Horn (gr. und treffl. Hafen) uud dom 
Marrnarameer, 2Vn M. im Urnfang, 1,075,000 
Ew. (Va Mohammed., V<* G ri ©ch en, Vfl Ar- 
menier, 1 /a 4 Franken, Va 4 Juden). Im Innern 
Gewirr enger schrautziger Gassen ; grossier 
Platz Atmeidau (âgypt. Obelîsk). Gebâude: 
Borail, Residenz des Sultans (die sûdôstl. 
Landspitzo ©Jnnehmend , mit 10,000 Ew.); 
Eski-Serai odcr altos Sérail; Citadelle der 
7 Thürmo (Gefângniss); 344 Moscheen (So- 
phienmoschee, ©homal. Sophienkirche, unter 
JustinJan erbaut, und Suleimanj© , ein 
Meisterwerk saracen. Baukunst); zahlr. Ba- 
zars, Karawanserais. 18 Vorstadte (Galata, 
Hauptsitz dos Handels; Fera, Wohnsitz der 
Europ/icr, und Top-IIana jenseits des gold* 
non Horns ; Skutari auf asiat. Boden, 
Hassim-Pasoha am Ilafon mit Sooarsenal ; 
Faillir, Quartier der Griechen); 300 liohore 
Lehranatalten (Medrosses) und 1200 niedere; 
35 ôffontl. Biblioth. ; zahlr. Wohlthâtigkeits- 
anstalten. Gewerbfleiss in den dem Orient 
eigcnthürnl. Fabrikationszweigen, See- und 
Landliaudel. Bas alto Byzanz (s. d.); seit 
306 Residenz der ostrom. Kaiser, 1453 von 
don Türkcu erobert. Vgl. Kranse , ,Die Er- 
olxirungei) K»» 4 , 1870. 

Konstimz (Kostnitz), bad. K roi s, 37,8 QM. 
und 126.016 Ew. Die llanptst . K., am Aus- 
tritt dos Rlieins ans dem Bodonsoe, mit den 
3 Yorstadton Pctershausen , redits am Rhein 
(Eisonbahnbrücke), Krenzlingcn und Par a die 8 
(zahlr. Gartcn) 10,100 Ew. Munster (Koncil 
141 4 — 18), oheinftl. Pominikanorkloster, jetzt 
Fa b ri k (mit lïuss Gefângniss); Kaufhaus; 
ltatlihaus (Frosken). Sr-hon im 6. Jnbrh. Bis- 
Ilium, spàtor frein Roielisstadt. Bas gogon 
das papstl. Sehisma uud den Reformât or 
Huss gericlitete ber. kostnitzer Koncil setzto 
drei l’apsto ab und verurtheiltc lïuss und 
llieronymus zum Feuertode. 1548 K. wegen 
Verweigorung der Ann a h me des Intérims 
iu die Acht erklart und vom Kaiser soinem 
Brader Ferdinand goschenkt. 1802 ward das 
Bisthum sâkularisirt, 1805 fiol die Stadt 
an Baden ffeststollen. 

Konstatiren (lut.), etwas als Thatsaclio 

Konstellation, die Stellung der Sterne zu 
einander, nlso nuob s. v. a. Aspekten (s. d.). 

Konsternation (lat.), Bostiirzung. ^ 

Konsiipirende Mittel , stuhlganghem- 
moudo MitPd (Opium, Tannin). 

Konstituiren (lat.), etwas festsetzen, bos. 
staatliche Einrichtuiigou; etwas in scinor 
Ganzlioit oder Wesenheit mit darstellen; 
Jemanden iu oino Wïirde oder Stellung ein- 
setzen ; sieli als zu einem bestimmten Zweck 
zusanunengetreteuer Vereiu proklamiren ; 
Jemanden zur Verautwortuftg ziehen, belan- 
gon. Konstituent, Vollmachtgobor, Mandant, 
in Engl. Farlamentswabler. Konstituirende 
Versavnmlung , Konstituante , cine das Staats- 
grundgesetz feststellonde Versammlung. 

Konstltution (lat.), Festsetzung, A nord* 
nuug, Einrichtung; Staatsgrundgesetz ; iu 
derModîcin die gesammte Korperboscbaffen- 
lioit eines Menseheu, nacli gewissen Eigen- 


8chaften als sanguinische, phlogmatische, 
cholerische und melancholische untei*schie; 
den ; besser noch gegenüber dor Aufstelluug 
einer normalen K. als relzbare mit ©r- 
halteoer Kraft und reizbar - schwache, tor- 
pide mit erlialtener Kraft und torpid- 
schwache. Vgl. Habitus . Konsfitutionalis - 
mus, das System der verfassungsmàssigen 
Staatsform uud das Festhalten an demsel- 
ben; konstitutionell, vorfassungsm&ssig, im 
Staatsgru n dgesetz begründet ; Konstitutio- 
nelle, Verfassungsfreunde; konstitutiv, dem 
We.sentliehen nacli bestimmend, festsotzend. 
Konstltutionisten, s. Jansen . 

Konstriktion (lat.) , Zusammenziehung, 
Beschràukung. Konstriktor , Schnürer, Name 
vorschiedeuer Schlicssmuskeln. Konstrin - 
gircn, zusammenziehen. 

Konstruiren (lat.) , ein Ganzes aus den 
dftzu gehorigen Theiïen aufbauen oder dar- 
stellen, z. B. eine geometr. Figur aus ge- 
gebenen Linien und Winkeln; in derGram- 
matik das Abhàngigkeits verbal tniss der 
einzelnon Worter eines Satzos angeben. 

Konstruktion (lat.), gcordnete Zusammen- 
setzung eines Ganzen aus sejneu einzelnen 
Theilen ; konstruktiv , das Ganze aus den 
Theileu entwickelnd, darstcllend. 

Konsul (lat.), in Rom wahrend der Re- 
publik Titel dor beiden obersten Staata- 
beamten. Ihre Amtsdauer ein Jahr; ihre 
Machtbefugnisse ursprfxngl. die der alten 
Konige, seit 365 v. Chr. auch Représentation 
des rom. Volks nacli innen und aussen, 
Berufung und oberste. Leitung des Sénats 
und der Volksversammiungen, Oberauf.sicht 
über die ganzo Staatsverwaltung, Ausbobung 
uud Vereidigung des lleor^s und Oberbefohl 
im Kriegc (imperium) beschrankt. Bas Kon- 
sulat , anfàuglich nur deu Patriciern aus- 
schliesslich vorbobalten, ward dur ch das 
liciniselie Gesetz (366) aucli den Plebejern 
zugânglich. Dio Wahl erfolgte in der Volks- 
versammlung. Ehrearechte : Bezeiclmung 
ihres Rogierungsjahrs mit ilirem Namen, 
kurulisehe Sessel , Elfonboinscepter , Toga 
praotexta und Begleitung von 12 Liktoren 
mit Ruthonbündeln (fasces). Nach ihrem 
Rücktritt führteu sio den Titel Cousulares 
und iibernahmou die Verwaltung einer Pro- 
viuz. Ihre Würde, das Konsulat, bestand 
auch in der Kaisorzoit noch fort, doch olme 
die alte Maclit, ward erst von Justiuian 541 
aufgehohen. Im Mittelalter war K. Anitstitel 
dos Stadtvorstands, hes. in Hafen- und Han- 
dtdssüadten. Jetzt Titel von Beamten ( Han - 
dchkonsnln), welclie ein Staat zum Bchutze 
seines llandels an auswariigen Handels- 
platzen unterhâlt. Von der betreffenden 
Staatsregierung durcli , Patent 5 ernanüt, 
werden sio von dem Staate, in dessen Ge- 
biet sic fungiren sollen , durch das ,Exe- 
quatur 4 anorkannt. Geschaftskrois : Unter- 
stützung der ihrem Schutzo anompfehlenen 
Fremden durch Ratlischlâge, Naehweise, 
Verweudung bei den Belïôrden, fm Nothfall 
solbst mit Baarmitteln, Ertheilung und Vi- 
sirung von Pâssen , Registrirung der in 
Ilafonstadten ein - und auslaufenden Falir- 
zeugo ihrer Nation , Aussteliung von Ur- 
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sprungs- und L&ndungscertifikaten, Sorge 
fur Aufrechterhaltung fier bestehenden 
Handelsvertrâge etc. In Hinsicht auf die 
Wichtigkeit ihrer Stellung unteracheidet 
mau Generalkonmln , K.n fur ganze Staaten 
oder grossere Bezirko und von jenen ab- 
hangige Vicekonsuln oder blosse Konsular - 
agenten fur einzelne Orte. 

Konsûlent (lat.), Berather, Anwalt; kon- 
suliren, Jernanden zu Rathe zielien. 

Konsult (lat.), Beschluss. 

Konsultation(lat.),Boratlnmg; konsultiren, 
zu Rathe ziehen, namentl. Aerzte. 

Konsumiren (lat.), verzehren, verbrau- 
clien; Konsumént , der Verbraucheudo ; 
Iionsïïm, Konmmtion , Verbrauch, Gogensatz 
zu Produktion; Komumtibilien, Gegeustànde 
des Verbrauch s, bos. Nahrungsmittel. 

Kon s uni mat ion (lat.), Zusamrnenrechnung; 
Volienduug, Vollzieliung. 

Koutabescenz (lat.), Auszelirung. 

Kontabulation (lat.), Tafelung, Diolung. 

Koutagion (lat.), Ansteckung, Ucbortra- 
gung eiuor Krankheit durch Berübrung, s. 
Ansteckung ; kontagiôs, ansteckend. 

Kontakt (lat.), Borührung, Betastung. 

Kontaniination (lat.), Beflockung, Besude- 

Konteinniren (lat.), vorachten. [lung. 

Kontemplation, Betracbtuug, Beschau- 
liohkeit; kontemplativ, bescbauîich. 

Kontcinporâr (lat.), gleichzeitig. 

Kontemtion (lat.), Verachtung. 

Kontenten ( Kontentenzeitcl), in Soestâdten 
Verzeiohuisso der einlaufendon Schiffe. 

Kontent ion (lat.), Stroit, Wettoifer ; kon- 
ientiôs, stivitsüchtig: Strcitsachen botreffond. 

IÇontentiren (lat.), befriedigon, zufrieden 

Konterbande, s. Contrebande . fstellou. 

Konterfei (fr.), Abbildung, Portràt. 

Konterminatron (lat.), Angrcnzung. 

Kontestation. Bestàtigung durch Zeugen. 

Kontext (lat.), Rodcverbindung, Godan- 
kenzusamrnenhang. Kontextur, Vorwebung, 
Vorbindung. [werk. 

Kontignation (lat.), Balken- oder Sparron- 

Kontiguitat (Int.), Berübrung, Angren- 
zung. Kontiguirlich, angrenzend, anstossend. 

Konlïnént (lat.), Festland, im Gogensatz 
zu Insel; insbes. das europ. Festland im 
Gegensatze zu England. Kontinmtal, das 
Festland betrelfend, dazu gehorig ; Konti- 
nentalmàchte, die Staaten auf dom europ. 
Festlandc, im Gegonsatz zu England. 

Kontinentalsperre ( Kontinentalsystem ), 
die Massregcd Napoléons I., wodurch dem 
engl. Handel der europ. Kontinent ver- 
achlossen werden sollte, bcgaun mit dem 
Dokrete Napoléons ans Berlin vom 21. Nov. 
1806, welches dio brit. Inseln in Blokado- 
zustand, jeden Englàndcr, dor sicli in einem 
von franz. Truppen oder doren Verbünde- 
ton besetzten Lande betreflon lasse, fin* 
kriegsgefangen, aile Englândorn gehorige 
Waaren fùr gute Prise erklàrte und nllen 
Ilandel mit engl. Waaren verbot. Zur Ver- 
goltung verbot ein engl. Gelieimrathsbefehl 
vom 7. Jan. 1807 allen neutralen Schiffeu 
die Fahrt nacb Hafen , die un ter franz. 
Einflusse stânden, und ein an dorer vom 11. 
Jan. 1807 erklàrte aile Hafen und Plàtze 
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Frankreichs und seiner Verbündeten fiir 
blokirt. Franz. Dekrete aus Mailand vom 
17. Dec. 1807 und aus Paris vom 11. Jan. 
1808 verfügten nun, dass jedes Schiff, wei- 
clies von einem engl.Schiffe visitirt worden 
sei oder sich einer Fahrt nach.Eugland 
unterzogen habe, deuationaliairt sei. Auf 
deu Tarif von Trianon vom 3. Aug. 1810 
fur die Kolonialwaaron folgte 18. Okt. das 
Dokret von Fontainebleau, betreffend die 
Verbrennung aller engl. Waaren iu Frank- 
reich und den verbündeten Staaten. Mit 
dem Sturz Napoléons I. fiel auch die K. 

Kontlnenz (lat.), Entlialtsamkeit. 

Koutingent (lat.), Antheil, insbes. was 
in einem Staatcnbunde jeder Bundesstaat 
behufs gemeinsamor lvriegfïihrung an Trup- 
pen zu stelîen oder sonst zu leisten bat. 

Kontingenz(lat.), Berübrung, Zufàlligkeit, 

Kontinuation (lat.), Fortsefczung; konti- 
nmrlich , fortdauerud, bestàndig, k.e Grosse, 
stetigc, in heliebige, gleicliartigo Tbeile 
zerlegbare Grosse. Kontinuitat, Stetigkoit, 
Ungetreimtheit im Raume und in derZeit; 
das mittl. Hauptstüok eines liôhrenknochens, 

Kontor (ital. contoro , fr. comptoir , engl. 
counting -house), Schreibstube der Kaufloute 
und anderer Goschiiftslcute; Handelsuicder- 
lassn^g im Auslande, Fakteroi. Kontorist, 
Ilnndluugsgebülfe, bos. Bucbbalter. 

Kontorquiren (lat.), verdrehen, vorronken ; 
Konforsion , V* rrenkung. 

Kontrabass (Violone, Confraviolon), das 
grosste und tiefste der Goigoninstnunente, 
im 16-Fusston stebend, Fundament des Or- 
cliesters; meist mit 4 Saiten bezogen, die 
in Quartou gestimmt sind: E, A, D, G. 
Lebrbiicber von Hanse und Fr'ôhlich . 

Kontradiktion (lat.), Widcrspruch; Kon- 
tradikior, Widersprecber, Anwalt der Masse 
eines Gemeinscliuldners im Konkurs; kon- 
tradiktorisch , widorsprecbond ; k.e TJrtheile, 
«mander aufhebende Urtbeile. [günstig. 

Kontrar (lat.), entgogen , widrig, un- 

Kontrafacient (lat.) , Uebertroter einer 
Verordnung. Kontrafaktion, auf Tàuscliung 
oder Betrug berechneto Naclialunung. 

Kontrabënt (lat.) , Einer , der einen Ver- 
trag scbliesst. Kontrahiren, zusammenzioben, 
einen Vertrag scliliossen ; ein Duell ein- 
gobn. Kontraktion, s. v. a. Kontraktur. 

Kontraindikation (lat.), Gegenanzeige. 

Kontrakt (lat.), Vertrag. 

Kontraktilitiit (lat.), das Vermôgen der 
Korpor, süîli zusanimeuzuziehen. 

Kontraktfir (lat.) , Zusammcnziebung 
olastiscber Tbeile des Korpers , der Mus- 
keln, wodurch die Glieder in dauerud be- 
stimmte Stellungcn gebracbt wt^rden. Die 
Ursacben der K. liegcm iu dem betrofifenen 
Tbeile selbst oder sind durch nervoso Ein- 
dusse, bos. des Ilirns bedingt. Bebandlung 
durch Uebung im Gcbrauch , Bàder, Rlek 4 * 
tricitàt, Sebn endurci) scbneidung. 

Kontraposition (lat.), Gegenstellung. 

Kontrapunkt (lat., Mus.), im weitern 
Sinne die Kunst des harmon. Satzes, Ton- 
setzkunst; im engern Sinne die Kunst des 
polyphonon Satzes, das Verbinden einer 
Mehrheit von gleicbzeitig orklingendcn Me- 
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lodien, daher zwei-, drei-, vierstimm. K. 
Lehrb. von j Fnx (1742), Kirnbergtr (1774), 
Dchn (1850), Bellermann (1862) u. A, 

Kontrarletat (lat.), Widerstreit, Hinder- 
nins, Widerwârtigkeit. 

Kontra*signatur (lat.), Gegonzftichnung, 
Mltuntersofirift namentl. des Ministers in 
koustitutionellen Staaten ; kontrasigniren, 
gegonzcichnen. [gegen etwas absteclien. 

Kon trust (Int.), Uegensatz; kontrasliren , 

Kontrastfarbeu, fl. Farben. 

Kontravallationslinlen, befo9tigto Linien, 
mit welclien ehedern der Belagerer gegen 
ein horaiirückeudes Entsatzheer seine die 
Festung umschliessendo Stellung sicherto. 

Kontravenîént (lat.), dor Zuwiderban- 
delndo ; Kontraveniém , das Zuwiderhandeln. 

Kontravotiren (lat.), entgcgenstimmen. 

Kontrcapproehen (fr. , spr. Kongtr’appro- 
scheu) , Laufgraben mit Brustwehren und 
Batterieu, welcho der Belagerte von der 
Festung ans gegen dio Belageruugsarbeiten 
erôfîn et . [zur ü cknoh mon. 

Kontremandiren (fr.), einen Befchl etc. 

Kontremarke, zur Kontrolo dienondes 
Zeiohon; Stcmpclabzeichen auf Mûnzen. 

Kontretanz (fr. , spr. Kongtr’-), quadril- 
lenabnl. Tanz, von 4, 6 oder niebr Paaron, 
mit verscbiedenen Touren getanzt. 

Kontribuent (lat.), ein Boisteuernder, 
Stoucrpflichtiger. 

Kontribution (lat.), Steuer , Beîsteuer; 
Erbebung nu Geld und and. Bodürfnisson, 
welcho einft Militârbehorde in Feindesland 
dnrcb dio Bchordon dos Landes voraiistaltet. 

Kontrition (lat.), Zerreibuug; Roue, vgl. 
Attrition . 

Kontrôle (fr., Kontrolle), Gegen- oder 
Nachrecbnnng zu Yermeidung sowohl des 
Irrthums, als des Betrugs; uberhaupt eine 
anfslchtführende Bebdrde und Aufsicbt. 
Kontroleur (spr. -ôbr), der Anfsichtsbeamte 
der Zoll- und Steuerboborden ; kontroliren, 
Gegonrochimng führen, beaufsiclitîgen. 

Kontroverse (lat.), 8treitfrage. 

Kontski, Jpollinary von, Violinvirtuos, 
geb. 23. Okt. 1823 zu Krakau, Scbüler Pa- 
ganinis, soit 1850 Direktor dor Musikaka- 
demie zu Warscbau. Scbr. Violinkomposi- 
tionen. — Sein Brader Anton von K ., geb. 
1817, nusgezoicbneter Pianist. 

Kontum&z (contumacia , lat.), BeharrJich- 
keit; im Redits wesen Ungohorsam gegen 
einen ricbterl. Befebl , insbes. das boharr- 
liclie Nichterscheineu einos vor Gericht 
<*eladenou; daher in contumaclam vervrthei- 
Un (kontnmadren) , Jemanden in die durch 
sein Nicbtorscheinen verwirkten Folgon ver- 
urtheilen. K. auch s. v. a. Quarantaine. 

Kontûr (fr. contenir), Umrissoiner Figur; 
konturiren, die Umrisse einer Figur zeiebnen. 

Kontusion (lat.), s. Quetschtounden. 
Konvenabel (lat.), passeud, schicklicb. 
Konvenicnz, Uebereinkunft, das durch Hor- 
kommen als schicklicb Festgesetzte und die 
Rüçksicbt darauf; konveniren, passond, be- 
qnem sein, übereinkommen. 

Konvéut (lut.), Zusammenkunft, Yersamm- 
lung , insbes. von Landesabgeordneten, 
Klostergeistlichen ; daher auch s. v. a. 
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Kloster, und KonvetUuaien, s . a. Kloster- 
brüder; auch die eine mlldere Regel beob- 
acbtenden Zweiggesellschaften von Môncbs- 
orden. Nationalkemvent , parlamentar. Ver- 
sammlung in der ersten franz. Révolution* 

Konventîkel (lat.), beimliche Zusammen- 
kunft reli ids r, bes. pietist, Sekten. 

Konveution (lat.), Uebereinkunft; Vor- 
einbarung ül>er bestimmte Angeiegenlieiteu 
(z. B. Militar-, Münz-, Sohifffahrts- K.); in 
England Parlamontssitzung boi Niditvor- 
bandensein ci nés Konigs. Konvenfionctl, auf 
Uebereinkunft beruhend, herkômmlicb. Kon- 
vc7itionaUtrafe, Loistung, zu der sicli Jo- 
mand einem Andorn gogenüber für den F>11 
auheiscbig macht, dass er oine übernommene 
Vorbindiicbkeit niebt oder nicht gehôrig 
orfüllon sollte; befreit in der Rogel uicht 
von ErfülPug der Ilaupt .vorbindiicbkeit. 

Konvcntionsfuss, s. MünzfiiR*. 

Konvergiren, sicli zu oinander neigen, 
nahorn; konvergent m\nr krmvergirend hoissen 
in der Géométrie 2 niclit parallèle Linion 
auf dorSeito, wo sie sich eiuander nahorn. 

Konversation (lat.), gesoMige Untorbal- 
tuiig, bes, durch Gosprâcb. Konversatiom- 
sprache, Umgangssprache; Konvermtionston, 
Gospraohs- odt^r Ùmgangston dor gcl»il- 
deten Gesellschaft, Konver&tfionsstvck, bür- 
gorl. Sohauspieî. Konversationtopcr, modorne 
kom, Oper mît gesprochonem Dialog. Kon- 
versationtlexikon , allgem. Sacbworterbucb, 
alpbabetiscli geordnete Realency klopadie. 
Konvcrsalorium , Unterbaltungszimm(*r. 

Konversion (lat.), Umwandlung, Bekeh- 
rung. [Convertit, ein Bekehrter, zu einem 
andorn religiôson Glaubon Uobergetretenor. 

Konvex (lat.), gewôlbt, linsenf rmig; von 
Winkoln grosser als 2 Redite. Konvexgltiser, 
Glaser, welcbo entweder anf einer oder auf 
beiden Sciten erliaben gerundot sind. Kon- 
veowpiegel, Kugelspiogei. 

Konvikt (lat.), das Zusammenessen; Frei- 
tiscli anf Universitateii, auch Ox*t dossolben. 

Konvinciren (lat.), üborweisen, überfüli- 
ren. Konvil tion, Ueberfiïh ung. 

Kouvociren (lat.), zusaim enrufen. Kon- 
vokation, Zusammenberufun t in England 
Yersammlung von Abgoordnet u des Klerus 
zu Berathung geistl. Angolege. beiteu. 

Konvoiüt(lat.), etwas Zusainmengerolltes; 
Pack Schriftstïicke. [lenkapital. 

Konvolüte (lat..), Sclinecke am jon. Sâu- 

Konvulsion (lat.), s. Krampf . 

Kon vu IsioniirH , Y erzückte , sch wârmer. 
Partei dor Jauscnisten in Paris seit 1730. 

Kooperiren (lat.), gemeiusam wirken. 
Koopcration, Mitwirkung. Kooperator, Mit- 
arbeitor, Amtsgehülfe eines Pfarrers. 

Kooptatlon (lat.), Ergànzung eines Yer* 
eins etc. durcli Wahl neuer Mitglieder. 

Koordination (lat.), Beiordnung, Gleich- 
stelluug dem Rango nacb. Koordinaten, ge- 
meinsebaft)]. Benennung einer Abscisse und 
der zugehorigen Ordiuate. 

Rapaissee (See von Topolias), Sumpfsoe in 
der griocli. Nornarchie Bootien, im Alterth. 
durch das hier waebsoude Flbtenrohr be- 
rübrat; seit 1857 trocken gclegt. 

Kopaivabalsam (Balsamum Copaivao), ans 



Kopâl - 

mehrereu Arten der Casalpiuieengattuug Co- 
parfera L n B&umen lu Brasilieu, Paraguay, 
Bolivia und Westiadien, ausflieesekder 
Harzsaft, ist golblich, riecht uuangenehm 
aromatisch, schmeckt scharf kratzeud, bit- 
terlich , enthalt bis 80 o/ 0 âther. Oai und 
Hnrz; dient ala Firniss in der Oelmalerei. 

KopâL Harzc vorsehiodenor Abstammung 
ans A fritta (fâîschlich ostiud. K. genaunt) 
und Südamerika, von d *neu die hariesten 
als die beston gelteu, gelb oder bràunlich 
roth, geruçh- und geschtnaoklne, wenig oder 
gnr uiclit loslich in Alkohol, leioht lôslicli 
in Rosmariu- und Kajoputol , wichtigstes 
Harz fur die Firnissbareituug. 

Kopartition (lat.), Neboneintheilung. 

Kopeke, ruas. Kupfermunze, = 3,88 Pf. 

Xopeulmgen (dan. Kjobenhavn), Haupt- 
uud Residonzst. , zugîeich bedoutendste 
Fesiung von Danemark, auf der Westküste 
von Seelund, nm Sund , durcb schtnalen 
Meeresarm (ausgoz. Ilafen) von der Insel 
A ranger getreunt, 181,291 Ew. AusserS Vor- 
stadten (Ooster*, Ndrre-, Vcstorbro) 3 von 
Festungswerkon eing'scblossene llaupt- 
theile: die westl. Altstadt, die n *rdvvestl. 
scliône Noustarit (Citudoll » Fredorikshavn) 
und der südl. Cluistintisbavu auf A: nager. 
Gr. Seenrsenule u. Werftnn auf der Schloss- 
und allen Insel. Innerhalb dor Wallo 13 
Plàtze n.Màrktu(Kôiiigsumimarkt mit Roiter- 
statue Cliristians VA. Gebàudo : Kirche Unso- 
rer Frau (grioch. - rom. St il , mil Werken 
Thorwaîdseus), priieht. Frederikskiro.h e ; Ito- 
sidenzsehloss Christine sb **rg (Gemaldegale- 
rie, Muséum fur nord. Altertb. und Kupfer- 
stichkahinet), Sohloss Charlotteub rg (Kunst- 
akademie und botan. Garten). Scbloss Ro- 
senberg (Zeiigbaus), Thorwaîdseus Muséum 
{mit Saturnin ng îigy pt., rom.. griceh. Altertb.), 
Kunstmuseum, ethuogrnph. Muséum. Troflfl. 
A rmeuanstallen. Hnuptsitz der Wissen- 
schaften und luuiste Banemnrks (Un i ver- 
wit â.t soit 1475 , Militarhorhsrhule) und 
Mittelpunkt der im Steigen begrdïeimn Tn 
dustrio, sovvie dos dan. Ilandels (Sitz der 
Natinnalltiink uud der asiat. Iland* lsgesell- 
schaft , 352 eigno Schîffc mit ûb«*r 20,000 
Komrnerzlastou). — * Ptbei 2. April 1801 gr. 
Seetieg Nuisons iiber die Dànen; 2. 5. Sept. 

1807 Bomba rdement K. s dmvli die Ënglatider. 

Kopernikus ( Koppc.mil :) , Nilalaus , Be- 
gronder der bout. Astronomie, geh. 19. Febl*. 
1473 in Tborn , ward 1499 Lehrer dor Ma- 
fhematik in Rom, 1502 ( 1510 ?) Kauonikus in 
Fraueuburg; -J- zwischeu d ni 7. und 21. Mai 
154:* (in Fraueuburg ?). Soin Sv-tem nacb 
ivolchom sic h die Krdo und die übrigen Planè- 
te n mn die Sonne dre b on, outwiV.kelte er 
in ,De orbium coelestium rovolutiouibus* 
(1543, 1854). Seine Bestimmuugen der Uni- 
laufszoiten des Mondes dienton dm* von 
Gvegnr XIII. angeordn. Kaleiideryrbessa- 
rnng zur Grundîage. Bmgr. von West ph al 
(1822). Czyyski (1840), Prowc (lrto-l). 

Kopf (Int. caput) , der oborsto Tlieil (ies 
Tbiorkôrpors, ist aïs Trager des Cebiriis 
der wirbt igste Tbeil d sselben; «t feblt nur 
b( i den birnlosen Thieivn ( Arepbala) ; seine 
Form ist dureh dtu? Verbaltniss der Schàdel- 
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bôhlo zu dea Gesiclitslcaoclicu, bez. $u dea 
BVesssverkzeugen bedingt. 

Kopfgeniekkrampf (Meningttis cercbra- 
spinalis epidomica), schwere Aftektion des 
Gohirns und Rückenmarks, bofâllt bes. 
j unge kràftige Miiuner, beginnt mit Frost- 
anfall, danu starUo itze, lieftiger Kopf-, 
Rückon- und Leudenschmerz, die willkürl. 
Muskolu bes. des Nackens werdtm starr 
und stelf; Krâmpfo; der Toderfolgtin 1—2 
oder 10 Tageu. Heiiung selten, Ursueho un- 
bekannt, tritt epidemiscli auf, ni<dit an- 
8toekend. Behandlung wosontlicli sympto- 

Kopfgiüht, s. Kopfschmerz . [matisch. 

Kopfrose ( Rothlavf), s. v. a. Erysipolas. 

Kopfschmerz ist stets nur als 8ymptom v 
nicht als selbstandige Erkrankung anzu- 
selien; outsfceht ineist nach Uoberanstron- 
guugen des Gohirns, Magenerkrankungon, 
Vorletzungon des Koples, biswidlon auch 
infolge von Giebt (Kopfgicht). Mau unter- 
sehoidet vaskuliiren und nervbsen K., je naefa- 
dem er veranlasst wird duroli reine Sto- 
rungen des Gefàssapparals oder voriiber- 
geli(3nde Reizuug der Nerveri. UanganhaU 
t îiider K. oft Vorbote schwerer llirnerkran- 
kungüîi, lies, syphilit. Natur. Behandlung: 
in allen Fâllon abs dute llube, kühle Uni- 
scblage, Abfuhrmittel ete. fsuelit. 

Kopfwasscrsuchl, s. v. a. Gehirmvasser- 

Knpialien (Int.), Gebühven fiir Abseliriften. 

Kopio (lat.), Ahschrift, Nachbildung. 

KopiÔS (lat.), reiebiieb, znirireicb. 

Kopisch, Aug. f Dieliler Knd Maler, geb. 
2f>. Mai 1799 zu B rosi au, lange in Italien 
(Freumi Plateus), seit 1828 in Berlin ; f 
dns. 3. Pebr. 1858. llntor soinen ,Godieli- 
tetP (1838) die humorist. uud neckiseb- 
mârehenbafton nm gelungeusten. Gab ital. 
Volkslioder (,Agrumi c , 1^37) beraus, übers. 
don Dante (1837). (les. Werke (1858, 5Bde.). 

Kopiat« Absebroiber, Kanzlist. 

Koppel, Feldschlag bei jfdcr Mohrfeldor- 
wirthseliall; Gemoiuscliaft fiirJagd, Fisehe- 
rei etc.; Dcgengelienk ; zwoi oder mohrore 
mit einem llundekoppel vereinigte Jagd- 
iiumle, auch eine iïeibe hinter einauder 
znsanimeugeliunibmer Pfm*de. 

Koppehvirthschaft (Fddgraz-, Weidewech- 
selivirthschnft), System des Ackerbaus, bei 
welcheiTi ni an don mehrere «labre mit Ge- 
treide bostollten Bodeu ci ne Zeitlang (3—12 
Jalire) mit Futtorpflauzen be.saet und aïs 
Woide benutzt, fmdet sicb uoch in Meckleu- 
burg, Westphalen, in dor Scliweiz, in Tirol etc. 

Koppen (Ktirken , Aufsrtzen , TCrippot- 
neUen) , eine Art Rülpsen, bei welehom die 
Pferde die Scbueidezabue auf den lia nd der 
Krippe < der Raufe setzen. Foïge von zu 
liüstigmn Fresson, wobei Luft. verscbiuckt 
wir*l, ode;* von Gasontwieklung im IMagen. 

Koprolithon (gr.) f vcrstoînorte Fxiae- 
mente vorweltlicber Thiere, linden sicb in 
dor sihirisclien Formation, im Kohlengebirge, 
im M uscbelkalk , Keuper, Lias etc., sirul lui* 
die Palâontologie von grossem Wertli und 
worden wegen ihres Gebalts au phosphor- 
saurem Kalk in Ëngland als Düugau* benutzt. 

Kopten, Volksstumm in Aegypten, die 
christ!. Nachkommeii der allen Aegypter, 
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ca. 200,000, Kaufleute und Handwerker, 
der Religion nach meist Monophysiten 
(un ter eiuem Metropoliten, zu Kairo), etwa 
15,000 mit der rom. Kirche uirirt. Die 
kopt. Sprache nicht mehr gesprochen; die 
Literatur fast nur aus Abschrifton derBibel, 
Leben der Heiligon etc. bestehend; die 
Scbrift die griecb., mit Yerwendung von 
6 Buchstaben aus der einheim. hierat. 
Schrift. Gramnuitiken von Schwartze, Uhle- 
marin u. A.; Lexiken von Tattam, I\irthey . 

Kopüla (lat.), Band, in der Grammatik 
Wort oder Flexion, welches Subjekt nnd 
Pràdikat verbindet, Satzband. [edelung. 
Kopulatlon , kirchliche Trauung; s. Ver - 
Korah (Korach), Sohn des Leviton Jezear, 
Vorschwôrer gegen Moses, ward mitseinen 
Genosseti von der Erde verschlungen. 
Korall, rother künstlicher Glasfluss. 
Korall en , die meist festen kalkigen 
Gerusto oder Stocke der Korallentbiere 
(Polypen oder Zoophyten, s. d.), auch die 
dendritischen, blatt- oder rindonàhnlicben 
Kolonion der Bryozoen oder Moosthiere, je 
nach llirer Vermehnmgsart von sehr ver- 
schiodoner Gostalt, bilden Itiffe und Inseln, 
dienen als Kalk- und Bausteine, cinzelue, 
bes. die rothe Edelkoralle (Oorallium rubrum), 
Schmuck. Diose lebt zwischen Algier 
Und Tunis, bei den Balearon , au den 
Küsten von Frankreich, Spanien, Italien, 
wird durch Netze oder Taiiclier gcwonnen 
und zu Perlen, Knôpfen etc. verarbeitet. 
Vgl. Laraze Duthiers (1803) , Dana (1872). 
Korallenbaum, s. Erythrina. 
Korailcukalk , dichter weisser Jurokalk. 
Koran (Alkoran, d. i. der K.), das Re- 
ligionsbuch der Mohammedanor , arabisch 
goschrioben, gesammelt erst nach Moham- 
metls Tode von Abubekr, Moliammed s 
Schwiogervater, unter dem Khalifon Othman 
redigirt und verbreitet, dio Quelle der 
mobammedan. Théologie und Jurisprudeuz. 
Den Inhaît bilden Redon Mohammads an 
seine Anhanger, Lobpreisungen Gottes, 
Dogmen, Gosotzo, Ermalmungen , Polomik 
gegen Gôtzendiener, J mien und Christeu, 
sowie zabïreiche Legenden. Bestelit aus 
114 Kapiteln (Stiren); s. Mohammedanisehe 
JReligion. Ausgaben von Fleischer (1844), 
Fiiigcl (1870). Uebersetzung vou UUmanu (5. 
Aufl. 18(55). Vgl. Weil, ,Einleitung in den 
K. 4 , 1844 ; Noldeke , ,Geschiclite dos K. 4 , 1863. 
Kord. s. Manchester . [lioli • 

Kordinl (lat.), herzlich, vertraut, brüdor 
Kordofan, Landschaft in Nubien, westl. 
von Darfur, frülicr solbstândig, soit 1821 
unter tiirk. Herrscbaft, 1332 QM. ; gr. Sa- 
vanuenland ; Hauptst. El Obeid. [àhnl. Soide. 
KordonnirteSeide 5 stark gozwirnteschuur- 
Kordonsysteni, Absperruug einer Grenze 
durch regelmassig vertheilte Militàrposten, 
auch System der Vertheidigung einer grosse- 
ren Strecke durch vertheilte Krâffce, 
Korduan, s. Maroquin. 

Korüa ( Tschao- Sjant chin. Kao-li), Halb- 
insei in Ostasien, zwischen dem gelben und 
japan. Meor, 4130 QM. und 8—9 Mill. Ew.; 
von almlicher Kultur wie China, aber noch 
weniger zugànglicb, daher noch sehr un- 


bekannt* Unumschrankter Erbkônig, der 
an China und an Japan Tribut zahlt. Die 
Bewohner eine Mischung von Mandscbu und 
Chinesen, Bekenner der Religion des Fo; 
Ackerbau und Viehzucht, Hanf- und Baum- 
wollweberei. Hauptstadt Han-jang. 

Koreischlten, arab. Stamm iü Hedschas. 
aus dem Moharpmed hervorging. 

Korfu (im Alterth. Corcyra, das ,Land 
der Phaaken 4 ) , nordlichste und betracht- 
lichste der jon. Inseln, am Eingange des 
adriat. Meeres, 12,9 QM. und 69,414 Ew. 
Gebirgig (bis 3500' li.), 1m N. gohr frucht- 
bar, vorn Messongi bewàssert. Produkte: 
Ool, Woin, Feigen, Südfrüchte. Die Hanpt- 
stadt K., auf der Ostküsto, 25,000 Ew.; Frei- 
liafen, Citadelle, Schiffswerfte. Universitat 
(1824 — 65, jetzt nur Lyceum) , wenig In- 
dustrie (Salzgewinnung), bed. Handel. K. bis 
11. Jahrh. byzant. , dann venetian., theilte 
seit 1797 das Schicksal der jon. Inseln. 
Koriander* s. Ooriandrum. 

Korinth, imAlterthum ber. griecli. Stadt 
in Argolis, auf dem Isthmus von K. (zwi- 
schen Attica und dem Peloponnes), mit einer 
Burg (Akrokorinth) , 3 liafen und gegen 
800,000 Ew. Bor. Tempei des Apollo, der 
Diana, Aphrodite etc. DioEw. ausgezoichnet 
durch Erfindungsgoist, Schdnheitssinn und 
Kunstfertigkeit (korinth. Saulenordnung ). 
Der Mittelpunkt des Ilandelsvorkehrs Grie- 
clienlands, A siens und Italiens. Zahlreiche 
Kolonion. 1350 v. Chr. vom Aeolier Sisy- 
plais gegründet, ward K. 1074 von den 
Dorern genommen, war 657—584 Tyrannis, 
dann Aristokratie. Der korinth . Krieg( 394 — 
387) vorniehtete Spartas Uebergewicht in 
K. Nach Vertreibung der Macodonier (243) 
liielt os zum acliâischen Bund, ward 146 
v. Chr. von deu Rô niera unter Mummius 
zerstort, 46 v. Chr. durch Casar wieder 
aufgobaut. — Das heutige K., bes. soit dem 
Erdbebeu von 1858 eine grosse Triimmer- 
masso, 4000 Ew. ; dio Citadelle (Akrokorinth) 
Korinth en, s. liosinen. [noch solir fest. 
Korinl liisches Erz, antike Bronze. 
Korjilken^ Volk im nordôstl. Sibirion, an 
der Indigirka und Kolyma bis zum Meer 
im N. vou Kamtschatka; Renthiernonmden. 

Kork , regelmassiger Bestandtiieil aller 
Rinden, liogt unter der bald zcrplatzendon 
Epidermis, findet sich hâutig als Narben- 
gowebe und entwickelt sich sehr reichlich 
boi oinzelnen Pflanzen, beim Massholder, bei 
der Korkulme, bes. bei der Korkeiche (Quer- 
cus subor L.). Diese in Spanien, Portugal, 
Sardinien , Sicilien , Südfrankreich , Nord- 
afrika und Quercus occidentalis im südwestl. 
Frankreich und Portugal liefern den K. 
des Handels (Funtoffelhok). Der K. wird 
aile 3—8 Jahro geschalt und in den Pro- 
duktionslândern, in England, bei Bremen 
auf Korkstôpsel verarbeitet. A b fallu dienen 
als Polstermaterial , zu Kohlenschwarz, 
Korn, s. v. a. Roggan. [Ziindcrn etc. 
Korn, der dreitausendste Thoil des Zoll- 
vereinspfundes, = Veo Grarnm ; das Gewicht 
des in einer Münze euthaltenen feinen Sil- 
bers oder Guides; an Schiessgewehron lang- 
üche Erhôhung nahe der Mündung, s. Visir. 
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Kornblwue, s. Centaurea. 

Kornelklrscbbaum, s. Cornus. 

Komfânle^ s. v. a, Weizenbrand, s. JBrand. 

Kornfaselol, Getreidefhselol , s. Fuselôle. 

Kornkafer ( Kornmotte), s. Komwurm. 

Kornroile (Kornfcge), Getreidereinigungs- 
maschine, ein System von Sioben, welche 
In rüttelnde Bowegung versetzt werden 
nnd eino Trennung dos Getreides von Un- 
krautsàmereien etc. bewirken , wâhrend 
Spreu und Kaff durch den Luftstrom eines 
Ventilators entfernt worden. 

Kornmirm , schwarzer oder brauner, 
Kornkafer (Sitophilus granarius L.), Rüssel- 
kafer, 1., aus dem Orient eingesclileppt, 
pflanzt sich nur auf Kornboden fort, wo 
seine Larve im Roggen-, Weizen - oder 
Maiskorn sich entwickelt; der Kafor ist 
durch Sieben abzusclieiden , die Larve 
durch Erhitzen des Getreides zu tôdten. 
Weisser K., Kornmotte (Tinea granella L .), 
Schmettorling, 2 1 / V" L, die Raupe frisst die 
Gotreidekôrner auf Kornboden an und 
spinnt dabei Gange. Vortilgung durch Um- 
schaufeln, Aufstellen vou Gofassen mit 
Wasser, lu welcheu die Motton ertrinken. 

Koromandel, der südl.Thoil derOstküste 
des Dckan. 

KÔroii ? befest. Stadt auf Morea, Nomarchie 
Messenien, am Golf von K., 2000 Ew. 

Koronëa (a. G.), griech. Stadt in Boôtion, 
westl. vom Kopaissee , ber. durcli das gr. 
bôotiache Bundesfest und durch deu Sieg 
der Spartaner un ter Agesilaus über die 
Tliebaner und Athener 391 v. Clu\ 

Korporàl (fr. caporal), Unteroffizîor zur 
spceiollen Aufsicht über eine kleine Àb- 
theilung Soldaton (Korpnralschaft) hinsicht- 
licb des innern Dionstes. [Inmmg. 

Korporation (lat.) , Kdrperscbaft , Zunft, 

Korpulcnz (lat.) , Zunahmo des Korpor- 
umfangs durch Fettablagerung ; in starkeren 
Graden wegen gleicbzeitigor Vorfettuug 
iunorer Tbeile gefahrbringend. 

Korreâl (lat.), auf Mitschuld boruhend. 
Korrealverbindlichkeit , Rechtsvorhâltniss 
Mohrerer, wonafch einer von ibnen aucb 
das Ganze zu fordern oder zu leisten bat. 

Korreferént* Mitberichtserstattor. 

Korrékt (lat.), feblerlos, regelrecht. Kor- 
réktion oder Korrektur, Fehlorvorbesserung. 
Korrekt.ionshau8 , Bessorangsanstalt. Kor- 
rektiondr, Züchtling. 

Korrelation (lat.), Wechselbeziohmig, wo- 
nacb das Eine das An dore voraussetzt und 
bedingt. Korrelativ, in K. stehend. 

Korreption (lat.), Ergreifung, Kürzung in 
der Aussprache; Tadeï, Verwois. 

Korrespondcnt, Einer, mit dem man in 
Briefwecbsel stelit, Geschàftsfreund ; regel- 
mâssiger Bericbterstatter einer Zeitung. 
Korrespondenz, Briefwecbsel. Korrespondi - 
ren, in Briefwecbsel stehen; enisprechen. 

Korridôr (fr.), schmaler, bedockter Gang 
mît Thümn zn Zimmern, Theaterlogon etc. 

Korrlgireii (lat.), verbessorn. 

Korrodiren (lat.), zernagen. Korrodircnde 

Korrosiv, zernagend. [Mittel, Aetzrrïittel. 

Korrugation (lat.), Runzelung. 

Korrumpiren (lat.), verderben, verfàl- 


seben, bestecîion; Korruption, Verderbniss, 
Bestechung. Korruptibilitdt, Bestechlichkeit. 

KorstlkOW , Alex. Michailowitsch Rimskoi-, 
russ. (louerai, geb. 24. Aug. 1753, focht 1794 
in den Niederlanden gogen die Franzoson, 
1796 unter Subow gegen Persîen, ward 1799 
als Generallieutenant mit 30,000 Mann zu 
Suworows Unterstützung in die Schweiz ge- 
sandt, 25. Sept, bei Zürich von Masséna 
gesclilagen, 1301 Goneralgouvermmr von 
Litbauen; f als Milglied des Reichsratlis 
25. Mai_1840 zu Petorsburg. [Seerauber. 

Korsar (ital.), kreuzender (bos. niaur.) 

Korsett (fr.), Scbnürleib, Mieder. 

Korsika (fr. Corse), franz. Insol im Mittel- 
meer, bcaonderos Départ., 158,9 QM. und 
260,860 Bew. ; gebirgig (Mt. Rotondo 8500' li.) 
und stark bewaldot, Ostküsto flach und 
sandig , Westküste steil und zerrisson; 
Thàler selir frucbtbar, scblecbt angebant. 
Holz und Métallo (wcmig benutzt); Vieh- 
zuebt und Fiscbfang (Thunfische , Sar- 
dollen), Korallen. Die Korsen îmeh Sprach© 
und Cbaraktor italioniscb. Hauptst. Ajaccio. 
— Im Altertlium von Grieeben, dann von 
Tyrrbenern und Kartbagern besiedelt, spater 
rom. Kolonie (Seneea das. als Verbannter) ; 
im Mittelalter unter Ilerrschaft der Van- 
daleu, der Ostgothen, der Araber etc., seit 
1284 geuuesisch. 1729 Ausbrucb eines 40 
Jahro dauernden Kriegs gegen Genua; 
1736 — 41 Tbeodor von Nouhof (s. d.) unter 
dem Namôii Tbeodor I. Konig von K.; soit 
1756 Paoli ail der Spitze der Korsen , bis 
Genua die Insel 1768 an Frankreicb abtrat. 
1794—96 Okkupation K. s durch die Euglan- 
der. Vgl. Grc.gorovius , ,K.‘, 2. Aufl. 1870. 

Korsiir, diin. Uafensladt auf Soeland, am 
gr. Belt, 2957 Ew. Uoberfahrt nncb Fünen. 

Kortiim, Karl Arnold , liumor.-satir. Dich- 
tor, geb. 5. Joli 1745 zu Mühlhoim a. d. Ruhr, 
f 15. Aug. 1824 als Arzt zu Bochum. Haupt- 
work ,l)io Johsiade 4 (kom. lfeldengedicht 
iu Knîttelverson, 1784; 11. Aufl. 1865). 

Koründ, Minorai aus der Klasso der 
Erde.n, wassorfreie Tbonerde , farblos oder 
durch wonig Eisonoxyd etc. gefàrbt, uaelist 
dem Diamant, das hàrteste Minerai. Werth- 
vt)lle Edelsteine: Happhir , boll- bis indig- 
, blau , aus Fiusssand urul Scbuttland in 
Ilinterindion, auf Ceylon, in Siam ; wenigér 
wortlivolle (occidentalischer Sanphir) aus 
basaltiscber Lava in Sacbsen , Eobmen 
Fraukroicli, und Rubin, feurig karmiurotb, 
aus Birma, diont aucb zu Zapfenlagorn in 
Uhreu. Violblauor K. s. v. a. oriental. 
A ni et h y st (s. d.), gelbor s. v. a. oriental. 
Topas; grimer orituital. Smaragd , wasser- 
beller Luchssapphir. Gemeiner K., Diamant- 
spath, auf Ceylon, in China, Sibiriun, Piémont, 
dient zu Schleifpulver, ebenso der dorbe, 
kôrnigo K., Smirgd, biaulicli grau bis indig- 
blftu, auf Naxos, bei Smyrna, îm Erzge- 
birge etc. [Koruslcution, Silborblick. 

Koruscircn (lat.) , blitzeud aufleucbten ; 

Korvei, ebedem gefürstoto Benediktiner- 
abtei im prouss. Ilegbz. Miuden, an der 
Weser, bei Ilôxter; Kolonie dos Klostor3 
Oorvie in der Picardie, erbiolt 816 durch 
Ludwig dou Frommeo Lândereien u. grosso 
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Korvette — Kossak. 


Vorrechte; Hauptausgangspunkt de» Chri- 
stenthums fur das nôrdl. Deutschland und 
Pflegstatte aer Bildung und klass. Wissen- 
sohaft. 1794 zum Bistlium erhobon, kam 1802 
an das Ilaus Oranien, 1815 an Preussen, 
bildet seit Vereinigung <fes Domkapitels mit 
dem zu Paderborn ein Mediatfürstenthum 
(6 QM. mit 23,000 Ew,), jetzt Besitz des 
Hauses Iiohcnlohe - Schilliugsfürsfc. Das 
Chronicon Corbijente von 768—1187 (herausg. 
von Wedekind 1823) ist unacht. 

Korvette (fr.), kleines schnellsegelndes 
Kriegsschiff mit ca. 20 — 24 Goschützen, 
nouerdings oft gepanzortei* Dompter. 

Korybanten (g r.) , Priester dor Oybele 
in Phrygien, vorrichteten deren Dienst mit 
rauseliendor Musik und Waffontanzen. 

Korymbe (gr.) , Dolde. Korymbifcren, 
Do Id en gr w acli se . 

Koryphae (gr*), Chor- oder Reigenführer; 
der Ersto, Hervorragendste. 

Kosaken (Kasak), slav. Kriegervolk in 
Südrussland, das früher cine bed. Rolle 
spiolte, noch jetzt wichtiger Tlioil der russ. 
Armee und in verschiedonon Gegonden des 
Reichs sessbaft oder stationirt. 2 llaupt- 
Htümme: 1) die rnalo - oder Jdeinruss . K. 
(daruntcr die Saporoaer , am Dnjepr, rou- 
tier! scli und zügollos); 2) die donischen K., 
dereu Stepponlaud oin eigenes Gouvern. 
bildet, 2806 QM. mit 049,682 Ew. , milîtàr. 
organisirt, un ter einem Hetman (mit Gc- 
neralsraug) ; Hauptst. Nowo - Tschorkask. 
Aussordom als stationlrte Gronzwâolitor : 
die Hilrir. lv. (an dor Südgreuzc Sibiriens), 
die kaukasüchen Linionkosaken (1860: 254,415 
Kopfo, 12 Rogimenter) etc. 

* Koscluszko (sj)r. Koschzuschko) , Thad- 
düti < , poin. Feldlierr, geb. 12. Fobr.. 1746 
zu Moroczowszczyzna im eheinal. Palatinat 
Nowogrodek , trat 1777 als Wasliingtons 
Adjutant in nordainorikan. Dieusto, stieg 
bis zum Goneralmajor und kolirto 1786 nach 
Polcn znriiek. Bei der Organisation dor 
Armee 1789 zum Goneralmajor ernannt, er- 
klàrto or sich für die Konstitution vom 3. 
Mai 1791 und foclit als General lieutenant 
unter dem Prinzen Jos. Poniatowski. Boi 
Dubienka vertlieidigto or sich mit 4000 
Mann gegen 16,000 Russon in einem schwach 
vorschauzten Lagor 5 Tnge lang. Nach der 
zweiten Theilung Polens privatisirto or in 
Leipzig. Von der polu. Revolutionspartei 
mit dor Leitung (unes pmjoktirten Auf- 
standes botraut, ersrhion or 23 . Marz 1794 
iuKrakau, ward 27. Mârz von der National- 
vorsaminlung zum oborsten lleerfuhrer und 
Diktator ernannt und rief in einom Mani- 
fest die Poîen zur llerstellung der Konsti- 
tution von 1791 auf. Na ch dem er 6000 
llu ssen mit 4000 sch ledit bowafFuoteu Polen 
bei Raclawice goschlagcn, setzte or in \Yar- 
schaii oine provisor. Regierung ein, ver- 
moehto aber der zunebmonden Anarchie 
nicht zu stcuorn und legte die Diktatur 
njedor. Bei Szczekoczyn von den vereiuig- 
ten Preussen und Russon geschlagen zog 
er sic li nach Warschau zurück , gin g daim 
den Kussen wieder ontgegon, unteriag aber 
ihrer dreifachen Uobermaclit beiMaciejowice 


10. Okt. 1794. Yerwundet upd gefangen 
ward er von Paul I. 1796 freigelassen ufcd 
begab sich üborEngland nach Nordamerüuu 
Durch sein dem Kaiser Paul I. gegebenea 
Wort, nicht wieder gegen die Russ en zu 
kâmpfen, gebunden, nahm er trotz Napo- 
léons I. Antrâgen an den folgenden Kâm- 
pfen keinon Antheil. Er lebte bis 1814 in 
Fontainebleau, bereiste dann Italien und 
liess sich 1816 in Solotliurn nieder; f 
Okt. 1817. Penkmal im Dom zu Krakau, 
wo er 1818 boigesotzt ward. Biogr. von 
FdlkenstPin (2. Aufl. 1834) und Chodzko (1837). 

Kosegarten, Ludwig Theobul, Dichter, 
geb. 1. Fobr. 1758 zu Grevismuhlen (Meck- 
lenburg), erst Pfarrer zu Alteukirchen auf 
Rügon, seit 1808 Prof, zu Greifswald; j* das. 
26. Okt. 1818. Hauptwerke die idyll. Epen 
,Jukunde‘ (7. Aull. 1855) und ,Die Insel- 
fahrt 4 (1804). Dichtungen (1824—27, 12 Bde.). 

Kosel (Rosie), Kreisstadt und Festung im 
preuss. Itegbz. Oppoln, an der Oder, 4420 Ew. 
Speditienshandel , bes. in Kohlon und den 
Produkton der Bergwerks- u. Hüttongegend 
Schlosions. Tm 30- und 7jàhr. Kriege, so- 
wie 1807 vergeblicli bclagort. 

Koslow, 1) Stadt im grossruss. Gouv. Tam- 
bow , am Lessnoi- Woronesch , 28,613 Ew. 
Gr. Tolgschmelzoroien; — 2) s. Eupatoria . 

Koslowsky, 1) Mich. Iwanoivitsch , russ. 
Bihlhamîr, f 1803 als Prof, an der Akademie 
zu Petersburg. Werke: die Statuen Suwo- 
rows (Petersburg), Sinisons (Petorhof), Ka- 
tbarina TI. als Minerva u. a. — 2) Osnip 
AntonowitscU , russ. Komponist, f 27. Febr. 
1831 als kaisorl.Musikdiroktor zu Petersburg. 
Musik zu Oserows ,Fingal‘; Messe. 

Kosmëtik (gr.), dio Kunst, die Schonbeit 
dos liorpors zu orhaîten oder zu erhôhen; 
daher kosmetischù Mittel , s. v. a. Schon- 
heitsmittel. Yom Gehoimmittelsch windel 
boherrscht.es Gebict. Vgl. Jieclam , ,Des 
Woil »es Gesundhüit und Sclionboit*, 1864. 

Kosmisch (gr.), das Weltall lx4;retfend, 
darauf bezüglicli. K.er Auf - m/cZ Unter gang 
der O cuti rue, der mit dem Auf- und Unter- 
gang der Sonne zugleich stattfmdende. 

Kosmogonle (gr.), Lehre von der Ent- 
stehung der Wolt. [Woltalls. 

Kostnograjihle (gr.) , Beschreibung des 

Kosnioîogle (gr.), Lohre von don das 
Wel lall l>eh' iTsch(‘n<lcn Gosetzon. 

Kosmopollt (gr.), Woltbürgor. Kowiopo - 
litismns , Woltbür^rortbum. [norama. 

KosinorFuna (gr.), Woltgemâlde, Art Pa- 

Kosmos (gr.), Sclunuck ; die ,geordnote 
Wolt‘ , Wtltordnung (Gegensatz von Chaos); 
Woltall; ein (lies os umfassendos Work, S. 
UvruboUt 2). _ 

Kosmosophie (gr.), vennointl. Erkenntniss 
des Wcltgnnzen durcli mystiàdie innore An- 
sclnniung. [gründete G‘>ttoslehre. 

Kosinothcologie (gr.), auf Kosmologie ge- 

Kossak, Karl Ludwig Ermt , Scbriftsteller, 
gob. 1. Aug. 1814 zu Marienwerder, lebt in 
Berlin. Geistvoller Ilumorist; schr. ,Aus 
dom AYaiidorbucho oines literar. Hand- 
werksburschon* (1856); ,llistorietton‘ (2. Aufl. 
1859); ,Berliner Silliouotten* (1859); ,Humo- 
resken 1 (2. Aufl. 1859); ,Berliuer Feder- 
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Kossogol — Krâhenbeere. 


ueichnungen 4 (1859 — 66 , 6 Bde.); ,Reise* 
humoresken 4 (1862, 2 Bde.) u. A. 

Kossogol, Gebirgssee in der Mongole!, 
«üdw^stl. vom fiaikalsee, ca. 36 M. L, 7 M. 
br. Soin Abfluss die Iga (zur Selenga). 

Kossuth (spr. Koscli-), Ludwig , ber. ungar. 
Agitator, geb. 16. Sept. 1802 zu Monok im 
zetnpliner Komitat, Advokat das. und soit 
1881 in Pesth, 1840 — 44 Redakteur des ,Pesti 
hiriap 4 , des Organs der radikalen Oppo- 
sition, ward 1847 Landtagsabgeordneter des 
peather Ivomitats , drang als Führer der 
Opposition auf Befreiung des Bauern -, He- 
bung dos Bürgerstandes, Pressfreiheit etc., 
naeh der pariser Februarrevolution 1848 aber 
auf eine seibstândige Regierung fur Ungarn 
und cin verantwortliches Ministerium, ward 
in Batthyanyis Ministerium Màrz 1848 
Finanzrninister, Sept. Pràsident des Landes- 
vertheidigungsausschusses , organisirte den 
Kampf gegen die südslav. Bewegung und 
die osterr. Ccntralregierung und betrieb 
April 1849 auf dem Reichstag zu Debreczin 
die Entsotzung des Hauses Habsburg-Lo- 
thringen u. die Unabhàngigkeitserklàrung. 
Zum regierenden Pràsidenten ernannt, zog 
er 5. Juni in Pesth ein, musste sich nach 
dem Einrücken der Russen nacli dom Siiden 
Euriickziehen und ward von Gorgei zur 
Abdankung 11. Ang. gezwungen. 17. Aug. 
auf türk. Gehiet übergotreten , ward er 
Fobr. 1850 zu Kutahia in Kloinasien inter- 
nirt, 9. Sept. 1851 froigolassen , begab sich 
über Engiand nach Nordamorika, lebte soit 
Juni 1852 in London im engen Verkehr mit 
den übrigen Hauptern der ungar. Emigra- 
tion. Ygl. Szemere, ,Graf L. Battbyanyi, 
A. Gorge! und L. K. c , 1853, 3 Bde. 

Kosten , Kreisstadt im preuss. Rogbz. 
0]>r>eln, an der Obra, 3716 Ew. 

Kostroma , grossruss. Gouv. , 1451 QM. 
und 1,101,099 Ew. Die wohlgehaute Haupt- 
stadt lv., am Eitiflusse des Flttsses lv. in die 
W<>Iga, B 21,415 Ew. Schbne Ivathedrale. 

Koswig, Stadt im ilorzogthum Ànhalt, 
an der Elbe, 4038 Ew. Akademio fur laud- 
wirthscliaftl. u. techn. Gewerbe. Minerai bad. 

Kothbreclien (Iléus, Miserere), die Ent- 
leerung kothartiger Massen durcli den 
Mund, infolgo von theilwoîsem odor voll- 
stàndigem Verscliluss eines tieferen Dann- 
theils. Stets selir sehwerea Symptom, wel- 
ches sofortige àrztlicho Hülfe fordert. 

Kothe (Kathe), in Niedursachson Bauorn- 
hans'ohne dazu gehorigen Hof und Lan- 
doreien; Kothsasseii ( Ko&saten) , Hiutersassen. 

Kothurn (gr.), bei don Alton hoher, am 
Schienbein festgeschnürter Schuli der Gem- 
senjâger auf Kreta , v<m Aeschyius den 
Schauapielorn in der Tragodie zugotheilt 
(daber tragischer K.), n>it vierfacli über ein- 
ander gelegter Korksohle, zu Yergrosserung 
der Gestalt; spàter Sinnbild der Tragodie, 
auch s. v. a. tragisclie Ausdrucksweise. 

Kothvogel, s. v. a. Wiedehopf. 

Kotlin, Insel, s. Kronstadt. 

Ketschinf Cochin), brit. Schutzstaat, westl. 
auf der Südspitze Ostindiens, 95 QM. Die 
Hauptst. K. , am Meer, 20,000 Ew. 

Kottbus, Kreisstadt im preuss. Regbz. 

Meyer s Eand- Lexikon. * 


Frankfurt, an derSpree, 13,370 Ew.; Tuch-, 
Papier-, Maschinenfabr. Braunkohlenwerke. 

Kotyledônen , Samenlappen , die ersten 
Blattgebilde des Enibryo, finden sich nur 
bei den Phanerogameu, welche, je ' nach- 
dem sîe eînen oder mehrere Sameulappen 
besitzen, in Mono- und Dikotyledouen zer- 
fallon. AJcotyledonen, s. v. a. Kryptogamen. 

Kotzebue , Aug . Fr. Ferd . (von), Dichter 
und Schriftsteller, geb. 3. Mai 1761 zu Wei- 
mar, ersi Advokat in Jena, seit 1781 in 
russ. Dlensten, ward 1785 Pràsident des 
Gouveruementsmagistrats vouEstliIand, 1797 
Hofdichter in Wiên , 1801 auf einer Reise 
nach Russland verhaftet und nach Sibirieu 
gebracht, naeli 4 Monaten wieder freige- 
lassen und zum Diroktor des deutsclien 
Hofthcaters in Petersburg ernannt, ging 
nacli Kaiser Pauls Ermordung zurück nach 
Weimar, 1802 nach Berlin, floh bei Napo- 
léons Ankunft (1806) nach Riga, wurde 1813 
russ. Staatsrath, lebte seit 1816 mit einem 
Jahrgehait von 15,000 Rubeln an verschio- 
denen Orten Deutschlauds , um über die 
polit. Zustànde nach Petersburg zu berich- 
ten; 23. Màrz 1819 in Mannheim von K. 
Sand ordolcht. Fruclitbaror Büliuendicliter, 
dure h Bühneakenntniss und dio Kuust, 
Effekt hervorzubringen, ausgezeichnet, am 
glücklichsten in der Posso. Hauptwerke 
die Schau^niele ,MenscheuîirtS3 uud Roue 4 
(1789) und ,Die Verwandtschaften* (1798); 
dio Lustspielc ,Die lndianer in Euglaud 4 
(1790), ,Das Epîgramm 4 und ,Dio beiden 
Klingsberg 4 (1801), und die Possen: ,Die 
deutsclien Kleinstadter 4 , ,Dou Ranudo de 
Calibrados 4 (gogon Ficlite), ,Pagenstreiche 4 
(1804), ,Die Zerstreuten 4 , ,Das Intermezzo 4 
(1809), ,Die Yerkleidungen 4 (1818) u. a. 
Werke (1840-42, 40 Bde.; Auswahl 1863, 
10 Bde.). Biographie von Do ring (1840). — 
Sein 2. Solm, Otto von K., geb. 19. Dec. 1787 
zu Rêvai, machto mehrere Reisen um die 
Welt, entdeckto den nach ihm henannten 
Kotzrbv.e&und in der Nâhe der Boringsstrasse ; 
f 5. Fehr. 1816 zu Reval. 

Kotzeii, starke wollene, gewalkte und 
gerauhte, aber nicht gesclioreno Gewebe; 

Ko vent, Dünnhier. [Pferdedecken. 

Kowno (Knuen), westruss. Gouvern., 739,1 
QM. uud 1,131,248 Evv. Die Hauptst . K., am 
Niémen, 23, 937 Ew. Methbrauerei, Schifffahrt. 

K mal, Hütteudorf dor Ilottentotton. 

Krabbcn ( Taschenkrebsc , Kurzschwiinze , 
Brncliyura), Gruppe der Krebse. Gemeiner 
Taschejikrebs (Platyearcinus pagurus L .), in 
dor Nordsoe, bis 5 Pfd. schvver, wird ge- 
gessen. Strandkrabbe (Carcinus maenas L.), 
2—8" breit, bei Venedig, selir schmackhaft, 
wîchtiger Handelsartikel. Flusskrabàe (Thel- 
phusa fluviatilis Belon), 2" lang, in Süd- 
europa, Aegypten, beliebtes Volksnabrungs- 
mittol, ebenso die il/cersptwne^Maja squinado 
Hbst .), 5" lang, in Italien. 

Krabben (Knollen, Bossen), in derGothik 
dio Stoinblumeu , welche auf schràgen 
Flàcben und Ecken überali eruporkriecben. 

Kriihe, s. llube. 

Kràhenaugen, s. Strychnos. 

Kriihenbeere, s, Empetrum . 
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Krâtze — Kranîch. 


KrStze (Sentîtes), ansteekende Ilautkrank- 
heit, bediugt durci» eiue-ttuter dte IJaut ge- 
laagende, sich dort vermehrende Milbe 
(Acartis ecabiei oder Sarcoptes hominis). 
Sie veranlasst 1 — 2 Mm. longe, schmale 
Oàngo , metet zwiachen den Fingern, ver- 
breitet sich Von hier iiber deu ganzeu Kôr- 
per, veraulasst beftigoe Jucken uud führt 
niclit selten (durcit Aufkratzou) zn Ver- 
sohwàrungen. Behandlung: Einseifen des 
gunzen Korpers mitgrüuer Seife, Abwaschén 
mit raubom Lappon , Einreilmng der Haut 
mit Pombalsatn , Terpontinôl, Scltwefel- 
salben, oder Storax, Bïder, vollstàndiger 
Wecbsel der Bott- und Leibwàscho. 

Krâtze, die grauo Haut attf gescbmolzenom 
Lettornmetall, besteht aus Metalloxyden. 

Krâtzer , Werkzeng znm Ausztehcn der 
Laduug nus eiuem Sohiessgowebr ; scblech- 

Krâtzmllbe, s. Kratze. [ter Wein. 

Krauwelvrerlt , Vorricbtung zur Bildung 
der Ritndscbriften etc. nu Münzcu. 

Krafft, Adavi, Bildhauer, gob. 1429 zu 
Niirnberg, t 1507 zu Schwabacb; zahlreiche 
Arbeiten In den Kirchen von Nürnberg, 
Sctiwabacb, Fürtli, Ulm (das ber. Ciborium). 
Vgl. W'tnderer, ,A. K. und seiuo Scbule 1 , 1870. 

Kraftnudil, s. v. n. Starkemehl. 

K ra finie Mer, s. v. a. Dynamomcter. 

KraftO (Suchalin, Tm-akai), russ. Inscl an 
dor Kïtsto dos nordl. OstaBicn, durcit die 
Lapeyrousostrnsse von der jnpau. Instd Jeso 
getrennt, 2244 QM. ; lauggcstreckt, schwach 
von Aines bewobnt; koblonreioit. 

Kraftstuhl, durcît. Wasser- oder Dainpf- 
krnfi In Bowegung gesotzter Wobstuhl. 

Krnlltt 5 Maschino zurn tleben und Fort- 
bowegen grosser Lasten, um seine Axe 
drehbaror Stander mit Kolle und Zalm- 
riidern , schràg aiifstoigendem Balken und 
einem Flaschenzug an dessen Spitzo. Er- 
roichbarcr Effokt bai 2 Arbeitorn 50,000 Pfd. 
Audi durci» Dampf U. Wasserkrafi: betriobon. 
Laufkrahnc , auf «Scbicnon bewegliclm K.u. 

Kraick, ruchter Nebeuiluss desRheins in 
Baden, miiiulot uuterholb Speiur, 9 M. 

Kraiu y Herzogthum , ostorr. Kronland, 
181 QM. und 408,384 Ew. (moist Slowonen, 
ca. 80,000 Deutsche); GMurgslaml , im N. 
von den karuisclicu Al peu (nvit IVrglou), 
im 8. von dem Knrst (kraiucr Alpen) durch- 
zogon, von dor Savo mil Kulpa, F.dstritz, 
Gurk etc. lunvassert. St'on: Czirkniizer-, 
Foldeser- und Wocheinerseo. Ilauptbe- 
sohaftiguug: Acker- und Weinbau, Vicli- 
zucht und Eisenbfearboituug, Waldkultur. 
Bed. Zwisehen- uud Tranwithandel. Wien- 
triester Eisonbahn. Ilauptstadt Laibach. 
K. soit 1)72 untor cigeuen Markgrafon, seit 
1245 und 1364 zu O t'StojTcich gchorig. 

Kraiucr Alpen (juliache Alpen), s. Kant . 

Krajoua, Ilauptst. der klciuen Walacbei, 
21,521 Ew. Salzwerke, lebh. Handel. 

Krakau (Krukow), Regbz. des KSnigr. 
Gulizion ( We*tg*lizien), 400 QM. u. 1,575,560 
Ew. Die bofest. Hauptstadt K., au der 
Weicliîîoi, 49,834 Ew. (V 4 Judeu) ; zerfàîlt 
lu Àltstadt (liukes Woichselufer), Podgorze 
Irecbtes) und die Judonstadt Kasimiorz 
OYelch8eliUvSel) und 14 Vorstàdtc; 4 Offeutl. 


Platze (Ringplatz mit Tucbbaute, einem 
gros^artig^n Bazar). Goth. Schlosskirche 
(Grabmàler poîn. Kônige); Schloss auf dem 
Felsen Wawel (ainst kônigl. Residenz, jotzt 
Kaserne und Citadelle), binchofl. Palast; 
Universitât (jagellonische, 1364 gegrnndet). 
Industrie weniger bedoutend als der Han- 
del (Johanniskoutrakte). In der Nahe der 
Hügel Bronislawa mit Denkmal Kosciuszkos. 
— K. war frühzeitig Erzbisthum , dann 
Bistlium, 1320 — 1609 Haupt- und Residenz- 
stadt Polens, fiel bei der 3. Theiiung Polens 
1795 an Ocsterreich , bildeto 1809—15 einen 
Thoil des Herzogthums Warschau, seitdem 
die auf dem wienor Kongress geschaffeno 
JiepnbliJc K. (22 QM.); ward 1846 als der 
Hauptwa(Teuplatz der polir. Insurroktion 
vou Oe8toiTéich trotz der Protestation Eng- 
larnls uud Frankrelchs Galizien einverleibt. 

Krakoulak, poln. Nationaltanz , aus 2 
Theilen iu 2 / 4 *Takt bestebend , von scharf- 
accentuîrt<‘m uud markirtem Wesen. 

Kralowa - Hola ( Kotrir/sbo g ) , (Jipfel im 
ungar. Erzg-birge (îiptauor Gobirge), 6000' b. 

Kriinibuiubuli, s. v. a. Grog. 

Krameria ( Kramerie), Piianzengattung 
der Polygalaceen. K. triandra lluiz et Par., 
Itatanhhipjlanze , Strauch in Peru und Bra- 
silieu, Jlofert dio gorbsaurereit^je Ratanliia- 
wurzei , woraus ein Extrakt boreitet wivd; 
ofticinell, dient zu Zahnpulver etc. 

Krannuetsvogel, s. Drossel. 

Krampf (Spasmus), krarnpfliafte Muskel- 
znsainumijziHliiing, fast stota durch abnorm(3 
Nervencinwirkung auf die Muskoln bediugt. 
S^hr ranch auf einander folgende Zusammen- 
ziohuugon beissen Konvufoionen; ohue ausse- 
ren A ni as s auftretendc sind rneist durch 
Gehlruerkrankung bediugt ; liejitxl riimpft 
werden durch einen g Tingeu Ueiz an 
irgend einer Korperstello liervorgerufon ; 
Ia?»g anhaltcndo Zusanunenziehuug beisst 
Tetanus oder Starrkrampf , dem ahnJicbe 
Formeu lieisson tonîsche , ruckweise erfd- 
gende Jdonische Krampf e . Ueber Kràmpfe 
der Kinder s. Eklampsie. Behandlung: 
Rulio, Eisumschlàge auf deu Kopf, Fnsh- 
bàd \\ Bnldrian, Mosclius, Zinkoxyd. 

Krampfader (Aderknoten, Varix), Veuen- 
orweiteruug. nainentlich au don Unterschen- 
keln, bei Leuten , die viol stelien, unch 
Schwangerschaften , gibt durch Berstung 
oder durch Roibung Anlass zum K.geschwiir , 
dessen Ileilung durch hohe Lagerung, lan- 
gere Ruhe uud Wasserumsclilàge erfolgt. 
Zur Vernuddung dienen Gumniistrumpfe. 

Krampfaderbruch, Erweiterung der Vo- 
neu des 8am« ustntuges od. des llodensackes, 
kann «zu betrachWicher Schwellung des 
letztereu fiihreu. Behandlung moist erfol'g- 
los; erfordert Tragem eines Snspensoriums. 

Kranipniust^n, s. Keuctihusten. 

Krampf$tillende Mittel, s. Anti»pa*modica . 

Kranabitsattel 9 aussiebtreieber G.’pfol des 
Hôll •îigohirgs iu Oberosturreicb , 4832'. 

Kranîch ^Grus Fait.), Gattung der Sumpf- 
vogel. Uemeiner K (G. cineroa JJerhst ), 4' 
h., der grosste deutscho Vogel, in Nord- 
europa, Asion, ziehi im Herbst bfs Nord- 
afrika, Fleisch geniessbar. 
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Krautchschuabel, s. Pélargonium. 

Kraniou (gr.) 9 Hirnschàdol, Hirnschale. 
Kraniognomik , Scliâdelkunde. Kraniologie, 
Schàdellehre. 

Krankheit (Morbus, in Zusammensotzun- 
gen Patho-), die Abweicliung des Befindens 
und der Funktionen von der Norm, sowie 
die Stôrungen in Bezug auf normale Form 
und Misckung der Gewebe. Viele Ueber- 
gange zum Normalen, daher ist ,K.‘ aucli 
nicht als strenger Gegensatz zu ,Gesuud- 
lieit 6 aufzustellen. Man unterscheidet zwi- 
sclien akuten (meist fieberhaften) und chro- 
nischen K. en, je nach dem rasCheren oder 
laugsamcren Yerlauf derselben; unter bei* 
deu endemi&che , epidemische , anateckende , 
vorgeschützte K. en. Entwickelungskrankheiten 
als eigonartige und nur in der Bntwicke- 
lung vorkommende K.en gibt es nicht, wohl 
aber gestalten sicli iu die Entwickelungs- 
periode falleude K.en oft eigenthümiich. 

Krapp, Farbdrogue, Wurzel der Fârber- 
rôthe (Kubia tin et or uni), weîcho im Orient, 
in Fraukreieli, Holland, Belgien und Schle- 
sien kultivirt, im 2. oder 3. Jahr geerntet, 
dann gotrocknet, gepulvort und lest eiu- 
gostampft 2 — 3 Jahre aufbewahrt wird. K. 
enthàlt Purpurin und Ruborythrinsâure, 
welche 1 icht iu Alizarin und Zucker zer- 
fâllt. Purpurin und Alizarin sind die beidcn 
.Pigmente dos K. s. Dur ch Auswaschon und 
Gahrenlassen des K. s erhàlt man dio bosser 
verweudharen Krappblnmen , dure h Bo- 
handlung mit Sohwofelsàurc das koucen- 
trirtere Gavaucin und auf gloicho Weisc 
ausdenFârbürrückstauden Ga ranceux. Noch 
koucentrirtcro Ptàparato siud das Colorin , 
das grünc und gelbe Alizarin. K. gibt 
schônes halthares Roth und mit Beizcn 
Braun, Lila und Schwarz; dient bes. zum 
Fàrben und Drucken baumwollener Waaren 
und zur Yürkiscbrothfarberei. 

Krappl&ck, Verbiudung von Thonerde 
mit Alizarin und Purpurin (s. Krapp), roson- 
rotho, nicht giftige \ Yasser- und Ooîfarbe. 

Krusinski, tiigisrnund , Graf, poln. Dich- 
tor, gob. 19. Fehr. 1812 zu Paris, Sohn des 
damai. Àdjulauteii Napoléons I. (nachher. 
rus». Gênerais) Vincenz K. (t 185b), lebte 
abweehselnd in Warschau, Petersburg, in 
Deutschland, in der Schweiz, iu Italien und 
Frankreich; f 24. Febr. 1859 zu Paris. 
Poet von wesentlich socialer Riclitung. 
Hauptwerke: ,Nieboska Kornedya w .Ungbtt- 
liche Kemodie* (phantast. Draina in Prosa, 
deutsch 1841), ,Iridion 4 (Drama in Prosa, 
den Kampf der christ!. Weltanschauuug 
gegen die rômische Staatsidee darstellend, 
doutsch 1847) und die ,Psalmy przyszlosci 4 
(5. Aufl. 1861). 

Kraniologie (gr.) , Lehre vom Mischungs- 
vorhàîtuisse der Sâfte im thier. Korper. 

Krasis (gr.), die richtige Miscliuug der 
Kôrperbestandtheile; Gegonthoil : Dyskrasie. 

Kmsnoi, Stadt im grossruss. Gouvern. 
Smolensk, 2135 E\v.; 2. Aug. und 4.— G. Nov. 
1812 Kampf e zw. Franzoaen uud Russeu, 

Krassnojarsk , , Uauptstadt des ostsibir. 
Gouv. Jeniseisk, arn Jenisei, iu fruçhtbarer 
Gegend , 9997 Ew. Goldwâscliereien. 


Kr&sso, ungar. Komit&t, Kr. jenseits der 
Theiss, 94,9 QM. und 234,200 Ew.; Kohlon, 
Silber- und Kupfergruben. Hauptort Lugo*. 

Kraszewskj (spr. Krasch-), Tgnaz t polu. 
Schriftstelîer, geb. 29.Nov. 1812 in Warschau, 
lange Zeit Kurator der Scbulanstalten iu 
Volbyuien, siedelte 1863 nach Dre»den liber. 
Vielseitiger Autor, namentl. al» national ster 
Novellist bedeutend (,Ostap und Jaryna 1 , 
,Pan Walery 4 etc.); schr. auch Dramen etc. 

Kraszua 5 ungar. Komitat, Kr. jenseits 
der Theiss, 20,8 QM. und 60,000 Ew. Quell- 
gebiet des Flusses K.; wald- und motall- 
reicli. Hauptort Szilagy - Soinlyo. 

K rater, s. Vulkan . [von Metallen etc. 

Kratzbürste, Drahtbürste zum Abreiben 

Kratzo, m. lire mp dm a s c h i ne. 

Krausemünze, s. v. a. Mentha crispa. 

Kraut, s. v. a Kopfkohl; Obstmu». 

Kreatin und Kreatinin y stickstoffhaltige 
Bestaudtheilo des Fl dsches, l»ilden farblose, 
in Wasser und Alkohol lôsliclie Krystallo, 
galton frülier als sehr werthvoll fur die 
Eruahrung, siud aber nur Sohiacken des 
Stoffwechsels und verlassen nach geringen 
Wandlungon den Kbrpor. 

Kreation (lat.) , Schôpfmxg. ICreatur, Ge- 
sebopf, Mensch, oft im verachtl. Sinno. 

Krebs,4. Zeicben im Thierkreis, aucli Stern- 
bild dabei, zwisehen Zwillingeu und Lbwen. 

Krebs (Carcinoma, Cancer), bosartige 
Neubiidung von Zellen, die aus normalen 
Gewcbsbestandtlioilon horvorgegaugen siud, 
sich als Geschwulst oder Infiltration der 
Gewobe darstidhm, rascli waehsen un»l 
wi *dor zerfalhm, auch in Gestalt sogea. 
sekundarer Knoten an andereu Korper- 
stellon auftroten. Dur K. führt stets, wenn 
er nicht im erst<m Stadium dnrch Opera- 
tion entfernt wird, zum Tode. Hauptarten : 
der Epithelkrebs, an Lippen , Augonlidern, 
im Muude , an Zunge , Speiserôhre , Hnnd- 
rùckon, Gebarruutter ; Driitenkrebse des Ma- 
gens, Darius, der Brustdriise, des Il^ihns; 
sekundlire K.o bus. der Lebor, der Knocbon, 
des Ilirns <îtc. Vgl. Walleyvr (1872). 

Krebs, eisoruer Harniscli des Mittolalters. 

Krebsaugcn (Krebssteine) , linsenformigo, 
aus kohi' iisaurem , phosphorsaurom Ivalk, 
organîscher Materie etc. besteheude Kou- 
krermmt^ im Alageu der Krebse. 

Krebsblume, s. Oroton. 

Krebse ( Zehnf lisser , Docapoda), Familie 
der Krustentliiere. 1) Laugschwànze : Gt - 
meiner Flusakrebs (Astacus üuviatilis Fabr.) 9 
G" 1., iu Europa, wird gezüchtet und ge- 
mastet. Hummer (s. d.). Langunte , Heu- 
sch reckcnkrebs (Paliuurus vulgaria Latr.), 
l l h' 1. , an Europas Süd- und Wcstküate, 
ersetzt den Hummer. Granatkrebs (P. squilla 
Fabr.) , 2— ü êé 1., und Scigekrebs (P. sorratus 
Penn.), 2— 3" 1., au den frauz. Küsten, wer- 
den wie Gameelc, Granate (Crangon vulgaris 
Fabr.) 2— 3" 1 ., in der Nordsee, massenhaft 
verzerirt. 2) Ilalbsch wànze: Eimiedler , J5em- 
kardttkrébê (Pagurus Bernhardus Fabr.), 3" 
1., lu ht mit dem weiehen Schwanz in der 
Sckale ein<*r Schuecke an den europ. Küsten, 
3) Kurz^chwanze, Krabben (s. d.). 

Kredénz (hiU), Beglaubigung; K.schrti - 

GÜ V 
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ben , fl. ▼. a. Kreditiv. Kredenzen, Getrânke 
oder Speisen darreichen. 

Kredlbllitât (lat.), Glaubwurdigkeit. 

Kredit (lat.) , das Vertrauen , welches 
Jemaud In Betreflf seiner Zahlungsfahigkeit 
geniesst; daher auf K. geben (kredhiren), 
®, v. a. aufBorg geben. DerK. beruht ent- 
wedor auf einem Unterpfande ( Real -, Hypo - 
ththfir-, Vrundlcredit) oder auf der Persônlich- 
keit ( Personallc redit ) . 

Kreditanstalten, Institute, welche sich 
eutwcder mit dîspouibeln Kapitalieu zum 
Zwecke der Ausleihuug veraehen oder 
zwischen dem kapltalbedürftigen Gewerb- 
treibenden uud dem Kapitalisten die Ver- 
mittelung übernehmen, also: Banken, ins- 
bes. Hypothekenbank^n , zur Beforderung 
des Urundkrodits ; Leibbanken , welche 
gegon Bürgschaft, Wechsel oder Faustpfand 
D&rlehen geben; Crédit mobiliers zu Bo- 
treibung verschiodenor Geschàfte, nainentl. 
solcher, die ein bedoutendes Aktienkapital 
erfordern und bedeutonde Gewhine in Aus- 
sicht stellen (der erste die 18. Nov. 1852 
zu Paris gegrünriet© Société générale de 
crédit mobilier); landwirthschaftliche Kre- 
ditvereine, welche vorbuudenen grosseren 
Landwirtliou Kredit verscbaffon ; sogen. 
Hülfskasseu oder Rottungsinstitute, welche 
armeren kreditbcdürftigen und kreditwiir- 
digen Personon mit kloinen, meist unvcr- 
sinsl. Darlehen helfen; Leihhâuser, welche 
Kapitalieu gegen Faustpfand ausltdhen etç. 

Kreditbrlef (Akkreditiv) , Beglaubigungs- 
briof, desseu Inbaber fur Rechnung des 
Ausstellers bei desseu Geschàftsfreunden 
Geld orheben kann, ist eiu offener , wenn 
©r auf keiue bestîmrnto Summe lautet. 

Kreditiv (lat.), Légitimation u. Vollmacht 
einos Gesandton. 

Kreditniasse, s. v. a. Konkursmasso. 

Kredulitüt (lat.), Leichtglaubigkeit. 

Kreen, s. v. a. Meerrettig. 

Krefeld, Kroisst. im preuss. Regbz. Düssel- 
dorf, Va »Std. links vom Rb ©in, 57,335 Ew. 
Elue dor gowerbsamsten Stîidte Preussens, 
Hauptort fur Seiden- und Sammtfabr. (Ab- 
eatz 1870: iiber 20,57 Mill. Thîr.). 

Kreide , weisser feinerdiger abfarbender | 
Kalkstein , im Wesent lichen aus don Kalk- 
gehâusen mikroskopischer Foraminiferen 
und Polythalamion gehildet, findet sich als 
oberstes Glied der Kreideformation und 
enthàlt in regelmassigen Lagen Fouorsteiu- 
knollon; fnEngland, Fraukreich, Belgien, auf 
Kügen, Seoland, in Russland ; wird in chcmi- 
scben Fabriken ais kohlensauror Kalk be- 
nutzt, namentl. aber geschlâmrnt ( ScfiUimm- 
kreide* die feinste Sorte: Spanisch -, Wiener-, 
Dimischiveiss , Malerfnrbe) und auf Sc/ireib- 
kreiiie verarbeitet. Schlammkreide dieut zum 
Putzen uud Poliren, zum Noutralisireu von 
Sâuren, in der Krappfàrberei etc. 

Kreide, spanische, s. v. a. Speckstein. 

Kreidegruppe ( Kreideformation ), Gebirgs- 
formatiou übor dem Jura und unter der 
tertiaren Formation , mit meist erdigeren, 
woiclieren und heller gofàrbten Gesteinen 
als die àlteren Gruppen, charakterisirt 
durch die weisse Kreide in den obereu und 


die die Mergel - und Sandsteinschichten 
bàuflg grün fàrbenden Kôrner von Eisen- 
kiesel (Glaukonit) in don unteren Gliedern; 
zerfallt von unten nach oben in Neocom- 
oder Hilsbildung, Gault, Cenomanbildung 
(obérer Grünsand, Quadersandsteip), Turon- 
bildung (Kreidemergel) und Senonbilduug 
(Kreide). Die K. fulirt im Wesentlicheu 
Sandsteine, Sand, Kalksteine, Mergel, Thoue, 
Schieferthone, Feuersteine, Steinkohlen und 
Eisenerze. Fast in allen Làndern derErde. 

Kreis (Circulas), in der Geometrie in sich 
selbst zurücklaufende krumme Linie, deren 
einzelne Punkte sâmmtlich von einem mit 
ihnen in dersolben Ebene liegendeu Punkt 
(Mittelpunkt oder Cent mm) gleich weit ab- 
stehen. Die von der Kreislinie oder Peri- 
pherie begrenzte Flàclie heisst Rreisflache ; 
jede durch den Mittelpunkt gezogene , von 
der Peripherie begrenzte Gerade Durch - 
messer oder Diameter; jede vom Mittolpunkte 
uach irgend einem Punkt der Peripherie 
gezogene gerade Halbmesser oder Radius ; 
jede 2 Punkte der Peripherie verbindonde, 
aber nicht durch den Mittelpunkt gehende 
Gerade Sehne oder Chorde , w«*nn über den 
Kreis bmausgeheud , Sekantr ; jeder von 
einer Sehne und einem Kreisbogeu be- 
grenzte Theil der Kreisîlàche Kreisabsclmitt 
oder Segment; jeder von 2 Radien uud 
einem dazwischenliegenden Kreisbogeu be- 
grenzte Theil der KreisHàche Krctsaus - 
ëchnitt odor Sektor; jede den K. nur in 
Einem Punkte berührende Gerade Tangente; 
jeder von 2 Radien als Schonkeln gebildete 
Winkel Mittelpunkts- oder Centrivjinkd ; jeder 
von 2 Sehnen . wovon die oiae auch eiïi 
Durchmesser sein kann, gebildete Winkel, 
dessen Scheitol in der Peripherie liegt, 
Peripherie - oder Uni fa ngswi nhvl. Das Vor- 
hàitniss dos Durchmessers zur Peripherie 
ist fur aile K.e dassolbo. Setzt man den 
Durchmesser ~ 1, so ist chu* Unifaug auf 
10 Decimalstwllen — 3,1415920535 . . (linlolf- 
sche Vorhâltnisszahl , mit 77 hezoichnet, 
neuorlich bis auf 200 Doeimalstellon be- 
rechnet). Diesolhe, mit dem Durchmesser 
multiplicirt, gibt den Umfaug, fhit dem Qun- 
drat des Halhmessers multiplicirt den 
Flacheninhalt des K. es (Quadrutur desK.es); 
hozeiclmet r den Radius, so ergebon sich 
die Formel u 2 r n fur die Peripherie, r 2 TC 
fur don Flacheninhalt des K. es. 

Kreischa, Markttleckeu hei Dresden, an 
der Lockwitz, 1353 Ew. Ifauptsitz der sachs. 

S t r o 1 j w a are n fa h r . K a ] t w as s era n s t a lt . 

Kreislauf des Blutes. Von den boiden 
Hcuzkammern aus geben zwei Blutstrôme 
durch den Kôrper. Von der linkon Kam- 
rner wird hellrothes Blut durch die grosse 
Korperpulsader getrieben, verbreitet sich 
zuletzt im Tlaargefàsssystein durch den 
ganzon Kôrper, wird infolge derErnàhrun^ 
und Absonderung dunkel und kehrt durch 
die Venen nach dem rechten Vorliof zurück 
(g rosser K.). Aus dem rechten Vorliof ge- 
laugt das Blut nach der rechten Kammer, 
von wo ea als dunkles JBlut durch die 
Lungenpulsader nach der Lunge getrieben 
wird , uni hier von Kohlensâur© befroit 



Kreistheilmaschine 

und mit Sauerstoff beladen zu werden. Als 
hellrothcs Blut kehrt es durch die Lungen- 
blùtadern und den linken Vorhof zur linken 
Herzkammer zurück (Jclciner K. mit l U der 
gesammten Blutmouge). 

Kreistheilmaschine 9 mechanische Vor- 
richtuug, uni Kreise für astronom. und 
physikal. Apparat© mit grosserer Genauig- 
keit zu tbeilen , als dies mit einem Zirkel 
ge^chehen kann. Grosster Fehler in dem 
Abstand zwischen 2 Theilstrichen V 26000 Zoll. 

Kremenetz, Stadt im westruss. Gouvern. 
Volhyuieu, an der Ikwa, 10,449 Ew. 

Krementschug,* Stadt im kleinruss. Gouv, 
Poltawa, am Dnjepr, 23,106 Ew. Liqueurfabr. 

Kreml (russ.), Festung; innorer, mit Wall 
und Mauer umgebener Stadttheil, insbes. 
der K. in Moskau. 

Kremnitz , Bergstadt im ungar. Kom. 
Bars, in tiefem Thaïe, 8603 Ew. Reich- 
haltig© Gold- u. Silberborgwerke. Münzamt. 

Krempelmaschine ( Kratze , Karddtsche ), 
Maschine zur vollstândigen Entwirrung der 
Baum- und Schafwollo, arboitet mit gegen- 
einander wirkenden cylindrischon , mit 
hakenformigen feineu Drahtspitzen dicht 
besetzten Flàcben und legt die Haare 
parallel neben einander (k rempeln). 

Krenipeln, s. Krempelmaschine. 

Krems, Stadt in Unterosterreich, am Ein- 
flusse der Krems in die Donau, 6837 Ew. 
Fabrikation von Senf, Pulver und Farben. 

Kremserireiss, s. Bleiweiss. 

Kremsier, Stadt im mâhr. Kr. Hradisch, 
an der Mardi, 9910 Ew. Sommerresidenz- 
schloss des Erzbischofs von Olmütz (Ge- 
mâldegalerio). 15. Nov. 1848 bis 7. Màrz 
1849 Sitz des ersten ôsterr. Reichstags. 

Kretnsmünster, Marktflecken in Ober- 
osterreicb, an der Krems, 1100 Ew. Praditv. 
Bcnediktiuerstift mit bedeut. Sarnmlungen. 

Krenelirte Mauern, Mauern mit Schïess- 
scharten für Infanterieteuor. 

Kreole (v. span. criollo), in den ehemal. 
span. und portugies. Kolonien Amerikas, 
Afrikas und Ostindieus ein Eingeborner von 
rein europâischem Blute im Gegensatz zu den 
in Europa selbst gebornen Einwanderern. 

Kreophâg (gr.), Fleiscliesser. 

Kreosot , Bestandtbeil des Holztheers, 
farblosos Oel, riecht durclidringend nacîi 
Kauch, schmeckt brennend scharf, siedet 
bei 208°, in Wasser wenig, in Alkobol und 
Aether leiclit lôslich, zerstôrt die Haut, ist 
giftig, bildet den wirksamen Bestandtbeil 
des Ranchs, schützt Fleischwaaren vor Zer- 
setzung, dient zum Kon servir en desllolzes. 
Im Ilandeî liaufig Karbol saura. 

Kreosotnatron , schwach riecbende, in 
Wasser lôsliche salbenartige Masse, faul- 
nisswidriges, blutstillendes Mittel, dient 
zftm Waschen, Desinficiren, gegeu Haus- 
schwamm, Zahnschmerz, Warzen etc. 

Krepiren (lat.), sterben, von Vieh ge- 
I raucht; àrgern ; zerspringen, von Bomben 
und Granaten. [etc. tônen. 

Krepitiren (lat.) , knisternd, knirscbend 

Krepp, seidene^ gazeartiges, krauses Go- 
webe , dient zu Damenkleidern. Crêpons, 
âbnliche, dichtere, meist wollene Gewebe. 
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Krescenz (lat.), Wacbsthum, Gewàcbs. 

Kresse, s. Lepidium. 

Krcssling, Fisch, s. v. a. Aesche. 

Krethi und Plethi (hebr.), die Leibwacbe 
dos Kôuigs David; s. v. a. allerlei Gesindel. 

Kretinen, s. Crétin. 

Kreuth (Wildbad im K.), ber. Kurort in 
Oberbayern, uahe dem Tegernsee; Sool- 
und Schwefelbad, Molkenkuranstalt. Denk- 
mal Maxirnilians I. Vgl. HaucJc, ,K.‘, 1853. 

Kreutz ( Kôros ) , früber Ilauptstadt von 
Kroatien, 2100 Ew. Erzbischofssitz. 

Kreutzer, 1) Hud., Violinvirtuos, gob. 1766 
zu Versailles, Schüler von Viotti, lange Zeit 
Prof, am pariser Kouservatorium ; f 16. Jan. 
1831. Für ihn schriob Beethoven seine 
A-moll-Sonate, Op. 47. Treffl. ViolinOtuden 
(berausg. von David). — 2) Konradin , Kom* 
ponist, geb. 22. Nov. 1782 zu Mosskircb in 
Baden , Schüler Albrechtsborgers, Kapell- 
mcister in Stuttgart, Wien, Kola, Riga; | 
das. 14. Okt. 1849. Hauptvverke die Oper 
,Das jNachtlager von Granada 4 und Lieder 
fur Mànuerchor (bos. zuTexten vonUhland). 

Kreuz, Verbindung eines Balkens mit 
einem Querholz, im Alterthum Werkzeug 
der Todesstrafe ; dem àlinl. Figur (das heil. 
Zeichen der Cbristen und Grundform der 
Kirclie), entweder griech. oder Andreashreuz 
(s. Andréas) , byzantin. K., mit 4 gleichlan- 
gen quadrat. Sehenkeln, oder latein . K., mit 
betrachtl. nacli unton verlangertem Stamm. 
In der Mus. Vorzeichnung (#), die Er- 
hohung einer Note uni einen bal ben (Doppel- 
lcrenz # # uni einen ganzen) Ton bedeutend. 

Kreuzbaum, s. v. a. Massholder, s. Ahorn. 

Kreuzbeeren, s. Ehamnus. 

Kreuzbein, Knochen zwisclien den beiden 
Beckenbeinen, durcb Verschnielzung von 5 
Kreuzbeînwirbeîn gebildet; vgl. Becken. 

Kreuzberg, Gipfel der Rhon, beiBischofs- 
beim, 2835' h. Franciskanorkloster (s. 1692). 

Kreuzblume, goth. Verzierung, aus der 
Gruppirung von 4 Krabben uni einen ge- 
meinsamen Mitteîpunkt sich bildend, dient 
zur Bekrônung der Thürme etc. 

Kreuzburg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Oppoln, an der Stober, 4770 Ew. 

Kreuzdorn, s. Ehamnus. 

Kreuzen, sicli auf hoher Soe balten und 
in einer bestimmteu Gegend hin- und ber- 
fabren, um feindlicho Schiffe wegzunehmen, 
Hàfen zu sperren etc. In der Viehzucht 
zwei verscbiedene Thierracen zur Paarung 
verwenden, um deren Eigonschaften in der 
Nachkommeuschaft zu veroinigen. 

Kreuzer, Scheidemünze bei GulcTenwah- 
rung*, in Süddeutschland zr Voo Gulden zs 
3 Va preuss. Pf. , in Oesterr. (Neukreuzer) zz 
Vioo Gulden = 2 2 /& preuss. Pf. Zuerst 13. 
Jalirb. in Tirol gepràgt (mit einem Kreuze). 

Kreuzeserflndung , d. i. Kreuzesauffin- 
dung, Fest der kathol. Kirche zum Anden- 
ken an die Auffindung des Krouzes Jesu 
in Jérusalem durcb Helena, Konstantins d. 
Gr. Mutter, 8. Mai. Kreuzeserh'ôhung , Fest 
zum Andenken an die Wiedereroberung dea 
Kreuzes Christi durch Kaiser Heraclius 628 
und die Wiederaufricbtung desselben nach 
dessen Entfûbrung durch die Perser, 14. Sept* 
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Kreuzfahrer — Krieg. 


Kreuzfahrer , n. Kreutzüge. 

Kreuzgângo ? bedeckto Hallen, welcbe 
einen viereekîgen Raum, Garten, Kircfihof 
etc. umschliessen und sich nach demselben 
durch Sàulenstellungon ôffnen. 

Kreuzgegend ( Heiligbeingegend) , die Ge- 
gend b ia ton am Beckeu zwischen den bei- 
den Darmbeînen. 

Kreuzgewolbe. s. Gewôlbe. 

Kreuznerren (Kreuztrdger), geistl. Ritter- 
ordeii, zurZeit der Kreuzzïîge al» bethlehemit. 
Orden in Palâstina entstandan, siedolte 13. 
Jalirh. nach Oesterreich, Bôhmen, Màliren. 
Polon und Schlctf ien über, widmote sich dem 
Klostorlebon , 1328 von P. Gregor IX. be- 
statigt; uoch jetzt im Besitz ansehnlicher 
PlVunden in Bôhmen; der Ordonsgross- 
met star residirt in Prag. 

Kreuzkraut, s. v. a. Senecio. 

Kreuznach, Kreisst. und besuchter Bade- 
ort Irn preusa. Rogbz. Koblenz, an der Nahe, 
12,874 Ew. Brom- und jodhaltigo Minoral- 
wâsser (Eisenbrunnou, Karlshallorbr., Quelle 
au Münstcr am Stein). Vgî. Schneegans (18(52). 

Kreuzottor (gemeine Viper , Polias bonis 
JMtrr.), giftige Schlangenart der Grossmau- 
1er, über 2* 1.; in Mitteleuropa, Yorderasien. 
Die Bisswundo ist sofort zu unterbindon, aus- 
zusaugeu, mit Animoniak zu wascbea und 
dann dem Arzt zu üborlnssen. 

Kreuzschnabelf Christvogel , LoxiaX.), Gaf- 
tuug der Sperïingsvôgel (Kegelsohnabler)* 
Gemeiner K., Krinitz (L. curvirostra L.), 
7", lu Europa, Nordasion , Nordamcrika, 
zleht in Gesollscliaften. Kic fernkr euzsch uabcl 
(L. pitiopsittacus lïechst.) , 7Va", in Nord- 
und Mitteleuropa, bel uns solteu. 

Krouzsegol ( Kreuzrnarssegel ) , am orsten 
Aufsatz dos Besahnmnstes (der Kreuz- 
stengo) befiudlichea Segol , liber demselben 
<Jas lvreuzhrnhm- und Kreuzoherbrahmsegel. 

Krcuzspinne (Kpeira L.) , Gattung der 
Weberspinnen. Genieine K. (E. diademaX.), 
6—8'" Gogenstand violer Fabeleien. 

Kreuzung, s. Krcnsen. 

Kretizweh, s. v. a. Hüftweli. 

Kreuzztige, die von den christl. Vôlkern 
des Abendlandes soit Ende des 11. bis ge- 
gen Ende des 13. Jalirh. zur Eroberung 
Palastinas unternommouen Kriegsziige. Die 
Theilnebmer an deuselbon Kreuzfahrer, von 
dem rotlien Kreuz,das sic an derKleiriungauf 
der rocli ton Schultcr trugon. Peter vou A miens 
fbrdertauf der Kirchenversammliing zu Cler- 
mont. (1095) zum Zug nach Palâstina auf. Mai 
1096 Aufbrechen eines tumultuur. llaulens 
unter Peter von Amiens und Walt lier von 
Habenichts, der theils auf dem Zugo durch 
Ungarn dnd Serbien, theils in Kieinasien 
aufgeriqbon wird. Aug. 1096 Aufbrnch eines 
geordneton Heures untor Gottfried von 
Bouillon, Herzog von Niodorlothringen, und 
dessen Brudor Balduin ( 1 . Kreuzzug), zu 
welchon in Konstantiuopel nocli Hugo vou 
Vermandois, Bohemiuid von Tarent, Tank- 
red von Apulien , Raimund von Toulouse 
tmd Robert von der. Normandie stossen, 
wodurch das gesammte Kretizhoer auf 
€00,000 Mann auwàchst. Nach bedeutonden 
Verlusten Eroberung von Nicàa (1097), An- 


tiochia und Edessa (^098) und von Jérusalem 
(15. Juli 1099). Gottfried Kônig von Joru- 
salem. Errichtung von Lehnsstaateu zu 
Tripolis, Edessa und Antiochia. Nach der 
Eroberung Edessns durch die Turken 
(1144) fordert Bernhard von Oiairfaux zu 
einem neuen Kreuzzug auf, der, vom deut- 
schon Kônig Konrad ni. und Kônig Lud- 
wig VIL vou Frankreich uuteruommen 
(1147, 2 . Kreuzzug), erfolglos blieb. Infolgo 
der Eroberung Jernsaloms durch Sultau 
Saladin 1187 Aufbruch des Kaisers Fried- 
rich I. (1189) und der Kouige Philipp Au- 
gust von Frankreich und > Richard Lôwen- 
herz von England (1191, 3. Kreuzzug); Er- 
oberung von Ptolémaïs (Acre) ; Entzweiung 
und Riickkehr der beiden lotzteron. Ein 
von Papst Iunocenz HT. in Frankreich an- 
geregter Kreuzzug endet mit der Eroberung 
Konstautinopols und der Gründuug des 
latein. Kaiserthums daselbst (1204). .1217 
Kreuzzug dos Konigs Andréas II. von 
Ungarn, fortgesetzt 1218 vom Grafen AViî- 
helin von Holland (4. Kreuzzug) ; Eroberung 
von Damiette. 1228 lOjàhr. Waflfonstillstnnd 
des Kaisers Friedrich II. mit dem Sultan 
von Aegypteu (5. Kreuzzug) und infolgo 
dessen Üeberlieferung Jerusaloms und der 
heil. Stâtten an die Christen. 1244 Wioder- 
eroberung Jorusalems durch die Khowares- 
mier. 1248 Landung des Konigs Ludwig IX; 
(des Hoiligen) von Frankreich an der kiisP' 
von Aegypteu (G. Kreuzzug) ; 1270 Expédi- 
tion desselben nach Tunis (7. Kreuzzug ). 
1268 Eroberung Antiochias, 1289 Tripolis, 
18. Mai 1291 Ptolomais durch die Tïirkeu. 
Râumung Palastinas von Soiton der abend- 
lancl. Christen. Di(^ Gesch. der K. schriohcn 
Wilkcn (1807 — 32, 7 Bde.) , Michaud (neue 
Ausg. 1867, 4 Bde.; deutsch 1827^-32, 7 Bde.), 
Sybcl (1. Kreuzzug, 1811), Kugler (2. Kroue- 
zug, 1366) , Fischer (3. Krouzzug, 1870). 

Kriebelkrankheit ( Krampfsvcht , Korn- 
staupe), nach anhaltcndem Geuuss muttev- 
kornhaltigen Mehls entstohendo Krankboir, 
zeigt sich in Krâmpfen, Erbrochon, Rücken- 
sebmerzen, Boeiniràchtigung des Gosichts 
und Dehors, knnu zum Tode führen. Be- 
handlung: Entfernung der Schâdlichkeiten, 
Brecli- und Abfiihrmittol, krâftige Nahrung. 

Krieg, Kampf zwischen V'ôlkern und 
Staaton odor auch zwischen feindlicheu Par- 
te i en eines und desselben Staats ( Biirger - 
krieg). Je nach Ursache, Zweck und Cha- 
raktor des K. s unterscheidet man Volkxkriey, 
zuWabrung wirklicher oder vormeintliclier 
nationalen Interesseu ; Kabinets - oder Für- 
stenkrieg, im dynastischen Intéresse, ans 
Rubrn- oder Eroberungssucht etc. unter- 
riommen; fernor Eroberung»- und Vcrthei- 
digungs-, Invasions-, Erbfolge-, Religions-. 
Unabhângigkeitskrieg etc.; nach der Ait 
der Kriegführuug den Angriffs- (Offensiv-) 
und den Vertheidigungs- (DofeUvSiv-) krieg; 
grossen K., Verwendung der Truppeu in 
grosseu zusammengehaltouen Massen zu 
entsebeidenden Operationen, und kteinen K., 
AuftreÇen kleiner Truppenabthoilungen zu 
Wegnahmo von TranBporten etc. und son- 
stiger Schâdigung des Feindes, Guerrillu*- 



Kriegsartikel — 

l ieg gvnannt, wenn das aufgestandene 
Voile sich dnran betheiligfc nach dem 
Schauplatz und dan Objekteu, um die es 
sich handelt, Land- und See-, Gebirgs-, 
Küsten-, Festungs- (Mineu-) und Foldkrieg. 

Kriegsartikel ( Krieg^gesetze), die Gesetze, 
uuter welchen allô Kum Heere gehorigen 
Personnn im Friedon und Kriego stehen. 

Kricgsbaukunst (Befestigungêkunst) , Aie 
Kriog^wecken dieneudo Baukunst. Man 
uoterschoidet bleibende oder permanente uud 
pa$$igère oder provisorische Befestigungen. 
Von ersteren liaudelt die Festungsbaukunst, 
die besondors soit Anwendung des Schiess- 
pulvors ausgebildet worden ist. Zu Anfang 
dos 16. Jahrh. entstand die italienische 
{apanische) Manier, daim nach den niedor- 
^and. Freihcitskriegou die altnioderlandisohe 
(lTeitag), auf welche iu der 2. Hàlfte des 
17. Jahrh. die neuniederlàml. (Coehoorn) 
bereichert durch die Grundsàtzo des Deut- 
schen Spcckle (f 1580) folgte. In Frank- 
reich war Bar le Duc Anfang des 17. Jahrh. 
Vater der K. Von A. Dürer an bis Anfang 
des 19. Jahrh. war die bastion'dre Befcstigung 
vorherrschend , nacli welclmr noch sàmmt- 
liehe franz. Festungen konstruirt si ml (Vau- 
ban, f 1707, Oonnontaigne, f 1752); andere 
Staaten (Doufschlaud) habon neuerdiugs die 
polygonale (Montaleinberfc, f 1799) augeuom- 
mcn. Lctztere liât nur ausspriiigende Winkel 
und bewirkt die Seitenbestreichung durch 
Kapounièren, daher auch Kaponnièrenbvf e$ti- 
gung, wâhrend erstere ciu- u. ausspriiigende 
Winkel liât. Die Tenaill cube font. (Landaberg) 
bat zangouformige , sich gegenseitig llan- 
Uirondo Linieu. Die pass tgère K. odori'VdcI- 
Ififestigungul-unst lehrt die Benutzung dos 
günstigen uud die Voranderung des uugünsii- 
g«*n Terrains, stellt die Normeu übor Gruud- 
rîss und Profil der Schanzen in ihror ver- 
schiedenen Forni, übor das Materiel, übor 
Arbeitskrafte fest, lehrt îStâdte und Dorfei* 
in kurzer Zoit vorthuidigungsfàhig nmclien. 
Vgl. Prittwitz- Gaffron , ,Lohrbuclj der Be- 
festigungskunst { , 1865. 

Kriegsbereitsehaft, s. Mobibnachung . 

Kricgsehrcn , die Ehrenhozeigungon, 
welche êiner Besatzung nacli tapferer Vor- 
tbeidigung boi der Kapitulation bewilligt 
werden: Ausmarch mit Wallon, Musik etc. 

KrlegNgefiuigexio wurden und wrrden bei 
Volkern von uiedriger Kultur auf die ro- 
liosto Woise bebandrlt*, oft getodtet, iu die 
SîdavGivigeführt. Nocb iinoOjâbr. Kriego war 
der K. Eigentlmm dos Feindes und kaufto 
sich durcli Ranzion los. Jetzt .^tclien dieK.u 
unter dem Volkorrocht; ihre Waffen werden 
Eigentlmm des feindliclien binâtes, Sie wer- 
den in Festungen gebracht oder unter der 
Bedingung, in cinem gewissen Zeitraum nicbt 
gegeu deu bisher. Feind zu dienen, entlasson, 
ausserdem nach geschlossenem Friodon. 

Kriegsgerieht , militai*. Gericbt, welcbes 
die von Militârpersouen bogangenen scîiwe- 
rereu Vorgohen aburtheilt; besteht aus 2— 3 
Mitgliedern jeder Charge bis zu dem Grade 
des Angeklagteu lierab und êinem Prises; 
urtbeilt klnsson woise nacli vorhergegan gener 
Instruktion durch den Auditeur 
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Kriegsgeschrel, dor Ruf, mit wolcbem die 
Truppon zum Angriff vorzugehen pflegen. 

Kriegskunftt, dieKunst, seine Streitmittel 
so zu verwonden, das s der Kriegszweck er- 
rèlcht wird. Bestimmte immer gültige Re- 
gelu lehrt die Kriegswissenschaft (s. d.). 
Perser, Griechen, Macedonier (Alexander), 
Rômer (Scipio, Casar), Karthager (Hannibal) 
basassen oine selir ausgebildete K.; daim 
aber begann eine neue Epoclie erst îm 16. 
Jahrh. bei Spaniern, Franzosen, Deutsclien, 
Sohweden. Friedrich II. rnachte im 18. 
Jahrh. Epoclie, danu schuf die Révolution 
u. Napoléon I. eine neue K., deren Principien 
Preussen auszubildon verstand, um 1866 und 
1870—71 eine noue Epoche zu begründen. 
Vgl. Bcrneck, ,Gesch. der K.‘, 3. Aufl. 1867. 

Kriogsmascliinen der Alten, zur Deckung 
im Festungskriege: Schirm (pîuteus), Sturm- 
dacli (vinea), Scliildkrote (t *studo) , Mauer- 
bobrer (terebra), Mauerbrecher(arios); Wurf* 
maschinen, Katapulte, Ballisteu. K. standeu 
oft in Verbîndung mit dem Thurme (turris). 

Kricgsrakete, s. Bakete. 

Kriegsrath, dio Versammlung hoherOffi- 
zit re, welche in schwierigon Fallen der 
Feldhorr zur Bornthuug versammelt; Titel 
eines Beamton im Kviegsministerium. 

Kriegsreclit, die für die Armee gültigen 
G(*setze (s. Kriegsartikel). Vgl. Bluntschli 
(1866), Dahn (1870). 

Kriegsschulen, s. Militdrschulen . 

Kricgsspiel, eiu von Roisswitz erfundenes 
Spiel zur Uebung im Mauovrireu. Die 
Parteien ngiron auf eiuern Situntiousplan 
(1 : 800J) mit Truppenzeichen g.egen einander. 

Kriegswissenschaft, dio Théorie des 
Kriogs, systomat. Eutwickelung dor Gesetze 
der Kriogskunst, sowohl die Kriegszwecke , 
nls auch die Kriegsmittel (Organisation, Be- 
waffnung etc.) und die Anwendung dersel- 
beu (Operations- uud Qefechtslehre) um- 
fassend. Vgl. Williwn , , Théorie dos grossen 
lvriegs 4 , 2. Aufl. 1863, 4 Bde.; llüstow, ,Feld* 
hernikunst des U. Jahrh. 4 , 2 Aufl. 1867; 
Ders., ,Dor Krieg und seine Mittel 4 , 1856. 

Krim (taurischc Halbinsel), llalbinsel in 
Südrusslaud, zwiechen dem schwarzou und 
asoAVSclieu Meore, durch die schmale Laud- 
enge von Perekop mit dem Festland zu- 
samineiihângend, 360 QM.; der Südraud ge- 
bîrgig (Jailngobirge), reich an Orteil, Klô- 
stern, Gàrton <'to. mit subtrop. Végétation, 
der N. ode Steppe mit zalilr. Salzgründen. 
1478—1783 tatar. Klianat unter türk. Ober- 
herrschaft, voi^/ Katharina II. Russland ein- 
verleibt. 1854—56 Schauplatz des russ.-türk. 

; Kriogs. Vgl. Koch (1854), Remy (1872). 

Kriminalprozess (Strafvcrfahren), das ge- 
richtlicho Verfahren, durch welcbes fostge- 
stellt wird, ob eine uuter das Strafgesetz 
fallende Handlung vorliege. Das strafrecbt- 
liche Verfahren bat sich je nach dem polit, 
und Kulturzustande anders gestaltet. Zu- 
erst Anklage vor der Volksgemeinde, oinem 
despot. Haupte oder einemBeamten(Grafen), 
Beweisführung durch Borufuug auf die 
dffentlicheMeinungoder durch Gottosurtbeil 
oder erzwuugenes Gestàndniss. Neuerlich 
principieller Gogonsatz zwischen dem Un- 
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tersuchtmgs- und dem Anklageverfaliren 
(8. Ariklage und InquUüiomprozeês) , sowie 
zwischen sohriftlichem (mittelbarem) und 
mündlichem (unmittelbarem) , hefmlichem 
und ôffentlichem Verfahren ; Gebundensein 
angesetzl. feststehende Beweisregeln oder 
nicht. In Deutschland war soit dem 16* 
Jahrb. das schriftlicbe und heimliche In- 
quisitionsverfahren üblich. Der franz. 
,Code d’instruction criminelle 4 führte münd- 
liches und ôffentl. Anklageverfahren ein, 
welches seit 1848 in der Gesetzgebung der 
deutschen Staaten unter Modiftkation Gel- 
tung gewonnen hat. Hiernacli 3 Stadien 
des K. s: 1) geheime Voruntersuchung durch 
den Instruktionsrichter zur Festateliung 
des Verdacbts einer Uebertretung des Straf- 
gesetzes gegen eine gewisse Person und 
der Beweismittel zur Ueberffihrung der- 
selben; 2) Berathung über das Résultat der 
Voruntersuchung in einer aus Mitgliedern 
des Gericbtshofs gebildoten Anklagekammer, 
welche entwedor Einstellung des Verfahrens 
oder Yerweisung dor Sache zur Hauptver- 
handlung verfügt ; 3) Schluss- oder Haupt- 
verfahren mit unmittelbarer Vorführaug 
de» Angeklagten und der Beweise vor den 
Gerichtshof und Urtheilssprechung durch 
diesen oder Geschworne (s. Schumrgerichl). 
Uebfer den früheren gemeln-deutschen Straf» 
prozess etc. vgl. die Werke von Martin, 
Miültr, Bauer , Abegg und ilittermaier ; über 
den neueren die von Planck und Zacharid . 

Kriminalreeht ( Straf rccht), lnbegriff der 
rechtlichen Vorschriften, nach donen fur 
gesetzwidrigo Handlungen Strafe eintreten 
8oll. Die KriminalrcchtMoissenschaft , der- 
jenige Theil der Jurisprudenz, welcher 
sich mit dom Strafrechte beschàftigt, ist 
entweder eine philosophische, welcbe sich 
mit Untersuchung der Natur des Ver- 
brechons und der Strafe, sowie dor Gründe, 
welche den Staat zur Strafverhangung be- 
rechtigen (s. Straf rcchtsthcorien) , beschàftigt, 
oder eino dogmatische (positive), welcîie 
es mit don Strafgesetzgebungen bestimmter 
Staaten zu thun bat. Knminalist , Dehrer 
(Kenner) dos K. s. 

Kriml, Dorf im Zîllertîial (Salzburg) ; 
dabei der grossartigo Wasserfall (über 1000') 
der krimler Ache, die aus don Gletschern 
des krimler Tauern komint. 

Krlmmitzschau , Stadt im saclis. Regbz. 
Zwickau, an der Pleisse, 13,670 Ew. Wollen- 

Krinitz. s. v. a. Krouzschnabel. [fabr. 

Krinoïdeen? s. v. a. Enkriniten. 

Krippen (fr. crèches, spr. kresch), Anstal- 
ten, in denon Kiuder der arbeitcnden 
Klasse bis zum 2. Lebonsjahre Aufuahme 
und Verpflegung finden; die erste 18*14 in 
Parts gegrundet; in Deutschland seit 1849. 
Auch geschnitzte Darstellungen der Geburt 
Jesu nebst. dor Anbctung der Hirten etc, 

Krisis (gr.), in der Medicin der deutliche 
und schnelle Ausgang einer Krankheit in 
Gonesung, nach der Meinung der Alten der 
Moment, in wclchem die Krankheit durch 
das Naturheilbestreben des Kôrpers besiegt 
wird ; in diesem Sinn sprach man von kri- 
tischen Tagen. 


— Kroitodile. 

Kriterium (gr.), Merkmal oder Unter- 
scheidungszeichen. 

Kriticismns (gr.), seit Kant diojenige 
philos. Méthode, welche die philos. For- 
schung auf die Untersuchung des Êrkennt- 
nissvermôgens basirt, im Gegensatz zum 
Dogmatismus , welcher von einer solchen 
absieht, und zum Skeptlcismus (s. d.). 

Kritik (gr.), die prüfende und beurthei- 
lende Untersuchung einos Gegenstandes, 
danu die Kunst der Beurtheilung, sowie die 
Wissenschaft, welche die Regeln für die- 
selbe darlegt. Kritiker, ein K. Uebender, 
Kunstricliter. Kritikaster, Afterkritiker. 

Kroatien, Konigr., bildet mit Slavonien 
ein osterreich. Kronland von 407 QM. und 
1,168, 037 Ew.; der westl. Theil des letzteru, 
von der Save und Kulpa bewàssert, imW. 
gebirgig (Uskokengebirge), in der Mitto 
fruclitbare Ebeno und Ilügelland ; im N. das 
Iwanchizzagebirge. Produkte: viel Getreide 
(bes. Mais), Wein, Kastauien. Die Ew. vor- 
zugsweise Kroaten u.Raizen (Serben), grôss- 
tontheils rôm.-kathol. 4 Komitate: Agram, 
Fiume, Warasdin, Kreutz. 640 Einwande- 
rung der slav. Kroaten (Horwaten , d. i. 
Bewohner der Karpathen), die 10 Jalirli. ein 
selbstàud. Konigreich unter griech. Ober- 
hohoit bildeten, das in seiner wc3itesten Aus- 
dehnung auch bedeuteude Theile von Bos- 
nien, Dalmatien und die Ilerzegowina um- 
fasste. 1091 ward das Laud bis zur Save 
vom Kouig Ladislaw von Ungarn erobert, 
1342 nebst Dalmatien und Slavonien mit 
Siebonbürgen vereinigt, 1527 dor Habsbur- 
ger Ferdinand I. als Kouig von K. aner- 
kannt. Ein Theil K. s wurde 16. Jabrh. von 
den Türken erobert; docîi traten sie im 
karlowitzer Frioden 1699 das links der 
Unna gelegene Stück wieder an Oosterreich 
ab. Seit 1745 gohôrte K. nobst Slavonien zu 
Ungarn ; 1849 wurden boide Lânder zum selb- 
starnl. Kronland vereinigt. \Milttdrgrenze . 

Kroatisch-slavonische Militargrenze, s. 

Krodo, angobl. lioidnisclier Gott dor alten 
Deutschen, dessen llaupttempeî axif dei* 
Harzburg ge stand en haben soll. [1677 Ew. 

Kroben 5 Kreisst. im prouss. Regbz. Posen, 

Kriitc (Bufo Laur.), Reptiliengattung der 
Batrachier. Qemeine oder Feldkrble , Lork 
(B, vulgaris Laur .), 3 — V* I., an feuchten 
dunkeln Ortou, kann lange fasten (Fahcln 
von îebenden K.u in Gesteinen), vertilgt 
lnsekten, friiher als Volksheilmittel benutzt, 
nicht giftig. Kreuzkrdte, Rohrkrbte , Hamunke 
(B. calamita Laur.), 3" 1 M oft iu Hauseru, 
Gegenstand vicier Fabeleien. 

Krôtensteine , versteinerte Zahne ver- 
schiedeuer Fische ; die versteinerte Muschel 
Terebratula vulgaris ; versteinerte Seeigel. 

Krokodile ( Fanzereidechsen , Loricata), Rop- 
tilienfamilie der Saurier mît den Gattungen 
Krokodil , Gavial und Alligator, meist ge- 
fâhrl. Ranbtbiere. Gemeines K., Nilkrokodil 
(Orocodilus vulgaris Cuv .), 30 # ]., in Ober- 
àgypten , Fleisch und Fett wird von den 
Berbern gegessen; war den alten Aegyptern 
heilig. Spitzschnauziges K. (C. acutus Cuv.), 
20' l. f in Süd- und Centralamerika , West- 
indien. Vom Kaiman (0. x*hombifer Cuv.) 
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ist das Fleisch in Yukatan Fastenspeise. 
Leistenkrokodil (0. biporcatus Cuv.), S8' 1., 
in Südosien , auch im Meer. (ranges- oder 
SchnabelkroJcodü (Gavialis gaugetieus Gm.) p 
20' 1., im Ganges, den Imiiern heilig. Kai • 
man, Alligator (Alligator Lucius Cuv.), 14 # 1., 
in Nordamerika bis 33<> n. Br., feig. Die 
Haut mehrorer K. wird aufLeder verarbeitet. 
Vgl. Strauch, ,Die Krokodiliden 4 , 1869. 

Krokodilsthrânen , heuchlerische Thrà- 
nen , nach der Sage, dass das Krokodil, 
wenn es auf Raub lauere, die Stimme eines 
weineuden Kiudes nacliahine. 

Kron&ch, Stadt im bayer. Kr. Oberfran- 
ken, am Zusammenflusse des Fiasses K., der 
Rodach ulid Haslach, 3779 Ew. Berganits- 
sitz. Schiefer-, Steinkohlen- und bos. Holz- 
liandel. Dabei die al te Veste Rosenberg . 

Kronbein, am Pferdefuss das kurzo vier- 
eckige Bçju unter der Krone, bildct mit dem 
Fessel- und ilufbein das Kronbeingelenk. 

Kronborg, Festung auf der dan. Insel 
Seelnnd, dient zur Befostigung des Sundes. 

Krone, 2 Sternbilder, die nonll. , ostl. 
vom Bootes; die siidl miter dem Schützen. 

Krono , 1) deutsche Goldmiinze, enthalt 
ty&o Pfd. feines GoJd, = 34 4 A> Goldfrancs, 
Siiberwerth je nncîi dem Kurs zwisclien 9 und 
10 Tlilr. — 2) Silbermfnize in Eugland, 
V 4 «£ = l Tlilr. 17 Sgr. - 3) Portugios. Gold- 
miiuze à 10,000 lleïs = 56 Goldfrancs. 

Kronenberg, Stadt im preuss. Regbz. 
Düsseldorf, 7874 Envi. Eisen- und Stalilfabr. 

Kronenthaler (Krone), alto ôsterr. und 
süudoutsche Silbermünze, zzlThJx. 16 Sgr. 
0,7 Pf. = 2 Gld. 30,3 Neukr. zr 2 Gld. 41,2 Kr. 

Kronemverkc, s. Homwerk . 

Kronstadt, 1) russ. Seostadt und Fostung 
auf der In sel Kotlin im kronstiidter Busen 
(ôstl. Theil des flan. Meerbusens), erster 
Hafenplatz des Reichs, Station der russ. 
Ostsceflotte, zugleicli Vormauer und Soe- 
liafen fur Potorsburg, 48,413 E\v. 3 Ilnfen- 
bassins (fur die Kauffahrteischiffe , jâhrl. 
über 3000; fin* die Ausrüstung der Kriegs- 
schiffo ; Ivriogsliafon) ; der Katharineu- und 
Peterskaual reiclien in die Stadt bis zu don 
Magazinen. K. zerfàllt in die Kommaudan- 
ten- und Admiralitàtsstadt. Regelmâssige 
Strassen, gr. Plàtze, grossartige Seearsenale, 
Docks, Schiffswerfte. Auf einer nalien Insol 
das Fort Kronslot (Kronscliloss). — 2) K. 
(ungar. lirasso), ersto Fabrik- und Ilandels- 
stadt Siebenbürgens , Land der Sachsen, 
26,826 Ew. (zur liàlfte Deutsche). Gotb. 
evang. Kirclie, grossartigos Kaufbaus. Die 
Citadelle in don Kàmpfen 1848—49 wichtig. 

Kropf (Strama), dauernde Anschwellung 
oder Vergrôsserung der Schilddrüse, fuhrt 
meistens zu Athembescliwerden, Blutüber- 
fülluug des Kopfes. Ursache unbekannt; 
haufiger beim vreiblichen Geschleclit , erb- 
lich, an Oertlichkeîten gebunden, entsteht 
oft durch lieftige Anstrengungen. Beliand- 
lung mît Jodpraparaten. 

Kropfgans, s. v. a. Peleknn. 

Kropfperlen, s. v. a. Barockperlen. 

Krossen, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Frankfurt, an der Mûnduug des Bobor iu 
die Oder, 7084 Ew. Tuchfab^., W einbau. j 


Krôtoschin, Ki*eisst. im preuss. Regbz, 
Posen, Hauptort des thurn- und taxisschen 
Fiirstenth. K., 8000 Ew. 

Krucifix (lat.), plastische Abbildung des 
gekreuzigten Christus. [verdauliclikeU. 

Krüil ilat.), roh. Kruditàt, Robheit, Un- 

Kriidener, Juliane, Freijrau von, geb. 
21. Nov. 1764 zu Riga, Tochter des Barons 
von Vietinghoff, ward im 16. Jahre mit dem 
Freiherrn von K. verheirathet , lebte nach 
Auflôsung ilirer Ehe zu Riga, Petersburg 
und Paris, rieigte sicli dem Pietismus der 
Briidergemeindo zu, hielt zu Basel Konven- 
tikol in ihrem Ilause, ^ward deshalb hier 
wie anderwàrts polizeilicli ausgewiesen, 
1808 ü ber die russ. Greuzu gebracht; f 25. 
Dec. 1824 zu Karasu-Basar in der Krim. 
Schr. den Roman , Valérie 4 (neue Aufl. 1855). 
Vgl. Eynard (1849. 2 Bde.), ,Frau v. K., ein 
Zoitgemalde* (1868). 

Krüger, Franz , Maler, geb. 1797 in Des- 
sau, seit 1825 konigl. Hofmaler zu Berlin; 
t das. 21. Jan. 1857. Ausgozeichuet im 
Portrat wie in der Darstelluug von Kriegs-, 
Jagd- und Thicrsoeuen. 

Krünielzucker, s. Tranbcnzucker. 

Krumau, Stadt im hôhm. Kr. Budwois, 
an der Moldau, 6093 Ew. , Hauptort des 
schwarzenberg. Herzogth. K. (22 QM.). 

Kniiumacher, Friedrich Adolf , Schrift- 
steller, geb. 13. Juli 1768 zu Tecklenburg 
(Westphalen), f 4. April 1845 als Prediger 
zu Bremen. Bedeutend als Parabelndichter : 
,Parabeln 4 (1805, 8. Aufl. 1850), ,Apologon 
und Paramythien* (1810). Schr. auch ,Fest- 
büchlein 4 (1808—19), ,Das Wôrtlein Und 4 
(1811) u. A. Biogr. von Mollcr (1849, 2 Bde.). 

Krummliolz, s. Kirfer. 

Krummstab, s. Bischofsstab . 

Krummzapfeu, s. Kurbel. 

Krupp, Alfred, ber. ludustrioller, geb. 11. 
April 1812 in Essen, setzte seines Vaters 
(| 1827) Bemühungen um Verbessorung des 
Stalils fort und leistete namentï. iu derDnr- 
stellung grosser Gussstahlblocke (bis 4000 
Ctr.) Ausserordentliches ; lieferte seit 1846 
gezogene Gussstahlge&cliiitze (fur Preusseu 
und Russlaud), eine Riesenkanone von 1000 
Ctr. Rohrgewieht , Gussstahlgeschosse^und 
konstrnirte einen Verschluss fiir Hinterlauer. 
K. s Fabrik in Essen beschaftigt über 10,000 
Arbeiter. Jahresproduktion für 12Mill.Thlr. 

Krus (engl. Krn-men) , Negervolk auf der 
Pfeffer- und Elfenbeinküste in Guinea. 

Krasenstern, Adam Joh. von, russ. See- 
mann und Reisender, leitete 1803 — 6 die 
ers te russ. wissensehaftl. - merkantile Reise 
um die Welt, macbte verschiedene Ent- 
deckungen , ward 1826 Commodore; f 12* 
Aug. 1846 zu Ass in Esthïand. Schr. , Reise 
um die Welt 4 (1811-12, 3 Bdo.). 

Krustenthiere (Crustacea) , Klasse der 
Glicdorthiere , mit moist verwaclisenem 
Kopf- und Bruststück (Céphalothorax) , an 
welcliem 2 Fühlerpaaro entspringen , zahl- 
reiclien Fusspaareu, meist auch am Hinter- 
lelb (die vorderen Fusse enden liâuflg mit 
Haken oder Schooren) , einfachen oder Fa- 
cettenaugen u. haufig durcli Kalkablagerun- 
gen erhârteter Kôrperbedeckpng. Wasser- 
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bowohnw, athmen me Ut durch Kiemen, 
pfianzen aicb durch Kter fort, hâuten sich 
und machen zum Theil eino Métamorphosé 
durch, leben fast aile von fchierischen Stoffen, 
eiufge scbmarotzend. Eintheilung: 1) Scha - 
lenkreb*e (Thoracostraca) , zusammenbân- 
gendo harte Schale auf Kopf- und Brust- 
stiïcU (Zehnfüsser, Krebse); 2) llingelkrebse 
(Arthrostraca), Brust und Hinterleib deut- 
lich geringelt (Flobkrebso , Asselkrebse, 
Tausendfüsser); 3) Schildkrt bsc (Aspido- 
straca), Brust und Hînterleib nicht geringelt 
(Pfoilsch wânzo etc.); 4) Schmarotzerkrebse 
(Syphonostomata) , Mundtheile saugend 
(Fischlàuso) ; 5) Weichthierkrebse (Testa- 

costrnca), Rankonftisser. 

Kryl 0>V, Ivmn Andrejewitsch , rusg. Dich- 
tor, geb, 2. (13.) Febr. 1768 zu Moskau, | 
21. April 1844 als russ. Staatsrath. Schr. 
Dramen und treffl. ,Fabeln‘ (deutsch 1842). 

KryôlitU, Minerai aus der Klasso der 
wasscrfreion HaloVde, farblos oder gefarbt, 
bestoht aus Fluornatrlum mit Aluminium- 
fluorid, io Westgrônland ; dient zur Darstel- 
lung von Soda, Thonerdehydrat, Thonerde- 
snlzen, Aluminium, Fluorcalcium , künstl. 
Marmor etc. Jàlirl. Produktion 200,000 Ctr. 

Kryôphor (gr.), physikal. Apparat, zwei 
durch eino GJasrohre mit einander verbun- 
deuo luftleere Kugein, von donen dio oine 
Wassor orhftlt. Dios vordampft sehr schnoll 
und gefriert infolgo der Verdunstungskàlto, 
wenn mau die andero Kugel stark abkühlt. 

Krypto (gr.), unterirdischer Raum unter 
dom Olmr altérer Kirchon (bis 13. Jahrli.) 
mit Aitàrou, zum Gottesdienst bestimmt. 

Kryptisch (gr.), vorsteckt. Kryto-, in Zu- 
snmnwMisetzungon, s. v. a. gebeim. 

Kryptocalvinisten > bei don orthodoxen 
Lutberanern dio Anhanger Molanclithons 
in Sacbsen, welcho sich nach Lutliers 
Todo iu der Abendmalilslehre der calviu. 
Ansicht ximeigten. 

Kryptogamen (gr.), blûtlienlose Pflanzon, 
dio 24. Klasso dos linnGschen Systems, urn- 
fasst Algon, Pilzo, Flochteu, Moose, Farren- 
krâutor, Schachtelhalme, Rliizokarpeon und 
Lykopodiaceen ; vgl. Iflanze. 

Krystall, joder teste, von Natur von ebenen 
Fladbeu regelmassig begrenzle Kôrpor. Aile 
Krystaliformen lassen sich auf Système von 
3 oder 4 goradeu Union bezieben , welche 
sich in einem Punkt sclmeideu. Danach 
tbeilt inan dio K.e in 0 Système : 

I. Dreiaxige K.e: 

A. 3 Axeu steheu senkrocbt auf einander: 

1) aile gleich: teaserales System, 

2) zwei gleich: tetragonales System, 

3) allô ungleicli : rhombisches System; 


Badeu 
Kubik fus8 

Bayern 

Kubikfuss 

Eugland 

Kubikfuss 

Frankroich 

Kubihneter 

i 

1,086 

0,954 

0,027 

0,021 

1 

0,878 

0,025 

1,040 

1,189 

1 

0,028 

37,037 

40,224 

85,317 

1 

1,170 

1,270 

1,116 

0,032 

1,145 

1,244 

1,092 

0,031 

0,841 

0,914 

0,802 

0,023 

0,871 

0,946 

0,880 

0,024 


Kubikmass. 

B. 3 Axen ttilden wenigstens 1 scliiefen 
Winkel und sind ungleich: 

4) 2 Axen senkrecht auf einander, die 
3. gegen siegeneîgt; monoklin. System, 

5) keine Axe senkrecht auf der anderen: 
triklinischen System . 

II. Yieraxige K.e: 

6) hexagonales System . 

Die in dot Natur vorkommenden K.e 
zeigen selten die reine Grand form, ein Theil 
ihrer Flàchen kann so gross werdon, dass 
die übrigen ganz aus der Begrenzung ver- 
schwinden (hemïédrische und tetartoedrische 
K.e),, es treten zusammengesetzte Formen 
auf, uud bisweilen scheint eiu K. don an- 
deren zu dux % chdringen: Zioillingskrystdlle. 
Ueber Afterkry stalle s. Pseudomorphosen, 
Vgl. Naumann, ,Lelirbuch der Krystallogra- 
pble 4 , 1830, 2 Bde.; , Aufaugsgrunde*, 2. Aufl. 
1854; ,Elemeute‘, 1856; Martim-Matzdorff 

Krystallglas, s. Glas . (1871). 

Krystallinlsch, aus nicht vollstàndig aus- 
gebildotcn Krystallen bestehend. 

Krystallisation, dio Biidung der Kry- 
stalle, erfolgt gewobnlich aus genügend 
koncentrirten Lôsungen, am leiclitesten von 
rauhen Kôrpern aus und am schônsten bei 
vollkommener Rulie und langsamem Ver- 
lauf des Prozesses, [Krystallen. 

Krystallographie , die Lehre von don 

Krystallwasser , das in Krystallen ent- 
haltene und einen wosontlichen Bestaudtheü 
dersolbon bildendo otiemisch gebundene 
Wasser, entweiclit beim Erhitzen, oft schon 
bei gowôhnlicher Temperatur (Verwittern 
der Krystalle), woboi der Krystnll zerfâllt. 

Kschattriyaa , bei den brahman. Hindu 
die Angeborigon der Kriegerkaste. 

Ktcsiphon (a. G.), festo Stadt am Ostufer 
des Tiirris, zuletzt Ilauptst. des parti). Roichs. 
Jet/U El Miidain, mit znlilr. Trümmeru. 

Kuang-si, Prov. ijn südl. China, 3681 QM. 
un ci 10,589.429 Ew. Ilauptst. Kuei - lin. 

Kuang-tung, chines. Prov., s. Kunton . 

Kuban (dor Iïypanis der Alten), Pluss in 
Kaukasien, kommt vom Elbrus , fliesst erst 
nôrtil., dann westl., mündet in vielcn Armen 
ins schwarzo Meer, 70 M. 1. Kubanische 
Steppe, vom I\. bis zum Manytsch. 

Kubani, Gipfel dos Bohmcrwaldes, 4294 1 ; 
an ihm vorbei fübrt die Lukenntrasse (soit 

Kubêben, s. P/effer . [1860). 

Kubonskojo, See im grossruss. Gouvern. 
Wologda, vou der Kubina (50 M. 1.) ge- 
bildot, die ihn im O. als Suchona verlasst. 
Der Iiu b etiskoj ekanal verbindet dio Poroso- 
wiza, einen Zufluss des K., mit der Scheksna, 
dadurclt .Dwina und Wolga. 

Kubikmass (Kôrpermass): 


Oosterr. 
Kubikfuss ' 

Prousacu 
Kubikf nss 

Sachs en 
Kubikfuss 

Würtemb. 

Kubikfuss 

0,855 

0,873 

1,189 

1,148 

0,787 

0,804 

1,095 

1,057 

0,896 

0,916 

1,247 

1,204 

31,657 

32,346 

44,032 

42,528 

1 

1,022 

1,391 

1,343 

0,979 

1 

1,361 

1,315 

0,719 

0,735 

1 

0,966 

0,744 

0,761 

1,035 

1 



Kubital — Kufische Sclirift. 
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Baden Bayern England °KiMk^ Preusaen Sachsen Würtemb. 

Kubikruthe Kubikruthe Kubikruthe dekameter kla/ter Kubikrvthe Kubikruthe Kubikruthe 

~ î 1,086 0,212 0,027 3~957 0,505 0,341 1,148 

0,921 1 0,195 0,025 3,644 0,465 0,314 1,057 

4,711 5,116 1 0,127 18,642 2,381 1,605 5,409 

37,037 40,224 7,862 1 146,564 18,719 12,621 42,528 

0,253 0,274 0,054 0,007 1 0,128 0,086 0,290 

1,979 2,149 0,420 0,053 7,830 1 0,674 2,272 

2,935 3,187 0,623 0,079 11,613 1,483 1 3,370 

0,871 0,946 0,185 0,024 3,446 0,440 0,297 1 

Kubital (lat.), den Vorderarm betreffend. Kuel - tscliéu, Prov. im südl. China, 3036 
Jfnbi falùuchstaben, s. v. a. Uncialbuchstaben. QM. und 7,615,025 Ew. (daruntor Lolo und 
Kubus (gr.), iu der Geometrie s. v. a. Miaotse, Reste der chines. Urbevôlkerung). 
Würfei ; in der Aritbmetik und Algebra Hauptstadt Kuei-jang. 
s. t. a. dio 3. Potenz einer Zahl; kubisch , Khnunel, s. Carnm. 

von dor Form eines Würfels; kubische Glei- Kündigung, Erklârung des Rücktritts 

chnng, Gleicliung des 3. Grades. von einem eingegangenen Vertrage. 

Kiichenlatein, felilerliaftes Latein, wio Kiipo, der grosse Arboitskessel der Fâr- 
es etwa in den Küchen zu Rom gesproclien ber; die Fàrborflotte selbst, bes. dio 7*nm 
wnrd: bes. das mittelalterl. Monchslatein. Farben mit Indigo bereiteten Pràparate, 
Kuchenschelle, s. Anemone . welche reducirten Indigo enthalteu. 

Kiieken, Fnedr., Komponist, geb. 16. Nov. Kiirass (fr. cuirasse), Brustpanzer, aus 
1810 iu Bleckede (Lüneburg), 1851 —62 Ka- Eisen geschmiedet, meist mit Rückenstück. 
pellmeister in Stuttgart, seitdem in Scbwe- Kiirassier©* schwere, mit Kürassen ver- 
rin. Scbr. Opern, Klaviersaclien und zahlr. sehono Reitor, mit Pallasch und Pistolen 
sehr beliebte Gesungsstiicko. odor Karabiner bewaffnet; Kopfbedeekung 

Kiien-liin (Kulkun), Gebirg im iunern der Ilelm. Dio K. nehmen an Bedeutung 
Hochasion, auf der Nordgrenzo von Tübet, in den modornen Heeron al>; in Oestorroicb 
mit Schneegipfeln bis 20,600' H. und dem ganz abgeschaflft , in Deutschland etwa Vio» 
Eltschipass (16,300'), von Tübet nach Khotan. in Frankreich 1870 Ve der Roiterei. 

Kügelgen, Gerhard und Karl von, zwei Kürbis (Cucurbita L.) , Pflanzengattung 
Maler, Zwillingshrüdor , geb. 25. Jnn. 1772 der Cucurbitaceen. Gemeinsr K., Feldkilrbis 
zu Bacharach , beide in Rom gebildot; (C. Popo L.), aus ludion, tràgt bis 100 Pfd. 
Gerhard, bes. als Portratmaler ausgozeich- schwere Früchte , in vielen Varietâten kul- 
liet, erst in München, seit 1805 inDrosden; tivirt, dient als Gemüse , Zusatz zu Brod, 
das, 27. Mârz 1820 von dem Raubmorder Violifutter, zur Spiritusboreitung; die Samen 
Kaltofen ermordet. Karl , durcb Kaiser Hofern fettes Oeî. Aueh Zîerpflanzon. 

Paul nach Petersburg bcrufen; f 9. Jan. Kiirbisbniun, s. v. a. Carioa. 

1832 zu Reval; Laudschaftsmalor (Gomâldo Kiirenberger, der, Minnesanger, wahr- 
aus der Krim uud aus Finnland). schoinl. aus dem Broisgau (nach And. aus 

Kühlapparate 9 Vorrichtungen verschie- Oestorroicb) stammend, um 1150. Gedichte 
dener Art, in welcîion dio bei Destillntionen in volksthümî. Ton uud voll seelenvoller 
sich entwickelnden Dâmpfe abgekühlt wor- Tief<* ; Form der Nibolungenstropbe. Y'on 
don, meist von kaltetn Wasser umstrômto Pfeiffer fiir den Dichtor dor Nibelungen go- 
Rohre. Auch zurAbkiihlung der Biorwürze lialteu. Autfg. von Wackernagel (1827). 
dienen K. und werdon oft mit Eis gespeist ; Küssnaeht, Flecken im Kant. Scliwyz, 
daber auch s. v. a. Eismaschinen, welche amRigi u. an einer Bucht des vierwaldstatter 
mandirekt auf die Würze wirkon lasst. Sees (k.er Sec), 2733 Ew. Dabei dio hohle 
Kiihlende Mittel (Temporantia),Mittel zur Gasse (Tell) und dio Trummer dor Burg 
Beschrankung krankhaft erhohtor Kôrper- Gesslers, sowie Neuliababurgs. 
warmo , kühle Luft, Wasser, àusserlich Kiistrin, Stadt und Festung im prouss. 

Bleisalben, Bleiwasser, innerlicb Salpeter, Rcghz. Frankfurt, an dor Mündung der 
Weinstoin, Pflanzensauren, Fruclitsâfto. Wurlhe in dio Oder, 10,013 Ew. Morastîgo 
Kuhlschiff, das grosso flache Gefass, in Umgobung, nur Uurcli 2 Dammo zuganglicb. 
wolcliem die Bierwürze abgokülilt wird. K il fa (syr. Akula), ehedem Stadt im türk. 

Kühlte* leichter Wind, je nacli der Stàrko Ejalet Bagdad, am Euphrat, Ilcsidenz der 
kleine, lebbere, frische, stoife K. Klialifenmit bor.Schule. \ g\. Kufisclie Schr if l. 

Kuhne* Gustav , Schriftsteller, geb. 27. Kufe , gr. Holzgefàss, auch Biormass, in 
Dec. 1806 in Magclcburg, lebt seit 1850 zu Preusseii “ 400 Qtiart = 4,58 Hektol., in 
Dresden. Einst Mitführer des Juugen Sachsen = 810 Kannon = 7,86 Hoktoliter. 
Deutschland 4 . Schr. lyr. Godichte , No- Kniî 9 zweimastiges Handolsfahrzeug der 

vollen ^Klosternovellen 4 1838, ,Die Rebel- Hollauder und der nordischen Staaten. 
len von Irland 4 1843, ,Die Freimaurer 4 1854), Kufische Schrift^ aval). Sclirift, welche 
Drameu (, Kaiser Friedrich II/ u. a.), treffi. in der Stadt Kufa in Gobraucli war, ver* 
Kritiken und Cbarakteristiken (,Mânnl. und breitete sich von da in nndere Lânder des 
weibl. Charaktere 4 1838, ,Portrâts und Sil- Reichs der Khalifon, bes. bei Korans- 
houett^n 4 , , Deutsche Mànner u. Frauen* etc.), abschriften, auf Münzen und Inscbriften, 
Skizzen etc. Schriften (1862 — 65, 7 Bde.). erhielt^sich bis ins 10. Jahrh. 
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Kufstein Kuldscha, 


Kufstein (Küefstein), Stadt Im tiroL K r. 
Innsbruck, am fan, 1400 Ew. Dabel Veste 
Jo$ephsburg (Staatsgefangüiss). 

Kugel, mathemat. Korpcr, der von eîner 
einzigen Flâche ( Kngelflache) so umgoben 
îst> dass jeder Punkt der letzteren von 
einem Innerhalb der K. liegenderi Punkt, 
dern Mîttelpunkt , gleich weit cntfernt ist. 
Jede durch den Mittelpunkt der K. gehende 
und 2 Punkte der Kugolttâcho verbiudende 
gerade Llnie hoisst Durchmesser oder Dia- 
vneter, jede vom Mittelpunkt bis zn eiuem 
beliebigen Punkt der Kugelflâclie gozogeue 
Linie Jlalbmesser oder Radius . Aile Durch- 
messer und Halbmesser einer K, sind ein- 
auder gleich. Durclischneidet mau eine K. 
mit einor Ebene, so bildet die Schnittflâchc 
einen Kreis, der dosto grôssor ist, je nâher 
seine Ebone dcm Mittelpunkt liegt. Kugel- 
scbnitte, deren Ebencn durch den Mittel- 
punkt der K, gehon, boisson grossie Kreise , 
Uaupt - oder Normalkreisc ; ilire Durchmesser 
sind Kugoldurchmesser. Aile grbssteu Krcise 
sind eiuauder gleich und halbiren dio K. 
uml deren Oberflache. Aile Kreise, deren 
Ebenon nicht durch den Mittelpunkt der 
K. gehen, sind klemere oder Nebcnhreise ; 
sic sind dosto kleiuor, je weiter ilire Ebene 
vom Mittelpunkt der K. absteht. Ein von 
elnom Theil dor Kugeloberflâche und einer 
Ebono begreuztes Stiick der K. lieisst Kugcl- 
absehnitt oder Kugahegmeni (Calotte, Kugcl- 
inütze), ein von 2 parallelen Kugel- 
kroisen begreuztes Sttick dor Kugolflâche 
Kuyelzone; eiu von 3 Bogen grosster Kreise 
begreuztes Stück der Kugelflâclie spliàri- 
sebes Dreieck oder Kugeldreieck . Die Kugel- 
tlacbe ist 4mal so gross als dio Flâche des 
grossten Kreises; da ein solcher (s. Kreis) 
= r 2 TT, so ist die Kugelflâclie 4 r 2 7t. 
Da man sicli die K. ans einer uneudliehen 
Zabi schmaler Pyrarnidon, deren Spitzen 
im Mittelpunkt der K. ziisammentrefTen und 
deren Grundilachen zusammen die Kugel- 
flâcho bilden, zusammengesetztdenken kann, 
und der Kuhikinhalt einer jedon solchen 
Pyramide gl dcli dem 3. Theil ilirer Grund- 
Hache multîplicirt mit der Hôhe, die Hôhe 
der einzelnen Pyramideu aber gleich dem 
Radius der K. ist, so ist der Kuhikinhalt 
4 r* 7£ 

der K. = • Errichtot man auf einem 

3 

Hulblcreise mit dem Radius r oinen Kegel, 
eine Halbkugel und ein en Cylindor von 
gleichor Hôhe r, so ist der Kuhikinhalt des 
Cylifcders =r r 3 7t f der Halbkugel = 2 / 3 r 3 7t } 
des Regels = Va r 3 TT, und es verhalt sich 
domnach der Kuhikinhalt dieser 3 Ivorper 
zu einander wie 1:2:3. 

Kugelbarsch, s. v. a. Kaulbnrsch. 

Kugelgelenk, Gelenkverbinduug, bei wel- 
chor der halbkugelfôrmigo Kopf des einen 
Knochens von der Geleukhohle des anderen 
aufgonomnion wird. 

Kugler, Franz Tlieodor , Kuusthistoriker, 
Gescbicbtscliroiber und Dichter, gob. 19, 
Jan. 1808 in Stettiu. Prof, in Berlin, seit 
1849 vortragender Rath Im Kultusiuiniste- 


rinin; f dus. Màrz 1858. Hauptwerke ; 
,Handl>. der KunstgescMchte 4 (5. Aufl. 1872); 
,Handb. der Gesch. der Malerei 4 (3. Aufl. 1867) ; 
,Gesch. der Baukunst 4 (1855 — 60, 3 Bde.); 
,KI. Schriften zur Kuustgeschichte 4 (1853 bis 
1855, 3 Bde.); ,Gesch. Friedrichs d. Gr. 4 (7. 
Aufl. 1870) ; ,Belletr. Schriften 4 (1852, 8 Bde.). 

Kuguar (Puma), amerikan. oder Silber- 
lôwe (Felis concolor L .), Raubthier aus der 
Famille d^rKatzen, 3 2 /a — S 3 /* 4 , inSüdamerika, 
Moxiko, den Vereinigten Staaten; feig. 

Kulihaum ( Milchbaum , Galactodendron 
utile Ilb.), Baum aus der Famille der Ur- 
ticocn, an der nordl. Küstencordillere von 
Siidatnorika, liefert aus Einschnitten in den 
S ta mm wohlschmeckcnden Milchsaft. 

Kuhlimdchen, Landschaft im màbr. Kr. 
NeutitscJiein u. in Oesterr.-Schlesien, 4 QM. 
und ra. 30,000 Ew. (meist Deutsche). 

Kuhpocken (Vaccina, Variola vaccina), 
Pustolausschlag am Enter der Kuli , er- 
scheint nach Verminderung der Fresslust 
am 3. Tage, erreicht am 9. und 10. grôsste 
Ausbildung und heilt dann mit Hiuter- 
lassung eîner Narbe. Der Inhalt derPustel 
(Lymphe), in einen kleinen nicht stark 
hlutendeu Ilautritz auf den MensclVen über- 
tragen , ruft an der Impfstelle gleiche Pu- 
stoln liervor, nach deren Abheilen der Ge- 
inipfto 7—10 Jaîiro vor Ansteckung mit der 
wahren Mouschenpocke geschützt ist. Nach 
dieser Zeit ist llevacciuation , bes. bei Epi- 
demien erfenhudicli. Dielmpfung kann auch 
vom Menschcui auf den Mensclien geschehen. 
Ziiorst empfohlen durch Jenner (s. d.). 

Kuhreihen (Kuhreigen) , alte National- 
molodie der schweizer Alpenhirten. 

Kubstall, Felsonbogen bei Wildenstein 
in der , sachs. Schwciz 4 , vielbesuchter Punkt. 

Kithvogcl, s. v. a. Beutolstaar. 

Kujavien, Landscli. in Poson, ehem. poln. 
Fnrstenthmn ; Ilauptstftdt Inowraclaw. 

Kuka ( Kukaua), llauptstadt von Bornu in 
Centralafrika, westl. vom Tschad, 60,000 Ew. ; 
Uauptsklavenmarkt. Erst 1835 erbaut. 

ku -Klux-ivlnn, grosser polit. Gelieiirj- 
bund in don Südstaaten der nordamerikan. 
Union , 3867 in Nordcarolina entstanden, 
Anlianger der Sklaverei, Feind der Union 
und der republikan. Partei. Seinem ver- 
brecherischeu, die ôflfentl. Sicherheit gefahr- 
denden Troibcn trat der Kongress April 1871 
mit dem ,Auti -Ku-Klux- Gesetz 4 entgegen, 
das dem Prasidenten bis 1. Juli 1872 eine 
fast diktatorisebe Gewalt übertràgt. 

Kuku Hôte ( Kuku Khota, d. i. blaue Stadt), 
Stadt in der Mougolei, nabe der chines. 
Minier, mit 10,000 Maun Besatzung. Grosser 
Kamelmarkt. In 20 Klostern 20,000 Monche. 

Kukuk (Cuculus L,) f Gattung der Kletter- 
vogol. G em einer K. (C. canonis L.), TM iê ]. f 
Zugvogel in Europa, Nordafrika, Sibirien, 
legt seine Eier in die Nester der Bachstelzen, 
Fliogenfânger, Grasmücken. 

Kukuksblume, s. v. a. Orchis Morio, 
Lycbnis fln» cucull. 

Kukn-nor (d. i. blauer See, chines. Tsing • 
hui), Alpensee in der südl. Mongolei, 96 QM. 

Kukuruz, s. v. a. Mais. 

Kuldscha (Ili), Hauptstadt der Dsungarei, 
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am Ili, unweit der sibir. Grenze, 70,000 Ew. 
Wiclitiger Handels- und Karawaneuort. 

KnlUab&nol, àtherisches Oel der Kuli» 
labau- (Culilawan-) Ilinde (s. Cinnamomum). 
ulinarinch (lat.), auf Küche bezüglicli. 

Kulls (ind.), L&sttrâger, Lente aus den 
untersten ind. Kaston , auf vielen Punkten 
der Erde als Arbeiter verwendet. 

Kuli&sen (fr. coulisses), im Theater die 
die Seiteuwànde der Dekoration bildonden 
Theile, Kleppon-, Roll-, Schiebekulisson. 
Kulissenreisser , Schauspieler , der durch 
übertriebene Deklamation und Gestikuîation 
aach dem Boifall der Masse strebt. 

Kullak , Theodor , Piauist, geb. 12. Sept. 
1818 zu Krotoschin, Schülar von Dehn und 
Taubert in Berlin, soit 1850 Mitdirektor des 
marxschen Konservatoriums das., gründeto 
1855 die neuo Akademie der Tonkunst. 
Schr. schwierige Klaviersaclien, bes. treffl. 
Etuden und Salonstücke. 

Kulm , 1) (bolim. Chlumec) bôlim. Dorf, 
wordl. bel Teplitz. 29. und 30. Aug. 1813 
Sieg der Vorbündoton untor Ostermann 
über die Franzosen untor Vandamme (3 
Donkmàler) ; — 2) (poln. Chelmno) Kreis- 
stadt im preuss. Regbz. Marienwordor, uu- 
weit der Weiohsel, 8003 Ew. Domkapitel. 
Tuchweberci. Einst Hansestadt, 1466—1772 
polnisch. Das kulmi&che liecht (kulm. Iland- 
feste), aus dem 13. Jahrh., Samrnluug der 
Satzungen der Landmeister dos doutsclien 
Ordens fur das kulmer Land. 

Kolmann, Elisabeth , Dichterin, geb. 5. 
(17.) Juli 1808 in Petersburg, f das. 19. Nov. 
(1. Dec.) 1825. Frülireifos Talent, durch Ein- 
fachheit des Ausdrucks und der Form aus- 
gezeiclmet. ,Dichtungen‘ (1844, 8. Aufl. 1857). 

Kulmbach, Stadt im bayer. Regbz. Ober- 
franlcen, am weisseu Main, 4900 Ew. Ber. 
Bierbraueroi. Dabei die goschleifte Vesto 
PUwvnburg (Strafanstalt). 

Kulminàtion (lat.), der Augenblick, in 
wolcliom ein Stern die Mittagsiinie passirt. 
KulminatiompunJd , liohen-, Gipfolpunkt. 

Kulpa, Nebenlluss der Save, kommt vom 
krainer Schneeberg, wird bei Karlstadt 
schififbar, miïudet bei Sissek ; 40 M. 

Kultivator ( Reihmsehanfler , PferdehacJcen ), 
laudwirtlischaftl. Maschine zum Behackon 
der in der goraden Liuie gesàeten Gewàchse 
wabrend der Vegotationsporiode. 

Kultiviren (lat.), aubauen, bearbeiten, 
urbar machon; pflegen ; untorhalten (z. B. 
Umgang); bilden, verfeinern. 

Kultur (lat.), Urbarmachung des Landes; 
Anbau und Pflego von Gewachson (Kultur- 
pflanzen); Voredelung des Menscben durch 
Ausbildunrg seiner Anlagon, Geistesbilduug. 
Kultur g eschichte, Darstellung der fortschrei- 
tenden Entwickelung des Menschengo- 
schîechts; Kulturvolker , Volker, die an diesel* 
Entwickelung Antheil genommen haben. 

Kultus (Kult, lat.), religiôse oder der 
dieser àhnliche Verehrung (K. des Genius, 
Goethekultus); ôffentl. Gottes verehrung; in 
der Staatsverwaltung Ailes, was die Geistes- 
bildung (Kultur) des Volks betrifft. 

Kuluglis (türk.), in Nordafrika die Ab- 
kommlinge von Türken u. maur. Sklavinnen. 


Kum , Stadt in der pers. Prov. Irak Ad* 
schemi, südl. von Téhéran, am Badian-Rud, 
10,000 Ew. Ehedem pràcbtig und stark 
bevolkert, jetzt grôssteutheils in Trummern. 

Kuma, Fluss in Kaukasien, kommt vom 
Elbrus, durchflîesst die salzhaltige, baum- 
îose kuman. Steppe, mündet bei Kumsk ins 
kasp. Meor; 72 M. 1. 

Kumanlen , Name zweier Distrikte ira 
raittl. Ungarn : Gross-K*, ôstl. von der Theiss, 
im Kom. Aussor- Szolnok , 21,8 QM. , und 
Klein- K., zwischen Donau und Theiss, im 
Kom. Posth -Pilis, 44 QM. Dio Ew. Nach- 
kommon der Kumanen , die 11. Jahrh. von 
der Wolga hor sich über Europa verbroite- 
ton und 13. Jahrb. den Mongolen orlageu; 
in Gross-K. soit 1124, in Kleiu-K. soit 1239 
angesiodelt. [Oberguinea, ca. 80,000 Ew. 

Kumassi, Hanptstadt der Ashanti in 

Kummt (Kummet), aus zwei krumnieu 
Hôlzeru zusammengesetztes Gescbirr zur 
Befestiguug der Zugriemen, wird den Pfer- 
den über don Hais gelogt. 

Kumuliren (lat.), hàufen, vormiscbeu; 
mehrere Aemter zugleich bekleiden. Ka- 
mutation , Hâufuug, Veroinigung. 

Kumyken, tatar. Vôlkerschaft in Kauka- 
sien , nacli dem Kaspisoe zu. 

Kumys, gegohrono Stutenmilch, dieut den 
asiatischen Steppenvolkern als Nahruug 
und bildet, in der Steppe getrunkcn , ein 
bewahrtos Ileilmittel bei Phthisis , Blut- 
armuth etc.; durch Destination erhalt man 
daraus den Araca und Arsa, Branntweiue 
von kühlem, angenolunem Geschmack. 

Kunaxa (a. G.), Ort in Babylonien, links 
am Euphrat. 401 v. Chr. Sieg des Artaxorxes 
über den jüngoren Cyrus. 

Kunduz (Khunduz), Khanat in Turkistau, 
roichbewâssertes Thalland am oberen Amu, 
nacli S. und W. zum Ilindu-khu und Belur- 
tagh stoil ansteigend, mit Badakhschan 2000 
QM. und ca. */* Mill. Ew. Dio Hauptstadt 
K., nui* im Wintor stark bowohnt. 

Kunersdorf, l)orf bei Frankfurt n/O.; 12. 
Aug. 1759 Sieg der Oesterreicher uud Russen 
untor Soltikow u. Loudon über Friedrich II. 

Kungur, Stadt im ostruss. Gouv. Perm, 
au der Sülwe, 11,812 Ew. Dabei Eisen- 
und Kupferwerke und Alabastorhohlcn. 

Kunigunde, Heilige, Gratin von Luxem- 
burg, Gemahlin des deutschen Kaisers 
Heinrich II., reinigto sicli von einom Ver- 
dachte dadurcli , dass aie barfuss über glü- 
hendo Pflugscharen schritt, ohne verletzt 
zu werden; f 5. Marz 1040; im Dom zu 
Bamberg beigesetzt, 1200 kanonisirt. 

Kunkel, Spiunrocken, Spindel; Kunkel* 
Ichn, 'Weiborlehn. Kunkeladel, Adel von müt- 

Kunktation (lat.), Zogerung. [terl. Seite. 

Kunst (von Kônnen), im Allgem. jedo 
Fortigkeit (z. B. Sclireib-, Koch-, Schwimm- 
kunst etc.); iusbes. die Faliigkeit des Men- 
schen , Dinge liervorzubringen, weîche den 
Eindruck des Scliouen maclieu oder machon 
sollen (Kunstwerke), sowie die Gesammtheit 
der letztern. 4 Je nach dem natürl. Stofte, 
deasen sich dio K. dabei bedieut, unter- 
scheidet man tonende Kilnste (Poesie, Ton- 
kunst) und bildende Künste (Baukunst, Pla- 
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stik, M&lerei), denen siclt noch in gewissem 
Siuue als Kùnste anschliessen: einerseits 
Gartenkunst, Tanz- und Schauspielkunst, 
underorseita die Mogen. nachbildenden Künste : 
Kupfersteeh - , Holzschneidekunst, Litho- 
graphia etc. Die Darstellung der Ent- 
wickelung der K., insbes. der blldenden 
Künste, je nach don verschiedenen Volkeru, 
ist Gegenstand der Kunstgesckichte , dues 
JSweigs der Kulturgeschiohte; Begrüudor 
derselben Winchelmann , der in der K. der 
Alten zuerst die Periodeo untersehied und 
mit der Weltgeschichte iu Zusamrnenhang 
brachte. liauptwerke übor ailgem. Kunst- 
geschiohte von Kugler , Schnaase , IAibke; 
Specialarbeiten von Waagen , Passavant, 
Jieumont, Kinkel, Springer, Grimm u. A. 

Kunstakademien, Austalten, iu deueu die 
Kuust methodisch gelehrt wird; entstanden 
gegen Kndo des 16. Jahrh. iu Italien (Aka- 
demie der Oaracci in Bologua), um dem Ver- 
fall der Kuust zu steueru. Mustor fur die 
spàteron K. wurde die 1648 von Ludwig XIV. 
gestiftote Akademie zu Paris. Deutsche K.: 
iu Nüruberg (1662 gest., die atteste), Berlin 
(s. 1694), Dresden (1697), Wien (1716), Mün- 
chen (1770), Düsseldorf (1820) etc. 

Kunstfcuerwerkerei ( Byrotechnik ) , dio 
Darstellung und Benutzung von Fcuerwerks- 
korpern. Letztere siud ans don Feuer* 
werksstückeu zusamineugestellt ; diese bo- 
stohen aus Mischungen von Schwefcl, Sal- 
peter oder chlorsnurom Kali mit Kohle 
in verschiedenen Verbal tuissen, enthalteu 
auch Metallspane für Brillantfeuer oder dio 
Flamme farbeude Salze. Je nach Bescliaffeu- 
beit und Anordnuug der ilülsen hat man 
stehende (Sonuon , Sterne, Lichter, Fon- 
taneu), umlaufende und bewegliche Feuer- 
work^korpor (Seliwarmer, Itaketen, Leucht- 
kugeln, Tourbillons). Vgl. Wcb*ky (1858). 

Kunstgostiiiige (btangenhunst) , Vorbin- 
duug von Stangeu zur Uobertragimg der 
Kraft von der Betriebsmaschiue auf die 
ausübeiiden Maschi non th elle. 

Kunsthcfe, kloiue Mengeu von Maiache, 
welobo man milchsauer vverdeu lasst, danu 
austellt und iu der Hefonbilduugsperiodo 
zum Austellen der Hauptmaische bouutzt ; 
im Gàhrungsgewerbo st itt Hier- und Press- 
hefe jetztfiist allgernoin gobrâuchlich. 

Kunstvereine, Verbiuduugeu von Kuust- 
firuuudou, zur Befordorung eines leboudigon 
Kunstinteresses, zugloich auch um Künst- 
lern Gelegenheit zur Ausstelluug uud Ver- 
worthuug ihrer Werke zu vorschaffen. Der 
erste Kunstvereiu 1828 iu München gegr. 
Kuust wolle, s. ShoAy . 

Knntz, Karl, Maler, geb. 28. Juii 1770 zu 
Manuheim, | 8. Sept. 1880 als Galerie- 
direktor in Karlsruhe. Bes. ausgezeichnete 
Laudscliafteu und Thierstücke. 

Kunzen, Friedr. Ludxoia Kmil , Komponist, 
geb. 1768 in Lübeck, f 28. Jau. 1817 in 
Kopeuhagen. Einst ber. durch seiuo Opern 
( t Fest der Winzer 1 ), Kantaten, geistl. LJe- 
der (von Cramer) etc. 

Kuoplo, rusB. finn. Gouvern., 786,4 QM. 
uud 224,712 Ew. Die Hauptst. K., 4770 Ew. 

Kupellatton (lat.), Abtreibung des Silbers, 


die aüf derKapelle bewirkte Scheidung des 
Silbers von Blei, 

Kupfer, Metall, findet sich gediegen am 
Oberusee uud in Obile (Kupfersand, Ku- 
pferbariila), oxydirt als Rothkupfererz (Ku- 
pforoxydul) mit 88% K. in Südaustralien, 
Spanien und Peru, Kup/erschwarze (Kupfer- 
oxyd) mit 80% K. am Oberusee uud iu 
Südaustralien, Maiachit (s. d.) mit 57 %, 
La sur (s. d.) mit 55 % und Atalcamit (s. d.) mit 
56 %, geschwefelt als Kupferkie / (Scliwefel- 
kupfer mit Schwefaleisen) m it 84,4% K. in Nor- 
wogen, Schweden, bei Dilleuburg, am Harz, 
in LJngaru, Kupferglanz (Schwofelkupfer) mit 
80% K. in Coruwall, Toskana, Chilo. Süd- 
australieu , am Kap, Itumtkupfererz (s. d.), 
Fahlerz (s. d.). Mau gewinnt das K. meist 
aus geschwefelten Eizeu. Diese werdeu 
gerostot uud mit Schlacken oder Flussspath 
verschmolzen. Das Produkt (Kupierstoin, 
Gemisch von Schwefoloisen und Schwefel- 
ku[»fer) wird wiederholt gerostot und ge- 
schniolzeu und liefert Spursteiu uud end- 
licli Schwarz- oder Itohkupfer, welelies iu 
Herdeu odor Flammofen gaar gemaclit, 
rafti uirt, von fromdon Métallo n befreit wird. 
K. Ist rotli, ziomlich hait, sehr dehubar, 
stark glanzoud, spec. Gew. 8,9(lpreuss.Ku- 
bikf. = 456— 476 Pfd.), Aeq. 68,4, schmilzt 
bei 12— 1400° C., eignot sich uicht zu Guss- 
waareu , wird durch Kupforoxydulgehalt 
kaltbrüchig, bodeckt sich in feuchter Luft 
mit kohlensaurem Kupferoxydhydrat (edler 
Grünspan), in derllitze mit abspringeudem 
Oxydul und Oxyd (Kupferasche, Kupfer- 
hammerschlag) , loslich iu Salpetorsàure, 
heisser koncontrirter Schwofelsàure, bei 
LuftzutiTtt auch in verdtinut r, lu Essig- 
siiure, uicht iu Salzsaurc. K. <lieut zu Kes- 
seln, Kühlapparatou, zum Boschlagen der 
Sehiffe, zu Scheidemünze , Druckplatteu, 
Legirungon , Farben. Dio Losungen des 
K. s siud blau, Eison fallt aus ihnou das K. 
Kupferoxyd , 1 Aoq. K., 1 Aeq. Sauursloff, 
schwarz, entstoht boirn Erhitzeu von K. au 
der Luft odor von salpeteraaurem Kupfer- 
oxyd, diont zur Darstellung blauor uud 
grüner Glaser und Email Ion. K up/er oxydul, 
2 Aeq. K., 1 Aeq. Sauorst.off, roth, durch 
lteduktion aus lvupforoxydsalzou erlialteu, 
dient zum ltothfàrhen d^s Gloses. Schioe - 
felsaures Kupferoxyd, Kupfervitriol, cypri- 
sches Vitriol findet sich in deu Giiment - 
i oiiüsern (aus welchon K. durch Einlegeu 
von Eison gowonneu wird, Gdmentkupfer ) 
und wird aus diesen durcli Aufloseu vou 
metallischem K. iu Scliwefolsâure oder 
durch llostou von Schwofelkupfer go wonuen, 
blauo Krystalle mit 4 Aeq. Wassor, loslich 
in 4 Th. WaBser, unlôslich in Alkohol; 
dient zur Darstellung von Kupferfarbeu, 
■zum Vorkupferu, zur Erz-ugung galvuno- 
plast. Abdriicke, in dor Fàrborei, zur Kon- 
servirung des Holzes, zum Ausbringen des 
Silbers. JJa&isch-schwefelsaures Kupferoxyd 
ist (las schone casse Imann&che Grün. Aetz- 
kali fallt aus Kupfervitriol schou blauos 
A'up/<3roxydA^clra<,kolilonsam*osKali,basisch- 
kohiousaures Kupferoxyd ; derardge Ver- 
bindungen bildeu das Mraunschweiger-, Bre* 
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mer- und Berggrün, Bremerblau und Berg- 
Il au. Ucber Arsenigaaures Knpferoxyd s. 
bcheeles Grau und Schweinfurter Grün , 
über etsigsanre» B. Gnlnspan. Kupfer oxydam- 
vioniak ist tief dunkelblau, 16st Cellulose. 
Kup fer production : Englaud 350,000, Chile 

230.000, Nordamerika 200,000, Russland 

130.000, Ocsterreich 60,000, Preussen 57,000, 
Spanien, Schweden, Cuba je 40,000, Bolivia 
und Peru 30,000, Belgien 20,000 Ctr, Vgl. 
Bischoff^Dns K. und sein* Legirungen 4 , 1865. 

Kupferamalgam, Legirungon von Kupfer 
mit Quecksilber, je nach don Verhâltnisson 
h&mmer-, strock , pragbar, gold&hulich, oder 
knetbar zu Zabnkitt diermnd. [ Kupfer . 

Kupferasche (Kupferhammer&chlag) , s. 

Kupferausschlag ( Vmmbliimehen, kupfrige 
Natte), chron. llautkrankheit des Gesiehts, 
geht von der Nase aus, zeigt sicli als Rô- 
thung, Erweitorung der Venen, Knotchen- 
bildung , hâufiger bei Màmiorn als bei 
Frauen, meist Folge unregelrnàssigor Lo- 
bensweisô , nach starkem Alkoholgeuuss ; 
solten heilbar, Beliandlung durch Regelung 
der Diat, Wasclimittel. 

Kupferblau, s. Lasur. 

Kupferdruck, das Verfahron, eine auf 
eine Kupfer oder Stahlplatte gearbeitete 
Zeic!iiiuiigabzudnicken,gesehieht vermittelst 
dor Kupferdruckpresse , indom die g diôrig 
eiugeschwârzte Plat te auf dieselbe gebracht, 
mit dem Rruckstoff ( Knpferdruckpapier ) be- 
legt, rnit Tüchorn bedeekt und dann, ver- 
môgo des Meohanismus der Presse, zwischen 
2Stalilcy lindern untor starkem Pruek durch - 
gezogen wird. Die ersten Abdrücke, dio 
sogoa. K ïinstlerabdrüeko (Épreuves d’artiste) 
und Abdrücke ,vor der Sehrift 4 (avant la 
lettre) sirid dio wortbvollsten. 

Kupfererze, s. Kupfer . 

Ktipferlegirungen, dio wichtigsten aller 
Legirungon. Kupfer mit Zink gibt Messing, 
Tomba k, Similor, Talmigold, Sterrometall 
etc.; mit Zink und wenig Zinn und Blei 
moderne Statuenbronze, iiartloth etc.; mit 
Zink und ziemlich viel Zinn das gelbe La- 
germetall; mit Ziun Brouze , das Giocken- 
mctall, Kanoncugut etc.; mit Nickel und 
Zink Neusilber; mit edlon Motallen die 
Miinzmetalle; Zink, Zinn und Antimon mit 
untergeordnotem Kupfer gibt das Lager-, 
Britannia- und Lotte rnmotul I ; Kupfer mit 
Quecksilber gibt Kupferamalgam, rnit Alu- 
miuium Aluminiumbronzo , mit Silicium 
Kupferstahl. Vgl. Bischoff , ,DaS K. und 
seine L^girungeti*, 1865. 

Kupferminenfluss ( Coppermine River), 
Fluss im brit. Nordamerika, kommt aus dem 
Poiut-Lake, mündet ins nordl. Eismuer. 

Kupferottor, s. v. a. Krcuzotter. 
Kupferoxyd u. Kupferoxydul J a , * - 

Kupfenmlze, [ 8 - h *P/ er - 

Kupfergchiefer y im Zechstein vorkom- 
mender bituminoser Mergolschiefer, enthalt 
geschw^felte Kupferorze eingesprengt, ün- 
det sicb im MansLddschen, am ilarz und 
in He^sen; wird auf Kupfer vorarbeit^t. 

Kupferstechkunst, die volikommenste der 
naclibildeiidHU Kiinsto, besteht ihvetn Prin- 
cip nach darin, dass in eine Kupierpiatte 


eine Zeiohmmg derartig vertieft wird, dass 
die Schattenlinien und Flâchen breiter und 
tiefer, die feineren Stellen aber durch dün- 
uere und flachere Linieu oder weniger ver* 
tiefto Flâchen übertragen werden, worauf 
die so oingegrabeneZeichuuug, kunstgerecht 
mit Farbe versehen (oingeschwârzt), auf der 
Kupferdruckpresse zum Abdruck gclaugt 
(Kupfer stick). Vorschiedene Sticbarten ; 
Grabstichelverfahren oder sogen. Linieu- 
manier (Scliraffirung durch Parallel- oder 
vergitterto Linieu , oft mit Hulfo der 
Schraffirmaschiue , die atteste und bedou- 
tendste Art), das Radiren (Aetçkunst) , die 
Pnnhtii'Wianier (Scbattengobung durcli An- 
eiuitnderreihung von Puukten), die Sckab- 
oder Bchwarzkunst und Aquatinta (s. dieso 
Art.). Mangelliaftere Abarten der K. sirnl 
die übrigen Mctallstiche (bes. in Stahl und 
Zink). Wabrscbeinl. eine deutscho Erlin- 
dung des 15. Jahrh. (âitesto Blâtter, mit 
E. S. bozeichnet, von 1451) ; in Deutscbland 
danu vervollkommuet bes. durcît il/. Schon- 
gauer , A. Durer , lleham , M . Wohlgeniuth, 
Penz , Altdorfcr u. A., in Italien durci» 
Mante g na und bes. Marcanton, in den Nieder- 
landen durch Luh. v . Leyden und spâtor U. 
Gottzius, worauf hier bes. die Radirung ge- 
ptlegt wurde: Rembrandt, Van Dyck, O étude \ 
Du&art , Waterloo etc. Vollendete Ausbib 
dung der K. in Frankreich im 17. Jahrh. 
durch Masson, Nanteuil , Audran, Dorigay , 
Edelinh etc., denen sich in» 18. Jahrh. die 
Doutschen G. F. Schmidt, G. Wille , G. v. 
Muller etc. anschlossen; Blütl»e dersulbeu 
in Italien im 18. und 19. Jahrh.: Cnnego, 
Vol pat o , Raff. Morghen, Toschi etc. Engl, 
i Stecher des 18. Jahrh.: Strange , Bartolozzi 
(Punktirmanier) , Sharp*, Woollet . — Die 
Kupfûrstichktmde , ein bosoudorer und um- 
fangreiclier Thoil der Kunstwissenscliaft ; 
Anieitungen dazu von Bartsch (,Le peintre- 
graveur 4 , neue Ausgabo 1866 f.), Passavant, 
Nugler, Dumenil, Andresen u. A. 

liupferverglftung ( Kuprismus), nach Ge- 
nuss ldslicbor Kupfersalze : Zusammcn- 
sdinürungen im Schlund und Magen, Er- 
brechen, Athemnoth, Kràm[)fe, Lalimung, 
durch Brechn»ittel zu bekâmpfon; idironisch 
bei Arboitern auf Kupfcrhamniern , Gelb- 
und Bothgiessern als Kupferkolilc , zeigt 
griïulicbe Fârbmig der Haare, Augen, Zâhn<‘, 
Entkraftung, Niedergescblogenlieit, Baucli- 
schinerz, Diarrhoen. Beliandlung: Entfer- 
nen (lu* Sohâdlichkeit, gute l)iât, Opiate etc. 

Kupfervltriol^ s. Kupfer . 

Kupferwasser, s. v. a. Eisenvitriol. 

Kupffer. Adolf Theodor, Physiker, geb. 
18. Jan. 1799 iu Mitau, soit 1848 Direktor 
der magnetisch - meteorologischexa Central - 
anstalt für Kussland ; f 4. Juni (23. Mai) 
1865 in Petersburg. Hücbst verdiont uni 
Physik und Météorologie, fiihrte di<3 Sturn»- 
signale in Russlaud ein. Scbr. ,IIaudbuch 
der A lkoholometrie* (1865). 

Kupfrige s. v. a. Kupferausschlag. 

Kupiditât (lut.). Begierde, Lüstcruheit. 

Kupoldfen, s. Schachtijjcn. 

Kuppel ( KesoelytwblLe ) , s. Gewolbe. Aelteste 

K. die desPauthuons in Rom. Die moderne K. 



9G0 Kuppelei - 

ruht auf einem cylindrisclien, mitFenstern 
versehenen Untorbaïf (Tambour). 

Kuppelei (Lenocinium), da3 Gelegenheit- 
sdmifen 7.u ausserehelicliem Geschlechtsgo- 
nuss, wird lu deu neueren Keohten mit Ge- 
füuguiss in verscliiedenen Graden bestraft, 
Um bârtesten bei Verfüliruug unsclmldiger 
Madcben und VerletzunganderweiterPflich- 
ton, z. B. wiîuu Mânner ihre Frauen oder 
EJ torn ihre Tôcbtor preisgobon. 

Kuppenlieim, Stadt im bad. Kr. Baden, 
an der Murg, 1800 Ew. Hier 5. Juni 179C 
Sieg Moreauâ ül»er die Oesterreicber uuter 
Latour; 29. und 30. Juui 1849 Sieg der 
lleiclistruppen über die bad. Insurgenten. 

Knr (lat.), arztiiche Bebaudlnug oines 
Krauken; dadurcli bewirkte lloiluug: daher 
kuriren, lieilen. Audi die dazu dieulicbou 
Hdlniittol, z. B. Brunnen-, Traubonkur. 

Kur (Cyrtia), Zufluss dea Kaspiseos, eut- 
spr. in Armeuieu bei Kars, fliesst südostl. 
durch Georgieu, mündet südlicli der Ilalb- 
îuscl Apschwon ; ïiber 100 Meileu 1. Be- 
deutomlster Nobonfluss der Aras. 

Kurabel (lat.)» heilbar. 

Kurant, s. Courant. [tholisclier. 

Kuriil (lat.), Pfarramtsverweser, bes. ka- 

Kuratël (lat.), obrigkeitlich augeordnoto 
Ucberwachung oiuer Poison oder ihrer 
Vormogensrochte wegen dorou Unfàliigkoit 
zu solbstâudigem, rocbtsgültigoin llandeln 
(uielit wegen Unmündigkeit). 

Kurator (lat.), rochtlicher Vortretor einer 
Person; mit Beaulsichtigung einer Univer- 
sitiit betrautor bôlierer Staatsbeamter. 

Kurbel, Krummzapfen, Maseliinenstück 
zur Aufnahme vou Mensehenkràfteu, zvvoi- 
mal untor einem recbteu Wiukel umge« 
bogoue (golcropfte) Verlàugerung einer 
Welle, gestattet eino Arboitsleistung von 
288,000 Meterkilogr. in 8 Arbeitsstuudeu. 
I) ie K. (lient bes. au ch zur Umsotzung der 
Kroisbewegung in eine goradlinig wieder- 
kehrende und umgekehrt. 

Kurden, Volk in Vordorasien, zwisclien 
Arménien und Mesopotamien , iran. Ur- 
sprungs, grôsstentheils nomadisirond, krie- 
gerisch und râuborisch , Bokonner des Is- 
lam; gegonwàidig theils den Türken, theils 
den Perseru, einige Stàmmo nominell aucli 
den Bussen unterworfen. Ihr Gebict (Kur- 
distan) ca. 2000 QM. gr. mit 2— 3Mill. Ew.; 
Hauptst. des türk. Theils ist Bitlis, des 
pers. Kirmanscliah. Dio Spraebe der K. 
entstanden aus Pers., Türk. und Arabiscb. 

Kurëten, Solme des Apollo und der 
Tlialia, Priester derRhoa und desZeusauf 
Krcta, fülirten làrmende Waffontanze auf. 

Kurfirsten (Kuhfinten) , 7 nackte Fels- 
horner an der Nordseite des wallenstàdfcor 
Sens, im Kant. St.-Gailen. Die boclisteu der 
Scheibenstoll (7090') und Hiuterruck (7059'). 

Kurfürsten, im deutschon Reicho die- 
jenigen Fursten , welche den Kaiser zu 
wahîen (küren) batteu, nach der goîdenen 
Bulle die Erzbiscliofo von Mainz, Trier und 
KiHn, der Pfalzgraf am Rliein , der Herzog 
vou Saciisen, der Markgraf von Branden- 
burg und der KÔnig von Bohmen. Im 
westpbal. Frieden wurde fur die Pfalz, 


- Kurland. 

deren Kur iufolge der Aechtuug Fried- 
riclis Y. an Bayera gekommon wâr, eiue 
8. Kur errichtet, die aber 1777 bolm Aus^ 
sterben des Hauses Bayera wieder erlosch. 
1692 kam eine 9. Kur für Braunschweig- 
Limeburg hinzu , weiches aber erst 1710 in 
das Kurkollegium eiugeführt ward. Die K. 
entwarfen die Wahlkapitulation, bildeton 
auf den Reiclistagen ein besouderos Kol- 
legiurn , liatten kônigl. Rang (docb ohne 
den Titol Maj estât) und waren von der 
Gerichtsbarkeit des Reichskammergericbts 
uud des Reiehshofraths befreit. Der Kur- 
fürst von Mainz war Erzkanzler inDeutsch- 
land und batte als solcher das Direktorium 
der Roiclistage und des Kurfürstenraths 
und die Leitung der Kaisorwahl. Ueber 
die übrigen Erzâinter s. d. Der Kurfürst 
vou dor Pfalz war bei Erledigung des 
Kaiserthrona Reichsvikar in Franken, 
Bayera, Schwabeu und am Rhoin, der Kur- 
fiirst von Saehsen in den Làndern sache. 
Redits und erster evangel. Reiclisstaud. 
Der Reiohsdeputationshauptsehlu.ss von 1808 
liess nur Eineu geistl. K., den von Mainz 
als Relchserzkanzler fortbostelieu , schuf 
aber 3 neue weltl. K., von Baden, Würtem* 
berg und Ilossen - Kassel, zu welchen dann 
noch der von Salzburg (Grosslierzog von 
Toskana) kam, der 1805 nach Würzburg 
versetzt ward. Mit der Sfcifîung des Rhoin- 
blindes uud dor Auflôsung des deutschen 
Reicîis verlor die Kurfürstenwürdo ihre 
Bedoutnng; dio noch übrigen K. nahmen 
den kouigl. oder grossherzogl. Titel an; 
nur llessen - Knssol führte don kurfürsti. 
Titel bis 1866 fort. [stimrne. 

Kuriatstinime ( Gesamnitstimme), s. Viril- 

Kurie (lat.), s. Curia; Lokal oinor bora- 
thoudon, riclitonden etc. Versammlung, 
Rathhaus; insbos. der pàpstTidie llof mit 
den pâpstlichen Rogierungs- und Justizkol- 
legion; aucli s. v. a. orsfco Kam mer, ILrreu- 
liaus; Kuriàl , kanzleimâssig ; KurlaLstil , 
Kanzlcistil. Knrialist, Beamter, insbes. eifri- 
ger Anhàngor der papstlieiien K. 

Kurier (fr. courrier , spr. Kurrjeh), Eil- 
bote, bes. vou einem Hofe oder Kabinot 
mit wiehtigeu Nachrieîiten abgesandter. 

Kurilen. Kette von mehr als 30 Eilanden 
zwisebeu Kamtsebatka und Japan, theils zu 
Russland, tlieils zu Japan geliorig; vnlkan., 
unfrnchtbar ; für den Pelzhaudol von Werih. 
Die Bevv., ca. 1001), den Aiuos verwaudt. 

Kurios (lat.), nougierig; seltsam. Knriosi - 
tiilen , seltsam e Selieiiswürdigkoiten. 

Kurisches Haft’, Strandsee in Ostprousseu, 
16 M. 1., otwa 4Vs M. bi\, 29,4 QM. Durch 
die kurische Nehrung , ein en 100— 150" hohen 
Sandrückon, von der Ostsee goschieden, 
im àussersten Norden durch das memeler 
Tief ( 18' tiefj mit derselbeu in Verbindung. 

K u rk umé, s. Cure irma. 

Kurland, rusa. Gonv., eiue der Ostsee- 
proviuzen, 405 QM. und 597,288 Ew. (meist 
evang.) ; reicli au Walduug und fruchtba- 
rem Boden. Die Ew. in den Stâdten fast 
nur Deutsche, auf dem Lande Iluren 
(lithauisch) und Estlien. Hauptst. Mitau. 
Zerfiel ehemals iu 2 Herzogühümer: K. 
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{südwostl.) uud Semgallen (südostl.), kam 
13. Jahrh. uebst Livlaud an die Schwert- 
ritter, 1561 ein eigenes Ilerzogthum, 1795 
rnssisch. Vgl. Cr'ôger (1868), Brunier (1868). 

Kurmark , dcr Haupttheil der ehemal. 
Mark Brandenburg (im Gogensatz zur Neu- 
mark), 447 QM., zcrfiel in die Altmark, Vor- 
mark (Priegnitz), Mittolmark, Uckermark 
und die Herrschaften Beeskow uud Storkow. 

Kurrende (lat.), von llaus zu Ilaus sin- 
gendes Schülerchor ; Umlaufschreibou. 

Kurrent (lat.), laufend. Kurrentschrift , 
die gewôhnl. deutscho Schreibschrift. 

Kurs (fr. cours, spr. Kuhr), s. v. a. Knr- 
sus; Lauf, Richtung, z. B. ciues Schiffs, 
einer Post etc.; Umlauf einer Mïmzsorte ; 
laufender Trois der Geldsorten, Wochsel, 
Staatspapiero, Aktien etc. KurszeMcl , Vcr- 
zeichniss der, fur oinon bostimmton Tag an 
der Borso geltenden Kurse. Kursiren , uni* 
laufen, im Kurs sein. 

Kursclunied ( Fahnenschmied) , dcr joder 
Eskadron zum Besclilagon der Pferdo und 
zur Hoilimgkl. Schaden beigegeboneSchmied. 

Kursivschriftj s. v. a. lvurrentscbrift ; in 
der Buchdruckerei schrâgo, der Schreib- 
scbriffc âhnlicbe lat. (Antiqua-) Schrift. 

Kursk, grossruss. Gouv., 819,9 QM. und 
1,866,859 Ew.; sehr fruehtbar. Die Hauplst. 
K., am Tuskara, 28,565 Ew. Erzbiscliofasitz. 

Kursorisch lesen, oinon Antor rascli olme 
eingehende Erklarung des Eiuzelnon losen, 
im Gegonsatz zu statariscb. 

Kurtane, das Schwert Eduards des Be- 
konners, wird dou engl. Kegonton bei doren 
Krouung vorgetragou. 

Kuruîischer Stulil (Sella cunilis), im al- 
ten Rom Ehrensitz der Kônigc, spàter der 
Kousuln , Pràtoren und der patricischcn 
(kurulischon) Aedilen. 

Knruimin (Neu-Lathxlai ), Stadt d. Botschua- 
nen iu Südafrika; Statiou der Missionare. 

Kurve (lat.), krummo, nacl» bestimmten 
Gesetzen boschriebene Linio, insbos. Kegel- 
schnittslinic. Kyrvatur , Knrvation , Kriïm- 
mung; Knrvilincàr , krumml in ig. 

Kurvereine, im deutschen Reich ausser- 
ordeutliche Vereinbarungon dor Kurfürstoii 
beliufs der Waliruug ibror gemcinsaimm 
Reclito o der in Rücksicht auf bestimmtc 
Ereignisso abgeschlossen. Am bckauntestou 
dor zu Ronso 1338 ahgcschlosscne, welcher 
die Wahlfreiheit der Kurfiirsten dem Papst 
gogonubor waliren sollto. 

Kurz, 1) Ileinr., Literarliistorikor , geb. 
28. April 1805 in Paris, soit 1839 Prof, in 
Aarau. Ilauptwerke: ,Gcsch. der doutschou 
Literatur 4 (5. Aufl. 1869 ff., 4 Bde.) und ,Leit- 
faden zur Gesch. der doutscben Literatur 4 
(3. Aufl. 1870). Besorgte krit. Ausgaben 
von Scliillers ,Sàmmtl. Werken c , Goethe, 
Lessing, Wioland, Horder u. And. — 2) 
Hermann, Dichtor, geb. 1813 zu Reutîingen, 
lebt als Bibliothekar in Tübingon. Werke: 
,Gedichte 4 (1836), ,Dichtuugen 4 (1839), (iie 
Romane ,Schillers Heimatsjahre 4 (2. Aufl. 
1857) und ,Der Sonnonwirth 4 (2. Aufl. 1862), 
gelungeno Uebersotzungen des Gottfr. von 
Strassburg (, Tristan und Isolt £ ) und der 
f Zwischenspiele 4 des Cervantes (1868) u. A. 

Aleyers Hand- Lexikon.* 


Kurzolartinseln, s. EcMnaden. 

Kurzstchtigkeit (Myopie), Fehler des 
Auges , wobei die parallel eiufallenden 
Lichtstrahlen nîchfc auf der Netzhaut, son- 
dern vor derselben vereinigt werdeu; durch 
zu grosse Lâuge des Augapfeis bedingt. 
Infoige desseu mûssen Gegeustànde sehr 
nahe ans Auge gobracht werdeu; fur forne 
Gogcnstànde dieut eino Konkavliuse. Meist 
angeboren odor durch zu grosse A nstrongung 
der Aueen in der Jugend orvvorben. 

Kuscliâdassi (Scala nuova), Hafenstadt in 
Kloinasieu, am agaischeu Moore, dor Insol Sa- 
ines gogeniiber, 10,000 Ew. Handel. 

Kusel, Stadt in der bayer. Rheinpfalz, an 
der Glan , 2778 Ew. Steinkohlengruben. 
1794 von den Franznson niedergebrannt. 

Kusnezk, Stadt im ostruss. Gouv. Sara* 
tovv, an dor Trusswa, 12,314 Ew. 

KllSSO ( Kosso), s. Broyer a. 

Kutàhia ( Kjutahia , das alte Oo(iatim), 
Stadt im nordwestl. Kloinasieu (Natolion), 
28,960 Ew. (4317 Griechon). Sitz des Pascha. 

Kutaïs, russ. Gotivern. in Tnmskaukasion» 
westl. von Tiflis, die Laudschaften lmorethi, 
Mingrelicn und GJiurion urufassend. 378 QM. 
und 653,391 Ew. Die limite Ilauptst . K. 
(Cytan), am Rion, ll,807Ew. (bes. Armenier); 
liandel mit Getreido, Wein und Seido. 

Kiitteln, dio Eingewoido der Schlacht- 
tbi(‘re. KhUpUuius, Scblachthaus. 

Kuttenherg, Bergsladt im bohm. Kr. 
Czaslau, 12,764 Ew. Berghauptmannscliaft. 
Goth. Barbarakinîho. ' Berghau auf Kupfor 
und Bloi, friihor anch Silbor. 

Kutter 5 oinmastiges, uach Art dor Jacht 
aufi;*» t \ k «*ltes Fahrzeug. 

K ut lis OU y Michail Larionowifsch Gole- 
nis< htschew-, Fiirst SmolertsJrij , russ. Kold*- 
marscîiall, geb. 16. Sept. 1745, foclit 1769 
in Polon, 1770 miter Rumjanzow gegen die 
Tiirkeu, ward 1787 Genoralgouvernour in 
der Krim, 1791 Generallioutemiut^ schlug 
die Tiïrkon 14. Juni 1791 l>oi Babadagh. 
1801 zum Goneralgouvernour von Peters* 
burg ernaiint, erhielt er 1805 don Oborbe- 
felil i‘i b or das erste russ. Armeccorps, bo- 
lcbligtü untor Kaiser Alexander das ver- 
bfmdote Hoor in der Sidilacdit bei Auster- 
litz, die gogeu seineu Rath uutoruommen 
ward. 18(>6 — 11 Goneralgouvernour von 
Kiew , daim Oborbefohlsliaber des russ. 
Heercs, siogte er bei Smolonsk übor Davoust 
uud Nôy, rief die Deutschm in der Pro- 
klamation von Kalisrh 25. Ma rz 1813 zum 
Kampfo auf; f 28. April 18 1 3 zu Bunzlau. 

KuXj bestimmter ideellor Autbeil au 
einer gewerkscbaftlichen Grube (s .Gewerk), 
in dor Regel 128 ausser don sogen. ei- 
kuxen, die keino Zubusso entrichten, aker 
Ausbeute gewabron. Der Grand- odt^r Erb^ 
kux stebt Dem zu, auf dossen Bodon sich 
dor Grubeuschacht befindet. K.o sind voiles 
Eigontbum und frei verausserlich. 

Kuxhaven, Hafenort im hamburger Amt 
Ritzebüttel, an der Elbmünduug, 1719 Ew. 
Sicliercr Seebafon für 150 Schiffe, Leuidit- 
thurm, SchifTsworfto, Lootsenstation, 8eel>ad. 

Kwas, bierartiges Getrànk ans gesch rote* 
nom Getreide, in Russland gebrâuchiich. 
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Kjanislren , Imprâgniren des Holzea mit 
Qaecksîïberchlorid, zumSchntz vorFàulniss. 

KyffliSnser, îsolirter Vorburg des Unter- 
barzes, nn der Sûdgrenze der goldnen Aue, 
1468' hncli. Beri'ihmt dnrcli die Volkssage 
des darin vorzauberten Kaisers Friedidch I., 
die Burgruine Kyjfhattsen (oft Wohnsitz der 
Holiens'aufen) und die Barbarossahohle. 

Kyllôsls (gr.), Verkrümmung der Wirbel- 
S&ulo, Blickol. 

Kymniêneelf, Fluss in Finnland, mündot 
ewiscbon Frederikshamm uud Lowisa in dcn 
flnu. Meorbuson; 45 M. 1. Auf zwei seiner 
Münduugsin.seln die Festungen Rotsohon- 
salni und Kymmenegrod. [Wales. 

Kymren ( Oymry), dio kelt. Bewohnor von 


Labourdan. 


Xynast. Granitkegel des Riesengebfcrgs, 
bei Hirsch b'org, 1840' h., mit Scbiossruinen 
(prâchtige Anssicht). Danach bonannt die 
Standesh< rrschaft K. des Grafeu Schafifgotsch. 

Kynegétik (gr.), Jàgerei, Jagdkunst. 

Kyniatrîo (gr.), Hundeheilkunst. 

Kynorexïe (gr.), WoJfshunger. 

Kynoskephalâ (a. G., lat. Cynoacephald), 
2 II fige 1 in Thessalien ; hier 107 v. Chr. 
Sieg des T. Quinct. Flamininus über Phi- 
lip?» III. von Macédonien. 

Kyrie elêïson (gr.) , d. i. Herr, erbarme 
dich ! bibl. Worto, erster Satz der musikal. 
Messe der kathol. Kirche. 

Kyritz, Kreisst. dos Kreiscs Ostpriegnitz 
im preuss. Regbz. Potsdam, 4398 Ewr. 


L. 


L, alfl rôm.Zfthlzcichen=r:50; abbr. L. s.v.a. 
Lex (Gegetz), Liber (Buch), Lira und Livre , 
Müuzo; Z oie] ion fur Pfund Sterling; L. 
auf franz. Miinzen dio Münzstatto Bayonne. 

L» a* j auf Rocepten abbr. fur lege artis, 
naeb VorBohrift der Kunst. 

Laachersee. Soe in Rheinproussen, boi 
Aiidcrnnch, 180' tiof, mit blaulichom, wider- 
licli schmoekendem Wassor, olme natürl.Ab- 
Uush; Centrum eiuor vulkan. Région mit 
oa. 50 Basait- und Phonolithkegeln. An der 
Ostseito eine Grube (4' tief), welclio Kohlon- 
saure outwHïkolt; an der Südsmte die ehem. 
Abtci Laach (1008 gegr., 1802 aufgehoben ; 
Bchono roman. Kirclie mit 6 Thiinneu). 

Lftûland (Lùlland), dan. lnscl , siull. von 
dem gr. Hait, ‘21Va QM., selir fruditbar ; 
Hauptst. Maribo; bildet mit Falster n. «ml. 
Eilandon das ÆJî/JL^BOVa QM. und 00,700 Ew. 

Lnar, Peter van, boll. Maler, gel». uni 1018, 
biïdote sich in Italien; f 1074 zu IIarhm; 
Btellte bea. Scenen des niedrîgon ital. Volks- 
lebeus dar, daller das ganze niodere Genre 
uacb seinem ital. Beinarnon Bamboccio (d. i. 
Kriippel) dioBezeichn. Bambbcciadcn orhielt. 

Lab ( Kdlberîab) , die inuere Haut dos 4. 
Mage a h junger saugender Kalbcr, besitzt 
die Fahigkeit, frische (niclit sauro) Mileh 
zum Gorinnon zu bringeu, diont zur Bo- 
reitung des Süssinilchkàses, der Molken. 
Labensenz, ein wirksamer Auszug des L. 

fa ban, Ileerdonbesitzer in Hnran, Vater 
der Lea und Raliel, der Gottinnen seines 
Schwo.stersohnos Jakob, den er nacli desson 
Flm-bt vor Esau bei sich aufnabm. 

Labnrum (lat.), in der spatrom. Zeit die 
Hauptfaliue des Heures , von Konstantin 
d. G)*, mit dem Zoichen desKreuzes vt rseben. 

Labdrüsen , schlauohformigo Drüsen dél- 
ai agensehlcimhaut, Mageusaft bildend. 

Labodoyère (spr. Labdoajâr), Charles An- 
gélique IJuchet, G ru/ von, franz. General, 
goh. 17. Aprii 1780 zu Paris, macbte die 
franz. Feldzûge 1806—18 mit, trat nacb Na- 
poléons erster Abdankung in die kônigl. 
Armee, schloss sioh dann wieder an Napo- 


léon an, ward nach der 2. Restauration 
10. Au, g. 1815 kriegsrechtlieh ersohossen. 
Labcfaktlren (lat.), ermüden, schwàchon. 

Laberdan, oiuges«lzenor lvnbtdjau. 

Labes, IvreNst. im preuss. Regbz. Stottin, 
an dei^Kega, 4712 Evv. [stieblos; ermattet. 

Labet (fr. la bête), im Kartenspiol verloron, 

Labial (lat.) , zu den Lippcn gehorig. 
Labiales, L i p J>e U lail to . 

Labïau^ Kreisst. im preuss. Regbz. Ko- 
nigs!>erg, unwoit des kur. llafls, 4855 Ew. 
Im Vertrag von L . 20. Nov. 1656 orhielt 
der Grosse Kurfi'irst von Seliwodon dio Sou- 
verane at über Ostpreussen. 

LabicnuK, Titus, Redm^r und Goscliiclit- 
sobreibtïr miter Augustus, beftigor Gigner 
der Monarebie, daher fi ab tenus (der Wiï- 
tbendo) genaunt. Sein Naine ward infolge 
de s von A. Rogeard unter dem Titol ,Les 
propos île L.* (1865) verfasston Pamphlets 
gegen Napoléon III. der Vorgesseuhait ent- 

Lnbkraut, .s. Galinm . [rissen. 

Lablarbe, Luigi , ber. Bassist, geb. 1704 
in Neapi'I , soit 1880 Mitgliefl dor grossen 
Oper in Paris; f 1858 zu Neapel. 

Laboriren (lat.), arbeiten; ebemisebe Ar- 
beil h mit Hi'ilfe dos Fmiers vornehmeu ; an 
eiwHs Pi den; Laboratorium, Lokal zur Aus- 
fiilirung eb<»m. Arbeiten, zur Anfertigung 
von Fouerwerk, Munition etc. 

Laboulaye ("pr. -bulà), Edouard René Le- 
febvre-, franz. Uechtslelirer und Publicist, 
geb. 18. Jau. 1811 zu Paris, ward 1845 Mit- 
glied der Akademie <ler Wissensehaften, 
1840 Professer am Collège de France; Be- 
gr limier der recbtsgescliiclif lichen Studien 
t ii Fraukreich. Schr. , Histoire politique des 
Etats-Unis de l’Amérique* (B. Auti. 1871, 
B Dde.), sowie zablr. Essaya jurist., gesebicbtl. 
und kulturgescliicbtl. Inbalts, aucli Belle- 
tristisebes (,Cont»s bleu 4 , fias sa tir. Mârchen 
,Le prince caniche 4 rtc.) U. A. Gesammuite 
Werko (deutsch 1860 — 70, 5 Bde.). 

Labourdan, Luidschaft in Südfrankreich 
(Niederpyrenâcn) uikI S pan ion , meist von 
Basken bewobnt: Hauptort Bayonne. 
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Labrador, Halbinsel au der nordamer. 
Ostküste, zwischen der Hudsonsbai und dem 
Océan, zu Brft.-Amerika gohôrig, ca. 20,000 
QM. und 4—5000 Ew, (Eskimo, Indiauer); 
felsiges, rauhes und nnwirthbares Hoch- 
land, reich an Pelzthîoren und Flschen. 
An der Ostseito Herrnhuterkolonion seit 
1771 (Nain, Okkak, Hoffenthal, Hébron). 
1501 von don Portugieaen entdeckt. 

Labrador (Labradorit), polychrornatischcr 
Feldspath (s . Feldspathe) , in vielen kiosel- 
armeu Gesfeinon, farblos oder gefarbt, oft 
mit prâchtigem Farbenspiel (Labrador, Nor- 
wegen, Sachsen otc.) und dann als Chan- 
geant und Oeil de boeuf Sohmuckstein. 

Labradorthee (Canàdathee), s. Gaultheria . 

Labruyère (spr. -briijahr), Jean de , franz. 
Sclirift-ïteller , geb. 16. Aug. 1645 zu Paris, 
t 10. Mai 1696 zu Versailles, ll&uptwerk: 
,Les cliaractères ou les moeurs de ce siècle 4 
(1688), durcb klassische Spraclio und feinste 
Charakterzoichnung ausgezeîehnet (beste 
Ausg. von Depping 1818, Walckenaer 1845, 
Servois 1866 u. A.; Ucbers. von Eitner 1870) 

Labuan, brit. Insel au der Nordwestküsto 
von Bornéo, 3QM.; wîchtigals Scliifffahrts- 
slation und Ko b leu depot. 

Labyrinth (gr.) , Trrgang; im Alterth. 
Naine gewissor Oebaude und uutorirdischer 
Aushoblungen mit violgewundcnon Oangen 
und nur Einem Ein- und Ausgang: die be- 
rühmfoston das agypt . L. , :mi Sec Moris 
(Ruinen l>ei Howâra), und das kretische L., 
bei Knossus (Wolmung des Minotaurus). 
In der Anatomie der inuorste Theil des 
Gohororgnns, s. Oh r. 

Labyrinthodunton, ausgestorbeneSnurier- 
familie der Trias mit Zàlmon, die im Quer- 
scbnitf labyrinthartign Zoichmingen zeigen. 

LacedamoB, s. Sparta. 

Lacération (lat.) , Zorreîssung, Zerfloi- 
seliung; Inceriren , zerroissen; verlastern. 

Laeessiren (lat.), ivizon, nocken. 

Lachaisc (spr. -sehah*), François d* Aix de, 
franz. Jesuit, geb. 25. Aug. 1624 zu Aix im 
Pep. Loire, Provincial des Ordoiis und soit 
1675 Beichtvater Ludwigs XTV., an dor Zn- 
rücknahmo des Edikts von Nantes bethei- 
ligt; f 20. Jnn. 1709. Sein Garten, arn Mont- 
Louis, uach seinom Todo Besitztbum dor 
Josniton, 1804 dor Friedbof Père- hachai se» 

Lachausséo (spr. -schosseh), Pierre Chimie 
Nivelle de. franz. Dramatikor, gob. 1692 zu 
Paris, f das. 14. Marz 1754. Bogrimdor der 
, Comédie larmoyante 4 (dos woinerliohen 
Lustspiels) durcb sein ,Le Préjugé h la 
mode 4 (1735); schr. nocli dioboliebton Stücke 
jMelanide 4 , , L’école d<\s mères 4 (3tc. 

Laclibauni, Grenzbaum mit eingeliauenem 
Zcîrbell. 

Lachen (Risus), eigenthümlich stossweise 
Ausathmung miter glefchzeitigor Ilebung 
eines der beideti Mundwinkel durcb die 
Gesicbtsmuskeln. Krankbaft ist der sogen. 
Lachkrampf, bes. bei hystorisehen Frauen. 
lier Lavhmuskel liegt am Mundwinkel und 
i»t beim L. mit tbatig. 

Lâchés!», eine der drei Parzen. 

Lâcheté (fi\, spr. Lascb’teh), SclilafTheit, 
Tràgheit. Lachiren, loslassen , nachgebon. 


Lachkrampf, s. Lachen . 

Lachmanu, Karl, y Pbilolog, geb. 4. Marz 
1793 zu Braunscbweig, soit 1825 Prof. iu 
Berlin; f das. 13* Marz 1851. Besorgte 
werthvollo Ausgaben altklass. und insbe». 
altdeutscher Litoraturworke, so des Nibe* 
lungenlieds (7. Aufl. 1871), Waîthers von 
der Vogelweide (4. Aufl. 1864), Wolframs 
von Eschenbach (2. Aufl. 1854) n. A. ; zu* 
gltdcb scharfsiunigor Kritiker: ,Zu don Ni- 
belungeu etc. 4 (1836) ; ,Betrachtungen über 
die Ilias 4 (1847) etc. Gab Leasings ,SamrntL 
Schriften 4 (1838-40) horaus. Vgl. Hertz (1851). 

Lachner, Franz , Komponist, geb. 2. April 
1801 zu Rain (Baycrn), soit 1836 Hofkapell- 
muister in München, 1852—67 Generalmusik- 
direktor das. Gediegene symphon. Werke 
(Sympbonion, Suif en) ; Opern (bes. ,Catarina 
Coruaro 4 , ,Konig Oodi^uH 4 ), Requiem, znlilr. 
Lieder u. A. — Seino Brüdev: Igna.z L., geb. 
11. Sept. 1807, seit l w 61 Kapellmeister zu 
Frankfurt a/M. ; Vincenz L., gob. 1811, soit 
1836 Kapellmeister in Mannheim. 

Lachs (Salin, Salmo L.) , Gattung der 
Baucliflossor. Gemeiner L. (S. Salai* L .), 
2 -5 J !., im Eismcor, nordatîant. Océan, in 
der Nord- und Ostsee, g*dit zum Laiclien in 
die Fiüsse bis zu deren Qnellen, boa. zahl- 
reicîi in Skandinavien, Russland, England 
etc. Das Floisoh ist vor dem Laiclien f'tt, 
roth , woblsclimeckeud ( Ilheinlachs) , uach 
dem Laichon blass, ïnager ( Rh^insalm), 
Lachter (Berglachter, Klafter), boim Berg- 
bîiu übliclies Langenmass , iu Proussen = 
2,092, in Sachsou ~ 2, in Oesterreicli L. 
von ldria — 1,957, von Joacbimsthal ~ 1.91S, 
von Scbemnitz “ 2, 022 Motor. 

La Ciotat, Soostadt im franz. Départ. 
RbonemüiuIungoTi, 10,017 Ew., ber. durcb 
Woin, Oliven und Mandela. 

Laciren (fr., spr. -si-), sclmüren, mit Band 
durclifl-chten. [100,000 Riipien à 19 1/4 Sgi*. 
Lack , Rechnungsgeld in Ostindïen, rr 
Lack (Gummilaeh) , Gemischo von Harz 
mal Farbstoflf, hervorgebracht. ' durcb deu 
Sri ch «1er Lackscbildlans (Coccus Lacca Kerr.) 
.'Mif versohiedenen Baumon (Oroton, Bntoa, 
Ficus etc.), indem das liervordriugondo llarz 
das Tliier oinsehliessfc und der Farbst(»fT des 
letzteren das Harz durchdrîngt; kornmt au» 
Ostindien roh als Stocklack, zerkloinort und 
ausgesucht aïs Kornerlack in don Hnndel, 
dient. zur Bereitung des Scliellack etc. 

Lack, Pflanzougattung, s. Cheiranlhns ; ». 
v. a. Firiiîss; lack ir en , mit Firuiss überzîehen. 

Lack-dye (sjjr. -dei), rother Farbstoff au» 
Lack, wird in Indien beroitet ; bildot dun- 
kelbraunscb vvarze, geruch- und gescbmack- 
lose Kuclien, im Wesontlicben identisch mit 
dem Farbstoff der Cochenille. v 

Lackfarben ( Lacke , Farblacke), chemische 
Verbindungcii oder Gemische von Farb- 
stoffen mit Tîiouerde, Zinnoxyd, Bleioxyd, 
werdoii in dor Malerei zum Tapotendruck, 
in <b r Zeugdruckerci und als Anstricli- 
Lackfirniss^ s. Firniss. [farben beuutzt. 
Lack-lack, dem Lnck-dye âhnlicher, aber 
U n r oi n o r e r Far b s t o ff . 

Lackmus, blauer Farbstoff, wird au» den- 
selben Flecbtea vvie Orseille (s. d.) darge- 

61 * 
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stellt, bildet quadratische dick© Tâfelclien, 
dicnt zur Darstolhmg von Reagenzpapier, 
da er dnrck Siiuren roth und der rothe 
Farbstoff durch Alkalien blau wird. L.- 
lâppchen, Tournesol] appchen mit dem Saft 
dor Samen von Crozopïiora tinctoïia(Euplior- 
biacee, in Ffankroich kuîtivirt) getranktc 
und Ammoniakdarripfen ausgoselzte Liipp- 
chen, werflon durch Sàuren roth , dionen 
zurq Fârbon von Kâse, Konfitüren, Weiu. 

Laclos (8j)r. -kloh), Pierre Ambr. Franç . 
Choderlos de, geb. 1741 zu Amiens, ward 
1778 Gcniokapitan , 1793 al s Freuwl des 
Herzogs von Orléans verhaftet, unter Na- 
poléon Brigadegeneral der Artillerie ; t 5. 
Nov. 1803 in Tarent. Ver f. des berïichtig- 
ten Romans ,Les liaisotis dangereuses* (1784). 

Lacordaire (spr. -àhr), Jean Baptiste Henri , 
ber. fïauz. Kanzelrcdnor , geb. 12. Mai 1<S02 
zu Rccoy-sur-Ours© (Côte-d’Or), ward 1822 
Advokat in Paris, 1827 zum Priester geweiht, 
1830 Prcdiger am Collège Henri IV, gab 
mit Lamennais das domokrnt.-kat-hol. Jour- 
nal , L’A venir* heraus, bogann 1835 stark 
bosuchto Vortnigo in Notre-Dame, lies* slcli 
1842 im Kloster Bosco in Piémont- als Do- 
minikaner eiukleirlon, ward 1848 Mitgüed 
der Konstituante, beschrauktc bicli seit 1853 
auf die Loitung sciuer Schulo zu Sorrèze, 
ward 1801 Mitglied der Aka demie ; f 21* Nov. 
1801. Werke (n. A. 1*72, 9 Bdo/1. Biogr. von 
Fois net. (1870). * 

Lacrÿmao Christi, s. Lagrima de GalUttî. 

LartniitiiiK, Lucius Colins Fi nm anus, lat. 
Kirchenschriitstoller, Lohrcr der Reredsam- 
keit in Nikomedien ; f uni 330. Wegen sei- 
ner reinen Schreibweise der ,christl. CiennJ 
geuannt. Ilauptwcrk ,lnstitutiones divinae*. 
Werke herausg. v. Vritzsche. (1842— 4-1, 2 üde.). 

LttctOcft und Lactucarium* s. Lattich . 

LftCUS (lat.), Seo. L. Batâcns. Gardasee; 
L. Brigmitinus, Bodenseo; 7-. Larius, Corner- 
sec; 7.. Lniiànus, Genforsoo ; L. Vtrhànus, 
Lago Mnggiore. 

Ladakh ( Wcsttübet), ostind. Alpenlandsch., 
das Thaï des obéra Iiulus umfassend, etwa 
1430 QM., früher zu Tübet, jotzt zu Kaseh- 
mir geliorig. Dio Bevolkerung tübetanisch 
und theilweise înoliammodauiseh. Hanptst . 
L, (Leh), in 11,000' Hohe, 12,000 E\v., llaupt- 
markt fur die Kaschmirwolie. 

Ladanum (Labdannw ) , wohlriecliendes 
Ilarz von mehreren Cistus-Arteu (s. Ci s tu s), 
braunroth bis schwarz, von bitter-balsami- 
schem Goschmuck , friiher officincll. 

Ladcnkrankheiten, durch schlechto Lage- 
rung der Gcbisse bel Pferdeu entstchend, 
z. B. die Ladenschwiele, Ladenquotschung. 

Ladikieh (Lata/nah, das alto Laodicea), 
Hafen- und llaudelsst. in Syrien, 14,000 Ew. 
Ber. Tabakbau. llafeu fur Aleppo. 

Ladiner, die in dor Scliwoiz (Engadin) 
und in Siidtirol (enneberger Thaï, um Gro- 
deu etc.) wohnencîo roman. Bevolkerung. 
Ladiniuch, der von ihr gesprochen© Dialekt. 

Ladïno, ein von den Juden dor pyronai- 
■chen llalbinsel ausgegangener weitverbrei- 
teter Jargon, mit eigener Litoratur. 

Ladlnos, iu Centralamerika getaufte In- 
dianer und Mischlinge. 


Ladis, Badeort in Tirol, Kr. Innsbruck, 
Schwefolquelle. Dabei Bad Obladis, krâfti- 

Ladlslaw, s. Wladhlctw . [ger Sauerjing. 

Ladôgasce, grosster Landsoc, Europas im 
nordwestJ. Kussland , 25 M. L, 15 M. br. f 
332 QM. Sehr fisehréicli. 70 Zuflüsse, ein- 
ziger Abfluss die Newa. Doppelt© period. 
Verànderung des Was.serstandes, nach d$n 
Jahreszoiten und in einer 7j;ihr. Période. 
Lobh. Schitffahrt von Mai bis Novembor. 

Ladronen, lu sein, s. Marianen. 

Lady (eugl., spr. Lehdy), frülier Ehren- 
tifcel der Kôniginuen von England, danu der 
Prinzessinuüu von Gebliit, jetzt der Fr a uen 
dor ongl. Poers, Baronets, Rittor und der 
Tôrhter der Horzogo, Marquis uud Grafen. 

Lagel , Stalilgewicht , iu Steiormark rz 
140 - 150, In î^reussen rz: 100 preuss. Pfd. 

Lühimmg (Paralysïs), frülier die Vermiu- 
dorung der Thatigkeit eiues Organs iiber- 
haupt, jotzt nui* von Nerven und Muskeln 
gebranciit. Bei den Empfiudungsnorven 
zeigt siedi die L. als Ernptimlimgslosigkeit 
(s. Anlisthesie) , bei den motorischen als Un- 
ial i i g ke i t M u s k e 1 z u ck u n ge n h e r v o rz 1 1 br i n gen 
(P. im ongern Sinue, Àkinene). Die L, ist 
ontweder central , wenn dio Ursprümre der 
Nerven im Gehirn und Riickenmark er- 
krankt si ml (wobei slo eine Kôrperseite, 
hemiplegia, oder die untere Halfte, paraple- 
gia, hotrelfen kann). oder péri pherisch, wenn 
die Nervenbalincn oder die Muskeln selbst 
gelittcu haben. Behandlnng stets arztlich, 
iiîiulig miîttdst Elekt ricitat. 

Lammergeierj s. part <jt ter. 

Liin (schwed.j, Provinz, Distrikt. 

Lange, in der Géographie derjenigo Bogon 
des Àequators, wehdier zwischou dem 1. 
Meridiau uud dem Méridien irg<iid oines 
Ortes liegt und mit der Breite die Lago 
des O rte. s auf der Erdo bestinimt. Dabei 
wird vom 1. Meridiau bis 180 0 nach O. 
(b, s tl. L.) und bis 380 ° nach W. gezahlt 
(vjestl. L.). Vgl. Meridiau . In der Astron. 
der zwisehen dem Br iienkreise eiues Ge- 
stirns und dem Friihiingsüquinokti.alpunUt© 
unthaltenc Bogen in der Ekliptilc (st.ets in 
d< k r Richtung nach O. gerechuet.). Liingen - 
bureaux, Inst i tu te in Paris und London, ZU 
gcograpli. - astronom. Bestimmungen bohufs 
der Sciiiftfahrt eingericlitet. 

Larcheiibauni ( Larché , Larix L Grupp© 
der Kon ifereiigat tung Pinus init nhfallcnden 
Nadeln. Gcmeincr L., Larchentanue, ourop. 
Coder (Pinus Larix L., L. ouropaea Dec.), 
in Süd- und Mitteleuropa , Sil>irien, Wald- 
baum des Gohirgos, liefort Nutzholz, voue- 
tian. Terpentin, in siidl. Landoru Manna; 
auch waehst auf ihm der Larcbenscli waiurn, 
L. americnna, in Canada, oins der wich- 
tigsteu Holzgewàchso. 

Lacrtes, Vater des Odysseus, Theilneh- 
mer an der kalydon. Jagd und am Argonau- 
tonzngo, orlebte hochbotagt die Rüekkehr 
seines Sohuos von Troja. 

Las&re (schwed., d. i. Leser), religiôse 
Parîei in Schwoden, gestiflet von Hans 
Nielson Haugo (geb. 3. April 1771, f 29. Màrz 
1824), streng îuther.-orthodox und ascetisch. 

Laesio (lai.), Verletzung, iusbes. Bevor- 
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theiluog, Rechtsverîetzung. Z. enormis 
oder ultra dimidinm, Benaehtheiîigung über 
die Hâlffce des Worths, tritt bei cinerji Kauf- 
▼ertrag auf Seiton des eineu Theils eiu, 
wenn der bezahlte Kaufpreis weuigér als 
die Halfte oder über das Doppelte dtfs 
Werths der verkauften Sache betrâgt. Dom 
auf solche Weiso Benachtheiligton steht 
nach gemeinem Redite die Aufhebung des 
betroftenden Vertrags zu. 

Latàre (lat. , d. i. freue dieb), der 4. 
l'astensonutag, weil der Gottcsdionst au 
demsolbon ehedem mit dem Gesange ,L. 
Jérusalem* (nach Je s. 60, 10) begann. 

Lausekorner, die Sanion von Cocculus 
suberosus, Delphinium Staphisagria und 
Vomtrimi officinale. 

Lausekrankheit, s. v. a. Lâusosucht. 

Lausekraut , die Lausekorner lieibruden 
Pflanzeu, und Daphné Mozoreum, Helle- 
borus foetidus und Ledum palustre. 

Lausesalbe, Salbe mit Stephnnskornern 
und Nioswurz oder graue Quecksilbersalbe. 

LSiusesucht (Phthiriasis), massenhafte An- 
haufuug von Kleidorlâuson auf der mensch- 
lichen liant, die von denselbcn durcblôchert 
und goschwiirig wird ; bes. bei mageron 
Menschon moglioh; kann durch allgomeine 
Schwacbuug des Korpers tôdtlich werdon 
(Tod des Sulla, Herodes; oft verwocliselt 
mit Mariennnhâufinig auf G eschwüron). 

Jj&fayette (spr. Lâîajett), Stadt in Indiana 
(Nordamerika), am Wabash, liber 11,000 Evv. 

Lafiiyetto fspr. Lâfnjett), Marie Jean Paul 
Rock Yves Gilbert, Motier, Marquis de, franz. 
General und polit. Charakter, geb. 0. Sept. 
1757 im Schlosso Ohavagnac (Oborloire), 
b ogab sicli bei Ib ginn des nordamerikan. 
Befreiungskriegs 1777 nach Nordumerika, 
ward vom Ivougress zum Generalmajor er- 
nannt, trat mit Washington in engen Vor- 
kehr und zeichneto sicli bei rnohreron Ge- 
iegenheiten ans. Bei den Eroignissen in 
Paris 1789 eifrig betlieiligt , gründeto er die 
Nationalgarde , rettete G. Okt. die konigl. 
Familie in Versailles, verdarb es aber 
durch seine Mittdstellung mit beiden extre- 
men Pavtoion. Beim Ausbruch des Kriegs 
mit den Verbündeton mit dem Oberbefehl 
über dio Ardeiumnarmeo lmtraut, erfocht 
er dio ersten Siégé bei Pliilippevillo , Mau- 
beuge und Floreimes, orschîen nacli den 
Ereiguisson vom 20. Juni 1792 in Paris vor 
der Nationalversammlung, um Bestrafung 
der Anstifter jener Verbrechon zu fordorn, 
gedachte don Konig nach Compiègno in 
Siclmrhoit zu bvingen , ward ' angeklagt, 
aber 8. Aug. freigesprochen. Von den Ro- 
publikaucru geàohtet, weil er die Abgesand- 
ten der Nationalversammlung zu Sedan 
hatte verhafton lasson, floli er nacli Flan- 
dern , ward zu Rochefort von den Oester- 
reichern verhaftet und nach Olmütz abgo- 
fübrt. Erst 1797 infolge der Verhandlungon 
zu Leobeu freigelasson, kelirte er nach 18. 
Brumaire nacli Frankreich zurück und lebte 
zurückgezogen auf seincm Landgute La- 
grange. Nach der Schîacht bei Waterloo 
setzte er als Mitgliod der Deputirtenkammer 
die Permanenz der Karnmer durch und 


drang auf Napoléons Abdankung. 1818—94 
und 1825— 30Mitgl!ed dor Deputirtenkammer, 
sass er auf der aussersten JLinken. Nach 
Àusbruch der Julîrevolutiou 1830 verlangie 
or einen auf Volkssouveranotat gestiitzten 
und mit repubîikau. Institutfonen umgebenen 
Thron, liess sich dann fiir dio Wahl des 
Ilerzogs von Orléans gewinuen und ward 
! 26. Aug. zum Oberbofehlshabor der National- 
garden des Reichs ernaunt, nahm aber 
sclion 27. Sept, seine Entlassung; t 20. Mai 
1834. Vgt Régnault Warin , , Mémoires*, 

1824, 2 Bue.; , Mémoires, correspondance et 
| manuscrits du général L.‘, 1836—37, G Bde. ; 
Bihlingcr (1879). 

LafiVte , das G estel 1, auf vvelchem das 
schwore Gcschütz ruht, onthalt dio Richt- 
maschine zum Itichteu des Geschützes. 

liaffitte (spr. - fitt) , Jacques t franz. 
Staatsmann und Bank ter, geb. 24. Okt. 1767 
■ zu Bayonno, ward 1805 Goschaftsnachfolger 
| des Bankiers Pomguix, 1814 Gouverneur 
der Bank, nach der Restauration Mitgliod 
der Deputirtenkammer, wo er zur Opposi- 
tion gohürto, sehlug 30. Juli den Herzog 
von Orléans als Genornllicutenant des Reiclis 
vor und bowog diesen zur Annabme des 
Programma der Juîirovolution, ward Mi- 
nister, trat Marz 1831 zurück und wiedor in 
die Ranimer, wo or eino schroff oppositio- 
nelle Halhing aunahm ; f 26. Mai 1814. 

Lafontaine (spr. -fougtâbn), 1) Jean de L. 9 
franz. Dichtcr, geb. 8. Juli 1G21 zu Château- 
Thierry, f 13. April 1695 in Paris, llaupt- 
werlc die ber., naiv - loichtfertigen , Contes 4 
(16651 und die , Fables* (Ausg. von Nodier , 
4. Aufl. 1839; deutscli von Juger 1857); schr. 
auch .Los amours do Psyché* (orzâhJendes 
Godiciit) u. A. , Oeuvres* (noue Ausg. 1857 — 
1860, 4 Bde.). Vgl. Marc Girardin (1867, 
2 vol.). — 2) Avgnst 1I< Ulrich Jul., Sclirift- 
stellor, gob. 1759 zu Braunschweig, j 20. 
April 1831 in Halle. Vorf. zahlreicher, 
einst schr beliebter Rübrromane. 

Lager , Ort im freion Feldc zum Aufont- 
lia.lt einer Truppc. Feiedeus- oder Uebungs - 
lager in Frankreich (Cliâlons soit 1857, 
Sathonay, St/Maur, Lannemozaii) , Russ- 
laud (34 L.), Oostorreicb (Bruck) , England 
(Aldor.shot), Danemark (Viborg) etc. Kriegs* 
lager, hâufig verschanzt, sclion von den 
Romeru angewandt, viorcckig, zuweilen 
kreisrund mit 4 Thoren. 

Lager, in der Géologie frotndartigo Ge- 
steins- oder Erzmassen inncrluilb mâchtiger 
goschicbttdor G estai ne, und zwar in gleicher 
Erstrockung mit denselbcn. 

Lager, Maschinentheilc, welche dioZapfen 
sicher untersiützeu und iîinen môglichst 
leichte Axoudrohung gestatten sollen, wer- 
den ans Holz , ^fetall, Legirungen, Glas 
und Edelsteinen gefertigt und mit Schmior- 
vorrlchtuugen verselion. Lager metall , Le- 
girungon zu L.n fur Wollon und dergL, 
müsseu fest und widerstaudsfâhig gegen 
Druck sein, moglichst geringen Reibungs- 
widerstnnd darbioton, sich wouig erwâr- 
men und ubnutzen; 73 — 94 % Kupfer und 
2— 14°/o Zinn und Zink oder Zinn , Zink, 
An timon mir wenig Kupfer. 



066 Lago Maggiore — Lakritzen., 


Lago Maggiore (spr. Madschore, Langen - 
96$, bel den Romern Lacus Vorbanus), reizon- 
der See am Siidfusse der Alpen, theils zu 
Italien, theils inm Kant. Tessin gehôrig, 
620 1 üb. M., 15 M. 1., 1-2 M. br., 4*/ 6 QM.; 
Tom Tessin durehstromt. Die Ufor durch 
romant. Wildheit wie üppige Végétation 
U. südl. Farbenpracbt ausgezeichnet. Darin 
die borromoischon Inseln (s. d.). 

Lagrange (spr. -grangscli), Jos . Louis, 
ber. fran z. Mathomatiker, geb. 25. Jan. 1736 
eu Turin, 1766—87 Direktor der mathemat. 
Klasso der berliner Akad'emie, spàter Prof, 
an der polytecbn. Scbulo in Paris, Mitglied 
des Instituts une! des Làngenbureaus das., 
von Napoléon zum Sonator und Grafon er- 
nannt; f 10. April 1813. Schr. , Théorie 
des fonctions analytiques* (1797); , Traité do 
îa résolution des équations numériques de 
tous degrés*; , Mécanique analyt.* (1788); 
t Oeuvres 4 (noue Ausg. von Serret 1867 lf.). 

Lagrlma de Gallltti (Lucrymae Christi), 
feiner, am Fusa dos Vesuv waehaender Wein. 

Laguéronnlère (spr. -ghéronniahr), Louis 
EU enne Arthur de, franz. Publicist, geb. 1816 
im Poitou, seit 1841 Joumalist, ward 1848 
Kabinetscbef Lamartinos , übornalim die 
Vertlieidiguug des Staatasireicha vom 2. 
Dec., ward 1861 Senntor, bis 1870 Gosandter 
lu Brüssol. Sein*. , Etudes <*t portraits po- 
litiques contemporains* (1856) , angoblioli 
aucii die anonyinen polit. Broschüren, welche 
die Ansicht der franz. Rogicruug über go- 
wisso Fragen der Zeit ausdrïickon sol Itou, 
redigirte dann das imperialist. und katliol. 
Journal ,La Franco*, agitirt seit 1871 fiïr 
die Restauration der Nap< Jeoniden. 

Lagünen (ital.), sumpbgo Küstenuiedorun- 
gen , iusbos. die insolreichon Siiinpfo am 
nordwestl. Gestade des adriat. Moors, von 
der Isonzomündung bis zum Po- Delta, in- 
mitten deren Venedig (, Stadt der LA) liegt. 

Laharpe (spr. -harp), Frédéric César , geb. 
1754 zu Rolle im Waadtlande, ward 1783 
Lehrer der russ. Grossfürston Alexander 
une! Konstautln , als Refonnfreund in Rern 
goachtot und auch nus Potersbyrg ver- 
wiosen, bokiimpfto das berner Patriciat in 
Flugschriftou , unterstützto die Révolution, , 
welche die Griuidung der liclvot. Ropublik 
zur Folgo batte, trat in das Direktorium 
dorselben, ward 2. Juli 1800 auf Voranstal- 
ten der borner Regienmg verhaftet, entfloh 
nach Frankroich; 1811 zum russ. General 
ernannt; f 30. Mârz 1838. 

La h ire (spr. Lahihr), Etienne Vignot es, 
kübuer Bamieufuhror Konig Karl s VIII. 
von Frankroich, stellto sich au die Spitze 
der Armaguaken , schloss sich dann an 
Jeanne d’Arc an, drang, um sie zu retten, 
bis Rouen vor, vorheorte die von den Eng- 
làndern besetzten Provinzen, nabm Soissons ; 
f 11. Jan. 1443 zu Montauban. 

La lin, s. Draht . 

Lahn , rocliter Ncbenfluss des Rhoins, 
koTnmt vom Edderkopf (Wostervvald), wîrd 
bei Giesson sel) i If bar, mïuulet bei Niodor- 
lahnstein ; 29 M. 1. Das Lahuthul reich an 
Naturschonheiten. 

La-IIogue (spr. -Hogh), Vorgebirge kn der 


Norc^küste Frankreichs , Départ. Manche; 
Fort mit Rhede. 29. Mai 1692 Seesieg der 
engl.-r^iederl. Flotte über die Franzosen. 

Laliore (Lohari), brit. - ostind. Stadt im 
Pendschab, ehedem Rosidenz des Qross- 
flirsten der Sikhs, am liami, 95,000 Ew. 
Fostung. Neben vieleu Ruiuen des alten 
Glanzes noch zahlr. pracbtige Palâste, Mo- 
schoen, Mausolcen (Schali-Diira), 13uzaro etc. 
Lobh. Industrie. Febr. 1846 von den Eng- 
lâudern bosetzt, 22. Màrz 1849 mit dom 
ganzen Pendschab dem indobrit. Reich 
einvorleibt. [der Schuttor, 7461 Ew. 

Lahr, Stadt im bad. Kr. Offcuburg,, an 

Laibach (slav. Ljubljana ), Hauptstadt von 
Krain, am Flusse L. (nahe deren Mündung 
in die Save) und an der wion-triester Eisen- 
bahu, 20,747 Ew. Domkirehe. Auorspcrgscher 
Palast (Muséum). Bedeut. Spcditionshandel. 
Schiossberg mit Kastoll (1813 zorstort). L. 
1809 bis 1813 Sitz des franz. Gonoralgouver- 
nours der illyr. Provinzen. 1821 Monnrchen* 
hongre *s zur Sichorung der Rulio in Italien. 

Lalcl), die Eier der Fischo und frosch- 
artigon Amphibien ; laichen, den L. absetzon. 

Lai en (v. gr. laos , Volk), in der katliol. 
Kircho aile Nichtgoistlicheu im Gegensatzo 
zu dom lvlerus (s. d.). Laicnbriider und 
Laiensch western, zur Bcdienung dor Ordens- 
brïidcr in don Klostorn angenoinmono Per- 
soneu. Laienpriester, s.v. a. Weltgoistlicher. 
Laisirnng, kirchl. Strafe, Z ur ü ck v e r setzung 
einos GoisUicben in den Laionstand. Die 
protest. Ki robe kennt den Gcgensatz zwischen 
Ij. und Geistlichon nicht. L. aucii s. v. a. 
Ungelohrtcr im Gegensatz zum Gelolirten. 

Laïs^ Naine von 2 borühmten griech. He- 
taren ; die iiltore, gegen Ausgang des polo- 
poulies. Kriegs lobondo dîonte dem Maler 
Àpellos als Modell, zog in Korinfch Redner, 
Dicbtor und Philosoplmn in ihr Notz , soll 
in Thessalien von oifersücbtigen Frauen 
ermordet worden sein. [bes. Klagelied. 

Lais, im Provençal, s. v. a. Lied, Weise, 

Lakediven (Lakka divan) , Koralleninsoln- 
gruppo im ind. Océan, an der Kiiste Mala- 
bar, in 20 Haufen gegen H, 000 Eilande, 
zum Tbeil blosso Felson, 10,000 Bewobner 
(Indonraber). Proüukto : Kokos, Ivauris. 

Lake-School (spr. Lehk-Skubl, Lahisten, 
Seeschule) , cmgi. Dicjiterscliule , benanut 
nach chïn Seen (Lakes) Wostmoreland s , an 
denou die Ilaupter dorselben (Wordswortb, 
Goleridge und Soutbey) wobnten. 

Lakhno ( LaJcnan , Lucknow) , Hauptstadt 
von Audb in Ostindicn, am Gumti, 300,000 
Ew. ; reicli' an pracbtvollen PaWisten, ind. 
Tem))oln, Mosclieen und Grabdeukmalern. 

Lakonien, altgriecb. Landsebaft, s. v. a. 
Sparta; im bout. Griecbenland Nomarcliie, 
79 QM. und 105,851 Ew., Hauptstadt Sparta. 
Lakonisch, nach der Art der alten Lakonier, 
namentl. . kurz im Ausdruck; dalier Lako - 
nismus , priignnnte Kiirzo. 

Lakonischer iUcerbuseiu Bucbt zwisclion 
don beid<m llalbiuseln Lakoniens. 

Laînimabel (lat.), beweinenswertb. 

Lakritzcn ( Süssholzsaft, ChrUtensaft), das 
dore!) Auskoehen der Süssbolv.wurzel und 
Verdarnpfen des Auszugs crhaltene feste 



Laktomefcer — - Lamb. 


Extrakt, wlrd in Spanien, Frankreich, Sici- 
lieu, Kalabrien und im südl. Russland dar- 
gestcllt, boi uns durch Auflôsen , Filtriren, 
▲bdampfun gereinigt. 

Laktometer (Laktoskop, gr.), s, Milch . 

Lalande (spr. -langd) , Joseph Jérôme Le- 
f rançon de, ber. Astronom, geb. 11. Juli 
1732 zu Bourg (Départ. Ain), ward 1761 
Prof, am Collège do France, 1768 Dircktor 
der pariser Storuwarto; f 4 . April 1807 in 
Paris. Sohr. , Traité d'astronomie* (3. Aufl. 
1780, 4 Bd©.); , Bibliographie astronomique, 
(1803). Der von ihin herausgegebeno grosse 
Stcrnkatalog , Histoire céleste Française* 
gründot sich aufBeobacbtungen seines Neffen 
Jérôme Lufrançoia (t 1830) uud Burkhards. 

Lalenbuch (Die Schildbarger), altos Volks- 
buch , Worin allerlei Laclierlichkeiton in 
der Stadteverwaltung gesammoît und don 
Bûrgern des sâchs. Stàdtchens Scliilda auf- 
gebürdot siud. Ersto Ausg. 1598. 

Lama (tübetan., s. v. a. Obérer), olirendes 
Pràdikat der buddhistischou Pri ester in 
Tübet, bei don Mongolen und Kalmücken. 
Lamaismus , die spatero Entwickelung dos 
Buddhismus, insbes. die Umgestaltung des- 
solben durch Tsonkîiapa, dessen Anhangor 
von ilirer Kopfbedcckung Golbmützen 
beisson. Hauptsitz seiner Lohre das von 
ihm 1409 bei Lhassa gcstiftotc Kloster 
Galdan. Ueber Yorbreituug und Erhaltung 
der Lelire wacht der Bodhisattwa Avalo- 
kiteçvara, desscn stots wiedor geboren wer- 
dende Inkarnation der Vidai - Lama ist. 
Nach déni Abgang oinos solchen cntschoidut 
das Loos, wer von den mit don orforderl. 
Eîgenschafton vcrsehenen neugoborncn Kua- 
ben al s seine Wiedergoburt gelten soll. 

Lama ( Schafkamcl) , Guttung der Wiodor- 
kàuer (Kamolo). Guanaco, lluancwo (Auchenia 
Huanaco IL Sw.) , 7 J V 1. , in Rudeln auf 
den Andon von Patagonion bis Poru, Wild- 
pret. Lama (A. Lama L.) , etwas grbsser, 
nur nocli gezàhmt, in Peru und Chiie, 
Lastthier, liefort Milch , Fleiscli , Wolle, 
Leder, der Mist dient als Breunniaterial. 
Paco, Zwerglama , Alpaca (À. Alpaco Grn.), 
kleinor als das Lama, auf don liochebonon 
Porus und Bolivias, soit 1858 in Australien, 
wird gezüehtet , liofert Wolle. Vicuna, 
Vigognethier (A. Vieunia L.) , von Sch&fs- 
grôsso, rudelweise auf den hochston Andon, 
lasst sicli nicbt züchten, liefert foino Wolle. 

Lanla , glatto, flunellâbnliclie , biswoilen 
auch go ko perte Stoflb nus Streich wolle. 

La Manche (spr ~ Mangscli, d. i. Aermel), 
franz. Naine dos Kanals. Danacb bonanut 
das franz. Départ. Manche (s. d.). 

Lamarck, Jean Bapt. A?zt. Pierre Monet 
de, ber. franz. Naturforscher, geb. 1. Aug. 
1744 /ai Barontin (Picardie), soit 1792 Prof, 
der Naturgeschiehte am Jardin dos plantes; 
•}* 20. Doc, 1829. Lieferto in seiner , Flore 
française* (3. Aufl. von Decandolle, 1805 — 15, 
6Bde.) ein natürüches System und forderte 
die Zoologie durch seine , Histoire des ani- 
maux sans vertèbres* (2. Aufl. von Deshayes 
und Milne Edwards, 1836 — 45, 11 Bde.). 

L&Marmora, Alfonso Ferrera , Marchese de, 
ital. General und* Staatsmann, geb. 17. Nov. 
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1804 zu Turin, ward 1823 Artillerielieute- 
nant, 1845 Major und machte den Feldzug 
von 1848 mit. Zurn Brigadegeueraï befor- 
dert, fungirte er Okt. und Nov. 1848 und 
Febr. 1849, und zum Generallieutenant be- 
fordert, Nov. 1849 bis Jan. 1860 als Kriogs- 
minister, selir verdient um dio Réorganisa- 
tion der Armeo. April 1855 Oberbefebis- 
baber dos in die Krim gesandton Truppen- 
corps, 1859 beim Feldzug in der Lombardei 
Chef des General stabs; nach dom Frioden 
von Yillafranca bis Jan. 1860 und wieder 
1864—66 Ministerprasident, brachte er das 
Bündniss mit Preussen zu Stande, war im 
lvrieg gegeu Oosterreicb Chef dos Geuoral- 
stabs, trat nach dom Abschluss dos Wftffen- 
stillstands mit Oesterreich zurück. 

Lamarque (spr. -mark), Maximilien, Graf, 
franz. General, geb. 22. Juli 1770 zu St.- 
Sever (Départ. Landes), trat 1791 in die 
Année und foeht mit Auszoiclmung, 1807 
zum Divisionsgenoral ernannt, in allen Feld- 
zügen Napoléons T. Nach der 2. Restauration 
Üob or nach Bolgien, kehrte 1818 nach Frank- 
reich zurück, ward 1828 Kammerdeputirter, 
orbiolt 1830 den Oberbefohl in deu wostl. 
Departements, ward wogen seiner opposi- 
tionellon llaltung desselbeti entlioben; j* L 
Juni 1832. Bei seinetn Leiclienbogangniss 
bl utigo republikan. Emeute zu Paris 5. uud 
C. Juni. Sohr. , Mémoires* (1835). 

Lamartine, Marie Louis Alphonse, Prat de, 
franz. Dicbter und Staatsmann , geb. 21. 
Okt. 1790 zu Mâcon, errcgto durch seine 
zarten Jugenddicbtungon , Méditations poé- 
tiques* (1820), die , Nouvelles méditations* 
(1823) und , Harmonies poétiques et reli- 
gieuses* (1830) grosses Aufsohen, orbiolt durch 
den Tod seines Oheims L. ein bedeutendes 
Vermogen, beroiste 1832 don Oriont, betrat 
1834 die polit. Laufbalm , einer der glân- 
zendsten lledner der Deputirteukammer, 
machte sich durch seine , Histoire dus Gi- 
rondins* (1817, 8 Bde.; deutscb 1847) all- 
gemein populâr, ward nach der Februar- 
revolution 1818 Mitgliod der provisor. Ré- 
gi er un g und Minister des Auswiirtigen, 
zog sich Horbst 1851, unzufrioden mit don 
polit. ZustândenFrankroichs, ins Privatloben 
zurück; | in zerrüttoten âussern Yerliàlt- 
nissen 1. Mârz 1869 zu Passy. Schr. noch 
die Gediclite ,Jocelyn* (1830) und ,La Chute 
d’un Ange* (1838), die Romane , Raphaël* und 
, Geneviève* u. das Drama ,' Toussaint l’Ouver- 
ture* ; ferner , Souvenirs, impressions etc. pen- 
dant au voyage en Orient* (1835). Seine spà- 
tern bistor. Àrbeiten unbodeuteud. , Oeuvres 
complètes* (1860—63, 40 Bde., deutscb von Her- 
wrgh u. A. 1843-53, 30 Bde.) Mémoires* (1871). 
Biogr. von Pellctan (1869), Janin (1869). 

Lamb (spr. Lâlim) , 1) Charles, engL 

Dicbter, geb. 18. Febr. 1775 in London, f 
27. Dec. 1834 zu Edmonton. Gemiithlichor 
Lyriker, auch Drarnatikor; am beliebtesten 
seine bumorist, , Essaya* und /Paies from 
Shakespeare*. Pros. Schriften (1835, 3 Bde.); 
,' Works* (noue Aufl. 1870, 4 Bde.). Biogr. von 
Cornwall (1869). — Seine Schwester Mary Ann 
L. (| 1847), bekannte Jugendschriftstellerin. 
— 2) Karoline, geb, 13. Nov. 1785, Toclitec 
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Lambaeti — Lamoricière. 


des Grafen Bessborough, f 25. Jair. 1828 in 
London, von Ihrein Gemahî William L., Lord 
Melbourne, getrennt; bekannt als Freundiu 
Lord Byrons und als Romanschriftstellerin. 

Lambach, Marktfleckon in Oberdsterreicb, 
an der Traun und der linz - gmundener 
Eisenbahn, 2400 Ew. Benediktiuerabtei. 

Lambftlle (spr. Langball), Marie Thérèse 
Louise von Savoyen-Cariÿnan, Prinzessin von, 
geb. 8. Sept. 1749 zu Turin, Tochter des 
Prinzen Ludwig Victor Amadeus von Ca- 
rignan, ward nach dem Todo ibres Ge- 
malils, des Prinzon Louis Alex. Jos. Sta- 
nislas von Bourbon-L., Intendantin der 
Künigln Mario Antoinette, verliess bol derti 
Fhrclitvorsuch des Konigs Mai 1791 Frank- 
reich, kehrte Febr. 1792 nach Paris zurück, 
theilte soit Aug. die Gefangenschaft der 
Kônigin, ward dann in das Gefângniss la 
Force gebracbt; hier 3. Sept, niedergemetzelt. 
Vgl. î.escure (1804). 

Lambda , das griecîi. L; Lambdacismus 
oder lallation, Unfàhigkeit das L auszu- 

Lambertsmiss, s. JHaselstraueh . fspreclion. 

Lambessa (Lambèse , das alto Lambiisis), 
Studt in Algérien, am Aurosgebirge; viele 
rom. A Iterthiimer. Seit 1852 franz. Strafort. 

Lambeth (spr. Lam-), lvirchspiol und 
8tadttlio.il von London, siïdl. der Themse. 

Lambris (fr., spr. Laugbri) , Gotàfel, Bo- 
kleiduug oiner Wand mit llolz. 

Lambrnschini (spr. -brusk-), Luigi, Kar- 
dinal/geb. 16. Mai *1770 zu Gonua, trat in 
den Barnabitonorden , ward 1831 Kardinal, 
daim Staatssekretar dos Aimvàrfcigon , Mi- 
niater des Lfutorrichts, erhielt bei der Papst- 
walil 1840 im ersten Skrutiniiim die meisten 
Stimmen, ward Tinter Pins TX. Mitglied der 
Staatsconsulta; + 12. Mai 1854. 

Lamêgo, Stadt in der portugies. rrov. 
Boira, 9500 Ew. Hier 1145 die ber. Ver- 
sammlung der ersten Cortès, wolclie dom 
Lande (du Strtatsgrundgoseiz gabon. 

Lamelle (lat.), donnes Plàttcbeu. 

Lamennais (spr. LamnPna), Hugues Félicité 
Robert de, franz. Schriftsteller, geb. 19. Juni 
1782 zu St.-Malo, 1810 znm Priestor geweiht, 
erst Vertluddiger des Katholicismus und 
des restaurirten Kônigtluims, in soinem 
,Essai sur l’indifférence on matière de reli- 
gion* (1817—23, 4 Bde.), nach der Juli- 
revolutlou 1830 in seinem Journal , L’Avenir* 
und in den , Paroles d’un croyant* (1834; 
deutsch von Borne 1834; in allô europ. 
Sprachen übers.) Vertheidigcr der Révolu- 
tion und Demokratie , nach der Fubruar- 
revolution Mitglied der Konstitiuuito und 
Legislative; t 27. Fcbr. 1854. , Oeuvres 

complètes* (1844, 12 Bde.) und , Oeuvres 
posthumes* (1855—58, 5 Bde.). 

Lamentationen (lat.), Jammer-, Kîage- 
lieder, bes. die 3 Abschuitto der Klagolicder 
des Jeremias, welche in der kathol. Kirche 
an den 3 lotzten Tagen der Charwoclie in 
den Trauermetten abgesuugon werden. La- 
mentubel , klàglieh, jàntrnerlich. 

Larn et b. 1) Charles Malo François, Graf von 
L ., franz. General, geb. 5. Okt. 1757 zu Paris, 
nahm Theil am nordamerikan. Befreiuugs- 
krieg, trat als Mitglied der Generalstaaten 


zu dem S. Stande über , ging utvuu itiS 
konstitutioneller Royaliit ins Ausland, grüu- 
dete mit seinem Brader Alexandre in Ham- 
burg ein Handelshaus, kehrte nach dom 
18. Brumaire nach Frankreicli zurück, ward 
1814 General lieutenant, 1827 Kammermit- 
gliod ; f 28. Dec. 1832. — 2) Alexandre, Graf 
von L geb. 28. Okt. 1760 zu Paris, Brader 
des Vor., focht in Amerika, dann Vertreter 
des Konstitutionalismus in der National- 
versammîung, entfloh mit Lafayette und 
theilte dessen Gefangenschaft in Olmütz, 
kehrte nach dom 18. Brumaire nach Frank- 
reich zurück, ward nach dor ersten Re- 
stauration Gênera 1 lieutenant und Pràfekt, 
1819 Mitglied der Kamrner; f 18. Marz 1829. 

LamettrlCj Julien Offray de, franz. Atlieist 
und Charlatan, geb. 25. Doc. 1709 zu St.- 
Malo, fand, wegou seiner materialistischon 
Schriften verfolgt, unter Friedrich d. Gr. iu 
Berlin ein Asyl, ward Mitglied der Akademie 
das.; j* 11. Nov. 1751. Sclir. , Histoire na- 
turelle de Pâme* (1745); , L’homme machine* 
(1748, n. A. 1865); , L’homme plante* (1 748 ^ u. À* 

Lamij grôsster und fruchtbarstor Dichter 
derOsmanen, f 1531. Hauptwerke die 4 
roinant. - oriont. Epon ,Wamik und Afra* 
(von Hammer - Purgstall 1833), ,Ahsal uud 
Selman*, ,Weise uud Ramin* und ,Ferhâd- 
nâmeh* (von Ilammer- Purgstall 1812). Kleî- 
nere Gedichte (horausg. von Ifizmaier 1839). 

Lamïa (Zcitnni), llauptstadt der grioch. 
Noninrchio Phthiotis, 4700 Ew. ; bed. Messe. 

Laïuia , Geiiebto dos Zens, ward von 
Ilore ans Eifersuclit ihror Kinder beraubt 
und tôdtetc im Walinsinn die Kinder ande- 
ror Frauen. l,amien, scliono gespeustische 
Frauen, welche Jüuglingo an sicl» locken, 
uni vainpyi âbnlich deren Blut auszusaugeu. 

}*nmU\Rri& Lamou r, ( Jïiementan g , Blatttang ) , 
Algengattung. L. saccharina L. , Zucker- 
riemautang , Ncptnmgiirtcl, 6* L, in dor Nord- 
und Ostsee, enthalt Mannit, wird als Salat 
gegesson. L. digitata L. , in der Nordsee 
und im atlant. Océan, wird auf Kelp und 
Quellbougies fur Chirurgon verarboitet. L. 
esculenta J. amour., Flügeltang , JJandkl'ôder, 
bis 20' L, das., Gornüse. 

Lamischer Krieg, Kriog dor Àthoner und 
ihror Buudesgenossen zu Befreiung von 
dor imtcedon. llorrschaft nacli Alexauders 
d. Gr. Tod, endeto mit dem Siog Antipaters 

Lammfelle, s. Baranken. [bei Cranon 322. 

Lamoiit (spr. -mong), Johann von, Astro- 
nom uud Physiker, geb. 13. Dec, 1805 zu 
Bracmar in Schottland, ward 1835 Konser- 
vator, 1852 Diroktor der Sternwarto in Bo- 
genliausen bei München. Verdient uni die 
Kenntniss der Nebelfiecken und Sternhaufen, 
des Erdmaguetismus u. uiu die Moteorologie. 
Sclir. ,Handbucli des Magnetismus* (1867). 

Lamoricière (spr. -risjâjir), Christophe 
Léon IjOiiis J uchault de, franz. General, geb. 
5. Febr. 1806 zu Nantes, diente seit 1830 in 
Algérien, ward 1840 Brigadegeneraî, foclit 
1844 bei Isly, zwang 1847 Abd-ol-lvader zur 
Unterworfung, proklamirte bei der Februar- 
revolution 1848 die Rcgentschaft der Her- 
zogin von Orléans, lialf den Juniaufstand 
niederschlagen, war Juni bis De'c. Kriegs- 
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minister, in der Legislative G egper Ludwig 
Napoléons, ward daher beim Staatsstreicho 
2. Dec. 1851 verhaftot imd übor die 
Grenze gebracht. Soit Àpril 1800 Ober- 
befehlsliaber der pàpstliclieu Armee, ward 
er bei Castelfidardo gesclilagoh; f 11. Sept. 
1865 auf seinem Schlosse Prouzel bei 
Amiens. Biogr. yon Pougeois (1800). 

L&itiormain (spr. -mang), eigentl. Lümmer- 
mann, Jesuit, geb. um 1570 bei Luxemburg, 
als Beicbtvater Kaiser Ferdinands II. Haupt- 
urhober der Verfolgungen der Protestanten 
ùi Bdhrnen; f 22. Febr. 1648 % u Wien. 

Lamothe, Jeanne de Laz, de St. Remy , 
Grafin de , Hauptperson in der bcruclitfgten 
Halsbandgesclnehto , geb. 22. Juli 1750 zu 
Fontèto iu der Champagne , illogitimer 
Sprôssling des Hanses Valois, mit einom 
Grafon L. verheirathet, wusste ibrem Gon- 
ner, demKardinal Prinzen Rohan, der die 
Kônigîn Mario Antoinette lieblo, deu Glau- 
ben beizuhringen, dass sie im Vertrauon 
der Konigin stolio und ilim doron Gunst 
verschaffan konne, yeranîassto ilin Febr. 
1785 angeblich in deren Namon zum Anlcauf 
oines Diamaiitsclunuckes f(ir 1,000,000 Livres, 
liess si eh denselbon einliàndigen, uni ihti 
der Konigin, mit der sie dem Kardinal eine 
fingirte Zusammonkunft versebafft hatte, zu 
übergeben, verwertlioto mit ihren Kompîi- 
cen die Steine, ward, naclidem dio Klage 
der Juweliere Bohmor und Basseuge wegen 
niebt erfolgtor Zablung die Intrigue ans 
Licht gebraeht, 18. Aug. 1785 v-orliaftet, zum 
Staupheson und zu don Galeeren auf Lo- 
benszeit verurthoilt und gobrandmarkt, erit- 
flob Juni 1787 nach England; f 20. Aug. 1701 
in London. Vgl. Cam pardon , , Marie Antoi- 
nette et le procès do collier*, 1800. 

Lampe. DioLichtentwickelungistabhangig 
yon dem richtigen Vorhaltuiss zwisclien 
Oel- und Licbtzufuhr, welelios durch den 
Doclit, das Niveau des LeuclUmatorials und 
den Cylinder bestimmt wird ; ain ungün- 
stigston bei der L. mit massivem Runddocbt 
(Antilclantpe, Kiiehenlampe) , am günstigsten 
beim Argandbrcnncr mit cingescbuiirtem 
Cylinder, bei dem dio Flamme, olme zu 
stark abgeküblt zu werden (wio boim 
flachen Docbt) , starko Luftzufulir erhalt. 
Das Niveau des Oels wird gercgelt durch 
die Kapillaritat des Doclites und unahhàn- 
gig davon durch eine Sturzftasche , durch 
einUhrwerk (Carccl), odor durch den Druck 
einer sicli ausdehnendan Spiralfoder ( Mode - 
rateurlampe , besto Oollampo). Mineralol - 
lampen erfordern sehr starken Luftzug, ver- 
tragen niebt wie Oollampon beliebigo Ver- 
kleinerung der Flamme. L.n zum Erhitzen: 
Berzelius Spirituslampe; Vevilles L. brennt 
mit Luft gemiscbte Terpentinoldampfe, 
schmîlzt Platindrabt ; Schijfs Geblàsolarnpo 
mit Terpentinôl, Aetlior und Spiritus. Dampf- 
Jampen s. d. Vgl. Buchner, ,Miueralôle und 
Mineralôllampen 4 , 1864. 

Lampe, in der Thierfabcl Name des Hasen. 

Lamprecht (Pfaffe L.), mittelliocbd. Dich- 
ter* um 1175, Goistlicher, walirscheinl. vom 
Niederrhoiu; gilt fur den Verf. des ,Alexan- 
derlieds* (Ausg. von Weismann 1850). 
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Lamprëte, s. Neunauge . [am Hellespont. 

Lampsàcus (a. G.), Stadt in Kieinmysien, 

Lamscheld, Dorf in Rheinpreusson, 8 Std. 
von Koblenz , mit starker alkal.-erdigor 
Eisenquelle ( leininger Sauerbrunnen ). 

Lamüten, tungus. Volksstamm, nomadi- 
sirt am ochotskischen Meere (daher auch 
lamut. JTeer gonannt) und in Kamtschatka. 

Lana caprlna, Ziegenwolïe, bei den Rô- 
mern sprich wortl. von goringfügigen Din- 
geu gebrauchff, daher Streit de t. c., s. v. a. 
,Streit um des Kaisers Bart*. 

Lana philosopliica , durch Verbrennen 
y ou Zink erhaltenes Zinkoxyd. 

Lanark (spr. Lannàrk, Clydesdale), Graf- 
sebaft im südl. Schottland, 41,8 QM. und 
031,500 Ew.; ungemein fruchtbar, roich an 
Stoinkohlen, Bloi und Eisen, daher bedeu- 
tendo Industrie (Ccntrum Glasgow). Die 
gewerbsame Hauptst. L., arn Clyde, 5047 Ew. 

Lançade (fr., spr. Langsalid), Lanzonstich ; 
bogoniôrmigor Luftsprung der Roitpferdo. 

Lancaster (spr.Lannkasfr, Lancashire), 1) 
Grafscb. im nordwestl. England, 89,6 QM. 
und 2,429,440 Ew. ; mit uugeheurdn Kohlen- 
lagern , dahor Sitz der grossartigston In- 
dustrie (Centrum dersclben Manchester, 
Hauptomporium Livorpool). Die Hauptst . 
L. , am Lune und Lancaster/canal (von 
Ilougliton bis Kendal 16Va M. L), 14,487 Ew. 
Segeltuch- und Linnenfabr. Hafon , Seo- 
handel. — 2) Stadt in Pennsylvanion (Nord- 
amer.), 20,233 Ew. (moist Deutsche). Frank- 
lincollego; bed. Eisonindustrie. 1730 gogr. 

Lancaster (spr. Lannkàst’r), Joseph, einer 
derErfmdor dos gegonseitigen Unterrichts- 
systems (s. JJell-lancastersches tinter richts - 
System), geb. 25. Nov. 1778 lu London, er- 
ofTnete 1798 in London oino Armenschule, 
erriclitote daum ein oignes Schulhaps, worin 
an 1000 Kinder unontgeltlich Unterricht 
empfingcn, gründote eino Normal scbule zur 
Ausbildung von Lelirern, ging, als Quaker 
von der anglikan. Geistlichkoit angofeiudet, 
1810 nach Amorika, wirkte in Columbia mi- 
ter Bolivar, dann in Newyork ; f 24. Okt. 
1838. Sehr. ,Tmprovemont in éducation 4 (1805). 

Lancastersuitd , dor Eingang zum westl. 
Polarmeer, zw. Norddovon u.Baffmsland, be- 
nannt nach Sir James Lancaster (f 1020), 
dem ersten engl. Ostindienfabrer und Be- 
gründor des engl. Verkohrs mit Ostindien. 

Lancelot vom Sec, einer dor Holden ans 
dem Sagenkreis von Konig Artus und der 
Tafelrunde. Seine Gescbiclito deutsch be- 
arbeitet von Ulrich von Zazichofen , um 1210. 

Lanccrota, dio ostlichste der kanar. In- 
sein , 14 QM. und 17,000 Ew. Vuikan. 

Lanciano (spr. -tschano) r Stadt in der ital. 
Prov. Ab ru z z o citra, am Foltrino, 9728 Ew. 

Lanciers (fr., spr. Langsioh, Lanzenreiter, 
Ulanen), schwore Kavallerio, mit Lanzen, 
aucli mit Sàbel, Pistolen etc. bewaflnet; 
zahlreicli in der ôsterr., russ. und deut- 
sclion Armeo ; in Frankreich 1871 apfgohoben. 

Lanciren (fr., spr. langs-), schleuderu, 
werfou ; einom Wilde mit dem Iîundo (Lan- 
cirhunde) so lange auf der Fàhrto folgen, 
bis man es aufsprengt. 

Lancirte Stoffe, Gewobo mit gotrennten 
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Muitern, bel denen jeder Figurscbuss gleich 
dem Grundsclmss durch die ganze Kette 
lftuft, aber nur in der Figur sichtbar ist 
und «oust anf der unrechten Seite flott liegt. 

Landammann, s. Ammann . 

Landau, befest. Stadt in der bayer. Rliein- 
pfalz, an der Quefcb, 0607 Ew. Soit 1291 
freie Reichostadt , 1680—1815 franzôsiscb. 
Die Festuug 1688 crbaut, 1703—14 viermal 
erobert, 1793 you den Yerbündoton, 1814 
Ton dcn Russen belagert, 1871 geschleift. 

Lftridauer, viersitziger Iteisewagen mit in 
der Mitte sich theileudem, üach vorn und 
hinten niederlegbarem Verdeck. 

Land (iront, b. Drost. 

Landeck, Stadt und Badeort im prouss. 
Regbz. Breslau , an der Biel , 2165 Ew. 
Erdig- salin. Scliwefelquellen (23° 1t.). 

Landen, Dorf in der belg. Prov. Lütticb, 
an der Voreinigung der aachon-mastrichter 
mit der kôln-brüsaeler Eisenbahn, 1310 Ew. ; 
ehemals feste Stadt und Aufenthalt Pipins 
von L., der 640 hier *j\ 

Lânder, Itick., engl. Afrikareisendor, geb. 
1804 fn Cornwall, begleitete 1825 OJapper- 
ton ins Innere von Afrika, orforschto 1830 
mit seinem Brudor John L . (f 1839) den 
untern Lauf des Niger und dossen Zufluss 
Tschnddn, ward von den Eingol>oruen ver- 
wundet; j 27. Jan. 1834 auf Fornando-Po. 
Beschroibung der ersten Reise 1832, 3 luio. 
(deutsch 1833), der letztern 1837, 2 IMo. 

Landes (fr., spr. Langd), Stoppcn, iieiden, 
insbes. dio làngs der K liste dos biskayi- 
schon Mecrbusons in Franfcreich, zvvîscheu 
der Gironde und den Pyreuâoii , 16 M. L, 
8 — 10 M. br. ; jet zfc meist mit Kioferanpflun- 
zungcn bedookt. Das Départ. L., 169,3 QM. 
und 306,693 Evv. llatiptst. Mont de Marsan. 

Landeshoheit ( Landesherrlic/ikeit ), im vor- 
maligen deutschcn Reich die Regierungsge- 
walt dor Reichsfiïrsten in ibrou Landen, 
insbes. die im westphal. Friedon ihnen ge- 
walirte Unabhângigkeit im Gogensatz zu 
ibrerursprüngJ.blossanitsmassigon Stellung, 
daher s. v. a. Souveranotât, und Landesherr , 
s. ▼. a. Souverân. Vgl. Berchtold , ,lMe 
Entwickeluug der L. in DeutschlanrP, 1863. 

Landesverrath , Verbreelion, dossen sich 
der Angeborigo eines Landes schuldig 
inaobt, wenn er gogen desson Solbstandig- 
keit und Sicberhoit im Intéressé einer aus- 
wftrtigeu Maclit etwas unternimmt. 

Laitdesverweisung, s. Verbannung. 

Landfriede, Zustand offoutlicher Sicher- 
heit und Ruhe , insbes. dor innere allgo- 
meiue Friede, woicher in Doutsclilaud mit 
dem Aufliôren des Faustreehts cintrât. 
Nachdcm man domselbon durch Einigungon 
(Fürsten-, Adels- und Stàdtoverbiudungen) 
vergebens zu stouorn gosuclit batte, ver- 
kündigte auf Ândringen des Reichstags zu 
Worms Kaiser Maximilian I. 25. Juli 1495 
den von Reichs wegen zu handliabonden 
etvigen L. und setzte zur Entscheidung der 
Str(dtigkeiten der Reichsunmittelbarcn das 
Reichskaminergorieht ein. 

Landfriedensbruch, im alten deutseben 
Reich e dio Sioruug des Landiriedens durch 
eine mit bewafinoter Hand ausgeführte Ge- 


waltthat; jetzt von Melireren mittelst Zu* 
sammenrottung an Personcn oder Eigen- 
thum verübte Gowalttbat. 

Landgerichte , die nach Auflôsung der 
Gauverfassung an die Stelie der Grafenge* 
riclite getretenen Gerichte, theils kaiserL, 
theils landosberrl.; jetzt über Distrikte des 
platten Landes gesetzte Untergerichte. 

Landgraf, seit dem 12. Jahrh. Titol der 
Inliftbcr der alten Grafenàmter im Gegen- 
satz zu den Lehnsgrafon, erhielt sicli als 
erblicher Titel nur im hessischen Fürsten- * 
hause, wo ihn von den Regiereuden nur 
der von JIossen-Homburg und lu der Kur- 
Unie dio nacligebornen Prinzon und die 
Chefs der Nobenlinien fülirten. 

Landkarten, planimetrischo Darstellungen 
der Erdoberflacbe. Die Ucbertragung der 
Kugelgostalt geachielit vormittelst der Pro- 
joktion und lioisst orthograpbisehe (auch 
(Morcators Projektion), wenn die Meridiane 
sbnkrecht. vorn Aoquator anfstaigen, stereo- 
grapliischo, wenn sio an den Polen zusam- 
m entretien. Ers tore wird meist auf Erd- 
karten, letztero auf PJaniglobeu und Karten 
oinzeluor Erdtbeilo und Lânder angewendet 
und gibt eine perspektivischo Parstollung 
der betreffendon Kugelabsclinitto. Im Al- 
tertbum siml L. seit 500 v. Ohr. nachweis- 
bar (Probe der rom. L. dio Tabula Pou- 
tiugeriana); im MittelaRer gefordert durch 
dio Araber und Vonefcîaner, im 16. Jahrh. 
durch Dchaim, Seb. Munster, Ortelius und 
lies. Mercator, werden in der Neuzcit auf 
goodât. und topograph. Aufualrmen basirt. 
Bedoutondsto Kurtenzeichner : Berghaus, 
Kiepcrt , v. Sydow, Dufour , Fetermann u. A. 

Landmiliz, eliedem wobrbax-o Klasse der 
Bevolkorung, zu Vortljeidîgung des Heimats- 
orts bestinunt, eutstand im 30jahr. Kriego. 

Landquart, Nebonli. des Rheins im Kant. 
Graubimden , durch fliosst den Prattigau, 
miindet olmrhalb Maienfeld. 

Landratli, in Pmussen Vorsteher einos 
der Verwaltungsdistrikte (landrâthlichen 
Kreîso), in welcbo dio Regiorungsbczirke 
zerfallon , besoldeter Staatsboamter, wird 
von den Rittergutsbositzern d<*s Kreisos or- 
wahlt, von der Regierung bostàtigt. 

Landrecht, im Mittelalter das gerneine 
Redit im Gogensatz zu don Stadt- und Hof- 
rochten und den Lelmsgewohnheiteii. Am 
bekanntesten daspre?**.?. allgem. L., welchcs 
das gosammte, im prouss. Staato geltende 
Privât- und Staatsreeht umfasst, unter dem 
Titel , Allgem. prouss. Gosotzbuch 4 Juni 1791 
bcendigt, 1. Juni 1794 aïs , Allgem. LP pu- 
blicirt, seitdom durch konigl. Vcrordnun- 
gen und Ministoriaîentsclieidungon ergânzt. 
Hc^ransg. von Koch (5. Aufl. 1870). 

Landrecy (spr. Langdr’sih) , Festung im 
franz. Départ. Nord, an dor Sambrc, 4071 
Ew.; 1794 von den Verbiiudeten, 1815 vom 
Prinzen August von Preussen erobert. 

Landrentenhank, zu Ablôsung der Grund- 
lasten und zu Erleicliterung der Abtragung 
der Ablosungsgeldor in Saelisen 1. Jan. 1834 
errichtete Anstalt, in andoren Lândern, 
Preussen etc. nachgouhmt, stelit unter 
staatliclier Verwaltung und Garantie und 
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s&hlt den Berechtigten das Ablôsungskapi* 
tal in sog. Landrentenbriefen, verzins lichen, 
einer ftllmahligen Tilgung durch Ausloo- 
sung unterliegendon uud auf deu Inhabor 
lautenden Papieren, aus und zieht vou den 
Pflichjigen dio Ablosungsrenten ein, welchè 
so berechnet siud, dosa sie die Zinsen der 
Reutenbriefo decken und in einer Reilie von 
Jahren deren Einziehuug und die Amorti - 
gfttion des Ablosüngskapitals ermoglichen. 

Landsassen, früher die Besitzer grossorer 
Güter, namoutl. iusofern sie zu den Laud- 
standen gehôrten; jetzt solche, welche 
einer bestimmten Gerichtsbarkeit oder Lan- 
doshoheit mir als Besitzer bostimmter, unter 
derselbon belegener Grundstücke unter- 
stellt siud, Wolmsitz und sonstigos Forum 
aber amlerwarts haben. Kann der iu einem 
andorn S tant Bogüierto aucli in persoulielien 
Rechtsachon vol* deu Gerichten dioses Staats 
belangt werden, so ist dies voiles, im an- 
deren Faite minder voiles Lan&sassiat. 

Landsberg, 1) (L. an der Warthe) Kreisst. 
im preuss. Regbz, Frankfurt, 18,341 Ew, 
Rege Industrie, Getreide- und Wollhandel. 
*— 2) Stadt im preuss. Regbz. Merseburg, 
1335 Ew.; chedem liauptort der Marlcgraf - 
schaft L., welclio die Trümmor der alten 
uordthüring. Mark umfasste, 1210 an Meisson 
und 1815 an Prou s s en kam. 

Landsclmftamalerei, dio malerisclie Dar- 
stollung (1er Natur als der àussern Er- 
scheinungswelt, den Alten unbekannt, 
tri tt erst gogen Ende dos Mittolalters auf, 
minachst als Staffagegruud fur dio llisto- 
nemnaleroi , vorvollkorninuot sich dann im 
10. und 17. Jahrh, (in Italien durch Tizian, 
Caracci,' Salv. Itosa etc., in don Niedorlan- 
den durch P. Breughel, Rubens, Woower- 
mann, Ruysdael, Everdingen etc., in Frank- 
reich durch Poussin, Claude Lorrain u. A.) 
z u einem selbstàndigen Kunstgenre, geràth 
im 18. Jahrh. in Verl'all, um erst im all- 
gemoinen Kunstaufschwung des 19. Jalirh. 
zu neuer Blütho sich zu entfalton (düssel- 
dorfer Schule). Je nach Auffassung der 
Natur seitens des Kimstlers gibt os 3 Arten 
der L.: 1) die Ansicht , das treue Spiegel- 
bild der wirklichen Natur (Bamverke, 
Stiidte , Ruinen etc.) , in der Wirkung 
wescmtlich von der Wahl des Standpunktes 
abhangig; 2) die Jdeallandschaft (auch 
histor. oder heroische L.), welche die wirk- 
liche Natur idealisirt, aus der Blütlie der 
ital. Malerei erwachsen, fast ausschliesslicli 
der roman. Race angehorig (Poussin, Claude 
Lorrain, Schirmer, Prcller etc.); 3) das Stim- 
mungsbild , welches die Natur, wio sic ist, 
in poetischor Stimmung auffasst, durch die 
alten Niederlànder (Ituysdael) entwickelt, 
jetzt vorzugsweise in der L. herrschend 
(Bottmann, Qalame , Diday » Lessing , A . 
Achenbach, Jif. Schmidt, A. Weber etc.). Vgl. 
Üams, ,Briefe über LJ, 1835. 

Xandseer (spr..Lândsihr), Sir Edtoin, ongl. 
Genremaler, geb. 1803 in London, Sohn des 
Kupferstechers John L . (f 1852), bes. iu 
Thîerstücken ausgezeiclmet. [Englands. 
Landsend (Kay), südwestlichste Spitze 

Landshut, 1) Hauptst. vou Niederbayern, 


an derlsar und der jnünchen-regensburger 
Bahu, 14,142 Ew. , von malorisch alterthüml. 
Aussehn. Martinskirche (416' h. Thurm), 
Dominikanerkloster (Universitâtssitz 1800— 
1826), Schloss Trausnitz. 1353 — 1506 Resi- 
donz der Linie Bayern-L. — 2) Kreisst. im 
preuss. Regbz. Liegnitz, am Bober, 5256 Ew. 
23. Juni 1760 Sieg Laudons über ein preuss. 
Corps unter Fouquê. 

Landsknechte, dentsclie Sôldnor des 15. 
und 16. Jahrh., bowaffnet mit Hellebarte 
und Schlachtschwert, zum Tbeil mit Mus- 
kete; dieuten in Regimeutern zu 10—16 
Fàhnlein, jedes zu 400 Mann, unter vorneh- 
meii Anführern (Georg von Frundsberg)- Je- 
des Fàhnlein stand unter eiuorn Hauptmann, 
batte bestimmte Chargea, eîgue Rechtspfloge. 

Landskronj Stadt im bohm. Kreise Gliru- 
dim, 1870 Ew. P>ed. Loineniudustrie. 

Landskrona, faste Hafenst. in dorschwed. 
Landscli. Sclioneu, am Sund, 6598 Ew. Ge- 
geniïber im Sund die Insel Jlveen mit den 
Ruinen des Schlosses Uranieuborg (einst 
Tyclio do Brahes Sternwarte). 

Landsinaiinscliaften ( Corps), Studenten- 
verbindungen auf don deutschen Universi- 
taten ohno laudsmanuschaftlichen Charak- 
ter, bloss zu gomeinsamem Lebon unter Be- 
obaclitung herkômmlicher Rogeln (Com- 
ment), bes. boi Ehrensuchen und Duell, und 
unter selbstgewablten Oboren ( Ohargirten : 
Senior etc.). Die Mitgliedor ordontl. ( Corps- 
burschen) und ausserordentl. ( lienoncen) ohne 
Stimmo boi den Corpsangelegenheiteu. 

Landstftiule, seit dem 14. jalirh. die Yer- 
treter <Jor Stande in den deutsclien Làn- 
dern, nàmlich der Pralatou, Grafen und 
llerren und der Stadtc ; ilire Versammluug 
der Landtag . Sie liatten das Recht der Bo- 
sch wordeführung über Yerwaltungsmiss- 
brâuclio und der Einbringung von Gesetzes- 
vorschlagen, bes. aber das der St eu orbe- 
willigung, auch in der Rogol oigne Ver- 
waltung der von ilinen bewilligten Steuern 
unter Aufsicht des Landesherru. Seit dem 
17. Jahrh. infolge des veràuderton Kriegs- 
und Steuerwesens und des egoistischen 
Verhaltens dos Adels in Verfall, behaupte- 
ten sie sich nur in Sachson, Mecklonhurg 
und Würtemberg in ihrer alten Bedeutung. 
Dio durch Art, 13. der Bundesverfassung 
von 1814 verheissone und nach und nach 
in verschiedenen deutsclien Staaten einge- 
führte ïandstàndische Vertrotung ist von 
der alton, aus privilegirten Notabelu beste- 
lienden wesentl. verschieden und fallt uu- 
ter den Begriff des Reprâsentativsystems 
(s. d.). Vgl. Unger, ,Geseh. der deutschen 
LJ, 1844—45, 2 Bde.; Campe, ,Die Lehre 
von den L.iP, 2. Aufl. 1864. 

Landstuhl^ Stadt in Rheinbayern, 3026 
Ew.; dabei die Ruine der Burg L. (wo Franz 
von Sickingon 1523 f)* [vgl* Preussen. 

Landsturm^Landivohr, s. Volksbewajfnung, 

Landwirtlischftft 9 Gewerbe, welches 
Pflauzenbau und Thierzuclit verbindet, um 
dio grôsstmogliclien Mengeu pflauzlicher 
und tiuerischer Stofte mit moglichst liohem 
Reiugewiun hervorzubringen. Die Larid- 
wi rthschaftslehre zerfàllt in die allgemeine oder 



972 Landwirthschaftliche Lehranstalten — Languedoc. 


die Lettre von den znm Betrieb erforderlichen 
Mltteln, die specielle oder die Lehre von der 
vortheilhaftesten Produktion, und in die 
Betriebslehre oder Lehre von der Organisa- 
tion nnd Dlrèktion der Wirthschaft. Ers ter e 
i»t nationalokonomisch, die zweite natur- 
wisgenschaftlich zu bogründan, die letztere 
fasst jene zum organischen Ganzen zusam- 
jnen. Betriebssysteme : Graswirthschaft (ohne 
Ôetreidebau, Aïp 0 û, Niederungen), Wald- 
brahd oder Hackwirthscliaft (ohne Vieh- 
zucht, Odenwald, Siegen), Plaggen- oder 
Moorbrandwirthsehaft (Nordwestdeutsch- 
land), einfache Felder- oder Kôrnerwirth- 
schaft, meist Dreifelderwirthschaft [s. d.], 
Binnenland und Ebene), einfache Feldgras- 
wirthschaft (das Feld dient mehrere Jahre 
als Weîde, dann obeuso lange als Acker, 
Gebirge und Küstenland), vofbesserte Feld- 
graswirthschaft (Kleegrassaat zur Weide, 
aucli Màheklee, Handeisgewachse), verbes- 
sorte Kornerwirthschaft (audit die Brache 
durch Futtergewâchse und Hackfrüchte ab- 
zusclmffen), F ru chtwech sel wirthschaft (er- 
zielt durch zweckmâssige Fruchtfolge die 
gUnstigsten Bodenverhaltnisse fur jede 
Fi'ucbt), freie Wirthschaft (haut die Früchte, 
welche jeweilig den hôcbsten Gewinn ver- 
tprechen). Wissonschaftliehe Fôrderung 
der L. durch dio Versuchsstutionen, in 
wetchen die don Pflanzenhau und dio Vieh- 
zuchfc belierrschenden Naturgcsetzc er- 
forscht worden; daneben wirthschaftliche 
durch die landwirthschaftl. Vereine, durch 
die Wandorgesellschaft (seit 1837) und den 
norddeutschen landwirthschaftl. Kongross 
(seit 1867). — Geschichte. Dio L. war in 
Aegypton hocli entwickelt, kiïnstl. Bewàsse- 
rung, keiu Düngor, Die Grieclien be- und 
entwasserten, diingten und mcrgelten. Die 
Rômer vervollkomnmoten dieGoràtho (inten- 
sive Wirthschaft, zuhlreiche Scbriftstellor). 
Deutschland verdaukt die erste Hebung 
der L. Karl déni Gr. , spater fôrdertcn sie 
niedorlandisclio Kolonisten und die Stiidte; 
in Sûddeutscliland Dreifelder-, im Nordon 
Feldgraswirthschaft. Weit ausgebildetere 
L. in Spanien zur Zoit der Mauren. Die 
englisclie L. hob sich ungomein soit Ver- 
treibung der Stuarts, Einführung der Riibe, 
Kartoffel, des Klees, der lleihenkultur und 
Pferdehacke, Begründung der Viehzuclit 
durch Bakewell. In Deutscliland Forde- 
rung durch die Kameralisten, danu mâch- 
tiger Aufscliwung im 18. Jahrb. Einfuh- 
rung des Kleos, der Runkeln und Küben; 
Stftllwirthschaft und Futterbau. Geselzge- 
buug Josephs IL und Friedrichs d. Gr. 
Eiugreifen der Naturwissenschafton : 
Saussure, Sennebier , Ingenhouss, Davy . Bei 
un 8 Thaer, Gründer dor Landwirthschafts- 
lehre und der orsten Lehranstalt in Celle. 
Der neueste Umschwung angebahnt durch 
Liebig (1840) und ermoglicht durch dieVer- 
kehrscrleichterungen, die Dampfkraft und 
das Maschinenwesen. Vgl. die Lehrbüchev 
von Thaer (4. Aufl. 1845, 4 Bde.), Palst 
(6, Aufl. 1865), Hlubek (1853, 3 Bde.), Birn - 
tiàum (1858— 62, 3 Bde.), Boussiugault (1844 — 
1845, 4 Bde.), llamm (1850, 2 Bde.); Ge- 


sohichte der Landbau- und ForstTwissen* 
schaft* von Fraas (1865). 
Landwirthschaftliche Lehranstalten, zer- 

fallen in liôliere: Akademien, jetzt meist mit 
Universitàteïi verbundeu, u. niedere: Mittel- 
schulen für kleinere Gutsbesitzer und Hülfs- 
beamte , Ackerbauschulen für den Bauern- 
stand, Specialschulen für einzelne Zweige 
der Landwirthschaft (Obstbau, FlacbsbatQ. 

Langbein, Aug . Friedr. Ernst , Dichter, 
geb. 6. Sept. 1757 zu Radeberg bei Dresden, 
seit 1820 Ccnsor in Berlin ; f das. 2. Jan. 
1835. Bes. durch seine launigen poet. Er- 
zàhlungen in Balladenform bekannt; schr. 
aucli Romane. Sàmmtl.Schr.(l 835—37, BIBde.). 

Lange. Ludw., Arcliitekt, geb. 21. Mârz 
1808 in Darmstadt, Schülor Mollers das., 
spater iu München thatig; f das. 31. Màrz 
186*8. llauptbauten : Muséum in Leipzig, Villa 
des Kônigs Max II. in Berchtesgadon etc. 

Langeland, dan. Insel im grossen Belt, 
5 QM. mit 18,590 Ew. Fruchtbar, bewaldct. 

Langenbeck, 1) Konrad Johann Martin, ber. 
Anatom und Chirurg, geb. 5. Dec. 1776 zu 
Horneburg im Ilannôverschon, ward 1804 
Prof, in Gôttingen, erricîitete 1807 das ldi- 
nischo Institut fpr Chirurgie und Augen- 
boilkunde das.; f 24. Jan. 1851. Schr.: 

, Nosologie und Thérapie der chirurg. Krank- 
heiten* (1822—40, 5 Bde.); ,Iconos anatomi- 
cao { (1826—39, 8 Bde.); ,Handb. der Anato- 
mie* (1831 — 47, 4 Bde.). — 2) Maximilian 
Adolf , Chirurg und Augenarzt, geb. 11. 
Jan. 1818 in Gôttingen, Sohn des Vor., seit 
1845 Prof, das., seit 1858 prakt. Arzt in Han- 
nover. Schr. ,Klinische Beitrâge 4 (1840—45, 

2 Thle.); ,lmpfung der Arzneikôrper* (1856); 

, Insolation des menschl. Augos* (1859). — 
3) Bernh . Rudolf Konrad von L., Vettor des 
Vor., ber. Chirurg und Arzt, seit 1866 Ge- 
nerftlstabsarzt der preuss. Armee, schr ver- 
dient uni dio Lehre von den liesektionen. 

Langenbielau, grôsstes preuss. Dorf in 
Preusson, Regbz. Breslau, 13,360 Ew. Bauni- 
woil- und Woliindustrie, Zuckerfabr. 

LangcnbrUcken, Badeort im bad. Kr. Karls- 
ruhe, 1496 Ew. Erdig- salin. Schwefelquelle. 

Langensalza, Kroisst. im preuss. Regbz. 
Erfurt, au dor 8'alza, 9182 Ew. Schwefel- 
bad. 27. Juni 1866 Kampf zwischen Proussen 
(Flies) und Hnnnoveranern, der zur Kapitu- 
lation der letztereu fübrte. 

Langensclnvalbach , Kroisst. des Unter- 
taunuskreises im preuss. Regbz. Wiesbaden, 
2385 Ew. Ber. Stalilquellen (Woiu-, Pauli- 
nonbrunnen) mit tretfl. Badeaustalten. 

Langerooge, Insel an der ostfrios. Küste 
(R('gbz. Aurich), 1 M. L, 150 Ew. 

Latignan, Hauptort des Emmenthals im 
Kant. Bern, 5500 Ew. 

Langres (spr. Langg’r), befest. Stadt im 
franz. Départ. Oberinarne, auf dem eisen- 
reichen Plateau von L 8320 Ew. 

Languedoc, ehenial. Prov. des südl. Frank- 
reich, jetzt die 6 Départ. Ohergaroune, Tarn, 
Aude, Hérault, Gard und Ardèche bildond, 
652 QM. und 2,382,082 Ew. Beuanut nacb 
der südfranz. Mundart (Langue d’oc, oc 
statt oui) , im Gegensatz zur nordfranz. 
(Langue d’oui). Hauptst. Toulouse. 
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Languedockanal (Canal du midi), Kanal 
in Südfrankreich , verbindet die Garonne 
unterbalb Toulouse mit dem Strandseo von 
Thau (Mittelmeer), 30 M. 1., mit 64 Sclileussen 
nud 100 Brücken; 1666 von Andréosay be- 
gonnen, 1680 von Riquet vollendet. 

Xt&nguedocweine, die in Languedoc er- 
zeugten Weîne, fenrigo, geistreiche, parfum- 
arme Rothweine (Cante Perdrix) und Liqueur- 
weine ersten Ranges (Froutignan, Lunel). 

Languît! (lat.), matt, trâge, schlaff. Lan- 
guiditcit, Mattigkeit, Abgespanr.thejt. 

L&ilguste, s. Krebse. [Zerfleiscliung. 

Laniiren (lat.), zorfleischen; Laniation, 

L&nner, Jos., ber. Walzerkomponist, geb. 
11. April 1802 au Wion, f das. 30. Mârz 1843; 
Begründer (1er inodernen Tauzmusik. 

Lannes (spr. Lann), Jean, Herzog von Mon - 
tebello, franz. Marschall, geb. 11. April 1760 
zu Loctoure (Dep. Gers), trat 1792 in die 
Armee, ward 1795 Obérât, begleitete Bona- 
parte nach A egy pten, 1 ciste te ihm am 18. 
Brumaire wichtige Dienste, zeichneto sicli 
bei Montebollo (9. Juni 1800) und Marengo 
aus, ward 1804 zaru Marschall und Herzog 
von Montebello ernannt , foclit 1805 bei 
Austerlitz, 1806 bei Saalfeld und Jena, 1807 
bei Friedland, sclilug 1808 Castahos bei 
Tudela und belagerte Saragossa. Im Krieg 
gogen Oesterroich 1809 befohligte er zwei 
Divisionen, bei Regcnsburg (19.— 23. April), 
bei Aspern und Essling (22. Mai) das Centrum, 
ward durch oine Geschützkugel beider 
Beine beraubt; f 31. Mai zu Wien. — Sein 
Sohn, Napoléon Auguste, Herzog von Monto- 
bello, geb. 30. Juli 1801, ward 1815 Pair, 
nach der Julirevolution 1830 Gesandter in 
Stockholm, daun in der Schweiz und iu 
Neapel, in Guizots Kabinet Marineministor, 
1849 Mitglied der Legislative, 1858—64 Ge- 
sandter iu Potersburg, daim Souator. 

Lansdowne (spr. Lânsdaun), 1) Will.Petty, 
G raf Shelbour ne, Marquis von L. f brit. Staats- 
mann, geb. 2, Mai 1737, erst Mitglied der 
parlamentar. Opposition, 1766— 68 Minister, 
dann heftigor Gogner dor ministeriollen P<>- 
litik in Betreff der nordamerikan. Kolonien, 
ward 1782 Staatssekrotâr des Auswartigen, 
trat dann an die Spitze des Kabinets, 1793 
zurück, stürzte mit dem jüngeren Pitt das 
Koalitionsministerium ; f 7. Mai 1805. — 2) 
Lord Henry Petit/, Marquis von L ., brit. Staats- 
mann, geb. 2. Juli 1780, Solin des Vor., trat 
1806 in das von Fox und Gronville gebil- 
dete Koalitionsministerium , 1809 ins Ober- 
liaus, liier Führer der Whigpartei, ward 
1827 Minister des Iunorn, 1830—41 und 
1846 bis Febr. 1852 Prâsident dos Staats- 
rath8, Dec. 1852 bis Febr. 1858 Mitglied des 
Kabinets; j- 81. Jan. 1863 zu Bowood. 

Lantana L. (Bergsalbei), Pflanzengattung 
der Lippenblumen , Strâucher des trop, 
Amerika, viele Arten bei uns Zierpflanzen. 

Lanuvlum (a. G.), Stadt in Latium, an 
der appischen Strasse; ber. durch die Früli- 
lingsfoier zu Eliron der Juuo Sospita. 

Lanze, Waffe, welche aus einem 7 — 11' 
langeu Stabe mit eiserner Spitze besteht. 
Hauptwaffe des Altcrthums und Mittelalters, 
jetzt nur noch von den Ulanen geführt. 


Lanzette ( iPundnadel, Lancéolé), chirqr- 
gisches, zumEinstich nnd Scbnitt bestimm- 
tes lustvumont, sebr düun, zweiscluieidig. 

Laocôon, nach Virgil Prioster in Troja, 
warnto die Trojaner vor dem hôlzorueu 
Pferde dorGriochou und ward deslialb von 
zwei ungebeuren Schlangeu mit seinon bei- 
den Sdhuen getôdtot. l>io ber. Gruppe des 
L., von don rhodischon Bildhauorn Agosan- 
der, Poly doras uud Athenodorus, 1506 bel 
Rom ausgegraben, jetzt im Vatikan, eins der 
bedeutendston Werke spatgriech. Plastik. 

Laodicea 5 Stadt in Phrygien; das. Kon- 
cilieu 363 mul 476. Ruinen bei Eski-IIissar. 

Laomedon, Kônig von Troja, betrog Apollo 
und Poséidon uni den bedungenen Lolm fur 
Erbauung der Mauern von Troja, weslialb 
jouer eine Pest, dioser ein Seeungehouér 
sandto, welchem L.s Tocliter llesione preis- 
gegeben werdeu sollte, ward von Hercules 
gefodtet, als er auch gegen diesen wort- 
brüchig gewordou war. 

Laon (spr. Lahug), befest. Hauptst. des 
franz. Départ. Aisne, 10,268 Ew. 9. uud 10. 
Mârz 1814 Sieg B1 dehors iïbor Marmont. 9. 
Sept. 1870 Sprengung der Citadelle durch 
die Frauzoseu nach Abschluss der Kapitu- 
lation und Einmarsclf der Preussen. 

Laos (Laua), Volk im Innern von Hiuter- 
indieu, am Mekhong und in den Gebirgon, 
vom Starnme der Shan, ca. 2 3 /b Mill., bilden 
7 Siam ziuspllichtige Staaton. 

Lft Paz (La Paz de Ayacucho), Stadt in 
der südamerikan. Republik Bolivia,zvvischen 
dem Illimani und dom Titicacasoe, 11,500' 
üb. M., 80,000 Ew. Bischofssitz, Universitàt. 

Lapeyrouse (spr. -peruhs) , Jean Franç . 
Galoup de , franz. Seefahror, untersuchte 
1785 die uordôstl. Küsto A siens, zwischen 
Japan und Kamtschatka , laini 1788 nach 
Botanybai in Australien, verunglückte dar- 
auf, wie spâter nachgewiesen wurdo, mit 
soinon Seliifleu an der Insel Malîcolo. Nach 
soiuem Tagehuch wurde der Bericht , Voyage 
autour du monde 4 (1797) zusammongestellt. 

Lapeyroiisestrasse, die Moerengo zwischen 
der japan. Insol Joso und der Insel Krafto. 

Lapidarschrift, Lateinschrift in Uncialen, 
Nachahmuug der Inschrifteu auf Denkstei- 
ncn. Lapidarstil , die den rom. Inschrifteu 
eigene Fassung und Ausdrucksweise. 

Lapis eaustieus, goschmolzenes, in Sten- 
gei gegossenes Kalihydrat. 

Lapis divinus , zusammongeschmolzene 
Miscliung von Kupfervitriol, Salpeter, Alaun 
undlvampher; Augonlieilmittel. [eiseustein. 

Lapis haeinatltiâ, Blutstein, fasriger Roth- 

Lapis infernalis, s. v. a. llôllenstein. 

Laplthes, Solni des Apollo und der Stille, 
mystischer Ahuherr der Lapithen, eines 
wildon Yolksstammes in Thessalien, der 
mit den Oontauren in Zwietracht lebte. 

Laplace (spr. -plahs), Pierre Simon, Mar- 
quis de, ber. Mathomatiker und Astronom, 
geb. 28. Mârz 1749 zu Beaurnont-en-Auge, 
ward Lelirer der Mathematik das., dann in 
Paris Ex aminator beim Artilleriecorps, 1803 
Kanzler des Erhaltungssenats; f 5. Mai 1827 
in Paris. Wies die Existenz einer Mondât- 
mosphare nach, bestimmte die Stôrungen 
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der Hauptplaneten und entwfckelte cia Welt- 
«ystem in der borülimten , Mécanique céleste 4 
(1799—1825, 5 Bde.), populâr bearb. als , Ex- 
position de système du monde 4 (deutsch 1797, 
2 Bde.), , Oeuvres 4 (1848—47, 7 Bde.). 

Lappa Tourne/. (Klette), Pflanzengattung 
der Kompositen. L. vulgaris Kth gemeine 
K., und L. Bardana Kth., filzige K., in 
Europa, Nordasien, Nordamerika, liefern 
die offlciuelie Klettonwurzel, in den jungeu 
Sprossnn auch Gemüse. [Bagatellen. 

Lappalien, unbedeutende Kleinigkeiten, 

Lappen ( Same , Samelads), fînn. Volk, im 
nôrdl. Thoile der skandinav. Hrtlbinsel, 
zwlschen dem bottn. Moorbusen, dem Ejs- 
meer und dem weissen Meere; von Gostalt 
klein, abor kraftvoll, mit breitem Gesicht 
und spitzem Kinu, gutartig, trago und feig, 
friiher Fetischverehror, jotzt Gliristen, aber 
hôchst ftberglâubisch ; zerfailon iu Itenthier- 
oder Berglappen, nomadisch umherziehend, 
der eigentl. Typus des Volks, und Fischer - 
odor Kiistenluppen. Einziger Reichtlium Ren- 
tbiore (fur eine Ftimilie miudestens 3—500 
Stück). Das Gebiet der L. ( Lappland ) politisch 
getbeilt zwlschen Schweden (Lappmarl, mit 
ca. 5000 Kôpfen), Norwogon ( Finnmarken , 
mit 13,000 Kôpfen) und Itussland (Theil von 
Finuland, ca. 10,000 Kôpfe). Rio lappische 
Bprache nouerdings vou Friis, Castrén u. A. 

Lappland, s. J.appen. [bearboitet. 

Lapmde, Victor de, franz. Dichter, gob. 
15. J an. 1812 zu Montbrison, seit 1*58 Mit- 
glied der franz. Akademie. Werke: , Psyché 4 
(1841, 8. Aull. 1800), ,Odos et Poëmes 4 (1844), 
,PoCmes évangéliques 4 (2. Aufl. 1800), das 
satir. Godicht ,Pro aris et foris 4 (1800), ,Les 
symphonies 4 (1855), ,Lo sentiment do la na- 
ture avant le christianisme 4 (1866) u. A. 

Lftpsl (lat.), Abgofallono , in den ersten 
Jahrliunderten der cbristl. Kirche Diejeni- 
gen, welcho unter don Yerfolgungen von 
Beiten der lieidn. Obrigkoit dem cbristl. 
Glauben niebt treu blieben. 

Lapsus (lat.), Fall; Vergohen, Irrthum. 

Lar, Hauptst. der pers. Landscli Laristan, 
12,000 Ew. Waffonfabr., S<idonwobereî. 

Lnrd-oil (Speckol, Oleïn), fliissiges Fott 
aus Sclimalz, wird in Cincinnati dargestellt, 
dient als Breunôl und zur Seifoubereitung. 

Laren, l>oi den Rümern Scliutzgôtter dos 
Hanses und der Famille, nach dem Volks- 
glauben die Seolen abgoschiedoner Vorfah 
ren, deron Bilder in don Wohnungen, im 
Atrium oder in oiner besouderen Kapolle 
(Lararium) aufgestollt waren. Vgl. Fenaten. 

Largition (lat.), Freigebigkeit ; Geschcnk. 

Largo (itftl., Mus.), gedebnt, feierlich- 
langsam; larghetto, etw as weniger langsam. 

Larissa (türk. Jenischehr), vüi k. Stadt in 
Thessalion, am Salembria, 25,000 Ew. ( 3 /4 
Türken). Griech. Erzbisch. Saffianfabr., 
Seideii- und Baumwollenweberei, Wainbau. 

Larist&n. pers. Landscbaft, der südôstl. 
Theil dor rrov. Fars. Hauptst. Lar. 

Laroche (spr. -osch), Sophie von, Roman- 
aohriftstullcrin, geb. 6. Doc. 1731 au Kauf- 
heure n , Tochter des Àrztes Gutermann, 
Wielands Jugendgeliebte, spâter Gattiu des 
kurtriersthem Konferenarathes L.. seit 1789 


Lasehitzen. 

Wittwe; f 18. Febr. 1807 m Offenbach. 
Hauptwerk : ,Gescli. des Frâul oins vou Stern- 
heim 4 (1771). Vgl. L. Assing (1859). 

Larochefoucauld (spr. -roscbfukoh), Fran- 
çois, franz. Schriftsteller, geb. 15. Dec. 1613, 
spielto in den Intriguen gegen Richelieu 
und in don Unruhen der Fronde einoRolIe; 
t‘17. Mtirz 1680. Verf. der treffl. , Mémoires 
de la régence d’Anne d’Autriche 4 (1662) und 
der ber. , Maximes et réflexions morales 4 . 
Neue Ausg. seinor Werke 1865. 

Larrônen, ertiines. Insoin, im Golf von 
Kauton , 40,000 Ew. (Seeràuber). 

Larve (lat.), bel deu Itômorn gespenster- 
hafto Erseheinung; Gesiclitsmaske ; ein der 
Yerwandlung unterworfenes, zur Fortpflan- 
zung noch nicht fàhiges Thicr, bes. lnsekt 
in dor 2. Entwickelungsporiode. [kopfes. 

Laryngîtls (gr.), Entzündung des Kebl- 

Laryngophthisis (gr.), Kehlkopfschwind- 
sucht, s. Lnngenschwindsucht . 

Laryngoskôp (gr.), Kehlkopfspiegel, s. d. 

Larynx (gr.), Kohlkopf. 

Lasaulx (spr. Lasoh), Ernst von, Philolog 
und Alterthuirisforschcr, geb. 16. Marz 1805 
zu Koblenz, ward 1835 Prof, zu Würzburg, 
1844 zu München, 1848 Mitgliod des frank- 
furtor Parlaments , Grossdoutscher , 1849 
Mitglied dor bayer. Abgeordnetenknmmor. 
borodter Verfechter dos Kathnlicismus ; f 
10. Mai 1861. Sclir. ,Die Philosophie der 
scliônen Künsto 4 (1860); ,Uebor die theolog. 
Grund lagon aller philosopb. Système 4 (1856) ; 
,Dos Socrates Leben* (1857); ,Dio prophet. 
Kraft der meuschl. Seele otc. 4 (1858). 

Las Cus&K, Fray Bartolomé de, Pliilanthrop, 
gob. 1474 zu Sevilla, bogloitete um 1502 don 
zum Gouverneur von S. Domingo ernannten 
Don Nicolas de Ovando nacli der neuen 
Welt, nahm sich hier dor Indianer an, 
reisto in deron Interesse melirmals nach 
Spanien, ward Bischof von Chiapas; f Juli 
1566 zu Madrid. Sohr. ,Relacion do la de- 
strucciou de las Indias 4 (deutsch 1790). 
Biogr. von Help s (1868). 

Las-Cases (spr. -kans), Emmanuel Au- 
gustin Dirudonné, Historiograph Napoléons I. 
auf St. Helona, geb. 1766 auf dem Sclilosso 
Las-Casos unweit Rt vel, emigrirte 1791, 
m;icbto 1792 den Foldzug in Condés Armee 
und die Expédition von Qui ho r on mit, ward 
1808 zum Reichsbaron und dann zum Re- 
quetemneister im Staatsratb, wahrend der 
100 Tage zum Staatsratb ernannt, bogleitote 
Napoléon nach St. Holeua, wo er zum Theil 
dessen Memoiren nach Dilctaten nieder- 
schrieb, musste 27. Nov. 1816 die Insel ver- 
lassen ; nach der Jnlirevolution Ranimer- 
mitglied; t 15. Mai 1842. Schr. , Mémorial 
de Sto. Hélène 4 (1823 — 24, 8 Bde., nul. 1852). 
— Sein Sohn Emmanuel Pons Dieudonné, Graf 
de L gob. 8. Juni 1800 zu St. Meen (Dop. Fi- 
nistèro), fungirte auf St. Helena als Napo- 
léons Sekretar, trat nach der Julirèvolution 
1830 in die Ranimer, begleitete 1840 deu Prin- 
zen von Joinville zur Ablioluug der Ueber- 
resto dos Kaisers nach St. Helona, ward 1852 
Senator ; f 3. Juli 1854. Gab heraus ,Joutnal 
écrit à bord do la Frégate la Belle-Poule 4 

Lascliitzen, weisse Wieselfelle. [(1841). 
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l*ascïv (lat.)» 6pplg, wollüstîg, iriuthwillig. 
Lascivitiit, Ueppigkeit, Geilheit. [farben. 

L&sir farben (Lasnr farben) ^ s. v. a. Saft- 

Lasker, Eduard, preuss. Abgeordneter, geb. 
14. Okt. 1829 z il Berlin, Israelit, ward 1858 
Assessor beim berliuer Stadtgericht, 1870 
Rechtsanwalt, Mârz 1865 und Juli 1866 Ab- 
geordneter, schied 1866 ans der Fortschritts- 
partoi ans, MHbegrü nder d er n ationa lli beral en 
Fraktion, seit 1867 Mitgliod des norddeut- 
schen, soit 1871 des deutschen Reichstag9; 
hervorr«gender ltedner. 

L&ssalle, Ferd socialdomokrat. Agitator, 
geb. 11. April 1825 zu Bresîan, bctheiligte 
sicli an der sooialdemokrat. Bewegnng zu 
Düsseldorf, erklarte die von der Fortschritts- 
partei empfohlonon Spar- u. Konsumvereine 
für ungenügend und empfaîil dagcgen die 
Produktivassociation mit Staatshülfc, sowio 
behufs der Betheiligiuig (les Arboiterstandes 
am polit. Regimente allgomeines direktes 
Wahlreclit, gab 1865 Anstoss zur Grüudung 
des aHgem. deutschen Arbeitervereins; fiel 81. 
Aug. 1864 im Duell mit dem walach. Bojaron 
Racowitza. Schr. ausser zalilr. Agitations- 
schrifteu ,Dio Philosophie Herakleitos des 
Dunkeln von Ephesos 4 (1858, 2 Bile.); ,Das 
System der erworbenen Rechte 4 (1861, 2 Bde.). 

Lansberg, Jos. Freiherr von , geb. 1770 in 
Donauoschingen, 1804— 17Landosforstmeister 
beim Fürsten von Fürstonberg; f *5. Marz 
1855. Bositzer reieher Sammlungen dout- 
sclier Altertbümer u. altdeutscher Literatur- 
werko, gab don ,Liedoi\saaP (1820, 5 Bde.) 
herans. ,Briefwechsel mit Ublanil 4 berausg. 
von Ffeijfer (1870). 

Lassen, Christian , Orientaîist nnd Sprach- 
forscher, geb. 22. Okt. 1800 zu Borgen in 
Norwegen, soit 1830 Prof, der altind. Sprache 
und Literatur in Bonn, Begründer der in- 
disclion Àlterthumswi.sscnscliftft. Jlaupt- 
werk : ,Indiscbe Altorthumskunde 4 (1844—62, 
4 Bde.). Siïhr. ausserdom ,Dio altpers. 
Keilinschriften* (1836) u. A.; gab horans 
jHitopadesa 4 (mit A . W. von Schtegel, 
1829—31, 2 Bde.); Jayadevas ,Gitnjovii)da‘ 
(1837); ,AnthoIogia Sanscrita 4 (1838; non 
bearb. von Gildemeister 1865); ,Institutiones 
linguae Pracriticae* (1837) u. A. 

Lasso, langer, an dem oinon Endo mit 
einor Kugel versebener Riemen, (iient in 
Südamcrika zum Einfaiigen der Büffel und 
wilden Pferdo, wird so goworfen, dass er 
den Gegonstand umscblingt; ancli Wafïe. 

Lasso, Orlando de (Orlandus Lassus), ber. 
Komponist, geb. 1532 zu Mous im Honnegau, 
eine Zeitlang Kapelimeister bel St, Lateran 
in Rom, seit 1556 HofkapellmoiHtor in Mün- 
chen; f das. 1594. Ausgezeiclmoto geistl. 
und weltl. Gesangswerke, gesainmolt von 
seinen Sôhnen: , Magnum opus musieum, 
(1604, 17 Bde.). Biogr. von Dehn (1837). 

Last, Getreidemass , in Preussen zr 60 
Scheffel, in Hamburg — 60 Fass = 32,976 
Hekt., in Bremen z= 40 Sch. = 29,642 Hekt., 
in Lübeck ru 96 Sch. Zz 33,306 Hekt., in den 
Niederlanden zr 30 Zak zr 30 Hekt., in 
Danemark n: 96 Sch. zz 16,695 Hekt, , in 
England zz 80 Tmpbnsh. zz 29,078 Hekt., in 
Russland zz 16 Tschetwert zz 33,584 Hekt., 


in den Yereinigten Staafcen zz 80 Bush, zz 
28, 190 Hekt.— Schiffsfrachtgetoicht, in Deutscli- 
land zz 2000 Kilogr** die Kommerzlast der 
Hansestàdte zz 3000 Kilogr. , In Belgien 
(Tonneau) zz 1000 Kilogr. oder 40 engl. 
Kubikfuss, in England s. Ton, in den Nieder- 
landen zz 1976,36 Kilo zz 2,837 Kubmtr. 

Lastigkeit, Tonnengehalt dor SchifTo. 

Lasting ( Kalmank), Wollatlas aus hartom 
Kammgarn, ineist nur schwarz zu Mobcl- 
stoffen, Schuhen, Kleidern etc. Parainatta, 
L. mit Kette aus Baumwollzwirn. 

Lasttr (Kupferlasur) , Minerai aus der 
Klasse dor wgsserhaltigen Chalcite, lasiu*- 
blau, Kupferoxydliydrat mit kohlonsanrem 
Kupforoxyd ; auf Kupforlagerstatten (s. Ku- 
pfer), wichtiges Kupfererz, dient auch zur 
Bereitung von Kùpfervitriol und als blaue 

Lasurbiau, s. v. a. Ultramarin. [Farbe. 

Lasursteill (armenncher Stcin, Lapis la- 
zuli), Minerai aus der lvlasso dor wassor- 
freien Gcolithe, meist kornig otîer dicbt, 
prachtvoll lasurbiau, oft mit golbon Schwo- 
felkiespunkten , kieselsaures Natron mit 
kieselsaurer Thonerdound Schvvefelnatrium, 
in Kalksteinen Sibirions, Tiibets, Chinas etc. 
Schmuckstcin, lieferte frü h er das Ultramarin. 

Latakîah , s. v. a. Ladikieb. 

Latania borbonica Lam. 4 s. Livhtonia . 

Lateiner (Latini), s. Latium. 

Lateinisch, auf Latium bezüglich, insbos. 
s. v. a. rômisch; auch s. v. n. abondlàndisch, 
im Gogeusatz zu hyzant inisch (morgenlân- 
disch), daher latein. Kirche, dio rôm.-kath. 
Kirclio im Gogeusatz zur grieclu -lcath. 
(morgonland.) Kirclie. 

Latent (lat.) , verborgen; gebunden; Le 
Wfirmr, s. WUrme. [tenerben. 

Latéral (lat.), seitlich; Lciteralerben, Sei- 

Latcran, s. Rorn . 

Laterna magîca (lat.), physikalischer Ap- 
parat zur Yergrosserung kleiner, dure h 
Lampo und Hohlspiegel beleuchteter Trana- 
parentbiider im Dunkeln uud Darstellung 
dersolbon an der Wand. Mit 2 Apparaten, 
dio beide ihr Liclit auf dnnselben Punkt 
werfen, orzeugt man die Nebelbüder (Dissol- 
ving vievjs), b<*i welcheu ein Bild dure h Vor- 
schiohmig einos Schirms allmahlig rer- 
schwinclot, walirend ain anderes durcli Ent- 
fernung aines Schirms hervortritt. 

Laterne, Sicherheitslampo der Borgleuto, 
bostolit aus eiiiein allstûtig geschlossenen 
Cylindor aus feiiimaschigem Drahtgewobe, 
in welchern ein Oellàmpohen brenut; dient 
zur Sichening gogeu die sehlagenden Wet- 
tor (s. Bergbau), indem die bxennbaren Gase 
sich wohl in dem Cy limier an der Flamme 
ontzünden, das Drahtgewebe aber die Fort- 
| pflanzung der Flamme nach aussan vor- 
hindert. Oeffuiftog des Cylinders yeruraacht 
I mithiu in schlagendon Wettern sofortige 
Explosion. Müslera Sicherheitslampo er- 
| lischt in sehlagenden Wettern. 

! Laterne, bai Dàchern (bes. Kuppaldachem) 
und Raumon , welche das Licht von oben 
Jeinlassen, kleiner tburmîilinl, Aufsatz aus 
I leichten Sftulen mit Giasfenstorn dazwischen. 

| Laternentrager (Leuchtzirpe, Fulgora L.), 
i Gattung der Halbflügler (Zirpen) mit 
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grossen buntfarblgen Arten, in denTropen; 
fâlschlieh al» lencbtend bezeichnet. * 

Lfttliÿrus L. (FlaUerbse),, Pflanzengattung 
der Leguminosen. L. sativus L . , Kicher - 
Wtt$r t Saatplatlerbse ? in Südeuropa, mit ge- 
niessbaren erbsenahnlichen Sameu, wird 
al» Yiebfutter viol kultivirt. L. tuberosus 
JOrdnuts (Erdmandel, Ackernuss, Sau- 
brod), in Mitteleuropa, Westasien, bat knol- 
lige, wie Kastanien schmeckendo Knollun. 

Latifundium (lat.), Groasgrundbesitz. 

L&timer (spr. Latïmer), Hugh, Marty ror 
der Reformation in England, geb. 1490 zu 
Thurcaston (Leicester), erklârte sich unter 
Heinrich VIII. für die Reformation, ward 
1535 Bischof von Worcoster, trat zuriïck, 
als er die 6 vom Kônîg aufgestellten Artikel 
beschwôren sollte, daim mit Cranmer Fülirer 
der Protestanten ; 16. Okt. 1555 zu Oxford 
verbrannt. , Sermons* (neuo Ausg. 1845). 

Latininiron , nach déni Lateinischen for- 
meu t umgestalteu. Latinismus, Besondcrheit 
der J&teiu. Spracbe. Latinist, Lateinkenner. 
Latinitat , der latoin. Stil; im al ton Rom 
Redit tmd Stand cines Latiners. 

Latittidinaricr, Parte! der engl. Episko- 
palon zur Zeit Karls I., welche durch 
weitere Fasstiug und freiero Deutung der 
streitigen Dognion die strengo Kirclionlehro 
zu mildern suehton; überhaupt Solcho, 
welche iu Moral und Religion mindcr 
strengo Grundsatze hefolgen. 

Latium (a. G.), Landschaft in Mittol- 
jtalien, am tyrriion. Meero zwiscliou den 
Flüsson Tiber nnd Liris. Die Ew, Lateiner 
(Latini), Ackerbauer nnd zu Eidgonossen- 
ecbaften verbündet. Aeltoste und wichtigste 
Stadt Alba longa. 330 v. Clir. kamcn allô 
Stadte L.s unter Roms Gewalt, und die Ew. 
erhielten cin eigouthüml. Recht (Jus Latii), 
verscbieden von déni Recht der Bundes- 
genosseu und der Fremdon. 

. Latomïa (gr.), Steinbruch; Freimaureroi. 

Lfttona (gr. Leto), Tociiter des Cous und 
der Phobo, vou Zeus Mutter des Apollo 
und der Artémis. 

Latour d’Auvergne (spr. Lâtuhr d’Owârnj), 
Théophile Malot Cor r et de , geu. der , ers te 
Grenadier von Fraukreich* , gob. 23. Nov. 
1743 zu Carhaix (Finistère), Abkommling 
einer Bastardlinie des berzogl. Hausos 
Bouillon, ward 1767 Unteriioutenant, that 
sich 1702 als Grenadierhauptmanu im pyre- 
naisclion Foldzug so horvor, dass er zmn 
General befôrdert werdcn sollte, begnügte 
sich aber mit dom Kommando der Grenadier* 
kompagnien, fiel 1735 in ongl. Gefangen- 
schttft, macbte 1793 don Feldzug in der 
Scbweiz unter Masséua als Freiwilliger mit, 
erhîolt 1800 vom ersten Konsui obigeu 
Ehreutitel; fiel 27. Juni 1800 bei Neuburg. 

Latrie (gr.), Verohrunç, Anbotuug. 

Latrlne (lat.), Abtrittsgrube. 

Latrocinïum (lat.), Raubmord. 

lait sc ho, s, v. a. Zwergkiefor; Latschentil, 
das athorisclie Oel dorselbeu. 

Lattich (Lactuca L.), Pflanzengattung 
der Kompositen. L. sativa L., vielleicbt 
durch liultur borvorgegangen aus dom 
t oilden oder Zaunlattich (Leberdistel, L. sca- 
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riola L.), in Mittel- und Südeuropa, wird 
als Kopf-, Blnd- und Stechsalat kultivirt* 
Vom Qiftlattich (L. virosa* L.) , in West- 
und Südeuropa, ist das Kraut officinell; 
der eingetrocknote Milcbeaffc bildet da» 
bittere, uarkotischo und officin. Lactucarium . 

Lattun (Latun), s. v. a. Messingblech. 

Latus (lat.), Seite, in Reclmungsbüchern 
etc. der Betrag dos auf einer Seito oder 
einom Folio Befindlichen (s. Transport ). 
L . per se, der Betrag einer einzelnen Seito. 

Latwerge (Electuarium), Arzneiform, mit 
Zuckerlosung zu einem dickon Brei an- 
gorührto Pulver; am gebrâucblicbsten das 
Electuarium e .Sonna, im Wesontlichen 
Sounesblàtter und Tamarindon onthaltend. 

Lauban, Kreisstadt im prouss. Regbz. 
Lîegnitz, am Quois, 9107 Ew. 

Laube, Heinrich, Schriftsteller , geb. 18. 
Sept. 1806 zu Sprottau, soit 1831 als Scliriffc* 
steller in Leipzig (eins der Ilàupter des 
,juugon DoutsclilamP) , 1848 bis Marz 1849 
Mitglied des lraukfurtor Parlaments (erb- 
kaiserl. Partei), 1843 — 67 artist. Direktor des 
Ilofburgtlieaters inWien, 1868 — 70 Direktor 
dos Stadtthoaters in Leipzig, griindeto 1871 
das Stadttheator in Wicn. Dramatische 
Werke (1845-68, 11 Dde.): , Monaldeschi*, 
, Rococo 1 , ,Struonsoe‘, ,Gottsched u. Gellert*, 
,I>ie Karlsscliüler*, ,Prinz Friedrich*, ,Oraf 
Essex 4 , ,Bose Zungen* (Lustspiel) u. A. 
Romane: ,Das junge Europa* (1833 — 37), 
jGrafiu Chateaubriant* (2. Aufl. 1846), ,Reise- 
novellou* (1834 — 37, 6 Bde.), ,Dcr deutsche 
Krieg* (bistor. Roman, 3. Aiifi. 1867 — 71). 
Schr. ausserdom , Moderne Charaktcristiken* 
(1835, 2 Thle.), ,tioscb. dor deutschen l^ito- 
ratur* (1840), , Franz. Lustscblosser 4 (1840), 
,Drei nordische Konigsstadte* (1845), ,Das 
erste d utsclie Parlamont* (1849), ,Gesch. 
dos Hofburgtlioators von 1848—67* (1868) u. A. 

Laubenheitu, Dorf iu ltboinhesson , am 
Rbein, unweit Maîuz, l023Ew. Vorzügl.Wein. 

LauberhUttenfest, das 3. der boben Feste 
dor Judou, 15. — 22. Tisri (Okt.) als Ernte- 
fest und zum Andonken au das Wolinen 
der Israoliten in Iliïtton beim Zug durch 
die Wüstc gefeiert. 

Laubfrosch 9 s. Frosche . 

Laubgrun, s. Grüner Zinnober . 

Laubïnoose, s. Moose . 

Laubsiige, s. Sage. 

Laubsiinger (Ficeduîa Koch), Gattung der 
Sperlingsvogel (Pfriemenscbnübler). Ba- 
stardnachtigall, Gelbbrust (F. liypolais £.), 
5 1; <a" 1., in Europa, bei uns von April bis Aug. 
Weidenzeisig (F. sibilatrix JJechst.), b" 1., in 
Süd- u. Mitteleuropa, bei uns v. April bis Sept. 

Laubthaler, franz. Silberrnünze, rr6 Livres 
Tournois zz 1 Tlilr. 17 Sgr. 5 6 /7 Pf. 

Lauch (Allium L.) , Pflanzengattung der 
Liliaceen. Knollauch (A. sativum L.), aus 
dem Orient, in Südeuropa kultivirt und 
verwildert, liefert die bei Juden, Tür- 
ken, Russon beliebten Zwiebeln, welche 
Knoblauchol (Schwefelallyl) entlialtcn. Fel- 
ner schnieckeu die Zwiebeln der span* 
Itoggenbolle 3 Rocambole (A. Opbioscorodon 
Don). Gemeiner L. , Dorré, Porree (A. Por- 
rum L.), aus .dem Orient, bei uns verwil* 
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dert, als Küchengevc^E und Gemüae kul- 
tivirt. Sornmerporree (X. ampeloprasum L •), 
liefert die PerlzwtebeL Scknittîauch , Gras- 
lauch (À. Schoenoprasum X.), in Mittel- 
«uropa, Küchengewürz. Schalotte, Eschlauch 
{A. aScalonicum L.) , aus Palàstina, liefert 
fein schmeckende Zwiebeln, wird luiltivirt. 
Gfemeine Zwiebel, Sommerzwiebel, Zipolle(A. 
cepa XJ, uralte Kulturpflanze, enthâlt in 
der Zwiebel schwefelbaltiges ather. Oel, 
nioht ohne Nahrungswertli. Wenigor go- 
brauchlich ist die Winterzwiebel , Schnitt- 
zwiebeJ (A. fistulosuiriXJ, aus Sibirien. 
Lange Siegwurz (A. Victoria] is L.), inMittul- 
europa , liefert die Allermannsharnisch- 
wurzel, die unverwundbar niachen sollte. 

Lauchhammcr , Dorf im preuss. Regbz. 
Merseburg, Kr. Liebenworda; gr. Eisen- 
work des Grafen Einsiodel, ber. als Kunst- 
giesserei (Lutherdenkmal in Worms). 

Lauchstâdt 5 Stadt im preuss, Regbz. 
Merseburg, an der Laucha, 1813Ew. Schloss. 
Erdfg- salin. Eisenquello mit Badeaustalt. 

Laud (spr. Lahd), William , geb. 7. Okt. 
1573 zu Roading in Berkshire, ward 1633 
Erzbïschof von Canterbury , suchto die 
roaktionàren Ieleen Karls I. auf dom kirchl. 
Gebiete durchzuführon , veranlasste, indom 
cr den Scbottcn seine modificirto engl. Li- 
turgie aufzwang, deren Aufstaud und die 
engl. Révolution ; ward nach déni Sieg des 
Parlamonts als Hochvorrather 10. Jan. 1645 
liingericbtet. [Schluss der Vesper. 

Lnuda (lat.), kirchl. Lohgesang, /uni 

Laudabal (Int.), lobensworth. Laudation, 
Lobrede. Landdtor, Lobreduer. 

Laudanum, ebedevn (bes. soit Paracelsus) 
jedos Beruhigungsmittel, bes. Opiat. 

Laudcmium (lat.), Lehngehl, Lehmvaaro, 
nach deutschcm Redite Ahgahe , die im 
Lehnsverbande dem Lohnsherrn fïir die or- 
theilte odcr cruouerte Invostitur entrichtet 
ward; spàter Abgabe, weleho boi Voràusse- 
rung bauerliclur Grundstücke zu zablon 
war; jetzt abgeldst. 

Laudes (lat., Plur. von laits, Lob), Lobes- 
erhebnngen, Lobgesange. 

Laudiren (lat.), lobou; iu Vorsclilag brin- 
geu ; gepresston Tuchen mittelst Baumol 
ein schônes Ansehn goben. 

Laudon (spr. Lahd’n, früber Jjoudon ge- 
schrieben), Gidcon Ernst , Freiherr von , 
bsterreich. General, gcb. 10. Okt. 1716 zu 
Totzen in Livland , trat 1742 in ôstcrroich. 
Kricgsdiensto, ward boi Ausbrucli des 7jalir. 
Kriogs Oborstli eu tenant, focht bei Prag und 
Kollin, ward 1757 zum General, 1758 zum 
Feldmarschalllieutenant bofordert, half zum 
Sieg bei Hocbkirch mit und entschied dureh 
rochtzeitfges Eingreifon den Sieg bei lvuners- 
dorf. Als FeldZ'Uigmeister mit dem Ober- 
bofèhl über oin oigcnes Corps vou 30,000 
Mann befraut, siegte er bei Landshut in 
Scblesien (29. Juni 1760), erstürmte Glatz, 
ward bei Lieguitz (15. Aug.) geschlagen, 
nalim 1. Okt. 1761 Scbweidnitz dureh lland- 
•fltreich. Auch im Türkenkrioge 1788 sieg- 
reich, ward er Geueraliss#imus ; | 14. Juîi 
1790 zu Ncutitschein. Biogr. von Janho (1869). 

L&uenburg, ehemals unter dan. Hoheit 

Meyer $ Hand- Lexikon. * 


stehendes deutsches Herzogth., am rechten 
Elhufer zwischen Holstein und Meckleuburg, 
soit Aug. 1865 preuss., 20 QM. uud 49,978 Ew. 
Stifter dos askan. Hausos Sachsen- L. ist 
Johann (1260), Solm AlhertsI. von Sachsen, 
desson Nachkommenschaft über 400 Jahre 
regierta. Nach dem Erlôschen dorselben 
mit dom Herzog Julius Franz 1689 kani das 
Land in don Bositz des Herzogs Georg Wil- 
helm von Braunschweig -Lüneburg -Celle, 
nach dessen Tode 1705 an die kurfiirstl. Liuie 
dos lîauses Braunschweig. 1803 vou den 
Frauzosen, 1805 vou den Preussen , 1806 
wieder von den Frauzosen in Bositz genom- 
inen, ward es 1810 dem franz. Départ. Elb- 
mündungau emverloibt. Nach der Schlaclit 
bei Loipzig 1813 wieder haunoveriscli, ward 
es 2o, Mai 1815 an Preussen, von diesem 4. 
Juni an Danemark tauschwoise abgetreton. 
Nach dem Tode Konig Friedrichs VII. (15. 
Nov. 1863) ward es von Bundesexekutiotis- 
truppen bosotzt, im Friedou zu Wien 30. 
Okt. 1864 vom Konig Christian IX. von 
Danemark an Oesterreich und Preussen ab- 
getreten , von ersterem im Vertrag von 
Gasteiu 14. Aug. 1865 gegen 1,875,000 Th 11 *, 
ganz an Preussen überlasson und vom 
Konig Wilhelm I. dureh Patent vom 13. Sept. 
1865 iu Bositz genommen, Vgl. Kobhe (Ls2l), 
Duve (1857), Knauth (1866). — Die Haupt stadt 
L., an der Münduug der Delvenau in <Ii<3 
Elbe, 4101 Ew. 17. — 19. Aug. 1814 Gofecht 
der Alliirten (Tottenborn) und Frauzosen. 

Lauenhurg, Kroisst. im* preuss. Regbz. 
Koslin, an der Leba, 6530 Ew. 

Laufach, bayer. Dorf boi Aschaffenburg, 
an der Eisonbahn, 1072 Ew. Eisemverk. 13. 
Juli 1866 siegr. Gefecht der preuss. Brigade 
Wrangol gegen hess. Truppon. 

Laufeii, Dorfim Kanton Zurich, am Uhein, 
der hier den sogen. Rheinfall von Schaff- 
hausen bildet, 300' breit, 60— 80' tief. Fol- 
senscblosschen mit Aussieht auf densolbeu. 
Eisenbahnbrücke oberhalb des Fails. 

Laufgraben (T r anche en) , die vom Boïa- 
geror zur Annaborung an eino Fostung an- 
geiegten Gràben, insofern sie der Angriffs- 
front parallel luufen, Paralleleu genaunt, 
dureh Zickzackwege , Approche» etc. mit 
eimiixlm* in Verbimiung st(‘heud. 

Laufkafer (Carabicina J.atr.), Familie der 
fünfzohigen Kafer: Oici.iOolen und eigent- 
liche L., Raubkàfer, dureh Vertilgung von 
Raupen, Larven, Würmern etc. sehr niitzlich. 

Laufvogel (Curs<»res), Vôgelorduung der 
Nesttiiichtnr mit zum Fliegon untauglichen 
Flügelu uud kraftigen Beiuen uud Zehen: 
Strauss, Nandu, Kasuar etc. 

Laugen^ Salzlosungen, bes. die Losungen 
v on Aotzkali und Aetznatron (Aotzlaugou). 

Laugensalz, mineralisches, s. v. a. 8oda; 
fl üch tiges , s. v. a. anderthalbkohleusaures 
Ammoniak; vegetahilisches, s. v.a. Potasche. 

Laura, Petrarcas Geliebte, vpn ihm iu Ge- 
dichton gefeiort, gewühnl. fur die Tocliter 
dos Edelmanns Audibert de Noves und die 
Gemahlin Hugues de Sade gohalteu, soll 
1348 zu Avignon an der Pest gestorben sein. 

Laureâtus (lat.) , ein mit dem Lorboer- 
kranz Geschmückter ; gekronter Dichter. 
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Laurin ( Zwerg L. , Kleiner Bosengarlen), 
Titel einer mittelhocbd. Diclitung, mit dem 
Sagenkreisa Dietrichs vou Bern verknüpft. 
Ànng. von Schade (1854). 

L au rl on (a. G.), Gebirgo irn südl. Attica, 
mit ber. Silberbergwork der Athener (neuer- 
dings Versclimelzung dor alten Schlacken, 
Produktion 1870: 10,000 Toflnon Blei, 0,04% 
Silbergeîialt). 

Lauriston (spr. Lohriatong), Alex . Jacques 
Bernard Lew, Marquis de, franz. Marscliall, 
gob. 1. Fobr. 1708 zu Pondichéry, ward 1800 
Àdjutant Napoléons L, 1805 Divisionsgeno- 
ral, begleitete den Kaiser 1808 nach Spanion, 
befchligte 1800 untor dem Vicokonig voti 
I talien in Ungarn, wirkte an der Spitze (1er 
Garcb*artillorio zuneSieg bei Wagram mit, 
befchligte 1813 das 5. Armoecorps, ward mit 
Macdonald an der Katzbac.h geschlagen, bei 
Leipzig gefangen. Aug. 1815 zum Pair, 1817 
zum Marquis, Fobr. 1820 zum Minisrer des 
künigl. Hanses, 1821 zum Marsehall ornannt, 
hefehligto er beim Zug nach Spanien das 2. 
Resorvoeorps ; f 10. Juiii 1828. 

Laurus, s. Loch crhaurn. 

Laus (Podiculus A . ), Insektengattung der 
Hemipteren , Sclnnarotzer mit Saugriissel. 
Nm* auf dem Meiisobon: Kapflaus (P. eapi- 
tis L.), 1 /t — 1 1., kann Blâsehonausscblag 
verursacboti. Ebonso «lie Fildans ( I*. pubis 
L .), V Ji L, in den Ilaarmi um dieGesobb eht.s- 
fcheile, tinter den Anne», in den Augon- 
bram n. Kleiderlans (P. V"Sti menti Fitz.), 
gchmaler und langer aïs die Kopflaus, Iel>t 
auf den uubeluuu t<ui Korportboilen und in 
den Kleidorn, veru rsaobt die Eiiusesurht. 

Lausanne (spr. Losnim, dcutsdi Losen), 
Huupt&t. des Kantnns W.uult, Va Std. vem 
Genîersee, veizond aui drei Ilugeln. 2e, 515 
E\v. Sclione gotb. Katbedralo (von 1275), 
Scliloss, Akademio (mil; Muséum), gr. Struf- 
haus. Weinbau. Seehafouort, Oucby. 

Liius I>eo (Int., abbr. L.1K), (îott sei Lob. 

Lausigk, Stadt im sachs. Uegbz. Leipzig, 
3415 !ùv, Brannkohleuborgwcrko. Mineral- 
bad (I lenuannsbad). 

Lausitz (husatiu) , Lamksehaft im mifctl. 
Doutsc-lilaml , en. 200 QM., zerfiel ehedem 
in die beidon selhstand. Markgrniseliaften 
Oberlausitz und Ficdvrlausit:: , dio la ide le, 
und 14. Jabrîi. dureb Kaul* und lloirath an 
Brandenburg üoleii. Nneh dem Hrloschen 
des askan. llauses huldigto die Oberlausitz 
dem Kcmige Johann von lîohtm'n , dio 
Niederlausitz ward 1304 von Karl IV. kauf- 
(ich erworbiui. Das Land theil te fortau 
die Gosehieke Bob mens, soit 152(1 Oesior- 
reichs, bis es im pragor Friction 1035 dem 
Kuvfürsten von Snehsen abgetroten ward. 
1815 kam der ' nordostl. Tlteil der Ober- 
lausitz und die ganze Niodorlausitz an 
Prcussen (llegbz. Frankfurt); der sâehs. 
gehliobcno Thoiî bildot don Rogbz. Bnutzon. 

Laiisitzer Gebirgo, Tlieiî dos Sudetensy- 
stems, von dur Nord ostecke Bob meus sïidostL 
bis zur gorlitzer Neisso ziebond, Plateau 
mit zahlr. Kegein ; am hoehston die Lauscbe 
2500* und der Jeschkenborg 8000' h. Im W. 
das Elbsandsteingobirge (sâehs. Schweiz). 
Laute, dureb bestimmte Boweguugen der 


Lavandüla. 

Stînnn- und Mundorgane bervox*gebraclite 
Gerâusche; insbes. die Bestandtheile der 
8i 1 beu und Worte, dio in der Lautscliriffc 
durcli Buchstaben ausgedrückt worden, ein- 
gothoilt in Vokale (s. d.) und Konsonanten. 
Letztere tlieilt man bei den indogormanl- 
schem Spracbon nenerlich in momentané 
(Tenues: k, t, p; Mediae: g, d, p) und Dauer- 
laute (Spiranten: j, s, v; Nasale: n, m; 
R- und L -Faute); naeb don bei ihrer Iler- 
vorbringung tbatigeii Organen in Kelillauto 
(Gutturales: g, k), Gaurnenlaute (Palatales: 
z), Zangcmlaute (Linguales: r), Zalmlaute 
(Dentales: d, t, s. n) und Lippenîaute (La- 
Diales : p, b, v, m). 

Faute (ital. liuto) , guitarrenahnl., vier- 
zebnsaitiges Instrument, mit bosondorem 
seebslinigen Notensystem ; jotzt veraltet. 

Lauterbrunnen, Dorf im Kanton Bern, im 
Àngcsicht dor Jungfrau, an der Liitschine, 
im engon reizenden Lautcrbrnuneutftale, mit 
dem 025' Indien Slaubbaehfal le. 

Lauterburg, b'sîo Stadt im untern Eîsass, 
ail dor Laitier (zum lÜo in), 2005 Ew. 

Laiitirmethode, s. Lcsm. 

Lautverscbiebung, das von Jak. G-rimm 
eutd(*ckte Gesetz des Wecbsels der stum- 
men Konsonanten in den germanisclien 
Spraclun, wonach im Gotbi.schen ans ur- 
sprïmgliehcr Tenuis Asjurata, au s ursprüngi. 
Media. Tenuis, aus ursprüngl. Aspirata 
Media goworden ist und im Àîthochdout- 
seben stets gotbisclier Asjiirata altbocîi- 
doutsche Media, got biscluu* Tennis altbocli- 
doutselie Aspirata, gothiscdier M«ulia nll- 
]iocluIeuts<die Tenuis entspriclît. Vgl. Bau- 
me r, ,Die Aspiration und die L.‘, 1837. 

Lava, die bei vulkaniscbe.n Eruptionen 
ans dem Kratcr sicîi (M*giessen<ie gosrlimol- 
zeno . Idasso , «'rstarrt zum Tbeil in zu- 
sammenbangenden Steinen od**r wird dureb 
Dampfo bei der Eruption zorrissen und bil- 
dot Blocke, Bomhon etc. E. ist ausseii 
blasig, pon>s, iunen diclit und oft selir 
li art, porpbyr- oder mandolsteinart ig, kôrnig, 
glasig, von selir verscbiedoTier mimu’alog. 
Bes(diaffenbeit (Tracbyfc-, Plioiiolith-, Obsi- 
dianla va etc.). Dicnt als Baustein, zu Mi’ibl- 
steinen (Niedermondig) , IMattmi, Camont, 
bis w cil* n zu Scbmueksaclien. Vcrwiltcrto L. 
bildot *oln* fruebibaren Ackerbodun. 

Lavagna, Graf cou, s. Fir&co. 

Laval (spr. -wâil), llau{)tstadt des franz 
Départ. Mayenne, an der Mayenne, 27,180 
Ew.; Kastoll. 1702 Hauptsitz dor Gbouans. 

Lavalette (spr. -walett) , starkbofestigte 
Ilauptstadt dor Inscd Mal ta, auf (bu* Südost- 
suite, 60,000 Ew. . Prac.btvollo Katliodrale; 
Fort 8t. Elmo, geramnige Ilâfen. Univor- 
sitat. 1530—1708 Sitz des Jobanniterordcns. 

Lavalette (spr. -walett), Charles Jean 
Marie Félix, Marquis de, franz. Diplomat, 
geb. 25. Nov. 1800 zu Senlis, ward 1811 
franz. Goneralkonsul in Alexandria, 18 U) 
bevollmücbtigterMinister am Ilofe zuKas^el, 
1851 aiissurordontl. Gcsandtcr in Konstnn- 
tinopel, 1853 Senator, 1861— 02 bevollmacb- 
tigter Minister am papstl. Ilofe , 1865—67 

Minister des lunern, 1870 Gesandter in Wien. 
Latandüla L. (Lavcndel), Pflauzongattimg 



Lavâter - 

dor Lippenblumen. L. officinalis Chaix, L. 
vera Dec., Spike, im westl. Mittelmeer- 
gebiet, bis Norwegen verwildert, Zierpflanze 
und bos. in England und Frankreich im 
Grossen kultivirt, mit offlcinellen Blüthon, 
ïiefert das àthorischo, gelbliohe oder grün- 
liche, zu Parfümerien dienende Lavendelôl. 
Das Oel von L. Stoechas X. in Südetiropa 
und im Orient ist feiner, das Spikol von L. 
8pica Chaix das. (in Frankreicîx kultivirt) 
wcnîger fein. 

Lavâter, Joli. Kaspar , Schriftsteller, gob. 
14. Nov. 1741 in Zürich , seit 1780 orstor 
Pfarrer an dor Petorskircho das., trat 1798 
mutliig gogon die Gewaltthaton dor Frnn- 
zosen auf, ward boim Eiuzug derselben 26*. 
Sept, von einoin Soldaton durch eiuen Schuss 
verwundet; t nacb langem Leiden 2. Jan. 
1801. Génial, von lebhaftor Phantasie nnd 
poefc. Talent, abet obne Klarlieit und kiïnst- 
lerische Mâssigung. llauptwerke: ,Àus~ 
sicbton in dio Ewigkeit 4 (1709 73), ,Ta- 

gobuch 4 (1772) , ,Sch weizorlioder 4 (1707), 

, Pontius Pilâtes 4 (Epos, 1782—85), bos. aber 
,Physiognom. Fragmente 4 (1775 — 78, 4 Thle.) 
u. A. Ausgew. Scfiriften (1841 — 45, 9 Bdo.). 
Bingr. von Bodemann (1850). 

Lavation (lat.), Waschtmg, Bnd; Lava - 
lorinm (fi*, lavoir c); Wascbbeckon. 

Lavement (fr., spr. Law’mang), Klystier. 

Lavendelôl, s. Lavandnla. 

Laves, Georej Lndw . Friedr. , Architokt, 
gob. 17. Dec. 1789 zu Uslar, soit 1838 Ober- 
hofbaurath in Hannover; \ 30. April 1804. 
Bauten : noues Kesidenzschlosa zu Hannover, 
Waterloosâule und Theater das., Mnnso- 
leum der Gemahlin Ernst Augusts zu Mer- 
renbauson. Ertinder eines nouen Konstrak- 
tionssystoms in IIolz mid Eisen fiïr Briicken 
und grosso Bodacliungen obno Wideringer. 

Lûviulum (a. G.), llauptstadt von Latium, 
der Sage nach von Aeneas sciner Gatfcin 
Envi nia zu Ehren gogri'indet. 

Laviren, bei wîdrigemWindo ImZickzaek 
segeln, nm den Kurs zu lialten; bedachtig 
zu Werko gebc ri. lu der Malere.i oine auf- 
getragcuo Farbe mit Wassor vertreiben. 

Lavis (Avisio), linkor NebenflusS der 
Mtsch in Tirol, durchfliesst das Fassa- und 
das Fleimsertbal , mi’mdet bi'im Fie c ken L. 

Lavoisier (spr. -woasieh), Antoine Laurent , 
ber. Ohemiker, geb. 10. Aug. 1743 iu Paris, 
ward 1768 Generalpàchter , 1770 Verwnltor 
der konigl. Puîvev- und Salpeterfabriken, 
1791 einor der Kommissaro des National- 
schatzes; 8. Mai 1794 in Paris guillotinirt. 
Durch Beriutzung der priestloyschon Schrif- 
ten Entdecker des Sanerstoffs und durch 
Beachtung der Gewicbtsverhâltnisso Bo- 
griïnder dor antiphlogist. Théorie und da- 
rnit der neuereu Cbemie. Hauptwerk: 
Traité élémentaire de chimie 4 (neue Ausg, 
1804, deutsch 1792). Vgl. Volhard (1870). 

Lavr (spr. Lah), John, berüchtigter Finanz- 
niann , geb. 1671 zu Edinburgh, errichtote 
1716 iu Paris eine Privatbank auf Aktien, 
die 1718 in eine Staatsbank verwandelfc 
ward, dann eine Handeîskompagnie auf 
Aktien zu Ansbeutung und Kolonisirung 
der Lânder am Mississippi (Compagnie dos 
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Indes), welche das Tabaksmonopol , den 
Generalpacht, das Münzregal und die Ver- 
waltung der Generalstaatsemnahme erhielt, 
fuhrte 1719 das Bôrsenspiel in grôsstem 
Massstabo oin , steigerte den Kredit seiuer 
Bank aufs fabelhafte (mehr als 3i/a Milliar- 
den Bankzettel), ward 1720 Staatsratb und 
Generalkontrolenr der Finanzen, beschleu- 
nigte den Ruin dos bffentlichen Kredits 
durch Gewaltmassregeln, welche die Kon- 
version dos Papiorgeldes unmoglich machen 
sollten, fl o h , vom Volkshasse verfolgt, Dec. 
1720 nach Briissel ; f Mai 1729 zu Venedig. 
Vgl. Levasseur (1857), Horn (1858). 

Lawinon (Lani?ien ) , grosse von Bergen 
herabstürzende Schneomassen: Stanb- oder 
W/'nd - L. , weun frischor tiefer Schnee 
plotzlich von don Abhângon herabstürzt 
und im Fallu zerstiobt; Grand - odor Sehnee- 
7/. , weun der Schnoo durch seine eigene 
Schwero rutscht und stiirzt und den Unter- 
grund mit fortsebiobt; Sehlag - L. , die lief- 
tigsten und gofahiTictisteii ; Fi s- oder Glet- 
schcr~L., ans losgerissenen Gletschertbnilen 
bestehond, <îie sic!» durch die Sommorwârme 
von don grossen Eistn issen ahlôson. 

Lawrence (spr. Lahron.sl, Stndt in Massa- 
cliusotts, am Merrim ic, (1870) 28,921 Ew. 

Lawrence (sj)r. Lahrens), 1) Sir Thomas, 
engl. Malor, geb. 13. April 1709 zu Bri- 
stol, ward 1792 llofmalor und nach Wests 
Todo Prâsident dor Akademio zu London v 
f das. 7. Jan. 1831. Bos. im ‘Portrât aus- 
gezeichnet. — 2) Sir John Laird Mair, 

brit. Staatsrnann, geb. 4. Miirz 1811 zu 
Eicbmond in Yorksliire, ward 1831 Assistent 
dos Oborkoïnmissars in Delhi, dann Steuer- 
oinnohrner, 1849 Mitgliod dor mit der Ver- 
waltnug und Uoorganisation dos Pendschab 
betrautmi Kommission , hiolt hier wâhrond 
dos Aufstands dor Sopovs 1857 die Rulxe 
aufrecht, daher als Rottcr Indiens gefeiert; 
ward 1858 zum Baronet, spâtor zum Mit- 
gli(Hi des indischen Konseils, Dec. 1863 zum 
Vicekonig von Indien ernannt. 

Lawsonia X. (Lawsonie ) , Pflanzengattung 
dor Lythrarioen. L. alba Lam. , Henna - 
strauch, indian. Ochsonzunge, in Mordafrika, 
im Orient, in Südasien , dort imd in West- 
indion kultivirt, Jiefort die oriontalische, 
zum Gol\)fârhen dienende AUcannawurssel ; 
mit don Blàttorn (Henna) fiirbon sicli die 
Frauen der Türkei, Arabiens , Aogyidens 
Niigel, innere llaudflâcho und Fusssohlen 
gel b; wichtigor Handolsartikol. 

Lax (lat.), sclilafT, lockor; ungebuuden. 

Laxamentam (lat.), Erloichtorung; ge- 
wâhrter Nachlass, bos. Frist fur Vornlunder 
zum Ausloihen d(?r Mimdoîgolder. 

Laxantia, s. Ahführende MitteL 

Laxenburg, Marktflocken , 3 Std. von 

Wien, an der Schwechat, 900 Ew.; kaiser!. 
Lustschloss und ber. Park (darin u. And. 
die neuo gotli. Franzensburg). 

Layard, Austen Henry, engl. Reisender, 
Alterthumsforscher nnd Staatsmann, geb. 
5. Mârz 1817, voranstalteto soit 1845 die 
berühmten Ausgrabungen der Stâdte Niniveh 
und Babylon , deren Ergebnisse er in 
, Niniveh and its remains* (1848, deutsch 

62 * 
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1860), ,Discoveriea iu the ruina of Babylon 
and Niniireh* (185,3) uud .Second exper 
dltion to Aasyrla* (1867) Tcrôfifentlichte, 

S ing 1853 mit dent eugl. Gcsandten Lord 
tratford Canning nach Konstantinopel, 
ipiolte soit 1854 oine horvorragende Rolle 
lm Parlament, ward 18Ô1 Unterstaatasokre- 
tar dos Auswârtigon, trat 1866 zurück. 

La; ('lie» (spr. Laines), Jakob, 2. General 
des Jesuitenordens soit 1556 und der oigent- 
liche Grün der dos Oi*donsstatuts, geb. 1512 
zu Almancario in Kastilien, Loyolas Ge- 
nosse, klüger und wissenschaffcl. gebildetor 
als dioser, bos. auf Reisen fur Ausbroitung 
des Ordens thâtig; f 19. Jan. 1565 zu Rom. 
Lazareth, s. y. a. Hospital; s. Lazarus 2). 
Lazarus, 1) Bruder dor Maria und Martha 
von Bethanien, von Jésus vom Todo auf- 
erweokt. — 2) Mit Aussatz behaftoter Armer, 
nach der Parabel Luc. 16, 20 , in der rom.- 
kfttliol. Kirclie Schutzpatron der Kranken, 
bes. der Aussàtzigen, dalier der Naine 
Lazarcth fur Krankenhaus. Lazarusordcn 
odor Hospitalr itter de# heil. L., zur Zeit der 
Kreuzzüge llittororden in Palàstina, nneli 
Mitte des 13. Jahrli. in Europa, namentl. 
iu Frankreich vorbreitet, vom Papst Inno- 
cenz 1490 aufgehobon, von Léo X. wiodor- 
hergestellt, erhielt sich unter manche rlei 
Schicksalen iu Frankreich bis 1830. Laza- 
risten, von Vincent de Paula 1624 gestiftetnr 
Orden, déni Volksunterriclit und der Sool- 
sorge (dalier Pricster der Mission geio nnt), 
spâter auch der Krankcnpflcge gowidmet; 
noch jotzt in Frankreich, Spanien, Oestor- 
reich, auch iu China verbreitet. 

Lazen (Lascn), Volk in der asiat. Tiirkoi, 
am schvvarzeu Meer, von Trapezunt bis 
zur ruas. Gronze; Christen, boscliaftigcu 
aicb mit Borgbau und Erzgewinnung. 
Lnzullth, s. Siderit . 

Luzzari. Vonato , gewôhnl. Bramant ç ge- 
namit, il al. Künstler, gel). 1444 zu Urbino, 
erst, iu Mailand, dann in Rom thaiig; f 
1514. Bes. hervorragend als Architekt (11e- 
gründer der rom. ScliuJe, Moistor dor Iloch- 
renaissanco ; Iluuptwerke: die Cancellaria, 
Palazzo Giraud, Oortile di San Damaso etc. 
in Uorn); auch Malor und Schriftstcllor. 

Lazzarôni (ital.), dio unterste, nuissig 
sich nmhertreibende Volksklasso Neapels. 
Lazzi (ital.), Hnrlokinspossen. 

Lea, Labans àltore Tochtor, Jakobs erste 
Frau, gebar diesoni Ruben, Simeon, Levi, 
Juda, Tsascbar, Sebulon und Diua. [3 Milos. 
Longue (spr. Lilik), engl. Wegemass, = 
Leake (spr. Lihk), William Martin , engl. 
Roisender und Archâolog, geb. 1777, f 6. 
Jan. 1860 zuBrighton. Bes. verdient durch 
seine Forschungen in Griechealand und 
Kleinasien. Hauptwerke: ,Kesearches in 
Greece* (1814), , Journal of a tour in Asia 
minor 4 (1824), ,Topograpliy of A thons 4 (2. Aufi. 
1842, deutscli 1844), ,Travels in Morea* (1830, 
3 Bde,), ,Numismata HeJlenica 4 (1841) u. A. 

Leamlngton (spr. Lihmiugt’n), Stadt in 
der engl. Grafschaft Warwick, am Leam 
(Bum Avon), 17,960 Ew. Bes. Miueralquellen. 
Leander, s. Jlero . 

Lear (spr. Lihr), mythigcher Kônig von 


Britannien, Ilauptheld der gleichnamigen 
Tragôdie Shakespeares. 

Leavenworth (spr. Lihwen-), Stadt in 
Kansas (Nordamer.), am Missouri, 10,000 Ew. 

Leba, Küstenfluas in Pommern, mündet 
bei der Stadt L. (1236 Ew.); 12 M. 1. 

Lebadêa (a. G.), Stadt in Bootieu, am 
Holicon, ber. Orakel in dor ,Hôhlo des 
Tropbonius‘; jetzt Livadia. 

Lebëdin, Stadt im kleinruss. Gouvern. 
Clinrkovv, an der Olschana, 15,232 Ew. 

Lebëdos (a. G.) , jon. Kiistenstadt in 
Kleinasien, mit ber. Apollotempel. 

Leben. die Gesammtheit der den organi* 
sirteu Gosohôpfon eigonthümlichen Vor- 
g/inge , insbes. ilire Bewegungen uud Tba- 
tigkeiten, dio durch eineSumme cliemischer 
uud pbysikalischer , gcsetzmàssig ablaufon- 
der Prozesso hediiigt sind , die Lehre hier- 
von ist die Physiologie und Biologie. Bei 
den PJlanzen âussort sich das L. durch das 
Waclistlium, die Fortpflanzung, durch be- 
schrànkte Bewegungon (Roizbarkoit man* 
clior gefîederten Blâtter etc.) und dio Eigen- 
scliaft, oxydirto Vorbinduugen (Kohlensaure, 
Salpeter - , Sch wefel - und •Phosphorsàure) 
zu reduciron und SauerstofF auszuscîieiden 
und dadurch Kràfto zu hindou, wâhreud 
das Thier durch Oxydation seinor Bostand- 
thoile und Naliruugsstoffe Kràfto frei maclit 
und dadurch zu Leistungen (Arboit) be- 
fàhigt wird (Kroislauf des L.s). Am L. 
dos Individuunis uutevscîieidet man das 
latente odor Koimleben, das pflanzliche oder 
végétative L. (Waclistlium, Absondorung, 
Tliàtigkeiten zu Erlialtung von Individuum 
uml Art, Mangcl der Ortsbewegung) und 
das thieri fiche odor animalische L. (Enipfin- 
dung, willkürliche Bewoguug, Donken otc.). 

Lebendo Bllder, Darstollungen vonWer- 
ken dor Malerci und Plastik durch lobonde 

LebeiiMiaum, s. Thuja. [Porsonen. 

Lebenselixir ( IJniversalelixir ) , alto Mi- 
schung, unter vieleu Namon Gelioimmittol; 
Auszug ans Alo8, L.arebenschwamrn, Rba- 
barber, Enzian, algant etc. 

Lebensiahlgkeit, dor Zustand nougobor- 
ner Kinder, der das Errciclion des inittleren 
Lebensaltors môglich erscluunen liisst. Zur 
L. sind erforderlich niindestens 210 Schwau- 
gerscbftftstage und regolmàssigo Bildung 
a) lc?r Organe. Missbildungen, dio nur durcit 
Kunsthülfe boseitigt w orden kounen, Ver- 
scliluss der llarnrohre oder des Mastdarms, 
schliessen unter Umstànden den BegrifF der 
L. ans (Cnsper). 

Lebensknoten, nachFlourens eino kleine 
Stell e dos verlàugerton Markos der Thiere, 
dosson Verletzung sofortigon Tod veraulasst, 
da Stillstand der Athmung erfolgt. 

Lebenskraft, bei àltpreu Physiologon die 
Ursache der Lebenserscheinuugen , welche 
mau nicht ans physikal. und client. Verhàlt- 
nissen abzuloiton vermochto. Die Hypothèse 
von der L. ist durch die médian. Ansicht 
vom organ. Leben l>eseitigt worden. 

Lebensluft, SatierstofiF. [netismus 

Lebensmaguetismus, s. Thienscher 3ïag : 

Lebeiisverltittgerung, s. Makrobiotik. 

Lebensversicherung, s. Ycreicherungsweseu. 
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Leber (Hepar), in der Bauchbôhle hinter 
deu recliten unteren Rippen gelegene roth- 
braune Drüse, bestebt aus balken- nnd 
lâppchenartig (Leberinseln) angeordneten 
Zellen, zwischen denen sich massenbafte 
Blutgefasse hinziehen. Beim Menschen 
überrngt der linke Rand der L. einen Theil 
des Magens , der untere Rand baruhrt den 
Dickdarm. Hinten beflndet sich derEintritt 
der Blutgefasse und die Ausmündung der 
Galleugànge (Loberpforte), sowie die Oallen - 
blase. Die L. ist überzogen vom Bauch- 
fell , yon dem eine Faite das Aufhângeband 
der L. bildet. Die Leber pfortader sammelt 
das Venenblut des Darms, Magens und 
der Miiz und führt dasselbo durch oiti Haar- 
gefàsssystem, welchos zwischen den Leber- 
zcllen liogt, worauf es sich in den Leberve - 
yen sammelt, um von hier nach dem Herzen 
z u golien. Ausserdem ist noch eine Leber- 
arterio zur Ernàhrntig des Organs vorhan- 
den. Hauptfunktion dor L. ist die Bildung 
der Galle, die sich in sehr feinen Rôhr- 
chen ansammolt und durch die Gallengângo 
nach Gallenblase und Darin gafülirt wird. 

Leber, frühor gebràuchlicher Name für 
mehreré Sch wefelverbindungen , der Alka- 
lien, alkaliscber Erden etc. 

Leberbliiinchen, s. Anewone . 

Leberfleck, kleine dunkelgefârbte Haut- 
verdickung, wird durch Aetzung mit Sub- 
limatlôsung odor Bestreiclien mit Nieswurz- 
tinkfnr, aucb durch Ausschneidon entfernt. 

Leberkrankheiten sind bei den nahen 
Beziehungon der Leber zu den Verdauungs- 
organen, sowie zu Herz und Lungen sehr 
haufig und bilden oft Theilorscheinungen 
an dorer Erkrankungen. Die wichtigston 
sind: 1) Entzündnng des Leberuberzugs 
(perihepatitis), eine Art von Bauchfellent- 
zündung (s. d.), bes. durcit Stoss, Druck 
auf die Leber entstohend; scbmerzhaft, 
führt zu Verdickung und Anheftuug an die 
Bauchwand. 2) JJlutüberfvllung der Leber, 
entsteht entweder durch zu reicblicbe Blut- 
zufubr, bes. durch vieles Essen und Trin- 
ken, oder durch gehiuderton Abfluss des 
Blutes nach dem Herzen (bei Horzfehlern, 
Lungonomphysem) ; veraulasst Schwellung 
der Leber, Gefühl dor Sch wore, Ablagerung 
von Farbstoffen und Fettentartung der 
Lcbor, dio dadurch ein muskatnussartiges 
Aussehen bekommt (Muskatleber). 3) Eut - 
'Aindung des Lebergowebes , entweder in- 
folge von Yerletzungen odor als Theil- 
orsebeinung der Pyàmio , führt in schlim- 
nien Fàllen zu grossen Eitoransammlungeu. 
4) Interstitielle Leber entzvndung (cirrhosis 
hepatis), entsteht durch fortgesetzteni Alko- 
hoigenuss und bestebt in Bindogowebsver- 
rnehrung, Schwund dor Leborzellen und 
Einziehung des Leberüberzugs , wodurcli 
das ganzo Organ schrumpft und wie mit 
Schuhzwecken bosetzt erscheint (granulirto 
oder Schuhzweckenleber). In ihrem Go- 
folge fcritt stets Bauchwassersucht , hoch- 
gradigor Magonkatarrli , Abmagerung auf; 
die Mastdarmvenen scbwollon (Hamorrhoi- 
den), ebenso die Baucbvenen (Medusen- 
haupt), bes. oberhalb des Nabels. 5) Syphi* 


Utische Leber enù&ndunf ist durch Bildung 
von Kuoten ausgezeiohnet , die bei ihrer 
Rückbildung tiefe Narben (Lappung) ver- 
anlassen und àhnliche Symptôme erzougen 
wie 4); oft auçb gleicbzeitig Speokentartung. 
6) Fettleber, theils durch zu reichliche Fett- 
zufuhr, theils durch Fettentartung, theils 
infolge von Phosphorvergiftnng entstohend. 
Im letzten Falle nimmt die Leber in weni- 
gen Tagen um das doppelte Gewicht zu, 
wird blnss und sehr fettreich; oft folgt so- 
dann rasche Anschwellung, stets ist Gelb- 
sucht vorhanden (akute gelbe Leberatro- 
phie). 7) Speckleber , eine eigenthümliche 
Umwandlung der Gefasse in eine durch- 
scheinende Masse, die dem ganzen Organ 
ein speckàhnliches Aussehen gibt, nach 
langanhaltenden Eiterungon. 8) Leberkrébs, 
theils primàr, hâufiger jedoch sekundàr bei 
Vorhandensein von Krebsen anderer Organe. 

Lebermoose, s. Moose . 

Leberreime • zweizeiligo Scherzgedichte, 
deren erste Zeile heisst: ,Die Leber ist 
von einem Hecht und nicht voh einem — 4 , 
worauf ein Thier genannt wird, auf dessen 
Narnon die folgende Zeile reimen muss. 

Leberthran (Oleum Jecoris aselli), flüssi- 
ges Fett aus deu Lebern des Kabeljau, des 
Dorsch und Kohler, wird durch Auspressen, 
nur der dunklero durch Auskochen ge- 
wounen; klar, dünnflüssig, strohgolb, von 
schwachem Fiscbgoruch, wenig kratzendem 
Geschmack , schwach sauer , wenig in 
Alkohol , leiebt in " Aother lôslich, trocknet 
iangsam au der Luft, enthàlt nicht über 
0,05 o/ 0 Jod. Wird in der Medicin benutzt, 
die schlochtereu Sorten in der Gerborei. 

Lebid, Abu-Okil , arab. Dichter, geb. 
575, t 662, Vorf. einer ber. Moallaka. 

Leboeuf (spr. -boff), franz. Marschall, 
geb. 1809, tliat sich als Artillerieoffizier 
zuorst 1837 bei dor Bolagerung von Kon- 
stautine hervor, ward im Krimfeldzug 1854 
Brigadegeneral, befehiigte im ital. Feldzug 
die Gardeartillerie, ward kaiserl. Adjutant, 
Aug. 1809 Kriegsminister und Marschall, 
führto die von Niel begonuene Réorgani- 
sation der Armee durch, erklàrte Anfang 
Juli 1870 in der Ranimer die Kriegsbereit- 
scliaft der Armee, fiel bei der Kapitulation 
vou Metz 29. Okt.. in Kriegsgefaugenschaft. 

Lebrija (spr. -cha), Stadt in dor span. 
Prov. Sevilla, am Guadalquivir, 10,240 Ew. 

Lebrun (spr. - brong) , 1) Charles , lranz. 
Maler, geb. 22. Màrz 1019 zu Auteuil, | 1^* 
Fobr. 1690 als Hofmaler Ludwigs XIV. und 
Prâsident der Akademie; frucbtbar und 
von grosser Begabung, abor einem falschen 
theatral. Pathos huldigend, wodurch er 
don Verfall der Kuust berbeifdhrte. — 2) 
Ponce Denis Ecouchard, genannt L.-Pindare, 
franz. Dichter, geb. 10. Aùg. 1729 zu Paris, 
fauldigte erst Ludwig XVI., dann mit Be- 
geisternng den Ideen der Révolution; f 2. 
Sept. 1807. Der bedeutendste Lyriker der 
klass. Scliule. , Oeuvres 4 (1811, 4 Bde.); 
, Oeuvres choisies 4 (1821, 2 Bde.). 

Lebrun (spr. -brong), Oharlès François, 
Hërzog von Piacenza, franz. Staatsmann, geb. 
19. Màrz 1789 zu St.- Sauveur -Landelin bei 
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Ooutances , ward Mitglied dor National- 
▼ersammlung u. dos Raths der Fünfhundort, 
Febr. 1796 dessen Prâsident, leistete als 
sol cher Bonaparte 18. Brumaire wichtige 
Dienste, ward yon djesem zum 3. Konsul, 
bel Errichtung des Kaiserthrons zum Erz- 
«chatzmeister deg Reichs und Generalgou- 
verneur von Ligurien ernannt, nach Lud- 
wig Bonapartes Abdankung Gouvorneur in 
Holland, nacli dor orstcn Restauration Juni 
1814 zum Pair ornannt; | 16- Juni 1824. Soin 
fiohn, Anna Charles L., Herzog von Piacenza, 
geb, 28. Dec. 1775, ward Ad jutant Desaix, 
1807 Brigadegeneral, focht 1811 in Spanien ; 
soit Jan. 1852 Senator; f 21. J, an. 1859. 
Gab seines Vaters , Mémoires* (1829) horaus. 

Lebus, Kroisst. im prouas. ltegbz. Frank- 
furt, an der Oder, 2903 Ew. 

Lecanôra Ach. ( Schüsseljlechte ) , Gattung 
der Flecliten. L. escu lnnta Eversm . und L. 
atfinis Eversm In den Wüslen und Stoppen 
Nordafrikas , Hochasieus und Südrusslands 
oft massonhaft, wird vom Winde weit fort- 
gotragon, ist gouiessbaf, wahrscheinlich 
die Manna der JJihel. 

Lecco (spr. Lettscbe) , Ilauptstadt der 
Ital. Prov. Terra d’Otranto, 17,886 Ew. In- 
dustrie in Baurnwoll- und Seidetnvaaren. 

Leclt (ldcus), linker Nebenliuss dor Donau, 
kommt aus dern Formarinseo in Vorarlberg, 
tvitt bot Füsson jn die Ebone, wird boi 
Schongau scliiffbar, mündot bei Lechsend ; 
88 M. ï. llistor. merkwürdig das Lech/eld 
(5 M. lange Ebono zwiscbon L. und \Ver- 
tach); 10. Aug. 955 das. Sieg Ottos I. über 
die Ungarn; 15. April 1632 Gcfeckt zwiscbon 
Gustav Adolf und Tilly, welchor hier fiel. 

Leche , Stoine, Schwefolmotalle, die boi 
Ausbringung nmucber Motalle aus ihren 
Erzon als Zwisohonprodukto entstolien. 

Lock ( Lek ), ein Hauptarm des Rheins in 
Holland; berülirt Rotterdam. 

Leck, in der Schifferspracho durch go- 
waltsamo Veranlassung , aucb Abnutzung 
entstandeno Boscbadigung des SchiiFs, 
welcbo starkes Eiudringon des Wassors 
gestattot. Leclcen, das fast unmerklieho, 
aber schwor zu liindernde Austrâufeln der 
Flüssigkoiten aus Fassern; Leckagie (fr. 
coulage), der daduvcli vorursachto Vorîust. 

Leckweln, aus froiwillig ausgeflossonem 
Traubensaft boreitetor Wein (Stroliwein). 

Leclerc, Michel Théodore, franz. Dicbtor, 
geb. 1. April 1777 in Paris, f das. 15. Fobr. 
1851; Verf. der witzigou, allgomein belieb- 
ten Sprichworterspiele , Proverbes drama- 
tiques 4 (1834—48, 8 Bde.) und , Nouvelles 
proverbes etc/ (1833, 2 Bde.). 

Leclerc d’Ostîn (spr. Lekïâhr d’Ostang), 
Victoire Emmanuel, franz. General und 
Schwager Napoléons L als Gernahl von 
dessen Schwester Elise, geb. 17. Marz 1772 
zu Pontoise bei Paris, ward 1797 Brigade- 
general , leisteto Bonaparte 18. Brumaire 
wichtige Diensto, focht als Divisionsgcnoral 
8. Dec. 1^00 bei Hohenlindon, erhielt 1802 
den Oberbefolil über dio Expédition nach 
Hayti, unterwarf binnen 3 Monateu die 
Insel; t 2. Nov. 1802 daselbst. * 

Lectisternium (lat.), foierliche ôffentliche 


Malilzeit, ’ wobei die Gôtterbilder um die 
mit Speisen besetztenTiscltegostellt wurden. 

Leda, Gemablin des spartan. Konigs 
Tyndareus, Goliebte des Jupiter, der ihr 
als Schwan beiwohnte, gobar den Pollux 
und dio Holena in einem Ei, nach Andern 
von Jupiter den Castor und Pollux. 

Ledcbur, Leop. Karl Wilh . Aug. von , Ge- 
schichtsforscher , geb. 2. Juli 1799 zu Ber- 
lin, Diroktor der kdnigl. Kunstkammer etc. 
das. Ilauptwerke: ,Arcliiv für dio Geschichts- 
kunde des preuss. Staats* (1830—36, 2 Bde.); 
,Preuss. Adelslexikon 4 (1854 — 57, 2 Bdo.). 

Ledcr, die gegerbte Thierhaut, wird zu- 
gorichtet zum Bebuf dor Verdichtung (Le- 
dorklopfmascliinon), Entfornung zu starker 
Stellon (Dollirmaschimm), des llorvortreteu- 
lassens der Narbo (Krispoin) etc. Starkes 
L. wird auf Mascbinen gespalton; foinos L. 
mit Blaulack (Leinol mit Berlinerblau ge- 
koclit) lackirt. Abfàllo werdon auf Leim 
oder, wio Lumpen im llollàndor zorkleinert, 
auf Pappo verarboitot. Ledertuch ist mit 
eigonthümlichmi Firnissmischungen über- 
zogenes Gewebe. Loligaros L. producirt 

Deutscliland im Jalir 1,119,900 Olr., Russ- 
land 933,200, En gland 783,200, Frankreich 
597,300, Bolgien und Holland 74,700 Ctr. 
Produktion dor anderon Ledersorten: 

933,000 Ctr. [stâhchcn zum Poliron. 

Lederfeilen, mit Ledor bekleidete IIolz- 

Lederzucker (Alfheepaste, Pasta gummoso), 
HeilmUtol gegon Husten, schaumig scbwani- 
migo Masse ans Zuckerpulver , Gummi 
arabicurn und Eiweiss boreib t. 

Ledru-Kollin (spr. Ledrü -Rollàng), Alex. 
Auguste, franz. ltadikaler, gel). 2. Fobr. 1808 
zu Paris, ward Àdvokat, plaidirto am Kassa- 
tionsliofo in violen polit. Prozessnn, trat 

1844 in dio Kammor dor Deputirten, be- 
theiligte siolt lohhaft bei dor Rofortnagita- 
tion von 1847, ward Febr. 1818 Mitglied dor 
provisor. Regiorung und Minister dos In- 
nern , dann Mitglied dos Regiorungsaus- 
sclmsses dor Fünfmànner, infolge dos Juni- 
aufstands 1848 vom Staatsrudor entfernt. 
Korypliàe der social domok rat. Par toi und 
Mitglied der Legislative, lioh er nach dol 
misslungenen Mcutoroi Juni 1819 nach Eug- 
land , ward abwesemi zur Déportation ver- 
urtheilt, lehte seifcdom zu London, Mitglied 
des dortigon Revolutionskomités , 1857 mit 
Mazzini eines Komplots gegen Napoléon 111. 
angoklagt und abonnais vorurthoilt, kehrte 
erst 26. Màrz 1870 infolge der Amnestie nach 
Paris zurück, olino sich aber an den dorti- 
genEroignisson hervomtgend zu betheiligen. 

Ledum L . (Porst), Pllanzengattung der 
Ericoen. L. palustre L., Sumpf porst, wihier 
Rosmarin, Wanzon-, Mottoukraut, in Europa, 
Nordasien, Nordamerika, mit uarkot. ofllcin. 
Blàttern, dio aucb zur Vertilgung des Un- 
geziefers dienen. L. latifolium Lam., iu 
Nordamerika, liofert den Jamestheo. 

Lee (spr. Lih) , Pobert Edinund, General 
der Südstaaten im nordamorik. Bürgorkrieg, 
geb. 1808 in Virginien, ward 1838 Kapitan, 
machte den mexikan. Krieg als Chef des 
Stabs des Générais Wool mit, ward April 
1861 zum Oberbefelilsliaber der secessionist. 
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Tru-ppen Virginiens ernannt, befehligte erst 
in Westyirginion, soit Dec. 1861 in Sud- 
carolina und Géorgien, übernalim Juni 1862 
den Oberbefebl über die Südarmee , fiel 
Aug. in Maryland ein, ward 17. Sept, bei 
Antietam geselilagen uud zum Rückzug go- 
zwungon, rückte, nacbdem er boi Frederiks- 
burg 13. Dec. 1862 und Chancellors ville 3. 
Mai 1863 über Burnside und Hookor ge- 
siogt, wieder nach Norden. ward 1. bis 3. 
Juni 1863 bei Gettysburg in Pennsylvanien 
xuriickgesohlagen. Im Feldzug 1864 sich 
auf Richmond zurückziehend , unterlag er 
den vereinigten Streitkràften Sbermans und 
Grant s, musstc 2. April 1865 Richmond râu- 
men uiyl sich 9. April dem General Grant er- 
goben. Nach dem Kriego Prâsident des 
Washington-College in Lexington in Virgi- 
nia; f 12. Okt. 1870. Ygl. Mc Cale (1868). 

Leeds (spr. Lihds), Stadt in der engl. 
Grafsehnft York, nn der Münduug des 
Leeds-Livorpoolkanals (1770— 1816 erbaut, 28 
M. 1.) in den Aire, 259,201 Ew. Eisonbahn- 
knotenpunkt u. Contrum der Tuclifabrikat. 

Leer, Stadt im preuss. Regbz. Aurich, an 
der Leda, 8557 Ew. Industrie und Schifffalirt. 

Leere (Vacuum), ein Raum , in welcliem 
sich keine Matorio bofindot. Gnerickesche 
und Torrirellische L. (s. diose Art.). 

Leesegel, Segel, die bei massigom, aber 
giïnstigem YViudo am Endo der Raaen bo- 
festigt wordon, um mohr Wind zu fangcn. 

Leeseite, die vom Winde nicht gotroffene 
Seite des Schiffs, im Gegensatz zur Luv- 
scite, die vom Winde gctroiïen wird. 

Leeuwarden (spr. Lnc-uwardn) , Ilauptst. 
der niederland. Frov. Friosland, am Ee 
und am Kanal zwiscben llaarlingen und 
Groniugen, 26,100 Ew. Prinzouhof (Park), 
konigl. Palast, prachtv. Rathhaus, Miinze. 

Lcemvenhoek (spr. Lee-uwenbuk), Anton 
van, holl, Naturforscber , geb. 24. Okt. 1632 
lu Delft, f das. 26. Aug. 1723. Verfertiger 
dor erston Mikroskopo und Entdecker violer 
inikroskop. Verhaltnisse. ,Operaomnia‘(1724). 

Leewiirts (unter dem WiruU), nach der 
Sente, nach woloh'T der Wind weht. 

Leeward -Islands (spr. Liîmard - Eilands, 
Insf ln unter dem Winde), dm ndrdliehsten der 
kleiuon Antiilen, zw. Domiuicau. Portorico. 

Lefebvre (spr. Lofalnvr), François Joseph, 
Herzog von Dandy, franz. Marscball, gel>. 
25. Okt. 1755 zu Ruflaeh im Elsass, trut 
1773 in die franz. Garden, stieg im Revolu- 
tionskriege sclmell zum Divisionsgencral, 
übornahin 1797 den Oborbofolil über die 
Sambre- und Maasarmeo, unterstützte Bo- 
naparte am 18. Brumaire und ward 1800 
Prator im Sénat. Mai 1804 zum Marscliall 
ernannt, bofehligte or 1806 bei Joua die 
Gardeinfanterie , daim in Polen das 10. 
Armeecorps, nalim 26. Mai 1807 Danzig, be- 
fehligte 1808 ein Armeecor])s in Spanieu, 
im Feldzug von 1809 die bayer. Armée, 
unterdrückte die Insurrektion in Tirol und 
focht bei Wagram. Im Kriog 1812 uud 1813 
Befeblshaber der franz. Garden, erhiolt er 
nach dem Einrückon der Verbündoten in 
Fraukreich 1814 den Oberbofehl über den 
linlcon Flügel des Hoeres, unterwarf sich 


nach Napoléons Abdankung den Bourbons 
und ward Juni 1814 zum Pair erhoben; 
f 14. Sept. 1820 zu Paris. 

Lefèvre (spr. Lôfâhwv), Rob., franz, Maler, 
geb. 1756 in Bayeux, f 8. Okt. 1830. Histo- 
rien und bes. gelungeno Portràts (z. B. 
Napoléon und Joséphine, in zalilr. Kopieu). 

Lofkodsclui, s. Nieosia . 

Lefort (spr. Lôfohr), Franz Jak., geb. 1656 
zu Oeuf, erst in franz., daim in bollaud., 
soit 1675 in russ. Diouston, gowanu die 
Gunst des jungeu Zaaren Peter I., voreitelte 
denAufruhr der Strolitzon 1689, organisirto 
das Ileerwosen auf franz. Fuss , legte den 
Grund zur russ. Seemaclit, suchte Gowcrbe 
und Landoskultur zu hobon , ward 1694 
Admirai und Obergonoral des russ. Iieores, 
1697 Gouverneur von Nowgorod ; t *2. Mârz 
1699 zu Moskau. Biogr. von Pozse.lt (1866). 

Legal (lat.) , gesotzlieh , gesotzmassig; 
Legalitdt, Gosotzma.ssigkoit ; legalisiren, et- 
was g^setzlich giïltig maclion. 

Légat (lat.). Vormachtuiss , letztwillig 
vermaclitos Gosclienk ; I.egatar, der dussolbe 
Empfangonde. Um die Erbeu vor zu grossor 
Belastung durcli L.o zu sichorn, bestimmt 
das rom. Recht, dass ilinon wenigstons der 
1. Theil der Verlassenschaft , die sogen. 
falcidische Quart , verhlciben musse. 

Legâtcil (lat.), bei den Romoru zur Zeit 
der itcpublik die Gehülfen der Foïdhorren 
und Stattlialtor, in der Kaiserzeit die Über- 
befehlaliaber der einzelnen Heero; jotzt 
Titei der Bevollmachtigten der rom. Kurie, 
die sicli soit 11. Jalirh. bedoutende Eingrifle 
in die Redite der Biscliôfe und Laudeskir- 
chen, Geklerprossungon etc. orlaubton; mit 
einzelnen Geschafton betraut, Delegati, zur 
Vollziehung wichtigor Auftràgo an grosse 
Ilofo gosandt und als Vertniute des Papales, 
Legati a latere gonanut; Legati rnissi , jetzt 
gowobnl. Titei der apostol. Nuntien Lé- 
gation . Gesandtschaft ; Namo der Pmviuzou 
des iri'ihi*ren Kirchenstaats. [Kunst 

Loge art is (lat.), nach den Regeln G or 

Leggor, holland. Flüssigkeitsmass, 565 
Litrr, in Holland. -Ostindion rr 578 Litor. 

Legio fiilniinatrix (lat.), s. Donnerlegion. 

Légion, Truppenkorper im alten R«»m, von 
verschiedener Stârko, unter (Jasai* otwa 
5000 Mann stark und in Koliorten uud Mit- 
nipçln , sowio in die nacli Bewaffnung und 
Kricgserfahrung verschiedenen llastati, 
Principes und Triarii eingothcilt. Oft, doch 
uicht immer war dor L. Reiterei zugethoilt; 
ihr Befehlshaher war der Tribun. Jedu L. 
batte iliren Adler. Es dient m in den L.en 
nur rom. Biirgor, erst in dor Kaiserzeit wur- 
den Freigelassniie, Provinzialeu und Barba- 
ren in dioselben aufgenommen. Jotzt lieisst 
L. ein ans Fremden oder Einlieiinisclien 
goworbener Truppenkorper, welclier ausser- 
linlb der regularon Année formirt wird 
(Kiugs ,deutsche L.‘ in den napoleonischeu 
Kriegen; Garibaldis, Charettes L. 1870 — 71). 

Legirungen, Verbindungen oder Mischun- 
gen von zwei oder mehreren Metallen mit 
einander, sind moist barter, leicliter solunelz- 
bar (Kadmiuin u. Wismuth drücken uamentl. 
den Schwerpunkt herab) und speciüsch 
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•cbwerer , als ihro Zuaammensetzung er- 
warten lasst, flndeu ausgedehnte Anwen- 
dung in der Technik, be&onders die L. von 
Kupfer mit Zink, Zinn, Antimon, Nickel. 

Législation (Legûlatur , lat.) , Gesetz- 
gebung, gesetzgebende Gewalt; Législative, 
gesetzg» bende Versammlung. 

Legitïm (lat.), gesetzmâssig. Légitimité, 
Gesetz- Oder Reclitroâssigkeit eines Be- 
Sitzeq, Anspruehs etc., insbes. einer Staats- 
jregierung; légitimer Èegent, der nach dom 
Thronfolgegefletz berufene Regenfc, im Gegcn- 
satz zum Usurpator. Legitiminten, in Frank* 
reich die Anh&nger des Grafen von Cham- 
bord, aïs des letzten Sprosslings der légiti- 
mé» Dynastie der Bourbons. Legilimiren, 
beglaubigen, z. B. einen Gesandton, Bevoll- 
màcbtigten etc., dann gesetzmâssig machen, 
z. B. ausser der Eho erzeugte' Kinder für 
légitimé, d. i. in gesetzliclier Ehe erzeugte 
erklaren; sich legilimiren , seine Berech- 
tigung zu etwas dartliun. 

Legnago (spr. Lenj-), Festung in der îtal. 
Prov. Verona, an der Etsch, 10,818 Ew. 

Legnaito (spr. Lenj-) , Ort bei Maiiand, 
an der Olona, 5431 Ew.; 20. Mai 117(5 Sieg 
der Mailânder übor Friedrich Barbarossa. 

Legoa, brasilian. und portug. gr. Meile, 
zz 3 Millias rr 6106,90 Meter = 0,837 geogr. 
Meile. [0,903 geogr. M. 

Légua, span. Meile, =: 6687,24 Meter = 

Leguan (Kammeidechte^ Iguana Daud.), 
Gattung der Eidechsen. Gemeiner L. (I. tu- 
berculata Laur.), 4—5' lang, im tropiscben 
Amerika, mit schinackbaftem Fleiscb und 

Legumen, s. v. a. Hülse. [Eiern. 

Legunun, ErbsenstolF, Pfianzenkaseïu, der 
eiweissartige Stoff in den Hülsenfrïichten, 
in Wttsser lôslich, dioLosung gorinnt nicht 
beim Erhitzen , gibt aber beim Vordampfen 
eine Haut wie Milcb. [gende Pflanzen. 

Leguminosen (lat.), Hülsenfrüchte tra- 

Leh, 8tadt, -s. Ladakh. 

Loli<le, unfruchtbares, bloss aïs Weide- 
platz dieneudes Sfück Land. 

Lehe ( Jiremerlthe) , Flocken im prewss. 
Regl*z. Stade, bei Bremerhafen, 4972 Ew. 

Lehesten, Stadt in S. -Moiningen, an der 
Loquitz, 1706 Ew. Bed. Sehieforbrüche. 

Lehm, sebr inniges Gemenge von Thon, 
Jibchst. feiuem Sand und Eisenoxy dhydrat, 
oft grôberen Sand onthaltend, fühlt sich 
mager an, hleiht beim Trockncn nmlmig, 
wird beim Brennen hraunroth und schmilzt 
zu einer blaugrauon oder schwarzen 
Schlacke. Entsteht meist aus glimmerrei- 
cben Gosteinen, fludet sich bes. im Dilu- 
vium, diont bes. zu Mauerstcinen etc. 

Lelimann, 1) Joli. Georg, Kartograpb, geb. 
11, Mai 1765 in der Johannismühlo bei Ba- 
rutb, erst Müblknappe, dann Soldat-, Feld- 
mosser, Strassonaufselier, f Major und 
Direktor der Plankammer 6. Dec. 1811 zu 
Drewden ; Erfindar der allgemein angonom- 
menen Méthode der Terraiuzeiclinung, nacli 
welcher der Neigungsgrad der Bodenflacho 
durch hellere oder ciunklero Schraffirung be- 
zeiehnet wird. Hauptwerk: ,Die Lelire vom 
Bituationszeicbnen 1 (1812 — IG, 2 Bde.). — 2) 
Peter Martin Orla, dan. Staatsmann, geb. 19. 


Ma! 1810 zu Kopenhagen, agitirte für Bin- 
fuhrung einer liberalen Verfassung in Dane- 
mark, ward 1844 Advokat beim hochsten 
Gericbt in Kopeubagen, Mârz 1848 Minister 
obne Portefeuille in dém sog. Casino-Ministe- 
rium, Nov. Amtmann in Veile, Sept. 1861 
bis Ende 1863 Minister des Innern, priva- 
tisirte seitdem in Kopenliagen; f 13. Sept» 
1870. — 3) Theodor Heinr . Wilh. , Begriin- 
der der deutsch-nationalen Parte! in Schles- 
wig-Holstein, geb. 22. Nov. 1824 zu Rends- 
burg, Vetter des Vor., ward 1851 Advokat 
in Kiel, 1859 Abgeordneter der bolstein. 
Provînzialstânde, stritt für die Zusaanmen- 
geliorigkeit der Herzogthümer, wirkte mit 
bei der Stiftung des Nationalvereins zu 
Frankfurt a/M. (Sept. 1859) und trat in den 
Ausscliuss ; f 29. Juli 1862 zu Kiel. 

Lehmbau, s. Piséban. 

LehniSteine, s. Mauerstcine. 

Lehn y Grundstück, welches ein Grosser 
dom sich ihm zu besonderer Treue ver- 
pfiichtenden Dionstmanne statt de9 Soldes 
zu Besitz und Genuss verlioh, anfangs mit 
Vorbehalt beliebigen Widerrufs, dann auf 
Lehenszeit, ondlich vererblich, so lange 
noch lehnsfahige Nachkommen des Lehn s - 
mannes vorhanden waren. Das àchte oder 
Obereigenthum (dominium directum) behielt 
der Dieust- oder Lehnsherr; der Lelms- 
mann (hassus, vassus, vasallus) erliielt nur 
das Eigenthum an den Nutzungen des Guts 
(dominium utile), welches er jedorzeit wie- 
der aufgoben, spaterhin, nachdem die L.e 
erblich geworden, uuter Beschraukungen 
auch veràusseru durfte. Iudem selbst freie 
Grundbesitzer iliro Güter, uni den Schutz 
der Machtigen zu gewinnen , von oinetn 
Grossen, Bischof, Abt etc. zu L. nahmen 
(aufgetragenes L., feudum oblatum , im 
Gegensatz zum gegebenen L., feudum datum) 
uud die grossen Vasallen (Grafeu, Herzoge) 
ihren Grund besitz zum Theil als Afterlehne 
an Afterlehnsleute (suhvasalli) überliessou, 
die ihnen sowie dem Oberlehnslierrn dienst- 
pfliclitig waren, durchdrang das Lehnswesen 
im Mittelalter nach und nach aile Eigen- 
thums- uud Besitzverhâltuisse. Durch das 
Aufkommeu der stelienden Heero und der 
absoluten Monarchie in Deutschland und 
Frankreich wurdo die polit. Macht der 
.Feudalaristokratio gebrochen, und nur in 
privatrechtlicher Beziehung liât sich das 
Lehnswesen noch langer, bis zur ex*sten 
franz. Révolution erhalten. Seitdem sind 
die Principien von der Freiheit der Person 
und des Eigenthums , von der Gleicli- 
berechtigung aller Stândo zu allen Aemtern 
allniàhlig zur Geîtung gelangt, womit der 
Lehnsnexus fast allcnthalben sich loste. 
In Proussen ist durch die Verfassung von 
1850 die Errichtung von L.on untersagt und 
bestimmt, dass der in Bezug auf dio vor- 
handenen L.e ~ noch bestehende Lelins- 
verband nach gesotzlicher Anorduung auf- 
gelost werden soll. Das Obereigentliums- 
recht des Oborlehnsherrn ist, wo ein solches 
noch bestand , durch das Ablosungsgesetz 
vom 2. Mârz 1850 bei allen innerlialb des 
Staats gelegenen L.on, mit alleiniger Aus- 
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nahme der Thronlehne, für aufgehoben er- 
klàrt worden, wâhreud das Rechtsverhâlt- 
uiss der Mitbelehnten und Agnaten, rosp. 
der Anwàrfcer bei L.en noch fortbestehfc. 
Die wichtigsto Sammlung für das Lehn- 
rocht bilden die sogen. Libri feudorum aus 
dern 12. Jahrh., die aus kaiseri. Konstitu- 
tionen uud Aufzeichnungen über das Ge- 
wohnhoitsrecht verschiedener Lehnhôfe iu 
der Lombardei zusâmmengebrachfc uud dem 
Corpus juris civilis boigegeben wurden. 

Lelmîn, Marktfl. im prouss. Regbz. Pots- 
dam, 1576 Ew.; Ruiueu des Cistercienser- 
klosters Iïimmolpfort, mitderGruft derAs- 
kanfer. Die lehninsche Weissagung, latein. Ge- 
dieht in 100 leoninischon Versen, die Schick- 
sale des hohenzollernschen Hanses pro- 
phezeiond, wird dem Monch Hermann von 
L. (um 1230) zugeschrioben , stammt aber 
aus dem 17. Jahrh. (herausg. v. Gieseler 1850). 
Ygl. Heffler , ,Gesch. des Klosters L. 4 , 1851. 

Lcluiwaàre, s. Laudemium . 

Lehrgedicht (didaktische Poésie), eine der 
epischen Gattung untergoordnete Dichtform, 
welcho Kenntnisse, Urtheile, Lohren etc. 
vortrâgt; zcrfallt in 1) den Spruch (Sinn- 
spruch , Epigramm); 2) das cigcntl. L. , das 
einen Gegenstand der Moral, Religion, 
Wisseuschaft etc. ausführlich bohandolt 
(Freidanks ,Boscheidonheit‘,Rückerts ,Wois- 
heit des Brahmanen 4 etc.); 3) das beschrei- 
beride Gedieht (Kleists ,Frühling 4 etc.) ; 4) 
die Epixtel'W ud 5) die Satire . 

Lelirgcriist, Bogengerüst , die holzcrne 
Unterstützung, auf deren Rücken ein Bogen 
cfder Gewolbe gemauert. wird. 

Lehrsatz (Theorem) , im System der Er- 
kenutnisse ein Satz, wolclier aus den G ru ml- 
sâtzen einer Wissonscliaft bowiesen, d. h. 
durch Schlüsse abgeleitet ist; in den om- 
pir. Wissenschaftou Satz, (1er sich durch 
eino hinreichende Anzahl übereinstimmon- 
der Thatsachen belegen lâsst. 

Leibeîgenschaft, Verhâltniss, dem zufolge 
Jemaud für sicli und seine Naclikommen 
einen» Ilerrn zu Dionsten und Abgaben 
vorpflichtet und unter Schmâlerung seiner 
persôulichon Freihoit von ihm abhângig 
ist, meist mitRücksicht auf ein dem Horrn 
gehorîgos, aber vou ihm dem Loi beige lieu 
zur Benutzuug überlassenep Gruudstück; 
bei den gonnan. und slavischen Volkern 
mildere Form der Sklavorei, entstand durch 
Krieg^gcfangenschaft, Geburt von (jiner 
leibeigenen Mutter, Verheirathung an einen 
Leibeigonen , freiwillige Ergebuug u. Kauf, 
insofern die Leibeigenen durch solehen aus 
einer Hand in die andero Ubergingeu. Der 
Leiboigene war hinsichtlich des Wegztigs 
und der Berufswahl für sich und seine 
Kinder, der Verheirathung und der Ver- 
erbimg von seinem Ilerrn abhângig, miter- 
îag korporlichor Zïichtigung, war aber im 
Uebrigen durch die Gerichte geschützt, 
rechts- und or.werbsfahig uud musste im 
Fall dôr Erwerbsunfâhigkeit vom Herrn 
emaîivt werden. In England ward die L. 
sehori zu Ende des 16. Jahrh. aufgehoben, 
in Frankreich erst iufoige der Révolution 
von 1789, iu Deutschland zum Theil Ende 


des 18. Jahrh., in Preussen in der Roge- 
nerationsepoche naoli 1806, in den Mittel- 
und Kleînstaaten grossentheils erst nach 
den Revolutionen von 1830 und 1848, zu 
letztorem Zeitpunkt aueh in Oesterreich. 
In Russland, wo noch im 16. Jahrh. bis 
daliin freie Bauern leibeîgen gemacht wur- 
den, ist neuerlich durch die energische 
Initiative Kaiser Alexanders II. trotz des 
Widerstrebens des Adels die vollstàndige 
Emancipation der Leibeigenen durchgeführt 
und durch kaiseri. Manifost vom 19. Febr. 
(3. Marz) 18G1 vorkündigt, ihr faktischter 
Eintritt auf 17. Marz 1863 festgesetzt wor- 
den. Vgi. Suge?iheim, ,Gesc:li» der Auf- 
hebung der L. in Europa 4 , 186t. 

Leibesbeschaffenheit, s. Konslitution. 

Leibeserbeiu s. v. a. Descondenten. 

Leibesfrueht, s. v. a. Embryo. 

Leibesverstopfung, s. Obstruktion. 

Leibgarde, s. Ganlc . 

Leibgedinge (Leibgut, Leîbzucht ), für die 
Lobensdauer eines Menschen bodungenes 
Verhâltniss, z. B. Nutzniessung, Rente etc.; 
insbes. das einer Wittwe nach in an ch en 
Partikularrechten zustohendo Rocht , aus 
don Lelingütern üires verstorbenen Mannes 
gowisse lebenslangliche Routeu zu geniossen. 

Leibniz, Gottfr . Wilhelm , Freiherr von , 
scharfsiuniger Donker, gob. 6. Joli 1646 zu 
Leipzig, ward 1672 Ratb beim hochsten Go- 
richt des Kurfürsten vou Maiuz, besucbte 
dann Paris, wo er Ludwigs XIV. Erobe- 
rungsplâne durch seine Sclir. ,Consilium 
Aegyptiacum 4 von Deutschland auf Aegyp- 
ton abzulenken suchto, und London, ward 
1676 Bibliothekar und Rat h zu Haunover, 
erster Prâsidont der durch ilm mit ins Le- 
bon gerufenen Akadernie der Wissenschaf- 
ten in Berlin, geh. Justizrath und Historio- 
graph, Freiherr und Roichsliofrath ; f 14. 
Nov. 1716 zu Hannover. Mathematikor (Er- 
liuder der Differentialrochnung), Pliilosoph, 
Rochtsgelelirtcr, Staatsmann und Theolog. 
, Deutsche Schr/ (herausg. von Guhrauer 
1838-40, 2 B de.) ; , Pliilosoph. Sclir/ (von 
Erdmann 1840); Gesammtausgabe der Werke 
beg/mnon von Pertz (1843—62, Bd. 1—11) und 
Ou7io Klopp (1864— 66, Bd. 1—5). Biogr. vom 
Guhrauer (1846, 2 Bde.). Seine Philosophie, 
in zahlroiclieu Abhandlungen mehr umrisi» 
weise angodeutet, als methodisch ausge- 
fiihrt, im Gogensatz zum Spinozismus (s. 
Spinoza) und Lockes Enipirismus Monado- 
logie: Monaden die allom Zusamniengesetz- 
ten zu Grunde liegendon letzten oinfachon, 
unauflosbaren Bestandtheiie, das vvahrhaft 
Seiendo ; Raun> und Zeit nur Bezoichnnngcn 
einer gewissen Ordnung der Monaden; Gott 
die ursprüngl. Monado; die Eiuwirkung der 
Monaden auf einander durch gottl. Ver- 
mittlung zu Stande kommend; jede Monade 
ein Spiogel des Universums ; die Verâûde- 
rungen der einzelnen Monaden durch die 
von Gott angeordnotô (prastabilirte) Har- 
monie geregelt. Der Satz des Widerspruchs 
und des zureîchenden Grundes Basis aller 
pliilosoph. Forschung. Vgl. X. Feuerbach, 
,Darstellung etc. der L.schen Philosophie 4 , 
1837 ; Fischer (1867), Pfleidercr (1870). 
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Leibrenten — Leiningen. 

Leibrentcn, die Einkünfte eines Kapitals, Erkalten zu eîner Gallert© crstarrt , Zer- 
welches tinter der Bedingung übergeben schueiden der letzteren in Tafeîn und Trock- 
wird, dass der Empfànger dem Darleiher nen an der Luft dargestollt. Ausbeute 
lebenslângliche, und zwar liohere aîs die 25o/ 0 Knochenleim , Putentleim, wird durcit 
aonst üblichen Ziusen zahle, mit des Dar- Schmelzen entfotteter und mit Salzsàure 
leihers Tode aber da# Kapital orbt. von den mineralischen Bestaudtbeilon be- 

Leicester (spr. Làster), Grafsch. in Mittel- fteiter Knocfaensubstanz erlialten. L. ist 
england , 37,8 QM. und 237,412 Ew. Die iôslich in boissem Wasser, gelatinirt beim 
lîaupM. Ij., am schiffbaren Soar und am Erkalten, verliert aber diese Eigenschaft 
Leiccstcrkanal, 68,056 Ew., Eisenbalmknoten- und oinen Theil dor Bindekraft durch Be- 
puukt; Hauptsitz dor ongl. Strumpfwirkerei. handeln mit Salpeter- oder Essigsàure 
Lcicester (spr. Làster), > Bob. Dudley , Graf (flmsiger L.). Durch Zusatz ordiger Pulver 
von, Gtinstling der Kônigin Elisabeth von (Kreido , Zink- odor Barytweiss) soll die 
England, Solin des Herzogs von Northum- Bindekraft dos L.s erhoht worden. Ueber 
borlaud, ward trotz seiner XTnfâhigkeit von Klcber- mul Eiweissleim s. Kleber. Itaseïn- 
Bciner Gônnerin zum Geheimrath und 1585 leim ist oine Losung von Kaseïn in Borax- 
zum Oberbofohlsliabor der den Niedorîanden losung (gntos Surrogat des L.s). Elastischer 
gegen Spaniou zu Ilulfe gesandten Truppen, L. enthàlt Glycerin und diont zu Bucb- 
vau den Niederlàndorn Febr. 1586 zum Ge- druckerwalzcn etc. 

neralstattlialtor und Befehlshaber iliror Lcimgebende Materien, Grundsubstanz 
KriegSTiiaclit zu Wasser und zu Land or- violer thiorisehon Gewebo, bos. der luiocher- 
namit, Dec. 1587 zurückgerufen und mit nen, knorpligen uml hàutigeu Theile, sind 
dom Oberbofohl über die Besntzung der stickstolï- und scliwefelhaltig, liefern bei 
Hauptstadt betraut; f 4. Sept. 1588. anhalteiiwcm Koclien mit Wasser Leim oder 

Leich, altdeutsche lyr. Dicbtform, soit 9. Choudrin, bildon l /33 Vao des Fleisches 
Jabrli. eingoführt, von den mittelbochd. unserer Haustbiere, sind als NahrungBstoffe 
Dichtorn violfaeh angewondet, soit 15. zu betraehten und worden zur Darstellung 
Jabrli. aussor Gebrauch. Loin, s. Flachs . [von Leim benutzt. 

Leichdorn. s. v. a. Huhnorauge. Lelmlotter, s. Oamelina . 

Leichenfett, s. Adipocire. Leine, Nobenlluss der Aller, kommt vom 

Loicliotigift , Substanz, die sich rascli Eichsfeido , wird bel Hannover scbiffbar, 
naeli dem Todo im Kôrpor entwickelt und miindot unterhalb Scbwarenstcdt ; 25 Va M. 1. 
ift Wundon golangond dasolbst beftige Eut- Leinengarn, ans Tlaclisfasor gosponnenes 
ziindung bervorruft, die sich aueli auf die Garn, Mascbinen- odor llandgespinnst. Er- 
Lj'mphgofasso uml Lymphdrüson fortsotzon stores ist gleiclnnàssiger, letzteros glatter, 
kann und sohworo Veroiterungon dorselben glanzender. L. diont zur Darstellung von 
voranlasst. Bosonders sind kloinsto, nicbt Leinwand, Zwirn etc. England bat 1,500, 000, 
blutondo Verletzungon der Aufnahme dos Frankrcich 600,000, Ooslorreich 326,000, Beî- 
Gilles giinstig. Bisweilon fülirt dio Infek- gien 280,000, Doutschland 250,000, llussland 
tion mil L. zum Tode, der miter don Er- 130,000, Schwciz und Norwegon 20,000 me* 
Bcboimuigon der Ryamio (s. d.) erfolgt. Lcinfink, s. Jlanflinrj. [chan. Spimleln. 

LeichenoiTnmig, s. fi friction. Leiningen, altos Dynastcngosolilecht, 1220 

Leichenseliau, s. Todten&chan. im Mamisstamm erlosebon. Dio Bositzun- 

Loichenvogel, s. v. a. Steinkauz, s. Etilen. gon erhielt der Sobn dorErbtoeliterLukar- 
Loiehlingen* Fabrikort im preuss. Rogbz. dis, Friedrich von Hardenburg , der sich 
Dusseldorf, an dor Wipper, 4900 Ew. nun Graf von L. minute. Soit 1317 2 Tlaupl* 

Loi (‘b ter (LcAvhtcrschiff) , Fabvzeug, wel- linicn, dio friedrichsche , 1467 im Manns- 
clios don Waaronvorkohr zwischon grosson stamm erlosoben, in woiblichor Linio als 
Seescbitbui und dem Lande bosorgt uml L. •Wtsterburg fortgosetzt, und dio joffried- 
jeno erleiohtort , fn'jls sio durcli ihren Tief- sc7te, naeb Erwerbuug dor Grafsclmft Dacbs* 
gang' nm Einlaulen gebindert sind. [stand, burg A. - Dachsbung gonanut , s]»ater iu 2 
Leidenfrosts Tropfon, s. SpUiiro'ïdalcr Zu- Linien zerfalleml. Dio Linio L. -Ilardenbury - 
Loier, 1) s. J.yra. — 2) Sternbild ostl. vom Dachsburg, 1779 in den KoiclistYirstoiistand 
Hercule», mit der Woga, einom Stern 1. Gr. erbobon , vorlor durch don Friodon von 
Leiorschwanz (Leiervogel, Memira Shw.), Lunéville iliro Bositzungen im Worrns- und 
Gattimg dor S|)orlingsvogel (Pfrioinonsclinal)- Spoiorgau und auf dem linken Khoinufor, 
1er). fiVAwtuy//«t/m(AI.Huporbafifcw.;,voiidor etwa 12 QM., und ward dafür durch den 
Grosso des Iluhns, in Noubolland, mit lan- llcichsdeputationsbauptscliluss 1803 mit Be- 
gein, luûm Mâniudum leierformigoin Schwanz. sitzungen im Mainziscbon, Wüvzburgiscljen 
LeihiiauH, Leilibank, s. Lombard . und in dor Kbeinpfalz entsebadigt, zus. 

Leihkonlrakt (Gommodatum) ? Vortrag, gegon 25 QM., welclm in ein Fürstonthum 
verinoge dosson oino Sache ummtgeltlicb L. vereiuigt, durch die ltheiubumlsakte 1806 
zu oiuom bostiimnton Gebraadie nur unter aber als Standoshcrrschaft untor badisebo, 
dor Bodingung dor ltiickgabo dorselben von 1810 zum Theil (5 QM.) untor bayerische, 
Soiton dos Empfangers (Kommodatars) an zum Thoil unter grossberzogl. bessische 
diui Loilnuidon (Kommodantcn) üborgebt. Oberholieit gestellt wurden. Gogenwârtiger 
Leim ( Thicrleim , Glutin), wird durch an- Standesherr Fürst Ernst, geb. 9. Nov. 1830, 
bal tondes Koclien von Hautabfallen, Flech- erblicbos Mitglied der bayer. Kammor der 
fieu, Gedarmen mit Wasser oder Hochdruck- Reicbsratlio, Sobn des Fürsten Karl von L., 
dampf, Durclisoihen der Losung, die beim | geb. 12. Sept. 1804, f 13. Nov. 1856, der 
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seinem Vater, dem Fürsten Emicli Karl, 4. 
Sept. 1814 unter Vormundschaft seiuer Mut- 
ter Victoria, geb. Prinzessin von Sachsen- 
Kobtirg, nachmaligor Herzogin von Kent, 
dor Mutter der Kbingin Victoria von Eng- 
land, folgte und 9. Aug. bis 5. Sept. 1848 
Président des Reichsministeriums war. Die 
Linie L. - Dachsburg - Heidesheim - Falkmhurg 
blüht noch in dem graflichon Haas L. fort, 
das in 2 Liuien zerfàllt, die sicli nach 
den dur ch den Rcichsdeputationsliaupt- 
schluss erhaltenen Gütern L. - liilligheim 
und L.-Neudeuau ncuncii und durch die 
Rhoinbundsakte der Oberholieit Badeus uu- 
terstellt vvurden. Das gràfliclie Ha us 
Weaterburg theilt sicli seit 1695 iu die Linien 
Ali-L. -Westerburg, welehe die Standoshorr- 
scluift Iibenstadt unter liess. Oberhohoit, 
die Hiilfte der Grafsch. Westerburg und 
der Herrschaft Schadock, und Neu-L .- ITes ter- 
bttrg , wolclie die andero Halfto von Westor- 
l>urg und Schadeck bositzt. 

Leinol, lottes Col, durch warmes Pressen 
au s gemahloüoii Loinsameu gewonnen, gold- 
gelb, chvas dickfliissi,.;, von unangouelnnem 
Geruch und (îeschmack, erstarrt boi — 34° 
C., ld st sicli leicht in Aetlier, schwer in 
Alkohol, trockuut an dor Luit* dient in der 
MedicRt, zur Darstellung von Firuiss, Buch- 
druckorschwarze , Waehstuch etc. Das 
iu ciste L. kommt au s Ku s si and, Holland, 
BelgioiK Aogypton, Ostindion. 

Loinolfirniss (Oelfirniss, iïlalerfirniss) , 
durch Kochen mit Bioioxyd , Maitganoxy- 
dulsaizon, Blackfisehboin von Schloim und 
fremden Materien gorcinigtes Leinbl, troek- 
net schneller als dieses und dient zur 
Darstellung der Oelfarbrn , Lackfirnis^e, 
l>ccli(îruckerscl)warze, von Ledortuch, Kitt. 

Leinpfn.de 5 die langs schilfbarer Fiiisse 
h inla u fond en Wege für Menseheu <>der 
Pferde, welelic die Schiffe stromaufwart s 
an Soilen ziehe». 

Lcinsameu, die Samen der Flaclispflanzo, 
ont liai ton ca. 27% fuites Oel, 15% Plianzen- 
schleim etc., dienen iu der Medicin und 
zur Darstellung des Leinols. Die Prexsku- 
cht'Ji von d(‘r iîereitung des Jetzteren wor- 
den gepulvert und dienen daim zu Uni- 
sel j lagon. Worth voiles Vieil lutter. 

Leinster (spr. Linnster), Pr*>\. im süd- 
ostl. friand , 355 Q M. und 1,355,966 làv., 
enîhait 12 Grafschaften : Dublin, Louth, 
East-Meath, AVost-Me.th , Longford, Kings- 
(Jouuty, Queeus-County, Kildare, Wicklow, 
Wexf«u*d, Carlow, Kilkonuy. 

Leinwand ? glatt.es Gewebe ans unge- 
bieichtem oder gebleichtem Flachs , Hanf 
undWerg. llalbleinwand eulliâlt eine Ketto 
ans Baumwollgarn. Die grobste L. beisst 
Segoltuch. L. aus Handgespiunst nutzt 
sich unter gleichen Vorhâltnisson leicliter 
al», blçibt a ber boim Wascheu glàuzcndor 
und glatter als L. aus Maschinongespinnst. 
Taucht man ausgokochto und getrocknete 
L. 1/n— 2 Miuuteu in engl. Schwefelsàur© und 
spült sofort mit Wasser, so fehlen nach dem 
Trocknen etwaige Baumwollfàden. England, 
Holland, Belgien, Westphalen, Hannover, 
Sachsen, Schlesien, Bôhmen , Mâhren lie* 


fera die meiste L. Mechanische Webatûlil» 
hat England 20,000, Frank reich 4000, Bel- 
gien 3000, Deutscliland 1800. 

Leiokom (Leiogomme), s. Dextrin . 

Leipa, Stadt, s. Bôhmisch-Leipa. 

Leipzig, sachs. Regbz., 64,9 QM. und 
553,583 Ew. Die Hauptst. L., an dor Elster, 
Ploisse und Partit©, 107,577 (1850: 64,000) 
Ew. (iïber % luth.), zerfaîlt in die innere 
Stadt und die Vorstâdto , dazwiscliûn (auf 
den ehciual. Festungsworken) scliüno Pro- 
menaden ; 17 oftVntüehe Platzo (Augustus-, 
Ross- und Konigsplatz). G d) au de: Thomas-, 
Nikolai- , Pauliner-, Jolianniskircho, neue 
katb.Kircho, Synagoge (maur. 8til) ; Pleissen- 
burg (Luthers Disjtutatiou 1519), Uuiversi- 
tatsgebàude (Augusteum), neue Sternwarte, 
stàdt . Muséum, noues Tiioatcr, Gewandhaus 
(client. Knufliaus, jetzt ber. Koucertsaal), 
neues Johannis -Hospital , Kraukenhaus, 
Buclihàndlerborse, 5 Balmhbfe etc. Bor. 
reicli© ITnivcrsitàt mit ausgezeichnotou und 
grossarti gcu llülfsanstalten (1409 gogr., Okt. 
1871: 2095 Stud.), Zeichouakadontie, Musik- 
kouservatorium (soit 1843), zalilr. Ânstalten 
fur wolilthatige Zwocke. Sitz des Blindes- 
oberliandclsgerichts. Sclnvungliafto In- 
dustrie, bes. in Pianofortes, allen graphi- 
schon Künsten (49 Buchdruckereieii mit 261 
^Schnellpresson , 104 lland]>ressen und 1073 
Gebilfon) , CigaiTen (jahrl. fur 2 Mill. Tlilr.), 
Hi'iten , âtber. Oelen etc. I)ie wichtigste 
Stadt Deutsclilands fur den Waareuhandel 
(soit 12. Jahrli. jahrlich 3 Messon, die be- 
deutendsten Doutschlands , jodesmal 25 bis 
30,000 stàudigo Verkaufcr) ; 0«»ntrnlplatz des 
dcutscheu Buchhandols (280 Buclihaudlun- 
gen, darunter gegon 100 Kommissiniisgo- 
schafte fit r ca. 2400 au s w a r tige Uandlungen); 
3 Banken. Zwischen Elster und Ploisse 
das llosenthal (Park). Uni die Stadt ein 
GTirtel von volkreiclieu Dërfern mit gross- 
touthcîls stadt. Bovdlkerung (Stôtteritz, 
Reudnitz, Nouschonefeld, Lindenau, Plag- 
witz etc.), mit ca. 50,000 Ew. Zuerst 1015 
als Stadt erwàhnt. fichlachtcn bei L. 7. Sept. 
1631 und 23. Okt. 1642 (s. JJreitenfeld), 16.— 
19. Okt. 1S13 ( Vol kerschlacht). 

Leisewitz, Joli . Ant., Dichter, gel». 1. Mai 
1752 zu Hannover, f 10. Sept. 1806 als Pré- 
sident dos (Jbersanitâtskollegiunis zu Braun- 
scliweig. Vorf. dor Preistragodio .Julius 
von Tarent' (1776). Werke (1838, 1870). ^ 

Lcisnig, Stadt im sachs. Regl>z. Leipzig, 

I an dor freil*orgor fluide , 6917 Ew. Dabei 
I Sellions 3Tildenstein, mit Heilaustalt. 

1 Leistendriiseii, kleine Lymphdriison in 
der Sclienkdbeugo, die bei Kranklieiten des 
Fusses und der Geschlechtstheile enorm 
anschwollon koumut und vereiternd die 
Loistenbeule (bubo) bildeu. 

Leistengegend (Rogio inguinalis), die ^eit- 
licîie Partie der Uuterbauchgegend , nach 
dont sag. Leistenband so genannt. Letzteres 
grenzt Baucli und Oberschenkol von ©in- 
ander ab. Es beiinden sich hier zwei Oeff- 
nuDgen, durch welche sich Ausstülpungen 
des Bauchfolls draugen und Anlass zu Bruch- 
bildung gebon kônuen. Die obéré derselben 
ist der Leistenkanal , in welchem beim 
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Manne der Samenstrang liegt; der nntere Lemming (Lemnus Lh), Gattung der 
der Schenkelkanal , durch welchen die Blut- M&use, Norweg . L. (L. norvégiens Worm), 
gefasse für den Oberschenkel geben. Je 6" lang, wandert schaarenweise im Hoch- 
nacbdem Vorlageruogen von Damien indem gebirge Norwegens, richtet selton Schsuden 
ein en oder au déni Kanal yor sich geben, tin- an. Gegenstand violer Fabeleien. 
terscheidet man Lmsten- u. Schenkelbrûche. Lemna L. ( Wasser -, Meerlinse, Enten - 

Leistengeschwülste , verschiedenartige griitzè), Pflanzengattung der Lemnaceeu, 
HervortreHmngen der Leistengegend, ineist Kràuter auf stehenden Gewassern Èuropas, 
Brfiche, Drüsenschwellungen oder Abscesse. Amerikas , dienen den Enten zur Nalirung. 
lelstenweln, s. Frankenweine . Lemnos (Lemni, Sialimene), türk. Insel im 

Leitftkkord , Akkord , der zur uomittel- àgàischen Meere, südôstl. von der Halbin- 
baren Uoberleitung in eîne andere Tonart sel Athos, 9,2 QM. und 24,000 Bew. (meist 
bes.geeignet ist, vorzugsweise der Dominant- Griechen), 2 durch eine Landenge verbun- 
akkord der neuen Tonart. doue Halbfnseln, bergîg, nnfruchtbar. Die 

Leîter , Kôrper, welcbe Elektricitât, sogon. lemnische Erde(Siegelerde, weil in ver- 
Wàrme, Schallwellen fortleiten, 1m Gegen- siegelteu Beutoln versandt), eine Art Bolus. 
satz zu den Nichtleitern. Lemuren (lat.), bei don Rômern die Seelen 

Inciter y in der Musik s. v. a. Tonart* der Verstorbenen ; Naehtgespenster. 
Leitereigen , solcho Tône , welcbe zur Ton- Lena, Strom in Sibirien, entspr. westl. 

art, in der inan sich eben beflndet, ge- vom Baikalsee, strômt über Jakutsk gen 
hôronj das Gegentheil leiterfremd. N.. mündot mit grossem Delta ins Bismeer; 

Leitfossilten, Verstoinerungen , von wei- 540 M. 1., Stronigebiet 36,800 QM. 
ter horizontaler, aber nur geringor vertika- Lenaus, Keltorgott, Beiuame des Bacchus; 
1er Verbreitung, auf bestimmto Formatio- daher die Lencicn, Bacchusfest, in Athen. 
nen oder Schicbten beschrànkt und zurEr- Lenape, s. v. a. Algonkin, 
keunung derselben dienond. Lenau, s. Strehlenau . 

Leith (spr. Lihs), Stndt in der schott. Lendemain (fr. , spr. Laugd’mang), der 
Gvafsch. Edinburgh, 33,628 Ew. ; Hafen der folgende Tag, insbes.Tag nach der Ilochzeit. 
Stadt Edinburgh (jâhrl. 2600 Schiffo ein- Lenden, die woiohon Seitontheile dos Un- 
laufend). terleibs mit Inbegriff der Ilüften. 

Leitha, rechterNebenfluss derDonau, eut- Lenitivmittel (Lenienfia), lindornde Arz- 
springt boi Uaderswerth in Unterôsterreich, neimittel, schwacho Abführmittel. 
bildet auf eine Strecko die Grenze gogen Leiine, Nebenfl. der Ruhr in Westplialen, 
Ungarn (daher die neuere Bezeichnung von entspr. am Kahlenastberg, miindet unterlu 
cis- und transleithan. Oesterroich, s. C'islci- Westhofen ; 17Va M. 1. Dus Lennegebirge, 
thanien), mündet bei Ungarisch- Altenburg oin Thoil des sauerlànd., im Hommert 2030' h. 
in die kleine Donau , 42 1 /a M. 1. Am rech- Lenné* Peter Joseph, ber. Landschaftsgart- 
ten U fer auf der ungar. Grenze das Leithage- ner, geb. 20. Sept, 1789 iti Bonn, f aïs ©i- 
birge, 1500 bis 2200' hoch. rektor dm* kônigl. Gàrten zu Potsdam 23. 

Leitvneritz, Kreis im nordwestl. Bohmen, Jan. 1866 ; Schopfor der dortigen Anlageu, 
07,3 QM. und 454,789 Ew., sebr industrie- des berliner Thiurgartens etc. 
reich. Die Stadt L., in obst- und weinrei- Lennep, Kreisst.im prcuss.Rpgbz.Düssel- 
cher Gegend (bôhm. Paradies), an der Elbe, dorf, am Flusse L., 7595 Ew. Tuch-, Kasi- 
10,023 Ew. Schone Kathedrale. mil* und Siamoisenfabr. Babnîiof. 

LeitimiKclicln* s. v. a. Loitfossilien. Lennep, Jan van, holl&ud. Dichter, geb. 

LeitomiNchl, Stadt im bobm.Kr. Chrudtm, 25. Marz 1802, Sohu dos Pbilologen und 
an der Lautschnu, 7087 Ew. Schloss. Kammerrcdners Jakob van /,. (f 185^), lange 

Leitrim (spr. Libtriin), nordostl. Grafsch. Zeit Staatsanwalt der Prov. Nordbolland ; 
der ir I and. Prov. Connaugbt, 28,8 QM. und t Aug. 1868 zu Ostorbeck bei Arnbeim. 
104,615 Ew. liauptort Carrick-on-Slmnnon. Bannortragorderltomant ik in Holland. Sein*. 

Leitton, ein Ton, der, wonn or unter ge- ausgezeichn. poet. Erzàblungen: ,Jacoba c , 
wissen Verhaltnissen zur Tonart iu der Mo- ,Adogild‘, ,De streod mit Klauderon 4 etc. 
lodie oder Harmonie auftritt, eine bestinimte (gesammolt. in ,NodorlandscliQ Legonden 4 ), 
Fortscbreitung in die uàcbstbobere oder zalilr. Iiistor. Romane De roos van Dekame 4 , 
naebstiefore Stufe lordert, bos. die Septimo. ,Haarlems Verlossung 4 etc. , auch Dramen. 

Léman (lemaniseher See) , der Genfersoe. Leno (lat.), Kupplor, Liurcuwirth. Leno- 
Lemunische Republik , die Republik Gonf cinium , Kuj)pelei, Ilurenwirtbschaft. 
wàbrend der franz. Révolution. Lenormand (spr. -man g),MarieAnneAde- 

Lemberg ( Ostgalüien), R( gbz. des Kônigr. laide t ber. Kartenscblagorin und Wahrsage- 
Galizien, 1025,7 QM. und 3,021,901 Ew. Die rin, geb. 27. Mai 1772 zu Alençon, spiolte 
Hauptst . L. (poln. Lwow), in tiefem Gebirgs- unter dom orston Kaiserroicli eine Rolle, 
kessel, am Peltew, 87,105 Ew. (fast Va Juden) ; ward 180y wegen Einlassung in polit. Um- 
Sitz eines kathol.. griecb., armen. Erzbi- triebe des Landes verwiesen , lebte spàter 
sebofs und protest. Geueralsuperintendenten. in Brüssol, danu wiedor in Paris; j* 25* 
Universitàt (seit 1784), teebu. Akademie. Juui 1843 das. Schr. , Souvenirs prophé- 
Indnstrie in Tuch und Leinwand. Nacli tiques d’un Sibylle sur les causes de son 
Brody Haupthnndelsplatz Galizieus. Früber arrestation 4 , worin sie Napoléons Sturz 
polniscb, seit 1772 osterrelcbisch. propbezoite, und , Mémoires historiques et 

Leingo, Stndt in Lippe, au der Bega, 4640 secrètes de Pimpératrico Joséphine 4 (1820), 
Ew. Palais Lippbof. Meerschaumindustrie. Lenôtre, Andr. , Schôpfer der franz. Gar- 
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tenkunst, geb. 1613 zu Paris, f 1700; logte 
die Garten au Versailles, St. Cloud, Meu- 
dou, Fontainebleau, St. Germain etc. an. 

Lens, s. Linse. 

lentement (fr., spr. langVmang), langsam. 

Leutcscirend (lat.), schloicliend. 

Lentïgo (lat.) , Llnsomnaal , Leberfleck ; 
lentiginüs, sommera prossig. 

Lentikular (lat.), linsenfôrmig. 

Lentïtis, s. v. a. grauer Staar. 

Lento (ital. , Mus.), langsam, gedehnt. 
Lentando (tentante), zôgernd. 

Lenz , dicliterisch s. v. a. Frühling. 

Lenz, 1) Jalob Mich. Iteinhold , Dichter, 
geb. 12 Jan. 1750 zu Sesswigen in Livland, 
lernte in Strassburg Goethe und Herder 
kenneu , führte umherzieliend (1776 in 
Weimar) ein unregelmàssiges Leben, verfiel 
1778, ‘nach déni Elsass zurückgekehrt, in 
Wahusinu, ward 1771) in die l feintât zurück- 
geschafft; f im tiefsten Elende 24. Mai 
171)2 in Moskau. Seine Werke (darnnter 
die Dramen i ,Der Hofmëister 4 , ,Der neue 
Meuoza 4 , ,Dio Soldaten 4 etc.) merkwürdige 
Denkmale der Sturm- und Drangperiode, 
herausg. von Ticck (1828), Gruppe (mit 
Biogr. , 1861). Vgl. Dorer, ,L. und seine 
Schriften 4 , 1857. — 2) Harold Otmar, Natur- 
historiker, geb. 1790 zu Schnepfeuthal , | 
als Loliror das. 13. Jan. 1870. Bokannt 
durcîi seine ,GomeiunützigoNaturgoschichte 4 
(3. Aufl. 1851— 56, 5 B de.), ,Schlangenkunde‘ 
(2. Aufl. 1870) , ,Nützliche und schâdliclie 
Schwamnrio 4 (4. Aufl. 1870). 

Lenzen, Stadt im preuss. Rogbz. Potsdam, 
unwoit der Elbe, in der fruchtbaron lenzer 
Wische, 3032 E\v. 929 Sic g der Deutschen 
unter Hoinrich I. über die Ithedarier. 

Lenzin, foinor weisser geschlàmmterThon, 
Zusatz zur Papiermasso. 

Léo, Name von 12 Pâpsten : L . L, der 
Grosse, 440—461, su dite zuerst die Idee des 
rom. Primats zu realisiren, unterwarf die 
afrikan. Kirclie der geistlichen Oberîiolieit 
lloms, vnrinittelte 451 don Frioden mit 
Attila, refcteto Rom bei Gonserichs Einfall 
455 vor vôlligem Verderben; *j* 461. Werke 
1755-57, 3 Bde. Vgl. Arendt (1835), Pcrthel 
(1843). — L. IL, 682-683, verbesserto den 
gregorian. Gesang. — L. III., 795—816, floli 
vor einor felndlichen Partoi zu Karl d. Gr., 
der ihn restituirte, krônte dieson 25. Doc. 
800 zum rom. Kaiser. — L . IV., 847 — 855, 
ohne kaiscrl. Bestatigung erhoben. — L. V., 
erwâhlt 907, reg. nur 40 Tage, vom Papst 
Cbristopli vortrioben. — L . VI., 928—929, und 
L. VII., 936—939, beide in den stürmlschen 
Zoiten der Tlioodora und Marozia (Porno- 
kratie). — L. VIII., 963-965, von Kaiser 
Otto I. an der Stwlle Johauns XII. zum 
Papst erhoben , sprach dem Kaiser das 
Redit zii, don Papst oinzusotzen und die 
Bisehôfe zu investiren. — L. IX., 1049—54, 
dureb Kaiser Heinrichs III. Einfluss in 
Worms gowàhlt, begann auf Hiidebrands 
Veranlassung den Kampf gegeu Simonie und 
Ebe der Kleriker, ward 1053 von den Nor- 
mannen gefangen genommen ; f 1054. — 
L . X, geb. 1475 zu Elbrouz , 2. Sohn Lo- 
renz os von Medici, erst Légat von Bologna, 


Freund und Fordorer dor Wissenschafton 
und Kiinste , ward 1513 Papst, stollte dio 
Universitât zu Rom ber, veranlasste, um 
seine Fiuanzon zu verbessern , den Ablass- 
bandel, vorcinigte Urbino mit dem Kirehon- 
stuate, schloss, um dio Macbt Frankreicbs 
in Italien zu brecben, 1521 einen Bund mit 
Kaiser Karl V.; f 1. Dec. 1521. Prachtlie- 
beud , leiclitsiunîg und verschwonderisch, 
aber foin gebiïdet. Biogr. von Andin (5. Auli. 
1871, doutscb 1845, 2 Bde.). - !.. XL, 1. April 
1605 zum Papst gowàhlt, f schou nacli 27 
Tagen. — L . XII., vorber Annibale dolla 
Genga, geb. 1760 zu Gonua, pàpstl. Nuntius 
zu Augsburg und Kôln, ward 28. Sept. 1823 
zum Papst erwâhlt, strong hicrarchisch, ver- 
dammto die Fruimaurerei und di<* Bibelgesell- 
schaften, begiinstigte die Jesuiten, schrieb 
1825 ein Jubeljahr aus; f 10. Febr. 1829. 

Léo, 1) Leonardo, ber. Musiker der nea- 
jiolitan. Scliule, geb. 1691 zu Neapel, seit 1717 
Kapellrneistor zu S. Ouofrio dasolbst; | 1756. 
Schr. zalilr. Messon etc., Opéra, Intermezzl 
u. A. Audi als Theoretiker vordiwnt. — 2) 
Heinrich, Historiker, geb. 19. Màrz 1799 zu 
Rudolstadt, seit 1830 Prof, der Gescbicbte 
zu Halle, Mitglied des preuss. Ilerrenbauses, 
von schrotT kouservativer Gesinnung. Haupt 
werke: ,Gescb. des Mittelalters 4 (1830); ,Ge- 
scliichto der ital. Staaten 4 (1829—32, 5 Bde.); 
,Zwolf Biicber niederlând. Geschichten 4 (1832 
— 1835, 2 Bde.); ,Lebrb. der Universalgescli. 4 
(3. Aufl. 1849—56); ,Vorlesungen über die 
Gesch. des deutschen Voiles uud Reiohs 4 
(1^54 tf.) etc. Auch um das Altdeutsche, 
Angelsacbsisdie und Keltiscbe verdient 

Leôbeii, Stadt in Steiermark, an der Mur, 
5091 Ew. Oberbergamt, Bergbau auf Stein- 
und Braunkoblen. 8. April 1797 Friodons- 
pràlimiimrien zw. Oesterreich u. Frankreicb. 

Leobsehütz ( Lubczyce), Kreisst. im preuss. 
Regbz. Oppeln, unwoit dor Ziumi, 10,242 Ew. 

Leodïcum, neulat. Name fur Lüttich. 

Leon, Landscb. (Konigr.) im nordwestl. 
Sjianion, 716,3 QM. uud 898,772 Ew. Sehr 
fruditbar, doeb nur a /& angebaut; 3Provin- 
zon : L. (289,8 Q>1. und 354,737 Ew.), Zamora 
und Sahmmnca. L. ontstand 712—718 aus 
den Trümmeru des Got h eu roi dis, ward 1037 
von Ferdinand I. mit Iyastilion veroinigt. 
Dio Stadt L., 10,010 Ew. ; pracbtv. Katliodralo. 

Leon, eliemal. Hauptst. von Nicaragua 
(Contralamor.) , zwischen dem Managimsoe 
und stillen Océan, mit der altindian. Stadt 
Subtiaba 35,000 Ew. Gr. Katbedralo. Zahlr. 
Trümmor dor eliemal. Pracht. 

Leonardo da Vinci, s. Vinci. 

Leonberg, Stadt im wiirtemberg. Neckar- 
krds unwoit der Glams, 2136 Ew. Goburts- 
ort SchoJlings. Pfordemàrkte, lier. Huude- 
zuclit. [tanisetta, 11,900 Ew. 

Leonforte, Stadt auf Sicilien, Prov. Cal- 

Leonldas, Kônig von Sjiarta, 491 v. Chr. f 
besetzte beim Anzug der Perser 480 den 
Engpass Tliermopylà mit 300 Spartanern 
und etwa 6000 Mann Hülfsvolkern , warf 
sicb, als die Porser auf einem ibnen von 
Ëphialtes verratbenon Pfado ibm in den 
Rückon karnen, mit dom Rest seiuer Trup- 
pen auf die Perser und flel im Kainpfe. 
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Iieoniltfscher Tortrag (Làwengesellschaft), 
Gcsellschaftsvertrag , nach welchem ein 
Theilmdimer allen Nutzen, derandere alleu 
Nachtheil liât, aïs Vortrag gesetzl. ungültig. 

Leoninische Verse, Hexametor and Penta- 
meter, deren Mitte und Schluss sich reimen, 
genannt uaeh dem Dichter Léonin « (f 1187). 

Leonlschû Waaren, Borten, Tressen etc. 
au» leonischem Draht, s. Draht . 

Leontodon, s. Tarazacum. 

Léopard ( l*ardel , Panthev, Félix Leopar- 
dus Schnh. t F. Parclus L.) , Raubthier ans 
der Farnilie der Katzen, 4' L, in Afrika, 
Südasien, auf (Jeylon ; die Romcr brauchten 
ihn zu Kumpfrpielen. 

Leopardl, Giacurno , Graf, ital. Dichter, 
geb. 2lb Juui 171)8 zu Recanati, *{* 18. Juni 
1837 z u Neapel. . Gefeierter patriot, Lyri- 
ker, von woltschmerzlielier Kiclitung: ,CantP 
(1831; deutsch von Ifamcrling 1867). Poet. 
Wcrkc, herausg. von Lellegrini (1845, 2 Kde.). 

Léopold, 1) deutsrhe Kaiser: a ) L. I., geb. 
9. Juni 1640, 2. Solm des Kaisers Ferdi- 
nand III., wurde 1055 zum Konig von Un* 
garn, 1058 zuin Konig von Bohincn und 18. 
Juli d. J. zum doutscheu Kaiser erwâhlt. 
Unter ihm 1002 Einbrueh der Türlcen in Un- 
garn und Niedcrlago ^erselben bei St.-Gott- 
linril au der Kaab (1. Aug. 1004) durcli 
Montecnculi; 1082 Aufstami der Ungarn tin- 
ter R. Tokely; 14. Juli bis 12. Sept. 1083 
Belngenmg Wiens durcli die Türkeu und 
Rettung do r Stndt dureh don Konig Joli. 
Sobiesk i von Poien und das Ueichsheor ; 
1687 Uiitorwertung der Ungarn und Ver- 
wamilnng ibres Wahlkouigreielis in ein 
Erbkonigraich dos Hanses Oostorroich; or- 
Iblgroicher Kampf gogen die Tiirken und 
uacb der Niedorlago dersolbon boi Zeutu 
au der Tlieiss (11. Sept. 1697) dureh Prinz 
Eugen Friede von Kurlowitz (29. Jan. 161)9). 
Kriog mît Ludwig XLV. von Frankreich 
1672" 79, dureh don Frioden von Nymwe- 
gon, und wiedor 1088 — 97, dureli don Frie- 
don v<>n Kyswijk beondigt; dann soit. 1701 
Span. Erfolgokrieg , walirend dessen L. 5. 
Mai 1705 f. - b) L. U., gob. 5. Mai 1747, 
ward nach seines Vaters, Franz i., l'ode 
1765 Grossherzog von Toskarm, folgto 1790 
seinem Kruder Joseph 11. auf dem Kaiser- 
tliron, unterdrfiekto die dureh Josephs II. 
Rof.rmen hervorgernfenen Unruhen, ver- 
glich sich mit Prousscm 27. J;;li 1790 in der 
reiehenbacher Konveution, gai» don Türkeu 
im Frieden von Szistowa 4. Ang. 1791 die 
bislmr gemaebten Eroborungcn zurück, be- 
schrânkte ans Besorgniss vor dem Eindrin- 
gen revolutiouiiror Ideeu vt il Frankreich 
ber die von Joseph II. gestntteto Pressfroi- 
heit. seliloss nach der pillnitzer Zusairimen- 
kunft (27. Aug. 1791) mit dem Konig von 
Preussen mit diosem 7. Fobr. 1792 ein Schutz- 
und Trutzbündniss zu Unterdrückuug der 
Révolution in Frankreich; f 1. Mârz 1792. 

2) Ko ni <je der lielgicr: a) Z. i., Georg Christ. 
Frit d r., gob. 16. Dec. 1790, 8. Solm desHerzogs 
Franz von Sachsen -Koburg, stand 1808—10 
und tjann 1813 u. 1814 in russ. Militardienst, 
vormahlte sich 2. Mai 1816 mit der engl. 
Thronerbin Charlotte Auguste , ward zum 


brit. FoJdmarschall und Mitglied des ge- 
Hieimen Raths ornannt, lebte nach dem 
Tode seiner Gemahlin (5. Nov. 1817) auf 
seinem Landsitze Claremont. Nachdem er 
die ihm von den GHechen und den Gross- 
màchten aiigeboteue.Krone von Gnechen- 
land 11. Mai 1830 abgelohnt, ward er von 
dern belg. Nationalkongress 4. Juni 1831 
zum Konig der Belgier erwâhlt, wiiligte 12. 
Juli ein und ward nach Keschworung der 
Konstitution 21. Juli als Konig înaugurirt. 
Seit Aug. 1832 mit der PrinzessiJi Luise 
(t 11. Okt. 1850), Tochter Ludwig Phiîipps, 
Konigs der Franzosen, vermâhlt. Wahrhaft 
konstitutionoller Rogent, hochverdiont uni 
die geistige und materielle Entwickelung 
des Staats (s. Belgien, Gescli.); f 10. Dec. 
1865. Vgl. Juste (doutsch 1869). — b) L . II., 
gob. 9. April 1835 zu Brussoi, 8 oh il des Vor., 
erliielt als Kronprinz 1840 dem Titel ITerzog 
von Brabant, soit 22. Aug. 1853 mit der Erz- 
herzogin Marie Henriette (gob. 1836) , der 
Tochter dos Erzhorzogs Joseph, Palatins 
von Ungarn, vermâhlt, folgte 10. Dec. 1865 
seinem Vafor auf dem Throne. 

3) Z., Karl Friedrich , Grossherzog von 
Laden , gcb. 29. Aug. 1790 zu Karlsruhe. 
Sohu des Grosslierzogs Karl Friedrich aus 
dessen 2. Klie mit Karoline, Freiin Geyor 
von Geyorsberg, spâterer Reichsgrâfin von 
ITochherg, vor seinoi^ Anerkemiuug als 
grosshorzogl. Prinz von Baden Graf von 
llochberg, folgto 20. Mârz 1830 seinem llalb- 
bruder Ludwig als Grossherzog, rog. trntz 
der reaktionaren Polifik des Bundestags 
konstitutioncll und suclite boreits vor 1848 
dureh vorstândige Konc<iSsionen dem Zeit- 
fortsehritt Geniige zu lois ton , gin g Mârz 
1848 mit freisinnigen Rcformen voran, vorliess 
nach dem Aufstando vom 13, Mai Karlsruhe, 
kohrte Aug. dahin zurück ; f 24. April 1852. 
Vgl. Laden , Gost liichte. 

4) L. II. , Joît. J os. Franz Fe.rd . Karl, 
Grossherzog von Tos/.rma , Erzherzog von 
Oesterreich, gob. 3. Okt. 1797 , 2. Solm des 
Grosshorzogs Ferdinand III., folgto diescm 
17. Juni 1324 in der Rogierung, reg. libcraL' 
bethtfiligte sich 1848 mit soin en Truppen 
am Krieg gegen Oesterreich, floh 21. Febr* 
1849 nach N: aptd, kohrte, unter der Bedin- 
gung konstitutionoller Tiegîerung zuruckge- 
rufen, Juli in s Land zurück, das aber in- 
zwisebon von ostorr. Truppen beset/.t war, 
unter deren Schutz die Roaktion auch îiicr 
ibr Work bogann. Nachdem er 27. April 
1859 abermals das Land verlasson , dankte 
or zu Viislau 21. Juli zu Guusten seines 
Sohnos ab, lebte soitdem auf Seliloss 
Soblackenwertli in Bolmieu; f 29. Jan. 1870 
in Rom. Vgl. Laldasseroni (1871). 

5) Fiirsten und Herz'ôge von Anhalt-Desnau: 
a) L. L, der ,alte Dessauer*, geb. 3. Juni 
1676, Solm Joli. Georgs II., trat 1693 in 
brandenburg. Kriegsdienste, iîbernahm 1698 
die Rogierung soines Landes , verdient am 
die wirthschaftl. Hobung dessolben , aber 
hart nnd gewaltthàtig, bracbte die Güter 
des Adels mit Gewalt und Chikanen in 
seinen Besitz. Er focht 1701 und 1702 au 
dor Spitze preuss. Hülfotruppen am Nieder- 



Leopôlis — Lerinische Inselp. 991 


rkein gegen die Franzosen, ward 1702 Ge- 
neral der Infanterie, entschied 1704 in der 
Schlacht bei Hochstadt, 1J06 bei Turin den 
Sieg, half 1707 Toulon beronnen nnd 
eroberte Susa, vvohnte 1709 dem Feldzug in 
den Niederlaiiden bei, erliielt den Oberbe- 
fehl über die in engl. und hollànd.. Sold 
stehenden preuss. Truppen, ward Dec. 1712 
Feldmarschall , eroberto 1715 Rügen und 
Straisund. 1742 mit dem Kommando in 
Oberschlesien betraut, schltig cr 1745 die 
Oesterreicher bei Neustadt und Jagoriuîorf 
und die Sachson bei Kosselsdorf; | 7. April 
1747. Verni ah It mit Anna Luise Fôso, der 
Tocliter einos Apothekers, welcho spàter in 
den Roichsfürstenstand orhoben uml für 
ihr© Kiuder mit Successionsrcchten beliehen 
ward. Vgl. Varnhagen von Fuse , ,Biograph. 
Den km aie 4 , 1845, Bd. 2. - b) L., Friedrich 
Frayix , Herzog von AnJutlt-Desmu , geb. 10. 
Aug. 1740, Eukel des Vor. , reg. soit 1758, 
bob das Schulwesen , erriditote 1774 das 
Philanthropin zu Dessau , bd'orderte <lie 
Landeskultur , nnbni beim Beifritt zum 
Rheinbundo don Herzogstitol an; f 9: Au g. 
1817. — c) Friedrich, Herzog von Anho.lt, 
geb. 1. Okt. 1794 zu Dessau, Eukel uud soit 
1817 Nachfolger des Vor. , gnb Okt. 1848 
seinom Lande eiue Verfassung, die abor \ 
schon 1851 wieder aufgehobon und erst 
Sept. 1859 diireh eine standischo Ropriisen- 
tation ersetzt ward (s. Anlmlt, Goseh.), trat 
nach Erloschen von Anlialt-Kothen (23. Nov. 
1847) la ut Vortrag mit Bernburg vom 2/7. 
Mai 1853 aucli die Regierutig in diesem 
Herzogtb. und hach dem Erlosclien von 
A nh ait- Bern bu rg (19. Aug. 1803) nueb Lier 
an, f 22. Mai 1871. Vorrmihlt soit 1818 mît 
Friederikü (f 1849), Tochter des Prinzon 
Ludwig von Prousscn. 

(1) L u Paul Fricdr. Km il , Fiirst zur Lippe, 
geb. 1. Sept. 1821 zu Detmold , Sobn dos 
Fürsten Paul Alox. Léopold, folgte diesem 
1. Jau. 1851 iu der Regierung , soit April 
1852 mit Elisabeth, Tocliter des Prinzon Al- 
bert von Schwarz.burg-Kudolstadt, vermâlilt. 

7) Lu Maximili<m Julius, Fr in;: von Braun- 
schweig, geb. 10. Okt. 1752 zu Wolh nbüttel, 
jüugster Sobn vies Herzogs Karl und Bru- 
der des Herzogs Karl Wi IL. Ferdinand, ward 
1770 Chef einesTnfanteriorogimonts zu Frank- 
furt a/O., ertrank 27. April 1785 beim Eisgang 
der Oder, lier Sage nach oin Opfer (1er 
Mensclienliebo , nacb Raumors ,Histor. Ta- 
schonbuch 4 infolgo seinor Vcrwegonlieit. 

Loopolis, n eu bit. (gr.) Naine fur Lcnrtberg. 

Lepâllto (Hanpactns, Epalto), Stadt in der 
griedi. Noinurdiic Akarnanien und Aotolien, 
am Meerbusen von L., 1500 Ew. Erzbischofs- 
sitz ; fostes Scliloss, kloiner Ifafon; 2 feste 
Schlosser, die Ucineh Dardanellen . 5. Okt. 
1571 Seesieg der ital. Flotte untor Don Juan 
yen OesteiTcioh über die Türken. 

Lepidium L. (Kresse), Pflanzengattung der 
Kruciforen. L. latifolium L., Pfejferkraut, in 
Europa, früber als Gowürzpflauze viol ge- 
baut. L. sativum L., Gartenkresse, aïs Salat- 
pflanzo kultivirt ; die Samon goben fettes Oel. 

Lepldod (lepidodisch, gr.), schuppig. 

Lepldoptéra (gr.) , Sciiuppenflügler, d. i. 


Sclimetterlinge. Lepnlopteriten, versteinerte 
Scbmotterlingo (meist Abdrücke). Lepidop - 
terologie, SclinfetterUngskunde. 

Lcpidôsis (gr.), Schuppenaussatz. 

Lepîdus* Marcus Aemilius, rom. Triumvir, 
war 48 Jul. Casars Kollego im Konsiiîat, 
vereiuigte sicli nach Casars Ermordung mit 
Antonius und ward dann in das Triumvirat 
aufgenommon , spielto in domselbon eitio 
untergeordnete Rollo, verwaltoto 40 — 36 
Afrika, wollte sicb dann in Sicilien gogon 
Octavian mit gowaffneter Hand vorthoidi- 
gon, musste sicb, von seinon Soldaton ver- 
lasson, an dieson ergobon ; f 13 v. Ohr. 

Lepontil (a. G.), rhàt. Volk im NW. des 
jetzigeu Kant. Tossin. Danach heiiannt dio 
lepontischen Alpen, s. Alpen. 

Lepra (Lcprose, gr.), Aussatz. Leprosen - 
haut, Hospital für Aussatzige. [hoitsfall. 

Lepsis (gr.), angenommenor Satz ; Krank- 

LepsillS, Karl Richard, ber. Aegyptoîog, 
geb. 23. Dec. 1810 zu Naumburg, 1842— 46 
Oberleiter der gr. wissimsehaftl. Expédition 
nacb Aegypten , soit 1846 Prof, iu Berlin. 
Ilaiiptworke: ,Brieto au s Aegypten etc. 6 
(1852) , jDonkmiilor ans Aegypten und 
Aothiopion 4 (1849—60, 12 Bde.); schr. ausser- 
dem ,Das Todtenbuch der Aegypter* (1842), 
,Das Konigsbueh der ciïton Aegy pter 4 (1858), 

, Chronologie dor Aegypter 4 (1849). Audi 
uni die Errnittolung dor Lautvorbaltnisso 
der verscliiedensten Spracbon vordieut. 

Leptographiscli (gr.;, foin, klain goschrie- 
beu; Les Papier, diinnes, gosilbortes Papier 
zu IMiotogra phien. 

! Leptologio (gr.), Spitzfiudigkoit. 

lieptoplionïe(gr ), Dïnm-, Feiustinimigkeit. 

Iieptotricluo (gr.) , Dïnm-, Feinbàrigkeit. 

Lerche(AlnudaA.), Gattuug der Sperliugs- 
vügel (Kegels(')inabb‘r), guto Sanger. Feld- 
lerche (A. arvensis L,), 7 "J., in Europa, Vor- 
derasioii, Sibirien, bei uns von Febr. bis 
Okt.; wird gegessen (leipziger L.). Hauhm • 
1ère. ha (A. cristatft L.) , i'W L, iu Europa, 
Sibirien, Aegypten, zielit Wintcrs niclit 
fort. JJaunderche, Tütlercho (A. arbores, L.), 
6“ L, in Europa, bei uns von Màrz bis 
Nov. Kalanderlerche (A. calandra L.), 7 J /2 <# 
1., in Europa, Nonlafrika, selten bei uns. 

liCrcllonfcld, Gurtav, Freiherr von, bayer. 
Staatsmann , geb. 30. Mai 1806, Sobn des 
bayer. Finanzmimsters Maximilian, Frcihrn . 
von L . (geb. 1779, t 17. Okt. 1843), ward 
nach dem Rücktritt dos Kïmigs Ludwig 1. 
]\Iarz 1848 Finanzminister, Noy. Ministor dos 
Innern, trat 14. Dec. zurück, dann als Mit- 
glied der bayer. Abgcordnetonkammor Füh- 
rer oiner Centrumspartei, Grossdeutscher, 
1860 Mitgi’ünder des deutschen Reformver- 
oins; 1 10. Okt. 1866 zu Borchtosgadon. Schr. 
,Gosch. Bayerns unter Max Joseph l. c (1854). 

Lerïda, span. Prov. (Katalonien) , 224,4 
QM. und 330,677 Ew., wildes Hochgebirgs- 
land. Die Jlauptst. L. (das alte Ilerda), au 
der Segre r 19,000 Ew. ; starke Citadelle. 

Lerinisclie Inseln (fr. Lerins), franz. ïnsel- 
gruppe im Mittolmoer, Lanues gegenübor, 
reich an Kan indien und Robhülmorn. Die 
grôsstcn: Ste . Marguerite (Fort und Staats- 
gefangniss) und 67. Honorât (Lerina). 



99? Lermontow 

Lermontow, iïlichail Jurgewilsch , russ. 
Dicbter, geb. 1811, war ruas. Gardeoffizfer, 
fiel 27. Jull 1841 im Kaukasus in elnem 
Duell. Die selbstândigste und mânnlichste 
poet. Erschelnung in Russîaud , groas in 
der Lyrik und poet. Erz&hlung (,Tscher- 
kesseuknabc 4 , ,Ismall Bey 4 , ,Der Dâmon‘, 
.Iladschi - Abrek 4 , ,Liod vom Zaaren Iwan 
WasiljewitHch 4 ). Schr. anch den Roman 
,Der Held unserer Tago 4 u. A. Dichtungen 
fibersetzt von Bodenstedt (1852, 2 Bdo.). 

Lerna (a. G.), Sumpf in Argolis, bei Àr- 
gos; Sitz der huudertkopflgen lerndischen 
Bchlangc, die Hercules tôdtete. 

Lcro (Leros), lu sel im àgàischcn Meere, 
au der kleinasint. Küste, vor dom Golf vou 
MondoÜa, 1,1 QM, und 8000 Ew. Die Hanpt 
stadt L., 1500 Ew. ; Kn stell, Iîafeu. 

Leroy de St. -Arnaud (spr. Lorca do Sangt- 
Arnoh), Jacyue», franz. MarscbalJ, geb. 20. 
Aug. 17% zu Bordeaux, xoichneto sich in 
Algérien nus, ward 1850 Kommandant in 
Konstantine, für Erwahluug Ludwig Napo- 
léons zum Prâsidenteii thâtig, 1851 Kom- 
mandaut der 2. Division der Àrnieo in Pa- 
ris, 20. Okt. 1851 Kriogsminister , beroilote 
als soloher den Stnatsstreich vor, ward 1852 
MarscbalJ, orhiolt 1854 über (lie franz. Ar- 
mée im Oriontkriege don Oborbefohl , bo- 
fobligto zul tzt in der Schlacht. an der 
Alma, inussto ftber wegen Krankbeit das 
Kommando Sept, nlodorlegen; t auf der 
Fabrt nnch Koustantinopel 20. Sept. 1854. 
Sclir. «Lettres 4 (1855, 2. AufL 1804, 3 Bde.). 

Lesage (spr. -ahsch), Alain René, franz. 
Dicbter, gcl>. 8. Mai 1008 zu Sarscau, f 17. 
Nov. 1747 in Paris. Am bokannteston 
dureb db» kom. Romane ,Le diable boiteux 4 
(1707; doutsch von Schnckivg 1808, u. A.) und 
,Gil Lias de Santillano 4 (1715; doutsch 1842 
u. ofter). Schr. auch Thoaterstücke. , Oeuvres 
complotes 4 (noue Àusg. 1810). 

Lesbos 3/etelino , türk, Midilli), 

türk. Insel dos agaiseben Meeres, an der 
asiat. Küsto, 121-2 QM . und 30,000 Bew. (moist 
Griecb.). Produkto; Oel, Wein, Südfrüchto, 
Gnllapfcl. Iiauptstadt Kastro. Im Altertb. 
màrhtigo Deinukratio mit 5 blüliendon Sîàd- 
ton: Methynma, Antissa, Cressus , Pyrrha, 
Mytileim. Dio Lesbier liocîi gebildot , doeb 
unnatürlicber Wollust (lesbische Liebe) er- 
geben. Im 14. Jabrh. ward L. von Byzanz an 
diegonues, Familio Gateluzo abgetreten, von 
dieser 1402 an Mohammed II. veiioren; 1867 
furelitbares Erdbehen. Vgl. Conze (1805). 

Lesche (gr.), Ort zu geselliger Unter- 
haltung: Ratlisversammlung. 

Lewen ? Zoicben, gewôhnl, Bucbstaben, 
iu Laute übcrtrngeu. Lenemethoden: Buoli- 
stahir- und Sylhibirmetliode, früher allgo- 
moiu iiblioh; ihr sMIto Olivier 1808 die 
Lant - nder Lantir méthode entgegen, woboi 
beim Anssprecbeu der Bucbstaben jedem 
Konsonnnten der uiierlanslich nothige Hülfs- 
ïaut nur iu rinem mebr liauch- als ton- 
âbnlieben e zugesellt wird , w is die un- 
mittotbare Verbindung der Kousonanten 
nntor eiuauder und mit den Vokalen aehr 
erleichtert. Die mit dom ganzen Wort au* 
fangendo und davou ausgehende Wort - 


— Lessing. 

méthode schliesst die L&utirmetliode In slch 
und bat sich als die das Kind am schnell- 
sten znr Lesefertigkeit fübrende erwiesen. 

Lesgbier (LeH), ltaukas. Volk, in Daghe- 
stan , ca. 341,000 Kôpfe (meist Mohamme- 
daner, gefürchtete Ràuber und gesuchte 
Arbeiter), mit eigener Sprache in vielen 
Munrlarton, zerfàllt in zahlr. polit. Ge- 
nossonschnften. 

Lésina ( 9 lav. Far), osterr. Insel im adriat. 
Meere, an der daîmat. Küste, 5 Va QM. und 
12,750 Ew. Gebirgig; reich an Siidfrüchten. 
Bodeuteridster Ort Oittavecckia , 3000 Ew. 
Leslnerie (fi\), Knausorei, Knickerei. 

Leskovratz (Leslcofdecha), Stadtîm ourop.- 
türk. EjaletNissn, au derMorawa, 12,000 Ew. 

Lessêps (spr. Lessep), Ferdinand de, franz. 
Diplomat, geb. 19. Nov. 1805 zu Versailles, 
erst Kousul in lvairo, Rotterdam, Malaga 
und Barcelona, seit 1848 franz. Gesandter 
in Madrid , ward 1854 von Said - Pasclia, 
Vicekôuig von Aegypton, zum Besuch ein- 
geladen , ornpfabl liier den Plan eiuer Ka- 
nalisirung dos Isthinus von Suez, braclite 
eiu Baukapital von mebr als 200MÎ11. Frcs. 
zusammen und Hess nach Ueberwindung 
grossor Schwierigkeiten 1859 dio Arbeiten 
beginnon ; s. Suez. 

Lessing, 1) Gotth . Fphraim, ber. Sclirift- 
stoller, geb. 22. Jap. 1729 zu Kamenz (Ober- 
lausitz), kam 1741 auf die Fürstenschule in 
Meissen, studirte soit 1740 in Leipzig (Um- 
gang mit Mylius und Weisso), ging 1748 
nacli Berlin, 1751 nacli Wittenberg (Ma- 
gister), 1753 wieder nacb Berlin (Freund* 
scîiaft mit Nicolai, Mendelssolm und Ram- 
ier) , begleitete 1700 den General von 
Tauentzien als Gouvernomcntssekrotar nacb 
Broslau, kehrte 1705 nach Berlin zuriick, 
ging 1707 nach Hamburg (beabsiclitigte 
Gründung eines NationaltbeMters) , wurde 
1709 Bibliotliokar und Hofratb in Wolfen- 
büttel, roiste 1775 nacb Italien; | 15. Febr. 
1781 in Braunschweig. Statue vou Rietschel 
(seit 1853). Gonialer Kritiker und Forscbor, 
von unormessliohem Einfluss auf die naebste 
Entwickeluug der duutschen Literatur. 
Seine Werke theils clsthetisch - krithrh (in 
Forin , Sprache, Méthode und lubalt uner- 
reiclite Mustor): ,Abbandlungen über die 
FabeP (1759), , Anmerkungen über das Epi- 
gramm 4 (1771), ,Laocoon oder über die 
Grenzen der Mnlerei und Poésie* (1760), 
,Tbeatral. Bibliothek 4 (1754), ,Litoratur- 
briefe* (1753), ,Haml>urgisclie Dramaturgie 4 
(ÏLuiptwerk über dramat. Poesie, 1707 — 
1708), ,Rettuugen 4 (1753 flF.), ,Wie die Alton 
den Tod gebildot 4 (1709) u. A.; theils pôle - 
rnisch : ,Antiquariscbe Briefe 4 (1768 — 69), 

, Anti-Gozo 4 (1778) ; theils theologisch u. philo- 
sophiech: ,Bcrengarius 4 (1770), ,Uebor den 
Bewois dos Geistes und der Kraft 4 (1778), 

, Testament Johaunis* (1777), , Ernst und 

Falk 4 (1778), ,Di(' Erziebung des Monsclien- 
goschlocbts 4 (1780); theils poetisch: Ana- 
kreont. Lieder, Faboln, Lebrgedichte, Epi- 
gramme und bes. Dramen (am bedoutondsten 
,Miss Sara Sampson* 1755, ,Minna von 
Barnbclm* 1763, ,Emilia Gnlotti 4 1772, 

, Nathan 4 1779). Sâmmtl. Sclirifteu zuerst 
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2774 — 94 , 30 Bde.; krit. Ausg. von Lack - 
Mann" (1838 — 40 , 13 Bde.), von Maltzahn 
<1853 — 55, 19 Bde.); in Auswahl von Kurz 
(1870 — 71, 4 Bde.)* Biogr. von soinom Bra- 
der Karl L. (1793), Danzel und Guhrauer 
<1850—54) , Stahr (5. Aufl. 1868). Vgl. Von - 
bank (über ,Laocoon 4 1856), Schwarz (,L. al s 
Theologe* 1854); über die Drain en Nodnagel 
(1842), HÔlschcr ( 1843); insbes. über,Nathau c 
Fiemeyer (1855) , Bonne fahrt (1863), Strauss 
(2. Aufl. .1866), IL Fischer (1864). — 2) Karl 
Friedr., Maler, geb. 15. Febr. 1808 zu War- 
tenberg (Sclilesien), Grossnelfe dos Vor., 
Schiller Schadows in Düsseldorf, ward 1858 
Direktor der Kunsthalle in Karlsruhe* Bes. 
ausgczeichnet in der strengern Historien- 
male roi: Schlacht bei Iconium , Hussiten- 
predigt, Huss zu Kostnitz (1844) und vor 
dem Scheiterliaufon (1850), Luther die 
Bannbulle verbronnend (1858), Krouzfabrer, 
Luther und Eek il. A.; auch Landschnftou. 

L’Estocq , Joli. ïlenti . , Günstling der 
Kaisorin Elisabeth von Kussland, geb. 29. 
April 1692 zu Colle im Hannoverischen, 
trat 1713 als Wundarzt in die Dienste 
Peters d. Gr. , leiteto die Palastrovolution, 
durch woïehe 5. Dec. 1741 Elisabeth auf 
den Tliron gelangto, ward zum Gcîioimratb 
erlioben, 1753 gainer Wiirden und Gütor be- 
raubt und verbannt, von Peter 111. zuriiok- 
gerufen und restituirt; f 27. Juni 1767. 

Lesueur (spr. -süôlir), 1) Fustaclie, franz. 
Maler, gcb. 1617 zu Paris, t 1655 das. Mit- 
begründer der Akademie dor Malerei ; Haupt- 
werk: Scenon ans dem Lebon des heil. 
Bruno (fur diô Kartîiâuser in Paris). — 2) 
Jean François, frnnz. Kompouist, geb. 1763 
bei Abbeville, seit 1804 Kapollmeister Na- 
poléons L, soit 1817 Prof, nm pariser Kon- 
servatorium ; f 6. Okt. 1837 zu Cliai Ilot. 
Komponirto dieKromingsmesse fur Napoléon. 
Hauptwork dio Oper ,Die Bardon 4 . 

Létal (lat,.), todtlich ; LetalitUf, Todtlichkeit. 

Léthargie (gr.), schlafartiger Zustand 
Kranker, aus welchom diesolben nicht zum 
vollstandigen Erwarlien zu bringon sind, 
moist gefahrdrohend. 

Lëtlie (gr.), der Strom der Vergessenhoit 
in der Unterwelt, aus dem die Verstorbenen 
tranken , olio sic* in die elyseischen Gefilde 

Loto, s. Latona . fkamen. 

Lette, Wilh. Adolf, prouss. Staatsbeamter, 
geb. 10. Mai 1799 zu Kienitz in der Neu- 
mark , ward 1840 Oberregierungsratli und 
Dirigent der landwirthschaftl. Abthoilung 
zu Frankfurt a/O., April 1843 geb. Ober- 
regieruugsrath und vortragondcr Kàth im 
Ministerium dos Innorn, 1845 Prasident des 
IlevisionskollegiumsfürLandeskiiItursacben, 
1848 Mitgîied dos frankfurter Pari amonts, 
1852—58 Mitgîied der zweiten prouss. Kam- 
mer , wo er namentl. für Befreiung der 
Landgemeindeu von der gutsberrlicben Bc- 
vormundung spracli , 1854 wegen soiner 
oppositionellen Haltung in der Kammer aïs 
Mitgîied des Staatsraths und des Landes- 
ôkonomie -Kollegiums entlassen; f 3. Dec. 
1868. Sclir, ,D?e Landeskultur-Gesotzgebung 
des preuss. Staats* (mit Bonne , 1853—55, 
4 Bde.) u. A. 

Meyevs ITand- L exile on. * 


Letten (Sandthon) , «and- und eisenoxyd- 
reicherThon von erdigem, fast schiefrigem 
Brucb, magor und rauh, wird erst bei lâu- 
gerer Berührtiug mit Wasser plastisch; im 
Schwemmlande und in verschiedeneu For- 
mationen, bes. im Keuper, in der Woalden- 
und Braunkohlenformation. 

Letten , Volksstamm in Kurland und im 
siidl. Livland, don Lithauern und alten 
Preussen (Porussen) vorvvandt, ca. 900,000 
Kôpfo starlc, Ackerbauer, mit eigenerSpraohe 
und Litoratur (bes. reicher Volkspoesio). 

Letteiikohlenformation , unteres Gliod 
der Keupcrformation , lagert über dem 
Muscholkalk, Sandstoin, schiefrige Tlione 
und Mergel ; Lettenkohle, schiefrige Scliwarz- 
kohle, wird auf Alaun verarbeitot. 

Lettern (Typcn), die in der Buchdrucker- 
kunst bonutzten prismatischen Stàbchen mit 
verkelirter Roliefdarstellung eines Buch- 
stabens auf dor obéra Endflaehe, werden 
aus eiuor Blei-, Antimon -, Zinulcgirung 
(Lotterumotall) auf Mascbinen gegossen. 

Lettner, in mauchen Kirchen eiu Quor- 
bau (Art Empore) unterhalb dos sogen. 
Triumphbogens, welclior das Chor vom 
Scbiflf absondorfc, zum Vorleson des Evan- 
goliums, auch zur Aufstollung von Sanger- 
choren bestimmt. 

Lettre (fr., spr. Lâtt’r), Briaf; L. de change 
spr. -schangsch), Wecbsel; L. de créance 
spr. - kreangs), Beglaubigungsschreiben ; 
L. de récréance (spr. -rëkreangs), Abberu- 
fungssohroiben eines Gesandten etc.; L . de 
grosse (spr. -gross) , Bodmereibrief ; L . de 
marqua (spr. -mark), Kaperbriof; 7.. de répit 
(spr. -ro|>i), An stand abri ef, s. Moratorium ; 
L. de voiture (spr. -woatülir), Fraehtbrief. 

Lettres de cachet (fr. , spr. Latt’r do 
kasché), in Fraukreicli vor der Révolu- 
tion versiegeîto , gebcimzubaltonde konigl. 
Scbreibon, insbes. Verhaftsbofehle, mittelst 
deren man mit Umgehung der Justiz miss- 
fàllige Personen aus dor llauptstadt oder 
nus dem Lande ontfernte oder in der 
Bastille einsperren fions; durch Dekret der 
National versarnmlung 1789 abgesehafft. 

Letzte Dirige, in der Dogmatik jüngster 
Tag, Aufer.sioiiung, Weligericht; vgl. Escha- 

Letzte Oelung/s. Oelung . [tologie. 

Letzter 4Ville ? s. Testament . [Italieiis. 

Leuca , (tipo di , ausserstc Südostspitze 

Leucadia, In sel, s. Santa-Manra. [keit. 

Leiicliamle ( Leu h a mie , gr.) , Woissblütig- 

Leuchtenberg 5 eliem. gefiirstete Land- 
grafscliaft iu der Oberpfalz , au der Nab, 
4 QM. mit 7300 Ew. Hauptort Pfreimdt. 
Das Bergschloss L., Stammsitz der Grafen 
(1646 im Mannsstammo erlosclien). 1817 
trat der Konig von Bayern L. nebst dem 
Bistlium Eic.hstâdt auEugon Beauharnais ab. 

Leuchtenberg, 1) Eugcn , Herzog von L., 
Fürst von Eichstiidt , gcb. 3. Sept. 1781, Sohn 
des 1794 guillôtinirten Vicomte Beauharnais 
und der Joséphine Tascher de la Pagerie, 
der naebmaligen Kaiserin der Franzosen, 
wohnte den Feldzügen Bonaparfes in Italien 
und dor Expédition nach Aegypten bei, 
ward 1805 zum franz. Frinzon und Vice- 
kônig von Italien ernannt , 1807 von Napo- 

G3 
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leon ali Sohn und Erbe des Kônigfreichs Eho 2 Tôchter: Maria, geb. 1841, vermahlt 
Italien adoptirt, nach Napoléons Seheidung mit dom Prinz n Wilhelm von Badcn, uud 
von Joséphine zum Grossherzog von Frank- Eugénie, geb. 1845, und 4 Sôhne. Dieae 
fuyt ernatint, befehligte im russ. Feldzuge Kinder führon den Titol kaisorl. Hoheit 
das 3. Armeecorps, ubernahm nach Na- und seit 1852 als Glieder des russ. Kaisor- 
poleons undMurats Abgang den Oberbefehl, hauses den Zunamen Romanowski. Haupt 
entschied 2. Mai 1813 durch Umgehung des der Familie gegeuwârtig Herzog Nikolaus 
rechten feiudl. Flügols den Sieg bei Lützon, Maximilianowitschvon L., Furst Romanowski, 
erhîelt dann den Oberbefehl in Italien, geb. 23. Juli (4. Aug.) 1843. Die Besitzun- 
scliloss 23. Aprîl 1814 mit den Oesterreichern g**i der l.scheu Familie im Kirclienstaat 
eine Konvention, wonacli er die Lombarde! siod 1845 uni 20 Miîl. Frcs. der papstl. Re- 
raunite, erluelt von seinern Schwiegcrvator, gierung uberlassen worden» wogegen die 
dem Konig Maximilian Joseph vî li Bayera, Horrschaft. Tambow in Russ 1 and orworben 
die Landgrafschnft Leuchtenberg und das Leuchtgas. s. Gas . [ward. 

Fiirstenthum Eichstàdt; f 21. Febr. 1824 Leuclitkarer (Lampyridae) , Kàfergruppe 
z u München. Ponkmal von Thorwnîdsen der Sagehornor, nàchtlicho Tliiero mit der 
in der Michaelskirche zu München. Seine Wiîlkür untarworfeuen Leuchtorganen im 
Gemnhün, Amalic Auguste, alteste Tochter Ilinterleib; anch die Larven leuchten. Bes. 
des Kônigs Maximilien Joseph von Bayera, zahlreicli in Amerika. Johanniswïirmchen, 
geb. 21. Juni 1788, f 13. Mai 1851. Ans Lenchtwurm (Lampyris noctiluca L*), C> m 1., 
ihrer Eho gingen nussor 4 Sôlmcn 4 Tücli- in Deutschland; die Mannchen fliegen im 
ter hervor: Joséphine, geb. 1807, vermahlt Jnni und Juli, die W« ibclum und Larven 
1823 mit rlrm Konig Oskar von Schwoden, halten sich im G rase auf. 
seit 1859 Wittwe; Eugénie, gel). 1808, (îo- Leuclit kraft 9 s. Lenchtmutcrialien, 

mahlin des Fürsten Friedrich von Iloheii- Leuclit kugeln, Geachosse mit hellbren- 
zoUern - Ilechingen , + 1847; Amnlie , geb. nender Pul vermisclinng zur Beleuchtung 
1812, vennahlt 1829 mît dem Kaiser Pedro I. dor nâchtlirhen Arhciten des Fcindcs, jetzfc 
von Brésilien, s< 3 i t 1834 Wittwo; Theodelinde, meist durrb clektrisches Licht vordrangt. 
geb. 1814, vennahlt 1841 mit dem Grnfeii Leuclltinaterialleii , Subatanzen, wdehe 
Wilhelm von Wiïrtomberg, f m7. -2) Karl mit leuchtemler Flamme verhrennen und 
Augnst Eugcn Napoléon, Herzog von J.., geb. mischadlicho Verhrcnnuugsprodukto geben. 
9, D< c. 18 K), Sohn de» Vo r., vcrmahlte sich Die Lcuchtkraft der Flamme ist davon ab- 
25. Jan. 1835 mit d*r Konigin Donna Maria bangig, dass in ihr Dàjnpfo von grosser 
von Portugal; f sclion 28. Marz 1835. — 3) Dichtigkeit verbrennen, oder feste Kôrper 
Max Engen Joseph Na pob on, Herzog von L., zum lebbafton Gliiben gelnngen. In don 
geb. 2. Ôkt. 1817 zu München, Brudor des gewôhnlichcn Flammon vorbrennen sohr 
Vor., vérin al il te sich 14. Juni 1839 mit der dichte Koblonwassorstoffdampfe , im drum- 
russ. Grossfürstin Maria Nikolajcwna, der mondsclien Licht glüht Kalk, im Magnosium- 
altesten Tocblor des Kaisers Nikolans ; f 20. licht Mngnosia. Tahello über Konsum, 
Okt. (1. No v.) 1852 zü Peto rsburg. Ausdiosor Leuditkraft und Kostau der Boleucîitung: 


Beleuchtungsmatevin 1 

Konsum 
pro Stunde 

Ko s te u 
pro Stunde 
Kreuzer 

Le uc h t- 
starke 
in Kerzen 

Kosten fur das 
Licht v. 1 Kerze 
pi*. St. Kreuzer 

Wnchskorzo 

7,75 Graimn 

1.48 

1 1,0 

1,48 

Stearinkerze 

0,95 

0,81 

1,0 

0,81 

Pju*affinkorze 

7,20 

1,57 

1,1 

1,42 

Amerikun isebes Erdol . . . 

15,10 

0,01 

3,2 

0,19 

Photogen 

14,20 

0,6fl 

3,0 

0,23 

Itübol 

19,90 

0,70 

2,8 

0,27 

Loiuhtficns boi 21 Millitn. Pruck 

4,5 Kub.'ongl. 

1,02 

0,0 ' 

0,27 

- 8 . - - ! 

4,5 - 

1,02 | 

10,0 

0,18 


Drummondschos Kalklieht mit Knallgas aus ein intensives Licht erzougt wird, und zwar 
Kantschuksackeu war gleich dem Licht von entweder eiu gkdehmassiges (testes Feuer) 
488 Stoarinkerzon, Magnesiumlicht von oinem oder nach bestirnmten Gesetzen verander- 
0,297 Millirnoter stnrken Draht gleich 75 jiclios (Dreb-, Blinkfouor), so dass der 
Stearinkerzon, eloktrisches Licht, mit 250 Schiffer ohne Weiteres verschiedene Leucht- 
bnnseusehcn El «menton entwickeît, war th firme untersebeidon kann. Der L. auf 
gleich 10—12,000 Walrnthkerzen. der Insel Pharus bei Aloxandria «ins der 

Leuclitsteine ( Lichtmagnete) , Kôrper, 7 Wunderwerko dor. alten Welt. 

weîcbe, dem Sonnenlicbt ausgesatzt, im Leuckart, Friedrich Rudolf, Zoolog, geb. 
Dunkoln louchtou : Flussspatb, Kalkspath, 7. Okt. 1823 in Ilelmstàdt, 1850 Prof, der 
Schwefelbaryum, Scliwofelcalcinm, Clilorcal- Zoologie in Giessen, seit 1869 in Leipzig, 
cium, Verbindungen von Kalk mit Realgar lieferte viole wiclitigo zoolog. Untersuchun- 
und Schwefolantimon etc. gen und sclirieb : ,Die menschlichen Para- 

Leuchtthurm, hohes Gebaudo an Hâfen siten 4 (1862 — 68, 2 Bde.), über ,Trichina 
oder gefàhrlichen Küstenpnfikten, auf wel- spiralis 4 (2. Aufl. 1866) u. A. 
chem mit argandschen Oellampen, elektri- Leuctra (a. G.), Stadt in Bôotien, siidwestï. 
sohem, drummondschem oder Magnésium- von Theben. 371 v. Chr. Sieg derThebaner 
licht und mit Spiegel- oder Liosensystemen unter Epaminondas über die Spartaner. 
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Leuls: — Lexington. 


Leuk (£r. Lou'ëehe la Ville), Stadt im 
Kauton Wallis, an der Rhône, 1220 Ew. 2 St. 
d&vou, ani Fusse der Gemmi, 4356' ûb. M. 
das Leukerbad, 20 eisenhaltig- salin. Schwe- 
felth'irmeu (37—42 0 R.). 1719 durch eine 

Lawine gànzlich verschüttet. 

Leukàthiops (gr.), weissor Mohr, Albiuo. 

Leukom (gr.), weisser Fleck auf der Horn- 
bcut des Auges, Rest früherer Entzündtmg. 

Leukomorïe (gr.), hypochondr. Menschon- 

Lenkopathïe (gr.), Bleichsucht. [selieu. 

J5eukorrhoë (g i\, lat. fluor albus, weisser 
Flnss), schleimig-eitrigcr Ausfluss aus don 
weiblichon Geschlechtstheilen ; selu* hàufig 
L>ei Entzünduugon der Seheido, bei Gebàr- 
muttorkrankheiton. Behandlung erfordert 
ortliche ârztliche Untersuchuug uud ist 
rneist eine lokale, durch Sitzbâder, Aelzuu- 
gen etc. 

Leuterung, * nàhere Erôrtorung einer 
Reolitssarhe; aucli s. y, a. Appellation. 

Leuthen, Dorf bel Neumarkt im .preuss. 
Rogbz. Breslau, 879 Ew. 5. Bec. 1757 Sic g 
Friedrich s II. iibor die Oestorreiolier. 

Lectschau (ungar. Locsc), llauptstadt des 
murur. Komitats Zips, 5729 Ew. 

Lev&de (fr.), die schulgercchte Hebung 
der Vonlerfiisse des Pferdos. 

Levïina (lat.), rom. Schutzgottin nougebo- 
rener Kinder; daher Titel von Jean Pauls 
Sclivift über Erziehung. 

Levante (ital., d. i. Morgenlaud), ahend- 
liind. B'zeiehnung der Küaten Kloina siens, 
Syriens und Aegyptous; daher levantinischer 
Flandel , levantin. Knffee etc. [von Syrien. 

Levanter, hofîiger Westwind an der Kiiste 

Levant inc, gekôpertes Seidonzeug. 

Levation (lat.), Aufhobung; Levator, Auf- 
h e 1 > e m i j s k e 1 . Le va loti uni , I îebewo r k z eu g. 

Levée (fr., spr. Leweh), das Wcgnelunen 
von etwas Zusanunengefasstom ; Aushehung 
von Kriegsinunnschaft. L . en miasme, allge- 
rneines Aufgchot, Landsturm. 

Lcveiitînn, Bezirk im Kanton Tossin, um- 
fassî das ruinant. Livinenthal (Thaï des 
Tessin), vom St. Gottîiard bis zur Brücke 
von Biaska, und das Bedrettotlial. 

Lever (fr., spr. Leweh), dasAufstehen ani 
Morgen ; Morgenaufwartung bei Fùrsten. 

Leverrier (spr. -werrioh), Urbain Jean 
Joseph, ber. Astronom, geb. 11. Marz 1811 
zu Saiut-LÔ, seit 1853 Direktor der pariser 
Sternwarte, 1870 vom Amte suspend irt. 
Bertihmt durch seine Yorausboreclmung des 
Neptun, seine Sonnen- und Planotentafeln. 

Lovi, Sohn Jakobs von- Lea, 

Leviathan, im Bu ch Hiob Name des Kro- 
kodiîs, in der spàtoren jüd. uud christl. 
Sage dàmonisches Ungethüm. 

Lévigation (lat.), Glàttung; Zerreibung 
zu Puîvor. Levigàtor , Art Rasirmesser ; 
Roibcylinder boi der Zuckerfabrikation. 

Levir (lat.), Schwagor. Lepiratsehe, Schwa- 
gerehe, Verheirathung mit der kinderlosen 
Wittwo des Bruders , zu welcher der über- 
lebende unverheirathete Bruder nach dem 
mosaischen Gesetz verpflichtet war. 

Leviren (fr.), dasPferd eineLevade (s. d.) 
macheü lassen ; einen Wechselprotest L, 
s. v. a. gerichtlich aufneb men lassen* 


Levis notae macula (lat.), kleiner Schand- 
ficck, Aurüchigkeit wegen schlechten Le- 
bens oder Gewerbs. 

Levisticum Koch (lAebstdckel), Pflanzen- 
guttuug dur Umbeïliferen. L. officinale Koch, 
Leberstockkraut , in Südeuropa, kultivix*t. 

Leviten, bei den Juden die mit dem Tem- 
poldicnste betrauten Nachkommon Levis,, 
besonderer israelît. Stamni, aber ohne Land- 
bezirk, eigontl. Gohülfen der Priestor aus 
der Famille Aurons beim Gottesdicnsto, be- 
zogen den Zehnten uihî bewohnteu 35 in deu 
Stammesgebieten zerstreut liegendo Stâdte; 
bei den Katholîken s. v. a. Diakonen. 
Leviticus, Priestorbuch, Name des 3. Buehs 
Moses , vvoil os voruelnnlich Verordnungon 
fur die 7 J riester und L. entbalt. 

Levkoje, s. Matthioln . 

Leyvald, 1) Augnmt, Schriftstoller, geb. 14. 
Okt. 1792 zu Konigsberg, urspriïiigi. Kauf- 
mann, 1835 — 48 Rodakteur der , EuropaS 
ward 1848 Régisseur am lloftbeater zu Stutt- 
gart; t 10. Marz 1871 zu München. Bes. bo- 
kannt durch seine, Aquarellon aus dom Lebon* 
(1836 — 40, (i Ibie.) und ,Novelleu l (1831-33, 3 
Bde.), die Romane , Clarinette 4 (1863) und ,l>er 
Insurgent; 4 (1868); sein*, aucli Reiseliaridbiicber 
und dramaturgischo 8clirifteu. — 2) Fanny, 
Stdiriftstellerin , Verwandto dos Vor., geb. 
24. Marz 1811 zu Konigshorg , israelit. Aî> 
kuuft , ward 1828 getauft , scit 1854 mit 
Adolf Staîir verhoirathet. 8c)ir. zalilr. Ito- 
insu i e : , C 1 e tn en t in e 4 ( 1 842 ), ,Ein o Lobe n sf ra ge c 
(1845), .Priuz Louis Ferdinand 4 (2. Aull. 18,59;, 
,WamHung< n 4 (1853), ,I)iogena‘ (2. Autl. 1847, 
Persiflage auf die Gratin llabu-Habn), ,Ado!e c 
(1855), ,L>a.s Mridcben von Ilela 4 (186(0 etr.; 
for ner ,ltal. BilderbuclP (1847), jBuiitoBilder 1, 
(1862), ,Moino Lebonsgescliicbto 4 (2. Au (1. 
1871) u. A. ,Gesamm. Werko 4 (1871, 10 Bde.). 

Loves (spr. Lu-is), Stadt in der eugl. 
Grafscb. Sussex , an der Ouse, 10,000 Ew. 

Lèvres (spr. Lu-is), Qe.org Henry , eugi, 
Schrifbsteller, geb. 18. April 1817 in London, 
erst Kaufmann , seit 1865 llerausgober der 
,Fortnigbtly Rnview*. Yerf. einer Biogr. 
Robespiorres (1849) u. mehrerer Romane und 
Dramon, am bekanntesten durch seine ,Lifo 
and works of Goethe 4 (2. Aufl. 1864 ; doutsch 
8. Aufl. 1872) uud ,Biographical liistory of 
philosophy 4 (1857, 8 Bde.) ; Hclir. auch natur- 
wissonscbnftl.Werke: ^Soasido-Studios* (1858, 
doutsch 1859); ,Pbysiology on common-lifo 6 
(dentscl) 1860); ,Aristotlo* (1864, doutsch 
1865); jGescliichte dor Pbilosophio 4 (3. Aufl. 
186' , 2 Bde.; deutsch 1871). 

Lewis (spr. Lu-is), grosste der Hebriden- 
inseln, mit Harris 37,5 QM. und 20,546 Bew. f 
gohirgig, reicli an Moraston und Seen. 

Lexdat.), Gesetz, Yorschrift, Yerordnung. 

Lexikon (gr.) , Worterbuch. Lexikologie, 
Lehro von der gehorigeu Zusammenstellung 
des Sprachscbatzes ; Lexikographie, Ueber- 
siebt dor beziiglieheu iiterar. Erscbeinungen. 

Lexington, 1) Stadt in Kentucky (Nord- 
amerika), am Kentucky, 12,000 Ew. Univer- 
sitât (1798 gest.). — 2) Ort in Virginien, dabe! 
die ber. natürliche Felsenbrücke über deu 
Cedar Creok. — 3) Ort in Massachusetts, bel 
Middlesex; 19. April 1775 Sieg der Ameri- 
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katter über die Englânder. — 4) Ort în 
Missouri, 6300 Ew.; 24. Sept. 1861 Treffen 
zwischen den Unionisten und Konfoderirten. 

Lexift (gr.), das Aufhôron, Nachlassen. 

Leyden, Stadt in der Prov. Südhoiland, 
oberhalb der Mündung des alten Rheins, 
39,959 Ew. ; Peterskirclie (Grabmâler ber. 
Manner), Pankraskirche, alte Burg, goth. 
Rathhaus, Kornborse. Univeraitât (1575 gegr., 
mit roichem botan. Garten , Muséum etc.). 
Httuptmarkt Hollands fur Welle uud wolleno 
Waaren ; Salzsiederei. Das alte Lugdunnm 
Batavorum. 1807 Pulverexplosiou. 

Leydener Flasche (Kleiatsche Flasche), 
Apparat zur Anbâufung von Elektricitât, 
bostebt aus einer innen und aussen mit 
Stanniol. bolegten Flasche, deren nicht be- 
legter Rand gefirnisst ist. Aus der innern 
Bçlegung ragt ein in eine Motallkugel 
ondeuder Metallstab liervor. Die Flasche 
wird mit Elektricitât geladen , woun man 
die âussore Belegung mit dem Erdboden, 
die innere mit dem Konduktor einer Elek- 
trisirmaschine in Verbindung bringt. Eine 
Zusammenstellung von 1. F.n, deren gloich- 
namige Belegungen mit einander verbunden 
sind, lieisst eleltrische Batterie und gibt die 
stârksten Wirkungon. 

Leyen, von und zu der , mediatisirtes dout- 
sches Fürstongeschleclit , dossen Stamm- 
sohloss Kur L . an der Mosel im Triorschoii 
liegt, 1653 in don Freiliorrenstand erhoben, 
1705 mit der Roiclisherrschaftllohengerolds- 
eqk in der Ortenau am Sehwarzwuld be- 
lelmt und in don Reich sgrafenstand , 1800 
in den Fürstenstand und zur Souverânetàt 
erhoben, durch die Wiener Schlussakto 1815 
der Oberhohoit Oesterreichs uutorstellt, das 
sie 1819 an Baden abtrat. Gesammtbesitz 8 
QM. Jetz.StandesherrFürst Erwin (gob. 1798). 

Leys, Jean Aug. Henry , belg. Ma 1er, geb. 
18. Febr. 1815 zu Antwerpen, soit 1805 baro- 
nisirt; 26. Aug. 1809 in Brüssel. Bes. im 
bistor. ueurebild ausgezeichnet. Sehr zahlr. 
Werke: Geusenfamilie, Rombraudts Atelier, 
Spaziergang (aus Goetlies , Faust*), Neujalir 
in Flundorn, Gretchon aus dorKirche kom- 
mend, Fresken im gr. Saal zu Antwerpen etc. 

L’Hallue, Flüsschon im franz. Départ. 
Somme, nordostl. von Amiens; 23. Dec. 1870 
Sic g der I. deutschen Armee (Manteuffel) 
über die franz. Nordarmee (Faidhorbe). 

Lhassa (IFlassa), Hauptst. Tübets und der 
buddhaist. Wolt überhaupt, 80,000 Ew. ( 2 /j 
Geistlicbe); Klostor- und Tempelstadt mit 
weisseu Hausern und goldschimmernden 
Dâchern. Rosidenz des chines. Statthalters 
und Centrum des Handels. Dahei das gr. 
Ilauptkloster Potala, Sitz des Dalaï-Lama, 
ein Komplox von Palàsten und Klostern. 

Lkerzolit ( Augitfels „ Pyroxenit), Gestein, 
besteht aus grobkornigor bis dichter Augit- 
masse, grün oder braun, in den Pyrenâen. 

Li, Geivicht in China, = 37,8 Milîigramm. 
Munie, — Viftoo Tael. Wegmass, — 445,19 Me- 
ter rr 8 / 6 o geogr. Meile. [Liebosverhâltniss. 

Liaison (fr. , spr. -àsong), Verbindung, 

Ll&knra, Gipfel des Parnass, 7570* hoch. 

Lianen, Sohiiuggewâchse der Tropenwâl- 
der: Bignonia, Dolichos, Paullinia etc. 


Lias, s. v.a. unterer oder schwarzer Jura. 

Liasse (fr.) , in der Kaufmannsspracho 
Bündel angereihterZettel, bes.Preisanzelgen. 

Libanomantïe (gr.), Wahrsagung aus deih 
Weihrauchdampfe. 

Libànon (d. i. weissesGebirge), Gebirge in 
Syrien, zwischen den Ebenen von Tripoli» 
und Tyrus, im Kamm 7O00 1 h., waldreioli, 
kultîvirt und dicht bewohnt (400,000 Kôpfe, 
bes. Drusen und Maroniton). Hôcbste Gipfel: 
Dhor el Khodib 9440', Dscliebl Macbmel 8796' 
h.; unweit der letztern die Reste der altber. 
Cedernwaldungon. Oestl. der Antilibanoiu 

Libation (lat.), bei den Alton Trankopfer, 
das Ausgiessen von Wein aus dem Beclier 
vor dem Trinken; auch s. v. a. Gelag. 

Libau, Stadt in Kurland, auf einer Neh- 
rung zwischeu dem libauschen See und der 
Ostseo, 9090 Ew. Hafen (soit 1805), Seebad. 

Libell (lat.), bei den ltômorn KJag- oder 
Bittschrift, jetzt s. v. a. Pasquill (s. d.) ; 
nach engl. Recht wôrtlich b<gangene oder 
durch die Presse verbreitete Injurie. 

Libelle, Wasserspiegel, Wasserwage; l i- 
belliren , mit der Wasserwage messen. 

Libellen, s. Wasserjungf ern. 

Liber (lat.), altital. Gott der Befruchtuug; 
bei den Rom ern Beiuame des llacchus. 
Liber alia, altrôm.Fest 17. Mârz, an welchom 
die Jiinglinge die mânuliche Toga erhielteu. 

Liber (lat.), der Bast des Papyrus; Buch. 

Libéra (lat., d. i. befroio), das Todtenge- 
bot der Katholiken nach dem Anfangsworfce. 

Liberal (lat.), froigebig, gutig, vorurtheils- 
los ; freisinnig. Liberale, uach den Befreiungs- 
kriegen Parteiname der Verfechter freie- 
ror Ideen in Staat und Ivirche, insbes. die 
Vertretcr des Konstitutionalismus, soit 1848 
im Gogeusatz zu don Radikalen dieAnhân- 
ger ,gemàssigter‘ Freiheit, auch als Altlibe- 
rale hezoichiK't. Liberalismus, Le Gosinnung, 
Richtung. Liber alitnt, Freisinnigkeit, Frei- 

Liberation (lat.), Bofreiuug. [gebigkeit. 

Liberia, Negerrepublik auf der Kôruer- 
küsto in Oberguinca, 450 QM. und (1807) 
717,500 Ew. (darunter 175,000 civiîisirto 
Neger). Bodon lleissig ange haut; Ausfuhr- 
artikel: treffl. Kaffoe, Palmol und Palin- 
nüsso, Arrowruot, Zuckor, Ingwer, Elfen- 
bein. Christenthum verbreitet (amerikan. 
Epislcopalkirclie, Baptisten etc.), llauptstadt 
Mourove. Ursprüngl. eine 1822 von Nord- 
amerikanem fur bofroito Sklaven gegründete 
Negorknlonie, soit, 1847 souverâner Freistaat. 

Liberïus, Papst von 352 bis 300, aïs Freund 
des Atlianasius 355 abgesetzt und verbaunt, 
358 restituirt, Ileiliger. Tag 27. Aug. 

Libertas (lat.), Freiheit; Gottin der Frei- 
heit, auf Münzen mit einer Miïtze in der 
Haud, Lanzo und Füllhorn dargostellt. 

Liberté, Fraternité, Egalité (fr.),d. h. Frei- 
heit, Brader] ichkoit, Gleichheit, Losungs- 
wort der Franzosen zur Zeit der Révolution. 

Libertin (fr., spr. -tâng), leichtsinniger, 
genusssüchtiger Mensch; Wüstling. 

Libertiner, Partei in Jérusalem, Gegner 
des Stephanus (Apostelgesch. 6, 9); pan- 
theist.-untinomist. Sekte des 16. Jahrh., mit 
der Tendeuz auf Emancipation des Fleisehes. 
bes. in Frankreich. 
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Libidinist (lat.), Woïlüstling; libidinds, 
wollüstig, unzüchtig. 

Libitïna (lat.), aïtital. Loichengôttin. 

Libourne (spr. -bum), Handelsstartt im 
franz. Départ. Gironde, an der laie und 
Dordogne, 14,631) Ew. [hândler. 

Librarius (lat.), Bücherabschreibor; Buch- 

Libration des Mondes , das periodische 
Sichtbarwerden und Wiedcrverschwindon 
gewisser Theile der uns im Alîgemeinen ab- 
gewandten Seite des Mondes. 

Libretto (ital.), kleines Bucli ; Operntext. 

Libri feudorum, s. Lehn. 

Libussa (Libnscha), sagcnhafte Gründerin 
Prags, jüngsto Tocbter Kroks, ward nach 
rîessan Tod-e (700) zur Kônigin von Bôhmen 
erboben, vermahlte sicb mit Przemysl, gab 
Gesetze, war Seberin; f mri 738. 

Libyen, der fruhesto Name von Afrika, 
meist aber nur fur don nordi. Theil dessel- 
ben gebraucht. Libysche Wiiste, der ôstl. 
Theil der grosson nordafrikan. Wüste zwi- 
schen Fezzan und Aegypten. 

Lie. y abbr. s. v. a. Licetitiat. 

Lieént (lat.), Accise, Zoll. 

Licentia (lat.), Erlaubniss, Freiheit, die 
man sicb nimmt. L . concionandi, Befugniss 
zu predigen; L. docendi, Befugniss, Vor- 
lesungon an oiner Universitat zu halton; 
J j9 maritalis , Ebekonsens; L . poetica, dicli- 
terisebe Freiheit. Licentiiren , Erlaubniss 
zu etwas erthciïen ; vorabsebieden. 

Licentiat (lut.) , akadem. Grad zwischen 
Buocalaureus und Doctor; nur noch in der 
theolog. Fakultat iïblich, gibt das Kecbt, 
akadem. Vorlesungen zu halten, 

Licenz (lat., Licenxschein) , Freibrief, Er- 
îaubnlssscboin ; vgl. Licentia. 

Llcet (lat.), es ist erlaubt. 

Lielieiins (lat.), s. v. a. Flechten. 

Liclienln, Flechten-, Moosstârke , der 
nahrende Besfandtheil ’ mancher Flechten, 
geschmacklos, in lieissem Wasser leicht lôs- 
lich ; die Ixksung gelatinirt beim Erkalten. 

LifhnôwskI, fiirstliche, in Oestcrreich 
und Preussen begütorte Famiïio, 1702 in don 
Freiherrenstand , 1727 in don Roiclisgrafen- 
stand, 1773 iu Preussen, 1824 in Oestcrreich 
in den Fürstonstand erboben, besitzt im 
osterr. Scblesien die A llodialhorrschaft Grâtz 
(4 QM.), im preuss. Scblesien die Majorât»- 
herrscîiafteu Kueholna, Grabowka, Krzyza- 
nowit-z und Bolatitz (zus. 6 V 2 QM.). Eduard 
Maria , Fiirst, geb. 19. Sept. 1789, Verf. dor 
unvollendet goblîobenen ,Geschichte des 
Hauses Habsburg 1 (Bd. 1 - 8 , 1836-44); t 1. 
Jan. 1845 z u München. — 2) Félix, Fiirst , 
geb. 5. April 1814, Sohn des Vor., trat 1838 
ans ppeuss. in die Dienste dos span. Praten- 
denten Don Carlos, ward Brigadegoneral, 
nach sainer Rückkebr in die Heimat Lan- 
desaltester und Kreisdeputirter , 1847 Mit- 
gîied der ïlerrenkurie des ersten preuss. 
Landtags , 1848 ^litglied des frankfurter 

Parlaments, hier hervorragender Redner 
der Rechten ; ward beim Aufstande 18. Sept, 
nebst dem General Auerswald auf der born- 
heimerHeide von einem fanatisirten Pôbel- 
baufen ermordet. Vgl. Kostlin (1853). 

Licht, die objektive Ursacbe der Sicht-* 


barkeit der Kôrper, indem L. von jodom 
mit dem Auge wahrnehmbaren Kôrper 
ausgeht, ist nach der Emanations - oder 
Eanissionstheorie eine feine unwagbare Ma- 
terie , dereu Thoilchen siclî gegenseitig 
abstossen ; nach der jetzt herrsebenden 
Undulationstheorie hervorgerufen und fort- 
gepdanzt durch Scbwingungen der Mo- 
loküle einer aile Kôrper durchdringenden 
unwagbaren Materie (Aeùher). Die Scliwin- 
gungeu erfolgcn senkroclit auf der Ricbtung 
des Lichtstrahls und im polarisirten L. in 
einer und derselben Ebene. DieWeite der 
Scbwingungen bedingt die Intensitdt des L.s, 
die Schwingungsdauer oder dio Lange der 
Wetlen die Qualitàt oder Farbo desselben. 
Das L. pflanzt sicb nach allen Seiton hin 
geradlinig mit einer Gcschwindiyfceit von 
42,000 Meilen in 1 Sekunde fort. Die Inten - 
fiitiit des L.s nimmt mit dem Quadrat der 
Entfornung ab. Die Helligkeit einor be- 
leuchteten Flàcbe ist am starksten, wenn 
die Lichtstrahlon rechtwinklig einfallen. 
Trifft der Lichtstrahl auf seinem Woge auf 
einen andern Kôrper, so goht er entweder 
durch diesen bindurch (durcbsichtige Kër- 
per) oder wird zurückgeworfen (reflektirt) 
oder geht fur das Auge vorloren (absorbirt). 
Keiner dieser Falle tritt aber ganz rein 
auf, stets wird ein Theil des L.s absorbirt 
und reflektirt und oin Theil dringt in den 
Kôrper ein. Von Kôrpern mit rauherObcr- 
fiacho wird das L. nach allen Soiten liin 
zurückgeworfen ( zerstreut , diffundirt ). Ein 
auf oinen Spiogel fallendor Strahl wird un- 
ter demaelben Winkol, welcben* er mit dem 
im Einfallspnnkt erriebteten Loth bildet 
(Einfallswml:el), in derselben Ebene (Ein- 
fallu - oder Itejlexionsebenc) reflektirt. Bei 
spliarischen Spicgeln (konvexen oder kon- 
kaven, je naclidom die aussere oder innere 
Seite spicgolt) sind die von den Einfalls- 
punkten gozogenen Radien die Einfalls- 
iothe; bei konkavon Spicgeln konvergiren, 
bei konvexen divergiren diese Lothe, und 
daber wird das L. von ersteren koncon- 
trirt, vonlotztoron zersti*etit. Tritt einLicbt- 
stralil au s einem diiruieren in ein dicli to- 
res Medium oder umgokebrt, so woicht er 
von soiner bisherigen Ricbtung ab (wird 
gebrochcn), bleibt aber iu der Einfallsebene. 
Das Verliâltniss des Sinus der Winkel, 
welclie der Strahl vor und nacli der 
Brechung mit dem Lotli einscbliesst , ist 
der relative Brechungskoefjicient (dor abso* 
lute ergibt sich beim üobergang des L.s 
ans dem leeren Raum in eine Substanz). 
Im Alîgemeinen wird dor Strahl beim Ueber- 
gang in ein dichteres Mittol nach dem Lothe 
zu, im entgegengesetzten Fall abgebrochen. 
In gewissen Fàlïen kann dem Brocbungs- 
gesetz niclit melir genügt werden , der 
Strahl wird dann von dor Oberflàche dos 
brechenden Médiums zurückgeworfen (totale 
lie flexion). Uober Brechung des L.s durch 
Linsen s. d. Fâllt ein Sonnenstrahl durch 
oin Prisma, so wird er von seinem Wege 
abgelenkt und gibt auf einer weissen 
Flàche ein verbreitertes Bild, das Spektrum , 
in welchem der Reihe nach Rotb, Orange, 
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Gèlb, Grüii, Blau, Indigo, Violett auf ©man- 
der folgen (prismatUchc Farben). Das weisse 
L. i»t also durch das Prisrna in seine Be- 
ntandtheile zerlegt uud kann durch Ver- 
eiuigung dor prismat. Farben von Neuem 
erzeugt worden. Die farbigcn Strahlen un- 
terschcidon sich von einander durch die 
Xiânge der Wellen oder die ungleiclie Zalil 
der Schwiugungen, welcho iu 1 8ek. erfol- 
gen ; die langsamston Scliwingungen (welchc 
das Auge üborhaupt noch wahruimmt: 430 
Billioneu in 1 Sek.) vnachen den Eindruck 
des rothen, schnellerc den des grtiuen, die 
schneîlsten (667 Bill, in 1 Sok;) den des 
violetteu L.s; die rothen Strahlen erleidan 
die geringste, die violetteu die stârksto Ab- 
lenkuug (Dispersion). L. aus verschiedcnon 
Qucllen gibt verschiedenartige charakte- 
ristische Spektra. Durch Prismon nicht wei- 
ter zeriegharos L. hoisst homogènes . In dem 
Spektrum oraoheinon dunklo parallèle Lin ion 
(frannhofcrsche), welcho von der BcschatYen- 
Jieit der Lichtquelle abliangig sind ( Spcktral- 
analyse).— Je zwoi dcrselben Lichtquelle ent- 
springende Lichtstrahlen konnen sich bei 
ihrem Zusammentroffcn je nacli der Diîfe- 
renz dos durchlaufenon Weges verstarken, 
acliwachon odor verniohten , je dm cli dem 
zwoi Wellonborgo uud zwei Wolhmthaler 
oder ein Wollonberg uml oiu Wellonthal 
auf einander fallen ( ïntcrferenz). Auf oiner 
vou don Strahlen beleuchteten Flàche er- 
: choinen dem ontsprechond ahwochsolnd 
h elle uud dunklo Streifon, uud bei Anwen- 
«lung von niclit homogenem, z. B. woissoin 
L, Farben (vgl. Farben). Diniuo durchsicli- 
?igo Blattchon erscheinen durch Ïntcrferenz 
des von dor oberen und miteren Seito go- 
spiegclton L.s je nach ihror Dicke in ho- 
mogeuom L. hell odor dunkol, in niclit ho- 
mogeucm lobbaft goiïirbt. Vgl. Pisro, ,L. 
und Karbo*, 1369. 

Llchten, in dor SchifTorspracho s. v. a. 
lichen, z. B. don Anker nus dem Gronde 
hebeu. Ein Schiflf 1., es mittelst klciner 
Nehiffo ( T.ichter ) ontladen. 

Lichtenberg* chômai. deutsches Fürsten- 
;hum, jetzt preuss. Kreis (St. Wendol) dos 
itegbz. Trier, 10 Va QM.; 1816 von Preussen 
an den Herzog von Koburg fin* gohdstete 
Kriogsdiensto abgetreten, von diosom 1834 
gogen 80,000 Tlilr. Jabrosrontc an Preussen 
zurüokffogebeu- 

Lichtenberg, Gcorg Christ oph, Physiker 
und sntir. Schriftstoller , gob. 1. Juli 1742 
zu Oberramstadt bei Darmstadt, f 24. Febr. 
1799 als Prof, zu GQttingou. Feind jeglicher 
Snhwàrmcrei, von grossem Sebarfsinn uud 
boissondem Witz. Sclir. zahlr. kleiue Auf- 
satze, gesammelt in den ,Vermisc.hten Sclirif- 
ten 4 (l800— 6, 9Bde. ; noue Ausg. 1867, 8 Bde.). 
Berülimt seine ,Erklarung dor hogarthschcn 
Kupforstiche 4 (1794 — 1809, 11 Thle. ; noue 
Ausg. 1850—53, 6 Bde.). Vgl. Grisebach (1871). 

Lichtenfels, Stadt im bayer. Regbz. Ober- 
franken , am Main, 2297 Ew. Korbflpclit. 
Knotenpiinkt der bayer. Staatsbahn. Werra- 

Lichtfrounde, s. Frété Gemeinden . [bahn. 

Lichtmesse, das Fest der Iteinigung Ma- 
rias (2. Febr.), an welcheni in der knthol. 


Kirche die Kerzen fur das ganze Jahr ge- 
weiht werden. 

Lichtnelke, s. Lychnis. 

Lichtwer, Magnuh Gottfr., Fabeldfchter, 
gob. 30. Jan. 1719 in Wurzen, f 7. Juli 1788 
zu Halberstadt als preuss. Regierungsrath. 
Scbr. , Vier Bûcher âsopischer Fabeln 4 (1748). 

Licinlus, rom. Kaiser, aus Dacien gobür- 
tig , sohw&ng sich im Kriegsdienst rasch 
empor, ward von Galerius 3ü7 n/Chr. zum 
Augustus erlioben, von Konstantin d. Gr. 
323 gesohlagen und getôdtet. 

Licitation (lat.), offentliche Versteigerung, 
bes. vou Immobilien; Licifum , Angebot; 
licitando, durch L. ; licitiren , bieton be* 
Vorsteigorimgen; versteigern. 

Licbenstein, besuchter Badeort im Iler- 
zogthum S.-Meiningen , am thüring. Walde, 
3 St. vou Eisonacii, 952 Ew. Horzogl. Som- 
merrcsidouz. Erdig-salin. Eisenquelle. Mol- 
lcenkur- und Kaltwassorlioilanstalt. Ituinen 
dor JBurg L. und unfern Scliloss Altenstein. 

Liebenwerda, Kreisstadtim preuss. Regbz. 
Merseburg. nndor schwarzenElster, 2546 Èw. 

Lieberkühnsche Drüsen, schlauchformige 
Driisen, masseuhaft im Darme , liefern d(3n 
zur Verdammg notbigen aikalischcn Darin- 

Liebesapfel, s. Lycopersieum. [saft. 

Liebesliofe ( Minnegerichte, Courts d* amour), 
zur Zoit der Troubadours in Südfrankreich 
Art scliorzhafter Gerichte (d. li. gesellige 
Untorlialtungen dor liüfischen Kreiso), zur 
Eutsclieidung übor Liobeshandol uud die 
Liobc betreücndo Fragen. Ans oiner Samm- 
lung vou Aussprüciien solcher L. (,Regulae 
atnnris et ainoris vera judicia 4 dos Kaplaus 
Andréas, 14. Jahrh.) entstand oin fdrm- 
lichosLiebesgesotzbucii (Martial d' Auvergne# 

, Arrêts d'amour et parlement d'amour 4 ). 
Vgl. Arctiu (1803), Oapefigue (1863). 

Liobesmahle (Agapeu ) , in dor ersten 
cliri.stl. Kirche gemeib saine Abondmahîzei- 
t(‘n, bei denon die verniogeuderon Gemoinde- 
glioder für Spoise und Traulc sorgten, an- 
faugs mit dor Ahondmahlsfoier vorbunden, 
Ende dos 4. Jahrh. ahgcschafft, von der 
Briidctrgomeimle wieder aufgonommen. 

Liebeswalinsimi, s. Erotomanie. 

Liebfrauenbettstroh, s. Üalium. 

Liebfraiienels. s. v. a. blàttriger Gyps. 

Liebfrauenmilrh, geschatzter Klioinwein, 
wachst rings uni dio Kirche des Liehl’rauen- 
stifts und im Kapuzinergarten in Wonns. 

Liebig, Justns , Freiherr von , ber. Chemi- 
ker, gel). 13. Mai 1803 iu Darmstadt, soit 
1824 Prof, der Chemie in Giessen, seit 1852 
in München. Lieferte aussorordentlich zahl- 
reiche Untersnchungen in der organischen 
und physiologisclion Chemie, bonutzte die 
erhaltonen Roaultato zum Atishau der theo- 
retischeu Chemie (Lehro von den zusammen- 
gesetzten Radikalon), begri'mdeto die noue 
Lehre von der Pflanzonernàhrung u. duixh 
dio aus dorselben gezogouen Konseqnenzen 
eino neue Epoche in der Landwirthschaft. 
Schr. ,Die Ohemie in ihrer Anwendung auf 
Agrikultur und Pliysiologio 4 (1810; 8. Aufl. 
1865, 2 Bde.); ,Orgau. Chemie In ihror An- 
fcwoiulutig auf Physiologie und Pathologie 4 
(7. Aud. 1862, 2 Bde.); ,Chemischo Briefe 4 
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Liebknecht - 

{5. Aufl. 1865) ; ,Naturwisseuschaftl. Briefe 
Cher moderne Landwirthschaft* (1859); 
,Suppe fur Sàuglinge* (2. Aufl. 1866); L. 
hegründete auch das ,Handwortorbuch der 
reinen und angewandten Ohemie* (1842 — 
1856, 6 Bde.), die ,Jahresberichte über 
Fortschritte der Ohemie* (1849—57) etc. 

Liebknecht, Wilhelm, Jotirnalist, geb. 29. 
Marz 1826 in Giessen, betheiligte sich 1848 am 
bad. Aufstand, lebte daun in Englatid, redi- 
girt seit 1868 das ,Demokrat. Wocheublatt*, 
Organ der Socialdemokraten. 

Liebstockel 9 s. Levisticum. \ 

Llebwerda, Badeort im bôhm. Kr. Bunz- 
lau, 800 Ew. Allai!. -erdige Sàuorlinge. 

Liechtenstein 9 deutsches Fürstenthuin, 
zwischen der Scbweiz und Vorarlberg, 2,9 
QM. und 8667 Ew. ; soit 1862 mit konstitu- 
tionoller Yerfassung, gehôrt seit 1852 zum 
osterroich. Zollverband ; Einnabnie 60,000, 
Ausgabe 56,000 FL Militàr Soit 1868 auf- 
gelost ; Staatsscîmld nielit vorlianden. Haupt- 
ort Vaduz, Sitz dos Fiirsteu Wien. Seit 1866 
von Deutschland ausgeschieden. (Die, fürstl. 
Mediatbesitzuugeu in Oestcrreich , Prousson 
und Saebsou ca. 104 QM. mit 850,000 Ew. 
und jahrl. 1,4 Mill. FI. Einkünften.) 

Die Dynastie L. thoilto sich zu Anf.mg dos 
16. Jahrh. in dio karlsche und gundakarseke 
Linie, 1618 und 1623 in don Fiïrstenstand 
erbobeu. Jene erbiolt 1614 das Fürsteu- 
thum Troppau und 1623 Jàgerudorf, erkaufte 
1699 und 1708 voti don Urafen von Ilohon- 
etnbs die reicbsunmittelbaren Ilerrscliaften 
Vaduz und Scbcllcnberg und erlnsch 1712. 
Die andoro Linie erhielt 1723 Sitz und 
Stiinmo auf dom Reichstag, nachdem Kaiser 
Karl VI. Vaduz und Sohellenberg miter 
dent Nnmen L. zu oinem unmittelbarou 
Fiirstentbum erhobon batte. Franz Joseph 
und Karl Borromeus (t 1789) stifteten die 
beidon noeh blühendon Linien, von dcnen 
die altéré das Fürstonthum L. nebst dem 
grossten Thoile der osterreieh. und soldes. 
Gütor, diose das kaiischo Majorât besitzt. 
Jetziger Fürst Jolianu II. f geb. 5. Okt. 
1840 ; 

Lied (fr. chanson ), lyr. Gedicht in sing- 
barer Form, der dichtorische Erguss der 
Empfindung (Stimmung). Vgl. liei&smann, 
,Das L. in seîner histor. Eutwickelung*, 1861 ; 
Schneider, ,Das musikal. LJ, 1863—65, 3 Bde. 

Liedcrspielj Art Vaudeville, SehauspioJ 
mi+ oiugefloobtenon Liedorn, niclit zu ver- 
wecliseln mit Singspiel und Operette. Scho- 
pfer des dcutsclieii L.s Reichardt und nach 
diesem Holtei (, Der alto Feldherr*, ,Lenore 4 )« 

Liedertafeln , Gesangvereine , vorzugsw. 
fur Mannergesang. Die erste 1809 iu Berlin 
von Zolter gegr. , seitdem (namontl. in don 
letzten Jahrzehnten) zu Tausenden über 
ganz Deutschland verbroitet. 

Liederung, bei Saug- und Druckwerken 
das Lederwerk, womit der Kolben belegt ist. 

Lieferungsgcschaft, s. Differenzgeschtift. 

Liège (fr., spr. Liâhsch), Lüttich. 

Liegendes, s. Bergbau. 

Liegnitz, Regbz. in der preuss. Prov. 
Schlesien, 246,9 QM. und 979,800 Ew. Die 
JJanptstadt L., an der Mündung des Schwarz- 


- Ligustrum. 

wassers în die Katzbach, 23,116 Ew. Kônigl. 
Schloss, Ritterakademie, Tuchfabr. , lebh. 
Handel. 1164 — 1675 Resideuz der Ilerzogo 
des Filrstentk . L. (34 QM.), das dann an 
Oesterreieh , 1757 an Preussen kam. Bei L. 
9. April 1241 gr. MongolcnschlachL 
Liënterîe (Speiacruhr) , Durchfall, wobei 
die Naliruugsrnittel fast unverdaufc abgehn. 

Lier (Lierre), Stadt in der belg. Prov. 
Antwerpen, an der grossen uud kleinen 
Netlin , 15,082 Ew. Spitzeu - . Seiden: uud 
LioKchïrras, s. Phleum. [Iudieunefabr. 
Liespfümljin Norddoutscliland, Schweden, 
den russ. Ostseehafen etc. zr tyao Schiffspfd. 

Liestal, Hauptstadt dos Kautons Basel- 
Lftndschftft, an der Ergolz, 3368 Ew. 

Lieue (fr. , spr. Liôh), franz. Meiîo, dio 
alto rr 0,6 googr. M., dio neue — 10 Kilom. 

— 1,35 googr. M. Officiel! das Kilomotor. 
Lieukhieu-Inseln, s. Lu-tschu-Imeln. 

Lieu te nan t ( fr . ) , 8 te 1 1 ver t r e t o r ; d i o u n t or s te 

Rangs tuf e im Offizierstande , rangirt nach 
dem liauptmann, Rittrueister odor Kax>itàn. 
Bei jeder Konipagnie, Eskadron oder Batterie 
sind oin Ober- und 2 — 3 llntorlieutonants. 

Liga (fr. Ligue, spr. Lihk), polit. Btïndniss. 
JJeilige Bündnissder kathol. Stand e, 10. Juli 
1609 zu IMünchen geschlossen. 

Ligatur (lat.), chivurg. Operation, s. ÏJnter - 
bindnng ; in der Musik Binduug zweier 
Noten über einen Takt liinaus. 

Ligiren (fr.), beim Fochtcn dom Gegnor 
dio Wftffe ans der ffand windon. 

Ligne (spr. Linj’), sites bolg. Gosclilecht; 
am berübmteston Karl Joseph , Fürst von L., 
gob. 12. Mai 1735, osterreieh. Feldherr und 
Staatsmann, goistreiclier Schriftstellor , soit 
1803 Feldmarsciialï ; j* 13. Dec. 1814 wàbrend 
soiner Ânwesonheit auf dem Kongress zu 
Wien. Sehr. , Mélanges militaires, littéraires 
etc/ (1795-1811, 31 Bde.); ,Vie du Prince 
Eugène de Savoie* (1809) u. A.; , Oeuvres* 
LEgnit, s. JJritvnkohle. [(1860, 4 Bde.). 
Ligmim (lat.), IIolz. 

Ligny (^pt'* Lieji), belg. Dorf, nordwestl. 
von Nainur, 350 Ew. 16. Juni 1815 Bieg 
Napoléons I. über die Preusson unter Blüchor. 
^ Ligroïn, s. Erdol. 

Joigne (fr., spr. Lihk), s. Liga . 

Liguori, Alfonso Maria de, der Stiftor der 
Liguorfauer oder Redemptoristeu (s. d.) f 
gob. 26. Sept. 1696 zu Neapel , ward 1722 
Priester, stiftete 1732 zu Villa -Scala den 
Orden vom Erlosor (il santo redentoro), ward 
1762 Bischof von Sta.-Agatba Getioi ; f 1. Aug. 
1787 zu Noeora de Pagani; 26. Mai 1839 kano- 
nisirt. Vgl. Jeancard (1829; deutsch 1810). 

Ligurier (a. G.), Volk im südl. Gallieu 
und westl. Italien, 150 und 125 v. Chr. 
von den Ruinera imt.erworfon. 

Ligurische Republlk, Naine der Republik 
Genua , al s sie 1797 wahrend der frauz. 
Invasion eine demokrat. Vorfassung annoh- 
mou musst — Ligurwcher Apennin, s. Apen* 
ninen . — Ligurisches Meer, der um Genua 
liogende Theil des Mittelmeers. 

Ligustrum L. (Uartriegel , Rairmeide) , 
PflauzHugattung der Oleaoeon. L. vulgare, 
Beinholz , Zaunriegel , iu Mittel- und Süd- 
europa, liefert gutos Drechslerliolz. 
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llirCX (fr.),verbindon, vereiuigeu. 

Lijmfjord, Meerarm an der Ostküste Jüt- 
landfi, 21 M. lang. Dio ihn von der Nordsee 
trennende Neliruug ward 1825 vom Meer 
durchbrochen (Kordjütland seitdem Insel). 

Lll a , stark mit Weiss vcrmischtea Violett. 

Lilak, «pan. Flieder. 

Lille, s, Lilium. 

LiUenstein, Gipfel der s'âchfl. Schweiz, 
rcchts an der Elbe, dem Konigstein gegen- 
über, 1297'; weite Aussicht. 

Lili0ne8e,koBmot. Mittel gegenHautflecken 
etc. , sclnvach weiugeistige und parfümirte 
LôHung von kohlensaurem Kali in Wasser. 

Llliput, mârchenhaftes, von Dàumlingen 
bewohntes Land, nach Swift» , Gulliver 1 . , 

Lilium L. (Lilie), Pflanzengattung der 
Liliaceen. L* candidum L., weisse Lilie, 
aus dem Orient, uralte Zierpflanze, früher 
olficinell. L. bulbiferum L. , Feuer-, Gold-, 
rothe Lilie, in Mittol- und Südeuropa. L. Mar- 
tagon L., Türfcenbund, aus China und Japan. 
L. tigrinum Gawl., Tigerlilie . Zierpflanzen. 

Lille (spr. Lill, nicderl. Ryssel), Hauptst. 
des franz. Norddepart. , wichtîgo Fostung, 
am Deulekanal , 154,749 Ew. Ilübsch ge- 
baut; die Citadelle oin Moisterwerk Vau- 
bans; Akademio der Musik, Kunst- und 
uaturwissenschaftl. Museçn. Lebh. Industrie, 
Blumen- und Gemüsczucht, Handel. 

Lily , John, engl. Dicliter, geb. 1553 in 
Kent, Zeitgenosse Shakospeares; f um 1600; 
Dramatiker (,Dramatic Works 4 1858), bes. 
bekanntaber durcli seinen llornan ,Euphues, 
tho anatomy of wit‘, wodurch or don sogen. 
Eindunsmus (s. d.) begrûndote. 

Lilybaum (a. G.), wostl. Landspitze Sici- 
liens (jetzt Kap Boco); darauf die kartbag. 
Stadt L., Ueborfftbrtsort nach Afrika. 

Lima , Ilauptstadt von Peru, D /4 M. vom 
Meere, am Rirnac, 160,056 Ew. Prachtigo 
Katliedralo, Erzbisthiun, Uuivorsitàt. Han- 
del übor Callao (s. d.). Gegr. 1535; 28. Okt. 
3740 durcli Erdbeben fast gonz zerstürt. 

Limaille (fr., spr. -malj), Feilspane. 

Limait 9 in Russland s. v. a. Ha (T, auch 
erwciterte Flussmündung mit Inseln. 

Liniatur (lat.), Feilspano, Mctallpulver. 

Limburg, chômai. Ilorzogtlium , ward im 
westphâl. Frioden zwischon don General- 
staaton der Niederlande und den osterr. 
Nioderlanden gotbeilt, kam 1797 an Frank- 
reich , 1814 an die Niederlande zurück, 

scbloss sich 1830 der belg. Révolution an, 
ward 1839 in die jetzigen belg. und nioder- 
lànd. Gebiete gotbeilt. Die niederliind. Prov. j 
L. , südostl. Theil des Konigreicbs, zu beî- 
den Seiton der Maas, 40 QM. und 228,785 
Ew. ; Ilauptstadt Mastricbt. Die belg. Prov . 
L., nord]. Theil des Landes, 43,8 QM. und 
198,727 Ew.; Hauptstadt Hasselt. 

Limburg, 1) Stadt im prcuss. Regbz. 
Wiesbaden, an der Lahn, 4487 Ew. Herrl. 
Porn (13. Jahrh.); Bischof; Marmorbrüche ; 
Bahnhof. Die limlurger Chronik, angebl. vom 
Stadtschreiber Geusbein, nach And. von 
Adam Evnmel um 1370 — 1400 vorfasst (her- 
ausg. von Vogel 1828), wichtig fur die Kul- 
tnrgeschichte dos 14. Jahrh. — 2) (ffohen- 
limbwg) Stadt im preuss. Regbz. Arnsberg, 


an derLenne, 3802Ew. Hauptort der médiat. 
Grafschaft L. dter Fürsten von Bentheim- 
Tecklenburg-Rheda (2,2 QM.). — 3) Stadt in 
dor belg. Prov. Lüttich, ehedem Hauptst. des- 
Éerzogth . L., 2065 Ew. ; ber. Kàse. 

Limbus (lat.), Raum, Rand; in der kathol. 
Kirchenlehre (1er llollenrand als Aufent- 
haltsort der nicht zur Hôlle Vordammten, 
aber auch noch nicht Erlôsten. 

Limënarch (gr.), Hafenaufseher. 

Limerick, urafschaft der irischen Prov. 
Munster, 50 QM. und 172,801 Ew. Dio 
Hauptstadt L., am Shannon , 44,626 Ew. 
Protestant, und kathol. Bisch. GuterHafen. 

Limettenbaum, s. Citrus. 

Limfjord, s. Lijmfjord. [kung. 

Limitation (lat.), Begrenzung, Beschràn- 

Limito (ital.) , festgestclltes , nicht zu 
üborschreiteudos Aeusserstes ; fcstgestellter 
nicdriger Preis, fur den gewisseu Bereeh- 
tigten etwas geliefert wird. 

Limmat, Nobonliuss der Aar, Abfluss des 
Züridierrfees, diirchstromt Zürich , mündet 
uuwoit Brugg; 19 M. 1. [Schwofelquelle. 

Limmer, Badeort bei TIanuovor, 540 Ew. 

Limos (lat.), sclilammig, sumpfig. 

Limoges (spr. -moliscli), .Hauptstadt des 
franz. Départ. Obervienue , an der Vienne, 
53,022 Ew. Katbedralo, Münzo. Bed. In- 
dustrie iu Potzellan und Tuch, früher bos. 
in Email (Emoux de L ., Limosinen). 

Limoktonic (gr.), Tôdtung durcli Hungor. 

Limonade, kühlendes Getrânk aus Wasser, 
Zuckcr und Citronensaft. 

Limonen, s. Citrus . 

Liitionengrasül, s. v. a. Grasol. 

Limouenol, s. v. a. Citronenël. [orz. 

Limonit, s. v. a. Raseneisenstcin, Wioson- 

Limousln (spr. -musang), altfranz. Prov. 
(Gralscbaft) mit der Hauptstadt Limoges, 
soit 1589 mit dem Kronlande vereiuigt; bii- 
det jetzt die Départ. Obervioune u. Corrèze. 
Die limousin . Mundart voll Anmuth und 
Wohlklang, reich an Sinusprüchen und 

Limpiditat (lat.), Klarheit. [Wortspielen. 

Liinpopo, Strom im ostl. Südafrika, konimt 
aus dem lloclilando der trausvaalschen 
Republik , durchbriobt die Drachenberge, 
müncb t in dio Inhambauabai ; gegen 200 M. 1. 

Limpurg, chemal. Grafscb. im würtomb. 
Jaxtlu eiso , gehôrt jetzt theils dem Staate, 
theil s Tmdireren Standoshorren. 

Litiamént (lat.), Zupfleinwand, Charpie. 

Linares, Flecken in dor span. Prov. Cor- 
dova, 6600 Ew. Reiche Bloiminen. 

Lincoln (spr. Lingkonn), Grafscliaft im 
Engbiiid , 130,4 QM. und 412,246 Ew.; 
sehr fruchtbar. Dio uralte Ilauptstadt L., 
am Witham, 20,999 Ew. Imposante Kathc- 
drale (12. Jahrh.). Knmelotfabr. 

Lincoln (spr. Lingkonn), Abraham, 16. 
Pràsident dor Vereinigten Staaten von 
Amerika , geb. 12. Febr. 1809 in einem 
Blockbauso in Hardin-County in Kentucky, 
war Ackerknecht , Bootsmann, HolzhacUer 
und Ladcugehülfe, führte im Indianerkrieg 
1832 eine Kompagnio Freiwilliger, Hess sich 
1836 als Advokat in Springfield nieder und 
war bis 1840 Mitglied der Staatslegislatur. 
1847 fur Mittelillinois in den Kongress ge- 
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w^lilt, sprach er im Sinne der Froiboden- 
oîitilc, ward aïs entschiedener Gegner der 
klavorei von den Mai 18(50 in Chicago zn- 
sammengetretenen Republikaneïn des gan- 
zen Landes als PràsidentsrhaLskandidat 
aufgevStellt und 6. Nov. gewàhît, was den 
Sklavenstaaten den Vorwand gab, ans der 
Union auszutroten und den sclion vorberei- 
teten Bürgerkrieg «u beginnen. Nachdom 
er die Freihoit dor Skîaven proklamirt, 
führte er don Krieg bis zur gewaltsnmcn 
Niedcrwerfung der Südstaaten energiscli 
weitor, ward 1864 von Neuem als Pràsident- 
schaftskandidat aufgostollt, von 23 Staaten 
gewâblt und trat 4. Mârz 1865 zum zweiten 
Mnle sein Amt an; 14. April 1865 von dem 
Schauspieler J. Booth in Fords Theater in 
Washington orschossen. Biogr. von Bancroft 
(1866), Wiirzburger (1868). 

Lind, Jenny, Sangorin, geb. 6. Okt. 1821 
in Stockholm, unter Berg und Lindblad 
das. , l&il unter Garcia in Paris gebildet, 
maclite soit 1849 Kunstroison in Doutscli- 
land, England und Frankreich, 1850—51 in 
Nordamerika bis Havaîia , überall hoch- 
gefoiert , verheirathete sicl» 1852 in Boston 
mit O. Goldschmidt, lobte 1853—58 in Dres- 
den , spàter in London und Hamburg. 
Gleicli ausgozoichnot auf der Büline wie 
i*n Koncortsaal und in der Kirche. 

Lindau, Stadt im bayer. Regbz. Scliwa- 
bon , auf 3 Inseln des Bodcnsees (1015 1 1. 
Brücke und 1900' 1. Eisenbah ndamm) , 4437 
E\v. ; Maximilian^hafon (seit 1812), Louclit- 
thurm, Statue Konig Max II. (seit 1856). 
Lebli. Speditions- und Transitobandel. End- 
punk t der bayer. Südnordbahn, Dampfbooto 
nacli Rorschaeh, Itomanshorn und Konstatiz. 
Bis 1803 frôle Roiohsstadt. 

. Lindblad, Adolf Frederik , schwed. Koni- 
ponist, geh. 1804 in Stockholm, Kapeîlmeisfer 
das. Schr. bos. trcfl'l. Lieder (durch J. Lind s 
Vortrag bekaimt), auch Opevn etc. 

Liiule (Tilia L.), Pflanzengattung der 
Tiliacoon. Kleinbliiltrige oder Winterliudo, 
Stcinlinde (T. parvifolia IChrh .), in Europa 
bis zum Ural und Kaukasus; Waldbaum, er- 
roieht nàchst der Eiclie unter den deutschen 
Bàumen das hochste Alter, liefert weichos 
Nutzholz, Bast, offieinelle Blütlion. Ebenso 
dio grossbllittrige oder Sommer lin de (T. gran- 
di folia Ehrh .) , ans Ostouropa. Diese und 
andero Arten Ziorbaume, die schouste L.: 
T. euchlora G. Koch aus dcm Orient. 

Lind en au, Bemh . Aug. von, Staatsmann 
und Astronom, geb. 11. Juni 1779 zu Alten- 
burg, ward 1801 Kammerrath das., 1804 
Direktor dor Stermvarte auf dem Seeberg 
bei Gotha, 1820 Minister in Sachson-Gotlia, 
1826 Landschaftsdirektor in Altenburg und 
Geheitnrath in konigl. sachs. Diensten, 
1829 Mitglied des geheimon Raths in Dres- 
den, 1830 Kabinetsminister , 1831 Staats- 
minister des Innern, dann Vorsitzender im 
Gesammtministerium, nahm 1843 seine Ent- 
lassung; t 21. Mai 1854 auf dem Pohlhof 
bei Altenburg. Schr. ,Gesch. der Stern- 
kunde im 19. Jahrh/ (1811); ,Tabulae Ve- 
neris* (1813); ,Tabulae Martis 4 (1811) u. A. 
Lindenschmit, 1) Wilh., Maler, geb. 1806 in 


Mainz, Schüler von Cornélius In München, 
f 1848. Bel. gesch&tzt seine histor. Ge- 
màlde auf Scbloss Hohenschwangau, Kampf 
dor cimbr. Frauen, Schlacht auf dem Idi- 
stavisusfeld u. A. Sein Sohn, Wilh . L., geb. 
1829 in München, ebenfalls ausgez. Histo- 
rionmaler (Fischer u. Meerfrau, Reformatoren 
in Marburg etc.). — 2) Ludwig, Brader des 
Vor., geb. 1809, Direktor des rôm.-germ&n. 
Centralmuseums zu Mainz, Verf.* verschio- 
dener nrchaolog. Schriften, auch Maler. 

LlndesitttS^siuilichsteSpitze von Norwegeu. 

Lindpaintner, Peter Jo&. von, Komponist, 
geb. 8. Dec. 1791 in Koblenz, seit 1819 Hof- 
kapellmoister in Stuttgart; t 21. Aug. 1856 
zu Nonnenliorn am Bodensee. Schr. Opern 
(,Vampyr‘, , Lichtenstein 4 etc.), troffl. Lieder 
(,Fahnonwacht‘), Musilc zu Schiîlers ,Gloéko‘. 

Lindus (a. G.), Hafenstadt auf Rhodus; 
bor. Tempol der Athene und des Hercules. 

Lindwurin,fabolhaftesUngoheuer, Dracbe, 
Krokodil od. vierfüssigo, goflügelte Schlange, 
voîti Ritter St. Georg erlegt. 

Linea (lat.), Linie; lineal, linionformig. 

Lineamente (lat.), Ziige, GosichtBitüge; 
die Linien auf dor inriern Flacho der liand. 

Lineâr (lat.), auf Linien sich beziehond, 
durch solche darstell bar ; Linearzeichnnng, 
Liuiou-, Lfmrisszeichnung. 

Liugam (sanskr.), Nachbildung der mànnl. 
und weibl. Ooschleohtstheilo in Vereinigung, 
im ind. Siwadionsto Symbol dor zougen- 
don und schalToudon Naturkraft. 

IJngen. Grafscli. des chômai, westphal. 
Kroises, batte mit der Grafsch. Tecklonburg 
gomoinschaftl. Rogicrung, fiel 1810 an Frank- 
reich, 1814 an Proussen (Regbz. Munster); 
doch ward ein Thoil 1815 an Hannover ab- 
gotreteu. Dio Hatiptst. L., unweit dor Ems, 
4783 H\v. ; früher Univers. (1819 aufgehobon). 

Liligg, Uerm ., Diclitor, geb. 22. Juni 1820 
zu Lindau, soit 1846 bayer. Militararzt, ward 
1851 pc.ushmirt, lebt in Münchon. Talent 
von grossartiger Bildnorkraft, originel], oft 
auch seltsam. Schr. ,Gediclite‘ (1854, 5. Aufl. 
1864) ; ,Neuo Godichte* (1868) ; , Catilina* 

(Draina, 1857); ,Die Walkyren 1 (1865); ,Dio 
Vôlkcrwatiderung* (1866— 68, 3 Thlo.) u. A. 

Lingotten (fr., spr. Lang-) , gegossene 
Stangon von odleu Metallen, bes. Silber. 

Liiurua (lat.), Zunge, Sprache. 

Linguales, Zungonlaute, s. haute . 

Linguist (lat.), Sprachkenner ; Lviguistik f 
S pra c 1 1 on kc n ntn i s s . 

Litlic, in der Geometrio Ausdelmung in 
dio Lange olmo Droite und Dicke, ontweder 
gerade odor krumm ; in der Géographie und 
Nautik s. v. a. Erdâquator. Lângenmass, 
der 10, oder 12. Thoil des Zolles. 

Linie, in der Taktik diejenige Ordnung 
der Truppen , wobei die einzelnen Abthei- 
luugen neben einander stehen; Bezeichnung 
des stebenden Heeres im Gegensatz zur 
Landwehr, sowie zu den Garden. 

Linicnschiffe , sàmmtliche Kriegsschiflfe 
von zwei odor mehr Decken, welcbe û'üher 
in der Schlacht in Linie gereilit wurden. 

Liniensystem, die 5 übercinander gezoge- 
nen ParalleJ linien, auf und zwischen wel- 
cben die Noien geschrieben werdon. 
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Liniment 

Linlment (Iat.)« zum Einr#ben in die 
Haut bestfmmte Arzneiform. 

Linke (linke Ëeite), !n der parlamentari- 
schen Sprache die Opposifcionspartoi im Gen 
geusatz zur Regienmgspartei oder der Rech- 
texi, dann üborhaupt die liberale, auch ra- 
dikale Parte! im Gegensatz zin* kouserva- 
tivon und reaktionaren. 

Llnkoping (spr. -dscliôping), Iîauptst. der 
sehwed. Landschaft Ostgothland, 6558 Ew. 

Linlllhgow (spr. -lithgho, West-Lothian), 
Grafsch. im südl. Scliottlaud, 5,9 QM. und 
38,(545 Ew. Die Iîauptst. L., 8693 Ew.; Ge- 
burtsort Maria Stuarts. 

Linné, Karl von, ber. Naturforscher, geb. 
13./24. Mai 1707 in Rasliult in Smaland, ward 
nach mehreren Reisen in Sohwoden Garten- 
Inspektor in Hartecamp in Ilolland, 1738 
Prof, der Minéralogie in Stockholm, 1741 
Prof, der Medicjn und Botauik in Upsala ; 
t das. 10. Jun. 1778, L. war von grosstem 
Einfluss auf die Entwickclung der Natur- 
wissenschaften und besl der Botauik. Er 
begründote das nocli jetzt vieJfaeh benutzte 
Sexualaystem und die nouore Nomenklatur. 
Hauptworke: ,8ystema naturao* (1735), ,Spe- 
cies plantarurn* (1754 ; neue Ausg.1797- 1830). 
,Eigenhâudige AulzeiVhmuigoit* (1823) u. A. 
Biogr. vori Stôver (1792), Schleiden (1871). 

Linnenlcggen, iu Ilannover und West- 
pbalen Anstalten, in wolcheu dio Leinwand 
von vereideten Sacliverstândigen geprüft und 
Bfîcb Bofund gestompelt wird. 

Linon (fr., spr. -ong), Scbleierîoinwaud, 
Battistlinon, wenig odor niclit appretirtes 
glattos, feines, lockeres (îewebe aus Loinen 
oder Baurnwollc, client zu leichten Kleidern, 
Hauben etc. [Bilder aus Papiermacbé. 

Linoplianion, den Lithophanien ahnliche 

Ltyise (Ervum L.), Pflanzengattung der 
Leguminosen. Gr.meine L. (E. Lons L .), 
aus Südrussland, uralte Kulturpflanzo. Dio 
Sitmèn (Goniüse) ontlialten 26,5 % Proteïn- 
stoffe (bos. Legumiu), 6ü°/ 0 Stârkemobl, 2,4% 
Fctt. Andere Arten , bes. Ervum Ervilia 
(Saaterve, Ervenlinso), gutes Vielifutt^r. 

Linscn, durchsiclitigo, oinseitig odor vol- 
lig von gekrümmten Flaelien hogrenzte Kor- 
per. Slnd die L. in dor Mitte dicker als 
ani Itande, so lieissen sie Konvex- oder Sam- 
mellinsHU, im entgegengesetzten Fall Kon- 
kav- oder Zerstreuuugslinscu. Man untor- 
schcidet plunkonkav Lr.1 , bikoukav 
konvex-konkav , plankonvex 

, bikonvex <Z> * konkav - konvex 
^ . Konvoxe L. machen divergirende 
Licbtstrahlen konvergent, konkave L. ver- 
bal ton sich umgekohrt; erstere dieueu zur 
Erzeugung vorgrôssorter Bilder (Fernrolir, 
Mikroskop), letztere goben verkleinerte 
Bilder. Ueber achi’omatischeL. s.Adiromasie. 

Linth, Fluss im Kanton Glarus, komrnt 
vom Tôdi, fliesst durcli den 19,000 1 langen 
Molliskanal in den Wallenstadterseo und 
vou diesem durch den 62,000 1. Linthkanul 
in den Zürichersee. Der Scbopfer dieser 
grossartigen Wassorbauten Escher von der 
J.inth. Vgl. Weyrauch , ,Der Escber-Linth- 

Ljnuin, s. Machs. [KauaP, 1868. 

Linus, mytli. Sàuger (1er Griechen , ans' 


— Lippe. 

Tlieben, Lebret* des Orpheus und Hercules, 
von diesem mit der Leîer ersclilagen. 

Linus, Heiliger, angebl. Nachfolger des 
Apostels Potrus auf dem rom. Stuhle. 

Lin z, Iîauptst. vonOberôsterreich, rechts 
an der Donau (840 # 1. Brücke), 30,519 Ew. 
Dom. Sehiffbau, Produkten- und Speditions- 
bandeî. Rings uni L. 32 sogen. maximilian. 
TJiiirmo, Art befestigten Lagers. 

Lion (fr., spr. -6ng; engl., spr. Leieu), 
Lowe, in London jede Morkwürdigkeit dus 
Tagos; iu Paris s. v. a. Elégant, Roué; 
Lionne, dergl. wcibl. Individuum. 

Lipârischc Inseln (aolischeL), 11 vulkau. 
Inseln nordostl. bei Sicilien , das Yerbiu- 
dungsgliod zwischon Vesuv und Aetna, 
18—20,000 Bevv. ; reich an Woin, Oel, Baum- 
wolle, Südfrücbton. Diegrôsste, Lipari, 
5Va QM. und 15,000 Ew. ; die nôrdlicbste, 
Stromholi t mit immer brennendem Vulkau. 

Lipezk, Stadt im russ. Gouv. Tambow, am 
Woronescli, 14,053 Ew.; Hoilquellen. 

Llpinski, Karl, Violinvirtuos, gel). 4. Nov. 
1790 zu Itadzyn (Polen) , maclitc grosse 
Kunstreisen (Wottkoncerto mit Paganiui), 
1838—59 Koncertmeister in Drosden; f 16. 
Dec. 1861 zu Urlow bei Lomberg. Audi 
Komponist (VioUukoucerte, Phantasien etc.). 

IJpogrammatisch (Leipogrammatisch , gr.), 
mit Vcnneidung gewisser Buclistaben ab- 

Lipoma (gr.), s. FeUgeschwuUt. [gofasst. 

Lipona, Grafin, s. Bonaparte . 

Lipopsychïe (gr.), Ohnmacht. 

Lipowaner (Vilipponen) , Soktiror iu der 
Bukowina, von der griech.-orthodox. Kirclie 
getreunt, ca. 8000 Kopfe ; 1782 vom schwarzen 
Meer ber cingewandort. 

Lippe , reehter Nebenfl. des Rheins in 
Wostplialen , eutspr. bei Lippspringe am 
Osning, mündet bei Wosol ; 80 M. 1. 

Lippe , norddoutsdics Fîïrsteiithum, unr 
fasst die Grnfsch. L., Scliwaleuborg und 
Sternberg, 20,0 QM. und 113,118 Ew! (2058 
Kathol.); borgig und waldig (lipp escher Wald 
oder Osning) , aber fruclitbar. Ackorbau 
(bes. Flachs) und Viebzucbt (trcffl. Pferde). 
Verfassung vom 6. Juli 1836. Einnalimon 
1868: 185,213 Thlr., Ausgaben 178,280 Thlr. 
Landosscbuld : 368,505 Thlr. Koutingent 
seit 1867 aufgelost. Iîauptst. Detmold. 

Oeschichte . Als Stammvater der lippeseben 
Dynastie gilt Bernhard, Edler von der L., 
welclior 1130 von Knisor Lotbar mit dem 
Torritorium als Grafschaft belelmt ward. 
Bernîiard YIII. (f 1563) nannte sicli zuerst 
Graf von der L., fiihrte 155(5 die îutber., 
Simon YI. aber 1600 die reformirto Kou- 
fession ein. Des letzteren 3Sohne Simon YII., 
Otto und Philipp gründeten die Linien L., 
Brakeund Bückeburg (s. Schaumburg- Lippe). 
Auf Simon VIT. (f 1627) folgte in L. Her- 
mann Adolf (f 1666), Simon Heinrich (| 1697); 
Friedrich Adolf nalmi nach Erloschen der 
brakoschen Linie (1709) doren Land in Be- 
sitz, das aber 1748 zwischon L* und Bücke- 
burg getbeilt ward (f 1718); Simon Heinr. 
Adolf erliielt 1720 die fürstl. Würde (f 1734) ; 
Simon August (f 1782); Friedr. Wilb. Léo- 
pold (f 1802). Darauf vormuudscliaftl. Ite- 
gierung der Fürstin Pauline; uuter îhr 1707 
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Beitrltt L.s zum Rheinbund, 1815 zum 
deutschen Bund; Abschaffung der Lëibeigeu- 
schaft. Ihr Sohn Paul Alex. Léopold über- 
nahm 1820 die Regierung selbst, gab 6. Juli 
1836 eine neue Verfassung , gestattete 1848 
Erweiternng des Wahlrechts und déni 
Volke eine ontscheidende Stimrne bei der 
Gesetzgebung; f 1. Jan. 1851. Soin Sohn 
und Nachfolger Léopold Friodr. Emil stellte 
durch Verordnung vom 26. Mârz 1853 die 
Verfassuog von 1836 wieder ber. Der Bun- 
destag wies die vom Laudtagsausschusse 
deshalb erliobene Beschworde zurück , die 
Regierung aber an , sich mit den Stânden 
von 1836 über d^ron Rechte in Gesetzge- 
bung und Finanzen zu vorstâudigon. Soit- 
dem keine Einigung zwischen Regierung 
und Stand en in der Verfassungsfrage. 1866 
stand L. von vornherein zu Preussen. Soit 
1. Okt. 1867 Militârkonvention mit Preussen. 
Vgl. Falkmann, ,Beitrâge zur Gesch. des 
Fürstenth. L.\ Heft 1—3, 1847-69. 

Lippen (Labia), Hautràiuler der Munddff- 
nung, einen Muskel cinscliliosseud, der die 
Bewegnngen derselben ermoglicht. Miss- 
bildungen der L. sind die Lippenspalte (s. 
Hasenscharte) uud die Doppellippe; Krauk- 
hoiten sind Gescliwiire aller Art, bes. aucli 
Krebs. Defelct der L . kann durch Lippen- 
biîdung (Gheilo})lastik) golioben werden. 

Lippenpomade , parfümirte Mischung von 
Kakaobutter mit Schmalz undWachs, dient 
zum Bcstreicheu aufgesprungenor Lippen. 

Lippl, Fra Filippo , ital. Maler, gel). 1412 
in Florenz, f nach oinem abentouorl. Leben 
1469 zu Spoloto durch Gift. Ilauptwerk die 
Waudgemâlde im Dom von Prato. Anderes 
von ilim in Florenz, Berlin, München etc. — 
Sein Sohn Filippino L. , geb. 1460, f 1505, 
ehcnfalls ber. Freskenrnaler. Werke von 
ilim in Rom, Florenz, Loudon etc. 

Lipplappen , auf Java etc. die Abkômni- 
lingc von Kuropaern und Eingobornon. 

Lippspringe 9 Badcort im preuss. Rogbz. 
Minden, am Ursprung der Lippe, 1250 Ew. ; 
Armjniw quelle (fur Brustleidemle). 

Lippstadt , Kroisst. im preuss. Rogbz. 
Arnsb'rg, au der Lippe, 7404 Ew. 

Lipsana (gr.), Ruliquien ; IA psano graphie, 
Reiiouionbcsehreibung ; Lipsanothèk , Reli- 
quienbehaituiss. 

Lipsia, neulat. Name fur Leipzig. 

Liptau, ungar. Komitat, Kr. dmssoits der 
Donau, an der oberen Waag, 41 QM. und 
72,420 Ew. ; auf der Südseilo von Auslâu- 
fern der Kai*pathen (Liptauergebirge 6000' h.) 
uinsclilossen, Bergbau und Vielizucht (lip- 
lauer ÿuhe). Ilauptort Szent- Miklos. 

Liquabel (lat.) , schmelzbar; Liquation , 
Schmolzung, bes. der Métallo. 

Lïqu6ut(lat.),flüssig; Liquefaktion, Flüssig- 
machung,Aufïosung; Liquescént, schmelzend. 

Liquet (lat.), es ist klar, leucbtet ein. 

Liqueure (fr., spr. -kohre) , Brauntwein 
mit Zucker und aromatischen Korpern ; 
feine Rosoglio, ordinâre Aquavite, mit Zucker 
versetzte olige Crèmes , mit ausgepressten 
Fruclitsàften boreitete Ratafia . Der Alkohol 
v/ird über Pflanzensubstanzen destillirt odor 
mit dereu âtherischem Oel nur vermischt 


(kalter Weg) ; andere L. entlialtenTinkturen, 
Auszüge der Pflanzensubstanzen mitSpiritus. 

Liquld (lat.) , flüssig ; von Forderungen 
erwiesen, verfugbar; Liquidiren , gegensei- 
tige Forderungen abreclinen; die Zahlungen 
einstellen, einGeschàft aufgeben,abwickeln ; 
die Kosten bereclinen. Liquidation , Kostou* 
berechnung. Liquidationstermin , fur die 
Glaubiger einor Konkursmasse gerichtlich 
festgesetzter Termin zu Anmoldung ihror 
Forderungen. Liquidant , der seine Forde- 
rung einreichendo Glaubiger; Liquidât , des- 
son Schuldner. Liquidator, der die Rich- 
tigkeit oinor Forderung prüfcude Gorichts» 
boarnlo. ^ [l, m, n, r; s. Luute . 

Liquida (lat.), die ûùssigeu Konsonauton 

Liquidambar L . (Amberbaum), Pfiauzou- 
gattuug der Balsamiflua. L. orioutalo Mil- 
ler, Baum in Kloinasien uud Syrien, liefort 
don tiüssigen Storax. 

Liquiritia, s. v. a. Glycyrrhiza. 

Liquiritiensaft, s. v. a. Lakritzen. 

Liquor (lat.), Flüssigkeit, Name mohrerer 
Arznoimischungen, jetzt am gebrauchlich- 
sten fur Hoffmanus Tropfon. 

Lira, nordital. Silbermünze, zz 1 Franc. 

Lirla, Stadt iu der s pan. Prov. Valeneia, 

Lirio (tendron, s. Tulpenbaum. [12,0 J0 Ew. 

Lis (lat.), Stroit, bes. Rcchtsstndt, Pro- 
zess; L pendem oder L sub judice, schwe- 
bondo, unontschiedene Rechtssache. 

Llscow, Christian Indw . , Satiriker, gob. 
26. April 1701 zu Wittenburg (Mecklenburg), 
ward 1745 kursachs. Kriogsrath, 1749 wcgo n 
freimüthiger Aeussoruugen abgeset/.t; f 30. 
Okt. 1760 auf dem Gute Berg bei Eilemburg. 
Sclir. Satiren gegon die Feinde der Auf- 
kiàrung, Vorkotzerungssucht , podant. Go- 
lehrsamkeit etc.; am bekanutostou die von 
der jVortrefflichkeit und Nothwendigkoit 
der olonden Skribeuton*. Schrifteu (1739). 
Bioçr. von Ilelbig (1844), Lisch (1846) u. And. 

Lisëneii (Liseen) , in der Baukunst flaeh 
vortrctonde vortikale Wandstreifen , oder 
pilasterartige Verstarkungen der Ma,uer. 

Lisière (fr.), Einfassung, Saum. 

Lisieux (spr. -oh), Fabrikstadt im franz. 
Départ. Calvados, am Orbe, 12,617 Ew. 

Lissa, 1) dalmat. Insol im adriat. Meer, 
1,8 QM. und 6800 Bew.; stark befestigter 
Kriegshafon. 20. Juli 1866 Seesiey der 
Oosterreicher (Tegetthoff) über die Llalioner 
(Persano). — 2) (Lesczna) Fabrikstadt im 
preuss. Rogbz. Poscn, Kr. Fraustadt, 10.138 
Ew. (4000 J ud en). Lebh. Ilaudel. — 3) Dorf in 
Schlesieu, bei Neumarkt, 1288 Ew. Nach L. 
wird oft die Schlacht hei Leutheu geuannt. 

Lissubon (portug. LUboa), Hauptst. Por- 
tugais, Centrum des portug. Handels u. Kolo- 
nialvorkehrs, amphitheatralisch am recliten 
Tajoufor unweit dessen Mündung gelogeu, 
221,063 Ew. Der ostl. alte Tlieil (Alliama) 
liuster, der westl. noifo freuudlioh. Kom- 
merz-, Markt-, Rocioplatz ; Patriarchalkirche 
(mit mâchtigor Kuppcl) , Palast Ajuda, Re- 
sidenzschloss Nocessidades ; grossartige 
Wasserleitung, Kastollo uud Festungswerko. 
Industrie in Juwelier- , Gold- und Silb^r- 
waarcn, Spinnerei, Weberei, Tabaksfahr., 
Schiffswerfte , bed. Schifffahrt (2400 Schiüe 
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jâhvl. einlAufeml). L., dns alte Olùippo, als 
rôm. Munlcipalstadt Félix Julia, im Mittel- 
altar «rster Handelsplatz Europas. 1. Nov. 
1766 nnd 11. Nov. 1858 furclitb. Erdbeben. 

List, Friedr., Nationalokonom und Publl- 
oist, gel). 6. Aug. 1789 zu Reiitltngen, 
1817—19 Prof, der Staatawirthschaft zu Tü- 
bingen, dann Konsulent des dcutscheu Han- 
dels.vereius, siedelte sich 1825 in Pennsyl- 
vanien an,, vrard 1832 Konsnl der Veroinig- 
ten Staaton zu Leipzig, wirkto fur Eisen- 
bahnbauton, fassto zuerst den Plan zu einem 
deutsclmu Eiseubahnnetzo ins Auge, war seit 
1837 von Paris aus fur sein handelspolit. 
System thâtig, das or, 1841 nach Deutschlaud 
zurückgokebrt , als das , Nationale System 
der polit. Oekonomie* (1841, 2. Anfl. 1851) 
deu ï’reihandelslehren oi)tgog«ustellte,grün- 
dete in Augsburg 1843 das ,Zollvcreiusblatt‘, 
stritt fur Érweitorung des Zollvercins, Er- 
richtung einefl nationalon Handolssystoms, 
einer doutschen Flotte etc.; f 30. Nov, 184G 
in Kufstein durch Selbstinord. ,Gcsnrnmolte 
Scbrifton 1 nebst Biogr. horausg. von Hausser 
(1850—51, 3 Bde.). [Tempo (wio vorhor). 
L’istcsso tempo (ital., Mus.), dasselbe 
Liszt, Franz , Klaviorvirtuos und Kom- 

S onist, geb. 22. Okt. 1811 in Raiding bei 
ledenburg, Schüler von Czorny und Salieri 
in Wien, studirte seit 1828 in Paris unter 
Paer und Roicha weitor, ging dann naeh 
London, spater naeh der Scliweiz, 1837 naeh 
Italien, machte — 47 seine Koneertreisen 
dureh g auz Europa, iiberall nnbnschreih- 
lichen Enthusiasmus erregend; war 1847 — 61 
Ifofkap llmeister in Weimar, lebte seitdem 
in Rom (soit 1865 Abb6), soit 1870 in Pestli. 
Als Klaviorspieler bahnbroehend und bis jntzt 
unorrcicht; aïs Komponist oins der llaupter 
der sogen. romant. Sdmle. IJauptworke: die 
symphon. Piohtungen fur Oroh ester (14. an 
Zabi : B ergs y mpb oui o, T)ante, Promotheus, 
Faust, Ilunnenschlaeht, llamlct etc.), die 
Grau or Messe, die ,Heil. Elisabeth 4 (Orato- 
rium) und andere Vokalkompositioncm ; Fu- 
gen, Koncerte, trefïï. Transskripfcioncn, Phan- 
tasien otc. Audi Scbriftsteller : , Chopin 4 
(1852) , ,l)io Zigeuner uud ihre Musik in 
Ungarn 4 (deutseh 1861) u. A. 

Litnnei (gr,), Bittgebot, insbes. feierlichos, 
an Buss- uud Bettagen gebrauchlichos Ge- 
bet mit Respousorieu. Die Heine L. dor 
kathol. Kircbn von Mamertus, Bischof von 
Vienne, die grossero von Grogor <1. Gr. 

Lit de Justice (fr., spr. Li do sdiïistihs), 
d. i. Gorechtigkeitsbott, der erholitc Sitz, 
worauf sitzend die aîten frauz. Ko mge Go- 
riclit liielten; spater foierliche Pariaments- 
sitzung, worin dor Kouig persdnl. seinen 
Willen zu orkennen gnb. 

Liter, Hohlmass, “ 1 Kubikdeeimeter = 
10 Peeiliterzz 100 Oentiliter. 10L. = 1 Dokal., 
100 L. rr 1 Hektol. , 1000 L. = 1 Kiloliter. 

Litëra (lat.), Buchstabe; literae , Buch- 
staben ; Brief; Wissonschaften ; liler al, 

scbriftl., buchst&blich ; Literalismus , das 
Haften an Buchstaben. Literalist, Wortkra- 
mer, Silbenstrcher. [bezüglich. 

Li tenir, literarisch (lat.) , auf Literatur 
Literat (lat.) , Einer , der eine wissen- 1 


schaftl., namentl. Universitâtsbildnng hat; 
Scbriftsteller, bes. gewerbsmàssiger. 

Literator (lat.), Sprachgelobrter; Bûcher-, 
Literaturkenner; b. v. a. Literat. 

Literatur (lat.) , Schriftenthum , die Ge- 
sammtheit der schriftstellerischen Denkma- 
ler des menschî. Geistes überhaupt oder in 
Bezug auf bestimmte Vôlkcr, Perioden, 
Fâcher etc.; Literaturgeschichte, dieDarsteî- 
îung ibrer gescbichtl. Entwickelung. Lobr- 
büclier dor allgemoinen Literaturgeschichte 
von Wachler, Grdsse, Merleker (,Musologie c 
1857), Scherr, Fr . von Raumer. 

Lithagôgon (gr.), steinabführendes Heil- 
mittd; Zitugo zu Stoinopérationen. 

Lithanthraclten (gr.), Pflanzenversteîne- 
rungen in Steinkolilen. 

Lithauen, ebem. poln. Grossherzogthnm, 
aus dem eigentl. L. (Litwa), Samogitien und 
de?n litliauischen Russland bestehend, ca* 
5000 QM. , von Düna, Dnjepr, Niémen und 
Bug bowàssert; kam bei der Theilung Po- 
lens theils an Russland (Gouvern. Wilna, 
Grodno, Mohilew, Witobsk und Minsk) und 
an Preusson (Regbz. Gumbinnen). Die Li~ 
thauer, mit den Letton und alten Preusseu 
die lettoslav. Vôlkergrnppo bildond, mach- 
ten sich 12. Jahrh. von Russland unabhan- 
gig. Erster Grosdierzog Ringokl 1235; seine 
Nachfolger eroberten 14. Jahrh. Volbynien, 
Kiew, Tscliernigow etc. und drangen sogar 
bis Mosknu vor ; 1569 vollstândige Vereini- 
gung mit Polen. Die lithauische Sprache, 
lundi jetzt in Tlieilen von Polen, Ost- 
preusson und Russland von mebr als 1 Mil]. 
Mensclien gesprochen, seit 16. Jahrh. Schrift- 
spratdie, roicli an Liedern (Daiuos) und 
Ratbseln (Misla) ; Worterbucli von Kessel - 
manu (1850), Kurechat (1869); Grammatik 
von ScJilei citer (1856). 

Lithauischer Balsam, s. v. a. Birkentbeer. 

Litbiasis (gr.), Stoiukrankheit. 

Lithium , weisses gesebmoidiges Metall 
von spec. Gew. 0,6 (das leiebteste), findet 
sich oxydirt im Lithionglinuner , im Quell- 
wasser bei Redrutli, gcliort zur Gruppe der 
Alkal i métal le u. bat nie die in. Wicbtigkeit. 

Lithobiblïon (g r.), vorsteinertes Pflanzen- 

Lithobolle (gr.), Steinigung. [blatt. 

Lithochromie (chromolithographie), farbi- 
ger Stoindruck, s. Farhendruck. 

Lithodendron (gr.), verstoinertes liolz. 

Litliofracteur (spr. -olir), Sprengpraparat, 
aus Nitroglycerin, Kieselguhr, Steinkohle, 
Natronsalpotor und Schwefol bestehend, 
lnistet 6— 7 mal mohr als Pulver und ist 
weuiger gofâlirlicli als dieses; empfindlicîi 
gogen Feuchtigkeit. 

Lithoglyph (TMhoglypt, gr.), Steinschnei- 
dor, Vorfertigcr vonGommen. Lithothoglyphik 
( Lithoghjphik), Steiusclineidekunst. 

Lithograph (gr.), Zeichner für den Stein- 
druck. Lithographié, Steindruck (s. d.). 

Lithokolletisch (gr.), mit eingekitteten 
Edol- und Sclimucksteinen yex*ziert. Litho- 
kollet , derartiges Kunstwerk. [Steine. 

Litliomorphen (gr.) , seltsam geformte 

Lithopàdïon (gr.), Steiukind , anstftt im 
Utérus in einer Muttertrompete etitwickelt; 
abgestorbene verwelkto Leihesfrucht. 
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Lithophanie (gr.) , bildliche Darstelluug Bôrse, prachtv. Zollgebàude, Stadthaus; vor- 
în nicht glasirten Poi'zollanpl&tten, zeigt treffl. Hafeu mit 86 Docks und dom grôsaten 
bei durchfallondem Licht infolge dor zwock- Sohiffsverkehr der Welt (L. bat 2450 oigene 
mâasig abgestuften Dicke der Masse schône Schiffe vou übor 1 Mill. Tounen). Kdnîgl. 
Uebergànge vou Licht und Schatten. Institut mit Kunstsammlung und nuturhistor. 

Lithophjllon (gr.), s. v. a. Lithobiblion. Muséum, Athouàum, Mechauic Institution, 
Lithophyten (gr.), Steinkorallen, Pflanzen- reicher botau. Garten, 2 Steruwarteu. Leb- 
versteinerungen. bafto Industrie, vorzugsw. mit déni Schiff- 

Lithoponien, s. Email ombrant. bau uud dor Rliederei* zusammenhàngeud 

Lithostéon (gr.), Kuochcuversteineruug. (Seilerei, Segel-, Chronometerfabr., Sehiffs- 
Lithostriitum (gr.), Fussbodenmosaik. brodbiickerei etc.). Dampfschiffverbindung 
Lithotomie (gr.), Blaseusteiuscbnitt ; Li- mit don wiohtigaten Hafenpliitzen aller Welt- 
thotripne, Zertrümmeruug des Blasensteins, theile. Hauptiniporte Thee uud Roliseide 
LUhoti itie, Zerbrockelung des Blasensteius. (China), Baumwollo, Wolle uud Tabak (Ame- 
Lithoxÿlon (gr.), versteinei’tes Holz. rika); Exporte (70 Mill. Pfd. St.), bos. Baum- 

Lithozoon (gr.), Korallouthior. woll- u. Eisenwaaren. Wiebtigster engl. Ans- 

Lithurfsis (gr.), Stein- odor Griesliarnen. wanderungshafon (1868: 119,673 Menschen). 
Lithurgik (gr.), Lelire von der Amvendung Livia Drusilla , 2. Gemahliu des rom. 
der Mineralien, teelin. Minéralogie. Kaisers Augustus, goschiedene Gemablin 

Litigation (lat.), Recbtsstroit, Prozoss; dos Tiberius Claudius Noro, übto grossou 
litigioK, streitsüchtig, stroitig. Einfluss auf Augftstus aus , sichorto ilircm 

Litiskonsorten (lat.), Streitgenossen, Solin Tiborius die Nacbfolgo durch Hiuweg- 
Tlieiluehmer an oiuem Prozess; Litislon- ràumuug mebrerer Gliedor dos julisohon 
testation, Eiulassung auf die Klag - von Gescbjeclits; 1 29 n. Chr. Vgl. Aschbach (1864). 
Soiten dos Belclagten. IAtisdenunciation, Livid (lat.), bbdfarbig, falil; ueidisch. 
Anki'mdigung oines Roclitsstreits. Livingstone, David, engl. Afrikaroisender, 

Litorâle (itftl.), Küstouland; insbes. ester- gob. 1817 bei Glasgow, soit 1810 Missiouay 
roich. Kroulaud, bestobond aus 1) Grafsch. iin Kaplaud, draug 1849 durch die Kalihari- 
Gorz uud Gl-adiska, 2) Markgr. Istriou und wüste bis zum Ngiunisoe vor, 1851 bis zum 
8) Stadtgebiet Triest, 145 QM. und 562,875 Ew. Zambesi, durchsclinitt 1858 --56 dcn ganzen 
(bos, Sloweneu, liomanoii und Kroatoii). sudl. Koutinont von Loandà l>ls. Quiliniane, 
Litotes (gr.), Rodcfigui - , bostebond im Go- niaohte 1858 - 64 eine neue Iteise zur Ei*- 
brauoli oines scheinbar scbwaoboren Aus- forsdiung des Zambesigebiets (Eutdockung 
Ijitt erat ur etc., s. Literatur. fdrucks. des Schirwasees), trat 1866 von Zanzibai’ aus 
Little-ltock, llauptst. von Arkausas(Nord- seine letzte grosso Reise au: den Rufuma 
umerika), am Arkansas , (1870) 12,580 Ew. aufwârts, daim zum Siidewle des Nyassasees 
Littré, Max. Paul Emile, franz. Gelehrter, und nordwcstl. weiter naoh Cazcmbe, sudl. 
gob. l.Fobr. 1801, Arzt, Phiiosopli und bes. vom Tanganjikasee (Eutdockung desLiemba- 
Spracbforsclier ; Hauptworke : ,IIist. de la und Môrosees, Ankunft in Oazembes Haupt- 
languo franç.* (5. Aufi. 1869, 2 15do.) und l»es. stadt Dec. 1867, Eutdockung des Bangeweolo- 
, Diction, étymol. de la langue fi*anç.‘ (seitI863). socs 1868, Mai 1869 iu Udschidschi; snitdcm 
Llttrow, Joneph Johann von, ber. Astre- fehlen dirckte Nacbrichteu). Sclir.: ,Missio- 
uom, geb. 15. Miirz 1781 zu Biscliofteiuitz nary travels iu South- Africa* (2. Aufl. 1868; 
in Bohmon, ward 1807 Prof, dor Astronomie de utseh 1858); , Expédition to tlie Zambesi etc. 4 
in Krakan, 1809 iu Kasau, 1816 Kodirektor (1865, doutsch 1866). Biogr. von Adams (1868). 
dor Sternwarto in Ofen, 1819 Diroktor dor Livistonia 11. Br. , Palmongattung Ost- 
Sternwarte in Wiou; f das. 30. Nov. 1840. asious und Australiens, Zierpflauzou, bos. L. 
Sehrieb: ,TheoretiscJie und praktisehe australis IL Ilr. (Ooryplia australis) uud L. 

Astronomie* (1821—27,, 3 Bde.); ,Wuuder cbinensis Mart. (Datant a cbinousis Jacq.). 
des Himmols* (5. Aufl. 1866); , Atlas dos go- Livius, Titus, rom. Gesohichtschroibor, geb. 
stiruteu Himmols* (3. Aufl. 1867).— Sein Solm 59 v. Chr. zu Padua, lebto uuter Augustus 
Karl Ludwig von L., geb. 18. Juli 1811 in in Rom ; f 11 n. Chr. zu Padua. Haupt- 
Kasan, soit 1842 Diroktor der wioner Stern- werk: Rômisclie Gesch. von Erbauung der 
warte, lioforte viele wichtigo Untersu- Stadt bis 9 v. Chr., ausgozoichnot durch an- 
cliuugon. [schriebenem. muthigo, kunstvolle Darstollung, ursprungl. 

Litlr (lat.), das Ausstreichen von Ge- 140 Biicher, spâtor nach Dekadon, d. i. Ab- 
Litnrgïe (gr.), das beim ôffentlicben Got- theilungon von 10 Biicbern, goorduot ; orbal- 
tesdiensto zu befolgende Ritual ; Altargebet teu 35 Bûcher, nainlich 1 10 und 21—45, 

vor und nach dér Predigt; Liturg, Ver- ausserdem Fragmente uud kurzo Inhalts- 
waltei*, Leiter des Gottesdienstes; Liturgik, ang.uben (Epitomae). Nouoste Ausgabeu von 
die Wissonschaft vom gottesdienstl. Ritual. Hertz (1858—66, 4 Bde.) , Madvig (1861 — 66, 
Livadieit, der nordl. Tlieil Giûecbeulands 4 lîde.), Weisxenborn (18a3— 66, 10 Bde.). 
(Romanien), nacli der Stadt Livadia (Leba- Uebers. von Oertel (‘d. Aufl. 1844 , 8 Bde.) 
dea) am Holicon benannt. und Klaibe.r (1861, 6 Bde.). 

Iiiverpool (spr. Liwwerpuhl), Stadt iu dor Livius Andronïcus ? yatcr dor rom. dra- 
eugl. Grafsch. Lancaster, erstor Seeïiafen des mat. und ^]>ischeu Poosio, walirscheinî. aus 
Reichs, nach London wichtigste Ilaudelsstadt Tarent, Frei^classener dos Marcus Livius 
der Erde, an der Mündung des Mersey, (1870) Salinator, 3. Jalirli. v. Chr. Fragmente 
517,567 Ew. Georgs- , Lucas- , Pauls- und horausgcg. von Diintzer (1835) und ItiU>ech 
Martinslurclie, riesenhafter Verkehrsbazar, (1852 uud 1855). 
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Livland (Liefland), russ. Gouv., eine der 
Ostseeprovinzen , 883 QM. und 990,784 Ew, 
(fast nur Lutheranor); reich an Waldungen 
und Seen (Peipussee), fruchtbar. Die Be- 
vblkerung im N. Esthen, im S. Letton; in 
den Stad'ten rpeist Deutsche. Die eigentl. 
Liven, ein finn. Yolksstamm, gingen bis auf 
gerlnge Reste uutcr jenen auf. Hauptstadt 
Riga. L. ward 1158 von bremer Kaufleuten 
Çleîchsam entdeckt; >201 Griinduiig des 
Ordens der livland . Schwertritter, der spàter 
iû Verbiudung mit. dem deutscben Orden 
ganz L., Kurland und Esthland unterwarf, 
aber 1561 durdi Iwan Wasiljewitsch II. auf 
Kurland boschrankt ward; 1660 — 1721 mit 
Esthland sclnvod. Prov., seitdem rossisch. 

LlvontO, mittelitalicn. Prov., 5,9 QM. und 
119,340 Ew. Die bofestigte Hauptst. L., 
wichtigstor Handolshafen Italiens, am Mittol- 
meere, 83,543 Ew. (vielo Judon). IJafen mit 
Statue Ferdinand» I. und ber. Leuchtthurm 
(1803 erb.), Wasscrldtung. Wichtige Fabr. 
fttr Korallenarbeiten, Rosoglio, Leder. Ilnn- 
del, bes. nacli der Levante (über 5000 Sdtifïo 
jàhrl. einlaufond, Ausfuhr 34 Mill. Tlilr.). 

Livre (iï., spr. Lihwr), altfranz. Silber- 
münze à 20 Sous, Einhcit des franz. Miinz- 
wesens bis 1795. Die» L. Tournois = 7 8gr. 
9 7 /io PL (81 rz 80 Frcs.); altfranz. Pfund = 
489,508 Grm. L. Sterling, s. Sterling. 

Livrée, in Frank reich ursprûngl. Trac.ht 
der konigl. Dionor (luift bei gros s en llof- 
lagern ; jetzt üborh. Bedicntenkleidung. 

Livra (arah.), Barinor, Brigade, Brigade- 
general; tTnterabthdlung dues Ejalet. 

IJvvny, Stndt im grossruss. Gouvern. Orel, 
an d r Sosmi, 13,715 Ew. [laugung. 

Lixivia (lat..), Lange; Lixiviation , Aus- 

Lizanl, Vorgcbirgo au der Siidwestspitzo 
der ony 1. Grafsch. Cormvall ; 2 Leuebtthiirmo. 

Llauelly (spr. Lan-), Halenstadt im engl. 
Fürstentlium Wales, Grafsdi. Oacrmarthen, 
am Aestuar des Burry, 11,446 Ew. Kohlen- 
gruhen, Kupfer- und Eisenwcrkc. 

IilaiioK (span., spr. Lja-), Eheuon, insbes. 
die woiteu baumloson Steppen SüdarnerikaH ; 
Lhinëros, dio Bowohner dersclbon. 

Lloyd austriaco ( osterrcich. Lloyd ), Han deis- 
goseLLchaft in Triest , 1833 nuf Anrcgung 
Karl Ludwig von Brucks dureb den Zu- 
sanunentritt von Versicborungsanstnlten und 
Kaufleuten gebildet, um als gemoinsames 
Organ der triester Seever idienmgskammern 
die das Assokuranzwesen betreftendon An- 
gelegenbeiten zu besorgen, 1836 dure h Er- 
richtung einer Aktiengosollschaft fin* Dampf- 
schitîfahrt nach der Devante erweitert, be- 
stebt gegenwârtig ans 3 Sektioncn: ans der 
der 29 Assekuranzkammern, aus dor fur dio 
Dampfschifffabrt und aus einer literariscli- 
artistlschen Soktion, besitzt in Triest 2 Ar- 
senale mit grossartigen Etablissements fur 
Scbiff- und Maschiueubau . batte 1864 63 
Pampfer mit 12,530 Pferdekraft. Aebnlicbo 
Vereine bildeton sich 1857 zuBremen (nord- 
deutecher IÀoyd), bes. fur die SchiÛTahrt 
nach England und Nordamerika, und 1856 
zu Odessa (russ, Lloyd), fur dio SchifTfahrt 
auf dem schwarzen und mittdUind. Meere. 

Lloyd’s, ursprûngl. Restauration im Bôr- 


sengebâude zti London, bereits zu Anfang 
des 18. Jahrh. Versammlungsort der bedeu- 
tendsten Kaufléute und der bei dor Seever- 
sichorung Betheiligten, wo die genauesten 
Liston über Ankunft und Abgang von Schif- 
fen in allen Erdtheilen gefiibrt werden; 
seit Okt. 1844 im neuen Borsengebaude. 

Loanda (Sao Paulo da L .), Hauptst, von 
Angola in Niedergitinea, 12,230 Ew.; Sitz des 
portugies. Generalkapitans. Befest. Hafen. 

Loango, Landscliaft in Niederguinea, zwi- 
schen don Flüssen Mayumba und Kongo, 
800,000 Ew. (Fetiscb an buter). Hauptorl L. 
(JJoaly), an der Kiisto, 20,000 Ew. Engl, 
und nordamerik. Fnktoreien. Dazu gobort 
Kabmgo mit dem Hauptorte Kinguola. 

Lobaria Iloffm. (Lnngenflechte) , Gattung 
der Flechteri. L. pulmouaria Bauh., liaum - 
lungenmoos, Eichonlungenmoos , auf Bucben 
undEicbon,officinell aïs Lichen pulrnonarius. 

Lobau, Donauinsol, unfern Wien ; hier 1809 
Ueborgnng cîer Franzosen übor die Donau. 

Lobau, Graf von , s. Mouton . 

Lobe, J os, Christian, musikal. Scbriftstel- 
lor, geb. 30. Mai 1797 in Weimar, lobt. soit 
1846 in Leipzig. Scbr. ein vorzügl. ,Lehr- 
bncb der musikal. Komposition 4 (1850—67; 
4 Bdo.); ,Katecbismus der Musik 4 (13. Anfl. 
1871); jVcreinfacbte Harmouielohrc 4 (1861); 
, Musikal. Uriefo eines Woblbckannten 4 (2. 
Aufî. 1860) u. A. Audi Komponist (Opern: 
,Die Flibustier 4 , ,Fürstin von Granada 4 ; 
Klavicrsacben u. A.). fca. 12,000 Ew. 

Lobéid (el Obcïd), Hauptst. von Kordofan, 

Lobelia L Pflanzengattung der Lobelia- 
coen. L. inflata L. , Lobeliakrant , in Nord- 
amerika. offieinoll. Audi Zierpflanzen. 

Lobenstdn, Stadt im Fiirstenth. Rouss j.L., 
frülier llauptst. d(U* Linie Reuss -L. - Ebors- 
dorf, an d< r Lenmifz, 2843 Ew. Scbloss. 

Lobosinselli, 3 klcine Inseln, an der Küste 
von Peru; reiebe Guanolnger. 

Lobositz, Stadt im bôhm. Kr. Leitmeritz, 
a. d. Elbe, 2209 Ew. Scbloss, Bahnhof. 1. 
Okt. 1756 Sieg Friedricbs d. Gr. über die 
Oesterreiener unter Brown. 

LocaritO (deutscb Lnggarus) , Stadt Im 
Kanton Tessin , am Einiiuss der Maggia in 
den Logo Mnggioro ( Locuriiemee) , 2 369 Ew. 
Scbloss (Longobardenlmu). llafon. 

Loccum, Dorf irn prenss.R<*gbz. Hannover, 
Fürstenthum Kalenberg; Oistorcienserstift, 
1163 gegr., seit 1593 lutherisch (Mamierstift). 
Der jedesmal. Abt war erster Pralat und 
Latidstaud im Fürstnnthurn Kalenberg. 

Loch (gad.), in Schotfland s. v. a. Seo. 

Lochauer lïeiile, s. Amiahurg. 

Locheisen, kurzer, boîtier Staliîcylinder, 
an einer Seito sebarfsdineidig ziîge^cliliffen, 
dient zur Durcblocberung von Blech, Papier, 
Leder etc. Vgl. Durchsclinitt . 

Lochlen (gr.), Kindbettfluss, Wocbenrel- 
nigung, blutiger, spater wassxdger Ausfluss 
aus don Geburtstheilen nach erfolgter Ge- 
burt, haït ca. 4 Woclion an. [pîatze. 

Loci (lat.), Stellen; l. communes, Gemein- 

Loclren (lat.), wohin setzen, stellen; ans- 
leihon, verpachten; die Glâubiger einer 
Konkursmasse ordnen. 

Locke (spr. Lack), John , engl. Philosopli, 
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geb. 29. Aug. 1632 zu Wrington in Somer- 
setshire. ward Erzieher des Grafen Shaftes- 
bury, sxieg und fiel mit diesem, begleitete 
ihn 1683 nach Holland , ward von den 
S tu a rts verfolgfc, kelirte 1689 nach England 
zurück, erhielt eiue Anstellung im Minisfce- 
rium der Kolonien; f 28. Okt. 1704. Schr. 
,Êssay concerning lmman understandiug* 
(1690, 35. Ausg. 1868; deutsch von Tennemann 
1795—97, 3 Bde.). Aile angebornon Begriffe 
leugnend, suchte er die Quelleu miserorBe- 
grîffo entweder aus der sinnl. Empfîudutig 
(Sensation) oder aus der Réflexion, d. i. «1er 
Fàhigkoit des Geistes, sich seiner oigcnen 
Thàtigkeitan bowusst zu worden, herzulciton 
und verwarf ailes nicht auf Erfahrung und 
Induktion beruhende Wissen ; Begründer 
einer besseren empirischen Psychologie. 
,\V>rke 4 (neuo Ausg. 1835, 9 Bde.). Ygl. 
Srhcirer (1860). 

Lockhart (spr. Lackôrt), John Gibson, 
engi. Sehriftstoller , g* b. 1792 zu Glasgow, 
Advokat iu Ediuburgh, Sclnviegersohn W. 
Seotts, seit 1825 Ilodaktour der ,Quarterly 
Reviow 4 ; f 25. Nov. 1851. lïauptwerko: ,Lite 
of Sir W. Scott 4 (1838, 7 Bde.) und ,Life of 
Rob, Burns 4 (5. Au fl. 1853). — Sein oinzigor 
Sohn Walter L. - Scott, Erbe des Majorais 
Abbotsford, f 10. Jau. 1853. 

Lockport* Fabrikst. im Staatc Newyork, 
am Eriekaual, 15,001) Ew. 

Loele, le (spr. Lok’1), Markfcfî. im Kanton 
Neuonburg, 9304 Ew. Hauptsitz der scliwei- 
zer Taschcuuhreufabrikution. 

Loco (lat.), an Steiio , anstatt; 1 . citato 
(abbr. I. c.) und l. laudato (abbr. I. I.), am 
angefülirten Orte (cinos Buehs) ; l. sigilli 
(abbr. L s.), an Ort oder anstatt des Stegels. 

LOCUS (lat.), Ort, Stollo; L apprehensionU, 
Ort, wo der Verbrecher ergrilfen worden 
ist ; Z. delicti, Ort, wo das Vorbrecheu bo- 
gaugen worden ist. 

Loden, das zuTuch bostimmto Gowobe, vvio 
os vom Webstuhl komint; Wurzeltriebo dor 
Laubliolzer. 

Lodève (spr. -dàw’) , Stadt im franz. 
Départ. Hérault, am Fus-e der Oevcnnon 
und an d <t Ergue, 10,571 Ew. 

Lodi, Stadt in dor oborital. Prov. Mai- 
land, An der Adda, 18,150 Ew.; gr. Markt- 
platz mit Bogengàngeii; altos Kastell (von 
Friedrich Barbarossa erbaut, jotzt Spital), 
ber. Fràuleinstift. Majolikafabr. , Handel 
(bes. mit Parmosankàso). Bci L. 10. Mai 1796 
Sieg Bouapartcs liber die Oostorroicher. 

Lodoicëa Commets. (Meereslokos), Palmen- 
gattuug. L. Socbellarum LabilL, auf den 
Sechelleu , trâgt die grosste Baumfrucbt 
(40 — 50 Pfd. schwer). Die Blàttor dienen 
als Gmriüse, zum Dacbdocken etc. 

Lodomerien, lat. Naine des ehemal. Fiir- 
stoiitliuuis Wladimir in Yolhynien, seit 
1772 mit Galizien (s. d.) vereint. 

Lodz (Lodsi) , Stadt im rusa.-poln. Gouv. 
Piotrkow, 33,533 Ew. (meist Deutsche); das 
,poln. Manchester 4 , bed. Tucbfabr. (1865: 
6 l fà Mil!. Rubel, 9000 Arbeiter) und Baum- 
wollenindustrie (l 3 /4 Mill. Rubel, 6000 Arb.). 

Lobau , 1) (poln. Lobawa) Kroisstadt im 
prouss. Regbz. Marienwerder , an der Sen- 


della, 4020 Ew.; — 2) (wend. Lobije) Stadt 
im sâclis. Regbz. Bautzen, am lôbmier Brasser 
und an der sàchs. - scîiles. Bahn , 5721 Ew* 
Handel mit Borgkrystalleri (loba ver Diaman - 
ten) : T)abei der lobauer Berg mit oisernem 

Loffalgans, s. Loffelreiher . [Thurm. 

Liiffelkraut, s. Coehlearia . 

Loffelreiher (Platalea L.), Gattung der 
Reiher mit plattem , spatelfonnigem Schna- 
bel. IVeisser L. , Lofifidgans (P. leuoorodia 
L .) , 2Va' 1. , am schwarzen und kasp. Meer, 
in Mittolasieu, mit schmackhaftem Floiscb. 

Lonnrot} Elias, flnn. Literator, gob. 9. 
April 1802 zu Sanmiattb seit 1854 Prof, der 
filin. Spraclie in IIoEingfors; Herausgeber 
des finn. Natioualopos ,K;Uewala 4 (s. d.) und 
and. Erzeuguisso dor fiim. Yolkspoesie. 

Lôrrach , südwestl. K rois Badens, 17,5 
QM, und 90,986 Ew. Die Kreisstadt L., 6122 
Ew., llauptort des Wmsontlwls. 

Losclicn (loaen, lossen) , in dor Schiffer- 
spracho s. v. a. Waarou aus oinem Schitfe 
ausbulen. Lôschphttz , Lossplutz , Auslade- 

Loscrdiirre, s. Itinderpast . . [piatz. 

Liiss (Briz) , grauer bis bràufilicher fdn- 
erdiger Mergel mit 15 — 30% Kalk , lagort 
moisit auf Gerollscbutt , ist âltor als Lobni, 
findet sich bes. in der Rlieingegond. 

Ldssnitz, Stadt im sàchs. Regbz. Zwickau, 
5477^ Ew. ïn der Nàhe gr. Schieforbrüche. 

Losung, s. Anflôsung. 

Ldilien, s. Lotit. 

Ldthigkelt, s. Silher . 

Ldtlikolhen, s. Loth. 

Lothrohr, redit wiukliggekrümmtes,etwas 
konisclies Motallrohr zum Anblasen der 
Flamme, diont zum Lôtben uud zur chemi- 
scben Analyse, indem das Vorbalten dor 
Kdrper im oxydirenden und im voduciron- 
den Thoil der Lothrolirllamine auf Kohle, 

Drabt und bei Gegeuwart einiger Reagen- 
tion gepriift wird. Ygl. Plattncr (1865) , Scheerer 

Lotlmasscr, s. Loth. K 1 857). 

Lotzcn, Kroisstadt im prouss. Itegbz. 
Gumbiunon , in der ,mn.surischeu Scliwoiz 4 , 
am Lowentinsoc, 3569 Ew. Scldoss. 

Loive (Felis Léo L.) , Rauhthier aus dor 
Familie der Katzen , in mehrcron Varie- 
tàton in ganz Afrika und Westasien, 5 Va 1 L, 
friiber viol zablroicber als jetzt, ist den 
Viehbeerden verderblicli sein Floiscb wird 
gegessen. In Rom kampften L.n im Ci rcus, 
untor Pompejus 600 auf eimmil. Mohrero 
Varietàten, von denon der L. der Berberei 
mit schwarzor Màhue der grosstc. 

Liiwe, Karl, Komponist, geb. 30. Nov. 
1796 in Lobejiin, soit 1821 IMusikdiroktor iu 
Stettin, siedelto 1866 nach l\i f 1 übor; f das. 
20. April 1869. Am bedeutendsten iu seiuen 
,Balladei! 4 . Schr. ausserdem Oratorion (,Zer- 
storung Jorusalems 4 , ,Siohenschlàfcr c , ,Huss 4 
otc.) , Klaviorsachen , Streichquartette etc. 
,Selbstbiograpliio 4 , herausg. vou Bittcr (1870). 

Lowe , ber. Scbauspiolerfainilie. Am be- 
deutendsten: Ferd. L. , geb. 1787 zu Rathe- 
now, f 1832 zu Magdeburg, bes. im hoheru 
Trauerspiel ausgezeichnet. — Seine Tochter 
Sophie L., geb. 24. Mar z 1815 in Oldenburg, 
seit 1832 auf den Bühnen Wiens uud Ber- 
lins als Sàngerin glànzend , seit 1848 mit 
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ûtm Fünrten Frîedr. v. Liechtenstein ver- 
keiratbet. Derett Brader, Feodor L . geb. 
JL Jnil 1816 lnKassel, seit 1840 Mitglîcd 
der Hofbiilme In Stuttgart, treffl. Charakter- 
apieler, auch Dlchter LGedichte 4 , 2. Aufl. 
1860). — Ludw. L., Vetter des Vor. , geb. 
29. Jan. 1795 zu Rintoln, Régisseur arn 
Burgtheator in Wien, ber. Heïden- und 
Clmrakterspieler ; f 7. Mârz 1871. 

Lowen (niederl. Leuven, franz. Louvain), 
Stadt in der belg. Prov. Brabant, an der 
Dyle, 32,976 Ew. Alterthüinlîch ; Poters*- 
kircbe, gotli. Rathhaus , pr&cht, Tnvalidon- 
haus; Universitàt (1426 gogr., im 16. Jalirh. 
die bod eut en date in Europa mit 6000 Stu- 
denten, jotzt streng kathol.). Bierbrauerei. 
Im 14. Jahrhâ Haupt- und Residenzstadt 
Bradants mit 4000 Tuchmanufakturen. 

Lôrrenberg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Liegnitz, am Bobcr, 5619 Ew. Stointooliîen. 

Lowen bundf Ge»ellsrhaftvon Leuen), liittcr - 
bund, welcher 1379 zu Wiesbaden zusammen- 
trat, um dem Felideuuwesen zu stounrn, 
scheint sicb gleiclizeltig mit dem Schwab. 
Stàdtebund aufgelost zu haben. 

liOWengesellschftft, s. Leoninischer Vertrag . 

Iitfwengolf (Golf de Lion) , gr. Bucht des 
mittelland. Meers, an dor südostï. Kit h te 
Fraukrciehs, Tnit don Stâdten Toulon, Mar- 
seille, Cette und Agde. 

Lowenklau (Biirenklau), s. v. a. Acanthus. 

Loweiiniaul, s. AntirrMnum. 

Lowenzabn* s. v. a. Tarnxacmn. 

Lofo, Insel im Màlarsoe, V 2 QM. Darauf 
kônîgl. Lustscliloss Drottningholm (s. 1661). 

Lofoten (Lofodden), Inselgruppe an der 
Küste dos nordl. Norwegon, 46 QM. mit ca. 
17,300 Ew. Baumlos , mit wilden, lelsigen 
Ktisfen u. violon Sclinoogipfoln. Fischoroi. 

Log, Instrument zur Mossung der Ge- 
schwindigkeit ©inos Schiffbs, besteht nus 
dem Jjogbret, welches ausgeworfen wird 
und einen fosten Punkt im Wasser bildot; 
an ihm ist die Logleine bofestîgt, welclte 
auf dom Schiff von oiner Rollo ablàuft 
und durch farbige Zeichen (Knoten) rcgol- 
mîissig getheilt ist. J)as Loggias (oino kl. 
Sandubr) gestattet, zu bestimmon, wio viol 
Knoten in oiner bestimmten Zeit ablaufen. 
EinKnoten entspricht oiner Fahrt von ca. IVa 1 
in der Sokumlo. Logbnch, Schiffstagebuch. 

Logarithmus (gr.), die Darstellung der 
natürliehen Zablon in der Form von Po- 
tcn/.en ©inor und dersoltwen Grundzalil, Er- 
leichterungsmittel boi Ausfiihrung gi osserer 
numerischer Rechnungon. Drückt mai) aile 
Zablon durch eine u. dieselbo Grundzabl u. 
die dazu gehorigen Expononton ans, so erîiàlt 
man eiu logarithminchc 8 System. Dauacli 
ist L. ein einem solchcn System atigehorîgor 
Exponent oiner Grundzabl, welche, auf die 
durch don Exponenton angegebene Potenz 
erhoben , eine dritte Zalil gibt. Das ge- 
brauclilichste logaritlim. System ist das 
von Briggs (1624) borochnete, welches 10 
zur Grundzabl bat, und desscn Logarithmen 
in don vegaschen Tafeln für die Zalilen 
1 bis.10,000 aufgoführt sind. Danacb ist log. 
10 = 1, denn 10 = 10 1 , log. 100 = 2, donn 
100 = 10», log. 1000 = 3, denn 1000 = 10» etc. 


Logik. 

Der L. von 1 = 0, weil 100 = 10 l = 10 /i# 
= 1 ist. Die Logarithmen der Zatylen von 
2 bis 9 sind grôsser als 0 und kieiner als 11 
folglich àchte Bruche, w*fcil 10 1 acbon = 10 
ist; die Logarithmen der Zahlen von 10 bis 
100 liegen zwischen 1 und 2, die der Zahlen 
von 100 bis 1000 zwischen 2 und 3, als Irrâ- 
tionalzahlen nur Nâherungswerthe in der 
Form von Decimalbrüchen. In den neueren 
vegaschen Tafeln sind die Ganzen vor dem 
Koinma, die sogen. Kennziffern oderdieC/ia- 
rakteristik , nicht angegeben, indem os sich 
aus Obfgem leicht ergibt , dass die Rennziffer 
einer ganzen Zabi immer ein Ganz es weui- 
ger entbalt , als die Zabi Zîflforn bat. Der 
dazu gehôrigo Decimalbruch heisst Mantisse, 
und nur diese ist in den vegaschen Tafeln 
verzoichnet. Die Logarithmen lassen sich 
zur Multiplikation , Division, Potenzirung 
und Wurzelausziehung verwenden. Hand- 
büoher von Vega (53. Aufl. 1870), Lalande 
(noue Ausg. 1870), Scliron (10. Aufl. 1870) u. A. 

Logau , Friedrich, Freiherr von , Dichtor, 
gob. J uni 1604 zu Nass-Brokut (Schlesien), 
f 25. Juli 1655 als Kanzieirath in Liegnitz. 
Ausgezeichn. Epigraminatist, bos. die polit, 
und sittl. Zustaude der Zeit gojsselnd: 
Salomon* von Golaw ,Deutschor Sinngedichte 
Droy Tausend* (1654; noue Ausg. 1870). 

Loge (fr. , spr. Lohache), ein nach einer 
Seito offones Kabiuet ; offener, niitArkaden 
vorsohonor Gang, Sàulen-, Bogenlaube; in 
Theatern die vorn offcncn und mît Brilstung 
verselienen Kabînete für Zuschauer (Par- 
terre-, Prosceniumslogen etc.); Hütte, Bau- 
bütto, namentl. der Froimaurer, sowohl der 
Yersanimliingsort , als die Versammlung, 
aut’h clic Gesammtheit der Mitglieder. 

Logement (fr. , spr. Lohschmang), die 
Versclmnzung, welche der Belagerer in 
irgend oincm eroberton Tlieile cinés Fo- 
stungswerkes anh'gt, um sich dort zu be- 
haupten und weitoro Fortschritto zu inachen. 

Loggia (ital ., spr. Lodscha), s. v. a. Loge. 

l-OK'lk (gr.), die Lehre von den Gesetzen 
xi n (I Formeu des Denkens, Donklehre, so- 
wie die Anwendung dorselben. Ih'gründer 
der Ti. als Wissenschaft ist Aristoteles. 
Neuerlieli wird die L. im engsten Zusammon- 
hang oinerseits mit der Psychologie und 
andorerseits mît d(^r Metuphysik hehandolt, 
in letzterer W(*is ' von J. G . Fichtc (,Wisseî 2 - 
schaftsleliro 4 1794), Bardili, Kratise , J . J . 
Wagner (,Organon‘ 18.i0) , S nhleier mâcher, 
Franz von Bander , bes. aber von Hegel. 
Kritiken dor hegolsclien L. lieferten Tren - 
ddenburg (,Log. Untersuchungen 4 , 3. Aufl. 
1870), Lotze , J . IL Fichte , Weisse, Ulrici 
(, System der L.‘ 1852) u. A. Bîeibender 
Kern der L. ist die aristotelische Grutid* 
lehre von den Form en der Begriffe, Urtheile 
und Schlüsse. Um die L. als wissenschaftl. 
Methodenlohre haben sich bes. Baco , Locke , 
Leibniz , Wolf u. A. vordient gemacht. 
Kants transscendentale L. ist der erste An- 
fang von dor von Hegel im Grossen durph- 
gefübrten metaphys. Anwendung der Donk* 
gesetzo. Dagegen sucbte die herbortsche 
Schule, namentl. Drobüch, Beneke und Lotze, 
die oristotel. L. in ibrer Eigoüthümliclikeit 
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wieder herzustellen , ihr Gebiet streng ab- 
sugrenzen und ailes Ungehôrige von ihr 
fern zu halten. Vgl. Roeenkranz, ,Die Mo- 
diftkationen der LJ, 1846. 

Logis (fr., spr. -schih), Wohnung; logiren, 
wohnen; auch beherbei'gen. [sprechend. 

Logisch, den Gesetzen der Logik ent- 

Loglsmus (gr.), Vernuuftscliluss. 

Logist (gr.), Reohner; Logistik, Rechen- 
kunst, bes. Buchst&benreclmung. 

LogOgraphen (gr.), die âltestea 'griecli. 
Geschichtschreiber , welche die Sagen zu- 
erst in Prosa auftchrieben, 6. und 5. Jahrb. 
▼. Chr. Brucbstücke gesammelt in Milliers 
,Historicorum graec. FragmJ (1841). 

Logogrlph (gr.), Buchstabenràthsel, wobei 
ein Wort durch Hinzufügen odor Weg- 
mehmen,auch Yersetzen eines oder mohrerer 
Buclistaben eine andere Bedentung erhâlt. 

Logolatrîe (gr.), übertriebene Verehruug 
des Worts oder der Vernunft. 

Logomachie (gr.), Wortstreit. 

Logomëter (gr.), Massstab zur mechan. 
Iiôsutig trigouometrischer Aufgaben. 

Logophôr (gr.), Worttràger, Sprachrohr. 

Logos (gr.), Wort, Vernunft; in der 
jïidisch - alexandrin. Religionsphilosophie 
der zum Zwocke der Weltschopfung ans 
Gott hervorgetreteno, aber von Ewigkoit 
ber bestehende Gedanke Gottos vou sioh 
selbst, das Princip aller Gottesoffenbarung 
im Endlichen; im Evaugelium Johannis der 
Von Ewiakeit ker gezeugte Sohu Gottes, 

Logosophîe (gr.), Wortkenntniss. [Jésus. 

Logothet (gr.), Recbnungsfübror ; im 
byzantin. Reich der Kanzler; in dor Moldau 
etc. Titel der liôchsten Bojarouklassa. 

Logroiïo, span. Prov. (Altkastilien) , 91,4 
QM. und 180,677 Ew. ; rauh, reich an Mine* 
ralien. Die llauptst. L., am Ebro, 8000 Ew. 

Lohbeete , mit unvorgohre.ner Lobe ge- 
fullte Kàsten oderGrubenin Treib- u. Warm- 
hâusern, ontwickeln anhaltonde Warme; 
dienen zur Kultur zarter tropischer Pflanzen. 

Lohe, gemahlene Fichten- oder Eichen- 
rinde zum Gorbeu, wird auf Lohinüblen 
(meist nach dem Princip der Kafïuemühlen) 
hergestellt. Lohextrakt , wassriger und ver- 
dampftor Auszug von L. Lohkuchen , be- 
nutztezusanimengeprosste L., Brennmaterial. 

Lohengrin, Narne eines um 1300 verfassten 
mittellmchd. Gedichts, in welchem die Sage 
vom Scliwanenritter mit der Gralsago und 
andern Zusàtzen verbunden ist; Ausg. von 
Rückert (1858). Stoff zu It . Wagners Oper ,L.‘. 

Lohenstein , Kasp. Dan . von , Dichtnr der 
2. schles. Schule, geb. 1035 zu Nimptsch 
(Schlesien), t 28. April 1683 als kaiserl. 
RAI h zu Breslau. Ungezugelte Phantasie, 
in Schwulst und Uebertreibung ausartend. 
Schr. lyr. Gedichto (,Blumon‘), Drameu, 
mit Chôren und nach dem Gesotz der Ein- 
heit der Zeit ^KleopatoP, ,Sopbonisbe‘ etc.) 
und den Roman ,Arminius und Thusnelda 4 

Lohgerberel, s. Gerberei. [( 1019 ). 

Lohr, Stadt im bayer. Regbz. Unter- 
franken , am Main, 4241 Ew. Scbloss, 
Pamermühlen, Eîsenhâmmer , Schiffbau. 

Loibl, Berg in den karn. Aîpen, 4300'; 
dariiber eine Hauptstraase nach Italien (4035'). 

Meyer e Hand - Lexikon . * 


Loimi&ter (gr.) , Pestarzt. Loimologie, 
Lehre von der Pest und ansteokenden Krank» 
heiten überhaupt. Loimopyra , Pestfteber. . 

Loir (spr. Loahr), Fluss in Frankreicb, 
mündet oberhalb Angers in die Sarthe; 87 
M. Das Départ . L.-Gher, 115 QM. und 
275,757 Ew., Hauptstadt Blois. 

Loire (spr. Lôahr), grôsster Fluss Frank- 
roichs, eutspringt auf don Oevenneu, fliosst 
nordl. über Nevers bis Orléans, dann gegen 
W. über Blois, Tours und Nantes, mündefc 
bel Paim boeuf in den atlant. Oçean. Lange 
135 M* (103 M. schiffbar), Stromgebiet 2350 
QM. Nebenflüsso: rechts Mayenne, links 
Allier, Cher, Vieune, Sèvre etc. Danach 
bonannt die Départ . L., 86,4 QM. u. 537,108 
Ew., Hauptstadt Montbrison; Oberloire , 90,1 
QM. und 312,661 Ew., Hauptstadt Le-Puy; 
Unterloire , 124,8 QM. und 593,598 Ew., 
Hauptstadt Nantes. 

Loiret, Nobenfluss der Loire im mittleren 
Fraukreich; danacli ben. das Départ . L., 
122,9 QM. und 357,110 Ew., Hauptst. Orléans. 

Loisach, Nebonfluss der Isar in Ober- 
bayeru, ontspringt boi Làhu in Tirol, durch- 
fliesst den Koclielsee, mündet bei Wolfrats- 

Loja, Stadt, s. Lox t. * [hauson. 

Lokal (lat.), als Adjektiv ortlicb , auf 
ci n en Ort bezüglich, auf ihn beschr itikt, 
als Substantiv Ôertliohkeit , zu bestimmtem 
Zweck eingerichtete Raumlichkeit. 

Lokalien (lat.), in Oesterreich Soelsorger- 
stationen in zu ausgedelinten Pfarreion; 
Lokalisten , doren Seelsorger. 

Lokal isation (lat.) , Anweisung einer 
Stella; Beschrânkuug auf oinen gewisson 

Lokao, s. v. a. chines. Grün. [llaum. 

Lokatâr (lat.), Mietbsmann, Pachtor. 

Lokation (lat.), Dionst-, Mioth - oder 
Pacbtvertrag ; Auordnung der Reihenfolge 
der Konkursglaubiger. 

Lokator (lat.), Vermiether, Verpacbter. 

Lokëren , Stadt in der belg. Prov. Ost- 
flandern, an dur Durma, 16,912 Ew. Flachs- 
bau, Bleicheu, Ivornhaudel. 

Loki, skandinav. Gott, ursprüngl. Gott 
des Feuers, spriter Gott der Verniclitung 
und Verfreter dos bôsen Princips, arbeitet 
an Herbeiführung des Untorgangs der be- 
stehonden Welt. 

Lokomobüen (bat.), bewegliche Dampfma- 
scbinen, theils Strassendampfwagen zur Be- 
forderung von Lasten auf Strassen olme 
Schienen (liaben sicli bisher niclit bewahrt), 
theils Betriebsmaschinen fur die Landwirth- 
schaft, welche nur gologontlich als Trans- 
portmaschinen wirken und fur gewoliulioh 
zum Betrieb der Danipfpflüge , Mülilon etc. 
dienen; haben meist stehende Kessel, im 
Uebrigen don Lokomotiven àhnlich. YgL 
Weber (1871). 

Lokomotive (lat.), ein mit Steinkohlen 
gelieizter Rohrendampfkessel und eine 
Dampfmaschine auf einem Wagen; dieKol- 
benstangen der beidon Oyliuder der Dampf- 
niaschino sind mit den Axen der beiden 
grossen Treibrâder verbunden und bowh> 
ken bei jedem Kolbenspiel eiue Umdrebung 
der Radar. Diese legeu durch ihre Um- 
drehung die Angriffspunkte immor weiter 

64 



1010 j-iOKrer - 

v or w arts und bewirken so das Fortgehen 
des Zuges. Schnellzuglokomotiven erhalten 
aehr grosse Treibrader, bel L.n'fiir schwere 
Zùgc und Gebirgsbahnen werden 4 und 
ntehr Treibrider duroh Kuppelung der vor- 
deren mit den liinteren Ràdem geschaffen, 
auch die Rader des Teuders gezwungen, 
als Treibrâder su winken. Die lebhafte 
Verbrenuuug der Steinkohie iu der L. wird 
ermôglicht duroh Erzeugung eiues sehr 
starken Zuges, indem man in den Schorn- 
stein einen Dampfstrom blast, welcher die 
Luft durch den Rost hindurch mît sich fort- 
reisst, Vgl. Kretachmer (1866). 

Lokrer (a. G.), dio Bewobnor der griech. 
Laudschaft Locrü, zerfallend in ozolische , 
opûntische und epiknvmidiache L. 

Lola Montez, s. Montez . 

Lollum L. (Lelch) , Pilanzongattung der 
Graser. L. perenue JL. , Wiesenlolch, engl. 
Jèuygras, eins der wichtigsteu Futtergràser ; 
ebcnso L. italicum Braun , italien . liaygras. 
L. temulentum L. p Taumellolch, Schwindel- 
korn, Unkraut bes. unter Hafer und Gerste, 
wurdo lange fur giftfg gehalten. 

Lollharden (Lollarden) , ursprüugl. reli- 
giôso. Gcnossenschaft zum Dienst der Kran- 
kon und Todten, urn 1300 in Antwcrpon ge- 
bildet, auch in Deutscbland vcrbreitet, von 
dem Klerus als ketzerisoh verfolgt; dabcr 
Spottnnme der Ketzer (bes. Wicliffiten). 

Lombard (fr. , spr. Longbahr, Lcih- oder 
Pfandhaus), Staats- oder Gemoindeanstalt, 
welclie gegen genügendes Untorpfaud Geld 
auf kurze Zeit (hochstens 6 Monate) und 
gegen billige Zinsen ausleibt. Dio orste 
zu Pemgia in Italien 1464, in Deutscbland 
au Nürnborg 1408. Den Nam en L. erliielten 
diese Anstaiteu, weil sich ausser den Ju<leu 
besondors Lombarden mit dem Darlcihon 
von Geld gegen Zins und Unterpfand be- 
8obàftigten. Lombards boisson gegonwârtig 
Leilibankeu , welclie gegen Unterpfânder 
(Wertlipapiere, edle Métallo, aucli Roh pro- 
duire etc.) oder Bürgscbattsîeistuugen I)ar- 
lelin geben. Der Zinsfuss ricbtot sich ge- 
wohnl. nacb demWechseldiskont des Platées. 

Lombarde! (Lombardie) , der westl. Theil 
der nordital. Tiefebene, benannt nach den 
Longobarden, die 568 hier ilir lleicli grün- 
deten; im Mittelalter in einzolne Ilerzog- 
tliümer, Markgrafschaften und Republiken 
zerfallend, 1714 — 07 zum grossten Theil 
(Mailand und Mantua) osterreichiseh (dater- 
reioh. L J, dann unter franz. Gouvernement, 
1814 wîeder mit Oosterreich vereinigt und 
durch Hinzufügung von Venotien zum Zom- 
bard.-venetian . Künigreich (826 QM.) er- 
weitert; 1859 zum grossten Theil und 1866 
ganzlich mit dem Konigr. Italien vereinigt, 
umfasst gegenwàrtig die 8 Prov. Bergamo, 
Brescia, Como, Cremona, Mantua, Mailand, 
Pavia, Sondrio, 427 QM. und 8,261,000 Ew. 

Lombok, eine der kleinen Sundainseln, 
8stl. vou Bail, mit 10,500' h. Vulkan, 71 QM. 
und 800,000 Ew. Ilauptst. Mntaram. 

Lomellina, fruchth. Landssb. in derital. 
Prov. Pavia; Hauptst. Mortara. 

Loménie de Brienue (spr. - Briànn) , 
Etienne Charles de, Kardinal und franz. Mini- 


- London. 

ster, geb. 1727 zu Parts, ward 1768 Er«- 
blschof vou Toulouse, 1787 nach Galonnés 
Eutlassung Generalkontroleur der Finanzen* 
trotz soiner Unfâhlgkeit 1788 Premiermini- 
ster, musste, nachdem er die Kroue stark kom- 
promittirt hatto, 24. Aug. 1788 Necker weiohen, 
ward zum Kardinal erhoben, leistete deu Eid 
als konstitutioneiler Priester, veiior seine 
Würde; f 15. Febr. 1794 im Gefâugniss. 

Lommatzsch, Stadt im sachs. Regbz. Dres- 
den , in der fruchtbaren lommatzscher PJlcge 
(10 QM.), 2953 Ew. [ges, 8094' h. 

Lomnitzer Spitze, Gipfel des Tatragebir- 

Lomond (LochL.), grosster See Schottlands> 
in den Grafsch. Dumbarton und Stirling, 5 
M. lang, 2 M. br. Darin über 30 Inseln. 

London , Hauptstadt des brit. Reichs, 
grosste Stadt und wiclitigster Handolsplatz 
der Erde, in den 3 Grafschaften Middlesex, 
Surrey und Kent, zu beiden Soiten der 
Themse (60# — 900' br.), vou O. nach W. 2, 
von N. nach S. bis D/a M. sich erstreckend, 
(1861) 362,890 Gebâude (1097 gottesdienstl.) 
und (1871) 3,252,000 Ew. (ca. 24,000 Deutsche). 
Haupttheile: 1) dio City , der eigentl. Kern 
L.s, Sitz dos Welthandels; 2) Westeml , mit 
breiteu, regelmàssigen Strassen, Sitz der 
oberston Bebürden und der vornehmen 
Welt; beide auf der Nordseite der Themse ; 
3) der südl. der Themse gelogene Theil 
(Southwark, Lambeth etc.); Mittelpunkt des 
Manufaktur- und Fabrikwesens; 4) Ostend, 
langs dom Ha feu auf dem nord!. Themse- 
ufer, Sitz des Seehandels, und 5) Eordend, in 
don lotzteu Jahrzehnten entstanden und 
eine Monge grosser Ortschaften umfassend, 
dio mit dem immer waclisenden Riesen- 
kërper verschmolzon. — Hauptst rassen (im 
Gauzen 3000): Regentsstrect (519C J 1.), Ox- 
fordstreot(6912'), Piccadilly (5082'), St. James- 
stroot, Fleetstreet, Oornhill , Drurylane, 
New bond Street (das Modewaareumagazin). 

— Oeffentliche Puitze: die 4 gr. Parka (llyde- 
park, James * , Green-, Regcutspark mit 
1k» tan. und zoolog. Garten), 34 Marktplatzo 
(Coventgardonplatz) , 80 Squares (Lineolns- 
innfiold, Trafalgar, St. James, Eaton, Rus- 
sell, Belgrave etc.).-— 'lltemsebrückenïljondan- 
briïcke (erb. 1825, mit 5 Bogen, der Ilaupt- 
verkehrsplatz), Southwarkbrücke (soit 1817, 
von Gusseisen), Blackfriarsbrücke (1866— 69 
neu erbaut), Waterloobrücko (1811 — 17 erb., 
1380' L, 51' br., 9Bogou), Westminstorbrücke 
(1160' 1., 85' br.), Hungorfordbrücke (1863 
neu erb.), Lambetbbrücke (1862 erb., 1040' L), 
Cholseabrücke (1857 erbaut, 951' 1.) u. a. Da- 
zu Eiaenbahntunnel unter der Themse weg 
(soit 1843, 1300 * L, 2 Gange vou 17' Hoho 
und 14' Br. fur Hin- und Herfalirt). — PalUste 
und andere Gcbaude : konigl. Residenz, (frü- 
her Buckinghamhouse , zwisclien Green- 
u. Jamesplatz, gleich den.andern Scblôssern 
von geringer architekton. Schônheit), St. 
Jamespalast (frühere Residenz, mit werth- 
voller Gemàldesammlung) , Wbiteliall (Re- 
sidenz bis 1649), Kensiugtonpalast (Gemâlde- 
sammlung der byzant., ital., deutschen und 
niederlând. Schule vom 14. bis 16. Jahrh.), 
Apsleyhouse (Wohnung des Herzogs von 
Wellington, mit zahlr* Êunstwerkou), Bath- 
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henné (Gemâlde der ni e der 1 and. und span. 
8chule), Bridgewaterhouse (ber, Gemâlde- 
galerie) # goth. Westminsterpalast (Parla- 
mentshaus, 1834 erb., reich an Kunstwerken) 
und Westminsterhall (koloss. çoth. Saal), 
Schatzmei steramt , Admirali tâtsge bàud e, 
Postgebàude, Somersethouse (177 G erb., mit 
den Bureaux der Finanz- und Marine- 
behôrden), Burlingtonhouse (Hauptsitz der 
wissônschaftl. Vereine), mehrere Inns of 
Court (Temple, Lincoln’s Inn, Halle), Münze, 
Tower (alte Festung an der Themse mit Zeug- 
hau9, Rüstkammer, Kleinodienkammer, Ka- 
pelle), Rathhaus der Çity (Guildhall), Indu- 
strie- oder Krystallpalast in Sydenham (1851 
erb., mit Kunstschàtzen, Park, Wasserkün- 
sten), Bôrsengebàude , Zollhaus, zahlreiche 
Theater (die konigl. Kings-, Coventgarden- u. 
Drurylantheater, ferner Hay market-, Prin- 
cess - , S urrey theater) , Exetorhalle (fur 
Musik), 15 Gefângnisso (Newgate , Kings- 
bench, Fleet, Penitentiary). — Die Kirchen 
ohne vorstechende architekton. Bedeutung; 
am bemerkenswerthesten: die kolossale 
St. Paulskathedrale in der City (in Kreuzes- 
form, mit prâohtiger Kuppel), dio goth. 
Westminsterabtei (Kronungs- und Begràb- 
nissstàtte der Kônige, zahlr. Monumente 
berühmter Manner), Bartholomàus- , Sa- 
viour-, Tempel-, goth. St. Giloskirche. — 
Denkmale : Waterloodenkmal (Thurm yon 3 
Sâulenordnungen), Wollingtondenkmal (150' 
h. Dreieck mit Statue), Yorkssàule, Ne! sons- 
saule u. v. a. — Wisscnschaftl. und Kunst- 
anstalten : Universitàt (1828 gegr., neues Ge- 
bâude s. 1870), University-, Kings- College, 
New College; Militàrakademie, oriental. Kol- 
legium, polytechn. Institut, 13 medic. Sehu- 
len (in Verbindung mit Spitâlern), brit. Mu- 
séum (feichste Sammlung der Welt: Biblio- 
thek von 450,000 Bdn., 20,620 Manuskr., 
23,772 Urkunden, 10,220 Karten ; Kunstwerke, 
Naturalien, Gemâldegalerie, ostind., chines., 
assyr., âgypt. etc. Alterthümer), gelehrte Ge- 
sellschaften (Royal Society, astronom. Ge- 
sellsch., Institution of Great Britain), Aka- 
demien der Künste , zahlr. Musoen; 1869: 
622 ôffentl. und 1089 Privatschulen. -~Wohl- 
thatigkeitsanstalten : grossartîgo Bibel- und 
Missionsgesellschaft (die ganze Erde um- 
spannend), Findolhàuser, 150Krankenhàuser 
(Bartholomàus-, Thomas-, Bethlehem-, Chel- 
seahospital), 156 Armenhâuser, 5 Irrenheil- 
anstalten. — EJgeuthümlich sind L. die 
allen hâuslichen Komfort bietenden , oft in 
wahren Palàsten eiugerichteten Kluls (Athe- 
nâum-, Travellers-, Reform-, Cari ton-, Con- 
servative-, Garrick-Klub etc., im Ganzen 75). 

Die Industrie im Verhàltniss nicht von 
sehr hervorragender Bedeutung; wichtigste 
Zweige Bierbrauerei (110 g r. Etablissements) 
und Zuckerfabr. , dazu Schiffbau, Fabr. für 
Waaren in Seide , Gold , Stahl , Silber, 
Wolle, Baumwolle, Leder, Glas.— Ungleich 
grossartiger der Handel L.s ( 2 /& des ge- 
sammten brit. Handels). Wichtigste Han- 
delsinstitute und Forderungsmittel: die Bank 
von Èngland (Beherrscherin des engl. Geld- 
markts, 1694 gegr., von einem Governor 
und 24 Direktoren verwaltet, mit über 900 
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Beamten, durchschnittl. Dividende 7®/* 
Stammkapital 14,553,000 Pfd. 8t., Werth 
des deponirten Metalls über 20 Mill. Pfd. St. 
Banknoten 1870: 24 Mill. Pfd. St.), daneben 
51 koloniale, 43 Privât- u. 17 Lbk&lb&nken; 
die konigl. Bttrse (mit dem Lloyd, dem 
Mittelpunkt des Verkehrs aller an der 
Rhederei Betheiligten) , die AktienbSrse 
(für den Handel mit St&atspapieren und 
Aktien); die Kohlen-, Korn-, llopfen- und 
JVIalzborse; 7 Docks nôrdl. der Themse (die 
grôssten der Erde, sâmmtl. Privateigenthum : 
London - , Katharina - , Westindien - , Ost- 
indien-, Victoria-, Millwall- und Neusüd- 
london - Docks) , dazu noch 2 (Surrey - und 
Commercial - Docks) auf der Südseite der 
Themse ; ferner Dampfschifffahrtsgesell- 
schaften, zahlr. Handels-, Versicherungs- 
gesellschaften etc. J abri. Ausfuhr und 
Spedition L.s (im Ganzen der Eiufuhr 
gleich) über 200 Mill. Pfd. St. Zabi der 
zum londoner Hafen gehôrigen Seeschiffe: 
3000 (darunter 550 transatlant. Dampfer). 
Eingelaufene Seeschiffe 1865: 11,690 mit 
3,501,749 Tonn. Gohalt. — Der ètcidtische 
Verkehr gefordort durch den elektr. Central- 
telegraphen, 15 stadt. Eisenbahnen (theils in 
Tunneln oder in tiefen Einschnitten, tlieils 
auf hohen Yiadukten über die Hauser hinweg 
fiihrend und die Stadt in den verschiedeusten 
Richtungen durchkreuzend) , dio pnouma- 
tische oder Lufteisenbahn (s. 1865), Themse- 
dampfboote, ea. 25,000 Omnibus, ausgezeichn. 
Beleuclitung (150,000 offentl. u. 1 Mill. Privat- 
flammen, jâhrl. 10,000 Mill. Kubikf. Gas). 

L. (Londinum), sclion zur Rômerzeit eîne 
bedeutende Stadt, eriiielt von Konstantin 
d. Gr. Mauern, ward früh Bischofssitz, 884 
von Alfred d. Gr. zur Haupt 9 tadt seines 
Reicbs orhoben , erhielt 1210 durch Kônig 
Johann die Grundzügo seiner jetzigen Ver- 
fassung. Grosser Aufschwung unter Elisa- 
betlj. 1665 Pest, die fast 70,000 Menschen 
wegralfte, 1666 gr. Brand (13,200 Wohnhâuser 
in Asche gelegt). Stetiges Zunehmen der 
Bevolkerung: 1600: 150,000 Ew. , 1801: 
804,000, 1821 : 1,225,694, 1841 : 1,870,727, 1861 : 
2,803,921 Ew. Neuerdings hâufig Sitz von 
Konferenzen der Grossmâchte, z. B. Febr. 1830 
(Unabhângigkeitserklârung Griechenlands), 
Jan. 1831 (Unabhângigkeitserklârung Bel- 
giens), Juli 1850 und Mai 1852 (Schleswig- 
Holstein betreffend), Mai 1867 (wegen Luxem- 
burg), Jan. 1871 (Pontusfrage). Vgl. Bddeker 
(3. Aufl. 1868), Bavenstein (2. Aufl. 1871), 
Allen , ,Hist. ofL.‘, 1829; Norton, ,Hist. and 
constitution of LJ, 3. Aufl. 1869. 

London clay (spr. -kleh), Londonthon, ver- 
steinerungsreiche Thonschichten dor Miocen* 
formation, bilden u. a. den Boden Londons. 

Londonderry (spr. Lond’ndérri, Derry 
Grafsch. in der irischen Prov. Ulster, 38,8 
QM. und 184,209 Ew. Dio Hauptst. L., am 
Foyle, 20,153 Èw. (meist Protest.). Kathedr. 

Longanimitât (lat.), Langmuth. [tagtheit. 

Longavitât (lat.), langes Lebon, Wohlbe- 

Longe (fr., spr. Longsch), L&ufleine fur 
Pferde; longiren, ein Pferd an der L. reiten, 
es zureiteu. 

LongfellOW* Henry Wadsworthj amerik.Dich- 
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ter, geb. 87. Febr . 1807 su Portlaud (Maine), 
maobte mehrere Reisen nach Europa, 1835 
Mi 1854 Prof, der neueren Spr&chen au Cam- 
bridge, prfvatiaîrt seltdem. Hauptwerke : die 
Dichtungen ,The spanîsh Student 4 (Drama, 
184*, deutsch 1854), ,Evangeline 4 (idyll. Epos, 
1850; deutsch 1854), ,Tbe golden legend 4 

S 851, deutsch 1860) und bes. ,The song of 
iawatba 4 (1856, deutsch 1857) # etc. ; die No- 
vellen: ,Hyperion 4 (1839, deutsch 1856) und 
, Kavanagh 4 (1849, deutsch 1851). Seine lyr. 
Gedichte gesammelt in ,Voices of the night 4 

» , ,Ballads and poems 4 (1841, deutsch 
,Seaside and nreside 4 (1850), ,The 
Poet's and Poetry of Europe* (1871), ,The divine 
tragedy 4 (1872), ,Poetical works 4 (1863, 3Bde.). 

liongford (spr. Langfôrrd), nordwestl. 
Grafsch. der irischen Prov. Leinster , 19, s 
QM. und 71,694 Ew. Die Hauptst . L., 4535 Ew. 

Longhi, J os., ital. Kupforstecher, geb. 13. 
Okt. 17)56 zu Monza, f 2. Jan. 1831 zu Hai- 
land. Meister in der Manier des freien 
Stichs, bes. in der Behandlung dos Fleisches. 
Longiman (lat.), langhàndig. 

Longlmetrle (gr.) , Langea- oder Linien- 
messnng, Tbeil der Planimetrie. 

Long Island (spr. -Eilànd), Insol an der 
Sûdlcûste des nordamerikan. StaatsNewyork, 
48 QM. County-Hauptstadt Brooklin. 

Longitudo (lat.), Lange ; longitudinal, der 
Lange miel), sie betreffend. 

, Longobarden (eigentl .Langobarden), deut- 
»che Volkerschaft suev. Staminés, uni Chr. 
Geb. an der Niederelbe, walirscheinl. im 
heutigen Lüneburgischen wolinend, drang 
im Laufe des 4. Jahrh. gegeu das Donau- 
land vor, wo es das arian. Christontbum 
annahm, zerstorto 512 das Reich der Heru- 
ler, 566 oder 567 das Reich der Gopiden und 
besetzte Panuonien. Von da unter Alboiu 
in Italien eiufallend, besetzte es bes. den 
nôrdl.Theil des Landes (Lombardei). Dem 
inneron Zwiespalt orlagen Alboin (574) und 
dessen Nachfolger Kleph (575). Erst unter 
des letzteren Solm Autliari (585—590), Go- 
mabl der bayer. FürstontochterThoodelinde, 
biîdeten sich festo staatliche Zustiinde. Die 
Bechtsansprüche der rom. Kaiser aufueh- 
mend, ward Autliari Schutzherr der Stàdte 
und überli. seiner rom. Untertbanen. Durch 
die kathol. Theodelinde, die eifrigo Verbun- 
dete des Papstos Grog or d. Gr. , maclite 
die Katholisirung der L. rasclie Fortschritto. 
Sie überlebte ihreu zweiten Gemahl Agi- 
lulf (f 615) und liatto zu Nachfolgern die 
beidèn mit ibrer Tocliter nach eiuandor 
yermàlilten Kônige Ariowald (| 636) und 
Rothari (f 652). Mit Aribert (f 663), ihrem 
Brudorssohne, beginnt die Reiho der kathol. 
Herrscher. Theodelindes Nachkommen re- 
gierten bis 702, indom nur Grimoald , Her- 
zog von Benevont (662—671), als Usurpator 
deren Reihe untorbrach. Parteiungen und 
Anflehnùngen der Herzogo liossen es zu 
keiner rubigen Entwickelung kommen. 
Wichtig ist die Aufzeichnuug des longobar- 
dischen Volksrechts in lat. Spracbo, 22. Nov. 
643 als Edictum promulgirt und spàter re- 
yidirt, erweitort und fortgebildet, das lauge 
nach dem Untergaugo dos lombard. Roiclis 
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die Grundlage des Studiums des germaiL 
Rechts ward. Alimahlige Romanisirung 
der L. infolge ihrer Annalime des Katholi- 
cîsmus und des Konnubiums mit der rom. 
Bevdlkerung. Nach dem Erloschen der Fa- 
mïlie Theodelindes und dax^auf folgender 
lOjâhr. Zerrüttung erhob Liutprant (713 bis 
744) das Reich auf den Gipf \ seiner Macht. 
Aber die Eroberung und staatliche Eini- 
gung Italiens wussten die Pàpste mit frem- 
der, namentl. frânk. Hülfe zu hintertreibeu, 
Liutprants Nachfolger, Ratchis (744—749), 
gab auf Anrathen des Papstes Zacharias 
den begonnenen Eroberuugskrieg auf und 
t als Moncli im Kloster Monte -Casino. Ai- 
stulf (749—756) ward an der Eroberung 
Italiens mit Rom durch den Frankenkônig 
Pipiu (754 und 755) gehindert. Sein Nach- 
folgor Desiderius (756—774) beschützte den 
Papst Steplian III. , der dafûr die Feind*» 
scliaft zwischen ihm und dem frank. Konigs- 
hauso schürte. Als Karl d. Gr. seine erste 
Gemahliu, des Desiderius Tochtor, verstiess 
und dieser die Wittwe und die von der Re- 
gierungausgoschlossenen Kinder Karlmanns, 
des verstorbenen Bruders Karls d. Gr., auf- 
nahm und den Papst Hadriau I. nôthigon 
wollte, diesel ben zu Konigen dor Franken 
zu kronon, zog Karl dem bedràngten Papste 
zu Hülfe (773) und rnachte Mai 774 dem 
longobard. Roiche nach 205jâhr. Bestande 
durch die Eroberung von Pavia ein Eride. 
Ein Aufstandsvorsuch einiger longobard. 
Herzôge (776) batte die Aufliebung der lon- 
gobard. Verfassung und die Eintührung 
des frank. Verwaltuugssystoms zur Folge, 
Vgl. Flegler (1851), (1858), Bluhme( 1868). 

Longuette (fr., spr. -gott), lange, sch male 
Komp rosse. 

i Lougwood (spr. -wudd), Meierei auf St. 
llelena, Aufouthaltsort Napoleonsl. 1815 — 21, 
1858 von Englaud Napoléon III. gesuhcnkt. 

Longwy, befestigte Stadt im franz. Dep. 
Mosel, an dor Chiers , 3353 Ew., 25. Jan. 
1871 nach Dtâgigor Boscliiessung durch lvft- 
pitulation von den Deutschon genomnion. 

Lonicera L. (Heektnkirsche), Pflanzen- 
gattuug der Caprifoliaceen. L. cnprifolium 
L., Oeisblatt , Je langer je lieber , Strauch in 
Südeuropa, Zierpflanzo fur Lauben. Ebenso 
L. Poriclymcnum (Je langer je liober). 

Lons-Ie-Saulnler (spr. Long-lô-Sohuieh), 
Hauptst. dos franz. Départ. Jura, 9943 Ew. 

Loosbaum, s. Clerodendron. 

Lope de Itueda, s. Rueda . 

Lope de Vega, s. Vega. 

Lopez, Vorgobirge au der Westküste von 
Südafrika, zwischen Obor- u. Niederguinen. 

Lopez, Diktator von Paraguay, geb. 1831 
in Ascension, 8ohn von Carlos Antonio L., 
des Nachfolgers von Dr. Francia in der 
Diktatur von Paraguay, verwiistete 1849 Im 
Auftrag seines Vaters die Missionen von 
Consentes , katn 1852 als ordeutlicher Ge- 
sandter nach Europa , folgte 1862 seinem 
Vater in der Regierung des Landes, er- 
klarte 1864 an Brasilien den Krieg, bohaup- 
tete sich der Tripleallianz zwischeu Brasi- 
lien und den Argeiitinern gegeuüber bis 
Febr. 1868, unterlag im Kanipf uin Ango- 
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stura, setzte aber einen Guerrillaskrieg fort, 
in welchem er 1. Mârz 1870 kâmpfend +. 

Loquaeitat (lat.), Geschwâtzigkeit. 

Loquitz, Nebenfluss der SaAle, kommt 
▼om Frankenwald , mündet bei Kaulsdorf. 

Loranthus L , (jRiemenblUme) , Pflanzen- 
gattung der Loranthaceen. L. europâeus 
L Eichenmistel , Schmarotzer auf Eicben 
und Kastanien in Süd- und Osteuropa. 

Lorbeerbaum (Laurus L.), Pflanzengat- 
tnng der Laurinoen. Edler L. (L. nobilis 
L .), Baum in don Mittelmeerlàndern; die 
Blâtter dienen als Küchengewürz , die 
Früchte enthalten âther. und grünes, sal- 
benartiges fettos Oel (Lorbeerol, LohrôJd), 
welches die Fliegen vertreibt. Der L. war 
dem Apollo heilig und Symbol des Euhms. 

Lorbeerkraut, s. y. a. Daphné Mezereum. 

Lorbeerol, s, Lorbeerbaum . 

Lorbeerrose, s. v. a. Oleander. 

Lorca, Stadt in der span. Prov. Murcia, 
am Sangonera, 31,000 Ew, Seidenweberei. 

Lorch, 1) Stadt im Wurtemberg. Jaxt- 
kreis; dabei das chem. Benediktinerldoqter 
L. (roman. Kirche, nouer] . .restaurirt, Erb- 
begràbuiss der Hohenstaufen). — 2) Flecken 
im prouss. Kegbz. Wiesbaden, im Rhoingau; 
treffl. Rotliwein. — 3) Dorf im oberôsterr. 
Traunkreis, unweit Ems , seit 3. Jalirh. 
Bischofssitz; das rom. Lanreacum . 

Lord (engl., spr. Lohrd) , d. i. Herr, in 
England allgcmeiner Titel der Peers , im 
engeren Sinne nur der Barone; im gewohnl. 
Lebon auch der Sôhne dor ïlerzogo und 
Marquis, sowie der altesten Soline der Gra- 
fen ; in Scliottland der Richter an don ho- 
beren Tribunalen. — L. der Admiralitdt und 
des Schatzes, Titel der Mitglieder desMarine- 
und des obersten Finanzkonseils. L.-Lieu - 
tenant (spr. Livténnânt), Titel des Yicokonigs 
von Irland , in England des obersten Ver- 
waltungsbeamten und Milizkommand. einer 
County. L. •May or (spr. -Mehàr), Titel der 
jàhrl. neu zu wâhlenden Stadthàupter oder 
ersten Bürgermeister dor Stadto London, 
Dublin und York. L.s spirituals, Titel der 
engl. Bischofc im Parlament. Lordship (spr. 
-schipp), die Würde eines L.s; Herrschaft, 
auf der diose Würde rulit. [Riickgrats. 

Lardôsis (gr.), Vorwârtskrümmung des 

Lorelei, s, Isurlei. 

Lorenzsirom*, s. St. Lorenzstrom . 

Loréto, Stadt in dor mittelital. Prov. An- 
cona, am Musone, naho dom adriat. Meor, 
4721 Ew.; durch das nach der Legonde von 
Engeln 1295 ans Nazareth hicrher gebrâchte 
Haus der Maria (La casa santa, in der praclitv. 
Doni kirche) berühmter Wallfahrtsort. 

Lorette (jetzt gewohnl. Kokotte), in Paris 
anf eigene Iland lebendes Frauenzimmer, 
das ihre Gunst verkauft, auch mit einem 
Liebhaber eine langer© Yerbindung eingeht. 

Lorgnette (fr. , spr. Lornj-) , Augeugiàser 
îiïr Kurzsichtige , die vor die Augen gehal- 
ten werden, Klemmer (Binocle); lorgnettiren, 
durch eine L. betrachten. Lorgnon, einfaches 
Augenglas, Zwicker*(Monocle). 

Lorîca (lat.), Brustharnisch, Panzer, auch 
schirmender Tbonbesehlag fur Retorten. 
Lorient (spr. -iang, VOvient ), befest. See- 


— Lothar. 


und Handelsstadt im franz. Départ. Mor- 
bihan, an der Bai von St. Louis, 37.655 Ew. 

Loris, s. Papageien . 

Lorrain, s. Claude Lorrain. 

Lorraine (fr., spr. -âhn), Lothringen. 

Lortzing, Gust. Alb., Komponist, geb. 98, 
Okt. 1803 in Berlin, zuerst Schauspioïer und 
Sanger, dann Musikdirektor am leipziger 
Theater, spater in Wien; + 21. Jan. 1851 
in Berlin. Schr. beîiebte Opern : ,Undine c f 
,WafFenschmied*, ,Die beiden Schützen*, 
,Hans Sachs*, ,Zaar und Zimmermann*. 

Loschwitz, Weinbergsdorf bei Dresden, 
an der Elbe. Im Sommer 1786 Aufenthalts- 
ort Schillers, der den grôssten Theil des 
Don Carlos das. dichteto. Denkmal fseit 

Lossprechung, s. Absolution. 1855). 

Losung, Wort oder Sache, die als Parte!- 
zeichen dient, Feldgeschroi; in der Jâger- 
spracho die Exkremente des Wildes. 

Lot (spr. Lob), Nebenfluss der Garonne 
im südl. Frankreicb , kommt von den Ge- 
vennen, wird bei Entraigues schiffbar, mün- 
dot bei Aiguillon; 59 M. Danacb benannt 
die Départ. L., 94,6 QM. und 288,919 Ew., 
Hauptstadt Cabors; und L.- Garonne , 97, S 
QM. und 327,962 Ew., Hauptstadt Agen. 

Lot, Solin ITarans, zog mit seinom Oheim 
Abraham aus Ur in Chaldâa nach Kanaan, 
wobnte daim zu Sodom, floh bei dem Unter- 
gang dieser Stadt nach Zoar, wobei sein 
Weib, gegon das Verbot sich umsehend, 
zur Salzsàulo ward. 

Loth , Gewicbt, chômais Vaa Pfd., jetzt 
V 30 Zollpfd. ~ 10 a /a Grm. zz 10 Quentchen; 
1 L. = Vis der Mark als bisher gebràuch- 
liches Silbergewicht. Audi das an einem 
Faden liangende Blei der Zimmerleute etc. 
zur Bestimmung der senkrochton Riclitung; 
dalier lothrecht, s. v. a. senkrecht. 

Loth , Metall oder Métal llegirung znr 
festen Vorbindung zweier gleich- oder un- 
gleichnrtigon Metallstücke. Das L. darf 
niemals schwerer schmelzbar sein als das 
zu lothonde Metall. Mit Zinn lotbet man 
Zinu, mit Blei Blei, mit Kupfer Eisen, mit 
Gold riatin. Weichloth , fur Weissblech, 
Ziun , Messing, ist oino Bleizinulegirung ; 
Jlartloth, Hart-, Messingschlagloth, für Eisen, 
Stahl, Kupfer, Messing, ist eine zinkreiclie 
Kupferlegirung; mit Argentan lotbet man 
Eisen und Stahl;, Süberloth enthâlt Silber, 
Kupfer, Zink, Goldloth Gold, Silber, Kupfer. 
Blei lotbet man auch ohne L. mit dem 
Knallgasgeblâso. Die zu lôthenden Stellen 
müssen rein metall isch sein; um sie so zn 
erlialten, dient die Feile, Sàuren zum 
Aetzen, Lothtvasser (Chlorzinklosung mit 
Salmiak) und als scbützende Decke in der 
Hitze Talg, Kolophonium, Salmiak, Borax, 
Glas; zum Erhitzen der mit Weichloth zn 
lôtbenden Stellen dient der Lôthkolben. 

Lothar, romischer Kaiser: 1) L. I., attester 
Sohn Ludwigs des Frommen, geb. nm 795, 
erhielt 817 bei der Theilnng des Reichs 
Karls d. Gr. die Mitregentschaft des Reichs 
nebst dem Kaisertitel, 820 auch Italien, 
wollte nach seines Vaters Todo das ganze 
Reich in Besitz nehmen, ward aber von 
seinen Brüdern Ludwig und Karl bei Fon- 
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Lothian — Lotfcerie und Lotto, 


Un*y (35. Jun! 841) geschlagen , erbielt im 
Vertrag von Verdun (843) ausser der Kaiser- 
würde und Italien den nach ihm Lothrln- 

S n (g. d.) genannten Landstrich ; f 38. Sept. 

b im Kloater Prüm. Sein Sohn Ludwig II. 
erbielt Italien, Lothar II. das sog. lotbring. 
JUioh, Karl die Provence mit Lyon. 

8) L. JL, der Bâchée, rômiach - deutscher 
1 toiser, Graf von Suplinburg, seit 1106 
Herzog von Sachsen, 1125 zum Kaiser ge- 
wahlt, geb die kirchlicben Wablen frei, 
verzicbtete auf den Heimfall allor ein- 
gezogenen Lehen an die Kaiserkrone , for- 
dort o von den hohenstauf. Brüdern Fried- 
rich und Konrad die von Heinrich V. er- 
oberten Reichsgüter zurück und überzog 
aie auf Ibre Weigerung mit Krieg, ver- 
mablto seine Erbtochter Gertrude mit 
Heinrich dem Stolzen, Herzog von Bayern, 
und verlieh îhm das Herzogthum Sachseu 
(Aniass des Kampfs zwischen Welfen und 
Hohonstaufen), macbte 1126 die Horzoge 
von Bôbmen und von Polen zu Vasallen. 
30. April 1133 zu Rom zum Kaiser gekrônt, 
nahm er vora Papste die mathildischen 
•* Erbgtiter zu Lehen, trat dann diesolben an 
Heinrich den Stolzon ab, gab don llohen- 
stjaufen nach ihrer Uuterwerfung die strei- 
tigen Güter als Reichslehen zurück, machte 
1136 einen zwoiten Zug nach Italien; t 3. 
Dec. 1137 unweit Trient; in Konigsluttor 
beigesetzt. Vgl. Jaffé (1845). 

Lothian (spr. -ànn), fruohtb. Landschaft 
!n Scliottland, im S. des Forthbuscns , zor- 
fâlit in Ost-L. (Grafscli. Haddington), West- 
L . (Linlithgow) und Mid-L . (Edinburgh). 

Lothringen (fr. Lorraine), ursprünglich 
deutscho, seit 1766 franz. Landschaft, die 
Départ. Maas, Mosel, Meurthe, Vogesen und 
elnige Kantono vom Départ. Nioderrhoin une 
fassend, 479 QM. mit ca. 1,300,000 Ew., wovon 
jedoch der Thoil mit deutsch redendor Be- 
Vôlkeruug (s. Deutsch - Lothringen) 1871 an 
Deutschland zurückgekoinmon ist. 

Die Oeschichte L.s boginnt mit Lothar II., 
dem Sohne Kaiser Lothars I., der 855 hoi 
der Thoilung mit seineu Brüdern (s. Karo- 
Unger) die Lânder zwischen Schelde, Rhein, 
Maas und Saône, das sogeu. lotharingische 
Reich (Lotharii reguum), orhielt. Zwischen 
den deutschen und franz. Karolin&urn 
Gegonstand des Streits, blieb es soinem 
Haupttbeilo nach doutsclies Lohn. Kaiser 
Otto I. verlieh es 953 soinem Brader, dem 
Erzbischof Bruno von Koln, der es 959 in 
zwei Herzogthümor , Ol»er- und Nieder- 
lothringen, theilon musste. Oberlotliringon, 
zwischen Rhein und Mosel und bis an die 
Maas (Lotharingia Mosellana), orhielt der 
Graf Friedrich von Bar, Njedorlothringen, 
zwischen Rhein, Maas und Scholde (Lotha- 
ringia Mosana oder Ripuaria) , ein Herzog 
Gottfried. In Oherlothringcn starben die 
Nacbkommen Friedrichs 1046 ans, worauf 
der Kaiser das Land an den Grnfen AJbrecht 
von Elsass verlieh, dessen Bruder Gerhard 
(seit 1048) als Stammvater der lotbring. 
Dynastie gilt. Der letzte unmittelbare 
Sprôssling derselben, Karl IL, starb 1431 
ab Connétable von Frankreich, worauf 


Kaiser 8îgismunti L. an dessen Tochtrt 
Isabella, Vermàhlt mit Renatus von Anjou, 
Titularkônig von Neapel, verlieh. 'Karls IL 
Neffe Anton, Graf von Vaudemont, machte 
zwar die weibl. Naclifolge streitig, ward 
aber dadurcb zufriedengestellt , dass sein 
Sohn Friedrich die Tochter Isabellas und 
Aujous, Jolanthe, heiratheta Beider Sohn, 
Renatus II., erhielt beim Aussterbéfu oes 
anjouscheu Geschlechts (1473) das Herzog- 
thum und gilt daher als Stammvater der 
neueru lothriug. Dynastie. Unter ihm JESln- 
fall Karls des Kühnon und ËroberUUg 
Nancys (1475), dann Niedorlage desselben 
bei Nancy (1477). Renatus attester Sohn, 
Anton , folgte 1508 in Oberlotliringon ; der 
jüngste, Claudius, stiftete die Nebenlinie 
Guise (s. d.). Antons Sohn und Nachfolger 
seit 1544, Franz I.« üborliess 1545 das Her- 
zogthum soinem 2jàhrigen Solino, Karl III., 
wàhrend desson Minderjabrigkeit Hein- 
rich II. von Frankreich die Bisthümer 
Metz , Toul und Verdun an sicli riss. Der 
Sohn Karls III., Heinrich II. (seit 1608), 
hatte 1624 seînon Neffen Karl IV. zum 
Nachfolger. Derselbe verlor 1634 sein Land 
an die Franzosen, orhielt os zwar zurück, 
ward aber 1642 abermals vertrieben und + 
1670. Sein Sohn Karl V. , kaisorl. General 
und Bosieger der Türken, forderte sein 
Erhe 1666 und 1667 von Ludwig XIV. ver- 
geblich zurück. Erst soin Sohn , Léopold 
Joseph Karl, erhielt es im Friedeu zu Rys- 
wijk 1697 wicder, doch unter drûckenden 
Bedinguugon. Ihm folgte 1729 sein Sohn 
Franz Stophan IV. [s. Franz 1) a)]. Unter 
ihm nalim Frankroicli im polnischeu Erb- 
folgekriege 1733 das Land abermals in Be- 
sitz und behielt es zufolge des wiener Frie- 
dens von 1735 einstweilen fiir den Konig 
Stanislaus von Polon , der 1737 dio Regie- 
rung antrat. Nach dessen Tode (22. Febr. 
1766) ward Oberlotliringon Frankreich oin- 
vorloibt. Die dortigen Grosseu behiolten 
Lis 1801 Sitz und Stimme auf den deutsnheu 
Reichs- und Kreistagon. Durch den Frie- 
deu von Versailles (1. Marz 1871) kam 
dos Landes (Deutsch - L.) mit Metz an das 
.deutscho Reich zurück, -- Niederlothringen 
kam nach und nach in Besitz verschiedener 
Iiàuser. Seit Heinrich II. {1248) nannten 
sich die dortigen Ilerzôge nach Brabant, 
ihrer Hauptbesitzuug, TIerzdge von Brabant. 
Nach Philipps I. kindorlosem Absterben 
1429 fiel das Land an Burgund (s. d.). Vgl. 
Diqot (1856, 4 Bde.), Wittirh (1862). 

Lotion (Lotur, lat.), Abwaschung, Bad. 

Lotos* bei Theophrast Zizyphus Lotus ; bei 
den Aogyptem Nympliaoa Lotus; bei den 
Indiern Neiumbium speciosum. 

Lotterie und Lotto * ôffoutliche, vom 
Stant odor unter dessen Aufsicht verau- 
slaltete Glücksspielc. Bei der Lotterie 
(Klassenlotterio) entfallen auf eine plan- 
màssig bestimmte Anzahl Loose eino ge- 
wisso Anzahl Gewiuno meist vou verschie- 
donem Betrag , und der Zufall entscheidot, 
ob ein Gewinn odor eine Niete auf einen 
Einsatz trifft. Zur Erleichterung der Be- 
theiligung werdeu nicht uur uebeu den 



Lotus - 

* 

gftxusen Lonsen auch halbe, VierteD tmd 
Aehtelloose ausgegeben, sondern es Wird 
auch die Ziehuug der Loose In mehrere 
Zeitàbscbnitte verlegt, und es kann der 
Mitspielende den Betrag seines Looses 
ratenweise fur jedo Ziehuug (Klasse) out- 
richten, auch beliebig nach jeder vom Spiel 
zurücktreten. Die Vorthelle des Unter- 
nehmens besteheu iu gewissen Procenten, 
die von den Gewinnsten abgezogen werden. 
Bei dem Lotto (Zahlenlotterie) besetzt der 
Mitspielende von den Zalilen 1—90 eiue (Aus- 
zug) oder 2 (Ambe) oder 3 (Terne) oder 4 
(Quaterne) oder 5 Nummern (Quintorne) 
mit einem boliebigen Einsntz und erh&Jjt, 
wenn dieselbeu iu dem Glücksrade, woriu 
sich ebenfalis die Numjriern 1—90 beflnden, 
gexogen werden, einen festgesetztcn Be- 
trag, der stets ein Vielfacbes des Einsatzes 
ist. Bas Lotto ist wegen der durch die 
Biedrlgen Einsatze erleichtertenTheilnahme 
und wegon der verlockenden hohen Ge- 
winne nocli verderbliclier als die Klasseulot- 
terie, daher die Thoilnahme daran verboten. 

Lotus L. ( Schotenklee , Homldce), Pflauzon- 
gattung der Lcguminosen. L. cornicuîatus 
L., gelber Honigllee, gutes Futter. 

Lotze , Rud . Hermann , Philosoph und 
Mediciner, geb. 21. Mai 1817 zu Bautzen, 
«oit 1844 Prof, zu Gottiugen; knüpfte an 
Herbarts System an, nahm aber lmîd oine 
selbstandige Stellung ein. Schr. ,Metaphy- 
flik‘ (1841); ,Allgom. Pathologie u. Thérapie 
als médian. Naturwissonschaften* (2. Aufl. 
1818); ,Logik* (1843); ,AUgorn. Physiologie* 
(1851); ,Medicin. Psychologie* (1852); ,Mikro- 
kosmus* (2. Aufl. 1869, 3 Bde.); ,Goscliiclite 
der Aesthetik* (1868) u. A. 

Loudoit, Gideon Ernst, von, s . Laudon . 

Lougen (Laugenelf), Nebonfluss des Glom- 
men in Norwegen, durchstromt Gudhrands- 
dalen, bildet don Mjosensee, verlàsst dieson 
als Vormen ; 45 M. L [busen, Haff. 

Lough (iriscb, spr. Lock), Sec, Meer- 

Loughborough (spr. Loffborro), Stadt in 
der engî. Grafsoh. Leicester, am Sour, 10,830 
Ew. Wollen- mid Baumwollenmauufaktur. 

Louisd’or, franz.^ Goldmünze seit 1640, 
(doppelte L. Doublons), ehemals ru 24 Livres 
Tournois, seit 1785 ni 24 franz. G ol fifres. 
15 Cent., 1795 verdrângt durch 20- und 24- 
Francsstücko. In Doutschland die goldenen 
Fünfthalerstiicke nichtpreuss. Staaten. 

Louis Ferdinand, Prinz, s. Ludwig 12). 

Louisiade, austral. Insolgruppo, südostl. 
von Nougtiinea, mit schr foindseligen Be- 
wolinern; wenig erforscht. 

Louisiana, einer der nordamerikan. Süd- 
fitaaten, am Golf von Mexiko, 1945 QM. und 
(1870) 734,420 Ew.; weite Ebene, voni Mis- 
sissippi begrenzt und bowàssert, in der 
Mitte Prairieland, an der Küste SaJzsümpfe. 
Klima im Winter streng , im Sommer heiss 
und ungesund. Produlcte: Baumwolle und 
Zucker; auch Rois, Mais, Tabak. Lebbafter 
Handel (Oentrum Neworleans). Ausfuhr 
(1865): 3,721,127 Boll.,Eiufnhr : 1,475,657 Doll. 
Konstitution von 1852. Im Kongress durch 
5 Repràsentanten vertroten. 48 Counties. 
Hauptstadt Baton-Rouge. — Bis 1762 franz., 
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datmspaii«,kAm L. 1800 wiedôr anFrankreicfc, 
1803 fûr 15 Mil U Doll» au die Verein. Staatem 
abgetreten, eiuschliessK des Landes zwischën 
Mississippi und dem Grossen Océan, dem 
brit. und span. Amerika. Im Bürgarkrieg 
stand L. auf Seite der Konfôderirten. 

Louisville (spr. Lïïiswill), bedoutendste 
Handels- und Fabrikstadt Kentuckys (Nord* 
amerika), am Ohio, (1870) 100,754 (1850: 
43,194) Ew. Centralpunkt für den Tabules» 
handel der umliegenden Staaten (Vorkauf 
gesetzlicli gerogelt, oft fur 6 Mill. Doll.). 

Loulé , Stadt iu der portugies. Proy* 
Algarve, 12,156 Ew. Ber. Wallfahrtskirohe. 

Louth (spr. Lauth), 1) Grafscbaft in der 
iriseben Prov. Leinster, 36,7 QM. u. 75,973 
Ew. Hauptstadt Dundalk. — 2) Stadt lu 
der engl. Grafscbaft Lincoln , 11,500 Ew. 

Louvain (spr. -wâng), Stadt, s. Lotoen . 

Louvel (spr. Luwell), Pierre Louis, geb. 
7. Okt. 1783 zu Versailles, diento uuter 
Napoléon I. in der Kayallerie, dann Sattler- 
geselle , ermordete aus Hass gegeu die 
Bourbons 13. Febr. 1820 don Herzog von 
Berri; ward 7, J uni 1820 hingorichtet. 

Louviers (spr. -wiêh) , Stadt im franz. 
Départ. Eure, an der Eure, 11,707 Ew. 

Louvois (spr. Luwoa) , Franç . Michel Le - 
tellier, Marquis de, franz. Staatsmanu, geb. 
18. Jan. 1639 zu Paris, fuugirte seit 1666 als 
Kriegsmiuistor, veraulasste Ludwig XIV. zu 
den Kriegen gegen Holland und das deutsehe 
Roicb , liess die Pfalz verhoeren , bewog 
den Konig nach dem Frioden von Nym- 
wegen zu den berüchtigten Reunionen, 
nahm 30. Sept. 1681 Strassburg, brachte 
nach Colberfcs Tode (1683) durcli masslose 
Erpressung Frankreich an den Rand des 
Abgruudos , verschuldete die Verfolgungen 
der Protestanteu; t 16. Juli 1691. 

Louvre (spr. Luliw’r), s. Parie . 

Lowat (Lowot), Fluss in Westrussland, 
mündot in don Ilrnenseo, 56 M. 

Loire (spr. Loh), Sir Hudson, geb. 28. 
Juli 1769 in Irland, ward 1806 Komman- 
dant der Iusol Capri, die er 1808 den 
Franzosen übergeben musste, 1813 engl. 
Komrnissar iu Blücliers Hauptquartier, 1814 
Generalmajor, 1815 Gouverneur auf St. He- 
i(3Ua und hior Hiiter Napoléons I. , 1825 
Oberbofehlsbaber in Covlon, 1830 General- 
lieutenant; f 10. Jan. 1844. Wegen soiner 
Harto gegeu Napoléon vielfaoli angefeindet, 
schrieb er zu seiner Vertheidigung ,MémO- 
rial relatif à la captivité de Napoléon à 
Ste. - llélèno* (1830, 2 Bde.)'. Aus séinou Ta- 
gebâchern (1853, 3 Bde.) scbôpfte Forsyth 
s ino ,History of the ca)>tivity of Napoléon 4 
(1853, 2 Bde. ; deutsch 1853). 

Lowell (spr. Loh’l), Stadt in Massachu- 
setts, am Merrimac und Concord, (1870) 
40,928 (1825: 200) Ew. Wichtigster Ort frfr 
die Baumwollfabrikatiou Neuenglands. 

Lowestoft (spr. Lobs-), Hafenstadt in der 
engl. Grafscbaft Suflfolk, 10,663 Ew. 

Lowry (ougï., spr. Lohri) , auf Eisen- 
bahneu djo oben offenen, zum Transport 
von Kohlen, Steinen etc. dienonden Waggons 
von gleichom Kubikinhalt; daher Kohlen* 
mass = 90 Ctr. ca. 50 sâchs. Scheffel. 
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Lo JM (Lôja), Stadt In der s pan. Grafsch. 
Gr&nada, am Xenil, 14,000 Ew. 

Loxodromiache Llnie (gr.), d. i. Linie des 
iohfefen Laufs, eiue auf einer Kugelflàche 
Oder ,rier Oberflâche eines elliptischen 
Spharoïds gezogene Kurve von doppelter 
Krümmung, welche aile aus einem Pôle 
gezogenen grdssten Kreise unter demselben 
Wlnkel schneidet, Ist die Linie, welche ein 
Scliiff durohlaufen würde, welches immer 
nach* derselben Windrichtung fortsegelte, 
ohne einem der 4 Hauptstriche des Kom- 
passes zu folgen. 

Loyal (fr.), gasetz-, pfliehtmâssig, bieder; 
polit. ,gutgesinnt 4 , es mit der herrschenden 
Parte! haltend; Loyalitlit, Gesetzlichkeit. 

Loyôlft, Ignat von (eigentJ. Inigo Lopez 
de Iiecalde), Stifter des Jcsuitenordens, geb. 
1491 auf dem Schlosse L. in der span. 
Prov. Guipuzcoa, anfangs Page, dann 
Offizier in span. Kriegsdiensten, ward in- 
folge schwerer Verwundung religiôser 
Schwârmer und Ascet, pilgerte nach Jéru- 
salem , wollte sich hier der Bekehrung der 
Mohammedaner wldmen, studirte dann und 
entwarf mit Lainez, Bobadilla u. A. den 
Plan des nach ihm gonannten Ordens (s. 
Jesuiten), ward 15*11 desseu orster General, 
widrnote sich als solcher dem Unterricht 
kleinor Kinder, der Bakehrung von Frou- 
denmadchen etc., wâlirend schon damais 
Lainez «lie Seele dos Ordons war; f 31. Juli 
1556, 1622 kanonisirt. Tag 81. Juli. 

Lozère (spr. -salir), Départ, in Südfrnnk- 
reich, 93,9 QM. und 137,263 Ew., Hauptstadt 
Meade; im O. erfüllt vom Lozèregebirge, 
zur Centralmasse der Cevennen gehorig. 

L. 8.* ahbr. loco sigilli, s. Logo. 

Lublin (Ljnblin), russ.-poln. Gouvern., 
295 QM. und 619,284 Ew., sehr fruchtbar. 
Die Hauptstadt L., an der Bistritza, 21,814 
(früher über 40,000) Ew.; nàclist Warschau 
grosste und schônste Stadt Polcns. Pràcht. 
Kathedrale. llandel mit Tuch und Gotreide ; 
S ber. Messen. TOppeln, 2571 Ew. 

Lublinitz. Kreisstadt un preuss. Rogbz. 

Lubricanlia (lat.), geschmeidig, schlüpfrig 
machcudo Mittel, s. Èmollientia ♦ 

Lurânus M. Ann'dus, rom. Dicbter, geb. 
nm 38 n. Chr. zu Corduba in Spanien, Se- 
necas Ncffe, Quàstor und Augur zu Rom, 
ward wegen Betheiligung an einer Yer- 
schwôrung gegen Nero zumTode venirtheilt; 
entleibte sich zuvor 65. Verf. des Epos 
,Pharsalia‘ (die Ereîgnisse des Bürgerkriogs 
zwischen Oâsar Und Pompe jus und die 
Schlacht bei Pharsalus schildernd ; herausg. 
von WeUe 1835, üborsetzt von Krais 1863). 

Llic&S, nach der kirchL Ueberlieferuug 
Yerf. des 3. Evangeliums und der Apostel- 
geschichte, soll zu Antiochia gehoren und 
zu Thebais oder Ephesus 80 Jahre ait ge- 
storben und Maler gewesen sein, Begîeiter 
des Paulus auf dessen Missionsreisen; ka- 
nonisirt, Tag 18. Okt. Die nenero Kritik 
setzt die Abfassung des Evangel. und der 
Apostelgesch. in den Anfang des 8. Jahrh. 

Lucayos, Xnseln, s. v. a. Bahamainseln. 

Lucca, bis 1847 souverànes, dann zu Tos- 
kana geliôriges ital. Herzogthum, seit 1860 


ital. Prov., 27,1 QM. und 861,664 Ew. Die» 
HauptsL L., nnwelt des Serchio, 21,966 Ew* 
Erzbischofssitz ; Kathedrale, Schloss. Uni» 
versitat. Seiden-, Wollen- und Baumwollen- 
fabr. Dabei (Ponte Seraglio) beisse Bâder. 
— Das Gebiet von L. kam durch Otto I. 
unter deutsche Hoheit, erkaufte sich 1288 
von Rudolf I. die Freihelt , ward 1797 von 
den Franzosen erobert und zum Fürsten- 
thum Piombino gescblagsn , vom wiener 
Kongress der Infantin Marie Luise, ehemal» 
Konigin von Etrurien, überlassen, bis die- 
sel be zum Besitz Parmas gelangen würde, 
worauf es an Toskana fallen sollte, Ihr 
Nachfblger Karl entsagte am 7. Okt. 1847 
der Rogierung zu Gunsten Toskanas. 

Lucca, Pauline, Sângerin, geb. 1841 in 
Wien, das. gebildet, kam 1859 an die Bülme 
zu Olmütz, 1860 nach Prag, seit 1861 die 
Primadonna der Hofoper in Berlin ; seit 1868 
mit dem Freiherrn v. Rhadon verheirathet. 

Lucchesini (spr. Luckesïni), Oirolamo, Mar - 
chese, preuss. Staatsministor, geb. 1752 zu 
Lucca, ward Bibliothekar und Vorleser Fried- 
richs II., dann mit diplomat. Missionen be- 
traut, 1793—97 Botschafter in Wien, ging 
Sept. 1802 als ausserordentl. Gesandter nach 
Paris, unterzoichuete nach der Schlacht bei 
Joua zu Charlottenburg einen Waffenstill- 
stand mit Napoléon , den der Kônig nicht 
genehmigte, ward infolge dessen entlassen, 
spàter Kammerherr bei der Fürstin von 
Lucca, Napoléons Schwestor; f 19. Okt. 
1825 zu Florenz. Schr. über den llhein- 
bund (deutsch von Halem 1821—25, 3 Bde.). 

Lucëna, Stadt in der span. Prov. Coi'dova, 
12,000 Ew. [Prov. Foggia, 14,187 Ew. 

Lucera (spr. -tscliera), Stadt in der südital. 

Ludion (spr. Lüschong), s. Bagnères 2). 

Luchse (Luchskatzcn), Gruppe derKatzen. 
Oemeiner Luchs (Felis Lynx L .), 3 1 /* — 4 1 1., in 
Nordeiiropa,Russlan d , in der Schweiz, Fleiscli 
geniessbar, Pelzwerk (jàhrl. 24,000 Stück). 
Polarluchs (F. canadensis Desm.), 3 # 1., und 
Bothluchs (F. rufft Giïldst.), in Nordamerika, 
liefern Pelzwerk (jàhrl. 26,000 Stück). JYa- 
raJçal (F. caracal Schreb.), 2' 1., in Afrika, 
Westasion, wird zur Jagd abgorichtet. 

Lucianus, griech. Schriftsteller, geb. 117 
n. Chr. zu Samosata, erst Sachwalter in 
Antiochia, spàter in Athen, zuletzt Pro- 
kurator der Prov. Aogypten. Schr. erzàh- 
lende, philos., rhetor. und bes. satir. Werke, 
herausgeg. von BekJcer (1853, 2 Bde.; über- 
setzt von Wieland 1788 und Fischer 1866—67). 
Vgl. Jacobs, ,Charakteristik L.*, 1839. 

Lucld (lat.), leucbtend, hell. Ludditat r 
Melle, Durchsichtigkeit. 

Luclenholz, das Holz des Mahale&kirsch- 
baums, s. Kirschbaum. 

Luciensteig, Engpass in Graubünden, bel 
Maienfeld am Rhein, nach Tirol führend; 
neuerlich nach Dufours Plan befestigt. 

Lucifer (lat., gr. Phosphoros) , Lichtbrin- 
gor, Name des Planeten Veuus, wenn er 
des Morgens vor der Sonne aufgeht (Mor- 
genstern); auch der Teufel als Fürst der 
Finsterniss. 

Lucilius, Caj . Ennius, rom. Dichter, geb* 
149 v. Chr. în Kampanien, f uni 103 zu Nea- 
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pel; Begründer der rôm. Satire. Bruch- 
itfioke herausg. tou Oerlach (1846). 

Lucîna (lut.), Lichtgôttin, Name der Ge- 
burtsgôttin Juno oder Diana. 

Lucius, Name von 8 Pâpsten: L. L, 252— 
258, | als Mârtyrer nnter Gallus. — JD. IL, 
1144—45, erst pâpstl. Légat, suchte die durch 
Arnold von Brescia angeregten republikan. 
Bewegungen zu unterdrücken , fiel bei Er- 
stürmung des Kapitols durch einen Stein- 
wurf. — L . III., 1181—85, gerieth in Kon- 
flikt mit K. Friedrich I., mehrmals flüchtig, 
sprach den Bann über die Waldenser aus. 

Luck (Luzk), Stadt im westruss. Gouvern. 
Volhynien, am Styr, 10,321 Bw.; neuerdings 
zur bedoutenden Grenzfestung erhoben. 

Luckau, Kreisst. im preuss. Regbz. Frank- 
furt, an der Berste, 5027 Ew. Teppich- und 
Oigarreufabr. AlteHauptst. der Niederlausitz. 

Luckenw&lde, Industriestacît im preuss. 
Regbz. Brandenburg, an der Nuthe und der 
berlin-anhalter Eisenbahn, 12,741 Ew. Bed. 
Tuchfabr. Ehedem Kloster Luch im Walde. 

Luckner, Nik., franz. General, geb. 1722 
zu Kampen in Bayern, stand erst in han- 
nov., dann in preuss. Kriegsdienst, führte 
Im 7jalir. Krieg als Husarenoberst ein Par- 
teigàngercorps, focht bei Rossbach, trat 1763 
als Generallieutenant in franz. Dienste, 
ward 1791 Marschall, erhielt den Oberbofehl 
an der Nordgrenze gegon Oesterreich, Hess 
sich von Lafayotte in dessen kontrerevo- 
lutionare Plàno zur Rettung des Kônigs 
verstrickon; ward 4. Jan. 1794 guillotinirt. 

Lucknow (Luknau), Stadt, s. Lakhno. 

Luçon (Luzon), Insel, s. Manila. 

Lucretia, Gemahlin des Lucius Tarqui- 
nius Collatinus, ausgezeichnet durch Scliôn- 
heit und Tugeud, tôdtete sich , von Sextus 
Tarquinius entelirt, selbst und veranlasste 
so 509 v. Chr. den Sturz der Tarquinier. 

Lucretius, Tit. Carus, rom. Dichter, geb. 
95 v. Chr., Todasjahr unbekannt ; Verf. des 
Lelirgediclits ,De rerum natura 4 in 6 Bü- 
ehern (die Principien der epikur. Philoso- 
phie darstellend), herausg. von Lachmann 
(3. Au fl. 1860) , Bernays (1852) und Boasart 
1865); übers. von Knebel (2. Aull. 1831). 

Lucrum (lat.), Gewinn. L. ceseans , Ver- 
lust, der in Eiubusse eines Gewinns bestelit. 

Lucullus, Lucius Licinius, rom. Feldherr, 
Légat des Sulla im 1. Kriego gegen Mithjri- 
dates, ward 74 v. Chr. Konsul, erhielt dann 
Cilicien zur Vorwaltung, focht siegreich ge- 
gen Mithridatos, ward 66 abberufeu und lebte 
for tan, den Staatsangelegenheiten fern, in 
verschwenderischem Lxixus (lucullischeGast- 
mahler sprichwôrtlich); brach te ans Cerasus 
in Pontus den Kirschbaum nach Europa. 

Lucus a non lucendo (lat.), sprichwôrtl. 
Verapottung schlecbter Etymologien und 
unzutrelfender Benennungen: aïs sei Lucus 
(d. i. Hain) von ,Nichthellsein‘ hergeleitet. 

Lndimagister (lat.), Schulmeister. 

Ludmilla, Gemahlin Borziwojs, des ersten 
christl.Ilerzogs von Bohmen, eifrige Christin, 
als Wittwe auf Ànstiften ihrer heidnischen 
Schwiegertochtor Drahomira 15. Okt. 927 er- 
drosselt, spàter kanonisirt und zur hôhm. 
Landespatronin erhoben; Tag 16. Sept. 
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Ludolftche Zabi, die mit n bezeichnete 
Yerhaltnisflzabl (3,141) des Durchmessers 
zur Peripherie; s. Kreis. 

Ludwig, 1) rGmtsch - deutsche KaUer: a) 
JD. L, der Fromme, geb. 778, 3. Sohn Karls 
d. Gr. von dessen 8. Gemahlin Hildegard, 
einer alemann. FürBtin, ward schon 783 
Kônig von Aquitanien, 813 Mitregent, 28. 
Jan. 814 Alleinherrscher im Frankenreiche, 
wehrte antangs energisch dem Gewaltmiss- 
brauch der Grossen , râumte dann dem 
Klerus mehr und mehr Eiufluss ein, theilte 
schon 817 das Reich untor seine 3 Sôhne 
Lothar, Pipin und Ludwig, ànderto spater 
zu Gunsten Karls, dos ihm von seiner 2, 
Gemahlin Judith geborenen Sohnes, die 
Theiluug ab , ward deslialb von seinen 
Sôhnen erster Ehe bekriegt, abgesetzt undl 
zu entehrender Kircbenbusse gezwungen, 
dann von Ludwig und Karl restituirt, theilte 
837 abermals, wobei Karl Neustrien erhielt; 
t 20. Juni 840 zu Mainz. Ygl. Funck (1832). 

— b) L. II., geb. uni 822, attester Sohn des 
Kaisers Lothar I., ward 850 Mitregent, 855 
Nachfolger desselben in Italien und in der 
Kaiserwürdo, demüthigte die ital. Grossen, 
erbte nach dem kinderloson Todo seines 
•Bradera Karl von Burgund die Halfte von 
dessen Land ; *{* 13. Aug. 875 ohue Erben. 

— c) L. III., das Kind , geb. 893, Sohn des 

deutschen Kaisers Arnulf, ward 900 deut- 
scher Konig, 908 Kaiser; f 911 unvermàhlt. 
Untor ihm Wiedervoreinigung Lothringens 
mit Deutschland, innere Fohden (baben- 
hergisclio 902 905) und verheerendo Ein- 

fâlle der Ungarn. — d) L. IV,, der Bayer, 
geb. 1286 , Sohn Ludwigs des Strengon, 
Herzogs von Bayern, ward 1314 von 5 Kur- 
fürsten zum Kaiser orwahlt, kriegte 8Jalne 
gegen seinen Gegenkônig , Friedrich [s. d. 
1) c)] den Scliôin n von Oesterreich , nach 
dessen Niederlago und Gefangennehmung 
bei Miïhldorf (1322) gegen dessen Brader, 
den Herzog Léopold von Oesterreich , ver- 
lieh seinern Sohne Ludwig 1322 die erledigte 
Mark Brandenburg, zog, von Papst Jo- 
hann XXXI. mit dem Bann bolegt, 1327 
nach Italien, liess sich zu Mail and zum 
Konig von Italien, in Rom zum Kaiser 
kronen, setzte an Johanns XXII. Stelle 
Nikolaus V. als Papst ein, ward aber durch 
gefahrdrohendo Bewegungen in Italien 
(1330) zur Rückkolir nach Deutschland ver- 
anlasst. Durch die Kurfürsten voin Banne 
losgesprochen und durch den Kurverein zu 
Rense (15. Juli 1338) vor den Ueborgriffen 
des Papstes gesichert, nahm er 1341 Nieder- 
bayern in Besitz, brachto durch eigenmâch- 
tige Sclieidung der Margarethe Maultasch 
und VermahluDg dorseîbon mit seinem 
Sohne Ludwig Tirol an sein Haus und 
erbte von seiner Gemahlin Margarethe 
Holland, Seeland, Friesland und Hennegau. 
Vom Papst Clemens VI. von Neuem mit 
dem Bann belegt und bei einem Theil der 
deutschen Ftirsten missliebig, erhielt er 11. 
Juli 1346 zu Rense in dem Markgrafen 
Karl [s. d. 2) a)] von Mâhren einen Gegen- 
kônig; t !!• Okt. 1347. 

2) Deutsche Konige : a) L. L, der Deutsche, 
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geb. mn 805*, Sohn jLndwigs des Frommen, 
erhlelt bei der eriten Thetlung 817 Bayera 
and die ôstl. augrenzenden Lânder, 843 
ctarch den Vertrag von Verdun Deutsch- 
l»ud bis ram Rhein nebst Mainz , 8peier 
und Worms , nabm 858 Frankreich In Be* 
altz , râumte es aber wieder, erwarb nach 
Lothars I. Tode die Hâlfte von Lothringen ; 
28. Aug. 876 zu Frankfurt a/M. — b) 
. II., der Jüngere, 8. Kohn des Vor. , er- 
blelt 878 bei der Tbeilung mit seineu Bra- 
dera Karlmann and Karl dem Dicken Fran- 
ken, Tlîüringeu, Saclison, Friesland, nach 
Karlmanns Tode 880 auch Bayera ; f 888. 

3) Künige von Bayer n: a) L. I. Karl Aug., 
geb. 25. Aug. 1786 su Strassburg, Sohn des 
Konigs Maximilian. Joseph aus dossen erster 
Ehe mit Marie Wilh. Auguste, Prinzessin 
yon Hessen -Darmstadt, folgte jenem 13. 
Oki. 1825 in der Regierung, Freund und 
Befôrderer der Künsto und Wissenschaften, 
berief ausgezeiohnete Künstler u. Gelehrte, 
liess prachtvolle Banten (Konigsban, Ba- 
silika, Ludwigskircho , Rulimes- und Feld- 
hèrrnhalle, Siegesthor, Bibliothek, noue 
Pinakothek etc. in München, die Walhalla 
bei Regeusburg, Restaurationon der Dôme 
su Bamberg, Regensburg , Speier etc.) aus- 
führen, Schôpfer des Ludwigskanals ; auch 
Dlchter (,Gedichte‘, 3. Aufl. 1839 , 4 Bde.) 
und Prosaist (,Walhallas Gonosson*, 1843), 
in den 80er Jahren in polit, uud kirdhl. 
Dingen Roaktionàr (Horstellung zahlreicher 
Klôster, Begünstigung des Ultramontanis- 
mus, Missaclitung des KonstitutionaliBmus) ; 
dankte 20. Mârz 1848 ab, lebte seitdem als 
Privatmann seinen ktinstlerischon Neigun- 
gen ; t 29. Febr. 1868 zu Nizza. — b) L. II. 
Otto Friedr. Wilh., geb. 25. Aug. 1845 zu 
Nymphenburg , Sohn des Konigs Maximi- 
lien II. und Marias , dor Tochter des Priu- 
zeu Wilhelm von Preusson, folgte seinem 
Vater 10. Mârz 1864 auf dem Throne, berief 
den Kompouisteu Richard Wagner nach 
München, der grossen Einfluss auf ilm go- 
wauu, freisinnig, dalior von den Ultramon- 
tanen verdâchtigt, von der Fortscliritts- 
partel gefeiert, für die 1866 im Konüikt 
zwischeu Oesterreich und Preussen befolgte 
Politik kaum vorautwortlich ; beantragte 
1870 die Erhebuug des Konigs Wilhelm 
von Preussen zum deutschen Kaiser. Vgl. 
Bayern, Geschichte. 

4) Kônige von Frankreich : a) 1. 1, s. Lud- 
wig 1) a). — b) L. II. , der Stammler (le 
Bègue), geb. 846 , Sohn Karls des Kahleu, 
folgte diosem 877 in Lothringen und Frank- 
reich ; f 10. April 879. — c) ,L. III. , Sohn 
des Vor., rog. 879—882, f kindorlos ; Gegeu- 
staud des Ludwigslieds. — d) L. IV. iilers 
Meer (Transmarinus oder d’Outremer), weil 
in England erzogen, geb. 901 , Solm Karls 
des Eiuialtigen, rog. soit 936, hatte lieftige 
Kâmpfe mit dem Grafen Hugo von Paris zu 
besteheu ; f 954. — e) L. V. , der Faule (le 
Fainéant), geb. 966, Sohn Lothars H. , reg. 
986— 987, letzter Karolinger (s. d.). — f) 
L. VI., der Dicke (le Gros), geb. 1077, Sohn 
Philippe I., folgte diesem 1108, hatte erst 
widerspeustige Vasalleu, dann Heinrich I. 


von England su bekimpfen ; f 1. Aug. 1137. 

— g) L. VIL, der Jüngere (le Jeune), geb. 
1180, des Vor. Sohn und Nachfolger soit 1837, 
ward vom Papst mit dem Bann belegt, 
machte 1147—49 einen erfolglosen Kreuzzug, 
kriegte gegen Heinrich H. von England ; f 
1180. — h) L. VIII., der Lowe (le Lion), geb. 
1187, Enkel des Vor., Sohn Phllipp Auguste, 
reg. soit 1283, fiel in Poitou und Guyenne 
oiu , machte einen Kreuzzug gegen den 
Grafen Raimund von Toulouse und die 
Albigenser; f 8. Nov. 1826 zu Montpensier. 

— i) L. IX. , der Heilige, geb. 25. April 1215, 
Sohn des Vor., folgte diesem 1226 unter Vor- 
mundschaft seiner Mutter Blanca von K&- 
stilien, uuternahm Aug. 1248 einen Kreuz- 
zug, eroberte Juni 1249 Damiette, rüokte 
den Nil bis Mansura hinauf, musste sich 5. 
April 1250 mit seinen Brüdern Karl und Al- 
fous gefangen geben, ward 7. Mai gegen ein 
Lôsegeld von 100,000 Mark Silberfreigelassen, 
soliiffte sich mit dem Reste seines Heeres 
nach Acre ein und kehrte erst 1254 nach 
Frankreich zurück. Vereiuigte viole Pro- 
vinzen durcli Vertrag und Heimfall mit der 
Krone , unterwarf die Grossen den Instan- 
zen seiner Domaniallânder , verfasste ein 
Gesetzbuch; unternahm Juli 1270 einen Zug 
gegen Tunis ; f 25. Aug. 1270 im Lager vor 
Tunis. Vgl. Joinville (noue Ausg. 1870; doutsch 
von Drieech). — le) L. X., der Z'dnker, geb. 1289, 
SohuPhilipps des Scliônen, reg. 1314—16. — 
1) L. XI. , gel). 3. Juli 1423 , âltostor Sohn 
Karls VII., uahm als Dauphin Theil au der 
Empürung der Grossen (Praguorie), entwich 
nach Brabant, bestieg 1461 deuThrou, unter- 
drückte die Hauser Burgund und Bretagne, 
was zu einor Koalitiou des Adels (Ligue du 
bien public) fùlirte, ward Okt. 1268 zu Pé- 
ronne von Karl dem Ivühnon gefangen ge- 
nommon, verband sich dann mit deu Schwei- 
zorn und dem Ilei'zog Renatus von Lothrin- 
gen gegen jonen, uahm nach Karls Tode 
das Ilorzogthum Burgund als erledigtes 
Mannslelm und die Franche-Comté, dann 
die Grafschaften Provence und Forcalquier, 
sowie Anjou und Maine iu Bescblag, sohloss 
sich, von Furcht gepeinigt, zuletzt iu der 
Veste Plessis-los-Tours ein; f 30. Aug. 1483; 
hinterliess die konigl. Macht gestârkt und 
das Reich geordnet; Fround der Wisson- 
schafton. Vgl. Duclos (17-15). — m) L. XII., 
geb. 27. Juni 1462, Solm des Herzogs von 
Orléans uud der Maria von Klevo, Urenkel 
Karls V., bestieg 1498 als erster Prinz von 
Goblüt den frauz. Thron, mild uud gorecht, 
ermàssigte dio Steuorn , vorbesserte die 
Rechtspflege, uahm 1499 Mailand in Besitz, 
verband sich mit Ferdinand von Aragonien 
zur Eroberuug Noapels, trat der zu Demü- 
thigung Venedigs Dec. 1508 gescblosseuen 
Ligue von Cambray bei, verband sich nach 
Vortreibung seiner Truppen aus Italien und 
Verlust dos Herzogthums Mailand Mârz 1513 
mit Venodig, suclite Mailand vergebl. wie- 
der zu erobern. Von den Englàudei'n 17. 
Aug. bei Guinegate (Sporouschlaclit geu. 
wegen der eiligeu Flucht der Franzosen) 
goschlagen, von Schweizern und Deutschen 
in Burgund angegriffen , scliloss er Mârz 
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1M4 Waffenatilîstand mit dem Kaiser und 
7. Aug. Frieden mit Heinrich VIH. von ‘ 
JSnglan d, mit dessen Schwester Maria er 
Bidb vermàhlte ; f 1- J an. 1515. — n) L. XIII ., 
geb. 27. Sept. 1601, Sohn Heinrichs IV. und 
der Maria von Medici, reg. seit 14. Mai 1610 
unter Vormtfüdschaft seiner Mutter , ward 
Sept. 1614 mündig erklârt, berief Okt. eine 
Reicbsversammlung, yermâhlte sich 85. Nov. 
1615 mit Anna von Oesterreich, stand, nach- 
dem seine Mutter durch eine Palastrevo- 
lntion gestürzt worden, seit 1624 unter Lei- 
tnng des Kardinals Richelieu, der die kdnigl. 
Gewalt nach inneu unumschrànkt au machon 
su ch te, nach aussen die Demüthigung des 
Hauses Habsburg wieder aufnahm. Darauf 
Krieg gegen die Protestanten , die 28. Okt. 
1628 La-Rochelle verloren, Febr. 1629 Er- 
oberung Mantuas fur den Herzog von Ne ver s, 
Beschrânkung der Parlamente, 1633 Erobe- 
rung Lothringens, Betheiligung am 80jâhr. 
Krieg gegen Oesterreich und Beschlagnahme 
der Eroberungen Bernhards von "Weimar, 
eowie der Grafschaft Roussillon. L. j" 14. 
Mai 1643. Vgl. Bazin (2. Aufl. 1846, 4 Bde.). 
— o) L. XIV., geb. 5. Sept. 1638, Sohn des 
Vor. und Aimas von Oesterreich, stand erst 
unter Vormundscliaft seinor Mutter und 
Mazarins , ergriff nach des letzteren Tode 
9. Mârz 1661 das Staatsruder selbst und 
gründete seine Herrscliaft auf das Princip 
, L’état c’est moi‘ (d. i. der Staat bin Ich), 
umgab seinon Throu mit Glauz, gewann in 
Colbert (s. d.) ein bedeutendes Vorwaltuugs- 
talent, das don Staatshaushalt ordnete, Ilan- 
del und Schifffalirt bob und den kônigl. 
Sciiatx beroicherte. Von Louvois auf die 
Bahn des Eroborers geführt, grilT er Mai 
1667 die span. Nioderlando au, eroberte die 
Franche-Oomté und sicliorte sich im Frieden 
von Aachen den Besitz vieler Grenzplàtze. 
Nach Besetzuug Lothringens eroberte er soit 
Mai 1672 die Hâlfte der span. Nioderlando, 
nahm die 10 elsàssischon Reiclisstàdte in 
Besitz, liess das Land zwisclien Saar, Mosel 
und Rheiu zur Wüste machon und erhiolt 
im Frieden von Nymwogon (1678) neue 
Platze und die Franche-Comté. Durch «lie 
berüchtigten Reunionskammern sein Raub- 
System fortsetzend, nahm er Torritorion im 
Elsass und an der nioderlàud. Orenze iu 
Besitz, Strassburg 30. Sept. 1681 durch 
Ueborfall. Seit 1G85 heimlicli mit der Mar- 
quise von Maiutcnon vormàhlt, stand er 
unter jesuitischein Einfluss, triob durch Auf- 
hebung des Edikts von Nantes mehr als 
*/a Million Protestanten aus dom Lande und 
veranlasste den Aufstand der Camisarden 
in den Cevennen (s. d.). Infolge dor An* 
flpriïche, die er im Namen seiner Scliwàgerin 
Elisabeth Charlotte von Orléans auf die 
Pfalz erlioh, und seiner Einmischung in die 
kolner Kurfürstenwahl 1688 von Neuein mit 
Deutschland, den Seemàchten, Spanien und 
Savoyen in Krieg verwickelt , liess er die 
U u ter pfalz und die auliegendon Lande ver- 
wüsten, mnsste im Frieden von Ryswijk 
die geraubten Territorien , mit Ausnalime 
Strassbnrgs, herausgeben. Im span. Erb- 
fol^ekriog wieder gegen Oesterpeich , das 
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dentsche Reich und die Seemâchte k&mpfend, 
erlitt er grosse V erluste , sicherte a ber im 
Frieden von ütrecht seinem Enkel Philipp 
die span. Krone; f 1. Sept. 1715, sein Reich 
in vôlliger Zerrüttung hinterlassend. Vgl. 
die Schr. von Voltaire, Lemontog (1818 ; deutsoh 
1830), Saint-Simon (n. A. 1865. 13 Bde.), Cornac 
(1866 - 68 , 2 Bde.), Krohn (1866)- “ P) 
L. XV., geb. 15. Febr. 1710, Urenkol des 
Vor., Sohn des Dauphins Ludwig, Her- 
zogs von Bourgogne, übernahm 1723 die 
Regierung , berief erst den Herzog voa 
Bourbon, dann 1726 den Kardinal Fleury 
an die Spitze der Geschafte. Seit 16. Aug. 
1725 vermàhlt mit Maria Leszczinska , der 
Tochter des entthronten Kônigs Stanislaus 
von Polen, verband er sich in dessen In- 
téresse mit Spanien und Savoyen gegen den 
Kaiser, sandte 1733 Truppeu an dou Ithein 
und nach Italien und liesB Lothringen be- 
setzon, gab im Frieden zu Wien (SI. Dec. 
1738) die am Rhein gemachten Eroberungen 
zurück, erbielt fur seinen Schwiogervater 
Lothringen. Von Màtressen beliorrscht, ver- 
sank er melir und mehr in stumpfc Uutha- 
tigkeit. Theiluahme Frankreichs an den 
beiden schlesischen Krlegen gegen Oester- 
reich (1741 — 45), dann FortBetzung des 
Kampfs gegen letzteres uud Eiigland in den 
Nioderlanden. U. Mai 1745 Sieg dor Frau- 
zosen iiber die Verbündeten bel Fontenoy 
undEroborung der ôsterr. Niodorlande durch 
don Marschall Moritz von Sachsen. 18. Okt. 
1748 Friede zu Aachen. Frankreichs Wohl- 
stand zerrüttet, die Seemacht zu Grunde ge- 
richtet. L. unter der Herrscliaft der Marquise 
Pompadour(s. d.), dieeinBüudMiss mit Oester- 
reich gegen Preussen durchsetzt. Ruhin- 
lose Bethoiliguug Frankreichs am 7jàhrigen 
Kriege. Im Frieden von Paris (1763) Ver- 
lust Canadas, der meisteu westind. Iuaeln 
uud ostind. Bositzungen. Darauf Streit mit 
dou Parlamouton , die die Eiurogistrirung 
der Steuorodikte verweigern, und 3. Màrz 
1766 Ilorabsotzung dorselben durch ein Lit 
de justice zu blossen Gerichtshôfeu. L. 
unter der Horrscliaft der Màtrosae Dubarri 
(s. d.), die Ohoiseul stiïrzt und willkürlich 
über den Schatz verfügt. L. | 10 - 
1774. Vgl. die Scliriften von Barbier 

(1866, 8 Bde.), Tocqueville (1847, 2 Bde.) 
und Michelet (1866). — q) L. XVI., August, 
geb. 23. Aug. 1754, 3. Sohn des Dau- 
phins Ludwig, Enkel doç Vor., seit 10. Mal 
1770 mit Marie Antoinette, dor jüngsten 
Tochter der Kaisorin Maria Theresia, ver- 
màhlt, bestiog 10. Mai 1774 don Thron, ward 
11. Juni 1775 zu Rheims gekrout. Geneigt 
zu Reformen , berief or Vergeunos , Males- 
herbes uud Turfçot ft-u die Spitze dex* Gro- 
scliàfte, fand aber Widorstaud von Seiten 
der Aristokratie und der rostituirten Parla- 
mente, die dio beabsiclitigten Reformen 
hiutortrieben. Juui 1777 bis Mai 1781 
Neckor an dor Spitze dor Finanzverwaltung. 
Frankreichs Theilnahme am uordamerikau. 
Freiheitskriege, bes. aber Calonnes leiclit- 
fertigo Finanzwirthschaft vergrüssern die 
Schuldenlast. Febr. 1787 Berufung der No- 
tabelu. Mai 1787 Loménie de Brienue an 
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die Spltze der Finartzverwaltung berufen; 
die EJnführung einer allgem. Grundsteuer 
Und Stempeltaxe gegen den Wkîerspruch 
des Parlements du reh Lit de justice vom 6. 
Aug. 1787 erzwnngen. 5. Mai 1789 Erôffnung 
der Beicli sversammlung. Weiteres s. Frank - 
reich, Gesch. Vgl. Droz (n. A. 1858, 3 Bde.; 
deutsch 1843), Feuillet de Conches (1865—69, 
5 Bde.). — rj L. XVII., Karl , geb. 27. 
M&rz 1785 zu Versailles, Sohn Ludwigs XVI. 
und der Marie Antoinette, erst Herzog 
von der Normandie, nach dem Tode seines 
Bradera 4. Juni 1789 Dauphin, folgte 
nach der Katastrophe vom 10. Aug. 1792 
seinen Eltorn in den Templethurm, ward 
nach der Hinrichtung seines Vaters von 
seinem Oheim, dem spàteren Ludwig XVIII., 
ziim Konig von Frankreich erklàrt, theilte 
noch mehrere Monate die Gefangenschaft 
seiner Mutter, ward darin dem Schuster 
Simon zur Pflege und Erziobung über- 
geben , physisch und geistig zu Grundc 
gerîchtet; + 8. Juni 1795. Vgi. Eckard, 
, Mémoires histor. sur Louis XVII e , 1817, 
und Bcaucheene (7. Aufl. 1868, 2 Bde.). — s) 
L. X VIII., Stanislau # Xaver, geb. 17. Nov. 1755 
zu Versailles , 4. Sohn des Dauphins Lud- 
wig, Bruder Ludwigs XVI., erhielt den Titel 
eines Grafen von Provence, seit 1771 ver- 
mahlt mit Marie Joséphine Luise, derToch- 
ter Victor Amadeus III. von Sardinien, 
nabm nach Ludwigs XVI. Regiorungsantritt 
den Titel Monsieur an , floh in der Nacht 
vom 20. zum 21. Juni 1791 zugleich mit dem 
Konig, entkam glücklich nach Brüssel, rief 
die Hülfo der fremden Mâchte zu Herstel- 
lung der aiteu Monarchie an, ernannte nach 
Ludwigs XVI. Hinrichtung in einem Mani- 
fest den Dauphin Ludwig zum Konig, sich 
selbst zum Regenten und den Grafen von 
Artois zum Generallioutonant des Reichs, 
nahm nach Ludwigs XVII. Tode 1795 den 
Kônigstitel an. Ans Verona, wohin er 
seinen Hofvorlegt batte, 1796 ansgewieSen, 
begab er sich zu dem Corps des Prinzen 
Condé, lebto seit 1798 in Mitau und War- 
schau, soit 1807 in Eugland , wo 1810 seine 
Gemahlin starb. Mit dem Grafen von Artois 
verhiess er in einer Proklamation vom 
1. Febr. 1814 liberale Institutionen, laudetor 
26. April zu Calais, zog 3. Mai in Paris ein 
und verlieh 4. Juni eine konstitutionelle 
Charte. Bei der Annaherung Napoléons 
begab er sicb in der Nacht vom 19. zum 20. 
Marz nachGent, verhiess nach der Schlacht 
bei Waterloo in einer Proklamation vom 
25. Juni allgem. Amnestie und neue Biirg- 
schaften zur Sicherung der Charte, liess 
sich aber, 9. Juli 1815 unter dem Schutze 
des Herzogs von Wellington nach Paris zu- 
rückgekehvt, von seiner Umgebung aber- 
mals zu reaktionaren Gewaltschritten fort- 
reissen (s. Frankreich, Gescli.); t 16. Sept. 
1884. Vgl. , Mémoires de Louis XVIII 4 , 1822. 
— t) L . Ffkilipp, Konig der Franzosen, geb. 
6. Okt. 1773 zu Paris, attester Sohn des Her- 
zogs Ludwig Philipp Joseph von Orléans 
(s. d.) und der Prinzessin Luise Marie 
Adélaïde von Penthièvre, ward 1785 zum 
Herzog von Chartres ernanut, trat nach 


I Ausbruch der Révolution in die NatlonaV* 
garde and Nov. 1790 in den klub der Ja- 
kobiner. Mai 1792 zum Maréchal-de-camp 
efnannt, befehligte er in der Armee Lüfck- 
ners eine Kavalleriebrigade , ward unter 
Keliermann Generallieutenant, wohnte 20. 
Sept; der Kanonûde von Valmy bei, focht 
in Dumourfez Armee 6. Nov. bei Jemappes 
und trat, in den Verhaftsbefehl gegen seinen 
Obergeneral mit eingeschlossen, mit dem- 
selben 4. April 1793 auf das dsterr. Gebiet 
über. Nach 4monatlichem Urnherirren iu 
der Schweiz fungirte er unter dem Namen 
Chabaud-Latour 8 Monate als Lehrer an der 
Schule zu Reichenau bei Chur. Nach seines 
Vaters Hinrichtung Herzog von Orléans, 
begab er sich nach Hamburg, bereiste Skan- 
dinavien bis ans Nordkap, lebte Okt. 1796 
bis Anfang 1800 in Nordamerika, dann bis 
1807 im Dorf Twickenham bei London. Zu 
Palermo am Hofe des vortriebenen Kônigs 
Ferdinand I. von Neapel verweilend, ward 
er von demselben nach der span. Küste 
gesandt, um hier die Sache der Bourbons 
gegen Joseph Bonaparte aufrocht zu erhal- 
ten, ward aber Sept. 1808 nach London ge- 
bracht. Nachdem er sicli 25. Nov. 1809 zu 
Palermo mit Ferdinands Tochter Marie 
Amélie vermâhlt batte, schiffte er sich, von 
der Junta zu Sevilla wieder nach Spanien 
berufen, 21. Mai 1810 dahin ein, kelirte 
aber Okt. unvorrlchtetor Sache nach Sici- 
lien zurück. Nach dem ersten parisor Frie- 
den nach Paris zurückgekehrt, ward er 15. 
Mai 1814 von Ludwig XVIII. zum General- 
oberst der Husaren ernannt und nach Na- 
poléons Rückkehr zu Ilnterstützung der 
Operationen des Grafen von Ai’tois gesandt. 
Nach der zweiten Restauration wegen seines 
Liberalismus und seiner Popularitat am 
Hofe verhasst, lebte er seit Okt. 1815 wieder 
in Twickenham und kelirte erst Anfang 
1817 nach Paris zurück , wo er im Palais 
royal Hof hielt und Mittolpunkt der libe- 
ralen Opposition war. An der Julirevolu- 
tion 1830 sich niclit. bothciligencl, ward er30. 
Juli auf Laffittos Vorschlag zum General- 
lieutenant des Reichs erwàhlt, nahm das 
sogen. Juliprogramm an, berief 3. Aug. dio 
Knmmern, bescliwor 9. Aug. die reformirte 
Charte und bestieg kraft Kammerbeschlusses 
vom 7. Aug. als Konig der Franzoson den 
Thron. Ueber seine Regierung s. Frank- 
reich, Gcsch. Durch die Februarrevolution 
1848 gestürzt, floh er 24. Febr. aus Paris, 
landete 3. Màrz au der engl. Küste und 
lebte seitdem unter dem Titel eines Grafen 
von Neuilly zu Claremont, wo er 26. Aug. 
1850 t- Ueber seine Familie s. Orléans. 
Vgl. Birch (3. Aufl. 1851, 3 Bde.), Billault 
de Gérainville (1871, 2 Bde.), Ouizoi , ,Mé- 
moires*,, 1858—67. 

5) L. Napoléon, s. Napoléon III. 

6) L . I. , Dom Luis Felippo Konig von 
Portugal , geb. 31. Okt. 1838 Zu Lissabon , 2. 
Sohn der Konigin Maria II. da Gloria aus 
deren Ehe mit Konig Ferdinand, Herzog 
von Sacl^en-Koburg-Kohary , bestieg nach 
dem Tode seines àlteren Bruders Dom Pedro 
(11. Nov. 1861) den Thron; seit 6. Okt. 1862 
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■lit Maria Pia, der 2. Tochter des-Kôuigs 
yiotor Emanuel von Italien, vermâhlt. 

7) Kônigevon Ungarn: a) L. I., der Grosse, 

E b. 5. Màrz 1326, Sohn des Kôuigs Karl 
>bert von Ungarn und der Trinzessin 
Elisabeth von Polen , folgte 1342 sein-m 
Vater, eroberte 1350 Neapel , das er jedoch 
der Kônigin Jobanna, der Wittwe seines 
Bruders Andréas, überliess, eutriss den 
Venetlanern Dalmatien, ward 1370 zum 
Kônig von Polen erwàhlt; beim Zusammen- 
atoas mit den Osmanen nicht glücklich; | 
1383. - b) L. IL, geb. 1506, Sohn Ladis- 
Iftws IL, folgte diesem 1516 unter Vormund- 
schaft des Kaisers Maximiüan I., fiel 29. 
Aug. 1526 bei Mohacz gegen die Türken. 

8) Markgrafen und Grossherzôge von Baden : 
a) L, Wilhelm L , geb* 8, April 1655 au 
Paris, Solm des Erbprinzen Maximiüan 
von Baden-Baden, reg. seit 1677 in Baden- 
Baden, trat in kaiserl. Dienste , foclit 1683 
vor Wien, erhielt 1689 den Oberbefehl iu 
Ungarn, kàmpfte. hier siegreich gegen dio 
Türken, dann an der Spitze der Reichs- 
armee am Rhein gegen die Franzosen, ward 
Reichsfeldmarschall; | 4. Jan. 1707 zu 
Rastadt. — b) L. Aug. Wilh. , Grossherzog 
von Baden , 3. Solin des Grossherzogs Karl 
Friedrich, folgte 1818 seiuem Neffon, dom 
Grossherzog Karl Ludwig; f 30. Màrz 1830. 
S. Baden, Geschichte. 

9) Grosshcrzôge von Hessen - Darmstadt : a) 
L. L, geb. 14. Juni 1753 zu Preuzlow in 
der Uckermarlc, Sohn des Landgrafon Lud- 
wig IX., folgte diesem 4. April 1790, erhielt 
1803 für seine Verluste jenseits des Rheins 
das Herzogthum Westphaleu, trat 1. Aug. 
1806 dem Rheinbuudo bei, wurde souyerà- 
ner Grossherzog, schloss sich Nov. 1813 
durch die Konvention von Frankfurt den 
Verbündeten an, erhielt durch den wiener 
Kongress für Westplialen Rheinhesscn, gab 
17. Dec. 1820 eine Verfassung; f 6. April 
1830. — b) L . IL, gob. 26. Doc. 1777, Sohn 
des Vor., folgte diesem 6. April 1830, ge- 
rieth wegen seinor Privatschulden mit den 
Stânden in Konflikt, nach 1830 reaktionâr, 
nahm bei Begimi der Marzbewogungen 1848 
seinen àlteston Sohn zum Mitregeuten an; 
f 16. Juni 1848. — c ) L . III. , geb. 9. Juni 
1806, Sohn des Vor., soit 5. Màrz 1848 Mit- 
rogent, folgte jenom 16. Juni 1848, seit 
1833 vermâhlt mit Mathilde, Tochter Kônig 
Ludwigs I. von Bayera ( f 25. Mai 1862 
kinderlos). S. Hessen- Darmstadt , Geschichte. 

10) Landgrafen von Thüringen: a) L. II,, 
der Springer (Saliens), geb. 1042, Sohn Lud- 
wigs des Bârtigen, erbaute der Sage nach 
die Wartburg, liess den Pfaizgrafen Fried- 
rich von Sachsen ermorden, um sich mit 
desson Gemahlin Adelheid zu vormàhlen, 
ward auf die Klage der Verwaudten dos- 
selben vom Kaiser auf dem Schlosso Gie- 
bichonstein bei Halle gefangen gesetzt, ent- 
kam durch einen kühneu Sprung in die 
Saale, ward wiedor gefangen, spàter frei* 

Ê elassen, stand in den Kàinpfen zwischen 
ninrich IV. und dem Papst meist auf 
Soiten des erstorn, trat uuter Kaiser Hein- 
rich V. zur sâchs. Partei über, was ihm 


vorübergehende Haft zuzog; f 1123 ait 
Mônch in dem von ihm gegrundeten Klo- 
ster Reinhardsbruun. — b) L. IV., der 
Eiserne, geb. um 1129, Solm Ludwigs HL f 
Enkel dos Vor., stand 1140 — 44 unter Vor- 
mundschaft seiner Muttor, durch seine Ver- 
mâhlung mit Judith, der Tochter des Her- 
zogs Fidedrich von Schwaben, Schwoger 
Kaiser Friedrichs I., nahm au mohreren 
Heereszügeu desselben Theii; t 1172. Soli 
nach der Sage durch einen Schmied, zu 
dem er sich auf der Jagd verirrt batte, 
durch die bei jedem Schlag auf das Eisen 
wiederludten Worte: ,Laudgraf, werde hartP 
auf die Bedrückung des Volks durch die 
Edelleute aufmerksam gemaeht, dieselben 
an Pflüge gespannt und gozwungen haben, 
in der Gogend von Freiburg einen Acker 
zu pflügen. — c) L. VI., der Heilige , geb. 
1200, àltester Sohn des Landgrafon Her* 
marm, folgte diesem 1217, ward 1226 vom 
Kaiser Friedrich H. mit Meissen, dem 
Pleîssnerlande und der Lausitz belebnt; 
f 1227 zu Otranto auf einer Kreuzfahrt; 
Gemahl der heil. Elisabeth [s. d, 5)]. 

11) L. Joseph Anton, Erzherzog von Oester - 
reich, geb. 13. Dec. 1784 zu Florenz, jüng- 
ster Bruder des Kaisers Franz I. , fülirte 
1809 ein ôsterr. Truppeucorps , ward bei 
Abensberg 20. April von Napoléon ge- 
schlagen , 1822 zum Generaldirektor der 
Artillerie ernannt u. in der Folge vom Kaiser 
violfacli zu den Regioruugsgeschâften bei- 
gezogen, 1835 Chef der aus dem Erzherzog 
Franz Karl , dem Fürstou Motternicli und 
dem Grafen Kolowrat zusammengesetzten 
geheimon Staatskouferenz , als der Haupt- 
tràger der alten Politik Màrz 1848 seines 
Einflussos verlustig; f 21. Doc. 1864 in Wien. 

12) L. Friedr . Christian , gowôhnl. Louis 
Ferdinand genannt, Prinz von Preussen, gob. 
18. Nov. 1772, Solm des Priuzen Ferdiuand 
von Preusspn, des Bruders Friedrichs d. Gr., 
Kunst-, bes. Musikliebhaber, machte den 
Feldzug von 1792 mit, ward 1795 Genoral- 
lieutenant, 1806 Wortführer der kriegs- 
lustigen Partei und Befehlshaber dor 8000 
Mann starken Avantgardo des hoheniohu- 
schen Corps, ïiéss sich bei Saalfeld 10. Okt. 
mit dem doppelt überlogcnen Feiud in 
Kampf ein, ward von einem frauz. Offizier 
erstochnn, sein Corps fast aufgerioben. 

Ludwig, 1) Otto , Dicliter, geb. 11. Febr. 
1813 in Eisfeld, seit 18*15 in Meissen, spàter 
in Drosdon; f das. 25. Febr. 1865 nach langer 
Krankheit. In seinen Trauerspiolen, Der Erb- 
forster* und ,Die Makkabàor 4 durch Energie 
der Charaktordarstellung und âcht dramat. 
Ausdruck liervorragend ; schr. auch Novel- 
len (,Z\viscben Himmel und Erde 4 , ,Die 
Heitereth(d < ). ,Shakespeare-Studion* (1871). 
Werke (1870). — 2) Karl Friedr. Wilh., Physio- 
log , geb. 29. Doc. 1816 zu Witzouhausen, 
ward 1846 Prof, zu Zurich , 1855 zu Wien, 
1865 zu Leipzig; verdient durch treffl. 
Untersuchungen über den Einfluss derNor- 
ven auf die Speicliolsekretion , über die 
Blutgase und über die Lymphbildung. 
Hauptwerk: ,Lohrbucli der Physiologie des 
Menschen* (2. Aufl. 1858-61, 2 Bdc.). 
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L«4wte«ftmrg, aweite Résidons Wûrtem- 
bergs , Hauptst. des Neck&rkreises, 11,785 
Ew. Qr. Schlosa ; Hauptwaffenplatz . Bege 
Industrie : grôsste Orgelfabrik der Welt 
(mit Dampf betrieben), Blechlackir-, Métal 1- 
waaren*, Koraett-, Baumwollonwaarenfabr. 
Lustschtôsser Favorite, Monrepos, Solitude. 

Lltdwigsdor, bad. Goldmünze, = 5 Thlr. 

Ludwigshafen , Stadt im bayer. Regbz. 
OPfalz, Mannheim gegenüber, am Rhein (Ei- 
senbahnbrücke mit Strassenbalm), früher 
,Rheinschanze‘ genannt , 7850 Ew. Frei- 
hafen. Rheinhandel und Schffffahrt. 

Ludwigsk&nal (Maindonaukanal) , veïbin- 
det durch dio Regnitz (bei Bamberg) und 
die sckiffbar gemachte Altmülil (bei Beiln- 
gries) Rhein und Ponau, 23 1 /a M. 1.» von 
Kônig Ludwig 1. 1886—45 ausgefühvt (Kosten 
lOMill. Guidon); 94 Schleussen, 22 Uàfen. 

Ludwlgslted, althochd. Godicht auf den 
Sleg Ludwigs III. liber die Normannen bei 
Saucourt (881), vor Ludwigs Tode (882) ab- 
gefasst, nach seinem Tode aufgozeichuet im 
Kloster St. Arnaud; herausgog. von Hoff- 
mann von Fallerslebe?i in ,Eluonensia‘ (1887). 

Ludwigslust , grossherzogl. Sommerresi- 
denz in Mecklouburg-Schwerin, 5585 Ew. 

Lübbecke, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Mlnden, am Mühlbach, 2692 Ew. 

Lübben, Kreisst. im preuss. Regbz. Frank- 
furt, au der Spree, 5598 Ew. 

LUbbenau, Stadt im preuss. Regbz. Frank- 
furt, Kr. Kalau, an der Spree, 3241 Ew. 
Residenzschloss des Grafen Lynar. 

Lübeck, freie Stadt und Bundesstaat 
des deutschen Reiclis, 5,2 QM. und 48,538 
Ew. (364 Kathol. und 609 Juden); besteht 
aus einer üauptmasse und 9 Exklaven im 
Holsteinischen, Lauouburgischen und Ratze- 
burgischen. llauptbeschdftiguHtj Ackerbau 
und Vielizucht (bes. Rindvieh und Scliafe); 
Industrie ohne Bedeutung , nur der Schiff- 
bau wichtig. Ver/asmng auf dem Bürger- 
recess vom 9. Jan. 1669 beruhend, 29. Dec. 
1851 revidlrt , weaentlich demokratiscli. 
Hôehste Stnatskôrper: Sénat (14 Mitgl., auf 
Lobenazeit) und Burgerschaft (120 Mitgl., auf 
6 Jahre). Finanzbudget 1870: 676,800 Thlr. 
Einnalime und obonso viol Ausgaben. Staats- 
schuld 1869 : 7,847,520 Thlr. Matrikularbei- 
trag an den Bund 1870: 18,718 Thlr. Bech- 
nung nach Mark (2 ’/a M. — 1 Thlr.). Das lü- 
beckisclie Militcir seit 1. Okt. 1867 aufgelôst; 
die MilitarpÜichtigen L.s bilden seitdem 
das Füsilierbataillon dos 2. hauseat. Jnfan- 
terieregimonts Nr. 76. Wappen : Getbeil- 
ter Schild, oben Silber, uuten Roth. 

Die Stadt L. , an der Trave, 36,998 Ew. , 
theilweise von alterthüml. Ausehn, doch mit 
breiten Strassen (Kônigs- u. Breitesrrasse); 

3 VorStiidte und 4 Thoro (merkw. das Hol- 
stenthor). Oebaude: goth. MarienUirche 
(1276 erb.; Todtenkapelle mit Todtentanz, 
astronom. Uhr), Dom (1170 erb.), Jakobi- 
kirche, Peterskirche (5 Schiffe), Katharinen- 
kirche (goth. Meisterbau), sàmrntlich reich 
an Kunstschàtzeu ; Rathhaus (Hansearchiv), 
Bôrse, Hans der Schiffergesellschaft. Sitz 
des Oberappellationsgerichts fur die freien 
Stadte. Reich ausgestattete Wohltbâtigkeits- 


anStalten (Heiligengeisthospital). Industrie: 
Schiffbau , Brauerei, Oigarrenfabrikat., Ma- 
schinenbau; auch lebh. Fischereibetrieb. 
Weit bedeutender der Handel, bes. naoh den 
skandinavischen und baltischen Lande». 
Der Hafen von L. Travcmünde, den gr&SBten 
Seeschiffen zugânglich, durch regel màssir# 
Dampfschifffahrten mit schwed., dan., ruts* 
Hafen verbunden. Gesammteinfuhr j&brl. 
ca. 80 Mill. Mark. L. besitzt 45 Seesohiffe 
von 5190 Last (à 4000 Pfd.); eiagelaufen 
1869: 1775 Schiffe von 122,209 Lasten (574 
Dampfer) , abgegangen : 1770 von 122,647 
Lasten (569 Dampfer). Stand der Rhederei 
1869 : 47 Seeschiffe (23 Dampfer) von 562» 
Last. — L. 1143 erbaut, 1226 von Friedrich IL 
zur freien Reichsstadt erklârt, ward dann 
Haupt der Hansa. Macht und Reichthum 
sanken seit 16. Jahrli. , bes. aber seit dem 
30jàhr. Krieg. Am 6. Ho*- 1806 vondenFran- 
zosen erobert und geplündert, erhielt L. érst 
1813 durch die Schweden die Freiheit zurück. 
Vgl. Becker,, Gescli. der Stadt L.‘, 1783—1805, 
3 Bde. ; Asmus (1860); ,Urkumienbuch der 
Stadt L.‘, 1854—70, 4 Bde. 

Lübeck, zu Oldenburg gehoriges Fürsten- 
thum in Holstoin, 9,4 QM. und 34,346 Ew., 
Hauptstadt Eutin; frühor Bisthum, seit 180» 
oldeuburgisch. [nitz, 4464 Ew. 

Liiben , Kroisst. im preuss. Regbz. Lieg- 
Lübische Ituclit, s. Trave. 

Lühisches lîecht, das der Stadt Lübeck 
von Heiurich dem Lôwen 1067 ertheilte 
Stadtrecht. Das àlteste noch vorliandene 
lühische Rechtsbuch von 1235. 

LQbke , Wilh. , Kunsthistoriker, geb. 17.. 
Jan. 1826 zu Dortnmnd , früher Prof, in 
Zürich, soit 1866 Prof, der Kunstgeschiohte 
an der Kunstschule zu Stuttgart. .Haupt* 
werke: ,Vorschule zur Gesch. der Kirchen- 
baukunst dos Mittolalters‘ (5. Atrfl. 1866), 
jGeschiclite der Arcliitoktur 1 (4. Aull. 1870), 

, Gesch. der Plastik* (2. Anli. 1871), ,Grund- 
riss dor Kunstgeschichte* (5. Aufl. 1871), 
,Gesckichte der lienaissauce in Fraukreioh 4 
(1868), ,Kunsthistor. Studien 1 (1869) u. A. 

Lüdensclieid , Stadt in» preuss. Regbz. 
Arnsberg, 7324 Ew. Ibsen-, Stalil-, Messing-, 
Wollwaaren-, Ivnopffabrikation. 

Liidinghausen , Kroisst. im preuss. Regbz. 
Munster, au der Stover, 2045 Ew. 

Lueg, Pass im Sulzburg'ischen , 1 St. von 
Golling, vou der Salzach durch strômt , 2 
St. lang, 25' br. , neuerdings befestigt. 

Lüneburg, ehedemhannoverschesFürsten- 
thum, soit 1866 preuss. Regbz., 211 QM. und 
381,712 Ew. Darin die l.er Heide (90 QM.). 
Die alterthüml. Hauptst. L., an der Ilmonau, 
15,91G Ew. Goth. Johauniskirche, Schloss, 
Rathhaus (Fürsteusaal), gr. Ivaufhaus. Ta- 
eteu-, Kartec-, Tabaksfabr., Linnenleggenj 
aline. Handel mit Produkten der l.er Heide 
(WoIle,Honig, Wachs, Torf, Bnchweizenetc.); 

2 Messen. 1267—1369 Residenz der Herzôge 
von Braunschweig-L. , soit 1867 Hansest^dt. 

Lüster , gekôpertes Gewebe vou schillern- 
dem, changirendem Ansehen mit Kette aus 
Baumwollgarn und Binschuss aus hartem 
Kammgarn, Alpalta oder Mohair. Die Kette 
ist stets dunkler gefârbt als der Einschuss. 



Lüster — 

Lister? Metallliister, zarter metallischer 
Anflug auf Fayence, wird durch Auftragen 
and Einbrennon verschiedener Métal lpràpa- 
rate, zum Theil auf gefarbter Unterlage, 
erzeugt and erhâlt blsweilen seine Fârbung 
durch Einwirkung reducirender Dàmpfe. 

Liitke, j Feodor, ruas. Admirai , geb. 17. 
Sept. 1797 zu Petersburg, leitete die 
rusa. Weltumsegelung 1826 — 29 zur Erfor- 
schung der ruas. Küsten Asiens und Ame- 
rikas, machte 1830 oine neue Reise in die 
Gewàsser Islands , spater E#zieher des 
Grossfürsten Konstantin, sait 1855 als wirkl. 
Admirai Mitglied des Reichsraths und seit 
1864 Pràsident der petersburger Akademie 
der Wissenschaftôn; Gründer der rusa, 
geograph. Gesellschaft (1645). 

Liittich y belg. Prov. , 52,5 QM. und 
584,718 Ew., im N. reich an Getreide, im S. 
an Mineralien, bes. Kohlen, Eisen, Zink. 
Die Hanptst. L. (flam. Luyk , franz. Liège), 
am Einfluss dor Ourthe in die Maas, Ilaupt- 
station der rhoin.-bolg. Bahnlinio, 101,710 
Ew.; Citadelle; zahlr. Kirchen : goth. St. 
Paulskathodrale, Jakobskirche, Basilika (12. 
Jahrli.); Justizpalast (eliem. Residenz der 
Fürstbischofo) ; Univex*sitât (seit 1817) mit 
Bergwerksschule ; Bischofssitz. Grossartige 
Industrie in Stahl- und Eisonwaaren , bes. 
Waffen (Kanoneugiessor<»i), in Wollo, Lerier, 
Papier. Lebli. Haudcl. L. im ganzen Mittel- 
alter in steterFelidemitseineuBischofcn,’kam 
durch den liineviiler Friodou an Frankreich, 
1815 an die Niedcrlunde, 1831 au Belgieu. 

Liittringhausen, Stadt im preuss. Rogbz. 
Düsseldorf, 0207 Ew. Industrie in Stahl-, 
Eisen- u. Messiugwaaren, Tucli, Kasimir etc. 

Liitzelburg, s. v. a. . Luxemburg. 

Lützelstein, kl. Festung im untern Elsass ; 
9. Aug. 1870 von den Deutsclien besetzt. 

Lützen, Stadt im preuss. Regbz. Morse- 
burg, am Flossgraben , 2718 Ew. Sehloss. 
6. Nov. 1632 Sieg Gustav Adolfs ( j* das.) iiber 
Wallenstein (,Schwedenstein l und Denkmal) ; 
zweite Schlacht bei L. s. Grossgbrsche.n. 

Liitzow, Ludtv, Adolf Wilh Freiherr von, 
Führer der nacli ihm benannteu Freîschaar, 
geb. 18. Mai 1782 der Mittelmark, dion te 
seit 1795 in der preuss. Gardo, machte den 
Krieg von 1806 mit, bethcjligto sich 1809 an 
dem Bchillschen Zuge und erriclitete 1813 ein 
Freicorps (Lützower), das er als Chef, unter 
ihm der Major von Petersdoriï, komman- 
dirte. Zu Führung des kleinen Kriegs be- 
stimmt, verstarkte es sich nach und nach 
bis zu 2000 M. Infanterie und 4 Eskadrons 
Kavallerie. Wàhrend des Waffenstillstandes 
auf dem Rückmarsch nach der Elbe be- 
griffen, ward es 17. Juni bei Kitzen unweit 
Leipzig von dem würtemberg. General Nor- 
mann überfallen und fast ganz aufgeriebon. 
Nach dem Waffenstillstand neu organisirt 
und Tettenhorns Corps an der unteren Elbe 
beigegeben, focht es ruhmvoll 16. Sept, an 
der Gôhrde und in vielen Vorpostengefech- 
ten, konnte aber nichts Grôsseres ausführen, 
da es nie vereinigt war. Erst im Dec, wie- 
der gesammelt , zog es mit dem preuss. 
Kronpriiizen gegen die Danen , dann nach 
dem Rhein und nach Frankreich, wo es 
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aber nicht mehr zum Kampfe kam. Nach 
dem Frieden anm Oberstlleutenant bofSrdert, 
erhielt L. 2. Mârz das Komtnando eines Ula- 
nenregiments, ward Okt. 1815 Oberst, 1817 
Kommandeur der 13. Kavalleriebrigâde, 1822 
Generalmajor , Àpril 1880 zur Disposition 
gestellt; f 6. Okt. ,1834 zu Berlin. Uebcr 
seine Gattin Misa s. Ahlqfeldt . Vgl. ,Gesch. 
des L.schen Freicorps*, 1827. 

Liitzow y TUerese von , geb. von Struve, 
Schriftstollerin , geb. 4. Juli 1804 in Stutt* 
gart, zuerst mit dem russ. Generalkonsul 
von Bacharacht , soit 1849 mit dem niedorl. 
Oberst von L. vermàhlt; f 16* Sept. 1852 
auf Java. Verf. zahlr. Romane und Reise- 

Luft, fixe, s. v. a. Kohlensaure. [werke. 

Luftbad, Apparat, in welchem man aine 
Suhstanz durch gloichmàssig erwârmte 
Luft anhaltend einor bestimmten Tempera* 
tur ausset.zen kann. 

Luftballon (Aérostat), Vorrichtung, welche 
iu der Luft aufsteigt, weii sie weniger wiogt 
als ein dem ihrigen gleicbes Volnmon dieser 
Luft. In Moutgol fiers L. wurde die Luft 
durch direktes Feuor orhitzt, dadurch vor- 
dünut und leichtor (1783), Charles füllte 
seinen L. mit Wasserstoff (1783); jetât haut 
man die L.s meist ams luftdicht gomachter 
Seule und füllt sie mit Leuchtgas. Pilâtre 
de Rozior war der erste Luftscliiffer. Zum 
Herablassen aus dem L. dient dor einem 
Regenschirm âhnlich gobante FalUchirm 
von 20 und rnehi Fuss Durclimesser. Don 
L. zu loiiken ist noch nicht gelungen. Die 
Luftschifffahrt, Âeronautik, erwavtet deshalb 
a u cli mohr von den schiflf- oder vogelàhn- 
lich gehauten Flugmaschinen, welche durch 
die Arboit einer kleinen Dampfmaschino 
sich selbst heben, Der L. diente mohrfach 
zu militârischen Rekognoscirungen und zu 
wissoüschaftl. Zwecken. Vgl. ,Travels in 
the air by Glaisher, Flammarion, de Fon- 
vielle and Tissandier*, 1871. 

Luftbetten* aufgeblaseno Kissen aus luft- 
diebtem (mit Kautschuk überzogenem) Go- 

Luftdruck 9 s. Atmosphdre . [webe. 

Luft presse* s. Aërostatische Presse. 

Luftpumpe* Apparat zur Erzougung eines 
luftverdünnten odor luftleereu Raums, wirkt 
nach Art der Pumpen durch Bewegung eines 
Kolbens in eiuom Cylinder (Stiefel) mit 
Ilahnen oder Ventilen (hôchste Vordünnung 
20,000fach). Bei der Quecksilberluftpumpt 
wird der luftleer zu machendoRaum wioder- 
holt mit einer immer von Neuom wiederher- 
gestellten grossen Baromoterloere verjmu- 
den, bei der Wasserlujtpumpe wird die Ba- 
rometerleere kontinuirlich hergestellt und 
erhalten. Chemisch erzeugt man den luft- 
leoren Raum, indem man ein Gefass ganz 
mit reiner Kohlensaure fullt, dann ver- 
schliesst und die Kohlensaure durch Aetz- 
kalk absorbiren lasst. Die L. dient zum 
Verdampfen von Flüssigkeiten bei niederer 
Temperatur (bes. in der Zuckerfabr.) , zum 
Auswaschen von Niederschlàgen, Filtriren, 
Trocknon , zur Bofôrderuug von Packeten 
in Rôliren und bei der Dampfmascbine. 

Luftrohre (Tracbea), der zwischen Kehl* 
kopf und Lungen gelegeno Theil der Athem- 
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W.rkzenge , eln f*«t zollweites Rohr , wel- 
chez am un ter en Theil des Halses durch- 
fûhlbar ist ; seine Verzweigungen nach den 
Lungen belssen Bronchlen. Staub, Ranch, 
•châdliche Qase , die mit der Lnft eînge- 
atbmet werden, veranlassen oft Entzündung 
der Schleimhaut der L. [êchtüindmcht. 

Luftrôhrenaehwindsucnt , s. Lungen- 

Luftschifffahrt, 8. Luftballon. 

Luftspiegelung (Kimmung, Mirage), op- 
tiscbe Erscheinung, welche durch sebr 
starke Erwàrmung der unteren ruhonden 
Luftschichten heryorgebracht wird. Rie 
auf letztere fallenden Lîchtstrahlen werdon 
reflektirt, der Boden wird also unsichtbar 
und aile boher liegenden Gegenstânde 
spiegeln sich in der wârmeren Hchicht, die 
einein leise bewogten See gleicht. Bei der 
Fata Morgfana (Seegesicht) werden uuter dem 
Horizont liegende Gegenstânde sichtbar und 
durch die schwaukenden Luftschichten 
abenteuerlich verzerrt. 

Luftsteine, niclit gebrannte Mauersteine. 

Luftverdlcntungsniaschine, nach Art yon 
Luftpumpen, aber umgekehrt wirkendeMa- 
schine, liofert komprimirte Luft, welcho, in 
Rôhren fortgeloitet , zum Betrieb von Ar- 
beitsrnaschinen, in Bergwerken, bei Tuunel- 
arbeiîen (Mont Oenis) dient. 

Luftnege, aile bei der Athmung direkt 
von der Lnft getroffonen Organe. 

Luganersee, See am sïïdl. Abhang der 
Alpen, 3 /& dem Kanton Tessin, 2/5 der ital. 
Prov. Corno angehôreud, bis 1 St. br., 6 St. 
lang, 0,9 QM.; buchtenreich , mit steileu 
Ufern von inalerisclier Sohônheit. 

Lugano (doutsch Lauis ), grosste Stadt des 
Kantous Tessin, am Lnganersee , 6024 Ew. 
fleideniudustrie. Lebh. Messe. WegenSchon- 
heit soiner Lage und seines Klimas beliebter 
Aufenthalt der vornehmen Reisewelt. 

Lngau, Rorf im sàchs. Regbz. Zwickau, 
2103 Ew. Stoinkolilenberg*worke , woriu 
1867 durch Schachtbruch 102 Arbeitor den 
Tod fan don. [vorum fur Leyden. 

Lugdunum, lat. Namo fur Lyon; L . Bata- 

Lugger, flchnollsegelndes Schifif mit lan- 
gem Bugsprict, 2 oder 8 Masten uud bo- 
Sonderer Art Segel (Luggersegel). 

Lugo, spau. Prov. (Galicien), 178 QM. 
und 464,858 Ew. Dio Hanptstadt L. , am 
Minho, 8246 Ew. ; Schwefelquellan (30° R.). 

LugOS (spr. -osch), Hauptort dos ungar. 
Kom. Krasso, au der Ternes, 10,885 Ew. 

Luhatnchowitz, besuchtes Badin Màhren, 
am £bhange dor Karpatheu, 800 Ew. Jod- 
und bromhaltige Kochsalzquellon. 

Luïni, Bernardino , ital. Maler, geb. um 
1460, -j* nach 1580; bedeutendster Scliüler 
Leonardo da Vincis, Stolz der ,mailaud. 
Malerschule*, lieferte bos; zahlr. Fresken, 
durch kindlicli naive Auffassung und blii- 
hendes Kolorit ausgozeiohnet. 

Luise, Auguste Wilhvlmine Amalie , Konigin 
von Preusseu , geb. 10. Màrz 1776 zu Han- 
nover, Tochter des Herzogs Karl von Meck- 
lenburg- Strelitz, 24. Dec. 1798 mit dem 
Kronprinzen von Proussen , nachmaligem 
Konig Friedrich Wilhelm III., vermàhlt, 
bestiog mit ihm 1797 den Thron, folgte ihm 


1806 nach Kônigsborg; suchte im franc. 
Hauptqnartier zu Tiisit durch persdn). Da- 
zwischenkunft von dem Sieger vergeblich 
mildere Bedingungen fûr Preussen zu ge- 
winnen; f 19. Juli 1810 zu Strelitz. Ihr 
und ihres Gemahls Mausoleum mit Sarko- 
phag von Raueh im Schiossgarten zu Ohar- 
lottenburg. Ygl. Adami (4. Aufl. 1868). 

Luisenburg (Luxeiriburg) , Berg im Fich* 
tolgebirg, bei Wunsiedel , 2400' h., gross- 
artiges Labyriuth von Grauitblocken, topo- 
graph. und*fe9ognost. von ïnteresse. 

Luisenorden, preuss. Damenordon, 3. Ang. 
1814 von Konig Friedr. Wilhelm III. zur 
Erinnerung an die Konigin Luise gestiftet 
fur hervorragendo Bethâtigung der Vater- 
lands- und Mensolienliebe , wird ohne 
Unterschiod des Standes und der Religion 
an in Preussen geborne Frauon verliehen 
und ward 15. Juli 1850 erneuert. 

Luise Llrike, Konigin von Sehwedon, geb. 
24. Juli 1720, Schwester Friedrichs d. Gr., 
seit 1744 mit dem Kronpidnzen, nachmali- 
gem Konig Adolf Friedrich von Schweden, 
vermàhlt, stiftcte 1753 die Akademie der 
schônen Literatur und Geschiclito zu Stock- 
holm, forderte Industrie, beeinflusste ihren 
Gemalil , den sie vorn Reichsratlio uuab- 
hângiger zu machen suchte; j* 16. Juli 1782. 

Lukanien (a. G.), Landschaft in Unter- 
italieu , am tarentin. Meerbusen, mit den 
Stadten Pàstum, Ileraclea, Sybaris etc. 

Luka* von Leyden (eigentl. Luk . Damess), 
ber. niedorlâud. Künstler, geb. 1494, Scliü- 
ler des Cornel. Engelbrechtsen, Zeitgenosse 
Durera undHolbeins; f 1533. Ausgezeich- 
net als Kupforstecher und Holzschneider, 
sowie als Maler, lieferte zahlr. Gemâlde, 
zum Theil genrehaften Inhalts. Haupt- 
werko: jüngstes Gericht (Leyden), Madonna 
(Münclum), K.MaximiliansPortràt(Wien) etc. 

Lukmaiiier, Alpenpass in der Schweiz, 
5740', fülirt aus dem Medelsc 3 rtlial (Grau- 
bundon) in das Blogno- und Tessinthal, 
sowie zur St. Gotthar'dsstrasse. 

Luknow, Stadt, s. Lakhno. 

Liikrativ (lat.), gewinnbringend. 

Luksor (Luxor), Dorf in Oborâgypteu, 
rochts am Nil , auf den Ruinen des alteu 
Theben, mitTrümmern des Tompelpalastes, 
mehroron Obeïisken und Pylonen. 

Luk 1 110 s (lat.), trauervoll, klàgiioh. 

Lukubration (lat.), Nachtarbeit, bes. 
nâchtl. Studiron; auchErzeugnissdesselben. 

Lukulent (lat.), lichtvoll , deutlich. Lu- 
kuletiz, Helle, Reutlichkeit. 

Luleà (spr. Lulëo), Fluss in Sehwedon, 
entspringt iu der Nâlie des Sulitelma, bil- 
det kolossalc Katarakten und eine Kette 
von Landseon, mündot bei der StacU L. (1737 
Ew.) in den bottn. Meerbusen; 39 M. 1. 

Lullus, Raimundus , Alchemist, geb. 1234 
zu Palma auf der Insel Mallorca , Ascet 
und Missionâr in Asien und Afrika; f 1815. 
Rie Ars magna Lulli (luliische Kunst) ist 
ein Versucb zu schematiscber Anordnung 
der Begriffe zum Bohuf übersichtlicher Er- 
kedntniss und leichter Mitthoilung, wobei 
Bucbstaben zur Bezeichnung ’ der Grund- 
bogriffe und geometr* Piguren zur Àndeu- 
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tnng der Bezlelmngen derselben gébraucht 
werden. Vgl. Helfferich (1858). 

Lully , Griov . Bat tinta, Komponist, geb. 
1683 zu Floronz, Dogründer und Diroktor 
(soit 1672) der grossen Oper in Paris; f 22. 
Màrz 1687. Zahlr. beliebte Oporn (,Isis‘, 
,Armida‘ etc.), duroh -Gluck verdrangt. 

Lumbal (lumbar , lat.), die Lenden be- 
treffend. Lumbago, Lenden-, Hüftweh. 

Lumen (lat.), Liclit; lieller Kopf. X. 
tnundi , Welfclicht, Wolterleuchter. Luminos, 

Lamine, Vogelart, s. Alkeyi. [liehtvoll. 

Luinpaci (deutsch - lat ) , Lump ; Lumpo- 
Icratie, Herrschaft dor Lumpe. 

Lun a (lat.), Mon I ; Mondgottin (gr.Solene); 
lunar, lunarisch , don Moud betreffend. 

Lunarium (lat.), Apparat zur Veransohau- 
licljung der Bewegnng des Mondes urn die 
Erde. [tiger; tvvathch, mondsuclitig. 

Lunatlcus, Lunainbulist (lat.), Mondsüch- 

Lunation 5 Momlwochsel , die Zeit , in 
weichev dor Mond die ganze Keilie seiner 
Phason durchmacht. [bnlismus. 

Lunatismus , Mondsüchtigkeit , Somuam- 

Luncli oflor Luncheon (engl., spr, Lonsrh, 
Lôiischen), Frülistück, au cli Zwischonessen. 

Lund « Stadt. in der sohwed. Landschaft 
Schonen, 9437 Ew.; I)om (altsacbs. Slil, 
1145 erhaut), Universitat(1668gegr.). Bis 1533 
Sifcz des Erzhischofs dor 3 nord. Reiche. 

Lundenburg, Fleckon im mahr. Kreis 
Brïinu, 3680 Ew. ; lioohtenstcin. Schloss; 
Einigungspunkt der ôsterrcicli. Nordhalinen. 

Lunel (spr. Li'mél), Stadt im franz. Départ. 
11 âmult, am Vidourle und am Kanal L. 
( llobin de L .), 6989 Ew. Troffl. Muskatwein. 

Lunette (fr.) , Augenglas, Brille; kleines 
BefestDungswerk im Houptgrabeix 

Luneville (spr. Lünwill), Stadt im franz. 
Départ. Meurthe, au dor Meurtlie, 15,184 Ew. 
Gr. Schloss. Calicot-, Haiidschuh-, Zueker 
fabriken. Entrepôt der Leinwand und der 
Weine des Départ. 1735—66 Kosidenz des 
lothring. Horzogs Stanislans Loszrzinski. 
9 . Febr. 1801 WnevilL r Frie.de zwisclion dont 
deutscheu Roicli und der franz. Ropublik, 
durcli don Belgion nnd das linke Rbeinufor 
an Frankreich, Mailand und Man tua an die 
cisalpin. Ropublik ,« Yoiieclig, Istrien und 
Dalmatien an Oestorreicli kamen. 

Lunge (Pulmo), der wosentlicbsto Theil 
der Athomwerkzeugo hoherer Thiero, liegt 
in Gestalt zweier halbkogelfôrmiger, schwam- 
miger Organe in beiden Hàlften der Brust- 
lioble. Tiefe Einschnitte tlioilon die linke 
Hâlfte in 2 , die redite in 3 Lung< nlappen, 
die wiedor iu Lungenldppchen (lnbuli) zer- 
fallon. Dor Uoberzug der L. bostclit aus 
dem JSrustfell (s. d.). Die L. besteht ans 
don strahlenformigen Veràstelungon der 
Luftrohrenàste (Broncbion) , deren feinste 
Zweige in zahlreiche blàsclienartige zarte 
Ausstülpungen enden, die durdi die Ela- 
sticitât ihrer Wandung das Bestreben haben, 
sich zusammenzuziehen. Diese Blâschen 
(Lungenalveolen, Luftzellen) sind mit einem 
Netzwerk zarter Blutgefâsse umstrickt, 
welche aus der Lungenarterie stammeu und 
sich zu den Lungcnvenen vereinigen. Sie 
vermitteln die Ausscbeidung der Kohlen- 
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sâure aus dem Elut und die Âufnalime von 
neuem Sauerstoff in dasselbe. 

Luiigen&bscesse , Eiteransammlungen im 
Lungengewobe , meist Folge der Pyamie 
(s. d.), selten infolgo von gewohnlichen 
Lungonentziindungon entstehend; melst un- 
Lungcnblaschen, s- Lunge. [heilbar. 
Lungenblume, s. Oentiana . 

Lungenblutung, s. Jbluthusten. 

Lungenbrand, das Absterben einzelnor 
Lungentheilo , wobei sich dieselben in eiue 
jauchige, breiige, fibelriochende Masse ver- 
waudeln, die der ausgeathmeten Luft einen 
pénétrant en Gerucb erthailen. Gewohnl. im 
Anschluss an Pyamie, Typhus, Pocken, 
Lungcn.sch windsucbt ; moist unheilbar. 

Lungenempltysëm , der Zustand über- 
m&ssiger Luffansammlung in der Lunge, 
bediugt durch das Unvermogen derselben, 
sich geniigeud zusammeuzuzieben, entstelit 
infolge von Ueborausdehnung der Lunge 
bei Athmungshindernissen , z. B. nach 
Keuclibusten, Croup, abor auch nacli XJeber- 
anatreiigung, bes. bei Turneru, Posaunisten 
etc.; voî-it ulasst fassformigo Gestalt des 
Brustk<:Vs, Stauungon im klcincn Krois- 
lauf, infolge dessen Blutorfüllung der 
Untorleibsorgane, Wassersucht, Atbcrnnoth. 
Bell au dIung:Vermeidungj oder Austrongung, 
nabrhafte, loicht vcrdaul. Kost, reine Luft. 

Lungeuentzüiidung ( B notent zündung f lat. 
pneumunia), Erfullung dor Lungenblaschen 
mit Eitorkürpern (Jcatarrhalhche L.) oder 
mit einem crouposou Ausschoidungsprodukt 
(cronpose L.) , erstreckt sich entweder nur 
auf einzolue Lungenlappchen (lob nUire L.) 
oder auf ganze Lungcmlappen (lobdre L.). 
Die enstere Form entstebt moist in Au- 
schluss an Kitarrho der Luftwege (Bron- 
ehitis), findet sich also liaufig bei allen 
Krankboiten, die diese im Gefolgo haben 
(Maseru, Scharlach , Typhus, Pockou), bes. 
fur Kinder gefahrbriugond. Dio cronpose 
lobare Form tritt bus. nach heftigon Er- 
kàltungen auf, heginnt mit SchüttellVost, 
dann dauornd hohos Ficher, kurzor Athorn, 
orschwertes Sprechon, stark gorothetes 
Gesicht, Delirien, der Ilarn ist sparlich. 
Nach ca. 7 Tagen verschwiudet in günstigon 
Fâllen das Ficher, und allmahiig stellt 
sich der Luftgohalt dor Lunge wiedor her. 
Beide Arten der L. erforderu rubige Lage 
im Bott, warmo Ueberscblage , bisweilen 
Blutcntziehutigen. Boi sebr hobem Fieber 
Eisumscblàge auf dio Brust. Dio katarrh. 
L. iasst bisweilen Reste zurück , die als 
sogen. Iciisige L. eiue Theilorscboinung der 
Lungensch windsucbt bildeu und Anlass zu 
TubtTkolbilduug gcben konuen. 

LungeHfiiule, s. J.vngenseuche. 

Lungenflechte. s. Lobaria . 

Lungenkrampf, s. v. a. Asthma. 

Lungenkraut, s. v. a. Eupatorium canna- 
binum und Pnlmonaria oiiiciualis. 

Lungenlahmung, s. v. a. Lungenôdem. 

Lungeniiiagennerv (Norvus vagus), daa 
zelinte Paar dor liimuerven, das wichtigste 
im Kôrpor , entspviugt im verlàngerten 
Mark , verlàuft nebeü der Halsschlagader 
und verzweigt sich nach dem Rachen, Kehl- 

65 
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fcopf, Herzen, der Lunge, Speiserôhre, dem 
Magen; beiderseitige Durchsclmeidung führt 
den Tod herbei, seine Ilauptfimktionen 
»ind: Einfluss auf die Herzbewegung (ver- 
langsamcnd), Athmung, Yordauung. 

Lungenôdêm (SticJcjtms) , Erfüllung der 
Lungetihlaschen mit wassriger Flüssigkeit, 
hebt bei grôssercr Verbreitung über die 
Lunge die Athmting auf und wird hier- 
durch tôdtlich (Lungenlâhmung). Bisweilon 
ist Rettung durch Brechmittel moglich. 

Lungenprobe, der Versucli, ob die Lunge 
eines nougeborenen Kindes in Wassor 
schwîmmt oder nicht, zur Beurthoilung, ob 
das Kind uach der Gebnrt geathmet bat 
oder nicht, dient in gerichtlichen Fâllen 
zur Beurthoilung des Kindsmordos. 

Lungenschwindsueht (Phthisis oder Tu- 
berculoses pulmonuni), Gosammtbegriff vor- 
achiedener chronischor Lungonorkrankun- 
gen, dio durcli weitgroifende Zerstërungen 
der Lunge endiich zu allgemeiner Kon- 
8Umption dos Kôrpors fiibron. Dio L. ist 
dlo haufigflte aller Erkrankuugon. Den 
ersten Anlass geben imûst Katarrbe der 
Luftwogo (Bronchitis) , denen sieh Lungon- 
entzünduiigcn zugosellen. Ro.ste der lotz- 
teren bleibon aïs kasigo Masson zurüek. 
Mit der oiugoatbmcton Luffc gelangt S tau b 
(Kohlethoilchon) in die Lunge, setzt sieh 
lest und führt zur Pigment irung . Ferner 
bilden si ch auf noch unormittelte Weise 
klojno hirsekorngrosse Knôtehen, sogen. 
miliare TubcrleL Bildon sieh dieso plôtz- 
lich in allen Theilen der Lunge (ausserdem 
noch in nnderon Organen) , so zeigt sieh 
eine typlmsahnliche Erkranluing, die moist 
tôdtlich ist (sogen, akute Miliartnberkuloso) ; 
flndot die Bildung dieser Knotehon nuaus- 
gesotzt statt und wird dadurch (bos. durch 
Erwoichung dersolbon) rascli dio Lungo 
zerstort, und vorfâllt dor Kranke unter bo- 
stâudig wiederkehrendem Fieber iu wonigon 
Wochon oder Monaton, so nennt nmn (lies 
galoppirende Schwindsucht ; ist dor Verlauf 
ein langwiorigor , zeigon sieh gloichzoitig 
chrouisclie Heiserkoit, dio von Geschwüron 
in Kehlkopf und Luftrôhro hcrritliren (Luft- 
rohren-, Kehlkopf schwindsucht), treton Diar- 
rhôen (durch Darmgeschwiire) cin und 
zeigt sieh zoitwoiliger Stillstaml, S'> licisst 
die Krankludt chronische L. oder chro7iische 
Ttiberkulose. Letztoro ist die haufigsto, 
und os kann boi genügondcr diab'tischer 
Behftndlung relatives Wohlbefindcu bo- 
stolion. Erblichkeit, Arbeiten in staubiger, 
schloehter Luft , ausschweifondes Lebon 
bieten den Hauptanlass der Erkrankung, 
oft sincl Bluthusten und Blutsturz im Ver- 
lauf derKrankheit vorhanden. Behaudlung j 
erfordert Atlimen gleichmassig reiner war- 
mor (16°) Luft, Milchdiàt, Tragen einos 
Rospirators, Vermoidung aller Anstronguug, 
woliene Untorkleider; bei chronischem Ver- 
laufo ist alljàhrlich lkngerer Aufenthalt in 
waldiger Gegeiul (Nadelholz) zweckmâssig. 

Lungenseuche ( Lungenfaule )> anstecken do, 
in oiner Entzündung des Bindegewebes 
zwischen den Lungènlàî^pchen bestehende 
Erkrankung des Rindviehs, beginnt mit 


— Lusignan. 

Husten, dann tritt Besclileunigung dep 
Athmens , Fieber , Abmagerung , endiich 
durch Erstickung oder Abzebrung der Tod 
ein. Ursache: Erkâltung, verdorbenes Fut- 
ter, Ansteckung; Ausgang moist ungünstig. 
Behaudlung: Isoliren der kranken Thiere, 
warmer trockner Stall , Fütterung mit 
gutem Heu, Kleie etc., anfânglich Blutent- 
ziehungen. Zur Vermeidung ist Impfung 
der gesunden Thiere mit Lymphe aus von 
L. bofalîenen Thioron empfohlen (Wilïems). 

Lungensucht* s. Lungenschwindsueht . 
Lungenwürmerseuclie , Kranldieit der 
Làmmer, bosteheud in Anhaufung massen- 
hafter, zolllanger, fadenfôrmiger Wurmer in 
don Luftwegon; führt moist zn Erstickung. 

liUntOj lose gedrehter Strick von Flachs- 
oder Ilanfwerg, der angozündet fortgümmt, 
diento ehemals zur Entzündung der Ge- 
schützladung. Die L.n der modernen Fener- 
zengo sind mit chromsaurem Kaji gotrankt. 

Lunüla (lat.), kleiner Moud,* haîbmond- 
formige Verzierang; der weissliche, halb- 
runde Fleck an dor Wurzol der Fingernagel. 

Lupanarium (lat.), Bord cil. 

Lupe, konvexe Glaslinse von V 2 — 2 <# 
Bronnweito, welclio ;iî s Vorgrosserungsglas 
dioïit; oft werdon 2 L.n kombinirt , um 
eine starkore Vergrôsserung zu orzielen. 

Lupercus, altital. Heerdengott, spâter mit* 
Pan idontificirt ; sein Fest Lupercalia . 

Lupïnus L . (Lupine, Wolf s-, Feigbohnc), 
Pflîinzengattung dor Legutninosen. L. lu- 
tous L . , gelbe Lupine , aus Südeuropa, soit 
ca. 20 Jahreu bei uns kultivirt, liefert dem 
Kîeo gloichstohendes Yielifuttor und pro- 
tcVnreicbo , bittere, aber leicht vom Bitter- 
zu befreiendc und dann als Viohfutter 
seltr wartb voile Samen. Am hauügst^n 
(lient sic mir als Kulturmittoî auf üdem 
Sand und wird bei voiler Entwickelung 
untergopflügt. Nur zur Kornergowinnung 
haut man L. angustifolius L. , blanc L., 

Luppcii, s. Eisen . [ans Südeuropa. 

Lupulm, s. Ilopfcn . 

Lupülus, s. JTopfen . 

Lupus (lat.), Wolf. Spricliw.: X. in fa- 
bula , der Wolf in der Fabel , d. h. wenn 
mau von Einem redot, pflegt er zu komrnon. 

Lupus (lat.), frossonde Flechte, uimufhalt- 
sam um sicli groifonder, dio Haut vollig 
zer sto v e n der kn o tcli en a rt iger Hautaussc 1 1 1 a g. 

liurche, s. v. a. Reptilien oder Batrachier. 

Lure (spr. Lühr), Stadt im franz. Départ. 
Obersaône , unweit des Oignon , 3747 Ew. 
Steinkoîilenlager und Hüttonwerke. 9.— 12. 
Jan.1871 von Werder gegeu Bourbaki besetzt. 

Luristan ? Landschaft im süd westl. Persiou : ’ 
Gross-L Bergland der Bakljtiaren, und 
Klein-1 j., von den J,uren bewohnt. 

Lurlei (Lorelei), steiler Fols arn rochton 
llheinufer. zwischen Kaub und St. Goars- 
liausen, an der engsten Stelle des Durtdi- 
bruchthales, mit vielfachem Echo. Die Sage 
von der Fee L. ist modernen Ursprungs. 

Lusatia (lat.), Lausitz. 

Lusiaden, Epos, s. Oamoens. 

Lusignan (spr. Lüsinjang) , Stadt im 
franz. Départ. Vienne, an der Yonne, 2476 
Ew.; einst ber. Schloss (Melusine). 
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Lusignan — - Luton. 

Lusignan* s, Ouido von Lusignan • bei den Sflhnen des Kurfürsten Johann 

Lusitanien* lat. Name Portugais. Friedrich, dann in Diensten des Herzogs 

Lussac (spr. Lus-)* Flecken im tr anz. Albrecht von Preussen; + 28. Okt. 1575 in 
Départ. Gironde, 2356 Ew. ; treffl. Rothwein. Konigsberg; Martin , geb. 7. Nov. 1531, 
Lussin ( Ossero), osterr. Insel im Golf von Theolog, 3. Mai 15G5; Paul, geb. 28. Jan. 
Quaruero, 3,2 QM. und 10,600 Ew. Hauptort 1533, kursachs. Leibarzt, f 8. Màrz‘1593 zu 
L . Piccolo , mit frequentcm Hafen, 7053 Ew. Leipzig, Starnmhaîter der Familie. L.smânn- 
Lust ration (lat.), sühncnde Reinigung, liche Nachkommenschaft erlosch 1759 mit 
Waschung; Durchsicht, Musterung. Mari. Gottlob L., Rechtskonsulent in Dre s* 

Lustre (fr. , spr. Lüst’r), das feinste den. Vgl. Noble, ,Geneal. Hausbucli der 
Schmolzglas; Kronleuchter ; s. v. a. Liister. Nachkommtm L.s 4 , 1871. L.s Werke, am voll- 
Lustrum (lat.), das von den rom. Cen- stâudigstcn herausgeg. von Walch (Halle 
soren boim Amtsscliluss aile 5 Jabre fur 1740—51, 24 Bde.) ; neue erlanger Ausg. 
das Volk dargebrachte Sühnopfer, daher (deutsche Werke, 1826— 57, 67 Bde. ; 2. Aufl. 
Lustseuche, s. Syphilis . [Jalirfunft. 1863 ff. ; latoin. Werke, 1829—61, 23 Bde.); 

Lutament (lat.), Kitt- oder Lehmwerk. in Auswahl, 3. Aufl. 1844, 10 Bde., in 1 Bd. 
Lutation (lat.), Verkittung; lutiren, ver- (,L. al s doutscher Klassiker*, 1871) u. A. 
Luteula* s. v. a. Wau. [kitten. Biogr. vou Mathesius (ncu horausg. von Bust 

Lutetia (L.Parisio rum), lat. Name fur Paris. 1841); neuero von Pfizer (1836), Jürgens (1846 
Luther, 1) Martin , deutseher Reformât or, —1847, 3 Bde.\ Meurer (3. Aufl. 1870; Aus- 
geb. 10. Nov. 1483 zu Eisloben, Sohn des zug 2. Aufl. 1869), Lang (1870). — 2) Karl 
Borgmanns Hans L., der von Mohra nach Theodor Robert, Astronom, geb. 18. April 
Eisleben und von da nacb Mansfeld iiber- 1822, soit 1851 Direktor der Hternwarte in 
siedelte. Hauptdata aus L.s Leben: Nach Bilk bei Düsseldorf, entdeekte 18 kleiuo 
Besuch der Schulen zu Magdeburg und Plancton und lioferte vicie Berochnungen 
Eisenach 1501 Abgang zur Hochschule nach und Beobachtuugeft. 

Er furt ; 1503 Erlangung der Magisterwürde; Lutheraner f JwcifcerfacfteJiBezeichnuiig der 
17. Jnni 1505 Eintritt ins Augustinerklostor aus der deutschen Keformation horvovge- 
zu Erfurt ; 1507 Empfang der Priesterweihe; gangenon Kircheu , welcbe in der ,ungeàn- 
1508 Borufung an die Univorsitat Witten- derten 4 augsburg. Konfession und in Lutliers 
berg; 1510 Roiso nacli Rom; 19. Okt. 1512 schmalkaldischen Artikeîu die reine evangel. 
Erlangung der theolog. Doktorwürde; Ok t. Lehre ausgedrückt. fanden und an der eigen- 
1516 Borufung als Prediger an die Stadt- thumlichen Lehre Lutbors im Gegensatze 
kirclie zu Wittenberg ; 31. Okt. 1517 An- zu den calvinischen und mejauchthonschen 
schlagung der 95 Sàtze gegen Tetzols Ab- Modifikatiouon festhiolten Von Jena aus, 
lasskram an die Scblosskirche zu Witten- dem llauptsitz des strengen Lutherthums, 
berg; Okt. 1518 Recbtfertigung vor dem fand dasselbe nach uiul nach in die moisten 
Kardinal Cajetan in Augsburg; 28. Nov. 1518 deutschen Landeskirchen Eingang, walirend 
Appoîlation an oin allgem. Koncil ; Jan. 1519^nÉyeh <liojenigen, welcho sicli desselben or- 
beschwichtigende Unterrednng mit Karl von wehrten, wie Jlesseu, Nassau, Anhalt, mit 
Miltitz in Altenburg und infolge davon 3. don Calvinisten vereinigten. Nacb der 
Marz 1519 Ergebonîieitsbezeugung dem Papet Àuflôsung der kirchliehon Orthodoxie im 
gegenüber; 27. Juni bis 16. Juli 1519 Dis- Aufklarungszeitaltor zahlte die strengluthe- 
putation Karlstadts und 'L.s mit Eck; Nov. risclie Lehre zu Eude des 18. und Anfaug 
1520 Verôffentiiclmng <ier papstl. Bannbulle des 19. Jahrh. keine nnrnbaften Vertrcter 
gegen L. durch Eek; 10. Dec. 1520 Verbren- melir. Erst durch Friedrich Wilhclms III. 
nung der Bannbulle und der papstl. Dekre- von Preussen Unionswerk und insbes. durch 
talen vor dem Elstertliore in Wittenberg; die Einführung der ueuen Agende (1822) 
17. und 18. April 1521 L. auf dem Reichstag ward der orthodoxe Eifor wieder wach*ge- 
zu Worms; 4. Mai Internirung L.s auf der rufen. Es bildeten sioh separatistische, 
Wnrtburg; 26. Mai Aehtorklàrmig L.s; 7. sogon. altlutherische Gomeinden, welche, 
Marz 1522 Rückkunft L.s nacb Wittenberg anfangs durch die Staatsgowalt verfolgt, 
zu Unterdriickung der dortigen radikalen durch die konigl. Generalkoncession vom 
Bewegungen; 9. Okt. 1524 Ablegung des 23. Juli 1845 Korporationsreclite erhielion. 
Monchsgewands ; 13. Juni 1525 Verlieirathung Seitdem lebhafto* Agitation sowohl der aus 
mit Katharina von Bora; 1527 — 29 Refor- der unirten Landoskirche ausgetretenen, als 
ination der Kirclie im Kurfürstenth. Sacb- der in ihr zurückgebliebenon L. gegen die 
sen. Juni 1530 L. zu Koburg und Bctîicili- Union und Forderung gesetzlicher Vertre- 
gung desselben an Fcststellung der auga- tung der reclitglàubigen lutlier. Kirche in 
burg. Konfession; 1537 Abfassung der der obersten Kircbenbeborde. Durch Kabi- 
xchmalkald. Artikel; 18. Fcbr. 1546 L.s Tod netsordre vom 6. Màrz 1852 wurden der 
zu Eisleben. Vgl. lieformation. Bibelüber- Oberkirchenrath und die Konsistorien in 
setttung 1521 — 34; ausserdem eine Monge Mitglieder des luther. und reformirten Be- 
Abbandiungen iiber die wichtigston Gegen- kenntnisses getbeilt. Seitdem imraer offen- 
stânde des Glaubens, ausgebreiteter Brief- siveres Hervortreten der orthodox- luther. 
wechsel mit Fürsten, Gelohrten und Freun- Partei sowohl in der unirten preuss. Lau- 
den (lierausg. von Burchhardt 1866); geistl. deskirche, als auch ausserhalb Preussens. 
Lieder (,Ein’ feste Burg 4 , ,Wir glauben ail’ Luton (spr. Ljutn), Stadt in der engl. 
fin einen Gott 4 , ,Aus tiefer Noth 4 u. A.). Grafschaft Bedford, am Lea, 15,329 Ew. 
L.s Sôhne: Johann, geb. 7. Juni 1526, Rath Hauptsitz der Strobhutfabrikation. 
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Lu-tHchu-Iiiselu (Liéukhiéu-Inseln), lusel- 
gruppe im Gro asm Océan, zwischen Kim 
ain und Formosa, 85 QM. und 200,000 Ew. 
(den Japanesen àhnlich, gastfreundlich und 
gutmüthig). TreffJîeh angebaut; Gewerb- 
thàtlgke'it, Schiffüau, Seehandel. Die grossie 
Okinawa. Der Erbkônig ist Japan tribut- 

Lutter, s. tipiritu $. [pflichtig. 

Lutter am liarcnbcrge , Dorf im braun- 
schwoig. Kr. Gandersheim, 1684 Ew. Bahu- 
hof. 27. Aug. 1626 8ieg Tillys über Chri- 
stian+IV. von Danemark. 

Lutterworth , Marktflecken in der engl. 
Grafsch. Leiceâter, 2586 Ew.; das. Wiclef 

Lut uni , .s. v. a. Kifct. JPfarrer (Denkmal). 

Lutz, Johann von,, bayer. Minister, gob. 
4. Doc. 1826 in Münnerstadt , ward 1861 
Ob(*r^j»p(dlationHgericIitsratli , 1866 Justiz- 

minister und Kabinetssokretàr des Konigs, 
1867 Justiz-, 1871 Kultusminister , Gegner 
der Ultramontaneu , boobachtete aber ihiien 
gegoniiber cine zuwartendo Haltung. 
Luvseite, s. Lei'stile. 

Luxation (Int.), Verreukung. [s. Paris . 

Luxembourg (spr. Lüxangbuhr) , Palast, 

Luxembourg (&pr. Lüxangbuhr) , Franç. 
Henri de Montmorency , Herzog von, franz. 
Feldherr, g<d>. 8. J an. 1628, Sohn des Grafeu 
von Bouteviile, boirathete die Erbia des 
Hauses Luxembourg, dossou Namou er an- 
nahm, orbielt!672 dou Oberbefehl iu Holland, 
ward 1675 Marsebiill, schlug 11. April 1677 
den Prinzon von Oranien l>ei Mont- Cassai, 
bofohligte 1600 in Klandern , sehlug Wil- 
lielm III. von England 20. Aug. 1005 bei 
Neorwindon; f 4. Jan. 1605. 

Luxcmburg, 1) Grossherzogthum , bis 
1866 Uïied dos deufcseheu Bundes, soitdem 
unabbangiger (noutralor) Slaat, durcb Per- 
sonaluuion mit dor Krone der Niedcrlando 
verbunden, aber zum doutsehcn Zollveroin 
gehorig, 47 QM. uud 100,058 Ew. doutsehcn 
Stammes (861 Protost., 565 Judon) ; Ardounen- 
laudsehuft, von Our, Sure und Mosel be- 
grenzt; reiches Getreideland mit betrüohtl. 
Viehzucht, aucb Weiubau (Mosel). Bed. 
Eisonwerko und Eisoustoingrubon , Kork-, 
Handscbub-, Flanell-, Papierfabr. Eisen- 
bafcnon (1868): 23 M. Volksspracbe dio 
doutscbe, dio officielle (z. Th. aucb die der 
hoheren Stanüe und des Grossbandels) dio 
franz. Eigouo konstitut. Verfassung und Ver- 
waltung un ter eiuem vom Kouig der Niedor- 
iande ernauuteu Stattbaltcr (Prinz Hein- 
ricli). Ëinnabme (1860): 5,238,387, Ausgube 
4,508,140 Frcs. Staatsschuld (fur Eisen- 
babueu) 12 Mill. Frcs. Militai*: 1 Bataillon 
Jàgor (513 M.) und ein Gendarmeriecorps. 
Orden dor Eicbenkroue (seit 1842). Drei 
Bozirko: L., Diokircb, Greveniuach&ru. — 
Die Hauptstadt L. (JÂitzelburg) , an dor Al- 
xette , 1*1,634 Ew. ; bis 1866 starke doutscbo 
Bundosfc».:ung mit prouss. uud niodorlànd. 
Bosatzung (soil mich Bescbluss dor lon- 
douer Konferonz von 1867 geschïeift wor- 
tion). — 2) Südqstl. Prov. Belgiens, 80,2 QM. 
und 106,166 Ew. (meist WaJlonen) ; bergig 
und waldig; Viehzucht; roicb an Eisongru- 
ben und Waldungou. Hauptstadt Arlon. 

Oeschichte . Das Land bat seinon Naman 


von dor Burg Lützelburg, aus der die Stadt 
L. entstand. lieinricb, Graf von L. , 1309 
als Heinrich VII. zum deutschen Kaiser 
Qrwâblt, brachte durch Vermàhlung seines 
Solines Johann mit Elisabeth , der Tochter 
dos Konigs Wenzeslaw von Bôhmen, 1311 
dieses Konîgreich an sein Haus. Johanns 
Sohn Karl, als Karl IV. 1347 zum deut- 
scbeu Kaiser erwàhlt, erhob 1354 L. zum 
Herzogtlium. Sein Sohn, Kaiser Wenzel, 
überliess es seinor Nichte Elisabeth, die, 
in 2. Ehe mit dem Grafen Johann von 
Holland vermâhlt, 1443 ihre Rechte auf L. 
an den Herzog Philipp den Gütigen von 
Burgund abtrat. 1477 kam L. mit der 
burgund. Erbschaft an das Haus Habsburg- 
Oosterreich, 1555 mit den Niedorlandon an* 
Spanion, 1713 infolge des Friodens von 
Utrooht wioder an Oosterreich, 1705 ward 
es von Frank reich erobert. Durch den 
wioner Kongress ward es als deutscher 
Bundesstoat und Grossherzogthum dem 
Kouig der Niodorlande zugetheilt , 1880 
infolge der bel g. Révolution mit Ausnahmo 
dor Bundcsfostung L. und ihres Rayons 
mit Belgien vereinigt, 1830 aber fur den 
an Belgien abgotr<'tenon von L. ein ent- 
sprecbender Tlioil von Limt)urg zu L. als 
deutsches Bundosland gescblagen. Kouig 
Wilhelm II. gab dem Lande 12. Okt. 18*11 
oiue stàndisclio Verfassung. April 1842 
Auscbluss des Landes au den deutschen 
Zollvoreiu. 1848 erbielt es oiue neue, der 
belgisclien uadigebildete Verfassung, welche 
aber Kouig Wilhelm 'iïIT ^z’ti iheschworon 
sicli woigerti^ ^Scitdom Streit zwisefimr 
Regierung u» d y 0 lksvertretuug, bis 1. Doc. 
1856 oiue Verfassung oktroyirt ward, 

welclie die A.>ebto der Kammor sebr be- 
scliraukto. An.,. ic: 1^7 iVanz. Anuexions- 
pJàne, die in Fo% ; , eines lvaufs realisirt 
werden soïlten , abs.-v*|nfolgo des Protestes 
Preussens wieder failli gelassen wurden. 
Mai 1867 Neutralisirung \ e g Landes durch 
die londonor Kouferenzen, darauf Raumung 
der Festuug L. von Seiton 4er preuss. Be- 
satzuugstruppou. 

Luxeuil (spr. Lüssôlj) , Stadi. im franz. 
Départ. Oborsaôno, 3050 Ew. Minoxalquellen 

Luxor, Dorf, s. Luksor. [(26—46° R.). 

Luxus (lat.), Ueppigkeit, Schwolgorei, 
Prunksucbt; über deu Bedarf Idnausgoiien- 
der Aufwand. Luxurios, üppig, verschwen- 
derischc Pracbt zeigeud oder îiobend; luxu - 
riren, üppig waehseu, wuebern ; L. treiben. 

Luynes (spr. Lüibu), 1) Charles d'Albert, 
Herzog von L. , Güustling Ludwigs XIII. 
von Frank reich, gob. 5. Aug. 1578 zu Pont- 
St. -Esprit (Départ. Gard), kam als Page an 
den Ilof Heinriobs IV., veranlasste die Er- 
mordung des Marschalls d’Ancre, ward 1619 
zum Herzog und Pair, sowio zum Kauzler 
orbobeu ; f 13. Dec. 1625. — 2) Honoré 
Théodoric Paul Joseph d'Albert, Herzog von 
L Archaolog, geb. 15. Dec. 1802 zu Paris, 
Naclikomme des Vor., Besitzor eiuer roichen 
Antiquitàtensammlung , die er 1865 der 
grossen pariser Bibliotbek überliess; t 
Dec. 1867 in Rom. 

Luzerne Kanton der mittl. Schweiz, 22,6 
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QM. und (1670) 132,337 Ew. (128,337 Katli.); 
im N. hügolig, im S. Alpenland {Pilatus 
6740'), von der Reuss und Wigger durch- 
flossen, in den Thalern (Wîggorgau, Entle- 
buch , Marieuthal) sehr frnolitbar. Ver- 
fassuug von 1847. Staatseinnalnne 1863 : 
943,748, Ausgabe 1,204,507 Frcs. , Staats- 
scliuld 1,4 Mill. Frcs., Vermôgen 6,5 Miil. 
Frcs. Die Haupt&tadt L., nrn Ausfluss der 
Reuss {3 Brücken) ans dem Vierwaldstatter- 
see nud am Pilatus, 14,616 Ew., Yorort der 
katli ol, Schwoiz, Sitz des papstl. Nuntius. 
Stiftskirche St. Leodegar, Jesuitenkolleg, 
Zeughaus. Dabei der ,Lôwe von L/, Mo- 
nument der 10. Aug. 1792 in Paris gefalle- 
non Schweizergardo. — Stadt und Gebiet 
L. ursprüngl. geistliches Land , kam 1298 
an da3 Haus Habsburg; 1332 Verbindung 
mît den Urkantonen (Bund der 4 Wald- 
stâtte). 1844 Berufung der Jesuiten, L. 
Haupt der Sonderbundskantone. 

Luzerne, s* Medicago. 

Lnzon, Insel, s. Manila. 

Luzùla Dec. ( Hainbinse, Hainsimse), Pflan- 
zengattung der Juncaceen. L. pilosa JFÏJM., 
Wurzel friïher offlcinell. L. campestris 
Desv., in Europa, Schaffutter. 

Lwoflf (spr. LyofT), Alexis von , russ. Musi- 
ker, geb. 25. Mai 1799 zu Reval, russ. Sena- 
tor und seit 1854 Chef allor kaiserl. Musik- 
anstalten in Petersburg; f 28. Dec. 1870. 
Komponist der russ. Naüonalbymne , Oper 
,Umline‘, Mototteu etc. ; Violinvirtuos. 

Lycabettus (a. G.), Berg bei Athon. 

Lycàon , Sohu des Pebisgus, Konig in Ar- 
kadien, setzto dont Zens mit Menscbenfleisch 
vermischte Speisen vor, weshalb dieser ihn 
und seine Solino in Wolle verwandelte. 

Lychnis L. (Jdchtnelke, ftaden), Pflanzen- 
gattung der Caryophylleen. L. clialcedo- 
nica L., Brennende Liebe, Jerusalemsblume, 
Maltesorkreuz , Ziorpflanze nus Nord- und 
Mittelasien , Wurzel dient zum Waschen. 
L. flos cucali L. , KiduJcsblume , in Europa 
auf WJesen. L. Githago Scop., Agrostomma 
Githago L ., Komradeu, zwischen Getreide; 
der Samo macht das Mehl blaulich und 
bitter, früher ofücinell. 

Lycien (a. G.), Landschaft an der Süd- 
kiiste Klei nasions, 1 tarai untor ]>ors., niaco- 
don. und syr. Horrseliaft, bildote spater, 
von den Jtômern fur frei erldart, einen 
Stadtobuud, ward unter K. Claudius rom. 
Prov. Zahlr. Reste von Skulpturen (Xan- 
thian Marti les), Bauten etc. deufcen auf eine 
•hobe Kulturstufe der Lycier. 

Lychim L. (Bocksdom , Tenfelszwirn), 
Pflanzeugnttmig der Solaneen. L. barbarum 
L. , in den Mittelmeei'lândern, Ziorstrauch. 

Lyck, Ivre: s stadt im prenss. Regbz. Gum- 
binnen, am See L., 5380 Ew. Alte Ilauptst. 

Lycoperdon, s. Bovista. [von Masuren. 

Lycopersicum Mill.(Liebe8apfel),'Pûttnzen- 
gattung der Solaneon. L. esculentum Dunal 
aus Südamerika, in Ostindion, den Mitteî- 
meerlàndern allgemein kultivirt, auch bei 
uns in Gârten, liât geniessbare Früchte. 

Lycopodium L . (Bàrlapp) , Pflanzengat- 
tnog der Lycopodiaceen. 1». clavatum L 
/'n Europa, Asien, Nordamerika auf Heiden 


nnd Gebirgen. Der staubformige liellgelbe 
Inhalt der Sporangien, Semen Lycopodii, 
Drudenmehl, dient zum Bestreuen der Pillen, 
wunder Stellen, zu Blitzfouer etc. 

Lydien (a. G.), Landschaft in Kleinasien, 
südi. von Mysien, mit reich en Goldbergwer- 
ken. Die Lyder Erflnder nützlieher Kunsto 
(z. B. Wolle zu farben, Erze zu sclimelzen), 
aber infol go des Woblstandes verweichlicht 
und sittenverderbt. Ilauptst. Sardes. Der 
letzte Konig der Lyder Crosus , der sich 
546 v. Clir. dem Perser konig Cy rus untor- 
werfen musste. Ly discher Stem, der Kiesel 
al s Probirstcin. Lydische Tonart , alte Kir- 
cbentonart: f, g, a, h, c, d, e, f (seit der 
Reformation nicht mokr im Gebrauch). 

Lyell (spr. Loiel), Sir Charles, ber. Geo- 
log, geb. 14. Nov. 1797 zu Kiuuardy in 
Schottland, ward Sacbwalter in London, 
1831 Prof, am Kings-College. Begrüudete 
eine noue Epocho in der Géologie dur ch 
die Lehre, dass aile Vorânderungen, welcho 
die Erdoborfl&cbe erlitton lmt, nur das Pr<>* 
dukt der noch gegenwartig thatigen Krafte 
seien. Worke: , Eléments of Oeology* (6. 
Aufl. 1865; doutsch 1857-58, 2 Bdo.); ,Prin- 
ciples of Geology* (11. Auti. 1872, 2 Bdo/; 
deutsch 1842): ,Antiquity of Man 4 (1863; 

Lykanthropie, s. Werwolf . [deutsch 1867). 

Lykaonien (a. G.) , Landsch. im Iune.rn 
von Kleiuasiou, Ilauptst. Iconium. - 

Lykorexie fgr.), Wolfshunger. 

Lykurg, 1) spartanischer Gesetzgober, 
mythisch , um 880 gesetzt , Kouigssohn, 
fülirte die Regiorung eine Zeitlang als 
Vormund seines Netfen Charilaus, ward 
durch die Intriguen einor foindlichen Partoi 
zur Auswanderung veranlasst , besuclite 
Kreta, Klein asien und Aegypten, ordnoto 
nach seinor Rüokkehr die Verfassung Spartas 
neu (s. Griechenland, Gesch.), liess die Sp.tr- 
tanor scbvvorou, dass aie wahrond seiner 
Abwesenbeit an der Verfassung nicbts àn- 
dern wollton, verliess dann Sparta wieder 
nnd kolirto nie dahin zurück. Biogr. von 
Plutarch . — 2) Attischer Redner und Staats- 
mann, geb. um 390 in Atlien, trat nach der 
Schlacht bei Oharonoa an die Spitze der 
I inanzverwaîtung , führte grosso Bauten 
(Thoator, Seozeughaus etc.) auf; f 323. Von 
soinen 15 Redon ist eine erhalteu (horausg. 
von Scheibe (1853), übers. von Bander (1870). 

Lymphdrüsen, an fast allen Korpertbeilen 
liegendo erbsen- bis bohnengrosse Knoten, 
die mit den Lymphgofassen (s. d.) in Vor- 
bindung stehen, zahlreicbe Haarblutgefàsse 
entbalton und aus oinem zarton Bindoge- 
webnetz bestoben , in desson Massou dicht 
gelagert frei a Zollen (Lymphkôrpor) liegen. 
Dio L. erzougon weisse Blutkorper. Er- 
krankungen bestebun moist in entzünd- 
liclien Scbwellungen, bi*s. in Anscliluss an 
Erkrankuugen der Organe, aus denen die 
zu ihnen fübrendeu Lybiphgefâsso stam- 
men. Anbaltonde Roizungou dieser Art 
führen zu Voreiterungen (L.abscess, Bubo). 
Bei skrophulosen Kindern bilden sich in 
den L. Tuberkel (s. d.) , die ebeufalls zu 
Vereiterung fujiren kônnen. Behandlung je 
nach der Ursacbe verschieden. 
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lymphe, Inhalt der Lymphgefâsse, klare, 
farblose Flüssigkeit, von alkalischer Beak* 
tlon , besteht au s den Bestandtheilen des 
Blutes, enthâlt statt dor rothen Blutkôrper 
ferblose Lymphktirper . 

Lymphgefâsse (Baugadem), einsaugende 
Gef&sse , dünne zartwandige Rôhren, die 
thellweise mit den Blutgefâssen verlaufen, 
in den Korpergeweben selbst ihre Ursprünge 
haben und in die Venen einmiinden. Sie 
sangen das überscliüssige Ernàhrungsma- 
terial ans denselben. sowie die dem Korper 
golbst zugefuhrteu Nahrungsstoffe auf und 
führen diese dem Blute wieder zu, nachdem 
dieselben mehrfach die Lymphdriisen passirt 
haben. Entzündungcn der L. erfolgon 
leicht in Anschluss an Hautentzündungon. 

Lynchbargh (spr. Lintschbôrgh) , Stadt 
in Virginien (Nordamor.) , am Jamesrivor 
nnd Kanawhakanal, 12,000 Ew. Lebh. In- 
dustrie, bes. iu Eisonwaaren und Tabak. 

Lynchjustiz (engl., spr. Liutsch-), in 
Nordamerika Volksjustiz, wobei das Volk 
gegen wirkliche oder vormeiutliche Ver- 
brechen eigenmàchtig strafeud oingreift. 

Lynn, Stadt in Massachusetts, 28,233 Ew. 
ttr.Schuhfabr. (1860:6Mill. P.Damenschuhe). 

Lynn Régi* (spr. -Rihdschis, Ring'* Lynn), 
Hafen-undHandelsstadtin dor engl. Grafsch. 
Norfolk, an der Mündung der Ouse, 16,170Ew. 

Lyon. (spr. -ong), Hauptst. des frauz. Do- 
part. Rhône, 2. Stadt Frankreichs, au der 
Saône und Rbone , von starken Festungs- 
werken und 18 detacbirten Forts einge- 
schlosson, 323,954 Ew. Zerfallt in die Rhoue- 
nnd die weuiger frouudl. Saônestadt und 
6 Vorstadte (daruntor Croix Rousse , dio 
Stadt der Seidonwober). St. Irenonkirche 
(Katakomben) , erzbiscbôfl. Palast, Justiz- 
palast, Stadtbaus, Hôtel der Pràfektur, Pa- 
lais der schônen Kiinste (archàol. Muséum 
und Gemàldegalorio), Massif dos Terreaux, 
Bôrse, Hospitàler (Hôtel do Dieu und de la 
Charité), 5Bahnhôfe; Akademic, Sternwarte, 
ber. Thierarzneischule. Industrie in Soide 
(noch immer die bodeutendste der Erde, 
en. 140,000 Arheiter und 70,000 Webstühle, 
1868 fûr 459Mill. Frcs. Waaron), Teppichen, 
Shawls, Hüten, Bijouterie- und Quiucaillerio- 
arheiten, Silberdralit, obem. Fabrikaton, 
Stickerelen. Betràchtl. Haudei. — L. (Lng- 
dunnm), schon zur Rümerzoit bed. llaudels- 
platz und Knoteupuukt der Verkehrs- 
etrassen, batte dio ersto cbristl. Kirche in 
Gallien, ward dann Hauptstadt dor Grafsch. 
Lyonnais, kam 1034 zum deutsche» Reich, 
1173 unter die Macht dor Erzbischôfe und 
1363 an Frankreich. Im Okt. 1793 von einer 
Armee des Konvents erobert und furclitbar 
verwüstet. [Draht. 

Lyonischer Draht (leonischer Draht), s. 

Lyons (spr. Leiôns) , 1) Edmund, Lord L, 
of Ohristchnreh, b rit. Admirai, geb. 21. Nov. 
1790, fooht 1828 als Befehlshaber einer Fre- 
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gatte in den griech. Gewàssern, war 1888—40 
Gesandterin Athen, dannGesandter in Stock- 
holm, ward 1850 Contr ©admirai, 1854 Zwelt- 
kommandirender der Mittelmeerflotte unter 
Dundas, nach dessen Abberufung Oberbe- 
feblshaber, nahm 24. Mai 1855 Kertsch, 
wirkte 18. Juni beim Angriff auf Sébastopol 
mit, eroberte 17. Okt. Kinburn . ward 1856 
Peer, 1857 Viceadmiral; f 23. Nov. 1858. — 
2) Richard Bickerton Pemell, Lord , geb. 26. 
April 1817, Sohu des Vor. , ward 1858 Ge- 
sandtor bei den Vereinigten Staaten, beugte 
wàhrend des Biirgerkriegs durch umsicbtige 
Klngheit dem droheudeu Zerwürfniss zwi- 
sohen jonen und England vor , wai'd 1865 
Botschafter in Konstantinopel. 

Lyra (Leier), uâchst der Harfe das at- 
teste Saiteninstrument, mit dem sclion die 
.alten Aogyptor, bes. aber dio Griechen ilire 
Gesânge begleiteten, zuerst 3saitig, spater 
bis aufllSaiteu erweitert. Lyrisch, zur Be- 
gleitung mit der L., d. i. zum Singen geeignet. 

Lyrik (lyrische Poésie), eino der Haupt* 
gattungen der Poésie , der unmittelbare 
dichterisclie Ausdruck von Gefühlon oder 
Seelenstimmungcu ; zerfallt in L. der Em- 
pfinduug (Lied , Ballade etc.) , L. der Be- 
geistorung (Ode, Hymne etc.) und L. der 
Reflexion(Elegie, modex-nelteflexionspoesie), 

Lyriodendron, s. Tulpenbaum. 

Lys (Leye), Nebenfluss der Schekle, entspr. 
im frauz. Départ. Pas de Calais , mündet 
bei Gcnt, 22 M. lang; bildete ohemals die 
Gronzo zwischeu Frankreich u. Deutschland. 

Lysftnder, spartan. Feldherr, erhiolt 407 
v. Chr. don Oberbefehl ühor die spartan. 
Flotte, schlug dio Athener beim Vorgebirge 
Notion, 405 bei Aegospotamos und beendete 
401 mit der Eroborung Athous don pelo- 
pounes. Kriog; flel 394 bei Haliartus iu 
Bôotion. Biogr. von Plutarch und Repos. 

Lysias, attischer Redner, geb. 458 v. Chr. • 
zu Athen, lebte soit 443 zuThuriiiu Unter- 
italion, kohrte 411 nach Athen zuriick, 
fl üc h te te wàhreud der Ilerrschaft der 30 
TyranneD ; f 378. Erhalten sind von 425 ihm 
zugeschriebenen Reden 35, einige unvoll- 
standig ; herausg, von Scheibe (1855) und Itau- 
cliemtein (5. Aufl. 1869), übers. v. Baur (1868). 

Lysinmchus, Feldherr Alexauders d. Gr., 
erhielt nach dessen Todc Thracien , nahm 
den Konigstitel an , focht bei Ipsus (301 
v. Chr.) mit gegen Antigonus, eroberte ganz 
Vorderasien diesseits des Taurus, kampfte 
uuglïicklich gegen die Geten, fiePim Kampfe 
gegen Seleucus Nicator bei Kurupediou iu 
Plirygien (282 v. Chr.). 

Lysippus, ber. griech. Bildhauer (in Erz), 
geb. um 330 v. Chr. zu Sioyon, Haupt der sicy on. 
Schule ; schuf zahlr. Portràtstatueu ( Alexau- 
der d. Gr.), Heroenbilder (Hercules) etc. 

Lysis (gr.), Lôsung; allmàhlige Genesung. 

Lyterien (gr.), Anzeichen güustiger Wen- 

Lyttou, s. Bulwtr. [dung bei Krankbeit. 
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]|* 9 abbr. g. v/ a. Marcus ; M 9 iu schott. 
Namen s. v. a. Mac; auf Recepteu s. v. a. 
tu isceatur, man mische; als Zahlzeichen im 
Lat. abbr. fur Mille — 1000, MM “ 2000; 
auf franz. Müuzeu Toulouse. 

Maal, Erinneruugszeichen; Grenzzeichen ; 
s. v. a. Muttermaal. Maalstatt, Geriohsstatte. 

Maas (fr. Meuse), liuker Nebenfluss dos 
Rheius, eutspr. im frauz. Départ. Marne, auf 
dem riateau von Langres, wird bci Sedan 
schiffbar, rîurchbricht zwisclien Méziôres 
uud Lüttich die Ardennen , durchstrômt 
Belgien, verefnt sich bei Gorkum in Holland 
mît der Waaî , vgl. fthein. Lange 88 M. 
Das franz. Départ . M., 113 QM. und 301,653 
Ew m Hauptst. Bar le duc. 

Maasyra, Fixsteru 4.-5. Grosse (>l im lier- 
ouïes), nach Iierschel derjeuige Storn, auf 
welchen zu die Bewegung unseres Sonnen- 
systems goriehtet ist. 

Maat. nuf Scliiffcn s. v. a. Gehulfe. 

Maatjeshiiringe, s. Bdringe. 

Maatschappij (boli., spr. Malitschappei), 
Gesellschaft, bes, Handelsgesellscbaft ; aucli 
die gesaminte Bemannung eiues Scbiffos. 
Niederland. Handels-M in Amsterdam, gegr. 
1824, monopolisirt den Hnndel mit den Pro- 
dukten der ostind.- niederland. Kolonien. 

MaMlle 5 Jardin (fr., spr. ScbardângMabill), 
beriiclitigtor Belustigungsgarten fur bffent- 
liche Frauenzimmer in Paris, glànzendo 
Sornmerbàlle. 

Mac (gael., spr. Mâck), Sobn, abbr. M’ 
dem Namen vorgesetzt, um das Andenkon 
berührntor Vorfahren zu erhalten. 

Macadamisiren. s. Strassenbau . 

Macao (spr. -kâu), portug. Niederlassung 
(seit 1563) auf der chines. Insel Hiang-schan, 
an der Miinduug dos Perlflusses, 18 M. von 
Kanton, 1 QM. und ca. 36,000 Ew. (5—6000 
Portugieson). Dio befestigùe Stadt M. einst 
Hauptstapelplatz des llandols mit China, 
seit dem Aufblühen lîongkongs verôdend. 

Macaulay (spr. Mâckalileh), Thom. Babing- 
ton, Lord, brit. Geschichtschreibor , gob. 25. 
Okt. 1800 zu Rotliley-Temple in Leicester- 
sbire, ward 1830 Mitglied des Unterliauses, 
1832 Sekretâr des indischen Am tes im Mini- 
sterium, 1834 Mitglied des oborsten Rathes 
zu Kalkutta und Gouverneur von Agrft, 1838 
wieder Mitglied des Unterliauses, Juli 1846 
bis Mai 1848 Kriegszahlmeistor mit Sitz und 
Stimme im Kabinot, 1857 Peer ; t 28. Dec. 
1859 zu Kensiugton. Sclir. ,History of Eng- 
land from the accession of James IP (1848—62, 

8 Bde.); ,Critical and historical essays‘ (neue 
Ausg. 1869); jSpeeclies* (neue Ausg. 1866) 
u. A. Werke (noue vollstând. Ausg. 1866, 

8 Bde. ; deutscli 1861— 62, 25 Bde.). 

Macbeth, schott. Heerführer im 11. Jabrb., 
bemâchtigte sich durch Ermordung des 
Konigs Dunkan VII. der Krono Scbottlands, 
ward nach 10 Jahren durch Macduff und 
Malcolm (Solm Dunkans) besiegt und getodtet ; 
Held der lier. shakespoareschenTragodie,M.‘. 

Maccaroni, Nudeln aus Weizenmehl, die 


beaten aus Neapel; Nachbilduug bel uns 
sehwicrig, weil uuser Weizen uicht reich 
genug an Klnher ist. 

Maccaronische Poésie* scherzhafte Dioht- 
art in lat. Sprache, in die auf burleske 
Weise Worter einer neueron Sprache mit 
lat. Flexion gemengt sind; überhaupt eiue 
auf Vermischung der Sprachen gestützte 
Art der kom. Poosie. Iiauptvertreter der- 
selbon : T. Folengo (f 1544, ,Maccarouicon‘, 
diôEpen ,Baldo da Cipada 4 und ,Orlandino‘); 
im Deutschen die ,Flohiadeh Vgl. Oenthe, 
,Geschiclite der maccaron. Poesie*, 1836. 

Macclilareili (spr. Mackiawelli), Niccolo 
di Bemardo dei, ber. ital. Staatsmaim, geb. 
1469 zu Florenz, ward Staatssokretar das., 
mit wichtigen dipJomat. Missiouen botraut, 
unter Lorenzo Medici wegen Verdachts der 
Theilnahme an einer Vorschwôrung seines 
Amtes entsetzt, eingekerkert undverbannt; 
| 22. Juiii 1527. Schr. ,lstorie florentine 
1215 — 1492 e (1532; deutsch von lïeumont 
1844), Hauptwork; ,Disc«>rsi sopra la prima 
decade di Tito Livio‘ (1532, doutsch von 
Grüzmacher 1870); , Il principe 4 (1515 u. ôfter; 
deutsch von Grüzmacher 1870), worin er zeigt, 
wie unbesolirankté Fürstenmacht , durch 
welche allein Italien zu retten soi, gegrün- 
dot und erhalton werdon künne, von Fried- 
rich d. Gr. in seinem ,Antimacchiavell c be- 
kanipft, von Ranke (,Zur Kritik neuorer Ge- 
schichtschreiber 4 , 1824) vertheidigt. Gesam- 
melte Schriften (noue Ausg. in 1 Bd. 1843; 
deutsch vnn Ziegler , 1832—41, 8 Bdo,), 
MacchiavellUmus , Staatskunst, die sich beî 
Verfolgung ihrer Zwocko an keiu Gosetz 
der Moral gebunden glaubt. 

Mac-Clolian (spr. Mack-Klellân), George 
Br inton , nordamorik. General,’ geb. 3. Dec. 
1826 zu Philadolphia, machte den mexikan. 
Foldzug mit, ward Mai 1861 Generalmajor in 
der Unionsarmee und mit der Organisation 
der Streitkràfte am Ohio betraut, nach der 
Niederlago bei Bull-Ruu Obergoneral der 
Potomacarmoe, nach Scotts Rücktritt Obor- 
befohlsliaber der Unionsarmee, kampfte 24. 
Juni bis 1. Juli 1862 um den Besitz Rich- 
monds , schlug Lee 16. und 17. Sept, bei 
Antietam, bonutzte aber don Sieg uicht und 
ward deslialh 7. Nov. des Oborbefohls ont- 
hoben, gab Nov. 1864 seine Dimission ein. 

Macclesfleld (spr. Màokls-) , Stadt in der 
engi. Grafsch. Chester, am Bollin, 36,101 
Ew. Seiden- und Baumwollfabrikeu. 

Mac-Clure (spr. Mâck-Cljuhr), Robert John, 
ongl, Soefahror, geb. 28. Jau. 1807 in Wexford, 
wolrnte 1836—37 und 1848—49 den Nordpol- 
expoditionen unter Back und J. Ross bei, 
drang 1850 an der Spitze einer neuen Ex- 
pédition durcli die Beringsstrasse in das 
arktisclio Ameiika ein und entdeckte die 
lange gesuchte sogeu. nordwestl. Durchfahrt 
(Mac-Clurestrasse) , kehrte 1854 über die 
Bafüusbai nach England zurück; befehligto 
spater in den ostasiat. Gowâssern. 

Macdonald (spr. Makdonàl), Etienne 
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j acquêt tfoaepn Alexandre, Herzog von Tarent, 
franz. Marschall , geb. 17. Nov. 1765 zu 
Sancerre (Départ. Cher) , focht 1792 als 
Obérât bei Jemappos, ward 1795 Divisions- 

Î ;eneral, befehligte 1796 am Rhelu. daim in 
talien. 1798 und 1799 in Rom und Neapol, 
ward i8. und 19. Juui 1799 von dem ôsterr.* 
mu. Heere unter Suworow und Mêlas an 
der Trebbia unweit Piacenza geschlagen. 
1809 bei Wogram zum Marschall ernannt, 
befehligte er seit Mai 1810 dus 7. Armee- 
corps in Spanien, 1812 das 10. Armeecorps, 
wohnto 1813 don Schlaehten bei Lützen und 
Bautzen bei und ward von Blücher au der 
Katzbach geschlagen In der Schlaclit bei 
Leipzig focht er irn Ceiitrum , und deckte 
daun den UûcUzng des lierres. Nachdem 
er im Feldzug von 1814 vergeblicite An- 
strengungen gemaclit, rieth or Napoléon 
zur Abdankuug, ward Pair, begloitete 
Ludwig XVIII. auf dessen Fluchtnacli Gent; 
f 25. Sept. 1840 zu Courcolles. 

Macédonien (a. G.), Landscli. nordl. vou 
Griechoulaud, vom Olympus bis zur Müu- 
dung des Lydias, spater von weit grosso- 
rem Umfange; fruchtbar, reich an lîcrg- 
werken, mit zalilr. blühcmlen Stadten : 
Pella (Hauptet.), Thossaloniko, Pbilippi, 
Olynthus etc. Die Macedouier eiu Ilirten- 
volk, von don Griochen niclit als stamm- 
verwandt angesehen. Die bcglnubigte Ge- 
echickte M.s begiunt erst mit der Unter- 
werfung dos Laudes durcit den purs. Fcld- 
berrn Mardonius (490 v. Chr.). Nncli der 
Schlaclit bei Platàa (479) ward auoh M. wic- 
der frei. Konig Perdiccas II. (454—413) 
hielt es im pelopounes. Krieg bal cl mit 
Sparta, bald mit Athen. Sein Sohn und 
Nachfolgcr Archolaus (413—399) befôrdortc 
Ackerbau , Ivüuste und Wissenschaften. 
Daun inncro Verwirrung, bis sich Pbilipp II. 
als Vormund seines Noffen A ni y n tas dos 
Titrons bemachtigte (359). Er machto durch 
die Schlaclit bei Ghàronea (338) Grieohen- 
laud von sich abhangig. Sein Sohn Alexan- 
der d. Gr. (336 —323) erhob M. zum Wolt- 
reieho. Nach seiueni Todo Kriege unter 
seinert Heorführern (Diadochen) und Zer- 
stückclung der Monarchie in kleinere Reiche. 
Pliili])p III. (IV) ntischto sich in die Ango- 
legeuhoiten der Griochen , ward von don 
Bornera bei Kynoskephalâ 197, soin Nacli- 
folger Perseus bei Pydna 168 vollig ge- 
schlagen. Nach Unterdrückung einer Em- 
pôrnng des macodon Adols ward das Land 
148 zur rom. Provinz gernacht. Vgl. Flathe, 
,Geseh. M.s 4 , 1832-34, 2 Bde.; Boni (1858). 

Macerata» mittclital. Prov. (Markcn), 49,7 
QM.' und 231,892 Ew. Die Stadt M., nahe 
der Fotenza, 10,065 Ew. Universitàt. 

MacerireU; Ausziehen lôsliclier Stoffe ans 
einer Substanz durch Behandeln dorselben 
mit kaltern Wasser, Spiritus etc. 

Machaon, Sohn dos Aeskulap, Bruder des 
Podalirius, beide als Wundarzte im griech. 
Ileere vor Troja thâtig. 

Machctik (gr.), Gefechtslehre. 
Machicot&ge (fr. t spr. Maschikotahsch), 
Verzieriuig, bes, des Kircheugesangs. 
Machination (lat,), hinterlistiges Treiben 
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zu Erreichung achlimmer Zwecke; machi- 
niren, Rânke schmieden. 

Maciejoivice, Ort im poln. Gouv. Lublin; 
10. Okt. 1794 ontscheidender 8ieg der dfach 
ûborlegenon Russon übor die Polen (Ko- 

Maciea (Dt\), Magerkeit. [sciuszko). 

M&cisblütlien, s. Myristica . 

Mackenzie (spr. Mackkéusi) , Strom Im 
brit. 'Nordamerika, fliesst ans dem gi'oslbn 
Sklavensee nach NW. , mündet, in viele 
Arme getheilt, in das nord). Eismeer. 

Mackintosh (spr. Mâck’ntôsch), Charles, 
Chemikor, gob. 1766 in Glasgow, | 25. Juli 
1843 in Dunhattan ; verdient um die tech- 
nischo Chemie, bekannt durch den nach ihrn 
benaniiteu wasst rdichten Kleiderstoff. 

Mac-Mahon (spr. -houg), Marie Edme 
Patrice Maurice , Graf von , Herzog vou Ma- 
genta, franz. Marschall, geb. 13. Juni 1808 
auf dem Familiengute Sully bei Autun, 
Sprossling einer irisclten Famille, machto 
1830 die Expédition nach Algier, 1837 den 
Stunn auf Konstantine mit, ward 1845 Oberst, 
Juni 1818 Brigadegeneral , 1852 Divisions- 
genoral und Genoralinspoktor der Infanterie. 
1855 an Canroberts St cl le mit dom Obéi*' 
befeltl übor das 2. Corps der oriental. 
Arme* betraut, fiihrto er don Sturm auf 
den Malakow aus. 1856 zum Senator er- 
nanut, erhiolt er den Oberbefohl iiber die 
gos;:mmten Streitknfte in Algérien. 1859 
Befchlshabt r des 2. Corps der ital. Ar- 
m<*e , eutschied or 4. Juui die Schlaclit 
bei Magenta, indem er sich aüf eigno Ver- 
antwortuug in dio Flanke des Feindes warf ; 
ward zum Marschall und Herzog von Ma- 
genta orhohen. Nach dem Fricden von 
Villnfranca erhielt er den Oberbefehl übor 
das 7. Tcrritorial-Armeccorps zu Lille, 1864 
tias Kommaudn im Lager boi Ghaloiio, 
ward danu Goneralgouvcrneur von Algérien. 
Im Krieg 1870 gegon Deutschland Befehls- 
haber des 1. Armoecorps, ward er bei Wortli 
(6. Aug.) vom Kronpriuzen von Preussen 
geschlagen. Von Châlons, wohin er sich 
zurückgozogen, wandte er sicli 21. Aug. 
gegon Th ion ville und Metz, uni die dortige 
Belagerungsarmee von aussen anzugreilen, 
ward bei Sedan, wo er Stollung gouommen, 
verwundet , trat don Oberbefehl an den 
General Winipffen ab, der mit der ganzen 
Armée kapitulirte. Schr. , L’armée de Ver- 
sailles 4 , 1871. [ Maçonnerie , Freimaurerei. 

Maçftu (fr., spr. -song), Mauror,Froimaurer ; 

Mâcon (spr. -kongj , Hauptst. des franz. 
Départ. SaOno-Loire, an der Saône, 18,382 
Ew.; vurden Religionskriegen und der Ré- 
volution bîühondo, durch Alterthümer intér- 
essante Stadt (Ruinen dos alten Matisco). 

Maeplierson (spr. -férs’n), James , schott. 
Gelohrtor, geb. 1788 bei Ruthven, f 17. Febr. 
1796 zu Bolviiie bei Inverness; Herausgeber 
der angebl. aus dem Gaelischen übersotzFen 
, Fragments of ancient poeti*y 4 (1761) und der 
augebl. Gedichte Ossians ,Fitigal‘ (1762) und 
,Temora‘ (1763). [selgruppe, 54V4 0 s. Br. 

Macquarie-Inseln^ südlichste austral, ln- 

Macüla (lat.), Fleck. 

Madagaskar (Malugasch) , grôsste afHk. 
Iüsel, von der Ostküste durch den Kanal 
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von Mozambique getrenut, 10,927 (Bach And. 
9500) QM. und ca. 5 MH1. Ew.; von einer 
langen Bergkette duïchzogen (Spitzen bis 
8000' Hôhe), mit angenehmen Thâlern und 
breiten sumpfigen Küstenebenen; überaus 
reich ausgestattet, aber wegen des Fieber- 
klimas don Europâern sehr gefàhrlich. Die 
Bevblkerung: irn Inuern Hovas, das herr- 
schende Volk, mit despot. feüdalor Regie- 
rung und der Hauptst. Tananarigo; im O. 
und îm Innern Madegassen (Westmalayen, 
ca. 3 Mill.), in mehrere heidu. Stàmme zer- 
fallend , theils von Jagd Und Fischfang, 
theils von Viehzucht und Ackerbau lebend, 
atich im Schmieden und Weben und in 
Tôpferei geschiokt; im S. Kalïern, im W. 
Sakalawes (âclite Neger), im N. Araber- 
stàmme. Christl. Niederîassungon niclit 
mehr geduldct, docli treibeu Englandcr und 
Franzosen Handel (Ausfuhr von Schlaoht- 
vieh und Reis nach den Maskarenen). — 
Der Hovashauptliug Rndova (f 1828) zeîch- 
nete sich durch Liebe zu europ. Kultur ans, 
schaffte 1821 den Sklavenhandel ab, nahm 
engl. Missionâre boi sich auf; ihm folgten 
seine grausarne, den Europâern abgeneigte 
Gemahlin Ranavalo: daim Radama 11. (1863 
wegen sciner den Europâern gemachten 
Zugestàndnisse ermordot); die Kônigin Ra- 
suherina oder Raboda (f 1868) schloss 27. 
Juni J865 einen Handel s vortrag mit England; 
ilir folgte ihre Base Ranavalo Manjaka. 
Franzos. Einfluss sclieinbar jetzt vorliorr- 
schond. Dio Franzosen, die soit 1692 An- 
flpruch auf M. erhoben, bcsitzen an dor Ost- 
kiiste die Insel Sto. Marie, und an derNord- 
westküste Nossi-Bé. Vgl. die Werke von 
JEllis (1858 und 1867), Barbiê du Bocage, 
(18o9), Ida Pfeiffer (1861), Lyons M'Leod 
(1865), Su chot (1864), Oliver (1866) etc. 

Madame, s. Dame . 

Marfdalôni, Stadt in der siiditalien. Prov. 
Oaserta, 17,798 Ew. Wasserleitung (178' h.). 

Madegassen, Volk, s. Madagascar . 

Madëïra (span. Éludera ), port. Insel an 
der Westk liste Afrikas, unter 32° n. Br., 
15,7 QM. und 111,764 Ew. portug. Abkunft. 
Yon vulkanischer Bildung , mit senkrecht 
âufsteigendon Felsenufern, bis lus Innersto 
zorrissen von Schluchteu und Ahgriinden, 
überaus fruchtbar, doch erst Vc angebaut. 
Klima sehr konstant und gesund (mittl. Tem- 
peraturl5°, Schwanken zwischen 14 u. 19°R.). 
Produkte: Südfrüchte , Kaffce, Zuckerrolir, 
die Weinkultur durch die Traubenkrank- 
heit fast ganz vornicbtot. Hauptvorlcehr mit 
England und Amerika (Export 1866: 551,993 
Thlr., Import 1,611,041 Thlr.). M. stolit un- 
mitteîbar unter dem portug. Ministerium. 
Hauptst. Funchal. Vgl. Schultze (1864), Hoch - 
stetter (1861). Zur M.grnppe gehôren nocb : die 
Désertas^, Porto- Santo-Gruppe , Salvag es u. Pilons. 

Madèlra, rochtor Nebenfluss des Amazo- 
nenstroms, entstebt durch den Zusammen- 
fluss des Mamore, Guapore, Béni und and. 
Gewasser, mündet unweit Serpa in der 
brasil. Prov. Alto» Amazonas; 340 M. 1. 

Madeirawcine, starke feurige Weine von 
angenehmem Geschmack: Malvasier (Malm- 
soy), Liqueurwein, sehr süss, geistig, fein, 


balsamîsch; dry Madeira (der besté Sercial), 
mildo Weine von hochfeinem Aroma, ent- 
falton erst nach ca. SOjàhr. Lagerung ihren 
vollon Reichthum ; vgl. Madcira . 

Madelonetten (fr.), Freudeumâdchen, die 
im Kloster ihr süudiges Leben abbiissen; 
aucb dièse Kloster selbst. 

Mademoiselle (fr.), Jungfer, Frâulein. 

Maden, die fuss- u. kopflosen Larven meh- 
reroi* Insektengattungen, bos. dor Fliegeu. 

Mader aller thaï ( Kerstelenthal), wild prach- 
tiges Alpenthal im Kanton Uri, mündet bei 
Arnsteg redits in das Reussthal, 4 St. lang. 

Madia Mol . ( Madie ) f Ptlanzongattung der 
Kompositen. M. sativa Mol. , ans Chile, 
bei uns kultivirt, liofert fottos, mildes Ool. 

Madison (spr. Màddis’n) , Hauptst. von 
Wisconsin (Nordamerika) , 6611 Ew. 

Madison (spr. Màddis’u), James, 4. Pràsi- 
dent dor Vereinigteu Staaten von Amerika, 
geb. 16. Mârz 1751 in Montpellier in Virgi» 
nion, als eiuflussreiehes Kongrossmitglied 
bei Gründnng der notion Verfassung der 
Union tbàtig , ward 1808 Stnatssekretâr 
tmtor Jofïersons Verwaltung, 1809 Président, 
als snlchor Gegncr der Foderalisteu , trotz 
dor Gegonbestrobungeu derselben nach Ab- 
lauf semer Arntsperiode vouNeuom gewahlt, 
unterzoichnete 1. M/irz J817 dio'Navigations- 
aktô ; f als Friodensrichter in Virginien 
28. Juni 1836. Vgl. Rives (1859-69, 3 Bdo.). 

Madras, brit.-ostind. Prâsid., den S. und 
SO. des Dokan umfassend , 6667 QM. uud 
24,93 Mill. Ew. Die Hauptst.. M., an der 
Küsto Koromandel, 427,771 Ew. (darunter 
16,338 Euronaor und Mischlinge); Kathe- 
dralo St. George; Universitat, Stornwarto. 
Wicbtiger Handel (Ausfuhr an Lamlospro- 
dukten 7 — 8 Mill. Pfd. St.), zalilr. Geld- 
institute. M. die altesto fosto Niedorlassuug 
dor Euglander in Ostindion (soit 1639). 

Madrashanf, s. Sunnhanf . 

Madrid, Hauptst. Spaniens und der Prov. 
M. (140,8 QM. und 493,234 Ew.), am Manza- 
nares, 298,426 Ew. Meist broite, schone 
Strassen (Oalle mayor, Calle de Alcala, Galle 
de Montera, etc,), sclionePromenaden (Prado 
und las Deliçias), 70 Platzo (Puorta dol Sol, 
Plaza mayor, Plaza de Oriente, l^aza de 
Toros fur Stiergofechte) ; 95 Kirchon, ohne 
architekt. Bedeutung; kouigl. Palast (1737 
erbaut, kostbare Gemaldesanrunlung), die 
alte Rosidenz Buen Retire (jetzt Artil- 
leriemuseum), Cortespalast, Zollbaus, San- 
Fernandohospital (1400 Personon), Thcater, 
Triumphbogon der Puerta do Alcala. Uni» 
versitât (1^6 gegr.), gr. Bibliotliek (200,000 
Bde.), kônigl. Muséum (ber. Gemàldesamm- 
lung), Nationalniuseum und and. Gemâlde- 
galerien. Industrie uud Handel unerhoblich. 

Madrigal (ital.) , kurzes lyr. Gcdicht mît 
epigraminat. Wendung, gowôhnl. ans 3 durch 
Reime verbundenen Absàtzen besteliend ; 
veraltotes Gesangsstück lyr.-idyll. Charak- 
tors, au s einer Reihe 3 — Ôstimmiger Satze 
bestehend, im 16. und 17. Jahrh. sehr kul- 
tivirt (Lasso, Lotti, Gabrieli etc.). 

Madschiko-SIma, der südl. Theil der 
Gruppe dor Lu-tsclm-lnseln im Gr. Océan. 

Maauesee, Landsee in Tommern, bei Stet- 
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fin, durch die Plône mit dem Plônersee ver- 
bunden, 2*/a M, L, ber* durch seine Maràuen. 

Madura , niederl. Insel im înd. Océan, 
Uordostl. von Java, 97 QM. und 160,000 Ew. 
Reisbau. Hauptst, Bakalan. 

Mâander (Meinder), Fluss in Kleinasien, 
durchstrômt Karien und Lydien, fâllt bei 
Milet ins Meer; wegen seiner Krümmnngen 
bekannt. Dalier in der Baukunst M. eine 
sich schlângelnd windende Verzierung (Irr- 
gang). MHandrisch , schlângelnd gewunden. 

Machtigkeit, s. Bergbau. 

Madlcr, Johann Heinrich von, ber. Astro- 
nom, gob. 29. Mai 1794 iu Berlin , 1836 bel der 
Stornwarte das. angestellt, 1840—66 Direktor 
der Sternwarte in Dorpat, prîvatisirt seitdem 
in Bonn. Lieferte mit Baor eino vorzügJicho 
Mondkarte U. schrieb: ,Alîg. vergleichende 
Selenograpliie 4 (1837, 2Bde.) ; ,Populàre Astro- 
nomie 4 (6. Aufl. 18G7) ; ,Dio Centralsonne* (2. 
Aufl. 1846); ,Astron. Briefe 4 (1846) ; ,Die Fix- 
sternwelt 4 (2. Aufl. 1861); ,Redeu u. AbhatidlJ 
(1870J) ; ,Gesch. der Hîmmelskunde 4 (1872). 

Macntik (gr.), Entbindungskunst. 

Magdegprung, Folsenklippe des Selkethals 
im Ilarz. Dabei das Fisenhiittenwerk M., 
Obelisk zur Erinnerung an Herzog Friedr. 
Albert. In der Nâho Alexisbud (s. d.). 

Malien, des Getreides, Wiesongrases etc., 
geschioht jetzt meist mit der Senso oder 
mit Masohinen. 1 Mann schneidot mit der 
Siebel in 12 St. — Va Morg., mâbt mit 
der Sense lVa—3 M. ; die Maschine mâbt mit 
4 Pferden und 1—2 Arbeitern 16—20 Morg. 
Vgl :> Perds, ,Die Màhemaschinen 4 , 1869. 

Miihrcn, Markgrafscliaft, ôsterr. Kron- 
laud, 403,7 QM. und (1870) 2,030,783 Ew. ; 
Plateau, im NO. vom mcihr. Qcaenke (siid- 
ôstl. Abschnitt der Sudeton, bis 2000' b.) 
begronzt, von NO. gegen SW. in 3 Terrassen 
(2000' , 1500', 1100' b. mit Gipfoln bis 3400', 
2500', 1700' Hôhe) zur Marchebono absin- 
kend, von Mardi, Scb warzawa, Iglawa, Tbaya 
bewâssert. Ungemein fruchtbar (V 2 Acker- 
land, Vi Wald, Via Wiosen und Gârten, Vio 
Weidoland) und wohlkultivirt. Produkte: 
Getroide, Runkelrübon, Kloe, Hanf, Flaclis 
(im Gebirge), Obst und Woin. Ansebnliclie 
Schftf-, auch Pfordo- und Gânsezucht (in 
der ,Hanna‘); Bergbau auf Eisen, Kohlen, 
Grapbit, Meerscbaum , Alaun. Fabrikation 
vou Rübenzucker (stoigend), Leinonwaaren 
(abnehmend) und Wollenwaaron (l>es. Bi’ünn, 
Iglau, Zwittau etc.); aucli Baumwollen- 
industrie (Prossnitz, Sternberg, Trübau), 
Tabaks-, Glas-. Mascliinenfabr. Die Ew. 
Czechen (fast lVa Mill.) und Deutsche 
(540,000), der Religion nacli vorzugsweise 
Katholiken (nur ca. 53,000 Evang. und 
42,000 Juden). Lebh. Transitbandel, durch 
Eisenbahuen und gute Strassen gefôrdert. 

6 Kreises Brünn, Znaim , Iglau, Olmütz, 
Hradisch und Neutitscboin. Hauptstadt 
Brünn. — Im 9. Jahrh. selbstând. Reich 
(Grosmühren) , das auch Nordungarn um- 
fasste und un ter Zwontibold am màchtig- 
sten war; 894 Besiegung des letztern durch 
die Magyaren unter Arpad ; bald darauf 
Zerfall des Reichs. M. auf seinen jetzigen 
Umfang bescbrânkt, kam 1029 mit Bohmen 


in Lebnsverbindung und so mittelbar zum 
deutschen Reich. 1182 Erbebung des Landes 
zur Markgrafscliaft durch K. Friedrich I. Im 
14. Jahrh. kam M. unter die Regentschaft 
des luxemburg. Hauses; spâter wieder mit 
Bohmen vereinigt, fiel es 1526 an Oesterreich. 
Soit 1849 ôsterr. Kronland. Vgl. Wolny, 
,Topogr. M.s 4 , 1835—40, 7 Bde.; Koristka 
(1861); Dudik, ,Gescb. M.s 4 , 1860— 71 , 5 Bde. 

Maîtrise!) e Brüder (Bdhmischc Brüder), 
christl. Religionsgesellscbaft, bildeto sieb 
im 15. Jahrb. aus den Roston der strengen 
Hussiten (Taboriten) , erliielt 1453 das Ge- 
biet von Liticz bei Leitomischl als Frei- 
stàtte angewiesen und breitete sich trotz 
barten Drucks bes. in Bohmen und Màliren 
aus. 1548 ihrer Kirclien beraubt, wandten 
sio sich zum Theil nacb Polen und Preussen 
(Marienwerder); iu Bohmen mit den Luthe- 
ranern und Reformirten vereinigt, wurden 
sie nacb der Sclilacbt am weissen Berge 
ganz uutordrïickt. Aus den Resten der- 
selbon ging 1722 die Bruderg emeinde (s. d.) 
hervor. Vgl. Gindely (1857, 2 Bde.). 

Malar, reizendor See im südôstl. Schwe- 
den, 12 M. 1., 331/3 QM. (obne seine 1260 In- 
sein nur 221/4 QM.); zablr. scbône Buchten, 
reich bebaute Ufor; Abfluss zur Ostsee. 

Maelstrom (Monkôestrom) , Meeresstrudel 
zwischen den norweg. Inseln Moskôo und 
Moskôenâs in der Lofotengruppe , bes. bei 
Nordwoststürmen gefâhrlich. 

Marchen, aus don Erinnorungen der Gôtter- 
mytben, bes, unter dem Einfluss dos Christen- 
tliums, entstandone und im Volksmund sich 
fortpflanzoude Art der Erzàlilung, von der 
Sage dadurch verschiedon, dass es weder an 
bestimmte Orte, noch an gescijiclitl. Persouen 
oder Ereignisse anknii]>ft ( Volksmdrchen: 
Brüder Grirnm, Bechstein etc.); dann dem 
âhnlicbe, mit Iîewusstseiu geschaftene olian- 
tastisebe Erzâblung ( Kunatmarchen : Gôtbes 
, Marchait*, E. T. A. HoÜmanu etc.). 

Martÿrer (gr., d. i. Zeugen), in der alten 
Kircbe diejenigeu , welche wàhrend der 
Obristonvorfolguugen als Opfer ihrer Glau- 
benstreue den Tod erlitteu, wurden meist 
kanonisirt, ibre Ueberresto als Roliquien 
beilig gelialten. Das Fest aller M. seit dem 
4. Jahrb., in der rom. - katbol. Kircbe 26. 
Dec. Die Mârtyrerlegcnden sind in don 
Martyr ologien enthalten. 

Miirz (lat. Martius), 3. Monat des Jabres. 

Mârzfeld (Campus Martius), unter den 
meroving. Kônigon der Franken die rogel- 
mâssig im Mârz abgehaltene Volksversamm- 
lung, von Pipin dem Kloinen 755 in deu Mal 
verlegt, daher Maiféld (Campus Majus) ge- 
nannt, zur Heerscliau, Berathung über Krieg 
und Frieden etc. bestinimt. 

Maestôso (ital.,Mus.), majestatiscb, feierlich. 

Maestro (itab), Meistor, bes. Musiklehrer. 
M ’. di capella, Kapelîmeister. M . di caméra , 
der pâpstl. Finanzminister. 

Maüsethurni, s. Bingen . 

Maffêi, Franc. Scipione, Marchese, ital. 
Dichter, geb. 1. Juni 1675 zu Verona, + 11. 
Febr. 1755. Hauptwerke das Trauerspiel 
,Merope‘ (1713) und das Lustspiel ,La cere- 
monia 4 . Opéré (1790, 21 Bde.). 
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Infra, Flecken in der portug. Prov. 
Estremadura, 8500 Ew. Ber. Kloster, 1717 
erbaut, jetzt Sitz der Kriegsschulé. 

Magalnaens (spr. -galjàns, Magellan ), 
Fernando de, portug. Seefahrer, geb. um 
1470, trat in die Dienste Karls Y. von Spa- 
nieii, versprach diesem einen neuen Weg 
von W. nacb den Molukken aufzufinden, 
durchfuhr Okt. 1520 die nach ihm benannto 
Meerenge zwischen Patagonien und Feuer- 
lnnd (Magellansstrasse, 70 M. 1.), ontdeckte 
Nov. 1520 das Stille Moer , sah Màrz 1521 
die Marianen; f 27. April 1521 in einem 
Gefecht gegen den Konig der Insel Matan. 

Magazine (fr.), Vorrathsbàuser, gestatten 
nach gewôlmlichor Konstruktion nur Aus- 
nutzung von ilirea Kubikinhaltes. Vor- 
theilhafter ist das System von Devaux mit 
Kàsten aus durclilôchertem Eisenblech und 
Ventilationsrôhren in denselben und bes. 
der sinclairsche Fruchtthurm (vgl. Bujano - 
tvicz, ,Aufbewalirung des Getreides 4 , 1846). 
Silos sind flaschonformigo, durch Heizung 
ausgetrocknete unterirdisclie Gruben , in 
süd lichen Gogenden sehr gobràuchlich. 

Magdalëna (Maria von Magdala), Begleî- 
terin Jesu, angebl. dio Luc. 7, 36 —50 er- 
wàlmte, vom Heiland begnadigto Sündorin, 
in der religiôsen Kunst als heilige M. oft 
dargestellt. Der Orden der Klosterfrauen 
von der Busse der lieil. M., in Spanien, 
Frankreich , Italien otc. verbreitet, nahm 
aufangs nur Buhldirnen, spàter auch olir- 
bare Jungfrauen auf. Die aus der kathol. Zeit 
liorrülirenden Magdalenenstifte in protostant. 
Làndern widmen sich der Krankenpflege. 

Magdalenenstrom (span. Iiio Madalena), 
Strom inNeugranada (Südamerika), cntspr. 
am Gebirgsknoton de los Itobîos, durch- 
bricbt die Cordilloren, strômt gen N. durch 
ein breites Stufoniand, erglesst sich in meli- 
reren Armen ins karaib. Meer; 188 M. 1. 

Magdeburg, Hauptst. der preuss. Prov. 
Sacbsen und des Begbz. M. (208,7 QM. und 
832,141 Ew.), Festung orstcn Rangs, Jinksan 
der Elbe (3 Arme mit 3 Brücken), mit der 
Vorstadt Neustadt 114,549 Ew. (74£6 Mann 
Militàr). Zerfàllt in die eigontl. Stadt, den 
Werder mit der Citadelle, die Friedrichs- 
stadt mit der Thurmsclianze und Sudenburg. 
180 Strasseu (Broiter Weg 5450' 1.) und 
Plâtze (Domplatz, Alter Markt mit lleitor- 
statue Ottos d. Gr.). Gotli. Dom ( 13 . Jahrh., 
1825—35 restaurirt), kathol. Marienkircho, 
Domdeclmnei, Stornsohanzo, dio Wasser- 
kunst. Liebfrauenkloster (Pàdagogium) und 
Domgymnasium, Kunst- u. Baugeworkschule. 
Grosses Handels- und Industriecentrum ; 
Hauptsitz der deutschen Rübonzuckerfabr., 
Fabriken in Wolle, Baurnwolle, Mascbineu, 
Tabak, Chokolade etc., Eisengiessereien. 
Ausgangspnnkt von 4 Eisenbahnen. — M. er- 
lîielt schon von Karl d. Gr. Stapelgerechtig- 
keit. Stiftung des Erzbisthums 867. Das 
înagdeburger liecht im Mittelaltor weithin im 
Ansehn. Wegen Verweigerung der An- 
nahme des Intérims geâcbtet und 1551 von 
Moritz von Sachsen genommeu. Im Mai 1631 
durch Tilly erstürmt und fast gânzlich zor- 
slôrt. 1648 nebst dem Erzstift Kurbranden- 


burg einverleibt. 8. Nov. 1806 schmaohvollflf 
Uebergabe der Featung mit 83,800 Mann 
Besatzung an die Franzosen (Ney). Vgl. 
Wolter, ,Gesch. der Stadt M. 4 , 1845; Hoff- 
mann, jChronik der Stadt M. c , 1843—50, 3 Bde. 

Mage (Magan), Gesellschaft, Glied einer 
solcheti ; Verwandte; Schwert - und Spill - 
magen, mannl. und weibl. Verwandtschaft. 

Magelône, Heldin oines mittelalterl., ur- 
sprüngl. franz. Volksbuchs, das deutscli von 
Voit Warbeck (zuerst 1535) bearbeitet ward. 

Magen (Ventriculus, Stomaclius, Gaster), 
sackfôrmige Erwoitorung des Verdauungs- 
kanals, zwischen Speiserohre und Zwolf- 
fingordarm, liegt im obersten Theil der 
Bauchbôhle nach links und wird theil- 
weise von den unteron Rippen bedecktrder 
ltaum zwischen don boiderseitigen unteren 
Rippen lieisst Magengrule . Grosse dos M.s 
wochselnd, je nach der Füllung, Lange ca. 
30 Ctm., lnlialt ca. 2000 Gramm. Theile: 
Einmiindung der Spoisorôhre (Magonmund, 
cardia) ; Magengrund , unton und liuks (fun- 
dus) und Ausmündung in don Darm oder 
Pfôrtner (pylorus). Dio Magonwandungen 
sind goschiclitet, die innerste Schicht ist 
dio an Labdrüsen (welclie den Magensafi 
ausschoidon) roiche Schleimhaut, dann folgt 
oino Muskelhaut, dio dio Zusaimnenziehung 
des M.s ermogliclit und don Inhalt in den 
Darm prosst; über dioser oin Ueborzug des 
Bauchfells. Weiteres s. Verdauung. 

Magenblutung, s. JJlntbrechen . 

Magenbrenncn, s. Sodbrenncn. 

Magenentzündung (Gastritis), hàufig vof- 
kommende Kraukheit in Gostalt desMagen- 
katarrhs (s. d.) ; seltoner in den schwereren 
Formon, mit starkon Auflagerungen auf die 
Schleimhaut und Voreitorungen (nach Ty- 
phus), entsteht am haufigsten bei Vergiftuu- 
gen mit Minoralsauron, Arsenik etc.., aussert 
sicli dann in Verschorfung, Erweichung, 
Durchreissung der Magen wandung und führt 
in den schworsten Fàllen zum Tode. 

Magengeschwür, das kleine (sog. Erosion) 
tritt hàufig auf und hcilt meist bald ;• das 
c hronische, runde oder perforirende M. ent- 
steht ohnc bekannte Ursache bes. zur Zeit 
der Geschlechtsreife, namentlich bei Mâd- 
chen von 15 — 20 Jahren, wird bis 5 Ctm. 
gross, kann ein vollkommen rundes Loch 
in die Magenwand herboiführen und endet, 
wenn es in dio Bauchliohle durchbricht, tôdt- 
lich, kann abor (in don meisten Fàllen) durch 
Verwachsung mit Nachbarorganen heilen. 
Symptôme: heftiger Sclimerz nach Mahl- 
zeiteu, Bluterbrechon, Magonkatan'h (s. d.), 
dabei blassos Ausseben, Abmagerung. Be- 
liandlung wie Magenkatarrh, Trinken von 
karlsbader Wasser, Milchdiàt. 

Magenkatarrh, übermàssigerBlutandrang, 
Schleimabsonderung und Epithelabstossung 
der Magonschleimhaut, meist infolge von 
Ueberladung des Magens. Der akute M. 
(,verdorbener Magen 4 ), wesentlich in ver- 
minderter Absonderung von Magensaft be- 
stehend, ist Folge von Diàtfehlern oder von 
fieberliaften Erkrankungen. Kennzeichen : 
Abrnattung , Appetitlosigkeit, Erbrechon, 
bisweilen Fieber (gastr. Fieber). Letzteres 
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*vergeht meist rasch , tritt aber als heftige, 
gefàhrlicho Kr&nkheit bei Kindern auf. Dor 
ekronische M. entwickelt sich meist in spâteren 
Jahren, bostehtin Scbwellung und Rothung 
4©r Schleimhaut und hait Jahre lang an. 
Der Leib ist aufgotrieben , Sodbrennen, 
Appetittosîgkeit, Brechreiz (l>03. früh als 
,Wasserkolik‘), Heissbungor, daboi gânzliche 
Unfàbigkeit, Speisen vollstândig zu ver- 
danen. Bebandlung: wocheulnnges Ge- 
niessen yon lauwarmer breiwoicber Nahrung, 
die ofters, aber inkleinen Mengen gouommen 
werden muss, Vermeidung vou kaltom Wein, 
Bier, Wasser, von fetton und sauren Speisen ; 
innerlich doppoltkohlensaures Natron, Mi- 
nerait; ur iu Karlsbad und Marienbad. 

Magenkrampf (Cardialgia), scbmerzhaftc 
Empünduug im Mageu, die nicht von üe 
schwüren, Katarrlion etc. abhângt, sondera 
rein durch Norvenreiz bedingt ist. Oft bei 
blutarmcn Menscben, tritt meist zu bestimm- 
ten Zoiten ein. Bebandlung: Diàt wio beim 
Mageu katarrh, Eisenmittel, Nux vom., sal- 
peteruaurer Wismuth, Trinkkur in Pyrmont. 

MagenkrankUeitcn , s. Mugengeschwür, 
Magenkatarrh , Magenkrampf , Magenkreb», 
Mag enseigner z. 

Magenkreb» (Cnrcinoma vontriculi) , im 
spâteren Al ter hâufig beobachtete Krank- 
heit, bestebt in Wucherung und Entartung 
der Magenschloimhaut und ’fülirt durch ail- 
gemeinen Kràiteverfall zum Tocîe. Ursacheu 
unbekannt.' Der M. zeigfc die Symptôme 
des chronischen Magenkatarrh s (s. d.), fiilirt 
aber stots rasche Abmagorung mit sich. 
Oft entsteht in der Folge Leberkrebs. Von 
aussen lasst sich derKrebs meist als liarter 
Knoten in der Magengogcnd durchfûhlen. 
Bebandlung meist diàtetisch, sehr nalirhafto, 
flüssîgo Kost (Ei, Fleischbruhe) , gegen 

Magenmund , s. Mag en, [Hlutungen Eis. 

Magensaft , s. Mag en und Verdannng. 

Magcnschmerz , tritt tlieils als Gefiihl der 
Leere, lheils der Uoberfuliung des Magens 
mit Speisen mif, ohne dass derselbo erkrankt 
ist. Zoigt sich unmittelbar nach dem Essen 
M., so deutet dies auf Vorhandensein von 
Mageugeschwür (s. d.); tritt der M. perio- 
disch auf, auch ohne Kiillung dos Magens, 
sonermt man dcmZustand Jl/Vq/* nkrampf($. d.). 

Magenta (spr. -dschonta), Marktfl. in der 
ital. Prov. Pavia, 5260 Ew. 4. Juui 1859 
Sieg der Franzosen (Mac -Malion) und Pie- 
montesen über die Ocsterreicher. 

Magenvorhartung, Verdickung der Magen- 
w&nde in folge von verlieilten Geschwüren. 

Maggia (spr. Màdscha, Main), FIuss im 
Kant. ïessin , durchfliesst das Lavizzara- 
und das Maggiathal, mündet bei Locarno in 
den Lago Maggiore. [Standchen. 

Maggiolata (ital., spr. Mâdscho-), Mailied; 

Magie y vérmeintliehe Kunst, durch ge- 
heimnissvolle, übernatürlicheMittol wunder- 
bare Wirkungen hervorzubringen , im Allg. 
s. v. a. Zauberei. Natiirliche M., die Kunst, 
durch physikal., mechan. und chemische 
Mittel Wirkungen hervorzurufen , über 
welche der Ununterriclitete staunt. 

Magïer, bei den Modem und Persern die 
Mitgliedor der Priesterkaste , die einem 


bestimmten Stamme angehôrten , inj aus- 
scbliessl. Besitz wissenscbaftl. Kenntnisse 
waren u< die Religionsgebràuche ausübten. 

Magister (lat. , vollstând. 1 M. liberalium 
artium , d. i. Meister der freien KünsteL 
akadem. Würde der philosoph. Fakultât, 
aus der altesten Zeit des Universitâtsweseus 
vor AusbildungderFakultâtenherstammend, 
wo sich der Kreis der akadem. Lehrthatig- 
keit nocli auf die sog. freien Künste (s. d.) 
beschrankte , muss Von Denen erworben 
werden, welche akadem. Vorlesungen halten 
wollen, auf manchon Universitâten mit dem 
Titel Doktor dor Philosophie verbunden. 
M . disciplinae , in Klostern Lehrer der fin* 
dasKlostorlebenbestimmtenKinder. M, sancti 
palatii, der vom Papsto mit der Consnr der 
Druckschriiten beauftragte Dominikaner. 

Magister equltnm (lat.), Befehlshabcr der 
Roi tore i b(û den Romern, dem Diktator zu- 
geord noter Gebülfe oder Stollvertreter. 

Magisterïum (lat.), Meisterstück; in der 
ait. Pharmacie Nioderschlag. Vgl Alchemie 

Magister matheseos (lat-., d. i. Moister der 
Mathematik), Namodespythagor. Lelivsatzes. 

Magistratus (lat.), bei den Rëmern obrig- 
keitl. Amt, auch die dasselbe bckleidende 
Person; jotzt bezeiclinet Magistrat die Go- 
sarnmtheit dor stadt. Verwaltungsbehorden. 

Magna Charta (the great charter) , in 
Eugland der 19. Juni 1215 dem Kônig Jo- 
hann ohne Land von Adel und Klerus ab- 
geuôthigte Staatsgrundvertrag, welchcr als 
Gnmdlago der eugl. Verfassung gîlt. Die 
M. Ch. ordnote in 60 Artikeln zunâchst die 
Feudalvorhàltnisse, milderte die Lehns- 
pflichtigkoit, befreite den Klerus von dor 
weltlicheu Gerichtsbarkeit , gewahrte dem 
Adel und Klerus SteuerbewïIIigungsreclit, 
bestatigte dioPriyilogionderStadte, sicherte 
die Freien vor Strafe olino Urtboil, verhiess 
Abschaffung dor fremden Mietlistruppen, ge- 
statteto den Auslàndern freien Haudel etc. 
Si o ward s pii ter zu wiederholton Malen 
ausdrücklich bestatigt und solbst von den 
despot. Fürsten des Hauses Tudor respekiirt 
und erst von den Stuarts zu umgrhen go- 
suclit. "Ursprüngl. latoin. abgefasst, ward 
sio zuerst 1507 und dann sehr oft gedruckt. 
Am bosten herausg. von Blacketont (1753). 

Magnanïm (lat.), gross, hochherzig. 

Magnaten (lat. magno-nati), in Ungarn 
die vornelimsten adeligen Gesclilecbter, die 
Reiclisbarono , dio vermoge ihror Geburt 
Anthoil an der Vertretung des Landes liaben; 
in Polen die geistlichen Uud weltiiclien Sena- 
toren odor Reichsràtbe und dor hohe Adel. 

Magnesia (a. G.), Stadt in Lydien; 190 
v. Glu*. Sieg dor Rômer über Antioclius III. 

Magnesia^ Talkerde, Bittererde, das Oxyd 
dos Magnesiums (1 Aoq. M. 1 Aoq. Sntier- 
stofî), findot sicli iu der Natur als Magnesit 
und Dolornit, als Silikat iu sebr vielen 
Mineralien (Meerschaum, Serpentin, Speck- 
st(3În, Hox*nblende), in Salzsoolon, Steinsalz- 
lagern und im Mebrvvasser. Reine M., ge- 
brannte M. (M. usta), wird aus kohlensaurer 
M. durcli Erhitzen dargestellt , ist fast ge- 
solimacklos und unlôslich în Wasser, sehr 
locker, offlcinell. Schtvefelsaure M., Bitter - 
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&alz> findet sich in den Bitterwâssern (s. d.), 
aïs Kfeserit, entsteht als Nebenprodukt bei 
Kohlensâurebereitung aus Magnesit , farblose 
Krystalle, bitfcer, in Wasser leicht lôslich, 
officinell, gibt durch Fâllung mit Soda basisck - 
kohlensaure M. (M. atba), fast geschmacklos 
und unlôslich in Wasser, hôchst locker, 
officinell. Unterchlorigsaure M. dient als 
Bleichmittel. Chlormagnesium fiudot sich in 
denAbraumsalzenu.imMeerwasser, zerfliess- 
lich, dient zur Darstellung des Magnesiums. 

Magnesiaglimmer , s. Qlimmer. 

Magnesit , Miueral ans der Klasse der 
wasserfreien Haloïde , farblos, gelblicli oder 
grau, krystallinisch oder dicht, kohlensaure 
Magnesia, in Schlesion, Màhren, Steierniark, 
dient zur Darstellung von Kohlensaure, 
Magnesiasalzon, in der Porzellanfabrikation. 

Magnésium, Métal I der Bitterorde oder 
Magnesia, wird aus Chlormagnesium mittelst 
Natrium dargestellt, ist silberweiss, dehn- 
bar , spec. Gew. 1,748, Aequivalent 12, ver- 
hâlt sich an derLuft und in der Hitzc ctwa 
wio Zink und verbrennt in einer Gusflamme 
mit hôchst intensive»! und cheniiseîi wirk- 
samom Licht zu Magnesia , dient zu Signal- 
lichtern und zur Photographie im Dnnkeln. 

Magnet , s. Magnetismus. [. Eisen . 

Magneteisenerz , Magneteisenstein , s. 

Magneteiektrisclie Maschinen, Apparate, 
welcho durch mngnetisclie Induktion (s. /n- 
duktion) Elektrieitat erzeugen und dieselbe 
in oinen ziemlich kontinuirliclien Strom 
verwandelh, dienen zu physiol. und teclin. 
Zwecken, bes. zur Erzouguug von elektr. 
Licht, bei der Galvanoteclinik, zur Ozonbe- 
reitnng etc. Dio wirksamsten m.n M. wurden 
von Siemens, Ladd und Wilde konstruirt. 

Magnetismus , der Jnbogriff aller magno- 
tischen Erscheinungen und die Ursaehe 
derselben , die magnotisolio Kraft. Manche 
Stiïcke des Magneteisenerzes ziehen Eisen, 
Stahl, Nickel, Kobalt, Chrom an und balten 
sie nach eingetretener Berührung fcst (71a- 
türliche Magnete). Mit Ilülfe dieses Erzes 
karm man einen Stahlstab hleiboud magne- 
tisch niachen (künstlichcr Magnat); derselbe 
zoigt an seinen Endon (Pohai) das Maximum 
der magnetisclien Kraft und ist in der Mitte 
unniagnetisch (Tndijferenzpunkt) ; froi beweg- 
1 ich aufgehàngt, weist der eine Pol ( Nord - 
pol) nach N., der andere (Sud pol) àach S. 
Wordon 2 frei bewegliche Magnéto einander 
gonàliert, so. ziehen sich ungleichnamigo 
Pôle an und gleichnamige stossen sich ab. 
Ein Magnet wirkt auf einen ihn berüljrenden 
Eisenstab vertheilend , d. h. erzeugt an der 
Berührungsstelle den ungleichnamigen, an 
dem entgegengesotztenEnde den gleichnami- 
gen Pol. Dieser M. erlischt im weichen 
Eisen mit der Berührung sofort, liait sich 
dagegen im Stahl. Audi durch Klektro- 
magnetîamus kann Stahl dauornd magnetiscli 
gomaclit werden. Mehrere Magnete vereinigt 
bilden ein magnetisches Magazin. Die 
grosste ïragkraft erziolt man mit Hufeisen- 
mogneten, bei denen die Pôle nebon einander 
liegen. Konservirt wird der M., indem man 
beide Pôle durch ein Stück weiches Eisen 
verbindet (Anker, Armatur). Einpfündige 
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Magnete konnen bis 26 Pfd. tragon , aber 
die Ti'agkraffc wàchst keineswegs im Ver* 
haltniss zu der Masse. Boirn Erhitzen ver- 
liert das Eisen seinen M. Zerbrioht man 
einen Magnetstab im Indififerenzpunkt, so 
erhàlt man 2 Magnete mit je 2 Pelen. Die 
magnotisclie Kraft wirkt in demselben Ver- 
hàltniss abnohmend, wie die Quadrate der 
Entfernungeii zunehmen; sio wird niclit ge- 
hemmt durch oiue Glas-, Papp- oder Mes- 
singblechscheibe. Man bat das Wesen des 
M. in eineni eigenth uni lichen unwügbaren 
Fluidum gesucht; jetzt betraclitet. man Ihn 
als die Wirkiuig kleiner paralleler elektri- 
scher Kreisstrome, weîclie jedes Eisenatom 
unifliessen. Die oben gonannten Kôrper 
(Eisen, Stahl etc.) stellen sich zwischen den 
Polen eines kraftigon Magnats axial , andere 
stellen sich aquatorial, d. h. senkrecht .zur 
Verbindungslinio (1er Pôle, und heissen dia- 
magnetisch, aucli die Flammen sind diamag- 
netisch. Eine in horizontaler Ebene frei 
schwingendo Magnotnadel stellt sich mit 
ihrer Axe in deu magnctischcn Meridian, 
welcber mit dem astronornischon Meridian 
desselben Ortes einen Winkel macbt (I)ekli- 
nation ). Eine in ibrem Schwerpuukt auf- 
geliangte Magnetnadei (s. d.) macbt mit der 
Horizontalen einen Winkel ( Inkknation ), 
welcber mit der Annaherung an die Pôle 
zunimmt und unter 70° f> # n. Br. und 2(>î*o 14/ 
ôstl. v. Gr. s 1)0° ist (magnetischer Nordpol). 
Dieso Erscheinungen des Erdmagnetismus euj> 
sprecheu der Vorstollung, dass in der Erde 
gewissermasson ein Magnet stecke, dessen 
Pôle niclit mit der Erdaxe zusammenfallen, 
dessen Südpol im N. und dessen Nordpol 
im S. liegt. Die Intensitat des Erdmague- 
tismus , wolclie an den Schwingungon der 
Nadel gemessen wird , ninimt im Allgemel- 
neu mit der Entfernung von den mugnoti- 
schen Polen ab. Der Erdmagnetismus ist 
sâkularen, jàbrliclien und taglichen Variatio- 
nen unter worfen und zeigt ausserdem bei 
Polarlichtern, vülkanischen Erupttonen und 
Erdbebon Storungon (magnetische Gewitter). 
Die Ursaehe des Erdmagnetismus ist un- 
bekannt. Der M. iîndet Anwendung in der 
Boussole und im Kompass, zur Erzeugung 
elektrischer Strdme und als Elektromague- 
tismus bei Tolegraphon etc.; maguetische 
Rospiratoren dienen zuni Auffangon feinen 
Eisenstaubes ; auch trennt inan imtallurgisch 
durcli Magnéto Kupferkies von Magneteiseu- 
stein. Vgi. J. amont, ,1-Iandbuch des M.‘, 1867. 

Magnetkies, Minerai aus der Klasse der 
Kiese, bronzogelb, mctallglânzend, magne- 
tisch, entbalt 61 Thcile Eisen und 39 Th. 
Scliwefel, in Schlesiun, Bodenmais, Breiten- 
brunn , AndreasLu^rg, Schweden, dient zur 
Darstellung von Ei.s on vitriol. 

Magnetnadei, dimnes, an einem Cocon- 
fadou au fge b iingtos r>der auf einer feitien 
Spitze sehwebnudes Magnetstàbchen, weiches 
infolge der Einwirkung des Erdmagnetismus 
an jedeiri Orte eine bestimmto Lage an- 
nimmt; ». Magnetismus und Kompass . 

Magnetomeier , grosse freischwebende 
Stabinagnete mit genauer Messvorrichtung 
zur Bestimmung der poriodischen Yariatio- 
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MU des Erdmarnetismus und zur Messung 
der Iutensitat desselben. [eisenstein. 

Magnetsand | Titaneisensand, s. Titan - 

Magnificat (lat.), Kirchengebet, nach den 
Anfangsworten: ,M. anima mea dominum 4 
(meine SeaJe erhebet den Herrn). 

Magniflcenz (lut.), Herrlichkeit, Hoheit, 
Titel der Rektoren (rectoi* magnificus, wenn 
es ein Fürst iat : magnificentissimus) und 
Kanzler der Universitâten, sowie der Bürger- 
meister in den freien Stâdten, 

Magitiloquenz (lat.), Erhabenlieit im Aus- 
drwck ; Grosssprecherei. 

Magnolia L. (Biberbaum) , Pflanzengattung 
der Ranunculaceen , Baume und Straucber 
ans Aniorika und Ostindien, Zierpflanzon. 

Magot, Affe, s. MahaJco. [afrika. 

Magrâb (arab.), Abendland, insbes. Nord- 
Ma gus ans Norden, s. Hamann . 

Magyar (spr. Madjar), Ladislaus, Afrika- 
reisender, gob. 1817 in Theresinpol , ging 
alsMariûelieutenant nach Siidamerika, 1848 
nach don portug. Besitzungen in Beuguela 
(Westafrika), 1849 nach Rihe, wo er sich 
mit der Tochter des Negerhàuptlings ver- 
heirathete , bereiste soif. 1850 das Innere 
▼on S&dafrika zwischen 3°— 20<> s. Br.; 
t 9. Nov. 1864 z u Dombo Grande in Bon* 
guela. «Soin Reisewerk , Magyar Laszlo dél- 
afrikai titazâsi 4 (1. Bd., deutsch 1859) blieb 
unvollendet. 

Magyarcn (spr. Madjaren), s. ühgarn. 
r MattAbalIpuram, Ort in Ostindien, bei 
Madras, bekannt durch die ,sioben Pagoden 4 
(grossartigo Felsentempel). 

Mahâblulrata , eine dor beiden grosson 
ind. Nationalopopoen , aus 18 Gesangon be- 
stehend , enthâlt fast aile epischen Sagou 
der Index* f verflochten in don Kampf der 
Bharatidcn (Pandus und Kurus) um don 
Thi*on von Ilastinapura , bis die Kurus mit 
Kriscknas Hülfe bosicgt werden. Episoden 
daraus: die ,N»las 4 (,Nal und Damajanti 4 , 
deutsch von Bopp , iiiiekert , Meier etc.), 
Hidimbas Tod, Sawitri (doutsch von Bückert), 
Blindas und Upasundas u. A. 

Mahadowa (Mahadti), Beiname des indi- 
schon Gottes 8iwa (s. d.). 

Mali agoni banni y s. tiwietenia . 

Mahalobkirsche, s. Kirschbaum , . 

Muhanaddy, Fluss in Bengalen, entsj^r. 
In den Gcbirgeu von Bundolkuud, durcli- 
stromt Berar und Orissa, mündet in den 
Meerbusen von Bengalen , ostl. von Kuttak ; 
über 100 M. 1. [Küste Malabar, 6000 Ew. 

Mahé f franz.-ostind. Ilafonstadt, auf der 

Mahéinseln , s. v. a. Sochellen. 

Mahlmann y Btegfr . Aug., Dichter , gob. 
18. Mârz 1770 in Loipzig, | das. 16. Dec. 1826. 
Schr. die Posse ,Horode» vor Bethloliom 4 
parodie von Kotzebues ,HusBiten‘, 1808); 
,Mai’ionettentheater 4 (1806) ; ,Lustspi<de c 
(1810); gemuthliche ,Erzâhlungeu und Mar- 
chen 4 (1802). ,Sammtl. Schriften 4 (1859, 

8 B de.). ,Sâmmtl. Gediclite 4 (1868). 

Mahtochats, Brautschatz, Aussteuer. 

Mahlzahnc, 8. v. a. Backenzàbne, s. Zlihne. 

Mahrnud II*, Sultan der Osmaneu, geb. 
20. Juli 1785, 2. Sohn des Sultans Abdul- 
Hamid, beatieg 1. Aug. 1808 nach dem Sturz 


seines àltern Bruders Mustapha IV. den 
Thron , schloss mit Russland 24. Mai 1812 
den Frieden von Bukarest, batte die Serbier 
und rebeliische Statthalter, sowie die Perser 
jru bekàmpfen , vernichtete 1826 die Janit- 
schareu , musste im Frieden von Adi*ianopel 
mit Çussland (14. Sept. 1829) dieUnabliângig- 
keit Griechenlands anerkennen , begann 
durchgreifende Reformen im Sinn europài- 
scher Civilisation, ward von Mohemed-Ali 
von Aegypten an den Rand des Verdérbens 
gebracht, durch Russlands Beistand gerettet, 
erklarte 1889 jonen in die Acht und sandte 
ein Heer gegon ihn nach Kleinasien, das 
aber 24. Juni 1839 bei Nisib geschlagen ward ; 
t 1. Juli 1839. Biogr. von Münch (1839). 

Mahmudiëh; Kanal in Unterâgypten, vom 
w ostl. Nil arm zum Hafen von Alexandrie, 10 M. 

Mahon (spr. Madn), Hafonstadt und bed. 
Festung auf der span. Insel Minorca, 12,600 
Ew. Gotli. Dom, gr. Molo, Marinehospital. 

Mahratten, krieger. Volk in Vorderindien, 
in den Gebirgslandschaften zwischen Gwa- 
lior und Goa, gründete untor Sewadschi 
(f 1680) ein màchtiges Reich, das nach Se- 
| wadscbis Tode in 2 Hâlften, s pater (18. 

| Jahrh.) in eino Anzahl rnolir oder mincler 
maclitiger Staaten zerfiel, die bald mît dor 
engl.-ostind. Ilandelskompngnie in Fchde 
goriethen, abor den Sieg den Briten lange 
stroitig machten. Erst 1818 waren aile 
Mahratten staaten unter brit. Herrscliaft go- 
bracht und ihro Fürstcm bx*it. Vasallen, bis 
auf Sciudiah, desson Gebiet erst 1843 die 
Selbstandigkeit verloren. Wiehtigste Staa? 
ton: das Reich dos Scindiah Gwalior, des 
Guicowar (Baroda), des Holkar (Indur), des 
Maharadscha von Sattarali, Nagpur etc. Die 
Sp roche der M. oine Eukelsprache des Sans- 
krit und seit 17. Jahrh. zur Schriftspraclie 
erhoben. 

Mal ( Wonnemonat , al tel. Wüxine-, d. i. 
Weidemonat), 5. Monat des Jahres. 
Maihlume , s. Convallaria. 

Maidstone (spr. Mehdston), Stadt in dor 
engl. Grafsch. Kent, am Modway, 23,016 Ew. 
Zwirnfabr., Px*oduktonhandel nach London. 

Maier (la t. major) , im Mittelaiter dor Vor- 
gesotzto der Gutsuntorthanen ; in manchon 
Gegeiïdon Bauer, der kein voiles Eigenthum 
Maifeld; s. Màrzfeld. [an seinom Gute bat. 
Maikiifer (Melolontha L.) , Gattung der 
blattformigen Kàfer , 12 — 13'" lang , in 
Europa; die Larvon (Engerlinge) brauchon 
4 Jahre zur Entwickelung, lebeu in de^Erde 
und zorfrossen die Wui’zeln der Feld- und 
Gartengewaclise ; ihr grosster Feind der 
Maulwurf. Walker , Millier (M. fullo L .), 
16"' 1., Laub- und Nadelhc>lzei*n schàdlich. 

Mailiinder Gold y platter , einseitig ver- 
goldeter Silberdraht zu Stickereien. 

Mailand (liai. Milano , lat. Mediolanum), 
oberitalien. Prov., 54,3 QM. und 963,866Ew. 
Die Hauptst . M., an der Olona, Hauptoi't 
der Lombardei , Sitz eines Erzbischofs, 
(1862) 196,109 Ew. Unter den Thoren der 
prachtvolle Friedensbogen , die Porta Vex*- 
celîina u. Poi*ta orientale; unter den Strassen 
der Coi*so Grande, unter den wenigen 
Plâtzen der Wafifenplatz und die Arena 
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hervorzuheben. Merkwürdige Kirchen: der 
Pom (13864begonnôa, 1805 vollendet, nàchst 
der Peterskirche die grôsste Europas, 454' 1., 
270' br., Kuppel 232' h., Thurm 335' h., von 
weissem Mftrmor, mit reichor unterirdischer 
Kapelle, vielen Monumenten und KuQSt- 
werken, Mosaikbodon, 6000 Statuen an den 
Aussenseiten) , die Kirchen San L6renz, 
•San Ambrogio (Basilika aus 4* Jahrh., al te 
Denkmâler), die Àlessandrokirche (prachtv. 
Gemâlde), Borromeokirche (Naclibildung des 
Panthéons), S. Maria delle Grazie (Leon, 
da Vincis ,AbendmahP); die Brera (s. d.), 
Sternwarte, der botan. Garten; zahlr. Privat- 
paiâsto mit Kunstseliâtzen; Hospital (3000 
Kranke), Ampliitheater (30,000 Zuschauer), 
das ber. Theater délia Scala; Castello (ehe- 
mal. Resid. der Viscontis und Sforzas , jetzt 
Citadelle). Zahlr. Biklungs- und Kunstan- 
8talten: Akademie der schônen Künste mit 
Gemàldegalerie, kônigl. Institut dor Wis- 
sensch. und Kiinsto, Musikkonservatorium, 
ambrosian. Bibliotliek (zahlr. Manuskr. und 
Palimpseste). Fabr. in Seiden- und Sammt- 
waaren, Teppichen, Gold- und Bijouteriew.; 
liandel, bes. mit Seide (Hauptemporium von 
Norditalien) , Reisund Parmesankase. *— M.., 
um 580 v. Ckr. von Kelten gegr., ward 222 
v. Chr. rom. Provinzialstadt , 539 von Bur- 
gundern und Gothen zerstort; stand s pat or 
als Haupt des lombard. Stâdtebmides den 
Kaisern feindlicli gogenüber, ward 1102 von 
Friedrich I. dem Erdbodon gleich gemaclit 
und litt fortan unter den innern Fehden der 
Ghibellinenu. Guolfon. Seitl395Hauptst. des 
von Kaisor Wenzel gcgriindeton Iierzogtlmms 
M., das den Viscontis, dann don Sforzas go- 
hôrte, naeh Ausstorben der letztern (1535) an 
Spaixien, 1713 an Oesterroich kam, 1797 zur 
cisalpinischen Republik, 1805 znm italien. 
Kônigroich gesehlagon ward , 1814 theils an 
Sardinien , theils (mit der Stadfc M.) an 
Oesterreich fiel, 1859 mit dem Konigroich 
Italien veroinigt ward. 

Mailiechort, s. v. a. Neusilber. 

Maimatschin 5 Stadt in dor Mongole!, 'au 
der russ. Grenze, Kiàclita gegenüber, Haupt- 
verkohrsplatz zwisehen China u. Russland. 

Main ( Moenus ), rechter Nehonfiuss des 
Rheina, Hauptfluss des Frankeuiaudes, eut- 
steht bei Kulrnhach aus dor Voreinigung 
des weissen M.s (voni Ochsonhopf) und roihm 
M.s (vom frânk. Jura), fliesst in grosscn 
Windungen von O. naeh W. iiber Bamberg, 
Würzburg , Aschaffenburg, Offenbach und 
Frankfurt, mündot bei Kastel, Maiuz gegen- 
über; Lange 66 M. Stromgobiet 576 QM, 
Nebenfiüsse rechts : Rodacli , Itz , friink. 
Saale, Kiuzig, Nidda; links: Regnitz, Taix- 
bor, Erfa. Die Dainpfschifffahrt jotzt oin- 

Main (fr., spr. Mang), lland. [gestellt. 

Mainau, bad. Insel im Ueb^rlingersee, 
ehodem Kommende des deutschon Ordens. 

Maine (spr. Mâhn), Nebenfluss der Loire 
im westl. Frankreich, aus der Mayenne 
und Sarthe gebildet, nur IVa M. lang. Das 
Départ. M.- Loire , 129 QM. mit 532,325 Ew., 
Hauptstadt Angers. 

Maine (spr. Malm), alte franz. Prov., die 
jetzigen Départ. Sarthe und Mayenne um- 


fassend, seit 955 unter erbl. Grafen, 1481 
Frankreich eiuverleibt. 

Maine (spr. Mâhn), Louis Auguste de Bour- 
bon, Herzog von , natürlicher Sohn Lud- 
wigs XIV. von Frankreich und der Frau 
von Montespan, geb. 81. Màrz 1670 zu Ver- 
sailles, ward 1673 logitimirt, erhielt 1683 
das Fürstonthum Dombes, spâter den Titel 
eines Ilerzogs von M. , 1694 den Rang un- 
mittelbar hinter den Prinzeu von Geblüt, 
ward 1714 fur thronfolgefâhig im Falle des 
Aussterbens der legitimeu Bourbons erklârt, 
Hess sich in eine Verschwôrung zum Sturz 
des Rogenten Philipp von Orléans ein, ward 
mit seiner Gemahlin, einer Eukelin Coudés, 
naeh Sceaux verwiosen; f 14. Mai 1736. 

Maine (spr. Melin), nordamerik. Freistaat, 
Gruppe der Neuenglandstaaten, 1646 QM. 
und (1870) 628,719 Ew.; Küste (552 M. 1.) 
buchtenreieh , das Innere borgig (bis 5000' 
h.); reich bewàssert (Penobscot, Konnebec, 
St. John; grosster Soe : Moosohoad); ex- 
trêmes Klima (zwisehen —25° und -|-30<> R.). 
Viol Wald, daher die Industrie bes. auf 
Holzschlag und Schiffbau gerichtet (M. , der 
erste schiffbauonde Staat der Union, haut ca. 
l k der gesammton Tonnage); auch Ackerbau. 
Ausfubr 1865: über ÎO 1 ^ Mill. Dell. Kousti- 
| tution von 1820. Ausgaben 1867: 1,836,866 
Doll., Staatsschuld 5,090,500 Doll. 5 Reprâ- 
seutanten im Kongress. 16 Countios. Haupt- 
stadt Augusta. M. 1630 kolonisirt, seit 1820 
Unionsstaat. [westl. vom Spossart. 

Mnifigaii,' Gau im bayer. Untorfrankou, 

Maiiiland (spr. Melmüind), di<* bedeu- 
tendstn lier Shetlandinseln , 1 3Va M. 1. , bis 
4 M. br., 21,615 Bcw.; Ilauptort Lerwick. 

Maiuoten, die Bowobnor der Gobirgs- 
gegond Maine i auf dor grioch. Halbinscl 
Morea (zwisehen don Meerbuson von Kolo- 
kytliia und von Koron), otwa 60,000 Kôpfe, 
külin , freilioitsliebend , râuberiscli , daboi 
gastfrei und massig. [aufreclit erlialten. 

Mainteniren (fr., spr. mâug-), hehaupten, 

Maintenon (spr. Mângt’uong) , Françoise 
cl’ Aubigné , Marquise *von , Geliobto Lud- 
wigs XIV. von Frankreich , geb. 27. Nov. 
1635 zu Niort, verheiratbeto sicb im 16. 
Jahre mit dem Dicbter Scarron, ward naeh 
dosson Todo (1660) Erzioberin dor Sohua 
Ludwigs XIV. von dor Montespan, nannte 
sich naeh oinem von ihr gekaufteu Gute 
M., erlangto grossen Einftuss auf den Konig, 
machto ilm zum Frômmler, bewog ihn, 
sich 1685 heirnlich mit ibr zu verin/ihlen,* 
betrieb die Aufhobung desEdikts von Nantes 
und die Verfolgung dor Proteetanton : 15. 

April 1719 in der A h toi St.-Cyr. Briofo lier, 
von Lavallée (1865—66, 4 Bde.). Biogr. von 
Frau v. Gerilis (1806, n. A. 1813, deutsch 1807). 

Mainz, Hauptstadt der hess. llhelnprovinz, 
links ain Rbein (Poutonbrücke, 766' 1., und 
oiserno Eisenbahnbrücke) , mit Kastel jen- 
seits des Kheins oino der stârksten Festun- 
gen, 47,731 Ew., ausschliessl. der preuss. 
Garnison von 8130 Mann. 27 Plâtze: Schloss- 
platz , Gutenbergsplatz (Guteubergsstfitue 
von Thorwaldsan), Scliillerplatz (Schiller- 
statue), neue Anlage (vor dem neuen Tbor) ; 
130 meist enge Strassen (grosse Bleiche). 
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Restaurîrte Domkirche, Ignathi*- und Sfce- 
ohanskircho; das herzogl. Scblosa (chômais 
Deutschordenflliau»), das vormals kurfurstl. 
Schloss mit Kunst- und Alterthümorsamm- 
lung, bigchôfl. Palast, Fruchthalle, Schau- 
spielhaus; Citadelle. Freihnfeu. Sitz elnor 
Handelskammer und einer Filiale der darm- 
gt&dter Bank, Zahlr. Fabriken (fur Mobel, 
Ijeder- u. Schuhwaaren, Schaumwein, Glas- 
und Wachsperlon, Ilüte, CheniikaJieu etc.). 
Bed. Rheinschifffahrt, Handel mit Getreide, 
Holz und namentl. Wein. — M. 612 auf deu 
Trfiminern eines von Drusus angelegten 
K&stells ( Moguntiacum) erbaut. 750 Stif- 
txmg des Erzbisthume M. durch Bonifacius; 
die Erzbischôfe seit 996 Kurfursten des 
deutschen Keichs. Letzter Kurfürst Fried- 
rich Karl von Erthal (f 1802), dem der bis- 
herige Koadjutor Karl Theodor von Dalberg 
als Reichserzkanzler folgte. 1186 Einver- 
leibung der Stadt ins Erzstift. 1G51 Er- 
oberung der Stadt durch die Schweden, 
1685 durch die Kaiserliclien , 1644 durcli 
die Franzosen; 14. Okt. 1792 Uebergabe an 
dieselben (Custine) durch Vorrath; 22. Juli 
1798 Zurückoroberung durch die Preusseu ; 
1801 Ahtretung an Fïankreich, 1814 Er- 
hehung dorselben zur Bundesfestung und 
Uebergabe an das Grosshex’zogth. Hossen. 
Die Besatzung seit 1866 ausschlicsslich 
preussisch. 18. Nov. 1857 Pulverexplosiou, 
wolche den Stadttbeil Kastrich zorstôrte. 
Vgl. Klein (1861), Hernies (1857). 

Malpu, Vulkan der Andes in Chile, 17,664' b. 

Maire (fr., spr. Malir), in Frankrelch der 
Vorstohcr eines Gemeindebozirks , zugleich 
Richtor und Verwaltungsbeamtor. Mairie, 
Wohnung, aucli Bezirk eines M. 

Mais (Zca L .) , Pflanzengattung der Gra- 
inineen. WüUchkorn , tiirkischer Weizen, 
Kukuruz (Z. Mais XJ, ans Amerika , dort 
und in eiuom grossen Theil vonAsien und 
Afrika die herrschonde Brodfimcht, au ch 
in Süd- und Mittelouropa viel gobaut; zahl- 
reiche Varietâten. Euthalt 63,7 Stârko- 
mohl , 7,9 Klebor, 2,3 Dextrin , 1,8 Zucker, 
4,8 Fott, 1,3 Salze. Bas Koru wird zu 
Cries und Molli gomalilcn, liefert sclmoll 
ti’ocknendes Brod, dient als Viehfutter und 
wird auf Spiritus verarbeitet; die unreifen 
Kolben werden als Gomüse benutzt. Bei 
uns «lient M. meist als Grünfuttor, ans den 
Stongeln wird in Acgypton und Mexiko 
Zucker gcwonnon , die dou Kolben mn- 
gebenden Hüllblàtter di«nen als Polstor- 
niaterial und zur Papierfabrikation. 

Maische, s. Spirit n s fa bri kat i on . 

Maischwamin, s. v. a. Mussorou. 

Maisôl, das fette Oel der Maiskôruer, 
sebeidet sicb beim Einmaischen ab, <rold- 
gelb, dient als Schmior- und Brenuôl etc. 

Maison (fr., spr, Mâsong), Ilaus. 

M ait ran k , mit Waldmeister (Àsperula 
odorata) gewürzter Weîn; Maitrankessem, 
starker Extrakt von Waldmoister. 

Maître (fr. , spr. MatY), Lehrmeister, 
z. B. iu Musik, Tanzen, Fechten. M. d'école 
(spr. dékohl) , Schulmelstorf M . de plaisir 
(spr. plàsih), Hofbeamter, Anordnor der 
Featlichkeiton und Lustbarkeiten, ü/.s de 


requêtes (spr. Rekaht), beim Parlament 9a 
Paris Beamte, welcbe eingeg&ngene Bitt- 
schriften etc. zum Vortrag brachteu. 

Maîtresse (fr., spr. Mâtress’), Gebieterfn, 
Harriu; Geîiebte oder Konkubine eines 
Fürsten oder sonst bocbgestellteu Mannes. 

Maiwurm ( Oelki{fer , Meioë L.), Gattung 
der flalskafer. Blauer M. (M. proscara- 
baeus Marsh), 1" L, in Em*opa f enthàlt 
Kantharidin , war frühor oificinell , die 
Larve schmarotzt auf den Bienen. 

Maja 5 d. i. Tàuschung, Schein, in. der 
ind. Mytb. die aua der Urgottlieit liervor- 
gognngene iToiigerin aller Dinge, Welt- 
mutter (Bhawari); in der griech. Mytb. die 
àlteste der Pîejaden, Mutter des Hermes. 

MaJano 9 Benedetto da , florent. Bildhauer, 
g b. 1424, f 1498; Hauptwerkes die Kanzel 
in Sta. Croce nnd Grabma] des Filippo 
Strozzi (Floreuz); ancl» Architekt. 

Majella, Gebirge in den südl. Abi’uzzen, 
im Monte Amaro 8444' b oc h. 

Maj estiit (lat. ma j estas), Hoheit, Exdiaben- 
heit, in Rom zur Zeit der Republik die der 
Gesammtheit der Bürgor zukommendo Macht 
und Würde , auf die rom. Irnperatoren und 
von diesen auf die rom. - deutschen Kaiser 
ûbertragon, dann auch von den Kouigen 
von Frankrelch und England , jètzt von 
allen europ! Kouigen gefuhrt. Die Sache, 
d. li. die porsünL Würde, stebt jodem 
Souvorân zu; ihr Ausduss siud die Ma- 
jcstatsreehle , dio im Wesentlicben in der 
Unvorlützlichkeit (Uuverantwortlicbkeit) u. 
Hoiligkeit der Person des Monarchen bo- 
atelien. Maj estât i sch , berrlicb, erbaben. 

M)lj estât sbrlef, die von Kaiser Rudolf II. 
11. J uni 1609 den bôlim. Protestanton ver- 
lioliene Guadenakte , durch deren Auf- 
hebung der Kaiser Matthias 1618 den An- 
stoss zum Ausbruch des 30ja.br. Kriegs gab. 

Majestatsverbreehen (Crimen laesae maje- 
statis) , im rom. Reclil jedes Verbrochen 
gegen den Sraat als solchen und g'gen 
dessen Oberliaupt, daber s. v. a. Hoch- 
vorratb, kaim nur von einem Angeliorigen 
des betroffendeu Staates begangfîu werden 
u. istschon vollendet, wonn aussorordentliche 
Mittcl zur Vereiteluug des hochverràtborî- 
schen Unternelimens in Amvendung kamen; 
iu der neueren Strafgesetzgobung jede 
dolose Verletzung der Ehre des Regenten 
oder der (bunselbon scliuîdigen Ehrorbie- 
tung. Die M. werden in don neueren Gesetz- 
gebungen mit Freibeitsstrafe in verscliiede- 
nen Abstufungon, dio sebwersten mit dem 
Tode oder lebeuslâuglicher Haft bedroht. 

Majolïka, Art von TeiTakotten, ursprüngl. 
ans Majorca; auch s. v. a. Fayence. 

Major und Minor (lat., d. i. grosser und 
kleiuer), s. v. a. aller und jüugor. Majo - 
ritdt nnd Minor itat , Alehrbeit und Mindcr- 
heit, Bez'dchnung des uumerischeu Au:<falls 
bei Abstirnmungeu. Majorisircn, durch Ma- 
joritàt vergowaltigeri. 

Major (lat.), Titel des Stabsoffiziers, 
welchor zuuàchst vor dem Hauptmauu ran- 
girt, in der Regel Befehlshaber eines Ba- 
taillons, in der ôsterr. und prouss. Àrmee 
in der Ànrede Oherstwachtmeister geiuumt. 



Majorân — 

Hâjàrfin , s. Origanum . 

Majorât (lat.), lin welteren Sinne jede 
Erbfolgeordnung, welche durch die frühere 
Geburt bestimmt wird, sowie das hiernach 
dem Aoltesten zustobende Vorzugsi*echt, 
also die Primogenitur (s. d.) und das Se- 
niorat (s. d.) begreifond; im engeren Sinne 
diejenige Erbfolge, welche Tinter den dem 
Grade nach gloich nahen Yerwandten den 
Aeltesten zur Erbfolge beruft, um die (Juter 
bel den Familien zu erlialten; aucli Gut, 
das sich nach dieser Ordnung vererbt. 

Majorca, Insel, s. Mallorca. 

Major domus(lat., Hausmater), im frânk. 
Reiche zur Zeit der Merovinger Titel des 
erstenlIof-undStaatsbôainton. Derselbe war 
ursprüngJ. Aufsehor dor konigl. Domânen, 
stand an der Spifczc des Dienstadels und 
fiilirte im Krieg den Oborbofelil über diosen. 
Unter den spâtoron Merovingern , meist 
Schw^chlingen, war der M. d. der cigentl. 
Regent, so Pipin von Heristall , Karl MarteJl 
und Pipin der Kleine; s. Karolinger. 

Majorenn (lat.), grossjàlirig, infin dig. 
Majorennitàt , Grossjàhrigkeit , Mundigkeit. 

Majorianus, Julius Valerius , rom. Kaisor 
seit 450, erliess zweckmâssigo Gesetze, ward 
von Ricimer 461 gestürzt und ermordet. 

Majos (span.), die Bowohner einiger Ge- 
birgstbâler Andalusions, mit bunfcor Traclit, 
verrufene Raufer. Die Frauen (Jlajas) aJs 
schon und leichtfertig bekannt. 

Majuskcln , die im spateren Mitteïalter 
aufgekommcnengrosseuAnfaugsbuchstabmi, 
zuerst bei Eigonnamen, soit dem letzteu 
Drittol des 17. Jabrh. boi allen Substantiven 
gobraucht, im Gegeusatz zu deu Minuskiin 
oder kleinen Buchstaben. 

Makako (Inuus Cuv.), Affengattung der 
Schmalnasen. Gemeiner M. , Hntajfe (I. 
sinicus L .), V 1., in Ostindion, auf Malabar 
heilig. Tilrkisch.f r , gr/rneiner jAffe , Magot 
(I. sylvanus L.) , 2 — ;;' 1., in Nordafrika, 
Gibraltar, gewolml. Begîeifcr der Bâron- 
fuliror. Schwe insch louuzajfe (L nemostvinus 
L.), 2'1., auf Sumatra, Bornéo, zum Pflücken 
der Früchto abgoriclitet. Iiartajfe, Wanderu 
(I. Si Ion us L.), 2* L, auf Ceylon. 

Makâme (arab.) , cigentl. Kon versa tions- 
saal, Untorbaltung ; dann Art Vortrag in 
gereimter Prosa , humoristisch erzâhlouden 
Inbalts. Am borühmtesten die M.n des 
Hariri und des Charisi. 

Makarismen (gr.), Seligpreisungen , bes. 
die 7 zu Anfaug der Borgprodigt. 

Makart, Hans , Malor, geb. zu Salzburg, 
Scbüler Pilotys in München, jetzt in Wien. 
Genialer Kolorist, erregte bes. dureb seine 
,Moderncn Amoretten* nnd ,Sieben Todsün- 
den* (Pest zu Florent) ungomoines Aufsohen. 

Makassar (Mangkassar , Vlaardingen), 
niederl. Freihafon auf der In sel Celobes, 
20,000 Ew. (Chinesen und Niederlàndor). 
Bis 1668 Hauptstadt des Seiches M., der be- 
deutondsten malayischen Seemacht. 

Maki (Fuchsaffe, Lemur I;.), Gattung der 
Halbaffcn, auf Madagaskar und den benach- 
barten In sein, leicht zâbmbar. 

Makkabiier dio Glieder der Famille des 
jüd. Heldon Judas Makkabi (s. d.), dessen 

Meyer s Hctnd- .Lexikon. 
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Brüdor Johannes, Jonathan und Siriion don 
jüd. Staat (135 v. Chr.) auf kurze Zeit 
wiederherstellten (s. Juden). Dies der 
Inhalt der zwei Bûcher der M . im A. T. 

Mako* Hauptort des ungar. Kom. Csanad, 
an der Maros, 25,595 Ew. Woinbau. 

Makrân, Landschaft in Beludschistan, ca. 
4720 QM.; diirftîg bevolkert. 

Makrele (Scomber L .), Gattung der Brust- 
stachelflosser. Gemeine M. (S. Scombrus 
L.), 18" 1., in der Nordsee, mit schmack- 
lial'tem Fleisch, wird auch gesalzen. 

Makrobiotik (gr.), dieKunst, durch zweek- 
mâssige Lebenswoiso ein hohes Lebensalter 
zu erroichen. Vgl. Hufeland, ,I)iô Kunst, das 
menscbl. Lcben zu verlângern 1 , 8. Aufl. 1860. 

Makroglossie (gr.), abuormo Vergrôsse- 
rung der Zunge, entstcht langsam; nur 
durch Operation zu heilen. 

Makrokosmos (gr.), dio grosse Welt, das 
Weltall, im Gegonsatz zum Mikroko&mos, der 
W»lt im. Kleinen, insbes. dem Mensohen. 

Makrologïe (gr.), 'VVoitschweiflgkeit der 
Red o , Worfcschwalî. 

Makrophonle (gr.), Lautstimnngkeit. 

Makropnoe (gr.), Langathinigkoit. 

Makrostichisch (gr.), laugzeilig, 

Makulfttür (lat.), eigontl. dio boini Druck 
eines Werks schadbaft gewordonon Bogcm ; 
auch durcli Unvcrkàufîiohkeit oder noue 
Aufl âge n werthlos gowordeno Drucksacbon ; 
makulircn , Drucksaclien zu M. machon. 

Malabar- ostind. Landsehaffc, dor sudï. 
T b «il der Wostkïisto dos Dekau, 780 yM. 
und ca. 3 MiJL Ew., meist Malaharen (Ma- 
layala), ein Yolk dravid. Stamms mit eigo 
nor Spracho. Stâdto: Kotschiu, Kalikut etc. 

Miilacliit, Minerai au s der Klasse der 
wassorhaitigen Chalcite, meist in traubigen, 
nieronfbrmigen Aggregaton, derb. smaragd- 
bis spangrün, vvasserhaltig^sbasisch-kobleu- 
saures Kupferoxyd , in Sibirieii, am Lirai, 
in Siebenbürgcn , Coruwall, bei Dillenburg 
etc.., wichtiges Kupfererz und Scbmucksteiu. 

Malade (gr.), Erweicbung, dio Konsistenz- 
vôrmînderung tliiorisclH^r Organe, z. B. 
Magonerwoichiuig ; Ostéomalacie , Erwciclntng 
der Knochon dureb Scliwund der Ivalksalze. 

Malade (fr.), krank, siech. Maladie , Krank- 
hoit. Maladerie , Kraukonhaus. 

Maladetta, Gobirg>stock der Ccntralpyre- 
nâeu, auf der Greuz • von Frankreicli und 
Spauion, im Pico de Notliou 10,578' b. 

Maladresse (fr.), Ungc^scliickliclikeit, Un- 
anstcdligkeit; maladroit (spr. -droâ), unge- 
scbickt, plurnp. [und Gewîsscii , arglistig. 

Mala fide (lat.), wiclur bosseros Wissen 

Maîâga, span. Provins (Andalusieu), 12:5,7 
QM. und 473,016 Ew. ; Gobirgaland mit 
aussorst frucbtbaven Tliâlorn. Dio Haupt- 
sladt M., am Mittelmecr, 94,732 Ew. Kathe- 
drale , maur. TJauworko. flandel und In- 
dustrie sebr lebhaft; Hafep durci» Fort 
Gibralfaro gosohützt. Sehr bea. Woin-, Ool-, 
Mandelbau, Cigarrenfabr., Baumwollspinne- 
reion. Betrâohtl. Ausfubr von Wein (1865: 
387,000 A rroben , dazu 1,280,000 Kisten Trau- 
ben, 1,334,000 Kisten Rosinen), Oel (1,905,000 
Arroben à 23 Pfd.), Feigen, Citronen etc. 

Malagaivein, feurigor, feiuer, kôrpervoller 
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Liqueurwein von hochet aromfttisohem Bou- 
quet au» der TJmgegend von Malaga. Die 
besten M.e Pedro Ximenez tmd Lagrima 
kommen selten oder nie in den H&ndel. 

Mal&ghettnküflte, s. Guinea. 

MalaghettapfefTer , Meleguetta , Mani- 
guette, Paradioskorner, h. Amomum . 

Malagma (gr.), erweichender Breium- 
gcblag; Malaktika, erweichende Heilmittel. 

Halakanen (Milchesset) , relig. Sekto in 
Rusaland, geniosst zur Fastenzeit Milch, 
waa bai der orthodoxe» Kirche verpônt ist. 

Malakka, Halbinsel, der südl. Theil von 
Hinterindien, 100 M. lang, 1491 QM., durch 
die Malakka&trasse von der Insel Sumatra 
getreunt, reich an allen Prodnkten Ost- 
indions, zerfâllt în thoils unabhàngige, tljeils 
von Siam abhangige Malayenstaaten. Das 
brit. Gebiet M. ( titrait» seulement#) , 54*/a QM. 
und (1867) 278,314 Ew.(ca. 109,000 Chinesen). 
Die befest. Hafemtadt M. , an der Strasse 
von M., 12,120 (friihcr 150,000) Ew. 1509 
von den Portugiesen erobert und zerstërt, 
1642 — 1824 in Besitz der Hollânder, seitdem 

Malakolith. s. Augit. [onglisch. 

Millftko wr ( Korniloiv), Theil der Festungs- 
werke von Sébastopol, ward erst nacli ineh- 
rercn vorgoblicheu Stürmen 8. Sept. 1855 
an ter Pélissier (, Iïerzog von M. 4 ) genommeu. 

Malakozoen (gr.), Woichthioro, Mollusken. 

Malamocco , schmale , stark befestigte 
tnsel , zwischon de n Lagunen von Veuedig 
und dem adriat. Moere, 2 M. 1. 

Malandrin (lat.), Pferdekrankhoit, Mauke. 

Malandrïno (ital.), Strasseimiuber. 

Malapnne, rechter Nebenfluss der Oder, 
in Schlosien, mündot untorhalb Oppeln, 
16 M. Daran (Kl*. Oppeln) das Hiittenwerlc 
M. (mit 500 Arb.), Sitz einos Hüttenamts. 

Mal-à-propos (fr., spr. -poh), zur Unzeit. 

Mala punica, Grnnatapfel. 

Malaria (ital.), schlechte Luft, insbes. die 
Krankheiten erzcugende Luft suinpfiger 

Malaxireil (lat.), kneteu. [Gegenden. 

Malayen, Name der oceanischen Menschon- 
race, deren Gebiet sicli von Madagaskar bis 
zu don Pliilippinen über fast aile Küsten 
nnd Insoin des ind. Océans sowie ïiber 

§ anz Australien erstreckt und ca, 209,400 
M. umfasst; ihre Anzaliï auf 32 Mill. ge- 
schàtzt. Charaktcrist. Morkmale: braune 
Hautfarbo (vielfach scliattirt), dichtes, wei- 
cbes, lockigos , schwarzos Haar, weitge- 
schlitzto Augen, breite Nasen, grosser Mund ; 
Kôrperbau an die europ. llaco erinnernd. 
Urheimat der M. Sumatra, von wo aus sie 
13. Jahrh. auf Malakka oin Reich grüude- 
ten,*dessen Macht im 16, Jahrh. durch die 
Portugiesen gebrocben wurde. 2 Haupt- 
gruppon: ivestL M., von Madagaskar bis zu 
den Philippinen (die eigentl. M. , Javauer, 
Sundaor, Battas, Bugis, Makassaren, Formo- 
qgner, Tagalei^ Madogassen etc.), und 'ôsil . 
M. oder Folynesier (Südseeinsulaner), auf 
der ganzon Südsee von der àussern austral. 
Inselreiho und den Marianen bis Neuseeland 
und den Sandwichsinaeln. Die eigentl. M. 
im Allgomeinen thatige Handelsleute, zum 

3 'heil aucli gefürchtete Seeràubcr; ihre 
praohe àls Handelsspraohe über gaaz 


Océanien vei’breitet; die Literatur reich, 
aber wenig original, meist an daS Indische 
und Arabische sich anlehnend. Vgl. Waitz , 
,Anthropol. der Naturvôlker 4 , 5. Bd., 1869. 

Halchen,s. Melibocus . 

Malchin, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, 
Herzogthum Güstrow, an der Peene, zwi- 
sclien dem Malchinersee u. demKumefowersee, 
5115 Ew. Rathhaus (Stàndesaal). Balmbof. 

Malchow, Stadt in Meklonburg-Schwerin, 
am Mcilchowerset, 3131 Ew. Gegonübet da» 
reiche Jung frauenklos ter M. (1298 gegr.). 

Malczcftki, Antoni, poln. Dichter, geb. 
1792 in Volhynien, Offizier, f 2. Mai 1826 
zu Warschau. Vcrf. der ukraiu. Erzàhlung 
,Marja 4 (1826, deutscli von Vogel 1845), der 
populàrsten neuern poln. Dichtung. 

Mal de Naples (fr. , spr. -Napl), frülieste 
Bezeichnung der Syphilis. [uni 400 v. Chr. 

Maleaclii, der letzte der liebr. Propheten, 

Malebranche (spr. Malbrangsch), franz. 
Philosoph, geb. 6. Aug. 1638 in Pari^, trat 
in die Kongregation des Oratoriums, ward 
1699 Mitglied der Akademie der Wissen- 
schaften; + 13. Okt. 1715 zu Paris. Schr. 
,De la recherche do la vérité 4 (1674, 3 Bde., 
u. ôfter; deutscli 1776— 86, 4 Bde.); , Traité 
de morale 4 (1684; doutsch von JUeidel 1831) 
u. A. , Oeuvres 4 (1712, 11 Bde.; 1859, 2 Bde.). 

Malediciren (lat.), verwünscheu, verflu- 
chmi, schmàhen. Malediktion, Schmàhungetc. 

Maledïvcn (Malaja - diva), Kette von 
12 — 15,000 Koralleninseln (50 bewolmt) im 
ind. Océan; 17 Gruppen (Atolls), 110 M. 1., 
10 M. br. Die Bew. ca. 200,000 mohammed. 
Malayeu unter einem Sultan, der auf 3lalo 
residirt. Hauptprod. Kokosnüsse u. Kauris. 

Maleilkant (lat.), der Angeklagte. Ma- 
lefi Missethat, Verbroehen, in der àltoren 
Rochtsspraclie hàuiig inZusftmmensetzuugen 
statt Kriminal , z. B. Malefizgerieht. 

Malerei 9 diojenige der bildenden Kiinste, 
welche vei'mittolst Linien und Far ben auf 
einer Flàche Gegenstânde des menschlichen 
und dos Naturlebons zur Darst(3llung briugt, 
und zwar so, dass sio den Schoin voiler 
Wirklichkeit erlialteu. Ilülfsmittei dazu: 
dio Perspektive, die Schattengehung und 
die Fârbung (Kolorit). In Bezug auf das 
Matorial und die Darstollungswoise unter- 
scheidet inau : 1) Zeichnnngen (Malgrund: 
Paj)ier , Pergament und dgl.; Alalstoffe: 
Bloistift , Kolile, Kreide, Wasserfarben): 
Haiid-, Federzoicbnungen, Skizzen, Kartons 
(Kohlenzeichnungen) , farbige Kreidezeich- 
tmngen, Paslellgomàlde , Aquarollbiîder, 
Miniaturon, Gouachebildor ; 2) Tufelbilder 
(Malgrund: IIolz und Leinwand ; Maistoffe: 
Temperafarben, zum Theil auf Goldgrund, 
soit 15. Jahrh. vorzu^sweise Oelfarben); 
3) Wandmalereien (Malgrund : Mauerfiàche ; 
Maistoffe: trocRne Farbeu, Wasser-, Tom- 
pera-, Wachsfarben etc.): die enkaustischen 
Gemàlde der Alten, Frescomalereieu (Stereo- 
cliromie). Dazu als Nebenarten: die Mosaik, 
die Forzellan- nebst Emcnlmalerei , die antiko 
Vase?imalerei, die Ql asm alerei (s. diese Art.). 
Arten der M. nacli den dargestellten Ge* 
genstâmlen: 1) Historienmalerei, zerfallend 
in rdigiose M, (Darstellung Symbol, und 
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Wstor.-religioser Stoffe aus der Bibel, der 
Legende, der cbristi. Mythologie ©te.) und 
Çeschichtl . M. im eogern Sinne (histor. treue 
Darstellung geschichtl. bedeutsamer Thaten 
uud Erelguisse), nebst der ueuern idéal - 
histor. M. (Kaulbaeh), der allegor. und der 
mytholog . M.; 2) das Portr'dt; 3) die Genre- 
malerei (histor. , lmmorist. , ethnograph. 
Genrebild und Sittenbild im hôheren Sinne); 

4) Thiermalerei (Tliier- und Jagdstücke, 
Genrebilder mit Thieren, Thierfabelbilder) ; 

5) das StilUehen (Darstellung lobloser Gegen- 
.stànde, wie Früchte, Wild, Fische otc.) 
nebst der Blumenmalerei uud ornamentalen 
M. (Arabesken etc.); 6) Landschaftsmalerei 
mit der Seemalerei (Mariuen). Die Geschichte 
der M. s. beifolgonde Tabelle S. 1044 - 46. 
Vgl. Voiler , ,Dio Kunst der M.‘, 2. Aufl. 1861; 
Kugler , ,Gcseh. d * M/, 1837, 3. Aufl. von 
Blombcrg 1867; Gorling , ,Gescli. der MG, 
1865— 66, 2 Tlilo.; Orowe uud Ckivàlcaselle, 
,Gescli. der ital. M. 4 , deutscli von Jordan 
1860 — 71, 4 Bdo. ; J. Meyer , ,Gesch. der mo- 
dernon franz. M. 4 , 1867. 

Malerfarben, s. Minéral/ arben, Saft/arben, 
Deckfarben , JMgmente. 

Miilesherbes (spr. Marserb) , Chrétien 
Guillaume de Lamoignon de, franz. Miuister, 
geb. 6. Dec. 1721 zu Paris, ward 1750 Pré- 
sident der Stouerkanimor , widersetzte sicli 
don drückenden Steu'erodikten des Hofes, 
forderte die Berufung der Reich sstànde, 
ward deslialb auf seine Giïter verbannt, 
1775— 76 Ministor d,ej Innern, 1787 abermals 
ins Kabiuet burufen, üborn&hm mit Troncliet 
und Desèze die Verthcidigung Ludwigs XVI. 
vor dem Kou vente, ward Dec. 1703 ver- 
liaftet, der Verscliwôrung gegen die Ropu- 
blik angeklagt und 22. April 1704 guil lo- 
ti ni rt. Bjogr. von liozet (1831) u. Dupin (1841). 

Malcvolenz (lat.), Uebelwollon. 

Malgré (fr.), ungern, wider Willen. 

Malhabïl (fr.), ungeschickt; Malhabileté , 
Ungeschicklichkeit. 

Malherbe, Franç. de, franz. Dichter, geb, 
1555 zu Caen, f 16. Okt. 1628. Cborführer 
der sogen. ,klass. Dichter* Fraukreichs, dnrch 
Korrektheit u.nüchterne Eleganz ausgezoich- 
net. Oeuvres* (neuo Ausg. 1862 — 70, 6 Dde.). 
Vgl. Gournay (1852), Lanr (1860). [Unfall. 

Malheur (fr. , spr. Mttlohr), Missgesohick, 

Malhonnet (fr.), unanstàndig, ehrwidrig, 
umdel; Malhonnêteté , unanstaudiges , elir- 
loses Betragen. 

Malihran (spr. -brang), Maria Félicita, 
dramat. Sàngerin, geb. 24. Màrz 1808 in 
Paris , Tochter und Scliülorin von Manuel 
Garcia (s. d.), mit dein Bankier M,, dann 
(1836) mit dem Violinvirtuoson Bériot ver- 
heirathet; f bald darauf (23. Sept.) zu Man- 
chester infolgo eines Sturzes voin Pfordo. 

Malice (spr. -lihs), Bosheit, Tücke; bos- 
hafte Aeusserung; maliciôs, boshaft, tücki|cli. 
' Malignltat (lat.), Bosheit, Bosartigkeit. 

Malincs (fr.), Mecheln. 

Malle (fr., spr. Mail), Reisekoffor, Fell- 
eisen ; Mallepost, Briofpost. [streckbar. 

Malleabel (lat.), hàmmerbar, delm- oder 

Mallet (spr. Malla), Claude François de, 
frauz. General, geb. 28. Juni 1754 zu Dôle 


in der Franche -Comté, ward 1799 Brigade* 
general, 1805 Gouverneur von Pavia, als 
Republikaner abgesetzt, als Tlieilnehmer 
an Komplotten 1808 verliaftet, entwarf 184g 
mit mehreren Royalisten den Plan, Na- 
poléon wàhrend dessen Abwesenheit zu 
stürzen , entfloh 23. Okt* , verküüdigte in 
den Kaserneu Napoléons Tod, ward mit 
seinen Geuossen iïberwâltigt, 29. Okt. 1812 
erscliossen. Vgl. La/on (1814). 

Malléus (lat.), Haminor, Schlâgel. 

Mallorca (spr. Maljorka, Majorca), span. 
Kônigreicli , die balearischen uud ’pithyu- 
sischen Iaseln umfassond, 87i/a QM. und 
278,660 Ew. Die Insel M., die grosste der 
Balearen, 22 M. von der span. Küste, Cl 
QM. und 220,107 Ew. ; im NW. gebirgig, 
sonst fruclitbar, mild, reich an Getreide, 
Oel, Weiu, Südfrüchten. Ilauptst. Palma. 

Malmaison (spr. -mâséng), Lustschloss, 
ltyi M. westl. von Paris. Einst Napoléons I. 
u. Josephînens Liebliugsaufenthalt (letztere 
| das.). 21. Okt. 1870 Stützpunkt eines Aus- 
falls der pariser Arniee. 

Malmëdy, Krmsstadt im preuss. Regbz. 
Aachen , 4012 Ew. Starke Stahlquelle. 

Malmo, Hafeust. in der schwcd. Landsch. 
Schonen, am Sund, 21,720 Ew. Kastell, Bahn- 
hof. Lebli. Seehaudel. 26. Aug. 1848 7mouatl. 
Walïenstillstaud zw. Danemark u. Preussen. 

Maloggia (spr. -odscha, Maloja), Berg 
der rliât. Ai peu in Graubünden, an der 
Iunquelle, mit Pass (5593*) nacli Chiavenna. 

Malorussen, die sogon. Kleinrussen. 

Malpighi, Marcello, Anatom und Physio- 
log, geb. 10. Màrz 1628 zu Crevalcuore bei 
Bologna, Prof. derModiciu das.; | 20. Nov, 
1604 in Rom. Bôrühmt dnrch seine mikro- 
skop. Untersuchungon des Blutumlaufs, des 
Geliirns, der Norven etc. , Opéra 4 (1687). 

Malpighische Haut, die uutere Schicht 
der Epidermis. ^ [korperchen. 

Malpighische Korperchen, s. v. a. Milz- 

Malplacireu (fr., spr. -sireu), schlocht 
setzen, an den unrochten Ort stellnn. 

Malplaquet (spr. -plàkà), Dorf im franz. 
Norddepartement. 12. Sept. 1700 Sicg der 
Oesterreicher (Eugen) und EugJàudor (Marl- 
borough) über die Franzoson (Villars). 

Malpropre (fr., spr. - prop’r) , unreinlich. 

Malta, brit. Jnscl im Mittehnecr, zwisclien 
Sicilieu und Afrika, 5 QM. und 135,550 Ew.; 
Kalkfelsplateau (1200' h.), südwàrts zur 
Steilküsto abfallend , nacli N. vou Bucliten 
durcksclinitten; heiss , wasserarm , durch 
Kunst fruclitbar gernrtcht. Hauptprodukte 
Baumwolle , Südfrüchte. Lebli. llandel. 
Hauptstation fur die Dampfscliiflïahrl. Als 
Hauptstützpunkt der engl. Maclit im Mittel- 
meer zur uneinnehmbaren Fostung gemaclit. 
Hauptstadt Laval ette. Zur Maltagruppe 
gehôren noch Gozzo (s. d.) und die Felsen* 
insol Comino. M. eliedem phonie. Kolonie 
(Ogygia) , dann im Besitz der Griechen 
(Melite), Karthager , Rdmer , Vandalen, 
Gotlien, Byzantiner, Araber (870), Norman- 
nen auf Sicilien (1090), des -Johanniterordens 
( Malteserorden, -seit 1530), derFrauzosen (seit 
1798) und der Englander (seit 1800). Vgl. 
Adams (1870), Seddctll (1870). 

66 * 



1944 




Si -si s 

«I 3«-S 


■** ,5 w " p 

fetd g 

5 „ 5 ® fcj 
fl ç 9 «a æ ^ 

w 2 *8 u2 3 S 

p~« k ^ o . 


P £*3 

142 

o> 2* S 



i-élJ-f 

ggïf g 

•32 g a J 

SS®** 
S 2‘§ Î S| 
g à 3 ». 
SSs 11 

»«4 *• Ç5 £ 

*fc2|? 

a V ^ 

O Ê"< •*■ . m, • 

^ofsS 

. $ tc*s co ^ 

-ÛÔhSh 


Ul 

œ 

LU 

_l 

< 

S 



a fl S a ^ 3 fl ij « ç- ÿ g • 

2 .fl 3 £ M « ~ 2 § ?.£ * 
» N o ** ht 




0) 

u 

CD 

»— • 
ce 

s 

s* 

73 


ua 

O 

♦ M 

A 

O 

c0 

0> 

O 

*4 

0) 

T3 

2 

2 

O 

> 


a g w ©« 

a.£ 1 -a fl 

« £ * fl 

•-. 3 S "> <B 
* "O ••■« 72 
73 14 *«H M P 
fl <D «C 73 »d 

fl2-g a «J 

«^ST 3 

©E« . • 

■2! a -?l 

ëljSs 

" )Æ O 




. h ». vj r 

„ (J 

Xi ^ ^ c ,5 g e 
r> d O - a! > ? 



ï u ce e 5*5 js g ^ 

fl 


fl O 


=£J< fl 


. ©si W J* 

O bc22 W « 
72 ÿ €5 eu 
^ 5 cd *0 

a .2 -a .9 2 

8® S ‘'A 


e ® ■» cS 

2 2 n ia 


â s 3*5- 

W ® •'ûû, 
a» b» fl *** 

9-s ® 2 >* 

« 2 ■£> <u to 
•g S ® fc 'Cl 


a, 

a ® ^iS 

zlZü-H* 

J Ph c f +* 

a S *££ ET ® a 

*2^§3 I O E 
« >* 3 7^ iSS s 

s ® g „ “ œ P 
« S s o ^ -r fl 5 
SsfwJa* <5 o« 
*:? i «ugs 
S ü ^»:®£®. s 

^ 4* fl » «M 

«jScc — S .HP* 

Ü SÎ**S8 aâ^£ 

ta — ?*v 0 n U**' 

•4 


'oHV 
^ 00 



a 
« 
a . 

Il 


a p 

l* 

t U 

H-C w 

a g. 

a 


®.S^ 2 
su $ 

toe >i 

S ■* 


d 


- -3 

.■a j4 g 

3 u 7 


M 2'-a o s 
— "T u ^ P 


!â*ê 


sa 

c« 

i— i 

rd 

C> 

OC 

jj 

a> 

Ci 


®^+rg 

fl ® O 

•g .2 kS 

&■£ 3> ’S 


JV ^ 

1s JÏ 
2 *3 

s a 

«CS x 

<l a? 

I 73 

^ 5 
^ î 

es 

w A 

* ® 
8 2 

8 3 

bd 

• fl 

10 g 

^ I 

U 

^> « 
8 5 

rs ^ 


»« P 

S 

_ © O -w 
® 7, ^ k 
a *Q p J C 

m •-* ^ 

*jd u 

Æ XJ * 

! 2 S t & 

P ce js ci 

’ji 


s s; 2 1 Ti~ i 

•?«î «S'^s® 

: s£ 

g+:^ fi-jg 

— L’â'^f 'O 

~ g 5| O r-* 


N w ^ ^ iO iH 

Eâ|l 2 I * 


I .u. i* 

I tco 


■ 5 ,SlS: 


hS3 8 


O 

A3 

03 

r-H 

<D 

nÿ 

a> 


i ^ *• ^ o> 

S i i y t-c f»* 

N a; 73 3 
«2* 

..“ s ^ ?<-£ . 

g 5co^« k g"’ s* 

2-C^ «cd-ï’a.2^ 

&< 


STfeJSSî 
S«5° " 


»o fl 


<N 

. »o 

S ^ 

g ï 

* -5 


■"w *0 

îjs tr'g 


2^. 


cc 


fl?If 

!•§« ss 

A C0 O 5 +. 

rf ^ S ^ 

^ O 


CÔ 

»o a? 


t; *«* 

35 M 

K ^ 
î- 3 


5 »î 


ce _ 

7 -s 

CD 0 
r-l 

K 


ü 

» O 
. S 
73 3 ji> Cû 


c^O*t 

8 


-4|^ 

ü 3 . 
D 8 « 4Î 

TJ £ ^ ^ 


^ ^ *r 

I S 

o « 3 fl ^ 

C. c ^ , 

0 ‘-M ^ “42 

ps* rj H* «s ^ 

^©5 8 5 

^ 2 e ^ 

S w O r>» 
s» »-• »C 
© © - 


g 

•»— i 
/~H 

«3 

ifl g V 2 S 


o 72 

. _ _ CJ ^ 


Cd 7 ‘ 
!S «fl 


o 72 O ^r 
1 10 
. x> 


€ 

a> • 

•O C 8 
U G 

p « 
4d pM 

lu CR 

â| 


-» r-« ^5 I;' T 
CO n O h 

’*7 '{•** O 
ce -'•i^ ±: 

54 3 > — 

• i^-«» o -g 

r/î 7 S 

a^.2-- o 
: 

ï •« O • § 

* ? .5 'S. S 

g fc «..=». s 

b -'.2 , 5 0} 


^4 WT3 

, oi g ^ O 

t:o 3^35 


S S 

S 3 

•SV*- 

QQ^ 

’ «4 ' 

S v 
“■« . 

l 3 :» 

?H dr<^s 
O 

'O r^4 
C ^ rH 
t> e- 

■8 S S 
R fl 

e- 
"C 


V ï 3 *s» 

4* O *3 •<> 




£•§13 * 

A O S) 

jbh g * fc 

‘3 g ?r »5 E 

0) A CD CO Q 

0 » N tH tH — '*4 




î: g 

:P2 

« <5 . 

K 


■35 

I* 
55 1 


«>«•; 
iC ' 

TH 

I 


£ 

«si 

g I § 

^ _ CO 

«•Stl 

jj» h* O 

1 U r < 


3 = 


10 O 

7.1 

ig 

3 8; 

^ Ç>1 


O 

•h» 

I e 

$* 


/■ i « i 

Sti §| 

lOÜ 

*\ 

w - o 

Ï**! 

•2 « p’T 

• 2 &^ ü! 

4-0 

r " ° b 
o> .3 ^ 'b 
c* ?>^ 

.JS 8,0 .' 

■M J S 
® r. 

Oc * 77 
O R ^-»C 

K* Tfl ^ 

•«est 


fî? 

lO « 
TH PQ 


o. SS 

v. 0# 

<u ko 
C rH 

O 


^ a; 

CL « *- 
^ 8® 




et 

E 

<u 

t- 

o 

— O ® 

5 »<o 

7r- ° 

^ o u 


• • •♦ o ■ ' 

«■o s | f o 
s fl s- 2 « 
^ £ 8 vb u 
5 -g g ..•§ 

!r, m . 

• ^ • •*■>« H 

2 1 ^ V S£ 

g I 0> .g 

*3 CD g j? 

Ü< 2 *■* i '-s 

fl I CD* 

«> 4- es . H* ; 

g e £ 2^’ 

W g fî H „ 

Ifai- 

•g £ ? fcc.S • 

C £ h ~z * 

X: . $ cn 

,5 ^ £ Ç ^ 

.S 


O O 
v- v 

fj 

*««* 

N< . 

C HJ 

O S 


'U 

« ^ 

<Û i»H 

fi 

o «o 

► o3 
s- s 

Z v ~ 

ce 


1045 


■« 

t> 


m 

*o 

fl 

p 


*P 

-+* 

03 

I* 

<U 

•H 

A 

É- 

ê 

ce 

a: 

O 

0Î 

»Ü 

JS 

2*3 

A S 
£■§ 
2 ^ 
ü| 

o.? 

C>>* 
TÛ tj 
0> 


0> 

ce .2 

"O 0) 

.-.ri 

Ci ta 

H >*H 

,2 d 
fl . 

££ 

-S'ë 

s* 


■e 


Si 

s- 


N 

ce 

8 


K 

O 

no 

tD 2 
rt 4) 

i! 

eu >- 
no tj 
fl fl 
cÿ 

i n 

A ai 
< # bp 

'O 

V:% 

fl T. 

P Xi 

M ”3 

QQ 

0) o: 

•«3 

€) fl 

0) ^ 
JC o> 


fl 

JC 

o> 

*9 

(V 

te 

V) 

fl 

ce 

T? 

fl 

P 

O 

fcc 


V 

cr 


4; 


OC £2 *H 


P 

. w 

e *- 
C v 

c3 xi 


fC 

V 


^fH ir< 

es 3 

<V 0? 

« *g 


d 

Q 


ih o •< a 2 

So^s 

ST ** 

" 0 -n •' + ‘ • 

aii^a'S 

fl a, , +-»h , 

fl £ oo w 0 g» 

.«*§ 
® 8 . is|t: 

M « O 

4-0^ S ** 

O w-r g 
^ ** *» '"TJ 

s 2! * 

lk-4-^ 


m 

■s 

et 

PQ 


«P 

M 

H 


i 


m 

-1 


C 

S 

e 

i 


t- xj» s 
i-i r- 0 


A ° 
•§1 
W | 
§ « 
fi 1 


-Â 


► 


ÿ - 

V • * 
K X 


11 

«îi 

H r L 

•*» ^X3 
fp »D ^ 
° 1 iO O 

$+;? 
3 ® 2 

lr si 
1 *^ 



M . r\ 7 ü 

bc sraT 
e «£0 
W «' 


® § 


8 ** 

• o 
O k 
^ o 


X 

H 


c? ^ ° 

s £ 5 

. »d 0 

•sü^ 



4) 

Ph 

4> 


4> 

C 

câ 

HH 

O 

Tfl 

CO 


a 2 . 


U fi 
fl 

fl ^ 
A <M 

<£ c 
■S ce 
fl ^ 

(D fl 

«M g 

S 5 

o hh 

fl 

fl 

o 

03 > 


M 


h 

O 

-H 

ce 


Ü © 03 

S 

« je 

o 

x 


** A % 

Un 

H„5h h 
03 3 — I «* 

-fl £ • M 

s? I . 

t- H f ^ 

<U b» ^ 

i'SS. - 

« g) 2.s 
r; 5 es « 
2 tOÊ 


=3 3 5 » 

r; ^ û 

»2^ 

CO” 

.a-i 

s •? 

X)’?, * 


3 


S O • 

IK 


10 ÎH 
tH <U 


D< T” 


o) v; r 1 dî 

fl H O 
£ .2 ^ g fl 
£32jC; * 

•M +— n 

nd > _ , ci 
fl^ » |V© 

^5 ^3^ l 

l^ïcs 

"ifsS 

fl d fl *0 

03 v+j ^0 
« T3 ^ & H 

H C3 S te 

2 > -S «S 2 

•spî^Kift 

ce 


a^1 

O CQ 
br v 
Xr-** 

C o «k 

O ûc et 

».n «, 

5 -S 8 

, Ph 'p **î 

r r * * 


S , 


ffî 

3d^^c 
ÎH ^ %• 

^ *m 
C p>- 


{IOOW 
; fN »g X- 


<U 

2 çî- 

r— » C5 , 


« 

cd 

fia 


^ ► 
p- ^ 

S « 


2 ® 
#fl 

03 

XI 


« 

CO S 

^2 î: £ 

•s^ 

°5 . . 

e^c. 
^ 8 fl 

ç « 

■53 C A 
"73 ^ 


C "O 

n 


. 

rn - — ■ 

••$ T'I 
U ^ 00 

© I 


■H» Vs 

'S"2o^ 

fi 77» 


O 

S 

C 


OX C5 


<n 4-x ce 


CD 


03 

E 

ftï, 

i 5*s 

s 1*2 

®^*5 

3 t 


m ^ r 

R ® -, 


Is 

; «e »h 


0 o 


4 — ^ 0 


^ CS v 
3-0 

0 ^ ri O 


a ^ 

g « 

T” >v> 

h 

P 

X 



I * 1 - ’ 


fl h 


A 

r A 


s-*«£gS; 

^ p 1-15 


m ; A ^ 5 

£ c S^si 

xîTj^ ,'5 g 
p:s gS«2 

2% 1.5 “ o 

W ^ CO 

^ 3/T4— K. 

fl ^ o c; 

S - . «<£ 

fl3 »— 1 ” ^ T-3 

q? 2 cT 5 a 

aS 

S S'te^-g 

.£ 

S ^ 03 Q3 

g S Sx A & 

es a: fl*.c e fl « •£ 

Zi 'D ^ D <^) h r- ~ 


M 

<U 

0 fl 

PQ| 

"a 0 

a js 
•I“S' 

îiSg 

v (»+; 

<3£ o 



! « 


à 1 ^ 



1046 



i • •«* «* 

O a 

132* 


« 

00 

■g 

I 


Q 



S «£•§ afi 8 §û 3 g 
S'S s s|<S ■ 3 % 
2 .S -£5. 


« ^ v 

_ (JiJ— 

0 H S 7 ' 


§ ^2 


w 

|w|^g|sl|-§ 

«î i ^ k g^cq « -u c, 

g l!zî 2 S* «“-O ^ 

* ï J 8 I fc SIS § ►?.« r’ 

• 5 ^ v a SC) <D £ 

.SfSsS 


S à 


Ç ïéjfii ^ 1*^1 i^ls Sir 

JS .1 * 5 ^ § ” .5 •§ ’"' & o ë ® 

Zi „ ►_ ’r-rC H 


CO 

CO 

r- 



â. 

o 1 


gsSfc-St* 

i Sss 8 ,| .i*:«sî 

' ftS ~3 fl® .. 

i ®'*' ws r«^ .. « S «ü -s 

A» «h .isfaaa 

I S S~ g»t« ® .£o » fl 
- S 3 ch S -2 ? 

■ */\ 'O ?L s .cc r ~; ^ 4 _, a ^ 3 zt 

! a? 

! 2 S ^ £ 2 >3 M 

53 » < 


rS 

sa 

03 


£C 

r mLi S 


« ^ i 

'-J* t— ’ H* « 00 

^Sf|( 5 S 

-t 

»S8 vt^f-2 

“t-o a^S ® 
s "-V) "a ^ 55 

^sgSV’ 

S S 9 §>?"■'§ 

' 5 b te « s S 

» Ç k^ûO , 

* V fi •• .fc 

■ !j «B £** » 

| *~ ^r. S tp 

US WÔ 2 

3 05 


~ * = £rH *-2 aS 

>> «SD 
^ » *«* 


foSq ®*h 

‘ CO 


' 4 J § :© £ 

; 53 sxt :*5 




! t ? c 8 ® 
i 9 *^ § 1 73 

2 > 31^.8 

W © 0 0^5 

3 -CwlStH 

SScq^OK)^ 

P 




JL ^ ^ JJ 

q ( 3*2 ® a . 

Sa § 32-8 
^ 8 K)Eh«$ 


iS^g 

GO ^GO 


■g Sj^ 

00 O) 5 


*^?ès i 2 
téSlSg* 
s 

r.l^»5 

* fi" 73 ^ "a ® h o 

J CO 2» o <c 

^00 3 .. « 

r. 1 ^^ s 2 1 § k 

< ~ o J 1-1 -*' g, 
:®èi > h ? 

> , 4 P ^ .. o 

5^*<S|*S 
^2 *3(5 C « .g g 


SJ 

•■H 

<D 

£ 

J 

O 

Oî 


*3 

a 

O 

« 

*o 

fl 

ce 

•S *3 

? s 
|S 

a * 

CD 

2 î§ 

^Û5 

s . 

« <-> 

^ (P 


•5§ 

O § 

§/* 

3 •*• 

S’S 


•• w 

sg 

O 4> 

«a<* 

•M I 

a -S 

« * L 

•la § 
7 i‘ s - 

ï.p 

Isa 

S5 


+mi r~t « >kf 

s *- £8 


w co Q 




>, •> Oo L *v (D i * A s IV • 

Zï -%2 C .S 

c ^pS"S§tg*tJ s ^2 

® a DI (5 g g ^ « i ^5 ^ > .. t : 1 
pj âS jj X ^ ■ 

ïcg ^' 0 s^~ ||*i^ : 

<3 .'-'■•à 2 « . 

*U£°è ^ 1 -ï^ 1 v I M : 

“^^ 2 - 3^ i . c 
fc.ff’VÊ 8 -s . gs c!Ss ss 

SSs^^p* ^ nfl ^ N ^ C\ 

8«-S»: 8 . ’-ttj 

rfejapég'ï ..o SS - .5 H 

ItpiSSiil^SllS^J 

4 3 |Î|| 3 ^ 1 M ^ 

ta s Pjg >, «tB , >! § I tfl •“'a <m J. ,2 

** -3 .PiS <«S 1 j 

°l -£Co< S .«S ?îD fl V 



Malter — Manchester. 


1047 


Malter , Getreidcmass, = V« Wispel, in 
der Schweiz, in Baden h 10 Yiertel =150 Liter. 

Mal teser o r den , s. Johannitbrorden. 

Maltratlren (fr.), mlssbandeln. 

Maltzan, Heinr., Freihr. von, Reisender, 
geb. 1826 in Dresden, bereiste seit 1852 
zuerst Algier und Marokko, dann Syrien 
und Palàstina, drang über Aegypten hinaus 
bis znm obern Lauf des Nü vor , bereitete 
sich daranf in Algior auf eine Reise nach 
Mekka vor, die er 1860 in arab. Verkleidung 
glücklich ausführte, verweilte 1867 lângere 
Zeit auf Sardinien, bereîste 1868 Tunosien 
und Tripolitanien und nahm schliesslich 
sein Stand quartier in Tripolis, von wo er 
1871 einen Ausflug nach Südarabien (Aden) 
macbte. Schr. ,Drei Jahre im Nordwesten 
von Àfrika 4 (2. Anfl. 1868, 4 Bde.); ,Wallfahrt 
nach Mekka 4 (1865); ,Die Insel Sard inion 4 
(1869); , Reise in die Regentschaften Tunis 
und Tripolis 4 (1870, 8 Bde.); gab heraus 
Wredes , Reise in Hadhramaut 4 (1870). 

Malum (lat.), Uebel, Unglück; Krankheit. 

Malva J j. (Malve, Kdsepappel) , Pflau?en- 
gattung der Malvaceen. M. vulgaris Fries 
und M. sylvestrisi., Waldmalve, in Europa, 
Yorderasien, Nordamerika, mit scbloirnigen 
offlcinellen Blàttern und Blütben; Zierpflan- 
zen. Sloclmalve , s. v. a. Altbaea rosea L. 

Malvasier, aus Maîvasierreben erzeugter, 
edler, süsser und lioblicher Weiu ans Ma* 
deira, Sardinien, Sicilien, der Provence etc. 

Malvenblumen, die duukelrothen Blütben 
der Altbaea rosea L. , bes. bol Bamberg 
und Nürnberg kultivirt, dionen in der Fàr- 
berei u. zurn Farbon von Rothwein, Essig etc. 

Malversation (lat.), Vorimtreuung. 

Malvra , vorderind. Landschaft, 1850 QM. 
und ca. 5 Mill. Ew., im Bcsitz der Mahratten- 
fürsten von Gwalior, Indur und Bhopal. 

Malz. s. Bier. [tete Bonbons. 

Malzbonbons, mit Malzabkochung borei- 

Malzextrukt, zur Syrup- und Honigkon- 
sisteuz eingodampfter Auszug von Malz, 
leicht verdaulichos Nabrungsmittel , bes. 
fur Kinder, haufig als di/itet. Heilmittel be- 
nutzt. Gegenstand violer Scbwindeleien. 

Malzsyrnp, koncentr. Lôsung von Dextrin. 

Malzteig, der kîeberreiche Absatz aus 
Biorwürze, hat hohen Nahrungswerth. 

Mamertiner, kampan. Samniten , früher 
Sôldlingo des Agatlioc] *s von Sicilien, nach 
dessen Tode 289 v. Chr. ontlassen, bemach- 
tigten sich der Stadt Messana und bildeten 
einon Rauberstaat. Von Hiero II. (s. Hiero) 
265 hart bedrangt, wandten sie sich zum 
Theil an dio Karthager, zum Theil an die 
Romer um Hülfe, was die Voranlassung 
zum ersten punischen Kx*ieg 264 gab. 

Mamluken (arab.), d. i. Sklaven, dio ste- 
hende Miliz des Paschas von Aogyj)ten, ur- 
sprüngl. ans Sklaven gebildet, welche der 
Sultan Nedschmeddin Ejub von Dschingis-i 
Kban gekauft batte, ein zügelloses, robel- 
lisches Corps , welchos nach Ermordung 
des Sultans Turan-Scbali (12&11 aus seiner 
Mitte Eibek zum Sultan von Aegypten er- 
hob und dem Lande zwei Dynastien, die dor 
Bahariden (1254-13.90) und die der Bord- 
schiton (1390—1517), gab. Selim I. stürzte | 


1517 ibr Reich, setzte einen türk. Pascha 
über Aegypten und 24 M. -Beis über die 
einzelneu Provinzen. Letztere, seit Mitte 
des 18. Jabrh. (s. Ali-Bei) unumschràukte 
Behorrsclier des Landes, wurden 1811 von 
Mehemed-Alî, dem nachherigeu Vicekônig 
von Aegypten, gestürzt und vernichtet. 

Mamma (lat.), die weibl. Brust; Mammilla, 
die Brustwarze; Mammositclt, Vollbusigkeit. 

Mammalïa (lat.), Sàugethiere; Mammalio - 
iithen , fo.ssile Ueberreste vorweltlicher M. 

Mammillaria Haworth ( Warzencactus), 
Pflauzengattung der Kakteen, viele Arten 
aus Mexiko und Westindien, mit geniess- 
baren Friichten; Zierpflanzen. [als Gôtze. 

Mammon (chald.), Reiciithum, personificirt 

Hammuth (Mammont, Eleplias primigenius 
Blumenb.) , fossile Art der Gattung EÎefant, 
grossor als der EIefant, im Diluvium Euro- 
pas und Asiens, sehr zahlreich in Nordsi- 
birien , liefert das fossile odor gegrabene 
Elfenbein (jahrlich 40,000 Pfd. mir aus 
Nordsibirion). [d. i. eiuo Handvoll. 

Mail., auf Recepten abbr. Manipulus (lat.), 

Man (spr. Man), cngl. Insol im irischen 
Meero, 10*/ 4 QM. und 52,469 Ew. (Manks), 
welche dio gaolische Sprache reden und 
eine eigene Vorfassung haben. Hauptstadte 
Castleton u. Douglas. [lorca, 10,500 Ew. 

Manacor, Stadt im Innern der Insel Mal- 

Manâgua, Hauptst. von Nicaragua (Cen- 
tralamerika), am See M., 10,000 Ew. , 

Manassas Junction, Qrt in Virginien, un- 
fern dem Elusse Bull Run (zum Potomae)* 
hier 21. Juli 1861 und 29. — 30. Juli 1862 
Siégé der Konfôderirten (Beauregard) über 
das Unionsheer. 

Manasse,!) SolmJosepbs,Bruder Eplirairns, 
Grüuder des gleiclniamigon Stamnies der 
Israeiiten. — 2) Kouig von Juda/Solm des 
Hiskias, folgte diesem 699 v. Chr., ward nach 
Assyrien in Gefangenschaft abgeführt, wo er 
das apokryph. Gebet M. verfasst haben soll. 

Manâti ( Lamantin , Manatus Guv.) t Sâuge- 
thiergatf utig der Cetaceen. Seekuh, Meer- 
weibchen (M. australis Tilcs.), bis 20' ]., 
im atlant. Océan bei den Antillen und in 
Siidamerika, mit geniessbarem Floisch. 

Manation (lat.), das Fliessen, Ausfluss. 

Mancando (ital., Mus.), abnelimend. 

Maneha ( La Mancha, spr. -tscha) , span. 
Landsch. (Neukastilien) , ctwa die jetzigo 
Prov. Ciudad Real (s. Qindad) ; als Heimat 
des Don Quixote weltberülnnt geworden.. 

Manche (spr. Mangsch), Küsteudepart. in 
Nordfrankreicli, Theil der Normandie, 107,7 
QM. und 573,899 Ew. Hauptstadt St. Lô. 

Manchester (spr. Mantsch-), 1) Stadt in 
der engl. Grafsch. Lancaster, am Einfluss 
des Irk in den Irwell und am Bridgowater- 
kanal (Kohlenzufuhr) , (1870) 374,993 (1786: 
30,000) Ew. , mit dem damit verbundenen 
gegenüberliegenden Salford 496,373 Ew. ; be- 
deuteudste Fabrikstadt Englands, Mittel- 
punkt der engl. Baurnwollenindustrie: über 
2000 Etablissements, über 100 Dampf- und 
Spinnmaschinen (4 Mill. Spindoln), 200 
Kattundruckereien etc. ; auch Seideufabr., 
Maschinenbau etc. Im 17. Jahrh. bcreits 
lebhafter Industrieort. — 2) Stadt in New- 
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hampsbire (Nordamer.), am Merrimac, (1870) 
ièSJjM (1838: 60) Ew. Bed. Baumvvollenfabr. 
% Manchester (Velvets, Velverets) , baum- 
VoJlene, sammtartige Gewebe; die feinsten 
Bammtmanchester , ungerissene Salin , Satinet, 
dnrcheigenthümlicheAnorduungderSammt- 
kette gestreift erscheinender Kord. 

M&nchesterparteif Manchette rechute ), polit. 
Porte! in England, welche die Interessen 
des modenien eugl. Industriestuats gegen- 
iiber der alten Grundaristokratie vertritt, 
giug als Parte! aus der Aûti-Corulaw- 
Iieague (s. d.) hervor, bezweckt jetzt bes. 
Reform des porl&mentar. Systems uud ver- 
floht Friedeus- und Nichteinmischungsprin- 
dpien. Hàupter: Cobden(s.d.)u. BrigJU(s.ù.). 

Mancini (spr.Mantschïni), Hortensia, Dich- 
terin , gob. 1646 in Rom, berühmte Schon- 
heit, Nichte Mazarins, heirathete auf dessen 
Willeu deu Marquis de la Meilleraie, den 
Erben des Kardinals, entfloli domsolben, 
lebte nach vielen Abenteuorn in London im 
Verkehr mitDichtern und Gelehrten ; f 1699. 

Hancipation (lat.), Einhàudigung, Üeber- 
lieferung eiuer Sache zum Eigcnthum in 
Form Rechtens. Mancipium , durch M. er- 
worbenes Eigenthumsrecht; auch Leibeige- 
ner etc. Ygl. Emancipation, [der Waaren. 
Manro (ital.), das Fehlende am Gewicht etc. 
Mandàrin (vou den Portugieseu aua dcm 
sanskrit, mantrin, d. i. Ratiigeber, gebildet), 
enrop. Benennungder chines. Staatsbeamton. 

Mandât (Jat.), Vollmacht. Mandatskon - 
trakty Bovollmàchtigungttvcrtrag, Uebereiu- 
konunen, mittelst dessen Jemaud ( Mandatar) 
dieBesorgung eiuer Angel^genhoit für einen 
Anderen (Mandant) uneutgeltiich odor 
gegenHonorar übernimmt; auch die darûbor 
anfgesetzte Urkunde , namentl. die in Pro- 
zessen den Auwàlten ertheilte; allgem. 
iandesherrliche Yerordnung ; richterlicbe 
Yerfügung, durch welche auf oinseitiges 
Anbringen des Klàgers der Gegenpartei et- 
was befohlen oder verboten wird; daher 
Mandatsprozess , summarischer Prozess, wel- 
cher mit einem solchen M. beginnt. Man- 
datai, in Frankreicli zur Zeit der Direkto- 
rialregierung Papiergeld, wolches die eut- 
wertheten Assignaten ersetzen sollte. 
Mandel, s. v. a. 15 Stück. 

Mandel, Eduurd } Kupferstecher , geb. 15. 
Febr. 1810 zu Berlin, soit 1842 Prof, und 
Vorsteher der Kupferstecherschule das. 
Zahlr. treffi. Stiche, z. B. Lorelei (Begas), 
Karl I. (Van Dyck), Madonna délia Sedia 
(Raphaël), die Schone Tizians u. À. 

Handelbaum (Amygdalus L.) , Pflanzen- 
gattuag der Amygdaleen. Gemeine M. (A. 
commuais L.), aus Mftlelasfen (?) , in den 
Mlttelrneerlànderu , Persien, China kulti- 
virt, liefert bittere Mandela und bei làuge- 
rer Kultur susse. V&rictaten Krach- , Knack • 
mandeln mit dünner Schale. Die Mandelu 
komnu n bes. aus den Miîtelrnoerlàndeni, eut- 
halten bis 54 ° 0 fettes Oel, 24—30% Emulsin, 
6 %Zucker, 3% Gutnmi, die bittereu Amyg- 
dalin , welches beim Zerklelnern derseJben 
mit dem Emulsiu Blausàure und Bîtter- 
mandelol liefert; daher sind bittere Mandela 
giftig. Die Mandela dienen zur Cewmuung 


von fettem Oel (s* Manddol) u. Mandelmiloh; 
die zorstossenen Presskuchen geben Mandai* 
kloie, durch Destination der Presskuchen 
von bittern Mandeln mit Wasser erhàlt man 
Bittermandelôl und Bittermandel wasser. 

Mandelkrahe (Make, Coracias L ), Gattung 
der Eisvogel.' Gemeine M., Blaurake (C* Gar- 
rula LJ, 12" I., in Süd- und Mitteleuropa. 

Mandeln 9 die Früchto des Mandelbaums 
(s. d.); in der Anatomie (amygdalite, ton- 
sillae) drüsige , etwa bohueugrosse Organe 
von welJigem Aussehen redits und links am 
weicheu Gaumen. Die Mandelentzündung ver- 
aulasst durch Schwellung und Verciterung 
der M. Schlingsbeschwerden (Angina), ist 
leicht durch Gurgelwâsser zu heilen. Ûober 
die schlimmore Form s. Braune. Durch Ver- 
kalkuug des Eiters kommt es zur Bildung 
der Mandelsteine , die gefahrlos sind. 

Mandelol, susses M., fettes Oel der 
bittern und süsseu Mandelu, goruclilos, liell- 
gelb, von mildem, süsslichem Gesclnnack, 
wird leicht rauzig, erstarrt boi -~10 bis 20° O., 
loslicli in Alkohol, trocknet niclit, dieut ip 
der Medicin, als Kosmetikum , Spoiseol. 

Mandelseife, aus Maudelol bereitete Seife, 
hàufiger mit Bittei % mandeI61 parfiimirto Ko- 

Mandelsteine 9 s. Mandeln. [kosseifo. 

Mandelsteine, blasige Silikatgesteino, 
dercn ilohlrâiiiiie mit Quarz , Kalkspath, 
Ze<dithen, Grïmcrde ausgefüllt sind. 

Mandement (fr. , spr. Miuigd’inang), Yer- 
fügung, Yerordnung, bes. bischdfliche. 

Slandibula (lut.), Kiefer, Kinnlad<'. 

Miuulingo, Negervolk iu Seuoganibien, mu 
Nordalihaug vou llocJisudan, südl. von» Cam- 
bia, einheimisch, aber uls Kolonisum, Kauf- 
leutc, Verkündiger des Koran, Kuustler etc. 
in allen Naclibarlânderu vorlireitet, ganz 
schwarz, aber gloich dan Fellali von fast 
kaukas. Typus und durch Inteiligenz uud 
Fleiss ausgezoichuet ; ihr DialeUt Yerkohrs- 
spraclie vom Sénégal bis Timhuktu. Staateu 
der M.: Dentila, Manding, Konkodu etc. 

Mandioca, s. Manihot . 

Mandoline (Mandola), guitaiTcnalinl. In- 
strumcut, mit 4 Doppelsaiten , iu Quinten 
ge^tiinnit d, a, < J ; în ltalâm gebrauchlich. 

Mandragora L. (Alraunj jlinu), PDanzen- 
guttung der Solaneen. M. auctumnalis Spr., 
iu Südeuropa, mit g.ïwiirzigeu Beerim und 
narkotisch betaubonder Wurzel, vvcgen iliror 
mensclienahnlichen G estait ( als Alraun-, 
Erd-, Galgenmàuncheu) Gegenstaïul violer 
. Mandrill, s. Favian. [Kabeloion. 

Mandschurei, chines. Nebenlaud, der 
nordosti. Theil des Ileichs, im N. bis an den 
Sachalin (Amur) reich» nd, wâhrcnd der jeu- 
seits des Strotnes gelegeno Theil (B. Amurye- 
biet) soit 185f> russ. ist;, so das s nur noch 
ca. 23,150 QM. mit 2 — 3 Mil]. Ew. (meist 
ackerbautreibenc^ Chincsen ) chines, sind. 
Hauptst. Mulcdeu. Die oigentl. JMnndhchu, 
eiu kriegerîsches Jagorvoîk tuugus. Stamms, 
eroberten 1644 China, begründeten die noch 
jetzt Lerrschende Dy nantit* , nahmen alhmih- 
lig chines. Kultur uud Sprache an uud sind 
seitdern das herrschende Volk geblioben, 
als Sohlatou, Handvverker, Bearnte, Kauf- 
leute im ganzen Reich verbreitet. 
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Maïtâtikation (lat.), das Kauen. Mandu* 
catoreé . Kaumuskelu. [schulê. 

Manège (fr., spr. -àhsoh), Reîtbahn, Reit- 

Manen (Mânes), bel denïiomern die Seelen 
der Verstorbenen; aueh s. v. a, Uuterweît. 

Mânes (eigentl. Mani, lat. Manichüu *), 
oriental. Religionsstifter , geb. 214 n. Olir. 
iu Kteaiphon, trat 238 als der Im Evangelium 
Johaunls verheissene Paraklet auf; ward un* 
ter Bahram I. 274 lebendig geschunden. Ygl. 
fïüpet( 1862). Ueber seine Labre s. Manichder. 

Manessesche Handschrift, kosthare deut- 
Kohe Liederhandschrift aus dem 14. Jahrh., 
mit 7000 Strophen von 140 Dichteru und 
137 Miniaturen, frfihor in Heidelberg, seit 
17. Jahrh. iu Paris; benaunt nach dem 
züriclier Iiitter Rüdiger Manesse (f 1325), vou 
dem aie hcrrühren «dite. Yollstâudig ab- 
gedruckt in Hagena ,Minnesàngern 4 (1838). 

Manëthôs, âgypt. Oberpriester und Archi- 
vai- zu Heliopoiis, lebte miter den beidon 
ersten Ptolemàorn; schr. , Ueber das Alter- 
thum und dio Religion der Aegypter* und 
eine ,Aegypt. Geschichte 4 . tinter den Frag- 
menten der letzteron (in Müllers ,Fragm. 
historié, graecor. 4 1848) die vollstiindigen 
Liston der einzelnen Dynastien , mittelst 
dereu inan die àgypt. Chronologie wieder 
horgeatellt hat. Vgl. Bôckh , ,M. und die 
Hundsstornperiode 4 , 1846 ; Unger, , Chrono- 
logie des M. 4 , 1867. 

Manfred, Fiirst vou Tarent, geb. 1231, 
ehelicher, aber uicht obeubürtigor Sohu 
Kaiser Friedrich» II. von Blanca, dorToch- 
ter des Grafen Bonifacius Luuzia , erhielt 
1250 das Fürstenthum Tarent und war boi 
seines lialbbruders Konrad IV. Abvvesouheit 
Roichsverweser in Italien, überuahm dann 
im Namen seines Nettou Kouradin die Vor- 
waltung Àpuliens, ward von den Pàpston 
Inuocenz IV. und Alexander IV. aufs 
àrgsto angefoindet und mit dem Banne bo- 
legt, maehtü sich trotzdem zum llerrn des 
gauzen sicilischen Reiehs und Hess sich 11. 
Aug. 1258 zu Palermo zum Konig kronen, 
regicrte mit Kraft und Miide , griindeto 
Manfredonia und hîelt einen glan/.ondon, 
von Diohtorn und Künstlcru verherrlii hteu 
llof. Papst Urban IV. erneuerte deu Bann 
über ibn und gah seine. Lânder Karl von 
Anjou zu Lehn , dor 1265 mit oinom franz. 
Hrferu ankarn und f». J;iu. 1266 als Konig 
heider Sicilien gekrônt ward. M. , durch 
den Ahfall der Neapolitanor gesch wiicîit, 
ward 26. Febr. 1266 bei Rénovent ge^cb lagon 
und getodtet. Snine 3 Sohtio sehmaehteten 
31 Jahrc in Fessoîn. Ygl. Schirrmacher, 
,l>i* letztr n lioheu.stauh n\ 1871. 

Manfredonia, HafonstaUt in der ital. Prov. 
Oapitanuta, urn Golf von M. , unfern dorn 
Gebirge (Lugano, 7172 Ew. 

Mangalbre, Ifauptsf. der Prov. Canara 
in der britisclï-ostind. Prasid. Madras, 11,600 
Ew. llandel mit Sundelholz. 

Mangftn, Metall, üudet sich oxydirt alu 
Braunstein (». d.) etc., rothlich grau, «ohr 
h art und sprdde, hochst wtrongrtüsslg, spec, 
Gtiw. 8, Aeq. 27, R, oxydirt an der Luft, 
wfrkt giinatfg bei dor Darstelluug des 
Kisens und Stable. Bison* und Kupferl 


girungen des M.s sind technisch gut ver- 
werthbar. SchwefeUaureè Manganoxydul, 
schwach rosarotbe Kry stalle , leicht in 
Waaser, nicht in Alkohol lôslich, wird in 
der Fàrborei benutzt; borsaures Mangan- 
oxydul dient als Sikkativ. Mangansuperoxyd 
(s. Braunstein) bildet, mit Kalihydrat und 
Halpeter geschmolzen, eine schwarze Masse 
(Ohamaele&n minerait), welche mit wenig 
Wasser eine grüne Losung von manganêau - 
rem Kali gibt. Letztere zersetzt sich durch 
viol "Wasser und gibt Manganoxydliydrat 
und rothes übermangamaures Kali . Dies ist 
ein kràftigea Oxydationsmittel und dient in 
der Analyse, als Desin fektionsmittel , zu 
Mundwàssern, zum Bleichen (s. d.) etc* 
Mangansuperoxyd entwickelt , mit Chlor- 
wasserstoffsàure übergossen , Chîor, in 
Losurig bleibt rosarothes krystallinisches 
zerrtiosslichea Manganchlorür . Die Chlorbe* 
reitungsruckstande dienen alsDesinfektions- 
mittel , aucb fallt man aus ihnen kohlen - 
mures Manganoxydul und verwandelt dies 
in Superoxyd (Régénération des Braunstein*), 
um o h wioder zur Chlorbereitung zubenutzen. 

Manganeut (gr.l, Zauberer, Gaukler. 

Mungarevaarchipel, s. Gambierinseln . 

Mange, s. v. a. Kalander; deutsolie, im 
Mirndaltcr gebrauchliche Wurfinascliine. 

Mangfall, Nebenil. des Inn in Oberbayern, 
fliesst bei Gmund aus dem Togerusee, mün- 
det. lK*i Kosenheim. 

Mangifëra L . (Mnngobaum), Pflanzengat- 
tung der Terebinthaceen. M. indica L ., 
indischer M., aus Ostindien , überall in deu 
Tropeu kultivirt, liefert Obst und heilkrâf- 
tige Samen, ltinde, Blatter. M. gabonensis 
Aubr . Lee., auf Sierra Leone bis Gabun, mit 
ôlrefcheu Samoa, die das Dikabrod, Haupt- 
nabrungsrnittcl der Eingebornen, liefern. 

Manglcbaum, s. v. a. Rhizophora. 

Mangold* s. v. a. Beta. 

Mangostane, s. Uarcinia. 

Mangroue, s. v. a. Rhizophora. 

Mau'hartsberg, Bergzug in Unterôster* 
reich, von <ler Thaya zur Don au, 1065' h., 
scheidet dio Kreiso Obermanluirtsberg (91,7 
QM. und 2.)U,819 Ew., Hauptst. Kivms) und 
rntermunharUberg ( 80,6 QM. und 284,785 Ew., 
llauptst. Kornueuburg). 

31 a ni, s. Mones. 

Manichaer, die Bekonner der vou Mânes 
(s. <1 . ) verkiiudigteu Religion, des Maiiichdiê» 
mus . Hauptlehre: zweigleich eeigoGrund- 
wesen , ein gutes oder Gott im Rciclie des 
Lichis und «*in bûscs, derTeufei, in der 
Finalerniss der Materie; Kampf zwischen 
dem Reich des Liehts und dem dor Finster- 
nîss, iu weldiem «in Th«*il des Liehts in 
die. Finsteruîss hinabgerissen wird. Zur 
Wied rautuahmo desselbon lâsst Gott das 
Woltall sich gcsfalten und semlet Ohristum 
in eïnem Seli«dnkorper auf die Erde, der 
durch hoino Lehre die Freimachung des 
Liehts begmnt. Zuletzt aîlgem. Weltbraiid, 
Riickkohr der «»rlôsten Seelen iu das Reich 
d««s Licht> und Full des Tcufela in Ohn- 
macbt und tîwige Fesseln. Die M. bestan- 
den aL gochlosseticr Vcroin unter hierarchi- 
sehen Formeu nus Vnllkommuen und Kate* 
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chumenen oder Zuhôrern. Jene enthlelten 
sich desWeins, des Fleisches, desBeisohlafs, 
desBesitzes irdischer Gâter, auch der Arbeit, 
nnd wurden Ton den Zuhôrern ernâhrt. Die 
M. Terbreiteten sich soit dem 4. Jahrb. in 
VorderasieD, Afrika und Italien, unterlagen 
aber im 6. Jahrh. dem gleichen liasse der 
ers. Magier und der cbristl. Bischôfe. 
pur on eines geheimen Manichàismus flnden 
slch noch im Mittelalter. 

Manie (gr.), Tollheit, Zustand geistiger 
XJeborerregung , trîtt tbeils als Tobsucht, 
theils als Wahnsinn auf. In Zusammen- 
setzungen: z. B. Eratomanie, Kleptomanie, 
Pyromanie, krankhafte Neigung zu Liebes- 
ansserung, zum Stehlen, zu Brandstiftung; 
auch s. v. a. leidenschaftl. Liebhaberei (z. B. 
Gallomanie fur frauz. , Anglomanie für 
engl., Gràkomanie für griech. Wesen'). 

Manier (fr.), Art und Weise; Benelimen ; 
feine Lebensart; in Bezug auf kïmstler. Er* 
zeugnisse die eigenthüml. Behandlungsweise 
eines Künstlers, einer Kunstschule etc., oft 
mit tadelndem NebenbegrifF des nuv àusser- 
lich Angepasston und Nachgeahmton ; daher 
manierirt, gekünstelt, ûbertrieben. 

Manifest (lat.), ôffeutl. Erklamng, bes. 
einer Staatsregierung über ergriffene odor zu 
ergraifendeMassregeln und dieBeweggründe 
dazu; im Seerecht der Frachtbrief über die 
gesammte Ladung, welcher die Auszüge ans 
den einzelnen Frachtbriefen entliàlt. 

Manifestation (lat.), Offeubarung; in dor 
Naturphilosophie die Erscheinnng des Un- 
endlichen im Endliclien. Manifestationseid, 
Eid, den ein Schuldner darauf abloistet, dass 
er seinen Vermôgensstaud riclitig angege- 
ben habe. 

Manihot (Maniok), Pflanzengnttung der 
Eupborbiaceen. M. utilissima Pohl (jatro- 
pha M. L. , bitterer Maniok , bittere Juka, 
Cassavastrauch), im trop. Amerika nnd 
in Westindien wiclitige Kulturpflanze mit 
stârkemehlreichcr Wurzel , die wegen des 
GehaJts an Blansâure yor dem Gennss er- 
bitzt werden muss , liefert Mandiocamehl 
(Catsava, Cipipamehl , Moustache, bratil. 
Arrotoroot , gekornt Tapioca). M. Aipi Pohl 
(süsser Maniok), das., ebenfalis kultivirt, 
enthâlt keine Blausàure. Ueber die àlm- 
liche Arrakatscha s. Arracaria. 

Manïla (Luçon, Luxon), grôsste Insel der 
Philippinen, 2014 QM. mit 2i/a Mill. Ew, 
(ausschliessl. der unabbàngigen Tagalen im 
Innern). Pie befest. Bauplst. M. , an der 
Bai von M. , 160,000 Ew. (4000 Spanier); 
span. Generalkapitan, Erzbiscbof, Universi- 
tat, gr. Tabaksfabriken. Wichtigster Han- 
delshafen des Archipels (Einfnhr 12 Mill., 
Ausfuhr 10 Mill. Doll.). 

Il an il ah an f, 8. Pi$angfaser. 

Manin, Daniello , ital. Patriot und Staats- 
mann, geb. 13. Mai 1804 zu Venedig, als 
Sachwalter daselbst Gegner der ôsterr. Herr- 
schaft nnd mit Tommaseo Fübrer der natio- 
nalen Partei, Loiter der unblutigen Révo- 
lution vom22. Mârz 1848, trat nach derProkla- 
mirung der Republik als Kabinetsprâsident 
an die Spitze der provisor. Regierung zu 
Venedig, dann Dikiator bis zum Falle der 


Stadt (84. Aug. 1849), schiffte sicb , von der 
Amnestie ausgeschlossen , naoh Frankreicb 
ein, lebte als Sprachlehrer in Paris, wirkte 
erfolgreich zur Yersôhnung der republikan. 
und konstltutionellen Partei mit; f 83. 
Maniok. s. Manihot. [Sept. 1857. 

Manipulation (lat.), der knnstgerechte 
Gebrauch der Hande und Finger, bes. bei 
gewissen heilkünstler. Verricbtungeu, z. B. 
bei Friktionon, beim Magnetisiren etc. 

Manipûlnm (lat.) , der von der llnken 
Scbulter berabhàngende stolaâhnliclie Theil 
des Messornats der katbol. Geistlichen. 

Manipülus (lat.), eine Handvoll; altrôm. 
Truppenabtheilung , der 8. Theil einer Ko- 
borte , der 30. einer Légion. 

Manis , s. Schuppenthier. 

Manlsa, Stadt in Kleinasion, nordostl. 
von Smirna, 45,000 Ew. ; Baumwollonwebe- 
reien, Safranbau. Das alte Magnesia. 

Manitou (Manitultn), brit. Inselgruppe im 
Huronseo, 2000 Bcw. (meist Indianer). 

Manna, zuckerartige Substanz, welche von 
mehreren Pflanzen ausgeschieden wird. 
Eschenmanna ist der ans dem verwundeten 
Stamin von Fraxinus Ornus L. (Maunaesche) 
ausflies8ende und erhàrtote Saft, gelbliche 
krystallinische, geruchlose, susse Masse, 
in Wasser lôslich, enthâlt 60 — 80<y o Mannit, 
officiuell. Sinaimanna , durch eino Schild- 
laus (Coccus manniparus Ehrbg.) auf dem 
Tarfastrauch (Tamarix gallica) erzeugto 
Ausscbwitzung, enthâlt Zuclcer und Doxtrin, 
wird von den Mônchen des Sinai gesammelt. 
Vielo àhnliche Snbstanzen sind im Orient 
als Arzneimittel und Leckeroien gebrâucb- 
licli. M. dor Bibel, s. Lecanora. 
Mannagras. s. Glyceria. 

Mannbarkeit, s. Pubertat. 

Mannequin (fr., spr. -kâng), QHederpupp© 
als Modell für die Gewandung. 

Mannequinage (fr., spr. -kinalisch), Bild- 
baucrarbeit an Gebâuden. 

Mannheim (Munheim), bad. Kreis, 8,7 QM. 
nnd 04,185 Ew. Die Hauptstadt M. , an der 
Münduug des Neckars in den Iihein (Eisen- 
bahnbrlicke), 31,017 Ew. Regelmassig ge- 
baut (112 Quadrate); Markt mit Gruppo von 
Van de Brandon, herrliche -Anlagen, (ehe- 
mal.) Jesuitenkirche, Scliloss ^Antikensamm- 
lung), Sternwarto, Theatcr. Fabriken für 
Spiegol, Tabak, Steingut, Tapeteu, Wagon, 
Anilin, Soda etc. Wichtigster liandelsplntz 
Badens; Speditionsbandol durch Rhein- und 
Neckarscbifffahrt. 1689 vnii den Franzosen 
(Molac) iii«dergebrannt; 1690 neu erbaut 
und befestigt; am blüheudsten als Residenz 
des Kurfürsten Karl Theodor. 

Mannheimer Oold, Similor, tombakartige 
Knnfor/inklegirung. 

Mannit (Mannaxuckor), flndet sfc.h in der 
Manna uud melueren Pflanzentheilen, bildet 
sich bei der Milchsâure- und schleimigen 
Gàliruug aus Zucker, farblos, süsslich, im 
Wasser und Alkohol lôslich, gibt mit kon- 
contr. Snlpetersâure explosiveu Nilromannit. 

Mannjungfrauschaft (Viraginitas) , Ent- 
wickelungsfoliler, wo bel Gegenwart weib- 
licber Geschlecbtstheile KÔrperbau und 
Wesen mànnlichen Cbarakter zeigt. 
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Mannstotlheit , s. Nymphomanie. 

Manlius, bei den Germaneu Sohn des 
Gottes Tuisko, von dessen 3 Sôhnen elfe 
Hauptstâmme citer Ingavonen , Iskàvonen 
und Hermiouen abstammen sollten. 

Mano drltta (ital., Mus.)) abbrev. M. d., 
mit der recbten Hand ; mano sinintra (M, s.), 
mit der linken Hand zu spioJen. 

Manôvcr (fr* manoeuvre) , die Bewegung 
elner Truppenmasse; insbes. dio Uebungen, 
welcho mit vereinten Waffengattungen vor- 
genommen werden, nm denselben Ordnung 
und Schnolligkeit imZusammenwirken gegen 
den Feind zu verleihen. 

Manôverkrleg, eine im 17. und 18. Jahrh. 
viel angewandto Kriegführung, welche mit 
künstlichen Bewegungen sieh beschàftigte 
und die Entscheidungsschlacht zu verzôgern 
Und zu vermelden strebte. Die Théorie des 
M.s gipfelt in dem Satzo Biilows: Gefechte 
und Schlachten seien im Kriego entbehrlich. 

Manoniêter^Dasj/tficfer, gr.), Dampfmesser, 
Instrument zur Messung des Gas- oder 
Dampfdrucks iu einem abgoschlossenen 
Ramn , besteht ans einem vertikalen Glas- 
rohr, in wolchem oino Quecksilbersaule 
dem auf ilire Basis ausgeübten Druck ent- 
sprechend stoigt, oder aus einem am Ende 
geschlossenen Glasrohr, in welchem oine 
durch Quecksilber abgosperrte Luftsàule 
zusammengepresst wird. Auch die Aus- 
biegungen einer Stahlpîntte durch den anf 
sie wirkenden Gnsdrudt (Scbàffor von 
Budenbergs M.) und das Princip des Ane- 
roïds (s. Baromcter) liât man zur Kon- 
struktion von M.n bcnutzt. Jeder Dampf- 
kessol muss mit einem 31. versehon sein. 

Manrêsa, Gewerbsstadt in der s pan. Prov. 
Barcolona, am Llobrogat, 9000 Kw. Soiden- 
unci Tudinianufaktur. 

Man B (Le M., spr. Mang), Hauptstadt des 
franz. Départ. Sarthe, an dor Marthe, 45.230 
Ew. Kathedralo, 3 rom. unterirdische Aqua- 
dukte. Leblu Industrie (Kerzen, ca. 3000 Ctr.) 
und Hatidn!, bes. mit Getreido und Geilügel. 
13. Dec. 1*793 Sicg der Konventstruppen übor 
die Chouans; 12 Jan. 1H71 Sieg der Dent- 
schon (II. Armoe) über dio franz. Westarmeo 
(Gen. Chanzy) uud Ersttirmung der Stadt. 

Mansarriendach, s. Dach. 

Manschette ( f r . ) , Haudkrause, Handarmeh 
ManschtUenfieher , scherzliaft s. v. a. Furclit- 
tieber; M.n hahm , Fureht habon. 

Manschlnellenbaum , s. Hippomane. 

Manftfcld, chômai. Grafsch. obersachs. 
Kreisos, 20 QM. und 50,000 Ew., gcgenwartfg 
in don mannfelder Gebirgskrei % mannf. See- 
kreis und Krcis Bangerhausen des prouss. 
Réglez. Merseburg zerfallond. Dio St mit M., 
Hauptort dos Gebirgskreises. 

Mansfeld, altos deutsch. Grafeugeschlecht, 
nach dem Schlosse M. germant, thoilto sîch 
in mehrere Linien, die erloschen sind, die 
eislebcnscho, protestantische, 1710, die born- 
stàdtlsciie, katholische 1780. Ernst, G ïraf 
von M., geb. 1585, natürlicher Solin dos 
Grafen Peter Ernst von M., Statthaîters 
von Lnxemburg und Brüssel, und einer 
niederland. Dame, leistete nobst seineîii 
Bruder Karl dem Kônig von Spanieu iu 
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den Niederlanden und dem Kaiser îu Ungara 
wlcbtlgeDienste. Von Kaiser Rudolf H. legîti* 
mlrt, schlug er sich doch, weil ihm die Güter 
seines Vaters vorenthalten wurden, zu den 
protestant. Fürsten, trat zur reform. Kirche 
über, führte 1618 den aufstândlschen Bohmen 
Truppen zu, fooht hier und am Rheln fur 
die Sache des geachteten Kurfürsten von 
der Pfalz, warb 1625 mit engl. und franz. 
Gclde ein Heer, ward von Wallenstein bei 
Dessau 25. April 1626 gesclilagon, wandte 
sich nach Ungarn, um sich mit dem Fürsten 
Bethlen Gabor von Siebenbürgen zu ver* 
einigen; f 20. Nov. 1626 in einom Dorfe un- 
weitZara. Vgl. Rews* (1865), Villermont (1867, 
vom kathol. Standpunkt). 

Mansûra, blühende Stadt In Unterâgypten, 
am ostl. Hauptarm des Nil, 10—11,000 Ew. ; 
ein Handelscentrum des Landes; Fabrikation 
von Segeltuch-, Krepp- und Baumwollstoffen. 
Eisenbnhn nach Alexandria. 

Mantegna (spr. -enja), Andrea, bor. ital. 
3Ialer, geb. 1431 zu Padua, | 1506 zu Mantua 
das llaupt der paduan. Malerschule. Be< 
deutendste Werke: dio Fresken in der 
Kirche der Eremitani zu Padua und im 
Castello di Corte zu 31antua, das Altarbild 
von S. Zono in Verona, Christns Leichnam 
(Berlin), Casars Triumphzug (Hampton* 
court) etc. Auch tüchtiger Kupferstecher. 

M&ntelkinder, von Verlobten vor der 
Trauung erzeugto Kinder, welche durch die 
nachher gcschlossene Ebe # gleîche Recbte 
mit den ehelich gebornen erlangt haben. 

Manteuffeî, 1) Otto T/ieodor, Freiherr von 
M., prouss. Staatsmann, geb. 3. Fobr. 1805 zu 
liiibhon , ward 1841 Oberregierungsrath zu 
Kouigsberg, 1843 Vicepràsident der Réglé* 
rung zu Stettin , 1844 Mitgîied des Staats- 
raths, 1845 Direktor im Ministerium des 
Innern, erklarto sich beim ersten vereinigten 
Laudtag 1847 uud 1848 entscliieden gegen 
den Konstitutionalismus , ward 8. Nov. 1848 
Ministor des Innern, nach der Erkrankung 
des Grafen Brandenburg interimistisch auch 
des Auswartigen, begab sich 27. Nov. 
1850 zur Konforenz nach Olmütz, infolge 
deren Preussen seine deutsche Roform- 
politik aufgab und in dio Reaktivirung 
des Bundestags willigte. Dec. 1850 zurn 
3Iinisterprasidenton ernannt, suchto or die 
Entwickelung dos Konstitutionalismus nach 
Krfifton zu hcmmen und den allen bureau* 
kratiscben Absolutismus wieder geltend zu 
maclion, ward nach Einsetzung des Priuzen 
von Preussen zum Regenten 5. Nov. 18Tv3 
entlassen. — 2) Edwin Hans Karl, Freiherr 
von M prouss. General, geb. 24. Fobr. 1809, 
ward 1848 Flügeladjntant des Kônigs, trat 
1857 als Chef des sogen. 3Iilitarkabinets in das 
Kricgsministerium, ward 1861 zum General- 
lieutenant und Generaladjutanten des Kônigs 
ernannt. In seiner Thatigkeit von dent 
Stadtgorichtsrath Twesteu in einer Schrift 
ange griffon, forderte or diesen zum Zwei- 
kampf und verwtindoto ihn. Nach dem Ver- 
trag von Gastein 1865 zum Civil - une! Mili- 
t/irgouverneur von Schleswig ernannt, liess 
er auf des ôsterreich. Stattlialters Générais 
Gablenz Weigerung, die Venvnltung der 
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HerBOgthümor mit imn gemernschaftlich bu 
übernëbmen , 7. Juni 1866 preuss. Truppen 
ia Holstein einrückeu, ging dann über die 
£tbe und befehligte unter dem General Vogel 
Von Falckenstein eine kombinirte Division 
in Haxmover, wirkte mit boi der Cernîrung 
der hannôv. Truppen, die deren Kapitulation 
bei Langensaiza herbeifuhrte, und bei den 
Operationen in Hessen und Franken, über- 
nahm dann den Oberbefelii der Mainarmee, 
welche in Verbindung mit der 2. Reserve- 
année unter dem Grossherzog von Meckîen- 
burg-Schwerln gogen die süddeutschen 
Truppen erfolgreich operirte. Nach Àb- 
scbluss des Waffenstillstands Anfangs Aug. 
erhielt er eiue Mission nach Peters burg und 
ward dann zur Disposition gestellt. Im 
Krieg gegen Frânkreich 1870 Bef dilshaber 
des 1. Àrmeecorps, focht er bei Courcolles 
und Noisseviile, erhielt dann den Oberbofehl 
über die I. Ârniee, nach dem Friedensscliluss 
den über die deutscben Besatzungstruppon in 
^ Mantik (gr.),Wabrsagekunst. [Frànkreich. 
™ M&ntilla (span. , spr. -ilja), Schleiertnch 
der span. Frauen, welches den Kopf und 
einen Theil des Gesiclits verhüllt. 

Mantille (fr.), leiclitor Damonmantel. 
Mantinêa (a. G.), Stadt in Arkadien. 
418 v. Chr. Sieg der Spartaner über Argos; 
362 v. Chr. Sieg der Thebaner unter Épa- 
minondas über die Spartaner. 

M&ntiqueira (spr. -kéira), Gebirgskette 
im südl. Brasilion, im Orge] pi k 7300' h: 
Mantisse (lat.) , s. Logarithmus. 

Mantua (itaî. Mântova), ehemal. Herzogth. 
in derEombardei (42 QM. und 270,000 Ew.), 
jetzt itaî. Provinz, 22,7 QM. und 151,222 Ew. 
Die Hauptstadt M., sehr starke Festung, auf 
einer Insel im Miucio, nur dure h 2 Domine 
erreichbar, 29,884 Ew. Citadelle mit weit vor- 
geschobenen Forts u. gewaltigem Schleussen- 
werkezuUeberschwemmungeu des Terrains. 
Schône Plàtze (Piazza di Virgilio, mit Vir- 
gils Statue); Kathedrale, Akadernio (Virgi- 
liana), Muséum, botan. Garten. SoûDn und 
Wollweberei. M., unter den Romorn Müiiende 
StadtundPflegerin derschônon Künste, ward 
1530 Herzogthum , 1785 von Oesterreieh mit 
den mailând. Landschaften zur Lomhardei 
vereinigt, Juli 1859 zu Venetion gesehi agen 
Manuâl (lat.), zum Handgebrauch dieu end ; 
s. v. a. Memorial, s. Buchhnltung ; bei der 
Orgel das Griffbret, die Klaviatur. M annal- 
ükten j Privatakten, die vorn Anwalt auf- 
bewahrten Prozessakten beider Parteien. 
Manubien (lat.), Beuto; Wuchergewinn. 
Manubrium (lat.), G ri ff, Handhabo, uament* 
licb der Orgelregi ster. 

Manncîuin , lat. Name von Manchester. 
Manuduktion (lat.), Iland-, Anleitung. 
Manuel 9 Kiholam , Dichtor und Malor, 
geb. 1484 in Boni, Schiller Holbeins und 
Tizians , 1512 Mitglied des grossen Raths, 
nahml522Kriegsdienste. wohntederSchiacht 
bei Pavia bei, nach seiner Rückkebr Mit- 
glled^ des kloirnn Raths; t Aprii 1530. 
Thatiger Forderer der K formati »n als 
Staatsmann wie auch al s Maler (Todton- 
tanz) und ale I>iéht«r (in seinen kornigen Fast- 
nachtss])i Ion). Biogr. von GrüneUen (1837). 


Manufkktüren (lat.), Werkstatten, woriu 
durcli M enschenhand oder diese l be ersetzende 
Maschinen Rohstoffe vorarbeitet werden, die 
daher Manufakit heissen, Ÿornehml. Spinne- 
reien und Webereien; auch s. v. a. Fabriken. 

Manukaption (lat.), handschriftlicheBürg- 
schift ; Manukaptor, Bürgedurch Handschrift. 

Hauulektor (lat.), Apparat zu spiritisti- 
schon Wftlirsagungen. 

Manumission (lat.), Entlassung, insbes. 
Freihissung eines Sklaven. 

Manus (jat.), Hand; Macht, Gewalt. 
Manuskript (lat.), Handschrift; jedes ge- 
schriobene Schriftstück im Gegen satz zum 
gedruckten, insbos. aus der Zeit vor Erfin- 
dung der Buchdruckerkunst hcrrührendos 
handschriftliche.s Bucli. 

Manustupration (lat.), s. v. a. Onanie. 
Manutenénz, (Mariutention , lat.), Bo- 
schützui'g, namontlich im Bcsitzc. 

Manutius, Aldus, ital. Manucci , auch 
Aldus der Aeltere genannt, ber. Buchdrucker, 
gob. 144i) zu Bassano, legte 1488 zu Venedig 
eine Druckerei an; f 6. Fobr. 1515; Ver- 
besserer der Buchdruckerkunst, führte die 
Antique eiu, liess 28 griech. Kiassikor zum 
er^ten Mal drucken. Sein Solîn, Puulus M 
geb. 12. Juni 1511 zu Venedig, übernalirn 
1533 die Druckerei seines Vaters; f 6. April 
1574 das. Aldus M., der Jiingere , Sohu des 
Vor., geb. 13, Febr. 1547, yerkaufte die 
vaterl. Druckerei; | 28. Okt. 1597 zu Rom. 
Die aus derOfficin derM. bervorgogangeuon 
Drucke, Aldinen, meist Ausgaben alter 
Kiassikor, empfehlen sich durch inneren 
Wertli und schone âussoro Ausstattung. 

Manytsch^ linker Nebenfluss des unteren 
Don, kommt aus dem G uivern. Astraclian, 
bildet den Soe Boltchoi Liman, müudet bei 
Starn-Tscliorkask. Behufs einer Kanalisi- 
rung des kaukas. Isthmus neuerdiags wio- 
der in Botracht gekonmien. 

Mnnzanares, Fluss in der span. Prov. 
Madrid, durchlliesst die Stadt Madrid, müu- 
det iu den Jar ima, 11 M. 

Manzoni, Alessandro, ital. Dichter, geb. 
1784 zu Mailand, lebt aui seiucr Villa Bru- 
sugiio bei Mailand, soit Fobr. 1860 ital. 8e- 
nator. Hauplwerke: die Tragédie ,11 conto 
di CarmagnoPi* (1820) u. der Roman ,1 pr»*- 
messi sposi 1 (,Die VerJobten 4 , 1837 tind 1842; 
deutscli von E. Sch roder 1868 u. A.). ,0pnvv 
(1828—29, 5 Bde.). Biogr. von Sine. (1871j. 
Maori, Eingeborue auf N^usoelami (s. d.). 
Mappiren (lat.), Landknrten zeichnou. 
Mars, Gertrud Elisabeth , geb. Sehwehlmg , 
ber. Sangerin, geb. 23. Fobr. 1749 in Kaasèi, 
seit 1770 iu Berlin aug Mtellî, boir itlieto das. 
don Kanunormusikus Jo.s. M., machto spàter 
grosse Kuustrcisnn ; f 20. J an. 183o in lteval. 
Maràbu. s. Storch. 

Maràbtit (arab.j, eiu Gottbegoisterter, 
Prêter, Heil iger (bes. bei dep Borbern); 
auch das Grab eines solchen. 

Maracaibo, befest. Stadt in Venezuela 
(Südameilka), an der Münduiig des Seeu von 
M . (700 QM.) in den Golf von M. , 25,GOo 
Ew. Jlafftn. Sciiiflfbau, Handol mit Kaka *. 

Mariiue (Cor ‘gonus Cui\) , Gattung der 
Lfî 'îiSt*. Grosse M. (<J. Maraena Bi*), 2* 1., 
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!n grossen Seen Pommmus und Mecklen- 
burgs , sehr schmackhaft# Kleine M. (O. 
Albula L.)> 6—8" L, in Seen Mitteleuropas. 
Schndpel (0. oxyrhynchus L.), 16-18" 1., 
atoigt sur Laichzeit aus der Ost- und Nord- 
aee in die Flüsse. Renke, Blaufellchen (0. 
Wartmaqui Bl.) t bis 28" 1., in den schweiz., 
ôsterr. und bayer. Seen der Al peu. 

Maragha, Stadt in der pers. Prov. Aser- 
beidschan, am Flusse M.. 15,000 Ew. 

Marais (fr., spr. -ïli), Sumpf, Morast; 
aucli Partoiiiamedcrersten franz. Révolution. 

Maranhfio (spr. -aniâung), Prov. im nord- 
ôstl. Brasilien , 4400 QM. und (1807) 500,000 
Ew. Die gleichnam. Hauptst . (San Luis dê 
M.) t atif der durcb den Mosquitofius» vom 
Festland getrennten Intel M., 36,000 Ew. 

Maraiion, s. Amazonenstrom . 

Maranta L. (Pfeilumrz ) , Ptlunzengattung 
der Scitamineon. M. arundlnacea L. , in 
Westindien und Stidr.m' rika, kultivirt auch 
in Afrika und Westindieu, mit stârkemebl- 
reicher geniessbaror Wurzel, liefert Arrow- 
root; el>< nso M. mdica Tassa c , vom indi- 
Bchen Archipel. Wanithauspflanzen. 

Miiraschïno, nus dnlmat. Kirschen durch 
Gilhrmtg und Destination bcreiteter Liqueur. 

Marasinus (gr.) , Etitkraftung, bes. M. 
senili » , Altersschw&che , allmàhlfger Rück- 
gang der Organe oh ne eigentl. Krankheit. 
Der Tod erfolgt scbliesslich durch Unvolt- 
kommenbeit der Atlunung u. Herzthatigkeit. 

Marat (spr. -rah), Jean Paul , berüchtigter 
frauz. Uevolutiorisrnann, gel). 24. Mai 1744 
zu Vaudry in Neufchatel , sogleich beim 
Ausbruch der Révolution wilder Demagog, 
in seincm Blatte ,Ami du peuple 4 Vertreter 
der Pobelhorrscluift, als schamlosor Penun- 
ciant oftcrs angeklagt, Mitiirheber der Sep- 
temberniotseleiuii , Mitglicd des Konvents, 
forderte Masseuhinrichtnugen, vief die Sok- 
tionan gegen dio Gir(*ndiHten zu den Wafifen, 
Werkzeug Danton» und Robespierres zur 
Aufrognng des Pobels; 13. Juli 1703 von 
Charlotte Corday ermordet. 

Marathon (a. G.), Flocken an der Ost- 
kusto von Attira. 400 v. Oir. Sicg der 
Atheiier untcr Miltiades über dio Persor. 

Marattl, Carlo, ital. Maler, geb. 1025 su 
Camerino, f 1713 nu Rom; dor sogen. letzte 
Maler der rom. Sehule. Von ibrr» die Restau- 
ration der Fnsken Raphaels im Vatikau» 
Seine Tochter Maria, Malerin und Dîeh- 
tcrin, mit déni Dichter Zappi vermahlt. 

Marauglo (gr.), des Flimmern vor den 
A u go n » Funkensehen. * . 

Maraiêdl, altspan. Munze, = 0,86 Vf. 

Marhach, Stadt im Wurtemberg. Neckar- 
krmso, ain Nockar, 2220 Ew. Gebnrtsort 
Schiller» (ï)onkmal soit 1850). Der marbacher 
Jjund , Bümlnfss dor schwab. Stündo und 
Stadte gegon Kaiser Ruprecht von der Pfalz, 
14. Sent. 1405 gesclilossen. 

Marnach , tiotth . Ortould, Dichter und 
Schriftstidler, geb. 1810 zu Jauer (Schlesien), 
Prof, der Philosophie zu Leipzig. Sehr. (mit 
Cornélius) ,Physikal, Loxikon 4 (2. Aufl. 1858 — 
1860, 6 Bde.) ; ,Lehrb. der Gescli. der Philo- 
sophie 4 (1838—41, 2 Bde.); ,Ueber moderne 
Literatur 4 (1836—38, 3 Bde.); ,Buch dor Liebe 4 


(Gedichte, 1839); die Truuerspîele , Papst und 
Kônig* (1843), ,Hippolyt‘ (1858), ,Ein Welfc- 
untergang 4 (1861) etc. ; übersetztedas Nibeluu- 
genlied (1858) und den 8ophocles (1862); gab 
die ,Altdeutschen Volksbücher 4 (1838 — 42, 
34 Bdehn.) heraus. [aus Marmor. 

Marbles (engi., spr. MSrbls), Kunstwerke 

Marbod ( Marobod), Konig der Mar ko- 
manueu, führte dieselben aus ihren Sitzen 
am Main nach Bôhmen und gründete hier 
élu grosses Reich, ward von dem Cherusker 
Arminius 17. n. Chr.bekriegt, von dem Gotturn 
Catualda gestiirzt, erliîelt von Tiberins ein 
Asyl zu Ravenna, wo er nach 18 Jahren 

Marburg, 1) Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Kassel, an der Lahn u. dor Main-Weserbahn, 
8506 Ew. Goth. Elisabeth kirche (im 13# 
und 14. Jahrh. vom deutschen Ritterorden 
erbaut, mit Sarg der beii. Elisabeth), Schloss 
(1520 Religionsgespràch dor Reformatoren 
über die AbendmahJslebve); Uuivorsîtât (1527 
gestiftet). Topferei (,inarburger Gcschtrr 4 )# 
— 2) Kreisstadt in Sfceiermark, an der Drau 
und der Südbahn (353 Klnfter langer Tun- 
nel), 13,085 Ew.; dcutsclie Insel im slavoni- 
scben Lande. Merkw. Kathedrale. 

Marcato (ital., Mus.), markirt, horvor- 

Marc Aurel, s. Antoninm 2). [gehoben. 

Marcetiu (spr. -soh), François Seven'n 
Desgraviers , General dor franz. Republik, 
geb. den 1. Marz 176tl zu Chartres, trat 1786 lu 
dio Armee, befohligte 1794 eine Division iu 
der Ardennen-, dann in der 5Iaas- und 
Sambroarmeo , entschied den Sieg bei Fleu- 
ras (26. Juni), nahm dann Aachen, Bonn 
und Kobbmz, führte 1795 die Arrièregarde 
bcim Kückzug auf das linke Rlieinufer, bo- 
fohligte 1796 unter Moreau und blokirto 
Mainz, warf sich dann dem Erzherzog Karl 
entgogen und retteto dadurch das Ileer, 
lhd 20. Sept, todtlicli verwnndct iu die 
Hiimlo dor Oesterreicber ; t 23. Sept. 1796. 

Marcellin, glatto, taftartig gcwebte, ineist 
schwarze Sridenstoffe zu Kîeidern. 

Marcelllnus, Papst 296 — 304, soîl in der 
dioklrtian. V r erfrdgung vom Ghristenthnm 
abg fallcn, dann bingeriditet worden sein. 

Marcello, Benedctto , Kircbenkomponist, 
aus dor Sehule Palestrinas, geb. 1686 zu 
Vonedig, + 17i J »9 als Kanzler in Brescia; 
bes. borühmt durcb seine 50 Psalmeu. 

Marcellus, Name von 2 PApsten: M . 
305—310. — M. II., seit 1540 Kardinal, ward 
9. April 1555 zurn Papst gewahlt; t schon 
nach 22 Tagon. Nach ihm ist Pftlestriuas 
bor. ,Missa MarcellP benannt. 

Marcêna, neuîat. Name für Marburg. 

Marcesciren (lat A, welken, erschlaffen; 
marctilp wolk, sel i la Cf. 

March (Morâwa), Haupttluss Mahrcns, 
entspringt am glatzor Schneegehirge, fliessi 
über Oîmütz und Gùding (lder schiffbar), 
dann durcit <las Marchfeld, müudet ober- 
halb Pressburg in die Donau; 52 M. 1. 

March, fruohtbare Landscliaft im Kant, 
Schwyz, iangs der Linth bis zuin Züricher- 
see; Hauptort Lachen. 

Marche (La M., spr. Marsch), Berg- 
lamlschaft im mittl. Frankreich, ca. 60 QM. 
i dem Départ. Creuse entsprechend. 
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Marchés* (ital., spr. -këse), s. Marquis. 
Marchesi (spr. -kesi), JPompeo, ital. Bild» 
initier, geb. 1790 la Mailaud , Schüler Ca- 
novas; f 6. Febr. 1858 als Prof, au der 
Akàdemie eu Mailaud. Zahlr. Statuen, z. B. 
Volta, die Malibran, Goethe (frankf. Biblio- 
thek), Franz I. (Gràtz) etc.; Mater dolorosa 
(Mailaud), Venus Urauia u. a. 

Marchfeld , Ebene iu Unterôsterreich, 
ewi6cben der Donau und der March. Das. 
18. Juli 1260 Sieg Ottokars von Bohmen 
iïber Bêla IV. von Ungaru ; 26. Aug. 1278 
Sieg Kaiser Kudolfs über Ottokar, der hier 
fiel. Auch die Schlacktfelder von Aspern 
und Wagram liegen auf dem M. 

Marciano (spr. -tschano) , ital. Dorf im 
Toskauischen; 8. Aug. 1554 Sieg Karls V. 
über dîe Franzoseu. [Ostrômisches lieich. 
Mar ci anus, ostrôm. Kaiser 450 —457; s. 
Marcipan (Maroipanis, Marcusbrod) , Ge- 
bâck aus zerriebenen Maudeln uud Zucker- 
pulver, das beste aus Kbnigsberg. 

Marco , Gold- uud Silbergewicbt iu Por- 
tugal und Bragiüen, == Va Arratel Handels- 
gewiclit zz 229Va Gramm. 

Marcus, Evangelist, wabrsclieiul. iden- 
tisch mit dem in der Apostelgeschichte 
erw&hnten Johannes JM., aus Jérusalem, 
mit Barnabas Begleiter des Apostels Pau- 
lus, soll 62 oder 66 den Màrtyrertod ge- 
sftorben , sein Leiclmam nach Venedig ge- 
bracht worden sein, daher Scliutzheiliger 
dieser Stadt. Tag 25. April. Das Evangelium 
des M. ward frulier als Auszug aus den 
Evangelien des Mattliàus und Lucas ange- 
sehen, gilt jetzt aber bei Vieîen als das Ur- 
evangelium. Vgl. Weiss (1871). 

Marcus, Papst,336Nachfo]gerSyIvestersI., 
f nach 9 Mouaten, 

Marder (Mustela L.), Gattung der Raub- 
thiere. Edei- oder Baummarder (M. Martes 
L.) r 20° 1., iu Europa, Asien, vertilgt Rat- 
ten undMâuse, aber aucli Federvieli, liefert 
P*lzwerk (jahrlich 180,000 Stück). Ebonso 
der Haut- oder Steinmarder (M. Foina 
Briss.) , 17 " 1., in Mitteleuropa (jahrlich 
400,000 Stück). Frett, Uermelin , lllis, Wiesel, 
Zobel, h. diese Art. [Fastnachtsdienstag. 
Mardi (fr.), Diensfag. 3/. gras (spr. -gra), 
Mare (lat«), Meer. 31. Britannicum , der 
brit. Kanal; 3i. Cantabrieum, der biskay ische 
Meerbusen ; 31 . C U onium , das weisse Meer ; 
31. Erylhraeum, das die Südküste von Ara- 
bien bespülende Meer; M. Etruscum , das 
tyrrhen. Meer; M. Hibernicum , die irische 
See; 31. Ligusticum, der Meerbusen von 
Genua; 31. médité rraneurn, das Mittelmeer ; 
31. pacificum, das stilleMeer; 31. Suevicum, 
dio Ostsoe; 31. superum, das adriat. Meer. 

Maréchal (fr. , spr. -eschall), Marschall. 
il. de camp , Generalmajor. M . de France 
(unter Napoléon I. M. de V empire), Marschall 
von Fraukreich, s. v. a. Feldmarschall. 

Maremmeu, suinpflge und sehr ungesunde 
Küstenstricho im mittl. Italien, am mittel- 
lând. Meere, von der Miïndung des Oecina 
bis gegen Orbitello, 20 M. h, li/ s — 4 M. br.; 
im Alterthum dielit bewohntes Land, seit- 
dem fa st gânzlioh enlvdlkert. I 

Maréngo, Dorf in der ital. Prov. Àlessau- | 


dria, an der Bormlda; hier 14. Juni 1300 Sieg 
Bonapartes über die Oesterreicher (Mêlas). 

Marennes (spr. -enn), Stadt im franz. 
Départ. Unter-Charente, an der Küste, der 
Insel Oléron gegenüber, 4426 Ew. Austern. 

Mareotis (jetzt Birket-Mariut) , Strandsee 
in Unterâgypten, südl. von Alexandrie. 

» Maret (spr. -ali), Hugues Bernard, Herzog 
von Bassano, geb. 1. Màrz 1763 zu Dijon, 
Advokat zu Paris, trat 10. Aug. 1792 als 
Divisionschof ins Ministerium des Auswâr- 
tigen, ward 1796 Mitglied des Ilaths der 
Fünfbundert, nach dem 18. Brumaire Ge- 
ueralsekretàr der Konsuln, Napoléons I. 
Vertrauter, nach dem Rückzug aus llussland 
kurze Zeit Kriegsminister , wàhrend der 
100 Tage Staatssekrotàr , 1816 aus Frauk- 
reich verwiesen, kehrte 1819 dahiu zurück, 
nach der Julirevolution 1830 Pair, Nov. 1834 
Ministorprâsident, trat nach Sïagen zurück; 
f 13. Mai^ 1839 zu Paris. 

Marforïo , Naine einor verstiïinn\elten 
Statue (Fiussgolt) auf dem Marsfeld iu Rom, 
der d,‘s Pasquiuo (s. d.) gegonüberstehend. 

Margarcthe, 1) Kônigin von Danemark , 
Norwegen und Schweden , geb. 1353, Tochter 
des Konigs Waldemar IV. Àtterdag von 
Danemark, ward 11 Jahre ait mit dem 
Kbuig llakoii VIII. von Norwegen vermàlilt, 
nacli ilires Sohnes Olaf Tode (3. Aug. 1387) 
Konigin von Danemark und Norwegen, 
nach dem Sturz Kdnig Albrechts 3388 auch 
von Schweden, braciite 13. oder 20. J au. 
1397 die sogen. kalmarische Union zu Stande, 
nach welcher die drei skandinav. Iteiche 
unter Einom Konige stehen sollten; | 28. 
Okt. 1412. — 2) 31. von Anjou (spr. Ang- 
scIjuîi) , Gemalilin des Konigs iloiuricli Vi. 
von England seit 1445, geb. 1425, Tochter 
des Renatus von Anjou, Titularkonigs von 
Sicilien, Sprossling des Goschlechts der 
Valois, behorrsclite ihron Uomalil vdllig, 
uahm energiscli Autheil an dem Kampf der 
weissen uud rotlien Rose, sclilug den Her- 
zog von York bei Wakeficld (31. Dec. 1460), 
den Grafen von Warwick bei St. -Albans 
(15. Febr. 1461), floh nach der Niedorlago 
ilires Heeres bei Towton (29. Mai 1161 
nach Frankroich zu Ludwig XL, drang, 
von diesem mit Soidaten untorstützt , aus 
Schottland in Northumberlaud eiu, ward 
byi Hexham (15. Mai 1463) vollig gesclila- 
gon , rctteto sich unter vielen Gefahren 
nach Lotliringen. Nach der Schlacht bei 
Barnet (14. April 1471) mit ilirem Soline in 
Dorset laudend, ward aie von Eduard IV. 
mit ihrem Anhang bei Tewkesbury (4. Mai 
1471) gesolilagen und gefangeu, mit ihrem 
Gemahl, der 22. Mai ermordot ward, im 
Tower eingekorkert , nach 4 Jahren von 
Ludwig XI. um 50,000 Kroneu nusgelost; f 
25. Aug. 1482 in Fraukreich. — 3) 31. von 
l^rankreich oder von Valois, geb. 14. Mai 
1553 zu St. -Germain- en-Laye, Tochter Hein- 
richs II. von Fraukreich uud der Katha- 
rina von Meüici , ward 1Ô. Aug. 1572 mit 
dem Konig von Navarra, spkteni Heinrich I V. 
vop Fraukreich, vermàlilt, ausschweifend, 
lebte von ihrem Gemahl getrenut fn der 
Auvergne, vr ard 1599 von jenem geschiedesi, 
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mit 1606 in Pari»; f 27. Màrz 1615, letzter Maria, 1) biblische Bersonen: a) M., die WLut- 
Sprosaling des Gesclilechts der Valois, ter Jesu, in der KJrcheusprache Unsert 
Schr. Mémoires* (1628, neue Ausg. 1842; Liébe Frau (abbr. U. L. F.), auch die heilige 
deutsch von F . von Bchlegel 1805). — 4) M. Jungfrau , franz. zuweilen Notre-Dame ge- 
von Volois oder von Navarra, geb. 11. Aprii naunt, in denEvangelîenausserderGeburts- 
1492 ssu Angoulêine , Toobter Karls von gesehichte Jesu nur beilàufig erwâhnt, von 
Orléans, Herzogs von Angoulême, uud der Legeude verherrlicht (Ilimmelfahrt der 
Sohwester Franz I. von Frankreich, soit M.), seit dem 5. Jalirh. als Mutter Gottes 
1509 mit Karl, letztem Herzog von Alençon, oder Qottesgebarerin verehrt, an die Spitze 
Connétable von Frankroich (f 1525), seit der Heiligen gesteiît (Marialatrie) und als 
1527 mit Henri d’Albret, Kônig von Na- Fürbitterin bei Gott angebetet, als Schutz- 
varra (f 1550), vormahlt, von letzterem patronin und durcb besondere Feste (s. Ma- 
Mutter der Jeanne d’Albret, der Mutter rienfeste) gefeiert, im Mittelalter Gegen- 
fieinrichs IV. von Frankreich, Freundiu der stand eines ritterliclien Frauendienstes, von 
Wissensclmften und Künste; f 21. Dec. den Kircheniehrern, namentl. Bonaventura, 
1549; wegen ihrer Poesien und ihrer Schon- aufs ausschweifendste gepriesen, 8. Dec. 
boit die zelinte Muse und vierte Grazie 1854 durch das Dogma von ihrer ,unl>e- 
genannt; schr. ,lleptftméron des nouvelles 1 Üeokten Empfàngniss , d. h. dans sio von 
(herausg. von Jacob 1858) u. A. Biogr. von ihrer «(augeblichen) Mutter ohue Erbsünde 
Miss Freer (1855, 2 Bde.). — 5) 3/. von Oester- empfaugen worden soi, der Sphare des 
rnch, geb. 10 Jan. 1480, Tochter Kaiser Menschlîchen entrückt, als Madonna Ge- 
Maximiliaus I., ward als Kimi mit dem genstand der herrlichsteu Kunstschopfuu- 
Dauphin, nachherigon Karl VIII. von gen. — b) M. von Bethanien, Sch \v ester des 
Fraukroich, verlobt, kohrre nach desson Lazarus uud der Marlha. — c ) M. von Mag- 
Vermâhlung mit Anna von Bretagne zu data, b. Magdalena. — d) M. f Gattin dos Kleo- 
ihrcm Vatcr zurück , ward 1496 mit dem plias, Mutter des AposteL Jacobus d, J. 
Infanten Johann vonSpanien, der in dénis. 2) M . Tktresia, rom.-deutsche Kaiserm, 
Jahre f, 1501 mit dem Herzog Philibert TL Konigin von Ungarn und Bolimen, Erzhev- 
von Savoyen (f 1504) vermahlt , spàter zogiu von Oesterreich , geb. 13. Mai 1717 zu 
Statthalterin der Niedevlamîe; f 1. Dec. Wien, Tochter Kaiser Karls VI., ward durch 
1530 zu Mnohelu. — 6) 3f. von Farm a , gel>. die pragrnat. Sanktion zur Thronfolgeriu 
1522, natürliohe Tochter Kaiser Karls V., hestimmt, 12. Febr. 1706 mit Franz Stephan, 
1538 mit Octavîo Fnrnosi*, Herzog von Grossherzeg von Toskana [s. Frant 1) a)), 
Parma, vermahlt, 1559—67 Stutthaltenn der vormahlt, folgte ihrcm Vater 20. Okt. 1740 
Niederlande, rogiert» unisichtig; t 1586 zu in dor Itegierung der ôsterr. Lânder und 
Ortona. — 7) M. Matdtasch , ho gonannt von nahm 21. Nov. ihreu Gerriahl als Mitregen- 
dom 8ehlosse Maultasch hei Terlan in Tirol, ton an, ohno ihm aber jeinals einen bedeu- 
lira fin von Tirol, zuerst mit dom hohm. tenderen Einfluss oiuzuraumen. Nachdem 
Prinzen Johann , Brader Kaiser Karls IV.. sic sich im bsterr. Erbfolgekrieg einer 
nacli der Schoiduug von diescm soit 1312 grossenKoalition gegeniiber, der Frankreich, 
mit Ludwig, dem Sohno «les Kaisers Lud- Preussen, Bayern, Kurpfalz, Saclisen, Sar- 
wig des Bayern, vermahli, vermaehto nach dinieu, Neapel und Spanion beitraten , mit 
ihres Solmes Meinhard IV. Tode Tind an lliiife Euglamls und der Ungarn bohauptet 
OcHterroich; f 1366 zu Wien. und nur Schlesien uud Glftfcz, sowie dio 

Margarïn* natürîichcs, sehr verbreitoto» Ilerzogthümer Parma, Piaeenza und Gua- 
Fett, besteht aus Tripalmîtin und Tristearin ; stalla oiugebüsst batte, suchto sie durch 
die daraus ahge.schiudene ietto Sâure, Mar - ci ne Allianz mit- Russland uud Frankreich 
gartnsdurc, ist ein bci 60° O. schmclzendes im siebonjahr. Kriogo vcrgebj. das Verlorne 
Gemisoh von 1 Th. Stearinsüurc mit 9 — 10 wiedur zu gewinncn. Nach dem Tode 
Th. Palrnitiusàuro. Franz 1. nahm sie ilirou Sohu Joseph IL 

Margate (S]»r. -gelit), Ualcnstadt auf der dem Namen nach als Mitregenten an, üher- 
Insel Thanct in der Tbomsemimdung, 8874 îie.ss ihm aber nur. das Kriegsweson, erwarb 
Ew. Vornelimes und luxurioses Scebad. bei d(U‘ ersten Theilung Polens Gali- 

Hargaux (»pr. -goli), franz. Dorf beu Bor- zîon uud Lodomerien, im Friedeu mit der 
ueaux; haut ber. Rothwoiu ( Château- M.). Tiirkei (25. Febr. 1777) die Bukowina , im 
MarggrnfT, Herm, , Diditer und Schrift- Friodeu zu Teschen (13. Mai 1779) das Inn- 
stollor, gob. 14. Sept. 1809 zu Züllichau, viertei. Ibr Bestreben Besserung der Ver- 
soit 1853 lierausgeber der ,Blatter fur litorar. waltung uud Hed>inig und Kraftigung der 
Vnterhaltung* in Leipzig; f das. 11. Febr. Mouarcbie duroh vorsichtige lteiormen; 
1864. Sclir. humorist. Romane (, Fritz Beu- grbssere Centralisation der deutsc)»en Erb- 
tel 4 1855), Drameu (,Tâubchon von Amster- ian<l<‘. wàhrond Ungarn und die ital. und 
dam 4 * 1839), ,Gedichte 4 (1857); gab heraus belg. IM o\ inzen ihre gesonderte Admini- 
9 Hausschate der deutscben Huinoristik* stratiou behielten; Aufiiebung der Leibei- 
(1858—60, 2 Bde.) u. A. — Sein Brader Ru - gensehafi in jenen und Boschrânkung der 
dolf (geb. 1805), 1842—55 Prof, an der Aka- Fnmdioiihie; Befbrderung des Ackerbaus t 
demie zu München, gescliàtzter Kunst- der Gcwcrbo und dos Handcls. f ^9. Nov. 
ichriftsteller. 1780. Ygi. Didier (1841) , Arneth (1863-70). 

Marginalten (lut.), Raudbemorkungeu, bes. 3) M. Luise, zweite Gomahliu Napoléons 1., 
in liandschriften und aitereu Druckon zur geb. 12. Marz 1791, altesto Tochter des Kai- 
E.'lautrruug de-> Textes dicnend. ser- 1 Fiar.'i l y ou Oesterreich ans desson 
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Maria. 


2. Ehc mîf Maria Theresia von Neapel, 2, 
Àpril 1Ô10 mit Napoléon I. vermâhlt, gebar 
20. Mârz 1811 einen Sohn, den Kônig von 
Rom, spàteren Herzog von Reichstadt, ward 
1818 zur Reichsregentin ernannt, begab sich 
anf Napoléons Befehl 29. Mârz 1814 mit 
ihrem Sobno von Paris nach Blois, nach 
Napoléons Abdankung nach Schônbrunn, 
wo sie auch wahrend der 100 Tage blieb, 
ôjbemahm 17. Mârz 1816 die Regierung der 
Jhr tm Vertrag von Fontainebleau zuge- 
siclierten Ilerzogthümer Parma, Piacenza 
nnd Guastalla; f 18. Doc. 1847 zu Wîen; soll 
mit ihrem Oberhofmeister Grafen von Neip- 
perg morganatisch vermâhlt gewesen sein. 

4) M . Kônigin v on England , geb. 18. 

Febi # . 1516, Tocliter Heinrichs VIII. aus 
dessen Ehe mit Katharina von Aragonien, 
eifrige Katliolikin, weslialb ihr S tief broder 
Eduard VI. anf Betrieb des Herzogs von 
Northumberland Jobannft Grey zu seiner 
Nachfolgerin ernannto, bestieg, von dor 
Mehrzabl der Nation gelialten, 3. Aug. 1553 
den engl. Thron, begaun oine blutigo katho- 
lische Reaktion, vermahlte sich 25. Joli 1554 
mit Philipp II. von Spanien, verlor im Krieg 
mit Frânkreich CalAis; f 17. Nov. 1558. 
Vgl. Tytler , , England under Edward VI 
and Mary 4 , 1839, 2 Bde. 

5) Kônig innen von Frcmkreich : a) 3f. von 
Medici , geb. 26. April 1573 zu Floreuz, 
Tocliter des Grossherzogs Franz II. Medici 
von Toskana, .soit 16. Dec. 1600 mit Kônig 
Heinrich IV. von Frank reich vermâhlt, riss 
nach dessen Ermordmig die Regentscliaft 
an sich, nahm die kathol. Politik svieder 
anf, zerrüttete dio Finanzen durch gnmzen- 
lose Versch weudung, ward von ihrem Sohne 
Ludwig XIII. nach Blois verwiesen, entfloh 
1619, bereitete den Bürgcrkrieg vor, unter- 
warf sich dann uncl kehrte nach Paris zu- 
rück, brachte Richelieu an die Spitzo der 
Verwaltung, der ihr aber die Macht aus den 
Hàndon wand und ihre Verbannnng durch- 
setzte; f 3. Juli 1642 zu Koln. Vgl. d’ Entrées, 

, Mémoires etc. 1666, neueAusg. 1852. Biogr. 
von Miss Purdoe (1852). — b) M. Antoi- 
nette Josephe Johanna , Gemnhlin Lud- 
wigs XVI., geb. 2. Nov. 1755 , Tochter des 
Kaisers Franz I. und der Maria Theresia. 
seît 16. Mai 1770 mit dem Dauphin vermâhlt, 
bestieg mit diesem 10. Mai 1774 den Thron, 
setzte sich über die strengo Etikette hinweg, 
ward deshalb von îhren Gegnern am Hofe 
verlemndet und als ,Oesterreioborin 4 lieim 
Yolke unpopulâr. Nach dem Ausbrucli der 
Révolution von dem fauatisirten PoheJ ge- 
hasst, trieb sie îhren schwachen Gemahl zu 
energischem Einschreiten gegen die Bewe- 
gung an und vcranlasste da durch dessen 
unent&chiedenes Schwanken, begleiteîe heim 
Anfstando vom 10. Aug. den Kônig in die 
Natfonalversammlung , theilte dessen Ge 
fangenschaft im Temple, ward Jan. 1793 von 
diesem, Juni auch von ibren K in dem ge- 
trennt und 2. Aug. in der Conciergerie ein- 
gekerkert. 13. Okt. von dem Révolutions- 
tribunal al» Verràtherin des Landes ange- 
klagt, vertheidigte sie sich mit Wtîrde und 
Frelmuth, ward 16. Okt. zum Todo venir- ; 


theilt und an demselben Tage guillotinirt. 
Vgl. Madame de Oampan, ,Mémoires sur la 
vie privée de la xeine M. AP, 1823, neue 
Ausg.1849; Goncourt, ,Hist. do M. A/, 3. Aufl. 
1863, deutsch von Schmidt, -WeisSen/els 1867; 
Lescure, ,M. A. et sa famille 4 , 1865; Ameth, 
,M. Theresia und M. A. 4 , 2. Aufl. 1866; Der - 
selbe, ,M. A., Joseph II. und Léopold IP, 1866. 

6) M. IL da Gloria , Konigin von Portugal, 
geb. 4. April 1819 zu Rio-de-Jaueiro, Toch- 
ter dos Kaisers Pedro I. von BrAsilien aus 
desson erster Eho mit der Erzherzogin Leo- 
poldine von Oesterreich, sol lie nach dem 
Todo ihres Grossvaters Joliann VI. von 
Portugal in/olge der Entsagung*.akto ihres 
Vaters 2. Mai 1826 don portugies. Thron be- 
stoigon und sich mit Pedros I. Brader Dom 
Miguel vermahlen. Da dieser, 26. Fobr. 1828 
zum Regenten ernannt, 30. Juni 1828 den 
Thron usurpirte und als Ivonig în Portugal 
anerkamit ward , so golangte sio erst nach 
dessen Vertreib.mg Mai 1834 auf don Thron, 
ward 20. Sept. 1834 für mündig erklârt, ver- 
mâhlte sicli 26. Jan. 1835 mit dem Herzog 
Karl August Eugen Napoléon von Leuchten- 
berg [s. d. 2)), nach dessen schon 28. Mârz 
d. J. erfolgtem Todo 9. April 1836 mit dem 
Prinzen Ferdinand August Franz Anton von 
Sachscn-Koburg-Kohary ; t L r >. Nov. 1853 zu 
Lissabon; s. Portugal , Gnschichto. 

7) M. Stuart, Konigin von Schoftland, geb. 

8. Dec. 1542 zu Linlithgow bei Edinhurgb, 
Tochter Jakobs V. von Schottlnud und 
Marias von Lothringen, ward 29. April 1.558 
mit dem Dauphin, nachmaligon Konig 
Franz II. von Frankreich, vormâhlt, ko h rte 
nach desson T<de Aug. 1561 nach Schott- 
land zurück, nahm als Enkelin Margaivthos, 
(ier Sohwcster Heinrichs Vil T., don engl. 
Konigstit.d an, verrnâhlto sich 29. Juli 1565 
mit ihrem Vetter Henry, Lord Darnlcy, der 

9. April 1566 ihren Sekretâr und Vertrauteu, 
den Sànger Riccio, ermordon liras und 9. 
Fehr. 1567 dmvîj oine Pulverexplosiou mn- 
kam, 15. Mai 1567 mit dom Grafen Bothwell, 
den die ofTentîiche Meinung als Môrder 
Darnleys anklagte, ward vom aufstândischen 
protestant. Adel im Schloss Lociilcven ge- 
fangeu gesetzt und danlcto 21. Juli 1567 zu 
Gunston ihres Sohuos Jakob V I. ah. Von 
George Douglas 4. Mai 1568 befroit, wider- 
rief sio iliro Abdankung und fl oh nach der 
Nîcderlage ilirer Auhânger 1 h*î Langsitle 
(15. Mai) îmeli England. Von der Konigin 
Elisabeth als Nehenhuhlerin g"hiugen ge- 
setzt, ward sio nach mehrenm Hefreiungs- 
versuclioîi, dio ihro Anhânger gornaclii, und 
in fol go mehrerer von Spanien ans gegon 
Elisabeth angestifroton Komplntte Okt. 1586 
vor oine UntorHUchungskommission g» sMlt, 
als Hochverrâth'»rin zum Tode verurtheilt 
und 18. Fnbr. 1587 im Su h lusse Kof.horhighay 
enthauptet. Vgl. Afignet (3. Aufl. 1865, deutsch 
1865), Miss Strikland (1864), Hosack (1869). 

8) KYmiginnen von Spanien: a) M. Luise, 
go h. 9. Dec. 1751 , Tochter des Herzogs 
Pliiiipp von Parma, ward 1765 ruit (len! In- 
fanton Don Carlos, nachmnligerç Konig 
Karl IV., vermâhlt, beheiTSchte denselbon, 
regierte rnit Godoy («. d.) mnmischràukt, 
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warf sich nach der Thronbesteigung Dires 
Sohnes Ferdinand VU, 1807 Napoléon I. in 
die Arme, trat in Bayonne als Anklâgeriu 
ihres Sohnes anf; f «. Jan. 1819 in Rom* — 
b) M, Christine, Kônigin - Wittwe von Spa- 
nien, geb. 27, April 1806 zu Neapel, Tochter 
des Kônlgs Franz I. von Neapel, 11. Dec. 
1829 mit Kônig Ferdinand VII. von Spanien 
als dessen 4. Gemahlin vermâhlt , bewog 
denselben, durch die pragmat. Sanktion vom 
29. Mârz 1830 don weiblichen Descendenten 
je nach dem Grade der Verwandtscliaft das 
Erbfolgerecht suzusprochen, ward nach dom 
Tode Ferdinands VII. 29. Sept. 1833 Regon- 
tin wàhrend der Miuderjàhrigkoit ihrer 
Tocliter Isabella II. , durch Zugestând- 
nisse, die sie wàhrend dos Biirgerkriegs 
zwischen ihren Anhângern (Christinos) und 
denen des Don Carlos (Karlisten, s. Spa- 
nien, Gosch.) jenen machte, die Begründerin 
des Konstitutionalismng in Spanien, vcroin- 
barto mit don Cortès die Konstitution vom 
18. Juni 1837, hielt sich aboi* nicht frei von 
absolutist. Golüsten, errogte durch ihr Pri- 
vatlebon Anstoss und boreichorte sich anf 
Koston des Staats. Durch oinen Âufstand 
12. Okt. 1840 zur Ahdauknng gonothigt, l»e- 
gab sie sich nach Frankreich , kehrto 1844 
nach Spanien zurüek, ïibto anf ihre Tochter 
und dio Angelegonheiten des Landes srhâd- 
lichen Kiufluss au fl , Icbte soit 1853 in 
Frankreich und Italien, soit 1861 auch wie- 
uer zeitweilig in Spanien ; soit 1844 vermâhlt 
mit dom obemaligen JLeihgardistuu Don 
Fernando Muïioz, der znm Herzog von Rian- 
zares und G Tandon von Spanien orlioben 
ward, von ilim Muttor zabîreicher Kinder. 

9) M. Luise, Kônigin von Ktruri\n, geb. 6. 
Juli 1782 zu Madrid, Tochter Knrîs IV. von 
Spanien, Schwester Ferdinands Vil. und des 
Don Carlos, 1795 mit dem Infanten Ludwig 
von Bourbon, dom altoston Sohno dos Her- 
zogs Ferdinand von l’arma, vermâhlt, der 
1801 durch Vertrag mit dem Titel eincs 
Konigs von Etruriou Toskana erhiolt und 
27. Mai 1803 f , kehrte nach Einvorleibung 
Etre riens iu Frankreich 1807 nach Spanien 
zurüek, bbto datm in Fontainebleau, Com- 
pïègne und Nizza unter Aufsicht , ward 
nach oitiem Fluchtvorsurh in efnern Nonnen- 
klost(»r in Rom oiugosperrt, erhiolt 1814 als 
Eutschfïdigung Lucca und dio Amvartschaft 
auf Parma; f 13. Mârz 1824. Hintorliess , Mé- 
moire n 4 , heransg. von Letnicrrc d'Argy (1814K 

10) M ., früher Konigin von Neapel, geb. 
4. Okt. 1841, Tochter des Horzogs Maximilian 
in Bayern , Schwester der Kaiserin Elisa- 
beth von Oesterroich, 3. Fobr. 1859 mit dom 
Kronprinzen Franz von Neape], nachmali- 
gom Kouig Franz IL, vermâhlt, folgte dem 
entthronten Gemahl nach Gaeta, wo sie bei 
der Belagerung bohen Muth bewies, lebto 
daim mit jenom in Rom. 

11) M., Herzogin von Burgund , geb. 13. 
Fobr. 1457 zu Brïissel , Tocliter und Krbin 
Karls de» Kühnen, Gemahlin des Erzherzogs 
Maximilian von Oesterroich, nachmal. Kai- 
sers Maximilian I.; t 14S2. 

12) M., Herzogin von Würtemberg, Tochter 
Ludwig Pbilipps von Orléans, s. Orléans . 

Meytrs lîand- Lexikon. 


Mariage (fr M »pr. -aach), Heirath, Ver- 
mablung. , [ber. Wallfahrtsort. 

Maria Kulm. Marktfl. im bdhm. Kr. Eger; 

Marianen (Ladronen, Diebsinseln), span, 
Inselgruppe in Australien, ostl. von den 
Philippinen, eine von N. nach S. lang- 
gestreckte Reihe von ca. 16 In sein, 20 QM. 
und 5600 Ew.; Produkte wie die der Pbilip- 
pinen. Die Bew. meist Spanler und von den 
Philippinen üborgesiedelte Maltfyen ; die 
Ureinwohner (1670 ca. 100,000) durch den 
relig. Vertilgungseifer derSpanier ausgerot- 
tet. Sitz des Gouverneurs Guahan (Guajan). 
1521 von Magalhaens entdeckt, seit 1668 span. 

Maria Taferl* Wallfahrtsort in Unterôster- 
reich, bei Marbach ;j abri. 100,000 Wallfahrer. 

Marlazell , ber. Wallfahrtsort in Steier- 
mark, Kr. Bruck , an der Salza, 900 Ew. ; 
eine der grossten und reichsfcen Kirchen. 
Dabei kaiserl. Eisengusswerk. [Gouadeloupe. 

Marie Galante (spr. -langt), In sel , s. 

Marienbad , s. W anserbad. 

Marienbad, bohm. Badeort, Kr. Eger, an 
der Auscbowitz, 1200 Ew.; seit 1818 einge- 
richtet. Zahlr. Quellen (davon 8 benutzt), 
vorzugsw. eiseuhaitige Sàuorlinge (7—10° 
R.) : obenan der Kreuzbrunn (7° R., jàhri. 
ca. 180,000 Fiaschen versandt); danu Fer- 
dinandsbrunnen, Marienquelle, Wiesen- und 
Waldquelle etc. Gas - und Schlammbader. 
Jâhrl. ca. 6000 Gâste. Vgl. Kratzmann (5. 
Anfl. 1862). [Zwickau, 5518 Ew. 

Marienberg, Bergstadt im sàchs. Regbz. 

Marienblunie , s. Chrysanthemum . 

Marienborn (Schmeckuntz), Schwefel- und 
Schlammimdoaustalt bei Kamenz in Sachsen. 

Marienburg, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Dauzig, au der Nogat (prâcht. Eisenbahn- 
brücke, 890" 1.), 8267 Ew. Das 1817 — 20 
restaurirte Schlo&s M. , 1309 — 1457 Sitz der 
Hochmeister des doutschen Rittorordens, 
dann poln, Woiwoden. 

Marienfeste* der Juugfrau Maria zu Ehrcn 
gefeierto Feste der christl. Kirche: Maria 
Reinigung , 2. Febr. , zum Andenken des 
Kirchgangs Marias zum Tempel ; Maria 
VerlAindtgung , 25. Mârz, und Marici Heim - 
suehung , 2. Juli, zum Andenken des Be- 
suchs Marins bel Elisabeth, wozn in der 
kathol. Kirche noch Marici Geburt, 8. Sept., 
und Martel Himmelfahrt, 15. Aug., kommen. 

Mariengarn^ s. v. a. Alterweibersommer. 

Marienglas, s. Gyps. 

Mariengras, s. v. a. Bandgras, s. Phalarin . 

Mariengroschen 5 alte Silberinüuze, zu- 
lotzt 3*; M. = 1 Thlr. [singor, jetzt Seebad. 

Marieulyat , früher Lustscliloss bei Hel- 

Marienstern 9 Cistercien seruon non klostcr 
im sâchs. Regbz. Bautzen , bei Kamenz, 
1264 gegr., mit S Vs QM. Besitzungen (darun- 
tor die preuss. Stadt Wittichenau). 

Marieuthal , Cistercieusernonnenkloster 
im sach^. Itegbz. Bautzen, an der Neisse, 
1234 gostiftet, mit bed. Besitzungen. 

Marienwerder , Regbz. der preuss. Prov. 
Preussen (Westpreussen) , 318,8 QM. und 
767,620 Ew. Dio Htuiptntadt M., an der Nogat, 
7471 Ew. Dom, Schlo sa. Zwischen der Stadt 
und der Weichsei die fruchtbare t»ar<#n- 
xctrdertche Niedcrung, 6 QM, a 

67 
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Marignano — Mariborouffh. 


Marignano (Melegnano, spr. -njano) , Ort 
südôatl. bei Mailand, am Lambro, 4000 Ew. ; 
18. und 14. Sept. 1515 Sieg Franz I. von Frank- 
reich über die Schweizer; 8. Juni 1859 Ge~ 
fecht zwisclien Franzosen u. Oesterreicbern. 

Marine (lat.), Seewesen; die gesammte 
Seemacbt eines Staates; Seebild (s. Seema - 
M&rineleim, s. Kitt. [lerei). 

ÜL&rïni(Marino), Giambattista, ital.Dichter, 
gj » b. 18. Okt. 1569 zu Neapel , 1 25* Màrz 1625. 
Tonangeber der schwülstigen und süsslicken 
Poésie, welche im 17. Jahrh. in Italien auf- 
kam ( Ma r i nismus ). Hauptwerke die Epen: 
jAdone 5 und ,La strage degli innocenté; 
schr. auch zahireiche Sonette, Eklogen etc. 

Mariniren, Einlegen von gesottenen oder 
gebrateneu Fischen , Fieisch etc. in Essig- 
sauce mit Gewürzen. 

Mario, Giuseppe, , Marches© di Candia* 
genannt, ber. Tenorist, geb. 1808 in Turin, 
in Paris gebildet, machte seit 1855 Reisen 
in Nordainerika, gegenwârtig dor Glanz dor 
Coventgardenoper in London; Gemahl der 
Grisi (s. d.). [theatern. 

Marionette (fr.), Gliederpuppe in Puppen- 
Mariotte, Edme , franz. Physiker, geb. in 
Bourgogne, war Prior yon St. Martin sous 
Beaune bei Dijon; f 12. Mai 1684 in Paris; 
bereichert© die Mechanik durch zahireiche 
Untersuchuugen. Werke (1717, 2 Bde.). 
lariottesches Gesetz, s. Gase. ftroffend. 
Maritlm (lat.), Meer und Scliifffahrt be- 
Maritza (der Uebrus der Alten), Fiuss in 
der Türkei, eutspringt auf dem Kilo Dagh 
in Bulgarien, wird bei Adriauopel schiff- 
bar, mündet in 2 Armon bei den Sümpfen 
▼on Euos în das âgàiscli© Meer, 63 M. 1. 

Marins, C ajus, rom. Feidherr, geb. 157 
y. Chr. zu Arpinum, Sohn eines Landmanns, 
ward 107 Konsul, bekleidete diese Würdo 
bis 85 siebenmal, schlug 107 und 106 den 
Jugurtha, 102 die Teutonen l>ei Aix, 101 
die Cimberu bei Yerona (Vorcollâ), wolite 
selnem Rivalen Suila den diesem über* 
tragenen Oberbefohl gegen Mithridatos ent- 
reissen und veranlasste dadurcli den ersten 
gro8seu Bürgerkrieg iu Rom. Yon Suila 
geàchtet , ontkam er mit Lebonsgefahr nach 
Minturnà uud von da nacli Afrika, ward 
von Ciuna 87 zurückgerufen , draug mit 
fîeeresmacht in Rom ein, liess hier 5 Tage 
hindurch rnorden, erhielt fiir 86 mit Ciuna 
das Konsulat; f na<*h 17 Tageu. 

Mark, Gold- und Silbergowicht , moist 
zz Va Pfd. Handelsgewicht. Die kolnische 
M. à 288 Gran à 16 As , bis 1857 im Zoll- 
verein gebr&uchlich, zz Va Pfd. preuss. zz 
233.856 tirm. ; in Oesterreich 1 M. à 16 Loth 
zz 280,64 Grm. M. Banco, s. Banco; Courant- 
mark, s. Courant . Feint M. ist Va Pfd. reines 
unvermischtos Gold oder Siiber, rauhe M. 
Va Pfd. legirtes Edelrnetall. M. die noue 
deutsche Reichssilbermünzo, zz 10 Sgr. in 
100 Pfennigs getheilt. 

Mark, im Allgemeinen die in festwandigen 
Kauàlou oder Hôhlen be/indliche woicho 
Substanz : Knochenmark , JServenmark, 
Pflanzenmark, s. *KnocJien, Nerven, Fflanze. 

Mark, altdeutsch s. y. a. Granzo (auch 
ilarkung ) t daber Markstein, Grenzitein;J 


dann 8. y. a. Grenzbezirk, namentl. im deut- 
schen Reiche Name der naoh und naçh den 
Slaven, Ungarn und anderen Nachbarvôlkern 
entrissenen Gebiete, die unter Markgrafen 
(s. d.) atanden: Oesten*eich, Nordsachseu 
und Brandenburg, Moisson, Lausitz, Sehles- 
wig, Mâhren, Steiermark, Karnthen, Baden 
etc.; jetzt Name kleinerer, geschlossener, 
einer Gemeinde gehôriger Bezixdce, daher 
Markgenossen, Markordnungen etc. 

Mark, ehem. Grafsch. im westphàl. ICreise, 
40 QM., jetzt Theil des preuss. Kegbz. A rns- 
borg, von der Ruhr durchflossen, kam 1666 
an Brandenburg. 

Markasit, s. y. a. Spoerkies oder Wismutli. 
Marke , Zoichen , Erkennuugszeichen; 
Rcclionpfemtig; markiren, bezoichnen; stem- 
peln ; mit Nachdruck heryorhebon. 

Marken, mittelital. Landsch., umfasst die 
4 Prov. Ancona, Ascolo Piceno, Macorata, 
Pesaro, 176,4 QM. und 883,073 Ew. 

Marketender (ital.) , Porsoneu , woicho 
privatim einer Truppe ius Fold folgon, um 
I fiir Yerpfleguug derselbou , meist nur in 
! kleinem Massstabc, auf oigeno Reclmung zu 
Markgriifler , s. Itheinweine. fsorgou. 
Markgraf (Marclno), seit Karl d. Gr. der 
Befehlshaber in einem Greuzbezirke (s. 
Mark) mit herzogl. Befugnissen ; die Würdo 
der M.en, seit 11. und 12. Jahrh. erhlich, 
seit 13. Jahrh. reichsfürstlich , rangirto vor 
der Grafen- uud nach der Ilerzogswürde. 

Markireh (fr. Ste. Marie aux Mines), Stadt 
im Oberelsass, 12,245 Ew. Siamofsenfubr., 
Tiïrkiscligarnfcirborei , Struinpfwirkoreî. 

Marknciikirchen, Stadt im sachs. Voigt* 
lande, südosti. von Oelsnitz, 4216 Ew., Sitz 
der sachs. Musikiustrumcnt- u. Saitonfabr. 

Markoniannen, alte duutscho Vôlkerschaft, 
um 10 v. Chr. von Marbod aus ihren Wohn- 
sitzen am Main nach Bohmen gefi’ihrt, débu- 
te n sich spater bis an die Donau aus, kamon 
166 n. Chr. mit don Romtrn in Karn]>f 
(markomannischcr K rie g) und wurden erst 
180 von Marc Aurel , noeh cinmal 270 von 
Aurelian zumFriedon genothigt; vorschwiu- 
den 4. Jahrh. nus der Gescdiichte. 

Markscheide, im Bergi>au Grenzo zwischen 
zwei Grubon. Markstehcidtkunst , borgmiinn. 
Fold - und Gruboumosskunst ; vgl. Borcher* , 
,Praktiseho MitrkschoidekuustS 1870. 

Markhclmamm (Fungus medullaris) , die 
durch Wucloruîig bindegewebiger Theilo 
entstehende Krel>sart, woicho sicli durch 
grossen Zellreiciithum, W^icîiheit u. rasches 
\V acJistlium auszeiciinot ; hes, gefàhrlich 
der M. des Gehirus (Gliom), Auges (bei 
Kindern) und der Lymphdrüsen. Vgl. Krebs. 

Markstrahlen, schmalero <^der broitero 
Streifen von Pareuchyin , woîche im IIolz 
strahlenforrnig vom Mark nacli dor Itiudo 
verlaufon (Hauptrnarkstralilen) , zum Theil 
auch schon in der Mitto euden oder erst hier 
beginnen; orsclieinon auf gespaltonem IIolz 
aïs glanzende Bander. 

Marktsclireier, medicinischo Charlatans, 
welche ftrüher auf Mârktou und Messon, 
gewohnl. in Bogleitung eiuos Possonroissers, 
durch angebl. Arcana die Menge anloektan. 
Marlborough (spr. Mahlboro), John Chur- 
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ichill , Herzog von , ber. engt. Foîdherr und 
Staatsmann, geb. 24. Juui 1650 zu Asho 
(Devon sbire), diente erst uuter Turenne im 
frau z. Heere, ward nach Jakobs II. Thron- 
l>esteigung General, ging nacli derLandung 
des Prinzen von Oranien zn diesem über, 
foclit 1690 und 1691 mit Auszeichnung in 
don Niederlandcn, ward dann als heim- 
licliQr Jakobit im Tower eingokerkert. Nach 
<^er Tbronbesteigung Aimas, die von seiner 
Gemahlin Sarah Jennings beherrscht ward, 
erhiolt er 1702 don Oberbefehl über die 
Truppen der Verbütidoton in don Nieder- 
landen, ging 1706 zur Untorstützung dos 
Kaisers nacli Deutschland, schlug mit 
dem Prinzen Eugen voreint 13. Aug. 1704 
die Frnnzosen bei Blenlieim, 19. Mai 1706 
bei Ramillios, 11. Sept. 1709 bei Malplaquot, 
ward durcb dio Tories gestürzt, 1. Jan. 1712 
seiner Aemter entsetzt, von Georg I. wieder 
zum Generalissimus erhoben; + geisteskrank 
17. Juni 1722. Vgl. Coxe, ,Momoirs* etc., 
noue Ausg. 1847, 3 Bde. ; deutsch 1820, 6 Bdo. 
Biogr. von Macfarlane (1852). 

Marlitt, Eugénie (eigentl. Ê. John), Schrift- 
stollerin, geb. 1823 in Arnstadt, langere Zeit 
Gesellschafterin der Fiirstin von Schwarz- 
burg-Sondershausen , lebfc soit 1864 in Arn- 
stftdt; Verf. der allbeliebten Romane ,Gold- 
else* (1. Anfl. 1869), ,Das Gebeiimiiss der alten 
Mamsell* (1868), , Reich sgralin G isola* (2. Aufl. 
1870), ,Thüringer Erzâhlungen* (1869), ,Das 
II a i d e p ri uz esse lien 1 (1871). 

Marlowe (spr. -io), Christopher, engl. 
Pramatikor, geb. Febr. 1563 zu Canterbury , 
*t 16. Juni 1593 in London (erstochen). 
Vorgângor Shakespeare* , génial und wild 
leideuschaftlich im Dichten wie im Lebon. 
Hauptwerke: ,Doctor Fauslus*, ,Jew of 
JVlalta*, , Edward tlie Second* etc. Werke 
(von Ihjce 1850, 2 Bdo.). Vgl. Bodcnstedt, 
,.Shakespoaros Zeitgenossen*, 3. Bd. 1860. 

Marly, grossinaschigo Gaze, meist ans 
Zwiru oder Lcincugarn , zum Tlieil auch 
mit Baumwolle, Wolle, Seido, zu Fonster- 
vorsetzorn, Uuterlage in Ilüton etc. 

Marmaramecr (bei don Alten Propontis) , 
Binnenmeer zwisehon Europa und Asien, 
durcb dio Pardanellenstrasso mit dem âgâi- 
schon, durcb die Strasse von Konstantinopel 
mit d<-m schwarzon Moore verbunden , 30 
M. lang, 10 M. br., 22 0 QM. 

Marmaros (spr. -nseb), ungar. Ivomitat, 
Kr. jonseits der Tlieiss, 188 QM. u. 184,000 
Ew. (tnuist Ruthuiien); raubes Berglami in 
don Karputhen , wald - und metall-, bes. 
salzreicb. Ilauptstadt Szigeth. 

Marmelade (v. portugios. marmeîo, Quitte), 
Scliaclitelsaft, mit Zuekor vormischter und 
zu Muskonsistonz vordampftor Fruclitsaft. 

Marinent (spr. -mong), Auguste Frédéric 
Louis Viesse de, Herzog v on Jiagusa , franz. 
Feldborr, geb. 20. Juli 1774 zn Châtiîlon- 
sur-Selue, focht 1795 am R liein , begleitote 
Bonaparte nach Aegypteu , ward nach der 
Sehlaeht bei Marengo Divisiousgcm ral, 
wirkte 1805 bei der Einnalune von Ulm 
mit, verwaltete bis 1809 das ragusan. Ge- 
biet , siegte 1809 bei Znalin und w ard zum 
Marschail ernauut. Daim Gouverneur der 


illyr. Provinzen, erbielt er 1811 den Ober- 
bofehl in Portugal, befeliligte 1813 das 8. 
Armeecorps, foclit 16 . Okt. bei Môckern, 
vertheidîgte am 18. und 19. Okt* die Vor«* 
stâdte von Leipzig, befehligte 80. Mârz 1814 
mit Mortier die zur Vertheidigung von 
Paris bestimmten Corps , unterwarf #fch 5. 
April dor provisor. Regierung, wodurch 
Napoléon geuothigt ward, seine Abdankung 
zu untorzeiclineu. Von Ludwig XVIII. zum 
Pair und zum Majorgeneral der Garde er* 
hoben, begann er 27. Juli 1830 an der Spitze 
der 1. Militârdiviaion den Kampf gegen die 
aufstàndischen Pariser, zog sich am 29. aui 
Paris zurück, ging mit Karl X. ins Ans* 
land. Lebte seitdem meist zu Wien und 
auf Reisen; f 2. Mârz 1852 zu Venedig. 
Schr. , Mémoires* (1856—57, 9 Bdo.; deutsch 
1858, 4 Bdo.). 

Marmontel, Jean Franç., franz. Schriffc* 
stoller^geb. 11. Juli 1723 zu Bort (Limou- 
sin) , * 31. Dec. 1799 zu Abbeville bei 
Evreux. Vorfasser dor süsslichen , Contes 
moraux* und mehrerer Romane (,BélisaireS 
,Lcs Incas*) etc. Werke (1819—20, 7 Bdo.). 

Marmor, Marmelstein, salinischor Kaîk- 
stein, Urkalk, krystalliuisch-korniger Kalk- 
stein , findet sich vorzüglich im Gchiet des 
Gncîses, Glimmer- odor Thonschiefors und 
dos Grauwackengebirges, Nestor, Lagor und 
Stocke bildend. In dor Tecbnik heiaseu M. 
auch diclite, weisse oder hunte (wolkige, 
flammigo. adrige), politurfâhige Kalkstoine, 
dio sich gut verarbeiten lassen. Weisser 
oder Statuenmarmor bricht in dor Gegend 
von Carrara, auf Parus, dem Pentelikmige- 
birge etc. Tirol, Erzg»*birge, Fichtolgobirge 
und Odenwald liefern geringereu weisson M. 
Bunter M. stammt ebenfalis meist aus südl. 
Lânderu , der schônsto aus dor Maina, 
schvxirzer aus Bergamo, Carrara, Lüttich, 
Sacbsen, grimer aus Genua, der verde antico 
(Sorpeui înbreccio mit M. als Bindemiîtel) 
aus Grieclienlaud , ebonso der rotso antico 
(rnit veissen und sehwarzen A dem und 
scbwarzen Punkten). Zu dem Breccien - 
marmor gehort der iüorentincr Huinenmarmor 
mit ruinenàbnlicben Zeichnungen. Muscheî - 
marmor ist reich an Versteînerungen (Bleî- 
berg in Kârnthen, Granitmarmor aus Tos- 
kana, Oberbayorn). Savoy en, Sardinien, 
Korsika, Algérien, Spanien , Belgion, Eng* 
land, Sacbsen, Bobmon, Baycrn, Scbleslen, 
Nassau liefern viol M. bos. zu kh?ineren 
Kunstsacbcn. Mit Tlülfe von Weiugeist 
und Pigmenten lâsst sich M. fârben , An* 
stri< h mit Wa>s«Tglas konservirt iîin. 

Marmorchronik (Amndelschtr Marmor ), 
um 263 v. Chr. vorfertigte. 17. Jahrb. bu 
P arcs ausgegrabone Marmortafol, wolche ein 
chronolog. Verzeiclmiss der Hauptbegeben- 
lieiten der griecb. Gescliicbto von 1582 bis 
264 v. Clir. enthâlt, ward von dem engl* 
Grafen Thom Arundel 1627 erkauft und 
von dossen Eukel der Universitàt Oxford 
gesclienkt; erklârt von Bôekh im , Corpus 
iuscriptionum graecarum* (Bd. 2, 1843). 

M&ruiorweiss, foin geschlâmmte Ki*eide. 

Marmotte^ s. v. a. Murmelthier. 

Marne , Nebenfluss der Seine, eutspriugt 

67 * 
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au f dom Plateau von Lan gras (Départ. Ober- 
marne), fliesst uber Châlons und Epernay, 
mündet bei Charenton ; 59 M. Danacli be* 
f nannt das Départ M. (Theil der Champagne), 
148,6 QM. und 890,808 Ew. , Hauptstadt 
Chalons; und Départ Obermame (südostl. 
Theil der Champagne), 118 QM. u. 259,096 
ïw., Hauptstadt Chaumont. 

Marnix, Philipp von, Herr von M&nt-SL- 
Mdegonde, nJederl&nd. Diplomat, geb. 1588 
m Brüssel, eifriger Forderer des Aufstan- 
des der Niederlânder 1565, untcrlmndelte 
als Bevollmachtigter der Republik mit den 
Hôfen zu Paris und London uud 1578 mit 
dem Reichstag zu Worms, ward 1584 Bürger- 
meister von Antwerpen , das er 18 M ouate 
gegen den Prinzen von Farm a vertheidigte, 
1590 wieder Gesaudter in Paris; | 15. Dec. 
1598 in Leyden. , Oeuvres 4 , berausg. vou 
Lacroix (1859). Biogr. von Juste (1858). 

Marocchetti, Charles, Baron, it|J. Bild- 
hiiuer, geb. 180"> in Turin, iu Paria (Bosîo) 
gebildet, soit 1848 in Englnnd ; f 4. Jan. 
1868 zu Passy bei Paris. TreflFl Portràt- 
büsten, rninder gut seine Standbilder. 

Ma rode (fr.) , erscliopft, ermattet, bos. 
von Soldaton, die boim Marsch zuruck- 
bïeiben (Marodeur*) und dann in Ort- 
sebaften plündern (marodiren). 

< Marokko ? Kaisertîium (Sultanat) auf der 
Nordwestkiiste Afrikas (Berberei), 12,210 
QM. mit wahrscheinl. nur 2 3 / 4 (n. And. 11) 
Mill. Ew.; voni Atlas durehzogen und von 
sabir. Fl üsseii bewàssert. IIauptbesch;i fti- 
gung etwas Ackerbau, starke Viobzuclit, Ge- 
werbe in Wollen-, Seiden-, Leder-, Kupfer* 
und Tôpferwaaren (Teppicbe , Maroquin, 
Saffian); lebh. Karawanen- und etwas See- 
bande! (Ausfubr 1867: 18, il, Einfubr 21,25 
Mill. Frcs.). GegenwàrMger Sultan: Sidi- 
Mohammed. 2 Hauptstadte : Fez und die 
befest. Stadt M., 40—50,000 Ew.; gewohn- 
liche Residenz: Mekinês. Hafensîàdte: Mo- 
gador, T>tuau, Tanger. Im O. die Oasen- 
lânder Tafilot, Tuât u. a. Vgî. die Reise- 
werke von Hodylin (1867), Malt tan (2. Aufl. 
1868, 4 Bde.), Jtohlfs (2. Aufl. 1860). 

Geschichte . Die Geschichte von M. ist bis 
Eude des 15. J&hrh. eng mit der der ganzen 
Berberei verflochten. Um diese Zeit Sturz 
der Mf rinîden durch die Sanditeu, denen zu 
Anfang des 16. Jahrh. die Schcrif© von 
Tafilêt folgeu. Blûthezait des Reichs, das 
gegen Ende des 16. Jahrh. den westi. Theil 
von Algérien umfasst und im Süden bis 
Ouinea reicht. Um 1603 Zorfall desselben 
durch innere Kâmpfe. Um Mitte des 17. 
Jahrli. gründet Mulei - Schorif die Dynastie 
der zweiton Scberife (Alidcn). Mulei-Ismail 
(1672— 1727) nimmt den Spaniern Tanger 
und El-Ariach; grausamer Wütberich. Dar- 
auf innere Kriege. Begiun besserer Zu- 
stânde unter Mulei-Sidi Mohammed (1757 — 
1789), Mulei-Soliman (1794—1822) und Mulei- 
Abd-ur-Rahmân (1822 — 59). Differenzen mit 
Prank reich führen Mai 1844 zum Krieg. 6. 
Aug. Bombardement von Tanger, 15. Aug. 
von Mogador, 14. Aug. Niederlage der Marok- 
kaner bei Isly. 10. Sept. Friede von Tanger. 
Darauf Gefâhrdung der Herrscbaft des Sul- 


tans durch Abd-el-Kader, dem sîch die nôrdl» 
und ôstl. Provinzen 1847 anschliessen. Nach 
Abd-el Kaders Sturz (Dec. 1847) noue Diffo- 
renzon mit Frankroich und Aufstande. 25. 
Nov. 1851 Bombardement von Saleh. 6. 
Sept. 1859 folgt Sidi - Mohammed auf dem 
Tlirou. 22. Okt. 1859 orldârt Spanien wegen 
verweigortor Genugthimng fiir angethane 
Unbilden an M. den Krieg; 4. Febr. und 
23. Mârz 1860 Siégé der Spanier bei Tetuan. 
26. April Friede, M. zalilt 20 Mill. Piastor 
Kriegskosten und tritt Landstricho an Spa- 

Maronen, s. Kastanienbaum . [nien ab. 

Marouiten, christl. Sekte in Syxuen, ent- 
stand aus den Monotbeleten auf dem Li- 
bation, genaunt nach dom Mouche Johannes 
Maro, ihrem ersten Oberhaupto, zablroich 
bes. im nôrdl. Libauon und iu den Küsten- 
stadtc*n, ca. 120—130,000 Kopfe, oft mit den 
Drusen im Kampfe, 1861 dem Paschalik des 
Libanon cinverleibt. Sio untorwarfeu sich 
1445 déni Papste, nabmen 1736 die Boschluss© 
dos Koncils von Trient an, bohiolton abor 
ihren hesonderen Kult bei, vorehren oinigo 
ibiicn oigonthümlicîie Hciligc, daruntor bes. 
Mar Màrôn. Ibr Oberhaupt, Patriarch von 
Antioohia geuannt, residirt im Klogter 
Kauôbîn auf dem Libanon. Unter ihm 
stolien zahlroichc Biscliofo, die iu 7 Graden 
aufstoigendou Geistlichon und die Moucbs- 
und Nonueukloster im Libanon. Soit 1584 
bost ht eiti maronitisches Kollegium zu Rom. 

Maroquin (fr., spr. -kâng), s. Saffian . 

Maron (Int. Marisa») , Fluss in Siebon- 
bürgen und Ungarn, ontspringt auf den 
ostl. Karpatben, uufern der moldauischen 
Givnze, wird bei Kaiisburg scbilTbar. mün- 
det bei Szegedin links iu die Theiss, 56 M. 1. 

Maros-l'jvar, Dorf in Siebunbürgon, Land 
d '* r Ungarn, an der Maros, 2717 Ew. Bedout. 
St' insaizbergwerk (700,000 (Jtr. jâhrl.). 

Maros - Yasarhély (Nenmarkt ) , Stadt in 
Siebenburgen , Land der Szokler, an der 
Mane, 11,217 Ew. Scbloss. 

Marotte (fr.), wundorliche Meinung, Grille, 
SchiM lie, Steckonpferd. 

Marozia, voruobmo berüehtigte Romarin, 
Toebter der Theodora, dr< imal verlodraibet, 
Geliebte des Papstes Sergius III. und von 
ibm Mutter des Papstes Johann XL, lu rrschto 
in Rnm fast unabhângig, liess 928 den Papst 
Johann X. erdrossoln , ward vou ihrem 
Sohu Alberich gcstürzt. 

Marpurg, Friedr . Wilh., Mnsikthoovotikar, 
geb. 1. Okt. 1718 zu Seebausou (Altmark), 
t 22. Mai 1795 als Lotteriodiroktor zu Ber- 
lin. Verf. der noeb jotzt gescbâtzteii ,Ab- 
hnndlung von der Fuge 4 (1753). 

Marquesaslnseln ( Us Marquise*, MmdaHa** 
archipel) , fvanz. Inselgruppe im ostl. Au- 
stralien, 221/2 QM. und 10,000 Ew. Produkte 
Brod - und Pisangbàume , Kokospalmen, 
Zuckerrohr. Die Bewobner scliôn und krâf- 
tig gebaut, bis jetzt der Kultur niclit zu- 
gànglicli. Auf Nukahiwa (7,8 QM.) kleiuo 
franz. Garnison (seit 1842); die frühore 
Strafknlonie ist eiug<*gnngen. 

Marqueterie (fr., spr. -ket’nh, ital. /w/ar- 
8ta), Verzierungen an Kunstschreinereien, 
bestehend in eingelegten Holzstückcheu von 



Marqueur - 

verschiedener Farbe (auch Gold, Silber, 
Perlmutter, Elfenbein etc.), welche Ara- 
bewlten, Blumen, Thiere etc. darstellen. 

Marqueur (fr. , »pr. -kobr), boim Billard 
ma rkirender Aufwàrter, daun 8. v. a. Kellner. 

Marquis (ft\, spr. -kih), Àdelatitel , ans 
dern latinisirten Marchio (Markgraf) eut- 
standen, aber von andorer Bedeutung, bil- 
det in Frankreich dio Uebergangsstufe vom 
hohen zum niederen Adol, rangirt in Italien 
(Marchese) vor dem Grafen, in England 
(Alargues#) und in Spanien (Marques) zwi- 
schen Herzog und Graf. Marquisat, Würde 
und Gebiet oinea M. 

Marquise (fr., spr. -kl»), Frau oder Toch- 
ter eiues Marquis; Zoltdach von Leinwaud 
vor Fenstern und Tliuren zur Abhaltung 
der Sonnenstrahlen. 

MArranen, die getauften, aber insgeheim 
ihrer Religion treu gebliebenen Juden und 
Mauren in Spanien. 

Marrons (Maron#, spr. -ong), s. v. a. 
Buschneger. Auch die auf dem grosgen 
Si. Berulmrd zur Aufsuchung dor Verun- 
glückton abgerichfceten Spürhunde. 

Marrublum L. (Anclom), Pflanzengattuug 
der Labiaten. M. vulgare L Mariennesseï, 
weisser Dorant, Berghopfen , in Vorder- 
asien, Europa, officiuell. 

Marryat (spr. Marriat), Frederick, engl. 
Novellist, geb. 10. Juli 17112, seit 180 (1 jn 
engl. Soediensten; f 2. Aug. 1848 zu Lang- 
ham (Norfolk) als Fiottenkapitàn. Veif. 
znhlivicher und vielgoJesoner Seeromane. 

Mars (Alavors), Kriogsgott der Romor und 
anderor altital. Vôlker, gowohnl. mit dem 
griech. Ares identificirt, Sohn des Zous und 
der Here, zougte mit Venus die Harmonia, 
auch den Bros und Anteros (Liobe und 
Gogtmlfebe), sowie den Deimos und Phobos 
(Schreckeu und Furclit) , dargestollt als 
jugendl. krâftige Mmnesgovtult mit Helm 
und Olilamvs, hârtig und bartlos. 

Mars, Plauet, dessen Babil diojenige der 
Erde zunïchst uinschliesst, bat 010—020 M. 
Aequatorialdurchiiicg.ser , ist 8— 54 Mi II. M. 
vou der Erde entfernt. *Seine Diehte bo- 
tragt a /4 von der der Erde. Man erkenut 
auf ihm deutlich Kontinonte und Meore 
und in seinon Sommera schwiudonde EisS- 
anHummlungen an den Polon ; or bat eine 
Atmospbâro wio die Erde, abor koiuen 
Moud. Er dreht sieh in 24 Stdn. 37 Min. 
23 Sek. um sioh selbst und in CSG Tagen 
23 Stdn. 30 Min. uni dio Sonne. Der M. 
lcuclitet als Stern 1. Gr. mit rot hem Liclit. 

Mars, s. v. n. Mastkorb, s. Mist. 

Marsula, Stadt auf der Wostkiïsto Sici- 
liens, o.sil. vom Vorgohirge Boÿo, 17,732 Ew. 
Ilandel mit Getreide uml Wein, Ool , Salz. 
11. Mai 1800 Eandung Gavihaldis zu seinem 
Siegoszug gegen Franz If. von Noapol. 

Marsberg (Stadtbcrge) , Stadt im prouss. 
Rogbz. Arnsberg, an der Dîcmol, 3870 Ew. 
Ber. gotli. Kirche; Rolands saule. Hier ch o- 
dom dio Sachsüiivc.ste Eres bu rg. 

Marsbraun (Macsgeïb), künsMieher Ocker. 

Marsch (v. Fr.), sehlagfertigo Bowogung 
oinor Truppo nach gogebencm Ziele. Der 
go wôhnliche M. betrâgt tâglicli 2 1 /* — S Meilon, 
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dor forcîrte M. tâgüch 4—5 M. , der Eil* 
marsch taglich 6-r- 8 M. Die Marschordnung 
regelt und erleichtert den M. und wîrd 
durch die Marschdisciplin aufrecht erhalten. 
Marschroute, die dorTruppe vorbezeichnete 
Straese. MarschquartUr, auf 1 oder 2 Tage 
bezogenes Quartier. Abmarsch, Aufbruch, 
taktisch die Kolonnenformation , wâhrend 
Auf marsch dio Linienformation ist. — Tan* 
stùck, nach welcliem die Trappon marsehjf* 
ren, gowohnl. aus 2 Reprisen mit Trio be* 
stehend , in 4 / 4 -Takt: Parademarsch , Ge- 
schwind- und Sturmmarsch ( a /4- oder 6 /*- 
Takt), Festmarsch, Trauer marsch etc. 

Marscliall (Marschalk) , ursprüngl. Auf- 
seher übor Pferde, im deutschen Reiche 
un ter don sâchs. Kaisern Oberstallrncister, 
darni eins der Erzâmter (s. d.) mit der Ob- 
liegcnheit, bei feierl. Gelegenheiton fur 
Aufrechthaltung der Ordnung zu sorgen, 
dern Kaiser das Schwert vorzutragen etc.; 
in Frankreich liôchste militar. Würdo (s. 
Maréchal). Ilofmarschall , Oberaufseher über 
die fürstliclie liof- uud Haushaltung. Auch 
heisst M. ein boi Festliclikeiten mit Füh- 
rung eines Zugs etc. betrauter Mann. 

Marscliall von Sachsen, s. Moritz 3). 

Marschland, im nordwestl. Deutscldand 
der in Flus^thàleru und Küstenniederungen 
angeschwommte, meist fruclitbare Boden, 
im Gegen satz znm Geestlande (s. d.). 

Marschner, Ikinr., Komponist , gob. 16. 
Aug. 1705 zuZittau. soit 1823 Musikdirektor 
in Dresdon, 1832—50 Generalmusikdirektor 
in Hannovor; t ^ as * Dec. 1861. Haupt- 
werko: die Opern ,Vampyr‘, ,Tempîer und 
JiidirP, .Ilans Heiling 4 etc.; zahlr. Lieder. 

Marseillaise (spr. -sâljàhs), die bokannte 
franz. Revolutioushymne: .Allons enfauts, 
de la patrie etc. 4 , godichtet von Rouget de 
Liglj zu Strassburg îmcli der Kriogserkla* 
rung April 1702. Dio Mélodie ist, nach 
neuerem Nachweis, oinor deutschen Messe 
'von Holtzmann in Mecrsburg) entnommen. 

Marseille (spr. -salj, ATussilfa) , Hauptst. 
dos franz. Départ. Rhouornündungeu, am 
Mittelmeere, 300,131 Ew. ; durch dio Canne* 
hièro-Strasso iu die uufreundl. Altstadt und 
die prachtv. Neustadt geschiedeu. 3 H;ïfen: 
dor allé oder Freiliafen (fur 1000 Kauffahf- 
teischifio, mit sehonen Kais) , der kunstl. 
angelegte neue Ha feu la Joliierte (bes. fur 
die gr. Dani]>fboote mit 5 Bassins und den 
grossartigon Docks do la Jollietto, soit 1864), 
der Quarantanohafeu (zwiscl»en den mit Bat- 
toricn versohenen Felsoninseln Ratonneau u. 
Pomèguo). Vor derRhode dio Insel It (s. d.)» 
Akadomio, Stern warte, botan. u. zoolog. Gar- 
ten, Muséum. Blùhendo Industrie, bes. Seife, 
Tabak, Eeder, Gel, Parfiimerien. Dor be- 
deutendste Soehandelsplatz Frankreîclis, den^ 
lovant, und nlgierischon Ilaudel beherr- 
sdiend (jahrl. 13,000 Schiffe eiu- und aus- 
laufend). G rossartige Wassorloitung, 21 M. 
I. Riugsum ca. 5000 bleudend weisse Land* 
hausor. Ausgozoichnete Soebador. M. 546 
v. Ohr. von Pliucàeru gegr., ward bald aristo* 
krat. Freistaat mit blülicudem Handel , ge* 
liorte spâter zum fràuk. Reicho, um 1250 
Republik, soit 1481 Frankreich einverloibt. 
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JUrsen, Volk in Mittelitalien, aabellisohen 
Staminés, bewohnte die Hochebene um den 
Fuclnersee, meist mit den Samoitern gegen 
die Rômer verbündet, 91 v. Chr. au der 
Spitze des Anfstandes der Bundesgenossen 
(martitcher Krieg). Audi germaniscnes Volk, 
Un Nicderrbeln von Germauicus bekâmpft. 

Marsfeld, im alten Rom ( Campus Martius) 
Xknd dem entsprechend in Paris ( Champ de 
Mars) grosser Platz zu militai*. Uebungen, 
Versaminlungen etc. Ygl. Mdrzfeld. 

Marshalls-Archipêl, austral. ïnselgruppe, 
ôatl. von den Karolinen; 2 Abtheiluugen : 
die ôstl. liadaJc - und die westl. Ralikketle. 

Marshscher Apparat , von James Marsh 
(f 1846 in London; angegebener Apparat zur 
Nachweisung von Arsenik (s. d.). 

Marslaterne, s. v. a. Leuchtthurm. 

Mars la Tour, Schlacht, s. Vionville . 

Marsroth, s. v. a. Englisch Roth. 

M&rston (spr. -st’n), John , engî. Dichter, 
geb. um 1570, f 1684, bes. als Dramatiker 
ausgeeeichnet , Zeitgenosse Shakespeares. 
Werke (von Halliwdl , 1856, 3 Bde.). 

Marstcm-Hoor (spr. -st’n-Muhr), engl. Dorf, 
bel York; 2. Juli 1644 entscheidender Sieg 
der Parlamentstruppen über die Kôniglicben. 

Marsupial!*, s. v. a. Beutelthiere. 

Marsÿas, Sohu des Olympus, forderte als 
Meister des Flôtenspiels den Apollo zum 
Wettkampfe heraus, ward von diesein mit 
dem Lyraspiel und Gesang besiegt und zur 
Strate lebandiggeschunden. Der Wettstreit 
Gegenstami kûnstlerischer Darstellung. 

Martabàn, Landsch. auf der Westkuste 
Hinterindiens, zu Britisch-Birmanien gehô- 
rend. Dio befest. Stadt M., an der Mündung 
des Saluen in den Golf von M., 7000 Ew., 
15. April 1852 von den Briten mit Sturm 
genommen. [Staccato. 

Martellato (ital., Mus.), gohâmmert, Art 

Martellos, runde, mit Kanonen besetzte 
Thürme auf den Küaten vou Sardinien und 
Korsika, unter Karl V. zum Schutz gegen 
die Soeràuber angelegt. 

Martha, bchwester des Lazarus und der 
Maria vou Bethauien, bewirthete Jesum. 

Martial gesetz, Inbegriff kriegsgesetzlicher 
Bestimmungen. Vgl. Standrevht . 

Martial ia (lat.), zum Eisen gehôrig, Eisen 
entlialtend ; Martialia, Eisenmittel. 

Martlalis, Marcus Valerius, rorn. Epigram- 
mendichter, geb. um 40 n. Chr. zu Bilbilis 
in Spanien, kam unter Nero nacli Rom, 
Schmeichler und Günstling der Kaiser; t um 
100. Verf. von 14 Bûchera Epigramme, 
herausgeg. von Schneidewin (1841 und 1853); 
deutsch von Willmann (1825), Berg (1864). 

Martislisch (ht.), kriegerisch, streitbar. 
Martin U tat, kriegerisches Wesen. 

* Martigny (spr. -tinjih, Mariinach), Stadt 
im Kanton Wallis, an der Müodung der 
Dranso in die ltbono und am Beginn der 
Strasse über den gr. Bernhard, 1403 Ew. 
Ruine La Batia. Rom. Aquâdukt (restaur.). 

Martin, Hf'iliger, geb. zu Sa baria in l’an- 
noni';n ijetzt Stein in Niederuugaru) urn 316, 
ward Soldat, daun Christ, Muster aller Tu- 
gettylen, seit 375 Biscbof von Tours; f 400 
io dem von ibm gegründeteu Klostex* von 


— » Marx. 

Marmoutiers. Tag 11. Nov. (Martini), aa 
welchem die Geistliclikeit ihre Zinsen au 
Hübnern u. Gànsen (Martinsgdnsen) empflng* 
Martin, Name von 5 Papsten: if. I., 649 
bis 653, ward, weil er auf der ersten Late- 
rausynode die Monotheleten und den Kaiser 
Heraclius verdammte, gefangen genomrru n 
und nach dem Ohersones verbannt; f 655 
das., spâterkauonisirt. — M . IL (Marinus I.), 
882—884, und M. III. (Marinus IL), 942—946, 
oft nicbt mitgezahlt iu der Reihe der Papste. 
- M . IV. (IL), 1281—85. - M. V., ans 
dem Geschlecht der Colonna, ward 1417 
nach Gregors XII. Entsagung und Beno* 
dikts XIII. Absetzung wahrend des Koncila 
zu Kostnitz zum Papst gewahlt, wusste die 
roformator. Bestrebungen des lotzteren zu 
paralysiren, schloss Separatkonkordate mit 
Deutschiand, Frankroich u. Enghtnd ; 1 1431. 

Martinez de la Rosa (spr. -nés-) , Fran- 
cisco, span. Staatsmann und Dichter , geb. 
10. Mârz 1789 zu Granada, ward 1820 Mini* 
sterpràsident, nach dem Einmarsch der Fran- 
zosen (1823) verbannt, 1834— 35 wiedor Minh 
sterpràsident, brachte das Estatuto real zu 
Stando, 1840 Gesandter in Paris, 1842 — 13 
in Rom, 1814 Minister dos Auswàrtigen, 1847 
Gesandter in Paris, geit Ende 1852 vrieder- 
holt Pràsident der Cortès, Olct. 1857 erster 
Staatssekretaa* , Juli 1858 Président des 
Staatsraths; t Febr. 1862 zu Madrid. 
Schr. Dramen im span. Nationalstil (,Aben 
Ilumeya 4 ), lyr. Godichte (2. Aull. 1847) u. A. 
Sàmmtl. Schr. (1844—46, 5 Bde.); , A user* 
lesene Schr/, übers. v. Schii/er (1835, 2 Bde.). 

Martinique (spr. -nik), Insel der kloinen 
Antillen, zwischen S. Lucia und Dominica, 
18 QM. und 139,110 Ew. (12,000 Weîsse, 
16,000 Kulis); nur Vi kultivirt. Produkto 
Zucker und Kafïee ; Ausfuhr 5 1 /» Mill. Thlr. 
Hauptort Fort de France. Soit 1635 franz. 

Martinswand, hoho Felswand am Innthal 
bei Innsbruck, bekannt dure h Kaiser Maxi- 
milians Gefahr (Kreuzbild zur Erinnorung). 

Martius, Karl Friedrich Philipp von, ber. 
Botaniker, geb. 1794 in Erlangou, bereisto 
1817—20 Brasilien, dann Prof, der Botanik 
in München; f das. 13. Doc. 1868. Schrieb: 
,Reise nach Brasilien 4 (1823—31, 3 Bde.) ; 
,Gcnora ot spocies plantarum* (1824—36, 3 
Bdo.); ,Nova généra et spec. plant/ (1824 
bis 1832, 3 Bde.); ,Historia naturalis palma- 
runP (1823—45, 3 Bde.); , Flora brasiliensis 4 
(18*40 — 71, Liofg. 1 — 54) ; ,Pflanzen undThiero 
des tropischen Amerika 4 (1831); ,Beitràgo 
zur Ethnographie» u. Sprachenkundo* (1863 — 
1866, 2 Bde.). Biogr. v. Schramm (1869, 2 Bde.)* 
Martos, Stadt in der span. Prov. Jaen 
(Aruialusien), 14,000 Ew. Rom. Alterthümer* 
Marum verum, s. v. a. Teucrium marum. 
Marwar, Staat, s. Dschodpur . 

Marx, 1) Adolf Bernh., Musikthoorôtiker, 
geb. 27. Nov. 1799 au Halle, ursprungl. Ju- 
rist, 1824—32 Itodakt. der ,Allg. mirdk. Zei- 
tuug‘, seit 1832 Prof, und Universiràtsmusîk- 
direktor zu Berlin ; f das. 17. Mai 1866. Scbr. 
,Lehre von der inusik. Komposltion 4 (7. Aufl. 

1 1868, 4 Bde.); ,Alîgom. Musiklehre 4 (8. Aufl. 
1869); ,Dio Musik des 19. Jahrh/ (1855); 
,Be tljovcns Lebon und Schaffen* (2. Aufll* 
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1869 ); ,Vollstand. Cborschule* (1860) ; , Gluck 
und die Oper 4 (1862, 2 Bde.); ,Erinnerungen 4 
(1865, 2 Bde.) u.A. Audi Komponist: Ora- 
torien (jMoses 4 ), Melodramen etc. — 2) Karl, 
Publicist und Socialpolitiker , geb. 1818 zu 
Koln, studii’te iu Berlin Rechtswissenschaft 
und Philosophie, rediglrte nach 1841 die 
oppositionelle ,Rheinische Zeitung 4 iu Kôln, 
nach deren Unterdrückung er in Paris mit 
Runge die ,Deutsch -frauzôs. Jahrbücher 4 
herausgab und mit den frauz. Socialisten 
sich verband. Ausgewiesen ging er nach 
Brüssel, kehrte 1848 nach Koln zurück, wo 
er die ,Neue rheinische Zeitung 4 herausgab, 
und nalim 1849 seinen dauernden Àufent- 
halt in London. 1867 gründete er daselbst 
die , Internation aie* (s. d.) , in welcher er 
seitdem den Vorsitz fiihrt. Sein System 
gelit auf eine Arbeiterdiktatur hinaus, die 
eine neue, wescntlich koimnunistische ge- 
sellschaftliche Ordnung einfüliren soll. Sein 
theoret. Hauptwerk: ,Das Kajntal, Kritik der 
polit. Ookonomie 4 (1867) , ausserdem viele 
Flugschriften. 

Maryland (spr. Màrriland), nordamer. Frei- 
staat, 523 QM. und (1870) 790,095 E w. (meist 
Katliol.); dus Land um die Ghesapeakbai 
(Westgrenzo der Potomac), der Bodeu flach 
und sandig, aber ergiebïg. Laudwirthscbaft 
(Baumwolîo, Mais, Tabak); Schifffahrt und 
Handel bodeutend. Ausfuhr (1865) : 12,2 Mill., 
Einfubr: 4,8 Mill. Doll. Konstitutiou vou 1854. 
Ausgaben (1867): 2,575,855 Doll., Staatsschuld 
500,000 Doll. lm Kongress dnrch 5 Repra- 
oentanten vertreten. 22 Counties. Hauptst. 
Annapolis; wichtigste Stadt Baltimore. Soit 
1634 kolonislrt, soit 1776 Uuionsstaat. 

Masaccio (spr. -atscho), cigentl. Tommaso 
Guidi, dorent. Maler, geb. urn 1402, f 1413 
in Floreuz; l>or. seine Fresken in der Kar- 
melitorkirche zu Florenz(Gesch. des Petrus). 

Masada (a. G.) , Felsenfestung in Judàa, 
westl. am (odten Meer, unter Titus von den 
KomcTii nach tapferer Gegenwehr erobert. 

Masandéran, s. Alatenderan. 

Masanicllo, iip;( h AiÜ.T/ioma$ Aniello, Fischer 
au s Amalti, Führer des Aufstandes Juli 
16*7 in Neapel gegen den span. Vicekônig, 
Herzog von Arcos, orhielt 13. Juli grosso 
Zugestandnisse, ergab sich dem Trunkc, 
ward als launenhafter Despot vom Volke 
16. Juli ormordet. llauptheld in Aubers 
Oper ,T)ie Stumme von Portici 4 . 

Mascara, Binneustadt in \Igier, Prov. 
Oran , 9500 Ew. , ohedem Resid. dor Bois; 
Fabrikeu (Burnus) und Handel. 6. Dec. 1835 
vont frauz. Marschall Clauzel erobert uud 
niedergebrannt. 

Maschint n, mehr oder weniger zusammeu- 
gesetzte Werkzeuge oder Instrumente zur 
Untcrstutznng, Ersparung oder zum Ersatz 
von Menscheukràfteu , zur Erhohuug der 
Quantitat, Qualitàt und Wohlfeiihcit der 
Arboit. Man untorscheidet an don M. den 
Tlieil , welcher die Kraft (Muskelkraft, 
Kraft des bcwegten Wassers oder der Luft, 
Spanukraft dos Dampfes, der erhitzten oder 
komprimirten Luft, von Gowiohten, Federn, 
Elektromagnetismus) aufuinimt, einon zwei- 
ten zur Fortpliunzung, Ilichtuugsverànde- 


rang und Regulirung, und eine» drifcteu, 
welcher die be&bsiohtigte Form- oder Orts- 
verànderung ausführt. Die M. ermôglichten 
die jetzt so weit getriebene Theïluug der 
Arbeit, schufen das moderne Fabrikwesen 
und haben die früher gegen sie gehegteu 
Yorurtheile durch ihre Leistungen besiegt. 
MaschinerUehre , die Lehre vom Bau und 
von der Wirkung der M. Wichtigste 
Worke von Weissbach (1870), Jlühlmann 
1862 ff.), Itedtenbacher (1859 u. 1869), Wiebe 
1858), Bernoulli (1865), Scholl (1870), Rciche 
(1869 if.). — Manchinerie, s. v. a. Maschine, 
auch Verbindung mehrerer M. ; im Thea- 
terwesen die Vorrichtungen zur Befesti- 
gung und Bewegung der Dekorationen etc. 
Maschinist, Maschinenmeister. 

Masculïnum (lat.), mannlich, in der Gram- 
matik s. v. a. mânnliches Geschlecht. 

Masendoran, pera. Prov., an der Süd- 
küste des kasp. Meers, grôsstentheils frucht- 
baros, aber ungesundes Marschland, das 
alto Hyrkanien; die Bewohner z. Th. Ange- 
siedelte (Schiiten) , z. Th. Nomaden (Sun- 
niten). Einst (bes. um 1660 unter Schah 
A b bas d, Gr.) in bober Bliithe. Hauptst. Bar. 

Maser, abnorme Bildung an rnanchen 
Holzarten(Aborn, Pappeln, Birken), entsteht 
durch Bildung von Adventivknospen in den 
Markstrahleu, welcbe zu holzigon und mit 
Jahresringen unigobenen Auscliwellungen 
auswachsen. Maserbo^z wird von Tiscblern 
und Drechslern verarbeitet. 

Maseru (Morbilli), fieberhofte, durch eigen- 
thümlichen Uautausschlag charakterisirto 
Krankheit, namontl. des Kindesalters, ent- 
steht iufolge von Ansteckung 12 Tage nacli 
derselbeu , beginut mit Frosteln, Husten, 
Scbnupfen, Thràuon der Augen , bisweileu 
lrrereden; nach weiteren 3 Tagen starkeres 
Fiobor, in der Umgebung des Mundes, dann 
am ganzen Kôrper rotbe Flecken mit ldeiner 
Erliohung in der Mitte; mit dem Hautaus- 
schiag erreichtdas Fieber die grdssto llohe, 
und mit dorn allmahligen Erbleicben rer- 
schwindet es. Ca. 6 Tage spater beginnt 
sich dio Haut zu schuppen, und die Heilung 
erfolgt unter Yerschwinden des Katarrhs. 
Todtlicher Ausgang kann durch zu liohes 
Fieber , Lungenentzündung , Hautbrand 
(Noma) und Lungentuberkulose erfolgen. 
Mail lego die Erkrankten ins Bett , sorge 
fur reine, 15° warmo Luft, leicbt verdau- 
liche Kost und schreite gegen abnorm bohes 
Fieber mit fiebermimlernden Mitteln ein. 
Einmaliges Ueberstehen der Krankheit 
schützt vor noclimaliger Ansteckung. 

Maiinlfisa, Kouig der I^iassylier in Numi- 
dieu , Bundesgouosse der Karthagor im 2. 
punlschen Kriege, spater der Borner, ward 
nach der Schhicht bei Zama von diesen als 
Konig von Numidien anerkannt; f 148 v. Chr. 

Mask&renen, die ostl. von Madagaskar im 
iud. Océan golegenen Inseln Mauritius und 
Rodriguez (ongl.) und Réunion (frauz.). 

Maskat (Imamat von A/., Oman), der ein- 
zigo bodeutende Staat Arabiens, umfasst die 
Südostecke des Landes , landeinwarts bis 
Iladrainaut (der sohdnsto und kultivfrteste 
T h cil der TIalbinsel), nebst denlnseln Ormuz, 
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Kiaohem u. a. am para. Golf und au den 
Küatenatricben dor para. Landschaften La- 
ristan und Moghistau. Der Furst (Imam) 
verbindet die hôchste geistl. und weltl. 
Macht und iat der erate Kaufmann seines 
Landes (mit ansahnl. Flotte) , steht abor 
unter atarkeni Einfluss der Englânder. Die 
frûber dem Imam ebenfalls gehôrenden Ost- 
kùsten Afrikas (bis Quiloa) fielen 1856 einem 
Brader desselben zu. Die Hauptst. M., am 
ind. Meere, 50,000 Ew., Hauptstapolplatz 
arab. Waaren und Negersklaven. 

Maske (fr.), künstl. hohles Gesicht, hinter 
dem mao das eigene verstsckt, auf der an- 
ükon (griech. und rôrn.) Buhne und noch 
jetzt auf dem ital. Volkstheater (Graziano, 
Pantalon©, Arlecchiuo, Brigholla etc.) ge- 
brauchlich, daher auch Symbol der Schau- 
spielkunst; allgemeiner auch die ganze 
Traclit, in die man sich hüllt, um sich un* 
kenutlich zu macben, und bildlich die inas- 
kirte Person selbst. Maskerade (Maskeu- 
ball), Bail, auf dem die Tànzer m&skirt 
erscheinen. Maskenspiel, Art Schauspiol, wo* 
rin namentl. allegor. und mythol. Personen 
in Maskentracbt auftreten. Maskiren, durch 
eine M. unkenntlich machen; verhullen. 

Maskopci, s. v. a. Maatschappij. 
lasliebe s. Bellis. 

M&sora (hebr.), Name einer Sammlung 
krit. Anmerkungen zum Text des A. T.s. 
Masorëten, deren Verfasser und Sammler. 

Masorien, poln. Landsch., von dorWeicîi- 
sel, dem Bug und Narew bewàssert , mit 
den Stâdten Warschau und Lodz ; dio Ew. 
Masuren. 1207—1526 selbstànd. lierzogthuin, 
seitdem mit Poleu vereinigt. [Kahira, Kairo. 

Masr (arab,), s. v, a. Aegypten; M.-el- 

Mass, die bestimmte Einheit zur Verglei- 
chung verscbiedener Grossen, ist eine Linie, 
Flàcliô'Oder ein Korper und entweder will- 
kûrlich festgesetzt oder von einem uuver- 
ànderlichen uatürlichen Verbàltniss herge- 
nommen. Die Làuge des Sekundonpendels 
in Berlin bildet die Basis des preusslschen 
Fusses; der l0,000,000sto Theil eines Erd- 
meridianquadranten, wie er nach den franz. 
Messungen seit 1791 berochnet wurde , ist 
die Einheit des Decimalsystems (s. d.). Ygl. 
Dove (1835) und über die Masssysteme der 
verscbiedeueii Lânder Nobac.k (l&bl und 1852), ; 
Wagner & Strackerjan (1855). 

Mass, s. Flüssigkeitsma**. [Herren. 

Massa, Anrede der Negersklaveu an ihre 

Massa (lût.), Menge, Stofif, das Ganze; M . 
bonortmt , Vermôgensbestand. 

Massa-( arrâra, ehemal. Herzogth. in Ober- 
italien, seit 1741 zu Modena gehorig, soit 
1860 Theil der Prov . M.-G, 32 QM. und 
144,098 Ew. Die Stadt Ma*%a, 4955 Ew. 

Massachusetts (spr. -tachuh-), nordamerik. 
Frei»taat (Neuengiandst.), 337 QM. u. (1870) 
1,457,351 Ew.; fiacher, sandiger Küstensaum 
mit zahJr. Bucliteu ( SïassachusetUbai) , im W. 
Bergland ( A lleghanies) ;Hauptflusse Connec- 
ticut und Merrimac. Blübeade Landwirth- 
aehaft, bedeuî. Industrie (Fabr. fur Woll-, 
Baumwoll- und Strurnpfwaaren , Leinen, 
Seide, Mascliinen, Schube, Nàgel, Papier 
etc.); Hanriel und Schifffahrt (Ausfuhr 1865: 


gegen 22 MM. , Einfuhr über 25Vs MUE 
Doll.)> Walfisch* und Stockfischf&ug. Zahlr, 
und treffliche Unterricbtsanstaiten. Ver- 
fassungsre vision von 1840. Im Kougreas 10 
Représentantes Ausgaben 1867 : 6,371,860, 
Staatsschuld: 24,954,879 Doll. 14 Counties. 
Hauptst. Boston. Seit 1620 kolonisirt, seit 
1776 Uniousstaat. 

Massacre (fr., spr. -sâk’r), Gometzel, Blut- 
bad; massakriren, niedermetzeln. 

Massagëten, im Alterth. scyth. Nomadeu- 
volk, nôrdl. vom Flusse Jaxartes (Sir), gegen 
deren Konigin Tomyris der Porserkouig 
Cyrus 530 v. Ghr. gefallen sein soll. 

Massaua (Massôwah) , wichtigo âgypt. Ila- 
fenstadt an der Küste Abessiuiens, auf einer 
Insel im rotben Meor, 5 — 6000 Ew.; Ilaupt- 
baudelsplatz fiir Abossinieu und Darfur. 

Masséna, André, Herzog von Rivoli, Fürst 
von Essling , franz. Marschali, gob. 6. Mai 
1758 zu Nizza, trat 1775 in die franz. 
Armee, ward 1793 Divisionsgeneral , focbt 
unter Bonaparte in Oberitalien, danu in der 
Schweiz, siegte 25. Sept. 1799 boi Zurich 
über die Russeu, ward 1800 Oberbefehls- 
habor der italien. Armee. 1804 Marschali, 
nalim 1805 das neapolitan. Gebiot fur Joseph 
Bonaparte in Beschlag, deckto wâbrend der 
Schlacbt bei Aspern und Essling (21. u. 22. 
Mai 1809) den Uebergang über die Donau, 
befehligto 1810 und 1811 in Spanien. Von 
Ludwig XV111. Dec. 1814 zum Pair ernaunt, 
blieb er den Ereignisseu der 100 Tage féru; 
f 4. April 1817. Sclir. , Mémoires*, her.'uug. 
von General Koch (1849—50, 7 Bde.). Biogr. 
von ToH&elli (1869). 

Massëter (gr.), der Kaumuskel. 

Massholder, Feldahurn, s. Ahorn . 

Massicot, s. Bleigclb. 

Massilia , alter Namo fur Marseille. 

Massiilon (spr. -Ijong), Jean Baptiste , ber. 
franz. Kanzelrodner , gob. 24. Juni 1663 zu 
Hières (Provence), ward 17U4 Hofprediger 
Ludwigs XIV., 1717 Biscbof von Clermont. 
1719 Mitglied der Akademio; f 18. Sept. 
1742. Sclir. , Sermons 4 (1745 — 49, 15 Bde.. 
noue Ausg. 1867, 3 Bde.; doutsch iu Ausw. 
von Lutz 1848). Vgl. Theremin, ,l)emosthe* 
nés und M.‘, 1845; Bayle, ,M. 4 , Ife67. 

Massinger (spr. Mâssindsob’r), VhiL, engl. 
Dramatiker, geb. 1584 zu Salisbury, j 17. 
Mar z 1639 zu London. Hauptstücko: ,Tho 
duko of Milan 4 , ,Tbe renegudo 4 , , Virgin 
martyr* etc. Werke herausg. v. Gitford (1863). 

Massiren, den Korper nacli dem Bade mit 
den llanden boarbeiton, knoten, zur Erzeu- 
gung erbohten Wolilbelludens. 

Massïv «fr.), massig, derb; ganz nus der 
auss-ui sichtbaron Massu bestehend ; stoinern. 

Massmaun, Hans Fer J , Spracbforscher, 
geb. 15. A ug. 1797 in Berlin, 1826 Tuniiebrer 
und spater Professer iu München, seit 1846 
Prof, in Berlin. Zalilr. liiorar. Arbeitou, 
b es. Ausgaben altérer deutseber Sprachdenk- 
màler, z. B. ,(4otb. Urkundon* (1834), die 
Scbriften des Cliilas (1855—56, 2 Bde.) eu:. 

Massolireu (fr.), mil der Keulo todtscblagon, 
früber in Italien u. Spanien Art Todesstrufe. 

Masson, Michel, franz. Schriftsteller, gob. 
31. Juli 1800, lobt iu Paris; sehrieb silteu- 
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«chiîdernde Romane und Novellen, bes. be- 
liobt ,Maçon* (1828) und , Contes de l’atelier 4 
(1882), ,uno couronne d’épines 4 (1836), ,La 
lampe de fer* (1835) etc. [rerei. 

Massonei, Genossenschaft, bes. Freimau- 

Massrad, Instrument zum Messon, Rad, 
auf dessen Peripherie in gleichen Abstànden 
S tacheta angebracht sind, welcho beim 
Rollen des Rades übor eine Flâfche gleicho 
Absohnitte markireu. 

Massstab, linealahuïicher Stab mit mar- 
kirter Masseinheit und deren Untorabthei- 
lungen; verjüngier M. , der in einem ge- 
wissen Verhâltniss zu dem wirklichon ver- 
kleinerte M.; der Transversalma^iab ist 
naçh geometrischon Gesetzen durch hori- 
zontale, perpendiktilàreund diagonale Linien 
ilergestalt abgotheilt, dass nian mit mog- 
lichster Genauigkeit Langoneinhoiten und 
Unterabtheilungen derselben danach be- 
stimmen kaun. 

Mast (Mattbaum) t Gerüste yon Tannen- 
holz oderEisen, an welohem das Takcl- 
und Segelwerk eines 8chifies angebracht 
ist, meist ans melireren Stückon zusarnrnen- 
gesotzt, indeni an dem Ende (Top) dos un- 
ter en M.es die Steuge und an deren Top die 
Brahmstenge angesetzt wird, welcho letztere 
in die obéré Brahmstenge auslauft. Ein 
liegeudor M. ist das Bugspriet (s. d.). Li- 
niensohiffe, Fregatten uud lvorvetteii habeu 
3 M.en, von denon dor vordere Fockmast 
der mittlero grosserM. (1), dor hiutero 
Bosahnmast ( & /7 ) hoisst. Die Sumnio der 
Làngo dos untoren Docks und dor grossten 
Broito eines LiuionsehifTs gibt die doppelte 
Lange dos grosson M.es. In don Topen der 
M.en siud beidersoitig Bal k on bofestigt, amf 
denon ein hblzornor Rost (Saling) ruht, von 
welchom au s die Stongou l? nterstützung er- 
halten. Die mit Breteru bedeckte Saling 
hoisst Mars (Mustkorb). 

Mast , M.ïstung, s. Viehzucht . 

Mastdarm (lutestinum rectum) , unterster 
Thoil dos Diekdarrns, mündet in den Àftor, 
8teigtvon links und obon nacb der Mitto und 
binten lierai), entsprcrhoud der Krouzbrin- 
krümmung; gewdhnlich durch don fcVAhVs s- 
muskcl vorschlossou. Die Schlcimhawt des 
M.s ist aohr reioli an Venen (Ilainorrboidal- 
vetion, s. Hïivtorrhoiden). 

Mastdarinhlutfluss, s. Hilmorrhoiden. 

Mastdarinfistel , oiternder Gang ans dom 
Mastdarm nacb der âusseren Haut, orfor- 
dert stets Operation zur lleilung. 

Mastdarinvorfall (Prolapsus uni), Hervor- 
dningung der Schloimhaut, aucb eines gan- 
zen Stückes des Mastdarms selbst, bes. in- 
folgo sehr barten StuhJs. Kann zu Bratulig- 
werdon dos Stückes fübren, wird durch Zu- 
rüekbrîngung u. küble limschlage bohnndelt. 

Master (engl., spr. Mister), Meistor, abbr. 
Mr.; Anrode aller Goul lemen, welche keinon 
anderen Rnngtitol habon. 

Mastikatioxi (Dit.) , das Kauen. 

Mastix, llurz von Pistacia Lentiscus Dec 
einem baumartigen S mu ch , welchor auf 
China kultivirl wird, farblos odor gelblieh, 
erweicht boi 9iP>0., wird beim Kauen kuet- 
bar, sebmeekt dnnn ecbwacb ciromatisch, 


tbeilweise iu Alkohol lôslich; dient zu 
R&ucher-, Zahnpulver, Kitt etc., im Orient 

Magtkorb, s. Mast. [als Kaumittel. 

Mastodon Ouv. , Gattung der Vielhufer, 
Rüsseltbiere der Vorzoit mit Stosszâhnen 
im Ober- und Unterkiefer. M. gig&nteum 
Cuv., 14 — 15' 1., im nordainerikan. Diluvium. 

Mastrlcht ( Maastricht ), stark befestigte 
Hauptstadt der holl. Prov. Limburg, an der 
Maas, 28,679 Ew. Glas- und Loderfabr. 
Auf dem Pietersberg (Kreîdetuff) Citadelle; 
in demselbon grossor Steinbruch, Labyrintb 
von etwa 20,000 Gàngen. Ausgedehnte 
Ueborsch wemmungsvorricbtungen. 

Masturbation (lat.), s. v. a. Onanie. 

Masulipat&ra , befost. Seestadt in der 
brit.-ostind. Pràsid. Madras, an einem 
Münduugsarm des Kriscbna, 28,000 Ew. 

Masûren, poln. Volksstamm, die Bewoh- 
ner der Laudscliaft Masovien, aucb in der 
Provinz Preussen zahlreich (ca. 4,70,000). 
Vgl. To/jpen, ,Goschiehte M.s 4 , 1870. 

Masurka ( Mazurek ), poln. Nationaltanz 
im 3 4 - Takt , feurig lebhafteu Cbarakters, 
aus mebroreu Tbeilen zu 8 Takten bostehend, 
liobt sebarfe, rhythmiache Einscbnitte , Syn- 
kopau etc. in der Mélodie. 

Matador (span., vom lat. mactator, Schlâcli- 
ter) , bei deu Stiergefecbten der Iiaupt- 
kàmpfer , der dem Stior den Todesstoss 
gibt; in Kartenspielen Namo der liocbsten 
Trürnpfe; etwas iu Boîtier Art Vorzügliches. 

Matamoros, Hnfenstadt im mexik. Staate 
Tamaulipas, arn Rio del Norte, 41,000 Ew. 
Aus- und Einfuîn* 3 — 4 Mi 11. Dollars. 

Matanzas, Uafenstadt auf der Nordküstô 
Cubas, 36,000 Ew. (Griecbenlands. 

Mata])an ? Kap ( Tdnarum) , südl. Spitze 

Matarah (Matruh), Uafenstadt in der arab. 
Lamiscliaft Oman, diebt l>ei 3l:isîcat, 20,000 
Ew.; 8itz der Weber, Waffonscbmiudo etc. 

Mataro, Hafeustadt in dor span. Prov. 
Barceiona, 25,000 Ew. Weiubau, wichtige 
Industrie (Baumwolle, Seido, Segeltucb). 

Matassin (fr., spr. -sang), Gaukler, 8eil- 
tanzer; Mat issinadcn , Gauklorpossen. 

Maté. Baraguaytbee, s. llex . * [knecht. 

Blateloi (fr., spr. Mat’loh), Matrose, Boots- 

Mater (lato, Militer; Schraubenmutter; 
aucb s. v.a.Matrize. M. dolorûsu,S cbmorzens- 
muit^r, Darstellung dor übor don Tod dos 
8 ‘*btios trauermlon Mutier Jos>u. 

Matera, Stadt in dor südital. Prov. Basi- 
lieat.i, 14,223 Ew. Erzbischof. (Jowobrfabr. 
Daboi der boblenreicbe Monte Scaglioso. 

Material (lat.), Stolf, woraus otwas ge- 
fertigt, goiormt odor giddldet ist oder dessen 
ma n zu Ausftibrung eines Works bedarf; 
Mobrzabl Jllaterialit n (Bau-, Kriegs-, Sclireilw 
material ion etc.); aucb s. v. a. matoriell. 
Materiiilwitart'H , Kohstolie als Gegenstande 
dos lia ml cl F, )>es. Kolonialwaaren und Farb- 
s lotie , in Suddcutschlaïul aucb Droguen. 

Materialismus (lat.), die Ansicht, wonaoh 
die Materio oder das sinnlicb wabrnehm- 
luue Pascin aïs die Grundursacbo ailes 
Lebens gilt und aucb die psycliiscbeu Er- 
seboinungen auf matoriello Ursaciieu zu- 
riickgeführt werdeu. Dor reine M. leuguot 
ailes Goistige uud sieht das psycliische 
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Leben al s Ergehniss der Ftmktlonen des 
organifchen Lebens an, vertreten im Alter- 
tlnim durch Leucippus , in der Neuzeit 
dnrcb Hobbes, Helvetius, Lamettrie, Mole- 
schott, Bücbner n. A. M. heisst anch die 
robe, grobstoffliche Ansicbt der Dirige und 
jhr gemàsse Lebensweise. Materialist , An- 
bànger des M. ; au ch Materfal waarenhandler. 

Haterialitat (lat.), Kôrperlichkeit, Stoff- 
lichkeit; das Bestehen aus blesser Materie. 

Materialïter (lat.), dem Stoff, Inhalt 
uach: wesentlich. [woc<e. 

Ma te ri a médira, Heilmittellehre, s. Phar- 
Materiation (lat.), StoffMldung. 

Materie (lat.), Stoff, im Gegensatz zur 
Form; Ur- oder Grundstoff, in der Philo- 
sophie das dem Wechsel der Erscheinungs- 
welt als Unveranderliches zu Grunde Lie- 
gende; Gegenstand der Behandlung, der 
Rede; aucli s. y. a. Eiter. 

Materiel! (lat.), stofflich; auf die Korper- 
welt beziïglich , darin ztir Erscheinnng 
kommend; auf den Stoff, im Gegensatz zur 
Form, bezüglich, sachlich, wesentlich; an 
der Korperwelt hàngend, grobsinulich. 

Materiiren(lat.), dasMeisterstück machen. 

JNatefn (lat.) , mütterlich. Matemitat, 
Mütterlichkeit; Maternitatsprimip , der 
Grundsatz, dass die Erhaltung einos rm- 
ebelichen Kindes der Mutter obliege. Ma- 
terne, s. v. a. Matrize. [tischer. 

Mathews (gr.), Lehrsatz, bes. mathema- 

Mathematik (gr.), die Wissenscliaft von 
den verschiedenen Formen der Grossen, 
Grôssenîehre , entweder reine M. (Arith- 
metik und Geometrie) odor angewandle M. 
(Feldmessen, Nivelliren, Markscheidekunst; 
Mecbanik, Dynamik, Statik , Hydraulik, 
Hydrostatik, Aërometrie, Aërostatik ; Optik, 
Dioptrik , Katoptrik, Perspektive; Astrono- 
mie, Chronologie, Gnomonik. tfathematische 
Oeuriêtheit, die jeden Zweifel ausschliesst. 

Mathësis (gr.), Mathematik. Matkesio- 
logie, Wissenschaftskunde. 

Mathilde, Markgrâfin von Toskana, geb. 
1046, Tochter des Markgrafen Bonifaciu9, 
vermàhlte sich mît Gottfried dem Buckeligen, 
Prinzen von Lothringen, war, im 30. Jahre 
verwittwet, Papst Gregors VII. Hauptstütze 
în deesen Kampfe gegen Kaiser Heinrich IV., 
indem ihre grosse Territorialmacht und 
ihre Schâtzo demselben stets zu Gebote 
gt&nden, schenkte 1077 (oder 1070) aile ihre 
Besitznngen der Kirche, setzte auch noch 
nach Gregors Todo den Kampf gegen den 
Kaiser fort; f Der über jene Schen- 

kung (maihild. Erbschaft) ausbrechende 
Streit ward dahin entschieden , dass der 
Kaiser dem Papste einen Theil der mathild. 
Güter, die in Toskana und dem grosston 
Theil Mitteiitaliens bestanden, abtrat. 

Mathy, Karl, bad. Staatsmann, geb. 17. 
Mârz 1306 zu Mannheim, nach 1830 in der 
Kammer und in der Presse eifriges Mitglied 
der liheralen Opposition, siedelte 1833 nach 
der Schweiz über, war hier als Publicist 
und soit 1838 aïs Le brrr der nenen Bezirks- 
«chule zu Grenchen im Kanton Solothurn 
thàtig. 1840 nach Baden zurückgekehrt, 
war er aeit 1842 wieder Kamrnermitglied, 


1848 Mitglied des Vorparlaments und de» 
Parlaments, hier bervorragendes Mitglied 
der gagernseben Parte!, dann Unterstaats- 
sekretar im Reich sministerium der Finanzen» 
im Volkshause zu Erfiirt Vertreter der 
Unionspolîtik. Nach Begiun der Reaktion 
aus dem Staatsdienste ausgeschieden, ward 
er 1868 Direktor der gothaer Bank, 1860 
der deutschen ICreditanstalt in Leipzig; 
trat 1863 wieder in bad. Staatsdienst, ward 
Prâsident des Handelsministeriums und 1866 
Chef des Gesammtministeriums; f 3. Fehr* 
1868 zu Karlsruhe. Vgï. Freytag (1870). 

Matico, die Blàttor von Artanthe elongata 
Miquel und À. adunca Miquel, südamerikan. 
Strauchorn aus der Familie der Piperaceen, 
sind als blutstilîendes Mittel officinell, die 
Samen dienen als pfefforartiges Gowürz. 

Matinée (fr.), Morgemmterhaltung. 

Matra, Berggruppe des ungar. Erzgebirgs, 
zwischon don Flüssen Zagyva und Tarna, im 

Matricaria, s. Kamille. [Dasko 2280' h. 

Matrikel (lat.), jedes schriftl. Verzeich- 
niss von Personen oder Einkünfton; auf 
Unîvcrsitaten das Verzeichniss der Studen- 
ten , daher immat rikul iren , in dasselbe ein- 
tragen; das Verzeichniss der eiuer Pfarr- 
stelle zugewiesenen Einkünfto und Bezüge. 
Die deutsche Reichsmatrikel war das Vor- 
zeichniss aller Reichsstàndo mit Angabe 
I ihror Beitrage zu den Reichsbedürfnissen. 
Die tcormser M. von 1521 bestirnmte die zu 
stellenden Kontigente und dieKriegsstouer^ 
dieBundenmatrikel die Starke der von jedem 
Bundosgliodo zu stellenden Truppen. i¥a- 
trikular , auf die M. gcgründet, bes. auf dio 
Blindes- odor Roichsmatrikel in Bezug auf 
die Beitrage an Geld, Truppon. 

Matrimoninm (lat.), Ehe. Matrimonial , auf 
die Ehe bezügl.; Matrimonial} en, Ehe.sachen. 

Matrize, Form zum Abguss oder Prâgen 
fur graphische Zwecke, auf wolcher das 
Bild vertieft ist, im Gegensatz zur Patrize, 
auf wekher es erhaheu ist. 

Matrosen, Soeleuto zur Bedieuung des 
Schiffes, je nach ihrer Dionstzeit : bofahrone, 
halbbefahrene und Auslàufor oder unbo- 
fahrene. Matrosenpressen , das gewaltsamo 
Aufgreifen v. Menschen zum Matrosendienst, 

MatroKenleinen (Pont en), gestreifte Lein- 
wand zu Vorhangon, Môbeliiberzügen etc. 

Matrosentuch (Singonne, Angeline), lang- 
haariges, dicht gowalktes wolleneS Zeug. 

Mfttruëlls (lat.), Muttorbruderssohn; Vor- 
waudter inütterlichersoits. 

Matterhorn (Mont Cervin), obeliskartiger ' 
Alpenlvt-gel auf der Grenzo vou Wallis und 
Piémont, 13,001' h.; ztun ersten Male 14. 
Juli 1865 von Mitgliedoru des londonor 
Alpenkluhs (Whymper, Lord Douglas, Hud- 
son etc.) erstiegen, von denen <îrei nohst 
einem Führer auf dem liückwcge in don 
Ahgrund stürzten; wenigo Togo spiiter 
anch von ital. Seite her erkloimnen. Aus 
dem Malt er thaïe, dem obern Thcile des Visp- 
thales, fiihrt ein Pass über das 10,280' h. 
Matterjoch (libcbsicr Pass iu Europa) nach 
dem Touruanchethal’i in Piémont. 

Matthiiuti, Apostcl und Evangdist, aus 
GaliJaa gobürtig, erst ZolJoinnehmer am Seo 
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Tiberias, von Jésus selbst zum Apostelamt 
berufen ; t nach der Legende als M&rtyrer ; 
angebl. Verfasser des ersteu Evangeliums 
im N. T. Kanonisirt, Tag SI. Sept. 

Matthias, Jüuger Jesu, durch das Loos 
an Judas Ischarioths Stolle berufen; t <nach 
der Legende als Mârtyrer In Jérusalem; 
kanonisirt, Tag 24. Febr. , 

Matthias, deutscher Kaiser, geb. 24. Febr. 
1557, 4. Sohn des Kaisers Maximilian II., 
ward 1595 Statthalter in Oesterreich, dann 
von seinen BrQdern zum Olief dos Hausea 
ernannt, nôthigte 1608 seinen Bruder, den 
Kaiser Rudolf ÎI M ihm Mahren, Oesterreich 
und Dngarn, 1611 au ch Bôhmen, Schlesien 
und die Lausitz abzutreteD, ward nach Ru- 
dolfs Tode 24. Juni 1612 zum Kaiser er- 
vvahlt, schloss 1615 mit den Türken Frie- 
den, ernannte Erzlierzog Ferdinand zum 
Kônig von Bôhmen und 1618 zum Kônig 
von Ungaru; f 20. Màrz 1619. 

Matthias Corvlnus, der Grosse, Kônig von 
Utigarn, geb. 1443, 2. Sohn Joh*. Ilunyads, 
ward 1458 zum Kônig von Ungarn erwahlt, 
zwang den Kaiser Friedrich III., ihm die 
Krone des heil. Stephan auszulieforn, schlug 
den Einfall der Tiirken zuriick, nahm dem 
Kouig Georg Podiebrad von Bôhmen Schle- 
sien, Mahren und die Lausitz, besiegte die 
Polon und eroberto selbst oinen Theil 
Oosterroichs mit Wion; f 1490 zu Wien. 
Sein naturlicher Sohn, Johannes Corvinus, 
hernuhto sich vergebl. urn dio Nachfolge. 

Matthiôla R . Br. (Levkoje), Pflanzengat- 
tung der Kruciferen. M. anuua Siveet , tSom- 
merlevkoje , und Mincana R. Br., Winterlev- 
hoj*>, aus Sf deuropa. Zierpflanze. 

Matthisson, Friedr. (von), Dichtor , geb. 
23. Jan. 1761 zu Hohendodelebtm hei Magdo- 
burg, soit 1794 Roiscgefahrte der Fiirstin 
von Anhalt-Dessau, 1812-24 Oherintendant 
des Theaters und Oberbibüothekar in Stutt- 
gart, soit 1824 in Wôrlitz bel Dessau; f 
das. 12. Dec. 1831. Durch seine wnhllauton- 
den, natmvchildernden und sontimentalen 
.Gedichte* (1787, 15. Aufl. 1851) langM der 
Liebliiig des Publikums. ,Scbrfften‘ il 825— 
1833, 9 Bd<0. Schr. auch ,Eriunerungcn* 
(1810 >15, 5 Bde.). Litorar. Nachlass (1832). 

Matto Grosso (d. i. grosscr Wald), Pmv. 
im wostl. Innern von Brasilien, 28.710 CJM. 
und (1867) 100,000 Ew. llauptst. (hiyaba. 

Mattra (Muttra, Mathura) , Stadt in der 
hrit.-ostind. Prasid. Agra , nm Dschamna, 
49,670 Ew. Als Gcburrsstàtto des Krisclma 
ber. Wallfahrtsort. [16,000 Ew. 

Matura, ilafenst. auf der SiidküsteCey Ions, 

Maturesciren (lat.), reifen; maturiren , reif 
machen , bescliloiinigcn. Matnritat, Reifo, 

MaturitKtspriifung, Abiturientenprüfung, 
Priifung nach b* endigtom Gvmnasialkursus 
vor dem Abgang auf dio Universitàt. 

Matutïne (lat.), Frühmesse in der kathol. 
Kirclie; matutindl, morgondlich. 

Maubeugo (spr. Mobôhscii), feste Stadt iin 
franz. Départ. Nord, au der Sambro, 10,877 
Ew. I is 1678 llauptort von Honnegau. 

MaurJ), Karl, Afrikareisendcr , geb. 1837 
in Ludwigsburg , durrhwandorto 1865-66 
dio transvaalische JlcpuHik, iibers<;britt dio 


Wasaerscheide zwîscben Zambesi und Lim- 
popo und gelangte bis in die N&ho von 
Tete am Zambesi, drang 1867 weiter nord- 
westl. gegen den Zambesi (Entdeckung von 
2 gr. Goldfeldern), auf einor 3. Reise 1868— 
1869 von der transvaal. Republik aus liber 
den Lirnpopo durch Mosilekatses Reich bis 
zur Missiousstation Inyati vor und unter- 
nahm 1870 eiue Reiso nach der Delagoahai ; 
entwarf treffl. Karten der von ibm durch- 
wanderten Gebiete. 

Mauerbrechcr, s. v. a. Sturmbock. 

M&uerfr&ss, Auswittern von Salzen, bes. 
salpotersaurem Kalk, aus Mauern, zeigt sich 
als woisser Be9cblag und entstoht durch 
Aufsaugen der Salzlôsung aus einem an ver- 
wesenden vegetahil. und animal. Stoffon 
reiohon Boden. Beseitigung durch Entfer- 
nung des Putzes und Theeren der Steine; 
Vorbeugung durch Isolirschichten. 

Mauerschwamm, s. v. a. Hausschwamm. 

Mauersteine ( Backsteine, Ziegel) , worden 
aus Thon, welcher nach dem Graben und 
langerem Lagern eingesumpft, dann durch- 
getreten, mit rollonden Ilâdern, auf Thon- 
schneidemaschinen oder zwischen Walzen 
bearbeitet worden ist, mit der Hand oder 
auf Maschinon geformt, Bei lotzteren wird 
der Thon aus der vierseitîgen Oeffnung 
eines Cylinders in Form eines Bandes hor- 
vorgepresst, von einem fortroîlenden Blatt 
aufgonommen und durch eino Abflchneide* 
vorrichtung iu Ziegel getlieilt. Audero Ma- 
schinen pressen trocknen Thon iu Forme» 
zusammen. Dio lufttrocknen M. (Lehm- 
steine, Luftzicgel) werden in Oefen von ver- 
schiedener Konstruktion gehrannt. Vollkom- 
men-tor Ziegelofen der ringfôrmige mit konti- 
nuirlichem Betrieb. Dac.hziegel werden meist 
mit der Hand, Drainrôhron auf Maschinen 
ebenso wio M. gefertigt und erfordern nur 
oinePlatte mit ringfôrmige r Austrittsôffnung. 
Ygl. Heusinger von Walàcgg, ,Kalk-, Ziegel- 
und RôhrenbronnereP, 2. Aufl. 1867. 

Mauke, rosenartige Entzündung der Haut 
an dem untern Endo der Ilufe der Pferdo 
und des Rindviehs, mit Ausschwitzung eiuer 
klebrigen, faulig riechendeu Flüssîgkeit, tritt 
bisweilen brandig und seuchenartig auf. 
Behandlung mit Badern, Belladonna, Zink- 
sal In*, trocknonden Pulvern etc. 

Maulbeerbaum (Morus L.), Pflanzengat- 
tuug (1er Urticeen. Weisser >1. (Morus aiba 
L. ), baumartiger Straucli aus Vorderasien, 
iu Südeuropa verwildert, mit goniessbaren 
Friïcliten , bautig kultivirt. Ebenso der 
schwarse M. (Morus nigra LJ. Die Blatter 
des ersteren Futter der Seidenraupe. 

Maulbeerfeigenbaum , s. v. a. Ficus Sy- 
comorus L., s. Feigenbaum . 

Maulbronn, Oberamtsort im Wurtemberg. 
Nockarkrois, 867 Ew. Roman. Klosterkircha 
des ehemal. Clstcrcienscrklosters (1148 gogr.). 

Maille ^ Prov. von Chile, 300 QM. und 
199.568 Ew. ffuiiptst. Caùgones. 

Maulesel und Maulthier, Bastarde vom 
Pferd il. Esel. Maulcsêl (Equus hinnus), vom 
Pferdehengst und von der Esel9tute, ist dem 
Esol ftbnlichor und wird selteuer gezüchtet 
als ila s Maulthier (E. mulus), vom Esolhengst 
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Maulnrein -*• Maximiânus. 


xx ' von der Pferdestute, wegen seines sichoren 
Trittes bes. in Gebirgsgegenden verwendbar. 

Maulmein (spr. MSlmen), Hafenst. in der 
eugl. Prov. Tenasserim in Hinteriudien, an 
der Saluenmündung, 45,000 Ew. ; Reisausfuhr. 

Haulwurf (Talpa JL.), Gattung der insek- 
tenfressenden Raubthiere- Gemeiner M. 
(TaJpa europaea L.), 5" 1., in Europa, Nord- 
nnd Mittelasien, frisst Insekten u. Würmer. 

Maubvurfsgrille ( Werre, Reuttvurm , Erd - 
wolj, Erdkrebs, Gryllotalpa Latr. ), Insekten- 
gattung der Heuschrecken. Qemeine M. (G. 
vulguris Latr .), 1 i/a — l 3 /i" L, iu Europa, lebt 
unter der Erde, dom Pflanzenwuchs schâdlich. 

Haund (spri Mahnd, Man), ostind. Han- 
delsgewicht à 40 Seer 87,32 Kilo. 

Maupertuis (spr. Mobpertüi), Pierre Louis 
Moreau de, franz. Mathematiker, gel). 17. 
Juli 1798 zu St.-Malo, yollendete 1787 eine 
Gradmessung in Lappland, ward 1740 Prési- 
dent der Akademie zu Berlin; f 27. Juli 
1759 zu Basel. , Oeuvres' (1752, 4 Bde.). Biogr. 
von Angliviel de la Lea um elle (1856). 

Hauren, ursprünglicb die Bewolmor des 
alten Mauritanien, den Numidiern verwandt; 
nach Eroberung des Landes durch dio Mos- 
lems die aus arab. und altmauritan. Blute 
entsprossenen Misclilingo; dann in Spanien 
überhaupt s. v. a. Araber. 

Maurepas (spr. Mohr’pa) , Jean Frédéric 
Fhélypeaux, Graf von, franz. Staatsmann, 
geb. 9. Juli 1701, ward 1725 Marineminister, 
durch die Pompadour gostürzt, nach Lud- 
wigs XVI. ThronbesteigungPrcmiôrminister, 
stcllte das alte Parlant nt lier; t 21. Nov. 1781. 

Maurer, Georg J,udw., Rittcr von , Rechts- 
geloiu ter und Staatsmann, geb. 2. Nov. 1790 
zu Krpolsheim bei Durkheim, seît 1826 Prof, 
zu M&nchen, 1829 Staatsratb , 1831 Reichs- 
rath, 1882 — 84 Mitglied der Regentschaft in 
Griechenland, Febr. bis Nov. 1817 Minister 
des Aeussern und derjustiz. Hauptwerke: 
,Gesch. der Markeuverfassuug in Deutsch- 
land' (1856); ,Gescb. der Frouhofe, B auer- 
bofe etc. in Deut^chland' (1862 — 63 , 4 Bdo.) ; 
,Gesch. der Dorfveriassuug etc. 4 (1865— 66); 
,Geseh. der Stàdteverfassung in Peutsch- 
land' (1869—71, 4 Bde.). 

Mauritanien (Mauritania, a. G.), der 
nordwestl. Theil Afxikas, von den Mauren 
(Maurusii) bewohnt, zuletzt von der Dy- 
nastie des Bocchus beherrsrht, nach derou 
Aussterben 42 v. (Jlir. das Land von Augustus 
an Juba 11. von Numidien verJiehen ward; 
45 n. Clir. durch Kaiser Claudius zur rôm. 
Prov. geniacbt und îu2Theile getheilt, mit 
den H&uptstàdteu Tingis und Câsarea; 7. 

J et L r i î . von den Arahern orobert. 

Mauritia L. fil* (Mauritius- , IVeinpalme), 
Palmeugattung. M. fîexuosa fil. (Miriti), 
in Sudamerika, îiefert sagoartiges Mehl (Ipu- 
rurna) und, wie M. viuifera Mart. (Buriti) in 
Brésilien, Wein und geniessharc Früchto. 

Mauritius (Islc de France), hrit. Ins< 1 im 
Oc an, zu den Maskareueu gehorig, 20.9, 
mit den Becheîien und and. Dopendeuzeu 
83,3 QM. und (1868) 326,955 Evv. ; ge hirgig, 
mit tiefon Thâlern umi f i uchtbaren Folderu ; 
Produkte: aile troji. und europ. Kulturpilan- 
zen (bes. Zuckor). Einfubr 2,141, Ausfuhr j 


.2,679 Mill. Pfd. St. Die Bevôlkerung Fran- 
zosen, Englander, Juden, Malayen, Chine* 
sen, Neger, ind. und chines. Kulis. Hauptst. 
Port Louis. — M. 1595 von Portugieson eut- 
deckt, 1598 von den Hollàndern bosetzt, soit 
1721 franz. und Isle de France genannt, 
1810 von den Englandorn erobert , 1814 
formlicli an sio abgetreten. 

Maurokordatos, Alexander, griech. Frei- 
heitskàmpfer, geb. 15. Febr. 1791 zu Kon- 
stantlnopel, war uuter Konig Ottos Regie- 
rung mehrmals Minister, au ch Gesaudter 
an den Hofen zu München, Berlin, London, 
zuletzt 1850—54 in Paris; f 18. Aug. 1865. 

Maury (spr. Mohri), Mathew Fontaine, 
amerlkan. Astronom und Geograph, geh. 14. 
Jan. 1806 iu Spottsylvania in Virginien, 
1838 — 42 Astronom der Südseeoxpeditiou, 
Direktor des Depot of charts and instru- 
ments, spater des Naval Observatory in 
Washington. Berïihmt durch seine ,Wind 
and current charts' (8. Aufî. 1859). Schr. 
,The physrical geography of the sen, 4 (14. 
Aufl. 1869; deutsch 1856), ,Nautical mono* 
graphs' (1859 f.) u. a. 

Maus (Mus L .), Gattung der Nagothiere. 
Hausmaus (M. musculus L.), b 1 /*'* L, üherall ; 
die weisseu sied Kekerlaken. Waldmam (M. 
sylvaticus L.) t 4Va" L, in Europa, A sien, und 
Zwergmaus (M. minutus PalL) , 2" 7'" L, in 
Europa, Sibirien, scliaden don Feldern ; letz- 
tere haut ciu Nest. Fcld-, Heit - oder Scheer - 
maus (Hypudaeus arvalis PalL), 3" L, in 
Europa, Sibirien, das schadlichste Nagethier. 

Mauser ( Mauserung), die Ablosung und 
Abstossung veralteter Gewobshestandtlieile, 
Zellen und zelleuartigor Gebilde zu Ver- 
jiingungdes Korpers durch Erzeuguug neuof 
Gebilde; Abwerfung der Vogolfedern, A us- 
fa lien der Ilaare bei Sàugethieren, Ilâutuu- 
gen, Abscbilferungen der Oberhaut etc. 

Mausôlus, Konig von Karien, | 353 v. Chr., 
bekannt durch das ihm von sein^r Gomah- 
lin Artomisia errichteto praclitv. (Irabmal 
(Mausolcum) , desseu wertlivoile Trümrner 
1857 von Newton ausg<»grabon wurden. 

Mauwi (Maui), eine der Sand vvichsinseln, 
2 8 Va QM. und 18,70 0 Ew. ; kultivirt. Hafen- 

Mavors, s. Mars. fstadt Labeina. 

Maxen 9 sachs. Dorf, btd Piriia, 694 Ew. 
Morkwürd'g durch don sogeu. jFinkoufang 4 , 
d. 1). die Gefangennahme eines preuss. Corps 
von 11, uO KM. unter General Fiuk durcli di î 
Oostcncjrher (Daun) 21. Nov. 1759. 

Maxentius^ rüm. Kaiser, Sohn des Maxi * 
mianu <s, >v;;r<l 396 n. Chr. vou don 1* - 
rianern zurn Augustus erhohen f üppigor, 
grausamer ])espot, von Konstantin d. Gr. in 
der Schlacht arn Pons Milvius 27. Okt. 312 
gesehlageu, ertrauk im r I’jher. 

Maxilla (lai.). Kinnhackc, Kiefc^r; maxillar, 
darauf h^zügl ch. [des Verbal tons. 

Maxime Gr. », Grand satz als Richtschnur 

Maximianus , Marine Aureliu* Valerianua, 
gen. lltrcuiiuH , rom. Kaiser, aus der Gcgend 
von Sirmium gobürtig f werd von Dioklotian 
285 u. Chr. zum Casar, 286 zutn Augustus 
orhohen, orhlelt bei der Theilung dos iteiebs 
292 Afrika und Italien und nahrn seinen 
Bitz zu Mailand, rnusste vor ficiuem holma 
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Maximilian. 

'V 


Maxentius nach Gallien fliehen , suchte 
Konstantin d. Gr. zu stürzen, ward von die- 
sem zur Abdankung genôthigt, 310 getddtet. 

Maximilian 9 1) deutsche Kaker: a) M. L, 
geb. 21. Mlirz 1 459, 8ohn Kaiser Frîedrichs III., 
crwarb durch seine Vermahluug mit Karls 
dos Kühuen von Burgund Tochter Maria 
(1478)seinem Hausedie burgund. Besitzungen, 
ward 1486 rom. Kônig, folgte soinem Vater 
1493 aïs Kaiser, suchte der Rechtslosigkeit 
durch Brrichtung des ewigen Laudfricdens 
und Einsetzuug des Kammergerichts (1495) 
zu steiiern. Durch seine Verrnalilmig mit 
Blanca Sforza , der Tochter des Herzogs 
Galeazzo Sforza von Mailand (1493), in die 
italien. Jlandel verwiokelt, nahm or Thoil 
an der Ligue von Oambray gegen Yenodig, 
dann an der sog. hoiligen Ligue gogen 
Frank reich, mussto abor îrn Frieden zu 
Briissel (1515) Mailand den Franzosen über- 
lasson; + 12. Jan. 1519 zu AVels. Freund 
der Wissenschaftcn und Künsto, auch solbst 
Schriftstollor und Dichtor (s. Theiterdank und 
Weisskunig). Vgl. Kliipfel (1864).— b) M. II., 
geb. 1. Aug. 1527 zu Wien, Sohn und Nach- 
folger Kaiser Ferdinand» L, 3 Jnbre Vice- 
kônig von S pan i en , ward 1562 Kônig von 
Bôhmen nnd rom. Kônig, 1563 Kônig von 
Ungarn, 1564 Kaiser, don Protestantes 
froundlich, g*Wattcte ibnen freie Roligioris- 
übung; t 12. Okt. 1576. 

2) M., Ferdinand Joseph, Krzherzog von 
Oestcr reich und Kaiser von Me xi ko , geb. 
6. Juli 1832 zu Wien, 2. Sohn «les Erzher- 
zogs Franz Karl und der Prinzossin Sophio 
▼on Bayern, trat 1854 al s Coutreadmiral an 
die Spitze der ôsterr. Marine, ward 1857 
Gcmoraîgouvorneur des lombard, -vouotinn. , 
Kônig! eiriis , vormàhlto sic-h 27. Juli 1857 
mit der Priuzessin Charlotte, Tochter dos 
Kôuigs Ler>pold 1. von Belgien, maclite 1860 
oine wisseriRchan Mche Reise nacli Brésilien. 
Unter franz. Einfluss von einer Notabeln* 
versa m ml un g zu Mexiko 10. Joli 1863 zmu 
Kaiser erwahlt, nahm er 10. April 1864 die 
Wahl an, hieît 12. Juui seiuen Eiuzug in 
Moxiko, suchte hier die innore Verwaltung 
und das Militarweson zu organisiren , ver- 
mochte aber nicht das nicxikan. Volk mit 
dor ihm anfgcdrungenen Monarchie zu ver- 
sôhxien, ward, ohne oigne llülfsmittcl und 
von den Franzosen verlassen , von don Re- 
pu b 1 ik aller u lu Queretaro eingeselilosson, 
gefangen und 19. Juni 1867 orsehossen. 
Schr. .Ans moment Lebon 4 (1867, 7 Bde.). 
Biogr. von Ihtlwald (1868). 

3) Kurfii rsten und Kônigc von Bayern: 
a) M. I., Kurfurst von Bayorn, geb. 17. April 
1573 zu Laudshut, Bohu des Herzogs Wil- 
helm V. von Bayern, übernahm 1597 nach 
Abdankung seines Vators die Regierung, 
stolltü sirl) an die Spitze der kathol. Liga, 
bracbte, mit Kaiser Ferdinand II. gogen 
Friedrich V. von der Pfalz vcrbündot, Obor- 
osterreicli zum Gohorsam, besiegte die auf 
st&uatacheu Bôhmen am weisseu Berge bel 
Prag , eroborte die Ober- und Unterpfalz 
und erhiolt 1623 die der Pfalz gonommeue 
Kurwürde, im wostphal. Frieden die Obcr- 
pfclz; f 27. 8ept. 1651 zu Ingolstadt. — b) AT. 


(IL), Maria Emanuel, Kurfürfct von Bayern, 
gob. 11. Juîi 1662, Enkel des Vor., folgte 
scinem Yater Ferdinand Maria 1679, half 
1683 Wion befreien, focht dann in Ungarn 
und am Rhein für Oesterreich, vermàhlte 
sich 1685 mit Kaiser Leopolds I. Tochter 
Maria Antonia und ward 1692 Gouverneur 
der span. Nlederlando. Nachdem mit dem 
Todo seines oinzigon Sobnes die Ansprüehe 
seines Hanses auf die span. Krone erloschen 
waren , liess er sicli in das franz. Intéressé 
ziohen, râurnte nach Ausbruch des span. 
Erbfolgokriegea den Franzosen die Nieder- 
lande eiu , mussto nach der Schlacht bel 
Hochstadt 1704 sein Land verlassen, ward 
1706 mit soinem Broder, dem Kurfürsten 
Joseph démens von Kôîn, in die Reichs- 
acht erkl/irt, erhiolt im Frieden von Badon 
1714 seine Lânder znruck ; + 26. Fobr. 1726. — 

c) JM. ( T II. ) , Joseph . Kurfurst von Bayern, 
gob. 28. Mârz 1727, Sohn Kaiser Karls VII., 
entsagte im Frieden zu Füssen 22. April 1745 
alleu Ausprüchen auf Oesterroich , suchte 
durch woise Staatswirthsclmft dem Lande 
uufzuhelfen, griiudoto 1759 die Akademio 
der Wissenschafton zu München; aufgeklârt; 
t 30. Dec. 1777. Mit ihm erlosch die jüngere 
Hauptlinie do» Hausos Wittelsbach. — 

d) M. Joseph r Kurfurst von Bayern soit 
1799 und Kônig soit 1806, gob. 27. Mai 1756 
zu Bob wetzingen, Sohn des Prinzen Friedrich 
von Zweibrücken-Birkenfeld , folgte 1. April 
1795 seinem Brudcr, dem Herzog Karl IL 
von Zweibriicken , ward nach dem Todo 
des Kurfürsten Karl Theodor 16. Febr. 1799 
Kurfurst von Bayern , trat 1805 dem Rhein- 
buudo bei , nahm 1. Jan. 1806 den Kônigs- 
titel an. Gestattoto den Protestanten freie 
Relîgionsübung, beforderte den oflfcntliehen 
Unterriclit, Wisscnschaften u.Künsto, stiftete 
1808 die Akademio dor bildenden Künste zu 
München; trat im Vortrag von Ried 8. Okt. 
1813 auf die Boite «1er Verbündeten , gab 
26. Mai 1818 scinem Lande eine Verfassung; 
f 13. Okt. 1825 z u Nymphenburg. Vgl. 
Sol tl (1837). — c) M. IL , Joseph, Kônig von 
Bayern, gcb. 28. Nov. 1811, Sohn Kônig 
Ludwigs î. und dor Priuzessiu Therese von 
Sachscn - Hildbiirghausen , vermàhlte sich 
1812 mit «ier Priuzessiu Marie Hedvrig, 
Tochter des Prinzen Wilhelm von Preussen, 
folgte nach Abdankung seines Vators dom- 
s«dhon 21. 3Iârz 18*18 auf dem Thron. Freund 
dor Wissenschafton, berief or ausgezeicbucto 
Gelobrto, anclj Dichter (Geibel, Bodcustedt) 
trotz der Opposition dor uîtramontanen Par- 
tei an seinen II c »f , rief wisscnscbaftliche 
Uutersucbungeu (,bistor. Kommission 1 ) ins 
Ii«ïben, verscliônerte München (Maximilians- 
strasso); t î0 * Mârz 1861 zu München. Vgl. 
Bayern, Oosch. Biogr. von Soltl (1867). 

4) M. Joseph. Herzog in Bayern, geb. 4. Dec. 
1808 in Bamberg, Sohn dos Herzogs Pius in 
Bayern (f 3. Aug. 1837), vermàhlt seit 1828 mit 
Ludovika, Torliter des Kôuigs M. Joseph, 
besuebto 1839 Aeg>’pton etc.; schr. ,Wande- 
rung nach dem Orient* (2. Àufl. 1840) u. A. 

5) Kurfürsten von Kôln : a) M . Heinrich, 
geb. 6. t)kt* 1621, Sohn des Herzogs Al- 
brecht VI. von Bayern, ward 1650 Erzbischof 
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Maximilianische Thûrme — Mazzini. 


▼on Kola and Bischof von Iiûttich und Hil- 
desheim, schloss 1669 mit Ludwig XIV. von 
Frankreich ein Sehutzbündniss, brach mit 
den Franzosen iu die Niederlande ein, 
schloss 22. April 1674 mit den Generalstaaten 
Frieden, erliielt Rheiuberg; f 3. Juni 1688; 
eifriger Alchemist. — b) M., Franz Xaver 
Joseph , Erzherzog von Oesterreich, geb. 8. 
Dec. 1756, jüngster Sohn Franz I., ward 
1769 Deutschmeister , 1780 ErzbiSchof yon I 
Kôîn, 1784 aueh Bischof zu Münster, suchte j 
Finanzweson und Rechtspfloge zu ordneu. 
Freund und Kenner der Wissenschafton ; 
t 27. Juli 1801 zu Hetzendorf bei Wien; 
Jotzter Kurfürst von Kôln. Vgl. Seida (1803). 
6) M., Alex. l%ilipp, Prinz von Wied , s. Wied. 
MaximilianiscJheTh&rme, einzelnstehende, 
mit Graben und Glacis umgebeue Bofesti- 
gnngen, bostehend aus eiriein Erdgeschoss, 

2 Etagen und einer Plattform mit Brust- 
webr und 10 scbweren Geschützen , vom 
Erzh. Maximilian von Este (f 1863) erfunden 
u. bei der Befestigung vonLiuz angowendet. 

Maxiniînus, Name zweier rom. Kaiser: 
1) Cojus Jul Verus M der Thracier genamit, 
ward vom Kaiser Alexander Severus zum 
Oberbefehlshaber des Hoeres ernannt, nach 
dessen Ermordung 235 zum Kaiser aus- 
gernfen, rief durcli Hàrte iu Rom und in 
den Provinzen Aufstânde hcrvor, drang 238 
in Italien ein, ward von seinen meuteriscln n 
Soldaten ersch lagon. — 2) Cajus Qalerius 
Valerius M., der Dacier, ward unter Gale- 
rius 305 Càsar und mit Verwaltung des 
Orients betraut, nalnn 307 den Augustus- 
titol au, todtete sich, von Konstantin d. Gr. 
beî Adrianopcd 313 geschlngon, selbst. 

Maximum (lat.), d as Grosste, der hochste 
Wertb im Cegenaatz zu Minimum , dem 
Kleinsten; in der Matliematik derjenige 
Werth einer verànderlichon Grosse, wolcher 
grôsser ist als die unmittelbar vorangehen- 
den oder nachfolgenden Werthe. Maximi- 
ren, aufs Hochste treiben, ein M. feststollen. 

M&yen, Kreisst. im preuss. Regbz. Koblenz, 
an der Nette, im Mayenfelde, 6443 Ew. 

Mayenne (spr.-jànn), Départ, im nordwestl. 
Frankreicb , benaunt nach dem Fluss M. 
(s. Maine), 93,9 QM. und 367,855 Ew.; 
Hauptstadt Laval. Die Stadt M., 10,894 Ew. 

Mayer , Julius Robert , ber. Naturforscher, 
geb. 25. Nov. 1814 in Ileilbronn, Arzt das.; 
Entdecker des me chan. Wàrmeàqui valents 
(1842). Schr. ,Mechanik der Wàrme c (1867). 

M&ynooth (spr. Mebnüt), Stadt in der 
irischen Grafscb. Kildare, am Royalkanal, 
2091 Ew. Ber. Priestersc-ininar (seit 1854 
zur rôm.-kath. Universitàt mngewandelt). 

Mayo (spr. Meh-o), Grafscb. iu der iri.scben 
Prov. Connar.ght,am allant. Océan, 100,1 QM., 
254,449 Ew. (97 % kath.). Ilauptst. Ca&tlebar. 

Mayonnaise (fr. , spr. -jonnâhs), Gericht 
von kaltem Gtflügel oder Fisch mit M.-Sauce . 

Mayor (engl., spr. Meôrr), oberste Ma- 
gistratsperson einer engl. Stadt, Bürger- 
meist< r (in London, Dublin u. York Lord-M). 
Mayotte , Insel, s. Comoren. 

Mayr, Simon , Komponist, geb. 1763 zu Men- 
dorf bei Ingolstadt, soit 1802 Kapellrneister ; 
in Bergamo; f 2. Dec. 1845. Zablr. Opern. i 


Mazamet (spr. *s£mâ), Stadt im franz. 
Départ. Tarn, an der Molle, 12,864 Ew. 

Maz&rin (spr. -sarâng), Jules, franz. 
Staatsmann, geb. 14. Juli 1602 zu Rom, 
stand daselbst erst im Militàr-, dann im 
Staatsdioust , trat 1639 iu franz. Dienste, 
ward 1641 Kardiual, von Richelieu zu seinem 
Naclifolger empfolileu , wusste sîch der 
Kônigin-Mutter unentbelirlich zu maohen, 
mussto, wàhrend der Unruben der Fronde 
1649 vom Parlament geàcbtet, Febr. 1651 
aus Paris fliehen, kebrte nach dem Friedens- 
schluss der Parteien 3. Fobr. 1653 nach 
Paris zurück , nahm dus Staatsruder wieder 
in die Hand , bob Frankrtdchs Macht* nach 
aussen , wahrend er im Inncrn Richelieu* 
despot. Regierungssystem bofestigto; f 9. 
Màrz 1661 zu Vincennes. Vgl. Bazin (1842), 
Cousin (1865). fCinaloa, 15,000 Ew. 

Mazatlân, Ilafenstadt im mexikan. Staat 

Mazeppa, Joli. , Hetman der Kosaken, 
geb. um 1645, ward Page des Konigs Johann 
Kasimir von Poleu, daim mit diplomat. 
Missionen betraut, von einem poln. Edel- 
mann wegen CJmgangs mit desson Frau nackt 
auf sein oignes Pferd gebunden, das ibu, 
freigegeben, auf soin entlegenos Gut brachte, 
begab sich 1663 in die Ukraine, wo er 1687 
Kosaken hetman und von Peter d. Gr. 
zum Fürsten der Ukraine erhoben ward, 
nàlierte sich dann Karl XII. vou Schweden, 
um sich mit dossen Ilülfe der Oberlierrscliaft 
des Zaan n zu entzieheu, war bei Karls XII. 
Zug iu die Ukraine betheiligt, floli nach Bou- 
der, wo cr 1700 f. Pootisch von Byron ver- 
herrlicht. [Fiachlandes, ca. D/î Mill. 

Mazuraken, die poln. Bewoliner des galiz. 

Mazzâra* Ilafenstadt an der AVestküste 
Siciliens, am Salemî, 10,23/9 Ew. 

Mazzarïno, Stadt auf Sicilien, Prov. Cal- 
tanisetta, 10,300 Ew. Schwcfelquellen. 

Mazzïni , Giuseppe , it»l. Domngog, geb. 
28. Juni 1805 zu Genuft, w T ard als Mitglied 
der Carbonaria 1831 verbannt, gründete 
Anfaug 1832 in Marseille den Geheiinbund 
des ,jungcn Italien 4 zu Herstellung einos 
demokrat. Nationalslaats in Italien und 
ward in contumaciam zum Tod verurtheiit. 
Nach dem vcrunglückten Savoyerzug 1834 
schlug er seinen Sitz in London auf, ent- 
wickolto hier eine grosse publieist. Thàtig- 
k«it und batte bei allen revolutionàren Be- 
wegungen in Italien die Iland im Spiele. 
Nach der Februarrevolution 184S in Paris, 
dann in Mailand, Florenz und Rom fur 
seine Zwecko tbàtig, ward er 30. Màrz 1849 
in das rom. Triumvirat gewàhît. Nach dem 
faille Roms nach London zurückgekehrt, 
gründete or hier ein ital. National- und eiu 
europ. Revol utionskomité zur Aufricbtung 
der republikan. Staatsform allerorten. Un- 
au sgesotzt in Italien konspirirend und ivnmer 
wieder auf dem Schauplatz erfolgloser 
Putsche ersebeinend, wusste er doeîi stets 
seine Verfolger zu tâuschen. Die Ereignisse 
von 1859 und 1S60 befriedigten ihn nlbbt, 
und obgleich Sept. 1866 vom KÔnig begnadigt, 
leitet er nach wie vor diëümsturzplâne der 
republikan. Parte!. Sein Aufenthalt wech- 
selt meist zwischen London und Lugano. 
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Schr.. ,Scritti editl e ineditP (1861—71, 8 Bde. ; 
Auswahl, deutsch vont Assing 1867, 2 Bde.). 
Vgl. Simoni (1870). [cardine. 

Mearns (spr. Mihrns), Grafschaft, s- Kin - 

Meath (spr. Miht), Grafschaft, s. East- 
Meath ünd West- Meath. 

Meaux (spr. Moli), Stadt fm lranz. Départ. 
Seine - Marne , an der Marne, 11,343 Ew. ; 
Produktonhandel (Fromages de Brie). 

Mechànik (gr.), die Lehre von den Be- 
wegungsgesetzen physiseher Korper , Tlieil 
der Physik, zerfâllt. in Geomechanik, Hydro- 
mechanik oder Hydraulik und Aëromecha- 
nik, je nachdom es sich um feste, flüssige 
oder gasfôrmige Kôrpor handelt; jeder 
dieser Theile zerfâllt wieder in Statik oder 
die Lehre vom Gleichgewiclit und in Dy- 
namik oder die Lehre yon den Bewogun- 
gen, und mao unterscheidet daher Geo** 
statik, llydrostatik , Aërostatik und Geo- 
dynaniik, Hydrodynamik und Aërodynamik 
oder Pneumatik. Die Thcorie der M. ent- 
wickelte zuorst Archiniedes, tlie neuere M. 
ward ausgehildet durcit Newton , Leibniz , 
B e moulli , Hermann, Euler , d'Alcmbert und 
Lagrange. Lehrbücher von Lagrange (1788, 
neue Ausg. 1855), Duhamel (1861), ÎVernicke 
(1859), Schellbach (1860) , Bühlmann (1860), 
Wenck (1860). 

Mechanisch, ma sohinenmassig. 

Meclianische Kriifte, Schworkraft, Expan- 
sivkraft, Elasticitat; Werkzou&e, vermittelst 
derert Kraft crspart wird, Ilebel, Schraube etc. 

Mec h an i sinus , die inucre Einrichtung 
ciner Maschino, mittelst Wfdcher sio ihre 
Wirkung hervorbringt; im weitereu Siim 
überhaupt die Art und Wcise, in wolcher 
eine materielle Ursache zur Wirkung golangt. 

Mechaiiurglc (gr.), Kuust des Maschinen- 
baus ; der die unhlutigon Operationon um- 
fassende Tlieil der Chirurgie. 

Mcclieln (fr. Malines), Stadt in der belg. 
Prov. Antwcrpeu, au der Dyle, Mittelpunkt 
des belg. Eisenbahnnetzes, 35,529 Ew. Ka- 
tbedralo (12. — 15. Jahrlt.), Joluinnis- und 
Liebfrauenkirelio (Gcmalde von Rubens) ; 
Rathhaus (15. Jahrlt.), Kaufhalle (1340 erb., 
Hauptwacbe). Baiumvoll- u. Maschinenfabr. 

Mechitaristen, Kongregatioii armen. Chri- 
sten auf der insel San-Lazaro zu Venedig, 
von dem Àrmenier Peter Mechitar (d. i. 
Troster, geb. 1676, f 1719) 170Î zur Hebung 
der armen. Nalionallîteratur und Yerbrei- 
tung der Kenntniss der altanncn. Spraehe 
in Konstnntinopel gegründet, dann nacli 
Yeuedig iïbergesiedelt, nabm ein(3 der des 
Beuediktiuerordens nachgebildete Regel an, 
ward 1712 von Clemens XI. hestatigt. Seit 
1811 besteht ein Mecbitaristonkollegium zu 
Wien, ein Zweigverein iu München, beide 
mit. Erzielmngsanstalten. Vgl. Boué (1837). 

Mechoacan (spr. Metsch*), Staat im westl. 
Mexiko, 1016 QM. und 618,072 Ew.; Tafelland, 
6000' h. mit Schneegipfeln (im S. der Jorullo), 
vom Boisas und Lerma bewàssert, fruclit- 
bar; Klima sehr gesund. Hauptst. Morelia. 

Mecklenburg, N amo zweier Grossherzogth. 
und Bundesstaaten des deutschen Reicbs: 

1) M.-Schwerin , an der Ostsee , 244 QM. 
(99,8 QM. Domâneu, 100 QM. ritterschaftl. 


Gütor) und 560,618 Ew. (1195 KathoR, 3065 
Juden); eben, reich an Seen (Mürita-, Schwe- 
rînersee etc.) und Gewâssern(Warnow, Eide). 
Fruchtbar, bes. die Osthâlfte (70°/o Acker-, 
9°/oWiesland, ll%Wa \d).Hauptbeschaftigung: 
Landwirtlischaft , Viehzucht (bes. (Pferde), 
Fischerei. Industrie oline Belang (Scbiff- 
bau); wicbtig der Handel (Handelsflotte 
1869: 449 Seescltiffe vou 57,543 Lasten). Seit 
11. Aug. 1868 zum Zollvereln geliôrig. — Die 
Bevolkerung der Stàdte niedersàchs. Stamms, 
auf dem Lande germanisirte Slaven; ein 
Tlieil des Adels wend. Ursprungs; Mundart 
plattdoutsch (Fritz Reuter). Infolge der 
eigenthùml. Verhâltnisse des lândl. Grund- 
besitzes (Mangel eines freien , selbstând. 
Bauorn stand es infolge der ,Bauemlogungen 4 , 
d. li. Einziehung von Bauorustollon iu den 
gutsberrl. Bositz) und der früberen Leib- 
eigenschaft starke Auswanderung des Land- 
volks («849 — 64: 93,000 Menschen). Landes- 
universitàt Rostock, 5 Gymnasicn (Sch weriu, 
Güstrow, Parcltim , Rostock, Wismar), Se- 
minar (Neukloster), Sohifffahrtschule (Wu- 
strow). — Verfassung feudal mittelalterîich, 
beruhend auf dem Erbverglcich von 1755; 
die Landstàndo beider G rossherzogt liümor 
seit 1523 in unzortronnlîcher Verbindung, 
bostehend aus Ritterschaft und Landschaft. 
Oberappellationsgericlit zu Parchim. «Jetzi- 
ger Grossherzng Friedr. Franz (seit 1842). 
Allgemeines Staatslmdget fehlt. Einnahme 
1869: 851,950 TIi 1 r. , Ausgaben obenso. 

Staatsschuld 7,009,132 Tblr. ^ Das Militât 
der boiden M., zur 17. Division und zum 
9. Armeecorps gehorig, bestoht aus 2 In- 
fantorieregimentern und 1 Jagerbataillon, 2 
Dragonorreg. (17. und 18.), Artillerieabthei» 
lung (4 Battorien). — Orden der wend. Krono 
(seit 1864). Wappen: gespaltoner und 2mal 
gotbeilter Schild , mit sohwarzom Büfiel- 
kopf und goldnom Gndf. Landesfarben : 
roth, gold, blau. Flagge: blau, weiss, roth, 
obon mit dem Büft'elkopf. Eiutbeilung: 
llerzogth. Schweriu (mecklenb. Kreis), lier- 
zogth. Güstrow (wend. Kreis), Distr. Rostock, 
Fürstentb. Schweriu, Herrschùft Wismar. 
Ilauptstadt Schweriu. 

2) JM. - Strelitz , aiis 2 gotreunten Tlteilen 
(Herrschaffc Stargard und Fürsteutb. Ratze- 
burg) bestehend, 49,5 QM. (30 QM. Domüncu 
und 11,6 QM. ritterschaftl. Privai bositz) mit 
98,770 Ew. (169 Kathol. und 466 Jud>n). 
Bodenverhàltnisse, Produkte, Bescliaft igung 
der Ew., Veifassung, Wappen etc. wie iu 
M. -Schweriu. 3 Gymnasien (Neu-Strelitz, 
Xou-Braudenburg, Friedland) und 3 bohere 
Realschulen. J el zi ger Grossberz. Friedr. 
Wilhelm (seit 1860). Uebor die Finanzen 
fehlen Angaben. Staatsschuld 1860: 1,655 
Mill. Tblr. Hauptst adt Neu- Strelitz. 

Gesehichte. Die Bewolmer M.s ursprüngl. 
german. Stamme. Zur Zeit der Vülkerwan- 
derung Eindringen des slaviscbeu (weudi- 
schen) Stammes der Obotriten. Um 1U>0 
Unterjochung derselben durch Ileinrich den 
Lôwen. Der Obotriten fur st Pribislaw, 
Stammvater des jotzigen Fûrstenhauscs, als 
Beberrscher M.s Vasall des deutschen 
Reicbs. Settdem untor Mitwirkung deut- 
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gober Kolonisten allmâhllgo Germanisîrung 
des Landes. 1229 Landesthellung nnd Ent- 
stehung von 4 Linlen, von denen die âlteste 
noch fortbesteht. 1848 Erhebung der meck- 
lenburg. Fürsten zu Herzôgen. Durch den 
Vertrag yon Wittstock 12. April 1442 erhalt 
das brandenburg. Kurhaus die Eventual- 
succession im Fall des Aussterbens der 
mecklenburg. Dynastie îm Mannsstamme. 
1471 Vcreinigung der mecklenburg. Lande 
unter Einem Fürsten. 1528 Union der Prâ- 
laten, Herren und Stâdte , Grundîage der 
stândischen Verfassung in M. Infolge der 
Theilung Yom 9. Juli 1811 und 3. Mârz 1621 
Entstehung der Union Oüstrow und Schwerin . 
1627 Aeohtung und Vertreibung der Herjpogo 
Job. Albrecht von M.-Güstrow und Adolf 
Friedrich I. von M -Schwerin wcgen ihres 
Bündnisses mit Christian IV. von Danemark 
gegen den Kaiser. 1628 Belehnung Walîen- 
steins mit den mecklenburg. Landen. 1635 
Restitution der Herzog© dnrch den prager 
Frieden. Nkch Ausstorben der Linie Gü- 
strow 1695 und nacli hingerem Streit© 
Theilungsvertrag vom 8. Màrz 1701, wodurch 
Adolf Friedrich II. der Stifter der Linie 
M.-Strclitz wird. Einführung der Primogo- 
nitur nud Lin* alsuccession. In M. -Schwerin 
regierten : Friedrich Wilhelm (1692 — 1713), 
Karl Léopold (1713 — 46). Christian Ludwig 
(1746- 56), Friedrich (1756-85), Friedrich 
Franz I. (1785- 1837), Paul Friedrich (1837 
bis 1842) und Friedrich Franz II. [s. Fried- 
rich 11) a)]; in M.-Strelitz: Adolf Fried- 
rich II. (1701-8), Adolf Friedrich III. 
(1708 52). Adolf Friedrich IV. (1752 — 94), 
Karl Ludw. Friedrich (1794 — 1816) , Goorg 
(1816— 60) und Friedrich Wilhelm [s. Fried- 
rich 11) b) J. Infolge der Eingriffe Karl Leo- 
polds von M. -Schwerin in die stândischen 
Rechte lan&wiorige Irrungeu, Reichsexeku- 
tionen etc. 18. April 1755 lamiosgrundge- 
setzlicher Erbvergleich zu Rostock, dem 30. 
Sept. 1755 M.-Strelitz boitritt (Grundîage der 
noch bestehenden Landesvorfassung). 1808 
Beitritt der Herzoge von M. zum Rbein- 
bunde. Marz 1813 Anschluss derselben an 
die Aîlianz gegen Napoléon. 1815 Erhelmng 
der Herzoge zu Grossherzftgen und An- 
s ch 1 u s 8 an den deutschen BuikL Daim 
Konservirnng der alten Zustande in Gesetz- 
gebung und Verwaltung dnrch Reglerung 
und Landstànde. 18. Jan. 1820 Aufhebung 
der Leibeigenschaft; trotzdem sebr gedrüekte 
Zustande der Bauern und Taglobner auf 
den Domànen nnd adeligen Gütern; dalier 
zahlreiche Auswanderung. Absperrung des 
Laudes gegen den deutschen Zollvereiu. 
Infolge der Bewegungen 1848 31. Okt. Be- 
rnfung einer konstftuirenden Versa mmlung 
nach Schwerin. 10. Okt. 1849 Puhlikation 
eines neuen Staatsgrundgesetzes fur M.- 
Schwerin und Aufhebung der alten land- 
ftând. Verfassung. Infolge des Protestes 
des Grossherzogs von M.-Streîitz und der 
übrigen Agnaten , sowie Preussens gegen 
dioseibe und der Rechtsverwahrung der 
Ritterschaft 11. Sept. 1850 Annulliruug der- 
aolben durch ein auf Grand eines Btindos- 
bescb lusses vom 11. Jan. 1850 niedergesetz- j 


tes Schiedsgericht und 14. Sept. 1850 Auf- 
hebung derselben durch don Grossherzog. 
Unterdrückung der Opposition durch reak- 
tionâre Ausnahmsmassregeln. 15. Febr. 1851 
Wiederzusammentritt des altstândischen 
Landtags. Resultatlosigkeit der von den 
Grossherzôgen beantragtenWiederaufnahme 
der Verfassungsreform, sowie der darauf 
gerichteten Bemühungen oinzelner bürger- 
lichen Gutsbesitzer. Wiedoreinführung der 
1848 abgeschafften Prügelstrafe. Polizoiliche 
Verfolgting der Mitglieder des Nationalver- 
eins. Bel Auflosung des doutschen Bundes 
Juni 1866 treten die Grossherzoge von M. 
auf Prenssens Seite; dann Anschluss dors, 
an den norddeutschen Bund. Okt. 1871 Ven- 
tilirung der mecklenburg. Vorfassungsfrage 
im deutschen Reichstag. Die Gesch. M.s 
sehrieben Lützow (1827—85, 3 Bde.) und 
Boll (1855—56, 2 Bde.). 

Méconium, s. v. a. Opium; Kindspech. 

Médaillon (fr.), Schau-, Denk- , Ehren- 
müuzen, kommen achon bei don Rdmern 
vor, soit 14. Jalirh. wieder in Italien go- 
brauchlich, wnrdeu gogossen , spàtor auch 
gotrieben, soit 16. Jalirh. gepràgt. Vorzugl. 
Stempelschneider ( Medailleurs) dor Neuzeit 
D. Fr. Laos (f 1819) und G. B. Loos (f 1843) 
und der Englànder W. Wyon (f 1851). 

Medëa, Tochter des Konigs A otites von 
Kolchis, verbal f dem Jasou zum goldnen 
Viiess und entfloh mit ihm, ward spater 
von ihm verstossen, indem er ihr die Kreusa 
vorzog, vernichtete diose durch ein ver- 
giftetes Gewand , todtete ihre mit Jason 
erzeugten Kinder und entfloh auf einem 
Drachenwagen, den ihr Helios gnschickt, 
ward unsterblich gemacht und in den oly- 
seischea Gcfildeu Gemahlin des Achilles. 
Der Stoff von den alten Tragikern , von 
Corneille uml Grilïparzer dramat. bearbeitet. 

Medellin, Ilauptst. des Staats Autioquia 
(Neugranada), 13,700 Ew. Lobli. Ilandel. 

Medelserthal , Alpenthal in Graubfinden, 
5 Va Si. Lang, bis zum Lukmanier, mfindet 
bei Dissentis ins Vorderrhcinthai. [Tempo. 

Medesimo tempo (ital., Mus.), im gleichen 

Mediii die weiebeu Milbiut© b, d,g. 

Mediâi (lat.), in der Mitte beündlich. 

Médian (lat.), die Mitte haltend, Papier- 
format zwischen dem gewohnlichon und 
Regai (M. -Folio, -Quart, -Oktav etc.). 

Mediante (ital., Mus.), der Mitte Itou zwi- 
sclnn Grunciton und Quinte (Terz). 

Mediancli, künigl. Freistadt in Siubenbür- 
geri, Land der Sacliseu, arri Kokel, 6375 Ew. 

Mcdiastlnum (lat.), die Brusthôhle in t 
gb dclie Tlnule tin ilondes Iiautchcn. 

Médiat (lat.), mittHbar, biessen im deut- 
sclieu Reicho llorrschaftou, die nicht ungdt- 
telbar dem Kaiser, sondera einem Roichs- 
stand aïs Zwirchenberru untergeordnet wa- 
ren. Dalier Mediatirirte, diejenigen Fürsten, 
Grafen und Hcrreu, wclche durch den Roichs- 
depntatiorishauptschluss 1803, sowio bei der 
»8tiftung des Rheinbundes (1806; und des 
deutschen Bundes (1815) Dire Refohsunvnit- 
tolbarkeit verloren und der Sotiverànetàt 
eines grossoren Staats unterworfen wurden. 

Médiateur (fr., spr. -tôhr), Vermittler. 
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Uediatloii (lat.), Vermittelung; Médiations - 
aide, s. Schweiz, Gesch. [vermittelnd. 

Mediator (lat.), Mittelsperson ; mediatorisch, 

Medic&go L . ( Luzerne, Sichelklee) , Pflan- 
zcngattung der Leguminpseu. M. sativa L ., 
Luzerne, blauer, ewiger Kleo, Bchntckenklee, 
aus Peraien oder Medien, wird al9 Futter- 
pflanze kultivirt, dauert bel uns 5— 7 Jahro, 
dem Klee gleichwerthig. M. falcata L gel- 
ber Schneckenklee, schwed. Luzerne, u. M. 
lupulinn L ., Wolfs-, Hopfenklee, Viehfutter. 

Jfëdlcl (spr. -ditschi, Mediceer), ber. floren- 
tin. Geschlecht, tritfc zuerst gegenEnde des 
13. Jahrh. auf, ward im Laufe des 14. Jalirh. 
dure h Handelsunternebmungen reich und 
machtig. Salvestro dei M 1378 Gonfaloniere 
oder oberster Vorstand der Republik. Co - 
simo dei M. , geb. 1389, Fülirer der Yolks- 
parte! , schwang sich zum Haupt der Re- 
publik empor, zierte Florenz mit ôffentl. 
Bauten , freigebig gegen Künstîer und Ge- 
lehrte, Freund und Kennor der Wissen- 
schaften, umsichtiger Staatsmann und Po« 
litiker; t 17. Nov. 1464. Lorenno L dei M., 
Magnifîco, d. i. der Erlaucbte, geb. 1448, 
Enkel des Vor. , 1469 — 78 Haupt der Re- 
publik, scliützte dicselbe dureb Bündnisse 
mit Yenedig und Mailand gegen die feind- 
licben Absicliten des Papstes SixtusIV. und 
des Kônigs Ferdinand von Neapel, gewann 
letzteren zum Bundesgeuossen gegen den 
Papst und Veuedig und stelltc dureb klugo 
Politik unter den Hauptmachten Italiens 
ein Gleichgewlcht ber; Freund derWissen- 
sebafton und Künste; f 8. April 1492. Werke 
(1826, 4 Bde.). lnfolgo der unklugcu Ilaltung 
seines Sobnes Piero Vertreibung der M. 1494. 
Restitution derselben Sept. 1512. Pieros 
Sohn, Lorenzo II., geb. 1492, ward von sei- 
nem Oheim, dem Papst Léo X., 1516 zum 
Herzog von Urbino ernannt, Vater der Ka- 
tharina von M. (s. d.); f 28. April 1519. 
Alessandro dei M., angeblicb ein natürlicber 
Sohn Lorenzos II., 1527 vertrieben , ward 
1531 voti Kaiser Karl V. aïs crblicher Herzog 
eingesetzt, herrschte als Tyraun, ward von 
seinem Vetter Lorenzino 7. Jan. 1537 er- 
mordet. Sein Nachfolger Cosimo ( Cosmus) L, 
geb. 11. Juni 1519, Sprôssliug einer jüngeren 
Linie der M. , befestigto dureb kluge, aber 
gewissenlose Politik die Monarchie, er- 
oberte 1555 Sicna; Freund der Wissenschaf- 
ten uud Künste, Gründer der Akademie zu 
Florenz ; ward 1570 vom Papst Pins V. zum 
Grossherzog ernaunt ; t 21. April 1574. Seine 
Nachfolger: Francesco (geb. 1541), | 19. Okt. 
1587; Ferdinand 1 1608; Cosimo TL, + 1621 ; 
Ferdinand IL, f 1670; Cosimo III. , t 1723; 
Giovanni Gaston, f 9. Juli 1737. letzter Spross- 
ling der regler. Linie. Vgl. Tonkana, Gesch. 

Medlcin (lat.), Heilkunde, Ileilkunst, die 
*Wissenscbûffc vom gosuuden und krankon 
Zuafcande des Menscbon , und die Kunst, 
Krankheiten vorzubeugcn und ontstandeno 
zu beilen. Die M. zerfàllt in Pathologie und 
Tberapfo derinnoren Krnukhoite», Chirurgie, 
Geburtsbülfe, Lebro von don Frauemtrank- 
beiten, Augen- und Obreubeilkundo, Psy- 
chiatrie. In den fcltesten Zeiten ûbton 
Prlester die Heilkunde. Eino wissenschaft- 

JUeyers Uand- Lexikon* 


lîche M. beginnt unter den Griechen mit 
Hippocrate» (460 v. Chr.) und Aristoteles 
(384—322 v. Chr.). Unter den R&mern rag- 
ten Celsus (30 v. Chr. bi» 38 n. Chr.) und 
Galenus (131 bis ca. 200 n. Chr.) am meisten 
hervor, und namentlich herrschten de» letz- 
teren Ausicbten durch das ganze Mittelalter. 
Die Araber forderten besonder» die Arznei- 
mittellebre und Chirurgie. In der cbristl. 
Weît gewann die M. erst durch ital. und 
franz. Aerzte, die namentlich die Anatomie 
ausbildeten, neuon Boâen ( Mondini de Luzzi 
1315, Jacques du Bois [SylviusJ , Andréas Vesal 
(f 1564), Fallopia). Par é (f 1590) wurde Be- 
gründer der nenoren Chirurgie und Geburts- 
hülfe. Paracelsus trat als Gegner Galens auf, 
ebenso Femel (t 1558). Neuauftreteude, 
früher unbekannte Seuchcn (Syphilis, Flock- 
typhus, engl. Schweiss, Exanthème) regten 
zu Forschungen an. Im 17. Jahrh. macht 
bes. Harvey (s. d.) mit seiner Entdeckung 
dor Lehro vom Kreislauf des Blutes Epoche. 
Das Mikroskop bvachto neue Thatsachen 
(Malpighi), uud die reine Beobachtung er- 
lamite nachhaltige Bodeutung (Sydenham, 
1689). Besonders im 18. Jahrh. zeigte sich 
bedeutende Einwirkang der Natnrwisseu- 
scliaft auf dio M. Viele Système entstandeu 
( Hoffmann, Stahl, Boerhave, Haller, Sauvages 
etc.), dio neue Ideen anregten, aber au ch 
viel Vorwirrung brachten, bis durch reello 
Forschungen Aufklarung kam (Morgagni, 
| 1772, Hunier, *j* 1793). Im Anfang des 19. 
Jahrh. bokampfteu sich wieder neue Système 
(Brown, Lichat , Broussais), die Naturpliilo- 
sophie suchto sich goltend zu machon, die 
Homéopathie wurde von Hahnentann orfun- 
d en, Specialitàten wnrdon ausgebildet. Die 
durch liokitanski und Virchow begründete 
noue pathologische Anatomie , sowie die 
Ausbildung der Auskultation und Perkii9sion 
durch iïcoda und Oppolzer sebuf eudlicli 
der M. den Boden, auf dem die Forschungen 
der Jotzfzeit beruben. Vgl. Sprengel (1821 
— 1828) , Hecker (1822-29), Hàser (1859-64), 
Wunderlich (1859), Hirschel (2. Aufl. 1862) 
und Lettpoldf (1863). 

Medicinalgewickt, 1 Pfd. i\ 12 Unzen h 8 
Drachme n à 3 Skrupol à 20 Grau =: 350,78» 
Grm., durch lias Decirnalgewicht verdraugt. 

Medicinalkollcgium, cin aus Aorzten zu- 
sammengesetztes KolJegium zur Ueberwa- 
chung des Sanitâtswosons eines Landes. 

Mcdicinalpolizci, bat dio Aufgabe, die 
Bowobner von Ortscbaften vor Kranklieiton 
zu schutzon, iiberwacht dio Güte der Nali- 
rungsmittcl, Wohnungen, Brunnen, Schul- 
cinrichtungen, sorgt fur prophylakt. Mass- 
regeln (Dcsinfcktiou etc.) bei nabenden Epi- 
domien unti darf zwaugswtdse dio Behand- 
lung von mit ansteckeuden Krankheiten 
(Syphilis, Kràtzo) Bebaffeten etc. anordnen. 
Ygl. Pappenhetm, ,Handbuch der Sanitàts- 
polizei*, 2. Aufl. 1870, 2 Bde. 

Mediciniren (lat.) , Arznei nohmeii oder 

Mëdicu» (lat.), Arzt. [gebraueben. 

Med i en (a. G.), der gebirgigo KW. des 
beutigon Iran, von den Medern bowohnt, 
riss sich 700 v. Chr. von Assyrien los, ge* 
Jangte unter eigeuen Konigen zu bedeuten^ 
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1er Macht, ward endlich 560 v# Chr. nach 
Besiegung des letzten Kônigs Astyages durch 
Cyrus dom pers. Reiche einverloibt. Nacli 
Alexanders d. Gr. Tode ward das Land zu 
Syrien goschlagen und 152 v. Chr. durch 
Mitliridates I. mit Parthien vereinigt. 

Hedik&nient (lat.), Arzneimittel. 

Medikaster, Quacksalber, medie.Pfuscher. 

Hedlna (Medînet el 2ïebî, d. i. Stadt des 
Propheten), Stadt in der arab. Landsch. 
Iledschas, zweite heilige Stadt dcr Moham- 
wedaner, Christen und Juden unzugânglich, 
20,000 Ew. Ber. Moschee mit dem Grabe 
Mohammeds. Sitz eines türk. Oberpascha. 

Medlna de Rioseca, Stadt in der span. 
Prov. Valladolid, 5500 Ew. ; im Mittelalter 
Hauptstapelplatz des span. Handels. 

Medlna Sidonia, Stadt in der span. Prov. 
Cadix, 10,000 Ew. Fabr. von Alcarrazas. 

Medînet el F&yâm, Hauptst. derLandscb. 
Fayum, in Mittelâgypten, 15,000 Ew, 

Mëdlo (lat.), in der Mitte; auf Wechseln, 
s. v. a. in der Mitte des Monats. 

Medtokrltat (lat.), Mittelmassigkeit. 

Mediolanum, lat. Narne fur Mailand. 

Mediom&trïca, lat. Name fur Metz. 

Médisance (fr., spr. -sangs), Schmàhsucbt; 
Scbmàlirede; medisiren, sclmnihen, làstern. 

Méditation (lat.), das Nachdenken, Nach- 
sinnen; medUiren, naclidenken. 

Mediterrân (lat.), mittellandiscli. 

Medium (lat.), Mitte; Mittel ; etwas Ver- 
niittelndes; im Gt-iecli. zwischen Alctiv und 
Passiv in der Mitte stehende, etwa dem 
Refloxiv entsprechende Form des Zeitworts. 

Médoc, Landscbaft im franz. Départ. Gi- 
ronde; ber. Rothwein (s. JJordeauxweinè). 

Medresse, im Orient hohere Schule. 

Medschidïeh, Stadt in der Dobrudscha, 
an der pont. Eisenbahn, 20,000 Ew.; erst 
1850 von Tataren ans der Krim gegründet. 

Medulla (lat.), Mark; viedullos , markhaltig. 

Médusa, s. Gorgo. 

Meduseu, s. Quallen. 

Medusensterne, s. Scetterne. 

Meer, die zimmmeuhàugeude, die Tiefen 
der ErdoberÜache bedccketide Wassermasse, 
nimmt 72 /ioo (ca. 6,282,000 QM.) der bekanu- 
ten Erdoberflâclie eiu, verbalt si ch zur Land- 
flàclie wie 18:7; zerfallt in 5 Haupttlieilc: 
nôrdl. und südl. Eis- oder Polarmeer, atlant. 
Océan, grosser oder stiller Oceau, iud. Océan. 
Der Meeresspiegel im Allgem. überall gleicli 
boch , daher geographiscli als vollkoinrnene 
Ebene angeselien (uur in einzclncn Binnen- 
meeren und Meerbusen findet sich eine ge- 
ringe Verscbiedeuheit des Niveaus, bervor- 
gebracht durch ôrtl. Ursachen, z. B. im rotlieu 
Meer, in der Ostsee, im schwarzenMeer etc.). 
Die Tiefe des M.es selir verschieden , noch 
wenig ergründet, in Binnenmeeren viel ge- 
ringer als im ofFeueu Océan (z. B. Ostsee 
durchschuittl. nur 200', Nordsee 600', Mittel- 
jnecr 10,000'); die mit Slcherlieit ermittelte 
^rrosHte Tiefe 25,784'. Farte und Durchsich- 
tigkeü hangt von der Tiefe und der zufàlli- 
gen Bcschaffenlieit des Bodens ab* — Das 
Xeuch(e?i des M.es rührt von der Phospho- 
rescenz unsichtbarer gallertartiger TJiier- 
jcbea (QuaJJen ; Moiiuskenj ber, die nebst 


dem animalischen Stoff nach ihrer Zerstô- 
rung das ganze Meerwasser zu einer nàh- 
renden Flüssigkelt fUr grôssere Secthiera 
maclien. — Die Temperatur des M.es im 
Allgem. geringer als die der Luft, allein 
auch weit weniger dem Wtchsel unter* 
worfen; sie nimmt sowohl mit der waeh- 
senden geogr. Breite als mit der Tiefe ab 
(hôchste beobaebtete Temperatur 27,6<> bel 
Aden); in den Polarmeeren bostândige Eis- 
massen, theils feststehende Eisfelder (durch- 
schnittlich bei 7lo n. uud 62<>s.Br. beginuend), 
theils Treibois (Eisschollen, Eisberge, die 
von Strômungen oft bis 40° n. und 36° s. Br. 
getrieben werden), — Der Salzgehalt niebt 
überall derselbe (z. B. bedeutend in den 
stark verdampfenden Tropenmeereu , selu* 
geringin der Ostsee), durchschuittl. auf lPfd. 
Wasser 2 Loth Salz; er erliôht die speci- 
fische Schwere des Mecrwassers, wodurcli 
es im Stande ist, dosto grôssere Lasten 
zu tragen. — Bewegung des M.es droifach: 
1) Wellensclilag (unregelmàssig und vnrüber- 
gehend, hauptsàchlich durch den Wind ver- 
ursaclit, am stârksten am KupIIorn), 2) 
Ebbe und Flnth (s. d.), regelmâssîg und 
periodisch , 3) die Meeresstiômungen (bc- 
standig, aber in ungleicher Stârke stattfin- 
dend) ; sie bewegen sich tlicils mit bestinunten 
uferàlmlichen Grenzen (oft 15 — 65 M. br.), 
theils mit unbestiirimten Grenzen zwischen 
dem ruhigen Wasser, als oceanische Falir- 
bahnen wichtig fur die Schifffahrt und von 
grossem Einfluss auf die klimat. Verhàlt- 
nisse der Küsten. Zu unterscheiden: a) ail - 
gemeine oder Hauptstrômungen : die beiden 
Polarstrômungcn (die allgem. Bewegungen 
der kalteren und schwereren Polargewasscr 
nach den Tropengegenden) und dio Aoqna- 
torial- oder AVeststrômung (die allgcmeine 
Bewegung der trop. Meero gegen W., infolgo 
der Rotation der Erde); h) lokate Stromun- 
gen t zu erklâren theils ans der durch den 
Widerstand der Kontinente, Inseln etc. ver- 
ànderten Richtung der Hauptstrômungen, 
theils aus dem Ausmünden grosser Land- 
gewàsser, aus Niveauverschiedenheiten etc. 
Am merkwürdigsten der Qolftitroin, der sich 
als ein Strom warmen Wassers aus dem Golf 
von Mexiko durch die Floridastrasse mit 
grosser Geschwindigkeit (30 M. in 24 Stdn.) 
nordostl., parallel der Iviiste Nordamerikas, 
fortbewegt, bei Neufoundland vor der an- 
dringenden Polarstrômungdstl.abbiegt, dann 
in 3 untergeordneten Strômungen auseinan- 
dergeht, deren eino sich nordostl. gegen Ir- 
land , Schoitland und Norwegen wendet, 
walirend die zweite in den Golf von Bis* 
oaya eindringt und von da als gefàhrlicber 
Wirbelstrom (Renuelstrômung) zurückprallt 
bis an die Südwestküste Englands, die dritte 
an der AVesîküste Nordafrikas entlang nncb 
8. führt (Gulneastrom); ferner die südatlant., 
die Brasil-, Guiana-, Kap-, Mozambik-, 
Humboldtstrômung (an der Westküsto Cltlle» 
und Per us) ti. a. Vgl. Jlfaury, ,Pbyslcal geo* 
grapJiy of the Sea‘ f 14. Aufl. 1862, deutsch 
von J Botfgcr 1856. 

MeerHuclie (Mugil L.), Gattung der Brust- 
stacbelflosser. Qtmeine M», Goldharder (M. 
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Oepb&lUB Cuv. ), 1— 2' L, im Mittelmeer, wlrd 
gegessou, liefert Botarga (s* d.). 

Meerane, Fabrlkstadt im sâchs. Regbz. 
Zwickau, 16,904. Ew. ; Bahnhof. Ein Haupt- 
sitz der sâchs. Wollwaareufabrikation. 

Meerbarbe (Seebarbe, MullusL.), Gattung 
der Brustatachelflosser. Grosse M. (M. sur- 
muletas L.), I 1 /*' 1. , im Mittelmeer , von 
den Romern sebr geschâtzt. 

Meerbrassen (Sparoidei), Familie (friihor 
G&ttuug) der Bruststachelflosser. Qemeine 
Geissbrasse (Sargus Rondeleti Cuv.), im Mit- 
telirieer, schon bel den Alton boliebt; ebenso 
die Goldbrasse, Dorade (Chrysophrya aurata 
Cuv.), bis D/a 1 ]., das.; gemeine Sackbrasse 
(Pagrus vulgaris Cuv.), 1— 2 1 1., im Mittel- 
meer, den Aegyptern heilig. 

Meereicheln (Balanidae) , Gruppe der 
Weichthierkrobso. Gemeine Seetulpe, See- 
gloeke (Balanus tintimiabulum J..), 2 — 
im atiaut. und chines. Meer, wird gegessou. 

Meergotter, in der griech. Mythol. nach 
den Erscheinungen des Meeres gebildete 
Gottheiten, dem Poséidon (Neptun) unter- 
geordnet, die wichtigsten: Oceanus und seine 
tiattin Tethys, Nereus und Doris nebst iliren 
50Tôchtern, denNereïden, Triton u. die Tri- 
tonen, Pimteus, Glaucus, Scylla, die Syrenen. 

Mecrholz, Marktfl. im preuss. Jtegbz. 
Kassel, Kr. Hanau, nalie der Kinzig, 894 
Ew.; Schloss des Grafen von Isenburg-M. 

Meerk&Ib, s. v. a. gemeine Ilobbe. 

Meerkatze (Corcopithecus Erxl.), Affen- 
gattuug der Schmalnasen, in Afrika, leben 
tx’uppwefse, schadon den Pflanzungen, sind 
leicht zâhmbar. Griine M. (C. sabaeus L.), 
1' 10" lang, am Sénégal. 

Meerkohl, s. Crumbc. 

Meerlilie, s. v. a. Paucratium maritimum. 

Meernesseln, b . Seeancmonen . 

Mcerrettig, b. Cochlearia . 

Mecrttburg, 8. Môrsburg. 

Meersch&f, s. Albatros. 

MeerKchauin, Minerai aus der Klasse der 
waBserlialVigon Geolithe, derb und knollig, 
geiblich weiss , wasserhaltige kieselsauro 
Magnesia, inMàhreu, Spanien und der Krim, 
bes. in Griechonland und Klciuasion als 
Zorsetzuugsprodukt des Serpentins. Der 
eu Pfeifenkopfcn (in Wien und Ruhla) ver- 
arbeitete M. stammt vom Dorfe Kilitscliik boi 
Eski-Schebr am Sakarija. Die Kopfo siud 
in Talg , Wachs oder Oel gesotten , die 
achwarzen alsdann noch gerostet. Aus ge- 


mahlenen Abfâllen werden die aogen. Maeeer 
ktipfê hergestellt. Ktinstlicher 31* wird aus 
Magnesia mit Wasserglag etc. bereitet. 

lleerschwein, b . Delphin . 

Meerschweinchen (Ferkelmaut, Cavia III.), 
Gattung der Nagothiere. Gemeines M. (G. 
cobaya Pall.), 8—9" 1., aus S&damorika, wird 
wio das Kaninchen als Hauathier gohalten; 
soli von dem braunen M. (O. aperça Erxl.), 
in Paraguay und Brasilien, abstammen. 

Meerzwiebel, a. v. a. Scilla. 

Meeting (engl., spr. Mihting), in England 
und Nordamerika amtlich oder von Privat- 
personen berufene Yersammlung; gottea- 
dienstl. Zusammeukunft der Dissenters. 

Megara, s. Eumeniden. 

Megïra (a. G.), Hauptstadt der gidech. 
Landschaft Megaris , zwiBChen Attica und 
Korinth, Sitz der Philoaophenschule dos 
Euclidea (megarische iSchule); bestokt jetzt 
noch als Stadt (3000 Ew.). 

Megaspïiiion, grioch. Kloster in Achnja, 
unweit des korinth. Meerbusens , durch 
romant. Lage und Reichthnm beriilimt. 

Mégathérium (Jliesenfaulthier, M. Cuvieri 
Desm .), Saugethier ans der Ordnung der 
Zalmlücker, von mittlerer Elefauteuglrdase, 
nur fossil irn Diluvium Sïidamerikas. 

Slegerle, s. Abraham a S* Clara . 

Mehadla, Marktfl. in der ôsterr. Militai- 
grenze, serb -banat. Grenzgebiet, an der 
Belareka, 1770 Ew.; 1 St. davon im Czerna- 
thaïe dio altber. Herculetsbcider (warme 
Schwofel- und Eisenqueileu, 35— 44 o R.). 

Mehemcd-Ali, Vicekonig von Aegypten, 
geb. 1769 zu Ravala in Macédonien, von 
niuderer Ilerkuuft, kam 1800 mit einem 
Truppenkontiugeut nach Aegypten , ward 
Befeblsiiaber des dortigen Albauesencorps, 
1806 Pasclia von Aegypten, begrüudoto eiue 
miuo Epoehe in der Geschicbte diesea Lau- 
des (s. Aegypten): t h 1 Slunipfsinu verfal- 
lon 2. Aug. 1849. Vgl. Mouriez (1855, 2 Bde.). 

Molli. Gctreidemehl enthàlt um so weni- 
ger Stickstoft* und pbosphorsaure Salze, je 
feiner es ist, je vollstàudiger die Kleieu- 
theile abgescliiedeu siud. Ygl. Kick, ,Die 
Me! 1 1 fabri k ation 4 , 1871. 


100 Theile geben | 

Molli | 

| Kleie 

| A bgang 

Weizeu . . . 1 

»5— »(j 

10-11 

4-5 

Roggeu . . . 

85 

9—10 

5 — 6 

Gerste . . . 

81 " 82 

13-19 


Hafer . . . ! 

Ï3 

27 



Zusammensetzung 



Wei- 
zen 
foi u 

W(*i- 

zcu 

grob 

Roggeu 

Gerste 

Hnfer 

Reis 

Mais 

Buch- 

weizen 

Proteïukorper 

11,10 

3,25 

11,75-13,29 

12,98-14,89 

16,09 -11», 39 

7,22— 7,43 

11,53 

2,64 

Zucker . . . 

2,33 

2,85 

3,49— 3,03 

3,20— 3,04 

2,24— 1,19 

0,39 — 0,3 


0,91 

Gnmmi . . . 

6,25 

6,50 

4,1 - 6,82 

6,74 6,38 

3,6 — 2,5 

1,57— 2 

— 

2,85 

Fett .... 

1,07 

1,26 

1,8 — 2,5 

2,17- 2,23 

6,83— 5,67 

0,9 — 0,87 

— 

0,94 

Starke . . . 

63,04 

61,7» 

64,29—63,33 

! 5t),9 - 60,50 

53,03—58,14 

75,92 — 75,09 

67,18 

70,89 

Wasser . . . 

15,54 

14,25 

14,6 —14,53 

15-14 

12,33-11,7 

14 —14,3 

13,38 

12,75 


Mehlbaum , s. v. 
Sorbus; Weissdoru, s 
Mehlbeerbaum , b. 
Mehlk&fer (Minier, 


a. 


GrutügnB . [Sor4t4B. 
v. a. Arolsbeere, s. 
Tenobrio Molitor L.), 


HUffer au b der Famille der Schwarzflügler, 


7"' 1., hautig bei Bac k cru, Mullern etc. Die 
Larve, Mehlwurm, leht von Melil, Kleie, 
Brod etc., wird als Futter fur Nachtigallen, 
Rothkehlchen etc. in Tôpfen gezücbtet. 
Mehlthau | weiaslicher Ueberzug auf Bl&t* 
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tern und Früchtcn vieler Pflanzon, besteht 
mi ▼erschledenen Arteu der eur Famille 
der Kompilze gehorenden Gattung Erysiphe, 
welcbe sich besonders bel grosser Feuchtig- 
Itüdt entwickeln. E. (Oïdium) Tuckerl ver- 
ursacht die Traubenkrankheit. Bekàmpfnng 
dnrch Bepudern mit Schwefelpulver. Vgl. 
Mehlwurm, s. Mehlkiifer. [Blattlüuse. 
Méhul (spr. -hül), Etienne Henri , franz. 
Opernkom ponU t , geb. 24 . Juni 1763, aeit 

rva ?£’ u. D No a rd d I Russ . Preuss., 

re,ch amerlka * 1,0r land Dane- 

Kilome- Statvte Natio- mark 

ter Mile nen Werst Meile 


amerika 

Statvte 


Ituss- 

land 


Preuss., 

Dane- 

mark 

Meile 


1795 Profossor am Konservatorium bu Pa- 
ris; f 18. Okt. 1817. Hauptwerk: .Joseph 
in Aegypten 4 . 

Meibomsche Drüsen, Talgdrüsen am 
Augenlid ; ihre Eutzûndung stellt sich als 
sogen. Gerslenkorn (s. d.) dar. 

Meidling, Badeort l>ei Wien, 5882 Ew. ; 
besuchte warme und kalte Schwefelquelle. 

Melle, Làngen- oder Wegmass fur weitore 
Entfernu n gen : 

ntl Nord- 

. eut \ Oester- Spanlen Portugal deutsclie 
301,0 od - reich r r Meile 

g60gr ‘ xf 't LtgUa Le °° a v.15. Juli 
Meile Metle nueva nova 18C8 


0,621 

0,689 

0,937 

1 

0,808 

1,609 

1,158 

1 

1,739 

0,663 

0,576 

1 

4,681 

4,060 

7,061 

4,611 

4,000 

6,956 

4,714 

4,089 

7,111 

4,155 

3,605 

6,269 

3,107 

2,695 

4,687 

4,660 

4,043 

7,031 



Meiler, mit Moos und Erde bedeckter, 
regelmàssig geschichteter Haufen Holz, wo- 
rin letzteres verkohlt. 

Mcinberg* Badeort in Lippe -Detmold, 
bel Pyrmont, 1040 Ew. ; 6 Miueralquellen, 
reich an Kohlensâuro, Eisen und Schwefel. 

Meineid (vom mittelhochd. niein , d. i. 
falsch), eidliclie Bestàtigung einer dem 
Schwôrenden als unwahr bekannton Angabe, 
jetzt mit Freiheitsstrafe, hier und da selbst 
mit Todesstrafe bedroht, wenn ein Unschul- 
diger auf wissentlich falsches Zeugniss liin 
mit dem Tode bestraft worden ist. 

Heinhold, Joh. Wilhelm, Dichter, geb. 
27. Febr. 1797 zu Netzelkow auf Usedom, 
1844—50 Pfarrer zu Rehwinkel bei Stargard ; 
t 30. Nov. 1851 zu Charlottenburg. Verf. 
der Romane ,Die Bernsteinliexe* (1843) und 
} Sidonia von Borck* (1847) und treffl. Ge- 
dichte. Ges. Werke (1846 — 52, 8 Bde.). 

Melningen, Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogth. S.-Meiningcn, an der Werra und 
Werraeisenbahn , 7012 Ew. Schîoss (Elisa- 
bethenburg, 1681 erbaut) und andero berzogl. 
Paîàste. Sitz der rnitteldeuts< hen Kredit- 
bank. Unfern Burg Landsberg (Nenbau). 

Melringeit, Marktfl. im Kant. Bern, Haupt- 
ort des llaslith&ls , 2500 (reform.) Ew., 
Kreuzungspunkt von 6 Alpenstrassen. 

Melse (Parus L.) , Gattung der Sperlings- 
vôgel (Kcgelschnàbler). Kohl-, Finkenmeise 
(P. major L.), 5 — 6 " l. f in Europa , Kiein- 
asfen, bei uns Stricbvogel; ebenso dio Blau - 
meise (P. coeruleus L.), 5 “ ].; Itaubenmeise 
ÇP. crlstatus L .), 4 1 /*" I., in Mittelouropa ; 
Bartmtise (P. biarmicus L .), 6 V 2 " l. f in Stid- 
europa, Süddeutschland ; kleine Kohlmeise 
(P. atcr L.) , 4Va w L, in Europa, bei uns 
Stricbvogel; Beutelmeise (P. pendulinus L.), 
4 , /a" 1 ., in Italien, Suddeutschland, baut 
eln hftngendes Nest. 

Melsenheim , Stadt im preuss. Regbz. 
Koblenz, bis 1867 Hauptort einer hess.-hom- 
burg. Herrschaft, an der Glan, 2500 Ew. 


Meissen ? Stadt im sachs. Regbz. Dresden, 
an der Elbo, in schônem, weinreicboni Thalo, 
11,263 Ew. Alterthüml. Auseben; Domkircbo 
(goth. Moisterwerk, 936— 1342 erbaut); Schloss 
(Albrochtsburg , 1471 — 83 erbaut) ; Fürsten- 
schule (im St. Afrakloster) ; Domkapitol. 
Ber. Porzellanfabrik (àlteste in Europa, 
1710 gogr.) ; Eisengiesserei , Bahnhof. Wein- 
und Speditionshandel, Scliifffahrt. 928 als 
Kastell gegen die Wenden gegr. — Dio 
Markgrafsch. M., 928 von Kaiser Heinrich I. 
gegr., kam um 1090 an das Haus Wottin 
(seit 1127 erblich), aus ibr ging das Kur- 
fürstenth. Sacbsen hervor. — Das Bisthum 
M., 965 durcli Otto I. gestiftet, zum Erzbisth. 
Magdeburg geliôrig, infolge der Reformatiou 
sàkulaidsirt. — Das Burggrafenthum M., seit 
1011, zuletzt don Grafen Reuss zu Plauen 
gohôrig, 1446 aufgehoben. 

Meissner, isolirter basait. Tafelberg zwi- 
8 chen Werra und Fulda im preuss. Kreiso 
Escbwege, 2303* b., hôhlenreich. 

Meissner, Alfred, Dichter, geb. 15. Okt. 
1822 zu Tepïitz, lebt als Arzt lu Prag. Als 
Dichter ausgezoiclmet durcîi glâuzendeForm 
und warmeu Patriotîsmus; schrieb das Epos 
,Ziska* (10. Aufl. 1867), das humor. Gediclit 
,Sobn des Atta Troll* (1851), dio Trauer- 
spiele ,Weib des Urias* (1850), ,Reginald 
Armstrong* (1853) etc., ,Gedichte* (10. Aufl. 
1867) u. zahlr. Romane (,Neuer Adol*, 2. Aufl. 
1863, u. a.). ,(>esttmmelte Schrlften 1 (1871 f.). 

Meissnerweine, angenehme, leichte, weisse 
und rothe Woine aus den Elbgegenden von 
Moisson und Pirna, werden grossentheila zu 
Schaumwein verarbeitet. 

Meissonier (spr. Mâssonjëb), Jean Louis 
Erneste, franz. Maler, geb. 1813 in Lyon, lebt 
in Paris. Meister im bistor. Genre: Napo- 
léon und sein Stab 1814, Scblacht bei Sol- 
ferino, Desaix bei der Moselannee etc. 

Meisterkraut (Mentermirz), s. Imperaioria . 

Meistersiinger 9 die dcutschen Dichter 
bürgerl. Standes, die seit 14. Jahrli. die 



Mekiang - 

Ton don Minnesângern begründete lyrîsohe 
Kanstdichtung fortführten , blldeten zunft- 
m&ssig gesohlossene Yereine , worin die 
Kunst bandwerksmàssîg und vorzngsweiae 
mit streagster Beobachtung der für das 
Formelle festgesetzten Regel n (Tabulatur) 
ausgeübt wurde. Die letzte Singschule der 
M. wurde 1889 zu Ulm gescliîossen. 

Mekiang ( Mekhong , Kambod$cha), gr. Strom 
im ôstl. Hiuterindien, soll im hôchsten Tübet 
entspringen (Quelle noch unerforscht), miin- 
dot vielarmig ina südchlnes. Meer; ca. 400 
M, la ng. 1867 u. 1868 von elner franz. Expédi- 
tion bis in die chines. Prov. Jün-nan befahren. 

Meklnês (Meknas), Stadt im innern Ma- 
rokko, Sommarresidenz des Sultans, 15,000 
(im Sommer 55,000) Ew. Oelbaumpflanzunpcen. 

Mekka, Stadt in der arab. Landsch. Hed- 
sclias, als Mohammeds Geburtsort dio relig. 
Hanptstadt der mohammed. Welt, in ôder 
Thalschlucht, 45,000 Ew.; Hauptwallfahrts- 
ort (jahrl. 100,000 Pilger). In der grossen 
Moschee (Beit Allah) die heil. Kaaba mit 
dem ber. schwarzen Stoiu (Meteorstein). 
Waareudepot fur Syrien, Aegypten u. Indien. 

Metkabalsam , Balsam von Balsamoden- 
dron Gilendense Knnth , gelblich, wolilrie- 
chend, dient als Kosmetikum etc. 

Melaleuca L. (Kajeputbaum) , Pflanzen- 
gattung der Myrtaceen. M. minor Smith 
und M. Leucadendron Smith, auf den Mo- 
lukken, Hefern das Kajeputôl. 

Melanamïe (gr.), schwarzos Blut, Er- 
krankungszustand , wobei schwarzer Farb- 
stoff innerhaîb der Blutgefaase vorkommt ; 
bes. nach Wechselfiebcrn ; veranlasst oft 
sohwere Geiiirnstôrungen ; die Haut der 
Kranken ist aechgrau, die Ernâhrung lei- 
det; uuheilbar, jedoch ist durch gute Diàt 
ein relatives Wohlbeflndcn môglicli. 

Melanchollc (gr., ,schwarze Galle 4 ), Schwer- 
muth , Seeleukrankheit ; âussert sich in 
kranklinft gehemmtem Streben (Willenlosig- 
keit), in tràgeni Dunkeu und Abgestumpft- 
sein gegen die Aussenwelt; entsteht meist 
nach einem traurigen Vorfall, liait oft sehr 
lange an. Vgl. Tempérament. 

Melanchthon (Melanthon, deutseli Schwarz • 
ert), Geliülfo Luthers ain R^formatinnswerke, 
geb. 16. Febr. 1497 zu Bretton in der Pfalz, 
Sobn des Waffnnsclmiieds Georg Schwarz* 
ert, lehrte soit 1514 zu Tübingon, ward 

1518 aIs Prof, der griecli. Sprncho und Li- 
toratur nach Wittenberg berufen, trat soit 

1519 fur Luthers Sache in Schrifton auf, 
war durch seine 1527 in Aufîrag des Kur- 
fürsten Johann von Saehseu abgefassten 
Yisitationsartîkel bei Durchfiïhrung derRe- 
formation in Sacbsen betlieiligt, verfasste 
die augslmrg. Konfessinn und die Apologie 
derselben, nahm 1541 in Worms und Regens- 
burg an don Vergleichsverhaudlungen mit 
den Katboliken TheiJ, ward wegen seiuer 
Annahme des leipziger Intérims und seiner 
Hinneigung zu der caivinischen Abendmahls- 
lolire und zum Synergismns von den stren* 
gen Lutheranern aufs heftigste angefeindet; 
f 19. April 1560 zu Wittenberg. Wegen 
seiner umfassonden Gelelirsamkeit Praecep- 
tor Gernianiap (Lohrer Deutschlands 1 ) çc- 
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nannt. Seine , Opéra* (theolog., philoaoph. 
und philolog. Inhalts, Bas. 1541, 5 Bde.) 
neu herausg. von Bretsckneider und BindseU 
(1834 — 60, 28 Bde.). Vgl. Schmidt (1861), 
Mrnr&r (2. Auiï. 1869), Caiinich (1866). 

Mélanésien, diewestl., vou dunkelfarbigen 
Menschen bewohnten In sein Polynésiens. 

Mélange (fr., spr. -langsch), Mischung. 
Mélanges, Schriften vermischten Inhalts. 

Melanôse (gr.), die schwarze Pàrbung thie- 
rischor Organe, krankhafter Gescliwùlste 
(Krebs), besteht in Ablagerung von Melanin 
in die Gewebe. M. der Lunge ist durch An* 
liaufung eingeathm. Kohlenstaubes bedingt. 

Melaphyr, schwarzer Porphyr, Trapp, 
Trappporphyr (nicht Augitporphyr), Por- 
phyrit, Basaltit, Gestein, kôrnig krystalli- 
nisches, diebtes bis erdiges, auch porphy- 
risclies, grünlichbraunes bis fast schwarz es, 
bartes und zàhes, oft dem Basait sehr âhn- 
liches Gemenge von Labrador mit Titan* 
eisenerz, meist auch mit Kalkspath, Eisen- 
spath, Delessit, uugeschichtet, in rpâchtigen 
Lngorn mit platten- oder sàulenfôrmiger 
Absonderung, auch in Gàngen, bes. in den 
Formationen der Steinkohleu, dos Rothlie* 
genden und des untern Zechsteius ; am 
Hunsruck , im Harz , Thüringerwald , in 
Sachscu, Bôiimen, Schlesien, Englaud, Nford- 
amerika; liefert bei der Zersetzung frucht- 
baren Ackerboden, dient als Chansseestein. 

Mêlas, Michael, Maron von, ôsterr. Gene- 
ral, geb. 1730, operirto 1799 als Oberbefehls- 
haber der ôsterr. Armee in Italien gomeiu- 
sam mit Suworow, ward 14. Juni 1800 bei 
Mareugo gesclilagen; spàter kommandiren- 
der General iu Bôhmcn; f 31. Mai 1806. 

Mêlasse, das letzte Produkt der Zucker- 
fabrikation, enthâlt nebeu uuverândertem 
Zucker Salze, schleimige Substanzeu und 
schwer oder nicht krystaliisireude Zucker- 
arten , wird auf Spiritus verarbeitet (die 
Sclilempe gîbt nach dem Eiudampfeu und 
Knlciniron Potasche), dient alsViehfutter etc. 

Melbourne (spr. -bôrn), Hauptst. a. Haupt- 
hamlelsplatz der eugl. Kolonie Victoria in 
Sùdaustralien , unweit der Mündung des 
Yarra in die Hobsonsbai , (1869) 170,000 
(1856 : 53,235) Ew. Schôue Kath^drale, Uni- 
versitàt, zahlr. Ban ken, prachtiger Bazar 
(,Queens Arcade 4 ), 4 Theater. Eiseubahn 
nacfi dem Seeliafeu William stown. Eiufuhr 
18(>7 über ll a /3 M»ll.. Ausfnhr (bes. Gold und 
Wollo) gegen 12^/4 Mill £. Gegr. 1837. 

Melchlsëdek, Priosterkônig von SAlem 
(Jérusalem), galt den Juden als vorbildliche 
Ersclieinuug d<'S Messins. 

Melchthal, Alponthnl im Kant. Unter- 
waldeu. Nach ihm bon annt Arnold ans dem 
M. (Arnold an dor Halden), mit Werner 
Srauffacher und Walther Fürst oiner der 
Gründer der schwoiz. Freibeit. 

Melcombe-Uegis, stark befest. Hafenstadt 
iu der eugl. Grafscliaft Dorset, au der Mûn- 
dung des Woy in den Kanal, 11,383 Ew. 

Melde, s. Atriplex . 

Meleâger , Sobn des Oeneus, Konigs von 
Kalydoii, Theilnehmer am Argouautenzuge, 
berühmter Jàger, ei’legte don kalydonischeu 
Eber, tôdtete den Bruder seiner Mutter 
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Althaa, worauf diese ©in Sclieit Holz, 
woran oinem Orakelspruch zufolge M.s 
Leben gebunden war, ins Feuer warf und 
dadurch seinen Tod herbeiführte. 

Helêda, Insel an der Kiiste Dalmatiens, 
an Oattaro gehorend, 1,7 QM. und 900 Ew. ; 
gebirgig und bôhlenreich; 1822—24 war ein 
unterirdisches Krachen merkwürdig. 

Mêlée (fr.)» Handgemenge, Wortstreit. 

Melegnano, Stadt, s. Marignano . 

Melek (liebr.b Kônig. 

Melctem&ta (gr.) f Studien , Untersuchun- 
gon, Abhandlungen. 

Meli, Giovanni , ital. Dichtor, geb. 4. Màrz 
1740 in Palerîno , f 20- Doc. 1815. Verf. 
treflfl. Lieder im sicil. Dialekt (übers. von 
Gregorovius 1856). 

llelibôcus (Malchen) , Gipfel des Odon- 
wnMes, ôstl. von Zwingenberg, 1625 4 hoch. 

Melila (Jflila), Hafenstadfc auf der Küste 
von Marokko, ca. 3000 Ew.; seit 1496 span. 

Melilotengras, Anthoxanthum odoratum. 

Melilotenpflnster , Wachs- und Oel- 
misebung mit Melilotenkrautpulver , er- 
weichondes Mittel. 

Melilôtus Tourne/. (Steinklee), Pflanzen- 
gattung der Leguminoseu. M. officinalis 
Lam ., gelber Steinklee, Honig-, Meliloîen- 
kleo, überall, als Vielifutter kultivirt, offl- 
cinell. M. coeruloa Lam., blauer Honigklee, 
aus Afrika, als Viehfutter kultivirt, dient 
zur Bereitung des Kràuterkàses. 

Melioration(lat.), Verbosserung, namentl. 
von Grundstücken durch darauf verwandte 
Kosten und Bemühuugeu. Nothwendige und 
nützlicbe M.en begründen fur den Pàchter 
einas Grundstücks Anspruch auf Ersatz. 

Meliren (fr.), mischen. 

Melis, mittlere 8orten Zucker. 

Mellsch (gr.), gesangartig, singbar; daber 
m.e Poetie , s. v. a. lyr. Dichtkunst. 

Melisma (gr.), Gesangsrerzierung. Melis- 
matik, Lehre von der Verzierung dos Go- 
sangs; m elinmatitch, verziert. 

Métissa L . (M*iisse), Pflanzongattung der 
Labiaton. M. officinalis L., Citronenmelisse , 
Mutterkraut, aus Südeuropa, Gartenpflauze, 
officfnell, liofert âther. Oel; Thoesurrogat. 

Melk (Molk), Marktflockeu lu Unteroster- 
reich, an der Donau, 2897 Ew. ; alto ber. 
Benediktinerabtei (1089 gogr.) mit scbôuer 
Kirche (Gruft der Babonberger) und wisson- 
scbaftl. Sammlungeii. 

Melllferiseh (lat.), Honig tragend oder 
erzeugend. Mellijlkation, Honigboreitung. 

Melnlk, Stadt im bôhm. Kr. Prag, an 
der Mündung der Moldau in dio Elbe, 3252 
Ew. ; 8chlos9, ber. Weiubau (seit K. Karl IV. 
1348 durch Anlegung von Burgunderreben). 

Melocaetus Dec. ( Melonencactus , Schopf- 
fackeldistel), Pâanzengattung der Kakteen, 
viele Arten, aus Westfndien und Südamerika, 
mit geniessbaren Früchten, Zierpflanzen. 

Mélodie (gr.). Gesang, eine nach den Ge- 
setzeu des Hhytbmns und der Modulation 
geordnete Folge von Tônen; Sang-, Ton- 
weise. Melodik , Lehre von der Melodien- 
bildung; auch die oinem Komponisten eigen- 
thümiiche melodische Gestaltungsart. Me- 
lodico (tnclodioBo), gesangvoll. 


Melodlon, der Harmonika verwandte», 
wohlklingendes Toninstrument. 

Melodrama, Drama, das durch eine von 
Zeit zu Zeit ointretende, bisweilen auch die 
Rede begloiteude Musik (auch mit CJhorge- 
sângen) unterbrochen wird, in Deutschland 
durch Georg Benda eingefuhrt. 

Melogràph (gr.), Notenschreiber; Vor- 
richtung, wodurch auf dem Klavier Ge- 
spieltes sogleich notirt wird. 

Melône (Cucumis Melo L .), Art der Gat- 
tungGurke, aus Asien, in vielen Varietàten, 
als Mistbeetpflanzo kultivirt; ebeuso die 
Wassermelone (C. citrullus Bering.) , aus 
Afrika und Ostindien. 

Melonenbnum, s. Carica. 

Melonendistel, s. v. a. Meîoeactus. 

Melos, Insel, s. Milo. [lichen Lettern. 

Melotypîe (gr.), Notondruck mit beweg- 

Melpomëne (gr.), eine der 9 Musen, Vor- 
steherin des Trauerspiels. 

Melsuitgen, Stadt im pronss. Regbz. Kes- 
sel, an der Fulda, 3513 Ew. Forstlehranstalt. 

Melun (spr. Môlông), Stadt im franz. 
Départ. Seine-Marne, an der Seine, 11,408 
Ew.; lebli. Schifffahrt nach Paris. 

Melnsîne, in der Sage eine Meernixe, 
Stammmutter des franz. Hauses Lusignan, 
deren Geschichto den Inlialt oines beliebten 
Volksbuclis (deutscli zuerst 1474) bildet. 

Mélville (spr. -will^, 1) Insel an der 
Nordküste Australiens, vor der Vandiemons- 
bai. — 2) Halbinsel in dor Hudsonsbai, 
zwiscîien dem Foxkanal und dem Melville- 
golf. — 3) Insel des Parryarchipels, im 
NW. des arkt. Amcrika, 75° n. Br., 39 M. 
1., 10 M. br. , unbewohnt; 1819 von Parry 
entdeekt. [Haut; auch s. v. a. Fergament. 

Mcmbran (lat.), s. v. a. Haut, bes. zarte 

Membrum (lat.), Glied; M. génitale, Zou- 

Mêmel, Fluss, s. Niemen. [gungsglied. 

Mëmel, befest. Kreisst. im preuss. Regbz. 
Konigsberg, am leur, liaîf, 19,003 Ew. Scbilf- 
bau , Bernstoiudreherei, Eisongiesserelen, 
Vortrefll. llafen ; bed. IIolz- und Getreido- 
handel. [donko des Todos. 

Memento (lat.), gedenke! ilf. mort, ge- 

Mcmloben, Dorf im preuss. Regbz. Mng- 
deburg, Kr. Eckartsberga , au der Uustrut, 
660 Ew.; einst roiche Benediktinerabtei. 

Memmingen 9 Stadt im bayer. Regbz. 
Schwabeu, ehedorn froio Reichsstadt, an 
der augsburg-lindauer Bahn, 7109 Ew. Tucli- 
fabr. , Hopfenbau , Glockengiossorfti etc.; 
Handel nach Italien und der Schwoiz. 

Memnon, Sohn der Eos, Aetliiopierfùrst, 
ward von Acbilles vor Troja getôdtet ; angeb- 
licher Urlieber grosser Bauton (Memnonia). 
Memnomsclulen, 2 màchtige sitzendo Kolosse 
vor dem Tempel dos Kônigs Amenophis III. 
in Theben, Monolithen aus solir bartem 
und sprôdom Kieselkonglomerat, vou wel- 
chem bei plôtzlichem Temporaturwecbsel bei 
Sonnenaufgaug kleinere und grôssereStücke 
absprangen, wobei ein zitterndes Tonon ver- 
nelnnbar war. Daher dio Sage von Tônen 
der (jetzt noch stehenden) Bildsâulen. 

Mémoire (fr., spr. -moabr), Denkschrift, 
bes. über eine staats- odor vôlkerrechtlicbe 
Frage. Memoiren, Denkwïirdîgkclten, Auf- 
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«eichnungen von Selbsterlebtem ; bes. zahl- 
reich in der engl. (seit Elisabeth) und der 
franz. Literatur (seit Lndwig XI.). 

Memorlbel (lat.), merle - , donkwürdig. 
Memorabilien, Denkwürdigkeiten. 

Mémorandum (lat.), etwas zu Notirendes ; 
dazu hestimmtes Bue h; auch s. v.a. Mémoire. 
Memoration (lat.), Erwàhnung. 

Memorla (lat.), Gedâchtniss, Andenken, 
Erinnerung; memorirên, answondig lernen. 

Memori&l (lat.), zur Erinnerung dienond; 
Deukschrift; Gesncli etc.; Notizenbuch. 
Memorialiter , denk-, bittscliriftlicli. 

Memphis (agypt. Mennuphi, a. G.), âlteste 
Hauptstadt Unteragyptens uud 2. Rosidenz 
der âiteron Kônige, am westl. Nilufer, 
gegen 4 M. im Umfang , von Kônig Menes 
erbaut; Phthatempel (Nationalheiligthum 
Aegyptens), jetzt inTrümmern. 

Memphis, aufblühende Stadtin Tennessee 
(Nordainerika), am Mississippi, (1870) 40,226 
Ew. Wichtiger Stapelplatz (Baumwolle). 

Menaciren (fr., spr. -sir-), bedrohen. 

Menado, hollànd. Stadt auf der nordôstl. 
Halbius“l von Oelebes, 6000 Ew., Freihafen. 

Menâchmen (gr.) , in einem Lustspiele 
des Plantus Name zweier zum Verwecliseln 
âhnlichen Brüder; daher s. v. a. Zwillingo. 

Ménagé (fr., spr. -alisch), Hausbalt, Wirth- 
sebaft; Tisch- und Wirthschaftsgenossen- 
sclmft; Feldkücho; Einsatzschüsseln zum 
Sjieisetransport. Menagiren, zu Rath lialten; 
sich menagiren, sich màssigen. 

Ménagerie (fr., spr. -asch’rih), Sammlung 
lebender auslànd. Thiere în Kafigen etc. 

Menaistrasse (spr. -neli-) , Meorengo zwi- 
sclien Wales und der Insel Angles©}', 4M. 1., 
1200' br. ; darüber dieBriîanniabrücke (s. d.). 

Menant 9 gr. Strom in Hinterindien , ent- 
springt als Meping an der Siidgrenz© Chinas, 
mündet, violfach gotheilt, unteidialb Bang- 
kok in den Golf von Siam; 214 M. lang. 

Menander, gricch. Dichtor, gob. 342 v. Chr. 
zu Àthen, soll sich 290 aus Verdruss liber 
die grôsseren Erfolgo seines Nebenbulilers 
Philemon ertrànkt haben. Bedeutondster 
Vertreter der sogen. ,uoueren 4 griecb. Ko- 
môdie (Darstellung der sodalen Thorheiten, 
ohne polit. Boziehungen). Von seinen Stückon 
sind nur Fragment*) ubrfg in Meineles ,Fragm. 
comicorum graec. 4 (4, Bd. 1811). 

Mendacltat (lat.), Lügenhaftigkeit. 

Mendanasarchipel, s. Marqueaasinscln. 

Mende, Hauptst. des franz. Départ. Lozère, 
am Lot, 6453 Ew. Sarscho- und Wollfabr. 

Mendeligcbirge, s. l\ntclikon. 

Mendelssolm , Moses, philosoph. Schrift- 
•teller, geb. 6. Sept. 1729 in Dossau, jüd. 
Abkunft, ward 1750 Hauslehrer uud 1754 
Buchhalter bel eiuom reicheu jüd. Fabri- 
kanten (Bernard), spater dessen Handols- 

Î euosse, Freund Leasings und Nicolais; f 
Jan. 1786. Ilanptwerke: ,Phàdon odor 
über die Unsterblichkeit der Socle 1 (1767, 
noue Ausg. 1870); , Jérusalem odor über re- 
ligidso Mricht und Jmlonthum 4 (1783, noue 
Ausg. 1870); ,Morgonstundon oder Vorlesuu- 
gon über dus Dasein Gottes 4 (1785) etc. 
Sehriften (1843-45, 7 Bde.). Biogr. von 
Kayserling (1862). — Seine Sôhne Joa. (f 1848) 


und Abrah. M . (f 1835) grundeten das Bank- 
haus ,M. nnd Komp.* in Berlin. Seine atteste 
Tochter Dbrothea Gattin Fr. Schlegels. 

Mendelssohn-Bartholdy, Félix, ber. Kom- 
ponist , geb. 3. Febr. 1809 in Hamburg, 
Enkel von Moses Mendelssohn, seit 1835 
Musîkdirektor in Leipzig (Gewandbaus- 
koncerte), 1841 als Generalmusikdirektor 
nach Berlin berufen, seit 1843 wieder in 
Leipzig, wo er auch die Leitung des neu- 
gegründeten Konservatoriums ûbernahm ; 
t das. 4. Nov. 1847. Am genialsten seine 
früheren Werke (bis etwa Op. 40); namenti. 
dieMusik zum ,Sommernachtstranm 4 , Oktett 
für Streicbinstrumente nnd mebrere Piano- 
und Vîolinquartette, die charakterist. Ou ver * 
turen ,Fingalshôhle 4 , ,Melusine 4 , ,Meeres- 
stille 4 , die sog. ,schott. Symphonie* (A moll), 
dio Kantate ,Walpurgisnacht 4 , dieOratorien 
,Paulus‘ und , Elias*, diePsalmen, die Lieder 
und Gesânge (ein- und mehrstimmig), die 
Koncerte, die bellebten , Lieder ohne Worte*, 
Cîipriccios nnd viele andere Kîavierstüclce. 
Dabci grosser Pianist nnd bed. Orgelspieler. 
Vgl. seine ,Briefe 4 (nenoAusg. 1870). Biogi*. 
von Reissmann (1867). — Seine Schwester 
Fanny, s. Ilen&el. 

Mcndikanten (lat.), Bettolmôncbo. 

Mendoza, Staat der argentin. Konfôdera- 
tion, 3187 QM. uud 65,413 Ew. Die Hauptst. 
M., am Fusse der Andes, 10,000 Ew. Wein- 
bau. Erdbebon 20. Marz 1861. 

Mendoza, Don Diego Ilurtado de, span. 
Staatsmann, Feldherr und Schriftstoller, geb. 
1503 in Granada, bis 1554 Statthalter von 
Siena, lebto dann zu Madrid , seit 1568 in 
Granada; f 1575 zu Valladolid. Hauptwerke: 
der ber. Sclielmonroman ,Vida de Lazarillo 
do Tormes* (deutsch 1810) und die Geschichto 
der ,Guerra de Granada 4 (1610, deutsch von 
Spazier 1832); schr. treflfl. poet. Episteln etc. 

Ménehould (spr. -liuh), Stadt im franz. 
Départ. Marne, am Aisne, 4326 Ew. Hier 
Juni 1791 Fostnalimc Ludwigs XVI. auf sei- 
ner Flucht durch den Postmeister Drouet. 

Menelins, Kônig von Sparta, Bruder Aga- 
memnons, Gemahl der Helena, einer der 
tapfersten Kàmpfer vor Troja, irrte nach 
dessen Fall, durch Sturm versclilagen, 8 
Jahre an der Küsto von Pliôuicien, Aegypten 
und Libyen umher, lebto dann in Gluck 
und Reichthum mit Ilelona zu Sparta. 

Menenius Agrippa, Gesandter, ward von 
don rom. Patricioru bei der ersten Secossion 
der Plebejer auf den heil. Berg 496 v. Chr. 
an diese abgoschickt , bowog aie durch die 
Krzalilung von den Gliedorn, die sich gegen 
den Magen omporen , zu Eingehung eitics 
Vergleichs, welcher <lio Einsetzung der 
Tribunon zur Folgo lintte. 

Ménestrels (angl. Minstrch , vom lat. Jl/Ï- 
nisteriales), im Mittelaiter in Frankrcich nnd 
Emrland horumzieliendo Volkssànger. 

Mene Thekel (vollstandig: Mono MeneThe- 
kel Upharsin) , im Bucho Daniol dio dun- 
keln f den nahen Sturz des Konigs Belsazar 
vou Babylou verküudenden , von Geîstor- 
hand au die Wand gesebriebeuon Worte. 

Mengs, Anton Raphaël , Maler, geb. 12. 
Màrz 1728 zu Aussîg, in Rom gebildet, dann 
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in Dresden Hofmaler dos Kôniga August III., 
ward 1754 Direktor der Maïerakademie auf 
dem Kapitol in Rom, 1761— 76 am Hofe 
Karls III. in Madrid; f zu Rom 29. Juni 
1779. Seine einst viol gepriesenen Worke 
sind mehr ekloktiscl» als originell. Seine ber. 
Sammlungcn vouHandzeichnungen, Gypsab- 
güssen etc. jetzt in Dresden und Madrid. 

Menin (spr. -àng, Memen) , befest. Stadt 
în der belg. Prov. Westflandern, 9778 Ew. 

Mcningïtis (gr.), Hirnhautentzündung : 1) 
Entzündung der harten Hirnhaut (Pachyme- 
ningitis), bestehend in Auflagorung von 
zartem Bindegewebe und Gefàssen auf der 
Iunenseite derselben; in geriuger Menge 
ungefâhrlich, führt aber durch Biutaustritt 
zu der Hirnhautblutung (Hâmatom der Dura 
mater) ; 2) Eutzündung der weiehon Hirn- 
hàute (eigentl. M.) mit Ausscheidung von 
Eiter in die Haute , entsteht in Auscbluss 
an akute Krankheiten (Scharlach, Lungeu- 
entzündung, bei Kindern nach Durchfàiien, 
meist tôdtlich) ; 3) epidemische M. (M. cerebro- 
spiaalis), die eitrige Entzündung der wei- 
chen HirnhAUt des Gehirns und Rückcn- 
marks, deren hervorstechendstes Symptom 
der Genickkrampf ist; s. Kopfgenickkrampf; 
4) tuberkuVôse M., bes. an der Schâdelbasis 
vorkommeud, liât die Entstehung des sogen. 
hitxigen Wasserkopfes zur Folge (s. Gehirn - 

Meninx (gr.), Hiruhaut. [wassersucht). 

Menlscus (gr.), auf der einen Seito erha- 
ben, auf der anderen liohl geschliffones Glas; 
aucl» balbmondfôrmiger Kreisabsclmitt. 

Mennige^ s. Bleiglatte. 

Meuno, Üimons, Stifter der Mennoniten (s. 
Wiedertàufer), geb. 1496 zu Witrnarsum in 
Friesland, Bischof zu Groningen; f 13. Jan. 
1561 zu Oldesloe in Holstein. Schr. ,Funda- 
meutbuch von dem rechten cliristl. Glauben* 
(1539) u. A. Biogr. von Cramer (1837) uud 
Harder (1846). 

Menologium (gr.), Ileiligenkalender. 

Menopausis (gr.), Aufhoreu der Menstrua- 
tion. M enorrha gïe, über màssigeMeust rua lion. 
Menorrhôe, Menstruation; Menostasie, Still- 

Menorca, s. Minorca . [stand derselben. 

Menou (spr. -nuli), Jacques François , Ba- 
ron de, franz. General, geb. 1750 zu Bonssay 
in Touraine, war beim Ausbruch der Révo- 
lution bereits Maréchal de camp , machte 
die Expédition nach Aegypten mit, trat zum 
Islam über, übernalun nach Klebers Ermor- 
dung den Oberbefehl , musste 2. Sept. 1801 
zu Alexandria kapituliren; f 13. Aug. 1810 
als Gouverneur von Venedig. 

Mens (lat.), Sinn, Geist, Verstand. 

Il en sa (lat.), Tisch, Tafel. 

Mensâieh, Strandsee in Aegypten, ostl. 
vom Damiette- Niiarin , 10 M. ïang. 

Mensch (Homo sapiens L.) , einzige Art 
aus der Sàugethicrfamilio der Zwe/hânder, 
charakterisirt durci» die in ununterbrochenar 
Reihe stelieudeu Zàhne mit nicht liervor- 
ragendem Eckzahn, deu mit platter Solde 
auftretenden Fuss, den aufrecliteu Gang, 
die eigentl» ümlich beschràukte Behaarung 
und durci» die Sprache, über dio ganze Erde 
verbreitet (vgl. Erde). Ilacen nach Blmnen- 
bach : wdsse kaukasische, brauue monqolwche 


und scbwarze athiopische . ZwischenTariatâ- 
ten : amerikanische zwischen der kaukas. und 
mongol., und malayische zwischen der kaukas. 
und atliiop. Retzius unterscheidet Dolicho* 
cephalen (Langkôpfe) und Brachyoephalen 
(Kurzkôpfe) und, je nachdem das Kieferge- 
rüst vorspringt oder nicht, Prognathe und 
Orthognathe; die K&ukasier sind im Allge- 
meinen dolichocéphale Orthognathen, die 
Aethiopier dolichocéphale Prognatheu, Die 
Racen sind unter einander frucîitbar, aber 
nicht in gleichem Grade. Mischracen sind: 
Mulatten (Weisseu. Neger), Mestizen (Weisse 
und anrerik. Iudianer), Zambos (Neger und 
Amerikaner) , Lipplappen (Weisse und Ma- 
layen). (Vgl. das Kârtclien Verbreitung der 
Menschenracen .) Die àltesten Spuren rnensch- 
Hcher Thàtigkeit finden sich in den jüngsten 
Tertiârgebilden (Thierknochen mit Kritzen 
und Eiuschnitten). Was die ueuerlich melir- 
fach behauptete Abstammung des M.en von 
einom niedriger stehenden Thîer betrifft, so 
gipfelt die Aehnlichkeit der dem M.en am 
nâchsten stehenden Thiere nicht in einer, 
sondera in 5 Arten, welche auf einen ge- 
meinsamen Ursprung hiuzudeuten scheinen. 
Die Abstammung der M.en von Einem Paar 
ist unwahrseheinlich. Vgl. Huxley, ,Die 
Stellung des M.en 4 , 1863; Vogt, ,Vorlesun- 
gen über don M.en 4 , 1863; Folle, ,Der M. 4 , 
1866; Lyell , ,Das Alter des Menschenge- 
sclilechts 4 , 1864; B asti an , ,Das Bestàndige 
in den Menschenracen 4 , 1868; Darwin, , Ab- 
stammung des M.en 1 , 1871. 

Mensch enfresser, s. Anthropophagen . 

Menschenfireunde, s. Fhilanthropen . 

Menschenhass, s. Misanthropie. 

Mcnschenraub (Plagium), nach dem rom. 
Redite Vorbrechen, wodurch oin freier 
Mensch widerrechtlich zum Sklaveu go- 
macht ward; jetzt Abart des Verbrechens 
dor Gewalt (crimen yis) , bes. diejonigo 
widerreclitliche Handluug, wodurch Jomaad 
seiuer Freiheit beraubt und in dauernde Ab- 
liangigkeit voua fremder Gewalt versetzt 
wird, die sogoij.^teleuverkâuferei, Verkauf 
in fremden Kriegscnenst etc. ; mit Freiheits- 
strafe in vorschiedenen Abstufungen bedroht. 

Menschenrechte 5 die Gesammtheit der- 
jeuigen Redite, welche jedom Menschon 
auf Grund seiner menschlichon Natur und 
Würdo zukommen und unverâusserlich sein 
sollen. Der Kongress der Vereinigton Staa- 
ten erkannte 1776 die M. als leiteude Gi*und- 
satze des Staatsrechts an. Die franz. Na- 
tionalversammlung erliob Aug. 1789 die 
Erklâruug der Redite des Menschon und 
des Bürgers zum Beschluss uud verleibte 
sîo der Konstitution vom 3. Sept. 1791 eiu. 
Die Charte Ludwigs XVIII. vom 4. Juui 
1814 erkannte die M. als Principien dos 
ôffentl. Rochts an. Eine Erklâruug der M. 
waren au ch die deutschen Gruudrechte 
von 1848. [ then . 

Menschenversteinerungen, s. Anthropoli- 

Menschlkow (spr. -koll), 1) Alex . Danilo - 
witsch , russ. Staatsmann undFeldherr, geb. 
17. (27.) Nov. 1672 zu Moskau, aus niederem 
Stande, stieg vom Bâckerlehrling im Diensto 
Peters d. Gr. zum Minister uud Feldmar- 
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Zur Karies Verbreitung der Menschenracen. 


I. Kaukasische Race, 

atich iranische oder arische 
G ru pp e benannt, 

551,500,000. 

A. Indo-gcrmanische oder jnphet. Familie. 

(Arior in engerem Sinuo.) 

Iudofltanischer Stamm 164,450,000. 
l’ersischer Starrim (Iranisclier Stamm im 
begehrànkten Sinne) 16,600,000. 
Kaukasischor Stamm 4,000,000. 
Grîecldscher Stamm 7,750,000. 
Albauesischer (pelasgischor ?) Stamm 
2,250,000. 

Latemischer(romamsch.) Stamm 97,500,000. 
CeHisoher Stamm 0,500,000. 

Tentonischer oder germanischer Stamm 
mit Einscbluss der Skandinavier uud 
Angelsachseu 121,850,000. 

Lettischer Stamm 2,550,000. 

Slavischer Stamm 01,400,000. 

Ibo Hacher (baskischor) Stamm 600,000. 

lî. Semitische oder syrisch-arabisclie Fa» 
mille 10,400,000. 

C. Iîerbcr» od. nilotlsche Famille 18,660,000. 


II. Afrikanisclie (iithioplsclie) 
oder Ncgerracc, 

240,450,000. 

A. Eigentllche Neger 152,350,000. 

lî. Farbige Neger. 

Tibbu (im K uni on) 600,000. 

Sonmli, Gnlla (im Osten) 16,000,000. 
Banduvulker (Kmigo , ‘ uaholi, Kaffcrn, 
Hnttentotton irn Sü< , ) 77,900,000. 
Austrahicger oder Papua 2,700,000. 


III. Malayisclie Race 

(liierzu rechnen Einige anch die Austral- 
neger), 

24.500.000. 

Malgaschen 4,500,000. 

Malayen 19,400,000. 

Polynesier oder Kanakext 600,000. 

IV. Àmerikanische Race, 

19.000. 000. 

V. Mon^olische Race, 

584.745.000. 

A. Siidost-aslatisclie Gruppe 550,500,000. 

Dravidaa oderTnmulon (von Eiuigonxiobon 
die Malayen gestellt, von Auderou dor 
mongolisch. Grappe zugetlieilt) 45,000,000. 
Siamosen , Anameaen, Miaotse 23,500,000. 
ChinôHen, Koreanor, Japauesen 482,000,000. 

lî. Türkische Gruppe (Turkvdlker) 19,580,000. 
Türkon (Uabckon, Osmauon) 15,900,000. 
Turk-tatarische Vôlker (kirgisen , ïc- 
Iuuten etc.) 3,500,000. 

Jakuten 180,000. 

0. Mongolisehe Gruppe 6,150,000. 

Mongolon oder Tataron, iucl. Kahnücken 

3,800,000. 

Tungusen oder Lamuten 2,350,000. 

I). Mongoiisehe Polarvolker (boreale Fa- 
mille) 8,515,000. 

FInuischo oder tschudisclie Famiîio (Fin- 
ncn, Woguleu, Lappen, Magyar en), von 
Eiuigen dor kaukasiscbeu Gruppe zu- 
geüboilt, 8.200,000. 

Samojcden, Jeuisseier 240,000. 

Eskimo oder Karalit (Eskirno nnd Aleuteu) 
in Arnerika, Tschuktschon , Korjaken, 
i Aino etc. in A sien 75,000. 


Statt der Eintheilung in 5 Racen boschraukcn sich Einige auf 3 Racen , indom sic 
dio malayische Race mit dor Ncgerraee veroiuigen , wahrend Àndere dicselbo uobst dor 
amerikaniseliou Race der mongol ischcu Race zuzahlen. Andere enveitern die Zabi in 
7 Gruppen: 

1. Kaukasisch- iranische oder nriscko oder Sanskritgruppe (mit Kinschluss der Fiimen). 

2. Afrikftuisehe Gruppe. 

3. Australiscb - malayische oder occamsclio Gruppe (Australnogor tvud Malayen, mit 
Eiuschliiss der l’uly ncsicr). 

4. Amerikanische Gruppe. 

5. Boreale Gruppe (Eskirno, Tsciiuktechon, Aino etc.). 

6. Tnranische Gruppe (A. mongoiisehe, B. türkische, C. boreale Familial. 

7. Sudost- asiatiacbe Gruppe (A. cbinesische, JB. iudo-chinewsche, C. korcanigche, 
1>. japanische Familie). 
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Mensdorff-Pouilly — MenzeL 


jb ch ail empor, ward 1706 zum deutschen 
Reichsfürsten , 1707 zum russ. Fürsteu er- 
naunt , wirkto zur Erhebung Katharinas I. 
auf don Thron bedeutend mit, übto nach 
deren Todo im Namen dos minderjâhrigen 
Peter II. die unumschrànktesto Gowalt aus, 
ward, im Begriff, seine Tochter dem Kaiser 
zu vorrnahlen, durch die Dolgorukij go- 
stûrzt und nach Sibirien verbannt; f 22. 
Okt. (2. Nov.) 1729 zu Boresow. — 2) Alex. 
Sergejewitsch , Fürst, geb. 1789, Urenkel 
des Vor. , machte als Flügolad jutant des 
Kaisers die Feldzüge 1812—15 mit, stiog bis 
zum Generalmajor, befehligte im türk. Feld- 
zuge von 1828 die Expoditiou nach Anapa, 
belagerte Varna, ward 1834 Admirai und 
1836 Marinemînister. Marz 1853 nach Kou- 
stantinopel gosandt, uni die wegon dor lioil. 
Stàtten entstandenen Diflferonzen zu schlich- 
ten und die Pforte zur Anerkeuuung dos 
russ. Protektorats über die grioch. -katliol. 
Bovôlkerung zu bewogen, bracli er, als der 
Sultan darauf einzugehun sich woigerte, die 
Unterlmndiuugen ab, ward daun zum Ober- 
befehlshaher der russ. Land- und Seemacht 
in der Krim ernannt, 20. Sept. 1864 an der 
Alma geschlagen, vertheidigte dann Sé- 
bastopol mit Erfolg, trat Marz 1855 zurück, 
erliielt 1856 den Oberbefehl in Kronstadt; 
t 2. Mai 1869. 

Mensdorff-Pouilly, Alex., Graf von, Fiir&t 
Dietrichstcin zn Kikolsburg, ôsterr. Stants- 
mann und Geueral, geb. 4. Aug. 1813, nalim 
1848 und 1849 am Fcldzng in Ungarn Theil, 
leitete 1850 lds Febr. 1852 in Gemeinsehatt 
mit einern preuss. und holstein. Kommissnr 
die Verwaltung Ilolsteins, war April 1852 bis 
Nov. 1853 Gosandter am russ. Ilofe und 
machte 1859 als Divisionsgom»ral d«-u Fold- 
zug in Italien mît. Soit Marz 1861 Statî- 
lialter in Galizion, ward er 27. Okt. 1861 
Minister des Aoussern, trat 30. Okt. 1866 
zurück ; f als Statthalter in Boîimen 15. Febr. 
1871 in Prag. [Menstruation. 

Mensis (lat.), Monat; Memes, s. v. a. 

Menstruation (lat., monatliche Reinigtntg, 
Regel, Période), dor in regclmassigen Zoit- 
râumeu sich wioderbolondo IMutabgang aus 
den weiblichen GescliJecht'theilou wahrend 
der Zeit der Zeugungsfâbigkeit , bel uns 
vom ca. 14. — 45. Juhre, ist bodingt durch 
die Loslôsung oines rcifon Eichens, wns 
aile 4 Wochen erfolgt; Douer der M. 2—5 
Toge. Die M. setzt wahrend der Schwan- 
gcrschaft und des Stilleus aus. Vor und 
wahrend dor M. moisteus Abspannuiiir, 
Ziehen in (ien Scheukoln, Vardauungssto- 
rungtm. Menstruationsstorungen , meist die 
Folge von Krunkboiton dor (Joschlochts- 
organ«, forderu s têts iirztlieho Behandlung. 
Mangol der M. ». Amenorrlioe . Vikariirende 
M., Blutuugen ans anderen Orgauen (bes. 
der Nase), anstatt der M. 

Mensfir (lat.), Mass, insbes. in der Musik 
Takt- und Zoitmass; bei Saitoninstrumenton 
das ricbtig eingotheilto Mass des Grfffbrcts; 
bei Orgeln das Vorbaltnias dor Grosso und 
Weite der Pfeifon; beim Fecliteu der Ab- 
stand, den dio Gcgucr von oiuandor ein- 
zuhalten haben; in der Tanzkunst die 


richtige Entfernung der elnzelnen Tânzer 
von eînander; in der Bildhauerei ein 4ecki- 
gor Rahmeu mit lothreeht niederhàngenden 
Fâden znr Uebertragung der Masse des 
Modells auf dou Marmor. 

Mensurabel (lat.), messbar. 

Mensur&l (lat., Mus.), aua Noten ver- 
sebiedenen Zeitwertbs takt(mensur-)gemass 
zusammongesetzt. Memnralmusik , insbes. 
die iu taktiscli und rhytbmiscb geordneter 
Art auftrotende Musik in ibren verschie- 
denen Eutwiokelungsstufm (13. — 17. Juhrlt.), 
im Gegensatz zu G/ioralrnusik , deren Noten 
aile oinerlei Zoitdauer haben; daher Jfen- 
mralisten , dio Musiker, die an dieser Eut- 
wickelung mitgewirkt ha heu. Mensural- 
noten , unsere jetzige Notenschrift. 

Mentàgra (gr.), Kinu-, Barttiecbte. 

Mental (lat.), den Geist betroffend; ge- 
daclit, niclit in Worteu ausgosprocheu. 
M en talr estimation, 8 . Réservation . 

Mentana, ital.Ort, uuferu ltom u. derMün- 
dung dor Allia in don Tiber. 3. Nov. 18(57 
Niedcrlage der Garibaldiner durch dio Franz. 

Jlente captus (lat.), blod- oder wahnsiunig. 

Ment ha L. (Mü me) 9 Ptiauzongattung der 
Labiaten. M. piperita L*, Ifejfc^mü nze, bos. 
iu Fugland und iu Nordatnerika kultivirt, 
officinell, liofert àthor. Oel zu Liqueur etc. 
Als M. crispa, Kmunemiinze , werdou iu 
Dcutscblaud M. aquatica L. , M. sylvestris 
L. und M. viridis L. kultivirt; si *> sind offi- 
cinoll und liefern ebenfalls âtborisebes Oel. 

Mentône, Stadt im frauz. Départ. Soo- 
al pou , am Golf von Geuua, 5000 Ew.; b^r. 
als klirnat. Kurort (inittl. Tomperatur 15°— 
Dio G., Scbwankungeu zwiseben 8° u. 26° C.). 

Mentor, Fübror dos Tolomacli; überhaupt 
L< ’ter, Fübror ci nos Jünglings. 

Menu (fr., spr. Menu), 8j>eis^zettid. Menue 
plaisirs (spr. -plobsir), kleino Vergnügnn- 
gtui und die Ausgaben dafür; iu Frankreich 
IVhbor dio Privatkasso dos Kônigs. 

Jlenuet (Minuetto), ans Frankroîch stam- 
ni<*nder, jotzt veralteter graziosor Tauz 
und dem gomassos Musikstück in laugsamem 
T* mpo uml */ 4 -Takt, aus 2 Tboilon von je 
8 Takten hestohoud; koinmt sebon lu den 
al ton deutsebeu Suiten vor und wurde von 
Haydn (moist mit angobangtem Trio) als 
3. Satz den Svmpbouiou und Sonateu zu- 
gidïigt (spator durch das , Scherzo 4 verdràngt). 

Menuiserie (fr.), Tisclilerarbeit. 

Menyauthes L . (ZoUenblume , Bitterklee ), 
Plbiii'/a^ngattung der Kontorteu. M. tri fo- 
liota Riberklee, in Europa, Asiou, oflic. 

Menzel, 1) Karl Adolf, Goscbicbtschreiber, 
geb. 7. Dec. 1784 zu Grünberg, s%ir 1824 
Kousistorinl- und Schulrath zu Broslnu ; f 
19. Aug. 1855. Scbr. ,Gesch. der Deutsebeu* 
(1815—23, 8 Bdo.); ,Nouero Goscb. der Deut- 
sebon* (2. Aufl. 1854 — 56, 6 Bde.) u. A., 
sotzto Beckers ,Weltgeschichte 4 fort. — 2) 
Wolfgang , Geschichtschrolbor und Literai*- 
bistorikor, gob. 21. Juni 1798 zu Walden- 
burg (Scblosieu), privatisirt soit 1825 in 
Stuttgart. Goistvoller, aber partoiiseber 
und loideuschaftlicher Kritiker , berücbtigt 
durch seine Angriflfo auf das jungo Deutsch- 
land uml auf Goethe (bes. in ,Dio d entache 
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Meo voto — Meridiân, 


Llter&tur*, 2. Aufl. 18S0, und im ,Litoratur- 
blatt 4 1825—48, 1852— 69). Sonstige Werko: 
,Gesch. dar Deutschen 4 (5. Auti. 1855 , 5 
Bde.); ,Gesch. Europas von 1789— 1815* (2. 
Aufl. 186G) ; ,Furore 4 (Roman, 1851); Mé- 
sange derVôlker 4 (1851); ,Christl. Symbolik 4 
(1854); ,Gesch. der letzten 40 Jahre 4 (3. Aufl. 
1865); ,Die letzten 120Jahre der Weltgesch. 
von 1740—1860* (1860, 6 Bde.), Forts. 1860— 
1866 (1869, 2 Bde.), 1866-70 (1871); f Àllgem. 
Weltgeschichte 4 (1862-63, 12 Bde.); ,Der 
deutsche Krieg 1866 4 (1867, zu Gunsten der 
Neugestaltung Deutschlands); ,Unsere Gren- 
zeu 4 (1868); /Deutsche Dichtung 4 (1858 — 59, 
S Bde.) u. A. — 3) Adolf, Maler und Zeich- 
ner, geb. 8. Dec. 1815 in Breslau, seit 1853 
Prof, und Akademiker in Berlin. Bedeutend 
als Illustrator der Zeit und des Lebens 
Friedrichs d. Gr. (Zeichnungen zu Kuglers 
,Geschichte Friedrichs d. Gr. 4 und ,Aus 
Kôulg Friedrichs Zeit 4 , 1854-56, 12 Bl.); 
auch Oelbilder und treffl. Litliograpljien 
(,Künstlers Erdemvallen 4 1833 u. a.). 

Meo voto (lat.) , nacli meinem Wunsclie, 
insofern es auf mich aukommt. 

Mephistophëles (Mephisto) , der Volkssage 
entle hnter Namo des Teufels, von Goethe 
im , Faust 4 adoptirt. 

Mephïtis (lat.), Schwofelgerucîi , auch 
Name einer rom. Gôttin, welche als Schiitze- 
rin wider schàdliche Ausdünstungen an- 
gerufeu ward; daher heisst mephitisch jede 
Luft, die eingeathmet schàdlich wirkt. 

Meppen, Stadt im preuss. Regbz. Osna- 
brück, Hauptstadt dos médiat. Herzogthums 
Arenberg - M. [s. Ârenberg 1)], an der Mün- 
dung der Hase in die Ems, 2960 E\v. 

Meran, Stadt im tiroler Kreise Brixen, 
an derMündung der Passeyer in die Etscli, 
1200* ub. M. , 3083 Ew.; beliebter Kurort, 
bes. von Brustkranken zu allen Jahreszeiten 
besucht. Daboi Scbloss Tirol. Im IV1 ittel- 1 
alter Sitz der Grafen von Andechs, deren 
Besitzungen 1248 an die Grafen von Tirol 
fielen. Vgl. Stampjer, ,Chronik von M. 4 , 1865. 

Merasch 9 Stadt im kleinasiat. Ejalet 
Adana, arn Südfuss des Taurus, 20,000 Ew. 

Mercadante, baverio, ital. Kornpouist, gel>. 
1798 zu Altamura, in Neapel unter Zingarelli 
gebildet, seit 1839 Direktor des Konserva- 
toriums das.; t erblindet 18. Dec. 1870. 
Schr. zahlr. brillant instrumentirto Opern 
(,il Giuramento 4 ) , auch Kirchensachen. 

Mercàtor, Gerhard , Geograph und Karten- 
zeicltuer , gcb. 5. Màrz 1512 zu Ruremonde 
(Flandern), Kosmograph des Jlerzogs von 
Jftljch; | 2. Dec. 1594; bes. bekanut durch 
die von ihm zuerst (1569) angowendete und 
nach ihm bonannto Projektion (bes. fur See- 
karten). ^Vgl. Breuêing (1869). 

Mercën&r (lat.), kàufiich, feil; Soldner. 

Merci* (a. G.), angelsâcbs. Reich in Bri- 
tannieu, vom Meer zu beideu Seiten des 
Trent bis Wales reichend, karn 825 nach 
Beaiegung dos Konigs Wiglaf unter die 
Jiorrscha'ft dfir Westsachsen (Konig Egbort). 

Merck , Jah. Htinr . , geb. 11. April 1741 
zu Darmstadt, seit 1768 Kriegsrath das., 
erschoss sich infolge unglücklicher Speku- 
lationen 27. Juni 1791. Mittelpunkt eiues 


KreisesgeistreicherMânner,FreundGoethes, 
auf den er bed. Einfluss übte. Schr. Erzah* 
lungen, Fabeln, Recensionen (in ,Frankf. 
Anzeigen 4 , im ,DeutschenMerkur 4 etc.); aus* 
gedehuter Briefwechsel (,Briefe 4 1835, 18S8 
und 1847). Schriften (herausg. von Stahr 
1840). Vgl. Zimmermann (1871). [mittel. 

Mercurialla,QuecksilberpràparatealsHeil- 

Mercuriâlis L. (Bingelkravt) , Pflanzeu- 
gattung der Euphorbiaceen. M. perennis L., 
Waldbingelkraut , in Europa, scharf giftig. 

Mercurii dies (lat.), Mittwoch. 

Mercurïus (gr. Hermes), Gott des Handels 
und Verkebrs bel Griechen und Rômern, 
Sohn des Zeus und der Maja, Bote der 
Gotter, Erfinder der Lyra und Syrinx, Vor- 
stelier der gymnastischen Uebungen, Gott 
der Beredsamkeit , Führor der Abgeschie- 
denen in die Unterwelt, dargestellt als 
blüliender Jüngling mit Flügeln am Horolds- 
stabe, am Reisehut und an den Füssen. 

Mercurïus (Merkur), der der Sonne nachste 
Planet mit 644 M. Aequatorialdurchmesser, 
ist 10 — 29 Mill. M. von der Erde entfernt; 
seine Dichte betràgt 1,6 von der der Erde, 
er zeigt Phasen wie der Mond, ist wahr- 
scheinlich gebirgig uud liât eine dichte 
Atmosphère; droht sich etwa in 24 St. 5 Va 
Min. um sich selbst und in 87 Tagcn 23 St. 
15 Min. um die Sonne; orsclieint nur kurze 
Zeit in der Abend- odor Morgondàmmerung. 

Merëtrix (lat.), Bulildirne. 

Mergel, dichtes his erdiges , auch schief- 
riges Gemengo vou kohlensaurom Kalk 
mit Thon, oft auch Bittorerde , Eisen- und 
Mangauoxyd, Quarz und Glimmer enthal- 
tend, bisweilen bituminos, findet sich in den 
verscliiodenen Kalk - und Sandsteinforma- 
tioDen, bes. den jungeron ; gibt ausserst 
fruchtbaren Bodon und dient als Düuger. 

Mergentheim, Stadt im Wurtemberg. Jaxt- 
kreise, an der Tauber, bis 1809 BalJoi des 
deutschen Ordens und Sitz der liochrneister, 
2999 Ew. Scbloss. Bosuchtes Soolbod. 

I Mergui, llafenstadt in Brit. -Birmanien, 
Landschaft Tenassorim, 8000 Ew. Au der 
Küsto der Me rguia rch ipel , liauptfundort 
für essbare Vogolnestur. 

Merïda, 1) Stadt in der span.Prov. Badajoz, 
am Guadiaua, 9000 Ew.; die al te rom. Ko- 
louie Au gu s ta Emerita. — 2) Hauptstadt 
des moxikan. Staats Yukatau, 5 M. vom 
Meer, 24,000 Ew. Kathedrnle, Universitât. 

Meridiân, Mittagskreis, derjenige grüssto 
Kreis der Erdkugol, welcher durci» die bei- 
den Pôle und eiuen bestimmton Ort geht. 
Die Ebene eiues M.s bis zum Durchsclmitt 
mit der acheiuharun Ilimmelskugel orwei- 
tert godacht, bildet den Himmelsmeridian 
des botreffeiiden Orts. Aile Orte, weîcbe 
Uuter demselben M. liegen , habeii zu glei- 
cber Zeit Mittag. Beim Dnrchgang der 
Gestirae durch don M. eines Orts haben 
dieselben ilire grosste Ilobe über dem 
Horizont erreiclit und die IJalfto Jbres Tage- 
bogens zurückgelegt. Als 1. M. ( Nullme - 
ridian) gilt bwi uns meist der dui'cb die 
Iusel Ferro geliende, iu Kugland der von 
Greenwich (172/a° ostl. von Ferro), iu Frank- 
reich der von Paris (20° ostl. von Ferro), 
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in Nordamerika der von Washington (59<> 
westl. von Ferro). Vgl. LUnge . 

Meridiankreis, Hauptinstrument der ndue- 
ren Astronomie, eiu Passageinstrurhent mit 
einem in der Ebene dos Meridians befind- 
lichen Krois zurBestimmungderDekliuation. 

Meridies (iat.), Mittag; méridional, mit- 
tâgig, smllich. [Schwitzen. 

Meridrôsis (gr.), theilweises oder ôrtliches 

Mérimée, Protpcr , frauz. Schriftstoller, 
geb. 28. Sept. 1803 in Paris, wtirde 1834 
înspektor der bistor. Denkmale Frankreichs, 
1853 Sonator, 1858 Prasid. der Kommission 
für Réorganisation der kaiserl. Bibliothek; 
t Okt. 1870 zu Cannes. Ausgczeichnetor 
Novellist: , Mosaïque* (1833), , Contes et nou- 
velles* (184G), , Nouvelles* (1852 ;~"~Auswahl 
deutscli von Latin 1872) etc. ; auch Geschiclits- 
forscher: ,Hist. de Dom r Pedro 1* (neueAusg. 
18G5; dent. soit 1852), , Études sur Phistoire 
romaine* (noue Ausg. 1870), ,Les faux Dô- 
me trîu s* (1852, deutsch 18G5). 

Merlmnophrontist (Merimnosophist , gr.), 
Grïibler, Griilenfangor. 

Mcrlno, leichtes gekôpertes Gewebe aus 
Kammwolle, mit Glauz approtirt, jetzt ver- 
drangt durcli die volleren uud weicheren 
olino Glauz approtirten Thibets. 

Mérinos, span. Srhafrace, s. Schaf. 

Mérloneth , Grafscbnft im engl. Fiirsten- 
tlmni Wales, 28,4 QM. uml 38,9G3 Ew. ; Haupt- 

Mcrisnia (gr.), Theil, Antheil. [stadt Bala. 

Me rît um (lat., fr. mérite , spr. -riht), Ver- 
dienst; Meriten, Verdi enste; meritorisch, ver- 
dieTistîieli. [troflfond ; kaufmàuuisch. 

Merkant ilisch (lat.), don llandel be- 

Merkantilsystem , uationalôkonomisclies 
System, wouacli der Reiclitlium einesVolks 
vorzugsweiso in der Masse dos in scinem 
Besitz bcfmd lichen baareu Gel des oder 
edleu Metalls borulicn soll, daher es be- 
sonders die industrielle Produktiou uud 
den Ausfulirliandel bagiinstigt wissen wollte, 
bes. soit Colbert entwickelt, von don Pliy- 
siokraton bekàmpft, von A. Smith wissen- 
schaftlich überwunden. 

Merkur, 9. Mereuriun. 

Merlan, s. Schelffache. 

Merle, s. DrosseL 

Merlin ( Myrdin Mtrddin) , Zauberer, 
Gostalt dor altbrit. Sage, Stifter dos Unions 
der llardon. Aeltesto Nncbricbteii üher ihn 
vou Sennius und Gott/r . ton Monmouth , dor 
aucli die ,Prophetine Merlini* mittlioilte. 
Vgl. Fr. Schlegvl (1804), San Marte (1853), 
Wh entier/ (1869). 

Merône, Friedrich Xnver Uhislain, Graf von , 
gob. 26. Marz 1820, Sohn dos Grafen Félix 
von Jlf. (f 1857), bolg. Staatsministors 1831, 
erst Mililar, trat 1847 în don goGtl. Stand, 
ward golieimor lvüzmucror des Papstus, 180o 
belg. liriegsministor, eifriger Boforderer der 
weltlichen Interesson dos rom. Stuhls, 
14. OkL 1865 eutlassen. 

Meroe (a. G.), altàtliiop. Priestor- und 
Handelsstaat, zwisclum don Nilquellilüsson 
Astagus und Aslaboras (Atbara). Dio roicho 
und machtigo llanptstadt M., am Aitngus, 
lag beroits in dor vorcbristl. Zoit inTrüm- 
mern; ausgedchnto Ruinen. 


Meropïe (gr.), tbellweise Gesichtsverdun- 
kelung. 

Merovinger (Merotoinger) , die erste Dy- 
nastie der frânk. Kônige in Gallien, nach 
Kônig Merwig oder Merovcius (um 450) ge- 
nannt. Die Goschiclite dersolben voll blu- 
tlger Familienzwiste und Greuel, die letz- 
ten Sprosslingo des Geschlechts achwacli 
und entnervt, daher Emporkommen der 
karoling. Hausmaier; der letzte Sprossling 
Cbilderieh III. durch Pipin d. Kl. enttbront. 
Vgl. Thierry (neue Ausg. 1871, 2 Bde.), 
Mont mon (18G3). 

Merrlmae (spr. -màck), Fluss in Neu- 
england (Nordamerika), entsteht in New- 
hampshire, durchstrômt Massachusetts, mün- 
det unterlialb Newburyport in den atlaut. 
Océan; nur für Boote schitîbar. 

Merseburg, preuss. Regbz., 185,2 QM. und 
8G4.853 Ew. Uie llanptstadt M. , an der 
Saale und der thüring. Eisenbahn , 13,052 
Ew. ; goth. Domkirche (ber. Orgol) , Schloss 
(j. Rogiorungsgobaude); evaugol.Domkapitel. 
Gr. Obstbaumschule. 933 S ieg Kaiser Hoin- 
richs I. über dio Ungarn. — Das JJistham 
M. , 968 von K. Otto I. gestiftot und dem 
Erzbisthum Magdeburg untorgeordnet, 1G48 
d»un Kurfûrstontii. Sachsen zugesproclien, seit 
1815 grosstentlieils preuss. Vg). Schmekel, 
,Boschreibung dos Ilochstifts M.*, 1858. 

Mersen, Marktflecken in der niederlànd. 
Prov. Limburg, bei Mastricht , bekaunt 
durch die Vert rage zwiscben Ludwig dem 
Doutscben uud Karl dem Kahleu 847 und 
851, uud zwiscben Ludwig dem Stammier 
und Ludwig dom Deutscbeu 878. 

Mersey (spr. -si), Fluss in England, mün- 
det I »oi Liverpool in das friand. Meer, 15 M. 

Merthyr-Tydviil, Stadt im engl. Fürston- 
tlium Wales, Grafschaft Glamorgan , ain 
Taff u. am Cardiffkanal , 83,875 Ew.; roicho 
Steinkohlcn- und Eisengrubon ; gr. Eisen- 
werko. Vor 100 Jahren noch àrml. Dorf. 

Meru, in dir ind. Mythologie Berg im 
Mittelpunkt dorWelt, Wohnsitz der Gottor. 

Merveille (fr., spr. -welj), Wunder; mer - 
v fil leux (spr. -woljoh), bowundernswûrdig. 

Merxlebcn, l)orf im prouss. Reghz. Erfnrt, 
boi Langonsalza. 27. J uni 1866 Kampf 
zwiscben Preusson und Haunoveraneru. - 

Merz, Kaspar Ileinrich, Knpferstecher, geb. 
1806 in St.- Galien, seit 1825 ia München, 
lieforte trclfl. àStiehe von Kaulhachs Narren- 
haus , Cornélius jüngstem Gericht, Zerstô- 
rung Jurusaloms und Genellis llexe etc. 

Merzig, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Trier , an der Saar, 4021 Ew. Schiffbau. 

Mésalliance (fr., spr. -liangs), Misshoirath, 

Mesched ( Meschhed), llanptstadt der pers. 
Prov. Khornsan, am Tedschond^ 106,000 Ew. 
Praclitv. Moschee, ber. Wallfalirtsziel der 
Schiiten. Sciden-, Teppich-, WaÛenfabr, 

Meschede, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Arnsberg, an der Ruhr, 2415 Ew. 

Mesembryaiithénium L . (Zaserblume, Mit- 
tagMuwe) , Pilauzengattung der Mesem- 
hryantliemoon. M. crystallinum £•»- 

Munie , am Kap, iu Südenropa, Zierpflanze; 
giht heim Verbreiinen sodareiche Asche. 

Mesen, Fluss iin nordl. Russland, entspr. 
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im Gouvern. Wologda, mündet in das weisse 
Meer (Mesenbucht) ; 120 M. 1 M Va schiffbar. 
Nahe der Mündimg die Stadt M., 1432 Ew. 

Mesenterialdrüsen ( Gekrôsdrüsen), Lymph- 
drûsen , welche zwischen boiden Blàttern 
des Gekrôses (s. d.) liegen. Durch sie gehen 
die Chylusgefàsse (s* Chylw); bei jedev 
Darmerkraukung schwellon sie an und kôn- 
nen, wenn die Schwellung eine dauerndo 
(sogen. kâsige) wird (Tabes mesaraica), An- 
lass zu schwerer Àllgemoinerkrankuug wer- 
den (nach Typhus, chron. Darmkatarrhen). 

Mesenterium, s. v. a. Gekrôse. 

Meseritz, Kroisstadt im prouss. Regbz. 
Po*en , au der Obra, 4933 Ew, 

Steamer 9 Friedrich Anton (Franz), Be- 
gi*ünder des thierischen Mngnetismus (Mes- 
tneri^mus), geb. 23. Mai 1733 zu Itzmaug am 
Bodensee, lebte als Arzt in Wien, seit 1778 
in Paris; f 5- Màrz 1815 in Meersburg. 
Schr. ,Seudschreiben an einen auswârtigen 
Arzt liber die Magnetkur 4 (1775). 

Mesocarpium (lat.), in der Botanik die 
mittlere Fruchthaut, bildet bei dem Kern- 
und Sreinohst das Fleisch. 

Mesocephàlitm (gi\), das Mittelgehirn. 

Mesddus (gr.), Zwischengesang. 

Mesogastrium (gr.), Baucbmitte. 

Mesolabium (gr.), Instrument zum Finden 
mUtlerer Proportionalliuion zwischen 2 ge- 
geb«uen Liuien. 

Mesopotaïuien , im Alterthum das Land 
zwischen dem Eupbrat und Tigris bis au 
die Randgeiu'rge Arméniens; im engerou 
fiinn nur der gro^sere nordl. TbeiJ desselbcu 
(arab. el Dsrhesireh, d. i. Insel), wâhrend 
der südl. Tlieil Babylonien gonannt wird 
(jetzt Irak Arabi); jetzt unter türk. Herr- 
scdiaft. Bis zum Mittelalter ein Reich von 
grossem Einfluss; am bedeutemiston unter 
den assyr. und babylon. Kônigon, sowie 
spater als Sitz der Kbalifen; soit dem Ein- 
fall der Seldschuken, Tatareu und Türken 
(11. J»hrh.) im Verfall. fdeu Sclienkeln. 
Menoscèlon (gr.). die Gegend zwischen 
Mcsostÿlon (gr.), Raurn zwischen 2 Sàulen. 
Mesotÿp (Bergmannit, Fatrolith) , Minerai 
aus der Klasse der wasserhaltigen Geolithe, 
farblos , kieselsaurer Kalk mit kieselsaurer 
Thonerde (SknJezit, hermophaner Kuphon- 
spath), in Blasenrâumeu basaltischor Go- 
steino , oder kieselsaures Natron mit kiesel- 
saurer Tbonerde (Naîrolith , prismatiscber 
Kupbonspath), in Blasenrâumeu basait, und 
phonoiithiscber Oesteine. 

MespIIus L. ( Mizpel), Pflauzongattung der 
Rosaceen. M. germanica L geirieine Mispol, 
8trauch in Europa (kultivirt) und im Orient, 
mit genie8sbaren Krüchten. [melfnhrt. 

Mesra(arab.), Mohammeds nachtlicbe Him- 
Menrâta '(Mesurata), Handelsstadt in Tri- 
polis, am Raad der grossen Syrte, 10,000 Ew. 

Messager (fr. , spr. -aschéh), Bote, Bot- 
scliaft, Titel von Zeitungen. Messagerie, 
Art Personenpost und dazu dicnende Wàgen. 

Messàla Corvlnus, Marcus Valerius, rom. 
Redner, geb. um 70 v. Chr., 30 Konsul ; t urn 
3 n. C!»r. Fragmente aeiner Reden in Meyere 
# 0ratorurn rom. fragmenta 4 (2. Aufl. 1842). 
Messalianer (Euchêten, d. i. Betbruder), 


myst. Sekte im 4, — 7. Jahrh. in Mesopota- 
mien nnd Syrien, suchte die angeborene bose 
Lust durch unabl&ssiges Beten zu ertôdfcen. 

Messalïna, Valeria, Tochter des Konsuls 
Marcus Valerius Me9sala Barbatus, erste Ge- 
malilin des rom. Kaisers Claudius, grausam 
und schamlos aussebweifend, ward 48 n. Chr. 
auf Anstiften des Freigeiassenen Narcissus 

Slessâna , s. Messina. [getôdtet. 

Blessapier, Zweig der Japygier im âussersten 
SO. Italiens (Messapia), mit eigener Spracho 
(messapische Inschriften, noch unontziffert). 

Messbuch, s. Missale . 

Messe (lat. wissa), in der alten lat. Kirche 
der ôffcutliche Gottesdienst überhaupt, 
spater das bei der Foier des Abeudmabls 
gobraucbliche Gebet vor dem Altar (daber 
der Ausdruek ,M. lesen 4 ) und insbes. das 
sogen. Messopfer, d. h. die Verwandlung 
des Brodes und Weines in den Leib und 
das Blut Cbristi und die Darbringung des- 
selben als ein Vorsôîmungsopfer fur die 
Lebendigen und die Todten, sinubildliche 
Wicderholung des Opfertodos Jesu, besteht 
aus 3 Tbeilen : dem Offert. orium , der Wandlung 
oder Konsekratiou der Hostie und des 
Weines, welche der Priester genie9sen soll, 
und der Sumtion oder dem Genuss des ge- 
weibten Brodes und Weines. Mit Musik 
verbunden beisst die M. Uochamt . Ausser- 
dem gibt es hohe oder grosse und niedrigo 
oder stilleM.n, sowie Handmessen, welcbe 
tàgl. golesen werden, und wofiir der Priester 
das Geld auf die Hand empfângt. Die 
Seelen - oder Todtenmessen werden fur Er- 
rettung der Seelen der Verstorbeuen aus 
dom Fegfeuer, die 8(^genannte trockene M. 
wird unter Weglassung des Kelcbs auf der 
Soo ge lesen. Der griürb. Messritus weiebt 
von dein latein. tnehrfach ab. Die Refor- 
matoron verwarfendie Lebre vom Messopfer. 
— Die beirn llocbamt aufgofuhrte Musik, 
obenfalls M. geuannî, besteht aus 6 Stücken : 

, Kyrie eleisou 4 , , Gloria 4 (Lobgesang), , Credo 4 
(Glaubensbekeuntnlss), ,Sanctus‘ (lleilig), 
,B( nedictus 4 (Segenssprucb) und ,Agmis dei 4 
| (Bittgesang). 

Mensen ( llandeUmessen) , entstanden aus 
don mit A blasa verbuudenen alten Kirchen- 
messen , an die sicb Jahrmarkte anscblossen, 
und orlangten grosse* Bodoutung, insoforn 
durch dioselben forne Lânder mit einander 
in Verkohr îrnten, habeu gegenwartig iu- 
folge der verànderten Handels- und Ver- 
kohrsverhàltnisse und der vervollkommne- 
ten Kominunikationsmittel an Bedeutung 
verlorcn. Msssfreiheiten , Befroiungeu von 
Zollen und Abgaben s freies Geleit fiir die 
Messbesucber, bescbleunigtes Verfabren bei 
Recbtsstreitigkeiten etc. Für gewisseGegen- 
stànde (Tucb , Leder) gibt es bcsondere M. 
Für jede Messe besteht oine Messordnung, 
sowie eine Art von Mensrecht fur den Han- 
delsverkelir zwischen den Messbesucbern. 
An den letzten Tagen der Messe, den Zabi- 
tageu , finden die Abrocbnungen statt. Die 
wicbtigsteu deutseben M. sind die zu Leipzig 
und Frankfurt a/O., denen sicb die zu Braun- 
schweig und Frankfurt a/M. anschlfessen ; 
von ausserdeutsçhon die zu Lyon und Beau- 
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cftire in Frank reich, zu Sinignglia u. Bergamo 
in Italien, zu Pesth in Ungarn, zu Nischnij- 
Nowgorod iu Russland, zu Usundschowa in 
der Türkei; von aussereurop. die zu Tanta 
in Aogypten, zuMekka inArabien, zu Hurdwar 
In Ostindien, zu Irbit und Kiâchta in Sibirien. 

Messcnlen, grioch. Nomarchie, der süd- 
westl. Theil von Morea, 62 Va QM. und 
117,181 Ew. Hauptstadt Kaîamata. Die alte 
Landschaft M. , mit don Stâdten Messene, 
(Bergveste ïthomé), Pylos, Pherâ, Metbone 
etc., seit der dorisclienWanderung ein eigenes 
Reich, unterlag in dreiKriegen (mcssenische 
Kriege , 743—724, 665 - 668, 465-455 v. Chr.) 
gegen die Spartauer, erhielt durch Epami- 
nondas 369 ihre Selbstàndigkeit zurück, ver- 
lor diese # 146 n. Chr, wieder an die Romer. 

Messenischer Golf 9 alter Name des Busens 
von Koron im südwestl. Peloponnes. 

Messiàde* religioses Epos von Klopstock. 

Messias (hebr., gr. Ohristus), d.i. der Ge- 
salbte , im A. T. der erwartete Retter nus 
Davids Geschlecht, wolcher die alte Herrlich- 
keit Israels, als deron Idéal die davidsche 
Herrseliaft galt, zurück führen werde. Die 
Idee des M. eignete sich Jésus an, indein er 
sie vertieft und vergeistigt auf seine Person 
bezog. Messianitche Weistagungen , Stollon 
des A. T. s, in denen inan Weissagungon auf 
die Person und das Schicksal Jesu erblickte. 

Messidor 9 dor 10. Monat des franz. re- 
publikan. Kalenders, 18. Juin bis 17. Juli. 

Messin (spr. -sang), die Umgebung von Metz. 

Messlna, Prov. Siciliens, 83,2 QM. und 
406,067 Ew. Dio Hauptstadt M., am Fusa 
des pelorischen Gebirgs und an der Strasse 
von M. reizcnd gclegen, 62,024 E< ; zerfàllt 
in Sce- und Hügelstadt. Starke Cit délie und 
6 Kastolie, vortreftl. Ilafen. P, \cbtvolle 
Strassen ; Kathedrale (ans der No* nauuen- 
zeit), Kapuzinorkirche, konigl. u, eh dschôll. 
Palast. Erzbiscbof, Univorsitàt, Akademie 
der Wisaenschaften. Bed. Industrie (bcs. 
Scidenweberei, Korallenarbeiten, Essenzen), 
Fischeroi; Handel mit Woin, Heide , Siid- 
früchten, Schwefel u. Bimsstein; ber. Messe. 
Im frühesten Alterthum Zankle , 668 v. Chr. 
von fluebtigen Messeniern bevolkert (daher 
Jilessana) ; 282 v. Chr. von Mamertinern 
( Mamertina ) , 264 v. Chr. von don Kômern 
erobert; theilto dann das Gcscliick Sic iliens. 
1282 Ausbruch dor sicil. Vesper; 1860 die 
letzte noapolüan. Stadt nuf Sicilien. 

Messing, Kupferzinklegirung, wurdo von 
den Alton durch Zuflatz von Gai moi beim 
Kupferschmelzen erhalten und wird jetzt 
durch Zusammenschmelzen von Kupfer und 
Zink in Graphltticgeln dargestollt. Roth- 
messing, Rothguss ont hait wenigor als 20°/o, 
Gelhguss 20—50%, Weissmcssing 50— 80% 
Zink. M. ist kalt hàmmerbar und streckbar, 
oxydirt weniger , ist harter und stoifer, 
schmflzt leiehtcr und i9t dünnflüssigcr und 
billiger als Kupfer. Spec. Gew. ist hôher 
als die borechnete mlttlere Dichtigkeit. M. 
wird zu Guss-, Blech- und Drahtwaaren 
verarboitet und ist nàchst detn Eisen das 
melst benutzte Meta 11. Vgl. Bischoff , ,Da« 
Kupfer und seine Legirungen 4 , 1865. 

Meesis (iletsys), Quintin, ber. niederlüud. 


Mal or, geb. 1450 zu Autwerpen, f das. 1529. 
Seine Bilder meist ausgezeichnet durch 
grossartiges Pathos und Sehârfo der Cha- 
rakteristik. Hauptwerke : Kreuzabnahme 
(Antwerpen), Madonna ihr Kind küssend 
(Berlin), die beiden Geizhaise (Windsor) u. a. 

Messkatalog, das halbjàhrl. zu Ostern 
und Micbaelis ausgegebene Verzeicbniss der 
erschionenen Bûcher, Kunstsachen, Land- 
karten etc., zuerst 1564 von G. Willer in 
Augsburg, danu von dessen Sôbnen bis 
1610 gedruckt. Der M. von Albr. Lamberg 
in Leipzig 1600—16, zuletzt von der weid- 
mannschen Buchhandlung das. bis 1850 fort- 
gesetzt, seit 1851 von G. Wigand das., seit 
1852 von Avenarius und Mendelssolm das. 
verlegt, seit 1853 ,in erweitertor Gostalt 
als ,Bibliographisclios Jahrhuch fur den 
deutschen BuchhandeP berausg., 1860 ab- 
goschlossen. 

Messkette, aus Dralitstabon (1* 1.) zusam- 
mongesetzte Kotte von 5 Rutlien Lange, dient 
zum Mcssen grosserer Làngen auf dem Felde. 

Messkunst (Feldrnesskunst, Geodiisie), Theil 
der prakt. Geometrie, handelt von der Aus- 
messuug grosserer oder kleineror Tbeile der 
Erdoberflàche, tlieilt sich danacli in niedere 
(Ausmessung oder bildliche Darstelluug ter- 
restrischer Ràumc bis liocbstens 1 QM.) und 
hôhere M. (Ausmessung grosserer Ilaume 
unter Berücksichtigung der spharoïdischen 
Gestalt der Erde). Operationen : Abstecken 
gerader Linien und Messen dorselben mit 
Massstaben, Mossketten etc.; Mossung und 
graphisclie Darstelluug von Winkeln mit* 
telst der vorsebiedoneu Winkelmossinstru- 
mente, des Mosstisches, des Ilorizontalkrei- 
ses, 8extanten etc.; bei Aufmiîfine einf3t* 
grossoron Flàclie Triangulirung oderUeber- 
zieliung derselben mit einem trigouometr. 
Notz von Dreiecken durch Signale etc. und 
dieselben verbindende Linieu; bei Hôhen- 
messungenNivelliren und goometr. und trigo* 
nometr. Messuugen rnit dem Tbeodoliten etc. 
Lebrbücbcr von Banernjeind (3. Aufl. 1869), 
Schlieben (6. Au fl. 1870). 

Messtisch, auf 3 Füssen ruhendos Tiscli- 
chen, dessen mit Papier überzogene Platte 
genau horizontal gestellt werden kanu, 
dient zum Aufstollen der Diopterlinealo etc. 
und zum Aufzeichuen der gemessouen Linien. 

Mestizen, s. Farlige . 

Mesua L. (Kastanie?iro*e), Pflanzengattuug 
der Guttiferen. M. ferroa />., auf dm o»t- 
ind. lnseln, liefert das ceylon. Eisenholz. 

Meta, liuker Nebentluss des Orinoco, 
bildet auf eino Strecke die Grenze zwischen 
Columbia und Venezuela; 130 M. laug. 

Metachromatypïe (gr.), dio Kuust, auf 
Tapier gedruckt» Bilder aui Porzellan, Me* 
tall, Holz etc. dauernd zu übertragen; er- 
fordert besonders zuboreitetes Papier, wel- 
cbes sich von dem aufgedruckten Bildo leicht 
trennen lasst, und alsKIi^bstoffOelfiruissoder 
Dcxtrin, wird zur Darstelluug vou Galan- 
teriowaareu, Theebretern, zum Unterdruck 
fur Porzellanmalerei etc. angewandt. 

Metaclironismua (gr.), s. v. a. Anachro- 

nisimis. 

Metakritik (gr.) t Kritik einer andorea 
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Krltik , z. B. Herders M. zur Kritik der 
reinen Vernunft von Kant. 

MetulepsTe (gr.), rhotor. Figur, bestehend 
in Vertausclmng des zu Bezeichnendon mit 
VorauBgehendem oder Nachfolgendem. 

Metallfige ( Metalldxn , gr.), Vertausehung. 

Metailbad , geschmolzenes Métal 1 , in 
welehes man Gefâsse mit 8ubstanzen ein- 
seukt, die einer bestimmten hohen Tempe* 
ratnr ausgesetzt werden sollen. 

Metallbaunie, baumartige verzweigte Mo- 
tallahscheidungen aus Salzîosungen , z. B. 
Bleibaum, aus Bleizuckerlôsung durch Ziuk 
abîresehiedenes Blei. 

Metalle, diejenigen Elemente, welche in 
iliren physikalisehen Elgeuschafteu dem 
Blei, Kupfer, Eisen etc. melir oder woniger 
nahe stehen. Aile M. zeigen eigenthüml. 
Glanz (Metallglanz) , leiten Wârme und 
Elektricitàt, siud unlôslich in Wasser und 
Alkohol. DeuedienM.n, die im Feuer ihren 
Glanz bolmlten (Gold, Si I ber, Platin) stehen 
die unedlen gegeuüber; den ieichten M.n die 
êchweren (spec. Gew. mindestens 5,0); den 
hihnmerbaren (s. Dehnbarkeit) die Ualbmetallc , 
welche un ter dem Hammer zerspriugen. 
Metalloxyde sind Verbindnngeu von M.n mit 
Sauerstoff (Basen oder Sàuren); Metallsahe, 
-Verbiudnngen der Oxyde der scliweren M. 
mit Sauren. [reicli. 

Métal liferisch (gr.), metallführend, metall* 

Métalliques (fr., spr. -lihk) oder Itescrip - 
tions métalliques, d. i. Scheine fur klingeude 
Miinze, in Fraukreich die vom Direktorium 
1797 ausgegebeneu , die Mandate ersetzenden 
Staatspapiere; in Oesterreich die auf Kon- 
ventionsmünze ausgestellten Staatsohliga- 
tionen , cflbren Zinsen in Silbergeld bezalilt 
werden sollen. 

Metallisiren , niclit motalHsche Gogen- 
stâude mit Métal] bedecken, durch Impràg- 
nireu festor, dauerhafter macUen, z. B. Holz 
durch Impraenireu mit Salzon. [talle. 

Métallochromie, galv. Fârbung der Me- 

Metftllodynïe (gr.), Metallsehmerz, Symp- 
tom hei Blei-, Quecksilbervergiftungen. 

MetallograpJiIe (gr.), Beschreibuug dor 
Metalle; die Kunst, Druckplatten aus Metall 
mit erhnbeneu Zeiclimingen herzustolleu. 

Métalloïde, die nicht metallischen Ele- 
meute: Sauerstoff, Wasserstofif, Stickstoff, 
Schwefel, Selen, Chlor, Brom , Jod, Fluor, 
Plmsphor, Kiesel, Bor, Kohlenstoff. 

Métallurgie (gr.) , die Lolire von don 
chemischen und mechan. Prozessen, durch 
welche die nutzbareu Métallo, manche Mé- 
talloïde (z. B. Schwefel) und gewisse Ver- 
bindungen derselhen (z. B. Schwefelautimon) 
aus ihren uatürlichen Verbindungen (Erzeu) 
dargestollt werden. Die M. im ongeru Sinne 
lehrt die wissenachaftl. Grundsâtze keimeu, 
auf welcheu die Gewinnung der genaunton 
Substauzen im Grossen ( hiittenmannnch ) 
durch chem. Operatiouen ( Hütienprozesse ) 
oder durch mechan. Manipulationeu (Gold) 
beruht. Die Hüttenkunde beschreibt die auf 
diesen Grundsâtzen basirenden motallurg. 
Opcrationon. Vgl, die Werke von Kareten 
(1831 — 32), Mammehberg (2. Aufl. 18G5), Schee - 
rtr (1848-53, 2 Bde.), Plattner (1860-63, 


2 Bde.), Kerl (2. Aufl. 1861—65, 4 Bde.), 
Bercy (1863 flf.). [morphote. 

letamorphismus der Geste lue, s. 3Ieta- 
Metamorphôse (gr.), Verwaudlung, in der 
Zoologie Entwickeïungsprozess, bei welchom 
das TÎiier bis zu seiner vollstândigeu Aus* 
bildung dor Reiho nnoh sehr verschiedene 
Gestalten annimmt; findot sich bei Fiachen, 
Amphibien, Krehsea, am ausgepràgtesten 
bei lnsekten (Raupe, Puppe, Imago); ver- 
wandt ist der Generationswechsel, s. Am~ 
rnenerzeuguxg . lu der Botanik ist M. der 
Prozess , durch den z. B. das Bïattorgan, 
welehes zuerst als Samcublatt auftritt , als 
Laubblatt, Deckblatt, Kelchblatt, Blnmen- 
blatt, Staub- und Fruchtblatt erscheiut; in 
der Géologie die Umwandlung namentlich 
unkrystalliuisclier Gestoine in krystalli- 
nische (metamorphische) durch eiusickern- 
des salzhaltiges Wasser, oft unter Mitwir- 
kung von Ilitzo und hohem Di‘uck. 

Metâpher (gr.), bildlicher Ausdruck; tn«- 
taphôriscli , uueigontlich, bildlich. [bung. 
Metaphràse (gr.), Uebertraguug ; Umschroi- 
Metaphysik (gr. , ursprüugl. Titel eiues 
Werks von Aristoteles) , die Wissenschaft 
von den Grundprincipiou der Erscheinungs- 
wolt, beschaftigt sicli insbos. mit den Be- 
griffen des Seins und Werdens, der Kraft 
und des Stoffs, des Raurnes und der Zeit 
etc., soit Kant Kriticismus. 

Métastasé (gr.), Umstellung, Vorsetzung; 
in der Medicin das Auftreton einer Krauk- 
heit an oiuem andereu Organe, besonders 
| von Eit^rherclen , Krebs etc. 

Metastaslo (eigeutlich Trapasei ), Pietro, 
italien. Dichter , geb. 13. Jan. 16138 zu Assisi, 
| 12. April 1782 als Hofdichter zu Wien. 
YolJenderder ernsten Oporndichtung (opéra 
séria) der Italioner; seiue Stücke ausge- 
zeichnet durch melodische Sprache, aber 
olme poet. Gehalt. ,Opere‘ (beste Ausg. 
1816 — 20, 20 Bde.). [der Buchstabeu. 

Metathësis (gr.), Umstellung, Vorsetzung 
Metauro, Fluss in Mittelitalien (Marken), 
fàllt bei Fano lus adriat. Meer, 18 M. 
Metempsychôse (gr.), Seelenwanderung. 
Meteôre (g r.), Lufterscheinungen ; Hydro- 
meteore : Thau , Nobel , Wolken , Regen. 
Schnee etc.; eloktrische: Gewitter, Nord- 
licht; feurige: Sternschuuppen,Feuerkugeln; 
optische: Regonbogeu, Nebensonuen. 
Meteorel8en, s. Meteoriten. [ hungen . 
Meteorismus (gr.), Windsucht, s. Bld' 
Meteoriten ( Meteorsteine , A'érolithen) , aus 
dem Weltenraum auf die Erde gefallene 
miueralisehe Massen, erschoinen oft als 
sclmell sich bewegende Feuenneteore , aus 
welcheu unter Détonation ein oder mehrere 
heisse Steine herabfallen. Aile M. haben 
eine gruue oder schwarzo Rinde und sind 
Eisen- oder Stoin meteoriten. Zu erstereu 
geliôrt das Mcteorehen (Eisen, Nickel und 
PliosphornickeleDeu oder Schreiborsit), der 
Pallasit (àstigos Meteo.reison und Mesosiderit, 
Nickeleisen, Magnetkies, Olivin, Augit), 
Die Steiumeteoriten siud Silikate (Olivin, 
Augit, Anorthit, Labrador) mit Schwefel- 
©isen, Chromeisen, Magneteisen, selten Ziun. 
Die koliligea M. bestehen ans erdiger Ko h le 
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und euthalten parafflnâhnliche Substanzen. 
Gros s ter Metoorstein 30,000 Pfd. Die M. 
flind liôehst wabrsclteinüch kosmischen Ur- 
gprungs. Vgl. Chladni (1819), Büchner (1863), 
Jtammelsberg (1870). 

Météorologie (gr.J, Witterangskunde, die 
Lelire von den in der Atmosphâre vor- 
geheuden Veranderungen des Luftdrucks, 
der Temperatur, Fenclitigkeit , der elektri- 
echeu Verhâltnisse etc., sowie von den hier- 
alis sicli ergebenden Folgen, den Winden, 
wàsserigeu Niedorsclilagen etc., eug verbun- 
den mit der Klimatologie, der Lelire von der 
Beschaffenheit der Atmosphâre in verscliio- 
denen Gegenden defrEi'do. DioM. beschraukt 
sicli gogenwàrtig noch fast aussclilmsslich auf 
Beobachtung und Erklîirung der Witterimgs- 
erscheinungon. Die Môglichkeit, dns kom- 
mende Wetter vorherzusagen, bat gegenwarfcig 
noch sebr geringo wissenschaftliche Be- 

ë rundung, ist aber durch die au» zahlreicben 
leobaclitungen abgelciteten Gesotze und 
durch die Benutzung des Telagraphen an- 
gebahnt worden und fur kurze Fristen dnr- 
gethan ( Stunrnwarnungcn ). Meteorologische 
Beobpchtungen, Dontungon nnd Witteruigs- 
regeln finden sich roicblicb bei den Alteu. 
Aristoteles, Tbeoplirastus, Plinius u. Seneca 
lieferten zum Tbeii umfassende Werke iïber 
JM. Im Mittelalter war die M. ein Zweig 
; der Astrologie; Wissenschaft wurde sic erst 
nach Erflndung des Baronieters und Ther- 
mometers, und im 18. Jabrb. lieferte Mu- 
nchenbroek die ersten Zusammenstellungen. 
Weitere Fôrdernng faud die M. durch Saus- 
sure, Kurfürst Karl Theodor von der Pfalz 
als Stifter der mauuheimer meteorologischen 
Gesellscbaft, und besonders durch A. v. Jlum- 
boldt, welcher zuorst Isothermen zog und 
für Errichtung meteorolog. Stntionen wirkte. 
Schouto, Schiibler, Kdmtz , vor Allem aber Dote 
sind die Begrïmder der neueren M. Lelir- 
b&cher von Kdmtz (1831-36, 3 Bde., u. 1840), 
Srhübler (1849), Mühry ( 1860), Schmid (1861), 
Uelme « (1858), Gràger (1871). Wicîitigste 
Quel len werke die Arbeiten von Dove. 

Meteoroskôp (gi\), ein aus Baromater,Ther- 
mometer , Hygromctor etc. zusnrumeijge- 
setzter Apparat zu motoorologischen Be- 
obachtungen; Meteorograph , ein solclier, 
welcher die Angatcn der einzelnen Appa- 
rate selhstthàtig registrirt. 

Meteorstaub, s. v. a. Pnssatstaub. 
Meteersteine, s. Météorite». 

Meter (fr. mètre) oder Stab, Làngenmass, 
Einheit des neuen franz. (soit 1800) und 
deutseben (Gesetz vom 17. Aug. 1868, einge- 
führt 1. Jan. 1872) Mass- und Gewichtssystems 
(s. Decimalayetem) , mit décimal er Tlieilung 
und Vervielfaclmng: */ioo M. rn 1 Centimeter 
oder Neuzoll, Vxooo M. =: 1 Millimeter oder 
Strlch, 10 M. =: 1 Dekameter oderKetto, 1000 
M. zr 1 Kil orne ter. Vergleichung mit ande- 
ren Langenmaasen s. Fus*. 

Meth, aus gowürztem Honig durcli Gâh- 
ruug bereltetes alkoho). Getrànk, bes. in Eng- 
land und den ostslav. Landern gebrftuchlich. 

Metlifessel , Albert, beliebter Liederkom- 
pouist. geb. 6. Okt. 1784 iu Stadtilm (Thü- 
18330 — Hofkppellmeister in Braun- 
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schweig, seitdem ponslonîrt; f 23. Mârz 1869 
zu H'ckenbeck bei Gandersheim. 

Blethôde (gr.), planmassig geregeltes Ver- 
fahren zur Erreichung eines bestimmten 
Zwecks, insbes. beirn Untorricht (Lehr-, 
Unterrichtsmethode). Man uuterscheidet bes. 
die akroamatische (s. d.), lieurist. (s. Heu- 
ristik) und kateohet. (s. Kalechese) M.; beim 
wissenschaftl. Vortrag die pi’ogressive oder 
synthet. und die régressive oder aualyt. 
M. Methodüch, planmassig. Methodik oder 
Méthodologie, Auweisuug zu eiuem plau- 
mâssigen Verfahren bei Eidernting oder 
beim Vortrag einer Wissenschaft. Metho - 
dikor, Einer, der mothodisch zu Werke geht. 

Methodistcn (gr.), ©hristliche Relïgious- 
partei , ent*tand in der anglikau. Kirrlie, 
vu u John Wesley (s. d.) und dem Prodlger 
Whitefield (s. d.) 1729 gestiftet, M. genanut, 
weil aie nach , der in der Bibd aufgestellten 
Metliode* leheu wollten; traten erst unter 
deu Verfolgiiiigen, die sie von Seiten der 
bischofl. Geistlichkeit zu erdulden liatten, 
zu besondern Gemeindeverbànden unter Sy- 
noden und Superiutendenten zusammen. 
1741 trennte sich Whitefield, der die calviu. 
Pràdestinationslehre vertrat, von Wesley, 
welcher ariniuianiseh gesinnt war. Die Ge- 
meindeoi'gauisation ermôglicht die genauesto 
Beaufsichtigung der einzelnen Gemeinde- 
glieder. Die M. verl>i*eitoten sich besondei*s 
inEugland, Scbottlfed, Irlande Westindien, 
Britiscli - Amerika ^.ul iu deu Vereiuigten 
Staateu. Die Leitung des Ganzen batte 
aufangs Wesley, seit 1744 mit Hiuzuziehuug 
einer jâhrlicheu Konferenz, die seit Wesieys 
Tode als all(3iuige kirchl. Oberhehorde mit 
fast uneiugoschrànkten Bofnguissen über 
Lelire, Disciplin etc. fungirt. Die Bedeu- 
tung des Methodismus bestoht besonders in 
soitkom grnssen Einflusse auf die nietleren 
Volksklassen. In Deutschland ist Breimrn 
Hauptstation der M. , ausserdem Frank- 
furt a/M. , Iloilbronn und Ludwigsburg, in 
d(3r Scliweiz Zurich. Ueber die Gesch. dc3S 
Metbodismus vgl. Jackson (deutsch v. Kuntze 
1810), Jakobv (2. Aufl. 1855^, Steve n* (lo68). 

Methusalah (unriclitig Methusalem), Solm 
Ileuoclis uud Vater Lamechs, erreichte 
unter deu Erzvâteru das liochste Lebens- 
alt.or, 969 Jahre; daher sprich wortlich. 

Methÿl, sauerstofffreies Radikal des Iîolz- 
geistes (Methylalkohol), dem das Formyl, das 
sauerstoffhaltige ltadikal dur Amei3ensaure, 
in filial. Weiso entspricht wie clas Acetyl, 
das Radikal der Ess*igsaure dem Aethyl, dem 
Radikal des Alkohol» und A ethers. 

Methylalkohol ( Methyloxydhydrat) , Ifolz- 
geist, dem Alkohol àlmliche Flussigkeit, 
wird aus der neutralisirten wasserigen 
Flussigkeit, welche bei trockner Destina- 
tion des Holzes entsteht, durch Destination 
gewonneo, farhlos, spec. Gew, 0,81, siedet 
bei 61 a c., ist brennbar und bositzt dle- 
solben Losungs- uud Lôslichkeitsvcrhalt- 
nisse wie der Alkohol, wird hauhg an 
dessen Stelle beuutzt. 

Methÿlvrajsserfitoflf (leichte* Kohlenwasser . 
itoffgas, Sumpfgas , Grubenga*), Verbindung 
von 2 Aeq. Kohlenstoff mit 4Aeq« Wassor- 
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stofî, farl)- nnd geruchloses Gas, entsteht 
bei Fàulniss und Verwesung und bei 
trockner Destination organischer Substan- 
zen, findet sicb daher im Leuchtgas und 
bildet in Steinkohlenbergwerken die scbla- 
genden Wetter. Hauptbestandtheil vielor 
Gasquollen (s. d.), brennt mit blâulicher, 
wenig leucbtender Flamme, explodirt mit 
Lutffc gemischt durch eine Flamme , ist in 
Wassor und Alkohol wenig loslich. 

Methymna (a. G.), bedeut. Ilafonstadt auf 
Lesbos, mit ben Weinbau; jetzt Molivo. 

Methyologïe (gr.), Zechkundo. 

Metidscha, fruchtbare Ebene in Algérien, 
sürîl. von Algier, 12 l/a M. lang. [werk. 

Metier (fr., spr. Metjch), Gewerbe, Hand- 

Metis (gr. , d. i. Klugheit), Tochter des 
Oceanus und dor Tcthys, erste Gemalilin 
des Zous, wurde von diesem, mit Atbene 
schwanger, verschlungen, worauf er diese 
ans soinem Haupto gebar. 

Mctoken (gr.), im alten Athen angesessene 
Fremde; Schutzverwandte. 

Mëton, Athener, Begründer der nacli ihm 
benannten Zeitrechnung (metonscher Cyelm), 
wonach seit 432 v. Gbr. der Anfang des 
Jahres auf den Nenmond nacîi dem Sommer- 
solstitium angesotzt ward. 

Metonomasïe (gr.) , Veranderung eines 
Namens, bes. durch Üebersetzung desselben 
in eine frernde Sprache. 

Métonymie (gr.), rhotor. Figur, Vertau- 
«chung des eigentliclien odor allgom. Be- 
griffs mit nothwendigen oder zufâlligon 
Merkmalen desselben. 

Metôpen (gr.), im dorischen Fries die 
Zwischonfeldor zwiseben den Triglyphen. 

Métra (gr.), Gobârmutter. 

Metrik (gr.), Lehro vom Yersbau , Vers- 
kunst; metrisek, in gebundener Rode. 

Metrïtis (gr.), Gobârmutterentzünduug. 
Metrobleiinorrhôe (gr.), eitriger Ausfluss 
ans der Gebàrmuttor. Mctrocele , Gehar- 
nmtterbrucli. [und Gewichten. 

Métrologie (gr.), Leliro von don Masson 

Metronôm (gr.), Taktmessor, Workzeug 
zur genauen Bestimmung dor Taktgesohwin- 
digkeit eines Musikstücks , von Mdlzl er- 
fuuden. [Mut ter gebildete Eigeunamen. 

Metronyniika (gr.), nacli dem Namen der 

Métropole (gr. Metropblis), Mutterstadt 
von Kolonien; Hauptstadt, llauptsitz. Mp- 
tropolit , Metropolitan , Erzbischof ; aucli 
Pfarrer an oinor Ilauptkirche. 

Metrosidërns SmitJi , Pflanzengattung dor 
Myrtaceen. M. vera LiAdl., Nanibaum, auf 
den Molukken, liofert Eisenliolz. 

Metro&kôp (gr., Spéculum), Mutterspiegel, 
Instrument zur Untersuchung der Gobâr- 
mutter, weisses, an einem Endo trichter- 
fbrmig sicb erweitezndos Porzellanrohr. 

Metrotomïe (gr.), Kaisersclmitt. 

Metrum (gr.), Massi, bes. Vers-, Silben- 

Metsched (arab.), s. v. a. Moschee. [mass. 

Mette (v. lat. matutina ), Friibmesse. Christ - 
mette , Frühgottesdienst am Weihnacbtsfeste. 

Mettemlch , Clemens Wenzel Nepomuk 
Ijothar , Furet von M. -Winneburg , osterr. 
Staatskanzler, geb. 15. Mai 1773 zu Koblenz 
aus einem rheinlànd. Adelsgeschïocht, fun- 


girte auf dem Kougress von Rastadt 1797— 
1799 als Gesandter des westphâl. Keichs- 
grafenkolleglums , ward 1801 osterr. Go- 
sandter in Dresden, 1803 in Berlin, 1806 in 
Paris, Okt. 1809 Minister des Auswartigou, 
25. Mai 1821 Haus-, Hof- und Staatskanzler, 
Okt. 1826 Prasident der Ministerialkonferen- 
xen fur innere Angelegonlieiten , fast 40 
Jahro lang die Soele dor auswartigen nnd 
innoren Politik Oostorreichs , Vertreter der 
altliergebrachten habsburg - lothringisclien 
Hauspoîitik, Begründer des Stabilîtàts- 
systems und entschiedener Gegner jeglicher 
nationalen und liberalen Regung, in diesem 
Stnne auf den Kongress en zu Wien (1814— 
1815), Aachen (1818), Karlsbad (1819), Trop- 
pau und Laibach (1821) und Verona (1822) 
wirksam. Durch die wiener Erhebung 13. 
Mârz 1848 zum Rücktritt gezwungon , giug 
er nacb England , lebte seit Juin 1851 auf 
Schloss Joliannisberg und kchrte Sopt. 1851 
nach Wien znriick, lol)te hier zurückge- 
zogon; f 11. Juli 1859. Biogr. von Schmidt- 
Weissenfels (1859—60, 2 Bde.). — Sein Solm 
Richard Clemens Lothar Hermann, Fiirst von 
M geb. 7. Jan. 3829, vermâhlt seit 1856 
mit dor Grâfin Pauline von Sandor, wirkte 
1859—71 als osterr. Botschafter in Paris. 

Mettmann , Stadt im preuss. Itcgbz. 
Dusseldorf, Kr. Elborfeld, 6333 Ew. Soiden-, 
Tucli-, Baumwolleufabr. Neanderhohle. 

Metz, Festung und Kroisstadt inDoutsch- 
Lotliringen , bis 1870 Hauptstadt des franz. 
Départ. Mosel , am Einftusse der Soille in 
die Mosel und an der Eisenbahn von Nancy 
nach Saarbrücken, 54,817 Ew. (viele Juden). 
Altertliümliches Ansohon ; goth. Kathedrale 
(schonor, 350* h. Tliurm). Als Festung einer 
dor starksten Plâtze Europas, mit 11 Bastio- 
non und einer Citadelle, ncuerdings ver- 
stàrkt durch 8 detachirto Forts (St. Julien, 
St. Quentin, Plappeville etc.). Rabbin. Con- 
tralschulo. Woll- und Baumwoïlspinnereieu, 
Fabriken fur Mouîton, Droguet und Decken, 
Eisen- u. Kupferhütteu, Fàrbereien, Sticke- 
reifabrikat. etc. Unfern Ruinen oiner rom. 
Wasserleituug und eines Amphithoaters. — 
Das al te gallische Divodurnm, Hauptstadt 
der Medioniatrici, spâtor Hauptstadt Austra- 
siens, nach der Theiluug der karoling. 
Lande freie deutsche Ruicîissladt. April 1552 
von Hoinrich II. von Frankreich (infolge 
lieimlichen Vertrags mit Ivurfùrst Moritz von 
Sachsen) bosotzt und im westphâl. Frieden 
fdnnlich an Frankreich ahgetreten. Bei M. 
14., 16. und 18. Aug. 1870 dio ontsebeidenden 
Siégé der I. und II. deutschen Armee, in- 
folge doren Einschliossaug Bîizaines und sei- 
ner Arimie in M. und Cernirung der Stadt; 
31. Aug. und 1. Sept, erfolglose Vorsucho 
Bazaines, nacb Nordosten durchzubrechen ; 
27. Okt. Kapitulation (173,000 Mann, $ Mar- 
schâlle, über 600 Offiziero gofaugeu); durch 
den Frieden an Deutschland zuriïckgogeben. 
Vgl. Oobter, ,Geschichto von M.‘, 1871. 

Metz, Aug., geb. 20. April 1818 zu Droi- 
eichenhain in Hessen - Darmstadt, seit 1848 
Hofgerichtsadvokat zu Darmstadt, als Land- 
tegsniitglied der liberalen Opposition zu- 
gehôrig, eifrigea Mitglied des National ver- 
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eins und dér ForfcschrîttspaftGi im Gross- 
herzogthfùm Hessen. 

Meti e, Hohlmass, in Preussen n. Sachsen 
— i/x6, in Bayern ~ */• Scheffel ; s. Hohlmusêe. 

Motzu, Qdbr ., niederlànd. Maler, geb. 1015 
au Leyden, f 1658 zu Amsterdam; Meister 
im Genrebild în der Richtung Torburgs. 
Meuchelmord, 8. Mord . 

Meudon (spr. Môdong), Marktflecken im 
franz. Départ, Seine-Oise, unweit der Seine, 
5417 Ew. Lustschloss. Hier 16. Jan. 1871 
erfolgloser Ausfall dor parisor Armee. 

Meura L. (Bârwurz ) , Pflauzongattung der 
Umbelliferen. Das Kraufc von M. athaman- 
tioum Jacq. , Mutterwurz , auf Bergwiesen, 
mnoht als Yiohfuttcr Milch nnd Butter 

Meurs, Stadt, 8. Mors . [aromatisch. 

Meurtne (spr. Môlirt), reeliter NebeuÜuss 
der Mosel, kommt von den Vogeaon, mün- 
det unterhalb Nancy bei Frouard, 48 M. 1. 
Vom ehemal. franz. Départ . M. , 110,6 QM. 
und 428,887 Ew. , mit der Hauptst. Nancy, 
geliôrt ein Theil (die Bezirke Chateau-Salins 
und Saarburg) jetzt zu Doutschîand. 

Meuse (spr. Môhs), franz. Name der Maas. 

Meute, Koppol Jagrlbunde. 

Mexikanischer Meerbusen (Golf), Theil 
dos atlant. Océans, Binuemneer an derKüsto 
von Mexiko und don Vereinigten Staaten, 
von deu Halbinseln Florida und Yukatan ein- 
gescblossen; aus demselben fühvt die Strasso 
von Yukatan in das karaib. Meer. St ad te 
am Golf: Noworleans, Voracruz, Ilavaîia. 

Mexiko (Mejiko), Fôderatlvrepublik im 
südl. Nordanmrika, zwischen dom atillon 
Oooan und dom mexikan. Moerbuson, 35,825 
QM. und (1868) 9,173,052 Ew. ; gr. Tafelland 
vou 6200' mittl. Jlohe mit erhôhtem Ost- und 
Westrnnde und zahlr. Gipfeln (Popocate- 
petl 16,690', Pic von Orizaba 16,780', vgl. 
Cordilleren) ; vom Rio dol Norte und Colo- 
rado bowâssert. Aeusserst fruchtbar. Kultur 
mangelliaft. 3 klimatisehe Stufeu: 1) Tierra 
caliento (die feuclitheissen Kiïsteusâume, 
26o C. mittl. Temperatur; dio Gegend des 
Zuckerrohrs, Indigo, Kakao, der Baurnwollo) ; 

2) Tierra templada(gomas.sigte Zone, zwischen 
8000 und 7000' Hôho, */j des Lamies mit don 
bodeutondsteu Stadten, Klima mild und ge- 
Bund, die Gegend der europ. Südfrüclito*); 

3) Tierra fria (dio hoher gelegono kühle 
Zone, das Land der Cerealien, des europ. 
Obstes und dor Kartoffeln). Grosser Roicli- 
thum an edlen Motallen (Ausbouto 1870: 
1,183 Mill. Doll. Gold und 19,818 Mill. Doll. 
Silbor), auchBloi, Quecksilbor, Schwefel etc. 
Die Bevôlkerung , en. 1 Mill. Kreolen, 4 1 /* 
Mill. ansassîge christl. Indianor (Comanchos, 
Apacliea), ca. 70,000 Neger (Zambos), 2 Vs 
Mill. Mischlinge; sehr ungloicli vortheilt, 
am spârlichston im N. und in den heissen 
Ivüstenstrichen ; s /4 dürftiges Prolétariat. — 
Henscheudo Kirche die rom. -kathol., mit 
3 Erzbisohôfen (Mexiko, Mechoaoan und 
Guadalajara) u. 8 Bischôfen. — Finanzbudget 
1869—70: Kinnalime 14,421 Mill., Ausgabe 
13,047 Mill. Doll. (3i/a Mill. für die Staats- 
Bcliuld); Staatssciiuld 317,357 Mill. Doll. 
(doch erkonnt die republikan. Regierung 
die von Muximiîian 1. gomuchten Anleihen, 
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aowie seine Verpflfldung der Seezôlle nlcht 
an). — Angafcen über die jetzige Stàvke der 
Armes fehlen. — Der Hafidel hanptsâchl. In 
den H&nden der Englânder, Franzosen nnd 
Nordamerîkaner; AûsfUhr ca. 26 Mill. Doll. 
(davon ca. 4 k Gold und Silber; ausserdem 
Kakao, Vanille, Cochenille, Indigo, Jalape, 
Sassaparille, Farbhôlzer, Tabak, Istle etc.); 
Einfuhr 26 Mill. Doll. Verkehrswegeiusserst 
mangelhaft; ïïisenbahnen 1871: 46 jS M. in 
Botrieb. Regelmâssige Dampfschiffverbin- 
dung mit Neworleans, Frankreich, San 
Francisco. — Eintheilung in 27 Staaten (dar- 
unter der Staat M., 451,5 QM. und 050,663 
Ew., Hauptst. Toluca), ein Territorium und 
den Bundesdiêtrikt M. (4 QM.). — Die Lande •- 
hauptsladt M., 7255' h. auf dem Plateau von 
Anahuac, nalie dem See von Tezcuco, 205,000 
Ew. ; Kongressort, schôn gebant, Universitât, 
Erzbiscbof, grosse Wasserleitung; Industrie 
in Gold- und Silberwaareu, Leder-,Tabaks-, 
Woll- und Seidenfabr. , Pulquebrennerei. 
Ehed. Tenochtitlan, die Hauptst. der Azteken. 

Geschichte. Aolteste Bewohner des Landes 
Tolteken, dannChichemeken, Acolhuer,Tias- 
caler, Azteken. 1508 Entdeckung Yukatan» 
durch Solis und Pinzon, 1518 der Ostkiàste 
von Anahuac durch Grijalva, 1519 — 21 Er- 
oberung des Aztekenroichs durch Ferdinand 
Cortez für Spanien. Seit 1540 M. als Konig- 
roich Neuspanien von Vicekonigen regiert. 
Abschliessung des Landes gegen allen Ver- 
kehr mit Fremden ; die Bewohner Iedigl. 
auf die Erzeugnisse des Mutterlandes ange- 
wieson. 1809 Bildung oinor Regierung im 
Namon Ferdinands VII., die sicb spater gegen 
die hoho Junta in Spanien erklart. Sept. 
1810 Aufstand des Pfarrers Plidalgo, der 
27. Juli 1811 mit des Führers Hinrichtung 
endot. Neuer Aufstand infoîge der Grau- 
samkeiten des Vicekônigs Colleja. Fortgang 
dor Révolution; Bildung von Provinzial- 
junten und Kongressen; Guerrero, Haupt- 
fübrer der Erhebung, im Verein mit Itur- 
bide, der 18. Mai 1822 als Kaiser Augustin I. 
den Thron besteigt, 20. Marz 1823 abdankt 
und vorbannt und, nachdem er 16. Juli 1824 
den mexikan. Boden wiedor botreten, 19. Juli 
orschossen wird. 4. Okt. 1824 Einführung 
der neuen Konstitution. 13. Jan. 1825 Ab- 
schaffung des Sklavenhandels. 1. Jan. 1825 
Anerkennung der Republik M. von Seiten 
(i rossbritanni<'ns, darauf auch von Seiten 
der meisten anderon europ. Màchte. Die 
folgeude Geschichte 2 Jahrzehnte hindurch 
ein trostloses Gewirre von Partoikâmpfen 
und Umwàlzungen. 19. Nov. 1825 Kapitula- 
tion der Veste San Juan do Ulloa bei Vera- 
cruz, des letzten von den Spaniern behaup- 
teten Punktes. 1. Sept. 1828 Wahl Pedrazz&s 
zum Prasîdenteu; 4. Dec. Sturz desselben 
durch Santa- Anna. 1. Jan. 1829 Guerrero 
Président. Ausweisung aller Spanier aus 
dem Lande. 1. Jan. 1830 Bustamente Prà- 
sident. Jan. 1832 Insurrektion Santa-Annas 
und infolgo des Sieges deaselben bei Puebla 
(1. und 2. Okt.) Erhebung Pedrazzas zum 
Prâsidenteu, dem nacli Uebereinkuuft 1. April 
1833 Santa- Anna fnlgt. 23. Okt. 1835 um- 
j wandlung der Republik aus einer fodera- 
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tiven in eine centralistische, Darauf Abf&ll 
von Texas , das sich 2. Mârz 18S6 fur unab- 
hàngîg erklârt. Gegen Ende 1836 Anerken- 
xmng der Republik von Seiten Spaniens. Dif- 
ferenzen mit Frankreich infolge von Rechts- 
verletzungen franz. Burger fübren zum 
Krieg, der mit Einuahme von Veracruz 
durcb die Franzosen 5. Dec. 1838 endigt. 
9. Mârz 1839 Friede. Darauf înnere Kâmpfe 
zwischen Centralisten und Fôderalisten. 
Sept. 1841 Santa -Anna Président, strebt 
nacb der Diktatur, wird Anfaug 1845 ge- 
stürzt und verbannt. General Herrera Pré- 
sident. 16. Juli 1845 infolge vou Streitig- 
keiten übar die Grenze zwischou M. und 
Texas Kriegserklârung M.s au dio Vereinig- 
ten Staaten. 16. Sept. Sturz Herreras uud 
Erhebung des Générais Paredes zum Prâsi- 
denten. 15. Aug. Rückkehr Santa -Aunas 
und 1. Okt. Ernennung desselben zum Ge- 
neralissimus. 22. und 23. Febr. 1847 Niedor- 
lage der Mexikaner bei Buenavista durcb 
die Nordamerikaner unter Taylor. 26. Marz 
Veracruz durcb Scott zur Kapitulation 
gezwungen. April Santa - Anna in M. 
zum Diktator ernannt. Nach den Nieder- 
lagen desselben bei Contreras und Churu- 
busco (19. und 20. Aug.) Beschiessung und 
Erstürmung von M. 14. und 15. Sept. lin 
Frieden von Guadalupe- Hidalgo (2. Febr. 
1848) verliert M. die jenseits des Rio Grande 
del Norte gelegenen Tbeile, die Staaten Ta- 
maulipas, Cohabuila und Chihuahua, sowie 
Neumexiko und Neukalifornieu (etwa 30,500 
QM.). Herrera Pràsidont behauptet sich 
gegen mehrere Aufstânde des Expràsideuten 
Paredes. Jan. 1851 Arista Pràsident; 1852 
Sturz desselben durcb General Cevallos; 
darauf Anarchie und 27. April 1853 Rück- 
kebr Santa -Annas in die Hauptstadt, der 
darauf 2 Jahre als Diktator scbaltet. Som- 
mer 1855 Sturz dessolbeu durcb Alvarez; 
Dec. Erhebung Comonforts zum Prâsidenten. 
Derselbe sucht einen Kompromiss zwischen 
den Liberalen und dem Klerus zu Stande 
zu bringen, verdirbt os aber mit beiden 
Parteien. Erhebung Juarez durcb die Li- 
beralen "zu Veracruz, Zuloagas in der Haupt- 
stadt durch die Priesterpartei. Nacb der 
kurzen Diktatur Miramons 1850 infolge der 
Siégé Ortegas Jau. 1861 Einzug Juarez in 
die Hauptstadt. Derselbe proklamirt vollige 
Religionsfreiheit , liebt die Mônchskloster 
*uf und erklàrt das Kirclienvermogen fur 
N&tionaleigentbum, wird Juni 1861 vom 
Kongress zum Prâsidenten erwàhlt und 
1. Juli mit der Diktatur bekleidet. 31. Okt. 
im Vertrag von London Veroinigung Spa- 
niens, Englands und Fraukreicbs, uni Ge- 
nugtbuung fur Bescbwerden ibrer Unter- 
tb&nen zu erhalton. Gegen Ende 1861 ihr 
Gescbwader an der Küste. 9. April 1862 
Kücktritt Englands und Spaniens vom Bünd- 
nisse infolge der Eroberungsplàne Napo- 
léons III. ^Réorganisation der latein. Race 4 ). 
6. Mai misslungener Sturm der Franzosen 
auf Puebla, das sich erst 27. Mai 1863 nach 
Smonatlicher Bolageruug ergibt, 10. Juni 
Einzug der Franzosen in M. Eine vom 
franz. General Forrey beruféne sogen. No- 


tabelnversammlung proklamirt das mexik* 
Kaiserreich und bietet auf Betrieb Napo- 
léons III. dem ôsterr. Erzberzog Maxim!- 
lian fs. d. 2)] die Krone an , die derselbe 
10. April 1864 nach angeblicher Wahl durch 
das Voile auuimmt. 12. Juui 1864 Einzug 
desselben in die Hauptstadt. Darauf wech- 
selvoller Kampf zwischen den durcb eine 
ôsterr. und belg. Fremdenlegion verstârkten 
Iniperialisten und der republikan. Regierung 
zu San -Luis- Potosi. Nach Beendigung des 
nordamerikan. Bürgerkriegs trostloso Lage 
Maximilians. Napoléon III. macbt sich 
April 1866 der Union gegenüber verbind- 
lich,‘ die franz. Truppen bis Nov. 1867 aus 
M. zurückzuzieben. Sept. 1866 Beschràn- 
kung der Kaisorlichen auf die Ilafenstadte 
Veracruz und Acapulco, im Innerou auf 
M. uud Puebla. Febr. 1867 Eiuschliessung 
Maximilians in Queretaro, darauf Gefangen- 
nahtne und 19. Juni 1867 Erscliiossung des- 
selben nebst den Genoralon Miramon und 
Mejia. Wiederwahl Juarez zum Prâsidenten. 
Santa -Anna erregt einen Aufstaud in Yu- 
katan (bis Febr. 1868) und suebt dann Or- 
tega zum Prâsidenten zu erbebou. Auch 
nach Santa -Annas Abgang Fortdauer der 
Parteikàmpfe. Soit 30. Sept. 1871 Révolution 
infolge der Wiederwahl Juarez zum Pràsb 
denton. Vgl. l*reacott , ,Ilistory of the 
couquest of M. 4 , 1844, 3 Bde. ; doutsch 1845, 

2 Bdo. ; über dio neuere und neueste Ge- 
scbichte die Werko vou Zavala (1831), Tor- 
rent (1829—30), Moru (1836), Alaman (1849— 
1852;, Labédollière ( 186 G) } Lefèvre (1870,2 Bdo.), 

Meyer, 1) Joh. Heinr Malor, geb. 16. Màrz 
1759 zu Stàfa (Scbweiz), Freuud Goethes, 
der ihu in Italien kennen lernto , soit 1807 
Diroktor dor Zeichonakadornio in Weimar; 
| das. 14. Okt. 1832. Schr. ,Gesch. der bil- 
deuden Künste bei den Griecheii 4 (1824-36, 

3 Bde.). — 2) Johann Georg , Genremaler, 
geb. 28, Okt. 1813 in Bremen, in Düsseldorf 
gebildet, soit 1852 in Berlin. Bes. gelungen 
seine Darstellungen aus der Kinderwelt 
(daber ,Kinderinoyer 4 ). — 3) * Joseph, Buch- 
handler, Publicist und Industriel 1er, geb. 9. 
Mai 1796 zu Gotha, war 1816 — 19 Kaufnrtnn 
in London, widniete sich dann in Gotha liter. 
Unternehmungen (Shakespeare-Uebers.) und 
grüudete das ,Bibliograpldsche Institut 4 , mit 
dem er 1828 nacb liildburgliausen ïihcrsiodelte 
und durch Eiufübrung des Subskriptions- 
wesens und lieferungsvveisen Erscbeinens 
reformatorisch im Buchhandcl wirkte. Sei- 
nem Wablspruch folgend: ,Bildung macbt 
frei 4 , dienten zahl- und erfolgrekhe Unter- 
nehmungen der Verbreitung liberaler Ideen, 
bumaner Bildung und nützlicber Kenntnisse, 
so namentlich seit 1832 das ber. Bilderwerk 
,M.s Universum 4 (Text von ihm), verschicdene 
,Bibliotheken deutseber Klassiker 4 , viole Bibel- 
ausgaben, das , grosse Konveraationslcxikon 4 , 
Volksblbliotbeken für Natrur- und Geschiehts- 
kunde, grosse Kartenwerke, vorzügl. Kunst- 
blatter etc. In den 40çr Jahren wandte er 
sich der Bergbau-Industrie zu, fur welcbe er 
in Thüringen werthvollo Quellen erschloas, 
gründete darauf 1845 mehrere AktiengeHclî- 
schafteu, soheiterte aber mit dem Ausbau 
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grosser Eisen- und Kohlenwerke an der 
dévolution von 1848; f 27. Juni 1856. 

Meyerbeer • Oiucomo (eigentl. Jak. Meytr 
Beer), ber. Komponist, geb. 5. Sept. 1794 
zu Berlin, Schiller Zelters das. und (soit 
1810) des Abts Vogler in Darmstadt, ging 
1815 nach Italien, wo er eine Ileihe von 
Opern im neuital. Stile schrieb , 1824 nach 
Paris, wo or mit , Robert dem Teufol 4 (1831) 
die moderne grosse franz. Oper begründete. 
1842 zum Genoralmusikdirektor von Preussen 
ernannt, lebte er abwechselnd in Paris 
und Berlin; + 2. Mai 1864 in Paris (in Ber- 
lin beel'digt). Grossartiges Talent , von 
-ouveriiner Herrschaft übor die gesammte 
Xuusttechnik , aber zu ausschliesslich dem 
Effekt nachstrobond. Hauptopern: ,Dic 
Hugonotten 4 (1835), ,Der Prophet 4 (1849), 
.Dur Nordstern 4 (1854), ,I)inorah 4 (1859), 
Musik zum Trauerspiel ,Struensee 4 (1844), 
,Pie Afrikunorin 4 (1865). Vgl. Mendel'i 1869). 

Meyerheiw, Lduurd, Genromaler, geb. 7. 
J a tj . 1808 in Danzig, soit 1838 Mitglied der 
Kunstakadomio in Berlin; bes. hervorragend 
d il reh seine Schilderuugon des Familion- 
lebens der tintera Stande. — Soin jüngorer 
Brader Wilh. Alexander M. f ebeufalls Maler, 
liûfert Pfordestiicke, Lagersconon etc. Audi 
seine Sdh ne, Eduard Franz (geb. 1838) und 
Friedrich Paul (geb. 1842), soit 1869 Mitglioder 
uer Akadeinio zu Berlin, troffl. Genromaler. 

Scyeru, Wilh . Friedr . von, Schriftsteller, 
geb. 1762 zu Ausbach , osterr. Offlzier ; t 
13. Mai 1829 zu Frankfurt a/M. Verf. des 
geistvollen Romans ,Dya-Xa-Soro odor die 
W T andorer v (2. Autl. 1840). ,iiiutorîassene 
kleiue Schrift.en i (1842, 3 Bde.). 

Sleyr, Mclchior, Schriftsteller, gob. 28. 
Juni 1810 zu Eliriug' U boi Xôrdlingen, 18*40— 
1852 in Berlin, scitdmn in München ; f das. 
24. Aprii 1871. Vorf. der tn-ffl. .Er/àhlungon 
ans dem Ries 4 (2. Aufl. 1868, 3 Bde. ; noue 
Folge 1870), des polit. Romans , Vier Deutsche 4 
(1861), der «Gespracho mit eincm Grobian 4 
(1867, anonym); schr. ausserdom ,Godichte 4 
(1857), die Drain en , Herzog Albrecht 4 (1852) 
und ,Karl dor Kühuo 4 (1858), ,Novelleu‘ 
(1863) und die philnsoph. Schriften: ,Gott 
und sein Reich 4 (1860), , Emilie 4 \1863), ,Die 
Fortdaiifcr nach dem Tode 4 (1869) und ,Die 
Religion dos Goistes 4 (Godidite, 1871); ,Dra- 
matischo Worke 4 (1868). 

Mezières (spr. -sîahr), festo 1 1 au pt stade 
dos franz. Dopait. Ardennen, an der Maas, 
5818 Ew,; kapitulirto 2. Jau. 1871. 

Mezza voce (ital. , Spr. -wohtsche. Mus.), 
abbr. M. v., mit halher, gcdàmpfter Stimme. 

Mezzo (ital.), halb. in Zusammensotzun- 
geu liâufig. AT. soprano , halher (oder tiefer) 
Diskant; M.-tinlo ( Mezza- tint a) , in der Ma- 
lerei gebrochone mlei* Mittelfarben ; beim 
Kupfor8ticli Mczzatintamanier, s. v. u. Suhab- 
manier oder Schwarzkunst. 

Mlftko (Kio), Reichshanptort und lieil. 
Stadt der Japaner, auf der Insel Nipou, 
500,000 Ew. , Residenz îles Mikado; 137 Da- 
tante , unzàhlige Buddhatempel. Hauptsitz 
japan. Gelebrsamkoit (Akadetnio, kaiserl. 
Bibliothok), Mittelpunkt der Industrie (Por- 
zellftn, Goldweborei) und des liandelg. 
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Miaotse, Volksstamm in den Gobirgon 
von Südchina, fast unabhàngig. 

Miasma (gr.), Luft- und Wasserveronrei- 
nigung, durch welche Krankheifcen (Typhus, 
Choiera, Wechselfieber) hervorgerufen wer- 
den konnen, ohne dass der Betroflfene mit 
Kranken zus&mmengekommen ist. Meist 
kann auoh der durch das M. Erkrankte 
solbst die Krankheit nicht weiter verbrei- 
ton. Vgl. Malaria . 

Micha, einer dor 12 kleinen Propheten 
im A. T., weiasagte 740—720 v. Chr. unter 
don Konigen Ahas und Hiskias. 

Michael y einer der 3 Erzengel im A. T, 
Ihm zu Ehren 29. Sept, das Michael isj est* 

Michel Àngelo ( M . A. Buonarotti, spr* 
Mikel Andschelo), ber. ital. Künstlor, geb. 
1474 zu Settignano, Schüler von Ghirlandajo 
in Florenz, wetteiferte das. mit Leonardo 
da Vinci, ward 1508 vom Papst Julius IL 
nach Rom berufen ; f das. 17. Febr. 1564 
(in Sta. Croce zu Florenz beigesetzt). Als 
Bildhauer, Maler und Baumeister gleich 
bewundernswürdig , eharakterisirt durch 
einfache Grosse und Erhabenheit , lange 
Zeit die ganze ital. Kunstrichtuug beherr- 
schend. Hauptworke in der Skulptur: Grab- 
mal der Modiceer (Florenz), Grabmal des 
P. Julius 11. (mit der ber. Statue des Moses), 
heil. Jungfrau (Ilrügge), Cbrisuu mit dem 
Krcuz (Rom), A polio (Florenz) etc.; in der 
Malorei: die Dockon- und Wandgemàlde der 
sixtiniseben Kapelle zu Rom (bes. die Sünd- 
fiutb, die Propheten u. Sibyllen, das jüngste 
Gericbt), Bekebrung des Saulus (Vatikan), 
Pétri Kreuzigung u. a.; in der Baukuust: 
die Kuppel der Peterskirche iu Rom (s. 1546). 
Schr. auch Gedichte von acht dauteschem 
Geiste (deutscli von Witte 1823, Ilegis 1842 
u. A.). Biogr. von Condivi (1553 u. ôft.) uud 
von TT. Grimm (3. Aufl. 1868). Vgl. Lang, 
,M. A. ala Dichter 4 , 1861. 

Michelet (spr. Mischlàh), 1) JUles, franz. 
Geschichtschreiber, geb. 21. Aug. 1796 zu 
Paris, seit 1838 Prof, der Geschichte am 
Collège de Franco, nach dem Staatsstreich 
vom 2. Dec. 1851 wegen Verwcigerung des 
Iluldigungseids wegen zu stark republikan. 
Farbung ausser Tbatigkeit gesetzt. Schr. 
, Histoire de France 4 (1833— 66, 17 Bde.), ais 
Fortsetzung dazn ,llistoire de la révolution 
française 4 (3. Aufl. 1869, 6 Bde.); ,Précia de 
l'histoire moderne* (9. Aufl. 1864) u. A. — 
2) Karl Ludwig , Pbib soph, geb. 4. Dec. 1801 
zu Berlin , seit 1829 Prof, der Philosophie 
das. Schr. , System der philosnph. Moral 4 
(1828); ,Gesch. der letzten Système der 
Philosophie in Deutscbland 4 (1837 ^-38, 2 
2 Bde.) ; ,EntwickoIungsgeschiehte der neue- 
sten deutseben Philosophie' (1843); ,Vor- 
lesungen über dio Personlichkeit Gottes etc. 4 
(1841); ,Die Epiphanie der ewigen Persdu- 
lichkoit des Geistes' (1844—52, 3Thle.); ,Ge- 
sehichto iler Mouscbheit 4 (1859 — 60, 2 Bde.); 
,Naturrecht 4 (186tî, 2 Bde.) u. A. 

Michigan (spr. Mitschigàu), nordamerikan. 
Freistaut, 2()55 QM. und (1870) 1,184,653 Ew. 
(über Deutsche), besteht ans 2 Halblueeln: 
Unter- M. , zxrischen Michigan - und Huroa- 
see, wellenfdrmjg und bewaldet, und 
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M., kwUchen Michigan • und Obetensee, 
gebirgig, reich an Ersen. Haupterwerbs- 
zweige: L&ndwirthschaft, Bergbau (anf 
Kupfer und Eisen) , Handel, bes. mit Hôlz 
(Ausfhbr 2,884 Mil!., Eiufuhr 1,477 Mlll. Doll. ; 
Haupthafen Detroit). Konstitution Ton 1850. 
Auagaben 1867 : 924,387 Doll. ; Staatsschuld : 
2,936,754 Dell. 1m Kongrcss 6 Reprâsentauten. 
62 Countlus. Hauptet. Lansing. — Yon Fran- 
zoscn kolonisirt, seit 1763 engl., aeit 1783 
Theil der Union, seit 1837 Staat. 

Michigansee (apr. Mitschigân-) , einer der 
canad. Seon, im Gebiete der Yerein. Staaten, 
74 M. 1., bis 18 M. br., 1140 QM.; mit dem 
Hurondurch dieMackinawstrasse vorbunden. 

Mlcklevricz (apr. Mizkjàhwitsch), Adam, 
poln. Dichter und Scbriftsteiler, geb. 1793 
zu Nowogrodek (Lithauen), 1823 ala politiscli 
verdàchtig lus innere Ruasland verbaimt, 
seit 1829 im Auslaud , erbielt 1840 die l’ro- 
fessur der slav. Literatur am Collège de 
Finance in Paria; f 26- Not. 1855 in Kon- 
stantinopel. Der Reformer der poln. Litera- 
tur. Hauptwerke die epischen Dichtungen 
, Konrad Wallenrod 1 (1828; deutsch von 
Kannegietser 1834) und ,Pan Tadeusz* (1834; 
deutach von Spazier 1836) und ,Gedichte‘ 
(7. Aufl. 1844; deutsch von Jilankemee 1836). 
,Werke‘ (1860—61, 11 Bde); ,Korrespondenz‘ 
(1870, 3 Bde.). Biogr. von Cfurdon (1866). 

Midàs, pbryg. Kônig, Sobn des Gordius 
und derCybele, dem Diouysus denWuusch 
gewâhrte, ailes, was er berühre, in Gold 
zu verwandeln, befreite sich von dieser 
lastigen Wohltbat durch ein Bad im Flussu 
Pactolus, der seitdem Gold fulirte. Nach 
einer anderen Sage entstollte ihn A polio 
durch Eselaoliren ( ifidasohren) , weil er in 
einem Wettstreite Apollos mit Pan diesem 
deu Preis zuerkannt batte. 

Middelburg , befest. Ilauptst. der nieder- 
laud. Prov. Seeland, auf der Iusol Wal- 
chereu , 16,180 £w. Prâchtigea Rathhaus 
(25 Statucn der Grafen von Flandern und 
Seeland); Marieuabtei, Muséum. Scliiffbau. 

Middendorf, Alex. Theodor von, russ. 
Natorforscher und lteisender, geb. 6. (18.) 
Ang. 1815 in Livland, seit 1845 Mitgiied 
der Akademie in Petersburg, zog sicli 1859 
nach Livland zuriick. Schr. scbàtzbaro 
zool. Werke und gab in seinc-r ,Reise iu deu 
Norden und Osteu Sibiriens* (18-17 — 67, 
1.-4. Bd.) Aufacblüsse üb«r die Jakuten. 

Mlddleaex, engl. Grafoob., 13,3 QM. und 
2,206,485 £w. Hauptstadt London. 

- Middleton (apr. -t’u), Fabrikstadt in der 
engl. Grafsch. Lancaster, am Irk, 9880 Ew. 

Midi (£r.), a. y. a. Südeu, Mittag. Canal 
du 31., b. v. a. Languedockanal. Déni du 31., 
Gipfel der Berneralpen, in Wallis, 10,137'. 
Fie du 31., Gipfel der Pyreuâeu , im Départ. 
Niederpyrenaeu, 8960'. 

Midianiter, arab. Volkastamm, uomadi* 
airte zum Theil in der arab. Wüste, trieb 
Handel, bes. nach Aegypteu, Feiude der 
Iaraeliteu, von Gideon gedemûthigt. 

Midilljr, türk. Namo von Lesbos. 

114* Lothlan (apr, -an, Edinburghshire), • 
êchott. GraJfsch., 17/2 QM. nud 273,997 Ew., \ 
ausgez. Kolturland. Hauptst. Edinburgh. j 


Midshipmen Mitschiffmânnar , ln der 
engl. Marine die Kadeten der Kriegsschiffe, 
avanoiren zu Schiffslieutenants. 

Mierls y Franz van, holl. Gônremaler, geb. 
16. April 1636 zu Delft, f *2. Mârz 1681. zu 
Leyden; ausserst fruchtbar und élégant. 
Âuch sein Sohn Willem van M. (+ 1747) 
geschàtzter Künsfcler. 

Miesmuschel (MytilusE.), Muschelgattung. 
Oemeine M. (M. edulis L.) , 2" 1., an den 
europ. Küsten, werden an Pfàhlen gezüchtet 
und goges9en, bes. in England. Ygl. Mobius, 
,Austern- und Miesmuschelzucht 4 , 1870. 

Miete, flache Grube auf dem Felde zur 
Aufbewahrung von Kartoffein , Rüben etc., 
wird mit Stroh ausgefüttert, mit Luftkanàlen 
versehen und mit Erde geschlossen. 

Xiethvertrag , s. Pacht . 

Miglie (apr. Milje), die italien. Meile, jctzt 
in ganz Italien = 1 Kilom. 

Mignard (spr. Minjar), Pierre , franz.Maler, 
geb. 1610 zu Troyes, in Rom (bes. nach Tiziau) 
goblldet, Hofmaler Ludwigs XIV. ; f 31. Mai 
1695. Bes. treffl. Portrâts, auch Fresken. 

Mignet (spr. Minjeli), François Auguste 
Alexis, franz. Geschicbtschreiber, geb. 8. Mai 
1796 zu Aix, seit 1821 zu Paris als Journal ist 
thàtig, ward nach der Juiirevolution 1830 
Staatsrath und Archivai* im Ministerium des 
Auswàrtigen, soit der Fobruarrevolution 
1848 amtlos. Schr. , Histoire de la révolution 
française* (10. Aufl. 1868, 2 Bde.; deutsch 
von Kohler 1860); , Antonio Perez et Phi- 
lippe II 4 (3. Aufl. 1854, deutsch von Birch 
1845); ,Hist. de Marie Stuart 4 (3. Aufl. 1865, 
2 Bde. ; deutsch von Pülau 1852); , Charles V 4 
(3. Aufl. 1858) u. A. 

Mignon (fr., spr. Minjong) , Lieblmg, 
Güuôtling; Mignonne, zierlichus weibliches 
Weson kleinsto franz. Schriftgottuug. 

Migrane (fr., aus Jlemicranie gebildef), 
halbseitiger, d. li. die rechte oder die liuke 
Kopfhàlftobetreffender,nach langeronPausen 
heftig auftretender Kopfschmerz , der oft 
mit Erbrochen gepaart ist. Meist im rnitt- 
lereu Lebensalter, bisweilen erbliuh. Be- 
iiandlung: Ruhe , Orts wechsel ; beim Anfall 
Aufentbalt in dunklem Raurne. 

Migration (lat.), Wandorung, bes. dor 
ZngvOgol ; migriren , wandern , zietten. 

Miguel (spr. Migheî), Dom Maria Evariet, 
portugies. Uaurputor, geb. 26. Okt. 1802 ZU 
Liasabon, 3. Sohn des Kônigs Johann VI. 
von Portugal, galt bel der absolutist. Partei 
als der rechtmâssige Thronerbo, ward von 
seinem Bruder Dom Pedro, der 2. Mai 1826 
zu Gunsten seiner Tochter Donna Maria 
da Gloria [s. Maria 6)] dem Thron entsagte, 
mit dieser veriv bt, übernahrn Febr. 1828 die 
Regentschaft, iostt. 13. Mârz dio konstitutio- 
neJien Cortès auf, bO v ief die al ton Cortès 
und lioss sich von diose*. 25. Juni als legi- 
tinien Kônig von Portuga! proklamiren. 
Von Dom t Pedro 1833 durch >/*»fïengewttlt 
bezwuugen, musste or 26. Mai 183* : ,r \ Evora 
auf den Thron verzichb^n und ward aus 
Portugal verwiesen. Sait 1834 meist in Rom 
lebend, vermàhlte er sich 24. Sept. 1851 mit 
der Prinzessin Adelheid von Lôwenstoin- 
Werthairn - Rosenberg, lobte zu Heuberg bei 
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Mijass - 

Miltenberg, soit 1856 aufSchloss Bronnbach 
bel Wertheim ; f das. 15. Nov. 1866. 

Hijtfss, bar. Hüttenwerk im ruas. Gouvern. 
Ufà ; Goldwaschereien , KupferbergWerke, 
Waffenfabr., Eisenh&mmer. 

Mikado, Name des kaisers von Japan. 

Sikatlon (lat.), flirrende Bewegung ; auch 
s. v. a. Blutcirkulation. 

Mlkrakustisch (gr.), schallverst&rkend. 
Mikro . . . (gr.), klein. 

Mikrocephàlus (gr., d. 1. Kleinkopf), Miss- 
bilduug, welche in einer Hemmung der 
Entwickelung des Gehirns wâhrend des 
Fôtallebens besteht. Die Mikrocephalen 
besitzen ein sehr kleines, wesentlicb vom 
normalen abweichendes Gehirn , sprechen 
bochstens einzelne Worte , sind von sehr 
geringer Intelligonz. [skop. Gegonstândo. 

Mikrographîe (gr.), Beschreibung mikro- 

Mikrokosmos (gr.), die kleine Welt, ins- 
bes. der Mensch im Gegensatz zum Makro- 
kosnios (s. d.). [Silbenstecherei. 

Mikrologïe (gr.), Kleinigkoitskràmerei, 

Mikro ni ôter (gr.), Vorrichtuug zur Messung 
sehr kleiner Objekte odor Winkel bei Be- 
obachtungon mit dem Mikroskop oder Fern- 
rohr. Glasmikrometer sind Glasschoibchen 
mit âusserst foinor oiugravirter Skala, deren 
von dem Objekt bedeckte Theilstriche bei 
der Beobaclitung gezàhlt werden. Beim 
Schraubenmikrovieter wird eiu im Gesichts- 
feld des Instruments ausgespannter Fadon 
mittelst einer Mikrometerschraube (s. d.) erst 
dem einen, dann dem anderen Itand des 
Objekts genâhert. Das Kreismikrometer, 
ein im Sehfeld des Fernrolirs schwebender 
Ring, dieut zur Beobaclitung dos Zoitunter- 
schiedes zwischen dem Eiu- und Austritt 
zweier Sterne. 

Mikrometerschraube, Schraube zur Aus- 
führung von Messungen und Theilungon. 
Die uubeweglicho Schraube bewegt bei 
einmaliger Umdreiiung dio Mutter um eino 
Ganghohe , d. h. uni die Steigung des Ge- 
windes bei eiuem Uni gau go fort. Ein mit 
der Schraube Vorhuudcuer und anf einer 
Skala gleitendor Zeiger gestattot, die Schraube 
jeden belieblgon l'holl eiuer Umdrohung 
machen zu lasse» und s<> lu der Richtung ! 
dor Axe der Schraube auch die kleinsto 
Fortbowegung der Mutter zu bostimmen. 

Mikrometerzirkel, Zirkel , welche durch 
bedeutende Verlangorung ihrer Sclienkel 
über don Drohungspuukt liinaus sehr feiue 
Abmnssuugen gestatteu. 

Mikrophotographîen . pbotograpb. Auf- 
uahmen der durcit das Mikroskop vergixisser- 
ten Bildor kleiner Gegenstaude, im Gegen- 
satz zu mikroskop. Hiotographien , mikroskop. 
kleine Photographien grossor Gegon9tànde. 

Mikrophthalmïe (gr.), Atrophie, Schwin- 
den des Augapfels. 

Mikroskop (gr.), optisches Instrument, 
welches duroh Liusenxvirkung kleine und 
nahe Gegenstaude dem Augo vergrôssert 
darstellt. Das tinfache M. besteht aus einer 
od. ans mehreren unmittolbar hinter oinandcr 
.stohenden Konvexlinson (Lupe) und bildet 
•nit passenden Vorrichtuugon zum Pr&pa- 
?ire» von Objekte» das Priiparirmikroskop. 


- Milch. 

Das zusammeng esetzte M. besitzt als Objektiv 
eiue Sammellinse, die von dem etwas jen- 
seita ihres Brennpunktes liegenden Gegen- 
Stand eiù vergrôssertes Bild entwirft, welche» 
nnn durch eine zweite Linse, das Oknlar, 
abermals vergrôssert wird. Bei den neueren 
M.en bestehen Objektiv ». Okular aus Kom- 
binationen mahrerer achromatischen Linse». 
Der zu beobachtende Gegenstand wird mit 
Hülfe eines Spiegels mit durohfallendem 
oder auffallendem Licbt belenchtet. Dais 
photograph. M. steht anf einer Oamera ob- 
scura, u. das Bild wird auf einer pbotograpb. 
empfindlicben Platte entworfen. Beim Son- 
nenmikrotkop wird das Objekt’ durch Knall- 
gasllcht intensif beleuchtet, und das ver- 
grôsserte Bild fàllt auf einen weissen Schirm. 
Die Leistungen der M.e werden in Linear* 
vergrôsserung angegeben ; stârkste erreich* 
bare Vergrôsserung 1500fach, bei welcher 
man aber nicht melir sieht als bei 450facher. 
Anleitungen zur Benutzung des M.s von 
Schacht 73. Aufl. 1862), Harting (2. Aufl. 1866, 
3 Bde.), Niigeli u. Schwendner (1864— 67, 2Bde.), 
Hager (3. Aufl. 1870), Frey (4. Aufl. 1871). 

Mikrosphyxle (gr.), schwacher Puis. 

Mikrotrophle (gr.), schwache Ernàhrung. 

Miktologie (gr.), L'ehre v. den Mischungen. 

Milan (Milvus Bris».), Gattungder Falken. 
llother M. , Gabel - oder Kônigsweih, 
Schwalbenschwanz (M. regalis Brist.), 2' 
2" 1., in Europa, bei uns von Febr. bis Okt., 
stellt dem Hausgeflügel nach, Schwarzbrau- 
ner M. (M. niger Bris».), 1* 10" 1., in Afrika, 
Mittolasien, Südeuropa, reinigt die St&dte 

Milano (ital.), Mailand. (von Aas. 

Milanollo, 2 Sch western aus Savigliano 
bei Turin, Wunderkinder im Violiuspiel, 
die 1839 — 46 Europa durchreisten: Therese, 
geb. 28. Aug. 1827, soit 1857 mit dem K&pi- 
tan Parmentier verheirathet, zur Zeit in 
Bi'lgion lebend; und Maria , geb. 19. Juui 
1832, f 21. Okt. 1848 in Paris. 

Milazzo (das alte Mylil), befest. Hafenstadt 
auf Sicilien, Prov. Messina, 7369 Ew.; von 
Garibaldi 20. Juli 1860 erobert. 

Milben (Acarina Latr.), Ordnung der 
Spinnentliiere. 1) Land- oder Pfianzenmilben: 
Gemeine Erdmilbe (Troml)idium holoseri- 
ceum L.), I 1 /*"' 1., blutroth, verzehrt junge 
Raupen. Milbenspinne (Tetranychus tela- 
rius L.), auf violen Kalturpflanzon, in Ge- 
wâchshâusern, sehr schâdlich, durch Tabaks- 
rauch zu vortroihen. 2) Kriitzmilben : Kàse- 
ntilbe (Acarns Siro L.), Va— 1 E, in altem 
lvase, andere Arten in Mehl, auf Zwetscben. 
Krtf/rmiH»e(Sarcoptcsscabiei Bug.),' l lio— i k ,u l. f 
erzeugt die Kratzo des Meuschen, andere 
Arten die Râudo der Hausthiere. Mehrere 
Arten der Gattuug Phytopns Dry. erzengen 
Galien auf Pflauzou. P. vitis Land, verur- 
sacht Traubenntisswachs. S) Schildmilben: 
Vogelmilbe (Dermauyssus aviurn Dttg), 
1., auf Taubou, llühnern etc. Balg- 
ntilbe (Acarus folliculorum Sim.), Vio ot 1., lebt 
als Mitesser in deu Haarbàlgen des Meuschen. 

Milch , Lôsuug von KasestofF, Milchzncker 
und Salzon, welche durch âusserst feln ver- 
theilte Butterkugelchen undurchsichtig er- 
scheiut. Mittlere Zusammeusetzung: 
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Milcbborke — Militârschulen 


in 1000 Theilen J 

Frau 

Euh 

Zieffe 

Schaf 

E Kseliu 

| Stute 

K&aestofP . . 
Butter . . . 
Zucker . . . 
Salze .... 
Wasser . . . 

28,11 

35,64 

48,17 

2,42 

885,64 

54,04 

43,06 

40,37 

5,48 

857,06 

46,69 

43,67 

40,04 

6,22 

863,68 

53,42 

58, «0 
40,98 
6,81 
839,8» 

20,18 

12,66 

} 57,02 

1 910,24 

16,41 

68,7* 

J 86^80 

828,37 


De r Gehalt der M. wechselt nach Race, 
Nahrung, Alter, Gesundheit des betr. 
Thieres und nach der soit der Geburt 
verflossenen Zeit. Gomüthsbewegung kann 
die M. sckàdlich machon. Zum Melken 
bat man dnrch Luftverdünnung wirkende 
Melkmaschiuen. Die Beschaffenheit der 
M. wird meîst nach ihrer Undurchsichtig- 
keit (Galaktometer , Laktoskop etc.) oder 
mit dem Arâometer geprüft. Zar lange* 
ren Aufbewahrung vrird M. im Vacuum 
verdampft und mit Zucker yermischt (kon* 
densirte M., Milchextrakt). Bei der Saue- 
rnng wird der Kâsestoff aus seiner Lôsung 
ausgescliieden und schliesst die Butter ein 
(Beendigung der Rahmbildung). Bei alko- , 
holischer Gâhrung des Milckzuckers entsteht 
der Kumys. Surrogat der M. fur Sàug- 
linge, s. Auffüttcrung der Kinder. J3exen- 
milch, Absonderung aus der Brust Neu- 
geborener. Pflantemmilch enthâlt statt der 
Butter meist Kantschuk oder ahnliche Stoffe. 
Vgl. Martiny (1871). 

Mürhborke , s. Milchtchorf. 

Milchfleisch , s. Thymus. 

Milchglas, s. Glas. 

Mllchmesser, s. Galaktometer . 

Milohner , die Mànnclion der Fiscbe. 

Milcha&nre, farb- und geruchlose, stark 
sauer schmeckende Flüssigkeit, in Wasser 
und Alkohol lôslich , entsteht in grosser 
Menge bei gewissen Gâhrungsprozessen des 
Milchzuckers und Stârkemehls, beim Sauer- 
werden von Gemüse, Reis und findet sich 
in anderen Modifikationen im Fleischsaft ; 
besitzt hohen physiologischen Werth. 

Milchsaft , s. Chylus. 

Milchschorf (J filchborke, Ansprung, Crusta 
lactea), Blàschenausschlag auf Wange und 
Kopfhaut der Kinder, làsst beim Austrock- 
nen eine gelbliche Krusto zurück und heilt 
oft lange Zoit nicht. Behandlung: sorgfal- 
tigee Entfernen des mit lauem Wasser er* 
weichten Schorfs, Ueberschlàge mit kaltem 
Wasser, dann Aufstreichen von Talg. j 

Milchjs tarasse, s. Fixsteme. 

MilchZfthne ( Wechsdzahne) , die bis zum 
7. Jahr bestehenden , dann wechselnden 
Zâhne: die Schneide- u. Eckzâhne, 8 Backen- 
zàhne (im Ganzen 20). 

Hilchzacker, Zuckerart, die sich nur in 
der Milch findet, krystallisirt aus einge- 
dampfter süsser Molke, farblos, schmeckt 
wenig süss und sandig, lôslich in Wasser, 
schwor lôslich in Alkohol, gâbrt mit Ter- 
menten (Kumys), ist officinell. [s. Meile. 

Ï lle (engl., spr. Meil), die engl. Meile, 
ilëtus (a. G.), bluhcnde Seo- u. Handels 
stadt in Karien (Kleinasien) , jon. Kolonio, 
Wohnsita der àltesten griech. Philosophen; 
durch Darius und Alexander d. Gr. zersfcôrt . 
MîleMsche Mdrchen, Art antiker Romane. 
Mllhau (spr. Miljo, Millau), Stadt fm 


franz. Départ. Aveyron, am Tarn, 13,663 Ew. ; 
Briicke von Jul. uàsar. Ber. Kâse. 

Miliarla (lat.), s. Friesel. 

Militar (lat.), die Gesammtheit der zum 
Kriegsdienst bestimmten und bewaffneten 
Mannschaft. Seit den Kriegen 1866 und 
1870 — 71 ist fast in allen Staaten die ail- 
gemeine Wehrpflicht eingefuhrt, welche dem 
Militarstande eine bestimmte Stàrke im Ver- 
hàltniss zur Einwohnerzahl des Landes gibt, 
nâmlich etwa 2Va°/o. Das Budget für das 
M. ist in den konstitutionellen Staaten der 
Genehmigung der Landesvertretung unter- 
worfen, wàhrend der Oberbefehl, die ganse 
Militiïrverfassung , speciell die Ernenming 
> der Offiziere, dem Staatsoborhaupte zustelit 
(Militarhoheit). Das M. steht unter den ail- 
gemeinen Landosgesetzon , ausserdom auch 
unter dem Kriegsgesetz (Militdrgerichtfibar- 
keit). Die Militdrükonomie oder Militdrver- 
fjoaltung bat es mit der Ausrüstung und 
Verpflegung des M.s zu thun. 

Militarakademie, s. Militdrschulen. 
Militargerichtsbarkeit, s. Militdr . 

îiilitargrenze , der schmale Landstrich 
der ôsterr. -ungar. Monarchie, welcher die- 
selbo von der Türkei trennt, vom adriat. 
Meéro bis nach Siebenbürgen, 609 QM. und 
1,197,187 Ew. (Va Kroaten, ausserdem Serben 
undRumanen etc.); zerfâllt in das kroatisch- 
slaton. Grenzgebiet (354 QM.) mit 10 Grenz- 
regimentern und das *erbiseh-banat . Grenz- 
gebiet (255 QM.) mit 5 Regimentern , jenes 
unter dem Generalkommando von Agram, 
dieses unter dem von Temesvar. Das Land 
wird voni gemeinschaftlichen Krlegsmîniste- 
rium in Wien rein rnilitâriscli verwaltet. 
Neues Grundgesetz von 1850. Festungen : 
Altgradiska, Brood , Peterwardein , auch 
mehrere Hàfen. Die siebenbiirg. M. seit 1851 
aufgeliobeu. — Im 16. Jahrli. begründet zum 
Schutz gegen die Türken. 

Militarhellkunde , Kriegsheiîkunde, die 
gesemmto Medicin in ihrer Anwendung im 
lieere. Vorwiegend ausgcbildet ist die 
Kriegschirurgie, welche von der Einriclitung 
der Verbandplàtze, dem Krankeu- und 
Verwundotentransporte, denLazaretben und 
den Eigenthümlicbkeiten in der Behandlung 
frischer Verletzungon handelt ; wichtig auch 
die Kriegsmedicin , die Behandlung der im 
Kriege vorkommendeu epidemîsehen Krank- 
heiten, Typhus, Ruhr, Choiera, Poeken, 
Ausgeübt wird die M. durch das Sanitats- 
corps, bestebend aus Aerzten, denon die 
Sanitdtssoldaten als Hülfe beigcgeben sind. 

Militarkarten, Landkarten, welche in 
grossem Massstabe, von 1:250,000 an, mit 
Rücksicht auf aile für den Krieg wichtigen 
Terrainj3igenschaften angefertigt sind. 

Militârschulen, BHdungsanstalten für Mi- 
Iitàrpersonen : Bataillons- und Iiegimentn - 
schulen für Mannschaften und Unterofliziere; 








Militzsch — Milzbrand. 
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Kadeftnhüuêer , Militürakademien tmd Divi- 
sionsschulen, hôhere Lehranstalten zur B*il- 
-dung künftigor Offtziere; Ingénieur - und Ar- 
iillerieschulen schon seit dem 7jâhr. Kriege. 

Militzsch, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Breslau, 3348 Ew.: Hauptorfc der S landes- 
herrschaft M. (11 Va QM.) der Grafen Maltzan. 

Milium L. (Hirsegras, Flatiergras) , Pflan- 
zengattung der Gramlneen. M. effusum L 
in Europa, Sibirien, dient zu Flechtereien. 

Milîz (lat.), die bewaffnete Mannschaft, 
welclie aussorhalb der Armee und der Land- 
wehr Kriegsdienst Ieiston aoll; in Preussen 
Landsturm ; in Frankreich die 1871 aufgelôste 
Garde nationale ; in England die Mebrzahî 
der bewaffneten Macht überhaupt. Vgl. 

Millau, s. Milhau . [Volksbewaffnung. 

Mille (lat.), tausend. 

Milleflori , Ghismosaîk ans zusammen- 
geschmolzenen , verschiedenfarbigen Glas- 
stabchen gebildet, alte venetiau. Kunst, 1834 
von Fans neu erfunden. (s. Chiliasmus . 

Millennium (lat.), das t&nsendjahr. Reich; 

Miller , Joli . Martin, Dichter, geb. 3. Dec. 
1750zuUlm,f das.21.Juni 1814 als Dekan und 
geistl. Ratli. Mitstifter des gôttinger Dichter- 
bundos, Verf. des sentimentaleu Romans 
,Siegwart, eine Klostergeschichte 4 (1776), und 
treffl. voJksthümliclier Lieder. 

Milleslmo, Stadt in der ital. Prov. Genua, 
an der Bormida, 1537 Ew.; 13. — 15. April^ 
1796 siegr. Gejechte Napoléons gegen die* 
Oesterroicher. 

Milliarde (fr.), tausend Milîionen. 

Milliarïum (lat.), rom. Meilenstein , bo- 
zeichuote eino Strecke von 1000 Schritton. 

Milligramm, Gewicht, zz: Viooo Gramm. 

Mil limiter, Mass, zz: Viooo Meter. 

Million (lat.), tauseud mal tausend. Mil- 
lion ci r , Besitzer vou oiner M. und mehr. 

Millischauer, s. Bohmisclies MiUclgvbirge. 

Milo (das alte Melos), griecb. Insel, die 
westlichste dor Oyk laden, 3 QM. uud 10,000 
Bew.; vulkaniscli, mit boisson Quoi Ion und 
Scbwefeldàmpfen , solir fruchtbar. Die 
Hauptst. M. ( Kastro), an der Nordseite, treffl. 
Hafen;. zablr. Reste des Alterthums (die 
, Venus von M. 4 , jetzt im Louvre zu Paris). 

MilOHch Obrenowitsch, Furat von Soi bien, 
geb. 1784 jm Dorfe Dobrinja im sorb. Kreis 
Uschica, Sohn eines Taglôhnors, scliloss 
sJch Czerny Goorg im K&mpfe gegen die 
Türkeu an, stollto sicli boi der Erhobung 
des Volks 1815 an dessen Spitzo, ward im 
Frieden 1816 vom Sultan ab Wojwode von 
Serbien anerkannt und 6. Nov. 1817 von den 
Knjaseu zum Fürsten von Serbien envahit. 
13. Juni 1839 zum Rücktritt gozwungen und 
aus Serbien verbannt, lebto or seitdem in der 
WAlacbei und in Wion, ward nacli dem 
Sturze des Fürsten Kara Georgewitscli 23. 
Doc. 1858 wioder zum Fürsten erwahlt; f 26. 
Sent. 1860. Vgl. Serbien, Geschichte. 

MJlreïg (spr. -rees, d. i. 1000 Rets), Gold- 
münze, in Portugal 10 M. = 14 Tlilr. 29 Sgr. 

4 Pf. f in Bniailiou zzz 7 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. ; 
als Silbermünze in Portugal zz: 1 Thîr. 14 Sgr. 
11 Pf., in Brasilien zz: 22 Sgr. 8 Tf. 

Milseburg, fsolirte Bergkuppe der westl. 
Vorderrbon, 2654' h.; mit Wallfahrtsknpelle. j 


Miltenberg, Stadt im bayer. Regbz. Unter* 
franken, am Main, 3208 Ew., fürstl. leinin- 
genscbe Besitzung. Rom. Ursprungs, im 
Mittelalter Festung (1552 zerstdrt) und wlch- 
tiger Handelsplatz,noch jetzt bed. Schifffahrt. 

Mlltlàdes, ber. athen. Feldherr, schlug 
490 v. Chr. bel Marathon die an Zahl weit 
überlegenen Perser; f 481 im JKerker, weil 
er wegen des misslungenen Angriffs auf 
Paroa die ilim auferlegte Geldstrafe nicbt be- 
zahlen konnte. Biogr. von Cornélius Nepoe • 
Milton (spr. -t’n), John, ber. engl. Dichter, 
geb. 9. Dec. 1608 zu London, studlrte In 
Cambridge Théologie, bereiste 1637 das 
Festland bis Italien, erregto n&ch Ausbruch 
der engl. Révolution durch scbarfe Streit- 
schriften gegen die Staatskirclie, bes. aber 
durch die ber. ,Defensio pro populo Angli- 
cano* ausserordentl. Aufsehen, ward 1652 
von Cromwell zum Geheimschreiber des 
Staatsraths ernannt, bekâmpfte, 1652 er- 
blindet, auch nach Cromwells Todo noch die 
Anhànger des Konigthums , lebte seit dem 
Falle der Republik in dürftiger Zurück- 
gezogenheit der Diehtkunst; f 8. Nov. 1674. 
Ilauptwerk: ,Tbo paradise lost 4 (Epos, 1655— 
1665 gedichtet, gedruckt zuorstl667; deutsch 
von Bottger, 3. Aufl. 1869, Eitner 1868 u. A.), 
dem 1671 das , Paradise regaiued 4 folgte. 
Un ter soinon übrigen Gedichten die treffl. 
Schilderungen , L’allegro and il Penseroso 4 
und das Trauerspiel .Samson Agonistes 4 . 
,Completo Avorks 4 (von Mitford 1851, 8 Bde.). 
Biographie von Keightley (1855) und Masson 
(1859 — 71, ? Bde.). 

Milutinonicz, Simeon, serb. Dichter, geb. 
14. Okt. 1791 zu Sarajewo , f 30. Dec. 1847 
zu Bclgra I , Mirtelpunkt der neuerwachten 
litorar. Thâtigkoit. in Serbien; besang in 
,Serbianska 4 (1826, 4 Bde., einer Ileibe lyr.- 
epischer Godiclite) die sorb. Fréiheitskampfe 
von 1804 — 15, scbr. die Tragédie ,Ol>ylicz‘; 
forner ,Goscli. Serbions 1813 — 15‘ (1837) u. A. 

Milwaukee (spr. -walikih), bedeutendste 
Stadt Wisconsins (Nordamer.), an der Mün- 
dung des Musses M. in den Micbigansee, 
(1870) 71,499 (1840:1700) Ew. (Vi Deutsche). 
Bedeut. Getreidehandel(jaliri. 18Mill.Bpshel 
Woizou); Ausfuhr vou Bleierzen. 

Milz (Lieu, Splen) , Blutgefissdrüse von 
bolnienfbrmiger Uostalt, vom Bauchfcll über- 
zogen und bodeckt von dto lînken unteren 
llippen, am linken Ende des Magens, bostoht 
aus einem feston, netzartigen Balkengorüst, 
zwischen vvelchem sich eine weiclie rôthliche 
Masso mit sehr vielen Blutgefassen befindet. 
Au den Gefa^seu sitzen kJeino weisse An« 
schwellungen , die malpighischen Kôrperchen * 
Das Blut wird in dorM. mit sehr zahlreichen 
weissen Blutkôrporn versehon und strdmt 
durch die Pfortader in die Leber. Bei 
Typhus, Wechselflebur etc. schwillt dieM. au. 

Milzbrand (Mil:-, Blutseuche, Anthrax), 
ansiockende Ivrankheit dos Rindviehs. der 
Pferde, Schweme, Schafe, entstebt theila 
durch Miasmeu, tlieils durch direkte Ueber* 
tragung der Austockung. Der Sektionsbefund 
zeigt thoerartigos, pilzhaltiges Blut, zahl* 
reich « llautvereiteruugcn , Brandherde im 
Iuucrcn. Div> Erkratikung ist theils eine 



1096 Milzkôrperchen 

Brtliche (mit Karbunkelbildung), tbeils eloe 
«llgemelne, deren aknteste Form (Mtltbrand- 
blutichlag) den Tod uach wenlg Minuten 
noter Konvnlsionen herbeiführt; meist trltt 
hohes Fieber , Znckungen nnd Tod , Jedoob 
erst nacli l&ngerer Dauer eln. Gelangt von 
dem Blute oder dem Eiter der Geschwüre 
etwas in Wanden, eo entstehen an ch beim 
Menschen (nicht ansteckende) Milzbrandkar- 
bunkel, bôsartige, oft tôdtlich endenae Ge* 
schwüre, die am besten rasch mit Aetzmit- 
teln, innerlich mit Ohinin behandelt werden. 
Milzkôrperchen, s. Mil ». 

Hilzsucht, s. v. a. Hypoehondrie. 

Mimen (gr.), bel den ôriechen Art dram. 
Spielemeist komischen Inhalts: auch s. v. a. 
Schauspieler , bes. Darsteller niodrig-kom. 
Charaktere, Ànlomimen gen., wenn sie durch 
blossos Gebordenspiel agiren ohne Worte. 

Mlmësls (gr.), Geberdonnachahinnng. 

Mlmik (gr.), die Kunst der Geberden-v 
sprache, neben der Deklamation Hauptbe- 
standtheil der Schauspielkunst ; aucli s.v. a. 
Schauspielkunst überhaupt. Vgl. Engel, 
,Ideen zu einer M.‘, 1785; Agn. Schebest, 
,Rede und Geberde* , 1861. [botroffend. 

Mimisch (gr.), zur Mimik gehôrig, Mimen 

Mlmnermns,griech.Lyriker, um 630 v.Ohr. ; 
dieBruchstücke seiner erot. Elogieu in Bergks 
,Poetae lyrici graeci* (2. Bd., 1866), übersetzt 
von Eerder (,Zerstrente Blâtter 1 ) und von 
Weber in ,Eleg. Dicliter der Hellenen* (1826). 

Mimodramen (gr.), die von Kunstreiterge* 
sellschaften aufgeführten Schaustellungon. 

Mimolôg (gr.), Mimenspioler, durch Mimik 
sich auszeichnender Schauspieler. 

Mimoplast (gr.), Einer, der durch Geberden- 
spiel etwas plastisch darzustellen weiss. 

Mimôsa L. ( Sinnpflanee) , Pflanzongattung 
der Leguminosen. M. pudica L., Halbstrauch 
in Brésilien und Westindien, zeigt hohe Reiz- 
barkeit der Blâtter, Warmhauspflanze. 

Miniülus L. (Gauklerblume) , Pflauzengat- 
tung der Skrophnlariueen, ausNordamerika. 
M. moschatus Dougl. aus Oolumbien mit 
krâftigem Moscliusgeruch. 

Mlnacitât (lat.l, drohende BeschafTenheit. 

Minaret (arab.), der schlanke Thurm an 
der S.ito einer Moschee, von dessen Zinne 
der Muezzin das Voile zum Gebete aufruft. 

Minas Geraes (spr. -Dscherâes), Binnen- 
prov. Brasilieus, 10,280 QM. und 1,600,000 Ew. 
fviele Indianer). Gebirglg, die Gold- und 
(seit 1746) Diamantenprovinz. Hauptst. Ouro- 
Preto. [Mienonspiel. 

Minauderie (fr., spr. -ohd’rih), affektirtes 

Minclo (spr. -tschïo), Nebenfl. des Po, 
entspr. als Sarca in Tirol, durchfliesst den 
Gardasee, mündet bel Governolo. 26. Dec. 
1800 /SlepderFranzosenüberdieOesterreicher. 

Mindanao (Magindanao) , südl. Insel der 
Philipplneu, 1680 QM. und 1 Mill. Bew. 
(Malayen); zorfâllt in den span. Antheil (in 
NO. und SW., 88,000 Ew.) und das Sultanat 
M. (in SO., mit der Stadt Selangam), nebst 
kleiueren unabbângigen Reiclien. 

Mindelheim, Stadt im bayer. Regbz. 
Scbwaben, im Algâu, 2946 Ew. Mineralbad. 

Minden, Regbz. der preuss. Prov. West* 
phalen, 95,4 QM. und 477,152 Ew. Die alter- | 
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thüml. Hauptst . M., Festuug 2. Rangea, an 
der Wesef, 16,862 Ew. (8179 Milit.). Dont- 
kirche (12. Jabrh.), Flusshafen , Bahuhof. 
Rege Industrie (CJlgarrenfabr.), Handel. 
1. Aug. 1759 Sieg des Herz. Ferdinand von 
Braunschweig über die Franzosen (Broglle). 
— Das ehemal. JBnthum M. ward 1648 sâku- 
larisirt und kam als weltl, Fürstenthum 
(20 QM. und 70,000 Ew.) an Brandenburg. 

Mindcrers Gelst (Liquor Mindereri), Lô- 
sung von essigsaurem Ammoniak , Schwitz- 
mittel, erfunden von Raim. Minderer (t 1621). 

Mindoro, Philippeninsel,600 QM.und 35,100 
Bew. Ilauptort Calapan. 

Mine, unterirdisclies, mit Pnlver gefülltes 
Boliàltniss, durch dessen rechtzeitige Explo- 
sion man Kriegszwecke zu erreiclien sucht; 
horizontale Galérien, wclche mit oiner 
Ptilverkammer enden, sind Flatterminen, 
Fougaden, wenn sie den Feind im offenen 
Felde vernichten sollen, Demolirungsminen, 
wenn sie der Feind unter Befestigungstheile 
getrieben bat, um diese zu zerstôren ; Kontre- 
minen legt der Vei’theidiger an, um dioM.n 
des Angreifers zu zerstôren. Schon die 
Rômer untergruben feindliche Befostigungs- 
werke, um sie aum Einsturz zu bringen. 

Minerai , jedes homogène, starre und 
tropfbarflüssige anorganische Naturprodukt, 
sowie auch einige Zersetzungsprodukte orga- 
nischer Stoffo , wie Braun- und Steinkohlo, 
Bernstein, Polirschiofer etc. Die M.ien bil- 
den im Wesentlichen dio àussere Kruste 
unseres Planeten, sind krystalliniscli oder 
amorph, von Durchsichtigkeit, Hârte, Glanz, 
Farbe etc. in don verschiedensten Abstu- 
fungen, meist in Wasser unlôslich und von 
der verschiedenartigsten chemischen Zu- 
sammonsetzung ; einzolne, wie Schwefel, ge- 
diegene Motîille, sind chemisch einfache 
Kôrper. Eintheilung: 1) Metalloïd oxyde 
(Wasser, Quarz etc.); 2) Erden (Korund, 
Fluoride, Chloride); 3) Haloïdo (Sauerstoiï- 
salze vorherrschend leiohter Metalle ohne 
Silikate und Aluminate); 4) Chalcite (Sauer- 
stoffsalze, deren Basis oder Sâure von schwe- 
ren Metallen sich ableitet, ohne Sil. u. Alum.) ; 
5) Geolithe (Silikate und Aluminate mit Al- 
kalien und alkal. Erden alsBasen); 6) Am- 
photerolithe (Sil. oder Alum., deren Basen 
z. Th. schwore Metalloxyde sind); 7) Me- 
tallolithe (Sil. oder Alum. der schweren Me- 
talloxyde); 8) Tantalitoïde; 9) Metalloxyde, 
Chloride u. Fluoride; 10) Metalle; 11) Glanze 
(schwarze oder graue Schwofel-, Selon-, Tel- 
lurmetalle); 12) Kiese (Schwefel-, Arsen-, An- 
timonmetalle); 13) Blenden; 14) Métalloïde; 
15) Anthracite. Minoralaggregate sind Ge- 
stoino (s. d.). 

Minéralogie (frülier auch Oryktognone), die 
Lehre von den Mineralien, ihren Eigen- 
schaften, ibrem Vorkommen, ihrer Bildung 
und Umbildung, zerfâllt in Minerognosie, 
Beschreibung der Minoralien; Minerogmie, 
Bildungs- oder Entwickelungsgescliichto der 
Mineralien; Paragenesis , Lehre von der Ge- 
setzmàssigkeit ihres Zusammenvorkommens ; 
und Lithurgik oder ôkonomischo M. Die 
Minerognosie zerfâllt in Physiologie , Ter- 
minologie , Systematilc und Physiograpliie 
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als applikativer Theil. Aristoteles legte don 
ersten Grund zur wissenschaftUchen M., 
Avicenna gab die Grundzüge der Klassi- 
fikation, Agricole eiue genauere Feststellung 
der àusseren Kennzeicheu. Die Neubegvün- 
dung der Chemie fôrderte auch die M., na- 
mentlich waren die Analysen von Bergmann, 
Scheele und Hahn von grosser Bedeutung. 
Fuchs, Bersselius, Bote, Bammelsberg erforsch- 
ten die Zusammensetzung der Mineralien 
mitden neueren Hülfsmitteln. Borné de l’Isle, 
Hauy, Wemer, Weiss forderten die Ki’ystallo- 
graphie, welche durch Moht, Naumann U. A. 
weiter ausgebildet wurde. Haidinger, Nau- 
mann, Quenstedt,Karsten,Leonhard, Eausmann, 
Dana verdankt man dieneuestenFortschritto. 
Lehrbücher: Naumann (8. Aufl. 1871), Dana 
(1871), Leonhard (2. Aufl. 1860), Girard (1862), 
Quenstedt (2. Aufl. 1863); Mineralcbemie von 
Bammelsberg (1860), Hattner (4. Aufl. 1865); 
Paragenesis : Breithaupt (1849); Minerogenie : 
Bischof (2. Aufl. 1863—66), Volger (1855); 
Geschichto : Kobell (1864). 

Mineralwâssef, Mineralquellen , an mine- 
ralischen Substanzen reiche Quellen, werdon 
nach dem in ihnon vorwaltenden Stoff be- 
nannt: Salz-, Jod-, Stahl quellen, Bittor- 
wâsser (bittei'salzhaltige), Scliwefelwâsser 
(schwefelwasserstoffhaltigo ) , Sâuerlingo 
(kohlensâurereiche), alkalische (kohlensau- 
res Natron lialtige) M. etc. Sie eutstelien 
durch chemische Prozesse im Innern der 
Erde und orhaltcn oft durch die bei diesen 
Prozessen frei werdondo Warme eine hôhere 
Temperatur. Sie dienen aïs Heilinittel und 
worden, auf Flascheix gefüllt, versandt. 
Genau© chemische Kenntniss ihrer Zusam- 
mensetzung ermôglicbt orfolgroiche Nach- 
bildung, bes. durch Struve ; kümtliche M., 
jetzt gebrâuchlicher als die natürlichen. 
Das ,Sodawnsser‘ ist mit Kohlensàure unter 
hohem Dx-uck gesâttigte sehr schwache Lo- 
sung von Soda oder i*eines Brunnenwasser. 
Zur Darstellung dienen Apparate, in donen 
die Kohlensàure ausMagnesit und Schwefel- 
sàui'e entwickelt und in das Wasser gepresst 
wird. Das Abfiillen auf Flnsclien geschieht 
unter liohem Druck. Vgl. die Werke von 
Schidtz (1870), Gressler (1867), Hirsch (1871). 

Minerva , altx’ôm. Gôttin, identificirt mit 
der grieoh. Athene (Pallas Athene), aus dem 
Haupte des Zeus als erwachsene Jungfi’au 
hervorgegangen, Gôttin der Klugheit und 
Weisheit, Beschiitzerin dor Künste und 
Wissenschaften, auch Krlegsgôttin , darge- 
stellt mit langem Gewande und ruhig 
ernstem Gesichtsausdruck, als Kriegsgôttin 
mit Aegide, Helm und Speer. 

Minette, s. Eisen. 

Mineur (fr., spr. -ôhr), Mineu-, Schanzen- 
graber. Miniren, untei’grabon, nnterhohlen. 

MingOlshelm, Badeort im bad. Kr. Karls- 
ruhe, 1756 Ew. Schwefelquelle. 

Mlngrëlien, Landsch. in Ti'anskaukasien, 
atn schwarzen Meer, ca. 100 QM. und 70,000 
Ew. ; früher selbstànd. Fiirstenthum, soit 
1804 russ., jetzt Theil des Gouvera. Kutais. 

Minho (spr. Minjo), gpan. Fluss, entspi\ in 
der Prov. Lugo, fliosst südôstl., im Unterlauf 
die Gi-enze zwischen Spanien und Portugal 
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bildend, mündetbei Caminha in den atlant. 
Océan; 50 M. K ï)Ie portug. Provint M., 
132 QM. und 915,430 Ew., Hauptst. Oporto. 

Mlniaturmalerel (eigentl. Bothmalerei, ▼. 
lat. Minium , d. i. Zinnober), Ax*t der Ma- 
lerei , die sich auf kleine Darstellungen, 
namentl. auf Randzeichnungen (auf Perga- 
ment, Elfenbein etc.) besclirânkt; erfordert 
môglichste Saubevkeît u. feinste Ausführung 
imKleinen, daher ein punktirar tiges Arbeiten 
mit der Pinselspitze angewendet wii*d. Am 
vollendetsten in Bibeln, Mess* und Gebet* 
büchern etc. des 15. Jahrh., dann vom Holz- 
schnitt und Kupferdruck verdrângt. Minia- 
toren , die Ausführer von dergl. Bildern. 

Minié, Claude Etienne, geb. 1805 in Paris, 
fx-anz. Militâr, seit 1858Direktor einor Waffen- 
fabrik und Scliiessschule in Aegypten, Er- 
finder des nach ihm benannten Expansions* 
geschosses mit Spiegel. 

Minïmen (lat., Mindeste Brader, Paulaner), 
von Franz von Paula gestifteter und 1474 
von Sixtus IV. bestàtigter Mônchsorden, 
fordert ausser den drei Klostergelübden 
gànzliche Entlmltung vom Fleiscligenusse, 
besteht Doch in Italien. [satz zu Maximum. 

Minimum (lat.), das Kleinste, im Gogen- 

Minister (lat.), Diener, jetzt Titel dei-je* 
nigen hoclisten Staatsbeamten , welche, zu- 
nachst unter dem Regenten oder sonstigen 
Staatsoberhaupte stehend , die Staatsverwak 
tung in ihren oinzelnen Zweigen leiten und 
übei’wachcn. Diese Zweige sind gewôhnlich 
das Innere, das Auswàrtige, dor Kultus und 
ôfîentl. Unterricht, die Justiz, dio Finanzen 
und der Kriog, wozu in manchen Staaten 
noch die Tolizci, derHandel, Ackerbau und 
ôffentliche Arbeiten, in Seestaaten das Ma- 
rinoweson kommen. Sâmmtliche M. bilden 
das Staatsministerium (Ministerrath, Conseil) 
als oberste Staatsbehôrde , in welchem ent- 
weder dns Staatsoberhaupt oder ein besond. 
Minislerprdsidentod.Premierminister prasidirt. 
In absoluten Staaten sind dio M. nur dem 
Monarclion , in konstitutionellen meist-auch 
der Volksvartretung verantwortlich. Be- 
vollmachtigler M. lieisst ein Gesandter 2., 
Alinister résident ein solcher 3. Klasse; s. Ge- 
sandte. Alinisteriell , was vom Ministerium 
ausgeht, auch Parteibezeiclmung. 

Ministerialen (lat.) , im Mittelalter die 
Hausbeamten der Kônige und ihrer Statt- 
halter, sowie der Bischôfe, die fiir ilire 
Diensto im Besitz von Hoflehen waren, die 
Ahnherren des niederen Adels. 

Ministriren (lat.), dienend zurlland geben, 
bos. dem Messe lesenden Geistlichen, daher 
Ministrant , Messdiener. [Bedroher. 

Minitation (lat.), Prohung. Minitator, 

Minnegesang , die lyr. l’oesie des 12. und 
13. Jahrh. ; die Dicliter ( Minnesanger) gross- 
tentlieils dem Rittcrstande angehôrig, tbeils 
an Fürstenhôfen lebend, theils umherziehend 
(fahrende Sàngoi-). Vorzügl. Pflanzstâtten der 
Hof der ôsterr. Herzôge zu Wien und der 
des thürlng. Landgrafen Hermann auf der 
Wartburg. S. Deutsche Literatur (Tabelle). 
Vgl. Von der Hagen, , Minnesanger* (SammI. 
sàmmtl. noch übrigen Minnelieder, 1838, 
4Bde.); Lachmann und Eaupt, ,Minnesangs 
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Minnehôfe — Mirabilis, 


Frühling* (1867) ; Auswahl von Simrook (net i- 
hochdeutsch 1857). 

Minnehofe , s. v. a. Liebeshôfe. 
Minnesôta. nordamerikan. Freistaat, ’lm 
W. des Mississippi, nôrdl. von Iowa, 3989 
QM. .and (1870) 439,706 Ew. (17,900 Indianer ) ; 
Prairie- und Waldgebiet mit dem Quellbezirk 
des Mississippi (nebst dem Fines M.) und 
sabir. Seen. Landwirthschaft; ansehnliche 
Ausfubr von Getreide (1867 : 4V9Mill. Bush. 
Weizen), Mehl (fur 4*/* Mill. Thlr,), IIolz, 
Hauten etc. Ausgaben (1867) 704,683 Doll., 
Schnld (1871) 850,000 Doll. 2 Repràsentanten 
und 2 Senatoren im Kongress; 64 Counties. 
Hauptst. St. Pauls. — Von franz. Missionâren 
1680 besiedelt, 1849 als Territor. von Michigan 
abgezweigt, seit 1858 Unionsstaat. 
Minorjlat.) , der Kleinere, Jüngere. 
Minorât (lat.), Vorrecht de9 Jüngeren in 
der Erbfolge, im Gegensatz zum Majorât, 
namentl. bei Bduerngütern d as Vorrecht des 
Jüngsten Sohnes auf das vaterliche Gut. 
Minoration (lat.), gelinde Abfülirung. 
Minorca, die kleinere der Balearen, 13' 
QM. und 45,000 Ew. Hauptort Mahon. 
Minore (ital.), s. v. a. Moll. 

Mindrenn (lat), minderjàlirig; Minoren- 
nitUt, die der Majorennitat oder Grossjàhrig- 
, keit vorhergehende Lebensperiode. Letztere 
tritt nach rom. Rechte mit zurückgelegtem 
25. Jahre ein, in Preussen, Oesterreich und 
Oldenburg mit dem 24., in Sachsen, Bayera, 
Wurtemberg, Baden, England und Frank- 
reich mit dem 21. ; bei regierenden Fürsten 
nnd dom hohen Adel mit dem 18. Auch kann 
das Recht der Majorennitat auf Ansuchen 
▼om Staatsoberbaupte ertheilt werden. 
Minoritât (lat.), Minderzahl, s. Majoritcit. 
Minorïten , s. Franciskaner. 

Minos. zwei mythische Kônige von Kreta : 
M. Sohn des Zeos uud der Europa, ward 
nach seinem Tode mit Aeacus und Rhada- 
manthysRichter in der Unterwelt. — M. II., 
Enkel des Vor. , Gemahl der Pasiphaë, ge- 
tôdtet bel Verfolgnng des Dàdalus durch 
den Kônig Cocalus ; ihm wird die ber. mi- 
noitche Gesetzgebung zugeschrieben. 

Minotauros (d. i. Stiêr des Minos) , der 
Sage nach Sohn der Pasiphaë und eines 
Stierea, Menscli mit Stierkopf, ward von 
Minos im knossischen Labyrinth mit Jüng- 
lingen nnd Jungfranen gefüttert, welche 
Athen jâhrl. als Tribut liefern musste , von 
Theseus mit Hülfe der Ariadne getôdtet. 

Minsk , westruss. Gouv., 1621,5 QM. und 
1,001,335 Ew.; */s Wald , Va Wiesiand. Die 
Bauptft. M. , 31,816 Ew. ; griech. Erzbischof 
und rôm. Bischof. Starker Getreidehandel. 
Minstrels , s. Ménestrels. 

Minturnâ (a. G.), Seehafen der Ausoncr 
In Latium, am Liris, ward 297 v. Chr. rôm. 
Kolonie. [en verr ingernde Zahl. 

Mlnnendns (lat.), die bei der Subtraktion 
Minus (lat.), weniger, kleiner, zeigt, einer 
Grôsse vorgesetzt (— ), an, dass dieselbe von 
einer andera voranstehenden abgezogen 
wer.den soll ; bezeichnet bei eotgegengesetz- 
ten* Grosses die négative, wàbrend die mit 
Plus f-f) oder gar nicht bezeichhete die 
Minnskeln , s. Majuskeln. [positive ist. 


Minute (lat.), als Mass Ton Ereisbôgen und 
Winkelu = V«o°, als Zeitmass = Veo Stunde; 
in der Baukunst = Vso des Modela, == tyso 
Sâulendurchmesser; in der Malerei nnd Bild- 
hauerei Va» einer Partie r= Va Kopflânge. 

Mlnutenglas, kleine Sanduhr, welche nur 
1 Minute lauft , auf Schiffen gebrâuchlich. 

Minntien (lat.), Geringfügigkeiten ; minu - 
tiôs, auf solche Gewicht legend, pedantisch. 
Minution, Vermlnderung. Minutirer, Minu- 
tist, Detailhândler; 3Iinuterie, Detaillumdlung. 

Minyer, die Argonauten, weil die meisten 
derselben von den Tôchtern des Minyas ab- 
oder aus der Landschaft der M. in Thessa- 

Minze, s. v. a. Mentha. [lien st&mmten. 

Miocen, s. Terti'drgebirge. 

Mto conto (ital.), auf meine Rechnung. 

Miquelets (spr. Mik’làli), dieBergbewohner 
der Pyrenàon in Katalonien und dem franz. 
Départ. Hochnyrenaen, Fremdenführer. 

Miquelon (spr. -k’iong), franz. Insel im 
St. Lorenzbuscn, süd). von Neufoundland, 
5 QM. und 800 — 900 Ew. Stockfischbandel. 

Miquelot (fr., spr. Mik’lô), bettelnder 
Pilger, lieuchleri scher Bettler. 

Mirabeau (spr. -riiboh) , Honoré Gabriel 
Rique.tti, Graf , geb. 9. Mârz 1749 zu Bignon 
bel Nemours, Sohn Victor lliquettis, Marquis 
de M. (geb. 1715, | 1789 )> Verf. des ,Ami 
des hommes* (1755, 5 Bde.), ward auf Ver- 
anstaltung seines Vaters wegen ziigellosen 
Lebens 1768 auf der Insel Ré und 1775 auf 
Schloss If gcfangen gosetzt, eutfloli mit seinor 
Geliobten, Sophie de Ruffey, der jungen 
Gattin des 80jàhr. Marquis von Monnier, 
nach Holland , ward abwesend zum Tode 
verurtheilt und 1777 nach Vincemies in 
strenge Haft gebraclit. Ende 1780 freige* 
lassen, griff er Calonnos Finanzverwaltung 
aufs lieftigste au, begab sich 1784 nach Eng- 
land, eriiielt dann eiue geheime Mission an 
den berliner Ilof, musste aber molirerer 
Denkschrifteu wegen die prouss. Lande vor- 
lassen. Im Rufe eines Volksfreundes stehend, 
ward er 1789 als Vertretei* von Marseille 
in die Generalstaaten gesandt, erhol» 23. Juni 
den kühnen Protest gegen die befoblene Auf- 
lôsung der Nationalvorsamnilung , suchta 
aber dann die konstitutionelle Monarchie zu 
retten und setzte seine Popnlaritât cin, uni 
die Macht der Krono so viel môglieli zu er- 
halten und den Ilof mit der Révolution zu 
versôhnen, erhielt Dec. 1790 die Prasident- 
scliaft im Jakobiuerklub , Fobr. 1791 in der 
Nationalversammlung ; f 2. April 1791. 
Verf. zahlreicher Flugschrifton , auch eines 
Werks ,De la monarchie prussienne sous 
Frédéric le Grand* (1788, 8 Bde.; deutscli 
1794 —96, 4 Bde.) . Werke herausg. mit Biogr. 
von Mérilhou (1825—27, 9 Bde.). Biogr. von 
Montigng (2. Auf. 1841, 8 Bde.), Pipilz (1850, 
2 Bde.), Vermorel (1865, 5 Bdo.). 

Mirabellen , rundlicho Pflaumen. 

Mirabillen (lut.), Wunderdinge, Wunder- 
werke. Mi> aiilitiit , Wunderbarkeit. 

Mirabilis !.. ( IVunderblume) , .Pflanzengat- 
tung der Nyctagineen. M. Jalapa L., in 
beiden Indien und Südamerika, mit stàrke- 
mehlreiclier Wui*zel fhanfig mit der Jala* 
penwurzol verwechsolt); Gartenpflanze. 
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Miracles — 

Miracle* (spr. -râk’ls), in dor engl. Lite- 
ratur dramàtisirte Legenden. 

Mirage (fr., spr. -ahsch), a. Luftspiegelung. 
îlirâkel (lat.), Wunder, Wunderwerk, 
Wundertbat; mirakulüs, wunderbar, wtin- 
derthàtig. 4 

Mirza (perg., spr. -sâ, d. i. Fürstensobn), 
in Persieu, hinter don Namen gesetzt, Titel 
der Mitglieder der herrschenden Dynastie, 
▼or den Namen gesetzt s. v. a. nnsor ,Herr 4 . 

Mirzapur, Stadt in der brit.-ostind. Prâ- 
sidentsch. Agra, am Ganges, 79,500 Ew., der 
grosse Baumwollenmarkt Ostindiens. 

Hirza Scliaffjr, arab. Schriftgelehrter in 
Tiflts, von dem Bodenntedt in der arab. 
Spr&clie und Literatur sic!) unterrichten Hess 
und don Namen fur soino dosolbst gedich- 
teten ,Lieder des M. S.* entlohnte, fur dereu 
Verfassor M. S. frülior irrigor Woise galt; f 
6. Juni 1856. 

Miwui<irïe(gr.), Mânnerscheu, Mânnerhass. 
Misanthropie (gr.), Menschenhass. 
Misceilnnëen (Miscellen, Int.), Aufsàtze 
vermiscliten Inlialts, abgerisseno Notizon etc. 
Mi&chlinge, fl. Farbige. [sen aus Damask. 
Mischmi&ch (arab.), eingem&chte Apriko- 
Mischna, s. Talmud. 

Mischungsgewicht , s. Aeqmvalent. 
MischungsrerlLnungjS.AWî^a^ton^rec/imm^. 
Miscïbel (lat.), mischbar ,mi$ciren, miscîien. 
Misdroy, Soebad auf der Insel Wollin. 
Mise (fr. t spr. Milis), Einsatz boim Spiel, 
Etalage bei einem Handelsgosehâft. 

Misênnm (a. G.), Yorgebirgo in Kampanien, 
nnforn Puteoli; dabei die Stadt M. 

Miserabel (lat.), eleud, bejammernswertb. 
Miseration (lat.), Erbarmon. fJammor. 
Misère (fr. , spr. -sàhr), Elend, Notli, 
Miserere (lat., d. i. Erbarmo dicli) , ein 
nach den Anfangsworteu benaanter Kircbeu- 
gesaug (Psalm 57, 2), ber. durch die Korn- 
position von Allcgri, soit 17. Jahrh. alljabrl. | 
in der Charwoehe zu Rom (pâpstl. Kapelle) j 
aufgeführt; auch s. v. a. Darmgicht. [koit. j 
Miserirordïa (lat.), Mitleid, Barmherzig- 
Miserlcordias Domlni (lat., d. i. die Barm- 
herzigkeit desllorrn), Name dos 2. Sountags 
nach Ostern von don Anfangsworten der 
Tûr denselbon bcstimmton Messe. 

Mlskolcz (spr. Miscb-), Ilauptort dos ungar. 
Koui. Bnrsod , 17,472 Ew.; bed. Weiuhaudel. 
Minuta, neulat. Naine fur Moisson. 
Misog&m (gr.), Eheliassor, llagostolz. 
Misogamie } Ehescheu. [Weiberscheu. 

Minogÿn (gl‘.), Weiberfeind ; Misogynie, 
Mlftolog (gr.), Ilasser, Verachter der Ver* 
nunft, des iJenkens, dor Wisseuschaft. 
Misoponle (gr.), Arbeitsschou. 

Misopsycliïe (gr.), Lebensüberdruss. 
Misoxenïe (gr.), Fremdonbass, Ungast- 
liclikoit. (heirathetor Damon , Fraulein. 
Miss (ongl.), in England Prâdikat unver- 
Missa (lat.), Messe; Iloiligentag. 

Mlss&le (lat.), Messbuch, in der rom. -kathol. 
Kirche litnrg. Buch, wolches die fur die Sonn- 
und Festtage vorgcsehriebonon Messan, Po- 
rikopen etc. enthalt. Die alten M.n nus der 
Zelt vor Erftndung dor Buchdruckerkunst 
sîml oft prftchtig goscbrioben ; dnhor Miftal- 
bucbstaben, oine gewisse Art grosserer Typon. 


Mississippi. 

ftisfbiidunçeil, im Fôtallebtn entsteheud® 
abnorme Formverânderungen , schliessen 
die Lebensfihigkeft aus (Monstrositas, Miss- 
geburt, Monstrum) oder aind nur Natur- 
spielo (lusus naturae). Zur erstereu Art ge- 
hôren bes. Màngel des Hirns oder Schàdels, 
Defekte an der Wirbelsâuie und am Rücken- 
mark; zur lotzteren Wolfsracben , Hasen- 
soharte , Mangel oder Ueberzâbligkeit ein- 
zelner Organe oder Glieder. Ygl. Forster 
ni ss geburt, s. Missbildungen . [(1861). 

Missneirath (fr. métalliance , lat. di$pa- 
ragium), Heirath zwischen Personen un- 
gleicheu Standes, jotzt in Betreff derRechte 
der in solcher Eho erzeugteu Kinder nur noch 
beim liohon Adol und bei r .gierendon Hâu- 
sorn von Bedeutung; s. Ebenbiirtigkeit . 

Mlssillen (lat.), bei feiorlichou Gelegen- 
heiten unter daa Voile zum Aufgreifen ge- 
worfene Dingo. (Churchill. 

Missinippiÿ indian. Name des FJusses 
Mission (lat.), Sendung, insbes. Aussen- 
dung christlicber Lohror ( Mission are) zù 
Verbreitung des Christenthums unter nicht 
christlicheu Volkern. Soit 6. Jahrh. roge 
Missionsthâtigkeit der rom. Kirche uuter 
don germanischon und westsîavischon Volks- 
stàmmen. Die neueren Bemühungen der 
rom. Kirche um Hoidonbekehrung datiren 
aus dem 17. Jahrh. 1622 Stiftung der Con- 
grogatio de propaganda fide in Rom • durch 
Gregor XV. und 1627 des Collegium de pro- 
paganda fide durch Urban VIII. Die bedeu- 
teudsten M.en der kathol. Kirche die nach 
China, Ostindien und Japan. Unter den 
Protestanten eifrig betriebene Heidenmission 
soit Anfang dos 18. Jahrh. ; Mittolpunkt der- 
selben bos. Halle und die Rriidergemeinde. 
Soit Anfang des 19. Jahrh. Zurücktreten des 
gemoinsani Evangolischen gegon das Kon- 
fessionoîle. Der 1795 von evangol. Christen 
aller Deuominationen gegründeten grossen 
iondonor Mission sgesollsch^ft tritt 1797 die 
kirchlicho (bischôfl.) Miflsionsgesellschaft 
gegenübor. Audere neuero protest. Missions- 
gosolîschafton: baptistîsche seit 1792 ; grosse 
amerikan. soit 1810 (1864 mit 324 Stationcn) ; 
niederland. soit 1797; baseler soit 1815; 
berliner seit 1823; rheinische soit 1828, wie 
die baseler pietistisch, abor konfessionell 
weitherzig; norddeutsclie seit 1836; leipziger 
(friiher dresdenor) seit 1848, streng luthe- 
riscli ; bayer. Centralvereiu seit 1844, oben- 
falls streng lutherisch : Gosammtvorein fur 
chines. M. soit 1856; parisor Misstmsgesell- 
sebaft seit 1824. Die ltcsultate fast nirgends 
im Verhâltniss zu den darauf verweudeten 
Arboitskraften und GeKlsummen (in England 
allein jàhrl. an 2 Mill. in Amorika gegen 
2 Mill. Dollars). Ueber die Gesch. des pro- 
tostant. Missionsweseus s. Wiggers (1845—46, 
2 Bde.) t des kathol. Hahn (1858, 2 Bde.), 
übor die Mangel Langhans (1864, ^Th. 1). 
Ygl. Grundeïnann, ^lissionsatlas* 1867 — 71. 

Missionlren (lat.), fiir Missionszwocke, als 
| Missionar wirken. fbaro Tasche fur solcbe. 

! Missive (lat.), Sendschreiben ; verscblioss- 
31ississtppi| grossier Strom Nordamerikas, 
i dio ihuiptpulsader des Verkehrs derVeroin. 
; Sîaaten, eutsteht aus dom Soo Itaska in 
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Mississippi — Mithrid&tes. 

Minnesota , strômt gegen S. dnroh das gr. Mistbeet, zur Anzucht felnereroder früb- 
nordamerikan. Prairiebeckea (Oberlanf bis zeitiger Gemüse , erhftlt Bodenwârmè durch 
zn éen St. AnthonyfàUen , 45° n. Br. , Mit* eineSchioht von untergohrenem Pferdemiàt, 
tellauf bis zu den Vorhôhen der Ozark- und Laub oder Lohe nnd wlrd mit Glas bedeckt. 
Alleghany berge un weit St. Louis), mündet, Mistel. s. Viaèum. [küste Frahkreichs. 
ein vielarmiges , jâhrlich überschwemmtes Mistral , kalter Nordwestwind an der 9bd- 

scWammiges, mit undurchdringlicher Baum* Mistress (abbr. Msr.), Herrin, Frau vom 

nnd Sebilfwaldung bedecktes Delta bildend, Hause, in Englaud Prâdikat verheiràtheter 
bei Neworlèans in den Golf von Mexiko. Damen bürgerl. Stand es oder niederen Adels. 
Linge 680 M. (obne die Krümmungen nnr MI tau, Hanptst. von Kurtand , an der Aa, 

280 M.), Stromgebiet 36,000 QM. (mit dem 23,100 Ew. [verbànde. 

Missouri 970 M. 1., 70,000 QM. Stromgebiet); Mitella (lat), dreieckiges Tuch ltir Arm* 

434 M. schiffbar. 57 gr. Nebenflüsse (Missouri, Mitesser (Komedonen), Anhânfung von, 

Illinois, Ohio, Rio Grande del Norte) etc. Sekret in den Talgdrûsen , bes. der Stirn, 
Mississippi, nordamerik. Freistaat, àm Nase nnd Obren, kleine Anschwellung mit 
Golf von Mexiko, westl. vom Flut « M. be- sohwarzem Pnnkt. Bei Vereiterung des M.s 
grenzt, 2218 QM. nnd (1870) 842,056 Ew.; im entsteht die Finne (acné), in deren Eiter 
W. sumpflge Niedernng (znr Zeit des Hoch- eine Milbe (acarus folliculornm) lebt. Be- 
wassers unterseeische Waldung), gegen O. bandlnng durch Ausdrücken (mittelst Uhr- 
ansteigend; sehr fruchtbar, bes. die aus der schlûssel) nnd hânflge WAschungen. 
Niedernng ragenden Bluffs. Baupterwerbs- Mitford, Mary, engl. Dichterin, geb. 
zweig Plantagenban (Baumwolle, Rohr- 16. Dec. 1786 zu Arlesford , t 19* Jan. 1855 
zncker, Mais, Reis, Tabak). Konstitution von bei Readitig ; bes. bekannt durch ihro Skizzen 
1817. Im Kongress vertreten durch 5 Re- vom eugl. Landiebeh (,Our village*, nene 
prisent, n. 2 Senatoren. 61 Counties. Hanptst. Ansg. 1863, 2 Bde., und .Belford Regis', neue 
Jackson. — Ehedem inspan. u. franz. Besitz, Ausg. 1849). ,Dram. Woi‘ks* (1854, 2 Bde.); 
dann an die Union abgetreten und mit , Taies and stories' (1865). 

Alabama ein Territorium bildend ; seit 1817 Mitglft (lat. dos), der Frau zur Unter- 
.souveràner Unionsstaat; im Bürgerkrieg von stùtzung des ehelichen Hau'astandes bel der 
1861 auf Seite der Südstaaten. Yerheirathung mitgegebene Werthsachen, 

Missolunghi, feste Hanptst. der griech. baares Geld, Forderungen, Gewerbsanlagen, 
NomarchieAkarnanien und Aetolien, am Golf Grundstûcko etc. Vgl. Austleun. 
von Patras, 6059 Ew. Im griech. Freiheits- Mithras , altpers. Gottheit dosLichts, der 
kampfo 1825 heldenmûtbig vertheidigt. ersto der ïzeds (s. Parsismus), spâterHaupt- 

Missouri , grôsster Nebenfluss des Missls- gegenstand des Kultus, als die Sonne selbst 
sippi, entspringt in den Rocky Mountains, verebrt; ilir Dienst ( Mithrasdiemt ) in Rom 
durchbricht dieselben zwischen 1200' hohen unter den spâtoren Kaiseru weit verbreitet; 
Steilwànden.bildetSgrossartige Wasserfalle, zahlroiclio Denkmâler ( Mithrasdenkmdler ). 
durchsetzt weiterhin die sogen. schwarzen Mithridat, altos Univemalniitto], Latwerge 
Hügel , mündet oberbalb St. Louis, wasser- aus erhitzenden Substanzon, opiumlialtig. 
reicher als dor Hauptfluss; 730 M. 1. Nebon- MLthridâtcs, Name mo h rêver Kônige von 
fl i: ss o : Platte (Nebraska), Kansas, Osage. Poutus. Der berühmtesto M. VI. , der Grosse, 
Missouri, nordamerikanischer Freistaat, zu geb. 136 v. Chr. zu Sinope, folgte setnem 
beiden Seiton des Flusses M., 3074 QM. und Vater M. V. 124, dehnte sein Reich iiber die 
(1870) 1,691,693 Ew. (sehr viele Deutsche). Ost- nnd Norùküstenlànder des schwarzen 
Im S. des Missouri metallreiches Hügelland Meeros aus (s. Bosporus), eroberte 89—88 
(Ozarkberge) und Prairien, im N. flach und Kappadocieu, Bithynion, Phrygien und dag 
frnchtbar. Hauptbeschaftigung Landwirth* rôm. Kleinasieu, wo er allô Itomer (80,000) 
schaft (Mais, Weizen, Tabak). Bed. Binnen- ermorden liess, auch die Insoin des âgâischen 
handel (Centrum St. Louis). Konstitution von Meeres, sendete seinen Feldherrn Archelaus 
1820. Auagaben 1867: 1 0 1 /», Schuld 1870: nach Griechenland (erster mithrldatischcr 
17,866 Mill. Doll. Im Kongress vertreten Krteg), der die Athener, Achâor, Bootier 
durch 9Reprâsentanten. 112Counties. Haupt- und Spaitaner zu Bundesgenossen gewann, 
stadt Jefferson. Seit 1821 Unionsstaat; im aber nach der Eroberung Athons durch 
Bürgerkriege von 1861 auf Seite der Union. Sulla (86) bei Charonea und Orchomenus(85) 
Mlssunde, Dorf in Schleswig, an der geschlagen ward, worauf M. (84) Frieden 
Schloi. 12. Sept. 1850 Gftfechl zwischen schliessen, aile in Asie» gomachten Erobe- 
Sohleswig -Holstelnern und Danon; 2. Febr. ruugon horausgoben und 2000 Talente zahlen 
1864 Ge/eclit zwischen PreUBsen und Dânen. muaste. Wegen eincs von ihm nicht heraus* 
Mlst (Stallmist), der Hauptdûnger nnserer gegobenen Th fil ^ von Neuem von den 
meisten Wii-thschaften, oft eutwerthet durch Romorn bekriegt (zweiter mithridat. Krieg, 
Aussiçkern der flüssigen Bestandtheile nnd 83 — 81), verband er sich mit Tigranos II, 
Auswaschen durch Regen. Frischer M. von Grossarmenien , siegto anfangs, ward 
enthâlt 20 — 24% feste Substanzen, 1—2 % aber von den Rômarn unter dem Konsul 
Mineralstoffe, Stickstoff. 10 Fuder Lucullus (dritter mithridat. Krieg) 73 und 72 

frischer M. gebon 5 Fuder stark verrotteten. zuruckgetriebon und 71 zur Fluoht zu Ti- 
1 Stück Rfndvieh gibt 12 Fuder à 20 Otr., granes genôthigt, eroberte Poutus 67 wieder, 
1 Pferd 8 — 9 Fuder M. Das Trockengewicht ward von Pompejus am Euphrat 66 ge- 
von Futter und Streu mit 2,8 multlplicirt schlagen und musste in sein bosporan. Reich 
ergibt die Mistmeuge. flücbten , tôdtete sich , von seinen eigenen 
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SBknen yerratheu, 63 «elbat. Fi'eûud der 
,l£ün»te and Wiasenaoliaften , 28 Sprachen 
inndlg, von z^hustor Ausdauer und klarom 
polit. Bliçk. [Mittel; Mildoruugsumatânde. 

. Mitigantia (lat.), besânftigende, lindernde 

Mitlsgrun, s. v. a. Schweinfurter Grün. 

Mitla, Staut im mexik. Staat Oaxaca; mit 
P&l&at- uud Tompelruinon aus der Zeit der 

Mitlauter , a. Konaonanl. tfZapoteken. 

Mitra (gr.), Bindo, bea. Kopfbinde; Kopf- 
bedeckuug, nameutl. Bischofsinütze; auob 
Naine einer Schnecke. M. Hippocratis, wund- 
arztJ. Kopfvorbaud. Mitral , mützônformig. 

Mitraille (fr. , spr. -trallj), Kartatscheu- j 
schuss; Mitraillade , Nioderschiessuug durch 
Kartâtsciion ; mitrailliren, nioderkartàtschen. 

Mitrailleuse (fr., spr. -tralljôhs) , Kugel- 
spiitze, von don Frauzosen 1870 zuorst an- 
ge wandtes Goschütz, schiesst 25 Kugeln auf 
einmal, iode aus eiuom besouderon Lauf. 

Mitralxl&ppe (Yalvuîa mitr&lis), s .Metz. 

Hittag (Süden), diejenige Weltgegend, in 
welcher die Sonne von dor nordl. fialb- 
kugel aus botrachtut steht, wenn aie ihren 
liochsten Standpunkt hat. 

Mittagsfernrohr, u. Passageimtrument. 

Mittagskreis, s. v. a. Meridinn. 

Mittagslinie f dio Durchschnittslinie der 
Ebeno des Meridiaus mit dem Horizout, dieut 
zxx astronom. und geogruph. Messuugen, zur 
Bestimmuug der Zeit etc. 

Mittagspunkt, der Durchsclinittspunkt des 
Meridiaus mit dem Horizout nacb der Mit- 
tagsgegend hiu. 

MÎttagszeit, dor Moment, in welchem der 
Mittelpunkt der Sonue in den Meridian tritt 
(walire M.). Mittlere M., der Moment, in 
welchem der Mittelpunkt eiuer sich im 
Àequator vollkommou gleichmàssig bewegon- 
den Sonne in don Meridian treteu würde, fàllt 
4mal im Jahr mit der wabren M. zusammon. 

Mittel, in der Mathematik: arithmetisches 
M, zweier oder mehrerer Zahleu wird ge- 
fundon durch Addition derselbcn und Di- 
vision der Summe durch die Auzahl der 
Zahlen ; geometrische* M. zweier Znhlou durch 
Multiplikation derselben uud Ziehung der 
Quadratwurzel aus dom Produkt; harmo - 
nitchts M. zweier Zahlen durch Division des 
doppellon Produkts dors, durch il ire Summe. 

Mittelalter, der grosse histor. Zeitraum 
zwischuu dom Alterthum und der nouerou 
Zeit, beginnt mit dorn Eudo des westrom. 
Raidis (176 n. Chr.), endigt mit doui 15. 
Jahrh., erhalt sein eigenthümlichos Gepràge 
bea. durch die germauischuu Vulker, die 
Hiérarchie und dus Lehnswoson. DieGèscli. 
des M.s schrieben Léo (1880, 2 Bde., u. 1880), 
Rprtüm (1886, 2 Bdo.), ltüdcert (1853), 

HittelamerikA (Centralamerika) , das 
schmale Vorbinduugsglied zwischeu Nord- 
und Südaracrika, umfassend die 5 Frei- 
staaten: Guatemala, San Salvador, Hondu- 
ras, Nicaragua und Costa- Rica, die früher 
Binon Staatoubund biideten, spàtor aber sich 
trennten , 8225 QM. u. 2 î /*Mill.Ew, S .Amerika. 

Mittalflaifichgegend, s. Derinüum. 

Mittelfranken , bayer. Regbz. , 137,7 QM. 
und 597,688 Ew. (über a /i Protest., 10,522 
Judeu ) ; die Oberflàche Uügolig (frauk. Jura), 


von der Reguita und Altmühl bewftssert. 
Getreide-, Obst-, Hopfenbau, Industrie in 
B&umwolle, Métal larbeiten, Leinenspinnerei, 
bed. Bierbrauerei. Hauptst. Ansbach, 

Ettelgebirge, s. JBohmisches Mütelgebirge. 

Mittellàndisches Meer ( MiUelmeer) , gros s- 
tes Binuoumeer der alten Welt, zwischen 
Europa, Asien und Afrika, durch die Strasse 
von Gibraltar mit dem atlant. Océan ver- 
bundon, 515 M. 1., 340 M. br. f 47,500 QM.; 
Tiefe (zw, Aegypten und Kloinasien) 10,000 # . 
Glieder: Busen vou Vàlencia, Lôwengolf, 
Busen vonGeuua, das toakan. Meer, adriat. 
Meer, àgàbche Meer, die Meerenge der Dar- 
dauellen , das Marm&rameer, das levant.. 
Meer, die gr. uud kl. Syrto, die Bai von 
Tunis. Einmündende Flüsse: Nil (Afrika), 
Etscb, Po, Ithone, Ebro (Europa). Wich- 
tigsto Iuseln: Balearen, Korsika, Sardinien, 
Sicilien, Malta, die jon. Inseln, die dalmat. 
Insoin, der griech. Archipel, Kreta, Cypern. 
Im Alterthum (Phonicier, Kartbager, Grie- 
chen, Rômer) und im Mittelalter (Yenetiauer 
und Genuesen) Mittelpunkt des Yôlkerver- 
kehrs, bis mit Entdeckung Amerikas etc. 
dovHandel andere Bahnen einschlu^; gogen- 
vvàrtig (durcit die Eroffaung des Suezkanals) 
zu nouer Bedoutung sich erhebeud. Vgl. 
BoUger (1858 - 59). 

Mittel mark 9 Theiî der alteu Kurmark, 
mit d r Hauptst. Braudouburg, jetzt zu dou 
Reghz. Potsdam, Frankfurt uud Magdeburg 

Mlttelwald, s. Waldhultur . [gehôrend. 

Mittelwort, s. Participium . 

Mittermaier, Karl Joseph Anton , Recbts- 
lehrer , gob. 5. Aug. 1787 zu München, soit 
1821 Prof, zu Heidelberg, seit 1831 Mitglied 
der bad. Staiidevcrsainmlung. Fübrer dor Ge- 
ntàasigten, 1848 Prâsident des Vorparlamonts, 
in der Nationalversammlung Mitglied des 
Verfassuugsausschusses und fur Gründung 
einos Buudesstaates auf gosetzi. We^e tbàtig, 
vou groasetn Ruf als akadem. Lehrer und 
Scbriftsteller ; f 28. Aug. 1867 zu Heidelberg. 
Schr. ,Grundsàtze des gemeinen deutscben 
Privatrechts 4 (7. Aufl. 1847, 2 Bde.); ,Der 
gemeiue deutscbo burgerliche Prozess 4 (E — 
4. Beitrag, 1820-26; 2. Aufl. 1825-45); ,Das 
deutscbe Strafverfahron etc.‘ (4. Aufl. 1845— 
1846, 2 Bde.) ; ,Die Gesetzgebuug uud Recbts- 
übuug im Strafverfahren* (1856) ; ,Der gegea- 
wàrtige Zustand der Gefàuguissfroge* (1860); 
,Die Todesstrafo 4 (1863, fast in aile europ. 
Spracben übersetzt); ,Die Schwurgerichte 4 
(1864) u. A. 

Mitteruacht, der Zoitpuukt, in welchem 
die Sonne don tiefsten Stand unter dom 
Horizout eines Orts erroicbt bat und tum 
aweiton IVtal desseu Meridian passirt. 

Mitteruachtspunkt ( Xordpunkt) > der 
Durcbscbuittspuukt des Méridiens mit dem 
Horizout nacb der Mitternachtsgegend hiu. 

Mittf&sten, s. Liitare . 

Mittlere Zeit , s. Sonue n*HL 

Mittueida, Stadt im saclis. Rogbz. Leipzig, 
au der Oheninitz-Riesa-Kisenbahu, 8285 Ew. 
Tucb - und Flaneilindustrie. 

Mittwoch, der 4. Wochentag, fr&lier 
Wodan-"ag, lat. Die » ifercurii. 

Mit vrlsseuscbaft um eiu vorübtes Vsr- 
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brechen verpflichtct nur in besond. persôn- 
lfchen Verhâltnissen, nach maneben Gesetz- 
gebungen auch wenn ein Unschuldiger statt 
des Schuldigen in Untersucbung gekoimnen 
ist, zur Anzeige vor Gericht; M. um ein erst 
zxx verübendes Verbrechen in allen schwe- 
reren Fâllen zur Anzeige oder wenigstens 
zur Warnung des Bedrohten. 

Mitylene, Stadt, s. Mytilene. 

Mixed pickles (engl., spr. Mix’d pick’ls), 
mit Essig und einer scharfen Gewürz- 
mischung eingemachte Gemüse, Gurken etc. 

Mlxeolyse (gr.) , Erzeugung •gemiscbter 
Farbstoffe durch gleichzeitige Fàllung der 
sie zusammensetzenden einfachen Farbstoffe 
aus derselben Losung. 

Mixteken (Mistéken), altes Indianervolk, 
bewohnte neben don Zapoteken den heut. 
Staat Oaxaca; wnrde ca. 100 Jahre vor der 
span. Eroberung v. den Azteken tmterworfen. 

Mixtion (lat.) , Mischung; Mixtum, etwas 
Gemischtes ; Mixtum composition, Mjschmasch. 

Mixtür, Gemiscb , bes. aus mehreren Iu- 
gredienzien zusammongesetzte flüssige Àrz- 
nei; gemiscbte Orgelstimme, die neben dem 
Grundtôn nocb die Oktave, Quinte und 2. 
Oktave erklingeu lâsst. 

Mjosen, See ini südl. Norwegen ; 8 M. 1., 
6 Vq QM. vom Losnaelf durchstrômt. 

M. M#, abbr. mutatis mutandis (lat.), mit 
den nothigen Abànderungen. 

Mnemônik (Mnemotecïmik, gr.), Gedàcbt- 
uisskunst, die Kunst , *mittulst einer bes. 
Méthode die Kraft des Gedachtnisses zu un- 
gewdbnlicbeu Leistungen zusteigern,angebl. 
von dem griech. Dichter Simonides erfun- 
deu, in neuerer Zeit bes. von Aimé Parts 
(, Principes de la mnémotechnie*, 7. Aufl. 
1833), den Gebrüdern Castilho (, Traité de 
mnémotechnie 4 , 5. Aufl. 1835), von Karl Otto , 
gen. Beventlow (,Lehrb. der Mnernoteclmik 4 , 
2. Aufl. 1847, und ,Wdrferbuoh% 1844) und 
H. Kothe (,Lehrbuch 4 , 1852 u. 1802) weiter aus- 
gebildet. Mnemoniker, Gedàchtnisskiinstler. 

Mncmosÿne, Tochter des Uranus und der 
Gàa , Gôttin des Gedachtnisses , von Zeus 
Mntter der Musen (Mnemo&yniden). 

Moabit, preuss. Dorf dicht bei Berlin, an 
der Spree, mit grossem Zellengefângniss, 
Borsigs ber. Masohineufabr. und vielen an- 
deren Industrioetablissoments. 

Moabiter, Volk bsti, vom todton Meere, 
von David zinsbar gemacht, seit 900 v. Chr. 
wieder frei, vermischte sich in der nach- 
exil. Zeit. zum Theil mit den Juden. 

Moallàkàt, s, Arabische Literatur . 

Mob (engl.), Pôbel, Gesindel. 

Mobil (lat.), beweglicb, rüstig, kriegbereit. 

Mobile (8pr, -bihl), Handolsstadt in Ala- 
baina (Nordamer.), am J Vinsse M. , oberhalb 
dessen Mtindung in den mexikan.Meerbusen, 
(1870) 32,084 Bw. Bed. Baumwollenmarkt. 

Mobile Kolonnen, je nach ibrem speciel- 
lon Zweck zusammeugeeetzte Détachements, 
welche zu aelbstàndigen Unternebmuugen 
oft im Rückeu des Feiudos entsandt wer- 
den, oder die Verbindungen der eigenen 
Truppentheile sichem sollen* 

Mobilier (neulat.), Gesammtheit vçn be- 
weglichen Gütern, fabrende Habe. 


- Modlin. 

MobiUen (lat.), s. v. a. Mobiliar. 
Mobilisirung, Bereitmachuug der Armée 
zum Kriege, wohin namentl. die Einberu- 
fung der Mannschaften, Ankauf der Pferde, 
und Anschaffïtng des Materials, wie auch die 
Durchfiihrung der Ordre de bataille gehôrt» 

Mobilitat(lat.),Beweglicbkeit;Rülirigkeit* 

HoMlmachung, s. v. a. Mobilisirupg. 

Modal (vt lat. modus), durch Verhàltnisse 
bedingt, davon abhângig. Modalitât, die 
Art und Weise, wie etwas existirt, gesobieht 
odér gedacht wird; in der Philosophie Be- 
stimmung des Urthoils, wonach dasselbe ent- 
weder etwas Mogliches oder Wirklicbes, oder 
Nothwendiges aussagt ( Modalitdt sbegrijfe). 

Mode (lat.) , das dem wechsolnden Zeit- 
geschmack augenblicklich Gemâsse, bes. in 
Bezug auf Kleidertracht. 

Model ( Modul , lat. modulus), in der Bau- 
kunst die Hâlfte des untorn Sàulendureh- 
messors , welche, in 30 Theile (Minuten) ge- 
tboilt, als relatives Mass fur die einzelnen 
Thoilo der Sàulenordnungen dient. 

Modell (lat.), Vor-, Musterbild, in der 
Malcrei lebende Person, welche nackt dem 
Künstler zum Gegenstande dos Studiums 
dient ( M '. stchen) ; in der Bildhauerei das 
aus Thon, Wacbs etc. (nieist in verjüngtcm 
Massstabo) gebildeto Vorbild, nach welchom 
die Arboit im Grossen ausgefülirt werden 
soll; in der Baukunst und Tochuik Darstel- 
lung eiues Baues, einer Mascbine etc. im 
Kleinen. Modelliren, M.e entwerfen; Model - 
lirer ( Modelleur), Vorformer, Mustemmcher. 

Modcna , ital. Prov. , 45,4 QM. und 263,943 
Ew. Rio Ilaupt&tadt M. (das alte Mutina), 
32,248 Ew.; prachtvolles Schloss, Kathe- 
drale, Universitât , Kunstakadomie. Das 
Herzog thum M. (110 QM.), soit 1452 vom 
Hanse Este, soit 1814 von Oesterr. - Este 
regiert, 1860 Italien oinverleibt. 

Moder, uuter Wasser faulondo Pflanzen- 
substanz, entwickelt bosonders Grubengas. 

Moderàdos (sjian.), die Gomàssigton, als 
polit. Partei den Exaltados entgegengesotzt. 

Modcràmen (lat.), Lenkung, Massigung. 

Moderantismus (lat.), gf3inàssigto Gesiu- 
nung, namentl. in der Politik; Modération, 
Massigung, ruhige Fassung, Gloichmuth. 

Modérateur (fr., spr. -ohr) , der etwas re- 
gelt, inassigt, Name von so wirkendeu Ma» 
schinentheilen. 

Modérn, der Mode gemass, modisch; iti 
der Kunst- und Literaturgeschichta Gogen- 
satz des Antiken (s. d.): modernisiren , der 
Mode anbequemen. [desten, Beinkleider. 

Modést (lat.), ehrbar, bescheiden. Mo - 

Modlca, Stadt auf Sicilien, Prov. Note, 
am Scicli, 27,449 Ew. Baumwollenbau. 

Modice (lat.), massig, sparsam. 

Modiflkation (lat.), Aendorung nach Mass- 
gabe der obwalten,den Umstânde ohne we- 
sentliche Uingestaltung. 

Modillon (fr., spr. -iljong), Sparrenkopf, 
Verzierung unter der Kx*anzleisto. 

Modist , Putzverfertîger , Putzhândler ; 
Kalligraph ; Modistin, Putzkândleriu. 

Modlin (russ. Ntugeorgiewsk) , atarke Fe- 
stung im russ. Gouvern. Warschau, arn Ein- 
Susse des Bug in die Weicbsel. 



Modulation — Mohammed. 


1108 


Uodulation (tyt., Mus.)» der kunÿgemâsse 
Wechsel der Harmonien und Akkorde. Vgl. 
Broaia, .Modulationstheorie*, 1865. 
Moaullren (lat.), measen, regeln. 
Modülus, s. Model. 

Modus (lat.), Mass, Art und Weise; in der 
Qrammatik die Art, wie das Pràdikat den 
Subjekten beigelegt wird, Redeweise (s. In- 
dikativ, Konjunktiv).; in der Musik s. v. a. 
Tonart ( m . major, dur; m. minor, moll). 

fflockern, 1) Stadt im prouss. Regbz. Mag- 
deburg, an der Ehle, 1663 Ew. 5. April 1813 
siegreiches Ge/echt der Preussen(York)gogen 
die Franzosen (Eugon). — 2) Stadt im sâchs. 
Regbz. Leipzig, 1637 Ew.; bkonom. Muster* 
wirtbschaft. 16. Okt. 1813 Sieg der Proussen 
(Blüclier) über die Franzosen (Marmont). 

Môdling, Marktfl. in Niederôsterreich, un- 
fera Wien, 3798 Ew. Besuchte Schwefel- 

S uellen. In de r Nàhe Schloss Liechtenstein, 
io Folsenthàler Klause und Brühl. 

Môen, dan. Insel, südostl. von Seeland, 
3,6 QM. und 12,369 Ew. Hauptort Stnge. 

Moglin {Mügelin) , Dorf im prouss. Regbz. 
Potsdain, Kr. Oberbarnim, 200 Ew. Land- 
wirthschaftl. Akadomio. 

Mohra , Dorf bei Salzungen im Meiningi- 
schen , 492 Ew. Wohnhaus der Eltcrn 
Mohre, s. Daucus . [Luthers (Standbild). 

Molln, Stadt iin prouss. Horzogth. Lauen- 
burg, an der Stecknltz, 3500 Ew. Eulen- 
spiegels Grab und Leichenstein. 
Mompelgard 9 Stadt, s. Montbéliard . 
Monch (v. gr. monachus), Klostorgeist- 
licher; s. Kloster . Audi s. v. a. Wftlach. 

Monoh, Gipfel der Berueralpon, nordostl. 
von dor Jungfrau, 12,609 * h. 
Moitciiengladbach , s. Gladbach l). 
Monkgut, die südostl. llalbinsel Ilügens, 
vielfaoh gogliodert und zerrissou. 

Morike, Eduard, Dichtor, geb. 8. Sept. 
1804 zu Ludwigsburg, lângere Zeit Pfarrer, 
lebt in Nürtingen. Ausgez. als Lyrikor, bos. 
in humorist. Gedichten (,Gediolite‘, 4. Aufi. 
1867); schr. den Roman , Malor Noltou 4 (1832), 

, Idylle vom Bodensee 4 (3. Aufl. 1856) , ,Das 
Stuttgarter Hutzelmânnloin 4 (1853), , Mozart 
auf der Reise nacli Prag 4 (1856) u. A. 

Morig, Landsoe im alten Aegypten, auf 
der Westseite des Nil (jetzt Birket el Kerun 
in der Prov. El Fayûm), nach dor Sage 
vom Kônig Moris (uni 2150 y. Clir.) angelegt. 

Mors (Meurs) , Stadt im prouss. Regbz. 
Düsseldorf, Kr. Geldern, 3136 Ew., Ilaupt- 
stadt dos ebomal. Fürstenthums M. (6 QM.). 

M.or&er, kurze scliwere Geschütze zum 
Werfen verschiedener Geschosso, bes. dor 
Boinben in sehr holien Iîôgen. Der noue 
prouss. gezogeno M. ist ein 72-Pfunder aus 
Bronze init 4 Pfd. Pulverladung und 5000 
Schritt Wurfweite, die Geschosso sind guss- 
eiserne, 154 Pfd. scliwere Granaten, die 10 
Pfd.^ Sprengladung ei*halten. 

Mortel ( Mauerspeise), Mischung von (1 Ku- 
bikfuss) gelôschtem eingosumpften , steifem 
Kalkbrei mit (D/a — 2Va Kubikfuss) Sand, 
bindet die Ziegelstoine zunàchst durch Flà- 
chenanziohung und erhârtet durch Auf- 
nahme von Kohlensàure aus dor Luft. Hy- 
draulischer M., s, Cdment . 


Hoëta, Nebenfluss des Ticino, entspr. am 
Bernhardin In Graubundea , durchfliesst dap 
Misoceotbal, mündet bel Arbedo. 

Môser* Justus, Schriftsteller, gob. 14. Dec. 
1720 zu Osnabrück, bekleidete eine Reihe von 
Staatsàmtorn das.; f 8. Jau. 1794 (Denkmal 
seit 1836). Gross als Schriftsteller far das 
Yolk und als Geschichtschreiber , vom 
reinsten^ Patriotismus erfüllt. Hauptwerke : 
jOsnabrucldsche Geschichte* (1768) und ,Pa- 
triotischePhantasien 4 (1775-86, 4Bde.,u.ôflt.). 
Werke (noue Ausg. 1858, 10 Bdo.). Biogr. 
von^Nicolai (1797), Kreyssig (1857). 

Mosien (lat. Moesia) , rom. Prov. zwischen 
der Donau und dem Hâmus, von der Save- 
mündung bis an den Pontus , durch den 
Ciabrus (jetzt Zibriz) in das westl. Ober- 
mosien und das ôstl. Niedermôsien gotheilt. 
Seit 3. Jahrh. Einfalle der Gothen, denon 
nach der Schlacht bei Konstaminopel 378 
Theodosius I. das Land überliess. 7 Jahrh. 
Einwanderung der Sorbier in Obermosion, 
der JBuIgaron in Niedermosien. 

Moskirch (Messkirch) , Stadt im bad. Kr. 
Konstauz, au der Ablach, 1913 Ew. 5. Mai 
1800 Sieg dor Franzosen (Moreau) über die 
Oosterreiclier (Kray). 

Müven (Laridae), Familie der Schwitmn- 
vügel. Gattung Môve (Larus L.): schwarz - 
kôpfige oder Lachmôve (L. ridibundus L.) f 
15" L, an den ourop. Küsteu , gemeinste 
Art; dreizehige oder Wintermôve (L. tridacl y* 
lus L .), 15" î., in dor arktiscîien Zone, Ost- 
see, imMittelmeer, boide kommenWinters auf 
uusere Seen; Sturmniôve (L. canus L.), 15" 
1., au europ. Meoren; Silbermôvo (L. argeu- 
tatus Briinn.), 21" 1., daselbst. Die M. lio- 
fern schmackhafte Eier. 

Mofetten, Exhalationen von Kohlensàure 
am Fusse der Vulkane nach grosseren Aus- 
brücîien dorselben; auch Kohlensàure lie- 
fernde Gasquellen (s. d.) im Allgemoinen. 

Mogador (Suirah), Seehafenstadt in Ma- 
rokko, am atlant. Océan, 12,000 Ew., wich- 
tig für di n Handel nach dem Sudan. 

Moghistan, pers. Küstenlandsch. am pers. 
Golf, z. Tb. dem Imam von Maskat unterthan, 

Mogilalîe (gr.), erschwertes Sprechen. 

JlogillCH (rusa.), mongol. Grabhügel. 

Mogilno, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Bromberg, an einem See, 1701 Ew. 

Mogul, s. Grossmogul. [Mainz. 

Moguntla (Mogunlïacum) , lat. Naine vou 

Mohàcz (spr. -atsch), Marktfl. im uugar. 
Kom. Baranya, au der Donau, 10,699 Ew. 
29, Aug. 1526 Sieg der Ttoken (Soliman II.) 
über die Ungarn; 12. Aug. 1687 Sieg Karls 
von Lothringen über die Türkon. 

Mohair (spr. -hêr), Angora wolle und die 
daraus gewebten reinen oder gemischten 
Stoffe. Mohair spitzen, schwarze Wollspitzen. 

Mohammed (arab., d. i. der Gepriesene), 
Stifter der mohammed. Religion, geb. April 
571 in Mekka, Sohn des Abdallah und der 
Amina, trat 25 Jahre ait in die Dienste der 
Kaufmannswittwe Chadidscha und verhoi- 
rathete flich mit ihr, war dann als Kauf- 
mann thâtig, widmete sich aber vornehmlich 
religiôser Betrachtung. An visionaren Zu* 
stânden und epileptischen Zufàllen ieidend, 
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gab er die Résultats seiner Réflexion fur 
gôttl. Offenbarungen aua (nach seinem Tode 
als Koran zusamxneugeatollt). Nach 5 Jahren 
in Meklta ôffentl. als Prophet hervortreteud, 
fand er kein Gehor, masste sich 3 Jahre 
verbergen, gewaun daun besonders unter 
den Einwohnern von Médina Anhang und 
floh mit seinem Freunde Abubekr 822 (Hed- 
$chra, s. d.) dahin. Von hier ans machte er 
mît seinen Anhângorn Kxdegszüge gegen die 
MekkaneT und zwang sie, mit ihin Friedon 
zu schliessen. Er begann darauf seine Mis- 
sionen in Arabien und den angreazenden 
Lândern und eroberte das friedensbrüchigo 
Mekka fur die neue Religion, womlt deren 
Herrscbaft in Arabien ontschioden war; 
t 8. Juni 632 zu Médina und ward in dem 
Hanse, worin er gestorben, begraben. Nach 
dem Tode der Cliadidscha verheirathete er 
sich wiedef und hinterliess bei seinem Toile 
9 Frauen, darunter Aïscha (s. d.) und Hafssa, 
die Tochter des uachherigen Khalifen Omar. 
Vgl. Weil (1843), Sprenger ( 2, Ausg. 1868— 69, 
3 Bde.), Nôldcke (1863), Unir (1858-61, 4 Dde.). 

Mohammed, Namo von 4 türlc Sultanen: 
M. 1 geb. 1387, Solin Bajazeds I., einigte 
das durch Timurs Einfàlle zorriittete Reicli 
wieder; + 1421. — AT. II., Pujuk, d. i. dur 
Grosse, geb. 1430 zu Adrianopel, Sohn und 
Nachfolger Murads II., eroberte 1453 nach 
53tagiger Belageruug Konstantinopel , ge- 
wàhrto den Griechen Religionsfroiheit, bo- 
volkerto und befestigte Konstantinopel (All- 
iage der Dardanellen). In jeinem weiteren 
Siegeslaufe durch Joh. Hunyad aufgehalten, 
musste er 1456 die Belagerung von Belgrad 
nach grosson Verlusten aufgeben, foclit dann 
gegen die Venetianer und Genuesen, unter - 
warf 1473 die Krini, griff Rhodus vergeblicli 
an, eroberte die jon. Iuseln; f 1481 auf 
dem Zuge gegen Persien. — 31. III., geb. 
1506, Sohn und 1595 Nachfolger Murads III. f 
hart und grausam , eroberte 1596 Erlau, 
kriegte gegen Oesterreich; f 1603. — M. IV., 
Sohn des von den Jauitscharen gestürzten 
Sultans Ibrahim, bestieg 1648 7 Jahre ait 
den Tlirou, ward infolge des Unglücks der 
türk. Waffen vor Wien (1683) und bei Mo* 
haez (1687) gestürzt und j 1691 im Kerker. 

Mohammedanische Religion ( Mohammeda - 
nismus, Islam, d. i. Hingabe an Gott) , die 
von Mohammed (s. d.) verkündigte, angeb- 
lich auf gottlicher Offenbarung beruhende, 
im Koran (s, d.) enthaltene Religion, lehrt 
den Glauben an denEinen, wahren, allmâch- 
tigen und allwissenden Gott, an Mohammeda 
gôttl. Sendung und an den einstigen Tag des 
Gerichts und gibt gute moralische Vor- 
schriften. Der Koran enthàlt als Funda- 
mentalgesetzbuch Staats-, Civil-, Kriminal-, 
Polizei-und Ceremonialgesetze. Verhreitung 
des Islam mit dem Schwerte war von An- 
fang an Staatsgesetz. Daher im Verlaufe 
eines Jahrhunderts Herrscliaft des Islam in 
Syrien, Persien, Aegypten und Nordafrika 
bis nach Spanien hinein. Seit 18. Jahrh. 
Sinken der Maeht desselben. Gegen 130 
Mill. Bekenner, 72 Mretische Sekten. Ge- 
gensatz zwischen den Orthodoxen und den 
Denkglaubigen , welche als Ketzer (Muta- 


zileh) verstossen wurden. • Schiitcn, dieAn- 
h&nger Alis und sciner Naclikommen, denen 
sie die ausschliessliche Nachfolge im Khalifat 
zusprachen, mit myst. Elementen, in Persien 
und Marokko; ihnen gegeniiber die Bunniten, 
Anhânger der herrsclienden Khalifen, im 
osman. Reich etc. Æügeilosem Indeponden- 
tismus huldigen die OAawaridsch. 

Mohammedanismus, s. Mohammedanische 

Mohar , s. Hir&e. füeligion. 

Mohawks (spr. -baks), nordamonk. India- 
nerstamm, zu den Irokesen gehôrig, einst 
die berühmtesten Krieger der Indianer; 
Reste davon in Westcanada. 

Mohikaner , ausgostorbener Indianer- 
stamrn im ôsfcl. Nordamerika (zw, Saco und 
Hudson), zu den Algonkins gehôrig, bes. 
durch Coopers Roman berühmt geworden. 

Mohilew (russ. A Togilew), 1) westruss. 
Gouvorn., 867,7 QM. (Va Kulturland, üb^r 
Va Wald) und 924,080 Ew. Die Hauptst. M., 
ain Dnjepr, 37,576 Ew. (18,000 Juden). Sitz 
des rom. Erzbischofs fur ganz Russland. 
Produktenhandel. — 2) Stadt im westruss. 
Gouvorn. Podolieu, am Dnjestr, 9948 Ew. 

Mohl, 1) liolert von M., ber. Rechtslehrer, 
geb. 17. Aug. 1799 zu Stuttgart, ward 1827 Prof, 
der Staatswissenschaften zu Tübingeu, 1847 
Prof, der Redite zu Heidelberg, 1848 Mit- 
glied des Vorparlaments und dos Parlaments, 
Aug. 1848 Reichsjùstizminister , trat mit 
Gagern 17. Mai 1849 zurück und übernalim 
wiedor sein Lehramt; Juif 1861 bis Aug. 1866 
bad. Gesandter beim Bundestage. Schr. : 
jStaatsrocht des Kouigr. Würtemberg É (2. 
Aufl. 1846); ,Die Polizeiwissenschaft 4 (3. Aufl. 
1866, 3 Bde.); ,Geschichte und Literatur der 
Staats wissenschaft 4 (1855—58, 3 Bde.); ,Ency- 
klopadie dor Staatswissenschaft 4 (1859) ; 
,Staatsrocht, Volkorreclit u. Politik‘(1860— 69, 
8 Bde.). — 2) Julius von M., Orieutalist, geb. 
28. Okt. 1800, Bruder des Vor., ward 1826 
Prof, zu Tubingen, 1845 Prof, des Persischen 
am Collège de France zu Paris, 1852 Inspok- 
tor des oriental. Druckes in der kaiserl. 
Druckerei und Sekretâr der asiat. Gesell- 
schaffc. Ilauptwerk die Ausgabe von Fir- 
dusis ,Schahnameh‘ (1838— 55, Bd. 1—4). — 
3) Moritz , geb. 1802 in Stuttgart, Bruder 
des Vor., ward 1841 Obersteuerrath das., 
1848 Mitglied des Vorparlaments und des 
Parlaments, hier der gemàssigten Linken, 
dann in dor Wurtemberg. Kammer der Oppo- 
sition zugehdrig; entschiodener Grossdeut- 
scher. Verf. kleinerer Sckriften national- 
ôkonom. Inhalts. — 4 )Hugo vonM., Botanâker, 
geb. 8. April 1805 zu Stuttgart, Bruder des 
Vor., seit 1885 Prof, zu Tübingeu, verdienter 

Mohn , s. Papaver. fPflanzenphysiolog. 

Mohnûl, fettes Oel der Mohnsamen, hlass- 
gelb , düuuftüssig, erstarrt bei — 20o O., 
trocknet langsam, lôslich in Alkobol; Spei- 
seôl , dient zur Firnissfabrikation. 

Mohr, Karl Friedrich, Chemiker, geb. 
4. Nov. 1806 in Kobleuz, seit 1867 Prof, der 
Pharmacie in Bonn ; Verf. von Kommeuta- 
reu zur preuss. Pharmakopôe (3. Aufl. 1863— 
1865, 2 Bde.), vervollkommnete die chemiscb- 
analytische Titrirmethodo (Lehrbuch 3. Aufl. 
1870); sclirieb noch: , Dor Weinstock und der 
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Weiu‘ (1864) ; ,G«8chichte der Erde‘ (1866); 
,Mechainsche Théorie der chemischen Affl* 
nitàt* (1868, Nachtrag 1869). Êrfinder zahl- 
reichor chem. und teclin. Apparate. 

Mohrrübe, s. v. a. Môhre. 

Mohrungen, Kreîsstadt ira preuas. Regbz. 
Kônigsborg , ara Mohnmgersee , 3917 Ew.; 
Geburtsort Herders. 

Moiren ( Moren u gr.), s. v. a. Parzen. 

Moirirung ( Moiré, spr. Moar-), der wollen- 
artige Sehimmer auf Seiden- od. Wollgeweben 
(gewâsserte Zeuge), wird hervorgebraclit, 
indera raan zwei auf einander liegende noeh 
feuchte Stücke zusarmncn zwisclieu scharf 
pressenden Walzen hindurchgchen lasst ; 
die starkcn, verschiedentlich übereinander 
groifendon Kettonfâden pressen sich dann 
ungleîch breitu. erzeugen dadurch don Effekt. 

Moitié (fr., spr; Moatjé), dio Ilàlfte. 

Mokka (Mokha), Hafonstadt in der arab. 
Landschaft Jeraen , am arab. Meerbusen, 
6000 Evv. Bod. Kaifeekultur (Mokkaki tffee). 

Mokkrtstein , Olialcodon mit farbigen 
pflauzouàhnlichim Zeiclinungon(Infiltrationcn 
von Mot \\ loxyden) , Schmuekstein. 

Moksehan, Stadt ira ru s. s. Gouvorn. Pensa, 
an der JlFoksvJia (zur Oka), 17,241 Ew. 

Mola , Hafonstadt. in der unteritalion. Prov. 
Bavi , am adriat. Moere, 12,500 Ew. 

Molasse, feinkôrnîger graucr Sandstein in 
lier Srhweiz ans dnin Tertiârgebirge,Baustodn. 

Molassengebirge , s. v. a. Tortiargebirge. 

Molay, Jak. Bernh. von, letzter Uross- 
ni dater dor Templor soit 1298, tapfer, redit- 
seliaffon und klug, begab sidi 1306 von 
Oypern, wo er eine Rüatung gegen die Sara- 
cenen botrieb, auf Einladung des Papstes 
Cîomens V, und des Konigs Philipp des 
Sohonen von Ifrankreidi dahin, ward 13. Okt. 
1307 mit allen in Frarikreieli lobonden Temp- 
lern cungokerkert ; nacli gmusanien Marte rn 
18. Marz 1314 in Paris verbrannt. 

Molche ( Schtoandu relie , Caiulata), Familie 
der Batrachior (s. d.), zerfâllt in oigeiitliche 
M. odor Salamnndm* (a. d.) und Fisdnnoldio: 
Jtiesemnolch f HeFlbUndcr($ abîmant! reps gigan- 
teus llarl.) , 2* 1., in den Gewàsscrn des 
Alîeghanygübirges ; Aalmoldi, s. d.; J.ro- 
lotl , Kolbanvolch (Sirodon \Vagl.) t in Mexiko, 
isfc nui* dit' Larve ci nés Sa la mandera (Am* 
biystnma) , pflanzt sicb abor im Larven- 
zustande fort; Olm. s. d. 

Moldau (Molduwa , czeeh. idtawa), llaupt- 
flnss Bobinons, euispr. auf déni Bblmier- 
walde ara Vogelst.eiu, fliessk über Budweis 
(sdïiffoar) und Prag, mündet bei Melnik 
in die Elbe (presser al s diese); 41 IM. 1. 
Ziiflüsse: redits Luschnitz, Sa^awa; links 
Wottawa, Beraun. 

Moldau, oins der beiden Vereinigten Ponan- 
fiirstentbiuner (<, lùnnîunm ■), umsehliesst das 
Delta der Donau, 807 QM. u. ca. 2IMill.E\v.; 
llauptstadt; Jassv. lias Land, friiher von 
giosserem Umfan ; , .délit seit 16. .Jalirh. 
miter tiirk. Lehnsherrsvhaft und crhieît von 
der Pforte fanarioliseho (Irieehen zu Fürsten 
(llospodare); 1717 wuiaJe einTheil der oberen 
M. (die Bukowina) an Oesterreich abgetreten ; 
1812 (Friede zu Bukarest) kam die u utero 
M (Bessarabien) an liusslaud. lin russ,- 
Meyers Fl* nd - L exikon. 


türk. Krieg Besetzung des Lkndes durch die 
Russen 1828 bis 11. Mai 1834. Vgl. Walacheu 

Mole (Mola, Windei, Mondkalb) , fehler- 
hafre Entwickelung eines befruchteten Eies 
im Mutterleibe, wobei es sich meist zu einer 
formlosen Masse umwandelt und frühzeitig 
ausgestossen wird. Drei Arten: Abortivei, 
die mit trüber Masse gefiilîten Eihàute; 
Fleischmole , kompaktos Getvebe bis Faust- 
grosse; Blaxenmole , blasonartige Anscliwol- 
lung der Eiliautzotten (Chorionzotten). Die 
Molemchwangerschaft wird oft durch Bîu- 
tungen bd der Ausstossung der M, gefàhrlicli. 

Molekiile, s. Atome. 

Moles (lat.), drückende Last , Masse; 
koloHsales Bauwerk, z. B. Sfcein-, Hafendarnm. 
M. FJadrinni , die Engelsburg in Rom. 

Molesehott, Jakob t ber. Physiolog, gob. 
9. Aug. 1822 in Ilerzogeubuseh , ward 1845 
Arzt in Utreebt, 1847 Privatdocent in Heidel- 
berg, 1856 Prof, dor Physiologie in Ziiricb, 
1861 in Turin ; ber. durch sein * materialist. 
AulTassung aller Lebonstliatigkcit. Selir. 

, Physiologie dor NahrungsniitteP (2. Aufl. 
1859); ,Lohre der NahrungsmitteP (3. Aufl. 
1857); , Physiologie des StoiTvvecbsels 1 (1851); 
,Kreislaut des Lobons* (4. Aufl. 1863); ,Phy- 
siolog. Skizzenbucb* (1861); ,Georg Forster c 
(2. Aufl. 1862). 

Moleskiu, baumwollener Westonstoff mit 
Mustern aus feinster Woih». ; feiuer, dicbter, 
goraubier mul geseboroner Barclient. 

Molcslircn (lat.), belastigen. 

Moletten, gehfirtetc Stahlprâgwalzcri zur 
Ejzeiigung von Druck plat ton oder Druck- 
cylimlern fur den Zeugdruek. 

JlollVtta, Hafenstadt in der unteritalien. 
Prov Iîari , am adriat. Meore, 24,648 Ew. 

Moîfrtten, Salj'eterholilcn , Hoblen , an 
deron \Wuideu Salpeter au^blübt. 

Molière (spr. -ialir), Jean Baptiste Poque- 
lin de, ber. frauz. Lustspieldichter , geb. 
15. Jan. 1620 in Paris, durcbzog soit 1646 
an der Spîtze einer Schauspieïertruppe die 
Provinzen, tiach Uelegenheit Di ch ter und 
Scbauspieler, erliielt 1658 naidi eiman gliick- 
lieljen Début im Louvre die Erlaubniss, 
siidi mit seiner Trappe (,trou])e de Monsieur*) 
lin Paris niederzulasseu ; | das. 17. Febr. 

| 1673. Denkmal in der Rue Richelieu (s. 1845). 
Am lu »de ut ends ton im Sitten- und (Iharakter- 
lustspiol*: ,Ti è<*(*îe des maris 1 (1661) und 
, L’ccole des femmes 4 (1662», .Les précieuses 
riilicuh's 4 ( 16.59), , Les fonmes savantes* (16, 2), 
,Le Misanthrope 1 (1666) und ,Le TartutTe* 
(1664). .Oeuvres 4 (von Aug*‘r 1819, 9 Bdo., 
von Aiirié Martin 184:>, .Lsfeere 1854 u. A.); 
U(‘b(*rsetzung von Bandits.» (1865 — 1867 , 4 
Bde.), in Answahl von J.ovn (1M>5, 3 Bdcbn.) 
u. A. Biogi*. von Tnrherrau (2. Aufl. 1828). 
Vgl. Bar.iu, , Notes hisfor. sur MA, 1851. 

Molique (spr. -lik), B<rnh., Violinvirtuos 
u ! ni Komponï>t, geb. 7. Okt. 1802 iu Nürn- 
berg , 1826—49 M usikdirektor in Stuttgart, 
dann bis 1866 in London; | 10. lbb‘9 iu 
Kannstndt. S(dir. Vkdinkonc 1 rte. Quartette, 
Trios, das Orator. .Abraham*, eine Al ss(^ u. A. 

Molise (Vavtpo Basse), unteritalion. Prov M 
83,0 QM u. ; 147,065 Ew. H:\uptst.CumpoBaflso. 

Molken ( Wadickc, Schotten), die nacb dem 

70 
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Moll — Monadelphus 


Gevinnen des Kàsestoffs dep Miîch zurück- 
bleibende Flüssigkeit, enthâlt noben eiweiss- 
artigen Stoffen (die sich z. Th. boim Koch en 
au&scheidcii, Zieger) Mildiznokur nml Salze; 
Nebenprodukt bei der Kàseberdtung, dient 
zur Bereitung vou Milchzucker odor al s 
Viahfutter; wird zu medicinischem Gebrauch 
( Moll enkur ) aua Mileh mit Weinsteïu (saure 
MO oder Lab (susse MO dargestellt. 

Moll (Jat. , Mus.), weich, bozdchnet die- 
joïiîge der 2 Haupttouartau , in wolchor dio 
Terz des Grundtons eine Idoine ist; daîior 
Mollakkord, der Dreiklang mit kleiner Terz. 

Moller, Georg , Architekt., geb. 21. Jan. 
1784 zu Diepholz, f 18. Màrz 1852 al s gross- 
berzogl. Hofbnumdster zu' Darmstadt. Bes. 
ausgezeichn. Moister in der Dachkonstvuk- 
tion. Werke: k&thol. Kirche, Opornbaus 
(nouerl. abgebranut) in Darmstadt, Seliloas 
In Wiosbadou u. A. Selir. : ,Denkmaler 
deutselier Kunst* (1815—45, 8 Dde.); .Dox 1 
Mtinster zu Freiburg im Breisgau* (1820) etc. 

Mollesciren (lut.), weich werden. 

Mollientïa (latO, orwoichende Heilmittol. 
Molli fth ai ion , Erwtdchung, Linderung. 

Mollusken, s. IVeichthiere* 

Mollwltz, T>orf in Schlesien, bei Brieg, 
619 10 v. 10. Apriî 1741 Sieg Friedrich* II. i 
übVr die Oc sterroieher (Neipperg). 

Molo ( Hafnibriicke), Steiudarnin, vom Lande 
in die See hiuaus errichtet , (lient zum Ab- 
schlnss der Hafen , zum Schuîz rters. vnr 
Yersaudung u. derSchifle v<*r WolKnschlng. 

Moloch (Jfolcch, d. i. Konig), Gott der 
semit, Staminé, dern Mensrli n, bes. Kinder 
geopfert wurden (Molnchdîmist). [Vmvfuss. 

Moi ossws (gr.), ans 3 Lange n bestehmider i 

Molsheim, Kreisst. im Uüterelsnss, an «1er 
Breuseh , 3500 Ew. Gr. Ktahl waaronfabr. 

Moitié ? 1) Karl von JL, geh, 15. Nov, 1800, 
waid 1840 narh Erlass des oiftmou B rie fs 
von Friedrich YII. Président der schloswig- 
holstein - Jauonburg. Kauzlri, suchto der 
fqrfcscîimteiulcn Bewegong in den IL rzng- 
thümern mit Sfrengo Einhaît zu thun, fiïhrte 
1851-54 als Minister fiir Schleswig die dan. 
Reaktion mit rucksichtslos<*r llarto durch, 
ward 1801 auf kxirze Zeit Minister ohne 
Portefeuille ; f 12. April 1800. — 2) Hellmnlh 
Karl lïeniluhd* Graf von il/., preuss. Feld- 
mrirschall und Chef d< s Generalstabs der 
Armeo, geb. 20. Okt. 1800 zu Guewitz in 
Me cklonhurg, trat 1822 aus don» dan. in cbn 
prouss. Kriegsdienst , kum 1832 in den Ge- 
neialstab, wuhuto 1830 dom türk. FeJdzug 
in Syrien bci, ward 1848 Abtheiiungsvor- 
starnl im grossen General stab, 1849- 55 Chef 
des GmieraLstabs vom 4. Armeecorps, 1858 
Chef des Generalstabs der Armee, 1859 
General lieu tenant, lialf bei Ausbrucli des 
Kriegtïs mit Danemark den gcmeiusamen 
Op, rationsplan fo*>1stellon, ward Ende April 
Chut’ des Geuuralstabs der alliirten Armee, 
Jnni 180G General der Infanterie, Haupt- 
nrheber dex* Feldzugsplane von 1860 und 
1870; 1870 zum Feldmarsehall und Grafen 
ernannt. Schr.; ,Der ruas. -türk. Feldzug 4 
(1835); ,Briefe iiber Zustande und Begeben- 
heiten in der Türkël 1885—39* (1841); ,I)er 
ital. Feldzug von 1859* (3. Àufl. 1870). 


Molton, weiches, wollenes, langhaariges, 
loinwaud- oder kôperartiges, geraulites xmd 
mit oînem Sclinitt geschorenes Gewebfe. 

Molukkon ( Geioürzinseln) , die ôstlichsten 
ostind. Inscln, zwiâchen Celebos, den kïeinon 
Sundaiusoln u. Neuguinea, 2895 QM., 1 Mill. 
Bew. (ackerbautreibendo Malayen und Pa- 
puas). Etwn 100 Inseln lu 3 Gruppen: die 
cigentl. M. im N. (Dsehilolo, Morotai, Bat- 
schian, Ternato etcO, die Amboinctgrvppe în 
<1 oi* IMitta (Ceram, Buru, Aniboiua etc.) und 
die Liandainseln (s. d0 im S. Ilauptoxport: 
Gewürznelken und Muskatnüsse. 1511 von 
den Pnrtxigies^n entdeckt, soit 17. Jalirh. im 
Bosîtz der Niederlânder, die aber nur einige 
klcinu Insein (Menndo , Ternato, Amboina 
und Panda) besetzt- halten. 

Molybdan , chemiscb einfncher Korper, 
findet. sich im Molybdanglanz (Wa^sorblei) 
und im Gelbbleierz. Molybdansiiuve, 1 Aeq. 
M. , 3 Aeq. SauevstoftL weiss, in Wasser 
sehwer lôslicii ; dus Ammoniaksalz ist Hoa- 
gens auf Pliospliorsânro. A us MMybdâu- 
saurolôsmigon Fa lit Zinncblorür mnlybdâu- 
saures Molyhdanoxyd mit mfdyî)dânsaiirem 
Zinnnxvd (minorai. Indigo , blaimr Kurmin). 

Mombâça. Tnsel an der Jviiste von Ost- 
afnk • (Zanzibar). Y)oy Jïafenort M., 8600 Ew. 

Moment (Int.), eigontl. etwus Bow ogondes; 
dannetwa s den Ausscb lag débondés ; wesent* 
lichor Umstand, Boweggrund ; Augoithlick. 

Momiers (fr. , spr. -mmli, d. h, Yor- 
Tnmnmt", lleuelilor), Spottuame einor Metho- 
disfenpu rfiîi in der Scliwcuz (soit 1817). 

Mommsen , Thvodnr , bor. AJterthnmsfor- 
sclier und (DiSchichtschreibei*, geb. 30. Nov. 
1817 zu Gardiug in SHileswig, v/ard 184t8 
Prof, der Redite in Leipzig, 185 1 wegen Be- 
tlieiligung an den Bewegungon ynn 1818 und 
1819 ahgoselzt, 1852 Prof, des rom. Redits 
zu Zurich, 1854 zu Bmslau, 1858 zu Berlin. 
Schr. ausser Monographie!» üborGogcnstando 
dc^r rom. Antiquitriten und (b s rom. Redits : 
,Rûm. GeschîdUe* (5. Au fl. 1808 — 70, 3 [îd •.) ; 
,I>ie rôm. Chronologie bis auf (Jîisar* (2. Arjfî. 
1859); ,Gesch. des rum. Münzwesens* (1800); 
,Rom. Forschungen* (Bd. 1, 2. Auli. 1805) und 
gah nudirere Werke übor rôm. Inschriften 
heraus. 

Momordica L. (Balsarnap/d, Baisant gurke), 
Pflauzengattung der Ciicurhitaeeoî». M. Bal- 
samina X, f ans Ostindiou, liofort die gmiicss- 
baren und als Ileilrnittel benutzten Bals *ni- 
odeu* Wunderapffd. M. Elaterium L, t Spring - 
ktirbis, Ezelsyurke } iu Siidouropa, uralte Arz- 
noipflanzr, entlialt Elaterin (s. d.). 

Momus (gr.), Gott des Spottos und Tadels. 

Monarliium , neulat. Nhïïio für Miindicn. 

Monachus (gr.), Mônch. 

Monaco (lat. Monoecï pontus), souveranes 
Fürstentli. im Iranz. Départ. Seealpon , 0,3 
QM. und 3127 Ew. (bis 1801, wo Frankreich 
die Uemeindou Mentono und Itoccabruna 
fur 4 Mill. Frcs. kaufte, 2 1 l2 QM. und 6700 
Ew.). Dio Filrsten stammon soit 908 aus 
dem Hause Grimnldi. Der Tlanptort M., bei 
Nizza auf steilem Felsen, 1887 Ew. 

Monade « s. Monadologie* 

Monadelphus (gr.), einbrüderig, von eineu 
i Blütbe, iu welcher aile Staubfâdeu zu eiu^ër 
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Monadologie - 

Rôbve verwaclisftn slnd; Monadelphia, die 
16. Kl. von Linné» Pflanzensystem. 

Monadologie (gr.), spekulatiye Natur- 
ansicht, wonacli die letzten Gründe aller 
Erschein ;iigen Monaden, d. h. einfache, un- 
kôrperliche Woseu sein |ollen, die von den 
als ktfrperl. ansgodelmten und als gegen- 
seitig undurchdringlîch aufgefassten Àtomen 
unterschiedon werdcn ; bes. vertreten durcli 
Leibniz und Herbart. 

Mouaghan, Grafsch. der irischen Prov. 
Ulstor, L>:U /a QM. lu 126/182 Ew. Die Ifauptst. 
M., 3484 Ew. Leinwandhandol. 

Monaldeschi (spr. -kl), Giovanni Marqnese, 
ans Ascmli in rtalien, ward 1652 Stnllmoister 
der Konigin Christine von Schwoden, 1653 
und 1654 mit diplorriat. Sendiuigen tiucliPolen 
und Italien betraut, spater erklàrter üünst- 
ling der Konigin und nach deren Abdankung 
ihr steter Begleitcr, ward in der Hirsch- 
galerie des Sehiosses zu Fontainebleau wahr- 
scbeinlit li wogen entdeckter Untreue 10. Nov. 
1657 auf Bofeh] der Konigin hingeriohfcet. 

Moimndrus (gr.), einmânnig, von einor 
Blütho mit nur einem Stnuhgefàss; Monan- 
dria t die 1. Kl. von Linnés Pflanzensystem. 

Monarchie (gr.), Eiuherrsehaft, diejenigc 
Staatsform, nach wolcher ein meist erblielier 
Herrscher (Monfiroh) au der Spitze des 
Staates steht (Erb monarchie. im Gegensatz 
zur Wahlmonar*'k \c , die, wie z. B. in Polen, 
eigentl. RopnMîk ist). In der absoluten (un- 
umscbrankten) M. i^t aile Gewalt in der 
Person des Monnrehen vereinigt; die Jcov- 
stitutionelle (besehranktc) M. sue ht durch 
Theiïung dor Staatsgewnlton , namentl. der 
die Gesetzgobung und Ticsteucrung betref- 
fenden Befugnisse, zwischen dem Monarcben 
und einor auf versehiedono Woiso golilldeten 
Volksreprasentation dieVortheilo der mon- 
archîsclien und republîkan. Staatsverfassimg 
zu veroinîgen. Monurrhismus, dns System 
der EinheiTScbaft und die Ànbanglichkeit 

Menas (gi\), s. v. a. Monade, [an dassolbe. 

Monasterïum (gr.), Munster, Kloster. 

Monastir, 1) (Toli Monaatir, Jlitolia) türk. 
Stadt in Macodnnion, an der Bistritza, 20,000 
Ew. Red. Ilandels verkehr (Kolonial-, Manu- 
faklurwaaren) mit Knnstantinopel. — 2) Iïafen- 
stadt auf der Ostküste von Tunis, 40,000 Ew. 

Menât , im Allgem. die Umlaufozeit des 
Mondes um die Erde. Siderischer M. , die 
Zeit, nach doren Ablauf der Mond wieder 
vor demselben Fixsterno erscheint, 27 Tage 
7 St. 43 Min. 12 fSek. ; tropischer oder perio- 
ditcher M., die Umlaiifszeit des Mondes vom 
Frühlingsâquinoktialpunkte bis wieder zu 
demselben, wegon des Vorriickens der Aequi- 
noktien nm 7 Sekunden kürzer als der sida- 
risehe; synodhcher M. , die Zeît von einem 
Neumondc zum anderen, wegen des Vor- 
rückens der Erde in ihrer Bahn der îàngste, 
29 Tage 12 St. 44 Min. 8 Sek. ; Drachen * oder 
Knotenmonat, die Umlaufszeit des Mondes 
von dem aufsteigendon Knoten bis wieder 
zu demselben, 27 Tage 5 St. 5 Min. 29 Sek. ; 
anomalistischer M. , die Umlaufszeit vom 
Perigàum oder Apogànm bis wieder dahin, 
27 Tage 13 St. 21 Min. 3 Sek. Da 12Mond- 
weclisel beinahe ein Sonnenjahr ausmachen, 


- Mondgebirge. 

so nennt man den 12. Theil eines solchen 
(:= 30 Tage 10 St. 29 Min. 1 Sek.) einen 
Sonnenmonat , Die sogen. bürgerl. M.e haben 
30 oder 31 Tage mît Ausnahme des Febr. 

Menât liche lîeinigong, s. Menstruation* 

Moncey (s])r. Mongsâ) , JBon Adrien Jean - 
not , Herzog von Conegliano, franz. Marscball, 
geb. 31. Juli 1754 zu Besançon, ward 1794 Di- 
visionsgenera! , foeht in Spanien, zeichnete 
sk-h bei Marengo aus, ward 1801 Inspecteur 
der Nattonalgensdarmerie , 1804 Mavschall 
und Herzog, befeliligte dan n wieder in Spa- 
nion. Der Kricgspolitik Napoléons I. ent- 
gegentrotend, erbielt er 1812 und 1813 nur die 
Inspektion iiber die Resorvecadres, ward 
8. J;m. 1814 Maj orge lierai, von Ludwig XVIII: 
xnm Pnir ernannt, befeliligte im span.'Feld- 
zuge 1823 das 4. Armeoeorps, ward 1833 Gou- 
verneur de.slnvaliüenbauses; f 20. April 1842. 

Moud, der Satellit oder Trabant unserer 
Erd * , mit 468 M. A équatorial durchmesser, ist 
47, U0 J —54,650 M. von der Erde entfernt; seine 
Diobte betrâgt a /6 von dor dot* Erde; sein 
Licht ist 618,000mal scbwacher als das Son- 
nenlicbt. Er ist gebirgig, die duukleren 
Tlieile sind im Allgemeinen d i<; ebeneren; 
dîe Terrainbildung ist Tïieîst krei^formig, 
juan sieltt viole Ringgebirge , lang biazio- 
hende lliilen und nozablige Krater. Man 
mass llohen bis 27,0 K) un<î Tiefen bis 10,000*. 
Wasser feblt auf dem M., hôchst wabrsobein- 
licb aiïch einc Atmospbâre. Veranderungen 
auf der Mondoberflacbe sind boobacbtet 
word en. Die Bahn des AL es um die Erde 
ist (une Ellipse, or dreht sîoh wahrend jedes 
Unilaufes um sich selbst und wendet uns 
deslialb stots diesel be Seîte zu, von der an* 
deron erblicken wir nach und nach nooh l lt 
( Vibration des M.es). Dio Licbtgestalton oder 
Àlondjdiasen bàng^n von der Stdlung des 
Al.es ab ; beiru Neumoud ^teht er zwjselien 
Sonne und Erdo und ist fur uns unsJcjitbar, 
boim orslen Viertel ist er um 90 o nach O. 
vorgeruckt. und ersebeint als halb erleucb- 
tete Scbeîbe, beim Volîmond stebt die Erde 
zwiseben Al. und Sonne und beim letzten 
Viertel stebt er wieder 90 o westl. von der 
Sonne: die 4 Phasen (Aloudweebsel) verlaufen 
im synodischen Menât (s. Monat), Dio wahre 
siderisclie Umlmfszeit des AI.es betrâgt 27 
Tago 7 St. 43 Min. 11,5 Sek. 

Mondblindhcit , Augenentzündnng der 
pfenloj Esel und Maulthiere , kehrt oftev 
wieder und fiUirt endlich zu Blindheit, Ge- 
wabrszeit 28 Tage. [nebme Welt. 

Monde (fr. , spr. Mongdl, die Welt; vor* 

Mondojaren (Mudejaren), s. v a. Morisken. 

MondfinSterniss entstebt, wenn die Erdo 
geradlinig zwischen Sonne und Mond steht 
(also zur Zeit des Vollmondes) und der Mond 
in den Erdschatten tritt. Nicbt jeder Voll- 
mond ist von einer M. begleitet, weil die 
Ebene der Moud bahn einen Winkel mit der 
Ebene der Erdbabn macht. Die M. ist eine 
totale oder partielle, je nachdem der Mond 
ganz oder nur z. Th. durch den Erdschatten 
geht. In 18 Jaliren und 10—11 Tagen wieder- 
holen sich die M.e in derselben Reibenfolge. 

Mondgebirge (arab. Dschebbel-Komr), nach 
alter Annalnne sagenhaftes Gebirge im ôfltl. 

n i \ 
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Moüdjaïir — 

Afrika , mit den Quellen des Nil; jetzt mit 
denHochgebirgslândexm'Dschagga tx. Ukamba 

Mondj&hr, a. Jahr. [identificirt. 

Mondkalb, s. Mole . 

Mondkartcn, kartographische Darstellun- 
gen der uns zugewandten Mondseite; die 
ergte von Hevel (1643) , spâtere von Cassini, 
La Mire, Tob. Mayer, Lohrmann (1824, nur 
der Mondflàche), Beer und Mailler (1836). 
Warren de la Rue lioferte seit 1857 Photo- 
graphien des Mondes, welche Messungen mit 
dem Mikrosbop gestatten; auch stereosko- 
pische Mondbilder sind erschietien. 

Mondôvi 9 Stadt in der oberital. Prov. Cuneo, 
arn Ellero, 10,754 Ew. 22. April 1796 Sieg 
Napoléons über die Sardinier. 

Mondstein, s. Adular . 

Mondsuclit, s. Somnambulibmvs. 

Mondtafeln 9 tabellarische Zusammensteh 
lungen, aus denen man den Ort des Mondes 
am liimmel fur jede Zeit flndcn kann. Die 
ersten M. lieferten Hallnj und Euler, die ge- 
nanesten Hamcn, die neuosten Delauney . 

Monemërisch (gr.), s. v. a. opliemer. 

Moncplgraphisch (gr.), vonMünzen: nur 
Schrift, kein Bild ontbaltend. 

Monëta (lat.), Münzstatte, Geldmünze. 

Monfalcûne. Stadt in der ôsterr. Grafsch. 
Gorz, nalie dem adriat. Moore, 3071 Ew., 
Hafen Ponto Kosega, Mmeralthermen. 

Moiigibello (spr. -dschi-), s. v. a. Aetna. 

Mongole! 9 chines. Nebnnlaud, der grosse 
Nordtheil des Reichs, 61,360 QM. mit 3—4 
Mill. Ew. ; itu S. weidereiehos GobirgsJand, 
in dor Mitte Steppe (Wixsto Gobi), im N. 
Borland, selifift des Altai. Hauptthoil der 
Bevolkeruug die Mongolen, grossfcontheils Àn- 
liâugor dos BuddliismuK, einst kriegerisclie 
Eroborer, jctzlfriedliche Nomadcn, die ausaer 
Viehzucht (Kamelo, Pferdo, Kinder) aucli 
Jagd und Fiseheroi treiben und in 3 grosse 
G ru pp en zerfallen: die eigentlicheu oder 
Chtmongolen (die Kkalk&s im N. und die 
Scharra- qd. Grenzuiongolcn im S. dor Wüste), 
dio Westmvngolen ôder Kaliniickeu (s. d.) in 
dor Dsungurei etc.; die 3. Grupjje, dio Bu - 
rat en (s. d.), nomadisiren auf russ. Gobi< te. 
Dio Mongolen stehoii uutor mehr als 200 
Erbfiirst' n , dio vom chinosischcn Kaiser 
abhtingig sind, aber von diosom Geschonko 
und Gelmlte erhalten. 8itz des geistlichoxi 
Oberhauptes (Bogdo-Lama) in Urga (im 
Xiande dor Klmlkas). llandolsverkohr mit 
Rnssland übor Maimatschin niich Kiachta ; 
iufulgo der neuou Vortrage gohen auch 
rusa. Karawanen durcU die Gobi dis Peking; 
mas. Einfluss üborhaupt immer weiter grei- 
fend. “ Die Gcs< hichie dor Mongolen go- 
winnt wolthidor. Intéressé ei>t mit Dschin- 
gis-Khan (f 1227), dor sio zur herrsohemlen 
Maeht orhob und vvio «palet Ta nu* ri an (ÿ 1405) 
als Eroburor in franuio Lânder iuhrto. Sic 
verbroitetou ihre Herrschaft bald über China, 
Vorderasien,Ru8sland, d range n bisDoutsch- 
laml vor (Schlacht bei Wahlstatt 9. April 
1241); \\%rden aber bereits 1368 aus China 
(durch die Mandscbu), 15. Jahrh. aus Russ- 
land vertrieben, wàhrend in Mittel- und 
Vorderasien durch Timur 1369 ein neuos 
mongol. Reich errichtet ward, das bis 1468 


Monogamie. 

dauerte. Ein Sprossling aus der Dynastie 
Timurs gründete 1519 von Babur aus das Reich 
dos Grossmogul (s. d.). Mit 16. Jahrh. erlischt 
dio geschichtl. Bedeutung der Mongolen. 

Moufren (lat.), warnen, erinnern; Ausstef- 
lungen an etwas irytchcn, es bemàngeln. 

Monlsmus (gr.), Einlieitelehre , stellt im 
Gegensatz zum Dualismus (s. d.) nur Ein Pria- 
cip des Seins auf; ihre Anhànger Monüten. 

Moniteur (fr. , spr. -tohr), franz. Staats- 
zoitmig, 24 Nov. 1789 als , Gazette nationale 
I ou le M. universel 4 begründet. 

Monition (lat.), Ermaknung, Erinnerung; 
Monitorium, Maîmschreiben; Monitum (Plur. 
Monita), erinnernde Bemerkung, Ausstellung. 

Mouïtor (lat., d. i. Warner), ursprtmgl. 
Name eines 1861 boim Ausbruch des nord- 
amerik. Iîürgerkrieges durch den Ingénieur 
Ericsson für dio Nordstaaten crhauten Pan^ 
zersclufïes, dann gemeinsamor Name iüm- 
licher Fahrzcugo (h. Panzers chiffe). 

Monk, George, Herzog von Albvmarle , enjrl. 
Heer- und Flottenfuhrer , geh. 6. Dec. 3698 
z u Potheridge bei Torrington, ward uut'-r 
Cromwell Gcnerallieutenant, foclit hei 1) un- 
bar, dann gegen die Holland cr, ward 1654 
Gouverneur in Schottland , veroinigto sicli 
Anfangs 1660 zu York mit Faijdax und zog 
3. Febr. in London ein, restituirte <lie Doc. 
1648 vertriebenen presbyterianischen Parla* 
mentsglieder , trat dann . mit Karl il. in 
Unterhandlung und liess ibn 8. Mai zum 
Konig ausrufen. Befehligte 1666 unter déni 
Herzog von York die eugl. Flotte gegen dio 
llollânder, ward von Ru y ter bei Pünkirchen 
gesclilagen, schlug ilm 25. Juni bei North- 
Foreland ; t ^ J an. 1670. 

Monmoulh (spr. -inuth), Grafsch. imwestl. 
England , 27 QM. und 174.633 Ew. Die 
JfaUjitst. M., arn Wye, 5783 Éw. 

Monmoulh (spr. -mutli), James, Herzog 
von f gob. 9. April 1619 zu Rotterdam, natür- 
licber Solm Kails IL von England, uutor- 
drüekto als Gouverneur von Schottland den 
dortigeu Aufstand durch sednen Siog an der 
Briicke bei BoUxwell (21. Juni 1679), erhob 
als Geguer Jakobs 1T. Anspruch auf die 
Tbronl'olge, landetc mit Emigrajilen 11. Juni 
1685 zu Lynio in Dorsetshire, nalim 2 k Juni 
den kôuigl. Titd au, ward gefangen urni 
15. Juli NkSo auf Tower-Hill liiugmdcbtet. 

Monocliord (gr.), einsaitig; Name eines 
Instrumentes mit eîner gespannten S.,ite, von 
der mïttelst eines buweglichen Stegs ddieib* 
von bestimmter Lange in Schwingvmg ver- 
set'/ 1 werden komien, uni das YerbiUtniss 
derTonhùhe und der Schwingungen danucli 
zu be'-timmen. 

Monochroïsch (gr.), einfarbig. Monohroum , 
einfarbigoij Gemâlde (gewohnlicli roth auf 
schwarzem Grmide). Mouothromic (MiUio- 
ehroïsmus) , Einfarbigkeit. 

Moiiodrama (gr.), ürama , worin nur Eine 
Persf»n handelnd und redeud auftritt, go- 
wôhnl. mit Musikliegleitung (Melodrama). 

Mouocus (gr.), eiubâusig, von PÜanzon mi'; 
zweierhîi eingoscblechtigen 111 iitbon ; Monbeio, 
die 21. Klasse von Linnés Pflanzen System. 

Monogamie, Ehe Eines Maniiez mit Eîner 
Frau, Gegeusatz Polygamie; mono je mi ca. 
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Monogenësis — Mons. 


von Pflansen, einweîbig, linnêsche Ord- 
nungsbezeichnung, Monogamia. 

Monogenësis (gr.), Abstammung verschie- 
dener Individuen von Einem Urpaar. 

Monogrnmm (gr.), eiufache, aus blossen 
Angaben der Umrisse bestehende Zeichnung, 
Sehatteuris9; «latin Handzeichen, Zeichen, 
das die Bnchstaben eines Namens etc. in 
Eins verschlungen enthâlt ; bes. wichtig dio 
M.e der Künstier auf Geniàlden etc. Vgl. 
Jleller , jMonogrammenlexiknu*, 1831; Nagler, 
,P]e Monngrammiston\ 1857—70, Bd. 1—4. 

Monographie (gr.), Sclirift über eiuen ein- 
zelnen Gcgenstand einer Wissenschaft. 

Monosryme (gr.), Ehe mit Einem Weibe; 
wonogyniftch , einweîbig , von Pflauzen, linné- 
sche Orrinungsbezeiclmung, Monogynia. 

Monokliniseh (gr.), einbettig; von Pflanzen 
mit Staubgefàssen und Stempel in derselbcn 
B] -the, Zwitterbliithen. [bondes Gediclit. 

Mouokoloit (gr ), ans Einer Versart4>este- 

Monokotylodonen, einsamenlappige Pflan- 
zen, phamumgarniseheGewachsc, derenKeim 
nur einen Samenlappcn (Kotyledon) besitzt: 
Aroidoon, Orchidoen, Trideen, Lilinreen, Jnn- 
r aceen, Oyperuccen, Gramineen, Sr.itainincen, 
MuPîiceen, Palmen etc.; in den Tropen */&> 
îm hôliercn Nordon J lz aller Phanerogamen. 

Monokralîe (gr.), s. v. a. Monarchie. 

Monolemina (gr.) , Schluss, welchem ein 
Safiz fehît. [des DenkmaJ. 

Monolith (gr.), «ns Einem Stem bestohen- 

Monolôg (gr.), Solbsfgespràch, kommt bos. 
im IkuiM. vnr (Gegensatz des llinlogs). 

Slonomaclue (gr.), Einzet-, Zweikampf. 

Monottianle, Wahn'dnnsart, die nur auf 
Bine ir?mdlungs\veiso gerichtet ist, z. B. auf 
«las Ntohlcn, Morden etc. Vgl. Mania. 

Monomerîo (gr.), Einl heiligkeit; monomë - 
rint'h , ;uis einerlei Thoîlen bostehend. 

Monoinëter (gr.), ein nur ans Einem Metrum 
fz. B. aus einer jamb. oder trocli. Dipodie 
hestehonder Vers; monomëtriech, eînrnassig, 
ans 3I.n bostebend. [Typus, Kînformigkeit. 

Jlonomorplne (gr.), Geslaltung mch Einem 

Mojiomotapa ? eliem. grosses Reich im bstl. 
Südafrika, Landsch. Sofala, von Kaflfern be- 
wohnt, seit 31itte des 18. Jahrh. zerfallen. 

Monopathie (gr,), ein auf Eînon Korper- 
thoiJ sich bescbrankendes Leiden. 


;::Sïï } &*•>. 

Menopliysiten (gr.), kirchl. Partei, welche 
nur Eine, 31cnsch gewordene gbttliclie Natur 
in Christ i Person anuahtn. Thre Lehrc, auf 
der sog. Raubersynode zu Ephcsus 449 be- 
sfcatigt, ward zu Chalcedon 451 nls ketzerisch 
verurtbeilt; daher trennte sich die Partei 
yon der Staatskirehe und hehauptoto in blu- 
tigen Kampfen ihre Unabhangigkeit; beson- 
ders in Aegypten, Syrien und Mesopotamien 
vertreten. Aus ihr giugen die armen., 
abogsin. und kopt. K i relie liervor. 

Monopodïe (gr.) , Abtheilung der Verse 
nftch einzelnen Versfüssen. 

Monopôl (gr.) , Alleinhandel, das aus- 
schliesaliche Recht auf eiuen Handels- oder 
Fabrikbetrieb , von der Regierung fur Salz, 
Tabak etc. in Ansprucb genommen. Mono - 
poïisiren, ein M. auf EtWas verleihen. 


Monopoli, Hafenst. in der unter italien* 
Prov. Bari, am adriat. Meere, 12,377 Ew. 

Moiioptërisch (gr.), einflügelig, einflossig. 

Monoptëron (gr.), ein nur von Einer Sâulen- 
reiîic umgebener Rundbau, namentl. Tempel. 

Monoptoton (gr.), Wort mit Einer Form 
fur aile Oasus. 

Monorebit (gr.), ein Einhodiger. 

Monospermîsch (gr.), einsarnfg, 
Moüosvllàbum (gr.). cinsilbiges Wort. 

Monotiioismus (gr.), Vereb^ung Eines 
Gottes, im Gegensatz zu Polytheismns . 

Slonothelêten (gr.), diristl., don Monophy- 
siten verwandte Partei, wclcbe in Christo 
zwar zwei Naturen, aber nur Einen Wi'ilen 
annalim. Tlire Lehro yom 0. ôkmneu. Koncil 
zu Konstautînopel 680 venvorfen, aber nicht 
vollîg untcrdrückt. Aus ihnen gingen die 
Mnroniten (s. d.) bervor. 

Monotôn (gr.), eintônig, einformig. Mono - 
tonie, Eintouigkeît. 

3lonotrêmen (gr.), Thicre mit nur Einer 
Ocffming fiir ITarn und Koth; Vôgel, aucb 
die Schnabelthiero. 

Monrad ? Ditlev Gotha rd, dan. Theolog und 
Staatsrnann, gel>. 24. Nov. 1811 zu Kopen- 
hagen, erst liberaler Publieist , spielte als 
Abgoordneter Kopcnhagens fiir die Provin- 
zialstandcvorsammlung zu Roeskildo bei der 
31arzbewegung 1848 eine bedeutende Rolle, 
trat al 4 Kultus- und Onterrichtsministcr in 
das sogen. Oasinoministerium (22 Mfirz bis 
15. Nov. 1848), ward Febr. 1810 Biseliof des 
Slifts Laaland -Falster, 18Ô4 entlusseu, ward 
April 1855 Dcpartcnieutsohef im Kultusmini- 
sterium, 3Iai 1859 Kultusmiuistor , bildeto 
51. Dec. 18G3 ein neuos K du'nct, in welchem 
«n* den Vorsitz, die Finanzcn und die Ver- 
waîtung Holstcin -Lauenburgs iibernahm, 
nmsste 8. Juïi 1864 sfsunicktreten, wanderte 
1805 nach Neuseeland aus, kehrte spater 
lia ch ï>anomark zurück und ward Pfarrer. 

Monreâle (Morreale) f Stadt auf Sicilien, 
unweit Païenne, 12,078 Ew. Prâclit. Dom. 

Jlonroe (spr. Monnroli), James , Pràsident 
der Vereinigtcn Staaten, geb 2. April 1759 
in Virginieu, foclit im Bcfrciungskrieg mit, 
ward nach verschiedunen diplom. Stellungen 
1811 Staatssekrctar, 18’7 u. wieder 1821 Prasi- 
dent; verdient um Starkung der Unionsi-egie- 
rungu. um das Scewesen, iegte Europa gegen- 
iiber die Stellung der Vereinigtcn Staaten in 
der sog. Monroe-Doktrin 2. Dec. 1820 dur, wo- 
nach die amerik. Kontinente nicht mebr als 
Kolonisationsgebiet europ. 3Luhten offen 
stehen sollen und jeder Versuch der IJnter- 
drückung einer unubhangîgcn amerikan. Re- 
gierung oder der Einmiscbung in ilire An- 
gelegenheitcn ais Zeichen unfreundlicher 
Gesinnung gegen die Union angeseben werden 
soil, ieitender Grundsatz seiner Nachfolger. 
War nach seinem Riicktritt 1825 Friedens- 
richter in Vïrginien; f 4. Julil831 zu Newyork. 

Monrovia 9 Hauptst. der Republik Liberia 
(Oberguiuea), auf dem Kap Mesurado,300ü Ew. 

Mous (lat.), Berg. M. Alaunus, Waldai- 
gebirge. M . C etiua, Rahlenberg bei Wien. 
îf. Pyrenaen8(Brennim) p l^x^mx^x. M.Serenus, 
Petersberg bei Halle. M. Sylvius, Monte Rosa. 

Mons (fr., spr. Mong, flâm. Bergen), feste 
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Monseigneur — Monte Cristo. 


Hnuptst. der belg. Prov. Hennegau, an der 
Trouille, 23,128 Ew. Gofch. Katbedrale; Baum- 
woïlfabr. Handel mit Gotreide und Stein- 
kohlen. Ursprüngl. romisches Kastell. 

Monseigneur (fr., spr. Mongsenjôhr), Plur. 
Messeigneurs , gnàdiger Herr, Prâdikat für 
Prinzen, Herren bohen geistlichen und welt- 
lichen Standes. 

Monsieur (fr., spr. Mosjô), Plur. Messieurs, 
Hoflichkeitstitel , s. v. a. Herr; früher in 
Fnmkreicli* Titel des âltesten Bruders des 
Konigs, wie Madame der der Gemahlin des 
ersteron. 

31 on s Iran z (lat. , Allerheiligstes) , bel den 
JKatboliken dus xnoist au s edi cm Métal 1 kunst- 
voll verfertigtoGefâas fur diegoweihtellostie. 

Monstrum (lat.), organ.Missbildung, Miss- j 
gehurt, Ungehouer, auch im moral. Sinne. 
Monstros , unfôrmlich, missgebiidet; Mon - 
fttrositâl , Ungeheuerlichkeit , Ungestult. 

Monsune (fr. Moussons), die im tiiirdl. 
Theile des ind. Océans period. Winde. 

Montage der 2. Tag der Woche, uacli dem 
Monde benannt (Dies Lunae). 

Montagnards (fr., spr. Mongtaujahr), Berg- 
bewohner, iusbes. die Mitglieder der sogen. 
Bergpartei (ausserste Linke) in der crsten 
friitiz. National vorsammluug. 

Montaigne (spr. Mongtànj), Michel Je, 
franz. Schriftsteller, geb. 28. Febr. 1533 auf 
Scbïoss Montaigne im Périgord, einige Jahre 
Maire von Bordeaux; 1 13- Sept. 1592. Skup- 
tisch-weltmannischer Philusoph; Verf.' der 
geistvollon , Essais* (1580, neue Ausg. 1865, 

2 Bde.; deutscli von Bode 1703), bestchend 
aus 107 Abhamllungen liber die verscbio- 
densten Gegenstànde. Vgl. Griin (1855), 
Fa yen (1850), Leveaux (1870). 

Montalembert (spr. Mongtâlaugbabr) , 1) 
Mat c René, Mur guis de M. , Ingénieur, geb. 
15. Juli 1714 in Angoulême, franz. Militar, 
berühmt durcb das von ihm erfundene 13e- 
festigungssystem, konstruirto auch die nie- 
drigen Kabmln ffeten. f 26. Marz 1800 in 
Paris. Schr. ,La fortification perpendicu- 
laire* (2. A «fl. 17 3(5, 11 Bde.; deutscli 1818— 
1820); .Mémoire historique sur la fonte des 
canons* (1785). — 2) Charles Fortes de Tryon, 
Graf von M. , franz. Staatsmanu und Pu- 
biicist, geb. 29. Mai 1810 zu London, Enkel 
des Vor., in der Pairskammer Vertreter der 
katlio], und klerikaîen Tnteressen, beUampfto 
Yillemaius Untorriditsplan, pries die Jesui- 
ten, ward 1848 Mitglied der Konstituanto 
und Legislative, vertrat midi dem Staats- 
streicli vom 2. Dec, 1851 fast aJlein die 
Opposition, trat 1857 vom parlamentar. 
Scliauplatz ab ; f 13. Marz 1870. Mitglied 
der franz. Akademie. Schr. ,Vio de Saints- 
Elisabeth * (12. Anfl. 1668 ; deutsch 3. Aufl. 
1862) u. A. Werke (1861-68, 9 Bde.). 

Montalvan , Don Juan* Ferez de, span. 
Diehter, geb. 1602 zu Madrid, apostol. Notar 
der Inquisition; f 25. Juni 1638. Scbr. 
,Oomodias* (1638), treffl. Novellen und ein 
Werk über Lopo de Vega (1636). [treffend. 

Montàn (lat.), gebirgig, den Bergbau be* 

Montana (spr. ranja), span. Landschaft, 
zwiseben dem Golf von Bîscaya, dem kan- 
tabr. Gebirgo und dem Ebro. 


Montana, nordamerikan. Terrttorium, ôstl. 
von Oregon, 6762 QM. u. (1870) 20,595 Ew.; 
gebirgig (Rocky Mountairis) , iïberaus reich 
an Gold ; Hauptst. Virginia. 1864 organisirt. 

Montanist (lat.), ein des Bergwesens Kun- 
diger; montanistisch , bergmànnisch. 

Montanisten, christl. Sekto des 2. Jahrb., 
nach Montanus, der als Prophet in Phrygien 
um 170 auftrat, genannt, beanspruchte gdttl. 
Autoritàt für ihre Prophétie, strengste I3uss- 
zucbt; in Asien mit eigener Kirchenver- 
fassungbis ins 6. Jabrli. Vgl. Schivegler (1841). 

Montaubau (spz*. Mongtobâng), Hauptst. 
des franz. Départ. Taru-Garonue, am Tarn, 
25,991 Ew. Weinbau. Im 15. und 16. Jahrh. 
einer der Sic ■herlieitsplàtze der Hugeiiotten. 

Mont Àvron, befestigtes Plateau ôstl, bei 
Paris, den Forts vorgelagert; 21. Dec. 1870 
Stützpuukt eines heftigen Ausfalls der 
pariser Armee unU*r Tnicbu , 29, Dec. vom 
12. dcMit.se h en Armeocorps (Sachsou) besetzf. 

Montbard (spr. Mongbar), Stadt im franz. 
Départ. Côte d Or, 2808 Ew., Geburtsort Buf- 
fous. 8. Jan. 1871 Scliauplatz eines Gc^fochts. 

Montbéliard <spr. Mongbeljahr, Mompel- 
gard) , Stadt im franz. Départ. Doubs, ;«n 
der A laine und dem Rhone-Rlieinkanal, 6179 
Ew. Bed. Ulirenfabr. (jâhrl. 1 Mî il. Fres.L 
1395— 1793 Hauptort eiuer würtemberg. Graf- 
scliaft un ter franz. Oberlioheit. Jannar 1871 
Hauptstützpunkt der feston Stcllungen Wer- 
ders und Scliauplatz biutiger Gcifecbtc, 

Mont blanc (spr. Mongblâng), liocbster Berg 
Eurnpas, Mittelpunkt des Alponsystems und 
südwesti. Eckpfeiier der Oentralalpen, 5Va 
weit die franz. Prov. Faucigny vom italien. 
Piémont scheideud, inachtige, im N. mut S. 
von tiefeu Lângentimlern (Obamouni, Mont- 
joie, Allée blanclie) eiugefasste Granitmas^e 
mit Hteilen Felspyramidnn (Aiguilh i s) : die 
Kuppe 150' L, 50' br., 14.807' h. ‘ Ziterst 1786 
(bis 1865 293mal) erstiegen. Die Bosleigung 
kostet 2 — 3 Tage un<l ca. 700 Fro.-\ 
Montbrison (spr. Mnngbrisdng) , llauptst. 
des franz. Départ. Loire, ain Vizezy, 6475 Ew. 

^ Mont t'en 1 8 (spr. Mong Seni), Berg der 
grajïschen Alpen zwisebeu dem franz. Départ. 
Savoyen und der ital. Prov. Turin, in der 
Roche Michel 11,058' li. Ueber das Plat chu 
( 6195' h.) führt eine boriibmte Aipenstrrsse 
(1802— 5 erb.) und soit. 1866 < ine provisnr. 
Eisonbabn Tiacb F**lls System. Der soit 1859 
durch dc^n Col de Fréjus gebolirte, 1,64 M. i. 
sogen. M.-C.-Tnnnel Sejit. 1871 demVerkebr 
übergeben. [Auvergne, 5800' h. 

Mont d’Or (spr. Mong-), Berggruppe der 
Monte RaldO; Berg ostl. am Gardasi o. 
Montebello, ital. l)orf, siï«l I- bei Pavia, 
am Coppa, 1475 Ew.; 9. Juni 1800 ùiey dvH‘ 
Franzosen unter La nues übev die Oester- 
reicher; 20. Mai 185 m siegr. Gcfecht der 
franco-sard. Armee gegen die Oesterreidu r. 

Monte - Casino 9 altcste und vornebmste 
Abtei des Benedik tinerordens , bei Aquino 
in der ital. Prov. Terra di Lavoro, festuugs- 
artig auf einem Berge gelegen, 528 vom beîL 
Benedikt gegr. |kan. Apennin, 6800 # b. 
Monte Cimoiie (spr. -sclii-), Gipfel des tos- 
Monte Cristo , Felsoneiland, südl. bei 
Elba (Roman vou Aîea;. Dumas)* 



Montecuculi — Montez 


1111 


Hôutecacùli , 1 RaimurÊ, Oraf von, ôsterr. 
Feldherr, geb. 1608 im Modenesischen, focht 
ale Rittmeister 7. Sept. 1631 bei Breitenfeld, 
1639 in Bôhmen gegen Banér, ward 1658 
Feldmarschall, fcelilug die Türken 1. Aug. 
1664 bei St. Gotthard in Siebenbürgen, ward 
1672 Oberbefehishaber der kaiserl. Armee 
am Rhein, eroberteBonn, stand dann Turenne 
çcgenüber u. schloss mit der Belagerung von 
Philippsburg seine militai*. Laufbahn. 1674 
zuni deutschen Reichsfursten ernannt uud 
rom Kônig von Neapoi mit dem Horzogthum 
Me lli dotirt, | or 16. Okt. 1681 zu Linz. 
Bchr. ,Ooimnentnrii bellici* (zulotzt 1821). 

Monte d’Oro , Berg auf Korsika, 8505' h. 

Moutel'iascoiie , Stadt in der it al . Prov. 
Viterbn (mi hjsher. Kircheustnat) , am See 
vou Bolseun, bout) Ew. Ber, Mnskateller- 
wein (.Est, est, est*). [Name dos Aetna. 

Monte Gibello (spr. Dschi-), in Sirilien 

Moiitejus, Vorrichtung znr lïebung von 
heissen Klùssigkeitou , geschlossoner Kessel, 
in weîehen man obeti gespannten Dampf 
eintreteu lâsst, wührond «lie Fliissigkeit 
durch ein vom Boden des Kessel s auf- 
steîgundes Ilohr entwoiolit. 

Monte Libretto , Oi t bei Rom , auf einem 
A usina fer der Apeiminen ; Okt. 1867 Kàmpfo 
sswischcn Guribaldiuern uud papsti. Truppen. 

Montéliinart (spr. -mahr), Stadt itn frauz. 
Départ. Drôme, am Koubion, 11,100 Ew. 
(mois! Retenu.). Ber. Weinbau. 

Monteniayor ? Jorge de , span. Dieliter, 
gei>. uni 1520 in Portugal, Krioger, t um 1562. 
Begrimder des Srhaforromans durch seine 
ber., ans Prosa uud Liedern geinischto Dich- 
tung , Diana* (1545, in allô Sprachen übers.). 

Monteinolîn, Oraf von, s. Carlo s 2). 

Monténégro (slav. Czernagora, tiirk. Kara- 
dagh, d, i. Sehwarzberg) , Furstentb. miter 
tiirk. Ohcrlmhoit, 80 QM. und 196,238 Ew. ; 
wildes, unzuganglielies Gebirirsïand auf der 
Westsoite der Balknnhalbinsel , zwischon 
Albanion, Bosnien uucl Dalmatien (Knm 
7500' , Dormitor 7400' h.); im dstl. Theîlo 
Bcnla genaunt; llauptort Cuttinje. Die Ew. 
(Monténégrine r odor Czernagorzen) serb.-slav. 
Stammes, griecli. - kathol. Glaubons, sehr 
kriegerDcli und roh, vorzugsw. von Vioh- 
zucht und Jagii lebend; früher untor einem 
Wladika (Kiirstbischof), soit 1852 untor 
einom weltl. Liiudoahorrn stolicnd, der soit 
1855 erblicbor Fürst ist, wogegon die oborste 
geistl. Gevvalt einem Bischof ùbertragen ist, 
der soine Weihen vou dom russ. Synod 
erliàlt. Die Maelit des Fiirsten beschrankt 
durch oinen Sénat von 16 Mitgl.; die son- 
stigen Einriehtungcu patrinrchalisch. Nnch- 
dem die Montonegriner in oft wiodorholten 
blutigon Kcâinpfen ihre Unahhângigkoit Image 
zn bebaupten gewusst, bubon sieendlioh in- 
folge dos Kriegs von 1861 und 1862 die 
Oberhohoit der Pforte anerkennon müsson. 

Montenott e 9 Dorf bei Savona in Piémont; 
12. April 1796 Sieg Napoléons übef die 
Oesterreicher unter Argenteau. 

Monteréy (spr. -rih), 1) Hauptst. des mexîk. 
8taats Nouieon, am See Juan, 14,000 Ew. ; die 
bliihendste Stadt des nordl. Mexiko. — 2) 
Hafenst. in Kalifornien, an dor Bai von M., 


südl. von S. Francisco; vor 1848 der leb- 
hafteste Handelsplatz des Landes. 

Monte Rosa (Mon% Sylvius), asweithôchster 
Gebirgsstoek der Alpen , der Ostpfeiler 
der penninischen Alpen, mit 7 Gipfeln (am 
liôebsten das Gornerhorn, 14,284' h.), zuhir. 
Gletschern (Gorner-, Lysgletseber) und dom 
iaôchsten Aipenpasse (Matterjoch, 10,322'); 
1852 zum erstcu Male von 2 Englândern 
(soitdem fast alljahrl.) bestiogen. 

Monte Rotondo, Berg auf Korsfka, 8230' h. 

Monte-San-Àngeio (spr. -Andsebèlo), Stadt 
in Unteritalion, Prov. Capitanata, 14,759 Ew. 

Monte - San - (Uuliano (spr. -Dsclnil-), Sta«it 
auf Sicilien, Prov. Tr.ipaui, auf dom gleîeh- 
nam. Berge (Eryx), 12,340 Ew.; Ruinen voa 

Monte Santo, s. Athos\ [Drepanmn* 

Montespan (spr. Mongtespang) , Françoise 
Athendïz , Marquise de, GeliebteLudwigsXIV. 
von Frankreich, geb. 16-11, Tochter Roche- 
chouarfcs , Herzogs von Mortemart, ward 
1663 mit dem Mnrquis von M. verheirathet, 
kam ais Ebrendame an deu Hof, btdaerrs<dite 
den Konig 3 Jahre lang, ward dureli Frau 
von Maintenon verdrângt; f 27. Mai 1707. 

Montesquieu (spr. -skiôh), Charles de Se- 
condât. , Baron de , philos, -polit. Scbriftsteilor, 
geb. 18. Jan 1639 auf Schloss Brèdc bol 
Bordeaux; bis 1726 Président d(^s Parlnments 
zu Bordeaux; f W. Kobr. 1755 zu Paris. 
Hauptworko : die oppositionelleu ,Lettres 
persanes* (1721, noue Ausg. 1864, 2 Bde.; 
deutsch von Strodtmann 1866), , Considérations 
sur les causes de la grandeur et de la déca- 
dence des Romains* (1734, noue Ausg. 1868: 
deutsch 1842) und der ber. , L’esprit des lois* 
(1743, noue Ausg. 1844; deutsch 1854) u. À. 
, Oeuvres* (noue Ansg. 1865, 3 Bde.). 

Monte Tonale, Berg auf der Westgronze 
TiroJs, 6237' lu; flamber Strasse nus dem 
Sulzbergerthal nacb dem Val Oamonica, 

Monteur (fr., spr. Mongtolir), Meclianikor, 
w<dclior Ma sciai non neu aufstellt. 

Monteverde, Claudio , ital. Komponist, gob. 
uni 1565 zu Cremona , Kapollmeistcr an der 
Mareuskirche zu Vene(iig; f Okt. 1649. 
Einor der Meistf‘r der vonotian. Schule, von 
gros«em Einfiuss auf die Entwickohmg des 
Harmonîf^ystems , dor Oper etc. 

Montovidéo, Hauptstadt von Uruguay 
(Siidamerika), aai der Miindung des Rio de 
la P lata, 1726 gogründet, (1870) 126,000 Ew. ; 
Citadelle; wichtigfw Iïafenplatz (18(ï9 liefen 
oin: 1567 Scliiffe niit 636,380 Tonnon). 

Monte Viso, isolirter Berg der cottischon 
Alpen, auf der frauz. -ital. Grenze, 12,269' h. 

Montez (spr. -tes), Lola , Tanzerin, gob. 
1820 zu Moutrose in Schottland, uneholiche 
Tochter eines schott. Ofiiziors Gilbert, 
kam nacli einem abentouoriiehen Lebeu in 
London, Paris u. Brüssol 1846 nacli München, 
gewann die Gunst des Konigs Ludwig I M 
ward von ihm zur Grafln Lüiidsfeld erlaoben, 
orregte durch iliren Uebormuth AnfangFehr. 
1848 in München Unruhen, ward vertriobon, 
bogab sich nach England, von da 1852 naeh 
Nordamerika, machto dnrtals Sohauspielerîn 
Furore, schiflte sicb 1855 nach Australien ein, 
liieit dann' in Newyork vielbesuchte Vor- 
lesuugon; t das. 30. Juni 1861. 
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Hontezuma, letzter eingeborner Herrscher 
▼on Mexiko aeit 1502, ward bei dem Aufatande 
der Mexikaner gegcn dîe «pan. Eroberer 
durcit einen Stoinwurf verwundet u. t 1526. 
Sein attester Sohn erhieit Ton Kaiser Karl V * 
den Titel eines Grafen von M.' Der letzte 
Sprossliug des Geschlechts, Don Marsilio 
de Terucl, Graf von M. , spau. Grande, 
als Libeller von Ferdinand VII. verbannt, 
f 22. Okt. 1836 z u Neworleans. 

Montferrat, alte Markgrafsch. (seit 1574 
Iîorzogthum) in Oberitalicn, 50 QM. , seit 
1703 zu Sardinion geschlagen, jetzt Tlieil 
der Prov. Turin. Hauptstadt Casale. Ge- 
Bcliichtlich ber. als Heerführor sind die 
Markgmfeu Wilhelm (| 1179) und Konrad, 
welcli letzteror 1192zuinKonig von Jérusalem 
ervvahlt, abor bald darauf ermordct ward 
(daherdersardin. Kônigstit<d von Jérusalem). 

Hontgelas (spr. MougschMa), Maxim ilian 
Jos., Graf von, bayer. Mini «ter, geb. 12. Sept. 
1759 zu Miinchon, soit 1787 Légations rath 
in Pfftlz-Zw^ibrurkon, ward 1796 vrirkl. Ge- 
heimrath, 1799 nach Max Josephs Thronbostfd- 
gung bayer. Miuister dos Auswiirtigcn, 1806 
des lunern, 180!» dor Finanzon, 1 8 1 7 als der 
Konstitutîon nbgonoigt entlasscn . 1819 orhl. 
Rcurlisrutih; f 13. Jutii 1838 zu München. 

Slontgolfler (spr. Momigolfiéh) , Joseph 
Michel, geb. 1740 in Vidalon - J <»s - A nonay, 
Papierfabrikant in Auonay, Erfinder d**r 
dureb erwarinte Luft gehobenen Luftballons 
( Montgolfièren ) 1783, clos Fallsolurms , des 
Stosshebors und eines Vordampfappnrnlos ; 
f 26. Juni 1810 in Bularuc. Schr. : , Discours 
sur l’aérostat* (1783). — Sein Broder, Jacques 
Etienne M., Theiluehmer an seinen Eriïndun- 
gon, geb. 1745, t Aug. 1799 in Norviàres. 

Montgomery, 1) Grafsch. im engl. Fürsten- 
thum Wales, 35,4 QM. und 66,919 Ew., mit 
der Hauptstadt M., am Soveru , 1276 Ew. — 
2) Hauptstadt von Alabama (Nordainerika), 
am Alabama, 36,000 Ew. lbuirnwollonhandol. 

Montgomery (spr. Mong-), 1) Gabriel de 
. M Iran/,. Ritter, Sprüssling einer schott. 
Familîo, diento zu Paris als Offizier in der 
schott, Leibgarde , siiess 30. Juni 1559 bei 
einem Turniere den Kônig Hcinrich II. 
mit senior zersplittortmi Lanzo oh ne Absicht 
ins Àugo, infolgo dosson dersolbe starb, 
ging nacli England, ward hier Protestant, 
foc ht soit 1562 in Frankreîcli auf Soite dor 
Protestanten , floh nach der pariscr Blut- 
liochzoit naoh Englaud, landere 1573 mit 
einer Schaar ITugonotten an der Küsfo dor 
Normandie, imisste sicli im Schlosso Dom- 
front 27. Mai 1573 orgohon; ward 25. Mai 
1574 enthanptet *- 2) James , engl. Dichtor 
und Scbriftsf eller, geb. 4. Nov. 1771 zu Irvine 
(Schottland), f 30. April 1854 bei Shoffiold ; 
Verf. des Godichtes ,Tbe commun lot 1 , der 
poet. Erzàblungen ,The world b< fore the 
flood 4 , ,Tho pélican islamP etc. und einer 
TTinscbreibung der Psalmen (,Songs ofZion*). 
,Pooms* (neueAusg.1866). Biogr. y. EUi s (1864). 

Montliolon (spr. Mongtolong), Châties 
Tristan de, Graf von Lee, trouer Aphanger 
Napoléons T., gob. 1782 zu Paris, wohnte 
deasen Feldzügrn in Italien, Oestoi reich 
und Prcusseu bei, stieg znm Brigadegenoral, 


Montmorency. 

war wahrend de# 100 Tage Napoléons 
Generaladjutant , begleitete denaelben naoh 
St. ttelena, ward von ihm zu einem der 
Testamentsyollstrecker ernaunt; gab mit 
General Gourgaud die , Mémoires pour servir 
à l’histoire de France sous Napoléon, écrits 
à Ste. Hélène sous sa dictée* (1823, 8 Bde.) 
heraus , ward als bei Ludwig Napoléons 
Landung bei Boulogne betheiligt zu 20jàhr. 
Einspemmg yorurtheilt, spàter bognadigt, 
1848 Mitglied der Legislative; t 21. Ang. 
1853. Scîir. : , Récits de la captivité à Ste. 
Hélène* (1846, 2 Bdo.; deutsch 1846). 

Montl ? Vineenzo , ital. Dichter , geb. 19. 
Fobr. 1754 bei Fusignano, f 13. Okt. 1828 zu 
Mailand. Schr. das formeil ausgezeichnete, 
gegon die franz. Révolution gericlitete Go- 
(iiclit jBusvilIiftiia*, zalilr. Tragédien und die. 
Dichtungeu ,Musngonia*, ,Mascheroniana* 
etc. , Opéré* (1825 — 27, 8 B le.). 

Montignles (spr. Mongtinji), Fabrikort in 
der belg. Prov. Hcnnogau, an dor Satubre, 
10,410 Ew., eînor der Mittclpunktc dor Stein- 
kohb-nbcrgwerke und Eisonindustric. 

Montiren (fr.), etwas in die Ilôbo bringen; 
ausru'ton, it) gehorigen Stand sotzen. 

Montjoio (spr. Mougschba), Krcisstadt im 
pivnss, Rogbz. Aacbcn, an derRoer, 2707 Ew. 

Montllvâiilt (s]»r. -wob), franz. Ort, 2 M. 
uordostl. von Blois; 9. Dec. 1870 siegr. Qe~ 
fc'ht drs 9. Armeecorps gegenulic* Franzosen. 

Montluçon (spr. Mongl üssông), Stadt im 
franz. Départ. Allier, am Cher, 18,675 Ew. 
Cbemil.ulb'ii - , (Uns-, Tjeinwandfabr. 

Montmartre (spr. Mongmart’r), Anhobe 
nürdl. bi'i Paris, 400' b., mit b^r. Stainbriichen 
und dem Dorfe jM. (seit 1860 zu Paris ge- 
hôrond) ; 30. Marz 1814 von Blüclier erstiirmt. 

Moiîtmèdy (spr. Mong-), teste 8ta«lt im 
franz. Départ. derlMaas, am Cliiers, 2135 Ew. 
Seit 16. Nov. 1870 ecrnirt, kapitulirte 14. Dec. 

Montmorency (spr, Mougninrangsi), Stadt- 
chen im franz. Départ. Seine -Oi-<c, 3226 Ew. ; 
von Parisern viel besucht u. bewc»hnt. Dabei 
die .Eremitnge*, cinst Wolmort Ilousseaus. 

Montmorency (spr. Mongimuângsi), altcs 
franz., weitxorzwoigtes AdeLsgesehlecht, das 
bis Eude des 18. Jahrb. miter seinen Glic- 
dern 6 Coimetabl<»s, 11 Marscbôlle und 4 Ad- 
miralc zalilte. Anne de J/., L'air, Blarschall 
uud Oonnotahle von Frankreieh, geb. 15. Marz 
1493, foelit noter Franz I. gegen Karl V., 
gericth 1525 bei Pa\ia mît Franz in Gefan- 
gensebaft, ward 1538 zum Connétable er- 
nannt, bei St. Quentin 1557 von den Spa- 
niern gescblagen und g ef ang en , nacb Aus- 
brucb der Hugenottenkricge einer der Führer 
der katlml. Partoi, schlug die Ilugcuotteu 
miter Coudé 1562 bei Dreux und 1567 bei 
St. Denis; f IL Nov. 1567 zu Paris. — Henri, 
Herzog von M,, geb. 30. April 1595 zu Chan- 
tilly, Enkel des Vor. , foelit gegen die Huge- 
notton, ward Marschall, nahm den aus 
Frankrcich vertriehenen Herzog Gaston von 
Orléans in seinem Gouvernement auf, ward 
desbalb 23. Aug. 1632 zum Majesbitsverbre- 
cher erklàrt, seiner Würdeu und Güter be- 
raubt, von den konigl. Truppon 1. Sept. 1638 
bei Castelnaudary besiegt uud gefangen, 
30. Okt. zu Toulouse hingerichtet. 



Montpeliôr - 

Montpeller (spr. -pilïr), Hauptst. des nord- 
amerikan. Staats Vermont, 2411 Ew. 

Montpellier (spr. Mongpelliéh), Iiouptstadt 
des franz. Départ. Hérault, 1 M. vom Mittel- 
meere, 55,606 Ew. ; Kathedrale; Universitât 
(1292 gegr.) mit ber. botan. Garten (1598 
gegr.), medic. Schule (s. 13. Jahrh.). Fabr. 
fürChemikaüon, Stearinkerzen (lOMill. Fi*os.), 
Wein, Branntwein, Essenzen, Chokolade etc., 
Korksclineidereien ; Handel mit Wein, Oel, 
Seide, Südfrüchten. Im Altertbum Mous 
ptiellarum gënannt, spâter zum Konîgr. Ara- 
gonieu gehorig; 1162—1258 Sitz von 5 Kon- 
cilien. Seit 1349 franz. [von, s. Orléans . 

Montponsler (spr. Mongpangsiéh), Herzog 

Montperdu (spr. Mongperdü), Pyrcnâen- 
gipfel im fz-auz. Dep. Obei^yrcnàen, 10,482' h. 

Montréal^ Stadt In Untereanada, auf eincr 
Insel im S. Lawrence - Strom {Eisenbahn- 
brücke 7000' 1.), 90,323 Ew. ; Kathedrale (1829 
vollendet, 6 Thürme, für fast 10,000 M.), 
Nelsons Denkmnl; Universitât. Wichtigster 
Handelsplatz d^s brit. Nordamerika, Centrum 
für das Eisenbahnnetz Canadas, lîed. lthe- 
dcrei u. Hand el (bes . m i t Baubolz u . Pelz wer k ) . 

Montretout (spr. -t’rtu), Ort sud westl. bei 
Paris; hier uud bei Garches und Jiuzenval 
19. Jan.1871 letzter Âusfallsversucb der pariser 
Armee unter Trocbu, Bellemare und Ducrot. 

Montreux (spr. -tro), Stadt im Kant. Waadt, 
am Westraude des Geufcrsees, 3000 Ew. ; 
Mittelpunkt ein es Cyrhis von Dorfern (Cla- 
rens, Vernex, Clion etc.), welche besucbto 
Sanitarieu (bes. für Bvustkranke) sind. 

Montrose, IJafenst. in der scliotl. Grafseb. 
Angus, an der Mündung des Esk in die Nord- 
soe. 14,563Ew.; Schi(Tswcrfte,Lemeninilustrie. 

Mont-Suînt-Jeaii (spr. Mong-Sàng-Schang), 
belg. Dorf, zwischen Waterloo und Belle- 
Alliance, nacli welcliem die Franzoscn die 
Schlacht bei Waterloo benennen. 

Montserrat (rl. i. gesâgter Berg), zackiges 
Felsengebirge in der span. Prov. Barcelona, 
am Llobregat, 3800' h.; darauf das eliemals 
ber. Benediktincrkloster M. mit 13 Einsiede- 
leîen auf Felsenspitzen (jetzt aufgehoben). — 
Pauaeli benannt die Tnsel M. der klcinen An- 
tillen, 2QM. u. 8000 Einw., seit 1667 englisch. 

Montur (Montirung , fr.), Soldatenklmdimg. 

Monza, Stadt in der ital. Prov. Mailand, 
siidl. vom Comersee, 15,587 Ew. ; einst Kc- 
sidenz lombard. Kônigc, uraltc Kathedrale, 
Schloss, Reste von Barbarossas Palast (Ma- 
gaz in). Seidenzeug- und Baumwollfabriken. 

Moor (in Oberdeutschland aucb Moo *), 
morastiges Land. Man untersclieidet Griin - 
moore, mit liohem Gras bewachsen; Hocli - 
moore, hochliegeml ; Schwarz - u. Heidemoore , 
bloss mit Heide bowacbsen ; vgl. Torf. 

Moore (spr. Muhi*), Thomas, engl. Dicbter, 
geb. 28. Mai 1779 zu Dublin, j 26. Febr. 1852 
zu SJoperton-Cottago in Wiltshire. Haupt- 
wei’ke: ,Lallft RuoKh* (1817), ,Sacred Songs* 
(1816)und ,Irish Mélodies 4 (1817—37); ,History 
of Ireland* (1839) ; ,Travola of an Irish gentle- 
man* (1833, deutscb 1852) u. A. ,Memoirs* 
berausg. von Lord J . Russell (1852—56, 8 Bde. ; 
Ausz. 1860). Poat. Werke (neuo Ausg. 1869; 
deutsçh von Oellcers 1843); Einzelnes von 
Freiligrath, H Kurt , Menke u. A. 
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Moorhirse, s. Sorghum . 

Moorrauch, s. v. a. Hôhenrauoh. 

Mooschokolade, islând. Moos (s. Oetraria) 
entbaltende Chokolade. 

Moose (Musci), Pflanzenfamilie der Krypto- 
gamen, Zellpflanzen ohne Gefâssbündei 
mit Wurzelhaaren , Stengel und Blàttern; 
aus dem Sporu bildet sicli gewohniicli ein 
Vorkeim und aus diosem die geschlechtliche 
Génération (Thallus, thallusâhnlicher Stamm 
oder beblatterter Stengel) mit Arcbegonien 
und Antlieridien. Die befnichtete Eizelle 
entwickelt die hâufig st^gen. Frucbt (gestielte 
Kapsel), welclie die zwoite ungeschlecbtlicbe 
Génération darstellt und die Sporen orzeugt. 
Die Lebermoose lassen Ober- und Unterseite 
deutlicb erkonnen, die Kapsel springt longi- 
tudinal auf; dio Lanbmoose habon stets be- 
blatterten Stengel, und die Kapsel offnet 
sich mit einom Deckel. Die M. wachsen 
meist gosellig, sammoln Fouohtigkoifc und 
Humus und tragen z. Th. wcsentlich zur 
Torfbildung boi. Vgl. Bruch, Schimper und 
Giimbel (1838- 56, 65 Tble.), Karl Millier 
(1849-51, 2 Bde.), Derselbe (1853), Raben- 
horst (1858—69). 

Moosstarke, s. v. n. Liclienïn. 

Moplahs, die Bewohner der Lakediven, 
ursprüngl. arab. Herkunft, ein feindseliger 

Mops, s. Hundo. [Stamm. 

Mopsus, Sohn des Ampyx und der 
Nymphe Chloris, ber. Sober unter lien Argo- 
ti au ton, Tbeilneiimer an der kalydon. Jagd. 

Moquant (fr. , spr. -ckang), spottlustig; 
moquerie (spr. mockrih), Spotterei; moquiren 
(spr. mock-), siob i'iber etwas lustig machon. 

Mora (Morra), Finger>piel, beli « btes ital. 
VolksFSnel , wobei es gilt, in rascher Folge 
die Z^il der ausgestreckton Finger zu 

Moranen^ s. Gletscher. [ratben. 

Moral (v. lat. v)ores, die Sitten), Tnbegriff 
dor sittliclien Principien und iliro Boobacb- 
tung im Leben (Moralitiit), als Lehre oder 
Wissenscbaft s. v. a. Sitteulehre. Moralisch, 
der Sittenlebre angehorig, darauf bezüglicb ; 
dom Sittongesetzo gemâss ; moralischtr Ztvang, 
Einwirkuug auf den Willen durcli Schreck» 
mittel etc. ; moralische Uehersengung, im Ge- 
fülil , nioht auf klaron Verstandcsgrüuden 
beruhonde Ueberzeugung. Moralprinçip , 
oberstor Grundsatz, woraus sicit die ein- 
zelnon Pflichtgebote ablciton la^sen. Mora- 
lische Weliordnung , nacli Fichto der sitti. 
gesetzmassige ZusamiTnmbaug der Weît- 
Moralische Person, Gosammtheit, die in rocht- 
lirlier Beziebung als Person , Reclitssubjekt 
gilt. Moralist, Sittenprediger ; moralisiren, 
Sitten predîgen, rügon. 

Moralitaten (lat.), im spâter en Mi ttelalter 
Art çeistl. Scbauspiele, worin Sittenleliren 
durch erfundene Boispielo di*amatisch ver- 
anseliaulicbt wurden. 

Moratin, Leandro Fernandez de, span. Dich- 
tei-j geb. 10. Màrz 1760 in Madrid, 1 21. Juni 
3828 in Paris als polit. Flüchtling; schr. 
Lustspiele (am besten ,E1 si de los Ninas*) 
und lyr. Gedichte, auch eine Geschichte dejr 
Entstehung des span. Theaters. ,Obras 
complétas* (1830—31, 6 Bde,). 

Moratorium (lat., Anstandsbrief , Induit), 



1114 


Moravia — 

rlchterliche Verfügung, wodurch einem 
Schuldner eine Frist sur Zahluug geste ttot 
wlrd, innerhalb deren er von seinon Glàu- 
biaern nioht belangt werden kann. 

Moravia, l&t. Naine für M/ihreu. 

Mor&na , 1) bed. Fluss Sorb/ens , entsteht 
ans der bnlgar. und sert». M., theilt sich zu- 
letzt wiedor und mündet bei Semendria ifi die 
Don au ; 45 M. 1. — 2) Slav. Naine der Mardi. 

Moranlese , Wieso bei Upsnla, wo iu alter 
Zeit die scbwed. Kônigo von der VorsaiTim- 
ltmg der Riohter ( Mo rathing) ge wahl t wurden . 

Moray-Firtb , Meerbuseu an dor Nord- 
ostkïiHto Sehottlands; nimmt der» Ness auf. 

Morbihan (spr. -lmng), franz. Départ., in 
der Bretagne, am Metrbusen M, , 123,4 QM., 
50L0H4 Ew. Hauptst. Vannes. 

JHorbJIli (lat.) , h. Maseru . 

Morbns (lat.), Kranldieit. 

Morcheln, Pilztamilio mit den Gattungeu 
Morclndla DHL u. Helvella L., Speisemorchel 
(M. oseulenta Ptr#.), in Kuropa, Asieu, Nord- 
amerika ; Fri* h - <>der Stochmorchel (H. uscu- 
lenta L*), in Nadulwahtorn, bride ossbar. 

Mord, rechtswidrige , mit Uuberlegung 
vollbrachte Todtung eines Mcnschcu; wenn 
hinterlistîg, Mevchelmord ; die vnrsatzlirho, 
aber im Affolât veriibto Todtung ist Todt- 
Mordant, s. Fürberei. f schlag. 

Mordent (fr., spr. -dang), Prnlltriller, vor- 
kürzter Trilier ohno Nachschlag, 

Mordschllige , oliudenri an einem Encîe zu- 
geschmiedeto , mit Zümiloeh vraeliene und 
geladone Flintenlaufstücko, wurden in Brand- 
is. Luuchtgeschosse gesteekt, uni das Loschen 
derselben durci» den Feind zu vorhindern. 

Mordwinen (Mordwa) , finn. VôlUerschaft 
in den russ. Gouv. Simbirsk, Poivra und 
Astrakhan, <a. 500,000 Kbpfm po^onnes, 
Morëft, soit dem Mitîebiltor Naine des Pe- 
Moreau (spr. -roi»), Jean Victor , franz. 
General, geb. 11. August 1701 zu Morlaix in 
der Bretagne, ward 1794 Divisionsgenoral, 
1796 Oborbofehlsîmber der Rhein- und Mosel- 
armee, schlug die Oesterreieher unt<*r dem 
Erzberzog Karl 9. Juli bei Ettlingon, zog 
aich dnnn durch das Donauthal und die 
Schwarzwaldpàsso geschickt zurück , über- 
sebritt 29. A pril 1797 von Neuom den Rlie in 
und nalim Kohl und OfîVnbacb , befeliligte 
1798 erst untor Schcrer, daim selbstiindig in 
Italien gogen die Oestcrreicber und Russon, 
ward bei Cassano von Suworow goschlagen 
und mussto den Oberbofelil an Joubert ;»b- 
treten. Nacli dom 18. Brumaire Oberbefohls- 
haber der Rbeinarmee , seblug er die Ooster- 
reiebor unter Kray bei Engen, Moskircl», 
Biberach und Mcnnningen, warf sic ans 
ibrer fosten Stollung bei Ulm, drang nach 
den Siegen bei Hochstàdt, Nordlingen und 
Neuburg bis Regensburg vor, gewann daun 
über don Erzberzog Karl den entscheidendon 
Sieg bel Hobenlinden und schloss 25. Dec. 
mit ilnn den Waffenstillstand von Steyer. 
Gegen Bonaparte in Opposition , ward er 
15. Fobr. 1804 verhaftet, des Einverstând- 
nisses mit Picbegru angeklagt und nach 
Amerika verbannt, Im August 1813 begab er 
aich von dort nach Prag zu Kaiser Alexander, 
begleitete denseïbeu auf dem Marsch gegen 


Morghen. 

Dresden, ward 27. Aug. 1813 auf dor Hôhe bei 
Recknitz durch eine Kanonenkugel beider 
Beine beraubt; f 2. Sept, zu Laun in Bolimon. 

Morclïa ( Valladolid), Hauptst. des mexikan. 
8taats Mechoacan, 25,000 Ew. 

Morellen, s. v. a. Amax*ellen,s. Kirschbaum. 

Morena (Sierra M.) , spnn. Gebirge, auf 
der Grenzo von Kastilien und Andalusien, 
kuppig und bewaldet, bis 3000' h. 

Morcndo (itaL, Mus.), sterbtmd.erlôschend. 
Mores (lat., Plur. von won, Sitte), Sitten. 

Moresken, s. v. a. Arabeslcen. 

Moreto ( M \ y Qabana) , Augustino , span. 
Dramatiker, t Okt. 1669 zu Toiodo. Uuter 
soinen Tragodion ,E1 valiente justiciero 4 , 
untor den Komôdieu ,E1 dosden con el 
desden 4 (deutsch als , Donna I)iana c bekannt) 
am besten. Worke (1676—1703, 3 Bde.). 

Morgagni, Giovanni Battista, Begründer der 
patholug. Anatomie, geb. 25. Febiv 1682 zu 
Forli, suit 1711 Prof, der Anatomie zu PiuJua; 
t 5, Nov. 1771. Nacî» ihm benannt die morgag- 
nische Feuchtigkeit zw. der Krystalllinse des 
Auges und ihrer Kapsol; die morgagnische 
JTohlc, die kabnform. Grubeder Harnrohreetc. 

Morgan (spr. -çan), Sidney , Lady, engl. 
Schriftstellerin, geb. 177b zu Dublin, Tochter 
des Schauspielers Owet»son, Gattindos Arztes 
M. (f 1843), machte viole Reisen ; f 13. April 
1859 in London. Vorzügl.Reisewcrko : , France 4 
(1817), ,ltaly 4 (1821); die irland. Zeit- und Sit- 
tengemàlde jO’DonnellS , Florence M’Cartbly 4 , 
,Tb<î (VBriens ami O’Flabertva 4 , ,Wild Irish 
girl' u. a. ,Memoirs 4 (2. Aufi. 1863). 

Morganatisrhe Ehe, Elie zur linkeu Iland, 
stamiesungleicbe Ehe, bei der die nicht 
ebentûirtige Frau und ihre Kinder von den 
Sfrmdcgvorrochtcn des Mannes und der vollen 
Erbfolge ausgeschlossen bleiben ; nach ge- 
nn inom Rer.hto nur den rogierenden lïànsern 
und dem hoheu Adel, nach preuss. Land* 
redite aueb dem niederen Adel gestattet. 

MorgurteiG Bergabhaug ôstl. am Egcrisee 
ii»i Kant on Zug. 6. Dec. 1315 Sieg dur Eid- 
gonossen liber die OcsteiTeicher (Erzberzog 

Morgen,*«. FJacbenmass. [Lcojmldj. 

Morgengabe, urspr. Geschenk, vvtdehcs 
der Ehomann der Frau nm Morgen nach 
dur Jlocbzeit machte, ward in der Rogel 
in den Eiiopakten bostimmt. 

Morgenlaml, s. Orient . Morgenlmdhche 
Kirrhê, s. v. a. grJediischo Kirche. Morgen- 
Ubtdîsches Reich, s. v. a. byzantiuisdies 
lieicli, s. Oïtrdmisches Reich. 

Morgonpunkt ( O Jpunkt ) , Durch schnitts- 
punkt <1 os Aequators mit dem Horizon t, Auf- 
gangspuukt der Sonne zur Zeit dor Tag- 
und Nacbtgluichen. 

Morgenstern ? dor Planet Venus, wonn er 
vor dur Sonne aufgeht; Art Strcitkolben. 

Morgenstern, Christian Ermt B emh. , Land- 
schaftsmaler, geb. 29. Sept. 1805 zu Hamluirg, 
seit 1829 in Münelion; f das. 27. Febr. 1867. 
Stimmungsvolle Darstellungen der nord. 
Nntur, dur Alpenwelt, der Elbgegcnd (Mond- 
acheinnachto) etc. 

Morgenweite eines Gestirns, Entfernuug 
des A ufgangspunktes vom Blorgenpunkt, 

Morghen, ital. Kupfersteclierfamilie. Aria 
beriihmtesten Raphaël , gob. 19. Juni 1758 iu 
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Morgue — 

Florenz, Schüler Volpatos in Rom, Prof, 
an der Akademie zu Florenz; f das. 8. April 
1853. Treffl. Stiche der berühmtesten Werke 
der grossen itah Maïer; im Ganzeti 254. 
K&talog von Palmerini (3. Aufl, 1824). 

Morgue (fr., spr. Mork), in Paris Gobaude, 
wo aufgefundene Leiehen zur Rekoguosci- 
rutig ausgestellfc worden. [odor Blôçlsiün. 

Morïa (MorôsU , gr.), Thorheit, Stumpf- 

MoringerbNaure (Maclurin), das Pigment 
dos Gelbholzes, rothlichgelbe Krystaile, in 
Wasser, Alknho), Aethor loslieb,Fàrbemittel. 

Morloplastik (gr.), dio chirurg. Wioderher- 
stollung von SubstanzveiiustGn am Kôrper. 

Morisken (Moriscos, Mudej«ren),\xi Spanîen 
aie nach der Eroberung von Granada untor 
christl. Herrschaft gofallenou Mnuren, bes. 
in 'Thâlern der Sierra Moretia, 60— 70,000. 

MorlsonschePlllen, Gkheimmittel, enthàlt 
AU ë, Gutti, Scammomuiri und Jalape, kanu 
ohne àrztl.Uoberwaclmngsehr schâdl. wirkeu. 

Moritz, 1) orst Herzog, daim Kurfürst von 
Sacbsen, gob. 21. Marz 1521 zu Froiberg, 
Sohn des Ilorzogs Heinnch des Frommen, 
trat 1539 znr protestant. Kircho über, folgte 
1541 seinom Vator in dor Reglorung des 11er- 
ssogtlmms Sachsen albcrtin, Linie, zog dom 
Kaiser Karl Y. 1542 mit einem Corps gegcn 
dio Turken und 1548 gogen die Frnnzosou 
zu Hülfo. Nicht Mitgliod des scbmalkald. 
Blindes, trat or beim Ausbruch des Krieges 
1546 auf die Soite des Kaisers, der ibm in 
einem geheimen Vertrag zu Regensburg 
19. Juni 1546 die saclisische Kurwiirde 
nebst don Kurlandon vorhiess und ihn 
nacb der Ni<*derlago und Ucfangennehmung 
dos Kurfürsten Job- Friodricb damit bo- 
Jehnte. Ra aber der Kaiser seine» Sehwie- 
gervater, don Landgrafon Pliilipp vonHosson, j 
gofangen bielt und dio Ituchte der deutschen 
Fürston zu gefabrdon schien, erklarto si ch 
M., nacbdem er insgebeim ein Bündniss 
mit Heinricb II. vou Frankrcich goscblosscm, 
gegou den Kaiser, rüekto in Eilmarschon 
gegen denselbeu und zwnug ibn zu Unter- 
handluugen, die 22. Aug. 1552 zum Vortrag 
von Passau führten. Naclidem or darauf 
nocli einem Feldzug gogon die Türken in 
Ungarn beigowohnt, zog ev gegen seîueu 
frühcren Buudcsgenossen , don Markgrafen 
Albreciit [s. d. 4) c)] von Brandenburg, sclilug 
ihn 9. Julil553 bei Sievorshausen; f H* Joli 
infolge oiner Vorwundung. Vgî. Langenn 
(1841, 2 Bde.). 

2) JJ/., Prinz von Oranven , Graf von Nassau, 
gob. 14. Nov. 1567 zu Dillenburg, Sohn 
Wilbelms I. von (Iranien, ward uacli dessen 
Ermordung in Holland, Seolaud, Utrecht 
zum Stattbalter gowahlt, nalim 1590 Broda, 
befroito Geldern, Oheryssel, Friesland und 
Groningen von don Spaniern und erhiult 
nebst dom Oberbofebl über dio Land- und 
Seemacbt der veroinigten Provinzen zugleich 
die Statthalterschaft von Geldern und 
Oboryssel, uahm den Spaniern darauf noch 
gegen 40 Stàdte und scblug sic in drei Feld- 
schlachten. Sich in die theolog. Streitigkeiten 
zwîschcn den Gomaristen und Remon- 
stra n teu zu Gunste n j ener oin m i scb en d , such t e 
er sich zum unumschrankten Gebietor des 


Mormônen. 

Laudes zu rnachen, musste aber davon ab- 
stehen; f 23. April 1625 im Haag. 

3) M. . , Graf von Saehsen, gen. Marscball 
von Sachsen, geb. 28. Okt. 1696 zu Goslar, 
natürlicber Sohn dos Kurfürsten Augnst IT. 
von Sachsen und der Gràfin Ànrora vou 
Kônigsmarck, focht 1709 in Flandern nnter 
Eugon und Marlborougb , ward von seinem 
Yater legitimirt und zum Gi*afen von Sacbseu 
ernannt, trat 1720 in franz. Dîenste und ward 
zum Maréchal de camp ernannt. 1726 von dou 
Stànden von Knrland zum Fürsten gowahlt, 
ward er vom poln, Reichstag aïs solcher 
nicht bestatigt. 1734 unter dom Marscball 
Borwick befehligoud, ward er Genorallieute- 
nant, nabm 26. Nov. 1741 Prag und Eger, 
ward 1744 zum Marscball von Frankreich 
ernannt, eutscbiod 11. Mai 1745 die Schlacht 
bei Foutenoy , croberte Febr. 1746 Briissel, 
dann Autworpen uiui Namur und gewann 
11. Okt. don glanzenden Sieg bei Raucoux. 
1747 zum Goneralmarsclmll ernannt, or- 
stürmto or Bergen -op- Zoom , \v*u*d Ober- 
befeblsbabor in den emberten Nicdovlanden, 
nabm 1748 Maastricht; t »*>- Nov. 1750 auf 
Scbloss Chambord. Sein Monument in der 
Thomaskirche zu Stras sburg von Pirrallo 
(soit 1776). Schr. .Rêveries militaires* (1757, 
2 Bde.) Lettres et mémoires' (1791). Biogr. 
von von JV* t bt , ir (2. Aufl. 1870); Taillandier 
(1865) ; Weltzien (1867). 

Moritz, Karl 1 hilipp, SchriftstoJlor , geb. 
15. Soi^t. 1757 zu Ilamoln, Prof, an der Kunst- 
akademio zu Berlin, f 26. Juni 1793. Haupt- 
worke; ,Versucl» einer rrosotlit* 1 (1786), 
,G5tterlehro‘ (1791; 10. Aufl. 1861) und dor 
autobiogr. Roman , Anton Roisar* (1785—90). 

Moritzburg ( Piancn burg) t konigl . J agd- 
scliloss bei DrosdOn , im Friedewalde, votu 
Kurf. Moritz 1542 orbaut, uuter August IT. 
und Augustin. Schauplatz glanzenderFeste. 

Morlaix (spr. -làh), Seo- und llandelsst. 
im Iran z. Repart. Finisterre, unweit der 
Mimdung dos Flvases M., 14,046 Ew. 

Morlakken (slav. Primorci) , dio serb.- 
kroatisebeu Bewoimer des nordostl. ïhoils 
von Dalmatien, tüchtigo Soeleute. 

Mormon ^ s. Alken* 

Mormônen (Latter-Day- Saints, d. i. Heilige 
dos jung.sten Tags), religioso Sokte, gestiftot 
1827 von Joë Smith (gob. 23. Doc. 1805 zu 
Sharon im Staat Vermont in Nordamerika), 
der augeblicli 22. Sept 1827 von einem Engel 
ci n ï :iuf Metallplatton eingograbene Schrift 
ompftng, das ,Book of tho Mormons 4 (1830, 
doutscli 1852). Inbalt : Uebersicdolung eînes 
jüdisebon Patriarclien Johi mit Familie 
(Nephiton) zur Zeit des jüd. Konigs Zcdekia 
nach Amerika; Verkündigung des Evan- 
geliums durch Ohristus nach seiner Aufer- 
stehung; 330 îu Gbr. Besiegung der gottlosen 
I Lamaniten durch Mormon. Voîlendung der 
von Jehis Sohne Nephi begonnenen Mor- 
mononbibol durch Moroni, Mormons Sohn, 
420 n. Chr. Joë Smith liesn sich mit soinen 
Anhangorn Jan. 1831 westl. von Missouri in 
Independence niuder, wo sie einen Tempol 
und die Stadt Far -West erbauten. Von 
hier vertrieben, zogen sio nach Illinois und 
gründeteu 1840 die Stadt Nauvoo am Mis- 
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sissippi. Nach der Ermordung Joë Smith s u. 
Heine? Bruders Hiram 27. Juni 1844 in einem 
Pdbelaufstande begannen die M. 1845, von 
ihren ,heidimchen‘ Nachbarn fortwàhrend 
befehdet, nach dem fernen Westen auszu- 
wandern und liessen sich 1847 jenseits der 
Rocky Mountairis im Thaï des Salzsees 
(Sait Lake) nieder, wo sie ,Neu-Zion ( oder 
,Neu- Jérusalem* gründeten und das Land 
mit grossem Erfoïg kolonisirten. Ihr Staat, 
1850 untor dem Namen Utah (s. d.) als 
Territorium in die Union aufgenommen, von 
ihnen solbst Deseret geimnnt, zàhlto 1850: 
11,854,1870: 86,786 Ew. Il ir Staat eine theo- 
kratisch regierte Gemoinde mit einem Prasi- 
denten, jetzt Brigham Toung (geb. 1801), an 
der Spltze. Hiorarchisclio Glicdorung : 12 
Apostel (Missionàre), hnher Ratli (fur j edo An- 
siedelung), Siebziger,Hohoprie$ter, Aeltoste, 
Priester, Lebrer und Diakonon. Eintlioilung 
der ganzen Hiérarchie in 2 Klassen, die 
molchiaodeksche, dje hochsten Aomier bis 
zum Aeltesten einschliossh urnfagseud, und 
dio aaronscho Priestorschaft , dio übrigen ; 
daneben ein Patriarcb. Die Religion poly- 
theistîsch; Erhobung dorHeiligen nach dem 
Todo zu Gottern nach der Kangordnung 
ihror Würdigkoit. Angcstrebt wird Vor- 
mehriing der Iloiligen wie der Sand am 
Meere zur Ausbreifcungihror Ilerrschaft Liber 
die Wolt; daher die Polygamie gesotzlieh. 
Brigham Young, 1850 von der Regiernng 
zu Washington zum Gouvorneur omannt, 
jvard wegon feindsoliger Haltung gogen 
die Union ab gesetzt. Dnrauf gewaltaanie 
Vertroibung der Bundesbeamton durci) die 
fanatischo Bovôlkorung. 1857 Scndnng tunes 
neuen Gouverneurs mit 2500 Soïdateu. 1860 
Generalamncstie. 1862 Kongro.'Rgo.smz gogen 
die Polygamie. Brighani Young kirchlîclics 
uud weitliches Oberhaupt dos Staatos, 
der trotz Ijoher Tîesteuerung seiner Angeho- 
rigen (Zehnten) zu hober materieller Bîiithe 
gelaugt und die meisten Emwnnderer ans 
dem nordl. Europa, na menti, aus Schottland 
und Schwedeu erhalt. Nouer! ich ernstliche 
Difforenzen mit der Unionsregierung, welchc 
dio Polygamie zu unterdrücken sucht; in- 
folge davon Flueht Brigbam Youngs. Vgl. 
Fer ris (1854), OUhausm (1855), Busch (1855 

morning (ongl.), morgen. [u. 1870). 

Morny ? Charles Auguste Louis Joseph, 
Herzog von, franz. Staatsmann, geb. 23. Okt. 
1811 zn Paris, Sobn der Kônigiu Hortense, 
Gemahlin Ludwig Bonapartcs, und ihres 
Grossstallmeislers, Grafen Flahault, diente 
in Algérien, widmete sich seit 1838 indu- 
strielle!) Untex*nohinungen , ward 1842 Mit- 
glied der Kamrner, 1840 der Législative, wo 
er mit der monarchisch gosinnten Mnjoritat 
stimmte, unterstützte den Pràsidenton Lud- 
wig Napoléon beim Staatsstreich vom 2. Dec. 
1851, ward Ministor des Innorn, trat Jan. 
1852 zuruck und in den gesotzgebenden 
Kôrper, seit 1854 Prâsident dosselben, 1856— 
1857 Gesandter in Petersburg, vermahlte 
sich 19. Jan.1857 mit eiuer Prinzessin Tru- 
belzkoi; f 10. Mârz 1865 zu Paris. 

Mords (mords, lat.), mürrisch. Morositat, 
inurrisches Wosen; auch Saumseligkeit. 


- Mosaik 

Morpheus (gr.), Gott der Trâume, dargq- 
stellt als Greis und geflügelt. 

Morphïum (Morphtn), Alkaloïd aus dem 
Opium, farb- und gerucblos, schmeckt stark 
bitter, lôslich in Wasser und Alkohol, nîcht 
in Aether, reagirt alkalisch; offlcînell, sehr 

Morphologie , s. Botanik. [giffig. 

Mors, dan. Insol im LJjmfjord, 6,5 QM. 
und 15,817 Ew. , Hauptst. Nykjobing. 

Morschansk, Fabrikst. im grossruss. Gouv. 
Tamhow, an der Zna, 19,099 Ew. Bedeut. 
Stapolplatz für Getrcide; Tuchfabr. 

Morse, Sam . Firiley Brec&e , Erfinder des nach 
ihm benannten Schreibtelegraphen , geb. 27. 
Apri] 1791 in Churlestown in Massachusetts, 
seit 1858 Prof, in New -Haven. 

Morséllen (neulat. , d, i. Bissen), vvürzige 
magenstarkoudo Mischungon mitZucker, in 
Form von T/ifelchen. [Kartenspiel. 

Mort (fr., spr. mohr), todt; Strohmann beim 

Mortalitiit (lat.), Sterblichlcoit, insl>es. da^ 
Verhaltnisa der Anzahl der jahrlichen Storbe- 
fai lo zur Gosamrnthoit der Lebendon. Mor~ 
talitatstalellen , Tabellen, ans donen sich die 
Stnrblichkeitsziffor ergibt. 

Mortara , Stadt in der ital. Prov. Pavia, 
46l l Ew. ; 21. Marzl849 Sieg der Oesterreicher 
iibor die Piomontesen. 

Mortier (spr. -tiéh), Edouard Adolphe 
Casimir Joseph, Herzog von Treviso , franz. 
Marscball, gtdj. 13. Fobr. 176*8 zu Château- 
Cembresis, maclite dio Feldzügn 1792—96 
mit, ward 1804 Maiwcliall, deckte 1805 die 
Doui\uiiborgango, besetzto 180(> Hosson, Han- 
nnver uml dio Hansestadte , focht 1807 bei 
Friedland, ward 1808 zmn Herzog vou 
Treviso ernannt und dntirt, bofeliligto 1808— 
1811 in Spanien, im russ. Foldzuge, sowio 
1813 dio junge Gardo , ward Marz 1814 mit 
Marmont mit der JDeckung von Paris benuf- 
trugt, vou Ludwig XVIII. zum Pair erhobon, 
1816Kommaudant zu Rouen, Nov. 1834 Kriogs- 
mînister, kam 28. Juli 1835 durch Fioschis 
llôllenmaschine uni. 

Mortillciren (lat.), ertôdteu, absterben 
lassrn; domiitbigcn, krâukcu; eine Urkuude 
für ungültig erklâren. Ygl. Amortisation. 

Mortuarium (lat.), der dem Gutsherrn zu- 
koni monde TIaupt- uud Sterbefalb 

Moranibidsclii ? rochter Nebeiifluss des 
Murray im ostl. Australien, 160 M. lang. 

Morungen, ïleinr . von, s. Ileinrich . 

MoniSj s. Maulbeerhaum . 

MoruSj Thomas, eigontl. More, engl. Ivanz- 
ler, geb. 1480 zu London, ward Sachwaiter, 
unter Ileinrich YIII. Mitglicd dos gehoimen 
Raths , 1529 Lordkanzlor , logto , als Hein- 
rich VIII. mit dem rom. Stublo brach, seine 
Aemtor nieder, ward 1534 wegen Verwei- 
gerung dos Supremateids eingokerkert , 6. 
Mai 1635 nach schmahlicher Proccdnr zum 
Galgen verurtlieilt, 6. Juli im Tower ent- 
hanptet. Ygl. Mudhart (2. Aufl. 1852). 

Mon (lat.) , SItte. 

Mosaik (musivische Arheit), Art Malerei, 
doren Verfahren darin bestebt, dass die 
B il der aus kleinen farbigen Stifton (von 
Stein , Glas, Thon oder Holz) zusammen- 
gesotzt uncl durch einen auf die Riickseite 
gebrachten Kitt oder Mortel zu einer Flacbe 
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vtrbunden werden; in Griechenland und 
spâter in ROm au hoher Vollkommenheit 
gebracht u. vielfach angewendet (vorzugsw. 
als Fussboden, a. B. die ber. ,AIexamIer- 
schlacht*), dann auch im Mittelalter, bes. 
wàhrend der byzantin. Kunstperiode , zur 
Ausschmückung der Kircbenwânde benutzt; 
gegenvvàrtig noch in Rom (moist in Glas) 
ünd Florenz (in Stein) gopflogt. 

Mosaisches Gold, messingahuîiche Legi- 
ruug, auch s, v. a. Musivgold. 

Mosaismus, Inbegrjff der von Moses her- 
rübrenden politischen und religiôsen In- 
stitutionen der Israeliten. 

Moschatac nuccs* Muskatnüsse. 

Moschee (v. arab. mesdsched, d. i. An- 
betiuigsort), mohaimnedan. Bothaus, charak- 
terisirt durch Kuppolnuud sclilanko, mit dem 
Haïbmond an dor Spitze gezierte Tliürme 
(Minarets), mit Vorhofen und Brun non zu 
Waschungen, ohno Bildor, bloss ndt Koran- 
sprüchcnu. Arabesken yerziort* Ygl .Dschami. 

Moschëles , Ignaz, Klnviervirtuos und 
Komponist, geb. 30. Mai 1794 zu Prag, israel. 
Abkunft, Scbiiler Albrecbtsbergors in Wien, 
seit 1825 Prof, der Musik zu London, soit 
1840 Lebrer des Klavierspiols am îoipziger 
Konservatorimn ; t das. 10. Mans 1870. Haupt- 
werko: Pianofortekoncertc uml Etiidon. 

Moschelliorn, Berggîpfel, s. Adulugebirge, 

Moscheroscli, ITans Mi ch gon. Philander 
vo?i Sittewald, geb. 5. Mârz 1001 zu WiMâdt 
(ELsass), oine Zeitlfing Fiskal in Strassburg, 
soit 1050 Gebeimratli in Kassel ; f 4. April 
1009 auf einor Roisc in Worms. Verf. 
der ,Wunderlicben und wahrha.fi igon Ge- 
siehte Phi lanciers von SiitcwahP (1014 u. bft.), 

JHoscholatrïe (gr.), Anbetung oîues Kalbos, 
insbes. des goldenen durch die Israeliton. 

MoschuK, grîech. Idylleiuiicbter a us Sy- 
rukus im 3. Jalirh. v. Chr., Naohahmer dos 
Tbeokrit; seine vorluindenon Poesien meist 
in don Ausgnbcn des Thookril und Bien. 

Moschusthîer (Hü'amthier , Mnschus h.), 
Gattung dor Wiederkâuor. JUiswmbock , ïicJtte.x 
M. (M. moschiierus L.) , 2 Va* L, auf den 
Gebirgen Ilinfcorasions, b os. in Tûbefc, der 
Motigolei, am Baikalsee; dus Mannehen 
liefei't in eincm zwiscbon Nabol nml Gc- 
schlechtstlieilen liegniidon Boutel don Mo- 
8chv8 (ca. 1 Lotli), brâunlicho schmiorige Sub- 
stanz von sehr durchdringondom Gorucb; 
dient als Arzncimittel und in dor Parfumerie. 

Mosdok, Festung in Knukasien, am Terek, 
10,895 Ew. Weiu- und Seid©nbau. 

Mosel (il*. Moselle), linkcr Ncbeulînss des 
Rheins, entspr. auf don Vogesou am Elsass- 
belchen, flies-4 nordwestl. durch die Iothring. 
Hochebeno über Toul und Metz (von Pont- 
à-Mousson an schiffbar) , daim gegen NO. 
über Trier in zahllosen YVindungon zwischen 
engun Stoüufern, m ünd et bei Koblenz; 80 
M. 1. IJauptzufl üsso Meurthe moi Sa-ir, Bas 
chenml, fianz. Départ. M., bis zum Friedens- 
scbluss 1871 : 97,5 QM. und 452,157 Ew., ist 
zum grossten Tlieil jetzt deutsch. 

IHoselweine, bouquetreicho, milde Weiss- 
woine von den Ufcrn der Mosel, bos. aus 
der Gegund vou Trier bis iCochetn ; lialten 
sicb nicht über 12 Jahro. 


Mosen 9 Julius 9 Dicliter, geb. 8. Juli 1803 
zu Marienei im Voigtland, zuerst Advokat, 
seit 1844 Dramaturg in Oldenburg; f das, 
nach laugor Krankheit 10. Okt. 1867. Haupt- 
werke die epischen Dicbtungen : ,Lied vom 
RitterWalm 4 (1831) und , Ahasvérus 1 (1838), 
die Dramen: ,Cola Rionzi c und ,Kouig 
Otto ni.‘ und der Roman ,Kongress von 
Verona* (1842). Mehrero seiner jGediclite 4 
(2. Aufl. 1813) sind zu Yolksliederngoworden. 
Worko (1803, 8 Bile.). 

Mosentlial , Salom. TTerm . , drain. Dicbter 
geb 14. J an. 1821 in Kassel * lebt als Be- 
amter in Wien. Hauptwerko die wirkungs- 
vollen , oft gegebenon Stiicke jDeborah* 
(1850) und ,Dcr Sonnonwendhof* (1857) ; 
ausserdem ,Bürger und Molly 4 (1858), ,Das 
gefaugene Bild ( (1858), ^Duweke 1 (18G0), ,Die 
deutseben Komodianten* (1803),, Pietra* (1865), 
,Isabella Orsini 4 (1809), ,Maryna‘ (1870). , Go- 
sam moite Gedichte* (1800) u. .a. 

Moser 5 Joh . Jukoh, Staatamann, geb. 18. 
J;ui. 1701 in Stuttgart, seit 1751 Landschafts- 
kousuleut in Stuttgart, 1759— Cl wegen frei- 
müthiger Aousserungen Gefangonr^r auf der 
Festung Ilolicntwiel ; f 30. Sept. 1785. Sehr. : 
,Deutsches Staatsreclit 4 (1737-54, 50 Bdc.) 
und y Noues deutsclios Staatsrecbt 4 (1761 — 75, 
21 Bde,). Seine ,Selbs(bî > ■ raphia* (1777 — 83, 
4 Bdo.; neue Au.sg. von Schmid, 1808) von 
grossem Intéressé. — Sein Soîin Friedrich 
Karl (von) 31., geb. 18. Dec. 1723, 1 772 
1780 Kan/.lur des Landgrafeu von Hess* n- 
Darmstadt, | 10. Nov. 1798 in Ludwigsburg; 
Patriot und fruclitbarcr Scbriftstoller: ,l)er 
Ilerr und der Dienor* (1761), ,Vom doutschen 
Nationalgoist 1 (1705) etc. 

Moses, Befroier u. Gesetzgober der Isracli- 
toii, wiird, als ueugeborenes Kind ausgesetzt, 
von ciner agypt. Konigstocbter au Kindcs- 
statt angenommcii, am Ilofo erzogen und in 
agypt. Kunst und Wissonscliaft îmterrichtet. 
\Vcgen Todtsclilags eine>s Aegypters llüchtig 
gcworden, kehrto or nach langer Abweson- 
lieit in Midian auf Jelmvahs Gchciss uaoli 
Acgypten zuriick , nüthigto dem Plinrao 
durch Landplagen, mit deuon ihm JeJiovah 
zu Iliilfo gnkommen war, dio Erlaubniss 
zmn Auszug der Tsraeliteu ab, fùhrtc dièse* 
40 Jahru in dor W liste umher, gal> ilnien 
die auf dem Berge Sinai von Jéhovah ten- 
pfangemMi Gosetzo, fiihrto sio in das Ost- 
jortïanland und f 120 Jabrcalt. Sein Leben 
und Wirken ist durch die spàtore Dichtung 
mit wunderbaren Zügen ausgcschmückt wor- 
dcn. l)ie mosaisehe Gcactzgebung in ihrev 
jolzigon Go.italtjedonfaJls das Werk mobromr 
Jahrhundiutc. Jiiïcher M. f s, rattafeuch. 

Moskau (Moslwa ) , grossruss. Gouvoru., 
001,7 QIM. und 1,078,784 Ew. ; wellig, reich an 
Steinkohleu , bïûbemlo Industrie (bos. \Vt l - 
l>erci t 1200 Fabr., jàbii. Produktion 55 Mi]]. 
Rubolb - Die lhmpM. M., ait© Ilauptst. des 
russ. ReicliS und 2. kaisorl. Rcsidenz , Mit- 
telpunkt allnr altruss. Sympatliion, an der 
Moskwa, 5 M. imlJmfang, (1870) 399,321 Ew. 
Thcile: der Kretnl (Fostiing, 1307 erb.), 
Kitai - Gorod (Cliinesongtaiit), Beloi -Gorml 
(Weissstadt) und Scmlanoi-Gorod (Erdstadtn 
dazu 32 Vor*tadto. 350 Kirchen (viole mit 
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vergoldeteü Kuppeln) und 21 Kl ciste r; zahlr. 
Spazlergânge (Boulevards, Alexaudergarten, 
Garten vou Sansaoucf): gr. Wasaorleitung 
(SH. 1.). Der Kreml , im Herzpunkt der Stadt, 
mit 8 Haupteingâugen , umschliesst mehroro 
der lieiligsten Kircben(Kr6uungBkatliedrale, 
Nikolauskirche mît dont Glockonthurni Iwan 
ti. 4000 Gtr. schwerer Glocke), den al tou Zaa- 
renpalaat, Wintorpalost (prarhtv* Krônungs- 
saal) und and. Palaste, Arseualo etc., ailes 
fan altruss* Bauatil. Kitai-Gorod , der Mit- 
telptmkt des rusa. Landhandols, mit dem 
grôssten ruas. Bazar und Tau-enden von 
Buden. Universitàt (1755 gogr.), Akademie 
der Künste, Muséum etc.; grossarfciges Er- 
ziehungs- und Findelliaus. lïauptsitz der 
rusa. Industrie, bes. iu Gowebon aller Art. — 
M., 1147 gcgründet, soit 1528 Hauptst. von 
Russland, bis 1703 Peter d. Gr die Rosidonz 
nach Peteraburg verlcgte. 14.— 21. Sept. 1812 
der welthistor. ,Brand von M.*, (1er der 
Stadt in Ascho legte. Vgl.iS rhnitzler, ,M.‘, 1834. 

Moskowiten, s. v. a. Russen. 

Moskwa, s. v. a. Moskau, 

Moskwa, Hnker Nobenfluss der Oka in 
Russland , fliesst liber Moskau gegen SO., 
müiulet bei Kolomna; 61 M. ,Sidilacht an 
der M.‘, s. v. ft. Suhlacht bei Borodino (>. d.). 

Moslem, in der Mehrznhl Moslemin > kor- 
rumpirt M u sel manu er , Bi k< mn*r des Islam. 

Mosquïtoküste (MosquUia) , Tviistenstrich 
Jn Mittelamorika, am karaibisehon Meer*% 
ZU Nicaragua gehürig, ca. SOU (JM., flarli und 
hoiss, von don i/oncos (Mo^qnitos; , den 
Abkôrnmlingen von wcisscn Abenteurorn 
aller Nationen, Indianern und Neg rn l>o~ 
wobnt, diebislBGO unloreinem sogen.Konige 
fltan don (Residenz BluefieJds). 

Monquitoft, stocliendo Müekenarten, bes. 
ans deu Gattungen Steel»* (Culcx) u. Kriebul- 
imieko (Siiniilia), zahlr. im heissen Ainerîka. 

Mbssul (Momi), tiirk. Stadt iu Irak Arabi, 
am Tigris>20,000 Ew. ; Stapelplatz für oriental. 
Droguen, Kaffee und pers. Waaron ; Fnbrik. 
▼ou Kupfer-, Baurnwoll - (dalier Musseiîn) 

Most, s. Wein . [und Lederwanrcn. 

Mostar, türk. Stadt in der Ilorzegowina, 
au dtr Narenta, 10,000 Ew. Weinbaii. 

Mostaganem , Hafenstadt in Algérien» 

Jlostrich, s. Seuf. [Prov.Oran, 11,000 Ew. 

Mostwage, s. v. a. Aràometer. 

Mot ilia , schwed. Dorf mit ber. Eisen-, 
Guss- uiul Hauimerwerk , in Ostgnthland, 
am Wettersee, Centralpunkt fur den Gota- 
kanal, mit Ilafon, Werften und Docks. 

Motenebbi, ber, arab. Dichter, geb. 915 
in Kufa, f 965 im K&nipfo gegon Beduinen. 
Sein , Divan* horausgog. ron DietericA (1858 
—1861), übers. vou llammer- Purgstall (1821). 

Motette (itah), kiïrzeros geistl. Cliorgo 
aangstuck, meist ohue Begleîtung, Muster 
dit' von Palestrina und von S. Bach. 

Motilitat (lat.) , Bcwogliclikoit. 

Motion (lat.), Leibesbeweguug, bes. diàte- 
tisebe; in der Grammatik s. v. a. Flexiou ; 
ein von einem Mitglied eincr parlamentar. 
Versammlung eiugebrachter Antrag. 

Motiv (Int.), Beweggrund zu einer Hand- 
lung; etwas, wodurch eine spâtere Handlung 
oder Begebenheit berbeigefübrt erscheint; 


die einem Tonstücke zu Grunde liegende, 
darin weiter ausg» fiihrte Idee. Motiviren > 
ein M. zu etwas geben, etwas begründen. 

Motor (lat.), Beweger, jedo mechanische 
Vorriehtung , welche Bewegung erzeugt, bes. 
die Darnpfmascbine. 

Motril, Stadt ln der spau. Prov. Granada, 
am Mittelmeer, 10,800 Ew. Zuckerrohr- und 
Baumwollenplantagen. 

Motten ( Sehaben , Tinoadae), Scbmetter* 
liu^sfamilio der Kleinfalter. Die Raupe der 
PelzmoUe, Haarschabe (T. pellionella />.), 3" é 
1., zerstôrt Polzwcrk, die dor Kleidermotte 
(T. sarcitella L .) , 3*"1. , wollene Kleider, 
beide auoh Poïsterungen. Yertilgung durch 
trockene Hitze , Yorbeugung durch sorgfâl* 
tige Vorpackung. Kornmotte s. Kornwurm , 
Viele Arten ininiren die Blattor der Laub* 
baume. Dic^ Ilonig * odor WachsschabeM (Gai* 
b rin eerella TIb ), 8 /#< 1., zerfressonilîeYVaben, 

Motto (ital.), Denksprucb; Stelloaus einem 
Autor, die man als auf das Nacbfolgemle 
beziiglicb einem Aufsatz vorsetzt. 

Mollis (lat.), Bewegung; Emporung; »iolu 
proprio, aus eignem À n trie b e, in Roskripten 
von Souvoraneu etc., auch substantiviscb 
das Motu proprio y Reskript mit dieser Formol. 

Mouchard (fr. , spr. Muachahr), Polizei- 
spinïi : wo tt bttrdiren, spionireu. 

Moucheron (fr. , spr. Musclirong), s* 
iïffaxeron. 

Mouches (Mehrzahl von Mouche, fr. spr. 
Muscb i, Fliogf'u ; Schonpflâsterolien ; 11. vo - 
lantw (spr. wolangt) , fliegende Miicken, Er- 
.scboiuung vor krankhaften Augcn* 

Mouchetircn (fr. , spr. Musch-), fleckig 

Mouflon,, s. Schaf . [maclien, sprenkeln. 

Mouilliren (fr., spr. mullj-). bonetzen; das 
1 we.icb, mil uachklingendem Jod ausspreclien. 

Moulinage (fr., s])r. -nbseh), das Seideu- 
zwimen î»el>st dem dazu g^hùrigen Gerathe. 

Moulinet (fr. ; spr. ]\luliua), das kroisfbr- 
nxige Scbwingcm des Degcus zur Abwehr 
mrbr<u*er Gegner zugleich. 

Moulins (spr. Mulang), üauptst. des franz. 
Dopart. Allier, am Allier, 19,890 Ew. Sei- 
(b nweberid, Fabr. von Darmsaiton, Drainage- 
rnbren. Weiu- und Gotroidehandel. 

Mount (ongl., sj>r. Maunt), Berg. 

Monnt Yernon (spr. Maunt Wernônn), 
Landgutin Virginien, am Potomac; oinst Be- 
sitzung Wasbingtons (f das. 1799), Denkmal. 

Mourmelon (Gross-M., spr. Murmelong), 
Dorf bei CbâbmH [s. d. 1)]. [ketior. 

Mousquetaire (fr., spr. Muskotàbr), Mus- 

Moussiren 9 das Scbaumen von Getraukeu, 
welclie, unter holiem Druck mit Kolilensâure 
boînden, dieS Gas entweichon lassen , so- 
bald der Druck aufgehoben wird. Mousseux 
(fr.. spr. Mussob), Schaumwein. 

Moussons (fr. -ong), s* Moneune. 

Moutarde (fr., spr.Mutârd), Mostricli, Senf. 

Mouton (fr-, spr. Mutong), Schôps, spott- 
weise s. v. a. Mouchard. 

Mouton (spr. Mutong) , Georges , Graf von 
Lobau, franz. Marscliall, geb. 21, Febr. 
1770 zu Pfalzburg in Lothringon, ward 1805 
Adjutant Napoléons I., 1807 Divisionsgt neral 
und Generalinspektor der Infanterie, befeh- 
ligte 1808 unter Bessières, dauû unter Soult 



Mouvement 

in Spanleu, trug 1809 bei Asperu weseutl. 
zur Rettung des auf der Insel Lobau zusam- 
mengedrângteu franz. Ileeres bei, bagloirete 
Napoléon auf déni Rückzuge ans Russland, 
focht 1813 boi Lützen und Bautzeu, gerieth 
bei Dresden iu osterr, Gefangcuschaft, be- 
fehljgte bei Waterloo auf dem rochten Fiiigel 
das 6. Armeecorps und ward von don Eng- 
Bindern gefangon. Soit 1828 Katnmerdopu- 
tirter, ward er nacb der Julirevolutiou 1830 
Pair und uach Lafayctte Bofehlaliaber dor 
Natiouaigarde, 1831 Marschall; t 21* Nov. 
1838 zu Paris. ^ [gung, Unruhe. 

Mouvement (fr. , spr. Muw’mang), Bewe- 

Mbvens (lat.), das Bowegende. 

Moviniento (ifcab), Bewoguug, Takt. 

Moviren (lai.), bowegen; rellexiv sicli 
regen, ruliren, xnausig maciien etc. 

Moxa (span., spr. Mocba, Brmncylindcr, 
Brennkegel), Bftunnvollenbausch, der auf die 
Haut geiegtuud angebrannt wird, uni Kr.mlo 
beifen (Uheumatisinus; abzuloitou; veraltet. 

Moyen (fr. , spr. moajoug), Mifctol; Mobr- 
Zabi Moyens, Hülfsquelhn , Vermôgeu. 

Mozambique (Mosumhik), Kusien^trieh auf 
der Ostküsto SüdafriUas, von don Portu- 
giesoit boansprucht. I>fo Nicderlassung M., 
6000 Ew„ Sitz dos portng. Gouverneurs. 

Mozaraber ( Mostamtbvr , d. i. unachto Ara- 
ber), N.'uno der Fremdon unter don Arabern, 
bes. die Gbristen untor don span. Maure». 

Mozart, Wolf y . Amadeus, ber. Tondicbter, 
gel». 27. Jan. 175(î in Salzburg, Solm des Vioe- 
kapollmeislers Lzop. J f. (f 1787), «ohr früli- 
reifos Talent, erregte boreits ab fijâhriger 
Knabo auf seiner erslen Koncertreise , die 
er in Bogloiturig seines Val ers und soiner 
Scliwoster Marianne, (f 1820) iiluT München, 
Wion, Frank reich und England (1762 — 66) 
machto, al s Klavior- und Violinapbler un- 
gemeines Aufsebou, ward nacb wioderlmlten 
Reisen nacb Italien und Paris 1778 Konrert* 
meister in Salzburg, lebto soit 1781 al s Musik- 
lehror und Knnrnrüist iu Wion, vorheirat note 
sicb 1782 mit dor Siingorin Konstanze Weber 
(f 1^42 in Salzburg), wnrd 1787 zum Kani- 
mevkomponiston cmaunt; j* dns. f>. Dec. 
1791. Einer der reichbogabtosteu und eigen- 
thümliebsten Kompnnisten, die je golebt, 
gleicli gro.ss durch unvergluichb Frisehe und 
Anmuth der Mclodion wie durch seine (>o- 
walt in dermusikab Charakteristik und der 
Mcistersebaft iu der kontrapunkt. Schreib- 
weise. Hauptworke: die 7 Opern Jdomenoo* 
(1781), ,Entfühnmg‘ (1782), , Figaro 4 (1780), 
,Don Juan 4 (1787), ,Gosi fan tufclc* (1790), 
jZauberflüte 4 und , Titus* (1791); das , Re- 
quiem* (1791), dio Sympbonien in C dur, 
G moll , Es dur u. a., dio Klavierkoiioorte, 
die Quintette und Quartette, dieMossen, das 
,Ave Ver um*, zahlr. Gcsange u. Lîeder otc. 
Thomat. Katalog von v. Kochel (1802). I)enk- 
mal in Salzburg (s. 1852). Biogr. von Kinsen 
(1828), ülïbicheff (2. Aufl. 1859), Jahn (Haupt- 
werk, 2. Aufl. 1867), Kohl (2. Aufl. 1870). - 
M. hinterlioss 2 Sohue: 1) Karl, geb. 1784, 
t 1859 Inilailand; 2) Wolf g, Amadeus , geb. 
1791 in Wien , aine Zcitlang Musîküirektor 
in Lemberg, f 30. Juli 1844 in Karlsbad. — 
Mozarteum, nacli M* genauute stâdt. Musik- 
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lehranstalt in Salzburg, verbunden mit 
einer Institution fur Kirehen* und Koncert- 
musik und Sammlung mozartiseher Reli- 
quien. — Mozartsti ftung iu Frankfurt a. M., 
1838 gegr., zu dem Zweck, musikal. Tj.lonte 
zu ilirer weiteren Ausbilduug zu iiutorstutzeu. 
Mozzetta (itaL), Art kurzer Tuuica. 

M. pr., abbr. fur Mann propria (lat.), d. i. 
mil liguer Hand (goschrieboii). 

31r. (fr.), abur. s. v. a. Monsieur, Mister; 
Mrs., v. a. Mos-'ieurs, Mistress. 

M. sin. 5 abbr. fur Mano si ni > ira (ital., 
Mus.), mit der linkon lJLaud (zn spiolen). 

abbr. fur Manuskriptt, Hand- 
riebrif-'on. [werden. 

Miicesriren (lat.), kahnig, scbimmelig 

Mucitago (lat.), Schinim, bes. Losniig von 
Gunuui arabicum ; mucilaginôs, sebleimig. 
MncilaffinUsa , scliloirni go ArzneimitteJ. 

Mliclus , üajus ])[. Seiivola (d, i. Linkliami), 
Romer, ging 507 v. Glu*., als der Etnisker- 
kôuig Por.soiina Rom belagerto, ins feindnrbo 
Lager, um den Konig zu tüdteu , tudtete 
a)»er ans Irrthum den Sctirniber, Vi*j*wei- 
gerte, vor don Konig geführt, weitero Aus- 
kunft und liess zum Zougniss soiner SUuid- 
liaft-igkeit seino redite Hand aufidnmn Koli- 
lenbocken braten. Der Konig, durch dio An- 
gabo erscbrockt, dass sîeh 300 gloicli înuth- 
volla rom. Jüngüngo zur Tbdtung Porsomias 
vorsrdiwnren hâtton , schloss darauf Friedon. 

Mtteker, im Volksmuiide h. v. a. Froinm- 
ler, kam zuerst in Kunîgsberg auf, wo man 
dio Thotlnehmer der von den Prodigern 
Diostol und Ebel goleitoten Koavontikol so 
nanti te. Dor 1835 gegon jonc oingeleitete 
Prozess embue mit ifuvr Absetzuug 1842. 
Vgl. Graf Kanitz , ,Aufkl;irung otc.*, 1869. 

Mudania 9 Stadt iu Kleinasion, am Mar- 
maramoere, 20,000 Ew. ; fhermen, Moer- 

Minlcjaren^ s. Morhken. [scliaumgruben. 

Miicken (Nematoeerïi), Insektenfamilie der 
Zweifliîgler. 1) Sterhmiirkeu : Oemeine Stock- 
mucke (Oulex pipions L.) f 2 l 'a — 3^' 1. , in 
Enropa, nur das Weibchon ritiebt. Floh- 
sehnake (Coratopogon pulit'aris L.), 1 HI b, 
Plage in Lappland. 2) Gallmiieke.n, Gotreide- 
vorvviister: Jlessenjliege (Gecidomyia de>truc- 
tor Say.), 2'" I., in Europa, Nordamerika, 
verwüstet Tioggen- und VVoizenfeldor , wie 
die (mit ihr identische?) Weizenmückr (C. 
tritici Kirhy ), V u ]., das. Gegonmittel : 1b»- 
seitîgiuig dos Gerstonnach wuchses und sfiâte 
Aussaat. Kohlgallmiicke (C. brassicae Win- 
nertz), 3 / 2 ~ 1., zorstort die Sehoten der 

Rûbsaat; arid *re Arten auf Obsthàumen. 
Zu tien dickhoruigon Fliegeu und dor Gat- 
tuug Kriel)e|mücke (SimuJia M.) gelibrt die 
kolnmhaczer M. (S. maculata M.), Il//" b, 
Landpbsge in Serbien. Uober Mosquitos s. d. 

Miiflfling, Friedr. perd. Karl , Frciherr von, 
mit d m Familiennamou W< iss, prouss. Feld- 
marschall, geb. 12. Juni 1775 zu Halle, trot 
1790 in die preuss. Armée, wohnte 1792 dem 
Feldzug iu Frankreich und dem von 1806 
bei, ward 1813 Generalquartiermoister der 
schlos. Armoe und betheiligte sich an den 
Kampfen devs. bis zur Eihnahmo von Paris, 
ward dann Glief der unter Kleist am Rbein 
zurückgebliebenen Armee, 1815 preuas. Be- 
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rollmâchtigter in Wellingtons Hauptquartier, 
dann Gouverneur von Paris. 1820 zutn Chef 
des General stabs der Armee ernanut, fülirte 
er mehrero Gradmessungen aus, vermittelte 
1889 den Friedeu zwischon Russland uud 
der Ttirkei, ward 1841 Président des Staats- 
raths, erhiolt aïs Goneralfeldmarschall 1841 
seinen Abachied; 16. Jan. 1851 zu EriTurt. 
8chr. kriegageschiclitl. Werke unter der 
Chiffre V von W. uud ,Aub meinem Leben' 
(2. Aufl. 1852, 2 Bde.). 

JMiigge , Theod., Scbriftsteller, geb. 8. Nov. 
1806 iu Berlin, "f das. 18. Febr. 1861. Schr. 
dio Hoinnue .Toussaint' (1830), ,Der Majo- 
ratsherr' (1853), ,Afraja‘ (1854) etc., Novollen 
(1842, 6 Thlo., uud 1845-46, 6 Tlile.), Rclso- 
beschreibungen, auch polit. Schriften , Ro- 
mane' (1862-67, 33 Bde.). 

Miihlberg, Stadt im preuss. Regbz. Halle, 
au der Elbe, 3287 Ew, 24. April 1547 Sieg 
Karl» V. über den Kurf- Johann Friedrich 
von Sachseu, wodurch dor schmalkaldenscho 
Bund und damit dio politische Mac ht des 
ovangel. Deutschland gebroclien wurdc. 
Yc\. Ile formation. 

ÎMühlen, Maschinen zum Mahleu, Quet- 
sehen, Zerreibon, Zerreîssen, Sagou etc., 
im ongeren Sinno Getreidemahlmiihlen, auf 
welchen dioKoruor zunaclist zwischen weit- 
lâufig gestoïlten Mühlsteinen ihrer Spitzcn 
beraubt (gespitzt) , mit Reibeiseu , B ii raton 
bearbeitet und abgestaubt u. dann zwischen 
eng gostollîen Mühlsteinen in Mehl vornan- 
doit word en- Dio nouon engl., amerikan. 
oder Kunstmülilen gewàhren gegonüber don 
alton deutschon vicie Vortheile , gestatten 
namentl. dio Verarheitung von troclccnom 
Gctreido und liefern oîn haltlmrorcs Mehl 
( Jtaucnnehl )« Die Bezeiehnung Damjffmehl 
liât koiuon Sinn, woil es gleïchgültig ist, 
oh die M. durch Dampf- oder Wasserkraft 
betrieben werden. Das Beutolgeschirr, Beu- 
telwork dor neuen M. ist stets oin liogendor, 
mit Boutolgazo bespnnntor Cylinder. Man 
lasst das Getread » cntvvedcr uur cinmal die 
MüIjIo passîren und erhàlt so kleiehal tiges 
Provmntmehl ( Flachmüllerei) , od. man mahlt 
zunachst uni' Cries, siebt diescu ah u. malilt 
ihn weiter (wicnrr odor Griv^mïtllcrci), Die 
Wftlzrnühlon, wolclie mit rotirenden Walzen 
nmhlen, hahen wcnig Vorbroitung gefiindon. 
Vgl. dio Werke von Wivbe (1861), Fairbah-n 
(1861 -- T>3, 2 Bdo.), Xeumann (1*61), tïiihl- 
•mami (Maschinonlehro , 2. Bd. 1865), KicJc 
(1871), Anton (1866 -67). 

Mil b 1er, Heinricli von , g<*b. 4. Nov. 1812, 
Soh ïiHt inr. Gottlob ven Jlî.s (geb 1780, preuss. 
Juslizministcrs 1832—44, dam» hi.s 1852 Chef- 
prasidonten des Obcrtribunals, f 15. Jnn. 
1857), soit 38. M;u*z 1862 preuss. Ministor 
des Kultus u. offontl. IJnterriehts, reaktionar. 
Schr.: jGcdichte* (3842); ,Gosclnchto der 
ovfingfj. Kirehenver/assung etc/ (1816). 

Miililhausen ? 1) Kroisstadt im preuss. 

Rcghz. Kriurt , an dm* Unstrut, 17,606 Ew\, 
Blasiuskin lie; Tuelifabriken , Farbereim. 
Uctreidü* und Wollhandel. Eliodcni freie 
Reîchsstadt. — 2) s. MiUhanxen. 

Miililheim (MiUheim) , 1) {M. a m lîhein) 
Kreisstadt im prouss. Rcghz. Koln, Haupt- 
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ort des berg. Oberlandes, 9500 Ew., Sammt-, 
Solde-, Lederfabr. — 2) (Ht. an der Muhr) 
Stadt im preuss. Regbz. Düsseldorf, 13,827 
Ew., Papier-, Tue))-, Baumwollfabr., Kattun- 
druckoreion, Eisen- und Kohlenwerke. 

Hühlsteine wurden früher allgemein a\is 
Sandstein gefertigt, jetzt bevorzugt man 
Porphyr, verschlackten Basait (Mülilstoin- 
lava, rheinîsche M.) und bos. porôseaQuai*z- 
gestein von La Forté sous Jouarro (Départ. 
»Seiuc-Marne) und aus Ungarn. Die M. er- 
halton durch di© Miihlpillen (eiserne Werk- 
zeuge) scheerenartig wlrkonde Rinnen, 
welcho zugloich das Getreide nach dem Um- 
faug des Steinos troihen. 

Mülhausen (fr. Mulhouse ), Kreisstadt im 
ohereu Elsass, an der III, 58,773 E w. ; Centrum 
oin es grossen Banmwollîndustnebczirks, 
Fahr. in Kattun, Calicot, Zitz, nebst Fârbe* 
roîen und gr. Zeugdruckercion . Fabr. in 
Leinwand u. Ttich, Spinn- und Wcbemaschi- 
non etc. Ein - u. Ausfuhr 6 Mill. Frcs. Indu- 
sfnegeselJscliaft mit 700 Arboilcrhausern. 

Muller 9 1) J oh. Gottwerth , Scbriftsteller, 
geb. 37. Mai 1744 zu Hamburg, f 23. Junî 
1828 zu Itzehoe. Sclir. don einst selir bo- 
liobten Roman , Siegfried von Linden berg* 
(1779, neuo Ausg. 18G7) und ,Kom. Romane 
aus den Papioren des braunfn Mannos^ 
(1781 - 91 , 8 Bdo.). - 2) Joh. Gotthard (von), 
Kupforstccber , geb. 4. Màrz 1787 zu Bern- 
bauson, Prof, der Kunstschulo zu Stuttgart; 
f das. 14. Marz 1830. Ti*effl. Sticbe nach 
Raphaël, Domoniciiiuo, Hontborst, Trurn- 
Imll etc. und bos- uubgozeicliiicto Povtrats 
(Ludwig XVI., Dalberg, lvon. llîeronymus 
Napoléon etc.). ~ Sein Sohn Fricdr . Wilh. 
M geb. 1782, soit 1814 Prof, zu Dresden, 
f 3. Mai 1816 auf dom Souncnstein bei JMrna, 
obcnfalls ber. Kupforsteclicr. llauptwerk : 
Rajthaels sîxtin. Madonna. — 6) Friedrich, 
gonannt Malor M. t Dicliior, geb, 1750 zu 
Kreuznach , Hofmaler des ilerzogs von 
Zweibrückeu, soit 1778 in Rom; f dasclbst 
23. April 1823. Eîns der jOriginalgcnios* des 
vor. Jabrh.; Ilauptwcrko die wild * leii^on- 
Hcbaftlicbeu Dramcn: ,Fanst c (1778), jNîobe* 
(1778), JVolo uud Genoveva* (1780), und dio 
troffl. IdyJbm , Ulrich von CossbeimS ,Das 
NusskornenS J)ie SidiaDclmr* et c. Werke 
(1811, 3 Bde.): Dichtungcn (noue Ausg. 
von lîettner 18(î8). — 4) Johannes von M. f 
Goscbicbtscbreiber , geb. 3. Jan. 1752 zu 
iSchafThauson, wai'd 1781 Prof, zu Knssel, 1786 
Hofratli und Bibliotlndcnr in Mninz, 1788 
geb. Ijogationsra tb . danu geb. Staatsratli, 
1791 geadob , 1792 wirkl. llofrath zu Wien, 
1800 orshii* Ou-îtos der kaiserL Biblîothek 
dns., trnt 1804 als geli. Kriegsratb und 
H ïstoriogrnph in preussisclio , 1807 îils 

Minîsterstaatssekrctâr in wostpbal. Dienslo; 
y 29. Mai 1809. Hauplwcrk: ,Sch\voizer- 
gesrbiclite* (lîd- 1 — 5, Abtb* 1, 1806 — 8), 
fortgcg. von Ulnlz- Blotzhrhn (Bd. 5, Abtb. 2, 
1816) und lîottingcr (Bd. 6 und 7, 1825 — 29) 
u. ,Vi ‘rundzwanzig Bücbor allgemoinor Ce- 
scbiolite* (noue Ausg. 1852, 4 Bde.). ,Sàmmt- 
liebe Werke 4 (noue Aufl. 1831 -35, 40 Bdo.). 
Biogr. von Woltmann (1810) mid Roth (1811). 
— 5) Wenzcl, Komx>onist, geb. 26. Sept. 1767 zu 
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Turoau(Mâhren), lebte in Wien, f 3. Au g. 1B35 
in B ad en bel Wien. Schr. ca. 220 Bühnen- 
gtüeke, darunter die weltbekanntenOperetten 
,Die Zauberzither 4 , ,Das Sonntagskind 4 , ,Die 
Schwestern von Prag 4 . — 6) Wilhelm, Dichter, 
geb. 7. Okt. 1794 zu Dessau , Gymnasial- 
lehrer und Bibliothekar das.; t Okt. 1827. 
Gemüthvoller Lyriker: ,Gediclite eines rei- 
flenden Waldhornisten 4 , ,Lyr. Reisen 4 , ,LJeder 
der Griecheu 4 etc. Schr. auch ,Homer. Vor- 
schule 4 (1824) u. A. Yermfschte Scliriften 
(1880, 5 Bdchn.), ,Gedichte 4 (neuo Ausg. 

1869) . — Sein Sohn Max M geb. 6. Dec. 1823, 
geit 1854 Prof, zu Oxford, ber. Sprachfovscher, 
ausgezeichn. Kenner des Sanskrit. Haupt- 
werke: ,Hist. of ancient Sanscrit literature* 
(2. Aufl. 1860), ,Yorlesungen übev die Wissen- 
gcliaft der Sprache 4 (doutsch von Bouger 
1868 — 66 , 2 Thle.); die gr. Ausgabe des 
Kigveda (1849-56, 3 Bde.), die ,Handbooks 
for the Study of Sanscrit 4 (s. 1865) , Essaya 
zur vergleichenden Religion swissenschaft 
und Mythologie 4 (1869 — 71, 3 Bde.); schr. 
auch die Novelle ,Deutsche Lieb© 4 (3. Aufl. 
1871) u. A. — 7) Karl Otfned, Alterthumsfor- 
scher, geb. 28. Aug. 1797 zu Brieg, ward 1819 
Prof. zuGôttingen; f 1* Aug. 1840 zu Atheu. 
Schr. : Geschichte hellen. Stàmme u. Staaton* 
(2. Aufl. 1844, 3 Bde.); ,Etrusker‘ (1828, 
ï Bde.); ,Handb. der Archàologie der Kunst 4 
3. Aufl. 1848); ,Denkmâler der alten Kunst 4 
1832); ,Gesch. der griech. Literatur bis auf 

Alex. d. Gr. 4 (2. Aufl. 1857, 2 Bde.). — 8)Jo7ian- 
ne$, ber. Physiolog u. Auatom, geb. 14. Juli 
1801 in Koblonz, ward 1826 Prof, der Physio- 
logie in Bonn, 1833 in Berlin ; f das. 28. April 
1858. Begrüuder der pbysikalisch - chemi- 
schen Schule in der Physiologie; schr.: 
jHandbuch der Physiologie dos Menschen 4 
(3. Aufl. 1837 — 40, 2 Bde.); ,Ueber don 
feineren Bau der krankbaften Geschwülste 4 
(1838); bolde Werko waren cpocbeinnchend.— 
9) Johann Heinrich Jakob, Physiker, geb. 
30. April 1809 in Kassel, seit 1814 Prof, der 
Physik in Freiburg, lieferte zahlreiche Unter- 
aucliungen und ist bes. bekannt durch sein 
,Lehrbuch der Physik und Météorologie 4 
(7. Aufl. 1869, 2 Bde.); ,Lehrbnch der kos- 
xuiscben Physik 4 (2. Aufl. 1865); jGrundriss 
der Physik und Météorologie 4 (10. Aufl. 

1870) . — 10) Wolfg Dichter und Schrift- 
steller, geb. 5. Marz 1816 zu Kouigswinter, 
früher Arzt in Düsseldorf, jetzt in Koln. 
Bes. aïs Lyriker ausgezeichnet; schr*: ,Ge- 
dichte* (8. Aufl. 1868, 2 Bde.) ; ,Lorelei 4 (2. Aufl. 
1857); ,Die Maikônigin 4 (1852); ,Priuz Minne- 
win 4 (1854); ,Der Rattenfauger von St. Goar 4 
(1857); , Johann von Werth 4 (1858); ,Erzâh- 
lungep eines reiseuden Chronisten 4 (1861) ; 
,Vîer Burgeu 4 (1862); ,Von drei Mülilen 4 
(1865); ,Zum stillen Vergnugeu 4 (Künstler- 
geschicbten, 1865); ,Der Pilger in Italien 4 
(Souette, 1868); Reisebücher (,Rheinbuch 4 
1855), Kuustgeschicbtliches etc. — 11) Otto, 
ScbriftsteUer , geb. 1. Juni 1818 zu Ober- 
sciiotten (Oberhessen) , jetzt in Stuttgart. 
Schr. die Romane ,Bürger‘ (3. Aufl. 1870), 
, Charlotte Ackermann 4 (1854), ,Stadtgehul- 
theiss v. Frankfurt 4 (2 Aufl. 1859), jKlosterhof 4 
(2. Aufl. 1862), ,Die Fôrtterbraut 4 (1867) u. A. 

Meyer* Hand-Lexikon. 


Mullner» Amadem (tottfr. Adolf, Dichter, 
geb. 18. Okt 1774 zu Langendorf bel Weissen- 
fels, seit 1798 Advokat das.; f U. Juni 1829. 
Vert der verrufenen Schicksalstragôdion : 
,Der 29. Februar 4 (1812) und ,Die Schuld* 
(1816). Dram. Werke (1828 , 7 Bde.); Ver- 
mischto Schriften (1824 — 26 , 2 Bde.). 

Hiilsener Grand, Thalgrnnd im akchs. 
Regbz. Zwickau mit 7 Dôrfern in Sty* St. 

1. Hauserreîbe, 12,000 Ew., meist Weber und 
Strumpfwirker. 

Mumling, lînker Nebenfluss des Mains in 
Hessen - Darmstadt , durchfliesst eina der 
reizendsten Thàler des O de tiw* al des, mündet 
bei Obernburç, 8 M. 1. 

Münch-Bell ghausen, Eligius Franz Joe. 
von , pseudonym Friedr . Malm, Dichter, geb. 

2. April 1806 zu Krakau, ward 1845 Custos 
an der Hofbibliotbek in Wien, 1848Mîtglied 
der ^kademie der Wissenschafteu , 1867 
Generalintendant der kaiserl. Hoftheater; 
-j- 22. Mai 1871. Vorzüglicher Dramatiker; 
Hauptstücke: ,Griseldis 4 (1834), ,Der Sohn 
der Wildniss 4 (1842), ,Der Adept 4 , ,Der 
Fechter von Ravenna 4 (1854), ,Iphigenie in 
Delphi 4 (1864), ,Begum Somru 4 (1863), ,Wild~ 
feuer 4 (1864) etc.; schr. auch ,Gedichte* 
(2. Aufl. 1857, Auswahl 1865) und ,Neue Ge- 
diehte 4 (1864). Werke (1856— 64, 8 Bde.). 

München, Haupt- nnd Residenzstadt 
Bayeras, an der Isar (4 Brücken) in weiter 
Ebene, 1597' üb. M., mit 10,572 Gebâuden 
und 170,688 Ew. — Vorstadte: St. Annen-, 
Scbonfelda-, Maximilians-, Ludwigs-, Jo- 
sepbS' und Isarvorstadt (am linken), Au- 
vorstadt, Haidhausea u. Giosing (am rechten 
Isarufer). —Platze: Max-Josephsplatz (Statue 
des Kônigs Max Joseph I.), Wittelsbacher- 
platz (Statue des Kurfursten Max I.), Odeons- 
platz (Reiterstatue Konig Ludwigs I.), Pro- 
meuadeplatz (5 Statuen : Kurfürst Max 
Emanuel, Gluck, Orlando di Lasso etc.), 
Gârtnerplatz (Statuen Gàrtners u. Klenzes), 
Karoliuonplatz (Obelisk), Maximilians- oder 
Dultplatz (Statueu von Goethe und Scblller)i 
Karlsplatz,MarienpIatz(Mariensaule, aitcster 
Stadttheil). — titrassent Ludwigs-, Maximi- 
lians-, Karl s-, Kauffiuger-, Prangers-, Seud- 
îinger-, Weinstrasse. — Oebdnde: gotb. 
Frauenkirche (Dom, 1468—88 erb.), Micbaels- 
Hofkirche (Jesuiteustil , 16. Jahrli.), Thwati- 
nerkirclie (Rococo, 17. Jahrh.), Hofkapelle 
(byzant. Stil, 1837 von Klenze erb.), die 
prachtv. Basilika (1835— 40 vonZiebland erb.), 
Ludwigskirche (ital. Rundbogeustfl, 1829—43 
von Gartner erb.), die goth. Marialiilf <irche 
(1830 — 39 von Ohlmüller erb.) ; die kônigl. 
Residenz (Scbatzkammer), erweitert durch 
don neuen Konigsbau (nech Klenze 1826— 35) 
und deu Festsaaibau (von Klenze 1832 — 36, 
Tlironsaal), am sogen. Hofgarton mit den 
freskengeschmückten Arkaden ; das Hof- 
und Nationaltheater (1823 von Fischer erb.); 
das alte Resideuztlieater (Rococo, neuerl. 
restauiirt) ; das Kunstausstellungsgebaude, 
der Giaspaiast; das Mnximilianum (v. Bürk* 
loin erb., uoch unvoilendet) ; der ehemal. 
leucbtenbergscbe Palast (kostbare Gemülde* 
galerie); wittelshaeher Palast (naob Gartner 
1843 erb.) ; das neue Regierungsgebaude und 

71 



1Î22 


Müncüengratz — Münzen. 


bayer. Natlonabnuseum (1868—63 erb.), davor 
die Statuen Scbelllngs , Fraunhofera u. A. ; die 
Münze, Kriegsmiuisterlum, Zeughaus, Ge- 
treidehalle. — Monumentale Bauteerke : 81eges- 
thor (1844—50 erb.), die Ptopylâeu (griech. 
Stil, 1853 — 68 '▼on Klenze erb.), Feldherrn- 
halle (toakan. Stil), Ruhmeahalle (dor, Stil, 
▼on Klenze 1843—63 erb.) mit der Statue 
der Bavarla (54' h., von Schwanthaler). — 
Site der oberaten Staatabehôrdeu, der Han- 
delakamtner, einea Erzbischofs. — Anstalten 
jür Wistentchaften und Künste : Akademie 
der Wisaenaobaften (mit reicben Sammlungen 
und Reiobsai'chiv) , Staatabibllothek (florent. 
Stil, 1834 erbaut, 800,000 Bde. u. 25,000 Hand- 
achriften in 77 Sâlen); Ludwig-Max-Unlver- 
sitat (1826 von Landahut bierber verlegt, mit 
Sternwarte und Bibliothek von 300,000 Bdn.), 
ethnograph. Muséum, Akademie der bildenden 
Ktinate, Glyptothek (1816 — 30 im griech. 
Stile von Klenze erb., Muséum kostbarer 
antiker Skulpturen : Apollo von Tenea, 
Aegineten, Statuen der Ceres und Diana, 
aoblafender Satyr, Hochzeit des Neptun etc.), 
die alte Pinakothek (von Klenze 1836 erb., 
1300 Gemâldo altérer Meister) und nene 
Pinakothek (erb. 1840—43, Gomàlde aua dem 
19. Jahrh.) , dns Katfonalmuaeum (grossart. 
kulturgescbicbtl. Sammlung), Musikkonser- 
vatorium , Baugewerlcschule, Centralvoteri- 
nttrschule, zablr. wissenschaftl. Vereino, 
das pbyaikal. und polytechn. Kabfnot, natur- 
hiator. Sammlungen, Antiquarium , Mttnz- 
kabinet, Kupfersticbaammlung etc. — Treffl. 
Armen - und Krankenanatalten. Industrie 
hoobentwickelt, namentlicb die kuust- 
gewerbllche: Glaamalerei und Erzgiesaerei, 
Fabrikat. von optiseheu (Frannhofers In- 
stitut , von Merz fortgeführt) und matbemat. 
Instrumonten,Thurmuhx*en;Holzschuitzerei, 
Silberarbeiten ; photograph. und xylograph. 
Anstalten ; Maschineufabr. (Maffei) , 15 gr. 
Bierbrauerelen (1869: 1,4 Mill. Eimer), Kat- 
tun-, Tapeten-, Gewebr-, Porzellanfabriken. 
Auf der Tliereslenwieso jàhrl. ber. Central- 
landwirtlischaftsfest (Oktoberfest). — M., 
1152 von Heinrich dem Lôwen zu einer 
Münz- und Zollstâtte erhoben, durch Karl 
Theodor (1772 — 99) erweitert und durch 
Ludwig I. und Mnximllian II. bedeutond 
▼erschônert. JVgl. Berlepsch (1870). 

H&nchengrâtz, Stadt im bôhm. Kr. Bunz- 
lau, an der Iser, 3440 £w. 28. Juni 1866 
Treffen zwischen Preussen u. Oesterreicbern. 

Hfinchhausl&den , die abenteuerl. Erleb- 
nisse des hannover. Freih. und russ. Ritt- 
melsters Bieron. Karl Friedr. von Münchhausen 
(geb. 1720, f 1797 auf Bodenwerdor in Hanno- 
ver), grotesk-kom. Aufschneiderelen, sollen 
B. É, Matpe (f 1794 in London) zum Verfasser 
habeu. Uebers. von Bürger (10. Ausg. von 

Miindel, a. Vormundachôfl. [Elliaaen 1870). 

Münden, Stadt im preuss. Regbz. Hildes- 
heim, am Zugamnienflusse der Werra (Eisen- 
bahnbrücke) und Fulda, 4687 Ew.; Forat- 
akademie, Speditionshandel , Schiffbau. Un- 
fer n Braunkohlen- und Alaunbergwerk. 

Mflnster (v. lat. m onaaterium, d. i. Kloster), 
Btift, dann Stiftskirche ; a«ch s. v. a. Dom. 
Munster, 1) Regbz. in der preuss. Prov. 


Westphalen, 131,6 QUI. und 439,213 Ew. Die 
Hauptstadt M., 25,453 Ew.; mittelalterl. ge- 
baut; Dom (1225 — 91 erb.), goth. Lambertus- 
kirohe (am Thurm die aus der Zeit der 
Wiedertàufer [1536] bekannten 3 Eisenkàflge), 
Rathbaus (24. Okt. 1648 westphàl. Friedens- 
schluss), Scbloss, goth. Krankenhaus. Bi- 
sobofssitz; Akademie (philos, und theolog. 
Fakultàt, bis 1818 vollstândige Universltàt), 
mehrere Kloster. Glasmalerei, Lelnwand- 
uud Baumwollfabr. ; Handel mit Bildwerken 
aus baumberger Sandstein, Scblnken und 
Pumperuiokel. — Das ehemal. Hochstift M., 
180 QM. mit 350,000 Ew., von Karl d. Gr. 
gestiftet, 1803 sakularisirt. — 2) Stadt im 
oberen Elsass, au der Fecht, 4762 Ew. 
Kattunfabr., Zweigbabn nach Oolmar. 

Münsterberg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Breslau, an der Ohlau, 5640 Ew. 

Münsterthal, Thaï im schweizer Jura, von 
der Birs durchflossen (von Tavanues bis 
Delsperg), mit dem Flecken Müntter (Mou- 
tier) j groteske Felspartlen. 

Munze, s. Mentha. 

Münzen werden hanptsacblich aus Gold, 
Silber und Kupfer und deren Legirungen 
dargostellt; das Gewicht der M. beisst ihr 
Schrot (Rauhgewicht), das Gewicht des dann 
enthaltenen edlen oder feinen Metalls ihr 
Kom (Keingewicht). Der MctaÜvoerth der M. 
ontspricht dem Werth ihres Feingewichts, 
Nennwerth beisst derjenige, zu welchem die 
Müuzstatte ihre M. ausgibt, und der Cir - 
kulationawerth ist entweder durch bes. Tari- 
firung ( Valvationen) oder durch den jewoi- 
ligen Haudelawerth bestimmt. DieDifferenz 
zwischen dem Metallwerth und dem landes- 
üblichen Münzfuss (Sohlag- oder Prâge- 
schatz) deckt die PràgungskoBten (bei 
Goldmiinzen x /a — a /a , Silbermünzen l 1 /* — 3, 
Sclieidomünzen bis über 70<>/ o ). Die vordere 
Seite der M. lieisst Avers, die hintere Révéra. 
Der einzelne Buchstabe unten auf der Bild- 
seite bezeichnet die Müuzstatte. Kurant- 
münzen sind nacli dem Hauptmünzfuss des 
Landes gepràgt, Scheidemünten nach einem 
etwas geringeren Fuss. — Münzverfahren: 
Das zu M. bestimmte Metall wird in Barren 
oder Platten gegossen, diese werden auf 
dem Streckwerk in Bleche ausgewalzt, in 
Streifen zerschnitten und zurunden Platten 
ausgeschlagon. Diese werden gewogen und 
auf einer Schabemaschine (Justirmaschine) 
berichtigt, dann geglüht (um sie weich zu 
machen), mit Oremor tartari und Kocbsalz 
oder mit Scbwefelsàure gebelzt (von der 
Oxydhaut befroit), mit Koblenpulver und 
Sàgespânen in einem Fass gescheuert, aber- 
mais gewogen und dann gepràgt, indem 
man sie in einer Presse zwischen den'Pràg- 
stempeln und im Prâgring einem momen- 
tanen, aber krâftigen Druck anssetzt. Uhl- 
horns Pràgmaschine pràgt in der Minute 
30 — 36 grobe, 40— 50 mittlere, 60 — 75 kleinere 
M. Da vollkommene Gleicliheit im Gehalt 
der M. uur annâhernd erx-eicht werden kanu, 
so ist In der Regel eine aehr kleine Ab- 
weicbung der M. von ihrem gesetzl. Gehalt 
u. Gewieht gestattet; der dafür offengelasseno 
Spielraum helsst Remedium oder Tolérant. 
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Vergleiehende Tabelle der wichtigsten Münzen. 


Land 

Mftnzsorte 

• In 

30-Thlr.- 

Fuss 

Thlr|Sgr.|Pf. 

In 

521/s-FI.- 

Fuss 

FJ. j Kr. 

ln 

45 -FI.- 
Fuss 

Fl. |Nkr. 

Nordamerika . . . 

Dollar à 100 Cents 

1 

11 

3 

2 

24 VJ 

2 

6 

Griechenland . . . 

Drachme à 100 Lepta ..... 

— 

7 

3 

— 

25 Va 

— 

86 

Neapolit. Provinzen 

Ducato à 10 Carlini h 10 Grani . 

1 

4 

5 

2 

l*/a 

1 

78 

Frankreich, Belgien, 
Schwelz .... 

Frane à 100 Centimes 

_ 

8 

_ 


28 


40 

Süddeutschland . . 

Gulden à 60 Kreuser à 4 Pfennige 

— 

17 

2 

1 

— 

— 

86 

Oesterreich - Ungarn 

Gulden à 100 Neukreuzer .... 

— 

20 

— 

1 

10 

1 

— 

Niederlande . . . 

Gulden à 100 Cents 

— 

17 

— 

— 

591/2 

— 

85 

Obei*italien .... 

Lira k 100 Centesimi . . . . . 

— 

8 

— 

— 

28 

— 

40 

Hambtirg,Sehlesw.-J 
Holstedn, Lübeck) 

Mark (Courant) à 16 Schillings 
à 12 Pfennige 


12 

_ 


42 


60 

Deutsehes Reich . . 

Mark à 10 Groschen à 10 Pfennige 

— 

10 

— 

— 

35 

— 

50 

Portugal .... 

Milreïs à 1000 Reïs 

1 

14 

6 

2 

353/4! 

2 

82i/a 

Brasilien ... 

Milreïs à 1000 Reïs 

— 

22 

7 

1 

19 

1 

53 

Sicilien 

Oncia à 30 Tari à 20 Grani. . . 

3 

13 

— 

6 

— 

5 

15 

Grossbritannien . . 

Pfund Sterling à 20 Scliillinge 
à 12 Pence 

6 

20 

10 

11 

43 

10 

4 

Spanien 

Piaster k 20 Reale s ...... 

1 

12 

7 

2 

29 

2 

13 

Mexiko , Ohile, Peru 

piaster k 8 Reaîes k 4 Cuartos 

1 

13 

C 

2 

32 

2 

18 

Tüirtcei 

Piaster à 40 Para 

— 

2 

— 

— 

7 

— 

10 

Danemark .... 

Reichsthaler à 6 Mark k 16 Schill. 

— 

22 

8 

1 

19 

1 

13 

Schwedeu .... 

Rixdalcr (Rpichsmfinze) k 100 Oere 

— 

11 

6 

— 

40 

— 

571/a 

Russland .... 

Rubel (Silber) k 1Û0 Kopeken . . 

1 

2 

4 

1 

53 

1 

62 

Romische Provinzen 

Scudo k 10 Paoli à 10 Bnjocchi 

1 

13 

4 

2 

32 

2 

17 

Nérwegen .... 

Species à 5 Mark à 24 Scbillinge . 
Thaler à 30 Silbergrosehen à 12 
Pfennige 

1 

15 

5 

2 

39 

2 

27 

Norddeutscbland 

1 




1 

45 

1 

50 

Sachsen 

Thaler à 80 Nengroschen à 10 Pf. 
Thaler k 48 Schiliinge à 12 Pfennigs 

1 


— 

1 

45 

1 

50 

Mecklenburg . . . 

1 



1 

45 

1 

50 

Breman 

TAaïer(Gold) a72Groteà5 Schwareu 

1 

2 

8 

1 

54 

1 

63 


Münzer, Thomas , Schwàrmer zur Zeit «1er 
Reformation, geb, 1489 zu Stolborg, seit 1529 
Prediger iu Ailstedt, forderte eine radikale 
Reformation der kirchl. und polit. Zustande, 
gewann in Miihlhausen das niedere Volk, 
verkündigte allgem. Gütergemeinschaft, sam- 
melte einen Haufen Bauern und Bergloute 
und zog, wahreud er einen anderen Schwàr- 
mer Namens Pfeifer zum Statthalter in 
Mühlbausen eiusetzte, nacli Fraukenhausen, 
ward hier 15. Mai 1525 von deu Truppen 
der benachbarten Fürsten geschlagen , ge- 
fangen und nebst 24 andereu Radelsführern 
euthauptet. Vgl. Seidemann (1842). 

Münzfftlschung ( Falschmünzerei ) , die 
widerrechtliche Nftchahmuug gesatzlich ge- 
pragter Geldmünzen, um sie als achte in 
Umlauf zu setzen, wird mit Zuchthaus- oder 
songtigor schwerer Freihaitsstrafe bedroht. 

Munzfuss, gesetzliche Bestimmung über 
den dureh Gewicbt und Feingehait bodingten 
Werth der Münzen. Der Konventions- oder 
20-Guldenfuss von 1748 bestimmte fur Oester- 
reich die feine Mark (s. d.) zu Gulden; in 
Süddeutschland galt der 2ê-Guldenfus% von 
1766, welcher 1838 in den Zollvereiusstaatou 
in den 24V2-GuldenfU6B (die feine Mark 
zu 14 Thaler oder 24 l /a Gulden) umgewan* 
delt wurde. Durcli den wienor Müuzvertrag 
vom 24. Jan. 1857 ward fur Norddeutscbland 
der 30-Thalerfusa (30 Thîr. 1 Pfd. fein 
Silber) , für Oesterrefch der 45 - Gutdtnfuu 
(45 Gulden = 1 Pfd. fein 8ilber) , fur Süd- 
deutachland der 52 l l* * Gulden/uta (62 V* 


Guldeu 1 Pfd. foin Silber) festgesetzt. 
Je uachdem die Ilauptruasae de* in elnem 
Lande umlaufenden G" 1 *'*s in Gold- oder 
in Silbermünzon beat* lit, unteracheidet 
man Gold * und Silberwahrung. Fraukreich, 
Italien und B^Igien baben déni Namen nach 
Silberwahrung, in der That aber Goldwah- 
rung; Euglaud, Portugal und Nordamerika 
Goldwahrung; die deutschen Staaten (bis 
1872), Oasterroich, Scbweden, Russland, Da- 
nemark, Spanien, die Niederlande Silber- 
Miinzkunde, s. Numismatik. [wâhruug, 
Münzregâl, das ausschliessliche llecht àes 
Staffs, Geld zu prâgen. 

Müritzsee, grosster Landsee Norddeutsch- 
lauds, in Meckleuburg-Schwerin, 2,4 QM. f 
dureb die Eide mit der Elbe in schiffbarer 
Verbindung. [Axen etc. 

Muffe , Verbindungsstücko für Rohren, 
Muffel , halbcylindrisches Gefass au» 
Thon oder Eison , mit flachem Boden und 
hinten geschlosson, dient zum Erbitzen von 
Substanzen noter Luftzutritt in Muffelofen, 
bes. beîmProbiren der Erze, beim Einbren- 
nen von Porzellanmalereien etc. 

Mufti (arab.), Eutscbeider oder Ausleger 
des Gesetzes» , d. i. des Korans. Der Grosa - 
mufti (türk. auch Scheikh -ul-Ialam) bat 
die oberste Leitung des Kultus und der 
Gesetze, folgt Ini Rang nach dem Grossvezler. 

Muggendorf. Marktfl. im bayer. Regbz. 
Oberfrankeu, fn der frânk. Schweiz, an der 
'Wieseut, 425 Ew. Kaltwasser- und Molken- 
kur&nfft&lt. lu der Umgegeud 24 Tropfstein* 

71 * 
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hôhlen (Rogenmüllergb&hle , OswaldshChle, 
Witzônhôhle , Zooïithen*, Sophienhôble etc.). 

Hnhanmedy a. v. a. Mohammed. 

Halahaccn, ». Cumbre de Mulàhacen. 

Malatas (Bastimentos) , Ioselgruppe 1m 
karaib. Meere, nahe dem Isthmus, zu Neu- 

Mnlatten, a. Farbige. [granada gehôrend. 

Muleta (lat.L Strafe, bea. Oeldstrafe; 
mulktiren , mit Oeldstrafe belegen. 

Halde , rechter Nobenfluss der Elbe, ent- 
steht unterhalb Kolditz in Sachsen aus der 
Vereiniguog der exoickauer (17 M.) and frei- 
terger M. (12 1 /» M.), mtindet bei Dessaa, 
34 M. 1.; vielfacli Industriezwecken dienend. 

Mulder, Oerardus Johannes, ber. Che- 
miker, geb. 27. Bec. 1802 in Utrecbt, soit 
1840 Prof, der Chemie das. Sehr verdient 
um die organische Chemie. Schr. : ,Versuch 
einer allgemeinen physiolog. Chemie' (1844 
—1851); , Chemie des Weins' (1856); , Chemie 
des Bleres' (1858) ; , Chemie der Ackerkrume* 
(1861—62, 2 Bde.); ,Ernahrung in ihrem Zu- 
sammenhang mit dem Volksgeist' (1847) u. A. 

Malemaachine. s. Spinnmasclrine. 

Hulgravearchlpel (apr. Môigrehw-) , Ge- 
aammtname fur die Marslialls- and die Gil- 
bertsinseln im Grossen Océan. 

Mullebrla(lat-), die weiblichen Gosclileclits- 
tlieile; auch s. y. a. Menstruation. 

Mail, eine der südl. Hebriden, 16 QM. and 

Mail, feiner klarer Musseîin. [6834 Ew. 

Mulm, trockno lockero Erde; ausgewit- 
tertea staubfbrmiges Ërz; Fàulniss im IIolz, 
%u huinusartigem Pnlver zerfallones Holz. 

Hulsum (lat.), mit Honig gemischter Wein. 

Maltan, brit.-ostind. Stndt, imPeudschab, 
am Tschinnb, 80,900 Ew.; Citadelle, besuchter 
Hnndclsplntz , 1849 von den Briten erobert. 

MnltanguUir (lat.), vieleclcig. 

Multiform (lat.), vielgostaltig. 

Multlgenêrhch (lat.), violartig. 

Multiplex (lat.) , vielfàltig. 

Multiplikation (lat.), Yervielfâltigung. 
Multiplicitat, Vielfaltigkeit. Mulliplicandus, 
die zu vervielfàltlgende Zabi; Mnltiplikator, 
die vervielfaltigende Zahl (s. auch Galvano- 
meter); Multiplum, ein Vielfaches. 

Mumlen , durci» Einbalsnmirmig vor Ver- 
weauug geschïitzto und erlialtene orgauisclie 
Kôrper, namentl. mensclil. Leichname, bos. 
in Aegypten in denNekropolen von Memphis, 
Abydus, Theben etc. aufgefunden. Mtmifi- 
kation, Umwandlung in eine Mnmîe. 

Mumme, starkes, syrnpartiges, gewürz- 
baftesbraunscbweigerBier ; zuerst von Christ. 
Mumme 1492 gebraut ( Stadt - u. Schiffsmumme ). 

Mummelsee, Seeim Schworzwnlde, 3186* 1». 
auf dem Seekopf; ohue Fische, Abflnss die 
Acher. [licho Maskenaufzüge. 

Mnmmenschanz (Mummerei), mlttelalter- 

MumnilttS, J.ucius, rom. Konsul, unter- 
drûckte 146 v.Chr. don Aufstand der Achâer 
nnd eroberte und zerstôrte Korintb. 

lumps, g. Parotitiê. 

Munrt (Os), von denLippen gebildeto Oeff* 
nnng der Iluudhôhle, des Anfaugstheils des 
Verdaaangsrohrs. Knôchorno Grundl&ge 
der Muudh&hle sind die Kiefern mit den 
Zühnen; ihre Aaskleiduug wird von der 
zahlreiche kYhleimdrüaon, Nerven und Ge* j 


- Mtmzinger. 

fasse enthaltenden Muudschleimbant gebil- 
det. In die Mundhohle mfinden die Speichel- 
drüsen. Ueber die Erkr&nkung der Mund- 
hflhle s. Mundfüule , Schtachnmchen, Bkorbut etc* 

Mundàn (lat.), welthch; Mundanimus, 

Mon dation (lat.), Reinigung. [Weltsinn. 

Mundfàule, Entzündung derMundsohleim- 
haut mit Geschw&rsbildung, veranlasst dprclx 
Fàulniss der losgestossenen Theile üblen 
Geruch. Behandlung durch Mundwâsser 
mit übermangansaurem Kalî. 

Hundiflcantia (lat.), reinigendeHeilmittel. 

Mundiren (lat.), reinigen, insbes. ins Reine 
sebreiben; daher Mundum, Reinschrift. 

Mundium (mittellat.), im Mittelnlter der 
Vonnundschaft âhnliches Schutzverhàltniss, 
Grundlage des Familien- und Ehoreclits. 

Mundklemnte ( Mundsperre , Trismus), 
krampfartiges Zusammenboissen der Kiefern, 
Theilerschetnung des Starrkrampfes, bis- 
weilon nach scliWeren Korperverletzungen. 
Meist scliwere Erkrankung. Behandlung 
durch Narcotica, bea. auch Aconit. 

Mundt* Theodor, Schriftsteller, geb. 19. 
Sept. 1808 zu Potsdam , Universitâtsbiblio- 
tbekar in Berlin, î das. 30. Nov. 1801, Ward 
seit 1831 dem Jungen Deutschland* (s. d.) zu~ 
gezahlt. Schr. theils âstliot. u, literarhistor. 
Werko: ,Kunst der deutschen Prosa* (2. Aufl. 
1843), ,Gesch. der Litoratur der Gegenwart* 
(2. Aufi. 1853), ,Gosch. der Gesellschaft 4 (2. 
Aufl. 1856), ,Die Gôtterwelt der altenVolker* 
(2. Aufl. 1854) etc.; theils Romane: ,Tliom. 
Münzcr* (3. Aufl. 18G0), ,Gml Mirabeau 1 (2. 
Aufl. 1860), /Robespierre 4 (1859), ,Czar Paul* 
(1861) etc.; auch Schilderungen und Cha- 
rakteristiken , , Italien. Zustànde* (1859—60, 
4 Bde.) etc. — Seine Gattin Clara , geb. 2. 
Jau. 1814, unter dem Nameu Luise Miihlbach 
bekannte frucbtbare Romanschreiberin. 

Mundus (lat,), die Welt. 

Mungo, S. Bhody . 

Municipal (lat.), stàdtiscli. Municipalilàt, 
die polit. Gemeinde, sowie die sie vertre- 
teude und ihre Angelegenheiten verwaltende 
eufrere Kdrperschaft, der Municipalrath. 

Municipien (lat.), rom . Bürgergemeinden. 

Muiiificénz (lat.), Freigebigkeit. 

Muniment (lat.), Befestigungs-, Schutz- 
mittel; im Rechtsstreit Uni stand , welcher der 
einen Partoi günstig ist. [bedarf. 

Munition (bit.), Krieg.s-, namentl. Scbiess- 

Munject (Movgistcr, ind. Krapp) , Wurzel 
vonRubia munjista, entbàlt Munjistin, wird 
wie Krapp ben\itzt, liefert lebhaftere, aber 
woniger lialtbare Farben ois dieser. 

Munkàcs (spr. -ahtscb), Hauptort des 
ungar. Komlfcats Beregh, an der Latrn*cza, 
3801 Ew., Eisenbergwerke. Dabei die histoi*. 
merkwürd. Festung M. (Stontsgefàngniss). 

Munster (spr. Mônst’r, iriscl» Moton), süd- 
westl. Prov, ïrlauds, 445,5 QM. mit 1,548,720 
Ew.; 6 Grafsch. : Clare, Cork, Kerry f Limerick, 
Tipperary, Waterfbrd. [Schiffsbescblàge. 

Muntzmetall 5 schmiedbares Messing fur 

Munjchïa (a. G.), Hafen des alten Athen. 

Munzinger, Werner, Afrikareisender, geb. 
1832 zu Olteu (Scbwoiz), ging 1854 alsChef 
einer Handelsexpedition nach dem rothen 
Meere, bereiste seit 1855 bes* die nordl. und 
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nordwestl. Grenzlànder Abyssiniens und 
m&cbte 1870 elnen Ausflug nach Avabien 
(Hadramaut). Schr. ,Die SJtten und das 
Rechfc der Bogos 4 (1859), ,Ostafrikan. Studien 4 
(1864), , Die deutsche Expédition inOstafrika 1 
(1864) u. A. 

Muotta, Fluss im Kant Scliwyz , dui*ch- 
fiiesst das 5 St. 1. pittoreske Muottaihal , 
mündet in den Vierwaldstâttersee; 8 M. 1. 

Mur, linker Nebenfluss der Drave, ent3pr. 
in den radstadter Tauern , fliesst durch 
Steiermark (über Gratz) , mündet bei Le* 
grad; 60 M. lang. Zufluss die Mürz. 

Murane, s. AaU 

Muraille (spr. Muralj), Mauer ; Angriffen m , 
(spr. ang-), Angriff (bes. der Kavallerie) in 
langer, gesclilossener Linie. 

Murano , Marktflecken auf einer Insel in 
den Lagunen von Venedig, 3G11 Ew.; ber. 
Dom, grosse Glas - und Glasperlenfabr. 

Murat (spr. Mürà), Joachim, Kôui g von 
Neapel, geb. 25. M&rz 1771 in Bastide bei 
Cahorfl, trat 1791 in die Armee, ward 1796 
Bonapartes Adjutantund Brigadegeueral, l>e- 
gleitete denselben nach Aogypten, sprengte 
18. Brumaire den Kath der Fünfhundert, 
erhielt den Oberbefohl über die Kon- 
sulargarde und 1800 Bonapartes Schwester 
Karoline zur Gattin. 1804 zum Gouverneur 
voh Paris, Marsckall und Grossadmiral er* 
nannt, befehligte er bei Austerlitz, sowie 
1806 im Kriege gegon Proussen und 1808 iu 
Spanieu die Kavallerie. Seit 1806 Gross- 
herzog von Berg, bestieg er 1. Aug. als 
Joachim I. Napoléon den Thron von Neapel. 

1812 wieder Oberbefehlshaber der gesamniten 
Kavallerie, zeichnete er sich in derSchlacht 
an der Moskwa aus und erhielt auf dam 
Kückzug den Oberbefehl über dio Heeres- 
trümmer, übergab denselben aber déni Priu- 
zen Eugen und kelirto nacli Neapel zurück. 

1813 wieder bei der Armee, eilte er nach* 
der Schlacbt bei Leipzig nach Neapel, 
schloss 11. Jau. 1814 mit Oestevreich einoii 
Vertrag, in wclchem er gegen Anerkenuuug 
seinor Stellung den Verbündeten ein Hülfs- 
corps zu stelieu verspx*ach. Nach dem Sturze 
Napoléons von zweideutiger Haltung und mit 
dom Exkaiser in gelieimer Verbindung, be- 
gann er nach desseu Rückkehr, den Frie- 
densantrag des wiener Kongresses vom 31. 
Marz 1815 zurück weisend, Feindseligkeiten 
gegen Oesterreich , ward 2. Mai bei Tolen- 
tino geschlagen und floh nach Frankreich, 
nach der Schlacht bei Waterloo nach Kor- 
sika, sohiffte sich hier mit 250 Anhângern 
zur Wiedereroberung seines Kônigreichs ein, 
landete 8. Okt. bei Pizzo, ward gefangen, 
kriegsreclitlich als Usnrpator verurtheilt und 
13. Okt. 1815 ei'schossen. Ueber seine Wittwe, 
Maria Annunciata Karolina , u. Bonaparte 8). 

Murawjew, 1) Nikolai , russ. General, geb. 
1794, maclite die Feldzüge 1812— 15 mit, stieg 
im pers. Kriege zum Generalmajor , focht 
mit Âuszeichnung bei Kars und Achalzik, 
ward 1831 im poln. Kriege Generallieutenant, 
1848 Mitglied des Militàrkonseils, 1853 Ge- 
neral der Infanterie, 1854 Statthalter in Kau* 
kasiexx, führte 1855 die dortigen Truppen 
gegen die Türken und eroberte 28. Nov. 


- Murray. 

Kars. 1856 jn den RoichsratU herufen ; f 4. 
Nov. 1866. — 2 ) Michaili Gi*af, geb. 1796, 
Bruder des Vor«, ward als tüchtiger Mathe 
matiker 1842 Oberdirektor des Feldmesser- 
corps, Generallieutenant und Jan. 1850 Mit- 
glied desReichsraths, April 1857Minister der 
Reichsdomanen , that viel fur Hebung der 
L&udwirthsch&ft, erhielt Dec. 1861 seine 
Entlassung, wai*d Mai 1863 als Generalgou- 
verneur nach Lithaueu gesandt, unter- 
drückte hier die Insurrektiou mit grausamer 
Strenge , ward April 1865 abberufen uud iu 
den Grafenstand erhobon; + 10. Sept. 1866. 

Murchison (spr. Môrtscliis’n), Sir Roderich 
Impey , ber. Geognost, geb. 19. Febr. 1792 in 
Taradftle in Scliottland, seit 1851 Prâsident 
der londoner geogr. Gesellschaft; t 23. Okt. 
1871. Schr.: ,The silurian System 1 (1839, 
2 Bde.); ,Siluria 4 (4. Aufl. 1867, 8 Bde.)î 
,Geology of Russia 4 (1846, 2 Bde.); ,Geolo- 
gieal Atlas of Europe 1 (1856). 

Murcla, ehemals maur. Kônîgr. in Spa- 
nieu, am Mittelmeer, 490, i QM. und 621,728 
Ew., umfasste die jetzige Frov. M., 210,4 QM. 
und 4*07,500 Ew. und dio Pi*oy. Albacete. 
Die Hauptst . M. , au der Segura, 87,803 Ew. 
Kathedraie; wichtige Soidenwobereien. 

Murexld, Zersetzungsprodukt der Harn- 
sâure, wird durch Erwarmen von Alloxan 
mit kohlensaurem Ammoniak dargestellt, 
rothe, grünschimmernde Krystalle, lôslich in 
lieissem Wasser, unlüslich in Alkohol und 
Aether, wurdo eine Zeitlang in der Fàr- 
borei benutzt, ist aber wenig bestândjg, 
durch die Theerfarben verdrâugt. 

Murfreesborough ( spr. Môrfrihsborro), 
Stadt in Tennessee (Nordamerika), 3600 Ew. ; 
1.-3. Jan. 1863 Sieg der Uuiouisteu (Rose- 
crans) über die Südbundtruppen (Bragg). 

Murg, Nebenfluss desRheins, entspr. am 
Kniebis im Scbwarzwaldo, mündet unterhalb 
Rastadt; 11 M. lang. Das Murgthal (7 M. 1.), 
eine der romantiscbsten Partien desSchwarz- 

Muriatiscli , salzsàurehaltig. [waldes. 

Murillo (spr. -ljo), Bartolomé E ’staban, ber. 
span. Maler, geb. 1. Jan. 1618 zu SeviUa, 
f das. 3. April 1682. Der Hauptmoister der 
Malorschule von Sevilla, ausgezeichnet dux*ch 
Anmuth und Innigkeit wie durch Kraft, Er- 
habenheit und loidenschaftl. Gluth. Seine 
zahlr. Wex*ke theils liistoi*. (religiose) Ge- 
mâlde, theils humor.GenrebilderundPoi’trSts. 

Murky, veraltetes heiteros Toustück für 
Klavier mit Trommelbass. 

Murmelthler (Arctomys Schrb.), Gattung 
der Nagethierc. Alpenmurmelthier, Marmotte 
(A. marmota L.) , 2* 1. , auf don Alpexx^ Py- 
renâen, Karpathen, mit schmackhaftem 
Fleisch, schlechtem Pelzwei'k; das Fett dient 
als Hausmittel; wird gezàhmt. 

Murner, Name desKaters in derThierfabel. 

Murray (spr. Môrreh) , 1) (Moray) schott. 
Grafsch., s. Elgin ; — 2) (Gulba) grosster 
Fluss Australiens, entspr. am Koscluszko- 
berge, in den austral. Alpen , durchstromt 
Victoria und Süd australien, mündet bei Wel- 
lington in deu Victoxdasee (von wo ein un- 
fahrbarer Kanal ins Meer fübrt); 220 M. I. 
(175 M. schiffbar). Sein Thaï im Obtrlauf 
romantisch, ira Unterlauf fruchtbar, aber 
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verheerenden Uebersch wem mnn gen ausge- 
•état. Nebenfl. : Morumbidsohl uad Darling. 

Marri/ (gpr. Môrrelt), James Stuart, Or a/ 
von, nattirl. Sohu Jakobs V. von Schottland, 
geb. 1531, ward von seiner Halbsoliwaster 
Maria Stuart iogitimirt uud zum Grafen er- 
boben, klagte diese uud Bothwoll des an 
Darnley vertibteu Mordes an, nahm ale 
15. Juni 1567 bel Oarberry gefangen, zw&ng 
aie zur Abdankung nnd zur Flucht, Hess 
gioh von den protestant. Baronen die Re- 
gentschaft für den jungen Jakob VI. zu- 
spreclian ; ward 23. Jan. 1569 zu Liulitligow 
von James Hum il ton ermordet. 

Murschldabâd f brit.-ostind. Stadt, in Ben* 
galan, am Koasimbazar ; 147,000 Ew.; 1704— 
1771 Hanptst. Bengalens, Sitz dos pensio- 
nirten Nabobs von Bengalen. 

Mursnk ( Murmk ), Hauptort der Oase Fezzan 
(TripolitauienhSnmmelpunktderKarawaneu. 

Murten (fr. Morat), Stadt im Kanton Frei- 
burg, am 8ee von M. (2 St. 1., 3 \a St. br.), 
2266 Ew. 22. Juni 1476 Sieg der Eidgenossen 
liber Karl den Kfilinen von Burgund (Ohelisk). 

Murviédro , Stadt in dor span. Prov. Va- 
lencia, am Palancia, 7000 Ew.; anderStelle 
des alten Sagunt. 

.Musa L, (Pisang, Banane, Paradiesfeige), 
Pflanzengattung der Musaceen. M. sapien- 
tlum L., Bananenpitang , nnd M. paradisiaca 
L., gemeine Banane, wolil die àltesten Kultur- 

Î tflanzen, ans Indien, überall in den Tropen 
n vielen Varietàten kultivirt, gebeu auf 
gleichem Raum 133mal mohr Nahruugsstoff 
ais Weizeu. Die Früchte sind gurlcenahn- 
lich, schmecken sâuerlich, seibst herb. 
Die Blattscheiden liefern den Mauilahanf, 
Diese und andere Arton, bes. M. Eu se te 
Gmel., aus Abessinion , Warmhauspflnnzen. 

Musaus, 1) griech. Dicliter der mythischen 
Zeit. — 2) Griech. Grammatiker, Anfauga 
6. Jahrh. n. Chr., Vorfasser des orotisclien 
Epos ,Horo und Leander* (herausgeg. nnd 
iibevs. von Passow 1810, von Torney 1850). 

MusSus , Joli, Karl August, Schriftsteller, 
geb. 1785 iu Jena, seit 1770 Prof, am Gym- 
nasium zu Weimar; f 28. Okt. 1787. Haupt- 
werk: ,Volksm8rchen derDeutschen* (1782— 
1786, n. A. 1868) ; sohr. noch: ,Der deutsclie 
Grandison* (1778; Verspottnug der empfind- 
satnen Romane), .IMiysiognomische Raison* 
(1778; Verspottung Lamters) u. A. Biogr. 
von Millier (1867). 

Musagëtes (gr.), Musenfübrer, Beinamo 
des Apollo, Èhrenname fur holie Gôuner 
der Wissensebaft und Kunst. 

Mnschclgold (Malergold, àchie Ooldbronr.e) , 
foin vertheiltes Gold, aus Lôsuugeu gofàllt, 
oder aus Blattgold bereitet, mit Gumnii au- 
gerieben und in Muscheln eingetrocknet, 
aient zum Mnleu, Vergolden. 

Muschelkalk, mittleres Gliod der Trias- 
formation, machtige, an Versteinerungen 
reich e Kaikablngerung , graues oder gelb- 
liclies, diclites, oft dolomitisclies Gestcjn, 
vom bnnten Sandstein durcit buute Mergel 
getrennt, auf welcbe zunâclist der Wellen- 
kalk, danu die salzreicho Auhydritgruppe 
und endlicb der obéré M. folgt. In Thü- 
ringen, Scbw&ben, Hannovev, bel Berlin, in 


Sehlesien, Polen (mit Bleiglanz , Galmei, 
Eisenerzen), in den Vogesen und lu den 
Alpen. Liefert Bausteine, grauen Marmor- 
kalk zum Brennen, oft frucbtbaren Acker* 
boden, aber auch nackte und ôde Flaohen. 

Mngehelseide (A fnschelbart), a. Byttut. 

Muschelsilber (Hchtc Silberbronxe) , ans 
Blattsilber dargestelltes , fein vertheiltes, 
mit Gumml angeriebenes, in Mnscbeln ein- 
getrocknetes Silber, zum Malon, Versilbern. 

Muschelthiere ( Muscheln, Konchylien, Ace- 
pbaln Ouv. , Oonchifera Lam.), Orduung der 
Weichthiei*e , kopflose Tbiero mit 2 meist 
kalkigen Schalen und einer sohildfôrmigen 
Verdickung dpi* Haut, deren Rànder die die 
Sehalen bildende kalkige Substanz aus- 
schwftzen ; Wasserthiero,atbmen durcit biatt- 
fôrmige Kiomen (Blattkiemer) und besitzen 
als Beweguugsorgan einoii beil- oder zun- 
genfôrmigen Muskelfortsatz (Fuss); im Innern 
zeigeu die Schalen 1 oder 2 Vertiefungen 
zur Anheftuug dor Scliliessmuskeln ; daunch 
Eintiieilung iu 1) EinmusUer (Monomya), 
2) Verschiedenmuskler (Heteromy a) , 8) Zwei- 
muskler (Dimya). Iîei den Rôhrenmusclieln 
(Tubieola) steckt das Gehâuse meist in einer 
von demselben versebiedonen Kalkscheide. 

Muschlr (arab. und türk.) , in der Tftrkei 
Titol der Staatsminister u. Feldmarschàlle. 

Musclmann, korrumpirt s. v. a. Moslem. 

Musen (gr.), die Gôttinnen der schônen 
Künste und Wissenschaften, nach Hosind 9, 
Tôciiter des Zens uud derMnemosyne: Erato, 
Euterpe, Kalliope, Kilo. Molpomeue, Po- 
lyliymnia, Terpsichore, Thalia, Urauia. 

Musenalmanach , Sammlung von Original- 
gedicliteu, kalendorartig allé Jalire er- 
sebeinend. Am wichligsten der ,Gôttlnger 
M.‘ (1770 von Boie uud Gotter gegr.), der 
, Hamburger M.’ (von Voss , selt 1776), der 
,schillersche M.‘ (1796-1801), der ,M.‘ von 
*Wendt (1830 gegr., 1834—39 von Chamisso und 
Schwab redigirt), von Schad (1851 — 59). 

Musette (fr., spr. Müsett), Sackpfeife, Du- 
dolsnck ; lândl. Tanz iu 6 /#-Takt. 

Muséum (gr.), einewissenschaftlichen oder 
Kunstzwecken gowidmete offentl. Anstalt; 
iusbes. darauf bezügl. Sammlung (von Kunst- 
werken, Alterthümern, naturhistor. Gegen- 
stânden etc.); auch s. v. a. Studirzimmer ; 
Titel von Zeitschriften. 

Masik (gr.), bei den Griechen Gesammt- 
natne fur aile Museukünsto; bei den cbristl. 
Volkern speciell die Tonkunst (s. d.). 

Musivgold, goidglanzendes krystallini- 
sclius Schwefelzinn, dieut zu unâchtenVer- 
goldungen auf Papier, Pappe, Golddruok etG. 

Musivische Arbeit, s. v. a. Mosaik. 

Musivsilber, gepulvertes Zinnamalgam zu 
uuâchten Versilberungen etc. 

MuskardinOy Kraukheit der Seidenraupen, 
wobei sich dieselben mit woissem Schintmel 
bedecken und absterben , verauiasst durcit 
einen Schimmolpilz (Botrytis Bassiaue), wird 
durch nasse Witterung begüustigt. 

Muskatellerweine (Muskalmine), mehrere 
Arteu süsser, rot ber nnd weisser Weine aus 
Frankreich (Rivesaltes, Roussillon, Lunel, 
Frontignac), Neapel (Lacrymae Christi), von 
den griech. und kanar. Insela, vom Kap. 



Muskatnussbaum — Mufcschirung. 


Inskatnngsbaum, s. MyrUtica. 

Muskau, Standesherrschaft im preuss. 
Regbz. Liegnitz, zwischen Neisae u. Spree, 
9 QM. und 14,000 Ew. in 38 Ortschafton, 
früher dem Fürsten Pückler gehôrig, jetzt 
Besitz des Prinzen Friedrich der Nieder- 
lande. Der Hauptort M., an der Neisse, 
2989 Ew. ; Schloss (Gemâldesammlung) mit 
ber. Parle (vom Fürsten Pückler angelegt); 
erdfg- salin. Eisenquelle (Hermannsbad). 

Muskelatrophle , progressive, schwereEr- 
krankung der Muskelu und des Rücken- 
markes, wobei erstere nach u. uach schwin- 
den, bes. an der Sclmîter, den Oberarmen, 
den Oberschenkoîn und donDaumen, unheîl- 
bar, doch durch Elektidcitat aufzubalten. 

Mnskelelektrlcitat, die dem lebenden lei- 
stungsfàhigen Muskel eigenen elektromo- 
torischen Krâffce, zeigen sîcli wesentlich 
verschieden im ruhendou und thàtigen (kon- 
trahirten) Muskel, werden durch Temperatur- 
erhôhung und Ernîedrigung, gewisse cbem. 
Stoffe und durch Ermüdung vermindort oder 
ganz aufgehoben. 

Mqskeln (Musculi, Mauschen), die aktiven 
Bewegungsorgane des thierischen Kôrpers, 
sind meist zwischen zwei gegoneinander 
beweglichen Knochen befestigt, so dass 
durch ihre Verkürzuug der eine Knochen 
naçhgezogen wird (die Flexores beugen, die 
Extensores strecken ein Giiod); erscheinen 
als faserige rôthliche Masse (Fleisch) und 
besteheu aus feinen Rôhren, die mit einer 
weichen, nach Querstreifen angeordueten 
Masse (kontraktile Substanz) gefüllt sind. 
Die Zusammenziohung der quergestreiften 
M. erfolgt durch die EiTegung der zu ihnen 
gehenden motorischen Nerven und ist mit 
Ausnahme dos Herzmuskels vom Willon 
abhàngig. Die glatteu M., aus spindelfôrmi- 
gen f sm Ziigeu angeordneten Zellen he- 
stehend, zeigen unwillkürliche Zusammen- 
ziehharkeit, sie finden sich im Darm, in den 
Gefàssen etc. Nach dem Absterbon der M. 
gerinnt die kontraktile Substanz und der 
Muskel wird starr (Todtenstarre). Erst nach- 
dem diesor Zustand vorübor ist, lâsst sich 
das Fleisch weich kocheu. Ghemische Be- 
standtheilo der M. : Eiweiss, Syntonin, leim- 
gebeude Substanz, Kreatin, Kreatinin,Inosit, 
Milchsâure, Blutsalze etc. (vgl. Fleisch). 

Muskête (v. Ital.), im IG. Jalirh. das Feuer- 
gewehr der Infanterie, welches die Haken* 
büclise verdrdngte und zuerst mit dem 
Lunten*, spater mit dem Radschloss ver- 
sehen war. Ward beim Zielen aufdieJ/u«- 
ketengabel gestützt. Mushetlere, die mit der 
M. bowaflfneten Soldaten. 

Muskëton ( Musketonner ), kleiues Geschütz, 
welches 20 Loth Eisen oder 28 Loth Bloi 
auf 300 Schritt schoss; daun ArtKarabiner 
mit trichterfôrmigem Lauf, welcher 10—12 
Kugelu streuend schoss. [bes. Musikwuth. 

Musomanîe (gr.), leidenschaftl. Kunstliebe, 

Muspilli (d. i. Weltbrand) , Bruchstück 
eiues althochd. Gedichts aus 9. Jabrh., ent- 
haltend eine Beschreibung des jüngsteu Ge- 
richts in christl. Sinue, aber mit heidnischen 
Anklângen, herausgeg. von Schmeller (1832). 

Musselin, feines, durchscheineudes Baum- 
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wollengewebe , glatt, gestrelft, durchbro- 
chen etc., aus wenig godrehtom Gara und 
deshalb mit zartem Flaum, muas in feuchten 
Kellern ge webt werden. Der ostindische von 
Dacca soll noch immer denVorzug verdienon. 

Musséron ( Moucheron , Bowling, if ai* 
schwamm, A garions pruuulus Fries, Tricho* 
toma gravoolons Pers.), essbarer Blâtterpilz, 
in Doutschland, Frankreich und Italien. 

Musset (spr. Müssé), Alfred de, frauz. 
Dichter, geb. 11. Nov. 1810 in Paris, sait 
1852 Mitglied der Akademie das.; t 2. Mitra 
1857. Hervorragendes Glied der romaut. 
Schule, durch Kraft der Schilderung und 
Kühnheit der Spracheund des Yersbaues aus- 
gezeichnet. Hauptwerke: ,Oontes d’Espagno 
et d’Italie 4 (1830) und andere poet. Erzàh- 
lungen ; ,Les Nuits* (Gedichtcyclus) ; ,Un 
spectacle dans uu fauteuil* (1833); ,I*es 
Comédies injouables* (1838); , Proverbes* 

(kleino Dramen 185G) und der Roman , Con- 
fessions d’un enfant du siècle* (1836); , Oeuvres 
complètes* (1865, lOBde.); , Poésies complètes* 
(1851). Ausgewâhlte Gedichte (deutsch 1871, 
auonym). Èiogr. von Ujfalvy (1870). 

Mustangs , halhwilde Pforde in den ame- 
rikanisohen Prairion. 

Mustapha, Kara , Grossvezier des Sultans 
Mohammed IV. seit 1676, gewaltthâtig gegeu 
die Ohriston, beforderte die Erhebung der 
Ungarn unter Tokely gegeu Oesterreich, 
draug verheerend in die ostorr. Erblando 
ein, begann 14. Juli 1683 mit 200,000 Mann 
die Belagerung Wieus, ward 12. Sept, von 
dem Entsatzheero der Polen und Deutscjieu 
vollig geschlagen, nach weiteren Niederlagen 
in Ungarn 25. Doc. 1683 hiugerichtot. 

Muster, Zeichnung, welche gewebte, ge- 
wirkte etc. Waaren durcit die Art des Ge- 
webes erhalten. Munterschutz , gesetzlicher 
Schutz gegeu die Nachbilduug dues von 
einem Anderen erfundonen oder erworbenen 
M.s von Fabrikatou, iu Frankreich und 
England schon seit lângeror Zeit bestehend, 
in Deutschland augestrebt. 

Musterrolle, Namensverzeiclmiss derMann- 
schaft eines SchifTes mit Angabe der Gage etc. 

Mustie, s. Fustie. 

Mutabel (lat.), veranderlich. Mutabilit'dt, 
VeLànderlichkeit; Mutation , Verânderung, 
bes. der Stimmenwechsel bol Eintritt der 
Pubertât; mutiren, verâudern, wechseln. 

Mutae (lat,, d. i. stumm), Laute, bei deren 
Bildung die Mundhohlo goschlossen bleibt. 

Muthen (altdeutsch), um etwas nachsuchen ; 
eine Grube m . , um die laudesherrliche Er- 
laubniss zum Bau einer aufgefundeuenLager- 
stâtte nutzbarer Mineralien nachsuchen. 

Mutilation (lat.), Verstümmelung. 

Mutina (a. G.), rom. Kolonie im cispadan. 
Gallien (das heutige Modena); im Burger* 
krieg 44 v. Clir. hier Brutus von Antonius 
belagert (mutinensischer Krieg)* 

Mutinerie (fr., spr. mût-), Meuterei. 

Mutschirung, im Mittelalter dio abwech- 
solnde Regieruug zweier oder mehrerer 
nachgelassenen Sohne über ein Land, das 
man auf Grand bestehender Hausvertrâge 
Bicht theilen durfte, aber auch nicht gemein- 
schaftlich regiereü wollte. 



1128 Mutterkirche 

Xltttrklrehei ». Füialkirche. 

Mnttarkorn (Secale cornu tum), dur ch eintn 
Pile (Olftviceps purpure» Tulatne) in Gra*- 
fcbren, besonders im Boggen erzeugtes ecklg- 
walzenfdrmlges, dunkelviolettes Gebilde, 
entsteht relchllch in fenohten Jahren, rlecht 
nnd Bchmeckt ranzig, dumpf, entliâlt Ergot in, 
fettes Oel etc., officinal 1, «charf narkotisch, 
verursacht , in grôascrer Menge dem Brod- 
mehl bcigemiscbt, Kriebolkrankheit (s. d.V 

Mutterkrankheit, a. v. a. Hystérie (s. d.). 

Mutterkranz, s. Peesarium. 

Mntterkuchen , haches , rundes , vorwie- 
geud ans Blutgefàssen bestehendes Gebilde, 
vcrhindet mittelst des Nabelstranges dns 
Kind mit der Gebftrmutter, saugt die Nah- 
rting für dasselbe ans dem mütterl. Blut anf, 
bildet mit deu Elhâuten die Nachgeburt. 

Mutterlaugo, dieFJiisaigkeit, aus welcher 
Sale auskrystallisirt ist, enthàlt steta noch 
von demseîben Salz nnd kann nnter Um- 
stàuden elne zweite Krystallisation geben. 
Die letzten M.n enthalten ans Salzgemiscben 
die iôsliohsten Salze, z. B. die M.n von 
Soolquelien Chlormagnesinm , Jod- und 
Bromverbindungen etc., nnd werden desbalb 
medicinlscli eu B&dern benutzt. 

Mutterniftftl (Naevus) , ôrtlich begronzto, 
‘abwoichend gefarbte Hautstellen; Pigment- 
tnaale sind dunkel , oft mit Haaren besetzt, 
Blutmaale rotl» oder blau, ohne Haare, 
ebenso die Feuermaale des Gesicbts. 

Mutterspiegel, s. Metroskop. 

Muttert rompoten , Eileiter, zwoi hàutige, 
rührenfôrmige Organe zwisclien den beideu 
Eierstockeu und der Gebarmutter, baben 
die Bestimmung, das reife Ei aus erstern 
in die letztere zu leiten. Gelangt das bo- 
frnchtote Ei nicht in die M. , so entsteht 
elne gefàbrliche Bauchschwangerschaft ; bloibt 
es in den M. sitzen, so entstebt die dui’cb 
Zerreissen der M. gewôhnlich todtlicli ab- 
lanfende Trompetenschtoangeraehaft. 

Mutt.erwilth » s. Nymphomanie. [9550'. 

Mutthorn, Berg der St. Gotthardgruppe, 

Mutual (lat.). gegen-, wecliselseitig. 

Mûtuum (lat.), Darlebn. 

M. v.. abbr. ~ mezza voce, 8. d. 

Myasthénie (gi\), Muskelschwàche. 

Myc&le (a. G.), Berg in Kleinasieu, der 
Xnsel Samoa gegenüber; 479 v. Chr. Seesieg 
der Griecben (Xantippus) über die Perser. 

Mycêna (a. G.), uralte Stadt in Argolis, 
Resitlenz des Agamemnon. 

Mydësls (gr.), Fauiniss dureb Schleini; 
Eiterausschwitzung aus der inneren Augon- 
flâcbe. [weiteruug. 

Mydriisls (gr.), krankliafte Pupillener- 

Myelalgle (gr.), Rtiokeumarksachmerz. 
Hyèlitiê , Rückenmnrksentzünduug. Myelo- 
mulacie, Rückenmarkserweichung. JMyelo- 
phthieù, Rückenmarksschwindsucht. 

Mylopïe (gr.), Mückensehen. 

Mykologie (gr.), Lehre von den PilzeD. 

Mykéno, eine der üykiaden, 1,6 QM. uud 
7000 Ëw., tiichtige Seeleute; die StacU M., 
mit dem Uafen Ptmormus, 6000 Ew. 

My koala (gr.), schwammiges Fleisch- 
gewàcha, [phonie, nasales Sprecheu, 

Myktêros (gr.), die Nasenlôcher; Myktero- 


Myrrha. 

Mylady (engl., apr. Milehdi), gnâdige Frau, 
guàdiges Frâulein; Mylord, gnàdiger Herr. 

Mjlâ (a. G.), Stadt an der Nordwestküste 
Siciliens. Dabei 260 v. Ohr. Seesieg der 
Borner über die Karthager; 36 y. Ohr. See* 
sieg Agrippas über S. Pompejus. 

Myôlogïe (gr.) , Muskellehre. 

Myôma (gr.), Muskelgeschwulst, ans glat- 
teu Muskelfasern bestehende Geschwuist, 
meist als sog. Uterusftbroïd auftretend. 

Myopie (gr.), Kurzkichtigkeit. [reissung. 

Myorrhexis (gr.), Muskel-, Sehnenzer* 

Myôsis (gr.), Pupillenverengorung. 

Myosotis, s. Vergismeinnicht. [tausend. 

Myriade (gr.), Gesammtlieit ron zehn- 

Myriagramm, Gewicht, = 10 Kilogramme 

Myriafiter, Mass, = 10 Hektoljter. 

Myriameter, franz. Melle, = 10,000 Moter. 

Myrïapoden, s. Tansendfiisse . [meter. 

Myrlare , FJachenmass, rr 1 Quadratkilo- 

Myrïca L. (Gagel, Wachsmyrte), Pflanzen- 
gattuug der Myriceen. M. cerifera L, f 
Kerzenbeerstrauch, in Nordamerika, mit heil- 
kràftiger Wurzel u. Früchten, die mit Wachs 
überzogen sind, welches zu Kerzen benutzt 
wird. M. Gaie L . , brabanter Myrte , in 
Europa, Amerika , liefert die brabantischen 
Myrtenblatter (gegen Ungeziefer). 

Myriomorphoskôp (gr.), s.v.a. Kaleidoskop. 

Myriorâma (gr.), Art Kaleidoskop zur 
Zusaminensetzuug versebiedener Land- 
sciiaftsbilder. [salbung. 

Myrlsma (gr.), Salbo. Myrismue, Ein- 

Myristica L. (Muskatnussbaum), Pflanzen- 
gattung der Myristiceen. M. moschata 
Thnnb., iichter M., auf den ôstl. Inseln des 
ind. Archipels, auch mehrfach kultivirt, 
liofert die Muskatniisse, aus welcben in 
Indien der boi 45° O. schmelzende Muskat- 
balsain und das atherische Muskatnussôl 
gewonnen wix-d, und in dem Sameumantel 
die sogen. Muskntblüthe (Macis), aus welclier 
das atherische Muskatblüthol (Maciaol), ge- 
wonnen wird. Beide Oele werden in der 
Parfumerie benutzt und sind offlcinell. 

Myrmecismus (gr.), s. Ameisenkriechen . 

Myrniidônen y thossal. Volksstamm, nach 
der Sage aus Ameisen entstanden; kàmpfte 
unter Achill yor Troja. 

Myrobalani 9 gerbsaurereiebe Früchte 
melirerer Terminalia- Arten uud von Em- 
blica officinalis Gartn aus Ostindien, früher 
als Àrzneimittel , seit Kur^em in grosser 
Menge zur Gerberei und Fârberei benutzt. 

Myron, grlecb. Bildhauor und Erzgiesser, 
aus Eleuthorà, arbeitete um 450 v. Chr. in 
Athen. Ber. seine Athleten (Diskuswerfer) 
uud Thiargestalten (M.s Kuh). 

Myroxÿlon L . (Balsamholz) , Pdanzengat- 
tnng der Leguminosen. M. Sonsonatense 
Klotzsch, Baum in Centralamerika, liefert 
den Perubalsam, ebensowohl auch M. perui- 
ferurn MtUis , in Südamerika; M. toluiferum 
Hb . et B . das. den Tolubalsam. 

Myrrha , Gummiharz von Balsamoden- 
dron Ehrenbergianum Berg*, br&unlichgeib 
oder rothbraun, von balsamischem Geruch 
und etwas bitterem Geschmack , weder in 
Wasser, noch iu Alkohol ganz loslieh, offi- 
cinell; alkohol. Auszug, die Myrrhentinkture 
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Myrtus - 

Myrtus L. (Myrte), Pflanzengattnng der 
Myrtaoeen. M. communia L., gemeine Myrte, 
in Sudeuropa, Asien, Afrika, Zlerpflauze, 
früher officinal], war der Aphrodite gewoiht. 

Myaïen, Landftch. an der Westküste Klein- 
asiens, mit dem Berg Ida, den Flüssen 
Granicus und Skamander und den Stâdten 
Lampaacus, Troas und Pergamum; soit 
ISO v. Chr. rôm. Provinz. 

Myslôwitz, Marktflecken im preuss. Regbz. 
Oppeln, 1780 Ew. 27. Juni 1866 Gefecht . 

Mysore (Maùur), Staat im südl. Vorder- 
indien, unter einem Ton der brit, Regie- 
rung abhàngigen Radscha, 1457 QM. und 
3 Vî Mill.Ew. ; 1799 von den Briten eroberfe. 
Die Hauptst . M. , 55,000 Ew. 

Mystflgôg (gr.), bei den alten Griochen 
Priester, welcher die in die Mysterion Ein- 
zuweihenden eînführte; Geheimnisskràmer. 

Mysterïen (gr. , d. i. Geheimnisse) , bel 
den Grieclien und spâter auch bei den 
Romern religiôs politische Geheimleliren 
und Geheimkulte, bestehend in Legenden 
von den Thaten und Schicksalen der Gott 
heiten, denen die M. geweiht waren, und 
in dramatîschen Darstellungen der Gôtter- 
geschichten. Die berühmtesten waren die 
eleusinUchen , sawothrachchen , bacchisch - 
orphischen M. und die der Iris , die von 
Aegypten aus in Rom Eingang fanden. Pie 
M. geriethen, wie riieOrakel, mitder weiteren 
Verbreitung des Christenthums in Verfall. 

Mysterïen, im Mittelalter goistl. Schau- 
spiele ans der heiligen Geschichto, bes, 
aus der Passion, anfangs nur in Kirchen 
und von Geistlichen und Chorknabeti, spater, 
mit woltlichen und niedrig- komfscbon Elo- 
menten veriuischt, auf Strassen und PJiitzen 
von eigenon Geselîschaften aufgefuhrt, bis 
ins 11. Jabrh. und weiter zurückreichend, 
erst seit dom 15. Jahrh. schriftl. aufge- 
zeicbnet, noch jetzt in kathol. Laudern 
hier und da üblicb (Passionsspiel in Ober- 
amniergnu). Vgl. Fichier (1850), Hase (1858). 

Mysterios (gr.), gohoimnissvoll. 

Mjstîcismus, s. Mysiik. 

Mystificlren, die Leichtglàubigkoit und 
Beschrànktheit eines 31enschen bomitzen, 
um ibn zum Bcsten zu liaben. 

Mystik, nach kircîilicbem Sprachgebrauch 
das Ansehauen Gottes vermoge iuneror uu- 
mittelbaror Erleucbtnng im Gegensatz zum 
überiioferten Glauben (Pistis) und zur spe- 
kulativen Vernunfterkenntniss (Gnnsis); im 
modernen Sinne (Mysticnmns) krankbafte 
Hinueigung zuin Grelieiinnissvollon und da- 
mit verbuudener Hang , sicb in Beziebnng 
auf die übersinnliehe Welt einem regel- 
losen Spîal der Phantasie zu überlassen. 
DieM. des Mittelalters, als Gegensatz zu der 
scbolastischen Begriffszergliedernng , bes. 


Mzenek. 

vertreten durch Hermann «on Tritxlar, Eck- 
hart, Tauler, Suso, Thomat a Kempix etc. ; als 
neuere Mystiker sind bas. Jakob B'âhme und 
Swedenborg zu nennen. Vgl. Helfferich (1842, 
2 Bde.), Gôrret (1836 — 42,, 4 Bde.), Noack 
(1853, 2 Bde.), Pfeiffer (1845 — 57 , 2 Bde.). 

Mystlsch , in geheimnissvollas Dunkel ge- 
hüllt; der Mystik ergeben, 

Mytaclsraus (gr.), das zu hâuflge Vor- 
kommcn des Lautes m. 

Mythe, s. Mythw. [als aolche bebandeln. 

Mytliincïren , etwas znr Mythe machen, 

Mythographen (gr.), Scliriftsteller des 
spatoren klassischen Alterthums, welche 
die griecb. und rôm. Mython in Prosa zu- 
sammenstellten, auch zu deuten suchten. 
Die griech. M. herausg. von IVeitermann 
(1843), die rôm. von Mnncker (1681, 2 Bde.). 

Mythologie (gr.), s. Mythus. 

Mythus (gr.), im Allgem. a. v. a. Erzâh- 
lung, Uoborlioforung, im engerenSiun Uehur* 
lioferung aus vorhistor. Zcit, iu der mo* 
démon wissenschnftl.Sprache das inkonkre- 
ter Erzahluugsform auftretende Dogma der 
grieclt. *rôm. Religion; daher Mythologie, 
der Inbegrifï aller Erzahluugen der Alten 
von ihron Gôttern und Halbgôttern. Auf- 
gabe der wissenschaftliehen Mythologie ist 
Aufstellung eines Religionssystems der 
Grioehon und Rômer. Die Gôtter und Gôt* 
tinnen der Griocben waren ursprünglicli 
physiscbe Gottheitcn, erliiolten liber daun 
meist eine ethisclio Bedeutung. Die Gott- 
beiten der Rômor sind ontweder altitalische, 
eigouthümlicb rômisclio oder von don Grle- 
chen liborkommeno oder Personifilcatiouen 
abstrakter BegrifTe nacli griocb. Weise. 
Vgl. die Werke von Creuser (.Symbolik etc.‘, 
3. Aufl. 1836 — 43, 4 Bde.), Vous (,Antisym- 
bolik», 1824-26, 2 Bde.), O. Müller (,Pro- 
legomena 1 , 1825), Iiaur (,Symbolik etc.‘, 
1824 f., 3 Bde.), Buttmann (,Mythologus‘, 
1828—23, 2 Bde.); neuere: Braun (, Griech. 
Gôtterlehre', 1854), Preller (.Griecli. Mytho- 
logie 1 , 2. Aufl. 1861 — 62, 2 Bde., und ,Rôm. 
Mvthologio', 2. Aufl. 1865), Gerhard (, Griecb. 
Mytb.‘, 1854 — 55. 2 Bde.), We Icker (.Griecb. 
Gôtter] elire* , 1857 — 63 , 3 Bde.), Stoll (,Die 
Gôtter und Heroou des ldass. Alterth.*, 
3. Aufl. 1867, 2 Bde.) u. A.; Kurts (1809), 
Seeniann (1869) Overbeck (1871). Ueber die 
Mythologie der Inder, alten Deutsclien und 
Skandinavier s. Indische Religion und Nor- 
dische Mythologie. 

Mytilëne (a. G.), Stadt auf der Insel Lesbos, 
Sitz der Künste und Wisaenschaften. 

Myxôma (gr.), Scbloimgeschwulst, früher 
Gallertsarkom , an Speichejdrüseu, Hoden. 

Mzensk, Stadt im russ. Gouvern. Orel, 
an der Suscha, 13,319 Ew., St&pelplatz für 
landwirthscbaftl. Produkte. 
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N — Nachtfernrolir. 


N. 


N* als rom. Zahljselchen r= 900, N = 900,000 ; 
N. im Handel s. v. a. Netto; auf franz. 
Münzen die Münzstâtte Montpellier. 

Nftb (Naab) , linker Nebenfl. der Donau 
in Bayeru, entspr. im Fîchtelgebirge am 
Oohsenkopf, mündet bel Mariaort oberhalb 
lîegenabnrg; 23 M. 1. 

Nabataer (a. G.), Yolk im petrâischen Ara- 
bieu, seit 308 v. Chr. herrschendei* Stamm 
der Araber; ihr Reich unter Trajan 105 
». Chr. zerstôrt. 

Nabel (Umbillicus), entsteht durch Ver- 
narbung der durch die abgestossene Nabei- 
schnur gebildoten Wundo. Der NabeUtrang 
(Nabel schnur) enthâlt dio nus dem Mutter- 
kuchen entspringende Nabelveno und führt 
durch dieee dem Fôtua das Ernâhrungsblut 
zu. Die Vene mündet theils in der untern 
Hohlvene, thoils in der Pfortader des 
Fôtus, das Blut gaht dann nacli dem 
Herzen und durch die Arterion; zwei Aesto 
ders. (Nabelarterien) fuhren es nach dem 
Mutterkuchen ssuruck (f'ôtaler Kreislauf). 
Schliesst sioh der N. nicht vollstàndig, so 
dr&ngen aich lolcht dns Bauchfell und Darm- 
schliugen durch (Nabelbruch). 

Nabi (Nebi, hebr.), Prophet. 

Nablus (Nabuluê), Blnuenstadt in Syrien, 
nôrdl. von Jérusalem, 15,000 Ew. ; vermitteît 
z. Th. deu Verkohr von Damascus nach 
dem Moer. Das alte Sichem. 

Nabob (eîg. Nuwwâb , d. i. Abgeordnetor), 
im Iteich der Grossmogulu s. v. a. Admi- 
nistra tor einer Proviuz, dann Titel der brit. 
Ynsalieu in Indien; überh. reicher Indor. 

Nabonassar, Konig von Babylon 747 — 733 
V. Chr. Aéra des N., s. Aéra . 

Nachbllder, s, Augentamchungen . 

Nachdruck, dio widerrechtlicho Verviel- 
faltigung literarîscher oder artistischer Pro- 
dukte ohne oder gegen den Willen des 
Autors und zum Schadon des rechtmàssigen 
Verlegers. Verbote des N.s 1686 und 1773 
in Sachsen, 1710 in England, 1775 inOester- 
reich, 1792 !n Frankreich, 1794 in Preussen, 
1806 in Baden , 1818 iu Bayera; die nach 
dem preuss. Gesetze vom 11. Juni 1837 
ergangenen Bundesbeschlüsse gegen deu 
N* vom 9. Nov. 1837 und vom 19, Juni 1845 
(Schutz des Autori*ochts auf die Dauer des 
Lebens des Yerfassers und bis auf 30 Jahre 
nach dessen Tode, 1856 aucli auf die Werke 
der vor 1837 verstorbeuen Verfasser ausge- 
dehnt). Im Anschluss an diese Bestimnum- 
gen eTschiencn fceitdem iu den meisten deut- 
schen Staaten Specialgesetze gegen den N., 
welche aber durch das 1. Jan. 1871 in Kraft 
getretene, die SOjâîirige Schutzfiist allge- 
mein gewâhrende Reichsgcsetz gegen den N. 
in Uebereinstimmunggebracht worden sind. 
Seit 1840 internationale Gegenseitigkeitsver- 
trâgo zwischen verschiedenen Staaten , so 
zwischen England und Preussen 13. Mai 1846 
mit Zus&tzvertrag vom 14. Juni 1855, welchem 
zugleich Sachsen u. andere deutsche Staaten 
beitraten; zwischen Frankreich und Eng- 


land 3. Nov. 1851 und zwischen Frankreich 
und Belgien 22. Aug. 1852; zwischen dem 
deutschen Zollverein undFrankreîch 2. Aug. 
1862 ( ratificirt 9. Mai 1865 ) ; zwischen 
Preussen und Belgien 28. Marz 1863; zwischeu 
Frankreich und Oesterreich 11. Dec. 1866; 
zwischen dem norddeutschen Bund und 
Italien 12. Mai 1869; zwischen jenem und 
der Schweiz 13. Mai 1869. Vgl. Wâchter 
(1858), KloMermann (1867), JDambach (1871). 

Nachfolge Christ! 9 s. Thomas a Kempis. 

Nachgeboren, nach dem Tode des Yaters 
geboren (posthumus); spâter geboren im 
Gegensatz zum Erst.gf‘boraen. 

Nachgeburt* der Mutterkuchen mit Ei- 
hâuten und Nabelschnur, wird meist bald 
nach der Gebuvt des Kindes unter Wehen 
ausgestossen. ünvollstàndige Austreibung 
gibt Anlnss zu gefàhrlichon Nachblutunpen. 

Nftchlmow, Paul Slepanowitsch , russ. 
Admirai, gob. 1803 im Gouvern. Smolensk, 
1853 Obcrbefehlslmber dor russ. Seemacht 
im schwarzen Meere , verniclitete 30. Nov. 
ein türk. Geschwader bei Sinope, lialf boi 
der Yertheidigung von Sébastopol, ward 
Anril 1855 Admirai; fiel 10. Juli. 

Nachitschcw&n, Stadt im südruss. Gouv. 
Jekateriuoslaw , am Don, 16,550 Ew. (Ar- 
menier). Seiden-, Bnumwoll- und Safflanfabr. 

Nachlassvertrag, Uebereinkommen, wobei 
der Glaubiger auf seine Forderung ganz 
oder theilweise verzichtet. 

Nachod , Stadt im bohm. Kr. Kônlggrâtz, 
an der Mettau, nalio der preuss. Greuzo, 
3317 Ew. Schloss, Bahnhof. 27. Juni 1866 
hartnackiger Kampf zwischen den Preussen 
(Steinmetz) und don Oosterreichern. 

Nacht y im astronom. Sinne der Zeitraum 
vom Untergang bis zum Wiederaufgaug der 
Sonne, wâhrond dessen die Sonne sich fur 
den betrefTenden Ort unter dem Horizont 
befiudet, verschieden nach den Jahreszeiten 
uncl nach der Lage der Orte. Die kürzoste 
N. 21. Juni, die liingste 21. Dec. Die Yer- 
sehiedenheit in der Dauer der N. desto 
grôsser, je nàher ein Ort nach den Polen 
zu liegt. Unter den Polen selbst danert 
die N. ein halbes Jahr, ihr folgt am Nord- 
pol um die Zeit des Frühlingsâquinoktiums, 
am Südpol um die Zeit des Herbstàquinok- 
tiums ein ebenso langer Tag; zwischen den 
Polarkreisen und deu zugehôrigen Polen 
geht die Sonne im Winter mehrere Tage, 
Wochen und Monate, je nach der nàheren 
Lage der Orte dem Pôle zu, gar nicht auf 
und im Sommer gar nicht unter. — In der 
Mythologie ist N. (gr. Nyx, lat. JVox)Tochter 
des Chaos und Schwester des Erebus, mit 
welcliem sie den Tag und den Aether zeugt. 
— Heilige N in der alten Kirche die N. vor 
Weihnachten, Ostern und Pfingsten. 

Nachtbogen eltaes Gestirns, der unter dem 
Horizont des Beobachters befindliche Theil 
des von ihm beschriebenen Parallelkreises. 

Nachtfàlter, s. Schmetterlinge. 

Nachtfernrohr, a. Fernrohr . 
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Nachtgleiche 

Ntoktgl6iehe 9 8. Aequtnoctium. 

Niehtlgall (Motacllla Luscinia Cur- 
ruoa Luscinia Bêchât.) > Yogelart au s dur 
Gattung der S&nger, 6" 1 ., in Europa, nord- 
lioh bis Danemark, in wârmeren Lagen, 
bel uns April bis Aug., das Mànnchen singt 
Ms Johannis. Spresser , Bastard - oder pol- 
nieche N. (L. Philomela BechsL) , 7 U ]., in 
Osteu ro pa. [Oenotbera . 

Nachtkerze , s. y. a. Verbascum uud 

Nachtmahlsbulle, s. In coena Domini. 

Nachtrab ( Nachhut ), s. Arrièregarde . 

Nachtschatteu, s. v. a. Solanum. 

Nachtschwalbe , s. Schwalbe . 

Nachtflehen, s. Nyktatopie. 

Nachtviole, s, v. a. Hesperis. [ lismus . 

N&chtvrandeln (Mondsucht), s. Somnambu - 

Nachwehen^ schmerzhafte Zusammen- 
ziehung der Gebàrmutter nach Austreibung 
der Nachgeburt ; ungefàhrl., wcrm sich nicht 
Schmerzhaftigkeitdes Leibes beiDruck zeigt. 

Nacken (Oeniek, Cervix), hinterer Tlieil 
des Halses, beim Manne muskuloser, un- 
beugsamer (Stiernacken), beim Weibe schlan- 
ker und welliger gebogen. In der Mitte 
oben die Nackengrubc, eine durch 2 Muskeln 
gebildetô Vertiefung. 

Nackenstarre 9 krampfbafte Zusammen- 
ziehtmg der Nackenmuskeln, zeigt sich als 
starke Rückwàrtsbiegung des Halses, Symp- 
tom der Meningltis (s. d.). [Colchicum. 

Nackte Jungfrau, s. y. a. Hurbstzeitloso, 

N&delgeld (Spillgeld) , jàhrl. Geldsumrne, 
welche der Mann der Frau zur Bestreitung 
ihrer kieinen Ausgaben aussetzt. [landes. 

Nadelkap (Agulhas), Südspitze des Kap- 

Nadeln. Nàhnadeln werden ans Guss- 
stahl-, Câmentstahl- od.Eisendraht geschnit- 
ten, auf sehr schnoll rotirenden Sandsteinen 
trockeu gespitzt, unter einem Faliwerk mit 
der Furche versehen, dann auf einem Durch - 
sehnitt gelocbt, gefeilt, polirfc, gcibartet uud 
geschliften. Stecknadeln aus Messingdraht 
spitzt man auf einer scheibenformigen Feile, 
vei*biudet sie unter einem Fallwerk mit dem 
aus feînerem Draht gewundetien uud ge- 
sclinittenen Kopf und verzinnt sie. 

Nadeln der Cleopatra, zwei altâgypt. 
Obelisken zu Alexandria von rosenrotbem 
Granit, 60' h., 7' 7" im Quadrat, der eine 
umgestürzt und halb verschuttet. 

Nadir, s. Zenith . 

Nadir, Schali von Persien, geb. 1688 in 
Khorasan, focht unter dem Schali Thamasp II. 
gegen die Afghanen und Türkon, stürzte 
jonen, übernahm im Namen des unmüudigen 
Abbas III. die Regierung, eroberte Géorgien 
und einon grossen Thajl yon Arménien, 
usurpirto 1736 dem Thron, drang in Indien 
bis Delhi vor und erweiterte die Grenzen 
seines Reichs bis an don Indus, das kasp. 
Meer und den Enphrat; grausaroer , arg- 
wôhnisclier Despot, ward 1747 ermordet. 

NafelS, Dorf im Kant. Glarus, an derLinth. 
9. April 1388 8ieg der Schweizer (550 M.) 
über die Oestorreicher (12,000 MO; daher 
die n.er Fahrt (jàhrl. Volksfest). 

Nttgel (ühgues) der Fiuger und Zehen, be- 
stehen aus dichtgehàuften und vertrockneteu 
Epidermiszellen, liegen auf dem ftagelbètt. 


— Nagethiere. 

Die Nagelwurzel Uegt versteckt unter einer 
Hautfalte (NagelwaU) und ragt als weisser 
halbmondformiger Fleck (lunula) aus der- 
solben hervor. Das Eînwach*en der N* be- 
steht in Ùeberwachsen der Haut und erfor- 
dert chirur. Beh&ndluug. 

NEgel werden mit der Hand aus Schmiedo- 
eiseu geschmiedet, aus gewalztem Blech mit 
der Ma8chine geschnitten und durch Stau- 
chung mit einem Kopf versehen oder ge- 
gossen u. durch Càmentation (s. d.) sehmied- 
bar jçemacht. Drahtstifte, s. d. 

Nagell, Bans Oeorg, Musiker, geb. 1768 
in Zurich, Musikalienbàndler ; \ das. 26. Dec. 
1836, Der Begründer der schweiz. Mànner- 
chôro Und Gesangfeste , Komponist zahlr. 
Motetten und Lieder (z. B. ,Freut euch dos 
Lebens‘),auch Verf. musik.-didakt. Schrfften, 

Naherrecht, s. Retrakt . 

Nàhmaschine, mechan. Vorrichtung von 
sohr verschiedenartigerKonstruktion, liefert 
im Wesentîicben drei von der Handnaht 
abweichendo Nàlito. Diese werden mit einer 
Nadel genàht, deren Oolir naho der Spitze 
steht. Der Faden bildet stets unter dem 
îStoff eine Schleife, welche entweder von der 
darauf folgeuden (Tambourlrnaht , Ketten- 
naht, leicht aufJoslich, nui* Ziernaht) oder 
von einem zweiten Faden festgehalton wird. 
Diesel* geht entweder einfach durch die 
Schlinge hindurch (Steppnaht, zeigt auf bei- 
den Soiten Steppstich, Schiffchen- oder Grei* 
fermaschiue, 8inger, Wïieeier und Wilson), 
oder bildet eine zweite Schlinge, die wiedor 
vou der foigenden Schlinge des ersten Fa- 
den s festgehalten wird (Doppeltkettensticb, 
Grover und Baker, zeigt auf der Rückseite 
oin Scbnürcben). Im Allgemeinen sind Schiff- 
clienmascbinen für grôbero, Gridfermaschi- 
nen für ieichtero Arbeit geeigneter. Erfluder 
Elias Ilowe in Massachusetts 1846, fabrik- 
màssige Herstellung seit 1850. Vgl. Herz- 
berg , ,Die N. 4 , 1863. 

Nànie (lat.), Klagc-, Trauerlied, bel Be- 
grâbuissen von Klagoweibern gesungen. 

Nagasaki (Nangasaki) , Hafeu- und Han- 
delsstadt auf der japan. Insel Kiusiu, 70,000 
Ew., der âltesto den Fremden geôffnete Ha- 
fen, neuerdings zurückgegangeu. 

Nagelflue (NageUtein) , Gestein aus Kalk- 
u. Sandsteintrümmern, Grauwacko, Granit-, 
Porphyrgerôlle etc., die durch ein kalkig- 
sandiges Bindemittel vorkittet sind, bildet 
an der Nordseite der Alpeu einenvon Oester- 
reich bis zum Bodensee uud Gonferseo sich 
binziehenden , 3 — 5000' holien Gebirgswall. 

Nagethiere (p/otenthiere, Giires, Rosores), 
Ordnuug der Sàugethiero mit zwoi meissel- 
formigen,sicb abnutzenden, abor fortwàbrend 
uaehwaehsenden Scbneidozâhnen im Ober- 
und Unterkiefer , oliuo Eckzàhne, mit frei- 
beweglîchen bekraîlten Zehen, kleine, meist 
rasch beweglicbe Thiere , nfthren sich fast 
aile von vegetabilischen Stoffen und sind 
sehr fruchtbar. 8 Familion : Eichhbrnchen 
(Sciurina), Mâuse (Murina), Maulwurfsmânsé 
(Cunicularia) , Halbbufer (Subungulata), 
Schwimmfüsser (Palmipedia), Hasen (Lepo- 
rina), Hasenmàuse (Lagostomi), Stachel- 
s ch w eine (Aculeata). 
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Nagold — Nankin g. 


Nagold, Obérai» tsstadt im Wurtemberg. 
Schwarewaldkrelse , am Fluts N. (zur Eue, 
S M.), 2555 Ew. Dabei Burgruine N. 

Nftgpar (Nagport) , Hauptstadt der brit.* 
ostind. Landscli. Berar, 111,231 Ew. Iudustr. 
la Baumwolle, Brokat, Metallwaaren. 

Nagy (ungar. , spr. nadj), gros». 

Nalie, linker Nebenfl. de* llheins, mündet 
bei Biugen; 16 M. 1. 

Nahpunkt, in der Lehre vom Sehen der- 
jenige Punkt, in dem ein dem Auge nahe- 
gebrachterGegenstaud noch deutlich erkannt 
werden kann , beim normalen Auge ca. 10 
Centimeter vom Auge entfernt. Gegeusatz : 
Fernepunkt. Del* zwischen beiden iiegende 
Raum heisst die Weite des deutlichtn JSehem. 

Nahr (arab., spr. Naebi*), s. v. a. Fluss. 

Nahrungsmittel (Alimenta, Nutrimenta), 
Ersatzmittel fur die im Kôvper verbrannten 
oder unzersetzt ausgescbiedenen Bestand- 
tbeile und Stoffe, aus denen sich Blut- und 
Gewebstheilo non zu bilden im Stande sind. 
Die wesentlichen Bestandtbeile der N. nennt 
man aucb Nahrungsstoffe und sondert sie 
von denen, die ungelbst durob den Darm 
gohen und sich im Koth wiederfiuden. Blut- 
und Gewebsbildner sind die stickstoffhalti- 
gen N., Eiweisskorper des Floisches, der 
Eier, der Milch, der Getreidokorner und 
Hülsenfrüchte; Wârmebildner sind die Fette 
und Koblenbydrate (Zucker, Stàrke,Dextrin) 
vorwiegend in pflanzlichenN.n ; wichtig sind 
ausserdem Salze und Wasser. — Das wach- 
sendo Individuum bedarf relativ mehr stick- 
stoffhaltige N, ; fehlen dieselbén in koncen- 
trlrtem Zustaude (Ei, Milch), so werden sie 
nuS grosscu Meugoti vegetahilisclier Kost 
boschnfft (âhulfch wie hoim Pflanzenfresser); 
beim Erwachsenen sind zum Ersatz derKor- 

f fersubstanz wenig Eiweisskorper crforder- 
ich, und bezweckt die Nahrungsaufnahme 
wesentlich Warmeproduktion (zur TJmsetzung 
in Muskelkraft etc.). Dies» kann durch Ivoh- 
lenhydrnto erreicht werden; da letztereabor 
zur vollkommenen Verbrciiining wenigor 
Satierstoff verbrauchen, bedarf es eiuer 
grosseren Gewichtsmenge derselben, als 
wenn sich dieselba Meuge Wàrme durch 
Eîwoidsverbrennuug bildet. SàmmUiches 
in den N.n enthaltenes Eiweiss stamrnt aus 
Pflanzen (die Vleischfresaer uàhren sich in 
JetzterLinievonpflanzonfressenden Thieren). 
Die Zubereitung der N. bezweckt tlieils 
Entfonmng der untauglichen StofFe, theils 
Zugauglichmachung fur die Verdauung. 
Gewilrze und Saine sind als Reizmittel fiir die 
Abscheiduug von Speichel, Mngen- und 
Darmsaft nothwendig. Sammtliehe Nah- 
rungsstoffe verelnt die Milch, es folgen dann 
der Nfthrhaftigkeît nach Ei, Fleisch, Hülsen- 
friiclite, Mais, anderes Getroide, Kartoffeln, 
Nahningsssaft, Speisesaft, s. Chylus. 
NfthrungsstoflT, s. Nahrungsmiiteh 
Nahum israelit. Prophet um 720 v. Chr. 
Nalrn (spr. Nàru), Grafschaft im nôrdl. 
Schottland, 10,1 QM. und 10,065 Ew. Die 
Hauptst. N., an der Mündung des Elusses N., 
3435 Ew., liafen, Seebàder. 

Naïf (fr., vom lat. nativus, angeboren), 
natur lie h, ungekünstelt, im Gegensatz gegen 


das Konventlonelle; nach Schiller (,Ueber 
naïve und sèntimènt&IeDichtung 1 ) BiUlungs- 
stand, welcher Natur ist, wàhrend das 
Sentimentale den nach Natur suchenden be- 
zeichnet; daher die Kunst des Alterthums 
n., die der Neuzeit sentimental* 

Naja, s. Brülensehlange * [Flüsse. 

Najàden (gr.), Nymphen der Quellen und 
Nalas , in der ind. Mythologie Fürst von 
Bidschadba, Gatte der Damajanti, dessen 
Geschichte eine reizende Episode des Ma- 
liâbhârata (s. d.) bildet. 

>f arnaquas, Stamm der Hottentotten (s. d.). 
Naine, Bezeichnung ejnes Einzelwesens 
zur Unterscheidung desselben von andern; 
daher Eigenname (nomen proprium), imGe- 
gensfttzzum Gemeinnamen (nomen commune). 
Die Griechen führten ursprungl. nur Einen 
N.n, unter Beisetzuug des Vaters; die Rô- 
mer seit den àltesten Zeiten der Republik 
drei, einen Vornamen (praenomen), einen 
Geschlechts- (nomen) und eineu Familien- 
namen (cognomen), z. B. Marcus Tullius 
Cicero, zuweilen auch noch einen von aus- 
gezeiclineten Tbaten, Adoption herrübren- 
,don Zu- oder Beinamen (agnomen), z. B. 
Africanus. Beiden alten Deutschenwar nur 
Ein N. üblich, entweder ein althergebrachter 
oder (seit Aunahme des Christenthums) ein 
biblischer oder kirohlicher. Familiennamen 
karaen zuerst boim Adel im 12. u, 13. Jalirh., 
von den Stammsitzen hergenommon, bei dom 
Bürgerstande erst seit dem 14. Jalirh. auf, 
allgemein üblich erst seit dem 16. Jalirh* 
Vgl. Fott, ,Die Personennamon*, 2. Aufl. 
18b9; Fdrstemann, ,Altdeutsches Namen- 
burb *, 1855 — 59, 2 Bde. 

Namenstag, der im Kalender dem Heili- 
gen, dessen Namen man fiihrt, geweihte 
Tag, bei den Kathol. statt des Geburtstags 
gefoiert. [Breslau. 

Namslau, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Na mur (spr. -mür), belg. Provinz, 66,4 QM. 
und 311,134 Ew. (meist Wallonen). Die 
Hauptst. N. (flam. Namen), am Einflusso der 
Sambre indieMaas, Knotenpunkt von 5Eisen- 
bahnlinien, 23,389 Ew. Kathedrale, prachtv. 
Lupuskirche, starko Citadelle, der Belfried 
(11, Jalirh., jetzt Justizpalast). Bed. Indu- 
strie (Mosserschmiode-, Métal larboiten-, Le- 
derfabr.). — Die Grafsch. N. kam 1261 an 
Flandern, 1420 an Burgund, bildete hierauf 
eine der 17 niederl. Pi*ovinzen ; seit 1801 
franz. , soit 1814 zu den Niederlanden , soit 
1831 zu Bolgien geliôrig. 

Nancy (spr. Nângssi , deutsch Ncinxig), 
Hauptst. des franz. Départ. Menrtho, an der 
Meurthe, 49,993 Ew. ; Altstadt (goth. Schloss, 
Muséum) und prâchtige Neustadt (Kônigs- 
platz und PJatz la Carrière mit Triumph- 
bogeu), Universitâtsftkademie. Weltberühmte 
Stickereien (an 400 Fabr,), Wollspinnerei, 
Fabr* fur Tuch, Strnmpf- und Messing- 
waaren, Hüte. Bis 1766 Resfdenz der Herzôge 
von Lothriugen, seitdem franz* 

Nandu, s. Strauss. 

Nangasaki, s. Nagasaki . 

Nanking (Kiang-ning), grôssteHanufaktur- 
stadt Chinas, Hauptst. der Prov. Kiabg*su, 
aiü Jang-tse-kiang, 500^)0 Ew* ; der ber. Por- 
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zellanthurm (200 9 h., 9 Stockwerke), 1B53 
bal der Eroberung der Stadt durch die 
Talpings zerstôrt. Viole Bibliotheken, Ma* 
nufakturou in Solde , Baumwollo , Papier. 

Nanktngs . chines, kattunartiges, aber star- 
keres Oewebe aus golber Baurawolle (s. d.), 
yielfach bel un s nachg&ahmt und modificirt. 

Nantes (spr. Nangt), Hauptst. des franz. 
Départ. Niederloire, an der Loire (10 M. 
von der See), eine der wichtigsten Hafen- 
und Handelsstâdtc Frankreichs, 111,966 Ew. 
Alterthüml. , grosse Vorstàdte, Kathedrale, 
Schloss, Borse, schone Kais, Hefen (ScliifFe 
über 100 Tonnenkommeu nur bîs Paimboeuf), 
Schiffswerfte. Blühende Industrie (ber. die 
eingemachten Nahrungsmittel u. die Schiffs- 
dampfmaschinon), bed. Seehandeî. Edikt von 
Nantes, 1598 von Heinrich IV. erlassen, 1685 
von Ludwig XIV. widerrufen; 1793 Car- 
riers ber&chtigte Noyaden. 

Nantucket* Insel im atlant. Océan, zu 
Massachusetts (Nordamerika) gehorig, 2,3 
QM. Die Hafenst. N., 12,000 Ew. Mittelpunkt 
eines ^scliwunghaffc betriebenen Walfisch- 

Napâen (gi\), Thalnymphen. [handels. 

Naphtàli, 7. Sohn Jakobs, Stammvater 
des isi'aelit. Stammes N., dessen Gebiet 
nôrdl. vom Antilibanon begrenzt ward. 

Naphthft, àltererName fur sein* vorseliie- 
dene fluchtige Flüssigkoiten, wie Aetlier, 
Essigâtlier, Steinôl etc. 

Naphtlialîn . Kolilenwasserstoff , entsteht 
bei trockner Desrillation organischer Sub- 
stanzen, findat sich bes. im Stainkohlentheer, 
farblose Krystalle von penetrantem Geruch 
und brennendem Gesclnnack , leiclit subli- 
mirbar, wenig in kochendem Wasser, leicht 
in AIkoliol, Aetber und fetten Oelen loslich, 
lôst Schwefol, Jod, Schwefelantimon, Indigo, 
sclimilzt bei 79,25 o C., siedot bei 218° C., 
bronnt mit leuclitonder, stark russender 
Flamme. N. verstopft hàufig dio Gaslei- 
tungsrohren, liefert wio Anilin •'zahlreiche 
brillante Fax*bstoffe, dient zur Darstellung 
der Beuzoësaure. Vgl. Ballo, ,Das N. 4 , 1870. 

Napier (spr, Nelipior), 1) Sir Charles James, 
brit. General, geb. 10. Aug. 1782 in London, 
focht in Spanien, 1812 gegen die Ameri- 
kaner, ward 1841 Militàrchcf in Bombay, 
dann Oberbefchlshaber der Arme© in Sind 
und Beludschistan, vernichtete Febr. und 
Màrz 1843 die Maclit der Emire von Sind, 
bezwang die Beludschenu. vollendete durch 
den Feldzug gegen die Borgstàmm© am rech- 
ten Indusufer 1845 dio Ünterwerfung von 
Sind, ward 1847 abberufen, Màrz 1849— 
1851 wledpr Oberbefchlshaber in Ostiudien; 
t 29. Aug. 1853. — SeinBruder, Sir William 
Francis Patrick N,, geb. 17. Dec. 1785, focht 
in den span. -franz. Feldzügen; f als Ge- 
neral 12. Febr. 1860. Sclir. : ,IIistory of tlie 
Peninsular War ( (neue Ausg. 1867, 2 B<le,); 
,Llfe of Sir Charles James N. 4 (1857, 4 Bde.) 
u. A. Biogr. von Bruce (1864, 2 Bde.). — 2) Sir 
Charles , brit. Admirai, Vetter des Vor. , geb. 
6. Màrz 1786 zu Falkirk, ward 1809 Flotten- 
kapitân, trat 1832 in Dom Pedros Dienste, 
siegte 5. Juli 1833 beim Kap St. Vincent über 
Dom Miguels Flotte, trat in brit. Dienste 
zurück, ward 1854 Oberbefeblshaber der brit* 
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Flotte in der Ostsee, riohtete hier wenig aus, 
rügte im Parlament die üble Verwaltung 
der Marine, ward 1858 Admirai der blauen 
Flagge; f 6* Nov. 1860. Schr. : ,Tbe war in 
Syria 4 (1842, 2 Bde.). Biogr. von Elers Napier 
(1862, 2 Bde.). [Grlecheuland. 

Napisten, Spottname der russ. Partei in 

Napoléon, 1) N. L, Kaiser der Franzosen, 
K'ônig von Italien, geb. 15. Aug. 1769 zu 
Ajaccio auf Korsika, 2. Sohn des Patriciers 
Carlo Bonaparte [s. d. 1)] und der Maria Là* 
titia Ramolini, besuchte seit 1779 die Kriegs- 
schule zu Brienne, seit 1784 die zu Paris, 
trat 1. Sept. 1785 als Lieutenant in das Ré- 
giment Lafère, ward 6. Febr. 1792 Artillerie- 
hauptmann, als Kàmpfer gegen die Aufstàn- 
dischen auf Korsika von diesen geàchtet. 
Seit 12. Sept. 1793 Oberbtffehlshaber des Be- 
lagerungsgeschützes von Toulon, zwaug er 
don Platz zur Kapîtulation (19. Dec.), ward 
6. Febr. 1794 zum Brigad ©général der Ar- 
tillerie befbrdert und diente in dei* Ai’meo 
von Italien. In Robespierres Stnrz ver- 
wickelt, ward er nacli der Katastroplie vom 
9. Thermidor angeklagt und verlor seinKom- 
mando. Auf barras Empfehlung 4. Okt. 
1795 mit dem Oberbefelil über die pariser 
Garnison betraut, warf er den Aüfstand der 
Sektionen nieder, ward 16. Okt. zum Divi- 
sionsgenoral, 22. Febr. 1796 zum Oberbefehls- 
haber der Arme© von Italien ernannt , re- 
orgauisirto die Armee, eroberte in Kurzem 
die Lomtardoi bis zur Etsch , scblug die 
Oesterreicher 3. und 4. Aug. bei Lonato uud 
Castiglione , 4. und 8. Sept, bei Roveredo 
und Bassauo, 14. und 17. Nov. bei Caldiero 
und Arcole, 14. und 17. Jau. 1797 boi Rivoli 
und Favori ta, zwang Wurmser 2. Febr. in 
Mantua zur Kapitulatîon , draug iu Istrien, 
Kàrnthen,Steiermark vor u. schloss 18. April 
die Friedenspràliminarien zu Leobou ab. 
Weiteres über seine Erfolge s. Frankreich , 
Gescli. Seit 9. Màrz 1796 mit Joséphine (s. d.) 
Beauharnais vermàhlt, liess ©r sich durch 
Seuabsbeschluss vom 16. Dec. 1809 von ibr 
sclieiden und vermâhlte sich 2. April 1810 
mit Marie Luise, der Tochter Franz I. von 
Oesterreich. Nach der Schlucht bel Waterloo 
begab er sich 29. Juni vou Malmaison nach 
Rocbafort, um sich nacli Amerjka einzu- 
scbiffen, fand 3. Juli den dortCpn Hafeu 
durch eugl. Kriegsscbiffe gespern*, stellte 
sich uuter den Schutz Englands und begab 
sich an Bord des Linieuschiffs Bellorophon, 
ward nach Beschlnss der aliiirten Màchte 
als , General Bonaparte 4 nach St. Heleua 
gebracht , wo er 16. Okt. 1815 anl&ngte. 
Hier zn Longwood wohneud , fasste er seine 
Denkwürdigkeiten ab; f 5. 3Iai 1821 am 
Magenkrebs; 15. Sept. 1840 Beisetzung im 
Dom der Invaîiden zu Paris. , Oeuvres 4 (neue 
Ausg. 1840); , Dictées de Ste. Hélèue 4 (heraus- 
gegeben von Gourgaud u. Montholon , 2. Aufl. 
1830; deutscli 1823— 25, 9 Bde.); Correspon- 
dance de N. I 4 (1858 — 69, 28 Bde.; deutsch 
im Auszug von Kurz 1868 — 70, 3 Bde.). Biogr. 
von Norvins (21. Aufl. 1851, deutsch 1841), 
Walter Scott (neue Ausg. 1846), Laurent (neue 
Ausg. 1868, deutsch 1865), Hugo (1833), Thi - 
bandeau (1867—28), Mitchell (1839), St ^Hilaire 
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(1846), Michaud (1844), Régnault ( 1846), Bégin 
(1858-54), Martin de Oray (8. Àufl. 1858), 
Leynadier (1865 f,), Lanfrey (1869 ff., deutsch 
1869 ff.) n. A*; ferner von Sergk (1825), Kolb 
im-27), Buohhoh (1827-29), Schlowr 
1882-35), Bether (1838-39), Roth (1843) u. A. 

2 ) N. IL , b. Reichstadt, Herzog von . 

8) N. III , RaUer der Franzosen , ge b. 20* 
April 1808 zu Paris, 3. Sohn des Kônigs Ludwig 
Bonaparte und der Hortense Beauharnais 
[s. Bonaparte 6)], foîgte 1815 seiner Mntter in 
die Verbanming. besuchte 8Jahredas Gym- 
nasium zu Augsburg, lebte seit 1824 zu Are- 
nenberg, machte noter DufoursLeitung elnen 
Kursiu der Militàrschule zu Thun duroh. 1830 
in Ilom wegen Betheilfgung an oiner polit* 
Démonstration ausgewiesen , trat er Febr. 
1831 mit seinem filteren Bmder, Napoléon 
Ludwig, in das Insurgentenheer in der Ro- 
magua ein, ward aber von der provisor. 
Regierung zu Bologua ausgewiesen. Sein 
Brader f 27. Màrz zu Forli an den Masern. 
Von der Mutter in Ancona verborgen and 
daim in Verkleidung über Genaa nach 
Frankreich gebracht , begab er sich über 
Paris nach London und von da Aug. 1831 
wieder nach der Scbweiz und beschâftigte 
sioh zu Arenenberg und auf Schloss Gott- 
Üeben uuweft Konstanz mit schriftstelle- 
lischen Arbeiten. B«i dem Versuch, in 
Strassburg sich mit Hülfe einer Milit&rver- 
schwôrung zum Kaiser proklamirouzu lasseu 
(80. Okt. 1836), verhaftot, ward er vun der 
franz. Regierung Mârz 1837 nach Nordame- 
rika gebracht. Auf die Nachricbt von der 
Erkraukung seiner Matter in demselben 
Jahro nach Arenenberg zurückgokehrt, bo« 
gttb er sich, aïs die franz. Regierung seine 
Ànsweisung aus der Scbweiz verlangte, Okt. 
1888 nach London. 6. Aug. 1840 bei Bou- 
logne landend, um sich durch verwegonen 
Handstreich des franz. Throns zu bemàch- 
tigen, ward er gefangen und 6, Okt. von 
der Pairakammer zu lebenslangl. llaft ver- 
urtheilt, die er in Ham verbüsste. Nach 
seiner Flucht von da (25. Mai 1846) iu London 
lebend, begab er sich nach dem Ausbruch 
der Februarrevolution 1848 nach Paris, 
kehrte aberEnde Febr. nach London zurück, 
ward 4. Juni 1849 in Paris und in 3 Départe- 
ments zum Mitgliod der Nationalversamm- 
îung gewàhlt, lehnte die Wahl ab und trat 
erst, nachdem er 17. Sept, abermals in Paris 
nnd von 5 Departements gewàhlt worden, 
26. Sept, in dieselbe ein, ward 10, Dec. mit 
6.048.872 8ti mm en von 7,941,161 als Pràsident 
der Republik gewàhlt und 20. Dec. installirt. 
Weiteres s. Eranbreick , Gesch. Nachdem 
sich N. 2. Sept. 1870 dem Kônig von Preussen 
als Gefangener ergebeu, lebte er bis 19. Màrz 
1871 auf Schloss Wilbelmshôhe bei Kas-sel, 
soitdem zu Oliislehurst bei London. Ueber 
seine Gemahlln Eugénie s. d. Schrieb: 
, Histoire do Jules César* (1865 — 66, 2 Bdn., 
deutsch 1866) u. A. , Oeuvres 4 (1854— 69, 
5 Bde.). Vgl. GotUchall (2. Aufl. 1871), Delord 
(5. Aufl. 1869, deutsch 1870). 

4) AT. , Joseph Karl Paul Bonaparte , Prin % 9 
geb. 9. Sept. 1822 zu Triest, jüngster Sohn 
dos vormaligen Kônigs Jérôme fs. Bona- 
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parte 9)] nnd der Prlnzessin K&tharlna von 
Würtemberg, besuchte die würtembergische 
Kriegssehule zu Ludwigsbnrg, wara 1848 
auf Korsika zum Mitglied der Konstituante 
gewàhlt, wirkte eifrig für die Wahl seines 
Vetters Ludwig N. zum Prâsidenten, ward 
Mârz 1849 Gesandtcr in Madrid, 17* Aprîl, 
weil er ohne Urlaub seinen Posten ver- 
lassen , seines Amtes entsetzt. Beim Staats- 
streich nicht betheiligt, erhielt er doch duroh 
Dekret vom 18. Dec. 1852 mit seinem Vater 
den Titel eines franz. Prinzen u. éventuelles 
Thronfolgereclit. Wâhrend des Orientkriegs 
zum Divisionsgetioral ernanut , machte er 
seit Mai 1854 an der Spitzo der S. Division 
den Sommerfeldzug fn ^der Türkei und die 
Scluachten an der Alma und bei ïnkerman 
mit, erhielt 1858 das Ministerium für Algé- 
rien und die Kolonien, legte dasselbe bald 
wieder nieder, gerirte sich als Reprâsontant 
des demokrat. Kaiserthums. 30. Jan. 1859 
vermâhlte or sich mit Klotilde, derTochter 
des Kônigs Victor Emanuel von Italien. 
Im ital. Krieg mit dem Oberbefehl über das 
5. Armeecorps betraut, kam er mit demselben 
nicht zur Aktion. 24, Dec. 1864 zum Mit- 
glied u. Vicepràsidenten desgebeîmen Raths 
ernannt , sah er seine ôffentl, Reden mehr- 
mals vom Kaiser gomissbilligt, trat ans dem 
geheimen Rath aus, ward Herbst 1866 Mit- 
glied der zu Ausarbeitung eines neuen Wehr- 
systems niedergesetzten Kommission. Be- 
mühte sich Aug. 1870 in Florenz vergebl. 
um Italiens Hülfsleistung für Frankrelch. 
Okt. 1871 auf Korsika zum Mitglied des Ge- 
neralraths erwâhlt, lehnte er ab und schiffte 
sich nach Livorno ein. 

Napoleond’or , goldene 20 - Francsstücke. 

Napoleoniden, die zur Thi’onfolge berech- 
tigten Glieder der Familie Bonaparte, nach 
kaiserl. Dekret vom 18. Dec. 1852 in Erman- 
gelung direkter mânnlicher Nachkommen 
des Kaisers die direkten mànnlichen logi- 
timen Nachkommeu Jérômes aus dessen Ehe 
mit Katharina von Wurtemberg. 

Napoléon Vendée (spr. -ong Wangdeh, bis 
1848 Bourbon- Vendée), Hauptstadt des franz. 
Départ, Vendée, 8710 Ew. 

Napoll di Romania, Stadt, s. v. a. Nauplia. 

Napolitaines (fr., spr. -tàhn), weiche, feine 
wollono Gewebe (Lama), auch mit baum- 
wollener Kette und dann gekôpert. 

Narbe (Gicatrix), das nach der Wund- 
heilung zurückbleibende Bindegewebe, ent- 
steht durch Schrumpftiug der Granulation en 
(s. d.), so dass bei Vernarbungen stets Ver- 
ldeinerung des Substanzverlustes durch 
Herbeizielinng benachbarfcer Gewebe (]far~ 
benretraktion) stattflndet. 

Narbe (Oicatrix, Stigma), in der Botanik 
das oberste Ende des Fruchtknotens oder, 
wenn er vorhanden ist, des Griffels, ist mit 
Papillon bedeokt, zur Aufnahme des Pollens 
bestimmt und zur Leitung desselben in die 
Hohlung des Fruchtknotefas vom iVarften- 
kanal durchbohrt, 

Narbonne (spr. -o«m, das alte Narbo), 
Stadt im franz. Départ. Aude, unweit des 
Mittelmeeres (Kanal dahin), 17,172 Ew. Ka- 
thedrale; merkwürdige rom. Alterthümer. 
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Narcigsus L. (NarcUse), Pflanzengattung 
der Amaryllideen, au§ Südeuropa und Nord* 
afrika. Gemeine Narcisse, gelbe Mdrzblume 
(N, pseudonarcissus L), Zierpflanze, früher 
officinell, ebenso die toeis&e Narcisse (N, poe- 
ticus L.) , Jonquille (N* Jocquilla L.) und 
Tacetùe (N, Tacetta X .) in vielen Varietateu. 

Narcissus 9 scbôner Jüngling, Sohn des 
Flussgottes Cephissus und einer Nymphe, 
verliebte sich beim Anblick seiues Bildes 
im Wasser in sich selbst, siechte dahin oder 
tôdtote sich selbst, worauf auf der Stàtte 
seines Todes die Narcisse aufspi*oss. 

Narde, bei den Alten wohli*iechendô (Bal* 
drianarten, das Nardengras (Andropogon 
Nardus, s. Qrasôl) und die otiind. N. (Nar- 
dostachys Jatamansi Dec*, Familie der Va- 
lerianeeu), woraus die Nardensalbe und das 
Nardenol bereitet wurden; Handelsartikel. 

Nareuta , Fluss in Dalmatien, kommt aus 
der lierzegowina, mündet in 12 Armen ins 
adriat. Meer; 50 M. 1. Sehr flsclireich. 

Narew, Nebenfl. des Bug in Polen, entspr. 
in Lithauen, mündet bei Merock; 04 M. 

Nargîleh, türk, Wasserpfeife zum Kauchen, 
bei welcber der Rauch mittelst eines Schlau- 
ches durci» Wasser geht. 

Narisker, zum suev. Stamme gehorigosVolk 
im südl. Germanien, um das Fichtelgebirge. 

Narketïn (Opian), Alkaioïd aus dem 
Opium, farblose Kry stalle, fast unlôslich in 
kaltem Wasser, leichter loslich in heissem 
Wasser, Alkohol und Aether, gerucli* und 
geschmacklos, dio woingeistige Losung und 
die wàsserige Losung der Salze aber intensiv 
bitter; giftig, officinal]. 

Narkotische Alit tel (Narcotica), betàu- 
bende Mittel, Arzneimittel, die oft schon in 
geringer Dosis durch Einwirkung auf Ge- 
birn und ltückenmHrk theils dio Empfind- 
lichkeit sensibler Nerven herabsetzen, theils 
die Thàtigkeit der ersteren verringern. 
(Opium und seine Alkaloïde, bes. Morpliium, 
Narceïn, Coveïu, Narkotin, Atropin, Hyos- 
cyamin , Coniin; Blausàure, Bittermaudrl- 
und Kirschlorbeerwasser ; Chlorofc*rm,Elayl- 
chloriir, Aether). Die Anwenduug der n.n 
M. ist theils itmerlich, theils durch Ein- 
spritzung unter dio Haut; einzelne werden 
eingeathmet (Chloroform, Aether). 

Narragonien, Narrenland. [zalilung. 

Narra la (lut.)» Erzfthlfces. Narration , Er- 

Narrerifest 5 früher Volksfest um Weih- 
nachten, soit dem 12. Jahrh. erwàlmt, von 
Geistlichen u. Laien unter den làchcrlichsten 
Possen gefeiert, bes. iu Frankreich; oft 
verbotou (von der Sorbonne noch 1544); 
wahrscheinl. aus denSaturnalien entstanden. 

Narses, ostrôm. Feldherr, Eunucli, ward 
538 n. Chr. mit eiuem Heere zuUnterstützuug 
Belisars im Kampf gegen die Ostgothen ge- 
sandt, 539 zurückgerufen, 552 wieder dahin 
bôordert, besiegte 553 die ostgoth. Kôuige 
Totilas und Tejas, 554 dio Alemannen bei 
Oapua, Verwaltete daun Italien als Statt- 
halter, ward 567 abgesetzt, soll aua Rache 
dafür die Lougobarden ins Land gerufen 
haben ; f bald darauf. 

Narthecïum Huds* et Môhr, (Aehrenlilie), 
Pflanzengattung der Koronarien. N* osai- 


fragum Ifuds., Beinbrech , Sumpf&hrenlilie, in 
Europa, früher officinell. 

N&rthex, Doldeupflanze (Ferula), in dereu 
Steugel Prometheus die Feuerfunken vom 
Himmel boite, wurde von den Bacchanten ge* 
tragen ; das Mark diente alsZunderaohwamm. 
lu der Baukunst sohmale Voidialleara westl. 
Ende der Basiliken. 

Narvaez (spr. -waes), Bamon Maria , Her- 
zog von Valencia, spau. General, geb. 6. Aug. 
1800 zu Loja, fooht gegen die Karlisten, 
hftlf 1843 zum Sturz Esparteros mit, stand 
Mai 1844 bis Febr. 1846 au der Spîtze eines 
Moderadoministeriums, ward Marschall, Okt. 
1847 bis Jan. 1851, Okt. 1856-57, Sept. 1864 
bis Juui 1865 und zuletzt selt Juli 1866 
wieder Ministerprâsident , suchfce Isabellas 
Tbron zu stützen ; t 23. April 1868 zu Madrid. 

Narwa, Hafeustadt im russ. Gouvern. 
Petersburg, an der Müuduug des Fluesee 
N. in den finn. Meerbusen, 5îl21 Ew. 30. Nov. 
170*) Sieg Karls XII. über die Russen. 

Narw&i (Monodon L .), Sàugethiergattung 
der Getaceen. Gemeiner N. , Seeeinhorn 
(M. monoceros L.) t 16— 2 O 1 1., in den nord!. 
JYLeeren , bes. in der Davisstrasse , mit 10' 1. 
Stosszahn, welcher wi^Elfenbeia verarbeitet 
wird, HefertThran u. bat wohlschineckendes 
Fleisch. [Nasallauto, s. Laute . 

Nasal , auf die Nase Bozug habend, z. B. 

Nascénz (lat.), Geburt, das Entstehon. 

Nase (Nasus), liât hinten eine knôcherne 
(Nasenboin) , vorn eine knorplige Stütze. 
In der inneren N. findeu sich knôcherne, 
gekrümmte Vorsprünge, die Nasenmuscheln, 
zwischen denen die Nasengdnge liegen. Diese 
sind mit Schleimhaut üboi’kleidet, die sehr 
reich an Blutgefàsseu und mit Flimmer- 
epithel bedeckt ist. Nach hinten führen 
die Naseugànge dirokt iu die oberen Rachen* 
theile; die Nasenhôhle kommunicirt noch 
mit den ICoilbein-, Stirn- und Oberkiefer- 
holileu, und es mündeu in sie die Thrauen- 
kanàlo. Dio Ausbreitung des Bieehnerven, 
der durch die Siebbeiuplatte aus der 8chadel* 
hohle in die N. tritt, liegt oben (Biechgegend 
der N.), wâhrend der grosste Theil der 
Nasenschleimhaut nur sensible Fasern (von 
uasus trigeminus) besitzt. deren Reizung 
Niesen veraulasst. — Krankheiten der N.: 
Katarrh der Schleimhaut (s. Scknupfen), 
Nasenbluten (Zerreissung kleiner Blutgefasse 
der Naseuschleimhaut), Polypen (Wucherun* 
gen der Schleimhaut), Syphilis. Letztere 
führt oft zu Zerstoruug der àusseren N. 

Naseby (spr. Nësbi), Dorf in der engl. 
Grafsch. Northumberland; 15. Juni 1645 Sieg 
der Pariamentstruppen über Karl I. 

Nasonthier, s. Cuati . 

Nashik (Nassuck), Stadt in der brit.-ostind. 
Pras, Bombay, am Godavery, 25,00o Ew.; 
einer der heiligsten Hinduorte. Unfern 13 
alto buddhist. Hôhlentempel. 

Nashorn , s. Bhinocero ». 

Nashua (spi\ Nâschuà), Stadt in New- 
hampshire (Nordamerika) , nahe dem Merri- 
mac, 10,000 Ew., Bamnwoll-, Eisenwaaren-, 
Maschinenfabr. 

Nashville (spr. Nàschwill), Hauptstadt 
von Tennessee (Nordamerika), am Cumber- 
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land, (1870) 25,873 Evr. Universitât ( 0 . 1785) ; 
bed. Produktenhandel. 

Naftir&er (d. i. Geweilite), bel den Juden 
Âsceten , welche sicb aller berauschenden 
Getr&nkeeuthielten und dasHaupthaar nicht 
soheeren liessôn. 

Nassau, bis 1866 deutsches Herzogthum, 
85,5 QM. nnd 456,567 Ew., jetzt Thoil der 
prettss. Prov. Hessen-Nassau. Die Horzôge 
von N. etammen von den Grafen von Laumburg 
ab. Walrams I. (f 1020) 2 SMme Walram IL 
nnd Otto Stifter der Linien N. (seit 1160 so ge- 
n a tint) und N. -Geldern (1423im Mannsstamm 
erlôschen). 1255 Theilung der nassauischen 
Erblande zwischen den Sôbnen des Grafen 
Hefnrich II. des Reichen, Walram IV., dem 
Stifter der walramschen Linie, welche sich 
dann in mehrere Zweige theilte und bis 1866 
iu N* regierte, und Otto, dem Stifter der 
ottonischen Linie, die auf den Thron der 
Niederlande gclangte. Infolge seines Bei- 
tritts zum Kheiubunde 1806 erhielt der da- 
majfge Senior der walramschen Linie, Fiïrst 
Priedr. August von N. -Usingen, mit der 
Souverânotat den Horzogstitel und einen 
Lânderznwachs von 31 QM. mit 84,500 Ew. 
Durch Tauschvertrage mit Preussen erwarben 
1815 der geuannte und der Fürst von N.- 
Weilburg fast aile Besitzungen dor otton. 
Linie , und nach Erlôschen der Linie N.- 
Usingen 1816 fielen die gesammten Besitzuu- 
gen der walramschen Linie an N.-Weilburg. 
Fürst Wilhelm, dadurch alleiniger Regenfc 
in N. und Herzog, gerioth 1818 überdieDo- 
manen mit den Landstanden in einen lang- 
wierigen Konflikt, indcm er dieselbeu als 
ausschliossliches Eigenthum des herzogl. 
Hauses iu Anspruch nahm ; f 20. Aug. 1830. 
Ihm folgte seiu Sohn Adolf [s. d. 3)]. Infolge 
der Marzbewegung neues Wablgesetz mit 
Einkammorsystem und allgemeinem Stimm- 
recht. Eude 1840 Vereiubarung einer Ver- 
fassung zwisclion Landtag und Regierung, 
kraft deren die Domànen fur Staataeigen- 
thum erklàrt wurden. 1850 Lossagung der 
Regierung von dem prcuss. Unionsprojekt 
und Anschluss au Oesterreicb. Nov. 1851 
Oktroyirung eines neuen Wahlgesetzes, 
Restituirungder Herrenkn mmer, Beseitigung 
oder Révision aller seit 1848 gemacliten Ein- 
richtungen und Geaetze. Infolge des Konflikts 
der Regierung mit dem Bischof vou Limburg 
1858 Anuaherung der Regierung au die libe- 
rale Miuoriîàt des Landtags. Bei den Neu- 
wahlen 1864 erripgeu die Liberalen in beiden 
Kammern die Majoritat; daher Konventiou 
der Regierung mit dem Bischof und Veroini- 
gung mit den Klerikaleu und Auflôsung 
der Ranimer. Bei deu Neuwahlon erlangen 
die Liberalen trotz gouvernementaler Beein- 
flussung wieder die Majoritât; daher 1865 
abermalige Auflôsung der Kammer. Die 
Neuwahlen ergeben fur die Klerlkalon und 
Gouvernementalen von 33 nur 3 Stimmen. 
11. Mai 1866 die Mobilmachung der Ti*uppen 
im osterreich. Interesse verfügt. 14. Juni 
Znstimmung der Regierung zu dem gegen 
Preussen gerichteteu Bundesbescbluss. Ab* 
lelmung der Kriegskreditforderung durch 
die liberale Majoritéit. 7. Juli Auflôsung 


des Landtags. Konoentrlrung der nassaui* 
solien Brigade în der Wetterau. 15. Juli 
Flucht des Herzogs. 18. Juli Besetzung 
Wiesbadens durch preuss. Truppen. 8. Okt. 
Einverleibung N.s in das Kônigreich Preussen. 
Vgl. Relier (1864), Schliephake (1866-70, 
3 Bde.). 

Die jiingere Linie N., die ùttonische , durch 
den Grafen Otto (t 1292) gestiftet, wird erst 
seit Mitte des 16. Jahrh. gescliichtl. wichtig. 
Wilhelm I. erbte 1544 von soinem Vetter 
RenatU3 das Fiirstenthum Oranien u. nannte 
sich nun Prinz von Oranien. 1574 von den 
insurgirteu Niederlandern zum Geueralkapi- 
tân und Statthalter erwahlt; f 1584. Ueber 
seine Naclikommon und Naehfolger in der 
Statthalterwürde s. Niederlande, Geschichto. 
Sein Bruder Johann (t 1606) und dessen 
Sôhne sind die Stifter der Linien N.-Siegen 
(erlôschen 1743), N. - Dillcnburq (erlôschen 
1739), N.-Hadamar (erlôschen 1811; und J V.- 
. Dietz . Dor letzteren Linie gohôren die 
Statthalter von Frieslafid und Groningen 
an. Ein Sprossling dieser Linie war Wil- 
helm IV., der 1748 Erb statthalter ward und 
1751 f. Soin Sohn Wilhelm V. floli heim 
Eindringen der Franzoson 1795 nach Eng* 
land, ward fur den Verlust seiner Würden 
und Besitzungen in den Nioderlanden 1802 
mit dom Fiirstenthum Fulda ent^ohadigt; 
f 1806. Sein Sohn ward als Wilhelm I. 
1815 Kônig der Niederlande und Gross- 
herzog von Luxemburg; | *843, s - Nieder- 
lande, Gesehichte. 

Nasser Weg, s. Trockener Weg. 

Nasturtiuni J?. Br. ( Brunnenlcresse), 
Pflanzengattung der Kruciferen. N. officinale 
R . Br. , gemeine Brunnenlcresse, Quellen - 
raulce, wird als Salatpflanze in fliossendem 
Wasser kultivirt, frûlier officinell. 

Natal (Natalia) , brit. Kolouie, an der 
Ostküste Südafrikas, südl. vom Lande der 
Zulukaffern, 910 QM. und (1869) 269,551 Ew. 
(18,000 Weisse), fruchtbar u. wohlbewâssert ; 
stoht unter einem Vicegouverneur der Re- 
gierung vom Kaplande. Ausfulir (Wolle, 
Zucker, Haute, Baumwnllo, Elfenbein, 
Straussenfedern) ca. 300,000 £. Hauptstadt 
Pietermorîtzburg, Hafcuort : d’Urban (Port 
Natal). 1498 zuerst von den Portugiesen be- 
sucht, seit 1835 von den Briten besetzt. 

Natal , befost. Hauptstadt der brasil. Prov. 
Rio Grande do Norte, am Meero, 20,000 Ew.; 
stîirkste Festung Brasiliens. 

Natalis (nâml. dies, lat.), Geburtstag. 
Natulitia, Sterbetag eines Mârtyrers als 
Geburtstag fur das hôhere Leben. [bassin. 

Natation (lat.), dasSchwimmen; Schwimm- 

Nathan^ hebr. Prophet, riigte mit Frei- 
muth Davids Sünden, namentl. dessen Ebe- 
brncli mitBathseba, salbteSalomo zum Kônig. 

Nathuslus, 1) Gottlob, Industrieller f geb. 
30. Aprîl 1760 zu Baruth, legte, aïs nacli 
dem Tode Friedriohs II. das Tabaksmonopol 
aufgeboben ward , eîne Tabakafabrik an, 
kaufte spàter das Kloster Althaldensleben 
und das Gut Hundisburg, wo er grossartige 
landwirthschaftl. industrielle Etablissements 
errichtete; f 28. Juli 1885. — 2) Hermann 
von N, t geb. 1809 in Magdeburg, Sohn des 
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Vor. f ber* ale Thierzüchter , Mitglled des 
LandeeSkonomlekoUegiums zu Berlin, schr. 
liber Hausthierzuoht — 3) Fhil. Engelhard 
von N., geb. 5. Nov. 1815, Bruder des Yor., 
eine Zeitlang Redakteur des ,Yolksblatts 
fur Stadt und Land 1 , lebt in Neinstedt am 
Harz, wo er ein Knabenrettungshaus grün- 
dete; hervorragendes Mitgl. der Kreuzzei- 
tungepartei; geadelt. — Seine Gattin Marie 
von -Y., geb* Scheele, geb. 10. Marz 1817, 
| 22, Dec. 1857, schi\ treffî. Erzâhlungen 
mit pietist. Fârbung: ,Tagebuch ein es arm en 
Fr&uleins 1 (ll.Aufi. 1869), , Elisabeth* (9. Aufl. 
1870) etc. ,Gesammolte Scliriften* (1858—69, 
15 Bde.)- 

Nation (lat.), b. v. a. Yolk, bcsonders in 
Rücksicht auf das Gemeiosame iin Charakter 
( Nationalchar aider ) , în der Lobons-, Denk-, 
Empfmdungs- und Ilandlungsweise (Natio- 
nalitàt) , das Résultat der gemeinsamen 
StaatBeinrichtuûgon und Gesetze, der ge- 
scbichtl. Entwîckeluug , des religiôson Glati- 
beus etc, Nationalitatsprincip, polit. Théorie, 
wonach Vôlker von dorselben Abstammung 
und Sprache auch in polit, Beziehung zu- 
sammeugehoren sollen. 

Nationale (lat,), Yerzeichniss der bei 
einem Truppenfcheile befindlichen Individuen 
nacb Namen, Konfession, Profession, Alter etc, 

Natlonalfarben , Farbon, welebe einer 
Nation als eigentbümlicbe Abzeichon (auf 
Kokarden, Falinen, Flaggen etc.) dienen. 

National'garde 9 s* Volksbewaffnung. 

Nationalisiren (lat.), einor Nationalitàt 
als zugebôrigen Thoîl dersolben einver- 
leiben; vgl. Naturalisation . 

Nationalitat (lat.), s. Nation. 

Nationalkonvent, s. Frankreich, Gescb. 

Nationalliteratur, die Gesammtboit der 
Sehriftwerke einer Nation, in denen sich 
der eigenthümliche (individuelle) Charakter 
deraelben vornehml. auspràgt, bes. Dieht- 
kuust, Geschichte und Boredsamkeit. [Ichre. 

Nationalokonomle , s. Volkswirthschafts- 

Nationalverein , deutscher, polit. Veroin, 
16. Sept. 1859 zu Frankfurt a/M. konstituirt, 
Sitz zu Koburg, R. von Bennigsen Vor- 
sitzender, gab eine , Wochenschrift* und 
,Flugblâtter* heraus, über 20,000 Mitglîeder. 
Z week: Vereinigung aller liberalen Fraktio- 
nen zu gemeinsamer Agitation fur den deut- 
sehen Bundesstaat unter preuss. Führung. 
Sein Rivale dor 28. Okt, 1862 zu Frankfurt 
a/M. gegründete grossdeutsche Keformverei n 
mit fbderaJistisoher Tendenz. Beide wurden 
mit der Katastrophe von 1866 gegenstandslos. 

Natlonalvermogon, die Summe aller wirth- 
scbaftl. Guter, welche ein Volk als Gesammt- 
heit sowie in seinen einzelnen Glîodern be- 
sitzt; auch Gesarnmtheit der Staatsgüter, 

Nationalversammluiig , s. Frankreich, 
Deutschland , Preunsen , Geschichte. 

Natïv (lat.), angeboren. Nativismus , An- 
sicht, wonach den Inlàndern und Einge- 
bornen der Yorzug vor den Fremden uud 
Eingewanderten gebühren soll, in Amerika 
von einer Parte! spr. Nehtiws) 

vertreten , aus der 1854 die Knownothings 
(s. d.) hervorgingen. [s. v. a. Horoskop. 

Naiivitftt, Geburt, Geburtsstunde; dann 

Meyer s ïïand- Lexikon . 


Natrium. 1137 

NatOllen ( Anatolie* , Anadoli), n. v. a. 
Kleinasien. 

Natrium, Metall, flndet sich in den Na- 
tronsalzen, wird durch Erliitzen von kohlen- 
saurem Natron mit Kohle und Kreide ge- 
wonnen, ist silberweisa, bei 60° O. knetbar, 
schmilzt bei 95,6<> C-, destillirt, Aeq. 23, oxy- 
dirt schnell an der Luft, ist leichter 
als Wasser, zersetzt dasselbe, indem es 
darauf rotirend schwimmt, bildet mit Queck- 
silber Àmalgam (s. d,), dient als wirksamea 
Reduktion3mittel bes. zur Darstellung des 
Aluminiums. Natriumoxydhydrat , Natron- 
hydrat, Natron, Aetznatron , wird aus N., 
aus kolilensaurem Natron und Aetzkalk 
odor bei der Sodafabrikation gewonnen, ist 
farblos, s élu* hygroskoplsch , stark àtzend, 
zerstôrt Haut und Horn, leicht lôslicli in 
Wasser uncl Alkohol, zioht begierig Kohlen- 
sàure aus der Luft an, dient zur Seifcn- 
boreitung (Seifensiederlauge) und ersetzt 
gegenwàrtig das Kalihydrafc (s. Kalium) 
tiberall da, wo es nui* auf die basischou 
Eigenschaften ankommt. Kohlensaures Na- 
tron, Soda , flndet sich lu vielen Minerai - 
quellen (Karlsbad jâhrl. über 6Va Mill. Kilo), 
in den Sodasoen Ungarns, Aegyptens, der 
Araxesebene, Tubets, Chinas, Sudamerikas, 
als Trôna (Baustein in Aegypten) und iu 
vielen Pflanzen. Aus diosen gewonneno 
Asche bildet die Barilla oder Alicante-Soda, 
Salicor, Blanquette, Kelp und Varecsoda 
Spaniens, Fraukreichs und Englands. Küust- 
lich wird Soda bereitet, indem man Kochsalz 
(Chlornatrium) mit Schwefelsàuro zorsotzt 
(Nebenprodukt Chïorwasserstoff oder Salz- 
sàure), das gewonnene schwefelsàuro Natron 
(Sulfat) mit kolilensaurem Kalk und Stein- 
kohle gemischt im Flammofen zersetzt (le- 
blancscher Prozess), die Schmelze (robe Soda) 
mit Wasser auslaugt, die Lôsung, welcho 
Aetznatron und Schwefelnatrium enthàlt, 
verdampft, den Rüokstand kalcinirt, auflost 
und die Lôsung wiedor verdampft. So erhiilt 
man kalcinirto Soda und aus dieser durch 
Auflôsen und Krystallisiron die krystallisirto 
Soda des Handels. Durch Vennohrung der 
Kohle boitn leblancschen Prozess, schnelles 
Auslaugen dor Rohsoda, Vevdampfen der 
Lôsung und Roinigung mit Salpeter erhàit 
man Aetznatron (Seifen- oder Sodastein). 
Die Rückstândô von dem Auslaugungsprozess 
enthalten 13 % Schwefel und werden auf 
unterschwofligsaures Natron, Câment, künst- 
lîche Steine verarboitet. Die Wiederge- 
winnung (Régénération) dieses Sohwofels 
ist von grosscr Wichtigkeit fur die Industrie. 
Kopp bereitet Soda aus Glaubersalz, Eisen- 
oxyd und Kohle, auch aus Kryolith, und bei 
der Verwandlung von Nati*onsalpeter in 
Kalisalpeter wird Soda gewonnen. Soda 
lu*ystallisirt mit 10 Aeq. Wasser (62,8 o/ 0 ), 
verwittert an der Luft, ist unlôslich in 
Alkohol, 100 Th. Wasser lôsen bei 10<> O. 
62 Th., bei 30o O. 241,67, bei 104, 60 C. 420,7 Th. 
Die Soda reagirt und schmeckt alkalisch 
und flndet mannichfaohe Verwendung, bes, 
zur Darstellung von Glas # Seife, zumBleicheu, 
Fàrben, zu Glasui*en etc. Doppelt-kohlen * 
sauve s Natron wird durch Einwirkung you 

72 
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Kohlonsâure auf fouchte Soda erlmlfcen, 
reagirt und schmeckt scbwach alkalisch, 
lôst sich bei 10« O. In 10 Th. Wasser, 
verliert an der Luft Kolilensaure und wird 
boim Krhitzen und beim Kochen der Lôsung 
vollst&ndig in Soda verwandolt; os dient 
zur Entwicketung von Kohlonsâure (1 Grm. 
gibt 270 Kubikcentimeter Kolilensaure), zur 
Bereitung moussirender Getr&nke, in der 
Kryolith- und Bauxitindustrie , zum Ver- 
golden und zum Entschâlen und Waschen 
der Solde und Wolle, ist officinell. Bchwefel- 
satire* Natron, s. Glaubersalz . Unterschuief- 
ligsaures Natron wird ans Sodarûckstànden 
oder Glaubersalz bereitot, krystallisirt mit 
b Acq. Wasser, ist in Wasser leicht, in 
Alkoliol nicht lôslich , lôst Ghlor- und Jod- 
Bilber, Malachit und Kupferlasur, dient als 
Antichlor (s. d.), in der Photographie, 
Métallurgie, Kattundruckerei, zur Darstellun g 
von Antimonzinnober, Anilingrün. Salpeler- 
saures Natron, s. Chilisalpeter ; unlerchlorig- 
saures Natron Ist gelôst in Eau de Javelle, 
s. Eau und Ohlorsdure ; lcieselsaures findet 
sich in vielen Minerallen, vgl. Wasserglas. 
Sorsaurea Natron, s. Bor \ Ohlornatrium , s. 
Sale; phosphor satires Natron dient in der 
Kattundruckerei als Ersatz des Kuhkoth- 
bades , officinell. [Kochsalz, s. Sait. 

Natriumchlorid, s. v. a. Ohlornatrium, 

Natriumoxydhydrat,) . . 

Natron. j s ‘ Aa<nutn - 

Natrohkalk, Gemisch von Aetznatron mit 
Aetzkalk, dient zur Bestimmung des Stick- 
Btoftgehalts organischer Kôrper. 

Natronkoaks, Produkt der Verbrennung 
von Kreosotnatron im Flammofen , welclies 
hei der Verarbeitung des Braunkohlentheers 
auf Leuchtôîe aïs Nebenprodukt erhalten 
wird , enthalt kohlcnsaures Natron und 
wird auf Aetznatron verarlieitet. 

Natronsalpeter, s. Chilisalpeter. 

Natronthal , Thaï in Unteragypten , am 
Nilarm von Rosette, 22 M. lang, 2 — 5*/a M. 
br., mit 6 Natronseen und 6 kopt. Klôstern. 

Natterkopf, s. Echium. 

Nattern (Colubrini Cuv.), Familie der 
nicht giftigen Sclilangen. Cfemeino Natter, 
Ringebiatter , Unke (Tropidonotus natrix L.), 
2 — 4* 1 ., in Mittel- und Nordeuropa. Vier- 
streifige Natter (T. claphis Shw.), 6' 1., 
grôssto europ. Scblnnge, in Südeuropa. 
Gelbliche Natter (Coluber fiavescens Qm.), 
5' 1. , in Süddeutschl&nd , haufig bel Schlan- 
genbad. Aetlculapschlange (0. Aesculapii 
Shw.), 3 — 4' 1., bei den Aegyptern Symbol 
einer woliithatigen Gottheit. 

Naturliches Kind, unebel. Kind; auch 
leibl. Kind im Gegensatz zum adoptirten. 

Natur (lat., von nasci, werden, eutsteben), 
die gesammte Kôrperwelt, welche den Ge- 
setzen einer unbewusstcn und xmwandel- 
baren Nothwendigkeit unterworfen ist. Die 
Beschreibuug der Naturkôrper ist Gegen- 
stand der Naturgeschichle. Die Natnrlehre 
beschàftigt sich mit den Naturgesetzen, und 
beide Disciplînen zusammeu bilden dio 
Naturwissenschaft , welche die Erkenntuiss 
der genzon N. t nstrebt. Die Naturkenntniss 
des Altertbums fond in Aristoteles ihren 


Sammelpunkt. Durch Baco t ton Verulam 
wurde der Naturforacbung ihre wissen- 
schaftl. Basis gegebon. Linné war der Be- 
gründer der Systematik. Die heutige For- 
schung ist besonders auf ErgründuDg des 
inneren Zusammenhangs der Erscheiuungen 
und der Entstehung und Entwickelung der 
Naturkôrper gerichtet. Dabei wird die Thei- 
lung der Arbeit unter den Natnrforschern 
immer weiter getrieben; Humboldts ,Kosmos‘ 
ist der letzte Versuch geblieben, die Ge- 
sammtheit des Naturwissens einbeitllch vor- 
zuführen. 

Natural (lat.), natfirlich, ailes, was in 
natura geliefert wird (Getreide, Holz etc.). 
Naturalien, Naturerzeugnisse, namentl. als 
Bestandtheile naturgeschichtl. Sammlungen. 

Naturalisation (lat.), Aufnahme eines Frein- 
den iu den Staatsverband, vgl. Indigena. 

Naturalismus (lat.), die Ansicht, wonacli 
der Mensch zu Erkenntuiss der religiôsen 
Wahrheiten keiner übernatürlicben Offen- 
barung, soudera nur seiner natürlichen 
Gaben, namentl. der Vernunft bedarf; Aus* 
übung einer Kunst nicht nach erlernten 
Regeln, sondera nach natürlicher Anlage; 
in den bildenden Künsten dio Anslcbt, wo- 
nach die treueste Nachahmung der Natur 
deren hôchste Aufgabe ist. 

Naturdienst, gôttliche Verehrung der 
Naturwesen und Naturkràfte. 

Naturell, die auf natürlicher Begabung 
beruhendeÉigenthümlicbkeit eines Menscben 
odersonstigenGeschôpfes. Vgl. Tempérament. 

Naturlehre, s. Phyaik. 

Naturphilosophle , Tlieil der pliilosoph. 
Forschung, welcher die Erscheinungen des 
gesammte u Naturlebens auf ihre Grund- 
principien zur ück zuführen sucht, beruht 
auf den Ergebnissen der Naturwissenschaft 
und der Metaphysik. Vgl. Schaller (1841- 
1845, 2 Bde.). 

Naturrecht, s. Rechtsphilosophie. 

Naturreligion , s. v. a. Naturalismus. 

Naturselbstdruck, Verfahren, von ilachen 
Gegeustânden (Blàttern, Geweben ©te.) ver- 
mittelst Fràgung Druckformen herzustelien ; 
wenig verwendbar. 

Nauarch (gr.), Schiffsbefehlshaber. Nauar- 
chie, Sehiffsführung. 

Nauen, Hauptst. des Kreises Osthavelland 
im preuss. Regbz. Potsdam , am havellan- 
dischen Luch, 5742 Ew. 

Naugard, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Stettiu , 5082 Ew. Schloss (Strafanstalt). 

Nauheim, bed. Soolbad iu Oberhessen, 
5435 Ew.; 2 grosse Sprudel von 26 und 30° R. 
(der eine 56* h.), ergiebige Saline; Bahnhof. 

Nanmachie (gr.), Seeschlacht; auch als 
Schauspiel, sowie das dazu bestimmte Bassin. 

Naumann, 1) Jeh. Friedrich, ber. Ornitho- 
log, geb. 14. Febr. 1780 in Ziebigk bei Kôtheu, 
Landwirth, spater Professor in Kôthen; 

das. 15. Aug. 1857. Schr. ,Natnrge8chichte 
der Vôgel Deutschlands* (2. Aufl. 1822 — 44, 
12 Bde.; Nachtrâge 1846—60); , Taxidermie, 
(2, Aufl. 1848); ,Haushalt der nôrdl. See- 
vôgel Europas* (1824). — 2) Karl Friedrich, 
ber. Miner&log und Geognost, geb. 30. Mai 
1797 in Dresden, soit 1826 Prof, in Frei- 
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berg, 1842 — 70 in Leipzig. Schr. ,Lelirbnch 
dcr Krystallographie* (1880, 2 Bde.); ,Ele- 
mente der Minéralogie 1 (8. Aufl. 1871); 
,Lehrbuch der Geognosie* (2. Aufl. 1857—67, 
8 Bde.); auch lieferte er eine Karte des erz- 
gebirg. Kohlenbassins (1866). 

Naumburg , Kreisst. im preuss. Regbz. 
Merseburg, an der Saale, 14,708 Ew. ; Schloss, 
Dom (1027 — 1249 erb.); Appellationsgericht, 
evangel. Domkapitel. Woll-, Leder-, chem. 
Fabr. , Weinbau und Weinhandel. Messe 
(seit 1514). — Das Bisthurm, N., seit 1029 (von 
Zeltz nach N. verlegt), wurde 1564 in ein 
evangel. Domkapitel verwandelt. 

Naupactus (a. G.), feste Ilafonstadt am 
korinth. Meerbusen, jetzt Lepanto. 

Nauplïa (Napoli di Bomania) , feste See- 
Btadt in der griech. Nomarchie Argolis und 
Korinth, 10,000 Ew., Citadelle und 2 Forts. 
Ausfnhrhafen; Schwammfischerei. 1824—34 
Sitz der griech. Regierung. 

Nausëa (lat.), Seekrankheit , Erbrechen. 

Nausicàft, Tochter des Alcinous, Konig 
der Phàaken, nahm den Ulysses freundlich 
auf, spâter Gemahlîn des Telemach. 

Nantit (gr.), Schifffahrtskunde. 

Nautllus L. ( ScMffsboot) , WeichthJergat- 
tung der Kopffüsser. Perlboot (N. Pompiliua 
L .), in den ind. Gewàssern, das Gehàuse 
dient zur Zierde, zu Trinltgefâssen. 

Nanvoo City (spr. -wuli-Sitti), Stadt in Illi- 
nois (Nordamer.), am Mississippi, 1840 von 
den Mormonen gegr. nnd bis 1846 ihr Haupt- 
sitz. damais über 20,000 Ew., jetzt in Verfall. 

Navarïno (NeoJcastro) , befestigte llafenst. 
inder griech. NomarchioMessenieu, 3000 Ew.; 
in der Bai von N . 20. Okt. 1827 Sieg der 
engL-franz.-russ. Flotte über die àgypt.-türk. 

Navârra, ehemal. Konjgr. in Spanion, auf 
den Vorterrassen derPyrenâen, jetzt Prov., 
190 QM. und 299,654 Ew.; Hauptst. Pampe- 
lona, Kam 1284 durch Heirath an Frankreich , 
1445 an Johann von Aragonien; seit 1512 
span. Ein Theil (Nieder-N.) gehôrt seit 
1589 zu Frankreich (Départ. Niederpyrenâen). 

Navassaphosphat ( Navassaguano) , thon- 
erde- und eisonoxydhaltiger phosphorsaurer 
Kalk (mit 31,2 % Phospborsâure) von der 
Insel Navassa im karaibischen Meor, dient 
als Dünger, wird bes. auf Superphosphat 

Navlg&bel (lat.), schiffbar. [verarbeitet. 

Navigation (lat.), Schifffahrt. 

Navigationsakte , vom republikan. Paria- 
mont in England 9. Okt. 1651 zur Forderung 
der engl. Schifffahrt erlassenes Gesetz, wo- 
nach aile in fremden Erdtheilen erzeugten 
Waaren nur auf engl. Scliiffen nach Eng- 
land und den engl. Kolonien eingeführt und 
aile aus europ. Lândern herrührend en Waa- 
ren nur auf engl. oder dem ausführenden 
Lande angehorigen Schiffen in England ein- 
geführt werden sollten , 1787 von Seiten 
Nordamerikas als Repressalie gegen Eng- 
land nachgeahmt, 1821 und 1825 durch An- 
nahme des sogen. Reciprocitàtssystems we- 
sentl. gemildert, 15. Nov. 1848, mit Ausnahme 
der Beschrankungen der Küstenschifffahrt 
urtd der Fischerei zu Gunsten des pinhei- 
mischen Gewerbes, ganz aufgehoben. 

Navigationsschulen ? hôhere Schifffahrts- 
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schulen, welche für das Steuermannsexamen 
befàhigen, wahrend die fkemannnschulen nur 
für deu Matrosendienst ausbilden. Renom- 
mirto N. in Bremen. 

Navikularbein, s. v* a. Kahnbein. 

Naxos (jetzt Naxia), die grôsste der Cy- 
kladen, 6,8 QM. und 22,000 Ew.; gebirgig 
(Zeos, 3000' h.), wasserreioh, sehr frucht- 
bar (Wein und Stidfrüchte). Im Alterthum 
dem Bacchus heilig (Ariadnes Schicksal). 
Die Hauptst. Naxia, 5000 Ew. Citadelle, 
Hafen, 1207—1566 Residenz eîgner Herzüge 
aua dem venetian. Hause Sanudo. 

Nazarêner, Name der ersten Christen als 
jüdischer Sekte ; in der neueren deutschen 
Malerei die Anhanger der religiôs - roman- 
tischen Schule Overbecks. 

Nazareth ( Nasrah ), Ort îu Galilâa, einst 
Wohnort der Eltern Jesu, 3120 Ew v ( 2 /a Chri- 
sten). Franciskanerkloster (1620 gegr.). 

Neander, Joh . Aug> Wilh . , protestant. Tiieo- 
îog, geb. 16. Jan. 1789 zu Gottingen , jüd. 
Abkunft, seit 1812 Prof, an der Universitât 
Berlin; f 14. Juli 1850 das. Sclir.: ,Denk- 
würdigkeiten aus der Geschichte des Chri- 
stenthums etc.* (3. Aufl. 1845 — 46, 2 Bde.); 
,AlIgem, Gesch. der christl. Religion und 
Kirche* (4. Aufl. 1863—65, 9 Bde.); , Gesch. 
der Pflanzung u. Leitung der Kii'che durch 
die Apostel* (5. Aufl. 1862); ,Lebeu Jesu 
Christi etc/ (5. Aufl. 1852). ,Werkc‘ <1862- 
1865 L 13 Bde.). f beider. 

Neâpel, Konigreich, s. Sicilien , Konigreich 

Neâpel (Napoli), bis 1860 Hauptstadt des 
Konigr. N., jetzt der ital. Prov . N. (20,2 
QM. und 879,949 Ew.), amphitheatralisch am 
Meerbusen von N., zwisclien dem Vesuv im O. 
und dem Pausilippo im W. gelegen, reichste 
und belebteste Stadt Italiens, 418,968 Ew. ; 
5 Kastelle: Castello S. Elmo, C. nuovo, 
C. del Ovo, C. Capuano und C. del Carminé ; 
prachtvolle ôffentl, Plàtze: Plaza S. Cate- 
rina, PI. dello spirito santo , PL do Plébi- 
scité, Corso Vit t. Emanuele, PL del Mercato 
(Konradin von Schwaben entbauptet) etc. 
Hauptstrassen : Strada Toledo (die Pulsader 
des Verkehrs), Riviera di Oliiaja (belieb- 
tester Spaziergang), S. Lucia (Uferstrasse), 
Strada nuova (Tummelplatz für Wagen und 
Reiter) u. a. — Kirchen (reich an Kunst- 
schàtzen): Kathedrale S. Gennaro (1290 erb.), 
S. Domenico, S. Chiara (1340 erb.), S. Gio- 
vanni a Oarbonara (1344 erb.), S. Maria del 
Carminé (Grabmàler Konrad ins und Friedl*. 
von Oesterreicli) u. a.; zablr. Palaste: kônigl. 
Palast, Schloss Capo di Monte (ehomal. Som- 
mei’residenz) , Nationalmuseum (eine der be- 
deutendsten u. umfangreichsten Kunstsamm- 
lungen Europas) ; Palazzo Cassano, P. Sant- 
angelo, Mouticelli etc.; grossartiges Armen- 
u. Erziehungshaus (Albergo dei Poveri) und 
zahlr. andore Humanitâtsanstalten. Bil- 
dungsanstalten : Universitât (1224 von K. 
Friedrich II. gegr.) , medicin. Kollegium, 
Bildhauerschule, polytechn. Schule, mehrere 
Akademien, Sternwarte, botan. Garten, 10 
Tbeater (San Carlo das grôsste und schonste). 
Industrie (neuerdings bed. entwickelt) in 
Gold-, Seiden-, Korallen - und Bijouterie- 
waaren, Wollen- und Leineustoffen , Por- 

72 '* 
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zellan , Handschuhon , künstlichen Blumen, 
musikal. Inatrumenten und vorzügl. Darm- 
saiten, Parfümerien, Maccaroni, Gemmen etc. 
Bed. Handel (Wein, Oel, Mandeln, Schwe- 
fel etc.). Die Umgegend mit Villen bedecltt 
und reich an Merkwürdigkeiten. Im Alter- 
thum NeapolÜ , eine Kolonie der Griechen ; 
wurde untor Karl von Anjou Hauptst. de» 
Reicbs N., spâfcer bas. durch Peter von To- 
ledo, Vicckonlg Karls V., vergrôssert und 

Neapelgelb , s- Antimon . [verschonert. 

Neapolitanum malum (lat.), s. v. a. Syphilis. 

Nearchus^Flotteuführer Alexanders d.Gr., 
fübrte wahrend dessen Feldzugs nacli dem 
westl. Indien 327—326 v. Clir. die Flotte vorn 
Indus ans durch das erythràisclie Meer in 
den persischen Meerbusen, fand auf dieser 
Fahrt dieMündungen desEuphratuudTigris. 
Schr. einen Reisebericht ,Periplus c . im Aus- 
asug in Arrians , Indischer GescUJ erlialten. 

Nebel , Anhàufung von Wasserhlâsehen, 
die durch Verdichtung des in der Atmosphare 
enthaltenen Wasserdampfes eutstanden sind. 
Die Verdichtung erfolgt baiAbkühlung durch 
Warmeausstrahlung gegon deu klareu Ilim- 
mel oder durch einen kàl toron Luftstrom. 
Am hâufigaten ist N. eiu dem von warmen 
Meer en umgobenen England. N. inhoheren 
Schichten (1er Atmosphare bildcfc dieWolken. 

Nebelbilder, s. Laterna magica. 

Nebelflecken, wolkeniihnlicheGebilde ain 
nachtlichon Himmeisgowolbe , welche nur 
mit Fernrohren wahrnehmbar und nicht aus 
einzelnen Sternen zusammcugesetzt sind, 
von unrogolmàssiger oder regeimassigcr 
(kugel-, ring-, wirbel-, sichelfôrmjger) Ge- 
stalt, z. Th. Doppel* oder mehrfache N., be- 
stehen aus glühender leuchtender Gasmasse, 
in wolcher Stiokstoff und Wasserstoff vor- 
walten. Die planetarischen erscheinen 

als planetarischo Scheiben von mattern blàu- 
lichen Licht und bilden den Uebergang zu 
den Nebehternen , mit ziemlich scharf be- 
grenztem hellen Kern und nebelartîger Um- 
hüllung. Die Natur der N. ist erst durch 
die Spektralanalyse mit Siclierheil ermittelt 

Nebeuhoden, s. lîoden . [worden. 

Nebennieren (Cîlandulae suprarénales), 
flacho, etwa 4 Oentimoter grosse lialbteller- 
formige Organe, welche oben und vor den 
Nieren liegon, aus Mark - u, Rindensubstanz 
mit sehr reichl. Gefàssen und Nerven be- 
fitehen, von unbokannter Funktiou. Erkran- 
kungen: Blutungen (bei Pocken und Skor- 
but), Tuberkulose und Krebs. In letzteren 
Fallen zeigt die Haut der Kranken ofters 
bronzefarbônes Aussehon (Brouzekrankheit, 
addisonsoho Krankheit). 

Nebenplaneten ( 2Yu banten, Monde , Satel- 
liten), diejenigon Weltkdrper unseres Son- 
nensystems, welche sic h um eiuen Planeton 
und mit diesem um die Souno bewegen; 
1 Moud der Erde, 4 dos Jupiter, 8 des Sa- 
turn, 4 des Uranus und 1 des Ncptun. 

Ncbensonnen uud Neben monde, glftuzende, 
pidsmatisch gefârbte Lichterschein ungen, 
welche sich an den Durchsclmittspunkten 
der die Sonne oder den Mond umgebenden 
farbigen Ringe bilden (s. JSofe). 

Nebentone, s. v. a. Aliquottone* 
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Nebenuolmer, s, Antipoden. 

Nebrasca , der jüngste nordamerikah. Frei- 
staat, westl. von Iowa, 3574 QM. und (1870) 
116,888 Ew. ; vom Missouri (Grenzfluss) und 
Platte bewâssert, herrl* Prairieland, ganz 
zur Landwirthschaft geeignet. Hauptstadt 
Omaha. 1854 als Territorium organisirt, 
1867 in^ die Union aufgenommen. 

Nebris (gi\, Mehrzahl Nebridm ), Hirschfeil, 
Bekleidung des Bacchus und derBacchanten. 

Nebukadnëzar (gr. Nabuchodono&or), Konig 
von Babylou 604-561 v. Chr., Sohn Na- 
bopolassars, schlug den àgypt. Konig Neohao 
bci Oircesium am Euphrat (606), unterwarf 
Syrien und Palastina, zerstorte 587 Jérusa- 
lem, belagerte spater 13 Jahre lang Tyrus, 
vorschonerte Babylon durch Prachtbauten. 

Nebüla (lat.), Nebel; N. corncae , Nebel- 
fleck auf der Hornhaut des Auges. Nebu - 
lütisch, nobelliaft; nebulôs, nebolig. 

Nécessaire (fr., spr. Nesessàhr) , Besteck; 
Roisetoilette. [digo Dinge. 

Necessaria (lat.), utiumgânglioh nothwen- 

Necossïtas (lat.), Nothwendigkeit ; Noth- 
staud. Nccessitation , Notliigung. 

Neckar , rechtor Nebenfluss des Rheîns, 
entspr. auf dem Schwarz wahl boi Sohweu- 
ningen (2150' h.), durchstrômt Würtemberg 
üher Tübiugen, Kannstadt (schiffbar) und 
Heiibronn ineinom tiefgefurchten, oft kessel- 
artig erweiterton , fruchtbaren, im Durch- 
bruche des Odenwaldos (Heidelberg) roman- 
tischon Thaïe, mündet bci Mannheim; 53 M. 
lang. Nebenllüssc: Kt>cher, Jaxt, Enz. 

NeckarbischofKbeiin , s. JSUchofshcim 2). 

Neckarkreis, nordwestl. Kreis Würtem- 
bergs, 60,4 QM. und 523,904 Ew. (ca. 32,000 
Kath.); übernus fruchtbar u. industriereich ; 
16 Oberamter; Hauptst. Ludwigsbux*g. 

Nockarweine, dioAVeiuo des Neckarthals 
und der Seiteutbâler, bes. von Esslingeu bis 
Gundelsheim, leicht uud angenehm, dienen 
vielfach zur Scbaumwombereitung. 

Necker , Jacques , franz. Fiuanzmann, geb. 
30. Sept. 1732 zu Geuf, erst üankier zu Paris, 
danu Ministerresident Geufs das., warcl 1777 
frauz. Generaldirektor der Finanzen, 1781 
entlassen, Nov. 1788 zum Genoralkontx*oleur 
uud Staatsniinister ernaunt, beantragte die 
Berufung der Reichsstande u. gewaun grosse 
Popularitâfc, ward 11. Juli 1789 abermaïs ent- 
lassen , was die Unruhen vom 12.— 14. Juli 
veranlasste, Wieder zurückgerufen, vei*- 
mochte er den Gang der Révolution nicht 
aufzuhalten , nahm Sept. 1790 seine Entlaasung ; 
f 9. Àpril 1804 zu Coppet. Schr. , Compte 
rendu au roi* (1787); ,Sur Tad miuistration de 
N.‘ (1791); zur Rechtfertigung des Kônigs 
,Rétiexions adressées a la nation française 4 
(1792) u. A. Seine Tochter war Frau von 
Staël (s. d.). Seine Gemahliu, Susanne, geb. 
1739, f 1794; geistreîcho Schriftstellerin. 

Nectaudra Eoxb Pflanzengattung der 
Laurineen. N. Puchury major Nees et Mari . 
uud N. Puchury minor Nees et Mart, 9 brasi- 
lian.Waldbàume,lieforndie Pichurimbobnon. 

Nedschd, Landsch. im inneren Arabien, 
wenig bokannt, ,das Vaterland des Pferdes 
und des Kamels 4 ; mit Mijad, Festung und 
Hauptstadt des Sultans der Wahabitan. 
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Neefb, Pîeter (der Aeltere), ber. Architek- 
turmaler , geb. 1580 zu Antwerpen , | 1G51 ; 
bes. ausgezeichnet in der Darstellung des 
beleucliteten Innern von Kirchon. 

Neerwinden 5 Dorf in der belg. Prov. Lût- 
tich, 419 Ew. 29. Juli 1693 Sieg der Fran- 
zosen über die Hollânder und Englander; 
18. Màrz 1793 Sieg der Oesfcerroicher und 
Preussen (Josias von Koburg) über die Fran- 
zosen (Dumouriez). [glückstage. 

Nef as (lat.), Unrecht. Nef asti aies, Un- 

Nefïen. s. v. a. Blattlâuse, Apbidà. 

Neftgil y s. OzokeriL 

Négation (lat.), Yerneinung; negativ, ver- 
neinend, Gegensatz positiv; négative Begriÿe, 
solcbo , deren Bedeutung auf Vermûnung 
eines anderen beruht (z. B. Fiusterniss =: 
Abwesenheit von Licbt); 'négative Grossen, 
iu der Mathematik anderen (positiveu) ent- 
gegongesotzte Grôssen. Vgl. Positiv . 

Negativer Pol, s. Üa Ivanische Batterie. 

Neger , die Hauptmasse der Bevolkeruug 
Àfrikas, zerfallend in zahlr., unter sich 
sein* verschiedenartîge Volkerstâmme der 
àthiop. Race, die siidl. vom Sénégal, der 
Wüste und Abessinien ganz Mittoî - und 
Südafrika mit Einschluss von Iloch- und 
Flachsudan bewohnen, charakterisirt durcit 
schwarze Hautfarbe, krauses ITaar, pîatte 
Nase , aufgeworfene Lippcn etc. (die àchte- 
sten N. zwischen 13. und G. 0 n. Br.), Sett 
10, Jaltrb, starke Ausfubr von N.n (al s 
Sklaven) nach Amerika, wo jetztca. 9 MilL 
der âthiop. Race angeboren. 

Negerhirse, s. v.a. Pennisetum typboidoum. 

Neglektion (lat.), Vernachlassigung , Ver- 
saumuiss, Ncglefctengelder , Strafgelder für 
Versàunmiss. Negligiren , vernachlassigen. 

Néglige (fr., spr. -scheh), Morgenkleidung. 

Négligence (spr. -schangs), Naohlâssigkeit, 
négligent (spr, -àchang), nachlassig. 

Negotium (lat.), Geschaft. Negolwi'iim 
gestor , Geschàftsfübrer. Negociiren, don Ab- 
schluss eines Geschâfts vermitteln. Négociant. 
Gcschafts-, Handelsmann; Négociateur (fr., 
spr. -tohr), Négociant , Vermittlor, Unter- 
hündler. Négociation , Unterliandlung. 

Negrésse, Negerin. 

Negretti, s. Schaf. 

Negrïtos (Fapuas, Âustralneger), zur ocea- 
nischen Race gelioriges wildes und halb- 
wildes Negervolk, auf dein austral. Konti- 
nont, Neuguinea und der inneren austral, 
lnsolreibe von Neuguinea gegen SO. bis 
Noukalodonîen ; unterscheidon sioî i von den 
afrikan, Negern durcit die Schàdelbildung 
und den schwàchevn, zum Theil affonahnl. 
Korperbau ; die hassliclisten und rohesten 
Menschen der océan. Race, oline Kleidung 
und feste Wohnsitze , trage und tbierisch. 

Nrgropliïl (gr.) , NegerlVeund. 
Negroponte, lusei, s. Eubüa . 

Négus y Namo der âthiopischenllerrscber. 

Nelieniïa, vornehmerHebrâer, Mundschenk 
des i>ers. Konigs Artaxerxes Longimanus, 
444—482 v. Ohr. aïs Stattbalter iu Jérusa- 
lem, um den Wiederaufbau der Stadt und 
dos Tempels und um Sammlung der mosai- 
ficheu Gesetze verdient. Vou seiner Tha- 
tigkeit bandeit das Buch N im A. T. 


Neher, Bernhard, Historienmaler , geb. 
180G zu Biberach, seit 1846 Prof, in Stuttgart ; 
Werke: Siegeseinzug Ludwigs des Bayera 
nacli der Schlaclit bei Ampfiug (Isarthor in 
München), die Gemalde der Goethe- und 
Schillerzimmcr im Schloss zu Weimar u. A. 

Nehrung, Name der langen schmalen 
Halbinseln un derpreuss.Ostsoeküstejs. Fri - 
sche s Hajf und Kurisches Haff . 

Neidenburg, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Konigsberg, an der Neide, 3710 Ew. Stroh- 

Neiguug, s. Inklination. [hutfabr. 

Neisse, 2 Nebenfliisse der Oder: die lait- 
sitzer N., ontspr. obcrltalb Reiehenberg in 
Bolinton, durehfliesst die sacbs. Oborlausitz, 
mündet unterlialb Guben ; 30 M. 1. Die 
schlesische (glatzer) N., ontspr. atn glatzer 
Schneeberge , berübrt Glatz und die Stadt 
N., mündet unterlmlh Scliurgast; 26 M. 1. — 
T) je wilthende N., Nebenfhiss der Katzbach. 

Neisse^ Kreisst. und Festung im îtreuss. 
Regbz. Oppeln, au der glatzer N., 19,031 Ew. 
(4895 M. Milit.) ; goth. JukoRski relie,* Schloss, 
Babnhof ; Wc.il- und Leinweberoi , Puîver- 
und Gewolirfabr. , chom. Fabr., gr. Woll- 
markte. Dabei Miuer.nlbad Heinrichsbrunnen . 
— N., friiher Hauptort des sclilcs. Fürstenth. 
N. (40 QM.), dus 1201 an dus Bisthum Breslau 
und 1742 zum grôsseru Tlioil (24 QM.) an 
Preussen fiel. Der üstorr. (16 QM.) Theil 
gehort dent jedesmaligeii Bischof von Breslau. 

Neïth, agypt, Güttin, vorneliml. in Sais 
verehrt, erscltoini neben PJitha als Gotter- 
mutter, oft mit Isis idontifleirt. 

Nekation (lat.) , Todtung. 

Nekrokaustle (g»\) , Todtcnverbronnung. 
Nekt olutrie , Todtendienst, 

Nekrologïen (gr.), Todïenbücher, zur Eiu- 
zeîclinung der Namen derjenigen au den be- 
treffenden Tageu, doren Andonken man 
durcit Einschliessung iu die offentl. Fürbitto 
ebreu wollto. Nekrolog betitelte Schlichtegroll 
seine ,Nachriohton von dont Lebon merk- 
wiirdigor vorstorbener Deutseben 1790—1800' 
(1791 — 1801, 22 Bde.) , denen der , Nekrolog 
der Deutseben fur dus 19. JahrhJ (1802- 
1806, f» Bde.) folgte. Der .Neue Nekrolog 
der l><uitschen c ersebien 1823 — 52 unter 
F. A. SclnnuUs, danu unter Voigts Leitung. 

Nekroinantïe (gr.), im Alterthum das Her- 
aufbeschworen der Todteti , um sio über die 
Zulcuuft zu befragen, bes. Art der Wahr- 
s agu ng . Ntic r ornant , Tod te nb escb worer. 

Nekropolen (gr.), Todtenstàdte, Name der 
Begrabnissplâtze in der Nalie alter Stâdte; 
am berühmtesten die agypt. von Memphis 
u. Tlioben wegen ihror grosson Ausdehnung. 

Nekropompos (gr.), Todtenfühver, Boiname 

Nekrosls (gr.), s. Knochenhrand ♦ [Merkurs. 

Nekroskopie (gr.), vgl. Nekromantie und 
Leichensckau . 

Ncktar (gr,), bei denGrîechen der Trank 
der Gotter, der UnBterblichkeit verlieh; 
Honigsaft der Blüthen. Nektarium, s. Ho - 

Nelke 9 s. Dianthus. [nigdriise. 

Nelken, s. v. a. Gewiirznelken (s. d.). 

Nelkenpfeffer, 8. Pimenta . 

Nelkenwurz, s. Geum . 

Nellur (Nellvre), Stadt in der brit.-ostind. 
Prasidentscb. Madras, 20,000 Ew. Hafen, Foi*t. 
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Nelson* Fluss im brit. Nordamerika, flicsst 
ans dem Wiuipegsee, mündet in die Hud- 
sonsbai , 70 M. lanr. 

Nelson (spr. -s’n), Horatio, Viscouni, ber, 
engl. Seeheld; geb. 29. Sept. 1758 zu Burn- 
ham-Thorpe (Norfolkshire), ward 1777 Scliiffs- 
lieutenant, zeichnete sich im amerikan. 
Krieg aus, ward 1795 Commodore, trug 
14. Fobr. 1797 in der Schlacht am Kap 
St. Vincent wesentl. zum Sieg bel, befehJigfce 
dann das Blokadegeschwader vor Cadiz, 
vernîchteta 17. Aug. 1798 die franz. Flotte 
bei Abukir, ward zum Baron N. vom Nil 
erhoben. Die Reaktionspolitik des Hofs von 
Neapel unterstützend , geleitete er denselben 
bei der Invasion derFranzosen nach Palermo, 
führte nach dem Sfcurz der parthenopeïseben 
ltepublik die konigl. Familio nacii Neapel 
zurüek, befleckte eber seinen lliihm durcli 
den Bruch der Kapitulation , weîche die 
Republikaner mit dem Kardinel Ruffo ge- 
schlossen, von Lady Hamiiton [s. d. 2)], in 
deren Fesselu er lag , dazu angetrieben. 
Zum Admirai der blauen Flagge ernannt, 
bombardirte er 1801 Kopenbageu, griff Aug. 
d. J. vergebl. die franz. Flotte vor Boulogne 
an, erfocht 21. Okt. über die franz. u. span. 
Flotte don grosson Seesieg beim Kap Tra- 
falgar, fiel im Kampfe. Biogr. vou Clarke 
(noue Ausg. 1848, 3 Bdo.), Southeij (neue 
Aufl. 1807), Pettigreio (1849, 2 Bde.). 

Nelumbium Juss. , Piîanzengattung der 
Nymphaaccoii. N. speciosum Willd., in 
Asieu und Afrika , mit grosse», nussàbnl. 
FrüeJiten (àgypt. Bohnen), der Lotos der 
Alton, spielt nls Symbol in den Mythologien 
eino grosse Roi le. wird noeh jetzt kultivirt. 

Nomea (a. G.), Ort in der griecb. Laudsch. 
Àrgnlis, mit praclitv. Zoustompel, bekannt 
dnreb den nemeïschen Lotoen , den Hercules 
besiegte, und die diosem zu Ebrcn gostifteton 
nemeïschen Spiele (zweimal in jeder Olym- 
piade); jetzt Eiuode mit Tempeltriimmcrn. 

Némésis* griecb. Gottin der strafenden 
Gereçhtigkeit , auch Adrastëa und Rham- 
7 i u si a genannt, dargestellt in sinnender 
Haïtung mit Rad, Zaum, Geiseî, Schwert. 

Nemi* See bei Rom, trichterfôrmig , von 
steiien Waldbergen cîngeschlossen. 

Nemo (lat.), Niemand. 

Nemor&llcn (lat.), Wald-, Hainfesto. 

Nemours (spr. - muhr) , Stadt im franz. 
Départ. Seine- Marne, 3739 Ew. Bahnhof. 
Bhemals (s. 1404) Herzogthum, das 1689 der 
Familie Orléans (s. d.) verliehen ward. 

Nenndorf* Badeort im preuss. Regbz. 
Kassel, Kr. Rinteln, 730 Ew.; Schloss; 

Nenner* s. Bruch. [Sehwefelquellen. 

Nennwerth* s. Nominalwerth . 

Nennwort, $. N&men . 

Neocomien * 0. Gebirgsformation . 

Neograd* ungar. Komitat, Kr. diesseits der 
Donau, 79,8 QM. ; gebirgig, von der Eipel 
bewassert; Hauptort Balassa-Gyarmath. 

Neograph (gr.), orthograph. Neuorer. 

Néologie (gr.), unnothige Sprachneuerung; 
neue Lelire auf religiôsem Gebiete, mit dem 
Nebenbegriff des Gefahrlichen und Verderb- 
lichen; Neolog , Verbreiter einer solchen. 
Neologismen, neue Worter und Redcnsarteu. 


Neptun. 

Neophobïe (gr.), Scheu vor Neuerungen. 
Neophyten (gr.) , Neugepflanzte, in der 
alten Kirche die Neugetauften; spâter die 
in einen Mônchsorden Neuaufgenommenen* 

Neoplasma* s. Neubildung. 

Neoterismus (gr.), Nenerungssucht, bes f 
in Staatsangelegenheiten. 

Nepaul. Land, -s. ÆpaL 

Nepentnes L. (Kannentrager) , Pflanzen- 
gattung der Aroideen, 30 Arten, von Mada- 
gaskar bis Noukaledonien, boa. auf Bornéo; 
die Blatter tragen an eiüor Ranke einen 
mit Flüssigkeifc gefüllten lvrug, der bis 15" 1. 
wird und t 1 , im Umfaug erreicht. Warm- 
hauspiianze. [Festo ohue Weingenuss. 

Neplialïem (gr.), TVankopfer ohne Wein; 

Nephelïum (gr.), Nebelfleck auf der Horn- 
haut dos Auges; Wôlkchen im Uriu; weisser 
Fl ne le auf dem Nageî. 

Nepliralgïe (gr.), Niorensclimorz, Symptom 
von Erkrankung dor Nieren etc. 

Nephrit (Beilstein), Minerai aus der Klasse 
der wasserfreien Geolitlio, lauchgrün , grün- 
licligrau, besteht aus kieselsauror Magnesia 
mit kieselsaurem Kalk , in der Türlcei, in 
China etc., dient zu Siegelsteinen, Amuleten, 
zu Waffon bei don Neuseelândorn ; Werk- 
zeugo nus N. in Grabern und Pfahlbauton. 

Nephritis (gr.) , Niorenentzüudung , s. 
Brightschc KranJckcit . [Osiris und der Isis. 

Nephthys, iigypt. Gottin, Schwester dos 

Nepumuk* Joh Heiligor, Schutzpatron 
Bobinons, geb. 1320 zu Pomuk, ward 1381 
Domherr, dann Gonoralvikar zu St. Veit; 
wahrscheinlich als oifriger Anhànger des 
prager Erzbischols Johann von Janstein in 
dossen Stroit mit Konig AVenzei auf Befehl 
dos lotztoreu 20. Mârz 13D3 iu der Moldau 
ertrànkt; nach dor im 15. Jahrh. entstan- 
denen Logendo Beichtvater dor Konigin und 
29. April 1383 ertrànkt, weil er das ihm 
von der Konigin Gebeichtete dem Konig zu 
verrathen sich weigerte ; 1729 kanonisirt. 
Sein prachtvollos Grabmal iu der St. Yeits- 
ldrçhe zu Prag. Tag 16. Mai. Nach Abel 
(,Legende des lieil. N. , 1855) ist die Legende 
aus Umwandlung der ketzerischen Volks- 
lioldon Huss und Ziska in einen k&thol. 
Nationalhoiligon entstanden. 

NepOS, Cornélius , rom. Gescliichtschreiber, 
jüngerer Zeitgenosse Ciceros, f unter Au- 
gustus; Verf. der noch vorhandenen 22 ,Vitae 
excellentium imperatorum*, oînos vielgelese- 
nen Schulbucbs,herausg. \ouNipperdey (1868) 
und vielen And. ; übers. von Dehlinger (1859). 

Nepotismus (v. lat. nepos, Neffe), Neffen- 
gunst, ungerechte Bevorzugung dor Yer- 
wandteu einflussreicher Staatsbeamten bei 
Yerleihung von Aemtern und Würden, bes. 
von den Pàpsten geübt. Nepoten, natürl. 
Sobne u. uachste Anverwandte der Papste. 

Neptun* altrom. Gott des Meeres und der 
fliessonden Gewàsser, mit dem griecb. Po- 
séidon identifleirt, danach Sohn des Kronos 
uud der Rliea, Gemahl der Amphitidto, 
Herrsciier des Moeres, hat in desson Tiôfe 
soiuon Palast, fahrt mit Âmphitrite über die 
Meereswellen in einem vonRossen gezogeuen 
Wagen, von den Meergôttorn umgoben ; dem 
Zeus îibnlich dargostcUt mit dçm PreizacK* 
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Neptiln 5 der ausserste bekannte Planet 
unseres Sonnensystems mit 7830 M. Aequa- 
torialdurchmesser , 505 — 648 MilL M. von 
der Erde entfeimt; seine Dichte betragt 
33 /ioo von der der Erde; er wird von einem 
Moud umkreist und dreht sicb in 164 J. 225 T. 
17 St, um die Sonne. [mentgeatoine. 

Neptunische Gebirgsarten , s. v. a. Sedi- 

Neptunismus , geolog. Ansicht, wonach 
die Erdrinde durcit alleinige Mitwirktmg 
des Wassers gebildet woi'deu sein soll, von 
Werner zuerst aufgestellt; ihre Vertreter 
Neptuni&ten. Vgl. Vulkanismus* 

Nequant (lat.), Taugoniclits, Nichtsnutz. 

Nequitlen (lat.), Nichtanutzigkeiten. 

Nerbudda ( Narmada ), Fluss in Yorder- 
indien, fliesst westwàrts am Südabhange der 
Vindhyas, mündet in den Golf von Kambay ; 
130 M. J-, 20 M. schiffbar. 

Nereïden , schône Meernymplian. s. Nereus. 

Neresheim, Stadt im Wurtemberg. Jaxt- 
kreise, 1161 Ew. ; dabei die eheinaî. BeneAilc- 
tineràbtei N. (1095 gegr.), seit 1803 im Be« 
ait z des Fürsten von Thurn und Taxis. 

Nereus, Sohn des Pontus und der G&a, 
Gemahl der Doris, Vater von 50 Tochtern 
( Nereïden ) , wobnt mit dieson in der Tiefe 
des Meeres, ward von Hercules genôthigt, 
ihm den Weg zu den Hesperiden zu zeigeu. 

Neris (spr. Nehri), ber. Badeort im franz. 
Départ. Allier, 2000 Ew. Sebr kràftigo 
baisse alkaîiseh - salin. Quellen. 

JierlmnL,(Oleande?- f Lorbcerrose), Pflanzen- 
gattung der Kontorten. N. Oleander L. f 
Jiosenlorbeer , Strauch in Ostindien und den 
Mitteîmeerlàndorn , narkotiseh sebarf, mit 
vielen anderen Arten Zierpflanze. 

Ifero, Lucius Domitiu 8 , nacb der Adoption 
durcit seinon Sticfvator, den Kaiser CJauditis, 
Claudius Drusus genannt, rom. Kaiser 54- 
68 n. Chr., geb. 37 n. Chr., Sohn des Cnejus 
Domitius Ahenobarbus und der jiïngeren 
Agrippina , der Tochtcr des Germanlcus, 
ward 54 von den Pràtorianern al s Kaiser 
nusgerufen , aussebweifender , grausamer 
Tyrann f lies» 59 seine Mutter und* seine 
Gemablin Octavia ermorden, trat ôffentlich 
als Sànger, Schauspieîer und Wettkampfer 
auf, verfolgte die Obristen als angebl. Ur- 
heber des gr.Brandes in Rom (64), ward durcit 
Galba gestürzt, tôdtete 15. Juni 68 sich selbst ; 
letzter Sprôssling aus Câsars Gescblecbt. 

Nero antico (ital.), ein schwârzl. Marmor. 

Nerollôl, s. v. a. Pomeranzenblüthenol. 

Nerterologle (gr.), Kunde von derUnterwelt. 

Nerthus, altgerman. Gôttin der Erde, jrr* 
thümlich mit Hertha identificirt. 

Nertschinsk 5 Bergwerksstadt in Ost- 
sibirieu , Prov. Transbaikalien , an der 
Sehilka, 4000 Ew. ; Mittelpunkt des trans- 
baikal. Bergbaus und Huttenbetriebs. 

Nerva, Marcus Coccejus , rom. Kaiser 96— 
98 n. Chr., ward 18. Sept. 96 vom Sénat 
als Kaiser proklamirt, schaffte die Unter- 
suchungen wegen Majestâtsverbrechen ab, 
verbesserte die Recbtspflege, erleicbterte 
die Steuerlast , adoptii*te den Ti’ajanus, 
selnen Nachfolger; t 27. Jan. 98. 

Nerven (Nervi), lange weisse Strânge von 
verschiedener Starke, die aus Gehirn und 


Rückenmark entspringen (centrales Ende), 
durch den ganzen Kôrpcr sich hinziehen 
und in MuskeJn odor Empfindungsorganon 
(der Haut , dem Auge, Ohr, der Nase, Zungo, 
peripherisches Ende) endeu. Jeder Nerven- 
stvang besteht aus einem Bündel feinster 
Fasern (Primitiv fasern) mit zarter Huile 
(Neurilemma) u. von weicher, gleichfôrmiger 
Masse (Nervettmark), deren Mitfce vou einem 
bandartigen Streifen ( Axencylinder) durch- 
zogen ist. Letzterer ist der wesentliche 
Theil der N., verzweigt sicb in den Eud- 
organen u. steht im Gehirn u. Rückenmark 
mit den Ganglienzellen (s. Ganglien) in Ver- 
bincluug. Dio N. sind Leitungsorgane , und 
zwar: motorische N., welclie Auregungen zu 
Bewegungcn vermitteln und in den Muskolu 
enden, und sensible N., wfelche Reize von den 
peripherischen Theil en (Sinnesorganen) nach 
Gehirn und Rückenmark leiton uud dort zum 
Bewusstsoin briugeu. Dio motorischen N. 
erhalteü ihre Anregung entweder durch 
deuWillen, oder aie erfolgt auf einen Reiz, 
der eineu sensiblen N. trifft ( Beflexiom - 
erregung ). Durchschneidung von N. unter- 
bricht die Loitiuigsf&higkeit und âussert 
sich bei den motoriflclien N. in Lahmmig, 
bei den sensiblon in Empfindungslosigkeifc 
(Anàsthesie) der betr. Tlteile; fortdauernde 
Reize , wie Pruck von Goschwüîsten etc. 
veranlassen das Gegentbeil : Kràmpfe uud 
Ueberempfîndlichkcit (Ilyporâsthesie). Er - 
krankungen der N. sind bes. Geschwülsta an 
denselben (s. Neuroin , Neuralgie) , Nerven- 
entzündung bos. nach Verletzungen. 

Nervenclcktricitiit, die von den kleinsten 
Tlieilcben dos Nerven erzeugten elektrischen 
Stroine, sind im Stande, die Magnetnadel 
abzulenken, chemische Zerlegungen zu ver- 
anlasscn, Reize auf andere Nerven und auf 
Muskeln auszuüben. Wird durch ©in Stück 
eines Nerven ein konstanter elektx\ Strom 
geleitet , so crleidot der ganze Neiw Aende- 
rungen soiner eiektromotorischen Eigen- 
sebaften u. seiner Erregbarkeit (Elektr otonus). 

Nervenfieber, s. Typhus u. Ntrv'àse Fieber. 

Nervenschwache, Zustand vou IJeber- 
empfindiicbkeit der sensiblen und Sinnes- 
nerven, bes. bei hyster, Frauen; ex*zeugt Un- 
bebaglichkeit , wird aber oft auch simulirt. 

Nervensystem 5 Gesammtlieit der Organe 
dor Empflndung, des Seeîenlebens, der An- 
regung der Bewegung, der Tbâtigkelten der 
Verdauung, Absondoi'ung, dex* Blutbewogung 
etc. Als centrale Tbeile des N.s bezelchuet 
man Gehirn und Rückenmark (s. d.), als 
peripherischen Theil die Nerven (s. d.). Die 
Vermittelung des vegetativeu Lebens (Vei*- 
dauung, Absonderung etc.) liegt dem Nervus 
sympathicus ob, einem beidorseits der Wir- 
belsâule ge legenen Nei-vensti*ang mit vielen 
Anscbwel iungen (Ganglien) und Verbindungs- 
âsten mit dem Rückenmark. [behaftet, 

Nervos (lat.), mit Nervenschwâche (s. d.) 

Nervôse Fieber u. Krankheiten nannte man 
fruher aile Erkrankungen , bei denen Kopf- 
symptome (Delixûen, Schlafsucht, Krampfe, 
Bewusstlosigkeit etc.) in den Vordergrund 
treten, also z. B. Typhus, Pockon, Schai-lach. 

Nervus (lat.), Nerv. N probandi , Haupt- 
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bewelagrund. N rerum (gerendarum), u. v* a. 
die Hauptsache, nàmlich das Geld. 

Wer Z, s. 2o&eJ. [Nichtwissen, 

Nésclo (lat.), ich weiss nicht. Nesciénz , das 
Neehin, Stadt, b . Njeshin» 

Nenkl ( Neschi) , die arab. Kurrentscbrift 
Neaologïe ( gr. ), Insellehre, Theil der 
physikaL Géographie. [spitze. 

Nés*, In brit. Lokalnamen s. v. a. Land- 
Ness, Fluss im nordl. Schottland, durch- 
fliesst den 5 M. 1. Loch* N., mündet bei In- 
rerness in die Nordsee. 

Nessel, Brennnessel, s, Uriica . 
NcBRelausKchlag, s. Nesselnucht . 
Nesselrode, Karl Itobert, Graf von , rass. 
Staatsmann, geb. 14. Dec. 1780 in Lissabon, 
wo sein Vater, Max Jul. Wilh . Franz , Graf 
von N. (geb. 1724, f 1810), damais russ. Ge- 
sandter war, ward 1807 Gesandtschaftsrath 
in Paris, bei den Vertragen zwischen den 
Alliirten 1818 und 1814 thâtig, untorzeiclmeto 
den partaer Frieden vom 30. Mai 1814, spielte 
auf dem wiener Kongresse, sowie auf denon 
zu Aachen, Tropp.au, Laibach und Vorona 
eine Hauptrolle, glücklichor Vertreter der 
Intoressen Russlands in den Verhandlungen 
mit Griechenland und der Türkei, in der 
oriental. Verwickelung 1853 Vorfreter einer 
friedlichen Politik, zog sich April 1856 von 
den Gescbaften zurück; f 23. Mârz 1862 zu 
Petersburg. Solbstbiogr. (deutscli 1866). 

Nesselsucht ( Vrticaria), Hautausschlag mit 
Quaddoln, flacliou, stark juckendeu, meist 
bleiehen Anschwellungen mit gerotheter Um* 
golmng. Ursache: Hautreizo, z. B. Brenn- 
nesseln, Flohsticbe, bei oinzelnen Mensclien 
Genuss mancber Speison fwie Erdbeeren, 
IMlze, Ktise), nervose Einfltisse; tritt bis- 
weilen mit bob cm Fieber auf, vergebt meist 
ohne arztlieben Eingriff. 

Nesseltuch, uvsprünglich feïnos Gewebe aus 
don Fasern der grossen Nossel, jetzt feine 
und mittelfeine Battiste und Musseline. 

Nestel, Riernen, Band oder Sclmur mit 
Stift oder blecherner Einfassung am Ende, 
zum Bchuf leicbten Durchziehens. Durch 
das Nestel- oder Senkelkniipfen , die Schür- 
zung eines Knotens in vorgeschriebener 
Weise, vcrlmnden mit Hersagen eines Spru- 
ches, glaubte man die Zeugungsfàhigkoit von 
Ebogatten aufheben zu konnen. 

Nestor, Sobn desNeleus, Konigvou Pylos, 
betheiligto sicb als Greis mit 90 Scbiffen am 
Kriog gegen Troja, als erfabrener Rat b gober 
bei don Grîeclien liocligeebrt , gelangte 
glüoklicli in seine Heimat zurück ; sprichwortl. 
s. v. a. hochbejahrter , ei*fahrener Mann. 

Nestorianer, Ânhànger des Nestorius (s. d.), 
kirchl. Partei seit dor 1. Halfte des 5. Jalirh., 
gründeten 489 in Persien die Separatkircbe 
der ch aidai sc hen GhrUten od. Thoiruinchristen, 
die bes. in Arabion und Indien sich ver- 
^broitete und den Bischof von Ktesipbon als 
ihr Oberhaupt (Katholikos) anerkanute. Ein 
Theil dor N. unterwarf sicli 1551 dem pâpstl. 
Stuhlo; dies die unirten N. oder chaldaischen 
Ckristen, an 90,000 îSeelon, mit eigenem 
Dogma und griech. Ritus. Die nichtunirten 
N. haben nur 3 S&kramente (Taufo, Abend- 
mahl und Priesterweihe), etwa 70,000 Seelen. 


Nestorius, Patriarcb von Konstantlnopei 
428 *-481 , ward, weil er zwischen der gôtt- 
lichen und menschlichen Natur in Ohristo 
scharf unterschied , als Leugner der Gottheit 
k Ohristi auf der Kirchenversnmmlung zu 
‘Ephesus 431 abgesetzt; f um 440. 

Nestroy, Joli. Nepomuk, Sch&uspieler und 
Bulinondiclîter, geb. 7. Dec. 1802 zu Wien, 
seit 1831 am Theater an der Wien das. tha- 
tig, seit 1854 Leiter des Karltheaters; + 31. 
Mai 1862. Bes. belcannt durch seine Possen 
uud Zauberstücke : ,Lumpacivagabundus‘, 
,Zu ebener Erde und im ersten Stock* etc. 

Netscher, Kaspar, Malor, geb. 1639 zu 
Heidelberg , in Holland gebildefc, f 15. Jan. 
1684 im Haag; ber. durch seine Genrebilder. 

Nettelbeck, Joachim , geb. 20. Sept 1738 
izuKolberg, war erst Schiffer, liess sich 
1782 als Branntweinbrenner in Kolberg 
nioder, ward Bürgcrreprâsentant, hoçh ge- 
feîert wogen seiner aufopfernden Thâtîgkeit 
bei der Yertheidigung dos 1807 von den 
Franzoseu belagerten Platzes; f *9* Juni 
1824. Solbstbiogr. (3. Aufl. 1863). 

Netteslieim, s. Agrippa von Nette fiheim . 

Netto (ifcal., d. i. rein), das Gewicbt, 
wclches eino Waaro ohno beîgegebeno Um- 
hüllung liât. Nettoeinmüime, reino Einnabme 
nach Abzug dor Unkosten. NettoproduM 
(Net- provenu , fi\), Reinertrag oiues Yer- 
kaufs, nach Abzug der Provision und Spasen. 

Netz (Omentum) , Faite des Bauchfells 
(s. d.), die vom Quergrimmdarm ausgelit 
und sich schfirzcnartig über die übrigen 
Darmo hinweglegt (sogen. gi*osses N.); in 
demselben eine zweito Faite (das kleine N.). 
Golangt das N. in einen Bruclisack , ao eut- 
steht der Netzbruch. 

Nûtze, schiffbarer Nebenfluss der Wartbe, 
entspr. in Polcn, duvchfliesst den monrgrüu- 
digeu Netzehruçh, mündet bei Landsberg. 

Netzflttgler , s. v. a. Neuropteren. 

Netzgeivolbe , Gewolbe, dessen zahlreicho 
Rippon Aehulichkeït mit eiuem Notze haben, 
der spatoron Gothik augehorig. 

Netzhaut, s. Auge. 

Neu- Almaden, Ort in Kalifornien , bei 
San Francisco ; ber. Quecksilberminen (Aus- 
bouto 3850— 66: 432,915 Flaschen). 

Neuarchangel, Stadt, s. Sitka. 

Neubeck, Valerius Wilhelm, Dichter, geb. 
29. Jan. 1765 zu Arnstadt, Arzt, f 20. Sept. 
1850 zu Altwasser; Verf. des Lehrgedlchts 
,l)io Gesnndbrunnen* (1795 u. ofter). 

Neuber, Kriederike Karoline, Scliauspie- 
lerin, geb. 9. Màrz 3697 zu Reichenbach im 
Voigtlaud, Tochtei* des Advokaten Weissen- 
born, entfloli mit dem Gymnasiasten N., 
ging 1718 zur Bübne, soit 1727 an der Spitze 
einer Schauspielertruppe in Leipzig; f 30. 
Nov. 1760 zu Laubegast bei Drcsdeu. Die 
ersto deutsche Schausiuelerin von Bedeu- 
tuug, Bundesgenossiu Gottscheds gegen die 
Hanswurstiadon etc. 

Neubildung (Neoplasma) , krankhafter- 
woiso entstehendes Gewebe , Ol'gane oder 
Organthoile, den Geweben des normalen 
Organismus in Bczug auf Anordnung ihrer 
Elemento, Form, Funktion ( Hypertrophie t 
Homoopïasie , homologeN.) gleichend oder tou 



Neublau — 

denselben abweichend ( Heteroplasie , hetero - 
loge N,). Die krankliaften N. siud theils diffus 
oder inJUlrirt # wenn ihre Elemonte keine 
scharfe Grenzo gegen die uormalen Theile 
bilden , theils umschrielen , meist in Form 
kugliger Gebilde (Getvcichse, Geschwülste ). 

Neublau , mit Stârkemehl vermischtes 
Pariserblau oder mit Indigkarmin gefarbte 
Starke, dient zum Blauen der Wasche. 

Neubrandenburg , Stadt iu Mecklenburg- 
Strelitz, am Tollenseseo, 7300 Ew. Marion - 
kircho, Palais, Dabei Lustschl. Belvedere. 

Neubraunfels , Stadt iu Toxas, 2000 Ew, ; 
doutsclie Ackerbaukolouie. 

Neubraunsclweig, brit. Kolonie iu Nord- 
amerika, am St. Lorenz, 1272 QM. und (1869) 
319,027 Ew. ; rauli , aber gesund , reich an 
Seeu und Flüssen, mit dichteu Walduugen, 
im S. kultivirt. Schwunghaftev llandel mit 
Holz und Fischen. Ausfuhr 1865: 1,158,008 
Einfuhr 1,470,374 flauptstàdte : 

Frederiokton , St. Joiin, St. Andrew. Seit 
1763 englisch, seit 1784 bes. Kolonialprovinz, 
1807 mit der , Dominion of Canada* vereinigt. 

Neu-Breisach, s. Breisach 2). 

Neubritannien, austral. Tnselgruppc, durcli 
die Dampierstrasso von Neuguinea getrennt, 
etwa 800 QM. ; vulkauiscli, mit üppiger Vé- 
gétation. Die Bevülkerung fcindsolige Ne- 
gritos. Die grossten Inselu N. s Vivara, 
484 QM., und Nenirland, 205 QM. 

Neubruchj ans Umrod ung von Wahl-, ITeido- 
oder Weidebodon gewonuenos Ackcrland. 

Neuburg, Stadt im bayer, liogb/,. Schwa- 
bon und Neuburg, an der Donau, 8034 Ew. ; 
soit 1503 Hauptstadt des reiciisunmittelbaren 
Fiirstenthums N.- Pfalz (junge Pfalz, 50 QM.), 
dns 1799 an die Linio Pfalz -Zweibrücken, 
somit au Bayern fiel, 

Neudietendorf (Gnadentkal ), Jlorrnliuler- 
kolonie in S.-Gotha, an der Thüriugorbahn 
(Zweigbahn nach Arustadt) , 583 Ew. ; Woll- 
und Baumwollindustrie. 

Neue Hebriden, austral. Inselgruppe, 
nordostl. von Ncukalodonien, etwa 250 QM. ; 
die Bewohuor feindseüge Negritos. Grossie 
luseln; Espiritu Santo, Maliholo t Tanna. 1000 
von Quiros entdeckt. 

Ncucnbürg, Stadt im würl eniberg. Sch warz- 
wahikreis, an derEuz, 2413 Ew.; grosse 
Sensen- und Sichelfabr. 

Neuenburg (NeufchCüel), Kan ton der si'ul- 
westl. Schweiz, bestehend au s dem Fürsten- 
thum N. und der Grafschaft Valangin , 14,7 
QM. und (1870) 97,286 Ew. (11,329 Kath., 
074 Juden); Jurabergland mit dem N eu en- 
burgersee (Lac d’Yverdon, 4Va QM. , 450* 
tief ; Abfluss die Zihl; am ostL Ufov kelt. 
Pfahlbauten). llanpiiudustriezweige Uhren- 
fabr. und Aufertigung gedruckter Kattune. 
Ehedem Theil von Burgusd, kam 1032 an 
das deutsche Reich, 1707 durch Erbschaft 
an Preussen, seit 1814 zugleich Kantou der 
Schweiz, sagto sich 1848 von der Verbindung 
mit dem preuss. Konigshause los, das 20. 
Mai 1857 auf die Souveranctatsrechte ver- 
zichtete. Vgl. Majer , ,Ueseh. des Fürsten- 
thums 1857. — Dio Hauptstadt N. , am 
Neuenbnrgersee, 13,181 Ew. ; ftltes Scdiloss, 
ausgezeiehnete Lelir- und Wohlthatîgkeits- 
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aDStalten (David Pury, f 1786, stiftete dazu 
4 Mill. Frcs,); Fabr. fur Kattun, Spitzen, 
Uhren, Spieldosen, Bijou teriewaaren etc. 

Neuengland, ehem. (seit Jakob IL) brit. 
Provinz an der Ostküste von Nordamerika, 
die jetzigen Staaten Nowhampshire, Massa- 
chusetts, Rhode-Island , Connecticut und 
Vermont (die Neuenglandstaaten) umfasseud. 

Neues Testament, s. BibeL [Weinbau. 

Neufahrwasser, Fleckenan der Mündung 
der Weichsel in die Ostsee, der Ilafen von 
Danzîg ( 1/2 St. davon), 1490 Ew. Neuer Molo, 
Leuchtthurm , Seebad. [Breisach. 

Nettf-Brisae (fr., spr. Nof-), s. v. a. Neu- 

Neilfchatel (spr. Nofschatell), s. Neuenburg, 

Nenfiirstliche Hauser, solche, welcho auf 
den Reichstngon Sitz und Stimule Jiatten, 
abor nîcht im Fürstenkollegium saseeu, 
Ygï. Altfiirstliehe Hauser. 

Nenfundland, brit. -nordamerikun. Insel, 
vor dem St. Lorenzbusen, 1891 QM. und 
130,000 Ew. (122,438 Weisse); mit Wald be- 
deckt, reich an Thieren (neufundlander 
Hnnd); grossartigstc Seefischerei der Welt 
h uf dem sogen. ,Stockfiscliwiesen*. Stehtunter 
eiuem Gouverneur; llauptst. St. Johns. Von 
G. Cabot entdeckt, seit 1583 britisch. 

Neugranâda ( Verein. Staaten von Columbia) , 
Foderativrepublik in Südamerika, der nord- 
westlichsto Theil desselben, urnfasst die 
9 Staaten : Antioquia, Bolivar, Boyaoa, Cauca, 
Cundinamarca, Magdalona, Panama, Santan- 
der, Tolima, 24,178 QM. und (18G4) 2,794,473 Ew. 
(darunter ca. D/î Mill. Weîsse und 126,000 
unabhang. Indianor). Von den Cordilleren 
(s. d.) durclizogen, mit lloch- u. Tiefebenen, 
und vorn Magdalenenstrom , Cauca und Ori- 
noco bewiissert, roich an Produkten des tro- 
pischen und gemàssigten Amcrika, aucli an 
Gokl (liissig ausgebeutet, jàhrl. 10 — 12 Mill. 
Pesos), Platiu (bes. bei Clioco), Silber, Kupfer, 
Kolilen, Bernstein etc. — Industrie beschrànkt 
auf Flecliten von Ilàngematten und Ilüten, 
Zuckersiederei, Gigarronfabr. — Handel , trotz 
der günstigen Lage des Landes, nocli un- 
bedoutend: Ausfuhr (ohue den Transithandei 
und ca. 3 Mill. Pesos edlo Motalle) 1867: 
5,494 Mill., Einfuhr 5,525 Mill. Pesos. Haupt- 
eXport : ïabak (bes. von Ambalema und Pal- 
mira) und Kaffee (bes. vonOcana). Schiffsver- 
kehr 1867: eingelaufen 703 Schiffo mit 274,713 
Tonnen, ausgelaufen 720 Schiffo mit 252,265 
Tonnen. Eisenbahnen 14,3 M. (darunter die 
wichtige iiber dio Landenge von Pnnama, 
10,3 M.). Miïnzo : der noue Peso (Piaster) 
à 10 Realen (à Va Frc.); Mass und Gewiclit 
franz. — Iielîgionsfreiheit (kath.lvircbe unter 
1 Evzbischof u. 5 Biscbofen). — Komtitntion 
vom 8. M*ai 1863. Exekutivgewalt : Pràsi- 
dent (auf 2 Jahre) mul 4 Minister; Legisla- 
tive: Kammor der Volksrepnisentanten (jetzt 
56) u. Sénat der Bevollmâchtîgten (27 Mitgl.). 
Finanzen (1866): Eiimahme 2,715 Mill., Ans- 
gabo 2,020 Mill. Pesos; Schuld 49,646 Mill. 
Pesos. Année (im Frieden): 1420 Mann; im 
Ivriegsfall vermehrt durch l°/o der Bevôlke- 
rung. Bundeshauptstadt Bogota. 

Erste Niederlassuugen (auf dem Isthmus, 
1508; darauf 1536 — 37 Eroberung des Laudes 
durch die Spanier; 1718 Bildung des span. 
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Vicek&nigreichi N., das in die 3 Bezirke 
Panama, Bogota und Quito zerflel. Nach 
dor Losreissung von der span. Herrschaft 
tdldete N. mit Venezuela und Ecuador (soit 
1819) die Republik Columbia, konstituirte 
gich aber 1831 wieder als eelbstàndige Re- 
publik unter dem Namen N. Seitdem unauf- 
hôrliche Parteikàmpfe, Hevolutionen und 
Verfassungsanderungen , bis durch Staats- 
grundgesetz vom 15. Juli 1858 der frühere 
Provinzialverband (36 Prov.) aufgelôst und 
an dessen Stelle erst 8, daun 9 souverâne 
Einzelstoaten gesetzt wurden, welche durch 
Unionsvertrag vom 20. Sept. 1861 don Namen 
,Vercinigte Staaten von Columbia 4 füliren. 
1851 Abschaffung der Sklaverei und Ein- 
führung der Religionsfreihoit. Jetziger Pré- 
sident: General E. Salzar. 

Neugriechen, das die neugriech. Spracho 
redende Volk, hauptsàchlicb über das K6- 
nigreich Griecbenland, die sud). Provinzeu 
der europ. Türkei, den griecli. Archipel, 
Kandia und Cypern und die Ktisten Klein- 
asiens verbreitet, sémmtlich Bekouner der 
orientai. - ortliodoxen (daher griech.-kathol.) 
Kirche. Vgl. Griechenland. 

Neugricchïsche Sprache und Literatur. 
Die neugriech. Sprache unterscheidet sieli 
von der altgriech. theils durch fremde Zu- 
fi&tze, theils durch verénderte Bodeutung 
mancher "Wortor, thcils durch Vermiuderung 
der alten roichen Formon der Deklination 
(Verlust des Dativs) und der Konjugation 
sowio durch bedeutende Abweichungen in 
der Syntax. Sie wurde in ihrer lieutigon 
Gestalt in der 2. llalfte des 18. Jalirh. bes. 
durch Korais unter Borücksichtigung des 
Altgriechischen iixirt; die Aussprache der- 
selben ist im Wesentlichon dio aogen. l'euch- 
linisohe (Itacismus). Graimnatiken von 
Mullach (1856), Peueker (1863), Vlachos (1864) 
u. A,; Lexiken von Byzantios (2. Aufl. 1852), 
Kind (2. Aufl. 1870) u. A. 

Die neugriech. Poesie zerfâllt in Volks- 
poesie (bes. treffl. Klephtenlioder) und 
Kunstpoesie. Aeltere Dichter der letztoren: 
Th. Prcdromos (Roman ,Dosikïes uud Rho- 
dante*, 12. Jahrb.), Kornaros (16. Jahrh., 
,Rhotokritos 4 , gr. romant.Epos), der Schafor- 
dichter Drymitikos (17. Jalirh.) und der 
patriot. Allatios (,Hellas 4 , 1638) ; aus nouorer 
Zeit die Freiheitssauger : K. Rhigas (f 1708) 
und Adam . Korais (f 1833), dio Patrioteu Al. 
Ypsitanti (f 1828) und Sp. Trikupis (,Dimos* 
1821), der Anakreontiker Chrtstopulos , die 
Dramatiker J . £a&eh'o8(,Timoleon 4 , , Rhigas 4 ), 
N. Pikkolos (,Tod des Domesthenos 4 ), Rizo- 
Nerulos (,Aspasia), der vielseitige Al. Sutsos 
und sein Bruder Panagiotis Sutsos, A. R . 
Rangawis (Epiker und Dramatiker), die 
Lyriker Th. Orphanidis , J. Karasutsas u. A. 
— Die wissenscli&ftl. Literatur erhiolt erst 
seit 18. Jahrh. Pflege, so namentlich die 
Théologie durch Th. Pharmakidis, K. Oihono - 
mos; die Philosophie durch D. Phüippidis , 
8t. und N. Dukas; die Archéologie durch 
Piltakis und Rangawis ; die Philologie durch 
Korais, N. Dukas, Asopios (Syntax), Z. Pop 
(ïletrik), Koniogones (Mythologie), 8k. Byzan - 
tics u. A.; die Geschichte durch fhilippidis j 
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(,Geschiohte Rumàniens 4 ), Surmslis (,Gesch. 
Athens 4 ), Philemon (,Die Hetàrie 4 ), Qermanos 
(jFreiheitskrieg) , Schinas (,Gesob. der alten 
Nationen 4 ), Trikupis u. A. ; die Politik durch 
Palàologos (Staatsôkon.), Trikupis (polit. Re- 
den) etc. — Vgl. Rizo - Nerulos, , Cours de la 
littérature grécque moderne 4 , 1827; Ellissen, 
,Analekten der mittel- und neugriech. Lite- 
ratur 4 , 1855 — 62, 5 Bde. ; Firmenich, ,Neu- 
grieoh. Volksgesànge 4 , 1840; Kind, ,Anthol. 
neugriech. Volkslieder 4 , 1861; Hahn, ,Griech. 
und alban. Marchen 4 , 1864. 

Ncugrün^ s. v. a. Schweinfurter Grün. 

Neuguinea (Papua), grosse austral. Insel 
nbrdl. von Neuholland (dazw. die Torrefl- 
strasse), etwa 12,000 QM.; gobirgig (im SO. 
der Oweu Stanley 12,300* h., im N. Arfak 
8930* h.) mit hafenreichen Steilküsten. Die 
Bewolmer, ca. i/a Mill., meist Australneger, 
den Europàern feindselig, im westl. Inneru 
Ackerbau treibende Ilarafureu , im NO. Ma- 
layen von don Molukkcn. Der gei'inge Han- 
delsverkehr iu den Hândon der Chinesen. 

Neuhausel, Marktflecken im ungar. Ko- 
mitât Noutra, an dor Noutra, 7622 Ew.; 
eliedem wichtige Fcstung (1744 geschleift). 

Neuhaldensloben , Krcisstadt im preuss. 
Regbz. Magdeburg, an der Ohre, 5313 Ew. 

Neuhaus, Stadt im bolim. Kr. Budweis, 
8620 Ew. ; Schloss, Gymnas., Baumwollfabr. 

Neuhof , Throdor , Baron von, Abouteurer, 
geb. 1686, Sprôssling einor westphal, Adels- 
familie, musste aus Koln, wo er studirte, 
oinos Duolls wogen fliohon, fiel als span. 
Offtzier als Gefangenor in die Hande dos 
Dois von Algior, soll 18 Jabre als desson 
Delmetscher fungirt habeu, ward 1735 als 
Führer algierscher und tunesischer Hiïlfs- 
truppen nach Korsika gesandt, hier 1736 als 
Theodor I. zum Konig ausgerufen , musste 
1738 boi dor Untorwerfung der Insel durch 
die Franzosou fliehon ; f als Flüchtling 
4. Dec. 1756 in England. Vgl. Varnhagen 
von Ense , ,Biogr. Penkniale 4 , Bd. 1, 1845. 

Neuholland, dor austral. Kontinent. 

Neuilljr (spr. Nôlji), Marktflecken im franz. 
Départ. Seine, St. von Paris, an der 
Seine (ber. steinerne Brücko), 17,545 Ew.; 
zahlr. Villon. Das Schloss (Sommerresidenz 
Louis Philipps) 25. Febr. 1848 zerstôrt. 

Nouirland, Insel, s. Neubritannicn . 

Neukaledonien (Baladea), austral. Insel, 
südwestl. von den neueu Hebriden, 315 QM. 
und ca. 29,000 Australneger (wild, hasslich, 
z. Th. Anthropophagen); gebirgig (im SO. 
bis 3200'); Steinkohlen. 1853 von Frankreicl» 
besetzt and zur Deportationskolonie be- 
stimmt (1867; 1550 Straflinge). Kolooisirt 
nur einzelne Punkte, bes. an der Südwest- 
kÿste; Produkte: Zucker, Kaffeo, Reis, 
Baumwolle. Kathol. Missionen seit 1843, 
Hauptort: Port de France. Etvras ôstl. die 
Lovalitatsinseln , 39 QM. und 15,000 Ew. 

Neukastilien , s. Kastilim 2). 

Neukomm , aigismund (von), Komponist, 
geb. 10. Juli 1778 zu Salzburg, Solniler Jos. 
Ilaydus, lebto in Petersburg, Brasilien, Eng- 
land; f 3* April 1858 in Paris. Schr. Messen, 
Psalmen, die Oratorien ,Berg Binai 4 , ,Grab- 
legung Christi 4 , jOstermorgen* otç. 
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Neukreuser , nach dem neuen ôsterr. 
45-Gnldenfuss der 100* Tlieil eiues Guldens. 

Îieu-Leon, Staat imnordôstl. Mexiko, 676 
QM. uud 171,000 Ew. ; fruchtbar, wenig ange- 
baut; reich anMetallen. Hauptst. Monterey. 

Neumann , Herm . Kuniberi, Dlchter, geb. 
18. Nov. 1808 zu Marienwerder, seit 1853 Gar- 
nisonsverwaltungs-Oberinspektor zu Neisso. 
Foringôwandter Epiker: ,Des Dichters Herz < 
(3. Aufl. 1859), ,Nur Jehan 4 (2* Aufl. 1852), 
,Dinonhy‘ (1865), ,Dle Atheisten 4 (1868) etc. ; 
echr. auch Lyriselies (,Lazarus 4 , 1858) uud 
Dramatisches. ,Ges. Dichtungen 4 (1856). 

Neumark, Haupttheil der alten Mark 
Brandenburgt 206 QM. und ca. 340,000 Evv. ; 
Hauptstadt Küstrin ; bildet jetzt die Haupt- 
masse des Regbz. Frankfurt. 

Neumarkt, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Breslau, 5318 Ew. ; Tahaksbau. Bahnhof. 

Neumen (gr.),die im Mittelaltergebrâuchl., 
ausllâkcheu, Strichen, Punkten, Kreisab- 
cbnitteii etc. besfcehouden Tonzeichen. 

Neumexlko, nordamerik. Territorium, am 
oborn Rio Grande del Norte, 5700 QM* uud 
(1870) 86,122 Ew.; erzreiclies Gebirgs- und 
Plateauland; Hauptst. Santa Fé. Ehedern 
zu Mexiko gehôrig, 1846 zur Union ge- 
Bchlagen, 1850 als Territorium organisirt- 

Neumond, s. Mond . 

Neumünster, Fabrikortim prousa. Regbz. 
Kiel, an der Schwale, 7800 Ew. ; Tuchfabr. 

Neunaugo (Lamproie, Brickc , Petromyzon 
DutnJ, Fischgattung der Rundmàuler. Ge- 
meines N. (P. üuviatilis L.)> 1 — 1 Va 1 I., in 
den europ. Meeren, steigt irn Friïhjahr zum 
Laichen in die Flüsse, wird marinirt; 
Heine» N. (P. Planeri TU.), 4 Va — 13" 1*, in 
allen Flüssen Deutschlands. Éeide machen 
eine Métamorphosé durch, Larve der Querder 
oder Leinaal (Ammocoetos branchialis L.), 
6 — 8" 1. Seelamprete (P. marinus /,.), bis 
3' 1., in den europ. Meeren, steigfc zum Laichen 
in die Fïüsse, wohlschmeckend. 

Neunkirchen, 1) Fabrikort in Unterôster- 
reich, Kreis untor Wienerwald, an der 
Schwarza, 5945 Ew. Eisengiesserel, Baum- 
wollspinnerei. — 2) Stadt im preuss. Regbz. 
Trier, Kr. Ottweiler, 6482 Ew.; Bahnhof; 
Eisenwerke, Fabr. von Eisenkocbgeschirr. 

Neuntodter, s. Würger. 

Netforleans, Stadt, s. New- Orléans* 

ÏÏQVipllitQXiiiLtoYyS.AlexandriniBchesZeitaUer. 

Neuralgie (gr., Nervemchmerz) , selbstândig 
auftretender Schmerz im Verlaufe einzelner 
Nerven, der ohne àussere Veranlassung ent- 
steht und ein periodisches Au- und Ab- 
schwellen erkennen lâsst. Ursachen: Ver- 
letzungen, Druck von Geschwülsten , Vor- 
giftuugen, Infektion mit Malaria (s. d.). Der 
Verlauf ist chronisch, oft schwinden die N.n 
nie. Behandlung: bei Malariainfektion mit 
Chinin; Beseitigung der Ursachon, Anwen* 
dung des konstanten galvauischen Stroms ; 
Ausschneiden des kranken Nervenstückes. 

Neureuther, Eugen Napoléon , Zoichner u. 
Radirer, geb. 1806 in Bamberg, Prof, an der 
Akademie zu München; lieferte treffl. Rand* 
zeichnungen zu deutscben Dichtungen 
(Goetlies Balladen, ,Oid‘, ,Oberon 6 , Zed lit z 
,W^ldfràuleiu‘, ? Dorurosçheu 4 etc,), auçk 


grôssere Bilder (Cornélius und seine Zeit- 
geuossen, ’s falsche Dlendl u. A.). 

Neurilemma . s. Nerven . 

Neuritis (gr.), Nervonentzünduug. 

Neurobât (gr.), Seiltanzer. 

Neurode, Kreisst. im preuss. Regbz. Bres- 
lau, an der Walditz, 6136 Ew. Tuchfabr. 

Neurogamle (gr.), Vermâhlung der Nerven- 
thâtiiîkeit, Bezeichn* des thier. Magnetismus. 

Neurologie (gr.), Nervenlehre, Theil der 
Ànatomio, erhielt ihre Ausbildung erst in 
der neueren Zeit, namentlich durch Fallopia, 
Eusfcachius, Biobat, Sommering, Bell. 

Neurom (gr., Nervengeschwutet) , an dem 
Norvenstamm sich bildende Goschwulst, be- 
stoht meist aus Bindegowebe etc., veranlasst 
Lâhmungen, Hyper- und Anâsthesien. 

Neuron (gr.), Ncrv. [Nerveukrankheiten. 

Neuropathologio (gr.), Lehro von den 

Neuroptercn (gr., Netz - oder Gitter - 
fliigler), Ordnung der Insekten mit beissen- 
den Mundwerkzeugen, 4 gleichartigon, netz- 
fôrmig geaderten Flügeln und vollkommener 
Verwandluug; Pfricmenkôrncr (Lihellen, 
Eintag3fliogen),Lany/iorner(Faitflüglor, Platt- 
flüglor), Nager (Termiton). 

Neuroson (gr.), Funktionstôrungen des 
Nervensystoms , bei den Bewegungsnervon 
Lâhmungen und Kràmpfa, bei don Emptin- 
dungsuorven als Hyper- und Anâsthesie, bei 
dem Organ dos Soelenlcbens : psychische N. 

Nouruppin, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Potsdam, am Ruppinersee, 11,711 Evv.; 
Tuchfabr., Wollspinnerei, Fabr. von Bilder- 
bogen, die durch aile Welttheile gehen. 

Neusalz, Stadt im prouss. Regbz. Liegnitz, 
an der Oder, 5002 Ew. Eisengiesserel, Ma- 
schiuenhau, Schifffahrt. 

Neusatz, Froistadt im ungar. Kom. Bacs, 
an der Donau, Peterwardein gegenüber, 
15,822 Ew. Lebh. Handel nach Deutschland. 

Neuschottland (Noua Scotia) , brit.-nord- 
ftmor. Ko Ionie, mit der Insel Cape Breton, 
zur , Dominion of Canada 4 gehorig, 878 QM. 
uud (1869) 382,360 Ew. (meist ongl. Ur- 
sprungs); Hauptbeschàftigung Landbau und 
Viehzucht, Fisclierei und Handel. Einfuhr 
2,868, Ausfuhr 1,766 £. ; Hauptst. Halifax. 
Bildete eliedem mit Neubraunschweig die 
franz. Prov. Acadia (seit 1713 englisch). 

Neuseelandischer Flachs, s. Phormium. 

Neuseolitnd, austral. Inselgrui)pe, 245 M. 
südwostl. vom austral. Kontinent, bestehend 
aus einer grossen Doppelinsel (dazwischen 
die Cooksstrasse) und der kleinen Insel 
Stewart im S.; brit. Kolonie (seit 1840), 
4998 QM. mit (1870) 238,269 Bew. (ca. 192,000 
Ansiedler, 11,100 M. Garnison). Auf der 
Nordinsel Mt. Egmont (7800' h.), Ruapahu 
(8600' h.) u. der Vulkan Tougariru (6100* li.); 
auf der Südinsel das gletsclierx*elche Hoch- 
land der Südalpon mit Mt. Cook (12,400' h.) 
und reich on Goldlagern. Die Ureimvoliner 
Maori (nur noch ca. 35,000, im Aussterben 
begriffen), scliouo, starke und bildsame 
Polynesier, frülier Menschenfresser , jetzt 
meist protest. Cbristen. Ausfuhr bes. Gold 
(1857-67: 13,816 Mill. ,£) und Sohafwolle. 
Hauptst. Auckland. Vgl. HochsteUer f ,N/, 
1863, uud ? Geologie you N. c , 1864, 
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Neusibirien — NeuwiecL 


Nemsibirien ? russ. Inselgnippe im N. von 
Ostsibirien , pflanzen- und nienschenleer, 
merkw. durch ungeheure Mengen von Mum- 
mutbs-, Büffcl- und andern Zahnen und 
Knochen: 1761 von Lachow entdeckt. 

Neusleulergea* See im westl. Uugarn, von 
der Leitha umflossou, 7Va QM., 3—13' tief. ; 
das Wasser brackig; auf Soda versiedbar 
und alg Bad benutzt heilkraftig. Geht ôstl. 
in den Sumpf Hausag (y. d.) über und 
verlor nacli dessen Austrocknung 1865 sein 
Wasser, welches neuerlich wiederkohrt. 

Neusllber ( Argentan ) , Legiruug ans 55°/o 
Kupfer, 25% Ziuk und 20% Nickel, fester 
und fftst so dohnbar wio Messiug, bârter 
uud zâher als Silber, sîlberweiss mit oiuein 
Htieh ins Gelbgraue, von schouom Glanz, 
politurfahig, spec. Gew. 7,1- 3,95, ist weuig 
oxydirbar und verhalt sich gegen Essig und 
Fette fast wio 121othiges Silbur. Es wird 
zu Platten gegossen, gewalzt und zu allerlei 
Ger&theu vorarbeitet, litiufig iiuch galvano- 
plastisch versilbert (berlinor Alfenid). Aelm- 
liche Legirungen siud: chines, Tutenag und 
Packfong, Klektrum, Alfenid, Argyroïde, 
Argyroplian , Semilargent etc, Silborhaltig 
ist A 1 paras! I ber , Perusilbor. 

Neusohl, Hauptstadt des ungar. Kom. Subi, 
an der Mimdung der Bistritz in die Gran, 
6150 Ew. ; Bisehofssitz , Borgstadt, grosse 
Kupfer- und Eisenwerke. [Herrschaft. 

Neuspanien , Naine Mexikos unter spam 

Ncuhs, Kreisstadt im preuss. Regbz. Düssel- 
dorf, % St. voin Rltein, 12,603 Ew. ; Quirins- 
kirche (Rundbogenstil , 13. .lahrh.). Wicli- 
tigster Getreidemavkt lier Rheinprovinz. 

Neustadt, 1) (x\\ an der J/ardt) Stadt in 
der llheinpfalz, ain Jlardtgebirgn unii am 
Speyerbache, Knotenpunkt der pfalz, Eisen- 
balinen, 8606 Ew. Kabr. fiir Buntpupier, 
Gold- und Silberwaaren ; bed. Wein- und 
Huizhandel. — 2) (H - Magdebnrg) Fabrik- 
atadt, V 2 St. nôrdl. von Magileburg, 17,288 
Ew.; zevfàllt in die alte (von der Zerstorung 
1812 verachonter Theil ) und neue N. — 3) 
Kreisstadt im preuss. Regbz. Oj)peln, an der 
Prudnika, 11,015 Ew.; Lein- und Baumwoll- 
wuarenfabr., Farberei, Scidemvoberei, Illei- 
chon (Produktion jalirl. 1% Mill. Thlr.). — 
4) Kreisstadt im preuss. Regbz. Danzig, an 
der Rheda, 3715 Ew.; Kalvarienberg mit 
30 Kapellen. — 5) Stadt im preuss. Regbz. 
Kiel, an der Ostsee, 4 . 074 . Ew.; Schitffahrt, 
Handel. — 6) JV.-Eberstoalde, Stadt im preuss. 
Regbz. Potsdam, an der Finow, 8041 Ew.; 
Forstakademie ; Stahl- und Eisemvaareufabr., 
erdig- salin. Mineralquelle. -- 7) (A. an der 
Orla) Kreisst. in S.- Weimar-Eisenncb , an 
der Orla, 4860 Ew. Tuch- und Lederfabr. ; 
dabei Schloss Armhaugïc . — 8) N.-JIarzlmrg, 
s, Harzburg . [Koslin, 6364 Ew. 

Neustettin^ Kreisstadt im preuss. Regbz. 

Neustrelttz, Hauptstadt von Mecklenburg- 
Strelitz, zwisclien dem Zierker- und Glom- 
beckersee, 8440 Ew. ; in Form eines acht- 
strahligen Sterns gebaut. Im Schloss Samm- 
lung obotritischer Alterthümer. 

Neustrien ( Wetifrancien), Name des westl. 
Theils des alten Frankreiclis im Gegensatz 
zu Austrasien (s, d.). 


NeusSdwales (spr. -wehls), brit. Kolonie 
im südôstl. Neuholland , 14,513 QM. mit 

(1871) 501,611 Ew. ; grôsstentheils Weide- 
distrikte, etwa 35 QM. unter Kultur. Haupt- 
beschàftigung: Ackerbau, Viehzucht (Schafe), 
Bergbau auf Gold (1851 entdeckt) , Kupfer 
und Kohlen. Hauptstadt Sidney. Seit 1788 
durch Anlage einer Ver brechcr kolonie an 
der Botanybai in Aufnalime gekommen, all- 
màhlig erweitert und europàisirt, 1859 von 
dem nordlicher gelegenen Queensland ge- 
trennt und als bes. Kolonie organisirt. Vgl. 
Flanagan , of New South Wales 4 , 1845. 

Neutltschein^ Ki’eishauj>tstadt in Mahren, 
im sogen. Kuhlândchen, 8645 Ew. 

Neutrtt , ungar. Komitat , Kr. diesseits der 
Donau, 104,4 QM. und 422,545 Ew. Die 
Hauptstadt N., am Flusse N. (zur Wnag), 
9267 Ew. ; Bergschloss ; Viehhandel, AVeinbau. 

Neutral (iat.), keincr von zwei streitenden 
Parteien zugethan , parteilos. Neutralitüt, 
Niehtbetheiligung eines Stnats am Kvieg ande- 
re r Staaten. Durch dîe Neutralitàtserkïarung 
ver])flichtet sich ein Staat , sicli nicht nur nic)it 
am Kriege zu betlieiligen, sondern nuch nicht 
durch Subsidien, Lieferung von Krlegsmate* 
rialien , Stellung von Transportmitteln , Ge- 
stattung von Werbungen, kriegsbaulichen 
Anlagen und Truppenbewegungen auf sei- 
nom Gebiete einen der strèitûnden Theilezu 
begünstigen. Die Anerkennung der von 
einem Staate erkHirten Ncutralitat seitens 
der kriegführemlcn Parteien bringt es mit 
sicb , dass dieselben von dem betrefifenden 
Staate keine Begünstigung fordern dürfen 
und sich jeder feindseligen Boluindlung sei- 
nes Gebiets un<i seiner Angehorigen enthal- 
ten mi'issen, Audi ist <ler n.e Staat be- 
fugt, zu Aufrecbthaltung semer Neutraîitàt 
geoignete Massregeln zu tretïen und sich 
nôthigenfalls zu r iis ten ( beiva Jj'n e teNeutr alitat ). 
Die durch volkerrechtïiche Akte einzelnen 
Staaten, z. B. Bclgien und <ler Schweiz, ver- 
bürgte ,immerwiihrende‘ Ncutralitat soll nur 
die garautirenden Mac h te verpfiichten , den- 
selben nidit Eingehung eines Kriegsblïnd- 
nisses mit einer oder mehreren derseli)eu 
zuzumuthen, nicht aber densclben jedo frei- 
willige Parteinahmein einem Kriege verbieten. 

Neutrfil 9 in der Ohemie jodo Substanz, 
welche weder das blaue Lackmuspapier 
rotliet, noch das rothe blàut, also weder 
sauex*, noch alkaliscli reagirt. 

Neutralisiren (abstumpfen } siittigen), eîue 
Siiure mit einer Base oder eine Base mit 
einer Sauve so lange versetzen, bis die sauro 
oder die alkalischc Iteaktion verschwiuiden 
ist. Das Résultat ist eine Verbindung der 
Base mit der Sauve, ein Salz. 

Neutralsalze* s. Salze. [sachl. Gesclilecht. 

Neutrum (lat.) , in der Gramm. s. v. a. 

Neuwaies (spr. -wehls), brit. -nordamerik. 
Landstrich im \V. der Hudsonsbaî. 

Nemverk, zu Hamburg gehôrige Insel vor 
der Elbmünduug; Leuchtthurm. 

Neinvied , Kreisst. im preuss. Regbz. Ko- 
blenz, am Rliein, 8534 Ew.; Schloss des Fur- 
sten von Wied (brasilian. Naturaïiensamm- 
lung);Erziehungsansta3tderBrüdergemeinde. 
In der Nahe Schloss Monr$pos . 
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Neuwieder Blau - 

Bieuniedttr Blau, a. y. a. Bergblau , Bre- 
merblau. [Grün. 

Nenwleder Grün , s. v. a. ScHweinfurter 

Neuyork, s. Newyork. 

Nevada , nordamerikan. Freistaat, durch 
die Sierra Nevada von Kallfornien getrennt, 
5272 QM. und (1870) 42,456 Ew.; umfasst 
das liebllche und fruchtbare Carsontlial nebcn 
weiten Einoden; reich an Quecksilber , Blei 
und bes. Silber (1867 fur 20 Mill. Doll.), 
aucli gr. Salzlager. Ausgaben 1867: 46,116 
Doll. Im Kongress 1 Reprâsentant; 10 Coun- 
ties. Hauptst. Virginia- City. — 1861 ans 
dem westl. Theile von Utah als Territorimn 
(mit 6857 Ew.) errichtet, seit 1864 Staat. 

Nevers (spr. -wàhi% das alte Noviodunum), 
Hauptst. des franz. Départ. Nièvre , an der 
Nièvre und der Loire, 20,700 Ew. ; Kathedraïe, 
Schloss; Fabriken fur Fayence , Email, 
Glasperlen, Eisen- und Strumpfwaaren , Che- 
mikalien; Goschützgiesserei für die Marine; 
Handel mit Woin, Getreide, Eisen, Quin- 
eailleriewaaren. Die Grafsch. N. (Nivernais), 
seit 1538 Herzogthuni ; der letzte Herzog von 
N., Mancini-Mazarini, | 1798 zu Paris. 

Nevis (spr. Niwis) , eine der kleinen An- 
tillen (brit.), 2 QM. und 10,000 Ew. Produkto : 
Zucker und Kaffee. Hauptort Cliarlestown. 

Newa, Abfluss des Ladogasees zum finn. 
Meerbüson, durchstromt Peters burg in meh- 
roren Armen, mündet unterhalb der Stadt; 
30 Meîl. Ganz schifîbar, 7 Monate eisfrei. 

Newalbany (spr. Njualilbèni) , Stadt in 
Indiana (Nordamer.), am Ohio, 14,973 Ew. 

Newark (spr. Njuahrk), 1) (Neyon Trent) 
Stadt in der engl. Grafschaft Nottinghani, 
am Trent, 11,515 Ew. ; schône goth. Kirchc. 
— 2) Wichtigste Stadt in Newjersey (Nord- 
amerika), am Passaic, 2 M. von New-York, 
(1870) 105,078 Ew. Bed. Industrio (Wagon-, 
Lcder-, Wachstuch-, Tapeten-, Schmuckwaa- 
renfabr.), reger Schiffsverkehr. 

Newbedford (spr. Nju-), Hafonstadt in 
Massachusetts (Nordamerika) , am atiant. 
Océan, (1870) 21,320 Ew. Bed. Ilandels- 
marine, beB. Walfischfahrer (1868 für 4 Mill, 
Doll. Thran, Fischbein etc.). 

Newbrunswick (spr. Njubrôns-), Stadt in 
Newjevsey (Nordamerika), (1870) 15,059 Ew. 

Newburyport (spr. Njubôripohrt), Ilafen- 
stadt in Massachusetts (Nordamerika) , am 
Merrimac , (1870) 13,595 Ew. 

Newcastle (spr. Njukàssl), 1) (N. upon 
‘ Tyne) Hauptstadt der engl. Grafschaft 
Northumberland, am Tyne (1337' lange Eisen- 
bahnbrücke), (1870) 1S3,367 Ew.; ber. durch 
seine Kohlengruben (25 grosse Werke, am 
bedeutendsten die von Wallsend u. Hartley ; 
jahrl. Produktion 24 Mill, Tonnen); gross- 
artige Maschinenfabriken und Eisengiesse- 
jreien, Glashütten, chern. Fabr., Schiffbau, 
Schifffahrt. Ausfuhrhafen Sunderland. — 
2) (N, under Lyne) Stadt in der engl. Graf- 
schaft Stafford, am Grandtrunkkanale, 12,938 
Ew. ; Hauptmarkt für das stafforder Tôpfer- 
land. [gefangniss in London. 

Newgate (spi\ Njugeht), das Kriminal- 

Newhampshire (spr. Njuhàmschir) , nord- 
amerikan. Freistaat, Gruppe der Neuengland- 
staaten , 436 QM. und (1870) 317,710 Ew. ; 


• Newetead-Abbey. 

liebliches Hugelland, vom Morrimac bewassert 
(,nordamorikan. Sch weiss 4 mit Mount Washing- 
ton, 5890' h., und dem pittoresken Winipi- 
seogee-See), bes. zur Viehzucht geeignet; 
Klima gesund , aber streng. Schwunghafte 
Industrie (Baumwoll- und Wollfabr. , Eisen- 
giesserei etc.); Handel über Portsmouth und 
Boston. Ausgaben (1867); 3,038,399 Doll., 
Schuld (1871) 2,360,088 Doll. Im Kongress 
3 Reprasentanten; 10 Counties; Hauptst. 
Concord. Erste Ansiodelung 1623, soit 1679 
brit. Provinz; seit 1776 Unionsstaat. 

Newhaven (spr. Njuhéhwn), Hafenstadt 
in Connecticut (Nordamer.), nmLong-Island- 
sund , (1870) 50,840 Ew.; Yalecollege (<lie 
zweitbedeutendste Univei*s. Nordamerikas) ; 
Industrio in Wagon, WafTen, Uhren, Leineu-, 
Baumwollenwaaren; bed. Seehandel. 

Newjersey (spr. Njudschdrsih), nordamer. 
Freistaat, 356 QM. und (1870) 903,044 Ew. 
(hollând., deutscher und engl. Abkuuft); im 
N. Bergland, im S. flacher, sandiger Küston- 
strich, Ilauptorwerbszweige Landwirth- 
schaft, Garten- und Obstbau (vorzügl. Cider) 
und Viehzucht, auch metallurg. Industrie; 
Seehandel und Schifffahrt unerheblich. ICon- 
stitution von 1844. Ausgaben (1867): 434,929 
Doll., Schuld (1870): 2,896,200 Doll. Im Kon- 
gress 5 Reprisent.; 21 Counties. Hauptst. 
Trenton. Zuerst von Hollandern besiodelt, 
soit 1664 englisch, seit 1776 Unionsstaat. 

Newlondon (spr. (Nju-), Hafonstadt in 
Connecticut (Nordamerika), an der Thames, 
unwoit deren Mundtmg in den Long-Island- 
sund, (1870) 9576 Ew. Walfischfang. 

New- Orléans (spr. Nju-Orlihns), befestigt® 
Hafenstadt in Louisiana (Nordamer.), links 
am Mississippi, 25 M. von dessen Mündung, 
(1870) 191,322 Ew. (sehr gemischt) ; von 

Morastcn umgeben, aber durch Dâmme (Pro- 
menaden) vor Ucberschwemmung geschützt; 
zerfallt in die engo Altstadt und dio moder- 
nen Vorstàdte ; Univers. (1849 gest.). Zweit- 
wichtigster Handelsplatz dor Union und 
Haupthafenplatz am Golf von Mexiko; in 
regster Dampfschiffverbindung mit den nord- 
amerikan. Hafon und Europa (auch Ham- 
burg). Grosster Baumwollmarkt der Erde 
(jahrl. 160 Mill. Th!i\); andere Exporte Tabak, 
Zucker, Mais, Weizen, Schweinefleiach. 1717 
von den Franzosen gegründet; im Bürger- 
lcriege April 1864 von den Truppen und der 
Flotte der Union genommen. 

Newport (spr. Njupohrt), 1) Hafenstadt in 
der engl. Grafsch. Monmouth, amUsk, 23,249 
Ew. Kolilen- und Eisenausfuhr. - 2) Befest. 
Hauptst. der engl. Insel Wight, am Medham, 
7934 Ew. — 3) Feste Hafenstadt in Rhode- 
Island (Nordamerika) , (1870) 12,521 Ew. ; 
Baumwollfabr., Bleiliütten; starke Fischerei. 

Ncwredsandstone (spr. Nju-), zoolog. For- 
mation in England, entspricht dem deutschen 
Rothliogenden und bunten Sandstein. 

Newry (spr. Njuri), Hafenst. in der iri- 
schen Grafsch. Armagh, 11,426 Ew. Leinen- 
industrie, Glasmanufaktur , Eisongiessereien. 

Newstead - Abbey (spr. Njusted - Aebbi), 
prâcht. Landsitz (ehem. Abtei) in der engl. 
Grafsch. Nottinghani, am Lynn, einst Lord 
Byrons Besitzung. 
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Newton (spr. Njuht’n), Isaak, Sir, B or" un- 
der der neueren mathem. Physik und der pliy- 
sischen Astronomie, geb. 5. Jan. 1643 zu 
Woolsthorpe in Lincolnshire , ward 1669 
Prof, der Mathematik in Cambridge , 1699 
kônigl. Münzmeister , 1708 Président der 
Boyal Society; f 31. Màrz 1787 in London. 
Entdeckte die Metbode der Fluxionen , die 
Zusammensetzung des Lichts , das Gravi- 
tationsgesetz, die Tbeorie der Licbtbrechung, 
der Sckallfortpflaûzung nnd der Wasser- 
wellen, baute das erste Spicgelteleskop. 
Sein Hauptwerk ,Philosophifte naturalis 
principia mathematica* (1686, mit Kommentar 
1739—48, 3 Bde., zuletzt vollstàndig 1802). 
, Opéra omnia* (1779—85, 5 Bde.). Biogr. von 
Brewsler (1831, 1858, 2 Bde.); , Correspon- 
dance* von Eddlettone (1850). 

Newyork (spr. Nju-), nordamerik. Frei- 
staat, am atlant. Océan, 2210 QM. und (1870) 
4,374,703 Ew. (58,000 Farbige) , von Zügen 
der Alleghanies erfülît, vom Hudson bewâs- 
sert , im NO. der Cbamplainsee , an der 
Küste die Insel Long-Island ; der bevôlkertste, 
reichste und gleicbsam tonangebende Staat 
der Union. Landwirtbschaft und Industrie 
gleicb ausgedehnt und schwunghaft betrie- 
ben; der Handel N.s der bedeutendste der 
Üulon. Ausfnhr (1865): 247,687, Einfuhr 
175,988 Mili. Doll. Ausgelaufen : 11,079 
SciiifTe mit 3,661 Mill. Tonnen , eingelnufen 
11,595 Schiffe mit 3,678 Mill. Tonn. Eisen- 
bahnen 603 M., Kanâle 186 M. (Erie- und 
Champlainkanal). Ausgaben (1867): 20,704, 
Schuld (1870): 38,642 Mill. Doll. Im Kon- 
gresse 2 Senatoren und 31 Reprasentanten. 
60 Counties. Officielle Hauptst. Albany. — 
Ursprünglich niederlând. Kolonie (Novum 
Belgium), 1664 von den Englàndern ei'obert, 
eluer der 13 àltesten Unionsstaaten (seit 1776). 

Die Stadt N., grôsste Stadt Amerikas und 
Haupthandelsplatz der Verèin. Staaten, auf 
der Manbattauinsel , an der Mündang des 
Hudson, (1870) 922,292 Ew. (1731: 4622, 1850: 
515,647 Éw.), mit den jenseitigen VorstâdtoD 
Brooklyn, Williamsburg, Hoboken etc. über 
IVa Mill. Ew. Zahlr. Platxe und Spazier- 
gânge : auf der Südspitze die Battery an der 
Bai, nord!, der Park, viele Squares in der 
übrigen Stadt ; prachtige Central - Haupt- 
strassen: der Broadway (die grosse Pulsader 
des Verkebrs), Pearl Street und Maiden Lane 
(Centrum für das Geschàft in Schnitt- und 
kurzen Waaren), Soutbstreet (Mittelpunkt 
der Rhederei), Watorstreet und Frontstreet 
(Rolonialwaarenhàndler u. Kommissionâre), 
Wallstreet (Sitz der Finanzwelt), fiftb Avenue 
(Wohnsitze und Corso der fashionablen Welt). 

— Oebdude : City-Hall (Lokal der stadt. Bekôr- 
den), BÔrse (nach dem Parthenon), Zollhaus, 
diegoth. Dreifaltigkeitskirche (im Ganzen oa. 
300Kirchen), das Arsenal, grossartige Hotels 
(Astorhouse, St. Nicolas, Metropolîtanhotel 
u. a.); Croton-Wasserleitung 9M. iang (tagl. 
40Mill.Gall.).— Bildungsanttalten ;Universitat 
(1831 gegr.), Columbiacollege (1754 gegr.), 
freie Akademie , bed. Bibliotheken , Bibel- 
oder Traktatgesellschaft , zahlr. Bucbhand- 
lungen und ausgebreitetste Joursalliteratur. 

— Die Industrie unterh&lt über 3000 Fabrik- 


etablissements (bes. fur Mascbiuen, Tischler- 
waaren, Pianofortes, Schiffe). — T>er Handel 
N.s nur von London, Liverpool und Ham- 
burg übertroffen. Im Hafen (durch Forts 
geschützt) stets 6—800 Schiffe aller Flaggen 
und jahri. Yerkelir von über 8000 Schiffen. 
Import 1869: 306,868 Mill. (V* Webstoffe), 
Export 227,886 Mill. Doll, Direkter Yerkelir 
mit allen grossen Seebâfen der Welt. Haupt- 
ziel der Einwanderung (1847 — 67 : 3,683 
Mill. Kôpfe , darunter 1,486 Mill. Irlânder, 
1,817 Mill. Deutsche). Die Umgebung reizend, 
die Ufer des Hudson und die der Südspitze 
gegenüber Üegende Insel Staten Island mit 
Villen und Anlagen bedeckt. — 1612 von Hol- 
iândern gegründet (Neuamsterdam), nach der 
Eroberung durch die Englànder N. genannt. 

Nexus (lat.), Zusammenhang, Yerbindung, 
Geschàfts-, Lehnsverbindung. 

Ney , Michel , Herzog von Blchxngtn , Fürst 
von der Moskwa, franz. M&rscball, geb. 
10. Jan. 1769 zu Saarlouis, trat 1787 in die 
franz. Armee, zeichnete sich 1794 unterKleber 
aus, ward 1796 Brigadegeneral, 1799 Divisions- 
general, foclit 1800 unter Moreau. Bel Er- 
richtung des Kaiserthrones zum Marschall 
ernannt, schlug er 10. Okt. 1805 den Erz- 
herzog Ferdinand bei Günzburg und veran- 
lasste durch seinen Sieg bei Elchingen die 
Kapitulation von Ulm. Nicht weniger ruhm- 
voll foclit er 1806 und 1807 im Feldzug gegea 
Preusson, sowie 1808 inSpanien. 1812 Ober- 
befehlsliaber des 3. Armeecorps, zeichnete 
er sich bei Smolensk nnd an der Moskwa 
aus und befehligte auf dem Rückzug die 
Nachhut des Heeres, foclit 1818 bei Lützen, 
Bautzen und Dresden , ward bei Dennewitz 
von Bülow geschlagea. Nachdem er bei 
Leipzig nnd im Feldzug 1814 die liôcliste 
Ausdauer bewiesen , unterwarf er sich Lud- 
wig XVHL, ward zum Pair und zum Ober- 
befehlshaber der 6. Militàrdivision ernannt. 
Nach der Rückkehr Napoléons von Elba 
rückte er demselben entgegen, ging dann 
zu ihm über und focht bei Quatrebras, dann 
bei Waterloo mit verzweifeltem Muthe, ward 
nach der Kapitulation von Paris geâchtet, 
zu St.-Alban verhaftet, von der Pairskammer 
6. Dec. 1815 zum Tod vernrtheilt und 7. Dec. 
erschossen. Schr. , Mémoires* (1833). 

Pi garni , Binnensee in Südafrika, im N. 
der Kaiihariwüste, 3450' üb. M. , 14 QM. ; 
1849 von Livingstone und Murray entdeckt. 

Màgara (spr. Neiàhgârâ), der Verbindungs- 
strom zwischen dem Erie- und dem Ontario- 
see, auf der Grenze zwischen Canada und 
Newyork, 7 M. 1., bildet 1 M. unterhalb der 
Insel Grand-Island den grossartigsten Wasser- 
fall der Welt, durch die Ziegeninsel in zwei 
ungleiche Arme getlieilt: den ôstl. oder 
amerikan. Fall (1069' br., 153' h.) nnd den 
westl. Horseshocfall (2000' br., 144' h.). * /* M. 
oberhalb eine Hângebrücke für Eisenbahn 
und Wàgen, 235' über dem Wasserspiegel. 

Niams-NiamB, angebl. geschwânzte Men- 
sclien im Innern von Afrika. 

Mbelungenüed (Ber Nibelunge JSât), mit- 
telhochdeutscbes Volksepos, die ,deutsche 
llias* genannt, behandelt auf dem Grund 
alter Sagen und Volksgesànge die Gesohichte 



Nicaa — 

einer altburgund. Heldenfamilie, zerlallt in 

3 Hâlften (Siegfrieda Tod und Chriemhildens 
Rache), ausgezeichnet durch einfache Grosse, 
wirkungsvolle Komposition , grossartige 
Char&kterzeichnung, m&chtige, stets wahre 
Leidenschaft; stamrat in seiner jetzigenForm 
aus der Zeit von 1175 bis 1200; zuerst von 
Bodmer (1751) und von Millier (1782) ans 
Licht gezogen, jetzt in mehreren und ver- 
schiedenen Handscliriften vorliegend. Ueber 
die Entstehung des Gedichts (nach Lach - 
matin blosse, durch mehr oder minder ge- 
schickte ïnterpolationen verbundène An- 
einanderreihung al ter Lieder) und den 
unbekannten Verf. oder Ueberarbeiter (nach 
Fr. Pfeiffer der Kürenberger , nach Mosler 
Friedr. von Hausen) noch ungeschlichteter 
Streït. Ausgaben von Hagen (1810) , Lach - 
mann (4. Aufl. 1867), Vollmer (1846), Hahn 
(1851), Schônhut (8. Aufl. 1862), Zarncke 
(4. Aufl. 1871), Rolizmann (2. Aufl. 1863). 
Uebersetzungen von Simrock (17. Aufl. 1867), 
Marhach (1867), Bartsch (2. Aufl. 1870) u. A. 
Vgl. Lachmann, , Ueber die ursprüngl. Ge- 
stalt des N.s 4 , 1816; von der Hagen (1819), 
Jtosenkranz (1829), Millier (1841 und 1845), 
Timm (1852) , Bartsch (1865). Gegen Lach- 
mann: Boltzmann (1854 und 1855), Zarncke 
(1854 und 1857), Herrmann (1855), Fischer 
(1859), Für Lachmann : Müllenhoff (1855), 
Eieger (1855), v. Liliencron (1856), PU$ch (1863). 

Nicaa , im Alterthum blühende Stadt in 
Bithynien, 1206—61 Hauptstadt des von Th. 
Laskaris gegr. griech. Kaiserthums, seit 1330 
turkiach (Isnik). Kirchenversammlungen 325 
gegen die Arianer (nicdnisches Bymbolum), 
787 gegen die Bilderstünner. 

Nicaragua 9 mittelamerikan. Freistaat, 
2736 QM. u. 400,000 Ew. ; im SW. Niederung 
mit dem Managua- und dem Æcaraguasee 
(160 QM., nur 124 J üb. M., Abfluss der San 
Juan zum Antillenmeer), im Uebrigen Abfall 
der Tafollànder von Costa -Rica und Hon- 
duras; am Antillenmeer die Mosquitoküste. 
Temperatur meist zwischen 20 und 25° R. 
Produkte: Zuckerrohr, treffl. Kakao, Baum- 
wôlle, aile trop. Pflanzen , auch Gold und 
Silber (namentl. bel Chontales , neuordings 
ontdeckt). Die Bevolkerung !/a Ladinos, 
Va Indianer, */« Mulatten und Schwarze. 
Kathol. Bischof in Leon. Konstitution vom 
19. Aug. 1858. Prasident (gegenwiirtig 
F. Guzman) auf 4 Jahre, mit Sénat und 
Deputirtenkammer. Einkünfte 1865 : 632,471 
Doll., Ausgaben 630,120 Doll. Staatsschuld 

4 Mill. Doll. Die militar. Verhâltnisse un- 
bekannt. Einfuhr (1865) 1,164 Mill. Doll., 
Ausfuhr 722,000 Doll. 4 Departimientos. 
Hauptstadt Managua, früher Leon. — 1521 
durch Gil Gonzales de Avila entdeckt, riss 
sich 1821 von Spanien los, trat 1823 dem 
Bunde der Vereîn. Staaten von Mittelamerika 
bel, seit 1833 selbstând. Staat, Schauplatz 
wiederholter Revolutionen. 1855 — 57 die 
Flibustierzüge des Oberst Walker. 

Niccolini, Giovanni Battista , ital. Dichter, 
geb. 31. Okt. 1785 bei Pisa, Prof, an der 
Akademie zu Florenz, f das. 20. Sept. 1865. 
Hauptvertreter der modernen ital. Tragôdie, 
schr. bes. vaterland.-blstor. Stücke (,Arnaldo 
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da Brescia 4 , , Antonio Fosc&rini‘, , Giovanni 
da Procida 4 , ,Filippo Strozzi 4 u. A.)* 

Nice (fr., spr. Nihs), Nizza. 

Nicer. rom. Name des Neckar. 
Nichtigkeit, s. NullitiU . 

Nichtigkeitsbeschwerde 9 Rechtsmittel , 
wodurch ein ergangenes gericlitl. Erkonnt- 
niss als nicht vorhauden dargestellt wird, 
weil es der gesetzl. Gültigkeit ermangole, 
bezweckt Kassirung des Urtheils und Wie- 
derholung des Verfahrens. 

Nicias, athen. Staatsmann und Feldlierr, 
vermittelte 428 v. Chr. einen lôjàhr. Frieden 
mit Sparta, nahm als Flottenfiihrer an der 
Expédition nach Syrakus Theil, ward auf 
dem Rückzug durch Sicilien getôdtet. 

Nickel, Metall, steter Begleiter des Ko- 
balta, fludet sich mit Arsen verbunden im 
Kupfernickel , Weissnickelkies und Nickel- 
glanz , mit Antimon im Antimonnickel und 
im Nickelantimonkies , oft in Magnetkies, 
Schwefelkies, Kobaltspeise in Kupfererzen, 
stets im Meteoreisen etc.; wird nach vor- 
hergehendem Koncentrationsschmelzen mit 
Schwefeleisen oder Arsen auf trocknem oder 
nassem Wege dargestellt und kommt in 
kleinen Würfeln oder mit Kupfer legirt in 
Scheiben in den Handel. Produktion: im 
Zollverein (Sachsen, Nassau, Hessen, Siegen) 
6500 Ctr., Oesterreicli 1800, Belgien 900, 
Frankreich 650 Ctr. Verwendung zu Le- 
girungen (Neusilber, Münzen). N. ist fast 
silberweiss, stark glânzend, politurfâhig, 
dehnbar, fast so weîch wie Kupfer, zàh, 
schweissbar, magnetisch, spec.Gew. 8,9— 9,2, 
Aoq. 29, schmilzt bei 2000® C., hait sich an 
der Luft , ist in Schwefel- und Salzsauro 
scliwer, in Salpetersàure leicht loslich (mit 
grüner Farbe) und in seinen Verbindungen 
dem Kobalt selir àhnlich. Nickeloxyd fludet 
in der Glas - und Porzellanmalerei Verwen- 
dung, die Lôsung von Nickeloxydulhydrat 
in Ammoniak lost Seîde, aber nicht Cellu- 
lose (Baumwolle) , schwefel saures Nickel- 
oxydul dient in der Galvanoplastik zum 
Vernickeln anderer Metalle. 

Nickellegirungeti, Mischungen von Nickel 
mit Kupfer zu Münzen, bes. mit Kupfer und 
Zink, Neusilber und âhnl. Kompositionen. 

Nickhaut (Blinzhaut), dünnes, halbdurch- 
sîchtiges, drittes Augenlid derVôgel, kann 
sich vom innern Àugenwinkel über das 
ganzo Auge ziehen. 

Nicolai, 1) Christoph Friedr., Schriftsteller, 
geb. 18. Mârz 1733 in Berlin , Buchliàndler 
das., Freund Leasings und Mendelssohns, 
seit 1784 Mitgliod der mtinchener, seit 1799 
auch der berliner Akademie; f 8. Jan. 1811. 
Begründete die Zeitscliriften ,Bibliothek der 
schônen Wissenschaften 4 (s. 1757), ,Litera- 
turbriefe 4 (1759 — 66) und ,Allgem. Deutsche 
Bibliothek 4 (1765 — 98); schr. die Romane 
,Sebaldus Nothanker‘ (1773—76, gegen Ortho- 
doxie und Unduldsamkeit), ,Die Freuden des 
jungen Werther etc. 4 (1775, gegen Goethe), 
,Gesch. eines dicken Manpes 4 (1794, gegen 
die Orlginalgenies) , ,Sempron. Gundibert 4 
(1798, gegen die kantsche Philosophie); 
,Reise durch Deutschland etc. 4 (1783 — 96, 
12 Bande), biographische Werke über 
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E. v. Kleist (1760), Abbt (1767), Môaer (1799) 
u. À, Biogr. tou G'éckingk (1820). — 2) Otto, 
Komponist, geb. 9. Junî 1810 in Kônigsberg, 
Schüler von B. Klein in Berlin , seit 1848 
ri&jgelbst Hofkapollmeister; f 11. Mai 1849. 
Zahlr. Opéra (Hauptwerk ,Die lustigen 
Weiber von Windsor 4 ), Kirchensaeheo, Sym- 
phonien etc. Biogr. vou Mendel (1866). 

Nicomedïa (a. G.), Hauptstadt Bithyniens, 
an der Propontis, spâter dfters Resldenz 
der rom. Kaiser; jetzt Ismid. 

Nicosïa, 1) Siadt auf Sicilien, westl. vom 
Aetna, 14,251 Ew. — 2) (Levkosia, Le/kod - 
ÿaha) Hauptstadt der Insel Cypern, an der 
Nordküste, 15,000 Ew. Griech. Erzbischof; 
Fabr. in Solde, Leder und Baumwolle. 

Nlcotiana, s. Tabak. 

Nidda, Kreisstadt in der hess. Prov. Ober- 
hosfteo, am Fit tse N. (zum Main), 1704 Ew. 

Nldtflkation (lat.), Nesterbau. 

Nidor (lat.), Brodem, brenzlloher Oeruch ; 
fauligor Goruch beim Aufstossan aus dem 

Nidwaldeii, a. Unierwalden . (Mageu. 

Niebuhr , 1) Karstens, geb. 17. Màrz 1733 
zu Lüdingworth im banndv. Lande lladelu, 
trat 1760 als Ingenieurlioutenant in dan. 
Dienste, beroisto im Auftrag der Rogiorung 
Arabien; t ftls Etatsrath 26. April 1815. — 2) 
J Barthold Georg , ber. Geschichtaforseher und 
Kritiker, geb. 27. Aug. 1776, Solm dos Vor., 
trat 1806 aus dem dâu. în den preuss. Staats- 
dienst uber, ward 1808 Slaatsrath und im 
Finanzministerium beschàffcîgt, 1816 preuss. 
Gesandtor z\\ Rom, hîelt seit 1823 zu Bonn 
akadem. Yorlesuugen ; | 2. Jau. 1831, Haupt- 
werk: ,Rom. Geschichte 4 (1811—32, n.À. 1853), 
epochernachend in der Behandlung der rom. 
Gescb. u. der histor, Forsclmug ûborhaupt, 
fortges. vom Englânder Schmitz (1844, 2 Bde. ; 
deutsch von Aeiss 1844 — 46); ,Beschreibiuig 
der Stadt Rom* (1830 — 37, 4 Bde.); ,Kloine 
histor. Sohriffcon* (1828—43, 2 Bde.). Nnch 
seinem Tode erschienen seino , Histor. und 
philolog. Vortrâge* (1846 — 58, 8 Bde.) und 
seiue , Gescb. dos Zeitalters der Révolution 4 
(herausg. von M. Niebuhr 1845, 2 Bde.). 
Begründete mit Bochh und Brandis 1827 das 
jRbeiniscbo Muséum für Philologie*, Biogr. 
von Sueanne Winlcworth (1852, 3 Bde.). Vgl. 
Mejer, ,Eritmeruug an N. 4 , 1867. — 3) Marcus 
Karêtem Isikolaus von Y., preuss, Staatsmann, 
geb. 1. April 1817 zu Rom, Sohn des Vor., 
vor 1848 eifriger Yertreter der liberalen 
Reformen Friedrich Wilhelms IV., dann 
eifriger Anhânger der Adelspartoi und lîe- 
gründer der konservativen Presse , ward 
1854 Kabinetsratli und Staatsrath; }*, soit 
1857 geisteskrank, 1. Aug. 1860 zu Ober- 
weiler bel Badenweiler. Sclir. ,Gesch. Assurs 
und Babels* (1857). 

Modérai peu, Dopait., s. Qberalpen. 

Niederbayern 9 bayer. Regbz., dor ostl. 
Tbeil des Landes zu beiden Seiten der Donau, 
196 QM. u. 594,511 Ew. (8136 Prot., 36 Israël.) ; 
im N. gebirgig u. rauh, sonst Hügellaud u. 
getreidereiche Ebeno. Hauptstadt Landshut. 

Nïederbronn, Ort im Elsass, bei Hagenau; 
26. Juli 1870 erster Zusammonstoss der Deut- 
schen (wurtemberg.- bad. Relcognosoirungs- 
patrouille) mit den Franzosen. 


Niederdentach, s. v. a. plattdeutsoh. 

Niederdrnckmaachfite , e. Dampf match ine. 

Mederlândische Sprache nnd Llteratur. 

Die niederl. Sprache, ein Zweig des Nie* 
derdeutschen , im Mittelalter aus der Ver- 
schmelzung der Sprache der alten Franken 
mit der der Sachsen bervorgegangen, zerfàllt 
in 2 Hauptmundarten : die Jlümùche Sprache 
(s. d.) im S. (Flandern und Brabant) und 
die oigentl. hollaudische Im N.; letztere seit 
16. Jahrk. in ihrer jetzigen Gestalt ausge- 
biïdet, Schrift- und Amtsspraehe des Landes. 
Aelteste Denkmaler : Stadtrechte und Chro- 
nikon, Nachbllduugen auslandischerromant. 
Dichtungen; Bibelübersetzung (Delft 1477). 
Grammatikeu von Weiland (1805), .4/m (1829), 
JRrill (1864), Oroot (1868) etc. ; Lexiken von 
Weiland (1799- 1811, 11 Bde.), Tross-Ouer- 
manu (1837), Mieg (1867), Akvold (1870 ff.) u. A. 

Die poetüche IÀteratur bei ihremEntstehen 
beeinftusst einestheils von der franz. (Kunst- 
poesie) , andorntheils von dor deutschen 
Dichtung (Volkspoesie). Bas Hauptorzeug- 
niss der niederl. Volksdichtung ist das 
Thierepos von Reineke (Reinhard) Fuchs 
(s. d.); ausserdcm Volkslioder. Vater der 
niederl. Kunstdichtung (nüchtern lelirhaft): 
Jak . von Maerlant (**f 1300, Reimchronik, 
,Wapen Martjin* etc.); seine Nachfolger die 
Keimchronisten J an van lleelu, G laïc. 
Stocke u. A. ; Willem van Hildegaerdsbergh 
(t 1400, ,Sente Gertrudem minne*); danebeu 
Spruchgedichte (,Laienspiogel‘, das ,Dietsche 
Doctrinael*, 1315), religiose Mysterien und 
woltliche Moralitâten. Soit 16. Jahrh. Aus- 
bildung der Kammorn (Zunfte) der Moister- 
sangor odor Itederijkor (Rhetorlker) ; am 
bedeutendsten die amsterdamer Kammer, 
aus der 16. Jabrh. die orsten holl. Mustor- 
dichtcr hervorgingeu: D. Coornhert (f 1590), 
Marnix (t 1598), Spiegel (f 1612), Visscher 
(t 1625) und P. K. Hooft (f 1647), der eigentl. 
Schôpfer der liolland. Sprache. Begriiudor 
<ler Komôdio G . A. Brederode (f 1608), der 
Tragodie S . Coster (1617). Darauf hochster 
Aufschwung der Foesio durch J. van den 
Vondcl (1587—1679, Lyriker, Satiriker und 
Tragôdicndichter) ; J. Oats (f 1660, Lieb- 
liugsdîchter des Volks). Mit Endo des 17. 
Jahrh. Vorfall der Poesie; waehsende Macht 
des franz. Eînflusses; danu gegen End e des 
18. Jahrh. Ei*stehen einer neuen Dichter- 
genoration , die aber auch nur seiten die 
alten Geleiso der Lifceratur verliess: S. Fei- 
tama (f 1758, franz. -klass. Tragodien), P. 
Langendijk (f 1756, launigo Komôdien), 
J . Bellamy (f 1786), P. iïiewland (f 1794), 
Elis. Walff( f 1804) und Agathe Dcken (f 1804), 
W. Bilderdijk (f 1831), der Lyriker Helmers 
(f 1813), der Didaktikor J Kinker, die Idyl* 
liker Lalofs und A. Loosjes u. A. Mit Beginn 
dos 19. Jahrh. Opposition der Romantik 
gegen die franz. Klassik; Hauptvorkàmpfer: 
J. van Lennep (fl868); nach ihm J . van der 
liage (histor. Roman), Bogaerts (poet, Er- 
zahlung), Kom . van Schaik (Dorfnovellen), 
J. ten Brink (Erzâhlungen) u. À. 

Die ^i8«e«5c/ea/^.Bestrebungen der Nieder* 
lânder gross und umfasseud und von bed. 
Einfluss auf die allgem. literar. Knltur. 
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Nameotl. die Philologie und alte Literatur 
fand frühzeitige und wirks&me Pflege durch 
Geert Groote (14. Jahrh.), Th. a Kempis f die 
Âgrieola # Eratmuê, Lipsim , Vo$8, Scaliger , 
Spcmheim, ffeimius, Gronov, Burmann , Drahen - 
horch , Weaseling , Hemsterhui & , Valkenaer, 
Buhnken, Wyttenbach etc.; daneben dio Théo- 
logie und Jurisprudenz durch Hugo Grotius; 
vaterlànd. Geschichte durch Hooft, £rancU 
(f 1685), Wagenaer (f 1773), Bilderdijk u. A. ; 
die Mathematik durch Huyghens; die Philo- 
sophie durch Spinoza; die Naturwissen- 
schaften (bes. auch Anatomie) durch Camper ; 
die Medicin durch Boerhaave etc. — Die 
Literaturgesoh. behaudelten de Clerq (1825), 
Lebrocquy (1827), Bowring (1829), Jonckbloet 
(1868 ff., deutsch 1870 ff.), Hofdijk (1864), Motte 
(über dio altéré Volksïiteratur, 1838) u. A. 

Niederlande, K'ônigreich der, (Holland), an 
der Nordsee, zwischen Belgien und Preussen, 
596 QM. u. (1870) 3,688,337 Ew. (6184 : 1 QM.). 
Der nordwestl. Theil des german. Tieflandes, 
von Schelde , Maas und Rhein nebst vielen 
kleineron Fliissen bowâasert, ini N. und W. 
durch DQnen gegen das Meer goschützt. 
Im Ganzen fruchtbar (bes. Seeland und Gel- 
dern) und wohl angebaut, auch gr. TorfJager 
(Eisen und edlo Métallo felilen). — Die 
Bevolkerung fast durcliweg niederdeutscber 
Abkunft: Hollànder (bes. im 72 %), Frie- 
sen (im NO., 14°/o), Flamauder (im N., 13 °/o), 
dazu ca. 68,000 Judeu; dor VolkBcharaktor 
scharf ausgepràgt : ruhig , nüchtern - be- 
rechnend , ausdauernd , sparsam , ordnungs- 
liebend. Der Konfessiou nach: 61 , 34 % 
Protest., 36,07% Katbol. (unter domErzbisch. 
von Utrecht). Bildungsanstaltén: Universi- 
taten zu Lcydon, Utrecht und Groningen; 
zalilr. Akademien u. Speciallebranstalten. — 
Hauptbeschiïftignng : Lnndwirthschaft (sebr 
bluhend, Produkte: Getreide, Flacbs, Ilanf, 
Krapp, Oelfrüchte, Tabak, Hopfen, Gemüso, 
Blumenzwiebeln) , Vielizuchfc und Fischerei 
(beschàftigt 20,000 Familien; der eiust gross- 
artige Hâringsfang jetzt verfallon). Industrie : 
bos. Schiffbau U. die darauf bezôgl. Gewerbe 
(Seiloreien, Segeltucbfabr. etc.), neuerdings 
auch Eisengiessereien und Maschinenfabrik., 
altber. Leinen- und Tuclifabr., Fabr. von 
Leder, Baumwolle, Zucker, Tabak und Ci- 
garren, Brauereien u. Brexmereien (Genever), 
Diamantscbleiferei etc. — Der Ilandtl, einst 
mit dem engl. rivalisîrend , noch jetzt von 
gr. Bedeutung, vorzugaw. Seehandel; gefôr- 
dert dui’ch zalilr. Handels- und Assekurauz- 
gesellschaften (insbes. die ,niederl. Handela- 
maatschappij 1 , 1824 auf deu Trürninorn der 
ostind. Kompagnio gegr.) und stotig sich 
liebend. Einfuhrl869: 461,16 Mill., Ausfuhr 
391,21 Mill., dazu Durchfuhr 116,08 Mill. 
Guidon. Hauptexportc: Vich, Kase, Butter, 
Tabak, Leinwand, Spitzon, Leder, Papier, 
Genever, Fische, Thran; Importe: Getroide, 
Holz, Metall-, Seiden-, Wollwaareti, Weiu 
etc. Schiffsbewegung 1869: eiugelaufeu 8222 
Schiffe mit 2,176,823 Tonnen, ausgelaufeu 
8330 Scb. mit 2,249,911 Tonn. Handelsmariue: 
2059 Sch. mit 499,145 Tonn. Eisenbahnen 1870 ; 
108,6 M. im Betrieb, 10 M. im Bau; dazu 
zablr. Banale (Nordkanal). Münzen und 
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Masse nach metr. System: Guidon à 100 
Cent (= 17 Ngr.), Elle (Meter), Pond (Kilo- 
gramme, Vat (Hektoliter) etc. — Verfasmng 
(nach Grundgesetz vom 24. Àug. 1815, Ré- 
vision vom 14. Okt. 1848) konstitutionell- 
monarchisch. Die Krone erblioh im Manns- 
stamm, nach dem Recht der Erstgeburt. 
Oivilliste 750,000 Gulden. Die Legislative 
(Staten general) zerfallend in 1. Kammer 
(39 Mitglieder) und 2. Kammer (72 Mitgl., 
direkt gewâhlt); Wahlgesetz vom 28. Dec. 
1858. Oberster Gerichtskof der ,HoogeRaad‘ 
im Haag, — Finanzen (Budget 1871) : Aus- 
gabe 96,206,717 Guldeu, Einnahme 87,363,480 
Gulden; Schuld 966,610,776 Gulden (Zinsen: 
28,085,605 Gulden). - Armee (1871): 43,703 M. 
Infant., 4318 M. Kavall., 10,705 M. Artill., 
zusammen 62,128 M. (dazu in Ostindien 
28,786 M.). — Flotte: 70 Darnpîer mit 649 
Kanonen , 45 Segelschiffe mit 556 Kan.; 
Marinemannschaft 5749 M. Zablr. Festungen. 

— Wappen: goldener gekrônter Lôwe in 
blauem, mit goldenen Schindeln hestreutem 
Felde. — Orden : Wilhelmsorden (milit., soit 
1815), Ordon des niederl. Lowen (civil., seit 
1815) , Hausorden vom goldn. Lowen (seit 1858). 
Landesfarben : roth-weiss-bïau. — Eintheilung : 
11 Provinzou (Drenthe, Friesland , Geldern, 
Limburg, Groningen, Nordbrabant, Nord-, 
Südholland , Oberyssol, Seeland , Utrecht) ; 
Hauptstadt: Amsterdam» 1. Residenz Haag. 

— Kolonialbesitz : 32,253 QM. mit ca. 22,890 Mill. 
Ew. ; davon in Ostindien (Java, Sundainseln, 
Molukken , auf Sumatra, Bornéo, Celebes 
etc.) 28,923 QM. uud 22,684 Mill. Ew. , das 
Uebrige in Amerika (Holland. -Guiana, die 
westind. ïnseln Curaçao, St. Eustachius, 
St. Martin, Saba), in Afrlka (auf der Gold- 
küste) und Australien. Vgl. die Wcrke von 
Heuaden (1807), Kuyper (1868). 

Geschichte . Die jetzigcn N. zu Càsars Zeit 
ein Theil Germaniens, von âen Batavern 
(s. d.) bewohnt, dann zum Reich Karls d. 
Gr., nach deaseu Tlieilung grosstentheiis 
zum deutschen Reiche gehorig. Infolge des 
Lehnswesens Entstehung von Grafschaften 
und Herzogthumern (Brabant, Flandern, 
Geldern, Holland , Seeland, Hennegau etc., 
und Stift Utreclit). Soit 1384 und im Laufe 
des 15. Jahrh. Vereiniguug der N. unter 
deu burgund. Herzogen Philipp dem Guten 
und Karl dem Külmen und dessen Erben 
aus dem Ilause Habsburg. Unter Karl V. 
1548 Vereiniguug der 17 Provinzen (Brabant, 
Limburg, Luxemburg, G©Idoi*n, Flandern, 
Artois, Hennegau, Holland, Seeland, Na- 
mur, Zütphen, Ost- und Westfriesland, 
Mecheln, Utrecht, Oberyssel und Groningen) 
zu eiuem Kreise des deutschen Reichs. Dio 
angestrebte Verschmelzung derselben zu 
einem Staate unter Philipp II. von Spanien 
vereitelt durch die Erhebung des Landes 
gegen dessen Religiousvcrfolgungeji. Aug. 
1566 Beginn des Aufstandes (Bildersturm). 
1567—73 Herzog Alba Stattbalter in den N.n 
(blutiges Schreckensregiment). 1572 Erobe- 
rung Hollands und Seelands durch die 
Meergeusen und Erw&hlung des Prinzen 
Wilhelm I. von Or&uien zum Statthalter 
der aufstandischeu Provinzen. 1576 An- 

73 
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achlnsB der südl. (belg.) Provinzen au die 
nord lichen durch die Paeîflkation von Gent 
En Aufrechthaltung ihrer Freiheîten nnd 
Privilegien. 5. Jan. 1579 Errichtung des 
kathoh Bundes der wallonischon Landschaf- 
ten Artois, Hetinegau uud Douai; 23. Jan. 
Stiftung der utrechter Union durch den Prin- 
zen von (Iranien, welcher Holland, Seeland, 
Utrecht, Geldern (nebst Zütphen) nnd die 
grôningische Landschaft , daim auch Fries- 
lanti , Oberyssel und Stadt Groningen bei- 
treten. Darauf Aussohnung der wallon. 
Provinzen mit Spanien. 15. Sept. 1580 BiJ- 
dung der Republik der Vereinigten N (Hol- 
land), an deren Spitze erst der Herzog Franz 
von Anjou, seit Jan. 1584 der Prinz Wilhelm 
von Oranien und nach desseu Ermordung 
(10. Juli) sein Solm Moritz steht. Unter 
letzterem Fortsetzung des Kampfes gegen 
die Spanier und Siégé der Niederlànder zur 
See in Verbindung mit den Englândern. 
9. April 1609 Abschluss eines 12jâhrigen 
Waffenstillstands mit Spanien uud An- 
erkennung derUnabhângigkeit derRepublik 
von Seiten des letzteren. Darauf innere 
Zwistfgkeiten zwischen don sog. Patrioten 
(Republikanern) untor Oldonbarneveldt und 
den Oranisten, den Anbangorn des Hanses 
Oranien. Moritz von Oranien, zum erb- 
lichen Statthalter ernanut , ergreift in dem 
liirchl. Streit zwischen Gomaristeu und Ar- 
ininianern, uin seine Macht zu vermohren, 
die Parte! der ersteren (Ilinricbtimg Olden- 
barneveldts 3619). Nach Ablauf des Watïen- 
stillstands Wioderaufnabme des Kriegs mît 
Spanien durch Moritz und nach dossou Tode 
(1625) durch seinen Brüder Friedrich Hein- 
rich. 1632 Eroberuug Mastrichts. 1035 
Schutz- und Trutzbüudniss der Republik 
rnit Frankreich. 1637 Eroberung Bredas. 
1638 Vernichtung eiuer span. Flotte durch 
Tromp. 1648 im westphàl. Frioden Anerken- 
nung der Vereinigten niederl. Provinzen 
(Generalstaaten) von Seiten Spaniens und 
des deutsohen Reichs. Wilhelm IL (Statt- 
halter seit 1618) strebt nach Alleinherrsehaft, 
t 1650. Die Brüder Oornelis und Jan de 
Witt an der Spitze der Republik, die sich 
zu eîner Macht ersten Rangs emporschwingt. 
1652 — 54 nnd 1665 — 67 Krieg mit England. 
Dec. 1668 Erlass des ewigen Edikts durch 
die Generalstaaton , wonach der General- 
kapitàn der See- und Landmacht nie zu- 
glaich Statthalter sein soll. 1672 Biïndniss 
zwischen Ludwig XIV. von Frankreich und 
Karl H. von England gegen die Republik. 
Wâlirend Ruyter die Englander zur See 
hesiegt, drlngen die Franzosen in Geldern, 
Oberyssel und Utrecht ein. Der von der 
oranischen Parte! aufgelietztePôbel erzwingt 
die Aufhebung des ewigen Edikts und die 
Ernennung des Prinzen Wilhelm III. von 
Oranien zum Statthalter (Ermordung der 
Brüder de Witt). Erfolgreicher Kampf des- 
selben gegen die Franzosen und deren Ver- 
bündete. 1674 die Würde des Stattlialters, 
Generaladmirals und Generalkapitâns für 
erblich erklârt. 1678 Friede von Nimwegen. 
Seitdem Wilhelm III. 1689 den engl, Thron 
bestiegen, übt er in den N*n fast unum- 


schrânkte Gewalt ans. 1690 Aîlianz der 
Generalstaaten mit England, Spanien und 
Oesterreicli gegen Frankreich, 16,92 Sieg 
der vereinigten hollândisch - engl. Flotte 
bei la Hogue. 1697 Friede von Ryswijk. 
Nach Wilhelms kinderlosem Tode 1702 Àb- 
scliaffung der Statthalter würde nnd Her- 
stellung der Gewalt der Generalstaaten. 
Theilnahme derselben am span. Erbfolge- 
krieg gegen Frankreich und Einfluss cler- 
selbeu auf die Friedensverhandlungen von 
Utrecht (1713) und Rastadt (1714). Umtriebe 
der Oranier; infolge deren 1718 Erliebung 
des Prinzen Wilhelm von Oranien, dos 
nàehston Erbep Wilhelms III., zum Statt- 
halter von Groningen, 1722 aucli von Drenthe 
und Geldern. 1743 unglückliche Betheili- 
gung der Generalstaaten am ôsteiTeich. Erb- 
folgekrieg zu Gunsten Maria Theresias. 1745 
Niederlage des euglisch-osterreichisch-nieder- 
lând. lleeres bei Fontenoy und Besetzung 
fast der ganzen N. durch die Franzosen. 
Infolgo davon Volksaufatânde iu don Stâdten 
llollands und Seelands zu Gunsten der 
Oranier. 1747 Erliebung Wilhelms IV. von 
Oranien zum erblicheu Statthalter dersieben 
Provinzen. 1748 Friede von Aachen und 
Rückgabe der von den Franzosen in den 
N.n gemachten Eroberungen. Nach Wil- 
helms IV. Tode (1751) Regentschaft seiner 
Wittwe, eîner Tochter Georgs II. von Eng- 
land, nach deren Tode (1759) vormundscliaft- 
licho Regierung des Herzogs Ludwig von 
Braunschweig. Zuuelimender Verfall de» 
Staats und seiner Seemacht. 1766 Wilhelm V. 
Erbstattlialter. Stdrung des Hnndeïs der N. 
durch England, das 1781 den N.n den Krieg 
erklârt. Die Parteikâmpfe zwischen den 
Patrioten und Oraniern führen nach Ab- 
setzung Wilhelms V. iu Holland und Utrecht 
zum Bürgerkrieg. 1787 Wiedereinsetzung 
des Erbstatthalters durch preuss. Truppen 
und Erweiterung seiner Rechte. Im Winter 
1794 auf 1795 Eroberung des Landes durch 
die Franzosen unter Plchegru und infolge 
davon 16. Mai 1795 Proklamirung der 6a- 
tavischen Republik . Ahhângigkeit derselben 
von Frankreich , Schwàchung der hollànd. 
Seemacht, Verheerung der Kolonien, Be- 
schrânkuug des Handels auf Küsten- und 
SGhloichliftudel. Nach melirmaliger Aende- 
rung der Verfassung 5. Juni 1806 Umwand- 
lung der Republik in ein Kônigreich Holland 
für Ludwig Bonaparte. 1809 Landung der 
Englânder auf Walchei*en. 1. Juli 1810 Ab- 
dankung Kônig Ludwigs und 10. Juli Ver- 
einigung Hollands mit Frankreich. 1811 bis 
Nov. 1813 Lebrun des Kaisers Stellvertreter 
in Holland. Ende Nov. 1813 Proklamirung 
der Freiheit der N. und Wilhelms I., de» 
Sohnes Wilhelms V. von Oranien, als sou- 
verânen Fürsten des Landes. Nach Beschlus» 
des wiener Kongresses vom 9. Juni 1815 
Vereinigung ,Belgiens und Hollands* zum 
Kfinigreich der N . unter Wilhelm I. Der- 
selbe erhàlt fur dio in Deutschland abge- 
treteuen nassauischen Lânder Luxemburg 
aïs Gressherzogthum und zum deutschen 
Bundo gehôriges Territorium. 24. Aug. An- 
nabtne der neuen Verfassung. Ver b esse- 
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rang der Rechtspflege ; Hebung der Finan- 
zen; Fôrderung des Ackerbausund Gewerb- 
fteisaes; Belebung des Handels; Wieder- 
herstellung des Kolonialsystems und der 
Seemacht. Fortdauernderfeindlicher Gegen- 
satz zwischen Belgiern und Hollandern. Die 
, londoner Konferenz erklart 20* Des. 1830 
die Trennung Belgiens von Holland* 12* Juli 
1831 Protest des Konigs Wilhelm dagegen 
und bewaffnetes Vorsohreiten Hollands gegen 
die abgefallenen Proyinzen. Der yon der 
londoner Konferenz 20. Okt. 1831 vorgelegte 
Friedenstraktat (24. Artikel) , welcher dem 
Konig der N. das deutsche Luxemburg und 
einen Theil yon Limburg als Entschàdiguug 
fur das an Belgien abgetretone wallonische 
Luxemburg zuweist, wird vom Konig der N. 
erst 4. Febr. 1839 angenommen* 19. April 
Unterzeichnung der deflnitiven Friedensver- 
tràge von Seiten der N., Belgiens und der 
fünf Grossmâclite. 7. Okt. 1840 Abdankung 
des Konigs Wilhelm I. zu Gunsten seines 
Solines Wilhelm II. Letzterer beendigt den 
langen Streit zwischen den General staaten 
und der Regieruug, iudem er die Minister 
für yerantwortlich erklârt. 18. Sept. 1848 
Zusammentritt einer konstituirenden Kam- 
mer und 3.. Nov. Verkiïndigung eines neuen 
Staatsgrundgesetzes. Wilhelm II. f IL Màrz 
1849. Sein Nachfolgev Wilhelm III, beruft 
30. Okt. das liberale Ministerium Tlior- 
becke. Erlass wichtiger organîscher Gesetze 
über Provinzial- und Gemeindeordnung, 
Rechtspflege etc. und zweckm&ssiger Fi- 
nanzgesetze. Anlage von Kanalon, Eison- 
bahn- und Telegraplienverbindungen. Marz 
1853 antikatholisclie Agitation infolge der 
von dem Pkpste angekündigten Wieder- 
herstellung von Bischofssitzen in den N.n. 
1857 Annahme dos von der Regieruug vor- 
gelegten Unterrichtsgesetzes (Errichtung von 
konfessionslosen Primàrscbulen). 30. Jan. 
1862 — 66 zweites Ministerium Thorbecke. 
9. Juli und 6. Aug. Annahme des Antrags 
der Regierung auf Abschaffung der Sklaverei 
ïn Surinam und auf den westind. Inseln 
(Termin der Freilassung der Sklaven 1. Juli 
1863). 1865zweckmâgsigeReformenim Steuer- 
System u. in der Vcrwaltung der Kolonien. 
1866 Differenzen mit Belgien infolge der Ab- 
dânimung der Ostevscheide u. Eutscheidung 
ders. durch ongl., franz. u. preuss. Sachver- 
standige. Mai 1867 Lôsung der Verbindung 
des Herzogtlmms Limburg mit Deutschland 
durch die londoner Konfereuz. Juni 1868 
Beruftmg eines liberalen Kabinets von An- 
liangern Thorbeckes und Sept. Erlass der 
kathol. Bischofe gegon das konfessionslose 
Schulgesetz von 1857. Febr. 1869 lebhafte 
Agitation für und gegen die Aufrecbthaltung 
desselben. Soit Dec. Misstrauen der ôffentl. 
Meinung in den N.n wegen künftiger Ueber- 
griffe Deutsclilands. Juli 1870 Rüstungen 
zur Wahrung der Neutralitàt im Kriege 
zwischen Frankreich und Deutschland; Ende 
Juli Einstellung derselben. Nov. Minister- 
krisis. 3. Jan. 1871 noues liberales Ministerium 
Thorbecke. 7. Juli 1871 Annahme des Ge- 
setzes betr. die Abtretung von Niederlând.- 
Guinea an England in der Àbgeordneten- 


kammer; 10. Juli Vertagung der Verhand- 
lungen darüber in der ersten Kammer. Die 
Geschichte der N. bearbelteten neuerlich 
Bilderdijk (1832 — 89, 12 Bde.), van Kampen 
(1831 — 33, 2 Bde.), Qroen van Primterer 
(S. Aufl. 1866, 4 Bde.), Wijnne (1865 — 66, 
2 Bde.), Léo (1832-35, 2 Bde.), Motley , 
,History of the United Netlierlands 4 , 2. Aufl. 
1869, 4 Bde., und ,Rise of the Dutch Re- 
publie*, neue Àusg. 1869, 3 Bde. 

Niederlangenau, scliles. Badeort, bei 
Habelschwerdt, an der Neisse, 600 Ew. 
Alkal. -erdigo Eisenquelle, soit 1819 benutzt. 

Niedernau, Badeort im würtembergischon 
Schwarzwaldkreis, am Neckar, 455 Ew. 
Bittersalzhaltigo Quelle. [unter der Eims. 

Niederôsterreich y s. v. a. Oesterreich 

Niederpyrenâen (Basses Pyrénées), Départ, 
im südwestl. Frankreich, 133,4 QM. und 
435,486 Ew.; Hauptstadt Pau. 

Niederrhein (Bas Rhin) , bis 1871 Départ, 
im nordôstl. Frankreich, 82,0 QM. u, 538,970 
Ew. ; Hauptstadt Strassburg. Jetzt deutsches 
Reichsland (Unterelsass). 

Niedersachsen , der nach der Nordsee zu 
liegende Theil des alten Saclisen. 

Niedersclilag ( Prdcipitat) , iu der Ohemie 
ein fester Korper, welcher aus oîner Flüs- 
sigkeit durcli Temperaturverânderung oder 
durch Einwirkuug eines andern Eorpers 
abgeschiedeu wird. Oft ontstehen Niedor- 
schlàgc durch Yennischung zweier Losungen, 
indem sich die beiden geîosten StofTo gegen- 
seitig zersetzon und oînon in dem vorhande- 
nen Losungsmittel unlôslichon Korper bilden. 

Niederschlagende Miltel , Arzncimittel, 
die auf Ncrven- und Golasssystam beruhi- 
gend wirken sollen, bcs. külile Getrànko mit 
Sauren, Salpeler, Weinsteiu. 

Niederschlagsarbeit., metallurgische Ope- 
ration zur Gowinuu ng maucher îtfetalle aus 
ihren natürlich vorkommenden Schwefel- 
verbindungon, wird ausgeführt, indem man 
auf letztere eiu anderes Mittel einwirken 
lâsst, welclies grossere Yerwaudtscliaft zum 
Schwefel besitzt. Vgl. Antimon . fs. Seine . 

Niedcrseine (spr. -salin), franz. Départ., 

Niederwildungen, Stadt und Badeort in 
Waldeck, an der Milde, 2183 Ew. 

Nlederworth , Donauinsel bei Regensburg. 

Nicdrigo Inseln (Tuamàtu-, frülier Pau - 
môtuinseln), austral. Archipel, ëstl. von den 
Gesellschaftsinseln, 121 QM. und 8000 Ew. ; 
meist niedrigo Koralleneilando, unter franz. 
Schutze. Die Ew. zum Theil Christeu; 
Hauptstation der Missionaro Anaa. 

Niel (spr. Ni-el), Adolphe, franz, Mar- 
schall, geb. 4. Okt. 1802 zu Muret (Départ. 
Obergai’onne), trat 1825 in das Geniecorps 
ein , ward 1835 Kapitàn , fülirto bei Erstiir- 
mung von Konstantine oino der Gonieabthei- 
lungen, 1849 General stabsclief des Genernls 
Vaillant bei der rôm. Expédition, 1850 
Chef des Geniedepartements im Kriegsmini- 
sterium, ward 1853 Divisionsgeneral, beglei- 
tete 1854 die Expédition unter Baraguay d’Hil- 
liers nach der Ostsee, leitete die Belagerung 
von Bomarsund, zuletzt die Belagerungs- 
arbeiten von Sébastopol. 1857 zum Senator 
ernannt, befehligte er im ital. Kriege 1859 

73 * 
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das 4. Armeecorps, focht bel Solferino mit 
Anszefchnung , erbielt daim den Befehl über 
das 6. Aimeecorpa zu Toulouse, ward Jan. 
1867 Kriegsminister, als solcher bei der Ré- 
organisation der Armee wesentlich bethei- 
ligt; + 14* Aug. 1869. 

Niello, Kunsttechnik, um auf Silberwaaren 
Zelchnungen zu erzeugen, welche eingravirt 
und mit eincr Art schwarzem Email (Niello) 
ausgefüllt werden. Sehr alte Kunst, bea. 
im Mittelalter in Italien (Florenz) beîiebt, 
wird jetzt als schwarze Kunst in Russland 
(Tula, Wologda und Ustjug-Weliki) geübt. 
Vgl. Duchesne (1826). 

Niemen (spr. Njâmeu), Fluss, entspi;. im 
ruas. Gouvern. Minsk , tritt als Memel bei 
Schmalleningken in das preuss, Gebiet, 
mündet in 2 Hauptarmen (Oilge und Buss) 
ins kurische Haü; 115 M. 1. (^/g schiffbar). 

Nlenburg, Kronstadt im preuss. Regbz. 
Hannover, an derWeser, 5222 Ew.; Tabaks- 
und Cichorionfabr., Eisengiesseroi. 

Nlepce, 1) Joseph Nicéphore, Erfinder der 
Photographie, narnentl. dorjon. mit Asphalt, 
geb. 7. Marz 1765 in Cbâlons - sur- Saône, 
Kavallerieoffizier , spâter Privatmaun ; t 3. 
Juli 1838 iu Gras bei Châlons-sur-Saône. — 
2) N . de SU Victor, Abel , Neffe des Yor., 
geb. 26. Juli 1805 in Châlons-sur-Saône, 
Militàr, seit 1854 zweiter Kommandant des 
Louvre; f 7. April 1870. Iloehst verdient 
um die Photographie in natürlirhen Farben 
und um dio lloliographio, stellte die ersto 
Négation auf Glas her. 

Nieren (Harndrüsen, Renes), die Organe 
der Harnbildung, liegen redits und links 
von der Wirbolsànle, untor dem Zwerchfell, 
sind ca. 10 Contimeter 1., 6 Ctm. br., 4 Ctm. 
dick , grauroth und von der Nierenkapsel 
üborzogeiu die sich leicht von der darunter 
liegenden Niorenrinde trennen lâssfc. Letz- 
tere besteht ans den Verzweigungen feiner 
Kanâlchen (Ilarnkan'àlchen) u. Blutgefàssen, 
die theilweiso zu Kuâueln aufgerollt sind 
und sich als sogen. malpiyhische Kôrpercken 
in Gestalt rother Punkto zoigen. Jodes der- 
seiben stülpt in das blinde Ende eines Harn- 
kanaichens ein. Letztere bilden den Haupt- 
bestandtbeil des Nierenmarkes oder der Nie- 
renpyramiden, deron Spitzcn in einon Holil- 
raum, daa Nierenbecken , und in die Nieren- 
ketche münden. Hier sammelt sich der iu den 
Harnkanâlchen gebildete Harn und fliesst 
durch den llarnleiter (ureter) nach der Blase 
ab. — Erkrankungeu: NierenentrAinduvg 
(nephritis, s. lirightsche Krankheü) , Speck - 
ausartung der N. (bes. nach laugwierigen 
Eiterungen und Tuberkulose); Tuberkulose 
der N» (bei allgemeiuer Tuberkulose); Er- 
weiterung des Nierenbeckens (Hydrone- 
phrose) infolgo gehinderten Abflusses des 
Haras ; Niertnsieine, Konkremente, die sich 
im Nierenbecken bilden und meist Aulass 
zur Nierenbeckenentsründung , Pyoîitis, und 
der sogen. Nierenkolik goben. Erkennung 
und Behandlung von Nierenkrankheiten ge- 
hôren zu den schwierigsten àrztî. Leistungen. 
llerensteine, s. Nier en» 

Nierstein, Dorf in Rheinhessen, am Rhein, 
2761 Ew. Vorzügl. Weinbau; Schwefelquelle. 


Mesen (Sternutatio), krampfhaftes kurzes 
Ausathmen infolge von Reiz der Naseu- 
schleimhaut. Anhaltendes N. heisst Nies- 
krampf. Mittel, die N. erregen, heissen 
Niesmittel (Stornutatoria); sie müssen ent- 
weder in Pal ver* oder Dampfform die 
Schleirnhaut treffen (Nieswurz, Tabak, Mai- 
blumen, auch Kitzeln derNasensohleimhaut). 

Niessbrauch (Usus fructus), das dingliclie 
Redit auf die unmittelbare Benutzung einer 
fremden Sache und auf den Genuss aller 
Früchte derselben, gründet sich auf Vertrag, 
letzten WillenodergerichtlicheZuerkennung. 

Nieswurz, s. Htlleborus. 

Nieten , Vereinigung zwoier Metallstücko 
durch Nicte, kleine cyliudrische Nage], 
welche durcli ontsprechendo Lôcher gesteckt 
und daun an beiden Enden brait geklopft 
werden. Grôssere Niete werden gleich mit 
einem Kopf angofertigt; zu grossen Werk- 
stücken (Dampfkessel , Gitterbrücken etc.) 
werden die Niete geglüht und mit Niet- 
mnachinen eingotrioben. 

Nievre (spr. Niâhw’r), Départ, im innern 
Prankroich, mit dem Flusse N. (zur Loire), 
123,8 QM. und 342,773 Ew. Hauptst. Nevers. 

Nlflheim (d. i. Nebelheim), in der altnord. 
Mythol, s. v. a. Unterwelt, Aufenthaltsort 
der Todesgôttin Hel, Gegonsatz von Mus - 
pelheim, dem Roicho des Lichts. 

Nigella L. (Schwarzkümmél) , Pflanzen- 
gattung der Rauunculaoeen. N. damascena 
L ,, Kapuzinerkraut , Braut in Haaren , am 
schwarzen Meer, Zierpilanze. N. sativa L», 
rom . Koriander , Nardemame , Nonnennàge - 
lein), iu Kleiuasien, Sud- uud Mitteleuropa 
kultivirt, bat gewürzhafte, offtcinelle Samen. 

Niger, Hauptstrom Mittelafrikas, entsteht 
iu Ilochsudan , fliesst als Dscholiba nordl. 
über Bammaku, daun in seinem sehr langen 
Mittollauf als Isa nordôstl. über Sago an 
Kabara (dem Hafen von Timbuktu) vorüber 
bis zum Südrand der Sahara, wenclet sich 
ostl. uud südôstl., nimmt den Namen Quorra 
(Kuwâra) an, durch bricht zwischen Jauri 
und Rabba mit Stromschncllen eine Berg- 
kette, fliesst dann wieder ruhig uud von 
Haudelsschitfen belebt bis Kakunda, durch- 
briclit woiterhin, südl. gewendot, das Kong- 
gebirgo, begiunt bei Idda seinen Untorlauf 
und mündet, ein ungeheuros vielarmiges 
Delta bildeud , im Lande Bénin in den Golf 
von Gu in en ; Hauptarm der Nun, zwischen 
don Armen Fotmiosa (Bénin) im W. und 
Boang im O. Lâugo 650 M. (direkt 250 M.), 
Stromgebiet 34,000 QM. Nobenflüsse : Strom 
von Haussa (Sokoto), Biuuë, Gambia, Sénégal. 
Zuerst 1796 von Mungo Park befahren; 
1853—54 von Barth im Mittollauf, 1854 von 
Baikie im Uuterlauf erforscht. 

Nigra, Comtantino, ital. Diplomat, geb. 
12, Juni 1827 bei Ivi'ea, fungirte 1856 als 
Cavours Sekretâr wahreud des Kongresses 
von Paris, ward mit meliroren Missionen 
1859 nach Paris betraut , wohnte dann als 
sardîn. Bevollmâchtigter den Friedensver- 
bandlungen zu Zurich bei, ward 1860 be- 
vollmàchtigter Minister am frauz. Hofe, 
batte wesentl. Antheil an der ital.* frauz. 
Konvention vom 15. Sept. 1864. 
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Xigresclren (lat.), Schwarz werden. [Land, aus dessen 2. Ehe mit Maria Feodorowua 
Nigritïen, das vom Niger durchstrômte (Sophia Dorothea), Tochter des Herzogs 
XI h 11 ( nil , lat.), nicbts. Nihilisrtvus, eine Eugen von Wurtemberg, folgte 1. Dec. 1825 
auf nichts hinauslaufende Théorie; nota - nach der Résignation seines Bradera Kon- 
lischer N., Aufhebung des Unterschieds stautin [s. d. 8) a)] auf Alexander 1., unter- 
zwlschen gut und bôse; theologischer N., drückto diobeimThronwechse] ausbrechende 
s. v. a. Atheismus. Nihiliaten, socialdemo- Militârverschwôrung euorgisch and bielt 
krat. Vorbindung in Russland , mit dem seitdem mit strenger Konsequenx die abso- 
nàchsten Zweck, aile von Sitte, Kultur und lute Herrscherautoritàt aufrocht. Haupt- 
Politik aufgestellten Ordnungen der mensch- tliatsachen seinev Regiorung: 1827 — 46 Sy- 
lichen Gesellschaft nmzustürzen. Nüiilitat, stematisirung dos ruas. Gesetzbuchs ; Rege- 
Nichtlgkeit. lung und Erleichterung der Stellung der 

Nihllum album (lat.), weisses Nichts, un- Leibeigenen ; Gobietavergrôsserung 1888 
reines Zinkoxyd, Augenheilmittel. durcli den Frieden von Turkmantschai mit 

Nike (gr., Sieg), Siegesgôttin , in der Regel Persion und 1829 den von Adrianopel mit der 
geflügelt dargestellt, mit Tempel auf der Türkei; Verwandlung des Kônigreichs Polen 
Akropolis zu Athen, dessen Ueberres te 1835 in eine russ. Provinz; Abschliessung Russ- 
ausgegraben wux’den. lands gegon die westeurop. 8taaton ; Ein- 

Nlketerlen (gr.), Siegesfeste, Siegespreise. schrânkung der wissensciiaftl. Thàtigkeit 
NIkobâren, Inselgruppe im südôstl. Theile auf das prakt. Bedurfniss und demgemâss 
des Meerbusens von Bengalen, 9 grossere Herabdrückuug des Unterrichts und der 
(Gross- und Klein-Nikobar, Kar-Nikobar etc.) Bildimg zu blosser Abricbtung für den 
und 11 kleinere Inseln, 34 QM. und 5000 ôffeutl. Dieust; Strebeu nach Russificirung 
Bew. (Malayen). Sehr fruclitbar,Klima unge- der iibrigen Nationalitâten und systemat. 
suud. Bis 1848 unter dan., seitdem unter brit. Bekehrung der Protestanteu und Katholikeu 
Oherhoheit. Verübte Seeriiubevei 1867 von zur orthodoxen Kirche; Bekâmpfung der 
Eneland blutig geràcht. Vgl. Maurer (1867). kaukasischen Bergvôlker; Juin 1849 Inter- 
Nikodëmus, Pharisiier uud Mitglied des veution in Ungarn zu Gunsten Oesterreichs ; 
Syuedriums zu Jérusalem, Vero tirer Jesu, 1850 Sohlichtung des preuss. -ôsteiT. Zer- 
kam de9 Naclits zu ihm , um sich von ilnn würfnisses; Vereitelung der russ. Erobe- 
lioleliren zu lassen. Das Evangelium Nico- rungsplâue gegon die Türkei dnroh die Koa- 
demi, richtiger Acta Pilati , apoUrypliisch. lition dev Westmachto und Oesterreichs. 

Nikolâjew, Stadt im siidruss. Gouvern. N. | 2. Màrz 1855. Sait 1817 vermahlt mit 
Clierson, an der Mündung des Bug, 64,406 Charlotte (Alexandra Feodoi’owna) , der 
Ew. Sitz der Admiralitàt fürs schwarze àltesten Tochter des Kôuigs Friedrich Wil- 
Meer; Wex-ften, Holz- und Getreidohandel. helm III. von Proussen (f 1. Nov. 1860). 

Nikolâjewsk, befestigte Hauptstadt des Vgl. Korff (1857), Lacroix (1864 jï.). 
ostsibir. Kiistengebiets, nm Ainur, 5500 Ew., Nikolsburg, Stadt im màhr. Kr. Znaim, 
wichtigster Expoidhafen für die Produkte 8732 Ew. (zahlr. Juden); Schloss des Fürsten 
des Amnrlandes (6Monate lang zugefroreu). Diotrichstein auf liohem Felson. Wcinbau. 

Nikolaus. Namo von 6 rom. Pàpsten: 16. Juli 1866 Prâliminavfriedo zwischen 
N. I. , der Grosse, 858— 867, heiTsclisüchtig, Oesterreich und Preussen ; 28. Juli 1866 
belegte Photius, den Patriarclicu von Kon- Wnffoustillstand zw. Preussen und Bayei-n. 
stautiuopel, mit dem Banne und voranlassto Nlkopoll, türk. Stadt in BuJgaiden, an den 
dadurch die erste (voiûibergehende) Tren- Münduugen der Aluta in die Donau, 15,000 
nung der moi'geuiând. und abendlâmlischen Ew. Gi’iech. Erzblsclxof. Donauhandol. 
Kirche, verurtheilte den Kaiser Lothar II. Nikotln, Alkaloïd aus Blattonx u. Saroen 
zur Kirclieubusse. — N. Il,, 1058—61, strebto des Tabaks, flndet sich im Tabaksi’auch und 
nacb unbedingter Heri’schaft des Papsttiiums im Tabgkssaft der Pfoifen, farblo9es Oel, 
übor die Kirche, übertrug die Papstwahl rieciit und schmeckt wio Tabak, in Wasser, 
ausschliesslich den Kai’diuàlon; suchto den Alkohol, Aether und fetten Oelen lôslich, ver- 
Côlibat durchzufiihren. — N. III., 1277—80, breitot heftig reizende Dampfo, ist hôchstgif- 
Fi-eund der Wissenschaften, Bofôrderer des tig(ProzessBocarmé),bildetgeruchloseSalze. 
Nepotismus, suchte vergobl. die moi’geuland. Nïlj dor bedeutendsto Strom Afrikas uud 
Kirche mit der abendlând. wieder zu ver- des Mittelmooi'gebiets, entsteht bol KhartÛm 
einigen, ward von Kaiser Rudolf von Habs- in Obernubien aus 2 gi’osaenFlüssen : 1) dem 
burg als «numsclirâukter Herr des Kirchen- weissen Strom (Balir el Abiad), der aus den 
staates anerkannt. — N. IV,, 1288 — 92, suchte vom Aequator dui'clischnittonen gimssen Seen 
vergebl. einen neuen Kreuzzugzu Staude zu Victoria- und Albert-Nyanza gegen N. ab- 
hringen. — N. K, Gegenpapst JohannsXXII., fliesst, dann nordwestl. stromt, unter 9Va° 
1328 von Kaiser Ludwig dem Bayer einge- n. Br. mit dem Gazelleufluss (Bahr el Gasal) 
setzt; f im Kerkei’, iu der Reihe derPâpste in Vorbindung stelit und von da ab (rechts 
nicht mitgezàhlt. — AT. VI., 1447 —55, zog verstàrkt durch den Sobât) nordostl. über 
geiehrte Griechen nach Rom, erweiterte die die ehemal. Missionsstation Gondokoi'o, wo 
vgtikan. Bibliotbek, schloss mit Kaiser Fried- er schiffbar wird, uud zuletzt gegen N. 
rlch III. das sogen. asohaffenburger (wiener) fliesst; 2) den blauen Strom (Bahr el Azrek) 
Konkordat (17. Febr. 1448). oder abessin. N. (Abai), der 8500' h. im 

NikolftM Paulewitsch, Kaiser von Russ- abessin. Alpenlando Godscliam entspringt, 
land, geb. 6. Juli 17961m Schloss Gatschina den Tsanasee (5730' h.) i» Gondar durch- 
bei Petersburg, 3. Sohn des Kaisers Paul I., stromt, seine Quelle in einem grossen Bogen 
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umkrelsend dai Terrasaenland Fazokl durch- 
bricht und über Sennaar nach Khai*tûm 
(1200' h.) fllesst. Der vereinigte Strom nimmt 
auf Beinem weitern Lauf (350 M.) durch 
heisse und dürre Lânder nur Einen Neben- 
fluas, den Atbara, auf, bildet lOmal Wasser- 
falle oder Stromschnellon und tritt bei 
Aesnan (330* h.) in Aegypten ein. Als mnjc- 
stàtischer Strom durchfliesst liier der N. 
155 M. weit efn durch seine jâhrl. Ueber- 
scbwemmungexx aussorordentl. fruchtbares 
Tbal (eine nur bis 3 M. breite Felsspalte 
im Wüstenplateau) und tbeilt sich untcrhalb 
Kairo in 2 Hauptmüudungsarme (Arm von 
Damiette im O., Arm von Rosette im W.), 
welche das fruchtbaro Delta einschliesseu 
uud vielfach durch Soitenarme und Kanâle 
verbunden sind. Die Itüste von Salzlagunen 
eingefasst, Lâuge des N. wahrsoheiul. 845 
M. (davon 720 schiffbar), Stromgebiet 55,000 
QM. — Das 2 Jahrtausende ni te Problem 
der Entdeckung der Nilquelleu fand erst. 
in neuester Zeit durch Speke und Grant 
(1860—63), bes. nber durch Baker (1863—65) 
seine Lôsung, wodurch zugioich die nlton 
traditionellen Angaben des Ptolomâus in 
überrascbender Wcise bestatigt wurden. 
Vgl. die betr. Werke von Burlon (1860), 
M’Queen (1865), Baker (neue Ausg. 1870, 

Nilpferd, s. Flusspferd . [deutsch 1868). 

Nimbus, Regemvolke ; dns Jiaupt um- 
6trnbleuder Lichtschein , lleiligenschein. 

Nîmes, Stadt, s. Nismes. 

NimptSCh, Krejsstadt im preuss. Rogbz. 
Breslau, an der Lobe, 2154 Ew. 

Nimrod , Abkommling dos Ham , Soliu des 
Kuscii, Gründer des babylon. lteictis und 
gewaitigor Jâger, nnch spàterer Sage Er- 
bauor des babylon. Thurms (s. d.). 

Nimwegen (hollând. Nijmegen), befestigte 
Stadt in der niedorl. Prov. Geldern, au der 
Waal (fliegendo Brücke), 22,860 Ew. ; Ratli- 
haus (rom. Alterth.), Ilafen. Vielc Febr., 
Hierbrauereien, Handel. Friede zu N. 10. Aug. 
1678 zwisclieu Fi*aijki*eich, Spanieu u. den 
Niodet landen; 5. Febr. 1670 zwiscben Frank - 
reicb , Deutschland und Schweden. 

Nlng-po, Handels stadt in der chines. Prov. 
Tsche"- kiang, nnweit derKüsto, 500,000 Ew. 
Treffl. Ilafen (Traktntshafen). Mittelpnnkt 
der chines. Seidouindustrie. 

Ninive (Ninut, a. G.), Ilauptstadt des 
assyr. Reichs, der Sage nach von Ninus 
(Nimrod) gegr., links am Tigris, déni heuti- 
geu Blossul gcgenüber, 7 M. im Umfang; 604 
v. Ohr. von den Mcdern und Babyloniern 
zerstort. Seit 1843 Nachgrabungen iu den 
Rninen durch Botta, Layavd u. A. 

Niuus, sagenhafter Gründer des assyr. 
Reichs, Gemahl der Semiramis, tim 2000 
v. Chr. , angebl. Erbauer von Ninive. 

NiÔbe , Tochter des Tantalus, Gemahlin 
Amphious, Konigs von Theben, boleidigte 
Leto durcit ihren Stolz auf ibre 14 Kinder, 
weshalb diese durch Apollos und. Artémis 
Pfeile getodtet wurden , ward von Zeus in 
ein Steinbild verwandelt. Ber. die Gmppe 
der X. aus dem Giebelfelde des Tempels des 
Apollo Sosianus zu Rpm , 1583 in Rom auf- 
gefbnden, jetzt in Flovenz. Vgl. Stark (1863). 


- Nisïbig. 

Niort (spr. Nïobr), Hauptstadt de* franz. 
Départ. Deui-Sèvres , an der Sèvre-Niortaise, 
20,775 Ew. Goth. Kirche; Wollindustrie. 

Nipa Thunb. ( Nipapalme ), Palmengattung. 
N. fruticans Thunb., in Ostindion, auf den Sud* 
seeinseln, mit geniessbareu Früchten, liefert 
Palmwein, die Blàtter dienen zu Matten etc. 

Ni pal (Nepaul) , unabliângiger Staat in 
Ostiudieu, am Himalaya, 2565 QM. und fast 
2 Miïl. Ew.; sehr produkten-, insbes. mo- 
talireich. Die Bevôlkerung theils brahmin. 
Iliudu (Furabatija), theils buddhistische Ni' 
warix (iud.-tübet. Misclivolk), theils Bhutijas 
(als Hirton im Hochgebirgo herumziehend). 
Zerlîel früher in zahli*eiclie kleine Staaten, 
jetzt von einem Itadscha aus dem Stamm 
der kriegei'ischen Ghorkas despotiscli be- 
hex-rscht. Hauptst. Khatmandu. 

Nipon, Hauptinsel von Japan (s. d.). 

Nippes (fi*., spx*. Nipp), kleine Sclimuckge- 
geustàndo zum Aufsteileu auf Nipptiscben etc. 

Nirwâna (ind.), buddhist. Begx*iff: das 
Erloschen oder Eidoschonsein , die endliche 
Anflosuug in dio wunscli- und begieiulelose 
Seligkeit des Niclits. 

Nisami (eigentl. Abu Mohammed Ben Jus- 
su/ Scheich Nixamcddin , gen. Moatanaei), 
bex*. pei*s. Dichter , ans Gendsch» , t das. 
1180. Sclir. 5 gi*osse Diclitungen (Peudsch 
Koudsch): ,Machsen ul errâr* (Bucli der Ge- 
heimnisse, moralisirend) , ,Iskandernameh‘ 
(Alexanderbuch), ,Cbosru u Scliirin 4 (deutscli 
von Hammer - Furgstall 1800), ,Medschnuu u 
Leila 4 u. ,IIeftpeigex*‘ (romaut. Epeu) ; ausser- 
dem einen Divan von ca. 20,000 Vex'sen. 

Nisan (liobr.), jiid. Frültlingsmonat , die 
letzte Hàlfte des Marz und die ei*ste des April. 

Nisch (Nitssa), türk. Stadt und Fcstung 
in Bulgarie)!, an der Nischawa (zur Moi-awa), 
13,000 Ew., früher Hauptst. von Serbien. 
Knotenpunkt des türk. Eisenbahnsystems. 

Nischabur, Hauptst. der pors. Px*ov. Kbo- 
rasan, 10,000 Ew. Ehedum blüheude Haupt- 
stadt der Scldschuken. 

Nische, halbrundo, oben halbkuppelfôr- 
mige Vortiefung in Mauern zum Aufsteileu 
von Statueu, Vasou etc.; überhaupt Waml- 
vertiefung, Blende. 

Nislxnij - Nowgôrod , grossruss. Gouvern., 
923,3 QM. und 1,285,196 Ew. Die bofest. 
Hauptst. N. (Nishegorod , d. x. Niedei'-Neu- 
stndt), am Einflusse der Oka in dio Wolga, 
40,343 Ew. Hauptstapelplatzfür den europ.- 
asiat. Gresshandel (Peter - Paulsmessc soit 
1817, 40 Tage vom 18. Juli an; Haupt- 
waaron: russ. Industrieprodukte, Getrojde, 
Vieh, europ. und Kolonialwaaren, Droguen, 
Théo uud Seide aus China; 1869 Umsat/ 
128,:;06,000 Rubel). In der Nâlie das ber. 
petschcrskische Hohlenkloster. 

Nishnij-Tagilsk, Ort im ostruss. Gouvern. 
Porm, den Demidows gelxôrig, am Tagil, 
28,133 Ew. wichtigster Bergwerks- und 
Hïittenort des Ural (Gold , Platin. Kupfer). 

Nisib, Dorf in Syrien, am Euplirat; 
23. Juni 1839 entscheidender Sieg der Aegyp- 
ter (Mehemed-Ali) über die Türken. 

Nislbis (a. G.), Hauptst. von Mygdonia in 
Mesopotamien, wiclitiger Haudelsplatz; jetzt 
der Fleckçn Nïsiftïn* 
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Niâmes (Nîmes , spr. Nihm , daa alte Ne- 
mausus), Ilauptst. des franz. Départ. Gard, 
60,840 Ew. ; die Altstadt durch Boulevards 
vou deu freundlicheu 8 Vorstâdten geschie- 
den ; Kathedrale, Citadelle (jetzt Gefàng- 
niss). Bed. Fabidken, bes. fur Seidenwaarou, 
Leder, Pax*fümerien, Maschixiou ; Handel mit 
Languedocweiuen, Absynth, Cocons u. Seide. 
Zahlr. rom. Alterthümor ; ber. Amphitlieater, 
Tempel (,maison quarrêe‘, jetzt Alterthums- 
museum), Dianentetnpol, Aquàdukt. 

Nissa» Stadt, s. Niech . 

Nithart (Neidhart von Jieuenthaî) , Miune- 
sàuger, bayer. Ritter, nalim au dem Kreuz- 
zug Leopolds VII. von Oesterrcich (1217—19) 
Tbeil; j* 1240 in Wien; schilderfc in grotes- 
ken Zügeu dasTreiben des Landvolks, sehr 
fruchthar. Ausg. von Haupt (1858). 

Nitrate, salpetersam*o Salze» 

Nitrobenzîn (Nitrobenzôl), Produkt der 
Einwirkung koncenti'irter Salpetersàure auf 
Benzin, geîbliche ôîigo Flüssigkeit, riecht 
nach Bittermandelôl, schmeckt süss, lôslîch 
in Alkohol und Aether, nieht in Wasser, 
erstarrt bei 3° C., wird durch Scliwcfel- 
ammonium, Salzsàure und Zink, Essigsàuro 
und Eisen etc. in Anilin verwandelt. Dient 
zur Darstellnng des letzteren und als 
ktlustl. Bittermandelôl in dor Parfumerie. 

Nitrogeniuni, s. v. a. Stick stoff. 

NitroglycerïnfGfonoïwJ, Produkt der Ein- 
wirkung koncentrirter Salpetersàure auf 
Glyceriu , blassgelbe ôlige Flüssigkeit von 
1,6 spec. Gew., geruchlos , von süssem , ge~ 
würzliaftem Geschmack, unloslich iu Was- 
ser, lôslich in Alkohol und Aetlior, erstarrt 
în der Kàlte, zorsetzt sich bei làngerer Auf- 
bewahrung unter Gasentwicklung, ist giftig, 
verbrennt an froier Luft, explodirt aber mit 
ausserster ileftigkeit durch Stoss und Scblag 
und bei plôtzlichor Erhitzung; wurde als 
nobelsches Sprengol , Nitroleum , zum Spren- 
gon benutzt. Vgl, Dynamita 

NItromannit, s. Mannit. 

Nitrurn, s. v. a. Salpeter; N. cublcum, 
s. v. a. Chilisalpeter ; N. fîanimans, s. v. a. 
salpeterseures Ammoniak; N. tabulatum, 
iu Plâtzchen ausgegossener Salpeter. 

Niu-tschwang , chin. Stadt, au der Küsto 
der südl. Mandschurei , ani Golf von Liao- 
toug, 50,000 Ew.; Traktatsliafeu. Ausgangs- 
punkt grosser Karawaneu. [Wassorspiegels. 

Niveau (fr M spr. -wob) , die Ebene des 

Nivelliren, das Hôhenverhàltuiss nicht 
weit von eiuander entfernter Punkte be- 
stimmen. Als Nivellirinstrumente benutzt 
man die Setzwage, die Libelle oderWasser- 
wago und bes. die Kanalwage, welche auf 
dem Gesetz der kommunicirenden Rôhren 
(s. d.) beruht. Das Nivellirdiopter besteht 
aus einer mit Diopter (s. d.) versehenen 
Libelle ; das Nivellirfernrohr bat im Gesichts- 
feld ein Fadenkreuz und làsst sich aufeinem 
Stfttiv mittelst einer Libelle horizontal cin- 
stellen. Die Nivellirlatto ist eine in die 
gebrâuchlicben Làngonmasse getheilte Latte 
mit einer versebiebbaren Zieltafel. Vgl. 
Stampfer (6. Aufl. 1869). 

Nivernais» franz. Grafscbaft, s. Nevers. 
Nirose (fr., spr. -wohs), Schneexnopat, im 


Nôrdlingen. 

franz. republikan. Kalender die Zeit vom 
21. Dec. bis 19. Januar. [Wasaergeister. 

Nlx (weibl. JWxe) , altgerman. Namo der 

Nizam (spr. Nisam, ind., d. i. Anordner), 
Titel des Radscba von Hyderabad. 

Nlzza (franz. Nice), Ilauptst. des franz. 
Départ. Seeulpon, ampliitheatrnl. um Golf 
von Genua, 50,180 Ew.; zerfàllt in Alt- und 
Neustadt nebst mehreren Vorstâdten (am 
Meer); ber. klimat. Kurort, bes. Winter- 
aufenthaltsort fur Brustkranke (mittl. Jah- 
restemp. 15,9° C., durchschuittl. 53 Regen-, 
178 heitere Tage); ausgez. Seebàder. Fabr. 
von Essenzen , eingemachton Früchten, 
lcünstl. Blumen, Sfcrohhiiton ; Hafen (soit 
1751); Anchovis- und Thunfischfaug. Bis 
1860 Ilauptst. der sardln. Prov . N. (75,9 QM.). 

Njegosch, Beiuame der (seit 1700) iu Mon- 
ténégro horrschenden Familie der Petro- 
witscli, aus dem Stamme N. Danilo Pet>o~ 
t oitsch N., geb. 25. Mai 1826, ward 21. Mârz 
1852 als erblicher weltlicher Fürst von Monté- 
négro anerkannt, 12. Aug. 1860 ermordet. 
Jhm folgte seinNefïe Nilcizza Petrowitscli N. 
als Fürst unter dem Namen Nikolaus geb. 
1840. Ahnberr Daniel Petrowitsch N., um 1700 
Metropolit (slav. Wladika), der seit 1516 die 
geistl. und weltl. Gewalt in seiner Person 
vereiuigte, gewàblt. [der Deutschen. 

Nlémetz (d. i. Stummo), slav. Bezelcbnung 

Njeshin (Neshin) , Stadt im kleinruss. 
Gonvern. Tschornigow, 21,203 Ew. 

Noah, nach der hebràischen Saga zweiter 
Stammvater der Menschen , Sohn Lamcchs, 
retteto sich auf Jehovahs Geheiss bei der 
Sündfluth in einom Kasten (Arche), Urheber 
des Weinbaug, Vater von Sem, Ham und 
Japhet, den Stammvàtern der semit., afrikan. 
und indogerman. Vôlker. 

Nobel (lat.), edel, adelig; bochsinnig; in 
der Thiorfabol Beiname des Lowen. 

Nobelgarde , aua Adeligen bestehende 
Leihgarde einos Fürsten , des Papstes etc. 

Nobïles (lat.), Edle, bel den Rômern dio 
Nachkommon dorjenigen, welche ein kuru- 
lisches Amt bokleidot hatten, ihre Gesammt- 
beit, die Nobilitat, welche patricische und 
pïebejische Familien in sicli schloss, erb- 
lichor, vom Amt ausgeliender Adel. Nobilis , 
im Mittelalter s. v. a. Adeligor. Nobilissi - 
mus, Titel der byzantin. Kaiser. Nobili, in 
der Republik Veuedig die zum hôberenAdol 
Gehôrigen, zur Theiluabme an der Regierung 
Berechtigten. Nobilily, in England der hoho 
Adel, Nobilitiren, in den Adelsstand erbebeu. 

Noble Passionen, Liebbabereien der vor- 
nehmeu Welt, Jagd, Ilunde, Pforde etc. 

Noblesse (fr ), Adel, Gesammtlieit der Vox*- 
nehmen an einem Orte. N, oblige (spr. 
oblilisch), Adel verpflicbtet (odel zu handeln). 

Noctambülua (lat.) , ein Nachtwandler. 
Noctambulismus, das Nachtwandeln, s. Som- 
nambulismus . [denklich. 

Nodus (lat.), Knoten ; nodds , knotlg , be- 

Noëi (fr.) , Weihnachten , Weihnachtslîod. 

Noëma ( Notm, gr.) , Gedanke , bes. ein 
witzjger; Noesis, die Vernunfterkenntniss. 

Nôrdlingen» Stadt im bayer. Regbz. Schwa- 
ben, im sogen. Ries, 6873 Ew.; Teppich- 
(,tiroier Teppiche*) upd Korduapfabr. EUe- 



1160 


Norz — iJoTmeng^rauscli. 


mal» freie Reich as t ad t. 7. Sept. 1634 Sieg 
der Oeaterreichor über die Schwedeu (Bern- 

NSrz. 8. Zobél. [hard von Weimar). 

Nogtler, Hauptatamm der türk. -tatar. 
BevÔlkerung des mes. Reichs , am untern 
Dnjepr (nogaiscke Steppe ), am Kubanfluss und 
la der Krini; f&st sammtl. Mohammedaner. 

Nogent (spr. - scbang , N. - le- Motrou ), 
Stadt im franz. Départ. Eure -Loire, au der 
Huisne, 7105 Ew. Goth, Schloss, Bahnhof. 
SI. Nov. 1870 heftiges Oefecht zwischeu den 
Deutschen and franz. Mobilgarden. 

Noir animalisé, künstl. Dünger, mitZusntz 
von Kalk u. Kohle getrocknete ExUremente. 

Noinnoutier (spr. Noahrmutliie), lusol an 
der Kiiste des franz. Départ. Vendée, 6128 
Bew.; Salzbereitung, Austernfang. 

Noisseville (spr. Noaas’will), Dorf nprd- 
Ôstl. bel Metz ; wâhrend der Bclagemng von 
Metz 81. Aug. und 1. Sept. 1870 heftiger A«s- 
falUkampf der cernirten franz. Armee unter 
Bazaine, der vergeblich nach N. durchzu- 
brecben versuchto, und den Doutschen (1. 
und 9. Corps) unter Prinz Friedrich Karl. 

* Nokturnen (lat.), Nachtgesftnge, -gebrte. 

Nola, Stadt in der unterltal. Prov. Terra 
di Lavoro, 8085 Ew. Eine der iiltesten 
Stàdte Kam panions, 313 v. Clir. von den 
R5mern erobert; Sterbeort des Kaisers Au- 
gustus (f 14 v. Chr.). [oder niclit. 

Nolens volens (lat.) , man mag wollen 

Noll tftllgere, s. v. a. Mimosa pudica; Im- 
patiens noli tangere. 

Nollendorf, Dorf im bôlim. Kr. Leit- 
ineritz; 30. Aug. 1813 Sieg der Preussen 
unter Kleist (daher ,von N. 4 genannt) über 
die Franzosen (Vandamme). 

Noma ( Wasuerkrebs), eigenthümliclie Fonn 
des Bran des der ausseren Haut, besonders 
bei Kindern in Anschluss an Masern , auf 
Wangen- und Mundgegend, fülirt zu grossen 
vorstümmelnden Zerstorungen derselben. 
Meist tôdtlich durch Erschopfung. 

Nom&den (gr.) , Ilirtenvolker, Volker, 
welche sicli hauptsâchl. mit Viehzucht be- 
schaftigen und mit ihrenHeerden von Weide 
zu Weide ziehen, stehenin Bezug aufBildung 
hoher als die Jager- und Fiscliervôlker, 
aber niedriger als die Ackerbau- und Ge* 
werbetreibenden, in Europa nur noch in den 
Steppen am schwarzou Meere und im liolion 
Norden (Lappen), in Asien und Àfrika noch 
weit verbreitet, in Südamerika durch die 
Gauchos und einige Indianerstiimme ver- 
treteu. [Bucbstaben. 

Nomautle (gr.) , Wahrsagung aus Namen, 

Nomarchîe (gr.), in Griechenland s. v. a. 
Provinz. Nomarch , Vorsteber oiner N. 

Nomen (lat.), Name; Nennwort. jV. *ub- 
stantivum, Hauptwort, N adjectivxim, Eigen- 
schaftswort. Im Rechnunçswesen Geld- 
posten; nomina activa, Aussenstànde; n. 
passiva, Scliulden. 

Nomenclâtor (lat.), Nnmennenner, bei den 
Romern Sklave zum Ansagen der Personen. 

Nomenklatür, Verzeicbniss der in einer 
Wissenscbaft etc. gebrauchlichen Namen. 

Nominal (lat.), den Namen betreffend, im 
Gegensatz zu r#ai. Nominalismus, diejenige 
philosoph. Ànsicht, wonacb die allgemeinen 


Begriflfe (Universalien) lediglich Produkte 
der Abstraktion, nicht wlrkliohe Dînge 
(Realien) sind. Nominalist, Ànhànger des N. 

Nominalwerth 9 Nennwerth , der einer 
Sache, bes. Geldsorte, beigelegte faufge- 
druckte oder aufgeprâgte) Werth im Gegen- 
satz zu ihrem wirklicheu oder Realwerth 
und wechsolnden Preise. 

NominÂtlm (lat.), namentlich; Nomination ; 
Bonennung, Ernonnuug. Nominatif*, der 

Nominatïy (lat.), s* Casus. [Ernannte. 

Noinïne (lat.), im Namen (eines Andern). 

Nomliiell, s. v. a. Nominal. 

Nominiren(lat.), nennen, namhaft machen. 

Nomion (gr.), Lied, bes, abgemessenes 
Liebeslied; nomisch, abgemessen, melodisch. 

Nomos (gr.), Gosetz; Ordnung, Herkom- 
men ; Distrikt ; Tonart. Nomodidakt, Gesetzes- 
kundiger. Nomôkanon , Gosetzsammlung. 
Nomokratïe, Gesetzesherrschaft, Regierungs- 
form, wonacb dor Machthaber, selbst unter 
dem Gesetze stebeud, nur Vollstrecker des- 
selbfm ist. Nomologte, Gesetzgebuugslehre 
oder -kunst. Nomophylax , Gesetzeshüter, 
Namo einer obrigkeitl. Behorde in altgriech. 
Ropublikon. Nomotkesïe , Gesetzgebung. 
Nomothêt, Gesetzgeber, obrigkeitl. Würde 
im alten Atheu. 

Nona (None, lat.), inKlostern die 9. Stimde 
des Tages, von Mittornacht an gerechnet, 
und das Stuudengebet fur diese Zeit. 

N OU a j im altrom. Kalender im Mârz, Mai, 
Juli und Okt. der 7., in den übvigen Mouateu 
der 5. Ta.g, goborte zu den Dies nefasti. 

Nonagium (lat.)» der 9. Tbeil der bewegl. 
Habe eiues Verstorbeneu , ward im Mittel- 
alter lür inilde Stiftungen in Anspruch ge- 

Nonagôn (gr.), Nouneck. [nommen. 

Nonchalance (fr. , spr. Nongscbaîângs), 
Naclilàsaigkeit, rücksichtsloses Wesçn. 

None (lat., Mus.), der 9. Tou vom Grund- 
ton aufwàrts. Noncnakkord , bestehend aus 
Tonika, Terz, Quinte, Septime und None, 
ist dissonirendor Art. Nonett, Kammer* 
musikstück fur 9 Instrumente. 

Non ens (lat.), ein Nichtseiendes , Etwaa, 
desseij Soin unmôglich ist. 

Nonintcrcourseacte (ougl., spr. -kora-), 
Gesotz der nordamerik. Union sregiorung 
vom 1. Marz 1809, wodurch den engl. und 
franz. Scbitfen die nordamerik. Haten ver- 
sclilosson wurden. 

Nonintruslonlsten , presbyterian. Parte! 
in Sehottland, erkennt das den Gutsherren 
1709 ertlicilto Itecht, die Pfarrer zu ernenuen, 
niclit an, sondern spricht es denGemeinden zu. 

Nonlus (Vernier), mit sebr feiner Thoi* 
lung versehenex^ Scbieber an eiuem Mass- 
stab, mit dessen Hülfe man kleinero Theile, 
als die Eiuthoiluug des letzteren enthàlt,' 
ablesen kann. Beuannt nach dem angeb- 
licben Erfiuder Nunez (1566) oder dem 
wahren ErÜuder Peter Vernier (1631). 

Nonjurors (engl., spr. •dschulirerg), Eid- 
verweigerer , Bezeichnung der Jakobiten in 
England, welcho den nacli dem Sturz dm* 
Stuarts das. regierenden Kôuigen deu Unter- 
tbaneueid verweigerten. 

Nonkonformisten« s* Dmenters . 
Nonnengerausch (bruit de diable), eîgen- 



Nonnenwôrth — 

thümlichèS, mit dem Hôrrohre wahrnehm- 
bares Geràusch in den grossen Venen des 
Hftlses , bes. # bei Blutarmuth deutlich. 

Nonnemrorth 9 Rb e inin sel im preuss, 
Regbz. Koblenz, alte Abtei (1802 sakular.), 
Nonnus, griech. Dichter, atis Panopolis 
in Aegypten, nm 400 u. Chr.; Verf. des 
Heldengedichts jDionvsiaca* (in 48 Bûchera, 
herausgeg. von Kôehly 1858). [urknnde. 
Yonobstiz (neulat,), Wiederherstellungs- 
Nonpareille (fr., spr. Nongparellj), etwas 
ohne Gleîchen, von ausgezeichneter Be- 
schaffenheit; kleine Schriftgattuug von 6 
Punkten ; grosse N., sehr grosse Druckschrift. 

Non plus ultra (lat.), nichts darüber, das 
Hôchsto, Vollkommenste seiner Art. 

Non possumus (lat.), d. i. wir kônnen 
nicht, urspr. Àntwort des Papstes Cle- 
mens VIL anf die drohonde Aufforderung 
des Kbnigs Heinrich VIII. von England, 
ihn von seiner Gemahlin Katharina zu 
scheiden; danach allgenieine Woigerungs- 
forniel des k&thol. Klerus. 

Nonresldent (engl.), iu der anglikan. 
Kirche Geistlicher , welcher, nicht am Oi*te 
seiner Pfründe wohnend , dort eineu Vi- 
Nonsens (lat.), Unsiun. [kar hait. 

Nonus (lat.), der neunte. 

Nomalenz (lat.), Zahlungsunfàhigkeit. 
Noochine (gi\), 8eelenmord. [begriffen. 
Noologïe (gr.), Lehre von den Voruunft- 
Noppeit, die kleinen aufrechtstehenden 
Schloilon oder Maschen beim ungoschnit- 
tenen Sammet; das Entfernon allor fremd- 
artigen Kôrper ans einem Gewebe, geschioht 
mit dem Noppeisen oder der Noppmascliine. 

Norbert, Heiliger, Kanouiker zu Xanten 
und Koln, Bussprediger , gründete 1121 iu 
Prémontré bei Laon den Pràmonstratenser- 
orden, ward 1126 Erzbischof von Magdo- 
burg; f 6. Jnni 1134. 

Nord (Départ, du Nord) , franz. Départ., 
Theil der franz. Niederlando, 103,1 QM. und 
1,3‘)2,041 E\v. Hauptstadt Lille. 

Nordalbingien, ohedem dns von Sachsen 
bovvohnte Land im NO. dor Elbe , b e stand 
zu Karl s d. Gr. Zeit aus Holstein, Stormarn 
und Dithmarschen, 

Nordamerika, s. Amerika. 
Nordainerikanisclie Literatur, s .Vereinigie 
Staaten von Amerika . 

Nordftiiterikanische Seealpen, gr. Lângen- 
gebirge an der nordamerik. Nordwestküste 
(von Kaüfornien bis Alaschka), Fortsetzung 
der Cordillereu , mit pyramidalen Schnee- 
gipfeln und zalilr. Vulkanen (24, davon 5 thà- 
tig), die sich durch die Halbinsol Alascbka 
bis anf die Aleuten fortsetzen; nur an 
2 Stellen von Stromthâlern (Columbia und 
Fraser) durchbrochen. Einzelne Theile der 
Sierra Nevada von Kaüfornien, das Kaska- 
tlengebirge etc. Hôcliste Gipfei der Schon- 
wotterborg 18,800' und St. Eüasberg 14,000* 
(auf Alascbka). [Staaten von Amerika. 

Nordamerlkanlscbe Union, s. Vereinigte 
Nordbrabant , niederl. Prov., 93 QM. und 
(1869) 486,798 Ew. Hauptst. Herzogonbusch. 

Nordc&rollna, nord amer. Freistaat, am 
atlant. Océan, 2885 QM. und (1870) 1,016,954 
Ew.; mnfasat ein Stuck der Alleghanies 
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mit dem Ostabfall zur Küste; letztere flaches 
Sandland. Haupterwerbszweig Gewinnung 
von Torpentln (aus Pinus palustris, jàhrl. 
ca. 800,000 Barrils) und Bereitung von Ter- 
pentinspiritas ; Plantagenbau (Reis und 
Baumwolle). Fabrikthâtigkeit, Handel und 
Seefahrt mïnder bodeutend. Verfassung von 
1857. Im Kongress vertreten durch 7 Re- 
prâsentanten. 89 Couuties. Hauptst. Raleigli. 
Einer der 13 âltesten Unionsstaaton (seit 
1776). Vgl. Carolina. fscbichte. 

Norddeutscher Bnnd, s. Deutschland, Ge- 

Norden, Hafenstadt im preuss. Regbz. 
Aurich, an der Nordsee, 5975 Ew. 

Norderney, Insel an der ostfries. Küste, 
0,2 QM. und 798 Ew.; Seebad (seit 1801). 

Nordhausen, Kreisst. im preuss. Regbz. 
Erfurt, am Ànfange der goldenen Aue, an 
der Zorge , 20,183 Ew. ; Rathhaus (Roland- 
saule) ; gross art. Branntweinbrennerei (jàhrl. 
Ausfuhr ca. 100,000 Oxhoft); auch bedeut. 
Brauereien, Maschinen- und chem. Fabr. 

Nordheim (Norlheim) , Stadt im preuss. 
Regbz. Hildesheim , an der Ruhme und der 
haunover. Staatsbahn, 5291 Ew. ; ausgez. 
Schuhmacherei , Tabaksbau ; Sohwefeibad. 

Nordliollandischer Kanal (Nordkanal ). 
einer der wiclitigsten Kanàle der Nieder- 
lande, 120' br. von Amsterdam nach dem 
Nieuwe Diep, 12 M. 1., 1819—25 erbaut. 

Nordholland, niederl. Provinz, 49,6 QM. 
und (1869) 590,454 Ew. Hauptst. Amsterdam. 

Nordische Mythologie, der altheidniache 
Glaubo und Kult dor nordgermauischen 
oder skandinavischen Vdlker, bes. in nor- 
wcgischen und îslând. Quellen enthalten. 
Wesentlicher Inhalt: Scheidung von NifL 
beim u. Muspelhoim aus gàhnendem Sclilund 
(Ginungagap); Ymir, Urvater aller Wesen; 
Bildung der Welt durch Odln, Vîli und V© 
aus Ymirs Uliedmassen; der Baum Yggdrasil 
Trâger der Welt; um die schcibenfôrmig© 
Erdo legt sich das Meer aïs riesenliafte* 
Scblaogo; Asgard , Wohnung der Gôttor y 
JôtunheiniderRiesen,Midgard derMenschen; 
Asen (s. d.), die Gottheiten der zweiten 
Dynastie, von Odiu abstammend; Loki, als 
Fouergott Vortreter des bosen Princips, 
làsst B al dur (s. d.) tôdten; darauf Vernich- 
timgskampf mit den Riescn und Versinken 
der Erde ins Meer, Erbebung einer neueu 
Erdo mit neuen Gôttern und Erschaffnng 
eines neuen Menschengeschlechts. Ailes 
dies groteskeste Personifikation gewaltiger 
Naturpbânomene. Daboi uralter Glaube an 
personl. Unsterbllchkeit und Vergeltuug 
jenseits; Kàmpfo und Gelage der abgescbie- 
denen Mànner iu Odins Todtenlialle, Valhôll 
(Walhalla) ; Nornep , Schicksalsgôttinnen ; 
Zwerge und Elben (Alfen, Elfen, s. d.) aïs 
Elemenljargeister. Kultusformen Gebete und 
Opfer (Frucht-, Thier- und Menschenopfer); 
wabrscheinlich kein besonderer Priester- 
stand, aber weissagende Priesterinnen. Vgl. 
die Werke von Mone (1822—23, 2 Bde.), Finn 
Magnmen (1824 — 26), Munch (1847), Keyser 
(1847), Simrock (3. Aufl, 1869), Petersen (2. 
Aufl. 1865), EAlmülier (1870). 

Nordlscher Krieg, der im europ. Norden 
und Osten 1700—21 zwiscbon Schwoden auf 
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«1er einen und Poleu , Sachsen, Russland 
und Danemark, zuletzt auch Preussen und 
Hannover auf der anderen Seite geführte 
Krieç, brach die Macht Schwedens und 
begriindete dns Uèbergewicht Russlauds im 
Norden Ton Europa, ward beendigt durch 
den Prieden von Stockholm 20. Nov. 1719 
zwischen Schweden und Hannover, 1. Febr. 
1720 zwischen Schweden und Preussen, durch 
den Frieden von Frederiksborg 14. Juli 1720 
zwischon Schweden und Danemark, durch 
vorlaufigen Vertrng zwischen Schweden und 
Poleu 7. Nov. 1719 und durch den Frieden 
vou Nystad 10. Sept. 1721 zwischen Schwe- 
den und Russland. HauptbetheiligteKarl XII. 
von Schweden [s. Karl 7) f)], Peter der 
Grosse von Russland (s. Peter ) und August II. 
von Sachsen und Polen [s. Avgust 1) b)]. 

Nordkap , Vorgebirge auf der norweg. 
Insel Magerô, nôrdîichsto Spïtze Europas, 
710 il- n . Br. f Nord. 

Nordküsten, franz. Départ., s. Côtes du 

Nordkyn , uôrdl. Spitze Norwegeus und 
des europ. Festlauds , unter 71° 5' n. Br. 

Nordland (Norrland) , Anit im uorwcg. 
Stift Tromso, 687,0 QM. und 77,587 Ew. 

Nordlicht, eigenthümlicbe Licliterschei- 
nung, gebt otwa von dem Puukt aus , wo 
der Horizont vom magnetischen Meridian 
durchschnitten wird, breitet sioli mit rôth- 
lichem Schein am Himmel ans, zeigt boi 
hochster Entwickelung oinen hellleucliteu- 
den Bogen, aus welchem Strahlen zuckend 
bis zum Zenith liinaufsteigen, und gipfelt in 
der Bildung der Corona aus diosen Strahlen. 
Am hàufigsten in liohcn Breiteu (auch am 
Südpol, büdlicht, Australscbeiu), zeigt sicli 
im mittleren Europa etwa lOmal im Jahr, 
aber unregelmassig, ist stetg von starkeu 
Stôrungen der Magnetnadel begleitet. Eiu- 
fluss auf die^Witterung unwahrscheiulich. 

Nordpolarlander (Arktische L'dnder), die 
Lânder jenseits des nordl. Polarkroises, 
insbes. der grosse arktisch-amerikan. Archi- 
pel, umf&ssend Groulaud, Grinuellland, die 
Parryiuselu , das sogon. Baffinsland , Nord- 
Somorsct und Priuz-Waleslaud , das Prinz- 
Albert- und Victorialand n. das Banksland. 

Nordpolexpeditionen , Entdeckungsreison 
in die arktiscben Rcgioncn , zunachst zur 

Auffindungeinernordw6stl.Durchfahrt(s.d), 
zuerst vou Forbisher (1577), Davis (1587), 
iludson (1610) und Baffin (1622) unternommon, 
in neuerer Zeit, bes. seit das brit. Parlament 
1818 bod. Preiso auf jene Eutdeckung gcsotzt 
batte, mit Eifer und nicht ohue wicbtige 
llcsultate fortgesetzt, nameutl. von Back, 
Beechey, Franklin, M’Clure( 1850—51), JJelcher, 
lia s (1846 — 47), Kane (1853 — 55, Entdecker 
des ofleuen Polarmeeres), M'Clintoch (1857— 
1859), Hall, Hayes (1861), Long (1866, Ent- 
decker des Wraugelllandes) etc. Nach den 
ostl. Polarregioneu wandteu sich die Russcn 
Kotxebue und Lütke , Wrangell, Middendorf, 
neucrdings, der Schwede Hordenskiôld (lütio), 
die beiden ersten ,deutscheu N.* unter Kolde- 
wey (1868 , bis 81» 5' n. Br., und 1869 — 70, 
bis 77» i' n . Br.), Lamont (1869), Heuglin 
und Zeil (1870, Gillialand), Weiprecht (1871, 
Nowaja-Som’jameer, bis 78® n . Br.) u . a. 
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Nordpunkt, «. MiUernacktêpunkt. 

Nordsee (Deutsche» Meer , bel den D*nen 
nnd Norwegern Westsee), Theil des atlant. 
Océans, zwischen Grossbritannien, Holland, 
Deutschland und Danemark, 12,000 QM* ; 
durch die Meerenge von Calais mit dem 
Kanal , durch das Kattegat mit der Ostsee 
verbunden. Tiefe z. Th, 600', im Uebrigou 
geringer. Hauptzuflüsse : im S. Elbe, Weser, 
Ems, Rhein, Schelde; im W. Themse, Hum- 
ber, Tay ; im O. Eider. Meerbusen im S. : 
Zuidersee, Dollart, die Mündungsbusen der 
Jabde, Weser und Elbe, im W. die Aus- 
flüsse des Wash , JTorth, Murray, Dornoch ; 
im O, der Buckefjord. Die Küsten z. Th. 
sehr niedrig, durch Düneu undDeiche, sowie 
durch vorgelagei’te sandlgeEilande und Wat- 
ton (Uutiefeu) gegeu die Fluthon geschützt. 

Nordstrandlsche Inseln, die Reste der 
1634 durch eiue Sturmfluth zerrissenen Insel 
Nordstrand au der Westküate Schleswigs: 
Nordstrand, 1 QM., 2100 Ew., Pelworm, Nord- 
marschy Uoge und mehrero Ualligen . 

Nordwestgcblet, friiher Name eines Ge~ 
biets im brit. Nordamerika, zwischen dem 
Felsengebirge und den Seealpen; seitl862der 
südl. Theil (Britisch-Columbia) aïs Kolonie 
organisirt worclen, Slek inter ri torium goxfannt. 

Nordwestliclie Durchfahrt, der bereits 
seit 16. Jahrb. vermuthete und aufgesuclite 
Seeweg uni dioNordküste Amenkas nach dem 
stillen Océan, orst 1850 vou N’Clure wirklich 
entdeckt (vom Lancastersund durch die 
Barrowstrassc , don Melvillesund uud die 
Banksstrasse) ; daneben g«kt eiue 2. âussero 
Durcbfabrt durch deu Jonessund noxdl. am 
Parryarohipel vorbei , und eine 3. inuere 
zwischen der Küsto des Koxitinents und den 
Gestacleinseln hindurch. Aile 3 sind jedocl» 
fur die Schifffahrt (wegon der Eismasseu 
selbst in don meisten Sommera) nutzlos. 

Nordncstprovlnzen, Name einer brit.- 
ostind. Prâsid. , das mittlere Hindostan 
urnfassond , 3036 QM. und 30,086,893 Ew. 
Hauptstadt Allahabad (fi’ühor Agra). 

Norfolk (spr. -fok), 1) engl. Grafsch., an 
der Nordsee, 99,4 QM. uncl 434,798 Ew. 
Hauptstadt Norwich. — 2) Erste Seestadt 
Virginieus (Nordamerika), an der Chesa- 
peakbai, (1870) 19,276 Ew., eine Hauptstation 
der Uuionsflotfee. — 3) Brit. -austral. Insel, 
zwischen Neuseeland und Neukaledouien ; 
friiher Verbrocliei’kolonie (jetzt aufgelôst). 

Noria, Wasserhebungsmaschine , besteht 
aus eiuem rotirenden Rade, an dessen Pe- 
ripherie Kàsteu angebraclit sind, die beim 
tiefsten Stand sich mit Wassor füllen uud 
beim hôcbstou sfch er,tleex*en. 

Norïcum, im Alterth. das lxeutige Oester- 
reich siidl. der Donau (Salzburg, Kàruthen 
und Steiormark). Die Noriher , ein Zweig 
der Taurisker, wui'deu 14 n, Chr. von den 
Romern unterjocht. [Alpen. 

Norische Alpen, Theil der Ostalpen, s. 
Norm (lat.) , Regel, Richtschnur; in der 
Buclidruckerei abgeküx*zte Titelangabo neben 
der Sîgnatur; normal, der N. gemâss, regel- 
mâssîg. normale , eine senkrechte Linie auf 
der BwrüJirungsliuio einer Kurve. Norma- 
lien, als N* geltonde Bestimmungeu. 
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Die ersto Colxtmne (N. B.) bezdcîmot die n'ôrdliche Breite s die zweîtc Columne (L.) dîe 
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Norrpaljahr 

Normaljfthr , das im westphàï. Frieden fur 
den Beritzstand der geistl. Guter und Rechte 
als Norm festgesetzte Jahr 1624. 

Normandie (spr. -mangdih), alte franz. 
Prov., das schôno und fruchtbaro Mündungs- 
Jand der Seine, die Halbinsel Cotentin und 
den nordostL Theil des Gebirgssystems der 
Bretagne umfassend, jetzt in die Départ. Nie- 
derseine, Eure, Orne, Calvados und Manche 
getheilt, 536 QM. und 2,650,661 Ew, ; Ilanpt- 
stadt Rouen. Das Land ward 912 von Karl 
dem Einfâltigen dem Norniaunenführer Rollo 
zum Lelin gegeben. Seit 1066 (Wilhelm der 
Eroberer) waren die Herzôge der N. au ch 
Kônige von England, bis 1203 Philipp August 
den Johann oline Land der N. verlustig 
erklàrte und Heinrieli III. sie feierlich an 
Ludwig den Heiligen abtrat; docîi kam 
Frankreich ei*st 15. Jahrli. nach 3 engl.-franz. 
Kriegen in dauernden Besitz des Laudes. 
Yiïl.Licquet (1835), Bar tkélemij (3. Aufl. 1866). 

Norntannen (d. i.Nordmannen), ursprüngl. 
Naine der Bewohner Skandinaviens, iusbes. 
Norwegens, dann namentl. dor kuhnen See- 
râuber, welche vom 9. — 11. Jahrh. die europ. 
Küstenlànder heimsuchten, Wikinger (d. i. 
Krieger) genannt. 787 dan. N. an den Küsten 
Englands; seit 832 fast alljâhrl. Rauhzügo 
derselben; seit 866 fassen sic festen Fusa 
im Lande und nehmen das Cliristenthum 
an. Seit 1013 Eroberung Englands durch 
die Normanuenkonige Seven und Kanut 
(s. Grossbritcinnien t Gesch.). Wàhrend der 
Zwiotraoht tinter den Karolingern plündorn 
und verlioeren die N. die Küsten des nord- 
vvestl. Deutschlands , 841 Rouen, 845 Ham- 
hurg, 847 Bordeaux etc., seit 843 die Küsten 
Spaniens , 860 Pisa, 881 und 882 die Rhoin- 
uud Maasufer bis Koblenz und Trier, 885 und 
886 Paris. 891 grosso Niederlage derselben 
durch Kaiser Arnulf. 912 Abtretung der 
Normandie (s. d.) an don Normannenhâupt- 
liug Rollo' (getauft Robert), der den franz. 
Kônig als Oberlehnsherrn anerkennt. 1066 
Eroberung Englands durch Wilhelm, den 
Nachkomtnon Rollos. N. als Soldner in Unter- 
italien, wo die Nachkommen Tancreds von 
iïauteville das Kôuigroich beider Sicilien 
gründen, indem Robert Guiscard 1059 vom 
Papst zum Herzog von Apulien u. Roger II. 
1130 zum Konig von Sicilien erboben wird. 
An den Ostseeküsteti hauseu schwedische 
N., WUringer oder Warligcn (d. i, Verbün- 
dete). 862 der Warâgo Rurik Gründer des 
rues. Reichs. 865, 906, 941 und 1043 Raub- 
zlige der Waràgen bis in die Gegend von 
Konstantinopel. Uober die Gesekiehte der 
N. vgl. Depping (2. Aufl. 1843, 2 Bde.); Wor - 
sacte (deutsch 1852), Freeman (2. Aufl. 1871). 

Norman nische Inseln (Kanalimehi), brit. 
Inseln im Kanal, au der Westküste dor 
Normandie: Jersey, Guernsoy , Alderney, 
Serk etc., 3,5 QM. und ca. 9100 Ew. nor- 
mann. Abkunft mit oignor Vcrfassung; 
wohl angebaut und fruchtbar (Obstbau); 
als stark befestigto Wachtposten wichtig. 

Normatage, in der katliol. Kircbe hohe 
Festtage mit Verbot offeiitl. Lustbarkeiten. 

Normiren (lat.), regeln, als Norm fest- 
eetzenj auch a}s N<>rm gejten. 


— Norwegen. 1163 

Nornen, die nord. Scbicksalsgottinnen, 
spinnen u. weben die Fàden der Geschioke: 
Urdhr, Verdhandi und Skuld. 

Norrïge (schwed.), s. v. a. Norwegen. 

Norrkoping (spi\ -tjôp-), schwed. Stadt in 
Ostgothland, an der schiffbaren Motala, 
22,034 Ew. Bed. Àusfuhr yon Holz, Getreide, 
Tuch, Papiei*. In dorNâhe Kanoneugiesserei. 
Dampfschiffverbindung mit Lübeck. 

Norrland , der nordlichste und grosste, 
aber wenigst bevolkerte von den 3 Haupt- 
theilen Sch wedens, 4705 QM. und 496,563 Ew. 

North, Frederick, Lord, Graf von Guilford, 
brit. Staatsmann, geb. 13. April 1733, ward 
1770 leitender Miniàter, veranlasste durch 
AufrechterhaltungdesTheezolls in don nord- 
amerikati. Kolonien den Kampf dorselbeu 
gegen das Mutterland, trat 19. Mârz 1782 
zurück, bildete Apidl 1783 mit Fox das sogen. 
Mînisterium dor Talento , übernahm das 
Innere, massto 18. Dec. 1783 Pitt woicheu, 
trat zur Opposition über; f 5. Aug. 174)2. 

Northampton (spr. -ammt’n), Grafsch. im 
mittleren England, 46,3 QM. und 227,704 
Ew. Die Uauptsiadt N., am Non, 32,813 Ew., 
Hauptsitz der engl. Schuhfabr. 

North-Bierloy* Stadt in der engl. Grafsch, 
York, 12,786 Ew.; bed. Wollwaarenindustrle. 

Northeim, Stadt, s. Noi*dhoim. 

Northern CIrcars (spr. -Sirkars), der nord- 
ôstl. Theil der imlobrit. Prâsid. Madras. 

North-Uist (spr. -Eust), eino dor mitt- 
leren Hobriden, 5,5 QM. und 3034 Ew. 

Northumberland (spi\ -ômboxdàud), nord- 
Il cli s te Gi-afsch. Englands, 91,7 QM. und 
343,025 Ew. llauptst. Newcastle. 

Northwlcli (spr. -uitsch), Stadt in der 
engl. Grafsch. Chester, 1300 Ew. ; Hauptsitz 
des Salzhandols. 

Norwegen (dan. Norge , schwed. Norrige), 
Konigroich, der westi. und nord). Theil der 
skandinav. Halbinsel, 5751 QM. und (1868) 
1,729,691 Ew. ; kompakte, durch zahlîose 
schmale Golfo (Fjorde) gegliederto Gebirgs- 
masso (bis 6000' lu) mit zalilr. Seen und 
Flüssen (Hauptstrorn der Glommen) und 
mâclitigen Waldern. — Nahrungszweige : 
Ackerbau (unbedeuteud, nui* ca. 53 QM. 
wirkl. Kulturland), Viehzucht, Flscheroi 
(7— 8 Mill. Spec. -Thlr.), bes. Haringsfaug 
(bcschâftigt ca. 40,000 Menschen), grossart. 
Waldwirtlischaft, Borgbau auf Eisen (im S.), 
Silber (Kougsborg: 30,000 Mark), Kupfer, 
Kobalt (Modum), Chromorze (zu Fai-ben), 
Schwefolkies, Kohlen (boi Andon) ; Wasch- 
gold (seit 1867 im Gebiet des Tanaelf). — In- 
dustrie noch wenig entwickelt, doch im Zu- 
nehrnen; vorzugsw. Verarbeitung der Roli- 
produkto (Sage- und Kornmühlon, Gerberei 
etc.).— Der Ilandel ineist Seehandel, im Laufie 
bes. durch Kauâle gefôrdcrt; im N. fast 
nur Tauschliandel. IlauptYerkehrsl&nder 
Deutschland (Hamburg) , Grossbritannion 
und Danemark. Einfuhr 1869: 23,9 Mill., 
Ausfuhr (bos. Produkto der Fischei*ei und 
Waldwirtlischaft) 19,6 Mill., dazu Gewinn 
au s der Frachtschifffahrt: 16,2 Mill. Spoc.- 
Thlr. Schifffahi*tsbewogung 1869; 12,015 
Scliiffe mit 711,083 Lasten angekommeu, 
12,434 Scbjfl*o mit 759,303 J^astou abgogau- 
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gen. Hnmlelsflotto (1869): G833 Sohiffe von 
465*831 Kommerzlasten (à 2 engl. Tons) mit 
47,008 Mann Besatznng. Kisenbahnen 49,5 
M. im Betrieb. Recimuug nach Speciostha- 
leirn (= 1 Thlr. 1 5 1 /u G r.) a 5 Ort (Mark) 
à 24 Schillinge. — Die Bevblkertmg ist nord- 
gorman. Stamms, bis auf ca. 25,000 Lappen 
(Finnen) im N., ein lcriiftiger, statllichor, 
sittlich und geistig tüclitiger Menscheu- 
schlag, vorwiegend zurluther. Staatskirche 
gebôrig, un ter 5 Bisehôfen (5105 Personen 
ausserhalb derscdben, darunter 1038 Mor- 
monen und 1114Mitgliodor der apostol.Frel- 
kirche). 1 Universltfit (Christiania) uud 8 ge- 
lëhrte Schulen. Dio norweg. Sprache mit 
dor schwed. und dan. verwandt, aber noch 
ohno ausgebildete selbstànd. Literatur (von 
Bedeutung B. Djômson, s. d.). Schrift- und 
Umgangssprache meist noch dio dauische. 
Auswanderung 1856— 68: ca, 96,000 m., 1869: 
15,600 Menschen. — Der Verfasntng nach 
konsti tu tion elles Erbkônigrcich, mit Schwe- 
den (seit 4, Kov. 1814) unter Einem Konig 
(jetzt Karl III.) stehend, aber selbstaudig 
und unabldiugig; die Froiheit des Volkes 
fast republikaniach, Adel und Slandcsuuter- 
schiede nicht vorhanden. Legislative der 
Storthing (Versammlung der Volksabgeord- 
ueten), dem gegeuiiber der Konig ein sus- 
pensives Veto luit-— Finanzcn (1869) : 5,188,500 
Spec.-Thlr. Einnalimen ; Ausgahen elumso 
viol. Staatsschuld (Ende 1869): 7,867,100 
Spec.-Thlr. (Aktiva 7,731,400 Spee.-Thlr.); 
dazu neue Eisenbnhnanleihe 1871: 25,000 
Spec.-Thlr. — MiliUir (soit 1867): 1) Land- 
bewaffnung: Liuientruppen (im Friedeu 
12.000 Mann) mit Reserve, Train, Landwehr, 
Bürgerwehr und Landsturm (bis zum 45. 
Jahre); Dienstzoit 10 Jaliro (5iu derLinie); 
2) Seebewaffnung (ca. 15,000 Mann): stand. 
Flotteumannschaft, Distriktsseetruppen etc. 
Krïegsfiotte (1867) : 16 Dampfer (1 Monitor, 

2 Frogatten etc.) mit 156 Kanoncm und 103 
Segelschiffen. — Einthcilung : 6 Stifter (18 
Aemter): Akerhuus, llamar, Christiansand, 
Bergen, Trondheim, Tromsô (Nordland). — 
Orden: Olafsordeu (seit 1847), Ehrenzoiclien 
(seifc 1819). Handelsflagge: roth, durcli ein 
dunkelblaues, weissgerandortes Krouz qua- 
drirt, mit dem Unionszcichen. — Im Gan- 
zen nur 24 Stàdte (darunter 4 übor 10,000 
Ew.); Hauptstadt Christiania. 

Geschichte. Anfang dor beglaubigtoren 
Gesch. mit Einführung des Christenthums 
unter Olaf I. Tryggvason gogen Ende des 
10. Jahrh. Seezüge der Normannen (Wikings- 
l'ahrten). Sturz der alten Stammeshaupt- 
linge durch Ilarald Harfagr und Olaf II. 
Vertreibung dcssolben durch Kauut d. Gr. 
von Danemark und dan. IJerrschaft bis 
1035, Dann vou Olaf* II. Sohn Magnus au 
cinheimische Kouige bis zum Erloschen des 
Mannsstammes derselben mit Ilakon VII. 
DaraufWahl des erst3Jahre nlten schwed. 
Kôuigs Magnus Erikssou zum Konig von N., 
der flp*âter N. an.seinen Sohn lïaUon ab- 
tritt, dem 1380 soin Sohn Olaf IV. folgt. 
Nach dessen unbeerbtom Tode 138 T vereinigt 
seine Mutter Margarethe [s. d. 1)] die Kro- 
netk von N., Danemark und Schweden durch 


die kaltnar. Union 1397. Soitdom N. unter 
dan. HeiTschaft als eroberte Provinz be- 
liaudelt und ausgoheutet. Im Friedeu von 
Kiel 14. Jan. 1814 Abtretung N. s au Schwe* 
den; in N. Erbebimg dos dan. Prinzen 
Christian fnaclimal. Konigs Christian VIII., 
s. Christian 1) e)J zum Konig von N. und 
17, Mai d. J. Annahme des von demselben 
vorgelegten Verfassungsentwurfs durch Ab- 
gecrdnete des Volkes zu Eidsvold. Nach 
dem Eindringon schwed. Tnippeu unter dem 
Kronprinzen Konvention von Moss 14. Aug,, 
wonach N. unter Beibelialtung seincr Ver- 
fassung als selbstàudiges Reich Karl XIII. 
von Schweden als Konig anorkennt, welclier 
4. Nov. das eidsvolder Gi‘undgesetz mit den 
nothigen Modifîkationen annimmt. Unter 
Karl XIV, Johann fortdauerndor Kampf des 
norweg, Storthings gegen die konigl. Ge- 
walt, die jener zu ervveitern sucht. Auf- 
hebung dos Adols durcli dreimaligon Bo- 
schluss dos Storthings 1815, 1818 und 1821 
und Verworfung der beantragten Einführung 
des abaoluteu kôuigl. Veto 1821 und 1836. 
Unter Oskar I. troue Befolgung der Vcr- 
fassung und Bewilligung cines eigenon 
Reichswappens und Ordens. 1865 — 67 Ré- 
vision der Unionsverhàltuisse. Mârz 18G9 
Einführung jàhrlicher Storthings. Febr. 
1870 Verscbiubung der schwedisch- norweg. 
Unionsakte, Vgl. Munch (1851-59, 6 Dde.; 
bis 1319), Blom (1858), Fayc (1851). 

Norwich (spr. Ndrritsch), 1) Iiauptst. der 
engl. Grafsch. Norfolk, au der schiffb. Yare, 
(1871) 80,390Ew. Normaun. Katlicdralo (1094 
orb.). 14-18. Jahrh, ber. Tuch- und Woll- 
stofffabr.; jetzt Fabr. von Sbawls, Borten, 
Krcpp, Dainast etc.; auch Eisengiesserei, 
Sclmhfabr. — 2) Stadt in Connecticut (Nord- 
amorika), am Thames, (1870) 16,653 Ew. 
Nosodochïum (gr.), Kranken-, Siochenhaus. 
Nosogeographie (gr.), Darstellung der geo- 
grapli. und klimat. Krankheitsverbreituug. 
Nosokomialfieber ? das Hospitalflcber. 
Nosokomïe (gr.), die Krankenpflego; Noso- 
tomium. das Krankonhaus, s. Hospital. 
Nosologie (gr.), Krankheitslehre. 
Nosonomî© (gr.), Lohre von den Gesetzen 
der Krankhoitsentwickelung. 

Nossairier (Ansarier), syr. VolkersGhaft 
mit üigenthümUchen Religionsformen, im 
Küstengebirgo (Dscliobl-Nossairieh) , westl. 
vom Oimntes, sesshaft, ca. 75,000 Seelen. 

Nossi Bé, Insel an dor Nordwestküste 
von Madagaskar, 3 QM. und 15,000 Ew. ; 
reicli an Schiffbauliolz. 1840 von den 
Franzosen besetzt. Ilafenstadt Hellville. 
Nostalgie (gr.), Heinnveh. 

Nostoc Vauch (Zitlertang) , Algengattung. 
N. commune Vauch, Erdgallerte, erscbeint 
plotzlich nach Regen, galt als Storuschnup- 
pensubstanz und heilkràftig. 

Nostos (gr.), Rück-, Hehnkehr; Gedicht, 
welches dio Heimkehr der griech. Ilelden 
von Troja beliandelt, z. B. die Odyssee. 

Nostradàmus (eigentl. Michel de Notre- 
Dame), gob. 14. Dec. 1503 zu St.-Itemy, 
Astrolog, Leibarzt Karls IX. von Frank- 
reich, machto durch seine Prophezoiungen 
Aufsehen; f 2. Juli 1566 zu Salon. 
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Nostraten (lat.), TJnsrige, Landsleute. 
Nostriflkation (lat.), Aufnahme in die 
akadem. Gemeinscbaft einer Universitàt. 

Nota (lat.), Merkmal, Ànmerkung, Er- 
làuterung; kurz ausgesteïlte Reclinung. In 
nota nehmen, eine Bestellung zur Àusführung 
annehmen. Sich etwas ad notam nehmen, es 
eich merken etc. Nota bene, inerke wohl auf ! 

Not&beln (fr.), durch Vermogen, Bildung 
und Rang ausgezeiclmeto Personen. Die 
Notabelnversammlungen (assemblées dos No- 
tables) in Frankroich sollton unter dem 
wachsenden Despotismus der Konige die 
Reichsstânde ersetzen und iti Vergessenheit 
bringen; zuletzt 22. Febr. bis 25. Mai 1787 
thâtig und wieder 5. Nov. 1788 berufen. 

Notabilitilt, Angesehenlieit ; Notabilitdten, 
angesehone Personen. 

Notalgïe (gr.) , Ruckenschmerz. 

Notâr (lat.), in Amt und Pflicht stebende 
Person, welohe Urkunden über Rechts- 
vorgânge (Vertràge, Erklàrungen, Wechsel- 
proteste etc.) mit ôffentl. Glnubwiirdigkdt 
ausstellt, moist oin Rechtsauwalt. Notariat, 
das Amt eines N. s; Notariat sinstrument , von 
einem N. boglaubigte Urkunde. Vgl. Merlel 
(1860), Delius (1864). 

NotSten (lat.), Bemerkuugon, Ausstdluo- 
gen. Notation , das Anmerken. 

Note (iat., Mus.), Tonzeichen, gibt durch 
soiuô Stellung auf dem Liniensystem die 
Hôbe und durch seine Gostalt die Dauer 
des betr. Tones an. Der Notendruck mit be- 
weglichen Motalltypen vom Italiener Ottov. 
Pétrucci aus Fossombrone (Î1539) erfunden, 
spâter durch Breitkopf in Leipzig uni 1760 
wesentlich verbessert. Notenschlüssel , das 
am Anfang eines Liniensy stems bofindlichc 
Zeichen zur Feststeîlung der Tonbôbe der 
Notenlinien. Gegenwàrtig 3 in Gebraucb: 
der G- (Violinschlüssel), der C- und der F- 
Schlüssel, welche also bestimmen, welche 
Notenlinie die Tonhohe von g (resp. c und 
f) haben soll. Notenschrift (Noten System), die 
Summo aller Zeiclien, mitteist wcleher cin 
Musiksatz zu Papier gebracht wird ; umfasst 
das Liniensystem, die Noten, die Schlüssel, 
die Zoichen fur die Pausen, die Kunstworter 
und ihre Abbreviaturen. 

Notel (lat.), schriftlicbe Aufzeidiuung ; 
Notariatsinstrument, z. B. Sauf notel. 

Noten (lat.), Aumerkungon; im dïplomat. 
Verkebr officielle Mittheilungon der llegie- 
rungen unter cinander, sowohl mündlicbe 
als schriftlicbe. Cîrkularnote, von einer lie- 
gieruug an iliro sâmmtlichcn Gesandtcu 
au fromden Hofen erlasseue Note zu Dar- 
legung ihror Ansichten oder Eutsohliessun- 
gen über wiebtige internationale oder 
sonstigo Fragen, innere Vorgânge etc. 

Notliadresse, auf Wechscln Angabe einer 
Firmn, welcho denselben im Nichtbezah- 
lungsfall seitens des Bezogencn am Platz 
Notlierbe, s. Erbrecht. [einlost. 

Nothhelfer, în der kathol. Kircho die- 
jenigen 14 Heiligen, von denen man in be- 
sonderen Nôtheu Hülfe erwartet. 

Nothrecht, die sittliche und rechtlicbe 
Zulagsigkeit einer im Nothfall begangenen 
Rechtsverletzung, 


Nothtaufe, an neugebornen Kindern, fin* 
deren Leben zu fürchten ist, von der Heb- 
amme od. einer and.Person vollzogeneTaufe. 

Notlnvehr* die erlaubte Gewaltübung zur 
Àbwebr eines widerrecbtl. und die Môglich- 
koit, die Staatsbülfe anzurufen, ansachliessen- 
den Angviffs auf Person oder Vermôgen. 

Nothwendlgkeit, die Unmôglichkeit des 
Gegonthoils. Di© logisohe oder formate N. 
làsst eînen anderen Gedanken ausser dem 
als nothwendig bezeiclmeton als sich selbst 
widersprechend ei'scheineu. Die reale oder 
physüche N. ist die gesetzmàssige Bedingt- 
heit der Erscheinungen und Ereignisse. Die 
moralische N. ist die zwingende Gewalt der 
moral. Verpflicbtung. Dio relative oder hy- 
pothetieche N. ist von gewissen Bedingungen 
oder Voraussetzungen abhàngig, die àbso* 
lutc N. nieht. Dio Naturnothwendigkeit be- 
rubt auf gewissen empirisch gegebeuen Be* 
dingungen und ist stets eine bypothetische> 

Nothzucht, s. Unzuchtsverbrechen. 

Notifikation (lat.), Bekanntmacliung, Mel 
dung; notificiren , anzeigen, kundthun. 

Notiologïe (gr), s. v. a. Hygrologie. 

Notion (lat.), Bogriff, insbes. Verstandes- 
begriff. [in Rechnuug bringen. 

Notiren (lat.), anmeidten, aufschreiben ; 

Notist (lat.), Notonsclireiber, insbes. Einer, 
der dio Einzolstimmcn aus der Partitur aus- 
sclireibt. [achriftlicher Vormerk. 

Notiz, Konutnissnahmo von etwas; kurzer 

Noto, Stadt auf Sicilien, Prov. Syrakus, 
mit 12,534 Ew.; Anbau voi Zuckerrohr. 

Notorisch (lat.), allgemdn bekannt. No- 
ta ri tUt, das Allgemeiubekanntseln. 

Notre Dame (fr. , spr. -t’r Dabm), frauz. 
Benennung der Jungfrau Maria, wie das 
doutsche Unsere Liebe Frau. 

Nottîngham (spr. -bain), Grafsch. im mittl. 
England, 38,6 QM. und 293,867 Ew. Dio 
Hauptstadt N., am Trent uud Grandtrunk- 
kanal, (1871) 86,608 Ew. ; Centrum der engl. 
Bobbinet- und Spitzenmanuf., insbes. der 
Soiden- und BauTnwollstrumpfwü'kerei; auch 
Eisen- und Messingvvanrenfabr. In der Nâhe 
Druidenbobleu und bedeutende Kohlenlager. 

Nourse- River y Fluss, s. Gunene . 

Nouveautés (fr., spr. Nu wotë), Neuigkeiten, 
bes. Tagesereignisse, Modeartikel. Nouvelles 
(spr. Nuwell), intéressante Neuigkeiten. 

Nova 5 Neuigkeiten; Novitcilen, neu erschie- 
neneVerlagswerke; inFabrlken ueueMuster. 

Novàlis, Dichter, s. Ilardenberg 2). 

Nôvantik (lat.), uoualt, von einer Kunst- 
riclitung,welchedie Antike zu erneueim suebt. 

Novàra* oberital. Provinz (Piémont und 
Ligurien), 118,8 QM. und 590,194 Ew. Die 
Hauptstadt N., 14,395 Ew. Kastell, Kathe- 
drale (6. Jahrh.). 23. Marz 1849 entsohei- 
detider Sieg Itadetzkys über die Sardinier. 

Novation (lat.), Neuerung; Aufhebung einer 
Ret litsverbindlichkeit dadurch, dass an die 
Stella derselben eine andere, neuo tritt. 

Novelle (irai.) , Neuigkeit, auch s. v. a. 
Zeitung (veraltet). In der Literatur prosai- 
scho Erzàhlung, dem Roman verwaudt, 
aber weniger breit und einfaeher als dieser ; 
Hauptmeister der N.: Boccaccio , Cervantes t 
Goethe , Tieck , L . Schefer, P. Heyte u. A, 
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Novelle — Nuits. 


Novelle (Iat.), lieue Verorduuug zu Er- 
K&mtrag oder Umgest&ltuug aiuor àlteren. 
N.n , ala Theil des Corpu8 juris die dem 
justinianeiechen Codex nachtr&glich ange- 
fùgten Gesetze. 

Norello , Clara, Sângerin, geb. 12. Juni 
1818 lu London, Tochlor des Kirchenkom- 
poniaten Vincent N. (•(■ 1861 in Nizza), lebt 
in London; bes. ausgezeichnet im OratorJum. 

November (v. Iat. novem, neun, weiî der 
N. im rôm. Kalender der 9. Monat war), 
jctzt der 11. Monat (Itoif- oder Windmonat). 

Novi, Stadt in dor ital. Prov. Alessandria, 
am Fusse der Apeuninou, 8563 Ew. ; Berg- 
scliloss, wichtiger Seidenhandel. 15. Aug. 
1799 Bieg Suworows über Joubert. 

Novibazar, Stadt in Bosnien, 15,000 Ew. ; 
Schloss, warme Bâder. Bed. Messen. 

NÔviodfinum , rôm. Name fur Nevers. 

NÔvlomagus, rôm. Name fiir Nimwegen. 

Novitaten. s. Nova . 

Novîzlât (Iat.), Prüfuugszeit , welche die 
Novizen, d. b. dio, welcbo in ein KIoster 
eintretcn wollen , bestehen müssen (1 — 2 
Jahre). Novizenmeitter , mit Ueberwachung 
der Novizen beauftragter Ordensgeistlicher. 

Novum (Iat.), etwas Neues; im Recbts- 
wesen oiu zu neuer Verhandluug Anlass 
gebender Thatumsland. 

Nôivaja- Semljft (Nova- Zembla , d. I. Nou- 
land), unwirthbaro Insol im nord]. Eismoere, 
zmn russ. Gouv. Archangelsk gehorend, 
2101 QM. ; durch die Strasso Matoschkin in 
2 Halften getheilt; von Renthicren, woissen 
Seeb&ren, Füchsen etc. nnd nur im 8. von 
Fischom nnd Jâgorn bewohnt. 

Nowgôrod, grossruss. Gouv., 2139 QM. und 
1,010,414 Ew.; im N. morastig, im S. frucht- 
bar u. reich an Stoinkohlen. Die lïauptst . N. 
(N. Welikij , d. i. Grossneustadt), am Ausfluss 
des Wolcliow aus dom Ilmensee, 17,005 Ew. ; 
eiust Residonz Ruriks und Ilauptstadt dos 
Fiirstenthums N. (1478 Russland einveiieibt), 
dazu biüliendoHandolsst.u.ostlichstes Mitgf. 
des Ilansebmides (mit 400,000 Ew.); jetzt 
gosunken. Kathedrala (ber. Bronzethüro), 

Nowotsclierkask, Hanptst. des Landes der 
don. Kosakon in 8üdi*ussïand , am Tuslow 
(zmn Donetz), 17,050 Ew. Gr. Kathodrale. 

Noxa (lat.), Schadon , Beschadigung , na- 
mentlich durcb ein Wesen, fur welcbes 
dessen Besitzer zu haften bat. 

Noyaden (fr. ), Ertrankungen politiscli 
Boscbuldigter in Masse, vom Konvents- 
deputirten Carrier in Nantes angeordnot. 

N* St., abbr. fur neucn Stils, Zeitrech- 
nung naeb dem gregorian. Kalender. 

N. T., abbr. fiir Neues Testament. 

Nubien, das Lândergebiot zwiscben Aegyp- 
teu u. Abessinien, odes Wiistonplateau mit 
der fruchtbaren, dattelreicben Tbalfurclie 
des Nil; biidete bis 14. Jabrb. ein blühendcs 
Reich, erlag dann den Arabern , seit 1820 
vom Vicekonig von Aegypten abhàngig. Die 
Nübier {Nuba , Barabra) dunkelbraun , von 
kaukas.Typus, miteigenerSprache (Nobinga), 
Mohammedaner, treiben Feldbau, Handeï, 
Jagd; durch den Schifffahrtsverkehr und 
den Sklavenraub verderbt. Auch zahlr. : 
Araber* und Mischatàmme. ! 


Nubll (lut.), mànnbar, heirathsfabig. Nu- 
bilit'dt , Mannbarkeit. [wôlkt, trübe. 

Nubillren (iat.) , umwôlken; nubilds, be- 

Nuclëus (lat.), Kei'n, Nusskern. 

Nudâtion (lat.), Entblôssung, Enthüllung. 
Nuditlit, Nacktheit, Blosso, bes. von der 
menschl. Gostalt und Darstellung derselben. 

Niirnberg, Stadt im bayer. Regbz. Mittel- 
franken, an der Pegnitz (8 Brücken, 4 In- 
seln), (1871) 81,707 Ew. (meist. Protestanten) ; 
mittelalt. Ansehens, mit hohen Mauern (jetzt 
zum Theil abgetragen) und hohen Thor- 
rundthürmen (1555—08 erbaut), die hohen 
Wohnhauser mit Erkern und Vorsprüngen. 
Gebaude: goth. St. Lorenzkirche (1274—1332 
erb., 242' h. Th firme, 3 Schiffe, Saki’aments- 
bàuschon von Krafft, der ,engl. Gruss 4 von 
Y. Stoss, herrl. Glasmaîereien), goth. St. Se- 
balduskirche (12.— 15. Jahrh., Grabmal des 
St. Sebaldus von P. Viseher, schreyersclies 
Grabmal von Krafft, Glasmalereien), goth. 
Frauenkirche (1355—01 erb.), Aegidienkirclie 
(ital. Stil, 1711 — 18 erb., Altarblatt von Van- 
dyck); dio Burg (ohemaî. kaiaorl. Residenz, 
Gemaldogalerie, 482' tîefer Brunnen), Rath- 
haus (ital. Stil, 1010 — 19 erb.), zalilr, Privat- 
gcb&ude im gotîi. Stile. — Denkmdler: der 
scbone Brunnen (1355—61 erb,, eine 60 1 hohe 
Steins^ntzsaule) , das Gânsemannchen (2 1 1). 
eherne Brunnenfigur) , Standhilder Dürera 
und Melanchtlions; auf dem Johanniskircli- 
bof die Grabmàler von Durer, V. Stoss, Pirk- 
heimer, H. Sachs u. A.; auf dem Weg dahin 
die ber. Stationen von A. Krafft. — À'aww* 
lungen: germanisches Muséum (s. d.), stadt. 
Muséum (im Ratbhaus), Gemaldegalerie (bes. 
altdeutsehor Scbule , in der Moritzkapelle) ; 
Stadtbibliothek. — Polytechn. Sclmlo; ber. 
Kunstgewerbeschule (seit 1808 Centralanstalt 
fiir ganz Bayera); konigl. Bank. — Von Altéra 
lier durch Gowerbthatigkeit und Handel aus- 
gezeichnet. Weltberiihrnt die Lebkuchen nnd 
Spiel sache u (,n.er Waaven 4 ); daneben Fabv. 
von Metall-, Ifolz- unrl Iîornwaaren, Bleistif- 
ton und Goldplattchen, Bierbrauerei ; gross- 
artige Ultramarinfabr. (Zeltner), Maschinen- 
und Waggonfabr. (Kramer-Klett); von Bedeu- 
tung der Hopfenliandel und das Wechselge- 
scliaft. — N. zucrst 1050 erwahnt, seit 1112 
freie Reichsstadt. Das Bnrggrafthum N. kam 
12. Jahrh. ans Haus Hohenzollern; Fried- 
rich VI. verlcaufte 1427 die Burg an die Stadt. 
Iteich&tage: 1324, 1850, 1390, 1522-24. 1532 

n.er Religions/ riedv. 1806 fiel N. (23 QM. und 
80,000 Ew.) an Bayern. Vgl. Mayer (1852), 
Rettberg (1854), Soden (1860), Voigt (1862), 
Hagen (3. Aufl. 1807), 

IVürtingcn, Oberamtsstadt im Wurtemberg. 
Srhwarzwaldkrcise, am Neckar, 4520 Ew. 

ISugii Hat.), Possen, Albornheiteu. 

Nugget (spr. Nogg-), in Kalifornien und 
Australien ein in der Erde gefundener 
Klmnpen oder Stüek Gold. 

Nuisance (engl. , spr. Njusàns), Beoin- 
triichtigung, offentlîches Aorgerniss. 

Nuits (spr. Nïiih), Stadt im franz. Départ. 
Côte d’Or, an der Eisenbahn vou Dijon nach 
Lyon, 8656 Ew.; ber. Burgunderwein. 
18. Dec, 1870 siegr. Gefecht des 14. deutschen 
Armeecorps gegen die Franzosen (Cremer), 



Nukahiwa - 

Nukahiwa, grôsste Iusel des Mendauas- 
archipels, 7,8 QM. und 10,000 Bw.; franz. 
Garnison. [erklâren. 

Nnlllflclren (lat.) , für null nnd nichtig 

Nullitât (lat.), Nichtigkeit, die gânzliche 
Wirkungslosigkeit eines Rechtsgeschafts aus 
Gründen, die gleich bei dessen Vornahme 
seiner Gültigkeit entgegenstehen. 

Nullpunkt, Gefrierpunkt, s. Thermometer. 

Numantia (a. G.), Stadt der Oelftiberier in 
Spanien, am Durius (Duero), beim lient. 
Soria; nacli langer Belagerung durcb die 
Romer 133 y. Chr. von Scipio d. J. erobert 
nnd zerstôrt (numantin. Krieg). 

Numa Pomplllus, sagenhafter zweiter Kô- 
nig von Rom, soll 715—672 v. Chr* ge- 
herrscht liaben, Sohn des Sabiners Pompo 
Pompilius, ward von Cures im Sabinerlende 
nach Rom als Ilerrsclier berufen, befestigte 
den Staat durcit Erhaltung des Friedens 
und Einrichtung des rom. Religionswesens, 
verbesserte den Kalender, liob den Feîdban 
etc. Seine Rathgeberin dio Nymphe Egeria. 

Numeralia (lat.), Zahlworter. Numerator, 
Zàhler (oines Bruclis); Numération , Zâhlung. 

Numërl (lat.), Zahlen; das 4. Buch Moses, 
weil es die Volkszàhlung enthàlt. [zeichnen. 

Numerlren (lat.), zahlen, mit Ziffern be- 

Numërisch (lat.), zâhlbar, durcb Zahlen 
bestimmbar, auf bestimmto Zahlen bezugl., 
im Gegensatz zu algebraisch , was sich auf 
Buclistaben als allg. Grôssenzeichenbezieht. 

Numerositat (lat.) , das Zahlreichsein, 
rhythm. Wohllaut der ungobundonen Rede. 

Numërus (lat.), Zabi; Anzahl, Menge; iu 
der prosaischen Rede das Ebenmass der 
Satze und ihrer Glioder uud der darauf 
heruhende Wohlklang; in der Grammatik 
s. v. a. Zahlform. 

Numîdien (a. G.), Land iti Nordafrika, 
etwa das lieut. Algérien; seit 46 v. Chr. 
rom. Provinz. Die Numidier vom Stammo 
der Berbern, als treflfl. Reiter bekaunt. 

Numismatik (gr.), Miïnzkunde, dio Le lire 
von don Münzen in technischer oder ar- 
tistischor, sowio in goschichtl. Beziohung. 
NumismatiJcer, Münzkundigor. Vgl. die Schr. 
von Eckhel (1792-98), Monnet (1806 — 13, 
6 Bde.), Mader (1803 — 15, 6 Bde.) , Lelewel 
(1836, 2 Bde.), Grasse (1852), Leitzmann 
(1865-68, 4 Tlile.) u. A. 

Numïtor, Sohn des Procas, Konig von 
Alba, von soinem Bruder Amulius ont- 
thront, durcb Rhoa Sylvia Grossvator des 
Romnlus und llemus, durcb letztero wieder 
in sein Reich eingesetzt. 

Nuinmarisch (lat.) , das Geld betreffond. 

Nuncilren (lat.), verkundigen, melden, 
anzoigen. Nunciant, der von etwas Anzeige 
macht, Ntmciât, den dieselbe betrifffc; Nun - 
dation f Anzeige, Meldung. 

Nundinae (lat.), Jahrmarkt, Messe. 

Nunkupiren(lat.), ernenuen, bes. in rechtl. 
verbindlicher Form, z. B. zum Erben ein- 
setzen; Nunkupation , Ernennung, bes. feierl. 
Einsetzung zum Erben; Nunkupativ, münd- 
liche letztwillige Yerordnung. 

Nu ntl us (lat.), pàpstlicher Gesandter ; Nun - 
tiatur, Amt und Sitz eines solchen. Nuntia- 
tureu seit 1583 zu Wien und zu Kôln, seit 
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1586 zu Luzern, seit 1558 zu Briissel, seit 
1785 zu München. Die Nuntien fungir- 
ten in ihren Bezirken als geistliche Ober- 
richter und hatten, bes. in Dispensations* 
sachen, erzbiscliôfl. Befugnisse. Yergeblicli 
erhoben die Erzbischôfe uud Roichsbehôrdeu 
Beschwerden gegen deren Uobergriffe. Der 
emser Kongress (s. Emser Punktation) bean- 
tragte vergebens die Aufhebuug der Nuntia- 
turen. Jetzt sind die Nuntien bloss polit. Ge- 
schàftstrâger des Papstes. Vgl. r. Moser (1788). 

Nuphar 8mitk (Teichrose, Nixblume), Pflau- 
zeugattung der Nymphàaceeu. N. luteum 
Sm gelbe Teichrose, Mummel , in Europa in 
stehendem Wasser, früher offlcinell, client 
zum Gerbeu und zur Schweinemast. Wurzel 
und Samen sind geniessbar. 

Nupta (lat.), eino Ycrheirathete. Nuptiae, 
Hochzeit; nuptial, hochzeifciich. 

Nurhagen (Noraghen), alte Steinbauten 
auf Sardinien von kegelfôrm. Gestalt, keine 
Grabstàtten , sondera festungsartige Woli- 
nungen für Zeiten der Kriogsuoth. Vgl. 
Maltzan, ,Roisen auf der Insol Sardiuion 4 , 1869. 

Nuss (Nux), in der Botanik mehrsamigo 
odor durch Abortus einsamigo Frucht mit 
verholztom Fruchtgehause. 

Nussbaumholz, s. Wallnussbaum , 

Nussgelenk (Enarthrosis), Gelenk, welches 
ans einer in oinor Hohlkugol beweglichen 
Kugel gebildot wird, so dass diese über die 
Hàlfte von jener umschlossou wird. 

Nusshaher, s. Haher . 

Nussol, s. Wallmtssbaum . 

Nutation (lat.), Waukon der Erdaxe, Folge 
der Anzieliung des Mondes auf dio abge- 
plattoto Erde , àussert sich iu ldeinen Ver- 
schiebungen der Richtung der Rotationsaxe 
der Erde im Raurn. Die N. on sind poriodisch 
und verbal ten sich so, als wonn derJHimtnels» 
pol in 18 2 /3 Jahren die Peripherie einer 
kleinen Ellipse durchliefe, deren Mittelpunkt 
um don Pol der Ekliptik einen Kreis von 
231/2° Halbmesser besclireibt. 

Nutria (AJ'enfell, Eacundafell , amerihan. 
Otternfell ), der Pelz des Koipu oder Sumpf- 
bibers (Myopotamus coypus Geoffr.), Û 1 1., 
in den La-Platastaaten, dient zu Hutfllzen 
(jàlirl. 3 Mill. Stück). 

Nutriment (lat.), Nahrungsmittel. 

Nutriren (lat.), ernâhren; Nutrientia, 
nali ronde Heilmittel; Nutrition, Firnàhrung; 
Nutritor , Ernàbrer; Nutrix, Ernahrerin, 
Anime. [ thorrhoa . 

Nuttharz, s. v. a. Acaroïdharz, s. Xa n- 

Nutzniesser, der, welcherden Niossbrauch 
(s. d.) einer Sache bat. fs. Strychnos . 

Nux (lat.), Nuss; Nux vomica, Broehtmss, 

Nyassa (Nyandscha) , Binnenseo im Ôstl. 
Südafrika, 12° s. Br., 51® 5. L., über 60 M. 1., 
4 — 12 M. br.; Abfluss der Schire, der 
südwârts in den Zambesi fliesst. 1859 vou 
Roscher und Livingstone entdeekt. 

Nyborg (Nyeborg), feste Hafenstadt auf 
der dan. Insel Fûneu, am grossen Belt, 
3802 E\v. Ueberfahrfc nach Seeland. 

Nykoping(spr.-tjop-), Hauptst. derschwed. 
Landsch. Sodormanland , an der Ostsee, 
5016 Evr . Baumwollspmnereieu, Papierfabr., 
lebb. Handel, Hüttenwerke. 
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Nyktalopïe - 

Nyktalopïe (gr.), Nachtsehen , Tagblind- 
heit, Sehstôruug, bel welchei* die Kranken 
bel liollem Tageslicht nfcht odei* undeutlich, 
bel künstlicher Beleuchtung oder Mondliclit 
dagegen gut sehen; tritt bes. iufolge zu star- 
ker Lichtreize (z. B. von Schneefeldorn) ein. 

NyL&nd , flnn. Gouvoru., 210 QM. und 
174, »«8 Bw. Hauptst. Hel&iagfors. 

Nymwejjren, b. Nimwegen. 

Nymphaa L. (Beerose), Pflanzongattung 
der Nymphàaceen. N. alba L. , weiese Bee- 
rote, Watterlilie, in Europa, in stehenden 
Gawasaern, frtiber offlduell; dio geniess- 
bare Wurzel diont zum Gerben und F&rben, 
die Samen als Kaffeesurrogat. N. lotus L., 
im Nil, der Lotos der Aegypter, spielt 
in der Mythologie als Symbol eine grosse 
Rolle ; Wurzel und Santen gtmiessbar. 

Nytnphen (gr.), iu der grieoh. Mythologie 
weibliche Nftturgottbeiteu niederen Itangon, 


- Oberhaus. 

im Meere , in Stromen, Hainen , Queilen» 
Bâumen etc. wohnend, Repràsentantinnen 
der nahrenden Feuchtigkeit der Erde, dar- 
gestellt als schône Jungfrauen, uackt oder 
lialb bekleidet. [s. Geschlechtstheile. 

Nympheii (gr.), die kleinexi Schamlippen, 
Nymphenburg , kônigl. Lustschloss bei 
München (1663 erbaut); Park (mit gr. Was- 
seranlagen), adeliges Institut, Porzellanfabr, 
Nymphomanie (Andromanie, gr., Mutter- 
weh , Mannstollheit) , beim weiblichen Ge- 
echlecht vorkommende krankhafte Steige- 
rung dos Geschlechtstriebs, oft mit Delirien 
verbunden; Ausgang meist in Melancholie. 
Behandlung: gute Ernàhrung, Beschàftigung. 

Nystad, Hafenst. im flnn. Gouvern. Abo- 
Bjorneborg, am bottn. Meerbusen, 3258 Ew. ; 
10. Sept. 1721 Friede zw. Schweden und Russ- 
land, beondete den nord. Krieg. [Naclit. 
Nyx (gr., lat. Nox), Nacht, Gbttin der 


o. 


O, auf neuoren frauz. Munzqn Itiom ; abbr. 
s. v. n. Ost. ü\ vor irlànd. Familiennamen 
Bezaichnuug des Adels. 

Oakham (spr. Ohkhàm), Hauptstadt der 
engl. Urufseli. Rutland , 2528 Ew. 

Oascn, die in den Wüsten (bes. Nord- 
alrikas) vorkommenden fruclitbaren und 
bewohnten Steilon, gleiehsatn Inseln irn 
Sandinoer; auoh bildlicli gebrauchfc. 

Oath (engl. , spr. bth), Eid; O . of aile - 
giance (spr. - àllidscheians) , lluldigungseid. 

Oaxâca(ftpr. -cli&ca), Staatim siidl. Mexiko, 
am stilien Océan, 1280 QM. und (518,725 Ew. 
Die Hauptst. O., 25,000 Ew., Hauptort fur 
Chokoiade- und CocheniHoproduktion. 

Ob (Obi), Hauptstrom Westsibiriens , ent- 
steht am Altai nus der Katunja und Bija, 
strômt, bald scbitTbar, erst nordwestl., daun 
nordl. zwîschen niedrigen Ufern, mündet 
iu den obischnt Meerbusen; 580 M. L, Sl.rom- 
gebiet 58,000 QM. Hauptnebenfl. der Irtyseh. 

Obadja, liebràischer Prophet zur Zeit der 
Zerstôrmig Jerusalems durrh Ncbukadnezar. 

Obarirt (lat.), übersebuldet. 

Obdorsk, Stadt in Westsibirien, am Ob; 
Messe fur die Samojeden und Ostjaken. 

Obduktion (bit.), gericbtl.-medicin. Unter- 
fiuchung, bes.Leiclienôffnung zur Ermittelung 
der Todcsursacbe. Bas darüber aufgenom- 
mene Protokoll Fundschein (visum repertuni). 

Obduration (lat.), Verhàrtuug; Yerstockt- 
heit. 

Obediénz (lat.), Gehorsam; Ergebenheits- 
bezeigung dem Papsto gegeuüber mit der Ver- 
sicbernng des Gcborsams ge.gen die Kirche. 

Obeïd (El- O.), Stadt, s. Lobeid . 

Obëlisk (gr.), Spitzsaule, bes. Gattung 
altagypt. Monuments, meist Monolithon. 

Obëlus (gr.), Spiess; Zeichen verdaclitiger 
Stelîen in àlteren Ausgaben der Klassiker. 

Oberalpen (Hautes Alpes), Départ, im 
südostl. Frankreich, 101,5 QM. und 122,117 


Ew. Hauptst. Gap. Siidl. daranstossend das 
Départ. Niederalpen (Basses Alpes), 126,3 QM. 
und 143,000 Ew. Hauptst. Digne. 

Oberalpstock, Gipfe! der Glarneralpen, 
10,251' hoeb ; Pass aus dem Reuss- in das 
Vorderrlieinthal. Siidl. der fischreiche Ober - 
alpsce, amWcg von Anderinatt nach Dissentis. 

Oberammergau^ Dorf in Oberbayern, an 
der Ammer, 1100 Ew. (viele Bildschnitzer) ; 
ber. durch das originelle ,PassionsspieP, das 
soit 17. Jahrh, (auf Anlass der Pest) alie 
10 Jabre (zuletzt 1870 und 1871) auf oiner 
Bübne unter froicm llimmel vom Volke auf- 
gefülirt wird. Vgl. Devrient (1851). 

Oberbayern 5 bayer, llegbz., der südostl. 
Tbeil des Landes, 311,5 QM* und 827,669 
Ew. (fast. uur Katbol.) ; im S. von den bayer. 
Alpen (s. d.) erfüllt. llauptstadt München. 

Oberdeutschland^ im Gegensatz zu^Yieder- 
deutschland die deutschen Lânder am obern 
Ilbeiu, einschliessl. des Maiugebiets, an der 
obern Donau und der Etscb. Oberdeutsche 
Mnndart , vorzugsweiso der alemannische, 
scbwab. und bayerisch - ostoiTeich. Dialekt. 

Oberfranken* bayer. Regbz., der nordôstl. 
Theil des Landes, 127,5 QM. und 535,060 
Ew. ( 3 /6 Protost.). Hauptst. Baix^eutb. 

Obergalirung 9 s. Hier. 

Obergaronne, franz. Départ., Theil von 
Languedoc, 114,2 QM. und 493,777 Ew.; im 
S. Pyrenàenlandschaft. Hauptst. Toulouse. 

Obergerichte, hôhere kollegialisch be- 
setzte Gericlito, welche über Berufungeu 
vou den Gerichten unteror Instanz orkennen 
und letztere beaufsichtigen. 

Oberhalbstein ( Val - Sursess), Thaï iu 
Graubünden, am Septifuer beginnend , vom 
oberkalbsteiner Rhein durcliflosseit , mündet 
bei Tiefenkasten in das Thaï der Aïbula, 
8 St. lang. Strasse von Chur über den 
Malojapass nach Sondrlo. 

Oberhaus, Festung, s. Passau . 
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Oberhaus und Unterhaus } s. Parlament. 

Oberhaut, s. Eaut. 

Oberhessen, hess. Prov., dio Nordhàift© 
des Landes , 59,7 QM. und 257,900 Ew. 
Hauptst. Giessen; gehôrte aeit 1866 zum 
norddeutschen Bunde. 

Oberingelheim , s* Ingelheim. 

Oberlannstein, Stadt 3m preuss. Regbz. 
Wiesbaden, au der Mündung der Lahn in 
den Rhein, S518 Ew. Dabei Ruine Lahneck. 

Oberleutensdorf (Leitensdorf), Stadt im 
bohm. Kr. Saaz, am Erzgebirge, 4870 Ew.; 
gr. Spielwaareufabrik. 

Oberloire (spr. -loar), franz. Départ., Theil 
von Languedoc, 90, l QM. und 512,661 Ew.; 
gebirgig (Cevennen). Haupfcstadt Le Puy. 

Obermarne , franz. Départ., Theil der 
Champagne, 112,9 QM. und 259,096 Ew. ; 
reich an Eisen. Hauptst. Chaumont. 

Oberndorf, Stadt imwürtomberg. Scbwarz- 
waldkrcis, 1900 Ew.; gr. Gewehrfabrik. 

Obernzell (Hafnerzell), Ort in Nieder- 
bayern, an dorDonau, 1376 Ew. ; Fabr. der 

ber. feuerfesten ,passauor Schmelztiogel*, 

Eisenhàmmer , Porzellaufabr. , Baumwoll- 
spînneroi. ftlium). 

Oberôsterreich, s. Oesterreich (Erzherzog- 

Obëron (vom fiauz. Auberon , d. i. Albo- 
ricb), Konig der Elfen, Gemahl der Titania, 

bes. bekannt durci» Shakespeare» ,Sommer- 
nacbtstraum* und Wielands Epos ,OA. 

Oberpfalz (O. und Jiegensburg), bayer. 
Regbz., 176,1 QM. und 491,295 Ew. (fast nur 
Kathol.). Hauptst. Regensburg. 

Oberpyrenften (Hautes Pyrénées), Départ, 
in Südtrankreich , Theil von Guyenne, 
82,2 QM. und 240,252 Ew. Hauptst. Tarbes. 

Obcrrlielîl (Havt-Hhin, Oberelsass), bis 1870 
fïanz. Départ., 74,r> QM. und 530,285 Ew. ; 
jetzt mit Aussohluss des Arrondissements 
Belfort deutsclies Reichsland. 

Obersaone (spr. -sohu), franz. Départ., 
Theil der Franche-Comté, 96,9 QM. und 
317,706 Ew.; Eisenbütteu. Hauptst. Vesou 1. 

Obcrsavoyen, franz. Départ., 78,4 QM. 
und 273,768 Ew. Hauptst. Annecy. 

Obersee (engl. Lake mperior) , der west- 
lichste der canad. Seen, 1520 QM. (grôsster 
Süsswassersee dor Erde), 90 M. 1., bis 35 M. 
ln\, bis 1000' tief, 580' üb. M. ; die Ufer 
meistfelsig und hoch, nur im Os ton niedrig. 
Abliuss der St. Mary (zum Huronsee). 

Obcrst (friilier Obri&t), Stabsoffizicr , im 
Rang uumittelbar miter dcm Geucralmajor 
stebend, meist Regimentskommandeur. Eho- 
dem ein hôherer Kommandirender, ltriegs-, 
Feldoberster , s. v. a. Fcldherr. Oberstlieute - 
nant, im Range dem O. en zunâclist stebend, 
Vcrtroter desselben. Oberxtwachtmaister , Ilof- 
Iiclikeitsbenonnung des Majors. 

Obcrsteliij Stadt im oldonburg. Fürstentb. 
Birkenfeld , an der Kahe, 3989 Ew. ; in 
Felson gemcisselto Kirche. Mit Idar Sitz 
der ber. Achatindustrie (seit 17. Jahrh., be- 
schàftigt ca. 2600 Menschen ; Einfuhr roher 
Achate ans Brasilimi jàhrl. für 30,000 Thlr.). 

Oberstlientenant, s. Oberst. 

Oberwesel, alto Stadt im preuss. Regbz. 
Koblenz , links am Rhein, 2654 Ew. ; Weiu- 
bau, Fiscbfang. Ehedem freie Reichsstadt. 

Meyer $ Hctnd- Lexikon* 


Oberyssel (Overwsel), niederlând. Prov., 
60,3 QM. und 259,263 Éw.; Hauptst. Zwolle. 

Oberzell, obem. Kloster im bayer. Regbz. 
Unterfrankeu, beim Dorfe Zell am Main, i/a 
St. unterhalb Würzburg; seit 1817 Sitz der 

ber. Schnellpressenbauanstalt von Kônig und 
Obesit&t (lat.), Fettleibigkeit. [Bauer. 
Obi, Fluss, s. v. a. Ob. 

Obit (lat.), in der kathol. Kirche Beer- 
digungsgottesdienst ; jâhrlicbos Todtenamt 
am Sterbetage eiuer um die Kirche ver- 
dienten Person. Obituarium , Seelenmess- 
Obïter (lat.), flüchtig, obeubin. [bucli. 
Objekt (lat.), dor Gegonstand einer Vor- 
gtellung oder Erkenntniss im Gegensatz 
zum vorstellenden Subjekt; das Objektive, 
das Wirkliche, fur Jedermann sinnlich Wahr- 
nehmbaro, im Gegensatz zu dem Subjek- 
tiven, dem Subjekt Angehôrigen, vou ihm 
Empfundenen, Gedachten etc.; einen Gegen- 
Btand objektiv betrachten (objektiviren) hoisst 
ihn nacli seiner Natur uud Beschaffeuheit, 
subjektiv , ihn in seinem Verbaltnisse zu 
uns betrachteu. lu der Grammatik ist 
O. der Gegenstaud, auf welchen sich die 
durcit eiu transitives Verb ausgedrückto 
Handluug bezieht. 

Objektion (lat.), Einwand , Einwurf. 
Objektïv, die in Fernrohreu und Mikro* 
skopeu dem zu beobacbtenden Gcgenstand 
zugewandte Linse. [gatori&eh, soholtcmd. 
Objurgation (lat.), Verweis, Tadel ; objur- 
Obkonisch (gr.), von Form eiue3 urnge* 
Obladis^ s. Ladis . [kehrten Kegels. 

Oblation (lat.), Darreichung, Anerbietung. 
Oblatorium (lat.), gedrucktes, kaufmànu. 
Anerbietungs- oder Ènipfehlungssciireibou. 

Obligftt (lat.), uuerlàsslich , wozu man 
verpfiichtot ist. Obligation , Verpflichtuug, 
Rochtsverliâltniss, auf Grund desson Jemaud 
von Einem ci no bostimmto Leistuug zu for- 
ci ern berechtigt und diesel* dazu verpfiichtot 
ist; aucii dio darübor ausgostellte Urkunde, 

bes. Scîmldverschreibung, Schuldbrief. Das 
Obligationenrecht bildet neben dem Sachen-, 

Familien- und dem Erbrecht den viei*- 
ten llauptbestandtbeil dos biïrgerl. Redites. 
Übligatorinch , wozu man verbunden , ver- 
j)tticlitet ist, z. B. von Unterricbtsfâchern, 
von der Civilehe, Gegensatz faJcultativ, 
Oblïgo (itab), Verbiudlichkeifc, Gewàhr, 
Garantie. O. stehcn, Gewàhr station. 
Oblimiron (lat.), verschlàmmen. [Wegen. 
Oblique (lat.), scbràg, scliief ; auf krummcn 
Oblitération (lat.), das Auslosclien,Tilgen, 
zunàchst von Buchstaben, dann allgem*; in 
der Medicin Vorwachsung der Wando na- 
türlicher Gange oder llohlungen. 

Obliviôn (lat.), Vorgesseuhcit. 

Oblong (lat.), lauglich; Oblongutn, lâng- 
licbes Viereck, Recliteck. [Gegenrede. 
Obloquïum (lat., Oblokution), Eiu- oder 
Obmann^ dorjenige, welchen bol Errich- 
tung eines Scliiedsgerichts die beiden von 
den Parteien gewàlilten Schieàsrichter als 
Dritten wâhlen, und desseu Sticbentscheid 
den Ausscblag gibt; Leiter von Volksver- 
sammlungen; bei Geschwornengerichten der 
don Wabrspruch der Geschwornen dem Ge- 
richtsbof mittheilende Gescbworne, 

74 
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Obmutegcéfoz — Ochotsk. 


Obmutescéqz (lat.), das Verstummen. 

Obôe (Hoboe, fr. Hautboi») , wichtiges Or* 
chesterholzblasinstrument , der Klarinette 
verwandt, Umfang vom kleinen h bii 3ge- 
•triohenem f. Oboist , Oboenblâser; auoh 
». v. n. Militârmusikcr. 

Obfilns (gr.), altgriecli. MÜnze, Va Drachme, 
mit diesor vou wechselndem Werthe. 

Obornlk, Kreisst. im preuss. Regbz. Posen, 
au der Warthe, 2076 Éw. 

Obotriten , alter wend. Volksstamm , in 
Mecklcnburg, der nôrdl. Uckermark und den 
angrenzenden Theilon Pommerns wohnhaft. 

Obovàl (lat.), verkehrt eiformig. 

Obra, Nobenfluss der Warthe im Regbz. 
Posen , bildet den 7 M. l&ngon Obrabruch, 
mtiudet bel Scliwerin; 31 M. lang. 

Obrenowltsch , s. Miloxo/i, Obrenowitich. 

Obreption (lat.), Eruchleichung, namentl. 
durch Vorschweigen von etwa», zu desseu 
Mittheilung man verpflichtet war, wie Bub- 
reption durch Angabe falscher Tlmtsachon. 

Obroglren (lat.), ein besteliendes Gesetz 
ganz odor theilweise aufheben. Obrogation, 
VorBchlag zu einom Gesetz, wodurch ein 
bestehendes aufgehoben wird. 

Obrujren (lat.), überhàufen, überschütten. 

Obscôn (lat.), nnzüchtig, zotenliaft; 06- 
tcônitilten, Unzüchtigkeiten, Zoten. 

Obsodlron (lat.), belagern, mit Bitten be- 
stürmen. [schwôrung. 

ObRckration (lat.), dringende Bitte, Be- 

Obsoqnénz (lat.),Gehorsam, Willfahrigkeit. 

Ohsequien (lat.), Soelcnamt, Todtenfeior. 

Obscrvabilten (lat.), sinnlicli wahrnehm- 
bar» Gegonstànde. 

Observant en, die die Ordonsregel streng 
beohachtenden Mônclie ; s. Franciskaner. 

Observânz (lat.), was sicli durch Her- 
kommon als vorbindlicli festgesotzt bat. 

Observation (lat.) , Beobachtung. Obser- 
vationscorps , zu Beobachtung des Feindes 
dieu end e Tru ppenabtli ei lung. 

Observatorium (lat.), Stermvarte. 

ObsidiSn (Glatachat) , Minerai aus der 
Klasso der wasserfreien Goolithe, scliwarz 
oder farbig, ein nntürliches Glas aus kiesel- 
saurer Thonerde mit Alkalien, Kalk u. Eisen- 
oxyd besteliend, bildet in vulkan. Gegeuden 
Strome und geflossene Ablageruugen, iu Un- 
garu, Sicilien, nuf Teneriffa, Island, in Sibi- 
rien, Mexiko, Quito, diente früher zu Pfeil- 
spitzen, Messeim, jetzt zu Kubpfen, Dosen, 
Vasen, Sehalcn etc. Vgl. Bimsstein. 

Obsignatlon (lat.), gerichtl. Yorsiogelung; 
Beaiegeluug, Bestatigving. 

Obsisténz (lat.), Widerstand. 

Obskür (lat.), dunkel, uubekannt, unbo- 
rükmt. Obskurant , Dunkelmann, Fiuster- 
llng; Obêkttrantismus , das Streben eines 
solchen; Obskuration, Verdunkelung. 

Obsolesciren (lat.), ansser Gebrauch kom- 
men, veralten; obsolêt, veraltet, ausser Ge- 
brauch. Obtoléna, hôchster Grad des Schwin- 
dens eines Organs. 

Obst enthàlt 77 (ITeidelbeeren) bis 97 % 
(Ourken) Wasser, l,e (Pflvsiehe) bi9 1 % 
(Trnnben) Zucker, 0,07 (Birnen) bis 2% 
(Johannisbeeivu) freie Sauve, 0,2 (Birnen) 
bis 0,0% (Zwetschen) eiweissavtige Kôvper, 


ausserdem Pektinkôrper , Gummi, Cellulose 
und eigentbüml., Gerncli und Geachmack 
bastimmende âtherische Oele oder âtherartlge 
Yerbindungen. Das O. südlicherer Gegenden, 
wie Feigen, Bananen, Dattel n, Brodfrüchte, 
ist bedeutend reicher an NahrnngsstofF. 
Obstâkel (lat.), Hlnderniss. [Geburtskunde. 
Obstëtrix (lat.), Hebamme. Obstetricia art. 
Obstinât (lat.), bartnâckig, halsstarrig. 
Obstipatio, s. v. a. Obstruktion. 
Obstipitât (lat.), Scbiefheit des Halses. 
Obstrlngiren (lat.), zu otwas verpflicbten. 
Obutrilction , Verpfliehtung. 

Obstrnentla (lat.), verstopfende Mittol. 
Obstruktion (lat.), Verstopfung, bes. des 
Darms; ei-Bcliwerter od. gebinderter Abgang 
der Kothmassen, entstebt durch mechanische 
Hindernisse (Druok benachbarter Organe, 
bei Frauen bes. der Gebarmutter; durch 
Darmversclilingungen), durch habituelle An- 
lage, durch den Genuss von vielem Unver- 
daulichen , durch Darmlâhmung. Behaud- 
lung je nacli der Ursacbe, durch Klystlere. 

Obstvrein ( Oider, Fruchtwein), gegohrener 
Saft unserer Obstarteu , bes. der Aepfel und 
Birnen; Frübobst gibt angonehmes, aber 
wenig haltbares Getrâuk, Herbstobst liefert 
den scbônsten , Spâtobst den haltbarsten 
Wein. Das Obst wird durch Mühlsteine, 
Walzen oder Reiben zerkleinert, der Brei 
gepresst und der Most zur Gâlirung auf 
Fàsser gebracht. Zusatz von eiugekochtem 
Most verbeseert den O. bedeutend. Ygl. 
Grager (1871). [liorsam. 

Obtempérât! on (lat.), Willfahrigkeit, Ge- 
Obtenebration (lat.), Verftusterung. 
Obtention (lat.), Erreichung eiues Zwecks. 
Obtestation (lat.), instandigo Bitte. 
Obtiniren (lat.), behaupteu, etwas durch* 
Obtorquiren (lat.), verdrcliou. [setzen. 
Obtrektation (lat.), Verkloinorung, Vor- 
Obtrndiren (lat.), aufnôtliigen. [leumdung. 
Obtrnnkation (lat.), Verstümmelung. 
Obtrnsion (lat.), Aufnôthiguug. 
Obtundiren (lat.), abstumpfen ; Obtundentîa, 

1 abstumpfendoMittel. Obtrmion, Ab9tumpfung. 
Obtnrbation (lat.), Stôrung, Verwirrung. 
Obturiren (Int.), verstopfen. [dnnkelung. 
Obumbration (lat.) , Beschattung , Ver- 
Obvention (lat.), das Entgegenkommen ; 
Einkünfte; froiwilligo Gaben. 

Obvolntion (lat.), Umwickelung mitBinden. 
Obvolventla (lat.), einbüllonde Arzneimit- 
Obwalden, s. Unterwalden, [tel. 

| Ocaüa(spr. -nja), Stadt in der span. Prov. 
Toledo, in der ,Mesa de O.*, 12,000 Ew. 

Occident (lat.), Wosten, das Abendland; 
occidenlalischet Jieich, s. v. a. westrôm. Reich. 
OccipitAl (lat.), dasHinterhauptbetreffend. 
Occision (lat.), Tôdtung. [guedoc. 

Occitanïen, im Mittelalter s. v. a. Lan- 
Occulta (lat.), verborgene Dlnge, Goheim- 
Ocean (gr.), Weltmeer. [nisse. 

Océanien (gr.), s. v. a. Australien. 
Oceanus (gr.), in der griecb. Mythologie 
Titane, umschliesst als màclitiger Strom 
die WeU, Vater der Oceaniden, derGôttinnen 
der unterirdiscken Wasseraderu. [scliaft. 
Ochlokratle (gr.), Massen-, Pôbelhorr- 
Ochotsk, Hafenort im ostsiblr. Küsten- 
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gebiet, am ochotskischen Miwr (Meorbuson 
des stillen Océans zwischon Kamtsehatka 
und den Kurilen), 1600 Ew.; Walfischfang. 

Ochrida, türk. Stadfc in Albanien, am Sec 
von O., 8000 Ew.; starker Fischhandel. 

Ochs, s. liind. 

OcllKenfroSCh 5 8. Frbsrhe. 

Ochsenliausen , Dorf im Wurtemberg. 
Donaukreîse, 1853 Ew.; Schloss, Ackerbau- 
schule. Ehemals reicbsfreie Bencdiktiner- 
abtei (2 Va QM.) , soit 1803 metternicbsche 
Standoslierrsclinft, seit 1825 Domatio. [hoch. 

Ochsenkopf, Borg dos Fiehtelgebirgs, 3160' 

OcTmiim 7>. ( Basilicum , Hirnkrant) , Pflan- 
zengattung der Labiaton. O. Basilicum L 
aus Ostindien, oflicinell, Eüchongewürz. 

Ocker, rechter Nebenfl. der Aller, entspr. 
am Brorken, mündet unterhalb Meinersen, 
14 M. latig. Daran der 7 lut ténor t O., tbeila 
braunsohweîg., theils Preussen und Braun- 
schweig gemeinscliaftHeh, 1505 Ew. 

Ocker ( Oeher) , natürlich vorkommendes 
Eisenoxvdhydrat , mit Thon gemengt, gelb 
bis braun, wird gemahlen, gesiobt, bisweilen 
erhitzt und gebrannt, al s danerbafto An* 
striohfarbe (Siena-, Golberdo, Borliner-, 
Preussisch - , Niïrnborgerroth) und zum 
Farben dos silmischgftron Loders benutzt. 

O’Connell (spr. OTvân-), Daniel, irland. 
Agioter, gob. 6. Aug. 1775 zu Caliir in der 
irischen Grafscli. Kerry, ward 1708 Advokat 
zu Dublin, wirkte fur Emancipation der 
Knrholiken in Volksvorsaminlungen und 
Zeitschriften , trat Febr. 1830 ins Unterhaus, 
gründete ci non Vendu zu Auflosung der 
logislativeu Union zwischon England und 
Irland, seit 1840 Repcalassocintion geiiannt, 
ward 1842 Lordmayor von Dublin, liielt 
grosse Volksversatnmlungen (Munster -Mee- 
tings), ward durch die Partei des Jungen 
Irland 4 bei Solte goschoben ; f, auf einer 
Reise nach Rom begriffen, 15. Mai 1847 zu 
Genua. Schr. : ,A momoir of ïrolnnd, native 
and Saxon* (2. Aufl. 184(î) u. A. — Soin Solm 
John O., geb. 1808, stand nach ihm an dor 
Spitze der Repealassociatiou , dio sicb 1852 
aufloste; f 24. Mai 1858. Sclir. ,Life and 
spoeebos of D. 0.‘ (1840, 2 Bde.). 

Octandrïa, die 8. Klasse dos llnnéschen 
Pfianzensystems, Pflanzon mit 8 freion Staub- 

Octangùlum (lat.), Acbteck. [fâden. 

Octavla , Scbwester des Octavianus, des 
nachmal. Kaisers Augustus, in zweiter Ebe 
mit dem Triumvir Marcus Antonins verhei- 
rathet, yerlunderte lange den Brucli zwischon 
diesem und ibrem Bruder, ward von An- 
tonius der Cleopatra zu Liebe verstossen ; 

Octavianus, s. Augustus. fj* 11 v. Clir. 

Octidï (fr.), im franz. republ. Kalender 
der 8. Ta g einer Dekade. 

Octidüum (lat.), Zeit von 8 Tagen. 

Octroi (Octroy, fr. , spr. -troâ), Handels- 
privilegium; auch s. v. a. stàdtische Accise; 
oklroyiren , aus hôherer (rechtl. bcgründoter 
oder angemasster) Machtvollkommenheit 
Bestimmungen treffen; daher oktroyirte Ver- 
fatsungen , oktroyirle Gesetze, solche, die ein- 
seitig aus fürstl. Machtvollkommeuheit ge- 
geben werden , im Gegensatz zu don mit 
einer Volksvertretung voreinbarten. 


Ocüli (bit., d. i. Augen), 3. Fastensonntag, 
so guuannt nnch dem Aufang der an dem- 
selben gebrâuchlichen Messe (Ps. 25, 15). 

Oczakow (Otschakow) , bofest. Hafeustadt 
im russ. Gouvern. Cherson, am Dnjoprliman, 
4825 Ew.; bis 1788 wîchtige türk. Festung. 

Od, nach Reiclienbacb (f 1869) eigenthüml., 
zwischen Elektricitàt, Magnetismus, Wàrine 
und Lîcbt stoliende Kraft, fur welcho wir 
bis jotzt «IsReagens iiur denNerven sensi- 
tiver Personeti babeu. Die meisten Natur- 
forsclier leugnen die ExLtenz dos O. 

Odaliske ( Odalik , türk.), Frauenzimmer, 
insbes. Slclavin im Harem des Sultans, 
welcho noch keinen Solm geboron liât. 

Ode (gr.), Gesang, insbes. schwungvolles 
lyr. Gedicbt, meist in Icunstvollen Rhythmen 

Odelsthing, s. Storthing. [abgefasst. 

Odenkirclien , Stadt im protiss. Regbz. 
Düsseldorf, an der Niors, 7211 Ew, 

Odense, ilauptstadt dor dan. Insel Fünen, 
an der kanalisirten Odense- Aa , 14,255 Ew. 
Goth. Dom (1086 — 1301 erb. , Graber dàn. 
Konigo), Scliîoss, grosses Hospital. 

Odenwald, Gebirge im wostl. Deutschland, 
zwischen Neckar und Maînthal, 1300—150G 4 
liolies hügeliges Plateau mît wilden Thalern ; 
Kuppen: Hardberg 1900' und Katzenbuckel 
1680* im SO., Mefibocus 1600*, Kônigsstuhl 
18(H)* u. a. im W. bings der Bergstrasse. 

Oder, ein Hauptfluss Deutscblands , ent- 
springt (2000* h.) im mühr. Gesenke, ôstl. 
von Olmiitz , tritt bei Oderberg (600*) ins 
preuss. Gebiet, durclifliosst Schlesien über 
Ratibor, Iiosel, Brieg, Breslau (344*), Glogau, 
dann die Prov. Brandenburg übor Frankfurt 
(62*) und Kûstrin, umscbliesst mît 2 Ax-men 
(aile und neue O.) den 7Va M. langen, l l /a — 
4M. breiton Oderbruch , bildet bei Stettin den 
dammschen See, tritt dann ins stettiner Haft* 
und ergiesst sicli aus diesem in 3 Miîndungen 
(Peenc, Swi ne, Divenoio) 9 welcho die Inseln 
Usedom und Wolliu bîlden, in dio Ostseo. 
Lange 120 M., Stromgobiet 2400 QM. Scliiff- 
bar bel Ratibor fur kleine, bei Breslau fur 
grosse Oderkalme, bei Stettin fur kleinore 
Seeschiffe. Iiauptnebenflüsse redits: Warthe, 
links: Katzbach, Bober, gorlitzer Neïsse, 
Ucker. Vgb Becker (1868 f.). 

Odermennlg, s. Agrimonia . 

Oderwltz, Fabrikort in der sache. Oberlau- 
sitz, 6373 Ew. Weberei. 

Odessa, blühende Handelsstadt im russ. 
Gouveru. Cherson, am schwai*zen Meei*e, 
drittgrosste Stadt des russ. Reichs, 119,376 
Ew. (meist Grieclien) ; Sitz der Central- 
regîerung von Neurussland und eines Erz- 
bischofs. Universitàt (1865gestiftet), oriental. 
Institut, Muséum (südruss. Altertb.), botan. 
Garten. Rege Industrie (Tabaks- und Liohte- 
fabrikation, Seilereîen , Eisougiossereien, 
Brauereicn etc.). Freihafen, namentl. den 
Handel in Getreide uud Wolle vermittelnd; 
Ausfuhr 30 — 40 Mill. RubeJ; Dampfschiff- 
verbindung mit don hedeutendsten Hâfon. 
Ber. Seebàdnr. Erst 1794 gegründet. ^ 

Odëum (Odeon t gr.), bei den Griechen ein 
zu musikal. Wettstreiten und Spielen be- 
stimmtes otïentl. Gebaude, Tonballe. 

Odeur (fr., spr. -dôhr), Goruch, Parfum, 

74 * 
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Odilon- Barrot — Oelbaum 


Odllon- Barrot) b. Barrot. 

Odln (skandinav.)* ». ▼. ft. Wodan, der 
obcrste Gott in der nord. Mythologie, Ordner 
der Welt und Gesetzgeber, auch KrJegsgott, 
Gemahl der Frigga, Stammvater der Asen, 

Odlom (lai.), IIuss; odiôs , verhasst. 

Odoâker, deutscher Heerführer in west- 
rfini. Diensten, zwang den letzteu westrôm. 
Kaiser Romulus Augustulus zur Abdikation 
(25, Aug. 476), nahm den Konigstitel an, 
ward vom byzant. Hof aïs Patricius von 
Rom anerkanut, vom Ostgothenkonig Thoo- 
dorlch in 3 Scblachten 481) und 490 besiegt 
and 493 bei einem Gelage ei*schlagen. 

O’Donnell, Don Leopoldo, Graf von Lu - 
e*na , Herzog von Têtu an , gob. 12. Jan. 1809 
zu Sta. Cruz auf Tcneriffa, Sprôssling eines 
altlrlschen Geschlechts, focht seit 1833 gegen 
die Karlisten, war 1844 — 48 Gouverneur von 
Cuba, stand an der Spîtze des Militàrauf- 
stand es vom 28. Juni 1854, ward zum Kriegs- 
mlnlsfcer und 14. Juli 1850 zum Premier- 
minister ernannt, musste 12. Okfc, Narvaez 
weichen , kam Juni 1858 durch die sogen. 
liberale Union vonNeuem anslltider, machto 
1860 oinen glücklicben Feldzug nach Ma* 
rokko, trat 21. Juni 1865 zum dritteu Me le 
an die Spitze der Regierung, suclite der 
eingorîssenen Anarchie zu steuern , ward 
11. Juli 1866 von Narvaez yerdrangt; f 5. 
Nov. 1867 zu Bayonne. 

Odontagra (gr.), gichtischer Zahnschmerz. 

Odoiltalgle (gr.) f Zahnschmerz. [Kinder. 

Odontiftsis (gr.), schweres Zalinen der 

Odontïne, Mischung àtherischer Oele 
gegen Zahnschmerz; Soife mit gebrannten 
Àusterschalou , Veilchenwurzel, Bimsstein, 
parfümirt u.gefàrbfc, zumReinigenderZàhne. 

Odontôfiis (gr.), die Zahnbildung. 

Odontotherapïe (gr.), Zahnheilknude, 

Odor (lat.)> Geruch, Duft. Odoramént , 
Raucherwerk. 

Odysseus (bei den Romern Ulysses), Konig 
von Ithaca, Solm des Laërtes und der Anti- 
cleia, Gemahl der Penelope und Vater dos 
Telemaoh, tapferor Kampfer vor Troja und 
gewaudter Untcrkàndlcr und Kundschafter, 
vornohml. ber. durch seine lüjalirigeu abun- 
teuerl. Irrfahrten boi der llückkehr von 
Troja, von Homer in der Odyssee besungen. 

OedSm (gr.), Anschwellung, Gesckwulst; 
krankhafto Ausschwitzung von Blutserum 
in die Gewebe, bedingt durch Stauuug im 
Rückfluss des Blutes nach dom Hcrzoti, odor 
durch zu wàsserige Boschaffenheit des Blu- 
tes bei Gefâssverstopfungeu , llerzkrank- 
beiten, Uungenemphyscm , nacli Ruhr etc. 

Oedenburg (ungar. Soprony ), nng.ir. lvo- 
mitat in Ungarn, Kr. jenseits der Donnu, 
60 QM. und 194,000 Ew. Dio Hauptstadt O,, 
1 St. vom Neusiedlerseo, au der Südbahn, 
18,898 Ew. Starko Vmhmàrkte, Weinbau. 

Oedëran. Stadt im saelis. Regbz. Zwickau, 
5997 Ew., Kaltwasserlieilanstalt. 

Oedïpufi, Sohn des Laios , Konig 8 von 
Tljebmi, und der Epicaste, ward wegen eines 
Orakelspruchs , wonach er seiuen Vater 
tôdten und seine Mutter heirathen würde, 
ausgesetzt und in Korinth erzogen, tëdtete, 
nach Th el: en wandernd, seinen Vater, lôsto 


das Ràthsel der Sphinx und erhielt zum 
Lohn die Hand seiner Mutter, mit der er 
den Eteocles und Polynices , die Antigone 
und Ismene zeugte , bleudete flich selbst, 
nachdem er seine Herlcunft erfahren, fand 
nach langem Umlierirren im Haiu der 
Eumeniden boi Kolonos Ruhe; Held der 
attischen Traçodie, Ygl. Scàneidewin (1852). 

Oehlen$chlager 5 Adam Goltlob, dan. Dich- 
ter, geb. 14. Nov. 1777 zu Vesterbro bei 
Kopenhagen, seit 1810 Prof, der Aeathetik 
in Kopenhagcn; f 20. Jan. 1850. Hauptwcrke 
soino nationalen Tragôdien (,Halcon JarP, 
,Fitlnatoke‘, ,Avel und Walborg* etc.) uud 
epischen Dichtungen (,Die Gotter dea Nor- 
dcus% ,Hrolf Krakc 4 , ,Helge‘); sclir. ausser- 
dem dus dramat. Marchen ,Aladdin*, dns 
Künstlerdrama ,CoiTeggio‘, dramat. Idyllen, 
Novellen , ,Lebenserinnerungeu fi (deutsch 
1850, 4 Bde.) u. A. I)an. Ausg. seiner 
Werke 1848—54, 42 lîde., dcutsehe (von ihm 
selbst hearbeitet) 1839, 21 Bde. 

Ochringen, Stadt im Wurtemberg. Jaxt- 
kreise, 3380 Ew.; Hauptort der Standes^ 
herrsehnft O. (34 Va QM. und 115,000 Ew.), 
dom Fürsten von Hohenloho - O. golidrig. 

Oeil (fr., spr. Oelj) , das Auge. O . de boeuf 
(spv. -bof) , Ochsenauge, rundes oder ovales 
Fenster fur vou obnn einfallondes Licht; 
iusbos. eine durch ein solches Feuster«er- 
lmllte Antichambre im Schloss zu Versailles ; 
daher ,Chronik dos O. de boeuf 4 , Skandal- 
chronik des versaiilor llofos, 

Oekolampadius , Joh. , eigentl. Heustgen 
oder Hassgen (nicht Hausse hein), schwrizor 
Roformator, geb. 1482 zu Weiusberg in 
Schwaben, ward Prodigor daselbst, dann in 
13asel, Augsburg, Schlossprediger bei Franz 
von Sickiugon, 1522 wiedar in Jîasel , wo er 

1528 die Reformation durchführte, disputirto 

1529 zu Marburg mit Luther über die Abond- 
mahlslehre ; f 24. Nov. 1531 zu Basal. Biogr. 
mit Ausw. seiner Schriftau v.Hagenbnch(\$ü§). 

Oekonomle (gr.) , Haushaltuug ; Land- und 
Faldwirthschaft; Sparsamkeit, Wii’thschaft- 
liclikejt; Anordnung, zwockmassiga Einrich- 
tung, z. B. eines Staats, Kunstwerks etc. 
Ockonom , Wirthschaftor , Landwirth; oko * 
nomisch , wirtlischaftlich, sparsam. Oekono - 
mititen , die Anliànger des pliysiokratischen 
Systems in der Nationalokonoinie. 

Ockuincniscli (gr.), allgemcin; auch s. v. a. 
kalhoiisch. O.e Koncilicn , s. KoncîL 

Oeland, 1) schwed. Insel in dor Ostsee, 
an der K liste von Sm&land, 21 M. 1., 1 >/* 
M. br. , 28 QM. mit 40,000 Ew.; Kalkfolsen 
bis 140 v h. ; gr. Alaunwerk, Hafenstadt Borg- 
liolm. — 2) Dan. Insel im Lijm fjord, 620 Ew. 

Oelbad 9 Vorriclitung zur anhaltenden Er- 
hitzung von Substanzen auf deu Siedepuukt 
von Oclen, eiu mit Oel gefüllter Kessel, in 
den nmn Gefàsso einhàugen kunn. 

Oelbaum ( Olive, Olea L .), Pflanzengattung 
der OJoaceen. Aechler O. (O. eui’opaea Z.J, 
asiat. Strauch, wird als Baum in Südeuropa 
und Nordafrika in vielen Varietaten kulti- 
virt, Jiefert Nutzliolz und Früchte, welcho 
buim Pressen das Olivonôl liefern. Der O. 
war der Athene heilig uud wurde als Sym- 
bol vielfach bcnntzt. Von O, fragrans Thh, 
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in China und Japan, werden die Blâtter dam 
chines. Théo beigemischt. 

Oelbaumgummi, s. y. a. Elemf. 

Oelberg, Berg ôstl. bei Jérusalem, jen- 
seits des Thaïs Josaphat, 2556' h. 

Oelbildendes Gas ? s. v. a. Elayl. 

Oelblau, s. v. a. Berlinerblau. 

Oele, bei gewohnlichor Temperatur flüs- 
sige Fette (wolil zu unteracheiden von den 
atherischen Oel en [s. d.] und dou Minerai* 
bien, die sdch aJs Erdôl in der Natur fin den 
oder als Theerble bei der Destination von 
Stein- und Bruunkohlen , Torf, IIolz etc, 
anftreten), werden aus ôlhaltigcu Samou 
und Fr&cliten gewonmm , indom man diese 
durcli Stampfer , eisorne oder Steimvalzen 
zerquetscbt und in hydraulischen Presse», 
nft bei boherer Temperatur, presst oder mit 
Schwefelkohlenstotf in gesehlosseueu Appa- 
raten extrabirt. Oft werden aucli erst die 
Pressrückstande mit Sch wefelkohienstofl’ 
bebandelt. Das oxtrabirte Oel ist reiner 
als das gepressto. Letzteres wird mit 1 — 
IV 2 °/o Schwefelsfture innig gemisclit, um die 
fremden Boimischungen zu verkohlcn, daim 
mit Wasser gewascheu und filtrirt. Das so 
t af fini rte Oel eignet sich zu allen Zwocken 
bessar als robes Oel. Uebcrdie Chemio der 
O. vgl. Fette. Aile O. werden an der Luft 
dunklor, dickfli’iHsigor, oblige bloiben stets 
schmierig und werden ranzig (sauor), andere 
trockneu an der Luft (Leinôl , Ilnselnuss-, 
WnlInussK Mohn-, ïlanf-, Jticinus-, Sonnen- 
blumeu-, Loindottor- undBaumwollsamenol). 
Diese ontbalten eine andere Oelsàure als 
jene. Die O. debnen sicli boim Krwàrmon 
um I e um Vjooo — V 1200 ihres Vol. ans, das 
spec. Gew. sohwankt von 0,91 bis 0,96, sic 
kochen bei 2500 — 300° miter Zersetzung. 
Ueber thierische O. s. Thran . Vgl. Lobe , 

, An ban der Oelgowaehse*, 1845 und 1868; 
liber Oelmühlen : liîihlmann (1865), Fonte - 
7ielle (1864), Barth (1862); Mulder, ,Chemie 
der austrocknenden U.% 1867. 

Oelfarben , mit Oelfirniss angeriebenc 
Farbstoffe, werden auf Maschiuen darge- 
stellt ; nasse Farbstoffe (en pâte) kônnen 
direkt mit dem Oel gemisclit werden. 

Oelgrîin , s. v. a. Berggrün und Zimiober- 

Oclkiifer , s. v. a. Maiwurm. [grün. 

Oelkuclien, Pres&rûckstande von der Oel- 
bereituug au s den Sameu des Raps, Leins, 
Mohns, der Palmen, Baumwolle, Sonnenblu- 
men, Erdnüsse, des Sesam, entbalten20— 40°/ o 
eivveissartige Stoffe und £—14 °/ 0 Oel, werden 
zwischen Zabnwalzenzorkleinerfc und dionen 
als sehr krâftiges, gut màatendos Viebfutter 
und Dünger, oder man cmtzieht ilineu das 
Oel mit Schwefelkolilenstoff und verwerthet 
den ltückstand in gleicher Weiso. 

Oelmalcrei, die Kunst mit Oelfarben zu 
mal en, gestattet die grossto künstlerisclie 
Vollendung, da die Oelfarben neben allen 
guten Eigenscbaften der anderen Farbstoffe 
noch einen eigeuthümlichen Glanz und Saft 
nebst bedeutender Transparent und oben- 
drein einen ausserordentliehen Umfang von 
Farbentônen besitzen ; ist in teclin, Bezielmng 
bequemer als jedes altéré Verfahren und 
Uefert die dauerhaftesten Bilder, dio iliren 


Ton mit der Zeit nur etwaa tiefer fârben 
(nachdunkeln). Versuche der O. bereits um 
1000 n. Chr. (Mônch Theophilus) ; erste 
wirkl. künstlerische und gelungene (in man- 
cher Beziehung noeb h ente nicht wieder er- 
reiclite) Anwendung der O. durch Hubert 
und Jan vau Eyck (s. d.). Um 1440 war die- 
selbe in don Niederlanden bereits allgemein 
in Gebraucb, wurde 1450 dui’ch Antonollo 
da Messiua nach Italien vergflanzt und bildet 
seitdern die Grundiage der ganzen moder- 
nen Maltechnik. Vgl. Bouvier (4. Aufl. 1861), 
Voiler (2. Aufl. 1861), Bettenko/er (1870). 

Oelpflanzen, Kulturpflanze» mit ôlrelchen 
Sameu, beliufs der Oelgewinuung kultivirt. 

Oels, Kreisst. im preuss. Ilegbz. Breslan, 
an der Oeise, 8375 Ew.; Schloss, reiches 
Gymnasium; Hauptstadt des Mediatfür$ten~ 
thyms O., 35,6 QM., dem Hanse Braunschweig 

Oelsàure, s. v. a. Oleïnsàuro. [gehorig. 

Oelschwarz, von brennenden Lnmpon'ge- 
sam inciter Kuss zur Oelfarbenbei*eitung, 

Oelsnitz, Stadt im sàchs. Regbz. Zwickau, 
an derEUter, 5728 Ew. ; Industrie in Strumpt- 
u. Weisswaaren. 1859 fast ganz abgebrannt. 

Oelsteine, s. Schleifsteine. 

Oelsüss^ s. v. a. Glycerin. 

Oelling, letzte, soit dem 12. Jnhrb. eines 
der 7 Su kramente dor kathol. Kirche, wird 
an Todtkranken mit Salbung der Augen, 
Ohren, der Nase , des Mundes etc. mit ge~ 
wcilitem Oelo unter Gebet vollzogen, soll 
Vergebung der Sünden, ancb loibliclie Ge- 
nesung bewirken. fbenos Bleiweiss. 

Oelweiss^ s. v. a. mit Oeltirniss abgorie- 

Oenanthàther ( Weinbeerbl p JDmscnol), s. 
Pelargonsaure . 

Oenanthe L. (Iïelendolde), Pflanzengattung 
der Umbelliferen. O. Pheliandrium Lam., 
Phellandrium aquaticum L, , Wasser-, Ross- 
fenchel, inEuropa, Nordasien, mit offlcinel- 
Jcm Sainen (Peersame). 

Ocnanthsaure , s. v. a. Pelargonsâure. 

Oenocarpus Mari . (Jfostpalme) , Palmen- 
gattung. O. Batava Mart, , Waldbaum im 
nurdl. Brasilîen, trügt geuiessbare Frücbte, 
woraus ein Getrank bex^eitet wird, liefert. 
f-ttt^s Speise- und Brennôl. [Belmndlung. 

Oenologie^ Lehre von den W einen und ihrer 

Oenolliêni L . (Nachtkerze) , Plîauzengat- 
tung der Onograrieeu. O. bionnis L Gar - 
tenrapnnzel, aus Virginien, wird der geniess- 
baren Wurzcl halber kultivirt. Zierpflanzen. 

Oenotrer, die âïtesten Bewohner der Süd- 
westspitze Italiens, peiasgischen Ursprungs, 
früb tlicils durch die Griochen, theils durch 
die Lukanier unterworfon. 

Oerèbro, Hauptstadt der sebwed. Landsch. 
Nerike, am Iljelmarsee, 8993 Ew. ; grosse 
Destillationen, Wagon- und Scliwefelhôlzer- 
fabr. Durch viole Jteiclistage bekannt. 

Oersted, Hans Christian , Naturforscher, 
geb. 14. Aug. 1777 in Kudkjobing auf Lange - 
land, seit Ï829 Direktor des poiytechuîschen 
Iustituts zu Ivopenhagen; f das. 9. Mârzl851. 
Entdecker des Elektromaguetismus (1820). 
,Gesammelto Scbriften* (deutsch 1850 — 53, 
6 Bde.); ,Der Gcist in der Natur c (1850—51, 
2 Bde.) u. A. Biogr. vou Hauch und Forch- 
hammer (deutsch 1853). 
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Oertel* Phit. Friedr . Wilh pseud. W • 0. 
von Jforn, Volksschriffcsteller , geb. 15. Aug. 
1798 zuHorn imllunmick, 1835— 68Superin- 
tendent zu Sobernhefm an der Nahe, lebte spâ- 
ter in Wiesbadeu ; f 16. Sept. 1867. Gab heraus 
daa Volksbuch ,Die Splnnstube 4 (geit 1846), 
,Gesammelte Erzablungen 4 (1860— 63, 15 Bde., 
darln die ,Rheinischeu Dorfgesohichteu*) u. A. 

Oesel, Iusel ara Eingange des» rigaovMeer- 
busens, 90 QM. u. 35,000 Ew. (meist Estheu). 
Ackerbau, Viehzucht, Fischerei, eisenhaltige 
Schlammbader. Hauptstadt Arensburg. Bis 
1645 dân., daim achwed. , seit 1721 rues. 

Ooser, Adam Friedr Maler, geb. 1717 in 
Petersburg, in Wien und Dresden gebildet, 
spâter Direktor der Zeichenakademie zu 
Leipzig; + das. 18- Mârz 1799, Fresken in 
der Nikolalklrche zu Leipzig. 

OesophSgus (gr,) , die Speiserôhre. 

Oesterëe. Farôerinsel, 5 QM. u. 2067 Ew, 

Qestemlch, Kaiserthum, seit 14. Nov. 
1868 ofïiciell ,Oe8terreich.-ungar , Monarchie *, 
dem Umfang nach der zweitgrôsste Staat 
Europas, 11,306 QM. u. (1869) 35,904,435 Ew. ; 
besteht («eit 1867) aus 2, mir durch die 
Einheit der Dynastie und einige gemein- 
sanie Instltutionen verbundenen Làuder- 
gruppon: 1) Cisleithanien (die im Reichsrath 
vertretenen deutsch-slav. Kronlànder , dies- 
seits dorLeitha: Nieder- u. Oberosterreich, 
Salzburg, Steiorniark, Karnthen, Krain, daa 
Litorale, Tirol, Bohmen, Màhren, Schlosien, 
nebst Galizien, Bukowina, Dalmatien), 5452 
QM. n. 20,394,980 Ew, ; 2) Transleithanien (die 
Lânder der ungarischen Krone: Ungaru, 
Siebenbürgen, Kroatien und Slavonien, Mi- 
litàrgrenze), 5853 QM. und 15,509,455 Ew. 
Zunahme der Bevôïkerung 1857—69: 10 , 40 / o . 
Das Land umfasst den siidôstl. Thoil Mittel- 
europas und weit über die Hâlfte des Do- 
naugobiets, bildet oin râumlicb zusammon- 
liâugendes, woldabgerundetes Ganzes, über- 
wiegend Kontiueutalsfaat, nur au eiuer Seite 
an ein Binnenmeer (adriat. Moor) stossend. 
Weiteres über Bodengestaltung, Flusse etc. 
s. die einzelnen Lânder. 

Bevôïkerung . Die Voiksdicbtigkeit (1869): 
3183 Ew. auf 1 QM. ; am stârksten iu Niedor- 
ôsterroich (5529:1 QM.), Schlosion (5490) 
und Bôhmon (5446), am schwâchsten in 
Tirol (1657) und Salzburg (1173). - Verthei- 
lung dor Natiùnalitiiten (oline die Armee): 

CIslmtban.Transleitli. Summa 
Deutsche . . . 7,230,000 1,810,000 9,040,000 

SI aven 11,556,000 4,663,000 16,219,000 

Romanen . . . 805,000 2,649,000 3,454,000 

Magyaren . . . 18,000 4,513,000 5,431,000 

AnderoStâmme 742,000 612,000 1,354,000. 

Die Slavenstâmme sind : Czechen, Màhren, 
Slowaken (6,730,000, in Bohmen, Màhren und 
Nordungarn vorherrschond), Pol on (2,330,000) 
und Ruthenen (3,104,000, iu Galizien uud 
der Bukowina), Slovenen oder Wiuden 
(1,260,000, in Krain, Steiermark etc.), Kroa- 
ten (1,424,000), Serben oder Raizen (1,520,000) 
und Bulgaren (26,000, în Kroatien und Sla- 
vonien, Südungarn, Militàrgronzo , Dalma- 
tien). Die Romanen: Italiener (530,700, in 
Südtirol), Friauler (51,200, im Litorale), Ba- 
diner (18,000, in Tirol), Rumanou (2,895,700, 


in Siebenbürgen» Bukowina etc.)* Albanesen 
(3500), Griechen (3300). Die andern Stamme: 
Armenier (18,000), Juden (1,167,500), Zigeuner 
(156,000, in Ungarn etc.), Auslànder (26,000). 
— Vertheilung der Konfessionen : 

Cisleithan.Transleith. Summa 
Rom. - kathol. 16,396,000 7,559,000 23,955,000 
Griech.-kathol. 2,345,000 1,605,000 3,950,000 
Orient. Griech. 462,000 2,590,000 3,052,000 
Evangeliscbe 364,000 3,145.000 3,509,000 
Andere Sekten 5,000 58,000 63,000 

Israoliten . . . 822,000 554,000 1,376,000. 

Die kath . Kirche hat 11 Erzbisthümer vom 
lat. Ritus: Wien, Salzburg, Gôrz, Prag, 01- 
inütz, Lemberg, Gran (Primas von Ungarn), 
Kalocsa, Erlan, Agram, Zara; 2 vom griech. 
Ritus: Lemberg und Blasendorf in Sieben- 
bürgon; 1 vom armon. Ritus: Lemberg; im 
( rftnzeu 47 Bisthümer (darunter 7 vom griech. 
Ritus), 3 Goneralvikariate uud 1 Feldvikariat 
(fur die Arme©). Die orient, -griech* Kirche 
liât 2 Erzbischôfe und Metropolitan: Karlo- 
witz (Patriarchat, unter dem 6 serb. Bischôfe 
uud in Glaubonssachon die beidon Bischôfe 
von Bukowina und Dalmatien-Tstrien stehen) 
und Hermann stadt (mit 2 ruman. Biscliôfen). 
Obersto Beliôrdo der evu ngelischen Kirche 
(dioss. der Leîtha), durch Patent vom 8. 
April 1861 mît der kathol. gleichboreclitigt, 
ist der Ober kirche nrath in Wien mit 5 
Superintendenten der augsburg. (Wien, 
Oborosterreich, Bohmen, Màhren und Schle- 
sien, Lemberg) und 3 der helvet. Konfession 
(Wien, Bohmen, Màhren). 

Dio Volkëhildung infolge dos bisher vernacli- 
làssigten Elomentarunterrichts selbst in den 
doutsch.Kroulànderngoriuger ais im übrigen 
Doutschland, in den übrigen Reichsgebieten 
auf selir tiefer Stufe steliend. Volksschuleu 
(1867): 32,000 (4540 akatbol*). llôhere Unter- 
riehts- und Bildungsanstalton: 7 Universi- 
tàton (Wien, Prag, Gratz, Krakau , Pestb, 
Innsbruck und Lemberg, diebeiden letztern 
obne medic. Fakultât), 7 teclin. Hochschulen 
(Wien, Prag, Gratz, Brünn, Lemberg, Kra- 
kau, Ofen); Akademien für Handel (Wien), 
llandel und Nautik (Triest), Haudel und 
Industrie (Gratz), für Bergbau und Hütten- 
wesen (Schemnitz , Leoben und Przibram), 
für Forstwirtbschaft (Schemnitz uud Maria - 
brunn); 3 Kunstakademieu (Wien, Prag, 
Gratz) , Musikkonservatorion (Wien und 
Prag), Militàrakademien (Wiener- Neustadt, 
Wcisskirchen fur Artillerie, Klosterbruck 
für Genie), Marineakademio (Fiumo); 286 
Gymnasien, 71 Oberrealschulen , 7 Ile&l- 
gymnasien, ca. 100 Lebrerseminarien etc. 

Nahrungsziveige . Am wichtigsten und ver- 
broitetsten dio Landwirthschaft , die 3 /* der 
Bevôïkerung beschâftigt. llauptprodukte : 
Gotroide (Ausfuhr 1868: 31,631,786 Ctr., das 
moîsto aus Ungarn), Hanf (jàhrl, 1,860,000 Otr.) 
u.Flachs (1,200,000 Ctr.)., Tabak(ca. IMill.Ctr. 
Rohtabak, bes. iriUngarn),Hopfen(inBôhmen 
40 — 50,000 Ctr.), Wein (33V4 Mill. Eimer 
143 Mill. Gulden, davon 44°/o in Ungarn), 
Obst, Kariofifeln, Zuckerrüben, R&ps etc. 
Die Viehzucht verscbieden entwickelt, in den 
Alpenlàndern Rind viehzucht mit Milchwirth- 
schaft, iu Ungaru bes* Pferde- u* Schweipe* 
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sncht, In B5hmen und Màhren bes. Schaf- 
und G&nsezucht (12,000 Ctr. Federn), îm S, 
Seldenraupenzucht (280,000 Cocons), — Wich- 
tig au ch die Seejiêcherei nnd die Waldungen, 
die 28 1 /a°/o des Bodens bedecken (jàhrl* 
36 Mill. Klafter Holz). — Der J5erg6au be- 
deutend, aber dem Mineralreichthum des 
Landes noch nicht entsprechend (jâhrl. 
Produktion für ca. 90 Mill. Gulden) ; betrieben 
auf Kohlen (ùber 100 Mill. Ctr., bes. in 
Bôhmen), Eîsen(über 8 Mill. Ctr., in Steior- 
m&rk, Kârntheu etc.), Gold (3700 Münzpfund) 
und Silber (82,000 Pfd., bes. In Ungarn und 
Siebenbürgen), Kupfer, Zinn, Quecksilber 
(ca. 6000 Ctr., in Krain), Zink, Bloi (150,000 
Ctr.), Schwefel (35,000 Ctr., in Galizien), 
Graphit (100,000 Ctr., in Bôhmen), Petroleum 
(200,000 Ctr., Karpathen), Salz (8 Mill. Ctr.), 
Porzellanerde etc. 

Die Industrie fast nur auf die Westhàlfte 
desReichs besclirânkt, seit denletzten Jahren 
in grossem Aufschwuug begriffen (Gasammt- 
wertli 1400 Mill. Gulden). Am wiclitigsten 
die Wollwaaren (Bôhmen, Màliren, Wien), 
die Glas- und Porzellanwaaren (Bôhmen), 
die Industrie in Leinwand (Bôhmon, Mâhren, 
Schlosien, für 150 Mill. Gulden), in Baum- 
wolle (ebenda und in Niederôsterreich, für 
120 Mill. Gulden, Einfuhr an Baumwolle 
ca. 800,000 Ctr.) und in Eisenwaaron (Steier- 
mark, Karnthcn, Oberôsterreich, Bôhmen, 
ca. 100 Mill. Gulden); daxu Seidenweberei 
(Niederôsterreich, Südtirol), Fabr. von Loder 
(Prag, Wien) , Papier (Niederôsterreich, 
Bôhmen, Fiume), Rübenzucker (Bôhmen, 
Mâhren , Ungarn , für 32 Mill. Gulden), 
ThonwaarGii (Niederôsterreich und Bôhmen, 
25 Mill. Guidon), Chemikalien (50 Mill. 
Gulden) etc.; Bierbrauerei (Wien, Bôhmen, 
40 Mill. Gulden), Branntweiubrennerei (Ga- 
lizien, Ungarn); bed. Tabaksfabr. (27 Staats- 
etablissements, Reiuortrog: 55 Mill. Gulden), 
Schilïbau (Triest) etc. Allgemeino Gewerbe- 
freiheit seit 1. Mai 1860. 

Audi der Bandel in stetem Wachsthum 
(bes. seit Abschluss von Ilandolsvertrâgen, 
zuerst 1853). Es botrug (in Mill. Gulden): 

1854 1 869 1870 

Eiufuhr: 220,5 420,6 424,7 

Ausfulir: 212,2 438,1 305,9. 

Exportartikel : Woll- und Baumwoliwaaren, 
Leinwand, Glas-, Seiden-, Eisen-, Stahl- u. 
Lederwaaren, Musikinstrumente, Tabak, Ge- 
treide, Wein, Salz, Oel, Holz; Importe: 
Baumwolle, Kolonlalwaaren, Pelzwork etc. 
Am bedeutendsten ist der Handel zwischen 
den einzelnen Kronlânderu; im auslànd, 
Verkehr steht der deutscheZollverein (60% 
des Gesammthandels) obenan. Sohr erheb- 
lich der Durchfuhrhandel (Donau); der iïber- 
seeische Handel noch wesentlich auf das 
mittelland.- und schwarze Meer beschrânkt. 
Bedeuteudsto Plâtze des Landhandels: Wien, 
Prag , Brünn u. Botzen , Pesth, Szegedin und 
Debrecziu in Ungarn, Brody, Lemberg nnd 
Krakau in Galizien, Czernowitz (Bukowina), 
Kronstadt (Siebenbürgen), Semlin (Militâr- 
grenze). Wichtigste Seehâfen: Triest und 
Fiume (Freihâfen), Spalato, Bagnsa. Schiffs* 
verkehr von Triest 1870; angekommen 8054 


Sohiffe mit 960,103 Tonuen, abgègaugen 8023 
Schiffe mit 1,012,776 Tonn. Haudelsmarine 
1871: 7843 Schiffe mit 375,822 Tonu. (üarunter 
91 Dampfor von 17,749 Pferdekraft). Befôr- 
derungsmittel des Handels: 921 M. scbiffbare 
Flüsse und Kanâle , Eisenbahnen (1871 : 
1372 M. im Betrieb, 805,9 M. im Bau): die 
Donaudampfschifffahrtsgesellschaft (in Ofen) 
1869 mit 145 Dampfern von 13,000 Pferdo- 
kraft , 560 Transportscbiflfen mit 120,000 
Tonn. Gehalt, welche die Donau, die Save, 
Theiss, Drau, den Prutli und das schwarze 
Meer bis Odessa befalu*en; ferner zalilr. 
Banken: ôsterr. Nationalbank in Wien (1816 
gegr., 90 Mill. Kapital, Notonumlauf 29. Marz 
1871: 265,474,060 Gulden, Metallschatz 

116,775,546 Gulden.), Kreditanstalt fur Handel 
und Gewerbo in Wien (seit 1S55 , 105 Mill. 
Gulden Kapital), die angloosterr. Bank in 
Wien (seit 1863, 20 Mill. Gulden Kapital), 
die Centralbank in Wien (seit 1809), die 
Kommerzbanken in Pesth und Triest, dlo 
Hypothekenbank in Prag etc. — Jfiinze bis* 
lier (nach Münzvertrag mit dem Zollverein 
von 1857, 1867 gekündigt) der ôsterr. Gulden 
à 100 Neukreuzer zz % Thlr. preuss. (45 = 
1 Zollpfd. fein Silbei*). 1869 die Einführung 
nouer Goldmünzen à 8 Gulden “ 20 Fros. 
und k 4 Gulden = 10 Frcs. bosohlossen. 

Ver/assung . O. ist nach der pragmat. 
Sanktiou vom 6. Doc. 1734 ein einigos, un- 
theilbares Kaiserthum , erblich nach dom 
Kechto der Erstgeburt in mànul. u. weibl. 
Linie der Dynastie Habsburg-Lothringen, 
seit 20. Okt. 1860 mit konstitutionellor Btaats- 
form und durch kaisorl. Roskript vom 17. 
Febr. 1867 dualfstisch in2IIàlften zorfallond: 
die deutsch -slav. Lânder und dio Lânder 
der Krone Ungarn (s. oben); beide Reichs- 
hàlften habeu nur dio Pcrson des Monarchon, 
dio Dynastie, dio Finanzen, das Heer und 
dio diplomat. Vertrotung gomeinsam. Titel 
des Monarchon (gegcuwârtig Franz Joseph, 
seit 1848) , Kaiser von 0.‘, als Kônig von 
Ungarn mit dem Prâdikat ,Apostol. Maj estât*. 
Das Reichsministeriurn , dem der Reiehs- 
kanzler vorstoht, besteht aus den Ministeim 
des kaisorl. Hauses, des Acussern, der 
Finanzen , dos Kriegs. In boiden Reiohs- 
halfteu bostebeu für die Gcsetzgebung eigene 
Parlameute und für die Vorwaltung bos. 
Ministerien. Das Parlament der cisleithan. 
Lânder ist dor Reichsrath (zu Wien), be- 
steliend ans Herren - (175 Mitglieder) und 
Abgoordnetenhaus (203 Mitglieder); das Par* 
laruent der transloithan. Lânder der Reichs- 
tag (zu Pesth), bostehend aus dorMagnaten- 
tafel (410 Mitglieder, hoher Klerus, Adel 
und Obergespane der Komitate), und die 
Stânde- oder Roprâsentantentafel (438 Mit- 
glieder, vom Lande direkt gewahlt). Zur 
Gesetzgebuug in Proviuzialangelegenheiten 
bostehen in den deutsch -slav. Landon wie 
auch iu Kroation und Slavonien besondere 
Provinziallandtage (sammtl. einkammerig). 

Finanzen . A) Budget dor Gesammtmonarchie 
(in ôsterr. Gulden): 1871 1872 

Erforderniss 122,501,173 110,647,498 
Deckung . . 17,667,859 17,208,883 

Rest : 104,833,314 93,438,615, 
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Die Reste gedeckt y ou den cialeithan. Lan* 
dern 1871 mit 78,383,380 Gulden, 1872 mit 
65,145,402 Guide», von den transleith&n. 
Lândernl871 mtt31,449,994, 1872 mit 28,298,213 
Gulden. Unter dem Erforderniss slnd 
104,097,476 Gulden fur die Landarmee, 
11,353,700 Gulden fur die Marine. B) Budget 
der clsleitlian. Lânder 1871: 

Eiuuahmcn 338,084,609 Gulden 
Ausgaben . 349,811,642 

Déficit : 11,727,033 Gulden. 

Unter don Ausgaben 8,650,000 Gulden fur 
den Hofstaat, 15,461,803 fur dus Ministerium 
des Inneru, 11,831,676 fur das Kultus- nnd 
Unterrichtsministerium , 14,650,859 Gulden 
fllr das Justizministerium etc. — G) Budget 
der transleithan. Lânder 1871: 

Einnahmen 159,13G,536 Gulden 
Ausgaben . 197,126,520 

Déficit : 37,989,984“ Guident 
Unter den Ausgaben 3,650,000 Gulden für 
Hofstaat, 10,848,488 fur Ministerium des 
Innern, 3,244,190 für Kultus- u. Uutomehts- 
mlnisterium, 3,925,300 für das Justizministo- 
rlum. — Staatsschuld der im Reichsrath ver- 
ti'otenen Lânder, 81. Doc. 1870: 2,593,269,591 
Gulden. Dazu noch die vom Reiche garan- 
tlrte Gruudentlastungsschuld der cisleithau. 
Lânder: 241,106,963 Gulden und die galiz. 
Landesschuld 795,580 Gulden. 

Armee. Nach dem Welirgesetz vom 28. 
Dec. 1866 (seit 1868 vollkommen durchge- 
fübrt) allgemeine Wehrpflicht; 3jâhr.Dieiist- 
zeit in der Linie, 7 Jalire in dor Reserve, 
2 in der Landwehr. Stand dor Armee 1871: 

Kricden. Kricg. 

Infanterie .... 141,691 M. 544,223 M. 

KûVftllerio .... 43,993 - 53,999 - 

Artillerie .... 25,653 - 62,741 - 

Techn. Truppen etc. 10,561 - 45,528 - 

Fel d truppen: 221,903 M. 711,49T*L 
GrenzregJrnenter: . 10,799 - 54,667 - 

Tiroler Schützen: . — 13,810 - 

Militai* - Anstalten : 21,329 - 40,843 - 

Summu: 254,031 M. 820,811 M. 
Stand der Marine 1871: 

Schiffe Tonnan Geschütze 
Dnmpfer . 47 95,700 408 

Segelschiffe 20 13,190 112 

Tender . 5 930 2 

Summa: 72 109,820 522 

Matrosencorps im Frieden 5702, im Kriege 
11,532 Unterofflziore und Mannseliaften. 

Orden; Ordon de3 goldneu Vliesses und 
Stornkreuzorden (seit 1688), Hoforden; Ver- 
dionstordon: der milit. Maria-Theresiaordcn 
(seit 1757), dor ungar. Stephansordon (seit 
1764), Leopoldsorden (seit 1808), Orden der 
eisernen Krone (seit 1805), Franz- Josephs- 
orden (seit 1849), das milit Elisabeth -The* 
resIa-Stiftkreuz (seit 1750), Verdienst- und 
Ehrenzelchen etc. — Wappen: dor doppel- 
kôpfige Adler, auf den ausgebrefteten Flügeln 
und dem Schwanze die 11 Wappenschildo 
dor ôsterr. Provinzeu. — Landesfarben : 
Schwarz nndGold. Reichshauptstadt Wien. 

Vgl. über die Géographie von O. v . Ueufler 
(1854-56), Megnert (1853), Brachdli (1867), 


Klun (6. Àufl. 1869), Becker- (1855) ; über die 
Statistik v. Ozomig (1861), Ficher (1860), Hain 
(1852-53), Schmitt (3. Aufl. 1867), ,Statist. 
Jahrbuch 1861— 69‘ (1863-70). 

Geschichte . Die Grundlage der ôsterr. 
Monarchie bildet das Erzherzogthum O. 
Unter Karl d. Gr. 791 Vereinigung des Lan- 
des unter der Enus ala avarischer oder ôstl. 
Mark (Austrla) mit Deutschland. 983 Léo- 
pold 1 1 von Ba benberg Markgraf, + 994. 
Unter seinem Sohne Heinrich I. (t 1018) 
erstes Vorkommen des Nameus O. (Ostirrichi) 
in einer Schenkungsurkunde von 996. Woi- 
tere Markgrafen : Adalbert, Heinrichs 1. 
Bruder (bis 1050), Ernst (bis 1075), Léo- 
pold IL (bis 1096), Léopold III. (bis 1136), 
Léopold IV. (bis 1141). Letzterer orhàlt von 
Kaiser Konrad III. das Herzogth. Bayern, 
welcbes aber sein Bruder uud Nachfolger, 
Heinrich II. Jasomirgott, 1156 an Heinricli 
den Lôwon zurückgeben muss, wofür er 
beide Marken, ob und unter der Enns, ftls 
Herzogth um erhâlfc. Heinrich IL f H77. 
Unter seinem Sohn Léopold V. (bis 1230) 
Vereinigung Steiermarks mit O. Friedrich 
der Katholische (bis 1198); Léopold VI. (bis 
1230); Friedrich der Streitbare, letzter Spross- 
ling der Baben berger, erwirbt Krain, f 1246. 
Darauf bis 1232 das sogen. osterr . Inter - 
regnum und Parteikâmpfe. Erwâblung Otto- 
kars von Bolimeu zum Herzog von O. , der 
1262 von dom rom. Konig Richard mit O. 
und Steiorinark belehnt wird und 1269 
Kârnthen nebst Krain erwirbt, aber diese 
gesammten Erwerbungen 1276 Rainer Ru- 
dolf von Habnburg ûborlassen nmss. 27. Dec. 

1282 Belehnung dor Sôhno Rudolfs, Albreclit 
und Rudolf, mit O., Steiermark u. Kârnthen, 
welcbes letztere dem Grafeu Meinhard Vou 
Tirol überlassen wird. Dur ch Verglcich von 

1283 wird Albrecht, dor spâtero deutsche 
Kaiser Albrecht alleiuiger Beaitzer jener 
Lande, die er 1301 durch dio Schwab. Mark- 
grafscliaft vermehrt. Albrechts Sôhue, 
Friedrich der Schôuo, Léopold, Heinricb, 
Albreclit und Otto, müssen die Bulehnung 
mit den vâterlichen Lândern von Kaiser 
Heinrich VII. um20,000Mark Silber erkanfen. 
Friodrich der Schône 1314 Gegenkouig Lud- 
wigs des Bayern. 1335 Rückfall Kârnthens 
an das osterr. Hans. 1344 Vereinigung der 
gesammten osterr. Lande unter Albrecht (II.). 
Sein Sohu Rudolf erwirbt Tirol durch Ver- 
mâchtniss der Margarethe MauJtasch, f 1365. 
1379 Tlieilung zwiseben seinen Iirüderu 
Albrecht III., der O., und Léopold, der das 
Uebrige erhâlt und 1382 Triest erwirbt. 
Albreclit III. | 1395; soin Sohn Albrecht IV. 
f 1404. Dessen Sohn Albrecht V . wird als 
Schwiegersohn des Kaisers Sigismund 1437 
deutscher Kaiser und 1438 Konig von Ungarn 
uud Bôhmeu; f 1439. Mit seinem Sohu La- 
dislaw (Posthumus) erlischt 1457 die osterr. 
Liuie, dereu Lânder an die steicrmârkisclie 
faîleu, wàhrend Ungarn und Bôlimen und 
die habsburg. Stammguter in der Schweiz 
in fremdeu Besitz übergoheu. Dafür blei- 
bende Vereinigung der deutschen Kaiser - 
krone mit dem Uause O . Friehrich IV., das 
Haupt der steiermark. Linie, 1439—93 deut- 
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*oher Kaiser, erhebfc 6. Jan. 1453 O- zum 
Erzherzogthtmn Sein Sohn Maximilian L 
erwirbt durch Vermahlung mit Maria von 
Burgund 1477 die Niederlande, die er 1493 
an seinen Sobn Philipp abtritt, dessen Ver* 
mahluug mit Johanna von Spanien das Haus 
Habsburg auf den Thron von Spanien bringfc. 
Philipps Sohn, Karl I. von Spanien, wivd 
1519 als Karl V. deutsoher Kaiser, iiberlasst 
durch die Theiluugsvertrâge von Worms 
(28. April 1521) und Gent (17. Mai 1540) die 
deutschen Erblande mit Ausnahme der Nie- 
dorlande seinem Brudor Ferdinand I. Der- 
selbo erwirbt durch seine Vermahlung mit 
Anna , der Schwester des ungar. Kônîgs 
Ludwig IL, 1526 Uûgarn u. Bôlimen nebst 
Màhren, Schlesien und der Lausitz. Die 
Besitzungen des osterr. Hauses deutscber 
Linie betragen um diese Zeit 5400 QM. 
Unter Maximilian JL Verbreitung des Pro- 
testantismus in den osterr. Landern. Unter 
Ferdinand IL kathol. Reaktion und BOjali- 
l’iger Krieg, s. d. und Deutschland, Geschichte, 
mit der die 0.3 seitdem nieist zusammenfàllt. 
1648 im westphal. Frieden Abtretung des 
Elsass an Frankreicîi. Unter Léopold I . 
Tôkelys Aufstand in Ungarn; 1683 Belage- 
rung Wiens durch die Türkon. 1687 Ver- 
wandilung Ungarns in ein Erbreich. 1699 
im Frieden von Karlowitz Rlickgabe des 
Landes zwischen Donau und Theiss von der 
Türkoi an O. 1714 in den Friedeusschlüsson 
von Rastadt und Baden Ervverbung der span. 
Niederlande, Mailands, Man tuas , Neapels 
und Sardiniens (1720 gegen Sicilien ver- 
tanscht); Grosso cler Monarchie 9043 QM. 
mît fast 29 Mill. Eimv. 1718 im Frieden 
von Passarowitz Erwerbungen in Ungarn. 
1735 und 1738 im Frieden von Wien Verlust 
Neapels und Siciliens an den Infanten Karl 
von Spanien und eines Theils von Mailand 
an Sardinien , Entschadigung durch Parma 
und Piacenza. 1739 im Frieden von Belgrad 
Verlust Belgrads , Serbiens, Bosniens etc. 
an die Pforte. Sichorung der Erbfolge 
Maria Theresias in O. durch dio pragmat. 
Sanktion Karls VI. (1724), mit dem 1740 der 
habsburgische Mannsstamm erliscbt. Iu- 
folge des osterr. Erbfolgckriegs (s. d.) und 
der schlesischeu Kriege (s. d.), durch die 
Friedensschliiase von Breslau (1742) und 
Dresden(1745) Verlust Schlosiens nebst Glatz 
an Preussen, îm Frieden von Aachen (1748) 
der Herzogthümer Pai*ma, Piacenza und 
Guastalla an deu Infanten Philipp von Spa- 
nien. Im 7jàhrigen Kriog (s. d.) vergebl. 
Bemühen Maria Theresias um Wîedorgewin- 
nung Schlesiens. Selt 18. Aug. 1765 Jo- 
8eph IL Mitregent in den Erbstaaten ; Eut* 
steliung osterr. Nebenlinien in Toskana und 
Modena durch Josephs Brüder Ferdinand 
und Léopold. 1772 Erwerbuug Guliziens und 
Lodomericns in der 1. Theilung PoJens; 
1777 der Bukowina von der Pforte; 1779 im 
Frieden von Teschen Erwerbungen im Inn- 
viertei, der Grafscb. Falkenstein etc. Grosse 
der Monarchie 1780 11,070 QM. mit 21 Mill. 
Ew. Josephs IL zu rasche Reformen in der 
Verwaltung, Rechtspflege und Gesetzgebung 
voranlasgen Unruhen in Ungarn und in dou 


Niederlaaden, die Léopold IL beilegt. Seit 
1Î92 Krieg gegen Frankreich. 1797 im Frle- 
deu von Oampo Formio Verlust der Lom- 
barde! und der Niederlande und Entschà- 
digung durch Venedig. 1801 im Frieden von 
Luneville Verlust der Grafschaft Falken- 
steiu und des Frickthals. 1803 durch deu 
Reichsdeputationshauptschluss Erwerbung 
der Erzstifter Trient und Brlxeu. 11. Aug. 
1804 Franz II. (I.) Erbkaiser von 0 . 1805 
im Frieden von Presshurg Verlust der noch 
iibrigen ital. Besitzungen an Frankreich, 
Tirols, Vorarlbergs, Eiclistàdts etc. an 
Bayern, des Breisgaus etc. an Wurtemberg 
und Baden, Entschâdigung durch Salzburg 
und Berchtesgaden. 1809 im Friedeu von 
Wien Verlust Salzburgs mit Berchtesgaden, 
des Innviertels, des westl. Hausruckviertels, 
Krains mit Gôrz, Triests, des villacher 
Kreises , fast ganz Kroatiens , Istriens, West- 
galiziens etc. Im 1. pariser Frieden 1814 
Rückgabe Mailands und Vonedigs und der 
vorlorenen Erblande nebst Dalmatien an 
O. Daim unter Metternichs Loitung Ver- 
tretung des Systems der Stabilitàt und Le* 
gitimitât durch O. 1822 HerstMlung der 
altan Zustànde in Neapol u. Piémont durch 
Intervention O. s. 1831 u. 1832 Untevdrückung 
der Aufstânde in Modena, Parma und im 
Kircbenstaat. Daun Reaktiou O. s gegen 
Entwickelung des Koustitutionalismus in 
Doutschland. 2. Màrz 1835 Thronbesteigung 
FenUnands I. 1840 Theiinalime O. s am 
Kampfo gegen Ibrahim - Pascha in Syrien 
in VerbiJidnng mit England. Nov. 1846 Ein- 
verleibung der Republik Ivrakau in O. Auf- 
stand der Bauern in Galizien gegen den 
Adel. Innerer Verfail der Monarchie durch 
bureaukratischen Mochanismns und Riva- 
litat zwischen don verschiedenen Nationa- 
litàten. Opposition gegen die Regierung in 
Bôhmen und Ungarn. Infolge der franz. 
Februarrevolutiou 13. Marz 1848 Volksbewe^ 
gung in Wien. Motternich ^ptlassen, Volks- 
bewafTuung und freio Presse gowahrt. 15. 
Marz Eîuberufung einer berathenden Ver* 
sarnmlung ans allen Theileu der Monarchie 
verheîsseu , Ungarn ein solbstaudiges, dem 
Landtag verantwortlicbes Ministerium be~ 
wiliigt. 22. Mârz Aufstand in Mailand und 
Vencdig, Abzug der Oostarreicher aus beiden 
Stadten. In Wien Ilerrschaft der Volks- 
massen, der Bürgerwehr und der Studonten- 
legion (Auia). 17. Mai Flucht des kaiserl. 
Hofs nach Innsbruck. 2. J uni Aufstand In 
Prag, von Fürst Windischgratz mit blutiger 
Streugo unterdruckt. 25. Juli Radetzkys 
Sieg über die Sardinier bei Custozza und 
infolgo davon Watfenstillstand und Wieder- 
untorwerfung der Lombarde! unter O. 22. Juli 
Erôffming des konstituironden lteichstags 
durch Erzherzog Johnnu. Aug. Rückkehr 
des Kaisers Ferdinand nach Wion. 6. Okt. 
Aufstaud in Wien. Der Reichstag erklârt 
sich fur permanent; Flucht des Hofs nach 
Olrnütz. 31. Okt. Unterwerfung Wiens durch 
Fûrst Windischgratz. Berufung des Reichs- 
tags auf den 15. Nov. nach Kremsier. 2. Dec. 
Abdankung des Kaisers Ferdinand I. und 
Erliebung Franz Josephs L anf den Thron. 
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4. Mire 1849 Auflôsung des Reiclistags und 
Oktroyirung élu or Vorfassung (Reichstag 
mit 2 gewàhlten Kammern, Provinzialland- 
tage, Verantwortlichkeit der Mlnister etc.). 
21. und 23. Marz Siégé Radetzkys über die 
Sardinier bel Mortara uud Novara. Erfolg- 
lose Operatlonen WIndischgratz und Wel- 
dens in Ungarn. 14. u. 15. April Entsetzung 
des Hftuses Habsburg-Lothriugen durcit den 
ungar. Reichstag. Mai Ofen und Pesth in 
Besitz der Ungarn. Bünduiss O. s mit Russ- 
land und Einrücken eines rusa. Hülfsheeres 
in Ungarn. 27. Sept. Kapitulation Klapkas 
in Komorn und Beondigung des Kriegs in 
Ungarn (s. d.). Beghm der Restaurations- 
politik. Zerrüttung der Finanzen und des 
Staatskredits. Ungarn in oiue Proviuz des 
Gesammtstaats verwandelt und ueu organi- 
sirt. Sommer 1850 crfolglose Verhandlun- 
geu mit Preussen über die Auflôsung der 
preuss. Union. Okt. Vorstândigung O.s mit 
Bayera und Wurtemberg zu Bregenz über 
die im Nainen des Bund^s zu vollziehende 
Exekutlon in Kurhesscu und IJolstein. 29. 
Nov. Fügung Preussens in (Ho Fordcrungen 

0. s zu Olmütz und Auflôsung der Union. 

1. Jan. 1852 Aufhebung der Verfassuug von 
1849, Beseitigung der Schwurgerichte , Um- 
gestaltung der Gemeindeverfassung , Ein- 
sotzung berathender Ausscliüsse nus dem 
Erbadel u. den Grundbcsitzern an der Stelle 
der Provinzialstànde. Begünstiguug des 
KIorus und der Jcsuiten. 2. Jan. ZoIIkon- 
gress zu Wieu behufa einer Zolloinigmig 
mit don sûddeutschen Staaten. 19. Febr. 1853 
Abschluss eines deutscli-ôstorr. Ilamlelsver- 
trags. Fortdauer der revolutionarou Gah- 
rung in Ungarn und Italien; infolgo davon 
Differenzen mit der Schweiz, die erst Mai 
1855 ausgeglichen werdon, und mit Sardi- 
nien, die fortdauern. Nacli fruchtioseu Ver- 
mi ttel ungft versuchon im St mit Russla n d s 
mit den Westmaehten Murch O. Okt. 1853 
NeutraHt&tserkümiug des letztereu. 20. April 
1854 Abschluss eines gegenseitigon Garantie- 
vertrags mit Preussen, welchcm 24. Juli auch 
der deutsche Bund beitritt, Nach Abzug der 
Russen ans den Donaufürstenthümern Be- 
setzung derselben durch osterr. Truppen. 

2. Doc. Abschluss cinor eventuellen Allianz 
zwischen O. und den Westmaehten. Ver- 
schârfung des Antagonismus zwischen O. 
und Sardinien seit don pariser Friedens- 
konferenzeu. 18. Aug. 1855 Abschluss eines 
Konkordats mit dem rom. Stuhle, welches 
die ultramontanen Fordorungen vollig be- 
friedigt. Angfâhrung grosser Eisenbahn- 
bauten; Regolung des Staatshnushaltes uud 
Hebung des Staatskredits durch Brtick. 
1. Jan. 1859 bedeuklicheNeujahrskundgebung 
Napoléons III. Nach Ablehnung dos osterr. 
Ultimatums von Seiten Sardinieus 29. April 
1859 Ueberschreitung der Grenze durch ein 
osterr. Heer. Schleehte Führung desselbeu, 
daher siegreiches Vordringen der franz.» 
sardin. Armee. Nach der Niederlage bel 
Magenta (4. Juni) Rückzug der Oesterreicher 
auf das Festungsviereck Mantua* Legnago- 
Verona-Peschiera. Nach der Niederlage bel 
Solferino (24, Juni) Abtretung der Lombarde! 


in dan Friedeuspràliminarieu von Villa- 
franca (11. Juli), die im Frieden von Zürlch 

10. Nov. bestatigt werdeu. Vernichtung des 
osterr. Einflussea in Italion. Isolirung O.s 
und gespanntes Verhâltniss desselben mit 
Russiand. Beginn des inneren Umscbwungs. 
Die Major! tât des Reiclistags empfiehlt eine 
noue fôderative Organisation der Monarchie. 
Im Sinne derselben durch kaiserl. Dlplom 
vom 20. Okt. 1860 als unwiderrufliches 
Staatsgrundgesetz Sclieîdung der ôffentl. 
Angelegonheiten in Reichs- und Landes- 
angelogeuheiten, von denen erstere (Finan- 
zen, Handel und Verkehr, Krieg, Aensseres) 
zur Kompetenz des Reichsraths, letztere zur 
Kompetenz der Landtago gehôren sollen. 
26. Febr. 1861 Verkündigung einer neuen 
Retchsverfassung fur den Gesammtstaat und 
nouer Landesstatute fur die slav.-deutscheu 
Kronlander (2 Kammern des Reichsraths: 
Horrenhaus, aus erhlichen oder lebenslângl. 
Pairs, und Abgeordnetenhaus, aus 343 von 
den Einzellandtagon gewàhlteu Mitgliedern 
hestohend). In Ungarn passiver Widorstand 
gegen die neuo Vorfassung. 3 Sessionen des 
Reiclistags Mai 1861 bis Dec. 1862, Juni 1863 
bis Fohr. 1864 und Nov. 1864 bis Juli 1865 
ergeben geringfügigo legislatorischo Resul- 
tate. Wachseudes Déficit. Ueber die Bc- 
thoiligung O.s au don damaligen deutschou 
Angelogenheiten s. Deutachland , Gesch, 

11. April 1865 Abschluss eines neuen Han- 
dclsvertrags zwisclien O. und dom deutschen 
Znllvereiu. 20. Sopt. Sistirung der Wirk- 
samkeit der Februarvorfassung undHerstel- 
lung des Ahaolutisnms im Gesammtstaate 
durch kaiserl. Manifest. Uebermuth der 
slav. Majorîtàten in den Lândern gemischter 
Bcvôlkorung, namentlich in Bôhmen und 
Gaiizion. Bei Eroffnung des ungar. Land- 
tags 14. Dec, Anorkennung der territorialen 
Integrit&t der St.- Stephanskrone uud der 
alton Landesverfassung in der Thronredo. 
Ueber den Brucli mit Preussen 1866 und 
den dadurch herbeigeführten preuss. - deut- 
schen Krieg s. Preussen, Gescli., vgl. Deutsch - 
land, Gesch. Der Krieg mit Italien fur die 
osterr. Waflfen günstig (24. Juni Sieg bei 
Ousfcozza), der in llôhmen und am Main ent- 
schieden ungünstig (3. Juli Niederlage bei 
Kôniggrâtz). 12. Aug. Waffonstillstand mit 
Italien und 23. Aug. zu Prag definitiver 
Friedensschluss zwischen O. und Preussen 
auf Grundlage der nikolsburger Friedeus- 
praliminarien vom 26. Juli : O. scheidet aus 
dem deutschen Staateubunde aus tmd an- 
erkennt don unter Preussens Führung zu 
gründenden norddeutschen Bund. 3. Okt. 
zu Wien definitiver Friede mit Italien und 
A btretung des lombard . - venetian. Kônlg- 
reichs an Italien und Anei*kennung des letz- 
teren als Konigroich. 19. Okt. Râumung 
Vcnedigs. Nov. 1866 abermaliger Umsoh wung 
in don inneren Verhâltnissen O.s. Beust, 
Minister des Auswârtigen, seit 7. Febr. 1867 
Ministerprasident, sucht die Monarchie auf 
der Grundlage des Dualismus zu rekon- 
struiren. Demnach Theilung der reorgani- 
sirten Monarchie in zwei gleichberechtigte 
Halften , die Lânder der St, -Stephanskrone 
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tinter dem ungar. Ministerium (sait 33. Tebr. 
1867) und dem Lapdtage zu Ofen-Pesth, und 
die slav.-deutscho Staatengruppe unter dem 
Ministerium und Reiehsrath zu Wien; über 
beide die Centralregierung zu Wien zur 
Besorgung der gemeinschaftl. Angelegen- 
heiteu. 8. Juni Krônung des Kaisers als 
Kônigs yon Ungarn. Sept. Agitation gegen 
das Konkordat, 28* Sept, Adresse der in 
Wien versammelten 25 Bischôfe um Auf- 
recbterhaltung desselben. 30. Doc. Burufung 
eines parlamentar.Miuisteriums (Auersperg, 
Taaffe, Ploner, Ilasner, Giskra, Ilerbst, 
Potocki, Brestel, Berger). 21. Marz 1868 
Ànnahmo des Ehegesetzes (Herstellung des 
bürgerl. Redits in Ehesachen und Besei- 
tiguug des kanon.), 31. Mârz des Schulge- 
setzes (Befreiung der Schule von der Obhut 
des Klerus), 3. April desinterkonfessionellen 
Gesetzes über Mischolion etc. im Abgeord- 
netenbause. 25. Mai Sanktionirung diesel* 
3 konfessionellen Gosetze durch den Kaiser. 
Opposition der Bischôfe dagcgen. Der Papst 
bezeichnet in einer Àllokution vom 22. Juni 
die ôsterr. Staatsgrundgesetze vom 31, Dec. 
1867 (Ministerverantwortlichkeit, Redite der 
Staatsbürger, richterl.Gewaltetc» betreffend) 
als y wahrbaft unselige*, die 3 konfessionellen 
Gesetze als ,abscheuliche 4 und erklârt lotz- 
tere fur null und nichtig. 26. Sept, Rücktritt 
des Fiirsten Auersperg. Nov. Massregeln 
gegen die Àussclireitungeu czecliisclier Agi- 
tation. Die Bestrebungen der Czechen, Slo- 
venen, Polou etc. sind darauf gerichtet, das 
bisherige Uebergewicht der deutsclieu Krou- 
lander und des deutsclien Eléments iïber- 
haupt zu brechen, die Decemberverfassuug 
zu besoitigeu uud O. iu eine Art Fôderatiou 
deutscher und slavischer Lânder umzuwau- 
deln, die, jedes selbstandig, nur durch go- 
ineinsame Diplomatie und Militarorganisation 
verbunden sein sollen. Okt. 1869 Insur- 
rektiou in Dalmatien (Zupa) infolge der 
Einführung des Wehrgesetzes. Spaltuug im 
Ministerium über die Frage eines Àusgleichs 
mit den Czechen, Polen etc. und über die 
Frage der Reform der Roichslagswahlen. 
11. Jan. 1870 Friede von KnezJac mit den 
Insurgeuten, Amnestie. 15, Jan. Rücktritt 
Taatfes, Potockis und Bergers. 12. Aprii 
Entlassung des Ministeriums Giskra-Horbst- 
Hasner. Potocki Ministorprâsident. Einîei- 
tung vou Unterlmndlungen mit deu Fülirern 
der vorschJedenen Nationalitiiten bohufs 
eines Ausgleichs auf der Grundlage der Ver- 
fassung. 30. Juli fôrmliche Aufhehuug des 
Konkordats vom 18. Aug. 1855 infolge der 
pàpstlichen Infallibilitàtserklàrung. 9. Aug. 
Wiedereinführuug des Placetum regium. 
Sept, verweigert die Majoritât des bôhm. 
Landtags die Reichstagswahlen und wîll 
etnen fôderalist. Ausgleicli mit deu übrigen 
Kronlândern. 4. Febr. 1871 Rücktritt Po- 
tockis; füderalistisches Ministerium llohen- 
warfc-Habietinek- Jireczelc-Scbaffle, * Màrz 
Verbot der Feier der deutsclieu Siégé in 
Deutsch-Oesterreich. 11. Aug. Zusammea- 
kunft des Kaisers Franz Joseph mit Kaiser 
Wilhelm in Isclil. Bedrobung des Deutsch* 
thrnns und der freiheitliçhon Institutiouen 


d urcb das fôd eralistisoh * fondai - kUrlkal# 
Ministerium. Ein kônigl. Erlass £ür den 
bôhm. Landtag (14. Sept.) erkennt die sogen. 
Staatsreclite Bôhmens an und erkl&rt die 
Bereitwilligkoit des Kônigs, diese Anerken- 
uung mit dem Kronungseid zu erneuern. 
Ein deutscher Abgeordnetentag zu Wien 
erkiârt, dass die Schranken der Vorfassung 
durchbrochen seien. Okt. der bôhm. Aus- 
gleich , dem Landtag iu Prag vorgelegt, 
bezweckt Beseitigung der Yerfassung und 
Einführung des Fôderalismus. 17. Okt. Be- 
rufung eines Kronraths zur Prüfung der 
gesammten Ausgleichsvorschlâge. Darauf 
Scheitern des bôhm. Ausgleichs. Nov. Ent- 
lassung des Ministeriums und Aufgebuug 
der AusgleichspoJitik ; zugleich Entlassung 
Beusts. Àndrassy Minister des Auswàrti- 
gon; Fürst Auex*sperg Pràsident dos cislei- 
tlian. Ministeriums. Jan. 1872 Scheitern 
des galizisehen und kroatischeu Ausgleichs. 
— Dio Goschichte O.s sclirieben: Mailath 
(1831 - 50 , 5 Bde.) , Lichnowsky (1836 — 44, 
8 Bde.). Eiuzelue Porioden behandeiten 
aussor Chmel, Hurter, Gindely, Wolf, Arneth 
u. A. Eüdinger (bis zu Anfang des 13. Jalirh., 
1858), Springer (soit dem wioner Frieden, 
1863-65, 2 Bde.), Helfert (seit 1848, 1869 ff.), 
llogge (,Yon Viiagos bis zur Gegeuwart‘, 
1872 f.) und Bidermcmn (,Gosch. der ôsterr. 
Gesammtstaetsidee 4 , Bd. 1, 1867); ,Archiv 
fur ôsterr. Ueschiclite* (Bd. 1—44, 1848—71). 

Oesterreich ( Oestreich) , Erzherzogthum, 
der Kern der osterr.-ungar. Monarclj le, 708,5 
QM. und (1869) 2,880,424 Evv. , fast durch- 
geheuds Katholikcu und deutsclieu Stamms, 
zerfallt iu die beidcn Kroulandor: 

1) Erzlierzogth. O. unter der ICnns (Nie- 
derôaterreich) , 860 QM. uud 1,990,708 Ëw,; 
von der Douau (mit Enns, Mardi, Leitba 
etc.) durchilosseu, % BorgJand (bes. im S. 
Auslâufer dur Alpen mit dem Sehneeberg, 
Wienerwald, Leitliagobirge, im N. dur Man- 
liartsberg); dabei grosso Ebenen zu beiden 
Seiteu der Donau (wieuer Becken, March* 
feld, ïulnerfdd, neustadter Steinfeld). 40% 
dus Areals Ackerland, 34% Wald, 14%Wie- 
seu uud Gârtcn. Bed. Getruide- (dodi nicht 
ausroicliend) und Weinbau (8 QM., jàhrl. 
2 Mill. Limer); Viehzuclit (im W.), Bergbau 
(Steiukohlen, Eisen, Graphit etc.). — Die 
Industrie die wiehtigste der Monarchie, bes. 
in Wien und Umgegend: Soidenwaaren, 
Galanterieartikel, Modowaarea, Maschinen, 
physikal. und xnusikal. Instrumente, chem. 
Produkte; anderwàrts Baumwollgespinnate 
(50 gr. Spinnereien mit ca. 600,000 Spiudein), 
Woliwaaren, Papier, Zuckor, Eisenwaaren, 
Tabak-, Leinen-, Oei-, Spiegelfabr., Glas- 
hütteu. Audi in merkantil. Hinsiuht das 
ersto der Kronlander (Wien). Zahlr. und 
hod. Unterriclitsanstalten. 18 Vertroter im 
Reiehsrath. 4 Kreise : Ober- und Unterman- 
hartsberg, Ober- uud Unterwienerwald. 
Hauptstadt Wien. 

2) Erzherzogthum G. ob der Enns ( Ober - 
osterreich), 217,9 QM. und 736,557 Ew. ; grôss- 
tentheils Gebirgsiand (Salzkainmergut mit 
Dachsteingruppe, 9490', Hausruckwald), vou 
der Donau mit Inn* Trauu uud Enns bewas* 
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aert; die welser Hefde. Gefcreidebau (über 
8O0/0 Ackerland) nnd treffl. Vieh2Ucht; Berg- 
bau auf Braunkohle (Wolfsegg etc., über 
1 MIÏ1. Ctr.) und Salz (Hallstadt, Ischl, 
Ebensee, über 1 Mil!. Ctr.). — Industrie bes, 
in Elsen - uud Stahlwaaren (Sensen und 
Slcheln, Messer etc., Centrum: Steier), iu 
BarnnwoHe,Leinwand, Wolle, Le der, Papier, 
Holzwaaren (Schnitzoreien, Schiffbau), Bier- 
brauerei. Der Kandel durch die Schifffahrt 
anf der Donau, Enns etc. und melireroEUen- 
bafiuen gefërdert; Ausfuhr von Boden- und 
lndustrieerzeuguissen. 3 Obergymnasicn 
(Linz, Freienberg, Kremsmünster), Oberreal- 
und Handelsschule (Linz), 10 Vertroter im 
Reichsrath. 4 Kreise: Hausruck-, Traun-, 
lttiihl- und Inukreîs. Hauntstadt Linz. 

Oesterreichisclier Erbfolgekrieg , Krieg 
nm die ostorr. Erblando, zwischen Proussen 
(s. Schlesische Kriege), Bayoru [s.d., Gescli., 
nnd Karl 1) d)], 'Frankreich fitc. auf der 
einen und Oesterreich [s. Maria 2)] auf 
der andern Seite seit 1741 geführt, 1748 
durci) den Frioden von Aacheu beendigt. 

Oeta, Gebirgskette Jn Griechenland , auf 
der Grenze von Thessalonien und Macé- 
donien, Fortsetzung des Pindus, 4000' b. 

Oettingen, Stadt im bayer. Regbz. Sclnva- 
ben, 2820 Ew. ; Ilauptort der ebemal. Grafsch . 
O., 18 QM. , die, in die Linien O.-Spielberg 
und O Waller stein getheilt, jetzt theils miter 
bayer., tlieils un ter Wurtemberg. Hobeit stelit. 

Octtmgen-Wallerstein, Ludw. Kraft Ernst, 
Fiirst von, bayer. Staatsmann, geb. 31. Jan. 
1791 zu Wallerstein, trat nach semer Mo- 
diatisirung in den bayer. Hof- und Staat^- 
dicnst, war 1819 nnd 1822 Mitglied der 
Kammer der Reichsrath n, verlor wegen Ein- 
gehung oiner unobeubiirtigen Ehe soinen 
Sitz in der Kammer, wanl nacli Ludwigs T. 
Regierungsantritt restituirt, 1831 Minister 
des Innern, 1837 entlassen, bildete mit 
Borlcs Ende Nov. 1847 das ,Lolaimmsterium*, 
ward 12. Marz 1848 wiedor entlassen, Wort- 
führer der Opposition in der Kammer, schied 
spater zerrütteter Vormogensverhaltnisse 
wegen ans, bcgab sicb nacb Sclmldbaft in 
die Scbweiz ; t 22. Juni 1870 iu Lnzern. 

Oettinger, Eduard Maria , geb. 19. Nov. 
1808 in Breslau, frither Redakteur verschie- 
denor ImmnrUt.-satir. und andorer Blàtter in 
Berlin, llamburg, Leipzig etc., lebt jetzt in 
Dresden. 8ehr. ,Buch der Liebe* (Gediclite, 
5. Aufl. 1850), mebrere ltomano (,Ring des 
Nostradamus*, ,Onkel Zébra 4 , ,Venet. Nachte*, 
,Jérômo Napoléon und sein Capri*), ,Gcsch. 
des dan. Hofes etc.* (1857—59, 8 Bde ); gab 
beraus bibliographie biographique* (1850) 
und , Moniteur des Dates* (18GG— G8, GTble.). 

Oetzthftl, romaut. Alpentbal in Tirol, 
Kreis Innsbruck, beginnt am Oetzthalerferner, 
wird von der Oetz durehflossen, mündet Imst 
gegenüber in das Inntbal. Vgl. Sonklar , 
,Dîe otztlialer Gebirgsgruppe*, 1800. 

Oeynhansen, Soolbad im prcuss. Regbz. 
Mindon, an der koln-miudener Eisenbalm, 
kobl eu saure Salzquelle (2Go R.). 

Offlnto (im Aîtertbum Anfidm), Fluss im 
südl. Italien (Apulien), mündet nôrdl. von 
Barletta lus adriat. Meer; 14 M, lang. 


Ofen 9 Apparat zur Entwickelung von 
W&rme oder zur Behandlung verschieden- 
artiger Stoffe bei hoher Temperatur. In 
den Herd - u. Schachtofen pflegt das Erz etc, 
mit dem Brennmaterial in unmittelbarer 
Berührung zu sein; in den Flammàfen wird 
es nur von der Flamme getroffen; in den 
GefdssÔfen befindot sicli der zu erhitzende 
Korper in Tiegeln etc. Heizofen s. Heizung. 

Ofen (Buda), Hauptstadt Ungarns, rechts 
an der Donau (Kettenbrüclce von 1230' 
Spannung), Pesth gegenüber, 54,577 Ew. ; 
zerfallt iu diç Oberstadt (Festung) mit dem 
konigl. Sellions u. der Schlosskirche (Reichs- 
kleiuodien) und die unteren Stadttheile; 
durcît deu Festungsberg eiu Tunnel. Sitz 
der ungar. Landesbehorden und eines griech, 
Bischofs; Josephs - Polytechnikum, Gymna- 
sium und Kealschnle; Arsenal, Scbiffswerfte. 
Am Fuss des Blocksbergs warme Schwefel- 
quelleu; in der Umgegend ausgezeichn. 
Weinbau. Dio Fostung iu 300Jabren 20mal 
bclagert, noeb im Revolutionskriege durch 
flentzi (Monument) tapfer vertheidigt. Die 
Stadt 1541 — 1G8G türkisch. 

Offenbacli, Kreisstadt. in der liess. Prov. 
Starkenburg, links am Main, 1 8t. von Frank- 
furt, (1871) 22,G91 ï:w. (4G5 Mann Militai*). 
Scbloss. Blübende Industrie in Portefeuille- 
waaren, Portemonnaios, Reisoutensilien etc.; 
fernor Mascbinenfabr., Eisen- und Messing- 
giossereien, Fabr. fur Firniss und Druckor- 
Hchwürze, Hüte, Glanzleder, Parfümerien, 
Cbemikalien , Dünger, Kuôpfe etc. 

Offenbacli, Jacques, franz. Komponist, 
gob. 20. Juli 1822 in KGln , Schiller des Kon- 
servatoriums zu Paris, Violoucellist , seit 
1850 Kapellmeister am Théâtre français das., 
gründete 1855 in den Champs Myséos eiu 
eigeucs Theater, das er bis 18GG leitete; 
seitdom nur mit Kom position besebâftigt. 
Allbekannt durch seine frivolen Opern- 
burlesken ,Orpliieiis in dor Unterwelt 1 , ,Vor* 
lobung bei der Ijaterno*, ,Genovova*, ,Die 
Grosshorzogin* etc. (im Ganzon über 50). 

Offenbarung des Johannes, s. Johannes 2). 

Oifenburg, Kreisstadt in Badon , an der 
Kinzig, 5381 Ew. Spinnerei, Ilut-, Cigarren- 
fai>r. ; Woînban. Ebemals freie Reîchsstadt. 

Offenslv (lat.), angrclfoud. Offensive, der 
Angriff, insbes. Kriegführung, welche den 
Feind durch Angriff zu besîegen trachtet; 
strateg. und takt. O., je nachdom der An- 
griff im Zusammenhange mit dem Kriegs- 
plan oder nur als Truppenverwendung im 
b es on der n Falle erscheint. [erbieten. 

Offeriren (lat.), anbieten. Offerte , dasAn- 

Oifertorium (lat.), der erste Haupttheil 
der kathol. Messe, wo der Priester unter 
Gebot den Woin und das Brod und sicb 
selbst zur Konsekratiou voi*bereitet. 

Official (lat.), der Vikar eines Bischofs 
in weltl. Angelegenlieiten, z. B. Ehesachen, 
fur die geistl. u. Kircljensachen WeihbUchof 
geuanft. Officialctt, bischofl, Gerîcbt, dem ein 

OfHcialien 9 Amtsarbeiten. [O. vorsteht. 

Officiant (neulat.) , Beamter niederen 
Ranges. [direkt ausgehend. 

Officiell (lat.), amtlich, von oiner Behôrde 
Officin (lat,), Werkstatt bei fabrikmaasig 
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betriebenen Gewerben; chemisches Labora* 
torium, Apotheke. Ofjlcinell , Bezeichnung 
von N&tnr- oder Kunstprodukten, wenn aie 
als Heilmittel benutzt und nach gesetzlicher 
Vorsobrift in den Apotheken vorràthig sein 
müssen, bes. Pâanzen. 

Offlciôs (lat.)» dienstfertig; durch amtl. 
Eiuwirkung veranlasst, ohne direkt von 
einer Behôrde ausgegangen (offlciell) zusein. 

Officium (lat.), Pflicht; Amts*, Dienst- 
pflicht; Amtshandlung; der Gottesdienst in 
der kathol. Kirche. Heiliges O., s, v. a. 
Inquisition. Ex officio, von Amts wegen. 

Offizier , die hôhere Klasso der militàr. 
Vorgesetzten vom Lieutenant aufwàrts. 
Die dem Range nach tinter dem Lieutenant 
stehenden Vorgesetzten boisson Unteroffi - 
ziere, Subàlternoffiziere, der Lieutenant und 
Hauptmann; vom Major bis zum General- 
major Stabsofjlziere . 

Ofterdingen, s. Ileinricli. 

Og, Kônig von Basan , ward von den 
Hebrâern besiegt und sein Land dem Stamme 
Manasse überlassen. [31 24 Ew. 

Oggersheim , alte Stadt in Rheinbayexm, 

Oglio (spr. Oljo), Nebeufluss des Po, ent- 
apringt an der tiroler Grenzo, bildet den 
Iseosee, mündet oberlialb Borgoforte, 25 M. 1. 

Ogÿges, alter sagenliafter Konig in Attica 
und Bootien , unter welchem eine grosse 
Flutli (ogygUche Flnth) beide Lânder heim- 
suchte. Nach ihm hiess Bootien auch Ogygia. 

Ohio (spr. Oheio), linker Nebenfluss des 
Mississippi und nàchst diesem die Haupt- 
verkehrsstrass© Nordamerikas, entsteht bei 
Pittsburg ans der Vereinigung des Allcghany 
und Monongahela, strômt zwischen den 
Staaten Ohio, Iudîana und Illinois im N. 
und Virginia und Kentucky im S.; 250 M. L, 
durch don Ohtokanal (von Portsmouth an) 
mît dem Eriesoe verbundon. 

Ohio (spr. Oheio), nordamerik. Freist>at, 
zwischen dem Eviosee und Ohio, 1880 QM. 
und (1870) 2,665,002 Ew. (ca. 1 Mill. Deutsche); 
hügelig, im NW. Prârioland, vom Oliio mit 
Miami, Scioto etc. bowàssert, fruehtbar; 
Klimagemàssigt. Ueherwiegend Agrikultur- 
staat, insbes. das beste Weizenland der 
Union ; Fabrikthàtigkoit im Aufblühon. Kon- 
stitution von 1851 (sclir demokratisch). Aus- 
gaben 1867; 5,498, 864 Doll. Staatsschuld 1870: 
9,732,078 Doll. Ausfubr 1865: 1,483,691 Doll., 
Einfuhr 396,709 Doll. Im Kongross 2 Sena- 
toren und 19 Repràs. 88 Counties. Ilauptst. 
Columbus. Seit 1778 kolonisirt, Theil des 
9ogen. Nordwestgebiets, seit 1802 Unionsstaat. 

Olilau, Kreisstndt im preuss. Regbz. Bros- 
lau, an der Mündung des Elusses O. (11 M.) 
in die Oder , 7054 Ew. Gr. Schloss, Bahnhof. 

OhlmüIIer, Jo*. Daniel t Architekt, gel». 
10. Jan. 1791 zu Bamberg, f 22. April 1839 
als bayer. Reg.-Baurath in München; kulti- 
virte bes. den gotb. Stil. Hauptwerk die 
Aukirclie in München. 

Ohm, Flüssîgkeits - , hes. Weinmasa, in 
Baden u. Schweiz à 10 Stutzen zr 150 Liter, 
Bremen . . . a 4 Anker == 144,96 - 

Danemark . . à 4 - =: 149,75 - 

Hamburg ... à 4 - rz 144,80 - 

Preussen , . . à 4 - = 137,40 - 


Sachaen ... à 4 Anker es 134, n Liter, 
Hessen -Nassau à 20 Viextol = 160,0 
Russland ... à 8 Wedro = 147,6 

Ohm, Oeorg Simon , Phjfeikex*, geb. 16. Mârz 
1787 in Erlangen, seit 1849 Px*of. derPhysik in 
München ; f das. 7. Juli 1854. Bekannt durch 
das nach ihm benannte Gesetz: die Stàrke 
des galvan. Stroms wàchst direkt proportio- 
nal mit der elekti'omotor. Kraft u. umgekebrt 
proportional mit dem Leitungswiderstand. 

Ohnmacht(Lipopsychia), das Aufhôren der 
Aeusserung der Gohirnthatigkeit (des Be- 
wusstseins , dor Sinnenempfindung etc.). 
Leichtester Grad die gewohnL O. (Eclipsis), 
schwerer die tiefe O. (Syncope), am làngsten 
dauernd der Scheintod (Asphyxie). Bedingt 
durcli plôtzliche Blutarmutk oder Blutübei*- 
füllung des Geîiirns, bes. iufolge von lief- 
tigen Errogungcn, Schmerz, Erschütteruug 
etc.; namentl. haufig bei scbwâchl., reiz- 
baren und blutarmen Menschen. Behand- 
lung: horizontale Lage des Korpers, Riechcn 
an Essig, Ammoniak, Reiben des Kôrpox**. 
Scbwero O. en erfordern àrztl. Beistand. 

Ohr(Auris), bosteht aus don schallleitenden 
Apparaten ipi âusseren und mittleron O. und 
don scliallempfindonden im inuei'en O., dem 
sogen. Labyrinth. Das àussere O. besteht 
aus der Ohrmuscheln . dem Gehôrgang , einem 
ca. 2 Ctm. langcn, gebogencn Rolir mit don 
Ohroixchmalzdrihen . Es wird von dem Trom- 
melfell , einor schiefgestellten dünnen Haut, 
begrenzt. Dieses scheidet dcu Gehôrgang 
vom Mittelohr oder von der Pankenhohle, einer 
bohncngrossen Hohle des Felsenbeins, die 
Luft euthalt und mit dem Rachen durch eiu 
llohr, dio emtachische Trompeté , in Verbin- 
dung staht. Durch diePaukonliohle liindurch 
zioht sich ein aus 3 Gehorknôrhelchen (dem 
Hammer , Ambos und Steigbügel) besteliendes 
Hobelwerk, desson einesEndo (der Hammer- 
griff) am Trornmelfell, desson anderes (die 
Fussplatte dos Stoigbügels) an einem hàuti- 
gen Ueberzuge des Labyrinths, dem ovalen 
Fenster , bofestigt ist. Diese Vorxdchtung 
pfianzt die dasTrommelfelltreffendenSchall- 
schwingungen auf das iunere O. fort, 
liotztores besteht aus einem knochornen 
Rôhrensystem , Labyrinth , in welchem die 
Ausbreituug des Hornerven sich befindet, 
und an dem man den Vorhof , die 3 halbcirkél - 
fôrmigen Kancile u. dio Schnecke untersclieidet. 
In letzterer enden die Nervenfasern im sogen. 
cortûchen Orgayie , dem man als Funktion 
dio Tonunterscheidung zuschreibt. Da das 
ganze Labyrinth mit Flüssigkeit erfüllt ist, 
miissen sicli die Schalïsehwinguugen erst 
auf diose, dann auf die Nervenonden fort- 
setzen. Vgl. HelmhoW:, ,Lehre von den Ton* 
empflndungen*, 3. Aufl. 1870. Das O. der 
hôheren Thiere ahnelfc dem dos Menschen, 
bei don niedersten besteht es zum Theil 
nur aus einer Blase, in welcher der Hor* 
nerv end et, und die meist kalkige Massen, 
die sogen. Horsteine, Otolilhen, euthalt. 

Ohrdruf , Stadt im Herzogth. S.-Gotha, am 
thüringor Waldo , 5186 Ew. 

Olirenbeichte, s. Beichte . 

Ohreukrankheiten , botreflfen entweder 
das àussere Ohr, in welchem Falle sie nur 
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dann das Gehôr beeintrâchtigen, wennVer- 
schluss des Gehôrgangs dnrch sie bedingt 
wird , oder das mjttlore nnd innere Ohr. 
Zur Erkenmmg dir 0. dient der Ohren- 
epiegel ; ein kleiner Trichter wird in den 
Gehërgang gesteokt, und mittelst eines Hohl- 
splegela werden die inneron Theile beleuch- 
tet. Dur ch ein lm Spiegel beflndliches 
Loch Icann inan das Trommelfell, Theile 
der Paukenhohle etc. erkennen. Sodann 
prüft man die Durchgângigkeit der enstachi- 
schen Rôhre. Erweisen sich diese Theile 
normal, so kann die Seliwerhôrigkeit nur 
von Erkrankung des Hôrnerven selbst her- 
rüliren. 0. sind Verstopfung des Gehôr- 
gangs durch fremde Kürper oder durch ver- 
hartetes Ohrenschmalz; Abscesse müssen ge- 
dffnet word en. Mittelohrkatarrhe, besteliend 
in Eiteransammluug In der Paukenhohle, 
ko ni me n bei Rachenkatarrhen vor und vor- 
aulassen, indem der Eiter das Trommelfell 
durclibricht, Ohrenfluss. Wunden des Trom- 
melfeUs heileu sehr rasch, Zerstôrungen 
desselben füliren an sioli nocli niclit zu 
Schwerhôrigkelt, wenn das mittlere und 
innere Ohr noch funktionirt. Vgl. Taahheit. 

Ohrenschmalz. s. Ohr. 

Ohrentonen (Ohrenklingen) , subjektive 
Klangempfhidungen, oftin lâstigem Summen, 
Brausen , Pfeifeu etc. bestehond; begleiten 
verschiedene Olirenkranklieiten; in neuester 
Zeit erfolgreich durch den konstanten elektr. 
Strom behandelt. Vgl. Brenner, ,Elektrothe- 

Ohrenzwang, s. Otalgie. [rapie‘, 1868. 

01irspeicheldriise{01andulaparotis), grosse 
flache, auf boiden Seiten des Gesichts (vor 
dem Ohr und auf dem Unterkiefor) golegene 
Drfise, welche den Mundspeicliel liefort. 

Ohrvrurni ( Oehrling, ForficulaD.), Insekten- 
gattung der Gcradflügler. Gemeiner O. (F. 
Aurioularia L.), 7—10'" 1., durch Benagen 
von Obst, Zerfressen von Nelken, Goorginen 

Oïdium , s. Mehlthau. [etc. schâdlich. 

Oise (spr. Oahs), NebenflusB der Seine in 
Frankreicl) , kommt von den Ardennen, 
mündet bei Conflans St. Honorine, 35 M. 1. — 
Das Départ. O., Theil von Ile' de France, 
106 QM. u. 401,274 Ew., Hauptstadt Beauvais. 

Okn, Nebenfluss der Wolga, entspringt 
im Gouvern. Orel, wird bei Kaluga scliiffbar, 
mündet bei Nishnij -Nowgorod ; 190 M. 1. 

Okft, Gewiclit, iu der Tiïrkei = 1,281 Kilogr., 
in Aegypten = 1,286 Kilogr. 

Oken ( Ocken/usê) , Lorenz, ber. Natur- 
forscher, geb. l.Aug. 1779 in Bohlsbaeh in 
Scbwaben, 1812— 19 Prof, in Jena, seit 1828 
in München, seit 1832 in Zurich; f das. 
11. Aug. 1851. Begründor der uoueren Na- 
tnrpliilosopliie. Schr. : ,Lehrbucli der Natnr- 
gescbiohte‘ (1813—27, 3 Bde.); ,Lehrbuch der 
Naturphilosophie* (3. Aufl. 1843, 3 Bde.); 
,AUgem. Naturgeschichte fur aile Stande* 
(1833— 45, 14Thle); gab heraus: ,Isis, ency- 
klop. Zeitschr. 1 (1817-48, 32 Bde.). 

Oktachord (gr.), 8saitige9 Tonwerkzeug. 

Oktaëder (gr.) , Aoutflach , von 8 gleich- 
seit. Dreiecken begrenzter geometr. Kôrper. 

Oktnëtôrls (gr.). Zeitrnum von 8 Jabren. 

Oktant (lat.) , der 8. Theil des Kreisum- 
fangs; auch Winkelniessina tournent. 


— Oldenburg. 

Okt&pla ( gr 0 , in 8 Spraclien auf 8 Spalt* 
seiten gedruckte Bibel. 

Oktar (lat, , in octave) , Drucltformat in 
Achtelbogen. [einer Quarterone. 

Oktav&nen 9 Kinder eines Europüers und 

Oktôber (lat.), bei den Rômern der 8., 
jetzt der 10. Monat, deutsch Weinmonat. 

Oktogôn (gr.), Achteck. 

Oktogÿnisch (gr.), 8weibig, von Pflanzen 
mit 8 gesonderten Pistillen in einer Blüthe. 

Oktostylon (gr.), Reihe von 8 Sâulen. 

Oktupllren (lat.), Sfacli nehmen. OHuplum, 
das Aclitfache. 

Okul&r (Augenglas) , die in Pernroliren u. 
Mikroskopen dem Auge nâchste Linse. 

Okullren, s. Veredeln . 

Okulist (lat.), Augenarzt. 

Okygraphle (gr.) , Sehnellschreibkunst ; 
auch s. v. a. Sténographié. 

Olaf, Ktfnige von Norwegen, s. d., Gesch. 

Olbers* Heinrich Wilhelm Matthias , Astro- 
nom, geb. 11. Okt. 1758 in Arbergen bei 
Bremen, Arzt in Bremen; t 2. Mârz 1840. 
Entdeckte mehrere Kometen u. kloine Pla- 
neten, bes. verdient durch die ,Abhandlung 
über die leichtoste und bequemste Méthode, 
die Bahn eines Kometen zu berechnen* (1797). 

Oldbury, Stadt in der engl. Grafschaft 
Worcoster, 16,000 Ew. ; Eisenwaarenfabr. 

Oldenbarneveldt, Jan van, niedeidànd. 
Staatsmanu, geb. 1547 zu Amersfoort (Prov. 
Utrecht), ward 1586 Grosspeusionàr (Land- 
syndikus) der Prov. Holland. Als Führer 
derrepublikanisch-stftndischenParteiGegner 
des Prînzen Moritz von Oranien, zu desseu 
Erhebung zum Statthalter er mitgewirkt, 
setzte er gegen desson Willen den Abschlusa 
dos 12jàhr. Waffenstillstands mit Spauien 
durch, ward von Moritz des Eingriffs iu 
seine Redite als Statthalter beschuldigt, 
29. Aug. 1618 mit H. Grotius u. A. durch ein 
partoiisches Gericlit verurthoilt und 13. Mai 
1619 liingerichtet. Seine Sôhne Wilhelm und 
René betheiligten sich 1623 an einer Ver- 
schworung gegen Moritz; Wilhelm entfloh, 
René ward 1623 ©henfalls liingerichtet. Vgl. 
Deventer (1862 — 65, 3 Bde.). 

Oldenburg, Grossherzogthum und Bundes- 
staat des deutschen Reichs, 116,2 QM. und 
315,995 Ew., besteht aus 3 getrennten Thei- 
len: dem Herzogthum O. (Hauptlaud, 97,7 QM. 
und 245,981 Ew.), dem Fürstenthum Lübeck 
und dem Fürstenth. Birkenfeld. DasHaupt- 
land, Theil der norddeutschen Tiefebene, 
von der Weser (mit Hunte), der Jahde, Leda 
und Ilaase bewâssert, zum Theil fruchtbares 
Marschland (durch Deiche gescliützt) , zum 
Theil sandlges Geest-, zum Theil auch (49 
QM.) Moorland. Am fruchtbarston das But- 
jadingerland , das Stedingerland und die 
Herrschaft Jever* — Haupibeschafligung: 
Ackerbau, Rindvieh- und Pferdezucht, Berg- 
hau (Eisen), Schiffereî und Fisclierei. Die 
Industrie beschrânkt auf Garnspinnerei und 
Leinwebereî, Fabr. von Zucker, Tabak, Le- 
derwaaren. Schiflfsverkehr 1870: eingegangen 
666 Schiffe mit 76,000 Tonnen, abgegangen 
653 Schiffe mit 105,000 Tonn. Handolsflotto 
Jan. 1871: 576 Schiffe mit 64,714 Tonnen 
(darunter 366 Küstenfahrer von 12,232 Tonn.). 
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liaenbalmen 1870 : 20 M. ; Anlagekapital 5,660 
MllJ. Tblr. — Die Bèvôlkerung im W. Friesen, 
im übrlgen Theil u. in Lübeck Niedersachsen, 
in Birkenfeld Rheinfranken ; der Religion 
nach vorwiegend evangelisch (daneben 72,077 
Kathol. nnter einem Official zu Vechta; 984 
Sektirer, 1527 Jnden) ; Kirchenverfassung von 
1858. Blldnngsanstalten : 4 Gymnasien, 12 
hôhere Bürgerschulen, 1 Seminar, 560 Yolks- 
schulen. — Die Verfassung konstitutionell- 
monarchisch, beraheud auf dem Staatsgrund- 
gesetz vom 18. Febr. 1849 (revidirt 22. Nov. 
1852); die Tbronfolge in mânnl. Linie nach 
dem Rechte der Erstgebnrt erblich. Regie- 
render Herzog Peter (aeit 1853). Landesver- 
tretnng geblldet durch den gemeinsamen 
Landtag, desaen Mitglieder (47) aus indirek- 
ten Wahlen hervorgelien; fur Lübeck und 
Birkenfeld beateheu noch beaondere ,Pro- 
vinzialrâthe*. — Die Finanzen jedes der drei 
Theile werden gesondert verwaltet und 
ebenso verwendet. Die Domânen theils 
Kron-, theils Staatsgut. Budget fur 1771: 

Elnnahme : Ausgabe : 

Central état: 304,700 Thlr. 304,700 Tblr. 

Oldenburg 1,427,000 Thlr. 1,427,000 Thlr. 
Lübeck . 190,150 - 194,150 - 

Birkenfeld 137,800 - 161,800 - 

Sa. 1,754,450 Thlr. 1,782,950 Thlr. 
Matrilcularbeitrâge zum deutschen lteicli 
209,000 Thlr.; Beitrag zur Civilliste 85,000 
Thlr. Die Staalsschuld betrug Knde 1870: 

Oldenburg 7,118,000 Thlr. 

Lübeck . 240,000 

Birkenfeld 6200 

Sa. 7,364,200 Thlr. 

Militar: 1 Infanterieregiment (Ni*. 91), 1 Dra* 
gonerregiment (Nr. 19), 2 B&tterien (zur 1. 
Fuesabtlieilung des 10. Feldartillerieregiment3 
gehôrig). Infanterie und Kavallerie sind der 
19. Division, die Artillerie der 10. Artillerie- 
brigade, beide dem 10. Armeecorps über- 
wiesen. — Ordcn: Haus- und Verdienstorden 
(seit 1838). Landetfarben: blau, roth, gelb; 
Handelsflagge blan mit rothem rechtwin- 
kelig stehendem Kreuz. 

Die llaupt - und Eendenzttadt O., an der 
Hunte, 14,226 Ew. (991 M. Militai*); Schloss, 
Lambertskirche (1270 erbaut, oline Thurm), 
Augusteum (Kunstsammlungen) ; Bahnhof ; 
die frülieren Werke abgetragen. SpinnereieD, 
Eisengiesserei, Tabaks-, Ledorfabr., ber. 
Pferdemarkte, Schiffbau und Schifffalirt (auf 
der Hunte nach der Weser). Ward 1155 
dnrch Heinrich den LSwen befestigt. 

Oeschichte. Grafen von O. ersclieiuon unter 
den Vasallen Heinrichs des Lôwen u. beim 
Kreuzzug gegen die Stedinger (s. d.). Graf 
Otto erbaute 1247 die Burg Delmenliorst. 
Nach wiederholten Theilungen vereinigte 
Graf Dietrich der Glückliche (f 1440) wieder 
den ganzen Familienbesitz. Sein attester 
Sohn Christian ward 1448 znm Kônig von 
Danemark gewâhltnnd überliess die Stamm- 
lande seineu Brüdern Gerhard dem Sfcreit- 
baren und Moritz. Ersterer setzte den Stamm 
in O. fort. Sein Sohn Johann XIV. (1486— 
1526) erwarb 1517^-23 das fries. Stedinger- u. 
Butjadingcrland. Unter Anton I. (1526— 78) 
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Einfülirung der Déformation. Unter seinem 
Enkel, Anton Günther (1603—67) definitive 
Veroinigung der mehrmals getheilten Lande. 
Als der Letzte seines Stammes setzte der- 
selbe seine Agnaten, den Kônig von Dane- 
mark u- den Herzog von Sohleswig-Holstein- 
Gottorp, zu seinen Lelinserben ©in, welche 
nach seinem Tode 1667 Besitz orgriffeû. 
Durch Traktat vom 1. Juni 1773 überliess 
Kônig Christian VII. 1773 die Grafsch, O. 
u. Delmenliorst dem Grossfürsten von Russ- 
land u. Herzog von Holstein -Gottorp, Paul 
(spâterer Kaiser Paul I.), der aie aber 14. Dec. 
d. J. dom gottorp. Prinzen Friedrich August 
abtrat, unter dem 29. Dec. 1774 die Graf- 
schaften zu einem Herzogthum Hohteîn-Q* 
erhoben wurden. Auf Friedrich August 
(t 6. Juli 1785) folgte wegen der Geistes- 
krankheit seines Sohnes sein Neffe Peter 
Friedr. Ludwig als Landesadministrator, 
nach seines Vetters Tode 1823 als Herzog, 
Stammvater des jetzt regierenden gros9- 
herzogl. Hauses. Durch dan Reichsdepu- 
tationshauptschluss 1803 erhielt er das sâku- 
larisirte Bisthum Lübeck als weltl. Fürsten- 
thum. Durch Napoléons I, Dekret vom 
22. Jan. 1811 Einverleibnng des Herzog- 
thums in das franz. Kaiserreich. 1. Dec. 1813 
Rückkehr desHerzogs; 1815Beitritt desselben 
zum deutschen Bundo, 18. April 1818 Er- 
werbung der Herrscbaft Jover von Russland. 
Auf Peter Friedr. Ludw. (f 21. Mai 1829) 
folgte dessen Sohn Paul Friedr. August, 
welcher 28. Mai d. J. den 1815 seinem Vater 
veriîehenen , aber nicht gefülirten gross- 
herzogl. Titel annahm. Màrz 1848 Volks- 
bewegung, infolge deren das stark demo- 
kratiscli gefàrbto Staatsgrundgesetz vom 
18. Febr. 1849 zu Stande kam, axis dessen 
Révision das vom 22. Nov. 1852 liervorging. 
Auf Paul Friedr. August (f 27. Febr. 1853) 
folgte sein Sohn Nikolaus Friedr. Peter. 
Durch Vertrâge vom 20. Juli u. 1. Dec. 1853, 
sowie vom 16. Febr. 1864 Abtretung des 
Jahdegebiets an Preussen zu Anlegung eînes 
Kriegshafens. Aug. 1854 Erwerbung des 
reichsgràfl. aldonburg.Fideikommisses gegen 

2 Mill. Tblr. u. der Herrscbaft Kniphausen. 
1866 Theilnaîime der oldenburg. Trappan am 
Ki’ieg auf pveuss. Seite. 18. Aug. d. J. Bei- 
tritt O. s zum norddeutschen Bunde. 27. Sept, 
d. J. Verzichtleistung des Grossberzogs auf 
seine Ansprüche auf Schleswig-Holstein zu 
Gunsten Preussens gegen eine Eutschâ- 
digungssumme vou 1 Mill. Thlrn. und Ab- 
tretung einiger kleinen holstein. Distrikte. 
Mai 1867 Zustîmmung des Landtags zur 
neuen Landesverfassung. 1868 neue Organi- 
sation dor Verwaltung. Vgl. Jlalem (1796, 

3 Bde.), Jîunde (S, Aufi. 1862), Base (1863). 

Oldenburg ( Aldenburg) /St&dt in Holstein, 

unweit Hôiligenhafen , 2721 Ew. ; im 9. und 
10. Jahrh. eine der wichtigsten Stâdto im N., 
Hauptst. von Wagriou, 952— 1163 Bischofssitz. 

Oldesloë (Odedoe), Stadt in Holstein, an 
der Trave, 4421 Ew. Salzwcrk (7000 Touuen 
jàhrl.), Salz - u. Scliwefelbader , Bahnhof. 

üldham (spr. -ham) f Stadt in der engl. 
Grafschaft Lancaster, am Medlock, (1871) 
82,619 Ew. Wichtige Baumwoll- u. Wollfabr. 
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s« Oêtbaum. 

OlMglnS* (lat.), ôlig, ôlieht. 

Oleander, s. NeHum* 

Oleaster, s. Flitagnu». 

Oleïn (FÀ<xtn)> flüssiges Fett, findet sich 
in den meisten natürl. Fetten, ist bel 4o noch 
flüisfg, lôslich in Alkohol und Aether, ver- 
ftndert sîch leicbt nn der Luft, liefert bel 
der Zersfttzung Glycerin und Oleïnsâure. 

Oleïnsâure (Elcfintüure , Oehaure), findet 
sîcb im Oleïn, farb-, geruch- u. gesclimack- 
lose Flüssigkett, unlôslich in Wassar, loslich 
in Alkohol und Aether, absorbirt Sauerstoff 
und wird dann golb, übelriechend , sauer- 
reagircnd; Nebeuprodukt bei der Kerznn- 
fabrikation, dient als Schmierôl, zum Eiu- 
fetten der Wolla, zur Bereitung von Seife. 

Oléron (apr. -r<Sng), franz. Insel im bis- 
kayischen Meerbusen, vor dor Mündung der 
Charente, 4 QM. und 22,000 Ew. Weinbau, 
Salzlagunen, Schiflfahrt. Stàdte: St. Pierre 
u. Château d’Oléron. Bas oleronische lïvcht 
{Rôles, Lois d’O.), eitio nralte Saminlung see- 
rechtl. Bestimmiiugen (vieil, aus 12. Jahrh.). 

Oletzko, Kreiss tadt im preuss. Regbz. 
Gumbinnon, am Sec O., 4225 Ew. Schloss. 

Olèum, s. v. a. Oel. 

Olibânum, s. Weihrauch. [Ritter. 

Olifant (altfr.), das ïïiefliorn der fabrenden 

01 igamie (gi\), Blutmangel. 

Oligarchie (Oligokatte, gr.), Herrschaft 
Wenîger, Art der Aristokratie. 

OligoklftS (Natronkalh feldspath ), Minerai 
aus der Klasse der wasserfreion Geolitbe 
(vgl. Feldspathe), farblos oder gofârbt, hau- 
flger Gemengthoil krystallinisclier Gesteiiie. 

OHgotrlclile (gr.), Haarmangel. 

01 im (lat.), einst, «bornais; scit 0.8 Zeitcn , 
seit undenklicher Zeit. 

Olitâten , Oele, Essen zon etc., als Ileil- 
mîttel oder Parfümerien Handelsgegenstand. 

Olitorisch (lat), in Küchengârtcui wach- 
send , Küchongewâchse betrcflfend. 

Olïva, Flecken im preuss. Regbz. Danzig, 
am Iiarlsberge, 1*408 Ew. ; ehedem ber. 
Cisterciensorabtei (1829 aufgehoben). Hier 3. 
Mai 1060 Friedensscbluss zwischen Schwe- 
den, Polen, dem Kaiser und Brandenburg. 

Ollven^ die Erudite des Oel bannis (s. d,). 

Olivenol , fettes Oel aus den Oliven, wird 
durch Prossen oder Extrabiren mit Scbwefd* 
kohlenstoff gewonnen, lieïlgelb (Jungfornol, 
Provencerôl) bis griin (Baumol), geruchlos, 
von mildem Goschmack, sehr wenig in Al- 
kohol, leicht in Aether ldslîch, trocknet 
nioht an der Luft, dient als Speise-, Bretm- 
und Schmierôl, zur Bereitung von Seifen, 
Salben, Pflastern etc. Das feinste O. aus 
Frankreich, Italien, Afrika, geringer das 
span.; oft mit Baumwollsamenôl verfalscht. 

Oilrenza, Stadt in der spau. Proy. Bada- 
joz, Grenzfestunggegen Portugal, 10,000 Ew. 

Olivetten, lânglich runde Glasperlen, 
werden a!a Tauschartikel nach Afrika ex- 
portirt; olivenfôrmige Korallen. 

Olirfn, s. Chryaolith. 

Olla potrlda (span*, d. i. fauliger Topf), 
spau. Natiüiialgericht , Gemisch von ver- 
Bchiedeuen Fleiscbsorten u. Gemüso ; s, v. a. 
Allerlei, Miscellen etc. 


Olympïâs. 

Olllvlor (spr. -wieh), 2g mile, franz. Sta&ts- 
mann,.geb. 9. Juli 1825 zu Marseille, ward 
1847 Advokat zu Paris, freisinuiger Verthel- 
diger, 1857 Mitglied des gesetzgebenden 
Korpers, gesellte sich hier der Opposition 
zu, als Redner bedeutend, 1865 Mitglied des 
Generalraths des Départ. Var und jurist. 
Beirath des , Vicekonfgs vou Aegypten, 2. Jan. 
im sogon. parlamentar. Minlsterium Minister 
der Justiz und desKultus, Jnli 18701m gesetz- 
gebenden Kôrper eîfriger Sprecher fur den 
Krieg, durch dieKatastrophe vom 4. Sept. 1870 
(vgl. Frankreich) mitsoinenKollogen gestürzt* 

Olm (Proteds anguineus Laur ), Ampbl- 
biengattung der Batracliier, über fusslang, 
in den unterirdischen Gewàssern Krains. 

Olmiitz, Kreishauptstadt in Mâhren, an 
dor Mardi, 15,237 Ew.; Festung, Erzbistln; 
scliôno Kîrchen (goth. Bom, Moritzkirche); 
erzhiscliotl. Residenz; früher Universitât 
(1855 aufgehoben), Gymnasium; Handel mit 
Leder, Vieh , Fîachs etc. 28. und 29. Nov. 
1850 Ministerkonferenzen zwischon Preussen, 
Oesterroich uud Russland zur friedlichen 
Schlichtung der deutschen Wirren. 

Olonek (Olcnek) , Fluss im sibir. Gouvern. 
Irkutsk, entspringt auf dem Jeniseigebirge, 
mftndet bei Olensk ins Eismeer. 

Olonez, grossruss. Gouvern., 2717,2 QM. 
(gegen 2000 Seen; *1$ Wald) und 296,593 Ew. 
Ilanptstadt Petrosawodsk. [berg, 2240 Ew. 

Olpe, Kreisstadt im preuss. Regbz. Arns- 

Olten, Stadt im Kanton Solothurn, au der 
Aar, 2500 Ew. ; Eisenbalmkuotenpunkt. 

Oltenizzîi , Stadt in der Walachoi, an der 
Douau, 1500 Ew.; 4. Nov. 1853 Schlacht zwi- 
schen don Russen und Türken. 

Olympia (a. G.), anmuthiges Thaï in der 
peloponncs. Landscliaft Elis, nahe demMeere 3 
vom Alpheus durchflossen, Schauplatz der 
olymp. Spiele und National h eiligtlmm der 
Griechen mit den kostbarsten Schâtzen 
griech. Kunst. Im heil. Haine (AUis) der 
Tempel Olympieum (mit dor Zeusstatue des 
Phidias), das Heràum (Tempel der Here), 
die Schatzbâuser der griech. Staaten, das 
Prytaneum (zur Speisung der Sieger); nahe 
daboi der Hippodromus und dus Stadium (flir 
gy t n nast i sel i e W et t kâm p fo) . 

Olympiade 9 bei den Griechen Zeitabschnitt 
vou 4 Jabron , die Zeitreclmung nach O.u 
begiunt 776 v. Chr. Beliufs der Umwand- 
lung einer Zoitangabe nach O.n in Jahre 
v. Chr. Gcb. multiplicirt man die der ge- 
gebenen O. vorhergehende Zabi mit 4, addirt 
dazu das betreffende Jahr derselben O. und 
subtrahirt die Summo von 777; der Rest 
gibt das Jahr v. Chr. 

Olyutpïas, Gemahlin Ivônig Philippa II. 
von Macédonien, Mutter Alcxanders d. Gr. f 
Tochter dos Kônigs Nooptolemus von Epirus, 
rànkcvoll nnd herrsclisüchtig, von Philipp 
gescliieden , trug zu dossen Ermordung (336) 
boi, suchte nach Alexanders Tode bel den 
Stroitigkeiten der vorschiedenen Thronbe» 
werber ihre eigenen Ansprüche auf den 
Thron gel tend zu machen, Hess 1 Alexanders 
Stiefbimder Phi lippus AiTliidâus nebst 100 
voruehmen Maccdoniern liinrichten (317); 
ward au! Befobl Cassanders 316 getÔdtet. 
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Olymplgehe Spiele , die berùhmtesten 
unter den altgrieeh.Nationalspielen, in jedem 
5. Jahre am 1. Vollmond nach der Sommer* 
Bonnenwende (Anfang Joli) bel Olympia an 
Elire n des Zeus gefeiert, nach der Mythe 
von Hercules gestiftet , 884 von Iphitus und 
Lykurg erneuert , historlsch beglaubigt soit 
776 v. Chr., bis 394 n. Chr. regelmassig fort- 
gesetzt, 5 Tage dauernd, bestehend in Wett- 
renneri zu Wagen, zu Pferd und zu Fus», 
Springen, Dislcuswevfen, Ringen und Faust- 
kampf. Olympioniken , Sleger in den o.n S.u. 

Olympus (a. O.) , Gebirge zwischen Macé- 
donien u. Thessalonien, als Gôttersltz hoch* 
beruhmt, durch das Thaï Tempe vom Ossa 
getrennt, 9150' h., steil, vielzackig, Gipfel 
meist schneebedeckt. Jetzt Elyrnbos. 

Olynthus (a- G.), griecli. Kolouie in Ma- 
cédonien , auf der chalcid. Halbinsel; 348 
v. Chr. von Philipp von Macédonien zer- 
stôrt (darauf bezügl. die 3 otynthischen Redon 
dea Demostheues). 

Omâgra (gr.), Schultergiclit, s. Oicht. 

Omajjaden, Khalifendynastie; s. Khalif. 

Oman. Landschaft, s. Maxkat. 

Omar 1., der zweite der Khalifon, s. Khalif. 

Ombrés (fi:., spr. Ongbreli), ombrirte 
Zeuge, Wollenstoffe mit farbigen Streifen, 
welche in ihrer MÏtte am duukelsteu sind 
und gegeueinander verlaufon. 

Ombrometer, Rogenmesser. 

Ombrone, Küstenfluss in Mittelitalien, 
mündet bei Grossetto lus Mittelmeer ; 25 M. 

O’Meara (spr. Omïrâ), Barry Edward, geb. 
1770 in Irland, dionte als Schiffswundarzt 
an Bord des Bellerophon, auf wclchem 
Napoléon I. 1815 sicli an die Englànder 
ergab, ging als dessen Leibarzt mit nach 
St. Helena, musste 23. Juli 1818 die Iusel 
verlassen; gab nach Napoléons Tode sein 
daselbst geführtes Tagebnch, betitelt: .Na- 
poléon in exile* (1822, 2Bdo. ; deutsch 1822), 
heraus; f 3. Juni 1836 zu London. 

Oméga, das lange oder gedelinte griech. 
o (a>), der letzte Buchstabo des griech. Al- 
phabets, daher bildlich s. v. a. Eude. 

0meletten(fr.), dünneEier-, Pfannkuchen. 

Omen (lat.), Glück oder Uuglück bedeuten- 
des Zeichen. Omxn'ôs , ©in O. entlialtend, 
insbes. von schlimmer Vorbedeutung. 

Omentnm (lat.), das Netz (s. d.). 

Orner- Pascha, türk. General, Renegat, 
geb. 1806 zu Plaski im oguliuer Grenzbezirk, 
hiess eigentl. Luttas, ward Schreiblebrer des 
Prinzen, spâteren Sultans Abd-ul-Medschid, 
1840 im syr. Feldzug Brigadegeneral , 1848 
Mil itargouverneur in den Donaufurstenthü- 
mern, .unterdrückte 1850 und 1851 die Un* 
ruhen in Bosnien und in der Herzegowina, 
befehligte 1853 die fruchtlose Expédition 
nach Monténégro, überscliritt Okt. 1853 mit 
der bnlgar. Armoe die Donau , fiibrte 1855 
ein türk. Corps in der Krim. Nov. 1857 zum 
Generalgouverneur in Irak Arabi ernannt, 
nahm er seiuen Sitz zu Bagdad , ward 1859 
nach Kutahia verbannt, 1861 Generalgouver- 
neur in Rumelien, operirte 1862 gegen 
Monténégro, befehligte seit 1864 als Feld- 
marschall das S. Àrmeecorps, 1867 auf 
Kreta ; f 18. April, 1871 zu Konstantinopel. 

Meyer» TTand- Lexikon. 


Omlttiren (lat.),, etwas weglassen, ver* 
saumen; Omissa, Apsgelassenes, Uebergan- 
genes; Omission, Unterlassung. (Auge. 
Oramatophyllon (gr.), ein Fell auf dem 

Omnibus (lat., d. i. fut Aile), Gesellschafts- 
wagen, der auf einer bestimmten Tour su 
einer bestimmten Zeit fâhrt. 

Omniparitftt (lat.), allgemeine Reohts- 

Omnipoténz (lat.), Allmacht. [gleicbheit. 

Omniprasenz (lat.), Allgegenwart. 

Omnisciénz (lat.), Allwissenheit. 

Omnium (lat., Genitiv von Omne», Aile), 
in England die den Staatsglâublgern zuge- 
wiesenen Stammgelder des Staatssohatzes. 

Omnivôren ( Ailes fr essor ) , Thiere, welche 
animal, und vegetabil. Kost geniessen. 

Omophâg (gr.), Mensch, welcher robes 

Omofokîe (gr.), Fehlgeburt. [Fleisch isst. 

Omph&le, Kônigin von Lydien, wussto 
den Hercules so zu fessein, dass er unter 
ihren Sklavinnen weiblich gekleidet am 
Rocken spann. 

Omphaloneuron (gr.), Nabelsclmur. 

Oniphalôptron (gr.), nabel- oder linsen- 
fôrmig geschliffenes Yergrosserungsglas. 

Omphalos (gr.), Nabel. Omphalisch, den 
Nabel betreffend. Omphalocèle, Nabelbruch. 
Omphalotomie, das Abschneiden der N&bel- 
sclinur. [bigen nach Meklca. 

Omra (arab.), die Pilgerfahrt der Glâu* 

Omsk, Stadt Int sibir. Gouvern. ToÊolsk, 
Hauptfestung der Kosakenlinie des Irtysch, 
am Irtyscb , 17,400 Ew. (viole Vorbannte); 
Sitz des Gouverneurs von Westsiblrien. 

Onanîe (gr., Selbetbejleckung) , widernatür- 
liclte Befrledigung des Geschlechtstriebes, 
benannt nach Onan (1. Mos. 38, 9). 

Oncus (gr.), harte, teste Geschwulst. On- 
kotomie, Aufschneidung ©Inès O. [Gerücht. 

On dit (fr., spr. ong di), man sagt, s. v. a. 

Onégasee, Binnensee im russ. Gouvern.' 
Olonez, 231,8 QM. Abfluss der Swir (zum 
Ladogasoe). Der Fluss O. kommt aus dem 
Latschasee, mündet bei der Stadt O. in das 
weisse Meer; 60 M. 1. [gondes Traumen. 

Oneirodynle (gr.), kraDkhaftes, beângsti- 

Oueiromantïe (gr.), Traumdeuterei. 

Onëra (lat., Mebrzalil von onus ), Lasten, 
Beschwerdou. O. publica, Staatslasten etc. ; 
onerâbel, stenerpflichtig; Oneration, Be- 
lastung ; onerQs, lâstig, beschwerlich. 

Onobrÿcliis Tournef.(Esparsette), Pflanzen- 
gattuug der Leguniinosen. O. sativa L., 
Esper, Süssklee, türk. Klee, in Europa, als 
Futterpflanze kultivh*t (5- bis 7jahrig). 

Onolatrïe (gr.), Eselsanbetung. 

Onoldînum, lat. Name für Ansbacb. 

Onolzbach, altérer Name für Ansbacb. 

Onomastlkon (gr.), Namen- oder Wôrter- 
verzeichniss , bes. ein sacblich nach Ma* 
terien geordnetes; Geburtstagsgedichtf. 

Onomàtik (gr.), Lehre von der Bedeutung 
und Blldung der Eigennamen; Aufstellung 
des Spraclischatzos nach etymolog. Ordnung. 

Onomatopoïe (gr.), Tonuachabmung, Bil- 
dung von Wôrtern nacb Naturlauten etc.; 
Onomatopoetika , so gebildete Wôrter. ' 

Ouônis L. (Hauhechcl) , Pflanzengattong 
der Legumiuosen. O. spinosa L., Harnkraut , 
in Enropa, mit officineller Wurzel. 
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H&6 Oàsïow. Opïiiuchua. 

Onslow (spr. -16), George, Komponist, geb. ziehond. Der Iveim dei* O. , liogt in don 
27. Juli 1784 en Clermont - Fevrand (Puy- mittelaiterl. Mysterien; dio ersten Versuche 
do -Dôme), eugl. Abkunft, Sohüler Dusseks, (bestehond in rooitatfv. und Cborsâtzeu) 
lebte meist in Paris; .f 6. Okt. 1853. 8chr. machten dio Italiener Jac. Péri (1594) und 
gediegene Quintette u. Quartette fur Streich- Vecchi (1597), seitdem blieb bis 18. Jahrb. 
Instrumente , Klaviertrios etc., auch Opern. die Ausbildung der O. in den Hânden der 
Ontarloseo (spr. -tchrïo-), der Cstlichste Italiener (bes. verdient darum A. Searlatti). 
und kleinste der 5 grossen canadischen Das 18. Jahrh. brachte zuorst die steife 
8een , zwischen Canada und Newyork, italien. Prunlc- und Hofoper zur hôohflten 
43 M. 1., bis 15M.br., 600'tiof, 275 QM. Insel- Blütlie (bes. ausgez. Ad. liasse), spâter das 
reioh, nie ganz zufrierend. Hauptzufluss eigentl. musik. Drama (dessen Scbôpfer 
der Niagara, Abfluss der 8t. Lorenzo. Gluck). Mozart, theilweise Glucks Bahne» 

Ontographlo (gr.), Beschreibung der seien- vorfolgeud, verlegte den Sch werpunkt in 
den Dingo. Ontologie, Wesenlehre, Theil dio musik. Ch araktoristik der Personen und 
der Metaphysilc, die Lebre von dem allen Situationen. Im 19. Jahrh. neue Belebung 
Ersclielnungen zu Grande liegenden Sein dor O. dureb das romant. Elément (K. M. 
und Wcsen; ontologischer'Bcxveis fur das Da- v. Weber), spàter Versucb eines konsequen- 
sein Gottes, wonach aus dem Begriff Gottes ton Ausbaues des gluckschen Musikdramas 
auf dessen Existenz geschlossen wird. durch M. Wagner (vgl. dessen ,Oper und 

Olltostâtik (gr.), Lolirevom Gleichgewicht. Drama‘, 2. Aufl. 1869). Ueber dio Théorie 
Onus (lat.), Last, Bescbwerde, Abgabe. der O. vgl. Lobe (1867), Zopff (1868 fl:.). 
Onyx, Achat mit weisser und dunklcr Opëra (lat.), Miïhe, Arbeit; Mohrzahl 
Streifung: Ohalcedonyx, weiss mit grau, Sar- Operae , Lcistungen. O. et studio, durch 
donyx, mit ins liothe fallondon dunlcolu Müho u. Fleiss. O.operata, s. opus operatum. 
Stroifon ; dient zu Kamoon, Intaglios, Ring- Opëra (lat., Molirzalil von opus), Werko, 
ateinen, wobei das Bild, Wappen etc. sich gesammelte Werko eines Schriftstellers. 
hall odor dunkel von der naclist folgenden Operation (lat.), in dor Wundarzneikundo 
dunkeln oder hellen Schicht abhebt; wird das mechauische Eingreifen in den Organis- 
durch künstlicho Fârbung von Chalcodon mus des Korpers, um darin .gewisse Veràu- 
Oojein, Stadt, s. Udschain. [nachgealimt. derungen zu bowirkeu, bes. vermittolst 
Oolltli (Mogenstein), Knlkstein, in welchem chirurg. Instrumente; man untersclieidot 
hirson- bis erbsengrosse kugelrunde Kallc- blutige und unllutige O.en. Operateur (tr., 
kôrner durch eiue dichte odor erdige Kallc- spr. -tôhr), der oine O. vornehmende Chirurg. 
steinmasse zusammeugokittot sind, im Ge- ImKriegswesen siudO.on alloUnternehmuu- 
biet des Zeclistoins, Buntsaudsteins und gen zu Erreiehuug des Kriegszwecks, stra- 
Jnras, biidet bisweilen mâchtige Bergzügo togische oder takMsche, je nnchdem aie auf 
(Sohôuberg bel Froiburg), wird zu Tisch- die Entschoidung des Kriegs oder nur auf 
plfttten etc. verarbeitet (Aderstedt). einzelne Erfolgo berechnet siud. Operations - 

Oollth formation , s. v. a. Jura. plan, die Auordnung der kriegerischeu 

. Ooraantle (gr.), Walirsagung aus Eiern. Unternehmuugen in allgeineinen Umrissen. 

Opâk (lat.), uudurchsichtig, dunkel; Opa- Operationsfeld, das Terrain der O. Opera- 
citlit,_ Undurclisichtigkeit. tionslinie, die allgem. Richtung der O.on. 

Opâl, Minerai aus der Klasse dei 1 Motalloïd- Oper&tismus (lat.), das Streben, das gôttl. 
oxyde, amorphe Kieselsaure mit gowôhnl. Wohlgefallen durch sogen. Opéra opérât» 
5— ■ lS<Vo Wasser, meist gefârbt, oft mit (s. Opus operatum) zu ei’langcn. [eingreifend. 
scbônem Farbenspiel (Opalisiren). Edler O., Operatlv (lat.), wirksam; wundàrztlicli 
milcb weiss, prachtvoll schillorud, in vullca- Operette, kleino Oper, Singspiel. 
niachem Gestein bel Czerwenitza in Ungarn, Operlren (lat.), wirken, eine Operation 
Knllfornien; Edelstein. Opalmulter, hartos, Operment, s. Auripigment. [voruohmen. 
odlen O. einschliessendes Gestein. Perl- Opfer , dor Gotthoit dargebrachte Gabe, 
mutteropal, Kascholong, milch* oder rôthlicli- nach dem Objekt Brandopfer, von Rlndern, 
weiss, von geringerom Glanz, am Kasch Ziegen, Scliafen, Taubeu etc., Speise- und 
ln dorBucharei, auf Island , Schmuoksteiu ; Trankopfer, von Oelkuohen, Wein etc.; nach 
ebenso der gemeine O., in Sachsen, Solilesien, dem Zweck Bank-, Schuld- und Sühnopfer; 
Ungarn, und der Glasopal, Hyalith, in Boli- in allen heidnischen Religionen, sowie in 
mon, Scblesien, Ungarn, im Breisgau. Ey- der mosaischon vorgesclirieben, im Christen- 
drophan, Weltauge, O., der mit Wasser auch thum von Anfang an abgesohafft. 

Glauz und Farbenspiel verloren hat und es Ophîdia fgr.), Schlangen. 

miter WasBor wiedor gewinnt (Amulet in Ophikleïdo (gr., Basse d’harmonie), Bass- 

Ostiudjon), in Ilubertusburg, Ungarn. Ealb- blasinstrument von Messing, zweirohrig wio 
opal, hauflg als Versteinerungsmittel des das Fagott, von starlcemTouund demUmfang 
Holzcs nnd von Holzstrnktnr, in Siebenbiir- vom Contra -O bis zum kloinon g; bes. bei 
gen, Ungarn,, wird zu Dosen etc. verarbeitet. Militârmusikchëren gebrauchlich. 
Opalisiren, s. Opal. [Rath und That. Ophiolatrïe (gr.), Schlangenanbetung. 

Ope (lat), mit Hûlfe. 0 . et consilio, mit Ophtolîth (gr.), s. v. a. Serpentin. 

Oper (lat.), musik. Drama, Verbindung Ophïr (Suporo), in der Bibel Name eines rei- 

vou Handluug, dramat. Gesang und In- chou Gold landes (wahrsoheinl.Yorderindien). 
strumeutalmusik , zugleich die Malerei und Ophiüchus (gr., SchlangentrUger) , Stem- 
Architektonik , oft auch die Tanzkunst zur bild zwiacheu Hercules , Wage , Adler und 
Darstellung eiue* Kunstwerks heran- 1 Antinous, eathàlt zwei Sterne 2. Grosse. 
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Ophthalmiâtrik (gr.), Augenboilkunde. 

Ophthalmîe (gr.) , Augenentzündung , be- 
eond. Bindehautentzündung (Conjunctivitls) : 
katarrhalischt Bach Einwirkung von Staub, 
Rauch etc. mit Rothung, Schwellung, Eiter- 
abseheldung ; akute Blennorrhoe mit hoch- 
gradiger Èiterung; granulirende O. mit 
Schwellung der unterliegenden Follikel und 
Wàrzchenbildung (oine Form ders. die kon- 
tagiôse O., Traohom, ist anstookend). Augen- 
entzündung der Heugebornen, s. d. Behand- 
lung bel leiobteren Gradon kühlende Augen- 
wasser, bel schweren ârztliehe Hülfe. 

Ophthaimitis (gr.) , Augenentzündung, 
bos. des inneren Auges. 

Ophthalmobiôtik (gr.), Augenpflege. 

Ophthalmoplithîsis (gr.), Schwund des 
Augapfels (durch Vereiterung). 

Ophthalmoskôp (gr.), Augenspiegel. 

Oplate f opiumhaltige Prâparate. 

Opltz, Martin, Dichter, geb. 23. Dec. 
1597 zu Bunzlau, studirte in Frankfurt, 
Heidelberg und Leyden , lebte dann in ver- 
scbiedenen Landern und Aemtern , ward 
1625 in Wien als Dichter gekront, trat 1625 
in die Dienste der llurggrafen von Dohna, 
ward 1628 geadelt ( O. von Bober/eld) ; f 20. 
Aug. 1639 als poln. Sekretàr und Ilistorio- 
grapli zu Danzig. Lange Zeit verehrt als 
,Vater und Wiederhersteller der doutschon 
Dlcbtkunst 1 , Begründer der 1. schles. Dicli- 
tersclmle, wirkte erspriesslich für Reinhoit 
der Sprache, stellte die neuere Prosodie 
fest, führte die Nachahmung fremder For- 
men und Stoffe ein. Hnuptwerke: ,Trost- 
gedanken in Widerw&rtigkeiteu des Kriogs* 
(Lehrgedicht, 1633), ,Yesuvius‘ (das evste 
deutsche besolireibende Gediclit, 1633), 
,Dafne‘ (das erste deutsche Singspiel, 1627) ; 
,Von der deutschen Poetel*ei‘ (1624). Biogr. 
von Strehllce (1856); Bibliogr. seiuer Scliriften 
von Hoffmann v. Fallertiieben (1858). , Ausgew. 
Schriften* lierausg. von Tittmann (1869). 

Opium (Laudanum, Méconium), der aus 
unreifen geritztenMohnkapseln ausflieaseude 
u. an der Luft getrooknete Milchsaft , braune 
Masse, riecht eigenthümlich narkotiscb, 
schmeckt rein und scharf bitter, breunend, 
in Wasser u. Alkohol nur theilweise lôslich, 
enthalt als weseutliclie Stoffe mekonsaures 
Morphium, Narkotin, Codeïn, Narceïn, Tlie- 
baïn, wird besonders in Kleinasien, Indien 
und China gewonnen, eius der wichtigsten 
Arznoimittol , dient 1m Orient, in China 
etc. auch als Berauschungsmittel , indem 
mao es raueht oder in Pillenform geniesst. 
Indien exportirte O. 1864 — 65 nach China 
für 9,911,804 [balsaih. 

Opobalsamum veram , s. v. a. Mekka- 

Opodéldoc, Volksheilmittel gegen rheumat. 
Sclimerzen etc., gelatinirte, mit Kampher, 
Ammoniak u. âtherisclien Oelen vermischte 
Lôsung von Selfe in Alkohol. 

Opopftnax Koch ( Gummimôhre) , Pflanzen- 
gattung der Umbellifereu. O. Chironium 
Koch, in Südeuropa, mit dicker Wurzel, 
deren eingetrockneter Milchsaft als Panai - 
gummî , 0., offlcinell ist. 

Oporto (Porto), Hauptstadt der portug. 
Prov. Miuho. 2. Stadt Portugais^ am Pnero, 


1 M. oberhalb seiuer Mündung, 89,000 Ew. ; 
Kathedrale; treffl. Hafen (ca. 8000 Schiffe 
jahrl. ein- und auslaufend). Hauptsitz der 
portug. Industrie, bes. in Baumwollgeweben, 
S eide, Stahlarbeiten , KorkpfTopfen-, Tau*, 
Tabaksfs.br. Lebh. Haudel mit Wein" (Port* 
wein) , Frûchten etc. (Elnfahr ca. 40 Mill., 
Ausfuhr über 44ty* Mill. Frcs.). 

Opossum f Vi eraujre, Didelpbys Opossum L.), 
Saugethier aus der Gattung Beutelratte, 
IVa' 1., iu Nordamerika, blutdürsttges Raub* 
tliier, liefert Pelzwerlc (jâhrl. 880,000 Stück). 

Oppeln, Regbz. der preuss. Prov. Schle- 
sieu, 239,0 QM. und 1,241,320 Ew. — Die 
Hauptstadt O., an der Oder u. der obersobles. 
Eisenbalm, 11,879 Ew.; altes Sohloss. 

Oppenheim, alte Stadt in Rheinhessen, 
am iiliein (fliogende Brüoke), 2926 Ew.; ber. 
goth. Katliarinenkirche (1862 — 1317 erbaut, 
mit prâcht. Giasmaloreien). Weinbau, Schiff* 
faiirt. Ruine Landskron. Früher Reichsstadt. 

Oppermann, A., Rechtsgelehrter, geb. 22. 
Joli 1812 in Gôttingen , 1849 — 66 liberales 
Mitgliod der bannover. 2. Kammer ; f 16. Febr. 
1870 aïs Obergerichtsauwalt zu Nienlmrg. 
Schr. über liaunôver. Geschicbte, ,Hundert 
Jahre, 1770-1870* (1870, 9 Bde.) u. A. 

Oppidânen(lat.), Stàdter, bes.Kleinst&dter; 
auch s. v. a. Externen, s. Extern. 

Opplotion (lat.), An-, Ueborflillung, 

Oppolzcr, Johann, ber. Mediciner, geb. 
3. Aug. 1808 in Gratzeu in&ôhmen, ward 1841 
Prof, der medicin. Klinik in Leipzig, 1850 
in Wien; f das. 47. April 1871. Einer der 
bedoutendsten Vorkàmpfer der physiolog. 
Medicin und Reformater der arztl. Praxis. 

Opponiren (lat.), sicli wldersetzen, etwas 
oinwonden. Opponént, Gagner, bes. bel 
einer Disputation. 

Opportun (lat.), gelogen, rechtzeitig; 
Opportunital, bequome, gelegenoZeît; Krank- 
heitsdisposltiou. Opportunist , der dio Ge- 
legeuheit zu bonutzon weiss. 

Opposition (lat.), Entgegensetzung, Wider* 
stand ; eiuem lierrschenden Regierungs- 
system widerstrebende polit. Riclitung; in 
der Astronomie Gegenschein, s. Aspeîcten. 

Opprimlren (lat.), unterdrücken ; Oppres- 
sion , ünterdrückung. 

Opprobrlum (lat.), Schlmpf, Beschimpfung. 

Oppugnlren (lat.), bestürmen. Oppugnation, 
Bosiunnuug, Angriff, auch vor Gericht, daher 
Oppugnationsschrijt, Schriftdesjenigen, gegen 
den der Bèweis geführt worden ist, zu Dar* 
leguug der Mângel des letzteren. 

Ops, rom. Gôttin der Fruchtbarkeit, Ge- 
malilin Saturns, Beschützerin des Foldbaus. 

Optlca (lat.), Augemnittel. 

Optik (gr.) , Lohre von allem , was durch 
das Licbt bedingt wird, zerfâllt in die Lehre 
von der geradlinigen Fortpflanzung und Ver- 
breitung des Licbts, aelner Intensitat (Pho- 
tometrio) und Geschwlndigkeit, seiner Ré- 
flexion (Katoptrik) , Brechung (Dioptrik), 
in die Lehre vom farbigen Licht (Chroma* 
tik), von der Interforenz, Polarisation, vom 
Sehen und von den optischen Instrnmenten. 

Optim&ten (lat.), Bestgesinnte, in Rom dia 
Aristokrateu und Konservativen Im Gegen* 
satz zu den Popularen, den Volksfreuhdcn. 

75 * 



1188 Optïme - 

Optïme (lat.), am besten, vortreffiîch. 

Optlnt{smliS(lat.), im Allgem. die Neigung, 
die Dinge end Vexdiftltuisse fûr besser au- 
Busehen, aïs aie wirklich sind; insbes. die 
Labre des Leibniz, daas Gott enter allen 
môgllchen Welten die beste zur Schôpfutig 
ausgewâhlt habe; Gegensatz Pessimismus 
(g. d.). Optimist, Biner, welcher Ailes von 
der besten Soit» nimmt. 

Optlmus Maxlmos (lat.) , der Beste nnd 
Grôsste, Beiname Jupiters. [Wahlrecht. 

Option (lat*)» freie Wahl; jus optionis, 

Optisch (gr.), was sich auf das Sohen be- 
zioht; o.e Instrumente, Fernrohre, Mikro- 
skopo; o.e Meteore, Morgen- nnd Abendrôthe, 
Hdfe; o.e Tâuachungen, Augeutàuschungen. 

Optomëter , Instrumente von sehr ver- 
gcliiedeuer Konstruktion zur Bcstlmmung 
der deutlichen Sehweite dos Auges. 

Opulént (lat.), mëclitig; reich; Opulént, 
Machtfülle, Reichthum. 

Opuntia Ilaw. (Feigendistel) , Pflanzen- 
gattung der Kakteen. 0. Ficus indica Haw., 
indian. Feige, aus Südamerika, nnd O. vnl- 
garls MU., in Südeuropa, Nordafrika als 
IJeckenpflanzen und der wohlschmeckenden 
Früohte (Feigen der Berberei , Cactusfeigen) 
halber kultivirt, auch verwildert. O. cocci-, 
nellifera Mill. (Nopal]) flan zc) , aus Mexiko, 
wlrd dort, in Spanien, Algérien, auf don 
Kanaren und Java zur Zuclit der Coche- 
nille kultivirt. Ziorpflanzen. 

Opns (lat., Mehrzahl opéra), Werk, Arheit ; 
scliriftsteller. Trodukt; Opusculum, kleineres 
scliviftsteller. Produkt. 

OpilS operâtum (lat., d. i. gethaues Werk), 
eiûWerk, bei demes nur auf das aussereThun 
abgesehen ist,, ohne moral. Gelialt, insbes. 
derartige relig. Werko (Fasten , gedankon- 
leses Beten, Wallfalirten etc.). [fur uns. 

Or® (lat.), bete, bitte; o. pro nobis, bitte 

Orâkel (lat.), angebl. Gôtterausspruch 
über die Zukunft, von Priestern ertheilt; 
aucli Ort (Tempel), wo dergl. Aussprüche 
ertheilt vrurden; am berühmtesten im Alter- 
thum'die O. zu Dodona und Delphi; auch 
s. v. a. Weissagung überhaupt. 

OrM (lat.), mündlich ; Oraltubmission, 
mündl. Nachsatz zu einem Evkenntuiss. 

Orale (lat.), das papstl. Kopftuch. 

Or an, westl. Prov. Algiei’s, 1852 QM. und 
146,302 sesshafteEw. (71,523 Europaer). Die 
befest. Hauptst. O., am Qolf von O., 34,058 Ew. 
(ca. 20,000 Europaer), Sitz eines Militan- 
gouverneurs; 2 Hafcn; Stapelplatz fur Lan- 
desprodukte des Westens. 1509 — 1792 span., 
dann türlc., seit 1831 franz. [s. Citrut. 

Orange, die Frucht des Orangenbaums, 

Orange (spr. -angsch, Orense, das alte 
Arautio), Stadt im franz. Départ. Vaucluse, 
10,622 Ew. ; Seidenspinnerei ; rôm. Alterthü- 
mer (Triumphbogen , Theater). — Das ehe- 
malige burgund. Filrslenth. O. (Oranien) kam 
1531 durch Evbschaft an die ottonische Linie 
des Hauses Nassau (daher Nassau-Oranien), 
im utrecliter Frieden 1718 an Frankreich. 

Orangelogen (engl., spr. Orehndsch-), polit. 
Vereine der eu g] .-protestant. Partei in Irland, 
bezweckten Wabrung des protest. Ueber- 
gewichts n. Befestigung des Hauses Braun* j 


Orbîta. 


schweig auf dem Tliron ron Grossbritanhiet», 
zuerst 21. Sept. 1795 gebiidet, nach 1832 als 
Geheimbund fortbesteliend , 1836 der Form 
nach durch ihren Grossmeister (Herzog 
von Onmberland, nachmaliger Kônig Ernst 
August von TIanuover) aufgelôst, zahlte 
300,000 Mitglieder (Orangemen), die jetzt 
nocli fortgosetzt ihren Einfluss bemorklich 
machen, zuletzt don Feniern entgegenwlr- 

Orangenbanm, s. Citrut. [kend. 

Orangerie, die zur Gattung Oitrus geliô- 
rigen und einige bei der Kultur àhnlich zu 
behandelnde Pflanzen; das Gewachshaus, 
worin sie iin Winter aufbewahi’t werden. 

Orang-btang (asiat. Waldmentch, Pongo, 
Pythecus Satyrus L.), Affenart der Sclimal- 
naseu, bis 4' h., auf Bornéo, baut auf Bàumen 
ein Nest. 

Oranienbnrg , Stadt im preuss. Regbz. 
Potsdam, an der Havel, 3849 Ew. Sohlogs. 

Oranjefluss ( Oranje-ïiivier, Garip), Fluss 
im Kapland, entsteht aus dem Nu- Garip 
(schwarzor Fluss) im S. u. dem Key -Garip 
(gelbor Fluss, Vaal) im N., durchfliesst iu 
westl. Richtung dlo Einôden an der Nord- 
grenze des Kaplandes, mündet (ohne Delta) 
in den atlant. Océan; Lange 240 M. ; wegen 
ungloichen Wasserstandes nioht schiffbar. 

Oranjeflu88*Republik, Bauernrepuhlik im 
Innern Südafrikas, zwischen den beideu 
Quellarmen des Oranjeflusses (s. d.), ost- 
wërts bis an die Drachenberge, 2260 QM. 
und ca. 50,000 Ew. (1868 : 37,000 Weisse). 
Verfassung von 1854. Ausfuhr (bes. Wollo, 
Strausseufedern, Haute) 265,000 £. Hauptst. 
Bloemfontein. Von aus dem Kaplande auB- 
gewanderten Boers (s. d.) gegründet, soit 
1854 von den Briten als unabhângig anerkannt. 

Orïtio (lat.), Rede. Orâtor, Redner; Ora- 
tôrik , Redekunst; oratorisch, rednci’isch. 
O. dominica, s. v. a. Vateruuser. 

Oratorium (lat.), Betsaal mit Altnr und 
Krucifix. Prietter vom O. , geistl. Verbrü- 
derung, von Philipp vou Neiù 1548 in Rom 
gestiftet zu Andachtsübung und Studium, 
bes. in Italien vevbxreitot. In der Musik 
geistl. Drama, ohne wirklicho Aktion, nur 
zur Auffïihrung durch Gesang und Orchester 
bestimmt , meist bibl. Stoife behandelud 
und wie die Oper ans Ouverture, Arien, 
Chôi - on etc. hestohend ; bes. ausgebildet 
durch Handel, Haydn, Mendeissohn-Bar- 
tholdy etc. Vgl. Bôhme (1861), Bitter (1871). 

Orb, Stadt im preuss. Regbz. Kassel, bis 
1866 bayer., an dor Orb u. Hassel, 3727 Ew. 
Saline (40,000 Ctr. jahrl.) , Minex’alquelle. 

Orbe, Fluss In der Schweiz, kommt aus 
dem Lac de Rousses (ix'anz. Départ. Jura), 
durclifliesst den Lac de Joux, verliert sich 
spâter 1 St. lang unter eîner Kalkschicht 
(.Trichter der O.*) und fàllt dann in don 
Nenenburgersee. Daran die Stadt O., einst 
Hauptort von Kleinburgund , 1970 Ew. 

Orbikulâr (lat.), kreisformig, fund. 

Orbis (lat.), Kreis; O. terrarum, Erd-, 
Weltkreis ; O. pictus , gemalte Welt, Titel 
von Biichern mit veranschaulichenden Bii- 
dern (das erste tou Amos Comeniut 1657 
herausgegeben). [Augeuhôhle. 

Orbïta (lat.), Bahn , bes. der Weltkôrper; 
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OrbltXt (lat.). das Verwalstsein. 

Orchéster (gr.)> Im altgriech. Thoater der 
far den Cltor bestimmte Platz toi* der Bühue 
(Orchestra); jetzt iu Theatern und Koncert- 
salon der Éaum fur Musiker; auch die Ge- 
sammtheit der letztoru, sowie der bei Musik- 
aufführuugen üblichen Instrumente (grosses 
und kleines O., Militai* -O, oder Harmonie- 
musik). Orchestral , zur Orchestermusik ge- 
horlg, darauf bezüglicli; orchestriren , fur 
Orchestermusik arrangiren. [kunst. 

Orchéstlk (gr.), die hohere théâtral. Tanz- 

Orckéstrion (gr.), médian. Tonwerkzeug 
von orchestraler Zuaammensetzung , 1851 

von Kaufmann jun. iu Dresden erfunden. 

Orcliideenël (Ylaug-Ylang , Oleum unonae 
odoratissimum), hyacintlienartig riechendes 
àtlier. Oel aus Mauila, wird in der Parfumerie 

Orchïdes (gr.), die Hoden. [benutzt. 

Orcbis X. ( Knahenkraut , llagwurz), Plian- 
zengattnng der Orchideen. O. Aiorio X., 
Knkukèblume , O. mascula L mili taris L., ma- 
culata X., latifolia L iu Europa, Vorder- 
asien , mit officinellen Knolleu (Salep), 
wolche bes. lm Taunus, Westerwald, Oden- 
wald und in dor Rhon gesammelt werdeu. 

Orchitis f Hodeneutzündung, s. Hoden . 

Or£honiënos(a. G.), uralte Stadt inBdotien, 
am Oephissus, eiust Mittelpunkt eiues nord- 
bôot. Reichs, mit dem ber. Sohatzhauso des 
Mynias; 371 v. Chr. von Thebeu zerstort. 
Trümmer bei dem Dorfe Skripou . 

Orcus, Unterwelt, Todtenreicli. 

Ordaliën, Gottesurtheile , im Mitteîalter 
Urtheile über Schuld oder Unsdiuld durcit 
vermeintliche Hülfe Gottes: gerichtl. Zwei- 
kompf , Feuer- und Wasserprobe, Probe des 
geweibton Bissens , des lieil. Abendmahls, 
Kreuzgericht, Bahrrecht. Ygl. Pfalz (1865). 

Orden, Yerbindungeu von Personen zu 
einem durch gewisse Regeln (Ordemregeln) 
bestimmten Z week: GeistL O., verbunden 
bes. durch die Gelübde der Armutli, der 
Kèuschheit und des Gehorsams ( vgl. Kloster) ; 
geisti. und toeltl. Ritterorden, und nacîi dem 
Muster der letztern zahlr. Gesellscbaften 
zu versebiedonen Zwecken, z. B. zu litera- 
riseben (bes. 17. Jahrh.: Blumen -, Palmeu- 
orden etc.). — Auch àussere, in Sternen, 
Kreuzen und Bandera bestehendo Auszeieh- 
nung für Verdienste im Civil- u. Milîtardienst. 

Ordinar (lat.), gewohnlich, gemein. [ worter . 

Ordinal!» (lat.), Ordnungszahlen, s. Zahl - 

Ordinarïus (iat.), Klassen-, Hauptlehrer 
einer Kïasse ; ordoutl. Prof, einer Universitât 
( Prof essor o.) ; Geistlicher als Vorsteber eines 
Sprengels, bes. Biscbof. Ordinariat , die im 
Namen dosBischofs die Gorichtsbarkeit über 
dessen Sprengel ausübende Behorde und 
deren Geschàftslokal. 

Ordinàten (lat.), pax*allele Linieu, die von 
einer geraden Linio, der Abscissenlinie, oder 
Ebene, deren Lage gegeben ist, an eiue an- 
dere gerade oder auch krumme LInie oder 
Flâche gezogen sind. [geisti, Amte. 

Ordination (lat.), die EInweihuog zum 

Ordlnes (lat., Mehrzuhl von ordo), die 
7 Stufen der kathol. geisti. Weihen ; O . mino- 
res , dîe4 niederon; 0 • majores, die 3 hoheren. 
Ordonnant (lat.) f militàrisçhes Geset», 


Inshes. Yorschrift für eir elue Zweige des 
Dienstes; zuMeldungon, Ueberbringeu von 
Befehlen etc. einem hoheren Truppenfübrer 
beigegebener Soldat. Qrdonnantoffiziere, von 
jedem Truppentheilo zum Oborbefehishaber 
einer Arniee zeitweise, gewohnlich auf 24 
Stunden abkomtnandirte Offiziere. Auch 
s. v. a. àrztl. Verordnung. 

Ordonuanzen (fr.), in Frankreich vor 1789 
die Erlasse des Kônigs oder Regenten ; 
prozessleitende Dekrete der Gerichtshôfe, 
bes. in Strafsachen. 

Ordre (fr. , spr. Ord’r), Verordnung, Be- 
fehl, Auftrag ; . Losungswort, Parole, Tages- 
befelil. Kabinelsordre , s. Kabinet. 

Ordre de bataille (fr., spr. -talj), Einthei- 
lung einer Armee iu bestimmte Untorabthei- 
lungeu mit Besetxung der Stâbe, eatweder 
fur oinen Foldzug (allgenieine) oder für einen 
bestimmten Operationszweck (specielle). 

Oreàden (gr.) , Berguymphen. 

Orégon, nordamerikan. Freistaat, Gruppe 
der westl. Staaten, 4481 QM. und (1870) 90,923 
Ew. (3330 Chineseu) ; vom Kaskadengblurge 
durchzogeu. Landwirthschaft aufblühend 
(bes. Schafzucht), Jagd und Handel mit den 
Indianern zurucktretend; westl. am Kas- 
kadengebirge Goldwàschen. Konstltutlon 
von 1857. Àusgabe (1867): 55,831 Doll.; 
Schulden (1870): 106,633 Doll. Irn Kongross 
1 Repràseutant ; 22 Counties. Hauptstadt 
Salem. — Seit 1848 als Territorium organi- 
sât, von dem der nordl. Tlieil 1853 als 
Territorium Washington abgetrennt wurde; 
1859 zum Staat erhoben. 

Oreïde, messingartige , goldàlral. Kupfer- 
zinklegirung zuOrnamenten, Besclilagen etc. 

Orel, grossruss. Gouvern., 859,1 QM. und 
1,573,013 Ew.; fruclitbar und wohlangebaut. 
Die Hauptstadt O., an derOka, 43,260 Ew.; 
Stapelplatz fur deu Getreidebandel imluuern 
des lleichs, Leinwand-, Lederfabr. 

Orenburg, ostruss. Gouvern., 3478 QM. und 
840,704 Ew. Die Hauptstadt O., am Ural, 
28,410 Ew. , Hauptwaifenplatz der orenburg . 
Kosakenlinie gegen die Kirgisen (Reihe hôi- 
zerner Festuugen vom Tobol bis zum kasp. 
Meer) und Hauptpassageort des Handols von 
Contralasien uacli Russland (Einfulir 1865: 
12,091 Mill.Rubel, seit 1861 selir gestiegen, 
bes. Baumwolle). 

Orenso* spau. Prov. (Galicien), 128,7 QM. 
und 394,658 Ew. Die Hauptstadt O. , -am 
Minho, 6872 Ew.; lieisse Schwefelbâder. 

Oreodoxa Mart, (Kohlpalme), Palmengat- 
tuug. O. oleracea Mart*, auf den Antillen, 
in Südamerika, bis 170' h., liefert Sago, Oel, 
iu den jungen Blâttorn Gemüse, die inuere 
Biattstielhaut dient als Sehreibpapier. O. 
regia Hb , et Kth., Palma real de la Havnfia, 
auf Cuba, Teneriffa, liefert Nutzbolz, Blâtter 
zum Dachdecken, BUithenscheidcn zum Em- 
batlireu und Frûchte zu Yiehfutter. 

Oréstes, Sohn Agamemnons und dor Cly- 
tamnestra, erschlug diese und ihren Buhlen 
Aegisthus, verfiel als Muttermôrder deu 
Eumeniden, die ibn in Raserei stürzten, 
ging auf Apollos Geheiss mitseiueni Freunde 
Pylades nach Taurieu , um von da das Bild 
der Artémis su holen, sollto dort naçh ï^au- 
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desbrauch mit seinem Frounde voo seiner 
Sohweater Iphigenia (s. d.) der Artémis ge- 
opfert werden, ward von jener erkannt und 

Î erottet. Seine Freundschaft mit Pylades 
rt sprlchwôrtlich geworden. 

OrfflS) Matthieu Joseph Bonaventura, 
Toxikolog, geb. 24. April 1787 in Mahon auf 
Minorca, soit 1819 Prof, in Paris; f das. 12. 
Mttrz 1853. Hauptwerke: , Traité dos poissons* 
(1818—15, nette Bearb. als , Traité de toxico- 
logie 1 , 5. Aufl. 1852, 2 Bdo. ; deutsch 1853) ; 
, Eléments de chimie* (8. Aufl. 1851, 3 Bde.); 
, Traité de médecine légale* (4. Aufl. 1847, 
4 Bdo. ; deutsch 1848—50, 3 Bde.). 

Org&lt (gr.), Werkzeug; in der Natur- 
wissenschaft ein bestimmten Fuuktioneu 
dienender Theil eines lebendcn Wesens, 
welclies als Gesnmmtheit verbundener O.e 
Organismus genannt wird. Organisation, 
die Art und Weise , wie die einzelnen O.e 
untor einander verbunden sind. Organische 
KÔrper , die durch die Lebensthâtigkeit von 
Organlsmen entstandenen Kôrper, im Gegcn- 
satz zu den anorganischen. — Audi versteht 
man unter O. die menscliliche Stimme; im 
uneigentl. Slnne den Vertretor einer be- 
stfmmten Ansiclit, z. B. Zcitungen. 

Organdy (Organdin), feines glattes Baum- 
wollgt>\Vebe, etwas diciiter als Musselin, aber 
ebeuBO fetn im Faden und stelfer approtirt. 

Org&non (gr.) , Werltzoug; Hülfsmittel zur 
Erkcuntniss, Titel von Schriften, insbes. 
der Logik des Aristoteles. 

Organsin, gezwirnto Seide, welche in den 
Geweben die Kette bildet. 

Orgasmns (gr.), schwellende, strotzende 
Fülle; starko Blutwnllung; heftiger Trieb. 

Orgeade (fr., spr. -schahd), nus siissen 
Orangen etc. mit Zuoker bereitetes Getiânk. 

Orgel (lat. organnm), das grosste un«i voll- 
tôneudste mnsikal. Instrument, vorzugsweise 
zum Kircbengebrauch geoignet, bestebt aua 
Zinn- und Holzpfeifcu, deren Erklingeu 
mittolst einer Tastatur (meist 2 oder 3 Ma- 
nuale nebst eincm Pedal für die tiefstcn 
Stimmen) durch einen küustl. bereiteteu 
Wind bervorgebracbt wird; Umfang vom 
grossen O bis zum droigesti'ichenen c oder f 
(In Wlrkliohkeit aber nocli 2 Oktaven tiefer 
und 2 Oktaven hôher reichend). Die ver- 
schiedenen Stimmen der O. heissen Register, 
deren jedes aus einer bestimmten Anzahl 
Pféifen von uunnterbrochener Tonfolgo be- 
steht, und zerfallen in a) Gruudstimmen 
(die einfach den betreffenden Ton angebeu : 
Principale, Oktaven, Flôten,Gedackte, Rolir- 
werke); b) Nebenstimmen (welche die Torz 
oder Quinte miterklingen lassen); c) go- 
mischto Stimmen (Mixturon, die aus meh- 
reren Pfeifen verschiedene Tône zugleicb 
hôren lassen). Die àlteste in Deutscliland 
bekannte O. wurde 1361 in Halberstadt ge- 
bant. Vgl. Seidel (1844), Top Jet (1855), Rich- 
ter (1868), Sattler (4. Aufl. 1868). 

Orgelgeschütz, Goschütz mit mobreren 
Oewebrlaufen anstatt. des gewôhnl. Rohrs, 
fur anhaltendesKartâtsohfouer ; im 16. Jahrh, 
znerst gebrâuchlioh , neuerlich als Mitrail- 
leuse bèi der franz. Àrmee eingefiibrt. 
Orglen (gr.), s. v. a. Mysterien, insbes. die 


mit trnnkener Wildlieit gefeierten Bacclms- 
feste: daher s. v. a. nâchtl. Trinkgelage. 

Orient (lat.), Morgen, Ost, im Gegen* 
satz zu Occident. Orientalisches Kaiterthum, 

1 das byzantin, oder ostrôm. Kaiserthum; 
orientalische Kirche , griech.-kathol. Kirche. 

Oriental ist (lat.), Kenner der morgen- 
lând. Sprachen und Literaturen. 

Orientlren, tich, sich nach dem Ostpunkt 
stelien; slcli zurecbtflnden; einen Olobue 
o., demselben seine . richtigo Stellung nacli 
den Weltgegenden geben. 

Oriflamme, urspr. KIrchenfaline der Abtoi 
St. -Denis, wurde unter Pbilipp I. franz. 
Reichsfahue, seit Karl VII. ausser Gebraucb. 

Orlg&nnm L. (Dosten), Pflanzengattung 
der Labiaten. O. majorana L., gemeiner 
Majorait, Wurstkraut, in Griechenland, A sien, 
wird bei uns als Küohengewtirz kultivirt, 
liefort offlcinelles âther. Oel. O. vulgare L., 
wilder Majorait, In Europa, offtcfnell. Von 
O. creticum Uayne und O. hirtum Linlc , in 
Südeuropa, liefern die Blüthon&hren (spart. 
Hopjen) eiu Oel, Mittel gegen Zahnschmerzen. 

Origcnes, gelehrter Kirchenvater , geb. 
185 n. Ohr. zu Alexandrin , Katecbet das., 
wegen heterodoxer Lehren vlelfaoh auge- 
feindet, bei den Christenverfolgungen unter 
Docius eingekerkert und gemartert; f 254 
zu Tyrus. Suchte das Ohristenthum philo- 
sophisch zu reclitfertigen. Werke herausg. 
von Lommutzech (1831—48, 25 Bde.). Biogr. 
von Thomasius (1837), Redepenning (1846). 

Original (lat.), Ursprüngliches, Urbild, 
Urscbrift, im Gogensatz zur Kopie; auch 
s. v. a. neltsamer Meusch, Sonderling. Ori- 
ginalitat , Urspr&nglichkeit , Eigenthümlich- 
keit. Originell (original), eigenthümlicli ; 
originar , ursprünglich. Origination, Ur- 
sprung, Entstehung, Abstammung. 

Orlliuela (spr. -uüla), befost. Stadt in der 
span. Prov. Alicante , nm Sogura, 16,478 Ew. 

Orlnôco, grosser Strom in Venezuela 
(Südamci'ika), entsteht am S&drand dbs 
Hochlaudes von Guiana, umkreist dasselbe 
in einern übor 300 M. langen Bogen , ent- 
sendot unterhalb Esmeralda einen Artn 
(den Gasiquiare) zum Rio Negro, wendet 
sich dann nôrdl. und durchbricbt die vor- 
tretenden Gebirgsâste mit Wasserfâllen 
(z. B. von Maypures u. Aturcs), fliesst im Un- 
terlauf nordôstl. und mündet in zalilreichen 
Armen (südlichster die ,Bocca de Navios*, 
12 M. br.) in den atlant. Océan. Lâuge 336 
M., Stromgebiot 16,100 QM. Nebenfl. (links) 
Meta und Apure von den Anden. [ter Jâger. 

Orïon, nach dem griech. Mythus riesenhaf- 

Onon, Sternblld südl. vom Stier, enthalt 
zwei Sterne 1. (Betigouze und Rigel), vier 
2. (von diesen bildon drei den Jakobsstab ), 
vier 3. Grosse etc. 

Orissa, Küstenlandsch. in Ostindien, süd- 
westl. vom Gangesdelta; Hanptstadt Kattak. 

Orizàba, Stadt im mexikan. Stoate Vera- 
crnz, 37,200 Ew. Dabei der Vulkan von O., 

Orkaden, s. Orkneys. [17,872' h. 

Or k fin , die hoftigste Art des Windes, mit 
einer Goschwindigkeit von 100 — 140' in dei 
Sekunde, am stârksten in Wesfindien, auf 
den chines, und japaues. Meeren, am Kap. 



Orlraeys 

Orkneyg (spr. -nihs, Orkaden), Inseïgruppo 
an der nordl. Spîtzevon Schottlaud, durch die 
Peutlandstrasse vom Festlande geschieden, 
77 Inseln (29 bewohnt), 20 3 /4 QM. und 32,895 
Ew>; bilden mit don Sbetlaudinseln oine 
Stewartry (Vogtoi) und geh&ren der schott. 
FamilJe Dundas. Spâvlicber Getreidebau, 
ergiebige Jagd uud Fischorei, Webei*ei, 
Sodagôwinnung aus Soetang. Grosste In- 
seln: Mainland, Hoy, Westra, Sunda etc. 

Orlamünde, Stadt in S.- Altenburg, am 
Flms O. (nahe seiner Müudung in die Saale), 
1206 Ew.; bis 1447 Sitz der Graf en von O. 

Orlando furioso (ital., d. i. rasondei* Ro- 
land), ber. Epos von Ariost; 0. inamoraio 
(d. i. verliebter Roland), Epos von Bojardo. 

Orléan (Achiot, Anolto , Uruku), oratigo- 
gelber Farbstoff, wird aus deu Fruchten 
von Bixa orellana (s. d.) gewonnen; toigige, 
moist tbelriecheude, rothe Masse, wonig iu 
Wasser, leicht in Allcohol und Aether Jos- 
lich, dient zum Farbon vou Wolle, Seide, 
Papier, Firniss, Gloucesterkâse etc. 

Orléans (spr. -ang), Hauptstadt des franz. 
Départ. Loiret, an der Loire, 49,100 Ew. ; 
Place duMartroy mit Reitorstatue der Jung- 
frau von O. (s. Jeanne d’Arc), Kathodrale; 
bod, Spiimereieu, Fabr. fur Wollwaaron 
(bes. feino Tüchor), Zuckor,Ghemikalien etc. ; 
Woinbau; Stapelplatz fur überseciscbe Waa- 
ren undLandesprodukto. 11. Okt. 1870 nach 
siegreichem Gefochte vom General von der 
Tann erstürmt, am 9. Nov. wiedor geràumt, 
am 5. Doc. von Prinz Friedrich Karl von 
Nouem besetzt. — Das Gebiet von O. ( Or- 
léanais), ein Tlieil des Ilorzogtli. Francien, 
war immer Kronland. \d'Arc. 

Orléans (spr. -ang), Jungfrau von, h. Jeanne 

Orléans (spr. -ang), Haas* Die Stadt O. 
mit Gebiet, früher Lehn der Krone Frank- 
reich, ward nu ter den Kôuigen aus den 
ïlàusern Valois und Bourbon an *Seiten- 
zweige des kônigl. Hanses als Herzogthnm 
und Apanngcgut vorliehon. Dits jctzlge 
Hans O. stamnit ab von Philipp 1 déni 
Brader Ludwigs XIV., geb. 21. Sept. 1640, 
dem letzterer das llerzogthum O. ver- 
lieh und von desson verschiedenen andoren 
Besitzungen die Xitel der Prinzeu und Prin- 
zossinneu des Iiausos herrühron. Philipp, 
seit 1671 in zweiter Ebe mit der Prinzessin 
Elisabeth Charlotte von der Pfalz vermàhlt, 
t 9. Juni 1701. Sein Sobn, Philipp IL, Her- 
zog von O. , geb. 2. Aug. 1674, vermalilt seit 
1692 mit einer natürl.. legitimirten Tochter 
Ludwigs XIV. u. der Montespan, Françoise 
Marie de Bourbon, Mademoiselle de Blois, 
wâhrend der Miuderjàhrigkeit Ludwigs XV. 
Regout von Frankreich; f 25. Dec. 1723. 
Louis , Herzog von O-, geb. 4. Aug. 1703, 
Solm und Erbo des Vor.; | 4. Febr. 1752. 
Louis Philippe , Herzog von O . , geb. 12. Mai 
1725, Solm u. Erbe des Vor., Gouverneur der 
Dauphiné; f 18. Nov. 1785. Louis Philippe 
Joseph , Herzog von O., geb. 13. April 1747, 
Solm dos Vor., nannto sich als elfriger Re- 
volutionâr ,Bürger Egalité®, ward 6. Nov. 
1798 guillotinirt. Louis Philippe, Herzog von 
O», spàter Konig der Frauzosen [s. Lud- 
wig 4) t)l, aus seiner Ehe mit Maria Amalic 


-t Orléans. 

von Sicilien Vater von 8 Kindern: 1 ) Fer* 
dinand, erst Herzog von Chartres, seit 1830 
Herzog von O. und Kronprinz , geb. 

3. Sept. 1810 zu Palermo, woimte 1831 und 
1832 deu Feldzügen in Belgien, 1836, 1839 
uud 1840 denen in Algier bel; f 18* Juli 
1842 infolge eines Spruügs aus dem Wngen 
boim Durcbgehon der Pferde. Seit 1837 ver- 
mâblt mit Heleno Luise Elisabeth, geb. 24. 
Jan. 1814, Tochter des 1819 verstorbenen ' 
Erbgrossherzogs Friedr. Ludwig von Meck- 
lenburg-Schwerin , von Konig Ludwig Phi- 
lipp bei dessen Abdankung 24. Febx\ 1848 zur 
Regentin eruannt, suchte ihre Rechte in der 
Deputirtemkammer vergeblich geltand zu 
machen, lebte daun zu Eisenacb, sp&tor iu 
England; f 18* Mai 1858 in Richmond. Vgl. 
Schubert (7. Aufl. 1862). Kinder: a) Louis Phi - 
lippe von O,, Graf von Paris, geb. 24. Aug. 1838, 
vermalilt 1864 mit Maria Isabelle 9 dor Toch- 
ter seines Oheims, des Herzogs von Moût- 
pensier; b) Robert Philippe von O Herzog von 
Chartres, gob. 9. Nov. 1840, vermalilt 11. Juni 
1863 mit Francislca von O., dor Tochter seines 
Oheims, dos Prinzen von Joinville. — 2) Louis 
von O Herzog von Nemours, geb. 25. Okt. 1814, 
wohuto 1831 und 1832 den Foldzügen in 
Belgien, 1836 und 1837 denen nach Konstau- 
tine bei, lloh Febr. 1848 nach England ; ver- 
màhlt soit 1840 mit Victorio, Tochter des 
Herzogs Ferdinand von Sachson-Koburg- 
Gotha-Kohary. Kinder: a) Louis Philippe 
von O., Graf von Eu, geb. 28. April 1842, 
vermalilt 15. Okt. 1864 mit der Kronprin- 
zessin Isabella von Brasilion , Tochter des 
Kaisers Dom Pedro IL; b) Ferdinand von O., 
Herzog von Alençon , gob. 12, Juli 1844. — 

3) François von O Prinz von Joinville, geb* 
14. Aug. 1818, widnioto sich dom Maiine- 
dienst, boite 1840 dio Asclie Napoléons I. 
von St. Helona, ward 1846 Viceadmiral, ging 
boim Ausbrucîi der Fobruarrevolution 1848 
nach England, 1861 nach Newyork, 1870 
nach Frankreich; vermàhlt 1. Mai 1843 mit 
Donua Franciska, dor Tochter des Kaisers 
Dom Pedro I. von Brasilien. Solm: Pierre 
von O Herzog von Penthièvre, gob. 4. Nov. 1845. 

— 4) Henri von O Herzog von Aumale (s. d.). 

— 5) Antoine von O., Herzog t>on Montpensier, 

geb. 31. Juli 1824, vermàhlt 10. Okt. 1846 mit 
dor Infantin Maria Luise Ferdinanda von Spa- 
uieu, Schwester dor Exkouigin Isabella IL, 
erhiolt 1859 den Titel oines Infanton von 
Spanien, ward Okt. 1869 als span. Tliron- 
lcandidat genannt, erschoss 12. Mârz 1870 
den Iufanten Don Enriquo de Bourbon im 
Zweikampf, ward infolge davon 12. April 
zu eiucm Monat Verbannung aus Madrid 
und 30,000 Fret*. Geldentscbàdigung verur- 
tlieilt. — 6) Louise von O., gob. 3. April 1812, 
vermàhlt 9. Aug. 1832 mit Léopold I., Konig 
der Belgier, f 11. Okt. 1850. — 7) Marie von 
O*, gob. 13. April 1833, vermalilt 1837 mit 
dom Herzog Friedr. Wilh. Alexander von 
Wurtemberg; t 2. 1839 zu Plsa; lieferte 

treffl. plastischo Werke, z. B. die Statue der 
Joanuo d’Arc fur das liistor. Muséum zu 
Versailles. — 8) Clémentine von O., geb. 

3. Juni 1817, vermalilt 20. April 1843 mit 
dem Prinzen August Ludw. Victor von 



nm 


Orléans Orthodrotme, 


Sachseti'Kobnrg- Gotha -Kohary. VgL i/ar- 
chai (1845) , Bussy (18. Àufl, 1871). — Unter 
Napoléon ni. ward durch Dekret vom 22. 
Jàn. 1862 die Einziehtmg der von Ludwig 
Phlllpp 7. Aug. 1830 durch gerichtliche 
Schenkungsakto auf seine Kinder überfcra- 
genen orléansschen Privatgüter verfügt; 1871 
die Bückgabe derselben au die Famille in 
der Nationalversammlung besehlossen. 

Orléans* Bavard v.,s,Dunoi$ und Longueville . 

Orléans, halbwollene glatte Gewebe, ein- 
farbig, mulirt, gedmckt, gerippt etc. 

Orlog (boll.), Krieg; Orlogschîj )' , Kriegs- 
schiff; Orlogjlotte, Kriegsflotte. 

Orlow, 1) Origorij , ruas. General, geb. 
17. Okt. 1734, Geliebter der Grossfürstin 
Katharina, als soleher Hauptwerkzeug beim 
Stura Poters III. 9. Juli 17(52, ward Sept, 
d. J. in den Grafenstand, 1772 von Joseph II. 
!n den Reichsfürsfconstand erhoben, durch 
Potemkin verdrangt; f 24. April 1783 zu 
Moskau. Seiner Verblndung mit Katharina 
entstammen die Grafen Bobrinskij. — 2) 
Alexei, geb. 1737, Brader des Vor., soll 
Peter III. eigenbandig erdrossolt haben, 
ward 1768 Genei*aladmiral der russ. Flotte 
im Archipel, vernichtete 5. Juli 1770 die türk. 
Flotte bel Tschesme (dahor Tschenmcnslnj 
gen.), ward von Paul I. verbanut; f. 5. Jan. 
1808 zu Moskau. — 3) Fedor , geb. 1741, 
Bruder des Vor., f 1796 als General en chef 
zu Moskau, mit Hinterlassung 4 natürlicher 
Sôhne, welche nacli Aussterben der legi- 
timen Linie der Grafen O. den Namen fort- 
pflanzten. — 4) Alexei, geb. 1787, trug als 
Oberst der Garde 26. Dec. 1825 viel zur 
Dàmpfung des Aufstandes der Garden bel, 
ward In den Grafenstand erhoben, befehligte 
im türk. Feldzuge 1828 eine Kavalleriodivi- 
slon, ward spàter General und Mitglîed dos 
Reichsratbs, Vertrauter und steter Begloi- 
ter des Kaisers Nikolaus, schliesslich in den 
Fürstonstand erhoben und Ministorprasi- 
dent; j* 21. Mai 1861 zu Petersburg. 

Orinuzd , in der Religion des Zoroastor 
der gute Gott, Gegner des Abriman. 

O marnent (lat.), Schmuck, Verziorung; 
in der Baukunst Bezeichnung derjenigen 
Gûbilde, welche dom Gebkude und seinon 
einzelnenTheilonBedeutaamkeit und Schôn- 
heit verleihen, wàhrend eie für die Festig- 
keit desselben eutbehrlicli sind (gewohnl. 
Formen aus derPflanzen-, auch der Thier- 
welt). Ormmentik, die Lehre vou der 
richtigen Anwenduug der O.e; omamenti - 
ren, mitZierrathon versehon, ausschmückon. 
Vgl. Jones (neue Ausg. 1865), Stegmann (1866), 
KamVx (1870), P/nor (1870). 

Ornai (lat.) , Schmuck, bes. geistl. Amts- 
kleid. Ornation, Yerzierung, Ausschmüclaing, 

Orne (spr. Orn), Fluss im nordl. Frank- 
reich, mündet in den Kanal, 19 M. Jang. 
Das Départ . O., Thoil der Normandie, 110,7 
QM. und 414,618 Ew. Hauptst, Alençon. 

Orn i ren (lat.), zieren, schmücken. 

Ornithologie, die Lehre von den Vôgeln. 

Orognosie (gr.),Gebirgskundo. Orographie, 
Gebirgsbeschreibung. 

Orôntes (jetzt Asi), Fluss in Syrien, fliesst 
nordwàvts über Hamah, durchbricht bel 


Antaki die syr. Bergketten, mündet, sich 
gegen SW. wendend, ins Mittelmeef. 

Oropus (a. G.), Stadt in Attica, am BurD 
pus; das. das Traumorakel des Amphîaraus. 

Orosïus* Paulm, rom. Ilistoriker des 5* 
Jahrh. n. Chr., Presbyter beim heil. Augustin ; 
scbr. ,Historiarum libri VIP, im Mittelalter 
vielbenutzter Leitfaden der Weltgeschichte, 
herausg. von Hdverkamp (2. Aufl. 1767). 
Orphanotrophïnm (gi\), Waisenbaus. 

Orpheus* grlecb. Sânger der mythischeu 
Vorzoit, zugleich Priester, Seher und Stifter 
von Mysterien, bezauberte mit seinem Ge- 
sauge die wildesteji Thiez*e, selbst Baume 
undFelsen, boite damit seine Gattin Eury- 
dice aus der Unterwelt zurück, ward von 
Bacchantiimen zerrissen. Die ilim zuge- 
scliriebeuen Gedichte (herausg. von G . Her- 
mann 1805) sind viel spater ontstamlen. Or - 
phiker , die Sohüler des O., religiôs-myst. 
Dichter, z. B. Mus&us, Epimenidos u. A. 

Orseille (spr. Orselj’, Orchilla) , violett- 
rother Farbstoff, wird aus Flechten (Roc- 
cella-Arten ausAfrika, vom griech. Archipel 
etc., Variolaria- Arten in denPyrenaen* Al- 
pen etc.) durch einen Gàhrungsprozess unter 
Einwirkung von Ammoniak und Luft ge- 
wonnen, ist lôslich in Wasser und AlkohoJ, 
diont zum Fàrben von Wolle und Seide. 

Orsïnl, Felice, Graf von, geb, 1819 zu Mel- 
dola (ital. Prov. Forli), ward 1844 als Mitglied 
eines Gelieimbundes zur Republikanisirung 
Italiens zu lebenslanglicher Galeereustrafe 
vcrurtlieilt, durch die vonPiusIX. erlassene 
Anmestio bofreit, Mitglied der Itonstituante 
und Gouverneur in Aneona, floh nach Unter- 
drückung der Révolution nachEngland, dann 
als Agent Mazzinis in Fraukreicli, Italien 
I etc. thiitig, ward in Wien erkannt und zum 
Strang verurtheilt, entkam 1857 nach Lon- 
don. Verbaud sich mit Iiudio und Pieri zu 
oiuem Attentat auf Napoléon III., welches 
14. Jan. 1858 mittelst besonderer Spreng- 
geschosse ( Orainibomben) zur Ausführung 
gebracht ward, aber misslang, ward orgrif- 
fen und 13. Marz mit Pieri liingerichtet. 

Orsôwa* Naitio von 2 Fostungen am 
eisernen Tlioro der Donau: Neu-O. iu Ser- 
bien, 3964 Ew. ; gegenüber das ôstorr. 
AU- O., 1010 Ew., rom. Altertbümer. 

Ort, im Mittelalter der viertoTheil, bes. 
von Münzen : OrMhater, Ortsgnlden etc. 

Ort, mittlerer, Punkt einer Planetenbahn, 
welchen ein godachter, mit gleichbleibender 
Geschwindigkoit sich bewegender Planet 
in einem gogobenen Moment einnimmt; in 
Bezug aufFixsterne derjenige Ort , wolcher 
sich aus dor Beobacbtung und unter Be- 
rücksicbtigung der Strahlenbrechung, Aber- 
ration, Pràcession und Nutation ergibt. 

Ortclsburg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Konigsberg, 1923 Ew. 

Ortenau, bad. Landscbaffc, zwîscben Rhein 
Und Schwarzwald; Hauptort Ortenberg . 

Orthobiotik (gr.), die Kunst, sein Leben 
recht zu füliren. 

Orthodoxie (gr.) f Rechtglâubigkeit, stren- 
ges Festhalfen am kircblicben Lebrbegriff. 

Orthodromie (gr.), Kurs eines Schiffs nach 
einer der 4 Himmelsgegenden. 



Orthoëpïe 

Orthoëple (gi\), Déliré von der richtigea 
Àussprache der Buchstaben, Silben etc. 

Orthogoa (gr.), Rechteck. [sclireibung. 

Orthographie (gr.), Lehre von der Recht- 

Orthomorphle (gr.), normale Biidung. 

Orthopédie (gr.), Lehre von der Behand- 
lung der Verkrïimmungen. Letztere be- 
treffen die Wirbelsàule als Seitwartskrüm- 
mungen. Bkolioae, Schiefaein; Rückwarts- 
krümmungen , Lordose ; Yorwartskriimmung 
und Vorvvartsknickungen, Kyphose; der Belne 
als Eiuwartskrümmuug ( Sabelbetii) oder Aus- 
wârtskrümmung (X~bein); der Fusse als 
Klumpfuss, Plattfuss . Ursachon: Schwache- 
zustànde, Verkürzung der Muskeln, schlechte 
Haltunguud Verândoruugen in denKuochen- 
enden (Gelenkon). Die O. verwendet Tur- 
nen, Tragon von Bandagen, cbirnrgiache 
Operationeu (Sehnendurclischneidungen), 
Streckung durch feste Verbàndo; Kraftigung 
der Muskeln duroli elektr. Reizung. 

Orthophonie (gr.), s. v. a. Orthoëpïe. 

Orthopnoe(gr.), hochsterGrad desAsthmas. 

Orthoptëren(gr., Geradflügler, llelmkerfe), 
lusektenordimng mit beisseuden Mundthei- 
len, zwei, meist ungleichen geadertenFlügcl- 
paaren und unvollkommener Métamorphosé. 

I. Geflügelte: Springer oder Heuschrecken, 
Laufer (Schaben), Oelirlinge, Blasenfiisse. 

II. Ungeflügelte: Lapponschwanze (Schnee- 
flôhe), Thlerlauso oder Peizfresser. 

Orthotonlo (gr.), riclitigo Betonung. 

Ortlesalpen. südl. Vorgruppo der tiroler 
AJpen, machtiger Gebirgsstock vom Oglio 
und Gardasee bis zur Etsch, 23 M. 1., 14 M. 
br., mit Ortlesspitze 12,026', und Stilfserjoch 
8660' (hôerhste Fahrstrasso Europas). 

Ortnlt (Otnit), mittelliochd. Epos, uni 1250 
verfasst, behandelt die sageureiche Go- 
schichte des Kônigs O. von Lamparteu (Lon- 
gobardenland), der ins Morgenland zielit 
(herausgog. von Ettmiiller 1838). 

Ortolan , s. Animer, 

Oruro, Départ. inBolivia, 1016 QM. und 
11,003 Ew. Die Hauptst, O 7980 Ew., einst 
ber. Wollindustrie uud Silberminen (jetzt 
vorfallen); Transithandel nacli Peru. 

Orviüto, Stadt in der italien. Prov. Um- 
brien, 7699 Ew. Prachtv. goth. Dom (1290 
gegr.). [sucliuug der Gosteiue. 

Oryktochemïe ("gr.), chemischo Unter- 

Oryktognosle (gr.), s. v. a. Minéralogie. 

Oryktographïe ( Oryktologie , gr.), Lehre' 
von der mineralog. Boscliatfenheit dor Fels- 

Oryxa, s. Reis. [arteu. 

Osâgen, nordamerik. India nerstam ni, ur- 
sprünglich am Missouri, durclistreift jetzt 
das südl. Kansas, berüchtigt als die pfif- 
figsteu Diebe, noch ca. 3000 Kopfe stark, 

Osaka ( Ohomka), Stadt auf Nipon (Japan), 
873,000 Ew., der Hafen von Miako, soit 1865 
don Fremdon offen (Ausfubr 1870: 4,89, 
EinfuUr 2,65 Mill. Doll.). 

Osborne, Lustschloss der Kônigiu von 
England auf der Insel Wight, bei Cowes. 

Oschatz Industriestadt im sâchs. Regbz. 
Leipzig, 6160 Ew.; Wollwaarenfabr. 

Oscherslebeh, Kreisst. im prous s. Regbz. 
Magdeburg, an der Bode, (1871) 8091 Ew.; 
Eisenbahuknotenpunkt ; Zuokerfabr, 
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Oscillation Hat.), Schwingung; osciltiron, 

Osclnes (lat,), SingvôgeL [achwingen. 

Oscische Spieie, s. Atellanen. 

Oscltation (lat.), Gâlinen, Tràgheit; miss- 
acîitendes Benehmeu gegen Andere. 

Osîris, altàgypt. Gott, Bruder und Gemahl 
der Isis * ursprongl. Lokalgott der Stadt 
This in Oboràgypten, dann in ganz Aegypten 
verehrt, der orstenGôttordynaatieangekôrïg, 
Form des Sonnengottes Ra. 

Oskar, Jos . Franz, Kôuig von Schweden 
und Norwegen, geb. 4. Juli 1790 zu Paris, 
Sohn des damaligen Générais Bernadotte, 
erhielt, als diesor 1818 als Karl XIV. Johann 
den scliwed. Thron bestiog, den Xitel eiues 
Ilerzogs von Sôdermanland, ward 1824 Vice* 
konig von Norwegen, 1828 Regent in Schwe- 
den, 4. Mârz 1844 Kôuig , reg. liberal; 
t 8. Juli 1859. Seit 19. Juli 1823 vermahlt 
mit Joséphine Maximiliane Auguste Eugénie, 
Tochter des Herzogs Eugeu von Leuchton- 
berg. Komponist (Oper jRino*, Liedor etc.), 
Dicliter uud Schriftstoller (,Uebor Strafe 
uud Strafanstalten 4 , 1841). 

Osker (Owi, Opilcer, a. G.), ital. Volk in 
Kampanien, mit bes. Sprache, die sicli um 
90 v. Clir. verlor; nocli Inschriften übrig. 

Oskol, Xeboufl. des Douez im südl. Russ- 
land (Gouvorn. Cliarkow), 43 M. lang. 

Oskulation (lat.), eigentl. das Küssen, 
Berührung zweier Kurveu: Oskulationskreis, 
Kreis, der eine Kurve berührt, so dass 
beide eino gemeinsame Tangente habou. 

Osmanisches Reich, s. Türkische s Reich . 

Osmannstedt, Dorf bei Weimar, 450 Ew.; 
das Gut das. einst Wielands Besitzthum. 

Osmium, Métal], findet sich mit Platin 
uud Iridium legirt, grauweiss, pulverisir- 
bar, verflüchtigt sicli bei hoher Temperatur, 
ohne zu ^clnueizon. Ueberoemiumsaure und 
Osmiumamid dienen als Reagentien in der 
Chemie. [vou den Riechstoffen. 

Osmologïe (lat.), L^bro vom Geruch und 

Osnabrück , Regbz. der preuss. Prov. 
Haunover , 113,7 QM. und 264,475 Ew. Die 
Jlauptst. O., an derHaase, (1871) 23,219 Ew. ; 
bisehôfl. Generalvikar, Domkapitel; auf dem 
Rath haus die Portrats der Unterhândler des 
westphàl. Friodens; byzant. Domkirche, da- 
vor Môsers Statue (von Drake); goth. evaug. 
Marienkirche (Ilolzschnitzworke], BahnJiof. 
Zucker-, Eisen-, Tabaksfabr., Leder- und 
Leinwandhaudel. — Das ehenial. Bisthum O., 
von Karl d. Gr, 783 gest., 1803 sàkularisirt. 
Aus ihm giug liervor das vormals hnn- 
noversche Fürsienthum O. (56 QM.), jetzt 
Theil des ltegierungsbezirks O. 

Osning, s. v. a. toutoburger Wald, insbes. 
der lippesche Wald. [mogen. 

Osphrasle (gr.), das Riechon, Rieçliver- 

Onphyalgïe (gr.), Hüft- oder Lendeuweh. 

Osrhoëne (a. G.), Landsch. und Reich im 
uordl. Mesopotamien. Hauptst. Edessa. 

Ossa, Kuochen, Gebeine. 

Ossa (a. G.), Gcbirg inThessallen, zwischen 
Olympus und Peliou; jetzt Kissovo (6000 # h.). 

Ossarium (lat.), Beiuhaus. 

Ossatur (lat.), Knoclienbau. 

Qsseg, bôhm. Dorf, bei Teplitz, 2957 Ew. 
ber.Oistercienserabtei ; Braunkohlengrubou. 
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Onîro 9 Intel, s. Lusain. 

OmSten (Oaaen), Bergvolk im mittl. Kau- 
kaaus , im W. dos Kaabek, fremden, uoch 
«nerklârten (vielleicht Iran.) Ursprungs, 
meist blond, tholls Mohammedaner, thells 
Oliristen, ca. 49,000 Këpfe. Ihre Sprache 
bearbeitet von Jtosen (184G) «nd Millier (1862). 

! Ossian (iriscli Oiaein), gael. Barde des 
3. Jahrh., nach der Sage Sohn des Kônigs 
Fingal, dessen Gedtchte, von Macpherson 
(1765, n. Ausg. 1844, deutsch von Bottger 1852) 
herausgegebon, das grossto Aufseben macli- 
ten, aber spâter als tinUcht nacbgewieson 
wùrden. Die altgaol. Urtoxte, welcho Mae- 
pljerson zu Grand gelcgen, gaben Sinclair 
«nd Macferlan (1807) iieraus. Vgl. Talvj, 
jDleUnâclitheit der LiederO.s*, 1840; Ebrard, 
,0.s Fingal‘, 1868. [clienbildnng. 

Osslfikatlon (lat.), Verknôcherang, Kno- 

Osslvôrlscll (lat.) , Knochenfi'ass bewir- 

Ost, ». Orient . [kend. 

Ostüdo, Adrian van, niedevl. Mal or «nd 
Kupforsteclier, gel». 1610 in Lübeck, Scliiilor 
von Rembrandt nnd Hais, f 1685 iu Harlem ; 
Meister im niodrig-kom. Genre. — Soin Bra- 
der Isaak O., geb. 1617, f «ni 1654, ebonialls 
Genre-, auch Tlilormalor. Vgl. Gaderts(lSC>‘d). 

Ost&ra, in der altdentschon Mythologie die 
Gottin der Morgonrôtlie nnd dos Frühlings. 

Ostaschkow, Stadt im grossmss. Gouveru. 
Twer, am Seligorosoe, 10,316 Ew. 

Ostéalgie (gr.), Knochonschmcrz. 

Osteïtis (gr.), Knochenontssündung. 

Ostende , bofest.. Seestadt in der l>olg. 
Prov. Westflnndern, Ueberfahrtsort nach 
England, 17,735 Ew. Grossart. Damm, troffl. 
Hafen; Segeltuch-, Tabaksfabr., Soliiflbnn, 
Fischorol, Austornzuclit; ber. Scobad. 

Ostenslbel (lat.), zum Vorzeiget^ geoignet. 
Ostensiv, etwas anschanlîch darstellend, 
otwfts znr Scliau tragond , damit prunkond. 

Ostentation (lat.), geflissentïichcs Zur- 
schaustellen , Prunken mit etwas. 

Osteoïd (gr.), knoclienâbnlicb, tbieriscbes 
Gewebe von der Hârto, aber nicbt vom 
Ban dos Enooliens; bos. vorkalkter Knorpel. 

Osteologfe(gr.), Knochenlnlire, s. Anatomie. 

Osteomalncfe (gr.), s. Malade. 

Ostéomyélite (gr.), Entzüudnng dos Kno- 
chenmarkes, moist Folgo vou Vorletraug 
der Knoclieu, üboraus schmerzliaft, mit 
bobem Fieber verlanfend; oft tôdtlich. 

Osterbnrg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Magdeburg, an der Biese, 34G3 Ew. 

Osterholz, Kreisort im preuss. Regbz. 
Stade, nnweit der ITammo, 1356 Ew, 

OsterTa (ital.), IVirtbsbans, Schenke. 

Osterlnsel ( Waihu), ôstlichste der austral. 
Inselu, 1,1 QM., ca. 2000 Bew., vulkanisch, 
Ruinen altor Tompel und koloss. Stoinbildor. 

Osterland , chômais dns Land ôstl. der 
Saale; jetzt die ostl. Hàlfte von Saclisen- 

Osterluzel, s. Aristolochia. fAltenbnrg. 

Ostermann , Heinr. Joh. Friedr , russ. 
Andrei Jwanowitsch , Qraf , russ. Diplomat, 
geb. 30. Mai 1686 zu Bocknm in Westpbalen, 
trat 1704 in russ. Seedienste, ward vou Peter 
d. Gr. zum Gelieimrath nnd in don Frei- 
berrenstand, von derKaiseriu Katharina I. 
znm Reicbsvicekanzler, von der Kaiserln | 


üstindien. 

Aima ïwanowna 1730 tsam Orafen erhobeu, 
naoh Elisabeth» îhroübesfcefgung 1741 ver* 
haftot und zum Tode verurtheilt, aber bu 
Verbanüung nach Sibirien begnadigt; f 81. 
Mai 1747 zu Beresovr. 

Ostern, Fest der Auferstehung Jesu, 
wahrscheinl. nach der altdeutschen Gottin 
Ostara (s. d.) benannt. Osterstreit, Streit 
über dio Feier des Osterfestes zwischen dor 
morgen- und abendlànd. Klrche, seit Mitto 
des 2. Jahrh., beendet durcli Entscheidung 
dos Koncils von Nicüa 325, wonach das O. 
an dem Sonntapo gefeiort wird, welcher zu- 
uàchst auf denFrühlingsvollmond folgt, und 
wenn dieser Vollmond auf cinen Sonntag 
fâllt, am nachstfolgenden Sonntag, also nie 
vor 22* Marz und nacli 25. April. 

Ostcrôde, 1) befoBt. Kreisst. im preuss. 
Regbz. Konigsbcrg, 4277 Ew. Holzhandel. 
— 2) Kreisst. îm preuss. Regbz. Hildesheim, 
am Fusse des Harzes, 5287 Ew. ; altes Schloss 
(Lioblingsaufonthalt der Ottonen), gr. Korn- 
magazin, bcd. Woll-, Baumwoll- und Holz- 
waaronfabr.. Kaltwassorheilanstalt. 

Ostflandern, belg. Prov., 51,5 QM. u. (1870) 
829,387 Ew. ; Hauptst. Gent. Vgl. Flandem . 

Ostfriesland (Emder Land), chemaliges 
Fürstonthum, an dor Nordsee, batte seit 
1667 Sfcimme im Reich sfürstenrathe, fiel nach 
dem Tode des letzton Cirlcsena 1741 (s- 
Fricscn) an Preusson, ward 1806 Holland, 
1810 Frankreich oinvcrîeibt, 1815 an Han- 
nover abgotreton, bildet jetzt den preuss. 
Regbz. Aurich. Vgl. Klopp , ,Gescb. 0.8% 
1854—58, 3 Bde. ; Ferizonius (1868 — 70, 4 Bde.). 

Ostgothen, s. Gothcn . 

Ostgothland, Landscb. im südl.fJchwodon, 
195,1 QM. u. 50,797 Ew. ; Hauptat. Linküping. 

Osthavelland, Krois im prouss. Regbz. 
Potsdam , Ilauptst. Nauen. 

Ostheim vor der lïh'ôn, Kreisst. oiner 
weimarisebon Exklave in Bayorn, 2434 Ew. 
Vorzügl.Zwergkirschen ( ostheimer Weichseln , 
aus dor Sierra Morena hierher verpflanzt). 

Ostîa (a. G.), Hafenstadt in Latium, an 
der Tibormünd mig, rom. Kolonie: durch 
Salzworke und als Landungsplatz für sicil. 
uud afrik. SchifFo wichtig. JDio Ruinen von 
O. liegen jetzt 2 Meilen vom Meere entfornt. 
Das jetzigo 0., mit 250 Ew., Sitz des im 
Rang bôcbsten katbol. Bischofs. 

Ostiarius (lat.), Thiirhüter, Pfortner, der 
untersto Grad der niedoron geistl. Weiben. 

Ostînato (ital., Mus.), hartnackig bebar- 
rond ; vgl. Lasso ostinato. 

Ostindien, Gesammtname für Vorderin- 
dien, Hinterindien und don ind. Archipel, 
im engern Sinne nur Vorderimlien, ent- 
baltend die Alpen- und Torrassenlânder des 
sïull. Himalaya, die Tiefebene dos Ganges 
und dos Indus (Hindustan) und die Ilalb* 
insel I)ekan nebst der Insel Ceylon, ca. 73,500 
QM. und ca. 201Mill.Ew.; durch Manuich- 
faltigkeit, Scbôubeit und Erhabenheit der 
Naturformon, die ausserordontl. Fruchtbar- 
koit dos Bodena und erstaimliche Fülle von 
kostbai^en Produkten aller Art, die Eîgeu- 
tbümlichkeit der bunt gemisebten Bevol- 
lcerung und îhre uralto abgeHcblossene Kultur 
(bezeugt durch Ueborbloibsol von prâchtigcn 
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ütid rlesenliaften Tempo In nnd anderen Bau- 
werken und eine reiche Literatur) eines 
der merkwürdigaten Lânder der Ërde. — Die 
Bevülktrung zum grôssten Theil Ureinwoh- 
ner, die Hindu oder Indier, etwa 40 Vôlker 
mit verschiedenen , aber meist unter eich 
und mit dem Sanskrit (s. d.) verwandten 
Sprachen und der brahman. Religion, und 
die Dravidas (im südl. Dekan) ; im Uebrigen 
Mongoleu (Türk-Tataren), Àfghanen oder 
Patauen (im Pondscliab), Beludschou (im 
ludusdelta), Arabor (in den Küstenstâdten), 
s&xnmtl. Mohammedaner ; ferucr fenoranbe- 
tende Pars on (80,000), Juden (10,000), Ma- 
layen,ChiuesenundEuropâex\ Das OÏudsten- 
tlium im Ganzen gering vertreten: 70,000 
syr. Christen, 200,000 Jakobiten, ca. 1 MilL 
Rbm.-Kathol., */4 MilL Protostanton. 

lu polit. Bozieliung zerfallt O. (Vorder- 
indicn) in die unabhângigon Staaten (Nipal, 
Bhutan), das grosse brit.-ostind. Reich und 
die geringon Kolonialbesitzuugen der Por- 
tugieson (72 QM. und 52G,000 Ew., Goa) und 
Franzosen (9^4 QM. uud 227,000 Ew. , Pon- 
dichéry und KarikaI). Das brit.-ostind . 
Meich, mit Coylou uud den Bcsitzungen in 
Hinterindien (s. d.), 74,210 QM. und ca. 199 
MilL Ew. (etwa 120,000 Englânder, dayon 
84,000 uuter der ind. Armce), umfasst 1) un- 
mittelbaro Bcsitzungen (dio Prâsidontschaf- 
ten Bengalen, Madras , Bombay, dio Nord- 
westprovinzen und dus Pendscliab, dio 
Landscliaften Audh und dioContralprovinzen 
in Dekan, Britisch-Birmanieu etc.), 40,140 
QM. und ca. 151 MilL Ew.; 2) mittelbare 
Bcsitzungen, 28,070 QM. und ca. 48 MilL 
Ew. (Vasallen-, zinsbaro u. zinsfroie Scbutz- 
staatcn und Subsidienbundosstaaten, inner- 
lialb der obengenannten Provinzen ; die 
wichtigsten: Kaselimir mit Baltistan, Sik- 
ltim , dio Fiïrstenthümer der Radscliputen 
und dor Mahratten, der Staat des Nizam, 
Maisur, Kotscbin etc.). Dio allgemeine 
Aufsicht des indobrit. Reicbs fübrt (mit 
Ausnabme von Ceylon, das einen selbstân- 
digou Gouverneur bat, und den Nieder- 
lassungen an der Malakkastrasse , die vom 
Kolouialamt abhângen) dor Genoralgouvor- 
neur (Vicekdnig); ausserdem stehen die Prâ- 
sidentsebafton Madras u. Bombay noch unter 
bosonderen Gouverneurs, Bengalen, dieNord- 
westprevinzen und Pendscliab miter stell- 
vertretenden oder Lieutenant- Gouverneurs., 
endlich Audh, die Centralprovinzen in De- 
kan, Britisch-Birmanien unter Oberkommis- 
saren. Brit.-O. macht Grossbritannien zur 
ersten Grossmacht in Asien und zur Herr- 
sclierin im ind. Meere und der Südsco und or- 
môglicbt dem Muttorland den grossartigston 
Han dois- u. Scbifffahrtsverkebr. Yerdienste 
der Englânder um O. Einfùhrung einor or- 
dent]. Reohtspflege, Yorbesserung des Volks- 
unterrichts, Herstellung von Strassen, Ka- 
nâlen, Eisenbahnen (1870: 1000 M. imBetrieb, 
Kosten ca. 79 Mill.Pfd.St.) und Telegrapben- 
linien(1869 : 3036 M.) etc. — EJnnahmon(1870): 
52,943, Ausgabon: 56,185 Mill.Pfd.St. Staats- 
Bcbuld (1869): 102,866,189 Pfd. St. Armce: 
62,804 Mann (45,809 Mann Infanterie). Ein 
fuhv (1870) ; 46,88, Ausfubr : 53,51 MilL Pfd. St. 


Die bedeutendsten Verkehrslînder : Gross- 
britannien und China* Wicbtigste Exporte: 
Baumwolle (19,08), Opium (11,7), Reia 
(3 Mill. Pfd. St.); Importe: BaumwoHwaaren 
(16,33 Mill. Pfd. St.), Scbiffsverkehr 1870 
im Seebandel: cingelaufon 4053 Schiffo mit 
1,739,000 Tonueu, ausgelaufen 5032 Sohiffe 
mit 1,826,000 Tonn. , itn Kiistenh&ndel: oin- 
gelaufen 10,293 Schiffe mit 1,361,000 Tonn., 
ausgelaufen 9645 Schiffo mit 1,347,000 Tonn. 
Vgl. Lassen , , Indiens Altevthumskunde 4 , 

1844-G2, 4 Bde. ; 2. AuiL 1807 f.; v. Orlich, 
, Indien u. seine Kogioruug*, 1859 — 61, 2 Bde. ; 
Weber, ,ïnd. Skizzen*, 1857, uud ,Ind. Stu- 
diou‘, 1850—07, 10 Bde.; fornor die Reise- 
werko von Iloffmeùter (1847), t?. Orlich (3. 
Aufl. 1858); Schlagintweit , , Résultats of a 
sciontific missiou to India, 1854—58*, 1861—66, 
4Bde.,u. ,Reison in ludion*, l.Bd. 1869; Oraul 
(1854—56, 5 lïdo.), Lang (2. Aufl. 1861) u. A. 

Geachichte . Die âlteste Gosch. mythisch und 
dunlcol. Zablr. kl eine Staaton uuter Radschas 
(d. i. Kônigeu), von deiien mebreve unter 
eiuom Mahai'adseha (Oberkonig) stehon. 
Eiuflusareich dio Brabmaueu oder Prioster 
ais Bewabrer der Gesotzo. Zwischen 600 
und 540 v, Ghr. Verbreitung des Buddbis- 
mus. 326 v. Chr. Alexanders d. Gr. Zug 
nacb ludion. Seitdem Ilandel mit den 
Griechen zur Hoo uud mittelst Karawanen. 
50 v. Chr. Anfang der uoch in Indion ge- 
brâucblicbeii Zoitreclmnng mit dem Kônig 
Vikramaditja, dossen Regierung als dio 
Blütliezeit der ind. Kunst uud Litoratur gilt. 
Ende des dirokton Vorkehra curop, Volker 
mit Indien iufolge der Eroborung Porsiens 
und einos Tlieils von Yordorindien dureb 
die Arabor. Dor eiudnngendo MohammOda- 
nismus hemmt die nationale Entwickelung. 
Erste mobammedan. Dynastio die der Gbas- 
nawidon (s. d.); dann Glmridon und mehrere 
afghan. Eroberer, Timur (s. d.) , desson 
Nachkonmio Babur (s. d.) 1526 das Reicli 
des Grossmoguls (s, d.) griïndot. Nacb 
Auffindung dos Seewegs nacb O. (1498) 
Griïndung von Forts und Faktoroion an den 
Küsten Indiens dureb die Portugiescu , die 
fast 100 Jahre den Allcinbaudol mit O. Le-' 
liaupton, aber gegon Eude dos 16. Jalirb. 
dureb dio Hollândor und Englânder ver- 
drâugt werdeu. 1000 S tilt nu g der engiiseb- 
ostind. Kompaguio. Nach Erwerbung eiuiger 
Territorialbesitzungen dureb dio Franzosen 
Rivalitât zwischen diesen und den Englân- 
dern und Kampf zwischen boulon. 23. Juni 
1757 Siog Lord Clives bei Plassoy ùber deu 
Nabob von Bengalen , wodureb die brit. 
Macht in O. begründet wird. Zorfall 
des Reicbs dos Grossmoguls in viele kleiuo 
Staaten und allgemeiner Kriegszustand. 
Im Frioden von Paris 1763 vorliereu die 
Franzosen ibre im Süden der vorderind. 
Halbinsol gomachten Eroberungen. 1767 — 
1769 Kampf der Englândor mit Ilyder- 
Ali, Sultan von Maisur, der im Bund mit 
don Franzosen deu Umsturz der ongl. Ilerr- 
schaft anstrebt. Rettung derselben dureb 
die Energie dos Generalgouvorneurs Warren- 
Hastîngs. 1784 Friode zwischen Tippo-Sahib, 
dem Soimo Iîydor-Alîs, und den Englândern. 
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1789 — 92 neuef Krieg, der Tippo-Sahlb die 
Hàïfte selner Besitzungen kostet, die theila 
an die Engl an der, theila an deren Verbün* 
defce, dlô Mahratten und den Nizam yon 
Hyderabad, fallen. Vereitelung der franz. 
Stachinationou im O. durch die Schlacht bei 
Abukir. 4. Mai 1799 Fall Tippo-Sahibs bel 
Seringapatam. Wachstlium der engl. Macht 
in O, durch dieKâmpfe mit den Mahratten 
(seit Ende des 18. Jahrh.), die 1818 mit 
deren Ruin endigen. Der Radscha von 
Nipal, die Emire von Siud und der Ma* 
haradsclia von Lahoro die einzigen unab- 
h&ngigen Fürsten in O. 1824 Krieg mit den 
Birnmnen, beendigt durch den Frieden vou 
Yandabo 24. Febr. 1826, der deu Etiglândern 
Arrakan und die Tenasserimprovinz an der 
Ktiste Hinterindiens versclmflft. Russlands 
Iutriguen in Persien und Afghanistan fûhren 
Okt. 1838 zum Krieg mit den Afghanen, 
der Dec. 1841 und Jan. 1842 mit dem ver- 
lüstvolien Itüokzug der Englànder aus Af- 
ghanistan endigt (s. Afghanistan). 17. Fnbr. 
1843 Sieg Sir Charles Napiers bei Miani 
über die Emire von Sind , das nacli der 
Emmihme von Hyderabad zur engl. Provinz 
gemacht wird. Étide 1843 IJnterwerfung dos 
Mabaradscha Scindiah. Dec. 1845 Krieg mit 
den Sikhs, beendigt 9. Màrz 1846 durch den 
Frieden von Lahore, der die Selbstàndig- 
keit dioses Reichs aufhebt. Nach Sir Goughs 
Sieg bei Gudseheraie (21. Febr. 1849) über 
Dost-Molmmned und seiuo Verbündeteu 29. 
Màrz 1849 Yereinigung des Pendschab 
sammt Pischaur und dem Reich der Sikhs 
mit Britfsch -Indien. April bis Okt. 1852 
zweiter Krieg gegen die Birmanen und 20. 
Dec. Erwerbung Pegus. Infolge des Aus- 
sterbens regierender Furstenfamilien 1848— 
1856 lnkorporirung mehrerer Yasalienstaa- 
teu und des Kôuigreichs Audh. Mai 1857 
infolge der Allianz zwischen Hîndu und 
Mohammedanern Ausbruch von Meutereien 
der Sipahis zu Mirut und Verbreitung des 
Aufstaudes über die Garnisonsstadte der 
Nordwestprovinzen , daim über das Pend- 
schab und über Mittelindicu (Juui und Juli). 
Grausame Metzeleien. Energiache Krhebung 
der Indobriten. Juli und Aug. Ilavelocks 
Siégé über die Rebellen bei Khanpur etc. 
26. Sept. Erobcruug Delliis durch Wilson. 
19. Màrz 1858 Eroberung Lakhnos durch 
Campbell. Darauf anstrengender Guorrillas- 
krieg gegen die zersprengten Rebellen durch 
Campbell. Dec. Untervrerfung von Audh. 
Fetr. 1859 Ende des Aufstands. 1. Nov. 
1858 Aufhebung der ostludischen Kompagnie 
und Ueberuahme der unmitfelbaren Re- 
giernng des angloindischen Reichs durch 
die Krone und neue Organisation derselben. 
Vicekônigo und Généra lgouverneure: Can- 
ning 1856 — 62, Elgin 1862 — 63, Lawreuce 
1863— 68, Graf von Mayo seit Aug. 1868. 
Die Geschichte dos angloindiscbon Reichs 
behandeln die Werke von Mill (neue Ausg, 
von Wilson 1858, 9 Bde.), Thornton (2. Aufl. 
3851—52, 6 Bde.), Wilson (1844 - 48, 3 Bde.), 
Eiphfnstone (5. Aufl. 1866, 2 Bde*)» Knighlley 
(deutsch 1857, 2 Bde.), Marshman (1867—68, 
3 Bde.), Neumann (1857, 2 Bde.), Wheeler 
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1867 ff.); die jüngsten Ereignisse Trotter 
1866), Arnold (1862-65, 2 Bde.), Raye (1866- 
1870, 2 Bde.), Réunie (1866). 

Ostindische Kompagnien, Gesellschaften, 
welcho slch behufs des Handels nach Ost- 
indien bei den grôssei*en europ. Seemàchten 
gebildet haheu und z. Th. bedeutende polit. 
Maclit erlaugten. Ain mâchtigsten die 
engl. -ostind. Kompagnie , durch Akte rom 
31. Dec. 1600 gegr. , 1708 und wieder 1778 
neu konstituirt, anfangs mit deu Rechten 
des Alleinhand els, spàter, nach dem sie 1833 
allô Sondorrechte in Betreff des Handels 
verloren, nur noch wichtjgo polit. Korpo- 
ration, mit der Souveranetàt iiber die ost- 
ind. Kolonien; ihr Freibrief (gewôhnlich 
auf 20 Jahro verliehen), zum lotzten Mal 
1854 verlàngert, bis 1. Nov. 1858 der Besitz 
Ostiudiens an dio Krone überging. — Andere 
ostind. Kolonien: 1) die holldnd. • ostind. 
Kompagnie, 1602 gegr.; auf den ostind. Inseln 
(Contrum Batavia) herrschend, 15. Màrz 1795 
vou der ,batav. Republik* ftufgehoben, ihro 
Besitzungen fur Stnatseigenthum erklàrt; 
2) dio franz. -ostind. Kompagnie, 1664 gestiftet, 
unbedeutend, 1769 aufgelôst; 3) die ddn.~ 
ostind . Kompagnie , 1618 gegr., 1670 neu kon- 
stituirt , trat 1729 aile ihre Besitzungen 
(Traukebar) und Rochte an den Staat ab; 
4) dio schwed.-ostind. Kompagnie , 1741 gegr., 
1806 neu organisât, nur Handelsgesellschaft. 
Ostindischer Archipel, s. Indischer Ar - 
Ostium (lat.), Müudung, Eitigang. [ chipei . 
üstjaken, ünu. Volk in den sibir. Gouvern. 
Tobolsk und Tomsk, theijs Nomaden, theils 
Ackerbauor, ca. 25,000 Kopfe. Ihro Sprache 
bearbeitet von Castrén (2. Aufl. 1858). 

üstkap, bstlichsto Spitze Asions, an der 
Behrîngsstrasse. 

Ostoma (gr.), Knochengowàchs. 
Ostpreussen, der ostliehe Haupttheil der 
ÿreuss. Prov. Proussen (s. d.). 

Ostpyrenaen (Pyrénées orientales). Départ, 
im sùdwestl. Frankreich, 74,8 QM. und 
189,490 Ew. Haüptst. Perpignan. 

Ostracismus (gr.), Sclierbengericht, Art 
politisclier Massregelung in mehrei'en alt- 
griech. Staateu, wodurch Bürger, von deren 
Eiufluss man eiue Storung der demokrat. 
Gleichheit befürchten zu müssen meinte, 
auf gewisse Zeit verbannt wurdon, benannt 
nach den Soherben (Ostrakon), worauf man 
bei der Abstimmung den Namen des zu 
Verbannendon seliriob. 

Ostromisches Reich (byzantin., griech., 
morgenliind. Reich), entstand 395 n. Chr., 
als Tbeodosius d. Gr. dns rom. Reich unter 
seine Sôhne llonorîus und Arcadius theilte, 
und umfasste damais Syrien , Kleinasien, 
Pontus, Aegypten, Thracien, MÔsien , Macé- 
donien, Griechenland und Kreta mit der 
Hauptstadt Konstantinopel. Auf Arcadius 
folgte dessen Sohn, Theodosius II. (408—450), 
seit 414 unter Leitung seiner Schwoster 
Pulclieria, die slch 450 mit Marcianus (450— 
457) vermàhlte. Hervorragendere Herrscher : 
Léo I. (457 — 474), Thracier von niederer Her- 
kunft. Zeno (474—491). Anastasius I. (491— 
518); unter beiden Zerrattung des Reichs 
durch dogmat. Streitigkeiteu. Justiuus 
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(518—527), Thracler. Justinianus (527— 560), 
durch Boine Gesetzgebuug uud dure h die 
Siégé seiner Feldherreu Belisar (a. d.) und 
Narses (s. d.) beriihmt. Justiuus II. (565 — 
578). Tiberius II. (578 — 582). Mauritius 
(582—602). Pliokas (602-610). Heraclius (610— 
641); Eroberung der Lânder am Euphrat, 
Syrien», Judàns und Aogyptens 685—641 
gurch die Araber; Bildung slavischer Reiche 
in Serbien u. Kroatien. Ivonstans (642—668), 
Konstautin IV. Pogonatus (668—685). Vor- 
dringon der Araber in Afrika, Augriffe der- 
selbon auf Konstautinopel soit 669. Justi- 
nianus II. (685-711). Léo III. (717— 741), der 
Isaurier. Beginn des Bilderstreit s, der über 
ein Jahrli. lang da9 Reich zerrüttet. 728 
Verlust des Exarcliats von Ravenna. Kon- 
stantin V. Kopikjnymos (741 — 775). Léo IV. 
(775 — 780). Konstantin VI. (780—797), von 
seiner Mutter Iroue gestürzt. Nicephorus 
(802 - 811). Léo V. (818-820). Michael II. 
(820 — 829); Voidust Kretas und Siciliens an 
die Araber. Theophilus(829 — 842). Michael III. 
(842—867); Ende des Bilderstreits. Basilius I. 
(867 — 886), Gründer der tnacedon. Dynastie. 
Léo VI. (886 — 912). Konstantin Vil. Por- 
phyrogenneta (912 — 959); Einfâlle der Bul- 
garen und Araber. Romanus I. Lekapeuus 
Mitregent (920—945). Romanus II. (959 — 963). 
Johann Tzlmisces (969 — 976), belcampft or- 
folgreich Araber, Bulgaren und Russen. 
Basilius II. (976 — 1025); Bulgarien byzantin. 
Prov. bis 1186. Konstantin VIII. (1025-28), 
Romanus III. (1028—34), von seiner Gemahlin 
Zoe gestürzt, die îiacii eiuandor Michael IV. 
(1034), Michael V. (1041) und Konstantin IX. 
(1042) auf den Thron erhebt. Verlieerung 
des Roichs durch Russen, Petschenegeu u. 
Araber; in Asien Auftreten der seldschuk. 
Türken als gefâhrlicher Feinde. Michael VI. 
(1056 — 57) lotzter Macedonier. Isaak I. 
Comnenus (1057 — 59), Stifter der Dynastie 
der Komnenen. Konstantiu X. Dukas (1059— 
1067). Romanus IV. Diogenes (1067—1071). 
Michael VIL (1071 — 78). Nicephorus III. 
(1078-81). Alexius I. Comnenus (1081-1118). 
Die Krouzfalirer in Konstautinopel. Alexius 
und seine Nachfolger, Kalo-Johannes (1118 — 
1148) u. Manuel I. (1143 — 80) kàmpfon erfolg- 
reich gegen die Türken. Alexius II. (1180— 
1183). Andronicus (1188 — 85), letzter Kom- 
nene. Isaak II. Angélus (1185) von Alexius III. 
1195 gestürzt, von den Kreuzfahrern 1203 
wieder eiugesotzt. 1204 Eroberung Kon- 
stantinopels durch die Lateiner (Venetianer 
und Franzosen) und Griindung des laiein. 
Kaiserthums (1204 — 61). Graf Balduin von 
Flandern Kaiser (1204—6). Bonifacius, Mark- 
graf von Montferrat, Kônig von Tliessalonich 
(Macédonien und ein Theil Griechenlands). 
Gründuug von Herzogtliümern , Grafsch. etc. 
sa Athen, Phiiippopolis u. a. O. fur franz. 
Ritter. Theodor Laskaris erhebt Nicâa zum 
Sitz der byzantin. Herrscliaft (Kaiserthum 
Nicâa). Alexius Comnenus, Statthalter von 
Colchi», macht slch zum unumschrânkten 
Herrn von Trapezuut; einer seiner Nach- 
folger, Johannes Comnenus (f um 1245), 
nimmt den Kaisertitel an (Kaiserthum Tra - 
pernnt)' Ib Konstantinopol herrschen Hein- 
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rloli (1236 — 16), Baldutna Bruder; Peter 
(1216—21), Graf von Auxerre u* Courtenay; 
Robert (1221 — 28), dessen Bruder; Johann 
vou Brionno, Titularkônig von Jérusalem 
(1228-37); Balduin IL (1237—61). 1242 die 
Mongolen vor Adrianopel. Johann Vatazes, 
Kaiser von Nicâa (1222 — 55), eroberfc einen 
grossen Thoil des Reichs, Michael VIII. 
Palâologus mit Ilülfe der Gonueseu Kon- 
stantinopel 1261; Gründer der letzten byzant. 
Dynastie, der Palaologen . Unter ihm Ver- 
einigung der griech. mit der latein* Kirche 
auf kurze Zeit. Unter Andronicus IL (1282— 
1328) Wiedereinfülirung des griech* Ritus. 
Verfall des Reichs unter inneren Unruhen 
u. âusseren Kriegen, bes. gegeu die Türken. 
Andronicus IIL (1328—41) ; Nicâa u. Nicomedia 
von den Türken 1339 erobert. Johannes 
Kantakuzenos Vormund Johannes V. (1341— 
1391), Die Tüi’ken erobern 1357 Gallipoli 
nnd fassen damit festen Fusa in Europa; 
1361 Eroberung Adrianopels durch don türk. 
Sultan Murad; Besahrankung des Reichs 
durch diesen und seinen Nachfolger Bajazet 
auf Konstantinopeî. Manuel IL (1391—1425) ; 
Rettung Konstantinopels durch Timurs Ein- 
fall in die türk. Lânder 1402. Johannes VI. 
(1425—48) muss an Sultan Murad II. Tribut 
zahlen. Konstantin XI. fallt bei der Erobe- 
rung Konstantiuopels 29. Mai 1453 durch 
Sultan Mohammed IL Endo des Roichs. 
1461 Unterwerfung Davids, des letzten Kai- 
sers von Trapezuut ans dem Ilause der 
Komnenen, unter türk. Herrscliaft. Die Ge- 
scliiclite des ostrôm. R. s bearbeiteten neuer- 
lîcli Gibbon, ,History of the décliné and fall 
of the Roman Empire*, 1782—88, 6Bde.; neuo 
Ausg.1869, 3Bde.; deutscli 4. AuflL 1862—63; 
und ZinJcêisen, ,Geschichtc Griechenlands*, 
1. Bd., 1832; Buchon (1840), Finlay (1854) und 
Rrause (1869). 

Ostrog, Stadt im westruss. Gouvern. 
Volhynien , 8062 Ew. , Hauptst. des frülier 
souvcrànen poln. Fürslentkuma O. 

Ostrolénka, Stadt im îmss.-poln. Gouvern. 
Lornsha, au der Narew, 3466 Ew.; 26, Mai 
1831 Sieg der Russen unter Diebitsch über 
die Polen unter Skrzynecki. 

Ostrovnioje 9 kleiuer Ort in Ostsiblrien, 
am Anjui; hier Endo Jan. Messe (Tausch- 
handel zwischen rusa. Kai’awanen und den 
Tschuktschon), wichtig fur den Pelzhandel. 

Ostrôwo, Stadt im prouss. Regbz. Posen* 
Kr. Adeînau , 7351 Ew. 

Ostrÿa Scop. (Hopfenbuche), Pflanzen- 
gattung der Amentaceen. O. carpinifolia 
ticop,, Baum in Illyrien, Südtirol, den ôstorr. 
Küstenlanden , bei uns in Parkanlagen. 

Ostsee ( baltisches Afeer), Biuneumoer 
zwischen Deutschland , Skandiuavien und 
Russland, im N. in den finn., bottn. und 
rigaischen Meerbusen ausgehend, im W. 
durch das Kattegat, den gr. und kl. Belt 
mit dor Nordsee verbunden, 7370 QM., 
190 — 200 M. 1-, bis 30 M. br., durclischnittl. 
200 * tief (grôssto Tiefe 900 # , zw. Windau und 
Gottland); Küstenlânge 1100 M. Ebbe und 
Fluth schwach und unregelmâssig, kurzer 
Wallenschlag, heftige, der Schifffahrt ge- 
fâhrl. Winde; Salzgehalt 5mal geringer als 
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der deB Océans. Die südl. Küsten flach und 
saudig, die nôrdl. meist felsig, ateil Oder 
klipplg, doc h hafenreich. Ueber 250 eiu- 
mündende Flôsse, die bedeutendsten: Oder, 
Weichseî, Progel, Niemen, Duna, Newa. 

Oatseeprovinzen , die 4 langs der Ostfceo 
gelegenen ruse. Gourern. Kurland, Livland, 
EBthland und Ingermauland (Pelersburg). 

Ostsiblrien , s. Sibirien. 

Ostunl, Stadt in dor ital. Prov. Terra 
d’Otrnnto, nalie dem adriat, Moore, 15,392 Ew. 

Oswëgo, Hafon- und Uandelast. im Staate 
Newyork , an dor Mündung dea Otwego- 
kanaïs in don Ontariosee, (1370) 20,910 Ew. 

Osiriocym(spr. •wjS./.ini), Stndt, 9. Auschwitz. 

Osymandyas, altor âgypt, Kônig, von des* 
sou von Ramsès II. (Sosostris) orbautem Grab- 
mal in Theben nochTrümmer vorhanden sind. 

Otage, Provinz auf der Sûdinsel der 
brit. Kolonie von Neuseeland, 48,570 Ew.; 
blühende Landwirthsohaft; Goldboi*gwerke. 
Hauptst. Duuodin (12,776 Ew.). 

Otacrra (gv.), Ohrenzwang, s. Otalgie. 

Otaheiti , s. T. a. Tahiti. 

Gtalgïo (gr.), nervôser Ohrenschmerz, in 
der Tiefe dos Olires, moistnach Erkaltungen 
(in den hôchsten Gradon Ohrenzwang) ; oft 
mit Katairhen des Mittelohrs verlmnden 
und bei Heilung dieser verschwindoud ; rein 
nervôser Scbmerz achwindet leicht bol Be- 
liandlung mit konstantem galvan. Strom. 

Otfried, der erste rein christl. deutsche 
Dicliter, ein Pranke aus dem Uuterelsass, 
Bcuediktinermôucli zu WelBSonburg, um 
833 — 868; Verf. eines ,Evangelienbuohs‘ in 
gereimten Langzoilen (herausgog. von Graff 
1831, Kellt 1856-09 , 2 Bde. ; übors. von 
Itavv 1858, Kelle 1870). 

OtliO, Marcus Salviue, rôm. Kaiser, gob. 
32 n. Clir. , ward 59 Stattlmltor in Luaita- 
nion, nach Galbas Thronbesteigung Konsul, 
«türzto 15. Jan. 69 jenen mit Hülfc der 
Pratorianer, ward von Vitellius gesehlagen 
und tôdtete sich 16. April seibst. 

Otiatrîe (gr.), Olirenheilkunde; Otiatros, 

Otïca (gr.), Ohronmittol. [Ohrenarzt. 

Otftis (gr.), Ohrenentzündung, vgl. Ohrcn- 
krankheiten. 

Otolithen (gr.), Ohr9teine, a. Ohr. 

Otom&ken , wildos Indianervolk in Vene- 
zuela, am Orinoco. 

Otopliôn (gr.), Hôrrohr. [kranlcheitcn, 

Otoskôp (gi*.), Ohrenspiege] , a. Ohren • 

Otranto, Terra d’ , itol. Prov. (Apulien), 
154,9 QM. und 447,982 Ew. , Hauptst. Lecce. 
Die Stadt O. (das alto Hydruntum ), au der 
Strasse von O. (Verbindung dos adriat. und 
des jon. Meera), 2027 Ew.; Erzbischof, merle* 
würdige Katliedrale (uralter Tliiorkrols). 

Ottâva (ital.), s. v. a. Oktavo; in dor 
Metrik ( Oit ave rime) aohtzeiligo Stanze, bei 
welcher dor 1., 3. u. 5., ebenso dor 2., 4. und 
6., endlich der 7. und 8. Vers mit elnander 
reimen, daa epiache Versmasa der Italiener 
und Spanier. 

Ottawa, 1) Nebonfluas des Lorenastroms 
in Canada, scheidet Ost- and Westcanada, 
môndet oberhalb Montreal; 120 M. laug. — 
2) Neuerer Name der Stadt Bytown (a. d.). 
Ottensen, Dorf, westl. bei Alloua, au der 


Elbe, 7623 Ew.; zahlr. LusthSuser dut 
Hamburger und Altonaer; auf dem Kirch- 
hof Kionstooks Grab. 

Otterkopfchen , a. PoreeUanschnecke. 

Ottern (Viperina), Abtheilung der Gift- 
sclilnngen; s. Kreuzotter und Viper. 

Otterndorf, Stadt im preuaa. Begbz. Stade, 
1643 Ew., Hauptort des Landes Hadeln. 

Otternfeile . s. Fischotter und Beeolter. 

Otto y 1) rbm. - deutsche Kaiser: a) O. I., 
d. Gr., geb. 912, Solm Heinrichs I., 936 zu 
Aaclien gekrônt, zwang den Bôlimenherzog 
Boleslaw zur Untorwerfung, unterdrückte 
939 die Empôrüng der Herzôge von Franken 
und Lothringeu und seines BruderaHeinrich, 
verlieh Lothringen an aeinen Schwieger- 
aohn Konrad von Worms, Bayern an seineu 
Brader Heinrich und Schwaben an aeinen 
Sohn Ludolf; unterwarf die Slaven an der 
Oder und Spree und in der Lausitz, zwang 
den Dàuenlcônig Harald zur Annahme des 
Cbristeuthums und Unterwei'fung noter 
seine Lehnshoheit. Nachdeni er 951 den 
Usurpator Berengar II. (s. d.) besiegt, ver- 
malilto er sich mit Adelheid (s. d.), der 
Wittwe des Konigs Lothar, nnd ward in 
Pavia zum lombard. Kônig auagerufen. Nach 
Unterdrückuug einer Empôrüng seines 
Schwiegersolinea Konrad nnd seines Sohnea 
Ludolf 954 schlug or dio Ungarn 10. Aug. 
955 auf dem Lechfeldo bei Augsburg, zog 
961 abermals nach Italien tmd liesa aich 
2. Fobr. 962 in Rom znm Kaiser . krônon, 
züchtigte die anfrührerischen Lombarden 
und Rômor, bcsiogte dio Grieclien in Unter- 
italieu ; f 7. Mai 973. Vgl. Vehse (1827, 3. Aufl. 
1867). - b) O. II., geb. 955, Solm des Vor., 961 
zum rôm. Kônig gekrônt, regierte erstunter 
der Vonnundschaft seiner Muttor Adelheid, 
bozwang den aufrührerisclien Herzog Hein- 
rich II. von Bayorn, den Danonkônig Harald 
und don Kônig Lothar von Frankreich 
und drang his Paris vor, unterdrückte Un- 
ruhen in Mailand und Rom, entriss den 
Grieclien Neapel, Salerno nnd Tarent, ward 
von der verolnigten -Macht der Grieclien 
und Araber bei Basantello in Kalabrien 
13. Juli 982 geschlagen; t 7. Dec. 983 zu 
Rom. Vgl. Giesebrecht (1840). ~ c) O. III., 
geb. 980, Sohn des Vor., folgto diesem 983 
noter Vormundscliaft seiner Muttor Theo- 
phnnia und seiner Grosamutter Adelheid, 
ward 21. Mai 996 in Rom zum Kaiser ge- 
krônt, unterdrückte die Unruhen des Cres- 
centius In Rom, setzto seinen Lehrer Gerbert 
zum Papst (Sylvester II.) ein, gründete 1000 
das Erzbisthum Gneseu , giug 1001 wieder 
nach Italien; t 2t * 1002 zu Pateroo 

bei Viterbo. Vgl. Wilmans (1840). — d) O. IV., 
geb. 1174, Sohn Heinrichs dea L&wen 
fa. Heinrich 8)], ward 1197 von der welflschen 
Partei auf Anstiften des Papstes Innocenz m. 
zum Gegenlcaiaer Philippa von Schwaben 
erwilblt, nach Philippa Ermordung (1208) 
allgemeln al s Kaiser anerkanntnnd 27. Sept. 
1209 in Rom gekrônt. Wegen Anelgnung 
der mit demp&pstl. Gebiet vereinigten Land* 
achafton Ancona u. Spoleto von Innocenz IÜ. 
mit dem Bann belegt, konnte er gages den 
als Gegeukôuig aufgestellten Friedrich II. 
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nichts ausrlchten , ward 27. Juli 1214 vom 
Kônig von Frank roi ch bel Bovines gesohla- 
gen, zog sich nach Braunschweig zurüok; 
f 19. Nov. 1218 auf dcr Ilarzbnrg. 

2) 0. der Reiche , Markgraf von Meissen, 
nus dem Hause Wettin, geb. 1116, Solin des 
Markgrafen Konrad d. Or., folgte demsolben 
1156, stiftete 1162 das Kloster Altenzelle, 
begründete den Bergbau im Erzgebirge und 
vorlieh Leipzig 2 Mârkte, batte 1188 oine 
Emporung seinos Solines Albrecht zu be- 
kâinpfen; f 18. Febr. 1190. 

3) O. von Wittélsbach, trouer Freund Kaiser 
Friedrichs I. , orbielt von diesem 1180 das 
Heinrioii dem Lôwen entrissene Ilorzogth. 
Bayern; f 1183. Stammvater des bayer. 
Füi’stenhauses. — Sein Neffe, Pfalzgraf 0. von 
Wittélsbach , ermovdete 21. Juni 1208 au Bam- 
berg aus Privatrache den Kaiser Philipp, ward 
von Kaiser O. IV. filr vogelfrei erklârt, von 
dem Marscball Pappenheim 1209 ermordot. 

4) O. I.,Friedr. Ludw., Kônig von Griechen- 
land, geb. 1. Juni 1815 zu Salzburg, 2. Soin 
des Konigs Ludwig I. von Bayern, regierto 
seit 25. Jan. (6. Febr.) 1833, erst untor Bei- 
orduung einer Regentschaft, seit 1. Juni 
1835 selbst, vermahlte sich 22. Nov. 1836 
mit der oldonburg. Prinzessin Amalie, yer- 
moclito wedet die anarchischon Zugtande 
im Innern, nocli dio Finanznoth zu bosei* 
tigen, nocli gegen dio Intriguen der Schutz- 
mâchto mit Erfolg auzukâmpfon, ward 24. 
Oltt. 1862 durch eino Ilovolution gestürzt, 
lebte seitdem in Bamberg; f 26. Juli 1867 
das. Vgl. Oriechenland, Geschichte. 

Otto, Friedrich Julius, Ghemikor, geb. 
8. Jan. 1809 in Grossenhain in Saclisen, 
t als Medicinalratli und Direktor des Caro- 
linum in Braunschweig 12. Jan. 1870. Sciir. 
,Lehrbucli der Obemie* (4. Aufl. 1863 fl., 
3 Bde.) und ,Lehl'buch dor rationellon Praxis 
der landwirthscliaftl. Gowerbe* (6. Aufl. 
1865-68, 2 Bde.). 

Ottobcuern, Marktfl. im bayer. Regbz. 
Schwaben, 1650 Ew. ; ber. Bonediktinerstift 
(764 gegr. , ehedem Reich sabtei). 

Ottokar II., Przemysl, Kônig von Bobmen, 
Solm Weuzols I., ward 1246 von den ôsterr. 
Standen zum Herzog gewâblt, bebauptete 
Sich im Bositz des Landes gogcn Ungarn 
und Bayern, folgte 1253 seiuem Vater in 
Bôlnnen, unteruahm 1254 in Verbiudung 
mit den deutschen Rittern einen Kreuzzug 
gegen die lieidnischen Preussen, unterwarf 
diesolben, grundete Kônlgsberg, scblug die 
Ungarn 1260 auf dem Marchfoldo, eroberte 
1273 Kârnthon und Krain. Die ihm ange- 
tragouo Kaiserkrone ablehnend, voi-weigerte 
er aucli Rudolf von Habsburg die Huldigung, 
ward in die Acht erklârt, musste die ôsterr. 
Lande an Rudolf abtreton, Bobmen und 
Mâhren 1276 von ihm zu Lehu nehmen, 
erneuerte darauf den Krieg gegen Rudolf, 
ward 1278 auf dem Marchfelde geschiagen 
und fiel im Kampfe. Vgl. Lorenz (1866). 
Ottomane, türk. Ruhebett. [Reich. 

Ottoman eu, s. v. a. Osmanen, s. Türkisches 
Otto von Freislngen, 8ohn des Mark- 
grafen Léopold IV. von Oesterreich , ward 
1137 Bischof von Freislngen; t 22* Sept. 


1158. Scbr. ©ine allgem. Geschichte (bis 
1153) und eine Geschichte Kaiser Friedrichs I. 
(deutsch von Schiller in den ,Memoiren‘, 
Al)th. 2, Bd. 2). ' Vgl. Wiedemann (1849). 

Ottweller , Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Trier, an der Biles, 8942 Ew. Bahnhof. 

Otway (spr. -weh), Thom., engl. Drama- 
tiker, geb. 3. Mârz 1651 zu Trotton iu Sussex, 
f 14. April 1685. Hauptwerlc die heroische 
Tragôdio ,The Veuice preservod‘. ,Works‘ 
lierausgeg. von Thornton (1812, 3 Bde.). 

Oublietten (fr.), untorirdisclio Gefangnisse, 
Verliesse. [Lausanne (s. d.). 

Ouchy (spr. Uschi), dor Hafonort von 

Oude (spr. Aud), Landsch., s. Audh. 

Oudenaarde (Audenarde), feste Stadt in 
dcr belg. Prov. Ostflandern, an derSchelde» 
4835 Ew. 11. Juni 1708 Sieg Marlboroughs 
und Eugens über die Franzosou. 

Oudinot (spr. Uhdiuo), Charles Nicolas, 
Herzog von Reggio , franz. Marschnll, geb. 
26. April 1767 zu Bar io duc, ward 1794 
Brigade-, 1799 Divisionsgoueral , 1800 Chef 
des Generalstabs der italien. Armeo, focht 
1805 bel Austorlitz und 1807 bei Friesland, 
scblug 19. April 1809 dio OestexTeioher bei 
Pfaffenhofon , übernahrri nach dor Schlacht 
boiAsperu an Lannes Stelle deu Oborbefebl 
über das 2. Armeecorps, ward zum Marscball 
ernannt, bosetzto 1810 llolland, führte 1812 
wiedor das 2. , 1813 das 12. Armeecorps, 
ward von Bülow 4. Juni bei Luckau, 24. Aug. 
boi Grossbeeron und 6. Sept, mit Noy bei 
Dennewitz geschiagen , bofehligte 18. Okt. 
bei Wachau junge Gai’den und 1814 eiu Corps. 
Von Ludwig XVIII. zum Pair und Major- 
Geuoral der kônigl. Gardeu ernannt, fülirte 
er 1823 in Spauiou das 1. Armeecoi-ps, ward 
22. Okt. 1842 Gouvei’nour des Iuvaliden- 
hauses; 1 13. Sept. 1847. — Soin Solin, Nicolas 
Charles Victor O., Herzog von Reggio, geb. 
3. Nov. 1791 zu Bar le duc , wobnto seit 
1809 don Feldzügen Napoléons I. bei, ward 
1824 Maréchal -de-camp , 1835 in Algoi’ien 
Geiiorallieutouant, 1849 Obei’kommandant 
des nach dom Kirehenstaat geschickten Ex- 
peditionscoi’ps , dann Mitglied der Konsti- 
tuante und Legislative, beim Staatsstreicbe 
2. Dec. 1851 von dieser zum Befoblsbaber 
der National garde ernannt; f 7. Juli 1863. 
Biogr. von De Persiis (1866). 

Ouessant (spr. Wessang), Iusel an der 
Wostküste der Bretagne (Départ. Finisterro), 
1 QM. und 2368 Ew. (Piloten und Fischer). 

Ouragans, s. v. a. Huri-icanos. 

Ourcq (spr. Urk), Nebenfluss der Marne 
in Frankreich. Dcr Ourcqkanal, von Mareuil 
am O. nach Villette bei Paris fühi*end, yer- 
sorgt dies mit Trinkwasser; mit dem über 
St. Denis zur Seine gehenden Kanal, 16 M. I. 

Ouro-Preto (ebodem Villarica), Iïauptst. 
der brasil. Prov. Minas Gercies, am Fusa 
des Itacolumi, Mittelpunkt dos Gold- und 
Dinnwnteubezirks, 6—9000 Ew. 

Ourthe (spr. Urt), recliter Nebenfluss der 
M&as in Belgion, konimt aus den Ai-dennen 
in Luxenxburg, mündet bei Lüttich ; 22 M. 1. 

Onse (spr. Aus), Fluss in England, verbin- 
det sich mit dem Trent zum Humber, 83 M. 

Outraglren (fr., spr. > 801 x 1 '), beschlmpfen. 



îjKGB Outrüfôfl > 

Ontrlren (fr.), übertreiben. 

Ouverture (fr., spr. Uwertühr), Oeffnung, 
Êrôffnung ; Orohesterstück alg vorbereltende 
Einlplt. eu Opéra u. a. grôssem Tonwerken. 

Ouvrier (fr., spr. Uwrieh), Arbeiter. 

Ourrlren (fr.), offnon, erôffncn, anfangen. 

Of&l (!**•)» eirund, lânglichrund, elliptisch. 

Ovampo , Negorvolk im westl. Südafrika, 
mit dem Hauptort Ondonga; ihnon verwandt 
die aüdl. wohnenden Ovaherero. [knoten. 

Ovârium (lat.), ». y. a. Eierstock, Frucht- 

Ovation (lat.) , boi dan Romern lcleiner 
Trlumpli; jotzt Empfangsieierlichkeit. 

Overbecfc , J oh. Friedr., Maler, geb. 3, Juli 
1789 zu Lübeck, Sohn des Liederdichters 
Christian Adolf O. (t 1881) , auf der wicner 
Akademie geblldet, glng 3810 von Frankfurt 
aus naoh Rom, wo er 1813 zum Katholicis- 
mus übertrat and fortan blieb; f das. 12. Nov. 
1870. Eiûer der Hauptführer der romant. 
Malerschule und der Regeneratoren der 
. deutsehen Kunst, jedoch von ausscbliesslich 
kathol.r religiôser Riclitung (Nazarenismus). 
Hauptwerke: Einzug Christ! in Jérusalem, 
Grableguug (Lübeck), Handzeichnungen aus 
demLeben Jesa,Triumphder Religion, Maria 
mit dem Chrigfuskind , die sieben Sakra- 
mente U. A. — Sein Noffo Joh. Adolf O., 
geb. 27. Mftrz 1826 zu Antworpeu, seit 1858 
Prof, der Archiiologie in Leipzig, geacliteter 
KunBthistorîker ; schr. , Galerie heroischcr 
Bfldwerke' (1853); ,Pompeji‘ (2. Aufl. 1866); 
,G©sch. dei*griech.Plastik‘ (2. Aufl. 1869—70, 
2 Bde.); ,Die antiken Schriftquellen zur 
Gescliichte der bildenden Künste bei don 
Griechen* (1868); ,Griech. Kunstmythologie' 
(1871 flf.) u. A. 

Overweg, Adolf , Afrikareisender, geb. 24. 
Juli 1822zuïïamburg, begleitete 1849 Richard- 
son und Barth auf ihrer Reise in Ccntral- 
afrika; f 37. Sept. 1852 zu Kuka am Tsehadsee. 

Ovidius, Publ., mit. dem Beinamen Naso, 
rôm. Dichter, geb. 20. Marz 48 v. Chr. zu 
Sulmo, bis otwa 7 n. Chr. in Rom, dann 
von AuguBtus nach Tomi am schwarzen 
Meer verbannt ; f das. 17 n. Chr. Der pro- 
duktivste und puantasiereicliste Poet der 
Romer; hihterliesa zahlr. Worke, am be- 
Jeutondsten : die morphoses 1 (Yerwand- 

lungen), ,Ars amandi* (Liebeskunst) und , Re- 
média amoris' (Heilmîttel der Liebe), ,Fasti‘ 
(FeBtkaleuder) , ,Heroides‘, ,Tristia‘ (Klage- 
liedev) , ,Epistolae ex Ponto' (Bricfe aus 
Pontus) etc, Nouere Ausg. der sâinmtl. 
Werkevon Merkel ( 1850—52, 8 Bde.), Linde- 
mann (1853—67, 6 Bde.), Uebers. von Suchier, 
Berg und dussmann (2. Aufl. 1867) u. A. 
Vgl. Zingerle (18 69 ff.). 

Ovlédo, Hauptst. der span. Prov. Asturien, 
au der Nora, 19,610 (1860: 28,225) Ew.; Iva- 
thedrale, Uuiversitàt (1580 gegr.). 

Ovipftra (lat.), Eier legende Thiere. 

Owahu (Oahu Wahu), zweitgrôsste der 
Sandwichsiuseln , 83 QM. und 28,000 Ew. 
(z. Th. Christen); im N. gebirgig, ira S. 
eben, sehr frucbtbar. Hauptst. Honolulu. 

Owalhl ( Oahi) , In sol , s. Hawaii. 

Owen (spr.Oh 'n), 1) Robert, engl.Socîalrefor- 
mer,geb. 1771 zu Newton (Montgomery), über- 
ll ahro 3801 die Leitung einer grossen Baum- 
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wollsplnnerei bu Newlanark in Schottland, 
that viel für sittl. und intellektuelle Sebung 
der Arbeiter, trat dann mit socialist. Ideeu 
bervor, wendete sich, von der Geistlicbkeit 
angefeindet, 1823 nach Nordamerika, kaufte 
von dem Würtemberger Rapp die Kolonie 
Newharmony in Indiana bu Errichtnng einer 
kommunistischen Gemeinde, die aber bald 
in sich zerfiel, kelirte 1827 nacb England 
zurück und Wirkte hier literariscb für sein 
System. Mit seinen Schülern, den Oweniten, 
seit 1827 die Seele der Arbeitervereine, aus 
denon sich der Ohartismus (s. d.) ontwiokelte; 
f 17. Nov. 1858. Vgl. Sargant (1860) und ,Life 
of R. 0.‘ (1866). — 2) Richard, Naturforsoher, 
geb. 1804 in Lancaster, seit 1835 Prof, der 
Anatomie und Physiologie am College of 
Surgeons, hocli verdient um die vergleichendo 
Anatomie. Schr. ,Odontography‘ (1840—45, 
2 Bde.) ; , Comparative anatomy and physlo- 
logy of the vertebrated animais' (1866—68, 
S Bde.); ,Palaeontology‘ (n. Aufl. 1869) u. A. 

Ox&lis L. ( Sauerklec), PflanzengattUng der 
Oxalideeu. O. acetoselïa L., Ampferklee, 
Kleesahkraut, iu Europa, früher officinell, 
entlialt yiel Klee- oder Oxalsâure. 

Oxalsaure (Kleesiiure), weit verbreitet im 
Pflanzenreich, bes. iuRlioum-, Rumex- und 
Oxalis-Arton , in Harnkonkrementen, wird 
durch Oxydation von Zucker, Starke, Holz- 
faser mit Salpetorsâuro, am liàufigsten von 
Sagespauon mit Kali und Natronhydrat be- 
reitet; farb- und geruchlose Krystalle, lôs- 
lich in Wasser und Alkohol, reducirt Gold 
nus seinen Lôsungen, selir giftig, dient in der 
Farberei und Zeugdruckerei; doppelt- oder 
vierfach-oxalsaures Kali, Kleesalz, zum Ent- 
fernen von Rost-u.DintenfleckenauaWâsche. 

Oxenstiorna (spr. -acharna), Axel, Graf 
von, schwed. Staatsmann, geb. 16. Junl 1588 
zu Fanô in Upland , ward 1608 Mitglied dos 
Sénats, nach Gustav Adolfs Thronbestelgung 
Kanzler, begab sich 1631 nach Deutschland, 
stand, als der Kônig bei Lützen fiel, mit 
Truppon in Oberdeutschland, ward auf dem 
Kongress zu Heilbronn als Pirektor des 
evaugel. Ëundes, iu dessen Interesse er 
grosse Thfttigkeit entwickelte, anerkannt, 
kelirte 1636 nach Scliweden zurück, ward 
als Reicliskanzler einer der 5 Vormünder 
der Kënigin Christine, sucbte diese von der 
Abdankung abzuhalten; f 28. Aug. 1654. 

Oxford (lat. Oxonia), Grafscli. im mittleren 
England, 34,7 QM. und 170,944 Ew. Die 
Hauptst. O., an der Themse und dem Oxford- 
kanal (vom Coventrykan&l hierher), (1871) 
31,554 Ew.; zahlr. alte goth. Bauwerke; 
K at lied raie; berühmteste Ùniversitât Gross* 
hritaunieDs (jîihrl. ca. 3000 Stud., schon zur 
Zeit der Angelsachsen gelehrte Schule, seit 
1249 Univers.) mit gr. Bibliotheken (z. B, 
die bodleyanische, 600,000 Bde. und 80,000 
Manoskr.), Antiken* (Marmorchronik, b. d.), 
Natuvalien- und andern Sammlungen; Stern- 
warte, 19 Colleges (Cbristchurchcollege) und 
5 Haller; ber. Druckerei. 

Oxhoft, Flüssigkeitsmass für Spirituosen, 
in Deutschland, Danemark, Schwed en, Russ* 
land àli/îOlun; iu England s. v.a. Hogshead, 
in Frankreich s. v. a. Barrique = 228 Liter. 
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Oxonia» fat. Name von Oxford. 

Oxufi, im Alterth. Name des Amu (s. d.). 

Oxycoccus» Moosbeere, s. Vacciniwji. 

Oxyde» chemlsche Verbindungen verschle- 
dener einfacher oder zusamineûgesetzter 
Kôrper mit Sauerstoff. Die Bildung der O. 
heisst Oxydation, Verbrmnung (langsame ohne 
Feuererscheinung), Verbindungen einesKôr- 
pers mit Sauerstoff in verschiodenen Ver- 
bâltnissen (Oxydationsstufen) bezeichnet 
man als Suboxydul, Oxydul, Suboxyd, Oxyd, 
Super- oder Hyperoxyd, von denen das letz- 
îore den hochsten Sauerstoffgehalt besitzt. 
Oxydirte Snlzsanre, s. v. a. Chlor. 

©xydül, s. Oxyde . 

Oxygên» s. v. a. Sauerstoff. 

Oxygon (gr.), spitzwinkeliges Bi-eieck. 

Oxyrnel (Sauerhonig ) , Gemisch von Essig 
und Honig, pharmaceutisches Pràparat, ent- 
hàlt oftjnoch Auszüge von Arznoistoffen. 

Oxymoron (gr.), auf witzige Weise schein- 
bare Widersprücbe verbindende Redeftgur. 

Oxyopïe (gr.), krankhafto Empflndlichkeit 
des Gesichtssirmes , wobei man boi schwa- 
cbem Lichte besser sieht aïs bei hellem. 

Oxythymïe (gr.), Jâhzorn, aufbrausendes 
AVeseu. 


Oxyt5non (gr.), mit betonter End- 

silbe. 

Oybin» aussichtsreîcher isollrter Bergfelsen 
j in der sachs. Oberlansitz , bei Zittau, 1574', 
I mit Schloss- und Klosterruinen ; vielbesucht. 
i Ozana (gr., Stinkna$e ), durch Katar rho 
j oder Syphilis bedingte Verschwarung in der 
I Nase, mit jauchigem, übelriechendem Ans- 
flusse. Behandlung : Wasserdurchleitung, 
Einsaugen einer Lôsung von übermangan- 
j aaurem Xali. Syphilitische O. erfordert spe- 
ciflsche Behandlung, s. Syphilis . 

Ozark (spr. -serk), Gebirgszug in Arkansas, 
Missouri und Indiana (Nordamerika), Mittel- 
glied zwischen den Apallachen und den 
Rocky Mountains, bis 1200' hoch. 

Ozelot ( Pardel - oder Pantkerkatse , Felis 
pardalis L.) f Sàugethierart aus der Gattung 
Katze, 3' 1., in Süd-, Mittel- u. Nordamerika. 

Ozokerft {Bergtalg , Erd- y Bergivachs, Nefl - 
gil) f Minerai aus der Klasse der Anthracite, 
wachsavtig, Iauchgrün oder braun, Gemisch 
von Kohïenwasserstoffen , liefort bei der 
Destination parafflnartîge Massen und wird 
auf Paraffin zu Kerzen und Leuchtolen ver- 
arbeitet; in Truchmenieû, Apscheron, in der 

Ozon» s. Sauerbtoff. [Moldau, in Galicien etc. 


p. 


P, als rom. Zahlzoichen 4000. P. auf j 
rom. Inschriften s. v. a. Publius, Populus, 
Pontifex etc. Auf neuoren franz. Münzen j 
dje^Münzstâtte Dijon. In derMusik s v.a. 
piano oder poco. In Citatcn s. v. a. Pagina. 

Paalzow, Auguste von, Schriftstellerin, 
geb. 1788 in Berlin, j* das. 30. Okt. 1847 
Yerf. der vielgoïesenen Romane ,Godwie 
Oastle 4 (5. Aufl. 1840), , St.- Roche 4 (3. Aufl. 
1843) u. a. ,SâmmtL Romane 4 (1855, 12 Bde.). 
s, Vgl. ,Ein Schriftstollerleben 4 , 1855. 

Faar, Nebcnfluss der Donau in Ober- 
bayern, mündet unterhalb lngolstadt, 12. M. 

Pabst» Hcinvich Ti^7ftefm,Landwiiddischafts- 
lehrer, geb. 17D8 zu Maar in Oberhcsseu, 
ward 1845 Direktor der land wirthschaftl. 
Akademie in Hohonheim , 1850 Direktor der 
landw. Reichslehraustalt inUngariscb-Alten- 
burg, 1861 Departementsvor stand im ôsterr. 
Ministerium für Handel u. Volkswirthschaft ; 
f 10. Juïi 1868 in Hütteldorf bei Wien. Schr. 
,Lehrbuch der Landwirthschaft 4 (6. Aufl. 
1865); ,Landwirthschaftl, Taxationslehre* (2. 
Aufl. 1863)j ,Rindviehzucht 4 (3. Aufl. 1859). 

Fachomêter (gr.), Werkzeug zurn Messen 
der Dicke der Spiegelglaser etc, 

Pacht (Pachivertrag), Vertrag, \vodurch Je- 
mand den Gebrauch oder die Nutzniessung 
einer Sache auf eine bestimmteZeit und fur 
eîne bestimmte Gegenleistung (Pachtzins, 
Miethgeld) einem Andern überlâsst. Besteht 
dio Benutzung des Objokts ausschliessl. oder 
vorzugsweise in dem Bezug von Fi-üchten 
und Einkûnften, so redet înan von P., 
wo dies nicht der Pall ist, von 

ATtyers Iland- Lexik(m. 


Pachyâmle (gr.), Blutverdickung. [ hufer . 

Tachydermen (gr.) , Dickbàuter, s. Fiel- 

Paciflcâle (lat.), in der kathol. Kirche 
Gefâss zurÀufbewahrungvonHeiligthümern. 

Pacific Océan (engl., spr. Pàssifik Oliscliien), 
s r Stilles Meer . P.-Staaten, die westl. Staaten 
der nordamerikan. Union , welehe an der 
Küste des stillen Meeres liegen; Oregon, 
Nevada, Kalifornien. Pacijlchakn , welche 
den O. und W. Nordamerikas verbindet, führt 
von Omaha am Missouri über dieRocky Moun* 
tains nach Promontory am gi*. Salzsee, von 
da über die Sierra Nevada nach Sacramento, 
der ostl. Theil von derünion-P., der westl. 
von der Central-P.-Comp. gleichzoitig ge- 
baut, 1862 begounen, 10. Mai 1869 vollondet, 
1777 engî. M. lang. Vgl. Schlagintweit (1870). 

Paciflkatlon Çlat.), Friedensstiftung. 

Pacinlsche Kôrperchen^ die mikroskop. 
kolbenformigen Enden der Ilautuerven der 
Hànde und Fusse. [sicb vergleichen. 

Paclsciren (lat.), einen Vertrag schliessen, 

Pack, Gewicht für Wolle in England, 
à 12 Score = 108,86 Kilogr. 

Packetboot^ regelmâssig fahrendesDampf- 
schiff transatlantîscher Post- und Passagier- 

Fackfong ( Tutenago), s. NeusÜber. [linien. 

Packmaschine, Schrauben- oder hydraul. 
Presse zum Verpacken von Garnen etc. 

Paco, s. Lama . 

Pacotille (fi\, spr. -tilj), frachtfreies Ge- 
pâck auf einem Scliiffe, dem Kapit&n, der 
Schiffsmannschaft, auch Passagîefbn ange- 
hdrig. PacotiUehandel , Handel mit Waaren, 
die als P. befôrdert werden. 
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1202 Pactôlus — 

Pactdlms (a. G.) , goldfübrender Fluss in 
Lydien, flosa an Sarde» vorbei in denHenmis ; 

Factura (lat.), Vertrag. [jetzt Sarabat. 

Pacuvln Marcus, rom- Tragôdiendichter, 
geb. um 230 v. Chr., bluhte zur Zeit des 
2 . pun. Kriegs; f um 154 v. Chr. Nur Frag- 
mente übrig (in Eibbecks jReliquiae 4 , 1852). 

Part an g , nlederl. Stadt auf Sumatra, 25,000 
Bw. FrePofen, starke Kaffceausfuhr. 

Paddington (gpr. Pàddingt’n), früber Dorf 
in der engï. Grafsch* Middlesex, jetzt Tbeil 
yon West- London. 

Paddy (spr, Pâd-), abbr. fur Patrick, in 
Engiand Spitfcnamo der Irlândor; iu Ostiu- 
dien unenthülster Reis. 

Paderborn, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Minden, nm Fluss Pader (zur Lippe) und 
der westphàl. Staatabahu, 12,867 Ew, ; byzant. 
Dom (11. — 13. Jahi’h.), Bartholomàuskapelle 
(11. Jahrh.); Bischof, Priestersominar (1592 
bis 1819 Universitât); bed. Getreidehandel. 
Dabei das Inselbad (für Brustleidende). — 
Bas ohemal. reîclisunmitteîbare Hochstift P. 
(44 Q M«), von Karl d. Gr. 795 gegi\ , soit 
1803 sakulariairt und preuss. Erbfürsl enthum. 

Pftdilla, Juan de, # span. volksthüml. Held, 
erhielt bei dom Ausbruche des Aufstandes 
der kastil. Stâdte (der sogen. Gommunidndes) 
gegen Karï I. (V.) den Oberbefehî über die 
bewaffnote Macht dorselbon , ward 23. April 
1521 bei Villalar geschlagen, gefangen und 
liîngoriclitet. [turk. Sultans. 

Padïschah (pers.), Oborkonig, Titel des 

Padoggen (Matocken), S ri il âge mit diïnnen 
Stàbon, beim russ. Militàr üblich. 

Padua (ital. Padova), oberital. Prov. (Ve- 
netien), 37,8 QM. u. 308,329 Ew. Die Haupt- 
stadt P., ain Bacchiglione, 53,584 Ew.; Prato 
délia Valle (offentl. Platz mit 74 Statuen); 
Dom, goth. Antoniuskirche (1256—1307 erb.), 
Stadtbaus (koloss. Saal , 256' 1., 86' br.) ; 
Universitât (1228 gostiftet) ; Barmsaiten- und 
Seidenbandfabr., lebb, Handel mit "Vieil, 
Wein, Oel etc. — Im Alterthum Patavium, 
Hauptst. der Yeneter, Geburtsort des Livius; 
ward 224 v. Chr- rom. Municipium und bald 
sehr blüliend; im 13, Jahrli. vom Ghibellinen 
Ezelin beherrscht; soit 1406 venetian., kam 
1797 zu Oesterroich, 1866 znm Konigr. Italien. 

Padua, Herzog von, s. Arrighi . 

Padus, al ter Name des Po. 

Piiail (Paon, gr., d. i, der Iloilende), bei 
Homer der Arzt der olymp. Gôtter; auch 
Beiname des Aeskulap und des Apollo. 

Pâaii (gr.), bei den Griechen Lied, welclies 
einer Gottheit zu Ehrcn beliufs der Abwen- 
dung irgend eines Uebels gesungen wurde ; 
dann Jubelruf, Jubelhymne. 

PiidagOgfgr.), Erzieher,Lehrer der Jugend. 

Pad&gôgik (gr.), Erziehuugslehro , Théorie 
der Erziehung, Ist entweder eine empirische, 
in der Erfah^ung begründete, oder spekula- 
tive , aus der reinen Vernunft konstruirte, 
oder rationale , auf Erfahrung und zugleich 
auf apekulativem Denken beruhende. Bei 
den Alten fassten bes. Plato und Aristoteles 
die P. in» Auge. Die neuere P. beschâftigte 
sicb anfangs vornehml. mit der Methodik 
de» Unterrichts ; spàter suchte sie nach einer 
philoaopb. , insbea. paycholog. Grtindlage, 


- Faganïm. 

Système: Humanîsmua (a, Human), Realis- 
mus, Philauthropinismus. Vgl. die'Werke von 
Niemeyer (9. Aufl. 1839, 3 Bde.), Herbart (1806), 
Kant (1803), Curtmann- Schwarz (7. Aufl. 1866, 
2 Bde.), Grastr (3. Aufl. 1830, 2 Bde.), Beneke 
(3. Aufl. 1864, 2 Bde.), Schleiermach&r (1842), 
Grilfe (1845, 2 Bde.), Baur (1844), Palmer (4. 
Aufl. 1869), Waitz (1852), lioèenkranz (1848), 
Lübker (1865— 66), Schmid, ,EncykJopàdie des 
gesammtan Erzieliungs - und Unterrichtswe- 
sens 4 , Bd. l~-9, 1859 — 71 ; über die Ge- 
schichte der P. Cramer (1832—38, 2 Bde.), 
K. v . Paumer (3. Aufl." 1856 — 58 , 4 Bde.), 
Schmidt (2. Aufl’. 1868—70, 4 Bde.). 

Pâdagogium (gr.), Name von Schulen, 
die zugleich Evziehungsanstalten sind. 

Padarthrocàce (gr.) , Geîenkontzündung 
an don llânden skrophulôser Kinder. 

Pâdatrophïe (gr.), Darrsuoht der Kinder, 
Alv/ehrung inflige mangelnder Ernâhrung. 

Pâderastle (gr.), Kmtbenliebe, in altgriech. 
Staaton als Erziehungsmittel benutztes in- 
niges Verhâltniss zwischen einem Manne 
und einem Jüngling; spàter in unnatürl. 
Laster ausartend, im alten Gi'iechouland 
und llom soin* verbreitet und geduldet, 
wio nocli jetzt im Orient. 

Fadeuterïam (gr.), s. v. a. Pâdagogium. 

Piideutik (gr.), Erziehung zur Tugend. 

Piidiairïe (gr.), Behamllung der Kinder- 
kranklieiten ; Plidiatrik , Lehre davon. 

PadictëruH (gr.) , Gelbsueht der Kinder. 

Piidotroplne (gr.), die zweckmâssige Er- 
nàhrung der Kinder. 

PSjanOj Seo im südl. Finnland, 12 M, 1., 
bis 3 M. br., fliesst durch don Kymmene 
zinn finn. Moerbusen ab. 

Pâonia L. ( Paonie , Gichtrose) , Pfhinzen- 
gattung der Ranunculaceen. P. oflicinalis L., 
PJlngstrose , aus Südeuropa, Zierpflanze mit 
oflioinelleu Samon. P. arborea Don, aus 
China und Japan. Zierstrauch. 

Paër, Fernando, Komponist, geb. 1. Juni 
1771 zu Parma , 1801 — 6 Kapellmoister in 
Bresden, folgte dann Napoléon I. nach'War- 
schau, 1814 — 27 Bîrektor der ital. Oper in 
Paris, spàter Direktor der konigl. Kamrner- 
musik das.; | Mai 1839. Zablr. Oporn ; 
am besten ,Camilla‘ und ,Sargino 4 . 

Pâstum ( Posidonia , a. G.), blübeude 
Stadt an der Westküste Lukaniens, Kolonie 
des griech. Sybaris ; 10, Jahrh. durch Sara- 
cenen, 11. Jahrh. durch Normannen ver- 
wüstet; ilire Ruinen orst 1755 entdeckt. 

Pagamént (mittellat.), Bezahlung; Auf- 
geld ; Scheidemünze : zusammongoschmolzo- 
nes Sill>er. |Fest, 24. Jan. gefeiert. 

Paganalien (lat.), bei don ÏLdmern lândl. 

Paganlni^ Niccolo, ber. Violinyirtuos, geb. 
18. Febr. 1784 zu Genua, machte 1828 — 34 
Kunstreisen durch Italien, Beutschland, die 
Nieçlerlande , Frankreich , Grossbritannien, 
lebte dann zurückgezogen auf seiner Villa 
bei Parma; f 27. Mai 1840 in Nizza. Als 
Künstler und Mensch gleich origiuell, sein 
Spiel von dâmonischer Wirkung, epoche- 
machend fur die technischen Fortschritte des 
Yiolinspiels. Schr. auch âusaerst achwierige 
Yiolinkompositionen: Konoerte, Sonaten, Ca- 
pricen. Biogr. von Féùis (1851). 
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Pagamsmas 

Paganitmas (lat.), Hetdenthum , Heiden- 

■walt. 

Pag&sa (a. G.), Hafenstadt in Thessalien, 
nm pagasaischen Meerbusen (Golf von Volo), 

Page (fr., spr. PahSch), Edelknabe, junger 
Adeliger zu Bedienung fürstl. Personen. 

Pagina (lat.)» Seitenzahl, auch Blattseite 
«lues Buclis ; paginiren , * dio Blattseiten 
eines Buchs nach der Reihe beziflfern. 

Pagode , Goldmünze in Ostindien, sehr 
ungleich im Werth, die wichtigste; Star- 
Pagoda, r= 0,27 Kronen im Goldwerth. 

Pagôden (sanskr., Bhagavati , d. i. heiliges 
Haus), die frei stehenden Tenipel der Hindu 
und anderer südasiat. Vôlker; auch kleine, 
ungestalte Figuren mit bewegl, Kopf und 
Hânden. ' [strohgelb. 

Paille (fr. , spr. Palj) , Stroli ; Faille/ arbe, 

Paimhoauf (spr. Pàngbof), Stadt im franz. 
Dep. Unterloire, 4000 Evv., Hafen von Nantes, 
vr o die grôsseron Schiffe umgeladen werden. 

Pairs (fr. , spr. Pâlir, engl. Peers , spr. 
Pihrs, vom lat. pares, Gleiche), urspr. die 
ans don Gcfolgschaften, hervorgogangenen 
Vasallon, die iu allen dio Lehnsverhâlt- 
nisse betreflfonden Sachen nur von ihres- 
gleichen gorichtet wurden ; dann in England 
u. bis 1848 auch in Frankreich Bezeichnung 
des zu einer Korporation voreinigten hohen 
Adels. Zum engl. Pairioadel (Peerago) ge- 
hôren die Herzogo, Marquis oder Markgrafen, 
Earls oder Grafen, Yiscounts und Barono, 
wolche kraft ihrer vom Vater auf don âltesten 
Sohn verorbonden Würde Sitz und Stimnie 
im Oborham (dio scbott. und irlànd. Peers 
nur durch Wahl als Abgeordneto ihres Stan- 
des) und in Kriminalfallen ibron Geriohts- 
sftnnd vor dem Oberhause haben. 1. Jan. 
1867 zâhlte man 381 Peers, von dorcn Titeln 
wenige bis ins 15. u. 16., nur 6 bis ins 13. 
Jahrh. zurückreichen. In Frankreich ging 
dio aite Pairie, eine Art Reiclisrath, mehr- 
mals erneuort, aber ohne aile polit. Bedcu- 
tung, durch die Révolution unter. Die 
Charte Ludwigs XVIII. sohuf eine noue 
erbliche Pairio mit oiner Pairskammer , die 
aber ebonfalls zu keiner rechten Wirksamkeit 
gedioh. Nach der Julirevolution 1830 erhielt 
derKbnigdasausschliessl. Recht, P., aber nur 
auf Lebonszeit, zu eruennen. Dio Februar- 
revolution 1848 beseitigte diese P., an der en 
Stelle durch die Verfassuug vom 14. Jan. 1852 
ein Sénat trat. 

Païslêllo, Giovanni , ital. Komponist, geb. 
9. Mai 1741 zu Tarent, Scliüîer von Durante, 
unter Napoléon I. Direktor der kaiserl. 
Kapelle zu Paris, zulotzt Direktor des Kon- 
servatoriums zu Neapel; f das. 5. Juni 1816. 
Schr. Kirchennmsiken und über 100 Opern. 

Paisley (spr, Pehsli), Fabrikstadt in der 
schott. Grafsch. Rentre w, am Cart u. an einem 
nach dem Clyde führenden Kanal, (1871) 
48,257 Ew. ; wichtige Baum wollfabr., Manu- 
fakt. halbseîdener Waaren, Plaids etc. 

Pafehans (spr. Pâchsang), Henri Joseph, 
franz. Ingénieur, geb. 22. Jan. 1783 in Metz, 

Î als General 20. Àug. 1854 bel Metz. Er- 
nder der nach îhm benannten Kanonen 
von grôsstem Kallber, lângerer Haubitzen 
mit kegelfôrmigen Kammern- 


- Palamêdes. 

Pakington (spr. Pakingt’n), Sir John So- 
merset, engl. Staatsmann, geb. 1799, Sohn 
William Ruasells , ward 1837 Farlaments- 
mitglied, als eifriger Protektionist und Ge- 
nosse Pools 1852 Kolonialminister , dann 
liberaler goainnt und fîir Hebung de» Volks- 
unterrichts thàtig, Febr. 1858 "bis Juni 1859 
erster Lord der Admiralitât. 

Palacky (spr. Palâzki), Franz, bôhm. Ge- 
scliiclitschreiber, geb. 14. Juni 1798 zu Hods- 
lawitz iu Mâhren, seit 1829 bbhm. Historio- 
graph , 1848 Führer der slav. Parte! auf 
den Reichstagen zu Wien und Kremsier, 
jetzt Hauptvortreter der czechischeu BeStre- 
bungen den Deutschen gegenübor , 1861 als 
lebenslàngliches Mitglied iu das ôsterr, Her- 
renhaus berufen. Hanptwerk: ,Geschichte 
Bohmens* (Bd, 1—5, 1836—67), das Ozeohen* 
thum ungerecht bevorzugend. 

Pal&din, in den altfranz. u. span. Romanen 
Name der Heldon der Tafelrunde u. am Kofe 
Karls^d. Gr. ; dann abenteuernder Ritter. 

Palâographle (gr.) , Kenntniss der ver- 
scbiedcnen Schriftarten des Alterthums. 
Ygl. Silvestre de Sacy (1839—41, 2 Bde.); 
Wattenbach (griech. 1867, lateln. 1869). 

Palaologen, s. Ostromisches Reich. 

Palâontologïfl ( Petre/aktenkunde ) , Lehre 
von deu Yersteinerungen , zerfâllt in Pa- 
lâozoologie und Palâopliytologie, für die 
Géologie von grosser Wichtigkeit, insofern 
die Erkennung von Sehichten u. Schichten- 
systemen oft nur durch Aufilndung von 
Petrofakten ermôglicht wird ; wissenschaftl. 
begrüudet von Brugière, Lamarck , Ouvier, 
Sternberg und lirongniart , fortgehlldot von 
Meyer , Owen , d'Orbigny, Quenstedt , Borner, 
Oppel, TJnger u, A. Ygl. Bronn und Borner, 
,Lotliaea geogn.S 3. Aufl. 1851—56, 3 Bde.; 
d'Orbigny (1852 53, 3 Bde.); Geinitz (2. Aufl. 
1856) ; "Quenstedt (2. Auü. 1865-66). 

Palastina ( Kanaan), das heilige Land des 
Jordan, der südl. Tlieil Syriens vom Auti- 
libanon bis zum todleu Meer, ca. 500 QM. ; 
Hocliland von 1—2000' Ilohe, mit dem Tabor 
(1900'), kleinen Hermon (2740'), {Carmel 
.(1500') , Dschebl Hauran (über 5500') und 
der mcrkwürdigen Thalspalte, welche der 
Soe Tibçrins, der Jordan und das todte Meer 
ausfüllcu. Im Alterth. âusscrst fmchtbar, 
wohlkultivirt und reich bevôlkert (5 Mill, 
Ew,), unter der türk. lleiTscliaft verwahr- 
lost (jetzt ca. 600,000 Ew.) ; zwrfiol zu Christl 
Zoit in die Trov. Judâa (mit Jérusalem), 
Samaria und Galilâa , wcsfcl. vom Jordan, 
und die Prov. Perâa, Gaulonitis, Batanâa, 
Auranitis (Hauran) und Trachonitis, ôstl. 
vom Jordan. Ueber di ( * Geschichte P. s s. 
Hebrder und Juden . Vgl. K. von Baumer, 
,P.‘, 4. Aufl. 1860 ; Bitter, ,Erdkunde‘, 15. und 
16. Bd., 1850 t-52; Hergt (1871); die Reise* 
werke von Robinson, Smith, Tobler, Bchït* 
bert, Sepp u. A. 

Falastra (gr.) , Ringschule , Theil des aît- 
griech. Gymnasiums, fur die Uebungen im 
Faust- und Ringkampfe bestimmt. 

Palamêdes , Sohn des Nauplius und der 
Olymeue, ward vor Troja des Verraths be* 
schuldigt und gesteinigt, angebl. Erflnder 
des Würfelsplels, des Masses und Gewichts. 

76 * 
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Palander — Palladium. 


Pilnto, plattes Schitf, aach aïs Bom- 
bardiergaliote dienend. 

Pakaakin , in Ostindien Tragsessel, das 
dort allgemein übliche Befôrderungimittal. 

I^launisckerBerjrt'jl/btjï.ftiiatïnuj), e.Son. 

Palatinna (lat.), Hof* oder Staatsbeamter, 
bes. in der n&chsten Umgebung des K&nigs ; 
in Ungara bis 1858 der oberste Würden- 
trftger des Reichs, Stellvertreter des Kô- 
nigs. Pulatinatu* , im dentsoben Reich e das 
Geblet eines Pfalzgrafen, insbes. die Rhein- 

Pal&tum (lat.) , Gaumen, [pfalz. 

Palawan , Insol, s. jfaragua. 

P&lembang, Hauptsitz der Niederlander 
auf Sumatra, 40,000 Ew. (viele Ohinesen); 
Drnhtftechterei, Elfenbeinschnitzerei. 

PAlencIa, span. Prov. (Altkastilien), 
146, • QM. und 190,574 Ew. ; sehr fruchtbar. 
Die Hauptstadt P., un Oarrion, 18,811 Ew. ; 
goth. Kathedrale. Weinbau, Handel. 

Palenqao (spr. -enke), Ort im mexik. 
Staate Chiapas, am Rio Micol ; morkwürd. 
Ruinen einer alteu Indianerstadt (.Pompejt 
der ni eu en Welt 1 , 1787 aufgefunden). 

•Palettno , Hauptstadt der Iusel Sicilien 
nud der Prov. P. (92.4 QM. und 598,718 Ew.), 
an der Nordküste, 167,625 Ew.; 2 Hnupt* 
straasen , bei ihrer Krenzung die 8eckige 
PiazsA Pretoria bildcnd ; Zahlroiohe sclione 
Plâtzo und Promeuaden (Piazza Mariua, 
P. Bologni , Via Toledo, gen. ,11 Cassero 1 , 
der Corso von P. etc.); Kathedrale der 
b. Rosalie (1170 — 85 prb. , Grabmâler der 
ITohenstaufeu Heinricb VI. n. Friedrich II.), 
Kirche délia Martorann, S. Giovauni tsicil. 
Vesper); kônigi. Palast (saracen. Ursprungs), 
Stadthaus (antiko State en), erzbisch. Palast, 
gi'ossartiges Hospital. Doppelter schôuer 
Hafen, durcb Fostungswerke und cineu 
grossen Holo (1570 erb.l mit Leuchttliumi 
geschützt. Uuiveraitât (1894 gegr.), einige 
Akademien, ber. Muséum (altgriech. Skulp* 
turon). Fabr. in Seideuzeug, Baumwollstoff, 
Gold- und Silberwaarou , Korallenarbeiteu 
und Steinscbleiferoi, Tisclilorei. Lebbafter 
Handel (lu Hànden der Englâuder und Ge- 
mxegen). Unfern der Monte Pellegrino mit 
Wallfithrtskapelle der h. Rosalie. Das Pan- 
ormtis der Alten, von Phôuiciern gegr., 
spater kartbagiscb, soit 254 v. Chr. rômisch. 

Palestrfna , Giovanni Pierluigi, ital. Kir- 
olieukomponist, geb. 1524 zti Palestriua (dem 
alten Prâneste, daher auch ,Prânestinus‘ 
genannt), seit 1555 in Rom K&pellmeister 
an verschiedenen Kirchon, Beit 1571 Kom- 
ponist der pâpstl. Kapelle an 8t. Peter ; 
f 2. Febr. 1594. Schôpfer des erhabenen 
K.apell*Gesangstils (Palestrinastil) und da- 
dnrch Hauptreformator der KIrchenmusik. 
Sclir. zahlr. Werke (86 Foliobànde, nur z. Th. 
gedruckt): 4 Messe n (2 — Gstimmig), Motetteu 
(Sstimmig), Offertorien, Litaneien, Hymncn 
etc.. Biogr. von Baini (deutacb von Kandler 
1834). Vgi, ton Winter/eld (1832). 

Pales trO) Dorf in Oberitalien, bei Ver* 
oelli; 31. Mai 1859 siegr. Gefecht der Frnn* 
aosen - Piemontesen gegen die Oesterreicher. 

Palette (ft\), die gewôlml. bôlzerne, mit 
Loch fur dea Daumen versehene Scheibe, 
auf der die Maler die Farbe mischen. 


PftU, die beil. Spraohe der Buddhisten, 
dem Sanskrit verwandt, als lebende Sprache 
soit der Unterdrüokung des Buddhlsnnu er- 
loschcn. Worterbuch von Olovgk (nene Auti. 
1865). Reich e Literatm*. 

PaliktOÿ Cousin de Montauban , GraJ «on, 
franz. General, geb. 1796 zu Paris, bis 1852 
Cousin genannt) machte den Feldzug nach 
Spanien 1828 mit, diente dans in Algérien 
mit Auszeiohnung, ward 1852 Brigade-, 1855 
Divisionsgeneral und mit Verwaltung der 
Provinz Oran betraut, übernahm dann das 
Kommando der- 2. Milita rdi vision zn Rouen, 
Jan. 1860 den Oberbefehl über die nach 
Ohlna bestimmten Expeditionstruppen , er- 
oberte und plünderte Okt. 1861 den kaiserl. 
Sommerpalast bei Peking, ward zum Grafen 
von P. ernannt, bevorzugter Günstling Na- 
poléons III., Aug. bis 4. Sept. 1870 MiniSter- 
prasldent. 

Palikàren, frfiher griech. od. albanesische 
Sôldner in türk. Dienst, bewnffnct mit langer 
Flinte, Pistolen und Handschar; jetgt un* 
rcgelmàesige Truppen iu Grieohonland. 

Palillogie fer.), nacbdrucksvolle Wieder- 
holung eines Wortes oder Satzes zu Anfang 
eines neuen Satzes. 

Palinipsést (gr. , Codex rescriptus) , alte 
Handsclirift, geschrioben auf Pergament, 
das bereits einmal besebrieben , nachher 
aber abgerieben oder abgewaschen worden 
war. Indem man nouerdings mitteist chem. 
lteageutien die ursprungliclie Selirift mehr 
oder weniger wieder lusbar maclite, bat man 
in den P. en manche werlhvolle Fragmente 
der alten Litoratur eutdeckt. 

PalindrÔm fer.), Rathsel über ein AVort, 
das vor- und rückwarts gelesen einen Sinu 
gibt (z. B. Neger, Sarg); Vers, der vox*- und 
riickwarts gelesen dieseiben Worte ergibt 
(Versus cancrinus). 

Palingenesie (gr.), Wiedergeburt, insbes. 
die Met-i morphoso der Insekten. 

Palinodie fer.), Widerruf. ^ 

PalinùruSÿ Steiiermapu des Aeneas auf 
desson Fnhrt nach Italien, stürzte schlafend 
ins Meor, rottete sich an der lukan. Küste, 
wai‘d hier erschlagen. Nach ibm genannt 
ist das palinurische Vorgebirge. 

Palisanderholz, s. Jacamnda. 

Palissâden (Schanzpfühle) , 8 - 12 1 lange, 
oben zugespitzte Pfàhle, dienen bei Be- 
fe8tiguugen als Annaheruugshinderni^e und 
Deckmittel. 

Palissadenwurm (Strongylus gigas Rud.), 
Eiugeweidewurm aus der Klasseder Rumi* 
würmer, bis 4' 1., in und neben den Nier on 
des Menscheu. [indien uud Ceylon. 

Palksstrasse , Meerenge zwischen Voi*der- 

Palladio , Andrea , ber. ital. B&umoister, 
geb. 30. Nov. 1518 zu Vicenza, f 19. Aug. 
1580 zu Venedig. Seine Bauten (die vor- 
züglichsten in Venedig und Vicenza) alimen 
die Antike nach , durcb Einfaohheit und 
Würde ausgezeichnet. Schr. auch ein Werk 
üb. Arcbitektur (beste Ausg. 1776 — 83, 4 Bde.). 

Palladlnns. angebl. vom Himmel herab* 
gefallones Bild der Pailas, zu Troja auf- 
bewabrt , von Odysseus und Diomedss go- 
raubt; überhaupt s. v. a. Schutzheiligthum. 
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Palladium , Metall, ftudot slch tinter den 
Platinmetallen, in brasilian. Golde and bel 
Tilkerode, detn Platin âlmlich, aber schmelz- 
barer, in Salpetersaure lôslich, dient zu Ska- 
len, zum Befestigeu künstliclier Zàhne. 

Pallas Athene , a. Minerva. 

Pallasch (slav.), einschneidlges gerades 
Sfcitengewehr, Waffe dar Kürassiere. 

Palleske, Emil, Scbriftsteller, geb. 5. Jan. 
1823 zu Tempelburg (Pommern), 1845 — 51 
Schauspieler am Hoftbeater zu Oldenburg, 
wohnt jetzt in Thaï bel Eisenach. Ge- 
feierter Vorleser (bes. für Shakespeare) ; 
sclir. ,Schillers Lebon und Werke‘ (5. Aufl. 
1871—72), anch Dramen. [nigiibg. 

Palliation (lat.), Bemântelung, Boschô- 

Palliatir (lat., Falliativmittel), die Symp- 
tôme einer Krankheit , nicht diese selbst 
buseitigendes Arzneimittel , • daber Palliativ- 
kitr ini Gogensatz 7.ur Eadikalkvr, die gegen 
das Wesen der Krankheit gerichtet ist. 

Palliatum negotlum (lat.), verbotenes Ge- 
acbaft unter der Form des Erlaubten. 

Pallium (lat.), Hülle, Mante! , bes. wie 
ibn die Griechon trugen , daher Comoedia 
palliata , Komodie als Darsteltung griech. 
Lebens, im Gegensatz zur C. togata , der 
àeht rômischeu ; Tbeil des Ornâtes der 
kathol. Bl8cliôfe, 3 — 4 Finger breite welss- 
wolleue Binde um die Schulteru, seit etwa 
500 von den Pâpsten den abendlând. Bi- 
schôfen erthoilt, nacb Beschluss der 4. La- 
teransynode (1215) zu Ausübung des erz- 
bischofl. Amtes dnrchaus nothwendig, wird 
nur gegen eine Taxe ( Palliengelder) verliehon. 

Pall-mall (engl., spr. Pàll-màll), in Eng- 
land mit ,Ball u. Hammer* gespieltes Gesell- 
SCbaftsspiel; in engl. Stûdten Strassenname. 

Palm , Joh. Phil. , Buchliandler zu Niïrn- 
berg, geb. 1766 zu Schorndorf, ward als 
Verbreiter der Flugschrift ,Deutschland in 
seiner tiofsten Erniodrigung* 26. Aug. 1806 
auf Napoléons I. Befehl kriegsgerichtl. zum 
Tod verurtheilt und erschosseu. Soin Douk- 
mal seit 1866 in Braunau. Biogr. 1842. 

Palm, Lânganmass, in England = Va'» in 
Holland — 1 Decimeter. 

Palrna , 1) befest. Hauptstadt der Insel 
Mallorca, 53,019.Ew.; Universitât, Hafon und 
Seehandel. — 2) Hafenstadt auf dur Süd- 
küste Siciliens, 10,600 Ew. — S) Wcstlichste 
der kanar. Inseln, 15t/a QM. und 39,000 Ew.; 
Hauptstadt Sta. Cruz. 

Palma (lat.) , die fiacho Hand. 

Palma, Jacopo (P. vecchio), ber. Maler 
der venet. Schulo, geb. 1480 bei Serinalta, 
t 1548 in Venedig; Hauptwerke: lieil. Bar- 
bara (Venedig), die Portrâts seiner 3 Tôcb- 
ter (Dresden), ,Bella di Tiziauo* (Rom) u. A. 

Palmarium (lat.), Siegeslolm, bes. des 
Reditsauwalts für einen gewonnenen 

PalmarosaSl, s. Pélargonium. [Prozess. 

Palm arum (lat.), s. Palmsonntag. 

Palmblad, Wilh. Fredrik, schwed. Ge- 
lobrter u. Sohrfftsteller, geb. 16. Dec. 1788 
zu Liljested (Ostgothland), f 2. Sept. 1852 
als Prof. In Upsalo. Verdient um Geschicbte, 
Geogr. und Alterthumawissenscbaft ; auch 
trefin. Novellist (.Schloss Sternburg*, ,Àurora 
Kônigsmarck*, ,Amala‘ etc.). 


Palmbutter, s. v. a. Palmôl. 

Palmen (Palmao), Pflanzenfamilie der 
Monokotyledonen , Bftnme oder Strâuclier 
mit einfaehen, ficherfbrmigen oder gefle- 
derten B lût ter n, in Europa bis 44°, in Nord* 
amerlka bis 34° n. Br. , in Neuseeland bis 
38o s. Br., unter den Tropen bis fast sur 
Schoeegrenze aufsteigend, ausgezelchnet 
durch don Nutzen, welcfien sie In allen 
Theilen dem Menschen gewihren, und bel 
mehreren Vôlkeru Gegenstand des Kultus. 
Zabi der Arten 11—12,000, davon aebr viole 
bei uus in Palmenhünsern (Kew, Berlin) 
und als danerhafte Zimmerpflanzen. Ygl. 
Seemann , deutsch von Folle (2. Aufl. 1863) 
und die Werke von Martine. 

Palmen liolz, hartes, graues, scbwarz ge- 
adertes HoJz ans Guiana, feines Tischlerholz. 

Palmcnhonlg, eingedickter Saft der süd- 
amerlkau. Palme, Jubaea spectabills, als 
Miel de palma Uandelsartikel. 

Palnienkohl, junge , noch unentwickelte 
Blâtter versrhled. Palmen, wie Cocos nuoifera, 
Lodoicea, Maxlmiliana regia etc.; Gemüse. 

Palmenmehl, s. Sago. [achaft. 

Paimenorden, s. Fruchtbringende Oesell- 

Paliuenpapier, die Bl&tter von BorassuB 
flabelliformis und anderen Palmen, werden 
in Indien soit uraltor Zeit als Papior be- 
nutzt; auch die Blattstiele von Oreodoxa 
oleracea Mart. lieferu Papier. 

Palmerston (spr. Pahmerst’n), Henry John 
Temple, Viscount, brit. Staatsmann, geb. 20. 
Oktobor 1784 zu Broadlands in Hampshlre, 
ward 1806 Parlamentsmitglied, 1809 Kriegs- 
sekretàr, erstTory, spaterWhig. Nov. 1830— 
1841 Ministcr des Auswàrtigcn, balf die Ro- 
formbill durchsetzen, gai» der ûuswârtigen 
Politik Euglauda eino liberale Riclitung, 
dann im Untorhaus als scblagfertiger Red- 
uor Gegner dos Torymiuisteriums. Seit Juli 
1846 wieder Minister des Auswartigon, Yer* 
eitelto er die Bemühungen dor Grossinâohte 
zu Gunsten des schweiz. Sonder blindes und 
protegirte die ital. Reformpartei. Dec. 1851 
wogen voreiliger Billigung des napoléon. 
Staatsstreiches lu auffàlliger Weise ans dem 
Miuisterium entlassen, trat er Dec. 1852 als 
Staatssekretâr des Innern in das aus Whigs 
und Poeliton gebildote Miuisterium ein, 1855 
an die Spitzo eiues neuen. Infolge der von 
ilirn eingebracliten Verscliwôrungsbill Febr. 
1858 zum Rncktritt veranlasst, erlaugte er 
durch Koalition der liberaleu Fraktionen 
Juni 1859 die 'Premierwürde wieder und 
behaupteto sie bis zu soinem Tode, 18. Okt. 
1865. Biogr. vou Bulwer (1870, 2 Bde.; 
deutsch 1871—72). 

Palmipèdes, Schwimmvôgel. 

Palmitïn, festes Fett, findet sich in faBt 
alleu natürlichen Fetten neben Stearin, 
farblos , loSlich iu kochendem Alkobol und 
in A etlier, erstarrt bei 45, s° C. 

Palm itin saure , fette Sânre, wird aus Pal- 
mitin gewonnea, bildet mit Stearinsâure die 
Kerzenmasse , farblos, lôslich in Alkohol 
und Aether, schmilzt bef 62° C. (meter. 

Palm , portug. Làngenmass, = 22 Oenti- 
PalmSl 7 fettes Oel Ton verschiedenen 
Palmenfrüchten , bes. von Elais guineeusts 
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in Westafrika, kultlvlrt in Bratillen und 
Wtfttindiea, batterarfcig weieh, orangegelb, 
BChmeokt abaslich, riecht veilchenartig and 
sebmiüat bel 27 — 5*6° O., wird schnoll r&nzig, 
dureh starkes Erhitzen gebleicht and dient 
mr Selfen -, Kerzeufabrikation, zu Wftgen- 
Uûd M&schinenfett. Ebenso das farb- und 

Ï eiohmacklose, bei 20—22° O. schmelzende 
lokosnassol, [mit dem Hôivohr. 

Palmoskopie (g f.), Beobachtung des Palmes 
Palmsontllag (Palmarum, naml. dies), der 
Sonntng vor Ostern , so genannt von dem 
Palmenstreuen beim Einzug Josu in Jéru- 
salem. In der rôm.-kathoi. Kirche flndet 
an demselben die Palmweihe statt, die Weihe 
▼on Zwoigen am Hocbattar , die dann unter 
die Anwesenden vertheilt werden. 

Palmns (lat.), die Breite der Hand, ait- 
rôm. Làngenmass, = i/iS spater 
Palmw&chs, s. Wachs. [caprea. 

Palmvreide, s. v. a. Sahlwelde, Salix 
Paliuwein , gegohrener Palmensaft, wird 
dureh Ausschneiclen des unentwickelten 
Blüthenkolbens veraebiedener Palmen, 
Auffangen des Saftes (Toddy) und Gâhruug 
bereitet. Ans dem P. von Arenga saccharl- 
fera wird dureh Destination batavischev 
Arrok bereitet, Borassus fiabeliiformis liefert 
den Goa-Arrak. 

Palmÿra (syr. Thamar , d, i. Palmenstadt, 
a. G.), Hanptstadt der obersyr. Landschaft 
Patmy rene, dann des palmyr eniechen Reich», 
das, 3. Jahrh. von Odenatus gegr,, unter 
dessea Wittwe Zeuobia die hôchsto Blüthe 
erreichte, aber schon 275 von Kaiser Aure- 
lian erobert wurde. Die Stadt, 744 n. Chr. 
abermals dureh die Sarncenen verwüstot, 
jetzt ein vfel durchforschtor Trümmerbaufe. 
Vgl. die Werke von Wood , Seller , Porter , 
Faimyrapalme, s. Borasm». [Irbi u. A. 
Palmzucfcer, wird dureh Einkoeben von 
Palmensaft (Toddy, s. Palmwein) bereitet. 
Den meisten P. liefern Arenga saccharifera, 
Phoenix eylvéstris, Cocos nucifera (Jaggery, 
Jagrezucker) und Borassus fiabelliformis. 
Produktfou jfihrl. 2,200,000 Ctr. [mor. 

PalombTno (ital.) , weissl. oder gelbl. Mar- 
Palotiren(i2«Ào^irenJ,Pflanzenl)aumetbode 
in Belgîen, Ueberstreuen der Saat mitAcker- 
erde au s Beetfnrchen. 

Palpàbel (lat.), greifbar, tastbar. Palpa- 
tion, das Betaston, Befühlen, 

Palpêbrae (lat.), Augeulidei*. Palpebra- 
tien, das Blinzeln, Zwinkern. 

Palpen (lat.), Taster, * fubleràbnliche 
Organe am Unterldefer und an der Unter- 
llppe der Tnsekten. 

Palpitation (Int.), Herzklopfen. 

Paludan -Miiiler, Frederik , dan. Dichter 
and Scbriftatellçr , geb. 7. Febr. 1809 auf 
Fünen; schr. die didakt. • humor. Dichtung 
s Adam Homo 4 (Hauptwerk, 3. Anfl. 1856), 
den Roman ,IvanLykkes Historié 4 (1866) u. A. 

— Sein Brader Kaapar Peter P. , geb. 1805, 
bekannt aie Geschichtschroiber. 

Pamêla, Bezeichnung einer Tugendheldin, 
nach der Hauptperson in Ricliardsons gleicli- 
namigem Roman. 

Pamir, Gebi rgeplateau im Westrand von 
Hocbasien, südl. vom Belnrtagh, 15,000' h. 


— Pandânus. 

Pampas, Ebenen, insbes. die Steppen der 
La-PJatastaaten in Sfidamerika, theils ode 
Graafluren, theils Salzaümpfe und kahl» 
Salzateppen. Pampêro , der in den P. herr* 
schendy Sturmwind. 

Pampelôna (Pamplona), teste Hauptstadt 
der span. Prov. Navarra, am Fusse der Py- 
renâen und am Flusse Arga, 22,896 Ew. ; 
Fabriken in Leder, Tnch; grosse Messe. 

Pamphlët, Flug-, bes. Scbmàhschrift; 
Pamphletiat , Verfasser von solclien. 

Pamphylien (a. G.), Landschaft an der 
Südkïi8te von Kieinasien, zwischen Lycien 
und Cilicien, seit 78 v. Chr. rômisch. 
Pamplegïe (gr.), allgemeine Lâhmung. , 
Pân (gr.), das AU, Ailes. 

Pân, altgriech. Gott derHirten undHeer- 
den, Solin des Hermes, mit Bocksfiissen u. 
Hornorn und rauh behaart ; auch Dàmon 
des Schreckens, daher panischer Schrecken 
(Panik), allgemeine plotzliche, doch grand- 
iose Bestürzung. 

Panacëa (gr.) , die Allesbeilende , Gôttin 
der (Jlrenesung, Tochter des Aeskulap, daher 
aucli s. v. a. Univorsalheilmittol , z. B. P. 
Glauberi L Glaubersalz. 

Panâma, Hauptstadt des Staats Istmo 
(Südamerika) , an der gleichnam. Bai des 
stillen Oco.ids, 15,000 Ew. ; wichtig uls Ans- 
gnngspimkt der von Aspinwall über den 
Isthmua von P. führenden Eisenbahn (1855 
eroffnet, 1866: 31,700 Reisende) und als 
Knotenpunkt für deu Dampferverkehr auf 
dem stillen Océan; Freihafen. Gegr. 1521 von 
den Spauiern, 1671 von Flibustiern zerstôrt. 
Panamahüte, s. Eut. [naria. 

Panâmarinde, Rinde von Quiliaja sapo- 
Panâmas, halbvvollene Gewebe mit drei- 
fadiger Ketto und doppelfadigem Einschuss. 

Panathënâen, Hauptfest der Atheuer, im 
August mit Opfern, Spielen und fcierlichen 
Aufzügen gefeiert zu Ehren der Athene. 

Panax h. ( Kraftwiirz , Ginscng), Pflanzen- 
gattung der Araliaceen. P. Schin-seng 
Nees v. Etenbeck, in Ostindien, China, Japan, 
liefert die Ginsengwurzel (s. d.). Zierpflanzen. 
Panaxgnmmi, s. v. a. Opopanax. 
Pancratium L. (Gilgen, Pankrazlilie), 
Pflauzongattung der Amaryllidecu. P. ma- 
ritimum L., Meerstrandsgiîgen , Meerlilie, 
am Mittelmeer und in Ostindien, mit officia. 
Wurzei (Rad. Scillae minoris). Zierpflanzen. 

Pancratius, christ!. Màrtyrer, unter Dio- 
kletian enthauptet. Tag 12. Mai-, im Yolks- 
glauben dureh Naclitfrôste verrufen, wie 
auch der 13. Mai (Soryatius). 

Pancsova (apr. -tscliowa) , feste Stadt im 
ôsterr. Militàrgrenzlaud, an der Ternes (un- 
weit der Donau), 12,750 Ew.; starke Seiden- 
zuclit, lebhaftor Handel mit Serbien. 

Pandamonïum (gr.), allen Dâmonen ge- 
weihtor Tempel ; Reich des Satan. 

Pandânus L. fil. ( Schraubenbaum, Pandang ), 
Pflanzengattung der Pandaueen. P. odora- 
tissimus Jacq, , Baum in Ostindien , China, 
Arabien, auf den Südseeinselu, mit grosser, 
ananasâhnlicher Frucht, Nahrangsmittel auf 
den Südseeinseln, liefert Flecht- und Spinn- 
fasern. Ebenso P. utilis Bory, auf den Mas- 
karenen ti.Mndagaskar. W armhauspflanzen. 
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Pftndeliten (Digtsten), Hauptbeatandtheil 
des Corpus juris civil js, Excerpte aus 39 
Scbriftstellern, auf Justinians Veranlassung 
tou 17 Recbtsgelehrten unter Tribonians 
Leitung auserlesen und 16, Dec. 533 mit ge« 
setzlicher Autoritàt bekannt gemacht; das 
darin enthaltene rom. Ci vilrecht beisst Pan- 
dektenreekl, bes. von Puchta, Vangercw, Wind~ 
scheidl, A mdtn in Lehrbüchern behaudelt, 
von Olück kommontirt (1798—1869, 46 Bde.), 
fortgesetzt von Mühïenbruch, Fein und Arndts . 

Pandemîe (gr.), eiue in einemganzon Volke 
verbreitete Krankheit. 

Pandêmos (gr.), Beiuame der Aphrodite 
als der Gottin der sinn lichen Liebeslust. 

Pandôra (gr., d. i. die Allbegabte), uach 
dom griech. Mythus das ei'ste Woib auf 
Erden, auf Gelieiss der über des Prometheus 
Feuerraub erzürnten Gotter von Hephàstus 
geschaffen , mit allen Reizon ausgestattet, 
aber auch mit einem Gefâss versehen , aus 
dem Uebel über die ganze Ei*de ausstrômten, 
wâhrend îCïiein die Hnffnung aui Bodon 
zurückblieb. Daher JJiichse der P. , spricli- 
wortlioh für Quelle ailes Uebeis. 

Paiidfiren 9 utiregelniâssige üugar. Miliz 
zu Fuss, bcrüclitigt aus dem ôsterr. Erb- 
folgekriege durcli Grausamkoit u.Raubsueht. 

Panegyrïcus (gr.), Lobrede, Lobschrift zu 
Verherrlichung einer Person oder Sache. 
Pancgyrist, Lobredner. 

Panel, hôlzernes Tafelwerk zur Beklei- 
dung dos uuteren Tlieils der Zimmerwànde. 

Pangenësls (gr.) , bei Darwin Hypothèse 
zurErklàrung des Atavismus (s. d.), insbes. 
der Erscheinungon, wouach eine individuelle 
Eigenthmnlichkeit der Ahnen, welche Ge- 
nerationen hindurch geschlummert hat, plôtz- 
lich in spatern Nachkommen wioder auftritt. 

Pangermanismus, das Streben uach Eini- 
gung Deurschlands undGermanisiruug nicht 
germamschor Elemento. 

Panglum Reinto, (Pangibaum) f Pflanzen- 
gattung der Malvaceen. P. edule Reinw 
Baum auf den Inseln des Archipelagns, mit 
olmchen , gekocbt od. gorôstet geuiessbarexi 
Sameu und heilkrâftigen Blâttern, die wio 
dieRinde zr.m Betâuben der Fische dienen. 

Panhagïa (gr.), die Allheiîige, in der 
griech. Kirche die Jungfrau Maria. 

Panharmonisch (gr.), vollig überoin» 

Panicüla (lat.), Rispe. [stimmend. 

Panicuni L . , Hirse, s. d. 

Panier, s. Partner . 

Panifikation , Brodbereitung ; Umwand- 

Panik, s. Pan . [lung in Brod. 

Panls (lat.), Brod. Panisbrief , Brodbrief, 
scliriftl. Empfohlung des Kaisers an ein 
KIostur, Jemanden auf eine bestimmte Zeit 
oder lcbenslanglich zu versorgen. 

Panischer Schrecken, s. Pun. 

Panke, Nebenfluss der Spree, müudet 
iuuerbalb der Stadt Berlin; 5 M. laug. 

Pankow, Dorf, nôrdl. bei Berlin, an der 
stettiuor Balin, Yergnügungsort der Berliner. 

Pankratlon (gr.), Faust- und Ringkampf. 

Pankreas (gr., Éauchspeicheldrüse) , eine 
in der Oberbauchgegend (hiuter dem Magen) 
quer gelegene, 20 Centimeter 1., 4 Ctm. br. 
Drüse, deren Ausführungsgang (ductusWir- 


sungianus) in den Zwolfftngerdarm mündet; 
liefert den Bauchspeicbe), der namentl. zur 
TJmwandlung der Stârke In Dextrin und 
Zucker dieut. Krankheiten des P. aoîten. 

Panneau (fr. , spr. -noh), vertieftcs Feld, 
Füllung au Wandflachon zu Anbringuug 
von Ornamenten, Inschriften etc. 
Fannetiergrün > s. Ohrom. 

Pannicülus (lat.), feste Haut. 

Pannonlen (a. G.), rom. Prov., umfassond 
das heutige (JTngarn, redits der Donau, das 
nordostl. Kroatien , Striche von Bosnien, 
Kraiu etc.; bewohut vou den Punnoniern, 
die Augustus 35 v. Cbr. unterwarf. 

Panochezucker, von einem kaliforniscben 
Schilfrohr stammender, wahrscheinl. durcb 
Insekten orzeugter Zucker. 

Panophobie (gr.), panischer Schrecken; 
schreckhaftos Auffahron im Schlaf. 

Panophthalmitis (gr.), Entzund. s&mmtl. 
Theile des Augss, gefàhrlichste Àugenkrank- 
heit, dio meist mit vollstàndigom Schwund 
des ganzen Auges endet, aucli durch Ueber- 
gang auf das Gehirn tôdtliche llirnentzün- 
dung veranlassen kann. Ist selir scbmerz- 
haft und àussert sich durcb «norme Schwel- 
lung, Yereiterung des Augapfels und eigen- 
thümliché subjoktive Licliterscbeinuiigen. 
Erfordert sofortige àrztliche Bohandlung. 

Panoplla (gr.), die voile Rüstuug der 
schworbewaffneten Krieger ; Waffensamml. 

Fanoptikon (gr.), Naine umfassender 
Samrnlungon, iu denen , Ailes zu sehen 4 ist. 

Panorama (gr.) , Landschaftsgemàlde, 
wolchos auf vortikalen, gewôhnl. in einem 
Cylindor um don Standpunkt des BescbaUors 
autgostollten Wàndeu eine Rundschau ge- 
wàlirt (wâhrond boim Cyclorama das Làngen- 
bild vor den Augen des Beschauers vorüber- 
gezogen wird); 1787 von Parker erfunden. 
Dami auch streifenartige Ansicliten, die 
nach redits und links ein weites Augonfeld 
nehmen, bes. fur die Aussicht von Bergen 
angowondet. 

Panorinus (a. G.), das heutige Palermo. 

Pansen ( Wanst), die vorderste Abtheilung 
des Magens der Wiederkâuer, Dickhauter 

und Getaceen. 

Panslavismus . das Streben nach Vereini- 
gung der slav. Volker zu Einem Reich©. 

Piintalone (ital.), kom.Charaktei'maske der 
ital. Volksbiihne, einen Alton in venetian. 
Kaufmunnstracht (laugem schwarzon Mante], 
rothen Strumpfliosen und Pantoffeln) dar- 
stelleud. Davon Pantalons , lange Beinkleidor. 

Pantellarla (Pantalaria, das alte Oossyra), 
ital. Insel, zwischen Sicilien und Afrika, 2^ 
QM. und 6000 Ew. ; vulkam heisse Quellen. 

Pantheïsmus (gr.) , die Ansicht , wonach 
das Ail der Dinge Gott ist, im Alterthum 
vou der eleatischon Philosophenschule, von 
Heraklit, den Stoikern und Neuplatonikex*n, 
in nouerer Zeit bes. von Spinoza, Scbelling, 
Hegel vertreten. Pantheïst , Anhànger des P. 

Panthéon (gr.), im Alterth. ein allen (oder 
deu vornehmsten) Gôtterix gewidmeter Tom- 
pel (am herühmtesten das P. zu Rom). 

Panther, gemeiuschaftl. Benennung der 
katzonartigen Raubthîere mit geüeçktem 
Fell: Jaguar, Pardei*, Léopard, OzôloL 
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Pantlcapâum (a. G.), 0. Ktrtsch. 

Pavxtoffelbaum , a. v. a. Korkeiche. 
Pantoffel blâme , s. t. a. Calceôlaria. 

Pantoffèlhoiz, s. v. a. Kork. 

P&ntograph (gr.), a. v. a. Btorchsohnabel. 

Pantonxëter (gr.)» Allmesser, Instrument 
zum Mossen von Wlnkeln, Hôhen u. L&ngen, 
besteht ans S mit Theilungen versehenen 
Armon , die slch auf S halben, gleiclifalla 
mit Theilungen versehenen Zirkeln bewegen 

Pantomime (gi\), s. Himen. [lasaen. 

Pantschatantra , ber. ind. Fabelwerk aus 
5. Jahrb. n. Ohr., angehllch von Vlslinu- 
sarma (deutsoh von Benfey 1859, 2 Bde.). 
Vgl. Hitopadesa. 

l antHcûmaschlne , Art Walkmühle zur 
JEutfernung der Schlichte aus Geweben, die 
gebleicht und gefàrbt werden sollen. 

Panzer, Defensivwaffe, ans Métal 1, Leder 
oder gewebten Stoffen bestehende Bedeokung 
des Kôrpera gegen feindliche Waffen; im 
Alterth. und Mittolalter wiohtig, of t selir 
kunstvoll gearbeitet, in der Neuzeit nur noch 
als Kürass bei deu schweren Reitern in 
Gebfauch. Der P., im Gegensatz zum Har- 
nisch, bedeckte nurBrust, Rücken u. Leib. 

Panzerhemd, aus Draht oder Drahtringen 
angefertigtes Schutzkleid, bes. für Roi ter ci, 
jetzt nur noch bei Asiaten. 

Panzerkettc, aus Metall- (Stahl-) Ringon 
besteliende Kette, welche bei den Kavallerie- 
pferdenauf denRiemender Zàumungoben auf 
dem Kopf aufgenàht wird, um dieBeu Riemen, 
sowie den Kopf vor dem Zerhaueu zu scbützen. 

Panzerschiffe, s. SchiJ}'. 

Panzootïe (gr.), Seuohe, die sich über 
ailes Lebende erstreckt. 

Paôli, Pascal, Auführer der Koraeu , geb. 
1726, ordnete, 1755 zum Generalkapitàn der 
Rorsen gewàhlt, die Verwaltung u. Rechts- 
pflege, leislete den Geuuesen erfolgrcichen 
Wideratand, begabsich uaoli Abtretung der 
Iusel au die Franzosen 1769 nach Englund, 
kehrte 1789 uach Korsika zurück, ward zum 
Pràsideuteu des Départ, ervvàhlt, godachte 
bei dem zuuehmendenTerrorismus in Frank* 
reich Korsika zu einem unabhàngigeu Staat 
an erhebeu, beforderte, 17. Mai 1793 vom 
Konvent für eiueu Staatsverrathor erklàrt, 
1794 die Landung engl. Truppen, zerfiel 
d&nn mit ibneu, begab sich 1796 nach Lon- 
don; f 5. Febr. 1807 das. Vgl. Alose (1853) 
und Bartoli (1867). 

Paôii, Betty, s. Gluck, Elisabeth. 

PaMo, rom. Silbermünze, ~ 10 Bajocehi. 

Papageien (Sittiche, Psittaciui), Ifamilie 
der Klettervôgel» enthàlt die am hochstcu 
entwickelten Vôgel; 350 Arten, davon 142 
in Amerika, dort von 43° n. Br. bis zur 
Magellansstrasse. Nachtpapageien (Stringo- 
pinae), den Raubvdgeln âlmlich; Kakadu 
(a. d., Plictolopbinae) ; Sittiche oder lang - 
êchwamige P. (Sittacinae) mit den Aras oder 
Araras, aus Süd- und Mittelamerika, als den 
grôssten P., dem Wellenpapagei (Melopsitta- 
cus undulatus Shaw), aus Australien; kurz- 
schwanzigz P. (Psittaclnae), mit dem geleli- 
rigen Jako oder Perroquet (Psittacus eritha- 
eu hL*), aus Westafrika, und den Unzertrenn- 
lichen, Inséparables (Psittaoula pullana L.), 


Papier. 

aus Westafrika, von denen man glaubte, 
dass sie nur paarweise lebeu konnten ; Loris 
(Trichoglossinae) mil bewimperterZunge zum 
Autleckan des Blüthensaftee, aus Australieu. 
Vgl. Finsch , .Die P.‘, 1 .— 2. Bd., 1867-69 ; 
Brehm, • ,Gefangeno Vôgel* , 1871 ; Bu es, 

,IIandbnch‘, 1871. 

Papal (lat.), pâpstlicb; Papalsystem , die 
pàpstl. Oberherrschaft über t die Kirche. 
Papal, die pàpsti. Würde, das Papstthum. 

Papayer X. (Mohn), Pflanzengattung der 
Papaveraceen. P. somniforum L. , Garten- 
mohn, Schla/mohn , aus Kleinasien, wird in 
schwarz* und weisssamlgen Varietaten zur 
Gewinnung des Opiums, der officinellen Sa- 
menkapseln (Oapita Papaveris) und des ôl* 
reicheu Mohusamens in Vorderasien, Ost- 
indien, Aegypten, Algex-ien, Mitteleuropa 
kultivirt; aucli Zierpflauze. P. Rhoeas L., 
Klatsckrose, in Europa, Asien, Afrikazwischeu 
Getreide, mit officinellen Blumenblattern. 

Papeïti , Hauptliafun der Insel Tahiti. 

Papel (lat. papula, Knôtchen) , Hautaus- 
schiag, in Gestalt kleiner, bis hirsekorn- 
grosser solider (niclit mit Wasser oder Eiter 
erfüllter) Erhebungen, die durch Vereiterung 
in Pusteln übei’geheu. 

Papen ( Pfaffen ), Ei'dkegol, bleiben beim 
Abtragexi von Hôhen stelleuweise stehexx, um 
die abgetrageue Erde danach abzuscliàtzen. 

Papenburg , Stadt im pi'euss. Regbz. Os- 
nabrück, blühende Fehnkolouie, durch Ka- 
nale mit der Ems verbunden , 5850 Ew.; 
Baltnliof; lebhafter Seehandol, Schiffbau. 

Papeterie (fr.), Papierhaudel; Papier- und 
Pappwaaren; elegaute Koxivolute mit Brief- 
kouverts, Briefbogen etc. 

Paphlagonieu (a. G.), kleinasiat. Land- 
schaft, am Bchwai'zen Meer, Hauptst. Sinope ; 
Paphlagonier , spi'ichwortl. fur niohtsuutzige 
und goschwatzige Menschen. 

Paphus(a.G.), Stadt auf derWestküste von 
Cy puni, mit ber. Tornpel der Aphrodite, die 
hier zuorst aus dem Meere ans Land gostiegeu 
sein soll (daher papliische Gbttin); jetztKuklia. 

Papier, düuner Filz aus kurzeu Fasoru, 
wird bea. aus Lumpen u. Spinnereiabfàllon, 
nasBgomahleneni Holz, Sti'oh, verscliiedeiion 
Grâsern (Esparto, s. d.) etc. dai’gestellt ; die 
sortix'ten Lumpen werden zerschnitteu, gc- 
w.asclien und nass auf dem Hollànder durcit 
scheerenai’tig wii*koixde Mosser zertheilt. 
Der erzielte Halbstoff wii'd mit Chlor ge- 
bleicht, gewaschon und auf oiuem zweiteu 
Hollànder noch wolter zerkleinert. Der 
Gauzstoff wii'd danu geblâut, mit h&rzsaurer 
Thonerde gemischt (geleimt) und hàufig mit 
Thon, Gyps oder schwefelsaui‘em Bai’yt (oft 
bis 25°/o) versetzt. Der breiartige Gauzstoff 
wird auf einor siebartigen Flàohe (Form) 
iu düuner Schiclit au^gebreitet (geschôpft;, 
der so gebildete Bogen zwisclion Fllzplatten 
gelegt (gekautsclit), in Stôssen gepresst und 
getrocknet. Aus ungeleimtem Stoff ei'hàit 
mau Lôsch-, Fliess-, Di*uck-, Filti*irpapier, 
welches noch dui'ch Eintauchen iu alaun- 
haltige Leimlôsung geleimt werden kann. 
Je nach der Bindung des Drahts in der 
Form ei'scbeiut das P. gerlppt oder gewebe- 
artig (Velinpapier) oder zeigtWasserzoicheu. 
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Papiergeld — Papst, 


Pas geschôpfte oder Büttenpapier Ist durch 
das Maschinenpapier verdrângt word en. Bei 
der Papiermaschine fliesst der Ganzstoff 
durch den Knotenfânger , wo er gereinigt 
wird, auf die endlose, ans feinem Draht- 
gewebe bestehende, sich gleichmàssig fort- 
bowegende und dabei seitw&rts rûttelnde 
Form, wird hier durch Filtration, zuietzt 
uuter Anwetidung von Luftdruck entwàs^rt, 
verlàsst daun die Form uud gelaugt als 
endloses Blatt auf eia endloses Filztuch, 
auf welcliem es zuerst kalte, dann heisse 
Walzen passirt. Vollstândig getrocknet, wird 
es z wischen Walzen geglattet und zerschnit- 
ten. Die Lumpensurrogate orforderu vor der 
Zerklelncrung ineist chemische Behandlung 
zuf Reiniguug und Lockerung der Faser. 
Das beat® P. liefern Hanf- und Leinenge- 
spinnate. Die Alten benutzteu ala P. Blât- 
ter, Papyrus, Pergament; unserP. ist eino 
Erflndung des 14. Jalirh. ; ein àhnliches 
Baumwollenpapior fortigten die Araber im 
b. und 10. Jahrh.; am vollkommensten und 
yielseitigstenist diePapierberoitung in Japan. 
Vgl. Müller, ,Fabrikation des P.s‘, 8. Aufl. 
1862; Exner, ,Eigeuscbafton des P.a‘, 1864. 

Papiergeld (fr. papier monnaie, engl. paper 
money , Kassenanweisungen) , Wertlizeichen, 
unterschoidet slch von dem baaren Qelde 
dadurch, dass der Tauachwerth nicht in 
ihm enthalten, soudorn von ihin uur reprà- 
sentirt wird, musa jcderzoit gegeu baares 
Geld oder Güter vou gieichem Wertlie um- 
getausclit werdeu kônnen, verdankt seine 
Éntstehung dem sehr erweiterteu Verkehr, 
für don theils das vorhaudene Metallgeld 
nicht ausreiclit, theils ein loichter transpor- 
tables, grossere Surnmou darstellendesWerth- 
zeichen nôtliig ist. Seine Grundlage ist der 
Kredit, der Glaube an die Zahluugsfâhigkeit 
desjenigen Staats, wolcher es ala Zahlungs- 
anweisung auf sieli selbst ausstellt. 

Papiermaché (fr. , spr. Papjelnnascheh), 
Papierzeugmit Zusàtzen, mitLeimwasser zur 
plast. Masse angorührtu. in Formen gepreast, 
dann getrocknet, gofirnisst, bemalt etc., 
liefert Doson, Teller, Figureu etc. Steinpappe 
ist ein àhnliches Fabrikat mitliohem Thou- 
oder Kreidegelwüt. Auch durch iunige Ver- 
einiguug melirerer Papiorbogeu zu einer 
kompalcten Masse erhàlt mau P. 

Papiermaulbeerbaum, s. Broimonctia. 

Papilio (lat.), Schmetterling; auch Tag- 
faltergattung, zu welcher Scliwalbeiisch wauz 
(P. Machaon L.) und Segelfaltor (P. Poda- 
lirius L.) gehôren. [blume. 

Papilionacea coralla, Schmetterlings- 

Paplllargescliwulst (Papilloma, Zellenge- 
achwulst), gemeinsamor Naine fur krankhafte 
Neubildungen , die aus gefasshaltigem , in 
Wârzchenform angeordnetem Bindegewebo 
mit einem Epithelüberzuge bestehen, wiedie 
gewôlml. ïïautwarze, Feigwarzo, niissende 
Warze etc.; bôsartig: die weiche P. (in der 
Blase, in der Mutterscheide als Blumenkohl- 
gewüchs, im Darm), die bes. durch Blutungen 
Gefalir bringt. Beliaudlung meist operativ. 

Papille (lat.), Wàrzclion, s. Haut; auch 
B. v. a. Brustwarze. In der Botanik sind P.n 
durch Ausdehnung der aussorn Wand von 


Epidermalzellen an Stellen der Oberflàohe, 
wo die Outicula fehlf , gebildete Organe, 
bedingen auf Blumen den Sammtglanz und 
den Schmelz der Farbe. 

Papin (spr. -pâug), Dionys, Arzt und Phy- 
siker, geb. 22. Aug. 1647 in Blois, 1888 — 1707 
Prof, in Marburg; f etwa 1714. Erflndor des 
nacb ihm benannten Dampfkochtopfes (s. d.) 
und des Tellers der Luftpumpe, erbaute 1707 
auch ein Dampfboot. Biogr. von La Saussaye 
und léang (1869 ff.). 

Pnplnlanus, Aemiliu s, ber. r&m. Rechts- 
gelehrter, geb. um 140 n. Ohr. , bekleidete 
die erstenStaatsâmter, war zuietzt Praefectus 
praetorio; unter Caracalla 212 hingerichtet. 

Paptsmus (lat.), P&pstthum; die Lelire 
vom Papst als dem lnfalliblen Statthalter 
Chrlsti aufErden u. die Parteinahme daf&r. 

Pappo, wird wie Papier geschdpft ^s. Pa- 
pier) oder durch Vereinigeu frischgeschopfter 
Papierbogen (gekautsclite P.) oder durch Zu- 
sammenleimeufortigerPapierbogen(geleimte 
P.) dargestellt. Pressspan, die felnste, h at- 
teste und glànzcndsto gekautsclite P., diout 
zum Glàtteu u. Glànzen von Papier u. Tuch. 

Pappel (Populus L.), Pflanzeugattung der 
Amentaceou. Nutz- und Brenuliolz liefern: 
die Espe, Zitterpappel (P. tremula L.) , iu 
Nordeuropa bis Süddeutscbland ; die Silber- 
pappel (P. alba L.), aus Südeuropa; dio âhu- 
liche Graupappel (P. canescona Smith), aus 
Ungarn u. Siebenbiirgon; die Schwarzvappel, 
Pappelweide, Rheinweide (P. nigra L.), in 
Europa, voncBr die balsamisch-aroraatiscbeu 
Blattknospen officinell sind; die canadische 
P. (P. monilifera Ait.), aus Oarolina uml 
Canada; die Balsampappel (P. balBamifera 
Med.), aus Nordamerika und Sibirion. Von 
der italienhchen P. (P. pyramidalis Rosier), 
aus dera Orient, Alleebaum, besitzen wir 
nur mannliche Pflanzen. 

Pappelrose , s. AUhaa. 

Pappelsalbe , mit einem Fettauszuge der 
Pappclkuospen beroitete Salbe. 

Pappeuheim, Stadt im bayer. Regbz. Mittel- 
frauken, an der Altmülil, 2484 Ew.; Haupt* 
ort der G rafschaft P. (3Va QM.), mit Schloss. 

Pappenhelm, Gottfr. Heinrich, Graf zu, 
kaiser 1. Feldherr im 30jàhr. Kriege, geb. 19. 
Mai 1594, focht aïs Oberst im ligulst. Hcere 
1620 auf dem weissen Berge bei Prag, ward 
1623 Chef eines Küros&ieiTegiments , der 
sogen. Pappenheimer, unterdrücktu 1626 deu 
Baueruaufstaud in Oberüsterreich, nahm am 
Kriog gegeu Christian IV. von Danemark, 
an der Erstürmuug von Magdeburg and au 
der Schlacht bei Breiienfeld 'i'heil; f, bei 
Lützen verwundet, 7. Nov. 1632 zu Leipzig. 
Biogr. von Hess (1855). • 

Pappus (lat., Haarkrone, Samenkrone), der 
den bleibenden obercu K?lch der Blümchen 
einer zusammengesetzten Blume andeutendc, 
aus Federu, Haaren etc. besteliende Anfsatz 

Paprika , s. Gapsicmn. des SamenB. 

Papst (Pabst, v. lat. papa), ursprüngl. und 
noch im 5. Jahrh. Ehrenpradikat jedes Bi- 
scliofs, dann ausschliessl. des Bischofs von 
Rom, der schun seit Endo des 4. Jahrh. als 
der erste unter den 5 Patriarchen (s. d.) der 
Christenheit gelten wollte. Tirotz der Au- 
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erkenntmg des rôm. Biaohoft dnrcb die 
abendl&nd. Synode zu Sardica 348 tmd ein 
kaiser!. Dekret Valentinians in. von 445 als 
Primas der Biscliëfe fand diese Maclitstel- 
lung selbst im Occident bis 1ns 8. Jalirb. 
Widersprucb. Umstànde, welche déni P.e 
nach und nach die Herrscbaft über die 
abendiând. Ifircbe verschafften , waren bes. 
dàs Anseben Roms als elnzfger apostolischer 
Kirche im Abendlande und Mutter zahlr. 
neuer, von rôm. Missionâren gegründeter 
Kirchen , die polit. Verwirrung in Italien 
und Frankreicb, die Geltendmachung der 
pseudoisidor. Dekretalen, der Zwiespalt zwî- 
schen der oriental, und occidental. Kirche, 
infolge des son sich die letztere immer enger 
an don P. anschloss, und die persônl. Be- 
gabung mehrerer Pâpste. Pie Papstwahl 
stand seit dom 10. Jahrh. gnnz miter dom 
Einfluss des rôm. Adels. Nikolaus II. wies 
sie 1059 als ausschliessl. Redit den Kardi- 
nalen zu , deren Kollegium nach einer spâ- 
teren Bestimmnng der zn Wahlende ange- 
hôren musste. Das Bostàlignngsrecbt be- 
haupteten die deutschen Kaiser bis ins 12. 
Jahrh. Genauero Bestimmungcn über das 
Verfahren bel der Wahl gab Alexander III.; 
von Gregor X. , Julius II. , Pins IV. , Gre- 
gor XV., Urban VIII. und Cleniens XII. ver- 
vollstàndigt , golten dieselben im Wesenll. 
nochjetzt. Ueber die Oesckichte der Papsfe 
Tgl. Spittler (182C) , Ranke (5. Anfl. 1866-67, 

Papnas, s. Ncgritos. [3 Bde.). 

Papyrus, s. Cyperw. # 

Par (lat.), gleich; als Substantiv Paar. 

Parâ (Grao P.) , Prov. im nordôstl. Bra- 
ailien, 24,500 QM. und 350,000 Ew. I)i© 
Eauptstadt P. (Belem), am Rio P., 20,000 
Ew. ; vormittelt die Ansfuhr der Produkte 
des ÀmazoïieLietromgobietes. [ 1/4 Piaster. 

Para* Münze, in Aegypten u. der Türkei = 

Pnrabase (gr.), in der altgriech. Komôdie 
die ausser Zusamnieuhaug mit der Fabel des 
Stücks stehende Anspracbe des Chors (im 
Namen des Dichters) an das Publlkum ; von 
Haten n. A. naçligeahmt. Ygî. Agthe (1866). 

parabel (gr,), Gleîchniss; insbes. Erzàb- 
lung , welche an einem durchgcführten 
(gewôhnl. volksthümlichen) Gleichnisso eine 
Wahrheit veransehaulicht (die sehonstenP.n 
im N. T.). JPxrabolischj vergleichsweise. 

Parabel , in der Mathematik zu den Kegel- 
«chnitten (s. Kegel) gehorigeKurve, entstelit, 
w© nn ein Kegel von einer Ebene parallel 
einer Seitenliuie desselbon durchschnittcn 
wird, der geometrjsche Ort aller Punkte, 
welche von einer gegebenen geraden (Di- 
rectrix) und einem ausaerhalb dcrselben 
liegenden feston Punkte (Brennptmkte) gleich 
woit abstehenv Eîne durch den Brennpunkt 
gehende , auf der Directrix seukrecht sto- 
hende Gerade lieisst die Axe ; sie theilt die 
P, in zwei ©inander gleiche, sich ins Un- 
endliche erstreckende Zweige oder Scheukel. 
Derjenige Punkt der P., in welchem sie die 
Axe schneldet , lieisst ècheitel ; er liegt in 
der Mitte zwisclion der Directrix und dem 
Brennpunkte. Die P. ist dio Wurflinie, d. b, 
diejenige Kurve, welche ein in scliragev 
Ilichtung geworfenei Kôrper beschreiben 


Paraffine. 

wiirde, wenn er sich îm luftleeren Raum 
bewegte. Pbrabolatild, Korper, welcher durch 
die Umdrehung einer P, um ihre Axe entsteht. 

Paracelsus^ Fhilippuê Àureoiun Theophra - 
Btm von Hohenheim, gen. Bombattus , ber. 
Arzt und Naturforscher, geb. 17. Dec. 1493 
zu Maria-Eineiedeln im Kanton Schwyz, er- 
langte durch gliickliche Kuren liohes Àn- 
sehen, lehrte 1526—28 în Base!; f 24. Sept. 
154HL in Salzburg. Er fuhrte die Chemie in 
die Apotliokenein und veranlasste die Aerzte, 
zur Beobachtung und Erfahrupg znrückzu- 
kehron, Schriften (Basel 1589, 10 Bde., u.o.). 

Paracentèse (gr.), Durchstechung von Kôr* 
perhohlen zum Z week der Entfernung von 
krankhaften Flüssigkeitsansammlungen in 
denselben. [Zeitreclmung. 

Parachronisirtus (gr.) , Pehler gegen die 

Parade (fr.), Sclmustellung, Prunk, bes. 
Schaustellung vonTruppen, wobei diese im 
bes ton Schmuck vor dem General (Fürsten) 
vorbeidefilirenf Pctrademarsch). Wachtparade , 
das Auftreten u. der AbmarBcb derWacht- 
mannschaften în der Garnison. — In der 
Fechtkunst ist P. die Abwehr des feindlicbe» 
Stosses oder Hiebes ; in der Reitkunst das 
plôtzliche Anbalten des Pferdes. 

Paradies (sanski*., hebr. Eden, d.'i. schôner 
Garten), nach der mosaischon Erzablung Aiif- 
enthaltsort des erston Menschenpaares; spâ- 
ter auch s. v. a. AufenthaJtsort der Seligen. 

Paradiesapfel 9 s. Oitrus , auch s. v. a. 
Liebesapfel. , [disiaca. 

Paradiesfeigen 9 Frucht von Musa para* 

Paradieskorner, s. Âmomwn. 

Paradiesvogel (Paradisea L.), Gattung der 
Itabenvôgel, mehrero Arten auf Neuguinea 
und den benachbarten Inseln, die Mânncben 
mit prachtvollem Gefteder, welches als 
Schmuck getragen wird. 

Paradigma (gr.), Beispie], Mustor ; in der 
GramrnatiU boispielsweiso deklinirtcs oder 
konjugirtos Wort; Modell bei der bildenden 
Kunst. fmachen. 

Paradiren (fr.), prunken; Parade (s. d.) 

Paràdox (gr.), von der gewohnlichen Mei- 
miug abvveicbend , sornlerbar, auffallend ; 
Paràdoxon, eine solche Bohauntung. 

Paranëse (gr.), Ermalmung, Ermunterung 
als Schluss einer Rede; au© b selbstândige 
Red© vermabnenden Inhalts. 

Paraffine (Bélmontin), festeKohlenwasser- 
stoffe, welche aus denProduktcn der trocke- 
nen Destination von bituminosen Schiefern, 
Kaunel-, Braunkoble, Torf etc., sowie aus 
Erdol, natùrlicb vorkommonden T.heeren etc. 
durcli fraktionirteDestillation, abwechselnde 
Behandiung mit Natronlauge und Schwefel- 
sâure etc, gewonnen werden ; farblos, waebs- 
almîich, mehr oder weniger krystalliniscb, 
durclischeinend , schmelzen bei 45-65^, ge- 
ru ch - und geschmacklos, unloslich in Wasser, 
lôslich in Aïkohol, Aether , Benzin, fettem 
Oel, widerstehen Sâuren, Alkalien und der 
Glühliitze, sieden über 300o C. u. dcstîlliren 
uazersetzt, dienen zu Kerzon, zum Konser- 
viren vrn Holz. Floisch, als Schmiermittel, 
als Wacbs- und Stearinsurrogat, zu Wachs- 
papier, zum Tranken vou Gypsabgüssen, zum 
Wasserdichtmachen vou Gewehon etc. 
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Par&fftaol , s. Erdül ; der Rückstand der 
Theerole nach Àusscheiden des Paraffin. 

Paragïnm (Paragirte, lat.), s. Apanage. 

Paragôge (gr,), Verlàngerong eines Worts 
durch Anhângen eines oder mehrerer Buch- 
stabon. [Marmor. 

Faragône (ital.), Probirstein; schwarzer 

Paràgramm (gr.), Zusatz, Einschiebsel ; 
Fâlschung durch Buchstabenverânderung. 

Paragraph (gr.), das Beigeschriebene, in 
Gesetzeswerken uud wissenschaftl. Schriften 
Name der behufs leicbterer Uebersicht gô- 
machten kleineren Abschnitte (Zeichen: §). 

Paragna (Palawan), ostind. Insel , nord- 
ôstï. von Bornéo , 420 QM. und 28,000 Ew. 
(Malayen); der nôrdl. Theil spanisch. 

Paraguay , einer der Hauptquellstrome des 
Rio de la Plata, entspringt in Brasilien, an 
der Serra dos Parecis, durcliziebt in südl. 
Richtung die Sümpfe von Xarayas, die er 
jàbrl. auf 8 Monate in einen See (200 QM,) 
verwandelt, vereinigt sich bei Corrientes mit 
dem Paranâ zum Rio de la Plata; 185 M, 1. 
Nebenfliisse: Pilcomayo und Rio Bermojo. 

Paraguay, Republik in Südamerika. Bin- 
nenstaat zwischen der argentin. Republik u. 
Brasilien, nach offlc. Behauptuug 16,576 QM., 
fakt. Besitz nur 594.8 QM. Von deu Fliissen 
Paraguay und Paranâ bowâssert ; die ôstl. 
Hàlfte gebirgig, der W. Flachland; sebr 
fruchtbar. Klima gesuud. Wichtigstes Pro- 
dukt der Paraguaythee (Ausfuhr 4—5 Mill. 
Frca.), ausserdem Bau- und Schnxuckhôlzer, 
Kautschuk, Gerb- u. Farbstoffe, Baumwoîle, 
Tabak, Droguen etc. ; die Kultur derselben 
noch sehr nrsprünglich. Industrie nicht un- 
entwickelt: Fabr, von Oigarren, Baumwoll- 
nnd Wollwaaron, Leder- und Holzgerathen, 
Gnmmipràparaten, Zuckeretc. Die Zabi der 
Bevolkerung (1857; 1,837,481 Ew., meist In- 
dianer, Vio Weisse) zur Zeit unbekannt, in- 
folge des Kriegs jedeufalls sehr reducirt. 
Seit 1870 wieder definitive Regierung: Pré- 
sident (Rivorola) mit einem legislativen Kon- 
gress (Senatu.Deputii'tenkammer). Finanzen 
unbekannt. Mi litàr (1865): 15,000 M, stebend, 
46,000 M. Reserve. Marine; 3Briggs,21 kleino 
Dampfer, 15 Kanonenboote. Einfuhr 1859; 
8,6 Mill., Ausfuhr 7,7 Mill. Piastcr (neuere 
Angabcn fehlen). Flagge: 3 horizontale 
Streifeu l'oth , weiss, blau, Eintheilung in 
25 Départ.; Hauptst. Asuncion, 

Erste Niederlassungen der S panier in P. 
1536; seit 1608 Missionen der Josuiten, welche 
die Indianer mit grossom Erfolge bekebrten 
u. zahlr. bïühende Stationen gründeten. 1768 
Vertreibung der Jesuiton, wurauf das Land 
eine Prov. des Vicekônigr. La Plata bildete. 
1811 Befreiung von der span. Horrscliaft; 
1817 Francia zum Diktator auf Lobenszeit er- 
nannt, der strengste Absperrung gegen aile 
Nachbarstaaten oinführte, blühondo Finan- 
zen , ein gutes Heer und geordnetes Schul- 
vresen schuf und eine Flottille auf dem Para- 
guaystrom gründete. Die Unabhângigkeit 
P. s ward 1852 von den argentin. Staaton, 1853 
von Grossbritannien, spâter auch von Bra- 
silien nnd Nordamerika anerkannt. Unter 
dem Pràsid. Lopez d. Jüng. (seit 1862) Be- i 
ginn einer aggressiven Politik gegen die ! 


Nachbarstaaten; 1864 Protest gegen den Eiu* 
m&rsch der Brasüianer in Uruguay, nnd ala 
dieser unbeaohtet blieb, Kriegserkl&rung an 
Brasilien, auf dessen Seite Uruguay und die 
argentin. Staaten traten. Der Krieg eudete 
bei der heldenmütbigen Gegenwehr der 
Paraguayiten erst 1870 mit dem Falle der 
Hauptfestung Humaita, der Eiunahme von 
Àsnncion und dem Tode des Diktators; 
Friedensvertrag 20. Juni 1870, der die SchifF- 
falirt auf dem P. und ParaBâ freigibt. — Vgl. 
Du Graty (2. Aud. 1865), Dem ersap (1865), Poucet 
(imUÊstrada (1865), Wasîiburn (1871); über 
den Krieg Thompson (1869), Schneider (1871). 

Paraguay Roux (Tinctura Spilanthis ole- 
raceae), aus friacher Parakresse (Spilanthes 
oleracea Jacq.) , einer Komposite aus Sud- 
amerika, und Bertramwurzel bereitete 
Tinktur ; Mittei gegen Zahnschmerz. 

Paraguaythee (Maté, Peruaner Thee> Sud - 
seethee), die gepulverten Blâtter von Ilex 
Paraguay ensis und anderen liexarton, ent- 
rait bis 1,7 °/o Kaffeïn, keinen Gerbstoff, 
wird in Südamerika wie bei uns der chines. 
Thee benutzt. Jàhrl. Konsum20— 30 Mill. Pfd. 

Parahyba (Paranaiba), Strom im nord- 
ôstJ. Brasilioti, fiiesst nôrdl. zum atiant. 
Océan; 180 M. L Dauach benannt die Prov. 
P., 1138 QM. und 300,000 Ew.; dio Hauptstadt 
P., au der Mündung des P., 16,000 Ew. 

Paraklët (gr.), Helfer, Beistaud; im N. 
T. der den Apusteln verlioissene Geist der 
Wahrheit, nach Lutlier ,Trôster‘ ; auch Naine 
eines von Abélard gegründ. Klostors unweit 
Troyes. Pirakletikon , Trostschrift. 

Parakope (gr.) , das Irrereden im Fieber. 

Paraküsis (gr.), Gehôrtàuschung. 

Paralipoména (gr.), Uebergnngeues, Aus* 
gelassenes; Nacbtràge, in der Septuaginta 
Name dor Bûcher der Ghrouik., 

Paralipsis (gr. , lat. praeteritio) t Ueber- 
geliuug, rhetox*. Figur, Erwàlmung von etwas, 
wjts imm iibergehen will. fverwirruug. 

Parallage (gr.), Verwechslung; Geistes- 

Parallâxe (gr.), im Allgemeinen die Ver- 
ànderung in dem scheiubaren Ort eines 
Gegenstandea, wenn nmn letzteren von zwei 
verschiedenen Beobachtuugspunkton aus be- 
trachtet. Die Grosse dieser Verschiebung 
odor des parallnktischen Winkels ist glcicb- 
zeitig abhangig von der Entfernung des Ge- 
genstandes und der Entfernung der ( beiden 
Boobachtungsorte. HÜhett parallaxe heisst der 
Wlnkel, unter welchem die von einem Puukt 
der Obertiàcbe der Erde und dio von ihrem 
Mitteipunkt nach einem Gestiru gezogenen 
Gesichtslinien sich schneiden, wenn das Ge- 
stirn in einer gewisseu Hôhe über dem Ho- 
rizont des auf der Oberflache liegendeu 
Punktos sicli beflndet. Dft P. eines Ge- 
stirns erreicht ihr Maximum, wenn sich 
dasselbe in der Horizon talebene des Beob- 
achtnngsortes beflndet. Aus dieser Ilori- 
zontalparallaxe n. dem Erddurchmesser be- 
rechnet man dio Entfernung des Gestirns. 

Parallél (gr. , d. i. noben einander hin), 
gleichlanfend, vou geradenLinienu.Ebeneu, 
die überall gleichweit von einander entfernt 
i sind; in der Rhetorik, was eine fortgesetzte 
! Vergîeichung gostattet, daher Parallèle, Ver- 
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gftichtmg besoaders versoMedoner Zeften 
mit thren ïreignisson und ber. Mânner 
(Plutarohs P .en). ParaUsli$tmt $, das Verhàlt- 
nUs ohnKcher Dirige zu einander. PurcUlel- 
eCeKm, dem Inhalte nach gleiche oder ver- 
Wandte Stellen, ï>&&. biblisohe. Pbrallelisirm, 
verglelchend gegenüberatellen. 

Parallèle, in der Fortiflkatioa der Lauf- 
graben, welchen der Belagerer der Àngriffs* 
front der Feetttng etwa parallel und um- 
ffcssend anlegt. 1., 3. tmd 3. P. je nach 
der allmàbligen Ann&herung an die Festung. 
Die P. ist ca. 3V* # tief mit 4 Va' h. Brustwehr, 
auf der Solde 7—9', oben 15— 17* brait. 

Parallelepipëdon (gr.) f von 6 Parallelo- 
grammen, von denen jo 3 einander parallel 
titfd kongruent sind, begrenztes Prisma. 

Parallélkreiae (Breitenkreüe), Kreise, die 
man sich parallel dem Aequator um die 
Brdkugel gezogen denkt, werden immer 
kleiner, Jo rnehr aie sîob dem Pol nàhorn. 

Parallelogramm (gr.), Viereck, dessen 
einander gegenüberliegende Seiton parallel 
und daher gleieh sind: Quadrat, Reohteck, 
Rhortibus und Rhomboïd. 

Parallelogramm der Krafte, in der Me- 
chauik Konstruktiou , mittelst deren man 
die Richtung und Geschwindiglseit eines 
Kôrpers bestimmt, welcher von zwei Kraften 
zugleich nach verscliiedenen Richtuugen 
und mit verschiedener Geschwindigkeit ge- 
trieben wird. Konstruirt man nâmlich aus 
den zwei als Linien dargestellten Richtuugen 
ein P., so gibt die Diagonale dlo Richtung 
und Geschwindigkeit an, in welcher sich 
der Korper bowegt. 

Parallel tonarten, je eine Dur- und eine 
Molltonart mit gleicher Vorzeichnung. 

Paralogie (gr.), Vernunftwidrigkeit, Irr- 
thum. Pavalogitmus , Trugschluss. Para- 
logisiik, s, v. a. Sophfstik. 

Paralyse (gr.) » Schlagfluss , Lahmung ; 
paralyêiren , lfthmen, unwirksam machen. 

Paramagxtetlsmus, im Gegensatz zum Dia- 
magnotisnrus, ». v. a. Magnetismus überhaupt. 

Paramaribo, Hauptstadt dos niederlànd. 
Gui&na, am Surinam, 22,000 Ew. ; ehedem 
bltihende Handelsstadt. 

Paramatta, St&dt in Neusüd wales (Austra- 
lien), am Port Jackson, 12,000 Ew.; Land- 

Paramattft, s. Lasting. [handel. 

Pargménte (neulat.) , Schmucksachen für 
Kirchen und kirchlicho Zwecke. 

Paramèter (gr.), im Allgem. die in der 
Gleichung einer Kurve vorkommende Kon- 
stante; bei den Kegelschnitten konstante 
Gerade, die sich auf einen Durchmesser 
des Kogolschnitts bezieht. 

Paramorphianms (gr.), das gieichzeitige 
Auftreten der befden Krystallformen einos 
dimorpben Kôrpers. Vgl. Svheerer (1854). 

Par&mos (span.), kahle Hochohenen, bes. 
auf don Cordilleren in Sûdamerika. 

Paramythie (gr.), Nebenart der Parabel, 
auf einen alten oder neu umgedichteten 
Mythus gabaut, von Herdor eingefûhrt. 

Parafia , Strom, s. ffio de la Plata . Da~ 
nacb benannt die brasil. Prov. P., 4360 QM. 
und 120,000 Ew. ; Hauptst. Curitiba. 
PaniHOmïe (gr.), Gesetzwidrfgiceft. 


Paranüssis s. XerthoUeiia. 

Parapet (fr,, spr. -peh), Brustwehr. 

Paraphe (gr.), N&menszug, Handzelchen; 
paraphiren, etwas mit dem P. versehen. 

Paraphera* (gr.), was die Frau ausser der 
Mitgift in die Ehe bringt, ihr Eigenvermôgen. 

Paraphîe (gr.), abnorme Beschaflenheit des 
Tastsinnes; Vèrminderung des Hautgefùhls. 
Paraphlnrôse (gr.), s. Phimose . 

Paraphrase (gr.), erklàrende und verdeut- 
llchende Ümschrelbnng eines Textes 

Paraphronëflis (gr.) , Sinnesvei*wirrung, 
A b er w i tz . [N ebensch ôssling . 

Paraphÿsïs (Paraphyw , gr.), wuehernder 

Paraplégie (gr.), Làbmung der unteren 
Kôrporhàlfte durch SchlagÜuss. 

Paraschen (hebr.), Absobnitte der Bûcher 
Moses, welche am Sabbatb vorgelosen werden. 

Paraaelêne (gr.), Nebenmond. 

Paranïten, Thiere und Pflanzen meist von 
nlederer oder mangelhafter Organisation, 
wolcbe auf oder in anderen Organismen 
leben und sich von deren Saften nahren, 
sic dadurch schwâohen oder Krankheiten 
erzeugen. Von Pflanzen sind bes. Pilze (a. d.), 
von Thieren die Eingeweidewürmer, Egel, 
Krustenthiere , Milben und zahlr. Insekteu 
oft nur auf bestimmten Entwickelungsstufen 
P. Vom Parasitismus unterschieden ist die 
Tischgemeinschaft (Kommenaalismns), wo ein 
Thier auf, aber nicht von dem andern lebt, 
z. B. ein Fisch im Maul eines andern, Krebse 
in lebenden Musohôln etc. Vgl. Perty (1869). 

Parasol (fr.), Sonnenschirm. 

Paraspaâïe (gr.), abnorme Oeffnuug der 
Harurobre an der Seite des mânnî. Glieds. 

Parathymie (gr.), Gemüthsverstimmimg. 

Paratropblo (gr.), abnorme Ernabrung. 

Paravent (fr., spr. -wang), Windschirm, 
sprvu. Waud. [wegen. 

Par bricole (fr.), rückprallsweise, auf Um- 

Parcelle (lat.), Theil eines Ganzen, bes. 
ein Stück Land, welches zu einem grôssoren 
Ganzen gehôrt, aber davon abgefcrennt liegt; 
bei Theilung von Grundeigenthum einer 
Go^ammt.heit dem Einzelnen zufallendes 

Parcelllren, s. Dirniembration . [Stück. 

Parchent, s. v. a. Barchent. 

Parchlra 9 Kreisst. im Grosshorz. Meckiea- 
burg - Schwerin , an der Eide, 8094 Ew.; 
Tuchfabr. ; Gesundbrunnen. [Einscbluss. 

Par couvert (fr., spr. -kuwàhr), durch 

Parder, s. v. a. Léopard (s. d.). 

Pardon (fr.), Verzeibung. Im Kriege Be- 
zeichnung der Schonüng des Lebens, welche 
der Besiegte vom Sieger erbittet. P. goben, 
Schonüng von Soiten des Siegers. 

PardüMtz, Stadt im bôbm. Kr. Obrudim, 
an der Mündung der Chrudimka in dio Elbe, 
Ausgaugspuukt der p. - reiehenbacher Eisen- 
babn, 8197 Ew. ; Pferdezneht (kaiserl. Gestïit 

Pardunen, s. v. a. Backstage. [Kladrub). 

Parekt&sis (gr.), abnorme Ausdehpuug. 

Parenceph&lis (gr.), das kl eine Gehirn. 
Parencephalitis , Eotzündung desselben. 

Parenchÿm (gr.) , weiches Zellgewebe, * 
worans sich die Organe eines pflanzlichen 
oder tbierischen Kôrpers zusammensetzen. 

Parentalïa (lat.), Todtenopfer; Begràbniss* 
feierî ichkeiten . Pnrentation , Leicbenrede. 



Parentëî — Paria. 


1213 


Parenttl (lat.), Gesarntutheit der Ab- 
kdmmlinge Eines Stammvaters, Sippschaft. 

Parenthèse (gr.), in elnem Satz einge- 
sohobene Bemerktmg; anch das Elnschal* 

tungszeichen ( ) oder ; in der Algebra 

gebraucht, um anzudenten, dass eine Rech- 
uungsoperation mit elnem ganzen mehr- 
gliedrigen Àusdruck , der in Klammern ôin- 
geschlossen wird, vorgenommen werden soll. 

Parère (ital.), sohriftllches Gutachten un* 
pabteiischer Kaufleuto od er Handelskammern 
über eine streitige Handelssache. 

Parerga (gr.), Nebenwerke, Buclititel. 

Pares (lat.), Gleiche, bes, liiusichtl. des 
Standes. [theilweise Làtamung. 

Pardsis (gr.). Erschlafïung , Abspannung; 

Paresseuse ' (fr. , spr. -sôhp) , Rubeklssen 
auf einem Soplta. [form. 

Parfait (fr., Bpr. -fâ), Pevfektum als Zeit- 

Parfalt amour (fr., spr. -fat arouhr, d. i. 
vollkommenoLiebe), einrosenrother Liqueur. 

Parforce (fr., spr. -fors), mit Gewalt; 
Par forcejagd , Hetzjagd (s. Jagd). 

Parfumerie; Darstellung wohlrîocheuder 
Prâparate, beg. au s Pflanzenbestandtheilen, 
Ambra, Moschus, Zibetb und einigeu clie- 
mischen Pràparaton; am ausgobildetsten in 
Stidfrankreich. Die wohlriechenden Pflanzen 
werden kultivirt nnd zur Darstellung àthe* 
ris c.li er Oelo (s. d.) oder parfûmirter Fette 
benutzt. Mau bestreut das Fett wiederholt 
mit Biâthen, deren Duft es aufsaugt ( En- 
fleurage), oder extrnhirt die Blütben mit ge- 
schmolzencm Fett und benutzt die gewou- 
neneu Pomaden oder Oele (Huiles antiques) 
als solche oder bereitet aus ihneri dure h 
Extrahiren mit Spiritns die Extrakte. Ein- 
fache Lôaungen âtherischer Oole in Spiritus 
hejssen Essen zen, gemiscbte Bouquets. Vgl. 
Hirgel (1866), M'ôtves (1870), Rimmel (1870). 

ParhelieU; s. v. a. Nobeusonneu. 

Pari (ital., al pari), gleichgeltend, ohne 
Aufgeld (über p.) oder Abzug (unter p.), 
dem Nennwerth entsprcchend. 

Parla (lat.), baares Geld. [sobaft (s. d.). 

Pariation (lat.), Baarzahlnng; Einkind- 

Parles (lat.), Wolkenbank am westl. liori- 
zont, Zeiehen des Uebergewiohts von Süd- 
westwinden in den oberen Regionen. 

Parles (lat. ),Wand \intra parietes, zuHanse. 

Parifikation (lat.), Gleichstollung. 

Parime , Gebirgssystem in Guiaua, eine 
Reihe von Paralïelketten , in westl. und 
nordwestl. Richtnug, zwischen dem Ama- 
zonenstrom und Orinoco; liôcbste Gipfel der 
Duida 8800', der Mavaracà 9800' h. 

Pariren (lat.), gehorchen; in der Fecht- 
kunst einen Stoss oder liiob abwenden, s. 
Parade ; ein Pferd zum Stillstehen bringen. 

Paris L. (Einbeere) , Pflauzongattnng der 
Sarmentaoeen. P. quadrifolia L Wolf 8-, 
FuchS', Bteihbeere , in Europa, narkotisch- 
scbarfe Giftpflanze , friiher officinell. 

Paris ; anch Alexandroe gen. , Sohn des 
trojan. Künigs Priamus und der Hecnba, 
entschied als Jüngling den durch die Gottin 
Bris zwiseben Here , Athene und Aphrodite 
bervorgerufenen Streit um den Preis der 
Sohôuheit zu Gimsten der letztereD, veran- 
iasste -durch Entführung der Helena den 


trojan. Krieg, todtete den Achille» durch 
einen Pfeilsehuas in die Ferse, üel durch 
einen vergifteten PfBil* des Pbiloktet. 

Paris (lat. LuttHa Parüiôrun), Hanptstadt 
Frankrelchs nnd -des Départ Seine Insbe- 
sondere, in Form eines Kreises, dessen Pe- 
ripherie fust mit einer Hügelkette (Chaumont 
369', Montmartre 81&' h.) zusammenfàllt, 
durch die Seine in eine grossere n&rdl. und 
eine kloinore südl. Hàlfte getheilt; Arenl 
1,88 QM., Umkreis 4,67 M., grôsster Durch- 
messer l J /a 8t.; ca. 45,000 Gebâude und 
(1866): 1,825,274 (1820 : 715,000) Ew. Im 
Centrum der Stadt, auf einer In sel der 
Seine, die Cité, der alte Kern von P.; von 
hier erstreckt sich die Stadt in 3 knncon- 
trischen Zonen , bezeiobnet durch 1) die 
inuern Boulevards (von Ludwig XIV. 1670 
auf der Stelle der alten Feetungswerke an- 
gelegt, die eigentl. , Ville 4 umscbliessend), 

2) die die Faubourgs umfassenden âusseru 
Boulevards (Barrièreu, seit 1781, der 
1860 abgetragneu Octroimauor folgend) und 

3) die bastiouirte Umwalluug ( Enceinte, 
wolcho dio ehemal. Bannmeile mit zahlr. 
Stadten nnd Dorfern umschliesst). Die Aus- 
dehuung bis an dib Enceinte, wie überhanpt 
dio durchgreifeudste Umgestaltuug und Vor- 
schoueruug erfuhr P. unter Napoleou HL 
(1852 — 61: 11,192 Hauser eiugerissen und 
55,864 ueu gebaut, 1864—65: 1942 Hauser 
niedorgerisson und 3351 neu gebaut). Das 
ànssere Weichbild von P. bilden zalilr. Ort- 
schaften jonseits der Festungsmauor. — Ein- 
theilnng der Stadt in 20 Arrondissements 
mit je 4 Quartiorea, docb sind auch altéré 
Namen von Stadttheilen noch im Gebrauoh, 
z. B. Faubourg St. Germain, das Quartier 
latin oder Université, auf dem liuken. Fau- 
bourg St. Honoré (Sitz der hoîieu Finanzwelt 
u. auswàrtigen Diplomatie), das Arbeitervier- 
tel St. Antoine, auf dom rechten Soinenfer. 

Unter den Straesen bilden die Hanptpuls- 
ader des par. Lobens und ïreibens die 32 
Boulevards (90—110' br., doppelte und Sfache 
Alleon mit palastartigen Gebaudon, glân- 
zenden Café8, Restaurants und Kaufladen), 
z. B. die Boul. Montmartre, Bonue Nouvelle, 
Poissonière (die Stàtten des grossen Luxus- 
handels), Boul. des Italiens (vornehmster 
Spaziergang), Boul. des Capucins, Boul. du 
Temple, Boni, von Sébastopol etc. Audere 
Strassou: Avenue do Vincennes, Rue Mont- 
martre, Rue Rivoli, Avenue des Champs 
Klysées, Rue St. Honoré, Rue Richelieu, 
Avenue Victoria, Rue St. Denis. — Ooffentl. 
Plàtze und Anlagem Place de la Concorde, 
vor dem Tuilerieugarten (Hinrichtungsstatte 
Ludwigs XVI., Obelisk von Luksor, 72' 1i. 
und 8 koloss. Statuen franz. Stàdte) ; Ca- 
rousselplatz ; Place ^Vendôme (Napok'oits- 
sàule , seit 1810, 146* h., 16. Mai 1871 auf 
Beschluss der par. Commune umgestürzt) ; 
Place des Victoires (Reiterstatue Lud- 
wigs XIV.); Place royale (Reiterstatue Lud- 
wigs XIII.); Grèveplatz (frühere Hinrich- 
tuugsstâtte) ; Bastilleplatz (Julisaule, 141' h.); 
Place du Châtelet; PL Sulpice; PI. du Trône ; 
PI. du Palais royal ; Pi. de l’arc do l’Étoile 
(Vereinigungspunkt von 12 Boulevards und 



Paris. 


1214 

Avennen, mit dem Trlumphbogen ddU’Étoile, 
1806— SI erb.) ; die elya&iachen Felder (Spa- 
ziergang der schdnen'Welt); das boulogner 
Hôltehen (im W.) f Wald von Vincennes (im 
O*); das grosse rechtwinklige Mkrsfeld (2700* 
1 M 1820' br., für militàrische Uebungen etc.); 
die G&rten des Palais royal, des Palais 
Luxembourg ; der Jardin des Plantes (1635 
angelegt, zugleich botan. Garteu mit zoolog. 
Muséum), Thiergarten, Park von Monceaux 
etc.; 27 Quais. — Brürken (23): Pont Napo- 
léon III, P. d’Austerlitz, P. St. Louis (seit 
1862), P. St. Michel (1857 neu gebaut), P. 
d’Arcole oder de l’Hôtel de Ville (seit 1855 
eiserne Brticke), P. neuf (die berühmteste, 
688' 1 M 70' br., 1578-1604 geb., 12 Bôgen), 
P. des Arts, P. royal, P. de Solferiuo (2859 
erb.), P. de la Concorde (1787—90 erb.), P. 
des Invalides (seit 1855 Steinbrücke) , P. de 
l’Alma (seit 1855), P. de Jena (1806- 13 
erb.) u. a. — Palace: die Tuilerien am Ca- 
rousselplatz (1564 begonnen, 1038' 1., 2stôckig 
mit 5 Pavillons, einem Triumphbogen als 
Eingang uud prachtv. Garten; 1871 von 
dèn Kommunisten in Brand gesteckt und 
ganzlich zerstort); der durcli Galerie damit 
verbundene Louvre (von Franz 1. erb., 1871 
ebeufalls zum grossen Theil niudergebrannt), 
mit grossartigen Samrnlungcn von Kuiist- 
uud Alterthumsschàtzeu (10 Sàlo antiker 
Skulpturen, darunter die Venus von Milo; 
12 Sale neuerer Bildwerke , ausserdem 
agypt. , etrusk. , assyr. , amorikan. Alter- 
thumer, Gemàldegalerie , Hamizeichnungen 
und Kupforstiche, ethnograpli. Muséum etc.) ; 
Palais royal (1629 erb., zuletzt von Jérôme 
Napoléon bewohnt, 1871 ebenfalls in Brand 
gesteckt; Palais d© l’Elysée (1^18 orb. , von 
Napoléon I. wàhreud der 100 Toge , von 
Napoléon III. wâhrend soiner Pràsjdent- 
schaft bewohnt); Palais Luxembourg (1615 
erb., wahrend des Kaiserreiclis Sitz des 
Sénats, mit Muséum lebender franz. Künst- 
ler; 1871 zum Theil gesprongt) ; Palais Bour- 
bon oder Palnis du Corps législatif (1722 
erb.); das Hôtel de Ville oder Kathliaus 
(1532 — 1605 erb., seit 1837 wesentlich ver- 
grossert, mit grossartigen, an Fresken rei- 
chen Sàlen), der Justizpalast (bis Ende des 
14. Jahrh. kônigl. Rosidenz, beido letztern 
ebenfalls Opfor der Révolution vou 1871); 
der kolossalc Iudustriepalast (fasst 20,000 
M.); das Hôtel des Invalides (1671 orb., von 
3600 Mann bewohnt) mit dem ,Dom der In- 
valide^ (Napoléons I. Gobeine); der Palast 
der Ehrenlegion; Palais.de l’Observatoire 
(Sternwarte, 1667— 72 erb.); Palais de lTn- 
stitut; das Hôtel der Archive; die Münzo; 
Bank (1620 orb.) ; Borse (1808-28 erb. in 
antikem Stil) ; Bazar mit 300 Buden; die 
Centralliallen (1851 ~*53 erb., mit 3200 
8chranuen für Gemüse, Fische,Geflügel etc.). 

Kirchen (65 Parochialkirchen , darunter 
7 protest.), wenig ausgezeichnete: goth. Ka- 
thedrale von Notre Dame (anf der Cité*Insel, 
1163 gegr., mit zwel 206' h. Thtirmen und 
342 Ctr. schwerer Glocke); die schône goth. 
Sainte Chapelle (von 1242, seit 1830 restau- 
rirt) ;*St. Germain des Prés (11. u. 12. Jahrh.) ; 
Panthéon oder Genovevakirche (1764 erb., 
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mit korinth. S&ulen und 255 4 h. Kuppel, in 
den Krypten die Ueberreste ber. Manner); 
St. Sulpicekirche (majestat. Portai); die neue 
Madelôinekircbe etc. — Unter den zahlr. 
Theatem hervorzuheben: die neue gr. Oper 
(1861—69 erb.), Théâtre lyrique (1862 erb.), 
Théâtre français, die kom. Oper, die ita-1. 
Opel*, das Odéon; ferner: das Vaudeville, 
die Variétés, Gymnase dramatique, Théâtre 
de la gaîté, das Ambiguë comique etc.; 
ausserdem das Nationalpanorama, Théâtre 
Séraphin (Puppentheater) etc. - 45 Kasernen 
(am grôssten die ohemal. Militàrschulo auf 
dem Marsfelde); 25 gr. Spitâler (Hôtel Dieu, 
Charité, Hospice de la vieillesse iu Bicêtre 
für Manner, die Halpotrière für Frauen. 

Wis&enschaftliche Anstalten: das Institut 
von Frankreich (die oberste Pflegestâtte der 
Wissenschaften in Frankreich , bestehend 
aus 5 selbstànd. Akademion und 225 Mit- 
gliodern); die Sorbonne (1253 gegr.); Uui- 
vorsitàt (1808 gegr.); Kriegsschule (St. Cyr, 
1751 gegr.) : lô Oollégos (darunter das Col- 
lège de France) ; das Musikkonservntorium ; 
die Oentralschule der Künste und Manufak- 
turen; Conservatoire des arts et métiers (fiir 
Gewerbtroibonde) ; die Normalschule zurBil- 
dung von Lehrern, polyteclin. Schule, Jierg- 
werksschule, Ilandelsschule, Taubstummen- 
uud Blindeninstitute etc.; die gr. Bibliothek 
(900,000 Bande und 80,000 Manuskripte), 
die mazarinsche Bibliothek (100,000 Bde.), 
20 Museen (darunter das Musée* des Ther- 
mes, das naturliistor. Muséum, das Artil- 
lerieniuseum), botan. und zoolog. Garten 
(s. oben), Schulen der schouen Künste etc. 

In Bezug auf Industrie und Handel die 
ersta Stadt Frankreichs , liefort P. iu fast 
allen natioualen Fabrikation^gattuugon und 
Industrien vorzïigl. Produkto ; ibm bes. 
eigonthümlicli sind die sogen. ,pariser Ar- 
tikeP, Modewaaren, Spielsachen, unuenn- 
bare Kleinigkeiteu aller Art , daneben aus- 
gezoichnete Bronzen u. feinere Luxusartikel. 
Die foinen Haudschuhe, Goldperlen und 
künstl. Blumen, die musikal. Instrumente, 
feineres Schuhwerk und die feinen lackirten 
Ledersorton von P. haben Weltruf; ip der 
Uhrenfabrik. nimmt es in Frankreich die erste 
Stelle ein ; in Stoffen liefert es Shawls (für 
14 Mill. Frcs,), Teppicho, Gobelins, leichte 
Wollzeuge, Baumwolleuzeugo. Jàhrl. Ge- 
sammtwerth der pariser Ausfuhrartikel 
148 Mill. Frcs. — Centralpunkt des franz. 
Eisenbahnnetzes, in welchem 8 Bahnlinien 
zusammenhtufen, unter siclivérbunden durch 
eine Gürtolbahn, welche rings um P. führt. 
— Ber. Kirchhôfe: Père-Lachaise (auf dem 
Mont Louis im O.) u. der yon Montmartre. — 
Hauptwasserroservoire zu Villette, durch den 
Ourcqkanal gespeist. — Jàhrl. Einnahme der 
Stadt 55 Mill. Thlr. (Octroi über 21 Mill.). 

Die Mefestigung von P. bostoht aus der 
bastionirten Umwallung (Enceinte) mit 71' 
br. Graben und 18 detachirten Forts, die 
80,000 Mann aufnehmen kônnen und einen 
Raum umschliessen, der zugleich zum festen 
Lager dienen kann; 1870 noch durch zahl- 
reiche Redouten und Vorwerke ver star kt* 
Im O. die Forts Charenton, Nogent, Rosny, 
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Noisy, Romainville, Fort Aubervilliers mit 
dem Schloas zu Vincennes als Rückenhalt; 
•m N. Fort d’Este, Lunette do Staius, Fort 
du Nord, Couronne de la Briche etc,, um 
St Denis gruppirt, dem 2, Hauptpunkto der 
Befestigung; im W. das starke Fort Mont 
Valérien mit der Seine; im S, die Forts Issy; 
Vanvres, Montrouge, Bicêtre und Ivry. 
Grossartige Verstàrkuugen und Erweiterun- 
gen der Befestigung sitid im Plan. 

Zu Câsars Zeit iMtetia (auf der Cité-Iusel), 
eine Stadt des gall. Volks der Parisier, 
unter den Rômern ,, die ein Stand lager und 
eiuen kaiserl. Palast dort errichteten, be- 
reits nieht uubedeutonder Handeïsplatz ; 
Residenz der Merovinger, spàtor der Cape- 
tiuger, und seitdem stetes Wachsthum der 
Stadt Im 13. Jahrli. bereits durch seine 
Industrie wie durch deu Eiufluss seiner 
Laiversitàt eine der wichtigsteu Stâdte 
Europas (150,000 Ew.). Deu Grund des 
heutigeu P., in dom sich das geistige Leben 
Frankroiohs wie aile seine materieilen 
Interesseu koucentriron, legte Ludwig XIY. 
Seitdem spielte P. in alten grosseu Ge- 
Rchicken dos Landes die Hauptrolle. 31. Marz 
1814 nach 2tàg. Kampf 1. Kapitulation von 
P., der die Àbdankung Napoléons L u. 30. Mai 

1814 der 1. p.er Friede folgten; 7. Juli 1815 
2. Einrciarsch dor Verbïmdeteu und 20. Nov. 

1815 2. p.e r Friede . Dor p.er Friede vom 30. 
Màrz 1856 beendete <len russ. -oriental. Krieg. 
Soit 19. Sept. 1870 vou den Deutschen cernirt, 
seit 27. Dec. auf der Ostfrout, seit 5. Jan. 1871 
auf der Südseite bombardirt (dio südl. Theilo 
der Stadt wurdon bis zum Luxembourg, Pan- 
théon, dor Kirche St. Sulpice von den Ga- 
schossen erroicht), ernüich vom 21. Jan. au 
auch îm N. (St. Denis) beschossen, musste 
dio Stadt, trotz wiodorbolter verzweifelter 
Ausfâlle dér einguscblossenon Armee (bos. 
28,-30. Okt. 1870 gegen Le Bourget, 30. Nov. 
gegen Brie und Cluimpigny, 21. Dec. gegen 
Le Bourget, 13. Jan. gegen Meudou, Clamart 
und Le Bourget, 19. Jan, gegen Versailles), 
28. Jan. 1871 kapituliren. 1.— 3. Marz Einzug 
aines Theils der deutschen Ai*mee in P. und 
Revue des doutsclien Kaisers im llippodrom 
zu Longchamps. Endo Marz bis Mai darauf 
Sehauplatz der Révolution dor Kommunisten, 
welche dio obenerwahnten bffentl. Gabâude 
und den grossten Theil der Ruo Rivoli in 
Asche legten. 

Vgl. , Paris Guide, par les principaux 
écrivains et artistes de la France 1 , 1867, 
2 Bde.; deutscli neue Ausg. 1870, 5 B de.; 
JBerlepschÇ 1867), «Roanne (1866), Badeker (1870) ; 
über die Gesehichte von P. LebenJ (1754— 
1757, 15 Bde,, neue Ausg., bis u\jf die Neuzeit 
fortgeführt, 1863 ff.); Gabotird (1863 -65 , 5 
Bde,), Arago (das moderne P,, 1867, 2 Bde.). 

Paris , Graf von, s. Orléans . 

Pariser blau, s. Berlinerblau . 

Parlser Formation, tertiàre Gesteine, 
doren Schichtenfolge bes. im pariser Becken 
gut ausgebildet int. [Kasselei*gelb. 

Pariser Gelb. al v* a. Chromgelb, Minerai-, 

Pariser Gola , blassgelbes Blattgold. 

Pariser Grüft s. v. a. schweinfurter Grün. 

Pariser Kreide, sdhwarze Kroide, aus fei- 


nem, weichem, kohlëhaltigem Thonschiefer 
bereitetes ZeichenmateriaL 
Pariser Roth* s. v. a. Zinnober, Mennige. 
Parisienne 5 die pariser Freiheitshymue 
der Julirevolution (, Peuple français, peuple 
des braves! etc. 1 ), von Delavigne gedichtet 
Parisiens (fr., spr. -jéng, Pariser), drei- 
schneidige, 2' lange Stossdegen mit Bûgei 
und sehr kleinem Stichblatt. 

Paristhmia (gr.), die Mandeln; Paristh- 
mut s, Eutzündung derselben, Mandelbrâune. 
Parisyllâbiscli (gr.), gleichsilbig. 

Paritat (lat.), Gleichheit, Gleichheit der 
Rechte, bes. verschiedoner Glaubensgenos- 
sen, dor Katholiken uud Protestantes Ax- 
ritUtskirche , solchen gemeinsame Kirche. 
Parlter (lat), auf gleiche Weise. [warter. 
Paritlôn (lat.), Gehorsam. Pavïtor, Àuf- 
Park (engl.), eingehegtes Gebôlz fur Wild ; 
waldartige Gartenanlage mit Rasenplatzen 
etc., engl. Garten; im Militârweseu Zusam- 
menstelluug von Artilleriematorial. 

Parker , Sir William , engl, Àdipiral, 
gob. 1781, ward 1830 Contreadmîral , 1835 
Lord der Admiralitàt, 1841 Oborbefehlshaber 
der nach China beslimmten Flotte, erzwang 
durch seine Siégé den Friedeu von Nanking 
(26. Aug. 1842), ward 1844 Baronet, befohligte 
dann die Flotte im Mittelmeer, nothigto 
Jau. 1850 durch Blokade der griech. Hafeii 
die dortige Rogiorung, sich deu Forde- 
rungen Englands zu fügon , ward ApriL 
1851 Admirai der bîauon Flagge, 1863 Ad- 
mirai; f 12. Nov. 1866. 

Parkesln, kunstlicli dargostellte, horn- 
artig harto, zâlie, bildsame Masse von nicht 
genau bekannter Zusammeusetzung (enthàit 
Oollodium als Bindemittel), dient zu allerlei 
Gebrauchs- und Schmuckwaaren , zu Plat- 
Parket 5 s. Parquet. [ton, Fàden etc. 
Parkia H . Br., Pflanzengattnng der Legu- 
minosen. P. africana 11. Br., Baum in West- 
afrika, aucli in Westiudion kultivirt, liefert 
iu den Samen deu Kajfec von Sudan , der 
wie Chokolade genosseu wird. Fruchtmark 
dient zu Getrankou und zur Fàrberei. 

Parlament (fr. Parlement , engl. Parliament, 
mittellat. Parlamentum), in England seit der 
normaim. Horrschaft die Roichsversammlung 
der Barone, Prâlaten und kônigi. Bauner- 
herren, zuorst 1272 P. gonannt, 1143 nacli 
Zulassuug der Àbgeordneton der Stàdte und 
Grafsch. in ein Oberhuus (house of Peers) 
und ein Unterbaus (house of Commons) ge- 
schieden, stândische Vertretung der Nation ; 
1707 mit dem scliott., 1808 mit dem irlaud. P. 
vereinigt uud seitdem Impérial parliament 
(Reiclisparlament) genannt, seit der Rcform* 
akte vou 1832 im Uuterhause 658 Abgeord- 
nete (471 fur England, 29 fur Wales, 53 fur 
Schottland, 105 fur Irland) zâhlend, wâhrend 
die Zahl cjer Mitglieder des Oberhausea 
(Peers) wcchselt. Vgl. Todd (1867—69, 2 Bde., 
deutsch 1869—71, 2 Bde.)- In Frankreich der 
Pairshof, welcher als Reichsrath die Streitig* 
keiten dor Reichsunmittelbaren entschied, 
durch die Beiordnung rechtskundiger Hof- 
beamten zu einem kônigi. Obertribunal um* 
gestaltet, aber dabei eine vom Reichstag 
abhàngige Kommission, erst 1302 tou diesem 
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getrannt mit festem Sitz zu Paria, wo sa 
jfthrl. 2' grosse Gerichtssitzungen liieit, die 
1920 permanent wurden. Nach Elnziehong 
dtf Kronleben u. Erwerbung fremder Lânder 
wurden auch in diesen P.e errichtet, welche 
mit dem en Paris efno Korporatlon bildeten, 
aber ger ingérés Ansehen hatten, im Ganzen 
14. Das pari se r P. reriieh ron Altéra ber 
konigl. Ordounanzen u. Edikten dur ch Ein- 
trngung derselben in die Protokolle (enre- 
gistrement) Gesetzeskraft. Soit Franz I. 
Küuflichkeit, soit Heinricb IV. Vererbung 
der Parlameutsamter , denen in den Reli- 
gions wirren bes. die Prozeese gegen die 
Ketzer übertragen wnrden. Unter Lud- 
wig XIII. sich gegen die Willkür des Hofs 
er^ebend, vorloren sie _ dur ch Richelieu 
lu dem Lit de justice (s. ’d.) von 1640 aile 
polit. Gewalt, wurdon durch Ludwig XIV. 
zu gewôhul. Gericlitshôfen herabgedrüokt, 
J nu. 1771 vom Knnzler Maupeau aufgelost, 
von Ludwig XVI. hergestellt, 1788 wiedor 
dufgohoben, von Necker abonnais restituirt, 
durch Dekret vom M$rz 1790 ganz beseitigt. 
Vgl. Mérilhou (1868). JPlarlamentarisch , auf 
beratbende und reprasentative Versamm- 
lungen beaûgl. Farlamentarieche Segienmg, 
Regierungsweise, bei welcher der Mouarch 
seihen Wlllen insoforn mit dem Willon dur 
N"tion in Einklnng bringt, als er seiuo 
Minister ans der Mehrheit der Natioualver- 
tretong entnimmt nnd im Einverneinncn 
Vn i t derselben regiert. Purlamentarwmm, 
polit. System, welciies die Nothwondigkeit 
ciuer parla mentar. Regierung behauptet. 

Parlaïuentar (fr.), Ahgesandter im Kriege 
zu Mittboilungen verschiedenster Art zwi- 
schon den Parteien, in der Regol ein Offi 
zier, mit weissor Fahne , von eincm Trom- 
peter hegleitet, nach dem Vôlkerrecht un- 
vorletslich. Pnrlamentarschiff, das Schiff, 
auf welciiem der P. fahrt. Parlant t.ntar- 
jlnape , die weisse Fahne (Flagge) des P. s. 

Pariiren (fr.), sprochen, schwatzen. 

Parnia , bis 1860 Herzogth. in Oberitalien, 
aus don beiden Herzogth. P. und Piacenza 
und dmn Fürslenth. Guastalla bostehend, 
112,9 QM.; jstzt Prov. derEmilia, 58,8 Q.M. 
und 258,368 Ew. — Pie Hauptstadt P. (im 
Altorth. Jttlia Avgusta), 47,067 Ew. ; Kathe* 
dralo (12. Jahrh., l»yzant.- lombard. Stil), 
^tarke Citadelle, konigl. Palast, das grbsste 
Theater Europas, bodonische Buchdruckerei 
(Hchdften von mehr nls 200 Sprachou); 
Universitàt (1422 gegriindot, 1855 erneuort), 
Akademie der Künste. Soiden- und Woll* 
weherei , Fabr. von Spitzen, Striimpfen, 
Glas-, Thonwaaren etc. 

Qeechichte. Die Stàdte P. und Piaoonza 
theilten im Mittelalter die Schioksalo der 
Lombarde}. 1546 Erhebung derselbon zu 
Ilorzogtliümern durcb Papst Paul III. fur 
dessen nntürl. Sohn Pietro Luigi Fnrnese, 
dessen Nachkommen 1781 ausstarben, worauf 
die Hcizogthümer an don span. Infanton 
Don Carlos knmon, der sie 1785 an Kaiser 
Karl VI. als Entsohâdigung fur das im wiener 
Frieden 1785 ibm zugefailene Kdnigreich 
beider Sicilien âberllcss. Im Frieden von 
Aaeheu 1748 trat Maria Theresia dioselbeu 


nebst Guastalla an den span. lofenten Don 
Philipp ab, dessen Sohn Ferdinand (seit 
1765) sich 1796 durch einen Frieden mit der 
franz. Republik den Besitz der Herzogth. 
zu slcbern suchte. 1605 Binverleibung von 
P. und Piacenza In das franz. Kaiserreich, 
Guastallas 1806 in das Kônigreich Italien. 
Durci) die wiener Kongrcssakte von 1815 
kamen die S Herzogth. in Bositz. der Erz- 
herzogin Maria Luise, Napoléons I. Ge> 
mahlin, nach deren Tode s'-j nach Vertrag 
vom 10. Juni 1817 an die Nachkommen der 
Infantin Maria Luise [a. Maria 9)] iallen 
sollten. Dalier folgte auf Maria Luiae 17. Dec. 
1847 als Sohn der Infantin Karl II. Herzog 
von Lucca in P, unter neuer Grenzregu- 
Hrung des Landes. Nach , Karls II. Ab* 
dankung 14. Miirz 1849 folgte dessen Sohn 
Karl III., nach dessen Ermordnng 26. Marz 
lb54 sein Sohn Robert J. unter Vormund- 
scliaft s Biner Mutter, Juni 1859 Vereinigung 
P.s mit Modena und der Romagna znm 
Gouvern. Emilia; 18. Marz 1860 Vereinigung 
des letzteren mit Sardinien. 

Parmft, Herzog von , 8 . Cambacérès. 

Partnella Ach. ( Sc/tîldfleehte ) , Flechten- 
gattung. P. parietina Ach., Wandfleckte, au 
Holzwândeu und Rinden überall liaufig, 
friiber officinal!. Ebenso P. saxatilis L., 
Hirnschli dclm< >os , Sie, infléchie, an Baumen. 

Parmenides, griecb. Philosoph, 5. Jahrh. 
v. Ohr., Hanpt der eleatischen Schule (s. d.). 

Par imsànkiise , trockener ital. Kâse au j 
abgerahmter Milch, verdankt seinen fe'-.u 
Geschmack den guten Weiden am Po. F. uner 
Hauptdepot in Parma, daher der Name. 

Parnassus (a. G.), Berg in der griecli. 
Laudscli. Pliocis, dem Àpollo und den Musen 
hoilig, mit den Gipfeln Titliorea u. Lycorea 
(Liakura, 7570' hocli). Am Südabhang das 
delph. Orakel und die kastal. Quolle. 

Parocliîe (gr.), bis ins 3. Jahrh. s. v. a. 
biscbôfl. Kirchsprengel ; daim s. v. a. Kir» 
chongcmeinde, Kirclispiel ; Parochianen, des- 
sen Mitglieder; Purochus, Geistlicher das. 

Parodie (gr.), Gedicht, das an ein vor- 
bandenes poet. Produkt sich anlehnt und 
mit Beibelinltuug der ganzen Form durch 
Aonderung einzeîner Ausdrücko den Inhalt 
auf eiuen aDderen Gegeustand iibertràgt 
(vgl. Travestie). Parodiren, eine P. von 
etwas jnachei), etwas scherzhaft nachahmen. 

ParSken (gr.), s. v. a. Metoken. 

Parümie (gr.), Sprichwort, Sinnspruch; 
auch Fabel. Parômiogrcephen, in der griech. 
Litomtur dieSammler deraltenSprichwôrter. 

Paronïe (gr.), Wein-, Trinklied. 

Parole (fr.), Ehrenwort; im Kriege das 
unter den Truppeu ausg n gebene Erkennungs- 
wort (in der Garnison fûr die Wachen und 
Ronden). Parolebuch, das den tagiiehen Be- 
fehl enthaltende Buch der Kompagnie etc. 

Parôlt (span.), beim Pharaospiel die dux*ch 
eineu Kniff in die Karte bezeiohneto Vei-- 
doppeluug des früheren Einsatzes. Einem 
ein P. bieten, ihm in gleicher oder noch 
überbietender Woise entgegentreten. 

Paroiuologle (gr.), scheiubares Zugestând- 
niss, das man Einem behufs der Wider- 
legung macht. 
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Paronomasîe (gr.), fl * v. *• Annomination. 

Paronychîe (gr.), Nagelgeschwür. 

Paronym (gr.), gleichen Wortstammes, 
auch s. y. a. homonym. Paronymie, Ablei- 
tung eines Worfces aus sdnem Stammwort; 
Paronymik, Lehre von der Ahleitung der 
Wôrter. [Hindu - khu. 

Paropamïsus , alter Naine des Gebirgs 

Parôpion (gr.) , Angouschirm ; Paropicn, 
die àusseren Augenwinkel. 

Parôpsis (gr.), Felilcr des Gesichtssinnos. 

Pâros (jetzt Puro) , grioch. Insel Im âgâi- 
schon Meere, 4 QM. u. 6000 Ew., 1m Alter- 
thum ber. diu*ch seinen felnen weissen Mar» 
mor; jetzt verfallen. Hauptstadt Paricliia. 

Parosmie (gr.), Abnormitàt des Geruch- 

Parotis (gr.), s. Ohr^peichcldriise, [siunes. 

Parotltis (gr.), Entzundung der Ohrspci- 
clioldrüse (s. d.). Formen : 1) die idiopa - 
thische oder spontané P. ( liauernioctzel, Mumps, 
Ziegenpeter), epidomisch, hestdit in hocli- 
gradiger Schwellung der Drüso und Vcrun- 
staltung des Gesichts, die mit Ficher bcginnt, 
ca. 6 Tage anhalt u. dann meist rasch ver- 
schwlndet. Bei Mânnern oft gloichzeitig 
Hodenseliwellung. Bebandlung durcit Auf- 
legen warmor Tüchor. 2) Eitrige P., meist in 
Anschluss an andcro Krankheiten, Typhus, 
Pyâmie, in der Regel gefàlirlich, führt zu 
Abscessbildung und Verjauchung. 

Paroxysmus (gr.) , Kranklieitsstoigorung. 

Paroxytônon (gr.), Wort, welelios auf dor 
vorletztcn Silbo einon Acutus hat. 

Parquet (fr. , spr. -ket), aus Tafeîn von 
feineromlIoJzzusammengcsetztcrFussbodon ; 
im Tlieater dio Plàtzo zwischen Parterre und 
Orehester; in den franz. Gorichtshofen Platz 
und Personal der Riohter; au der Boise 
der Platz dor voreidigtou Makier. 

Par renommée (fr.), dem Rufo nacli. 

ParrhesTe (gr.), Freimûthigkeit im Reden. 

Parricida (lat.), Vater-, Mutter-, Verwand- 
tenmorder. Parricidïum, ein sol cher Mord. 

Parryinseln (spr. Pârry-), Inselgruppe im 
arkt. Nordamerika, nordl. von der Banks- 
sti’asse und dem Molvillesund ; die grôssten 
Inseln: Cornwall-, Bathurst-, Melville- und 

Pars (lat.), Theil. (Patrickinsel. 

Parsen (Gebern) , die Urbowohnor des 
alten Persions, welcbe, nach der Erobo- 
rung dos Bandes durcli die Araber (632) der 
Religion des Zoroaster (s. d.) treu bleibond 
und von den Mohammedancrn verfolgt, 
sich in Persien nur hier und da erhielten 
(jetzt ca. 7000 Kôpfe), meist nach dem nord- 
westl. Indien auswanderten. Mittelpuukt 
derselben Stadt u. Insel Bombay mit 110,000 
Kôpfen. Die P., meist KaufJeuto, Bankiera, 
Mâkler etc., sind europ. Biklung zugethau. 
Vgl. Dosatkoi Eramdschi (1859), Spiegel (1860). 

Parai, die Sp racho der Parsen (s. Per- 
H fiche Sprache und Literatur). 

Parsis, g. v. a. Parsen; Parsismua , die Glau- 
benslebre der P. 

Part (lat.), Theil, Antlicil. 

Partage (fr., spr. -ahsch), Theilung. 

Parte!, Vereinigung von Menschen zu 
gemeinsamer Vèrfolgung eines bestimmton 
Zwecks im polit., kirchl. oder social. Leben; 
im Kechtsstreit jeder der streitenden Theile. 

j Meyers Hand- Lexikon. 


Partelganger (Partisan), Anfuhrer eines 
abgesondert von der Armee gegen den Feind 
operirenden Sfcreifcorps. 

Partenklrclien, Marktflecken in Ober- 
bayera, nahe der Zugspitz, 1827 Ew.; im 
Sommer viel besucht. Dabei Bad Kainz. 

Parterre (fr., spr. -tàhr), zu ebener Erde, 
Erdgeschoss; in Gârfcen Rasenplatz mit Blu- 
menbeeten ; im Theater der lialbkreisfôr- 
mige hintere Raum zu ebener Erde. 

Partes (lat.), Theile. [schaft. 

Parthenïen (gr.), Zeichen der Jungfrau- 

Farthënogénesis (gr.), dio Entwickelung 
unbefruchtetor Eier, findet sich besonders 
bei Iusekten (Bienen, gowisse Spinner, 
Schild- und Rindonlause). Die unbefruchtet 
gebâronden Generationon der Blatfciàuso 
(Apbis) haben Eierstocko, aboi* nicht Be- 
gattungswerkzeuge , âbnlicb wio dio unge- 
schleclitliclien fortpflauzungsfâhîgen Larvon 
von Cocidomyia (Gallmücken). Vgl. Siébold, 
,Walire IV, 1856. 

Parthënon (gr.), der unter Pericles auf 
dor Akropolis von Athen or haute pracht- 
vollo Tompel der Athone (Athene Parthcnos, 
d. i. die Jungfrauliclte) , mit dor Statue der 
Gottin von Phidias (46' h.); crst 1687 durch 
oine Bombe theüwoise zcrstôrt. Vgl. il fi- 
chaelifi (1871). 

Parthenope , aller poot. Name von Neapel. 
Dalier parthcnope'ische llepubllk , der demo- 
krat. Staat, in welchen 21. Jan. 1799 das 
Konigr. Noapol durcli die franz. Republi- 
knner umgewandclt wurdo; bereits 20. Juui 
d. J. durch Kardinal Ruffo wicder gestürzt. 

Parihïen (a. G.) , Land schaft im nordl. 
Persien, ctwa der nordl. Theil des bout. 
Khorasan. Die rartlicr, tapfero Kideger und 
geschickto Bogonscliützen, bildcten S(dt 156 
v. Chr. unter den Arsaciden (s. d.) ein eigenes 
Reich, das aile Lânder zwiscben Euphrat u. 
Indus, chmi kasp. u. dem ind. Mecr umfasste. 

Partial (partiell, lat.), einen Theil be- 
troffond ; auch s. v. a. parteiiSeli. Partial - 
obligaiioyien, in Theile gethoilte u. mit fort- 
hiufonden Nummorn vèrschcne Scbuldver- 
schreibuTigen auf ein Anlehn. 

Participation (lat.), Tlieilnahme, Antheil; 
Participant , Tlieiliiebmox*. 

Participium (lat.), Mittelwort, adjektiv. 
Ko nj u gâtions for m des Vorhums, dieut lies, 
zur Bildung der zusammongosetzten Zeit* 
formen. (Rentier. 

Particulier (fr., spr. -kuliéli), s. v. a. 

Partie (fr.), Tlieil, Stück; in der Musik 
s. v. a. Stimme, der fur ein Instrument be- 
stimmte Theil oiner Parti tur; im Tlieater- 
wesen s. v. a. Rolle; zu geineinsamem Ver- 
gu ügen zusammengetreteno Gosellschaft; 
Lustfahrt, Lustreiso; Heiratli, bes. in Bezug 
auf das dabei zu gewinnende Vermogon. 

Partikel (lat.), Tlieilclion; in der Gramm. 
flexionsloser Redetlieil, Konjunktionen etc. 

Partikular (lat.) , einen Theil betreffemj, 
abgesondert, einzeln. Partihularrechte , die 
in den deutschen Einzclstaaten gel tendon 
Roclite im Gegensatz zum sogen. gemeinen 
deutschen Redite. Partikiàarismus , Be- 
günstigung dor Sonderinteressen , bes. in 
Doutschland polit. Richtung, wolche dio Be- 
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«chrânkuog der Bechte der dentschen Ein- 
Kslstaflteo zu Guusten kraftvollerer Einbeit 
dM Ganzen vcrwirft. JfarUkularist , Au- 
Ixànger d louer Riehtung. 

Partlrerel, errafbure Begünstigung des 
Diebstiihls oder Raubs dureh wissentlicho 
ErwHvlmug u. Vertreibung des gestohleneu 

Partisan (fr.), s. Parteig'dnger . [Guts. 

Partisane 9 alte Stosswaffo mit breiter ei- 
serner, zweischneidiger Spitze, aber ohne 
den beilartigen Ansatz der Hellobarte. 
Partition (lat.), Theilung, Eintheilung. 

Partit ur (ital., Spartito , fr. Partition , engl. 
Bcore), eiu nncli allen seinen Sttrnmen über- 
slehtlioh zuajmimengestelltes Tonatuck. 

Partner 9 Theilhaber, Kamoi*ad, Genosse. 

Partout (fr., spr. -tu), liberal); sohlech- 
terdiugs, durchaus. [welien liegen. 

Pnrturlrcn (Int.), kroisaen, in Geburts- 

Pur tus (lat.), Gebnrt (s. d.). 

Parülis (gr.), Zahugeacliwür. 

Parure (fr., spr. -ülir), Scbmuck. 

Parurie (gr.), kraukhaftes Harnlassen. 

Parusle (gr.), Gegenwart, Ersclieinung, 
bes. Wiederorscheiuung Christ). [liug. 

Parvenu (fr. , spr, -venu), Emporkomm- 

l^arvltiit (lat.),Kieinbeit,Uubed outendheit. 

Parzen (gr. Moiren) , die Schicksalsgôt- 
tinueu, Tôcliter des? Zeus und der Thémis: 
lllotho, die Spinnerin (dos monschl. Lobens- 
fftdeiis),£ur/rfesf*,dieZuthettorin (des Lebens- 
lonsos), Atropos , dio Unnbwotuibare (Tod). 

Parzlval, Epos vou AVolfram von Escben- 
bacli (s. d.). [ki'iustl. Tanzsebritt. 

Pas (fr., spr. Pa), Schritt, Tritt, bes. 

Pasargadii (a. G.), altéra Hauptstadt Per- 
sïèns, 560 v. Cbr. vou Cyrus erbnut, mit 
desson Grabmal. Ruinon boi Firuzabnd. 

Pascal 9 Plaise, Mathemntikcr und Phy- 
slker, geb. 19. Juni 1023 in Clermont- Fer- 
x*and, lobte das., iu Rouen und Paris; f 19. 
Aug. 1662 tu Paris. Entdecker der Abnahme 
dos Luftdrucks mit der Ilolie, der Theorio 
vom Gloichgewieht der Flüs&igkaiten , der 
Wnhrsclieinlichkoltsrecliming , der Eigon- 
scbaften der Cykloïde etc. Seifc 1646 dcrn 
Jausenismus zugeth&n , schr. er gegen die 
Jesuiten (,Los provinciales*, 1658 in mehr 
ala 60. Auil.); , Pensées sur la religion* (1692; 
berausg. von Faugère 1841, 2 Bdo. ; deutach 
Ton Schwarz, 2, Auil. 1865). , Couvres* (ueuo 

Ausg. 1853, 2 Bde.). Biogr. von Rcuchiin 
(1841), Maynard (1350), Dreytlorff (1870). 

Pasclia , iu der Türkei Titel hoher Civil- 
imd Militarbeainten ; P. von einem Ross- 
schweiff s. v. a. Brigadegenornl ; P. von 
2 Rossschweifen, s. v. a. Divisionsgeneral ; 
P. von 3 R., s. v. a. General en chef. Ptscha - 
lik> die eiuem P. untorstellte Provinz, Ejalet 
in der Sp tache des Divans. 

Paschnli, jüd. Fest, s. Tassait. 

Pasehûlis, Name dreier Pâpste: P. I. t 
817 — 824, sol 1 nugebl. von Ludwig déni 
Frommeu dio weltl. Herrscherrechte üher 
Rom goschoLkt erbalten liaben. — P. II. , 
1099—1118, setzte den Kampf seiner Vorgàn- 
ger gegen Kaiser Ileinrich IV. fort. — P. III., 
von den kaiser!. gesiunten Kardinftleu 1164 
gewâhlter Gegenpapst Alexanders III., in 
d6r Reih» der P&pste nicht mitgezahlt. 


Pas de Calais (spr. Pa dë Kala), engstcr 
Theil des Kanals (La Manche), zwigcben Ca- 
lais und Dover, 42,6 Kilom. br. Dauach be- 
nauut das franz. Départ. P. d. C., 120 QM. und 
749,777 Ew. (meist Flâminger); Hauptstadt 
Paseng. wiJde Zlege. (Arras. 

Fasewalk ? Stadt im preuss. Regbz. Stettin, 
Kr. Uckermünde, an der Ucker, 8146 Ew. 

Pasigrcphîe (gr.), Allgemeinscbrift, allen 
Volkeru der Erde verstaudliclie Scbrtft, wie 
Pasilalie (Pasilogie), eine solche Sprachô; 
beides biajetzt Problem. 

Pnsiphüë, Tocbter des Helîos und der 
Persoïs, Gemahlin des Mlnos, ontbrannte 
auf Veraulassung Aphrodîtes In Liobe zu 
einem 8tier, Mutter des Minotaurus (s. d,). 

Paskëwitscli, Iwan Feodorowitsck , Graf 
von Eriwan , Fürst voit Warsckau, russ. Feld- 
horr, geb. 19. Mai 1782 zuPoltavva, macbto 
dio türk. Feldzüge bis 1812 mit, foeht 1812 
mit Auszeiclmung bei Smolensk und Boro- 
dino, 1813 in Detitscblnud , ward rntch der 
Schlacbt bei Leipzig Generallieutenant, 1825 
Generaladjutaut des Kaisers, schlug25. Sept. 

1826 das pers. Iloer bei Elisabotbpol, eroberte 

1827 das pers. Arménien und Eriwan, 1829 
Erzerum, wurdo zun\ Feldmarschall, nach 
Beoudigung des poln. Rovolutionskrîegs zum 
Fürsten uud Vicekonig von Polen, nach 
Vollziehnng des organ. Statuts (26. Febr. 
1832) zum Prasidenten des neuorganîsirten 
A<lmiuistrationsraths ernnnnt ; befeliligte 
1819 das russ. Iuterventiousbeer in Ungarn, 
übernahm 1854 dun Oberbefehl an der Do- 
nna, ward vor Silistria verwundet; f 1. Febr. 
1856 zu Warscbau. Bingr. von Tolstoy (1835). 

Pasma (Diapasma, Katapaxma, gx\), in der 
Pharmacie Pulver zum Aufstreuen. 

PasqullI (ital.), Scbmàhung dureh Scbrift 
od(^r Btld, bos. anonyme, wird in donneueren 
Strafgesetzten als qualificirte Injurio mit 
| mohrjàhriger Gofâugnissstrafe bedrolit. Der 
Name kommt von Rtsquino , einem Schuh- 
tlicker zu Rom, zu Aufang des 16. Jahrh., 
der sieli durcli beissende Spotteroien aus- 
zeichnete, und desseu Namo auf eiue in der 
Eckc des Talastos Orsini aufgestollte Bild- 
saule übortrageu ward, woran man satir. 
Bemerkwngun anzuliefton piiegte. Pasqvi- 
Pasquino, s. Pasquitl . \nade, Spottrede. 
Pass (fr. passeport), Geïeitsbxdcf, amtliche 
Roiselegitimation, nur noch im Internationa? 
ien Verlcelu* gefordert. 

Passfibcl (fr.>, ertraglicli. 

Passacaglia (ital., spr. -kalja, span. Posa* 
calla), guitarrebegleitotor Gosang, mit dom 
man dureh dio Strassen zielit; veraltetes 
frauz. Tanzstück iu 8 / 4 -Takt, von erusthaf- 
tem Charakter, Art Cbaconno. [Orte. 

Passade (fr.), kurzor Aufeutbalt an einem 
Passage (fr. , spr. -sabscb), Durchfaîirt; 
Dureligangsstrasse ; der schulgercchte Gang 
einos Pfcrtlcs; Stella aus einem literar. oder 
tnusikal. Werke. Passagier (spr. -schihr), 
Fabrgast, Post- , Eiseubalmreisender. 

Passagelnstrument (Jlfittagsfernrvhr) , ein 
in der Ebeoo des Maridians aufgostelltes 
Ferurobr zur Bestlmmung der Durchgange 
der Sterne dureh den Meiidian, derenRekt* 
ascension und der Zeit. 
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Passah ( Pdshah , hebr., d. 1. Verschonuug), 
grôsstes Fest der Iaraeliten, zum Andeuken 
an die Versclionung des Volks durch deu 
Würgengel in Aegypten und an den Àuszug 
ans diesem Lande 14. — 21. Nisan gefeiert. 
Passant (fr.), Durchreiseuder. 

Fassarge, Flussirn preuss. Regbz. Kônigs- 
berg, entspringt bei Hohensteiu, mündot 
ins frischo liait' ; 16 M. lang. 

Passâromtz (serb. Poscharevac) , Stadt in 
Serbieu, an der Morawa, 5309 Bw.; 21. Juii 
1718 Friede zwischeu Venedig und Karl VI. 
eîner- uud der Pforte andererseits. 

Passatstaub ( Meteorstaub), zimmetfarbener 
Staub aus miueralischen Substanzeu und 
zahlroichenFragmonten mikroskoplscher Or- 
gatiismen, zeigt sich bes. liauflg an der Weat- 
küste Afrikas zwisehen Kap Bojador uud 
Kap Blanco (Nebelküste), über Italien in der 
Richtung des Mittelmeers und weiter nordl. 

Passatwind, s. Wïnd. 

Passau, befest, Stadt in Niederbayern, an 
der Miindung des Iun und der Hz in die 
Donau (67 5' 1. Brücko), 13,883 Ew.; 3 Vor- 
stàdte: Inn stadt, Ilzstadt und Auger. Dom- 
kirche, Scblos8(Sitz dos Appellatiousgerirlits, 
Biscbofs u. Domkapitels), rom. Antiquarium. 
Zwisehen Donau uud Ilz die Festung Ober- 
hauk (als Festung seit 3867 aufgchoben). 
Gerbereion , Porscellatifabr. , Bierbrauerei. 
Die passaner Schmehtiegel werden iu Obern- 
zoll bei P. gefortigt. llandel u. Schifffahrt. 
Walifihrtskirclie Mariahilf. Sebr ait; 31. 
Juli 1552 passauer Religion&friede . — Das 
P., 7. Jahrli. gegr., soit 995 Reicbs- 
fürateuthum, s. 1802 bayer., 1803 sàkularisirt. 

Passavant (fr., spr. -wang), Durchgaugs-, 
Zolischoin, Passirzettel. 

Passe-balle (fr.), Kugolmossor, metallenor 
Reif zum Messen dos Kugoldurchmessors. 

Passemcnten (fr.) , Posamentirarbeiteu. 

Passe- parole (fr.), Befehl, der in einer 
Truppe von Muud zu Mund weiter gebt. 

Passe-partout (fr., spr. Pass partü), Haupt- 
•chlüssol ; Passirscliein ohne Besclirânkung. 

Passepoil (fr.), scbmalc Streifen auders- 
farbigon Taches in den Nàhten, bes. der 
Uniformen. 

Passeport (fr. , spr. Passpolir), s. Pass. 

Passêres (lat.), Sperllngs- oder Singvôgel. 

Passevolant (fr. , spr. Passwolang), Ge- 
schütz dor Spanier und Franzosen im 15. 
Jabrh., 12' 1., schoss 16pfünd. Kugeln; 
neuerdings Name fur die holzernen Kauo- 
nen , welche auf Haudelsschiffen zur Zierde 
dionen; aucli Soldateu, welclie in denListen 
gefübrt werden, oline zu existiren. 

Passeycrthal, romant. Hocbgebirgstbal 
im tiroler Kr. Botzen , von der Passeyr 
(zur Efsch) durcbstromt ; Iloimat A. Hofers. 

Passlbel (lat.), ffir Eindrücke empfâuglich. 

Passiflôra L . ( Passionsblume , llangapfel), 
Pflauzenguttuug der Passifloreen. P. qua- 
drangularis L . , auf Jamaica, wird dor wohl- 
sohmeckenden Früchte halber in Englnnd 
kultivirt; ebenso P. macrocarpa, aus Süd- 
amerika, mit 8—9 Pfcl. schweren Friicbteu, 
Zierpflanzen, deren Blüthentheile Marter- 
instrnmenten Cbristi àhneln sollen, 

Passlgdrehen , s. Drehbank . 


Passion (lat.), Leiden, bes. das Leiden 
Cbristi ;Leidenschaft. /fcs«io7iftMiï,Fastenz6it. 

Passionato (ital. , Mua.), leidenscbaftlicli 
erregt. Hieh einnehmeu lasson. 

Fassionlren, sich, (lat.), sich leideuschaft- 
Passionsspiele, s. Mysterien . 

Passirdukaten, die um 1—2 As zu leichten, 
docli noch fur voll geltouden Dukateu. 

Passiren, durclireisen; als ertràglioh 
(passabel) mit durcbgehen (von zu leiclitett 
Münzen); für etwas g<dten; sich ereiguen. 

Passirgewicht, das Gewicht, welches Gold- 
münzen mindestens liaben nuisson, um als 
vollgültig angenommen zu werden, 

Passîv (lat.), leidend; im Zustande der 
Rulie; nicbt tlieilnehmend. Passiva, Schul- 
den, im Gegensatz zu Activa. Passivitat, 
loidender Zustand; insbes. eigenthüml. Zu- 
stand des Eisous, woriu es der Eiuwirkung 
von Sauren uud Alkaliou widersteht, wird 
erzeugt, wonn mau Eisen in sebr starke Sal- 
petersâure, oder als +Pol eiuer voltaschen 
Saule in Alkalien oder Salziôsungen , oder 
nach dem Eiutauchen dos — Platiupols in 
Sauren taucbt. 

Passivhandel, Einfubrliandel. 

Passïvum (lat.), Leîdeform, Form dos 
Verbs, in welclier das Subjokt als dio Thà- 
tigkeit erleidend dargestellt wird. 

Passkugeln , kalibermassige Kugeln, Ku- 
geln, weiche gonau dou inuereu Durciunesser 
uiues Gewelirs oder Geschützes habeu. 

Passas (lat.), Schritt, dio Weite der aus- 
gestreckten Arme oder Beine (5 1 ); Mass von 
2 Decimalfuss ; 1 Meilo rr: 10,000 Scliritt. 

Passy, Marktfleckon westl. bei Paris, an 
dev Seine, soit 1860 zu Paris gebôrfg, 13,200 
Ew. Erdig-snliuisclio Staldquelle. 

Pasta j Giuditta , ber. drarnat. S&ngorin, 
geb. 1798 in Como, glàuzro namentl. in Ita- 
iion, Wien , Paris und London, zwiscben 
1824 und 1H32, lebto dann in Mailaud; f 4. 
April 1865 auf ibrer Villa am Comersee. 

Pasta (ital.), Toig, pharmaceut. Prâparat. 

Pastawaaren, Muccaroui, Nudeln, 

Pastellfarben ( Ttigfarben) , Farbenstifte 
zur Pastellmalerei , werden aus sebr fein 
vertheilten Farbstoffeu uutcr Zusatz von 
Gyps und Bindemitteln gepresst. 

Pastelimalerei, Malerei mit trockenen 
farbigen Stiften (s. Pastellfarben) auf Perga- 
ment oder Papier, wobei mittelst des sogen. 
Wischers die Liuien in einander verrieben 
und farbige Flachen von maunichfacheu Ab- 
tonungon erzeugt werden kônnen; bes. im 
Portrâtfach angewendet. Die i^astellbiJder 
werden am beston unter Glas an einem vor 
Feuchtîgkoit geschützten Orte aufbewalirt. 

Pasten y glasartigo Massen zur Darstelluug 
künstlicher Edolsteine; Mischungen aus 
Kreide undLeim, Gyps, Thon, Scliwefel 
zum Abformen von Miinzen, Gemmeu etc.; 
auch die aus Glas oder anderer Masse bo- 
stehenden Kopien selbst. 

P&Stête (fr. pâte , engl. pie), Gebâck mit 
feiner Fleiscb- oder Fischspeise gefûllt. 

Pasteur (spr. -ôhr), Louis, Cbendker, geb. 
27. Dec. 1822 in DÔIe, 1849 — 54 Prof, der 
Chemie in Strassburg, bis 1857 ia Lille, seit- 
dera Studiendirektor an der Normalschule 

77 * 
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in Paris; bekannt durcli seine Untersuchun- 
gen fiber die Rolle dornfedereu Organismen 
bei Gahrmigsprozessen, Entdocker der Kon- 
servirung des Weins diirch Erwârmen. 

Pastillen (v. Ital., lat. trochisci), Kôrper- 
chen a m Zucker, Tragant, Chokolade etc., 
jedea einzelne mit eiuer genan bemessenen 
Quantitat einea Arzneimittols (Morphin, Kaf- 
foïn, Santonin, Salzo eto.). 

Pastinâca L. (Pustinake), Pflanzengattung 
dor Umbelliferen. P. flativaL., mit fleischi- 
ge v Wurzel, in Europa, Gemüsepflanze. 

Pastôs (lat,), jnarkîg, kraftig im Kolorit. 

Pastor (lat.) , Hirfc; Seelenhîrt, Pfarrer, 
bes, ovangelischer* Pastoralia, pfarramtl. 
Augelegonheiton. Pastorat, Pfarramt. Pa- 
storalbriefe , die 3 neutestamontl. Briofo an 
Timothous und Titus, so gonannt wegnn der 
darin onthalteuen Anwelsungen zur bischofl. 
Amtsführung. [Pastoritinm, Ilirtongesaug. 

Pastorïto (lat.), Hirtenfloto, Schalmoi. 

Pataca, s. y. a. Maria-Therosionthaler iu 
Aegypten und Abessinien, = 1 Tlilr. 12 Sgr. 

Patache (fr., spr. -asch), Wachtschiff zur 
Aufrechthaltung dor Zollgosetze und Verhin- 
denmg dos SehltMchlianiloîs. 

Patagonlen, d«r südliehste Thoil des 
amërikan. Kontincnts, zwischon 3îio und 51° 
a. Br., 14,000 QM.; an dor Wcstküsto von 
den patagon. Oordilleren (s. d.) durchzogen, 
im O. Tiefcbeno , im Ganzon norh solir un- 
bekannt; an dor buchtonroichon Küste zahlr. 
Inseln. Dio Patagonier , unabhangigo Jndia- 
nor, von auffallond bobcm Wucbs, wild, 
tapfer, rauhorisch ; iin S. wohnen Posobc- 
ràbü. Vgl. Wappaus (1871), Masters (1871). 

Pataken (Pataten), s. v. a. Kartoffeln. 

Patiiva (a. O.), blïibcndo Handolsstadt 
an dor Küste Lycions; bor. Orakcl Apollos. 

Pâtrliuli (spr. Pàtsch-), s. Pogostemon . 

Patefaktlon (bit.), Erôffnung, Bekannt- 
marbung. [Betrügor , Scblcicbor. 

Patelin (fr., spr.-t'liing), schmoichlerischer 

Patella (lut.), Sehussolchen , Napf; Knîo- 

Pfttëne (lat.), Ilostiontellor. [schoibc. 

Patent (lat.), ofïener landeshorrl. Briof; 
Bostallungs-, Bofordorungsurkunde, bes. fur 
Offiziere (O/fnicrspatent) ; Urkmule, welcho 
die ausscliiioaslicbe Ausbotitung einor Er- 
iimlung dem Ertindor auf oiue Reibe von 
Jabren (moisi 15) zusichert ( h'rfmdnngs- 
patmt ); Go werbaehoin. Patentiren , durcli 
ein P. schiitzon. Vgl. Klostermann (1SG9). 

Patent gelb, s. v. a. Minoralgelb, Kusselcr- 
gelb, Neape’l&elb. 

Patentgrün, s, v. a. Schweïnfurter Griïn. 

Patent holz , plastiscîbo Classe aus ver- 
scliiedeneu Sfcoffeu, IIolzsuiTogat. 

Patentindlgo 9 s. v. a. Neublau. 

Patentziimobor, auf nassem Wcgo berci- 
teter Zirmobor. [milias , Familionvater. 

Pater (lai.), Vator; Ordensbruder. P. fa - 

Patüra (lat.), altrom. flachosTrinkgescbirr, 

PatorleJlij s. Perlen. fbes. zur Libation. 

Paternéll (lat.), yàterlicli. Patcmitat, Va- 
tersebaft. [Fusse dos Aetna, 13,931 E\\\ 

Patérno f Stadt auf Sicilien, uni siidw r estl. 

Paternester , lat. Naine des Vaternnser; 
aucb s. v. a. Rosonkranz und jedelO, Kugel 
darjn, bei der das P. gobetet wird. | 


Paternosterbaum , 9 . Staphylea, [drabt. 

Paternosterdraht , silberplattirterKupfer- 
Paternostererbse (Abrns L .), Pflanzen- 
gattung dex* Leguminoson. Gemeine Kranx - 
erbse (A. preoatorius L.) f Strauch in Ost- 
indien nnd Arabien, kultivirt in Westfndien, 
mitrotben, schwarz gefleckten Samen zu 
Ilalabàndern und Rosenkranzen. 

Paternostervrerke, Mascbinon zum Heben 
von Wasser, Schlamm oder feston Kôrpex’n, 
bestehen aus einer Kette oder einem Riemen 
oline Ende, die sich um 2 Râder sohlingen 
und woran Eimer nebenEimer befestîgt ist. 
Bei Fortbewegung dor Kotte schôpfen dio 
am unteren Rade umwondendon Eimer und 
leeren sich, sobald sio am oberen Rade um- 
wendon. P. dienen zur Bewasserung und 
Entwâsserung, als Bagger (s. d.) etc. 

Paterson (spx*. Pàlters’n), Fabrikstadt in 
Newjersey (Nordamerika) , an den Fallon 
des Passaicflusses, 33,571) Ew. 

Pathema (gr.), Leiden , Loidonschaft. 

Pathen, Taufzougen, soit dem 2. uud 3. 
Jahrh. den Tâuflhigen beigegeben , um die 
vollzogeno Taufe ci ers. zu bezengen und dio 
relîgiose Erziehung ders. zu iiberwaehen. 
Vgl. Geistliche Venoandt&chaft . 

Pfttlietisch (gr.), s. Pathos. 

Pathognômïk (gr.), dio Kunst, Gemüths- 
bewegungon und Krankheiten aus ihren 
âussoren Zeichon zu ©rkeunen. Pathogno - 
mische Zeichen , Symptôme, woraus oine 
Krankbeit erkannt worden kann. 

Pathologie (gr.), Lcliro von der Krankbeit, 
zerfâllt in dio Lnliro von der Krankboitsent- 
stebung [ Pathogenie), von dor Ursachef Aetio- 
logie), von der Erforscbung des Vorberge- 
gangonen (Anamnestik) , von den KrankhdJts- 
orschoinungen ( Symptomatologie) , von der Er- 
konnung dur Kranklioit aus diesen ( Diagno- 
stik) und von der Vorhersage (Prognostîk)* 
Hauptzwoîg der P. ist dio p athologi&che Ana- 
tomie , die Lelire von der anatomisuhen 
Verânderung der Organe, namentlich aueb 
von dem Einflusse kranker Tlieile auf don 
Gosamintkorper. Als Hülfsmittel diesel* Dis- 
oiplin dienen die Seklionen und die mikro- 
skopisebe Untersucbung der kranken Kor- 
perthôile (pathologische Histologie). 

Pathos (gr.), Leiden, Ergrilfensoin von 
etwas, Gemüthsbowogung, AlYekt. PathetUch , 
starko Geiniitbsbewegung ausdrückend. 

Patïbel (lat.), leidlich; loideud ; ernpfin- 
dungsfahig. [Galgen. 

Patibüliun (lat.), Kreuz zu Kreuzigungen ; 

Patience (fr., spr. Pasjaugs), Geduld. 

Patient (lat.), ©in Leidender, Kranker* 

Patientia (lat.), Geduld. 

Patina (lat., Antilbronzc , Aerugo nobîlis, 
Vorde antico), dichter, grimer, mattglau- 
zondor Uobcrzng, welcber siob uuter Eîn- 
fluss von Feucbtigkoit und Luft auf Kupfer 
und Bronze (Statuen) bildet (vgl. Kupfer), 
und dessen Bildung durch ebemisebe Mittel 
befôrdert worden kann. 

Pâtisserie (fr.), Pastotenbâckerel. 

Patkul, Joh. lieinhold (oder J Heginald) von , 
Livlander, geb, um 1660, vertheidigte als 
schwed. Kapitân 1689 die Rechto der livlànd. 
Ritterscbaft gegon Karl XI. yon Schwodou, 
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waïd fur einen Reballen erklârt und musste 
flüchten, trat 1698 als Gaheimrath in kur- 
sàchs. Dienste, dann in die des Zaaren Peter, 
folgte 1704 als Gesandter dess. August II. 
nach Dresden, ward Dec. 1705 als des Ver- 
raths Terdàchtig verlinftet, nach dem altran* 
sfcâdter Frieden an Karl XII. ausgeliefert, 
10. Okt. 1707 alsLandesverrâther lebendigge- 
radert. Gegenstand eiuer Tragôdie Gutzkows* 

Patmos (jetzt Patmo , Patino) , Sporaden- 
insel in» âgâischen Meere, nahe der klein- 
asiat. Küste, 10 M. im Umfang, felsig und 
wenig angebaut, 4000 griech. und armen. 
Bew.; im Alterthum rom. Verbannungsort, 
angebl. aucl» des Apostels Johannes. 

Patna, Stadt in der brit.-ostind. Prasi- 
deutsoh. Bengalan, am Ganges, 284,132 Ew.; 
Ilaupthandelsplatz fur Opium, das in der 
Umgegend gebaut wird, [Kauderwâlsch. 

Patois (fr. , spr. -toa) , Bauernmundart, 

Patow, Frasmus Robert, Freiherr von , 
prouss. Stautsmaun , geb. 10. Sept. 1804 zu 
Mallenchen in der Niederlausitz, ward 1845 
Direktor im Miuîaterium des Aeussorn, April 
1818 Handelsministei*, Juli d. J. Oberpr.ïsident 
dor Prov. Brandenburg, nalim Dec. 1849 seine 
Entlassung, ward Mîtglied des Unionsparla- 
ments zu Krfurt, daim dos Abgeordnetenhau- 
ses, Nov. 1858 bis Miirz 1862 Finanzmiuister. 

Patrfis, bofestigto Ilauptstadt (1er griech, 
Nnmarrliîe Acbaja und Elis, am Golf von R, 
18,342 Ew.; Hafen , Korint henhandel. Das 
al te Patrii. 

Patres (lat M Mehrzabl von pater), Yâter, 
im alton Rom die Sonatoren; auch s. v. a. 

Patrïa (lat.), Vatorland, [Kirchenvàtor. 

Patriàrch (gr.), Erzvater, Namo Abra- 
bams, isaaks u. Jakobs als der Stammvater 
des israelit. Volks; spater Ehrentitel der 
Vorsteher des Sanhédrin; dann Titel der 
christl. Bischbfe, spater ausschliesslich der 
Biscbofe von Rom, Konstantinopoî, Alexau- 
dria, Antiochia und Jérusalem als kirclil. 
Metropolon, in dor rom.-kathol. Kircbe jetzt 
noch dor Erzbischôfe von Venedig uinl Eis- 
sabon. Audi dio armen., abessin., jakobit. 
und tuaronit. Kirctie stebt je untor <3inem 
oignon P. en. Das im 16. Jalirli. entstandene 
Patriarcliat zu Moskau ward 1721 in das 
heil. Svnnd verwandelt. 

Patricicr (lat.), im alten Rom anfaugs 
dio freigobornen wirklichon Bürger, im 
Uegensatz zu don Plebojern (s. Plebs) das 
lierrschende Volk, dann besonderer Stand, 
Erbadel, seit 366 v. Chr. olino polit. Vor- 
rechte; in don deutschen Reichsstàdton und 
in der Schweiz zum Eintritt iu don Stadt- 
rath ausschliossl. bcrechtigte Geschlechter ; 
^noch jetzt einfiussreicke, mit der Geschichto 
einer Stadt verwachsene Geschlochter. Pa - 
tricma, Titel der frank. Kônige Pipin und 
Karl d. Gr. als Schirmvogte der rom. Kirche. 
Patricial , Patriciorstand. 

Patrick (spr. Patt-), kathol. Ileiligor, 
Apostei Irlands , geb. 372 zu Banaveu-Ta- 
bernâ in Schottland, Gründer von Kloster- 
schulen ; f 464 n. Chr. Ihm zu Ehren stiftote 
Georg III. 5. Febr. 1783 fur Irland don Orden 
des heil . P., desseu Grossmoister der jedes- 
malige Vieekônig ist. 


Patrïmonialgerichtsbarkeit , auf G nmd 
und Boden hafteude, erb- und eigeuthüm- 
liche Gericbtsbarkeit, wird durch von de»n 
Gutsherrn ernannte Gericlitshalter ausgeubt, 
jetzt meist an den Staat abgetrotcn. 

Patrlmonium (lat.) , vaterliches Erbgut, 
Stammgut; patrimonial, erorbt, angestammt. 
Patrimonialgut, Erbgut. 

Patrimonium Pétri, das Erbtbeil Pétri, 
das durch Erbseluiffc vom Apostei Potrus 
überkommene Besitztlium der rom. lvirche. 

Patriotisme (lat.), Vatorlandsliebo. Pa- 
t ri ôt , Y a terlan d s fr e u nd . 

Patrïsiren (lat.), dein Vater nacliarten. 

Patristlk (lut.), Zweig dor histor. Théolo- 
gie, handelt von dem Lebon, den Lehreu 
und dem Schriften d(*r Kirchenvator. 

Patrlzc (lat.), s. Matrice. 

Patrociitïum (lat.), das AValten und \Vir- 
kon als Patron, iu Bezîebung auf oineu 
Klienton Schutz, Kocht&hcistaud etc. 

Patroclus, WafFongofahrte des Achîllos, 
ward vor Troja von Hector getodtet. 

Patrologïe (gr.), s. v. a. Patristlk. 

Patron (lat.), Schutz-, Schirmherr (s. 
Klientel) ; Schutzhoiliger ; Eiuer, dem das 
Redit, gowisse Stollen zu besetzen, zusteht, 
iusbos. Kirckenpatron , der Bcsitzer einos 
Grundstiicks, wozu eine Kircbo (Patronat* 
kirche) gehort, über clie jeuer das Patro- 
natsrecht (Prasentationsrecbt etc.) liât; aucl» 
s. v. a. Scbihsberr. 

Patrone (fr.), Muster odor Mode! J, wonach 
eine Arbeit verfertigt worden soit; im Miii- 
târwcsen fertigo Ladung fur Feuergcwebro, 
euthalt in eiuer Ilülle von Papior oder Métal l 
entweder nur Pulver (IMatz- oder Exercirpa- 
trone), odor Pulver und Goscîioss (scliarfe P.), 
oder aucl» noch die Zümlung (Ganzpatronc). 

Patronymïca (gr.), îmh dem Nameu dos 
Vatcrs gobildcte Éigeunamen. 

Patrouille (fr., spr. -Uu'Jj), ldeine Ab- 
tlieilung voti 2, 3 und inohr Soldaton unter 
einem Fülirer, welche auf Erkundigungeu 
über den Feind oder das Terrain, sowio 
zur Kontrolo der eigeneu Posten und zur 
Kommunikation mît Nebonabtlieilungen ent- 
sandt wird: Visitir-, Schleich-, IJokogno.s- 
cirungs- etc. I*. [lichorseits. 

PatruCles (lat.), Goschwisterkinder vater- 

Pattersoil (spr. Patters’n), s. Bonaparte 9). 

Piittinsoniren, Silber vom Blei durch 
wiodcrholto Krystailisation trennen , woliei 
sich silberàrmere BleikryvStalle aus dom ge- 
schmolzonen Mctall abscheiden. 

Pau (spr, Poh), Haupt.studt des franz. De- 
part. Nicderpy renàen, in romaut. Gegeml, 
am Gave de P. (Neboniluss des Adour), 
24,563 Ew. ; Schloss ; betrachtl. Industrie 
(Weberei von Leinwand, Tisclizoug etc., 
Fabr. vonLcder, Messorwaaren), bed. Weiu- 
liandel. Eliedem Residonz der Kônige vou 
Niedernavarra (Bôarn), Geburtsort Ilein- 
richs IV. vou Frankreich und Bernadottes. 

Pauke (ital. Timpano), musikal. Sclilag- 
instrument, kupferuer Kessel mit eiuer 
Kalbfelldocke ; in jedem Orchester gewblinl, 
2 P.n iu verschiodonen Stimmungen (meist 
eine Quinte oder Quarte von eînander ab- 
stehend); Notirung im Bassschlüsscd. 
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PaukenfeU f Trommelfell, i. Ohr . 

Paul 9 Name von 5 PàpBten: P. 757 — 
767, Broder und Nachfolger Stephaüa II*, 
stand mit dem Frankenkônig Pipln in gutem 
Einvernehmon ; kauoniairt, Tag 28. Juni. — 
P. IL, 1464—71, vorher Piotro Barbo, prnnk- 
stichtfgund scliwelgerisch, belcgteden Bôh- 
menkônig Goorg Podiobrad mit dem Bann, 
getzte dio Feior dea Juboîjabra auf das je 
25. Jftbr fest. — P. TTL, 1534 — 49, vorher 
Alex. Farnese, bestatigto den Jesuitenorden, 
•rôft’noto das Koncil von Trient, ordneto 
eiuo ftllgem. Inquisition zu Unterdrüekung 
des Protostantismus an. — P. IV 155*5 — 
1559, vorher Joli. Petr. Caraffa, protestirte 
gegon «1 eu augsburger Roligionsfrieden und 
gegeu Uebevtragung dor Kaiserkrono auf 
Ferdinand 1 M liandliabte die Inquisition mit 
Nachdruck. — P. V 1605 — 21, vorher Ca- 
miDo Borghose, mussteim Streit mit Venedîg 
nachgeben, verhot die Fortsetzung dos Streits 
fkber die uubeflockte Empfangniss Marias. 

Paul 1*9 Petrowitsc.h , Kaiser von Itussland, 
geb. 1. Okt. 1754, Solni Peters III. nnd Ka- 
thariuaa IL, folgto îotzterer 17. Nov, 1796, 
hald mild und grosshorzig, hald orgwolm. 
Despot, 1798 u. 1799 riifrig an dor Koalitiou 
gegeu Frankreich bethoiligt, 1800 mit lotz- 
torom ong verbundon, 23. Mârz 1301 durch 
eine Verschworung Pahlens, von Subows, 
Bunnîgsens, Uwarows etc. gostürzt und or- 
drosse lt. Biogr. (1804). 

Paul 9 Friedr . Wilh Herzog von Wiirtcm- 
terg, Keisonder und Naturforscher, geb. 25. 
Juni 1797 zu Karlsruhe in Schlesion, Sohn des 
1822 gestorb. Herzogs Eugen, bereisto 1822 — 
1824 das Mississippi- und Missourigebïet, 
1832 Moxiko, 1839-40 die Nillauder, 1349- 
1856 Nord- u. Südamerika, 1857—58 Austra- 
lien; t 25. Nov. 1860 zu Morgentbeim. Salir. 
,Ersto ltoise nacli <iorn nôrdl. Amerika*, 1835. 

Pailla, s. Franz von Pattla . 

Paulaner 9 s. Minimen . 

Pauldiug (spr, Palil-), James Kirke , nord- 
ameriluuu Sohriftsteller, geb. 22. Aug. 1778 
zu Piensant-Valley (Nowyork), langero Zoifc 
Sekretar im Kriegsministerium, 1837—41 im 
Knbînet Yau Durons angostellt; f 9. April 
1360 bei Pougbkcepsîo am Hudson. Selir. 
die Romane f Tbe Dutchmans Fireside 6 (1831), 
,\Vestwnrd lio!‘ (1332), ,Tho Puritans 
Daughter 1 (1H50) etc., , The Info of Washing- 
ton* (fur die Jugond, 1335) u. A. 

Paulette (fr., spr. Polott), iu Frankreich 
1604 eiiigoführto jahrl. Abgabe vom Eîu- 
kommeu der Stautsbeamten nus iliren cr- 
kauften Stelîon, benannt nacb ihrem evsten 
Pacbter Charles Biulet, durch dio Révolution 
beseitigt; iiborli* s. v. a. Stolleuverkauf. 

Paullclaner 9 gnostiscli - mnnicliai&che 
Sekte, outstand um 660 in Armeuieu, 12. 
Juhrh* von Aîoxius Comnenus bekolirt. 

Putillncrmônclie, s. v. a. Mluimen. 

Paulinzelle, ebem. Cistercienserabtoi (jotzt 
sch warzb. Knnimergut), unfern Rudolstadt in 
Thiiringen; 1106 gegr., zur Reformationszeit 
aufgeboben. Ruinen dor pracht. Kirche. 

Paulllnla X. (Biultinie) , Pflanzengnttung 
dor Snpindaceen. P. sorbills Mari., Strauch 
in Brasilien, liefert die Guarana (s. d.). 


PauIub, der Apoatel der Heîden, geb* zu 
Tarsus in Oilicîen, bebr. Saul gen. 9 anfangs 
aie Pbaris&er heftiger Gagner des Christen* 
tlmms, dann nach seiner Bekehrung auf 
3 Missionsreisen 44, 51 und 54 n. Ohr. in 
Kloînasien, Macédonien und Griecbenland 
eifriger Verkiindiger dea Cbristenthums , 59 
iu Jérusalem von den Juden angefeindet, 
vom rom. Statth&lter Félix 2 Jabre iu Ca- 
sarea gefangen gebalten , 62 nacb Rom ge- 
scbickt, daaolbst als Gefangener das Evan* 
golium verkündigend ; wahrscheinl. boi Neros 
ChristenverfolgUDg 64 hingerichtet. Angobl. 
Verfassor von 14 neutostamentl. Briefen, von 
denen abcr dia an dio Rômer, Korinther u. 
Gnlator unzwoifelhaft von ihm lierrQhren. 
Vgl. Baur (2. And. 1866-67), Hausrath (1865). 

Pau lus DiaconuSi Geschichtschreiber der 
Longobarden, gcb.um730zuForojulii(Friaul), 
soit 781 Monch im Kloster Monta -Casino, 
bei Karl d. Gr. in hoher Gunst; | um 800. 
Schr. : ,Historia Romana* (gedr. iu Maratori, 
,Rorum ital. scriptores*, Bd.l, 1728); ,Historia 
Longobardorum* (deutscli von Abel 1849) u. A. 

Paumdtulnseln , s. v. a. Niodrigo luseln. 

Pauperisinus (lat.), die um sicb greifende 
Vcrarmung in eiuem Lande, Massenarmuth. 

Paupertiit (lat., fr. pauvreté, spr. pohw’rté), 
Armutli, Dürftigkeit. 

Pausanias, 1) spartan. Kônig nnd Feld- 
herr, schlug mit Aristide» die Perser bei 
Plataâ (479 v. Chr.), daunim verrâtberiscben 
Einverstâudniss mit domselbeu ; f irnTempel 
der Athene auf der Akropolis von Sparta, 
w’obin er sicb geüüclitet, Hungers; Biogr. 
von Cornélius Nepos . — 2) Griech. Ge- 

scbichtscbveiber und Geograph , schr. zwi- 
scben 160— 180 n. Ohr. eiue jPeriegesis* als 
Résultat seiner Roison in Grieclmnland, 
Kleinasien, Syrien, Aegyptcn und Italien, 
Ilauptquelle fiir diealte Kunstgeschichte und 
dio TopograpbieGricchenlamls , berausg. von 
Dindorf (1845), Schubart (1853, 2 Bde.), Jahn 
(136i)), uborsotzt von Schubart (1865, 2 Bdo.). 

PauHcliale, în Oesterreich Besoldungs- 
oder Dienstkostenfonds. 

Pause (gr,). das zeitwcise Aufbôren, Un- 
terbrecben einer Thaîigkeit; insbes. das 
vorschriftsmàssige Iuneiialten im musikal. 
Spiel oder Gosang, auch das Zeichen dafür. 

Pausllippo (Posilippo) , Berg nordwestl. 
bel Neapel, merkwürdig durch die Grotte 
von P., einen */4 St. b, 24—30' br., 80—90' 
b. Foison weg nacb Puzzuoli; am Eingang 
das Sf)gen. Grab Yirgils. [atein, 

PausilipptufF, s. v. a. Bimsstointuff, s.Piws- 

Pauspapler, mit Favbstoif bestriebenos 
Papier, (lient zuin Kopiren, indem mau dio 
bestriebeue Seite auf reines Papier legt und 
die Linieu der auf dem P. liegenden Zeich- 
nung mit eiuem Stift nacbzicht. 

Pauvre (fr., spr. poînv’r), arm , armselîg. 

Pavé (fr., spr. -wëh), Estrich, Pflastor; 
Pflasterstein, in der Spracbe der franz. Jour- 
nalisteu s. v. a. ungescliickte Yertlieidigung, 
die den Vertheîdigtcn todtscblâgt. 

Pavesâde (ital.), früberArt grosserKriegs- 
schilde; Scbanzkleid auf ScbiflFen. 

Parla | oberital. Prov. , 60,5 QM. und 
428,590 Ew, Die Hauptstadt P., am Tlcîno 
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(Brüokeauf 7 Marmorbogen), 28,670 Ew.; ber. 
Uttlveraitat (4861 gegr., bes. für Mediciner), 
Kuustschuie mit Gemâldegal»rie , 2 ber. 
Kollegien. Reisbau; Handel mit Seide, Ilanf, 
Kâse, Wein. P. (Ticinum), im Alterthum 
rom. Muulcipium , 568 — 774 Hauptstndt der 
Lougobarden, im Mittelalter ghibelliuisch, 
331 — 1402 von der Fiimilie Beccaria , danu 
von Mafland beherrscht, 1736—1850 ôsterr. 

Pavïan ( Hundskopfaffe , Cynocephnlus 
J3riss t ) , Gattung der eigentlicheu Aflfen 
(Simiac). Gerneitter P. (C. Sphinx 2— 3" 
1., in Guinoa. Mantelpuvian, Perückenaffe, 
Tartarin (C. Hamadryas J*.), 4 4 I , in Ara- 
bien, Acthinpien. D'drenpnvian (C. ursinus 
Penn*) f 2' 7" 1., iu Südafrika, verwüstot die 
Felder. Mandrill, Waldteufel (C. mormon 
L. ), 2 Va — 3' h, in Guinea, sehr gefürchtet. 

Pavillon (fr. , spr. wiljong), Flaggc; zelt- 
ahnliches Gehâude; aut h Seitenflijgei eiues 
Piilnstea mît zeltartigem (Mausardeu-) Dacbe. 

Partaient (lat.), Estrich, Fussboden vou 
M» rmorplatten , Mosaik etc. 

Pavor mid Pallor (lat.), Sclirecken nud 
Blâsse, nlîrom. SchlaehtgottheîtoD. 

Pftwlowsk, Stftdt im rusa. Gouvarn. Po- 
tersburg, nufern Zarskojo-Selo , 3416 Ew.; 
prnchtvolles kaiser). Lustschloss etc. 

Pannecs (spr. Pahuis), nnrdamerikan. In- 
dianerstnmm inNohraska, zu den Sioux go- 
horig; ca. 14,000 lvôpfo. 

Fax (Int.), Fricde ; Friedeusgottin. P. ro- 
bisrum, Friodo soi mit euch. 

Paxo , jon, Insel, südostl. von Korfu, l 1 /* 
QM. und 5017 Ew,; Wein- und Oclbnu. 

Payncsiren, Impràgnireu des Hoizes mit 
Schwetel- orler Clilorbaryum und daim mit 
Eiennvitriol zum Scliutz gegen Fauluiss. 

Pays de Vaud (spr. PSi dû Wob), s. v. a. 

Paz, St ad t , s, La Paz. [Waadtland. 

Peakgebirge (spr. Pïk-, Pennivische Kftte), 
Gebirgszng in England, Wassersolieide zw. 
dem irischeu Meer und derNordsee, von S. 
gegeu N. strcicbende Reihe von ca. 2000' 
h. Kalkbergen (Crossfeli 2750' h., Ingle- 
borough 2230' h.), reich an Tropfsteinhôhlcn 
(Penlchohlc bei Cnstlctou, 2300' L), 

Pearl-River (spr. rîwwer), s. Perljlus* 2). 

Pecratuiu (lat.), Febler, Vergchen; pecci - 

Pecrothee, s. Thce. [ren, siindigen. 

Pech, weisses, s. v. a. Fichtonharz; schwar - 
tes, der entwas^erto Kiîckst&nd vou der De- 
stination des Ilolztheers, schmiizt in ko- 
cbendem Wasser, loslich in Alkohol und 
Lauge, brenubnr, dient znm Kalfatern der 
Schitfe, zu Kitten, zum Steifen des Schuli- 
macberbanfs etc. P. aus Steinkohlentheor 
wird als künstl. Asphalt benutzt. Fasspcch 
zum Auspicbeu der Bierfâsser wird durch 
Kocben von Ficbtenbarz gewonnen. 

Pechgriefen , die bei der Koiophonium- 
nnd Pechbereitung erlialtenen Rückstànde, 
dionen zur Kîenrussbereitung. 

Pechkohle, s. Steinkohle. 

Pechkuchen (Treibepech) , Misclmng nus 
Pech, Ziegehnebl, Ta Ig oder Wach», dient 
als Unterlage beim Ciseliren. 

Pcclipflaster , Flclitenliarz oder Pech ent- 
h&ltendes Pflaster, Reizmittel. 

Pechsteln (Jtetinit, Stigmit ), Minerai aus 


der Klaftse der wasserhaltigen Geolithe, 
dunkelgrün, braun, gqlb f ein natürliches 
Glas, bildet màchtige Gange und Ablagorun- 
gen in Ungarn, Saohsen etc., liefert Bruch* 
und Chausseesteino, durch Verwitterung 
trofflicbe T)ione, magere Ackererde. 

Pecht, Friedr . , Maler und Kunstsehrift- 
sttdlor , geb. 2. Okt. 1814 in Knustanz, bib 
do‘e sicli s»dt 183i) iu Paris uuter Delaroche, 
1851—54 in Itaüon, lebt soittlom in Mimchon; 
bes. bekanut durch seine II lustrationea zu 
deu deiitscben Klassikern, unmentl* die mit 
Ritmberg gemeinschaftlicli herausgegi'bone 
,Schiller - Galerie* (2. Autl. 1860), v (vootba* 
Galerie 1 (2. Aufi. 1872), , Leasing - Galerie 4 
(1860— 68), , Shakespeare-Galerie* (1870 ff.). 
Schr. ,Südfrüchte* (1854), ,Kunst nud In- 
dustrie auf der Weltausstelîung 4 (2. Aufl. 
186S)^ zahlr. Aufsàtze in Zoitsrhriften etc. 

Pechtanne*s. v. a. gemeine Ficlite, s. Tanne* 

Peck , Getreidemass iu England, rr */ 4 
Bushel. [VViederkaner. 

Pecôra (lat., Mehrzahl von pccu$) t Vieil ; 

Pecten (lat.), Kanun; Schamhoin. 

Pectus (lat.), ltrust. Pectorale, Brust- 
pauzer; Brustschild der knthol. Geistlichen. 
Pectoralia , Mittei zur Boforderung dos 
SchlRimaushustons. 

Peculïum (lMt.), das Eîgenthum, Sonder- 
gut cinés Abhangigen, Sklaven, Haussolmcs. 

Pecunla (lat.), Geld; pekunicir, Geld be- 

Fecus (lat. b Viob. [treffend. 

Pedal (lat..), die Fussklaviatur an der Or- 
gol; bcim Ivlavier die Züge zur Hebung der 
Dârnpfer etc, Pedafflügel , ein mit einem P. 
für Banstune versel»eues Piauoforto. 

Pédant (ital.), urspr. Erzieber; dann Je- 
mand , dor mit peiulicher Gennuigkeit an 
âusstîrl., uuwescntl. Dingen bàugt; Pédante - 
rtc , Pédant ismus, solcbo Denk* u. Handlungs- 
weiso; pedantisch, steif, kleinlich. 

Pedéll (mittellat.), Gericbtsdiener, insbes. 
Universitats -, Sclmldioner. 

Pedéstrian (engl. , spr. -îan), gewandtcr 
Fussgâugcr, Schnelllaufer ; Pedestriani'm, 
Kunst des Fussgebens, in England als Sport 
betri ben. 

Pedicularis raorbus (lat.), Lâusesuclit. 

Pedlar (engl., spr. -lor), Iiausirer. 

Pedomêter ? s. v. a. llodometor. 

Pedro, 1) Kaiser von Branlien : a) P. J. 
de Alcantara, geb. 12. Okt. 1703 zu Lissabon, 
2. Solm Jobanus VI., Konigs von Portugal 
und Kaisers vou Brasilien, floh mit seiuon 
Eltern bei Napoléons I. Invasion nacb Bra- 
silieu, ward bei der Rückkebr seines Vatera 
nacb Lissabon 22. April 1821 Regent in Bra- 
si lion, proklamirte 7. Sept, die Uual>bangig- 
lceit des Landes und ward 12. Okt. 1822 zum 
,konstitutionell en Kaiser 1 ausgerufen,gerieth 
mit dem brasilian. Reichstag in Konflikt, 
succedirte 10. Mar» 1826 in Portugal als 
Kônig P. IV., vcrlieh diesem Lande eiue 
Koustitution, trat 2. Mai die portug. Krone 
an seine al teste Tocbtor, Maria da Gloria 
fs. Maria 6)], ab und ornannte seinen Bru- 
der Dom Bliguel (s. d.) zum Regenten. 
Durch Soldatenaufruhr und Volksaufstaud 
(6. April 1831) veraulasst, dankte er 7. April 
zu Gunsteu seines Solmes Dom P. II. 
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ab und schiffte sicli mit seiner Tocbter Maria 
Bach Frankreich eio* Mit geringen Hülfa- 
mitteln erôffnete er yon hier aus Febr. 1832 
den Kampf gegen den Usurpator Dom Mi- 
guel, setzte 23. Sept. 1833 seine Tochter 
wieder anf don Thron, ordnete den zerrüt- 
teten Staat und ward 23. Aug. 1834 von den 
Cortès znm Regentc n ©rwâhlt; t 24- Sept. 
1834. — b) P. IL de AJcantara , geb. 2. Dec. 
1825 zu Rio de Janeiro, Sobn desVor., bestieg 
Bach dessen Abdankung 7. April 1831 den 
Thron, rog. erst unter Vormundschaft, soit 
23. Juli 1840 selbstàndig, 18. Juli 3841 ge- 
kront, seit 1843 mit Therese Christine Maria, 
.Tochter des Kônigs Franz I. von beideu 
Sicilien, vermâlilt, hieit streng seine kon- 
stitutionelJo Kompetenz inné nnd ward sehr 
populür; a. JPrasilien, Geschicbto. 

2) P. V . de Alcantara , Kônig von For - 
tugal, geb. 16. Sept. 1837 zu Lissabon, Sohn 
der Konigin Maria IT. da Gloria aus der 
Eho mit Ferdinand , Herzog vou Sachsen- 
Koburg-Gotha-Kohary [s. Ferdinand 4)], be- 
stieg 15. Nov. 1853 minclorjiihrig den Thron, 
trat 16. Sept. 1855 solbst die ltegierung an, 
regierto streng konstitutionell, vennahlt seit 
1858 mit der Priuz. Stéphanie Fried. Wilhnl- 
mtne Antonio von Ilohenzollern-Sigmarin- 
gen; f 11. Nov. 3801. Biogr. von Schelhorn 
(1866). Vgl. Portugal , Geschichte. 

Pedunciïlus (Int.), Blüthenstiel. 

Peebles (spr. Bihbls, Tweeddale ), Grafscb. 
im siidl. Schottland, 14,2 QM. u. 11,408 Ew. 
Die Haupt stadt B., am Tweed, 2045 Ew. 

Peel, Morast am linken Maasufer in cîen 
bollànd. Brov. Nordbrabant und Limburg, 
8 M. h, li/a-2 M. breit. 

Peel (spr. Pihl), Sir Robert , ber. ongl. 
Sfcaatsmann. geb, 5. Febr, 3788 zu Tamworth 
(Stafford), Sohn des reicheu Banni woll- 
fabrikanten und Baronets Robert P. (geb. 
1750, f 1830), ward 1809 Mitglied des Unter- 
hausos, 1810 Unterstaatssckretar der Kolo- 
ni en, war 1822 — 27 und wieder 1828 — 30 
Minister des Innern, fuhrto, obwolil Tory, 
dieKatholikenemancipationdurcli,bekami)fte 
dann die Whigvorwaltuug und die Reform- 
bill, leitete seit 1833 die konservativo Oppo- 
sition, bildete Ilorbst 1841 mit Wellington, 
Aberdeen etc. ein neues Ministerium, das 
sich bis Sommer 1846 bohauptete. Nnchdem 
er schon seit 1842 als Reformator des Schutz- 
zollwescns aufgetreten , setzte er seino froi- 
hândlerischen Antràge nacli hartem Kampfe 
gegeu seine frûheren Barteigenosscu durcli. 
Nacli seiuem Rücktritt 29. J uni 184G Iïaupt 
der Mittelpartei der Beeliton, 1847—48 llaupt- 
fltütze des Whigministeriums und im Besîtz 
grosser Topularitàt; t 2. Juli 3850 infolge 
eines Sturzes mit dem Pferde. Biogr. von 
Künzel (1851, 2 Bde.) und Sir Lawrence Peel 
(1860). — Sein âltester Sohn, Robert P., geb. 
4. Mai 1822, fungirte als Diplomat in Madrid 
und in der Schwciz, ward 1855 Lord der 
Admiralitât, April 1857 wegen Indiskrotion 
entlasseu, 1861 — 66 Oberseitretàr in Irlaud. 

Pcen© . Küstenfluss in Vorpommern, ent- 
springt in Mecklenbnrg - Schwerin , durch- 
fliesst den Malchîner- und Kummeroworsee, 
mündet unterhalbWolgastindieOstsce; 14M. 


Peitsclienwurm. 

Pegaxmm L. ( Har nieller ont , Harmeîraute), 
Bffanzengattung der Rutaceen. P. Harmala 
L syrische Haute, in Südrussland und im 
Orient, früher officinell, die Samen dienen 
als Gewürz und enthalten Harmalin (s. d.). 

Pegâtfus, das aus dem Blute der Gorgo 
Médusa, als Perseus dieser das Haupt al>- 
sclilug, entsprungeno geflügelte Ross, ward 
von Boîlerophon eingefangen, soll dureh 
seinon Hufschlag auf dem Gipfcl des Holi- 
con die Quelle Hippocrene liervorgerufen 
haben, daher von den neueren Dichtern als 
Musen - oder Dichterross dargestellt. 

Pegàsus, Sternbild zwischen Wassermann, 
Androrneda und Scïiwan , mit drei Sternen 
2. Grosse: Aigenib , Scheat, Markal». 

Pegau, Stadt im sâchs. Regbz. Leipzig, 
an der EIster, 4269 Ew. Goth. Kirche. 

Pegel 9 vertikal aufgerichteter Massstab 
an Sclileusson, Brücken, Mülilen zur Kou- 
trolirung des Wasserstandes. Fegelrecht, 
gesetzl. Bestimmungen über die Hôlie, bis 
zu wolcher das Wasser mit Rücksicbt auf 
liüher liegende Worke ail eincr Müble ge- 

Pegmatit, s. Granit. [staut werden darf. 

Pegnitzorden (gekronter Ilirten - te. Blvmen - 
orden) , Sprachgosellschaft in Niirnborg, 
1644 von Plu Jlarsd'orffer und J. Klaj zur 
Befôrderung der Reinheit der deutschon 
Spracbo gestiftet u. nach dem Elusse Pegnitz 
benannt, verfiel bald in abenteuerliche Spie- 
lereien ; bosteht nocli jetzt (als gemüthl. Yor- 
ein gelehrter Mànuer). Vgl. Tittmann (1847). 

Pegu 5 Land in Britisch -Birmanien, 1515 
QM. u. 1,041,340 Ew., eliemals der reichste 
Und frnchtbarste Theil dos birman. Reichfl, 
soit 1852 britisch. Die .Han pt stadt B-, früher 
bliihond, 1757 durci» dio Birmaneu zerstort, 
jetzt kaum 7000 Ew. ; ber. Tempel Schumadu. 

Pelüwi (pers.), dio Schriftsprache in 
Bersien zur Zeit der Arsaciden und Sassa- 
niden, aus pers. und semit. Wôrtern ge- 
misclit (auch IFnzvaresch genannt); wahr- 
scheinl. dio Spracbo der alten Parther. 

Pei-lio 9 Fluss im nordi. China, mündet 
in den Golf von Po-ttfchili; wichtige Wasser- 
strasse fiir J > eking. 

Peilung, im Soewesen Beobachtung der 
Himinols- od. Kompassrichtung eines Gegen- 
standes zur Besfcimmung des Orts , an 
wolcliem das Scliiff sicîi bofindet ; den Grvnd 
pcilen f mit dem Loth (Sonkblei) messen; 
die Pumpe pcilen , messen , wie ho ch das 
Wasser im Scliiff steht. 

Peine, Stadt im preuss. Regbz. Ilildcs- 
heim, au der Fuse, 45G0 Ew. ; eliem. Festung. 

Peipussee (Tschudskoje - Osera) , See im 
nordwestl. Russlnnd , 51,s QM., fischroicli, 
mit bewaldeten Ufern , fliesst dureb Narowa 
zum finn. Busen ab. Dureh die Seeenge Protok 
mit dem Pskowcrsee (7 QM.) verbunden. 

Pêïschwa (ind.), urspl*. Miuister des Mah- 
rattenherrschers , spâter mit erbl. Würde, 
seit 18. Jahrh. Iïaupt des Staats des P. mit 
der Rosidenz Puua (seit 1815 bintisch), 

Peissenbergj isolirter Berg in Oberlmyern, 
zwischen Loch u. A ni per, 3145 # . Wallfahrts- 
kirche und Observatorium ; der , bayer. Rigi ( . 

Peitsclienwurm (Haarhopf, Trichocepha- 
lus dispar G'ôtze), Eiugeweidewurm aus der 
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Pejeriren 

Klaâse der ftundwürmor, 2" 1., im Dickdarm 
d en Mensehen, unschadlich. 

Pejeratlon Hat,), Meineid. 

Péjoration (lat.), Verschlechterung. 

Pekari (Nobel-, Warzen -, Bisamschtvein, 
Dicotyles C.) t Gattung der Schweine. 
Tajasm (D. labiatus 0 .), 3Va'l.,in Südamerika, 
verwüstet Pflanzungen, leicht zahmbar, mît 
schmackhaftem Fleisch ; ebenso P. (D. torqua- 
tua C.) , in Süd- nnd Nordamerika. 

Peking (d. i. Hof des Nordens, im Gegen- 
satz zu Nanking , Residenz des Südeus), 
liauptstadt des chines. Reichs nnd Residenz 
des Kaisers, in der Prov. Pe-tsehili, unweit 
des Pei-ho (zalilr. Kanale), 4M. im Umfang, 
ca. IVa Mill. Ew.; zerfallt in die âussere 
oder chines. Altstadt (Hauptsitz des Ver- 
kehrs, mit dem ber. Tenipel des Hinnnels, 
Thiantan, 1420 erbaut) nnd dio innove oder 
Tataronstadt (beide ummanert); Kern der 
letzteren die kaiserliclie Residenz (ein durcli 
Hacksteinmaucrn abgeschlossenes Konglome- 
rat von Gehànden und Anlagen, 3000' 1., 
2360' br.). Zalilr. (eînstockige) Palâste dor 
chines, Grossen, viele Tenipel, 1 griecli., 
2 katli. Kirchen, Moschee. Kaiserl.Bibliothok, 
Sternwarto (soit 1270), astronom. u. medicin. 
Societat, zalilr. Schiileu. 13. Okt. 1860 von 
den -Englaudern und Franzosen erstürmt; 
seîtdem Sîtz vielor cnrop. Gesandtscliafton. 

Pektinkorper, stickstotïfreie, nicht kry- 
stallisirbare, geschmack- und geruclilose, 
sehr verânderliche, in Alkolio] und Aethor 
unlôslîehe, mit Wasser Gallerte bildende, 
zum Theil darin losliche Substanzeu, finden 
sieh in grosser Mengo in den fleischigou 
Früchten der Pomaceen, iu Môhren, Ruben 
etc. und bildeu daher einen wichtigou Ro- 
stand theil uuserer Nahrungsmittel. 

Pelogi&ner, Auhânger der nach dom brit. 
Monch Pdagius (f 420 in Palastina) benann- 
ten Lehre, wclche die Erbsündo in A brode 
stellte und die natürl. Krafte des Mensehen 
fur ausreichend zu Erlangung der Seligkeit 
erklarto; Pelagianismus 431 auf dem Koncil 
zu Ephosus verdammt. 

Pclagisch, im Meer gobildet, bes. von 
Jura- und Kroidebiidungen. 

Pela glus, Namo von 2 Papsten: P. I 
555 — 560. — P. II. t 578 — 590. 

Pélargonium Périt. ( KranicJtsclmabel) , 
Pfianzengattungder Geraniaceen, südafrikan. 
Straucher, vielo Arten und Variotâten Zior- 
piianzen. P. Radula Ait., P. rose 11 m Willd. u. 
P. capitatum Ait. werdon in Frankroich nnd 
Algérien kultivirt und liefern das rnscn- 
îihulicli riechendo âtherische Géranium-, 
Pélargonium- oder Palmarosaoî. 

Pelargonsaure 5 fetto Saura, fmdet sich in 
Géranium roseum, im Getroidefuselol , im 
Wein und in den Quitten, wird durch Oxy- 
dation der Fotte oder des Rautenols mît 
Salpetei’sâure gewonnen ; farbloses, schwacli 
riechendes Oel, in Alkohol lôslich, siedot 
bei 260°. Pelargonsdure - Aethyliither verloilit 
dem Wein seinen charakteristischen Gerucli 
(niclit das Bouquet), wird aus Weinhefo 
durch Destination mit Wasser gowonaen 
und dlent als DrusenÔl zur Bereitung von 
künstlichem Cognac. 


— ' Pellïco. 

Pelâsger, die Ureintrohner Griechenlands, 
die Erbauer der cykiop. Mauern zu Argos, 
Mycena etc. (pelasgische Bauten). 

Pelëkan (Kropfgans, Pelecanus L.), Gat- 
tung der Schwimmvôgel mit grossem Rehl- 
sack. Gemeiner P. (P. onocrotalus L.), 
5 — 6' 1., in Südosteuropa und Ostindieu, 
wird zum Fischfang abgericbtet; Symbol 
der aufopferndon Mutterliebe. Baseansgane 
(P. Bassanus L.), 2 — 3' 1., an den nord- 
europ. und sibir. Küston. 

Pêle-mêle (fr., spr. pahl * mâlil), bunt 
durch einandor, gomischt. [iur Damen. 

Pelerine (fr.), Pilgerin; Ueborwurfkragen 

Peleus, Solin des Àeacus, Boherrscher der 
Myrmidonen in Phtliia in Thessalieu, Tlieil- 
nelimer an (1er kalydon. Jagd, Geniahl der 
NereïdoThetis, mitder or den Achilles zeugte. 

Pelewinseln (spr. Peljuh-, Pâli, Palaos), 
Inselgruppe in der Südsoo, zwischen Karo- 
linon und Molukken, fruchtbar. 

relias* Solm des Poséidon und derTyro, 
Herrscher von lolcus durch Verdràugung 
soiues Stiefhruders Aeson, sandte desson 
Solin Jason nach dem goldenon Vliess ans, 
ward nach dessen Rückkehr auf Anstiftou 
der Medea unter dem Yorwaudo der Ver- 
jüngung gctôdtet und gesotten. 

Pelikan* s. Pelekan . 

Pelïon (a. G.), Waldgebirgc in Thesaalion, 
in der Mythe mehrfach gonannt. 

Pelibsis (gr.), Ilautorkrankung, besteht im 
Auftreten von kleinon , rot lien Fleckeu, 
meist schmerzliaft und lang dauernd, bes. 
bei juugon Menscheu vorkommond , die an 
Rlieumatismus gelitteu bubon. 

Pélissier (spr. *jeh), Jean Jacques Aimable, 
Herzog von Malakow, geb. 6. Nov. 1794 zu 
Maromme (Niedersoine) , inaohto als Adju- 
tant die Feldzügo 1823 in Spanien und 1828 
in Morea, sowie 1830 die Expédition gegen 
Àlgier mit, focht seit 1839 in Algérien, ver- 
uicliteto 1846 eino Anzahl Araher iu den 
Daharagrotten, imlcm er sie im Rauch er- 
sticken liess, ward 1850 Pivisionsgoneral 
und Generalinspoktor dor Infanterie, Jan. 
1855 als Befohlshabor dos 1. Armeocorps 
nach dor Krim berufon , Mai zum Ilochst- 
kommandirondon und nach Erstürmung 
dos Malakow (8. Sept.) zum Marnchall 
ernannt, 1856 Gesandter in Londou, 1860 Gé- 
néra 1 gouverneur von Algeiûen; f 22. Mai 1864. 

Pella (a. G.), Residenzstadt Macodoniens, 
Goburtsort Philipps und Alexamb^rs d. Gr. 

Pcllàgra (gr., maildndische Pose, Lepra 
lombardica), ondemische rosonartige Ilaut- 
kraukbcit in Oberitalien, Südfrankreicli etc., 
entstoht boi Personen, die im Froien an- 
strongende Arbeiten verrichten, an den der 
Einwirkung der Sonnenstrahlen ausgesetzteu 
Hautstellon, versclivviudet wâhrend des 
Winters, kehrt danu wiodor und fübrt 
zwischen dom 3. und 7. Jahro zum Tode, 
oft unter Wahnsinn und Blôdsinn. Nur zu 
heilen durch Wechsel dos Aufeuthalts. 
Pelleterie (fr.), Pelz-, Rauch waar en. 

Pelllco, Sitvio , ital. Dichter und Schrift- 
steller, geb. 1789 zu Saluzzo, 1822 als des 
Carbonarismus verdiiclitig zum Todo ver- 
urtlieilt, dann zu lfijahr. Gefangniss auf dem 
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Spielberg begnadigt, 1830 aber freîgegebeu ; 
f 21. Jatu 1834 in Turin. Am bekanutesten 
die Geschichte seîner Gefângnissleiden : ,Le 
mie prigioni* (1833, neue Àusg. 1868, deutsch 
1837) uxid elle Tragôdîe ,Francesca da Rlwiui* 
H818). , Opéré 4 (1831) und ,Opore inédite 4 

(1837, 2Bde.), deutsch von Kanntgit*&er und 
l \Jvtler (1850). Biogr. von Bourdon (1868). 

Pellis (Int.), Fell, Haut; Yorhaut. 

Pelluclditttt (Int.), Dnrclisiclitigkeit. 

Pelopidas, Feldlierr dorThebaner, Freund 
des Epamiuondas , bcfreite srîu Vaterlaud 
von dum Drucke der Spartnner, half den 
Sieg bei Leuctra (371 v. Chr.) erfecliten, 
drang im Polopounes ein ; fiel 364 bei Kynos- 
kephnla gegon Alexander von Pliera. 

Pelopïden , die Naehkommen dos Pelops. 

Peloponiies (seit dom Mittelalter jl foreu 
germant), die grosso südi. Hnlbinsel Grio- 
chenlands (s. d.), mit dem oigentl. Ilellas 
nur durcit den Isthmus von Korinth zu- 
anmmenhàngeml , ea. 402 QM. mit 150 M. 
Kbetenlange; umfnsst die Landschaften Ar- 
ksdieu, Achnja mit Elis, Mofisenîen, Lako- 
nion und Argolis, Die alto Bevülkerumr des P. 
wnrdenach demtrojan.Kriegcdurchdoriscbe 
Elilwanderer aus Tbessalien verdràngt, dia 
mebrere Sfaateu bildeten; am rnachtigstuu 
dnrunter Sparta. 146 v. Cbr. von den Ro- 
meru uuterjoebt, biîdote der P. mit Mittel- 
grîecbenland die Prov. Achaja, geborte 
dann zum byzantin. llelclie, sowie spator 
zu Veuedig, ward dauu nach und nach von 
den Türkon erobert, Unter deren Ilerr* 
scbaft er bis 1825 blieb; s. GriecJienland, 
Gcacb. Ygl. Curtiun (1851 — 52, 2 Bde.). 

Pelops, Sohu des Daudalus uud der Dione, 
ward von soinem Va ter bei einem Besucbe 
der Gôtter gesclilacbtet und diescn als 
Speise vorgesetzt, aber von ihncn neu be- 
lebt; wnnderto spâter aus Plirygien nach der 
nach ibm Fclopormos genaunten griocb. 
ïlalbinsel, ward Gcmahl der Ilippodamia 
und erbte das Iteieli Ibros Vaters. Seine 
Sôbno Atreus und Tliyeatcs, seine Eukel 
Aganiemnott und Meneiaus ( Pelopiden). 


PoIorlAnblldung , die Umbildung 1m nor- 

malen Zustande unregelmasslg oder seitüch 
symmetrisch gebildeter Blüthen in regel- 
mâssige, bes. bei Scropbularineen und La* 
biaten. Beweis fur die Identitafc des Grund- 
plans manclier unter einander sehr abwei- 
chender Blüthenbildungon. 

Pelotage (fr., spr. -tahsch), gerlngeVigogne- 
wolle, Wickelvvolle fur HutmncYier. 

Pelote (fr.) t Bail, Knâuel; Bruclibands- 
ball oder -knopf. 

Peloton (fr., spr. P’iotdng) , Unterabthei- 
lnng der Schwadron, Kompagnic, s. v. a. 
Zug, Botte. Pelotoiifeuer, Rottenfeuer. 
Pelotte (fr.), kleiues Remise! liflf. 

Pelta (gr.), loichtor Scliild; Peltasten, mit 
solcheu bewaffucte Ivrieger. 

Peltatus (lat.), schildformig, von Blàttern, 
doren Blattstioi , statt an der Basis des 
Blattes, in der Blattflacho angohoftot isfe. 

Pelusïum (a. GO^psto Sta.dt in Unter- 
agypton, an dor ôstliclisten Nilrnündung, in 
Sümpfen (beim heutîgen Tiueh), der Schlüssel 
Aegyptens von Osten ber. 

pêlvimeter (gr.), Beckenmessor , geburts- 
hülfliches Instrument zur Bostimmung der 
Woito dos weiblicheu Beckens. 

Pelvîs (lat.), das Boeken. 

Pehvorm , eine der nordstrand. Insoin an 
der Kiiste Schleswigs, % QM. und 2316 E\v. 

Pelzen, s. v. a. pfropfen, s. Vcrcdeln . 

Pelzflatterer (Dermoptora), Familie der 
Handflügier (Cbiroptera). Jiother Fiat ter- 
maki, Ûiegender IJ und (Galcopitbocus rufus 
Geoffr .) , 1 3 /a' l. f von Java bis Timor, mit 
goniessbarem Fleisoh , dio Plughaut dient. 
nur als Faliscbirm. 

Pelzivaaren (Ranchwaaren) , stammen 
meist von Raub- und Nagetbicren, werdon 
einor leichten Gerbung unterworfen, bàufig 
gefarht, aue!» gobleicht und gesoboron. Die 
meiston P. komtnon aus der nôrdlicbon ge- 
mâssigton uiul kalten Zone, die Produktiou 
steigt von Jabr zu Jahr, aber viol botrâebt- 
licber der Konsurn. Hauptweltmarlct ist 
Leipzig. Produktion in 


Nordamerika 5,100,600 Felle, Wertb: 5,354,250 T hlr. 


Aleutm und AInsclika 

1S4,000 - 

- 

J 4,177,500 - 

Siblrien und Nordchina . 

9, 14a, 300 - 

- 

Pers. und tatnr. Laminfello 

700,000 

- 

475,000 - 

) 

Frankroich, Euglatul, Italien 

5,740,000 - 

- 

Deurschland, Danemark, Holland, Schwoiz . . . 

Türkei, Ungnrn, Galizien 

Europ. Russbmd, Sclnveden und Norwegen, Island, 
Gronland 

3,09(;,:>oo 

- 

[ 3,817,800 - 

541,000 - 

- 

3,775,600 - 

_ 

2,387,100 - 

Sûdamorlka, Südasien, A fri Ica, Australien . . . 

3,700,500 - 

- 

1,245,000 - 


Vgl. Lohmer 

Pentbrolte, engl. Grafscli. im Fürstentbum 
Wales, 20,8 QM. u. 06,278 Ew. Die Havptatadt 
P M im Hintergrund d( s Milfordbafens, 15,071 
Ew.; 7 Forts, gr. Seearsenal, Scbiffswerfte. 

Pemmikan 9 Nabrungsmittel der nord- 
anieiikan. ludianer, s. Flehch. 

Pempelfort, gr. Dorf, diobt bei Düssel- 
dorf; das Schloss Jügerhof einst als Wohn- 
sitz F. II. Jacobis viel genanut, soit 1860 
XCigentbum des düsseldorfer Künstlervereius 
,Malkasten < . 


Somma; 32,050,500 Felle, Werth: 17,456,050 Tiilr. 
(1864), Schmidt (1863). 

Pempliïgus, Hautkrankbeit, mît von solbst 
eiutretender Blasenbildung auf dor àusse- 
ren Haut. I\ der Neugoborenen ist durch 
Syphilis bodingt; beim P. Erwachsener mit 
chronischem Verlauf sind vorwiegend ner- 
vôse Einflüsse zu vermuthen. Meist unheil- 
bar; wichtig gute Ernàhrung. 

Pen&ten (lat.), bei den Romern Schutz- 
gotter des Staats und des hàuslichen Herds; 
vgl. Laren; aucli s.v.a. eiguer Herd. [Penny. 
Pence (oçgl., spr. Peu»), Mehrzabl von 
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Pendant (fr M spr. Pangdang) , Gehànge, 

Gehenk; Gege n-, Seitenstück. 

Pendel, ein Ton einem festen Punkt frei 
berabhângeuder Faden oder Draht, welcher 
an seinem unteren Ende eiuen schweren 
KôiTp^r trâgt; ist in Ruhe, wenn die Axe 
des Fadens gegen den Mittelpunkt der Erde 
gerichtet ist. Die Pendelschwingungen 
werden infolgo der Reibuug uud des Luft- 
widerstandes immer kleiner, aber die Zeit- 
dauer der oinzelnen Sclnvingungon eines 
und desselben P. a ist unabliângi g von der 
Grosse des Schwîngungsbogcns , also kon- 
stant,auch unabhangig vomGewicbt und von 
der Natur der Pendelkugol und verhâlt sich 
boi ungieicli langeu P.n wie die Quadrat- 
wurzel aus deu Pendollângen. Die Lange 
des P. s, dossen Schwingungsdauer genau 
1 Sekunde botragt, ist in Ivdnigsberg = 994,410 
Millim. Infolge der Abplatfcung und der Ro- 
tation dor Erde veràndert sich diese Lange 
mit dor Brcito dos Beobachtungsortes. Dio 
Lange des Sekuudenpendels ist gleicli dor 
Geschwindigkeit eiues freifallonden Korpers 
am Ende der ersten Sekundo fin* den Be- 
obaclitungsort. Dio P. zur Regulirung der 
Ubren dih'fen unter dem Einfluss derWârme 
und Feuciitiglcoit ihre Lâuge nicht ândern 
(Komponsationspendol). P. dienon auch zur 
Bestimmung der Dichtîgkeit der Erde. 

Pendeloque (fi\, spr. Pangd’lok), Gehango, 
Obrgelïànge etc. [Roohtsstroit. 

Pendent© lite (lat.), bel noch anliângigem 

Pendentifs (fi\, spr. Pangdang-, Zwiclcd), 
die Seckigen Gewolbefelder zwiachen don 
grosson, die Kuppel tragenden Bogou. 

Peildschab (snnskr. , Fentapotamien, d. i. 
Fünfstromland), dor nordwestl.Theil Vorder- 
indîens, von der Dschamna bis an die Gronzo 
vou Afghanistan, bewâssert vom Sctledsch 
und Tschinab mit 3 Nebenflüssen (Dschelam, 
Rawi, Bias); frülier Ilauptbestandtheil des 
Staats der Sikhs, soit 1849 britisrli. 

Pendule (fr., spr. Pangdühl), Pendelubr. 

Penelope* Gemahlin dos Odysseus, Toch- 
ter des Icarius und dor Peribôa, Mutter des 
Telemach , wusste sich wahreud dor Ab- 
wesenboit ihros Gatten der zudringlichen 
Fréter durcb Standhaftigkeit uud List zu 
erwebron, bissiovondem zuruckkehreudon 
Gatten aus ibrer Bedrangniss befroit wurde. 

Penetrflbel(iat.), durobdringllch ; erforsch- 
bar. Penet rânt , ein-, durchdringend ; Pene- 
trdnz , das Ein-, Durchdringen ; Scharfsinn. 

Peneus (a. G.)» Hauptstrom Tbossaliens, 
durchfioss das Thaï Tempe; jotzt Salambria. 

penïa (gr.), Armuth; auch personificirt 
Gottin der Armuth. [sorgsam. 

Penïbel nmlisam, peiulicb; angstlich 

Penig, Stadt im sàqhs. Regbz. Leipzig, an 
der zwickauer Mulde, 5500 Ew.; gr. Papier- 
fabrik (F. Flinsch) und Baumwollspinnerei. 

Peninsula (lat.), Halbinsel; peninsulâr, zu 
einer solcheu gehôrig. 

Peuls (lat*), das màunliche Glied. 

Penn , William, ber. Quaker, geb. 14. Okt. 
1644 zu London , Sohn des Admirais Sir 
William P. (f 1670), ward als oifriger Pre- 
diger seiner Sekte mehrmals gefangen ge* 
setzt, erhielt gegen eine Schuldforderung 


seines Vaters von 16,000 Pfd, 8L eînen Land* 
stricb am Delaware in Nordamerika als Pri- 
vateigenthum, bevôlkerte die Kolonie, nacU 
ihm Pennsyîvanien (s. d.) genannt, mit Ver- 
folgten aus allen Làndern, verlieh der- 
selben auf einer Generalversammlung (Mârz 
1683) eino Verfassung in 24 Artikelu, die 
1776 der Konstîtuirung der Verein. Staaten 
zu Grundo gelegt ward, kaufte den Iudianern 
grosse Landstricbo ab und gründete die 
Stadt Philadelphia; trat 1712 sein Eîgou- 
tliumsrecbt an Pennsyîvanien fiir 280,000 
Pfd. St. an dio Ivrono ab; f 30. Mai 1718 auf 
seinem Landgut ltushamb in dor Grafsch* 
Buckingham. Biogr. von Dixon (3. Aufi. 1856). 

Penna (lat,), Feder. Pennàl, Fedorbücbse; 
burschikose Bezeichnung eines uureifen 
Schiilers im Gegensatz zum Studiosus. 

Pennalisnius (lat.), übermïithiges, tyranni* 
sirendes Benebnien der altoreu Studenten 
(Schoristen) gogen die neuangekommenon 
(Pennale), bog. im 17. Jahrli. herrscheud. 

Penninische Alpen, Tlioil der Central- 
alpen, vom Montblano bis zum Simplonpass, 
mit dom Montblanc (14,800'), gr. St. Bern- 
hard (10,390'), Monte Corvino (15,900'), Weiss- 
horn (13,900'), den Miscbabolbornern (14,039'), 
dem Monte Rosa (14,300') und vielon andern 
Gipfeln von 10 — 13,000' llolio. Ilauptpass von 
Martigny übor dengr. St.Bernbard nacbAosta. 

Poiininische Kette, s. v. a. Peakgobii*ge. 

Pennisetum Itich. (Borstfedergrat *), Pflan- 
zengattung der OiMminoen. P. typlioidourn 
Pers.,Negerhirse , in Ostindion, Aogypten kulti- 
virt, Hauptnalirungsmittol der Nogerstamrne. 

Pennsyîvanien, nordamorikan. Freistaat, 
am atlant. Océan, 2164 QM. und (lt>70) 
3,519.601 Ew. (in der Mitte und im W. über- 
wiegend Deutsche); vou den Alleghanies 
durcb zogen u. vou Dolaware, Siisquehanuah, 
Allegliany und Potomac bewiissert. Er- 
werbszweige : Landwirtbschaft (sebr rationell 
betrieben), Bergbau anf Eiseu (1866: 772,479 
Tons Roheisen ” 35 Miîl. Dell., d. i. 6 ü<>/ 0 
der ganzen Roheisonproduktion der Union), 
Kohion (1862: 8,29 5 Mill. Tons), Salz (ca. 1 
Mill. Bushel); Gewinnuug von Erdôl (1861 
entdeckt); lebli. Fabrikthàtigkeit. In Bezug 
auf den auswàrtigen Handel der 5. Unions- 
staat. Einfulir (1865) : 7,357 Mill., Ausfuhr 
11,294 Mill. Dell. Scliiifsvorkebr : einge- 
laufeu 665 SchifFe mit 178,080 Tonn., ausge- 
laufon 584 SchîlFe mit 161,292 Tonn. Eisen- 
bahnen (1869): 731 M. im Betrieb , Kanale : 
253 M. Konstitution von 1790. Ausgabeu 
(1867): 4,583,697 Doll., Staatsschuld (1871 f 
29,546,583 DoJl# Im Kongx*ess durcb 2 Se- 
natoreu und 24 Repràsentanteu vertreten. 
65 Conuties. Hauptstadt Ilarrisburg; wich- 
tigsto Stadt Philadelphia. 1681 durcb W. 
Penn und 2000 Ànsiedlor kolouisirt, einer 
der 13 àltesteu Uuionsstaaten (soit 1776). 

Penny (Plur. pence), Münze in England, 
m 1 /ia Schilling. Pennybanken , seit 1850 in 
England Sparkassen fiir Arme. 

Penny weight (engl. f spr. -wclit), engl. 
Gewieht, = Vao Uuze trov = 1,55 Grm. 

Penobscot (spr. -skdfct), Fluss in Maine 
(Nordamerika), mündet in die Penobucoïbai 
des atlant. Océans; 60 M. long. 
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Pénis, ostruss. Gouvernement, 698,8 QM. 
titul 1,179,080 Ew. Die Hauptstadt P., 27,729 
Ew. ; Fal>r. in Leder, Lichten, Seife, Leinwand. 

PenBacola(spr. -sâkdlà), Hafenatadtin Flo- 
rida (Nordamerika), ammexlkan. Meerbusen, 
5000 Ew. ; bod. Baumwollexport. 

Pensée (fr., spr. Paugseh),Einfall, Qedanke ; 
In Rothbrauu fallondes Vioîett; Gartenstief- 
inüttorchen (Viola tricolor). Pensiv (spr. 
pangs-), seinen Godanken nachhàngend. 

Pension (fr., spr, Pangs-), Ruhegehalt; 
Kostgeld ; Erzioliungsanstalt, worin die Zog- 
linge ueben Erziehung und TJnterriebt zu- 
gleioh Wohnung und Kost erbalten (Pensio- 
nat). PenHoniren , in ltuhestand versetzen. 

Pensionar (fr., spr. rang-), in don grossen 
Stâdten Hollande der Syndikus mit analoger 
Machtbefugniss in dieseu Stadton wio der 
(Jross- oder liathspemionür , der Staatssekre- 
târ der Stânde oder Staaten dor Provins 
Holland, gowiasermassou der Premiermi- 
nister dorsolbeu, auf 5 Jahro gewâhlt. 

Pensum (lat.), das Zugetheilte, Aufgabe. 

Penta (gi\), fünf, in Zusammensetzungeu. 

Pentacliord (gr,), ôsaitigos Tonwerkzeug. 

Pentade (gr.), Gesammtheit von fünfon. 

Pentadekngôn (gr.), Funfzehnock. 

Pentadik (gr.), Zahlensystom mit der 
Gnindzahl 5. [begronzter Korpcr. 

Pentaëder (gr.), Fünfflach, von 5 Flâchen 

Pentaglotte (gr.), Bueli, namontlieh Bibel 

Peutagon (gr.), Fünfock. fin 6 Sprachun. 

Pentagramm (gr.), s. Drttdenfuss . 

Peutagynus (gr.), Blütlie mit 5 freistohon- 
clen GrMïeln; Pentagynia, dio 5. Ordnmi;;’ 
mehreror Klasseu don liunëschen Systems. 

Pentamëter (gr.), 5füssiger duktyl. Vers, 
nus 2 durch oine imveranderiicho (Jâsur ge- 
sehiedenon Halften bestohend , bildet mit 
dem Hexametor das antike Distichon . 

Pentandrus (gr.), funfmànmg, vou Blüfhon 
mit 5 Staubgefassen ; Pentandria, dio 5. Klasse 
dns Hnnéschon Pflîuizensystems. 

Pontangülum (gr. u. lat.), s. v. a. Pentagon. 

PentapÔlis (gr.), Landschaft mit 5 Stadton, 
insbes. die afrik. Laudsch. Cyrouaiea (s. d.). 

Pentaplôton (gr.j, Nomen mit 5 Oasus» 

Pentarckle (gr.), Fünfherrschaft., Bozeieh- 
nung dos polit. Uebergowiehts dor 5 europ. 
Grossmachto, zuerst in der Solirift ,Die 
europ. P. 1 (1839) gebrauclifc, worin der Plan 
einer Vcrtheilmig der sammtlichon kleineren 
Staaten Europas unter dio 5 Grosymaehte 
entwickelfc ward. [im Kloben* 

Penta spast (gr.), Flaschenzug mit 5 Kollon 

Pentastenmm Ilérit. (lia rtfaden), Pfïan- 
zongattuug dor Personaten, aus Nordamerika 
U. Moxjko, Zierpflanzen. [von 5 Zeilen. 

Pentastichon (gr.), Gedicht oder Strophe 

Pentasyllabum (gr.), 5silbiges Wort. 

Pentateucn(gr*), ausSBuchernbestehendcr 
Band; insbes, die 5 Bûcher Mosas im A. T. 

Pentekostc (gr.), der 50., naml. Tag nach 
Osiern, d. i. Püngsten. 

Pentclïcon (jetzt Mendeligebirge) , Gebirge 
im alten Attica, nordôstl. von Athcn, reich 
im trefflichem woîssen Marmor. 

Penthémëron (gr.), Zeit von 5 Tagen. 

Penthesilea, Tochter des Mars, Amazoneu- 
kouigin, von Achilles vor Troja eriugt. 


Péntliens, Konig Ton Theben, ward wegen 
seines Widorstands gegen die Einführung 
des Dionysosdienstes von seiner eignen 
Mntter in bacchantischer Wufch zerrissen. 

Pentland-Frith, Meerenge zwischen den 
Orknoyinseln und Schottland. 

Penultlma (lat.), die vorletzte Silbe eines 

Penurïe (gr.), Mangel, Noth. [Wort*. 

Penzance (spr. -sans), südlichsteStadt Bng- 
lands, in der Grafsch. Oornwall, an der 
Mountsbai, 9414 Ew.; Hafen, Seebâder. 

Penzing^ Dorf bei Wien, an der Wien, 
5218 Ew.; gr. Seideubandfabr. 

Peoria (spr. Piohria) , Stadt in Illinois 
(Nordamerika), am Illinois, (1870) 22,849 Ew. 

Peotta (ital.), kleiuo venotian. Gondel. 

Pépinière (fr.), Baumschule; arztl. Schuie, 
insbes. das medicin. -cliirurg. Friedrieh- 
Wilhelinsinstitut in Berlin. 

Pepitas (span.), natiirlich yorkommende 
Goldk orner in Südarnerika. 

Peplos (Peplon, gr.), grosses Gewand zum 
Ueberwerfeu, Feierkleicl der griecb. Fraueu. 

Pepuli, Gioachino , Marchese, ital. Staats- 
manu , geb. 6. Nov. 1825 zu Bologna , trat 
J uni 1859 au dio Spitze der provisor. Régie - 
niLig das., ward unter Ciprianis Diktatur 
Ministor dor Finanzen und dos Auswiirtigeu, 
von Cavour zum Generalkommissar fiir Um- 
brien ernanut, vortrat danu Bologna im 
ital. Parlarrieut, war Marz l>is Dec. 18G2 
Minîster dos Aekcrbaus und Haudeïs, danu 
(iesaadter zu l’otersburg , giug 1^<>4 als 
diplomat. Uutorbàndler nach Paris, schloss 
die Konvontiou vom 15. Sept. 18G4 ab. 

Pepping 5 s. Apfdbanm . [gottin. 

Peprômene (gr.), Scbieksal , Scliieksals- 

Pepsïiij stickstoirimltiger , forme ntartiger 
Bestandtheil des Magonsaftes , wolcliem 
diesor seine verdauondo Jvrait vordaakt, 
iost eiweissartige S toile auf und verwandolt 
sic in niebt koaguiirbare Peptane , wird aus 
Dabmagen dargeStellt; farbïos, arnorph , in 
Wasser zieinlich schwer, in augogauertem 
Wassor leiebt loslicli, verliort soiuo ver- 
dauonde Kraft bm'm Kochen, client als Arz- 
noimittel; besto Form die Pepsinessenz von 
Lîebreich. [beforderndc Mittol. 

Pepsis (gr.), die Verdauuug; Peptica, diose 

Poptone, s. Pcpsin . 

Per (lat.), duroh, fur. 

Fera, der meist von Franken bewolmte 
Siadttheii von Konstantinopel. 

Per acquit (fr., spr. -akih),für den Empfang, 
d. i. (juittirt. [des Jordaus. 

Perita (a. G.), Theil Palastiuas, jenseits 

Periiquation (lat.), Ausgleichuug, namontl. 
durch Vertlieilung von Easten einzolner Be- 
troffonor unter eino Gesammthoit. 

Peraktion (lat.), Durcbfûhruug, Vollon- 
dung. Peragiren , vollonden. 

Per ambages (lat.), auf Umwogen. 

Per cassa (ital.), s. v. a. contant. 

Perceptibilltat (lat.), Wahmelimbarkeit. 
Perception, siunl. od. geistige Waiirnoliniung. 

Perche (spr. Persch), Laudsch. in der 
Normandie, bekannt durch ihro Leinwand 
un<l eine oigene Pferderaco (Percherons), 

Percipiren (lat.), empfjan&en ; wahruehmen, 
bogreifen. Percipient , Empfànger. 
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Per contant f s. Contant 

Perdiccas, Feldherr Alexandera d. Gr., 
dem dieser aterbend seinen Siegelring als 
Symbol der konigï. Gewalt übergeben haben 
aoll, massto slch die Herrschaft an, ward 
auf einem Zuge nach Aegypten S21 v. Chr. 
von seinon Truppen erschlagen. 

Perdition (lat.)? Verderben, bes. ewige 

Perdlx (lat.), Rebhulin. [Yerdammniss. 

Perdrigons (fr., spr. -gong), die besten 
provençal. Pfiaumen. 

Perduellio (lat.)» Hoch-, Staatsverratli. 

Perdurâbel (lat.), ausdauernd; dauerlmft. 

Perëat (lat.), er gehe unter, verderbel 

Peregrïnus (lat.), dcr Vrcnide, Auslandor. 
Pérégrination, Wandcm , Aufenthalt in der 
Fromdo, Percgrinitiit, daâ Fremdsein. 

Péreire, 1 ïmile und Isaac, franz. Ban- 
kiers, Israoliten portugies. Ilorkunft, geb. 
Emile 3. Dec. 1800, Isaac 25. Nov. 1806, 
ubernalimen den Bail der Eisenbahn nach 
St. Germain und dcr franz. Nordbahn, grïm- 
deten 1852 don Crédit mobilier, fiihrten mit 
Ilulfe dossclben 1852—57 grosso Finanzope- 
rationen und Industricunternohmungou aus; 
Abgeordueto im gesetzgobcnden Kôrper. 

Perekôp (tatar. Orkapti) , Stadt u. Festung 
im rusa. Gouvern. Taurien , auf der L' f nd- 
enge vôn P*, welcho die Krim mit dem I est- 
lando vorbindot, 3964 Ew.; Salzberoitung. 

Père - Lachaiso ( spr. Pàbr - Laschàhs ), 
Kirclihof zu Paris; vgl. Lachaise . 

Perenition (lat.), Vornichtung ; Vorjahrung 
durch Nichtaufnahme dos Rechtsverfahrens ; 
ondgültiger Bescheîd. Peremtorische Frist, 
eine solche, dcren Versaunmiss don Verlust 
des iunorhalb der botreffenden Zeit gcltond 
zu macbendon Redits nach sicli zieht. 

Perennîrend (lat.), ausdauernd ; p.o Pflanzon 
haben krautnrtigen Stongel, der im Wiutcr 
abstirbt, sich aber im nachsten Jabr aus der 
bleibenden Wurzel neu orzeugt. Zeicben £){_. 

Pereskla Plum . et llaw., Pflanzengattuug 
der Kakteen. P. aculeata Plum., in West- 
indien, lieferfe Obst. Zierpflanzen. 

Per exeniplum (lat.), zum Beispicl. 

Per expressum (lat.), durch Eilboton. 

Per fas (lat.), auf rechtl. Wege (vgl. Fas). 

Perfekt (lat.), vollendet, vollknmmon; 
perfeklibcl, der Vervollkommnung fiihig; 
Perfekt ibilismus , der Glaube an ein stetes 
Fortsdireiten des Mcnschengeschlodits zum 

Perfektum (lat.), s. Prciteritum. fBessorn. 

Perfïd (lat.), treulos, liinterlistig. Per- 
fidie, 7 1 reubruch, Verra tli. 

Perfoliatus (lat.), durchwachsen, bes. von 
einom sitzenden Blatt, wenn dossen getheilte 
Basis uni den Stamm lierum mit don Rân- 
dorn zusammengewachsen ist. 

Perforation (lat.), Durchbohrung; in der 
Chirurgie kuustgercchte Eroftnuug oiner 
llôhle des Kôrpers ; in der Geburtskundc 
die Entleerung (Entbirnung) des Schadels 
dosungebornen ICindes boi zu engemBccken; 
freiwillige P., die bei Geschwüren etc. ein- 
tretende Durchlôchcrung von Wandungen. 

Perfriktion (lat.), Kalteschauder, Gause- 

Perfusion (lat.), Be-, Ueborgiessung. [haut. 

Pergament 5 eigonthümlich zubereitete, 
uicht gegerbte und daher durch Koch en noch 


in Leim überführhàre Thierhaut. Schreib- 
pergament wird mit magerer Oelfarbe be- 
strichon. DerNamo kommt vonPergamum, 
wo die Verfertigung desP.s verbessert wurde. 

Pergamentpapier (vegetabiliachea Perga- 
ment), wird durch kurze Einwirkung ziem- 
lich koncentrirter Schwefelsâuro auf unge- 
leimtes Papier und sorgfâltiges Auswascheu 
erhalten, ist durchscheinend, hornartig, sehr 
fest, vertràgfc Siedehitze, fault nicht und 
lâsst Wasser nur eudosmotisch durch. Dient 
bes. zu wichtigen Schriftstücken. 

Pergâmum (Pergamus, a. G.), Stadt in der 
kloinasiat. Landscli. Mysien, Hauptstadt dos 
283 v. Chr. von Philetarus gestifteten perga - 
menischen lteichs , unter desseu Nachfolgern 
Eumenes I., Attalus I. (der den lvônigstitel 
annahm), Eumenes II. (Begründer der be- 
rühmten pergamenischen Bibliothek , 200,000 
Uollen), Attalus II. u. III. selir verschônert; 
hlieb auch, nach dem letztorer das Reich 
131 v. Chr. an die Rômer vorerbt batte, noch 
lange die blïihende Hauptstadt der Prov. 
A sia. Jetzt Bergama, 12,000 Ew. 

Pergo. pergas (lat.), fahro fort! weiter! 

Pergola (ital.), Laube, Laubengang. Per - 
golàto , Latten -, Gitterwerk. 

Pergolëse, Giov . Battista, ital. Komponist, 
gcb. 1710 in Josi, Schüler Durantes in 
Neapnl; f 1736 zu Pnzzuoli. Schr. Opéra 
und Kirchensachon (darunter das ber. ,Sta- 
bat mater' und , Salve regina'). 

Per gradus (lat.), stufonwoise. 

Perhorresclren (lat.), mit Scbauder ab- 
weisen. Perhorrencenz , Ablohuung, Erlilft- 
rung einer Partoi , dass sie tien kompeteiiton 
llichter nicht fiir unparteiisch halte und 
daher die Sache einem andern Richter zu 
iïbertragen bitte; Perliorrescenzeid , der in 
Bezug hierauf goleisteto Eid. 

Perlander, Tyran n von Korintli, einer der 
sogen. sieben Weisen Griechenlands, folgte 
627 v. Chr. seinem Vatcr Oypselus ; f * F) ^- 
Sein Donkspruch : , Ailes mit Vorhcdacht.* 

Periantliium (gr.), jode die Befruchtutigs- 
tlieile der Bliitho umgobeude Hülle. 

Periblopsis (gr.), ângstliches Umherselien; 
der Blick Irrsinniger. 

Peribôle (gr.), Umfang, Umkreis; rodne- 
rîsche Ausfülirung, Ausschmückung eines 
Begriffs, fledankens. 

Perïcardïuni (gr.),Horzbeutel; Periearditis, 
Entzündung desselbou, gleicht anatomiscli 
der Bauchfellentzündung (s. d.), niitFUissig- 
keitsansammluug im Herzbeutel verbunden. 
Verlauft bisweilen fast symptomcnlos, in 
anderen Fâllen grosse Athomnoth, Fieber, 
Herzklopfen, Schmerz. Ausgang in Heilung 
oft unter Ver waehsung derHorzbeutelblatter, 
bisweilen tôdtlich. Behandlung: halbsitzeude 
Lage, gx*osste Rtihe , Spanischfliogenpflaster, 
Digitalis, in sclnvercn Fiillen Entleerung 
der Flussigkeit durch Einstich. 

Perlcarplum (gr.), Fruchtgehâuse. 

Pericliolïo(gr.), Uebermass an Galle, Gal- 
lensucht. £ chondritis , deren Entzündmig. 

Perichondrium (gr.), Knorpelhaut; Péri - 

Pericles* ber. athen. Staatsmann, Sobn 
des Xanthippus, aus vornehmem Gescblechte, 
betrat 468 v. Chr. (lie polit. Laufbahn, ward 
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elnflussreicher Führer der demokrat. Partei 
Uncl uaeli de» Thucydide» Verbannung (444) 
âer eiuzigo Leiter der Politik Athens mit 
fast monarchischer Gewalfc, liervorragender 
Reduer, aucii Feldherr, unterwarf 445 Eubôa, 
440 Samoa den Atheuern, trug zum Bruch 
unit Sparta bel; vollendete die von The* 
mlatocles begounene Aulftg© der Hafenstadt 
Piraeus und die langen Mnuern, echmückte 
Athen , bes. die Akropolis, mit Prachtbauten 
(Partlienon, Propylàeu etc.); t 4 ^9 an der 
Pest. Biogr. von Ptutarch. Vgl. Oncken , 
,Athen und Hellas*, Bd. 2, 1866. [dels. 

Pericrnnlum (gr.), Kuocheuhaut des Scliâ* 

Pericùluilk (bit.), Gefalir; p. 4 n mora, 
Gefahr im Verzuge. Perikulôs , gefâhrlieh. 

Peridesmlum (gr.), Bànderhaut; Peridet- 
mifi dereu Entzündung. 

Peridrôm (gr.), Sâulengang, Gnlerie. 

Periegêsls (gr.) , das Umherführeu eines 
Fremdm beliufs des Beschaueus von Sehens- 
würdigkeiten ; Titel von Schrifton, welche 
dergl. schîldern. Periegét, Fromdeufübrer. 

Perler (spr. Périëh) , Casimir , franz. 
Staatismann, geb. 20. Aug. 3811, Sohn dos 
Miuisters der Juliregierung Casimir P . (geb. 
1777, f 1882), des Begründors des sogen. 
Juste-Milieu, 1830 — 40 Geschâftstràger an 
mehrcren liôfeti, daun Mitglied der Depu- 
tirtoukammer , prote.stirte gogen den Staats- 
Streîch . ward deshalb verliaftet, dann mit 
agrarischen Unterrndimungen heschàftigt, 
1871 bis^Febr. 1872 Minister des lttueru. 

Perigaum (gr.), Erdnàhe, derjenige Punkt 
der liaitu des Mondes, in welchem derseibe 
der Erde arn nacbsteu ist; liegt dom Apo- 
gâum (s. *1.) gegenüber. [Znngenliaufc. 

Periglottis (gr.), das Epithelium der 

Perigonium (gr.), Biüthenhülle, oft in 
Kelrh uud Btume gesondert. 

Périgord (spr. -gohr), Landschnft im süd- 
Westl. Fr;>nkrejcli (Départ. Dordogne), 

Perigueux (spr. -goh), Haiiptstadt des 
franz. Départ, Dordogne, an der Isle, 20,401 
Ew.; rom. Alterthümer, hyzant. Katbedrale; 
ber. Truffelu und Trüffelpasteten, 

Perlgÿnus (gr.), um den Frucîitknoten 
herum eingefiigt, wenu Blumo und Staubge- 
fàsse der freien Kelchrôbre oder der Rohre 
einer Biüthenhülle nngewaehsen sind. 

PerUieliuni (gr.), Souuennabe, der Punkt, 
auf déni eiu Plauet in seinem Lauf um dio 
Sonuo derselben arn nachstcn ist; outgegen- 
gesetzt dem A p hélium. 

Perikôpen (gr.), Abschnitte, insbos. die 
zuni Pmiigttrxte für die Sonn- und Festtage 
vorgoschriebeuen Bibelabscbnitto. 

Per im , kahler Lavnfels mn Eingnnge des 
rot h eu Meeres, al s Scb lusse] zu diesem 1857 
von Euglnnd stark bcfestigt. 

Perlméter (gr.), Umfaug, bes. von gerad- 
linigen Figurer». 

Périmysium (gr.), Muskelhaut. 

Perinaum ( gr. ), Mitteifleischgegend, 
Danim; Kaum zwischen Mastdarm und Ge- 
burtstlieden , wiclitig in der Geburtshiilfe, 
wegen loicht môglicher Zerreissung. 

PeriOde (gr.)* Umlauf, lvroislauf; die regel- 
massige Wiederkohr von etwas in bestimm ter ; 
Zeit; iu der Chronologie s. v« a, Oyclus (s. d.), i 


besonder» aber Zusammenfassung mehrerer 
Cyklen zu Ausgleicliung verschieileuer Zeit- 
berechuungsarten ünter einander; so die 
chalddische P. oder die P. der FinstemUee 
von 223 synodiaclien Monaten , nach dereu 
Verlauf die Mondfioatornisse in ders. Ord- 
uung wiederkehren ; die Uundsstern - oder 
sothieche P. der Aegypter, von 1461 Jaliren, 
nach deren Verlauf der Anfang des beweg- 
Jichon Jalu‘eg (Frühaufgang dos Huudsstrrns 
am 1. Tlioth) zu demselben Datum des ju* 
lian. Kalenders, von dcm er ausgegangen 
(20. Juli), zurückkelirt ; die metonische P, 
von 235 Monaten oder nahezn 19 trop. 
Jahren, rektiticirfc durch die 76jalirige Àu- 
lippische P. Von 27,750 Tagen ; die hippar- 
chtsche P. von 3760 Mondmouaten oder 304 
Jahren; die julian , P. von 7080 Jahren etc. 
Vgl* Aéra , Indiktion . In der Geschichte ist 
P. ein durci» Epochen (s. d.) gegebener Ab- 
schniit in der goschichtl. Entwickelung; in 
der Grammatik aus mehreren Gliederu bo- 
stehender zusammeugesetzter Satz. Periodi - 
citât , Wiederkehr iu gewissen Zeitrâumeu; 
periodi8ch , regelmassig wiederkehrend. 

Periodeuten (gr.), wandernde Quacksalbor ; 
wamierndo Gehülfen der Bischôfo. 

Perioken (gr.), Umwoimer, Nachbarn; 
Nebenwohuex*, s. Antipoden. [warte. 

Periôpe (gr.), Umschau; Ort dazu, Steru- 
Periorâma (gr.), Kundschaubild. 
Periorblta (gr.), Augenbohlenliaut, 
Periostëum (gr.), Kuociienhaut, der au» 
dicbtem Biudegewebe bestehende Ueberzug 
der Knocben, welcher die Gefàsse enthâlt, 
die den Knocben ernahren. 

Periostltis (gr.), Knoclienhflutentzündung, 
liàufigste Knochenerkrankung: 1) akute P M 
bes. nacli Vorletzungen , seïu* schmerziiaft, 
veranlasst Scliwelluug, Vereiterung, auch 
Knochenbrand (s. d.). Behandlung: ruîiige 
Lnge , Umschlage, boi Eiterbildung Ein- 
sclmitt. 2) ChronücheV^ meist uicht scbmerz- 
baft, veranlasst Knoclienwuclierungen, ge- 
sellt sich zu fast allen Knocbenkranklieiten. 
Syphilitisclie P., *s. Syphilis . 

Per i palet ische Philosophie^ die Philo- 
so|)liic d<*s Aristotelcs (s f d,)* 

Peripetle (gr.), Utnschwung, Schicksals- 
wendung; in der Poetik Wendopunkt de» 
Drnmaa, Vorheroitung der Kutastropbe. 

Periplierîe (gx*.), Umfaug, bes. des Kreises 
(s. d.) oder eiuer audern krummlinigen Fîgur. 

Périphrase (gr.), Umschi*eibung y rhetor. 
Figur, Angabo dtîr Eigenschafton oines Bo- 
grifFs s t f 1 1 1 des letzteren selbst. 

Periplu» (gr.), UmscbiflTnng eines Landes; 
Titel von Bûchera, die davon bericliten. 
Peripneumonîe (gr.), Luugenentzündung. 
Periptéros (gr.), von SàuDnhaiien um* 
gebene» Gebaude, bos. Tempel, [Punkt. 

Peripyeni (gr.), Eiterausammlungum eiuen 
Péris, nach pers. Saga liôhere Schutz- 
geîstor dr*r Menschen gegen bôso Geister 
Periscii, s. Ascii . [(l)ews). 

Periskôpisch (gr.), umsichtig; p.e GUtser, 
konvox-konkave Liusen. 

Perispermium (gr.), Fruchthülle* 
Perispomënon (gr.), Wort mit Circumflex 
auf d«r letzten Silbe. 
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Peristaltische Bewegu ng, wurmfôrmige 
B. der Dfcrme, auch Periatole genannt. 

Perlstôma (gr.), Muudôffnung, Mündung. 

Peristÿl (gr.), eiuen Platz ganz uni* 
soit liwssender Sàulengaug. [schlàgen. 

Perisystftle (gr.), Pause zwischen 2 Herz- 

Peritoneum (gr.), das Bauchfell. 

Peritonltis (gr.), a. Bauchfellenteündung . 

Pentus (lat.), erfahren. 

Perizôma (gr.), Gürtel, Schurz; Bruch- 
band hei Nabelbrücheu ; Zwerchfell. 

Perjurïum (lat.), Meineid. 

Perkal (perfl.), feines, dichtes, leinwand- 
artiges Baumwollgewebe nach ind. Muster, 
dio grôberen, Druckperkals, s. v. a, Calico, 
die feînsten, etwas dîcbter als Musseliu. 

Perkussion (lat.), Erschütterung; in der 
Medicin das Baklopfou des Kôrpers zutn 
Z week der Kraukheitaerketinuug; bosonders 
zur Lagobestimmuug lufthaltigor gegen lufL- 
ieere Organe, erstere geben beim Klopfeu 
eiuen vol leu, beziehendl. trommelàhnlicheu 
(tympanitinchen ), letztore einen Jeeron Ton. 
Man legt enfcweder einen Fiuger od<‘i* ehio 
Elfonboinplatto ( PLeasimeter) auf die be- 
treffeiule Stelle und klopft mit dem Fiuger 
Oder dem sogen. Perhussionshammer. 

Perkussionsschloss , Uewehrsohloss , bei 
Welchem das jm ZiimJhütcheu enthnlteue 
Knallprâparat durch eiuen Sohliig mit dem 
Htthn en tz fui dot wird und einen Fouerkrgel 
durch den durchbohrtou Züudstilt zur Pul- 
verladung seudet. Eriiudor Forsyth (1807). 

Perlaselie, die beste Potasche. 

Perleberg, Kreisstadt des Kreises West- 
pri gnitz, im preuss. Regbz. Potsdam, 75*4 
Ew.; Rolaudssaule. Bed. Flachsmârkto. 

Perlcn,nnidliche,weisse, soltenergefarbte, 
perlmuttorglanzende Konkretioneu der Per- 
lenmuschelu, besteheu wio die Seliale ans 
Kaik und orgauischer Substanz und bilden 
sîcli durch Umrlodung fremdartîgor, in die 
Muschel gelangter Kôrper (Sand, Parasiteu). 
Mau gewinnt sie durch Taucher, welche die 
Muscbeln einsammeln, bei Ooylon, an lier 
Koromandelküste, im persischon Golf, im 
rothen Mcer, Im Golf von Panama und Ni- 
ooya, an der Küsto von Columbia mul bei 
Sta, Margarita in Westîndien , an der West- 
küste Australiens. Flusspcrlen geben den 
Seeperlen an Scbônheit kaum etwas nach. 
Ganz ruude P. heissen Augen odor Tropfen, 
nnregelmàssige Barockperlen , die kleinen 
Loth- und Saatperlen. Vgl. Môbius (1858), 
Jlessting (1859). KiinHïivhe P. werden aus 
Dujougzabuon, Alabaster, moist aus hohlcn, 
inueu mit Porlenesscnz und Wachs überzo- 
geuen Glaskügelohen (Wachs-, Fischperlen, 
Bourguignons) dargestellt. Am wiebtigsten 
sind die Glasperlen (Stick-, Venetiamrper- 
len), aus dütineu Glasrohrchen geschnitten 
und iu rotirenden Cyliudern mit Gyps und 
Wasserblei gescliliffen. Pateiiein sind mas- 
sive Glasperleu aus dem Vichtelgcbirge. 

Perlenessenz (Essence d’Orient), Galatine- 
Idsung mit den silberglauzenden Theilchen 
(krystalliulsche Verbindung von Guanin 
mit Kalk) der Sohuppen des Weissfisches 
(Oy pri nus albornus), client zur Paratellung 
dèr Waohsperlen. 


Perlengerste ( Perlengraupen ) t die feiusten 
Graupon. 

Perleninseln , s. v. a. Nledrigo ïnseln. 

Perles d’éther, mit A ether gefüllte Ge- 
latiueknpseln, Arzneimittel. 

Perlfluss, 1) ( Takiang, Tsehitkiang) Strom 
in China, durchstromt den Süden des Reichs 
und mündut uuterhalb Kanton mit Delta ins 
chinca* Meer ; — 2) (JP&arl» Hiver) Fluss in 
Mississippi (Nordanier.), mfmdet durcli den 
Borgn^see iu den Golf vou Mexiko, 45 M. 1. 

Perlhuhn (Numida L »), Gattuug der Küh- 
nervogel. Gemeines P. (Numida Meleagris 
L .), 2 1 l. t aus Mirtel- und Sudafrika, ver- 
wiidert iu Südainerika und auf den Autillen, 
Hausgeflügel. 

Perlmuschel (Moleagrîna Lam.), Gattung 
der Muschelthiero. Seeperlmuschel (M. mar- 
garittfera Lam.), G — 12" im Durchmesser, 
im ind. und pers. Moer, im tncxikan. Meer* 
busen und im gr. Ocoan, liefort Porleu und 
Perlmuttor. Flxiaspcrhnuachel (ûlargaritana 
margaritifera Metz.), wird in der Elster, lin 
Fichtelgebirge uud iu Schottland gezuclitet, 
liefert ebenfulls Porleu (s. d.j. 

Perlniiitter , Sclmlo der Pi-rlmuschel und 
anderer Musclnlu und Schnccken mit oigon- 
thümlichem , durch Iuteribreuz bervorge- 
hrachtem Farbeuspiel, wird lies* bei der 
Perlonfischerei gewouuen (jalirlicb 2 — 8U00 
Tonueu) und dient zu Kuopfeu , Mnrkeu, 
als Einlage iu Iiolzarbeiteii etc.; wird mit 
liolJensteiu und Salmiak schwarz gefarbt. 

Perlstein ( Pcrlit), Minerai aus der Klasse 
der wasserlialtîgeü Gnolithe, grau, voo 
rundkorniger und zugleicli sclmliger Zu- 
sainniensetzung, eiu naturhehes Glas, bildet 
ganze Berge und m> ch tige Ablagerungeu 
iu Ungarn, Mexiko und iu deu Eugaueeu. 

Perludiren (lat,),Einem etwas vorspiegeln. 
Perln$ion, Vorspiegelung. [selien. 

Perlustriren (lat.), durchwandern, durch- 

Perhveiss, basisdn s Chlorwismuth , als 
Schminke gefàhriich ; aucli s. v. a. B lui weiss. 

Perm (Permien) , nstruss. Gouveru., 6050 
QM*. und 2,188,548 Ew. Dio HaupUtadt P.., 
au der lvama. 22,859 Ew. Kupfei*- uud Eisen- 
werke, liandel mit Sibirien. 

Permanent (lut.), fortdauernd, ununter- 
brochen. Permanénz , das Verbleibeu, z. B. 
einer reprâseutati veu Versammlung. 

Permanentweiss, s. Baryum. 

Permeâbel (lut.), durchdringbar. Per* 
mention, gegenseitiges Durchdriugen zweier 
Kôrper. [der Kama (vgl. Finnen )* 

Permler, finn. Voiksstamm, im Fluaagebiet 

Per mille (lat.). fur 1000 Stüek. 
Permisches System, s. v. a. Kothliegendes 

Und Zechsteingubirgo. [ V^erm isehung. 

Perm isciren (lat.), vermischeu. Ptrmixtion, 

Permiss (ftrmission , lat.), Erlaubnisa. 
Permissive , erlaubuissweise. PermiUiren , er- 
lauheu, gestatten, Permitlirte, Beurlaubte. 

Perniotioii (lat.), Erregung, Rührung. 

Permutation (lat.), Vertauschung, Ver- 
setzung; iu der Mathematik Versetzung der 
Elément© einer Kombination (s. d.). 

Pernambüco, ôstl. Küstenprovinz In Bra- 
silien, 1845 QM. und l,22o,O0Q Ew. Die 
J Üauptstadt P., &m atlant. Océan , wiobtiger 
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Hnndoliihafon, 90,000 Ew.; zerfallt in die 
Stotdt Medfe de P. uud das fast ode Olinda , 

Pernambukholz , b. v. a, Pernambukholz. 

Pernai deutache Handelsstadt im rues. 
Gourera. Livland, am rigalschenMeerbusen, 
9888 Ew, Hftfen. lestes SchlosB. 

PernicloR (lat.), verderblich, schàdlich. 

Pernf citât (lat.), Behendigkeit, Hurtig- 

Pernfone* (lat.), Frostbeulen. * [keit. 
Fernise, b. v. a. Rothhulin. 

Perodell, gelblicher Topas ans Brasilien, 

, Peroneen (gr.), Wadenbeinmuskeln. 

Péronne (spr. -onn), Festung im franz. 
Départ . Somme, an der Somme, 4262 Ew. ; ka- 
pitulirte 9. Jan. 1871 nach 7tâg. Beschiessung. 

Perorlren (lat.), mit Naclidruck reden; 
Peroïation, Schulrede. 

Per pedea (lat.), zu Fusso. 

Perpendlkel (lat.), eine Lotit- oder Senk- 
redite auf einer geraden Linie; auch s. v. a. 
Pendol. Perpendikular, senkrecht. [wàgen. 

Perpendiren (lat.), genau abwagen; er- 

Perpetrlren (lat.), begehen, vollbriiigen. 

Perpetuell (lat.), uminterbrochen, unauf- 
horlich. Perpriuitiïfen, unverâusserl. Gu ter. 

Perpetfium mobile (lat.), ein Ding, das 
slchfortwahrend bewogt;VoiTîchtuug,wclchc 
dio Bewegungswiderstandu (Reibung otc.) 
ohne Kraftzuschuss von aussen selbstthàtig 
iiberwinden soll; Roalisîrung unmôglich. 

Perpignan (spr. -nj&ng), befesfc. Ilauptstadt 
do» f'ninz, Départ. Ostpyronàen, 1 M. vnm 
Mittelmeern, am Tet, 25,264 Ew.; Kathedralo; 
bed.IIandel rmtRoUHsillonwoinon, Ool, Seide. 

Perpléx (lat.), bestiirzt. [Voïlmacht. 

Per procura (itaL), in Stellvertrotung, 

Perquirlren (lat.) , nachforschen. Perqui- 
sition, geriehtliche Nacltforschung; Perqui - 
sitionsprotcst , Wechselprotest , weloher er- 
hnbtm wird , wenn der Bezogeno zur Ver- 
fallzeitam Zalilungsorte nichtaufzufinden ist. 

Perron (fr., spr. -ong), stofnerne Stufeu- 
erbohuug mit Plattform vor cinem Hauso, 
insbes. vor Bahnhôfon. 

Perroquets (fr., spr. -kâh), s. Papageien . 

Per Baldo (ital.), als Ueborschuss dder 
Gutbaben. [Statue al a Trfiger. 

Persan (fr. , spr. -ang), eino mannliclio 

Persâno , Carlo Pellione , Graf von, ital. 
Admirai, geb. 11. Marz 1806 zu Vercolli; 
ward 1841 Kapltàn, 1859 Contreadmiraî, 1860 
Vfceadmiral, befehligte die sardin. Flotte 
vor Ancona und dann vor Gaeta, Marz bis 
Bec. 1862 Marinominister, dann Admirai, 
3865 Senator. 1866 Oberbefehlshaber der 
ital. Flotte, bliob er erst bis 8. Juli unthiitig 
vor Ancona liegen, bombardirte erfolglos 
die Werke von Lissa, foclit dann unglück- 
lich gegen die dsterr. Flotte unter Teget- 
hoff, musste sicli desbalb vor dem Sénat 
verantwortan , ward 15. April 1867 wegen 
Fahrlassigkeit , Ungescliîcktheit und Unge- 
horsam zur Absetzung und Verlust des Ad- 
mivalsranga verurtheilt. 

Persante, Flusa in Pommern, mündet bei 
Kolberg in dio Ostsee; 22 M. lang. 

Persëa GUrtn . , Pflanzengattung der Lau- 
rinoen. P. gratissima Gcirtn*, Alligator -, 
Avogato -, Advokatenbime., Baum in Südame- 
rika und Westindien, liefert trefïï. Obst, 


Persekutîon (lat.), Verfolgung. 

Persephône, s. Proecrpina . 

PersepÔlift* glânzende Hauptstndt des 
alten Persiens, unweit der Yereinlgung des 
Araxes und Medus, von Alexander d. Gr. 
zerstort. PrachtvolleRuinon (Tschil Minar). 

Perserîn (türk. Prier end ) , Stadt im türk. 
Àllmnlen, am Kara Dagh, 26,000 Ew. 

Persons, griech. Héros, Sohn des Zeus 
und der DanaH, kam mit dieser nach der 
von Polydectes beherrschten Insel Seriphus, 
schlug auf dessen VcrJangen der Médusa das 
Haupt ab, befreite Andromeda Und vermahlte 
sieh mit ihr; f ala Horrscher von Tiryntli. 

Perseus, Sternbild am nôrdl. Hlmxnel, in 
der Milchstrasse zwiscben Andromeda, 
Fuhrmnnn, Stier und Oassiopoja, entlialt 79 
Sterne, darunter Algol und Àlgonib (s. d.). 

Persons, Konig von Macédonien, natür- 
licbor Sohn Pliilipps ITT., folgte diesem 171 
v. Olir., setzto dossen Rüstungen gcgen die 
Rômcr fort, ward von Lucius Aemilius 
Paul u s bei Pydna 168 v. Chr. geachlagen; 
f als Gefangener zu Alba. 

Pcrseverânz (Jat.), Bebarrlicbkeit. 

Persïco, übor Pflrsiclikerno oder bittoro 
Mandeln destillirter Liqueur. 

Persien , Reich in Yorderasien, 30,480 QM. 
und ca. 5 Mi 11. Ew.; umfasst den westl. 
Theil des Hochlandes von Iran (3 — 4000' 
mittl. Hôlie), mit dem Elbursgobirge (17,300*) 
im N., den Gebirgen von Kurdistan (Elweud) 
und Luristan im W., den BergterraSsen von 
Farsistanund Laristan im S.; im NW. das Al- 
penland von Aserbeidsclian (Pawal an 14,800'). 
Ber Boden der Ilochflàche vorborrschend 
thonartig, salzhaltig, wnssor- und végéta- 
tions-, bes. holzarm; zwisclien denParallel- 
ketten der Gebirge paradiesisclie Lângen* 
thaï or. Elusse: Kerka, Kuren, Aras (keîner 
schîlfbar); sonst nur Kiïsten- und zahlrekdie 
Stoppeuflüsse (im Sommer vertrocknend). 
Von den zalilr. alten Kanalen jetzt vicie 
verfallen. Landsoeu: der salzige Seo von 
Urmia (76 QM.) und der Hnmunseo (56 QM.). 
— Dio Bevôlkerung der Mehrzahl nach 
Tadschikn , Nachkommen dor alten Perscr, 
Meder, Baktror etc., aher durcit Einwande* 
rungen und Fremdherrschaften mit audern 
Volkorn gemischt; grasstonthoils ansassig, 
mit lliilfe künstl. Bewüsserung Ackerbau 
(lteis , Obst , Opium, Tabak etc.), auch Ka- 
rawanenhandol und Geworbo (Shawl-, 
Seiden-, Teppich- und and. Webereien, GoJd- 
und Silberstickoreien , Farbereien, Loder, 
sehôno Waffeu, Rosenol, Essenzen etc.) trei- 
bend; intelligent, Freunde von Kunst und 
■Wissenschaft , von Pracht und Glanz, aber 
auch verscblagen und treulos, als scbiitiscbe 
Moslomin geschworetie Feinde der sunni* 
tischen Nachbarn, Die eigentl. Beborrscher 
des Landes aber siud die lhlat$ (Kadscha- 
ren, zu denen auch dio herrsclieude Dynastie 
gehort), kriegorische und ràuberische No- 
madenstâmme, turkmenischer u. kurdischer 
Abkunft,’ etwa D/a Mill., theils Schiiten, 
thoils Sunniten; ihre irregulàre Reiterei der 
Kern der pers. Armee. Ausserd^m Parseu 
(Gebern, bes. in Yezd und Kerman, ca. 
7200), nestorian. und armon. Ohristen (im 
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W., ca. 50,000, armen. Biscliof in Ispahan) 
*iind Juden (ca. 16.000). Der Handel ist in 
den Hânden armen. y indischer uud europ. 
Kaufleute; Hauptexport: Solde, Haupfcein- 
fuhrartikel Baumwollwaaren. Gesammt- 
einfuhr ca. 17 Mill. Thlr. , Ausfuhr 10 Mill. 
Thlr. Haupthandelsplàtze : Tâbris, Mesch- 
hed, Abuschehr. Die Verfamung vollig des- 
potisch ; doch bohaupten die Khaua der 
Ihlats nnd die Gouverneure der Provinzen 
aine sehr unabbàngige Stelluug. Der Schah 
(gegenwârtig Nassr-Eddin, seit 1848), mit 
dem Titel ^Schabyeschah* (d. i. Kônig der 
Konige), zugleioh goistl. Oberhaupt. In Té- 
héran Gesaudte von Russland , England, 
Frankreîch und der Tiirkei. Einnahmen 
11868): 4,912,500 Tomans (à BVa Thlr., = 
13,1 Mill. Thlr.), ungerechnet die be3. Ein- 
nahmou der Gouvernmire ; Ausgaben 4,250,000 
Tomans (= 11,8 Mill. Thlr.). Holie Bo- 
stenerung: direkto Auflagen auf die Aoker- 
bauprodukte (bis 25 % des Ertrags) , Taxen 
auf Hausthiore, Kopfsteuor und Besteuerung 
der Kaufleute (bis 20 °/ 0 der Eiuuatirno). 
Staatsschuld nicht vorhatidcn; im Kron- 
schatz 0i/ 3 Mill. Tomans vorràtbig (?). — Die 
Armee ca. 100,000 M., darunter 75,000 M. euro- 
paisch discipliuirte Truppen und 30,000 M. 
îrregulâre Reiterei. Kriegs- oder Handels- 
marine war nie vorhanden. Eintheilung in 
11 Prov.: Irak Adschemi, Masenderan, Ta- 
beristan, Ghilau, Aserbeidschan, Kurdistan, 
Khusistan , Farsistan, Kerman , Khornsan, 
Kuhistau. Hauptstadt Téhéran. Vgl. Polak 
(1865— -66, 2 Bde.), Vambery (1868). 

Geschichte . Urgeschichto des altpers. Reichs 
sagonhaft. 660 v. Chr. Untorwerfuhg der 
Perser unter rriedische Herrschaft. Cyrus 
(559—529) erhebt die vereinigton Perser und 
Meder znm herrschenden Volk in Vorder- 
asien. Sein Nachfolger Cambyses (529—521) 
erobort Tyrus , Cypern und Aegypten; Da- 
rius I. Hystaspes (521—485) Tlmicieu und 
Macédonien. Ueber des lotzteru und seines 
Nachfolgers Xerxes (485—465) unglücklicbe 
Kâmpfe gegen die Griecîien s. Oriechenhmd , 
Geschichte. Unter Artaxerxes I. Longi- 
manus (465—424) beginnender Verfall des 
Reichs. Unter Darius IL Nothus (423— 404), 
Artaxerxes IL Mnemon (404—362) und Àrta- 
xerxes III. Ochus (362—338) Empôrungen 
kôniglicber Prinzen und Stntthalter. Unter 
Darius Oodomannus (seit 336—331) Erobe- 
rung des Reichs durch Alexander d. Gr. 
Nach dem Zeriall der macedon. Monarchie 
Herrschaft der Seleuciden (s. d., 312 — 128) 
nndGründung des parthischen Reicîis durch 
die Arsaciden (256 v. Chr. bis 226 n. Chr.). 
Darauf durch Ardschir-Babekan( Artaxerxes) 
Grundung dor Herrschaft der Sassaniden. 
Bluthe desRoichs unter Sapores (Sclmpur) I. 
(240-270), Sapores II. (362-381), SaporesIIL 
(385-389) u. Bahram IV. (389 - 399). Kàmpfe 
mit Arabern, Hunnen und Türken. Unter 
Ohoaru I. Nuschirwan (531 — 579) u. Chosru II. 
(591 — 628) Ausdebuung der pers. Herrschaft 
Tom Mittelmeer bis zum Indus, vom Jaxartes 
bis Arabien, Aegypten und Liby eu. Darauf 
Verfall durch innere Zerwürfaisse. 636 Nie- 
derlage Jesdegerds III. durch den Khalifen 
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Omar und Eroberung des Reichs durch die 
Araber. Beginn der Gescbichte des neu - 
persischen Reichs, Die Herrschaft der Kha- 
lifeu (636—1258) bald eine nominelle, da die 
Stattiialter sich # unabhângig machen und 
pers. und türk. Fùrsten in einzelnen Pro- 
viuzen selbstândlga Staaten gründen: Dy- 
nastien der Thahiriden, Soffariden, Sama- 
niden, Ghasnawiden und Ghuriden (bis 1203) 
in Khorasan etc.; die Schahs in Kbowares- 
mien (seit 1079) erlîegen den Angriffen 
Dschingis-Khan9 ; die Bujiden im südwestl. 
P. bis 1055; Seldschuken bis 1220; dann 
Tataren und Mongolen durch Dschingis-Khan 
uud Timur in P. herrschond bis 1405. 
Ihnen folgen Turkomanen. Ismael-Safi ver- 
eiuigt seit 1502 Aserbeidschan, Diarbekr, 
Irak, Fars , Khorasan und Kerman unter 
seiner Herrschaft , nimmt den Tito! Schah 
an und fuhrt hier dio Lehre der Schiiten 
oin. Unter selnen Nachfolgern Kâmpfe im 
Tnnern uud mit den Turken. Herstellung u. 
Réorganisation des Roichs durch Schah Abbas 
(1587 -1628) u. nach Verfall desselben unter 
seineu Nachfolgern nochmals durch Schah 
Nadir (1735—47). Dann Zerfall desselben, 
im Osten Gründung des Afghanonn ichs (s. 
Afghanistan) , im Wosten Entstehung kïei- 
nerer Reich e und Kâmpfe zwischon den- 
selben, bis Kerim-Klian in Schîras zur Macht 
gelangt. Nach seinem Tode (1779) Thron- 
streitigkeiten, bia der Kadschare Aga- Mo- 
hammed sich fast ganz Westiran untorwirft. 
Ihm folgt 1797 sein NefFo Feth-Ali. der 
zwar im Innern soine Macht befestigt, aber 
an Rusai and 1797 Derbent und einen Theil 
dos Landes am Kur, 1802 Géorgien, 1813 die 
Kaukasuslândor, 1828 das pers. Arménien 
verliort. Auf Foth-Ali (f 20. Okt. 1834) folgt 
sein Enkel Mohammed, Sohn Abbas-Mirzas. 
Demoralisirung der Regierung durch Eng- 
ïands und Unsslauds Rivalisation • schliessl. 
Sieg Russlands und vollige Abhângigkelt 
P. s von diesem. Auf Schah Mohammed folgt 
Okt. 1848 desson Sohn Nassr-Eddin. Auf- 
stânde in den Provinzen und Jari. 1850 in 
Téhéran gegen don Vozier Mirza - Taghi- 
Khan, der Nov. 1851 g( j stiïrzt wird. Mârz 
1852 und 1855 fruchtiose Expédition g gon 
Ilerat, dessen Einvorleibung in P. durch 
das Erschetnen oiner engl. Flotte bei Abu- 
schehr im pers. Meerbusen gehindert wird, 
1858 Friede mit England. Kâmpfe mit don 
Turkomanen. 1867 Kouflikt mit der Pforto 
infolgc von Grenzverletzung durch letztere, 
durcit die Gesaudten Euglands und Frank- 
reich s beigelegt. 1871 grosse Hungersnoth. 
Vgl. Malcolm , ,History of Persia 1 , 1829, 
2 Bde.; deutsch von Becker, 1830; Bridges, 
,The dynasty of the Kajars^, 1833; Wataon 
(das 19. Jahrh., 1866). 

Persifflage (fi\, spr. -flahsch), versteckter 
Spott; persiffiiren , einen mittelst solchen 
lâcher] ich machen. 

Persigny (spi\ -sinjib), Jean Qîlbert Victor 
Fialin, Herzog von, franz. Staatsmann, geb. 
I. Jau. 1808 zu St.-Gormain-Lespinasse (Dep. 
Loire), diente in einem Husareurogiment, 
ward 1830 verabsçhiedet , begab sich 1835 
nach Arenenberg zu Ludwig Napoléon, floh f 
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bel dcm strassburger. Miîitâraufstande be* 
theîligt, Bach England, ward al» Tbeilnehmer 
der Expédition nach Boulogne zu 20jahr. Ge* 
fangnissstrafe verurtheilt, durch die Februar- 
revolntion 1848 befreit, ale» Haxiptmithelfer 
zur Wahl yom 10. Dec. Adjutant des Prâsi- 
denlfen Ludw. Napoléon, beim Staatsstreicb 
vom 2. Dec. 1851 mitwirkend, Jan. 1852 Mb 
J oui 1854Minister deslnnern, seit Mai 1855 
Gesandter in Londbn, Nov. 1860 bis Juni 
1863 wieder Minister des Innern, seitdem 
MitgHed dns Sénats; t 13. Jan. 1872 in Nizza. 

PerNlmonpflaume (Pcrsimone), s. Diospyros. 

Perslo, rotber Indigo, s. Orteille. 

Persfflcher Golf, Muorbusen zwischen Ara- 
bien u. Persien, durch die Hormusstrasse mit 
.(imnarat>.Meerein Vorbinduug; stchtfaktiscli 
miter der îlerrschaft des Imams von Maskat. 

Persische Sprnche und Literatur. Die 
Üprucht dur Perser umfasst vorschir donc 
Idiome. Das ai teste das Zend, in welcbem 
dieReligionsbücherZoroasters (s. Zendavesta) 
verfa8st sirnl ; îbm zunachst stoht die Sprache 
der Kcilschri/ten aus der Zeit der A chaîne - 
nidomiynastie (560 — 330 v. Obr.); aus dieser 
entwickelte nich das Par si , noeh unter den 
. Sassaniden (226—651 n. Gbr.) Hof- und Gc- 
schâftssprache (am rciusten in Firdusis 
1 Schftbnamo]ï‘); daneben gelangtc das Pchhvi, 
ursprungl. die Sprache des westl. Persiens, 
znr lïeiTScbaffc. Das NeupersLche ist durch- 
aus modernen Cbarakters, durch viole arab. 
Worto bereicbert (auch arab. Schrift), durch 
Anmuth und Gcschmeidigkeit ausgozeicbnet 
nnd ueben dem Arabiscben Schrift- und 
Ilofsprache aller moslemin. Volker Iran», 
indiens, Turkistaus und ganz Yorderasiens. 
Grammatiken von Mirza- Ibrahim (dentscli 
von Fleisclier 1847), Ghodzko (1852), Vullers 
(2. Aufl. 1870); Lexiken von Vullers (pers.- 
lat., 1855 — 67, 3 Bde.), Bergé (pers. -franz., 
1869), Zenker (pers.-türk.-arab., 1862 f.) u. A. 

Die poetische Literatur der ncuern Perser 
entwickolte sioh seit dor Ilerrschaft der Sa- 
maniden (913) und stand , spàter bes, von 
den Ghasnawiden (seit 975), Seldscbukiden 
(s. 1037) etc. gefôrdei't, vom 10. bis 14. 
Jahrh. in holier Bliïtha, Sieben Perioden 
(nach Hammer-PurgstaKl): 2. Période (913 — 
1106), Bluthezeit der Ileldenpoesie ; Haupt- 
dichter: Rndegi (952), àltester çers. Dich- 
ter , Keikawus (uni 1080) , Awssari (1029), 
bes. aber Firdusi (f 1030) , der Sànger 
des ,Schahnameh*. 2 . Période (1106- 1203), 
die Zeit des panegyr. Iloftons und der Ro- 
mantik; Hauptdichter : Enweri (| 1152) und 
Msami (t 1180). 3. Période (1203-1300), das 
mystîsch-moralische Zcitalter; Beschaulich- 
keît u. theosoph.Betrachtung vorherrschend. 
Hauptdichter: Attar (f 1226), Dschelaleddin 
Rumi (f 1262), Saadi (f 1291). 4. Période 
(1300 — 97), Glanzperiode der weltl. Lyrik : 
ffufis (t 1389). 6. Période (1397-1494), Zeit 
des Stillstands: Dechami (f 1492), letzter 
g rosser Dichter der Perser, aber mehr durch 
Korrektheit als durch Schôpferkraft heryor- 
ragend. 6 . Période (1494—1591), Abnatime 
der Poesie: Hatifi und Feisi (f 1605, , Serre*, 
mystiBoh-philosoph. Dichtung). 7. Période 
(Neuzeit), besonders reich an Sammlungin . 


von Gedlchten aller Ax*t (auch Volksdich- 
ttingen), Fabeïn, Marchen, Novellen etc. 
(Fabeln des Bidpai, ,Buch der 7 weisen 
Meister*, ,Tausend und eine Nacht* etc.). 
Daneben dramat. Versuche , âhnllch den 
altfranz. Mystères. — Unter den pers. Ge- 
schichtschreibern (noch wenig gedruckt) ain 
bedeutendsten: Dschuwaini (f 1275, ,Ge- 
schichte Dschingis -Khans*), Wassaf (1311), 
Kaawini, Raschideddin (f 1320, ,Geschichte 
der Mongolen*), Dcwletschah (um 1487, Bio- 
graphien pers. Dichter), namentlich aber 
Mirkhond (f 1497, ,Geschichte der Seldschuki- 
den‘). Daneben gedeihliche Pfîege der exak- 
ten Wissenschiiften, der Ethik, Rhetorik, Phi- 
lologie etc. Vgl. Hammer-Pni gstall, ,Gesch. 
der schônen Redekünste Persiens*, 1818. 

I Persiscli Gelb, s. v. a. Auriplgment. 
i Persisch Itoth, s. v. a. Englisch Roth. 

1 Persistent (lat.), Beharrlichkeit, Dauer ; 
persisiiren, dauern, auf etwas heliarron. 

Perdus, Aulus, genannt Flaccus , rom. 
Dichter . geb. 34 n. Chr. zu Volatorrà (Etru- 
rien), f 62 n. Chr. in Rom; Vorf. von 6 ber. 
Satiren auf die Verdorbtlicit soinev Zeîtge- 
nossen, herausg. von O. Jahn (1851 u. 1868), 
übers. von Teuffel (1857) und Binder (1866). 

Persôn (lat.), der Mensch als fi'eies, ver- 
nünftiges Weson. Ju> istixchc P., s. d.; wo- 
ralische P., s. Moral . Pcrsonlivkkeit, TnbegrilT 
ailes desson, wodurch ein Weson zu oiner 
P., zu einem durch seine Iudîvidualitat sich 
von allen auderen unterschbidenden Einzol- 
wesen wird. Personal , porsbnlich. Personclle, 
Gesammtheit von P. en, welcho durcli 
gomeiuaame Thâtigkeit in einem Berufs- 
odor sonstigon Wirkungskreise verbunden 
sind. Personulien , Personlichkeiten, kurzer 
Bericlit von don liebonsumstàndon einer 
P. PersonalitUten , pcrsonlicho Anspielungen 
und Bezichungen. 

Personalunion, s. Staatenbund . 

Pcrsoneurecht, Inbegriff der Bestïm- 
muugen über die allgom. Rechtsfahigkeit 
und deren Modifikationen nacli Geschlecht, 
Aller nnd Gesundheitszustand , nach den 
bürgcrl., religioson und Familienbozîehun- 
gen der Einzelnen ; insbes. Lehre von dor 
Eho, vâterî. Gewalt und Vormundschaft. 

Personifikation (lat., gr. Prosopopoie), 
Darstellung abstrakter Begriffe odex* lebloser 
Diuge als lebender Weson. [Fernrolir. 

PerspektiV (lat.), kleines dioptrisches 

Perspiciren (lat.), durchschauen , besich- 
tigen. # [heit, Deutlichkelt. 

Perspikuitât Hat.), Durchsichtigkeit, Klar- 

Perspiration (lat*;, s. Transspiration . Per- 
spirabcl , ausdünstbar. 

Perstringlren (lat.), durchziehen, durch- 
hecheln, sclmrf tadeln. 

Persuadiren (lat.), überreden, bereden; 
Persuasion , Uoberredung , bes. listige; Per- 
suasorien , Ueberredungsmittel. 

Perth, 1) Grafsch. im mittl. Schottland, 
133,2 QM. und 133,500 Ew., ein durch Ossians 
Gosânge, Macbeths Schloss und Druiden- 
denkmàler klasslscher Boden. Die llauptst . 
P., am Tay, früher Hauptstadt Schottlands, 
25,250 Ew. ;Hafcn, Baumwollspinnerei,Elseu- 
giesserei. — 2) Hauptstadt von Westaustra* 
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Ben, am Schwanflusse, SOOO Bw t , mit dem 
Hafenort FreemantU. 

Per thés, Friedr . Ohrtêtoph, Buchhandler, 
geb. 21. April 1772 au Rndolstadt, gründete 
17% eine Sortimentsbuchhandlung in Ham- 
burg (seit 1837 mit der Firma ,Perthes, Besser 
und Mauke 4 ), 1822 ein Verlagsgeschaft (bes. 
fur histor. und theolog. Schriften) zu Qotba; 
t 18. Mai 1843 das. Hôchst thàtiger, nm- 
sicbtiger Geschâftsmann, 1813 u. 1814 einer 
der Leiter der Bewegung zur Befreiung 
Hamburgs und Norddeutschlands von der 
franz. Herrschaft. — Sein Sohn Clemens 
Theodor P. t geb. 2. Mârz 1809 zu Hamburg, 
Prof, der Redite zu Bonn, f 25. Nov. 1867 ; 
sebr. die Biographie seines Vaters (5. Aufl. 
1861, 3 Bde.) und , Polit. Zustânde und Per- 
sonal* in Dautschland zur Zeit der franz. 
Herrschaft* (1. Bd., 2. Aufl. 1862, 2. Bd. 1869). 
— Joh, Qeorg Justn» P, Oheim von Friedrich 
Christoph P., gründete 1785 in Gotha ein Ver- 
lagsgeschaft (Schlichtegrolls Nekrolog, Los- 
sius Jugendschriften etc.); |2.Mai 1816. Die 
Verlngshandlung ühernabm sein Sohn Wil- 
helm P., geb. 18. Juni 1793 zu Gotha, Gründer 
eincs geograph. Geschafts; j 10. Sept. 1853; 
dann desscn Sohn Bernh . Wilh. P, geb. 

з. Juli 1821, 1854 Gründer eines geograph. 
Instituts, in welchem die Kartenwerko von 
Stieler, H. Bergliaus, Spruner, Sydow, die 
von Petermann geldteten ,Mittlieilungen aus 
Justus P. geograph. Institut* (seit 1855) u. A. 
arschienen; + 27. Okt. 1857. [starrigkait. 

Pertinacitàt (lat.), Hartnâckîgkoit, Ilals- 

Pertïnax, Publins Helvitis , Prafekt in Rom, 
ward nach Commodus Ermordung 192 n. Chr. 
asum Kaiser ausgenifen ; von don Pratorianern 
193 ermordet. 

Pertinenzïen (lat.), Zubehor, Nobensachen, 
welche, zu einer Haiipt^ache gehorig, doch 
koine integrirenden Bestandtheile derselben 
ausinachen. 

Perturbatlonen (lat.), Storungen, in der 
Astronomie die Abweichungen der Himmels- 
kôrper von der rein olliptischen Bowegung 
iufolge dor gegenseitigen Anziehungen der 
Himmelskorper unter einander. 

Perty, Anton Maximilian t Naturforschor, 
geb. 1804 zu Ohrnbau in Mittelfranken, seit 
1833 Prof, der Naturgeschichte in Bern. 
Schr.: ,Grundzüge der Ethnographie* (1859); 
,Die mystischen Ersclieinungen der menschl. 
Natur* (1861, Nachtrag 1862); , Anthropolog. 
Vortrâge* (1863); ,Raalitat der magisehen 
Kràfte* (1862) ; ,Seolenlebon der Thiere 1 
(1865); ,Die Natur im Lichte philosoph. An- 
schaunng* (1869) u. A. 

Pertz , Georg Beinr Gaschichtsforseher, 
geb. 28. Mârz 1795 zu Hannover, seit 1842 
Oberbibliothekar der konigl. Bibliothek zu 
Berlin, begann 1826 die Herausgabe der 
.Monumenta Germauia© historica* (Bd. 1 22, 

1826 — 69) , gab das ,Archiv der Gesellschaft 
fur âltere deutsche Geschichtskunde* (Bd. 
5 — 11 , 1824 — 58), ,Leben des Ministers Frei- 
berrn von Stein* (1849 — 55, 6 Bde. ; Auszug 
1856—57 , 2 Bde.) und ,Leben des Feldmar- 
schallfl tod Gneisenau* (Bd. 1—8, 1864 — 69) 

и. A. heraus. 

P«rn 5 Repnblik in Südamerika, am stillen 


Océan, 23,998 (nach offic. Angabe 29,162) QM. 
und angeblicb 3,199,000 Ew. — Bodctibe- 
schaffenheit : 3 Regionen : 1) der schmale, 
meist wuste Küsteusaum ; 2) Région der 
Cordilleren (s. d.), Parallelketten mit 15,000 — 
17,000* b. Gipfeln und langgestreckten Hoch- 
thâlern (8 — 12,000' h.); 3) die Montana, der 
ôstl. Abfall des Gebirgs, dichtbewaldet, mît 
dem Oberlauf des MaraSon und dossen 
zahlr. Zuflüssen (Huallaga, Ucayale, Yavar! 
etc,). Auf der Südostgrenze der Titicaca- 
see. — Produkte: Gold (jetzt nur wenig, im 
Maraîiongebiet), Silber (nocb 4Pa Mill. Thlr. 
jahrl.), Kupfer (Bergbau bis 15,000* Hôhe), 
viel Salpetcr (Ausfulir 1870: 2,944,000 Ctr,, 
im Werth von 8,832,000 Doll.) ; China-, Ter- 
pentinbàume (peruan. Balsam), Baumwolle 
OAusfuhr 1865: 103,769 Ctr.), in jlon hôliern 
Gegenden Getreide, Kartoffeln , Küchenge- 
vrâchse (Anbau noch übcr 1*2,000' Hohe>; 
europ. Hausthiere, Lamas, Vicuüas und 
Alpacas (vortreffl. Weiden bis in die Nahe 
der Schneegrenze , 18,000*) ; Guano etc. — 
Mevôlkerung : eiugeborne Weiss© 12Va °/o, 
Miscblinge (Cli olos und Zambos) 23o/ 0> ln- 
dianer 57 °/o (Pum, Omaguas, Magnas etc., 
bos. in der Montana, meist nnabhangig und 
heidnisch), Chiuesen l 3/ 4 °lo (moist Guano- 
arbeiter), Neger °/ 0 (bes. an der Küste), 
Auslàuder 2V4 °/o (Chilenen, Itali- nor, 
Deutsche, bes. Tiroler) etc. Tu den Cordilleren 
die Nachkommen der alten Peruaner mit 
ihrer alten Spracbo (Quichua). Einziger 
Industrieoitikel fiïr Ausfulir Strolihüte 
Iîerrscliende Kirclie die kathol., jeder andere 
Kultus untersagt. Erzbiscbof von Lima mit 
6 Bischofen. — Neueste Konstitufion vom 
31. Aug. 1867. Président auf 5 Jalire (gegen- 
wàrtig Oberst Balta, seit 1868); Kongress, 
besteliend aus Sénat (18) und Ranimer (ca. 
100 Mîtglieder). — Finctnzen. Budget fur 1871 
und 1872 zusammen: 58,982,851 Soles (à IP4 
Doîl.) Einnahme, 57.913,764 Soles Ausgabe 
(IJeberschuss : 1,069,087 Soles). Staatsschuld 
1870; 104,855,000 Soles (=20,971 Mill. Pfd. St.). 
— Armee (1870): 8 Bataillon© Infanterie, 3Re- 
gimenter Kavallerie, 2 Reg. Artillerie, zusani- 
men ca. 8000 Mann mit 56 Geschützen ; dazu 
etvva 40,000 Milizen. Marine: 20 SchilFe mit. 
62 Gesrh utzen ( daruu ter 1 Panzerfiregatte und 
2 Monitors). — Handel . Flotte (1861): 110 
Seescbiffe mit 24,234 Tonn. Ausfnhr: 58 Mill., 
Einfuhr 28 Mill. Soles. ILiuptexport noch 
immer Guano (1869 in Callao allein expor- 
tirt: 512,557 Tonn. = 20,195 Mill. Doîl.; von 
Febr. 1842 bis Ende 1867 irn Ganzen: 7,175,194 
Tonn. = 218,694 Mill. DolL). — Eisenbahnen 
(1870): 32 M, Flagge: horizontale!* weisser 
Streifen zwischen zwei inkarnatrothen. — 
Einthoilung in 13 Departements und 3 Küsten- 
provinzen. Hauptstadt Lima. Vgl. Wapp&Hê 
(1871), Techudi (1846, 2 Bde., und 1866). 

Qtschichte . Aeltere Geschicbte sagenhaft. 
Gründung des Reichs der Inkas etwa im 
11. Jahrh. n. Chr. durcb den ,Sohn der 
Sonne* Manco Capac auf streng tbeokrat. 
Basis. Jan. 1531 Landung Pizarros und 1832 
Eroberung des Landes bis Cuzco. Darauf 
Kampf zwischen den Conquistadoren und 
Bürgerkrieg; 1847 Wiederunterwerfung der 

78 * 
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Kolonle unter das Mutterland Spanien. 
Selt 1810 wechsel voiler UnabhangigkeitB- 
kampf gegen Spanien. 28. Juli 1821 Ver- 
kündigung der Unabhàngigkoifc P.s. 10. Jan. 
1828 8ieg der Spanfer über die Patrioten 
bef Moqueliua. 6. Aug. 1824 Sieg des co- 
Inmbischeu Générais Sucre über dio Spanier 
auf der Hochobene von Junin und 9. Dec. 
Gofangennahme der span. Armee bei Aya- 
cncho, Ende der span. Herrschaft. Seitdem 
fortwâhrende Umwàlaungen und Bürger- 
kriege. Ruhe und Réorganisation des 
Staats seit dem Regierungsantritt des Pra- 
si don ten Ram on Castilla 19. April 1845, dem 
20. April 1851 Ecbénique folgt. Jan. 1854 
Aüfstand Castiïlas, 5. Jan. 1855 Sieg dessolben 
bei Lima und Erhebung desselben zum Pra- 
sidenten. 25. Nov. 1860 Aunahme oiner 
nouen Verfassung. April 1863 Pezet y Ro- 
driguez Président. 14. April 1864 Besitzer- 
greii'ung der CMnehainseln durch ein span. 
Gescbwader wegon Vorgewaltigung oiner 
Baskonlîolonie zu Talambo. Nov. 1864 bis 
Màrz 1^65 ,amorikan. Kongress* zu Lima zu 
y.'Tabrodung gomeinsamer Massregeln gegen 
Eingriffe von Seiten Europas in dio Redite 
der südamerikaxj. Freistaaten; See- und Ge- 
fecbtsuntüchtigkeit der peruan. Elotte. 27. 
Jan. Friedenstraktat mit Spauien und Ràu- 
mungderCbincbainseln vonSeiten Spaniens. 
Infolgo davon Aufstand im Süden von P. ge- 
gen Pezet und 6. Nov. Sturz dcsselben. 26. 
Nov. Prado Di ktator. 5. Dec. Abscbluss eiues 
Allianzvertrags zwisehen P, und Cbile gegen 
Spanien, dem Jan. 1866 Ecuador tmd 28. Febr. 
Bolivia bejtrcten. 14. Jan. 1866 Kriegserklà- 
rung dor Verbüudeten an Spanien, 2. IVÏai 
Bombardement von Callao. 10. Mai Abfabrt 
der span. Flottille ausden peruan. Gewâssern. 
31. Aug. 1867 Annabme einer neueu Vorfas- 
sung, Prado konstitutioueller Pràsident. 
Okt. Aufstand in Arequipa. Febr. 1868 Nie- 
derlage und Flucht Prados. Sept. Canseco 
Pràsident, Dec. Herstellung der Ruhe. Be~ 
stfttigung des durch Pezet mit Spanien abge- 
schlossenon Yertrags. 1. Aug. Oberst Balta 
Pràsident. Mai 1869 Anerkennung der Insur- 
genten auf Cuba als kriegführender Macbt. 
Vgl. Prescott, ,History of the conquest of P/, 
neuo Ausg. 1861, 2 Bde.; deutscb 1848, 2 Bde. 

Perubalsam, scbwarzer indischer Bal sam 
(Balsamum peruvianum nigrum) , dunkel- 
braunes Oel, seiches aus dem Stamm von 
Myroxylonarten nach Beklopfen und An- 
scbroten der Rinde ausscbwitzt, ist mit Al- 
kohol mischbar, riecht nach Benzoë und 
Vanille, schmeckt scharf kratzeud, bitter- 
lich, reagirt sauer von einem Gehalt an 
Zimmtflâure, dient als Arzueimittei , in der 
Parfumerie und als Vanillesnrrogat. 

Perücke (fr.), künstl. Kopfbekleidung von 
Haaren, als Bedeckung von Glatzen schon 
im Alterthum gebrâucblicb , ward unter 
Ludwig XIII. von Fraukreich in den ver- 
schiedensten Formen , auch über der Stirn 
hoch aufgethürmt uno in Locken bis zur 
Mitte des Rückens herqbflieaaend (Allonge- 
perücke) in ganz Europa allgemeine Mode- 
trac ht, kam 18. Jahrh. mehr und meh’ au s se r 
Gebranch. 


Perugia (apr. -udscha), früher Délégation 
des Kircheustaats, jetzt ital. Prov. (Umbria), 
175 QM. und 519,054 Ew, Die Hauptsîadt P. t 
14,885 Ew. ; Kathedrale, Universitàr (seit 
1307),Gemâldesammlung, Seidenwoberei. Das 
alte Perusia , eine der Zwolfstàdte Etruriens. 

Peruginumi ( Nowloak), gepulverte Wurzel 
einer Asphodelusart ans dem Libanon , ge- 
rost^t als Bassorabin im Handel , vortheil- 
haftes Surrogat fur Tragant und Dextrin 

Perurinde, s. v. a. Cbinarinde. 

Perusiîber, versilbertes Neusilbor. 

Pervngiren (îat.), durchstreifen. 

Pcrvérs(lat.), verkehrt, verwirrt, stockiscb. 
Perversion , Verdrehung, Vorschlimmorung; 
Pcrversitcit, Verkehrtheit. [spürmig. 

Pervestijjation (lat.), Durchsuchung, Auf- 

Pervigilium (lat.), goitesdienstliche Nacht- 
feier zu Ehren einer Gottheit. P. Veneris, 
lat. Hymnus an die Venus aus 3. Jahrh. 
n. Clir., herausg. von IJücheler (1859), nach- 
gebîldet von Purger (,Nacbtfeier der Venus 4 ). 

Pervolvïren (lat.), aine Schrift aufrollen; 
etwas gründlicb durchstudiren. [mehrheit. 

Per vota majora (lat.) t durch Stimmon- 

Pes (lat.), Fuss. Stante pede, stebenden 
Fusses. [Pferdes. 

Pesâde (fr.), bàumendes Erbeben des 

Pesante (ital., Mus.), gewichtig, schwer 
fallig. 

Pesàro, mittelital. Prov. (Marken), 53,8 QM. 
und 204,757 Ew. Die Stadt P. (das alto JY- 
saurum) , nu der Mündung der Foglia ins 
Meer, 10,740 Ew. ; reich an Kunstschàtzon 
u. rom. Alterthümern ; Industrie iu Fayence, 
Krystall- und Seidenwaaren ; ber. Fcigon. 
Gnhurtsort Rossinis (dalier ,Scbwan von P.‘). 

Pescâra (der alte Atemus) p Fluss in Un- 
teritalien, entstebt in den Abruzzen aus der 
Vereinigung des Aterno und Gizio, mündet 
bei der Stadt P. ins adrint. Meer; 19 M. 1. 

Peschawcr, Prov. und Stadt, s. Pischanr . 

Pcschcriihs, die Bewohner des südl. Pata- 
goniens und des Fonerlandarchipels , der 
amerikau* Race angeborîg. 

Peschiera (spr. -kiera), Featung in der 
ital. Prov. Mau tua, am Ausfîusso des Mincio 
aus dem Gardasee, Nord westspitze des 
Festmigsvierecks ddr Minciolinic , lf>00 Ew. 

Pcschïto, syr. Bibolübersetzung, s. Bibel . 

Peseta, Silberniünze, in Spanien — l lbVnro ; 
in Mexiko I 4 Peso duro; iu Peru = 1 Frc. 

Peso (P* duro , P. fuerte) , Münze, Silb^r- 
piaster, s. v. a. Dollar (s. d.) und Duro (s. d.); 
in Cbile, Neuvranuda, Ecuador, Peru = 
5 Fr<\s. ; in 1 olivia = 4 Frcs. 

Pessarium (lat.), Mutterkranz, Instrument 
aus Kautschuk zur Ausgleichung von Go- 
bârmutterlsgeândernngen. 

Pesslmismus (lat.), die Ansicht, dass die 
Welt durebaus scblecht sel; Neigung, Allée 
von der schlecbtesten Scite aufzufassen. 
pRiifiimist, eîn dem P. Hnldigonder. 

Pesslnns (a. G.), bedoutendste Handeis- 
stadt Galatfens und Hauptsitz des Kults der 
Cybele (Agdistis). Ruinen bei Belaliazar. 

Pest, schwere epidemische, akute Kr&nk- 
heît, bel der es zur Bildnng grosser Eiter- 
beulen (Bubonenpest) und zu grossen Kar- 
bunkeln kotnmt.GrosseEpidemien (sciiwarzer 
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Tod) im 6., 14., 16. und 17. Jahrh. Unrein* 
lichkeit, Hunger, schlechte Wobnungen be- 
güustigon das Àuftreten der P., die bei 
einiger Ausdehnung immer rapider um sich 
greift. Als einziges Schutzmittel ist die 
Qn&rantâne u. ausgedahnteste Desiufektion 
VM bezeichnen. Dauer der Krankheit ca. 
5-6Tage, nach etwa 2vv6ohentl. Ansteckung, 
Ausgangmeisttddtlich, Behandîuagerfolglos. 

Pestalozzi. Joh. Èeinr., ber. Pâdagog, 
geb. 12. Jan. 1746 zu Zurich, unterbialt 1775— 
1780 eine Armenerziehungsanstalt (Neuliof) 
bei Züricb, gründete dann eine Erziihungs- 
anstalt zu Burgdorf, die er 1804 nach Yvor- 
dun verlogte und 1825 aufgoben mussto ; 1 17. 
Febr. 1827 zu Brugg. Schr. don treffl. Velks- 
roman ,Lienbardt und Gertrud 4 (1781—85); 
torner ,Christnph uud Else* (1782); ,Wie 
Gertrud ihre Kinder lohrt 4 (1801); , Moine 
Lebeusschicksale otc. 4 (1826) u. A. Sâmmtl. 
Schriffren (1819—24, 12 Bde. ; noue Ausg. 

1 869 — 72). Seine Erziehungsideeu und s*iue 
Mrtbode fa st ein halbes Jahrh. hindurcb 
in Schrifton fur und wider behandeR; sein 
Ziel Verbesserung der hàuslichon Erziehung, 
Hebnug der ârmeren Vollcsklasse durch Er- 
ziehung und Unterricht, Begründung oiner 
die Entwîckelung dos kindl. G «dates fordern- 
den Lehrmetbode auf der Basis dor An- 
schauung. Biogr. von Bïber (1827), Blochmann 
(1846), O hri stoffel (1846), Noack (1861), Morf 
(1868—69, 2 Bde.). 

Pesth (P. - Filin- Soit) , ungar. Ko mitât, 
Kr. diosseits der Donau, 197,4 QM. Die 
Sauptitadt P., wohlh&bendste , lebhafteste 
und grosste Stailt Ungarns, links an der 
Donau, Ofeu gogeuüber, (1870) 200,820 Ew. ; 
Hauptstrasseu : Horrenstrasse , Douauzoile, 
waitzener Gasso etc. ; pràcht» Uiuvcrsitâts- 
kirebe , Pfarrkircbe Maria Himmelfahrt ; 
Invalidenhaus, grossart. Kasernen, Komitats* 
bans, Nationalthoater, Nations lmusouni (1802 
gegr.), Univeraitàt (1635 gestiftot), ungar. 
Akademie der Wissenschafton (1880 gegr.), 
Malerakadomie, 3 Gym nasion ; bed. Handels- 
institute : IIande]skammer,llandelsakademie, 
Lloyd , ungar. Koimnercialbank etc. ; wich- 
tigerRohproduktenhandel (grossier Getreide- 
markt Oosterreichs) ; grosse industrielle 
Etablissements, iusbes. Éampfmühlen, Ma- 
sebinoüfabr. , ScbilTswerfte , Eiscngiosserei, 
chcm. Fabriken etc. Oostl. von ï\ tins Feld 
Rdkos , ebcdem Statte dor Keiehstage. 

Pestwurz , s. v. a. Petasites. [uonblatt. 

Pet&lmn (gr.), Blumonblatt, Blumenkro- 

Petardo (fr.) f mit Puïver gefûllfc r Môrsor, 
welcher an dasThor gebàngt und eutzündot 
wird; ausser Gebrauch in der Nuuzeit. 

Petasftes G'ârtn. (Pestwuri) , Plliwtzaugat- 
tung dor Kompositon. P. vulgaris Des/., 
Giftiourz, Rouspappel , Pentitenzu'urxel , in 
î>«utscliiand ber. Pestmittel ; Zierpflanze. 

Petaurist (gr.), Luftspringcr, Soiitânzer. 

Petechien (lat. , Peteschen), kleine Blu- 
tungen unter die Haut, bes. bei Skorbut, 
Typhus ( Feiechialtyphus ) , Pocken , Blut* 
beckenkrankheit vorkommend. 

Petént (lat.), Bittsteller. 

Peter, 1) Kaiser von JRu»$land: a) F. I. 
MextjewiUch , d . Gr. p der Griïnder von Rusa ; 


lands Grosse, geb. 9. Juni (30. Mai) 1679 zu 
Koloman&koe-Selo, einem Dorfe bei Moskau, 
Sohn des Zaaren Alexei aus dessea 9. Ebe 
mit Natalia Kirilowna, der Toohter des 
Bojaren Narischkin, sollte seincm alteren 
Bruder Feodor HT. (1676 — 82) in der Regie- 
rung folgen, musste dieselbe aber infolge 
der Intrlguen seiner Halbschwester Sophîa 
mit seinem geîstesscbwacben Bruder Iwan 
theilen. Nachdem er Sophla als^Anstifterin 
einer Verschwôrung^egen ihn in ein Kloster 
verwiesen, solialteto er als Aïleinherrscher, 
schuf mit Hülfe des Genfers Lefort und des 
Schotten Gordon ein Heer, legte den Grand 
zu einer Flotte, ei'oberto (28. Juli 1696) Asow, 
boreiste April 1697 bis Sept. 1698 Deutsch- 
land, Holland (zu Saardam als Schiffszimmer- 
mann arbeitend) und England, hob 1698 das 
widerspenstige Strolitzencorps auf und be- 
gann die durebgreifemisten Reformen. Im 
Krieg gegeu Karl XII. von Schweden bel 
Narwa (30. Nov. 1700) geschlagen, wusste 
or dann den Schweden Vortheile abzuge- 
winnen uud legte 27. Mai 1703 den Grund 
zu St. Petersburg. Nach Karls XII. Nieder- 
lago boi Poltawa (8. Juli 1709) eroberte er 
Livland und Karelien , muaste im Krieg 
gegen die Türken seine und seines Heeres 
Rettung im husoher Frieden (23. Juli 1711) 
mit der Hingabe Asows und anderer Orte 
erkaufen, erwarb dafür im Frieden von Ny- 
stad (10. Sept. 17^1) Livland, Esthland, 
Ingei^manland , Wiborg und Kexbolm, im 
Kriog mit Persien 1722—23 Derbent u. Baku, 
Aile Regierungsgewalt, als Haupt des lieil. 
Synods (1720) auch die geistliche, in seiner 
lîand veroinigend, nalim er 1. Nov. 1721 den 
Titel eines Kaisers aller Reussen an, st^lîte 
(16. Febr. 1722) die Berufung zur Thron- 
folgo dem Belieben des jedosmaligen IL»rr- 
scl^ers anheim ; f 8. Febr. 1725. Vermàhlt 
soit 1689 mit Eudoxia Feodorowna Lapucbin, 
nach der Trennung von dorselben soit 1707 
mit Kathariua I. (s. d.). Biographie von 
Halem (1803-5, S Bde.), Bergmann (1823-30, 
6 Bde.), Ustrdlôw (1858 - 63 , 6 Bde.), Mé- 
rimée (1865), R. v. R. (anonym, 1866). Wich- 
tig das jTagebuch P. s d. Gr. 4 (1770 — 72, 
2 Bde.; deutsch 1773). — b) P. IL Alexeje- 
uritsch, geb. 23. (12.) Okt. 1715, Sohn Alexeis 
[s. d. 2)], Enkel des Vor., folgte 1727 der 
Kaiserin Katharina I.; f 2, Febr. 1730 an 
den Blattorn. — c) P. III. Feodorotoitsch, 
als Herzog von Hoîstein-Gottorp Karl P. 
Ulrich , geb. 21. Febr. 1728 zu Kiel , Enkel 
P. s d. Gr., entsprossen aus der Ehe seiner 
Tocliter Anna Potrowna mit dem Herzog 
Karl Friedrich von Holstein, ward dnrch 
seine Tante, die Kaiserin Elisabeth, 26. Nov. 
1742 zum Grossfürsteu uud Thronfolger von 
Russland ernannt, vermàhlte sich 1745 mit 
dor Prinzessin Sophie Auguste von Anhalt- 
Zorbst (s. Katharina 77.) , bestieg 5. Jan. 
1762 als P. HL den Tbron, scbloss mit 
Friedrich II. von Preussen Frieden und 
Büudniss, ward durch eine Versoliwôrung 
der mit seinen Neuerungen unzufriedenen 
Grossen und seiner Gemahlln in der Nacht 
vom 8. auf 9. Juli 1762 gestürzt u. 17. (6.) Juli 
zu Rnpsclm erdrosselt [s. Orlow 9)J. 
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4) P. der Gramame , Kônig von Kastilien 
und Leon , geb. 30. Aug. 1334 zu Burgos, 
Sohn Allons X. and Marias von Portugal, 
regierte 1350—69, gerieth durch Bevorzugung 
selner Geliebten Maria Padilla vor seiner 
Gomahliu, Blanca von Bourbon, and durch 
Legitfniirang der mit jener erzeugten Kinder 
mit Aragonlen, Navarra und seinem Halb- 
bruder Hçinrich , Grafen von Trastamare, 
in Kampf, musste naeh Bayonne flüchten, 
ward von dem Prinzen Eduard voh Wales 
(dem schwarzen Prinzen) in sein Land zurück- 
gefûhrt, wüthete gegen seine Widersacher; 
ward von Heinricb 14. Mârz 1869 bei Montiel 
in La-Mancha geschlagen und getôdtet. 
Vgl. Mérimée (2..Aufl. 1865, d eut s ch 1865). 

3) P. Nikolaut Friedr., Groeshereog von 
Olderiburg, geb. 8. Jull 1827, Sohn des Gi’oss- 
herzogs August, folgte diesem 27. Febr. 1853 
in der Regierung, trat seine gottorp. Erb- 
ansprüche an Schleswig-Holstein durch Ver- 
trag vom 27. 'Sept. 1866 gegen das Amt 
Arensbôck und 1 Mill. Thlr. an Preussen 
ab. Seit 1852 mit Elisabeth von Sachsen- 
Altenburg vermâhlt. 

JPeterboroagh (spr. Pihterboro), Stadt in 
der engl. Grafsch. Northampton , am Nen, 
11,735 Ew.j Kathedrale (12. Jahrh.). 

Peterhead (spr. Pihterhedd), Seestadt in der 
achott. Grafsch. Abfcrdeeu, 8000 Ew., einer 
der Hauptsitze der Walflsclijâgerei. 

Peterhof, Sommorrosidenz des rusa. Hofs, 
am Busen von Kronstadt, 7055 Ew., durch 
seine Gàrten das ,russ. Versailles*. 

Peter mann Aug. , Geograph und Karto- 
graph, geb. 18. April 1822 zu Bloicherodo, 
früher in England thàtig, seit 1854 Redak- 
tenr der ,Mittheilungen aus J. Perthes geogr. 
Anstalt* ; bes. verdient durch seine Thâtig- 
keit ini Interesse der Reisen Barths, Over- 
wegs etc. nacb Innerafrika, Heuglins zur 
Aufsuchung Yogels, Bourmanns nach Bornu 
n. a., sowie neuerdings der von ihm ange- 
regten deutschcn Nordpolexpeditionen. 
Peterpaulshafen, Stadt, s. Petropatolowsk 2). 
Peter*, Christian Augmt Friedrich, Astro- 
nom, geb. 7. Sept. 1806 in Hamburg, ward 
1851 Prof, der Astronomie in Kônigsberg, 
1854 Direktor der Sternwarte in Altona. 
Berübmt durch die vorziiglichen Unt<T- 
suchungen Uber die Fixsternparallaxen, über 
den Sirius und die Bestimmungen der Lange 
des einfachen Sekuudenpendels. 

Petersberg ( Mon» eerënne), Berg, nôrdl. bei 
Halle, 1125'; Ruinen eines ber. Augustiner- 
klosters (1127 gest., 1540 sàkul.), mit prâch- 
tiger Kirche (1853—57 restaur.). Das ,Chrom- 
con montis sereni*, von 1124 bis 1225 rei- 
chend, herausg. von Eckstein (1844 — 46). 
Vgl. Kôhler (1856), EiUer (1857). 

Petersburg, 1) Hauptst. Russlands, s. St. 
Peter tbtirg. — 2) Hafenst. in Virginien (Nord- 
amer.), am Appomatox, 18,275 Ew. ; bed. Ta- 
baksfabr. (jihrl. 12 Mill. Pfd.). Im Burger- 
krieg mehrfacb Schauplatz blutiger Kâmpfe. 
Petersilie, s. v. a. Petroselinum. 
Peterskorn, s. v. a. Einkorn, s. Bpelz. 

P eterswaldau , gr&fl. stolberg-wernigerod. 
Dorf im preuss. Regbz. Breslau, Kr. Reichen- 
hach, 7397 Ew. (vle)e Herrnhuter) ; Schloss. 


Petitorienklagen. 

Peter von Amiens , der Einsiedler, früher 
Soldat, ptlgerte 1093 nach Jorusalem, durch- 
zog danu , zum Kampf e Um Befreiung des 
beil. Laudes auffordernd, Frankreich und 
andere Lânder, wusste auf der Kirchenver- 
sammlung zu Clermont 1096 die Menge zu 
begeistern, bracb an der Spitze eines un- 
geordneten Heeres auf, schloss sich nach 
dessen Yernichtuug durch die Türken dem 
Heero Gottfrieds yon Bouillon an , ward 
Statthalter zu Jérusalem ; j* 1115 în dem vou 
ihm gegründeten Kloster zu Huy. 

Peterwardein, Grenzfestung iu der serb.- 
banater Militàrgrenze, an def Donau, Neu- 
satz gegenüber (790' 1. Schiffbr.), 3695 Ew, 
1716 Sieg des Pr. Eugen über die Türken. 
PetiUiren(fr.),scbâumen,sprudeln,perlen. 
Pétîon de Villeneuve (spr. Petjong de 
Willnôw), Jérôme, franz. Revolutionàr, geb. 
1753 zu Chartres, biîdote In der National- 
versammlung mit Buzot und Robespierre den 
Mittelpnnkt der ropublikan. Partei, Mitglied 
dos Jakobinerklubs , ward Juni 1791 Prâsi- 
dent des Kriminnlgcrichts zu Paris, fiihrte 
die kônigl. Familie von Varennos zurück, 
beantragte die Absetzung des Konigs, ward 
18. Noy. 1791 Maire von Paris, trat im Kon- 
vent zu den Girondisten über, ward 2. Juni 
1793 verbaftet, ontfloh und ward Julî als 
Leichnam bei Bordeaux gefundeu, 

Petiotislren, Wein gewinnen aus mog- 
liclist frischon Trebern durch Uebergiessen 
derselben mit einer Znckerlosung von glei- 
chem Gehalt wie der Traubensaft. 

Petit (fr., spr. p’ti), klein, Jung; kloine 
Petitgrainôl, s. Oitrus . [Typengattung. 

Pétition (lat.), Bitte, Gesuch. Pétitions - 
recht, das Rocht der Stnatsbürger, Bitten 
und Antrâg© an die Staatsgowalt zu richteu. 
Das stàndische Petifcionsrecht ist in den 
meisten neuern Verfaesungsurkunden aus- 
drtickl. gewahrleistet , gewôhnl. mit dem 
Zusatze, dass die Regierung auf die P. 
wenigstens einen motivirfcen Bescheid geben 
musse. Von Vielen unterzeichnete P.en 
heissen Kollektivpetitionen • Petiium , das, 
warum man ersucht. Petiren, petitioniren, 
bitten, ansTieh<ui. 

Pétition of Rights (engl., spr, Petîscirn 
of Ileits) , d. i. Bittschrift um Herstellung 
der Rechte und Freiheiten, die vom engl. 
Parlament 1628 dem Kônig Karl I. üboY- 
reicîite Beschwerdeschritt. Die Forderungeu 
derselben : keine Abgabe an den Konig ohne 
Bewilligung des Parlaments; keine willkur- 
liche Verhaftung und Verurthcilung; koiue 
willkürliche Einquartierung und Exekution; 
Aufhebung der kriegsreclitl. Kommissioneu 
fur imitior, wurden 7. Juni 1628 vom Kônig 
gewâhrt. Seitdem gilt die Scbrîft aïs Staats* 
grundgesetz, durch die Habeas -Corpu *- 
Akte und die , Déclaration of Rights* be- 
krâftigt und vervollstândigt. 

Petitio princlpll (lat.), Fehlor im Beweis, 
darin bestebond, dass man einen Salz durch 
einen andern erst zu beweisenden Satz zu 
beweisen sucht. [Stutzer, Zierbengel. 

Petit - maître ( f5r. , spr. P’ti - mâhpr), 

Petftor (lat.), Kl âge r In Oivilstreitigkeiten. 
Petitorienklagen (petitorlsche BcchtstnU* 
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tel), solcbe Klagen, mit denen eîn Recbt 
aelbst, bes. dnsEigenthüm an einerSacJie, 
ein Servltut in Anspruch geuommen wird, im 
Gegensatz zu den posseseorischen Klagen, bei 
denen os sich um den Besitzstand haudelt. 

Petits ftrères (fr. , spr. P’tih fïàr), die 
Brüder des christl. Untenriehts in Frank- 

Petitwn, s. Pétition . [reich. 

Petüfi* Alexander , ungar. Dichter, geb. 

1. Jau. 1823 zu Kiskôrôs in Kumanîen, in 
der ungar. Révolution 1848—41) Bems Adju- 
tant ; fiel 81. Juli 1849 im Gefecht bei Fejere- 
gyliaza. Ber natiouaïste Poet Ungarns, im 
Vaterlandagesang , im Liebeslied und in 
der poet. Erzâhlung (,Der Dorfhammer 4 , 
,TIeId Jànos ( etc.) gleich ausgezoichuet. Sechs 
Sammlungon lyr. Gedichto (1844 — 47): ,Ge- 
dichteS ,Neue Dichtungen 4 , ,Liebesperlen% 
jCyprossenblâtterS ,SternenIose Nach te*, 
♦Woikon* (Uebersetz. von Kertbeny, 4. Au fl. 
1866, Szaruady und Hartmann 1851, Opitz, 

2. Aufl. 1868, 2 Bde.). Vgl. Opitz (1868), 
Teniers (1866). 

Petra (a. G.), alte Hauptst. der Nabathâer 
in Arabien, dauach benannt das petrciische 
Arabien (Sinafhalbinsel). 

Petrarca, Francesco , der zweite der 3 
grossen ital. Dichter, geb. 1. Aug. 1304 zu 
Arezzo, lebte meist zu Vaucluse bei Avignon 
in Frankreich; f 18- Juni 1374 zu Arqua 
boi Paciua. Seine ,Rime‘ (rnelir al s «tOOnml 
gedruckt und in aile enrop. Sprachen übor- 
sotzt; besto Ausg. von Mormnd 1819, deutseh 
von Fôrster y 3. Aufl. 1851, Itcinhold [, Dich- 
ter. Nachlass 4 ] 1853, Krigar, 2. Aufl. 1866, 
Hühncr 1868 u. A.) enthalten Kanzonen, So- 
nette, Sostinen, Balladen, Madrigale eto.; 
atn hedeiitendsten die Sonetto au Laura 
(s. d.) und ü ber deren Tod, sowie die Kan- 
zou en (denen P. zuerst die bestimmte Ge- 
staltgab). Eine Samml. bisher unbekaunter 
Dichtungen gab Thomas (1859) heraus. Auch 
gr. Gelohrter (schr. das lat. Epos , Africa 1 ) 
und Alterthumsforsoher, um die Wiedercr- 
weokung der rom. Literatur sebr verdient. 

Petrefakten (lat., Versteinerungen), Ueber- 
rcste Vorweltlicher Organiamon mit noch 
deutlich erkennbarer Form. Am hâufigsten 
sind Knochen , Zàhne, Schnecken- und 
Muscheïschalon unter Zerstoruug iliror or- 
ganischen Bestandtbeilc erhalten; Pflanzon- 
tlieile flnden sich haufig in Miueralkohle 
verwandelt. Haufig îst auch die Substanz 
der Organisrnen ganz verschwunden, und 
es sind nur Abdrücke im Gestein oder Ans- 
fullnngen der eutstaudenon Hohlraume 
durch mineraiische Substanz erhalten. Die 
Versteinerungsmittel sind meist Kalk, Kie- 
seîorde , Schwefelkies. Wasserbewoîiner 
sind hâufiger erhalten als Landbewohuer, 
Yom innern Bau der Thiere gibt die Form 
vorsteinerter Exkreniente (Koprolithen) 
einigo Auskunft; Pflanzen zeigen oft noch 
mikroskopischo Details gut erhalten. 

Petrlflkation (gr. und lat.) , Verstoine- 
rung; petrifidrt , vorsteinert. 

Petrikan (poln. Piotrkaw) , ruas -poln. 
Gouvern., 211 QM. und 635,473 Ew. Die 
Hauptst . P., am Strada, 11,810 Ew. [s. Pltrus. 
Pétri Kettenfeler und Pétri Stuhlfeler, 


Petrlner, kathol. Weltgeistliche , welche 
in Hof- und Hauskapellen fur bestimmte 
Bezahlung Gottesdienst halten. 

Pétrographie (grl), s. Géologie . 

Petroleum (gr.), s. v. a. Erdôl. 

Petronell, Dorf in Niederôsterroich , bel 
Hainburg; Rumen des altrdm. Oamuntunt, 

Petronius* Titus, rom. Schriftsteller, aus 
Massilia , Neros Günstling und Hofcere- 
monienmeister ; f *> 7 n, Chr. durch Selbst- 
mord; schr. , Liber Satiricon*, berüchtigtes 
Sittengemaldo von Rom (herausg. von Bûche - 
1er, 2. Aufl. 1871, übers. von Heinse , 2. Aufl. 
1783, und anonym 1845) u. A. 

Petropawlowskj l)Stadt im sibir. Gouvern. 
Tobolsk, am Isohim, 9090 Ew., Haupthandels- 
platz fiir den russ. Verkebr mit Mittelasien. 
— 2) (Peterpauhhafen) Ort im ostsibir. 
Kiistengebiot, auf Kamtschatka, früher wich- 
tiger Hafenpiatz, jetzt durch die Amurhafen 
übfU'flügelt , nur nocb 620 Ew. 

Petrosawodsk , Hauptst. des grossruas. 
Gouvern. Olonez, am Onegasee, 10,876 Ew.; 
Kaiiouengiesserei, Jagd auf Pelzthiere. 

Petrosellnum Hoffm . ( Petersilie ) t Pflanzen- 
gattung der Umbelliferen. P. sativum 
Hoffm., aus Mittel- und Sûdeuropa, aïs 
Küoliongewürz und Wurzelgemüse kultivirt, 
Samen officinell. Gefahr in der Verwech- 
selung mit Aethusa cynapium (s. d.), daher 
beste Kulturvarictàt die lcrause P. 

Petrurf, eigentl. Simon, Apostel Jesu, 
geb. zu Bethsaida in Galilàa, Sohn eines 
Fisehers Joua, nach der evailgel, Erzâhlung 
(Mattln 16, 18) P. (d. i. Fols) genannt wegen 
seines Bekenntnisses zu Jesu als dem Mes- 
sias, nebst seinom Bruder Andréas und 
Jacobus und Johannes dem engeron Jünger- 
kreise angohorig, rascli und feurig in Wort 
und Tliat, in der Urgemoinde zu Jérusalem 
im hôchst^n Ausohen stehond, neben Jaco- 
bus Vertretor des strengen Judenthums, 
oft wankelinütbig, nacli altkathol. Tradition 
mit Paul ue Gründer der christl. Gemoinde 
zu ltom und bei der neron. Yerfolgung mit 
dem Kopfe nach unton gekreuzigt, auch 
erstor Bischof von Rom 42 — 67 und Ober- 
baupt der Cbristenlieit , welche Würde er 
auf seine Nachfolger auf dem rom. Biscliofs- 
stulile vorerbt haben soll. Die 2 neutesta- 
mentlichen Briefe des P., vou zweifelbafter 
Aechtheit, bes. der 2., wahrschoinl. zu An- 
fang des 2. Juhrh. nach Chr. gescbrieben. 
Biscliof Lucius Hess die augebl. Gcbeine 
der Aposteî P. und Paulus 258 aus den 
Katakomben aufheben und an den Stàtten 
ihresTodes beisetzeu ( Peter* PauUtng 29. Juni). 
Pétri Stuhlfeier, kathol. Fest seit 5. Jahrh., 
zur Eriunerung an die Errichtung des rôm. 
und antiochen. Bischofsstuhls durch P., 18. 
Jan. und 22. Febr. ; Pétri Kettenfeier , Fest 
zur Erinnerung an die Gefangenscliaft des 
P. zu Jérusalem, 1. Aug. Vgl. Lipsiue (1871). 

Petschenëgen , türk. Nomadenvolk, ur- 
sprünglicb zwisclien Wolga und Jaïk wohn- 
liaft, dràngten 883 die Ungarn zwischen 
Don und Dnjestr , eroberten 1148 einen 
grossen Thoil Bulgariens , vex*schmolzen 
spater allmàhlig mit den Magyaren. 

Pe-tRChtli (Tschili) , Prov. dos nordostl. 
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China, 2819 QM. and 48,318,860 Ew. Haupt- 
stftdt Pekîng. 

Petschôra, Fluas im nordôstl. Russland, 
entspringt am Ura] (Gouvern. Wologda), 
durclifliesst die sumpfige Fetschorasteppe, 
(europ. Tundra), müudet in vielen Armen 
in das nord!. Eismeer; 187 M. J. 

Pettau (das rom. Petovium), Stadt in 
Steiermark , au der Drau , 3000 Ew. ; Wein* 
bau; rôm. und altslav. Alterthümer. 

Pettenkofer, Max von, ber. Chemiker, geb. 
8. Dec. 1818 in Lichtonheim iu Bayern, ward 
1847 Professor iu der medJcin. Kakultât in 
München, soit 1850 liofiprtheker daselbst* 
Stcllte das Hamatinon- und Aveuturiuglas 
dan, erfand die Holzgasbereituug, lieferte 
wichtige Untersuchungen über Heizung und 
Ventilation, entdeckte die Beziehungeu der 
Verbreitung der Choiera und des Typhus 
zu dem Staude des Grundwassers, kdn- 
struirte einen Respiration sappa rat, lieferte 
mit Voit wichtige Untcrsuchungen über die 
Ernàhmng und entdeckte einRestaurations- 
verfalirenfurOelbiïder(niitAlkoholdàmpfQij). 
Schr. ,Ueber Luftweclisel in den Wolin- 
gebàuden* H 858); ,Ueber Oelfarben* (1870). 

Pettinet (eugh), gazeartîg gowirkte sei- 
dene, leinene oder baumwollene Stoffe, zu 
Tiiehern , Shawls , Spitzen etc. 

Pettinetglas ( Filigranglas ) , Glasmas.se, 
w dcho parallèle und gewebeartig sich kreu- 
zende feino Stàbchan von gcfarbtôm Glase 
eingeschlosseu entliàlt. [im Siune. 

Petto (ital.), Brust; in p, t im Herzen, 

Petulâuz (lat.), Muthwille, Neckcrei. 

Pétunia Ju*n. (Petunie), Pflanzcngattung 
der Solaueeu. P. uy < ti.giniflora Jtiss, und 
violacea Hook aus Sûdumerika, in vielen 
II y bride n und Verietàten Gartenp flan zen. 

Peucedànum L. (Haarstrang ) , Pflanzen- 
gattuug dur Umbellif ren. P. officinale L. } 
tèchwcftiltuurzel , Saufenchel, Himmelsdill, in 
Mittel- und >ü<leuropa, liefert Gummi Peuco- 
dani und die Radix Foeniculi porcini. P. 
oreoselinum L. , Bergeppich, Bergpetersilie , 
iu Europa, ist officinell. 

Peuccr , Kaspar, Gelehrtor, geb. 6. Jau. 
1525 zu Bautzen , Melauchthons Schwieger- 
soîiin , suit 1554 Prof, der Mathematik zu 
Witteuberg, danu Leibarzt d<s Kurfürsten 
August, als Kryptocalvinist 1574 — 86 ein- 
gekerkert; t al* lürstl. Leibarzt 25. Sept. 
1602 iu Dessau. Schr. astronom. Abhand- 
iungeu u. À. Vgl. Henke (1865). 

Peucker, Eduard von , preuss. General, 
geb. 10* Jan. 1791 zu Schmiedoberg in 
Schiesien, trat 1809 iu die Artillerie ein, 
rnachte die Fcldziige gogen Napoléon I. in 
Yorks Corps mit, leitete spàter die Ver- 
suche mit dem Zündnadelgewehr , ward 
1842 Generalm8jor, fungirto Juli 1848 uud 
wit-dcr Sept. 1848 bis 10. Mai 1849 als 
iCeichskriegsminister , ward Mai 1849 Gene- 
rallieuteuant , befehligte daun die gcgen 
Badeu bestimmten Bundestruppen , ward 
Màrz 1850 Mitglied der Bundescentralkom- 
mission , 1854 Generalinspektor des Militàr- 
erziehung*- und Bildungswosens, 1858 Ge- 
neral der Infanterie. Schr. ,Das deutsche 
Kriega wesen der Urzeitetc/ (1860—64, 3 Bde.). 


Peutinger \ Konrad, geb. 14. Okt. 1465 zo 
Augsburg, Stadtschreiber das., t *4. Dec. 
1547 ; Verf. der sogen. /Tabula Peutingeriana 1 , 
einer Karte der Miütàrstrassen des westrôm. 
Reich s, der wahrscholul. eiu Itinerar aus 
der Zsit Theodosius d. Gr. zu Grunde lag ; 
jetzt auf der k. Biblioth. in Wien (heransg. 
yon Mannert 1824, 12 Bl.). Vgl. Herberger 

Pewter, s. V. a. Hartziun. [(1851). 

Peyersche Drüsen, Anhâufungeu von 
Lyrriphknotchen unter der Schleimhaut des 
Dünndarms, schwellen bel Katarrhen , ver- 
schwàren bei Typhus. 

Pezo de Regoa , Stadt in der port. Prov. 
Entre Douro eMinho, 3000 Kw.; Hauptstapol- 
platz und Ausfubrhafen der Douroweine. 

Pfiifers, Ort, s. v. a. Pfeffcrs. 

Pfaffikon , gewerbsames Dorf im Kant. 
Zurich, am See von P. (Va M. J.), 3321 Ew. 

Pfalzer Weine, gute, angonehmo, meist 
weisso Weine ohno Sàure, die hesten: 
Forcer, Ruportsberger , Doidesheimer. 

Pfàmlung, die eigenmàchtigo Ergreifung 
frenider Sachen, um sich dadurch Ersatz 
cinés erlittenon Schadens zu siciiern, kommt 
hes. bei Sehad enverursaohung an Grund- 
stiicken durch frenides Vieh, Personen etc. 
vor, darf nur auf frischer That und auf 
dem betreffeuden Grundstücke seîbst ohne 
GewHlttl»atigkeit voilzogen werdeu. 

Pfaffe (v. gr. papas, d. i. Vatcr), ur- 
spriingl. Èhrennam ' jades Geistlichen, jetzt 
meist mit dem Ncbunbegriffdcr Herrsclisuclit. 

Pfkffenholz uud Pfaffenhütchen, s. v. a. 
Evonymus < uropaeus. 

Pfahibauten 9 Namo dor zuerst 1854 im 
Ziiricliersee bei Moilen, spàter auch in den 
Seen und Torfmooren der ebenen Schweiz, 
in Italien, Frankreich, Deutscliland (Bayern 
und Mecklenburg), England und Irland, 
Oesterreich und Ungarn aufgefuudeneu 
Ueberreste uralter Menschonwohmmgen, auf 
Pfahlwerkeu ruliouder Hütten, die mit dem 
Lande mittelst scbmaler Briïcken verbuuden 
waren. Die àlteston rüliren aus der jüngsten 
Steinzeit her, wo mau noch kein Metnll 
kannte, die jüngerenaus der Bronze- u. Eiseu- 
zeit. Vgl. Relier (1855- 66, 6 Berichte), Pall- 
mann (1866), Virchow (1866), Denor (1367) u. A. 

Pfahlbiirger, im Mittelaller Bewohner 
des piatteu Landes, weiebe das Biirgerrecht 
in einer Stadt erworben liatten ; aucli s. v. a. 
Vorstàdter. [s. Tcufelsmauer . 

Pfahlgraben * altrom. Befestigungswork, 

Pfahlinuschel, s. Bohrmuscheln. 

Pftihlwerk ( Verpfahlung) , in der Forti- 
fikation mehrerc hinter einander beftndliclio 
Reihon zugespitzter Pfàliic , wolche im 
Graben oder auf dor Contreescarpe die Au- 
uàliorung des Feindes hoinnion sollen; 

Pfahlwurzel , Wurzel, deren mittlerer 
Stamm iu vorwiegender Stârke bia zu lhrem 
unterou Endo auslâuft. 

Pfalz (lat. Fatatium ), Paiast, insbes. Name 
der Hofburgen, in welchen sich die alten 
deutschen Kaiser zur Handhabung des Rechts 
abwecliselnd aufhielten. Ffaltgraf (Cornes 
palatinus), Titel der Richter und obersten. 
Beamten der deutschen Konige in ihren 
P.en; kaiserl. Landpfleger. 
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Pfalz 5 Naine zweier bis 1620 zusammen- 
gehorigen deutschen Staaten: 1) die Ober- 
pfalz (bayer. P.), Herzogth., 130 QM. und 
en. 283,800 Ew., Hauptst. Amberg; 2) die 
LTnterpfalz (Rheinpfalz, Pfalzgrafsch . am 
Rhein), auf beideu Seiten des *Rheins , 150 
QM*, zerfiel in die eigentl. oder Kurpfalz , 
das Fürstontli. Simrnern, Herzogtli. Zwei- 
brücken, die Füi*stenth. Veldenz und Lau- 
tern etc.; Hauptst. Heidelberg. 

Die Pfalzgrafen aA oder bei Rhein, mit 
ursprüngl. Sitz zu Aachen, seit 11. Jahrh. 
im erblichen Besitz der Pfalzgrafschaft und 
der damit verbundenen Gebiote , gehorten 
zu dan nngesehonsten Reich sfârsten. Kon- 
rad von Schwaben, Stiefbruder Kaiser Fried- 
rich s I., Pfalzgraf seit 1156, ei*hob Heidel- 
berg zur Residonz. 1215 ward Herzog Lud- 
wig von Bay<*rn mit der P. belehnt , die 
aber erst infolgo der Vormâlilung seines 
Holmes Otto H. mit der Erbtochter Agnes, 
der Enkelin Heinrichs des Lôwen, an das 
bayer. Haus karn. Ottos II. Enket, Rudolf I., 
erliielt mit der P. dieKurwürde, wurde aber 
von seincm Brader, dem Kaiser Ludwig dem 
Bayer , vertriebou , der sich daim mit Ru- 
dolfs Sohneu verglich und ihnen die Ober- 
pfalz überliess. Rudolf II. (f 1353) brachte 
Neuburg und Sulzbach, die sogen. junge 
P., an die Rheinpfalz und schloss mit Kaiser 
Ludwig dem Bayer 1320 einen Vortrag, wo- 
nach die Kurstimme abwechselnd von Bayera 
und P. geführt werden sollte. Ruprecht I. 
(| 1390) orhielt gegen Ahtretung eines Theils 
der Oberpfalz von Kaiser Karl IV. dio Kur- 
würde allein. Ruprechts II. (f als Kaiser 
1410) 4 Sôhne theilton und stifteten 4 Li- 
mon, von denen aber nui* die Kur- und 
Rheinpfalz, gestiftet von Ludwig IH. , und 
Zweibrücken-Simmern, gestiftet von Stephan, 
langeren Bestand hatten. Ludwigs III. Nach- 
koinmen erloschen 1559 mit Otto Heinrich, 
worauf die Rheinpfalz mit der Kur an 
Friedrich III. von der Linio Simrnern fiel. 
Ihm folgten: 1576 Ludwig VI., 1583 Fried- 
rich IV., 1610 Friedrich V., der infolge der 
Amiahme der bolim. Krouo seine Lande 
nebst der Kur an den Herzog Maximilian 
von Bayera verlor. Friedrichs V. Sohu, 
Karl Ludwig, ei'liielt durch deu wostphâl. 
Frieden 1648 die Unterpfalz zurück und die 
8, Kurwürde, wahrend die Oberpfalz boi 
Bayera blieb. Mit Karl Ludwigs (t 1680) 
Sohn Karl starb 1685 die Linie Simrnern aus, 
worauf dio Kurlando an dessen Vetter, den 
Pfalzgrafen Philipp Wilhelm von Neuburg, 
einon Nachkommen Ludwigs des Schwarzen, 
Pfalzgrafen iu Zweibrücken, 2, Sohnes des 
oben genannteu Stephan , fielen. Ludwigs 
2. Sohn Ruprecht (f 1544) gründete die Linie 
Veldenz y die 1694 erloseh ; seines àltoren 
Brudors Ludwig Sohn Wolfgang (f 1569) 
ward der Stammvater aller übrigen pfalz. 
Linien , indem sein attester Sohn, Philipp 
Ludwig (f 1614), die Linie Neuburg, der 2., 
Johann (f 1604), die neuzweibrückcnsche, der 
3., Karl (y 1600), die Linie Birkenfeld stif- 
tete. Von Philipp Ludwigs Sohnen pflanzte 
Wolfgang Wilhelm (| 1653) die Linie Neu- 
burg fort, wahrend August (f 1632) die Linie 


Sulzbach stiftete. Wolfgang, Wilhelms oonn, 
der oben genannte philipp Wilhelm (f 1695), 
beerbte den letzten Kürfursten aus der Linie 
Simmern. Sein Sohn Johann Wilhelm erbte 
nach Ablehen des Pfalzgrafen. Léopold Lud- 
wig von Veldenz 1694 dessen Land, f kin* 
derlos 1718; sein Brader und Naehfolger 
Karl Philipp f 1742 ebenfalls kinderlos, daher 
die Kur an Karl Theodor von Sulzbach kan.. 
Dieser folgte nach Erldschen des bayer. 
Mannsstammes mit Maximilian III. Joseph 
auch in Bayera und hatte bei seinem kin- 
derlosen Tode den Herzog von Zweibrücken, 
Maximilian Joseph 1799 zum Naehfolger. 
Derselbe musste infolgo des lüneviller Frie- 
dons 1801 den linksrhein. Theil der Rhein- 
pfalz an Frankreich, die rechtsrheiu. Tbeile 
au Baden , Hessen - Darmstadt , Leiningen- 
Daclisburg und Nassau abtreten, oi*hieltaber 
1815 den grpssteu Theil der linksrhoin. P., 
dio bayer. Rheinpfalz, zurück, wahrend das 
Uebrige an Ilessen-Darmstadt und Preussen 
fiel. Vgl. Hausser, ,Geschichte der rhein. 
P. 2. Aufl. 1856, 2 Bde. 

Pfalz (Rheinpfalz , Rheinbayern) , bayer. 
Regbz., links am Rhein, vom Hanptl&nd 
getrennt, ein Theil der alteu , Pfalzgrafsch. 
am Rhein 4 , 107,8 QM. und 626,066 Ew. ; 
fruchtbares, treffl. kultivirtes Hügelland 
(Hardtgebirgo, Donnersberg) ; bed. Weinbau 
und Industrie. Hauptstadt Speier. Vgl. Riehl 
(1857), Becker (1858), ,Bavaria‘, 4. Bd. (1867). 

Pfalzburg, befestigte Stadt im untern 
Elsass, am Eingang der Deüléen in dio 
Vogesen (8000* 1. Eisenbahntunnel), 3564 Ew.; 
kapitulirte 12. Dec. 1870 nach fast ômonatl. 
Einsohliessung. 

Pfand, zur Sicherung einer Forderung 
diouende Sache. Zum Bohuf der Sicber- 
stellung einer Forderung duroh ein Pfand- 
recht wird die zum P. bestimmte Sache ent- 
weder dem Glaubigor zum Besitz eitigehau- 
digt ( Faustpf and) oder demselben nur eino 
bestimmte Befuguiss liber dieselbe eiu- 
gorâumt , wahrend sic selhst im Besitz des 
Schuldners bleibt (s. Hyyothek). Dem Pfand- 
glàubiger stelit die Befuguiss zu, das P. zu 
verâussorn, falis die Forderung nicht zu 
rechtor Zeit getiîgt wird. Das Pfandrecht 
entstcht entweder durch Vertrag uud Testa- 
ment (freiwilliges) oder durch gcsetzîicheu 
oder riclitorliehenAusspruch(uothwendiges). 

Pfandbrief, im Allgem. s. v. a. Schuld- 
schein, insbes. Naine der von Hypotheken- 
banken oder landschaftlicheu Kroditvereinen 
ausgcstollten, meist anf deu Inhaber lauten- 
deu Schuldscheiue, für welcho die jeuen 
bestellteu Ilypotheken Sichorheit bieten. 

Pfanne (lat. acetabulum), in der Aua- 
tornio die tlofe, kugelig ausgehôhlte Gelenk- 
grube im Beckenknochen zur Aufnahme 
des Kopfos des Oberschoukelknochons. 

Pfannenstein, s. v. a. Kosselstein ; die beim 
Vordampfen der Salzlauge an der Kessel- 
wnnd sich absetzende harte Kruste. 

Pfau (Pavo L.) , Gattung der Hühncr- 
vôgel. Qemeiner P. (P. crlstatus L.), 1.» 

aus Ostindien; die Jungen und bes. Hirn 
und Zuugen Leckerbissen der Rdmer. Uober 
dem P. als Schaugericht legten die altfranz. 
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Pfaueninsel — Pfer<jl. 


Ritter ihre Gelübde ab (Pfauengelübde); 
P/auenfedern Raoftzeioheti der Maudai'inen. 
Praohtvolle Varietat: der weitse P. (P. al bu s 
Pfaueninsel, s. Potsdam. [BuJ)'.). 

<Pfauensteiu , irisirender Schmucksteln 
ans Perlenmuschelschale; Pfauenfeder , das 
polirto SchloBsband der Perleumuschel. 

Pfebe (Pepo), s. v. a. Kürbis. 

Pfeffel , Qottlieb Konrad, Dichter, geb. 
88. J u ni 1736 zu Kolmar, seit 1803 Pràsident 
des Konaistoriums das. ; f 1* Mai 1809. 
Besonders durch seine ,Fabeln und poet. 
Erzàblungen 1 (n. A. 1840) und Epigramme 
populâr; schr. auch Epistelo, Lieder, Dra- 
in en etc. Poet. Werke (1802 — 5, 8 Bde.); 
pros. Werke (1810-12, 10 Bde.). 

Pfeffer, s. Piper. [und Ribes nigrum. 

Pfeiferbeere , s. v. a. Daphné Mezereum 

Pfefferfresser, s. Tukan. 

Pfefferkraut , s % v. a. Saturçja hortensia. 

Pfefferkuchen (Lebkuchen) , gewürziges 
Backwerk mit Honig oder Syrup, bes. aus 
Nümberg, Basel (Leckerli), Danzig, Thorn. 

Pfefferküste , s. Ouinea. 

Pfeffermünze, s. Mentha. 

Pfelferrinde, s. v. a. Daphné Mezereum. 

Pfefferrohr, Bambusrohr aus Ostindien, 
au Spazier- und Schirmstôcken. 

Pfelfers (Pfdfers), ber. Bad im Kant. 
8t. -Galien, in tiefer Sclilucht der vrilden 
Tamina; 30 — SD/a 0 R. warnio Quellen rei- 
nen Wassers ; seit 1442 im Gebrauch gegen 
skrophulôse, rheumat. und nervose Ùebel, 
Magen- u. Hâmorrhoidalleiden, ehron. Haut- 
ausschlâge, Frauenkrankheiten etc. Das 
Wasser wird durch Holzrohren nach Ragatz 
(s. d.) geleitet. Nahobei das Dorf und die 
alte Benedildinerabtei P. (s. 1838 aufgelioben, 
jetzt Irrenanstalt Pirminaberg). 

Pfeifenholz, s. v. a. Salix caprea; tür- 
kitchctt P. , s. v. a. Viburnum Lantana L. 

Pfeifenstranch , s. v. a. Philadelphus 
coronariuH und Syringa vulgaris. 

Pfeifenthon , s. Thon. 

Pfeifer, früher die Spielleute, welche 
Blasinstrumente spielten, auch Spielleute 
im Allgemeinen. Stadtpfeifer , Dirigent von 
Musikehôren in kleinern Stàdten, 

Pfeiffer, 1) Ida, geb. Beyer , Reisende, 
geb, 14. Okt. 1797 in Wien, bereiste seit 1842 
Palâstina und Aegypten (,Reise etc.*, 1845; 
4. Aufl. 1856, 2 Bde.), 1845 Skandinavien 
und Islaud (1846, 2 Bde.), unternahm 1846 — 
1848 ilire erste Reiso um die Welt (1850, 3 
Bde.), 1851 — 54 ihre zweite (1856, 4 Bde.), 
besuchte endlicli 1856 nochmals Madagas- 
kar (1861, 2 Bde.), wo sie erkrankte; 
f bald nach ihrer Rückkehr 28. Okt. 1858 in 
Wien. — 2) Franz, Germanist, geb. 27. Febr. 
1815 in Solothurn, seit 1857 Prof, der deut- 
schen Sprache und Literatur in Wien ; f das, 
29. Mai 18*ÿ, Besorgte zahlr. Ausgaben 
altérer dentscher Literaturwerke, schr. ,Zur 
deutschenLiteraturgeschichte* (1855); ,Ueber 
*Wesenu. Bildung der hôfischen Sprache etc. 4 
(1861); ,Der Dichter des Nibelungenliedes* 
(1862); ,Freie Forschung 4 (Klein© Schriften, 
1867) u. A.; auch Begründer und Redakteur 
der Zeitscbr. ,Germania 4 (seit 1856). 

Pfeïler, Stütze von eckiger Grundform, 


mit Sockel und Gesîma, zxm Tragen von BÔ- 
gen und Gewôlben bestimmt. 8 Arten: voll- 
standig freistehende (Bundpfêiler ) , solche, 
die gleichsam in die Wand eingefiïgt sind 
( Wandpfeiler , PUaater), und aussen an Ge- 
bâuden angçbrachte P., welche dem Seiten- 
druck der Gewülbe widerstreben sollen 
(Strebepfeilcr). Bin P., der aus einer An- 
zahl düuner Sâulen zusammeugewachsen 
zu sein scheint, heisst Bündelpfeiler (im gotb. 
Stil gabràuchlich). 

Pfeilgift, zum Vergiften der Pfeile, wird 
auf den ostind. Inseln aus Antiaris toxicaria 
Lech. ( Upas - Antiar) oder aus der Wurzel- 
rînde von Strychnos Tieuté Lech. ( Upas - 
Tieuté, Tachettihgift), 2 kXx\ Orinoco aus Strych- 
nos -Arten (Onrare, Urari , Woorari), im 
N. von Südamorika aus den Giftzâhnen einer 
Scklange und aus verschiedenen Reptilien 
bereitot; in LSüdafrika Schlangengift mit dem 
Saft von Eupliorbiaceen. 

Pfeilnaht (Sutura sagittalis), zackige Ver- 
bindung der beiden Scheitelbeine, verlâuft 
von vorn nach hinten am Schâdel. 

Pfennig, vor dem 12. Jahrh. Silbermiinze 
von etwa 2 Sgf. Worth, dann allmàhlig 
geringer ; Kupfermünzeseit 1494; inPreussen 
360, in Sachsen 300 P.e = 1 Thlr. 

Pferch ( Hor dense hlag ) , Einsperrung von 
Schafhoerden in einem Lattengehege auf 
Ackerfeld zum Zweck der Diingung. 

Pferd (Equus L*), einzige Gattung der Ein- 
hufor (Soljduugula). P. (E. Caballus L .), 
Heimat unbekannt, nur domesticirt, verwil- 
dert in Centralasion u. Sudamerika. Gruppen 
u. Racen: das nackte P. aus Afghanistan und 
Beludscliistan ; das zottige orientalische P. 
(Tscherkessien, Abchasieu, Kab/mla, Géor- 
gien, Kosakenpferd) ; das kurzbaarige orien- 
talische P. (arab., berber., pers., mongol., 
âgvpt. P. und die ans diesem hervorgegan- 
genen edi en europ. P.e); das leichte P. (in 
grogser Mannichfaltigkeit fast ùberall als 
Landschiag); das schwere P. (die grôssten 
Racon, Percherons, pinzgauor, hannov., 
mecklenb., holsteiner etc.); das Zwergpferd 
(Ponies). Yollblut, ein P., welclios allen An- 
forderung^n hochst vollkommen entspricht, 
bes. das edle P., wie es in Eogland und 
anderwarts durch Kreuzung heimischer P.e 
mit Arabern, Berbern etc. erzielt wird. 
Halbblut, das erste Produkt der Kreuzung 
edien Blutes mit gemeinem. Blutpferd, 
Kreuzungsprodukt von Halbblut mit Voll- 
blut, das engï.Renn- oder Racenpferd von 
Blutpferd mit arab., berber. oder Vollblut- 
hengsten. Das Fleisch wird von mongol, 
und tatar. Steppenvôlkorn gegessen, bei 
uns ist die Rossschlàchterei seit 1847 ver- 
breitot (Berlin 1868 über 4000 P.e). Stuten- 
milch liefert Kumys (s. d.). Die liant wird 
auf Leder verarbeitet, das IXaar als Flecht- 
und Polsterrnateria] ; der Kadaver liefert 
Fett, leimartige Masse zu Schlichte (Bone- 
size), Horn- und Fieischmehl als Dünger. 
Lschiggetai (E. hemibnus Pall.) t heerden- 
weise în Mittelasien; Quagga (E. Quagga 
Gm.) , in Südafrika; Tigerpferd, Quagga 
(E. festivus Wagn.); Esel u, Kulan s. Esel; 
Zébra s. d. Vgl. Ballon (1812-16, 2 Bde.), 
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Ja-coby (1Ô5S), Lobe (8. Aufl. 1863), Loffler 
(1863— 66, 3 Bde.) , Boloff (1870) , Baumeisier 
(6. Aufl. 1870). 

Pferde. im Seewesen Leinen au den Raaen 
uud dem Kluverbaum, auf welchen die Matro- 
86 d bpi ihren Arbeiten steheo konnen. 

Pferdefüss (Pes equinus), Spitzfuss, Yer- 
krûmmung des Pusses, bestehend in Er- 
hebung der Hacke und Abwàrtabiegung der 
Zehen. Heilung nur unvollstândig môglich, 
durch Verbânde, Durchschneidung der 
Achillesseline, bei Muskellahmung durch 
Elektricitat. 

Pferdekraft, Mass zur Bestimmung der 
Grosse eiuer Arbeitaleistung, bes. bei Dampf- 
maschinen gebl'âuchlieh. 


In 

Fusspfund in 
Landesmass 

Kilogramm- 

meter 

Baden . . . 

500 

75,0 

Bayera . . 

514 

75,01 

England . . 

550 

76,03 

Frank reich . 

— 

75,0 

Oesterreich . 

430 

75,87 

Preussen . . 

480 

75,32 

Sachsen . . 

529,68 

75,0 

Schweiz . . 

500 

75,0 

Wurtemberg 

525 

75,20 

Ein Pferd übt per Sekunde niclit niehr als 


50 Kilogrammmeter aus, und auf die Dauer 
ist die Masclnnenpferdekraft rz der Kraft 
vou 3 Va Pferdeu. 

Pfingsten ( v . gr. penteJcoste , d. i. 50), auf 
deu 50. Tag nach Ostern fallendes jüd. 
Erntedankfest; in der christl. Kirclie das 
3. hohe Fest, zum Andenkeu an die Aus- 
giessung des heil. Geistos uud die Stiftung 
der christl. Kirclie. 

Pflngstrose . s. v. a. Paeonia officiualis. 

Pfïngstvogel, s. v. a. Pirol. 

Pflrslchbaum (Amygdalus persica L,) f 
Obstbaum aus der Familie der Amygdaloon, 
aus Persieu (?), dem Mandelbaum bochst 
àhnlicli und vielleicht nur eine Varietàt des- 
selben oder von der Pfirsichmandel (Persico- 
Amygdalus lichb.) abstammend , kultivirt 
in Sudeuropa, Sud- und Mitteldeutschland. 
Pfirsiclmrten: wolligo odor rauhe, P Celles 
oder Pavies, und glatte, Nectarines, Brug- 
nons. Getrocknet Handolsartikel ; obenso 
die Kerno, wio bittere Mandela benutzt. 

PflrRichessenz, eine Art Fruchtàther. 

Pfizer, 1) Paul Achatius, Politiker und 
Schriftsteller, geb. 12. Sept. 1801 in Stuttgart, 
Verf. des ,Brtefwochsels zweier DoutsclieiP 
(1830), der ihm eine Rüge soitens der Re- 
gierung zuzog, Justizratli in Tübingeu, 
1831—38 Fübrer der Opposition in der Wur- 
temberg. Kainmer , 1843 kurze Zeit Kultus- 
ministcr; seit 1858 im Itubestand; f 30. Juli 
1867. Seine polit, und staatsrechtl. Schriften 
vertreten den deutschen Konstitutioualiô- 
mus unter der Führung von Proussen. — 
2) Qustav, Dichter der schwàb. Sehule, des 
Vor. Brader, geb. 29. Juli 1807 zu Stuttgart, 
seit 1847 Prof, atn Gymnasium das. Treffl. 
Lyriker, voll mànnlicher und sittl. veiner 
Gesinnung. ,Gedichte ( (1831, 1835, 1840). 

Pfbtaze. Das Elementarorgan aller P.n 
ist die Zelle, welche aus Protoplasma be- 


stelit, früher oder spâter Ton einer raehr oder 
minder festen Zellhaut umschlossen wird und 
gewôhnîich einen Zellkem (Oy toblast) entliàlt. 
Die Zellhaut verdickt sich durch Ablage- 
rung von Scliichten auf ihrer Innenseite, so 
dass bisweilen das Lumen der Zelle ganz 
verschwindet. Die Ablagerungen erfolgen 
aber ungleicbmâssig, und so entstehen ge- 
tüpfelte Zellen, Treppen-, Spiral-, Netz- 
und Ringfasarzellen. Die Zellhaut ist ur- 
sprimglich reine Cellulose und wird hâufig 
in Holzstoff, Korksubstanz, Gummi, Zucker, 
Schleim verwandelt. Aïs Zellinlialt findeu 
sich Eiweissstoffe, Zucker, Gerbsâure, I nu lin, 
Oel, Kautschuk, Stàrkekôrner, Klebermehl, 
Harze, Ki*ysfcalle und Farbstoffe, vou wel- 
chen das Chlorophyll am wichtigsten ist. 
DieNeubilduug von Zellen erfolgtmeist durch 
Thoilung vorhandener Zellen , indem sich 
das Protoplasma in mehrere Portionen trennt, 
die sich dann mit Zellhaut umkloiden. Ei- 
nîge niedrigeP.n bestehen ihr ganzes Leben 
hindurch nur aus Eiuer Zelle, die meisten 
P.n sind abor aus Zollgruppen zusammen- 
gesetzt, und dia Wandungen der benach- 
barten Zellen sind fest mit einander ver- 
bunden. Wo diese Verbindung aufgehoben 
wird, entstoheu die InterceUularrâumo, die 
sich zu Intercellulargàugen, Lufthôhlen, 
Lücken und Luftkanàlen ausbilden. Locker 
vereinigte Zellen bilden die Zollfamilien der 
niederen P.n; festere Verbindungen sind 
die Gewebe . Man unterscheidet Mereiichym 
oder unvolistândiges Gewebe mit grossen 
Intercellularràumen , Parenchym oder voil- 
stàndiges Gewebe aus dichter aneinander 
geschîossenen Zellen von gleicher Dimension, 
und Proaenchym oder Fasergewebe aus fest 
aneinander liegondenlanggestreckteuZellen. 
Das Filzgewebe bestelit aus langea, uuregel- 
màssig verflochteuen Zellen und fïndet sicb 
bei Pilzen , Flochten und Algon. 

Die Noubildung von Zellen, das Wacha- 
thum der P.n, orfolgt nicht an allen Stelleo 
gleich stark; die Stelle, an der die Neubil- 
dung der Zellen besonders lebhaft erfolgt 
(Yegetationspunkt oder Vegetationsscliicht), 
enthalt ein cigentliüml. Gewebe , das Bil- 
dungsgewebe oder Urparenchym. Die Neu* 
bilduug desseJben bedingt das Lângenwachs- 
thum der P.n, wâhrend das Cambium das 
Dickenwachsthum vermittolt. Aus Cambium 
besteht z. B. diejenige Schicht zwischen 
Holz und Rinde der Baume, welcho dort 
jahrl. den Jaliresring bildet. Das Korkge- 
wobe endlich stirbt stets schnell abu. bildet 
für dioNaclibarzellen eine schützende Huile. 

Durch Verschmelzung mehrerer Zellen, 
wobei die Berührungsflâchen schwinden, 
entstehen die Gef tisse r von denen inan die 
eigentlichenGefasse (enthaltenLuft, imFrüh- 
jahr Saft, und bedingen dasThrâneu ange- 
1 schnittener Rebeu), Bastrohren und Rohren- 
systeme bildende Schlauch- und Milchsaft- 
gefâsse unterscheidet. Die L oit- oder Gefëss- 
bündel sind Gruppen bestîmmter Zeliarten, 
bes. Gefàsse, welche, zu Bûndeln oder Stran- 
gen vereinigt, die übrigen Gewebe durch- 
ziehen un& gleichsam ein festeres inueres 
Gerüst bilden. Die ausserste aus Zellen ge- 
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bildete Sohicht der P.n, die Oberhaut, Ist 
noch Ton der dünnen strukturlosen Cuticula 
bedeckt. Die EpidermU , d. h. die Ober- 
haut dev mit der Luft lu Berührung ste- 
henden Pflanzentheile, besitzt Spaltüffnun- 
gen (stomata), welche mit den Intorceliular- 
ranmen kommuniciren u* den Gasaustausch 
ermoglichen. Haare, Borate» , Stachelu, 
Drüsen sind Gebiîde der Oberhaut. 

* Di« mehrzelligen P.n sind Zellfaden (Fa- 
danalgen, Pii ze), einschicbtîge Zellflàchen 
(Algen), meist aberZellkôrper. Dieniederen 
hestehen nnr ans Zellgewebe (Zellpflanzen). 
Die vollkommenern allein enthalten Gefàase 
(GcfaBspflanzen). Anjeder hôhern P. nnter- 
scheidet man die Axe (Stamm und Wurzel) 
nnd die Seitenorgane oder Blàtter. Erstere 
wàchst nnr an der Spitze, letztere an ihrem 
Gruude. Die Wurzelspitzen tragen eine 
üülîo abgestorbener Zellen (Wurzeibaube). 
Bei den niedrigsten bîattîosen Zellpflanzen 
(Lager- oder Thalluspflanzen) ist der Gegen- 
satz zwischen Axe nnd Seitenorganen noch 
nicht ansgebildet; bei den niedrigsten 
Axenpflanzen oder blattbildeuden Zeîl- 
pflanzen (Armleuohter, I>aub- und Leber- 
moose) fehlt noch die Wurzel, und aile Theile 
der Axe kônnen Blàtter bilden. Die Ge- 
fàsspflanzen zerfallen in Gefàsskryptogamen, 
Mono- und Dikotyledoneu. Der monokoty- 
Usche Stamm hat geschlossene Gefàssbündel, 
welche sich nach ihrem Entstehen wohl 
verlàngern, nach aussen aber nicht fort- 
wachsen und daher stets getrennt bleiben. 
Nie hat der monokotylische Stamm koncen- 
trische Ringe oder Markstrahlen. Der diko- 
tyluche Stamm enthàlt ungeschlossene Ge- 
fâssbüudel, welche nach aussen fortwachsen 
und durch breite Streifen von Parenchym 
(Markstrahlen) getrennt sind; beide bilden 
den Splint oder dae junge Holz, aus welchem 
durch Verdickung der Zellwànde das Kern- 
holz entsteht. Der poripherische Theil der 
Gefàssbündel enthàlt dieBastrdhren, welche 
durch das Cambium von dem eigentlichen 
Holztheii derselben getrennt sind* Sie ver- 
wachsen hâuflg zum Bast und bilden die 
Innenrinde, welche von der Mittel- und 
Aussenrinde bedeckt ist. Durch Entwick- 
lung des Cambium, dessen Zellen mit dem 
Bildnngssaft gefüllt sind, wachsen die 
Schichten in jedem Jahr weiter fort, und so 
entstehen die Jahresringe , deron im Früh- 
jahr gebildete Elementarorgane grôsser und 
weiter sind als die im Herbst entstehenden. 
Das Mark bildot den contraient Zellenthoil 
des monokotylischen und dikotylischen 
8 ta mm es, es besteht aus Parenchym und 
stirbt zuletzt ab. Die Wurzeln sind stets 
blattlos, man unterscheidet die Hauptwurzel 
und die Nebenwurzeln (Adventivwurzeln) ; 
aile sind mehr oder weniger verzwoigt und 
oft noch mit feinen Wurzelhaaren bedeckt. 
Stengel oder Stamm ist meist obertrdisch 
(untorirdisclie heissen Mittelstôcke) ; er heisst 
Holastamm bei Bàumen und Stràucbern, 
Halbstrauch, wenn nur der untore Theil [ 
liolzig wird und der obéré jàhrlich abstirbt; j 
Stock bei Palnien und einigcn andern P.n; 
Krautstengel, wenn er nicbt verbolzt; 1 


Sohaft, wenn er keine Blàtter tragfc; Halnv 
bei den Grâsern. Zu den Mittelstocken ge- 
bôren die Wurzelstocke, Knollen nnd Zwie- 
beln. Die Knospen sind Endbnospeu, wenn 
sie einen Zweig abschliessen, Seîtonknos- 
pen, wenn sie in der Achsel eines Blattes, 
und Adventivknospon, wenn sie an beliebiger 
Stalle des Stengels entspringen. Die Ma'Jcr 
sind Keimblàtter (Samenlappen oder Koty- 
ledonen), Deckblatter (Knospeuhüllen, Bral> 
teen, d. h. solche Blàtter, in demi 
Achseln dio Blüthen entstehen), Laub- und 
Blüthenblàtter; am Grunde des Blattstiels 
stehen hàufrg Nebonblàtter. Das Blatt 
steht aus Parenchym , in welchem dio aus 
dem Stengel eintretenden Gefàssbüudcl dio 
Nerven^nd Adern bilden. Die Müthe be- 
sitzt entweder nur eine Blüthenhüllo (peri- 
gonium) oder Kelch und Blumenkrone (co- 
rolla), wenn die Blattkreise derselben sich 
in Gestalt und Fàrbung wesentlich unter- 
scheiden ; die wesentlichsten Blüthentheile 
sind aber Staubgefdsse und Stempel. Sind 
beide vorhanden, bo heissen die Blüthen 
zwitterig, fehlen beide, steril, uud wenn sie 
nur Staubgefàsse oder nur Stempel ent- 
halten, dikliniscb. Tràgt eine P. Staubblatt- 
blüthen und StempelbJüthen , so heissen 
diese monôciscb, sind sie auf verschiedenen 
lndividuen vertheilt, diôcisch, und wenn 
Zwitterblüthen und Blüthen gotrennton Ge- 
schlechts auf derselben Art vorkommen, po- 
lygamisch. Die Blüthen stehen einzeln oder 
zu mehreren an einem nach bestimmten 
Gesetzen verzweigten odor verdickten Bhi- 
thenstiel und bilden dann einen Blütben- 
stand. An den Staubblàttern unterscheidet 
man Staubfàden nnd Staubgefàsse. Letztere 
enthalten den Blüthenstaub (Pollen) und 
springen bei der Reife auf, so dass der 
letztere frei wird. Ergelangtauf die Narbo, 
den oberen Theil des Stempels, und treil^t 
hier Pollenschlâuche, welche durch deu 
Griffel hindurch wachsen und in den Frucbt- 
knoten gelangen , in welchom sich die 
Eichen oder Samenknospen bolinden. Nach 
Befruchtung der letzteren durch die Pollen- 
schlàuche wàchst der Fruchtknoten znr 
Frucht und dio Samenkne&pe zum Sam en 
aus. Ausser dioser goschlechtlichen gibt 
es noch ungeschlecbtîiche Fortpilanznng 
durch Steckliüge, Auslâufer , Brutknospon, 
Sporen etc. 

Die Ern'dhrung der P. geschieht durch 
Kohlensàure,Wasser,StickstofFverbindungen 
und Mineralstoffe. Die Wurzeln nohmen die 
flüssigen, dio Blàtter die gasfôrmigen Nah- 
rungsstuffo auf, u. zwar tritfc in die Blàtter so- 
wohl Sauerstoff als Kohlcnsâure. LetzUjre 
wird unter dem Einfluss des Lichts in den 
chlorophyllhaltigen Zellen zerlegt, und es 
bildet sich auf nooh nicht genauer ermittelte 
Woise die organ. Substanz, wàhrend Sauer- 
stoff frei wird. Wir kennen die chemiscben 
Prozesse noch nicht, durch welche aus den 
verschiedenen Nahrungsstoffen der P» 
die zahlreichen Bestandthelle der letzteren 
entstehen. Jedenfalls wirken dabei die 
minerallschen Stoffe mit, und ohne Eisea 
entsteht z . B. kein Ohlorophyll. Da aber 
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aile Pflanzenbestandfcheilo zusammengeuom- 
meu sauerstoffârmer sind als die Stoffe, ans 
wolchen sie entstehen, so muse die P. im 
Licht Sauerstoff ausathmen. Der Sauerstoff 
ist übrigens fur das Leben der P. unent- 
behrlich, er veranlasst lu derselben Oxy- 
dationsprozesse und bildet dabei Kohleu- 
aàure, die im Licht ebenfalls wieder als 
NahrungsstoflT dient, im Finstem aber ans- 
geathmet wird. 

Pflanzenalbuiuïn ( Pjianzeneiioeüs) , in 

Pflanzen vorkommendes Albumin. 

PflanzenbaNen 9 s. v. a. AlkaloVde. 

Pflanzenfaser 9 s. v. a. Cellulose. 

Pflanzenfibrin , Proteïnkôrper , Bestand- 
tbeîl des Kleber». 

Pflanzengftllerte, s. v. a. Poktinkorper, 
aueb die schloimige Substanz des Carra- 

Pflanzcngriin, s. v. a. Bîattgrün. [gabeen. 

Pflnnzeukasoïn , Pflauzenkâsestoff , Pro- 
teïnkorpor. Hcstandîheil des Klebers. 

Pflanzenlcim , Protoïnstoff, Best&ndtheil 
des Kl ebers. 

Pflanzenpapier, ostind., mit Hausenblase 
ftberstricheues Seul eu papier, wird wie engL 
PB aster heuutzt. 

Pflanzensammlnng , s. v. a. Herbarium. 

Pflanzentalg, s. Talg. 

Pfhmzenthiere, s. v. a. Polypen, Korallen. 

Pflanzen wachs , s. Works, 

Pflanzkamp, Platz, auf welchem junge 
Waldbàume erzogen werden. 

Pflaster (lat. emplastram), meist s. v. a. 
Bleipflaster oder dieses mit verschiedenen 
Arznoistoffen gerniseht, nuch Wachs-, Harz-, 
Fett- und Oelmischungen als Yehikel zur 
Aufnahme der Arznoistoffe. 

Pflaumenbaum (Prunus domestica L.), go- 
meinsamer Name fur mohrere Arten Obst- 
bàume: Zwetschenbaum (P. pyramidalis Dec.), 
Vaterland unbek., in Èuropa bis China mit 
lânglicher , woicher Frucht. P., H<< fer- 

pfiaume (P. insititia L>), in Mifctol- uucl Süd- 
ouropa, im Orient, mit rundeu, weiehen 
Früehten (Damascenen). ReneUode (P, italîea 
Borlch.), ans Syrien (?). Kirsch pjlaume, Myro- 
balane (Mirabelle, P. cerasifera Ehrh P. 
div aricata Lcd.), aus Transkaiikasien. Diese 
Arten werden in zahlroiehen Vnrietâton 
kultivirt, liefern Nutzholz, aus deu Kern en 
wird fottes Oel gewonneu, die Früchto 
werden godorrt, zu Mus verkocht und auf 
Branûtweiu(3libowîtz)vorarbeitet. Pflaumen- 
sorten: lâugliche Zwctsrhrn (blaue, grüne, 
gelbe, die grôssteu Marunken oder Kier- 
pflaumen), rundllche Damascenerpflftmnen, 
runde Roneklodeu (grtin und roth), kleine 
ronde Mirabollen, runde Perdrigons (Mau, 
roth, schwarz) und rundllche Àprikosen- 
pflaume (gelb und weisslich grün). 

Pflichttheilj s. Erbrecht • 

Pflugscharbein (lat. vomer), kleiner, frie 
beiden Nasenhohlen von einander trennen- 
der Knochen. 

Pfîirtner (Pylorua), Magenmund. 

Pfordten, Ludw . Karl Heinrich , Freiherr 
i&n der , bayer» Staatsmann, geb. 11. Sept. 
1811 zu Ried im Innviertel, ward 1834 Prof, 
des rôm. Reohts zu Würzburg, 1841 Appel- 
latioasgerictitsrath zu Aschaffenburg, 1843 


Prof, des Pandektenrechts zu Leipzig, Marz 
1848 bis Febr. 1849 sâchs. Kultvu*mïnistor, 
April 1849 bayer. Minister des kônigl. Hanses 
uud des Auswàrtigeu, Dec» 1849 Minister- 
prasident, als solcher eutschiedener Gregacr 
der preuss. Hegemouie, in dor innern Ver- 
wftltung illiberal, April 1859 entlassen und 
zum Bundestngsgesandten iu Frankfurt er- 
nannt, hier die Seele der gegen die Politi'k 
der beHen deutschen Grossmâchte gericîi- 
teteu mittelstaatlîchen Beatrebungen , seit 
Dec. 1864 wieder bayer. Ministorprasident, 
Frubjahr 1886 bemüht , don Frieden zu 
erbnlteu, lehnto die von Preusseu Bayoro 
wiederholt angobotone Bnudesgenosseu- 
sebaft ab, schloss don Friedeu nnt Proussea 
(22. Aug.) ab, erliielt 29. Dec. seine Eutlaasuug. 

Pforfaf Schulpforte), obedem Cisterciens er- 
kloâter (1138 g('gr.) , unwoit Naumburg irn 
Saalthaîe, jotzt ber. preuss. Landessclmlo 
(1543 gegr.). Vgl. Wolff (1843), Qorssen (1888). 

Pfortader (Vena portae) t grosse» JBlut* 
gefa*s, welches das venôse Blut der Milz, 
des Blagons und Darms sammelt und zur 
Leber führt. In letzterer bildet die P. em 
grosses Ilaargefâssuetz , welche» die Lehar- 
zcllen umspinnt. Uebermassige Blutan- 
sammlung iu der P., woicho eutsteht, so- 
bald das Lebervenenblut zu langsam nacii 
dem Ilerzen fliosst, odor sobald zu viel 
Nahrung aufgenonimen wird; ist die Ur 
sache von Abdominalplethora, Unterleib^- 
stockungen nnd Hamorrhoiden. Bel chrom- 
sebeu Stockungeu des Pfcrtaderblutlaufs 
entsteht Bauchw r assersucht. Butzünduug 
der P. fûhrt zur Yerstopfung u. ist uubeilbar. 

Pforte, hohe, der Haupteingang dos 
Sérails zu Koustantinopel , Namo der türk. 
Regiornng, auch oxmanische P. 

Pforzheim, wiolitigst * FabrikstadtBadens, 
Kr. Karlsruhe, an der Lnz, 16,417 Ew, 
Altos Schloss. Bedeut. Bijouteriuindustrie 
(bescïiâttigt gegen 7000 Menschon), Ghemb 
kalirni-, Maschinen-. UltrHmarin-, Papier* 
fabriken; Kiseuwerke; Handel mit Holz, 

Pfriemenkraut , ». Genista. [Oel, Wein. 

Pfropfen^ s. Veredeln . 

Pfründo (v. lat. praebonda), in der kathol. 
Ki relie Inl>egnfFgewisserKirchengüter,ilereri 
Ertrng und Geuuss liestimmton geistl. Pe; - 
soTten ( Pfründnern, Prdbendarien) zukommt 

Pfuei; Ernst von , preu»s. General, geb. 
1780 zu Berlin, trat 1797 iu die Année, 
macbte deu Keldzug von 1806 mit, trat 
1812 in russ. Diensto, fuugirte 1813 uud 1814 
als Chef dos General staba bei Tettonborn. 
trat 1815 in preuss. Diouste zuriick, ward 
1821 Chef des Geuoralstabs des 8. Armée- 
corps, 1831 Gouverneur iu Neuenbnrg, 1832 
Generallieuteuant , 1837 kommandirender 

General des 7. Armeooorps, 1843 General 
der Infanterie, 1847 Gouverneur von Berlin, 
Mai 1848 mit uuumsehrânkter Vollmacht 
nach Posen zur Unterdrückung der dortigea 
Insurrektion abgesaudt, 17. Sept. d. ,T. 
Ministerpràsident und Kriegsminister ? 3L 
Okt. nuf Gesuch cntlasseu; f. 3. Dec. 1866. 

Pfullingen , Stadt im würtemb. Schwarz > 
waldkreis, der r&uhen Alp, 4293 Bw. 
Papier- und Loderfabr. (bes, Treibriemen). 
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Pfand, Oewicht, 


Deutsche» 
Zollpfd. 
Danemark 
Norwegen | 

Bayern 

Engl and 
Nordame- 
rika 

Kilo- 

gramm 

1 

0,898 

1,102 

0,600 

1,120 

1 

1.236 

0,580 

0,007 

0,810 

1 

0,454 

2^000 

1,788 

2,265 

1 

1.120 

1,000 

1,236 

0,560 

0,985 

0,835 

; 1.031 

0,468 

0,819 

0,781 

0,9 03 

0,410 

0.851 

0,760 

0,988 

0,425 


Phaacïa (Scheria), hei Homer gesegnetes 
Biland nôrdl. von Ithaca, von d. gastlichen 
Phdaben bewobnt; das haut. Korfn. 

Ph&don, aus Elis, Stifter der eliscben 
Schuîe, Schüler des Socrates; nach ihm 
betitelte Plato seinen berübmten Dialog 
ôber die Unsterblichkeit der Seele. 

Pbâdra, Gemablin des Theseus, Tochter 
des kret Herrscbers Minos und der Pasî- 
phaë, verliebte sich in ihren Stiefsohn 
Hippolytus, verleumdete ihn, aie sie keine 
Gegenliebe fand, bei Theseus, der Posoi- 
dons Strafgericht auf ihn berabrief, so dass 
er von seinen durch ein Meerungobeuer 
acheu gemachten Pferden zuTode geschleift 
ward, w or auf sich P. erhangte. 

PhadruRj rom, Fabeldichter, Freigelasse- 
ner des Augustns. Soine ,Fabulae* herausg. 
von Siebelis (4. Aufl. 1870), Eyssenhardt (1867) 
u. A., üb< rs. von Siebelis (1865) u. A. 

Phanakistoskôp (gr. , d, i. Tàuschungs- 
scbauer), die sogen. Wundertscheibe, auf die 
Dauer des Lichteindruckes gegründeter 
optiscber Apparat, mittelst dessen mehrere, 
einen und denselben Gegenstand in verschie- 
dener SteUung oder Lago zeigende Bilder als 
ein sich bewegendes Bild dem Auge vorge- 
führtjwerden. 

Phanomenologle, Lehre von den Er- 
scbeinungen am gesunden und kranken 
Kôrper; Lehre von den Erscheinungen, 
welcbe die Pfianze im Lanfe des Jahres 
zeigt, Eintritt der Belaubung, Blüthe, 
Frucbtreife etc, Vgl. Fritsch (1858), 

Phaëthon (gr. , d. i. der Leucbtende), 
1) Beiname des Sonnengottes ; — 2) Sohn 
des Helios nnd der Clymene, ward auf 
seine Bitte von seinem Vatcr mit Leukung 
des Sonnenwagens betraut, kam der Erde 
zn nabe und setzte sie in Brand, ward von 
Zeus durch einen Blitzstrahl in den Eri- 
danus geschleudert. Seine Schwestern, die 
Eeliadtn , wurden in Erlen oder Pappeln, 
ibre Thrànen in Bernstein vorwandelt. 

Phaéton (fr,), leicbter eieganter Wagen 
zu Spazierfahrten. 

Phagedana (gr.), das sog. fressende Ge- 
schwür (vgL Geschwür und Syphilis). 

Pkalicische Verse, s. Rende ka syllaben. 

Phalaneu (gr.), Nachtfalter. 

Phalaniden (Spanner), Familie der Nacbt- 
sch m e tterli nge. 

Phalanstère (fr., spr. -angstâbr), nach 
dem System des Socialisten Fourier gemeiu- 
scbaftlicbe Wohnnng und Arbeitsanstalt fur 
aine Phal&nx, d. i. 400 Familien. 


Oester- 

reich 

Wiener P. 

Preussen 
Al te s oder 
kôlner P. 

Russland 

Schweden 

0,892 

1,069 

1,221 

1,175 

0,999 

1,197 

1,367 

1,317 

0,810 

0,970 

1,107 

1,067 

1,786 

2,138 

2,442 

2,853 

1 

1,197 

1,367 

1,317 

0,835 

1 

1 1,^2 

1,100 

0,731 j 

0,876 

1 j 

0,963 

0,760 

• 0.909 

1,039 1 

1 


Phftlanx fgr.), geschlossene Schlachtreihe ; 
insbes. in Form eines lauglichen Vierecks 
aufgcstelite Sclilacbtordnung, bost< hend ans 
mehreren, gewôhnl. SGliedern Ilopliteu oder 
Schwerbcwaffm ter; ber. die macedon. P. In 
dor Anatoniio das Finger- und Zohenglied. 

Phalaris, Tyrann von Agrigent, 565—540 
v. Ohr. ; grausam, bei einem Volksaufstardo 
ermordet. Oio ihm zugeschriebenen 48 Briefe 
(horausjïeg. 1777, 2 Bde.; 1823) sind uuàcht. 

Phalaris L, (Glanzgras) , POanzengattung 
dor Gramineen. P. canarionsis , Kana- 
riensamc , Kanaritngras , von don Kanarcn, 
iu Sud - und Mitteleuropa kultivirfc, liefert 
den frülier offîcinellen Semen canariens* 4 , 
der als Yogelfutter, zur Mehl- und Grütze- 
bereitung etc. dient. Eiue Varietàt dos bei- 
mischen P. arundinacea ist das Bandgras. 

Phallus (gr.), das mannliehe Glied , in 
don Naturreligionen dos Orients Sinnbild* 
der Zcugungskraft in der Natur, bel Festen 
und Prozessioneu umhergetragen, 

Phantasïe (gr.), Einbildungskraft, die 
Thâtigkeit, wodurcb Bilder von Gegenstân- 
den in dor Socle entstchen, ist «ntweder 
reprodubtiv, als Wiedererzouguug der Bil- 
der vorgangener Wahrnelimungen (Erinne- 
rung), oder produkiiv , schôpferisclie Erzeu* 
gung neucr Bilder aus den Im Gedachtnis» 
aufbowahrten Spuren frühcrer, leisfot ibr 
Hôcbstos in den Künsten, Phantasiren, dem 
Spiel der P. sich hingeben; von Kranken 
im Fieber irre rcden, deliriren. Phantasma, 
Scbein-, Trugbild Phantasmagorxe, Darstel- 
lung von Scheinbildei’n, z, B. menschlichen 
Gestnlten, durch optisclje Mittel. 

Phantàst, Einer, der seine Einbildungen 
auf die Wirklichkeit ûbortràgt und sich von 
ihnen leiten lâsst; daher phantaMsch, weit 
von der Wirklichkeit abliegend , scltsam, 
abenteueiiich. [pbeus. 

Phanlàsus, Traumgott, Bruder des Mor- 
Phantôm (gr.) , Trng -, Scbofubild ; zm* 
Unterweisung in der Gebm*ts)iülfe dienende 
NachWidung der die Unterbanchgegend des 
Weibes nebst einer die Leibesfrucbt dar- 
stellenden Puppe. 

PbaràO, im A. T. Name der âgypt. Kôtiigc, 
bes. desjcnigen, unter welohem die Israé- 
lien nus Aegypten auszogen; auch Faro, Ha- 
zardspiel, wobei die Spielendeu auf gewisse 
Karton gegen den Bankier setzeu. [neumon* 
Pharaonsmaus (Pharaonsratte) , s. Ich~ 
Pharisâer (d. i, Abgesonderte) , religi&s- 
politische Parte! unter denJuden # hielt sich 
streng an den Buchstaben des mosaischeu 
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Gesetzes, gel&ngte miter deu letzten Mak- 
kabàerfürsten , den Sadducâern gegenüber, 
sur polit. Herrschaft, vou Jésus bekàmpft. 

Pharmacie (gr., Apothekerkunst), die Kunst, 
aus Arzneistoffen Arzneimitte] zu beroiten 
und nach ârztlicher Vorschrift auszutheilen 
(zu dîspensiren), umfasst PharmcïkognoBie 
oder pbarmaceutische Waarenkunde, phar- 
maceuiische Chemie und Pharmaceutik , die 
Lehre von den nôthigen Handgriffen und 
mechanischen Operationen. Der die P. Aus- 
übende heisst Pharmaceut* Im Altertbum 
bereiteten die Aerzte selbst die Arzneimitte]. 
754 stiftete der Khalif Almansor in Bagdad 
die erste Apotheke, auch lieferten die Araber 
die ersten gosetzlich sanktionirten Vor 
schriften zur Bereitung der Arzneimittel. 
Im Abeudlande datirt dieReform der P. von 
1238 durcb die Schulo von Salerno. Die 
erste deutsche Apotheke 14o4 in Nürnberg. 
Ihre jetzige HÔhe verdankt die P. Deut.schen 
und Franzosen seit dem Aufm-hwuug dor 
Naturwissenscliaften. Vgl. Marquai t , ,Lehr- 
buchderP. 1 , 2. Aufl. 1864-66, 3 Bde.; Mohr, 
Jbehrbuch der pharmaceut. Techuik 4 , 3. Aufl. 
1866; Vers. , ,Roceptirkuust', 1855; Lehrbü- 
cher der Pharmakognosie von Wiggtrs (5. 
Aufl. 1864), Berg (4. Aufl. 1869), Flückiger 
(1867) ; Jahresbericht von Canstatt, fortges. 
von Wiggers und Husemann, seit 1842. 

Pharmakodynâmik (gr.), die Lehre von 
den ’yVirkungen der Arzneimittel auf den 
Organisions. 

PharmakognoHÎe (gr.), s. Pharmacie . 

Pharmakologïe ( gr. ) , Lehre von den 
Wirknngen der Arzneimittel. 

Pharmakopoe (gr.), von don Regîerungen 
herausgegebenes Sammelwerk , enthàlt Be- 
schreibung der Droguen, Anleitung zur Dar- 
«tellung und Prüfung der pharmaceut. Prà- 
parate und Yorschrifton zur Aufbewahrung 
und Dispensation der Arzneion. Prenss. P. 
(7. Aufl. 1862); Kommentare dazu vo n Mohr 
(1865) und Hager (3. Aufl. 1865). 

Pharn&ces, Konigo von Pontus (s. d.). 

Ph&rsâlus (a. G.), Stadt im alten Thessa- 
Jien ; hier Bieg der Rômer über Pliilipp von 
Macédonien ; 48 v. Chr. Sieg Câsars über 
Pompejus. Jetzt Farsale . 

Pharas (a. G.), Insel an der âgy pt. Küsto, 
spater durcb einen Damm mit Alexandria 
verbunden, ber. durcb seinen Leuchtthurm ; 
daher übeidiaupt s. v. a. Leuchtthurm. 

Pharyngoskop (gr.), KehlkopfspiogeJ. 

Pharynx (gr ), Schlund. Pharyngitis, Eut- 
RÜndung des Schluudkopfes, s. d. 

Phasen (gr.), Lichtgostalten, die vorschie- 
donen regelmâssig wechselnden Gestalten, 
nnter welcheu uns der Mond und die unteren 
Planeten infolge ihrer Stellung gegen die 

Phasèolus^ s. Bohne . [Sonne erscheinen. 

Phksis' (a. G.), Sti*om in Colchîs, von dom 
aus der Argonnute Jason das golden© Vliess 
boite. Jetzt Rioni. 

Phelloplastlk (gr.), Korkbildnerel, Nach- 
bildung von Baudenkmalen, Ruinen etc. 

Phenamld, s. Anilin . [in Kork. 

Phengit s. v. a. Marienglas, s. Oyps. 

Phengo phobie (gr.) t Scheu vor Glànzen- 
dem, z. B. vor dem Wassersplegel. 


Phenylsaure (Phemaure , Phenylalkohcl, 
Phénol, KarboUdure, Sleinkohlcnkreoeot), wïrd 
aus den zwischen 150° und 200° destillirenden 
Bestandtheilen des schweren Steinkohlen- 
theerôls bereitet, krystallisirt vollkommen 
wasserfrei in farblosen, bei S5<> O. schmel- 
zenden Nadeln , bildet wnsserhaltig ein 
farbloses Oel von kreosotartigem , lange 
haftendemGeruch, schmeckt brennend, wirkt 
àtzend, ist schwercr als Wasser, darin sohr 
wenig, in Alkohol und Aether sehr leicht 
lôslich , stark giftig, wirkt fâulnisswidrig 
und dient daher zur Desinfektion (auch als 
Kalksalz) und als Konservationsmittel. Mit 
Salpetersâure llofert P. Pikrinsaure und 
dient zur Darstellung mehrerer Theerfarben 
(Plienylbraun, Azulin, Corallin). Phenyleau - 
res Nalron, s. v. a. Kreosotnatron (a. d.). 

Plicnylwasserstoff, s. v. a. Benzin. 

Pherecÿdes* griech. Philosopliim 6. Jahrh. 
v. Clir., von dor Insel Syros, schr. unter 
dem ratliselliaften Titei y Heptamychos‘ die 
erste Kosrno- u. Theogenie în Prosa, Frag- 
mente herausgeg. von Sturz (2. Aufl. 1824). 

Phidias 9 grossier griech. Bildhauer, geb. 
uin 500 v. Chr., blühte zur Zeit des Pericles 
in A thon, der Gotteslasterung angekhtgt, 
432 v. Chr. im Kerker. Ilauptwerke : das 
Standbild der Pallas Parthenos (auf dem 
Parthenon) und das Kolossalbild des Zeus 
(ans Gold und Elfonbein, zu Olympia). 

Phiditïen (gr.) , die gemem-amen Mahl- 
zeiton der Mânner und Kuaben in Sparta. 

Philadelplien (gr.), Goheimbund in der 
franz. Armee, zuni Sturz Napoléons I. und 
zur Ilorstellung der Kcpublik, uni 1812. 

Philadelphia , bedeutendste Stadt Pena- 
sylvaniens und nachst Newyork grôsste 
Stadt der Union, zwischen dem Delavvare 
und Schuylkill , mit (1870) 674,022 (1800; 
70,000) Ew., darunter ca. 70,000 Deutsche und 
sehr viole Neger ; die ganze Stadt ist schach- 
bretartig gebaut, zorfcàllt in die City und die 
Vorstâdto: Northern Libertios, Kensington, 
Spring Gardon, Southwark, Mayamensing. 
Hauptstrassen: Market-, Broad- u. Chesnut- 
stroot. Zahlr. offontl. Pliitze (Washington- 
square) und Bauwerko (mcist wundorliclie 
Nacîiahmungen autiker Vorbilder): Zollhaus 
der Union, Münze der Union, Bank, Borse, 
Marine h ospital der Union, das alto Staaten- 
liaus (1774 Unterzeichnung der Unabhan- 
gigkeitserklàrung dor Staaten) ; Kathedralo 
St. Stopliens, das ber. pennsylvan. Zellon- 
gofànguiss (,Eastern Penitentiary*), diegross- 
artigenFairinount-Wasserwerke.— Anstalten: 
Universitàt (1791 gegr.), Jeffersous Medical- 
College, anierikan. jdiilos. Gesollschaft, Àka- 
demie dor Naturwissenschaften, Franklin- 
Institut (fur Kunst und Industrie), Missionar- 
sominar etc,; Pennsylvaniahospital, Girard- 
College (für Waisen). Bed. Fabriksthatig^- 
keit, bes. Baumwoll-, Tuch-, Scliuh-, Wagen- 
und Teppichfabr. Treffl. Hofen; Ausfuhr 
(jâhrl. 10— 12M111. Doll.), bes. Mehl, Weizen, 
Baumwolle, Petroleum (1868 : 39,5 Mill. Gal- 
lonenj , Fleisch, Butter. Gegr. 1682 von 
William Penn (s. d.), 1790—1810 Hauptstadt 
der Union und Sitz des Kongresses. 
Philadelphie (gr.), Bruderliebe. 
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Philadelphie X. (Pfeifmstrauch ) , Pflan- 
aengattung der Philadelpheen. P. corona- 
rlua L . , vrilder Jasmin , Ftôtenbaum , Zier- 
strauch ans 8üdeuropa; die jungen Spross- 
liusre ïieîern Pfeifenrobre. Zierpflanzen. 

Philani; 2 karthag. Brüder , liessen sich 
bei einem Grenzstreite zwischen Karthago 
und Oyrene lebendig begraben, um die durch 
Ihren Wettlauf vorgeschobene Grenze Kar- 
thagos zu gewinnen. 

Philalethen (gr.), Freunde der Wahrheft, 
Nam© von Gesellschafteu oder Par^eieil, die 
eine aufklàremle Richtung verfolgten, 

Phllander von Sittevrald, s. Moscherotch. 

Philanthropie (gr.), Menschenliebe. Phi - 
lanthropen, Menschenfreunde , insbes. An- 
hangar der Erziehungsgnindsàtze Basedows, 
Campes, Salzmanns, Wolkes u. À., des sogen. 
Philanthropinismus , welcher als Princip aller 
Erziehung Natiirgemassheit nnd Menschen- 
ftreundlichkeit aufstellt. Pkilanthropin, Name 
der yon Baaedow 1774 zu Dessau errichteteu 
Erziehungsanstalt und anderer nach alm- 
lieheu Grundsâtzen gelmteten Institute, 

PMlëmon, vcm Apostel Paulus bekebrter 
Christ zu Colossa , dessen Haus der christl. 
Gemeinde das. als Versammlungsort dieute; 
unter Nero hinorerichtet. Tag 22. Noy. 

Philëmon, griech. Dichtor, aus Soif (Cili- 
cien), f 262v.Chr. ; mit Menander Begründer 
der neuoru attischen Komôdie. Fragmente in 
Meittekft, ,Fragm. comicorum Graec.‘ (1839). 

Philëinoii und Bauois , wegen noch im 
hoben Alter treuor Liebe im Alterthum ber. 
Eliepaar, ward fur gastfreundliche Auftmhme 
Jnpiters und Merkurs durcb Rettung von 
einer Wasserfluth belohnt, daim auf seine 
Bitte um gleiclizeitigen Tod in eine Eicbe 
und Limle verwandelt. 

Philëtas, griech. Epikei, aus Kos, seit 306 
y. Clir M Lohrer des Ptolemâus Philadelphus. 
Fragmente in Sckneidetvins ,Do]eetus poesis 
etc. 4 (1. Bd., 1833), übers. von Weber in den 
,Elegischen Dichtern der Hellonuu* (1826). 

Philharmonisch (gr.), musikliobend. 

Philhellenen (gr.), Grierbenfreunde , bes. 
die Forderer des griech. Freibeitskampfes. 

Pliilipp, 1) Konige von Macédonien : a) 
P. II., geb. 382 v. Chr. , 8ohn des Kdnigs 
Amyntas II,, Vater Alexanders d. Gr. , be- 
machtigte sich als Vormund seines Neffen 
Amyntas 1H. 359 des Throns , eroberte di^ 
griech. Stàdte Amphipolis, Potidâa und 
Olynthus an der. thrac. Küste, bekriogte 
im Auftrag der Amphiktyonan die Pbocior 
und Lokrer, setzte sich in Thessalien fest 
und erlangte durch seinen Sieg bei Châronea 
(338) über die verbündeten Grîecheu die 
Hegemonie über dieselben, liess sich 337 zu 
Korinth zu ihrem Oberfeldherrn gegen die 
Perser erwâhien; ward 336 von Pausanîas, 
einem Hauptmann seîner Leibwacbe, aus 
Privatrache ermordet. — b) P. V . (III*), 
8ohn Demetrius II., reg. seit 220 v. Chr., 
schloss mit den Karthageru ein Bündniss 
gegen die Rômer, ward von diesen und den 
Ach&ern bei Kynoskephalà (197) gescblagen, 
yerlor die Hegemonie Griechenlands; f 179. 

2} P. von Schwaben, deutscher Kaiser, 
jüngster Sohn Kaiser Friedrichs I. und der 


Beatrix von Burgund, seit 1195 Mmrkgraf 
von Tuscteu, seit 1197 Herzog von Schwaben. 
bemühte sich vergebl., soinem unmündigcn 
Neffen, Friedrich II., die Anerkennung der 
Reîchsfürsten zu verschaffen, liess sich zu 
Mühlbausen 6. Mârz 1198 zum Kônig wahlen 
und vorrfpàpstl. Legaten krônen, behauptete 
sich gegen den vom Papst Innocenz III. 
aufgestelltan Gegenkaianr Otto IV. ; 21. Juni 
1208 auf der Altenburg bei Bamberg von Otto 
von Wittolsbacli erschlngen. Vgl. Abel (18.53), 
3) Konige von Frankrcich: a) P. X, geb. 
1053, Sohn Kônig Heinricjis I., reg. seit 1060 
unter Vormund schaft, seit 1067 selbst&udig, 
kriegte gegen Wilhelm den Eroborer, ward 
wegen Trennung seîner Ehe mit Bertha von 
Flandern vom Papst mît dem Banne belegt; 
f 1108. — b) P. II., August, geb. 25. Aug, 

| 1165, Sohn Ludwigs VII M folgte dlesem 1180, 
stellte die bffentl. Sicherheit her, demü- 
thigte die widorspenstigon Vasallen , machfce 
1190 einen Kreuzzug, schlug don Kaiser 
Otto IV. und dessen Verbündeto 27. Juli 
1214 bei Bovines, vergrôsserte das Kron- 
gebiet von 1184 bis 1215 durcli Einziehung 
und Eroberuug fast um dasDnppolte; f 1^* 
Juli 1223. - o) P. III, geb. 1244, Sohn Lud- 
wigs dos Heiligeu, folirte diesem 1270, kriegte 
erfolglos gegen Kastilien und Aragouien; 
f 1285. - d) P. IV., der Schone, geb. 1267, 
Sohn des Vor., folgte diesem 1285, eroberte 
1300 Flandern , ward bei Courtray 11. Juli 
1302 von den aufstaudfsclien Flamanderu 
geschlagon, musstc im Frieden 1305 dns jen- 
soits der Lys gelegeno Flandern zurück- 
geb^n, suclite seluer Geldverlegenheit durci» 
Erprossungen aller Art abzuhelfeu, geriotb 
infolge dur Besteuerung dos KJerus mit dem 
Papst Uonifacius VIII. in beftigen Streit. 
ward von demselbon 1303 mit dem Bann be* 
Icgt, appellirte an ein aîlgem. Koncil , liess 
den Papst in soinem Palast zn Anagnî ge- 
fangen setzen , veranlasste den Papst Ole- 
mons V. zur Ueborsiedlung nach Avignon, 
bob mit dessen Genehmîgnng deu Templor- 
orden auf und zog dessen Gâter ein; j 21>. 
Nov. 1314. - e) P. V., geb. 1293, 2. Sohn 
des Vor., folgto 1316 soinem Brader Lud- 
wig X,, liess yon den Reichsstanden das 
saüsche Gesetz (Ausscliliessuug der Tôchter 
von der Thronfolge) anerkennen, schioss 
1320 Frieden mit Flandern, verfoîgto die 
Ketzer in Südfrankreich ; f 3. Jan. 1322. — 
f) P. VL, geb. 1293, Sohn Karla von Valois, 
des Bruders Philipps IV., folgte Kari IV., 
ward, dor orste Valois, 29. Mans 1328 zu 
Rhoims gekrônt, vereinfgte die Champagne 
und Brie mit der Krone , erdffnete mit Sidnem 
Eiufall iu Guyenne (1336) die hundertjâhr. 
Kâmpfe zwischen Frankreich und England, 
ward von Eduard III. von England und 
dessen Verbündeten 26. Aug. 1346 bei Grecy 
gescblagen, verlor Calais an die Englân- 
der, erwarb 1349 die Dauphiné, Anjou und 
Maine, erlaubte sich Erpressuugen aller Art; 
t 22. Aug. 135 0. 

4) Konige von Spanien: a) P. I, der Bchône, 
Erzherzog von Oesterreich, geb. 1478, Sohn 
Kaiser Maximllians L und der Maria von 
Burgund, verm&hljte sich 1496 mit Johanna, 
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der Tochter Ferdinand! des Kathollsohen 
nnd Isabolïas von Kastilien , nahm nach 
deren Tode 1504 don Titol elnes Kônigs von 
Kastilien an; + 25. Sept. 1506. — b) P. IL, 
geb. 21. Mai 1527, Sohn Kaiser KarîsV. und 
làabellas von Portugal , bigotter nnd fana- 
tischer Katbolik, erbte 1555 von seinem Vater 
Spanien , dessen italien. Nebenlânder, die 
Niederlande und dio span. Koionien, schloss 
mit Frankreich 1559 Frîeden zu Château- 
Cambresis, snchte den Profcestantismus und 
die bürgerl. Freiheiten in den Nioderlandeb 
zu unterdrücken , was den Abfall eines 
Theils derselben von Spanien znr Folgo 
batte ; wnrd durch Bedruckung der Moriskos 
mit den Türken in Krieg verwiekelt (7. Okt. 
1571 SiogDon Juans d’Austria bei Lepanto), 
nnterwarf 1581 Portugal, sandte 1588 gcgen 
England die Armada (s. d.) aus , suchte 
Hoinrichs IV. Thronbestoigung in Frank- 
reich vergobl. zu hindcrn ; | 13. Sept. 1598. 
Vormâhît 1513 mit Maria von Portugal, 1554 
mit Maria von England, 1562 mit Elisabeth 
von Frankreich, 1570 mi! der Erzlmrzngjn 
Aima. V%\.Pre$coU (n.A.1861, dout^ch 1856 bis 
1859, 5 Bdo.). - c) P. TIL, geb. 1578, Sohn des 
Vor M folgte djesom 1598, schlug durch Austrei- 
bung dor Moriskos ans Grannda 1609 dem 
Woltlstancie Spaniensoine unheilbareWundo ; 
t 28. Febr. 1621. - d) P. IV., geb. 1605, 
Sohn des Vor., folgte diosem 1621, überîiess 
die Regierung dem lltorzog vou Olivurez; 
f 1665. — e) P. V. t Herzog von Anjou, gob. 
19. Bec. 1683, Sohn des franz. Dauphins und 
Enkel Ludwigs XIV., ward durch das Te- 
stamont Karls II. auf don span. Thron be- 
rufen, zog 1701 in Madrid ein, ward 1705 
nnd 1709 daraus vertrieben, bohauptote mit 
franz. Hüife dio Krono von Spanien , über- 
lîoss, tràgen Geistes, von Güustlingeu (Grâfin 
Orsini) beherrscht, die Regierung spâtcr 
gau z seiner 2. Gemtihlin, EHsab. Farnese von 
Parma, welclio mit Ilülfe Alheronis und Rip- 
pordas Huer und Flotte neu schuf und dem 
stflgnireudcn Staate aufhnlf; f 9. Juli 1716. 

5) Ilerxoge von But g und: a) P, II. , der 
Kiihne , geb. 15. Jan. 1342, 4. Sohn des K5- 
nigs Johann von Frankreich, mit diesom bis 
1360 Gefangener in England, erhieît 1363 von 
jenem das Ilerzogthum Rurgund (s. d.); lm- 
mSchtigte sicb wâhrcnd des Wahnsinns 
Karls VI. 1392 dor Regontschaft in Frank- 
reich; | 27. Apri! 1404. - b) P. III. , der 
Giïtigc, geb. 1396, Sohn Johanns des Uner- 
schrockenen , Enkel dos Vor., erkannto als 
Ragent von Frankreich Heinrich VI. von 
England als Konig von Frankreich an, 
schloss 21. Sept. 1435 Fiieden mit Karl VII., 
iôrdo.rte durch glànzende Regierung dio 
Bliithe dos Landes ;|15. Juîil467 (s. Bnrgund). 

6 ) I\ J., der Grossmiithige f Lundgraf von 
Hcwen, geb. 13. Nov. 1504, Sohn des Land- 
graïon ‘Wilhelm II., folgte diosem 1509 unter 
Vormundschaft seiner Muttor Afin a von 
Mecklonburg, trat 1518 selbst die Regierung 
an, bekriegte 1522 und 1523 mit den Kur- 
f u raton von Trier und von der Pfalz den 
Ritter Franz von Sickingen, fuhrte 1526 die 
«vangol. Lohre in Hossen ein, schloss mit 
dem Kurfürsten Joliann dem Resta ndîgen 
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von Sacbsen das torgauer Schutzbündnfsz, 
gründete 1527 die Universitit Marburg, 
sctzte 1533 durch Haudstreich den Herzog 
Ulrich von Wurtemberg wieder in Beaitz 
seines Landes , stand selt 1535 mit Johann 
Friedrich dem Grossmüthigen von S&chsen 
an der Spitze des schmalkald. Blindes. be- 
kàmpfte 1542 siegreich den IÇerzog Hein- 
rich von Braunschwoig, unterwarf aich nach 
der Scblacht bel Muhlberg 1547 freiwillig 
dem Kaiser, ward dessen Gefangener, erst 
nach dem passauer Vertrng 3. Sept. 1552 frei- 
gelassen; f 31. Mârz 1567. Lebte 1540 Ml 
1549 mit Luther» Zustimmung in Bigamie, 
Vgi. Rommel (1830, 3 Bde.), Hoffmeister (1846). 

7) P ., Aug . Friedr mj Landgraf von Hewen- 
Homburg, osterr. General, geb. 11. Mar» 
1779 zu Ilomburg vor dor Ildlie, machte soit 
1795 die Feldzüge der, osterr. Armee mit, 
ward 1813 F oîdmarsehall lieutenant , focht 
boi Drcsdeu, Kulm und Leipzig , befebligte 
1814 das 6. Armoecorps der Alliirten, 1821 
die osterr. Interventionstruppen in Nenpel, 
ward 1825 kommandirender Geueral in llly- 
ricn , Innerosterreich und Tirol, 1827 in 
Gulizien, 1832 Generalfoldzeugmeist^j, trat 
un cli dom Tode sein{ i s Bruders Ludwig 
Willielm Friedrich 19. Jan. 1839 die Regie- 
rung iu Hosseu- Homburg an, ward Okt. 
d. J. Gouverneur von Mainz ; f 15, Doc* 1846. 

Philippcville ? Stadt iu Algorieu, au der 
Bai von Stora, 11,500 Evv., Ausfuhrhafcn der 
Prov. Konstantine. Erst 1838 gpgrundc'. 

Pliilippi (a. G.), Stadt in Macédonien, mit 
bor. Gohiborgwerken. 42 v. Ohr. Sieg des 
Antonius und Octavius über Brutus und 
Cassius. Pauîus gründoto das. eine christl. 
Gemeinde (Bri-T an die Philipper). 

Philippica (gr.), Nome der beftigen Reden 
des DomosMienes gogen Philipps II. von 
Macédonien Rânke, sowie der Ciceros gegou 
Antonius ; dabor jedo beftige strafende Rede. 

Philippinen, Inselgruppe des ind. Archi- 
pels, 5368 QM. , mnfasst die grossen In- 
sedn Lukoi) , Mindanao, Mindoro, Panay, 
Negros, Samar, Lepte, Zebu, Palawan und 
zahîlose kloine; sànuntlich vulkanîsch, reich 
an Métal] en uud mit machtiger trnpischer 
Végétation; zum grôsseren Tbeil span. 
Besitzung (3100 QM. mit 4 319,269 Ew. ; 
H:\uptstadt Manila). Die Bevôlkeruug zu- 
nieist eingeborene Tagalen (ca. 2 Mill. noch 
uuabhangig, 3,3 Mill. uuterworfeu und Chri- 
sten), daneben Chinesen, chines. Mestizen, 
Negritos, gegen 13,000 Weisse. Prodnkte: 
Zucker, Katfee (jàhrl. 1^4 Mill. Ctr.), In- 
digo, Gewurze, Rois, TabaU (200,000 Ctr., 
bt^s. Cigarren), Manilahanf (600,000 Ctr.), 
Wachs , 8andel* u. Ebenholz, Schildkrot etc* 
Vgl. Semper (1869). 

Phillppôuen , russ. Sokte, uni 1700 von 
Philîpp Pu>toswiàt gestiftet, Zweig der Ras- 
koltiiken, in Polnisch - Lithanen verbreitet. 

Phili^popel (türk. Filibe), Stadt im tiirk* 
Ejalet Adrianopol , au der Maritza, 45,000 
Ew,; Fabr. in Wolle , Seido, Leder. 

PUilippsburg, Stadt im bad. Kr* Karls* 
ruh > , inti Kle in , 2294 Ew. Die eheinalige 
Featuug 1800 von deu Franzosen gescbloMt. 
Phllippus^ Jünger Jesu, aus Bethsaidu in 
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Galllia, glug nach Jesu Totf nath Phrygien PhilopBmen, der letzte grosse Feldhert- 
SXS.A f InHlerapolls al s Mîftyrer. Tag 1- Mai. und Staatsmann Griech en lands , geb. unv 
rlïlllster ( FhiUstüer), krieger. Volksst&mm 253 v. Ohr. zu Megalopolis in Arkadion,, 
In der Landschaft Philistfia, an der Süd- diente unter dem macedon. Kônige Antigo- 
WéstROstevon Falâstina,inununterbrochenen nus, focht bei 8ella3ia, trat 207 als Ober- 
KSmpfen mit den Hebrâern oft Sieger, noch feldherr an die Spitze des nchâischen 
zu Sauls und Davids Zeiten mftchtig , von Bundes , verbesserto dessen Kriogswesen, 
letzterem unterworfen, mit don Stâdton achlug die Spnrtaner bei Mantinea und be- 
Gata, Aakalon u. a., trleben semit. Natur- wog sie zum Hinzutritt zum Bunde, züch- 
dieuât. Hauptgottheiten Dagon n. Derceto. tigto die abtrünnlgen Messenier, ward von 
ln der Stndentenspracbe s. v. a. Nichtstu- ilmen 183 gefnugen und musste den Gift- 
dent; auch spiessbürgerl. gesinnter Mensch. bocher trinken. [Todesfurcht. 

Phillips, Gtorg, Rechtslelirer, geb. 6. Jan. Philopsychïe (gr.), Liebe zum Leben,, 
1804 zti Kônigsberg in Preussen, ward 1833 Philosarkïe (gr.), Hang zu fleischl. Lüsten. 
Prof, zu München, trat zum Katholicismus Philosophent! (ZiegelUl), Heilmittel, durch 
fiber, 1849 als Prof, nach Innsbruck , 1851 trockne Destination von Fett mit Ziegel- 
uach Wien berufen. Hauptwerk: , Kir ch en- mehl erlialten, jotzt meist Mischung ans 
recht* (1845— 69,7 Bde.); schr. nocli .Deutsche Rüb-, St^in- und Thiorôl. 

Reichs- und Rechtsgeschichte* (1845 — 50, Philosophie (gr.), d. i. Welsheitsliebe, 

2 Bde.); .Vermischte Schriften* (1856— 60, gewôhul. Weltweisheit genannt, Strcben 

3 Bde.). Begann 1838 mit Gôrres die ,Histor.- nach Erkenntniss des Wahren. Der Aus* 
polit. Blâtter fur das kathol. Deutschland*, druck P. soll von Pythagoras zuerst gé- 
mit jenem eifrig thâtig zur Geltèndmachnng braucht worden sein und kam von den 
des kathol. Princîps im ataatsbttrgorl. Lebeu. Grieolien zu den Rômern und zu den übrlgen 

Philo, jüdisch-hellenischer Philosoph, au3 abendland. Yôlkern. Pkilosophiren , einen 
A]exandria, ging 42 n. Ohr. an der Spitze Gegenstand denkeud untersuchen ; P. daher 
einer Gesandtschaft der alexandrin. Jinien die durch das Denken vermittelte und in 
nach Rom, um die Juden gegen feind- sich begründeto Erkenntniss der durch ge- 
selige Beschuldigungen zu vertheidigen ; wisse Begrlffe und Begriffsreihen bezeich- 
f gegen 54. Suclite im Pentateuch durch neten Objekto, also als Erkenntniss in Be- 
allegor. Interprétation die philosoph., insbes. griffon und durch Begriffe die allgemeine 
;i<‘uplntou. Lohren seiner Zoit nachzuwcison. Wissenschaft (Erkenntniss gôttlioher und 
Schriften herausgeg. von Tatichnitz (1851 bis menschliclier Dinge, Wissenschaft der Ideen, 
1854, 8 Bde.), Tixchendorf (1868). Vgl. Gfr'ôrer Wissenschaft von den lotzten Gründeu des 
<1831), Dnhne (1834—85, 2 Bde.). Wissens etc.), dercn Einfluss sich keine 

Philoc têtes , treffl. Bogenschütze, zog mit einzolne Wissenschaft ontziehen kann, wie 
gegen Troja, blieb, durch einen Schlangen- sie auch wieder aus allen übrlgen Gebieten 
biss verwundet, auf Lemnos zurüclc, ward, dos Wissens Nahrung empfângt. Die Ein- 
weil nach elnem Orakelspruch Troja ohne theiluug der P. bei den Griechen seit Plato 
Ihn nicht erobert werden konnte, von Dio- in Dialoktfk, Physik und Ethik entspricht 
medes und Odysseus im 10. Jahre der Be- im Wpsentlichen der noueren Eintheilung in 
lagerung Trojas dahin abgehoHuud bewirkle Logik, theoretische und praktiscbe P. Glic- 
durch Erlogung des Paris Trojas Fall. derung der P. in eine Mehrlieit philosophé 

Philodoxîe (gr.), Ehr-, Rubmliebe. scher Wissenschaften : Logik, Metaphysik, 

philogynïe (gr.), Frauenliebe. Psycliologie, Natur-, Religions-, Rechtsphi- 

Philologle (gr. , d. i. Sprachliebe), die losophie, Ethik und Aesthetik (s. d. Art.). 
Wissenschaft der Sprachen und Literaturen, Priucipiello Gegensâtze innerhalb der P. 
iushes. die gelehrte Kenntnlss der griech. Empirio, Rationalismus , Idealismusj, Rea- 
und rôm. Sprache und Literatur , ftüher lisions, Materialismus, Sensualismes, Spiri- 
von den Humanisten ausschliesslich als tualisrnus , Kriticismus , Skepticismus , Pan- 
sprachliche, kritische und formale P. be- theismus, Theismus, Doismus (b. d. Art.), 
handelt, neuerlich seit F. A. Wolf und Bezeichnungen, der on Bedeutung durch den 
Bôckh als Alterthumswissenschaft die g 3- Charakter der einzelnen Système vielfach 
sammte Knltur des Alterthums, Geschichte, modificirt wird. Die Gesclijchte der P. be- 
Religion, staatliches u. Privatleben, Sprache, handolten bes. Tennemann (1798 — 1819, 11 
Knnstund Literatur umfassend und in Zabi- Bde.), Reinhold (4. Aufl. 1854, 3 Bde.), JUitter 
reiehe untergeordnete Disciplinen zerfallend. (1836 — 53, 12 Bde.), Hegel (2. Aufl. 1844, 
Philomathïe (gr.), Lernbegierde. 3 Bde.) , Uéberweg (3. Aufl. 1867—68, 8 Bde.), 

Philomële , Tochter Pandions, Kônigs von Erdmann (2. Aufl. 1809— 70, 2 Bde.), Schtoegler 
A thon , Schwester der Procne, ward von (7. Aufl. 1870) u. A. Ygl. Kirchmann, ,Phî- 
deren Gemahl Tereus entebrt und der Zunge losophische Ribliothek', 1868 ff. 
hpraubt, worauf befde aus Rache des Tereus Pnilostràtus, Flavius, der ait., aus Lemnos, 

8olm Ttys tôdteten, von den Gôttern in eine griech. Sopbist, zu Anfang des 8. Jahrh. in 
Nachtigall, wie Procne iu eine Schwalbe Rom lebend, schr. über Kunst and Biogra- 
verwandelt; daher s. ▼. a. Nachtigall. [liebt. phien; Werke herausg. von Kayter (1870—71, 
PhUofM^tor (gr.), einer, der seine Mutter 2 Bde.). Ebenso P. der jûng. , Neffë de» 
PhllotnAsos (gr.), Mnsen-, Kunstfreund. Vorigen; f 264. Ygl. Friederichs, ,Die phi- 
Phllopâdïe (gr.), Liebe zu Kinderu und lostratischen Bilder 1 , 1860; gegen ihn Brunn 
Neigung zu deren Erziehung. [liebt. Philotechnïe (gr.), Kunstliebe. [(1861). 

PnilopitOT (gr.), einer, der ieinen Vater Phllotimle (gr.), Ehrliebe, Ehrgeiz. 



Philoxeme • 

Fklloxeme (gr.)» Gastfreundlichkeit. 

P Ji litron (gr., lat. Philtrum), Liebestranb, 
verm eiutlicher Zaubertrank sur Erregtmg 
von Gegenliebe in einer bestimmten Person. 

Phimôse (gr.), ftbnorme Verongerung der 
Vorhaut, entweder angeboren oder dnrch 
Entzunduugen, Geschwhre entstanden, 
hemmt Haruentleerung. Behandlung durch 
Operation. Paraphimose (apaniêcher Kragen), 
die Ànschwellung der bluter die Eichel ge- 
zogenen Vorliaut; sehr schmerzhaft, veran- 
lasst Scbwellung der Eichel, Harnverbal- 
tnng; Behandl. mit Bleiwassex*umschlagen. 

Phlôle (fi\), baucbige Glasflasohe mit 
langem, engem Halse. [Blutaderknoten. 

Phlebektasïe (gr.) , Venenansch wellung, 

Phlebitis (gr.;, Venenentzüadung , s. 
Venen . [Unterwelt. 

Phlegëthon (gr.) f der Feuerstrom der 

Phlegma (gr.) , Schleim ; phlegmatisches 
Tempérament , ruhiges, trâges Wesen; in der 
Chemie der wàsnerige Rückstand bei der 
Spiritusdestijlation. [Mittel. 

Phlegmagôga (gr.), Schleim abfuhrende 

Pblegmasïe (gr.),Eutzündung. Phlegmasia 
alba dalens, schmerzhafte Zellgewebsent- 
sûndung am Schenkel, bes. im Wochenbette 
vorkommend. 

Phlegmone (gr.), Entzündung, bes. eitrige 
der Haut; s. Pbtudoerysipelas. 

Phiegriiische Felder, s. Sol/atara . 

Phleum X . (Lieschgras) , Pflanzengattung 
der Gramineen. P. pratense X. , Hirten- 
gras , in Europa, zuerst nacli Nordamerika 
importirt und dort als Futtergras gebaut, 
daim als Thimotygras zn u us zurückgobracht, 
eins der beston Wiesenobergraser. 

Phlius (a. G.), uralte Stadt im nordôstl. 
Peloponnes, am Asopus, Hauptst. des unab- 
bângigen Gebietes Phliasia. 

Phlogistîsch (gr.), entzündlicb. 

Phlogï&ton , nach Stable Théorie (s. Che - 
mie) eigentbümlicher Breimstoff in jedem 
verbrerinlichen Kôrper, soll beim Verbren- 
nen entweichen und das Feuerpbanomen 
hervorbringen. 

Phlogôsis (gr.), hoftige Entzünduug. 

Plilox X. ( FiammeMume), Pflanzengattung 
der Polemoniaceen. Viele Arten und Va- 
rietâten, bes. von P. decussata Lyon aus 
Géorgien und Südcarolina, uud P. Drum- 
mondi HooJc., aus Texas, Gartoupflanzen. 

Phlyct&na (gr.), Hitzblàtterchen. 

Phoca (gr.), Robbe, Seebund. 

Phocaa (a. G.) y blülionde Kolonio der 
Atbener auf der jon. Küste (unfern Smyrna). 
Die PïiocÜer kübne Seefahrer und Gründer 
vfcler Kolonien (daruuter Massilia). 

iPhocïoU; athen. Feldherr, geb. um 402 
v. Chr. , Gegner der Demokratie , foebt 
gliicklich gogen Philipp von Macédonien, 
audite ein friedliches Yerhâltnlss zwischen 
Athen und Macédonien berzustellen, mahnte 
nacb Alexander* Tode vergeblich von der 
Erhebung gegen Macédonien ab, suchte von 
Antipater miidere Friedensbedingungeu zu 
orhalten, ward des Verraths beschuldigt 
und musste 318 deu Giftbecher trinken; 
spfiter durch eine Biîdsàule geehrt. Biogr. 
von Hutarch und tfepoê. 
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Phocls, Laodschaft im ait en Grieohen- 
land, ca. 36 QM., mit dem Parnass (Delphi), 
vom Gephissus durchatromt; bildet Jetzt 
mit Phtbiotis eine NomarchU, 96,6 QIC. und 
(1370) 103,421 Ew. Phociechor oder lieil. Krieg 
(355 — 346 v. Chr.), s. Griechenland Gescb, 

Phocylïdes, griech. Guomendiehter , 6. 
Jahrh. v. Chr., au» Milet. Das ihm fruher 
zuRoschiiebeae Sitteugedicht stammt aus 
spàterer (christl.) Zeit. 

Phobe , Tochter des Uranus und der Gâa, 
Mutter der Latona; auch Name der Artémis 
als Mondgottin. [gotè, s. v. a. Apollo. 

Phôhus (gr.), der Leuchtende,. Sonnen- 

Phônicien (a. G.), der ca. 80 M. lange, 
1—2 M. br. Küstenstvich des heut. Syrien, 
vom Fluss Elentherus bis fast zam Var 
gebirge Karmel, dioht bevolkert; zerfiel lu 
mehrere Staaten je mit eiuem Kônige und 
wesentl. aristokrat. Verfassung (am mâoh- 
tigsten Sidon uud Tyrus). Die Ew. das 
grôsste Handels- und Fabxûksvolk des Alter- 
thums, küliue Seefahrer, Gründer zahlr. 
Kolonien, augebl. Erflnder des Glases, des 
Purpura und der Buchstabenschrift. Ihre 
Industrieprodukte: Metall-und Giaswauren, 
Pjirpurfarbereien, Bildwerke aus Elfeubein, 
Ebonholz und Bernstein. Ihre Religion 
Naturdienst mit Anerkennnng einer mànnl. 
und einer weiblichen Naturkraft (Gotthoiten 
Baal , Astarte etc.); ihre Spraohe ein Ast 
des semit. Sprachstamms u. dem Hebràischen 
verwaudt (vgl. S /'h rôder 1869; Lexikon von 
Levy 1864). Ihr Handel seit der Grüudung 
von Alexaudria gânzlich im Verfall. Vgl. 
Moeers (1840—56, 3 Bde.). 

Plionix, mythischer Vogol der alten 
Aegyptier, von adleràbnlicher Gestalt, ver- 
bran nte sicli aile 500 Jalire in seinem Neste, 
worauf aus der Aache ein Junger P. liervor- 
giug, Symbol einer bestimmten astronom. 
Période des Sternenlaufs , spater Sinnbild 
ewiuer Verjüngung. 

Phonix L. ( Vattelpalme ), F&lmengattung. 
P. dactylifera L., Boum in Nordafrika, West- 
asien uud Südeqropa, in vielen Varietaten 
kultivirt, wird künstlich befruchtet und 
liefert die Datteln; die Bl&tter dienen zu 
Bosun und Bürsten, die Fasern der Blatt- 
stiele zu Tauwerk, das Holz ais Nutzholz. 
P. sylvestris Jioxb., in Indien, liefert Palm- 
zucker (in Bengalen jàhrl. 1 Mill. Ctr.) und 
Palmweiu und in den Blattevn Flechtma- 
terial. P. fnrinifera Willd., in Indien, liefert 
im Stamni mehlartige Substanz, welche wie 
Sago benutzt wird. 

Phonêtik (gr.), richtiger Gebrauoh der 
Stimme beim Sprechen und Singen; Laut- 
lebre. Phonetisch, die Spracblante betreffend ; 
phonetischc Schrift, Lautscbrift, im Gegen- 
satz zur Wortschrift. 

Phonogn&mik (gr.), Stimmkunde, Kunst, 
aus der Stiuime aines Menschen auf sein 
Wesen zu schliessen. 

Phonolith ( Klingstein, Porphyrtchieftr, 
Homschiefer ), Gestein, inniges undeutlicbes 
Gemenge von Sanidin oder Oligoklas und 
Zeolith oder Nephelin , dunkelgrünlicbgrau 
oder gelbüch grau, klingt ln d&nnen Platten 
hell, bildet isolirte Kuppenberge , Plateaux 
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S ud Str&me oder m&chtige Gangmasssn , in 
'rankreioh, Deutschland, Un para weit ver- 
breltet,trefn.Brnchstein,lieferth5ch8tfruclit- 
Phorcyden, s. Gorgo. fbare Ackererde. 
Phorminx (gr.), tragbar* Zither, al testes 
Saiten instrument der griech. Sanger. 

Phorniïnm L. (Flachslilie), Pflaneengat- 
tnng der Liliaceen. P. teuax Forât., neu - 
teelUnd. Flach», auf Neuseeland, liefert eine 
sehr feste Blattfaser, welche zu Tauwerk, 
Segeltuch etc. verarbeitet wird. 

Pboromëter (gr.), Instrument zur Be- 
stimmmig der Tragfahfgkeit. 

Phoronomïe (gr.), Lehre von den Ge- 
setzeu der Bewegung. 

Phosphor, chemisch einfacher Kôrper, 
weich wie Wachs, gelblich weîss, durcli- 
scbeinend, yom spec. Gew. 1,82, Aeq. 81, 
schmilzt bel 44°, sïedet bel 290<> und destillirt, 
riechtknoblauchartig, gibt an der Luft weisse 
Dàmpfe, indem er sich oxydirt, leuchtet da- 
bei im Dunkeln, verwandelt bel Gegenwavt 
von Waèser den Sauerstoff der Luft in 
Oeon und bildet Wasserstoffsuperoxyd. Er 
entzündet sich sehr leiclit (bei 70o), vcr- 
brennt dann zu Phospliorsanre und muss 
unter Wasser aufbewahrt vrerden ; Iôst sich 
leiclit in Schwefelkohlenstoff, schwerer in 
Alkohol, Aether, Steinôl, und ist hôclist gif- 
«g. Am Licht und beim Erhitzen bildet der 
P. eïne rothe, geruchlose, an der Luft sich 
nicht oxydirende und daher auch nicht 
leuchtende, unlosliche, unschmelzbare, nicht 
glftfge , schwer entzîindliche Modifikation. 
P. findet sich nur oxydirt als phospliorsanre 
Salz© im Mineralreich, in den Pflanzen, 
Knochen, im Fleiscli, Élut etc. Man erhâlt 
ihn durch Beliandeln von Knochen kohle mit 
Schwefelsàure , Verdampfeu der Fliissigkeit 
und Erhitzen des Rückstandes mit Kohle in 
Destillationsapparaten. P. dient zu Ziind- 
waaren, als Arzneimittel , zur Gasanalyse, 
als Rattengift. Von den Verbindungen des 
P.s ist die Fhosphovsanre (s, d.) am wich- 
tigsten ; Pfio^pJiorwasserstoff ist ein bronnbaros, 
selbstentzündliches Gas, die Vei'bindungen 
des P.s mit den Metallen siud fur dieTech- 
nik wichtig; Èisen wird durch Phosphor- 
gehalt kaltbrüchig; Fliosphorbronze liât viele 
Vorzüge vor der gewôhnliclien Bronze; Jod- 
phonphor dient zur Darstellung von Jodâthyl 
und Jodamylfür die Anüinfarbenfabrikation. 

Phosphorescent y schwache Lichtentwiek- 
lung bei niittierer Temperatur, zeigt sich bei 
den Leuchtsteinen (s. d.), bei Loinwand, 
Wachs etc. nacli Bestrahlung durch Sonnen- 
licht,* bei andern Korpern auch nach Er- 
warmung oder Elnwirkung des elektrischen 
Funkens, ferner bei lebenden Pflanzen 
(Tropftolmn , Helianthus etc.) und Thieren 
(Leuchtkàfer, Leuchten des Meeres), bei der 
langsamen Verbrennung des Phosphore, boi 
verwesendem Holz, in Zersetzung begrîffe- 
nem Fleisch, bes. von Fischeu etc. Ge- 
nügende Erklàruug fehlt. 

Phosphorit, dichter Apatit (s. d.), wird, 
wo er fia Massen vorkommt, wie in Estre- 
madura, England, Bayera, Nassau, Hauno- 
ver, Krageroë im mittleren Russland, als 
Danger benutzt und namentlich auf sauren, 


Photographie. 

phosphorsauren Kalk verarbeitet. Navets ta* 
phosphat von der Insel Navassa im karaib. 
Meer Ist phospborsaurer Kalk mit etwas 
organ. Substanz, Thonerde und Eisenoxyd; 
über Baaker- und Sombrero-Guano s. Guano . 

Phosphornekrôse (gr.) , elgenthümîicbe, 
die Arbeiter in Phosphorzündholzfabriken 
befallende Krankheit, die in Brandigwerden 
des Unterkiefers bestoht, Besonders geben 
schleohte Zahne zur P. Anlass. Behandlung 
durch Operation. 

Phosphornickeleisen (Schreibersit) , Be- 
standtlieil des Meteoreîsens. 

Phosphorsaure, hôchste Oxydation&stufe 
des Phosphors (1 Aeq. P., 5 Aeq. Sauer- 
stoff), entsteht als wasserfreie, weisse, zer- 
fiiessliche, auf der Zunge wie glühondes 
Métal 1 wirkende, feuerbestândige Masse beim 
Verbrennen des Phosphors an der Luft, 
wird aus den in dor Natur vorkommenden 
phosphorsauren Salzen (bes. Apatit, Phos- 
phorit) , bes. auch aus Knochen (basi^ch- 
phospborsaurer Kalk) oder durch Oxydation 
des Phosphors mit Saïpetersàure dargestelït. 
Die wasserige P. schmeckt stark sauer, ist 
geruclilos, nicht giftig, liefert beim Ver- 
dampfen eine glasartige, zerfiiossliclio Masse 
mît 3 Aeq. Wasser. Sic bildet drei Reihen 
Salze (basisebe, neutrale und saure) und 
gelit bei lieftigom Gliihen miter Verlust von 
Wasser ssuerst in Pyrophospliorsàure, daun 
in Metaphosphorsàure über, die noch 1 Aeq. 
Wasser entbalt. P. dient als Arzneimittel, 
ihre Salze finden vîelfaclie Verwendung. 

Phosphorsalz (Sal microcosmicum), phos- 
phorsaures Amraonialc- Natron, werthvollos 
Lôthrohrreagcns. 

Phosphoryergiftung* schwere Erkranknng 
nacli Genuss von phosphorhaltigen Zünd* 
massen, Rattengift etc. Verlauf: heftiger 
Schmerz , Erbrechcn, Durchfall; spater 
rascher Kràftcverfall, gelbe Haut, Tod. 
Leichenbofund zeigt onorme Fetteutartung 
aller Organe, bes. der Lober. Gogenmittel; 
Mebltrank, Magne ia, Terpontinôl. 

Photius 9 Patriarch von Konstantinopel 
seit 857, berief, vom rom. Biscliof Nikolaus I. 
8d2 abgesetzt, ein Koncil nach Konstanti- 
nopel , beschuldigte die rom. Kirclie der 
Ketzerei; f 892. Sehr. 9 Bibllotlieca < (Aus- 
züge aus fast 300 griech. Prosaikern, herausg. 
von liekhei' 1821, 2 Bde.) u. jLoxicon* (herausg. 
von Hermann 1808, Naber 18(kl- 65, 2 Bde.). 

Photogên (Mineralol, Hydrokarbür f auch 
Bchiêferôl), Produkt dor Destination von 
Braunkoblen, Torf, auch bituminôsen Scliio- 
fern , eiu Gemisch mehrerer Kohlenwasser- 
stoffe, farblos, vom spec. Gew. 0,80 — 0 f |l, 
brennt bei gewôhnHchel' Temperatur nient 
oline Docht, wobl aber bei 450 C. ; Lcucht- 
material. Die leichteren P.e dienon als 
Benzol, Benzin, Naphtha etc. zum Entfetten 
dor Wolîe, als Surrogat des Terpentinols etc. 

Photographie (gr.), die Kunst, mit Hülfe 
chemischer Prâparate, welche durch das 
Licht zersetzt werden, Bilder zu erzeugen. 
Man überzîeht eine Glasplatte mit einem 
Collodiumhàutchen und einer lichtempüud- 
lichen Jodsilberschfcht. Auf diese wird das 
Bild in der Caméra obscurs» projicirt, wo- 
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durch die vom Licht getroffepen Partien des 
Jodsilbtrs verindert werden. Man ent- 
wickelt daim daa Bild auf der Flatte mit 
EiSenvitriol und entfernt mit unterschwef- 
llgsanrem Natron die nicht vom Licht ge- 
troffenen und daher nicht verânderton Jod- 
silberpartien. So erhàlt man das Negativ, 
welches aile LIchter dunkel, aile Schatten 
hell zeigt. Indem man os auf Papier legt, 
welches mit lichtempflndlichem Chlorsilber 
ûberzogen Ist, und dem Pages licht aussetzt, 
werden die entsprechenden Partieu des 
Ohlorsilbers, welche vom Licht getroffen 
werden, geschwàrzt und man erhàlt das 
Positiv, welches durch Entferneu des nicht 
veràuderten Ohlorsilbers mit untersehwef- 
ligsaurem Natron fixirt wird. Bei diesen 
Bildern bildet Silber gleichsam den Farb- 
atoff; boim weseutlich abweichenden Koble- 
verfahren erhàlt man haltbarere Bilder, 
deren Substanz aus Kohle oder einem bo- 
llebigen ITarbstoff besteht (Pigmentdiuck). 
Die P. in natiirliclien Farben (Héliochromie) 
ist noch wouig ausgobildot. Von grôsster 
Wichtigkeit ist dio Verbindung dor P. mit 
den graphisehen Künsten. Mau rrzougt 
photograph. Bilder fur deu JTolzsehnitt auf 
Holz Und fur don Steiu-, Kupfer- und Buch- 
druck geoignete Platten ; die meisten 
der zahlreichou Metboden beruhen auf der 
Eigenscliftft einor chromsàurelmltigen Leim- 
schicht, an don vom Licht getroffenon 
Stelfen beirri Bolmndelu mit Wasser unvor- 
anderlich zu bleiben, an den nicht belichto- 
ten dagegen im Vorhàltniss zu der Tiefo 
der Schatten aufzuschwelleu. Man erhàlt 
also durch Belichten einer solchon Loim- 
achfchfc unter einem Positiv oder Negativ 
Reliefs des Bildes, welche auf verschiedono 
Weise zum Druck beuutzt werden (Photo- 
lithographie, Photoglyptih , Alhertotypie etc.; 
bel der Piiotogalvanographie werden von dem 
Relief durch Galvanoplastik Abdrucko lier- 
gestellt). Wedgewood und Davy liaben um 
1799 Sonnenbilder dargcstellfc; 1814 erfand 
Niepce die Heliographie , indem er eine mit 
Aspbalt überzogeno Platto in dor Caméra 
bjBlichtete und die nicht verânderton As- 
phaltpartion mit Lavendeïol besoitigte; 
183? publicirte Daguerre sein Vorfahren der 
P, auf versilberten und jodirtou Kupfer- 
platten ( Baguer reoty pie); Talbot stollte die 
ei*steu Bilder auf Papier lier; 1851 wurdo 
das Collodium eingeführt. Ilandbiicher von 
Kleffel (G. Aufl. 1871), Vogel (1870); ,Photogr. 
Mitthailungen*, herausg. von Vogel (18G4 ft.). 

Pliotomëter (gr., Lichtmesaer ), Instrumente 
sur Bestimmung des Verlial tnisses der 
Leuchtkraffc verscldedenor Lichtquollen, sind 
vou selir verschiedenartiger Konstruktion, 
am gobràuchlichsten das buusensche P., bei 
wolchem ein Papierschirm mit einem Fett- 
fieck zwisclien den zu vorgleichonden Licht- 
quellen verschoben wird, bis der Fleck von 
beiden Seiten gleich viel Licht erhàlt und 
deshulb unsichtbar wird. Stoht dann die 
eine Lichtquello L in der Eutferuung E, die 
andere 1 in dor Entfornung e vom Scliirm, 
so verkalten sicli die Leuchtkrâfte P L :pj = 
Ji a :e a . VgL Astrophotometrie, 


Photophobie (gr., LichUcheu), bymptom 
vieler Augenkrankbeiten, in abnormer Em- 
pflndlichkeit des Auges gegen belles Licht 
bestohend. Erfordert Sehutz vor solchem. 
Photopsïe (gr.), s « v * a * Funkensehen. 

Photo tcchnik (gr.) , Erleuchtungskunst, 
bes. bei optischen Darstellungen. 

Phrase (gr.), Redewendung, Redensart, 
oft mit dem Nebenbogriff des Leeren, Nichts- 
sageuden ; Phraséologie, Lehre von den einer 
Sprache eigenthumlichen Redensarten: auch 
Samrnïung solcher. [der Phyle (s. d.). 

Phratrie (gr.), in Athen Unterabtheilung 

Phren (gr.),Zwerclifell; Deukorgan, Seele. 

Phrenesle (gr.), Gehirnaffektion mit Irre- 
redon; Wuth. Phrenetwch, wüthend. 

Phrenologïe (gr.), Geisteslehre ; auch 
s. v. a. Schàdellehre (s. d.) ; Phrenolog , einer, 
dor sich mit P. besehàftigt. 

Phrenopathïe(gr.), Gehirn-, Geisteskrank- 

Fhrixus. 9. Athamas. [heit. 

Phronêsts (gr.), Versfcand, Klugheit, Ein- 
sicht. Phrontist, Forscher,gjrrübler. 

Phrygien, Lamlschaft Kleinasien, am 
Ilellespont, anfang» unter eiguon Konigen, 
spàter unter pers., lyd. und macedon. Herr- 
schaft, soit 13ü v. Chr. rbmiseh. Dio Phry- 
gier in Wehorei, Goldstickerei und im Flôten- 
spiel ausgezeichnet ; Kultus der Cybeie. 

Phrygische Mütze^ auf alten Kunstdenk- 
màlern uach vorn iiberfallcnde Mütze, in 
der erston franz. Révolution Symbol des 
Jakobinertfiuins. 

Phryne, beriihmte Iletâre zu Athen ; üder- 
bau|>t verführorische Buhlerin. 

Phrynïchus, aus Athen, Thespis Schüler, 
| 47o v. Chr., einer der ersten Begründer 
der ti-rig. Ktinst bei den Griechen; führte 
zuerst weiblicho Rollen in die Tragôdie ein. 

Phtha (Pt ah), àgypt. Gott, von den Grie- 
chen mit Hephastus vorglichen. 

Fhthalsaure cntsteht bei der Oxydation 
dos Naphthaliusdurch SaJpetersàure, ist farb- 
und geruchios, loslich iu Wasser, Alkohol 
und Anther, dient zur Darstellung von 
rothen (Naphthazarin) u. g^lbcn (Naphthalin- 
gulb) Farbstf»ffen und Benzoë9àuro. 

Phtliiotis, Landsch. in Thessalien; bildet 
mit IMio(*is eiuc griech. 2ïomarchie y 96,5 QM. 
uztï) 108,421 Ëw.; Hauptstadt Amphissa. 

Phthiriasls (gr.), Làusesuclit. 

Phthlsis (gr. , Schwindsitchi) , im Allge- 
mciueu der nach schweren Erkrankungen 
auftretende Schwund von Kôrpersubstanz, 
der sicli in fortschreitender Abuahme des 
Kdrpergewichts u. alïgemoiner Abmagerung 
zeigt, z. B. nach Typhus, Kuochenoitenmg, 
bes. abor nach Tuherkulose (s. Lungen- 
BchioindsHcht). Beliandlung diàtetisch. 

Phyîax(gr.),Wàchter UïxtQV ; Phylacterium, 
WachtposteJi , Wacht!>aus ; Verwahrungs- 
miltel, Amulet; Gehctrieineu der Judeu. 

Phylê (gr.), Volksabthellung, Stamm in 
Att.ica. [odor Pflanzenabdrûcke. 

Phylliteu(gr.),versteinerte Pflanzeublàtter 

Pliyma (gr.), kleine, schnellentstaudeno 

Pliysa (gr.), Blasa. [Geschwulst. 

Physâlls L . ( Æasenkirsche , Bchlotte), 

Pflanzongattung der Solaneen. P. Alke- 
kengi L., Jadenkirsche, BoHrille, in Mlttel- 
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vtaA Sfldeuropa, frfther offidnell, Ziérpflanae. 
P, péruvien a L. Q edulis 8imt. , aus Peru, 
In Sudafrika u. in England kultivirt, liefert 
die Ananaskirschen oder Kapstachelbeeren. 

(gr.), Aufblâhnng-, Trommelsucht. 

Physharmonlka, Tasteninstrumont, dessen 
Tôn# duroh Metalizungen erzeugt werden, 
die mittelst ktinstlich erzeugten Windes in 
Vibration gesetzt werden. 1826 von Hückel 
in WW erfanden. 

Physiatrïe (gr.), Naturheilong , Natur- 
beilkraft. Physiâter-, Naturarzt. 

PhySik (gr.)i die Lehre von den Gesetzen 
derjenigenNaturerscheinungen, welch© nicht 
aux chemischen Veranderungen beruhen, 
zerfâllt in' die mechan. P. (ailgemeine Eigen- 
schaften der Kôrper, Gleichgewicht u. Be- 
wegung), Akustik oder Lehre vom Schali, 
Optik oder Lettre vom Licht, Lohre vom 
Magnetismus, von der Elektricitat und der 
Wârme. Die heutige P. wurde im 17. Jahrh. 
dùrch Fr. Paco, Galilei, Kepler, Tycho, Des- 
cartes, Huyghens, Fermât, Newton und Leib- 
niz begründet. Torricelli, Guericke , Boyle, 
Grimcddi, Pascal, Mariette, Picard schlossen 
sioh ’ihnen an. Die Elektricitàtalehre wurdo 
dnrch Gray, Dufey, Franklin gefbrdort und 
erhiolt dnrch Galvani n. Vol ta die grossartigste 
Érweiterung. Davy, Faraday, Ampère b&uten j 
sie weiter aus. Oersted entdeckte den 
filektromagnetismus. Die Optik wurde in 
der neuesten Zeit bes. dnrch Young, Fresnel, 
Cauchy, Helmholtz ansgebildet. Gauss fôrdcrte 
die Lehre vom Erdmagnetisnins , Weber die 
Wellentheorie , Tyndall die Wârmelehre. 
Das hauptsâchlichste Streben der Gegenwart 
geht anf die Durchfiihrung des Beweises, 
dass Wârme, Llcht, Elektricitat und Magne- 
tismus nur verschiedene Aeusserungen einer 
und ders. Grundkraft sind; vgl. die Lelir- 
bücher von Pouillet- Millier (Bd. 1—2, 7. Aufl. 
1869 ; 3. Bd., 3. Aufl. 1871); Ders., .Grundriss*, 

10. Aufl. 1870; Wüllner (2. Aufl. 1870); Eisen- 
lohr (9. Aufl. 1863) ; Koppe, ,Anfangsgründe‘, 

11. Aufl. 1871 ; Krüger (13. Aufl. 1870) ; Ems- 
mann, ,Physikal. Handwôrterbuch*, 2. Aufl. 
1868; Grave, ,Verwandtschaft der Natur- 
kr&fte*, 1871 ; ,Die Naturkràfte*, 1869 fF. 

Pbysikfarben , in der Fàrberei mit Hülfe 
von Zinnsolution dargestellte Farben. 

Physlkotheologïe (gr.), natürliche Gottes- 
erkènntniss, im Gegensatz zu der geoffen- 
barten Religionslehre; insbes. Begründung 
des Glaubens an Gott als den Urlieber aller 
Dlnge und Weltregierer auf die Ordnung 1 , 
Schônheit und Zweckmâssigkeit der Natur. 

Pbysïkns (gr.), von der Regiening ange- 
stellter Arzt zur Ueberwachung eines Bezirks 
In sanitâtspolizeilicher Hînsicht, zur Unter- 
stfltzung der Gerichte etc. 

Physiognomie (gr.), das ausoere Ansehn 
eines Individuums, insbes. Gcaichtsbildung, 
Gesichtsausdrnck. Physiogrifan ik, die Eunst, 
ans GoBichtsblldung und GesioliiszGgon auf 
Gemüthsart und Charaktcr eines Mensohcn 
zn ^chliessen, bes. dnrch Lavater (s. d.) 
ansgebildet. Vgl. die Werko von Maats 
(1791), Sihler (1829), Carat (2. Aufl. 1857). 

Physlognosle (gr.), Naturkenntniss, bes. 
die Kenntniss der kôrperlicben Natur. j 


Physiographfe (gr.), Naturbeschreibuug. 

Phyriokratle (gr.), NatAherrsehaft. Phy- 
siokratieches System , das von Franç. Quesnoy 
begründete national ôkonom. System, wonach 
die Quelle ailes N&tionalreichthums der Land- 
bau sein soll; Physiokraten , Anhanger des* 
selben. Physiokratismus, philos. Ansicht, wo- 
nach die Natur das hôcbste Macbtprinclp ist. 

Physiologie (gr.), eigentllch Naturlehre, 
bes. die Lehre von den Lebenserscbeinungen 
des Thier- und Pflanzenkôrpers , die An- 
wendung der Ohemie und Physik auf die- 
selben. Die P. erforscht die regelmftssige 
Veranderung der chemischeu Bestaudtheile 
des Kôrpers, der in ihm wirksamen Kraft o u. 
der Form. Die thierische (menschliche) P. 
zerfâllt demnach in die P. der Erndhrung 
(Lelire von der BJutbeschaflfenheit , den 
Funktionen der Absondernngsorgane, üer 
Verdauung, Athmung), P. der Leisttmgen des 
Organ ismu s (Musk el wirk ung, W ârm ebil dung). 
u. P. des Nervensystems. Auch die Entwicke- 
lung des Tlii«rkôrpers (Entwickélungsge- 
s chichte) ist ein Zweig der P. Die Pflanzenphy- 
siologie handelt von derKutwickelung(Wachs- 
thum), dem Stoffwechsel, den Bewegungen etc. 
der Pflanzeu. Erste Grundlage der thieri- 
schen P. bot die harveysche Entdecknng 
des Btutkreislaufs ; die Fortschritte der 
Anatomie durch Malpighi, Leeuwenhoek etc., 
der Chemie bahnten den Uebergang zur 
P. der noueren und neuesten Zeit, aus 
welcher bes. Johannes Müller, E. H. Weber, 
Du Bois- Reymond, Helmholtz, Ludwig, Brilcke 
zu nonnen sind. Neueste Lehrbiicher von 
Fvnke (5. Aufl. 1869 f.), Hermann (3. Aufl. 1370). 

Physionomie (gr.), Lehre von den Natur- 


gesetzen. 

Physioplastik (gr.), a.PlastischcOperationen. 

Physis (gr.), Natur, Natnrbeschaffenbeit; 
phi /.sisrh, natürlich, kôrporlich, sinnlich. 

rhysostigma Balf., Pflanzengattung der 
Leguminoseu. P. venonosum Balf., Kletter- 
straucli in Westafrika, liefert die gosclimack- 
lo8o, liôchst giftlge Calabarboline, die in der 
Heimat zn Gottesurtheilen , bei uns als 
Angonheilmittel diout. 

Phytelëphas Ruiz et Pav. ( Elfenbeinpabne ), 
Palmengattuug. P. macrocarpa Ruis et Pav., 
in Südamerika, liefert die Elfenbeinnüsse. 

Phyteuma (gr.), Pflanze. Phyteumakolla, 
Pflauzcnleim, gummiâhnlichor Pflanzenstoff. 

Phytochemïe (gr.), Pflanzeucbemie, Lehre 
von der stoffi. Beschaffenheit der Pflanzen. 

PhytOgëne (gr.), aus Pflanzen entstandene 
Mineralien, wie Steinkohle etc. 
Phytogeographie (gr.), Pflanzengeogra- 

phie. fabdrücken. 

Phytoglÿphen (gr.), S tel ne mît Pflansen- 
Phytognosîe (gr. ), Natnrgeschlchte der 
Pflanzen; Phutognost, Pflanzen knndiger. 
Phytographïe (gr.), Pflanzenbeschreibung 
Phytolacca L. (Kermesbeere , Scharlach- 
beere) , Pflanzengattung fler Phytolacceen. 
P. decaudra L. , amerikan. Nachtschatten, 
aus Nord amen ka, in den Mittolmeerlàndern 
vorwildert, officine] I, mit rothen, znm Farben 
von Weinen, Zuckerwaaren , Woll - und 
Soidenstoffen dionenden Früchten. 

PbytoUthcn (gr.), versteinerte Pflanzen. 



Pkytologïe 

Phytologïe (er.), Pflanzeukunde, Botaalk. 

PliytonQjuïeTgr.), Lehre von deu Lebena- 
v#rrichtungeu aer Pfl&nzen. 

Phjr Sopathalogïe (gr.) , Lehre vou den 
Xr&nkheiteu der Pflftozen. 

PhytophnÉjpn (gr ), Pflanzenfressar. 

Phytotomie <gr.) , Pflauzeuanatomie. 

Phytozôen (gr.), Pflauzenthiere. 

Placenza (spr. -tschensa), ehemal. Herzog- 
ihunt lu Oberltalien (mit Parma vereinigt), 
seit 1860 ital. Proy. der Emllia, 45,4 QM. u. 
881,109 Ew. Die Hauptstadt P. (das alte 
Placentia ), am Po, 39,818 Ew.; Citadelle, 
Schloss, Kathedrale (byzant.-lombard. Stil); 
Fabrik. In Wolle, Seide. 

Piaoevole (ital., spr. -tschêwole, Hua.), 
gefallig, anmutbig. 

Pia deslderla (lat.), fromme Wüusche. 

Pla mater (lat.) , s. Oehirn. 

Piano (ital., Mus.), leise, scliwack; pia- 
nissimo (abbr. pp.), sehr leise; pianoforte 
(abbr. pf.) , mâssig stark. 

Pianoforte (Fortepiano), bekanntes Tasten- 
saiteuiustrumeut, bei welchem die Erroguug 
der Saiteuschwingungen durch Hilmmer or- 
folgt, welcbe mittulat Hebel, deron vordere 
Euden die Tasten alud, gegeu die Saiten 
geaohnellt werden uud nacli vollzogonem 
Auschlag angleicb wieder zurückfallou; 
ausaerdem wird dor Klaug der Sait© durch 
einen Dampfungsincch&nismus uutordriickt, 
sobald dor Finger vou der Tuste gencuumen 
ist; von dern altern Klavier (Klavicbofd, 
Claveciu) dadurch verscliiedeu , dasa bei 
diesem dio Saiton durch Taugeuteu (au 
don Tasten bofiudliclie Motallzungeu) zum 
Scliwingeu gobracht wurden tind eiuou 
aussorst achwacheu, geriuger Modifikatioueu 
fahlgou Tou gabon, wâhrend die Mochauik 
dos P.a eiu beliebig starkes uud schwaches 
Anachlageu der Saiten gestattet (daher aucli 
der Name). Arteu: Fliigel, Queer- oder Tafel- 
piano, Pianino. Daa Klavichord bereita ura 
1520 ziemlicb vollkommon ausgobildot. Er- 
flnder des Hammermechauisinus der Padua- 
uer Bart. Christofali (am 1711) uud (Jh . O. 
Hchrüter in Nordhausen (um 1721); Vor- 
besserer G. Silbermann in Freiberg (um 1730), 
J. A. Stein lu Augsburg (um 1780), Streicher 
in Wien (uni 1820), in der Neuzeit Bliithner 
in Leipzig. Vgl. Blüthner und Gretschel, 
,Lelirbuch dos Pianofortebaus‘, 1871; Paul, 
,Oescb. des Klaviera*, 1868, u. A. 

Piarlsten ( Vüter der frommen Schulen ), 
goistl. Ordea, 1607 von dem span. Edolmauu 
Joe. Caaalauza (f 1648) gestiftot, 1621 von 
Grc’gor XV. bestatigt, widmot aich dem un- 
eutgeltlichen Uuterricbt der Jugeud, mit 
ahuliciier Organisation wie die Jesuiten, 
bes. inUngarn, Polen, Oesterreich verbreitet. 

Piassava (Pikabahanf) , grobe schwarze 
Faa.r der südamerikan. Attalea funifera 
Mari. (Palme), dieut zu Tauwerk, Beaen und 
Bûrsten. Irnport in England 400,000 Ctr. 

Piant, nach der Sage um Mitto des 9. Jahrli. 
Bauer aus niedrlgem Stand e in Kruazwice am 
Ooploaeo, zum Herzog von Polen erhoben, 
Srammvater der Piasten , der âltesten polu. 
HorrscberfamiUe. Sie theilten sich iu meh* 
rere Zweige, erloachon in Polen iu mannl. 
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Unie mit Kuimlr HJ. 1370,1» weibl. mit 
Hedwlg 1399, regJerten 1» Masovien sis $op- 
verjine Herzôge bis 1628, in Schlesienbis 1675. 

Master, Munze, s* Dura and Dollar; in der 
Türkei = 2 8gr. , in Aegypten = 21/4 Sgr. 

Piation (lat.), Versohnung, Sühne. 

Piauhy (*pr. Pia-ul), Prov. Im nordosti. 
Brasilien, 4230 QM. uud 250,000 Ew, Haupt- 
stadfc Oôiraa. 

Piaye, Fluss in Obqritalien, kommt von 
deu karnîschen Alpen, mündet nordosti. 
vou Venedîg ins adriat, Meer. 

Piazza ( P, Arwierina) , Stadt auf Sicilien, 
Prov. Caltanisetta, 20,310 Ew. 

PibrQCh , die Schlachtmusik der Berg* 
schotton für die Sackpfeife. 

PU (ft\, engl. Peak, spr. Pihk, ital. Fico), 
holier spitzor Berg, Borgkegel. 

Picaflores, bei don spau. Stiex*gefochten die 
mit Luuzen bewaffuetcn beritteuen Kampfer. 

Picard (spr. -kahr), Louis Bénoît, franz. 
Lustspieldichter, geb. 29. Juli 1769 zu Paris, 
miter Napoléon I. Administrator der grossen 
Oper, ubcrnahm spater das Odéon, zuletzt 
dasTheater Favart; f 31. Dec, 1828. , Oeuvres* 
(1821 — 22, 10 Bde.). 

Picardie , alte Landschaft im nordosti. 
Frankreich, das jetzige Départ. Somme um- 
fassent] ; Hauptstadt Amiens; biidete mit 
Artois ein Gouvernemeut. Seit 13. J&hrh. 

Picardier, s. Adamiten . [franz. 

Picaro (span.), Gauner, Scholm; daher 
picarischer Roman , Schelmonroman, wie die 
von den span. Diobtern Mendoza u, Quevedo. 

Piccïni (spr. -tstdùni), Niccolo, ital. Kom- 
ponist, geb. 1728 zu Berisi, 1758 in Rom, 
s pat er iu Paris durch seino Opern glanzend, 
Glucks Nebenbuhler, zuletzt Prof, am Kon- 
aei'vatorium das.; f 7. Mai 1800 zu Paasy. 

Piccolomïni * Ottavio, Herxog von Amalji, 
kaiserl. Feldlibrr im SOjàhr. Krioge, geb. 
1599, kam aïs Itittmeister im toskau. Kriegs- 
dienat uach Deutschland , Hauptwerkzeug 
zum Sturze Wallensteius, erhielt einen Theil 
von desseu Gütern, foclit dann gegeu die 
Franzosen, Hoïlàuder und Schweden, ward 
1648 Feldmarschall u. in deu Roichsfürsten- 
stand erhoben; f 1656 zu Wien. 

Pichegru (spr. Pischgrü), Charles , General 
der franz. Republik, gob. 16. Fobr. 1761 zu 
Artois in der Franche-Comté, au der Militâr- 
schule zu Brienue elner von Napoléons Leth- 
rern, ward 1794 Oberbefelilshaber der Nord- 
armeo, eroberte im Winter 1794 auf 1795 
Holland, liess sich als Oberbefelilshaber der 
Rhein- und Moselarmee mit dem Priitzen 
Coudé in Unterhandluugen über die Zurück- 
führung dur Bourbonen ein uud verlor we- 
gen lassiger Kriogführung sein Kommando. 
Seit 1797 MUglied desRaths der Fünfhundert, 
wirkto er auf elue Révolution zu Gunsten 
der Bourboneu hin, ward deshalb vom Direk- 
torium zur. Déportation nach Cayenne ver- 
urtlieilt, mtdoh und verbaud sich in London 
1803 mit Georges Cadoudal u. À. zum Sturz 
Bon apartés, kam heimlich nach Paris, ward 
28. Febr. verhaftet und noch vor seinerVer- 
urtlieikung erdrosselt im Bett gefunüeu. 

Fichier , 1) Raroline, geb. von Qreiner, 
Schriftstellerin, geb. 7. Sept, 1769, f 9, Juli 



I m Piolioliiïcs - 

1848 Ixk Wlen. . Sebr. die Romane: ,Agatho- 
cles*. ,Dle Belagerung Wien»*, ,IMe Schwa- 
den^vor Prag* ti. v. a, ,Werke‘ (1828—45, 60 
Bde.). Selbstbioer. (1844, 4 Bde-). - 8) Adolf, 
Dichtor, é w!) - 4. Sept. 1819 lm Ünterinnthal, 
soit 1868 Prof, der Naturwis8enschaften in 
Innsbruok. Bes. im Lyrischen glücklioh: 
,Gedicbte‘ (1858), ,Hynmen‘ (2. Aufl. 1858), 
,Epigramme‘ (1869): schr. auch Trauerspiele 
(.Die Tarquinier*, , Rodrigo*) , Novellen und 
Reisoschildeningen. 

Pichollnes (fr.), eingomachte Oliven. 

Pichurimbohnen , die Kotjledonen von 
Kectandra Puchnry major und minor, offici- 

Pickel,_s. Celtes. [nell, auch Gowürz. 

Plckelbaring, s. v. a. Hanswurst. 

Plfkclhaube, hclmartige Kopfbodeckung 
von Ledor mit Metallbeschlagen , auch von 
Xisen, gewôhnlich oben mit einer Spitze und 
hiiiten mit einem Nackenschirme versebon. 

Pickenick (fr.), Mahl, \rozu jeder Theil- 
nehmer einen Beitrag an Speisen liefert. 

Pickles (engl., spr. Pick’ls), in Essig und 
Salz elngemachte, scharf gewürzto Pflanzcn- 
gtoffe. [hohem Vulknn. 

Picoj Insel der Azoron, 12 QM., mit 6700' 

Picot; Franç. Edouard, franz Malor, gel». 
1786 in Paris, Schüler Davids, seit 1836 
Mitgliod des Instituts; ■}• das. 15. Mârz 1868. 
Hauptwerke: Amer und Psyché, Raphaël und 
dio Pornariua, Orest, Verkündigung Maria, 
kolnss. Christus mit den Propheton u. a. 

Picôte ( Picotte , fr.), Nelke mit einfarhigen 
zarten Soitenstrichen a n Rande cier Biâfter 
auf weissem oder gelbcm Grande; Picott- 
Bizarde, eine solcbo Nelke mit verschieden- 
farbîgen Strichen. fzügliche Redon. 

Picotene (P icanterie, fr.) , Rtichelei, an- 

Picots (fr.), die Zàckchen an Spitzeu ; 
auch achmalc Zwirnkanten. 

Picus, altital. weissagonderWaldgott, Sobn 
des Saturn, Vater des Faunus, von Circe 
ta einen Specht verwandelt. 

Pièce (fr., spr, Pjàhs), einzelnes Stück ; 
Qeldstück; Schriftstück, insbes. Biïhnen- 
Bttmk ; 'Mnsikstück ; Gemach aïs Theil einer 

Pied (fr., spr. Pjeh), Fuss. [Wohnung. 

Piédestal (fr.), Fussgestoll , Sâulenfuss. 

Piëno (ital.), voll; in der Aîusik s. v. a. 
vollstimmig; p. organo , mit voiler Orgel. 

Pieper (Anthus Bêchât.) , Gattung der 
Sporlingsvôgel (Pfriemensi hnâbler). Wiesen- 
oder Zippterchc (A. p raton si s L.) , 5 3 V # 1., 
in Kuropa, bei uns Mârz bis Nov. Baum - 
piepetj Heidelerche (À. arborons Bechst.), 
L, in Europa, bei uns Mârz bis Okt. 

Pierce (spr. Pihrs), Franklin, 14. Prâsi- 
dent der Vereiuigten Staaten von Nord- 
ûmcrika, geb. 23. Nov. 1804 zu Hillsborougli 
lu Newhampshire, Advokat das., erhielt als 
eîfriger Demokrat 18213 einen Ritz in der Le- 
gislatur das., seit 1833 Mitgliod des Reprâ- 
seutantenbausos, 1837—42 des Sénats, macbte 
1847 don Krieg gegen Moxiko unter Scott 
als BHgadegeneral mit, ward 1850 Pràsident 
des Konvents zu Révision der Verfassung 
von Newhampshire, 4. Mârz 1853 bis 1857 
Pràsident, als soïchor ganz Werkzeug der 
Stidstaaten, lialf den Bürgerkrieg vorberei- 
ten; f 8. Okt. 1870 in Concord. 


- Pigmente. 

Pléri, Giuseppe , geb. 1809 lu Florén*^ 
diente in Algérien in der Fremdenleÿkm,, 
1848 und 1849 als Offlzier in Italien, lebte 
dann in Paris, unternabm 14. Jan. 1858 mit 
Orsini das Attentat $uf Napoléon ni., ward 
13. Mârz 1858 guillotinirt. * ' 

Pierïden, Beiname der îfusen von der 
macedon. bandschaft Pioria, wo sie Zens 
zeugte; auch die 9 Toohter des Konigs 
Pieros von Ematliia, die von den Musen im 
Gesangwettkampfe besiegt und in Vôgel 
verwandelt wurden. 

Pierre pertuis («pr. Pjâr pertü), Felsen- 
thor im Jura, unweit Tavannes (Kant. Bern). 

Pierrot, komisclVe Maske des franz. Tbea- 
ters, Verschmelzung des Harlekin und Po- 
lichincll; von Jareton eingeführt. 

Piesport, Dorf im preuss. Regbz. Trier, 
Kr. Wittlicb, an der Mosel, 570 Ew.; vor-- 
züglicher Wein (Piesportev). 

Pietà (ital.) , Frômmigkeit, Barmherzig- 
keit ; in der bildenden Kunst die Darstellung 
der Maria mit Jesu Leichnam im Schoosse. 

Piëtftt (lat. pietas), Frômmigkeit, kind- 
liche Liebe und Ergebenheit gegen Eltern, 
Wohlthàtor. [Südostafrika, 5000 Ew. 

Pieter-Maritzburg, Hauptstadt Natals in 

Pietistcn (lat.), Vromniler, zuerst End© 
des 17. Jiibrb. Naine der Anhânger P. J. 
Speners (s. d.) wegon ihres Bringens auf 
lebeudige Herzensfrômmigkeit und wei*k- 
tbàtiges Christenthum im G^gensatz zu dem 
orthodoxen Zelotenthum. Pietismus, Denk- 
uud Lebensweise der P,, bes. in Halle durch 
A. H. Prnncke vertreten, artete in der Brü- 
dorgemeinde in weichliche Gefüblsscbwel- 
gérai und Andaclitelei aus; jetzt im Allge- 
meîîicn s. v.a. Frommelei. Vgî* Schmid (1863). 

Piëtoso (ital., Mus.), andâchlig, feierlich, 

Plêve (ital.), Geineinde, Distrikt. [klagend. 

Plezomëter (gr.), Druckmessor, Instrument 
zur Nachweisung der Zusammendrückbar- 
keit tropfbarer Flüssigkeiten. 

PiflFerarl (ital.), Budelsackpfeifer, insbes* 
die Hirten der rom. Campagna als solche. 

Pigafetta, Antonio, geb. um 1491 zu Vi- 
cenza, begleitete 1519 — 22 Mngallmens auf 
dessen Entdeckungsreise, ward 1524 Johan- 
niterritter auf Rhodus, spâter Ordenskom- 
mandeur zu Novisa; f nach 1534. ■ Reine 
Reisebaschrefbung(neue Ausg. von Amoretti) 
für die Geschichte der Entdockungen wichtig. 

Pigment (lat.), Farbstoff, in thîerischen 
Gewebon tbeils der des Bluts, tbeils ein in 
den Zellen kôrncheuformig abgelagerter 
Stoflf von moist duukelbrauner Farbe (in der 
Nearerhaut, in der Âderh&ut des Auges). 

Pigmente (lat.), Farbstoffe, sebr verschie- 
denartige mineraliscbo,animalisohe,bes. aber 
vegetabiliscbe Substanzen. Letztere sind 
grossentheils als solche nichtfertig gebildet 
in den Pflanzen vorbanden und entstehen 
aus sogen. Ohromogenen erst unter dem 
Einfluss der Luft. Fast aile P. werden 
durch Licht, Luft und Feuchtigkelt zersetzt, 
Cblor zerstôrt sie vollstâudlg, schweflige 
Sàure bringt sie zum Yerschwinden , zer- 
stôrt sie aber nicht* Schàdlicbe Farbstoffe: 
Bleiweiss, Scbwerspath, Zinkweiss; Zinn- 
ober, Mennige, Kupferroth, Ohromrotb, Eng- 
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lisch Roth, Soh&nroth, Mineralrbth; ataen- 
haltige* CocheniHeroth ; Auripigment , Kô- 
irigsgelb, Kasselergelb, Neapelgelb, Bleîgelb, 
Bnglisehgalb, Massicot, Mineralgelb, Chrom- 
gelb, Nengelb, Gütti , Parisergelb , gelbe 
Bronze; Bergblau, Bremerblau, KÔnigsbîau, 
Smalte, blauer Erz- oder 8treuglanz, Silber- 
blau, Lulsenblau, Wienerblau; Grünspau, 
Braunsch weigorgrün , Berggrun , Bramer- 
grün, Schwedischgrün, scheelsehes Grün, 
Wiener-, Sehweinfurter-, Kirchberger-, Pa- 
riser - , Berlinergrün , Neugrim , Oelgrün, 
grüno Bronze, Kaisergrün, Mitisgrün, Etig- 
liach-, Kasseler-, Moosgrün, Chromgrün 7 
Kobalrgrun, grimer Zinnober, Maigrün, Mi- 
neralgrün, Noapel-, Nenwiedergrün, Zink- 
blendo ; Terra Siena, Metallgold, Metalîsilber, 
Schatimgold , Schaumsilber , Gold -, Silbor-, 
Kupferbronze , rother Spiessglanz , arsen- 
haîtigo Anilinfarben. Vgl. Gentele (1860). 

Pignerol (spr. Pinjërol), Stadt, s. Pinerolo / 

Pignus (lat.), Pfand. Pignoration, Ver- 
pfandung; Pignorator, Pfandleiher. 

Plke* Spie$s des Fussvolks, welcher von 
einem Theil dessolben, den Pikenieren, noch 
bis zum 18. Jahrh. getragen wurde. 

Pikes - Plk (spr. Peiks-), Berggipfel der 
Rocky Mountaius, in Colorado, 13,340' hoch. 

Pijfcét (Piquet, fï\) , Truppenabtheilung 
©ines Fetdlagers oder Bivouaks, für dîe 
Nacbt zur Unterstützmig der Feldwachen 
oder der ganzen Vorpostenlinie aufgestoilt 
oder borait gehaîteu. 

Plkiren ( piquiren , fr.), stochen; sticlieln, 
reizen; sich anf etwas p., seine Ehre in 
•twas aetzen, etwas eifrigst treiben : pikirt, 
gereizt, empfindlich; pikant, den Gesehmack 
scharf anregend, roizend. 

Pikrinsaiire ( Pikrinsalpelersclure , Kohlen - 
Stickstojf silure > Indigbitter) , entsteht beim 
Kocheu vielor pflanzlicheu und thierischon 
Stoffe mit Salpetersàure (bos. aus Indigo 
nnd Botanybaiharz), gelb , krystallinisch, 
schmeckt sauer und bittor, dient bes. zum 
Gelbfàrben von Wolle und Seide. I>ie Salze 
explodiren z Th. sehr heftig beim Erhitzen 
tmd dienen zu Schiesspulversurrogaton. 

PikrochoUsch(gr.), bittergallig, jàhzornlg. 

Pikromerit (Schonit) , Minerai aus der 
Klasse der wasserhaltigen Haloïde, Doppel- 
salz von schwefelsaurem KaJi mit schwofel- 
saurer Magnesia und Wassm , findet sich in 
den stassfurter Abraumsalzou u. krystallîsirt 
aus der ersten Mutterlauge von der Vor- 
arbeitung des Karnallits, dient als Dünger. 

Pikrotoxln (Coccolin), farb- und geruch- 
loser, intensiv bitter schmeckeuder, àusserst 
giftiger Bestandtheil der Kockelskôrner, 
J&slich in Wasser, Àlkohoi und Aether. 

Pikteil , dio kelt. Bewohner von Kale- 
donion , mnchten hâuftgo Einfâlle in das 
rom. Britanuien, wo Hadrian zum Sehutze 
gegen sle den sogen. Pikienwall (zwîschon 
iem Solwaybusen und dor TynemümJung, 
Reste noch vorlianden) anlegte; gründoten 
dann im nôrdî. Schottland ein Reich, das 
839 von den Skoten zerstôrt wurde, worauf 
ibr Name verschwindet. 

Pikul, Gewicht In Ostasien. in China, Hin- 
terindien, Sumatra = 60,48 Kllogr,, in Japan 
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= &9,$ Kilogr., in Niederlâud.-Ostindien 
61,69 , in Cochinchlua 62,48 Kilogr. 

Plia (lat.), Bail, Splelball; Pfeiler. 

Pilade (lat.), Holzpfeiler in der Reitbahn, 
um den man die zu dreasireuden Pferde au 
der Eonge herumlaufen làsst. 

Pilaster (fr.). aus einer Wand hervor* 
ti*etender Pfeilor (s. Pfeiler)* 

Piltttus, Gcbirgsstock , südl* bel Luzern, 
in mebrere Spitzen gespalten: die hëchsten 
das Tomlishorn, 6IS65', und der Hsel, 6532 # h + 
(mit Gasthaus). Der kl. Pitatuwee auf der 
Hohe, nach der Sage das Grab des Pilatus. 

Pilàtus, Pontius, 6. rom. Prokurator in 
Judaa, 36 n. Chr. abberufen, soll sich aus 
Reue liber das an Jesu begangene Unrecht 
selbst entlribt haben. Die ihm zugeschrie- 
bonen ,Acta et cltatîonos ad Tiberium 4 sind 
unacht (vgl. Lipsim 1871), 

Pilau, im Orient beliebtes Garicht , in 
Wasser oder Floischbrühe gekochter, mît 
zorlas^etier Butter übargossener Reis. 

Pilchard (Clupaa Pilchardus £1.) , Art der 
Haringe, 9 — 11 ^ 1., an der Westkiiste Eng- 
lands und Frankreicbs, wird ge9alzen oder 
in O a] gekocht (Sardinen). Frankreich ex- 
porta rt jâhrl. über 200 Mill. Stück. 

PÜCOmayo, Nebenfluas des Paraguay in 
Südamerika, kommt von den Andes in Bo- 
livie, mündat bei Asuncion, ca. 300 M. 1. 

Pilger (ffîlgrim, v. lat. peregrinus, d. h 
fromd), Wallfabrer, insbes. nach Palastina* 
Pillau, befestigte Hafenstadt im preuss. 
Rogbz. Konigsberg. am pillauer Tief (Ein- 
gang zum frischen Haff) , 40ôl Ew.; Vor- 
hafen von Kôuisrsberg und Elbing (für See- 
schilfe) , nach Danzig wiohtigsfcer Seeplatz 
der Provinz (jâhrl. 4—3000 Scinde eiulau- 
fend); Schiffbau, Segelfabr., Kaviarbereitung, 
Fisc-hfang (bes. Siore). 

Pillen (Pilulae), Arzneiform, kleine Kü- 
gelchon, von denen jedes eine genau be- 
stimmte Menge eities Àrzneistoffes enthàlt, 
Piiliren (fr ), pliinderu. [binnen, 2253 Ew. 
Pillkailon, Kroisst. im preuss. It<*gbz. Gum- 
Pillnitz , Dorf und konigl. Lustscliloss, 
südl. vou Dresden, an der Elbe und am 
Borsborgo (ber. Aussicht). 27. Aug. 1791 
pillnitzer Konvention , zur Berathung von 
Mnssregeln gcgon die franz. Révolution. 
Pillory (engl., spr. -Sri), Pranger. 

Pilot (fr.), Lootse, Steuermann; Pilotage 
(spr. -ahsch), Steuermannskunst, Lootsen- 
gebiihrt n; pilotiren, ein Sehiff lootsen. 

rilôt (Lootsenfisch, Naucrates Jlafq.), Gat- 
tung dor Brustflosser (Makrolen). Gevieiner 
P. (N. ductor Jiafq .), 6—12^ 1., im Mittoi- 
meer, folgt den Schiffen mit den Haifischen, 
wf^hlscîimeckendes FJoisch. 

PÜOty, Karl, ber. Historienmaler, geb. 1. 
Okt. 1826 in München, Prof, an der Àkademie 
das. Energiacher Vertreter des Realismus, 
Schôpfer uud Haupt der neuen müncheuer 
Koloristenschule. llttnptwerke : Galilei im 
Kerker, Nero nach dem Braude Roms, Seni 
vor Wallonsteins Leiche, Tod Casars, Maria 
Stuart, Oolumbus, Rienzi im Gefânguiss 
u. v. a. — Sein jüngorer Bruder Ferdinand, 
ebeufalls Historienmaler. 

Pllsen y Kreis im Büdwestl. Bôhmen, 
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61,# QM. und 487,000 Ew, Die Bfavptaladt 
P., an der Berami, 83,681 Ew. ; Eisen- and 
Steiokofaienvrerke ; Zündwaaren- und Tuch- 
fabr,, ber. BierbrauereL Wichtiger Handels* 
plais ; Eisenbahn naob Pürth in Bayern. 

Pilze (Fungl), kryptogamische Pflanzen* 
famille ynlt wenig entwickeltem , oft faden* 
artigem Thallus (Mycélium) , aus welchem 
aich vleigestaltige Fr u k tlftk ation sorgan e 
meist ale Haupfcinasse der Pflanze erheben. 
Auf oder m dieaen entwickeln aich die 
Sporen , die bisweilen Sporen zweiter Ord- 
nang (Sporidien) erzeugen. Dieae treiben 
Schlànche (Promycelien), welclie denaelbcn 
Prozess wiederbolen oder aich zur vollstan- 
digen Pflanze ausbilden: Aucb geschlecht- 
llcbe Fortpflauzung kommt vor and baufig 
Generationsweehsei. Aile P. aind chloro- 
phyllfrei und reich an Stickstoff, ernàhren 
aich nnr von organiscber Substauz, meist 
Para8iten, zerstôren schnell faulende Mate- 
Tlen, aind aber auch Erzeugor violer Krank- 
heiten von Pflanzen (Kartoffel-, Trauben- 
krankheit, Bost, Brand etc.) und Tbieren 
(Schwâmmchen , Seidenraupeukrankheit, 
Choiera f?], Milzbrand etc.). Die grossen 
Fraktifikationsorgane mancherP. sind wohl- 
achmeckend and reich an Nahrungsstoffcn. 
Manche P. dienen in der Technik (Hofe, 
Feuerschwamm) und Medicin, der Fliegen- 
scbwamm im Norden als Berauscbnngsmjttel, 
der Champignon wird kultivirt. Blntlieilung : 
Stanbpilze (Rost- und BraDdpilze), Algenpilze 
(Hefe), Fadenpilte (Schimmel-, Trauben*, Kar- 
toffelpilz), Bauchpihe (Bovist, Trüffel), Kern - 
pilze (Mutterkorn) , Hautpüze (Gattungen: 
Clavaria Lé, Ilirschschwamm, Ziegenbart, 
Handpilz, Morsbeln, Hausschwamni; Poly- 
porusFr., Lôcherschwamm, Feuerschwamm, 
Lârchenschwamm; Boletus Fr., Rôhren- 
schwamm, Stein- oder Herrenpiiz ; Agaricus 
.Fr., Blatte rsehwamm, Fliegenachwamm, Kai* 
aerling, Bràtling, Champiguon). Vgl. Lent 
(4. Aufl. 1868); Büchner» ,Modelle‘, mit Text 
von v. Lôseoke u. B'ôtemann (1872) ; Ebbinghaus 
(2. Aufl. 1868); Knmmer (1871), Qonnermann 
und lidbenhorst (1869 ff.); Boudier-Husemann, 
,P., in ôkonom., chom. und toxikolog. Hin- 
sicht‘, 1868, u. Écdlier, ,Pilz-Regulativ‘, 1870. 

Piment, 8. v. a. Nelkenpfeffer, B. Pimenta ; 
auch s. v. a. Capsicum annuum. 

Pimenta Neet (Pimenlbaum) , Ptfanzen- 
gattnug der Myr+acaon. P. officinalis Berg., 
Baum in Westindien und Mexiko, dort, in 
Südamerika und Oatindien kultivirt, lieflrt 
in den unreifen, an âtherischem Oel reich en 
Frficbten den Nelkenpfeffer (Piment, Neu- 
gewürz, Amomum, Bnglisch Gewürz). 

Pimentkraut, e . Chenopodium. 

Plmpernell, s. v. a. Pimpinella. [phylea. 

Pimpernugg, g. v. a. Pistacin vera und Sta- 

Pimpinelia L. (Bibemell), Pflanzengattung 
der Umbelliferen. P. saxifraga L., Stein- 
bibemell, Bockspetersüie , u. P. magna Pallich., 
in Buropa und Vorderasien, liefern die an 
âtherischem Oel reiche , offlcinelle Radix 
Pîmpinellae s Saxifmgae ( Pfefftr-, Stein- 
brechwurzel). P. anisum L., s. Anis. 

Impleïden, s. ▼. a. Musen, nach dem 
Berg und der Quelle P. in Macédonien. 


Pinakothêk (gr.), bei den Rômern der 
mit Statneu, Gem&lden etc. gesohmiickta 
Ort ain Eiugang ln das Atrium ; jetzt b. v. a; 
Gemaldegalerie (z. B. lu München). 

Pinang , Stadt, b. Georgelouto 3). 

Pinasse (fr.}, Ruderscbiff mit Segeln, naoh 
Art des Schoners betakelt; Schaluppe fur 
Ofüziere des Oberstabs , zweitgrosstes Boot 
auf Schiffen , bat 18—16 Ruderbànke. 

Plncette (fr., spr. Pângsett), kleine Zange 
zum Erfassen kleiner Gegenstânde. 

Pindar , griech. Dichter, geb. 521 v. Chr. 
zu Kynoskephalà in Bootien. Erhabenstar 
Lyriker der Grieohen, sehr vielseitig; von 
seinen Dichtuugeü nur 45 ,Siegesbymnen‘ 
(zum Preise der Sieger in den olymp., pyth., 
«emeïschen und isthmischen Wettkampfen) 
übrig, herausg. von B'àckh (1811—22, 4 Bde.), 
Bergk (1866), Mommsen (1864, kleine Ausg. 
1866) u. A. ; übersetzt von Donner (1860), 
Schnitzer (1865, 2 Bde.) u. A. Vgl. Mommsen 
(1845), Schmidt (1862). 

Pindemonte, Giovanni, Marchese, ital. 
Dramatiker, geb. 1751 zu Verona, eine Zeit- 
laug Pràtor der Republik Venedig; 1 23. Jan. 
1812. Seiue ,Componiinenti teatrali* (1804, 
4 Bde.), bes. das Trauerspiel ,Oiuovra di 
Scozia 4 , einst sehr beliebt. — Seiu Bruder 
Ippolito P., geb. 1753 f 1828, ebenfalls 
Dichter, bes. schwàrmerischer Lyriker. 

Pindas, Wilde Gebirgskette im alten Grie- 
cheuland, zwischen Thessalieu uud Epirus, 
bis 8000* h., Apollo und den Musen geweiht. 

Pinerolo (fr. Pignerol), Stadt in derober- 
itaiien. Prov. Turin , Endstation der Eisen- 
bahu von Turin, am Fusse der Alpon, 
10,687 Ew. Einst wichtige Festung und 
StaHtsgefâitgniss (Eiserne Masko). 

Pineytalg, Wachs aus den Früchten der 
Vateria indica, weisslich gelb, schmilzt bei 
36° C., dieut zur Kerzenfabrikation. 
Pinguin, s. Alken. 

Pjnie , s. Kie/er. 

Piniolen, Piniennüsse, 8. Kiefer. 
Pinkcolour (engl., Nelkenfarbe) , rot lie, sehr 
bestàudige Maler- und Druckfarbe fur Per- 
zellan- und Fayeucefabrikation , wird aus 
Zinnaaure, Kreide, clu’omsaurem Kali. Kie- 
selsàure und Thonerde bereitet. 

Plnke, ein- bis dreimastiges Lastacliiff in 
Italien und Spanien ; dreimastiges Schiff mit 
Raasegeln in der Ostsee; russ. Kriegsschitf. 
Pinkoffln, s. v. a. Alizariu. 

Pinkaslz, Doppelsalz von Zinnchlorid 
uud Chlorammonium, dieut als Beize in der 
Fàrbaroj, bes. zum Rosafârben (Rosasab i). 

Pinna (lat.), Feder, Flügel, Flosse, Fieder- 
blatt. [Schwimrnfûsser und Wale. 

Pinnita ( lat. ) , Flossensaugethiere : 

Pinnâtus ( pinnatifidut , lat.), gefiedert, von 
getheilten Blâttern , bei denen die Nerven 
fur die Abschnitte der Lange nach aus dem 
Hauptnerven (Spindel) eutspringen. Beim 
doppeltgeftederten (bipinnotifidum) Blatt sind 
die Fiederstücke abermals gefiedert. 

Pinneberg, Kreisst. in Holsteln, 2862 Ew. ; 
Hauptort der Herrschaft P. (10 QM.). 

Pinnipedïa (lat.), Ruder' oder Schwimm- 
füsser, Robben (Walrosse). 

Pinolln, durch trockene Destination des 
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Jlchtenharzes erhaltenes Deucbtmaterial, 
aueh Surrogat des Terpentinôls , wird auf 
Harzessenz (a. Kolophonium) verarbeîtet. 1 

Pinsel f werden aus Menschen -, Biber-, 
Fischotter-, Fuchs -, Dachs - und Marder- 
haaren geîertigt, die feinsten aus Zobel- 
haarea, die grôbsten ans Schweineborsten. 

PInsk. Stadt im westruss. Gouvern. Minsk, 
an der Pina, 12,963 Ew. Juftenfabr. 

Pint , «ngl. Hohlmass, = */g Gallon. 

Pintscher, s. Eunde. 

Pinug. Pflanzengattung, s. Kiefer u. Tanne. 

Pinxit (lat.), er hats gemalt (auf Gemàlden 
neben dem Nameu des Malers). 

Pinzgau (Langenthal) , romant. Hochge- 
birgsthal in den salzburger Alpen, von der 
obern Salza durcliflossen, im S. vom Gross- 
yenediger, Grossglockner etc. beherrscht. 

Piombïno, ehem. Fürstenthum in der obor- 
ital. Prov. Pisa, 6 QM. u. 25,000 Ew. Die 
befest. Eauptst. P., am Kan al von P., 2100 Ew. 

Pioneers (engl., spr. Peîonihrs), in Nord- 
amerika die er9ten Ansiedler in einem nocli 
unkultivirten Gebiete. 

Pionnière (fr.), die zum sogen. Geniedienst 
gehôrigen Mannschaften, welche Feldschan- 
zen, Verh&ue etc. banen oder wegràumen, 
die Tranchéenarbciton leiten etc., zerfallen 
in eigentliche P., Minirer und Pontoniex-e. 

Pipa, span. und portug. Flüssigkeitsmass, 
für Spirituosen = 435,69, für Oel 433,42 
Liter; anf Madeira = 416,87 Liter. 

Pipe (spr. Peip) , engl. Flüssigkeitsmass, 
à 2 Hogshead = 126 Gall. Impérial -P. (nene), 
=: 572,48, alte in Nordamerika = 476,94 Liter. 

Piper L. (Pfefferttrauch), Pflanzongattnng 
der Pipernceen. Von P. Betle Miq., Betel- 
Pfeffer, Gavica, in Ostindieu kultivirt, wer- 
den die brennend gewürzhaften BJàtter mit 
Gambir nnd der Arecanuss ii^Sudasion go- 
kant. P. Cubeba L. fil. , Kubebenpfejfer , 
kletternder Strauch auf Java, kultivirt, 
liefert die officineïlen, ôlreichen lîubeben 
(Stiel-, ScliwanzpfefFer) ; P. lougnin Ilumph, 
Sclilingstrauch auf den Pliillppinen, Sunda- 
inseln und in Indien, kultivirt, den offici- 
nellen langen PfefFer. Von P. methysticum 
Foret., Kava- oder Awapfeffer, auf dèn Süd- 
seelnseln, kultivirt, dient die Wurzel zur 
Bereitung eines boi'ausclienden Getrànks. 
P. nigrum L., achwarter Ffeffer , kletternder 
Strauch in Travancore nnd Malabar, dort, 
in Hinterindien und anf den westl. Inseln 
des Ai'chipelagus kultivirt, liefert, in don 
unreifen Friicliten den schwarzen Pfeffer, 
dessen Schârfe durch ein Harz bedingt wird 
(gescbâlt geben die Boeren den weissen 
Pfeffer). Produktion jàhrl. 52 Mil!. Pfd. 
(davou Sumatra 28), Konsumtion in Europa 
18—20 Mill. Pfd. 

Piperln , Alkaloïd aus dem Pfeffer, farb- 
und geruchlos , in kaltem Wasser kaum 
lôslicli und daber fast geschmacklos , die 
alkoholiscbe Lôsung scharf pfefferartig. 

Pipette (fr.), Saugrohre , an einem Ende 
in eine Spitze ausgezogene, in der Mitte 
bauchig erweiterte Glasrôbre, dient zum 
Herausnehmon kleiner Flüssigkeitsmengen 
aus einem . grôsseren Gofàss , bes. in der 
Massanalys*, oft aucb zum Abmossen. 


Pipïn (Plppin}) , 1) P. ton Landen (onwelt 
Tongern an der Maas in Belgien), Major- 
domns in Austrasien nnter Dagobert I. (628 
bis 638). — 2) P. von Heriatal (an der Maas, 
zwisclien Mastricht nnd Lüttioh), Enkel des 
Vor. , Majordomus in Austrasien, schaltete 
als Herzog (dux Francorum), errang durch 
seinen Sieg bel Testri (687) auch die Major- 
domusw&rde in Neustrien , fooht gegen Ale- 
mannen , Bayern und Friesen ; f 714. — 
3) P. der Kleine, orst Majordomus in Neu- 
strieu, Herzog und Fürst der Franken, 
vereinigte , nachdem sein Bruder Karl- 
mann, Majordomus in Austrasien, 747 in 
Monte-Casino Mônch geworden, das ganz» 
Frankreich unter saluer Herrscbaft, liess 
sich 751 (752) zu Soissons durch die Grossen 
und das Volk zum Kônig wahlen, verwies 
den letzten merovingischen Kônig Childe- 
rich III. in das Kloster Fontanelle (Nor- 
mandie), bekriegte den Longobardenkônig 
Alstulf 753 und 755 und schenkte das ihm 
abgenommene Exai-chat dem pàpstl. Stuhle 
(pipinsche Schenhmg) ; t 24. Sept. 768 bei 
Paris. Vgl. Oelsrter (1871). 

Pippel , Nestflücbter (Hühner-, Lauf-, 
Sumpf- und Schwimmvôgel). 

Pips, katarrliaiische Krankheit der ITüh- 
nervôgel, Verstopfung der Nase mit Schleim, 
Ausfluss etc., soll von unreinem Saufen ent- 
stehen ; beim Menschen katarrhalischer Zu- 
stand mit Anschwellung der Halsdrüsen. 

Piqué (fr. , spr. -keb , gesteppt), baum- 
wolleues Gewebe mit erhôlitem Muster. 

Piqueur (fr., spr. -kor), reitender Jâger; 
Bereiter; reitender Leibdienei - . 

Plrâeus, Hafen des alten Atben (s. d.); 
auf ■■'Cînen Trütnmern seit 1835 die neue 
Jhifenst. P., 6425 Ew. 

Piranësl, Giambattista, Architekt und 
Kupferstecber, geb. 1720 In Venedig, f 9. 
Nov. 1778 in Rom. Lieferte ein ber. Pracht- 
werk über die antiken Deukmalor Roms 
(1836, 29 Bde. mit über 2000 Kupfern, von 
seinen! Sohne Franc. P. foi’tgesetzt). 

Pirâno, llafenstadt in Istrien, südwestl. 
von Triest, 8749 Ew. ; gr. Salinen. [berei. 

Pirât (lat.), Seeràuber. Piraterie, Seei'àu- 

Plrithôus, Solm des Ixion und der Dia, 
Kônig der thessalischen Lapithen, Besieger 
der Ceutauren, Freund des Theseus, stiog 
mit diesem in die Unterwelt, um die Proser- 
pina zu entfiihren, ward dort festgehalten. 

Pirniasens, Stadt in Rlieinbayera, 8675 
Ew.; einst Kesid. darmstàdt. Landgrafen. 
Pantoffelfabrik (für Expoi’t). 14. Sept. 1793 
Sieg der Preussen über die Franzosen. 

Pirna. Stadt im sàchs. Regbz. Dresden, 
an der Elbe und der sâchs. - bôbm. Eisenb., 
8410 Ew. Handel mit Sandstein aus der 
sàciis. Scbweiz. Dabei die ehemal. Berg- 
fostung Sonnenstein (jetzt Irrenheilanstalt). 

Piroguen , grôssere Ruderscblflfe der 
Wilden, kleinere heissen Canots. 

Plrôl (Orlôlus L.), Gattung der Sperlings- 
vôgel (Pfriemenschnâbler). Goldamael (Gold- 
drossel, Kirsoh - oder Pûngstvogol, O. gal- 
bula L.), 9" 1., in Süd- und Mitteleuropa, 
bei uns Mai bis Aug. 

Pirouette (fr., spr. Piruétt), kleiner Krel- 
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•el v ; in der Tanakunst dJs achnelle Um- 
dreben auf Einem Fasse; in der Reitkuust 
das schnelle llerumwerfen des Pferdes. 

Pïstt, mittelital. Prov. (Toskana), 55,6 QM. 
und 248,570 Ew. Die Buuptst . P., am Arno 
(schôuer Kai), 1 M. vom Meere, 33,676 Ew. ; 
prachtv. Domkirche (1063 erb., 5 Schiffe uud 
mit 68 meist antiken Saulen) mit dem b«r. 
Campo Saato; daneb^n der cylindr., schiefe 
Thurm (1174 erb M 142‘ h* mit 7 Stockwerken, 
35' überliangend) ; Univorsirât (1307 gest.). 
Pabr. in künstl. B1 union, Glas, Seife. Du- 
fern die altbor. Thermen von P- (24 - 30 0 
R.). — Im Altnrth. Pii>a, «due dor Zwôlfstadte 
Etruriens, seit 182 v. Chr, rôm. Kolonio; im 
Mittalalter machtigo , gbibollinisch gesiuuto 
Bepublik (mit 150, 00 » Ew.); 1509 vou Florenz 
erob**rt, dosseu Schicksal es fortan theilte. 

PïKHîig. s. v. a. Musa. 

Pisangfaser (Pinasfaser, Manilahanf, A ba- 
cs), stdir schôuer Faserstoff aus der Biatt- 
scheide von Musa textilis, vvird auf Dozon, 
Eebu u. Negros gewonuen, aelir zahe, leicht, 
dauerhaft, dient als Surrogat cita* Pferde- 
haare, zuTauwerk, Pupierfabril .,Fleclitwer- 
ken etc. Juhresproduktiim: 620,000 Ctr. 
Places (lat.), Fisrhe. 

PiscUttdt (Peschauer , Peschawer), früher 
Khanat im nordôstl. Afghanistan, 358 QM. 
Tind 847,605 Ew.; 1849 dem indobrit. Reiche 
einvorleibt. Die Uauptat . P., 53,295 Ew.; 
Citadelle; lebh. Industrie, regel* ILmdel. 

Pisébau (Pisé, Stumpfbau , Lchmbau), Bau- 
ai*t, imch welcher Krde, mittulfettoi* Luhm 
oder Letton zwischea Brctcru zu Wâm m 
(WeJlervN âude) aufgesr&mpft wird. Der 
Kulk'iundpùébau verwendut grol-kornigon 
Maurer^and und Kalk, dor Kalk.iegeEau 
aus dniiselbon Materislien geprosstc Zieg<d. 
Vgl. Engel (3. Aufl. Ib65), Be.nhardi (1864). 

Pisek, Kreîs im suduestb Bohmcu, 80,9 
QM. und 350,400 Ew. Die Hauptst. P., an 
der Wnttîtwa, ' 822 Ew. 

I’isidien (a. G.), kl inasiat. Landscli., am 
nord). Abliang desTaurua; die Ew. tapfer, 
aber rau' orisch. 

PisistratuK ( Peinstratus), bemaohMgte sicli 
560 v. Chr. der Oberherr^cRift (Tyrannis) 
in Afhen, erhielt Solotis Gesotze aufrecht, 
ward zweimai vertriebeu, bebaupteto zuh tzt 
die lierrschaft bis zu seinem Tod (527) uud 
hintorJiens sic seinoii Sôhuen Hippias und 
Hippa r c J i u s ( Pisi •* t rat iden ), Er rich te t e prac h t- 
volJe offentl. Gebaude, bob den Wolilstand, 
samrnrlre Honiors G< sange. 

Pîsolith . s. v. a. Eri)seustoin. 

Pisse vnr lie (spr. -wascl»), ber. Wasser- 
fait lier 8allenche, im Kaut. Wallis, am 
linkon Rhoueufrr , 28o' hocli. 

Pistarïa L. ( Pistacie, Terpentinbaum ), Pflan- 
ïeugattung der Terebiütbuceen. P. Lentiscus 
L., Mudtixbuum , an deu Küsteu des Mittel- 
meers, in Portugal, apf Chios, liefert den 
Mastix uud feines Tischierliolz; P. Tere- 
biuthus L., Terpentinpistucie, Baum in den 
Mlttelmeerlàmiern , don cypr. oder chiot. 
Terpentiii; P. vera achte^ Piitarie, das., 
die mandelartigen, grüueti, zu Konfitüren, 
Wfirsten etc. benutzten Pistacien# 

Pistiaki, bed. Fabrikdorf im groeiruss. 


Gonvern. Wladimir, ^5,000 Ew.j geatrlckt# 
Wollwaaren, Handschnhe. 

Plstill, s. v. a, Stempel. 

Pistôja (das rôm. Pistoria), Stadt in der 
ital. Prov. Floi'enz, au deu Apenninen, 
12,274 Ew. ; Kathedrale (12. Jahrl»., reich 
au Kuustschiïtzen). Fabr. fur Drehorgeln, 
Gewohre, Nadeln, Tuch etc. In dor Um- 
gobuug zahlr. Bergkrystalle (Diamanten 
von P. ). Irri Mîttelalter Herd furchtbarer 
Partmkâmpfe der Gaelfon und GhibeJlinon. 

Pistole y kurzo HandfeuerwafiFe; altéré 
deutsrlie Goldmünze zu 5 Thlr. ; in Spanieu 
^4 Onza. 

Piston (fr., spr. -6ng), Pumpenstock, Zîeb- 
stange; boi Perkussionsgeweiireu der durch* 
bohrte Cylindcr, auf welcben das Zündhüt- 

Pisum, s, Erbse . [chen gesetzt wird. 

Pitaval, Franc., Gayot de, franz. Rechts- 
geleîirtor, geb. 1673 zu Lyon, Advokat das.; 
f 1743, G«wb liera us , Causes célèbres et 
intéressantes* (1734 ff., 20 Bde.; deutsch 
1747 — 67, 9 Bde.), mehrfach nachgealimt, 
nmerlich von Hitzig und Hàring un ter dem 
Xitel ,Dor Noue P.‘ (fortgosetzt von Vollert 
1842—65, 36 Bde.; ueue Folge 1868 if.; Àus- 
wftlil in 6 Bdu. 1872). 

Pitcairn, südôatlichsto der niedrigeu In* 
sein in Polynésien, 1790 von brit. Meuterern 
(Mitrosen) uud einigen Tabitierinuen be- 
siedelt, deren Nacbkonunen 1856 nach Nor- 
fnlk gobracht wurdou, neuerdiugs aber zum 
grossen Theil wiedor nach P. zurückkeîirten. 

Pithomêter (gi\), Instrument zur Bestim- 
nm g dm* Kapacitàt eiues Fasses. 

Pithyriàsis (gr., Kleienjlechte), krankhafte 
Ab^chilferung der Haut bei normale!* Haut- 
farbo. Amhàufigston die bràunliche P., auch 
bei ganz gesuuden Menschen; berubt auf 
der Wuclierung eiues Pilzos (Microsporon 
furfur) uuter der Haut. Die sog. Kopfachabe, 
der Kltiengrind (P. capitis), durch Blutüber- 
fülluug der Kopfhaut bedingt, verursaclit oft 
Haarverlust. Behandlung durch Waschung 
und Einreibiing der Haut mit Oel. 

Pithyusen ( FicJiteninseln) , span. Insel- 
gruppe im Mittelmeere, 12 QM. und 21,505 
Bow., bildet mit den Balearen das Kônig- 
roicli Mallorca (s. d.). Hauptinselu: Iviza 
und Formentera. Getreido- und Weinbau. 

Pitt 5 1) William P., Graf von Chatham , 
P. der Aeltere, ber. engl. Staatsmann, gob. 
15. Nov. 17u8 zu Boconnock in Oornwall, 
wnrd 1735 Mitglieci des Unterhauses, 1746 
Schatzmeister von Irlaud, Geheimratli und 
G noraUahlmeistm* derArmee, 1756 Staats* 
sekretàr, suchtc Frankreich zu srhw&chen, 
unterstützte Friedrich d. Gr., entriss Frank- 
reich Canada uud die übrigen Kolouien, 
trat 1761 zuriick uud an die Spitze der 
Opposition, stand 1766 — 68 an der Spitze 
eiues ueuon Kabinetf, zugleich Mitglîed des 
Obovliauses, suchte mit deu nordamerikan. 
Kolonien eiue gütliche Ausgleichung herbei- 
zuführon, rieth aber April 1778 von oinem 
schimpfllchen Friôden ab; t l 1 * M a i 1778. 
Biogr. von Thackeray (1827, 2 Bde.). — 2) 
William P ,, P. der Jüngere, ber. engl. Staats- 
maun, geb. 28. Mai 1759, 3. Sohn des Vor., 
ward 1781 Mitglîed des Unterhkuaes, 1782 
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Sohatzk&iiBler, bildete Dec. 178S eîn neues 
Kabînet, bob die erschütterte Sae- und 
Kolonialmacht Englands, nahm alfl unver- 
sohnlicher Gegner der franz. Révolution 
geit 1793 an dem grossan Kampfe gegen die- 
selbeTheil und ward die Seele der kontre- 
revolutîonàren Koalition, trat Febr. 1801 
zurück, Mai 1804 wieder an die Spitze der 
Verwaltung, brachte die Koalition von 1805 
zu Stande; f 23. Januar 1800. Vgl. Lord 
Btanhope (8. Aufl. 1867, 4 Bde.), Trauttwein 
von Belle (1870). 

Pitt&cus, einer der 7 Weisen Griechen- 
lands , geb. nm 648 v. Chr. zu Mitylene, 
befreite sein Vaterland von der Tyrannis, 
legta die ilim übertragane hochste Gawalt 
589 freiwillig nieder. Von ibm ein Gedicht 
in fiehneidewim ,Deîectus poesis etc/ (1839). 

Plttoi (Kërosin), Destillationsprodukt des 
amerikan. Erdôls, dient alfl Ticuchtmiitorial. 

PIttorésk (itaï.), maleriseh, boa. von Land- 
scliaften. Plltoresken, maler. Schitderungen. 

Pittsburg , Stadt in Pennsylvanie!! (Nord- 
amorika), am Ohio, (1870) 86,076 (mit den 
Nebonorten ca, 116,000) Ew. Einer der 
wiehtigeteu Fabrik- und Handolsorte der 
Union: grossartige Steinkohlenpz-oduktion 
(jahrh 2 Vü Mill. Totmen, 7000 Arbeiter), 50 
Glaflirtrerke (9000 Arbeiter, Produktion für 
7 Mill. Dell.), Eiflen - und Stablindustrie 
aller Ai*t, Kupferschmolzereien, Baumwoll-, 
Blei weiss-, Hüte-, Wfaclistuch-, Wollefabr. 
etc. ; Schififa werftan , DampfscMffïahrt (150 
eigana Schiffe) auf dem Ohio bis zum Mis- 
sissippi; wichtiger Markt fur Petroleum. 

Pituïta (lat.), Schieim; pituitôs, schleimig, 

PItyûsen , s. Pi*hynxen. fvurschleinit. 

Plus, Namo vou 9 rom. P/ipston: P. /., 
der lieiïige, 142—157, Màrtyror, Ta g 11. Juli. 

— P. II., vorher Aenoas Sylvius Piccolo- 
mini, geb. 19. Okt. 1405 zu Oorsîgnano im 
Sienasfschen , auf dem baseler Koncîl aïs 
Sakfetàr tliàtigund mehrmals mit Missionen 
betraut, soit 1442 Kaiser Friedrich» III. ge- 
hoimer Sekretàr, daim Kordiualbiscliof von 
Siena, soit 1458 Papst. suchte das durch die 
Koncilflbeschlüsse erflclifitterto pàpstl. An- 
sehen wieder zu befcstigon und einen all- 
gemelnec Bund der europ. Fürston gegen 
die Türken zu Stande zu hringen ; f 14. Aug. 
1464. Dichter und Gesclnclitschreibor. Vgl. 
Hageubach (1840), Voigt (1856 - 63, 3 Bde.). — 
P. III., NefTe des Vor., ward 1503 Papst, 
f 18. Okt. d. J. - P. IV., 1^59 — 65, milderte 
die Inquisition, schîoss 1561 das Koucil von 
Trient. — P. F., 1566—72, eifriger Verfecliter 
hîerarchischer Grundsâtze, belegte die Kôui- 
gin Elisabeth von England mit dem Banu, 
verflchàrfto die Nnchtmalilsbulle, suchte dor 
wachsenden Sittenverderbniss zu webren. 

— P. VL, vorher Graf Brnsclii, geb. 27. Dec. 
1717 zu Oesena lu der Rnmagna» ward 1775 
Papst, suchte das wankoude Ansohu des 
pàpstl. Stuhïs durch hnrtnàckfgo Bell au p- 
tung aller Prârogatlve zu stützen , die 
Reformen Josephs IL in Oesterreich und 
Léopold s II. In Toskanu vergeldich zu hiu- 
dern , ward 20. Fohr. vou den Franzoseu 
&ls Gefangeuor weggeführt; f 29. Aug. 1798 
In der Citadelle zu Valencia. Vgl. Artaud 


de Monter (1847). — P. VIL , vorher Graf 
Obiaramonti, geb. 14.* Ang, 1742 zu Cesena, 
ward 14. Màrz 1800 nnter ôsterr. Elnflusa 
zum Papst gewàhlt, zog 3. Juli in Rom ein, 
schloss 15. Juli 1801 mît Fraukreicb eiu 
Konkordat und nahm 22. Nqjt* wieder Be~ 
aitz vom Rircheustaat , salbte 1804 Napo- 
léon J. zum Kaiser, zerfiel danu mit ihm 
und verlor, als or dem Kaiser iu einem 
Breve vom 3. April 1809 mit dem* Banne 
drohte, den Kirchenstaat , ward 6. Juli 1809 
verbaftet und nach Savon a, 1812 nach Fon- 
tainebleau gebracbt, zog nach Napoléons I. 
Sturz 24. Mai 1814 wieder iu Rom ein und 
nahm wieder Resitz vom Kirchenstaat, 
leitete mit Wiederherstellung des Jesuiten- 
ordens (7. Aug. 1814) die kirchl. Restau- 
rationspolitik ein, schloss Koukordate mit 
Fraukreicb, Bnyern und Neapel, pmtestirte 
gegen die wiener Kongressakte, gab dem Kir- 
cbenstaat 6. Juli 1816 eine neue Verfassung, 
im Uebrigen tolérant und mild, Freund der 
Kuust und Wissenschaft ; f 20. Aug. 1823. 
Vgl. Pacca (1836), Artaud de Montor (3. Aufl. 
1839, 3 Bde.), Heuke (1860). - P. VTIL, vorher 
Graf vou Castiglione, geb. 20. Nov. 1761 zu 
Cingoli (Mark Aneoua), ward 31. Màrz 1829 
zum Papst gewàhlt, schloss eiu Konkordat 
mit Holland ab, verfolgte eiu rétrogrades 
Regierungssystem; t 30. Nov. 1830. — P. IX., 
vorher Graf von Mastai-Ferretfci , geb. 13. 
Mai 1792 zu Sinigagli», giug 1823 als Missio- 
nâr nach Chilo, ward 1827 Erzbischof von 
8poleto, 1832 von Imola, 1840 Kardiual, 16. 
Juli 1846 Papst, wegan seinnr in Aussicht 
gesteilteu Reformen tnit Jubel begrüsst, 
bald der revolutionàrou Beweguug abhold 
und ihr mit Widerstreben in der Bewilligung 
der Verfassung vom Màrz 1848, iu der Kriegs- 
erklàruug an Oesterreich, in der Biidung 
eines weltl. Ministeriums etc. nîicbgebend, 
floh bei don wiïden Volksbeweguugen 25. 
Nov. nacli Gneta; kehrte nach Besetzung 
Roms durcit die Franzoaeu 12. April 1850 
dabin zurück und schritt mit reaktionareu 
Massregelu g'‘geD aile Neueruugen ein.' 
Durch die Herstellung des Kouigreichs 
Italien 1859 verlor er 2 Drîttel des Kircben- 
staats , nacli der Niederlage soiner 8old- 
truppen bei Casteltidardo (18. Sept. 1860) 
au cli Umbrien und die Marken und blieb 
nur durch franz. 8<dmtz im Besitz dos sogen. 
Patrimonium Pétri. Er vcrxchloss sich, von 
den JesAiten gelcit«*t, allen liheralen Ideen, 
verkündigte 8. Dec 1851 das Dogrna von 
der unbefleckten Empfangniss der Maria, 
erliess die in mittelalterliclien Anschauuugen 
sich bewegende Eucyclica vom 8. Dec. 1864, 
v«ranstaltete29. J uni 1867 ein grosses Kirchen- 
fest zur Forer des lM)0jàhr Todestags der 
Apostelfürsteu Petrus und Paulus und berief 
auf 8. Decomber 1869 ein okumeu. Koncil 
in den Vntikan, welchos 18. Juli 1870 die 
lnfallibilitftt des Papste> zum Dt)gma erhob; 
verlor Se[>t. 1870 auch das Patrimonium und 
die Stadt Rom. 

Plunvereln 9 April 1848 zu Mains eut- 
fltandcncr kathol. Vcrein im Diensti^ des 
rom Papst- uud Kirclientbums mit Zweig- 
vereinen: Bouifaciusverein in Regensburg, 
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and Vincenliusvercin in Breslau, beide 1849 
gestiftet, erhielt Febr. 1849 die pâpstl. 
Sanktion, verfolgt streng rômisch-hierarch. 
Tendenzen , verfügt dber toedeutende Geld- 

mittel. . 

p] 2 (roman.), Bergspitze, bes. m don rhat. 

Fizarro, Francisco , span. Conquistador, 
geb. 1475 au Truxillo, ging als Glücksritter 
nach Amerika, begleitete Balboa (s. d.), 
verband slcli mit Diego d’Almagro und Her- 
nando Luque zu einem Entdeckungs - und 
JBroberungsziig nach Süden, ward 28. Juni 
1829 von Kaiser Karl Y. zum Generalkapi- 
tân von Pern ernannt, eroberte dieses Land 
mit geringer Mannschaft 1532-88, treulos 
nnd nnerhôrt grausam , grüodete 1534 Lijna, 
gerieth 1538 mit Almagro in Karnpf , Hess 
flm hinricbten; ward 26. Juni 1541 von 
dessen Sôhnen ermordet. Vgl. Helps (1869). 

Placenta (lat.), Mutterkuchen. 

Placentia , Stadt auf der Südküste von 
Neufundland, 6000 Ew., Ilàfen mit Fort; 
Station für die Kabeljaufischerei. 

Placet (lat.), es gefâllt, wird zugestanden, 
Formel, womit bes. Bischofe bei Koncilien 
ihre Znstimmung zu erkenuen geben. Fla- 
cetum regittm, das Recht des Landoshcrrn, 
kirchl. Massnahmen, insbes. bischôfl. und 
pàpstl. Erlassen, soweit sie sein Land be- 
treffen, seine Bestâtignng zu ertlieilen oder 
zu verweigern; seit 1848 meist aufgegeben 
oder durch Konkordate abgeschafft. 

Placlren (fr., spr. -sihr-), eine Stelle an- 
weisen; anstellen. [Verordnung; 

Placïtum (lat.), Gutacliten ; Beschluss; 

Plackwerk, Bekleiduug der Brustwebr 
oder Erdwâlle mit guter Erde, aufwelcher 
Rasén angelegt wird. 

Planer, kalkig-merglige Gesteine und 
kalkige Sandsteine der Kreideformation in 
Sacbseu, Bolimen, Schlesien u. Westphalen. 

Pliinterwirthschaft, s. Plenterwirthscbaft. 

Plafond (fr. , spr. -fong), Decke eines 
Zimmers, bes. wenn sie durch Stukkatur 
oder Malerei verziert ist. 

Plaggenhanen , den Kasen der Heide oder 
des Waldes abschàleu, um ihn zu Kompost 
*u verwenden; daher Piaggenwirlhschajt, 
Moorbrandwirthschaft , der landwirthschaftl. 
Betrieb, bei welchem durch Verbrennung 
der abgescbâlten Pflanzendecke dei uothige 
Dünger gewonnen wird. 

Plagiât (lat.), eigentl. Menschenranb ; an 
geistigem Eigenthum begangener Diebstahl; 
Plagiariue , ein dessen Schuldiger. 

Plagiostomi ( Qtieermüuler) , Ordnung der 
Fiscbe: Haie, Rochen. 

Plagtnm (lat.), Menschenranb. 

Plagoskôp (gr.), Windfahne; Zeiger auf 
einer Windrose ira Zimmer, welcher durch 
eine Windfahne bewegt wird. 

Plagwitz, sâchs. Dorf bei Leipzig , an der 
Elster, 2033 (1864 noch 826) Ew.; von Dr. 
Heine angelegt; Fabriken. 

Plaid (eogl., spr. Plebd), grobes, bunt kar- 
rlrtes Tuch, zum Einhiillen des Kôrpers, aucb 
zusammengeschlagen als kurzer Mantel ge- 
tragen , Nationaltraclit der Bergschotten, 
anderwârts bes. auf Reisen getragen 

Plaldiren (fr., spr. plàd-)» beim ôffentl. 


Gerichtsverfahren Jemandes Sache f6hre» ; 
Plaidoyer (spr. Pl&doajeh), Vertbeidigungs- 

Piakàbel (lat.), verBdhnlich. [rede. 

Plakardiren , bei der Kattunfabr. mit 
Aetzbnizen bedruckeu. 

Plakât (lat.), Anschlag an Strassenecken, 
Thoren etc., obrigkeitl. Anordnung, ge- 
werbliclie Anzeige etc. 

Planétarium (lat.), mit Râderwerk ver- 
seiieue Maschine zur Veranschauliohung 
der Bewegung der Planeten um die Sonne. 

pianëten (gr. , Wandelsteme) . diejenigen 
Weltkorper, welclie sich in fast kreisformi- 
gen, nur wenig gegen eiuander geDeigten 
Bah non nm die Sonne bewegen und von 
ihr Licht und Wârme erhatten. Sie erschei- 
nen mit Ausnahme dor Venus in ruhigem, 
niclit funkeindem Licht und im Fernrohr 
als Scheiben mit messbarem Durchmesser. 
Die Hauptplaneten , nach der Entfernung 
von der Sonne georduet, baissent Merkur, 
Venus, Erde (mit 1 Mond), Mars, Jupiter 
(mit 4 Monden), Satura (mit 8 Monden), 
Uranus (mit 4 Monden), Neptun (mit 1 Mond). 
Die 4 ersteren oder inncren P. sind die 
diohtoren, von màssiger Grosse, nur wenig 
abgeplattet, in 24 St. um ihre Axe rotirend 
uud bis auf einen mondlos; die üuseeren P. 
sind màssiger, weniger dicht, grosser, stark 
abgeplattet, rotiren schueller und sind mond- 
reich. Zwiscben den Bahnen des Mars und 
Jupiter bewegen sich zalilreiche kleine 
Weltkorper , Planetoïden oder Asteroïden, 
von denen seit 1801 bis Herbst 1871 117 
entdeckt wordeu sind. Sie Sind sammtlich 
ausserordentlich viel kleiner als nnser Mond, 
und nur einer (Vesta) ist biswoilen mit un- 
bewaffnetem Auge uiclitbar. Die Alten unter- 
schieden 7 P., rechneten aber Sonne und 
Moud zu denselben. Aegyptern und Ohal- 
daern galten die P. als Gottheiten ersten 
Ranges, und auch Griechon und Rëmer 
setzten sie mit den Nationalgottheiten in 
Verbindung. Die Rômer benannten die Tage 
nach ihnen: Dies Solis, Luuae, Martis, 
Mercurii, Jovis, Veneris, Saturai. Vgl. die 
Karte Bonn en System, innere Planetengruppe. 

Planetentafeln, astronomischeTafeln zur 
leichteren Aufflndung der Planeten. 

Planetoïden ( Asteroïden), s. Planeten. 

Planiglobium (lat.), Darstellung der Erd- 
odnr Himmelshalbkugel auf ebener Flâcbe. 

Planimëter (gr.) , Instrument zur mechani- 
schen Bestimmung des FlàcheDinhalts ebener 
Figuren, dient zu geod'àt., geograph., Kata- 
stralvermessungen etc.; am gebràuchlichsten 
das amslersche und hansensche (vgl. Amsler 
1856, Bremxker 1863, Bauernfeind 1853). 

Planimetrïe, s. Qeometrie. 

Planlren (lat.), ebnen; Druckpapier durch 
Leimwasser (Planirwasser) ziehen, um nach 
detu Trocknen daranf schreiben zu kônnen. 

Planisphârïum (gr.), s. v. a. Planiglobium 

PlanitZ, sâchs. Dorf, bei.Zwickau, 5635 
Ew. ; ber. durch das (seit ca. 1500) brennende 
Steinkohlenflotz (400 Lachter 1., 180 L. br.), 
darüber grossartige Treibgârtnerei und 
Pflauzenzncht. . 

Plankonkav (lat.), flachhohl, s. Linsen. 

Plankonvex (lat.), flachn.gswôlbt,s. Linsen. 



Zur Karte des Sonriensystcms. 


Innere Planetengruppe. 


Ausser don Fixsteraen gibt es einzelno 
Sterne, die ihre Stellung jeueu gegenüber 
auffallend verandorn und daher Flaneten 
oder Wandelstcrne geuannt wordon . Diego 
Sterne, zu donen auch unsero Erde gehôrt, 
haben kein oignes Licht, sondera wordon 
von dox* Sonne erlouchtet, um dio sie s ici) 
sâmmtiioh als um ibr gomeinsames Centrum 
in ©lliptischon Bahnen bowegen, wiilii'ond 
mohrere von ilineu selbst wiedor vou Mon- 
de» oder Trabanten umkreist wordeu, dio 
ebecfalls vou der Sonnn ilir Liclit empfangcn. 
Die Entfernung der Plaueten ist vorhalt- 
nissmàssig gering, so daas sie imFernrohr 
bodeutend vergrossert, als mossbare Schoi- 
bcii ersclieinen, Wfthrcud die Fixsterne aucli 
in der stârkstcn Vergrosserung stets nur 
unmessbare kleino Liohtpunkte bleibon. 
Sonne, Plancton und Trabanten stehen in 
exiger Beziehung uud Wochselwirkung zu 
'einander und stellou oin orgauischos, iu 
Bich abgeschlossenes Ganze vor, das man 
Sounensystem uennt. 

AusserhaJb dieses engern Vorbandes 
stehond, aber wahrschoinlioh dock auch von 
der Sonno orleuchtot und der Anziehuug 
derselben folgcnd, diu’ohziehou aussoi’dem 
die Kometen oder Jlaarstrrne zu Tausendon 
das weite Gebiot des Sonnensystems, 

Dio Sonne selbst, der uns zunàclist 
stehonde Fixstern und der belcbonde, Liclxt 
uud Wànne spendonde, allô Bewegungen 
belierrschendo Mittelpunkt jeuos Systems, 
wurdo bis in dio neuoste Zeit fiir einen 
dunklen Kürper, umgeben von einer 70— 80 
Moilen iiber der Oberflàcho schwebeuden 
Wolkonschieht und ausserdem in eine Licht 
xxnd Wârme spondonde, leuclitende Atmo- 
gphare (Photosph&re) eingeliullt gehalten. 
Durch dio Spoktralanalyse hat man jedool» 
dio Ueberzeugung gewounen, dass die Sonne 
«in in kôchster GUihhitze befindlicher Kô^ 


per ist, umgeben mit einer Atmosphère von 
niedrigorer Temperatur. Mitunter zelgon 
sich in der Sonnenhiillo dunklo Flocken, 
die inan frühor durch Lftcken erkiürte, 
wolclie in der Wolkenschicht ontstauden 
wâren, so dass man durch dieselben den 
dunklen Sonuenkern crblicke; jetzt liait 
man dieselbexi fiir wolkenartige Gebilde 
oder fiir schlackcnartigc Produkte lokaler 
Abkühluugcn auf der glühond fliissigen 
Sonncnobcrfliiche. 

Dio Konntmss dos Sonnensystoms hat sich 
soit 1845 lu einom frühor nicht gealmten 
Grade enveitert. Wabrend man bis zu An- 
fang dièses Jahrhuiulerts nur 7 Planeten 
Icannte, ist im Jahre 1870 dio Anzalil auf 
120 gestiegeu uud 1871 sind boreits wieder 
deren droi entdeckt, so dass wir 123 ztihien. 
Ilierzu Icommt noeh cine uicbt geringe Au- 
zalil von Monden. 

Man iheilt die Plancton , dio hinsichtlich 
der Grosse sehr voi’schieden von einander 
sind, iu 2 Gruppen: innere Plancton, 
wozix Merkur, Venus, Erde mit dom Monde, 
Mars und dio Planetoidcn gehoron, und 
i'iussore: Jupiter mit 4, S-xturn mit 8, 
T'rauus mit 4 (6?) uud Neptun (erst 1846 
ontdeckt) mit 1 (2?) Trabanten. Vou den 
Planetoiden oder Asieroiden kannto man 
làugorc Zcit nur 4: Coros (1801), Pal las 
(1802), Juxio (1801) uud Vesta (1807 entdeckt). 
Soit der Eutdeckung dor Asiraoa (1815) uixd 
dor Hobe (1847 ist kein Jahr ohne Plane* 
toideneutdcckung vevlaufon, so dass man 
deren jetzt 115 zâlilt. Eino grapixische Par- 
stollung der Planotenbalxnen in ihi’en go- 
liôrigeu Vorbâltnisscu zu einander bictet 
die Karte. Auch ist dort dio wahro uud 
dio scheinb.aro Grosse derselben im Ver- 
haltniss zur Sonne, aowie ihre mittlore 
Entfernung von der letzteru bilillioh ver* 
anachaulioht. 



D|p wlchtïgirten VethSltntose der Plancton gîbt fol^ende 3p&ollcï 


i 

. 

Planeten- 

Duroh- 

messer, 

geogr. 

Meilen. 

Kôrperlicher Inhalt. 


Umlauf. 
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Kubik- 

mo31en. 
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Erdentage. 

1) Mojrkur 

2 ) Venus 

3) Erdo ....... 

4) Mars 

5) Jupiter 

6) Satura 

7) Uranus 

8) Neptun 

C44 

1648 

1719 

921 

18,15G 

16,305 

7900 

8100 

132 

2353 

2659 

409 

8,696,000 

2,269,650 

257,600 

276,200 

Vit 
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1 

Vo 

1491 

772 

87 

77 

— 

! 

24 

23 

23 

24 

9 

10 

5 

21 

56 

37 

55 

30 

87,97 

224,70 

365,20 

686,98 

4,332,59 

10,759,22 

30,686,82 

60,125 

Sonne 

Moud 

192,608 

468 

3,741,450,000 

54 

1,415,225 
Vs o 

25 

27 

12 

7 

43 



Der grôssto voix don Planetoidon , Testa , 
bat 58, B Moilen Durchmesser, eino Ober- 
flâche von 10,715 QM. uml ein Volumon von 
104,000 ïvubikmeilon ; dor kleinato bislier 


bekannte, Hcstia , hat 3,3 Mcilen Durcli- 
mesaer, eino Oberfliicho von 34 QM. und 
einen korperlichen Inhalt von 17 Kuhîk- 
meilen. 


Kometeu 


Dieso Ilaar- oder Sch weifsterne be- 
Btolien gewolinlich ans eiuem hell glànzrn- 
don stornartigon Theil , dcm sogenannten 
Kerne, nnd oinem in der Itogel an der von 
dor Sonno nbgeweudeten Seitc befindlichen 
Ieuchteiiden Schweife, der oft Millionen 
Meilen weit sich erstreckt. Dio korparliche 
Masse derKometen ist so wenig dicht, dass 
selbst durch den dicbtesten Theil derselben, 
jden Kern, das Licbt ontfernter Fixsterno 
noch durch sch ei non d sicbtbar Ist. Sie haben 
scheinbar nnrcgelmassige, doch moist als 
Ilalley’s Komot . 

01 bers’ 

Encko's 
Biola’s 
;■ ITaye’s 
de Vico’s 
Colla’s 
Brorsen’s 
de Vico’s 
d’Àrrest’s 
Westphal’8 
Tuttle’s 
Wiunocke’s 
OppoIzei*’s 

Im Ganzen môgon jotzt gegen 800 Ko- 
meteu gesohen worden sein, von welchen 
man jedoch nur etwa 250 astronomiscli 
bcobachtet und einor Bahnborocbnung 


olliptisch erkannte Bnhnen; nur sind dio- 
selben so excentrisch, d. h. so lang go- 
streckt, dass die Urnlaufszoit oft solir lange 
dauort. Narncntlieh wordon mehrcre der 
ausgozeichnetstcn Komcten, die ma» bis 
jetzt kennen gelernt bat, wio z. B. der von 
1680, der von 1811, der von Pons 1822, IV, 
und der grosso Douati’scho von 1858, erst 
nach Tausendcn von Jaliren wioderkelirou. 
Zu denjonigen, deren Umlaufszeit mit ziem- 
licher Siclicrheit bestimmt ist, geliôren 
folgendo: 

mit 76 Jahren Umlaufszeit. 

do. 
do. 

* 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


. . - 60 do. 

. . - 10,75 do. 

• • — 5,5 do. 

. . - 33,18 do. 


unterworfon bat. Bis jotzt kennt man 22 
Kometeu, die ihre Balin innorhalb der 
Sonnonfome des Ilalley’schen Komoton bc- 
schrieben. 


- 74 

3,29 

(seit 1816 m zwei getheilt) - 6,74 

(1843) ....... - 7,46 

(1844) - 5,46 

(1845) - 249 

(1846) - 5,5 

(1846, IV) - 73,25 

(1851) - 6,44 

(1852, 111) . 

(1858) . . 

(1858) . . 

(1866, I) . 
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MaPsstab fur die jnnere Planeten^ruppe 


Biblio^rapliischcs Institut in Hildburg'liausen . 
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Planodïe (gr.)> Irrweg. 

Planorbïten (gi\), versteinerte Teller-, Ha- 
nospirîtcn, versteinerte Scheibenachnecken. 
Plansplegel* ebener Spiagel , s. d. 
Planta (lat.), Pflanze. 

Plantage (fr., spv. -angtabscb), Pfianzung, 
Anpfianzung, in Ost- nud Westindion Name 
der Besitzungen der Kolonisten, auf denen 
KafïVe, Zuekor, Baumwolle etc. gebaut wird. 

Plantagenet (spr. Plantadschenet), Zunamo 
des franz. Hanses Anjon, s. Grossbritannien, 
tteseh., und Heinrich 2) b). 

PlantâgO ls. ( Weqcbrcit, Wegerü-h), Pflan- 
zengattung der Pluntagineon. 1*. psyllium L 
an siideurop. Kiisten, lïefert, wie audi P. 
rynops L., dns., und P. arenaria Waldst. et 
Kit., in Deutschland , Ungarn, Frankrokh 
(kultivlrt) , S( lileïTnroiclien , friiher officine!- 
lon, zur Apprdur, Oruckerei nnd Fàrbcrei 
dioneodon Flolisnmcn. [pfianzen, sntzen. 

Plantation 'lat.), Anpflauzung. liant* r en. 

Plantigrade (lat., BuhUngihtger) , Gruppe> 
der Raubthiere: Bâren. 

Planum (lat.), Ebene, insbes. der goebnote 
Platz zu ri lier Chaussée, Eisenbnhn etc. 

Plftnzeichnen * rànmliche Verhâltnisso in 
verjüngtom Massstabe in uberscbauliYhen 
Vmrîss^n darsteilen. Plankamment , Samm- 
lungen srdrher Darstollungen. 

Plas, Dorf im hôhm. lvr. Pilsen, 810 Ew. ; 
Eisenwerk , Gusswaarenfabrikation. 

Plasma (gr.), die Blutflùssigkeit mit dem 
in ihr goîosfon Fasorstofï : s. v. a. Proto- 
plasme ; lanchgrüner Chalcodon. 

Plassenbnrg , Bergveste, s. Kutmhach. 

Flftsticitat (gr ), Bildsamkeit. 

Plastik (Bihihmtf ykunst , Skulptur ) . die- 
jenige der bildendon Kimsto, welcbe in 
melir oder îninder lesten Stolïon Gestaltofi 
kôrperlieh darstellt, und zwar mitwedor al s 
rundgearbeitote, freistnhende Figure», oder 
a]s haibrunde, ans oiner Flache horvorra- 
gendo (Relief*); zorfâllt dem tedinîschon 
Verfabren midi zumiehst in zweicrbd : in die 
llerstellung des Modells und in die Ausfïihnnuj 
desseiben in dem dazu bestimmten Stoffe; 
fur letztere stcho» je midi Besebatfenheit 
des Stoffs wledcr zwei Wego otFen: der eine, 
wo ans einem feston Kôrpor dureh Al»- 
schlagen nach und une b die gowùnschte 
Form borausgebildet wird (eigentl. Kild- 
haverei), der andero, wo innn don llussigen 
*Korper in eine Gussform giesst und so micb 
dem Erstarren dns Kunstwerk fertig erhalt 
(Jlildgiesserei). Pie gesammto P. zorfâllt 
iiiernacb in: 1) Steinbildhauerei (Stoff: Mar- 
inor , Sundstain etc., welcbe mit Meissel 
und Schlàgel nebst andern Instrumenten 
hoarbeitet werden; zur gonauen Uebor- 
tragung des Modells (lient das sogen. Punk- 
tiren, s. d.); 2) Isildnchnitzerei (Mnterial 
meist Lindenholz; die Gestalteu gewôlmlicb 
ans melireren StÎHîken kiinstlich znsnmmmi- 
gesetzt und oft mit (Udd und bunten Farben 
überzogen; bes. im Mittelalter gepflegt); 
3) Goldelfenbeinbildnerci (die Fleisclitheilo 
aus Elfenbeiïi, Gewandung und WafFen au s 
<3old , nur im Altortbum angewondet, aber 
sehr Loch geschatzt: Zeus des Phidias, 
Athene im Parthenon); 4) Krztreiberai oder 


getriebene Arbeit (s. d.), welche den Ueber- 
gang bildet zu : 5) Bildgiesserei oder Both- 
iesserei (erstes Erforderniss Herstellong 
er Gussform, welcbe genau nach dem 
Gypsmodell gebildet wlrd und aus Mantel 
und Kern besteht; zwischen l>eiden der hohle 
Kaum , in wolclien die flüssige Masse ein- 
stronit; letztere entweder eiue Erzmischung 
[85 — 97% Knpfer und 15 — 3% Zinn] oder 
Zink, Gyps, neuerdiugs auch Stein- und 
Thomnasse); endlieb (>) die Steinschneidekunst 
(Gomrnen, Kameen) und Stempelsehneidelcunzt. 
— Dio von (1er P. dargestellten Gegenstandc 
sind tbeils mytholog . Art (z. B. die griech. 
Gottîieiten und Gotter zweiten Rangs: Dio- 
nysos, Eres, die Museu , Grazien etc.; die 
Sagcnkreise d^s Altertliums: Niobiden, Lao- 
coou otc.), tiédis chtistliche (Darstollungen 
aus dm* bü>l. Gescbudite: be-s. dio Kreu- 
zigung Oîiristî . Maria mit dom Ltdrhnam, 
Àp< ►wtolgcsta lten, PersonHikatiouen: Glaube, 
Linbe, HofTnung etc,), tbeils historitehe 
(Statueu , Buston, Grabd>*nkmaler, Genre- 
bildwe.rke), tlmils litière (rmust in Yerbin- 
dung mit dom Menscbcn : Keîterstatuon, 
Kampfscenen rte.). Ueber die Gosrliiebto 
der P. s. umstohendo Tubclle S. 12tî4 — 12(>8. 
Ygl. jAibkc, ,Gesch. der P.% 2 . Autt. 1870, 
2 Bde. ; Overberk, ,Gescb. der griech. P.‘, 2 . 
Aufl. lNfîO — 70, 2 Bde. ; Stahr, ,Torso. Kunst, 
Kiin^tlor und Knnstwerke der Alten fc , 1854 
bis 1855 , 2 Bde. 

Plastisehe Masson, Mischungen verschie- 
denartignr Siibstanzon als lloîzsurrogat, bes. 
zur Naclialimung von Sclmitzwaaren mit 
Hülfe von Stabliormon. Dns Bois durci be- 
stebt aus Sâgespanon und BJutalbumin und 
wird slark erhitzt, mn dns Alhnmin zum 
Gorinmm zu briTigeti und dadurch der 
Musse Fostîgkoit zu g< î^eti. 

Pîastisclie Operationen ( Fhynopbtstik), 
chirurgisclio Opcrationen, deren Zweck ist, 
verloron g^gangone ldudle zu ersetzen, z. B. 
llhino plastik, Ntuibildung der Nase; Chilo- 
plastik f Lipponbildung; iJlcpkarvplastik, Au- 
gon lidbi I d utig, etc. I>i(^ p.n O. hestehen in 
Loslusuug eines t>enachbarton Ha\itstückes, 
LImforinung dessel ben zu dom zu ersetzen- 
don Tboil und Anheilung. Audi von forn- 
liogenden ïlioilon liât man das Material 
geuommen, z. B. zur Nase aus dom Arm etc. 
Boa. nambafto Operatouro: Griife und THef - 
Jenbaeh , gegenwârtig Tàierseh in Leipzig. 

Plastographie (gr.), Scbriftverfâlscliung. 

Plastolôg (gr.), L ùgner. 

Plastron (fr., spr. -ong), Brnstharniscb, 
auch das Lcderstück , wdohos der Fecht- 
meistor heim Stossfoditen auf der Brust trâgt. 

Plat», ltiodela, d.i. Silhorstroin, grosser 
Strom in Südamerika, entspriugt al s Faraud 
im hrasil. Berglaud, fliesst als reissonder 
Borgstrom erst in südwestl. Richtung, dann 
ruhig dureh dio Pampas gegen S., nimmt bei 
Corriontes rechts von N. her den Paraguay, 
weiter siidl. links den Uruguay auf, nimmt 
oigontlieh nun erst den Narnou Rio de la P. 
an, mundet in oinom bis 4ü M. breiten Mûn- 
dungsbusen (Bai von Buenos-Ayres) in den 
atlant. Océan; 573 M. lang, Stromgôbiet 
61,900 QM. 
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' Plattdeutsch. 


PlàtiUL (a. GA, Stadt in B&otien, am n&rdl. 
Abhange des Cithâron; 28. Sept. 479 v. Chr. 
Ôîeg der Grioohen nnter Pausanias und Ari- 
stide* über die Perser nnter Mardonius, 
wodurch Grlecbenland fur immer von der 
para. Oberherrschaft befreit wurde. 

Platftne (Platânus L.), Pflanzongattung 
der Urticeen. Abendl&nd. JP. , Wanerbuche 
(P. oocidentalis L .), Baum ans Nordamerika, 
bei uns in Anlagen und zu Alleeu, liefert 
Nutzholz. EbensodietworpenZand. P. (P. orien- 
talfs L .), ans Griechenland und dem Orient. 

Plateau (fr., spr. -toh), Platte, Prâsentir- 
teller; Hoehebene, Tafelland. 

Platebande (fr., spr. Platbangd), sohmale 
Eînfassung eine» Gartonbeets; Rabatte; 
Plàttchen als arcbltkton. Glied eines Ge- 
simses; eiserno Schiene zur Unterstützung 
gewôlbter Fenstersturze. 

Plateforme (Plottform), plattesDach; ab- 
geplatteto Ebene anf einem natürl. oder 
künstl. Berge; Theilscbeibe zur Einthoilung 
von Kreiseti; G* schützbottimg. 

Platon- Hall er ni un de , Ang Graf von , 
Dichter, gcb. 24. Okt. 1798 zu Ansbach, als 
bayer. Lieutenant 1815 am Feldzuge gogen 
Frankreioh botheiligt, stndirto sait 1818 in 
Würzbnrg und Erlangen, lebte seit 1828 in 
Italien, lange in Rom und Neapel ; t 5. Dec. 
1835 in JSyrakus. Seine Dichtungen durcli 
Schonheit der Form und mannliche Gesin- 
nung ausgezeichnefc. Hauptwerke: die ari- 
stophan* Komôdien ,I)ie verhâugnissvolle 
GnbeP (1828) und der ,Romantisch« Oedipos c 
(1828), die Dramen ,Schatz des Rhampsinit* 
(1824) und ,Treue um Treue* (1828) etc.; 
,Die Abbessiden* (Epos), die lyrischen Go* 
dichte, die Sonette, Odeu uud Hyrrmen, 
Qhaselen, Epigramme etc. Werke (neue 
Auçg. 1847, 5Bde.; Supplément 1850, 2 Bde.), 
Tftfirebuch (herausg. von Pf enfer 1860). 

Platiasmus (gr.), breite, platto Aussprache. 

Platïu (Plattna), edlcs Métal 1 . findet sich 
in Kornern, begleitet von Gold, bes. auf 
sektindàrer Lagorstatte im Saud von Fluss- 
botten in Ntmgrannda, am Ural, auf 
Bornéo und in Brasilieu , wird durcit Aus- 
waschen gowonnen, durcit Quecksilber vom 
Gold getrennt, daim in Konigswasser gelost 
(vgl. Platinmetalle) und ans der Lôsung aïs 
Plantinsalmiak gefàllt. Letztorer gibt ge- 
glülit poroses P. (PlatinscMvamm), welches 
gepresst, geglülit und nnter dem Ranimer 
verdichtot wird. P. ist weiss mit einem 
Stich ins Graue, so weieli wie Kupfer, sohr 
geschmeidig und zàho, fester aïs Kupfer, 
sohwefsebar, vom spec. Oew. 21,5, Aeq. 99, 
schmilzt nur vor dem KnaUgasgeblâse und 
im heftigsten Geblâsefeuer (boi 1460—1480° 
0.), ist an der Luft und im Wasser unver- 
ânderlich. Es verdichtet mit grosser Energie 
Gase auf seiner Oberflàche und bewirkt in- 
folge dessen die Verbiudung des Sauerstoffs 
mit Wasserstoff, des Sauerstoffs mit schwef- 
ïîger Saura etc. Besonders energisch wirkt 
fein verthoiltes P. (Platinschwamm in DO- 
bereitters Feueraeug, s. aucb GlühlUmpchen), 
Platinschwarz (ans Lôsungen reducirtes P.) 
oxydirt Alkohoîdampfe an der Luft zu Essig- 
»aure. P. lôst sich in Kônigswasser zu 


PiatincUùrià (1 Aeq. P M 2,Aeq. Ohlor), web 
cbes mit Kali- und Ammoniaksalzen scbwer 
lôsliche Niederschlâge gibt* P. dlent in 
cbemiscben Apparaten (vor fitzenden Alka- 
lien, schmelzendem Salpeter, Ohlor, Schwe- 
fel, Phosphor, schmelzenden Metallen zu 
schützen), Kesseln fur Affinirwerkstïtten 
und Schwefelsâurefabr., galvan. Elementen, 
Galanteriewaaren , früher zu Munzen, zum 
Ueberziehen von Kupfer, Porzellan , Stein- 
gut , Glas , zu grauer Porzellanfarbe etc. 
Platiniridtumlegizuingen sind noch wider- 
standafàhiger als P. — Russische Platin- 
produktion 1868 4011 Vs Zollpfd. 

Platinmetalle , die das Platin in seinem 
natürl. Vorkommen begloitenden Metaller 
Osmium, Iridium, Ruthénium, Rhodium und 
Palladium , bleiben nach der Behandlung 
des Platinerzes mit Kônigswasser ungelôst 
aïs sogen. Platinmckstdnde zurück. 

Platitude (fr., spr. -tiihd), Plattheit, Gk* 
moinheir, gemeiner Ausdruck. 

Plfttmcnage (fr., spr. -nahsch), Tafelauf* 
satz mit Gefasseu fur Salz , Pfeffer etc. 

Plato (gr. Platon ) f bor. griech. Philosopha 
geb. 429 v. Chr. zu A thon, Sohn des Ariston, 
aus edlem Geschlechte, Schüler des Socrates, 
verliess nach dessen Verurtheilung Atben, 
bereiste Cyrene, Aegypten, Italien und Si- 
cilien, ward von Dionysius als Bürger des 
ihm foindlichen Athen in Àegina als Sklave 
verkauft, kehrte, von Anniceris losgekauft, 
nach Athen zurück und lehrte in einem 
Gymnasium ausserhalb dor Stadt, der sogen. 
Akademie, besuchte auf Dions Einladung 
noch dreimal Syrakus; f 384 v. Chr. — 
P.s Philosophie , enthalten iu seinen ,Dialo- 
gen‘, ist Weitercntwickelung dor Lehre des 
Socrates. Mittelpunkt derselhen die Ideen- 
lehre. Die Ideen schôpferische Wesenhei- 
ten, die den wirklichen Erscheinungen und 
Gestaltungen der Bingo gleichsnm als Ur- 
bilder zu Grundo liegen. Das Wirklîche 
niclit vollkommener Ausdrnck der Ideen, 
die das vorbildlieh Massgobende slnd , hin- 
tor welchem die Wirklichkeit zuimckbleibt. 
Hnuptidoe die des Guten oder Gottes. Die 
Welt so georduet, dass sie der Idee des 
Guten entspreche. Die Ethik Güter- und 
Tugondlehre. 4 Haupttugenden : Weisheit, 
Besonneuheit, Tapferkeit und Gereclitigkeit, 
deren Abbild im Staat, einem ethischen Ge- 
meinwesen, erscheint, dem aile individuellen 
Intt rcssen , selbst das Fumilienleben ge- 
opfort werdon mûssen. — P.s Schule, die 
Akademie , wendeto sich bald einem skep- 
tisclion Prohabilismus zu, der besonders die 
jüngere Akademie cliaraktorisîrt. Ausgaben 
der Work*' p a von Ifekker (1816 — 23, 10 Bde.), 
Schneider (1816 — 55,2 Bde.), Herrmann (1851 bis 
1859, 6 Bde.) u. À. ; deutsch von Schleiermacher 
(3. Aufl. 1855-62, 3Thle.), Muller (1850 bis 
1866, 8 Bde,) u. And. XJober P.s Philosophie 
vgl. Tmnemtmn (1792-“95, 4 Bde.), J Ternumn 
(1839), Susemihl (1855-60, 2 Bde.), Arnold 
(1858), (1863-^4, 2 Bde.), 8tein ( 1864 , 

à Bde.). [stige Liebe. 

Platonische Liebe, unsinnllohe, rein gei- 

Plattdeutsch (Niederdeutsch), die Spr&che 
des norddeutscben Tieflandes (s. JDeutiohe 
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Sprache). A attestes Schriftdenkmal der He- 
liaud (b. d.). Als Schriftsprache im 17, Jalirli. 
dtirch das Hochdeutsche verdràngt (letzte 
niederdeutsche Bibel 1622), seitdem blesser 
Volksdialekt, neuerdings vielfach, mit be- 
soin! erem Ei’folg von K. Qroth und Fritz 
Reuter in Dlalektdiehtungen angewandt. 

Flatte (Nebraska River), Nebenfluss des 
Missouri , entspr. in 2 Armen am ostl. Ab- 
hange derRocky Mouutains, mündet an der 
Grenze Iowas; 280 M. lang. 

Plattensee (ungar. Balaton J, grôsster See 
XJngarns, zwîscheu Drau und Donau, 11 M. 
L, 12 QM.; Abfluss der Szio (zur Donau). 

Platterbse, s. Lathyrw. 

Plattform, s. Piateforme . 

Plattfuss (Pes varus), Verkrümmuug des 
PüSBes^ wobei derselbe bes. mit dem iune- 
ren Rande aufgesetzt wird (Gegensatz vou 
Klumpfuss); liierdurch verliert sicb dio Wol- 
bung des Fusses und es wird beim Geheu die 
ganze Subie aufgesetzt. Behandluug durcli 
Yerbânde, nur in der Jugend von Erfolg. 

Plattirte Waaren, Motallwaaren aus un- 
edlem Métal), welcbe mit Gold- und Silber- 
blecb bolegt sind. Blecli oder Draht wird 
durch Erhitzen und Walzen mit dem edlen 
Métal 1 verbunden und danu weiter verar- 
beitet. Talmigold ist eine plattirte Kupfer- 

Plattlack, s. v. a. Schellack. [legirung. 

Plattinonch (Mbnch), s. Grasmiiche . 

Plattner, Karl Friedrich, Techniker und 
Chemiker, geb. 2. Jan. 1800 in Kleinwa Itéra- 
dorf bei Freiberg, seit 1842 Prof, der Hüt- 
tenkunde iu Freiberg; f 22. Jan, 1858. Be- 
gründer der modernen Lüthrohranalyse. 
Schr. ,Probirkunst‘ (4. Aufl. 1865); ,Beitrâge 
zur Probirkunst* (1849) ; ,Die metallurg. 
Rdstprozesse 4 (1856); ,Allgem. Uüttenkunde 4 
(1860 — 68 , 2 Bde.). 

Platzmajor, der Offîzier in einer Festuug 
oder grossen Stadt, welcber den tagiiehen 
Dienst der Truppen zu regelu oder zu be- 
aufsichtigen, auch die Staatsgefangenen 
unt r seiner Oberaufsiclit bat. 

Plaudîte (lat.), klatscht Beifall! Scbluss- 
formel altrôm. Komôdien. j 

Plauen, 1) Fabrikstadt des Bâcha. Voigt- ' 
landes, an der weisson Elster und der 
sachs. - bayer. Eiseubalm, 20,510 Ew. ; Berg- 
schloss Rrldschin. Hauptort der sàchs. 
Musselin- und Weiss waarenfabrikation. — 
2) Sàchs. Dorf, südl. bei Drrsdeu, an der 
Weisseritz, 1220 Ew. Von hier bis Tharand 
der fast 3 St. 1. , romant. plauensche Grund 
(reich an Steiukohlenflotzen). [uehmbar. 

Plausïbel (lat.), des Beifalls würdig, an- 

Plautus, Titus Maccius, rom. Koinodien- 
dicliter, geb. gegen 260 v. Chr. zu Parsina 
in Urribrien, | 184* Erhalten sind 21 Ko- 
modien von ihm, mehr oder minder freie 
Nachbildungen griecb. Originale, doch àcbt 
rom. Gepràges. Ausg. von Ritschl (1848—54, 
3 Bde.), Fleckeisen (2. Aufl. 1859, 2 Bde.); 
deutsch von Rapp (1838—44, 6 Bde.), Donner 
(1864 — 65, 3 Bde.), Hertzberg (1861) und 
Binder (1867 — 68, 4 Bde.). 

Plebàmu (lat.), Leutpriester, kathol. 
Priester au eiuer von keinem Stift abh&n- 
gigen Pfarrkircke. 


Plebëjer, s. Ftébs. > 

Plebisoît (lat.), Volksbescbluss durch all- 
gemeiae Abstimmung; in Fraukreicb Ab 
stimmung des gesammten Volks in ôrtlichen 
Abtlieilungeu, angewandt beim Staatsstreicli 
vom 18. Brumaire (9. Nov. 1799), bei der 
Konstitution vom Jabr VIII, dann zu Be- 
stàtigung der Senatuskonsulte, durch welclie 
Napoléon I. das lebenslângliche Konsulat 
und die Kaiserwürde übertragen wurden, 
von Napoléon III. beim Staatsstreich vom 
2. Dec. 1851 u. 1852 zu Bestâtigung des Seua- 
tuskonsults, welches ihm die Kaiserkrone 
übertrug, zuletztApril 1870 zu Gutheissung 
der liberalen Abànderungen der Verfassung. 

Plebs (lat.), die Gesammtheit der nioht 
zu don Patriciern gebôrigen minder bereoli- 
tigten Bürger im alten Rom , die vom Cou- 
nubium mit den Patriciern und von den 
huheron Staatsàmteru , sowie von der Be- 
nutzung der Stautslàndereien anfangs aus- 
gesclilossen waren, aber die Last des Kriegs- 
dieustes und der Steuern tragen mussten. 
Sie erlangton durch ilire Auswanderung ai:f 
den heiligen Berg (494 v. Chr.) eigne Ma- 
gistrale, die Tribuuen, 445 das Redit des 
Oounubiums mit den Patriciern, 366 durch 
das licinische Gesetz eine Stelle im Kon- 
sulat und Benutzung der Stautslàndereien, 
daim auch den Zugang zu den übrigeU 
Magistraton* Plebejer , zur P. Gehorigo ; zur 
Zeit der Kaiser die Bürger der Municipien; 
zuletzt die gemeinen Leute gegenüber den 
Staudespersonen. 

Plectmin (gi\), dünnes Stàbchen zum An- 
scli lagon der Saiten der Phormiux. 

Plein pouvoir (fr. , spr. plàng puwoalir), 
s. v. a. Plenipoteuz. 

Pleisse, rechter Nebenfl. der weissen 
Elster, entspringt südwestl. vou Zwiekau, 
mündet 1 St. unterhalb Leipzig; 12 M. 1. 
Pleissnerland , im Mittelalter der zu boiden 
Seiten der P. gelegene Landstrich, mit den 
Stàdteu Altenburg, Cbemnitz und Zwickau, 
seit 1307 zur Markgrafach. Meissen gehôrig. 

Plelntocên, s. Tertidrgebirge . 

Plejâden, die 7 Tochter des Atlas und 
der Plcione, gaben sicli aus Schmerz über 
den Tod ihrer Schwestern, der Hyaden, 
selbst den Tod; Sternîiaufe im Sternbilde 
des Stiers, nach Màdler das Ceutrum der 
Bowegungfür unsere ganze Fixsternscliicbt. 

Plener 5 Edler von, geb. 21. Mai 1810 i:i 
Wien, trat 1836 in den Staatsdienst , orga- 
nisirte anfangs der 50er Jalire die Finanz- 
beliorde in Ungarn, leitcte seit 1852 iu 
Pressburg die dortige Abtheilung der ungar. 
Finaux- und Landesdirektion , ward 1857 
Finanz- und Laudesdirektor in Lemberg, 

1859 iu den Reichsrath berufen, 22. April 

1860 provisor. Leiter desFiuanzmiuisteriums, 

1861 Mitglied des Abgeordnetenhauses. 
Unter Belcredi zur Opposition geborig, ward 
er 1868 Ilaudelsminister im Bürgermiui- 
sterium, dem er bis zu dessen Sturze ange* 
hôrte, Nov. 1871 wieder Minister. 

Pleniluninm (lat.), Vollmond* 

Plenipôtenz (lat., fr. plein pouvoir), voile 
Macht und Gewait. Plenipotentiariu* , Bo- 
vollmàchtîgter, bes. bevolimàcht. Gesandter. 
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P lentenrlrthschaft ( Femelwirthschaft ), 
Forstwirthschaftsbotrieb , bel welchem man 
den Wald mit Holz ton jedem Alter in Be- 
fltand erhàlt und nur die stârksten Staminé 
einzeln herausnimmt , weil Klima oder 
Boden den kahlen Âbtrieb verbieten. 

Plénum (lat.), das Voile. Plenarversamm* 
lung , Versammlung eines ganzen Kollegiums 
zu Erledigung wichtiger, den Abtheiiungs- 
versammlungen entzogonenAngelegenheiten. 

PleonâfimuB (gr.), Ueberfluss, rhetor. Fi- 
gur , zur Deutlichkeit nicht nothwendige, 
jedocii diosalbe uuterstüzende Wortfulle. 

Plerôma (gr.), Anfüllung; LichtfüJle, nach 
guostischer Labre Sitz der Gottheit, Urquell 
ailes Gufcen. [Posen, 6136 Ew. 

Plesehen , Kreisstadt im preuss. Rogbz. 

Piesiosaurus, ausgestorbenes Eidechsen- 
gosclileohfc mit 4 fiossenartigen Füssen und 
bcUwauenlials, Meeresbewohner, versteinert 
im Lias, Jura und in der Krelde. 

Pleskow, Gouv. und Stadt, s. Pskow. 

Pless, MedifttfürBtentlium im preuss. Regbz. 
Oppeln, 20 QM. mit 64,000 Bw.; Hauptort die 
Kreisstadt P., 3668 Bw. Seit 1847 Besitz der 
Grafen von Hochberg. Jetziger Standoshorr 
llnn* Heinrich XL, geb. 10. Sept. 1833, erbl. 
Mitgiicd des preuss. Herrenhauses, Redits- 
ritter des Joîmunifcerordeus, im Kriege 1870 
bis 1871_Glief des Sanitatswesens. 

Plethora (gr.), Vollblütigkeit, Vermehrung 
der Masse des Blutes olme Aenderung seiuer 
Zusamrneusetzung ( Pol garnie ). Tritt Ver* 
mobrung dur rothen Biutkùrper hinzu, so 
heisst der Zuâtand Polyeythamie ; normal ist 
die» bei neugeboruen Thieren ; tritt danu 
wieder im kràftigcn Mauusalter auf, bes. 
bei gutor iCost, Folgo davon Fettablagorung 
(Sïastu ng). Mit P. behaftote Mensdien zeigen 
voile Vouen, rothes, voiles Aussahen, sind 
kraftig, bekommen aber leicht Hlutaudraug 
nacli dem Kopfo (Kopfsehinerz, Hirnschlag), 
Herzklopfcn, Kurzathmigkeit. Oertliche l\ 
ist z. B. dio Abdominalplethora , Stauung des 
Pfortaderhluts, bedingt liamorrhoiden (s. d.). 
Behaudlung: SchmaJerung der Kost, Bowe- 
gnng, Minerai wasserkureu. 

Pletsch, Uskar , Zeichner uud Maler, geb. 
1S30 in Berlin, Schiller von Bendemann, uud 
L. Hielitor in Drusdon , lebt in Berlin; l>e- 
kaunt durch seine vfclverbreiteten aumii- 
tliigen Kinderbücher: ,Wie\s im Hause geht‘, 
dVas willst du werdeiP, ,Guto Freundsehalt 1 , 
,Kleiucs Voîk‘ etc. ; auch Mhlische lllustra- 
tiUMUMi U. A. 

Pleura (gr.), Brustfell, s. d. [schmorz. 

Pleuralgïe (gr.), Soitenstechen , Rippen- 

Pleurltis( Pleurésie), s. Brvstfellvntzündung . 

Plexus (lat.), Geflecbt, bes. gemeiusamer 
Verlauf von Nerven- und Gefassstâmmen. 

PH (fr.)* Briefumseblng; Faite; gefâilige 
auasere Haltung. Pliiren, falten, biogen ; 
ein Pferd an das Halswenden gewolifieu. 

Plinius* 1) Cajna Secundns, aucli J fujor, 
d. i. der Aeltere, gelehrter Romer, geb. 23. 
n. Gbr. in Como (Novum C<>mum), wobnte 
45 — 52 den Feldzügeu in Germnnian bei, 
bekleidete dann miter Nero uud Vespasiau 
rnehrere hôbere Civil- uud Militarposten, 
zuletzt Befehlshaber der Flotte bai Misenum, 


kam 79 beim Ausbruch des Yesuva ttm, 
Schr. ,Historia naturalisé , ein encyklopad. 
Werk von 37 Bûchera, wichtig fur antike 
Kunstgeschichte ; heransg. von Sillig (1851 bb 
1853, 8 Bde.), Jan (1854-65, 6 Bde.; 2. Anfl. 
1870 f.) und Detiefsen (1867—71, 4 Bde.); 
deutsch von Külb (1840 — 66, 38 Bdchn.) 
und Strack (1853— 55 , 3 Bde.). — 2) (7â- 
cilius Secundus , der Jüngere , Schwester- 
sohn des Vor. , geb. 62 n. Chr. zu Como, 
ward 93 Pràtor, 100 Konsul, 103 Prokousul 
in Bithynien und Pontus ; t zwischen 100 
und 117 n. Chr. Schr. ,Bpistolae 4 in 10 
Bûchera, für die Zeitgeschichte wichtig uud 
intoressant, und einen ,Panegyricns 4 , Dank- 
rede an Trajan fur Verleihung des Konsu- 
lats. Gesammtausgabe von Keil (neue Ausg. 
von Mommsen 1870), der Briefe von D'ôring 
(1843, 2 Bde.); deutsch beide Werke von 
Schott (1827-38, 5 Bdchn.) und Thitrftld 
(1828, 2 Bdo.), Briefe von Clussmann (1869 f.). 

Plinth (Plinthe, gr.), Ziegel oder Flies von 
gebranntor Erde als Saulenunterlage ; jetzt 
plattev Untersatz für Saulenfüsse, Pilaster 

Pliocên^ s. Tertiàrgebirge . [etc. 

Plock (Plozh), poln. Gouv., 188 QM. und 
442,620 Ew. Die Hauptstadt P., an der 
Weichsel, 17,057 Ew. ; Getreide-, Holzhandel. 

Plon, Kreisstadt in Holstein, zwischen 
dent grosse» u. kleinen Plônersec, 2853 Ew.; 
Schloss (früherResidenz einer herzogl. Linie). 

Plonnies, Luise von , Dichterin, geb. 7. 
Nov. 1803 zu Hanau, Tochter des'Arztes 
Loisler, seit 1825 mit dem Medicinairatb 
A . von P . in Darmstadt (f 1847) verheirathet ; 
t 22. Jan. 1872. Glücklich im Liebeslied, in 
der Naturschildorung und im patriot.Gesang. 
,Gedichte‘ (1844), ,Neue Gedichte 4 (1851), , Abà- 
lard und Heloise 1 (Sonette, 1849), ,Marieken 
von Nymwegen 4 (1853), ,Die7Raben 4 (3. Aud. 
1807) etc. Auch treffl. Uebersetzungen (,EngL 
Lyriker 1 , 2. Aufl. 1867) u. A. 

Ploërmel, Stadt im franz. Départ. Morbihan 
(Bretagne), 5773 Ew.; goth. Kirche, \Vasser- 
fall (Meyerbeers Oper ,Wallfahrt nach P.‘). 

Plojeschti, Stadt irn Innern der Walachei, 
27.000 Ew.; bed. Produktenhandel. 

Plombe (fr. plomb , spr. plong), Blei; Blei- 
siegel, welches in Zollâmtern an Waaren 
augeliàngt wird , die iu dem Staate, in 
wolchen aie eingehen, nicht verbraucht, 
sondera zollfrei oder gegeu einen Transito- 
zoll hiudurchbefôrdevt werden. Plombiren, 
ein«n hohlen Zalm mit Gold-, Silber- oder 
Phitinablàttcheu (Piombe) ausfülleu. 

Plombières (spr. Plongbialir, deutsch Plum- 
bers) , ber. Badeort im franz. Départ. Vo- 
! gesen, 15wEw.; warmo salin. Schwefelqu^lle 
und kalto Eisenquelle. [einer Brustwehr. 

Plongée (fr., spr. Plongscheli), Abdachung 

Plongiren (fr., spr. -sclîi-), ein-, unter- 
tauclien ; dns Gescliützrohr unter die Hori- 
zontalo senken. 

Plorâbel (lat.), beweineuswerth. 

Ployiren (fr., spr. plonji-), zusammeniegren. 

Plüsch ( Hüsck&auintO , sammtartiges Ge- 
webe mit laugeren Haaren als der Sammt, 
aus Soide, Welle, Baumwolle und gemisch- 
tern Material ; oft durch Pressung gemustert, 
auch als Pelzimitation (Astraclrau etc.). 
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Plttmagt (fr. , Bpr. Plümahsch) , Feder- 
aofamuck, Federbusch. 

Plume (fr., spr. Plüm), Feder. Plumeau 
(bot. -ümoh). leichte Federdecke. 

Plnin pudding, s. Pudding. 

Plu rail n (Plural, lat.), Mehrzahl. Ptura - 
litàt , Mehrheit. Pluralismus , Gemeinsinn, 
Gemeingeist; Annahme der Herrschaft einer 
gleichberechtigten Mehrheit; ko&mologischer 
Pluralismus, Annahme , dass es ausser der 
Erde noch viole von vernünftigen Menschen 
bevtflkerte Weltkôrper gobe. 

Plus (lat.), mehr, zeîgt, einer Grosse vor- 
gesetzt (+), an, dass dieselbe zu der voran- 
stehenden hinzugethan werden soll; bezeich- 
net bel entgegengesetzten Grôssen die posi- 
tive; vgl. Minus . Plusmacher, Finanzmann, 
der die Staatseinkûnfte um jeden Preis, 
namentJich durch übermàssige Steuern zu 
verrnehren sncht. 

PluB^Qftmperfectum (lat.), s. PrdterUum . 
Plutarch, griech. Schriftsteller, geb. um 
50 n. Chr. zu Châronea in Bootion, Lehrer 
der Philosophie in Rom, bekleidete uutor 
Trajan und Hadrian bürgerliclie Ehrenstel- 
len; f um 125 als Àrchon in seinem Vater- 
lande. Seine philosoph. Schriften : î MoraIia t 
oder ,Ethica‘, im Sinne des Platonismus, 
herausg. von Dübner (1839 — 42, 2 Bde.), über- 
Betzt von Bahr, Reichardt und Sckniteer 
(1828—57, 19 Bdchn.); die historisclien, na- 
mentlich ,Vitae parallelae* (44 vergleichende 
Lebensbeschreibungen ber. Grîechen undRo- 
mer),* herausg. von Sintenis (1889—46, 4 Bde.) 
and Dohner (1846—48, 2 Bde.), Rekler (1855 bis 
1857, 5 Bde.), deutsch von Klaibcr und Campe 
[1828- 42, 10 Bdbhu.), in Ausvvahl von Eyth 
(1870, 6 Bde.). Vgl. Volkmann (1869, 2 Bde.). 

Pluto (gr. Pluton), d. i. Reichthumgeber, 
in der griech. und rom. Mythologie der 
Gott der Uuterwelt, Sohn des Kronos und 
der Khea, Bruder des Jupiter und des Nep- 
tun, GemahJ der Proserpina, griech. Aides 
oder Hades (vou seiuem unsiehtbar machen- 
den Helm), richtet mit den Todtenrîchtern 
Aeacus, Mines und Rhadomanthus als Bei- 
üitzeni über die Thaten der Sterblichon, 
durch Bitten nicht zu erweichen; in den 
Mysterien als Spender der Fruchtbarkeit 
des Erdbodons wohlthâtigcr Gott, dargestellt 
mit düsterem Gesichtsausdruck, über die 
Btirn herabhângendeu Haaren; Attribute 
Scepter und Cerberus. 

Plutonisclie Gestelne , massige Sîlikat- 
ge-doiue, für weiche man eine àhnliche 
Bildungsweise wie bei den vulkauiscben 
Gesteinen der Gegenwart angenorupen bat: 
Granit, Syenit, die verschiedenen Gruusteine, 
mit Hypersthenfels und Gabbro, Porphyr. 
Uebrigons siud <JJe Ansicbten über Bildung 
di oser Gesteine sehr getheilt. j 

Plutonifiitius, die von Hutton begründete 
Lehre, nacb welcher aile nicht meebaniach 
abgelagerfen Siiikatgesteine aus feurigfiüssi* 
ger„Masae entstanden seien; jetzt vielfach 
eingeschrànkt und modificirt. Vgl. Géologie . 

Plûtes (gr.), Gott des Reîchthums, in der 
alteu Mythologie nur Allégorie, von der 
ipâteren Sage bllnd dargestellt* 

Pluviàle (fat), Regenmantei; das mante!* 


àhnliche Meaagewand der kathol. Geiat» 
lichen ; auoh der Erinungamantel der dent- 
schen Kaiser* [Regenmesser. 

Pluvfomêtcr (lat., Hyetometer) , g. v. a* 
Pluviôse (fr., spr. Plüwiohs), der 5. Menât 
des franz. republikan, Kalenders, vom 20* 
Jan. bis 18. Febr. [Jupiter. 

Pluvius (lat.), Regenspender, Befname dea 
Plymouth (spr. Plimmuth), stark befest. 
Seestadt und vor2ügl. Kriegshafen, in der 
engi. Grafsch. Devon, an einer herrï. Buoht 
zwischen der Mnndung des Tamer und der 
Plyrn , 62,599, mit den jetzt dazu gehorenden 
Stâdten Devonport und Stonehouse 139,039 
Bw. Hauptplatz für Bau und Ausrüstung 
der K riegss chiffe; gr. Molo (4200' 1.); See- 
sclmîe, grosse Werft^, Seearsenal, See- 
hospital. Starke Àuafuhr brit. Produkte und 
rege Dampfschifffahrt. Auf dem Foison 
Eddystone Leuclitthurm. 

P. M . 9 abbr. = pro memoria (lat.), zur 
Erinnerung; auch s. v. a. pro mente, fur 
den Monat; pro mille , für das Tausend. 

Pneuma (lat.), Hauch, Wind, Athem, 
Seele, Geist. Pneumatisch, die Luft und ihre 
Wirkungen betreffend ; p.e Organe, dio Re- 
spii*ationsorgane; p.e Wanne, Vorrichtung 
zum Auffangen luftfôrmiger StofTe über 
Wasser, Quocksilber etc. ; p.es Bett , Luft- 
hett. Fneumatische , geistig Gesinnte, s. v. a. 
Christen. Pneumatologie, Geisterlehrc. Pneu - 
matik, s. v. a. Aërodynamtk. 

Pneumatochord (gr.), Wind-, Aeolsharfe. 
Pneumon (gr.), Lungo. 

Pnenmonica (gr.), Lungenheilmittel. 
Pneumonie (gr.), Lungenontzündung, s. d. 
Pneumonomëter (gr., Spirometçr), Instru- 
ment zur Messung der ausgeatbroeten Luft. 
Pneumorrhagie (gr.), s. Bluthusten , 
Pneumothorax (gr.), Ànsammlung vou 
Luft iu der Brustholile, zwischen Lunge und 
Brustkorb, ontstebt durch Zerreissung der 
Lungo bei Verletzungon (bes. Rippen- 
brüchon), bei Durchbnieh von krankbaften 
Iloblen der Lungo (Lungenschwindaucbt). 
Veranlüsst plotzliche Athemnoth, Hervor- 
treibung der Brustwand und Brustfelient- 
zündung; P. infolge von Tnberkulose meist 
todtlicb, im Anscbluss an Verlotzmigen beil- 
bar. Sammelt sicb gleichzeitig Eiter in der 
Brustbôhle an, so heisst dies Pneumopyotkorux. 

Pnyx (gr.), im alten Athon der Platz der 
Volksversammlung; auch diese selbst. 

Po (irn Al tort b. Éridanus Paduft), g rôsster 
Fluss Italiens, entspr. am Monte Viso, fliosst 
(stets ôstî.) durch die lombard, -veuetiau. 
Tiefebene, über Turin (640 # h., aclîiffbaf)^ 
Piacenza, Cremona, Guastalla, Ferrara, 
mündot in sumpfiger Ebone in 7 Annen in 
den MeerbuBon von Venodig; 90 M. 1. (für 
Dampfer schiffbar bis Pavia), Stromgebiet 
1500 QM. (fast ganz Oberitalien). Neben- 
flüsse links: Dora Riparia, Dora Baltea, 
Ticino, Adda, Oglio, Miucio; rechta: Tanaro, 
Trebbla, Panaro etc. 

Poa h . (Rispeugras, Viehgrae), Pflanzen- 
gattung der Gramineen. P. annua h., 
kleines Angergras , in Europa treffl. Weide- 
giMS. P, pratensis L., gu te 8 Wiesengras. 
Pocci (spr. Pottschi), Frans, Graf, Dichtor, 
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Zeicttner ünd Musiker, geb. 7. Màrz 1807 ln 
Münohen, sait 1847 Hofmusikintend&nt, seit 
1864 Oberstkânmierer daselbst ; lleferte treff- 
licheillustrirteVolks-u. Kinderbücher: ,Fesfc- 
kalender in Bildern 4 (1835—45), ,Das lustige 
Komôdienb&chlein* (1859—71, 4 Bde.), ,Per 
Landsknecht* (1861), ,Todtentànze* (1857), 
,IIerbstblnttor 4 (1867) u. A.; auch Illustra- 
tionen zu Grimms ,Màrchen‘, Kobells ,Schna- 
dahiipfln 4 eto., eineOpcr ,Der Alchymist* u. A. 

Pochade (fr., spr. Posch-), rasch hingewor- 
feneZeiehnung, Skizzirung der Hauptumrisse. 

Pocherz, Wascherz, durch Pochen und 
Waschen von der Borgart zu tronnendes Erz. 

Pochetto (ifcah, spr. Pock-), ein bischen. 

Pochkâfer ( Klop fictif er), s. Bohrkdfer. 

Pochwerke (Stampfwerke), Maschinen mit 
senkrochtfalleiiden Stempeln zum Zerpochen 
der Erze, Schlacken etc., werden durch 
Wasserrâder, Dampfmaschiuen, auch durch 
Wind betrieben. 

Pocken (Blattern, Men9chenpocken f Y ariola, 
petite vérole), gefàhrliche ansteckende All- 
gemeinkrankheit. Nach der Anstuckuug 
mit dem noch unbekannten Pockengift ca. 8 
Tage grosse Mattigkeit, bisvveilen Augen- 
achwellung, Appetitlosigkeit ; daim Schuttei- 
frost, 2—3 Tage lang hohes Fieber; liierauf 
Ausbruch des Ausschîags miter Aufhôren 
des Fiebers: erstüberall rotho Flecken, dann 
Knütchen , die zu Blàschon worden, deron 
Mitte eine Einziohung (Nabel) hafc, und 
deren Inhalt 6 — 8 Tage nach dem Eutstehon 
gelb wird (veroitert). Sie trockuen ein (oft 
unter hohern Ficher, Eiterungsfieber) und 
fallen endlich ab unter Hiuterlassung von 
Flecken und Narben. Wegen Entstehung 
des Aussclilags auf don Schleimhàuten, bus. 
der Luftwege und des Racheus grosse 
Schlingbeschwerdon und Hciserkeit, sogar 
Erstickung; die Blutüberfüllung des liirns 
bedlugt Dolîrien. Ausgang: entwoder Ilei- 
lung oder Tod durch Luugenentzündung, 
Lungenodom. Eiuo noch schwerero Art der 
P. sind die sogen. schioarzen oder harnorrha- 
gischen P., welche kleiner sind und sich 
von den gowdhnlichon P. durch Blutung iu 
das Blàschon uutersclieiden ; meist gleicli- 
zeitig schwcre înnere Blutnngen. Üehand- 
lung: Eismnschlüge auf den Kopf, Gurgel- 
wasser, guto Ernàhrung mit Milcli, in 
spàterer Zeit Wein, kohlcnsaures Wasser etc. 
Die P. traten in früheron Jahrhuuderten in 
grossen, vcrhcereuden Epidemien auf, ver- 
schwanden fast voîlstândig seit der Eiu- 
führung der Impfung und nahmen mit der 
Agitation gegen die Impfung wieder an 
Hàufigkeit zu. Die Epidémie von 1871 go- 
hôrt zu den stirkaten des Jahrhuuderts. 
Vgl. Kuhpocken . Kinderblattern, s. v. a. 
Spitzpocken, s. d. 

Pockenholz (Pockholz), s. v. a. Guajacum. 

Poco (ital., Mus.), ein wenig; p . allegro , 
etwas rasch; p . a p allmâhlig. 

Pocülum (Int.), Bêcher* poknliren, zochen. 

Podftgra (gi\), Fuasgicht, s. Gicht. 

Podblelski, Theophil von , prcuss. General, 
geb. 17. Okt. 1814, trat 1831 in die Armee, 
ward 1850 Direktor der Dlvisionsschule zu 
Torgau, 1855 Major, 1861 Obérât, Dtec. 1863 


dem Oberkommando der zu Ausführung der 
Bundesexokution in Holstein bestimmten 
Truppen als Oberquartiermeîster zugetheilt, 
April 1865 Chef des Generalatabs beimOber- 
kommaudo der Truppen in den Klbherzog- 
thümern, Juni Geueralmajor, Màrz 1866 Di- 
rektor des allgem. Kriegsdepartements im 
Kriegsministerium , im Krieg gegen Oester* 
reich Gcneralquartiermeister der Armee, 
Màrz 1868 Generallieutenant, 1870 im Krieg 
gogeu Frankreicli abermals Généra Iquartier- 
meister der deutschen Heere, Febr. 1872 
mit den Gaschâften des Generalinspekteurs 
dor Artillerie betraut. 

Podestà, in Italien die erste obrigkeit- 
liche Porson oiuor Stadt, s. v, a. Bürger- 
meister, in den italien. Republiken des 
Mittelalters oft mit der hoclisten Gew&lt 

Podex (lat.), Gesâss, After. [bekleidet* 

Podiebrad und Kunstat, Georg Bocxko von , 
hohm. Edulmann, geb. 1420, eifriger Hussit, 
kàmpfte als Utraquist gegen Kaiser Al- 
brecht II., ward 1444 Statthalter iu Bohmen, 
nach LadisJaws Tode 1457 von den Stand en 
zum Kôuig von Bôhmen ausgerufen und 
7. Mai 1458 gekront, bemühto sich um fried- 
liche Beilegung der kirchl. Hàndel, verwies 
1461 die Taboriten des Landes, ward von 
Papst Pins IL mit dem Bann belegt, schlug 
ein schles. und élu deutsches Kreuzheer, 
zwaug Matthias Corvinus von Ungarn zum 
Frieden ; f 22. Màrz 1471. Vgl. Jordan (1861). 

Podium (gr.), der Erker eines Gebàudes; 
ira rom. Circus die unterste Sitzreihe, Platz 
der vornehmsten Personen; jetztder iiinten 
durch don Vorhang. begrenzte vorderste 
The il der Schaubühue; orhôhter Platz. 

Podlachien (Podlcsien), altpolu. Landsch., 
zwischeu Masovien und Lithauen, vom Bug 
durchflossen; Hauptort Bielsk. 

Podol y bohm. Dorf, zwischeu Turnau und 
Müncluîtigràtz; 26. Juni 1866 siegr. nàchtl. 
Kampf d^r Vorliut der 1. preuss. Armee 
mit don Oesterreichern. 

Podolïen y westruss. Gouv., 770,7 QM. und 
1,946,761 Ew. Ilauptstadt Kamonoz. 

Poe (spr. Poh), Edgar Allan , uordamerikan. 
Dicîiter, g(d>. Jan. 1811 iu Baltimore, zoitweise 
Red.iktour vorschiodener Zeitschriften, seit 
1844 iu Newyork; t Okt. 1849 in Balti- 
Originellster Dichtor Nordamerikas, 
an Masslosigkeit zu Grunde gegangen. In 
soiuen Dichtmigcn (arn bekanntesten ,Der 
Rabe*) und Novellen (, Taies of tl»e Gro- 
tesque and the Arabesque 4 , ,The purloinod 
LettorS ,The murders of the Ruo Morgue 4 , 
,The Fall of the bouse Usher 4 etc.) daft 
Phantastische und Grausigo vorheirscliend. 
, Works 4 herausg. von Griswold (1856, 4Bdo.); 
, Prose Talus 4 (1867). 

Pobel (v. lat. populus), die unterste Klasse 
der Staatsbürger , be3. insoforn sie durch 
Mangol anTlilduug und niedrige Denkungs- 
art clmrakterisirt wird. 

Pôrïle ( Poikile, gr.), ber. Gemàldehalle 
im Alton Afhen (s. d.). 

Poe k Uni ( Pechlam), uraltes St&dtohen in 
Niederostorreich , an der Donau, 695 Ew.; 
ans dem Nihelungonliede als Beehelartn 
(die Burg Rüdigers) bekannt. 
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Skelfleisch, 8. Minaalzen. 

Poëm ( Pàëma, lat.), Gediclit. 

Pon (lat. poena), âtrafe , bes. Geldstrafe; 
daher verpônen, unter Strafandrohung ver* 
bieten. Pônaicodez, Strafgegetzbuch. 

Ponitentiale (lat.), Bussbuch. Poniten- 
tiarius, Beichtvater; insbes. eln Kardinal 
als Yorsteher der pàpstlichen Pônitentiar- 
kajmmer, der in schwierigen FâUen über 
die Ertheilung der Dispensation und Abso- 
lution zu entscheiden bat. 

Ponitentlarsystem, s. Gefiingnissweatn . 

Poniténz (lat.), Reue, in der kathol. 
Kirche vom Priester auferlegte Busse. 

Pôppig, Eduard, Reisender und Natur- 
forscber, geb. 16. Juli 1798 zu Plauen im 
Yoigtlande , bereiste seit 1822 — 82 Cuba, 
Nord- und Südamerika, befuhr den Ama- 
sonenstrom, wax*d 1883 Prof, der Zoologie 
an Leipzig, begründete das zoolog. Muséum 
dbselbst; f 4. Sept. 1868 das. Schr. ,Roise 
In Chile, Peru etc/ (1835, 2 Bde.); ,Nova 
généra ac species plantarum etc/ (1835—45, 
3 Bde.); ,Illustr. Geschichte des Thierreichs* 
(2. Aufl. 1851, 4 Bde.). 

Poerio, Carlo, ital. Patriot, geb. April 
1803 zu Neapel, botheiligte sich an den re- 
volutionâren Bewegungen von 1820, 1887 und 
1844, ward mehrmals eingekerkert, 1848 Mi- 
nister des offentl. Unterriobts , 1850 wegen 
angeblichen Hocliverratlis zu 24jahriger 
Galeerenstrafe verurtheilt, schmacbtete 8 
Jahre in den Kerkern von Nisida, Ischia etc., 
sollte 1858 nach Amerika gescbafft werden, 
entkam nach England, k eh rte spàter nach 
Neapel zurück, ward Mitglied des italien. 
Parlements ; f 28. April 1867 zu Florenz. 

Poësie (gr.), ursprûngl. jede Art künst- 
leriscîier Thâtigkeit, insbes. dicliterisches 
Schaffen , daher s. y. a. Dichtkunst, Dicli- 
tung; zerfâllt als solche iu 8 Hauptgat- 
tungen: episclie, lyr. und dramat. P. Vgl. 
Rosenkranz , ,AlIgem. Gesch. der P/, 1832, 
3 Thle., u. ,Die P. u. ihre Geschichte 4 , 1855. 

Pessneck, Stadt in S. -Meiningen , Kr. 
Saalfeld, 5025 Ew. Wollwaarenfabr. 

Poët (gr.), Dichter. Poetaster, Dichter- 
ling, Afterdichter. Poëtik, Theil der Aesthe- 
tik, welcher speciell von der Poesie ban* 
delt. Grundlage ist Aristoteles ,Poetik‘; die 
besten neueren Werke: Carrière , ,Wesen 
und Form der Poesie 4 , 1854; Gottschall , 
^Poetik 4 , 2. Aufl. 1870; Iüeinpaul (6. Aufl. 1868). 

Pozl, Joseph, Staatsrechtslehrer une! bayer. 
Abgeordneter, gel>. 5. Nov. 1814 zu Pechters- 
reutli bei Waldsassen, ward 1847 Prof, zu 
München, 1848 Mitglied des frankfurter Par- 
laments, 1858 der zweiten bayer. Kammer, 
1868 zweiter, danü ersterPrâsident derselben. 
Schr. ,Lehrbuch des bayer. Verfa3sungs- 
rechts (4. Aufl. 1870) und ,Lohrbuch des 
bayer. VerwaJtungsrecbts 4 (1856); .Grundriss 
zu Yorlesungen über Polizef (1866). 

Poggendoriff, Johann Christian, Physiker 
und Cliebiiker, geb. 29. Dec. 1796 iu Ham- 
burg, seit 1834 Professor der Physik in 
Berlin, lieferte Untersuchungen über den 
Galvanismus, mit Liebig das ,Handwor- 
terbuch der Chemie* heraus (1837 — 63), schr.: 
,Biogrtiph.-literar. Handworterbuch zur Ge- 


schichte der exakten Wissebschaften 4 (1853 
bis 1863, 2 Bde.), redigirt seit 1824 die ,Àn- 
nalen der Physik und Ohemie 4 . 

Pogostëmon PelL , Pflauzengattung der 
Labi&ten. P. Patchuli Rll., in Ostindien 
und auf dem Archipel, wird als Patchuli in 
der Parfumerie benutzt. Das âtherische 
Oel liefert mit Rosenôl und Alkohol das 
Patchuliextrakt. Charakterlstischer Geruch 
der ind. Shawls; vertreibt Motten. (Tuchs. 
Poil (fr. , spr. Poal), Haar; Strich des 
Point (fr., spr. Poàng), Punkt; P. d'appui 

S pr. -püi), Stützpunkt; bei Spielen die der 
ewinn- und Yerlustberechnung zu Grunde 
liegende Einheit; Bezeicbnung der Verneî- 
nung, nicht, kein. [eines Witzes. 

Pointe (fr. , spr, Poângt), Spîtze, z. B. 
Pointe-à-Pitre (spr. Poângt-a-Pit'r), Ha- 
fenstadt auf der franz. Insel Gouadeloupe 
(Westindien), 18,000 Ew. 

Pointeur (fr., spr. Poangtohr), im Phar&o- 
spiel der, welcher pointirt, d. h. als Gegen- 
spieler des Bankhalters auf eine Karte setzt; 
der die Kanone richtende Artillerist. 

Points (fr., spr. Poàng), genahte Spirzen. 
Poitiers (spr. Poatjéh), das alte Pictavium ) t 
Hauptstadt des franz. Départ. Vienue, am 
Claiu , 31,034 Ew. ; Kathedrale, Akademie; 
Fabr. in Tucli und Papier. Ilôm. und kelt. 
Alterthümer. Hier 732 Sieg Karl Martells 
über die Araber; 19. Sept. 1356 Sieg der 
Euglàuder über die Fi’anzosen. 

Poitou (spr. Poatu) , alte franz. Prov. 
(Herzogth.) am atlant. Océan, 366 QM. ; uni- 
fasst die jetzigen Départ. Vendée, beide 
Sèvres, Vienne; Hauptstadt Poitiers. Seit 
Pokal , Rocher. [1378>Kroulaud. 

Pokutien, Theil des westl. Galiziens, 
zwischen Dujestr, Pruth und Karpathen; 
die Pokutier , ein Zweig der Russniaken. 
Hauptort Kolonma. 

Pola (das rom. Julia Pie tas) , Stadt in 
Istrieu, am adriat. Meere, 3524 Ew. ; grosster 
Kriegshafeu Oesterreichs , stark befeatigt; 
Seearsenal; rom. Alterthümer (koloss. Am- 
phitlieater, Tempel der Roma und des Au* 
gustus, die Porta aurea etc.). 

Polaken , polniscfie Pferde. 

Polarisation des Lichts, Zustand de« 
Lichts, in welchem die Schwingungsbahneu 
der Aetliermoleküle aile iu einer und ders. 
Ebeue ( Pùlurimtionsebene) liegen. Partiell 
poiarisirt ist das Licht , welclies von der 
Oberflàche eines durchsichtigeu Médiums 
zurùckgeworfeu wird, und juues, weiches 
beim Durdigang durch ein optisches Mittel 
einfache Brechung ©rlitteu bat. Volistau- 
dig poiarisirt ist zurückgeworfenes Licht, 
wenn der gespiegelte Strahl auf dem ge- 
brochenen senkrecht steht. Der Winkeî, 
unter welchem bei der Reflexion das Licht 
gàuzlich poiarisirt ist, heisst Polarisation h- 
winkel (Glas 35Va°). Tritt ein Lichtstrahi 
in Kx-ystalle, die nicht zum regelmàssigen 
System gehôren (doppolthrecliende), so wird 
er in zwei polarisirto Strahlen gespalteu, 
deren Polarisationsebenen senkrecht auf 
einander stehen. Ein polarisirter Licht- 
strahi wird vou einem Spiegel nur daun 
vollstândig refiektirt, wenu die Polaidsations- 
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des Strahl s mit der Refiexionsobene 
da» Spiegels zusammenfàllt. Schneiden sich 
beide Ebenen normal, so wird der Strahl 
vollstaudlg veruichtet. Der das Licht po- 
larisirende Apparat heisst PolarUator, der 
das Licht auf seine P. untersuchen’de Ana- 
lysator. Kreuzen sich die Polarisatioua- 
ebenen beider Theile eines Polarisation «- 
apparûtes normal, so ist das Geslchtsfeld 
dunkoL Zu diesen Apparaten dienen Tur- 
malinplatten , welche den einen der beiden 
Spaltungsstrahlen absorbiren, den andern 
austivten lassen, und nicoUche Prismen 
^diagonal geschnittcne und wîedor zusam- 
mengekittete Kalkspathrhomboeder), in de- 
neu der eine Strahl total reflektirt wird. 
Polarisatlonsapparate dienen namentlicb zur 
Untersuchung von Zuckerlosun gen , welche 
die Ebene des polarisirten Lichts je nach 
ilireni Uehalt meh r oder weniger stark d relien . 

Polarisatlonamikroskop , Mikroskop, bei 
welchem das Objekt zwisclien zwei nicol- 
schen Prismen, also Im polarisirten Licht 
beobachtet wird, dient namentlicb zur Unter- 
suchung der Struktur orgauischer Substan- 
zen. Vgl. Valentin # ,Untersuchungen im 
polarisirten Licht*, 1861. 

Polarkreise, s. Pôle . 

Polarlicht, s. v. a. Nordlicht. 

Polarmeer (Eismeer), das die Pôle der 
Erde umgebeude Meer; iusbes. das Meer 
nm den Nordpol (nordl. Eismeer), wird von 
den nordl. Küsten der nlteu und neueu 
Welt wie ein Binnenmeer umsclilossen und 
steht mit dem gr. Océan durch die 13 M. 
breite Behringsstraase , mit dem allant. 
Océan durch eine ca.SOOM. breite Dnrchfalirt 
zwischen Europa und Amerîka in Verbin- 
dung; bis 82<> 45 * n. Br. (nordl. von Spitz- 
bergen) hekannt. Ueber das südl. oder 
antarktisrhe P. s. Antarktisch* 

Polarstern (Nordstem) } Stern 2. Grosse im 
kleinen Baron , welcher gegenwàrtig dem 
nordl. Hiinmelspol am nachsten steht und, 
wâhrend allô andern Sterne deu Pol um- 
kreisen , allein still zu stehen soheint. 

Polaruhr , Instrument zur Errnitteluug der 
Zeit durch Bestimmung der Schwingungs- 
ebene der Liehtstrahlen , welche uns vom 
blauen Himmelsgewolbe zugehen. Pîese 
Ebene ist stets rechtwinklig zu derjenigen, 
welche man sich dnrch die betrachtete Stelle 
des Himmels, das Auge des Beobnehters 
und tiie Sonne gelegt denkt, und ândert sich 
mithin im Lauf des Toges. 

Polder (Kooge), in Holland und in den 
flacheti Küstenniedernngen Deutschlands an 
der Nordseo die ringsum durch Deiche oder 
Damme gegeu die Fluthen geschützten 
Streckeu Marschlandes, die mittelst Ent- 
wàsserungskauàle und Poidermühlen (s. d.) 
entwassert und iu fruchthares Land umge- 
wandelt sinti. 

Poidermühlen, durch Wind betriebene 
hollandische Wasserhebungsmaschinen zum 
KntwXssern, wirken durch Centrifugalkraft. 

PoldUtanz, der Àbataud eines Gestirns 
vom Pol des Aequators. P. und Deklina- 
tlon ergftnzen sich stets zu 90*. 

Pote, die beiden Endpunkto von Axen, 


um welche Drehungen erfoïgen. Welthtm- 
mehpote oder P. des Aequators, dieEndpnnkte 
der imagin&ren Weltaxe; P. der Ekliptik, 
die Endpunkte der Axe der Ekliptik» sind 
von ersteren um 28V2 0 entfernt und be- 
sebreiben bei ihrer tâglicheu Bewegrnigum 
dieselben die Pùlarkreise . Entsprechende P. 
und Kreise unterscheîdet man auch auf d«r 
Erdkugel, und hier umschliessen die Polar* 
kreise die beiden kaltenZonen. Der lângste 
Tag und die làngste Nacht betràgt fûr die 
Potarkreise 24 St. Magnetîsche P*, e. Stagne- 
tUmus; elektrische, s. Galvanische Batterie. 

Polei ? s. Pulegium. 

Poiemârcli (gr.), Anführer, Kriegsoberster. 

Polëmik (gr.), Stroitkunst, inabes. Théorie 
der Vertheidigung der Kirchenlehre. 

Polen, chaînais maolitiges, selbstandiges 
Reich, dessen Gebiet zur Zeit seiner Blüthe 
(ca. 1650) von der Ostsee bis zum schwarzen 
Meore reichte und damais 17,000 QM. mit 
20 Mill. Ew., zur Zeit der ersteu Theilung 
aber nocli immer über 13,600 QM. mit etwa 
13 Mill. Ew. umfassto und in die Land- 
scliaften Grosspolou (mit Kujavieu, Maso- 
vien und Poluisch -Pi'tmsseu), Kleinpolen 
(mit Podlachien, Rothreussen, Podolien, 
Wolhynien und die poln. Ukraine) und 
Lithauen (mit Poln.-Livland, Saïungftien 
etc.) zerfiel. 

Geschichte. . Im 9. Jahrli. werden als Be- 
wohner der Weichselniederungen Larhen 
(Ljechen) u. aïs die mâchtigsten von daren 
Stammeu die Polànen an der Warthe, an 
der Spitze derselben Fürst Lech und die 
Fürstenfamilien Leszek und Popiei genannt. 
Nach Erloschen der letzteren Walii PiasN 
(a. d.). Anfang der geschichtlichen Zeit mi; 
Miecyslaw 1., der um 963 sein Land von 
dem Kaiser Otto I. zu Lehn nimmt und ila-» 
Christenthum einführt. Losung jenes Lehris- 
vorhaltnisses nnter seinem Sohne Boieslavr i. 
(992 — 1025), d«r Schlesien, die lyiusitz, 
Mâliren und Bohmen und die ostl. Lânder 
bis Kiew seiner Herrschaft unterwirft und 
1024 vom Papst die Konigskrone empfangt. 
Daun innere Kâmpfe und wiederholte Thei- 
lungen und Lostrennung der eroberten 
Lande. Seit 1230 Unterwerfung des Kùsten- 
landes von der Oder bis zum finnischnn 
Meerbusen durch den deutschen Orden. 
Wiedervereinigung Gross- uud Kleiup<d^ns 
durch Wladislaw I. Lokjetek, Mit Kasimir III. 
1370 Erlôschen îles Manusstammert der 
Piasten. Un ter Kasiniirs Sohwestersohn Lud- 
wig d. Gr. (1370 — 82) Vereinigung P.» mit 
Uugarn, danu durch die Verinâhlung Hed- 
wigs, der Tochter Ludwigs, mit dem Groas- 
fürsten Jagello von Lithauen, der hei seiner 
Taufe den Nameu Wladislaw II. (1386—1434) 
anuahm, mit Lithauen. Un ter dur Dynastie 
der Jagellonen : Wladislaw III. (1434 — 44), 
Kasimir IV. (1446—92), Johann 1. Alhrecht 
(1492 — 1501), Alexander (1501—6), *Sigis- 
immd I. (1506—46) und Sigismund II. (1546— 
1572) Gewinn au Maclit und Ausdehnung. 
14*>6 durch den Yertrag von Tborn Abtre- 
tung Westpreusseus und Ermelanda vou 
Seiten der deutschen llitter an P. und An- 
erkenuung der Lehnshoheit P. s über das 
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OrdensJ&bd Ostpreutsen. F. der machtigste 
Sta&t im dstl. Btaropa. Nach Aussterben 
éei jagellon. St&mms wfrd P . Wablreich, 
lu welchem der flcbon vorher übermâchtige 
Ade) den Ausschlag gibt. 1574 Bosch wôrung 
der ©rsten Wahlkapitulation (Pacta conventa) 
durci) HeinHch Ton Anjou (nachmaligen 
Konig Heinrich ni. von Frankreich), 1575 
Wahl Stepb&n Bathoris zum Konig, nach 
dessen Tode (1580) dos echwed. Prinzen 
Sigismund HL (1580— 1632), dem sein© Sôhne 
Wladislaw IV- (1682 — 48) tind Johann IL 
Kasimir (1648 — 72) folgen. Einreissende 
Anarchie infolgo des freien Veto , wonach 
auf dem Reichstag© der Widerspruch 
eines einzîgen Landboten den Beschluss 
aller übrigen umstossen kann. 1667 im 
WafFenstillstand von Andrussow Abtretung 
Smolensks, Kiews und des Landes dstl. vom 
Dnjepr an Russland. Michael Wisniowiecki 
(1672— 74) und Johann Sobieski (1674 — 96) 
vermôgen den Verfall des Reich s nicbt auf- 
zuhalten. Infolge der Wahl Àugnsts II., 
Kurfürsten von Sachsen, zum Konig 1697 
Verwicklqng P. s in den nordischen Krieg. 
1704 infolge der schwedischen Siégé Wahl 
St&nislaus Leszczinskis zum Konig, der 
aber schon 1706 August weichen nmss. 
Nach dessen Tode (1733) Wahl Angusts III. 
(1733—63) von Sachsen unter Oesterreichs 
and Russlands Einfluss; 1736 Ausschliessung 
der Dissidenten von allen ôffentl. Àemtern. 
1764 Wahl des Grafen Stanislaus August 
Poniatowski unter preuss. uud russ. Ein- 
fluss. Infolge der Einmischung Russlands 
an Gunsten der Dissidenten und des WL 
derspruchs der von Frankreich unterstützten 
Konfoderation von Bar Krieg mit Russland 
nnd vollige innere Zerrüttung. 5. Aug. 1772 
Vertrag zwischen Russland, Preussen und 
Oesterreich üher die er*te Theilung T\s, 
durch die P. an diese Màchte 3651 QM. 
Landes mit 4.980,000 Ew. verliert. 18. Sept. 
1773 Genehmigung dieser Theilung von 
Seiten der Republik P. , die seitdem ganz 
unter russ. Einflusse steht. Erhebung einer 
patriot. Partei zur Wiederberstellung P. s. 
I>uroh die Konstitution vom 3. Mai 1791 
Aufhebung des Wahlrechta und Znlassnng 
des 3. Standes in die Nationalrepràsentation. 
Widerspruch Russlands und der Adelskon- 
foderation von Tar^owitz dagegen. 4. Jan. 
1793 iweite Theilung P. s, wodurch an Russ- 
Jand 4612 QM. mit 3 Mill. Ew., an Preussen 
1131 QM. mit 1,130,000 Ew. abgetreten wer- 
<ten. Mârz 1794 Erhebung Kosciuszkos an 
der Spitze der Konfoderation von Krakau 
aum Kampf fur P.s Freiheit- 10. Okt. Nie- 
derlage der Polen bel Maciejowice und 
4 . Nov. Fall von Praga. 24. Okt. 1795 
drille Theilung P.s, durch welche Russland 
2510 QM. mit faat 1,200,000 Ew. , Preussen 
879 QM. mit fast 1 Mill. Ew. und Oesterreich 
845 QM. mit üher 1 Mill. Ew. erhâlt. Ver- 
schwinden P.s aus der Reihe der europ. 
Staaten. Letzter Konig Stanislaus August 
t 1798 in Petersburg. 

1807 Errichtnng des Herzofthums War&chau 
flkr den Konig Friedrich August von Sachsen 
durch Napoléon I, Betheîljgung polnischer 


Truppen an dessen Kampfen gegen Oest er- 
reioh und in Spanisn. Okt. 1809 Ver- 
grOsserung des Hcrzogthums Warsohau durch 
Westgalizien. Rascbes Ende dess. durch 
die Katastrophe von 1812. Duroh den wiener 
Kongress Vereinlgnng des Landes, mit Aus- 
nahme der an Preussen und Oesterreich 
zuruckgegebenen Gebiéte unJ Krakaus (s. d.), 
als Kiïnigreich P. mit Russland. 27. Nov. 
1815 Ertheilung einer Konstitution mit Lan- 
desvertretung in zwei Kammern und eigner 
Verwaltung dnrch einen Statthalter. Gross- 
fürst Konstantin russ. Militargouverneur. 27. 
Màrz 1818 Erôffnung des ersten Reichstags; 
dannBeschrânkungderBefugnissedesselben. 
Seit dem Regierungsantritte des Kaisers Ni- 
kolaus Pflege der nationalen Opposition 
durch geheime Gesellschaften. 29. Nov. 
1830 Insurrektion in Warschau, die schnell 
zur Révolution fuhrt. Bis 13. Dec. Ràumung 
des Konigreiclis von Seiten der Russen. 
Chlopicki Oberbefehlshaber der Armee; 
Fürst Adam Czartoryski Vorsitzender der 
provisor. Regierung. Zwiespnlt zwischen 
der aristokrat. und demokrat. Partei. Ohlo- 
picki Diktator , tritt nach dem Scheitern 
einer friedlichen Ausgleichung mit dem 
Zaarou zurtick. Fürst Michael Radziwill 
Oberbefelilshaber der Armee. 25. Jan. 1831 
Ausschliessung des Hanses Romanow vom 
poln. Thron. 3. Febr. Beschluss des Reiclis- 
tags betr. Wiedervereinigung dor russ.- 
poln. Provinzen mit dem Konigreich P. 
Der russ. Feldmarschall Diebitscli dringt 
mit 120,000 Mann gegen Warschau vor. 
25. Febr. Schlacht bei Grochow , Rückzug 
der poln. Armee gegen Warschau. General 
Skrzynecki Oberbefehlshaber der Arrnee. 
27. April Uebertritt Ihvernickis mit soinem 
Streifcorps auf ôsfcerr. Gebiet. 26. Mai 
Schlacht bei Ostroleuka unentsohieden, dar- 
auf Rückzug der Polen uud Waffenruhe. 
Vergabliches Bemühon der provisor. Re- 
gierang um Hülfe vom Auslande her. Pas- 
kewitscb, Oberbefehlshaber dur ru>s. Armee, 
nberschreitet 27. bis 29. Juli die Weîchsel. 
Parteihader in Warschau. 10. Àug. Pem- 
binski Oberbefehlshaber der Armoe. Infolge 
der Mordsoenen in der Nacht vom 15. Ms 
16. August Abdanknng der Regierung. 
General Krukowîecki Prasideut der neuen 
Regierung; General Malacliowski Oberbe- 
fehlshaber der Arme©. 6. und 7. Sept. Er- 
stürmung Warschaus durch die Russen und 
nach Abschluss oiner rnilitar. Konventlon 
üebergabe der Stadt. TJebersiedehing der 
Regierung und des Reichstags nach Mod- 
lin, wo General Rybinski dio poln. Streit- 
kràfte vergebens zu koncentriren sucht. 
25. Sept. Uebertritt der Regierung und des 
Reichstags, 5. Okt. der Hauptarmee auf 
preuss. Gebiet. Darauf Strafgeriobte und 
Aufliebung der Konstitution von 1815, an 
deren SteJle das organische Statut vom 14. 
(26. Febr.) 1832 tritt (Ersetzung des Refchs- 
tags durch oinen Staatsrath, Uebertragung 
der obersten Leitung der Verwaltung anf 
einen Administrationsrath, der unter dem 
8tatthalter Paskewitach steht). Strenge po- 
lizeiliche Ueberwachung. Begründung einer 
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ru»». Aristokratie dureh Verleihung konfla* 
otrter Güter als Majora te an Russen. Rus- 
aifieirtmg der Lehranstalten. Febr. und Marx 
1816 infolge der Agitation der poln. Emi- 
gration, namentl. der demokrat. Partei der- 
Belben, vergebliche Erhebungsvsrauche in 
PreuBsiscli- und Russisoh-P. 1848 Ver- 
bindung der poln. Emigration mit den re- 
volutionâren Elementen aller Lânder. Mars 
und Àpril aufrührerisclie Bewegungen im 
Posensclieu, Mitte Mai Unterdrüokung der- 
selben dureh Waffengewalt. In Russisch- 
P. rüoksichtslose Einverleibungsbestrebun- 
gen. Erst unter dem Statthalter Füraten 
Michael Gortscliakow (Febr. 1856 bis Mai 
1861) Milderung des Regienmgssy stems. 
Ende 1860 neue revolutionâreKundgebungmu 
Ein kaiserl. Ukas vom 26. Mârz 1861 stellt 
verschiedene Reformon (Einsetzung eines 
besondern Staatsraths etc.) in Aussicht. 
Trotz Btrengen Milltàrregimenta Fortdauer 
der Demonstrationen und Betheiligung des 
Klerus an denselben. Einkerkeruugen und 
Deportationen nach Siblricm uud strengste 
Handhabung des Belagerungszustands. Juni 
1862 Ernennung des Grossfurston Konstan- 
tin zum Statthalter, des poln. Marquis Wie- 
lopolski zum Chef der Civilverwaltung. 
Einsetzung geborner Polen als Gouverneur© 
>n den 5 Gouvernements P. s. Trotzdem Stei- 
gerung des natioualen Fanatiamus (27. Juni 
Attentat auf don General Lüders, 3. Juli 
auf den Grossfürsten Konstantiu, 7. und 15. 
Aug. auf Wiclopolski) uud Zurückweisung 
der russ. Zugestâiulnisse. Weitverzwoigte 
poln. Adelsverbinduug. Aufang 1863 Aus- 
bruch einer neueu Insurrcktion infolge der 
Rekrutirung. Das «reheime warschauer 
Oentralkomité ruft «m poln. Nationnlre- 
gierung dureh Proklamation vom 22. Jan. 
«las poln. Yolk zu don WafFen; nur Adol, 
Gôistlichkeit und stâdtische Bevolkorung 
leisten Folge. Bildung yon Freischaaren. 
Mierosiawski u. Langiewicz ephemere Bikta- 
toren. 10. Mai konstituirt sich die provisor. 
National regierung in Warschau als Rngierung 
fur P., Lithauen und llothrussland, erlasst 
Strafgesetze, setzt Revolutionstrihunale ein 
etc* (Hangegendarmeu). Ende Okt. Geueral 
Graf Berg Statthalter und Oberbofebishaber 
in P. Verhaftungen , Deportationen, Hin- 
richtungen. Aufang 1864 Ende der Insur- 
rektion. Dureh Ukas votu 2. Mârz werdeu 
den Bauern in P. ihre bishorigen Pachthôfo 
zu freiein Eigenthum verliehen; dureh Ukas 
vom 8. Nov. aile rom.-kathol. Kloster, 
welclie an der Insurrektion betheiligt ge- 
weaen und weniger als 8 Kouventuf«len 
zàhlen, aufgeîioben (zu». 114); dureh Ukas 
vom 26* Dec. 1865 das gesammte Eigenthum 
der rom.-kathol. Kirche dem Staate zur 
Verwaltung übergeben und der Klerus auf 
feste Besoldunggesetzt. VoiligeRussifleirung 
Lithauen s und Kothrusslands. 17. Febr# 1866 
Aufhebnng des Kriegszustandes. 13. Jan. 
1867 ElntlioHung de» Landes in 10 Gouver- 
nements und 85 Kreiso, Dureh Ukas vom 
24* Febr. vollige Eînverieibung P.s in 
Russl&nd. 20. Juli Aufhebung der Kom- 
misslon für die innerea Augelogeaheiten 


Polignac. 

P. s, deren Befugnlase unter die verschiede^ 
nen Ministorien in Petersburg vertheitt 
werden. Juli 1868 ergeht su Beschleunigung 
der Russlûctrung P.s die Yerordaung, das» 
bis 1. Jan. 1869 in allen Schulen des bia- 
herigen Kônigreichs P. die russ. Spracbe 
alleinige Untenichtssprache sein soîl. M. 
Okt. 1869 Erôffnung der russificirten tJai- 
versitàt Warschau. 

Vgl. Boepdl und Oaro , ,Goschichte von P-*, 
1840 — 69 , 3 Bde. ; StUhière , , Histoire ‘ de 
l’anarchie de Pologne etc/, 1807, 4 Bde.; 
Lelewdy ,Geschichte P.s 1 , 2. Aufl. 1847; Spar 
zier , ,Geschiehte des Aufstands 1830—31*, 
1832, 3 Bde.; Ssolowjow, ,Geschichte dee 
Falles von P/, deutsch 1865; Sala (1867). 

Polen, russ. Prov., mit dem Titel et nés 
Kônigreichs, 2215,6 QM. und (1867) 5,705,607 
Ew.; fmchtb&re Ébcno, von der Weiebsel 
und ihren Nebenflussen (Bug, Piiica etc.) 
bewâssert; V# Wâider, Seen und Morâste. 
Hauptbeschâftigung Landbau; Industrie im 
Zunehmen (Woll-, Baumwoll- und Leinen- 
gewebe für ca. 14 Mil!. Rubol , Zucker-, 
()el-, Leder-, Stearinfabr., Brauerei etc.). 
Der Handel, in den Hânden der Juden, 
bedeutend, namentl. nach Dunzig; Exporte: 
Korn, Borsten, Wolle, Wachs, H<»lx, OeL 
Auswartiger Handel ca. 36 Miil. Ru bel. 
Unter der Bevôlkorung 76,7% Rom.-KnthoL, 
5,6 o/o Protesta» ten , 4,6 % Griech.-Unirte, 
13o/ 0 Juden; der Natioualitàt nach: 64,9% 
Polen, 11% Russeu , 13 o/ 0 Juden, 5,4% 
Deutsche, 5,3 0/o Lithauer. Oberste admini- 
strative Reborde der Namiestnik (Statthalter 
des Kônigreîchs) in Warschau (jetzt Graf 
Berg); die früher bestehenden Ministerien 
fur P. (Rogierimgskommissioucn) und der 
poln. Yerwaltnngsrath scit 1867 aufgehoben, 
ebenso seit 1869 die besondere Finanxver- 
waltung, und dio ganze Administration de» 
Landes mit der des russ. Itciclis verschmol- 
zon. Eintiieiliing in 10 Gouvernements: Ka- 
liscli, lvjeletz, Lornscha , Lublin, Petrikau, 
Plock, Rulom, Sj odlotz, Suwalki, Waischau. 
Il ui p tstadt Warschau. S . Poleti, Geschichte. 

Polenta, italien. Speise, Brei ans Mais- 
grütze (auch ans goriobenen und geüorrten 
Karto(T<du) mit Milch. 

Polhohe eines Orts dor Erdoberflacbe ist 
der Bogen eines Moridiankreisos , lira wel- 
chou der Weltpol übor den Worizont er- 
huben ist. P. und Aoquatorhôhe eines Orts 
ergànzon sich stets zu 90°. Die P. ist stet» 
gleieh der geographischen Breite. 

Police (fr., spr. -ihs), das von einer Asse- 
kuranz dem darin Versicherten ausgestellte 
Dokumnut, Versichertingsschein. 

Policli inell , s. Pnlcinella. 

Polidoro da Paravug-gio , s. Caldara 1). 

Polignac, 1) Arvuvnd Jules Jfart> iîsra- 
clius, Herzog vo7i 1\, franz. Royalist, geb. 17. 
Jan. 1771, ward mit aeinom Bruder [s. P. 2)] 
wegeu Tbeilnahme nu Cadoudais und Piche- 
grus Verschworung gegen Napoléon I. Febr. 
1804 In Paris verhaftet und zum Tod Ver- 
urtheilt, auf Fürbitte der Kaisurln Joséphine 
zu Gefângniss begnadigt, wurde 1814 freî, 
1815 Kammermitglled u. Adjutunt des Grafeu 
Artois, nach dessen TUronbesteigung Gros; - 
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Gallmeister , begleitete Karl X. ins Exil, 
ward rom K6nig Ton Bayera 1838 in den 
erblichen Fûrstenstand erhoben; f 2. Mar 2 
1847. — S) Jule$ Auguste Armand Marie , 
erst Graf, dann Fürst von P. , geb. 14. Mal 
1780, Brader des Vor., ward unter der Re- 
stauration Maréchal - de - camp , entschiede- 
»er Ultraroyalist , vom Papst zum rom. 
Fürsten erhoben, 1828 Gesandter in London, 
Aug. 1829 Ministerprâsident, unterzeichnete 
die Ordonnanzen vom 25. Joli 1830, welche 
die Jnlirevolutîon hervorriefen, begloîtete 
Karl X. nach Cherbourg, ward 15. Aug. au 
St. LO verhaftet, 21. Dec. zu lebenslânglicher 
Haft und bürgerlichem Tod verurtheilt, sass 
in Fîam, ward infolge der Amnestie vom 29. 
Nov. 1836 fret, liess sich in England niedor; 

Poliklinik, s. Klinik. [f 29. M&rz 1847. 

Poliorcêtes (gr.), Stâdteeroberer. Polior- 
eêtik, Bolagerungskunst. 

Poliren. Métallo werden durch Reiben 
mit Wienerkalk, Englisch Roth, Zinn- oder 
Enoch en asche * Trîpel etc. auf rotirenden 
S«heiben,Bürsten, in rotirenden Passera etc., 
oder mît glashartem Stahl (Polirstahl), 
Achat, Jaspjg, Blutstein etc. polirt. Holz 
wird auf der vollkommen geglàtteten Ober- 
flàche unter bestandiger Reibung mit Wachs 
oder Harz überzogen. 

Pollrer (gevrôhnlich verkürzt Polier), bei 
Maurern uud Zimmerleuten Obergesell, web 
cher die grobe Arbeit ins Peine bringt. 

Polïrroth, s. v. a. Englisch Roth. 

Pollrschiefer , dünnschieferiges, sehr wei- 
ches , abfârbendes, hellfarbiges Gestein, 
besteht vorherrschend aus Kieselpanzern 
von Infusorien, bildet Lager in der Braun* 
kohlenformation in Bohmen,Sachsen, Hessen, 
bei Paris, dient zum Schleifen und Poliren. 

Polirstein, Kieselstein, faseriger Roth- 
eisens tein (Blutstein) zumPoliren d er Métal le. 

Polisson (fr., spr. -ong), Gassenbube. 
roker, ungezogener Mensch; Poli&oimerif', 
Gassenbubênstreich, Ungezogenheit. 

Politesse (fr.), Geschliffeuheit , Feinheit, 
Artigkefr im Betragen. 

Polit i k (gr.), Lehre der Staatskunst oder 
Staatskîugheit, Haupttheil der Staatswissen- 
sohaft, handelt von dën Mitteln, mit deren 
Hülfe der Staat seine Zwecke zu erreichen 
sucht, zerf^llt in inncre , Verfassungs- und 
Verwaltungspolitik, und iiussere P,, Leitung 
des Staats in seiuen Beziehungen zu anderen 
Staaten. Politiker t Staatsmann, Staatskun- 
diger. Politikasttr, politischer Kannegiesser. 
Politikuê, Schlaukopf, Pfiffikus. Politisch, auf 
das Staatsleben bezüglich; staatsklu g, tvelt- 
klug, diplomatisch schîau. Politisiren, von 
polit. Ereiraissen sprechen, kannegiessern. 

Politlsche Àrlthmetik, s. Arithmetik . 

Politlsches Gleichgevrieht, ein derartiges 
MachtverhâltnLss noben einander bestehen- 
der Staaten, vermôge dessen kein einzeïner 
ein die Selbstàndigkeit der anderen gefâhr- 
dendes Uebergewicht ausüben kann. Dio 
Idée des polit. G. s gehôrt der noueren 
^taatengeschiclito an und ward vornehml. 
im Laufe des 18. Jahrh. ausgebildet. 

Politur (lat,), Glatte, Glanz; àusserer 
Scblifî ; vgl. Politesse. 


Sprache nnd Literatur. 

Polizei, die Gesammtheit der Anstalten, 
wodurch in einem Gemeiuweson von Obrig- 
keits wegen die bffentl* Ordnung und 8icher- 
heit aufrecht erhalten wird. Pùtineirecht, 
die systematische Zusammenstelluug der 
hlerauf bezüglichen Gesetze und Gewohn- 
heiten. Die 8icherheit8 - oder Wohlfahrts - 
polieei sucht der Gexneingefàhrlichkeit ge- 
wisser Indivlduen zu begegnen und sonstige 
Uebelstànde zu beseitlgen. Zu ihr geliôrt 
die Gesundheits- (Médicinal-) P. als offentL 
Gesundheitsaufslcht. Eine Ausartung ist 
die geheime P. , unter Àutoritàt des Staats 
ausgeübte Spionage. Vgl. Mohl (3. Aufl. 
1866, 3 Bde.), Zimmermann (1845—49, 3 Bde.), 
Stein (1867), Pappenheim (Sanit., 2. Aufl. 1870). 

Polk, James Knox, 11. Pràsident der Vcr- 
einigten Staaten von Nordamerika, geb. 
2. Nov. 1795 in Nordcarolina, seit 1820 Ad- 
vokat in Columbia, seit 1825 Mitglied des 
Kongresses, 1829— 35Vorsitzender des Fin:mz- 
ausschusses, 1835—39 Sprecher des Hauses 
der Reprâsentanten, entschiedener Anhân- 
ger Jacksous im Kampfe gegen die Verei- 
uigte - Staaten - Bank , ward 1839 Gouverneur 
von Tennessee, 4. Màrz 1845 als Kandidat 
der demokrat. Partei Pràsident, begann den 
Krieg mit Mexiko und gewann der Union 
Neumexiko und Kalifornien, batte 4. Marz 
1849 Taylor zum Nachfolger; | 15. Juni 1849. 

Polka , moderner, ziemlich lebhafter Tanz, 
bôhni.Ursprungs, im 2 / 4 -Takt, mit 2Reprisen. 

Polkwitz, Stadt Im preuss. Rogbz. Lieg- 
nitz, 2448 Ew.; das ,schlesische Abdera*. 

Poil (altengl.) , s. v. a. Kopf; poll-tax , 
Kopfstouer; dann Liste der Abstimmung und 
nainentl. Abstimmung bei Parlamentswahleu. 

Pollen (lat.), Bliithenstaub. 

Pollock, liob. , engl* Novellîst u. Dichter, 
geb. 1799 zu Muirhou.se (Schottland) , t 17. 
Sept. 1827 zu Soutbampton ; pekannt durch 
seine, Taies of the Oovenanter»* (nene Ausg. 
1867) und das Gedicht ,The course of tirnea* 
(1827, neue Ausg. 1869; deutscli von Iley 18 k»), 

Pollntionen (lat.), unwillkûrliclie Sanien- 
entleerungen. ZuhàufigeP., namentl. obne 
Erektion des Glieda (Spermatorrhoe, Sainen- 
fiuss) sind krankhaft und bedürfen sorgfàï- 
tiger ârztlicher Behandlung. Znr Vermei- 
dung: hartes, kühles Lager, roizlose Kost, 
frühes Àufstehen, Loihesübungen etc. 

Pollax, s. Dioskurrn. [Ew. Tuclnvebercï. 

Polna 9 Stadt im bôhm. Kr. Cznslau , 5143 

Polnische Rprache und Literatur. Die 
poln. Sprache efn Hauptzweig d* s wo^tî. 
slav. Sprachstamms , weniger oidginell und 
naturkrâftig als dio russ., aber weicher uud 
inelodisclier. Verrnischung mit deutschen 
und latein. Wôrtern seit 14. Jahrh. , Bücher- 
spracho seit 16. Jahrh.; Zntrltt franz. Worter 
im 18. Jahrh. Dialekte: der masurische (bei 
Warschau), der grosspoîn. (in Posen), schle- 
sisebe (wasserpolakische), kleinpoln. (k:\i- 
kAuische) , lithauische. Grammatiken 
Mrongovius (3. Aufl. 1837), Nuczkownki (1845> t 
Malecki (1863), Poplinsky (9. Aufl. ISf'b; 
Lexîken vau Mrongovius (1835), Trojax ki 
(1835-46, 4 Bde.), LiebHnd (1855), Jloorh- 
Arkossy (1865—68, 2 Bde.). 

Die poln. Literatur ausgedehnt und reich 
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Hatwjckelt; Grundcharakter relfgfôs-christl. 
u. demokratisch. Sechs Pcrioden. J . Période 
( voreh ri st) . Zeit) : V ol k slied cr und V olkssagen 
(Sammîungen von IVaclaw, Poil , Wojcieki ). — 
2 . Période (10. — 16. Jahrh.): Christpnthiim 
und latein. Kultur ; nur latein. geschriebene 
Chroniken, Gesetzsammlungen etc . — S. Pe~ 
riode (1506 —1622): die glorreiche Zeit der 
ersten Sigismunde, Âufnahme der Reforma- 
tion, goIdeaesZeitalter der Literatur. Bich-r 
ter: Nie . ïiej (f 1568, Vater der poln. Poesie); 
Jan Kochanowski (| 1584, .Treny*), llybinuki 
(1589), Miatkowski (1610), Skarzymki (f 1581) 
etc. Paneben die lat. Lyriker Sarbieweki (f 
1640) und Szymonomcz (t 1629). Kirchl. Ge- 
sânge u. Bibelübersetzungan seit 1551 : J . Leo- 
polita (1561), Wuje A* (f 1597) u. A. Obronikcn 
von Marcin (f 1576), «L Biehki, Garni» ki 
(t 1591 ), Paprocki (f1614). - 4. Periode(im bis 
1750): Jesuitenherrschaft und Verfall der 
Literatur , Wiedereinfuhruug des Latein. 
Bed. nur die Historiker: Pasek und Wijttk 
Kojat.owicz (f 1677). — 5 . Période (1750—1806): 
Reaktion des Piaristenordens (noter Führuug 
Konarskis u. Kopczynzkis) gegen die Jesuitcn ; 
Pflege der Literatur durch kenntnissreiche 
drosse (die Zalitski , Pzeumski y Czartoryski, 
Potocki u. A.); franz. Einfluss vorherrschend. 
Tonangeber : Krasicky 1801, satir. Epopôon : 
,Màusekriog‘, .Môncli^krieg 4 ) ; danebon der 
Lyriker Trtmbecki (f 1812), der Erotikor 
Kniaznin , der Satiriker I Vegierski (t 1787), 
die Dramatiker Osinski, BoguslawRki u. A.; 
dazu zahlr. Uebersetzungen franz. Dramon. 
— S. Période (19. Jahrh.): Nach dem Un ter- 
gang Polens nouer Aufschwung der Litera- 
tur im uatiouaîen Sinne. Babnbrecher: Kar- 
pivsll (f 1825, LiederU IVoranicz (f 1829, 
t $îl\vlla‘, Epos) und U. Nicraceivicz (f 1841, 
,H:stor. Ge^îinge 4 , ,Kasimir d. Gr.‘ u. A.). 
Seit 1815 Kampf zwischcn Klcs'-icismus und 
Rornnnticismus, îïaupt der Ivlnssikcr : Osinski 
(t 1838); Cbortuhrer der sîogrcichen Koman- 
tiker: A . Mickiewicz (t 1855). Soin© An- 
hànger und Nachfolgcr: dio Lyriker Brod - 
zinnki (f 1835), Odyniec , Ko > *ak, Krajcicsli, 
Kozmian (Lehrdichter) , B, Tomatoewsk i, 
J . Slowacki (1849) u. A., die nkrainisrhen 
Piebter J . IL Zaleski f A . Malczeski (f 1826), 
S, Gotzczyntki , M Grabow*ki (f 1863), der 
Fabulist Gorecky T fernor 87. Garcyn sky (1833, 
,Waclaws' Thnten*, philosopb. Epos); die 
Novellisten Czaykcwtki und J. J . Kr«*zew*ki, 
der Lustspieldicliter A . Fredro , der Tragikor 
J . Korzcnimuski ff 1863) und der sociale 
Dramatiker Sig . Krasimki (f 1859, ,Nieboskft 
Knmedya 4 ). Bed. moderne Historiker: A. 
Narufcewicz (t i~9G, ersto kritisehe Belmnd- 
lung der poln. Goschichte), Kollataj (erster 
Kulturhistorikor), beS. aber/. Lelewel (f 1861) ; 
daneben A . Moracznoski (f 1855), Otsolinslci 
(^ 1826), K. Szajnoch(t ; der Redits- und 
Literarhistoriker AL Mariejowski (Sammlung 
altuationaler Poesien). T)arstel)ungon der 
poln. Literatur von J.nkaszeu'icz (1835), TFiy’- 
cicki (1845), Whzniewski (1840— 57), Tiartntw 
%cicz (18Cî), Nehring (1866), Krasitteki (1868), 
Rogahki (1871, 2 Bde.). Vgl.il îiinmch, ,Ge- 
s.eliichte der poln. Literatwr 4 , 1823; E. P., 
I^pmchichte der polm. Literatur 1 , 1868; 


Talvj , ,GteBchiohfe der alav.* 8praohe nnd 
Literatur 4 , 1852. 

Polo, Marco, ber. Reiflender, ggb. um 1256 
zu Venedig^ reiste mit seinem Vater Nicc<do 
P. und seinem Oheim Maffeo P. 1271 zu dum 
Tatarenkhan Kublai, unteruahm von da tus 
mehrere Expeditionen nach China, ko}* rte 
1295 zurQck ; f 1828 in Venedig. Sein Rei^-- 
bericht (1496, neue Ausg. von Lazari 1847 ; 
deutsch von JBürk 1855) wiohtig durch oie 
Aufsohlüsse üher das iimere Asieu jener Zeit. 

Poloek (ruas. Polozk) , Stadt im westruss. 
G«uv. Witcbsk, an der Duna, 12,069 Ew. 

Polonaise (ft\, spr. -airs, ital. Fblacca), 
poln. Nationaltanz im 3 /4-Takt, von feierlieh 
ernstem Cbarakter, mit cigenthüml. rhyth- 
mischen Einschnitten und Sclilussforrmiii, 
aus 2 Reprisen und in der Regel einem Trio 
bestohend ; üher ganz Europa verhreitet. 

Poltâwa (Pultawa), kleînruss. Gouvern., 
902,8 QM. und 2,002, llvS Ew.; sehr fruchtb. 
Ebene. Die Hnuptstadt lk, an derWorsklft, 
81,542 Ew. (viele Deutsche); bed. Handels- 
platz (ilgitische Messe 20. — 31. Juli). 8. Juli 
1709 Sic g Peters d. Gr. übor Karl XII. 

Poly . • . (gr.), viel. 

Polyadelphus (lat., v. Gr.), vielbrüderig, 
von Bliithiui, deren Stauhfâden in melirals 
2 Bündol verwaehsen sind; davon Polyndel- 
phi<t , d i o 18. Klasse des linnéschen Pflanzen- 

Poljamie (gr.), s. Piethora. [ Systems. 

Poiyandrus (lat., v. Gr.), vielmânnig, von 
Bluthen mit zahlr. Stauhgefàssen ; davon 
Poly and via , die 13. Klasse des linnéschen 
Filanzensy stems. 

Polyandrie (gr.), Vielmannerei, Verbin 
dung eiuor Prau mit mehreren Mànnern 
hesteht nirgends gesetzlich. 

Polyanthes L. (Tuherosc), Pflauzengattung 
der Lilinceen. P. tuborosa L. , Nachthyn- 
cinthe, auf Java, Ceylon; Zierpflanze. 

Polyarchïe (gr.) , Vielherrschaft, Staats- 
verfassung, na<d) welclter Viele herrschen. 

Polyautograph (gr.), Kopirmaschine. roly- 
autvgrapJnc, Vcrvielfâltigung von Zuichnnn* 
gon durch Abdrücke. 

Polybiug. griech. Gescldchtschreiher, geb. 
urîi 204 v. Chr. zu Megalopolis in Àrkadien, 
verhandelte 171 im Auftrag des acbaischen 
Blindes mit den Romern , befaud sich dann 
un ter den 1000 Geiseln, welcho die Acbàar 
nach Rom schicken musaten , suclite nach 
der Zerstorung Korinths das Geschick seines 
Vaterlandes zu mildern, bereisto Kloînnsien, 
Aegypten, Gallien und Spanien ; f 121 în 
seinem Vaterlamie. Von seinem Gesehichts- 
werk in 40 Büchcrn (Gcscliirhto Roms, Grie- 
chenlands und des Orients 220—146 v. C)»r.) 
sind die 5 ersten Rucher und zahlr. Frag- 
mente erhalten; berausg, von Bekker (1844, 
2 Bde.) urtd Dindorf (1866 — 68, 4 Bde.), 
liait sch (I868-1 70, 3 Bde.); deutsch von 
Bcnicken (1820) und Campe (1865). Vgl. NitZHch 
(1842), La Poche (1857), Markhauser [(1858). 

Polycephaliscli (gr.), vielkôpflg, 
PolyehreMsalz, s. v. a. schwefelsaurea 
KhIi und wcMisaures Kalinatron. 

Polyclironue (gr.), Vielfarbigkeit, insbes. 
die Berpalung lier altgrjecb. Tempelfaçaden, 
zum Tbeil (weuigstons vor der Blùthezeit der 
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griech. Kuast) auch auf Statuen angewendet. 
Vgl. ÈugUr (18 MK Jahn , ,Àus 1er Alter- 
thumswissenschafr, 1868. Polychromüch, po- 
l ÿchromatinch , vielfarbîg. * 

Polycrates, Tyran n der Insel Samos 540 bis 
688 v . Ohr., war im Begriff, sich zum Herrn 
Joniens nnd der benaolibarten Inseln zu 
macben, als lhn der pers. Safcrap Orontes 
«n sich lockte nnd ans Kreuz schlagen liess. 
Ygl. SchiUer» Gedicht t Der Ring des P.‘. 

Polydipsïe (gr.), krankhafte Steigerung 
des Durâtes, am stàrksten bei der Hararuhr. 

Polydynantïe (gr.) , Kraftfüïle. 

Polyëaer (gr.), von ebenen Flachen einge- 
ichlossener, ecklger Kôrper. Poly'édral- 
vahlen, die Zahlen der Punkte, die sich auf 
den Bcken, Seitenlinion und Seitenflâchen 
regelmâsslger Kôrper in gleicben Entfer- 
nungen von einander stellen lassen. 

Polygala i. ( Kreuzblume, Ramsel) , Pflan- 
zengattung der Polygalaceen P. Senega 
In Nordamerika, liefert die officinelle Se- 
nega- oder Klapperschlangenwurzel. P, 
amara L. , Bitterramsel , in Mitteleuropa, 
war früher ofïïcinell. Zierpflanzen. 

* Polygalîe (gr.), Ueberfluss an Milcb. 

Polygamie (gr.), Vielweiberei, ehelieheV er- 
binduug eines Mannes mit mohreren Frauen. 

Polyglmus (la t., v. Gr.), vielehig, von 
Pflanzenartan , welche Zwitterbîüthen be- 
sitsen; davon Polygamia, die 23. Klasse 
des liunéselien Pflanzensystems. 

Polyglotte (gr.), ein vielzüngîges, d. h. 
in mehreren Spracben geschriebenes Buch, 
insbes. eine solclie Bibel. Die complutcmi - 
*che P., Àlcala de Henares (lat. Complutum), 
1514—17, 6 Bde. ; die antiocrpever P., 1569 bis 
1572, 8 Bde.; die pariser P., 1645, 10 Bde.; 
die vollstandigste die toaltonsche oder Ion - 
doner P. in 10 Sprachen, 1657, 6 Bde. und 
2 Supplementbde.; fur den Hundgebrauch 
die von Theile, 2. Àufl. 1854—55, 4 Bde. (hcbr., 
griech,, lat. und deutsch). 

Polygnôtus, griech. Maier, aus Tliasus, 
seit 463 v. Chr. in Atheu, Freund Cimous; 
ber. durch seine Gemàîde in der Pocile. 

Polygônfgr*), vleleckig, Vieleck. Polygonal- 
bqfettigung , eine Solche, wobei der ilsupt- 
wall nur aus geraden Liuien besteht, die, 
tinter ausspringenden VVinkeln an einander 
stosseud, den inneren Festungsraum be- 
grenzen. Polygonalzahlen , s. Figurirtc Zahlen . 

Polygonle (gr ), grosse Zeugungsfâhigkeît. 

Polygônum L. ( Knoterich ) , Pflanzen- 
gattung der Polygoneen. P. Bistorfa L 
Natter -, Dracken-, Krebttumrz , iu Europa, 
Kordnsien, Amerika, liefert die auoh in der 
Gerbt*rei und Fàrberei beuutzbare officinelle 
R&dix Brstortao. P. Fagopyrum L., Buch - 
toeizen, aus China, P. tntaricum L, und P. 
emarginatum Roth , s. Buchweizen. P. tincto- 
rum Leur*, Fa> ber knoter ich , # in China, wlrd 
knitîvfrt, liefert Indigo. [grenzte Figur. 

Polygramm (gr.), von viahm Seiten be- 

Polyirrâph (gr.), Vielschreiber. 

Polygÿntm (lat., r. Gr.), vielweibig, voti 
Biütb* u mit zahLr. Pistillen oder Griffeln; 
davon Polygynût , Ordnungsbezeichmmg im 
Ihméschen Pflanzensystem. 

Polyhidrîe (gr.), fibermâssiges Schwitzen. 


Polyhfstor (gr.), Yielwisser, ein in yielen 
Wfssenschaften, namentl. in der Gescfaiohte 
und Literatur Bowanderter. 

Polyhymnia (gr.), Muse der lyr. Dicht- 
kunst und Musik, Érflnderln der Lyra. 

Polykarp, angebl. Schüler des Evan* 
gelisten Johannes, einer der ersten Bischôfe 
von Smyrna; f bei der Christenverfolgung 
um 165 n. Chr auf dem Scheiterhitfifen. 

Polyklêt, ber. griech. Bildliauer, aus 
Sicyon , Schüler des Agelades , jfingeror 
Zeitgenosse des Phidias. Seine Werke stell- 
ten die vollendete Schônheît des menschl. 
Kôrpers in anmuthiger Leichtigkeit dar. 
Hauptwerk : Herastatue in Argos (Kopie de3 
koloss. Kopfes in der Villa Ludovisi zu Rom). 
In seinem ,Kanon c (über die menschl. Pro- 
portionon) brachte er zuerst die künst- 
lerisclie Anatomie in ein System. 

Polykotyledônen (gr.) , vielsamenlappige 
Pflanzen, dîejenigen Pflanzen, deren Keim- 
ling zwei tiefgespaltene und daher schein* 
bar melirere Kotyledonen bositzt, namentl. 
Pinusart'n. [Gelohrsamkeit. 

Polymathïe (gr.;, vielseitige, umfassende 

Polymerisch (gr.), vieltheilig. 

Polymëtrisch (gr.), vielerlei Silbenmasse 
enthaltond. [gestaltigkeit. 

Polymorphie ( Polymorphismus , gr.), Vicl- 

Polynésien (gr. , d. i. Vielinselland), die 
Gosammtheit der austral. Inseln (s. Austra- 
lien). Polynesier, Gruppe der Malayen (s. d.). 

Polynices, Sohn des Oedipus und der 
locasto, regierte mit seinem Bruder Eteocles 
gemeinschaftl. in Theben, floh, von diesem 
vertriolien, zu seinem nachmaligen Scliwie- 
gervater Adrastus, der zu seiner Wieder- 
eiiis( tzung den ber. Zug nach Theben unter- 
nahni; s. Eteocles . 

Polynôm (gr.), in der Matbematik eine 
vieltheilige Ux*osse, die aus mehr als zwei 
durch die Zeichen + oder — verbtindenen 
Gliedern zusammengesetzt ist. Polynomischer 
Lehrsatz, Formel, welche das Gesotz der 
Zusammensetzung oder Entwickelung einer 
Potenz eîn^r vieltheiligen Grosse darstellt. 

Polyonÿmie (gr.), Vielnamigkeit. 

Polyopïe (gr.), Violfacli-, Doppeltsehen. 

Polypen (gr., d. î. Vielfüsse), s. Koralhn 
und Zooyhyten. In der Medicin gestielteGe- 
scliwülste, meist von Schleimhàuten aus- 
gehende Wucherungen (Schleimpolypen, 
z. B. der Nase, des Mastdarms). Bchand- 
lung durch Operation (Abscbneidung oder 
Abquetsclding). [then. 

Potypetülus (gr,), vielblatterig, von Blü- 

Polyphagïe ( Panphagie , AllotriophagU) , 
Vielfresserei; das Verzehren ungeniessbarer 
Gegonstande, bei Geisteskranken bisweilen. 

Polyphëmus, OyUlop, Sohn des Poséidon 
und der Nymphe Thoosa, verzehrte 6 Ge- 
fâhrten des Odysseus, als derselbe anf sei- 
non Irrfa)»rten in seine Hôhle kam, ward 
von Odysseus überllstet und geblendet 

Polyphôn (gr.) , vielstimmig. Polyphonie , 
Yielstinunigkeit, insbes. die voile melodiache 
Selhstândigkeit jeder einzelnen Stimme eines 
vielstimmigen Muaiksatzes (Gegerjsatz von 
Homophonie). 

Polypodïum L. ( Tüpfelfarron , JBngeU û 



Poîypôrus 

Farrengattnng. P* vulgare L, t toildes Siiss- 
holz, Kropfwurzel, in Europa, Nordasien, 
Afrlka,Nordamerika, mit offlcineller WtU'zel. 

Polyp^ras Fries (Lôcherpih), Pilzgattung. 
P* fomentariue L. , ZunderpiU , BuchenpiU , 
an Buchen, Birken , Bichen, in Ungarn, 
Bohmen, Thüringen, Schweden, liefert den 
Feuerschwamm (s. d.), P. offtcinalis Fries, 
an L&rchen, in Nordrussland , Frankreich, 
Ungarn, in der Levante etc*, liefert den 
offiomellen bitteren Larchenschwamm. 

Polyposïe (gr.), Trunksuchfc 

Polyprftgmatlsch (gr.) , vieigeschaftig- 
Poiypragmosyne f Vielgeschâftigkeit. 

Polyptôton (gr.), rhetor. Fignr, bestehend 
in nachdrückl. Wiedevholung eines Wortes 
in verschiedenen Casus etc. 

Polyptychon (gr.), ans mehreren Blâttern 
hestchondo Schrift. 

Polysarkïe (gr.) , Fleischfuîle , Korpulenz. 

Polyskôp (gr.), Vervielfaltigungsglas. 

Polysomatîe (gr.), Wohlbeîeibtheit. 

Polyspast (grÀ Flaachenzug, s. Molle . [mig. 

PolyspormlRcn ( Polyspcrmatisch) , viclsa- 

Polysrylon (gr.) , vielsâuliges Gebàude. 

Polysyllttbum (gr.), violsiJbiges Wort. 

Polysyndëton (gr.), rhetor. Figur, Hâufuug 
der Binrlewôrter. [gesctzt. 

Polysynthëtisch (gr.), vielfach zusammen- 

Pelytechnlk (gr.), Inbegriff der aur go- 
horigen Betreibung von Künsten und Ge- 
werben erforderliohen Konntnisse. Poïyteck - 
nische Schulen, hôhere Lehranstalten zur 
wissenschaftl. Ausbildung des Technikers. 

Polytheilmns (gr.), Vielgôtterei, Glanbe 
an vieie Gotter , nrsprüngl. Vergotternng 
der Naturkrafte u. geistig-sittlir.hen Màchte. 

Polytokie (gr.), das Vielgobaren. 

Polytrophïe (gr.), s. v. a. Hypertrophie. 

Polytypïe (gr.), Verviolfàltigung dtirch 
Ouss von zum Druck bestimniton Formen, 
namentlich von Vignetteu, Verziomngen etc. 

Polzin, Stadt im preuss. Reghz. Koslin, 
4259 Ew.; eisenhalt. Heilqneile. 

Pontâden (Ut.) , parfümirte Fette (vgl. 
Parfumerie) oder Mischungen von Wachs 
und Scbmalz, Kakaobutter, Riudermark etc.; 
festere barzhaltige bilden die Stnngonpo- 
«maden, Mandel - oder Provenccrol , auch 
Ricinusol die HaarÔle. Zusatzo von Tannin, 
Kantharidentinktur soi! on die Tliatigkeit der 
Kopfhaat nud den llaarwuchs anregen. 

Poniaré, Konigin, s. Tahiti . 

PombaL» Sebastiâo Joue de Carvalho e Mello, 
tira/ von Oeyras , Marquis von, portugies. 
Staatsmann, geb. 13. Mai 1699 in Soure bei 
Ooimbra, ward 1739 Gesandtor in London, 
1745 in Wien, 1750 Minister dos Auswàrtigen 
und 1756 Preinfei minister , aïs solchor ent- 
schiedenster Yertretor des aufgeklarten 
Despotinmiis, befôrdcrte Ackerbau, Industrie 
und Iîandel, beschrankte die Maeht der In- 
quisition , verbesserte Rechtspflege und 
Verwaltung, verfolgte nach dem Attentat 
auf Kouig Joseph 1. (3. Sept. 1758) seine 
adeligen Gegner grausam, verbannte 3. Sept. 
1759 die Jesuiten ans Portugal, ward von 
Josephs Naohfolgerin Maria 5. Mârz 1777 
entlassen; | 8. Mai 1782. Ygl. Smith (Se- 
moirs 4 , 1848, 2 Bde.), Carayon (1865). 1 
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Pomeranze, s. Oit ru». 

Pomerauzenbluthenol ( Orangenblüthenol, 
Neroliol), farbloses âtherisches Oel, durch 
Destination aus Orangenblüthen gewonnen, 
dient zu pharmaceutiscben Zwecken, sa 
Parfumerien etc. , das feinste aus den Blü- 
thon von Citi'us Aurantium; Nebenprodukt 
bei der Destination : Orangenblüthemoasèer, 
wird auch aus P. und Wasser nachgeahmt. 

Pomeranzenschalenol (Orangenessenz, For- 
tugalen&enz , Porta galôl), gelbgrtinliches àthe- 
risches Oel, durch Pressen oder Destination 
aus den Schalen der Früchte von Citrna 
Aurantium gewonnen, dient zuLiqneuren eta 

Pomerellen 9 Landstrich in Westpreussen, 
zwischen der Weichsel und Pommern, bis 
1772 zu Polen gehorig. 

Pomeridlanisch (postmer idianisch , lat.), 
nachmittàgig, von Pfianzen, die nur Nach- 
mittftgs blühen. 

Pomeslne, s. v. a. Apfelsine, s, Citrus . 

Pommern, preuss* Provinz an der Ostsee, 
seinem llauptbestandtheile nach das alte 
Herzogthum P., durch di© Oder in Vor- 
und Ilinterpommern getheilt, 574,9 QM. und 
3,145,635 Ew. (14,219 Kathol. und 13,049 Ju- 
den); niedriges Flachland, von der Oder und 
zahlreichenKüstonflüssen bewàssert. Haupt- 
I>e8châftigung Ackerbau, Viehzucht n. Schifif- 
fahrt, nobst Fischerei; Gowerbc unbedeu- 
tend; Haupthandelsplatz Stettiu. 1 Univer- 
sitât (Greîfswald), 8 Gymnasien. 3 Regie- 
rungshezîrke : Stralsund, Stettin, Koslin. — 
Das Land (nach dem Volke der Fomorjonem 
oder Pomoren benannt) stand seit 1062 unter 
wond . Herzog en, die 1(>37 ausstarben ; worauf 
im westphâl. Frieden (1648) Vorpommern an 
Schwoden, Hintorpommern an Brandenburg 
karn* Durch den Frieden zu Stockholm (1720) 
bel Vorpommern theilweise, endlich durch 
Yertrag vom 4. Junl 1815 auch der Rest (nebst 
Rügen) an Preussen. Ygl. Barthold, ,Gesch. 
von Rügcn und P. % 1839— 45, 5 Bde.; Berg- 
haus, ,Landbuch des Herzogthums P. S 1862 ff. 

Pommersohcifi Haff^ s. v. a. Stettiner HaflT. 

Pommersfeldeu ? bayer. Dorf, südl. von 
Bamberg, 723 Ew. ; Schloss des Grafen 
Scbônborn , ehemals borühmt durch seine 
Gemaldegalerie (1867 in Paris versteigert). 

Pomorinm (lat.), im alten Rom der jedor 
menschl. Benutzung entzogene geheiligte 
Ranm lüngs beider Seiten der Stadtmauer, 
durch Marksteine (cippi) abgegrenzt. 

Pomologïe (Iat-gr.), Obstbaumkunde, Po- 
molàg , Obsfkenner. 

Pomona, Orkneyinsel, s. v. a. Mainland. 

Pomona^ in Latium verehrte Gottin der 
Gartenfriïchte , Gemahlin des Vertumnus, 
dargestellt mit Früchten auf dem Schoossn 
und mit dem Gartenmesser in der Hand. 

Pomp (lat.), Prachtentfaltung , bes. bel 
feîorl. Aufzügen. Pomptis, feierlich, prâchtîg. 

Pompadour (spr. Pongpaduhr) , Jeanne 
Antoinette Poisson, Marquise de. Maîtresse 
Ludwigs XV, von Frankrolch, geb. 29. Dec, 
1721 zu Paris, n&türl* Tochter eines Unter- 
bearnten bei der Armeeverwaltung ♦ ver- 
heirathete sîch 1741 mit dem Unterfinanz- 
pâchter Lenormand d'Etoiles, wusste die 
i Aufmerksamkeit des Kônîgs a*uf sich. zu 
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«iehen, erscbien 3745 am Hofe tmd ward 
zut Marquise von P. orhoben , machte sich 
bald dom Konig unentbehrlich, übte grossen 
ÏÜnfluss aaf dio Regierungsgescliàfte aus, be- 
forderie ihreGunstJmga zu den wichtigsten 
Aemtern; f 15. April 1764. Vgl. Capefigue 
(1858), de Goncourt (1800, 2 Bde.), 

Pompeji (a, G.), bliihende Stadt in Kam-, 
panien, otwa 40,000 Ew.; 79 n. Chr. nebst 
HerculanumundStabià durch einen Aschen- 
regen des Veauvs verschüttot. Die Àusgra- 
tmng von P. seît 1748 begonnen, oft unter- 
brochen, neuerdiugs (seit 1860) mit Energie 
wieder aufgenommen; jetzt etwa ty 3 der Stadt 
aufgedeckt, darunter das Forum, zahlr. 
Tempe], das Thoater, Odeum, Amphitheater, 
Bâder, Villen; zahlr. Kandelaber, Vasen, 
Gerâthscbaften , die AlexanderschJaclit (Mo- 
saikgemàlde, 1831), prâclit. Brunnen und 
Dianen statue (1840) etc.; wenig Menschenge- 
rippe. Vgl. Gau (1812— 38, 4 Bde.), Gell (1824 
— 3830, 2 Bde.), Breton (1855), Overbeck (2. 
Aufl. 1866), Dyer (2. Aufl. 1869). 

Pompejus, CncjwsP. Magnus, Càsars Rivale, 
gob. Iu6 v. Chi\, stieg rasch durch glückl. 
Waffenthaten und Sullas Gunst, ward 70 
Konsul , beondigte den Krieg gegen die 
Sklaven, vernichtote die Soeràuber und be- 
zwang den Mith ridâtes (66), schloss, vom 
aristokrat. S^nat wegen seines übergrossen 
Ansehens mit Misstrauen cmpfangen, mit 
Càsar u. Crassus (60) das sogeu. Triumvirat, 
ward 56 wieder Konsul und dann mit der 
Verwaïtung Spaniens betraut. Nach Auf- 
lôsung des Triumvirats durch den Tod des 
Crassus (53) und Rivalitàt nâherte er sich 
wieder der aristokratisch - konservatîven 
Partoi und ward 52 zum alleinigen Konsul 
gewâhlt. Nach dem Bruch mit Casai* (49) 
gab er, zum Kampf mit demselben nicbt 
gerüstet, die westl, Lânder preis, suchte 
den Krieg nach Osten . zu spielen , ward 
9. Aug. 48 bei Pharsalusgescblagen, floh nach 
Aegypten; ward hier auf Anstifteu der Ràthe 
des jungen Konigs ermordet. — Sein altérer 
8ohn t 'nejus F., geb. uni 78, sotzte den Kampf 
in Spanien gegen Càsar fort, uuterlag 45 in 
der Schlacht bei Munda und wurdo auf d t^r 
Flucht getôdtet. Dor jüngeie, Sextus F., 
geb. 75, focht erst in Afrika, dann in Spa- 
nîen gegeu Càsar, bemàchtigto sich nach 
Câsars Ermordung Siciliens, ward von 
Octavian erfolglos bekàmpft, von Agrippa 
bei Messana geschlagen, wandte sich nach 
Lesbos, fiel beim Versuch, sich Kleinasieus 
ZU bemàchtigen, in die Hànde des Antonius ; 
ward 35 hingerichtet. 

Pompejuhsiiule, s . Alexandrie , . 

Pompe! mus, s. Citrus . 

Pompiers (fr., spr. Pongpïeh), eigentlich 
Spritzenleute, s. v. a. Feuerwehr. 

Poimim, Apfel, Apfelfrucht. 

Ponceau, hochrothe, scharlachâhnJ. Farbe. 
Ponce de Leon, Fray Luis, «pan. Dichter, 
geb. 1527 in Belmonte , Augustiner, wegen 
seiner Uebersetzung des ,Iiohen Liedes 4 ins 
Kastillsche von der Inquisition 5 Jalire lang 
im Kerker gequâit; + 23. Aug. 1591 zu Ma- 
drigal. Gefeierter Lyriker, insbes. treffl. 
Odendichter in antik - einfachen Formen. 


Poet. Werka 1563 (deutseh von Schlüter und 
Storck 1853). 

Pouciren (v. Fr.), Zeichnungen mit Hülfe 
durchstochener Vorlagen und feinen Kolilea- 
pulvers, welches durch die Stichlôcher ge- 
trieben wird , kopiren. 

Ponderabilien , wàgbare Stofte, im Gegen- 
satz zu den hypothet. Imponderabilien (s. d.). 

Pondichéry (spr. -dîschori), Hauptstadt der 
franz. Besitzuugen in Ostindion (9 QM.), auf 
der Küste Koromandel, 30,000 Ew, 

Ponént (latf.), einer, der eine Aussage 
macht, bes. vor Gericht. 

Pongau, Landstrich im Salaburgisclien, 
an der Biegung der Salzach. 

Poniatowski, 1) Jozef Antoni , Fürst, geb. 
7. Mai 1762 zu Warschau, ward 1792 Ober- 
befelilsbaber des poln. Heeres, befeliligte 
1794 untor Kosciuszko eine Division, ward 
1806 Kriegsminister im Herzogthume War- 
schau , 1809 OberbefehJshaber der polu. 
Truppen im Krieg gegen Oosterreich, 1812 
in Itussland, 1813 in Deutschland, 14. ükt. 
von Napoléon I. zum Marschall eraannt, 
sollto 19, Okt. 1813 bei Leipzig don Rückzug 
der Armée decken, ertraak dabei iu der 
Elstor. Denkmal im gorhardschen Garten 
in Leipzig. — 2) Joseph , Fürst , geb. 21. Febr. 
1816 zu ltom , seit 1854 in Frankreich , von 
Napoléon III. zum Senator ernunnt und 
wiederholt zu ausserordentl. diploxnat. Sen- 
dungen verwendet; seit 1870 in London. 
Komponist mehrercr Opcrn (, Pierre de Mé- 
dicis 4 , auch komische, z. B. ,Doti Desidorio*), 
die zum Theil grosseu Erfolg hitten. 

Ponsard (spr. Pongsahr), frauz. Drarna- 
tiker, geb. 1. Juni 1814 zu Vienne, erst ino- 
derner Vertroter der klass. Tragédie (, Lu- 
crèce 4 , , Charlotte Corday 4 ), wandte sich dann 
dem burgorl. Drama zu (, L’honneur et l'ar- 
gent* und ,La Bourse 4 , gegeu den Maturialis- 
mus gerichtet, ,Le lion amoureux 1 ; ,Théâtro 
complet 4 , 1851); f 3, Joli 1807 zu Paris. 

Pontac (spr. Pongtak), Stadt im franz. 
Départ. Niederpyrenaon, 3000 Kw.; Weinbau. 

Pont à Mousson (spr. Pongt à Mussong). 
iStadt im frauz. Départ. Meurtbe, an dei 
Mosoî , 7963 Ew. ; früher Universitàt der 
lothriug. Herzôge* Rom. Altertbümer. 

Pontarlier (spr. Pongtarlïeb), Ilauptstadt 
des franz. Départ. Doubs, am Doubs, unweit 
des Jura, 4945 Ew.; Industrie in Uhren und 
Holzwaaren. Hier 1. Fobr. 1871 Uebertritt 
der franz. Ostarmee in die neutrale Schweiz. 

Ponte, 1 ) Jacopo daF., gen . Bassano , itai. 
Maler, geb. 1510, iu Venedig gebildet, f 1592» 
das Haupt der Malcrschule von Bassano und 
Begründer der Genromalerei, lieferte kecke 
Darstelluugen des niederen Lobens (Baueru- 
hofe), auch heil. Geschlchten mit profaner 
Staffage. — 2) Lorenzo da P. , ital. Opem- 
dichter, geb. 1749 zu Cenoda, langeru Zeit 
in Wieu, f 17. Aug. 1838 als Oporndirektor 
zu Nawyork; Verfasser der Textbücher zu 
Mozarts , Figaro 1 und ,Don Juan 1 . Scbr. auch 
,Memorie‘ (1823—27, 4 Bde., deutseh 1864). 

Pontecorvo, Stadt in der ital.Prov. Terra 
di Lavoro, am Garigliano, 6686 Ew.; alte 
Burg. Ehemals Fürsteuth, des Marschalls 
Bernadette, dann (bis 1860) pâpst. BdSitzung. 
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. Pontlanak , malayisches Fürstenthum auf 
<ler Nordwestküste Borneos, den Hollândern 
tributàr* Die Hauptstadt P. , 12—15,000 Ew, 

Pontïfex (lat., d. i. Brückenbauer, Melir- 
zahl Fontijlce») , Name der Mîtglieder eines 
▼on Numa Pompilius eingesetzten Priester- 
kol légitima, so genannt, weil daseelbe die 
Brüclce nach dem Janiculus gebaut und 
uuterhalten batte. Es zàhlto anfangs ausser 
dem P. maximus 4, unter Câsar 16 Mitglieder, 
bildete die oberste geistl. Behôrde zur Lei- 
tung des Kultuswesens , Besorgung des Ka- 
lenderwesens etc. Den Titel P. maximu» fiihr- 
ten bis 383 n. Clin dlo Kaiser, jetzt der Papst. 

Pontifical© (lat.) , Kîtualbucli fur die ka- 
tbol. Bischofe. Fontifikalien , die bischôfl. 
Amtstracht. Poniifikat, Papstwürde, Papst- 
tbum. Pontificireii } das Hochamt halten. 

Pontinische Inseln, Inselgruppe im 
tyrrhon. Meer, siirlwoati. von Gaëta, vulkan. 
wildzerklüftete Felseilande: Fonza , Palma- 
rola, Zannone , Ventotiene (Pandataria) etc.; 
in der rom. Kalserzeit Verbannungsorte, 
die letztere bes. fur rnissliobige oder üü* 
baudîgo Damen der jnlian. Dynastie. 

Pontinische Süinpfe (lat. I\)mptinae pa- 
ludesy, grosser Morast, siïdl. von Rom, au 
der Meeresküste, vou Nettuuo bis Terracina, 
ca. G M. 1., 1—2 M. br. ; im frülien Alter- 
tbum bewolmt, doch bald verodot. Austrock- 
nungsversucbo zuurst vou App. Claudius 312 
v. Gbr., fortgosotzt* bis auf die uouore Zeit. 

Ponton (fr. , spr. Pongtong), grosses 
flaohes Fûbrzeng zurn Einschiffeu der Waa- 
ren in den Ilafon. Pontons , Brüekenscbiffe, 
Kâlmo, welche dou Armcen nachgoführt 
werden, uni zum Brückonbau zu dioueu. 
Mau stellt aie iu pasaemlen Abetânden im 
Fluss auf uud bolegt sic mit Balken. Pon- 
tonniçre , die dal>ei thàtigeu Soldaten. 

Pontremoli (lat. Pons tremulus), Stadt in 
der ital. Prov. Massa-Oarrara (Luoca), 2845 
Ew.; Kathedralo (12. Jabrh.), Citadelle. lin 
12. uud 13. Jabrh. Republik, 1310 vou Konig 
Ileiurich Y. orstürmt, seit 1650 toskaniscb. 

Pontus (a. G.), Reicli in Kloinasien, an 
dor südostl. Kiisto des scbwarzeu Moores, 
zwiscben Bithynien und Arménien, arn blü- 
hendsten unter Mitbridatos d. Gr. (f 64 
v. Cb-r.), dann in einzelne Tlieîle, deu gala - 
tischen, don polemonischen und don kappado - 
cischen P. zerfallend ; 1204 neu bogründct 
von Àlexius Comnenus mit dor Ilauptstadt 
Trapezunt, 1461 von Mohammed II. erobort. 

Pony (engl.) , kleine Tferderaco , am 
kleinsten auf den Shetlandinseln , auf Is- 
laud, Oeland und in Norwegen. 

Ponzahtscln , s. v. a. Pontinische Inseln. 

Pool© (spr. Puhl), Hafenstadt in der engl. 
Grafschaft Dorsot, am Kanal , 0759 Ew. 
Sogeltuchfabr. , Âusternzucht. 

Popanz, Scbreckgespenst; auch otwas 
Beltsames, Wunderbares. 

PopayKn , Hauptstadt dos Staats Cauca in 
Neugranada, am Rio Cauca, 20,000 Ew. 

Pope, in der giioch. Kirobe s. v. a. Welt- 
geistlicher; Frotopopen, die hôberen Priester. 

Pope, Alex,, engl. Dicbter, geb. 22. Mal 
1688 in London, f 30. Mai 1744 zu Twicken- 
ham. Durcb Eleganz uud formelle Korrekt- 


beit ausgezoicbnet, vorzugsweiseDidaktiker. 
Hauptwerke di© Lehrgedichte ,Essay on 
criticism* und bes. ,Essay on man‘; das 
komische Epos ,Rape of the lock‘ (1711): 
das kom.-satir. Gedicht , The Dunciade* (1729) 
und die kleineron Dichtungen , The Windsor 
forestS ,Helolse on Abélard*, ,PftstorslB‘ 
etc. Auch Uebersctzer der Ilias. Werke, 
nouoste Ausg. mit Biogr. 1857—59, 5 Bde, ; 
deutsch von Potier und Oelckers (1842, 4 Bde.). 

Popelins (fr., spr. -lâng), leichte, durcb* 
sichtige, meist balbseidone Gewebe von 
starkem Glanz. P. de laine sind rein wop* 
lene Gewobo. [flaudern, 10,865 Ew. 

Poperinçbe. Stadt in der belg. Prov. West- 
Popocatépefl, tbàtiger Vulkan in Süd- 
mexiko, 16,690* h. [Volksmeuge, Pôbel. 
Populace (fr., spr. -püïahs), die gemein© 
Popular Gat.), volksthümlich, volksfreund- 
licb , volksbeliebt ; gemeinverstândlicb. ib* 
pularitdt , Yolksgimst. Popula^iâiren , ge* 
meinverstandlicb macben. ^ 

Population (lat.), Bevolkerung. JFbpuZa- 
tionistik , Wissenschaft von den Bevolke* 
rungsv k rhaltnissun. 

Pordenone, Hegillo da (eigentl. Giov . 
Anton . JÀcinio Regitlo), ber. Maler der vene- 
tian. Scbule, geb. 1484 zu Pordenone, meist 
in Venedig, Rivale des Tiziau ; f 1540 fn 
Ferrara. Hauptwerke (ausgez. Bôbandlung 
des Fleisches) in der St. Johanniskircb© 
und der Roclmskapelle in Venodig. 

Poren (gr,), die nicht mit Matorie ausge- 
fùllten Zwischenràumo in den Korpern ; dia 
Scbweisslôcber. 

Poros. j 'tzt Name dorlnsel Kalauria (s. d.). 
Porositiit (gr.), allgemeiue Eigenschaft 
der Korpor, zufolge welcbor dèr ltaum, den 
sic umschliessen , niclit stetig mit Matorie 
erfvïllt iat, daber Zusamniendrückbarkelt 
und Ausdelmbarkeit Jillor Kürper. 

Porphyr, Felsart mit dichtor Grundmasse 
(Ortlioklas oder Oligoklas mit Quarz) , in 
welclier Krystalle und krystallin. Partien 
von Feldspatheu , Quarz , Glimmer oder 
Hornblende îicgen. Quarzfreier P. (Porphy- 
rit, rotber antiker P., Syenitporpliyr, Glim- 
morporpbyr) bildet kolossale Gange und 
Lager; der Felsit- (Feldstein -, Feldspath* 
porphyr, Thonporphyr , rotber P.) auch 
Dacken und Kuppen ; der Syenit- oder Gra~ 
nitporphyr , eln stets deutlichas Gemenge 
aus Quarz, Glimmer, Feldspath rhit grossen 
Feldspathkrystallen, geht haufig in Granit 
und Syonit über. Schôngefarbte P.e (rothe, 
Schwarz© , grüne, graue) dienten schon im 
Alterthum zu Prachtbauten, Sauîen, Scha- 
len etc. Schlelfereien zu Elfdalen in Scbwe* 
den, bel Jekaterinburg und in Koly wan am 
Altai. P. diont auch als Baustein. Varwit- 
tert gibt er frucbtbaren Boden. * 
Porpliyrbreccie , Gestein aus Felsitpor* 
phyrtrummorii in krystallin. Felsitmass©, 
meist ungescbicbtet, in dfen Yogcsen, im 
Thiiringerwald, bei Halle. [Melapbyr. 

Porphyrit,s. v a. quarzfreier Porphyr oder 
Porphyrkonglomerat, Gestein aus Felslt* 
und Tbouporphyrtrummernin rothiicber,tbo* 
niger oder Fôlsitmasse , meist deutlich go* 
scblclitet im Harz, Thüringerwald etc. 

81 * 
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Porpôra, Mcola, ital. Komponist, gefo. 
1085 in Neapel, làngere Zeit in Deutschland 

g >resden, Wien) , grand a te 1781 eine ber. 

ngakademie zu Venedig; + 1767 in Neapel. 
Sehr. Opern und kirchl. Stocke. 

Porporlno , farbige , bes. pnrpnvfarbene 
künstl. Steinmassen in Italien znr Ans* 
schmüokung der Kircben. 
porree. s. Laueh. [Schweîz, s. Pruntrut. 
Porreniroy (spr. -rangtrü), Stadt, franz. 
Porrigiron (Int.), ausstrecken, darreichen. 
Porrigo (lat.), Nam© verschiedener Haut- 
erkrankungen: P. decalvatu, Haarverluat an 
•charf umscliriebenen Stellen; P. favosa, P. 
tnpinosa (Fa rua) , Erbgrind , Honigwaben- 
grind, Kopfausschlag in Gestalt schwefel- 
gelber, napffôrmigpr Borken , dnrch eine 
Filzwuchorung (Achorion Schonlerai) be- 
dlngt, fûbrt zu Haarverlust; P. larvalit, eine 
Art Ekzema (s. d.) des Kopfes. 

Porsenna, etrurischer Kôuig zu Clnsium, 
zog als vundesgenosse des vertrlebenon 
Tarqulnius Superbas 507 v. Chr. vor Rom, 
ward durch Mucîns Scâvolas Unerschrocken- 
heit zum'Abzug bewogen. 

Porst, s. t. a. Lodum. [fluchtsort. 

Port (lat.), Hafea, bes. Seehafen; Zu* 
Porta, Bacdo délia, gen. F ra Bartolommeo, 
Mal. Maler der florentin. Schulo, geb. 1409 
an Savignano, Schüler Leonardo da Vincis, 
Freund Savonarolas, nach dessen Tod er 
DoTninikanermônoh ward and der Kunst 
ontsngte, bis ihu Raphaël (1504) fur dieselbe 
wieder gewan n ; ^ 1517. Gross im Aurlachts- 
bild; seine WVrlce (die besten in Flore nz) 
bes. durch h^rrlichen Aufbau ausgezeichnet. 
Portàbel (lut.), tragbar. 

Port Adélaïde, s. Adélaïde. 

Portage lfi\, spr. -ahsch), s. v. a. Pacotille. 
Portai (lat.), Haupteingang eiues Gebau- 
des, bei roman, und goth. Bautcn in bedeu- 
tungsvoller Weise architektonisch und bild- 
nerisch ausgezeichnet, bei Gebâudon klass. 
Stil» eine mit einem Fronton geaclimückte 
Sâulonhalle. 

Portalegre, Hauptstadt «1er portug. Prov. 
Alemtejo , 600$ Ew. Getreidebandel. 

Portâlfeld (Bogen/eld , Tympanum ) , die 
▼on dem grossen Bogen eines Portais um- 
scblossene Fiâche , meist mit Bildwerk aus* 
geschmückt. 

Portamento (ital.), beim Ges&ng das Hal- 
ten und Tragen des Tones in seinen ver- 
«chiedenen Schattirungen. Portato, getragen. 

Portât en (ital.), Tagesverzeichniss der in 
einem Handelsplatz (Hafen) nngekommenen 
Waaren mit Augabe der Empfâuger. 

Portatif (lat.), tragbar; s. v. a. Taschen- 
bnch; Hanrt-, Dreborgel. 

Port -an -Prince (spr. -o-Prângs), Haupt- 
stadt und- wichtigstor Handelsplatz der Ne* 
gerrepnblîk auf Hayti, 25,000 Ew. 

Porta Westpbalica (weatph&lische Pforte), 
Engpas», siidl. bei Minden in Westphalen, 
▼on der Weser und der kôln-mindener Eisen* 
babn durcbzogen. [Tragsessel. 

Porte-chaise (fr., spr. Portschàhs), Sânfte, 
Portée (fr.), die 5 Notenlinien. 

Portefeuille (fr., spr. Portfôlij), Mappe 
zum AufLewahren von Brlefschaften, Zeich* [ 


Portorïco. 

nungen etc. ; 8. v. a. Ministerpoeten ; Be- 
h&lter, worin ôffentliche GeM- und Kredit- 
lustitute ihre Werthpapîere auflbewahren. 

Port - Elisabeth, bed. Hafen- und Handels- 
stadt im Kapïande, an der Algoabai, nahe 
den Wolldlstrikten, 10,000 Ew., Konkurren- 
tin der Kapstadt, mit grossen Geldinstituton. 

Port-epée (fr.), ailberne oder goldeno, 
auch seideue oder lederne und gestickto 
Degenquaste der Offlziore mit denNational- 
farben, soll, nm das Handgelonk goschlun- 
gon , die Fühnmg des Degons erleichtern. 

Porter (engl., s* v, a. Lasttràger, die er&teu 
Konsumcuten dieses Biers), s. Bier . 

Porteur (fr., spr. -ohr), Trager, Vorzeiger, 
Inhaber vou Werthpapîeren. 

Portfolio (ital.), s. v. a. Portefeuille. 

Portïei (spr. (-titschi), Stadt am Golf vo» 
Neapel, theilweise über dem verschütteteu 
Herculanum, 10,980 Ew.; bed, 'VVeinbau. 

Portions (lat.), Sàulengang, Saulenballe, 
theils freistehend (Peristyl), theils mit einem 
Gebaude; auch der Sàulenvorhof altcliristi. 
Basiliken. [Pfortner. 

Portier (fr., spr. Portjeb), Thürsteber, 

Portion (lat.), der abgemossene Theil, 
Antheil. Portio légitima, Pflichttheil. 

Portirt sein (sich portircn, fr.), fur Je- 
mandf*n, fût etwas Vorliebe hegen. 

Port Islay* Hafen der Stadt Areqnipa in 
Peru, 2000 Ew. ; Export von Wolle u. China- 
rinde (S — 4 Mill. Doll.). 

Portiuncula, Frain-iskiinorklostor bei Aa- 
sisi, mît ber. Wallfahrtdkirche. 

Portland (spr. -land), 1) engl. Insel im 
Kaual (Grafschaft Dorset), durcb oincEadd- 
zunge mit dem FestJando verbundeu, 2700 
îîew.; ber. Steiubrüclie , Leuclitthurm. — 
2) Stadt in Maine (Nordamerika ) , an der 
Cascobai, (1870) 31,413 Ew.; Haupthandels* 
bafen d( s StaAts mit regelmàssiger Dampf- 
schiffverbimîuug ; Rhederoi und Scbitfbau* 

Portlandcameut 9 s. Cament. 

Portland-Vaso (Barberinivase), ber. antiko 
Vase, besteliond aus einem blauen, durch- 
sichtigon u. darübêr einom welssen opakon 
Glasfluss, mît kunstvoll ausgeführten Re- 
liefs; um 1C80 im Palast Barberini zu Rom 
in einem altrom. Grabgewôtbe entdeckt, 
spater vom Herzog von Portland fur das 
brit. Muséum angokauft; 1845 vou VV. Lloyd 
zcrscbmetteid;, aber gïiicki. wieder reetanrirt. 

Port Louia, Hauptstadt der brit. Inael 
Mauritius, 40,000 Ew.; befestigter Hafen. 

Port Mahon, Stadt, s. Mahon . 

Portmon naie (fr.), Geldtiusnbcbon. 

Port Natal* Stadt, s. D'Urban. 

Porto (ital. , M eh r zabl Porti) , Traglohn ; 
inal>f^. Pnstgeld fur Befôrderung von Briofen 

Porto* Stadt, 8. Oporto. [und Packeten. 

Porto- Àlegre* Hauptstadt der brasiliau. 
Prov. S. Pedro do Rio grande do Sul , am 
Jacnliy, 25,000 Kw. (ca. 3000 Deutsche). 

Porto -Manrizio* oberital. Prov., 21,0 QM. 
und 122,845 Ew. Die Hauptstadt P., am Golf 
von Gonua, 6256 Ew.; Hafen. 

Portorïco (Puerto Rico, d. i. relchcr Ha- 
fen), spau. Insel dei* gro«sen Antillen, 160 
QM. und 615,500 Ew. ; im Ianern gebirgig, 
mit frucbtbaren Thàlern. Produktft; Zucker 
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(Aüsfular 160 Mill.«Pfd.), Kaffee (84 HUI. 
Pfd.), Mêlasse, Rum, vorzügl. Tabak (5Vs 
Mill. Pfd.), Baumwolle. Gesamnitausfuhr 
ca. 6 Mill. Doll. Hauptstadt San Juau de P. 

Porto «SantOj portug. Insel, nordôstl. bei 
Madeira, 3 QM. ; Verbrecherkolonio. 

Portrait (fr., spr. -trà), Abbiiduug einer 
(wirk lichen od. bistorisclion) Persou ; iusbes. 
dus nacli der Natur entworfeno, vorzugs* 
weise gemalte Bildulss eines Menscheu. 
Die PortriUmalerei , eine bes. Gattung der 
Malerei, hait die Mitte zwisclien der Ili- 
storiau - und der Genremalerei und stellt 
sleli die getrcue Wiedergabo der Natur, aber 
mit künstlerisclier Auffassung, zurAufgabe. 
Griisste Portrâtmaler : Tizian, Leonardo, 
Durer, Ilolbeiu, Rubens , Vandyck etc. Por- 
triUiren , abbildou. abmalon. 

Port-Iîoyal-des*Chanips (spr. Pobr-RoSjal- 
da-Schttiig), Oisterciensuruonnoulviostor bei 
Versailles, 1223 gogr., bistor. merkwürdig, 
tveil sich die Nounou de.isolbcn im 17. Jahrli. 
zum JabBCnisnius bekanntou und die Unter- 
scbrift dor Bulle Alexauders VI. gegun Jan* 
sens Btreitige Sàtzo verweigorteu ; 170'.* durcb 
die par. Polizei aufgehobcn und zerstdrt. 

Port-Said, Stadt in Aegypton, ,am uordl. 
Ausgaug des Buezkanals , 10, üOü Lw- , erst 
1860 gegr., zukunftreicher Haudelsplatz (Eiu- 
fulir 1870: 11 Mill., Ausfulir 11, X Mill. Pia- 
ster ; oingelaufeu 1370: 1204 Schiffe mit 

739,219 Tonlieu uud 47,724 Passngieren). 

Portsmouth (spr. -muth) , 1) Soestadt in 
der engl. Grafschaft Southampton, auf der 
Insel Portsea am Kaual, erstor Kriegsbafen 
Englauds (fur 1000 Kriugsschiffe) uud starko 
Fostung; (1370) 122,084 Ew. ; zerfallt in das 
eigeutlicho P. uud Portsea. Grossie Scliiffs* 
werfte der Welt (20 Acres gross, 4000 Men- 
sobeu stets beschaftigt) mit ungebeuron Maga- 
zineu fur Scliiffs- und Kriügsvonàthu; See- 
schiffbauscliulo, Marinekollcgiuru , Hospital 
(fur 3000 Soeleute); aucli bed. Haudel. Dabei 
die ber. Seebàder Kingsrooms. — 2) Seestadt 
lu Newhampsbire (Nordanierika), am Pis- 
cataqua, *1* M. voni Océan, 12,000 Ew. — 3) 
Stadt in Ostvii ginien (Nordanierika) , am 
atlant. Océan, mit Gosport 23,000 Ew. Grosse 
"YVorften, Mariuearsenal. 

Portugal, Kouigreich, dor sud westl. Tbeil 
der pyronàHcben Halbinsel, 1622,8 QM. und 
(1803) 3,995,153 (mit Madeira und den Azo- 
ren 1864,4 QM. und 4,360,974') Ew.; Iloch- 
land (Fortsotzung dor span. Gebirgo) , mit 
fruchtbaren, aber wenig kultivirten Ebenen 
und Tbalern, von den Unterlaufen dos Gua- 
diana, Tejo, Douro, Minlu* bowasscrt; Klima 
gesnnd, die Somnierhitze durcb die Gcbirge 
und die Seoluft gemàssigt ; hâufigo Erdbe- 
bon. — I)Io licvSUcerttng, am stàrkston in den 
Prov. Alemtejo und Minbo, 7501 und 7489: 1 
QM. (Madeira 7655 : 1), am scbwàchsten iu 
ïros os Montes (1835 : 1 QM.), eine Miscliung 
von suevisch-roninu., kastilischen und franz. 
Elemcnten, in Alemtejo uud Algarvo mit 
bed. maurlseliom Beisatz; uobeu don eigeut- 
lidien Portugiosen ca. 22,000 Gallogos, 14,000 
ïïnglânder, Frnnzosen, Deutsche etc., 40,000 
Kreoleu und Neger, aber nur wenige Judeu 
(ver don Vorfolgungen itn 15. uud 16. Jalirh. 


sehr zahlreicb). 5 Stànde: Adel (hoher Adel : 
Titulados mit dem Pràdikat ,Dom‘, nîederer: 
Fidalgos), Klarus, Bürgèr (V* der Bevôlke* 
rung), Bauern, TagelÔhuer, Dienstbpten. • 
Herrscbende Kii'che die rôm.-kathol., mit S 
Ërzblschôfen (zu Lissabon, Praga, Evora) und 
24 Biacbofen; skrnmtliche Mônchklôster soit 
1834 aufgehobeu. Der Volksunterricht dar- 
niederliegend ; boliore Lehranstalten: Üni- 
versitàt zu Coimbra, 3 medicin. Akadeniien 
(Lissabon , Oporto , Madeira) , Lehranstalt 
fur Goschiclite und Philosophie (zu Lissabon, 
suit 1859), 2 polytechn. Schulen (Lissabon, 
Oporto); konigl. Akademie der Wissenschaf- 
ten und das Gromir# littorario (Lissabon). — 
Erwerbszweige : der Landbau ini Ganzeu noch 
sehr in der Kindbeit, doch nouordiugs sich 
bebend (bes. soit Aufhebung der Majorate 
Mai 1863, Ablosutig der Renteu etc.), im N. 
uud im Gebirge auf Roggen uud Hafer, in 
deu wànneren Striclieu auf Weizen, Gerste, 
Mais, Sorgbohirse, Keis (zur Ausfulir); auch 
Kartoffel- uud Runkelrübenbau zunohmendj 
der Woinbau 1857 —62 durcb die Trauben* 
krankhoit sehr zurückgebracht, jetzt wieder 
sich liebeud (beste Sorte: der Portwein); 
bedeutcnde Produktion vou Oel, K&stanien, 
Citroneu (42 Mill. Stiick) und bes. Orangen 
(510 Mill. Stück). Die Viebzucbt im Ver- 
fall (zablr. Ziogeu uud Scbwoine). — Berg- 
bau ueuerdiugs sehr gofordert (1867 : 56Gru- 
ben im Botrieb), bos. auf Scbwefelkies (im 
S., jàhrl. ca. 200,000 Toun. zum Export uach 
Englaud), aucli auf Kohleu (bei S. Pedro 
da Oova) und Eiseu (überall vorbauden, aber 
noch wenig ausgebeutet) ; betrâchtlich die 
Gewiunung von Seesalz (jahrl. über 3 Mill. 
Ilektol. , bes. boi Setubal) und Petroleum 
(vorzügl. boi Leiria). — Die Industrie, durcb 
Gewerbefreilusit seit 1852 geboben, am ber- 
vorrageudstou in der Wolleu-, Soiden- uud 
Baumwollonmauufaktur , iu Gold- und Sil* 
berwaaren (vou Alters ber berübmt), in 
Kabr. von Waffon, Geschirr, Glas, Papier, 
Chomikalieii, Tabak etc.; aucli der Schiftbau 
nie lit unbodi'Utcnd. — Dor llandel, vorzugsw. 
Seebandel, am ausgodehutestou mitEngland 
und Brasilieu; Exporte: Weln (1866: 50,407 
Pipeu), Seesalz, Südfrücbte, Ool (1865 : 2508 
Pi p en) , Kork, Seide (1865 : 51,992 Kilogr.), 
Wolle, Getreide. Importe: Baumwolle, Me- 
t:« 1 lu, KoloniaHvaareu , gotrocknete Fische, 
îliiute, IlolZjWcbstoffo. Einfubr(1868) : 24,88, 
Ausfulir 18,04 Mill. Milreïs. Scliiffs verkehr 
1868: oiugcgangeu 9299 Schiffe von 1,221,513 
Kub. -Met., ansgogangen 9918 Scbiflo von 
1,157,061 Kub. -Met. Handelsflotte: 582 Schiffe 
vou ca. 82,400 Touuon. Wiclitigstes Geld* 
institut die Banco national iu Lissabon. 
Ëiseubuhncu (1871): 105,9 M. im Betrieb, 
3 4 M. im Bau. — M'ùnzen und Masse : Rech- 
nuug nach Reïs ; 100 Reïs — 1 Testeo, 1000 
Roïs=:l Milreïs (1 Thlr. 14t/ a Gr.); bisher. 
Getreidemass der Mojo = 15 Fanegas (à 55,4 
Lit.), Weinmass die*Pipa (à 435 Lit.); sut 
1863 das franz. Mass eiugefubrt. 

Der Verfas8ung nach konstitutionelle Mon- 
archie, in boidon Gescblecbtern erblich; 
jetziger Kôuig Ludwig, seit 11. Nov. 1861. 
Gruadlage dor Verfassuug die C&rta de ley, 
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bewliligt durch Dom Pedro iy. 1826, revi- 
dirt durch die Cox*tes 1852. Die Cortès (Volks- 
vertretnng) bestehend ans 2 Kammern: der 
•1er Pairs (Paros), lebenslànglich vom Konig 
ernahut (ca. 100 Mitglieder) und der Depu- 
tdrten (Deputados), seit 1869 in der Zabi von 
107 gewâhlt. — Firumzbudget 1871—72: Ein- 
nahmen 18,464,394 Milreïs (darunter direkte 
Stônem 5,312,348 M., indirekte 9,686,920 M.), 
Ausgaben 20,775,629 Milreïs (darunter fur 
Jastiz and Kultus 579,618, Krieg nnd Marine 
4,636,721 M., Civilliste 612,000 M. , Zinsen 
6,712,321 m.). Staatsschuld (1870) : 345,190,811 
Milreïs (davon 33,150,162 M. àussere Scbuld). 
— Armee (nach Organisationsgesetz vom 
t3. Jani 1864): Frieden Krieg 
Infanterie 24,246 Mann, 59,028 Mann, 
Kavallerie 3408 - 5448 

Artillerie 3171 - 5643 - 

Gesammtstârke (incl. des Genies, der Muni- 
dpal garde etc.): 33,441 Mann îm Frieden, 
73,116 M. im Krieg; dazu 3188 (resp. 7062) 
Pferde nnd 116 Kanonen. Effcktivstàrke 
1870 : 26,730 Mann. Festungen (meist ver- 
fallen): Elvas, Jerumenha, Campo Mnyor, 
Marvao, Peniche,Àlmeida, Lissabon.— Marine 
: 44 Schiffe (32 armirt), mit 826 Kan. u. 
îî. Kriegshafen Lissabon. — Orden : 
Militârverdienstorden des heil. Benedikt 
(1162 gest.), Orden des heil. Jakob vom 
Schwerte (sc*it 1288), Christnsorden (seit 1319), 
Thurm- un<l Schwertorden (seit 1459), Orden 
der unbefleckten Empfângniss (Hausorden, 
1819 gest.), Orden des heil. Johannes. — 
Eintheilung in 6 Provinzen: Minbo, Tras os 
Montes, Beira, Estremadura, Alemtejo, Al- 
garve. Hauptstadt Lissabon. 

Auswartige Besxtzungen 3428 QM, mit ca. 
3,873,700 Ew. ; davon in Afrika (capverd. 
Inseln, Senegambien , Angola, Mozambique 
etc.) 34,486 QM. mit ca. 2,396,000 Ew. ; in 
Asien (Goa, Insel Timor, Macao etc.) 334 
QM. mit ca. 1,477,700 Ew. Kolonialbudget : 

I, 464,291 Milreïs Einnahme, 1,382,902 Milreïs 
Ausgabe (Ueberschuss 81,386 M;). Kolonial- 
trnppen: 9453 Mann in erster, 21,411 Mann in 
eweiter Linie. VgL Minvtoli (1855, 2 Bde.), 
La Teillais (1871). 

Geschichte . Aelteste Bewohner des Landes 
Vôikerschaften iberiscben nnd keltischen 
Stammes. Dann Romanisirung desselben 
aïs Provinz Lusitania . Zur Zeit der Vôlker- 
wanderung Einfalle germanischer Stanime, 
Seit 8. Jahrh. der Araber. Um Mitte des 

II. Jahrb. Ferdinand I. von Kastilien im 
Besitz des Landes zwischen Minbo une! 
Douro. 1093 Belehnung des Grafen Ileinrich 
won Burgund, eines Abkommlings der Cape- 
ttnger, mit einern Theile des Landes durch 
Allons VI. Derselbe nennt sich Graf und 
Herr von P.; f 1112. Sein Sohn Allons I. 
(1128 — 85) befestigt seine Herrschaft durch 
glücklicbe Kampfe gegen die Araber und 
wird nach dem Siégé bei Ourique 1139 vom 
Volk znm Konig ausgerufen. 1143 Organi- 
sation des Staats durch die Cortès von La- 
mego. 1147 Lissabon den Arabern entrissen. 
Unter Saneho I. (f 1211) Forderung der 
Knltur des Landes. Unter Alfons II. (f 1223) 
und Sancho li. (f 3216) heftîge Streitigkeiten 


mit dem Klerus. Untey Alfons HI. (1279 
Eroberung des arab. Kônigreichs Algarvo 
1253. Durch den Frieden mit Kastilien 1263 
im Wesentlichen Feetsetzung der jetzigen 
Grenzen des Landes. Unter Dionysius (f 1325) 
Grundlegung zur spàteren merkantilep und 
maritimen Blütbe des Landes. Ihm folgen 
Alfons IV. (f 1857) und Pedro I. (t 1367), 
mit dessen Sohn Ferdinand I. 1383 der 
Mannsstamm des burgund. Hanses arlischt. 
Darauf Erhebung Johanns I., des natür- 
liehen Sohnes Pedros, zum Konig und Be- 
ginn der sogenannten unachten burgund * 
Linie . Unter Johann I. (f 1433) glücklicbe 
Kampfe gegen Kastilien bis 1411 und Wieder- 
befestigung der Kônigsmacht. 1415 Er- 
oberung Céutas. Anfang der Entdeckungs* 
fahrteu durch Prinz Heinrich den Seefabrer. 
1418 Besitznahme Porto Santos, 1420 Madei- 
ras. Unter Eduard (f 1438) und Alfons V. 
(f 1481) Fortsetzung der Entdeckungsfahrten 
und Kolonisationen. Untor JobannIL (fl495) 
Beschrankung des übermàchtigen Adels. 
I486 Umsegelung des Kaps der guten Hoff- 
nuug durch Bartholomâus Diaz. 1494 im 
Vertrag von Tordesillas Feststollung einer 
Dcniarkationsliuie (s. d.) zwischen don 
künftigen kastilischen und portugies. Er- 
werbungen. Unter Emanuel I. (f 1521) 1498 
Auffindung dos Seewegs nach Ostindien 
durch Vasco de Gama. Begründung des por- 
tugicsisch-ostind. Kolonialreichs durch die 
Vicokônige Almeida und Albuquerquo. 
1500 Entdeckung und Besitznahme Brasiliens 
durch Cabrai. P. auf dem llohcnpnnkte 
seiner Blütbe; Lissabon erste Handelsstadt 
Europas. Unter Johann III. (| 1557) Sinkeu 
dos Reichs durch Hinnoigung desselben zui* 
klerikalen Politik (Inquisition , Judenver- 
folgungeu , Einfluss der Jesuiten). Johanne 
Enkel Sébastian fallfc 1578 bei Alcazar im 
Kampf mit don Mauren. Mit seinem Gross- 
oheim und Nachfolger, dem Kardinal Ilein- 
rich (t 1580), Erlôschen der unachten bur- 
gund. Linie. Im Streit um die Krouo siegt 
Philipp II. von Spanien, als Sohn der àltesteu 
Schwester Johanns 111., über die anderen 
Prâtendenten. Unter ihm (Philipp I.) Ver- 
wickelung P.s in den Ruin Spauiens; Ver- 
lust der ostind. Kolonien, mit Ausnahme dei* 
Stiidte Goa und Diu , an die Hollander. 
Aussaugung d^*s Landes durch die Spanier. 
1. Dec. 1G40 Erhebung des Herzogs Johann 
von Braganza, eines illegitimen Abkomrn- 
lings des burgund. Stammes, zum Konig 
(Johann IV., f 1656) durch revolutionare 
Bewegung. Sein Sohn nnd Nochfolgor, 
Alfons VI., wii’d 1567 von seinem Bruder 
P< dro II. (f 1706) gestürzt. Im Krieg mit 
Spanien behauptet P., von Englanrl, Holland 
und Frankreich unterstützt, seine Unab- 
hâugigkeit ; im Frieden von Lissabon 13. Febr. 
1668 Anorkennung derselben von Seitcn Spa- 
niens. Innex*er VerfaU. 1697 letzte Berufung 
der Coi’tes. Unter Johann V. (t 1750) Er- 
schôpfung der Hülfsquellcn des Landes durch 
Bauten (Kloster Mafra) etc. Unter Josepîi I. 
(f 1777) Hebung des Reichs durch Tombais 
(s. d.) Reformen. Kampf desselben gegen 
Adeî und Klenis, Vei-treibnng der Jesuiten. 
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1755 Lissabon durch ein Erdbeben zerstôrt. 
Uttter Maria II. t Josephs àltester Tocbter, 
seit 1760 mit ihres Vaters Bruder , Dom 
Pedro ni-, vermfthlt, Wiodererhobung des 
Adels und Klerus und Abfall von Pombals 
System. 1792 Einsetzung des Kronprinzen 
Jobabn als Regeuten. Verwickelung P.s 
in den Kampf gegen Frnnkreîch. 29. Nov. 
1807 Flucht des Regeuten nach Rio- Janeiro ; 
Besetzung P.s durcb die Franzosen. Er- 
hebung des Volks geg^ n die Fremdherr- 
sohaft. Infolge der Siégé Wellesleys (Wel- 
lingtons) und der Kapitulation von Cintra 
(30. Aug. 1808) Abzug der Franzosen und 
Betheiligung der Povtugiesen an dem Frei- 
beitskampfe der Spanier gegen die Fran- 
zosen. Nach dem Tode der Kônigin Maria 
20, Marz 1816 Thronbesteigung Johauns VI. 
in Brasilien, wahrend în P. an semer Statt 
Lord Beresford regiert. Unzufriedonheit 
ûber die Fremdherrschaft und die Fortdauer 
der alten Missbrauche in P. und Brasilien, 
24. Aug. 1820 Aufstand in Oporto und Ein- 
setzung -einer Jim ta. Sept. Einsetzung einer 
provlsor. Regierung zu Lissabon und Ein- 
benifang der Cortès. Der 8. Juli 1821 zu- 
rückkehrende Kônig muss vor seiner Lan- 
dung die Grundzüge der neuen Verfassung 
besciiworen, welcbe 28. Sept. 1822 zu Stando 
kommt. Herbst 1822 Lossagung Brasiliens 
von P. und A tisrufung Pedros I. zmn Kaiser 
daselbst. In P. Roaktion der Anhangev 
des Alten, an ihrer Spitze die Kônigin 
Carlotta und der Prinz Dom Miguel. Mai 
1823 Sieg dor Contrerevolution durch den 
LTebortritt des Hoeres; Aufhebung der Kon- 
stitution. Seit 80. April 1824 Schreckens- 
berrscliaft Dom Miguels; Flucht des Kônig9 
auf ein engl. Lînienschiff , Restitution rïes- 
selben durch die fremde Diplomatie; Ver* 
weisung Dom Migueîs ; Herstollimg der alten 
stàndischen Verfassung (Cortès vonLamego). 
29. Aug. 1825 Auerkennung der Unabhângig- 
keit Brasiliens von Saiten P.s. Nach Jo- 
banns VI. Tode (10. Marz 1826) die Infantin 
Isabella Regentin im Namen ihres Brnders, 
des Kaisers Pedro I. (s. d.) von Brasilien 
(als Kônig von P. Pedro I.). Derseîbe gibt 
P. eine Konstitution, die Carta de ley vom 
26. April 1826, verzichtet 2. Mai d. J. auf 
dieKronezu Gunsten seiner Tocbter Maria II. 
da Gloria [s. Maria 6)]. Juli 1827 Ernenming 
Dom Miguels zum Regeuten. 30. Juni 1828 
Aufhebung der von ibm beschwornen Ver- 
fassung und Herstellung des absoluten Kô- 
nigthums, 8. Juli 1832 Laudung Dom Pedros 
mit Truppen an der Miindung des Douro 
und Besetzung Oportos durcb denselben, 
wo er sicli 13 Monate gogeu die Angrifie 
Dom Miguels behauptet. Nach dem Sieg 
seines Admirais Charles Napier über Dom 
Miguels Flotte beim Kap St,-Vincent 3. Juli 
1333 Wiedererhebung der konstitutionellen 
Parte! in P.; 24. Juli Kapitulation Lissa- 
bons und 23. Sept. Einzug der Maria II. 
da Gloria. 22. Aug. Quadrupelallîanz zwischen 
England, Fraukreicb, Spaoien und P. zu 
Gunsten der lotzteren. 15. Mai 1834 Nieder- 
lage Dom Miguels bei Tbomar; 26, —29. Mai 
Vorzicbtleistung desselben auf den Thron 


von P. in der Kapitulation von Evora. Her- 
steiîung der Verfassung vom Apxnl 1S26 
durch Dom Pedro und Ernennung desselben 
2um Rogenten (f 24. Sept. 1834). Unter der 
Regierung der Maria II. da Gloria Kampf 
zwischen den Pedristcn ocler Chartisten, den 
Anhangern der Verfassung von 1826 (Kon- 
servative), und don Septembristen, den An- 
hangern der Verfassung von 1822 (Radikale). 
Letztere gelangen durch die Schilderhebung 
vom 9. Sept. 1836 ans Ruder. 4, April 1838 
Beschwôrung der revidirten Verfassung vou 
1822 durch die Kônigin und deren Gemahl. 
27. Jan. 1842 Schilderhebung Costa Cabrais 
fur die Charte von 1826; 19. Febr. Einzug 
desselben in Lissabon und Wiederherstel* 
lung der Charte von 1826. Intriguenspiel 
ehrgeiziger Partoigonossou gegen den 2mm 
Staatskanzler ernannten Costa Cabrai, Sturz 
desselben durch die Révolution vom Mai 
1846 und Einsetzung eines anderen char- 
tistiseben Ministeriums unter den Herzôgen 
von Palinelia und Saldanba. 12. Okt. 1846 
Erhebung der Septembristen in Oporto. 
Anvufung der alliirten Machte durch die 
Kônigin auf Grund der Quadrupelallîanz 
von 1834. Mai 1847 Gefaugannahme einer 
Expédition der Aufstàndischen durch ein 
engl. Geschwader an der Küste von P. 
30. Juni Besetzung Oportos durch ein span. 
Iiiilfsheer. Juli 1849 Costa Cabrai wieder 
an der Spitze der Regierung. Koalition 
aller oppositionellen Fraktîonen gegen den- 
selben. 8. April 1851 Mîlitaraufstand zu 
Cintra. 27. April Àufstand in Oporto und 
Sturz Costa Cabrais. 15. Mai Einzug Sal- 
danhas in Lissabon u. Ernennung desselben 
zum Generalissimus u. Ministcrprasidenlen. 
Modîticiruug der Charte von 1826 durch 
Additionnkikte vom 9. Juli 1852. Dikta- 
torische Willkürherrsehaft Saldanhas. Auf- 
lôsung der Cortès , deren Nemvahlen eîne 
fügsame Majoritat fur das Ministerium er- 
gebon. Auf Maria II. da Gloria folgt 15. 
Nov. 1853 der unmündjge Pedro V., fur 
den sein Vater, der Titularkônlg Ferdinand, 
bis 16. Sept. 1855 die Regentsehaft führt. 
Allmâbliges Verschwinden der Parteîgegen- 
sàtze. Costa Cabrai (Graf von Thornar) 
Fiihver der Opposition. Zerruttung dot Fi- 
nanzen. Juni 1856 Rücktritt Saldanhas und 
Einsetzung eines Ministeriums vormaliger 
Septembristen untor dem Marquis von Loulé ; 
14. Marz 1857 Eintritt gemassigter Char- 
tisten (d'Àvila) in dasselbo. Das gelbe 
Fieber rafft in Lissabon 5000 Mensclien hin- 
weg. Infolge lioftiger parlamentarischer 
Kampfe Marz 1859 Rücktritt des Ministeriums 
Loulé - d^Avila. 16. Mai Bildung eines Ka- 
binets aus der sogen. Rcgenerationapartei 
(Anhâuger Saldanhas) unter dem Herzog 
von Terceira. Juli 1860 Loulé und d'Avila 
wieder am Ruder. 11. Nov. 1861 Tod 
Pedros V., dem sein Bruder Ludwig I. 
(Luiz) folgt. 1862 Differenzon mit dem 
pâpstl. Stuhl infolge der Boschrânkung der 
klerikalen Ueberhebungen. Aufhebuug der 
Majorate durch Gesetz vom 19, Mal 1863. 
Materielle Reformen. 7. April 1865 Berufung 
des Ministeriums Sa da Bandeira, das 4. Sept. 
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infolge ungünstiger Cortesrwahlen eïnem 
ftnderen unter d’Aguiar weicht. 1. Sept, 
Minlsterium Visconde Castro. Bei Gelegen- 
heit des durch General Prim in Spanien 
erregten Aufstandes Jan. 1866 Kundgebung 
eiltschiedener Abneigung von Seiten sowohl 
der Volksvertretung als der llegierung gegen 
die von Spaulen ans in Anregung gebraohte 
sogen. iberische Union. Ende Aug. 1867 
Erklârung der Begierung gegen den Auf- 
staud in Spanien. Anfang 1868 Unruhen 
infolge elnes neuen Systems der Besteuerung. 
4. Jan. Ministerlum d’Avila. 14. Juli Kück- 
tritt desselbon wegen Zurückweisung seiner 
Finanzvorsclilâge durch die Cortès. 22. Juli 
Bildung einos neuen Kabînets durch Sâ da 
Bandeira. 26. Febr. 1869 Aufhebuug der 
Sklaverei in den Kolonien durch kônigl. 
Dekret. 19. Mai 1870 Militârrevolution Sal- 
danhas und Ernennung desselbeu zum Mi* 
nisterpràsideuten, 20. Mai Protdst der Kam- 
mern gegen Saldanhas Gewaltstreich. 80. 
Ang. Entlassung desseïben. Bildung eines 
Koalitionsministeriums durch Sâ da Ban- 
doira. 80. Okt. Entlassung desselbeu und 
Jtekonstruktion des Kabinets durch den 
Bischof von Viseu. Juli 1871 Hervortreten 
republikanischer Sympathien bei den Wah- 
len ; Wiiusche radikaîer Verfassungsre- 
formen. 

Die Geschichte von P. bearbeiteten Fortia 
d’Orbay und MieUc (1828 — 29, 10 Bde.), 
Schafer (1886 — 54, 5 Bde.), Diniz (1871, 
6 Bde.), Rebello da Silva (17. und 18. Jahrh., 
1860-67, 3 Bde.), Bnllaert (19. Jahrh., 1870). 

Portugaloser, portugies. Goldmünzo, rr 
22Va Thir. ; hamburger Scbaumtmze you 10 
Dukaten ; jede grossero (Toldmünze. 

Portugieslsche Sprache und Literatur. 
Pie portug. Sprache entvvickelte sich wie 
aile roman. Sprachen aus einem Dialekto 
der rom, lingua rustica und ist vom Spani- 
scben (Kastilischen) nur durch die Àus- 
spruche (bes. gewisse Zisch- u. Nasallaute) 
und durch einige wichtige grammat. Züge 
verschieden; ihr Charakter der einer leich- 
ten Konversationssprache. Grammatiken 
(fur Deutsche) von Pinheiro de Sousa (1851), 
AnUeti (1863) J Lexiken von Constancio (12. 
•Aufl. ; 1868), Roquette u. Fonseca (port.-franz., 
1864), Souza Pinto (port.-franz. 1871, 2 Bde.), 
Bôsche (port. -deutsch , 1868). 

Die portug. Literatur im Allgemeinen ohne 
Orfginalitât , fast durchaus von fremden 
Einilüssen beherrscht ; ihr Grimdeharnkter 
elegischeWeichheit. Vier Periodon. t. Période 
(bis 14. Jahrh.): Volkspoesio (,Cancionoros 4 
bis ins 8. Jahrh. reichend) ; dann Ein- 
führung der provençal. Kunstpoesie durch 
Heînrich von Burgund. — 2. Période (14. und 
15. Jahrh.): Span. Einfluss üborwiegond, 
der Hof Centrum der poet. Bildung; die 
Konige von Alfons IV. bis Emanucl d. Gr. 
(1325 — 152!) sind sâmmtüch Dichter und 
Sânger. Letzterund bedeutendster Dichter : 
Ribeira (1515). Anfang der Pi’osa durch 
Chroniken und den Ritterroman ,Amadis de 
Gaula* (von Vasco de Lobeira , um 1350). — 
3. Période (1500 — 1750): Blüthezeît der port. 
Poesie. Zuerrt Ital. u. klass. Muster mass- 


gebend. Zur (ital.) Schâferpoesie kommt 
die Ritterromantik durch Mordes (f 1572); 
die klass. Kunstrichtung bes. vertreten dufreh 
Fereira (f 1560, Jfiçz de Castro 1 , Tragôdie); 
daneben die nationalen dramat. Farcen und 
Autos von OU Vicente (f 1557). Gipfelpuükt 
der portug. Poesie : L. de Camoen$ (f 1579, 
,Die Lusiaden 4 , Kanzonen, Sonetto, Èlegien 
etc.) , dann jaher Sturz von der ïïoho; unter 
span. Herrschaft (seit 1580) vôllige Ab- 
hàngigkeit von der span. Literatur. Dichter : 
Jer . Cortereal und Rodrig, Lobo (um 1600), 
aucli als Prosaist berühmt (,Uebor das Be- 
nehmen einosWeltmanns 4 , 1619), Per . dcCastro 
(f 1633), Barcellar (f 1663, Elegiker) u. A. 
Bed. Historiker: Joâo de Barros (f 1570, 
,Thaten der Portugiesen in Ostindien 4 ), 
L. de Oastanheda (,Eroberung Indiens*, 1550), 
Alfons de Albuquerqitc (f um 1580, , Comment, 
do grande P’Albuquerque 4 , 1557), B, de Brito 
(f 1617, Geschichte Portugais bis 1109), 
J. F . de Andrada (f 1657, ,Vida de D. Joao 
de Castro*). — 4. Période (seit 1750) : Herr- 
schaft des franz. Klassicismus, bis in die 
Gegenwart, eingefuhrt durch Menez de Eri- 
ceyra (f 1741. ,Henriqm’ida 4 ), befestigt durch 
seine Zeitgenosson und Nachfolger: Manoel 
de Oo*ta (1768), Fr. Man . do Naacimentn 
(f 1819), Barbosa du Bocage (f 1805) u. A. 
Neuere Dichter: die Pramatîker de Aguiar, 
Nolasco und Gomez (,Inez de Castro*), der 
Eklogiker Mouzinho de Albuquerque (,Geor- 
gicas portuguezns 4 ), die Lyriker und Fabu- 
liston Sarmento , Sernedo, Maldonado , Magal - 
haens , d* Almeida Garret (,I)ona Branca*, 
,Adozinda‘). der Elegiker Fel. de Caatilho 
(, Carias de Echo o Nards o 4 etc.) und der 
patriot. Dichter PFercul. de Carvalho. 

Vgl. d' Almeida Garret, , Parnaso lusitano 4 , 
1826; Denis, ,R6sum6 de Phist. Iitt6r. du 
Portugal 4 , 1826; Costa e Silva, ,Ensaïo sobre 
os meîhoros poctas portugnezas 4 , 1850 — 54, 
7 Bde.; Rois (1869, 4 Bde.), Pereira da Silva 
(1868), Ortiz (19. Jahrh., 1870), Inn. da Silva, 
,l)iccionario )>ihliograp)iico 4 , 1859—65, 7 Bde. ; 
Suppl. 1869 ff.) ; Diez, ,Ueber die erste portug. 
Kunst- uiul ilofpoesie 4 , 1863 ; Bellermann, 
, Portug. Volkslieder 4 , 1864. 

Portulâca X. (Portulak), Pflanzengattung 
der Pt)rtuïacaceen. P. oloracea X. , Kohl - 
portulak, in IVÏitteh und Südeuropa, in moh- 
reren Varietâten als Kücliengewürz undGe- 
müsn kultivirt; früher officinell. [ruer. 

Portuinnus (Portunus), llafongott der Ito- 

Porttrein, portugies. Weiu aus dom Douro* 
thaï, midi dem Ausfuhrhafon Oporto beuannt, 
purpurfarbon , edlem Burgunder am âbn* 
lichsten und von eiganthüml. Bouquet. Rei- 
ner edler P. ist kaum Handtdsartikel ; aus- 
gefülirt wird nur mit Mostsyrup (Jeropiga) 
vermischter, mit Hollunderbeeren gefarbter 
und stark mit Weinbranntwein versetzter 
Wein, bes. in England beliebt, bat jetzt 
sehr verloren. Weis&er P. ist selton. 

Porzellan 9 s. Thonwaaren . 

Porzellanerde (Kaolin), Zersetzungspro- 
dnkt dos Feldspathfl, bes. des Ortoklas und 
d( r Orthoklasi'tgcsteine (Granit, ’ Gneis, 
Syenit , Porphyr), feinerdigo, zerreibliche, 
rneist farblosc Masse, zweifach -kieseJsaure 
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TJhonerde mit Quarzsand, Ôlîmmer etc,, in 
Bayer», bei Halle, Meissen, in Bôhmen, 
Màhren, Ungarn, Frankreich, England, 
China; dient zur Porzellanfabrikation und 
zur Darsfcellung schwefelsaurer Thonerde. 

Porzellamnalerei . Malerei nuf glasirte 
Porzellanmasse, meist Blumen, Genrebilder, 
Porti*âts etc. darstellend. Die gcmalten 
Stücko werden in Kapseln und Muffela tîlii- 
oder mehrmal der Glülihitzo im Brenu- 
ofen ausgesetzt, wobei slch die Farben mit 
dor Glasur ssi i einem gleichmàsslgeii Schmelz 
von atisserordentliclier Dauer verbinden; 
Haupterforderniss dio Kenntniss der Yer- 
ânderung der Farben im Feuer. Kommt 
namentlioh atif grosso» Vasen zur Geltung, 
doeh werden auch kleinero Tafelbilder aus 
Porzellan gefertigt, oft von bed. künstler. 
Werthe. Soit etwa 100 Jahren in Ausiibuug, 
gegenwârtig bes. in Berlin, München, Dres- 
de», Sèvres, Petersburg blühend Mit der 
P. nahe vérwandt ist die Emailmalerei , bei 
welcher, stutt auf glasirter Thonmasse, auf 
einer ganz âhnliohen Glasur gemalt wird, 
die anf Tafeln oder sonstigen Gregonstànden 
von Metall nngebracht ist. 

PorzeJlanschhecke (Otterkôpfchen , Rauri, 
Cypraea rmmeta L.), Schnecke aus der Fa- 
mille der Kaimnkieiner, im ind. und rothen 
Meor, an don Sechellen und in Nouhoïland ; 
dient in Ostindion , bes. iu Siam, auch in 
Afrika als Scheidomünzo. [Gastwirth. 

Posâda^ (span.), Wirthsliaus ; Posadêro , 

Poeamént (fr.), Band, Box*to, Schnur. Po- 
namentier, Bortouwirker , s. Porten. 

Posaune (Trombone), messingenes Blas- 
instrument von schouem , vollem Ton (nicht 
trausponirend); zerfàllt nacli Grosso und 
Klanggebiot in Passposaune (vom Kontra-B 
bis zurn lgestrichenen es), Tenorpo&aune (vom 
grosse» e bis lgestrichenen f), AUposaane 
(vom kleineu e bis 2gestriclienen e) ; Noti- 
rung in den entprechonden Schlüsseln. Die 
Diskant posaune jotzt verscholleu. 

Poschïavo (spr. -kïSvo, doutsch Pnschlav), 
stadtàhnl. Dorf im Kanton Granbündon, im 
gleichnam. Thaï, am Südende der Domina- 
fitrasse, 2316 Ew.; Ilandel mit veltliner 

Poséidon, s* Neptun. [Woinen. 

Posen, preuss. Prov., 525,8 QM. und 
1,537,338 Ew. (62,6 % Kathol.), umfasst die 
boiden Regbz. P. (317, e QM. und 980,413 Ew.) 
u. Bromborg ; ebones Land, von dor Warthe 
und Netzo (bcîde schiffbar) bowassert, sehr 
lïuchtbar. Produkto: Getreide (bes. Weizen), 
Yloh und andore Agrikulturorzeugnisse; 
Eisen, Torf. Industrie beachrânkt auf Fu- 
brikat. von Wollen-, Baumwollen-u. Loiueu- 
waareu, Glas, Leder; zahlr. Brennereien 
und Brauereien. Früher Bestandtheil von 
Grosspolen, 1772 und 1793 (TUeilung Fo- 
lens) an Prousseu abgetreton, soit 3807 zum 
Grossherzogthum Warschau gehorig, 3815 
wiedor mit Proussou veroinigt. Vgl. Wutikt, 
f Stadtebuch dos Landes P. 4 , 1864, Nachtr. 1866. 

Die IlaupMadt P. (polu. Pozndn), soit 1828 
Festung ersten Rangs, an dor Warthe, mit 
6 Vorstadten, 53,392 33 w. ( 3 /t Poleu, 6878 M. 
Militai*); Erzbisohof; goth. Dom (goldne Ka- 
peiie), Stanislauskirche (ital. Stil), pracht- 


voile Pfarrkirche (Basilîka); viele Palàste; 
Fort Winiary, Rathhaus (slav.-roman. Stil), 
neuer Bazar, 5 Klôster. Môbel-, Tabaksfabr., 
Eisengiesserei ; betrâohtl. Handel in Ge- 
treide, llolz , Wolle etc. (Johannismarkt). 
Bis 1296 Residenz der poln. Kônige. 

Position (lat.), in der Taktik kampfbereite 
Stellung von Truppen; in der Tanz- und 
Fechtkunst eino bestimmte Stellung; in der 
Prosodie die Vorlàngerung eînes von Natur 
kurzen Vokals durch das unmittelbar darauf 
folgemle Zusammentreflen zweier oder meh- 
rerer Konsonanten. 

Positionsuinkel, der Winkel am Mittel- 
puukt einos Gestirns, welcher durch dessen 
Breiteu- u. Abvveichungskreis gebildet wird. 

Positïv (lat.), bejahünd, im Gegensatz zu 
negativ (s. d.); faktisch gegehen ; durch 
âussere Autoritat festgosotzt, z. B. p.e Ge~ 
setze, im Gogensatz zu dem sogon. Vernuuft- 
recht; p.e Religion, auf âussore Off^nbarung 
sich stützende Religion; p.e Grossen, s. Eut- 
geqengeRetzte Gr'ôs&en. 

Positlr (lat.), erste Yergleiclumgsstufe des 
Adjektivs; klcdno Orgel ohne Pedal. 

Positivismus (lat.) , philosoph. Richtung, 
weicho sich an dom bereits Àusgemachten, 
Foststoheuden (Positiven) genügen làsst; 
insbos. Bezeicbnung der philosoph. und 
soeialist. Schule Comtes. 

Posito(lat.), gesetzt, denFali angenommeu. 

Positur (lat.) , Stelluug , Haltuug. 

Posse, untergeordneto Gattung der Ko- 
môdie, in der niederon Sphâre spielend und 
durch leichtfertige Behaudlmig des StoiTs 
charalcterisirt. 

Possenliofen, Schloss am Starnbergersee, 
dem Herzog Max in Bayern geliôrig. 

Posscss (lat.), Besitz, Besitzstand; Pos- 
s essiofi, Besitzthum, bes. Grundstück. Pos~ 
seasor , Besitzer, Inhaber; JP. bonae fidei , s. 
Boîiafîdea; P . mala Jidei , ein wissentl. un* 
rochtmassiger Besitzer; possesaof'nch , den 
Besitz betreffeud ; pos&essorische Reehtsmittel, 
s. Petitorieuklagen . [wôrter*. 

Possessiva (lat.) , besitzanzeigende Für- 

Possïbel (lat.), moglicli; Possibilitat, Mdg- 

Post (lat.), liintor, nach. [liclïkeit. 

Post (Mohrzahl Posten), ôffentl. Anstalt 
zur rogelinassigeu Beforderuug von Briefeu, 
Packeten, Personen, s. Pottwestn; eino zu- 
sammengehorige Quantitât, namcntlich eine 
sol chu Geldsummu (Poste, Posten). [Meer, 

Postaki (russ.), Schaffelle vom schwarzon 

Postaïuent (lat.), Fussgesteli, Sauloustuhl. 

Postdatiren (lut.), eiueu vergaugeuon Tag 
als Datum angubeu. 

Postdiluvianisch (lat.), nachsündflutblich. 

Poste» , eiuzelner Manu oder Mannschaft 
zu Bewachuug ci nés Punktcs ; aucli lotzterer 
solbst. Im JjigUweseu das grubste Schrot. 

Poste restante (fr. > spr. Post restàngt), 
auf dor 3*ost zurückbleibcud , Bezeicbnung 
fur Postsoudutigen, weiche im Postbureau 
bis zur Àbholung durch de» Adrossaten 
niedergelegt werden sollen. 

Poster! (lat.), die Nachkommen; Posteriora, 
Nachfolgendes, spàtere Ereignisse; auch 
s. v. a. Gesàss; Posteriorital, das Spaterseiu, 
Gegensatz Prioritat; Pobteritiit, Nachwelt. 
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Postexlstenz (lat.) , Sein, Fortdauer nach 
aem Tode. fzu spât. 

Post festum (lat.), nach dem Feste, d. h. 

Posthünius (Pbstumus, lat.), nacbgoborner 
Sohn ; Posthuma, nachgebome Tochter. Opéra 
poühuma, Werke, welche erst nach des 
Teriassers Tode herauskommen. 

Postillen (lat.), erbauliche Auslegungen 
der Perikopen , ursprüugl* bestiromt, nach 
diesen (post ilia) vorgelesen zu werden; 
auch s. v. a. Prejiîgtbücher. 

Postillon (fr., spr. -iljoug), Postknecht; 
P. dUmour, Liobesbrieftràger. 

Postiren (fr.), hinstellen, Jemandem einen 
Platz, oine Stella anwcisen. 

Postliminlnm (lat.) , der Wiedereintidtt 
eines nus Exil oder Gefangenschaft Zurück- 
kehrenden in sein Besitzthum und Rechfc. 

Post ludinm (lat.), Nachspiel auf derOrgel. 

Postmeile 5 in den meisten deutschen 
Staaten = 1 dentsche Meile. 

Postnumeriren (lat.), nachzahlen ; post- 
numer ando , nachzahlend. 

Posto (ital.), Stand, feste Stellung; P. 
fassen, festen Fus» fassen, 

Postponjren (lat.), nach-, hintansetzen ; 
Postposition, Nach-, Hintansetzung. 

Postrèimim (lat.), das Letzte ; Postremitat, 
die Stellung a la Letzter od. Xretztes; postremo, 
«nletzt, am Ende. [Bühne. 

Postsceninm (lat.), der Raum hiuter der 

Postskript (flbbr. P. S lat.), Nnchschrift. 

Post trinitatis (nàml. festum, lat.), nach 
dem Dreieinigkeitsfeste, Bezeichnung der 
Sonntagc von da bis zur Adventszeit. 

Postuliren (lat.), fordern, verlangen; sich 
nm etwas bcwerben. Einen zum Pischof p., 
ihn trotz seiner Wâhlbarkeit entgcgenste- 
hendcr Hindexmisse zum Bischof begehren. 
Postulât, Verlangen, Forderung; in der Ma- 
thematik Aufgabe, deren Lôsungohno Wei- 
teres sich von selbst ergibt; Forderung der 
Regierung an den Landtag, betreff. Steuer- 
bewilligung. Postulat e der praktuchen Ver - 
nunft, nach Kant die Glaubenssatze vom 
Dasein Gottes und der Unsterblichkeit der 
Scele, insofern dieselben im moralischen Be- 
wusstsein des Menschen sich als unabweis- 
liche Forderungen geltend macheu. 

Postwesen. Die Befôrderungsanstalten in 
den alten Staaten und im Mittelalter dienten 
ausschliesslich Regierungszwecken. Franz 
▼on Taxis errichtcte 1516 auf Veranlassung 
Kaiser Maximilians I. eine retendu Post 
Bwischen Wien und Brüssel, wolches Bei- 
apiel weitere Nachahmung fand. 1595 ivard 
Lecnhard von Taxis zam Generalpostmeiàter 
des deutschen Reichs ernannt und 1615 an 
Lamoral von Taxis diese Würde orblich 
verlieben* Obwohl 1597 die Post als kaiser]. 
Regai in Ansprnch genommen ward, so kam 
doch keine allgemeine dentsche Postanstalt 
zu Stande, indern viele Reichsstànde eigene 
Landesposten unterhielten. Die den Rhein- 
bnndsfursten bewilligte Souverànetàt batte 
weitere Beschrànkuüg der taxîsschen Posten 
zur Folge. Dagegen gewàbrleistete die 
Bundesakte (Art. 17) die Gereehtsame des 
Hanses Thnrn und Taxis, ohne jedoch, fa Ils 
letzteres entscbâdigt würde, die Ei’richtung 


von Landesposten zn verbieten. Infolge 
dessen war das P. in Dentschland bis zu 
Errichtung des norddentschen Bundes 
sehr verwickelt, indem 12 Staaten (Oester- 
x*eich, Prenssen, Bayera, Sachsen, Hannovei*, 
Wurtemberg, Baden , beide Meckleuburg, 
Oldenburg, Luxemburg und Braunschweig) 
eigene Landesposten, einige kleine (Anbalt, 
Waldeck, die schwarzburg. Unterherrschaf- 
ten, Birkenfeld) preuss., Saçhsen-Altenbm g 
sàchs., Holstein, Lauenburg u. das oldenburg. 
Fürstenthum Lübeck dânische u. 16 Staateu 
(beide Hessen, Nassau, Sachsen -Weimar, 
S.-Koburg-Gotha, S.-Meiningen, die schwarz- 
burg. Oberherrsehaften , die i*euss. Lande, 
Scbaumburg-Lippe, Lippe-Detmold, Hessen- 
Hojnbtxrg, Frankfurt a/M., Lübeck, Bremen 
und Hamburg) thurn- und -taxisscbe Posten 
mit einer Generaldirektimi in Fi*ankfurt a/M. 
hatten. Vergeblich bemühten sich einzelne 
Regierungen u. Standckammern , das thurn- 
und - taxissche Lehnspostwesen als feudaie 
Institution zu beseitigen. Dies geschah erst 
durch den Verti'ag Preussens mit dcm Ilause 
Thurn und Taxis vom 28. Jan. 1867, wonach 
es 30. Juui nach viortljalbhundertjâhrigem 
Bestelien aufliorte. Nach * der Verfas sung 
des norddeutschon Bundes vom 15. Jmii 1867 
(Art. 48) und nach dor Vcrfassung des deut- 
schen Reichs vom 16. April 1871 (Ax*t. 52) 
ist dns P. fur dasgesammte Gehiet desselben 
(mit Ausnahme von Bayeim u. Würtembei’g) 
als eiuheitliche Staatsverkchrsanstalt ein- 
gerichtet und verwaltet , steht unter der 
oboren Leitung des Kaisers und sind die 
Einnahmen fur das ganze Reich gemein- 
scliaftlich. Die roglementarischen und 
Tarîfbestimmungen fiir den internen Ver- 
kehr Bayeras und Würtembergs, sowie fur 
den unmittelbaren Verkehr beîder Staaten 
mit den dem Reiche nicht angeborigen 
Naclibarstaaten sind den betreffenden Re- 
gierungen überlasseu. In don aussordeut- 
schen Staaten ist das P. übei*all Staatsan- 
stalt, am weitesten vorgeschritten inEngland, 
Frankreich und Bolgien. Doch bofassr n sich 
die Postverwaltungen dieser Lânder wio 
der Nicderlande, Spaniens , Portugais, Ita- 
liens, der Vereinigten Staaten etc. lediglioli 
mit Befôrderung von Briefen, Zeitungen uml 
Geldanweisnngen , wàhrend Personen- und 
Packet transport Privatgesellschaften übor- 
lassen ist. Vgl. Stephan, ,Geschichte der 
preuss. Post 1 , 1859; Hüitner, ,Das P. unserer 
Zoit‘, 1854 — 60 , 5 Bde ; Hartmann t ,Entwick- 
îungsgeschiclite der Posten 4 , 1868. 

Pot (fr. , spr. Po), Topf. P. de chambre 
(spr. -schangb 1 !*), NacbtgeschiiT. [suppe. 

Potage (fr. , spr. -absch), Suppe, Flei^ch- 

Potamographîe (gr.), Flnssbeschreibung* 

Potagche , kohlensaures Kali, wurde sonst 
meist aus Pflanzenaschen durch Auslaugen, 
Verdampfen der Losung und Kalcinireu 
(Arnerika, Russland, Iilyrien. Siebenbürgf ti, 
Bukowina, Ungarn, Gnlizien) gewonnon 
(Ficbtenholz liefert 0,45, Buchen- u. Eichen- 
holz 1,5, Weinreben 5,5 °/oo); wird auch nus 
Schlempekohlo von der Rübenzuckerfabri- 
katiou, in England, Schottland, Frankreich 
aus Seetangen (Kelp und Varech), aus üem 
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Schweîss der Scbafwolle, ans Feldspath 
and Meerwasser , besonders aber ans stass- 
furter Abraumsalzen , und zwar aus Schwe- 
felsaurem Kali nach dem Sodabildun&i- 
prozôss bereitet. Rohe P. enthâlt neben sehb 
ungleichen Mengen von kohlensaurem Kali 
schwefelsanres Kali, Soda, Ghlorkalîum, 
Aetzkali etc. Man reinigt aie durch Aus- 
laugen mit Wasser und Verdampfen der 
Lôsung. Ganz reines kohlensaures Kali er- 
hâlt man durch Vei’kohlung von reinem 
Weinstcin, Auslaugen der Kohle etc.; es ist 
weiss, schmelzbar, zerfliesslich, loicht lôslich 
in Wasser, reagirt stark alkaliscb. P. diente 
früher zur Darstelluiig anderer Kalisalze, 
zur Glas-, Alaun-, Seifenfabrikation , wird 
aber mehr und mehr durch andere Kalisalze, 
Soda, Ammonlak etc. verdràngt. 

Potation (lat.), das Trinken, Zachgelag, 

Potemkin 9 Gregory Alexandrowitseh , Fiirht, 
russ. Feldmarschall, geb. Sept. 1739 auf dem 
vaterlichen Gute Tschischewo im Gouvern. 
Smolensk, ward als Gardeoffizier Günstling 
und Gelîebter der Kaiserin Katharina II., 
schlau und geschmeidîg, wusste ihrcrEitel- 
keit zu schmeicholn, daher eino Zeftlang 
Leiter der limereu nud ausseren Angeltgen- 
heiten des Reichs, ward von Kaiser Joseph II. 
zum deutschen Reichsfürsten erhoben; | 16. 
Okt. 1791 in Bessarabien. 

Potént (lat.), machtig. Intentât , Macht- 
haber ; regierender Fürst, gekrôntes Haupt. 

Poténz (lat.), Maclit, inwohnonde Kraft, 
Leistimgsfahigkeit; Zeugungskraft; in der 
Mathematik Produkt aus gleichen Faktoreu, 
deron Anzahl Exponent heisst. Die mehr- 
mais als Faktor gosetzte oder auf eine P. er- 
hobene Grosse heisst die Grandzahl oder 
Wurzel (Digna'wd); jede Zabi oder Grosse 
ist 1. P. ihrer selbst, die 2. P. heisst Quadrat, 
die 3. Kubus oder Würfel, die 4. zuwoilen Bi- 
quadrat; Bezeichnung a 8 zu a. a. a. In der 
Mechauik slnd P.en die einfacheu Maschineu, 
Hebel und schiofe Ebeno, woraus die eigentl. 
Maschineu zusammongesetzt siud. 

Potenza, Hauptstadt der ital. Prov. Basi- 
licata, westl. am Apennin, 15,450 Ew. 

Poterïum L . (Becherblume , Itihernell), 
Pflanzengattung der Sanguisorbeen. P, San* 
gulsorba L. , Nagel-, Sperber -, Bhitkraut , in 
Mfttel- und Südeuropa , mit früher offici- 
neller Wurzel, als Küchengewürz , Saint 
pflanze und Viehfutter kultivirt. 

Poterne (fr.), Duvchgang, Schlupfthor, 
Durchgang unter dem Wall eiuer Festung. 

Pote&tas (lat.), Gewalt, Macht. 

Potfiseh, 9. Pùttuxd . 

Pot ho s (gr.), Verlangen ; auch Liebesgott. 

Pot hos L . ( Prangiourz) , Pflanzengattung der 
Aroideen, kletternde, krautartigo Gewâchse, 
charakteristisch fur die Walder des hoisseu 
Asiens und Amerikns, Warmhauspflanzon. 

Potichomanïe, Verzierung von Glasge- 
fâssen durch Aufkleben von Zeichnungen, 
Bildern an der inneren Wand und Ueber- 
ziehon der freien Flâclie der letzteren mit 

Pôtio (lat.), Trunk, Trank. [Furbe. 

Potomac (spr. -mâck), Fluss in Nord- 
amerika, entspringt auf der Ostseite der 
Alleghanies, bildet die Grenze zwiscben 


Maryland n. Virginien, mündet in die Chesa- 
peakbai; 90 M. 1. Von Washington an fur 
die grôssten Schiffe fahrbar. 

Potomanie (gr.) , Trunksucht. 

Potosï, Départ, in Bolivia (Südamerika), 
1173 QM. und 281,229 Ew. Die Hauptstadt 
P., 12,461' üb. M., 122,850 (früher 160,000) Ew* ; 
grosse Silberbergwerke in dem 15,074' h. 
Oerro de P. (seit 1545 im Gang, Ausbeute 
1556—1802 ca. 1800 Mill. Thlr. ; Ergiebigk* it 
jetzt schwàcher, 1856 : 930,000 Thlr.). 

Potpourri (fr.), s. v. a. Olla potiida; ein 
aus verschiodonen Molodiou bunt zusammen- 
gesotztes Musikstück (s. Quodlibet )* 

Potschftppel, Dorf bei Dresden, im plauen- 
scheu Grande, 2770 Ew. ; wichtlge Stein- 
kohlengruben (Elbstollen 3022 Lachter lang). 

Potadam, Regbz. der preuss. Prov. Bran» 
denburg, 374,8 QM. und 993,467 Ew. Die 
Hauptstadt P., 2. kônigl. Residenz, an der 
Havel, 42,863Ew. (einsckliessl. 6984 M, Milit.); 
zerfàlltin Alt- und Neustadt und 5 Vorstadte. 
Plàtze: Wilhclmsplatz (Standbild Friedrich 
Wilhelms III.), Bassinplatz , Lustgarten mit 
Paradeplatz. Gebâude : kônigl. Schloss, 
Rathhaus (davor Marmorobelisk), gr. MiBtai*- 
waisenhaus, brandenburg. Thor (8 koilnth. 
Sàuleu); Garnisonkirche (ber. Glockenspiel, 
Grabmai Friedr. IL), Nikolaikirche (griech. 
Tempelform , 1830 — 50 erbaut , grossartige 
Kuppel), Friedenskircho (Basilika, 1850 yoll- 
ondot). Industrie in starkem Aufschwung; 
Chokoladeufabr^Tabaks^Baumwoll-jSciden-, 
Ledor-, Tuchindustrie, Kunstgàrtnerei. — In 
der Naho die Pfaueninsel in der Havel mit 
eugl. Parkanlagon u. dort Kleinglzenicke (mit 
Villa des Pidnzen Karl), Schloss Babelsberg 
(s. d.), die russ. Kolonle Alexandrotoska ; die 
kônigl. Lustschlosser Sanssouci (s. d.), neues 
Palais , Marmorpalais und Charlottenhof. 

Pott, Aug . Friedr ber. Sprachforscher, 
geb. 14, Nov. 1802 zu Nettelrede im Hannôv., 
seit 1833 Prof, zu Halle. Schr. ,Etymlog. 
Forscliungen 1 (1833—36, 2 Bde. ; neuo Bearb. 
1859 — 71, 3 Bde.); ,Dio Zigeuuer in Europa 
und Asien 4 (1844—45, 2 Bde.); ,Die quinare 
und vigesimale Zàhlmethode bei Volkern 
aller Wclttheile 4 (1847); ,Die Personen- 
namen etc.* (1853 ; 2. Aufl. 1859); ,Die Un* 
gleichheit dor menschl. Racen 4 (1856) ; ,Anti- 
Kaulen oder myth. Vorstellungen vom Ur- 
spruug der Volker und Sprachen 4 (1868). 

Potiasche, s. Potasche . # 

Pottenstein, Stadtchen im bayer. Regbz. 
Oberfranken , am Püttlach , 1024 Ew.; male- 
î-isches Schloss ; violbesuchter Punkt der 
fVauk, Schweiz. 

Potter, Paul, niederl. Maler , geb. 1625 
zu Enkhuyseu, f 1654 in Amsterdam; Meister 
in Thierstücken (ber, seine ,pissende Kuh*), 

Potteries (spr. Pat-) , Fabrikgt'gend in 
der engl. Grafsch. Stafford, umfusst das 
obéré Thaï des Trent , 2Va QM. mit 14 
Stadtchen und Dorfern und über 100,000 Ew, 
Hnuptproduktion das ber. engl. Steingut. 

Pottsches Uebel (Malum Pottii, SpondvI- 
arthrocace), Entziindung u. Vereiterimg der 
Wirbelknochen, bes. bei skrophulüsen Kin- 
dern, fuhi*t zu Knickungen der Wirbelsaule 
(Buckel, Kyphose), bisweilen zu Lahmungen 
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der Fusse > eu Eiterseukungen. Oft tôdtlioh 
duroh Abzehrung. Behaùdlung : andauernde 
Rückenlage, Miïchdiât, Leberthran. 

PQttSYllle, Stadt in Pennsy Iranien , ara 
Sofauvlkill, 10,000 Evf. ; Stelnkohlenlager. 

Pottwal (Potfisch) , nach Linné Sauge* 
tliiergattuug (Physeter) mit Biner Art, naeh 
Gray Familie (Catodontica) der Cetaceen mit 
Schadelhohlen , die fltissiges, an der Luft 
erstarrendes Fett (Walrath , Sperma ceti) 
enthalten. Mehrere Gattungen und Arten, 
am bekanntesten der Kacïielot (Physeter 
macrocephalus L Oatodon macr. Lac*), 
über 60' 1., in den nord. Meeren. 

Poudrette (fr., spr. Pudrett) , getrocknete 
Exkremente mit aller! ai Zusàtzen, als Torf, 
Ascii e, Gyps etc., künstl. Dünger. 

POHghkeepsie (spr. Pukihpsi), Stadt im 
Staate Newyork, am Hudson, 20,080 Ew. 

Poulardeu, verschuittene Hennan zur Mast. 

Pour acquit (fr., spr. Pur ackî), fur den 
Bmpfaug, d. h. den Empfang bescheinigt. 

Pour le mérite (fr., spr. Pur le ment), 
für das Verdienst. [redung, Unterhaudlung. 

Pourparler (fr., spr. purparleli), Unter- 

Pôussiren(fr., spr. puss-), vorwârts treibon, 
fôrdern; einern Mâdchen den Hof machen. 

Pouvoir (fr., spr. Puwoahr), Macht. 

Potzo di Borgo 9 Karl Andrea#, Oraf, 
russ. Diplomat, geb. 8. Mai 1768 in Alata 
auf Korsika, Advokat das., seit 1791 Mit- 
glîed der legislativen Nationalversammlung, 
dann als Anliànger Paolis Vorsitzender des 
Staatsraths auf Korsika, durch Familionhass 
mit den Bonapartes entzweit, in mehreren 
geheimen Missionen für die Koalition thàtig, 
trat in russ. Dienste, wirkto seit 1809 in 
Oesterreich, im Orient u. in Grossbritannien 
und sonst Napoléon eutgegeu, ward russ. 
Gesandter in Paris, hier eiuflussreicher Rath- 
geber der Bourbons , von der schroffen 
Reaktionspolitik abmahnend, 1826 in den 
rusa. Grafeustand erhobou , Friihjfthr 1882 
abberufen, 1834—39 Botscbafter in London ; 
f als Privatmanu 15. Febr. 1842 in Paris. 

PozzuÔl! (Puzzuoli, das alte Puteoli), ital. 
Stadt im N. des Golfs von Neapel, 9823 Ew. ; 
Fundort^der ber. Puzzolanerde. Dabei der 
1538 plôtzl. eutstandeoe Hügel Monte miovo, 

Pradier (spr. -djeh), James , frauz. Bild- 
liuuer, geb. 23. Mai 1792 in Genf, + 14. Juni 
1852 in Paris; lieforte zahlr. Statuon und 

Ï last. Gruppen (ausgezelchnet Rousseau» 
>enkinal in Genf und die Arbeiten im In- 
Prae Hat.), vor, voraus. [validendorn). 
Praadamlten , Organismen der Yorzeit; 
s. v. a. Authropolithun. 

Praadm (neulat.), vorlâufiges Gutachten. 
Praambel (lat.), vorangeschickto oinlei- 
tende oder eutschuldigende Rede. 

Prâbende (lat.), Pfründe. Prcibendar, In* 
haber oiner solchen. 

P race d ire n (lat.), vorangehen, den Vor- 
rang haben. Prücedéne, Vortritt, Vorrang. 
Prlicedenzim , vorh n rgegangene Fâlle. 
Pracentor (lat.), Vorsànger, K&nter. 
Praceptum (lat.), Vorschrift, Befehl. Prü- 
ceptor , Lelirer; Pr&ceptorftt , Lehramt. 

Pracesslon (lat.), Vorrücken der Nacht- 
gleicben, Verânderung der Dnrchscbnitts- 


Unie der Ebene der Brdbahn mit der des 
Aequators (Aequinoktiallinie), istFolge der 
Àbplattung der Erdkugal an den Polou und 
der dadurch bedingten eigentliümlicheu* 
Wirkung der Anziehung des Mondes auf die 
Erde , woduroh die Lage der Erdaxe be- 
stàndig ein wenig von ihrem Parallelismus 
abgelenkt wird und also dio Aequinoktial- 
punkte in der fest zu denkenden Ekliptik 
Iftngsam von Osten nach Westen fort- 
schreiten, betràgt jàhrl. 50", 281, in eiuem 
Jahrhundert lo,3947, so dass die Àequinok- 
tialpunkte in ca. 25,000 Jahren (platonisches 
Jahr) einen ganzen Umlauf in der Ekliptik 
vollenden werden. Folge der P. ist die 
Verânderung der Lange, Rektascension und 
Deklination der Fixsterne, schon von Hip- 
parchus [s. d. 2)1 bemerkt. Vgl. Nutation . 
Pracosaor (lat.), Vorgànger im Àmt. 
Prncipiren (iat.), vorwegnehmen ; vor* 
schreib^tï , verordnea. [sohlagnugsmitteL 
Prâcipitans (lat.), Fàllungs-, Nieder- 
Pracipitanz ( lat. ) , das Herabstürzen ; 
Uebereilung, Ueberstürzung. Prücipitation, 
Fàlluug, Niederschlagung. 

Pracipit&t, Niederschlag; rother P. (Mer- 
curius praccipitatus per se), s. v. a. Queck- 
silberoxyd; tvcùserV., der durch Ammoniak 
in Quecksilberchloridlôsung erzougte Nieder- 
Priieipîz (lat.) , jâher Absturz. [schlag. 
Prâcipüum (bit.), der Voraus, Theil, den 
Jeinand bei Erbtheilungen etc. vorausuimmt. 

Pracïs (iat.), genau bestimmt, piinktlich. 
Praciêion , Schàrfe, Bestimmtheit; prâcisiren , 
genau, scharf bestimmen. 

Pracisionswaffen, Gesammtname der- mît 
besomUror (Unauigkoit schiessendon Waflfen. 

Pràdestlnatlon (lat.), Vorherbestimmuug ; 
nach Augustius und Calvin» Lehre der ab- 
solut freie Rathschluss Gottes betr. die 
Seligkeit der Auserwahlten u. die Verdamm- 
niss der Uebrigen (Gnadenwahl). Pradesti- 
nalianer, die Anhâuger diesor Lehre. 

Prïdetermination (iat.) , Vorherbestim- 
mung; s. Determinümus. fGüter bezuglich. 
Pradial (lat.), auf Pràdien oder liegende 
Priidlciren (lat.), etwas von eiuem Gegeu- 
stande aussagen, eine Eigenscliaft beilegen ; 
prcidicirt, mit einer Ehrenbenennung belegt. 

Pradikabel (lat.), aussagbar; rùhmiich, 
lbblicli. Pradikamént , BeilogungsbegrilT, 
was von Jemandem gesagt oder ihm beigelegt 
werden kann. Pr 'ddikat , das von einem 
Gegeustand Ausgesagte; Amts-, Ehrentitel. 

Pradikànt pat.), Prediger, bes. Hulfs- 
p rédiger. Pràdikantenorden , s. v. a. Domiui- 
Pi iicliktion (lat.), Vorau&snguug. (kaner. 
Pradilektion (lat.), Vorliebe. 
Pradisponlren (lat.), vorher anordnon, zu 
etwas im Voraus geuoigt oder trmpfangüob 
maclien. Pradia position , Empfângliclikidt, 
bes. für eine Krankheit. [wiegen. 

Prâdominiren (lat.), vorherrscheu , iiber- 
Praemlnenz (Ut.), Vorzug, Vorrang, Vor 
Praemtion (lat.), Vorkauf. frecht. 

Praexlfctenz (lat.), das Vorbandonsein der 
menschh 8eelen vor Erzougung der von 
ihnen bewohnten Kôrper, in Griechenland 
(Pythagoras , Plato) und im Orient sowie 
uuter den Christen verbreitete Lehre. Prü~ 
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ex iatentianer oder Kreatianer , deren Ab* 
hânger, im Gegonaatz zu den Treducianem, 
welche die Fortpflansung det Seele dnrcb 
die Zeugung annahmen. 

Prâfation (lat.), Einleitung. 

Prâfekt (lat.), Vorgesetzter , bei den 
Romern Befehlshaber einer Truppen- oder 
Flotten abtheilung ; in Rom soit Augustus 
Polizeichef (proefectus urbi), Oberbefehls- 
ltaber der Pràtorianer (praefectus praotorio) 
und Yorsteher sonstiger Zweige der Ver- 
waltnng; iu Fr^nkreich (préfet) oberster 
Verwaltungsbeamter des Departements, dem 
ein Pràf ekturrath (conseil de préfecture) und 
ein UnUrpr'dfékt (souspréfet) zur Seite steht. 
DieP.en, früherlntendantengenannt, wurden 
von Napoléon I. durcb Gesetz vom 28. Plu- 
viôse des Jahres VIII (17. Febr. 1800) ein- 
gesetzt. Prafektur, Amt, Amtslokal und 
Amtshezlrk eines P. en. [sclirift. 

PrâfÎHition (lat.), Vorbestimmung, Vor- 
Prüfixion (lat.), Ansetzung, Anberaumuug. 
Prdfixnm , Vpr-, V orsetzsilbe. 

Praefoliatio (lat.), die Art, wie die Blâtter 
in dur Knospe gosttdlt sind. 

Praformation (lat.), Vorausbildnng im 
Prâgen, s. Miinzen. [Reimo. 

Priigitant (lat.), bedentnogs*, inhaltsvoll. 
Priàjnution , Befruchtung , Schwângerung. 

Priigravation (bit.), Üeberbürdung dnroh 
Steueru; auch Beschwercle darüber. 

Prïgnstlren (lat.) , vorherkosteD. Prd- 
gust.dtor, Vorkoster, Kredonzer. 

Priijudïz (lat.), voi-gefassto Mainung, Vor- 
urtlieil ; in der Rechtssprnche oin friiheres 
Urthe.il, das fur ein spatere3 massgobend 
Ist; auch dor Rechtsnachtheil , welcher au» 
dor Nichthofolgung einor gerichtl. Vorfügung 
oder Versaunvniss einer Frist erwàchst. 
Einem Prajudiciren , ein beeintrachtigendes 
P. gegan iim abgeben. 

Prakludiren (lat.), ausschliessen; Prüklu- 
tien, AussrbliosHung von gowissen reclitl. 
Ilandiungen oder Roohten, welcho innerbalb 
einer bestiinmten Frist vorzunelimen oder 
geltoud bu machen waron. Priiklnsivbesvheid, 
das nacli Ablatif dor Frist die Ausschliessung 
ausspretdiende Erkenntniss. 

Prakocitat (lat.), Frühreife. 
Prakogltntlon (lat.), das Vorherbedenken. 
Prükonisntion (lat.), Lobpreisnng ; piipstl. 
Ernonuung zum Bischof vor versammoltem 
Knrdhinlskolbigium. 

Prakoiisumtion (lat.), Yorausverzehrung. 
Prâkordien (lut.), die Gegend ums Herz. 
Prâkursion (lat.), das Zuvorkommen; 
Prtikin / iren, ziivorkomniea. 

P râlât (lat.), hoher goistl. Wïirdentrâger 
mit eigenev Jurisdiktion. Anfangs führten 
dieson Titel nur der Papst, die Patriarchen, 
Erzltiscliôfe und Bischofe, épater auclt die 
Kardinâle, Legaten, Aebte u. Prioren, welche 
in Deutschland grosseutheils als reichsun- 
mittelbar füvstl. Würdo n. Sitz u. Stiinmo 
auf den Reichstagen (Prülatenbank) batten; 
Int protestant. Deutschland bliob der Naine 
mot in tien Domstiftern in Gobrauch. 

Prilegat (lat.), Vorvermâchtniss , welches 
Jemandum ans einer HinterlasseiiBcbaft vor 
Theiluug derselben zufàllt. 
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Prâlimlnarlen (nenlat.), das Vorlâuftge, 
insbes. vorlauige Verelnbarungen , welche 
bei der weiteren Deflnitivverhandlung als 
Grundlage dienen. FriedetuprcUiminarien, 
die vorlàuflg festgesetzten Hauptpunkte des 
abzuscbliessenden Friedensvertrags. 
Praloquiuœ (lat.), Vorrede. 

Prâludlutn (lat.), musikal. Vorspiel, Eln- 
gangsspiel; auch Vorzeiclien, Vorlâufer ; prâ- 
ludiren, einP. machen, emleiten; vorbereiten. 

Prâmatnrlren, vor der Zeit reifen lassen ; 
Pramaturiiat , Frühreife. [bedacht. 

Prameditation (lat.), Vorerwâgung, Vor- 
Prâmle (lat.), besondero Belohnnng for 
verdien9tl. Leistungen ; insbes. vom Staat 
bei Ausstellungen donen zugetheilte Be- 
lohnung, deren Erzeugnisse Auszeichnnng 
verdienten. Ausf vhrpr dm ien werdon den- 
jeuigen gewâhrt, welohe gewisse gewerb- 
llclie und sonstige Produkte dos Landes 
ausfuhren. Prcbnienanleihen stellen den sich 
daran Iletboiligenden neben mâssigen Zinsen 
noch P.n, die unter sammtlîchen Zeicbnern 
vorloost werdeu, in Auasicht, eino Art 
Lottorieanleibe (s. Anleihe). Voraicherungs- 
prdmien heissen die Beitràge, welche die 
Versicherteu nn die Yersicherungagesell- 
schaftenfür das ubernommeneRisico zahlen. 
Pramiengeachci/tc , Bôrsengeschâfte,' woboi 
man sich vorbehâlt, deu Kauf wieder rück- 
gâugig maclieu zn diirfea , dafùr aber ge- 
wisso Procente des Kanfproises sogleich als 
Unterpfand (P.) bezahlt. 

Prüinlsse (lat.), Voranssetzung, von der 
man bei oinom Schlusse ausgeht, Vordersatz. 

Prânionition (lat.), Vorerinnerung. 

Pramonstratenser (lat.), vom heiligen 
Norbert (s. d.), Chorherrn ans Xanten, um 
1120 gestifteter Mônchsorden, genannt nacb 
dem franz. Stammklostor Prémontré (pratnm 
monstratum, d. i. vom Iiimmel gezeigte 
Wiese) boiOoucy, zâhlte um 1500 über 1000 
Klostor, jetzt nur noch scliwach in Polen 
u. Oestern-ich vertreten, Vgl. Winter (1865). 

Prâneste (a. G.), festo Stadt Latlnms, 
südostl. von Rom , 380 v. Chr. von Rom 
unterworfon. Jetzt Palestrina. 

Prânômen (lat.), Vorname, s. Nome. 

PriinotatlOB (lat.), gerichtl. Aufzoichnung 
in lletreff einer bevorstehenden Unter- 
suchung, z. B. bei muthmasslichem Banke- 
rott. Verzeiehniss der Glâuhiger. 

Prânamcration (lat.), Vorausbezahlung, 
namentl. auf ein spâtec erscheinendes Werlt. 

Pranuntiation (lat.), Vorherverküudigung. 

Prâokkupation (lat.), Yorwegnabme; Vor- 
eiiig'-nommonheit. 

Prâpariren (lat.), vor-, znbereiten, anch 
sich zu etwas, auf otwas vorbereiten, z.B. auf 
eine Loktion. Préparation , Vorbereitung. 
Pr'dparând, Vorboreitungsscbüler (zur Konfir- 
mation , zum Lehrerseminar etc.)^; Prüpa- 
rande, Vorbereitungsschnle. Pr'dparâlt, kuiiBt- 
gemasa zuberoitete Saclmn, z. B. cheinische, 
pharmacentische P.o; insbes. behnfs des 
anatom. Studiuins fur die Aufbewahrnng 
zubereiteta Korpertheile , anatom. P.e. 
Prâparlrsal*, s. v. a. Grundirsalz. 
Prâponderlren (lat.), vor-, überwiegen. 
Priiponderdnz , Uebergewiclit. 
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Praponlren (lat.), voranstellen , -setzen. 
Proposition (lat. , VerkUltnisstoort oder 
Vorwort), Redetbeil zu Bezeichnung des 
ausseren Yerhaltnisses eines Gegenstandes 
zu einem anderen. Prâpositus, Yorgesetzter, 
Propst; Prüpositnr, Stella eines solcben. 
Prapoténz (lat), Uebermacht [Glied. 
Praputlum (lat), die Yorhaut am mânnl. 
Priirogatïv pat), Vorzug, Yorzugsrecht. 
PnisHgïum (lat), Ahnung; Vorbodeutung. 
Prîisens (lat), gegenwàrtîg, auweeend; 
Zeitform der Gegenwart; P. histoncum, das 
in lebhafter Erzahlung zur Vergegenwârti- 
gung angewandte P. 

Prasentiren (lat.), zur Annahme dar- 
reiclien, insbes. einen Wechsel zum Accept 
vorzeigen; überhaupt ein Schriftstück etc. 
einreichen ; zur Besetzung eines Amtes kraft 
Eustehenden Rechts (Prâsentationsrecht) 
einen oder mehrere Kandidaten zur Bestà- 
tigung oder Auswahl vorschlagen. Das Ge - 
tvehr p militàr. Ehrenbezeugung, das Ge- 
wehr mit beiden Hânden senkrecht vor sich 
bînhalten ; sich p. , erscheinen, sich ausneh- 
men. Prasentatum ( abbr. pras.J, Angabe, dass 
eine Scbriftbei einer Behorda eingereicht ist. 
Prasétiz (lat.), Gegenwart, Anwesenbeit. 
Prâsëpe (Frasepium, lat.), Krippe; I)ar- 
stelîung der Geburt Christi in der Krippe. 

Praservlren (lat.) , verwahren , verhüten. 
Pdutrmiion, Verhütung eines Uebels. Fraser - 
vativmittel, Schutzmittel gegoneineKrankheit 
PraseK (lat.), Vorsitzender , Vorsteber. 
Prâsidént (lat.), der Vorsitzende einer 
kollegîaliscben liôheren Bebôrde, eines Par- 
laments etc.; in Republiken (Ainerika) das 
erwahlte Staatsoberhaupt. Oberprüsident, in 
Preussen oberster Chef der Verwaltung in 
einer Provinz. Prdsidiren, don Yorsitz 
hftben; Pcàndium , Vorsitz. 

Prâsidentschaft (engl. Presidency) , offici- 
neiler Name der grossen Verwaltungsbezirke 
des indobritiscben Roicbs, s. Osiindien. 

Praskriblren (lat.), vorscbreiben, ver- 
ordnen, befehlen; fur verjàhrt erklàren; 
Proscription , Yorschrift; Verjàbruug. 
Prastabel (lat.), leistbar; Icistungsfâhîg. 
Prâstabiliren (lat.) , vorherbestimmen. 
Priistabilirte Harmonie, s. Leibniz . 

Prastanz (lat), Vorzügliclikeit , Vorrang; 
Ldstungsfàbigkeit. 

Prastarei, *. v. a. Prekarei. 

Prâstfgien (lat), Bleudwerke, Tâuscbun- 
gon . Prchüigialor , Taschensp ieler. 

Prastbren (lat.), leisten. Praestanda p. t 
das zu Leistende leisten , seine Scbuldigkeit 
tbua. Prestation , Leistnug. 

Prasumiren (lat), ans Wahrscheinlich- 
keitsgründen annebmen, voraussetzen. Pra- 
sumtion, Muthmassung, Annahme; ln der 
Rechtssprache Satz , welcher so lange als 
wahr gilt, bis das Gegentheil erwiesen wird; 
EinbHdung, prdsumtiv , muthmassllch. 

Pratendlren (lat), auf etwas. wozu man 
sich berechtigt glaubt, Ansprucb maoben ; 
Pratension, Ansprnch , insbes. unbegrün- 
deter; Pratendént , der aus vermeintlichem 
Recbte etwas beansprucht, z. B. eine Krone, 
Kron -, Tbronprâtendent ; pratenti&s , an- 
apruchsvoll. 


- prave|jar_ 

Prater|ren (lat), übergehea, auslassen. 
Pr'dtcrition , Uebergehung. 

Praterïtum (lat.T, die vergangene Zeit; 
Bezeichnung der vergaugenheît duroh das 
Zeitwort; absolûtes P. > Perfeotum ; relatives 
P., Imperfectum, und Plusqnamperfectum. 

Pratermittiren (lat.), vorbeilassen, über- 
geheu , nnterlassen. Prütermission , Ueber- 
gclmng, Weglassung. 

Prater propter (lat), mehr oder weniger. 

Priitéxt (lat.). Vorwand. 

Pratexta (lat.), s. Togo, , 

Prator (lat) , in Rom soit 500 y. Chr. der 
Oberrichter, dem Konsul zunâclist stehender 
Magistrat; anfangs einer, soit 247 y. Chr. 
2: der P. urbis, welcher die Jurisdiktion 
über die rom. Bürger ausübte; der andere, 
welcher in Streifcigkeiten der Fx-emdeu nnter 
einander und mit den rom. Bürgern ent- 
scbiwd, in der Kaiserzeit P. peregrinus ge- 
nannt. Seit 227 v. Chr. gab es nocb2P.en 
fur Vorwaltung der Prov. Sicilien und Sar- 
dinien, seit 177 v. Chr. noch 2 fur die beiden 
span. Provinzan. SuIIa fiigto noch 2 binzu, 
und Casar liess nach Gutdünken 10, 14 und 
sogar 16 P.en wàbïen. Auch unter den 
Kaisern war ihre Zabi meist 16. Aus den 
sogen. prcltorischen Edikttn der beiden ersten 
P.en entstand das pratorische Recht, welches 
j bes. dem Jus gontium oinen Einfluss auf 
Fortontwicklung des rom. Rechts yerscbaffte. 

Pratorianer, die Leibwache der rom. 
Kaisor, stand unter dem Praefoctus praetorfo, 
oft als iïbermütbige Soldateska auf die An- 
gelcgenheiton des Roicbs, namentlich auf 
die Wahl der Kaiser von grossem Einfluss. 

Prütorïum (lat.), das in der Mitte des rom. 
Lagers gnlegone Zelt des Oberfeldborrn ; 
auch Amtslokal oines boheren Beamten. 

Prattigau, frucbtbares Thaï in Graubün- 
den, zwisclien der Rbatikoukette und den 
Bergen des Untorengadins , von der Land- 
quart durchflosseu, 11 St. 1., 11,000 Ew. 
deutsclier Zunge. Bescliaftiguug nur Vieh- 
zucbt # (b *stes Horuviob dos Kantons). 

Praraliren (lat.), überlegen sein, über- 
wiegen ; sich p. , einen Vortheil aus etwas 
ziehen; sicli in der Auslage der Valuta 
voraus deekon ; Sposen nachnebmen. Prâva- 
lénz, Ueboiiegenbeit. 

Prfivarikation (lat.), Amtsuntreue, z. B. 
eines Recbtsanwalts, der sich zuni Nachtheil 
seines Yollmachtgebors mit der Gegen- 
partei eiulâsst. 

Praveniren (lat.), zuvorkommen; vorber 
bonacbrichtigen. Bas Prdvenire spielen , de- 
mandes Àbsichten durcbkreuzen, indem man 
das von ikm Gewollte frûher tbut od. demsel- 
ben vorbaut. Pravention, das Zuv orkommen; 
in der Recbtssprache die frübere Vornahmo 
einer Handlung von Seiten eines von meh- 
reron dazu Berecbtîgten , wodurch derselbe 
das ausschlieasl. Redit zur Fortsetztmg der 
Sache erwirbt; im katbol. Kirchenrecbt das 
Recht des boheren GelstUcbou, in die Be- 
fugnisse des Untergobenen einzugreifen, 
insbes. das angebl. Recht des Papstes, geistt 
Beneflcien und Aemter mit Uebergehung 
der eigeutl. Kollatoren zu vergeben. PrU - 
ventionstheorie , 0. Btrafrechtstheorien . PrU - 
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Prâvigilien — Pregel. 


ventiv, vorbeugend. Pr&v«ntivju»tiz , s. T. a. 
Sioherheitspolizei. [(Vigilieu) eines Festes. 
Prârigillen (lat.) , Tag toi* dem Vorabend 
Prag (czech. Praha), Hauptstadt Bohmeus 
und dea Kreiees P. (106,4 QM. uud 641,756 
Ew.), alte Residenz der bôhm. Kdnige, zu 
boiden Seiten der Moldau (1790' 1. steinorne 
Karlsbriicke mit Nepomuka Bildsaule, 1413' 

1. Kettenbrücke und Eisenbahnviadukt), zer- 
fâllt iu 4 Stàdte: Altstadt (mît der Juden-, 
jetzt Josephstadt) und Neustadt, dio Klein- 
aeite (attester, aber schonster Stadttheil) 
mit dem Hradscliin, und die kleino Bergstadt 
Wyssehrad uud hat mit deu aïs Vorstàdte 
betracliteteu Orten Smicliow und Karolinen- 
tiial über 200,000 Ew. Zahlr. ôffentliche 
PIàtze(Franzenskai mit Franzensmonumeut) 
und monumentale Gebàuile : Domkirche 
St. Veit (kônlgl. Mausoleum aus carrar. 
Marmor, kostbare Wenzelsknpellc, silbernes 
Grabsnal Nepomuks), Lorettokirche (Schatz 
au kostbareu Monstrauzen) , Kveuzherreu- 
kircbe u. a. ; Pràimmstratenserstift Strahow ; 
kônigl. Burg (1333 crb.), die Palaste Clam- 
Gallas, Noatiz, Khiuek (Bildergalerie), 
Schwarzenberg , Waldstein, Lobkowitz, 
Tliun u. A.; das Olementinum (ulicmal. Je- 
euitenkolleg) und Caroliuum etc. Sitz der 
obersten Landesbekôrden uud eines Fürst- 
erzbischofs. Bildungsaustalten : IJniversitât 
(1348 gegr. , mit reichen Hülfsanataiton), 
Nationalmuseum (1818 gegr., mit Bibliothoh, 
Naturalien-, Münz-, othuograph. undKunst- 
sammlungeu), Kunstakademie, Musikkonser- ] 
vatorium, poiytcchn. Landesinstitut, 3 Gym- 
nasien, 2 Realschulen ; Irren-, Eutbindungs-, 
Fiudelhaus; Handelskammor. Hauptindu- j 
strie - und Handelsplatz Bohmeus, barvor- j 
ragend im Mascliiuenbau, in Banmwollon- 
industrie, Fabr. von Chemikalien, Oui, Rü- 
bonzucker, Loder, Handschuheu , Wagen, 
Wanhsleinwand , musikal. Instrumenten. 
Hier (am ,woissen Berg 4 ) 8. Nov. HS20 Sieg 
K. Ferdinands II. übor Friedrich von dur 
Pfalz. 6. Mai 1757 Sieg Friedrich s II. über 
die Oesterroicber. 1813 Friedcnskougress. 
23. Aug. 1866 Friedc (s. Deutschtand). 

Praga, s. Wararhau. 

Pragma (gr.), Handlung, Geschaft. Prag- 
mat il: , Ordnung des Geschâftsbetriûbs, ins- 
bes. Dienslpraymatik , Veroi'duuug, welche 
die Regeln fur Betreibung der Staatsge- 
Bohâfte enthàlt. Pragmalisch , gescliâftsge- 
waudt, erfalireu. Pragmatische Geschichi- 
Bchreibung (bistor. Pragmatisnius), eiuesolche, 
welehe den ursachlicbeu Zusammenhang dor 
Begebonheiton darlegt. 

Pragmatische Sanktion, Staatsvertrag 
odor votn' Landeeherru erlassenes Grund- 
gesotz über eine wiohtige Angelegenlieit, 
welcbes für immer in Kraft bleibeu soll. 
IMe p. S. Kaiser Karls VI. sollte dio Unthoil- 
barkeit der ôsterr. Lande durch Erbfolge 
der weibliehen Nachkonimen des regiereuden 
Kaisers in Ermangelung m&nnlicher siclieru. 
Aufder p.n S. Karls VII. von Frankroich von 
1438 heruht dio Freiheit der gallikan. KircUe. 

PragnerU (fr., spr. Pragerie), die Ver- 
schwômng des franz. Adels gegen Kônlg 
Karl VII. 1440, wellte den Dauphin, nach- 


maligen Kônig Ludwig XI., auf den Tbroa 
erbeben, ward unterdrückt. 

Prairial (fr., spr. Prà-), im franz. republ. 
KalenderFrühlingsmonat, 20. Mai bis 18, Juni. 

Prairie (spr. Prâ-), Wiese, Wieslaud; 
bes. die grosseu Grasebenen im W. der 
nordnmerikan. Froistaaten. 

Prâkrit (ind.), in Indien im Gegensatz zu 
Sanskrit (der Spracbe der Literatur) die 
Sprachc dos Votks, insbes. die altéré in 
den VoJksmundarten. 

Praktlk (gr.), s. v. a. Praxis, Wettev- 
propliezeiung ; P.en , Kuustgriffe, schlaue 
Iîàuko. Praktikâhd, ausfübrbar; zweckdien* 
lich ; gangbar; Praktiker , ein seinFach aus- 
übender Mann von Erfahrung; prahtisch, 
den Zweckon des tbiitigen Lebens gewidmet; 
dazu branclibar, gesclückt, im Gegensatz 
zum bloss Theoretisclion ; prakticiren, etwaa 
ausübond bctreiben , z. B. als Arzt, Rechts- 
anwalt; Praldikant, ein zu Erlernuug des 
Pieustes beieinor Reborde arbeitondcrjunger 
Mann ; Praxis, die Ausübung einor lvuutt, 
Lehre etc., im Gegensatz zur Théorie ; das 
erfnhrungsmassig Uebliche; Geschàftskrais 
und Thàtigkeit eines llechtsanwalts, Arztes. 

Prauger (Srhundpfahl) , steinerner Pfeiler 
oder Holzpfahl zu Ausstellung von Verbre- 
cheru, um sie der ôffeutl. Bescliàmung preis- 
zugebou ; Prangerstrafe jetzt abgesohafft. 

Pranken, die Vorderfusse des Lbweu etc. 

Frasera , lauch - bis schwarzlicbgrüne 
Quarzvarietat aus Saclison, Schlesien, Tirol, 
St*'ii rmarlc etc., dieut zu Bijouterien. 

Prato , Stadt in der ital. Prov. Florenz. 
am lii-onzio , 11.033 Ew.; alte Citadelle, 
pracbt. Katbodrale ; Fabr. in Welle u. Seide. 

Praxis , s. Praktik. 

Praxiteles, griech. BUdbauer, um 3G4 
v. Chr.; einer der Hauptmeistor der attischen 
Sciiule, iu Marmor uud Erz tbàtig; seiue 
Wcrke ausgezeichnet durci» Anmuth und 
sinnlichen lloiz. Am bcrühmtestou : Venus 
von Cnidus (Kopieu im Vatikan und in 
München), die Erosstatuen, A polio Saurocto- 
nus (Eidecbseutodter), jugendlieher Satyr. 

Précarlum (lat.) , etwas auf Bitte, doeb 
mit Vorbehalt des Widerrufs Gewâlirtes; 
précaire (fr., spr. -kii.hr), misslicli, unsiclier. 

P redit 1 , Johann Joseph, Hitler von, Tecb- 
niker, gob. 16. Nov. 1778 zu Bisciiofsheim 
an der Rhôn, 1815—40 Direktor des poly- 
tochnisclien Instituts in Wieu ; f das. 24. 
Okt. 1854. Ber. durch seine ,Techn. Ency- 
klopàdie 1 (1830-55, 20 Bde.); Naclitrâge von 
Kar>narsch (1857 — 69, 5 Bde.). Schr.: ,Prak- 
tisoheBioptrik 4 (1828) ; .Untersuchungeu über 
denFlug der Vogel* (1846); redigirte die ,Jahr- 
bûcber des PoIy r tecbn. Instituts 4 (1819—30). 

Preciôs (fr.), kostbar; geziert. 

Précis (fr., spr. -si), kurzer Abriss; 
aunh s. v- a. pràcts. 

Predella (ital.) , Altarstaflfel ; Sockelge- 
màlde eines Altaraufsatzes. 

Preetz, Marktflecken in Holatein, 5278 
Ew. ; Nonnenkloster mit 3Va QM. Gebiet. 

Pregel, Fluss in Ostpreusseu, eutsteht 
ostl. von Iusterburg, mündet unterh&lb Kü- 
nigsborg ins fi'ische HLaflf; 25 M. 1. (10 M. 
echiffbar). 



îiâSNE 3 rehension 

Préhension (lat,), das Ergreifeu, Packen; 
fltarrsucht. # 

Preten* anrufen; ein Schiff anrufen; par- 

Ptelsseîbeere , s, Vaccinium . [lamentfren. 

Prekarei, s. v. a. Precarium, insbes. eine 
Pfiründe, die der Biachof nach Willkür 
wieder zurücknehmen kann , auch unter 
derselben Bedingung. verliehenes Gut (Lass- 
guf). Prekareihandd , der wegen der Kaper- 
echiffô unsichere (prekàre) Handel mit einer 
der beiden kriegführenden Mâchte uuter 
neutraler Flagge. 

Preller, 1) Friedr., Maler, geb. 25* April 
3804 au Eisenach, in Weimar, Dresden und 
Antwerpen gebildet, seit 1831 Prof, in Wei- 
mar. Namhafter Vertreter der histor. Land- 
schaft; Hauptwerke: die Odysseelandscbaf- 
ten (im Muséum zu Weimar, die Kartons 
dazu im Muséum zu Leipzig); aussordem 
Seestücke, Wandbilder zu Wielands Pich- 
ttzngen (im Schloss zu Weimar) u. a. — 2) 
Ludwig, Gelehrter, geb. 15. Sept. 1809 zu 
Hamburg, akadem. Lehrer in Kiel , Dorpat 
und Jena, seit 1847 Oberbibliothekar in 
Weimfar^ | das. 21. Juni 1861. Schr, iGriech. 
^Mythologie' (2. Aufl. 1860-61, 2 Dde.), mit 
Hitler ,Historia philosophüie graecae et ro- 
manae‘ (1838, 4. Aufl. 1869), ,Rom. Mytho- 
logie 4 (2. Aufl. 1865), ,Aufsatze ans dom Ge- 
Met derklass. Alterthumswissenschaft* (1864). 

Prellschuss, s. Ricochet. 

Premier (fr.,spr.-mieh),derErste,Oberste ; 
Premierminister, Ministorpràsident. 

Premiren (lat.), bedrückon, bedrângen. 

Preneur (flr. , spr. *ôhr), Kehmer , Kaufer 
von Wechseln; auch Nelimerschiff (s. Prise). 

Prenzlau ( Prenzlow ) f Kreisstadt im preuss. 
Kegbz. Potsdam, an der Ucker, 11,931 Ew.; 
Marienkirche ; Tabaksbau, Getreidehandel. 

Prerau, Stadt im màhr. Kreise Olmütz, 
7000 Ew. ; Knotenpunkt der prag-olmüteer 
und lundenberg-odenberger Bahn. 

Presbyopie (gr.), Fernsichtigkeit infolge 
der im Aller eintretenden Starrheit der Kry- 
stalllinse; Presbyops , ehi damit Bebafteter. 

Prcsbyter (gr.), Aeltestei*, in der àltesten 
christl. wie noch jetzt in der reform. Kirche 
Titel der Gemeindevorstehcr und der die Ge- 
meinde vertretenden Mitglieder desKirchen* 
raths (ihre Gcsammtheit Presbyterium) ; in 
der kathol, Kirche s. v. a. Priester. S. Sy- 
nodal- und Presbyterialverfasmng. 

Presbyterianer (gr.), kirchl. Partei in 
Qrossbritannien und Nordamciika, verwirft 
die biscbofl, Verfassung der anglikan. Kirche 
tind hait an der Calvin. Presbyterialver* 
fassung 0. an einfachem, schmucklosem Huit 
fest; tratzuerst unter Elisabeth 1559hervor, 
als Gogner der Utiiformitîifcsakte auch Non- 
konformisten und wegen ibres rigoristischen 
Eiters gegen aile katholisirenden Kulfrus- 
formen Puritaner genannt, begann seit 1566 
eine eigene kii*cbl. Gemeinschaft zu grün- 
den, zàblte trotz der strengen gegen sie 
erlassenen Verordnungen zu Anfang des 17. 
Jahrh. an 100,000 Anbanger, gestalteio die 
schottische Kirche in ihrcm Sinne um und 
gab der polit. Révolution, welche Karl I. 
stürzte, ihren relîgîôs - rigoristischen Cba- 
rakter. Nach der Restauration der Stuarts 
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wieder hart bedrüekt, ward sie unter Wil« 
helm L in Schottland wieder berrschend f 
wahrend aie in England dufch die Toleranz- 
akte von 1689 unbeschrankte Duldung er- 
hielt , theilte > sich bes. in Nordamerika lu 
viele kleinere Parteien. 

Prescott, William BickUng, amerikan^ 
Geschichtschreiber , geb\ 4. Mai 1796 zu 
Salem (Massachusetts), + 28. Jan. 1859 zu 
Boston. Scbr, : ,History of Ferdinand and 
Isabella* (1838; deutsch 1842, 2 Bde.); ,Hi- 
story of the conquest of Mexico* (1843; 
deutsch 1845 , 2 Bde.); ,History of the con- 
quest of Peru* (1847; deutsch 1848, 2 Bde.); 
,lIistory of the reign ofPhilipplt* (1855 bis 
1861 ; deutsch 1856—59, 5 Bde.) u, A. , Works 4 
(18 61, 11 Bde.)* Biogr. von Ticfcnor (1864), 

Pressburg, ungar. Komitat, Kr. diesseits 
der Donau, 78,3 QM., sohr fruchtbar. Die 
Hauptstadt P. ( Posony ), konigl. Freistadt 
uud bis 1784 Krdnungsstadt der bohm. Kô- 
nige, Iîuks an der Donau, 48,000 Ew.; Re- 
sidenz des Erzbischofs von Gran; konigl. 
Schloss; Rechtsakademie. Lebh. Industrie 
(Tisclilerarbeiten , Musikinstrumente, Hand* 
scliuhe etc.), Weinbau, Donauschifffahrt, 
Handel mit Lande.sprodukten. 26. Dec. 1806 
Friede zw. Oesterreich und Frankreich. 

Presse, von der Buohdruekerpresse ber- 
genommene Bezeicbnung der Gesammtheit 
dor durch den Druck vervielfâltigten und 
verbreiteten Schriften, auch wohlder geistigen 
Tbàtigkeit, als deren Aeusserung jene Schrif- 
ten zu betrachten sind, bes. aber der Tagcs* 
literatur als Gesammtheit der Journale (mit 
Ausnabme der fachwissenseliaftlicbon) u. der 
auf die Tagesfragen bezüglichen Schriften. 
Press freiheit, nicht durch Oensurmassregeln 
(s. Censur) gehinderte, durch die P. ver- 
mitfcelte Publicitât. Pressgesetze , Gesetze, 
welche das gerichtliche Verfahren gegen 
Vergehen, die durch die P. begangen werden, 
regeln. I>as sogen. Bundespresageeetz vom 
6. Juli 1854 fordert persônliche Koncession 
zum Gewerbsbeti'iebe fur Buchdrncker und 
Buchhàndler , welclie theils infolge gericht- 
licber Yerurtlieilung, tlieils bei beharrlichem 
Missbrauch derselben zu Verbreitung ver- 
botener Druckscla'iften zurückgezogen wer- 
deri kann; Nennung des Druckers und Yer- 
legers auf jeder Druckschrift ; Einreichung 
eines Exemplairs jeder Drucksclirift bei der 
betreffenden Behorde spàtestens gleicbzeitig 
mit Tîeginn ilirer Àusgabe ; bei periodischen 
DruckscliHften, welche politiscbe und sociale 
Fragen besprecben, Bezeicbnung eines dispo- 
sitiousfahigen und îm Genuss der staats* 
biirgerlichen Rechte befindlicben und in dem 
Staate, wo die Druckschrift erscbeint, woh- 
nenden Redakteurs; Bestellung einer Kaution 
von 500—5000 Thlrn., je nacli der Ilaufigkeît 
des Brscbeinens. Die Uebertretung dieser 
Vorscliriften ist meist mit Geldstrafen be- 
droht. Ist durch eine Druckschrift eine 
strafgesetzwidrlge Handlung begangen wor- 
den, so kann die Polizeîbeliôrde die Beschlag- 
nahme derselben verfügen f aber die Abur- 
tlieilung derselben gebort vor die Gerîchte. 

Pressen, mecban. Vorrichtungen, welche 
durch einfacheHebelwirkungGIebelpressen), 
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clurch Verschiebuug eines Parallélogramme 
(Kniehebel presse), durch excentrische Schei- 
ben (hallatsche P.), durch Wirkung einer 
Kurbelstange , welche ©inen Kolben in einen 
Cylinder treibt, durch Koile (Oe Z- und Obst- 
pre$$en ), Schrauben oder Walzen ©inen 
betràchtl. Druck ausüben; dienen zur Ge- 
winnung von Pflanzen - und Obstsâften, 
Oelen etc., zur Verdichtung fester Korper, 
asum Qlàtten , Prâgen , zur Hebung vou 
Lasten etc. Hydraulische Presse (s. d,). 

Presshefe 9 bei der Gâhrung entstandene, 
ausgewascheneund durch Presson môglicbst 
entwâsserte Ilefe, wird in der Branntwein- 
brennerei als Nebenprodukt oder in beson- 
deren Fabriken dargestellt, hâulîg mit Stàrke- 
mebl vermischt, nicht selir haltbnr. 

Pressiren (lat.) , d rangea , treiben ; Eile 
haben, keinen Aufschub îeidon. Pression, 

Pressspiine, s. Pappe . [Druck. 

Prestige (fr., apr. -tilisch), Nimbus, gebie- 
tonde Machtstellung, überlegenes Ansehen. 

Presto (ital., Mus.), schnell, hurtïg; 
prestissimo, so schnell als mbglicb, 

Preston (spr. -st’n), Stadt in der engl. 
Grafschaft Lancaster, am Ribble, 84,985 Ew. 
Grossart. Baumwollfabr. , Seehandel. 

Pretium (lat.), Wei*th, Preis. P. affeclîo- 
nis , s. Affektion. Pretios, kostbar, geziert. 
Pretiosen, Geschmeide, Edelsteine etc. 

Preussen 9 Kônigreich, die Gross- und Yor- 
macht des deutschen Reichs, bosteht aus den 
alten Prov. Preussen, Posen, Brandenburg, 
Schlesien, Pommera, Saclisen, Westphalen, 
Rlieinland, nebst Hohenzollern und dem 
Jahdegebiet: 5072 QM. und (1807) 19,672,362 
Ew., und den neuerworbenen Prov. Hannover, 
Schleswig - llolstcin , Hessen - Nassau , nebst 
Lauenburg : 1824 QM. und 4,349,078 Ew., zu- 
sammen 6396 QM. und (mit 18,228 Mann Mili- 
tai* ausser Landes) 24,039,068 Ew. ( 50,48 0 / 0 
Frauen). — Bas Land, cino zusammcnbân- 
gende Lândermasse von der Maas und Saar 
bis jenseits der Memel, und vom kleinen Belt, 
der Ost- und Nordsee bis asum Main, bildet 
denlïatipttheil der norddeutschen Tiefcbene; 
der Boden meist sandig, z. Th. aueh frucht- 
bares Ackerland (Sachsen), oder Ileîde-, 
Moor- und Marscliland (Hannover, Schleswig- 
Holstein). Die siidl. Theile gchôren der nord- 
deutsclien Berglandszone an (in Schlesien 
das Riesengebirge , die Sudeten, dio Glatzer- 
und Lausitzergebirge; in Saclisen der Harz 
und Theile des Thiïringerwaldes , in Hessen- 
Nassau Zweige des Rhôngebirgs u. Spessuvts, 
der Taunus; in Westphalen und der Rhein- 
prov. das Wesergebirgo und niederrhein. 
Schiefergebirge). Die Kiiste 220 M. 1., mit zahl- 
reiclien Buchten (Dollart, Jahdebusen, Buch- 
ten von ICici , Eckernfûrde, Flensburg etc.) 
und grossen Straudseen (kurisches, frisches, 
gi*osses und kleines Haff). — Hanptflilsse : die 
Memel, Weichsel, Oder, Elbe (mit Havel, 
Spree und Saale), Weser (mit Wei*ra und 
Fulda), Ems, Rhein (mit Latin, Sieg, Wupper, 
Ruhr, Nalie), Mosel (mit Saar), Main, Eider; 
dazu zahlreiche Kanale. Seen bes. in den 
nordôstl. Prov. und in Hannover. Klima im 
Ganzen gemHssigt und gesund. 

Bevôlkerung . Die Volksdichtigkeit im Gan- 
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zen 3800 Ew. : 1 QM., am schwâchaten in den 
alten nordl. Prov. (Pommera 251!L&1 QM.) 
und in Hannover (2773), am dichteaün in der 
Rheinprovinz (7055) und in Schlesien (4899 : 1 
QM.). Zunahme der Bevôlkerung 1859—64: 
17,04%, 1865 — 67: 4,11%. — Awwandernng 
1859-64: 99,888 Menschen, 1865-67: 137,678 
M. (1866: 51,364 ML). Einwandevung 1859 
bis 1864: 25,836 M., 1865-67: 13,054 M. — 
Nationalitaten : 21,089,000 (88 %) Deutsche ; 
2,414,000 (10,1%) Polen (in Posen, Preussen, 
Oberschlesien) , Masuren (im südl. Ost- 
preussen) und Kassuben (in Ostpommern und 
Westpreussen) ; 147,000 (0,6 o/ 0 ) Lithauer und 
Kuren (im NO. der Prov. Preussen); 147,000 
Dânen (0,6 % , im N. Schleswigs) ; 50,000 
(0,2%) Tscheehen (Schlesien); 86,000 (0,4%) 
Wenden (Lausitz, Spreewald); 11,000' (0,06 %) 
Wallonen (belg. Grenze). — Vertheilung der 
ortsanwesenden Bevôlkerung nach den Kon- 

fessionen : 

15,664,711 Evangelische, 

7,950,753 Rom. - Katliolische, 

92,231 and. Konfessioneu, 

313,167 Israeliten. 

Die Katholiken überwiegend in Oborschle- 
sien, Poseu, Westphalen (bes. Münsterland), 
namentlioh aber in der Rheinprov. (Hohen- 
zollern fast ganz kathol,) ; dio Protestante!! 
überwiegend inOstpreussen, Saohsen,Hessen- 
Nassau und Hannover, namentlich aber in 
Pommern, Brandenburg u. Schleswig-Hol- 
stein ; lieide Konfessionen ziemlich gleicli 
vcrthoilt in Westpreussen und Schlesien im 
Ganzen. Oberste Behôrde der Protestante n 
in den alten Prov. der cran gel. Oberkirchen- 
rath in Berlin; in den neueu Prov. sind sie 
dem Kultusministerium unterstellt. Organe 
des erstern die Generalsuperintendenten und 
Provinzialkonsistorien; seit 1867Erweiteruug 
der Yerfassung der Landeskirche durch Er- 
richtung von Provinzialsynoden. Die kathol . 
Kirche bat 2 Erzbisthümer : von Koln und 
Posen, und 10 Bistliümer: Breslau, Frauen- 
burg und Ermeland (beide exemt, d. i. un- 
mittelbar unter dem Papste stehend), Kulin, 
Munster, Paderborn , Trier, Hildesheim, 
Osnabrück, Fulda und Limburg a/L. ; ausser- 
dem stelit dio Grafscli, Glatz unter dem 
Erzbischof von Prag, die hobenzoll. Lande 
unter dem von Freiburg im Breisgau. 

Die Volksbildung infolge geregelten Unter- 
rlchtswesens im Allgemeinen betrachtlnh 
gefôrdert. Die Volkssctiule Staatsanstalt, 
der Besuch derselben obligatorisch , ilute 
Unterhaltung Sache der Gemeinden, subsidiar 
des Staats, Zalil der Volksschulen 1866: 
25,120 ôffentlicho und 1409 priv. Elementar- 
scliulen mit 3,026,743 Scliülern (87,6 % der 
Sclmlpflichtîgen) und 30,805 fcstangestollten 
Lehrern (ohne 2016 Lohreriuneti); dazu 508 
Mittolschuîen, 69 Realschulen, 195 Gynma- 
sion und 26 Progymnasien, 74 Schullehrev- 
seminarien; 9 Universitaton (Berlin, Breslau, 
Bonn, Greifswald, Halle, Kônigsberg, Gôt- 
tingon, Marburg, Kiel), dazu dio ttieolog.- 
ptiilosoph. Akademio zu Munster und das 
Lyceum zu Braunsberg. Soustige Bildungs- 
anstalten: Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin (seit 1700), Àkadomion der Küuste 
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(Berlin t K8nigsbei*g, Düsseldorf, Han no ver, 
KasselMdas konigl. Mnsikinatitut zu Berlin, 
Ban- hot Gewerbeakadëmien (Berlin), poly- 
technîsch© Scliulen, landwirthschaftl. Aka- 
demien (Eldena, Proskau in Oberschleslen, 
Poppelsdorf , Gôttingen-Weende) , hohere 
Forstanstalten (Neusfcadt-Eberswalde, Mün- 
den), Kriegsakademia (Berlin), Marineschul© 
(Kîel), zahlr. andere Fach- u. Specialschulen. 

Erwerbszweige . Hauptnahrungsquelle die 
Landtoirthsehvft , vrelche über die Hàlfte der 
Bevôlkerung beschàftigt, am bîühendsten 
in Preossen , Posen und Pommern, Schles- 
wig-Holstein und Hannover. Ertrogsfahiger 
Boden im Ganzen: 126,2 Mill. Morgon, davon 
69,07 Mill. Ackerland nud Gâi*ten, 25,28 
Mill. Wies - nnd Weideland (bes. in Posen, 
Preussen und Westphalen), 31,85 Mill. Wald. 
Haupterzeugnisse ansser Getreido (bes. Rog- 
gen) Runkeïrüben (241,000 Morgen), Tabak 
(31,500 M.), Hopfen (bes. in Posen), Wein 
(75,000 M., bes. in der Rheinprov. nnd in 
Nassau, jfihrl. Értrag ca. 495,000 Eimer). 
Staatsforsten : 10,170,251 Morg. (Reinertrag: 
7,227,500 Tlilr.). Viehstand (1867): 2,313,817 
Pferde (die meisten in llolstein ; 3 Haupt- 
gestüte: Trakohneu, Neustadt a/D. und Gra- 
ditz), 7,996,818 Stück Rind vieil, 22,262,087 
Sehafe, 4,875,114 Schweine, 1,343,615 Ziegen, 
3,306,137 Bienenstôcke. — Berg - und Hntten - 
tocsen von gi*osster Wichtigkeit; die Ergeb- 
nisse 1869: Produktion Werth 

Ctr, Tlilr. 

2616 Borgwerko 670,625,499 67,220,335 

1134 Hüttonwerke 49,609,913 146,486,635 
36 Salinen . . 6,959,3tl 1,920,605 

3786 Werke . . 727,194,783 215, 627^5757 
Bergbau bes. auf Steinkohlen (Beuthen und 
Waldenburg in Sehlesien, bel Aaehen, an 
der Saar und der Ruhr, 1869: 475 Mill. Ctr. 
— 44,8 Mill. Tlilr.), Bi*aunkohlen (in Sachscn 
und Brandenburg, 120 Mill. Ctr. ==: 5,6 Mill. 
Thlr.), Eisen (bes. in den llegbz. Arnsborg, 
Kôblenz, Oppeln, Düsseldorf, Nassau, Han- 
nover, 1869: ca. 57,9 Mill. Ctr. Erzo 6,4 
Mill. Thlr.) un il Zinlc (mehr als in irgend 
einem Lande, bei Beuthen, Arnsborg, 
Koblenz, Àachen, 1869: 8 Mill. Ctr. = 2,8 
Mill. Thlr.); aucli auf silberhalt. Bleierze 
(1,9 Mill. Ctr. rz: 5,1 Mill. Thlr,), Kupfererz 
(4,3 Mill. Ctr. izr 1 Mill. Thlr,, bei Mans- 
leld), Steînsalz (bes. bei Stassfurt, Ilinen, 
Schônebeck, ca. 3,8 Mill. Ctr.). Wichtig 
auch der Bernstein (Ostseekiïste). — Die 
Industrie bat ihre Hauptsitze in den alten 
Landestheilen , bes. den Sud- und West- 
provinzen. Tinter den Gewerken das der 
Weber am starksten vei*treten; dio oigent- 
licbe Fabrikthàtigkeit vor alleu andern 
deutschen Staaten màchtig entvvickelt, nur 
in einzelnen Zweigen von England und 
Bolgien (weniger von Frankreich) über- 
troften, in andern Zweigen (z. B. Gussstalil- 
fabrikation) unbestritteu die orate Stella be- 
hauptend. Der rhein.-westphâlische, der 
schles., der sâchs.-mark. Industriebezirk 
zahlen zu den ersten Mitteleuropas , oinige 
Stadte (wie Berlin, Elborfeld) zu den Haupt- 
fabrikstadten des Kontinents. Wichtigste 
Indostriezwe Jge : Metall-, bes. Eisçnfabri- 


lcation, Baumwollindustrie , Fabrikat. von 
Seiden- und Sammtwaaren, von Leinen, 
Tuch und tucliartlgen Stoffen; in zweiter 
Linîe: chem. Produkte, Seide, Leder, Spiri- 
tus, Zucker, Glaswaaren, Porzellan, Stein- 
gut, Papier, Holzwaaren, Tabak und Ci- 
garren, Brauorei etc.; sehr belangreich ist 
der Schiff bâti. — Der Handel P. s ein wesent- 
lichor Bestandtheil von dem des deutschen 
Zollvereins : vorzugsweise Eigenhandel, je* 
doch auch aer Speditionshandel nach Süd- 
doutschiand, Oesterroich uufl Russland nichfc 
unerheblich. Der BinnenJicmdel , nebst der 
FJussschifffahrt, in hoher Blütho, gefordert 
durch ein grossartiges Netz von Eisenbahnen 
(1860: 766 M., 1870: 1496 M.), zalilreiche 
schiffbare Flüsse (1058 M.), Schifffahrts- 
kanàlo (125 M.), treffl. Staatsstrasscn (1868: 
2068 M.) und solide Kreditinstitute. lînter 
letzteren am wichtigsten: die preuss. Bank 
(1765 gegr., 1871: 120,880,000 Thlr. Metall- 
vorx*ath, 96,702,000 Thlr. Wechselbestânde, 

18.780.000 Lombard, 12,590,000 Thlr. Staats- 
papiore, 17,001,000 Thlr. Depositen und 

199.897.000 Tlilr. Notemimlatif) und die sogen. 
Seehandlung (Staatsanstalt, 1772 gegriindet, 
1868 mit 12,542,927 Thlr. Vei-môgen). Haupt- 
sitze des Binuenhandels : Berlin, Breslau, 
Kônigsberg, Magdelmrg, Frankfurt a/O., 
Frankfurt a/M., Koln, Düsseldox'f, Elberfold, 
Munster, Kassel, Hauuover. Der Seehandel 
begünstigt durcli ansehnî. Küstenentwieko- 
lung mit hinhinglichen I-Iafon und eine be- 
tràchtlicho Iiandolsllottc (1870: 3272 Schiffe 
mit 642,805 Tonnen). SchilfsverUohr 1870: 
eingelaufen 40,317 Schiffe mit 3,349,000 Tonn. 
(darunter 29,061 Dampfer mit 975,000 Tonn.), 
ausgelaufen 38,796 Schiffe mit 2,845,000 Tonn, 
(2891 Dampfer mit 892,000 Tonn.). Haupt- 
hafen: Memel, Pillau, Elbing, Danzig, Kol- 
berg, Swinemünde, Stottin, Uckermünde, 
Greifswald, Stralsund , Kiol , Rendsburg, 
Flensburg, Haderslehen, Altona, Harburg, 
Goestemündo (Weser), Erndeu, Leer (Ems), 
Papenburg. Wichtigste Ausfulirartikel : 
Nutzholzer, Getreido und Mchl, Oeîsaat, 
Sprit, Butter, Vioh, Knochen, Lumpon, 
Steinkohlen, Zink, Mineralwàsser, Metall-, 
Holz-, Leder waaren , Gewebo. Zollein- 
nalimen (an Ein- und Ausgangsabgaben) 
1870: 19,184,328 Thlr. 

Dio Verfassung konstitutionell - mon- 
arclrisch ; dio Krono ei*blich im Manns- 
stamm des konigl. llauses; gegonwârtiger 
Konig: Wilhelm, soit 2. Jan. 1861. Ver- 
fassungsurkunde vom 31. Jan. 1850 (mehr- 
fach modiücirt, zuletzt 15. Mai 1857), Die 
Verfassung in den neuen Provinzen gültig 
sait 1. Okt. 1867. Landesvertretung durch 
2 Kammeru: das IleiTonhaus (besteheml 
aus den erblichon Mitgliedern aus dem ho- 
hereu Adclsstaudo, den vom Kônig auf Le- 
benszeit ernannten Mitgliedern, den auf 
Pràseutatiou gewissor Kôrperschaften etc. 
vom Kônig ernannten Mitgliedern) u. Land- 
tag oder Abgeordnetenhaus (432 durch ail- 
gemoine Volkswahl indirekt vom ganzen 
Volk erwahlte Mitglieder). Pi*ovinzialbehôr- 
den: die Oberprisidenten (fur dieGesammt- 
beit der Provlxizen) und 25 Regierungen 
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(mit je einem Pràsidcnten). Hôclister Ge- 
îdchtshof: das Obertribunal in Berlin (be- 
stehend ans 6 Senaten), fur die neuen Pro- 
vinzen *in besonderes Obei'appellations- 
gericlit (Berlin), 2. Instanz die Appellations- 
gerichte. Schwurgerichte und in Civil- und 
Stiwifsachen Oeffentlicbkeit und Mündlich- 
keit. — Die Finanzen wohlgeordnet und 
blühend. Etat 1871: 172,918,937 Thlr. fur 
Einnalime wie fur Ausgabe. Unter den Ein- 
nahmen: 43,467, 000 Thlr. direkte u. 18,288,420 
Thlr. indirekte Steuern, 4,397,672 Thlr. Er- 
trag des Berg- und Salinenwesens ; unter den 
Ausgaben 19,391,534 Thlr. Beitrag fur das 
doutsche Reich. Civilliste und Apanagen : 
4,503,418 Thlr. — Die Staalsschuld 1871: 
Verzinsliche Schuld , 425,924,274 Thlr. 
Rentenschulden . . . 7,650,000 

Unverzinslicho Schuld 20,937,891 

Smnmft : 454,511,665 Thlr. 
Davon cigontl. Staatsschuldeu : 271,794,916 
Thlr. (20,463,000 Thlr. Papiergeld) und 
192,716,749 Thlr. Eisenbahnschulden. Jali- 
resausgabe fur die Staatsschuld : 27,152,600 
Thlr. Im Staatsschatz (künftig vom Reich 
zu erhalton) Okt. 1869: 30,483,677 Thlr. vor- 
r&thig, nebst 61,800 Thlr. an Effekten. 

Die Armee, der Kern des doutschon Bun- 
desheers, bestehend nus dem Gardecorps 
(Generalkommando Berlin) unrl 11 Arrneo- 
corps (jedes in 2 Divisionen gethoilt). Sitzo 
der Generalkommandos dorselben: Künigs- 
berg (I. Armeecorps), Berlin (II. und III.), 
Magdeburg (rV.), Poson (V.), Breslau (VI.), 
Munster (VII.), Koblenz (VIII.), Schleswig 
(IX.), Hannover (X.), KasseL (XI.). Oberster 
Bofehlsbaber der Armee der Konig; allge- 
meine Wehrpflicht bereits seit 1814. Auf die 
Vcrfassung vereidigt nur der Kriegsminister, 
nieht die Armee solbst, dio miter Aus- 
nahmegesetzan stelit. Bestand der Armee: 

Frieden Krieg 

Infanterie 380,461 Mann, 387,795 Mann, 
Kavallerie 46,046 - 71,332 

Artillerie 29,106 - 86,156 

255'Gl3Tlann7 495,283l5anu, 
Pionnière . 7241 - 22,725 

Train . . 2 98 2 - 18, 8 86 

Summa: 265,836 Mann, 536,894 Manu. 
Zur Artillerio gehoren im Frieden 744, im 
Kriege 1356 bespannto Gescliütze; dazu 252 
Besatzungsgcschütze. Festungeu ersten 
Rangs : Konigsborg, Posen, Stcttin, Magdo- 
lmrg, Koln mit Deutz , Koblenz mit Ehren- 
breitstoin; niederu Rangs: Pillau, Danzig, 
Thorn, Graudenz; Kosol, Glogau, Schweid- 
nitz, Glatz, Noisse, Stralsund, Swinemünde, 
KoJberg, Spandnu, Küstrin ; Erfurt, Witten- 
berg, Toi’gau; Miuden; Rendsburg, Sonder- 
hurg-D&ppel; Wesel, Saarlouis. Kriegs- 
hâfen : Kiel u. Jahdobuson. Prouss. Garnison 
in Mainz und z. Th. auf dem KOnigstein. —* 
Die Marine im Wesentlichen die des deut- 
schen Reichs (s. Deuischland). 

Orden: schwarzer Adlerorden (1701 gest.), 
rothev Adlerordeu (von Friodr. Wilhelm I. 
gestiftet, seit 1791 zwoiter Orden P.s) ; Mili- 
tarorden pour lo mérite (1740 gest., seit 1840 
mit eincr Friedensklasse fur Kunst und 


Wiâsenschaft); Hausorden von Hobenaollern 
(seit 1851); Kronenorden (seit 1861) ; Johan- 
niterorden (seit 1811 preuss. Standesorden, 
1853 reorganisirt) ; das eîserne Kreuz (1813 
gest., 1870 emouert); Luisenorden (1814 gest., 
1850 erneuort), Ehren-und Verdienstzeichen. 
— Wappen (fesfcgesetzt durch Verordnung vom 
9. Jan. 1817), 3fach : grosses (Hauptschild 
mit 48 Feldern und 4 Mittelschildern fur P., 
Brandenburg, Nürnberg und Hohenzollern), 
mittleres (4 Mittelschilder und 10 Felder 
des Hauptschildes), kleines (preuss. Adler). 
Landes/ arben : schwarz und weiss. Haupt- 
und Residenzstadt Berlin. 

Vgl. Eisélen, ,Der preuss. Staat 4 , 1862; 
Kelier, ,Der preuss. StaatS 2. Aufl. 1870 ff.; 
Neumann , ,Geogr. des prouss. Staats 4 , 1868; 
Kraatz, ,Topogr.-statist. IJandbuch des preuss. 
Sfcaats*, 2. Aufl. 1871 ; Engeî , , Zeitschrift des 
statist. BureausS 1861 ff.; Kolb, ,Handbucli 
der verglelchendeu Statistik*, 6. Aufl. 1871. 

Geschichte. Wâhrend der Volkerwanderung 
Besetzung des Landes zwlschen Pommera 
und Kurland nach Abzug der deutschen 
Vülker durch sîavischo Stâmme, darunter 
seit Ende des 11. Jahrh. Borussi (Porussi), 
dann nach mehrfachen Kampfen mit den 
Polon und Schwertrittern Unterwerfung 
derselben durcli den deutschen Ritterorden 
(s. Deutscher Orden). 1466 im Frieden «u 
Thorn Abtretung des wostl. der Weichsel 
golegenen Landes an Polen , das Land ôstl. 
der Weichsel der poln. Krone lehnspflichtig. 
1525 Verwandlung des Ox-denslandes in ein 
weltl. erbliches Herzogthum durch den Ilocb- 
meisterMarkgrafen Albrecht fs. Albrechti) d)], 
das er 8. April 1525 von Folen zu Lelieu 
nimmt. Mitbelehnt fur den Fall des Aus- 
storbens dieser Linie werden Kurfürst 
Joachim IL, sein Sohn Joiiann Georg und 
dessen Descendenz, welolie Mitbelehnung 
nach dem Tode Albreehts 1568 erneuert wird, 
infolge dessen dies Land nach dem Tode 
Albrecht Friedrichs 1618 an Kur- Branden- 
burg falît. In Brandenburg (s. d., Geschichte) 
Ilerrschaft der Hohenzollern seit 1415. 
Unter dem ersten Kurfürsteu au» diesem 
Hanse, Friedrich I. (1415 — 40), Erwerbung 
der Uckermark von Pommera und der Prieg- 
nitz von Mecklenburg. Bei der Vertbeilung 
des Laudes unter seine Sohue crbàlt Johann 
Baireuth, Friedrich Brandenburg, Albrecht 
Achilles Ansbach und Friedrich der Fette 
die Altmark und Priegnitz. 1463 Rückfall 
der Altmark und Priegnitz an Braiden- 
burg. 1464 Vereinigung Baireuth s mil Ans- 
bach. Unter Friedrich II. (1440 — 70) Er- 
worbung der Neuinark, Verlust der Lausitz 
mit Ausuahme von Liibben und Kottbus. 
Albrecht Achilles (1470 — 86), von Ansbach 
aus rogicrond, erlâsst 1473 das brandon- 
burgische Hauagesetz, wonach die Kurmark 
zwar von den frànkischen Lauden getreunt 
werden durfte, aber jene stets ungetheilt 
dem Erstgebornen der kurfürstl. Linie zu- 
fallen, auch die frank. Lande hochatens 
unter 2 Fürsten getheilt werden sollen. 
Unter Johann Cicero (1486— 99) Verwandlung 
der Lehnshoheit über Pommera in eine 
eventuello Erbfolge (1493), Landfriodens* 
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gesetzgebuug und Verbesserung der Rechts- (1786-97) führt 1m Vereîn mit Oesterreich 
pflege. Joachim I. (1499 — 1535) heftiger (Beginn der Unterordnung P.s untor letz- 
Gegner der Reformation , Termacht, der teres) gegen daa revolutionâre Frankreich 
brondenburgischen Hansordnung zuwider, einen erfolglosen Krieg, tritt im Separat- 
seinem zweiten Sohne Johann die Neu- frioden zu Basel 5. April 1795 die jenseits 
mark, wâhrend Joachim II. die übrigen des Rheins gelegenen Lânder an Frankreich 
Kurlande erhâlt. ünter ihm (1535— 71) Eiu- ab und erwirbt durcli die zweite Theilung 
führung der Reformation in den Kurlauden Polens 1793 dasübrige Grosspolen mit Danzig 
nnd durch die Erbverbrüderung mit Herzog und Thom, und dnrch die dritte Theilung 
Friedrich II. von Liegnitz 1537 Erwerbung Polens 1795 Südpreussen , Nenostproussen 
der Anwartschaft auf die schles. Fürsten- und Nenschlosien. Zusammen 2000 QM. 
thümer Liegnitz, Brieg und Wohlau. ünter 1792 Anfall der frânk. Fiirstenthümer Ans- 
Johann Georg (1571—98) Rüokfall der Neu- bach und Baireuth. . Grosse P.s 5307 QM. 
mark an die Kurmark. Hebnng der volks- Friedrich Wilhelm III. (1797—1840) anfangs 
wirtlischaftlichen Ivràfte des Landes und in den Kriegen Oesterreichs und Rnsslands 
Einziehung der Bisthümer Brandenburg, gegen Frankreich neutral, 1806 mit dicsem in 
Hnvelberg und Lehus. Untor Joachim einen unglückl. Krieg verwickelt, verliert 
Friedrich (1598 — 1608) Erneuerung dor Be- durch den Frieden von Tilsit (9. Juli 1807) 
lehnung mît P. Johann Sigismund (1608 bis die Lânder wostlicli der Elbe, Südpronssen 
1619) erwirbt durch den Vertrag zn Xanten und einen Theil Westpreussens. Durch 
1614 Kleve, Mark und Ravensberg, tritt gründlicheReformderinDeren Verhàltnisse, 
zwar zur reform. Kirclie übor, sichert abei* durch weises Sparsystem und durch die 
beiden evangel. Kirclien gloiclio Toleranz zu. treffliche Organisation des Ileeres wird das 
ünter Georg Wilhelm (1619— 40) Verwüstung Land in den Stand gosetzt, 1813 im Kampf 
der Mark wâhrend dos SOjiihrigen Krieges für Deutschlands Befrelung voranzngelien. 
erst durch die Truppen Wallensteins, dann 12. Febr. 1812 Bündniss P.s mit Napoléon I. ; 
nach dem Separatfrieden mit dem Kaiser dnnach Stellung eines Hülfshecrs von 20,000 
(1635) durch die Scliweden. Friedrich Wil- Mann für den Krieg gegen Russland. 30. 
helm (1640 — 88), der eigentliche Grüudor Dec. Konvontion Yorks mit dem russ. Ge- 
der Grosse der preuss. Monarchie, orhebt neral Diebitsch, kraft deren die prenss. 
das Reich zu einem einheitlichen Ganzen, Truppou neut.ralo Quartiore heziehen. 23. 
schüttelt die polnischo Oborlehushoheit ab, J a n. 1813 Uebersiedolung Friedrich Wii- 
erwirbt durch den westphàl. Frieden Hin- helms III. nach Breslau. 27. und 28. Fohr. 
terpommern, die Bisthümer Halberstndt, Bünduiss zwischen P. und Russland zu 
Minden und Kammin aïs woltliche Fürsten- Kaliscli. 16. Mârz Aufraf des Konigs an 
thümer und das Erzbisthum Magdebuvg sein Volk. Nach den Schlachten bei Lützon 
als Herzogthum , kâmpft liierauf gegen die (2. Mai) uud Iîautzen (21. Mai) goordneter 
Schweden und gegen Frankreich, fordert Rückzng der Verbündoten und Waffonstill- 
Handel und landwirthschaftliclie Troduk- stand zu Puischwitz (4. Juni bis 17. Aug.). 
tion , unterdrückt die Opposition der Land- Nach dem Scheitern dor Friedeusunter- 
stânde und bahut festgeschlossouo Einhcit handlungen zu Prag 27. Juli Boitritt Oester- 
des Staats an, hinterlâsst ein wohlgoord- reichs zu den Verbiindeton, die nun 3 Haupt- 
netes Reich von 2000 QM. mit lVg Mill. Ew. lioere aufstellen, die Nordarmee untor dem 
Friedrich III. (1688— 1713) erwirbt durch Erb- Kronprinzen von Schweden (157,000 Mann), 
schaft Neuenburg, das Fürstentlium Meurs dio schlesische Armee ünter Blücher 
und die Grafschaft Lingen, durch Kauf die (100,000 M.) und die Hauptarmeo in Bôhmen 
Grafschaft Tecklenburg und setzt sich 18. uuter dem Fürsten Schwarzenberg (270,000 
Jan. 1701 zu KÔnigsbcrg als Friedrich I. M.). 23. Aug. Sieg Bülows übor Oudinot 
die Kônigskrone auf. Friedrich Wilhelm I. bei Grossbceron. 26. und 27. Aug. erfolg- 
(1713 40) erwirbt Geldern und Limburg, loser Angriff der Hauptarmeo auf Dresden. 

1720 von Schweden Stettin und Vorpommern 26. Ang. Sieg Blücliers an der Katzbacli 
bis zur Peene, niimnt die vertriebenen Pro- über Macdonald. 6. Sept. Sieg Bülows bei 
testanten aus Salzburg in sein Land auf, Dennewitz Über Ney. 30. Aug. Niederlage 
bringt sein wohleingeübtos Heer auf 84,000 Vandammes bei Kulm. 9. Sept. Yertrag zu 
Mann. Friedrich II. d. Gr. (1740 — 86) or- Toplitz zwischen Russland, Oesterreicli 
hebt«*. zur Grossmacht sowohl durch seine und P. über Niclitoingehung eines eîn- 
glucklichen Kriege als durch seine die seitigeu Friedens. 3. Okt. Uebergang dor 
iunere Wohlfalirt des Landes bebende weise schles. Armee bei Wartenburg über die 
Regierang. Er setzt sich durch den ersten Elbe. 16., 18. uni 19. Okt. Entschoidungs- 
scliles. Krieg (1740 — 42) in den Bositz von schlacht bei Leipzig und Napoléons Riick- 
Schlesien und behauptet diese Eroborung zug. Auflôsung des Rheinbundes. Nach 
im 2. schles, (1744 — 45) und im 7jàhrigen dem siegreichen Feldzug der Yerbündeten 
Krieg (1756-63) , erwirbt 1744 Ostfriesland, in Frankreich Januar l>is Mârz 1814 (s, 
durch die ersté Theilung Polens 1772 West- Frankreich, Geschichte) durch den ersten 
preussen mit Ausnahme von Danzig, Thom pariser Frieden (30. Mai) und den wiener 
und Grosspolen bis zur Netze. Grosse P.s Frieden (18. Mai 1815) Herstcllung der 
bel «einem Tode 3452 QM. mit 5Va _Mîll. preuss. Monarchie in ihren alten Grenzcm 
oeelen. \vehrt den Annexionsgelusten und Vergrôsserung derselben durch a /$ von 
Josephs II. durch Stiftung des deutschen Saclisen, das Grossherzogth- Posen, Schwe* 
Furstenbunds (1785). Friedrich Wilhelm II. disch-Pommern nebstRügen und dus Gross* 
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herzogthum Niederrhein, im zweiten pariser 
Frieden 20* Nov. 1815 durch Theiîe des 
Saardepartements mit Saarlouis. 

In den folgenden Jahren Hebung des 
Staats durch Organisation der Yerwaltung 
(Eintheilung des Landes in Regierungs- 
bezirke) und Rechtspflege (Errichtung yon 
Land-, Stadt-, Oberlandesgerichten etc.), des 
Steuer-, Militar- und Finanzwesens, Ab- 
scliluss vou Handelsvertrâgen mit dem Aus- 
lande, Gründung des deutschen Zollvereins 
(1828 — 84), Verbesserung des Unterriçhts- 
weseus. Scliroff abweisendes Verlialten der 
Rogiorung gegeuüber den freiheltlichen Re- 
guugen im Volke und auf den Universitàten 
und Yerfolgung einer entschiedenen Re- 
staurationspoîitik im Einvernehmen mit 
Oesterroich, bcsondors seit den karlsbader 
Beschlüssen (20. Sept. 1819). 1821 Konkor- 
dat mit dem Papst und Errichtung von 2 
Erzbistliürnorn und 6 Bisthüinern. 1824 Ein- 
fuhrung der Provinzialstande. Infolge des 
Eiugroifeus der Staatsgewalt bei Anbahnung 
der Union zwisclien der lutlier. und reform. 
Kirclie Zerwurfnisse mit den Lutheranoru. 
1887 infolgo dos Einschreitens der Erz- 
bischofo von lvoln und Posen gegen die 
gemisohtôn Eheu Ivonflikt mit dem rom. 
Stulile und resultatloso Vcrhandlungon mit 
rtiesem. Boiïogung dieser Differeuzeu unter 
Friedrich Wilbelm IV. (1840 — 61). Dem 
allonthalbeu nmchtig vordringenden Kon- 
stitutioualismus abgc3neigt, verweigert or die 
Gewâbrung einer Reprâsentativverfassung, 
wofiir die Okt. 1842 nach Berlin berufene 
Versammlung der Ausscbüsse der Frovinzial- 
landtago und der 11. April 1847 erûffneto 
vereinigto Landtag koinen genügondon Er- 
satz bieten. Mârz 1848 Bewegungen infolgo 
der pariser Februarrovolution. Die ge- 
machten Zugestâuduisse, 4j a h ri go Periodi- 
dtat der voreinigten Landtago (5. Mârz), 
Reform der Pressgesetzgobung (8. Mârz) 
genügen nicht. Gewaltsame Konfiikte in 
Konigsberg, Magdeburg etc. Wachscndo 
Missstimmung unter der schwankenden 
Ualtung des Ministeriums Bodolsehwingh- 
Thile-Eiclihorn. Adressen und Deputationen 
aus Berlin und den Provinzen dringen anf 
durchgreifende Reforme n und liberale Kon- 
eessionen. 18. Mârz Freigebuug der Prosse 
durci) konigl. Patent und Einborufung des 
A r oreinigten Landtags auf 2. April. Trotzdem 
Strassenkampf iu Berlin. 19. Mârz Berufuug 
des Ministeriums Arnim -Schwerin - Auers- 
wald. 21. Mârz Erklârung des Konigs zu 
Uimstcu der doutschen Bewegung. 29* Mârz 
Camphaiisen Ministerprâsident , Hansemann 
Finauzminister. 2. April Zusammentritt des 
vereinîgteu Landtags. April und Mai Un- 
rulien im Posenschen infolgo der verheisse- 
nen Réorganisation Polens. 22. Mai Er- 
dffnuug der koustituirenden Versammlung 
zu Yëreinbarung der Verfassung. Excosse 
dor turbulenten Demokratlo in Berlin. 
14. Juui Plünderung des Zeughauses. 25. 
J uni Berufung des Ministeriums Auerswald* 
Hausemann-Milde. 81» Juli blutige Auftritte 
in Schweidnitz. 9. Aug. Annahme des sogen. 
stoiuschen Antrags botreffeud das Verbot 


reaktionârer Bestrebungen unter den Offi- 
zleren. 9. Sept. Rücktritt des Kabinets. 
Aufstellung der aus dem dànischen Kriege 
zurückkehrenden Truppen in der Nâho von 
Berlin , Ernennung Wrangels zum Ober- 
general in den Marken. 21. Sept. Berufung 
dos Ministeriums Pfuel-Eichmann- Bonin. 
Seit 12. Okt. Berathung dor Verfassung. 
Abschaffung des Prâdiknts ,von Gottes 
Gnadon 4 , des Adels, dor Titel und Orden. 
16. Okt. blutige Konilikte zwiseken der 
Bürgerwehr uud den Arbeitern; Ohnmacht 
der offontl. Gewaltden Pobelexcessen gegen- 
über. 2. Nov. Rücktritt des Kabinets. 8. Nov. 
Berufung des Ministeriums Brandenburg- 
Manteuffel. 9. Nov. Yertagung dor kon- 
stituirenden Versammlung und Verlegung 
derselben nach Brandenburg. Widorstand 
derselben. 10. Nov. Einzug der Truppen 
unter Wraugel in Berlin. 12. Nov. Vor- 
kUndigung des Belagerungsziuitandes. 27. 
Nov. Erbffnung der koustituirenden Ver- 
sammlung iu Brandenburg. 5. Dec. Auf- 
lüsung derselben, Oktroyirung einer Ver- 
fassuug und Einborufung der Kammern auf 
26. Febr. 1849 durch konigl. Dekret. Hier 
Anorkeunung der Rechtsbostâudigkeit dor 
oktroyirten Verfassung. 3. April bedingte 
Ablehnung der Kaisorkrone von Seiten des 
Konigs. 27. April Auflôsung dor zweiten 
Kammer und Bruch mit dem frankfurter 
Parlament. 28. April unbedingte Ablehnung 
dor Reichsverfassung uud der Kaiserkronc 
von Seiten P. s. Itückborufung der preuss. 
Abgeordneten von Frankfurt. Aufstàndo in 
Breslau, Elborfold, Düsseldorf, Iserlohn und 
a. O. Kouferenzen der Bevollmâehtigten 
der einzeluen Rogiorungon in Berlin zu Bo- 
rathung übor die Reichsverfassung. 26. Mai 
Bündniss zwischen P., Hannover u. Sacbsen 
zu Herstellung einer bundesstaatlichen Ver- 
fassuug in Deutschland. Preuss. Intervention 
in Sachson, iu der Pfalz und in Baden. 7. 
Aug. 1819 Zusammentritt der neuen Kam- 
mern, iu denen die i eaktionàr-konservative 
Partei die Majoritât bat. Bis Doc. Révision 
der Verfassung im Sinne der Regierung, 
danu weitoro Modifikation derselben zu 
Gunsten der konigl. Prârogative und 31. 
Jan. 1850 Vorkündigung derselben. Ueber 
das Schicksal der preuss. Union s. Deutsch - 
land , Geschichte. 

lin Innorn eutschiedeno Restaurations- 
politik (,Solidaritât der konservativen Intér- 
esser) 4 anstatt der konstitutionellen und Eîn- 
heitspolitik). lleaktion gegen die 1850 be- 
schlosseno Gesetzgebung, Verschârfung der 
Pressgesetzgebung. Im Ministerium Be- 
günsîigung der Orthodoxie durch von Rau- 
mers , der Fcudalpartei durch von Wcst- 
phalcns Eintritt. Vcrfolgung der froien Ge- 
meinden und Wiodereinbenifung der Provin- 
ziftllandtage. Entwickelung des Eiseubahu-, 
Post- und Telegraphenwesens. 8. Mai 1852 
Bei tri tt P. s zum londoner Vortrng betreffend 
Regelung der dan, Erbfolge. 19. Febr. Ab- 
schluss eines Handels- und Schifffahrts- 
vertrags mit Oesterreich auf 12 J&hre. Juli 
Erwerbung von Gebiet au der Jahde zu 
Gründung eines Kricgslmfens und Trennung 
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des Marineyresens als eines besonderen De- 
partements von der Kriegsverwaltung, Ab- 
schaffUng der Gemeinde- und Kreisorgani- 
sation vom Mars; 1850. 20. Aprll 1854 Schutz- 
ttnd Trutzbündniss mit Oesterreich; dabei 
Festhaltung der vermittelnden Stellnng 
zwischen Rnskland und den Westmâchten. 
3. Okt. Erlass der sogen. Regulative über 
Einrichtnng des eyangol. Seminar-, Prâpa- 
randen- and Elementarunterrichts. 12. Okt. 
Kreirnng einer neuen ersten Kammer, des 
,Herrenhauses* im Gogensatze zum ,Ha«s 
der Abgeordneten*. Begünstigung der streng- 
kircblicben Ricbtung und Uoberhanduohmen 
ultramontaner Einfliisse und Uebergriffe. 
Massregelung der Presse. 27. Sept. 1855 ftir 
die Regierung günstiger Ausfall der Neu- 
wahlen fur das Abgeordnetenhaus. Wieder- 
herstellung des privilegirten Gerichtsstandes 
und der gutsherrliclien Polizeigowalt. Sept. 
3856 Kouflikt mit der Schweiz über den 
royalist. Putson zu Neuenburg. 26. Mai 
1857 Verzichtleistung der Krone P. auf iiire 
Souverânetàtsrechte über Neuenburg. Ver- 
stimmung der ôffentlichen Meinung in P. 
über Hemrrmng der Entwickelung des kon- 
stitutionellen Staatswesens durch foudale 
und klerikale Tendenzen. Im Sommer 1857 
Schlaganfall des Kônigs, infolge dessen 
23. Okt. Erneunung des Prinzeu Wilhelm 
von P. zum Stollvertretor in der Regie- 
rung, 7. Okt. 1858 zum Regenten. 6. Nov. 
Entïassung des Ministeriums und Berufung 
eines neuen: Fürst Karl Anton von Hohen- 
zollern - Srtgmaringen Président, Rud. von 
Auerswald Staatsminister , von Sebleinitz 
Auswàrtlges, Graf Scliwerin-Putzar Inneres, 
von Patow Finanzen, von Bethmann-Holl- 
weg Kultus u. Unterricht, von Bonin Krieg, 
von Pückler Ackerbau, Simons Justiz, von 
der Ileydt Handel, beide letztero aus dem 
vorigen Kabinet beibelialten. 8. Nov. An- 
spracbe des Prinz-Regeuten an das Ministe- 
rium, worin er sicli für ein gesetzmassiges, 
konstitutionelles Régiment und für Vertre- 
tung der Interessen Deutschlands erklârt. 
Missvergnügen der Feudalen. 20. April 1859 
beim Konflikt Oesterreichs mit Piémont und 
Frankreich lu Italien sucht P. durch mili- 
tarische Vorbereitungen in Gemeinsamkeit 
mit dem Bunde eine Pression zu Gunsten 
Oesterreichs nusznüben. Ueher die nach 
dom Frieden von Villafranca (11. Juli) 
zwischen Oesterreich und P. eintretende 
Spannnng und deren Folgen s. Deutachland 
Gescbichte. Nach der Verwcrfung der An- 
crage P.s beim Bunde auf Reform der 
Buudeskriegsverfassung (20. April 1860) und 
nach dem fruchtlosem Verlauf der Jan. 1860 
nach Berlin berufenen Konferenzen der 
Uferstaaten der Nord - nnd Ostsee zu Ver- 
besserung des Kûstenschutzes die Beeres- 
organisation im eigenen Lande erste Sorge 
der Regierung. Nach von Roons Ueber- 
nahme des Kriegsministeriums (5. Dec. 1859) 
9. Febr. 1860 Vorlage (eines Gesetzes im 
Landtage betreffendVerlàngerung der Dienst- 
pflicbtim stebenden Heere von 7 auf 8 Jahre, 
lljàhrige Dienstzeit in der Landwehr , Ver- 
mehrung der Cadres der Garde- nnd Linien- 


infanterie von 136 auf 253 Batailloue, Er- 
richtung 18 nouer Kavallerieregi mente r, 
Ausscheidung der Landwehrinfanterie von 
dem in erster Linie zu mobllisirenden Kriegs- 
heere etc. Naeh Zurückziehung dieses Ge- 
setzes von Seiten der Regierung Bewilligung 
eines Extraordinariums von 9 Mill. Thlrn., 
zu Erbaltung des Heeres in erhühter Kriegs- 
bereitschaft bis 30. Juni 1861. 2. Jan. 1861 
Thronbesteigung des Regenten als Wilhelm I. 
12. Jan. 1861 Erlass eines Amnestledekrets 
für aile polit. Vergehen. 14. Jau. Erôffnung 
des Landtags. 31. Mai Verlângerung des 
Extraordinarlums wieder auf ein Jahr. Bil- 
dung der ,deutâchen Fortschrittspartei 4 , 
deren Programm energisebere Erfassung 
der Bundesreform , P.s Centralgowalt und 
deutsche Volksvertrotung, sowie wirkliohe 
Verautwortlichkeit der Staatsbeamten, Kom- 
petenz der Geschwornengericlite für polit, 
u. Pressvergehon, Reform des Herrenhausea 
und 2jàhr. Dienstzeit fordert. 20. Sept. Grün- 
dung des preuss. Yolksverelns durch die 
Konservativen , dessen Wahlsprucli dns 
,Gottosgnaden-Kônigthum‘ist. Okt. Krônung 
Wilhelms I. in Kônigsberg. Missstimmung 
der Liberalen über die Untliatigkeit der 
Regierung binsiclitlich der Bundesreform 
und der kurhess. Frage. 11. Mârz Auflôsung 
des Abgeordnetonhauses infolge des hagon- 
sclien Antrags auf genauere Specialisirung 
der eiuzelneu Posten im StaatshauBhaltgetat 
sclion für das laufendo Finanzjahr. 18. Marz 
1862 Rücktritt des Ministeriums und Be- 
rufuug eines neuen reaktionaren : Prinz 
vou Hohonlohe Premier, Jagow Inneros, 
Graf von der Lippe Justiz, von Mühler 
Kultus, Itzonplitz Landwirtbscbaft ; Graf 
Berustorff (Aeusseres seit Okt. 1861), von 
der Heydt und von Roon bleiben. Trotz 
Beeinflussung der Neuwablen für das Ab- 
geordnetenhaus von Seiten der Landraths- 
amter 6. Mai Ausfall derselben zu Gunsten 
der Fortschrittspartei. 23. Sept. Ablehnung 
des Extraordinariums im Abgeordnetenhause 
und Berufung von Bismarck - Schônhausens 
an die Spitze des Kabinets. 9. Okt. Ueber- 
nalime des Auswartigen durch denselben. 
11. Okt. Beginu des Verfassungskonflikts 
durch Verwerfung des von dom Abgeord- 
netenhause amendirten ïjtats und Annahme 
des unverânderten Regierungsetats von Sei- 
ten des Ilerrenhauses , worin die liberalen 
Fraktionon des Abgeordnetenbanses eine 
Verfassungsvorletzung erblicken. Nach dem 
Schluss des Landtags (11. Okt.) Agitatiou 
zu Unterhaltung einer konservativen Be- 
wegung, Massregelung liberaler Beamten, 
reaktionàre Demonstrationen etc. Dem 
gegenüber zahlreiche Zustimmungsadressen 
an das Abgeordnetenhaus. Steigerung des 
Zwiespalts zwischen Regierung nnd Landes- 
vertretung durch einseitigen Abschluss einer 
Konvention mit Russland (8. Febr. . 1863) 
wegen des Anfstandes in den russ.-polu. 
Provinzen. 24. April Zurückweisung der 
Militârnovello durch die Mflitârkommission 
des Landtags. Infolge der Beansprucliung 
der Disoiplinargewalt anch über die Minlster 
von Seiten des Prâsidiuma dos Abgeordneten- 



Zur Karte: Historische Entwicklung von Preussen. 


Bas Wachstlwm des 


. •* 


preussischea Staates. 


1) Unter Kurfürst Friedrich I. (1417—1440). 

Altmark 80 , 61 QM. 

Prlegnitz 01, îo - 

Der grijsste Theil der Uokermark 51,64 
Mittelmark 230, os 

Zusammen 423,38 QM. 

Ansbaoh 54 

Baireuth 58 

Im Ganzen 535, 38 QM. 

2) UnterKurfürst Friedrich 11.(1440—1471). 


Hierzu homme n: 

Nemnark . 150, 4o QM. 

Ein Theil der Uckermark . . 13,5 

Die bôhmischen Lebon Kott- 
bUB, Peiz, Teupitz, Bàrfeldo, 

durcb Kauf 22,3 

Wernigerodc durcb Kauf (1450) 4,04 - 


Grosse dos Staats 726,22 QM. 

3) Unter Kurfürst Albrecht Achlllos (1476 

bis 1486). 

LôcknUz (1472) und Viorraden in 
der Uckermark (1470) dureh 
Yertrag mit Pommern ... 5 QM. 

Die N eu mark durcb Kroasen, 

Zülliehau, Sommorfeld , Bo- 
bersberg im Fricden zu lia- 
menz (1482) vergrôssert . . 33,52 

Zu Ausbach erworben .... 3 

Grosse des Staats 767,74 QM. 

4) Unter Kurfürst Johann Cicero (1486 

bis 1499). 

Uerrsciiafifc Zossen, durcb Kauf 7,5 QM. 

Durcb Tbeilung giugei. Ansbach und Bai- 

routli verloren. Es verblicben 660,24 QM. 

5) Unter Kurfürst Joachim I. (1499- 1535). 

Gx'afschaffc Ruppin als eingezogo- 
nes Leben 32,27 QM. 

Crûsse de» Staats 692,5 1 QM. 

0) Unter Kurfürst Johann Georg (1571 bis 
1598). 

Die bôhmischen Leben Beeskow 

und Storkow 23,31 QM, 

Grosse des Staats 715,82 QM. 


Jâgerndorf, Oderburg, Beuthen, früher 
eine Zeitlang im Besitze der frankischen 
Liaie, bleibeu brandenburgisch. 

7) Unter Kurfürst Johannes Sigismnnd 
(1608-1619). 

Durcb Erbscljaft (1600): 

Herzogtlmm Kleve .... 32.88 QM. 

Grafschaft Raveusberg . . 10,62 - 

Grafschaft Mark mit Limburg 50,14 
llerzogthum Preussen . . . 057,13 

Grôsae dos Staats 1472,2» QM. 

8) Unter Kurfürst Friedrich Wilhelm (dem 
grosxen Kurfürsten, 1640—1688). 

Im westpbaliscbon Friedeu Ilin- 
terpomrnern mit Kammin, 

Lauonburg, Biitow . . . , 302,28 QM. 
Magdobuvg , llftlberstadt, 

Mausfeid - Hohonstoin . . , ,148,67 


Bistbum Mindou 21,70 

Kreis Scbwiebus (1GH0) ... 8 

Ermeland als schwodisebes 
Lebon 76 


Grosse des Staats 2018 QM. mit 1,500,000 
Einw. (Kiirtcken I). 

9) l'utcr Kurfürst Friedrich III. oder Ko» 
nig Friedrich J. (1688-1718). 


Vüratenth. Mors ) durcit Krb- < 3, «7 QM. 

Grafsch. Lingou f BchaU (1707)) 13,26 

Tauroggen u. Serroy, Grnfschaft 
j Tccklenburg, durcb Kauf(1707) 7,49 

! Neuenburg und Vulaugin, durcb 
• Erbscbaft (1707) 18,95 


! Abtretung von Scbwiebus (17071 8 QM.; — 
j verbliebfiû 2043,67 QM. mit 1,650,000 Einw. 
i (Kiirtcken 17). 

! 10) Unter Konig Friedrich Wilhelm I. 
(1713 -1740). 

Ein Theil von Geldcrn, dureh 

Erbscbaft 21,94 QM. 

Im Frie-.teu von Stockholm (1720) 
Vorpommern bis an die l’emie, 
mit Stcttin, Usedom, Wolliu . 04,33 - 

! Grosse des Staats 2159,84 QM. mit 3,310,000 
; Einw. 



11) Dater Konig Friedrich IL (1Î40— 178«). 

Herzogthum Schlesien. mit Graf- 

schaft Glatz (1742) 680,43 QM. 

Ffirstouthum Ostfriosland (1744) 54,20 

fyestpreussen (ohne Danzig und 

Thornjnebstdem Nctzcdistrikt 644,09 - 

' Grosso des Staats 3539,62 QM. mit 5,430,000 
Einw- 

12) Unter Konig Friedrich Wilhelm II. 
(1780-1797)* 

Wiodereintaiiscbuug der Stamm- 
ïande Ansbaeh und Itoirouth, 


jotzt. 159,18 QM. 

Polnische Erwcrlmugen 1793und 
1796: 

N eu - Ostprenssen 818,53 - 

Sudpreussen 1014,97 - 

Neuschlesien 40,94 - 

Thorn 4.48 - 

Panzîg 17,20 - 

Dagegon Abtretungen jonsoits des liboins 


43,42 QM, Grosse des Staats 5551,66 QM. 
mit 8,087,000 Einvr. 

13) inter Kdni? Friedrich Wilhelm III. 
(1797-1840). 

a) ErwerbuiiftiîH îm l’ ri ode» von Lu- 
néville (1801) timl dureb don Jt'ichs- 
deputaturnshauptseblus'. : 

Erfurt u. Nieder • KraniehfeLl 12,99 QM. 


Eich^f’eld 20,8 4 - 

Muhlbnusen und Nordliausen 5 
Ilildesbeim und Goslar . . . 30,16 - 

Paderborn 44,05 - 

Munster 54,31 - 

Qumiliubuvc; nnd Klten . . . 2,25 - 

Essen und Ver d en 3,75 - 


Grosso des Staats 5724,91 QM. 

b) Abtretungen im T i 1 s i t e r Fri e d o n 
(180?j: ailes Land westiich der Elbe, 
Pnunssisch - Polcn , ï>anzig , ïîialvstock, 
2 n> 5,16 QM. YerLiieben 2869,76 QM. mit 
djOOOpOOO Eirtw. 

c) G u r c b d e n w i e n o r K o n g r o s s (1815) 

1108,84 QM., dio vor 1^07 preussiscb go- 
we«en waren, besenders zvnscheu Elbe 
und Mbeiii (exclus. Amsbaeli , Baîreuth, 
Ilihleslieim , (Mfriesland , Nouprcimscn, 
Sudpreussen, dock inclus. Pose»,' welcbes 
prtTissisch wurde) 1108,84 QM. 

LazuVorpommern (durch Tauseh 
mit Danemark gcgf i n Lauen- 

burgj 

Von Sachscn 

Von WostphaPu 

Mediatisiric Furstenthumer u. 
Dorrsehaften 


Von Bessen- Darmstadt . • . 76,75QM* 

Vom Herzogthum Berg * . . 58,74 - 

Von Nassau 11,62 - 

Von Wied und Salm .... 22,02 - 

Kreis Wetzîar 10,44, - 

Vom Gvossherzogtlium Frank- 
furt 0,22 - 

Von Frankroich: Bnksrheîzii- 
sches Gebiet mit Saarbriicken 
und Saarlouis, 370,54 - 


Restand dos Staatos 5086,02 QM. mit 
10,400,000 Einw. (Kiutchen 111). 

14) Neuerc Toranileriingen ïrrischen 1815 
imd 1866. 

Fürstenthum Lichtenberg, durch 


Kauf yen Sachscn - Koburg- 


<(uthft (1834) 

Fürstcntjiümor ilohenzoliern, 
durcli Staatsvortrag (1850). . 

10,50 

QM. 

21,15 

- 

lier lippe - detmoldiscbe TJieil an 



Lippstadt, durch Kauf (1849) . 

0,0 

- 

Dus Gebiet am Jadobusen, durch 



Kauf . 

0.25 

- 


Dagegon wurden Neinmburg und YaJangin 
(13,95 QM.) aufgegeben. L&uenburg, 1865 
in Besitz gonommen, bildefc einon eigenen, 
durci» Personalunion mit Prcusson verbun- 
dencm Staat. 

lïostuml des Strates {nhno Lauonburg) 
5103,97 QM. mit 19,600,000 Fin w. Nach rich- 
tigf rer iîerechnung nur 5067,76 QM. ; uio 
l)ifl*erenz erklart sich theils durch dio ge- 
nnucru Landcsaufnahme, tbeils durch chien 
Kehler in dur Jteduktmn von Morgca in QM., 
tbüiis durch verschiedenoa Verfahren boi 
Einrecbnung der Kustengowasser. 

15) Durch die Friedcn^schlÜKSe von 1866* 

In Ihsitz genommen wurden: 

Konîgreich Hunnovor . . . 

Kurt’jrytentiium Tlessen. „ . 

Her/ogthum Nassau .... 

Fiankfurt n/M 

llerzogfcj'umer SrMoswig und 
HoNtoin. 

Theile von Bayorn <Orb. Gers- 
foJd, Kanîsilorf) ..... 

Tiédie vem Grosslicrzogi hum 
îlessen, inclus, lleshcn-iîotri- 

burg * 

Z usa i u m e 1 1 î 30s, 7 2 Q M . 

Ib'stand des (<*bîm bauen^uvg) 

6395,47 QM. mit 21,000,000 Piuw. (K(irt~ 
<hni JT). 

Nach der Zahlung vom 1. December 1871 
24,643,415 Finvr. 


79, CB - 
u 7 8 , t > 1 
21,14 - 

73,86 « 


698,72 QM, 
172,86 - 

85,19 - 
1,69 - 

320,40 - 

10,05 - 


n oo 
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iibuséa Wegbleiben der Minister aua den 
Sitzungem. Auf die Forderung der Ent- 
lassung des Ministeriums (22. Mai) Schluss 
der Session (27. Mai). Dureh Ordonnant vom 
1. Juni X8G3 Unterstellung dor Tagesiiteratur 
nnter die Aufsicht der Rogierungs- mul Po- 
lizeibehorden. Sept. Auflosung des Abge- 
ordnetenhauses. 21. Nov. Suspension des 
Pressgesetzes infolgo der Verworfung des- 
selben im neuen Landtag®. Darauf Zurück- 
treten der Budget-, Militai*- u. Verfassungs- 
frage vor der schleswig-holstein. Angelegen- 
hcit (s. Deutschland , Gescli.), aber Beh arreu 
der Landtago 18G4 und 1866 auf ihrem al>- 
lelmenden Standpunkte. Seit Eude 1865 
Steigerung der Spannung zwischen Oester- 
reich und P. dureh Zulaasung der antipreuss. 
Deinonstrationen der augustemburg. Partei 
in Holstcin von Seiten der ostorr. Statt- 
halterschaft. Soit Marx 186G Ilcveiuziohung 
der doutschon Frage in den Streït mit 
Oestcrreieh. 8. April Allianzvertrng P. s mit 
Italien. Boni liberal -nationalcn Progrnmm 
P. s vom 10. April (s. Deutschland , Goseli.) 
gegenübor Koalition Oesterreiidis und der 
Mittolstaaten* Missliebigkeit der kriegeri- 
sciien Vorbercituugen in den Volkskroisen 
und Fricdensadresson. Anfang Mai Mnbi- 
lisirung der ganzen preuss, Àrmee. Um- 
schwung der Stimmung in P. beim Ausbruoh 
des lvriegs. IG. Jmii Einrücken dor preuss. 
Truppen in Kurhossen, ilannover und 
Saohsen. Einladuug dor noi’ddeutselien 
Staaten von Seiten P. s zum Abschluss oines 
neuen Blindes un ter seine r Fuhruug. 22. 
Und 23. Juni Bevvegung derSprouss. Arme, on 
gegen dio bohm. Gronze, von Sohlesien ans 
untor dom Kronprinzen, von Sachson aus 
untor dem Pr. Friedrich Karl und Herwarth 
von Bittenfeld. 2G.- 20. J uni glûcklicho Ge- 
fochte der Preussen boi Podol, Hiinerwassor, 
Münchengrâtz, Gitschin, Trauteuau, Naeliod, 
Skalitz , Konigiuhof und Schweinschadel. 
28. Juni Kapitulation der hannovei*. Armée 
boi Langonsalza. 1. Juli Vereinigung dor 
givsammten preuss. Strcitkrâfte. J. Juli Ent- 
scheiduugsschlacht bei Koniggràtz. Rürk- 
zug der ostorr. Armeo gegen Olmiitz und 
AVien. Inzwischou Operationen der Main- 
arniee unter Vogel von Falkenstein gegen 
die Bayern und die Buudesarmee. 10. Juli 
Gefeeht bei Kissingen gogon tl io Bayern, 
Jiiickzug dorsolbnn naeh Schweinfurt. 14. 
Juli Gefeeht bei Aschaffenburg gegen die 
usterr. Division. 10. Juli Eiuzug dor Preussen 
in Frankfurt. 21.— 27. Juli Gefechte zwischen 
der preuss. Mainarmoe untor General Man* 
tuuftol und déni 7. und 8. Bundosarmee- 
eorps bei Tauberbischofsheim , Holmstcdt, 
Würzburg. 20. Abschluss der Friedonsprâ- 
liminarien und cinés Wnllciistillstands mit 
Oestorreich in Nikolsburg. 1. — 3. Aug. 
Absehluss von Walfenstillstanden mit Bayern, 
Ifessen-Darmstadt, Wiirtomborg und Baden. 
5, Aug. Erôffmmg dos preuss. Landtags. 17. 
Aug. Botschafl des Konigs an boide Ilâuser 
desselben betreffeml Emverloihung von 
, Haimovor, Kurbessen, Nassau und Frank- 
furt. 18 . Aug. Friedenssehluss mit Wurtem- 
berg. 18 * — 21 * Aug. Bfmduissvortrag mit 


den norddeutsohen Kleinstaaten. 22. Aug. 
Friedonsschluss mit Bayoru. 23. Aug. Ab- 
schluss des prager Friedens mit Oesterreich. 
3. Sept. Annahme des von der Regierung 
vorgelegten Indemnitatsgosetzes fur dio Zeit 
des budgotlosen Régiments im Abgeordneton- 
hause mit 230 gegen 75 Stirnmon. 3. Okt. 
Besitzcrgreifung der annoktirten Lânder. 
21. Okt. Friedonsschluss mît Saclison. 4. 
Jan. 18G7 Zuaammentritt der Bevollmâchtig- 
ten der Staaten des norddcutschon Bundes 
zu Berlin behufs Foststellung des Entwurfs 
einer Blindes vorfassung. 21. J an. Yerkün- 
digung der Besitzorgreifung von Schleswig- 
Holstein. 28. Jan. Ahtretung des thurn- und 
taxisschen Postrogals in mehreron deutschen 
Staaton gegen 3 Miil. Thaler an P. 24. Fobr. 
Eroffnung des Reichstags <les norddoutschen 
Bundes in Berlin. 31. Mai Annahme der 
norddeutsehen Bundesverfassung im Ab- 
goordnetonhauso, 1. Juni im Herronhause. 
Bis Kndo Aug. Schluss von Militârkonven- 
tionen mit Sachson- Weimar , S.-Meinin&en, 
S. -Koburg, S. - Altonburg , Sehwarzlmrg- 
Rudolstadt, beidon It(mss,01denburg, Anlia it, 
Schwarzburg - Sondershausen, beiden Lippe, 
Lübeck, Bremenund Hamhurg, auf auderer 
Grnndlago mit TIessen - Darmstadt. Sept. 
Râumung der Fostuug Luxomburg von 
Seiten P. s. 5. Dec. Ernennuug des vorma- 
ligen hannov. IMinistors Lonnhardt zum 
Justizmîuister. 27. April bis 23. Mai erstes 
Zollparlamont. 17. Juni 1SG3 Einweihung 
dos noutui Kriegsliafens an dor Jahdo (Wil- 
holtnshafoii). 27. Okt. ErnoiHiung Camp- 
hausena zum Finanzminister. Ueber die 
Ereignisso 1870 s. Deutschland, Gescluclitc. 
Auf dem ersten lleichstago April 1871 Nit'der- 
lage dur lvlerikalon bei den Dobatten iiber 
die Adresse und liber die Grundrechte. Aug. 
und Sept. Zusammenkunft des Kaisers Wil- 
lielm I. mit dem Kaiser von Oestorreich zu 
Gastein und Salzburg; freuudliches Minver- 
nehmen zwischen Deutschland und Oestor- 
roich. Auf dom zwoiton Reichstag (erôlTnot 
IG. Okt. 1871) Nov. Annahme cincs Gesetzob 
gi*gen polit. Aufwiogolungon der Goistliclikoit. 
Febr. 1872 Annahme d(îs Sclmlgesotzos, wo- 
nach dioAufsicht über aile Untcrrichts- und 
Erziehungsanstalten , dio Ernennuug der 
Lokal- und Krcisschuliuspoktorcn und dio 
A bgrenzung ihrer Aufsichtshozirko do,m 
Staate znsteiion soll, im Abgeordnetenhause. 

Die Gesohichte P. s behaïulelton Stensei 
(1830—54, 5 Bde.l, Fix (1860), Dror/scn (,Güsrh. 
der preuss. Politik 4 , 1855-70, Bd. 1—10), l\ 
Voif/t (2. And. 18G7, 2 Bile.), Dherftj (18G7—72, 
Bd/l— fi), Casel (18G0 — 71, Bd. 1—4); eiuzelne 
Periodon: Joh. Voigt, ,llamlhucli dor Ge- 
schiehte P. s bis zur Uoformatiou 4 , 1812- — 43, 
2 Bde. (behandeit das ehemal. llerzogthum 
P.); Orlich (17. Jahrh., 1S38-~31>, 3 Bdu.), 
Forster (,Neuero preuss. und deutsehe GoschJ, 
5. Aufl. lHfilî — 71, 5 Bde.), liait ke (,Neun Bûcher 
preuss. Geschiidito 4 , 2. Aufl. 1848, 3 Bdo.). 

Preussen y 7>slliehste Prov. îles prouss. 
Staats, im Aîlgomoinon das alto ILorzogth. P. 
umfasHond, 1170,4 QM. u. (18G7) 3,000,900 Ew. 

I (70,92 ^/o Evangel., 27,06 °/ 0 Kathol., dazu 
| 30,511 Juden, dor Nationalitat nach 2,178,000 
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PreusBisch- Eylau — Primât. 


Deutsche, 147,000 Lithauer, 761,000 Polen, 
Masuren und Kassuben). Ber Boden thells 
sehr frachtbar (bes. an der Weicbsel, Memel 
und im Gebiet des P regel) , theils saudig 
oder sumpfig. Hauptbeschàftigung Ackerbau 
und Vielizucht. Ble Industrie weder um- 
fangrejch, noch mannichfaltig, meist auf die 
Yerarbeitung der Landesprodukte gerichtet 
(Seifensiedereien , Gerbereien, Mühlwerke, 
Branntweinbrenuereion). Fisclifang, Schiff- 
i'ahrt und Schiffbau erheblich , der Handel 
bedeuteud , namentlich in den Beestàdten 
Danzig, Kônigsberg, Memel; Hauptexport- 
artikel Korn u. Holz. Universitât zu Kouigs- 
berg. 4 ltegierungsbezirke : Gumbinnen und 
Kônigsberg ( Ostpreussen ) , Banzig und 
Marienwerdor (Westpreussen). 

Preussisch- Eylau, Stadt, s. Eylau. 

Preussisch-Friedland, Stadt, &. Friedland^). 

Preussisch- Holland, Kreisstadt im preuss. 
Regbz. Kônigsberg, an der Weeske, 4606 Ew. 

Preussisch - Mlnden , Stadt, s. Minden. 

Prevêsa , türk. Stadt in Albanion , ain 
Ausgang des Meerbusens yon Arta, 5000 Ew. ; 
llaupthandelsplatz Südalbaniens. 

Prevorst, würtemberg. Ort boi Marbach; 
hekanut durch J. Kerners «Seherin von P.‘ 
(die Somnambule Frieder. Havffe, f 1829). 

Prévost - Paradol, Lucien Anatole, franz. 
Sehriftsteller , geb. 8. Aug. 1829 in Paris, 
Mitredakteur des , Journal des Bébats 1 , vor- 
nchmster publicist. Vorkampfer des Orleanis- 
mus, Mitglied des Instituts, seit 1870 franz. 
Gesandter in Washington; f das. 20. Juli 
1870 durch Selbstmord. 

Prévôt (fr., spr. -wol»), früher in Frank - 
reich Titel hoher Bearnten, bes. solcher, 
welcheGerichtsbarkeitoderPolizei ausübten ; 
auch s. v. a. Vorstoher. [sicht, Vorsicht. 

Prévoyance (fr., spr. -woajangs), Yoraus- 

Prex (lat., Mehrzahl preces), Bitte. 

Priâmel, Art kurzer, volksmassigor, gno- 
mischer Bichtungen, namentl. im 14. und 15. 
Jahi’h. beliebt. Sammluug von Keller , ,Alte 
gnte Schwànke*, 1847. 

Pri&mns, Kônig vonTroja, Sohn desLao- 
medon, Gemahl der Hecuba (gr. Hekabe), 
Vater des Hector, Paris und vieler audern 
Sôhne und Tôcliter (50), nahm an der Ver- 
theidigung Trojas seines Alters wegen nicht 
Tlieil; fiel bei Erstürmung durch Pyrrhus. 

Priaplsmus, krankliaft gesteigerter Ge- 
schlechtstrieb bd Mâunern. 

Priapus, griech. Gott der Zeugungakraft 
und der üppigen Fru chtbarkeit der Natur, 
Sohn des Bacchus und der Yenus, dargcstellt 
al s bârtigcr Mann mit grossem Zougungs- 
gliede (Phallus). Priaptia, schlüpfrigo Diclt- 

Pricke s. v. a. Neunauge. [tuugen. 

Prlegnitz ( Vormark), Landschaft im preuss. 
Regbz. Potsdam, die beiden Kr. Ost- und 
Westpriegnltz umfassend, ca. 60 QM. 

Priel (groster P.), Berg auf der Grenze 
von Oberosterreich und Steiermark, 8600*. 

Priessnitz , Vtncenz , Begründer der Was- 
sorheilkuude, geb. 5. Okt. 1799, Landwirth, 
gründete 1826 zu Gràfenberg in Schlesien 
die erste Kaltwasserheilanstalt, die bald 
grossen Ruf erlangte; f das. 28. Nov. 1851. 
Prtaterherrschaft , s. Hiérarchie* j 


Priesterweihe, s. y. a. Ordination* 

Priestley (spr. Priestli), Joseph, engl. Na- 
turforscher, geb. 13. Marz 1733 in Fieldhead 
bei Leeds, Dissenter-Prediger an verschie- 
denen Orten, wanderte 1794 nacli Pennsyl- 
vanien aus; f das. 6. Febr. 1804 in Noithum* 
borland. Entdecker des Sauerstoffs (1774), 
des Chlorwasserstoffs, Ammoniaks, Fluor- 
kieseîs , der schwefJigon Sàure, des Stiek- 
stoffoxyduls und des Kohlenoxyds. 

Priluki* Stadt im russ. Gouvern. Poltawa, 
10,470 Ew. ; gr. Tabakplantagen (Maohorka). 

Prim 9 Juan , Oraf von tiens, geb. 14. 
Dec. 1814 zu Reus in Katalonien, schwang 
sich im Heere der Ghristinos rasch zum 
Oberst empor, war als Progressât 1843 beim 
Sturze Esparteros bethoiligt. Von der neuen 
Regierung zum General, Grafen und Gou- 
verneur von Madrid ernannt, trat er dann 
der Opposition gegen Narvaaz bei, wai'd Ge- 
neralkapitan auf Portovico, 1848 verabschie- 
det, April 1853 nach Frankreicli verwiesen, 
1858 Mitglied des Sénats, befehligte im Krieg 
gegen Marokko 1860 ein Armeecorps, ward 
zum' Marquis de los Castillejos ernannt, 1861 
mit dem Oberbefehl über das nach Mexiko 
bestimmte span. Expeditionscorps betraut. 
13. Aug. 1864 wegen parlamentar. Opposition 
nach Oviedo verbannt, Juni 1865 zurück- 
gorufeu, erhob er 3. Jan. 1866 die Fahne des 
Aufstandes, musate aber 20. Juni über die 
portugies. Grenze flücliton, bogab sich nach 
Eugland , kehrto nach dem Sturz Isabellas 
Okt. 1868 nach Madrid zurück, ward in der 
provisorischon Regierung Okt. Ministerpra- 
sident und Kricgsminister , Marschall , bei 
der Frage der span. ïhronkaudidafcur selir 
betheiligt; f 30. Dec. 1870 infolge oinos 27. 
Dec. ouf ihn gomachten Attentats. 

Prima (lat.), die erstoKIasse einer Scliule; 
Primaner, die Schuler derselben. 

Prima Donna (ital.), erste, vornehmstô 
Dame, bes. erste Schauspielerin , Sângerin* 

Primar (lat.) , die erste Grundlage bil- 
dend ; p.es Qehirge, Urgebirge ; Primarform, 
Grand form von Krystallen; p.e Krankheits • 
form, die unmittelbar aus der Ursaohe der 
Krankheit hervorgehemle Form derselben, 
aus der sich dann die sekundâre etc. eut- 
wickeln. Primarschulen (écoles px-imaires), 
Elementar- und Volksschtileu. Primarver - 
sammlung , Urwàhlerversammlung. 

Primage (fr., spr. -mahsch), Aufschlag auf 
die Fracht fur Versendungen zur See, wird 
in Procenteu vom Frachtbetrag erhobeu. 

Primanota (ital.), erste Aufzcichnung (s* 

Buchhaltung ). 

Primas (lat.), der Erste, Yornehmste, 
Ehrentitel von Erzhischôfen, in Spanien des 
Erzbischofs von Toledo, in England desErz- 
bischofs von Oanterbury (P. des Reichs) und 
des Bischofs von York (P. von England), in 
Ungarn des Erzbischofs von Gran, im ehe- 
maligen deutschen Reiche des Erzbischofs 
von Salzbui’g. Fiirst- Primas, s . Dalberg 1). 

Primât (lat.), die erste Stelle, insbes. die 
Stellung dos Bischofs von Rom als goistlichon 
Oberhaupts der kathol. Ohristenheit und der 
Inbegriff dor hieraus sich ergebenden Vor- 
fochte desselben, gegenuber den Bischofen» 
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Primâtes (lat.), menschenâlmliche Thiere, 
nach Linné erste Ordnung der Sàugetbiere: 
Menscli, A fie, Halbaffe, Fledermaus; nach 
Ncueren nur Mensch und Affen umfassend. 

Prima Yista (ital.), in der Musik auf den 
ersten Blick, d. i. vom Blatte (spielen). 

Prime (lat.), der erste Ton einer Tonleiter ; 
die erste Stimme; die erste Seite eines 

Primel, s. Primula. [Bogons. 

Primicerïus (lat.) , der Erste unter Amts- 
genossen, insbes. der erste Domherr eines 
Stifts. Primiceriàt, dessen Würde. 

Primidi, der 1. Tag der Decade, s. Decade. 

Primitïen (lat.), bel den Alten die Erst- 
linge der Früchte, dio den Gôttern darge- 
bracht wurdeu ; erste Messe eines neuge- 
weihten Priesters; erstes Werk eines Schrift- 
ateliers, [Primitivum, Wurzel-, Stammwort. 

Prlmltïv (lat.), ui'sprünglich, anfânglich ; 

Primo (pro p., lat.), zucrst, erstens. 

Prlmogenitür (lat.), Erstgoburt, insbes. 
das Vorzugsreclit des Erstgeborenon (Pri- 
mogenitus) boi der Erbfolge (s. d.) , Nuch- 
folge dos Aoltesten der altesten Linie, in 
Beutschland zuorst durch die goldene Bullo 
Karls IV. 1356 fur die Kurlaude, spàter iu 
allen Monarcbien durch Hansgesotze oin- 
gef ü h r t. [u r anf angl i e h . 

Prlmordïum (lat.), Uranfang; primordial, 

Primula L. ( Primel , Schlüsselblume), Ptiau- 
zengattung der Primulaceon. P. auricula 
L., Bdrohr, Aurikel , auf den Alpen, varie- 
tàtentenreiehe Zierptianzo, frülier offlcinell; 
ebonso P. officinale Jucq., P. veris L Jlim- 
mehschlihsel, in Enropa. P. chinensis Lindl 
chines. Primel, Zierptlanze. 

Prlmus (Jat.), der Ersto. P. inter pares , 
der Erste unter Gleicben. 

Primzahlen, d. i. einfache Zalilen, dio- 
jeuigon, in denen nur dio Einbeit ohne Best 
aufgeht, 2, 3, 5, 7 etc. Jielative odor P. miter 
sich , zwei odor melirero gauze Zahlon, 
wolche keinen gemeinschaftlichen Faktor als 
1 hnbou, 4, 9, 25 etc. 

Prlnceps (lat.), der Ersto, Vornelunsto, bei 
don Kômorn Ehren- und amtl. Titel, nach 
Ernennung Octavians zum P. sonatns (28 
v. Chr.) Titel der Kaiser; im Mittolalter 
Titel aller weltl. und geistl. Herren. Prin- 
cipatus, kaiserl. Muchtvollkonimonhoit. 

Prlncïp (lat.), Anfang, Urundursache, 
GrundstofF; Grundlehre, Grundbcgritf einor 
Wissenschaft; Grundsatz, Vorhaltungsregel, 
bes. solclio von allgemeincr (objoktiver) Gel- 
tuug. Prinaipiell, grundsàtzlich. 

Principal (lat.), Imuptsâchlich; als Sub- 
stantiv der an der Spitze eines Gescbafts 
Stehende, Lehr-, Brodherr. An der Orgol 
die tiefsto olTeno Flôtcnsfcintine, als Haupt- 
stimnio Norm fur das übrige Register. 

Prlncipato, Namo zweier ital. Provinzen 
in Kampanien : P. citeriore, 99,5 QM. u. 528,256 
Ew., Uauptstadt Salerno, und P, ulteriore, 
66.3 QM. u. 355,621 Ew., Uauptstadt Avollino. 

Prlnclpla (lat.), Aufaugsgründe; ,princi - 
pii h obsta 4 , widerstehe den Anfàngen. 

Prinz (fr. prince, spr. prangs) und Pria* 
zeasin (fr. princesse, spr. pràngsess, beides 
vom lat. princeps), jetzt Pradikat dor nicht 
regiorendon Mitgjieder souyerapor Piirsteu- 


hâuser, sowie in Deutschl&nd aller Mitglie- 
der der standesherrl. Familien, welohe zur 
Zeit des vormal. doutschen Reichs bereits 
den Fürstentitel besassen. Erbprinz , in 
kaiserl. und kônigl. Hâusern Kronprim, der 
erstgeborene P. P.en von Geblüt, unter den 
Bourbonen in Frankreich die Agnaten des 
kônigl. Ilauses, im Untersehied von den Ti- 
tularprinzen, den Mitglicdern der zu furstl. 
Rang erhobenen Familien. 

Prinz-Edwardslnsel, brit.-amerikan. Insel 
im St. Lorenzlmsen, 102,6 QM. und 80,859 Ew. 
Hauptst. Charlottetown. Bis 1763 franz. Kolo- 

Prinzenin&el, s. Guinea . [nie (8t. Jean). 

Prinzenraub, s'dchsischcr , die durch Kunz 
von Kaufungeu und dessen Gonossen in 
der Nacht vom 7. zum 8. Juli 1455 bewerlc- 
stelligto Entführung der beidon Sôhue des 
Kurfürsten Friedrich des Sanftmüthigen von 
Sachsen , Ernst und Albert, der Stifter der 
ernostin. und albortîn. Linie des Hauses 
Sachsen, ans dem Schlosse zu Altenburg. 
Kunz von Kaufungen vollführte die That 
axis Privatvache, weil er gewisse, ihm eiust- 
weilen zur Schadloshaltung fur Vorluste im 
Brxiderkrieg [s. Friedrich 5) b)] überlassene 
Güter wiedor herausgeben sollto. Auf dem 
Wege nnch Bôhmen von einem Kôliler, 
Schmidt (nachmals von Triller gcnannt), bei 
Geiev festgohalten und den Gerichten über- 
liefert, ward er 14. Juli 1455 zu Freiberg 
hingericbtot. Vgl. Schiifer (1855), 

Prior (lat. , d. i. voraugehend der Zeit, 
dem Range nach), Vorsteher von Klôsteim, 
die nicht unter einem Abt stohen, im Rang 
diesem folgend (in Nonnenklôstern Priorin). 
Priorat, Amt eines P.s; bei den Jobanniter- 
ritiern Proviuzialbezirk, dor iu Balleien zer- 
llol. Priorei , Klostex fc , iu wolcliem ein P. 
seinen Sitz liât; aucli dio Gesainmtheit der 
einem solchon unterstclltou Klôster. Gross- 
prior , Haupt einer Abtei , unter welcher 
mehrere P.en stohon; in den goistl. Ritter- 
orden der Nàchste nacli dem Grossmeister* 

Prior (spr. Preior), Matthew, eugl. Dich- 
ter, geb. 21. Juli 1664 , t 16. Sept. 1721 in 
London ; Verf. dor didakt. Diclitungen Sa- 
lomon* und ,Alma‘, glücklicher in Balladeu 
und Erzàlilungen. t Poems c (neue Ausg. 1858). 

Priora (lat.), frühere Dingo odor Vorgiiuge. 

Prioritiit pat.), Vorrang, in Riicksicht auf 
die Zoit, wichtig im Konkurso bei Anord- 
nimg der Verthoilung der Masse untor dio 
Glàubiger; in der Wissenschaft und Kunat 
Urlieberschaft in Betreff nouer Ansichteu 
und Entdeckungen. Prioritatsobligationen 
(Prioritiit en) t Schuldscheino über Anleihen 
von Aktiengesellschaften mit dor Zusiohe- 
rung, dass der Gewinn des Unternehmens 
erst zu Bezahlung der Zinsen der Aulelho 
verwendet und nur der übrigbleibende Rest 
als Dividende unter die Aktionâre vertheilt 
werden solle. Vgl. Aktie . 

Prlpet, rechter Nebeufluss des Dnjepr, 
entspringt im Gouvern. Wolîiynien, mündet 
unterhalb Tschernobyl ; 110 M. 1. 

Prise (fr.), Boute, Fang; im Seekriege 
erboutetes (aufgebrachtes) Schiff. Das Soe- 
bouter ecbt kann nach Vereiubarung der 
exirep. Seestaaten auf dem pariser Kongress 
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von 1856 nur nooh durcit die von einer 
Kriegsmacht ausgerüsteten Schiffe ausgeübt 
werden, nioht durch blosse Kaper. Die weg- 
genommenen Schiffc sind in einen Hafen 
des erbeutendon Staats zu bringen, wo ein 
besonderes Prisengericht übor die Frage 
entscheidet, ob die Bodingungan rechtmàssi- 
ger Erbeutung vorhanden sind. Die Mann- 
scbaft des Nelimerschiffs (preneur) erhàlt 
ftls Beuteantheil die sogen. Prisengelder. 

Prisma (gr.), in der Geometrie polyëdri- 
scher Kôrper, welcher von 2 kongruenten, 
parallelen Grundflâcben u. so viel Parallelo- 
grammen , als jene Seiten habeu, begrenzt 
istj die Ilôbe eines P. s ist dor Abstand seiner 
beiden Grundflachen. Den Inbalt eines P. s 
findet man, wenn man Grundflàche u. Hohe 
desselben nmltiplicirt. In der Physik be- 
dient man sich prismatiscb gestaltetor, durch- 
siohtiger Prismen, meist mit 8 Seitenflâchen, 
um die Erscheinungen der Lichtbrechung 
und der dabei entstehenden Farben zu zei- 
gen. Prismoïd, Korper, dessen Grundflâcben 
paralleleàlmliche Figuren sind. Prismatiscb, 
von Gestalt eines P.s. [bes. fur Soldaten. 

Prison (fr., spr. -sdng), Gefàngniss, Haft, 

Prisrend (Pirizrin), türk. Stadt in Ru- 
melien, nordwestî. am Pass über den Schar- 
dagh , 26,000 Ew M einer der reichsten und 
gowerbfieissigsten Orte der Ttirkei; Handels- 
artikel bes. Stahlwaaren, Sattlerarbeiten. 

Pristina, bedeutendste Stadt des türk. 
Serbiens, ostl. von Ipek, 9—10,000 Ew. 

Pritsche, 1 Elle langer, bis zum Grifif in 
dünne Blâtter getheilter Stab der Harlekine ; 
holzerne, am Kopfende erhôhte Lagerstâtte. 

Prittwitz, 1) Joachim Bernkard von P., geb. 
3. Febr. 1726, rettete als Rittmeister im 
ziethenschen Husarenregiment Kônig Fried- 
rich IL von Preussen in der Schlackt bei 
Kunersdorf 1759 vor Gefangenschaft. — 
2) Karl Ernst von P., preuss. General , geb. 
16. Okt. 1790, focht 1806 bei Auerstâdt, 1813 
und 1814 in vielen Sclilachten , ward 1829 
Oberst, 1835 Bngadekommandeur bei der 
Gardeinfanterio. 1844 Generallieutenant, bo- 
fehligte 18. Mârz 1848 die Truppen beim 
Strassenkampf iu Berlin, 1849 das lteiclis- 
heer in Schîeswig, ward dann kommandiren- 
der General dos Gardecorps, als General der 
Infanterie pensionirt ; t b. J uni 1871 zu Gôrlîtz . 
Schr. ,Beitrâge zur Geschichte des Jaiires 
1813* (1843). — 3) Moritz Karl Ernst von P. und 
Oajfron , preuss. General, geb. 9. Febr. 1795, 
diente soit 1813 im Ingenieurcorps , leitete 
die Festungsbauten in Posen, Ulm und lia- 
stadt, ward 1858 Generallieutenant, 1860 zwei- 
ter Generalinspektor dor preuss. Festungeu, 
1863 pensionirt. Schr. Volkswirfchscliaftliches 
und ,Lebrbucb der Bofestigungskunst 4 (1865). 

Pritzwalk, Stadt im preuss. Regbz. Pots- 
dam , Kr. Ostpriegnitz , 6041 Ew. 

Privât (lat.), dem Oeffentlichen, Gemein- 
samen,Staatlicben etc. entgegengesetzt ; amt* 
îos, bâuslich. Privatim , insgehoim. Privati - 
sir en, als Privatperson leben. [scîdiessend. 

Privation (lat.), Beraubung; privatïv, aus- 

Privatisai ni uin (lat.) , Universitâtsvorle- 
sung für eineu engercn Kreis vou Zubôrern. 
Privatrecht, InbegrilT derjenigen Rechts- 


sâtze, die sich auf die Rachtsverhâltnisse de# 
Staatebürger unter eiuander , auf Familien-, 
Eigenthums- und Forderungsrechte, doren 
Erwerbung und Àufgebung der Willkür dor 
Einzelnen überlassen ist, besiohen, im Ge- 
geusatz zum offentlichen uud Staatsrecht. 

Prlvilegiuni (lat), Ausstattung einer ein- 
zelnen Person oder einer ganzen Klasse von 
Staatsbürgern mit gewissen Vor- u. Sonder- 
rechten, auch die darlïber ausgestellte Ur- 
kunde; daher privilegirte Stànde, bevorzugto 
Stânde ; im Gewerbewesen s. v. a. Patent 

Pro (lat.), für. [oder Koncession. 

Probâbel (lat.), Boifall verdienend, glaub- 
licb. Probabilismus , s. v. a. Skepticismus; 
die jesuitische Moral, wonach eine Han'd- 
lung für gerecbtfertigt gilt, sobald sich für 
die Güte derselben ix*gend ein Walirschein- 
lichkeitsgrund auffinden lasst. 

Probatio (lat.), Prüftmg, Erprobuug, Be* 
wâhrung; in dor Rechtssprache Beweis. 

Probirgewiclit , das Grammgowiclit oder 
dem Landesgowicht ontsprechendes verjüug- 
tes Centnergewieht von gleicher Eintheilung 
wie dioses, wird in der Probirkunst benutzt 

Frobirkunst (Dokimastik) , das chemisch- 
analytische Verfahren zur Ermittelung dos 
Goîialts der Erze oder Hüttenprodukte auf 
trockenem Wege, gescliiebt in Probirôfen, vor 
dem Lothrohr oder auf nassem Woge (mass- 
oder gewicbtsanftlytisch , kalorimetriscli). 
Vgl. Kerl (1866), Piattner (4. Aufl. 1865). 

Probirsteln , Kieselschiefer (Lydit) oder 
Basait zur Untersucbung von Goldloglrun- 
gen. Ein mit einor fraglichen Legirung auf 
dem P. erzeugter Strich wird durch Salpeter- 
sàure uicbt ontfernt, wenn die Legirung 
Gold enthalt oder vergoldet ist. Die Striche 
von Goldlegirungeu vergleicht man vor und 
nach der Behandlung mit Salpotersàure mit 
ebenso behandeitou Strichen, welclie durch 
Nadeln (Probirnaddn) aus Goldlegirungen 
von bekanntom Gelialt erzeugt wurdon. 

Problêm (gr.), eino unentschiodene , nocli 
zu losendo Frage oder Aufgabe; problema - 
tisch , nocli unentschieden, fraglieh. 

Probros (lat.), scîiàndlicb, scliimpflich. 
Probrositcit , Schândlicbkeit , scliiinpfllcbo 
Ilandlung. [Reclitschaffenbeit. 

Probus (lat.) , reclitscliaffen. Probit iit , 

Probus, Marcus Aurelius, rom. Kaiser, 
geb. zu Sirmium, ward 276 n. Chr. von den 
syrischen Legionen , die er bofebligte, zum 
Kaiser erhobon, scblug dîo Franken, Bur- 
gunder, Alemannen und Vandalen aus 
Gallien zurück, vertrieb die Gothen und 
Alanen aus Kleinasien, oi*dnete dieZustânde 
des Reichs; ward in einem Aufstande der 
Soldaten Aug. 282 bei Sirmium erschlagen. 

Procediren (lat.), zu Werke geben. Pro - 
cedür , Vorfabruugsart ; Recbtsgang. 

Procént (Percent, lat., fr. pourcent, engl. 
percent), für hundert, im Allgemeinen das 
Verbâltniss zu 100, bei alletf statistisclien und 
kaufrnannlscben Berechnuugcn, namentl. des 
Gewinnes und Verlustes, dos Kapitalzinses 
etc. zu Gronde gelegt. Zeichen dafür: 

Procëres (lat.), die Vornebmsteu einer 
Stadt oder eines Landes; in Spanien die 
Mitglieder der ersten Kammer. 



Proceritât - 

FroeerltSt (lat.)t hoher, scManker Wuchs. 

Proche Heinrich , Komponist, geb. 22. Juli 
1809 in Wien, 1840 — 70 Hofkapellmeister 
das. ; popnlâr durch zahlr. Liedor (z. B. ,Das 
AlpenhoniS ,Wanderlied‘ t ,Erkennen‘ etc.); 
schr. auchOuvertüren, Quartette, Messen etc. 

Procida (spr. -tschïda, im Alterthum 
Prochyta), Insel im Golf von Neapeï, 0,8 QM. 
nnd 13,800 Bw. (Fischerl; sehr fruchtbar. 

Procida (spr. -tschïda), Giovanni da, geb. 
um 1225 zu Salerno, als Ànhânger Konra- 
din8 von Schwaben gegen Karl von Anjou 
diplomat. thâtig, Anstifter der sicil. Vesper; 
t 1302, [eines Kôrpertheils. 

Procidénz Hat.), Vorfali, das Austreten 
Pro contante (ital.), gegen Baarzablung. 

Pro copia (lat.), für die Abschrift. 

Procopius, Andréas, d . Gr., Hussitenführer, 
war Ilauptmann untar Ziska, schlug, nach 
dessen Tode (1424) zum Auführer der Tabo- 
riten orwàhit, das meissner Heer 16. Joui 
1426 bei Aussig, macbte verwüstende Ein- 
fàlle in Oesterroich , Schlesieu , Màhren, 
Ungarn nnd Moissen, bek&mpfto nach Ab- 
schluss der prager Kompaktaton 30. Nov. 
1433 mit seinemUnterfoldherrn P. dem Kleinen 
die gemàssigten Calixtiner, bel mit diesom 
30. Mai 1434 im Gefecht bei Lipan und 
Iîrzib unweit Bôhmischbrod; s. Hussiten. 

Proctalgia (gr.), Schmerz im Mastdarm. 

Proctftfs (gr.), Mastdarmentzündung. 

Pro cura (lat.), Ilonorar fur Bemühung. 
Die Procura, im Allgemeinen schriftl. Voll- 
macht zu Besorgung von Geschàften im 
Namen des Ausstellemlcn; specieli nach dem 
deutschen Handelsgesetzbuch die vom In- 
haber eines Handolshauses einem Andevn 
(Procuratrtiger, Procurist) ertheilte Ermiich- 
tigung zurYornahme aller Ilandelsgoschâfte 
und Unterzeichnung in seinem Nameu (per 
procura zeichnen). 

Proriatnrins , s. Dataria . 

Prodlgïum (lat.), Wunder , Vorzeichen 
künftigeu Gliicks oder Unglücks ; prodigios, 
vorbedeutend. Verschwenduugssnclit. 

Prodigua (lat.), Verschwender ; Prodigali - 

Prodition (lat.) , Verratli , Verràtlieroi ; 
Proditor , Yorrâther. fvon Tcmpeln. 

ProdSmos (gr.), Vorhaus , Vorhallo, bes. 

Proâôtto ( ital.) , Reinertrag eines Ge- 
schàfts, Wechsel-, Waarenverkaufs. 

ProdrSmus (gr.), Vorlaufer, einem Werke 
vorhergehendo Abhandlung. 

Produclren (lat.), vorftihren, vor-, bei- 
bringen , z. B. Beweisinittel; horvorbringen, 
erzeugon; sich p, 9 sich darstellen. Prodncent , 
Erzeugm*, bes. von Feldfrüchten. S. Produki . 

Produit! (lat.), Erzeugniss, bes. zur wei- 
teren Yerarbeitung nnd als Uegonstand des 
Handels dienendes; Ergebniss der Multîpîi- 
kation ; auch im Allgemeinen s. v. a. Work, 
Ergebniss; Produkt enhandel, Ilandel mit Bo- 
denerzeugnissen des Landes, zum Unter- 
schied von Kolonial-, Manufaktur- und an- 
derem Waarenhandel. Produklion, Erzeugung 
wirthschaftl. Gütor, sowie Wertherhôïiung 
derselben durch dio Arbeit; prodnktiv, or- 
zeugenri, scliôpferisch; Produktivitcit, horvor- 
bringende Thàtigkeit. 

Produktlonsteriuin , im Beweisverfahren 
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des gemeinen Prozesses Termin zu Bei- 
bringung der Bewelsmittel , der Zeugen und 
Sachverstandigen. Producent, der, welcher 
den Beweis führt; Produkt, der, gegen 
welchen der Beweis geführt wird. Pro - 
duhtionserkenntniss , Erkenntniss über dio 
Zulàssigkoit der Beweismittel. 

Proëdrie (gr.), Vorsitz. [zeichnung. 

Proëmïnenz (lat.), Hervorragung , Aus- 

Profàn (lat.), keinem Gotte geweiht; nicbt 
in Mystorien eingeweiht ; ungeistlich , welt- 
lich. Profanskribenten, die griech. und rom. 
Scliriftstellor im Gegensatz zu den biblischen 
und kii'chlichen; Profangeschichte, die welt- 
liche Geschichte im Gegensatz zur biblischen 
uncl Kirchongeschichte. Profanation, Ent- 
weihung dos Hciligon. [schiebon. 

Proferiren (lat.), hervorbringon, hinaus- 

Profcss (lat.), Gelübde der KTostergeist- 
lichen nach überstaudenom Noviziat. Pro - 
fessen, die in aile Ordensgeheininisse einge- 
weihten, ordinirten u. im Bcsitz der hôheren 
Aemter befindlichon Mitglieder des Jesuiten- 
ordens , in Professhausern wolmend. 

Profession (lat.), erklartes Berufsgoscbaft, 
Gewerbo , llandwerk ; professioneil , hand- 
works-, gowerbsniâssîg; Professionüt, Iland- 
werke r, Gewerbtreibeuder. 

Profcssor (lat.), Tîtol dor an XTniversi- 
tàten für Yorlesungon in don verschiodenen 
Fakultâtswissenschafton angestellteuLehror, 
in neuerer Zoit aucli der koheren Lehrer 
an Gymnasien und andorn Bildungsanstalten 
(Kunstakademien, Musikkonservatorien etc.). 

Proflciren (lat.), fortschreiten ; sich for- 
dornd, wirksam zeigen, nützen. 

Profil (fr.) , Ansicbt des senkrechten 
Durclischuitts eines Kôrpers und denselben, 
bes. Bauwerke, so darstellende Zeichnuug ; 
in der Malerei dor scharf von der Seite be- 
trachtete Umriss des mensclilichen Gesichts< 

Profit (fr.), Vortheil, Gewinn; profitiran, 
gewinnon; profitdbel t gewiimbringond. 

Profligiren (lat.) , niederschlagen , zu 
Grunde riehten. 

Profluiren (lat.), ausfliessen, liervorgehen. 
Profinviitm, krankhafter Ausfluss aus dem 

Pro forma (lat.), zum Schein. [Kôrper. 

Profôs (v. lat. praepositus) , Vorgesetztei% 
Handhaber der liegimentspolizei, im 16. 
Jahrh. vom Rang eines llauptmanns, stand 
unter dem Gencralprofos oder Generalge- 
waltigen; jetzt meist ein Unteroflizier. 

Profügus (lat.), Flüchtling, Vertriebener. 

Profimd (lat.), tief, tiefsinnig, gründlich. 

Prof ns (lat.) , zu stark sich ergiessend. 
Profusion, Uebertiuss, Verschwendung. 

Pro futüro (lat.), für die Zukunft. 

Prognose (gr.), Vorhersage des Vorlanfs 
einer Krnnkhoit. Prognostik, Kunst der P. 

Prognostïkon (gr.), Vorhersagung auf 
Grund gowisscr Anzeichen; einem das 1\ 
stellen, ibm soin Schicksal vorhei*sagen. 

Programm (gr.), offentlicher Anschlag; 
Anzeige des Inbalts eines Koncerts, eines 
angekündigten Sclniftwcrks otc., Darlogung 
der polit. Grundsatze eines Ministeiiums, 
einer polit. Partei etc.; Einladungssolhift 
der Universitaton, Gynmasion etc. bel einer 
Foierlichkeit. ProÿraïnnmitwiA/roügemtUde, 
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deren Inhalt durch P.e oder Uebersohriffcen Prokonsuln und Proprâtoren* Stellver- 
angedeutet ist, z. B. Beethovens Pastoral- treter der Konsuln und Pratoren, bei den 
symphonie, Spohrs ,Weihe der Tône*, bes. Rômern Beamtô mit ltonsularischen und 
aher die Sympbonien Berlioz und Liszts. prâtorisehen Befugnisson , gewôlmlich ehe- 
Progrediren (Jat,), fortschreiten ; Progré**, malige Konsuln tmd Pratoren, denen naoh 
Forfcschritt. ihrem Rücktritt ihr Imperium zum Behuf 

Progression (lat.), Fortschreitung , in der der Kriegführung oder zu Vorwaltung einer 
M&thematik Folge von Grôssen oderZalilen, Provinz auf ein oder 2 Jahre verlàngert zu 
die nach einem gewissen Gesetze zu- oder ab- werden pflegte. In der Koiserseit hiessen 
nehmon, s. Heike. Progre&sïv, fortschreitend. aile Statthaiter der Provinzen Prokonsuln. 

Progressisten, Fortschrittsmânner , in Prokrastinatlon (lat.), Vertagung, Auf- 
Spanien die radikaleren Liberaïen, im schub. [Erzeuger, Vator. 

Gegensatz zu den Moderados (s. d.). Prokreïren (lat*), erzougon. Prokreator > 

Progressivsteuer, s. Steaern. Prokrustcs (gr., d. i. Folterer), Beiname 

Progymnasium , s. Gymnasium. des Kàubers Polypomon in Attica, der aile 

Pronibiren (lat.), verbieteu, nîcht zu* Reisenden , die in seine Mande fielen, auf 
lasson. Prohibitorium, Vcrbot der Ein- oder ein Zwangsbetfc legte und ihren Korper da- 
Àusfuhr von Waaren. Prohibitivzystem, nach vorkürzts oder verlângerto, ward von 
handelspolit. System, wonach die Einfulir Tlioseus auf dieselbc Weise gctôdtet, Pro * 
gewisser auslând. gewerblichen Erzeugnisse krmte&bctt bildlichfürungei'echtfcrtigtos Aus- 
verboten werden soll, um die inlànd. In- dehnen oder Abkürzen irgend einer Sache, 
dustrie zu befôrdern ; jetzt meist aufgegeben. Proktagra (gr.). gicht. Sehmerz im Gesàss. 
Projékt (lat.), Vorbaben, Plan, [tillerie. Proktalgïe (gr.j, Sehmerz im Aftei*. 
Projektîl (lat.), Gescboss, bes. der Ar- Proktopliantasmist (gr.), scherzhafte Be- 
Projektion (lat.), YVurf; Entwurf des zeiebnung eines infolgo von Hâmorrboidal- 
Gradnetzes fur Land karten; entweder 1) per- boschwerden Phantasmen Erbliekendon (in 
ypektivisch, d. h, aus einem angenommenen Goetbos , Faust 1 , avo Nicolai gemeiut ist). 
Augenpunkt gezeichnet, und zwar, je nach- Prokura, Prokurist* s. Pro cura . 
dem derselbe an der Oberiiàclio der Kugel Prokuration ()at.), Atiftragsbesorgung, 
oder in unendiieh weiter Ferne ausserhalb Stellvertretung durch einen BevoUmachtig- 
oder im Mittelpunkte derselben befindlich ton, und die dîescm ertlieilte Vollmacbt; in 
gedacht wird , stereographiscîie , orthogra - der kathn], Kirche die Visitationsgebiihren 
phische oder Centralprojvldion, wofür wieder der Bischofe. ProJeurator, Bevollmachtigtor, 
je 3 verschiedene Ausfülirungen moglich Stollvertreter, Amvalt. Prokuratoren von 
sind, eiuo Acqualorial-, Polar - und Horizon- San Marco, in der ehemaligen Republik 
lalprojektion , je nachdem die mittlere Ge- Yenedig die il hôchsten Staatsbeamten, aus 
sicbtslinie auf den Aequator oder den Pol denen dor Doge gewâblt ward. Prolcuratur, 
oder irgeud einen Punkt ausser denselben GeschaftHverwaltuug. 
scnkrecht auffallend angenommen wird ; oder Prolabium (lat.), das Lippenroth. 

2) nîcht porspektivisch, wie die P. Morcatoi*s Prolapsus (lat.), der Vorfall, bes. dio Ver- 
(1554) , welche die Erdoberflache als einen lagerung innerer Organe nach aussen, z. B. 
ondlosen Cylinder aufgerollt denkt und bes. der Gebarmutter, des Mastdarms. 
auf Seckarten AnAvendung findet. Vgl. Stein- Prolation (lut.), Bericht; Aufsclmb; Deb- 
liauser (2. Aufl. 1864), Germain (1866). [netz. nung einer Silbe. [rode, Einleitung. 

Projiciren (lat.), entwerfen, bes. ein Grad- Prolegomënafgr.), das Vorbürgosagte, Vor- 

Prokacitüt (lat.), Muthwille, Frecbheit. Prolépsis (gr.), Vorwegnahme; Redeligur, 
Prokesch *Osten 9 Anton, Freiherr von , zuvorkommendo BeantAvortung eines mog- 
osterr. Diplomat, geb. 10. Dec. 1795 zu Gratz, lichen EInwurfs. 

trat 1813 in dio ôsterr. Ai*mee, machte 1814 Proies (lat.), Nachkommenschaft, Brut; 
den Feldzug in Frankreich mit, ward 1827 Zwiebelbrut, die in donWinkeln der Blatt- 
Major und Chef des Goneralstabs der osterr. ansatze einer zusammeugesetzteii Zwiebel 
Flottille und boi den damaliged Yerband- entstebenden jungen Zwiebeln. 
lungen mit Mebemed-Ali und Griecben- Proletarler (lat.), in Rom nach dem Cen- 
land mehrfacb mit Misslonen betraut, 1830 sus des Servius Tullius die 6. Klasse der 
geadelt mît dem Pràdikat ,von Osten*, Bürger, die nîcht den Vermôgenssatz (1er 
1834—49 Gesandtor in Athen, 1843 General- f>. Klasse (12,500 As) besassen und eine oin- 
major, 1845 in den Freiherrenstaud erboben, zigo Stimmencenturie bildeten, so genannt, 
1849—52 Gesandter in Berlin, 1853 Priai- weil aie dem Staat bloss durch ihro Nach- 
dialgesandter am Bundestage zu Frankfurt, kommenschaft (proie*) niitzten; jetzt Bo- 
Feldmarschalïlieutonant und Geheimrath, nennung der besitzlosen, von der Hand in 
1855 Internuntius in Konstantinopel, spâter den Mund lebenden Klasse* Prolétariat, 
Feldzeugmeister, 1872 in Ruhestand ver- Stand, Gesammtheit ier P. 
aetzt. Schr. Mehreres über Aegypten und Proltferisch (lat.), bruttragend (s. Proie*) ; 
Palâstlna; ,Kleine Schriften 4 (1842— -44, 7 Sprossen treibend, Von dem Stamm oder 
Bde.); ,Gesch. des Abfalls der Grieehen der Axe, wenn sie aus der Spitze Aeste trei- 
vom türk. Reich* (1867, 6 Bde.). ben, die nicht aus Blattwinkeln entstehen. 

Proklamatlon (lat.), ôffontl. Bokannt- Prolifïk (lat.), zeugungskraftig, fruchtbar. 
machung, Aufruf; s. v. a. Aufgebot. Prokla * Prollpitat (lat.), Weitschweifigkeit. 

mator f Ausrufer bel Versteigerungen. Prolog (gr.), Vorrede, im altgriecln Brama 

Prokne, Schwester der Philomcle, das vor dem Einzug des Ohors Gesprochcue; 



Prolongation 

jefczt eine dor dramat. Aufführang vorher- 
gehande Anrede au das Publikum. 

Prolongation (lat.), Vorlângerung, namentl. 
einer Lieferungs- od. Zahlungsfrist, z. B. einos 

Prolusion (lat.), Vorspiel. [Wechsels. 

Promachos (gr.), Vorkâmpfer; Verfechter. 

Prome, Hafenstadt in Brit.-Birma, am Ira- 
waddy; bod. KatechubandeL 

Pro memorïa (abbr. p. m., lat.), anr Er- 
innerung; auch Schrift, worin nian Vorga- 
setzten etwns zur Erwagung vortrâgt. 

Promeniren (fr.) , lustwandeln f sich cr- 
gelien. Promenade , Spaziergang. 

Promesse (fr.), Versprechen, Zusage; In- 
terimsloos eines Lotterie- oder Pràmicnan- 
lehens, durch welches eine gewisse Nu mm or 
fur eine oder nielirere Ziehungen veriniethet, 
d, li. der auf dieselbe etwa entfallende Ge- 
wina zugesichert wird. Da bei dorn JPro- 
messenhandel mancherlei Betrug stattfindet, 
so ist dcrselbe in mehreren Staaten, 
Preussen, Sacbsen etc., vorboten. 

Promëtheus (d. i. der Vorausbedenker), 
Sohn des Japetus, Vater des Deuealion, ur- 
sprüngJich wohlthàtiger Feuergott, schafft 
Menschen, gibt ihnen das Fcuer, die Grund- 
bedingung menschlicher Iviiltur und Gesit- 
tung, erbobt sie zu hoherer Weisheit und 
Erkenntniss, wird auf Befebl des Zeus an 
cinem Felsen des Kaukasus angeschmiedet, 
wo ihm ein Adler die immer wieder waeh- 
sende Leber zerfleischt, von Hercules be- 
freît, lebt dann im Olymp als Ratbgeber der 
Gôtter. Ygl. T Veislce (1842), Lasnaulx (1843). 

Pro mille (lat.), fur Tansend. Zeichen: %o- 

Pro minlsterlo (lat.), fïir das Prodigtamt. 

Promisslon (lat.), Versprechen, Zusage; 
promiêsorisch, vorsichcrungsweise ; Promis - 
sorïum, schriftliche Zusage ; promittiren , ver- 
sprecben, zusagen. 

Proniontorïum (lat.), Vorgebirge; anatom. 
der obéré vordere Tbeil des Kreuzboins. 

Promotion (lat.), Bcfôrderung, insbes. zu 
akademischen Würden (Doctor promotion) ; 
promoviren , zu einer solcben befordern, eine 
solcbe erlangen. [schlngchuch. 

Promptuarïum (Promtnarium, lut.), Nacli- 

Promulgation (lat.), offentl. Bcknnntma- 

Pronâon (gr.), Tempe! vorhalle. [clmng. 

Pronation (lat.), Einwàrts- oder Vorwarts- 
dvehung, bes. der lland und des Unterarnis, 
Gegensatz y on Supination, der Ausw&rts- oder 
Rüokwàrtsdrehung. Pronatôren und Supina- 
toren, die dabei thâtigen Muskeln. 

Proneur (fr., spi\ -ohr), Lobbudler. 

Pronômen (Mehrzahl Fronomlna, lat.), Fïir- 
wort, flexibler liedetheil, vertritt die Stelle 
dos Substantivs. 3 Hauptarten : Pronomina 
personalia , persônl. Fürwôrter (ich, du, er, 
sie, os etc.) ; P. demonHrativa und relafiva , 
hin- und zurückwoisendo Fürwôrter (der- 
jenige, derselbe, dieser, jouer etc.); P. inter - 
rogativa, fragende Fürwortor (wer, was, 
welclierî). Ausserdem gibt os noch adver- 
biale (lier, hin etc.) und unbestimmte Für- 
worter (nian, jernand, nienmnd etc.). 

Pronomination (lat.), Ersatz eines Eigen- 
namens durch besondere Bestimnnmg, z. B. 
der Entdeoker Amerlkas statt Oolumbus. 
Pronanclaménto (span.), in Bpanlen Ô fient- 
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liche Kundgebung gegen die bestehonde Re- 
gierung, Signal zum Aufstande. 

Pronyscher Zaun s. Dynamometer. 

Proomium (gr.), Vorrede, Einleitung. 

Propadeûtik (gr.), vorbereitender Unter- 
rlcht, Vorbereitungswissenschaft. 

Propagânda (lat.), Anstaltzu Verbreitung 
gowisser Loliren, Meinungen etc., insbes. 
Missionsanstalt. Congregatio de propaganda 
jide, kathol. Missionsanstalt ,zu Verbreitung 
des Glaubens*, 1622 in Rom von Gregor XV. 
gegriindet ; mit derselben verband Urban VIII. 
1627 das ,Collegium de p. f.‘, llildungsanstalt 
fiir Missionâre. Ygl. Meyer (1852). Propaga- 
tion, Verbreitung. [der drittletzten Silbe. 

Proparoxytônon (gr!), Wort mit Accent auf 

Pro patria (lat.), fur das Vaterland. 

Propellerscliraube, die Sohraube der 
Schrauboudampfer, s. Dampfschiff . 

Propemptïkon (gr.), Abschiedsgediclit. 

Propension (lat.), Neigung, Ilang. 

Properispomënon (gr.), YVort mit Circum- 
flex auf der vorletztcn Silbe. 

Propertius* Sext . Anrelins, rom. Dichter, 
geb. 4b v, Chr. zu Assisium in Umbrien, f um 
22 v. Clir. in Rom. Hinterliess 4 BÜGlier 
Elegien erot. Inlialts, lierausgeg. von Hertz- 
berg (1843 — 45 , 3 Bde.) , Keil (1850) u. A., 
übers. von Binder (1861) und Jacob (1869). 

Prophàsis (gr.), Vorwand, Ausflucbt; ent- 
fernto Veranlassung. 

Prophêten (gr.) , Selier, Yerkündiger der 
Zukunft; Verkündiger gottlicher Eingebun- 
gen ; die des A. T. s und deren Schriften 
h. Bibel , Pseudopropheten , falsche P. Pro - 
phetie, Weissagung; prophetisch , weîssagend, 
almungsvoll ; prophezeien , weis-, wahrsagen. 

Prophjiâktisch, vcrbütend, vorbauend ; 
Prophytaktihnn , vorhütendes Mittel. 

Prophylàxis (gr.) , Verhütung von Krank- 
lieiten durch diâtetische und gosundbeits' 
polizoiliebo Massnalimen, z. B. durch Res- 
iufektioncu, Itnpfung, Ahschliessung von 
Ortschaften, in denen Epidemien horrsclieu 
etc., s. Quarantaine . 

Propîna (lat.), Trinkhaus ; Trinkgeld* 
Propination, das Vortrinken ; ausschliessliche 
Bran-, Breungerechtigkoit. 

Propinqui (lat.) , die nachsten Anver- 
waudten. Propinquitiit, Vcrwandtschaft. 

Propitiabel (lat.), versolmîich. 

Proplasma (gr.), Vorbild, Modell. 

Propotîden, Cyprierinncu, die von der 
Venus, deren Gottliclikcit sie gelougnet hat- 
ten, mit Liebeswuth erfüllt und iu Steine 
verwandelt wurden; s. v. a. schamlose 

Propôlis (gi*.), Vorstadt. [Weiber. 

Propolinm (lat.), Vorkaufsrccht. 

Proponiren (lat.), vorschlagcn, beantra- 
gen. Proponént , Antragsteller. 

Propontis (a. G.), dasjetzigo Marmarameer. 

Proportion (lat.), Gleich-, Ebenmnss; in 
der Mathomatik zwei durch das Gloiclibeits- 
zeichen verbundene gleiche Verhàltnisse, 
entweder arithmetische , wenn die Summe des 
1. und 4. Güedes gloich der Summe des 2. 
und 3., geometrische, wenn das Produkt des 

1, und 4. Gliedes gleich dem Produkt des 

2. und 3. Gliedes ist. ProportionalitiU, Ver- 
hâltnissmàssigkeit, Harmonie der Grôsson- 
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verhàltnisse, z. B. bei der menschl. Gestalt. 
Proportionirt } verhàltniss -, ebenmassig* 

Proposition (lat.), Vorschlag, Antrag ;^Satz 
einer Rede, Scblussfolgerung. Propoaîtum, 
Vorsatz, Vorhaben. 

ProprStor, s. Prokonsuln und Proprütoren, 

Propre (fr. , spr. prop’r), eigon, eigou- 
thümlich; reinlich, nett, ordentlich. Pro - 
prêté, Sauberkeit. Proprehandel, Handel für 
eigene Rcchnung, im Gegensatz von Kom- 
^inissionshandel. 

Propria manu (lat.), elgenhândig, 

Propriëtat (lat.), Eigonthum, Eîgentbüm- 
lichkoit» Proprietdr , Éigenthümer. 

Proprlo Marte (lat.), aus eigner Ki*aft; 
propHo motu, aus eignem Àntriebe. 

Propst (v. lat. praepositus), Vorgesetzter; 
Kloster-, Stiftsvorsteher, insbes. eines Ka- 
thedralstifts (Dompropst) ; in Norddeutsch- 
land Tltel der protest. Hauptpastoren. Fehl- 
propst, in Preussen der nàcliste Vorgesetzte 
dcr Divisions- und Brigadeprediger. Propstei, 
Bezîrk, Würde, Amtswohnung eines P. es. 

Propsthelda , Dorf südôstl. bei Leipzig, 
einer der Hauptpunkto der Sclilacht bei 
Leipzig 1813 (Monarchenhügel mit Denlunal). 

Propugnacülum (lat.) , Schutzwehr. Pro - 
ynqnaior , Vertheidiger. 

Propulsion (lat.), das Forttreiben; Fort- 
stossen; propnUîv , forttreibend. 

Propylâen (gr.), Vorhallon, tempelartig 
gestaltete griech. Tbore. [jeden Antheil. 

Pro quota oder Pro rata (lat.), nach eines 

Prorector (lat.), au Universitâten der die 
Stelle des Landosherrn aïs Hector der Uni- 
versitât vertretendo Professor. Prorektorât, 
Amt, Wûrde dessolben. 

Prorogation (lat.), Aufschub. P. der Gc- 
richtsbarkeit , Unterwerfung unter eine Ge~ 
richtsbarkeit, der man sonst nicht nnter- 
stellt Ist. [d. h. ôffentl. reden. 

Pro rostris (lat.), auf der Rednerbühne, 

Prorumpiren (lat.), bervorbrecben. Pro - 
ruption , Ausbruch. 

Prosa (lat.), die ungebundene, schlichte 
Rede, im Gegensatz zu der in Verson abge- 
fassten (Poesie); dann überhaupt Gegensatz 
von Poesie. Prosaiker, Schriftsteller in P. 

Proseenlum (lat.), der vordere Theil der 
rom. Bühne; jetzt der vor dem Vorhang. 

Prosector (lat.), Zerglicderer, Vorbereiter 
von anatom. Praparaten zum Unterricht. 

Prosekutlon (lat.), Verfolgung; gorichtl. 
Belangungj Fortsetzung. 

Proselÿt (gr.), Ankômmling, ein zu einer 
andereu Partei, insbes. zu einem anderen 
rcligiosen Glauben Uebergetretener. 

Prosemination (lat.), Besamung. 

Proserplna (gr. Persephone), Tocbter des 
Zeus und der Ceres, wurde, von Pluto ge- 
i-aubt, dessen Gattin und Beherrscherin der 
Uuterwelt, durfte mit Bewilligung des Zeus 
die Halfte des Jahres auf der Oberwelt ver- 
woiien ; Symbol der im Frühling hervor- 
apriessenden Végétation , in den Mysterien 
allwalteude Naturgottbeit. 

Prosit (lat.), es nütze! wohl bekommsî 

Proskription(lat.b Aeclitung; proskr&iren, 
âchten. [der oriental. Herrscher. 

ProskynMi (gr.), fusafallige Yerehrung 


Prosna , linker Nebenfluss der Warthe, 
mündet unterhalb Peisern, 24 M. I. 

Prosodie (gr.), Silbenmass, Silbenzàhlung, 
Zeitmessung ; Prosodik, Lebre vou der P., 
umfasst sâmmtl. Regeln über die Quantitat 
(Lange und Kürze) der Silben. Vgl. Minck- 
witz , ,Lehrbuch der deutschen Verskunst 4 
(5. Aufl. 1863). Prosodisch, die Silbenmessung 
und die Betonung betreffend. 

Prosodïon (gr.), hymnen-, pâanartiges Lied. 

Prosopalgje (gr.), Gesiohtsschmerz. 

Prosopopoïe (gr.), s., v. a. Personiflkatlon. 

Prospekt(lat.), An-, Fornsicbt, Darstellung 
vonGebâuden, Strassen, bos. mit tiefgehen- 
der Perspektivo (daber Prospektmaîerei) ; aus- 
führlichere Anzeige eines 1 itérai*., artist. oder 
gewerbliclien Unternelnnens. 

Prosperiren (lat.), gedeihen, guten Fort- 
gang haben. Prosperitcit , Gedeihen, Wohl- 

Prospiciénz (lat.), Vorsfcht. ffahrt. 

Prossnitz, Stadt im màhr. Kreiso Olmütz, 
15,717 Ew.; Baumwoll- und Leinweberelen. 

Prostàta (gr.), Vorstebcrdrüse, wallnuss- 
gross, am Blasenende der mannlichon Harn- 
rôhro gelegen; ihr Sekret miscbt sich dern 
Samen bei. Prostatitis, eitrige Entzündung 
derselben; sehr schmerzbaft. 

Prosterniren (lat.), hin-, nioderstrecken. 

Prostibüla (lat.), Freudenmadchen. 

Prostitution (lat.), Boschimpfimg ; Lohn- 
hurerei. Prostituirte , Hure. Vgl. Dufour - 
Lacroix J1855, 6 Bde.), Kithn (19. Jahrk., 1871). 

Prostÿlos (gr.), griech. Tempel mit freiem 
Sàulenportikus an der Vorderseite. 

Protagoras, griech. Philosoph aus Abdera, 
um Mitte dos 5. Jalirh. v. Cbr. , Sophist, 
wurdo, des Atheisnuis beschuldigt, au» 
Athen vorwiesen. Hauptsatz: ,Der Monscli 
das Mass aller I)inge c . 

Protegircn (fr. , spr. -schi-), begiïnstigen. 
Protégé ^spr. -escheli) , Schfitzling. 

Prôteinkorper , eiweissartigo Kôrper, Al- 
buminate, stickstoffreîcbo , schwefel-, bis- 
weilen aucli phosphorhaltige, indifférente, 
niclit flücbtige, meist amorphe, geschmack- 
und gexmchlose Substanzen des Tblor- und 
Pilanzonkovpers. Sie sind in Wass^r lôslicb, 
treten aber auch in nicht lôsllcher Forni 
auf, sind âusserst loicht zersetzbar und kôu- 
non al s Fermente wirken, Sie ergchcineu 
über ail dort in grôsster Menge, wo sicb die 
hochste Lebensthatigkeit entfaltet, und feh- 
lon in keiner lebensfâhigen Zello. Nnr dio 
P flan z e bildet P., das Thier wandelt die P. 
seiner Nabrung nur um. 

Protektion (lat.) , begünstigter Scbutz. 
Protektioniaten , in England die Vertheidiger 
dor Scbutzzolle aufGetreide, Schutzzôllner. 
Protektor , Scbutz- und Schirmherr. Pro - 
tektorium , Schutzsclirift. 

Pro tempore (lat.), zur Zeit, fur jetzt. 

Protension (lat.), Ausstreckung, Ausdeb- 
nung; protenéiv , dauernd. 

Protést (lat.), Widerspruch, Vcrwahrung 
gegen eine Rechtskrânkung. Weohsêlproieet, 
gerichtliche oder notarielle Urkunde über 
Verweigerung der Annabme oder Zalilung 
eines Wechsela (s. d.). 

Protesta» ten (latA, s. ProteêtantiBmus. f den. 

Protestantisclie Freunde, s. Freie Gemein - 
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Protestantismus — Provençalischc Sprache. 


Protestaütismufl (lat.), im Allgemeiaen 
Widerspruch gegen solclio religiôs-kirchliclie 
Lehren und Institutionen, welche in der 
Bibel aïs derîïorinfür christliches Olaubon 
und Leben nicht begründet sind; dann Cpro- 
testanti&cbe oder evangelische Kirche) Go- 
sammtbezeichnung desj enigon Hauptz weigs 
der christlichen Kirclie, welcher sich im 
16. Jahrh. infolge der Reformation von der 
rôm.-kathol. Kirche getrennt hat. Der Name 
riïhrt von der Protestation hor, welche die 
evangelischen Stànde 19, Apidl 1529 gegeu 
den aile kirchlichcn Koformen verbietenden 
Roichsabschied von Speier einlegten. Seit 
dieser Zeit wurden aie als die ,protestiren- 
den Sfcânde* bezeiclmet; dorNamelW^art- 
ten abor ging bald auf allô Anhanger der 
deutschen Keformation über. Innerhalb der 
protestant. Kirche nahm die modem pie- 
tistisohe und konfessionalistische Richtung 
an dem Namen Anstoss, weil er nur eine 
, Négation* ausdrücke, und zog tien Namen 
Evangeli&che vor, wogegen die freievo Rich- 
tung fur die Bereehtigung des Namens 
Trotestanten in die Schranken trat. Durch 
die versehiedene Auffassung einzelner Glau- 
benslelu'en ward scîion wahrend der Refor- 
mation eine Troimung dieser Kirche in die 
lutherische und reformirte veranlaflflt, und in 
boiden Kirclien liaben sich wieder kleinere 
Partcien und Sektcn ausgeschicden; ftlle 
diese Yerzweiguugen der protest. Kirche 
stimmon aber darin überein , dass sie der 
rôm.-kathol, Kirche und deren Bohaupiung, 
die unfehlbare und alleinseligmacliende zu 
sein, widersprechen und die Oberherrsohaft 
des Papstes und der Biscliofe, die Anrufung 
der Jungfrau Maria und der Heiligen, die 
Klostergelubdo und <îen Colibat der Geist- 
liclien, den Ablass, den Gobrauch des Rosen- 
kranzcs, das Messopfer und die Siebenzahl 
der Sakramente, die Retire vom Fegfeuer, 
dieVerdienstlichkeit der gutenWerke(, opéra 
operata*) etc. verwerfeu f s. Information . Vgl. 
Hundeshagen , ,Der deutsche IV, 3. Aufl. 1850; 
Schenkei, ,Das Wesen des P. 4 , 2. Aufl. 1802; 
iiber die Geschichto der protest. Théologie 
EranJc (1865, 2 Bdo.), Damer (1867). 

Protestation (lat.), Betheuerung; feieri. 
Widcrsprucli gegen etwas; protestiren , Wi- 
derspruch erlioben; einen Wcchsel protcsli- 
ren , fl. v. a. Protest erheben. 

Protons (gr. Myth.), weissagcndor Meer- 
greis, weidete die Robben Poseidons, konnte 
sich in aile Gestalteu verwamleln, sprich- 
wortlich fl. v. a. vorüuderlicher Menflch. 
Protons 9 Reptil , s. Olm . 

Proterangelium (gr.) , dus orste Evango- 
üum, bes. die Stelle 1. Mos. 3, 15, als orste 
Weissagung anf den Mossias gedeutet. 

Prôthyrum (gr.). Yorhallo eines Gebàudes. 
Proto . . . > Prot.## (gr.) , der Ersto, in 
Zusammensetzungon. 

Proiogâa (gr.), die Erde in ibrer Urgestalt. 

Protogënlsch (gr.) , zucrst erzetigt. 

Protographïe (gr.) , Entwurfszeichnung ; 

Protopÿit, s. Granit . [ersto Schrift. 

Protokoll (gr.), gesohàftsm&ssige flchriftl. 
AufteicLmuog einer Verhandlung, eines Akts 
etc.; protohoïliren, ein P. aufnebmen. 


Protonotarïcn 9 apoBtolisvhe , beim pàpbti, 
Stuhl in Rom zwôlf ein Kollegium (Protono- 
tarial) bildende lioho Goistlicbe, welche aile 
die Kirche betreff. Akte, die Proeeduren bel 
Kanonisationen etc. zu bosoi-gen haben. 

Proton Pseudos (gr.), erate Luge, fais cher 
Vovdersatz in einer Schlussfolgerung* 

Protoplasma (gr.), Lebensstoff, die mate- 
rielle Gründlage ailes organischen Lebens, 
der wesentlichflto Zelleninlialt bei Pflanzen 
und Thieren, welcher früher da ist als die 
Zellenmembran \md oft ohne diese auftritt, 
ein eiweissartigor Stoff, belebt, mit spontanor 
Boweglichkeit und der Fâhigkeit, ohne ent- 
sprochende àussere Anstôsse andere Pormen 
anzuuehmen; tritt rein und scheinbar ohne 
Organisation in don einfachsten Goschôpfen, 
den Amoben und ihron Verwandten auf. 

Prototÿp (gr.), Ur-, Musterbild. 

Protozoen , zwôlfto Ivlasse des Thier- 
reichs, Geschôpfe von gcringer Grosso und 
einfachem Bau , ohne zollig gesonderte Or- 
gane, mit vorwiegond ungcschleclitl. Fort- 
pflanzung: Infusorien, Wurzelfüsser (Rhizo- 
poda) und Gittorthierchen (Polycystina). 

Protozolsclie (Jebilde, die in den untersten 
Sodimentgesteinen versteinort vorkommen- 
den Reste von Thioren, als ersto Rewohner 
der Erdoberflâche angesehen. [gerung. 

Protraktion (lat.), Vorzôgerung, Verlan- 

Protuberânz (lat.) , Hervorragung ; Boule, 
Geschwulst. P.en der Sonne, dio bei totaler 
oder anuàhernd totaler Sonnenfinsterniss iu 
der Coroua der Photospliare wahrgenom- 
monen Hervorragungen. 

Protze, der Vorderwagen einer Kanonen- 
lalYotc , an welchen dio Pferde gespannt 
worden. Vgl. Laffete und Abprotzen . 

Proudhon (spr. Prudong), Pierre Joseph, 
franz. Publicist und Socialist, gob. 15. Jau. 
1809 zu Besançon , , widmote sich in Paris 
nationalokonom. Studien ; schr. , Qu’est- ce 
que la propriété* (18d0u. oft.)* worin or den 
Satz aufstellte; ,Eigentlium ist DiebstahP; 
trat nach der Februarrevolution 1848 m dem 
Tageblatte ,Le représentant du peuple 4 (April 
bis Aug.) al» Organ der Partei auf, welche 
eino demokrat. Republilc verlangte, ward 
Mitgliod der Konstituante, stifteto 1849 dio 
Volksbamc zu Abscliatfung des Kapitals, floli, 
wegen Pressvergelien zu Gefângnissstrafe 
verurtheilt, nach der Scliweiz, stelltc sich 
dann freiwillig zur llaft, ward wegon seiner 
Snlirift ,De la justice dans la révolution et 
dan 3 l’église* (1858, 3Bde.; deutsch voniyau) 
zu 3 Jahren Gefângniss verurtheilt, entfloh 
nach Belgien, Uehrte Dec. 1860 nach Erlass 
der Strafe nach Paris zurück; t J* 111 * 1865 
z\x Pnssy. Solir. noch , Système des contra- 
dictions économiques* (1846) ; , Confessions 

d’un révolutionnaire* (3. Aufl. 1851) u. A. 
,Oeuvres complètes* (1869, 23 Bde.). Biogr. 
von Spo/l (^OS). 

Provençalischc SprachC 9 die am f^iiheflten 
ausgobildete Spraclie des roman. Sprach- 
zweigs, im südl. Frankreich bis an die 
Loire, zum Theil auch im nordôstl. Spanien 
gesprocheu "(Langue d*oc È occitanüche oder 
limourinische Sprache ), 11. und 12. Jahrh. 
Organ der Poesie der Troubadours, 14, Jahrh. 
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Provence Prutb 


durch das Nordfranz. verdrângt, als Volks- 
dialekt nocb jetzt lebendig. Grammatik von 
Die* (, Grammatik der roman. Sprachen*, 3. 
Anfl. 1870); Lexikon yonRenouard (, Lexique 
Roman 1 , 1836 — 45). Provençalùche Ibesie, 
8. Franzôsische Sprache und Literatur . 

Provence (spr. -wangs), alte franz. Prov., 
am Mittelmeer zwischen Rhône und Var, 
die jetzigen Départ. Rhonemündungen, Var» 
Niederalpen und z. Th. auch Seealpen um- 
fassend, ca. 388 QM. Im Alterthum Provincia, 
die erste rom. Besitzung im transalpin. 
Gallien; spâter nacli einander Tiieil des 
altburgund., frânk. und neuburgund. Reichs 
unter eigenen Grafen (am Hofe derselben 
seit 32. Jahrli. rege Pflege der Poesie) ; ltam 
13. Jahrh. an das Haus Aiyou, 1481 an die 
Krone. Vgl. Mercy , ,IIîst. de la P.‘, 1830. 

Provencerol , Oliveuol aus der Provence. 

Proveniren (lat), hervorkommeu , ber- 
vorgclien; Provénienz , Herkunft eines Pro- 
dukts etc., eingeführtes Erzeugniss; Ertrag. 

Proverbes (fr., spr. -werb), kleine franz. 
dramat. Stücke, die sicli auf ein Sprichwort 
gründen, seit 18. Jahrli. beliebt, neuerlich 
bes. von A . de Musset und Feuillet gcpflegt. 

Proverbïum (lat.), Sprichwort, Denkspruch. 

Proviânt (lat.), Mundvorrath, bes. fur 
Truppen; verproviandren , mit P. verschen. 

Providence (spr. -widângs), Ilauptstadt von 
Rhode-Island (Nordamerika), an dor Narra- 
gansetbai (treffl. Hafen), 68,904 Ew. Bed. 
Industrie; starker Küstenhandel. 

Providénz (lat. providentia), sorgende Vor- 
sicht; Yorsehung, insbes. gottliche; provi- 
dentiel!, von dor gôttl. Vorsehung verfügt. 

Provldiren (lat.), versorgen; mit den 
Sterbesakramenten versehen. 

Provinz (lat.), bei den Romern im weüeren 
Sinne der einem Boamten zugewiesene Wir- 
kungskreis; insbes. ein der rom. Iîerrschaft 
unterworfenes, von einem Prokonsul (Pro- 
pràtor) verwaltetes Land; jetzt Theil eînes 
Staatsganzen, grôsserer Landosbezirk; auch 
Bezirk eines Erzbisthums. Provinzial (pro- 
vinziell), einer Provinz angehorig. 

Provinzial, Ordensvorgesetzter derKloster 
einer Provinz. [artlicher Ausdruck. 

Provinzialismns (lat.), provinzialer mund- 

Provisiôn (lat.), Vorrath an Bedarf, na- 
mentlich an Lebensmitteln; im Handel Ge- 
bühr für Besorgung eines Geschàfts, wird 
nach Procenten vom lVerth dessel ben be- 
rechnet. Provisionsreisender, Handelsreisen* 
der, welcher auf P. angewiesen ist. [ïiülfo. 

Provïsor (lat.), Verwalter, Apothekerge- 

Provisorisch(lat.), vorlâufig, bis zu endgül- 
tiger Regeîung geltend. Provisorium, vorlàu- 
fige Einrichtung, vorîâufiger Rechtszustand. 

Provociren (lat.), Einen lierausfordern, zu 
etwas anreizen; auf etwas p sich darauf be- 
rufen; auf etwas getfchtl. antragen ; Provo- 
iolion, Herausforderung; s. v. a. Appellation; 
insbes. die Aufforderung mittelst Klagerhe- 
bung, dass Jemand (Provokdt) wider einen 
Àndern (Provohdnt) Klage erhebe, um einen 
behaupteten Anspruch geltend zu machen, 
entweder weil derselbe ungegründet ist, oder 
weil dem Provokanten dagegen Einreden zu- 
itehen, die mit der Zelt an Wirksamkeit ver* 


lieren. Provocando, berufepd, duroh Appel- 
lation. [Proxeneticum, Mâklergebühr. 

Proxenét (gr.) , Unterhàndler , Makler. 

Proxenïe ( gr. ) , Staatsgastfreundscliaft, 
Recht und Schutz der Gosaudten etc. 

Proxîmus (lat.), der Nachste. 

Prozess, (lat.), Hergang, Verlauf, Eut- 
wickelung*; Operation der Natur oder Knnsft, 
wodurch das Wesen eines cbemischen Kôr* 
pers verândertwird, z. B. Auflôsung, Fallut) g, 
Verdampfung, Sclimelzung etc.; im Redits- 
wesen das gerichtl. Verfahren , wodurch 
ein streitîges Rechtsverhàltniss zur end- 
gültigen Entscheidnng gebracht wird, sowie 
der Inbegriff der gesetzl. Regeln über dieses 
Verfahren. S. Oivilprozess , Kriminalprozess , 

Prozession (lat.), festlicher Aufzug, bes, 
kathol.-kirchlicher ; Bitt-, Betgang. 

Prozessionsspinner (Gastropacha procos- 
sionea L.) t Nachtschmotterliug der Familie 
der Spinner, 8"' 1., V/f 4 br., im Mai und 
Juni auf Eichen ; die Raupen ( Prozessions - 
raupen) ziolien in regelmâssigen Zügen auf 
das junge Laub aus und kebren ebonso in 
ihro Gespinnstnester zurück; ihre Ilaare 
verursachen auf der Haut brenncndes Jucken 
und Entzündung ; den Eichwâldcrn sehr 
schadlich, wie die Raupe von Gastropacha 
pinivora den Kiefernwaldern. 

Prude (fr., spr. prühd), gezierfc, sprôde 
thuend, zimperîioh. Pruderie, Ziererei. 

Prudénz (lat.), Klugheifc, Bedachtsamkeit. 

Prudhommes (fr., spr. Prüdomm), Bieder- 
mann, mit dem Nebenbegriff des Aïtv&te- 
rischen, Kleinbürgerlichen ; Conseils de P., 
in Frankreicli gewerblicho Schicdsgerichte 
durch sachverstàtidige Vertrauensmanner. 

Prüm, Kreisstadt im preuss. Regbz. Trier, 
an der Scbncceifel, 2236 Ew. ; ohedem ber. 
Benediktinerabtei (722 gogründct). 

Prunellen (Brunellen, Brignollen) , go- 
schalte , entkernte und getrocknete Pflau- 
men (Perdrigon blanc), bos. aus der Gegend 
von Brignolles, vom,Rhein, aus Italien etc. 1 

Pruntrut (Porrentruy) , Stadt im Kanton 
Bern, an der Alaine, 3560 Ew. ; oinst stan- 
dige llesidenz der baseler Bischofe. 

Prunus Ij., Pflanzengattung der Àmygda- 
leen. P, spinosa L ., Schwarzdorn , Schlehen- 
pflanme, in Europa, Nordasien, liofert dio 
officinellen Flores Acaciao, Heckenpflanze. 
Von der Abart P, fruticans Weihe, in Gar- 
ten , werden die Frixcbte eingemacht und 
zu Wein verarbeitet. P. Padus L., Trauben - 
Jcirsche, Ahl-, Padelkirsche, Faulbaum, in Eu- 
ropa, im Orient, in Siblrien, mit offtciuellor, 
Amygdalin enthaltonder Rinde und auf 
Branutwein zu verarbeitenden Fr&chten. P. 
Cerasus, s. Kirsehbaum . P. Arm enlaça , s. 

A prikosenbaum . P. domestica, s. Pfiaumenbaum . 

Prurigo 5 s. Jucken . 

Prurltus (lat.), s. v. a. Prurigo. P. ver - 
minosus, das durch Madenwürmer hervor- 
gebrachte Jucken im Mastdarm bei Kindern ; 
Behandlung mit Klystieren vou kaltem 

Prussia (neulat.), Preussen. [Wasser. 

Prutb, linker Nebonfluss der Donau, ent- 
springt in Galb&ien an den Karpathen, niacht 
die Grenze zwischen Rumânien und Russ- 
land , mündet unterhalb Galacz; 112 M. 
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Prutz 9 Robert Ernst, Dichter und Sohrift- 
steller, geb. 80. Mai 1816 zu Stettin, 1849—59 
Prof, der Literaturgeschichte in Halle*, pri- 
vatisirt seitdem in Stettin, Als Dichter bes. 
im Lyrischen (auch polit. Lyrik) und Dra- 
matischen ausgezeichnet: ,Gedichte 4 (4. Aufl. 
1857), ,Neue Gedichte 4 (1850), ,Aus der Hei- 
ne at 4 (1858), ,Aus goldenen Tagen* (1861), 
,Herbstrosen 4 (1864, 3. Aufl. 1867), ,Buch der 
Liebe 4 (1869); ,Dramat. Werke* (1847 - 49, 
4Bde., darunter , Karl von Bourbon 4 , ,Moritz 
von Sachsen 4 und die aristophan. Komôdie 
,Die polit. Wochenstube 4 ); schrieb aucli Ro- 
mane (,Das Engelchen 4 , 1851, , Félix 4 , 1851, 
,Der Musikantentburm 4 , 1855, ,Oberndorf‘, 
1862) und gediegene literarhist. Werke: ,Der 
gottinger Dichterbund 4 (1841), ,Vorlesungeu 
über die Geschichte des deutschen Theaters 4 
1847), ,Die deutscho Literatur derGegenwart 4 
2. Aufl. 1860). ,L. Holberg 4 (1857), ,Menschen 
und Bûcher 4 (1862), , Geschichte der neuesten 
Zeit. 1840— 50 4 (1850-56, 2 Bde.) u. A. 

Prytanêum (gr.), in den altgriech. Stad- 
ten Naine der offentl. Gebàude, worin die 
Prytanen, d. i. die Mitglieder des jeweiligen 
geschâftsführenden Ausschusses des Raths, 
zusammenkainen uud ilire gemeinaamen 
Mahlzeiten auf Staatskosten hielten. 

Przëmysl (spr. Pracbêmyschl), alto Stadt 
in Ostgalizien , am San, 9806 Ew. ; Dom- 
kapitel , Gymnasium, Sclilossruineu. 

Przibram (spr. Prschi-), Stadt im bôlim. 
Kr. Prag, 9825 Ew. Grosses Silberbergwerk 
(40—50,000 Mark jâhrl.), Bergschule. 

Psalm (gr.), Gesang, Lied, insbes. Namc 
der im A. T. enthaltenen religidsen lyr. 
Gedichte der Ilebrâer. Yerfassor: David 
(angebl. von 71 P.on), Assaph, Heman, Ethan 
u. A., auch Moses (P. 90) u. Salomo (P. 72 
und 127). Im Gauzon 150, in 5 Bûcher zer- 
failend, von denen jedes mit einer Doxo- 
logie schliesst, theils Wechselgesànge, theils 
Lieder, die meïsten in Gebetsform oder mit 
Gebet endend. Uebersetzt von îferder, Kick - 
hom, de Welle, Stuhlmann, Lindemann, Rein- 
hard, Ewald u. A. Ygl. Herder, ,Goist der 
ebràischen Poesie 4 ; Ewald, ,Die Dichter dçs 
alten Blindes 4 , 1. Bd., 3. Auil. 1866. 

Psalmodie (gr.), die in den Kirchen sonst 
üblicheoinformigeGesangsweise derPsahnen. 

Psalter (gr.), harfenâhnliclies Instrument 
eu Begleitung des Psalmengesangs; auch 
Titel der Psalmensammlung. [kâuer. 

Psalter, der Biâttermagen der Wieder- 

PsaminetichuB , Name von 3 àgypt. Kôni- 
gen der 26. Dynastie Manethôs. Am be* 
rtihmtesten P. I., 664—610 v. Chr. regierend, 
einer der 12 Fürsteu, welche sich in die 
Regierung getheilt liatten, errang mit Hülfe 
jonischer und karisclier Soldlinge die Allein- 
herrschaft, ôffnete den Fremden das Land. 
Unter P. IH. , auch Peammenitus genannt, 
ward Aegypten 525 von Cambyses erobert. 

Psepltisma (gr.), durcli Stimmenmehrhelt 
gefhsstcr Volksbeschluss. 

Pseudarthrose (gr.),Bildung eines falschen 
Gelenkes infolgo maugelliafter Heiluug von 
Knochenbrüchen. Heilung bes. durch Ab- 
sftgung der Knochenenden und Anlegung 
Ton festen Verb&nden. 

Jfeyers Iland* Lezihon. 


Pseudepigrfiph* (gr.), falsch überschrie- 
bene, d. b. von den angeblichen Yerfassern 
nicht herrührende Sohriften. 

Pseudo . » und Pseud • . (gr.), bezeichnet 
!n damit zusammengesetzten Wôrtern das 
Untergeschobene , Falsche. 

Pseudoerysipëlas (gr., faUche Rose), starke 
eitrige Entzündung der Haut und des Unter- 
bautzellgewebes, bes. an den Beinen, be- 
dingt h ef tige a Fieber und fuhrt oft zu Haut- 
brand. Oft tôdtlich. Beliandlung: Eisum- 
schlàge, gute Kost, Eînsclmitte in die Haut. 

Psendoisidorische Dekretalen, s. Itidorus . 
Pseudomorphôse (gr. ) , Afterbildung, 
krankhafte Bildung* P.n (Afterlcrysialle), 
krystallinische oder amorphe Mineralkôr- 
per, welche , ohne selbst Krystalle zu sein, 
die Krystallforni eines andern Minerais zei- 
gen, entstanden, indem die Substanz disses 
letzteren unter Beibehaltung der aussereu 
Form umgewandelt oder ganz verdrângt und 
durch andere Substanz ersetst wurdo. Ygl. 
Blum (1843 und Naclitràge) , Winhler (1855). 

Pseudonÿm (gr.), falschnamig, noter fal- 
schem Nameu (von Sohriften). Pseudonymus, 
der den falschen Namon Führende. 

Pseudoskop (gr.), optische Yorrichtung zu 
Hervorbringuug von Gesichtstauschungen. 

Psidlum L . ( Quaven - oder Guajavenbaum ), 
Pflanzengattung der Myrtaceen. P. Cattleya- 
uum Sab., in China und Brasilien, P. Gua- 
java Raddi, in Indien, und P. pyilferum L,, 
in Westindieu, lieforn vorzügliches Obst. 

Psilomelàn, s. Braumtein. 

Psilometrïe (gr.) , die ohne Musikbeglei- 
tung vorgeti*agene heroisclie Dichtung der 
alten Griechen. Nachplapperoi. 

Psittiche, s. v. a. Papageien. Psittacis *• 

Pskow ( Pleskan ) , grossruss. Gouvern., 
816,1 QM. und 717,816 Ew. Die Hauplstadt 
P., an der Weliknja, 15,086 Ew., ehemals 
Repiiblik und Hansestadt (mit 60,000 Ew.); 
Juftenfabr., Stintfang im Pslowersee (7 QM.). 

Psoa jgr.), Lenden- und Nierengegend. 

Psoriasis (gr. , Schuppenfiechte) , Hauter- 
krankung, besteheud in rothen Elecken, 
von denen sich die Oberhaut in silber- 
glanzenden Schüppchen ablôst. Eine bes. 
am Handteller, an der Beugeseite des Ell- 
bogengelenks und der Fusssohle vorkom- 
monde Form der P. ist syphilit. Ursprungs. 

Psorisch (gr.),kratzig; Pyor»ca,Kràtzmittel. 

Psyché (gr.), Seele, Geist, in der alteren 
griech. Kunst als kleinegeflügelteMenschen- 
gestalt, in der spateren griech. -rom. als 
Schmetterling oder zartes M&dchen mit 
Schmetterlingsflügeln dargestellt. Psycliische 
Krankheiten, Geisteskrankbeiteu. Psychayog, 
ein die Soelen an sich Ziebender; Seeleu- 
verkàufer. Ptychagogicum, Belebungs-mittel 
bei Ohnmachten, 8cheintod. Psychiatrie, Soo- 
lenheilkunde; Psychiater, Irrenarzt. Peycho - 
gnoste, Seelenerkenntniss. 

Psychogrnph (gr.), spiritistischer Apparat 
zu angeblicher vermittelung achriftlichor 
Mittheilungen aus dem Geisterreich. 

Psychologie (gr.), Seelenlebrc, Wissen- 
schaft Ton der Seele, ihren Th&tigkeRen 
und Znstanden, beruht als empirieche P. auf 
Selbstbeobachtung, als rationale auf spoku» 

83 
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îativer Forschung. Arisloteles unterschied 
eine végétative (Pflanzen), empfmdende 
(Thiere) und denkende (Menschen) Thâtig- 
keit der Seele. 1m 17. Jahrb. seit Descartes 
war bes. der ursachliche Zusammenhang 
zwischen Seele und Leib Gegenstand der 
Forschung. Fôrderung derselben durch 
Spinoza, Locke, Priestley, Beid, Condillac, 
Leibniz. Die wolfische Schule unterschied 
ein tlieoretisches oder Erkenntnissvennôgen 
und ein praktisohea oder Begehrungsver- 
môgen, Andere schoben noch ein Gefuhls- 
vermôgen ein. Kant unterschied zwischen 
der Seele al s einem Erfahrungswesen und 
dem Geiste als dem transscendentalen Ur- 
quell der intellektuellen und moralischen 
Tliâtigkeiten. Herbart leitete aile Vorgànge 
in der Seele uub Vorstellungen ab, die durch 
die zwischen ihnen stattfindenden Gegen- 
sàtze zu Kraften werden, und benutzte, um 
einen exakten Ausdruck fur die psychischen 
Gesetze zu fiuden, die Rechnung, wodurch 
er die mathematische P. begrûudete. Auch 
Beneke stellte eine Théorie des geistigen 
Lebeus auf der Basis der Vorstellungen 
auf. Vgl. Schulze, ,Psychische Anthropo- 
logie‘, 8. Aufl. 1826; Carus , .Vorlesungen 
über P.‘, 1881 ; Ders., , Psyché*, 3. Aufl. 1860, 
und die Werke von Bosenkrane (3. Aufl. 1863), 
Frdmann (psychol. Bilefe, 4. Aufl. 1868), 
Schaller (1860), Herbart (1824 — 25, 2 Bde.), 
Drobisch (1842), Waitz (1849), Beneke (3. Aufl. 
1861), George (1854), Fortlage (1855, 2 Bde.), 
Jes&en (1855), Schulte- Schultzemtein (1855), 
Lazarus (1856-57, 2 Bde.), J. H. Fichte (1864), 
Lotie, ,Mikrokosmus*, 2. Aufl. 1869, 3 Bde., u.A. 
Psychomânt (gr.), s. v. a. Nekromant. 
Psychonomle (gr.) , Lehre von den Ge- 
setzen des Seelenlobens. 

Psychopannychïe (gr.) , Seelenschlaf von 
erfolgtem Tochi bis zur Auferstohung. 

Psychophysîk (gr.), Naturlehre der Seele, 
untersucht die kërperlichen Bedingungen 
der Seelenthatigkeiten und die Abhângig- 
keitsverbaltnisse des Kôi'pers von der Seele. 
Vgl. Fechner, ,P.*, 1859. fkur). 

Psychopômpos (gr.), Seolengeleitor (Mer- 
Psychromêter (gr.), s. Hygrometer. I 

Psychrophobïe (gr.), Scheu vor Kàlte, ins- 
bes. vor kaltem WaBser. [gehung des Titels. 
P. t. (abbr., praemisso titulo, lat.), mit Um- 
Ptarmlca (gr.), Niesemittel. 

Pteris L. (Sautnfarm), Farrengattung. P. 
aquilina L., Adler/arm, weit verbreitet. 
Von P. esculenta Foret, wird der gerostete 
Wurzelstock auf Neuseeland gegessen. 

Pterocârpas L. (Flügelfrucht) , Pflanzen- 
gattung der Leguminosen. P. draco L., 
P. nfflcinalis Jacq., Drachenblutbaum , Baum 
in Westindien, liefert Drachenblut (s. d.). 
P. Marsupium Mart., Baum in Vorder- und 
Hinterindien, liefert Kino (a. d.), und P. San- 
talinus L. fil. das rothe Sandelholz. 

Ptcrodactÿlus (Flieg- oder Vogeleidechse), 
fossile Eidechsengattung mit kurzem Rumpf, 
langem Hais und Flughaut, im Lias und Jura. 

Ptilôals (gr.), das Mausern der Vôgel; 
das Ausfallen der Haare, bes. der Wimpern, 
Ptis&ne (gr., Titane), Abkochung von ge* 
sehrotener Gerste als Arzneimittel. 


— Publicum. 

Ptochiater (gr*), Armenarzt. 

Ptolemaus 9 gemetnsamer Name der mace- 
donisch - griech. Beherrscher Aegyptens 
(PtolemUer oder Lagiden) seit dem Tode 
Alexanders d* Gr. 323 v. Chr. bis zur Unter- 
werfung Aegyptens durch die Romer 30 
v, Chr. P. 7. Lagi (d. i. Sohn des Lagus), 
einer der Feldherren Alexanders d. Gr., 
regierte Aegypten erst als Statthalter der 
Nachkommen Alexanders, seit 311 selbstân- 
dig, nahm 305 den Kônigstitel und den Bei- 
namen Soter (I.) an; f 283. Kachfolger: 
R IL PhiladeîphuB I. (285-247), Grûnder des 
Muséums und der Bibliothek zu Aloxandria; 
P. 777. Euergete 8 7. (247—222), Eroberer der 
Lânder diesseits des Euphrats, Mesopota- 
miens, Babyloniens, Persiens, Mediens etc. 
P. IV. Philopator 7. (222-204); P. V. Epi- 
phanei (204 — 181); P. VI. Eupator (181); 
P. VIL Philometor 7. (Tryphon, 181—146); 
P. F777. Philopator IL (146) ; P. IX. Ener- 
getcs II. (Physkon, 146—117); P. X. Philo - 
metor IL Soter IL und P. XI. Alexander L 
Mitrogenten ihrer Mutfcer Oleopatra III. 
Phüadelphus (117 — 90, letztorer alleiniger 
liegent bis 81) ; P. XII. Alexander IL (81), 
letzter légitimer Ptolemâer. Nach ibm 
P. XIII. (Aulctes), natürlicher Sohn P. X., 
und dossen Nachkommon. Am berühmtesten 
von (liesen Cleopatra VI. (s. Gleopatra). Die 
Geschichto der P. eino Ketto von Ver- 
brechen tnid Greueln. 

Ptolemaus, Claud ber. Geograph, Astro- 
nom und Mathematiker, lebte um 125 n. Chr. 
zu Alexandria. Hauptwerke: ,Syntaxis ma- 
thematica* (als ,Almagest c ins Arab. über- 
setzt), worin das nach ihm bonannto ptole - 
màÎBche WéltBystem dargostcllt ist (die Erde 
der feststehende Mittelpunkt der Bewegung 
fur die sogen. 7 Planeten : Mond, Sonne, 
Merkur, Venus, Mars, Jupiter und Satura), 
und ,Geographia‘ (herausgeg. von Noble, 
1843 — 45, 3 Bde., LangloiB 1866; deutsch 
von Géorgie in ,Alte GeogrJ, Bd. 1, 1838). 

Ptolémaïs , alter Name der Stadt Acca. 

Ptyalagoga ( Sialagoga, gr., Salivantia, lat.), 
Speichelftbsonderung befôrdernde Mittel. 

Ptyalïn (gr.), Speichelstoflf, stickstoffhal- 
tiger Bestandtheil des Speichels , der die 
Umwandhmg der Stârke in Zucker bewirkt. 

Pubertat (lat.), Maunbarkeit, Gescblechts- 
reife, die Zeit der vollen Entwicklung der 
Geschlechtstheile , beim weiblichen Ge- 
schlechte zwischen 12. — 15. , beim rnânn- 
lichen zwischen 15.— 20. Lebensjahre, früher 
in siidl., spâter in nordl. Gegenden. Wâh- 
rend dor P. beim Manno Neigung zu Brust-, 
beirn Weibe zu Unterleibserkrankungen. 

Pubes (lat.), die Schambaare; Mannbarkeit. 

Pnbescent (lat.), flaumboarig (auch von 
Pflanzen) ; mannbar werdend. 

Publiciren (lat.), bekannt maehen; Publi- 
kation, Bekanntmachung, Veroffentlichung. 
Publicandum, amtliche Bekanntmachung. 

Publlcist (lat.), Lehrer, Kenuer des Staats- 
x^echts; Einer, der über staatsrecbtliche 
Pragen etc. schreibt. [kundigkeit. 

Publlcitat (lat.) , Oeffentllohkeit, Offen- 

Publicum (nâml. collegfum, lat.), ôffentl. 
Preirorlesung, im Gegensatz von Frivatum, 
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Publikum (lat.), Gesammtheit von Men- 
schen in Bezug auf otwas ihnen Dargebote- 
nes oder sich Darbieteudes, Zuscliauer-, 
Zuhôrerschaft, Lesewelt, Gemeinde etc. 

P. il. €• (abbr., pont urbem conditam , lat.), 
nach Erbauung der Stadt (Rom). [16,38 Kilogr. 

Pud* russ. Handelsgewicht, a 40 Pfd. = 

Pudding (engl.), Mehlspeise mit verschie- 
denen Ingredienzien ; Plumpudding (spr. 
Plôm-), engl. Nationalgericht aus Mehl, 
Semmeln, Zucker, Milcb, Eiorn , Rosinen 
und Gewürzen, in einor Serviette gekocht 
und mit Rum ühergossen. 

Puddlingsprozess, s. Fisen . 

Pudel, s. Ilunde . 

Pudenda (lat.), die Schamtheile. 

Puder, feiner weisser Mohlstaub zum 
Bestreuen des Haars. Die Modo dos Puderns 
herrschte vom 16. bis Anfang des 19. Jahrh. 

Pudicitia (lat.), Sittsamkeit, Keuschheit. 

Puébla, moxikan. Freistaat, 560 QM. und 
658,609 Ew., noch wenig kultivirt. Die Haupt- 
Htadt P., 6772' üb. M., am Rio do la Tlascala, 
75,000 Éw. , praclitvolle Kathedi’ale (1649 
vollendet, mit reicliein liochaltar etc.); In- 
d u stade in Glas, Tbonwaaren, Kliugen, Woll- 
stoffen. 18. Mai 1863 von den Franzosen 
nach 2monatl. Belagorung erobert. 

Piickler - Muskau, Hermann Lttdw . lleitir 
Fürst (urspr. Graf) von, geb. 30. Okt. 1785 
zu Muskan (Lausitz), studirte in Leipzig die 
Reehte, trat 1813 in russ. Militàrdienste, 
wohnto dem FeJdzug in den Niedorlandon 
bei, bereiste England, schuf dann auf seiner 
sandigen Stand esherrschaft Muskau gross- 
artige Parkanlagen, verbeiratbete sich 1817 
mit der verwittw. Gràfin Pappenheirn, oiner 
Tochter des Fürsten Hardenberg, ward 1822 
in den Fürstenstand erhoben, trennte sich 
1826 von seiner Gaftin , unternahm 1828 
neue Reisen nach England, Aegypton und 
Vordorasien, verkaufte 1846 seine Besitzuug 
Muskau an den Prinzen Friedrich der Niedor- 
lando und lebte seitdem auf seinem Gute 
Branitz bei Kottbus; f das. 4. Febr. 1871. 
Ceuialer Landschaftsgàrtner, einst Aufsohen 
erregender Schriftsteller. Seine Werke, in 
der Sprache der vornehmen Gesollschaft ab- 
gofasst: ,Briefe eines Verstorbenen* (3. Aufl. 
1836, 4 Bde.); , Tutti Frutti* (1830-34, 5 Bde.) ; 
,Somilasso in Afrika* (1836, 5 Bde.); , Semi- 
lassos vorletzter Weltgang* (1835, 3 Bde.) etc. 

Puer (lat.), Knabe; auch Sklave; puéril, 
knabenhaft, kindisch; Puerilia, Kinderoien; 
Puerilitdt, kindisches Wesen. 

Puerperlum (lat.), Kindbett; Puerpéral - 
fieber , Kindbettneber. 

Puerto (span.), Hafen; daher in vielen 
Ortsnamen Spaniens, derspan. Kolonien etc. 

Puerto Principe, Stadt auf Cuba, 30,OOOEw. 

Puerto Rico, Insel, s. v. a. Portorico. 
Puerto Sta. Maria, Seestadt in der span. 
Prov. Oadiz, am Guadalete, 20,000 Ew. 

Puffer, Taschenpistol ; Art Pfannenkuchen 
von rohgeriebenen Kartoffeln und Eiern in 
Butter gebacken; Polster vorn und hinten 
an den Eisenbahnwagen zu Verhütung von 
Beschàdigungen durch Zusammenstossen. 

Pug&tschew, Jemeljan, berüchtigter Aben- 
teurer, geb. 1729, Sohn eines Koaaken, dlente 


im 7jâhr. Krlege erst im russ., dann im 
preuss., zuletzt im ôsterr. Heere, gab sich 
dann, in sein Vaterland zurückgekehrt, fur 
Kaiser Peter III. aus , erregte 1773 gegen 
Kathariua II. elnen Aufruhr, eroberto Kasan, 
ward endlich von den Generalen Suworow 
und Panin gefaugen und 10. Juni 1775 zu Mos- 
kau hingerichtet. [kàmpfer, s. Boxen . 

Pugilist (engl., spr. Pjudschüist) , Faust- 

Pugillus (lat.), Faust; Handvoll. 

Pugnacitat (lat.), Kampflust, Streitsucht. 

Puissance (fr., spr. Püissângs), Macht. 

Pulcherïa, Aelia Augusta , Toohter des 
ostrôm. Kaisers Arcadius, geb. 399 n. Chr., 
ûbernabm 15 Jahre ait die Rogierung im 
Namen ihres Bruders Theodosius II., ward 
450 zur Kaiserin ausgerufen, vermâhlte sich 
mit Marcian ; t 453, kanonisirt. Tag 10. Sept. 

Pulci (spr. -tschi), Luigi, ital. Dichter, 
geb. 3. Dec. 1431 zu Florenz, + 1487; 
Hauptwerk: das Epos ,11 Morgante mag- 
giore*, eins der frühesten ital. Rittergedichte. 

Pulclnella (spr. Pultsch-, Policinella) , ko- 
mischo Charaktermaske in Italien. 

Pulegium Mill . (Polei), Pflauzengattung 
der Labiaten, mit Mentha verbunden. 

Pulk, Geschwador Kosaken. 

Pullomantle (lat.), boi dan Romorn Wahr- 
sagung aus dem Fresson der heil, Hühner. 

Pullulation (lat.), Sprossentroibeu, Wu- 

Pulmo (lat.), die Lunga. [cherung. 

Pulmonaria L. (Iungenkrant), Pflanzen- 
gattung der Asperifoliaceen. P. vulgaris L 
in Deutschland, Volksmittel beiLuugenaffek- 

Pulmonîe Hat.), Lungensucht, [tionen. 

Pulpa (lat.), Brei, Fruchtmark. 

Pulque 5 gegohrner Agavensaft, Lieblings- 
getrànk der Mexikaner. 

Puis (Pulsschlag) , die fühlbare abwech- 
selnde Spannung und Erschlaffung der Ar- 
terienwàndo , ontspricht den Herzschlàgen 
und ist durch die wechselndo Blutfùllung 
hodiugt. Die Zahl der Pulsschlâge, circa 
70 in dor Minute , steigert sich im Fieber, 
ist im Kindesalter ebenfalls grosser. Schnell 
heisst der P., wenn er einen kràftigen, rasch 
verschwindenden Anschïag zeigt; ferner 
unterscheidet man regelm&ssigen und unregd - 
massigen, grossen oder vollen P. (durch 
grôssere Blutmenge bedingt), doppelschlagi - 
g en P. bei fieberbaften Krankheiton. 

Pulsadergeschwulst, s. Aneurysma . 

Pulsadern, s. Arterien . 

Puisant (lat.), Glockenlâuter; Anwàrter auf 
eine erledigte (kathol.) Pfarr- oder Kloster- 

Pulsatilla, s. Anemone. [stelle. 

Pulsation (lat.), Klopfen, bes. Pulsschlag. 

Pulsmesser (Sphygmograph) , Instrument, 
welches mittelst eines durch den Pulsschlag 
bewegten Stiftes auf elnem sich gleichmàssig 
abrollenden Papierstreifen die Pulsbewe- 
gungen verzelchnet. 

Pultusk, Stadt im poln. -russ. Gouvern. 
Lomsha, an der Narew, 7044 Ew.; Kollegiat- 
kirche. Hier 1* Mai 1708 Sieg Karls XII. 
iiber die Polen-Sachson; 26. Dec. 1806 Schlacht 
zwischen den Franzosen und Russen. 

Pulver ( Schiesspulver ) , innige Miscbtmg 
aus sehr roibem Salpeter, Schwefel und 
Holzkohle (von Faulbaum, Pfaffenhütlein, 
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Pulverkammer — Pupillâr. 


Erle, Pappel , Hanf etc.)* Die gepulvorteu 
Mate rial ion werdon in rotirenden Trommeln 
gemischt, angefeuchtet und zwischen Walzen 
su einer schieferartigen Masse verdichtet. 
Letztere wird gekôrnt und das P. in einer 
rotirenden Trommei gepulvert, polirt und 
ausgestâubt. Theoretisch besteht das P. au s 
1 Aeq. Salpeter, 1 Aeq. Schwefel und 3 Aeq. 
Kohle und enthâlt in 100 Theilen 74,8 Salp., 
11,8 Schwefel und 13,4 Kohle; für bestimmte 
Zwecke wird hiervon vielfach abgewichen. 
P, explodirt beim Erhitzen, bei Berührung 
mit brennenden oder glühenden Kôrpern 
und durch Stoss und Scblag (am leiclitesten 
bei Eisen auf Eisen). Die Verbrennu ngs- 
produkte sind Stickstoff, Kolilensàuro und 
Kohlenoxyd; sie betragen das 300facho des 
Pulvervolums , bei der hohen Entzündungs- 
temperatur (30000 C.) mehr als das SOOOfache 
und konnen einen Druck yon 100,000 Pfd. 
auf 1 □" ausüben. Die Verbrennungsrück- 
stânde bestehen aus schwefeîsaurem, koblen- 
saürem Kali und Schwefelkalium, welches 
letztere Feucbtigkeit anzieht und das Metall 
angreift. Brauchbare Surrogate des Schiess- 
pulvers gibt es nicht, zum Sprengen ver- I 
wendet man vielfach Dynamit, Dualin, Ni- 
troglycerin etc. Zündmischungen waren 
schon den Chinesen und Àrabern bekannt. 
Letztere benutzten das P. zuerst als ge- 
schosstreibenrles Mittel (s. Kanone). 

Pulverkammer 9 in Gescliützen und Ge- 
wehren der Raum : der die Ladung aufnimmt. 

Pnl verve rschworung, von kathol, Fana- 
tikern in England entworfener Plan, bei Er- 
ôffnung der Parlamentssession von 1G05 den 
Konig Jakob I. nebst dem Parlamente durch 
eine unter dem Versammlungssaale angelegte 
Pulvermiue in die Luft xu sprengen. Ur- 
lieber des Plans warenlt. Catesby, Th. Percy, 
J, Wright, Th. Winter und Guy Fawkes. Die 
Vcrschwôrung ward 10 Tage vor der Eroff- 
nung des Parlaments entdeckt und vereitelt; 
die Theilnehiner 30. Jan. 1606 hingericlitet. 

Puma, s. v. a. Kuguar. 

Pumpen 9 Wasserhebungsmaschinen , bei 
welchen in einem Cylinder (Stiefel) ein luft- 
dicht schliessender Kolben auf- und abgelit. 
Beim Àufgang des Kolbens offnet der auf 
dem Wasserspiegel lastende Luftdnick cin 
Ventil im Boden des Cylinders und das 
Wasser folgt dem Kolben. Goht dîeser dann 
abwârts, so schliesst sich das Ventil, und es 
ôffnet sich ein zweites im Kolben selbst, 
durch weicbes nun das im Cylinder befind- 
liche Wasser über den Kolben tritt, um beim 
nachsten Kolbenhube abzufliessen. Aufdiese 
Weise kann Wasser theoretisch 32, praktisch 
hochstens 24 # gehoben werden (üaugpum- 
ptn). Bei der Druckpumpe treibt der nicht 
durchbrochene niedergehende Kolben das 
bei seinem Aufgang gehobene Wasser in ein 
Steigrohr, dessen Zugangsventil sich beim 
Aufgang des Kolbens wieder schliesst. Diese 
P. geben einen unterbrochenen, die doppelt 
wirkenden einen kontinuirlichen Strom. Um 
diesen môglichst gleichmâsslg zu machen, 
wird ein Windkeasel eingesphaltet. Zwei 
zusammenwirkende Druckpumpen mit Wind* 
kessel und biegsamem Steigrohr (Schlauch) 


bilden die Feuerspritze . Bei den Cenirifugat- 
pumpen treibt ein schnell umlaufendes Schau- 
felrad das Wasser von unten in ein Steig- 
rohr, bei den Sotationspumpen wirken roti- 
rende Kolbon. Vgl. Kônig (1309), Jeep (1871). 

Pumpernickel, grobes kleielmltiges Brod 
aus nicht gebeuteltem Mehl, sehr nahrhaft, 
aber schwer verdaulich, iu Westphalen. 

Punah (Poona), Stadt in der indobrlt. 
Pràsidontsch. Bombay, am Muta, 75,200 Ew. 
Eliedem Hauptstadt der Mahratteu, jetzt ein 
Hauptquartier der brit. Bombay- Armee. 
Punas, die kalten Hochebenen in Peru. 
Punch (engl., spr. Pônsch), der Hanswurst 
im engl. Pupponspiel ; auch Name einer 
satirischen engl. Zeitschrift. 

PunctO oder In puncto (lat.) , in Betreflf, 
wegen; in p. sexti, in B être ff des 6. Gebots. 

Punctum g&liens (lat.), hupfender Punkt ; 
die erste Spur der lebensthatigen Bewegung 
im bebrüteten Ei, zeigt sich bei Hiihnereiorn 
am dritten Tage der Bebrutung ; uneigeut- 
licli Ilauptpunkt, worauf Ailes ankommt. 

Punlca L . (Granatbaum), Pfianzougftttung 
! der Myrtaceen. P. Granatum L., gemeiner 
Granatbaum, aus Vorderasien, verwildert 
durch ganz Mittel- und Ostasien, Nordafrika, 
Südeuropa, Nordperu, mit officia. Wurzel- 
rinde, liefert die süsssàuerï. Granatcipfcl . 

Punler (Pônier), Name der K&rtli&gor als 
Abkômmlinge der Phônicier. Spricliwôrtlich 
die borüclitigto ,puniscbe Troue 4 . 

Punische Kriegc, s. Karthago , Goschichto. 
Punischer Àpfel 9 Gmnatapfol, s. Punica . 
Punition (lat.), Bestrafung. 

Punkt (lat. punctum), in der Geometrio 
das, was keine Àusdelmung hat. Ein sich 
bewegender P. beschreibt eineLinie. In der 
Musik Zeichon, das die Note, hinter welcher 
es steht, um die Hàlfte dos Werths vermehrt. 

Punktation (lat.), vorlâufiger Entwurf einos 
Vertrags, mit Feststollung der Hauptpunkte. 

Punktlren (lat.), mit Punkten versehen; 
in der Bildhauerkunst Hülfsmittel zur ge- 
nauen Naclibildung des Modells, indem man 
au demselben eine Anzahl hervorragouder 
Punkte bezeichnet und nach denselben par- 
tien weise arbeitet; bei grosseu und schwie- 
rigenWorken bedient man sich des Punk tir- 
rahmene* In oriental. Sprachen s. v. a. die 
Punkte oder Vokalzoichen setzen. 

Punktirkunst 9 Art Orakeï zu geben, aus 
absichtlos gemacliten Punkten , die nach 
gewissen Regcln in Flguren vereinigt wer- 
den, ans denen man wahrsagi*. 
Panktlrmanier, g. Kupferetechfawst. 
Punktûr (lat.), Stich; in der Heilkundo 
Oeffnung mittelst eines Stichs. 

PunO (spr. Panjo), Stadt in Peru, am 
Titicacasee, 12,800’' üb. M., 6000 Ew. ; cinst 
ber. durch seine Silberminen (jetzt ersoffen). 

Punsch (vom ind. panscha, fünf), aus 5 
Ingredienzien : Théo, Wasser, Rum, Oitronen- 
saft und Zucker, bereitetes Getrànk. 

Punta (ital.), Spitze, lnsbes. Landspitze, 
Kap. P. d’arco, die Spitze des Violinbogens. 

Punta ArMias. Hauptausfuhrhafen von 
Costarlca, am stillen Océan (Golf von Nicoya). 

Pupillâr (lat.), die Pupille, aueh Waise 
und Unmündîge betrefifend. 



Pupille ■ 

Papille 9 das kreisrunde, schwarz und 
glànzend erscheinende Loch in der Regen- 
bogenhaut, erweitert sich im Dunklen und 
verengt sich im Hellen. Bolladonna (Atro- 
pin) rerursacht anhaltendo Erweiferung 
(Mydriasis), Calabar Vcrengorung (Myosis) 
der P. KünstUche Pupillenbildung (Coremor- 
phosis) wird nothig, wenn dio Hornhaut 
vol* der P. undurchsichtig ist; man sclrnei- 
det ein Stock hinter einem klaren Horn- 
hauttheile gelegener Regenbogenhaut aus. 

Papillen (y. lat. pupillus, d. i. Kn&bchen), 
s. v. a. Unmündige, Mündel, PupillenJcolle - 
gium , Obervormundschaftsbehordo. Pupil- 
larische Sicherheii, fur aile Fâlle Deckung 
gewàhrende Hypothek. [(s. d.). 

Puppe, Entwiokelungastufe der Iusekten 

Puppenspicl , Bühnondarstellung mit Glie- 
derpuppen (Maidonetten), der Volksbühne 
angehorig, moist komischen Inhalts. 

Pur (lat.), rein, lauter, unvermischt, 

Purana (sanskr.), im Iudischen eine Art 
kosmogon. - theogouischer Legenden , z. B, 
das Bhngavata-P. (herausg. von Bumouf, 
1840 — 47, 3 Bde.), das die Goscliichto des 
Gottos Wischnu enthalt. 

Ptfrée (fi\, spr. Püreh), Mus, Brei; auch 
gelber Farbstoff ans Indien oder China, von 
unbekannter Abstamnmng. 

Purganzen (lat.), abfiihrendo Mittel. 

Purgation (lat.), Reinigung, bes. vom Ver- 
dacht oines YerbX’echons. Purgatorium , Rei- 
lygungsoid (s. Eid) ; auch s. v. a. Fegfeuer. 

Purglrbeere, s. v. a. Rhamnus cathartîea. 

Purgirkdrner, Ricinussamon; s, Oroton. 

Purifikation (lat.), Reinigung, Lâuterung. 

Purlinfest, jüd. Fest im Monat Adar (Febr.) 
zur Eiunuei-ung an dio Errettung der Judon 
dur ch Esther und Mardochai. 

Purinjft (engl. Purneah ), blüliende Stadt 
in Ostindien, Prâsid. Bongaleu, nordl. vom 
Ganges, 50,000 Ew. 

Purismug (lat.), das Streben, die Mutter- 
sprache von Fremdwortern rein zu erhalten. 
Pnrist, Sprachreiniger. [schuld. 

Purltîit (lat.), Iteinheit, Lautorkeit, Un- 

Puritaner (lat.) , in England soit der Re- 
formation diejenigenProtostanten, welehe dio 
christl. Kirch© in ihrcr ursprüngl, Keinheit 
herzustollen suchten (s. Presbyteriancr). 

PurkinjC; Johannes Evangelista, Physiolog, 
geb. 17. Dec. 1787 zu Libochowitz in Bohmen, 
soit 1849 Professor in Prag; f das. 28. Juli 
1869, Ber. durch Arbeiten über die Physio- 
logie der Sinne. Hauptwerk: ,Beobachtun- 
gon und Versuche* (1823—26, 2 Bde.). 

Purpur, lobhaftos Roth, im Àlterthum 
violettroth bis violatt; berühmter Farbstoff 
der Alten, aus Sekrotionsprodukten der Pur- 
pursckneckm (mittellândische Purpura- und 
Murexarteu), untor dem Einfluss des Lichts 
gebildot, diente zum Fârben der Garne; 
grôsste Purpurfabrlk in Itom, wo der Monte 
testacoo aus Purpurschneckensohalen aufge- 
hauft ist. Seit Noro war P, Symbol dor Maje- 

Parpur , franzotischer, s. Orseill*. [stàt. 

Parpüra (lat.), Blutfleckenkranklioit. 

Pvrpurblau ( Jndfgpurpur^phônicinachwe- 
fe) sauves Natr on, aus Indigo bereitetor Farb- 
stoff , dieut zum Vlolettfarben. 
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Purpurin, s. Krapp . 

Purpurlack, s. v. a. Krapplack. 
Purpurschnecken* s* Purpur. 

Purulent (lat.), eiterig; Purulenta, Eite- 
nmg bewirkondo Mittel. Purulescém, Ver- 

Pus (lat.), Eitor. [eiterimg. 

Puschkin, Alex . Sergejewitsch, rusa. Dich- 
ter, geb. 26. Mai 1799, stand 1826-31 in 
Staatsdiensten, + 10. Febr. 1837 in Petersbuvg 
an einer im Duell erhaltenen Schusswunde, 
Grôsster Nationaldichter der Russen, Chor- 
führer der Romantiic. Hauptwerke: die lyr.~ 
epischen Dichtungen ,Russlan und Ludmilla*, 
,Der Gefangene im Kaukasus*, ,Der Brunneu 
von Baktschiserai 1 , ,Die Raubbrüder 4 u. a.; 
der poet. Roman ,Eugen Onâgin* und das 
dramat. Gedicht , Boris Godunow* (deutsch von 
F. Lôioe 1868); auch Novellen und histor. 
Schviften. (Jebers. der poet. Wei'ke von 
Bodenstedt (1854—55, 3 Bde.). 

Pusey (spr. Pjusi), Edward, anglikan. Geist- 
licher, geb. 1800, Professor der hebr. Sprache 
zu Oxford, forderte soit 1833 iu einer Roihe 
von Traktateri Rückkehr zur alten wahi'en 
apostol. Kirche. Seine Anhànger traten 
moist zum Katholiclsmus über. Die Rich- 
tung (Puseyiëmus) fand im Volke wenig Au- 
klang. Vgl. Weaver (deutsch von Amthor 
1844), Pusey, ,Tho chnrch of England*, 1865. 

Pusillus, klein , wlnzig. 

Pussten (ungar.), die woiten Graasteppen 
im mittleren Ungarn, aïs Viehweiden be- 
nutzt, mit zahlreicheu Meiereien. 

Pustel (lat. pustula), Eiterblase, durch 
Eitoransammlung bedingte Abhebung der 
Oberhaut, anfânglich rother Fleck , daim 
Knôtcben, endlicli P. ; entstoht infolge vou 
Ilautreizen oder von Kontagien. Ilâuflg die 
sogen . Pusteljlechte (impétigo), dichtstehondo 
klcine P.n, seltenor das Ekthyma, grosse, 
eiuzelno P.n. Dio P.n trocknen ein und 
hinterlassen bisweilen Narbeu. 

Pusterthal, Gebirgsthal im ôstl. Tirol, 
durch das toblacher Fold in 2 Theile ge- 
schieden, welclie dio Rionz (gegen \V.) und 
die Dran (gegen O.) durclifliessen ; 13 M. 1. 

Put at ion (iat.), Meinung; putativ, ver- 
meintl jch, vcrmeint gültig. 

Putbus 9 Fiecken und Seebad auf Rügeu, 
1750 Ew. ; Schloss mit horrl. Park. 

PuteSll (a. G.), das jct/Jge Pozzuoli. 

Puter, s. Truthuhn , 

Putlitz, Gusiav Gans, Edler su, Dichter, 
geb. 20. Mavz 1821 zu Retzîeu in dor Prieg- 
nitz , eine Zeitlang Hoftlieaterin tendant zu 
Schworin, jetzt Hofmarschalî beim Kron- 
prinzen von Preussen. Schr. don sinnigen 
Màrchoncyklus ,Was sich der Wald orzahlt* 
(1850, 31. Aufl. 1871) uud ,Vergissmeinnlcht‘ 
(1859, 6. Aufl. 1866), Lustspiele voll beiteren 
Humors (1863 — 69, 6 Bde.), die Schau- und 
Trauerspîele: ,Das Testament des grossen 
Kurfürsten* (1859), ,Waldemar f (1868), ,Dou 
Juan d'Austria* (1868) u. a.; , Brandenburg. 
Geschlcbteu* (1862) , , Novellen* (1868), dio 
Erzâhlung ,Die Ilalben 4 (1868) u. A. 

Putrëdo (lat.), F&ulniss; putresciren , in 
Fàuluiss iibergehen; putrid, faulend. 

Pntzlg (Pautzke), Stadt im prenss. Regbz. 
Danzig, am putziger Wùck, 22o7 Ew. 
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Pttjr (Le P.-en-Velay, spr. Püi-ang-Wlâ), 
H&nptstadt des franz. Dep. Oberloire, nahe 
der Loire, 19,532 Ew.; Kathedrale (10. Jahrb.) 
mit ftltem wunderthâtîgen Marîenbild (seit 
8. Jahrh., vielleicht eine lais aus Aegypten). 
Auf dem Basnltfelsen Corneille selt 1859 die 
kolossale Statue der Notre-Dame- de-France 
(ans den in Sébastopol erbouteten Kanonen, 
61' h.); Wei?»bau, Spitzenklôppelei. 

Puy-de-Dôme (spr. Püi-dô-Dohm), mâch- 
tîge Berggruppe des Auvergnegebirges in 
Frankreich , aus zahlr. Felskegeln beste- 
hend, bis 4547' li. Danach benannt das 
Departement P., Theil der Auvergne, 144,3 
QM. und 571,690 Ew, Hauptstadt Clermout- 
Puzzolanerde, s. Cctment . [Ferrand. 

PuzzuÔli, Stadt, s. Pozzuoli . 

Pyamîe (gr.), Eitervergiftung, verbeerende 
ansteekendo Wundkrankheit , in sclilecht 
ventilirteu Krankenbàusern entstehend. Der 
Eiter wird missfarbig, übelriecbend ; hef- 
tige Schüttelfrôste in unregelmàssigen Inter- 
vallen; zuletzt verfdllt der Kranke, delirirt 
meist stark. Endet fust stets tôdtlich. Bo- 
handlnng: gute Kost, Wein, Reiulichkeit. 

Pyat (spr. -ah), Félix, franz. Scbriftsteller 
und Revolutionàr, geb. 4. Okt. 1810 zu Vier- 
zon, vor dor Fobruarrevolufcion 1848 als Jour- 
nalist und Theaterdichter (,Deux serruriers*) 
thâtig, in der Nation alversammlun g einer der 
Fülirer der Bergpartei, floli nacb dem Staats- 
streich, lebte meist in London, Mârz 1871 eines 
dor Hâupter der pariser Kommune, entkam 
Ende Mai bei der Eroberung der Stadt durch 
die Regîerungstruppen nach England. 

Pydna (a. G.), Stadt in Macédonien , jetzt 
Katerin. 168 v. Chr. Sieg des rom. Feldherrn 
Aernilius Paulus ûbor Rônig Perseus von 
Pyësis (gr.), Eiterung. [Macédonien. 

Pygmaenter.), d.i. Fàustlinge, fabelhaftes 
Zwerggeschlecht , nach Homer am Oceanus 
wobnend, hier im Frühjahr von don Kra- 
nichen bekriegt, von Spateren an die Nil- 
qu^llen, nach Indien und Tbule versetzt. 

Fygm&llon, sagenbafterKÔnig von Cypern, 
fasste fur die elfenbeinerne Statue einer 
Jungfrau, welche er selbst gefertîgt , eine 
solcbe Leidenschaft, dass er die Venus bat, 
dieselbo zu beleben, nahm die Belebte zur 
Gattin und zengte mit ihr den Paphus. 
Pyknometer (gr.) , s. Gewicht. 

Pyknôsis (gr.), Verdickung. Pyknotica, 
verdickrnde Heilmittel. 

Pyknoskôp (gr.), Apparat zu Bestimmung 
des specif. Gewicbts pulverformiger Kôrper. 

Pylades, Solm des Stropbius und der 
Scbwester Agamemnons, Freund des Orestes, 
heiratbete dessen Scbwester Eîectra. 

Pylonen (gr.) , thurmartige Mauermassen, 
Einfassnng des Portais der altâgypt. Tempel. 
Pylôrus (gr.), Pfortner, rechter Magen- 
Pyôsis (gr.), Vereiterung. [muud. 

Pyothôrax (gr.), s. v. a. Empyema. 
Pyramidalzahlen, s. Figurirte Zahlen . 
Pyramide (gr.), geometrischer Kôrper, 
welcher eine ebeno, geradliuige Figur zur 
Gruudflàche und so viele Dreiecko, als jene 
Seiten bat, zu Seitenflâchen bat. Der kôr- 
perlicbe Inhalt einer P. ist gleich dem 
8. Thalle eines Prismas von gleieber Grund- 


Pyritz. 

flâche und Hôhe und wird demnaob gefun- 
den, wenn man die Grundfl&ciie mit dem 
8. Theil der Hôhe multiplicirt. Eine P. mit 
3 Seitenflâchen heisst Tetra'éder . 

Pyramlden, Spitzsàulen, insbes, die Tiesi- 
gen, spitz zulaufenden, 4seit. Grabgeb&ude 
der altâgypt. Kônige ; am zablreicbsten (67) 
in Unterâgypten an der Westseite des Nil, 
von Kairo bis Medînet el Fayûm, meist 
in mehreron Abs&tzen von 30— 40' Hôhe ge- 
baut. Die beiden grôssten P. die des Cheops 
bei el Dschiseh (422', ehedem 445' li., an 
der quadratischon Basis 700' br. , *auf der 
Giebelflâcho 32' br.) .uud die des Chephren 
odor Schafra (415' h., mît 652' br. Basis, 
1816 geôffuet). DerGebraucb, den Kônigen 
P. zu erriebten, bastand nur bis ca. 2000 
v. Chr. Vgl. Vyse (1839-42, 3 Bde.), Day (1869). 

Pyrâmus und Thisbe, babylon. Liobes- 
paar, kam wegen der Feindschaft der Eltern 
des Nacbts zusammen, ward dabei von eiuein 
Lôwen gestôrt, worauf orst P., cia er Thisbe 
von der Bestie getôdtet glaubte, dann diese 
sicb den Tod gab. Bes. bekannt durch 
Shakespcares ,Sonimernachtstraum l . 

Pyrenaen, Gebirge auf der Grenze von 
Frankreich und Spanien, 58 M. 1., 8— 15 M- 
br. ; in der Mitte, wo es durch das Thaï von 
Arran in 2 Ketten geschieden ist, Hochge- 
birge mit Alpennatur, ewigen Schneafeldeni 
und kleinen Gletschern (am nordl Ablmng 
der Südkette), im Pic de Nethou (Maladotta) 
10,700', Pic Posets 10,600', Mt. Perdu 10,500^ 
h. Den Ost- und Westfiügei bilden Mittel- 
gebirge , mit niodrigeren Gipfeln , aber be- 
deutender Kamm- und Passbblio. Ueber 100 
Passe, docli nur 7 für Wagen und Goschütz 
passirbar. Die Tbâler meist Quorthàler, 
ansebnlicbc Lângentbâier fehîen. Der Ab- 
fall gegen N. tiefer, aber allmâhliger, wasser- 
reieber, kultivirter u. landschaftlich schôner 
als gegen S., wo er iu steilen Stufeu in die 
angrenzenden Berglandschaften übergeht. 
Nacb den P. benannt die 3 franz. Départ. 
Obcr-, Nioder- und Ostpyrenàen (s. d. Ait.). 

Pyrenàische Halbinsel, die grosse, süd- 
westl. au die Pyrenàen sicb anlebnende 
Halbinsel Europas (Spanien und Portugal). 

Pyrenaischer Friede, der zwischen Frank- 
reich und Spanien auf der Fasaneninsel im 
Bidassoaflusse 7. Nov. 1659 geschlossene 
Friede, beendigte den seit 1635 zwischen 
beidon Màcbten gefübrten Krieg. Infolge 
desselben vermâbite sicb Ludwig XIV. mit 
Maria Theresia, der âltesteu Tocbter Phi- 
lippe IV. von Spanien, welche aber 1660 allen 
Erbrechten auf den span. Thron entsagte. 
Dennoch machte Ludwig XIV. spâtor ein 
Erbrecht geltend, woraus 1667 der sogen. 
Devolutionskrieg und 1701 der span. Erb- 
folgekrieg entstand. 

Pyrëthrum Qdrtn. (Bertramwurz) , Pflan- 
zengattung der Kompositen. P. Parthenium 
Sm. f Mutterkraut , in Europa, officinell. An- 
dere Arten, in A sien, liefern Insektenpulver. 
Pyretlca (gr.), Mittel gegen Fieber. Pÿrexte, 

Pyrft, s. Bchwefelkies. [FieberanfalJ. 

Pyrites (gr.), Feuerstein.' [Kiese, 

Pyrltoïde, Klasse der Mineralien, s. v. a. 
Pyrltz > Kreisstadt 1m preuss. Regbz. 
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Pyrker - 

Stettin, 7531 Ew. Die Umgegend der ,py- 
rltzer Welzenacker*. 

Pyrker (P. von FeUô-Eor ) , Joh. Laditlato, 
DI ch ter, geb. 3. Nov. 1772 zu Langk (Ungarn), 
sait 1827 Erzbiackof von Erlau; f 5. Dec. 1847 
ln Wien. Epen ,Tunisias‘ (3. Aufl. 1826), .Ru- 
dolf von Habsburg 1 (2. Aufl. 1827) und ,Perlen 
der heil. Vorzeit* (2. Aufl. 1826) u. A. ,Lleder 
der Sehnsuoht nach den Alpen* (lyrisch, neue 
Ausg. 1846). Werke (neue Ausg. 1853). 

Pyrmont, zu Waldeck gehôrendes Fürston- 
tlium, 1 1 [t QM. mit 7319 Ew. Die Hauptstadt 
P., im Emmerthale , 1408 Ew. ; ber. Badeort 
(Stahlquelle, bea. 18. Jabrh. selir besuclit, jetzt 
ca. 7000 Gâste und 300,000 Flascheu versandt). 
Ygl. Valentiner (1868). 

Pyroballîstik (gr.), Feuerwerkerkunat. 

Pyrodynâmik (gr.), die Lehre von den 
Kraften des Feuers, insofern ea Yerànde- 
rungen ln den Kürpern hervorbringt. 

Pyroelcktrlcit&t (gr.), a. Thermoelektricitat. I 

Pyrogftllussaure ( Brenzgallussaure ) , Zer- 
setzungsprodukt der Gallussâure (s. d.), farb- 
und geruchlos, bitter, krystallinisch , lôslich 
in Wasaer, AIkohol und Aethor, subliinirbar, 
client ln der Photographie, zur chemischcn 
Analyse und zum Fàrben der Haare. 

Pyrogën (gr.), aus Feuor entstanden. 

Pyrolusit, s. Braunstein. 

Pyromattîe (gr.) , Brandstiftungstrieb. 

Pyromëter (gr.), Instrument zur Bostim- 
mung hoher Hitzegrade. Pouillets P. misât 
die Ausdehnung der Luft in einer Platin- 
kugel, welche sicli in dem Ofcn befiudet, 
Daniell die eines Platinstabes , IVedgivood 
das Schwinden yon Thoncylindern ; am ein- 
fachsten ist die Bemitzuug verschledener 
Legirungen, deren Solnnehspuukte mau kenut, 
das Eintauehen einer in dem Ofcn crhitztcn 
Metallkugel in Wasser und Bestimmung der 
dadurch bowirktcn Temperaturcrhôhung etc. 
Siemens V. bcstimmt den durch die Ilitzo 
verànderten Leitungswiderstand eines riatin- 
drahtes fiir Elektricitât. j 

Pyrôp , Minerai aus der Klasse der wasser- I 
freien Amphoterolithe , dunkelroth, ahnlich I 
den Oranaten zusammcngesetzt, in Bohmen, 
Neumexiko, geschâtzter Edelstein. 

Pyropliàg (gr.), Feueresser. 

Pyrophdre (gr.) , chemische Praparate, 
welche sioli an der Luft von selbsfc entzünden 
oder lebliaft erglühen, z. B* aus Eisenoxyd 
durch Reduktion mit Wasserstoff erhaltenes, 
àusaei*st fein vertlieîltes Eison. 

Pyropliosphorsaure , s. Phosphor . 

Pyroskëp , s. y. a. Pyrometer. 

Pyrosôma (gr.), leucbteudes Seethicr. 

Pyrotechnlk, s. v. a. Kunstfeuerwerkerei. 

Pyrotïca (gr.), brennende, àtzende Heil- 

Pyroxën, s. v. a. Augît. [mittel. 

Pyroxylïn, s. v. a. Schiessbaumwolle. 

Pyrrha, Gemahlin des Deucalion (s. d,). 

Pyrrhichïus (gr.), in der antiken Metrik 
aus 2 kurzen Silben bestehender Versfuss. 

Pyrrho, griecb. Philosoph, Gründer der 
ftlteren skept. 8chule, geb. um 376 v. Chr. 
zn Elis , f 288. Trat mit seiner Lebre von 
der allgemeinen Ungewissbeit ailes mensch- 
üchen Wissens der Sopbistik entgegen. Ba- 
ker Pyrrhonismus, s. v. a. Skepticismus. 


- Pyurîe. 

Pyrrhus , 1) gewôhnlich Jïeoptolemus ge- 
n&nnt, Sohn des Achilles und der Beïdamia, 
ward von Odysseus zum Kampf nach Troja 
geholfc, tôdtete bei Erobex-ung der Stadt 
den Priamus , heirathete Hectors Wittwe 
Andromaclie, ward Stammvater der Kônige 
von Epirus. — 2) Kônig von Epirus, um 300 
v. Chr. , ber. Feldherr, erobei'te, von den 
Epiroten vertrieben, mit agypt. Hülfe seine 
Herrschaffc wieder, ward von don Tarentinern 
gegen die Rômer zu Hülfe gerufen, schlug 
dieso 280 bei Heraclea und 279 bei Asculum 
in Apulien, erlitt abor selbst dabei grossen 
Verlust, leistoto dann Syrakus gegen Kar- 
thago Beistand , kehrte spàter nach Italien 
zurück, ward 275 von Curius Dentatus bei 
Beneventum entscbeidend geschlagen; fiel 
272 bei der Belagerung von Argos. 

Pyrus , s. Birnbaum. 

Pythagoraischer Lehrs&tz, wiclitiger geo- 
metrischer 8atz, Magister Matheseos genannt, 
von Py thagoras gefunden : im rechtwinkeligen 
Dreieck ist das Quadrat der Hypoténuse gleich 
der Summe der Quadrate der beiden Katheten. 

Pyth&gôr&s, griecb. Philosopb, Stifter der 
italîschen Schule, zwischen 540 bis 500 v. Chr., 
gebürtig von Samoa, siedclte nach Unter- 
italien über, Gründer unrl Mittelpunkt des 
weitverbreiteten pythagorüiscJwn Blindes , wel- 
clier ethisclio und politische Zwecke (Auf- 
rechterhaltung der dorisch - aristokratischen 
Staatsformen) verfolgte und sicli durch sym- 
bolisclie Gebràuche von derMenge abschloss 
(strenge Prüfung der Aufzunehmenden, ge- 
regi ltc Lebensordnung, Wechsel zwiscli. gym- 
nast. und geistigen Uebungen; soll bei einem 
Brande des Versammlungshauses der Pytlxa- 
goràer umgekommen, n. A%ui. in Metapontum 
gestorben sein. Die pgthagorüische Philosophie, 
matheinatisch - ontologiscbe Welterklarung, 
su dite die Principien der Erscbeinungen auf 
Verhàltnisse der Zabi, des ràumlichen Masses 
und der Harmonie zurückzufüliren. Ilire 
Kosmologie nahm zehn gottliche HimmeJs- 
sphâren an, welche in dem begrcnzten kugel- 
formigen Weltganzen um das Centx-alfeuer, 
die Quelle des Idchfcs und der Wàrme, naclx 
liarmouischen Verhàltnissen sich drehen soll- 
ten, woraus die Musik der Sphâren entstehe. 
Am fernsten vom Centralfeuer der Fixstern- 
himmel, dann die 5Planeten, die Sonne, der 
Mond, euletzt die Erde und die Gegenerde. 
Unsterblichkeit der Seele und allmàhlige 
Lauterung derselben durch Seelenwanderung. 
Vgl. Bitter (1826), Baltzer (1868). 

Pythëas, aus Massilia, Geograph, unter- 
nahm um 334 v. Chr. eine Seeivise nach 
Britannien, Thule und in das sogen. Bern- 
steinland , schrieb darüber eînen ^eriplus 1 
(Fragmente, herausgog. von Schmekel 1848). 
Vgl. Bessell (1858). 

Pythïa^ die Priesterin des Apollo, die bu 
D elphi (s. d.) die OrakelBprüche ertlieilte. 

Pythische Splele, hellen. Kampfspiele, 
der Sage nach von Apollo nach Ueberwin- 
dung des Drachen Python in Delphi gestiftet, 
586 v. Chr. neu eiugerichtet und alle4Jahre 
bis 4. Jalirh. n. Chr. gefeiert. Vgl. Krause 
Python, s. Iiieeenschlange. [(1841). 

Pyurîe (gr.) , Eiterharnen. 
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Q — Qa&ker, 


Q, als rôm. Zahlzeiclicn 500, Q 500,000; 
in Inschriften s. v. a. Quintus , Quâstor etc. 

q. b. F. F. S. (abbr., quod bonum, felix 
fauatumque tit, lat.), was glücklich Ton 
Statten gehen môge. 

Q. B. B. V. (abbr., quod Deus bene vertat, 
lat.), was Gott zum Besten lenken môge. 

Qua (lat.), als , insofern , in seiner Eigen- 
schaft als — . [künstler aufwirft. 

Quacksalber, Nichtarzt, der sicli als Heil- 

Qu&ddel (Nesselmaal, Pomplius), üaclie um- 
schriebene Iiaatnnscbwellung vou verschie- 
dener Grosse, blass, mit rothem Hof, juckt 
stark ; einzeln iufolge von Insektenstichen, 
allgemein als Nesselsucht (s. d.). 

Quaden, südôstlichste suev. vôlkerschaft, 
vom 1.— 4. Jalirh. u. Chr. im beutigen Màhren 
und am Westrande Ungarns sesshaft. 

Quader, parallelopipedisch zugehauener 
Stein, gowobnlichor Sandstein. 

Quaderformation , s. t. a. Kroidegruppe. 

Quadersaudstcin , Sandstein des schles. 
Kreidegebirgcs , der sàchs. Scliweiz etc. 

Quadra, Insel, s. v. a. Vancouverinsel. 

ünadragëna (lat.), 40tàgige Bussübung. 

Quadrageslma (lat.), der 40. Thell. Sonn- 
tag Quadt âge aima, s. y. a. Invocavit (s. d.). 

Quadrangàlum (lat.), Viereck; quadrangu- 
lâr, yiereckig ; quadranguliren , viereckig 
mnchen; in ein Viereck einschliessen. 

Qnadrans (lat.), der 4. Theil eiues Ganzen ; 
bei den llomern bes. l U As = 3 Unzen. 

(Quadrant, astrêhomischer , in Grade go- 
theilter Viertelkreis zur Buatimmiiug der 
Jlôhen der Gestirne über dem Horizont. 
Mauer quadrant , ein grosser, in der Ebene 
des Meridians an einer Mauer befestigter Q.; 
nicht mehr gebràuchlicb. 

Quadrât (lat.), Parallelogramm mit 4 glei- 
clien Seiten und 4 rechten Wlnkeln, dient 
nls Einbeit bei der Flacheumessung als 
Quadratmeile, -metor, -fuss etc. Um don 
Fl&cheninhalt des Q.s zu flnden, misst man 
eine Seite desselben und multiplicirt sie mit 
sich selbst ; daher Q. in der Aintlimetik s. v. a. 
zweite Potenz eiuer Zabi. Magisches Q. , in 
inehrere kleinere gleicbo Q.e getheiltes Q., 
in dessen Felder die natürlichen Zahlen 
oder auch die Glieder einer beliebigen Pro- 
gression SO eingeschrieben sind, dass aile 
Horizontal-, Vertikal- und Diagonalreihen 
gleiche Summen geben. 

Quadratisehe Gleichungen , Gleichungen 
des 2. Grades, d. h. worin die unbekannte 
Grosse hôcbstens in der 2. Potenz yorkommt. 

Quadratschein , s. Aspekten. 

Quadratsehrifty in den Handscbriften der 
hebraischen Bibel vorkommeude Schrift 
spateren Ursprungs, ibr Nachbild die jetzt 
gebrâuchliche bebr. Druckschrift. 

Quadratür (lat.), die Verwandlnng einer 
krummlinigen Figur in eine gleich grosse 
geradlinige, insbes. In ein Quadrat, sowle 
die Berechnnng des Inbalts einer krumm- 
linigen Figur. Pie Q. des Kreitet in dem 


Sinne, dass der Kreis in eine ihm vôllig 
gleich grosse geradlinige Figur verwandelt 
werde , ist nicbt môglich, sondern es lasst 
sich nur eine dem Kreis mogliohst nabe* 
kommende geradlinige Figur konstruireu, 
wie aucli der Flàcheniuhait des Kreises (s. d.) 
iu Quadratmass nur annahernd angeben. 

Qundrütus homo (lat.), Mann von unter- 
setzter, vierschrôtiger Gestalt. 

Quadriennlum (lat.), Zeit tou 4 Jahren. 

Quadrifolium (lat.), Vierblatt. 

Quadrïga (lat.), Yiergespanu, ein Ton 4 
nebeu einander gespannten Pforden gezoge- 
ner Wagen, dieu te bei den Alten als Streit- 
wageu und zu Wettfahrten. 

Quadrilatéral (lat.), vierseitig. 

Quadrille , franz. Tauz muntereu Charak- 
ters , von 4 Paaren getanzt. Die Q. zu 
Pferde wird von 4 Abtheilungen Keiter, 
jede zu 8—12 Manu, ausgeführt. 

Quadrillion, 1000 mal 1000 Trillionen, eine 
Million zur 4. Potenz erhoben. [Grosse. 

Quadrindra (lat.-gr.), 4theilige, 4gllederige 

Quadripartition (lat.), Yiertheilung. 

Quadrlphyllisch (lat.-gr.), éblàtterig. 

Quadrlrëme (lat.), vierruderiges Schiff. 

Quadriren (lat.), ins Geviert bringen. 

Quadrlsyllabum (lat.), viersilbiges Wort. 

Quadrivium (lat.), Kreuzweg; im Mittel- 
alter Bezeicbnung der 4 Wissonsehafteu Arith- 
metik, Geometrio, Astronomie und Musik, 
welche nebst dem Trivium : Grammatik, 
Dialektik und Rhetorik die 7 freien Künste 
(s. d.) ausmacliten. 

Quadrumâna (lat.), Vierhânder, Affen. 

Quadrupéda (lat.), vierfiissige Thiere. 

Quadrüpel (fr.), vierfach ; Quadrupelallianz, 
s. Allianz. Quadmplikation , Vervierfacbung. 
Quadmpïih, Gegen&ntwort des Beklagten auf 
die dritto Klagschrift oder Triplik des Klâ- 
gers. Quadruplum, das Vierfache. 

Quaker (engl. Quakers, d. i. Zittorer), 
Religiousgesellschaft in England , gestiftet 
von George Fox [s. d. 1)], nennt sich selbBt 
,chri8tl. Geselischaft der Freunde* oder ,Be- 
kenner des Lichts*, bildete seit 1647 in Eng- 
land Gemeinden, von der Regierung bald 
goduldet, bald verfolgt, nnter Wilhelm III. 
durch die Toleranzakte von 1689 anerkannt, 
auch in Nordamerika besonders seit William 
Penu (s. d.) verbreitet, in Beutschlaud nur 
in der Gegend von Pyi*mont und Minden 
vertreten, wegen ihres Fleisses, ihrer Red* 
lichkeit und ihrer hàuslichen Tugendeu go- 
achtet. Ibre Lelire ist in Robert Rarklay s 
jOntechismus et fidei confessio‘ (Amsterdam 
1679) enthalten. Sie erkennen die Haupt- 
dogmen der protestant. Symbole an, berufen 
sich aber mehr als auf das Wort der Bibel 
auf das demMensoben innewohnende Licbt, 
haben keinen besonderen geistl. Stand, einen 
gauz einfachen Kult obne Gesang, Bilder etc. 
frtilles Ausbarren, bis Einer vom Geiste ge- 
trieben sprlcht, ausserdem stUles Auselnan* 
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dergelien), keiae Sakramente, eine streag nach 
dem Bibelwort normirte Moral, verwerfen 
don Eid, Kriegsdiengt , Lustbarkeiten und 
jede Art von Luxus, nennen aile Menschen 
Bu, nehmon vor Keinem den Hut ab etc, 
Ihro Kirchenvei*fassung rein demokratiscli ; 
monatliche Versammlungen der Gemeinden, 
vierteljahrl. derReprasentanten der Distrikte. 
In Nordamorika (1867 etwa 20,000) verschie- 
deno Sekten: nasse Q., mildere, trockene Q., 
strengere; freie oder fechlende Q., welcbe 
den Kriegsdienst niclit verweigern etc. . 

Quaerltur (lat,), es wird gefragt, fragt sich, 

Quaestlo (lat.), Frage, Erôrterung, Unter- 
suchung, Feststeilung des Thatbestandes. 
Q ♦ facti , in der Rechtsspracho Unter- 
suchung des Thatsâchlichon, im Gegensatz 
zur Q . juris, der Ermittelung des boi einem 
gewissen Thatbestande zur Amvenduug kom- 
menden Rechtssatzes. Quüstioniren, mit Fra- 
gen besturmen ; quiistionirt , in Frage stehend. 

Ouastor (lat.), bel den llômern Magistrat, 
welcher die Staatseinkünfte zu verwaltcn 
hatte; ursprünglicli 2, Yerwalter des stâdti- 
schen Aerars (dahor q.es urbani), zu welchen 
422 v, Chr. nocli 2 kamen , welcbe die 
Konsulp als Kriegszahlmaister ins Feld be- 
gleiteten, dann 8, unter Sulla 20, unter Ca- 
sai* 40; spâter untersto Stufe der liôheren 
Ehreuâmter. Quastür, Würde des Q.s; auf 
deutsclien Universitaten Titel des die Ein- 
nalime der Kollegienhonorare besorgendon 
Beamten; Quâstur , sein Lokal. 

Qungga, s. Pferd . 

Quaglio (spr. Kwaljo), Name einer viel- 
verzweigten Künstlerfamilie, aus Luino am 
Comersee (Âlmherr Giuiio Q geb. 1001), 
jetzt iu Bayern einheimisch. Am beriihin- 
testen: 1) Lorenzo von Q geb. 24. Juli 1730, 
f 7. Mai 1804 zu München, Dekorationsmaler 
und Arohitekt (Erbauer dor Theater in 
Manulieim und Frankfurt n/M.). — 2) Dôme - 
nico Q . , ausgezeichneter Architekturmaler 
und Litliograph, geb. 1. Jan. 1786 in Mün- 
chen, zuletzt mit der Ausschmückung von 
Hohenschwangau boschàftigt; | daselbst 9. 
April 1837. lies, verdient clnrch treffl. litlio- 
graph. Darstellung und Beschroibung mittel- 
alterlicher Bauwerke : ,SammIung nierkw. Ge- 
baudo etc/ (1810, 2 Bde.), ,Denkmâler der 
BauknnatdesMittelaltersiiiBayeri/ (1816) etc, 

QuAlificiren, die Eigenschaften von etwas 
angeben; sich q. f sich wozu oignen , fàbig, 
gescliickt soin. Qualificirt heisst in der 
Rechtsspracho ein Verbreclion (Diebstahl» 
Mord etc.), wenn es unter gewisaen, vom 
Gesetz als erschwerend bezeiclineten Um- 
stauden verübt wurde. Quali jikation , Beile- 
gnug oder Besitz einer Eigenschaft. Quali - 
Jikation des Gesttindnisses, ciuo der Ein- 
raumung einer gegnerischon Behauptung 
(im Cîvilprozess) oder dem Gestândniss eines 
Verbrechens (im Krimiualprozess) blnzuge- 
l'ügte Beschrànkung oder Modifikation. 

Hialitftt (lat.), Bescliaffenheit, Eigenschaft; 
Rang, Titol, Würde; qualitativ, der inneren 
Beschaflfenheifc, dom inneren Werthe nach. 

Quallcn (Seenesseln, Medusen , Acalopha), 
Ordming der Strahlthiere, Meerosbewohner 
mit gallortig welchom, oft gloçken- oder 


scheibenfôrmig gestaltetemKdrperund Fang- 
fàden, sehr klein, bis 2* im Durchmesser, 
leuchten znm Theil und besitzen Nessel- 
organe, welcbe auf der Haut Badender hef- 
tiges Jucken erzeugen; steheu zu Folypen 
in enger genetischer Beziehung. 

Uuando (lat,), wann? 

(Juandt 9 Joh. Gottlob von , Kunstschrîft- 
steiler, geb. 9. April 1787 zu Leipzig , wieder- 
holt in Italien, f 19. Juni 1859 zu Ditters- 
bach bei Stolpen. Hauptwerke: «Streilereien 
im Gebiete der Kunst 4 (1819, 8 Thle.); ,Ent- 
wurf zu einer Geschicbte der Kupferstech- 
kunst* (1826); ,Briefe aus Italien 4 (1830); 
,Leitfaden zur Gescljicltte der Kupfex*stech- 
kunst und Malerei 4 (1852) u. A. 

Quantitat (lat.), Grosse, Monge; in der 
Prosodie und Musik das Mass der Silben 


und Tône nach Lange oder Kürze; quanti- 
tativ, der Grosse, Menge nach. 

(Quantum (lat.), wie gross, wie viel; eino 
Grosse, Menge, Summc. 

Quanz, Joli . Joachim, ber. Flôtist, geb. 
30. Jan. 1697 zu Obersehaden (Hannover), 
1741 von Friedrich II. nach Berlin berufen, 
Lehrer desselben ; f 12. Juli 1773 zu Potsdam. 
Quappe, s. Bchelljlsche . 

Quarantaine (Kontumaz), gesuudheitspoH- 
zeiliche Anordnung zur Verhütuug der Ein- 
schleppung von epidemisclien Krankheiten. 
(Quarantinai 40tâgige Ueberwachung An- 
kommender, in Venedig im 15. Jahrh.) 
Früher bes. gegen die Pest angewendet, jetzt 
wegen des vermelirtcu Verkehrs kaum 
durchfübrbar. [Kàsestoff. 

i^uark, aus saurer Milch gowonaener 
(juarnëro, der nordôstl. Meorbusen des 
adriat, Meers, zwisclien Istiûun u, Kroatien. 
Darin die quarncriscUcn Inseln , zu Istrien 
gehorig, 9 QM. u. 14,000 E\v.; die grossten: 
Cborso, Ossero (Lussin), Yeglio. 

O narré (fr., spr. Karreh)), Viereck, Infan- 
teneaufstellung, bei der die ein rechtwink- 
ligos Viereck bildenden Truppen nach allen 
4 Seiten zur Abwehr eines Kavallerieangriffs 
Front machcn. Bas ojjene Q. ist innen liohl. 

üuart 9 Flüssigkeitsmass (s. d.); Hohlmass 
iu En gland und Nordamerika, rz ^4 Gallon. 
Yiertolbogengrosse; Quartânt, Bucli in derg. 

Quarta (lat.), die 4. Klasse einer Scliule; 
Quarlaner , Schüler derselben. [ gaL 

Ouarta Falcidia (Jalcidische Quart), s. ie- 
Quartal (lat.), Vierteljahr; vierteljàhrig 
zu eutriclitendo oder fallige Summe. Quar- 
talitcr, vierteljâhrlich. Quartalschrift, vier- 
teljâbrlieh erscheinende Zeitschrift. 

Quartàn (lat.), viortâgig; Quartanfieber % 
aile 4 Tage wiederkohrendes Weohselfiebei*. 

Quartation (lat.), Scheidung durch die 
Quart, d.i. Scheidung des Goldes v. Silber mit- 
telst Salpeter- oder Sclxwefelsàiire, wenn dag 
Verhâltniss des Goldes zum Silber 1 zu 3 ist. 


Quarter, Hohlmass in Eugland. Impérial- 
Q. a 8 Bushels =: 290,78 Liter = 5,29 preuss. 
Sclieffcd. Gewicht in England u. Nordame- 
rika, — 12,7 Kilogr. Ellenmass iu England, 
Ouarteronen 9 a. Farbige . [= \k Yard. 

Quartett ( Quatuor ), Tonstuck fur 4 Sing* 
s ti rumen (Soli) ; auch Kammennusikstück fur 
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4 Instrumente! der Form nach wie die So- 
nate au® 8 — 4 Sâteen bestehend , im deut- 
schen Musikschatz sebr reich vertreten 
(Haydn , Mozart , Beethoven , Schubert, 
Spohr, Onslow, Mendelssohn u. A.). 

Qnartïdl, im republikan. Kalender der 
Franzoseu der 4, Tag einer Dekado. 

Quartier (fr.), Viertel eines Ganzen; Stadt- 
viertel, Stadtbozirk; Wohnung, insbes. den 
Soldaten ausserlmlb der Kaseriie angewie- 
sene Wohnung; im Schiffsdienst die Zeit 
einer Wache, 4 oder 0 St. ; in der Heraldik 
Wappenfeld ; auch s, v. a. Pardon, daher 
Q. geben. Hauptquartier , Wohnung des 
kommandirenden Générais. 

Quarto (lat.), viertens. Quartun , der Vierte. 

Quarz, Minerai aus der Klasso der Me- 
talloïdoxyde, krystallisirte oder kryBtalli- 
nische Kieselsâure. Schon krystallisirt als 
Bergkrystall, oftin riesigen Krystallen, farb- 
los durchsichtig oder getrübt, gelb (Citrin), 
nelkenbraun (Bauchtopas), schwarz (Morio), 
violblau (Amethyst) , in den Alpen, in Un- 
gara, Carrara, Schlesîen; durchscheinend 
als gemeiner Q. (Fettquarz, Faserquarz, 
opalartig farblos Milchquarz, bei Pirna, auf 
Grônland, ebenso roth J Rosenquarz, bei Zwie- 
sel, in Sibirien, blâulich Sapphirquarz, Si - 
derit, bei Golling, lauchgrün Ptastm, bei 
Breitenbrunn, mit Asbostfasern durchzogen 
als Katzenange , auf Ceylon, in Ostindien, 
bei Hof, Oberlosa, mit Glimmerblàttchen 
durchsetzt als Aventurin, bei Aschaffenburg, 
im Ural, bei Madrid, bituminos als Stinlc- 
quarz); undurchsichtig als Eisenkiesel ; gelb, 
roth, braun, blutroth als ITyacinth ; dicht 
als Homstein, Kieselschiefer , Jaspis (roth, 
gelb, braun, auch bandartig, in Aegypten, 
anf Sicilien, in Sacbsen, Bobmen, Tirol). 
Als Felsart tritt der Q. im Quarzit und Kie&el- 
êchiefer auf, in Kornern als Sandstein, Sand. 
Süsswagserquarz oder Limnoqnarzit ist ein 
Absatz kieselbaltiger Quellen (bei Paris, in 
Südfrankreicb, bei Bonn). In Granit, Gnois, 
Syenit, Glimmerschiefer, Porpbyr findet sicb 
Q. als Gemengtheil. Die schonen Quarz- 
varietaten dienen als Scbmuckstoine, zu Ka- 
meen, Intaglios, Bergkrystall zu Kronleuch- 
tern , Brilieuglàsern, Gefàssen, zu Mülxî- 
steinen, zur Glasfabrikation , als Zuscblag 
beim Ausbringen der Erze etc. 

Quarzit , s. Quart . 

Quasi (lat.) , gleicbsam, als wenn, gibt den 
damit zusammengesetzten Wbrtexui den Be- 
griff des Scheinbaren. 

Quasimodogenlti (lat., d. I. gleich wie die 
Neugebornen) , Name des 1. Sonntags nach 
Ostern, nach 1. Petr. 2, 2. 

Quassia L. (Bitterholz) , Pflanzengattung 
der Rutaceen. Q. amara Z,., Baum in Su- 
rinam und auf den Àntillen, daseîbst, in 
Cayenne und Brasilien kultivirt, mit offici- 
neller, bitterer Rinde und Holz. Dûs Ja- 
maicaquassienholz stammt von Picrosma 
excelsa fîanch. (Q. excelsa 8to.), einem Baum 
auf Jamaica und den Antillen. Die Quassie 
dient als Fliegengift und aïs Hopfensurrogat. 

Quatémber (lat.), Vierteljahr, namentiicli 
in Bezug auf Steuem und AbgabeD ; auch 
der Anfang eines Vierteljahrs (ais Zahltag). 


Quaternar (lat.), aus 4 Elementen be- 
stehend. Quateme, s* Lotto « 

Quaternar formation, quaternâ re Gesteïne, 

Diluvium und Alluvium. 

Quatrain (fr., spr. Katrâng), Strophe oder 

kleines Gedicht von 4 Zeilen. 

Quatrebras (spr. KatT'brâ) , Weiler in 
Belgien, unfern Waterloo; 16. Juni 1815 
siegreiches Treffen der Franzosen unterNey 
gegen die engl.-niederlând. Armee. 

Qnatriduum (lat.), Zeit von 4 Tagen. 

Quebek (spr. Kwih-), Hauptstadt von Unter- 
canada und sebr stai^ke Festung, am Loreoz- 
strom, 60,000 Ew. ( a /a franz. Abstammuug); 
trefflicher Hafen, starker Scbiffbau. 1G08 
von Franzosen gegi'ündet, 1759 von den Eng- 
làndei’n erobext, 1763 au diese abgetretep. 

Qnecke, s. Triticum . 

Quecksllber, Metall, findet sicb gediegen 
in Trôpfclien in fast allen Quecksilbei*berg- 
werken, hauptsàclilicb als Zinnober (86,29 Q. 
und 13,71 Schwefel) bei Almaden und Al- 
madenejas in Spanien , bei Idida in Krain, 
in Kalifoi'nien , Pei’u, Mexiko , China und 
Japan, in geringerer Menge in dei* Rhein- 
pfalz , bei Olpe, in Kàrnthen, Steiennark, 
Bobmen, Ungarn , Venetien, im Ural, wird 
dureb Erhitzen des Zinnobei-s (oft mit Kalk, 
Eisenoxyd) und Kondensation der metaili- 
schon Dâmpfe gewonixen, dureb Destination 
j gereinigt. Q. ist bei gewohnlicher Tempe- 
ratur flüssig, erstarrt bei —39,6 0 und ist dann 
zinn weiss, krystalliniscb, debnbar, geschmei- 
dig, specif. Gew. 13,58, Aequivaleut 100, 
verdampft sebon bei gewolml. Temperatur, 
siedet bei 360° C. , bloibt au der Luft lange 
unveràndert, oxydirt sicb beim Erhitzen, 
lost sicb in Salpetei*sâure und lieisser Scbwe- 
felsâure, bildet mit Metallen die Amalgame. 
Dient zur Gewinnung von Gold und Siibei*, 
zu Thermometeni , Barometorn und vielen 
anderen Apparaten, in der Gasanalyse, Me- 
dicin, zu Spiegolbeleg, Feuei*vergoldung etc. 
Quecksilberoxydul , 2 Aeq. Q., 1 Aeq. Sauer- 
stoff, scliwai*z, officinell, seine Salze wirken 
milder als die Oxydsalze. Das Nitrat ist fax*b- 
los, in wonig Wasser loslich , wird dureb 
viol Wasser zersotst, ist officinell und dient 
als Beizmittel in der Hutinacherei. Queck * 
silberoxyd, 1 Aeq. Q., 1 Aeq. Sauox*stoff, roth 
oder gelb, atzend giftig, in Wasser etwas 
loslich, wird dureb Licht und Wàrme zer- 
setzt, officinell; die Salze sind liocbst giftig, 
werdeu meist dureb Wasser zersetzt. Schwe - 
felquecksilber , 1 Aeq. Q., 1 Aeq. Schwefel, ist 
schwax'Z, officinell, gibt bei Sublimation Zinn- 
ober. Quexkêilberchlorür , s. v. a. Kaiomcl 
(s. d.). Quecksilberchlorid, Sublimât, 1 Aeq. Q., 
1 Aeq. Chlor, farblos, in Wasseï*, Aikohol und 
Aether lôslich, bôcbst giftig, atzend, offici- 
nell, dient zum Aetzen in Stahl, in derKattun- 
dnickex*ei, zum lmpi*agniren des Holzes, zur 
Bereitung von Aniliurotb. Gelbes Quecksüber~ 
jodür und mthes Queckstlberjodid sind offtei- 
nel I . KnalUaurtê Qtiecks ilberoxyd , s. KnalUiiure. 
Quecksilberproduktion : Spanien 20,000, KaH- 
fornien 35,500, Peru 3000, Deutschland, Oestei*- 
reich, Frank reich zusanmien 2500 Cti\ 
Quecksilbersalbe, graue Salbe, Mischung 
von Quecksilber mit Fett, Ai*znelmitte]. 
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Quecksilbervergiftung (Merkurialimu*, 
JferJcurialkrankkeit), tritt ein nach Einatli- 
mung von Queoksilberdâmpfen (z. B. in Spie* 
gelfabriken), nach Einreiben von Quecksilber- 
«albe, oder nach lângereminneren Gebrauch 
von Quecksilbermitteln; zeigt sich akut in 
Schw&che, Speichelfluss, Zahnfleischschwel- 
lung, Blutarmuth ; chronisch mit allgemeinem 
Sieohthum und fast regelmâssiger Mund- 
erkrankung (Ausfallen der Zâline). Behaud- 
lung : vorwiegend prophylaktisch ; bel ckron. 
Q. Milchdiat, Schwefelbâder, Eisenmittel. 

Quedlinburg 9 Stadt im preuss. Regbz. 
Magdeburg, Kr. Aschersleben, an der Bode, 
16,856 Ew. ; auf holiem Felson in der Vor- 
stadt Westenhof Schloss und alte Stifts- 
kirche (Grabmal Kaiser Heinrichs I.). Gàrt* 
nerei, Wollwaaren-, Maschiuen-, Zuckerfabr., 
bed. Viohhandel. — Bas ehcmal. reiclisun- 
mittelbare Frauenstift Q. , 2 QM. , 973 von 
liaiser Otto I. gegründet, seit 1539 luther., 
fiel 1803 an Px*eussen. 

Queen (engl M spr. Kwihn), Kônigin. Q.s- 
Benck , 8. Rings- Bench. 

Queens t'ounty (spr. Kwihns Kaunti), Graf- 
scliaft in der iriscben Prov. Leinster, 31,2 QM. 
und 90,650 Ew. liauptstadt Maryborough. 

Queensland (spr. Kwihns ) , l>rit. Kolonie 
im ôsti. Australien, bis 1859 Theil von Neu- 
südwales, 31,472 QM. und (1870) 109,897 Ew. ; 
wichtigstesProdukt Wolle. Hauptst. Brisbano. 

S ueens-Pipe (engl., spr. Kwilms-Peip, d. i. 
»akspfeife der Konigin), grosses Entrepôt 
in don londoner Docks, worin die mit Be- 
schlag belegten Waarou , vornehml. Tabak, 
aufgestapelt und dann verbrannt werden. 

Queenstowti (spr. Kwilmstaun, früher 
Oove), Stadt in der iriscben Prov. Muuster, 
8653 Ew.; Haupthafen von Cork; Seebad. 

Quels 9 linker Nebeufluss des Bober in 
Schlesien, entspriugt an der ïafelôclite, mün- 
det zwischen Sprottau und Sagan; 14 M. 1. 

Quellen, werden grosstentheils durch den in 
die Erde eindringenden atmosphàr. Nieder- 
schlng (Regen, Sclmee, Tliau etc.) gespeist; 
zerfallen nach der Dauer des Fliessens in 
bestandige (perennirende) und aussetzende 
(intermittirendc), nach ihrer Temperatur in 
kaite und warme (Thermen, z. B. Gciser auf 
Island 70° R., Trinchera in Südamerika 72°, 
die Q. von Burtscheid 62°, Aachen46o, Karls- 
bad 60o, Teplitz und Gastein 40°, Warmbrunn 
300 etc.). Allgemeines Gesetz, dass die Q. 
um so w&rmer sind, je tiefer in der Erde ihr 
Ui'sprung liegt, und umgokehrt. Ilinsichttich 
der Bestandtbeile unterscheidet man Minerai- 
quellen, welche minerai. Stoffe entlialten, 
aber nicht aile zugleich Iieilquellen sind, 
z. B. Scliwefel-, Bitterwasser -, Salzquellen 
(Kochsalz enthaltend), Sauerbrunnen etc.; 
inkrustirende Q., welche Kalk, Kieselerde etc. 
in Ihrem Wasser entlialten nnd an hineinge- 
legte Kôrper als Tuff oder Sinter absetzen 
(Karlsbad. Aachen). Vgl. Baramelle (deutsch 
Quendel 9 s. Thymus , [2. Aufl. 1865). 

Quenfitedt , Friedrich August, Mlneralog 
und Palâcmtolog, geb. 9. Juli 1809 in Eis- 
leben, Boit.1837 Professor der Minéralogie in 
Tubiugen. Schr. ,Potrefaktenkunde Deutsch- 
lands* (1850 ff.); jHandbueh der Petrefakten- 


kunde* (2, Aufl. 1866) ; ,Handb. der Minéralogie* 
(2. Aufl. 1863); ,Epochen der Natur* (1861); 
,Der Jura* (1858); ,Sonst und Jetzt' (1856) u.A. 

Quent (Quentchen) , Handelsgewicht, Vio* 
früner l U Loth — 1,66 Gramm. 

Quercitron, die innore gelbliche Rinde 
von Quercus tinctoria Willd., aus Nordame* 
rika, in Frankreicb und Bayern kultivirt, 
enthâlt Quercitrin, welches durch Sâuren in 
Quercetin und Zucker gespalten wird, und 
dient als gelber Farbstoff. Q.-Extrakl und 
Flavin , zwei tecbnisclie Prâparate, enthalten 
den Farbstoff in koncentrirter Form, 
Quercus 9 s. Fiche . 

Querêlen (lat.), Klagen, Beschwerden. 
Queretâro 9 Staat im Inneru von Mexiko, 
161 QM. und 153,286 Ew. Die Haupistadt Q., 
47,570 Ew. 15. Mai 1867 Sieg der mexikan. 
Insurgenten unter Juarez iiber Kaiser Maxi- 
milian (19. Juni dess. J. das. erschossen). 

Querfurt, Kreisstadt im preuss. Regbz. Mer- 
seburg, 4449 Ew. Scliône altroman. Schloss- 
kapelle. [zweier Stimmen. 

Querstand (Mus.), falsclio Fortschreitung 
Queruliren (lat.), gern und olme Grund 
klagen ; Queruldnt, einer, der viele, meist 
ungegründeto Klagen vor Gericht erhebt; 
Querulât, derjenige, gegen den sie erhoben 
Quese, s. Blasenwurm. [werden. 

Quetelet (spr. Ketlah), Lambert Adolphe 
Jacques, Naturforscher und Nationalôkonom, 
geb. 22. Febr. 1796 zu Gent, seit 1836 Prof, 
der Astronomie und Matbematik zu Brüssel. 
Ber. bes. durch seine Arbeiton über , sociale 
Physik*. llauptwerke: ,Sur l’homme et le 
développement de ses facultés, ou essai de 
physique sociale* (2. Aufl. Ï8G9, 2 Bde.; deutsch 
1838); ,Sur la théorie des probabilités* (1846); 
,Du système social et des lois, qui les re- 
gissout* (1848); ,Sur la physique du globe* 

œ ; ,Sur le climat de la Belgique* (1849—57, 
.); , Météorologie de la Belgique* (1867) 
und , Statistique internationale* (1865), 

Quetschhahn 9 Verschluss eiues Glasge- 
fâsses , besteht aus oinem aufgosteckten 
Kautschukrohr , welches durch eine metal- 
lische Quetschvorrichtuug boliebig geoffnet 
und goschlossen werden kann. 

Quetscliung (Kontnsion, Quassâtio), durch 
Druck etc. outsteliende Verletzung, wobei 
es Dur zu Zcrstôruugen unter der Haut, 
nicht aber zu offenen Wunden kommt(Unter- 
schied von der Quetschwunde ). Meist findet 
sich Bluterguss unter der gequetschten 
Steîle. Bei sehr hochgi-adiger Q. stirbt das 
betreffende Stück ab und wird spàter los- 
gestossen, aucb kann os zu tôdtlichen 
Biutungen und Zerreissung innerer Theile 
kommen (Zerquetschung , Zermalmung ; bes. 
Eiseubahn- und Maschinonverletzungen). 
Quetschwunden , s. Quctschung . 
Quetzaltenango 9 Stadt im Innern von 
Guatemala (Centraiamerika), 20,000 Ew. 

Queue (fr. , spr. Kob), Schwanz; die hiu- 
tero Seito eiues Truppeutheils; Barriereu 
und Gitter an Billetverkaufsstellen etc. zur 
Vermeidung des Andraugs; Billardstock. 

Quevëdo y Villegas (spr. Kewédo Wilje-), 
Don Francisco de > span. Schriftsteller, geK 
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Quiberon — Quintus Calâber, 


26« Sept* 1580 ssu Madrid, f 8. Sept. 1645 zu 
Villanueva de Iob Infantes. Vlelseitig und 
frucbftbar in Versen und Prosa; Hauptwerke: 
das satir. Prosawerk ,Sueïios y discursos 4 
(Vorbild von Moscherosch ,Gesichten 4 ) und 
der Bettler- und Schelmenroman ,E1 Gran 
Tacaîio* (deutsch 1826). Werke ^1791 — 1)4, 
11 Bde.; Auswahl von Ochoa 1840). 

Quiberon (spr. Kibrong ), Landzunge an 
der Westküste Frankreichs (Départ. Mor- 
bihan); 26. und 27. Juni 1795 das. Landung 
und Niederlage der franz. Emigranten. 

Quicliua (Ketschua), die alte Inkasprache 
in Peru, auch nach dor span. Eroberung 
noch Verkehrssprache; Gramm. und Lexikou 
von Tschudi (1853). [amalgamireu 

Quick, «.v. a. Quecksilber; quicken, s. v. a 

Quld (lat.), wa8 ? Q. pro quo , etwaa fur 
etwas, Verwechslung, Missgriff. 

Quidam (lat.), ein Gewisser. 

Quiesciren (lat.), rulien; in Ruhestand 
verset/, en ; Quiencénz , Rulio, Ruhestand. 

Quletïner , a. v. a. Theatiner. 

Quietismu8 (lat.), myatisch religiôso Rieh- 
tuug, welche, von dcm apan. Priester Miclmel 
Molinos (f 1696) ausgegnngon, im Gegeusatz 
zu dor kirchlichen mechanischen Religioua- 
übung die Ruhe eines in Gott vôllig ver- 
sunkeuen Gemütha empfalil , ward von dor 
Inquisition vordammt. 

Quillaja Moll. (Seifenspiere), Pflauzengat- 
tuug der ltosaceen. Q. Saponaria Mol., 
Baurn in Chile, de3sen sapouiuhaltige Rinde 
als Seifonsurrogat , zum Waaclien farbiger 
Gewebc und der Srbafwolle neuerlich aus- 
gedehnte Verwendung findet. 

S ullllmane (Kilimane), portugies. Stadtim 
ôstl. Afrika, ant nordl. Müudungsarmo 
de3 Zambeai, 6000 Ew. 

Quimper (spr. Kàugpar), Hauptstadt des 
franz. Départ. Finistère, 12,532 Ew.; Kathe- 
drale, Hafen, Scbifïbau, Sai-dineufang. 

Quimperlé (spr. Kàngperleh), Stadt im 
franz. Départ. Finistère, 6800 Ew.; Hafen. 

Quinar (lat.), aus 5 Elementen bosteliend. 
Quviarius , rôm. Münze , a. v. a. balber De- 
nar; 5fÜ83igex* Vers. [kui'zo Waai'en. 

Quincaillerie (fr. , spr. Kàngkaljerib), 
Quincunx(lat.), rôm. Münze, = »/ia As oder 
5Unzen; Gestalt einer rôm. Fünf (V), Fünf- 
foivn, von Baumpflanzungen, wo die überull 
gleictx weit von einander abatehenden Punkte 
der 1., 3., 5. etc. und der 2., 4., 6. etc. 
Reihe genau ln einer Linie atehen. 

Quincf (spr. Kwinsi), Stadt in Illinois, 
am Mississippi, 24,053 Éw. ; Eisenindustrie. 
Quindek&gon (lat. - gr.), FUnfzehneck. 
Quinet (spr. Kiné), Edgar, franz. Schrift- 
steller, geb. 17. Febr. 1803 zu Bourg-en- 
Bresse, ward 1840 Prof, am Collège de France 
zu Palis, 1852 ans Frankreich verbannt, 
lebte seitdem in Brüssel und Genf. Schr. 
die Dichtungen, Ahasvérus* (1838), .Napoléon* 
(1836), .Prometbée* (1838) und , Merlin* (1861, 
2 Bde.), auch zahlr. histor. Schriften (her- 
vorzuheben: , Epoque chevaleresque du XII 
siècle* und «Campagne de 1815*). , Oeuvres* 
(1858, 10 Bde.). Ygl. Ckattin (1859). 

Qninin, s. v. a. Chinin. 


Sainoa, s. Chenopodium. 

Quinquagesima (lat.), dor 50. Tag, der 
7. Sonntag vor Oatorn, auch Estomihi (s. d.) 

Quinquangtilum (lat.), Fünfeck. [genannt. 

Quinquecentisten , s. v. a. Cinquecen- 
tlsten, s. Cinqueeento. 

Quinquennîum (lat.), Zeitraum von 5 
Jaliren ; quinquennal, fünfjahrig, -jàlirlich. 

Quinquertlum (lat., gr. Pentathlon), Fünf- 
kampf, die 5 Ai'teu von Kampfübungen der 
Alten: Springen, Discus-, Spiesswerfen,Wett- 
laufen und Ringen. 

Qulnquets (fr., apr. Kângkeh), argandsohe 
Lampen mit doppeltem Lichtstrome, nach 
dem Evfindor Quinquet benannt. 

Quinquillion , millionenmal Quadrillion, 
die 5. Potenz der Million. 

Quinquina, s. v. a. Chinarinde. [Schüler. 

Quiuta, die 5. Schulklaaae; Quintaner, deren 

Quintal (apaD., spr. Kint-, fi*., spr. Kâng-), 
Ceutner, Gewicht in Rngland und Nord- 
amerika, ~ 45,88 Kilogr. ; iu Fi*ankreich und 
Spanien Q. mêtidquo = 100 Kilogr.; In Por- 
tugal und Brasilien = 58,75 Kilogr. 

Quintân (lat.), 5tâgig. Quintanfieber, aile 
5 Tage wiedericelii’eudes Wechselfieber. 

Quintàna , Manuel Jos. de, span. Dichter, 
geb. 11. April 1772 in Madi'id, Sonator uml 
Pi'âsideut des Studienrathes das., 1855 feier- 
lich zum Dichter gekrônt ; •}• 11. Marz 1857. 
Gefoiei'tor Lyi’iker (Verf. der ber. ,Oda al 
mar‘), schr. auclx Di*amon (,Polayo‘) und die 
klas3. , Vidas de Espanoles celebx’es* (1807 
bis 1833, 3 Bde.; deutacli von Baudisein 1857). 

Quinte (lat.), der 5. Ton vom Grundton 
autwârts (Oberdominante) ; die E-Saite dor 
Violiuo. Quintentirkel, der Durchgang ver- 
mittelst der Q. durch sàmmtliche Tonarten. 

Quinterne (lat.), s. Lotto. 

Qulnteronen , s. Farbige. 

Quintessenz (Quinta easentia), bei den Py- 
thagorâern der Aether; jetzt der durch che- 
mische Operationen koncentrirte wirksamste 
Bestandtheil eines Stoftes. 

Quintett (Quintuor), Tonatück für 5 Stim- 
men oder Instrumente (vgl. Quartctt). 

Quintldi (fr. , spr. Kàngtidi), im repu- 
blikan. Ka leu der der 5. Tag der Dekade. 

Quintiliânus ( Quinctilianus) , Marcus Fa- 
bius, bor. rôm. Rhetor , geb. 35 n. Chr. zu 
Calagurris (Calalxorra) in Spanien , Lehrer 
der Beredsamkeit das. und in Rom, ei-hielt 
von Domitian Rang und Titel eines Konsuls ; 
f vor 118. ,Schr. ,Institutiones oratoriae*, eine 
Anleitung zum Studium der Beredsamkeit, 
herausg. von Bonnell (3. Au fl. 1854), Halm 
(1868—69 , 2 Bde.) , deutsch von Bossler und 
Jtfaur (1865). 

Qnintllis (lat.), der 5., spater der 7. Monat 
im rôm. Kalender, Càsar zu Ebren Julius 
Quintilschein, s. Atpekten. [genannt. 
Qnintôle, aine aus 5 Noten bestehende Fi- 
gur, die den Taktwerth von 4 solchen Noten 
hat. [wort auf die Quadruplik. 

Qnintnplik (lat.), in der Rechtsspi*aohe Ant- 
Qulntuplum (lat.), das Füuffacbe. 

Quintus (lat.), der Fünfte. 

Qnintna Calaber, griech. Dichter dea 4. 
Jahrh. n. Chr-, Verfasser der ,Paralipqmena 
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Quippos - 

Homerl* oder ,Posthomerica‘, eines Epos in 
14 Bâchera, Fortsetzung der ,Ilias‘; herausg. 
von Ktichly (1853), doutsch von Donner (1867). 

Quippos, die Schnurenschrift der alten 
Peruaner, bestand aus verachiedenfarbigen, 
an eine Schnuv gereihten Faden und in die- 
selben geknüpften Knoten, diente zn Rech- 
nungen, jA.ufbewahrnng von Gosetzen etc. 

Quirinal (lat.), einer der 7 Hügel Roms; 
Palast auf demselben. 

Quirïnus (lat.) , Demain e des Mars bei 
den Sabinern, dann Name des vergotterten 
Romulus. 

Quirîtes (lat.) , Ehrenname der altrôm. 
Bürgex* (im Gegensatz zu den Soldaten). 

Quisqnilïen (lat.), Abfall, Plunder. 

Quito, Hauptstadt von Ecuador (Sûdamer.), 
am Vulkan Pichincha, 8934' üb. M., in frucht- 
barster Gegend, 76,000 Ew.; Univorsitàt; 
Stapelplatz fur die Waaron des Inncrn. 

Quitt , los, ïedig, frei von etwas; quittircn, 
eine erhaltene Zahlung besclieinigen ( Quit - 
tung); etwas aufgeben, z. B. efn Àmt. 

CJnittenbauiu (Cydonia Tourne/.) , Pflan- 
zengatfcung dor Kosaceen. Gemeiner Q. (C. 


- Rabelais* 

vulgaris Pers .), Baum aus dem Orient, bei 
uns kultivirt, liefert herbe, wohlriechende 
Früchte, die zu Konfttüren und Liqueuren, 
mit schleimreichen Kernen, die zu Augen- 
wâssern und kosmetischen Mitteln dienen. 

Quoad (lat.), sofern, anlangend. 

Quod (lat.), was. Q . erat demonstrandum 
(abbr. q. e . d.) , was zu bewoisen war. 

Qaodlïbet (lat., was beliebt), ein AUerlei, 
bes. in der Musik ein aus verschiedenarfcigeu 
Stückeu zusammengcsetztes Ganzes. 

Quom&do (lat.), wie? auf welohe Weise? 

Quos ego (lat., d. i. Icli will eucîi (strafen), 
Drohung Neptuns an die Winde in Virgils 
,Aeneido‘; sprichwortl. fiir Strafandrohung. 

Quote (lat.), der wievielsto Theil, der 
bei einer Vertheilung nach einer bestimmten 
Regel auf den Einzelnen kommendo Antlieil. 
Quotisation , Ântheilsbereclmung ; Quotitat, 
Anthoilsverhâltniss. 

Quotidîân (lat.), taglicli; Quotidianfieber, 
taglich ointreteudes Wechselfleber. 

Quotient (lat.), das Facit der Division. 

Q* v. 9 auf Recepten: quantum vis , so viel 
du willst, cl, h. so viel, als nothig ist. 


E. 


Il, als rom, Zahlzeichen zr 80, R = 80,000; 
auf franz. Münzen 8. v. a. Orléans; bei ürad- 
angabcn s. v. a. Réaumur; auf Recepten: 
s. v. a. recipe, nirmy, 

Ra, àgypt. Sonuengott, hocliste und àlteste 
Gottheit der Aegypter, spcrberkopflg mit dor 
Sounenscheibo auf dem Kopfo abgobildet. 

Baa (Rah) t quer am Schiffsmaste in dor 
Mitte aufgebaugte S tango zum Tragon der 
Sogel, auf grossen Scliiffen an jedem Maste 
4 über einander: Fock-, Gros»-, Vor- oder 
Kreuzmars-, Brani - oder Oborbrainraa. Die 
lateinische R. ti*agt, vom I)eck schràg in die 
Ilbbo ragond, ein Seckiges Segol. 

Knftb, Fluss in Ungarn, entspringt in 
Obersteierm&rk, wird bei Kornend sehitfbar, 
mündet in den wieselbnrger Donauarm; 
24 M. lang. Ranacli bonannt das Komitat R., 
Kr. jenseits der Donau , 25,7 QM. , mit dor 
Hauptstadt R. (ungar. Gy'ôr), an dor Raab- 
mündung, 20,000 Kw. ; Schloss, Donikirelio; 
wîcbtigor Handols- und Speditionsplatz. 

ltaabe , Wilh. (pseudon. Jakob Corvinus ), 
Novellist, geb. 1831 zu Eschersliausen (Braun- 
schweig), lebto soit 1862 in Stuttgart, seit 1870 
in Braunschweig. Bes. im Humorîstischen 
ausgezeichnet ; ambesfcen: ,Clironik derSper- 
lingsgasse* (4. Aufl. 1870), ,Der Ilungerpastor* 
(2. Aufl. 1867), ,Der Regenbogen 4 (1869), ,Abu 
Telfan* (2. Aufl. 1870) etc. 

Raaken, auf den Grund gerathen (von 
Schififen); abraaken , wieder flott werden. 

Rabaissiren (fr. , spr. -bàss-), senken, or- 
niedrigen; imPreis© herabsetzen. Rabaisse- 
ment (spr. -bâss’mang), Preisher&bsetzung. 
Rabat (tfeu-tfalé), feste See- und Han* 


delsstadt in Marokko, unwoit der Hündung 
dos Burcgreb in den allant. Océan, 20,000 Ew. 

ltabatt (ital.), nach Procenten festgestelltor 
Abzug am Kaufprciso, bes. bei Baarzahluug. 

Rabatte (fr.), umgesclilagoner Saum an 
Kleidungsstücken; schmales Raudbeet. 

llabaut de Saint-Etienne (spr. Raboli de 
Sangfc -Etieun), Jean Paul, franz. Historiker, 
geb. 1743 zu Nismes , widersetzte sich als 
Mitglied des Konvents den Blutbeschli^ssen 
dos Bergs, waixl 5. Dec. 1793 guillotinirt, 
Schr. ,Almanaque historique do la révolu- 
tion française 4 (1791, oft aufgelegt) u. A. 

Itabba, eîiemals blühendo Hauptstadt dos 
Reichs Gando (Nordafrika) n. bed, Sklaven- 
markt, am Niger, mit 40,000 Ew. ; 1846 zer- 
stort, seitdem herabgekommeu. 

Rabbi (hobr.), Leluvr, Ehrentitol der jüd. 
Gesetzeslehrer. Rabbintr , Titel der Lehrer 
des talmud. Judenthunis, meist zugieicli 
Prediger und Religioullehrer. Rabbini&che 
Sprachc , neuhebràischo Sprache, worin die 
jüd. Gelehrteu des Mittelalters schriebou. 

Rabo (Corvus L.) t Gattung der Sperlings- 
vôgol (Grossschuàbler). Dohle (C. monedula 
L.) f 13Va #i 1., ib Europa,Sibirion, Strichvogel, 
loi'nt sprechen. NebetkrÜhe , Graumantel (O. 
cornix ]*.), l 1 /a / lang, in Europa, Nordasien, 
Zugvogcl. Krdhe , Rabenkrilhe (C. corone 
Lathe), D/a' lang, daselbst, Standvogol, selir 
nützlich. R. t Kolk- oder Ko hl rabe (C. Oorax 
L.) f 2' b, das,, Strich- und Standvogel, lernt 
sprechen, Hauptvogel der rom. Augura. Saat- 
oder Feldkrdhe (C. frugilogus L.), 1 l /s* 1 M in 
EuronauStand - und Zugvogel. 

Rabelaia (spr. Rab’la), Franç*, berühmter 
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Rabêner — Rade vorm Wald. 


franz. Satiriker, geb. 1483 zu Chinon in seine Drain en die Meistenverke des franz. 
Poitou, erst Franciskaner-, aeit 1524 Bene- Klassicismus. Die bedeutendsten : ,Andro- 
diktinermônch , ward dann Weltgoistlicher, mâche 4 (1667), ,Britannicus 4 (1669), , Bérénice 4 
studirte in Montpellier Medicin Ünd erlangte (1670), ,Mithridates 4 (1673), , Iphigenie* (1674), 
ale Lebrer nnd Arzt grossen Ruf, von den ,Phâdra* (1677), ,Esther* (1689), ,Athalie 4 (1691). 
Mônchen verfolgt und verketzert, gew ami Neue Ausgaben von Mesnard (1865— 71,7 Bde.), 
die Gunst des Kardinals dn Bellay, der ilin 8. Marc-Girardin (1870 f.); Uebers. von Vie* 
1536 mit nach Rom nahm und ibm spàter hoff (1869— 70,4 Bde.), in Ausw. von Laun (1867), 
eine Pfründo an der Stiftskirche zu St. Maur Iiaclawice (spr. Razla-), poln. Dorf, nord!, 
gab, war zuletzt (1545) Pfarrer zu Meudon; bei Krakau ; 4. Api'il 1794 Sieg Koscluszkos. 
f 1553. Hauptwerk der Roman , Gargantua Radakinseln, s. Marshalls- Archipel. 
und Pantagruel 4 (1532—35); beste Ausgaben Kad an der Welle ( Wellrad , liadwelle ), 
von Esmangart und Johanneau (1823 —28, besteht aus einer um Zapfen drehbaren 
9 Thle.), von Burgaud des Murets und Mathery Welle, auf welcher recbtwinklig eine kreis- 
(2. Aun. 1871, 2 Bde.); Uebers. von 1 Regis runde Scbeibe befestigt ist , wirkt wie ein 
(1832—41, 3 Bde.). Biogr. von Noël (1870). immerwahrender HebeL. 

Rabëner, Qottlieb Wilhelm, Schriftstelior, Radcliffe (spr. Ràddkliff), Anna, ongl. 
geb. 17. Sept. 1714 in Waehau bei Leipzig, Romanschreiberin, geb. 9. Juli 1764 in Lon- 
Freund Gellerts, Obersteuerrath in Dresden; don, f 7. Febr. 1823. Hauptwcrke: ,The. 
t 22. Màrz 1771. Schr. Satiren in Forin von romance of the forest 4 (1791), ,The mysteries 
Briefen, Abhandlungen, Schilderungcu etc. of Udolphe 4 (1794), ,The Italian 4 (1797). 
Schriften (1751— 55, 4Bde., neue Ausg. 1839). Radde, Gustav Ferdinand Mi char d , Rei- 
BabenscnlftCht 5 mittelbochdeutscîiesVolks- sonder und Naturforscher, geb. 27. Nov. 1831 
cpos, aus dem ostgoth. Sagenkreis, die zu Danzig, bereiate 1852 die Krirn, 1855—59 
Schlftcht bei Ravenna erzâhlond; nur in Ostsibirien, seit 1863 Vorstand des natur- 
einer Bearbeitung aus dem 14. Jahrli. vor- liistor. Muséums zu Tiflis. Schr. ,Reise im 
hnnden (Abdruck in Hagens ,Heldenbuch‘). Süden von Ostsibirien* (1862 — 63, 2 Bde.) u. A. 
llabïe»(lat.), Wutli. 11. cant«a,Hundswuth. Raden (Komraden) , s. Jjychnh . 

Rabulist (lat.), Rechtsverdreher. llademacher, Johann Gottfried, ber. Me- 

Race (fr. , Masse), in der Zoologie die Ge- diciner, geb. 4. Aug. 1772 in Hamm, seit 
sammtheit derlndividuen einerThierart (bes. 1797 praktischer Arzt in Goch; f Febr. 
der Wirbelthiere und Vôgel), bei weJchen ge- 1849. Begründer einer nouen Heilmethode, 
wisse bedentendere Abweichungen konstant dargelegt in ,Reclitfertigung der Erfahruugs- 
gewordensind und sich beider Fortpflanzung heillehre der alten scheidekünstigen Ge- 
erhalten. Geographisch begründete oder na- heimârzte 4 (4. Anfl. 1852, 2 Bde.). 
türliche R.n entstelien wohl durch klima- Radesyge, in Norwegen vorkommende 
tische Einflüsse und durch solche bedingte Krankheit, die starkeZerstôrungen der Haut 
abweichende Lebensweise und Ernàhrung; voranlasst; wohl syphilitischen Ursprungs. 
die Kulturracen der Hausthiere sind durch Uadetzky, Joseph Wenzel , Graf M. de Ma- 
Pflege und Kreuzungen entstanden und zei~ detz , osterr. Feldmarschalî, geb. 2. Nov. 1766 
gen die Eigenschaften, um derentwillen das zu Trzebnitz in Bohmen, trat 1784 als Kadet 
Hausthier gehalten wird, in erhohtem Mass, in ein Khrassierregimont, wohnto 1788—89 
Daher Eacethier, s. v. a. veredeltes Thier. dem Türkoukriege, 1792- 95 den Feldzügen 
Bacëmus (lat.), Traube, Blüthenstand, bei in den Niederlanden und am Rhein bel, 
welchem dio ziemlich gleich lang gestielten ward 1796 Major, 1799 Obérât, focht bei 
Blüthen der Lange nach ans der Spindel Ilohenlinden. Im Kriege von 1809 dem 5. Ar- 
entspringen; racemosus, traubig. meocorps zugetbeilt, wohnte er den Schlach- 

Racha. hebrâisches Schimpfwort, Scliurke. ten bei Aspern und Wagram bei nnd ward 
Rachel - Félix (spr. Raschel-), Elisabeth, Feldmarschalllieutenant, dann Chef des Ge- 
ber. franz. Schauspielerin , geb. 24, Màrz neralquartiermeisterstabs und Ilofkriegsrath 
1820 zn Mumpf im Kanton Aargau, Tochter und wirkte in dieser Stellung bei derReor- 
eines israelit. Hansirers, sang als Kind in ganisation der osterr. Armee, sowie in den 
Kaffeehâusern in Paris, trat seit 1837 im Feldzügen 1813— 15 bedeutend mit. 1821 zum 
Gymnase, seit 1838 ipn Théâtre français auf, General der Kavallerie und Kommaudanten 
ward für dasselbe 1840 fest engagirt, feierte in Olmütz ernannt, erhielt er 1831 den Ober- 
ihre Triumphe bes. in der altklassischen befehl über die osterr. Truppon in Italien 
franz. Tragodie, machte Kunstreisen in und ward 1836 Feldmarschalî. Nachdem er 
Deutschland, England, Russland und Nord- 23. Màrz 1848 nach mehrtàgigem Strassen- 
amerika; t 4. Jan. 1858 zu Canet bei Toulon, kampf Mailand hatte raumen miissen , er- 
RflClien, die von der Mundhôhle durch dfifoete er bereits 27. Mai von Verona aus 
die Gaumenbogen und den weichen Gaumen die Offensive und schlug 25. Juli die Pie- 
abgegrenzte Hôhlung , kommunicirt mit der montesen bei Custozza, 23, Màrz 1849 bei 
Nasen- und Kehlkopfhohle und geht nach Novara entscheidend und schloss mit Victor 
unten in den Schlnnd über. Die Rachen- Emanuel Waffenstillstand. Nach dem Frie- 
theile sind ^hâuflgeu Entzündungen ausge- den Generalgouverneur im lombardisch- 
Rachenbranne , s. Brüune . [setzt. venetian. Kônigreich, hielt er daselbst dio 

Racine (spr. -sihn), Jean, franz. Drama- Ruho mit Strenge aufrecht, ward 28. Febr. 
tiker, geb. 21. Dec. 1639 zu La Ferté-Mflon 1857 in Ruhestand versetzt; f 1858. 

(Aisne) , f 21. Àpril 1699 zu Paris. Nach Rade vora Wald, Stadt im preuss. Regbz. 
Molière grôsster franz. Dichter des 17. Jahrh,, Düsseldorf! 8919 Ew., Tuch-, Elseufabriken. 
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Radial (lat.), strahlend, atrahlig; die Arm* 
speiche betreffend. 

Badlata (lat.), Strahlthiere. 

Radiation (lat.) , Strahlung ; Durchstrei- 
chuug etnes Postens in einer Rechnnng. 

Radiciren (lat.), wurzeln, Wurzel fassen; 
etwas auf seine Wurzel, seinen Ursprung 
zurückführen ; auf bestlmmte Einkünfte an* 
weisen; die Wurzel aus einer Zahl ziehen. 

Radieschen (Monatrettig) , s. Raphanus . 

Radlk&l (lat.), bis auf die Wurzel ein- 
groifend, tief, grüudlich. 

Kadikàle (lat.), Solche, welche die Prin- 
cipien der Fi*eiheit und Gleichheit auf polit. 
Gebiete in unbediugter Weise uud nacb 
allen ibren Konsequonzen sofort verwirk- 
lîcbt wissen wolien ; Radikalismns , dem ont- 
sprechende Denkweise und Parteirichtung, 

Radlkale, in der Ghemio Bezeichnung von 
Atomengnippen, welche sich bei Verbindun- 
gen und Zersetzungen wie einfache Kôrper, 
Ëlemente, verlialten. 

Radibalkur, Heilwcise, die darauf hin- 
ztelt, Wiederholungen einer Kranklieit un* 
môglich zu rnachon, im Gegonsatz zur 
symptomat. Bebandlung, die auf Zeit die 
Beschwerden, nicbt aber îhro Ursacho hobt. 

lladlkand (lat.), Zahl oder matbemat. Aus- 
druck, aus dom die Wurzel irgond oines 
Grades gezogen werden soll. [messer. 

Rad loin a ter (gr.), Gradbogen, Polliôbeu* 

Uadiren (lat,), kratzen, sebaben ; bes. etwas 
Goaclniebenes tilgen; s. Radirkunst. 

Radirkunst, Art der Kupferstochkunst, 
wobei die Zeichnung auf dcrri Aetzgrund (s. 
Aetzen) mit der Radirvadel leicht eingeritzt 
und dann die Platto der âtzonden Wirkung 
von Sâuren (bes. Schwefel- und Salpetersâure 
in stark verdünnten Mischungen) ausgesotzt 
wird, so dass sich der Nadolsfcrich vertieft 
und wie Kupferstich gedruckt werdon kann; 
zeichnet sieh vor jedem andern Verfahren 
durch Freilioit der Zciohnung und malerische 
Wirkung aus. Von JDürer erfunden und 
gleiob ihm von andern grossen Malern, wie 
Rembrandt, Vandyclc etc., mit Vorliebe ange- 
wendefc. Andoro ber. lladirer: W. Uollar , 
J ’. Callot, llogarth, Chodowiecki, von Lebenden : 
Neurcuther, Unger etc. Vgl. Andresen, ,Die 
deutschen Malcr-RadirerS 186(3—70, 4 Bde. 

Radius (lat.), Strahl ; Halbmesser. R. vector 
(Zuglinie), bei Kegelschnittslinien die vou 
dem Brennpunkte nacb irgend eiuem Punkto 
der krummen Lînie gezogene Gerade. 

R&dix (lat.), Wurzel, Ursprung; Wurzel- 
oder Grnndzabl ; Grundform , aus der ver- 
wandto Wôrter entstehen. 

Radlinie, s. Oykloïde . 

Radnitz, Stadt im bdhm. Kr. Pilsen, 3000 
Ew. ; grosse Steinkohleu- und Eisenworke. 

Radnor (spr. Râduor), engl. Grafschaft In 
Süd wales, 20 QM. und 25,382 Ew. Haupt- 
stadt Presteigne. 

Radolffczell, bad. Stadtchen am Untersee, 
1628 Ew. ; scbône goth. Kircbe (10. Jahrh.). 

K&dom, rusa. -poln. Gouvern., 223 QM. 
Und 498,852 Ew. Die Hauptstadt R., 6477 Ew. 

Radotiren (fr.), albern reden , faseln. 
Radotage (spr. -asch), leeres Gescbwàtz. 

Radôwltx, Joteph Maria von # preuss. Ge- 


neral und Staatsmann, geb. 6. Febr. 1797 
zu Blankenburg, trat 1813 als Artillerie* 
offizier in die westphal. Armee ein, fooht 
bel Leipzig, machte dann in kurbessischen 
Diensten den Feldzug in Frankreich mit, 
trat 1823 als Ilauptmann in den preuss. 
Genei'aîstab über, ward 1830 Chef des Ge- 
neralstabs der Artillerie, einer der bedeu- 
tendsten Vertreter der koiitrerevolutionâren 
Grundsâtze , dem Kronprinzen , nachma- 
ligen Kônig Friedrich Wilhelm IV., eng 
befreundet. Seit 1836 preuss. Militàrbevoll- 
màchtigter am Bundestag , ward er 1842 
zum ausserordentlichen Gesandten bei den 
Hofun zu Karlsruhe, Darmstadt und Nassau, 
1845 zum Gonoralmajor ernannt. Naclidem 
er April 1848 seinen Abschied aus preuss. 
Diensten gonommen, ward er als Mitglied 
dor deutschen Nationalversammlung zu 
Frankfurt a/M. Führer der âussersten 
Rechten , Ende April 1849 nacb Preussen 
zurückberufen, wirkte hier zum Dreikônigs* 
buïidniss mit und trat mit an die Spitze der 
provisorischon Bundesverwaltung , vertrat 
die preuss. Union vor den preuss. Kammern 
und vor dom erfurter Parlament, übernahm 
27 . Sept. 1850 das Ministerium des Aeussern 
und legto ein Programm vor, welohes offenen 
Widerstand gegen die ostorr. Politik for- 
derte, trat nacb der olmützer Konvention 
zurück, ward 1852 zum Direktor des Militàr- 
studieuwesens ernaunt; t 25 . Dec. 1853 . 
Schr. ,Gesprache aus der Gogenwart über 
Staat und Kirôhe* ( 1846 , 4. Aufl. 1851 ) ; ,Neue 
Gespz-àche aus der Gegenwart 1 ( 1851 , 2 Bdo.) ; 
,Ikonograpbio der Ileiligen* ( 1834 ); ,Die De- 
visen und Mottos des Mittelalters* ( 1851 ); 
jGesammelte Schriftcn 4 ( 1852 — 53 , 5 Bde.); 
auch mathemat. und kriegswissenachaftl. 
Werke. Vgl. Frensdorff ( 1850 ). 

RadSCha (sanskr., engl. Raja und Rajah), 
Kônig, Fürst, uraiter Titel der einheimi- 
seben Fürsten Vorderindiens. Maharadscha , 
Grossfürst, dem inehrere R. s gehore*;ep. 

Radschloss (deutsches Schloss), GrxJ / hx'- 
schloss (irx Nürnberg 1517 erfunden) , bei 
welchem ein klcines stâhlornes Rad gegen 
einen Flinteustein rotirt u. Funken schlàgt, 
welche das Pulver auf der Pfanneentzünden. 

KadSChputen (sanskr. Radschaputra , d. i. 
Kônigssoline), weit verbreiteter kriegerischer 
Volksstamm im wesîl, Hindostan, der seinen 
Ursprung auf die altindischo Kriegorkaste 
zurückführt; ihr Gel>iet, Radschputana odei 
Rad8chastan , orstreckt sich zwischen dem 
Indus und Dschamna, ca. 538,0 QM. mit 
7—8 Mill. Ew. , und zerfallt in 14 Staaten, 
die zu den Englâudcrn in Subsidien- oder 
in Schutzverhàltniss stehen. Die wich- 
tigsten : Dschodpur , Dschclipur, Bikanii*, 
Dschasalmir, Odeypur etc. 

Radstadt 9 altes Stâdtclien im S&lzburgi- 
schen, zwischen dem Daclistein und den rad- 
sttidter Tauern ( 7209 * h.), 950 Ew, 

Kadwelle* 8. Rad an der Welle. 

Kadziwülf Anton Heinrich, Fürst, geb. 13. 
Juni 1775 in Wilna, seit 1815 Statthalter *on 
Posen; | 7. April 1833 in Berlin. Geistvoller 
Muslkdilettant (Cellist und Kompouist); ber. 
seine Musik zum goetheachen , Faust*. 



1828 Râderthiere — Rajolên. 


Baderthiere (Rotatoria), Ordnung der 
Würmer, mikroskopisch kleine, durchsohei- 
nende Tkiere mit panzerartig erhàrteter oder 
gallertartiger Haut, in Rôhren steckend oder 
naokt, ausgezeichnet durch Raderorgane 
oder nm don Mund stehende wirbelnde 
Wimpern als Bewegungaorgane. 

Raderwerke, Verbindungen von Radwellen 
(s. Rad an der Welle ) zur Umsetzung der Dm- 
drelmngsbewegang eines Rades oder oiner 
Welle. Die Uebertragung der Bewegung 
von einer Welle auf die andere gesclneht 
durch unmittelbare Berührnng (Zahnrader- 
werhe, lîeibungtr'dder) , dnrch Schnûre oder 
Treibriemen. Die Zabi der Umlàufe zweier 
verbuudenen Radwellen , ihre Gesohwin- 
digkeit, ist der Grosse ihrer Umiange umge- 
kehrt proportional. Die Umfànge verhalten 
sich wie die Halbmesser, die wie Hebel auf 
einander wirken, daher sich boi Gleichge- 
wiolit die Lasten umgekehrt wie die Halb- 
messer u. bel der Bewegung die Geschwindig- 
keiten umgekehrt wie die Lasten verhalten. 

Râuchern, Behandeln des gesalzenen Flei- 
sches mit warmem Holzrauch, zu Schnell- 
râucherung mit Bolzes9ig oder mit stark ge- 
salzener Abkochung von Glanzruss. 

fiaucherpapîer, mit alkohol. Lôsung von 
wohlriecheuden Harzen und âther. Oelen ge- 
trânktes Papier. RüucTierptdver , foin zer- 
schnittene Biüthen, Wurzeln etc. mit sol- 
cher wohlriechenden Losnng (Rüucherwasser) 
getrânkt. 

Raff , Joachim, Komponist, geb. 27. Mai 
1822 in Laclien am Zürichersee, seit 1850 in 
Weimar, an den Bestrebungen Liszts und 
Wagners mit Wort und That Antheil neli- 
mend, seit 1857 in Wiesbadon. Oper ,Kônig 
Alfred*, Ouvertüren, Sympbonien, zahlreiclie 
Klavier- und Kammermusikstücke, Lieder etc. 

Raffinade, der feinste weisse Zucker. 

Rafflniren (fr.), reinigen, làutern , z. B. 
Zucker, Metalle, Oele ; raffinirt , abgefeimt, 
verschmitzt; Raffinement (spr. -mang), aus- 
gesuchte Ausnutzung und Ausbeutung ailes 
für einen Zweck Irgeudwie Dienlichen. 

Rafflesïa R. Br. (Riesenhlume) , Pflanzen- 
gattuug der Cytineeu. R. Arnoldi R. Br., 
in Sumatra, auf Oissuswurzeln schmarotzeud, 
mit 4' im Durchmesser lialtender, 10 Pfd. 
schwerer stinkender Blüthe. 

Ragâtz, ber.Badeortim Kanton St.-Gallen, 
an der Mundung der Tamina iu den Rhein, 
1601 Ew. Das Badewasser wird durch Holz- 
rôhren 1 St. weit von Pfeffers (s. d.) hergo- 
leitet (Wkrmeverluflt 2®). Schellings Grabmal. 
Vgl. Kaiser (5. Aufl. 1869). 

Rage (fr., spr. Rahsch) , Wuth, Tobsucht. 

Raglan (spr. Raglan), Fitzroy James Henry 
Somerset , Lord, engl. Feldmarschall , geb. 
80. Sept. 1788, focbt mit Auszeichnung in 
Spanfen unter Wellington, ward 1852 Gene- 
ralfeldzeugmeister und Lord, Febr. 1854 
Oberbefehlshaber der engl.Armee im Orient; 
f 28. Juni 1855 vor Sébastopol. 

Bagnlt, Kreisstadt im preuas. Regbz. 
Gumbinnen, an der Memel, 3638 Ew. 

Ragoat (fr., spr. -gu), Gericht aus Fleiscli- 
stücken mit wùrziger Brühe. 

Bagusa, 1) alterthüml. Stadt an der Küate 


Dalmatiens, 9000 Ew.; grossartige Befesti- 
gungawerke, Domkirche ; Hafen, Schifffahrt, 
Seidenweberei. Schon im 9. Jabrh. wichtige 
Stadt, im Mittelalter arlstokrat. Republik 
(,Klein-Venedig‘); seit 1814 ôsterr. — 2) Stadt 
auf Sicilien, Prov. Noto, 21,705 Ew. 

Ragâsa , Herzog von , s. Marmont. 

Ragwurz . s. v. a. Orchis. 

Rah , b. Raa. 

Rahel, jüngste Tochter Labans, ward 
Jakobs Gattin neben ihrer âlteren Schwester 
Lea, Mutter Josephs und Benjamins. 

ltahel , s. Varnkagen von Ense. 

Itfthl , Karl, Historienmaler , geb. 1812 in 
Wien, Sohn des Kupferstechers Karl Heinrich 
R. (| 1843), Schüler der dasigcn Akademie, 
begründete 1850 eine eigene Malerschule in 
Wien, ward 1863 Prof, an der Akademie; 
f 9. Juli 1865. Ein Geistesverwaudter Ge- 
nellis. Ilauptwerko . Manfred bei Bencvent, 
die Wandgomâlde in den Palàsten der Barone 
Sina und Tedesco (Gesch. des Paris) und des 
Grafen Wimpfen (Argonautensage) zu Wien, 
die Entwürfe für das Opernhaus das., die 
Cimbernschlacht etc.; treffl. Portràts. 

Ralbolini , Francesco , gonannt Francia, 
Historienmaler , geb. um 1450 zu Bologna, 
Schüler des Perugino, f 1517. Haupt der 
Malerschule von Bologna ; seine Bilder durch 
tiefe relig.Empfindung ausgezeichnet. Haupt- 
wovke iu Bologna, München und Dresdeu. 

Uftigras (Raygras) , S. Lolium. 

Raillerie (fr. , spr. Raljerih), Spôttereî, 
Neckerei; Railleur (spr. Raljôhr) , Spôtter. 

Raimomli, Marco Antonio, gewôhnl. Mark- 
anton genannt, Kupferstecher, geb. 1488 in 
Bologna, f 1534; ber. durch seine Stiche 
nach Zeichnungen und Entwürfen Raphaels. 

Raimund , Ferdinand, dram. Dioliter, gel». 
1. Juni 1791 in Wien, soit 1813 Schauspioler 
das., übernahm 1821 die Direktion des leo- 
poldstàdter Tl»oaters, machte von 1831 an 
Kunstreisen ; f 6. Sept. 1836 (durch Selbst- 
mord). Namhaftor Vertreter des Yolksschau- 
spiels, insbes. des modernen Zauberinâr- 
cliens, durch bed. Gestaltuugsgabe und un- 
erschôpflicheu Humor ausgezeichnet. Reste 
Stiicke: , Bauer als Millionar*, Alpenkônig*, 
jVerscliwender*. Werke (n. A. 1855, 9 Bde.). 

Raimundus Lullus, s. Lullus. 

Rainbeere , u. Rhamnus. 

Itainfarrn, s. v. a. Tanacotum vulgare. 

Rainweide, s. v. a. Ligustrum vulgare. 

Raison (fr., spr. llahsong), Vemunft; Ver- 
nunftgrund, Ursache; Recht; Verhâltniss. 
Raisonnir en, Yeruunftschiüsso machen; auch 
s. V. a. klügeln, schwatzen ; Raisonneur (spr. 
-ôhr),Klüglor, Schwâtzer, Widerbeller; Rai- 
sonnement (spr. -mang),beurtheileudeBetraeh- 
tung, Gedankenfolge ; Gesch wâtz, Klügelei. 

Rai zen (Ratten), verschiedene serb. Volks- 
stàmme griech. Glaubens in Serbien, Sla- 
vonien, Niederungam, in der Moldau und 

Raja, s. Radscha. [Walachei. 

Rajah (arab., s. v. a. Heerde), in der Tür- 
kei Bozeichnung der der Pforte unterwor- 
fenen nicht mohammedan. Vôlkerschaften. 

Rajolen ( Rlgolen ), Beabbeitung des Bodens 
mit dem Spaten oder Rajolpflug, wobei der 
Untergrund anf die Oberfl&che gebracbt wird. 
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llflketen (Kriegsraketen), Gescliossart der 
engL u. osterr. Artillerie, besteht aus eïnem 
mit Treibsatz gefüllfcen Eisenblechcylinder 
mit aufgesetztem Geschoss und wh*d von der 
Laffcte nus einer Rinne abgeschossen. ïm 
Fingo vorlâsst das Geschoss den Cylinder und 
llicgt alîoin woitor. Treffweite ca. 1400 Sehritt. 
ürandraheten dienen nur zum Zünden. 

ltakoczi, 1) Sigmund B u Statthalter Bocs- 
kais in Siebonbürgon, ward nach dessen 
Todo wider soinen Willen 11. Febr. 1607 
zum Fürsten von Siebonbürgon ausgerufen, 
dankte 5. Marz 1608 zn Gunsten Gabriel 
Bathoris ab. — 2) Oeorg I. R., ward 1631 
Fiirst von Siebenbürgen , fiel infolge eines 
26. April 1613 mit Schweden und Frankreich 
geschlossonon Bündniasoa Febr. 1641 in Un- 
garn, Mifhrenund Oesterreich oin, orkàmpfto 
z u Gunsten soiner protestant. Glaubensgo- 
nossen don linzev Frieden (16, Dec. 1645), 
welcher Ungarns religioso und polît. Froi- 
heit von Nouom sichorto; f 11. Okt. 1648. 
— 3) Oeorg II. B., Sohn und Nachfolger 
dos Vor., orhiclt die Oberherrlichkeit über 
die Moidau und Walachei, orgrifT für Karl 
Gixstav von Schweden Parte! gegon Joh. 
Kasîmir von Polen, sali sein Land von den 
Türkon und Tataren verwüstet; t 2. Juni 
1660. — 4) Franz I , li., Sohn des Vor., kam 
nicîit zur Regîerung, zog sich nach Ungarn 
zurück, ward in dio Verschwôrung Zrinyis 
und Wossolonyis verwickelt, von Léopold I. 
amnestirt; t 8. Juli 1676 zu Muukacs. — 
5) Franz II. JR., Sohn des Vor., ward wegon 
seinor Vorbindung mit den Unzufriodonon 
in Ungarn in Wien festgelialten , entwich 
nach Polen, ward von den in den nbrdl. 
Komitaten aufgestandenen ungar. Bauern 
zum Befohlshaber, 1705 zum ühorhaupt der 
konfoderirten Stando, 1707 zum Fürsten von 
Siebonbürgen nrhobon , vcrschmahte nach 
Abscliluss dos Friedena zu Szathmar (1. Mai 
1711) dio nngehotene Amncstie, ging nach 
Frankreich, spater in die Tiirkoi ; | 8. April 
1733 in Rodoflto. Schr. , Mémoires sur les ré- 
volutions do Hongrie 4 (1733). Vgl. Jïorn (1851). 

Rftkoczy, Kurhrunnen in Kissingon, 1737 
ontdeckt; Tcmperatur -f* 9° R., jahrl. Vcr- 
sandt 300,000 Kriige. 

ltakow, Stadt im poln. Gouvern. Radom, 
1000 Ew. ; im 16. Jaîirli. starkbevôlkerte 
Handelsstadt und Iïauptsitz der Socinianer, 
die 1643 verjagt wurden. 

Rakundafello (Nutria, Koipu, Affenfell), 
amerikan. Otternfelle, vom Sumpfbiber (Myo- 
potamus coypus Geo'ffr.), 2' 1., in Südame- 
rika, jalirl, 3 Mill. Stock. 

Raieigh (spr. Rahli), Sir Walter, engl. 
Seomann, geb. 1552 zu Huyes bel Bodley 
(Devonshire), focht 1578 in don Nioderlanden 
gegen dio Spaniev, gründeto 1584 cine Ko- 
lonie an der Cbesapoakbai , richtete 1590 
mit Frobishor ein Geschwador zur Wcg- 
nahme spanlscher Schiffe in den westin- 
disohen Gewaesorn aus, machto von da aus 
1795 ofne Expédition nach Südamerika, nahm 
die Insol Trinidad weg und fuhr don Oriuoco 
hlnauf, bofohligto dnnn als Contrendmiral 
unter Essox. Un ter Jakob I. dor Theilnabmo 
an einer Verschwormig gegen denselbon 
Jlhq/cr# IFaud - Irxikon. 


beschuldigt , orlitfc er, ohne Ueborfuhrung 
zum Todo verurtheilt, soit 1603 12jahrige 
Haft im Tower, ward dann zum Oberbefehls- 
haber einer Expédition nach Guiana zuAus- 
beutung von Goldminen ernannt, lief Juli 

1617 mit 14 mit Abenteurern bemanntoii 
Schiffen dahin aus, musste, von seinor 
Mannschaft verlassen, unverrichtetor Sache 
nach England zuriickkehren ; f 29. Okt. 

1618 auf Grund des früher gegen ihn aus- 

gosprochonen Todesurtheils auf dem Schaffot. 
Verf. histor., polit, und poet. Schriften (neuo 
Ausg. 1857, 8 Bde.). Biogr. von St. J&hn (2. 
Aufl. 1870), Edwards (1868). [insoln. 

Ralikinscln , wostl. Kette der Marshalïs- 

Uallo (Rallus h.), Gattung der Wasser- 
hiihnor. Wasscrralle (R. aquaticus JL ), 8 bis 
9" 1 M bei uns von Marz bis Okt. [haltend. 

Rallcntando (ital., Mus.), zôgernd, zurück- 

Ralliement (fr., spr. -mang), Wiederver- 
einigung, bcs. der im Gofocht in Unordnung 
gorathenen Truppon; auch der für eino 
etwaige Nicdorlago bostimmto Sammolplatz. 

Ramadan (Bamasan) , 9. Monat dos mo- 
liammodan. Mondjahros, 29tâgige Fastenzeit. 

Ramassiren (fr.), sammeln, zusammon- 
rafîen ; ramassirt, untersotzt, gedrungon. 

Ramberg, 1) Joli. Heinrich, Historien- und 
Gonremalor, geb. 1763 in Hannovcr ; \ das. 
6. Juli 1840. Bcs. ausgezeichnet in humorist. 
Karikaturen (Rcineko Fuchs, noue Ausg. 1866, 
und Eulenspiegcl, noue Ausg. 1863). — 2) Ar- 
thur Georg, Freih. von B Maler und Zeich- 
nor, gob. 4. Sept. 1819 in Wien, seit 1844 Schil- 
ler der Akadomic zu Dresden, ward 1860 Prof, 
zu Weimar, 1866 Prof, an der Akademio zvi 
München. Werke : eine Anzalil Illustrationeu 
zur , Schiller- Galerie 4 (1859) und zur Jubi- 
laumsausgabo von ,Schillors Gedichten* (1860 
bis 1863), die Fresken im Lutherhause auf der 
Wartburg, das Màrchon vom Frosclikonig, 
dio ausgezeiclmeton Bildor zu , Hermann und 
Dorothea 4 u. A. 

Ranihouillet (spr. Rângbuljeh), Flecken 
im franz. Départ. Seine-Oise, südwestl. von 
Paris, 4322 Ew.; Jagdschloss der franz, 
Kunigo (Franz I. f das.) mît ber. Wildparlt; 
Merinoschaforoi (s. Schaf). 

Rameau (spr. Ramoh), Jean Phil., franz. 
Musiker, gob. 25. Okt. 1683 zu Dijon, j* 12. 
Sept. 1764 als Kammorkomponist zu Paris. 
Schr. boliobte Opern (Hyppolito , Zoroaster), 
Klaviersachen etc. ; auch theoret. Wcrku 
(, Nouveau système de musique théoretique* 
u. A.). B. a Neffe, in einor bekannten Schrift 
Diderots (übors. von Goethe ), ist fingirte 

Ramée, s. Kohmeria. [Person. 

Ramenghi, lSartolommeo, genannt Bagnoca - 
va llo, ital. Maler, gob. 1484 zu Bagnocavallo, 
Schüler Francias , spater Raphaels, dessen 
Maïweise er nachBologna verpiianzte; | l* r >42 
f?). Werke von ihm in Bologna, Dresden 
(Maria auf Wolken), Berlin. ' 

Ramifikation (lat.), Veràstung. 

Ramier, Karl Wilhelm, Dichter, geb. 25. 
Febr. 1725 zu Kolborg, seit 1747 Kadeten- 
lehrer, 1790 — 96 Dü^ektor des Theaters in 
Berlin; f April 1798. Verdient um die 
Literatur dureb sein Stroben nach korrekter 
Form ; Hauptwerke dio Oden und Kant&teu 

84 
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Ranime — Ranke. 


(.Tod Jesu‘, von Qraun lcomponirt). Auch 
uebersetzer des Horaz (1769) und des Martial 
(1787—91) und Bearbelter des Batteux (s. d.). 
Poet. Werke (1800—1, 2 Bde.). 

fiamme , Vorrichtung zum Eintreiben von 
Pfàhlen, Steinen etc. in die Erde. Bei der 
I{ amm mas chine wird ein bis 1500 Pfd. schwerer 
Klotz (Rammklotz, Rammbàr, Hoyer) durch 
ein ü ber eine Rolie laufendes Seil gehoben 
und fallen gelassen. Bei der Damp/ramme 
m&cht ein 50*Ctr, schwex*er Kiotz in der 
Minute 70 — 80 Schlage von je 3' Hôhe. 

ltammeln , von Hasen und Kaninchen, 
s. v. a. sich begatten. Rammler, die Mànn- 
chen der Hasen und Kaninclien. 

ltamraclsberg, Berg des Oberharzes, südl. 
von Goslar (Regbz. Hilde9heim), 1900' h.; 
reiche Erzlager (Silber, etwas Gold, Kupfer, 
Blel, Schwefei, Vitriol etc.), seit 968 bear- 
beitet; Ausbeute 90—100,000 Thlr. (*/7 gehôrt 
Braunschweig). [leons I., s. Bonaparte 1). 
Ramolino , Maria Latitia, Muttor Napo- 
Rampe, An-, Auffahrt. 

Ramponirt (fr.), bescliâdigt, sclileclit ge- 
llalten, von Waaren etc. 

Rampsinit, agypt. Kfinig, Ramsès III., 
dem Haupte der 20. Dynastie Manethôs, 
entsprecbend, reich an Schàtzen ; sein Grab- 
tempel bei der verodeten Stadt Medînet- 
Habu, sein Felseugrab in Bab-el-Meluk. , 
Ramsau, vîelbesuchter Gebirgsort bei 
Berclitesgaden, am Fuss des Watzmann. 

Ramsès, Name von 14 agypt. Pharaonen. 
j B. 7. , Gründer der 19. manethôsschen Dy- 
nastie, regierte Mitte des 15. Jahrh.; M. II., 
Urheber groBser Bauten und Eroberer; 
R. III. , Gründer der 20. manethôsschen 
Dynastie (s. Rampsinit). S. Aegypten, Gesch. 

Ramsgate (spr.Rammsgeht), Seehafenstadt 
in der engl. Grafschaft Kent, 12,000 Ew. ; 
Rana (iat.), Frosch. [besnchte Seebàder. 
Rancé (spr. Rangseh), Dominique Armand 
Jean Lebouthillier de, Stifter des Trappisten- 
ordens, geb. 9. Jan. 1626 zu Paris, ward 
1651 Priester, wendete sich nacli einem 
ausschweifenden Leben übertriebener Ascese 
zu, that 1664 Profoss in der Abtei von Per- 
seîgne und im Kloster La Trappe, das er 
zum Sitz der streng9ten Entsagung machte; 
t 26. Okt. 1700. Vgl. Dubois (1867, 2 Bde.). 

Ranchëros (span. , spr. Rantsch-), in 
Mexiko und Texas Viehzüchter, als vortreff- 
liche Reiter ausgezeichnet. [keit. 

Rancîd (Iat.), ranzig; Ranciditat, Ranzig- 
Rancune (fr., spr. Rangkühn), Nachtragen 
erlittener Unbill, Groll. 

Randers, Stadt im dan. Stift Aarbnus, 
10,000 Ew. Handschuh-, Zucker-, Tuchfabr. 

Randon (spr. Rangdong) , Jacques Louis 
César Alexandre, Oraf, franz. Marschall, 
geb. 25. Mârz 1795 in Grenoble, machte die 
Feldzüge von 1812 — 15 mit, diente 1838—47 
in Algérien, ward 1847 Generallleutenant, 
fungirte Jan. bis Okt. 1851 als Kriegsminister, 
ward Dec. dess. Jahrs Generalgouverneur von 
Algérien, nnternahm 1853 — 66 energische 
Expeditionen gegen die Kabylen, ward 1856 
Marschall, im ital. Kriege 1859 Chef des 
General stabs, 1860—67 Kriegsminister, zuletzt 
Président der Untersuchungskommission fiber 


die Kapitulationen von Sedan und Metz; 
f 16. Jan. 1871 in Genf. 

Kangawis, Alex. Risos, neugriech. Dicliter 
und Gelehrter, geb. 1810 in Konstantlnopel, 
ward 1845 Prof, der Archéologie in Athen, 
1856 — 59 Minister des Aeussern. Feuriger 
Patriot; schr. das Epos ,Laoplanos* (das 
Schicksal des Mônchs Steph&nus behan- 
delnd, der sich unter Katharlna II. fur 
deren ermordeten Gemahl Peter III. aus- 
gab), Tragôdien (,Phrosyne‘, ,Der Vorabend') 
und das polit. Lustspiel ,Hochzeit des 
Kutrulis' (deutsch von Sandert 1844) ; ausser- 
dem , Antiquités helléniques' (1842 — 55 , 2 
Bde.), ,Hellenica‘ (1853 f., 3 Bde.) u. A. 

llangiren (fr. , spr. rang3ch-), ordnen, 
reihen; in der Rangordnung eine gewisse 
Stelle einnehmen; ausrangiren , etwas als 
unbrauchbar beseitigen. 

Rangliste, das gedruckte Namensver- 
zeichniss der Offiziere und Militàrbeamten 
nacii den verschiedenen Truppentheileu. 

Rangun, See* uüd Handelsstadt in Bri- 
tisch-Birmanien, Landschaft Pegu, am Fhtsse 
R. (ôstJ. Mündungsarm des Irawaddy), 80,000 
Ew. ; Dampferstation ; beherrscht den Handel 
mit dem binnan. Hinterlande. Exporte : 
Teak holz, Katechu , Elfenbein, Baumwol le etc. 

Rank, Joseph, Schriftsteller, geb. 10. Juli 
1815 zu Friodrichsthal im Bôhmerwald, 
Iebte in Wien, Prag, nenerdings in Nùru- 
berg. Schr. die Dorfgeschichten ,Aus dem 
Bôhmerwald' (1843) und ,Neue Geschichten 
etc.' (1845), die mit andern gesammelt als 
,Volkserzàhlnngen‘ (1851, 3 Bde.) erschienen ; 
,Hoferkàthchen‘ (1864); dieSammlungen.Von 
Haus zu Hans' (1855) und ,Ans Dorf und Stadt' 
(1860); den Roman ,Achtspànnig‘ (1856); auch 
Dramatisches ; ,Aus meînen Wandertagen' 
(1864); jSteinnellcen' (1867), auch ein bôhm.- 
deutsches Wôrterbuch (2. Aufl. 1871) u. A. 
,Ausgewàhlte Werke' (1860, 7 Bde.). 

Ranke, Léopold von, Geschichtschreiber, 
geb. 21. Dec. 1795 zu Wiehe in Thüringeu, 
seit 1825 Prof, zu Berliu, seit 1841 Historio- 
graph des preuss. Staats, Vorsitzender der 
von Kônig Maximilian von Bayern in 
München gestifteten histor. Kommission. 
Hnuptvertreter der objektiven Geschicht- 
schreibung, ausgezeichnet in Auffiudung 
und Benutzung àchter Quellen , sowie in 
kiinstierischer Grnppirung des Stoffs. Die 
von ihm geieiteten histor. Uebungen der 
Ausgangspunkt der ,rankeschen Schule', 
welcher ein grosser Theii der jüngeren 
deutsch. Geschichtschreiber (Waitz, Duncker, 
Giesebrecht, Sybel, Jaffé etc.) angehort. 
Hauptwerke : ,Fürsten und Vôlker von Süd- 
europa im 16. und 17. Jahrlu' (1827, 4. Aufl. 
1857); ,Serbische Révolution' (2. Aufl. 1844); 
,Die rom. Pâpste, ihre Kirche und ihr Staat 
im 16. und 17. Jahrh.' (5. Aufl. 1866 — 67 , 3 
Bde.); , Deutsche Geschichte im Zeitalter der 
Reformation' (4. Aufl. 1867, 6 Bde.); ,Neuu 
Bûcher preuss. Geschichten' (2. Aufl. 1848, 

3 Bde.); ,Franzôs. Geschichte, vornehmlicli 
im 16. u. 17. Jahrh.' (2. Aufl. 1857—62, 5 Bde.) ; 
jEnglische Geschichte im 16. und 17. Jahrh.' 
1859—67, 7 Bde.); , Geschichte Wallensteins' 
2. Aufl. 1870) ; ,Die deutsohen Machte und der 



Raniïla — Rasant. 


Füratenbund* (1871, 2 Bde.); ,Der Uraprung 
des siebenjàhr. Kriegs‘ (1871). .Sâmmtliche 
Werke* (1867 ff., 86 Bde.). 

Ranttla, s* Frtischleingeschwulat . 

Ranuncülus L. (Hahnenfuas , Butterblume , 
Ranunkel), Pflanzengattung der Ranuncula- 
ceen. Zahlreiche Arten mit scbarfem oder 
giftîgem Safte, obsolète Arzneipflanzen. R* 
asiaticus L. , Oartenranunkel , aus den bstl. 
Mittelmeerlândern, in vlelen Varietàten als 
Zierpflanze kultivirt. R. repens L ., Butter- 
blurj le, in Europa, Nordasien, Salatpflanzo. 

B&nzaii , früher reichsunmittelbaro Graf- 
schaft in Holstein, 4,5 QM.; llauptort Elms- 
liorn, [begatton wollen. 

Ranzen, von Hunden , Füchsen etc. , sich 

Banzig^übelriechend nnd übelschmeckend, 
werden Fette unter dem Einfluss ferment- 
artig wirkender Substanzen, indem sie zum 
Theil in GHycerln und fette Sâuren zerfallou. 

Kanzlon (fr.), Lôsegeld zum Loskauf von 
Kriegsgefangenen ; soit 19. Jahrli. durch Aus- 
vrechselung der Gefangenen ersetzt. Ranzio- 
niren, loskaufen. Sich selbst r . , aus der 
Kriegsgefangenschaft entweichen. 

Bapacitat (lat.), Raubgier, Raflfsucht. 

Raphaël Sanzio oder Nanti , ital. Maler, 
geb. 6. April 1483 zu Urbino, Scliüler Peru- 
ginos in Perugia, seit 1504 in Florenz, \vo 
besonders Fra Bartolommeo Einfluss auf ihn 
ausübte, ward 1508 von Papst Julius II. 
nach Rom berufon; t das. 0. April 1520. 
Grôsster Meister der neucrn Malerei, bas. 
hervorragend durch wunderbaro Harmonie 
aller geistigen Anlagen , deren Ausdruck 
als vollendete Schonheit erscheint. Die 
vorzüglichsten seiner übaraus zalilreichen 
Gemàlde: das Spogalizio (Vermahlung der 
Maria, 1504, in Mailand), Christus in der 
Glorie (Frescobild in Perugia, 1505), Grab- 
legung (Rom, 1507) , dio raphael. Stanzen 
(Wandgemâlde im Vatikan, seit 1508; bes. 
hervorragend die Disputa, die Scliule von 
Athen und der Parnaap), die Zeichnungen 
zn den sixtinischen Tapoten (1513—14, z. Th. 
jetzt in Hamptoncourt) , dio raphael. Bibel 
(alttestamentl. Darstellungen in den Loggien 
des Yatikans), die 4 Sibylîen (1514, in S. M. 
délia Pace zu Rom), die Fresken der Far- 
nesina (1514—18, Galatea, Gesehichte der 
Psyché), die zalilreichen Madonnen und bail, 
Familien (la belle jardinière im Louvre, 
Madonna délia Sedia in Florenz, Madonna 
délia tenda in München, Madonna del pa- 
seggio in London, die Perle und Madonna 
unter der Eiche in Madrid , Flucht nach 
Aegypten in Wien etc.), die 3 grossen Altar- 
bilder: Madonna di Fuligno (um 1511), Ma- 
donna dei Pesce (um 1513, in Madrid) und 
die weltber. sixtin. Madonna (1518, in Dres- 
den), die Kreuztragung (lo spasimo di Sicilia, 
um 1517 , in Madrid) und die Verklârung 
Ghristi (R.s letztes Werk, im Vatikan); dazu 
zahlreiche unübertreffliclie Portrats, Ygl. 
Passavant (1839—58, 3 Bde*)» Wohogen (1865), 

Raphanïe (gr.), Kriebelkrankheit. 

Baph&nns L . (Bettig) , Pflanzengattung 
der Krnciferen. R, sativus L., Rettig , aus 
Westasian , wird als Oelfrncht (Oelrettig) 
und in Varletfiten mit fleisohlger geniess- 


im 

barer Wurzel aïs Winter-, Sommer- und 
Mohatrettig (Radieschen) kultivirt* R. rapha- 
nistrum L Hederich, lastiges Unkraut. 
Rapiât (lat*), Raffbuch, Kladde. 

Kapld (lat.), reissend schnell; RapidiCdt, 
Ungestüm; Rapïden, Stromschnellen. 

Rapier (Rappier, fr.), stumpfe Waffe zur 
Uebung im Hieb- und Stossfechten. 
Uapontica, s. v. a. Oenothera. 

Rapp, 1) Schwàrmer, Stifter der Harmo- 
nitcn , geb. 1770 im Würtembergischen, 
rühmte sich gôttlicher Erweckungen zu 
Wiederherstellung der christl. Religion in 
ihrer Reinheit, siedelte 1803 mit seinen Àn- 
hangern nach Amerika über, gründete 1804 
bei Pittsburg die Kolonie Harmonie, die er 
spàter an Richard Owen verkaufte, 1811 am 
Ohio oine andero Kolonie Economy. Die 
Jlarmoniten sind Socialisten, haben gleichen 
Besitz und gleiche Arbeitszeit ; ihr Vor- 
steher und Hoherpriester war R.; 7. Aug. 

1847. Sein Nachfolger der Kaufmann Becker. 
— 2) Jean, Oraf , franz. General, geb. 29. 
April 1772 zu Kolmar, ward 1804 Brigade- 
general , zeichnete sich bei Austerlitz aus 
und ward zum Divisionsgeneral befordert, 
1807 Gouveruour von Danzig, focht 1809 bei 
Aspern , 1812 bei Smolensk und an der 
Moskwa, vertheidigte Danzig ein Jahr lang, 
uuterwarf sich dann den Bourbons , trat 
nach Napoléons Landung wieder zu diesem 
über; f Nov. 1821 zu Rheînwoiler in Ba- 
den. Schr. , Mémoires* (1823, deutsch 1824). 
Rappcll (fr.), Zurückrufungszeichen. 
Rappen, schweiz. Münze, — 1 Centime, 
ltapperswyl, altes Stâdtchen im Kanton 
St.-Gnllen, am Zürichersee, 2500 Ew. Schloss. 

ltappoltsweller (fr. Ribeauvitle), Kreisstadt 
1. überelsass,7146Ew.;Slamoisenfabr.,Baum- 
wollspinnerei. Dabei Schloss Rappoltstein . 

Rapport (fr.), Bericht, bes. beim Militar 
Meldung an den Vorgesetzten ; Tagesrapport, 
Angahe der offektiven Stârke einer Truppe an 
Kombattantcn. * Rapportiren, Bericht erstat- 
ten ; Geschâftsposten aus einem Bûche in das 
andere übertragen. Rapporteur (spr. -ohr), 
Bericliterstatter , Z wischentràger . 

Rapport, magnetischer, s. Somnambulismus. 
liapprochiren (fr., spr. -prosch-), etwas, 
sich wieder annahern. Rapprochement (spr. 
-prosch’mang) , Wiederannaherung. 

Raps ( Rapssaat , Reps , Kohîsaat , Colza, 
Brassica napus oleifera, Abart von B. napus 
L.), wird als Wiuter- und Sommerraps kul- 
tivirt, liefert Raps- oder Rübôl und als 
Viehfutter dienende Pressrückstànde (Oel- 
ltapsol, s. RübôL [kuchen). 

Rapt us (lat.), Raub; Wuthanfall. 

Kapunzel , s. v, a. Oenothera bienuis, 
Valerianella olitoria. [gegebenes. 

Rapuse (Rappuse), etwas als Beute Preis- 
Râr (lat.), selten; rara avis, ein seltener 
Vogel, etwas Seltenes. Raritat , Seltenheit. 
Rarefaktion (lat.), Porenerweitenmg. 

Ras (arab., d. i. Kopf), in arab. Landern 
s. v. a. Vorgebirge (z. B. R.-el- Hadd, die 
Südoatspitze Arabiens); in Abessinien aucli 
s. v. a, Berggipfel (z. B. R . Detschen, hôcbster 
Gipfel des Semengebirgs , 14,813' hoch), 
Rasànt (fr.), von Geschossen, einen fiachen 
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Rasch — Rattans. 


Flug habend. B.e Flugbahn , bei dor der Lauf 
der Kugel môglichst wenig im Bogen geht. 

B«|8Ch, gckôpertor, moist aus grober Wollo 
leicbt gearbcifcefcor Stoff ; Zeugrasch, aus 
langer, gekâmmter, Tuchrasch, aus kurzer 
gekrempelter Wolle bereitet. 

Kascien, der nôrdl. Theil von Serbien. 

Basencisenstoin, s. Ei&en. 

llaserei, s. Tobsucht . 

Basiren (fi\), im Militârwesen s. v. a. ab- 
tragen, dem Boden gleîcb maohen. lu Er- 
warfcung einer Belagerung wird das Vor- 
terrain einer Festung rasirt, uni dem Feinde 
jedo Deckung zu nehmen. 

Baskolniken ( Roskolnïken , russ. , d. i. 
Ketzer), in der orthodox-griech. Kirclio ge- 
meinsamer Name fur allô Separatîsten und 
Scliismatiker. Sio selbst nonuon sicli Staro- 
werzi, d. i. Altglàubige, auch Fraho slawniije, 
d. i. Rochtglâubige. litre Entstehung ver- 
anlasste die vom Patriarclion Nikon soit 
1654 vorgenommene Révision dor Bibelüber- 
setzung und der Gosang- und Gobetbüchcr 
dor griecb.-russ. Kircbe, infolgo deren sich 
1666 Viole von der hoiTScheuden Kircbe los- 
sagten. Unter dieson Séparatistes entstan- 
den dann neno Spaltungen und Sekten (Du- 
ehoborzeu, Philipponon, Molokanen u. a*). 
Trotz Itarter Verfolgungen vorbreiteton sich 
die K* in die meisten Prnvinzon. Katlia- 
riuall.bewilligte ihnen 1762Religionsfreihoit* 
IhroZabl betrug 1865: 806, 1)55. Sie vorwer- 
fen Kommunion, Firmelung und Trauung. 

ltasorcs (lat., Gallinae), hühnorartige Vogel. 

Baspail (spr. -pnlj), Franç. Vincent , franz. 
Naturforacher und Revolutionar, gel). 29. Jan. 
1794 zu Carpentras, betbeiligto sich soit 1815 
an den demokrat* Umtrieben , stellte sich 
aucîi zur Juliregierung in schroflfon Gcgen- 
satz, z wang am Abend dos 24- Febr. 1818, 
an der Spitze einos Volkshaufens in don 
Saal der Nationalvcrsammlung eindringemi, 
dièse zur Proklamation der Ropublik, stifteto 
don Klub der Volksfrounde, *ward zu 5jâhr. 
Huft verurtheilt und darauf exilirt; lebte 
soit 1853 in einern Dorfo bei Brüssel, kebrte 
amnestirt imcli Paris znrïick und ward 1869 
von Lyon in die gesetzgebendo Versatnmlung 
gewàhlt, wo er mit Roehefort die Spitze des 
Bergs bildete; f 18. Jan* 1870. Sclir. über 
mikroskop. und organ. Obomio. llauptwerk : 

, Histoire naturelle de la santé et de la ma- 
ladie chez les végétaux et les animaux* (3. 
Aufl. 1860, 3 Bde.). 

Kaspe , s. Jleinrich 9). 

Kaspcln , Feilon zur Holzbearboitung, 
deren Ificb aus isolirton Jdeinen Eindrucken 
mit zabnformigem Grat besteht. 

Basse, s. Face. 

Kastadt* befestigto Stadt (ebemalîgc Bun- 
desfestungj im bad. Kr. lîadcn, an der Murg, 
10,726 E\v.; Schloss (bis 1771 Rosidenz dor 
Markgrafen von Baden-Baden). 6. Marz 1714 
Friedc zwiseben Frankreioh undOestorroicb ; 
1. Dec. 1797 bis 9. April 1799 fruchtloser 
Friedenakongress, endete mit Ermordung der 
franz. Gesandton (vgl. Mendeksohn-Bartholdy 
1869). Hier 1849 Beginn und Ende dos 
bad* Aufatandes. 

Bastell (!&*•)> Roclien, Gatter, bes. in 


OesterreJch inKontumazhâusera Vorrichhmg, 
wodnrch die Abgesperrten von der unmittel- 
baren Borührung mit Anderen getronnt sind. 

Rastenbnrg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Kônigsberg, au dor Guber, 5556 Ew. 

Bastrâl (weniger riclitig lîostrâl , neulat.), 
Workzeug zum Notenlinienziehen. 

Basumowskij , 1) Alexei Grigorgcwitsch, 
Graf, russ. Generalfeldmarschall , geb, 1709 
im Gouv. Tschernigow, Sohn oincs Bauern, 
ward Günstling dor Grossfürstin, nachmali- 
gen Kaiserin Elisaboth, die sich lieimlicli juifc 
ihm trauon liess, 1744 in don Grafonstaml 
erboben; f 18. Juli 1771. — 2) Kyrill Grigor - 
gewiisch , geb. 29. Marz 1728, Brader des Vm\, 
ward 1750 Hetman von Kloinrussland , 1764 
dieser Würdo beraubt und mit dem Feîdmar- 
scliallstitel ontschftdigt; f 21. Jau. 1803. 
Ratafia, s. Ligneure . 

Satan hiawurzcl, s. Krameria. 

Bâte (Jat.), verhàltnissmâssiger AntbciL 

Bathënow, Stadt im preuss. Regbz. Pots- 
dam , au der Havel, 8142 Ew. 

Ratïbor , vormals rcichsuimiittolbnrcs 
Fürstentltum in Oberselilesion (Regbz. ()p- 
pcln), 18 Q M., stand 1288—1532 unter eige- 
non Herzôgen, kam dann an Oestorreich, 
1742 nn Preussen , ward 1822 aïs Mediat- 
fiirstentliuni dem Hmdgrafen vou Hessen- 
Rotenburg übcrlasseu und kam naeb dessen 
r fode 1834 in den Bositz dos Prinzcm Victor 
von Hobenlobo-Scbillingsfürst (s. Hohculohe). 
Iïauptort dio Kreisutadt lt*, au der Oder, 
14,571 Ew. ; Holz- und Getreidebandel. 

Uatifikation (lat.), Gonelunigung einer 
Rechtslïaudhmg, welcbe von einom Andern 
entwedor infolgo ertbeilton Auftrags oder 
auch obne soichon ( Jiatihahition) vorgonom- 
mon wordon ist, wird bei diplomat. Verhaml- 
lungtm gowbhnlicli vorbohalten. lîatijiciren, 
genehinigen, gutbeissen. 

Ratinos (Rateens), friosartigo wolleno Go- 
webe mit gekrâuseltem oder goknoteltcm 
Ilaar. fdorf, 5196 Ew. 

Rat in gen, Stadt im preuss. Regbz. Dusse!- 

Ratio (lat.), Rechnnng; Venmnft, VfU- 
nuiiftsebluss; Grand, Ursaclio; Rat Urne» de- 
cidcndi, Entsehcidungsgrimde. 

Riltiocinireii (lat.) , borochnen ; dureb 
Vornunftseli lusse begriinden. flatiocinium, 
ScîJTis.sibîgerung, Bowcisfubrung. 

Ration (lat.l, die tagl. Portion Fuiter fiir 
cin militai*. Dionstpferd. 

Rational (rationdl, lat.), vernunftmassig; 
auf wissonsohaftliohen Griinden bnrubend 
(z. B. r.e Landwirtbscbaft, r.es Heilver- 
faliren); Zabi, dio sicli dureb die Einboit 
oder Tlieile dorseiben vollstândig ausdrücken 
lasst, im Gcgensntz zu irrational (s. d.). 

Ratioiialisinus (lat.), Denkweiso, welcbe 
ailes erfahrungsmâssigGegebene der Prüfung 
durcli die Venmnft untorworfen wissen will; 
insbos. theolog. Ricbtung, welcbe dio Ent- 
soheidung dariiber, was das Wesentliclie 
uud Bleilmnde in der gooflfonbarten Religion 
ist, fiir dio Vornunft in Anspruch nimmt, 
Vernunftglaiibe. Gegensatz Supranaturalis - 
mus (s. d.). Ralionalntf Anhànger des R. 
Ratisbôna, noulat. Namc fur Regenaburg. 

Rattans, span. Rohr, s. Oalamus . 
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Rattazzi — Rauhes Haus. 


Rattazzi y Urbano, ital. Staatsmaun, geb. 
1810 zu Alessandria, ward 1838 Advokat am 
Appellbofe zu Casale, 1848 Mitglied der 
piemontes. Deputirfcenkammer, 1848 und 1849 
wiederholt Minister , daim in der Kammer 
Fülirer des linken Centrums, Okt. 1853 bis 
Mal 1855 Justizminister, dann bis Anfang 
1858 nnd wieder Juli 1859 bis Jan. 186*0 
Minister des Innern, Miirz 1862 bis Miirz 
1863 und wieder April bis Okt. 1867 Premier- 
miuister. Biogr. von Perocco (1868). — Seine 
Uattin, Marie H geb. 25. April 1835, Tocbter 
des Irlânders Thomas Wyse aus dessen Eho 
mit der Prinzessin Latîtia Bonaparto [s. d. 4) 
d)J, seit 1850 mit einem Elsâsser Friedr. Solms, 
seit 1862 mit 11. verlxeirathet; Verfasserin 
belletristischer, polit, und and. Soliriften. 

Eatten, Unterabthoilung der TMcrgattung 
Maus (Mus). Schwarsse oder llausratte (M. rat- 
tus L.), 7" 1., woit vorbreitot, weiclit aber 
üborall der Wandcrrattv (M. documanus PalL), 
10" 1., dio aicli seit dem 18. Jalirb. von Asien 
aus vorbreitete. 11. werden von violon Y61- | 
kern gogessou, weisse bos. von Chinesen. 
Hatlatkonitj, eiuo Anzahl jauger, im ongen 
llaum duroh Verwachsen der kiebrigon 
Schwânze vorbundener 11. Die Hat tenj elle des 
Ilandels stammen vom virgîn. Bcutelthier. 

Rat tenseh vviiiize , runde Ko il en. 

1 ta 1 1 rapi r e n ( fr . ) , wie d o r fange n , er w i sch en . 

Kutum (bit.), beschlossen, genelimigt. 

llatzeburg, 1) Fürstmtthum, westl Krcis 
des Grossherzogtliums MccUlmihurg-Strelitz, 
6,7 QM. u. 16,787 Ew. ; 1058-1554 BLsthum. 
Daria z. Th. der ratzvbnnjvr Sec, l 1 /^ M. L, 
bis 1 l t 2 M, br. — 2) Hauptstadt îles Herzogth. 
Lauenburg, auf eiuer lusel im ratzeburger 
See, 4372 Ew, ; Dom (roman. Gcwolbobau). 

Ha u, Karl Jlciur., Nationalokonom, geb. 23. 
Nov. 1792 zu Erlangen , soit 1822 Prof, der 
Staiits- uud Kameralwissonsoliafton zu Heidel- 
berg; f das. 18. Miirz 1870. Jlauptwcrk : 
,Lehrbuch der polit. Oekonomie 4 (1826—37, 
3 Bdc.; Bd. 1 [Volkswirthschaffcslehre], 8. Auil. 
1869; Bd. 2 fVolkswiithschaftspoIitik], 5. Aufl. 
1863, und Bd. 3 [Finanzwisseiisehaft], 6. Aufl. 
1871). Gab 1834-53 dns ,Archiv der polit. 
Oekonomie* heraus. 

Kaub(Rupina),widerreclitlicheÀnwoiidiuig 
von Gewalt gegen eine Person beliufs einer 
Entwendung; Itaubmord, w«nn dio angowen- 
dete Gewalt auf Ermordung gelit; ÎStrassen- 
rattb , wonn auf ôflbntl. Landstrasso began- 
gen, wird im deutselieii Strafgesetzbuch mit 
(bis lobonslangl.) Zuelitliausstrafo bedrobt. 

liaublhiere (Fleiachfresscr, Garni vbra, lla- 
pacia, Ferae), Ordnung der Sfïugethiere mit 
freien Bauclizitzen, stark bekrallton Zehon, 
allen 3 Artmi Zàlmon, feliîen nur in Neu- 
holland. Familien: I. Insoktenfresscr : Igel, 
Spitzmause , Maulwürfo; II. Fleischfrossor : 
Baron, Marder, liuude, Viverren, Katzon. 

Itaubvogel (Rapaces), Ordnung dor Vogel 
mit starkem, hakîg abwàrts gokriïmmtom 
Schnabcl uml Wachshaut, grosson, scharfon, 
liakig gebogenon Krallon und Sitzfiissen, 
tragea don Jungen Nalirung zu, abor atzen 
nicbt. Familien: Gaier, Falkon, Eulen. 

Kanoedo (lat.), Heiserkeit (s. d.). 

Kauch « das aus bronnenden oder stark 


erhitzten Kôrpern in Nebelform aufstcigende 
Gemisoh von Gasen und Dàmpfen mit un- 
ver br au nten oder halbverbrannten festen 
Stoffen, bildet don lluss (s. d.), 

Kauch, Christian, Bildhauer, geb. 2. Jan. 
1777 zu Avolsen, in Kassol und Berlin, spater 
(seit 1804) in Rom gebildet, seit 1811 in Berlin, 
vvo er eine bedeutcndo Bildhauerschule grün- 
dete ; f 3. Dec. 1857. Einer der ersten Meister 
der Neuzeit, gloicli gross in Idealgestalten 
wie in Portratdarstellungen, worin er die 
poet. Auffassung mit ausserordentlicher Na- 
turwahrheit zu vereinigen wusste. Haupt- 
werko: Monument der Konigin Luise (1813), 
Stafcuen von Bülow und Scharnhorst (Berlin 
1815), zahlr. Büsten (bis 1824 über 70, darun- 
ter 20 kolossalc), die Bronzestatuen von 
Blüclier (Breslau und Berlin, 1826), von 
Franeke (Italie, 1826), Konig Max von Bayera 
(München, 1829), Durer (Nürnberg, 1838) u. A., 
6 koloss. «Yiktorien (Walhalla, 1836), zalilr. 
treffl. Reliefdarstellungen, das grossart. Mo- 
nument Frïedrichsd. Gr. (Berlin, 1851 entliüllt), 
G J aube, Liebe und lloffriuiig (Arolscn) etc. 
Kauchscbwalbe, s. Schwalbc . 

Kauchtopas, s. Quart. 

Itauchverbrennung, Erzielung farbloser 
Ycrbrennungsgase bol gewerblicben Feuo- 
rungsanlagon , ist für die Gesumiheit der 
Naclibarschaft von lioher Bedeutung und 
stots ausfülirbar, wàhrend Ersparuisse durch 
11. nur unter ganz bestiiumten Verhaltnisson 
gcwonnen werden. Yon den zahlroichcn 
Apparaten fur R. sintl dio von Molinos und 
Pronnier , l > a!azot und dor bingenscho Eta- 
genrost einpfehlonswertb. Am meisten liiingt 
aber von der Gescliieklichkeit deslleizers alo 
Ilauchwerk, s. Pelzwaarcn . 
llaude (liiiude, Kriitze, Grind, Scabies), 
irautkrankheit der Ilausthiere, bedingt durait 
Mil ben in und auf der Haut (aus den 
Gattungen Sarcoptes, Dcrmatodectes, Sym- 
biotcs), zeigt sich in Yerschorfung, Haar*- 
verlusfc uml kann namcntlicîi bci jungen und 
kleinen Thieren Siechtlium und Tod berbei- 
fiiliroii. Bebandlung: Wascliung mit griïner 
Seife, Einroibung mit Terpentînûl, Petroleum 
etc. Dabei Ileiuigung der Stalle u. bostosFnttor. 

Uauenthal, l)orf im preuss. llegbz. Wies- 
baden, bei Eltville, 946 Ew.; der llauentha- 
ler nachst dem Jobannisberger der geschatz- 
testo Wein des Rlnungaues. 

Ilaugraf , im Mittelalter Bezeicbnung meli- 
rerer graflicbon Gnsehlecliter, z. B. 11. en 
zu Dassel und am llhein (aucli Rheiti* oder 
Wildgrafen) etc. Nacb derenErlosclieu erboi* 
Kurfürst Karl Ludwig von der Tfalz 1667 
seine ihm an die linkelland angetrauto Ge- 
mablin Luise von Degenfeld zur Raxigraüu. 

Kaullbarsch (Asj)ro Ouv.), Fischgattuüg 
der Brustllosser. Zingel (A. Zingel Cuv.) t 
1 — IVa' L, im Donaugebiet. Strcber (A. 
Streber Sieb.), 6 — V* 1 M das., sclimackliaft. 
Kauhe Alp, Tlicil des deutscken Jura [s. 
llauKe Mark , s. Mark. [Jtera b)], 

ltauhes Haus, dio von Wlcbern (s. d.) zu 
Ilorn bei llaniburg gogründete ’Anstalt für 
innero Mission , begrcift oino Rcttungsan- 
stalfc für verwahrlosto Kinder, oin Pensionat 
fii r Kinder boherer Stiimle uud eine Bil- 
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dungsanstalt fîir Lehrer und Erzieher; da- 
mit verbunden elne Buchdruokerei und Buch- 
handlung. Vgï. von Holtsendorf , ,Die Brü- 
derschaft des Bauhen H. es*, 1. Aufl. 1861. 

Bumer, 1) Friedr. Ludwig Georg von B., 
Geschichtschreiber, geb. 14. Mai 1781 zu Wôr- 
litz, trat 1801 in den preuss. Staatsdienst, ward 
1809 Regierungsrath zu Potsdam, 1811 Prof, an 
der Univex-s. Breslau, 1819 zu Berlin, seit 1871 
im Ruhestand. Scbr. ,Vorlesungen über die 
al te Geschichte* (3. Aufl. 1861); , Geschichte 
der Hohenstaufen und ihrer Zeit‘ (4. Aufl. 
1871, 6 Bde.); ,Ueber die geschichtl. Ent- 
wickelung der Begriffe von Recht, Staat und 
Politik* (3. Aufl. 1861) ; ,Gesch. Europas seit 
dem Eude des 15. Jahrh.* (1832—50, 8 Bde.); 
,England‘ (1842,3 Bde.) ; , Italien 1 (1840, 2 Bde.) ; 
,I)io Yereinigten Staaten von Nordamerika* 
(1845, 2 Bde.); ,Histoi\-polit. Briefe über die 
geselJigen Verbâltnisse des Menschen* (1860); 
,Vermischte Schriften* (1852— 54, 3 Bde.); 
,Lebensex*innerungen u. Briefwechsel* (1861, 
2 Bde.); .Handbuoh zur Geschichte der Li- 
tei-atur* (1864 — 66, 4 Bde.) u. A.; begründcte 
1830 das ,Histor. Taschenbucli* ; ,Liter. Nach- 
lass‘ (1869, 2 Bde.). Gehôrto 1848 als Mitglied 
der deutschen Nationalversammluag zum 
rechten Centrum, spater Mitglied der preuss. 
ersten Kammer. — 2) Karl Georg von R., Geo- 
log und Pàdagog, geb. 9. April 1783 au Wor- 
litz, Bruder des Vor., ward 1811 Bergratli 
und Prof, der Minéralogie in Breslau, machte 
die Freiheitskriege 1813 und 1814 mit, ward 
1819 au die Universitât Halle versetzt, uahm 
1823 seineu Abscbied, ward 1827 Prof, der 
Natui'gescbichte und Minéralogie zu Erlan- 
gen; t das. 2. Juui 1865. Scbr. ,Lebrbuch 
der allgem. Géographie* (3. Aufl. 1848); ,Be- 
sebreibung der Ei-doberflàche‘ (6. Aufl. 1865); 
,Palastlna‘ (4. Aufl. 1860); ,Gesch. der Pàda- 
gogik* (3. Aufl., 1856 — 58, 4 Bde.). Selbstbio- 
graphîe (1866). — 3) Karl Otto von R., preuss. 
Minister, geb. 7. Sept. 1805 zu Stargard in 
Ponmiern, ward 1841 vortragender Ratb im 
Mimstei’ium des Innern, 1843 Regierungsvice- 
pràsident in Konigsberg, 1845 in Koln, 1848 in 
Frankfurt a/O., 19. Dec. 1850 Kultusminister, 
als solcher bis 1858 der kirclil. und polit. 
Reaktion dienend ; t 6. Aug. 1859 zu Berlin. 

Baupach , Ernst Benj. Salom., dram. Dich- 
ter, geb. 21. Mai 1784 zu Straupitz bei Lieg* 
nitz, ward 1816 Prof, in Petersburg, lebte 
soit 1823 in Berlin ; f 18. Mai 1852. Ausser- 
ordentl. fruchtbar und bülmengewandt, aber 
ohne poet. Tiefe. Bes. bemerkenswerth die 
Trauerspiele ,Isidor and Olga*, ,Die Hohen- 
staufeu* (Cyklus von 16 Stùcken) , .Tassos 
Tod‘ etc. und die Lustspiele ,Die Schleich- 
hàndler*, ,Schelle im Moud* u. ,Der Zeitgeist*. 
Dram. Werke ernster Gattung (1835—44, 
18 Bde.), komischerGattung (1829—35, 4Bde.). 

Baupen , die Larven der Schmetterlinge. 

Rauschbeere , s. Empetrum. 

Rauscher, Joseph Othmar, Ititter von, Kar- 
dinal und Fürst-Erzbischof von Wien, geb. 
6. Okt. 1797 zu Wien, ward 1823 Priester, 
n&chher Prof, an der kathol.-theolog. Fa- 
kultât zu Salzbnrg, 1832 Direktor der orien- 
tal. Akademie zu Wien, 1849 Fürstblscbof 
von Seckau, 1853 Fürst-Erzbischof zu Wien, 


■ Reading. 

1855 Kardinal. Schloas 18. Aug. 1855 das 
Konkordat mit dem pâpstlichen Stuhl (s. 
Oesterreich, Gesch.). Einflussreicher Bath- 

geber des Kaisers, Mitglied desHerrenhauses. 

Bauschgelb , s. v. a. Auripigment. 

Bauschgold und Rauschsllber, sebr dün- 
nés Messing- und Neusiibei’blech. 

Rauschroth, s. v. a. Realgar. 

Baute , s. Ruta ; auch s. v. a. Bhombus. 

Bautenglas , auf einerSeite eben, auf der 
anderen violeckig geschiifîenes Glas. 

Bautenkranz , grüner, schràg rechts ge- 
legter, etwas gebogener Schràgbalken, an 
der oberen Seito mit Kronenblattei'n geziert 
(im sachs. und anlialt. Wappen). 

Ravage (fr., spr. -wahsch), Verheerung. 

Ravaillac (spr. -waljnk) , François, geb. 
1578 zu Angouleme , war erst Sclireiber, 
spâter Schulmeister, gab sich dann religioser 
Schwàrmerei bin, orstach, wahrscheiul. vou 
den Jesuiten veranlasst, 14. Mai 1610 den 
Konig Heinrich IV. meuclileiisch; ward 27. 
Mai auf dem Grèveplatz mitPferden zerrîssen. 

Bavelin (fr., spr. -wlang, auch Demi-Lune), 
Befestigungswerk vor der Kurtine zum 
Schutze derselben, besteht aus zwei einen 
ausspringenden Wiukel bildonden Facen. 

Ravenna, italien. Prov. (Emilia), 34,9 QM. 
und 212,119 Ew. Die Hauptstadt II. , naho 
dem adriat. Meer, 19,118 Ew. ; Domkirche, 
Minoritenkirche (Dantes Grab). EinstResid. 
der ostgoth. Konige, dann der Exarcheu, 
755 von Pipin dem rom. Stuhle gescheukt. 

Ravcnsberg, ehemal. Grafsehaft in West- 
plialen , 16'Va QM. ; Ilauptstadt Bielefeld ; seit 
1666 preuss. (Tlieil dea Regbz. Minden). 

Kavensburg, Stadt im wüi-temberg.Donau- 
kroise , an der Scliussen , 7313 Ew. ; Baum- 
woll- u. Wolliudustr., Papierfabr. [Teri'ains. 

Ravin (fr., spr. -wàng), Einsenkung des 

Banri (Hydroates), einer der 5 Strôme des 
Pendschab, kommt vom Himalaya, gebt über 
Lahoro zum Tschiuab; 90 M. lang. 

Rawitscli, Stadt im preuss. Begbz. Posen, 
Kr. Krôben, 10,517 Ew. Tabaksfabr. 

Bawlinson (spr. Rahlins’n), Sir Henry 
Grtswicke, eDgl. Archàolog, geb. 1810 zu 
Charlington (Oxfordshire), diente 1826—33 in 
der brit. Armee in Ostindien, ward 1844 
Konsul in Bagdad , bexeiste Persien und 
das türk. Asien , widmete sich mit Erfolg 
der Entzifferung der Keilinschriften , ward 
1855 Direktor der ostind. Kompaguie, fun- 
girte 1858 und 1859 als Mitglied des iud. 
Raths, ging dann als bevollmàchtigter Mi- 
nister nacb Téhéran, trat nacli Jahresfrist 
zurück, ward 1865 Parlamentsmitglied. Schr. 
,Outline of tho history of Assyria etc.‘ (1852) ; 

, Mémorandum on the publication of tlie 
cuDeiform inscriptions* (1855). 

Rayon (fr., spr. -j<5ng), Strabl ; Bezirk, 
insbes. bei einer Festung der Bezirk, wel- 
cber im Bex*eich ilires Schusses liegt. 

Razzia (arab.), Plünderungs-, Baubzug. 

Re (lat.), In damit zusammengesetzten 
Wortera s. v. a. zurück, wieder, nochmalg. 

Ré (Ile de R.), bofestigte franz. Insel, an 
der Küste des Départ. N ieder Charente , La- 
Rochelle gegeuüber, 3 QM. und 17,000 Ew. 

Reading (spr. Rihding), 1) Hauptstadt der 



Reagens — 

engl, Grafschaft Berks , an der Themse, 
25,045 Bw.j Fabr. von Leinen- und Seiden- 
waaren, Steoknadeln und Zwieback. — 2) 
Stadt in Pennsylvanien , am Schuylkill , 
(1870) 33,932 Ew. (vielo Deutsche). 

Reagens (Mehrzalil Reagentien) , in der 
Ohemie jede Substanz, welche man bei der 
Analyse anwendet, um durch llervorrufung 
einer bestimmten Erscheinung (Fàrbung, 
Niederschlag etc.) die Gegenwart oder Ab- 
(vesenbeit eines Kôrpors zu konstatiren. Rea- 
genspapier, Lackmuspapier , welches durch 
Sauren roth, durch Bason blau gefàrbt wird. 

Reagtren (lat.), eine Gegenwirkung aus- 
üben. 

Reaktion (lat.), in Bczug auf eine statt- 
findendo Wirkung die ihr entgegongesetzto, 
Gegenwirkung; im polit, und relig. Sinno 
das gegen den Fortschritt gerichtete Streben 
nach Erbaltung oder Restauration veralteter 
Institutionen. Reaktionàr, Rücksehrittsmann. 
in der Ohemie ist R. eine Erscheinung, 
welche bei bestimmter Behandlung einor 
âSubstanz, namentlicli nach Zusatz einer an- 
dern eintritt und die Gegenwart eines be- 
•stimmten Stoflfes anzeigt. [sotzen. 

Reaktiviren (îat.), wicder in Thàtigkeit 

Real, Siibermünze inSpapien, Vio Escudo 
rr 2 Sgr. I 1 /» R* de Plata mexicano , — 
Va Peso duro; R . de vellon, — i/ao Peso duro. 

Reâl (lat.), sachlicb, dinglich , im Gegen- 
satz zu persônlich; wirklich oxistirend 
(reéll), im Gegensatz zu idéal, imaginai* etc.; 
zuverlassig. Rcalrecht , Sachenrecht ; Real- 
lasten, Verbindlichlceiten, welche auf eiuem 
Grundstück ruhen und mit demseiben auf 
jeden Besitzer desselben übergehen; Iteal- 
injurie, s. Injurie . Itealîen, wirklichc Dinge, 
imGegensatz zu Gedankendingen und bloasen 
Worfcen; Realkenntnisse , Sachkenntnisse, im 
Gegensatz zu Sprachkenntnissen ; Realitiit, 
Wirklich keit. Realitaten, Grundstiicke, Lio- 
genschaften. Reallexikon, Sachworterbuch ; 
reali&iren, verwirkliclien ; zu Geld macben, 
verkaufen; üfeaZ£«a<ion,Vorwirklichung; Recti- 
fication, s. Citation . 

Realgar (arab., Rubinschwefel, Rauschroth), 
Minerai aus der Klasse der Blenden, besteht 
ans Sohwefelarsen, findet sich bei Joachims- 
thaï, Scbneeberg, Andreasberg, wird durcli 
Destination von Arsenkies mit Schwefelkies 
oder durch Zusammenschmelzen vonSchwefol 
mit üborschüssigom Arseuik dargestollt, 
dient zu Weissfeuor in der Feuerwerkerei. 

Reallsmus (lat.), Penkweise, welcho sich 
vornehml. auf dio sinnliche Wahruehniung 
stützt; insbes. dicjenige philosophische An* 
nicht , wonach die Dinge wirklich ausserhalb 
des vorstellenden Subjekts und unabhàngig 
von demselben existü*en sollen , im Gegon- 
satz zum Idealismus (s. d.), sowie diejenige, 
wonach allgemeine Begriffe (Univorsalion) 
ni s wahrhaftseiende Dinge (Realien) betrach- 
tot werden, im Gegensatz zum Nominalis- 
mus, b. Nominal. Realist , Anliânger des R. 

Realltat y s. Real* 

Reallter (lat.), wirklich, in der That. 

Healkatalog* nach dem wissenschaftlichen 
Inbalte geordnetes Bücherverzeiclmiss. 

Realschule ( Sealgymnaèium , htihere J3ür - 
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gerschule) , UnterriobtsanStalt , worin als 
Hauptbildungsmittei nicht die alten Spra* 
clien, wie auf den Gymnasien, sondern als 
unmittelbar fur das praktische Leben nutz- 
bar die neuoren Sprachen und Literaturen 
in Yerbindung mit Mathematik und Natur- 
wissenschaften getrioben werden ; bereiten 
zum Besuch der Specialschulen, technischen 
Lehranstalten und Akademien vor und sollon 
zum unmittelbaren Eintritt ins praktische 
Lebon befahigen. Vgl. Kreyssig (1872). 

Reassekuranz (lat.), Gegen- oder Rück- 
versicherung, wobei dor Assekurant sich in 
Betroff des Risikoî durcit Versicherung beî 
einem anderen Assekuranten deckt. 

Reassumiren (lat.) , wiederaufnehmen; 
Reassumtion , Wiederaufnahme. 

Rente (a. G.), Stadt, s. Rieti. 

Réaumur (spr. Réomür), René Antoine 
Ferchault de, Pliysiker, geb. 28. Febr. 1683 
zu La -Rochelle, Mitglied der Akademie zu 
Paris; t 17. Okt. 1757. Erfand ein mattes 
Glas (r éaumur sches Porzellan) , fertigte 1730 
ein Weingeistthermometer und machte die 
nach ihm genannte Skaleneintheilung. Schr. 
, Mémoires pour servir à Phistoire naturelle 
des insectes* (1734 — 42, 6 Bde.). 

Rcbckka > Gattin Isaaks, Tochtev Bethuels, 
Muttcr Esaus und Jakobs. 

Rébellion (lat.), Empôrung, Aufruhr. Re - 
bell , Aufrührer; rebelliren, sich empôren. 

Rebhuhn, s. Feldhuhn . 

Kebhuhn, Paul, dramat. Dichter des 16. 
Jahrh., aus Berlin, studirte in Wittenberg 
(Luthera Hausgonoase), soit 1534 Pfarror in 
Oelsnitz , zuletzt Superintendant in Voigts- 
borg; f 1546. Scbr. ,Susanna 4 (1536, in Tilt - 
manns ,Scliauspielc aus dem 16. Jalirh. 4 , 1868) 
und jlloclizeit zu Cana* (1538); beicle neu 
henmsgeg. von PaZm (1859). [prallen. 

Rebondlren (fr.; spr. -bongd-), auf-, zurück- 

Rebus (lat., d. i. durch Sachen), Zeichen- 
oder Hilderràthsel. [schusswaare , Brack. 

Rebut (fr., spr. Rëbü) , Abweisung; Aus- 

Récaïuier (afpr. -mieh), Jeanne Françoise 
Julie Adelaide, gob. 4. Dec. 1777 in Lyon, 
Gattin des Banquier Jacques R. in Paris, 
machte ihr Haus zum Sammelplntz der No- 
tabilitaten, übte bedeutenden Einfiuss aus; 
f 11. Mai 1849. [etwas wieder abtz*eten. 

Rccediren (lat.) , zurückweichen , Einem 

Recension (lat.), kritische Durchsiclit; 
kritisch berichtigte Ausgabo eines Schrift- 
werks, bes. eines altklassischon; Beurthei- 
lung eines Schriftwerkfc in einem offentlichen 
Blatte. Recensént, Verfasser einex* solchen. 

Recént (lat.), neu, friseb. 

Récépissé (lat., d. i. empfangen zu haben), 
Empfang-, Uebernahmeschein ; recepissiren, 
einen solchen ausstellen. 

Recept (lat.), Vorschrift; ârztliche Ver- 
ordnung für die Bereitung von Arzneien; 
die iibliche» Foi*men lehrt die ReceptirkumU 

Receptacùlum (lat.), Bebâlter, bes. für 
Wasser; Vorlage einer Retorte; in der Bo- 
tanik Bhmien-, Fruchtboden. 

Receptator (lat.), Diebshehler. 

Receptïbel (lat.), annehmbar; Receptibïli- 
tât oder Receptivitcit , Emufanglichkeit ; Ré- 
ception , Aufuahmo (als Mitglied). 
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Recepfcitïen — Recipe. 

Beceptltlen (lat., bona reeeptitia), die vor- Rechtskraft, die nicht mehr durch Rechts- 
behaltenou Vermôgenstheile einer Frau. mittel abzuàndernde Oder aufzuhebende 

Receptor (lat.), Einnebmef; bes. von Gültigkeifc einer riohterliohen Entscheidung. 
Steuern. JSecep.tür, Steuer-, Zolleinnahme. Bechtsmittel , i m weiteren Sinne aile 

Reeess (lat.), Endresultat gepflogeuer Ver- Mittel , weiche Jemandem zur Wahrung 
handlungen , insbes. Vereinbarung über seiner Redite zustehen ; im cngoren Sinne 
streitlge Familienangelegenheiten , zwischen solche, wodurch man dio Rochtskraft dues 
dem Landesherrn und den Stân den, zwischen richterliclien Urtheils anficht, bes. Appel- 
Gutsherren und Eingesessenen etc. Itecess - lation (s. d.), Nicbtigkeitsbescliwerde (s. d.), 
gelder, beim Bergbau der zwischen dem Lan- Wiedereinsetzung iu den vorigen Stand (s. 
desherrn oder Grundbesitzer und deu Gru- Jiestilutio in integrum). 

beneigenthümeru verabrodote Grubenzins. Keclitsphilosophie (philosopha Itechtslehrc, 

Bechberg und Rothenlôjven , Joh. Bemh V<>munftrecht ) , Inbegriff der philosoph. 
Oraf von , osterr. Diplomat und Staatsmann, Untersuchungon über Begritf und Wesen 
geb. 17. Juli 1806 zu Regensburg, seit 1833 des Redits im Allgemeînen und derausdem 
Geschâftstrâger in Darmstadt und Briissel, uuverânderlidion Charakter der meusch- 
1841— 43 Gesandter in Stockholm, 1843—47 lichen Natur sicb orgebendeû Rechtsver- 
in Rio-de-Janeiro, 1849 als Bevollmàchtigtor haltnisse, auch Jtïaturrecht genannt, welclies 
bei der Oentralgewaït in Frankfurt thàtig, in einom andoreu, abor unhaltbareu Sinne 
gîng Juni 1851 als osterr. ïnternuntius nacli ois dio Gesammtheit derjenigen Rechto auf- 
Konstantinopel , ward Mitte 1853 dem Fold- gefasst wird, weiche dem Monscben von 
marschall Radetzky fur dio Oivilangclegen- Natur zukommcn, ihtn gleichsam angeboren 
heiten dos lombard, -venetian. Konigreichs und dabor sein unvoràusserliches Eigen- 
beigegeben, Okt. 1855 Pràsidialgosandter bei tlium sein solleu. Vgl, titahl (4, Aufl. 1870), 
der Buudesversamrnlung in Frankfurt, Mai Ahrens (4. Aufl. 1852). 

1859 Minister des Aeussern und des kaisorl. Rechtsstand , derjenige Zustaud, welchor 
llauses , trat Okt. 1864 zurück; lebenslâng- auf das Redit gogründot ist, im Gegensatz 
liches Mitglied des osterr . lierrenhausos. zum blosseu Bositzstando, der lediglich 
Rechenmaschinen, meohait, Ilül&mittel zur that.s, : idiliclien Aùsühung gowisser Redite. 
Lôsung von Rechenaufgabcn, konstrnirt von Roclitftwissenschaft ( Jlecht&gehhrsamkeit , 
Pascal, Leibniz, Muller, Babbage, Lalanne Jurisprudenz), dicjenigo Wisseusdiaft, wolcho 
d’Aubrévillo u. A., ineist nur fur grossore sicli mit Erforschung, Ausbildmig und An- 
(tahellarische) Rochnungen braudibar. wondung des Redits bescliàftigt. Zweige 

Rechenpfennlge (fv. jetons), gepragte Spiel- derselbim: 1) phiiosoph. Rochtslehre (s. 
marken. [suchuug, Nachforschung. Jiechlsphilosophie ), weiche die oliersteu 

Recherche (fr. , spr. -sciiersoh), Nadi- Rechtsgruudsâtze aus der mensehlidien Ver- 
Recht, im objektiven Sinne das der Rochts- nunft entwickelt (reine Rochtslehre) und 
ideo und ihren Gesotzen Entsprechendo, im sie auf die unter den Mcnschcn obwaltonden 
subjektiyen der vom Staat anerkaimte und Verhiiltnisse anwendet (angewandte RecJits- 
besdiützto Anspruch einer Porson auf oinon lehro); 2) Rechtsgeschichte , Gesdiichto der 
bestimmten Gegenstand , Wodurch letzterer Gesammtentwickolung des Redits in der 
mehr oder weniger dem Rechtswillcn des Menschhoit, sowolil àussereRechtsgosehichte 
Bereditigten unterworfen wlrd. oder Geschichte dor Rechtsurkunden und 

Rechte (rcchtc Seite), polit. Partoibezeicli- Quellon, als innero, Goschichto der Redits - 
nung, s. v. a. Konsorvative (s. Konservativ ). dogmen ; 3) Dogmatik des Redits , Ent- 
Rechteck. s. Ohlong . wickelung der allgemeînen leitonden Kechts- 

Rechte Mitte, e. Juste-Milieu. grundsàtze und der besonderen positivon 

Rechtlosigkeit, Zustand, worin fur Jeman- ltcchtsbestimmungen in Anwendnng auf <lie 
den kein festos und gesichertes Rechtsgebiet obwaltenden Verlialtnisse, thoilt sicli in: a) 
vorbanden ist, wie bei vôlliger Unkultur theorctisclie R., eingetheilt in a)Privatrocbt, 
und Anarchie, oder worin ein Alloinborech- nach seiner geschichtl. Entwickelung roni. 
ttgtor oder mehrere über eine Mehvzahl (Civil-) Redit, deutsclies Privatrocht, Parti - 
AnÜerer unbedingte Gewalt habon, wio in kularrecht, kanon. Redit; nach den Ohjok- 
despotisch regierten Staaten , oder worin teu in Sachen-, Obligationcn-, Familien- und 
oine untergebene Pcfrson in allen oder Erbrecht, ferner Lehn-, Wedisel-, llandels-, 
wenlgstens in den wichtigsten Boziehungen Konluirs-, Seerecht etc* zerfallend ; und Q) df- 
ganz von der Willkür eîner anderen ah- fontliches Redit, namlich Klxxhen-, Straf-, 
hângig ist, wio bei der Sklaverei und Loih- Sfcaats- und VoJkerreeht; b) praktisdie K. 
oigenschaft; audi s. v. a. bürgerlichcr Tod. oder lubegriff derRegeln, wonach die recht- 
Rechtsannalt (Sachwalter, Advokat), lichen Bestinimungen , weiche die theorct. 
Rechtsgelehrter, welcher vom Staat die Be- R. kennen lehrt, angewendet werden, bes. 
fugniss zu Fübrung fremder Rechtsstreitig- Proscssrecht . Encyklopàdion der R. von 
keiten vor Gericht erhalten bat. Warntconig (1853), Âmdts (4. Aufl. 1866), 

Rechtflfall, Handlung oder Thatsache, Holtzemlorff (1870 if.) u. A.; Rechtslexiken 
auf weiche eine Rochtsvorschrift Auwen- von Weiske (1838 — 62, 15 Bdc.), Hcltzendorjf 
dung findet. An den llechtsfallen u. derou (1870 if.). [ Beneficium . 

Entscheidung bildet sidi die Rechtswisson- Kechtswohlthat (Beneficium juris), s. 
s^iaft und dnrch sio die Gesotzgobung in Rechtszustandigkelt^ s* Kompetenz. 
Berichtipung und Erganzuug der allgorneinen Recidîv (lat.), Rückfall (in eine Krankheit). 
Rechtssâtze fort. Uecïpc (abbr. r, p lat.), nimm, auf Recopten. 



Récipient - 

Récipient, bel der Destination das Gefâss, 
welches das Destiliat aufnimmt; auch die 
Glasglocke der Luftpumpe. 

Recipiren (lat.), auf-, aunehmeu. 

Reciprôk (lat.), gegen-, wecbselseitig; 
Rectprocildt , Gegen - , Wechselseitigkeit ; 
reciprociren , in gleicher Weise erwiedern. 

Récit (fi\, spr. Rissi), Bericht. 

Kecitando (itaL, spr. -tschi-), im Recitativ 
vorzutragen. 

Récitai! v (ital. rocitativo, spr. -tschi-), 
Gesangrede, eino in der kîrchl. und dramat. 
Musik hàulig vorkommcndo, wiohtîge Form 
des Gesang», bostebend in der Uebertragung 
der Rode in Toue im genauesten Anschluss 
an die richtigo Befconung der Worte boim 
Sprochen. Recitativo sceco oder parlante , 
einfaches R., nur mit Begleituug des Basses ; 
IL stromentatûf R. mit lnstrumentaibeglei- 

Ileeitiren (lat.), hersagon. [tung. 

Kecke, Riese, lleld. 

ltecke, Elise, Frau von der , geb. zu 
Scbonburg in Kurland, Tocliter des Reichs- 
grafen Friedrich von Modem, soit 1771 mit 
dem Freihorrn von der Recke verlieirathct, 
1781 von ihm geschieden, lebto spàter meist 
in Bresden, Kroundin Tiodges; | 13. April 
1833. Schr. ,lteiso nacb Italien 4 (1815, 4Bde.), 
,Godiclite 4 (1816), ,GeistI. Lieder 4 (1833) etc. 

ltecklinghnusen , Kreisstadt iit» prcuss. 
lfcegbz. Mimster, 4371 Ew. ; Schloss. 

Reconnaissance (fr., spr. -àssangs), Wic- 
dererkennnng, Erkeimtlichkeit. 

Record (eugl., spr. Rikolird), in Englantl 
auf Pergamont gesehriebene und in einom 
Goriclitsliofo (Court of record) aufbewahrte 
Urkunde iiber eino vor Gericht gepflogone 
Yerbandlung und das darauf gefailte Er- 
Kenntniss. Retarder (spr. Rikolirdr), Boamter 
in Stàdton mit einom Court of record , der 
in Justizsaohen auf Boobaclitung der Gesetze 
zu sehen liât. [rcchtwinkelig. 

Rectanguluni (lat.), Kechteck; rektangnltir, 

Recto (lat.), recht, richtig. 

Rector (lat.), Boiter, Ordner; Vorsteher 
eines geistlichon Kolïegiums etc. ; Titcl dos 
Dirigenten und erston Lebrers an Bürgor- 
schuien etc. Ji . magnifions , auf deulsclion 
IJniversitàteii der aus don ordentlichen Pro- 
fosaoron, welcho don akadem. Sénat bilden, 
lmlbjàhrL oder jàlirl. orwahlte oberste Vor- 
stolier (vgl. JYoreetor). 

Rectum (sc. intestinum, lat.), der Mastdarm. 

Recueil (fr., spr. -kolj), Sammlung. 

Recul (fr., spr. -kül), Riiokprall, Rücklauf. 

Rédacteur (fr. , spr. -blir), Ordner, bes. 
Anordner und Jlorausgeber period. und 
oncyklopad., nus Beitragen Mohrcrer be- 
stolumder Worke. Redaktion , das Geschaft 
eines solclien ; aucff die Gesammtbeit der 
boi dor R. Boscliaftigten, 

Redan (fr., spr. -ang), aus eingehenden und 
nusspringendon Winkoln zusammongosetzte 
Mciinnsso (auch tenaillirte Schanze gonannt). 

Reddition (lat.), lUickgabo; Nachsatz. 

Redemptortsten (lat.) , Orden vom heiligen 
Erloser, die Mitglieder des von Ligue ri (s. d.) 
17.32 gestifteten klostorliclien Vercins, auch 
Liguorianer genannt, don Jesuiten eng vor- 
scbwistert, bos. der Mission und doin Untor- 
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richt gewidmet, von Salerno, Conza etc. 
nach Oester reich und Polen verpflauzt, 
auch in Frankreich, Bayera (Altotting), 
Nassau, Preussen etc. verbreitot und durch 
Proselytonmacherei berüchtigt. 

Redemtion (Rédemption, lat.), Befroiung, 
Loskaufung; in der Kirchenspracho s. v. a. 
Erlosung, daher Redemtor, s, v. a. Erloser. 

Redende Kfinste, diejenigon Künste, die 
sich zum Ausdruck des Schonen und Er- 
habenen der Rede bodienen, Boredsamkeit 
und Dichtkunst. 

ltederijker (d. i. Rhetoriker), Name dor 
niederlând. Meistorsanger , deren Zünfto 
(Kammern) sich im 15. Jahrh. bildoton, dar- 
auf im 16. Jahrh. ihx*o Biiithe orreichton und 
auf dio Entwicklung der Literatur wie auf 
die polit, und rolig. Reformbewegungen im 
Lande grossen Einihiss ïibton. 

ltedern, Friedr . Wilh., Graf, gob. 0. Bec. 
1802 in Berlin, General - Intendant der Ilof- 
musik das.; sclir. dio Oper , Christine 1 , Kir- 
chen- und Instrunieutalkompositioneu. 

Rédhibition (lat.) , Kückgabo eiuer Sache 
wegon oiuos zur Zeit dos Kaufs vorhandonen 
vorborgenen Fehlers gogen don Kaufprois. 

liedif (arab.) , die türk. Landwebr, im 
Gegensatz zum Nizam, dem stohenden lleere. 
ltedigiren (lat.), anordnen, eino Rodaktion 
Bedimiren (lat.), les-, froikauten. [füliron, 
Redindegration (lat.), AViederherstellung. 
Redîtes (lat.) , Rückkebr, Einkünfto. 
ltedondillas(span., spr. -iljas, Redondilien), 
trocliàische Verse mit Roîmon oder Asso- 
nanzen, moist 8silbig. 

Rcdoubliren (fr.), vordoppoln, vorstarken ; 
Redoublement (spr. -dublmâng), Yerdoppelung. 

Redoute (fr.), gesclilossencs Befestigungs* 
werk in Form eines «rinfaclion Polygons, 
bautig einos Quadrats ; Maskouball. 

Redressiren (fr.), etwas wiedor inOrdmmg, 
ins Gcleise bringen; ruckgîingig machen. 

lied -river (d. i. Rothor Fluss), 1) rocbtor 
Nebenfluss dos Mississippi, entspriugt in 
Texas (auf dem Llano estacado), iliosst au! 
der Nordgrenzo von Texas, datin durcli Ar- 
kansas und Louisiana, mimdetHM. oberhalb 
Neworleans; 470 M. lang (100 M. weit rogol- 
massig von Dampfern befahron). — 2) Ji\ 
of the North, Fluss in Nordamerika , strômt 
auf der Westgrenz<‘ vouMinuesota uordl. zum 
Winipegsoo; 130 M. lang. Nahe seiner Mïm- 
tlung dio Red-rivcr-Ktdonie , 1811 gogrïindet. 

ltedtenbacher , Jakob Ferdinand, Mocba- 
niker, gel>. 25. Juli 1800 in Stoyer, ward 1841 
Prof, (ier polytocbn. Schulo in Karlsruhe, 
spâtor Diroktor dorselbeu; f ^ iiS * Rh April 
1863. Verdient uni die angewandto Mccha- 
nik und Mftscliinenbaukunst. Schr. , Théorie 
und Bau der Turhinon und Ventilatoreu 4 (2. 
Autî. 1860); , Théorie uud Ban dor AVassor- 
râder 4 (2. Aull. 1858); ,Resultato fur don Ma- 
scliinonluiu* (5. Aull. 1870); ,Priucipien der 
Mochauik und des Mascbinenbaus 4 (2. Aufl. 
1850); ,Der Maschiuenbau 4 (1862— 65, 3 Bdo.). 

Keduciren (lat.), zuHickfübren; lierai»» 
setzen, vermindern; etwas auf eine andero 
Masseinheit zurückführeud berechnen. Re » 
duktion , Znruckfuhrmig , Yermindorung, 
Verringernug; in dor Chirurgie Wiederein- 
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riohtung eines aus seine? normalenLage ge- 
bracbtenGliedes ; Verjüngung; Zurückbrin- 
gung verschiedeaer Munzen, Masse etc. auf 
eine Einheit, wozu Reduklionstabellen dieneu ; 
in der Chemie die theilweise oder vollstan- 
dige Abscheidung des Sauerstoffgehalts aus 
eînem Oxydation spr odukt. Mau reducirt 
Kupfcroxyd durch Erhitzen mit Kohle, um 
den Sauerstoff des Oxyds an Kohlenstoff zu 
binden und metallîsches Kupfer zu gowinnen. 

Réduit (fr. , spr. -duij, ringsum ge- 
schlossenes kleineres Festuugswerk inmitten 
eines grossern, Sammelplatz und Rückzugs- 
punkt dor Besatzung boi feindlichem Angriff. 
Thurmreduit , R. lu Form eines Tlmrmes, 
li au fi g in den Bastionsbôfen franz. Festungen. 

Redundànz (lat) , Ueberfülle , bes. au 
Worten. [Silbcnverdoppelung* 

Beduplikation (neulat), Bucbstaben- oder 

Keduvia (lat.), Neid-, Nietnagel. 

Kedwitz, Oskar, Freih. von , Dîclitor, geb. 
28. J uni 1823 zu Lichtenau boi Ansbach, 
studirte die Itechte in München, spàter in 
Bonn altdeutscho Sprache und Literatur, 
1851 — 52 Prof, in Wien, lebt seitdem meist 
auf seinem Gute Schellenberg bei Kaisers- 
lautern. Sohr. das katbolisirende lyr.-epische 
Gedicht ,Amaranth* (1842, 27. Aufl. 1871); 
,Màrlem vom Tannenbaum 4 (4. Aufl. 1853); 
,Gedichte 4 (3. Aufl. 1854) ; die Dramen ,Siege- 
linde 4 (1854), ,Thom. Morus 4 (2. Aufl. 1857), 

, Philippine Welser 4 (1859), ,Zunftmcister von 
Nürnberg 4 (1800), ,Doge von Venedig 4 (1803) 
etc. ; den Roman ,IIerm. Stark 4 (1869) und den 
Sonettencyklus ,Liod vom neuen deutschen 
Reich 4 (1. bis 5. Aufl. 1871). 

Reef (engl., spr. rihf), s. v. a. Reff, reffen. 

Reéll (lat.), s. Seal . [Seiler. 

Reep (niedersàchs.) , Tau; ReepschUiger , 

Rocs, Kroisstadt im prouss. Regbz. Düs- 
seldorf, am Rhein, 8505 Ew. 

Refaktion (fr., spr. -siong), Abzug für 
Beschâdigung etc. empfangener Waaren. 

Refektion (lat.), Erholung, Erquiekung; 
in Klôstern Mahlzeit nach 21stundigem 
Easten; Refektorium, Speisenaal in Klôstern. 

Référât (lat.), s. Seferiren . 

Referendàr (lat.), Berichterstattor, Titel 
für Juristen, die an einem Obei*gericht sich 
zu einer hôhoren Prüfung pralctisch vorbe- 
reiten; Referendariât , Amt oines solchen. 

Referendum (lat*), in der Schwciz die Be- 
schlnssfassung in der Volksversammlung 
übor Vorsehlàge, die bei derselben einge- 
bracht werden. 

Referenzen (lat), in der Handelssprache 
Beziehungen, Auskunftsertheilungen. 

Referiren (lat), berichten, in der Rechts- 
sprache aus den Akten vortragen ; Referont, 
das aus den Akten vortragendo Mitglied 
oînes Kollegiums; Referai, Vortrag. Èinen 
Eid r., ihn zui'ückschieben. 

Reff, Vorrichtung zur Verkürzung eines 
Segels durch Aufbinden (reff en). 

Reficiren (lat.), wiederherstellen, er- 
quickep. Reficieniia, starkende Heilmittel. 

Reflektlren (lat), Licht-, Schallwellen 
zurückwerfen ; widerstrahlen; nachdenkend 
erwâgen; auf etwaè r sein Augenmerk dai*auf 

Reflektor , s. Fernrohr , [richten* 


Reflex(lat), Widerschein, Zurückstrahlung 
des Lichts von einem glatten Gegenstand 
und dadurcli bewirkte Erleuchtung. 

lteflexerscheinungen , diejenigen unwill- 
kürlichen Vorgànge im Organismus, wobei 
infolge der Reizung eines Empflndungsnerven 
eine von einem andern Nerven abhàngige 
Thâtigkeit liervorgerufen wird. Als Vermitt- 
1er treten das Gehirn und Rückenmark auf. 
Dio bâuflgsten R. sind die Rejlexbetoegungen , 
d. h* Muskelzusammenziehungon, die in ge- 
setzmàssiger Weise nach bestimmten Reizen 
erfolgen, z. B. das Schlingen nach Reiz dor 
Gaumenschleimhaut , das Husten boi Kehl- 
kopfreizung, das Lachen beim Kitzeln etc. 
Der Willenseinfluss kann dio R. theilweise 
hindern. Eine zweite Art der R. siud die 
Sekretionen, z. B. die Speichelabsonderung 
nach Reizung der Mundschleimhaut. 

Reflexion (lat.), in der Physik bes. die 
Zurûckworfung des Lichts von einer dazu 
geeigneten Flüche, geschieht so, dass ein 
Lichtstrahl z. B. von einer spiegelnden 
Flàche unter demselben Winkel und in der- 
selben auf der spiegelnden Flàche senkreclit 
stehenden Ebene zurückgeworfen wird, unter 
deneu er auffàllt; im philosoph. Sinne Zu- 
rückbeugen des Goistes auf sich flelbst, 
Nacbdenken, Ueberlegung. 

Reflexiv (lat), riïckwirkend, -bezüglich. 

Reflexkrâmpfe « krampfartige Reflexbewe- 
gnngon, bes. Erscheinung von Riickenmarks- 
erkrankungeu , bei Strychninvergiftungeu. 

Refluiren (lat.), zurückfliessen, -strômen. 
Reflux , Rückfluss, z. B* des Blutes nach 
dem Herzen ; aueh s. v. a. Ebbe. 

Reforin (lat), verhesserndo Umgestaltung 
hestehender Einrichtungen. Reformbill , in 
England jodo Bill, welche eine Reform bo- 
antragt, bes. die auf Parlamentsreform be- 
züglicîie vom 7. Juni 1832 (s. Grossbritannien, 
Geschichte). Reformer, diejenigen, welcho 
Staat und Gesellschaffc auf dem Wege der 
R. ruliig und stetig fortzubilden suchen; 
Radik air ef orme r, in England s. v. a. Radikale. 

Keforniatlon (lat), Umgestaltung, Ver- 
bosserung, namentlich der Kirche, insbes. 
die gegen das Papstthum gerichtete Bo- 
vvegung des 16. Jalirh., welche die Eut- 
stehung des protestant! schen Kirchenwesens 
zur Folge liatte. Ursachen: derYerfall der 
mittelalterîichen Kirche in Lehre und Leben, 
die Uebergrifle der rom. Kurie und die 
finanzielle Ausbeutung dor anderen Lânder 
durch dieselbe, Vergebliche Versuche dor 
Koncilien zu Pisa, Konstanz und Basel, eine 
Reform der Kircho ,an Haupt und Gliedexm* 
zu Stande zu bringen. Nàchsto Veranlas- 
sung Luthers (s. d.) Thescn gegen den Ab- 
lass 31. Okt* 1517. Habptdata (ausser den 
bei Luther gegebenen): April 1521 Achter- 
klàrung gegeu Luther und seine Anhânger 
durch das worrnser Edikt. 25. April 1529 
Protestation der evangel. Stande gegen den 
die R. liômmen sollenden Reichs&bschied. 
25. Juni 1530 Uebergabe der augsburg. Kon- 
fesslon auf dem Reichstage zu Augsburg. 
29. Mârz 1531 Abschluss eines Defensivbünd- 
nisses der protestant Stande zu Schmalkal- 
den. 4. Juni Konveat derselben zu Frank- 
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furt, Ernennung des Kurfürsten von Saohsen 
nnd des Landgrafen von Ilessen Zu Bundes- 
hâuptern. 23. Juli 1532 Religionsfriede zu 
Nürnberg. Verbreitung der R. über den 
grôssten Tlieiï von Deutschland. 5. Marz 

1537 Àblebnung des yon Tapst Paul III. 
nach Mantua ausgeschriebenen Koncils von 
Seiten der protestant. Fürsten und Theologen. 

1538 Abschluss eines heiligen Bundes gegen 
die R. zwischen den Erzbischofen von’Mainz 
und Salzburg und den Herzogen von Bayern, 
Saclisen und Braunschweig. Vermittelungs- 
versuclie, rcgensburger Intérim (s. d.) Mai 
1541. Verlàngerung des Friedensstandes 
durch den Reich sabschied von Speier 1512. 
1545 Erôffnung des Koncils von Trient, Ver- 
werfung desselben seitens der Protostanten. 
20. Juli 1540 der Kurfiirst von Sachsen und 
der Landgraf von iïessen wegen Hochver- 
raths an Kaiser und Reich in die Reichs- 
acht orkïàrt. Juli JLieginn des schmalkal- 
dischen Kriegs. Die schmalkald. Yerbündeten 
stchen in Süddeutschland dem Kaiser mit 
überlegenen Streitkraften gegenüber; ihre 
Uneinigkeit und ihr unentsehlossenes Zogern 
lâsst den Kaiser Zeit gewinnon, Vcrstàrkungen 
an sicli zu ziehen. Infolge des Abzuges des 
Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen 
in sein vom Herzog Moritz von Sachsen 
besetztes Land Auflosung des schmalkald. 
Bundesheeres; Abfall der obcrdeutscljcn 
Reirhsstâdtc vom Bundo. 24. April 1547 
NiederJage Joh. Friedrichs von Saohsen boi 
Miihlberg. 1548 augsburger und leipziger 
Intérim (s. d.). Marz 1552 Abfall des Kur- 
fürsten Moritz von Saclisen vom Kaiser. 
Mai Flucht des lotzteren vou lnnsbruck. 
31. Juli Abschluss des passauer Vertrags: 
das Redit der R. den Reiclisstanden zuer- 
kannt, den Unterthauen boi lleligionsbe- 
drückung bloss das Redit frelen Abzugs 
gegon billige Nachsteuer ausbedungen. 20. 
Sept. 1555 vorlàufiger Abschluss der R. 
durch den Religionsfriodeu von Augsburg. 
Vgl. Mar/teineke, ,Gescliichto der deutschcn 
R. 4 , 2. Au fl. 1831 — 34, 4Bde. ; Merle d'Aubigné, 
(vom reforni. Standpunkt, 1862—68, 7 Bde.; 
deutscli 1866 ff.); über die doutsche Gescli. 
im Zeitalter der R. die Werke von Eankc (4. 
Aufl. 1867-68, 6 Bde.), Hausser (1868). 

Reformator (lat.), der eine Reforination, 
bcs. der Kirche Bewirkendo. 

Reformirte Kirche, im Gegensatz zur 
lutherischen Kircho (s. Lntheraner) diejenigo 
Kirchengemeinschaft, welclie sich ebenfails 
im 16. Jahrh. vom Papstthum lossagte und 
bes. in Süddeutschland, in der Schweiz , in 
Frankreich, in den Niederlandon und in 
Scliottland vorhevrachend ist. In der Schweiz 
Ulrich Zwingli (s. d.) u. Joli. Ookolampadius 
(s. d.) Fülirer der reformator. Beweguug. 1519 
Auftreten Zwinglis gegen den Ablasshandel 
des Franciskanermônchs Bernh. Samson und 
rasclier Bruch desselben mit dem Katholi- 
cismus. 29. Jan. und 26. Okt. 1523 Religions- 
gespràche zu Zürich; infolge davon in Zurich 
Jteform des Kultus, Abschaffung der Bilder, 
Altâre und der Messe, Aufhebung der 
Klôster. 19. Mai 1526 Religionsgesprâch zu 
Baden im Aargau, 6. Jan. 1528 zu Bern; 


infolge davon Uebertritt Berna zur neuen 
Lehre und weitere Verbreitung derselben. 
Bündniss der kathol. Kantone Schwyz, Uri, 
Unterwalden , Zug und Luzern mit Konig 
Ferdinand ; dem gegenüber 1529 Bündniss 
(Burgrccht) der Kantone Zürich , Bern, 
St.-Gallen, Biel, Mühlhauson, Basel und 
Schaffhausen. Der Verbindung mit den 
deutschen Protestanten steht die Verschie- 
denheit der Abendmalilslehre entgogen, die 
das Gesprâcli Zwinglis mit Luther zu Mar- 
burg (1. Okt. 1529) nicht aufhebt. Verbot 
der Zufuhr und Handelschaft in die Urkan- 
tone von Seiten der reformirten Kantone; 
daher Einfall der kathol. Orte in Zürich 
und Sieg derselben boi Kappel 11. Okt. 1531, 
wodurch der weiteren Verbreitung der Re- 
formation in der deutschen Schweiz ein 
Ziol gesetzt wird ; dagegen Verbreitung der- 
selben in der franzôs. Schweiz. 1534 Ein- 
führung des reformirten Kultus in Genf; 
soit 1536 Auftreten Oalvins (s. d.) daselbst 
und tiefgreifender Einfluss desselben auf dio 
Entwiekelung der r.n K. 1536 Einführung 
dorselben im Kauton Waadt. Genf Mittel- 
puukt der schwoizer Reforination. Verpflan- 
zung derselben nach Beutschland, Polen und 
Ungarn, England und Scliottland, Frankreich 
und den Nicderlanden. Verschiedene Ent- 
wickelung derselben in den verschiedenen 
Landern ; gemeinsamEinfachheit desGottes- 
dieustes im strengsteu Anschluss an die heil. 
Schrift; Ersetzung des Episkopats durch 
Presbytérien und Synoden. Im Abendmahl 
nur geistiger Genuss von Christ! Leib und 
Blut durch den Glauben ; Vorwiegen des 
praktiseh-religiosen Intéresses vor dem theo- 
rctisch- dogmatischen, daher keine straffe 
Einheit im Dogma. Bekenntnissschrifton, 
aber ohne allgem. Geltung: ,Confessio Te- 
trapolitana 4 der Stâdto Strassburg, Konstanz, 
Mcntmingen und Lindau, zu Augsburg 1530 
ïihergeben; ,Confessio Helvetica 4 (1536), bis 
1839 von symbol. Geltung; ,Confessio et ex- 
positio simplex (1566); , Formula Consen- 

sus Helvetici 4 (1571) etc. In den Nieder- 
landen heftiger Streit über dio Pràdestina- 
tionslehre zwischen den Arminianern (s. d.) 
und den Orthodoxen (Gomaristen); Mai 1619 
Sieg der letztern auf der Synode zu Dort- 
recht. In Frankreich erwachseu die Refor- 
mirten zur polit. Partei (s. Ilugenotten ). 
1571 Annahme der ,Gallicarum ecclesiarum 
confessio fidei 4 auf der Natioualsynode zu 
La-Roclielle für die franz. -reform. Kirche. 
Ueber die englisch-reform. Kirche s. Angli- 
kanische Kirche . In Deutschlaud Union des 
Calviuismus mit dor melanclithonschen Rich- 
tung. Ausstossung der Melanchthonianor 
oder Philippisten als Kryptocalvinisten aus 
der neuen ,luther.‘ Kirche Norddeutsch- 
lands seit 1580 durch die KonkordienformeL 
Bildung von ,deutschreformirten 4 Landes- 
kirchen, die im westphâî. Frieden (1648) als 
augsburg. Konfessionsverwandte Anerken- 
nung und durch den Uebertiitt des Kur- 
fürsten Job. Sigismund von Brandenburg 
an dem Iiause Hohenzollern eine m&chtige 
Schutzwebr finden. Seit 1817 in Preussen 
und andero Staaten Einführung der tvangeh 
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Union , Begründung vom Staato unabh&ngi- 
ger evangel. Gemeînschaffcen in der franz. 
Schweiz, in Frankreich uud Holland. Vgl. 
Bchtoeizer, ,DJ© Glaubenslehre der evangel-* 
refor. Kirche 4 , 1844—47, 2 Bde. 

Refrain (fr., spr. ~frang), etwas an be- 
stimmter Stella regelmâsaig Wiederkehren- 
des, insbes. in Gedichten der gleich] au tende 
Schluss jeder Strophe; Kohr-, Rundreim. 

Kefraktar (fr.), ein Widerspenstiger; ein 
dor Rekrutirung sieh Entziohender. 
Refraktion (lat.), Stralilenbrechung, s. 
Itefraktor . a.^Fertirohr. Licht. 

Refrangibilitat (lat.), Brechbarkeit der 
Lichtstrnhlen. [digen. 

Refrcniren (lat.), zügeln, hommen, bân- 
Refrigeration (lat.), Abkühlung, Erkal- 
tung. (Destination etc. 

Refriçcrator (lat.), Kühlapparat bei der 
Uefüsiren (fr.), abschlagen, ablclinon; 
Refus (spr. -fü), Versagung, Verweigerung. 

Réfugiés (fr., spr. Refuschioli, d. i. Fiücht- 
liuge), die infolge derReligionsverfolgungon 
nach Aufhebung des Edikts von Nantes (1685) 
aus Frankreich entflohenen Reformirten 
(Hugenotten), fanden in Holland, Danemark, 
England , Deutschland (bes. Brandenburg) 
und in der Schweiz Aufnahmo, bildeten zum 
Thcil eigone franz. Kolonien; zu unter* 
seheiden von den franz. Emigranten (s. d.), 
Rcfugïum (lat.), Zuflucht, Zufluchtsort. 
Refulgenz (lat.), Widcrsehein. (gahe. 
Refusion (lat.), Wiedererstattung, Zurück- 
Refütation (lat.), Widerlegung; Lehnsauf- 
kündigung. 

Kega, Küstenfluss in Pommern, entspriugt 
aus dem Klanzigorseo, mündot unterlmlb 
Treptow iu die Ostsee, 25 M. lang. 

Régal (lat.), gr. Papierformat; Bücherbrot. 
Régalien (Jura regalia), die der oberaten 
Staatsgewalt vorbchaltenen Rechto, Staats- 
hoheitsrechte, zorfallen in hohero oder we- | 
sentliche, die aus dem Wesen dor obersten 
Gowalt hervorgehon (Justiz-, Polizei-,Steuer- ! 
etc. Hoheit), und niedero oder ausserwo- 
sentliche (ônanzielle) oder II. im eugoren 
Sinne (Berg*, Forst-, Jagd~, Fluss-, Salz- 
regal, Recht auf herrenlose Sachen). [thon, 
flegaliren (fr.), reichlich (konigl.) bowir- 
Regard (fr. , spr. -gahr), Anblick; ltück- 
sicht, Achtung; regardireyi , botrachten, be- 
rücksichtigeu , auf etwas acliten. 

Regatta (itaî.), festîîches Wettrudern mit 
Regel Coss. s. Coss . (Gondeln. 

Regel- de -fri, s. Ile gala de tri , 
ltegeln^ s. v. a. Menstruation. 

Regen , entsteht bei Abkühlung mit Feuch- 
tigkeit gesàttigter Luft, indem der Wasser- 
dampf zu Blâschen und Trôpfchen ver- 
dichtot wird. Der in den Kalmen aufstei- 
gende Luftstrom wird in don liôheron Luft* 
schichten abgeküblt und erzougt dort und 
auf seinem Wege nach dem Norden R. Die 
von N. strômende Luft wird auf ilirem Wege 
nach dem Aequator immer trockenor, und 
wo stets dor Passât weht, regnot es nie. 
Durch Vorschiebung der Kalmen und Passato 
im Lauf des Jahres wird in den Tropon die 
Regenzeit und dîe Zeit der tionnen orzeugt. 
R. fàîlt auch, wenu ungleich warmo Luft- 


stromungen von gleicher Dampfsâttigung 
sich mischeh, also boim Wechsel des Windes. 
Ilegentoasser cnthâlt Sauerstoff, Stickstoff, 
Kohlensàure, Ammonîak, salpetrige Sauve 
otc. Vgl. die Temperaturkarle der Erde IV. 

Regen, Nebenfluss der Donau in Bayer», 
kommt vom Bôbmerwalde, mündet bei Stadt- 
amhof, Regensburg gegonübei', 22 M. 

Regenbogen , wird bcobachtet, wenn inan 
die Sonne im Rücken u. eino von der Sonne 
boleuchtete regnende Wolke vor sich luit. 
Der R. bildot die Basis elnos Kcgcls , in 
desson Spitze das Auge steht, und dessen 
Axe mit der geraden Linie zusammeufâllt, 
welche man durch die Sonne und das Auge 
logon kann ; er entsteht durcli Brechung 
dos Lichts in den Rogontropfe». Der Mond- 
regonbogeu ist stets matter. [Reproduction. 

Régénération (lat.), Wiedorerzeugung , s. 

Kcgengallc, regenbogenartig© Fârbung au 
oinor am Ilorizont stohenden Wolke. 

Kcgenmcsser ( Ombromeler , Fiuviometer, 
Hyetomctcr ) , metoorologischos Instrument, 
Vorrichtung zum Auffaugen und Messe» des 
auf einer Flâche von bestimmter Grosso wiih- 
rend einer gewisson Zeit gefallonen Regens. 

Regenpfelfer (Gharadrius L.), Gattung dor 
Sumpfvogol. Goîdregenp/ci fer, Bitte (C. plu- 
vialis L.), 10—11" L, ïn Êuropa, bei nus Marz, 
April, Okt., Nov. Kbenso dor Morinell (C. 
morinellus L .), 0" 1. Hahbandregenpfeifer 
(O. hiaticula L,), V* ]., an der Nordsee, bei 
uns von April bis Okt. Fhtssregenpfeifer (O. 
miuor M . et W.) t I., bei uns Mârz bis 
Sept. Allô R. habon schmackhaftes Fleisch. 

Regens (lat.), der llorrschende ; pater 
regens, Aufsoher in katholisclion Stiftern. 

Regensburg, llauptstadt des bayer. Regbz. 
Obcrpfalz uud Rogonsburg, redits au dor 
Donau (stoinorne Brücke nach doin gegenüber- 
liegondon Stadtaïiiliof), 30,357 Ew. ; noch ganz 
inîttelaltorl. Gopràgo ; Biscbofflsitz mitDnm* 
kapitel; Rathhaus (1662— 1806 Sitz der dout- 
schen Roiclistage) , weltbor. gotli. Dom St. 
Peter (1275—1634 erb, , soit 1838 rostaurirt, 
prachtvoller Krouzgang); dieehemal. Roidis- 
abtei St. Emmeran (652gegr., jetzt Rcsidonz 
des Fürsten von Tliurn uikÏ Taxis, mit 
bed. Gemàldesammlung) ; die Stiftskirdio 
St. Emmeran (roman. Pfcdlerbasilika) , auf 
dem St. Emmoransplatz dio Statue dos Bi- 
scliofs Sailer; die Jakobs- oder Scbotton- 
ki rche (Basilika, 1150—84 erb.); Ki relie St. 
Dionys zu Obormüuster; 3 Kloster, konigl. 
Villa; alter Gasthof zum goldenen Kreuz 
(Karl V. und dio Wirthin Barb. Blomborg), 
praclitvollo Eisenbahnkettenbrücke; Hofd<‘- 
platz (Kampf Dollingors mit dem Iloiden 
Krako). Bleistift-, Zucker-, Fayence-, Goïd- 
und Mossingwaaronfabr. ; bed. Brauereien, 
Schiffbau, Spoditionshandel mit IIolz , »Salz, 
Getroide. - IVa St. unterhalb R. die Walhalla 
(s. d.), — Von den Romorn gegr., miter don 
Agilolftngern llauptstadt von Bayera und 
Stapelplatz für don levantin. Ilandel, von 
K. Friedrich I. zur freien Reiclisstadt er- 
hoben. — Das Bisthum R., boreits 740 gost-, 
soit 1803 Erzbisthtim, 1806 ne bat der Stadl 
IL zum Fürstonthiim crlioben utid Dalberg 
zuertbeilt; soit 1810 bayoriscli. 
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Regént (lat.), daa regierende Oberhaupt 
eines monarchiscben Staats ; Reiclisverweser 
an Stello des Staatsoberliaupts* Regentschaft, 
Reîolisverweserschaft. 

Rcgenwaido, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Stottin , an der Roga , 2172 Ew. 

Regenwurm (Lumbricus L.), Gattung der 
Ringelwiirmer. Oemeiner R. (L. communis 
llojfm .), bis 10" 1. , frisst humoso Erde, junge 
Wm-zeln etc.; bes. in Blumentôpfen schàd- 
lich, durcit Wallnussblâtterabkochung zu ont- 
ferueu; Kôder beim Angeln. [sprossen. 

Regermination (lat.), das Wiederhorvor- 

Kogcsten (lat.), chronolog. geordiioto Ur- 
kumlonverzeichnisse mit Angabe des Inhalts. 

Keggio (spr. Reddscho), 1) ehemals ital. 
Ilerzogthum, dann Hauptbestandthoil Mode- 
nas, jotzt ital. Prov., 41,5 QM. une! 234,164 Ew. 
Die J lauptstadt R* (R. nelV Emilia, das al te 
Regium Lcpidi), 21,174 Ew. ; Katbedralo; Soi- 
denwoboroi. — 2) R. (das alte Rheginm Julii), 
llauptstadt der imterital. Prov- Calabria ul- 
tra I, an der Meorongo von Messina, 15,692 
Ew. ; Dom. 21. Aug. 1860 von Garibaldi er- 
obert. \Ondinot. 

lieggio (spr. Reddsclio) , Ilerzog von , s. 

Rcgiciditiin (lat.), Konigsmord. Régicides 
(fr., spr. -sehisibd), Kbnigsmôrdor, in Frank- 
reich zur Restaurationszeit aile, wclcho fur 
Ludwigs XVI. Tod gestimmt hatten. 

Regîo (fr. , spr. -schili) , in Frankreich eine 
mit Verantwortliohkeit und Itechnungsab- 
Icgung verbundeno Yorwaltung, auch Ver- 
waltung gewisser Sfcaatsoinkimfte, z. B. Salz-, 
Tabaksrogie; im Tbeaterweson lnbugrifT dor 
Funktionen des Régisseurs (spr. -schissôhr), 
dor die zu gebenden Stücko in Sceno zu 
set, zen , die Rollen zu vertheilen bat etc. 

Kcgierung (lat.), Inbogriff dor Staatsgc- 
walt im Gegensatz zum Volke, also das 
Staatsoborbaupt nebst don seinen Willen aus- 
fülirenden Behorden; au ch letztere allein, 
bes. in koiistitutioiiellen H tant en, wo der Ue- 
gont unverantworUicb, die Mînister vorant- 
wortlich sind ; cinzoîne Verwaltungsbehorde. 

Regillus, kloinor Seo ôstï. von Rom; 496 
v. (îbr. Eieg des Aulus Postumius iibor dîo 
mit dem vortriebenen rom. Konig Tarqni- 
nins Superbus verbündotcn Latiner. 

Régime (fr. , spr. -scliilim), Staatsverwal- 
tung; Lcbonsweise, Diat ; vgl. Ancien régime. 

Régiment (lat.) , Truppotiabtbcilung. In 
Beutschlftiid bat das Inf anterieregimevt 3Ba- 
taillone à 4 Kompagnien und zalilt 3000 Mann ; 
das Kavallcricregiment bat 5 Eskadronen, 
zalilt OOOPforde; das A rt ill cric régiment (aucb 
Brigade genannt) liât 16 Battcrien und zalilt 
96 Goschütze uml 3000 Mann. 

Rcglomontàniis , eigcntl. Joh. Millier , 
Matbematikor, geb. 6. Juni 1436 zu Künigs- 
berg iu Franken, lolirto eine Zeîtlang zu 
Wien, ging 1461 mit dem Kardinal Bessarion 
iiRcb Italien, lebte dann am Ilofo des Ko* 
nigs Matthias Oorvinus von Ungarn, ward 
1474 vom Papst Sixtus IV, wegen der Ka- 
lenderverbeBsorung nacli Rom borufen; f 6. 
Juif 1476 als Blschof von Regensburg. Vcr- 
vollkommnete dieAlgcbra, die Trigonométrie, 
die Meohanik, fôrderto die Astronomie. 
Scbr. ^alcndarium* (1473) u. A. 


Région (lat.),Gegend, Bereieh,Luftscbiobt. 

Régisseur, s. Régie . 

Iiegister (lat.), Verzeicbniss ; insbos. alpha- 
botiscb geordnetes Inhaltsverzeichniss bei 
Bâchera; in der Oi*gel Naine der an den 
Seiten der Tastatur angobracbten Züge zurn 
Oeflhen uud Schliessen der Windlôcher; im 
Gesang Namo der verschiedenon Stimm- 
lagon, Brvisfc-, Kopf-, Falsetstimrne. 

Registriren (lat.), eintragen; bes. die bei 
einer Bohordo gnmachton Eingabcn auf- 
zeiolinen; Registrator, Beamter, der dies zu 
besorgen bat; Registrande, Verzeicbniss der 
gemachten Eingabon; Registratur , Aufbe- 
wabrungsort dafur, auch Bucli zum R. 

Reglement (fr. , spr. Rcgi’mâng), allgo- 
meine Dîonstvorschrift, Goscbaftsordnung, 
insbes. militarisebe. 

llegletten 9 Durcbscbusslinion , duvcli 
welche beim Setzen die Zeilen von einander 
gctrennt werden. 

Reglise (fr.), s. v. a. Lodorzucker. 

Regnard (spr. -njabr), Jean Franç., franz. 
Lustspieldicbter , geb. Fcbr. 1655 zu Paris, 
f 5. So])t. 1709; Rivale Molières, am bosteu 
sein ,Spielor‘. Schr. auch satir. Epistein u. A . 
Werke, berausg. von Michiels (1854, 2 Bdc.). 

Régnault de St. -Jean d’Ângely (spr. 
Renjoh de Sangt-Schang d’Angschli), Auguste 
Michel Marie Etienne , Graf, franz. Marscball, 
geb. 29. Juli 1794, machte die Foldzügo von 
1812 — 15 mit, wnrd nacli der Restauration 
ans der Anneelisto gestrichen, organisirte 
1825 mit Fabrice in Griechenland oine lteitor- 
truppo anf ourop. Fuss und nabm dann als 
Freiwilliger an der Expédition des Marschalls 
JMaison nach Morea Tlieil. Unter dor Juli- 
dynastie wioder angestellt, riickte or bis 1848 
zum Gonoralrnajor auf, ward dann Mitglied 
<ler Konstituanto, nach den Junitagcn Divi- 
sionsgeuoral und A pri L 1849 Befehlshabor 
<ior Lrin<lungstrupp( i n bei der Expédition 
nacîi Rom unter Oudinot. Jan. 1851 kurzo 
Zoit Kriogsminister , ward or nach dom 
Staatsstrcuch Scnator v Mai 1852 Goneral- 
inspektor der Kavallorio , 1854 komman- 
dîrender General der Kaiscrgarde, befoliligte 
1855 in der Krim das Reservecorps, 1859 
das Gardcoorps, ward bei Magenta Marscball ; 
f 1. Febr. 1870 zu Cannes. 

Kegnier (spr. lienjub), Mathnrin, franz. 
Scbriftstoller , geb. 21. Doc. 1573 zu Chartres, 
Geistlicber, f 22. Okt. 1613 in Rouen. Burch 
seine 16 Satiren (neue Ausg. von E. de Barthé- 
lemy 1862) Bcgründcr dor klass. Satire in 
Frankrcieli. 

Regnitz, linker Nobenfluss des Mains, ent- 
stelit bei Fiirtli durch die Veroiniguug der 
Reduitz und Pegnitz, mimdet St. unter- 
bal b Bamberg; 8 M. lang. [Naturreich. 

Ko gnu m (lat.), konigl. Würde; Kônigreich; 

Regrattcrie (fr.), llokerei, riokerkram. 

Regredienterbfolge, Art dor Erbfolge, 
wonach boi dom Erloscbcu des Manns- 
staminés und der dadureh bedingten weibl. 
Erbfolge diese an dio fruher ausgeschlosse- 
nen Tôcbter des erstou Erwerbers zuruck- 
fallt (regrodirt), statt an die nàchsten Biuts- 
verwandten des Erblassers überzugehen. 

Itcgredircn (lat.), zurückscbreiten, zurück- 
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greifen auf Fruheres ; Regredién», Riickkehr, 
Rückgang; auch 8. y. a. Rekurs. 

Regress (lat.), Rückschritt; JS. nehmen, 
wegen Schadloshaltung für etwas Jemanden in 
Ànsprach nehmen , sofern dieser dafür ein- 
zustehen hat. Regressxv, zurücksclireitend; 
régressive Méthode, 8. y. a. analyt. Méthode. 

Regrettiren (fr,), bedauern, bereuen; er- 
sehnen. Regret (spr. -grâ), Bedauern, Reue. 

Régula (lat.), Regel, Richtschnur. 

Régula de tri (Regel-dc-tri), Rechnungs- 
art, besteht in der Berechnung des 4. Gliedes 
einer geometrischen Proportion au s den 3 
ersten Gliedern, indem man das 2. und 3. 
Glied multiplicirt nnd mit dem 1. dividirt. 
Sind es 5, 7 etc. bekannte Grôssen, so heisst 
die Rechnungsarfc Régula quinque, R . sep- 
tem etc*, im Allgemeinen R. multiplex oder zu- 
sammengesetzte R. u. beruht auf Zusammen- 
setzung melirerer Verhàltnisse duroh Multi- 
plikation ilirer entsprechenden Glieder. 

Regular (lat*) , regelmàssig , regelrecht. 
R.e Truppen, Linientruppen, stehendes Mili- 
tai* im Gegensatz zur Landmiliz. 

Régula Fais! (lat.), veraltete Méthode der 
Auflosung einer arithroet. Aufgabe, wôbei 
man anfangs eine willkürlioh gewâhlto 
Grosse statt der gesuchten wahren annimmt, 
dann das bei dieserAnnahme sich ergebende 
falsche Facit mit dem richtigen vergleicht 
und aus dem dabei gefundenen Unterschiede 
die angenommene Zahl berichtigt; durch 
die Algebra verdràngt. 

Regulâres (lat.), s. Regulirte. 

Regulativ (lat.), s. v. a. Reglement. 
Regulatoren (lat., d. i. Ordner), Vorricli- 
tungen zur Ausgleichung der beim Gang von 
Maschinen unvermeidl. Storungen : Bremsen, 
Gegengewiclite, Schwungràder, Centrifugal- 
regulatoren (s. Tafel Dampfmaschine) etc. In 
den südl. und südwestl. Territorien der Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika Privatge- 
sellscliaften, welche derGesetzlosigkeit unter 
der rohen Bevôlkerung zu steuern suchton. 

Régal iren (lat.), ordnen, berichtigen. 

Regulirte (Regulâres), Geregelte, iu der 
kathol. Kirche die einem Orden, einer Kon- 
gregation etc. Angehôrigen. 

Regfilus (v. lat. rex), reines Metall; regu - 
lininch, nicht vererzt, gediegen. 

Regülus, Marcus Atilius, rëm. Konsul 267 
v. Chr., schlug die Salentiner und nahm 
Bnindusium, 256 wieder Konsul u. Befehls- 
haber der rôm. Flotte im ersten pun. Krieg, 
schlug die karthag. Flotte an der Südküste 
von Sicilien, setzte nach Àfrika über, be- 
drohte Karthago, ward von dem Spartaner 
Xanthippus geschlagen und gefangen, 250 
nach Rom gesandt, um den Frieden zu ver- 
mitteln, rieth hier aber zu Fortsetzung des 
Kriegs, kehrte seinem Versprechen gemàss 
nach Karthago zuruck; soll hier gransam 
ermordet w orden sein. 

Reh, Grappe der Gattung Hirsche (s. d.). 
Gemeines R. (Cervus capreolus L 2 Va' li., 
in Europa bis 58<> n. Br., auch in A sien* 
Bas Mânnchen boisât Rehbock, das Weib- 
chen Schm&lreh, wenn es geworfen, Riche; 
liefert feines Handschubleder. 

Rehabëam , Sohn u. Naebfolger des Israël* 


Konigs Salomo, regierte 975 — 957 v. Chr., 
nach Trenntmg des Reichs in die beiden 
Reiche Juda und Israël in ersterem, kampfte 
unglücklich gegen den âgypt. Kônig Sisak. 

Rehabilitiren (lat.), wieder einsetzen, den 
guten Ruf Jemandes wieder herstellen; ifc- 
habilitation, s. Restitution * 

Rehfues, FhiL Jos. (von), Schriftsteller, 
geb. 2. Okt. 1779 in Tübingen , seit 1814 Ge- 
neralgouverneur von Koblenz, spater Kuva- 
tor der Universitat Bonn und geadelt, zog 
sich 1842 zurück; f 23. Okt. 1843 auf seinem 
Gute im Slebengebirge. Hauptwerke: ,Re- 
den an das deutsche Volk* (1813 — 14) und 
die histor. Romane ,Scipio Cicala* (2. Aufl. 
1841) und ,Die neue Medea* (1841). 

lteibung (Friktion), elns der sogen. Hinder- 
nisse der Bewegung, tritt auf, wenn zwei 
Kôrper mit einander in Berührung kommen, 
wâchst mit dem Druck und der Rauhigkeit, 
ist bei harten Korpern unabhàngig von der 
Grosse der Reibungsfiàche , wird von der 
Gescliwindigkeit der Bewegung, wenn diese 
nicht sehr gross ist, nicht heeinflusst, ist 
beim Uebergang aus der Ituhe in die Be- 
wegung grosser als bei der Bewegung selbst, 
wâchst bei Metallen mit der Temperatur, 
bei Hôlzern mit der Feuchtigkeit, ist zwi- 
schen gleichartigen Korpern stârker als 
zwischen ungleichartigen. Bei gleitender 
Bewegung ist die R. grosser als bei wàlzen- 
der oder rollender ; Zapfenreibung ist klelner 
als gewôhnliche gleitende. Schmiermittel 
vermindern die R. 

Reibungsrâder, Ràderwerke, bei welcben 
die Bewegung nur durch dieReibung der sich 
beriïhrenden Radumfânge übertragen wird. 

Relcha, Anton, Musiker, geb. 27. Febr. 
1770 in Prag, in der Komposition Schüler 
von Mozart und Haydn, seit 1804 Musik- 
lehrer in Paris, wo er 1817 Prof, am Kon- 
servatorium wurde; f das. 28. Mai 1836. 
Yerf. einer treff lichen Kompositionslehre 
(deutsch von Czemy 1834) und zahlreicher 
Orchester- und Instrumentalkompositionen. 

Relchardt, 1) Joh. Friedr Komponist und 
Schriftsteller, geb. 25. Nov. 1752 in Konigs- 
berg, seit 1775 Hofkapeîlmeister in Berlin, 
1792 wegen seiner freisinnigen ,Vertrauten 
Briefe 4 (1792) entlasson , ward 1794 Salinen- 
inspektor in Halle, 1808 auf kurze Zeit Hof- 
kapellmeister in Kassel; f 27. Juni 1814 in 
Giebichenstein. Seine Schrifteu über Musik, 
sowie seine Opéra (,Geisterinsel 4 ), Singspiele, 
Oratorien, Instrumentalwerke etc. jetzt meist 
vergessen; dagegen haben sich viele seiner 
Lieder (bes. die goetlieschen) erhalten. Biogr. 
von Schletterer (1865). — Seine Tochter Luise 
(geb. 1788, f 1826 in Hamburg, Liederkom- 
ponistin. — 2) Gustav, Musiker, geb. 18. Nov. 
1797 zu Schmarsow in Pommera, Musikdirek- 
tor in Berlin. Seine Komposition ,Was ist 
des Deutschen Vaîerland* und ,Das Bild 
der Rose* sind Volkseigenthum geworden. 

Reich en au, bad. Insel im Untersee, mit 
3 DÔrfern und ehedem ber. Benediktiner- 
abtei (724 gest.), 1560 Ew.; Weinbau. 

Reichenbach, 1) Kreisst. im preuss. Regbz. 
Breslau, am Fusse des Eulengebirgs,6590Ew. ; 
Schloss. 16. Àug« 1762 Sieg Friedrich® d. Gr. 
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über Loudon. 16. und 17. Jimi 1813 Vertrag 
zwisohen England, Russland und Preussen 
gegen Napoléon I. — 2) Stadt im sachs. 
Regbz. Zwickau, 11,713 Ew.; ein Hauptsitz 
der sachs. Wollwaarenfabrikation. 

Reichenbach, Karl, Freiherr von , Natur- 
forscher, geb. 12. Febr. 1788 in Stuttgart, 
begründete seit 1821 in Mâliren grossartige 
technische Etablissements und neue Industrie- 
zweige , lieferte wiphtige Untersuchungen 
über die empyreumatisohen Stoffe, entdeckte 
das Kreosot, Paraffin und eine angeblich 
neue Naturkraft, das Od; f 19. Jan. 1869 in 
Leipzig. Schr. ,Untersuchungen über die 
Dynamide desMagnetismus etc. 4 (1850, 2 Bde.); 
,Odisch-nmgnetische Brrefe 4 (1852) ; ,Der sen- 
sitive Mensch und sein Vei*h alten zum Od 4 
(1854, 2 Bde.) ; ,Dio Pflanzenwelt in ihren 
Beziehungen zur Sensitivitât etc. 4 (1858); 
,Aphorismen 4 (1866); ,Die odischeLohe 4 (1867). 

Reichenberg,Industriestadt im bôhm. Kreis 
Bunzlau, an der Neisse, 22,394 Ew.; Kreuz- 
kircho, 2 Schlosser, Handelskammer ; bedou- 
tendster Fabrikort Oesterreicbs fur Baum- 
wollwaaren (über 50 Splnnereien), auch ein 
Hauptsitz der Leinenfabr. (60—70,000 Stück) 
und Tucîimacherei (schonlô. Jahrh. erwâhnt). 

Reichenhftll, Stadt in Oberbayern, an der 
Saalach, südwestl. von Salzburg (Eisenbahn 
dahin), 3122 Ew. Grôsstes bayer. Salzwerk 
(16 Quellen, 5 Gradirhâuscr, jàhrL 300,000 
Ctr.). Besuchtes Soolbad. Vgl. Liebig (1871). 

Reiehensperger, 1) Aug., preuss. Abgeord- 
neter, geb. 1808 zu Koblenz, seit 1849 Appel- 
lationsgerichtsrath in Kôln, widmete sich 
daneben kunstwissonschaftl. Studien, gab den 
Anstoss zur Gründung der Dombauvereine, 
gründete das ,Koluer Domblatt 4 ; ward 1848 
Mitglied der deutschen Natîonalversammlung, 
dann des erfurter Parlaments und 1850—63 
des preuss. Abgeordnetenhauses, veroinigte 
1852 die kathoï. Abgeordneten zu einer be- 
sonderen Fraktion , soit 1860 ,Fraktion des 
Centrums 4 , war Aug. 1867 Mitglied des nord- 
deutschen, seit 1870 des deutschen Reichs- 
tags und hier einer der Führer der klerika- 
len Centrumspartei. Schr. ,DÏb christl. -ger- 
man. Baukunst 4 (3. Aufl. 1860); ,Fingerzeigo 
auf dom Gebiet der christl. Kunst 4 (1856) ; 
,Vermischte Schriften über christl. Kunst 4 
(1856) u. A. — 2) Peter j Frane, geb. 1810 zu 
Koblenz, Bruder des Vor., seit 1850 Appel- 
lationsgerichtsrath in Koln, dann Obertribu- 
nalratli zu Berlin, 1848 Mitglied dor preuss. 
Natîonalversammlung, 1850 des erfurter Par- 
laments, seit 1858 Mitglied des preuss. Abge- 
ordnetenhauses, seit 1867 des norddeutschen 
und 1870 des deutschen Reichstags, ebenfalls 
dem klerikalen Oentrum angehorig. Schr. 
,Die Agrarfrage etc. 4 (1847); ,Entwurf eines 
Hypothekeugesetzes fiir die Rheinprovinz 4 
(lè51); ,Parlament. Reden 4 (1858) u. A. 

Reiclisabschied (Rciehsrece&&) , im alten 
deutschen Reieho die Urkunde , worin am 
Schlusso des Reichstags die Beschlüsse des- 
selben nebst den darauf geg© benen kaiseid. 
Entscheidungen zusammengestellt wurden. 
Der sogen. Jüugste 4 (letzte) R. datirt von 

BdchMCht^ s. Âchté [1654. 

Beichsadel, die reich sunmlttelb&re deutsche | 
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Reichsidtterschaft, nahm zwar niclit an den 
Reichstagen Theil, war aber im Besitz der 
übrigen Rachte unmittelbarer Reichsstânde, 
zahlte zuletzt über 350 Familien, welohe zu- 
sammen mehr als 100 QM. Land mit 200,000 
Ew. besassen, stellte eine Korperschaft dar, 
die sich in den schwâb., frânk. und rhein. 
Kreis schied, ward durch die Rheinbundes- 
akte untor landesfürstl. Hohoit gestellt. Ygl. 
Roth von Schreckemtein (1859). 

Reichsiimter, s. v. a. Erzàmter. 

Reiehsapfel, mit Kreuz versehene Kugel, 
oins der deutschen Reichskleinodien, Symbol 
der christl. Herrschaft über die Welt. 

Reichsarchlve , Sammlungen der auf das 
alto deutsche Reich bezüglichen Urkunden: 
das kaiserl. Reichsarchiv in Wien; das 
Archiv des Reichskammergerichts zu WetZ' 
lar ; das Reichstags - Diroktorialarchiv zu 
Regensburg und das erzkanzlerische Reichs- 
hauptarchiv, seit 1818 zu Fratikfürt a/M. 

Reichsarmee, die Truppenmaoht des hei* 
ligcn rom. Reichs deutscher Nation; ward 
auf dem Reichstage zu Worms 1521 zu 4000 
Reitem und 20,000 Fussgàngern festgestellt, 
wovon jeder Reichsfürst, resp. Reiohsstand 
ein bestimmtes Kontingent zu stéllen batte. 

Reichsdeputationen, im ehemal. deutschen 
Reiche zu Erledigung gewisser Geschàfte 
erwâhlte reichsstàndische Ausschüsse ; theils 
ordentliche R., von don Kurfürsten, einzel- 
nen Fürsten und einer Députation der Stadte 
gebildet (1662 eingegangen), theils auster- 
ordentliche R., seit dem westphàl. Frieden 
paritâtisch gebildet fur innero und àussere 
Angelegenheiten des Reichs. 

Reichsdeputationshauptschluss, der Re- 
cess der nach Reiclistagsbeschluss vom Okt. 
1801 niedergesetzten Reichsfriedensdepu- 
tation (Kurmainz, Bohmen, Sachson, Bran- 
denburg, Pfalz-Bayern, Iloch- und Deutsch- 
meister, Wurtemberg und Hessen-Kassel) 
vom 25. Febr. 1803 , kam unter russ. und 
franz. Vermittolung zu Stande, ward 24. Màrz 
1803 vom Reichstag, 27. April dess. J. vom 
Kaiser genehmigt, betraf die Entscliadigung 
der am linken Rlieinufer begütert gewosenen 
weltlichen Fürsten theils durch S&kulari- 
sation aller geistlichen Fürsten und Korper- 
schaften (ausser dem Kurfürston-Erzkanzler 
u. dem deutschen u. Johanniterorden), theils 
durch Medîatisirung der freien Reichsstâdte 
bis auf 6, und die neue Territorial vertbeilun g, 
bereiteto die Auflosung des Reiclis vor. 

Reichsdorfer , im alten deutschen Reiche 
eine Anzahl reichsunmittelbarer Dôrfer, 
hatten goistl. und weltl. Gerîchtsbarkeit 
und erlegten nur eine bestimmte Summe zu 
den Reichssteuern, 120 urkundlich nach- 
weisbar, die letzten 1803 mediatisirt. 

Reichserbâmter, s. Erbümter . [barkeit. 

Relchsfreiheit , s. v. a. Reich sunmittel- 

Reichsfiirsten , im alten deutschen Reiche 
die Mitglieder des Fürstenstandes , früher 
bloss die wirklichen Besitzer von Reichs- 
fiirstenâmtern: Herzoge, Pfalz-, Land-, Mark- 
und Burggrafen, seit Rudolf n. auch blesse 
Titularfürsten. Vgl. AUfürstliche Hauser . 

Reichsgesetze , im alten deutschen Reiche 
I die auf don Reichstagen von den 3 Reichs- 
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kollegien duroh Stimmenmehrheit angonom- 
men en und vom Kaiser bestâtigten Gesetze, 
wurden bis 1663 in den Reichsabschieden 
(s. d f ) zusammengefasst. Reichsgrundgesetze: 
die goldene Bulle yon 1356, die Wahlkapitu- 
lationen und der westphalische Friede. 

Keichsheer, deutsches, seit 1871 Benen- 
nung der unter dem Oberbefehl des deut- 
schen Kaisers vereinigten Streitkrâfte des 
deutscben Reichs. Bas R, bestebt aus 18 Ar- 
meecorps h, 30,000 Manu, aussor der Land- 
wehr, den Ersatztruppen und Besatzungs- 
truppen; ziisammen etwa 1,200,000 Mann. 

Reichshofrath, im alton deutscben Reiche 
nebon dem Reicliskammergericht dus hochsto 
Tribunal, 1501 von Kaiser Maximilian I. ge- 
bildet, im westphalïschen Fricdeu als zwoites 
oberstes Roichsgericlit anei'kannt, bestand 
aus einein Pràsîdonten, Vicoprasidenton und 
ISRàthon, darunter 6 evangelischo , aile 
vom Kaiser ernannt und besoldot , theilto 
sich in oine Grafen-, Herren- und Gelehrten- 
hauk. Dor von Kurmamz ornannte Rcichs- 
vicokanzler hatto Sitz und Stimmo darin 
nach dem Priisidenten. Zugleioh oberstos 
RegierungsUollegium des Reichs, ward der 
R. hei jodem Regiernngsweohsel neu bosotat 
und batte seiuou Sitz in der jedosmaligen 
Residenz des Kaisers, zuletzt also in Wien. 

Reichsinsignien, s. lleichsklcinodicn . 

Rcichsk&invncrgericht, im alfcen deutscben 
Roiclie nebon dem Reicbsbofrath (s. d.) das 
hochsteGericht, 1495 von Kaiser Maximilian I. 
«ingesetzt, bestand ans einern vom Kaiser 
ernannten Kammerrîcbter fiirstlichor oder 
gràflicher Abknnft, zwei Prâsidenten und 
einor unbostimmten Zabi von den Reiclis- 
stànden gewahlter, theils gelebrter, tbcils 
adelîger Aftsessoren, hatto sein en Sitz an- 
fangs in Frankfurt a/M., soit 1497 in Worms, 
dann in Speier, seit 1689 zu Wetzlar, ur- 
theilto über allô Rechtssachen der Reichs- 
numittolbaren und war zugleich hochsto 
Tnstanz fur die Reich smittelbar en , doch 
nui* in Oivilsachon, und war auch bierin 
durcb die Privi légion de non appellando 
inanclier Reichsstando bescbrankt. Wegcn 
Langsamkeit des Prozessganges sprichwort- 
licli, borte es 1806 mit demlieicho auf. Die 
Kammergerichtsordnungen von 1495, 1548 (pro- 
mulgirt 1555) und 1613 für die Entwickeiung 
doa deutscben Civilprozesses wichtig. Das 
Archiv des R.s, zu Wetzlar in einom boson- 
dereu Gobaude aufbewahrt, ward nacli Bun- 
desbeschluss vom 25. Jan. 1821 unter die 
emzclnen Staaten vertheilt, und die damit 
beauftragte Kommission war bis 1853 thàtig. 
Die untrennbaren Theile dessolben blieben 
in Wetzlar. Vgl. Wigand, ,Denkwiirdigkoi- 
ten etc.% 1854. 

Reif hskleinodien ( Reichsînsignien ) , d or 
Kronungsschmuck der alten deutscben Kaiser 
und Konige; die goldene Krone, das ver- 
goldeteScepter, der goldene ReichsapfoJ, das 
Schwert Karls d. Gr. , das des heil. Moritz, 
die vergoldeten Sporen, die Dalmatlca und 
andere Kleidungsstücke , aufbewahrt seit 
1424 in Nürnberg, zurn Theil aucb in Aacben, 
1797 nach Wien gescliafft. Vgl. Bock (1864). 
Keichsmatrikel, s. Matrikel. 


Belcli&rlttemhaft* s. Bûichmdél. 
Seichsstadte , im eliemaligen deutscben 
Reich die Stadte, welclie unmîttelbar unter 
Kaiser und Reich standen, Landesholieit in 
ihrem Gebiete und auf dem Reiohstage Sitz 
und Stimme hatten. Ihrc Reîcbsunmittol- 
barkoit beruhte auf Loskaufung, von ihreu 
Landesberren, kaiserl. Verleihung, aucb auf 
gewaltsamer Befreiung von der fürstl* Lan- 
doshoheit, und wurde durcb den wcstphal. 
Frieden bestàtigt. Ihre innore Verfassung, 
demokratisch oder aristokratisch, stand unter 
kaiserl. Aufsicbt und Garantie. Durcb don 
Reich sdeputationshauptschluss 1803 wirnlen 
dio R., deren man im 18. Jahrb. auf der 
rheîn. Bank 14, auf dor Schwab. 37 zàblte, 
bis auf llambprg, Augsburg, Nürnberg, Lü- 
beck, Bremen und Frankfurt a/M. don Gn- 
bieten anderer Roiehsstàndo niiivorloiht, 
Augsburg verlor 4. Mai 1800, Nürnberg und 
Frankfurt a/M. 12. Julî doss. J. dio Reich s- 
unmittelbarkeit. In dor deutschen Blindes- 
verfassung wurdcn Hambnrg, Lübeck, Bre- 
men und Frankfurt a/M. als fraie Stadte 
anerkaimt. Frankfurt ward 1860 Prousscn 
einverleibt, wiihrond die 3 Hanscstadte als 
selbstiindigo Gliedor dem norddeutcben 
Blinde, 187J* dem deutscben Roiclie beitraten. 

Reichsstando , im früberon doutschon 
Roicbe dio unmittelbaren Gliedor dessolben, 
dio auf den Roicbstagen Sitz und Stimmo 
hatten ; gei&tliche: dio geistlichen Kurfûrsten, 
Frzbisebofe und Biscbofe, Pralaten, Aobto 
und Àebtissînnon, der Iloch- und Doutscb- 
meistor und der Joliannitormcîster ; wHtlichc : 
dio weltlichen Kurfûrsten, Ilorzogo, Fürsten, 
Land-, Mark- und Burggrafon, Grafen und 
Rcichsstiidte (s. Reichstag e). 

Keichstadt , Napoléon Franz Joseph Karl, 
Herzog von, geb. 20. Marz 1811 in Paris, ein- 
ziger Solin Napoléons I. aus dossen Eho mit 
Mario Luise von Oesterreich , nmpflng boi 
senior Geburt den Titel einos Konigs yon 
Rom, ward 1814 nach Sohonbrunn beiWion 
gobracht, dann in dor Hofburg zu Wien er- 
zogen, 1817 für Verlust seines Krbrechts auf 
Parma mit der llerrsohaft Roicbstadt in 
Bob mon entsobadigt ; | 22. Juli 1832 zu 

Sohonbrunn. Seit Napoléons XII. Thronbe- 
stoigung aïs Napoléon II. in der Reibo der 
franz. Souvenino rnitgezahlt. Vgl. Monthcl 
(1833), Uuy (1853), SL- Félix (1853). 

Reiclistage, im früliorcn deutsidion Reiche 
dio Versammlungon der Reicbstàndo (s. d.) 
zu Berathung der der Kntscheidung des 
Kaisers und des Reichs vorbchaltenon An- 
gelegcubeiteu, anfangs auf besondere Boru- 
fung bald hier, bald da, «oit 1603 bostaudig 
zu Regensburg versammelt. Direktor der 
Kurfürst von Mainz als Roichserzkanzler, 
Anfangs eine Versammlung, seit 15, Jahrb. 
in 3 Kollegion, das kurfürstliche, fürstlicbo 
mit geîstliehor und weltlicher Bank, und 
reicbsstadtiscbo zei*fallend, vou denon jedes 
seino Bescblüsse besondors fasste, und zwar 
nach Stimmenmcl»rheit , ausgonommen in 
Rellgionssaclion (s. Corpus catholicornm), Das 
Direktorium im Fürsteukollogium fulirton ab- 
wechselnd der Erzbiacliof von Salzbnrg und 
dor Erzherzog von Oesterroicb. Redite: 
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Gesetzgobtmg, Entscheidung über Krleg un d 
Frieden, Büudniss© tmd Vertrage etc. Die 
Ratiflkation dont Kaiser vorbehalteu. 

Reichsthaler, Silbermünze, in Danemark 
(Rigsdaler) à C Mark à 16 Schilling à 5 Pfen- 
niug = 22 Sgr. 9 Pf. ; in deu Niederlanden 
(Rijksdaalder) à 2 Va Fl. liollànd. = 1 Thlr. 
12 Va Sgr.; in Schweden (Riksdaler, Riks- 
mvnt.) a 100 Oere = 11 Sgr. 5,7 Pf. 

Keichsnnmittelb&rkeit, im früheren dent- 
schen Reiche die Stelhmg dcrjeuigenGebiete 
und Personen, welche unmittolbar unter 
Kaiser und Reich standeu, also dcr Reichs- 
stànde, mancher Herrscliafteu, Stifter etc. 

Beichsvikarien (Reichavcrweser), im frühe- 
ren deutschen Reiche die Vertreter des Kai- 
sers nach dem Tode desselben bis zur Neu- 
wahl, auch in desson Ab wesenheit oderVor- 
liinderung, anfangs vom Kaiser ©ingesotzt, 
nach der goldenen Bulle 1556 der Herzog 
von Sachsen in den Lândern sâchs. Rechts, 
der Pfalzgraf bei Rhein in den schw&b., 
rhein. und frànk. Lândern. Nach Errichtung 
der provisor. Centralgewalt 1848 ward Krz- 
horzog Johann [s. d. 12)] von Oesterroich 
zum Reichsverweser erwàhlt. 

Reif, s. Thau. 

Keihe, s. v. a. Progression; arilhmetische , 
l>ei der die Diflferenz, geemetrische , bei der der 
Quotient je zweier aufeinander folgenden 
Glieder glcicli ist. 

Relher (Ardea L.) , Gattung der Sumpf- 
vogel. Fischreiher, gemehier R. (A. cinerea 
L.), 3' 2" 1., auf der ostl. Ilalbkugel weit 
verbreitet, wurde früher mit Falken gejagt 
(Reiherbaize). Gro88erSilberreiher(A. aegretta 
Gm.) , 3 — 31/a' 1-, in Südeuropa, A sien, 
Afrika, nistet in Ungarn; ebenso der kleine 
Silberreiher (A. nivea Gm.) , 1 Va ' 1. ; beide 
liefern Federn zu Federbüschen (aigrettes). 

Relm, der Gleichklang der Silben am 
Ende der Verszeilen, der Kunstpoesie der 
Alten unbekannt, entwickelte sicli progressiv 
in der mittellatein. Dichtung, bes. aber in 
den roman. Sprachen, kommt (neben der 
Allitération) auch frühzeitig in den german. 
Sprachen vor; ist in Bezug auf Silhenzalil 
entweder mànnlich (einsilbig), oder weiblich 
(2silbig), oder gleitend (ans 2 Daktylen be- 
stehend), oder endlich schwebend (2 Spondeen). 

ReimâruH , Hermann Samuel , Gelelirter, 
geb. 22. Dec. 1694 zu Hamburg, Gymnasial- 
professor das., t 1* Mârz 1765; Verf. der 
von Leasing verôffentlicliten ,Wnlfenbüttel- 
schen Fragmente eines Ungenaunteu*. 

Reims ( Rheims, spr. Ràhngs), schone Stadt 
im fninz. Départ. Marne, an der Vesîe, 
60,734 Ew.; Erzbiscliof (Primas von Frank- 
reich); Marktplatz mit Reiterstatue Lud- 
wigs XIV., schone Boulevards, pràchtige 
goth. Kathedrale (13. Jalirb., Portai mit 
600 fîtafcnen; seit 1179 Krônungsstâtte der 
fniuz. Konige); Akademje; rom. Triumph- 
bogen; gr. Champaguerfabr. 

Reinecke, Karl , Komponist, geb. 23. Junl 
1824 zu Altona, maclite frühzeitig Kunst- 
reisen, hildete sich 1843—46 in Leipzig weiter 
au s, seit 1861 Direktor der Gewnndh&uskon- 
certe und Prof, am Konservatorium das. 
Scbr. das Oratorium jBelsazar 1 , die Opel* 

Meyer ê Hand-Lexikon* 
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,Konig Manfred *, Symphonien und Ou ver- 
türen (,Dame Kobold 4 , ,Aladin 4 ) f Streich- 
quartette etc.; namhafter Pianist. 

Reineke Fuchs (Reineke Vo»), nieder- 
deutsches, die german. Thiersage behan- 
delndes Kpos, gegen Ende des 15. Jahrh., 
auf Grand einer niederlând. Bearbeitung 
des alten Stoffs, von einem Unbekannten 
(Nikolaus Baumann?) verfasst; mit grosser 
Kunst enjtworfen und glücklich ausgoführt. 
Zuerst Lübeck 1498; neuere Ausg. von Hoff- 
mann von Fallersleben (2. Aufl. 1852); Lübben 
(1868) ; Knorr (1860) ; neuhochdeutsch von 
Goethe (1794; dazu Kaulbachs treffl. Zeich- 
nungen 1846 u. 1857), Marbach (1840) u. Sim- 
rock (1852). Vgl. Lübben (1863), Knorr (1857). 

Reineklauden (fr., spr. Ran'klo-), s. Pflau - 
menbaum. 

ltcincrz, Stadt im preuss. Rcgbz. Bresl&u, 
Grafschaft Glatz, an der Weistrîtz, 3050 Ew., 
dabei Bad R., mit 3 benutztenQuellen (Eisen- 
sâuerlinge, 7—140 R.); Molkenkuranstalt. 

Reinetten (fr. , spr. Rân-), s. Apfelbaum. 
Reinettenessenz , Fruchtàtlier, welcher den Ge- 
ruch der Reinetten nachahmt , Birnen&ther 
mit etwas Baldriansâiireâther. 

Reinhard, Karl Friedr., Graf, Diplomat, 
gob. 2. Okt. 1761 zu Schorndorf in Wüi*tem* 
berg, karn 1787 als Erzieher nach Bordeaux, 
ward 1791 zu Paris Sekretâr im Ministerium 
des Auswârtigen, 1792 Gesandtschaftssekre- 
târ in London, spâter Gesandter bei den 
Hansestâdten, in Toskana etc., 1808 am 
westphâl. Hofe zu Kassel und Graf, nach 
der Restauration franz. Gesandter am Bun- 
destag, nach der Julirevolution 1830 zu 
Drosden ; | 25. Dec. 1837 in Paris. Brief- 
wechsel mit Goethe (1850). 

Reinhardsbrunn , herzogl. Lustschloss in 
S. -Gotha, bei Friedrichroda im Thüringer- 
wald; ursprüngl. reiche Benediktinerabtei 
(1085 gegr. , 1525 zerstôrt) ; der gothische 
Neubau vou Heideloff 1827—35 aufgefuhrt 
und bis in die neueste Zoit erweitert. 

Reinhartswald , Bergrücken an der un- 
teren Fulda und der Weser, bis zur Diemel- 
inündung, im Staufenberg 1487' hoch. 

Reinick, Rob. , Maler und Dicliter, geb. 
22. Febr. 1805 zu Danzig, 1838—41 iu Rom, 
seit 1844 in Dresden; | das. 7. Febr. 1852. 
Gemütb voiler Lyriker, am glüeklichsten in 
der Schildorung der kindl. Natur; schr. 
,Lieder eines Malers* (1838, neue Ausg. 1852), 
,ABC-Buch fur grosse und kleine Kinder 4 
(1845), ,Lieder und Fabeln fur die Jugend 4 
(1849), ,Lieder‘ (5. Aufl., mit Biographie von 
Auerbach , 1863) u. A. 

Relnigung, monatliche, s. Menstruation* 

Heinigungseid, s. Eid. 

Reinmar, Naine zwoier Minnesânger: 1) 
R . der Alte, um 1200, vielleicht aus der 
Scliweiz gebürtig, lebte in Oesterreich, Zeit- 
gonosse Waltliurs, der ilm überlebte; gilt 
fiir don Erflnder der sogeil. Botenlieder* 
Lioder von ihm abgedruckt in Lachmanne 
und Haupts ,Minnesangs Frühling 4 (1857), — 
2) R . von èweter, ein Rheinlânder, lebte 
meist in Bôhmen; + um 1270; vorzngawelsé 
Sprucbdicliter. Vgl. Meyer (1866). 
Réinstallation (lat.), Wiodereinsotaung, 

85 
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Reinthaler — Rekommandircn. 


Beinthaler, Karl, Komponist, geb. Okt. 
1828 in Erfurt, Sohüler von Marx in Berlin, 
soit 1857 stâdt. Muslkdirektor in Bremen. 
Orgelvirtnos; schr. das Oratorium ,Jephtba 
und seine Tochter*, eine Symphonie, kleinere 
Chorstücke, Lieder etc. ' [fahrteiachiffs. 

Bels (türk., spr. Re-is), Kapitân eiues Kauf- 

Reïs (Sing. real oder reï), Reclmnngsgeld 
in Portugal u. Brasilien , deren 1000 ein Mil- 
reïs (s. dl) bilden, in Uruguay Viooo Peso duro. 

Bels (Oryza L.) , Pflanzengattuug dei* 
Gramineen. Gemeiner R. (O. sativa L.), ans 
Ostindien (7), wird in Çhina, Japan, Hinter- 
und Vorderasien, Afrika, Südeuropa uud 
Amerika bis 46° n. Br. angebaut, er- 
fordert Bewâsserung; ernahrt Millionon 
Mensclien ausschliesslich. Das Korn cuthült 
5% eiweissartige Stoffe, 80 o/o Stârkemehl 
etc. Es wird auf besonderen Müblen ge- 
schàlt, zu Gries und Mehl vermalilen, ist zu 
Brod wenig geeignet, wird auf Stârkemelil 
(zur Appretnr und Zeugdruckerei) , Arak 
und anderen gegohrnen Getrânken (bei uns 
auf Bier) verarbeitet. Einfuhr in den Zoll- 
verein jâhrlich etwa 700,000 Ctr. Die beat© 
Sort© der Garolinareis ans Nordamerika. 

Reisach. Karl August, Graf von, Kardinal, 
geb. 6. Joli 1800 zu Roth in Mittelfranken, 
lange Zeit Erzbischof von München , dann 
zum Kardinal ernannt; anerkannter Führer 
der Jesuitenpartei; f 20. Dec. 18G9 zu Con- 
tamine in Savoyen. 

Reîs-EfendI, s. E/endi. 

Reislge, im Mittelalter berittone Soldaten. 

Reispapier, chines. Fabrikat aus dem 
Markcylinder der Aralia papyrifera, dient 
zu Malereien mit deckenden Wasserfarben. 

Belssblel , s. v. a. Graphit. 

Beissiger, Karl Gotllieb, Komponist, geb. 
SI. Jau. 1798 zu Belzig bei Wittenberg, iu 
Leipzig gebildet , seit 1827 Kapellmeister in 
Dresden; f das. 7. Nov. 1859. Zahlr. Korn- 
positionen: Messen, Oratorium , David', Kla- 
vieTtrios, beliebte Lieder etc. 

Reisrogel (Fringilla oryzivora L.), Finken- 
art, 5" L, in Ostindien, den Relsfeldern sehr 
scbâdlich, bei uns Stubenvogol. 

Beitbahnengang ( Manègegang) , Pferde- 
krankbeit, bei der die betroffenen Thiere 
im Bogen anstatt geradeans gehen; berubt 
auf Yerletzung gewisser Gebirntheile. 

Réitération (lat.) , Wiederholung; reïte- 
rativ, wiederholt, abermalig. 

Reiterei ( Kavallerie) , Truppengattung, 
welche zu Pferde mit der blanken Waffe 
kampft. Ihre Bestimmung ist jetzt vorzüg- 
lich der Vorpostendienst, das Nacbricbten- 
wesen und die Verfolgung des Feindes, doch 
wird sie ancb zum Eingreifen in der Schlacht 
verwandt (franzôs. Kürassiere bei WÔrth, 
prenss. Kürassiere undUlancn bei Vionville, 
franz. Kavallerie bei Sedan). Im Allge- 
melnen bat dieBedeutung der R. im Gefecht 
mit der Verbesserung der Feuerwaffe abge- 
nommen. Man nnterscheldet echwere R., 
Kürassiere, Ulanen, und leichte R., Husaren, 
Dragoner , Ohevauxlégers und reitende 
Jager. Die deutsche R. hat vorwiegend 
Ulanen, Kürassiere, Dragoner, Husaren; 
die ôsterr. keine Kürassiere, die franz. keine 


Ulanen, dafür viele Chasseurs à obeval; 
die russ. vorwiegend Ulanen (Kosaken) und 
Dragoner. Die R. verhalt sich nnmerisch 
in der ' deutschen Feldarmee zum Ganzen 
wie 1 : 10. Taktische Einlieit ist die Eska- 
dron, welche durchsohnittlich 150 Pferde 
zahlt, 5 Eskadr. (imKriege4) bilden in der 
deutschen R. ein Régiment. Die R. wird 
in grossen Massen, Divisionen und Brigaden, 
vereinigt als Reservekavallerie , ausserdem 
regimenterweise den Infanteriedivisionen 
als Divisionskavallerio beigegeben. Auch 
wurden 1870—71 mit gutem Erfolg selbstân- 
dige Kavallerledivisionen aus ca. 6 Regi- 
mentern mit 2—4 Batterien gebildet, welche 
als Vortruppen und selbstàndige Détache- 
ments Bedeutendes leisteten. Die R. greift 
in Schwârm&ttake , d. b. in zerstreuter Ord- 
nung an, auch in (offener, gescblossener) 
Kolonne, hauptsachlicli en échelon, mit der 
Absicht des Ueberflügelns. Der Choc (An- 
griff) wird in Schritt, Trab, Galop, endlicli 
in Carrière ausgefübrt. Der Karabiner (Pi- 
stolen) der R. dient wenig zum Kampf. 
Hauptwaffe ist das Pferd. 

Relzbarkelt (Irritabilitat), Fâhigkeit thie- 
rischer Gcwebe, auf bestimmte Einflüsse 
gesetzmàssigo Aenderungen zu erfalireu. 
Ygl. Muskeln, Nerven , ~ Beflexerecheinungen. 
Auch bei Pflanzen (z. B. der Sinnpflauze) 
und bei vielen Staubgefasson zeigt sich R. 

Relzmittel (Analeptica) , Arzneimittel, 
welche auf das Nervensystem erregend wir- 
ken : Aether, Alkohol, âtheriscbe Oele, Am- 
moniak, empyreumatische Stoffe etc. 

Rejiclren (lat.), verwerfen, ab-, zurück- 
weisen. Rejektion, Verwerfung, Ab-, Zurück- 
weisung. Bejectorium, abweisendes Er- 
kcuntniss eines Appellationsgerichts anfBe- 
rufung. fgôtzlichkeit. 

Rejouissance (fr. , spr. -schuissâugs), Er- 

Rekantation (lat.), Widerrufung. 

Rekapitulation (lat.) , kurze Wiederholung 
des Hauptinlialts eines Vortrags ; übersichtl. 
Zusammenstellung von Reclinungssummen. 

Reklamation (lat.) , Beschwerde wegen 
Rechtsverletzung ; gericlitl. Zurückforderung 
unrechtmâs9ig in Besitz genommener Dinge; 
Ileklamdnt, der Bescliwerdefübrende. 

Reklâme (fr.), empfehlende Anzeige, bes. 
mit dem Nebenbegriff des Uebertriebenen. 

Reklination (lat.), Rückbeugung. Beklina- 
torium, Rubebett. [schliessen, eroffnen. 

Uekludlren (lat.) , einschliessen ; auf- 

Rekognition (lat.), Wiedererkonnung; An- 
erkennung einer Person, Sache etc. vor Ge- 
richt als das, wofür sie ausgegeben wird. 

Rekognosclrcn (lat.), im Recbtsweson die 
Identitàt einer Person oder Sache ancr* 
kennen; im Krlegswesen ein Terrain und 
die Verhàltnisse des Feindes untersuchen. 

Bekoltren (fr.), den Zeugen ihre Aussagen 
vor der Yereidigung nochmals vorlesen; 
wiederholt durchseihen. [Obsorvanz. 

Rekollekten (lat.), Franciskaner strengster 

Bekolligiren (lat.), wiedersammeln ; tich 
r., sich geistig sammeln. RekolUktion, Samm- 
lung, bes. des Geistes in Beschaulicbkeit. 

Rekommandiren (lat.) , empfehlen ; eînen 
Brief r.. denselben zu bes. torgfaltiger Be- 



Zur Karte: VSrbreitung der Religionen. 

Bine Statistik der Religionen der Erdo làsst sich nar annâharnd geben. Nîclit eD 
mal in allen civilisirten Lândern zâhlt man die Bekermer der einzclncn KirchenJfi^ 
Religionen. In Spauien nimmt man an, dass Aile sich zur Staatskirehe bekenffiS 
In dem materialistiachen Nordamerika zâhlfc man die Kîrchengebâude und hfernach, M • 
nicht nach der Zabi der Bekenner, rechnet man Urnfang und Machtatellnng 
Kircho. In den mcisten uncivilisirten Lândern beruhen die Zahlen mu* auf Sehâtzung$êi 
und Vermutïmugeu. 
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Z u s a ni m e n : 

114.584.000 c vangelische Cliristcn yerscidodenor Kirclmn , mit Einsciiltm der aus 

don evangôJisehen Kirchen hervorgeqarjgenen Sokten. 

104.507.000 r h mi s oh - k at lioli h o h o Christeii. 

b5,870 3 u00 griochische Ch risten vorsohîndener nmrgeulàndisrher Kirclum, mit Eiu- 
scïilua.s der armcnischen, nostonunisehen und abyssimschon Kiruhe. 

394.901.000 Chris ton. 

4,700,000 1 s r a e J i ta n. 

172.005.000 M o h a m xn u d a n a r. 

740.020.000 Verehrer de s Brahma und Buddha. 

110.540.000 Bekenner amieror, weuiger eutwickeltcr beidniscber lttdigionen. 











mjtkmqprfijj ur êdipvT 



'OCîorant?!* ÿ?ii s bî a /, c ? rj 







1347 


Rekomparafcion 

stellung empfehlen imd si ch darüber einen 
Empfangsschein geben lassen. Bekomman- 
dation , Empfehlung. [Rückkauf. 

Bekomparation (lat.), Wiedererwerbung, 
Rekompéns (neulat.), Belohnung, Vergü- 
tung; rekompensiren, eraetzen, entscbàdigen, 
vebgelteu. [gleichung. 

Rekonciliation (lat.)'» Aussôhnung, Aus- 
Rekonstitution (lat.) , Rechtsverfahren, 
wodurch ein neuer Glâubiger iu die Stelle 
des alten eintritt. [Wiederherstellunë* 
Rekonstruktion (lat.), Wiederaufbauung, 
Rekonvalescénz (lat.) , der Uebergang von 
einer Krankheit zur Genesung, bel welcheni 
das Àllgemelnbefinden besser wird, gegen 
àussere Einflüsse aber noch grossere Em- 
pfindlichkeit besteht. Lange R. nach 
Poeken, Typhus, Scharlach, orschopfenden 
Blutungen. Bekonvalescént , Genesender. 

Bekonvention (lat.) f Widerklage, Klage, 
welche der Beklagte ( Bekonvenient ) gegen 
den Klâger (Bekonvént) erhobt. 

Bekreation (lat.), Erholung, Erfrischung, 
Ergôtzung; rekreircn , erfrischen , erquicken, 
Bekredénz (lat.), einstweiliger Genuss oder 
Besitz eines streitigen Guts, einer Pfründe. 

Bekreditir (lat.) , Abberufungsschreiben 
eines Hofs an einen Gesandten. 

Rekremént (lat.), sich absondernde Un- 
reinigkeit, Unratb, Schlacke. 
Bekrlmination (lat.), Gegeubeschuldigung. 
Bekrudescénz (lat.), das Wiederaufbrechen 
einer Wunde; Krankheitsverschlirnmerung. 

Bekruten, neu eingotretouo Soldaten. Be- 
krutirungssgstem , Art der Ausliebung, berubt 
jetzt in fast allen Staaten auf allgem. Welir- 
Rektascenston, s. Aufsteigung . [pflicht. 
Bektiflkation (lat.) , Boriclitigung , Zu- 
rechtweisung ; in der Mathematik Verwand- 
lung einer Kurve in eine Gerade von der- 
selben Lange ; in der Chemie Roinigung 
destillirter Flüssigkoitea durch abermalige 
Destination. Bektifikationsapparate sind daher 
Destillationsapparate, entbalten aber liinter 
der Blase Theile , in welchen die ersrten 
Dâmpfe sich verdichten und die entstandene 
Flüssigkeit durch naclistrômonde Dàrnpfe 
erbitzt und destillirt wird (Rektijikatoren), 
ausserdem Dephlegmatoren (s. d.). Kompli- 
cirte Apparate zur Gewinnung von hochgra- 
digem Spiritus von Pistorius, Gall, Dora u. A. 

Uoktion (lat.), in der Gramm. das Abhân- 
gigkeitsverhàltniss der Wôrter von einander. 
Bekuperatiou (lat.), Wiedererwerbung. 
Bekurrlrendes Fieber (Febris recurrens), 
Abart des Typhus, zuerst in England, seit 
emigen Jahren auch in Deutschland beob- 
acbtet; ausgezoichnet durch Wiederkelir 
hohen Fiebers nach vollkommon fieberfreier, 
Tage lang anbaltender Zeit. Epidemisch. 

Rekurs (lat.), Rücklauf, 8. v. a. Regress; 
Beschwerde, welche bel einem liôheren Ge- 
rlchte oder einer liôberen Verwaltuags- 
behôrde gegen dasVerfabron der nicderen er- 
bobcn wird. Bckurriren, zu Jemandom seine 
Zuflncht uehmen; sich an ihn wenden, halten. 

Rekusanten (lat.) , in England die Ver- 
weigerer des Religionseides. 

Beknsatlon (lat.), Verweigerung, Ableh- 
nung, z. B. eines Eides etc. 
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Bekusslon (lat.), das Zurikckschlagen. 

Belablren (lat.), zur&ckfallen. [schlaffung. 

Relâchement (fï\, apr. -lascbmang), Er- 

Belals (fr. , spr. -lâb), Ort, wo für Rei- 
sende (oder Reiter) frische Pferde bereit 
stehen. Vgl. auch Télégraphe [bes. Ketzer. 

Relapsus (lat.), Rüokfall; ein Rückfôlliger, 

Relatio juramenti (lat.), Zuruckschiebung 
des Eides. 

Relation (lat.), Zurûcktragong; Bericht; 
Berichterstattung ; Verbâltniss. Belatorium, 
Vorlesungüber dieReferirkunstfs.Æc/srtrenj. 

Ilelatïv (la.t*), bezüglicb, beziehungs- oder 
verbâltnissweise bestimmt, gültig, im Gegen- 
satz zu absolut; r.e Begriffe, s olche, welche 
sich erst aus der Vergleichung eines Gegen- 
standes mit einem andern ergeben. 

Relaxation (lat.), Nachlassung; Aufhe- 
bung; Milderung; Erschlaffung. 

Relegatlon (lat.), Verbannung, Verweisung ; 
insbes. Wegweisung von der Universitât. 

Relevant (lat.), erheblich ; Belevdnz, Erheb- 
licbkeit; Belevanzbescheid , Erkenntniss über 
die Zulassigkeit eines Rechtsmittels. 
vation, Erleichterung, Befreiung von einer 
Verbindlichkeit etc. 

Relief (fr., spr. -ljeff, ital. rilitvo), Hocb- 
bild , ein auf einer Flache erbaben hervor- 
tretendes Bildwerk , bildet eine Art IMLittel- 
gattung zwischen Plastik und Malerei; zer- 
fâllt in Bas-relief (spr. BS-), flaches Hochbild, 
die eigentl. klass. Fornr^des R.s überhaupt, 
und Haut-relief (spr. Ho-), Ilochrelief, wel- 
ches die Figuren rund, wenigstens in balber 
Korperliohe heraushebt. Die àussere Form 
des R.s ist die der Tafel, des Runds oder des 
Streifens, in letzterer Form als arebitekton. 
Glied (plast. Fries) von besonderem Werth 
(ber. der Fries des Phidias vom Parthenon, 
der Alexanderzug von Tborwaldsen). 

Relief maschlne, Yorricbtung zur Nachbil- 
duug von Reliefs durch Kupforatich ; 1830 
von Collas erfunden (daher Gollasmanier), 

Religion (lat.), eigentl. JScbeu u. Ehrfurcht 
vor der Gottheit, die dem Menscben eigen- 
thümliclio Bichtung, Beziebnng des Be- 
wusstseins auf das Gôttlicbe; auch eine be- 
stimmte Religion sform; nafiirBc^c oder Ver - 
nunftreligion , die aus der Betrachtung der 
Welt und der Menscbeunatur gewonnene 
Gotteserkenntniss, im Gegensatz zu der 
geoffenbarten oder po&itiven, welche dem 
Meusohen auf übex*natürliche Weise mit- 
getheilt und daim zu festen Lehrsàtzen 
(Dogmen) auagebildet worden ist. Beligiosi - 
tdt, Erfùlltseiu von R., Frommigkeit. Vgl. 
K. Schwarz (1847), Ffieiderer (18(Î9 , 2 Bde.) 
und das Kàrtehen V erbreitung der Beligionm , 

Iteligionsodikt, jede auf Religion und 
deren Ausübung im Staato sich beziebende 
obrigkeitlicbeVerordnung. Die bekanntesten* 
das B . von Mailand , 313 von Konst&ntin d. Gr. 
ôrlassen , betrelfend Duldung der Ohristen ; 
das wormser Edikt von 1521, welcbes gegen 
Luther und dessen Anhânger die Keicbs- 
acht aussprach ; das Edikt von Hantes # 1598 
von Heinricb IY. von Frankreich erlassen, 
betreffend freie Religionsübung der Huge- 
notten in Frankreich; das von Konig Fried- 
rich Wilhelm IL 9. Juli 1788 in Preusaen 

85 * 
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erlassene, verfasat von Wôllner, vrelclies 
den Geistlichen jede Abweichung vom kirchl. 
Lehrbegriffe bel Strate der Àbsetzung ver- 
bot, von Friedr. Wilhelm HL 1797 wieder 
aufgeboben. 

Keligionseld 9 von den Geistlichen bel der 
Ordination geleisteter Eid , einem gewissen 
Bekenntnisse gemàss zu lebren. 

Religionsfreiheit 9 voile bürgerl. Rechts- 
gleichhbit der Bekenner verscliiedener Re- 
ligionen in einem Staate; insbes. der ver- 
scbiedenen christl. Konfessionsverwandteu. 

ReligIonsfri6de 9 gemeinsamer Name der 
seit der Reformation zur Sicherung der 
Redite der evangel. Stande im deutschen 
Reiche geschlossenen Vcrtrage; s. Refor- 
mafion nnd We$tphnlischer Ftiede. 

Relîgionsge^pràche, bes. seit dem 16. 
Jahrli. gepflogene Unterrednngen zwischen 
Theologen verschiedener Kirchenparteien 
su Ausgleichung divergirender konfessio- 
neller Ansichten, meist erfolglos. 

Religionsphllosophie 9 die Darstellung des 
allgemeinen Wesens der Religion und ihrer 
gescbichtlichen Erscbeinungen vom speku- 
lativ -philosoph. Standpunkte ans. Haupt- 
werke: Kant, , Religion innerbalb der Gren- 
zen der menschl. Vernuuft 4 , 1793; Sckelling , 
^Philosophie nnd Religion 4 , 1804, neue Ausg. 
3860; Drobisch, ,Grundlehren der R/, 1840; 
Hegel, ,VorIesungen übev R. 4 (Werke, Bd. 
11 nnd 12, 2. Aufl. 1841). [Orden. 

Rellgiosen (lat.), die Mitglieder geistlicher 

Religiogitat, s. Religion . [lasscnsohatt. 

Relikten (lat), Hinterbliebene; Hinter- 

Reliquïen (lat.), Ueberbleibsel , insbes. in 
der kathol. Kirche wirkJic.he oder vermeiut- 
liche Ueberreste von heiligen Personen uud 
mit diesen in Berührnng gewesenen Dingen, 
Gebeine, Kleidungsstücke, Geràthe etc. lie - 
liquiendieml , aberglâubische Verehrung ders. 

Jte]]man8 9 s. v. a. Sb'bengchlàfer. 

Rellstab 9 Ludwig, Schriftsteller, geb. 13. 
April 1799 su Berlin, früher Milîtàr, seit 
1826 an der Redaktion der ,Vossschen Zei- 
tung* hetheiligt; f das. 27. Nov. 1860. Ge- 
wandter Erzahler, schr. die Romane ,Algier 
nnd Paris 4 (1830), ,1812 4 (5. Aufl. 1860) u. a., 
Dramen , Gedîchte etc.; auoh geacliteter 
Kunst- und Theaterkritiker. Ges. Scliriften 
(neue Ausg. 1860—61, 24 Bde.). [rung. 

Belokatton (lat.), Mieth-, Pachtverlànge- 

Relultlon (lat.), Ein-, Ablôsung. 

Remagen (das alte Rigomagum), Stadtchen 
im preuss. Regbz. Koblenz, am Rhein, 2742 
£w,; rom. Àlterthümer, Pabei der Apolli- 
naritbcrg, mit goth. Kirche (1838 von Zwirner 

Rémanent (lat.), zurückbleibend. [erb.). 

Remarqulren (fr., spr. -kiltr-), bemerken, 
anmerken ; remarquabel, bemerkenswerth. 

Rembarquiren (fr., spi\ rangbark-), wie- 
derein^chiften; Rembarquement (api\ Rang- 
bark'mang), WiedereinscliiflTnng. 

Remboar&iren (fr., spr. rangburs-), wieder- 
erstatten, vergüten, decken ; Remboun oder 
Remboursement (spr. Rangburs’mang), Ein- 
aieliung einer Baarauslage, z. B. im 8pedi- 
tlonsgescliaft, oder Deckung einer Forderung, 
Bezahlung eines Wechsels. 

Rembrandt van Ryn (spr. Rein), Paul, 
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ber. niederlând. Maler, geb. 15. Jnnî 1606 
zn Leyden, seit 1630 in Amsterdam, + das. 
8. Okt. 1669. Der Hanptmeister der eogen. 
hollànd. Maler schule, im Historienbild und 
im Portràt gleich gross; unübertroffen in 
der Behandlung des Helldunkel9. Hatipt- 
werket die Nachtwache (Amsterdam), Raub 
des Ganymed (Dresden), Familie des Tobias 
(Paris), Opfer Abraham s (Petersburg) , Mo- 
ses die Gesetzestafeln aertrümmernd, Simson 
(BerJin), Gastmalil des Ahasvérus (Dres- 
den) etc.; auch zahli 1 . meisterhafte Radi- 
rungen (z. B. Kreuzabnahme, Auferweckung 
des Lazarus, Ohristus als Kinderfreund etc.). 
Ygl. «ScAeftema (2. Aufl. lr66), Vosmaer (1809). 

Remedium (lat.), Heil-, Abhülfsmittel ; 
Rcchtsmittel; im Münzwesen der gestattete 
Mindergehalt einer Münze an Gold und 
Silber, auch Tolérant genannt. Remeâür, 
gerichtl. Abhülfe, Abstellung eines Miss- 

Remesse, s. Rimose. [brandis. 

Reniigïus , Erzbiscbof von Rbeims, spàter 
kanonisirt , taufte 496 den Frankenkôuig 
Chlodwig; f 532. Tag 13. Januar. 

ReminiKcénz (lat.), Erdnnerung; in einem 
Kunstwerk Anklaug an Frülieres als unwill- 
kiirliche Entldinung. 

Remimscère (lat., d. i. gedenke), der 2. 
Fnstcnsonntag, nach den Anfangsworten 
einer latein. Messe (Ps. 25, 6). 

Remis (fr., spr. -mi), im Spiel s. v. a. unent- 
scbieden; partie remise, verloren gegeben. 

Remise (fr.), Erlass , Naclilass; s. v. a. 
Rimesse; Wagenscbuppen ; kleines Geholz 
mit Fütternng für Wild bei starkem Frost; 
llnstort anfgeflogener Reblmhner. 

Remisa (lar.), gestatteter Aufschnb einer 
Zahlungsfrist; Erlass an einer Schuld. Ré- 
mission, Rücksendung, Erlassnng; Nacblass 
von Fieberanfàllen. Remissoriale* (nàrnlich 
Iitterae), Schreiben, womit das Obergericht 
eine Prozesssache zu weiterem Yer/abron 
au das Untergencht zuriicksendet. Remit- 
tiren, zurücksenden, nameutlicb Zahlung für 
Empfangenes, bes. in Wecliselu; etwas an 
einer Forderung nachlassen; Remitlenden, 
Rijcksenduugen , sogen. Krebse im Buch- 
handel; Rémittent, Rücksender, bes. Wecliscl- 

Remonstranten, s. /lrin?n*awer. |nebmer. 

Remonstriren (lat.), Gegenvorstellungen 
machen; Remomtration, Gegenvorstellung. 

Remonte (fr., spr. -mongt), Ersatz für ab- 
gangene Militardienst- (Remonte-) Pferde. 

Remorqueur (fr., spr. -kôbr),8clileppschi(r; 
remorqniren, ius Sclilepptau uelimen. 

Rentoviren (lat.), eutfernen, beseitigen, 
absetzen (vom Amte, von der Praxis); Re- 
motion, Entfernung, Amtsentsotzung. 

Rempaquiren (fr., spr. rangbak-), Hàriuge 
(wieder) in Tounen packen. 

Rempart (fr., spr. Rangpahr), Wall. 

Remplaeiren (fr., spr. rnngblas-), ersetzen. 

Remployfren (fr. , spr. rangploajiren), 
wieder aristellen, in Dienst nehmen. 

Remgcheid , Stadt im preuss. Regbz. Düs- 
seldorf, Kr. Lennep, an der Lennop, 19,956 
Ew. Grossartige Fabriken von Stnlil- und 
Eisenwaaren: Sensen (A usfuhr 400,000 Stück), 
Sicheln, 8agen, Ambose etc. (über 2000 Ar- 
tikei); liber 200 Eisen- und Stahlhaïunier. 
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Kernter, Veraammlungssaal in Klôstern 
urià Ritterburgen. [ieistete Dienste. 

Rémunération (lat.), Belohnung fur ge- 
Remus, Z willingsbruder des Romulus (s. d.). 
Rémusat, Franç . Marie Charles , Oraf de, 
franz. Publioistund Staatsmann, geb. 4. Marz 
1797 In Paris, Enkel Lafayettes, ward Ad- 
vokat, Sept. 1836 Unterstaatssekretar, Mârz 
1840 Minister des Innern, nach der Februar- 
x-evolution 1848Mitglied der Konstifcuante und 
der Legislative, 2. Dec, 1851 infolge seines 
Protestes gegen Napoléons Staatsstreicli ver- 
haftefc und ins Ausland verwiesen, kehrte 
Sept, nach Frankreich zurück, ward 2, Aug. 
1871 Minister des Aeussern. Sohr. , Essais de 
philosophie 1 (1834, 2 Bde.) ; , Abélard 4 (1845, 
2 Bde.); St.-Anselme de Canterbury 1 (1858); 
, Bacon, sa vie etc/ (2, Aufi. 1858); ,Channing, 
sa vie etc/ (2, Aufl. 1861). Seit 1845 Mit- 
glied der franz. Akademie. 

Renaissance (fr., spr, -nâssângs), Wieder- 
geburt, Wiederaufleben* insbes. in der franz. 
Kunstgeschichte die Zeit um und nach Be- 
ginn des 16. Jahrh., und der damais, nament- 
lich in der Arcliitektur herrschonde Ge- 
Bchmack, welcher die Gothik verdràngte und, 
da er die Formen der Antike benutzte, fur 
eine Wiedergeburt der antiken Kunst galt. 
Vgl. Carrière, ,Die Kunst im Zusainmenhang 
der Kulturentwicklung 4 , 4. Bd., 1871. 

. Renaix (spr. -nàh, Rontse), Stadt in der 
belg. Prov. Ostflandera, 11,844 Ew. 

Rénal (lat.), die Nieren betreffeud. 

Renan (spr, Renâng), Emeste, franz. Scbrift- 
steller, geb. 27. Febr. 1825 zu Tréguier im 
Départ. Nordküsten , ward 1850 boi der 
Manuskriptenabtheilung der grossen Biblio- 
thek zu Paris angestellt, machte 1860 im 
Auftrag der Regierung eino wissenschaftl. 
Reise nach Syrien , ward dann Prof, der 
hebr. Spracho am Collège de France, infolge 
der Beschwerden des franz, Episkopats 11. 
Juli 1863 vom Amte entfernt , Màrz 1870 re- 
stituât. Hauptwerk: , Histoire générale et 
système comparée des langues sémitiques 4 
(4. Aufl. 1864); , Mission de Ph énioe* (1865); 
,Vi6 de Jésus 4 (1863, 13. Aufl. 1867; deutsch 
3. Aufl. 1870; bald in aile europ. Spracheu 
übers. , rief im protest. Deutschland einc 
ganze Literatur lus Lebon); , Histoire des 
apôtres 4 (1866, deutsch 1866); ,Paulus‘ (1869, 
deutsch 1869) ; ,La réforme intellectuelle 4 
(1872) u. A, 

Rencontre (fi\, spr. llangkongt’r), das zu- 
Irtllige Begegnen; feindlicher Zusammenstoss, 
Scharmutzel. [mer. 

Rendant (fr.) , Iteclmungsfiihrer, Einneli- 
Rendez» vous (fr. , spr, Raugdowuli , d. i. 
begebt euch dahin), verabredete Zusammen- 
kunft, Stelldicliein. R.- Stellung, Aufstellung 
von Ti’uppen, welche dem Zweck der Ver- 
einigung getrennter Abtheilungen vor Be- 
ginn der Operation entspricht. 

Rendsburg, festo Kreisstadt in Holstein, 
an der Eider, 12,460 Ew. (2961 M. Milit.); gotli. 
Marienkirche; Schifffala*t, Speditionshandel, 
Renegàt (lat.), Abtrünniger, Apostat, bes. 
zum Islam iibergetretener Christ, i 
Renfrew (spi*. -friuh), Grafschaft im süd- 
westl. Schottland, 11,6 QM. und 177,561 Ew. 
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Die Bauptstadt R., am Olyde, 85,000 Ew. ; 
MusselinwebereL 

Reni, Guido, ital. Maler, geb. 1575 zu 
Bologna, Schiller von Lud. Caraccl, lebte 
lângere Zeit in Rom; f 18. Jan. 1642 in Bo- 
logna, Sehr fruchtbar, anfangs mit derb 
naturalistischer Auffassung (Christus am 
Kreuz, Kindermord, die Einsiedler Antonius 
und Paulus etc.), spater mehr dem An- 
muthigexx nachstrebend (z. B. Aurora und 
Pli obus, in Rom). Audi ausgezeichn. Radirer. 

Renirorm (lat,), nierenformig, von Blattern. 

Reniténz (lat.), Widerspenstigkeit; Meni- 
tint, ein Widerspenstiger. 

Rennbahn (gr. Bippodromos), im alten 
Griechenland Platz zum Ueben der Renn- 
pferde und Abhalten von Wettfahrten, Wett- 
rcnnen etc. Am berühmtesten die R. von 
Konstantinopel, von Kaiser Severus ange- 
legt, von Konstantiu d. Gr. ausgeschmückt, 
jetzt At-Meidan (d. i. Pferdeplatz) , mit 73' 
hohem Obelisk von Granit und anderen Àlter- 
thümern. Die Parteien der R ursprünglich 
wahrscheinlicli aristokrat. Rennklubs, nach 
den Farben der Gewànder in Gidine und 
Blaue untersehieden, griffen mehrfach in die 
polit, und kirchl. \Vin*en des byzant. Reichs 
ein, z. B. 532 unter Justinian (Àufstand Nika). 

Rennes (spr. Renn), alte Hauptstadt der 
Bretagne, jetzt des Depai’t. Hle- Vilaine, 
49,231 Ew. ; Erzbischof , Akademie. Bed. 
Leinwandfabr. ; ber. gesalzene Butter. 

Rennsteig (Rennweg) , alter, 22 M. langer 
Weg, der sich vom Dorfe Horschel, westl. 
bei Eisenach , den ganzen Kamm des Thü- 
ringerwaldes ontlang bis zum reuss. Dorfe 
Blankenstein hinzieht; waln'scheinlich alter 
Grenzweg, bis auf eine kurze Sti*ecke (am 
Insclsbcrg) übei’all fahrbar; schon 1330 ui> 
kundlich erwahnt. Vgi. Ziegltr (1862). 

Uennthier, s. Renthier. 

Renotnmiren (fr.), sich breit macben, prah- 
len; Renommage (spr. -ahsch), Prahlerei, bes. 
burscliikose ; Renommist , Pi*abler, Raufbold 
auf Universitàten. Renommée, der Ruf, den 
man in der offentl. Meinung bat. 

Ilenonciren (fr. , spr. -nongs-), auf etwas 
verzichten ; Renonce (spr. -nongs), Student, 
der sich zu einem Corps hait, ohne wirk- 
liches Mitglied desselben zu sein. 

Renovation (iat.) , Erneuerung , Auffri- 
schung; boi Weehseln s. v. a. Prolongation. 
Renovatür, erneute Gutsinventur. 

Rense . s. Rhense. 

Renseignement (fr., spr. Rangsenj’mang), 
Belelming, An-, Nachweisung. 

Rentâbel (fr.), zinsti’agend, eintràglich. 

Rentamt, Behôrde, welche dieEinnahme 
und Verreclmung heiTSchaftlicher Einkünfte 
zu bosorgen hat. Der Vorgesetste Ment - 
meister oder Rentamtmann . 

Rente (fr.) , jedes Einkommen , welches 
aus augelegtom Kapitale fliesst , also keine 
porsonliche Leistung des Empfangers er- 
lordcrt, s. v. a. Zins. Manche Staaten, 
z. B. Frankreich, haben ihre Anleihen in 
der Welse abgesclilosaen, dass sia das Ver- 
sprechen, gewisse R.n zu zablen, verkauf- 
ten, dies die ewigen R.n, die nur durch frei- 
willigen Rückkauf gotilgt werden kônnen. 
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Reathier — Keprâsentfition 


Dl< Rentenanstallen, sait 1825 bestehend , be* 
ruhen im Wesentlichen auf Folgendem: 
Zahlung einer Etalage ganz oder in Raton. 
Fur jede voile Etalage wird niich don ver- 
echiedenen Altersklassen eino Dividende 
Oder R. ausgezahlt, die aicb naoh der 
Hôhe des Zinsfusses und nacli der Anzahl 
der Beerbungen verstorbener Mitglieder be- 
misst. Letztere beruhen darauf, dass die 
eigentlichen Erben eines Mitglieds nnr die 
ùrsprünglicho Anlage nach Abzug der auf 
die Einlage von der Anstalt bereita frùlier 
ansgezahlten Sammen erhalten , und dass 
beim Aussterben einer Altersklasse odor 
einer Jahresgesellschaft die übrigen erben. 
Die Rentenanstalten kôonen Gegenseitig- 
keits- oder Spekulationsgesellschaften sein. 
Jtentmbanken , s. Landrcntenbank. Mentir en, 
Gewinn bringen, Zi ns tragen. 

Renthier (Corvus tarandna L .), Hirscbart, 
S 1 /»' h., heerdenweise in Nordeuropa, Nord- 
asien und Nordamerika, lu der alten Welt 
Zug- und Lastthier, liefert Fleisch, Milch; 
das Fell dient zu Kleidern uud Betten, die 
Blase zu Fonsterscheiben , die Selinen zu 
Zwirn , Knochen und H8rner zu Messern, 
Pfeilspitzen etc., die Haaro zu Polstern. 

Rentllierflechte (Cladonia rangiferina 
Hojfm.), strauchartige Flechte auf Ileido- 
boden, bildet die fast ausschliessiiclie Bo- 
denbedeekung im hohenNorden, Renthier- 
futter, dient in Finnland zur Brodbereitung, 
in Schweden zur Spiritusfabrikation. 

Rentiers (fr., Rangtjeb), Lente, welche 
von Zinsen oder erkauften Renten lebon. 

Rentoiliren (fr. , spr. Rangtoil-), ein Oel- 
gemâlde auf neue Leinwand übertragen. 

Rentrant (fr. , spr. Rangtrang), bei der 
Fortiflkation einspringender Winkel. [gnbo. 

Renumeration (lat.), Rückzablung, Rück- 

Renunciation (lat.), ôffentliche Bekannt- 
machnng, Bericbt; Verzichtleistung auf An- 
sprüche. Renunciationsakte , Entsagungs- 
urknnde, insbes. die Akte Philipps V. von 
Spanien, worin er anf die franz. Thronfolge 
für sich nnd seine Erben verziclitete. 

Renversiren (fr. , spr. Rangwers-), um- 
kehren, umstürzen; in der Reitkunst die- 
jenige Scliule, in welclier das Pfei-d links ge- 
steUt den rechten Fuss ftber den linken setzt; 
traversiren, die umgekehrte Bewegung. 

Renvoi (fr. , spr. Rangwoa) , Rücksen- 
dung, in Schriften, Noteu etc. Hinweisung 
anf eine andere Stelle. [Umgestaltung. 

Réorganisation .(lat.) , Neuetarichtung, 

Réparation (Reparalür, lat.), Wiederher- 
stellung, Ausbesserung; reparàbel, wieder- 
herstellbar. 

Répartition (lat.), verhâltnissmâssigeVer- 
thcilung; repartiren, so vertheilen. 

Bepassiren (lat.), zurûckreisen; wieder 
durchgehen, z. B. Rochnungen, Schriften. 

Repeal (engl., spr. Ripihl), Widerruf, Auf- 
bebung. Repeaiastociation (spr. -siêhsch’n), 
die von O’Conncll 1830 zu Dublin gestiftete 
Verbindung zn Auflôsung der legislativen 
Union Irlands mit Grossbritannlen. 
Repelliren (lat.), znrücktreiben, abweisen. 
Repentina (lat.), dringende Rechtssachen. 

Beperkussion (lat.), Uückstnss, Rückprall. 


Repertorlnm (lat., fr. Répertoire , spr. 
-toahr), Verzeiobniss zum leiebten Aufflnden, 
Titel von Zeitschriften, welohe Uebersicli- 
ten, kurze Kritiken und Berichte von wis- 
sensohaftl. Werken enthalten; im Tbeater- 
wesen Verzeiobniss der Stüok», die auf 
einer Bülme zur Aufführung kommen und 
sioh auf die Dauer darauf erhalten. 

Repetiren (lat.), wiederholen ; Répétition, 
Wlederholung; Repetitorîum , akademisebe 
Wiedorholungvorlesung ; Repetént, der solebo 

Repetiruhr, s. Uhr. [hait. 

Repetlindae (lat.), naoh rom. Recht Geld 
oder Sachen, welche zurückgefordert wer- 
den kônnen. Crimen repetundarum , Ver- 
brechon obrigkeitl. Personen, die sich bo- 
stechen lassen oder Erpressung ausüben. 

Repletiôn (lat.). An-, Ueberfüllung. 

Repli (fr.), Stütz- u. Rückzugspuukt vor- 
gescliobener Truppen; repliiren, wiederzu- 
sammenlegen, sich zurückzieheu. 

Repliciren (lat.), antworten, entgegnen. 
Replik, im Prozessverfahren Gegenrcdo auf 
eino Eiurcdo, wodurcli letztere entkràftet 
wird; vgl. Duplik, Triplik. 

Repondiren (fr., spr. -pongd-), antworten; 
entsprochon ; für etwas haften , bürgen. 

Reponlren (lat.), zurüclc bringen, -legeu; 
wieder in die ursprüngliche Lage bringen, 
bes. verrenkte Glieder etc.; Reposition, 
Wiodereinrichtung solclier. Repositorium , 
Facligestell für Bücbor, Akten etc. 

Report (engl., spr. Ripolirt), Bericbt, bes. 
für Zcitungen ; Reporters, Berichterstntter. 

Report (fr. , spr. -polir) , in der Borsen- 
spraohe der für Prolongationen festgestelltc 
Unterscliied der Kursc eines Werth papiers 
zwisebon ,per comptant* und ,auf Zcit (per 
tiltimo)*, wenn letzterer sicli bobev stcllt, 
und Déport, wenn letzterer sich niedrlgcr 
stcllt als ersterer. Den R. zalilt der Kaiifcr 
oder Haussier, wenn er per comptant kauft 
um per ultimo liolier zu verkaufen, fur daa 
ihm dazu geliehene Gold (Iasst reportire n); 
den Déport zahlt der Verkâufer oder Baissiev 
als Leiligeld fur per comptant zu lieferndo 
Stücke, welche er per ultimo niedriger wie- 
derzubescliafTon liofft. 

Reportiren (lat.), zurückbringon; bel Pro- 
longationsgescliâften an der IJôrso das Geld 
dafiir darleihen und die Stiicko als Ffand 
nelimen (hereinnclimen), s. Report. 

Repos (fr. , spr. -pob), Rnlie, Ruhepunkt. 
Reposoir (spr. -soalir), boi Prozosslouen der 
auf der Strasse orriclitete Altar als Ruhe- 
ort für das beil. Sakrament. 

Reposition, s. Reponiren. 

Repoussiren (fr., spr. -puss-), znrücktrci-- 
bon, -weisen. Repoussoir (spr. -soahr), Ilohl- 
stempel, Durchschlag; in der Maleroi dunkle 
Partie im Vordorgrundo, wodurch das An- 
dere weiter zurücktretend orsebeint. 

Représentation (lat ), Stellvertretung, z.B. 
des Voiles durch Abgeordneto; Darstollung, 
Vorstellung , bes. von dramatischen Wer- 
ken ; würdevolles Anftreten; Repr'dsentations- 
kosten, Anstandskosten für Gesandte, bobo 
Beamte. Reprdaentationsrecht , im Erbroclit 
das Eintreten in die Stella eines bereits ver- 
storbenon Asceudeuton, z. B. das gleicho 
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Erbrecht der Enkel etc., doreu Eltern ver* Repugnation (lat.), Widerstreben, -vrille, 

storben sind, mit den Gesohwistern des Repuls (lat.), Ab-, Zurückwelsung eines 

Verstorbenen, der Kinder verstorbener Ge- Gosuchs. Répulsion, Rückstoss, Ruckschlag ; 
schwister mit dea aooh lebenden bel Be- repulsiv , zurück-, abstossend. 
erbung^von Grosseltern, eiaes Bradera etc. Repunzo, bei Waaren ans edlem Métal 1 
Bepr&sentativsjrgtem , Staatssystem, nacb der ihren Gehalt beglaubigende Stempel. 
welchem das Volk durcb Abgeordnete (Be- Repatatlon (lat.), gâter Ruf , Ansehn. 
prüsentantcn) an der Staatsverwaltung, ins- Requéna (spr. -kéna), Stadt in der span. 
bes. an der Steuerbewilligung and Gesetz- Prov. Cuença, am Magro, 10,500 Ew. 
gebung Theil nimmt. Requête (fr., spr. -kaht), Gesuch. Bequê- 

Reprehendlren (lat.), tadeln; Reprehension, tenmeister , Maître de Requêtes, s. Maître. 
Tadel, Verweis; reprehensïbel, tadelnswerth. Requiem (lat., Missa pro defunctis), Seelen- 
Repressallen (lat.), Gewaltmassregeln als messe, Todtenamt, masikal. Messe zum Ge- 
Wledervergeltung von solchen. dachtuiss Verstoi'bener, benannt nach den 

Répression (lat.), Zuriickdrângung, Ab- Aufaugsworten , Requiem aeternam dona eis!‘ 
wehr ; Repressivmassregeln , Massregeln zur Requlesclren (lat.), ruhen, sich berubigen ; 
Abwehr oder Unterdrückung staatsgefàhr- auch transitlv: zufrieden stellen. 
licher Bestrebungen etc. Requiriron (lat.), etwas in Ansprucb neh- 

Reprimande (fr., spr. -mangd), Rüga, Ver- men, darum bitten, «s fordern; Requisit, 
weis; reprimandiren, eine Rüge ertheilon. Erforderniss; Réquisition , Forderung, Aus- 
Reprimiren (lat.), zurückdrangen ; be- sc.hreibung von Lieferungen; Requisitions- 
sebrànken, im Zaum lialten. System, Verpflegungsart ini Kriege, bei wel- 

Reprlso (fr.), Wiedernalimo, z. B. eines cher die Bedürfnisse der Truppen durcb 
gekaperton Schiffs ; im Reclinuugswesen Ab- dio Obrlgkeit dos besetzten Landes von den 
zug auf Rückstânde; Wiedoraufnabmo, z. B. Einwobnern erboben und den Militarbehor- 
eines Recbtflstroits ; bei Tonstücken Wieder- den überwloson Word eu. 
liolung eines Tlieils; in der Bôrsenspracbe Res (lat.), Sache; insbes. Rechtsobjekt, 
das Steigen gefallcnor Kurse. [boweis. Gegensatz zu Persona, Recbtssubjekt. 

Réprobation (lat.), Verworfung; Gegen- Rescllid • Pascha, Mustapha Mehemed, türk. 
Reproche (fr. , spr. -prosch), Vorwurf. Staatsmaun, geb. 1802 zu Konstantinopel, 
Reproduciren (lat.), wiederorzeugen, -er- trat 1820 in den St&atsdienst, ward nach 
setzen; in der Reclitsspraclie Gegenbeweiso dem Friodon von Adrianopel (1829) Amedji 
vorbringen, Gegenzougen aufstellon; Repro- (Grossreforendar), schloss 1833 den Frieden 
ducént, der dièses thnt; Reprodukt , der, von Kutahia nb, ward 1837 Minister des 
gegen den er es thut. Aeussern, 1838 Gosaudtor in Paris und Lon- 

Reprodnktion (Régénération), die Wieder- don, 1839 und 1845 wieder Minister des Aus- 
ersetznng verloren gogangoner thieriseber wârtigen , fungirte 1845 — 57 6mal aïs Gross- 
Theilo, nur bei einfacliem Bau moglich, vezior, Haupt der Reformpartei im türk. 
dcshalb bes. bei niederen Thieren ziemlich Relche; f L Jan. 1858. 

vollkommen (Nacliwachsen von Extroini- Resclit, llauptst. der pers. Prov. GMlan, 
tàten etc.). Boim Menschen ist die R. kom- unweit der Mündung des Sefirud ins kasp. 
plicirter Theilo unvollkommen und endot in Meor, 30,000 Ew.; bed. Industrie- und Han- 
Reps, s. v. a. Raps. [Narbenbildung. delsplatz, namentl. Emporium für Rohseide. 
Reptilien, nach Linné 2. Klasso der Wir- Rescindiren (lat.), zerreissen; für ungültig 
lielthiere, jotzt allgemein getheilt in Am- orklàron; Rescission, Aufhebung; gericbtl. 
plnbien und R. Letztere sind beschuppte Umstossuug, z. B. eines, Testaments, 
oder bopanzerte KaltbliUcr mit aussohlioss- Ilesëda L. (Rescde, Wau), Pflanzeng&ttnng 
licher Lungonnthmung und doppolton, aber der Resodaceen. R. luteola L., Wau, F'dr- 
unvollkommen gesondortou Horzkammeru; berwau, Oelbkraut, in Europa, enthâlt Luteo- 
iliro Entwicklung schliosst sich eng an dio lin, zum Gelbfârben kultivirt. R. odorata L., 
der Vdgel an uuter Ausbilduug von Amnion wohlrieckende R., aus Afrika, Gartenpflanze, 
und Allantois; fast aile R. sind Fleisch- aucli zu Parfümeriezwecken kultivirt. 
fressor, und die meisten sind vorwiegeud Resektion (lat.), neuere chirurg. Opera- 
Landbewobner. Eiutheilung: Sclilaugen, tion, bestehond in Absâgung eines Knochcn- 
Eidechsen, Scbildkrotou. Ueber Ampbibion stückos , nôthig bei Knocbenerkrankungen, 
(Lurelio) s. Ratrachier. bes. in der Nàlie von Gelenken, macbt oft dio 

Republïk (lat.), Staatsform , bei welchor Amputation überflüssig und erlaubt nach 
die oborste Staatsgewalt durcb Wahl von dor Heilung, da sich oft ein neues Gelenk 
Sciten dos Volks oder einer dassolbe reprà- bildet, wieder Gebrauch der Glieder; auch 
seutironden Wablkorperschaft übertrngen tliellweiso Abtragung niclit beweglicher 
wii'd ; eutweder aritlokratieche R., wenn uur Kuocheu (z. B. des Oberkiefers). 
eine bovorzugte Elasse der Staatsbürger an Réservation (lat.), Zurückhaltung; Be- 
diescr Wahl Theil nimmt, oder demokratitche dâchtigkeit. Reservatio mentalis, Ged&nkeu- 
R. , wenn die Gesammtheit der Staatsbürger vorbehalt , darin bestehend , dass man don 
direkt oder indlrokt dabei mitwirkt. Worten , womit man etwas versichert, lu 

Répudiation (Rcpudium, lat.), Verwerfung, Gedanken eine audere Bedentung beilegt, 
Aufloauug einer Verbindung (z. B. einer von den Jesulten für zulàssig erkl&rt. Beser- 
Ehe); in Nordumerlka die Weigerung einiger valïve, mit Vorbehalt. 

Unlonsstaaten, die Im Secosslonskrioge ge- Reservo (lat.), otwas zur Ausliülfe vorrüthlg 
machteu Schulden zu bozahleu. Gehaltenes, bos. eine für unvorhergesehene 
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JET&Ile bereit gehaltene Truppeomasse; trtich 
zuriickhaltendes, gamesaenes Wesen. 

Reservlren (lat.), aufbewahren, aich etwas 
vorbehalten. Réservât , Recbtsvorbehalt ; 
Reservatum eoclesiasticum (geistlicher Vorbe- 
halt), Beatùnmung im augsburger Religions- 
frieden von 1555, wonach jeder Geistliobe, 
welcher zur evangel. Klrche übertreten 
würde, auf sein Amt verzichten sollte, ward 
trotz des Widerstands der protestant. Stande 
in den Reichsabachied aufgenommen. 

Réservoir (fr., spr. -woabr), Wasserbehàl- 

Eesldént (lat.), s. Gesandte. [ter. 

Resldénz (lat.), Ort, wo eine fürstt, Person 
ihren bleibenden Sitz bat (residirt). 

Besidftum (lat.), Ueberrest, Rückstand. 
Crimen residui, s. Crime»/. 

Resiguiren (lat.), entsiegeln, erôffuen; 
kasaireu; auf etwas verzichten ; resignirt, 
gefasst, ergeben. Résignation, Yerzicht- 
leistung, Amtsniederlegung; Ergebung; Auf- 
opfarung. [von einem Yertroge. 

Résiliation (lat.), Zurücktretung , z. B. 

Résina, Stadt in der italien. Prov. Neapel, 
am Golf von Neapel, 11,423 Ew. ; Weinbau. 

Résina (lat.), Uarz; resin'ôs, barzig. 

Reslstiren (lat.), Widerstand leiston ; aus- 
dauern ; Resieténz, Widerstand, Gegcnwehr. 

Reskrlbiren (lat.), zurückschreiban, ant- 
worten; einen Befehl erlassen; Reskript, 
Yerordnung einer Beliôrde etc.; Reskription, 
Geldanweisung, ancb Name frauz. Staats- 
scbvldscheine von 1789. 

Résolût (lat.), entschlossen ; Resolution, 
Auflosung, Eutscblossenlieit; Bescheid. 

Resolviren (lat.), auflôseu; sich ent- 
scbliessen; Masse etc. auf audere zurück- 
führen. Resolventia, auflôseudo Heiimittel. 

Resoniren (lat.), nachklingen. Resondnz, 
Nachklang, das Mitklingen eiues Kôrpers; 
Resonantboden, Scballboden,im Pianofortedas 
dünne, unter den Saiten liegende Holzbret. 

Resorblren (lat.), eiu-, aufsaugen. 

Résorption (lat.), Aufsaugung von flüssi- 
geu Stoffen durch die Kôrpergewebe , wird 
tbeils durch Kapillaritàt, theils durch En- 
dosmose und Exosmose (s. d.) ermôglicht; 
in hohem Grade vorlianden bei den Schleim- 
hàuten, z. B. des Darius. Die Resorptions- 
fâhigkeit der von ibrer Oberhaut befreiten 
Haut benutzt mau, um Medika mente in den 
Blutstrom zu bringen (endermatische Mé- 
thode). [weise, beziekeudlich. 

Besp. (abbrov. respective, lat.), beziehungs- 

Bespekt (lat.), Aclitung, Ebrfurcbt; leerer 
Rand bei Schriften, Kupfersticben etc.; re- 
spektalel, achtungswerth ; respektiren, acbten, 
ebreu; einen Wechsel bezablen. 

Respekttage (Respxro- oder Respittage), 
bei Wecbseln die nach der eigent). Verfall- 
zeit nocb vergônnten Fristtage fiir Ein- 
lôsuug, Protest etc. Die deutscbe Wechsel- 
ordnung gestattet keine R., gibt aber dem 
Inbaber 2 Protesttage frei. 

Resplelren (lat.), surûckblicken , berück- 

Respiratlon (lat.), Atbmung. [sicbtigeu. 

Respira tionsapparat(lat.), Vôrriclitung, um 
in scblecbter Luit atbmen zn kônnen, mit 
einer Rôhre, durcb welche die einzuathmende 
Luft zu-, und einer andem, durcb welche die 


ausgeathmete fortgeführt wird ; auob Yorrich- 
tung zum Studium des Athmungsprozeases. 

Resplratiohswege , aile Xôrpertbeile, 
welche die Atbmungsluft berührt, Mund, 
Nase, Kehlkopf, Luftrôbre, Lungon. 

Resplr&tor (lat.), Yorrichtung zpr Erwâr- 
mung der einzuathmenden Luft, besteht aus 
durchbrochenen GLoldblecheu oder feinen 
Netzen aus Sllberdraht, mit Gewebe über- 
zogen, wird vor den Mund gebunden; dient 
zur Verhütuug von Lungenkrankbelten. 

Resplriren (lat.) , atbmen, ausscbnaufen; 
respirabel , athembar. [Respekttage. 

Respiro (ital.), Nachsicbt; Respirotage, s. 

Respit (fr., spr. -spi), Nachsicbt, Stun- 
dung; Respittage, s. Respekttage. 

Respondenfla (lat.), Sicherheit füreinDar- 
leben auf zur See ausgefiihrte Güter. 

Respondiren (lat.), antworten, entspre- 
cben; Respondént, Antworter, Vertheidiger 
einer Dissolution. 

Responsâbel (lat.), verantwortlich. 

llesponsorlum (lat.), beim kirchl. Wechsel- 
gesang die Antwort des Obors auf den Ge- 
sang des Geistliclien vor dem Altare. 

Responsum (lat.), Antwortschreibeu; r.ju- 
ris, Ruchtsgutachten einer Fakultat. 

Kessel, Joseph, neuerlich als Erânder der 
Schiffs - oder Propellerschraube genannt, 
geb. 1793 zu Chrudim, Beit 1848 Marine -Sub- 
intendant zu Triest; f 10. Okt. 1857. Ver- 
anstaltote 1829 eine Probefabrt mit einem 
Schraubenschiffe, die aber durcb einen zu- 
fâll. Umstand missglückte. Vgl. ,R. u. seine 
Ansprüclio auf die Erflndung der Dampf- 
schiffsschraube* in ,Unsere Zeit‘, Bd. 7, 1863. 

Ressort (fr. , spr. -sohr), Spriugfeder; Fach, 
Geschaftskreia einer Behôrde; ressortiren, in 
einen gowisseu Geschaftskreia gehôren. 

Ressource (fr. , spr. -surs), Hülfs-, Er- 
werb9quelle; Erholungsort. 

Restauriren (iat.), wiederherstellen , aus- 
bessern. Restauration, Wiedorberstellung, 
iu polit. Bezieliung die Wiederhei’stollung 
einer durch Révolution vertriebenen Dy- 
nastie, bes. die der Stuarts (1660) und der 
Bourbons (1814 und 1815); iusoferu damit 
zugleicb dieZurückfûbrung abgetbaner polit. 
Zustande verbunden war, s. v. a. Reaktion; 
Jtestaurationsepoche , die Zeit vom ersten pa- 
risor Frieden bis zur Julirevolutiou 1830, 
aïs die Zeit revolutionârer Politik der Ifa- 
binete. In der Kuustspracbe ist R. die Wio- 
derherstellung von Kunstwerken; Restaura- 
teur (fr., spr. -storatôhr), Künstler, welcher 
sich damit bescbàftigt; auch luiiaber einer 
Restauration, d. i. eiues Gast-, Speisohauses. 

Restipulation (iat.), Gegenversprechon. 

Restiren, übrig bleiben, imRückstand sein. 
Restdnt , ein mit Zablung Kückstandiger; 
liegen gebliebeno Waare, Ladeuhüter. 

Bestituiren (iat.), wlederheratellen; wie- 
dererstatten. 

Bestitutio lu Integrum ( Wiedereinsetmng 
in den vorigen Stand), Rechtsmittel zur Mil- 
derung der Harten des bloss formalen Rechts, 
die wegen Minderjâbrigkeit, Abwesenheit, 
Irrtbum etc. erfolgte Wiederanfhebung eines 
Nachtbells, den Jemand nach strengem 
Recbte zu erleiden h&tte, kommt bes. vor 
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in Prozessen bel Verabsâumung von Fristen | 
und Formeu, bel spaterer Auffîndung von 
urkunden und sonstlgen Beweismitteln, von 
denen man früher uiebts gewusst batte. 
Restitution (lat.), Wiederherstellung, 
Kostenei’stattung. 

Restitutionsedikt, das 6. Màrz 1629 vom 
Kaiser Ferdinand II, erlassene Edikt, wo- 
nach aile soit dem passauer Yertrage (1552) 
von den Protestanten eingezogenen Stifter u. 
Kii'chengüter den Katholiken zurückgegeben 
wei’den und die Reformirten vom Religions* 
frieden auBgeschlossen sein sollten. 

Kestringiren (lat.), cin-, beschrânken; 
lte&triktion , Beschrânkung, Vorbehalt. 

Resultlren (lat.), aus etwas sJch ergeben, 
folgen; Résultat, Ergebniss, Erfolg. lïesul - 
tante, in der Mechanik eine aus mehreren 
auf Élnen Punkt wirkenden Kràften resul- 
tlrende Kraft; s. Parallelogramm der Krafte, 
Résumé (fr. , spr. -sümeh), Zusammen- 
fassung, kurze Wiederholung der Ilaupt- 
punkte einer ausführl. Darlegung. 

Kesumtiv (lat.), zur Starkung dlenend. 
Besurgiren (lat.), wieder outerstehen; 
Rcsurrektioii , Auferstehung (auch als Ge- 
mâlde); Resurreklionsmann , Ilauber von Lei- 
chen fur die Anatomie. [Todo, Schlufe. 
Eesuscltation (lat.), Aufenvockung vom 
Betabliren(fr.), wiederherstellen; Rétablis- 
sèment (spr. -is’mang), Wiederberstollung. 

Retardiren (lat ) , aufhalten , verzogern ; 
sioh verspaten, zuriïckbloibeu; Retarddten, 
Rückstànde, rückstand. Zinseu etc. Retarda- 
tion, Verzogerung, Verminderung der Go- 
Bote (lat.), Netz. schwindigkcit. 

Betention (lat.), Zurück-, Vorenthaltung; 
Retentionsrecht , die Befugniss, eiuo fremde 
Sache so lango zuriiclczubelialten, bis die 
mit der auf die Ilerausgabe der Sache zusam- 
menhàngenden Ansprüche befriedigt sind. 

Bethel , Alfred , liistorienmaler , geb. 15. 
Mai 1816 in Aachen, iu Düsseldorf vu Frank- 
furt gebildot, wiederliolt in Italien ; f geistes- 
krank 1. Dec. 1859 in Düsseldorf. Haupt- 
werke: die Darstellungen aus dem Leben 
Karls d. Gr. (in» Ratbhaus zu Aacheu); die 
Zeichnunge» ,Hamiiba]zug‘ und ,Aucli eiu 
Todtoutjm// (1848). Vgl. Muller (1861). 

Retieénz (Jat.), das Verschweigun; rhetor. 
Figur, s. Apo&iopesis* [dutig der II. 

îtetïna (lut.), Netzhaut. Retinïiis, Entzüu- 
Retiniren (lat.), zurück-, vorenthalten. 
Betinit ( Retinarphalt) , fossiles Erdharz, 
kommt amorph in stumpfeckigen, brauneu 
oder gelbl. Stücken in Brauukoblenlagern 
Retirade (fr.), Hückzug; Abtritt. [vor. 
Retiration (lat.), Wiederdruck, Druck der 
zweiten Suite eines Bogeus. 

Betlriren (fr.), sich zurückziohen. 
Rétorsion (lat.), Zurückdrebuug; Erwie- 
dorung der nachtheiligeu Anordnungen des 
eineu Staats gegon Uutorthanen einos au- 
deren Staats (vgl. Repressalieu) , bes. dem 
l*rohibitiv system gegeuüber angewendet. 

Retorte, Gefâss aus Glas, Metall, Thon, 
welches bel Destillationen die zu destilli- 
rende Substanz aufnimmt. Die groasen R.n 
der Bt&nntweinbreimerei heissen Blasen. 
Betoachiren (fr. , spr. -tuschiren), über- 


arbciten; aus* oder nachbessern , bes. vom 
Auffriscben alter Gemâlde und Kupferstiche, 
oder vom Ueberarbeiten eines neuen Bildes 
gebrauchfc; ein Tonstüok durch KoIoratux*en 
verzieren. [zurücknelimen. 

Betrahlren (lat.), zurückziehen ; sein Wort 
Retraite (fr,, spr. -trâfct), Riickzug, Zurück- 
gezogenheit, Zufluchtsort; Signal zum Ruok- 
zug, auch s. v. a, Zapfenstroich. 

Betrâkt (lat., Nâherrecht, Einstand , Ab - 
trieb, Xosung etc.), im Allgemeinen die Be- 
fugniss Jemandes, eine fremde, von ihrem 
Eigenthümer an einen Dritten verkaufte 
Sache (in der Regel ein Grundstück) von 
diesem wie von jedem weiteren Besitzer 
gegen Ersatz des ursprüngl. Kaufpreises an 
sich zu nelimen, beruht auf IJebereinkunft, 
Testament oder auf gesetzl. Yorschrift; in 
letzterem Falle: Erblosung, den nàchsten In- 
testaterben des Verkàufers ; Marklosung, den 
Mitbevvoluiern einer Gemeinde gegen aus- 
wârtige Kaufer ; &espilderecht, einemGrund- 
eigenthümer hinsichtlich früher mit seinem 
Grundstücke vereinigt gewesener Trenn- 
stücko; Eigenthumslosung , den Miteigentbu- 
mern, Lehns- oder Gruuciherx*en; Nachbarn - 
recht, den Anliegern eines Grundstücks zu- 
steheud ; ietzt mehr und mehr beschrânkt. 

Betraktion (lat.), Zusamxnenziehung, Vei*- 
kürzung. [Yerschanzung. 

Retranchement (fr. , spr. -nngsch’mang), 
Rétribution (lat.), Wiedererstattung. 
Retrimént (lat.), Abgang, Schlacken. 
Rétro (lat.), zurüek, rückwàrts. JRetro- 
àktion, Rückwirkung. Retrograd, rückgàn- 
gig, rücklâuftg. Rétrogradation, die scbeinbar 
rücklàufige Bowegung eines Planeten. Re- 
trotraktion, im liechnungswesen das Zurück- 
ziehon gewisser Ansatze in eine frubere 
Zeit, als sio in der That gebôi*en. 

Rettich^ Julie, Schausplelorin, geb. 1810 
in Hamburg, gebovne Glay, in Dresden unter 
Tieck für die Bühne gebüdet. seit 1832 mit 
dem Scliauspioler Karl R . vermàhlt, seit 
1836 Mitglied des Burgtheaters zu \Vien; 
f 11. April 1866. Bes. liei’vorrageud in tra- 
1 Rettig, s, Raphanns , [giscbeu Rolleu. 

Rettungsnpparate, aus Wassersgefahr : 
eigeuthümlicb konstruirte Boote , welchô 
auch bei schwercm Wetter nioht umwei*fen, 
txud Raketeuapparate, durch welche eine 
Kaketo mit Seil vom Lande aus auf das 
straudende Schiff gesclmssen und so eine 
Verbiudung zum Transport von Korben her- 
gestwlit wird. AusFeuex # sgefahr : Fangtücber, 
weito Schlâuclio etc. 

Kettungshiiuser, Anstalten zu dem Zwecke, 
verwahrloste Kinder zu bessern und zu bil- 
deu, in Deutschland zuerst von Fsllenberg, 
Pcstalozzi und Joh . FalJc errichtet, 

Retülit (lat., d. L er bat referirt), nota* 
rielle Ausfertigung eines vom Yorgànger 
aufgonommenen Protokolls, 
lletz, Jean François Paul de Gondy, Kar- 
dinal von, Theilnehmor an den Unruhen der 
Fronde, geb. 1614 zu Montmiraü, ward 1643 
Koadjutov des Erzbischofs von Paris, neben 
Condé Haupt der Frondeurs, 1650 Kardinal, 
1652 auf Mazarins Befebl in der Bastille 
und daxxn im Schloss zu Nantes eingekerkert, 
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entwich, irrte 15 Jahre lang herum, kehrte 
nach Mazarins Tode nach Frankreich zurück ; 
t als Abbé von St. 'Dénis 24. Aug. 1679. 
Sobr. , Mémoires 4 (1717, n. A. 1859, 4 Bde.). 

Retz lus, Anders Adolf, ber. Naturforscher, 
geb. S. Okt. 1796 in Lund , soit 1839 Prof, 
der Anatomie in Stockholm; f 10. April 
1860. Bekannt dnrch seine allgemein an- 
genommeno Sohâdellehre. Seine ethnolog. 
Schriften erschienen deutscli 1864. 

Betasch, Moritt , Mater, geb. 9. Dec. 1779 
eu Dresden , seit 1824 Prof, an der Kunst- 
akademie daselbst; t H* Juni 1857. Des. 
bekannt seine Illustration en eu Goethes 
, Faust*, eu Schiller und Shakespeare. 

Beuchlln, Johann , gracisirt Capnio , ber. 
Humanist und Vorkâmpfer der Reformation, 
geb. 28. Dec. 1455 eu Pforzlieim, ward 1481 
Lehrer der Jurisprudenz und der schônen 
Wissenschaften zu Tübingen, bereiste mehr- 
mals, Italien, lebte dann am Hofe des Kur- 
fürsten Pliilipp von der Pfalz, war 11 Jahre 
lang Vorsitzender des schwàb. Bundesge- 
richt8, gerieth, als er die 1509 vom Kaiser 
befohlene Yerbrennung aller nichtbiblischen 
hebr. Soliriften widerrieth, mit den Doinini- 
kanern in Kôln, namentlich mit dem Ketzer- 
rlchter Jak. van Hoogstraten in oinen lang- 
jâhrlgen Federkrieg, ward 1520 Prof, an der 
Universitât Ingolstadt; f 30. Juni 1522. Die 
von ihm angegebene Aussprache der griech. 
Diphthongen, die reuchlinsche odor wegen 
des Vorherrschens des Lautcs I Jtacismus 
genannt, kommt der Aussprache der Neu- 
gi'iechen sehr nahe. Hauptwcrke: ,Micro- 
paedia s. grammatica Graeca* (1478); ,Brevi- 
loquus* (1478); ,Rudimenta Hebraica‘ (1506). 
Blogr. vôn Geiger (1870). [Leipzig. 

Reudnitz , stâdtiach gebautes Dorf bei 

Beukauf, s. lieuvertrag. 

Reumont (spr. Rômong) , Alfred von, 
Schriftsteller und Diplomat, geb. 15. Aug. 
1808 zu Aachen, ward 1836 Attaché der 
preuss. Gesandtschaft in Rom, 1843 Lcga- 
tionsrath, 1849 Goschâftstrager bei Pius IX. 
in Gaëta, 1851 Ministerresident an den Hofen 
von Florenz, Modena und Parma; lebt seit 
1860 von Geschàften zurückgezogen thoils 
in Rom, theils in Bonn. Seine zahlr. Schrif- 
ten bezieheu sich meist auf die Geschicbte 
Italiens. Hauptwerk: ,Gesch. der Stadt Rom‘ 
(1867-70, 3 Bde.). 

Réunion (fr., spr. Reüniong), Wlederver- 
einigung. Jléunionskammem , die von Lud- 
wig XIV. zu Metz, Breisach und Besançon 
eingesetzteu Gerîchte, welche untersuchen 
mussten, was irgend jemals zu den ihm im 
westphâl. und im niinwegener Frieden zuge- 
sprocheneu Territorien gohôrt batte, worauf 
er 1681 an 600 Ilerrschaften, Stàdte, Dôr- 
fer etc. als Eigenthum in Besitz nahm 
und bei der Schwâche des deutschen Reicbs 
grôsstentheils bebauptete. 

Réunion (frülter Bourbon), franz. Insel 
im ind. Océan, zu den Maskarenen gehorig, 
45,6 QM. und 209,688 Ew. (viele Kulis, Clii- 
nesen und Neger); vulkaniscli (Piton de Four- 
naise 7507' h.), reich, bewâssert; Klima sehr 
gesund. Wichtigste Zuckerkolonie Frank- 
reichs (90 Miil. Kilogr.); auch Tabak, Kaffee, 


— RfcuUB. 

Baumwolle etc. Jâhrl. Handelsbewegung ca. 
160 Miil. Frcs. Hauptstadt St. -Dente. Seit 
1642 franzôsiscb. 

Rens (spr. Re-us), Stadt in der span. Prov. 
Tarragona, 28,171 Ew. ; gegenwârtig 2. Fa- 
brikstadt K&taloniens: 80 Baumwollspinn- 
fabi\, 5000 Stûhle für Seiden- u. BaumwoUwe- 
Rëus (lat.), der Angeklagte. [berei etc. 

Reus (spr. Re-us), Oraf von, s. Prim. 

Reuss, recbter Nebennuss der Aar in dei* 
Scbweiz, kommt vom St. Gotthard, durch- 
strômt den Vierwaldstattersee, mündet bei 
Windisch; 21 M. lang. 

Reuss f 2 Fürstenthümer u. Bundesstaaten 
des deutschen Reichs, im sogen. Voigtlande, 
an der Saale n. Elster, bestebend ans einem 
grôssern südl. und einem kleinern nôrdl. 
Haupttheil, zerfallen in die Lânder der àltern 
und der jüngern Linie, im Ganzen 20 QM. 
und 131,986 Ew., fast nur luther. Konfessiod. 
Ilauptbeschâftigung derselben Landwirth- 
schaft (ergiebig bes. im Elsterthale bei Géra) ; 
dnzu lebhafte Industrie, bes. in Woll- und 
Baumwollvaaren ; auch et was Bergbau (in 
der Saalgegend, nuf EiBon). 3 Gymnasien, 3 
Seminare, 1 Realachule, ausgezeichneto 
Yolksschulen. Oberappoliationsgericbt zu 
Jcna. Ueber dasMÜitàrwosen s. Sachsen-Allen- 
burg. Aile Fürsten und Prinzen R. führen 
den Namen Heinrich, wobei die altéré Linie 
bis 100 zahlt, die jüngere mit jedem Jahrh. 
von vorn anfàngt. Wappen: quadrirter 
Schild mit Lôwe und Kranicb. Landosfar- 
ben: Schwarz, Rotli , Gold. 

1) 11. iiltere Linie (R.- Greiz) , im slldl. 
Ilauptlande gelegcn, 4,09 QM. und 43,889 Ew. 
Jetziger Fürst: Heinrich XXII., seit 1859 
(bis 1867 unter Vormundschaft soinerMutter 
Karolino). Neucs Verfnssungsgesetz vom 
28. Mârz 1867, danach Landosvertretung von 
12 Abgeorduetcn. Finanzetat 1870; 160,572 
Tlilr. für Einnahme wie für Ausgabo. Schuld 
1870: 430,000 Thlr. (130,000 Tlilr. Papier- 
geld). Hauptstadt Grelz. 

2) R. jïingere Linie ( R. - Géra ) , 15 QM. und 
88,097 Ew. , umfas3t die Herrscliaft Géra, 
das Fürstcnth. Schleiz und das Fürstentli. 
Lobenstoin-Ebersdoi’f. Jetziger Fürst: Hein- 
rich XIV., soit 1867. Verfassuug konstitu- 
tionell ; Staatsgrundgcsetz vom 30. Nov. 1849; 
Landesvertretung durch 19 Abgeordnete. 
Finanzen 1870 : 243,100 Thlr. Einnahme, 
239,850 Thlr. Ausgabe. Schuld : 679,450 Thlr. 
(320,000 Thlr. PapiergeJd). Hauptstadt Géra. 

Aïs Stanunvater des Hanses R. gilt Hein- 
rich der Reiche , Graf von Gleisberg, mn 
1150 Voigt zu Weida, Stiftcr dreier Linien, 
von denen 1550 nur nocli die von Plauen 
hestand. Die Sôhne des Voigts Heinrich dos 
Frommen von Plauen, um 1270, nabmen zu 
Eliren ihrer Mutter (eiuer russ. Fürstln) zu- 
erst den Namen der Reusae oder Russe an, 
der fortan Gesclilechtsname blieb. Die 3 
Sôhne Heinrichs des Stfllon von Plauon 
(f 1532) gründeten 1564 3 Linien: die altère, 
mittlere und jüngere Linie, von denen die 
mittlero 1616 erloscli. Yon der âltern Linie 
stammen die Grafen von R. -Grelz ab, die 
1778 in den Reichsfürstciuitnnd orhoben wur- 
den und 1807 dem Rheinbund bcltraten. Im 
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Krleg Ton 1866* stand B. altérer Linie auf der 
Seite des Bundes gegen f reusaen, doch 
kostete ltim der Priedensschlues am 26. Sept, 
nur eine Geldbusso. Die jüngere Linie theilte 
sioh 1647 in 4 Aeste, die zuletzt wieder auf 
S (Sclileîz und Lobenstein) reducirt waren, 
bis 1* Okt. 1848 der Furst von Lobenstein- 
Ebersdorf (f 1853) zu Gunsten der Linie 
Schleiz die Regierung nioderlegte. Vgl. 
Limmer, ,Kurze Geschichte des Hauses R.‘, 
1829; Brûckner , ,Landeskunde c , 1870, 2 Bde. 

Reusaen ( Rothreussen), Landsch. im ehem. 
Konigr. Tolen, jetzt zu Galizieu geliôrig. 

Rcussiren (fr.), seinen Zweck erreiohen. 

Rente (Reutte), Marktflecken im tiroler 
Kreis Innsbruck, am Lecli, 1350 Ew.j 1 St. 
davon der Kniepass nach Bayera. 

Kfeuter, Frit*, plattdeutscher Sehriftsteller, 
geb. 7. Nov. 1810 zu Stavcnbagen, wegen 
seiner Betheiligung an der Burschenschaft 
bis 1838 in Preussen, daim bis 1840 zu Do- 
mitz in Mecklenburg in Haft gelialten, spàter 
Landwîrth, bis er sich 1845 ganz litorar. 
Arbeitcn widmete, scit 1864 in Eisenach 
wohnhaft. Der gefeierte Autor der dnrch 
Humor und treffl. Charakteristik ausgezeicli- 
neteu ,011e Kamellen 4 (1860— 68 , 7 Bde., bes. 
hervorzulieben: ,UtmineStromtkP, 1862-64) ; 
schr. noch die poet. ,Làusclien und Rimels* 
(1853), ,Kein Hüsnng* (3. Aufl. 1868), ,Sehurr 
Mnrr‘ (2. Aufl. 1863), ,lTanne Nütc‘ (6. Aufl. 
1868) u. A. Samnitliche Werko (Bd. 1—13 
1865 —68). 

Reutlingcn, altertliïmil. Ilauptstadt des 
Wurtemberg. Schwarzwaldkroisea, an der 
Eebatz, 14,228 Ew. ; gotb. Marienkircln*. 
lïed. Fabrikanlagen : Wollspinnercieu, Tucli- 
scheorercien , Pulverfabr. , Rothgerbcrci, 
médian. Werkstatten und Giessereicn etc., 
Wein- und bed. Obstbau. Eliedem freie 
Rolchsstadt , seit 1803 würtembergiscli. 

Reuvertrag, Nobenvertrag, vermoge dossen 
sich einer der Kontraheuten ausbedingt, von 
dem Hauptvertrage wieder zuriicktreten zu 
dürfen, beim Kaufvortrag Rauîcauf geuannt. 
Reugeld, die von dem Zurücktrotemlen zu 
zahlende Summo. 

Revaccination (lat.), die Wiederimpfung 
Erwachsener zum Scliutz gegen Pockener- 
kraukung, wird am besten aile 10 Jahre 
vorgenommen, s. Kuhpocken . 

RCval, Ilauptstadt des russ. Gouv. Esth- 
land, am finn. Mccrbusen, 27,325 Ew. (meist 
Deutsche); Scbloss. Handelsplatz mit guteni 
llafen, neuerdings zurückgogangen. 

Revalehta arabica (lat. , La Revalescière ) f 
marktschreieriscli empfoldenes Gehoiminit- 
tel, gerëstetes Bohnen- und Erbsenmehl mit 
ca. 6% Salz. 

Revaliren (lat.) , Sich fur eino Auslago 
seliadlos balten, daftir bezahlt mnohon* 

Revanche (fi\, spr. -wnngsch), Vergeltung 
în gutem uud bôsem Sinne; revanchiren, 
Vorgeltung iïbon, R. nehmen. [Wecksignal. 

Reveille (fr. , spr. -welj), das Morgen-, 

Révélation (lat.), Enthüllung, Offenbarung. 

Revenant (fr., spr, -w’nang), ein Zurüek- 
kommender, Gespenst. 

Revenue (fr.), Einkommen. [LIclit etc. 

Réverbération (lat.), Rückstrahlung von 


Reverbère (fr., spr. -âhr), polirter Hohl- 
spiegel, weleher die bineinfallenden Licbt- 
strablen verstarkt zurückwirft. 

Reverberirofen,s. v. a. Flammofen, s. Ofen . 

ReverenduS (lat.), ehr-, hochwürdig (Titel 
von Geistlichen. [bezeigung, Yerbeugung. 

Reverénz (lat.), Ehrerbietung, Ehrfurchts- 

Revérs (lat.), Rückseite einer Munze mit 
Wappeu u. Werthangabo; schriftliche Gegen- 
verpflichtung, etwas zu îeîsten oder zu unter- 
lassen, auch dass eino gewisse Ilandlung 
einem Andern nicht nachtheilig sein solle. 
Rever malien (Reversbriefe), dieVersicherungen, 
duveb dio ein Furst beim Antritt der Regie- 
rung u. nndoren Gelegenkeiten die Redite u. 
Freihoiten soiner Unterthanen gewahrleistet. 

Réversion (lat.), Umkehrung; Heimfall 
eines Gnts; revorsibeî, beimfâllig. 

Revestiren (lat.), wiedereinkleiden. 

Revêtement (fr., spr. -wàfmang), Belclei- 
dung, b es. der Brustwehr mit Fasehinen etc. 

Revidiren (lat.), etwas prüfend durcli- 
selien; Revidént , der etwas revidirt; der 
sicli des Rechtsmittcls der Révision bedient. 
Reviêor, Titel fur Rechnungsbeamte. 

Uevicr, Bazirk, Kreis, Geblet; ein far 
Seeschiife fabrbarer Fluss, daber Itevier- 
wasser, s. v. a. Fahrwasser. 

Review (engl., spr. Kiwjuh), Uebersiclit, 
Musterung, oft Titel engl. Zeitschriften, 

Revindlkation (lat.), Zurückfordorungeiner 
Sache nia Eigenthum. 

Revirement (fr., spr. -wir’mang), dasWen- 
den eines Schiffs ; Àbreclinuug zwisclieti 
mehreren Sclmldnern und tilaubigern dnrch 
Ucbertragung und Ausgleichung. 

Révision (lat.), nochmalige Priïfung oder 
lJurchsicht; Reditsmittol, wodurch die noch* 
malige Prüfnng einer richterlichen Eut- 
schoidung und dio Abandernng der boschwe- 
rendenPunktedosselbenverïangt wird; Aban- 
derung von Yertragen, Verfassungsurknndcn, 
Gesetzen etc. durcîi die gosetzlieh dazu be- 
fiiîrteu Gewalten selbst ( Reviaionskommission ). 

Revivlfikation (lat.) , Wiaderbelebung ; 
Reviviscénz , das Wiederaufïeben. 

Revociren (lat.), zuruckrufon ; widerrnfen; 
Rcvokation , Widerruf; Revocatorium , Abbe- 
rufungsschrciben. [empôren. 

Révolté (fr.), Empôrung; revoîtiren, sich 

Révolution (lat.), Umwaïzung, sowohl in 
der physischen Welt (Naiurr évolution) , als 
im politischen und socialen Lebeu der Vdlker 
jede plotzliche, den gesetzlicheu Verlauf 
der Dinge auscheinend unterbrecbende Er- 
scliütterung, dnrch welche Altes untergelit 
und neuo Gostaltungen vorbereitet werdou. 

ltevolutionskriege , im engeren Sinne dio 
Kriege, welclie die ourop. Màchte mit Frank- 
reicli 1792—1802 fuhrtcn, und deuen die 
Kriege gegen Napoléon 1, 1805—15 folgteu. 

Revolutïonstribunal, der 11. Màrz 1793 
auf Dantons Antvag in Pai*is eingesetzfee 
ausserordentlicho Gerichtshof zuErforschmig 
und Bestrafung aller Gegner der Révolution. 

Revolver (engl., Drehpistole), lcurze Hand- 
fouerwaffe mit oinem Lauf und melircren 
Ladungskftmmern , oder mit mehreren Lfcu- 
fen, dereu Zweck ist, mehrere SchGsse 
schnoll hintereinander abgeben zu konneu. 
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Revolriren (lat.}, zurüokw&lzen. 

Revue (fr., spr. -wüh), Musterung (auch 
als Titel von Zeitsdxriften) , Heerschau. 
JB. paêsiren, der Vorbeimarsch der Truppen. 

Révulsion (lat.), Ab-, Losreissung; in der 
Reohtsspracbe anderweitige Durchsicht; in 
der Medicln Zertheilung von Feuchtigkeiten 
im Kôrper. Mevuhiv, zertheilend. 

Rewbell, Jean François, franz. Revolutio- 
uàr, geb. 8. Okt. 1747 zu Kolmar, Advokat 
das., ward 1789 Mitglled der Nationalver- 
sammîung, dann desKonvents, schloss sicb 
nach Robespierres Sturz den Gemâssigten an, 
ward Mitglied des Wohlfahrtsausschusses, 
dann des Direktoriums; t 23. Nov. 1807. 

Rex (lat.), Kônig, im altrom. Staat bis zur 
tJmwandlung desselben in eine Republik 
(754—509 v* Chr.) der oberste Magistrat, erst 
vom Voike, seit Servius Tullius in den Cen- 
turiatkomitien auf Lebenszeit gewâhlt. 

Reykjavik , Hauptstadt der Insel Island, 
an der Westküste, 1354 Ew.; Domkirche. 

Reynolds (spr. Rén-), Joekua, engJ. Maler, 
geb. 16. Juli 1723 zu Plympton in Devon- 
sbire, 1750—52 in Rom; | 23. Fobi\ 1792 zu 
London als Pi’âsident der Malerakademie. 
Im Portràtfacli ausgezeichnet. Ygl. Cotton 
(1857), Leslie und Taylor (1865). 

Rez de Chaussée (fr., spr. Reh d’schossé), 

Rhabarber, s. Eheum . [Erdgeschoss. 

Rhabdomantïe (gr.), Ruthengâugerei, das 
Vermôgen, Quellen und Erzadern mittelst 
der Wünschelruthe (s. d.) zu entdecken. 

Khachis (gr.), das Rückgrat, die Wirbel- 
sàule. J Hhachialgie, Schmerz im Ruckgrat. 

Rhachitis, englische Krankheit (s. d,). 

Uhadamânthus, Sohn des Zeus und der 
Europa, Bi*uder des Minos und Naehfolger 
desselben in dor Herrschaft über Kreta, 
seiner Gerechtigkeit wegen mit Minos und 
Àeacus Richter in der Unterwelt. 

Rhatien im Altertbum Land im N. Ita- 
liens, das heutige Graubünden, Tirol, das 
bayer. Hochland nebst den ital. Alpenabhàn- 
gen umfassend, im 5. Jahrh. von den Ost- 
gothen erobert; spâter kam der südl. Tîieil 
in Besitz der Longobarden, der nordl. in 
den der Alemannen und der Bojai*en. 

Rhàtikon , Gebii‘gskette auf der Grenze 
Graubündens und Yorarlbergs, bis 9500' lx., 
mit 2 Pâssen (Druser- und Scbweizerthor). 

Rhatische Alpen, s. Alpen . 

/ Bhag&den (gr.), kleine Risse der Haut, 
bes. als aufgesprungene Lippen bekannt. 

Rhamnus L t (Wegdorn), Pflanzengattung 
der Rhamneen. R. cathartica L., Iireuz- 
dom, Strauch in Europa und Nordasien, 
Zierpfiauze, liefert die Gelbbeeren (a. d.). 
R. fraugula L., Faulbaum, im Orient und in 
Nordasien, officinell, die Boeren Hausmittel. 
R. infectoria L Fdrberdorn , liefert GoU>- u. 
*Avignonbeeren , R. chlorophoi*a und utilis, 
in China, das Chinesisch Grün. 

Rhanteren (gr.), die inneren Àugenwinkel. 

Rhaphanîe (gr.), Kriebelkrankheit (s. d.). 

lihaphe (gr.), Nabt, bes. Sohàdelnaht. 

Rhapsôden (gr.), bel den Griechen San- 
ger, welche die Dichtungen Homers und der 
altesten Epiker von Ort zu Ort ziehend vor- 
trugen; Rhapsodie t von einem R. vorgetra* 
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gener Gesang; insbes. ein in Form und Plan 
frei gehaltenes Gedioht (z. B. Schubarts ,Ewi- 
ger Jude*) ; rhapsodisch, bruchstückartig. 

Rhea, griecb. Gottin, Mutter des Zeus, 
nach Hesiod Tochter des Uranus und der 
Gâa» dem Gôttergeschleohte der Titanen zu* 
gebôrig, hauptsàchl. auf Kreta verehrt, der 
kleinasiat.GôttermutterCybele entspi'echend. 

Rhcahanf, s. v. a. Ramée , s. Bôhmeria . 

Rhea Sylvia (Ilia), Tochter des Numitor, 
(s. d.), von Mars Mutter desRomulus u. Remus. 

Rhede ( Reede ), durch eine Einbiegung des 
Landes gegebener Ankerplatz in der Nahe 
des offenen Meeres und eines Hafens. Rke* 
der , Schiffaeigner, derjenige, welcher Schiffe 
zur Frachtfahrt ausrüstet und aussendet. 
Jîhederei, das Gewerbo der Rheder; Aus* 
rüstung und Befrachtung eines Kauffabrers. 

Rhegium (a. G.), griecb. Handelsstadt*an 
der Südostspitze Italiens , jetzt Reggio. 

Rhegma (gr.), Riss, Spalte; Zerreissung. 

Rheidt, Stadt im preuss. Regbz. Düssel- 
dorf, Kr. Gladbach, an der Niers, 12,194 Ew. 

Rhelms, 8tadt, s. Reims . 

lihein (lat. Ithenus), Hauptstrom Deutscb- 
lands, entstelit im Kanton Graubünden ans 
3 Quüllflüssen an und nahe dem St. Gott- 
liard: Vorderrhein (vom Krispalt), Mittel- 
rhein (vom Lukmanier), beide bei Dissentis 
vei*einigt, and Hinterrhein (vom Rheinwald- 
gletscher, bei Reichenau mit jenem zusam- 
menfliessend); flicsst von Chur an gegen N. 
in einem Querthal zwischen Schweiz und 
Tirol, tritt bei Rheineck in den Bodensee, 
den er bei Stein (am Untersee) verlàsst, fliesst 
bis Ilasel westl., bei Schaffhausen deu ber. 
Jiheinfall (85' b., 300' bi\) bildend, dann wie- 
der in nordl. Ricbtung über Breisach, Strass- 
burg, Mannheim, Wonns, Mainz (1608' br.) 
und durch den Rheingau bis Bingen (bis 
hierhor Oberrhein) ; weitor gegen NW., zwi- 
schen Westerwald und Siebengebirge redits 
undEifol links über Koblenz bis Bonn (Mit- 
telrhein) , von da ganz im Tieflande erst in 
nordl. Ricbtung über Kôln (1312' br.), Düssel- 
dorf, Emmerich (2544' br.), dann westl., ein 
grosses Delta bildend, zur Nordsee (Nieder- 
rhein). Dié 5 Mündungsanne : Waal (Haupt- 
strom, gegen W. über Nimwegen), neue Yseel 
(gegen N. in die Zuidersee), Leck (gegen 
W. , vereinigt sich zwischen Dortrecht und 
Rotterdam mit dor Waalmündung; die Aus* 
dusse beider: die Mammündungen) , Vecht 
(gegen N. über Utrecht in die Zuidersee) und 
alier R. (gegen NW* über Leyden bei Katwijk 
in die Nordsee). Lange 175 M., Stromgebiet 
4100 QM. — * Nebenflüsse rechts : Neckar, Main, 
Lahu, Sieg, Wupper, Ruhi*, Lippe; links; 
Thur, Aar, 111, Lauter, Nahe, Mosel, Ahr, 
Maas. — Die tichifffahrt auf dem R. sehr be- 
deutend: erst von Chur bis Schaffhausen, 
dann von Basel, bes. aber von Strassburg an 
in grossartiger Weise betideben (Oberfabri 
bis Mainz fur grosse Kâbne, Mittelfahrt bis 
Koln fur grosse Rhoinschiffe, Niederfahi*t bis 
zum Meere fur Kauffabrteiscbiffe). Früber 
durch Zôlle und Àbgaben aller Art erschwert, 
wurde dieselbe zuerst durch die preuss. Fric- 
densveriràge von 1866 wesentlich exdeiohtert 
und eudlich durch die mannheimer Rhein- 
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schftffabrtsakte v<?m 17. Okt. 1868 den Fahr- 
SSdügen aller Nationen von Basel bis ins offene 
Meer frelgegeben. Gegenwârtig befabren 
den R. mehr als 200 Dampfschiffe zweier 
Akttengesellschaften (der diisseldorfer und 
der niederlftnd.) ; daneben bestehon 7 deutsche 
Dampfscbleppschiflffahrtsgesellschaften. V gl. 
Kohl , ,Der K.‘, 1851; die Reisebüclier von 
Keylund Berlepsch (1871), Bddeker (1870), Mill- 
ier von Konigswinter (1863) ; Simrock, ,Das ma- 
lerîsclie und romant. Rheinland 4 , 4, AufL 1865. 

Rhelnbach, Kreisstadt im preuss. Regbz. 

Rhein bayer n, s. Pfalz. [Kôln, 1905 Ew. 

Rheinbund, der 12. Juli 1806 von Napo- 
léon I. mit 16 deutschen Fürsten, nâmlich 
den Konigen von Bnyern und Würtemberg, 
dem Kürfürsten -Reichskauzler, dem Kur- 
fursten von Baden, dem Herzog von Berg 
(Murat), dem Landgrafeu von Hessen-Darm- 
stadt, den Fürsten von Nassau - Usingen, 
Nassau-Weilburg, Hohenzollorn-Hechingen, 
H.-Sigmaringen, Salm-Salm u. Salm-Kyrburg, 
dem Herzog vonArenberg, den Fürsten vou 
Isenburg-Birstein und von Liechtenstein und 
dem Grafeu von und zu dor Leyen abgo- 
schïossener Bund. Kraft der Bundesakte er- 
hielteu der Kurfürst- Erzkanzler den Tîtel 
Fürst-Primas, dor Kurfürst vou Baden, der 
Landgraf von Hessen - Darmstadt und der 
Herzog von Berg den grossherzogl. Tit^l. 
Nassau-Usingen die herzogl. und zu der 
Leyen die fürstl. Würde. Napoléon I. ward 
Protektor des Blindes , als dessen Zweck 
Sicherung desàussoren und inneren Friedens 
Süddeutschlands angegeben ward. Zu Be- 
rathschlagung über die gemeinsamen Ange- 
legenlieiten solite zu Frankfurt a/M. eine 
Bundesversnmmlung stattfinden , die abcr 
nie zusammonberufen ward. Noch trateu 
boi 25. Sept. 1806 der Kurfürst von Würz- 
burg als Grossherzog , 11. Dec. 1806 der 
Kurfürst von Sachsen als Kouig, 15. Dec. 
1806 die sàchs. Herzogc, 13. April 1807 die 
Fürsten von Schwarzburg, die Hcrzoge von 
Anhalt, die Fürsten von Lippe-Detmoll und 
Schaumburg- Lippe, die Fürsten von Reuss 
und der Fürsl von Waldeck, 15. Nov. 1807 
der neukreirte Konig von Westplmlen, 18. 
Febr. und 22. Mârz 1808 die Horzogo von 
Mecklenburg - Strelitz und M.-Schvverin , 14. 
Okt 1808 der Herzog von Oldenburg. Der 
Bund zàhlte damais auf 5916 QM. 14,608,877 
Ew., das Bundesheo* 119,180 Mann. Durch 
Dekrct Napoléons T. vom 13. Dec. 1810 ver- 
loren die ibnen durch die Bundesakte zu- 
gosicherto Selbstàndigkeit t^ie Herzoge von 
Oldcnhurg und von Arenberg u. die Fürsten 
von Salm-Salm und Salm -Kyrburg , deren 
Lande grosstontheils Frank reich einverleibt 
wnrden, zusainmen 532 QM. mit 1,133,057 
Ew. DerUmschwung von 1813 maclite dem 
R. ein Ende. Vgl. Lucchesini (deutscli Ton 
Malem 1821—25, 8 Bdu.) und Perlhes, , Polit. 
Zustande in Pentsclilaud aur Zeit der fr&nz. 
Herrsoliaft*, 1862—68, 2 Bde. 

Rheltio, Stadt im preuss. Rep;b7,. Müuster, 
Kr. Stoinfurt, an der Ems, 3610 Ew., Haupt* 
ort des inediatisirten Fürstoathums Rheine- 
Wolbeck, 15 QM., jetzt Besitz des Grafeu 
Napoléon von Lannoy-Clervaox. 
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Rhelnfelder St&dtchen fm Kanton Àargau, 
am Rhein, 2078 Ew.; nabebei die Salinen R. 
und Ryburg (jâbrl. 140,000 Ctr. Kochsolz); 
sebr besuchtes Soolbad. 

Rheinfels, Festnngsruine am linkenRhein- 
ufer, unterhalb St. Goar; 1797 geschleift 
(jetzt Eigenthum des Kônigs von Preussen). 

Rheingau, Landstrich im preuss. Regbz. 
Wiesbaden, am reclitou Rheinufer, ndrdl. 
vom Rheingaugebirge (Zweig des Taunus) 
abgeschlossen , 6 St. L, 2 St. bi\ ; ber. durch 
seine Weine und Naturscbôubeiten. Haupt- 
orte: Erbach, Johanuisberg, Rüdesheim etc. 

Rheinhessen , hess. Prov., links am Rhein, 
25 QM. uud 228,731 Ew. Hauptst. Mainz. 

Rheinpreussen (Pheinland), preuss. Prov., 
am Rhein, 489,8 QM. und 3,455,483 Ew. 
(2,550,287 Katliol., 36,822 Juden); im S. Berg-, 
im N. Tieflaud. Ausgez. Weinkultur (Mo- 
sel, Rhein, Ahr); schwungbafte Industrie: 
Bergbau auf Eis«n, Blei , Zink, Stein- und 
Braunkohlen etc.; Fabrik. von Papier, Le- 
der, Chemikalien, Porzellan, bes. abcr Eisen-, 
Stahl- und Messingwaaren , Baumwoll- und 
Seidengeweben , FUrbcrei etc.; 2 gr. In- 
dustriebezirke: an der belg. Grouse (Aachen, 
Burtschcid etc.) und das Wupperthal (Elbor- 
foid, Barmen, Solingen, Leuuep etc.). Uni- 
versitat zu Bonn. 5Regierungshezirke: Koln, 
Düsseldorf, Koblenz, Aachen, Trier. Haupt* 
stadt uud Sitz des Oborpràsidiums Koblenz. 
— Alte preuss. Theile; das Herzogthum 
Kleve nebst Obergoldern und Mors; das 
Uebrigo (die Erzstifter Kdln und Trier, die 
Herzogth. Julich und Berg etc.) kam erst 
durch df»n wiener Kongress an Preussen. 

Rheinsberg, Stadt im preuss. Regbz. Pots- 
dam, lvr. Ruppin. am AusHuss des Rhin aus 
oinem See, 1760 Ew.; kônigl. Sehloss (Fried- 
rich d. Gr. als Kronprinz dnselbst). 

Rheinstein, Burg am linkou Rheinufer, 
Asmannshauseu gcgenüber, dem Pr. Fried- 
rich von Freussen gehorig, 1829 restaurirt. 

Rhein waldtlial ? Alf>enthal im Kant. Grau- 
hünden, 4—5000' üb. M., 5 St. 1., vom Hinter- 
rliein durch flosson und von treffl. Strasse 
(nach dem Splügen und Bernlmrdin) durch* 
zogen; im Ilintergrund die Centralisasse 
des Adula mit liheinwaldhorn (10,500 # ); 1300 
(deutscliredcnde) Ew. ; Hauptort Splügen. 

Rheinweine, dio in den Rheiugegenden, 
bes. im Rhoingau wachsendeu Weine, ge- 
hôren zu den besten Weinen dor Welt (bes. 
die weissen), sind von ungewohuHclier Halt- 
barkeit, besitzen vorzügl. Arotna (Bouquet) 
uud Geschmack , nebmen im Alter an 
Gehalt zu. Rheingauer Weine 1. Ranges: 
Johannisberger, llochheimer , Steinberger, 
Rauentlialer , Grafenberger , Rüdesheimer, 
Markobrnnner , Asmannshâuser ; 2. Ranges: 
Geisenheimer, Hettenhoimer, Dorf Jolmnnis- 
berger, Winkeîer und Vollrathsbergor. 

Uheinzabern (das rom. Tabernae rhenanae ), 
Stadt in Rlieiubayern , bei Germersheim, 
2005 Ew. ; rom. Altenhumer. 

Rhense fAenaa), Flecken im preuss. Regbz. 
K(d»lenz, am Rlieiu, wo die Gebiete dt*r 4 
rhein. Kurfürsten zusammenstiessen, 1545 
Ew. ; dabei der Kônigsstubl [s* d. 1)]. 

Rhenus (lat.) , Rhein. 
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. Bheometer (gr.) , b. Galvanometer. 

Rheomotor (gr.), Stroraerzeuger, b. B. gai* 
vantsche Batterie. 

Bheostate (gr.), Vorrichtung, um elektr. 
Strôme lu konstanter Starke zu erhalten, 
dient auch zur Vergleichung der elektromo- 
torischen Kràfte zweier Ketten und zur Be- 
stimmung von Leitungswlderstândon. 

Bhëtor(gr.),Redner,Lehrerder Redekunst. 

Bhetôrik (gr.), ini weiteren Sinne die 
Théorie der Hedekuust als Inbegriff der Re- 
gel n dor prosaiaclien Daratellung nach iln en 
versohiedenen Zwecken ; im engeren Sinne 
die Théorie der Beredsainkeit oder der In- 
begriff der Grundsâtze und Regeln fur den 
eigenti. rednerischen (oratorischen) Vortrag. 
Lehrbücher von Maass, Schott, lïichter uud 
Volkmann (,Her ni agoras*, 1865). 

Bbënm L. (Rhabarber) , Pflanzengattung 
der Polygoneen. Mehrere, noch unbekannte 
Arten der Hochlander Chinas liefern die 
Rh&barberwurzel , von weichor die über 
Kiaohta bezogeue Kron- oder russisclie, die 
ans den chines. Hâfen ausgefûhrte chines. 
Rhabarber heisst; aie dieut zur Bereitung von 
Tinkturen, Extrakten etc. R. Rliaponticum 
L. , am schwarzen Meer, kultivirt in Frank- 
reich, Oesterreich , liofert die Radix Rhapon- 
tlcl and Blattstiele, die zn Obstwoin (Rlia- 
barberwein) benutzt werden. Zierpflanzen. 

Bheumatismus (gr., Fluss, Gliederschmerz), 
verachiedene Erkrankungen mit heftigem 
Sohmerz in Gelenken und Muskeln bei ge- 
ringer anatomischer Stôrung, meist nach 
Erkàltung. Der akute Gelenkrheumatismu », 
sehr achmerzhafte Affektion der grossen 
Gelenke, vexdâuft mit holiem Fiober, betrifft 
meist Menschon in den jüngeren Jahren; 
im Gefolge oft Herz- n. Gehirnerkrankungen. 
Beliandlnng: grôsste Rnhe (am besten Gyps- 
verband der Gelenke), nnrkotische Mittel. 
Daner ca. 4—6 Wochen. Der chronische Ge- 
lenkrheumaCismus, meist in wenigen Gelenken, 
ansgezeicbnet durch jalirelang bestehende 
Schmerzen in einzelnen Gelenken. Behand- 
lnng: warmeSandbader, teplltzer Badekur; 
warme UmliüIIung. Dor Muskelrheumatis- 
mue tritt infolge von Erkâltung oft plôtzlich 
auf nnd besteht theils in Sclimerzhaftigkeit 
(z. B. Hexenschuss), theils in Lâhmung (z. B. 
rlieumatisoheGesichtslàhmung) der Muskeln. 
Beliandlnng durch Elektidcitàt. 

Rhïgas, Konslautinos , neugriech. Dichtor 
n. Freiheitsmârtyrer, geb. 1753 zu Vellestini 
in Thessalien , fasste , von den Ideen der 
franz. Révolution erregt, den Plan, Grieclien- 
land von der tûrk. Herrschaft zu befrelen, 
nnd atiftete die Hetârie (s. d.), ging 1797 
nach Triest, um mit Bonaparte persônlich 
zu verhandeln, ward hier von den Oester- 
reichem gefangen genommen, an die Türken 
ansgeliefert und 20, Mai 1798 zu Belgrad 
liingerichtet. Verf. des griech. National- 
kriegslieda: ,Auf , ihx> Sôhne der Helleneni* 
Vgl. Bchott , ,Ueber R. Lebon und Schriften‘, 
1825. [chron. Schnupfen. 

Rhinobleunorrh3e(gr.),Nasenschleimfiu8s, 
Rhinocéros ( Nathom ) , Gattnng der Dick 
hanter. Inditches R. (B. indicuc Ouv.), 10 
bis 12' 1., 5' h., mit 2' 1. Hors anf der N&se, 
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in Indien, wurde vop den Romern 61 v. Ohr. 
in die Arena gebracht. Ebenso grosa iat 
das afrikaniâche R. (R. bicornla Camp.), mit 
2 Hôrnern, ln Südafrika. Baa Fleîsoh ist 
genieasbar : aua der Haut werden Schilder, 
Peitsohen, Spazierstôcke, aua dem HornTrlnk- 
bech er (angebl. mit magischerKraft) verfertigt. 

Rhinoplastik , s. Piastische Operationen. 

Rhinorrhagie (gr.), atarkes Nasenbluten. 

Bhlzoblasten (gr.), Wurzelkeimei*, Pffan- 
zen, deren Same gleich Wurzeln treibt. 

Rhlzôma (gr.), Wurzelstock. 

Bhizophôra L. ( Wurzelbaum, Manglebaum, 
Mangrotve) , Pflanzengattung der Capi’ifolia- 
oeen. R. Mangle L., Licht-, Leuchter-, Au&ler- 
baum, bildet undurchdrin^licho Diokichte an 
den Küaten des tropisohen Amerika. 

RhizopÔda (gr., Wurzel/üsser), zwelte Ord- 
nung der Pi-otozoen oder Urthierchen, t mi- 
kroskopische Wassortliiere ohne Ox*gan©,' de- 
ren gallertartige Masse an jeder S telle Fort- 
sàtze ausstrecken und wieder einziehen kann. 
Die meisten R. besitzen eine kalkige 8 cliale 
und tragen durch diese, da aie in ungeheu- 
ren Massen zusammenleben, zur Bildung der 
Sedimentgesteine wcsentlich bei; bea. von dor 
Kreide an treten aie masse uhaft enf. Ein- 
theilung: Forain ini fer en und Radiolarien. 

Khodan, Schwefelcyan, entateht an Metall 
gobuuden, wenn man gewisse Cyanmetalle 
mitSchwefel schwach glüht. Rhodankalium, 
farblos, in Wasser und Weingeiat lôslicli, 
hôclist giftig, findot sich In gcxdnger Menge 

Rhodânus (iat.), die Rhône, [im Speicliel. 

Bhode-Island (spr. Rôd -Eilànd), kleinster 
nordamerikan. Freistaat (Neuenglnndstaaten), 
von derNarrngansetbaidux'chschnitten, 61QM. 
und (1870) 217,353 Ew. Der Boden uneben, 
màssig fruchtbar, 2 /t kultivirt; Klima mild. 
Schoner Vielistaud; lebhafte Industrie; 
Kiistenhandel (Ausfuhr 1866: 168,691 Doll., 
bes. Baumwoll- und WoH waaren, Kai'toffeln, 
Obst; Einfuhr: 631,082 Doll.), Fischerei. 
Ansgaben (1867): 234,116 Doll., Staatsschuld 
(1871): 2,786,500 Doll. Im Kongresa vertreten 
dui'cli 2 Repràsentanten. 5 Couuties. Haupt- 
etàdte Providence und Newport. — Gilt für 
das alte Vinland, wo sich im 10. Jahrh. Nor- 
manner ansiedelten ; 1636 von England aua 
kolonisirt, seit 1776 Cnionsstaat. 

Rhodez (Rodez, spr. Rodâh), Ilauptstadt 
dos franz. Départ. Aveyrou, 12,037 Ew. 

Rhodiserritter, s. Johanniterordcn. 

Rhodium, eins der Platinmetalle, achwerer 
ScJimelzbar ais Platin. 

Rhododendron L. (Alpenrose, Rosenbaum), 
Pflanzengattung der Ericaceeu. Die Blâtter 
von R. ferrugineunt L. und R. hirsutum L., 
auf den Alpengebirgen Europas und Mittcl- 
asiens , wirlcen schwelas - und harntreibend. 
Yon andera Arten des Himalaya, Kleinasiens 
(R. ponticum L., R. arboreum Smith u. a.) 
sind viele Abarten und Bastai'de belicbte 
Garten- und Treibhauspflanzen. 

Bhodépe, s. Despoto - Dagh. 

Rhodua, tûrk. Insel (Sporade), 2 M. von der 
EüBte Kleinasiens , 26 QM. und 34,000 Ew. 
(ûber */* Grlechen); von waldiger vulkan. 
Bergkette (4600* h.) durchzogen, sehr frucht- 
bar, aber vernachlasaigt; mlldea Klima. Aua- 
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fttlir von Seide, Sesam und Rosînen. Im 
Alterthum bis auf Kaiser Glaudius biühende 
dorisohe Republik mit bedeut. Seemacht; 
1809 — 1522 im Besitz der Jobanniter (daher 
auch Rhodiserritter) ; seitdem türkisch. — 
Die schône B ’auptstadt R., auf der Nordost- 
spitze, 20,000 Ew. (in der eîgentl. Stadt nur 
Türken) ; Schiffswerfto, 2rerschlâmmte HÜfen, 
Im Alterthum (1408 v. Chr. gegr.) ber. der 
,Koloss von R.‘ (kolossale eherne Statue des 
Helios, eîns der 7 Wdtwunder). Ygl. Berg, 
(1861, ^2 Bde.), Schneiderwirth (1868). 

Rhongebirge (lion), deutschos Mittelge- 
birge, zwischen deu Thàlern der Fulda uud 
Werra, südwestl. vom Thüringenvald , eiue 
Gruppe von basaltischen und andern Kegeln 
vulkan. Urspruhgs. Haupttheile : die ode, 
lcable und moorigo ,hoke lthon *, 2000' h., mit 
dtr Milseburg (2654'), dem Pferdskopf (2925'), 
der hohen Wasserkuppe (2900') und dem heil. 
Kreuzberg (2870'); die Vorderrhôn, im N., 
Bergflàclio mit isolirton Kuppen von Thàlern 
durchschnîtten, reicblich bewaldet und wolil 
bebaut. Ygl. Spiess (1867), Barth (1871). 

lthombus (gr.), Raute, Parallelogramm mit 
4 gleichen Seiten, aber spitzigen und stumpfen 
Winkeln; Rhomboïd, cbonsolches Parallelo- 
gramm mit ungleichcn Seitenpaaren. 

Rhône (jRfcodanu8),Fluss, entspringtôlSO'h. 
am St. Gotthard in der Schweiz, aus dem 
Jîhonegletschcr, der sich vom Galenstock ter* 
rassenfôrmig 6 St. weit lierabsenkt, durch- 
fliesst sclir reissond den Kanton Wallis 
zwischen den penniuischen u. berner Alpen, 
dann den Genfersoo , dirrchbricht, nach 
Frankreicli übertretend, den Jura, bildot 
bei L’Écluse einemerkwürdige Flussschwinde 
(la Perte du Rhône), fliesst westl. (bis Lyon), 
dann südl. über Vienne, Avignon, Arles 
und mündet, ein theils sumpfiges, theils 
stelniges Delta (Insel Camargue) bildend, in 
das Mlttelmeer (Golf du Liou). Lange 140 M. ; 
Stromgobiet 1760 QM. Nebenflüsse: rechts 
Saône, Ardèche, Gard; links Arve, Isère, 
Durance. — Der R.-Rheinkanal führt aus dem 
Doubs (Nebenfluss der Saône) in die 111 und 
so bei Strassburg in den Rhein, 43*/4 M. 1. 
— D&nach benannt das Départ. R., Theil von 
Lyonnais, 50 QM. mit 678,648 Ew., llauptstadt 
Lyon ; und das Départ. Rhonemündungen, nm 
Mittelmeer, Theil der Provenco, 92,7 QM. 
und 547,903 Ew., llauptstadt Marseille. 

RhoneiYeiue , die an boiden Ufern der 
llhôno, in der Provence, Dauphiné etc. wach- 
sendenWeino, Roth- und Weissweino erston 
Rangs: l’IIermitage, Méal, Grefieux etc. 

Rhopalisch (gr.), keulen-, kolbenfôrmig; 
r.e Verse, solche, worin jedes folgonde Wort 
eino Silbe mebr bat, als das zunàchst vor- 
hergehonde. [Lautes R. 

Rhotacismus (gr.), das Schnarren des 

Rhns L . (Sumach), Pflanzengattung der 
Terebinthaceen. R. coriaria L. , Qerbersu- 
mach, Essigbaum, wird in den Mittolmeer- 
lândern wegen der gerbsàurehaltigen Rinde 
(Schmak, Smak), die zum Gerben und Fàrbea 
dlent, bei uns als Zierstrauch kultivirt. 
R, eotînus L., JPerückenêumach , in Süd- und 
Mlttelenropa , liefert das Fisetholz, Zier- 
strauch, Rinde firüher offlclnell. R. toxico- 
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dendron L., GifUumach, Giftbaum, Gifteiche, 
aus Nordamerika, Zierstraucli , ofncinell, 
hôchst giftig. R. semialata Murray, in Ost- 
asien, liefert chines. Galléipfel. Aus dem Saft 
von R. vernix L Fimissbaum, in Japan, 
wird der japan. Firniss bereitet. R. succeda- 
nea L., das., liefert das Pflanzenw&chs. 

Rhusma , s. Auripigment . 

Rhythmus (gr.), taktmâssige, gleichfôrmige 
Bewegung, insbes. der gesetznmssige abge- 
messene Wechsel von Hebungen und Seu- 
kungen der Silben in der Rede, sowie der 
Tône in der Musik. Rhythmik, die Lehre 
vom R. in der Sprocbe und in der Musik; 
rhythmisch, taktmâssig, versmâssig, wohl ab- 
gemessen. Rhythmomlter, Taktmesser. Ygl. 
Westfhal (1872). 

Riala-Bei (türk.), Coutreadmiral. 

Ribêra, 1) José de U., genannt Spagnoletto, 
spau. Maler, geb. 1588 zu San-Felipe in Spa- 
nien , bildete sich unter Caravaggio in 
Neapcl und blieb daselbst; •}* 1656; Natura- 
lisé huldigte der energischen Darstellung 
des Leidcnscbaftliclien und Schrecklichen ; 
Meister im Ilolldunkel. Hauptwerkc : Kreuz- 
abnahme (Neapel), Marter des heil. Bartholo- 
màus. — 2) Don Juan Antonio, span. Maler, 
geb. 1779 zu Madrid, Schüler Davids iu 
Paris, seit 1836 Direktor der Kunstschule zu 
Madrid; einer der bodoutcndsteu Klassi- 
cisten aus Davids Schule. 

Ribes L . (Ribitzel) , Pflanzengattung der 
Onograrieen. R. grossulnria L., Stachelbeer- 
etrauch, aus Nordosteuropa, in vîelen Varie- 
tàten (bes. in England) kultivirt, liefert 
Obstwein. Ebenao R. rubrurn L., Johannis - 
beerstrauch, aus Nordosteuropa, Sibiriou und 
Nordamerika. R. nigrmn L., $chwarxe Jo - 
hannisbeere, Ahlbcere, Gichtbeere , in Nordost- 
europa, Nordasmn, mit aromat. Früchten, 
die (bes. in England) als Obst zu Obstwoin 
etc. benutzt werden. Mebrore andere Arton, 
bes. II. sanguineum Parsh und R. aureum 
Pursh, aus Nordamerika, Zierstràucher. 

Ribnitz. Stadt in Mecklenburg-Schwerin, 
am v.er Sec, uufern der Ostseo, 4504 Ew. 
Dabei das Jungfraucnkloster R. (1324 gegr.). 

Ilibs, dichte baumwollene, leinene, halb- 
wollene und seidene Stoffe mit erhabonon 
Rippen, werden aus starkon Kcttenfàden 
und feinom Einschuss so gewebt, dass letz- 
tcrer die Kette vollstândig bedeckt. 

Ricasoll) Bettino, Baron, ital. Staatsmann, 
geb. 9. Màrz 1809 zu Florenz , vertrat libe- 
rale Grundsàtzc, ward 1847 Gonfaloniere 
von Florenz und Mitglied dos toskan. Par- 
laments, suchte vergcblich den Fortbestand 
der Verfassung von 1848 zu sichern, dann 
Führer der nationalon Partei in Toskana. 
In der April 1849 gebildoten px*ovisor. Yer- 
waltung Ministor des Innern, war or als 
solcher wesentlicb am ital. Ehilgungswerke 
betheiligt, übte seit 29. Sept. 1859 die Re- 
gierungsgewalt in Toskana im Namen des 
Kônig» aus, ward nach der Annexion des 
Landes (22. Màrz 1860) Generalgouveraeur 
daselbst, Febr. 1861 Mitglied des ersten 
ital. Parlaments, stand seit Juli 1861 an 
der Spltse des Kabinets, zugleich Minis ter 
des Aeussern, des Kriegs und des Inneru, 
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trat 8. Màrz 1868 zurück, fibernahm Frfth- 
j&hr 1866 wieder lie Leitung der Geachàfte 
mit dem Portefeuille des Innern, auchte die 
lnnere Verwaltung Italiens durch decentra- 
lisi rende Massregelu zu verbessern , den 
Flnanzen aufzuhelfen, trat April 1867 aber- 
mala zurück. Vgl. Putter ini (1861). 

Bicciarelli (spr. Ritscha-), Dan., genannt 
Daniele da Volterra, ital. Maler uud Bild- 
haner, geb. 1509 zu Volterra, f 1566. Der 
bedeutendste Schülor Michel A ngelos. Haupt- 
werke: Kreuzabnahme (Rom), heil. Famille 
(Dresden), Kindermord (Florenz) etc. 

Richard, 1) KVnige von England: a) R. 1., 
Ltitoenhere, geb. 1157, Sohu Kônfg Hein- 
riche II., folgte diesem 6. Juli 1189, verband 
aich 1190 mit Philipp II. August tou Frank- 
reich zu einem Kreuzzug, eroberte Mai 1191 
Oypern, lief 8. Juni îm Hafen von Ptolemais 
ein, echlug den Sultan Saladin 7. Sept, bei 
Assur, beaetzte Joppe und andere Plâtze, 
yerlieh eeinem Schwiegersohne, dem Grafen 
Heinrich von Champagne, die Krone von 
JeruBalem, dem Grafen Gnido von Lusignau 
die Insel Cyperu. 8. Okt. 1192 zu Ptolemais 
sich einschiflfend, gedachte er durch Italien 
und Deutschland al s Pilger verkleidet zu 
reisen, ward 20. Dec. 1192 in der Nàhe von 
Wien erkannt und von Herzog Léopold VI. 
von Oesterreicli, den er zu Ptolemais grôb- 
lich beschimpft hatte, in der Folsenburg 
Dürrenstein eingekerkert. An Kaiser Hein- 
rich VI. auf dessen Verlangen ausgeliefert, 
ward er auf dem Schlosse Trifels in engem 
Üewahrsam gehalten und erst Febr. 1194 
gegen ein LÔsegeld von 150,000 Mark froi- 
gelassen. 13. Miirz 1194 in EnglaDd golan- 
djat, unterwarf er seinen Bruder Johann 
ohne Land, der die Krone an sich gerissen, 
liess ■ sich 17. April zu Winchester zum 
zweiten Mal kronen, führte daun in Frank- 
reich einen mehrjàhrigen Krieg gegen Phi- 
lipp II. August, 6chlos8 13. Jan. 1199 einen 
âjâhrigen WaffeDstillstand mit ihm, ward 
fm Streit mit einem seiner Vasalien hei 
Belagemug des Scblosses Chaîna bei Li- 
moges 28. M&rz 1199 durch einen Pfeilschuss 
verwundet; f 6. April infolge davon. Ge- 
feierter Held der Ilitterpoesie. — b) R. II., 
geb. 7. Jan. 1367 au Bordeaux, -Sohn Éduards, 
des schwarzenPrinzen,u.Eukel Eduards III., 
folgte diesem >377 auf dem Throne, erst 
unter der Vormundschaft seiner Oheime, 
der Herzôge von Lancaster, York und Glo- 
cester, und oines Regierungsausschusses von 
14 Personen, befreite sich von dieBem, 
stürzte sich durch glânzende Hofhaitung in 
Schnlden, schloss 1396 eiuen 28jâhrigen 
Waffenatillstand mit Frankreich, verbanute 
die widerspenstigen Herzôge von Norfolk 
und Hereford naclt Frankreich, musste sicli 
an ietzteni(nachnialigea Kônig Heinrich IV.), 
der an der Spitze eiues 60,000 Mann staxken 
Heeres gegen ilin zog, Aug. 1399 ergehen, 
29 Sept, im Tower eine Entsagungsakte 
unterzeichnen ; f ai a Gefangener auf dem 
Schlosse Pomfret in Yorkshire 14. Febr. 1400 
den Hnngertod. — c) R. III., der BucheUge, 
geb. 2. Okt. 1452 zn Fotheringoy -Castle, 
jûngster Sohn Richards, Herzogs von York 


(Ôel 1460 bei Wakefield) , ward, ttaoh tTauf* 
pation des Titrons durch seinen àlteston 
Bruder Eduard IV. zum Herzog von Ôlo* 
cester ernannt, ehrgeizig, entsohlossen und 
verschiagen, fibernahm nach Eduards IV. 
Tode (3. April 1483) fur dessen 12jàhrigen 
Sohn, Eduard V., die Regentsohaft, brachte, 
selbst nach der Krone strebend, diesen und 
seinen Bruder, den 9jâhr. Richard, Herzog 
von York, in seine Gewalt, liess sich zum 
Protektor ernennen, für den eiozigen legi- 
timen Sohn seines Vaters ausgeben und lu 
einer Bârgerversammlung zum Kônig aus- 
rufen. 6. Juli 1483 zu London gekrônt, 
liess er die Sôhne Eduards IV. erdrosseln. 
Jan. 1484 vom Parlement als Kônig aner- 
kannt, ward er von seiném Rivalen, dem 
Grafen Heinrich von Richmond [s. Heinrich 
2) g)], 22. Aug. 1485 bei Bosworth geschlagen 
und fiel im Kampf, der letzte Plantagenet. 
Vgl. Jesse, ,Momoirs of R. III‘, 1861. 

2) R. , Ôraf von Corntoallis, deulscher 
Kaiser, geb. 1209, jüngerer Sohn des Kônigs 
Johann ohne Land, machte 1236 einen er- 
folglosen Kreuzzug , ward 1256 von den 
Erzbischôfen von Kôln und Mainz zum deut- 
scliou Kaiser gewahlt , wâhrend die Kur- 
fürsten vou Trier, Bôhmen, Sachsen und 
audere Für s te n AlfonsX. von Kastilien als 
Gegenkaiser aufstellten, 17. Mai 1257 zn 
Aacben gekrônt, ging dann nach England 
zurück, orschion 1260 abermals in Deutsch- 
land, freigebig Geld speudond, hielt 1269 
einen Roichstag zu Worms, erliess manche 
zweckmàssige Gesetze; f 2. April 1272. 
Trefflicher Charakter und einer der reichsten 
Fürsten Europas. 

Richardson, Samuel, engl. Schriftsteller, 
geb. 1689 in Derbyshire, f 4. Juli 1761 ; Verf. 
der einst vielgelesenen moralischen Romane 
,Pamela‘ (1740), ,Clarissa‘ (1749, neue Ausg. 
1870) und ,Sir Ciiaries Grandison* (1753). 

Richelieu (spr. -schiiôh), 1) Armand Jean 
Dupletti», Herzog von R -, ber. franz. Sta&ts- 
mann , geb. 5. Sept. 1585 auf dem Schlosse 
Richelieu in Poitou, ward schon 1607 Bischof 
von Luçon, 1614 Almosenier der Kônigin- 
Mutter Maria von Medici, 1622 Kardlnal, 
1624 Mitgiied des Staatsraths. Unter Lud- 
wig XIII. thatsàchlich Regent, suchte er 
Frankreich zur ersten Macht Europas zu 
erhebon und aile poiitische Gewalt in der 
Krone zu vereinigen. Er vernichtete durch 
die Eroberung von La- Rochelle (28. Okt. 
1628) die poiitische Stellung der Hugenotten, 
behauptete sich trotz aller Intriguen seiner 
Gagner, namentlich der Kônigin Maria und 
des Bradera des Kônigs, des Herzogs Gaston 
von Orléans, in seiner Stellung als erster 
Minister, ward Sept. 1631 zum Pair und 
Herzog erhoben, wüthete sclionungslos gegen 
seine Widersacher, drückte die Parlamente 
zn Werkzeugon einer blntigen Hofjustiz 
liera b und brach die Msoht dés hohen Adels. 
Um die span.-ôsterr. Macht mit Erfolg zu 
bekàmpfen, schloss er 1631 mit Gustav Adolf 
vou Schweden eiuen Subsidienvertrag, ver- 
band sich 1635 mit Holland zur Eroberung 
und Theilung der span. Niederlande und 
stellte dem Herzog Bernhard von Weimar 
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frau«5s. Truppen ,zu Gebote, dessen Er- 
obarungen uod Truppen er dann durch 
"G»l<t und Intriguen in seine Gewalt bracbte; 
t 4. Dec. 1642. Freund der Wissenschaften 
und Kümte stiftete er 1635 die Académie 
française, Seine , Mémoires* heivruageg. von 
Petitot (1823); AUtbentisch des , Testament 
politique du cardinal de R.* (1764, 2 Bde.h 
und , Journal du card. R/ (1664 , 2 Bde.). 
Vgl. Avenel, , Lettres, instructions diploma- 
tiques etc. du cardinal de R.\ 1853—68, 6 Bde. 
Biogr. vou Martineau (1866, 3 Bde.), Trautl- 
4 oein v. Selle (1868). — 2) Louis François 
Armand Duplessis, Herzog von B., Marschall 
von Frankreich, geb. 13. Màrz 1696, Ur- 
grossneffe des Vor., Sohn von Armand 
Vignerot, unter Ludwig XV. mit diplomat. 
Missionen betraut, focbt unter dem Mar- 
schall Berwick am Rhein, ward 1738 Gene- 
rallieutenant desKonigs in Languedoc, yer- 
theidîgte Genua mit Erfolg gegen die An- 
griffe derOesterroicher, ward 1748 Marschall, 
1755 Gouverneur von Guyenne und Gas- 
cogne, opericte in Deutschland mit Glück 
gegen den Herzog von Cumberland ; f 8. Aug. 
17*8. , Mémoires* (1858, 2 Bde.). — 3) Armand 

Duplessis j Herzog von B., franz. Staatsmann 
<ler Restaurationsepoche, geb. 25. Sept. 1766 
zu Paris, Enkel des Vor., Sohn des Herzogs 
von Fronsac, emigrirte Okt. 1789 nacli 
Ruesland, maehte 1790 unter Suworow den 
Feldzug gegen die Türken mit, ging 1792 
als Agent der Bourbons nach Wien und 
Berlin, war 1803—13 Generalgouverneur von 
Odessa, kehrte uach der ersteu Restauration 
in cli Frankreich zurück, ward Pair, Sept. 
1815— 18 und Wieder Febr. 1820 bis Dec. 
1821 Premierminister ; f 17. Mai 1822. 

Richmond (spr. Ritscbmônd), 1) Stadt in 
der engl. Grafschaft Surrey, an der Themse, 
7423 Ew,; gr. Bprk (von Karl I. angebgt), 
Verguügungsort der Xondoner. — 2) Ilaupt- 
stadt und Binfuhrhnfen Virgiaiens (Nord- 
amerika), am Jamesriver , (1*70) 51,0. 8 Ew. 
Reiterstatue Washington (soit 1858, grossies 
Monument der Vereinigten Staaten); viele 
Fabr. (bes. für Tabak), lebbaftor liandel, 
1861— 65 Sitz <bn* Rcgierung dor Südstaaten. 

Richmond (spr. Ritschmond), Gr af von, 
Titel, zmerst 1342 von KônîgEduard III. von 
Kugland soinem Sohue Johann von Gaunt 
verlielion, ging dui*ch dessen Urenkelin auf 
Edmuud Tudor und dessen Sohn, den nack- 
hertgen Kônig Heinrich VIL, über. 

Richter. Beamter, welchem die Entschei- 
dungvor Gericht anhàngiggemachtor Rechts- 
sachen zusteht. Untersuchungsrichter , Ge- 
richtsbeamter, der sicli ïediglich der Führung 
der Untersuchung widmet , oline an der 
schliessl. Urtlieilsfàllung betheiligt zu sein. 

Richter (Schophtim), die israelit, Führer, 
welcbe in der Zeit vor Eiusetzung dos 
Konigthums an der Spitze des Volks standén, 
meist Kriegshelden; die bekanntesten De- 
borah (Heldjn), Barak, Gideon, Jopbtha, Sim- 
son etc. Bas Bueh dçr B., Buch des À. T. s, 
erz&hlt die Thaten der .einzelnen R. frag- 
mentarlsch, hin und wieder sagenhaft. 

Richter , 1) Jean Paul Friedrich, ber. 
Schriftsteller, geb. 21, Màrz 1763 zu Wun- 
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siedel, studirte 1781—85 in Leipzig, anfangs 
Théologie , dann eohône WUsonscbafteu, 
triefe gloichzeitig Schriftstellerei , 1790-94 
Privatlehrer in Schwarzenbach bei Hof, 
lebte von 1794 an in Hof (bel selner Mutter), 
1797 in Leipzig, 1798 in Weimar, 1799 in 
Berlin, dann in Meiningen und Koburg, 
seit 1804 in Baireuth; f das. 14. Nov. 1825. 
Sein Denkmal (von Schwanthaier)' seit 1841 
iu Baireuth. Der grossie deutscho Humorist; 
seine Schriften an Tiefe der Fmpflndung, 
Reiclithum der Phantastâ und des Witzea, 
wie an Fülie komischer Einfalle und wahrer 
Ironie unübertroffen, jedoch der M&sslgung 
und kfinstlerischer Einhejt meist ermau- 
gelnd. Hauptwerke die Romane: ,Hesp 0 rus* 
(1795), ,Quintu« Fixlein* (1796), .Siebenkâs* 
(1796-97), ,Kampanerthar (1798), , Titan* 
(1800 — 8), jFlegeljabre* (1803-4), ,Katzon- 
bergers Badereise* (1809) und ,Der Komet* 
(1820—22). Schr. auch ,Vorscbule der Aesthe- 
tik* (1804), ,Levana oder Erziehuiig^lolxre* 
(1807), ^reiheitsbüchlein* (1805), ,Dàmme- 
rungen fur Deutschland* (1809) u. A. Sàmmt- 
liche Werke (3. Aufl. 1861-63 , 34 Bde.). 
Vgl. ,Wahrheit aus J. Pauls Leben‘, 1826 
bis 1833, 8 Bdo. ; Fôrster , ,Denk würdigkci- 
ten etc.*, 1863; Spazier (1836); Wirtk , ,R. 
aïs Pàdagog 4 , 1868. — 2) Adrian Ludwig, 
Maler une! Zeichner, geb. 28. Sept. 1803 in 
Dresden, 1823—26 in Italien, seit 1841 Prof, 
der Landschaftsmalerei an der A ka demie 
das.; begründetein seinen zahlr. landschaftl. 
Darstellungen (Thaï von Amalfi, Gegend bei 
Palestrina, Erntezug ital. Landleute etc.; 
Lautorbrunnenthal , Mondscheinnacht etc.) 
durch Verschmelzung voü Genre und Land- 
schaft gewissermassen eineneue Gattungder 
Landschaftsmalerei; lîeferte apàter vorzugs- 
weise Zeichnungen fur den Holzschnitt, theils 
Illustrationen zu poct. Werken etc., theils 
Darstellungen des deutschen Volk. 3 - und 
Familienlebens, die durch ihre Lebensfrische 
und Gemüthlichkeit allgemeinste Anerken- 
nung fandon. — 3) Eugen, Schriftsteller und 
preuss. Abgeordneter, der Fortschrittspartoi 
angehorig, geb. 30. Juli 1838 zu Düsseldorf, 
ward 1864 Regierungsassessor, Jtili d. J. zuin 
Bürgermeiater in Neuwied gewàhlt, aber von 
der Regierung niclit bestàtigt, t.rat aus dem 
Staatsdienst aus, ward Mttglied des konsti- 
tuirenden norddeutschenReichstags und 1869 
des preuss. Landtags. Schr. Das preuss 
Staatsschuldenwesen u. die preuss. Staat-uui- 
leihen* (1869) ; ,Das noue Gesefz betr. die Kou- 
solidation preuss. Staatsanleihon* (1870) etc. 

Richterschwyl(i?ic/t^r^u;eK) / Marktftecken 
îm Kant. Zurich, am Zürichersoe, 3557 Ew. 
Daï >oi Feusisberg , Luft- und Molkenkurort. 

Richthofen 9 Ferdinand Paul Wilhelm von f 
Geolog, geb. 5, Mai 1833 in Karlsruhe iu 
Schlesien, war einige Jahre bei der geolog, 
Reichsanatalt in Wien bescliaftigt , 1860 

Theilnehmer der preuss. Expédition nach 
Ostasien , bereiste 1862— 68 Kalifornien nnd 
ging dann nach China. Hochst verdient uni < 
die Géologie der genannteu Lânder. 

Kicïmer; westrom. Heerfîihrer, aus suev. 
Kouigsgeschlechto stammend , beherrschto 
seit 456 durch die von ihm eingesetzten und 
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gesturzten Kaiser Majorianus, Severus, Ah- sellgobaft* (7. Attfl. 1867); , Land und Leute 1 
themius upd Olybrius das Reich: f 47*. (1. Thl., 6. Aufl. 1867; 2. Thl., .Wanderboch*, 

Bicïnus L. ( Wtmderbaum) , Pflanzengat- 1869); ,DieFamilie‘ (6. Aufl. 1867); ,Kultur- 
tang der Etaphorbiaoeen. R. communia L„ histor.Novellen‘(8. Anfl.l866);,Knltuts*adieu 
Ckmtpalme.wirdin Indien, Südeuropa, Nord- ans 8 Jahrhunderten* (2. Aufl. 1859); ,Di > 
amerika kultivirt; die Samen enthalten 50% Pfalzer' (1857) ; .Hausmusik* (1855) ; ,Musikal, 
fettes, diokflüssigea Oel, welches in der Cbarakterkôpfe* (Bd. 1, 8. Aafl. 1861 ; Bd. 2, 
Medicin benutzt wird. Die Pressrückstânde 8. Aufl. 1862); ,Die deutsche Arbeit‘ (2. Aufl! 
wirken drastisch. Von den BIftttern lebt die 1862, 2 Bdo.) ; .Geschichten ans alter Zeit ! 
Seidenratipe Bombyx Cynthia. Zierpflanzen. (1863—65, 2 Bde.) ; ,8àmmtliche Geschichten. 
Biclnusol, s. Ricinut. und Novelleu* (Volksausg. 1871 ff.) ; seit 1871 

Ricke, dns weibliche Reh. Herausg. von Raumers ,H1stor.Tnschenbuch‘. 

Rieochet (spr. -kosché) , Prellschus», Seit 1862 Mitglied dor Akndernie au Munohen. 
Schuss aus dem Geschutz, bel welchem das Biemenraderwerke, dnrcb Troibriemen 
Geschoss auf der au begtreicheuden Linie verbundene Radwellen, s. RHderwerhe. 
mehrere Male aufschlâgt, indem dor Rich- Riénzi , Cola di, eigentlich Nikolau* Ga - 
tungswinkel zwischen 7»bis 150 liegt. Z Week brini , ber. rôm. Volksfuhrer , geb. 1813 zu 
des R. ist ein Ziel liinter Deckung eu treffen. Rom, war 1343 Sprecher der Gesandtschaft, 
Rideau (fr . , spr. -doh) , Vorhang ; die von Rom an Papst Clemens VI. nacb 
schützende Hecke, deckende Erdorhôhimg. Avignon gescbickt ward, um densoiben zur 
Rldicul (fr., spr. -kül), lacherlich; Midi - Rückkehr nacli Rom zti bewegon, ward von 
cuU, Arheitsbeutel der Frauen; sich ein R. jenem zum Notar dor apostol. Knmmer er- 
geben, sich lacherlich machen. naunt, liess sich 20. Mai 1347 auf dem Ka- 

Riechbein (Biebbein, Os othmoidenm), aus pitol znm Volkstribun ausrufen, führte re- 
sehr dûnnen Platten bestehender Knochen, publikaû. Verwaltung uud strouge Gerech- 
der im Geflicht hinter den Nasenbeinen Hegt, tigkeitspflege ein, ward von Clemens VI. zum 
und auf dem sich die Nasenschleimhaut Rektor der Stadt ernannt, verlor aber bald 
ausbreitet. [Landstrich. dtircli Hoffahrt dio Gnnst des Volks, floh 

Bled, mooriger, mit Schilf bewaclisener Ende Jan. 1348 aus Rom, ward von Kaiser 
Bied, Stadt in Obeiôsterreich , 3761 Ew. ; Karl IV. uach Avignon ausgeliefert, kehrto 
Bergschloss. Im Vertrag en R. 8. Okt. 1813 1. Aug. 1354 mit dem Kardinal d’Albornoz 
trat Bayern den AUiirten boi. als Senator nacb Rom zuri'ick ; ward 3. Okt. 

Riedel, Aug. , Maler, geb. 1800 in Bai- in einem Volksaufstando orschlagen. Vgl. 
reuth, Schüler der Akademie zu München, Papencordt (1841). R.s Sehicksale von lïul- 
seit 1829 in Rom, jetzt Prof, an der Àka- wer in oinem Roman, von Mosen dramat. 
demie von S. Lpca daselbst. Hauptwerke behandelt. 

(dnrch Farbenpraclit und edle Formen gloich Ries, frachtbare Ebene im ôstl. Würtem- 
auegoz.): neapolitan.Fischerfamilie, badende berg uud wostl. Bayern, um Nôrdlingen, von 
MÂdchen, Judith, Sakuntala, Albaneseiin, der der Wurnitz dnrobflossen. [— 1 Balien. 
Morgenstern, die schlnmmernde Griochln u. a. Ries, Papiermass, eut h ait 20 Buch ; 10 R. 

Bittlgras , s. Carez. Ries (Riese), Adam, gehfltum 1489 zu Staf- 

Rledfnger , Joh . Elias, Maler und Kupfer- felstein bei Bamberg, Bergbeamteru. Roehen- 
stecher, geb. 1695 zu Ulm, f 1767 alsDirektor melster zu Annaborg in Sachsen; f 30. Mârz 
der Kuustschule zu Augsburg; liefortc bes. 1559; Verf. der ersten method. Anweisungen 
zahlr. treffliche Jagdstiicke (Kupferstîche). zur prakt. RoclienkHnst in Doutschland ; 

RlegC, nach gleichmâssigen Leistungeu daber die Redensart ,nach Adam R.‘. 
zusammengestellte Anzahl Turner. Ries, Fenl., Tvomponist, geb. 29. Nov. 1781 

Ilieger, Fram Ladislaus , Czecheuführer, zu Bonn, Schüler Beethoven» in Wien, lange 
geb. 10. Dec. 1818 zu Semiî im bôhm. Kr. Zeit in Eugland; f 13. Jan. 1838 zu Frank- 
Gitschin, seit 1848 Mifglfed des ôsterr. Reichs- furt. Schr. Orchester-, Klavier- und Gesangs- 
tags, hier HauptVednor der slav. Partei, wid- werke , bes. ausgezeichnet sein Pianofbrte- 
mete sich dann auf Reisen in Frankreicli, koncert in Cis moll. 

Belgien , Holland und England volkswirth- Riesa , Stadt im gâchs. Regbz. Dresden, an 
schaftl. Studien, trat nach dem Erscheinen der Elbe, 5353 Ew.; Eisenbahnknotenpunkt. 
des Oktoberdiploms an die Spitzo der bohm. Riese, der pyramidale Obertheil der Fiale 
Nationalpartei, ward 16. April 1861 Beisitzer Kiesenblume, s. v. a. Rafflesia. [(s. d.). 

<les Landesausschnssos, stellte als Mitglied Riescndamtn, s. Gimts Cautewdy. 

des dsterr. Reichstag» ein fôderalistisches Rlcsenfaulthler , s. Mégathérium. 
Programm anf, Hnuptforderer der czech. Rlesengebfrge, Gohirge im ôstl. Deutsch- 
Bestrobungen im bôhm. Landtage. land, zwiseben bôhmen und Sohlesien , der 

Biehl, Wilh. Heinrich, kuJturliistorischer mittlere uud hôchste Theil des Sudeteu- 
Schiiftsteller, geb. 6. Mai 1823 zu Bieborich, Systems, 5 M. 1., über 3 M. ln\, mit 4000' h. 
ward 1845 Mitrodakteur der ,Oberpostamts- Hauptkamm (Riesenkamm), atà dem nackte 
zeitung* ?u Frankfnrt, gab soit 1847 In Hei- oder mit Gras und Kuieholz bewachsone 
delberg mit Christ den ,Bad. Landboten* Striciie abwechseln mit grossen Moorgrùn- 
heraus, begrü&jdeto 1848 zu Wiesbaden die den.Bauden(Sennhtitten,diesogen.Wiesen- 
.Nassauische Zeitung 4 , war seit 1851 bei der baude, 4380' hoch, hôchster Wohnplatz 
Redaklion der .Augsburger allgem. Zeitung* Norddeutschlands), kahlen Felskegeln oder 
besrh&ftigt, seit 1854 Prof, an der Univer- Trümmerhanfen von Granltblôcken. Hôchste 
eitSt München. Schr. : ,Die bürgerliche Ge- Gipfel : Schneekoppe (5000' h.), das hohe Rad 
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(4700* h.) , grosse tmd kleiue Sturmkatibe 
(4700 and 4600' h.). Der Abfell nach Schle- 
sien st-eil, nach Bôhmen sanfter. Grosser 
Beiohtrhum an Viehweiden, la den Thàlern 
reger Gewerbfleiss. Vgl. Herlosasohn (4* Aufl. 
von Willkonm 1853), Lttmer (2. Aùfl. 1871). 

Riesenschlange , zwei giftlose Schlangen- 
g&ttungen der Grossmâuler. Konigs-, Kai- 
ser- , Abgottschlange (Boa constrictor L bis 
15' 1., in Brasilien, Guiana ; die Haut dient 
au Stiefeln, Deoken. Anaconda , 8tock$chlange 
(Boa aquatica iV. M. W,) 9 bis 80' 1. (grossie 
Sch lange), in Brasilien, am Wasser. Geti - 
gerter ScKbinger (Python tigris Daud.) , über 
15' 1., in Ostindien, auf Java; hàufig in Me- 

Klettëling, s. Wein . [nagerien. 

Rlêti, Stadt in der mittelital. Prov. 
Perugia. am Velino, 0641 Ew. ; Dom (5. 
Jahrh.). Bas al te Reale, Stadt der Sabiner. 

Rietschel, Ernst, ber. Bildhauer, geb. 15. 
Dec. 1804 zu Pulsoitz , auf der Kunstaka- 
damie zu Dresden, spàter unter Rauch in 
Berlin gebildet, seit 1832 Prof, an der Knnst- 
akademie zu Dresden; f das. 21. Febr. 1861. 
Meister in der Kunst, die Idealitât mût 
treuester Naturwahrheit zu vere^nigen. 
llaupt werk : Lutherdenkmal (W orme), ausser- 
dem eine Pictà (Potsdam), Statue Leasings 
(Braunscbweig) , Doppolstatue Goethes und 
Schiller» (Weimar), zahlr. Reliefdarstellun- 
geti am Opernhaus zu Berlin, Muséum zu 
Dresden u. A. Vgl. Oppermann (1863). 

Rictz, Julius , Komponist, geb. 28. Dec. 
1812 in Berlin, 1835— -47 Musikdirektor in 
Düsseldorf, dann Kapellmeister am Theater 
and Lebrer am Konservatorium zu Leipzig, 
soit 1860 Hofkapellmeister in Dresden. 
Schr. Opern (,Der Korsar 4 ) , Symphonien, 
Ouvertiiren (,Hero und Leander 4 , die Lust- 
spiel ouverture und die in A dur) , Koncerte 
und Vokalwerke (z.B, altdeutschor Schlacht- 
gesnng, Dithyrambe fur Mànnerchor) u, A. 

RIf, Küstenstrîch in Marokko, amMittel- 
ineer, von Centa bis zur Grenze Algériens, 
75 M. 1. Die Bewohner berïichtigte Pirnten. 

Riff, lange scîunale Bank in der See, je 
nach der BeschafFenheit des Bodens Sand-, 
Stetu-, Felsenriff, meist der Küste parallel. 

Rlflemen (engl., spr. Reiflmen, Rifles), 
die seit 1860 in England aufgekonunenen, 
mit Büchsen (rifle) bewaffneteu Schützen. 

Riga, Hauptstadt des russ. Gouvern. Liv- 
land , an der Duna , 3 St. vor deren Mün- 
dung in den rigaischen Meerhuecn , 2. Han- 
delsst&dt Russlands tmd alto (noch ietzt vor- 
wiegend deutsche) Hansestadt, (1867) 102,043 
Ew. ; Citadelle, goth. Dom, Petrikirche (440' 
hoher Tburm) , Schloss (Stennvax-te) , Kitter- 
‘schaftshaus. Ansehnlicbe Fabriken (b^s. für 
Ztioker und Tabak), bed. Seehandel mit Ge- 
treide etc. (Au9fuhr 1860: SO^a Mill., Einfuhr : 
181/a Mill- Rubttl; eingelaufene Scbiffe: 2300). 
Gehorte 1330—1561 dem demtschen Orden, 
dann Poleu, Schwedeu; seit 1710 russisch. 

Righini, Vincenzo, ital. Kamponist, geb. 
22. J an. 1756 zu Bologua, ei'st gefeierter 
Tenorist in Prag, seit 1702 Kapellmeister in 
Berlin ; t Aug. 1812 zu Balogna. Seino 
Oporn und Messen meist vergeseen, seine 
Solfeggien noch heuto benutzt. 


Bigi, freiliegender Bergstock im K&uton 
Schwyz, zwischen dem Vierwaldstattor-j 
Zuger- und Lowerzersee, im fiigiktUm 5541' 
h.; wegen der reizenden Aussicht der be- 
suchtoste Berg der gchweiz, mit mehreren 
grossartigen Hotels: R.-Kulra, R. -Staffel, 
R.-Kaltbad, Schwert (beim Klosterli Maria 
zum Sohnee), R.-Sclieidegg. Seit 1871 Eisen- 
bahn yon Viznau bis zur Hohe. [Strenge. 
Rigld (lat.) , starr , sti*eng. Rigiditdl , 

Rigor (lat.), Strenge, Hàrte. Rigortimus, 
strenge, unbeugsame Denkart, insbes. Sitten- 
strenge; rtgorôê , von solcher Eîgenschaft; 
rigoristiiche Moral, Geltendmachung des Sit- 
tengesotzes auch in Kleinigkeiten. Rigorist, 
strenger Sittenricliter. Rigorosum (nâinlich 
examen) , strenge Prüfung. [uuerlasslich. 
Rigueur (fr., spr. Rigohr), Strenge; de R., 
Rima (lat.), Spalte, z. B. R . glottidis, 
Stimmritzo; i2. pudendorum, Schamspalto. 

Rlmesse (ital., fr. Remesee), Uebersendung 
von Geld, bes. v von Wechsoln, welche dann 
in da» Rimessenluch oingetragen werden. 

Uimlni (das alte Ariminum), Hafenstadt 
in der mittelitalien. Pi*ov. Forli, am adxiat. 
Meer, 16,850 Ew. Kathedi*alo, rom. Triumph- 
bogen. Im Mittelalter bed. Handelsplatz. 

Rind (Ochs, Bos L.), Gattung der Wiedei*- 
kfiuer. Das Hamrind (B. taurus L bildet 
koine natürl.Art, sonderu nur durch Kreuzun- 
gen vielfach modiflcirtoFormen, die vom Auer- 
ocàsen (B. primigenius Bojan, s. Auerochs ), vom 
diluvîalen B. longifrons Ow . (aucli inPfabï- 
bauteu) und B. frondosus Nils s. abstammen. 
Zcbu (B. indicus L.) , in Ostindien, Ost- 
ftfiika, mit Fetthocker. Büflel (s. d.). Gruu - 
zender Ochs, Yak, Ziegenbiiffel (B. grunniens 
Rail,), im Himalaya, in Tübet, in der Mon- 
gole!, auch gezàhmt. Bisamochs (B. mo- 
schatus Zimm.), in Nordamerika von 60o 
n. Br. nordwàrts. Landracen des Hausrimis : 
osteurop. (ungar., podol., mold. und roman. 
R.) u. westeurop. (holland., fries., schlesw.- 
holstein.), Niederungsvieb, Alpeuvieh und 
mitteleurop. Binnenlaudsrace (rothes deut- 
sches Landvic*h). Kulturracen : 1) mittellior- 
nige (Devousliire , Hereford sbire, Sussex, 
Ayrshire); 2) laughornige (Leicester, Dishlei- 
raco, bis 2200 l^fd. schwer); 3) kurzbornige 
oder Shorthorn (Durham mit 2322 Pfd.Fieisch, 
156 Pfd. Talg etc., Aldexmey); 4) uixgeborute 
(Galloways, Angus, Norfolk, Suflblk, York- 
shire). Vgl. Rïttimeyer, ,Gescbichte des R.es*. 
tleber Rind viebzucht : Pabst (3. Aufl. 1859), 
Villeroy (1802), Fürstenberg und Rohde (1869 
ff.). Kiihn (5. Aufl. 1871). 

Rinde, s. Fflanze . 

* Rinderpest (Yithseuche, Viehsterben, Lb- 
serdürre) , ansteckonde fieberhafte Srki a an- 
kung des Rixidviehs, begiuntmit Mattîgkeit, 
Scbtnerzhaftigkoit der Lenden, anfangs Ver- 
stopfung, dann Dmxhfall, endet selu* oft 
tôdtlich. Eigentlicbe Beliandlung meist er- 
folglos; amtliches Zwaugsverbot der Ein- 
fùbrung von Vieil aus Gegonden, wo die R. 
berrscht, schützt am sichersten vor Vorbrei- 
tung, ebenso grôsste Reinhaltung. AlsZeit 
des Erloscbens der Seuche kann ma n 21 
Tage nach dem letzten Todesfall annehmen. 
Vgl. Rolojff (1871). 

$ 6 * 
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Rin franco — Ristôri 


ftinfraneo (Ital.), Ergtnttnng von Anslagan. 
Blng 9 Max, Schriftsteller , geb. 1817 zu 
Z&nditz bel Ratibor , früher Arzt, lebt seit 
1850 in Berlin. Sohr. die Romane f Yerirrt 
und erlôst* (1865)’, jStadtgeschiohten* (1852), 
,Rosenkreuzer und üluminaten* (1861) , ,Ein 
yerlorenes Geschlecht* (1867) u. a. ; auch 
Dr&matisches (,Die Genfer*, Trauerspiel). 

Blngelblume , s. Galendula. 

JRingelrennen, s* Karusell. 

Ringel würmer (Rund-, Gliedenoürmer, 
Annulai en, Anneliden ), Ordnnng der Würmer, 
cylindrische odor abgeplattete Würmer, 
deren Leib in eine Reihe von Ringen oder 
Segmenten zerfàllt: Fühlerwürmer (See- 
raupu)* Rôhrenwurmer (Sandwurm, Pier), 
Erdwib'mer (Regenwurm), Glattwürmer (Egel). 

RlnggewolbeaTonnengewôlbe, das im Kreis 
um einen Mittelpfeiler herum geführt ist. 

Rlngkragen, Metallschild mit landessherr- 
HchernWappen, ehedeni in einigon Armeen 
von den Offizieren auf der Brust getragen. 

Bingofen , s. Mauersteine . 

Rlngwald, BarthoU , Dichter, geb. 1530 zu 
Frankfurt n/O., Geistlicher, f 1598 zu Lang- 
feld (Neumark) ; Hauptwerke die Lehrge- 
dicbto: ,Die lnutere Wahrheit* (1585) und 
,Chri3tliche Warnuug des treuen Eckarta* 
(1588); auch viele Kirchenlieder (n. A. 1858). 

Rinmanns Grün, s. v. a. Kobaltgrün. 

Rlntelu, Kreisstadfc im prenss. Reghz. 
Kassel, an der Weser, 3406 Ew.; Schloss. 
Ehedeni Universitàt (1621-1810). 

Rio (span.), Fluss. 

Riolmmba, Handelsstadt in Ecuador (Süd- 
amerika), ôsti. am Chimborazo, 20,000 Ew. 

Bio- de -Janeiro (spr. Riu- de-Schanëru), 
stark befostigîe Hauptstadt und ersterHan- 
delsplatz Brasilmns, an der schonen gleich- 
namigen Bai (9 St. 1., 6 St. br.) , 420,000 Ew. 
(ca. 3000 Deutsche, über 20,000 Franzosen) ; 
Kathedrale und 50 andere Kirchen (auch 
deutsch-evangel.) ; Universitàt und Akade- 
mien der schonen Kunste, der Medicin, der 
Geschichte etc., Nationaîmusoum, National- 
bibliothek, Sternwarte , botan. Garten (ber. 
Promenade); gr. Krankenliaus (Ausgabe 1 Va 
Mill. Fies.) ; grossartigo Wasserleitnng. Auf- 
blühende Industrie (namentî. auf Schifffalirt 
und Àppretur von Kolonialwaaren bezüg- 
lich); reger DampfschifTverkehr (Station der 
nach der Südsee bestimmten Schiffe). R. vor- 
mittelt über 50 ô / 0 der brasillatn Gesammtaus- 
fahr und führfc ourop. u. amerikan. Industrio- 
produkte in grosser Menge ein. Gegrümlet 
3560. - Die Prov . R., 1460 QM. u. 1,450,000 Ew. 
Bio de la Plata, s. Plata. [Konfoderation. 
Bio de la Plata-Staaten, s. Argentmische 
Bio -Grande del Norte (Grosser Nord- 
strom), Fluss im südl. Nordamerika , eut- 
spriugt iu Neuraexiko, am Südende der 
Rocky Mountains , fliesst südôstl. auf der 
Grenze ven Mexiko, mündet bei Matamoros 
in den Golf vou Mexiko, 317 M. lang. 

Bio- Grande -do -Norte (spr. Riu -du-), 
Prov. im nordostl. Brésilien, 1325 QM. und 
240,000 Ew. Hauptstadt Natal. 

Rio -Grande -do- Sul (gpr. Riu- du-), süd- 
lichste Prov. Brasiliens, 4500 QM. u. 550,000 
ïw. Viele Deutsche. Hauptst. Porto-Alegre. 


Biôja (spr. -oeba) , westl. Staat der argen- 
tin. Konfoderation, 1716 QM. und (1889) 
48,746 Ew. Die Hauptstadt R,, 4489 Bw.; 

Riolen, s. v. a. Rajolen. [Siibermineit. 

Riom (apr. Ridng), Fabrikstadt lm franz. 
Départ. Puy-de-Dôme, 10,614 Ew. 

Bio Negro* Nebenfluss dea Amazonen- 
stroins, entspr. in den Andea von Columbia, 
mündet bel Manaoa ; 810 M. 1. ; durch den 
Casiquiax*e mit dem Orinooo verbunden. 

Rionéro, Stadt in der unteritalieu. Prov. 
Basilicata, am Monte Vultur, 12,051 Ew. 

Rioni, Fluss in Transkaukasien , ent- 
springt am Elbruz, emüudet bei Poti îns 
schwarze Meer; der alte Phasis (s. d.). 

Riot (engl., spr. Reiot), Aufruhr; It.-Aci, 
Parlamentaakte gegen Zusammcnrottungeu. 

Rio-Vermejo (spr. Riu-), linker Nebeu- 
fluss des Paraguay in Südamerika, mündet 
zwischeu Corrientes und Asuncion, 130 M. 1. 

Ripen (Mibe), dan. Stift in Jütland, 178,2 
QM. und 179,729 Ew. Die Stadt R., 3594 Ew. 

Ripiëno (ital., Mus.), voll, ausgefüllt, 
gebraucht beim Eintritt des ,Tutti‘ nach Solo- 
stellon. Ripienstimmen, dieTutti-oderAus- 
füllstimmen; Ripieniêten , Spieler, die mir 
boim Tutti mitwirken. [Stillleben. 

Ripôso (ital.), Stille, in der Malerei s. v.a. 

Riposte (ital.), rascher Gegenstoss (Feoht- 
kunst); rasche tretfende Erwiederung. 

Rippen (Costae) , dünne, bogenartig ge- 
krümmte Kuochen , wolche an der Wirbei- 
sàule Geleukverbindung haben u. am Brust- 
bein theils direkt (die 7 aogen. achteu R.), 
theils durch ihre Knorpelenden (die 5 fal- 
schen R.) verbunden glnd. Bilden den Brust- 
korb, sind innen vom Rîppenfell (s. Brust - 
fell) r aussen von Muskeln bedeckt. Rippen- 
bruche konnen durch Lungeozerreissung 
todtlicb wirken. In der Baukimst heissen 
R. die gegliederten Bôgen, welche die Flà- 
chen der Ki*euzgewolbe von einander trennen. 

Bippoldsau , bad. Kurort, südostlich am 
Kniebis, 722 Ew.; 3 eiscubalt. Kalksauer- 
lingo (jâhrl. 800,000 Flaschen versandt). 

Riprésa (ital., Mus.) , Wiederlioluug. 

Ripuarier (lat.) , Uferbcwohner , altrom. 
Benennung oines Theils der Fraiiken (s. d.). 

R, I. S. À. (s. v. a. Romani imperii aemper 
anctor t lat.), aile Zcit Mehror des rom. 
Rcirfis, Titel der deutsohen Kaiser. 

Bisalit (ital.), vorspringeuder Theil einer 
Façade , gibt mehr Mannichfaltigkeit. 

Bislco (ital., fr. risque, spr. risk), Wag- 
niss, die damit verbundene Gefahr ; riskiren, 
wagen , aufs Spiel setzen; Gefahr laufen. 

Ri&pe (Panicula) , Bliithenstaud , bei wel- 
chom die der Lange nach aus der Spindel 
entspringenden und verâstelten Blüthen-' 
stielc nach oben zu an Lange abnehmen. 

RiflS, geometr. Zeichnung zu einem anzu- 
fertigenden Gegenstftnde, gewôhnlich in ver- 
jüngtcm Massstabe gezeichnet (in natürl. 
Grosse Arbeitsriss). Bei znBammengesetzten 
Gegcnstanden unterscheidot man GrundrUs 
(s. d.) und Aufrüs (s. d.). 

Rist (Widerrist), der erbabene Theil des 
Pferdehalses über den Schultern ; der Theil 
des Arma bluter dem Handgelenk. 

RlstÔrf, Adelaide, ber. ital. Schanaplelerfn, 
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geb. 26. J an. 1824 zu Cividale in Friaul, zog 
sicb nAob ihrerVerheirathungmit demMar- 
cheee del Grillo (1847) von der Bühne zurüek, 
unternahm aber soit 1850 ueueKunstreisen in 
Italien, Fntnkreich etc. Vgl. Curti (1856). 

KUtorairen (itai.), in Handlungsbüchern 
einen Fehler durch einen Gegenpoaten 
(Stomo) ausgleichen; eine Assekuranz rück- 
gangig machen ; Rittorno, Àusgleichung der 
Prainiendifferenz . 

Kisus (lat.), das Lacheu. 

Klsvegllato (ital., -wolja-), munter. 

K 1 tard an do ( ritardato , ital. , Mus.) , zo- 
gorud, an Gescbwindigkeit naclilassend. 

Rite (lat.), in feierlichor, formlicher Weise. 

Kitenuto (ital.), zurückgebalten (irn Takt). 

Kitorncll (ital.), Wiederkehrstück, mu- 
sikal. Sàtzchen, das in gvôsseron Stückon 
(z. B. Arien) als Vor-, Zwischen- oder Nacli- 
spiel verwandt wird und daher mehrfach 
wiederkehrt; kleines, aus 3zeiligen Stro- 
pben bestehendes itai. Volksliod. 

Ititschl, Friedrich , ber. Philolog und Kri- 
tiker, gob, 6. April 1806 zu Grossvargula in 
Thüriugen, ward 1833 Prof, zu Breslau, 1839 
zu Bonn, 1854 Überbibliothekar u. Direktor 
des akademischen Kunstmuseums daselbst, 
nalim 1865 infolge eines Konflikts mit dor 
Regierung seine Entlassung u. folgte einem 
Rufe nach Leipzig. Bes. um die krit. Be- 
arbeitung des Plautns (1848 — 54, 3 Bde.; 
2. Aufl. 1871 ff.) verdient; brach aucb für 
die method. Benutzung der Insohriften für 
die latein. Spracligeschichte in deu ,Prisoae 
latinitatis monumenta epigraphica* (1862— 64, 
6 Tble.) Baliii. 

Ritter* Karl, Geograpl*, geb. 7. Aug. 1779 
zu Quedlînburg, seit 1820 Prof, dor Géogra- 
phie an der Universitàt und der Kriegs- 
floliule zu Berlin; f das. 28. Sept. 1859. Be- 
grunder der sogen. vergleicbendenErdkunde. 
liauptwerk : ,Erdkunde im Verhàltniss zur 
Natur und Geschiohto des Menschen* (1817, 
2 Bde.; 2. Bearbeituug, 1822— 59, 19 Bde.). 
Schr. nocb ,Europa, ein googr.-histor.-statist. 
Gemàlde* (1807, 2 Bde.), ,l)io Stupas* (1838), 
vEinleitung zur allgem. vergleichendcn Geo- 
graphie* (1852). Seine Yorlesungen über die 
,Geschichte der Erdkunde*, über die , Allgem. 
Géographie* und über ,Europa # gab Daniel 
heraua. Biogr. von Kramer (1864—70, 2 Bde.). 

Ritterbürtig, voa altadeliger Herkunft 
mit 16 Ahu eu. 

Rittergiiter , im alten deutscb^n Roiche 
Girter, deren Besitzcr Ritterdieuste zu leiston 
hatten und dafür von b&uerlichen Laston 
und ordentlichen Steuern frei waren. Aïs 
sonstige Rechte standen ihren Besitzern zu: 
Laadstandschaft, Befreiung von Einquar- 
tierung und ahnlicheu Lasteu, Patrimonial- 
gerichtsbarkeit , Patronatsreclit , Jagdrecht 
etc., wovou nach Verlust der Steuerfreiheit 
nur noch dos Patronatsrecht, die Polizei und 
hier tmd da die Patrimonialgerichtsbarkeit 
übrig geblieben sind. In Preussen habeu 
die Besitzer von R.n Vlrilstimmon auf den 
Kreistagen und sind auf den Provinzialland- 
tageH vertreten. Sonst haben die R. nur 
nooh nationalokonom. Bedeutung, 
Rltttrerden , im Mittelalter geistliche und 


weltliche Yerbindungen ritterlicher Mauner. 
Die gtisüichen R. entstanden zur Zeit der 
Kreuazüge ; die wichtigsten : der Johanniter- 
orden (s. d.), der deutsche Or den (s. d.) und 
der Tempelherrenorden (s. d.). Als erste 
weltliche Orden gelten der 1048 gestiftete 
Orden der heil. Maria von der Lille in Spa- 
nien und der 1080 gestiftete Orden vom 
Lôwen iu Frankreich. Vgl. Bieden/eld (1841). 

Ritterpferde , im Mittelalter die von den 
Rittorn dom Kaiser oder ihrem Lehnsberrn 
zu stellende berittene Kriagsmanuschaft, 
spàter in eine Geldleistung umgewandelt. 

Bltterschaft, der gesammte Adel eines 
Landes, inabes. dor niedere. Vgl. Reichs- 

Rittersporn , s. Delphinium . [a del. 

Rittenvesen^ Inbegriff der charakteristi- 
scheu Eigeuschaften und Erscheinungen des 
mittelalter lichen Kriegerstandes. 

Rittmeister, Befehlshaber einer Eskadron, 
gleicbsteheud mit dem Ilauptmann. 

Rituaie (lat.), vorgeschriebene Regel für 
Gebrâuche und Ceremoqien, bes. kirchliche; 
11. romanum, die rom.-kathol. Kirchenagende. 

Ritzebüttel, Amt der freien Stadt H&m- 
burg, an der Elbemündung, 1,4 QM. und 
6881 Ew. Der Flecken R., 1684 Ew. Schloss. 

Rïva (deutscli Reiff), Stadt in Tirol , Kr. 
Trient, Hauptbafen am Gardasee , 4997 Ew. 

Rival (fi\), Mitbewerber, Nebenbuhler; 
rivalisiren, wetteifern ; Rivalitdi, Nebenbuh- 
lerschaft; Eifersuclit, Wettstreit. 

Rive - de - Gier (spr. Rihw -d’schiéh), Stadt 
im frauz. Départ. Loire, 14,381 Ew.; gr. 
Steinkolilenwerke, Glashiitten , Stalilfabr. 

Ri veaaltea (spr. Riw^salt), s. Roussilloniovine. 

Riviêra, Küstenstrich am Golf vouGenua, 
von Nizza bis Spezzia, durch die Stadt Genua 
in die M. di Ponenie (im >V*) und die R . di 
Levante (im O.) getheilt. 

Rivoli ^ ital. Dorf au der Etsch, ôstl. vom 
Gardasee ; 14. und 15. Jan. 1797 Sieg Bona- 
parros über dio Oesterreicher (AVurmser). 
Masson a erhielt don Titel , Herzog von R.‘. 

KJasan 9 grossruss. Gouvern., 762,6 QM. 
uud 1,433,292 Ew. ; frucbtbar und steinkoh- 
lonreicb. Die schôue Hauptstadt R., an dor 
Trubescli , 19,018 Ew. ; Tuch- und Leinen- 
fabr., lebhafter Handel mît Eisenwaaz’eu. 

Roanne (spr.Roann), Fabrikstadt im franz. 
Départ. Loire, an der Loire, 19,354 Ew. 

Roastbeef (engl. , spr. Rohstbihf) , nach 
engl. VVoise gebratene Rindslende. 

Robben (Flossensatigethiere, P. unipedia), 
Ordnung dor Sàugethiere, Wasserbewohner 
mit 5zeliigen Flossenfüssfen , von denon die 
hînteren nach rückwârts stehen, und voll- 
standigem Gobiss, ohno Schwanzflosse* Fa- 
mille der R. oderStfefcuwdti(Phocina) :Gemeiner 
Seehund (Bhoca vitulina L.) p 3—4' 1., in den 
nôrdl. Meeren, im Kaspisee* Baikal, mit ge- 
niessbarem Fleisch , liefert Thran, Felle, ist 
für die Polarvôlker von hôchster Bedeutung* 
Seel'ôwe (Otaria jubataLJ, 6—8* 1., mit einer 
Malme, in den antarktischen Meeren. See* 
har (O. ursina L.), 6—8' i M im hohen Nor- 
den, liefert. Biberseehundsfelle. Dio Jagd 
auf R. (Robbenschlag) beschaftigt Huudorte 
von amerikan. u. europ. Schiffen in den nordl. 
und südl. Meeren, bes. bei Keufnndland; 
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daa melste and beste Pelzwerk Qâhrl. 65,000 
Stück) kommt von Australien, den Loboe- und 
Falkhindainseln , daa schlechteste vom Kap. 

Robe (fr.), Damenkleid mit Schleppe; dazu 
abgepasstes Stück Zeug ; Amtstracht für 
Magistratspersonen, Rechtsgelehrte etc. ; da- 
her in FJrankreich a. v. a. Richterst&nd. 

Robert, 1) R , (L), der Weiss oder der 
Fromme, Konig von Frankreich, geb. um 970, 
Sohn Hugo Capets, folgte diesem 996 auf 
dem Thron, regierte friedlich; f 1031. 

2) R. von Anjou, Konig von Neapel, Sohn 
Karls IL, folgte diesem 1309, leistete den 
Kaisern Heiurich VIT. und Ludwig dem 
Bayera erfolgreichen Widerstand , focht in 
Sicilien unglücklich; t 1343. Dichter. 

3) R. //, , Herzog von der Normandie , go- 
nannt dur Tenfel, jüngcrer Sohn des Her- 
zog» Richard IL, folgte 1027 seinem alteren 
Brader Richard IIL, den er vergiftet haben 
soll, in der Regierung, unterwarf die wider- 
apeustigen Vasallen, fhhrte den ron seinen 
Sohnen vertriebenen Gi*afen Balduiu IV. 
von Flandern in soin Land zurück, leistete 
dom Konig Heiurich I. gegen desson Mutter 
Oonstantia Beistand, machte eine Wallfahrt 
nach Jérusalem ; f 3. Juli 1035 zu Nicaa. Held 
einer Opor von Meyerberer, Text von Scribe. 

4) R, I Herzog von Panna , geb. 9- Juli 
1848, Sohn des Ilerzogs Karl III., folgte 
diesem 1854 in der Rogierung unter der 
Vormundschaft seiner Mutter Luise, Tochter 
des Ilerzogs von Berri, ward durch die Ré- 
volution 30. April 1859 vertrieben. 

Robert, 1) Ludwig, Dichter, geb. 16. pec. 
1776, Bruder der Rahel , | 5. Juli 1832 zu 
Baden-Baden. Schr. dieDramen: ,DieMncht 
der Verhâltnisse* (1819), ,Die Tochter Jeph- 
thas* (18^0) , die romant. Komodie ,Cassius 
und Phantasus 4 (1824), Lustspielo, satir. 
Epigramme etc. — 2) Louis Léopold, franz. 
Maler, geb. 13. Mai 1797 zu La -Chaux -de- 
Fonds, f 20. Marz 1835 zu Venedig. Bes. aus- 
gezeichnet als Genremaler in Darstellun- 
gen des ital. Volkslebens. 

Robespierre (spr. Robëspjàhr), François 
J os, MaximiL Isidore, frauz. Revolutionàr, 
geb. 6. Mai 1758 zu Arras, ward das. Ad- 
vokat, 1789 Abgeordnetcr der Reichsstànde, 
erlangte als demagog. Volksrednor und Ta- 
gesschriftsteller bald Einfluss, schwang sich 
dann zum Haupt der fanatisch - demokrat. 
Partei empor, beberrschte den Jakobiner- 
klub, drang als Konvontsmitglied auf die 
Verurtheilung Ludwigs XVI. zum Tod, setzte 
Juni 1793 dio Aechtung der Girondisten : 
durch und übte als Président des Wohl- 
fahrtsausschusses die Diktatur aus. Durch 
Schreckenfihorrschaft seine Stellung befesti- 
gend, bx*achte er seine früheren Genossen, 
die Hébertisten (21. Màrz) und Dantonisten, 
(5. April 1794) aufs Schaffofc, dekretirte Mai 
d. J. das pasein Gottes, suchte durch Massen- 
h'inrichtungen seine Gegner einzuschüch- 
tern, ward auf Talliens Antrag 9. Thermidor 
(27. Juni) vom Konvent in Anklagestand 
versetzt, suchte seiner Verartheilung durch 
Selbstmordversuch zu entgehfcn, ward 10. 
Thermidor 1794 mit 21 seiner Genossen, 
worunter sein Bruder Augustin Bon Josephs 


R ., guillotinîrt. Biogr. von Lewss (1849), 
Hamel (1866 — 67, S Bde.) , Hermann (1871), 
, Oeuvres 4 , herausg. von Vermorsl (2, Àufl. 1868). 

Ko billard (fr., spr. -biljahr), pariser 
Sclmupftabak, nach dem Verfertiger beua nut. 

Robin Hooa (spr. -Hud), engl, Volksheld, 
angebl. um 1200, nach And- 1327 lebend, als 
Ràuber milefr und grossmüthig gegen das 
unterdrückte Volk und geschworner Feiutl 
der Feudalherre». Die Balladen über ihn, 
aus der Zeit Eduards III. herrührend, wur- 
den zuerst gesnmmelt von Wynhin de Worde 
(1495) , herausgog. von Qutch (1847, 2 Bdo.), 
deutsch von A . Grün (1864). Vgl. Mamh 
(2. Aufl. 1865). 

Robinia L. (undchtc Akazie, Sehotendoni), 
Plîauzengattung der Leguminoaen. R. Pseud- 
Acacia L gemeim Robinie, aus Nordamerika, 
liefert gutes Nutzholz zu Holznâgeln etc., 
in vielen Varietàten als Zierpflanze kultivirt. 

Robinson, Edward, geb. 10, April 1794 zxi 
Soutliingtou (Connecticut), seit 1837 Prof, 
der Théologie zu Newjrork; f 27. Jan. 1863; 
bes. bekannt durch seine 2 Reisen nach Pa- 
lastina (1838 u. 1852), beschricbea in ,Biblical 
rusearches in Palestine 4 (1841, 3. Aufl. 1867 ; 
deutsch 1841, 3 Bde.) , ,Later Researches* 
(1856, deutsch 1857) und ,Physioal geogr. of 
tho holy laud c (1865, deutsch 1865). — Seine 
Gattin Therese Albertiue Luise R., geb, 26. 
Jan. 1797, Tochter des Prof. 7/. von Jakob in 
Halle, als Schriftstellorin unter dem Nameu 
Talvj bekannt, sehr verdiimt um dio slay. 
Literatur; f 13. Aj>ril 1870 zh Hamburg. 
Hauptwerko; ,Volkslieder der Serben 4 (2. 
Autl. 1853), Jlistorical view of the slavic 
langnttges 1 (1850, deutsch 1852), ,Die Unàrht- 
heit der Licder Ossians 4 (1840), die Erzahlun- 
gen ,Heloise c (1852), ,Die Auswanderer* (1852), 
,15 Jahre 4 (1868) u. A, 

Robinsonaden,ftb<mteuerlichcErzâhlnngen 
von verschlagonen Seefahroru; Stanumater 
dors. (1er weltbekannte Roman ^Robinson 
Crusoe 4 von Defoe (s. d.) , der in Deutsch- 
land alloiu 1720 — 50 melir als 40 Nacli- 
abmungen horvorrief; unter den deutsnben 
Bearbeitungen am verbreitetsten di^ von 
Campe (79. Aufl. 1870). Vgl. Hettner t ,ltobiü- 
son und die R. 4 , 1854. [Cbinin und Elsen. 

Roborantia (lat.), starkende Mittel, bes. 

Roboten (v. siav. rabota, d. i. Arbeit), in 
don siav. - osterr. Landern s. v. a. Fronen. 

Koca , Kap de la, westlichste Spitze Por- 
tugais und Europas überhaupt. 

Rocanihole, s. Lauch. 

Rocbambeau (spr. -sebangbob) , Jean Bap- 
tiste Donatien de Vimeur , Graf , Marschall 
von Frankreich , geb. 1. Juli 1725 zu Ven- 
dôme, focht als Maréchal- de -camp im 7jàhr. 
Kriege, ward 1780 Oborbefchlshaber des 
zur Unterstützung der Nordanierikauer al>- 
gesandten Hülfscorps, erhielt Dec. 1791 aïs 
Oberbefehlslmber der Nnrdarmee deii Mar- 
schallsstîib, legte 15. Juni 1792 sein Kom- 
mando nieder, ward nach dem Sturze der 
Girondisten zum Tode verurtheilt , durdi 
Z u bail gerettet; t 10. Mai 1807. 

Rochdale (spr. Rotschdehl), Stadt in der 
engi.Grafsch. Lancaster, am Roch,^ (1871)44,556 
Ew.; Flanell-, Wollwadreu-, Kattunfabr 



Rochefort — 

Rochefort (spr. Rnschfohr), befest. Stadt 
h\\ franz* Départ. Charekte inférieure, an 
»ier Charente, Va M. vont atlant. Oçe<in, 
30,151 Ew.; einer *der 3 grôssten Hâfen 
Fraukreiehs , 6775' 1. , mit grosseu Maga- 
zine» , Werften, Fabr. fur SchiiTfahrtauten- 
Filleu, Kanonongiesscrei, gr. Marinehospital 
(seit 1787). Hier trat Napoléon I. 5. Juli 
1815 auf das engl. Schiff Belleropliou über. 

Rochefort (spr. Roschfohr), Henri, franz. 
Journalist, gel». 1830 zu Paris, Sohn de» 
Marquis Rochefort de Lucay, verschwendete 
uls Mitglied des Jockey klubs in Paris sein 
Vermogen , erhielt eico Ansteliung in den 
Bureaux des Pr&fekten Haussmann , ward 
nach seiner Entlassung Tagesschriftsteller 
und Mitarbeitor am , Figaro*, gab 1868 gegen 
den Câsarismus die ,Laterne 4 heraus, floli, 
wegen Pressvergeben zu Gefâugnissund Geltl- 
s traie verurtheilt, nach Brüssel. Nov. 1869 
als Abgeordneter des ersten pariser Wahl- 
bezirks zum gesotzgebenden Kôrper wieder 
in Paris, gründete er Dec. die , Marseillaise 4 , 
lc i*î ft darin l>ci Ermordung Victor Noirs durci i 
Pierre Napoléon (10. Jan. 1870) die Napoleo- 
niden rücksiehtslos an, ward wegen Beloidi- 
gung des Kaisei*s 23. Jan. zu 6 Monaten Üe- 
iTingniss und 3000 Frcs. Geldstvafe verurtheilt, 
7. Febr. verhaftet. Durch die Révolution vom 
5. Sept hefreit, ward er Mitglied derRegie- 
rung der Nationalvertheidigung, trat 1. Nov. 
ans, ward, 1871 wegen Bethoiligung an dcm 
Aufstand der pariser Ivommune kriegsgericbt- 
ïicli zu îôjàhriger Déportation verurtheilt. 

Rochefoucauld, s. Laroche/ bucauld. 

Rochelle, (spr. -sehell), stark bo- 
festigte Hauptztadt dos franz. Départ. Cha- 
rente inférieure, aux allant Océan, 18,920 
Ew. ; Akademie, Navigationsschule, her. Ar- 
senal ; sichcrer Hafen; élégante Seobàder. 

Rochen (Uajacei), Fischfamilie der Qucr- 
tnauler. JJ ai roche (Rhiuobatus levis €.), 
4' lang, im Mittehneer, mit schrmickhaftorn 
Floisch. Zitterroche (Torpédo Dnm.), mit 
olektrischom Apparat, initie] st dessen er 
seine» Raub betaubt. T. Narke Jîisfio, 4' 1., 
bis 50 Pfd. schwor, in allen Meoren, geniess- 
bar. Qemeiner Stackelroche (Rajaclavata L.), 
bis 8' K, an den europ. Ivüaton, wird ein- 
gosalzen. Glati roche f Flete (R. b as» s J,.), 
3' 1., in dor Nordsee; Eier mit 4 fadonfbr- 
migon Anhangseln, als Seemciune bekannt. 

Uochester (spr. Rotsrhes-), 1) Stadt in 
der engl, Grafschaffc Kent, am Medwny, 
dicht bei Chatbain, 16,862 Ew. ; lobh. Ilan- 
del. — 2) Hafenstadt im St'iate Newyork, am 
Genosee (ber. Wasserffille), 62,386 Ew,; Uui- 
\'©rsitat, Melilfabr., Holzhandel, ScMfffahrt 

llochetum (lut, fr. lioc?iet, spr. -scheh, 
ital. Jiocchetto), loinones, mit Spitzon besetz- 
tes Cliorhemd der Bischüfe, Aobte etc. 

Rochlit/, Stndt im sac!) s. Regbz. Leipzig, 
au ,ior zwickauer Muldc, 5194 Ew.; Scbloss, 
Kuuiguudonkirche; l*or. Porpliyrbrüche. 

Roohlitz , Friedr., Schriftstollor , geb. 13. 
Febr. 1769 zu Leipzig, lebte das. olmoAmt; 
f 16. Dec. 1842. Hauptwerke: ,Klelue Romane 
etc.* (1807, 3 Bde.), ,Neue Erzàhlungeu 1 (1816, 

2 Bde.) , ,Auswahl‘ (1821. 6 Bde.); ,Fùr 
Freunde der TonkunBt* (3. Aufl. 1868, 4 Bde.). 


Roclenberg. 1867 

Rochus, Heiliger, geb* z« Mon Cellier» 
ftufopfemder Pfleger der Pestkranken, t*327. 
Ta& 16. Àug. 

Rock. Mliger, ungenâbtes, angeblichea 
Kloid Jesu, iu melireren Exenipiaren zu 
Argenteuil, Trier und a. O. als Reliquie auf- 
bowalirt; am bekanntesten der zu Trier, 
1844 ausgestellt, was zur Entstehuug der 
Deutecbkatholiken Veranlasauug gab. Vgi. 
Gildemeister und Sybel (1845). 

Rockaniboll * s. v. a. Lauch. 

Rocky Mountains(spr. -MauntnSjFef^n^e- 
birge), gr. Gebirgssystom im W- Nordameri- 
kas, Parai lelketten, die iii vorwiegeud noi*d- 
westi. Richtung bis in die Nahe dos Polar- 
meeres sic!» hinziehen,an 600M.1., rnitGipfelu 
bis 15,000' Jlôhe, schrofferem Abfall gegen 
O. als gegen W. , ohuo thâtîge Vulkano; 
mit den nordamerik. Seealpen (s. d.) durch 
Querrücken verkettet. Haupttheile: 1) die 
Cordilleren von Noumexiko (bis SSbaO n, Br., 
das steppenartige Laugenplatoau des Rio- 
Graude del No rte umfassand); 2) der Berg- 
knoten der Parles (bis 42# n. Br., mit Pikes- 
Pik 13,340', Grays Pîk 13,670', Bighoru 13,200') 
und des Windflusses (weiter gegen NW., 
mit Frémouts Pik, 12,730'); 3) Felsengebirge 
von Britisch - Nordamcrika (von 49' n. Br. 
an, anfangs 6—8000' h., mit zablr. Schnee- 
gipfeln , daim im Murcbison 13,500', in» 
Hooker 14,700', Brown 15,000' ansteigend, 
jenseits 55^ absinkeml , nalie dem Eismoer 
nur noch 2000^ h. ). Die R. M. bilden eine 
mâchtigo Schranke zwischeu O. und W. 
von Nordamerika, sowohl hinsicbtl. der Pdan- 
zen- und Thierwelt wie des Verkehrs; ueuer- 
dings durch die Pacificbalm durchl»rocI»en. 

Rococostil) die auf die sogen. Renaissance 
im 18. Jahrh. ft»lgende Geschmacksrichtung, 
Ausartung der klass. Bau- uud Verzierungs- 
formuu, charakterisirt durcli die in Kurvan 
gebogeiion Façade» , die krummcii und ge- 
hogenen Giebei , dio inanierirten Thür- und 
Feu stereinfàssungen , Ueberlad u ugen mit 
Blumeugewindeu u.and. verschuôrkelteu Or- 

Uocou 9 s. v. a. Orlean. [namonten etc. 

Kocroy (spr. Rokroa) , Festung im franz. 
Départ. Ardennon, 3282 Ew.; 5. Jan. 1871 
durch llandstruich genonimen. 

Rode, JHerre, Violinvirtuos, geb. 26. Febr, 
1774 zu Bordeaux, Schiller Viottis in Paris, 
1803 -8 in Potorsburg, dann meist in Paris; 
f 25. Nov. 1830 in Boni eaux. Schr. zablr, 
uml gediegene Vlolinkompositionen (ausge- 
zelchnet die Koncerte uud Caprice») ; mit 
Kreutzer und Baillot gemoinfohaftlich die 
grosse Violinschuledespar, Konservatoriums. 

Rodenberg, Juliu*, Dichter und Schrift- 
steller, geb. 6. Juli 1831 zu Rodenberg in 
Ilossen, studirte dieRechte, 1855—62 inFrauk- 
reich und England, seit 1863 in Berlin, wo er 
suit 1867 den , Salon* (Leipzig) berausgibt 
Schr. die epischen Dichtungen ,K5nig Ha- 
ralds Todtenfeier 4 (3. Aufl. 1855), ,Harfe von 
Erin* (2. Aufl. 1864), , Myrte von Killarney 4 
(1867) etc,; ,Gedichte‘ (3. Aufl. 1866); die 
Romane ,Die Strassensang'erin von London 1 
(1863), ,Die neue Sündfluth* (1865), ,Yon Got- 
tes Gnaden* (2, Aufl. 1870); zablr. Reiseschil- 
derungen: , Pariser Bilderbuoh 4 (1856), ,Eia 
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Herbst in Wales 4 (1857), ,Dle Insel der Hei- 
ligen* (2. Àufl. 1864), ,StflIleben auf Sylt 4 (2. 
Àufl. 1861), ,Tag und Nacht in London 4 (4. 
And. 1868), , Paris bei Sonnenscbein nnd 
Lampenlicht 4 (1867) u. A. 

Rodney (spr. ni), Georges Brydges, ber. 
brit. Seeheld, geb. 19. Febr. 1718, ward 1759 
Contreadmiral, eroberte 1762 Martinique, 
erhielt, 1771 zum Viceadmiral befordert, 1779 
den Ol*erbefiehl über die westind. Flotte, 
eroberte Jan. 1780 eine Anzahl span. Trans- 
portschiffe, wersah das bedtangte Gibraltar 
mit Lebensmitteln und Ki*iegsbedürfuissen, 
eroberte Febr. 1781 die Inseln St.-Eustache, 
Martin und Saba, worauf die Uebergabe von 
Essequibo, Demerara, Berbice und St.-Bai*- 
thélemy folgte, siegte 12. April 1782 bei Do- 
minica über eine franz. Flotte unter Grasse, 
ward zum Peer eruaunt; f 21. Mai 1792. 
Biogr. von Mundy (1830, 2 Bde.). 

Rodoinonte, prahler.Held bei Ariost; daher 
Rodomontade , Prahlerei, Aufschneiderei. 

Rodosto , türk, Stadt in Thracieu, am Mar- 
marameere, 18,000 Ew. ; griech. Erzbîscbof. 

Roebuck (spr. Robôck), John Arthur, engl. 
Parlamentsmitglied, geb. 1802 zu Madras in 
Ostindien, kam 1832 ins Parlament, scbloss 
sich hier den Radikalen an, nahm sich der 
Sache der franz. Canadier energisch an, 
nahm eifrigen Antheil an den Frcihandels- 
bestrebungen , beantragte Jan. 1855 Nieder- 
sstzuug eiuea Komités zur Untersuchung der 
Lage des brit. Heeres vor Sébastopol, ent- 
fremdete sich durch seine Sympathien für 
die amer. Sklavenhalter die liberale Partei. 

Rochein (Stertor), hôrbares Rasseln beim 
Atbmcn, bei Erfùllung der Luftrohren mit 
Schleim, bei Lungeuôdem (s. d.). 

Kôhren, werden ans Blech gebogen, ge- 
Jothet und gezogen; aus gegossenen dick- 
wandigen Cylindem gezogon; auf einem 
Dora gehâmmert; gegossen ; auch gowalzt 
und (schnriiedeeiserno) zugleich geschweisst; 
aus weîchem Metall (Blei und Zinn) geprosst 
etc. Thonrôhren (Drainrohren, Wasserlei- 
tungsrobren etc.) werden auf Maschinen, 
weJcbe den Zfegelpressen àhnlich sind, ge- 
presst (vgl. Manersteine). 

Romer, Friedr . von, würtemberg. Staats- 
mami , geb. 4. Juni 1794 zu Erkeubrechts- 
weiler auf der Alb, ward 1830 Kriegsratb, 
1883 Mitglied der Kammer, scbloss sich 
hier der liberalen Opposition an, trat aus 
dem Staatsdienste uud prakticirte als Rechts- 
konsulent. Mai 1848 Justizminister , dann 
Mitglied des Pfcrlaments, erklârte er sich hier 
für ein Direktorium, wirkte in Würtemberg 
für Burchführung der im Mârz verheissenen 
Reformen, Terweigerte die Anerkennung 
der Beschiûsse des nach Stuttgart übergesie- 
delten Rumpfparlaments und liess dasselbe 
18. Juni 1849 aprengen. Okt. 1849 entlassen, 
ward er wieder Mitglied, 1851 Pràsident der 
Kammer, schled llerbst 1863 aus de-rselben 
aus; f 11. Marz 1864. SeinSohn, Robert R,, 
namhafter Rechtsgelebrter, geb. 1. Mai 1828, 
ward 1856 Prof, tu Tübingen, 1864 Kammer- 
mitglied, soit 1866 Führer der national- 
liberalen Partei in W&rtemberg; Verfasser 
xnehrerer juristischen Monograpbien. 


Romermonate , im früheren deutsclien 
Reiobe die von den Standen an den Kaiser 
zum Behuf der damais übliclien Romerzüge 
zu zahlende Abgabe , nach Àufliôrcn der 
Romerzüge in eine regel masslge Abgabe zur 
Führung von Reichskriegen etc. verwandelt. 

Komerzinszahl, s. Indiktion . 

Romische Kurie, die papgtlîche Kirclien- 
regierung, theilt sich in 2 Hauptabtheilungen, 

1) die Curia gratiae für Regierungssachen, 
umfassend die Cancelïaria Romana für Aus- 
fertigung der vom Konsistorium der Kardi- 
nâle ausgehenden Sachen, die Batavia Ro- 
mana (s. Dataria), die Poenitentiaria Romana 
für Ertheilung pàpatlicber Absolutionen und 
Dispensationcn in geheim gehaltenen Fàllen, 
die Caméra Romana fur Verwaltung der 
pâpstl. Finanzen und das Kabinet des Papstes ; 

2) die Curia justitiae für Rechtssaohen, ent- 
hàlfc die Rota Romana als obersten Gericlits- 
hof, die Signatura di giustizia für Entschei- 
dung über Appellationen etc. und die Signa- 
tura gratiae fur Gnadensnohen. 

Romische Sprache und Literatur. Die 
rom. oder latein. Sprache ist ursprüngl. die 
Sprache dor Bewobner von Latium, gebil- 
det aus dem àltesten âolisebon Dialekt und 
der Sprache der Aboriginer. Fr&hzeitiger 
und fortdauernder Unterschied zwischen der 
gebildeten Sprache der Hauptstadt (lingua 
urbana) und der rohern Volkssprache in den 
Provinzen (lingua rustica). Erstere hatte 
ihre verschiedenen Entwickelungsperioden, 
bis sie im 6. Jahrh. n. Chr. gànzlich erstarb 
und mit der Yolksspracbe verschmolz, aus 
welclier die sogen. roman. Spracheu hervor- 
gingen. Seitdem wird das Latein als todte 
Sprache erlernt (Sprache der Wissensehaft 
bis in die Gegenwart, dor Diplomatie bis 
17. Jahrh.). Wâhrend des Mittelaltors bil- 
dete sich durch Aufnalime ncuer Elementô 
aus don kelt., german. und roman. Spracben 
das sogen. Mütellatein . Wisseuschaftliche 
Bebandlung der rOm. Sprache besonders seit 
15. Jahrh. durch Aid, Manutius, Melanchthon, 
Erasmtis , Scaliger u. A. Neuero Gramma- 
tiken sehr zahlreich (von Broder, Zumpt, 
Grotefend , Kühner , Madvig etc.); Lexiken 
von: R . Sfephanus, Gesner, Forcellini, Schel- 
1er , Freund, Georges, Klotz etc. 

Die rom. Literatur, er&t um 240 v. Chr. 
seit der Bekanntschaft mit der grieeh. Li- 
teratur entstanden, mehr und minder nnr 
ein Widerschein der letztern, ohne nationale 
Basis, wahrend der Bauer der Republik 
dem (durchaus polit.) Volke fremd and 
gleichgültig, mehr Luxusartikel der Gros^en. 
Goldenes Zeitaltor derselben: vorn Tod 
8ullas bis zu dem des Augustus (78 v. Chr. 
bis 14 n. Clir.), silbernes: bis auf Hadrian 
(14 — 188 n. Chr., deklamator. Geprange 
vorherrschend); ehernes: bis zum Unter- 
gang des Reichs (Ansartung in Ueberladung 
und Bomb&st, eudlicb allgemeine Verwil- 
derung). Bie ausgezeichnetsten Leistungen 
in der Beredsamkeit und in der Gescliichte, 
sofern sie den rom. Staat betrlfft; die 
Poesie Nacbbildung griechischer Muster, die 
Philosophie ganz den Grieclien entlelmt. 
Wlchtigste Erscheinungen : 
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Drama. 

VolksthümL Anfange: Die Fes* 
cenninen (Hochzeitsspiele) und 
Atellanen (Possenapiele). 

Naoh griech. Musteru: Liv. An - 
dronicua (um 240 v. Clir.), On . 
Hciviua (um 235) , Q. Ennius (+ 
169 v. Chr.), der sogen. Vater 
der rom. Kunstpoesie. Ange- 
sehensfce Tragikor: M. Paon - 
vius (geb. 218) und L . Accim 
(geb. 170 v. Chr.) ; bedeutendste 
Komôdiendichter: JP lautus (t 
184 v. Chr., volksthüml. derb) 
uud Terentius (| 159 v. Chr., 
Vertretor des hôhorn Gesell- 
schaftslustspiels). Tüiniuê und 
Luc. Afranius (Nationallust- 
spieïe). — Aus der Kaiserzeit: 
Sencca (rhetor. Schauerstücke). 

Mimen : Dec. Làberiu* , Publ . Sy - 
ru 8. — Pantomimen : Bathyl- 
lus f Pyladea, Hylas (unter 
Augustus). 


A. Poesie. 
Didaktik, 

Satire. Spftt* und 
Strafgedicht: C. Lu - 
ciliu* (| 102 v. Clu\), 
Terent. Varro (um 
100 v. Chr.), Pèrsius 
(f 62 n. Chr.), Ju- 
venulis (f um 120 
n. Chr.). — Sitten- 
malerei : T. Pet ro- 
nius (-J- 67 n. Chr.). 
- Epigramme: Val . 
M artialis (f 101 n. 
Chr.). 

L ehrgedicht: Lu- 
cretiua (f 56 v. Chr., 
,De romm natuiV), 
Virgilius Maro (f 
18 v. Chr. , géor- 
gien*); auch Ovidius , 
Horatius il. A. 


B. Prosa. 


lyrik. 

Catuïïu* (f uni 130 u.Chr.) ; Llova~ 
tins Flaccus (65 — 8 y. Chr., 
,Oden‘; auch Satiren, Episteln). 
Elcgiker: Tibullus (f 20 v. Chr.). 
Propertius (| 10 v. Chr.). 

Epos. 

Virgilius Maroi, Aeneîs*). Lu - 
canus (f 65 n. Chr., ,Phar- 
salia 4 ); Val. Flacons (f .89 n. 
Chr., ,Argouautica‘), SiL lia- 
licu s (f 100 n. Chr., ,Puaica‘), 
Papin. Statiua (,Thebais*). Clan* 
dianus (um 370 n. Chr., ,De 
raptu Proserpinae*). 

Ovidius Naso (f 17 n. Chr., , Mé- 
tamorphoses* ; auch Elegien). 
Fabelu : Phaedrua (um 10 n. Chr.). 
Roman: Appulejus (um 120 n. 

Chr., ,Dor goldene EseP). 
Idyllen: Calpurnius Siculus (3. 
Jahrh.); Awoniu* (f 392 n. 
Chr., jMosella*). 


Geschichtschreiburig. 

Die Ann&listen Fab. Pictor (200 v. Chr.)) 
Pno , Oalo Censorinua (f 148 v. Chr., 
,Origenes‘), Corn. Sistnna u. A. 

Jtil. Caesar (t 44 v. Chr., ,De bello 
gallico 1 ) ; Cornet. Nepo* (uni 15 y. Chr.) ; 
C. Sallustius (f 35 v. Chr.); TU . 
Uvius (f 17 u. Chr., ,Hist. romanae*). 
Vel l ejus I\nt e rculu *{ , Ko m . Gesch ich te 1 ), 
Valer . Maximu* (,Merkwürd. Thaten 
etc.*) , Curtiu* Rufus (, Alexander 
Maguus*). 

Corn.Tacitus (100 n. Chr., ,Ilîstoriae ( , 
t Germania‘) , C. Buetonius (,Vitae 
imperatoruni*), Annaeus Florus (,De 
gestis Rt manorum 1 ). Aurel. Victor , 
Éutropiu» und Sextus U n/us ( Epi to- 
mutoren dos 4. Jahrh.); Ammianu* 
Alarcellinus . 


Beredsamkeit. 

Vor Cicero: Oato C&nsori - 
nus (f 148 v. Chr^, Hor- 
tensia* (f 50 v. Chr.), 
die Gracchen , M. Anto- 
nius u. A. 

AT. TuU. Cicero (105—12 
v. Chr., rhetor. Werke, 
Redon, Briefc), Vollen- 
der der rom. Kedekunsti. 

In dor Kaiserzeit Herah- 
sinkeu zu Dek la mations- 
üfcuugen (inRednersehu- 
leu gelohrt). Fab . Quin- 
tilianu s (um 100 n. Chr.), 
Pliniu * d. Jiing. (um 110). 

E p i s t o I o g r a p h i e : Ci - 
cero ; Seneca (f 65 n. 
Chr.); Pliniu * d. Jiing. 


Wissenschaften. 
Géographie : Pompon . 
Meta (40 d. Chr.), P. 
Victor , B. Jiufuë etc. ; 
Itinerarien. 
Naturge.schichte : Se- 
neca, Pliniu s d. AeU. 
(23—79 n. Chr., 
naturalis*). 

Medicin : Corn . Celsus 
(3d n. Chr,, ,De xne- 
diciua*). 

Pliilosopliie : Cieero ; 
Seneca; Marc-Aurel; 
Boethiu * (5. Jahrh.). 
Gramniatîk : Varro 
27 v. Chr.); spàter 
Gellius , Festm, Do - 
iiutus, Priscianu * . 


Darstellungen der rom. Literatur von F. A. Wolf (Vorlesungen, 1832), Bahr (4, Àufl. 1868—70), 
Klotz (1845), Bemhardy (5. Aufl. 1869), Munk (1858-61, 3 Bde.), Tenjftl (2. Autl. 1871), 


Romlsches ltecht. D&s àlteste rom. R., an- i 
fangs nur Gowohnheitsrecht, mit schwachen 
Keimen des Privativchts , welches noch im 
ôlFentl. Redit aufgehfc. Geschriobene Ge- 
seize die ,Leges regiae*, nach einem spâtern 
Sammler Papirius auch ,Jus Papirianuni* ge- 
nannt. Die hedeuteudsto Erscheinung der 
alteren Zeit die ZwÜlftafelgeaetzc (leges duo- 
decim tabularum) als Fixirung des geltemlen 
Gewolinheitsrechts und als wichtigste Grund- 
lage der rom. Rechtsentwicklung. In der 
folgenden Zeit etnancîpirte sich das Privat- 
reclit immer mehr vom ôffentl, Recht, und 
das deu Rdmern eigentliüml. Recht (ju9 
civile) ward durch ihre ausgedehnteren recht* 
lichen Beziehungen zu andern Vôlkern, durch 
Kennenlerneu fremder Redite (Jus gentium) 
bedeut. raodificirt* Neben dem streng natio- 
nalen Jus civile entstand aus Edlkten der 
Hagistrate, bes. der Pratoren, eine neue , 


i Rochtsquolle , das ,Jus honorarium 4 , durch 
welches (las althorkommliche starre Recht 
den Bôdürfuisseuder Zeit gemass fortgebildet 
wurde. Rechtsquelleu aus dit ser Zeit sind 
die Plébiscité, Sénat usk on suite , Edikto der 
Magistrat© u. die Constitutiones principum. 
Die Verschmelzuug der gesammtcn Masse 
des Rechtsstoffes im Corpus juris (s. cl.) 
zu einem Ganzon datirt vom byzantin. 
Kaiser Justiuian (527—565). Dieses Werk, 
die Quelle des heutigen rom. R.s, wui'de auf 
der Rechtsschule zu Bologna von Irnerius 
und seinen Schiiïern , deu sogen. Glossato* 
ren, zum Gegenstand flirn* Vorlesungen ge- 
macht uud wissensehaftlich hearbeitet, in 
Deutschland allmàhlig eingeruhrt, begünstigt 
durch den Umstand, dass es als wîssenschaft- 
liches ausgebildetes Recht deu gestiegenen 
Bedürfnissen der Kultur und des Verkohrs 
, entgegenkam, sowie durch die Imagination 
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Rômisches Reich. 


▼on einer Fortsetzung des rom. Kawerreichs 
tm deutschen Reiohe. Die Réception wurde 
▼ollendet durch die Kammei’gerichtsordnung 
von 1495, doch sollte os nur als subsidiâres 
Recht in Ànwendung kommen , soweit also 
die Landesgesetze nicht anders bestimmten; 
auaserdem wurde es auch nur recipirt, so- 
woit es von den Glossatoren glossirt ist ; 
nicht recipirt sind die Beatimmungen über 
rechtl. Verhàltnisse , die in Deutschland 
nicht vox'hauden sind oder dom hier gelten- 
don offentl. Recht widerstreiten. Auch ist 
es noch Aufgabe der Wissenschaft, das 
mangelhafte System der rom. Juristen zu 
verbessern, ausEinzelentscheidungenRechta- 
sâtae abzuleiten und die eiusçelnen Rechts- 
sàtze unter allgemoinereu Gesichtspunkten 
zusammenzufassen. Seit Mitto des 18. Jahrh. 
macht sich eiue Gegen strôniung gegen 
das rom. R. bomerkbar, das preuss, Land- 
roeht von 1794 lâsst es nur als Ausbülfsreclit 
bestohen; auch in Frankreich und amRhein 
ist es durch den ,Code Napoléon* verdràngt. 
In Deutscliland schon besclirànkt durch das 
Strafgesotzbucb, dieStraf- und Civilgerichts- 
ordnungen, wird es durch die vorbereitete 
Civilprozessordnung als geltendes Recht 
wohl volistândig verdràngt werden. I)och 
wird durch diese Beseitigung die Bedeutung 
des rom. R.s wenig verriugert, denn diese 
liegt vorzugsweise in dom durchgreifenden 
Emfluss, den es auf das geltende Rocht ge- 
übt liât und auf dessen kiinftigo Fortbildung 
üben muss, sowie in dem rechtl. Verkehr 
zwischon (len gebildeten Nationen, desson 
Grundlage die aus jenem stammendon Rechts- 
bogriffe sind odcr zu werden geeignet sind. 
VgL Savignp, , System des beutigen rom. 
R.s*, 1843—49, 8 Bdo.; Ihertng, ,Geist de s 
rom. 2. Aufl. 1800 ff., 5 Bde. ; Walther, 

jGescbicbte des rom. R.s*, 8. Aufl. 1800, 2 Bde. 

Rôiuisclies Reich (Ueschichte). I. Ptriode . 

J Ront unter den Künigen , 753 — 510 
r. Chr. AeltestcGeschichte Roms, gewôlmlirh 
753 oder 754 angesetzt. sagenhaft. liomulus 
(758 — 717) gründet Rom auf dem palatin. 
Hugo] , wàhlt einen Sénat, macht Rom zur 
Freistatt ftir Flüchtige. Raub dor SaWne- 
rîrmen. Der Konig der Sabiner, Titus Tatius, 
Mitkônlg des Itom u lus dann ermordot. JVu- 
7 hq Pompilius (717—073) Bogrüuder der rom. 
Staatsreligion und des KultusweseuB. Tullu » 
Hoatilius (673—041). Unterwerfnng und Zer- 
staruug Albas und Verpflanzung dor Ein- 
wohnor auf den colischen Hugel. Ancus 
Murcius (041— 61G). Erwcîteruug des rom. 
Gebiets bis zur Tibermündung (Gründung 
von Ostia); Verpflanzung der Einwohner 
besiegter latin. Stàdte auf den nventin. 
Hügel. Entstohen der Plebejer. Tarquinius 
ft-iseus (616 — 578). Bau der Kloaken, der 
Stadtmauer , Anlegung des Forums etc. 
Glückliche Kampfe gegen Etrusker, Sabiner 
uud Latiner. ServUts Tullius (578 — 534). 
Rom Timokratîe; Eiutheilung der Plebejer 
în 30 Tribus und Theiluahme derselben an 
den bürgerl. Uecliten durch die Centurien- 
verfassung (s. Centurie ). Rom Haupt der 
latin. Stâdto. Einschliéasung des quirina- i 
liscben, esquilin. und viminal. Hügels in die i 


Stadtmauer. Tarquinius Buperbus (584—510). 
Erweiterung der Herrschaft Roms. Bau des 
Kapitoliums. Sturz der Verfassung des Ser- 
vius Tullius ; despot. Uutei’drückung der«Pa- 
tricier uud Plebejer. Sturz des KOnigthums. 
Histor, Kern der âltesten Geschichte : Ent- 
stehung der Bevôlkerung Roms aus 3 
Stàmmen: Ramnes, Tities und'Luceres, walir- 
scheinlich denBewohnernvon38tàtiten; dies 
dieAltbürger oder Patricier (s.d.); dancben 
Klienten, crbuntertliànige , hôrige Leute. 

II. Période . IHs ru den pnnischen 
Kriegen ♦ 264 •*. Chr. Statt der Kônige 
zwei jàbrlich aus den Patricîern gewahlte 
Konsuln, die ersten: Luc. Junius Brutus und 
Luc. Tarquinius Collatinus, an dessen Stelle 
bald Valerius Publicola tritt. Ergànzuug 
des Sénats aus don Rittern. Vergoblicbe 
Versuche der Tarquinier > sicli dieRùckkehr 
zu erzwingen. 503 Porsenna, Konig von Clu- 
sium, erzwingt Abtretung des rechten Tiber- 
ufers. 498 Einsôtzung der Diktatur (s. Dicta- 
tor). 490 Nioderlage der Latiner am See 
Rogillub; Eruoueruug des latin. Bündnisâes. 
Infolgo der Bedrücknng der Plebejer durci) 
die Patricier 494 Auswandermig dor erstern 
auf don lieii. Berg und Eiusetzung der 
Volkstribunen zur Wahrung dor Redite der 
Plebejer. 491 Coriolanus vor Rom. Kampfe 
gegen die Volsker, Aequer und Vejouter. 
477 Untergaug dor Fabier an dor Cremera. 
4^2 Antrag dos Volkstribunen Terentillus 
Arsa auf Abfassung allgemein gültiger Ge- 
sotze. Nacb langom Stveit 451 Einsotzuug 
dor Docemvirn mit diktator. Gewalt zu 
Ausführung dicses Vorschlags: 10 Gesetzes- 
tafeln, wozu unter neugewàhlten Docemvirn 
noch 2 kommen. Infolge ungosetzîicber 
Fortfübrung ilires Àmtes und Guwalfthat 
449 Sturz der Docemvirn und îlung 

der fruliern Vorfassung. 445 Gestattung 
der Elie zwischon Plebejoru und Patriciern. 
Einsetzung von Kriegstrihunon (nucb ple- 
bejischer Abkunft) mit konsular. Gewalt an 
Stelle der Konsuln oder mit ihnen wocb- 
selnd. 437 Sieg dos Diktators L. Quinctius 
Ciucimmtus über die Vejenter und Fideua- 
ten am Anio. 328 Eroberuug und Zorstormig 
von Fidenà. 396 Erobcrung yoii Veji durcii 
don Diktator M. Furius Camillus. 390 Nie- 
dorlage der Rômer au der Allia und Ver- 
brennuug Roms dux*ch die Gallior. Vor- 
treibung dorselben durch Camillus und^ 
Wiederaufbau derStadt. Glückliche Kampfe' 
gegen die Volsker, Aequer und Etrusker. 
376 Gesotzvorschlàge des Volkstribunen 
C. Licinius Stolo: kein rom. Bürger darf 
über 500 Jech Staatsâcker besitzou; von den 
Schuldkapitaüen solleu dio bezablten Zinsen 
abgezogon und dor Rest bimiou 3 Jahren in 
bestimmten Terminen bezahlt werden,; von 
den Konsuln soll der oine ein Plebejer sein. 
366 Annahmo dieser Gesetzo. 360 Sextius 
erster plebejischer KonsuL Noue Kampfe 
gegen dio Galüer, Hernikor und Etrusker. 
343 — 341 erster Krieg mit den Samnitem ; 
Niederlage dersolben am Berge Gaurus und 
bei Suessula: 840 Krieg mit don Latinern ; 
Siégé des Konsuls Deeius Mua über di«- 
selben am Veauv und dea Manlius Torqua- 



Namen-Register zur KARTE DER ALTEN WELT. 

(Die Vevweisungen [s. d.] beziohen sich auf die betreffenden Artikel im Hand-Lexikon.) 


Actinm , jetzt Axio; Octavtans Sieg 81 v. Chr, 

Aegyptus, Aegyplen, 31 v. Chr, rom. Provins. 

Africa, Provins, das heutige Tunis, 146 
v. Chr. rômisoh. 

Agrigentum, jetzt Girgenti, seit 262 v. Chr. 
rômisch. 

Alani, die Âlanen (a. d.). 

Alba Julia (friiher Apulum), Stadt in Dacien, 
nahe bci Karlsburg in Siebonbürgen. 

Àlbania (s. d.), Landschaftim ôstl. Kaukasus. 

Al bis, die Elbe. 

Alemanni, die Alcmannen (s. d.). 

Alevia (Alalia), Stadt auf Korsika, 2. Jahrh. 
v. Chr. rbm. Kolonie des Sulla; Kuinen. 

Alexandrin, Alexandrien, 332 v.Chr. angelcgt. 

Ammon, Plateauland im ôstl. Jordangebiet. 

Ammonium (s. d.), Stadt in der Oase Siwah. 

Anas, der Guadiana. 

Ancyra, jotzt Angora. 

Antiochia, jetzt Antalcia. 

Aorsi, dio Aorscn (a. d.). 

Arabia Déserta, die Mitte und der Norden 
der arabiechen Halbinsel. 

Arabia Petraea, Halbinsel Sinai und ôstlicl» 
angrenzencle Landschafton, 100 n. Chr. 
rômiscl». 

Aradus (Arvad) in Phénicien, jetzt Trümmer- 
stâtte auf dem Insclchen Jîuad. 

Arar, die Saône. 

Araxes, jetzt Aras. 

Arbola, jetzt Erbil; Sieg Alexandors 331 
v. Glir. 

Armcnia, Arménien (s. d.), 5 v. Chr. rômisch; 
A. minor, 63 v. Chr. rômisch. 

Aspadana, jetzt Ispahan. 

Assyria, Assyrien (s. d.). 

Atlienae, Athen. 

Atropatene, jetzt Ascrheidschan. 

Augusta Emerita, jotzt Merida. 

Augusta Rauracorum, jotzt Dorf Augst bei 
Basai. 

Augusta Tanrinorum, jetzt Turin. 

Augusta Trevirorum, jetzt Trier. 

Augusta Vindellcorum , jetzt Augsburg. 

Babylon , jetzt Trümmerstâtte bei dem Dorfo 
Hilla. 

Babylonia, Babylonien (s. d.), 165 n. Chr. 
rômische Provinz. 

Baetica, südlloher Theil von Spanien. 

B&etis , der Guadalguivir. 


Baléares, die Balearen (s. d.). 

Bastarnâ, Yolksstamm in don Karpathen, 
ivahrsehoînïich germanischer Abknnft. 
Bérénice, jetzt Bengazi. 

Bibracte (spàter Augustodnnum), jetzt Autun. 
Bithynia, Bithynien (s. d.), 75 v. Chr. erobert. 
Borystbeues, der Dnjepr. 

Britannia, das heutige England, 41 und 54 
(auch 85) n. Chr. rômische Provinz. 
Brundusium, jotzt Brindisi. 

Budini, sarmatisches Yollc zwischen Dnjepr 
und Weichsel. 

Burdigala , jetzt Bordeaux. 

Burgundiones , Burgunder (s. Burgund). 

Cadusii, Volksstamm am kaapischen Meer, 
wohl tatarischer Abknnft. 

Caesaroa (früher Jol), jetzt Algier, 50 n. Chr. 
rômische Kolonie. 

Caesarea Augusta, jotzt Zaragoza, 27 v. Chr. 
rômische Kolonie. 

Caesariensis, theihveise dns heutige Algérien, 
42 n. Chr. rômische Provinz. 

Caledonii. die Hochschotten (s. Kaledonien). 
Calpe, jetzt Gibraltar. 

Cannae, lag westlich vom jotzigen Barletta, 
nicht mehr vorhanden. 

Coppadocia, Kappadocien (s. d.), 63 v.Chr. 
rômische Provinz. 

Capua, lag Ôstlicli vom lieutigen C., 456 

u. Chr. von don Yandalen, 840 von don 
Saracenen zerstôrt. 

Caralis, jetzt Cagliari. 

Caria, Karien (s. d.), 70 n. Chr. rômische 
Provinz. 

Carpathus , Insel , jetzt Karpatho. 

Carpi, die Karpen, oin walirscheinlich slav. 

Volk an der obern Weichsel. 

Carthago, unweit des jotzigen Tunis, 146 

v. Chr. von Scipio zorstôrt. 

Carthago nova, jetzt Cartagena , seit 210 
v. Chr. rômisch. 

Codareni (Kedar), Nomadonvollc im nôrd- 
lichen Arabien. 

Glialdaea (s. d.), Landschaft an der Euphrat- 
mündung. 

Chatti, die Kattcn (s. d.). 

Chaud, die Chatiken (s. d.), 

Cheru&ci, die Oherusker (s. d.), 

Cliorasmii, tatarischer Volksstamm am kaspi- 
Bchen und Aralsee. 



Chr onus, der Njemen oder MemeU 
Officia, Oîlicien (s. d.), 64 v. Olir. rom. Proviûz. 
Ciittbri , die Cimbern (a. d.). 

Ciïcesimn (Karchemisch), jetzt Karhisia, Stadt 
am Eu pli rat, Necho’s Niederlage 606 v. Obi*. 
Cirta, jetzt Komtantine, das alte 311 v. Chr. 
zeratort. 

Colcliis (s. d.) , daa heutige Géorgien und 
Abchasien. * 

Corinthus, Korinth. 

Corsica , Korsika, sait 231 von den RBmern 
unterworfen. 

Creta, jetzt Kandia , 67 v. Chr. romisch. 
Croton, jetzt Cotrone, seit 195 v. Chr. rom. 
Kolonie. 

Ctesiphon, jetzt Trünimerstatte El Madain, 
am Tigris, 165 n. Cin\ von Cassius, spàtor 
von den Arabern zeratort. 

Cyclndcs, die Gykladen. 

Cypiois, die Jnsul Oypem , 58 v. Chr, rom. 
Provinz. 

Cyteuaica, das jetzige westl. Barka, 97 v. Chr. 

von den Itômern in Besitz genommen. 
Cyrene, jetzt Ruinen bei Graine (s. Cyre- 
naica), 97 v. Chr. romisch. 

Cyrus , Fluss, jetzt Sur. 

Daria, jetzt lîumiinien und Siebenbürgen , 
106 v. Chr. r omis' eh. 

Damascus, jetzt Dimescbk und Scham. 
Dfiuubius, die Doua a. 

Durius, Fluss, spaniseli Duero, portugiesisch 
Douro. 

Dyrrhachium , jetzt Durazzo. 

Eboracum, jetzt York. 

Ecbatana, jetzt Hamadan. 

Edom (Idumaea), Landschaft südlicli vom 
todteu Meer. 

Elath, jetzt Ailah. 

Ephesus, jotzt Trümmorstâtto bei Ajalusk. 
Epidaurus, jetzt Dorf Pidavro, 550 n. Chr. 

von den Scythen zeratort. 

Epirus, der südl. Tlieil des lieutigen Alba- 
nion, 146 v. Chr. romisch. 

Etrusci, die Etrusker (s. d.). 

Enphrates, jotzt Fiat. 

Fretum Gallicum , die Strasse von Calais oder 
Dover nebst dem angrenzendon Theiie des 
Kanals. 

Fretum Herculeum, jetzt Sir. von Gibraltar. 
Frisii, die Frieem (s. d.). 

Gades, jetzt Cadix , um 200 v. Chr. romisch. 
Gaetuli, die Gatuler (a. d.). 

Galatia , Galatien (s. d.), 26 v. Chr. rôin. 
Provinz. 

Gallia , wesentlich daa heutige Frankreich, 
56— 25 v. Chr. romisch. G. aquitaniea, daa 
aüdwestliche, G. belgica, das nordliehe, 
G. i isalpina, das houtige Oberitaiion, 283 
bis 222 v. Chr. von den Rômeru orobert. 
G. lugdunenais, das mittlere, G. narbonensis, 
das südlii he Gallien. 

Garamantes, berberischer Volkoratamm im 
heutigon Fezzan. 

Garumua, die Garonne. 

Gaza, Stadt in Atropatene (Aserbeidachan), 
nahe beim jetzigen Tabriz (Peralen). 


Gaza, in pataatina, jotzt Gasa. 

Genabum, dàs heutige Orléans. 

Germania, Deutschland, bis iiber den untern 
Ithein und die Maas reiclicud. 

Getae, wahrscheinlicb slavischerVolksstamm 
iu der jetzigen Moldan. 

Gherraei, Vôlkerachaft am perfitechen Meer- 
busen. 

Gythones (Gotliones), die Gothen. 

Hadrumotum, Hafonstadt südlich von Kar- 
tlmgo. 

Halys , jetzt Kîsil Irmàk. 

Hekatompyloa» ansehnliche Stadt im Lande 
der Parther, jetzt Ruinenstiitto. 

Heliopolis, Stadt in Uuteragypten , Ruinen 
norddstlicli von Kabira. 

Ilollas, der mittlere Theil von Grioclien- 
land, 146 v. Chr. die rom. Provinz Achaja. 

lleraclea, jotzt Sébastopol. 

Heriminduri, die Hemiunduren (a. d.). 

Ilibernia, die Insel Irland. 

Hispania, die pyren&ische Halbinsel, 206 
v. Chr. romisch, Nordapauien erst 26—19 
v. Chr. ganz unterworfen. 

Hypania, der südliclio Bug, Nebenfiuss dos 
Dnjepr. 

Hyrcania, Hyrkanicn (a. d.). 

Ib cria, das houtige Grusien (8. Iberien). 

Ibevus, der Ebro. 

Iconium, jetzt Konijeh. 

Illyricum, das heutige Krain, Dalmatien , 
Bosnien , 35—33 v. Gbr. romisch. 

Ister, die untere Donau. 

Italia, Italien. 

Jazyges, die Jazygen (s. d.). 

Jérusalem , jetzt Solyman cl Kuds. 

Jonia, Jonien (s. d.), 130 v. Chr. romisch. 

Leptis magna, jotzt Ruinen ostlich von 
Tripolis. 

Liger, die Loire. 

Lilybaeum, jetzt Cap Boco. 

Locri, Stadt in Unteritalien, an Stello des 
heutigen Gerace. 

Londinium, jotzt London. 

Lugdunum, jetzt Lyon. 

Lusitania, Portugal, 15 v. Chr, rom. Provinz. 

Lutetia, jetzt l'aris. 

Lycaonia, Lykaonie n (s. d.), 26 v. Chr. 
romisch. 

Lyeia, Lyrirn (s. d.), 45 n. Chr. romisch. 

Lydia, Indien (a. d.), 130 v. Chr. don Rômern 
unterworfen. 

Lygii, germanischor oder slavischer Volks- 
stamm zwischcn Weichsel und Oder. 

Macedonia, Macédonien (a. d.), seit 148 v. 
Chr. rômischo Provinz. 

Mare adi’iaticum , das adriatische Meer. 

Mare Aegaeum , das cigaisehe Meer. 

Mare Caspicum, daa kaspisrhe Meer. 

Maro Externum, der allantiscke Océan. 

Mare Germanicuin , die Nordsce. 

Mare lfyrcanum, der Aralsee. 

Maro laternum, das mittelliindische Meer. 

Mare Jonicum , das jouis che Meer. 

Mare Persicum, der persieche Meerbusen. 



Mare Suevicum, die Odeee. 

Mare Tyrrlionum , dns tyrrhenische Meer. 

Marcomanni , die Markomannen (a. d.). ' 

Massilia, jetzt Marseille. 

Mauer Hadrians, der Piktenwnll (a. Pikten). 

Mauretauia , daa jetzige Marokko, 42 n. Chr, 
rôraiscîie Provinz. 

Media, Medien, jetzt Irak Adschemi. 

Melita, jetzt Malta (9. d.), 216 t. Chr. rômisch. 

Memphis, jetzt Trümmeratàtte bei Kairo. 

Mosopotamia, il Usopotwmien (s. d.), um 100 
n. Chr. rômischo Provinz. 

Messana, jetzt Mesaina, 264 v. Chr. von den 
llomeru erohert. 

Miletus , jetzt Trümmcrstàtte Puladscha. 

Moab, Plateauland im Osteu des todten 
Moeres. 

Moesja, Mosien (s. d.), seit 29 v. Chr. rôm. 
Provinz. 

Mysia, Mysien (s. d.), seit 180 v. Ciir. rom. 
Proviuz. 

Nabataei, Nabatder (s. d.). 

Narbo, jetzt Narbonne. 

Nerigos, Nomcgen. 

Nicaea in Oberitalien , jetzt Nizza . 

Nicomedia, jetzt Ismid. 

Nicopolis an dor Douau , jotzt Nikopoîi. 

Nicopolis am Moerbusen von Actiuin, nahe 
bcim jetzigen Ireve&a. 

Nilus, dor Nil. 

Niuive, Ruineu, dem heutigen Mossul gegen- 
über, 615 (626?) vou don Babylouiern und 
Mediern zerstort. 

Noreja, jotzt Trümmcrstàtte boi Neumarkt. 

Noricum, das hentige Salzburg, Kiimthen und 
Steyermark, 15 v. Ciu 1 . rom. Provinz. 

Noviodunum (Augusta Suessionum), jotzt 

Soissons. 

Numantia, Trümmcrstàtte bel Almarail un- 
weit Soria. 

Numidia, Numidien (s. d.), seit 46 v. Cbr. 
rômisch. 

Occauus, der atlantiache Océan. 

Oëa , Ruinen bei Tripolis, 

Oenus, der Inn. 

Olbia, jetzt Tr.rranuova. 

üxus, der heutige Amu. 

Padns, der Po. 

Palaestina, 70 n. Cbr. rômisebe Provinz. 

Palmyra, Ruinen bei Haleb, wostlich vom 
Eu p ii rat. 

Palus Maootis, das asowtche Meer. 

Pannonia, Pannonie « (s. d.), der südwestl. 
Tbeil des jetzigen Ungarn, 85—33 v. Chr. 
rômisch geworden. 

Paphlagonia, Paphlagonie» (6. d.), 64 v. Chr. 
rômisch e Provinz. 

Papiios, jetzt Ruinonstàtte Baffa. 

Partlii, die Bowohner von Parthien (s. d.). 

Polla, jetzt Palatisia. 

Pelopoiinesus, der Peloponnes (s. d,). 

Peluslum, jotzt l'inch. 

Persis, jetzt Furmian. 

Phounicia, Phünicicn (s. d.), seit 64 v. Chr. 
rômischo Provinz. 

Phrygia, Phrygien (s. d.), 130 v. Chr. rôm. 
Provinz. 


Picti, die Pikten (s. d.). 

Pisidia, Pisidien (s. d.) f seit 26 v. Chr. 
rômisch. 

Placontia, jetzt Piaccnza, 218 v. Chr. rôm. 
Kolonie. 

Pompaji, im Jahre 79 verschüttot, seit 1748 
wioder aufgefunden. 

Pontus (s. d.), Kiistenland im nôrdlichen 
Kleiuasien, 64 v. Chr. rômisch, orst 50 
n. Chr. vôllig unterworfen. 

Poutus Euxinus, das schwarze Meer. 

Praotoria Augusta, Stadt in Dacien. 

Ptolomais, jetzt Aklca. 

Pydna, jetzt Katerin. 

Qnadi, die Quaden (s. d.). 

Rugae, jotzt Trümmerstâtta boi Téhéran. 

Ratiaria, jetzt Arcer Palanka , uuterhalb 
Widdin. 

Ravenna, Raverma. 

Rcginum, jetzt Itegensburg. 

Rha, die Wolga. 

Rhaetia, IthcUien (s. d.), 15 v. Chr. rômische 
Provinz. 

Rhegium, jetzt Ileggio. 

lilienus, der 11 hein. 

Rliodanus, die Rhône. 

Khodus, Insel und Stadt. 

lihymmis, FJnss, der lirai. 

Koma, Rom. 

Roxolani, die Jioxola?ien (s. d.). 

Rubon, dio Düna. 

Rugii, die liugier (a. d.), karnen 476 n. Chr. 
mit don Jlerulem naeh Rom. 

Snguntum, jetzt Murviedro. 

fciiiïona, jetzt ltuiuen uuweit Spalatro, 641 
n. Chr. durcii die Avaron zerstort. 

Samaria, jotzt Dorf Submte. 

Sardes, jotzt Ruinonstàtte Sart. 

Sardinia, Sardinien (s. d.), 231 v. Chl\ von 
den Rômcrn besetzt. 

Sarmatao, dio Sarmaten (a. d.). 

Sarmatia, das von den Slaven .bevvohnte 
Land im ôatlichen Europa und im an* 
gronzeudeu Asien. 

Saxoucs , die Sachsen an der nôrdl. Elbe. 

Scandia, das südliche Schweden. 

Scoti, die SchoUen. 

Scytliia, das Land der Scythcii (s. d.). 

Seleucia in Syrien , Trümmerstàtte nnweit 
des jetzigen Sutveidijeh oder Zritunlü. 

Seleucia amTigris, Trümmersràtto El Madain. 

Semnones, die Se:nnonen (s. d.). 

Sequanus, die Heine. 

Sicilia, Sicilien (a. d.), 212 v. Cbr. von den 
Rômcrn eiugonoinmen. 

Si don, jetzt Saida. 

Sinai , der Berg Sinai. 

Sinop» , jetzt Sinub. 

Sinus Gallicus, jetzt Golfe du JAon. 

Sinus Ligusticus, das ligurhehe Meer, 

Siraci, slavischer Volksstaimn zwischen dem 
Don und dem Kaukasus. 

Sirmium, jetzt Ruiuenstàtte bei Mitrowilz. 

Sitones, german. Volk in Mittelschweden. 

Smyrna, ïlandolsstadt an dur Westküste von 
Kleinûsien. 

Spart», Sparia , von der alteu Stadt nar 
uoch Trümmer. 



Sulones, gormanisches Voile in Siklschweden. 

Susa, jetzt Rninen von Schm in Pcrsieu. 

Susiana, Provin", jetzt Chvzistan. 

Syracusae, jotzt Siragossa , 212 v. Chr, von 
den Rémora erobert. 

Syria, Syrien (s. d.), 61 v. Chr. romische 
Piovinz. 

Syrtis major, der Golf von Sidra. S. minor, 
der Golf von Gobes. Vgl. Syrien. 

Tagns, dor Tujo oder Tejo. 

Tauais, dor l)on. 

Tarentnm, jetzt Taranto, 272 v. Chr. von 
den RÔmeru erohort. 

Tarraco, jetzt Tarragona. 

Tarracononsis , der nordliche und tistliche 
Theil dor pyrenaisohen Halbinsel. 

Tarses, jetzt Tarso (Tlrsns). 

Thapsacus (Thiphsach) am Euphrat, jotzt 
Trûmmerstàttc. 

Thessalia, Th essa i ien (s. d.), seit 146 v. Chr. 
rômiach. 

Thessalonica, jetzt Salonudd. 

Thracia . Thracien (s. d.), 47 n. Chr. rom. 
Provinz. 

Thurii, jotzt Ruinenstatte bei Spcxxano Alba- 
«cse, nebst Ruincn von Solaris. 


Tibisctts , die Them. 

Tigranocerta, jetzt Served , am Plusse Khabur* 

Tigris , Fluss in Assyrien und Babylonien. 

Tingis, spâter Truducta ’Julia, jetzt Tanger, 

Tolutum, jetzt Toledo. 

Tomi, jetzt Tomüvar oder Jegni- Pagnola. 

Trapezus , jetzt Trebisonde. 

Tritonis larus, Soe in Afrika, jotzt kleîner, 
und in Schott Kébir und Schott Qrarnis u. a, 
getrennt. 

Tyras, der Dnjestr. 

Tyrus, jotzt Sur, 500 v. Chr. von Nebu* 
kaduezar, 334 von Alexander venvüstet. 

IJxii, Bergvollc zvrischen Persion u. Hedien. 

Vonedi, die Wenden. 

Vontft, jetzt Castcr bei Norwich. 

Viadrus, die Oder. 

Viudolicia (s. d.), Vindelicien , soit 15 v. Chr. 
romisch. 

Vindobona, jetzt Wicn. 

Yistula, die Wcichsd. 

Zama, jotzt Jama, sùdostlich von Kessÿ 
Scipios Siag 201 v. Chr. 


— 
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tu« bel Trifanum und gâazliche Unterwer- 
fung dersolben. S27— 304 zweiter Krieg mit 
den Samnitern. Nach mehreren Siegen über 
diesolben 321 schimpflîche Kapittilatiou der 
Rumer In den caudinischeu Passen. Seit 
*>14 das Kriegsglück wleder auf Seiten der 
Romer. 308 Siégé über die Etrusker und 
Umbrer. 304 Unterwerfung der Aequer. 
21)8 — 290 dritter Krieg mit den. Samnitern, 
dbnen sich die Btruskcr, datrn Gallier und 
Umbrer zugesellen. 295 entscheidender Sieg 
des Q. Fabius und Q. Docîus bei Scmtiuum 
über die Gallier und Samnitey. 283 Nieder- 
lage dur Etruskor und Bojer am vadimon. See. 
Pyrrhus, Kôuig von Epirus, von den von den 
Romern bedrângteii Tarentinern zu Ilülfe 
gerufen, siogt 260 bei Heraolea und 279 bei 
Asculum über die Romer, wird 275 vom 
Kousul Curius Dentatus bei Rénovent be- 
siegt und zur Ràumung Italiens gezwungen. 
272 Unterwerfung von Tarent und bis 268 
des mittlern und untern Italiens unter 
dio Ilerrsehnft der Romer. 

III. Période* Bis z a den graeeh ischen 
Zïtvnihen, 134 v . Cfir. Gegenaeitige Eifor- 
aucht zwischen Rômern und Kartliagorn 
und Eroberungssucht der letz toron fuhrt 
zum Krieg zwischon beiden. 204—241 erster 
ptmischer Krieg . 200 Se^sieg der Romer 

unter Duilius bei Mylà. 250 und 255 Reva- 
lus Siégé und Niederlage in Afrika. 252 
Sieg dor Romer bei Panormus in Sicilien. 
242 Sieg des C. Lutatius Catulns bei den 
agîulischeu Inseln. lin Frieden 211 Abtretung 
des karthagischon Siciliens an die Romer 
und Zahîung von 3200 Talenten. 233 Sar- 
dinion und Korsika don Kartliagorn ent- 
rissen, 229 — 228 erstor îllyrtecher Krieg. 
225 - 222 Siégé über die cisalpin. Gallier 
(Bojer, Insubrer, Taurisker etc.) und Aus- 
breitung der rom. Herrsrliaft nach Norrlen. 
219 zweiter illyr. lvrieg. 218—201 zweiter 
pnnheher Krieg . 217 — 2Î6 Siego Ilannibals 
am Ticinns, an der Trebia, am trasimen. 
See uud bei Canna über die Romer; Abfall 
(1er meiston BumU^genosscn vnn diesen. 
215 Sieg des Marcellus über Hannibal bei 
Nola uud 1212 Eroberung von Syrakus dure h 
denselben. 211 Zurückeroberung Capuas 
durch dio Romer. 207 Niederlage Hasdru- 
bals mit karthag. Ilülfstruppeu bei Seua 
und infolge davon Beschrankung Hannibal» 
auf Vertheidiguug ir'n Lande der Bruttier. 
200 Eroberung des karthag. Spaniens durch 
Publius Cornélius Seipio. 204 Uabergang 
desselben nach Afrika u. 202 Siug desselhen 
übor Hannibal bei Zama. 201 Friedo, Bo- 
schrànkung der Karthagor auf Afrika, Àus- 
lieferung ihrer Kriegsscliiffo bis auf 10 etc. 
200— 196 erster macedon . Krieg gegen Phi- 
lipp III. 197 Sieg des T. Quinctiua Flami- 
niuus bel Kynoskeplialà und Vernichtung 
der macedon. Macht. 191 — 189 syrischer 
Krieg gegen Antiochus III. 191 Sieg Manius 
Àcilius Glabrios über dio Syror bei Thor- 
mopylJL 190 Sieg L. Cornélius Scipios bei 
Mngnesia; im Frieden 189 Abtretung der 
kleinaçiat. Gebiete diesseits des Taurus und 
Halys an Pergamum und Rhodus, die Bun- 
desgenossen der Rôrner. 171 — 168 zweiter 


macedon. Krieg gegen Perseqs; infolge dé* 
Siegs des Aemllius Paulus bei Pydua Mffr 
Vorboreitung der Verwandlung Macedouie&fc 
in aine rom. Provinz 148. 167 UnterjochujSg 
und Plünderung von Epirus. 146 Untefr- 
werfung Griechenlands (Achajas) durch 
Mummius (s. Griechenland, Gesch.). 149 bis 
146 dritter punischer Krieg . 146 Érobertaiig 
und Zerstorung Karthagos durch P. Cor- 
nélius Seipio Aftfcanus und Koriuths durph 
Mummius. 133 Erwerbung de» pergamf^ 
nischen Reich s infolge des Vermâchtnls*ji 
Attalus III. Seit 195 Eroberung Spauie»L 
148 — 140 Aufstand der Lusitanier unter vSr 
riathus. 133 Eroberung und Zerstorung 
mantias, Seit 123 Ausbreitung der rôftu 
Herrschaft im südl. Gftüien. 119 Untéf- 
werfung Dalmatiens. y*. 

IV . Période , Bis zut Schlacht bfrl 
AcMum, 31 v. Ohr . Beginnender Verfall det 
Staats durch den Gegen satz der Optmiaiett 
(Nobiles), der regierenden Famiiieu , mi 
sich in der ausschliesslichen Benutzung ddt 
Stuatslandereien und in der Verwaltung dèiç 
hohern Staatsâmter zu beliaupten strebèn 
und ihren Mittelpunkt im Sénat hahen, und 
dor Voîkspa rtei, an deren Spitze die Yolk4^ 
tribunen stehen. Dio de» Volks veifij 

armt, der Bestecliung zugànglich und zü 
Unruben geneigt. 133 und 123 Emeuerung 
des licinisclien Ackergesetzes. durcli die 
Briidor Tiberius Sempronius Gracchus und 
Cajus Gracchus, die beide als Opfer ibrer 
Reformplane fallen. 112 — 106 Krieg gegea 
Jugurtha (s. d.). Cimbrischer Schrecken, 
durch des Marius Siégé 102 und lül been- 
digt. 91—88 Buudüsgcuosseu- oder marsi- 
scher Krieg. Ertlieiluug dos rom. Bürger- 
ruchts an die italisclion Bundesgenossen. 
89—34 erster Krieg gegen Mitbridates durch 
Sulla ïiegreicb beuidigt. 87 — 81 erster 
Biirgerkrû’g zwischen Marius, dem Fülirer 
der Volkspartei, und Sulla, dem Tertre ter 
der Optimaton, der nach seinem Siégé durch 
Proskriptionen die marian. Partei und, zum 
Diktato r ernannt, durch Reform der Ver- 
fassung das demokrat. Unwesen zu ver- 
nicliten uud oine Oligarchie der Optimaten 
zu begründen sucht, 83—81 zweiter Krieg 
gegen Mithridates. Nach Sulla Pompejus 
Fübrer der Optinuiteu. Derseîbe beeudigt 
den Krieg gegen Sertorius (77 — 72t. »len 
Sklaveakrieg (73 — 71), den Seeràuberkrieg 
(67) und den dritten Krieg gegen Mithrida- 
tes (74 — 64) und muclit Pnntus, Judaa und 
fast ganz Syrien unterwürfig. 63 — 62 Ver- 
schworung dos Catilina zum Umsturz des 
Staats. 60 erstes Triumvirat zwischen Pom- 
pejus, Jul. Casar und Crassus. 58—51 Un- 
terwerfung Gallions durch Câsar. llum 
Schauplatz innerer Zerrüttung des Staats, 
die Pompejus zu benutzeu sucht, Um sich 
zum Oborhaupt des Staats zu machen. Ca- 
sar, wegen verweigerter Niederlogung seiner 
Statthalterschaft (49) für eînen Feind des 
Vaterlandos erklârt, überschreitet den Ru- 
bicon. 49—45 zweiter Bürgerkrieg, zwischen 
Pompejus und Câsar. Letzterer macht aich 
binnen 60 Tagen zum Herrn von Italien, 
schlâgt die Pompejauer in Spanian und 48 
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Pompejus selbst bel Pharsaln* ; vernichtet, 
mm Diktator auf ein Jabr und zum Konsul 
*nf fi Jahre ernannt, 46 bel Tbapsua die 
pompejan. Parte! In Àfrika und schlagt 45 
des Pompejns Sofane bel Munda. Darauf 
Erhebung desselben zum lebenslânglich en 
Diktator and Imperator. Herabwûrdiguug 
des Sénats und dur republikanischen Staats- 
amter durob denselben; sein Strebeu uach 
der Kônigskrone durch seine Ermordnng 
15. Mârz 44 vereitelt. Càsars Grossneffe und 
Haupterbe, Casnr Octavianus , tritt als Ri- 
vale des Antonius auf, verbindet sich 43 
mit ihm und M. Aemilius Lepidus zum 
tnaeitm Triumvirat behnfs der Wiederein- 
riohtuog des Staats. Vernichtung der Gegner 
durch ,Proskriptlonen. 42 Niederlage der 
Republikaner unter Brutus und Cassius bei 
Pbilippi. Theilung des Relchs unter Octa- 
vijyu und Antonius. 41 vôllige Ausrottung 
der republikau. Partei im perusiuischen 
Kxiege. Plünderung des Orients durcit 
Antonius und Bruch zwischen ihm nnd 
Obtavian. Letzterer gelangt durch s ein en 
Sieg bei Actinm (2. Sept. 31) zur Alleinherr- 
ochaft über Rom. 

V. Période. JWe Zeilen der Kaiser- 
herrachaft bis zum Untergang des 
/Staats, 476 ». Chr. CUsar Octavianus 31 
▼. Chr. bis 14 n. Chr., Princeps (des Sénats) 
und seit 27 Augustus beigenannt, übt durch 
Vereinlgung aller hôheren republikau. Wür- 
den in seiner Person die Alleinhorrschaft 
«as nnd befestigt sie durch Milde, S orge 
für die ôffentl. Wohlfahrt und Wiederher- 
stellung der Ruhe und Ordnnug. 19 Voll- 
endung der Eroberung von Spanien durch 
Agrippa. 35 — 15 Eroberung Pannoniens, 
Môsiens, Rhâtiens, Vindeliciens and Nori- 
ouois. 9 n. Chr. Vereitelung der Eroberung 
Germaniens durch des Varus Niederlage im 
Teutoburgerwald. Tiberius (14-37) übt des- 
potischen Druck bes. durch Majostatsge- 
richte. CaUgula (37 — 41), wahnsinniger Ver- 
schwender und WUtherich. Claudius (44 
bis 64), Werkzeug verworfener Buhlerinnen 
(Messalina, Agrippina). Maurotanien, Thra- 
cien, Lycien und Jndâa rôm. Provinzen. 
Nero (54 - 68) zôndet Rora an, plündert die 
Provinzen. Mit ihm erliBcht Càsars Haus. 
Galba (68— 69) gestürzt durch Otho (Jan. 69), 
dieser durch Vitellius (April 69), dieser durch 
Vespesianus (69—79). HerstcllungderKriegs- 
zucht und des Finanzwesens. Titus (79 bis 
81), menschenfreundlicher Herrscher. Do- 
mitianus (81—96), Erneuerer des grausamen 
Despotismes. Nerva (96—98) sucht Freiheit 
and Kaiserherrschaft su vereinîgen. Tra- 
janus (98—117), mildojr und gerechter Ilerr- 
scher, gibt dem Sénat seine Würde zurück. 
Unterwerfung Daciens (101 — 102) , des pe- 
tràischdn Arabiens, Arméniens, Mesopota- 
miens and Assyriens. Hadrianue (117—138) 
gfbt die nicht zn behauptenden Eroherungon 
Jenseits des Xuphrats wieder auf, refonnirt 
die innere Verwaltung des Relchs. Anto 
niniu Piut (188 — 161) befôrdert die ôffentl. 
■Wohlfahrt. JforciuAureliaf Antonianns Phi- 
losophas (161—180). Siegreicher Krieg gegen 
die Partber; das Reich ni Gefahr durch den 


Markomannenkrieg (167—174). Die Verfas- 
sung des Relchs bis dahin ein wunderbares 
Gemisoh republikanischer u. monarcbischer 
Formen. Oommodus (180—192), sein Vorblld 
Nero überbietender Despote Pertinax (192 
bis 198). Vinanzreformen. Didius Jnliannr, 
K&ufor des Throns (193). Septimins Severus 
(193 — 211). Siegreiohe Kàmpfe gegen die 
Parther. Caracalla (211—217), liabgieriger, 
grausamer Tyranu. Macrinus, ephemerer 
Herrscher. Hellogabalus (218 — 222) über- 
lasst sich oriental. Scliwelgerei. Alexander 
Severus (222 — 235), edler Herrscher. Ev- 
■folgloser Kampf gegen das neupers. Reich. 
Maximinus (235 — 238) überwaltfgt die in 
Afrika ausgerufenen Gordiaue I. nnd II. 
(Vater und Solin), wlrd dnrch die Prftt >- 
rianer gestürzt, wie seine 237 vom Sénat er- 
hobenen Gegenkaiser Pupienus und Balbinus. 
Gordianus III. 244 von seinem Kollegen Pbi- 
lippus Arabs, letzterer 249 von dem von den 
pannonischen Legionen erhobenen Decius 
(249— 251) gestürzt. Seine Nachfolgor Gallus 
und AetniliaDUs 253 Opfer ihrer Soldateson. 
Yalerianus (253 — 259) wird Gefangener der 
Neuperser. Unter seinem Mitkaiser Gallie- 
nus (259— 268) erlteben sich iu alleu Provin- 
zsn Kaiser (die sogen. 30 Tyrannen), unter 
ihneu Odenatus und seine Gemalilin Zenobia 
iu Palmyra. Claudius (268 — 270), Sieger 
über Gothen und Alemamien. Aurelianns 
(270—275), Wiederhorsteller des Relchs, über- 
làsst don Gothen Dacien. Tacitus (275 —276), 
Freund republikanischer Formen. Probu s 
(276—282), Siéger über Germanen und andere 
Foinde. Ansiedelung von Barbaren ImReiche 
und deren Aufnahme in die Legionen. Ca- 
rus (282 —284), fallt gegen die Perser. Nu- 
merianus and Carinus (284— 285). Ausartung 
der Verfassung des Roichs in reinen Mili- 
tàrdespotismus. Diocletiai/us (284—305) setzt 
an deseeu Stelle orientalische Autokratie. 
Sein Mitaugustus soit 286 Maximianus, we!* 
cher 292 den Constantius Chlorns, sosvie 
Dioclotian selbst den Galerius zum Câsnr 
annimmt. Infolge davon nachdrücklichore 
Vertheidigungder Grenzen des Reichs gegen 
Germanen und Neuperser und schnellero 
Unterdrückung von Usurpationen. 4 kaisorl. 
Hôfe zu Nicomedia, Mail and, Trier und Sir- 
minm. Nach Diocletians und Maximians 
frei willigor Abdanknng Erhebung der beideu 
Câsaren zu Augusfen. Galerius (f 311; cr- 
uennt Severus und Maximinus zu Càsaren. 
Nach des Constantius Todo (306) durch die 
Legionen Auerufung des Sohnes desselben 
(Konstantin d. Gr.) zum Augustus, in Rom 
des Maxentins, des Sohnes Maximians, und 
Annabme des letzteren zum Mitregenten. 
Kâmpfo unter diesen 6 Herrschern. 312 Sieg 
Konstantins über Maxentius in Italien, 324 
über Licinius, des Severns Naclil’oiger, bei 
Adrianopel und Chalcedon. Konrtanlin d. Or. 
Alleinherrscher (324—337). Unter ilim Be* 
rnhigung des Staats, Sichernng der Grenzen, 
Beschrânknng der znchtlosen Soldatesca und 
Reform der St&atsverwaltung (4 Prâfek- 
turen: Orient, Illyricum , Italien, GaBien, 
die In 18 Di&oesen und 117 Provinzen zer- 
fallen); Erhebung der Stadt Byzanz zum 
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Hauptsitz des Reichs , des Christenthums 
zut Staatsreligîon. Theüung des Reichs 
unter seine Sôhne Konstantin II., Constan- 
tin» und Constans. Naoh 'dem Falle Con- 
stantin» IL (340) gegen Constans uud des 
letzteren (351) gegen den Usurp&tor Mag- 
nentius, sowie nach des letzteren Sturz (353) 
Wiedervereinigung des Reichs unter Cou* 
stantius (f 361). Julutnuê , 360 von den 
Leglonen am Rhein zum Kaiser erhoben, 
sucht das Heldenthum vergeblich wieder 
sur Heirschaft zu erheben (f 868). Jovianus 
(363 — 864) macht das Christenthum wieder 
zur Staatsreligîon. Yalentinianus I. (364 bis 
375) Yertheidigt die Westgrenzen des Reichs, 
sein Bruder Valens als Mitkaiser den Osten. 
Des ersteren Sohn Gratianus (f 383) über- 
gibt seinem jüngeren BruderValentinianus II. 
die Prafekturen Italien und Illyricum und 
eraennt nach dem Falle seines Bradera 
Valens (378 bei Adrianopel gegen die Go- 
then) den Theodosius zum Kaiser des Ostens, 
wird aber selbst von Maximus, dem Be- 
fehlshaber der brltann. Legiouen, 383 ge- 
stürzt, letzterer von Theodosius als Kaiser 
în Gallien anerkannt, 388 besiegt und ge- 
tôdtet. Nach Valentiuians II. Tode (392) und 
des vom Frank en Arbogast erhobenen Eu- 
genius Sturz (394) letzte Wiedervereinigung 
des Reichs unter Theodosius. Bei seinem 
Tode (395) Theilung des Reichs unter seine 
Sonne: Arcadius, welcher die Prafekturen 
Orient und Illyricum unter Leitung des 
Kuftnus, uud Honorius, welcher die Pràfek- 
turen Gallien und Italien unter Leitung 
Stiliçhos erbàlt, daher Auflôsung des rom. 
Reichs in das morgenlândisehe (griochische 
oder ostrômische, s. Ostrômiache* Reich) und 
in dasabendlandische (westromische). Unter 
Honorius (395 — 423) Yerhemmg Italiens 
durch die Westgotlien unter A la ri cli y der 
410 Rom erobert, und andcrc german. 
Staminé, sowie Ausiedelung der ersteren in 
Gallien und Spanien, der Vandalen, Alanen 
und Sueven in Spanien uud Vordringen der 
Burguuder und Franken iu Gallien. Unter 
Yalentinianus IIÏ. (423—455) durch Aëtius 
Zurückwerfung der Hunnen unter Attila, 
aber Aufgebung Britannions und Verlust 
Afrikas an die Vandalen, daher Beschr&n- 
kung des Reichs fast auf Italien. Unter dem 
Usurpator Maximus 455 Plïinderung Roms 
durch die Vandalen unter Gonserich. Nach 
des erstern Fall (885) der Sueve Ricimer 
Herr des Reichs, eutsetzt 456 Avitus, der 
in Gallien den Purpur genommen, erhebfc 
457 don Majormnus, 461 don Severus, herrseht 
seit 465 solbst ohue Kaisertitel, erkonnt 467 
den vom ostrom. Kaiser Léo I. ernaimten 
Anthemius an, setzt 472 den Olybrius an 
dessen Stelle. Dessen Nachfolger Gîycerins 
474 durch Julius Nepos, dieser 475 von 
Orestes gestürzt, der seînen Soiin liomulus 
Augustulus auf den Thron erhebt, mit dessen 
von dein Rugier Odoaker erzwungener Thron- 
entsagung Aug.476Ende des westrôm. Kaiser- 
rhums. Ein Rest rôm. Herrschaft bestand 
lu Gallien unter Syagrlus (s. d.) bis 486. 

Vgl. ansser dem Werke von Niebuhr (1811 
Us 1832, neue Ausg. 1853) die von Schmgler 


(2. Ànfl. 1867—70. 2 Bde.), Mommsen (5. Aul. 
1868—70, 3 Bjde.), Peter (S. Aufl. 1870-71, 
3 Bde.) , Ihne, (1868 ff.), Drumann (,Gesohicht# 
Roms in seinem Uebergang von der republlk. 
zur monarch. Verfassung*, 1834—44, 6 Bde.); 
über die Kaiserzeit : Bôck (1841 — 50, 3 Bde.)» 
Gibbon (,History of the décliné and fall of the 
Roman empire*, 1782—88, 6 Bde.; neue Ausg. 
1869, 3 Bde. ; deutsch v. Sporachil , 4. Aufl. 1863). 

Rûmlsch-k&tholiftche Kirche, seit der Kir- 
ohenspaltung von 1054 die christlidli-katfao~ 
llscbe (d. i. allgemeine, im Gegensatz zu 
den Sekten) Kirche des Abendlandes, von 
der für den Kultus von allen zu ihr gehôrl- 
gen Landeskîrchen reciplrten latein. Sprache 
auch lateinische Kirche genannt, im Gegen- 
satz zu der griech. Kirche (s. d.); seit der 
Reformation des 16. Jahrh. diejenige kirchL 
Gemeinschaft, welche die Autoritàt des rôm. 
Bischofs oder Papstes anerkennt, im Gegen- 
satz zur protestant, oder evangel. Kirche. 
Sie hat mit dieser die altkirchl. Symbole 
(das apostolische, nicànische und athana- 
sionische) gemein, nimmt aber noben der 
Bibel die Tradition oder nrnmdliche Ueber- 
lieferung als Quelle der Religionserkennt- 
niss au, nennt sich als unter dem fortwâh- 
renden Eînflusse des heil. Geistos stehend 
die unfehlbare und alleinseligmachende 
und wird durch die Bischôfe reprasentirt, 
an dereu Spitze der Papst als Nachfolger 
dos Apostels Petras und sichtbares Ober* 
haupt der Kirche steht, das unfehlbar über 
aile Gegenstàmie des kirchL Glaubens und 
Lebens entscheidet. Der Kultus unterschei- 
det sich durch grossere, den Simien schmei- 
chelnde Pracht von dem protestant. Haupt- 
bestandtheil desselben die Messe (s. d.). 
Gnadenmittel die 7 Sakramonte (Tanfe, Fir- 
me lung, Abendmahl, Busse, Ehe, Ordiua- 
tion, letzte Oeiung). Das Abendmahl (s. d.) 
zugleich Sühuopfer, in welchem der Priester 
den Leib Christi Gott darbringt, was Le- 
benden und Todten zum Segen gereicht. 
Die Busse nicht bloss aufrichtige Reue, son- 
dera ins Einzelne gehondcs Sündeuhekennt- 
niss vor demi Priester (Ohrenbeicht* 4 ) und 
Leistung vom Beichtvater auferlogter Buss- 
iibungen. Die Kirche verfügt über eiuen 
von Ghrifltns und den Heiligen angesam- 
moiten SehatZ von guten Wei'kon und kaim 
daraus den Gliiubigen zu Gute kommen 
lassen oder Ablass ertheilen. Gôttliclie An* 
betung gebührt nur dem dreieinigen Gott; 
doch ist os heilsarn, die Maria uud die Hol- 
ligen als Fiirsprecher boi Gott anzurufen 
und ihre Bilder und Reliquien au verehren. 
Als verdienstl. Andaclitsübungengelten auch 
Faston, lLïsenkranzbeteu, Wallfahrton, Pro- 
zessionon etc. Die Geistlicben, Welt- und 
Klostergeistliclie , werden z*u ihrem Amt 
durch das Sakramont der Ordination ge- 
weiht , dus ihnen einen unauslôschl. Cba- 
rakter aufdriickt, und verpflichten sich ins- 
gesammt zu eînem ebelosen Lebon (s. Goîi - 
bat). Zwiscben den Bischofen und dem Pri- 
mat des rôm. Stuhls sind Mittelstufen eiu- 
geschoben und denselben bestimmte Réglé- 
rungsrechte zuge^viesen worden, wi# auch 
die Bischôfe zur bessereu Handhabung ihrer 
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Gexralt stekende Unterbehôrden eingesetzt 
haben. Disse ganze Stufenfolge der kircbl. 
Regiernng, aïs Hiérarchie der Jurisdiktion 
bezeichnet, begreîft die Bischôfe mit ihren 
Gehûlfen ami Stellvertretern , die Erz- 
bischôfe oder Metropottten , die Primaten, 
Exarchen und Patriarehen, soweit sie noch 
bestehen, und den Papst. Vgl. die Art. 
Papst, Kurdinaî, Bizchof, Rapitel, Koncil etc, 
Hauptquelle des rom.- kathol. Lehrbegriffs 
dio ,Canones et décréta ooncilii Tridentini*. 

lionne, Hafenstadt auf der diln. Inse! 
Bornholm, 5435 Ew.; Seehandel, Fischerei. 

Renne , Ludwig von, Jurist und Pubîieist, 
gel>. 18. Okt. 1804, ward 1836 Oberlandes- 
gerichtsrath zu Breslau, 1843 Rath beim 
Kammergericht, 1849 Mifcglied der ersten 
Karnmer, nahm hier bis 1852 regen Antheil 
an der Verfassungsreviaion, ward Juni 1859 
Viceprasident des Appellatîonsgeriobts zu Glo- 
gan, Nov. 1868 qutescirt, seît 1858 im Abge* 
ordnetenhause der libéra len Partei zugehorig. 
Schr. ,Die Verfassung und Yerwaltung der 
preuss. Monarchie 4 (2848— 56,. 18 Bde.); ,D»s 
Staatsrecht der preuss. Monarchie' (3. Aufh 
1868—72, 2 Bde.); ,Das Verfassungsrecht des 
deutschep Reichs* (1872) u. A. 

Roer (spr. Ruhr), rechter Nebenfluss der 
Maas, entspringt in Rheinpreuesen auf der 
hohrn Veen, fliesst iïber Jülich naeh Hol- 
laïuL, mündet bei Roermoude ; 17 M. lang, 

Roraas (spr. -os), norweg. Bergstadt, «üd- 
ôstl. von Drontbeim, 1827 Ew. ; wichtigstôs 
Kupferbergwerk Norwegens (ca. 7000 Ctr.). 

Roermonde (spr. Ruhr-), Fostung im nie- 
derlând. Limburg, an der Mfimiung der 
Roer in die Maas, 9313 Ew.; Kathedrale. 

Roeskilde, Stadt auf der don. Iusel See- 
iand , am lioeskild* fjord , 4651 Ew.; alter 
roman. Dom (Gmft der Kônige vou Dane- 
mark). Im Mïttelalter (bis 1443) Residonz 
der dan. Kônige. 28. Febr. 1658 Friede von 
R. (rnit Schweden). [Kônigsberg, 3292 Ew. 

RSssel , Kreisstadt im preuss. Regbz. 

Rôstbltter (A*samar) , bitterer Stoff, bil- 
det sich sehr hàufig beim Rosten und lira- 
ten j)flanzlicher und thierisclier Stoffe. 

Rosten 9 hütteumannische, meist vorberel- 
tende Operation , Erhitzen von Erzen , um 
eine Lockerung, Verflüchtignng gowisser 
Bestandtheile , oder starke Einwirkung von 
Sauerstoif, Wasserdampf, Chlor oder beson- 
derer Zuschlâge (Kochsalz) zu ersriolen. 

Rothel, fofnerdiger abf&rbender rother 
Thoneisenstein , dient aïs rothe Farbe und 
zur Darstolîung von Rothstiften; in Tirol, 
Bayern, Steierrnark, Saalfeld. 

Rotheln (Rnbeoîa), bei Kîndern vorkom- 
mender Hautaiisseblag, in rothon Fleclcen 
hend , mit Fieber anftretend, anfangs 
âhnlich dem Scharlaeh and den Maseru, 
J e« , '*ch ohne Bedentung. 

Kotscher ? Ileinr . Theod., Dramaturg, geb. 
10. *ept. 1802 zu Mittcnvalde, seit 1842 in 
Berlin , bis 1852 vieîfach fur die Bûhne 
thàtig; f das. 9. Apri! 1871. Sehr, «Aristo- 
phane* und sein ZeitMîer 0827;, ,Abhand- j 
înngcn zur Philosophie der Kuiist 4 (1837 bis : 
1847, 5 Bde.), ,Kunst der dram, Darstellung* ! 
(2. Aufb 1864) nnd ,Dramat. Abbandlungen ; 


und Kritikon* (1859, 1864 u. 1867, 3 Thle.), 
,Seydelmanaô Leben und Wirken* (1845) u. A. ; 
gab heraus ,Dramaturg. Blâtter* (1. Bd. 1865). 

Rogasen (Rogoi^no), Stadtfm preuss, Regbz. 
Poseur Kreis Obornik, 5256 Ew. 

Rogâte (lat M d. i. bittet), der 5. Sotmtag 
nacîi Ostern, nach Joh. 16, 24 beuannt. 

Rogation (lat.), Bitte, Bittscbrift ; Fürbitte 
fur Verstorbene; bei den alten Romern Ge- 
setcesvorschlftg. Mogatorium, Bittsdireiben. 

Bogen 9 Fkcheier, im Wesentlichen von 
der Zusammensetzung der Ilühnereier, die- 
nen vom Stôr, Karpfen, Hecht, Bai^cli, 
Lachs, vou Forelien als Nahrungsmittel. Ge- 
salzener R. ist Kaviai* (s. d.). Barben- und 
Weis8fischrogen erregt Erbrechen, Durch- 
fail. Technisch eignet sich R. als Eiweiss- 

Rogenstein, s. Oolith . [surrogat. 

Roger, 1 Graf von Sicilien, de r jüngsto 

der 12 Sôhne des Normannen Tanerod wn 
Hauteville, die aus der Normandie um Mittiï 
des 11. Jahrh. als Soldkrieger naoh Unter- 
italien kamen, eroberte 1060 Messina, 1072 
Palermo und 1Ô89 Agrigent, beherrschto gauz 
Sicilien, entriss den Saraoenen 1090 MaJta, 
erhielt vom Papst Urban II. dure h Bulle 
vom 5. Juli 1098 die Würde einos geborn<*n 
Legaten des heil. Stuhls; f 22. Juai 1801 
zu Miletf). — 2) R. II., Konig von Sicilien, 
geb. 1093, Sohn des Y or. , unterwarf die 
meuterischen Barone, ordnete dît* Finanzen 
und hob den Wohlstand Siciliens, ward lfc7 
auch in Apulien und lvalabrien nh Herzog 
anerkanut, 25. Dec. 1130 vom pàpsîh L '- 
gaten in Palermo zum Kbnig von Sicilien 
gelvront, behauptetesich gegen den deutschen 
Kaiser Lothar, den byzant. Kaiser Blanueï 
und deu Papst Innocènz IL, dor ihn mit 
dem Bannbelegte, nahm letzterea gefangen 
und ward 1139 von ibm als Konîg auet kannt 
und mit Apulien, lvalabrien und Oapua be- 
lehnt; f 26. Febr. 1154. — Seine Toohter 
Constant ia brachte durch ihre Vermâblung 
mit Kaiser Ileinrich VI. den Thron von 
Sicilien an das Haus der Holienstaufen. 

ltogers (spr. Rodschers), Samuel, engl. 
Diehtev, geb. 30. Juli 1763 in London, 18. 
Dec. 3855. Hauptwerke: ,Pleasures o*f me* 
mory ; (l792), ,The voyage of Columbus 4 une! 
die poet. Erzahïung «Jacqueline 4 (1814), das 
didakt. Gedioht ,Human life* (1819) und ,Italy 4 
(poet. Reiseschilderungen, 1822). Posthum ; 

, Recollections of the table talk‘ (1856); ,Poe» 
tica.1 works fc (neue Ausg. 1868). 

Roggen (Socale L.) p Pfiauzengattuug der 
Gramineen. Gtmeiner R. (8. cereale L.), aus 
Ilochasien, in Enropa vou 50— '67°, im ostl. 
Nordamerika von 40— 50° n. Br. kultivirt, 
geht aïs Sommerkoim bis an die Grenze des 
Getreidebaus, in Deutschîand bis 3000' Hohe. 
Varietàîen: Gemeiner Winttï-roggen (Propstei-, 
pirnaer, ebienaer, Bastard-, combiner, rü- 
mischer und Klebroggen), gemcitter- Sommer* 
roggen, Winterstan den roggen (russ. , ftbessin., 
aegypr., jeimsalemer, Jf)hannis- odor nor- 
weger, span. Doppel- , klcinkdrniger oder 
bolim. R.), Somme rstaudenroggen. R. ist 
Hauptbrodkorn in Nord- und Mitteldeutsch* 
lantl , Belgien, Holland, Schw*den. Nor- 
wegen, gerôstet dient er als Kaffeesurrogat. 
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Roggenbach* Franz, Freiherr von , Staats- 
mann, geb. 23. Marz 1825 211 Mannheim, 
stand erst tn badischem Staatsdienst, ver* 
Hess denselben , bereiste Frankreich nnd 
England, bek&mpffce dann in Baden das 
Koukordat mit dem rtîm. Stuhl, ward Mai 
1861 Mini s ter des Auswftrtigen nnd des gross- 
herzogl. Ilauses, hielfc în dieser Stelluug an 
seinem Programm ôiues engeren Bundes 
unter Prenssens Fülmmg fest, trot Ende 
Sept. 1865 zurück, sprach in derbad. Kammer 
bis znletzt gegen dio Betheiligung Badons 
an» Bnndeskriege gegen Preussen , zog sich 
dann nach Bonn zurück. 1871 Ivurator der 
reorganisirten Universitàt Strnssburg. 

Rogier (spr. -schieh )> Charles, belg, Staats- 
mann, geb. 12. Aug. 1800 in St.-Quentin/ be- 
theiligte sich an dem Septembernufstand 1880, 
ward Mit^lied der provisor. Regierung und 
einer der Ilauptbegründer der belg. Mon- 
archie. Okt. 18^2 bis Aug. 1834 Minister des 
Innern, Sept. 1831 bis April 1840 Gouverneur 
von Antwerpen , dann bis 1841 Minister der 
ôffentl. Àrbeiten und dos Unterriehta, seit- 
dem in der zweiten Kammer Chef der streng 
liberalen Opposition, Aug. 1847 bis 1852 
wieder Minister des ïnnerri , Begründer des 
neuen Unterrichtsgesetzes, daher den Ultra- 
montanon verhasst, Nov. 1857 wieder Mi- 
nister des Innern, Okt. 1861 bis Jan. 1868 
Minister des Aoussern. 

Rohllkand, brit.-ostind. Landschaft, zwi- 
sehen den» Ganges nnd Himalaya, südl, von 
Hurdwar, benarint nach den Rahilla- Patans, 
den Nachkommen der Afghane», die sich 
1720 hier nnsiedeUen. 

Rohîtsch, Flecken in Stoiermark, Kr. Mnr- 
bnrg, mit ber. Sauerbrunuen (jàhrl. e;^ 2500 
Caste, an 700,000 Flaschen IVasser versanét). 

Rohlft, Gerhard , Afrikareisendcr, freb. 14. 
April 1832 zu Vegesack, stmlirte sait 1840 
Medicin, kampfto dann in Algier unter der 
Fremdenlegion gegen dio Knbylen , durch- 
wandertc in Mohammodanortraclit 186*2 die 
Tïiarokkan. Sahara von \V. nnch O. bis zum 
Wady Draa '(znletzt geplündert und ver- 
wundet), drang 1864 über die Sclineegebirge 
des Atlas bis znr Oase Tuât vor (die er zu- 
erst beschrkîb) und kehrte über Ghadnines 
nnd Tripoli s auf kuvzé Zeit nach Dcutschland 
zurück. Eine noue Reise führte ihn 1865 
nach Mursuk , von do Frühjahr 1866 über 
Bilma nach Bornu, von \vn er sich gegen \V. 
nach dem Binue und dem Niger wancite. fnhr 
diesen Strom aufwàrts bis Itabba und drang 
durcit die Urwâlder von Joruba bis an die 
Küste von Lagos vor, wo er sich (1867) nach 
England einschiflTte. 1868 hcgleitete er die 
engb Arniee ritif der abessiu. Expédition, 
bracbte 1860 die Gescbenko des Kônigs von 
Preussen fîïr den Sultan von Bornu nach 
Tripolis, wo er nie dem Dr. Nachtigal über- 
gab. machte von dort eino Reise durcit Cy- 
renaica nnd die Jupiter- Ammonsnase; îebt 
gegemvartig in Weimar. Schv. ,Reise dimdi 
>Iarokko‘ (2. Auib 1 h69j. .Reise dnrch Nnrd- 
afrika von Tri polis bis Kuka 4 (Ergànzunggheft 
z u Petormanns ,MittheiiungeiP, 1868), ,Land 
und Vnlk iu Afrika* (1870), ,Von Tripolis bis 
ilex&adrien' (1871, 2 Btle.) u. A. 
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Rohr, Pflanzengâttan^ 9 . Arundo: 

Rohr| spanitches , s. Calamm. 

Rohrdommeln , Gruppe der Reiher. <3e- 
meine Rohrdommel (Âi^dea, stellaris L.), 21/2' 
1 .» in Europa, Siblrien, bei uns April bii 
Sept,, Nachtvogel, brüllt. Nachtrabe (A. nyc- 
ticorax L .), in S&deuropa, Amerika, bei uns 
Apnl bis Okt,, liefert Tmd>anfedern. 

Rohrzuckor, der Zucker des Zuckerrohvs, 
Zuckerahorns, Sorghnm, Mais, der Runkel- 
rüben, Môhren, Palmen, Kürbisse, Bannncn 
etc,, lôslich in knltem Wusser. schrnilzt 
bei 160 ^ xm d erstarrtamorph (Gerstenzucker), 
giht bei stftrkorem Erhitzen Karamel, ist 
nicht gahmngHfàhig , verwandelt "Sich abi*r 
leicht bei anhaltendem Kocl.en dmrh Fer- 
mente und Sâuren iu gâhruugsftiliige Zucker- 
arten. Mit Basen bildet er zum Tlieil un- 
loslicbe Saccharaie ; Salpetersàure verwandelt 
ihn in Oxalsâure. 

Rojas (spr. -chas), 1) i^ernando de R. f span. 
Dicliter, Verf. der ber. Tragikomodie ,Ge- 
lestina 1 (zuerst 1499 ; detitscb unter dem Titel 
jliurenspiegeP beveits 1520, von l:\ilow 1843), 
— 2) Franr'isco do R. - Zorilln, spnn. Drama- 
tiker , geb. um 16J0 zu Tolédo, Rittor des 
St. Jagoordens; Verf. des ber., in Spanien 
popularsten Stück^ ,î)el rey abajo ninguno* 
(deutscb i wliapp* ,Sixin. Tbeuter*, Bd. 7, 1871). 

Rokitansky, Karl, Gründer der neueren 
patholog.-anatom. Schule in der Medicin, 
gob. 11. Febr. 1804 in Koniggratz, seit 1834 
Prof, der pathol • Anatomie in Wien. Sclir. 
,Handb. d. pathol. Anatomie £ (3.Aufl. 1855 —61). 

Roland (aitd. Eruoiûand), gefeierter Hold 
ans der Sage von Karl d. Gi\ und seinen 
Palrdinen, l^es. bcrühmt dnrch seinen Tod, 
den er bei Koncesvallos in den Pyrenaen 
gegen die Uebermacht cier Saracenen fand; 
(Vegenstand zahlr. rtlter Volkslieder der 
Nordfranzosen und Provençalen, von denon 
die Sage anch nach Dcutschland ubergiiig 
( Rolandzlied, bearheiiot vorn Pfaffen Konrad), 
Die spàtern ital. Epc^n von R. (z. B. der 
,Rasende RJ von Ariost) entfernen sich weit 
von der ursprünglicdien Sage. 

Roland fie la Platière (spf. -long d’là 
Platïàhr), frnnz. Gdehvter und Staatsmann, 
geb. 18. Febr. 17144 zu Thizy bei Villefrauclie, 
war bei Ausbnudt der Révolution 1782 Getie- 
ralinspecteur der Mauufakturen u. Fabriken 
in Lyon, vertrat in der Konstituante 1791 die 
gewerblîcben Tnteressen Lyons , ward Marz 
1792 Minister des Innern, von der Bergpar- 
teî als Girondîst beftig angefeindet, floli J uni 
1793, um der Vorliaftung zti entgehen r nach 
Rouen; todtete sich 15. Nov. 1793 selbat. — 
Seine Gattin, Manon Jeanne 12., geb. 17. M&rz 
1754 zu Paris, dnrch Geist und Sclionhoit 
ausgezeichnet , riss ais begcdstevte Republi- 
kanerin ihren Gemahl in d^n r^voltitionaren 
Strudel mit hinein, korrespoudîrte im In- 
téressé einer Kontrerovoiution mit den ge- 
flohenen Girondisteu ; 8. Nov. 1793 guillotinirt. 
Schr. , Mémoires 4 , berausg. von Dauban (1864); 
Dcrt., , Étude sur Madame RJ (1864). 

Rolandftsanlen (Mulands-, HutUmcLsdidm), 
koloasftle Bildsfttilen auf den Marktplatzen 
vieler Stadte Norddeutschlands (z. B. noch 
in Brandenburg, Bremen, Halle, Nordltausen 
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•te.)» Mann mit blossent Sohwçrt in der 
Hand, ursprüngiich Rechtssàulen , an denen 
Oariobt gehalten wurde , spâter auoh Wahr- 
zeicher der Reichsfrelheit; nach Zopfls Nach- 
weia Bllds&ulen des Kaisers Otto IL, gen. 
Rutilun (f 988) , der fdr Ausbreitung des 
Saehsegrechts nach N* und 0* bes. thâtig w&r. 

Roi le, kreisrunde , um eine durch ihren 
Mittelpunkt gehende Axe sich bewegende 
Schelbe, dient in der Mecbanik vermittelst 
einei um ihre Peripherie gehenden Selles 
oder einer Kette theiis sur Bewegung vou 
Lasten, wie beim Krakn, theiis sur Vermin- 
derung von Reibungf Leitrolle). Feststehende 
R.n bewegen sich nur um ihre Axe, wàhrend 
beweglicho ausserdem noch eine fortschrei- 
tende Bewegung machen (Laufrolle). Treib- 
rollen habeu den Z week, eine Kraft au über- 
tragen, gleich den Riemenscbeiben. Eolien - 
ati g, Flaschenzug , Fblyspast , ist eine Kom- 
blnation von feston und beweglichen R.n 
zam Heben von Lasten mit Kraftersparniss ; 
bei 6 R.n z. B. findet Gleichgewicht statt, 
wenn die Kraft der Last betràgt. 

Rollenhagen, Geor0,Dichter, geb. 22. April 
1542 ru Baruau (M. Brandenburg), Rektor 
der Domschule zu Magdeburg, j* 18. Mai 1609. 
Hauptwerk das allegor. -satir. Lebrgedicht 
,Der Froschmàusler (1595, zuletzt 1819; 
neu bearbeitet von R . Benedix 1851). 

RollHChuss, Schuss, bei welchem die 
Geschützkugel erst nach mehreren flachen 
Sprimgen das Ziel erreiclit. 

Rom (Roma), im Alterthum Hauptstadt 
des rom. Reichs, dann als Residenz des 
Papstes erste Stadt der katliol. Christenheit. 

Das alte R., von Romulus 21. April 75$ v. Cln\ 
gegr. , lag auf 7 Ilügeln links am Tiber : 
Palatinus (àltester Theil), Capitolinus, Quiri- 
nalis. AvenLinus, Coelius, Esquilinus und Yi- 
minalis, die Kônig Servais mit einer Mauer 
umzog. Nach der Zërstorung durch die 
Gallier 390 v. Chr. nouer Auf ban der Stadt, 
Errichtung grosser Strassen- und Wasser- 
bauten (Yia Appia, Aqua Appia, Anio vêtus 
etc.); rasche Prachtentfaltung soit Stilla 
(erstes Tlieater von Pompejus , das Forum 
von Câsar erb.), namentl. unter Augustus, 
der die Stadt (damais ca. 2 Mill. Ew.) in 14 
Bezirke theilte. Nach dem grossen Brande 
unter Nuro (64 n. Chr.) nbermaliger und 
pracbtiger Aufbau derselben. Unter Aure- 
lian Errichtung einer neuen Stadtmauer (5 
bis 6 St. l.K die ausser den gen. 7 Hügeln 
auch den Pincius und Campus Martius und 
jenseits des Tiber einen Theil des Jamculus 
umschloss. Zur Zeit der Vôlkerwanderung 
furcbtbare Verwüstungen und Plünderungen 
R.s, bes. durch Alarich (410) und Genaerich 
(455) und spàter durch den Normannen Rob. 
Guiscard (1083); gegen Ende des 14. Jalirh. 
allgemeine Veroduug der Stadt. Daranf 
Mitte des 15. Jahrh. unter Papst Eugen TV. 
und Nikolatis Y. Beginn der Restauration. 
Verdient um die Versohonemng desselben 
und um Erhaltnng der Alterthümer bes. die 
Papste Sixtus Y., Benedikt XIV., ClemensXIV. 
und Pris VI. und VIL 
Dos neue R. , seit 1871 Haupt - und Resi- 
denzstadt Italiens, Sitz des Papstes, liegt zu 


beiden Seiten des Tiber noch lifberhalb der 
aurelian. Mauer, auf 12 Hügçln (ausser den 
genannten noch der Vaticanns und Mte. Ci' 
torîo), in 14 Quartiere (Rioni) gethellt, (1869) 
220,532 Ew, (oa. 8000 Geistliohe und Mônciie, 
5000 Juden). Der moderne bewohnte Theil fast 
ganz im N. des alteu R.s (bes. auf dera Mars- 
felde). 19 Thore (Pointa del Popolo im N., P. 
Pia und P. Maggiore im O., P. San Sebastiano 
und P. Paolo im S., P. San Panorazio im W. 
etc.) und 6 Tiberbrücken (Ponte S. Angelo, P. 
Rotto, P. Sisto etc* ; P. diFerro). — Zahlreiohe 
offentl. PlÜtze (meîst mit Springbrunnen) : 
Piazza del Popolo (àgypt. Obelisk , 82' h.), 
P. di Monte Qitorio (Sonnenobelisk) , P. Co- 
lonna (mit der Saule des Marous Àureliüs, 
89' 4i.), P. di Mte. Cavallo (mit den Kolossen 
der Dioskuren), P. di Spagna (mit Monument 
der Imm&culala, seit 1857), Kapitolsplatz (ver- 
goldete Reiterstatue Marc Aurels), Campo 
vaccino (das eliemal. Forum romantim) etc. 
— Strassen: Corso (die alte Yia Flaminia, 
3000 Scliritte 1.), Strada di Ripetta, Str. del 
Babuino etc. — Kirchen (im Ganzen 365, 
darunter 186 Klosterkirchen , viele reich an 
kostbaren Gemaldon und Skulpturen) i St. Pe- 
terskirche (S. Pietro in Vaticano, 1506—1626 
erb., grosste Kirclie der Welt, 8 Morgen Areal, 
660']., 284' br., mit Kuppel, auf 4 koloss&len 
Pfeilern ruhend, 410' h.; prachtvolle Monu- 
mente, Mosaikbilder, Oel- u. Frescogemàlde ; 
auf dem Petersplatze davor àgypt. Obelisk, 124' 
h. Reiterstatuen Konstantins und Karls d. Gr., 
und machtiger Saulenportikus) ; die St. Jo- 
hannis- oder Laterankircbe (àlteste Kirche R.s 
und biscliofl. Kirche des Papstes); Sta. Maria 
Maggiore (eine der 4 Basiliken R.s, 40 jon. 
Sàulen von woissem Marmor, alte Mosaiken, 
aupgésuchte Gemàlde, prachtvolle Kapellen; 
davor 60' h. àgypt. Obelisk); ltotonda oder 
Sta. Maria ad Martyres (das alte prachtvolle 
Panthéon, rom. Tempel, bereits 609 christl. 
Kirche , Portikus von korinth. Ordnmig, 
Grabmàlor ber. Mànuer, z. B. Raphaels), St 
Pnuluskirche, Sta. M. tria inAraCeli (an de* 
Stelle des Tompels des kapitol. Jupiter) u. a. 
Andore merlcwftvdige Oebaude: der Vatikan 
(5. Jahrh. begonnen, von fast allen Pàpsten 
erweitert und verschônert, ein ungeheures 
Oblongum mit 22 Hofen und 11,000 Zimrnern, 
sebief an die Peterskirclie angelehnt ; Win- 
terresidenz des Papstes, mit der sixtin* und 
paulin. Kapelle, ber. Bibliothek, denMuseen 
Pio Clementino und Chiaramontî, den Log- 
gien und Stanzen Raphaels etc.) ; dui-ch 
Galerie damit verbunden das Belvedere 
(kostbare Antikensammlung) ; die Engelsburg 
(thurm&rtiger Rundbau mit 4eckigem Unter- 
satz, ursprüngl. Mausoleum Kaiser Hadrians, 
jetzt Citadelle, Staatsgefangniss etc.); der 
Quirina! , pâpstl. SommeiTesidenz (Fresken, 
werthvolie Gemàlde); der lateran. Palast 
(bis 1304 pàpstl. Residenz, das jetzige Ge- 
bàude von 1586, ausgezeichnetes Skulpturen- 
kabinet), die Palaste der Piazza del Campi- 
dogîio (auf der Stelle des alfcen Kapitols, Se- 
natorenpalast mit herrl. Doppeltreppe vou 
Michel Angelo, reichesKunstmuseum); gross- 
artige Privatpalâste : Palast Barberini (4000 
Zimmer, Antikenkabinet, gr. Bibliothek), Bor- 
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ghese (herrl. Portai, raphael. Fresken, Ge- 
œ&lde), Torlonia, Corsini (Bibliothek, Ge- 
màlde-, Skulpturensammlung), Farnese (Fres- 
ken), Colonna (reiche Gemàldesammlung) etc. ; 
fcahlr. prachtige Villen. — Im S. zwiechen Gâr- 
ten und Weinbergen die Ueberreste der alten 
Stadt: Ruinen von Tempeln (der Vesta, Ve- 
nus, Minerva etc.), Araphitheater (Oolisee, 
von Titus für 82,000 Zuschauer erbaut, noch 
*/a erhalten), Bâder (des Caracalla, Titus, 
Diocletian etc.); die Triumphbôgen des Sep- 
timius Severus, des Titus, des Konstantin, die 
Antoniussaule (jetzt mit Statue des heil. Pau- 
lus, 117' h.), Trajanssftule (mit Statue des 
^etrus, 141 4 h.); die Grabmaler des Augustus, 
der Scipionen, die Cestiuspyramide etc.; 
das Theater desMarcellus ; grossartige Aquâ- 
dukte. Ausgrabungen, fortwàbrend im Gange, 
bringen îmmer neue Gebâude und Alfcer- 
tliümer ans Licht. — Bildungsanstalten : Uni- 
versitat (1303 gegr.), Collegio Romano, Col- 
legio de propaganda fide (für Missionâre, mit 
Buchdruckerei für mehr als 30 Sprachen), 
gelehrte Gesellschaften: Geseîlschaft der Ar- 
kadier, Gesellscliait de’ Lincei (für Natur- 
wissenschaften), arehàoiogische Akademie, 
deutsche Kunstlergerfellschaft etc. ; die rom. 
Akademie di S. Luca (für schone Künste), 
mehrere Kunstschuleu etc. Reiche Wolilthà- 
tigkeitsanstalten (Heil.-Gcist-Hospital). Rcger 
Kunstfleiss und auselmlicher Ilandel mit 
Kunstwerken. Industrie nicht von Belang. 
In der Nfihe die Meilen langen Katakomben 
(am intoressanteaten die Katakornbc des h. 
Callistus , mit der Pa|>stgruffc). I)ie weitere 
Uingegend R, s (Civnpagna di Borna) wenig 
angebaut und durch die Malaria voth Juli bî& 
Okt. ungesund. Vgl. die Beschreihungen der 
Stadt R. von Piranesi (1838, 20 Bde., Pracht- 
werk) , Platner, Bunsen, Gerhard il. A. (1880 
bis 1843, 3 Bde., mit Atlas), Canina (1849--52, 
2 Bde.), Jordan (1871 fif.), Gselt-Fels (1872V, 
über die Geschichte der Stadt: Reumont. (1887 
bis 1870, 3 Bde.), Gregorovius (2. Aufl., 1.— 7. 
Bd., 1809 — 70). 

Românien, s. Rumanien . 

Romagna (spr. -anja), Landsehaft in Ita- 
lien, die 4 Prov. Bologna, Itaveuna, Fer- 
rara, Forli. 

Roman, die mit epischer Ausführlichkeit 
entworfene Erzahlung einer als walir und 
Tvirklicli erlebfc dargestollten umfangreicîuu'n 
Geschichte, das moderne Epos in Prosa; 
eutweder histor. B. , dor seinen StotT der 
Geschichte entlehnt, aber nach eigoner Er- 
findung nusführt (W. Scott, Alexis, Itehfues), 
oder Zeitroman , der die frei erfimdenen Be- 
gebenheiten, die sich um die Personlichkeit 
eines Helden oder um eine Idee als Mittol- 
unkt gruppiren, in unsero Zeit verlegt. 
pecialitàten (je nach Stoff oder Bohandlung): 
das Kulturgernatde (z.B. Gutzkows ,Ritter vom 
Geist')> Socialroman (G. Sand), Salonroman 
(Gràfin Hahn-Hahn), Volksroman (J. Gott- 
helf), Familienroman (Goldsmith, Fr.Bremer), 
exoti$cher R. (Sealsfield) , Seeroman (Eugen 
Sue, Marryat), humoriste R. (,Don Quixote*, 
Sterne, Jean Paul, Dickens etc.) etc. Vgl. 
Wolff ; ,Gesch. des R.s 4 , 2. Aufl. 1850. 

Romancëro (span.) , Romanzenbuch , bes. 

Meyer $ Band - Lexikon * 


Sammluhg altspanlscher Romanzsn and 
Volkslleder (soit 16. Jahrh*, die besten von 
Depping, 2. Aufl. 1844 ; Duron, 1849—51, 2 Bée.). 

Romanesea (Gagliarda) , mittelit&l* Volks- 
tanz, lebhaften beitern Charakters, */VTakt. 

Bomania , unter der venet. Herrschaft ein 
Theil von More»; Hauptstadt Napoli di R. 

Romanischer Baustll, Ruudbogenstil, vom 
10. — 15. Jahrh. ausgebildet; a. die Tafel 
Baustile, vgl. BaukumL 

Romanisehe Sprachen, diejenigen Spra- 
cben, welche sich als Tôch ter sprachen des 
Lateinischen in den der rom. Herrschaft 
unter worfenen Landern im S. und W. Eu- 
ropas aus der rom. Volkasprache (Iflngua 
romana rustica) in der 1. Hâlffce des Mittel- 
alters ausgebildet habeti, als: die ital., span., 
poriug . und franz. Sprache, dazu die provén - 
çaL Sprache, die bereits seit 16. Jahrh. als 
Schriftsprache erloschen ist, und die dako* 
roman, (walachische), die erst in der Neu- 
zeit eine Literatur zu bilden begonnen liât. 
Im engern Sinne ist Romanisch die Mund- 
art, welche uoch in einem Theile Graubün- 
dens gesprochen wird und in 2 Dialekte: 
den rumon. oder churwdlschen (îm Gebîet des 
grau en und Gotteshausbundes) und den ladin. 
(im Engadin), zerfallt. Vgl. Diez, ,Gramm. 
der r.n S. 4 , 3. Aufl. 1870, und ,Etymoh Wôr- 
terbucli 4 , 3. Aufl. 1870; Fuchs , ,Die r.n S. 
in ilirem Verhaltuiss zur latein. 4 , 1849. 

Romanismus, Romerthum, in Bezug auf 
Religion s. v. a. Katholicismus , namentlich 
Papismus; Romumst, ein dem R. Huldigen- 
der, Romling, aucli Kenner und Pfleger des 
rom. Redits im Gegensatz zum Germanisten. 

Româno 9 Maler, s. Giulio Romano. 

Romanow, llaus, lierracbte in Russland 
1613—1730 iu mànulicher, jetât in weiblicher 
Linie, uraltes Bojarengeschleclit , dessen 
Ahnherr Andrei, mit dem Beinamen Kobyla 
(Stute), 1341 angeblich aus Preussen nach 
.Moskau kam und hier in die Dlenste des 
Grossfürsten Simeon des Stolzen trat. Von 
ihm stammto in gerader Linie ab Anastasia 
Romanoiona , welche die Gemahlin des Zaaren 
Ivvan Wasiljewitsch IL 1547 ward, wio ihr 
B ru der Nikita B. Genialil der Eudokia 
Alexandrowna, einer geb. Fürstin von Sus- 
dal. die von dem Grossfürsten Andrei Ja« 
roslaw, einem Brader Alexander Newskijs, 
abstammte. Infoîge hiervou Verbindung des 
Gescblechts mit dem Hause Rurik. Michait 
Feodoroiuitseh R., Solm des Metropoliten vou 
Rostow und Patriarchen von Moskau, Phi- 
laret, ward 21. Febr. 1613 auf den russ. 
Thron erlioben. S. Busüand, Gosch. 

Romans (spr. 'ftng), gewerbsame Stadt Jm 
franz. Départ. Drôme, an der Isère, 11,524 
Ew. ; Wein- und Melonenbau. 

Romanshorn (das rom. Cornu Rovtanorum), 
Ort im Kant. T burgau , 3140 Ew.; grdsster 
und lebhaftester Hnfen am Bodensee, regel- 
massige Dampfscbiffverbmdung mit Bregenz, 
Konstanz, Friedrichshafen , landau und 
Rorscbach. Bed. Kornmarkt. 

Romantik ( Romanticismus ), im Allgemeinen 
dns Mittelalterliche in Leben, Sitte und 
Kunst, dessen erste Trager die roman. 
Volker waren, im Gegensatz zum Antiken; 
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daher Bomantisch Bezeichnung des Wunder- 
baren, Erhabenen, Phautastischen ubd 
Ahnungsvollen, im Gegensatz zum nüchtern 
Wîfklichen u. andererseits zur bewussten u. 
klaren Anscliauung des Schônon, wie es in 
den klass. Diclitungen der Alton lebt. Auf 
diesemGegensatz beruhendie sogen. romant. 
Schulen iu der deutschen, franz., italien., 
poln. u. andern Literaturen, wie auch in der 
Musik und deu bildenden Künsten, nament* 
lich in der deutschen und franz. Malerei. 
Vgl. Hettner , ,Die romant. Schule 4 , 1850; 
Schmidt, ,Gesch. der R.% 1850; Haym (1870). 

Ko ni onze y kleine poet. Brzâhlung von lyr. 
Charakter, ihrem Ursprung nach der Blütho- 
zeit des maur. Ritterthums in Spanien an- 
gehôrig (ber. dîeR.n vom Cid), auch in der 
neuern deutschen Literatur vielfach vertre* 
ten (Schiller, Goethe, Ubland, Heine u. A.). 
In der ïnstrumentalmusik ein etwas langsa- 
mer, zart gchaltener, kantabler Satz. 

Romberg, bekannte und zablr. vertretene 
Musik erfamilie. Am bedeutendsten: 1) An- 
dréas E ., geb. 27. April 1767 zu Vechta bei 
Munster, suit 1805 an Spohrs S telle Musik- 
direktor in Gotha; t das. 10. Nov. 1821. 
Hauptwerke: ,Macht der Tône 4 , Schilîers 
,GIooke c , Vfolinquartefcte etc.; ausgez. Violin- ! 
virtuos. — Seine Sohne: Heinr . E. f geb. 1802, 
Violinist, seit 1827 Koncertmeister in Peters- 
burg, privatisirte seit 1847 in Hamburg ; 
f 1859; und Cyprian li geb. 1807, seit 1835 
ers ter Cellist der deutschen Oper in Peters- 
burg; ertrank 1865 in der Elbe bei Ham- 
burg. — 2) Bernhard E. , der grosse klaars. 
Oeîlist, geb. 12. Nov. 1770 in Pincklage im 
Münsterschen , Vetter des Vor. , seit 1805 
Kammervirtuos in Berlin, seit 1827 abwech- 
selnd în Hamburg und Berlin; f 13. April 
1#41. Schr. treffl. Kompositionen fürdasOello. 

Komülus , sagenhafter Gründer und erster 
Kônig von Rom , Solin der Rhea Silvîa, der 
Tochter des Konigs Numitor von Albalonga, 
und des Mars, von Ainulius, der seinen 
Bruder Numitor vom Thron verdràngt batte, 
nebst seinem Zwillingsbruder Remus aus- 
gesetzt, von einer AVoltin gesâugt, vom j 
Hirten Faustulus und dessen Weib Acca 
Larentia erzogen, gründete 753 v. Gbr. mit ! 
Erlaubniss des von den Zwillingsbrudern ' 
wieder oingesetzten Numitor eine Stadt a ni | 
Tiber, erschlug seinen Bruder, bevol- j 
kerte dieneue Stadt mit heimatlosen Flücht- 
lingen, die sich sabiuische Jungfrauen 
ranbten , stellte, naehdern sich Humer und 
Sabiner vereinigt hatten, die polit, und 
militâr. Verfassung des ? tant. s fest, ward 716 
m den Himmel entrückt oder im Aufstand er- ! 
schlagen, spâter gottlieh verehrt (Quirinusp ; 

Romùlus Àugustülus (Momyllm) , le tztei\ 
Kaiser des westrom. Reichs, Sohn des Pa- 
triciers Orestes, ward von diesem 15 Jahre 
ait 81. Okt. 475 auf den Thron erhoben, 1 
Sent 476 von Odoaker (s. d,) entthront. | 

Roncalische Felder, Ebeue beim Dorfe | 
Boncaglia in der itaL Prov. Piacenza, durch | 
mehrere Reichstag© der deutschen Kaiser 
(z. B. Friedrlcbs I. 1154 und 1158) bekannt. 

Roneesvalles (spr. -wàljes), Pyren&enthal 
in der span. Prov. Navarra, zwhchen Pam- 


peluna und 8t. Jean Pied de Port, bekannt 
durch die Niederlage u. denTod Rolands (778). 

fionda, Stadt in der span. Prov. Malaga, 
am • Guadiaro, 18,000 Êw.; ber. Geatüt, 
gr. Jabresmesse (Mai) mit Stiergefechten. 

Ronde (fr., spr. Rongd), nàchtliche Pa- 
trouille zur Kontrole der Waehen und Posten; 
w£rd vom Offtzier mit Bedeckung gegangen. 

Rondéi (fr.), Rundthurm, Bastei; Rund- 
beet oder Rundplatz in Gàrten, Anlagen. 

Ronge, Johannes , Haupturbeber des 
Deutschkatholicismus, geb. 16. Okt. 1815 zu 
Bischofswalde bei Neisso iu Schlesîon, erst 
Kaplan in Grottkau, dann Lehrer auf dem 
Hüttenwerke Laurahütte, ward wegen eines 
1. Okt. 1844 an deu Bisclwf Arnoldi iïbor 
die Ausstellung des heil. Rocks in Trier 
gorichteten , iu den , Sachs. Yaterlaudsblat- 
tex*n‘ veroffenttichtsn Briefa exkommunicirt, 
forderte von Breslau aus in einer Reihe 
Scbriften Trennung von Rom und forderte 
dio Bildung deutschkatholiseher Gemeiuden 
durch Rciaen in Deutschland , wandte sich 
1848 demokrat. Bestrebungen zu, begab sich 
dann nnch London. 1861 nach Frankfurt a/M., 
wo er 1863 einen relig. Reformverein gründete. 

llomteburg, 1) Stadt in S. - Altenhurg, 
an der Bahnlinie Gossnitz-Gera, 6343 Ew.; 
Woîlwnareufabr. Erdig-salin. Heilquellen. — 
2) Bergschloss in Oberhesst n, bei Büdingen 
(ein st Zuducht dos Gr. Zinseudorf). 

Ronsard (spr. Rougsabr), Pierre de, franz. 
Dichtcr . geb. 10. Sept. 1524 auf Schloss 
Poisonnière (Vendftmais), + 27. Bec. 1585 in 
St. Cosinus zu Tours. Stifter einer auf 
trockener Nacbahmung dor Alton und der 
Italiener gegrùndeten Dichterschule (der 
sogeu. ,franz. PlejadeM; Hauptwerke: ,La 
Franciade* und , Amours 4 (Sonctte, Madri- 
gal-? etc.). Warke (1857 — 61, 4 Bde.; in Àus- 
wahl von Noël, 1862, 2 Bde.). 

Ronsdorf, Stadt im preuss. Regbz. Dussel- 
dorf, 8297 Ew.; Band-, Metaîl waarenfabr. 

Koon ^ Albrecht Theodor Emil , Graf von, 
pivuss. General, geb. 3»>. April 1803 zu Pleus- 
hagen bei Koiberg, trnt 1821 als Offtzier in 
die Année, ward 1855 zum topograpb. Bureau 
und 1835 zum Gem ralstab kommandirt, 1836 
Ex t minât* >r bei der Obermilitàrprüfungskom- 
iiiission, 1842 Major beim Geueralstab des VU. 
Armeecorps, 1844Lohrer des Prinzcn Fried- 
rich Karl iu der Géographie und Taktik, 
Mai 1848 Chef dos Generalstabs des VIII. 
Armeecorps, nahm 1849 am Feldzug in Ba- 
d *n Theil, ward 1850 Kommandeur des 35. 
Infantermregiments, 1850 der 20. Infanterie- 
brigade, 1858 der Î4. Division in Düsseldorf, 
Mai 1859 GeneraJlmutonaut, 5. Dec. Kriegs- 
uud 1861 zugleicb Marinemînister. Fülirte 
den nach seiaer Denkschrift im Kriegs- 
ministerium ausgearbeiteten Plan der Réor- 
ganisation trotz der mehrjahr. Opposition 
der Majoritât desAbgeordnetenhauso.s durch ; 
1871 zuro Grafeu erhoben uud Reicbskriegfl- 
minister. Schr. ,Grundzüge der Erd-, Vol- 
ker- und Staatenkunde* (5. Aufl. 1347—55, 
3 Bde.; ,Anfangsgründe c , 12. Aufl. 1868) ; ,ML 
litâr. Lànderbesehreibung vonEur«>pa‘ (1857). 

ROOS, Joh. Heinr., Maler, geb. 1631 zu 
Ottendorf in der Pfalz . seit 1657 iu Frank- 



Roothaan — Roseü. 


1379 


flirt, f 1685; malte bes. Landschaften mit 
italien. Àuffassung und entsprechender Sfcaf- 
fage von Hirten und Heerden. — Soin Sohn 
Philipp R genannt ,R. di Tivoli* (f 1705 
in Rom), folgte de» Vaters Richtung; desfcen 
jüng, Brader, Melchior R Thiermalor. 

Roothaan (Rothaan, Roothan), Jbh. Philipp 
von, Jesuitengeneral , geb. 23. Nov. 1785 zu 
Amsterdam, trat ia Russland 18. Juni 1804 
in den Jesuitenorden, erhiolt 1812 die Prie- 
sterwefhe, begab sich nach Ausweisung des 
Ordens aus Russland nach Brieg im Kanton 
Wallis, ward 1823 Lohrer am Kollegium des 
Franz von Paula in Turin, 9, Juli 1829 Ge- 
neral des Ordens , errichtete 8 neue Pro- 
vinzen; | 8. Mai 1853. [zieher, Regenrock. 

Roquelfture (fr. , spr. Rocklohr) , Ueber- 

Koquette, Otto, Dichter und Schriftsteller, 
gob. 19. April 1824 zu Krotoschin (Poseu), 
seit 1853 Lebrer in Dresdcn , seit 1857 in 
Berlin, jatzt Prof, am Polytechnikum in 
Darmstadt. Bes. begabt für das Lyrisch- 
Epischo: ,Waldmeisters Brautfahrt* (1851, 
27! Aufl, 1865), ,Der Tag von St. Jakob* (3. 
Aufl. 1853), ,IIans Haidekuckuck* (3. Aufl, 
1864); ,Gedichto* (2. Aufl, 185b). Sclu\ auch 
Dramen (die Lustspiele ,Der deutsche Fest- 
kalender*, ,Die Martyrer des Glücks*, ,Dra- 
mat. Dichtungen* 1867), Noyellen (,Heinrich 
Falk* 1858, SThle.; ,Haus und Welt* 1872), 
,NoveIïen* (1870) u. literargeschichtî. Werke: 

, Lebon und Bichten J. Chr. Güntbers* (1860) 
und jGeschichte der deutschon Literatur* 
(2. Aufl. 1872). [peu eum Plànkeln. 

Rorarii (lat.), im alten Rom leichte Trup- 

Rerschach, Markîflecken im Kanton 
St. -Gai leu, am Bodensee, 3492 Ew. ; belebter 
Seehafen (Ilauptdurchgftngspunkt des Ilan- 
dels nach Süddeutschland). 

Rosa L. (Rose), Pflanzengattung der Rosa- 
ceen. 1) Bibernellrosen : gelbe R., Kapuzinor-, 
Balsam-, Wanzen-, Wein-, Fuchsrose (11. 
lutea MilL), aus Kleiuasien (?); âchte Biber- 
uellrose (R. spinosîssima L.), in Europa, 
Nordasien, im Orient, zu lleckon., 2) Ffingbt- 
rosen : Zimmtrose (R. cinnamomea L.) t aus 
den süddeutsclien Gebirgen, Lotbringen. 
3) Oartenr oscn: damascener R. (R. darrms- 
cena MilL), aus Syrien, Mutterpflanze 
unserer meisten besseron Gartenr son, 
liefert Rosenol ; 'Centifolio (R. centifulia 
L.), in Kleiuasien, in der Türkeî (?); Ab- 
arten: Provencer- und Moosrosen, ihre 
Blàtter werden oingesalzen und getrocknet, 
dienen zu Parfums, Konfltüren, iu der 31e- 
dicin und zu Rosenperlen ; Essigrose (R. 
gallica L.), In Mittel * und Südeuropa. 4) 
Ilundsrown : Ilundsrose (R. canîna L.) t in 
Europa, Nordasien, liefert Hagbutten (Hif- 
ten), friiber ofttcinelle Samon (Kalïeesurro- 
««*). Rosonsrh wamrn (v<>n einer Gallwospe 
hervorgobrncht) , Prechslerholz , Unterlage 
zu Hncbsîâmmen. Woisse R. (R. alba L .), 
■in Osteuropa, Transkaukasien (?). 5) RümJiel - 
rosen : immergriine R. (R. scmpervirens L .), 
in Südeuropa, Asien, liefert Rosenol, ebenso 
Moachusrose (R. mosehuta MilL), aus Per- 
sion. Pritirioroae (R. setigera Mchx.) , in 
Nordamerîka, kletternd. 6) Edeboten: àchte 
Edelrose (R. cbinensis Jacq.), iu China etc., 


in rielen Variet&ten, darunt^r Moùatsrose 
und Theerose. 7) Baiikwo&eni kleinfrüchtige 
R. (R, microcarpâ LindL), in China. Die 
remontirenden Rosen siod Blendlinge und 
gpielarten der damascener und Chlnarose. 

Rosa, Balvator, ital. Maler, geb. 20. Juni 
1605 zu Retfelli bei Neapel, f 15* Màra 167S 
zu Rom. Bes. Landscbaftsmaler, durch lei- 
denschaftliche Auffaasunggewaltiger Natur- 
scenen ausgezeicbnet ; Hauptwerke in Paris 
(Louvre), Rom, Berlin. Auch Dicbter (Sati- 
ren) und Komponist. Vgl. Cantu (1844). 

Rosalie (Schuster fit ch), in der Musik Spott- 
name der ungescliickten unmîttelbar auf 
einandcr folgenden Wiederhohingen und 
Versotzungen aines Thomas auf die nâchst 
hoharo oder tiefere Tonstufe (nach einem 
itaL Volksliede ,R. cara mia* benannt). 

Kosanîlln, s. Anilin . 

Rosarïo, aufstrebender Handelsbafen in 
der argentin. Republik (Santa-Fé), am Pa- 
ranâ ; 16,000 Ew. ; Ausgangspunkt der Eisen- 
bahn nach Cordoba. 

Roscher, Wilh. t Nationalôkonom, geb. 21. 
Okt. 1817 zu llannover, ward 1843 Prof, zu 
Gottingen , 1848 zu Leipzig, bedeutendster 
Yertreter dor histor. 31ethode der National- 
okonomie. Schr. ,Geschiebte der engl. Volks- 
wirtliscbaftslelire im 16. und 17. Jahrh/ 
(1851); ,Ueber Kornhandel und Tlieuerungs- 
j)olitik c (3. Aufl. 1852); ,Kolonien, Kolouial- 
politik und Auswanderung* (2. Aufl. 1856); 
,Ansichten der Volkswirthscbaft aus dem 
gesohiehtl. Staudpunkt‘ (2. Aufl. 1861); 

, System der Volkswirthscbaft* (Bd. 1,9. Aufl. 
1871; Bd. 2, 6. Aufl. 1870), Hauptwerk. 

Roscoinmon (spr. -monn), Grafscbaft in 
der irland. Prov. Connaught, 44,6 QM. und 
156,154- Ew. Pie Hauptstadt R., 2700 Ew. 

llose, s. Il om. 

Rose (Rothlauf), s. Erysipelas. 

Rose f Ileinrich , Chomiker , geb. 6. Aug. 
1795 iu Berlin, 1823 Prof, der Chemie daa., 
f da-. 27. Jan. 1864. Hoohst verdient um 
die analytisebe Chemie, fur welche sein 
.Ausfubrliches Haudbnch* (6. Àt;fl, 1864—71, 
2 Bde.) epochemacbetid war. — 2) Gustav, Bru- 
der des V<»r., Minerai* »g, geb. 18. Màrz 1798 in 
Berlin, suit 1826 Prof, der Minéralogie das., 
begteitete 1828 À. von Humboldt auf seiner 
a^iatisrbon Reise, be^nclite* épater Italien, 
Sudfrankreich und die liparischen Inseln. 
Schr.: ,Reise nach dem Ural etc.* (1837—42, 
2 Bdc*) ; ^KrystaUochomischosMiueralsystom* 
(1852); jBoscluvibung der Meteoriten* (1864). 

Uose 5 Krirg der tceissen und der rothen, 
dor 30jâbrige bl litige Kampf zwischen den 
Hausern York und Lancaster um deu engi. 
Tliron, genaunt nach den Symbol en der 
streitenden Parteien , der weissen R. des 
Hanses York und dor rot ben R. des llauses 
Lancaster: begann 1452unter demliancastrier 
Ileinrich VL, deu Eduard IV. aus demHause 
V r ork vom Tliron stiess , und eudete 1485 
mit Richards III. Sturz und Heinrichs VIL 
Tbronbesteigung, batte die Ausrottung des 
Hausos Plantagenet und die Schwâohung 
der Adelsuristokratie zur Folge. 

Rosen, Gtorg , Orientaliat und Geschfcht- 
schreiber |ggeb. 24. Sept. 1820 zu Detmold, 

87 * 



1880 Rosenberg -r- Bosse. 

bereïstrlSlS— 44behufs Hnguist.-ethnograpb . j und Aether, nlcht un ter 18,50 O. flüssig. 
Untersuoliungen den Kaukajus, ward dann Das meiste B. ist verfàlspht mit Walrath, 
Dragoman bei der prenss. Ges&ndtschaft Grasol, Pel&rgoufumdl , RoBenholzôl. 
in Konstantinopel , 1852 prenss. Konsul in Rosenplüt, Hans, genannt Schnepperer, 
Jérusalem, 1867 General konsul des nord- DUhter, lebte um 1450, meist in Nürnherg; 
deutschen Bundes in Belgrade Schr. ,Uebef schr. zahlr. Fastnachtsspiele (abgedr. in Kel- 
die Spraehe der L&zen* (1844), ^ ,Ossetische lers jFastnachtsspiele*, 1853), Scbwanke etc. 
GrftTpmatik 4 (1846), übersotzte das ,Buch des Rosenwasser, über Rosenblâttar destil- 
Sudan oder Reisen des Scheikh Zein ed-din lirtes Wasser (das feinste aus Südfrankreich), 
in Nigrition* (1847), das ,Tntinameh‘ (1857, yerdirbt leicht, wird naobgeabmt durch 
2 Bde.) u. A. ; schr. noch ,Gesch. der Türkei Vermischen von 1 Quart Wasser mit der 
▼on 1826 bis 1856* (1866—67, 2 Bde.). alkoholischen Losung yon 3 Tropfen Bosenôl. 

Rosenberg , 1) Kreisst. im prenss. Regbz. Roseôla(laf.), iïantansschlag, kleine^rothe, 
Marienwerder , 3207 Ew. — 2) Kreisst. im bei Druck verschwindende Flecken , theils 
preuss. Regbz. Oppeln, 3669 Ew. Bcgleiterscheinung bei Krankbeiten, z. B. 

Rosengarten , grosser und kleiner, 2 ait- Typhus, theils selbstandig vorkommend. 
dentscbe Gedichte des Heldenbuehs (s. d.). Rosette (arab. Ratchid) 9 Stadt in Unter- 
Rosenheim, Marktfl. in Oberbayern, am àgypten, am westl. Mündungsarm des Nil r 
Inn, 5398 Ew. ; gr. Saline (Soole von Keichen- 1 Va M. vom Meere, 25,000 Ew. ; Speditions- 
hall), Soolbâder, Eisenbahnknotenpunkt. handel. Die rosettanische Inschrift (H09> 
Rosenholz, dunkelrothes,geadortes, wohl- wfchtfg fur Eotzifferung der Hiei*oglyphen. 
riechendes Tischlerholz aus Südamerika, Rosette (fr.), Roscben, rosenartige Ver- 
Àfrika und Birma yon Pteroearpus-Arten zierung; goth. Fenster von kreisrunder Form, 
und andern Baumen ; Wr.rzel der Besen- dessen Oeffnung mit Masswerk ansgefüllt 
winde (s. Convolvulus), aus der das ather. Ro- ist; Edelstein , der unten ganz flach, oben 
$enhoi*ol (Oleum ligni Rhodii) gewonnen wird. zu triangularen Facetten geschliffen ist, die 
Roseukohl, s. Kohl . in eine Spitze auslaufen (Rosenstein, Haute), 

Roscnkraliz, Joh. Karl Friedr., Philosoph, Rosinen, an der Sonne oder durch Ofen- 
geb. 23. April 1805 zu Magdeburg, seit 1833 wàrme getrocknete Weintrauben aus Italien, 
Prof. zuKônigsberg;Hegelianeru.vielseitiger Frankreich, Spanien, die besten ans Klein- 
Schriftsteller, Schr. ,Geschichte der dent- asien, Kos und Samos (smyrnaer, darnasce- 
schen Poesie im Mittelalter* (1830); ,Allgem. ner, Sultania-R., jâbrlich 250,000 Ctr.). Kleine 
Gescb. der Poesie* (1832—33, 3 Bde.); ,Krit. R. (Korinthen) sind samenlos und kominen 
Erlàuterungen des Hegelschen Systems* bes. von Zante, Oeplialonia, Theaki, Morea 

» ; ,Studien* (1839— 47, 4 Bde.) ; ,Psycbo- etc. R. dieneu zur Nachbesserung schlecliter 
(3. Anfl. 1863) ; ,Hegels Lebon* (1844); und zur Darstellung künstl. Weino etc. 

, Goethe und seine Werke* (2. Aufl. 1856); Rosi ni, Giovanni , ital. Dicbtev und Ge- 
,Aesthetik des Hàsslichen 4 (1853); , System schiehtschreiber , geb. 24. Juni 1776 zu I-m- 
der Wissenschaft* (1850); ,Die Poesie und eignano, seit 1803 Prof, in Pisa; f das. 16. 
ihre Geschichto* (1855); ,Wissenscl»aft der Mai 1855. Schr. die histor. Romane , Menaça 
]og. Idee* (1858—59, 2 Bde.; Nachtr. 1862); di Monza* (1829, deutscb 1830), ,Lnisa Strozzi* 

, Diderot» Leben und Werke* (1866, 2 Bdo.); (1833, deutscb von Reurflont 1835) und ,11 
,Hegels Naturphiinsophie etc.* (1868) Hegel conte Ugolino* (1838). Histor. Hauptwerk : 
alfl Nationalphilosoph* (1870). ,Storia délia pittura ital.* (2. Aufl. 1842— 52). 

Rosenkranz, Schnur mit Kügelchen zu Ab- Roskolniken , s. Raskolniken , 
zâhlung derOebete, von Dominicus de Guz- RosmarTii(RosmarinusZ,.J, Pflanzengattung 
man (s. Dominikaner) im 13. Jahrli. in der der Labiaten. Gemeiner IL, Anihoskraut (R. 
katbo1.Kircheeingeführt,hat lômal lOkleine officînalis L.), aus den Mittelmeerlândern, 
Kngeln, dazwischen jedesmal eine gvèssere; vielfach kultivirt, officinell, liefert ather. 
au ch bei den Bekeunern des Lamaismus Oel. Wilder R,, s. v. a. Ledum palustre, 
und bei den Mbhammedanern in Gebrauch. Rosolsaure ( Aurin ), dunkle amorphe Sub- 
Bonenkranzfest, kathnl. Kirchenfest, gestiftet stanz, loslich in Alkohol , Aetber und meb- 
1573 von GregorXIH. zum Andenkeu des Siegs reren Sâuren, wird aus Karbolsaure darge- 
bei Lepanto über die Türken (7. Okt. 1571). stellt, liefert pràchtige Farbstoffe zur Bunt- 
Rosenkreuzer 9 geheime Gesellschaft zu papîerfabrikation , auch rothe Dinte. 

Ànfftng des 17. Jahrh., angeblich zu Ver- Ross, Grafschaft, s. Ross und Cromarty . 
besserung der Kirche und des Staats, von Rossâno, Stadt in der unteritalien. Prov. 
dem würtemberg. Theoîogen J. V. Andrea Calabria citerioro, 11,441 Ew. 
ohne Absicbt einer Ordensstiftung veran- RossbftCh, Dorf, 3 St. siidl. von Merseburg, 
lasst, verband sich spàter als boherer Grad 650 Ew. ; 5, Nov. 1757 Sieg Frfedrichs d. Gr. 
mit der Freimaurerei. Vgl. Buhle (1803). über die Franzosen und die Reichsarmeo. 

Rosenol (engl. atar, otto), àtherisebes Oel, Rossbrnnn 9 Dorf bei Würzburg. 26. Juîî 
durch Destination ans Rosenblattern (bes. 1866 Gefecht der Prenssen gegen die Bayer n. 
▼on Bosa moschata, damascena und spin- Rossdorf, Dorf in 8. -Meiningen, an der 
pervîrena) gewonnen , bei Gbazipur am weimar. Grenze. 4. Juli 1866 Gefecht zwfschen 
Gange», Med inet el Fajûm bei Kairo, in Tunis den Preussen und Bayern. 
nnd an den Siidabbangen des Balkans gegen Bosse, William Partons, Graf von, engl. 
die obéré Haritza (nur letzterer Distrikt Astronom , geb. 17. Jnni 1800 in Irland, 
liefert das R, des Handels). 50QQ Pfd. Biâtter fûhrte bii zum Tbde seines Vaters den Titel 
geben 1 Pfd. Oel. Gelb, loslicb^n Alkohol ! Lord Oxmanstown , haute ein Teleskop von 
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6' Sjpiegeldurchmesser und S4 1 (engl.) Brenn- 
weite und wies mit demselben die Auflôs- 
barkeit vieler Nebelflecken nach. Er f 1* 
Nov. 1867 zu MonkstoWû in Irl&nd. 

Roesi, Grafin, 8. Bontag , Henriette . 

Roegieny, Stndt im westruss. Gourent. 
Kowno, an der Dubissa, 12,465 Ew. 

Rossjni, Gioachimo, ftal. Opernkomponist, 
geb. 29. Febr. 1792 zu Pesaro, kurze Zeit 
Schiller des Pater Mattéi in Bologna, debü- 
tirte 1812 mit der Oper ,Demetrio und Po- 
libio* in Rom, lebte bis 1822 meist in Neapel, 
besuclite danu Wien und London , 1823—86 
in Paris, lebte darauf wiedei* in Italien, 
meist in Bologna , seit 1855 zu Passy bei 
Paris; f das. 14. Nov. 1868. Unter seinen 
39 Opern, die 1815—30 durch ihre Fülle an 
reizenden Mclodien die Bülinen Europas be- 
lierrschten, bes. bemerkenswerth: ,Der Bar- 
bier TonSevilla 1 (R. s kom. Meisterwerk, 1816) 
und , Wilhelm TelP (1829), nâclisfc diesen 
jTancred*, ,Die Italienerin in Algier* (1813), 

, Othello* , ,Cenerentola* (1816) , ,Moses iu 
Aegypten* (1818), ,Zelmire* (1822) und ,Se- 
miramis* (1823). Schr. auch ein ,8tabat ma- 
ter 4 , , Soirées musicales 4 (Sammlung von Ge- 
ssngen), eine Messe, ein Requiem, Solfeggien, 
Klavierstücke u. A. Biogr. ron Edwards (1869). 

RoBSküfer (Mistkdj'er, Scarabaeus F.), Ka- 
fergattung der Biatthôrner. S. stercorarius, 
V* 1 ., Weibchen bohrt unter dem Mist Lo- 
eber in die Erde, um die Eier hineinzulegen. 

Ros&k&stanie (Aesculus L.), Pflauzengat- 
tuug der llippokastaueen. Gemeine R. (A. 
Hippocastanum L .), ans Hochasien (?). Die 
Fruchte werden auf Starkemebl verarbeitet. 

Rossleben ( Klosler 1t.) , Gelehrteuschulo 
im preuss. Regbz. Merseburg, bei Querfurt, 
an der Unstrut; 1554 von Ileinr. von Witz- 
leben aus eingezogenen Klostergütern gegr. 

RossmiUsler, Emit Adolf , naturwissen- 
achaftl. Yolksschriftsteller^eb. 3, Màrz 1806 
iu Leipzig, ward 1830 Prof, der Naturge- 
echichte in Tharand, 1850 wegen Thoilnabrne 
am stuttgarter Ilumpfpnrlarneut vont Amt 
outfernt, privatïsirte seitdem in Leipzig, be- 
reiste 1853 Spauien ; f 9. Aprii 1867 in Leipzig, 
llochst verdient um Verbreitung naturge- 
scbichtlicber Volksbildung. Scbr. ,Il;onogra- 
phie der europ. Land- und Süsswassermollus- 
ken* (1835—62, 3Bde.) ; ,Per Mensch im Spiegel 
derNatur* (neue Ausg. 18G8); ,Pie vier Jah- 
reszeiten* (3. Aufl. 1870); ,Gdschichtc der 
Erde* (2. Aufl, 1862); ,Das Wasser* (2. Aufl. 
1860); ,Der Waid* (2. Aufl. 1871); mit A. E. 
Brehm ,Die Thiere des Waldes* (1866, 2 Bde.) ; 
gai» 1859—66 ,Aus der Heimat* heraus und 
grilndete die_ Humbohltvereine. [moi*. 

Rosso antîco, rother gricch. antikèr Mar- 

Ro&sschweif , bei den Turken Abzeichen 
der hoebsten militai*. Würdcn, von einent 
vergoldeten llalbmond oberhall» einer ver- 
goldeten Kugel herabwallender brauner 
Pferdeschweif , wurde an einor Stange dem 
Inhaber vorausgetragen. Yom Sultan Mali* 
mml II. abgeschafft, seitdem nur Titel. 

Rosstrappe, grossartige Felsenpartie des 
Harzes , am Ausgang des Bodethals, senlc- 
recht in groteske Pfeiler gospaltene Granit- 
wand, 770' über der Bode; HoteL 


Ross and Cremarty, Grafschaft in Sohott» 
tand, 148 QM. und 81,406 Ew. Hauptst Tahu 
Rogswein , Stadt im sachs. Regbz. Leipzig, 
an der freiberger Mulde, 7287 Ew. 

Rost (Feuerrost), aus Eisenstâben gebildet, 
deren Zwischenrâume fur Steinkohlen zus. ty*, 
für Holz u. Torf tyft— *V t der ganzen Rostflâche 
betragen. Die Grôsse des R.es îst in QMetern : 

E -=ÎÔ=5Ô =*S5Ô’ " d * e 

kraft des Kessels, S die Steinkohlen- und 
II die Holzmenge in Kilogr. ist, welche pro 
Stunde auf dem R. verbrannt werden soll. 

Rost; lvrankheit des Geti eidos und anderer 
Kulturpflanzeu , bei welcher sich pulvrige 
H&ufchen oder Flecken zeigen, entsteht 
durch die paraslti&chenRostpilzefUredineou). 
Streifenrost (Puecinia graminis) , bes. auf 
Roggen mit eigenthilml. Generationswechsel, 
lebt in einer Entwickelungsstufe als gelbes 
Aecidium auf Berberitzen , ohne welche er 
sich nicht fortpflanzen kaun. Flecfcenrost 
(P. straminis), auf Weizen, kann sich lango 
ohne Aecidium (auf Anchusa und Lycopsis) 
erhalten und fortpflanzen. Kronenrùst (P. 
coronata), auf Hafer und Raygras, Aecidium 
auf Kreuzdorn und Faulbaum. Vgl. Brand . 

Rosten 9 die Oxydation des Eisens unter 
dem Einfluss dei* Atmospharilien , führt zur 
Bildung von braunem Eisenoxydhydrat. Al- 
kalien und K al k wasser , auch Kontakt des 
Eisens mit Zink , Ueberziehen mit einer auf 
dem Eisen gebildeten Schiclit von Elsenoxy- 
duloxyd oder mit Antimon, Glas, Email, Ein- 
schmieren mitFett, Quecksilbersajbe, Terpen- 
tinol - Waehsmischung schützen vor dem R. 

ltostock, grossie Stadt in Mecklenborg- 
Schwerin, an der Warnow, 2 M. vor deren 
Mündung in die Ostsee, 28,558 Ew. ; Blucher- 
platz (eherne Blücherstatue) , Marienklrche, 
grossherzogl. Palais, Oberappeîlationsgericht, 
U niversitat (gest. 1419). Leînen- und Tabaks- 
fabr., Scliiffbau; bed. Seebandel (377 eigene 
Schiffe mit 100,000 Tonn.). Seit 1323 mecklen* 
burg., mit vielen Vorrecbten und Freiheiten* 
Rostoptscliin 5 Feodor, Graf, Generalgou- 
verneur vou Moskau, ge b. 1763, ward unter 
Kaiser Paul General, Oberhofmarschall und 
Minister der auswartigen Angelegenheiten, 
1799 Iteicbsgi*af, 1812 Militargouverneur in 
Moskau , soll den Brand das. veranlasst ha- 
ben, was er aber in seiner Schrift , Vérité sur 
l'incendie de Moscou* (1824) bestreitet; f 18- 
Febr. 1826 zu Moskau. Biogr. vou Ségur (1872). 

Boston, Handelsstadt im südx-uss. Gouvem. 
Jekaterinoslaw, am I>ou, 38,992 Ew. Ausfulir 
jàhrl. 10 Mill. Rubel ; Kaviarbereitung. 

Rostra (lat. , d. i. Schnàbel), die Redner- 
bühne auf dem Forum des alten Roms, gô- 
nannt nach den dort aufgestellten ScWffs- 
sclmaheln der erbeuteten SchiflFe. 

Rost rfil , s. Baetral . 

Rosnitha ( Hroswitha ), DiohteHn, geb. 935 
aus sâchs. Adelsgeschlecht, um 980 Nonne zu 
Gandersheim; schr. 6 latein. Komôdien nach 
Terenz (deutscli von Bendixen , 1857, u. À.), 

? io Gedicht iu latein. Hexametern auf K. 
itto d. Gr., SLegenden etc. Werke, zuerst 
von Celtes (1501) herausgeg., neue Ausg. von 
Barack (1858); ihre Aeclitheit neuerlich vou 
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Rotang — Botte. 


Aêehbûch* (s. d.) augezweifelt , Ton Kôpke 
(*Ottonische Studienf, 1869) vertheidigt. 

Rotang , s. Calumus . 

Rota fiomana, s. R&mische Kurie. 

Rotation (lat.), Umdrehung um eine Axe. 

Rotatoria (lat.) , R&derthiere. 

Rotcntmrg, t) Kreisstadt im preuss. Regbx. 
Kassel, an der Fulda, 8159 Ew, Schloss 
(Kadetenanstalt). 2) Kreisstadt im prensB. 
Begbz. Stade, an der Wümme, 1788 Ew. 

Roth, eine der 3 Grundfarben mit folgen- 
den Schattirungèn : morgen- oder feuerroth, 
hyacinth-, ziegel-, scharlach-, blut-, fleisch-, 
karmin-, cochenille-, ro»en-, karmesiu-, pflr- 
sichblütli-, kirsch- und blàulichroth. 

Rothbuche, s* Bûche . [s» Femgerichtc . 

Rothe Erde 5 Bezeîehnung fur Westphalcn, 

Rothe Farben, Mineralfarben, bes. Anti- 
monzinuober, BerJinerrnth , Boltis , Chrom- 
roth, Eisenoxyd, E/iglisch Roth , Goldpurpur, 
Kobaltroth, Mennîge, Ocker, Roalgar, Ziun- 
ober. Yegetabilische: Alkanna, Anilinroth, 
Brasilienholz, Cochenille, Drarhenblut, Kar- 
min, Kermes, Krapp, Lackîack, Murexid, 
Orlean, Orseille, Persîo, Saflorrotb. 

Rothenburg ? 1) (R. an (1er Tauher) Stadt 
im bayer. Kegbz. Mittelfranken , 5236 Ew. ; 
mittelalterl. Festungswerke; intéressante alte 
Bauwerke (Rathhaus, Jakobs- n. \-Tolfgangs- 
kirche). Ehedem îïeie Reichsstadt. — 2) 
Kreisstadt im preuss. Regbz. Liegnitz , an 
der Neisse, 1462 Ew. — 3) Burgruine auf der 
Westspit/.o des Kyffhausers. 

Rother, altdeutsches Gedîcht aus der 


Kftlifornionholz, TerraflmahoJz ans Colum- 
bia und Bahi&hok. R. dient in der Fàrberef 
und zar Baratellung mehrerer Farbprâparmte, 
Roth h ü fin f «. Feidhuhn . 

Rothkehichen (Rothbrüstchen, Motacilla ru* 
becula L.), Vogelart ans der Gattung 8an- 
ger, 5*/4" K, in Europa, Kleinasien, beî une 
von Mârz bis Okt. StubenvogeL 
Rothlagergebirge (Rothkaargebirge), Berg- 
zug im preuss. Regbss. Arnsberg, zwischen 
der Eder uud der Lenne, 4 M. h, im Mifctel 
Rothlauf, s. Erysi pelas. [2000' h. 

Rothliegendes (Rolhtodtiiegendes, weil es 
keine Erze enthalt), untere Àbtheilung des 
permischen Systems, meist Triimmergesteine, 
Konglomerate, Sandsteine, schiefrige Thone, 
liàufïg intensir rotli gefârbt und in inniger 
Verbindung mit porphyrischou Eruptivge- 
steinen, Hefert Bausteine, Mühlsteine und 
verwittert treffl. Waldboden; im oberrhein» 
Gebirgs-ystein , Thüriugerwald , Harz , in 
Sachseu, Bohmen, Schlesien, im Ural etc. 
Rotlirussland ( Rothreu&sen), s. Reusscn . 
Rolhsalz, s. v. a. holzessigsaurer Kalk, 
Rothschild 5 ber. Handelshaus, g^grundet 
von Mayer Anselrn ÏL , gob. 1743 zu Frank- 
furt a/M., seit 1801 Hofagent des Kurfürsteü 
Wilhelm I. von Hossen, der ihm bei soi lier 
Vertreibung sein Yormôgen zur Verwaltung 
an vertraute ; f Sept. *1 812 ; hinterlicss 5 Sohne : 
1) Anselrn Mayer , Freiherr von M. , geb. 12. 
Juni 1773, Chef de»s Stammhauses ,M. A. 
von R. und Sohne 4 zu Frankfurt a/M.; 
t 6. Dec. 1855 kinderlos. Bas fraukfurter 


Dietrichsage , im Heldenbuch enthaltnn, nur i Bankhaus wird soitdem von den beiden 
in einer Bearbeitung des 34. Jahrh. übrig; ! Sôhnen Karl Mayer von R.s, den Froiherren 
herausgeg. von Rückert (1872). j Mayer Karl von TL (geb. 5. Aug. 1820) und 


Wilhelm Karl von R., gelcitet. — 2) Salomon 
Mayer, Freiherr von R., geb. 9. Sept. 1774, 
Chef desBankliauses ,S. M. voq Tt.‘ iu Wiei>; 
f 27. Juli 1855 zu Paris!. Leitci* des wieuer 
Bankhauses sein Soim, Anselrn Salomon, 
Freiherr von R. r 3) Nathan Mayer von R., 
gel». 16. Sept. 1777 , crriclitete 1798 eine 


Botliesny (spr. -seh), Iiauptstadt der scliott. 

Grafscliaft Bute, 7122 Ew.; Seebnd. 

BothesMeer (Arahischer Meerhnsen), Meer- 
busen des ind. Océans, zwischen Arahien 
nnd Aegypten, 360 >1. 1., durcbscbnittlicb 45 
M. br. ; siïdl. Ausgang die Strnsse von Bab- 
«l-Mandeb. Im Altevthum und Slittelnlter 
wichtige Verkehrsstrasse. dannvf-rlassenund j ïlandlung zû Manchester , welche er 1H03 
Tergessen, gewann neuerlicb durci» die Her- nach Lnndon verlwgte; f 28. Juli 1836 in 
atellung des Suezkanals wieder Bedentnng. ; Frankfurt wovauf seine Sohne, deren 

Küstenplàtze : Suez, Massaua auf afrikan., ! altester Lionel Nathan von R., gel’. 1808, ist, 
Dschidda. Hmloida , Mokka auf arab. Seite. 1 da-< loncbmcr Bankhaus miter der Firma 

Bothguldigerz ( Silberllende, Pyrantimonil, 1 ,N. M. R. und Soline 1 fortfübrton. — 4) Karl 
Pyrargyrit), Minerai aus der Klasse der Bien- | M yrr, Freiherr von R., geb. 24 April 1788, 
den, Schwefelsilber mit Schwefelantirnon Chef des Bankhauses in Nenpel; f das. 10. 
oder Schwefelarsenik, wicbtig« s Silb u-erz im j Mârz 1855. — 5) Jakob von R., geb. 15. Mai 
Harz, Erzgebirge, in Bohmen, im Schwarz- ' * 

wald. in den Vogesen, in Spanien, Mexiko. 

Bothgnss, s. Messing. 

Botlihsargebirge , s. Rothlagergebirge. 

Roth haute, s. v. a. Indianer. 

Rotbholz, Farbdroguen : Fernamhuk- oder 
âchtes Brasilienholz von Caesalpinia erista 
(*. d ) ; Brasilienlmlz von C. bx-asiliensis, um 
die Hâlfte weniger ausgiebig; St. Martlien- 
bolz, Mai*tiusholz von C. echinnta aus Mexiko, 
steht nur dem Feruambukhoiz nach; Nica- 
raguaholz von dex-selben Pflanze (?) in Zwei- 
gen; Sappanholz von C. Sappan in Siam, 

China, Japan, Brasilien, Westiudien, auf 
den Antillen; Braailienhoiz auf Jamaica; Ba- 
hamaholz von C. vesicaria ansGuiana und von 
den Antillen, die geringste Sorte ; ausserdem 


1792. seit 1|312 Chef des Hanses ,Gehrüder 
von R.‘ in Paris ; f das. 15. Nov, 1868. 

Itothtichwânzchen ( Rôthling), VOgelgruppe 
mis der Cîattuug Sànger (Sylvia). Garten- 
rothschioünzchen (fi. Phoonicurus L.) , April 
bis Sept. , u ml Hauxrothschwilnschcn (8. Ti- 
thvs L ), Marx bis Okt., hawfig in Deutsch- 
uotlitanne (Fiehle), s. Tanne . [land. 
Itothwalsch , Gaunersprache. 

Itothwild, s. Uirschc. [herumhewegen. 
Rotireu (fat.), siob um seine eigne Axe 
Rotola (Rottel), Gewitjit in der Türkel, 
== Vioo Kintal = 0,56 Kilo; der Ilan de] s rottel 
von Kaii-o und Alexandrin == 324,28 Grm.; 
in Trf polis = 488,89, in Tunis = 506,88 Grm. 

Bette, Bozelchuung mebrerer liinter ein- 
ander aufgestellten Soldaten. Im Mittelalter 



Rotteck - 

stellte xn&n die Iafanterie in 10 — 25 Manu 
tiefen R.n auf, jetzt im Feuergefecht nur 
2 Mann tief, wàhrend das 3. Glied zum 
Tirailliren verwaudt wird. 

Rotteck, Katl von, Geschiehtschreiber, 
geb. 18. Juli 1775 zu Freiburg im Breisgau, 
soit 1798 Prof, daaelbst, soit 1819 Abgeord- 
neter der 1. bad. Kammer, mit Welcker 
Führer der bad. Liberalen , Okt. 1832 pen- 
sionirt; 4 26. Nov. 1840. Schr. ,Allgem. 
Geschichte* (1813 — 27, 9 Bde.; fortges. von 
Bennes und & J léger, 25. Aufl. 1866— 67, 11 Bde.) ; 
Auszug daraus die ,AUgem. Woltgesckichte 4 
(8. Aufl. von Zimmermann , 1869 — 71, 7 Bde.) 
u. A.; beganu mit Welcker das ,Staats- 
Lexikon* (3. Aufl. 1856— 66, 14 Bde.). 

Rotten-Boroughs (engl , spr. -Bôrros), ver- 
fjjlune engl. Markttiecken, wo das Redit, 
Àbgeordnete zum Parîament zu wâhlen,* in 
deu Hiindnu wenigor Ew, war , durcli Par- 
lamentsreform 1832 îles Wahlrcchts beraubt. 

Kottcnburg, chem. frele Reidisstadt im 
Wurtemberg. îfdiwarzwaldkreise, arn Neekar, 
6222 Ew.; Fabrik. vonTuch, Posamenten etc. 

Rotterdam, 2. Handelsstadt der Nioder- 
lando, Prov. Südhollond, an der Maas, (1868) 
118,837 Ew.; St. Laureiitiuskirohe (v. 1472), 
Rathhaiis, Muséum Boymaus; auf dem Mark te 
Statue des Erasmus; an der Maas schoner 
Tuii. Der natürl. Seehafon des Rheingehicts, 
namentl. mit Deutschland in regern Yerkelir ; 
Hauptmarkt fur Krapp, Genever, Flachs, 
franz. Rothweine, arnerikan. Tabake, Go- 
treide ete. (jahrl. etwa 4500 Srhiflb einlau- 
fend). Lebliafte Industrie (Katîuudruckerei, 
Zuckersîederei, Iîleiwoirt9fabr,,l)estiUiitionen). 
Gogeuiiber Fyenoord, grossartige Fabrik der 
niederlànrt. DampfschiffTuhrtsgcscllschaft. 

Rottmarm, Karl , Landscbaftsmaler , geb. 
1798 zu Handsdiudisbeiin bei Heidelberg, 
t 7. Juli 1850 iu Mimchen. Iluuptwerke : die 
italien. Landschafton ^Fresken) iu den Arka- 
den des ilofgartens und diegriedi. Landschaf- 
ten in der neuen Pinakdhek zu München. 

ttottmeistor (Rottenmvister), im 16. Jahrb. 
Benennuug des kriegserfabrenen Fuhrers 
einer Hotte Fussvolk oder Reiterei. 

Rottweil 9 ehesn. freie Reidisstadt im Wur- 
temberg. Sdiwarzwaldkreise , uni Neekar, 
5447 Ew.; bed. Getrcidenuirkt. 

Kotuliis ( Itotul , Hôtel, bit..), Bimdel Aktcn 
u. geriditlidier Verbandlungen. Zengenrotul . 
die unter geriehtl. Autoritat au s den Akteu 
gomaehto Zusammenstellung der Zeugen- 
auasagen ; rotuliren , cino suldio an fer tige u ; 
die Aktenstüeke cinés K. aufzeidmen. 

Rotunde (lat., ital, Motomln) , nadi aussen 
und imien kreisfôrmiges Gohàude, Tempel. 

Roture (fr., spr. -ühr) , vuràehtl. Bezeich- 
nung der Niditadeligen , Bauernpack. Ko- 
turier (spr. -iirjeb), eiu dazu Gehôriger. 

Rotz ( Rotzigkeit) , ansteckende Krankheit 
der Pferde. bestelunul in Gesdiwürsbildung 
auf der Nascnsehleimhaut , verbunden mit 
Jauchigem Ausfluss und Scliwellung der 
Kehlgaugsdrüson ; meîst chroniseli, doeb bei 
direkter Uebertrugung au ch akut und dann 
oit nadi 1 — 2 Wochen todtlich. Kommt Rotz- 
ausfiuss in cino Wunde, so ontstoht die 
• Wurmkraukhdt , bei der sseblr. Eiterbeulen 
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der Haut entsteben, die Kranken abmagern 
und sterben. Behandlung erfolglos. 

Roubaix (spr. Rubâ), Stadt tm franz. 
Départ. Nord, 65,091 Ew.; neu aüfgeblükter 
Fabrikort (jahrl. Produkt. ca. 160 Mill. Frcs.), 
bes. bedeutende Woll-u. Baumwollspinnerei 
und die sogen. ,RoubaixartikeP (Woll*, 
Baumwoll-, Seidenstoffe etc.) ; lebh. Handel. 

Rouen (spr. liuàng, das alte Rotomagm ), 
Hauptstadt de3 franz. Départ. Niederseine, 
an der Seine, 100,671 Ew. ; mittelalterl. Bau- 
art; freundliclie Boulevards und schoneKais. 
Ber. goth, Kathedrale (1200— 1600 erb., über 
400' lu durchbrochener Thurm) , goth. St. 
Qucnkirche; Standbild der Jungfrau von 
Orléans , Schifffajirtsschulo. Bedeutendste 
Fabrikstadt Frankreiehs in Wollwaaren. 

Roués (fr., spr. Hue, d. i. Gerâderte), 
nannte Pbilipp von Orléans, Regent wàhrend 
LudwigsXV. Minderjiihrigkcit, die Genossen 
sfdner Ausscbweifungen ; daher s. v. a. 
AViist linge von eleganten Manieren, 

Ronge (fr., spr. Ruhsch), roth. 

Rouget de Llfile (spr. Husehe d’Lihl), 
Claude Christophe, geb. 10- Mai 1760, franz. 
IngtMiieuroffizier, | -0. Juni 1836 bei Paris, 
Die h ter der Marseillaise (s. d.). 

llouher (spr. Rïï-ê), Eugène . franz. Staats- 
mann, geb. 30. Nov. 1814 zu Riom, Advokat 
daselbst, ward 1848 Mitglied der Konstituaute, 
1849 <ier Legislative, 31. Okt. 1849 bis 19. 
Jan. 1851 und wieder 11. April bis 26. Okt. 
d. J. Justizrninister , eifriger Vertreter der 
in der Botschaft des Prâsidenten angekün- 
digten i'oliiik, naeli dem Staatsstreich vom 
2. Dec. 1851 noclimals Justizmini&ter, trat in- 
folge desDckrets botreff. die Einziehung der 
orléanssehen Familieugüter zurïick , ward 
bald darauf Vieeprasident des Staatsraths, 
1855 Ilandolsniinister, 1856 Senator, 23. Juni 
1S6>3 Ministerpràsident des Staatsruths, 13. 
Okt. d. J. bis 17. Juli 1869 Ministerpràsident, 
21. Juli d, J. Président des Sénats; 1872 
3litglied der National versammlung. 

Rouleau (fr., Mohr/. Rouleaux , spr. Ruloh), 
Relie; Fenstervorhang zum Aufrollen. 

Roulette (fr., spr. Rulett), Hazardspiel 
mit bes. Yorrichtung: drehbare Scheibe mit 
37—38 abwechselnd rotlien und schwarzon 
Fàcbeni und Nunnnern ; eiu nach nussen an- 
steigender R and dient einer Kugel als Bahn, 
die nach tnehreren Umlàufen in eîns der 
Fâcher lallt und dadurch Gewin n oderVer- 
lust des Spiolenden , dor auf der Tafel auf 
Roth oder Schwarz odor auf eiu? oder meh- 
rero Numrnern setzt, anzeigt. Kleine Rolle 
mit gestochenem Dessein zum Aufdrücken 
von Ycrzïorungen bei der Buchbinderei. 

Roiilircn (fr., spr. Rul-), rnllcu; im Umîauf 
sein; lloulunce, (spr. rulangs), Geldumlauf. 

Round - llcads (engl., spr. Itaund-Hedds), 
Rundkôpfe, Spottname <ler Pmitaner wegen 
ihres nmd versebuittenen Haares. 

Rousseau (spr. Russoh), 1) Jean Baptiste, 
franz. Diehter, geb. 6. April 1670 zu Paris, 
wegen verletzender Satiren verbannt; f‘17, 
Mârz 1741 bei Brüssel. Oetivres (herausgeg. 
von Amar-Durivier 1820, 5 Bde.). — 2) Jean 
Jacques, ber. franz. Schriftsteller , geb. 29. 
Juni 1712 zu Genf, war in seiner Jugend 
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Ronsselaere — Rubens. 


n&eh einander Graveur, Lakai, Musiklehrer, 
Sohreiber, Hauslehrer, Privatsekret&r, Tbea- 
fordicliter, lebte meist in Paris, 1756—58 un* 
weit St. - Denis in einem L&ndhauschen (Er- 
mitage), flob, wegen seines , Emile* verfolgt, 
nach Neuenburg, dann nach England, kehrte 
1767 n&ch Frankreieh surûck; t 5. Juni 1778 
zu Ermenonville bei Paris. Schr. : , Discours 
sur les arts* (1750) , gekrônte Preisscbrift ; 
, Discours sur Pinégalitè* (1754, desgl.); ,La 
nouvelle Héloïse* (1759); , Emile* (1761), sein 
boruhmtestes Werk ; , Contrat social 4 (1762); 
, Confessions* (deutsch von Schücking 1870, 
4 Bde.) u. A, Seine , Oeuvres* vielmal her- 
ausgeg., neuerer Zeit von Lequien (1821—22, 
21 Dde.) und Musset - Patbay (1823 — 27, 26 
îftie. mit Biogr. ; S. Aufl. 1827); deutsch von 
Julius, Grosse, Marx (1843—45 , 31 Thle.). 
Vgl. Mad . de Staël (1789), Streckeisen - Moulton 
(, Oeuvres et correspondances inédites de J. J. 
R.\ 1861 u. 1865), Rrockerhoff (1863-68, 2 Bde.). 

Kousselaere (spr. Russlahr), Stadt in der 
belg. Prov. Westflandern, 13,596 Ew. 

Roussillon (spr. -iljong), alte Grafschaft 
im südl. Frankreieh, etwa das heutige Départ. 
Ostpyrenàen; ber. Weine. Seit 1172 zu Ara- 
gonien gehôrig; seit 1659 franzosisch. 

Roussillomreine , meist rothe Weiue aus 
der Prov. Roussillon, treffl. Magenweine, bes. 
Banyuls, Cosperon, Port-Yender und Col- 
lioure, werden meist zur Verbesscrung an- 
derer Weine benutzt. Ber. der Rivesaltes , 
Perpignan, Muskatwein ersten Ranges. 

Bout (engl., spr. Raut), glànzende Abend- 
gesellschaft, Assemblée. 

Route (fr. , spr* Rut’), Weg, Reise; Aou- 
tier (spr. Rutjeh) , Wegweiser; Sammlung 
von Reisekarten, bes. fur Seefahrer. 

Routier! (fr.), franz. Sôldiierscliaaren im 
14. Jahrb., zogen abenteuernd umlier. 

Routine (fr., spr. Rutihn), auf Uebung be- 
ruhende Gewandtheit uud Fertigkeit ; Han- 
deln nacli erfahrungsmàssigen Kcgeln ohne 
Einsicht in die Gründe. Routinier (spr. Rutin- 
jeh), Mann von R. ; routinirt, geübt, It. habend. 

Roveredo (deutsch Rovereith), Stadt im 
tiroler Kr. Trient, am Leno, unweit der Etscli, 
8108 Ew. ; Hauptsitz der tiroler Seideniudu- 
strie; Handel mit Seide, Südfrüchten, Salami. 

Rovigno (spr. -wiujo, Trevigno), Stadt in 
Istrien, am adriat. Meere, 9442 Ew.; Schiff- 
bau, Sardellenfiscberei , Küstenhandel. 

Rovigo, ital. Prov. (Yenetien) , 30,4 QM. 
und 180,647 Ew. Die Hauptstadt lt., 9543 Ew. 

Bowdf (engl., spr. Raudi, Mehrzahl Roto- 
dtea), Raufbold, Spieler, Vagabund. 

Roxàne , Gemahlin Alexanders d. Gr., 
Tochter des baktrischcn Statthalters Oxyartes, 
gebar nach Alexanders Tode einen Sohn, 
ward mit demselben von Cassander ermordet. 

Roxburgh (spr. -kôrgli, Teviotdale), Graf- 
schaft îm südbstl. Scbottland, 51,6 QM. und 
54,119 Ew. Hauptstadt Jedburgh. 

Roxbury (spr. -bon), Stadt in Massachu- 
setts (Nordameilka), nahe bei Boston, 25,137 
Ew. ; Maschinen-, Ubren-, Teppich-, Tnufahr. 

Koxolftnen, im Alterthum Volk in Sarma- 
tien, an der Westküste des asowschen Mae* 
res, kàmpfte gegen Mithridates u. die Rômer, 
ward dureb die Gotben verdràngt. 


Royal (fr., spr. Roajâl), kônigllch. JRofa- 
listen, Anhÿnger dos Kônigthums, in Fy&nk- 
relch seit 1789 die Anhanger des Hauses 
Bourbon, im Gegensatz zu den Republika- 
nern , Bonapartisten , auch konstitutionell 
Monarchischen. Royalismus, Absolutismus. 

Royer-Collard (spr. Roajeh-KoUâhr), JAferre 
Paul, franz. Gelehrter und Staatsmann, geb. 
21. Juni 1763 zu Sompuis in der Champagne. 
Advokat am Parlament zu Paris ,* ward 1789 
Mitglied des dortigen Gemeînderaths , lebte 
wàhrend der Schreckenszeit zurOckgezogen 
in Sompuis , ward 1797 Mitglied des R&ths 
der Fünfkunclert. 1811 Prof, der Philosophie, 
nach der Restauration Staatsrath, und Kam- 
mermitglied, aïs solches Gründer der par- 
lamentar. Fraktion der Doctrinaires, 1828 
Kammerprâsideut, zog sich 1830 zurück; 
t 4. Sept. 1845. Biogr, von Barante (2. 
Aufl. 1863, 2 Bde.) und Philippe (1857). 

R. r. (abbrev., reservatis reservandis, lat.), 
unter dem nothigen Vorbehalt. 

Kschew, Stadt im grossruss. Gouvern. 
Twer, an der Wolga, 19,660 Ew. ; Schiffbau. 

Rubato (ital., Mus.), geraubt; Tempo, wo- 
bei man sich weniger streng nach dem Takte 
als nach dem Affekt riclitet. [bes. Senfteig. 

Rubefacientia (lat.) , hautreizende Mittel, 

Rubel 9 russ. Silbermünze, a 100 Kopeken 
= 1 Thlr. 2 Sgr. 0,9 Pf. 

lluben , âltester Sohn Jakobs und der Lea, 
suehte Joseph vor den Nachstellungen seinec 
Brüder zu sicliern. Der nach ihm genannte 
Stamm bewohnte das Gebirge Gilead. 

Ruben 9 Christian , Historienmaler , geb. 
1805, in Düsseldorf und München gebildet, 
früher Glasmaler , seit 1841 Leiter der Aka- 
demie zu Prag, seit 1852Diroktor der wiener 
Akademie. Hauptwerke : Columbus im 
Augenbîick der Entdeckuug Amerikas; die 
Wandgemàlde im Belvedere zu Prag; Ge- 
màldecvklus aus der bohm. Geschicbte etc. 

Rubens 9 Peter Paul, niederlând. Maler, 
geb. 28. Juni 1577 zu Kôln, aus einor bol- 
land. Familie, in Antwerpeu, spâter in Ita- 
lien (Ven edig) gebildot, liess sich in Antwer- 
pen nieder, auch auf dem polit. Schauplatza 
tbàtig und ofter zu diplomat. Sendungen 
verwendet; f 30. Mai 1640 zu Antwerpen. 
Eins der grôssten Malergenies, Gründer u. 
Hauptmoister derScbule von Brabant; seine 
Gemàlde dureb tiefe und màcbtigo Emptiu- 
dung, kübne Thatenlust und leidenschaftl. 
Bewegung cbarakterisirt ; ausserordentlicli 
frucbtbar und vielseitig, in den bedeutendsten 
Galérien reich vertreten. Ueber 1000 Ge- 
mâlde: Ilistorienbiider , z. B. Kreuzaufricli- 
tung und Kreuzabnahme (Antwerpen), das 
Wunder der eliernen Schlauge (Sladrid), 
Wunderthaten des Franc. Xaverius und des 
Ign. von Loyola (Wien), das kolossale jüngste 
Gericlit (München), Marter des heil. Petrus 
(Koln) etc.; zahlreiclie my tbol.Darstôllungen, 
z. B. Amazonenscblacbt (München), Liebes- 
garten (Dresden), grossartîge, zum Tbeil he- 
roische Landschaften, z. B. Odysseus *und 
Nausicaa (Florenz), dieHeüernte (München), 
das Escorial (Dresden) , Anderes in Paris, 
Windsor etc.; tüehtigo Genrebilder, überauH 
lebensvolle Portrats , wildbewegto Tbier- 
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stîicke and die n&irstda und lieblichvtdn 
Darstellungen des Kinderlebens. Nicht min* 
der gewaudt in der Aetzknnst und im Holz- 
scbnitt; aucli aïs Architekt thâtig. 

Rubis L. ( Êtithë ) , Pflanzengattung der 
Bnbiaceen. R. tinctornm L. , F&rberrothe, 
aus den ôstl. Mittelmeerlândern , als Krapp- 
pflanze kultivlrt. R. munjiata Roxb., Munjeet, 
in Bengalen, lîcfert den ostind. Krapp. 

Rnbïcon (a. G.), Grenzfluss zwischen Galllen 
und Italien, mit dessen Ueberschreiten Gàsar 
(49 y. Chr.) den ersten Schritt zum Bürger- 
krieg thnt; jetzt Piaatello. 

Rubidium, Motall, in seinen Eigenschaften 
dem Kalium sehr nahe stehend , weit ver- 
breitet (in mehreren Mineralquellen, im Ab- 
raumsalz, Lithionglimmer , Feldspath, Mela- 
phyr, Basait etc.), aber stets nur in geringer 
Menge vorkommend. Mit dem Càsium (s. d.) 
durch die Spektralanalyse entdeckt. 

Rabin , rother Edelstein , achter oriental. 
R., s. y. a. rother Korund (s. d.); Ballasrubin 
ist blassrother und Rubinspinell hoch rother 
Spinell. Bôlim., sachs., schlcs. R.e sind Gra- 
nnten, brasilian. 11. ist rother Topas. 

Rubin ! , Oinv. Battista , ber. ifcal. Tenorist, 
geb. 1795 bcî Bergamo, glànzte bes. 1826 bis 
1845, meist in Paris; f 2. Marz 1854. 

Rubinstein, Anton, russ. Klaviervirtuos 
und Komponist, geb. 30. Noy. 1829 zuWecb- 
wotynetz bei J&ssy, in Moskau, spater (1839) 
in Paris nnter Liszt, seit 1845 in Berlin unter 
Dehn gebildet, ward 1848 Kammervirtuos 
der Grossfürstin Helene in Petersburg, 1845 
kaiserl. Koncertdirektor und gründete 1802 
das Konservatorium daselbst , dem er bis 
1867 als Direktor vorstand ; macbte seit 1851 
wiederholte Iiuustreisen. Yirtuos ersten Ran- 
ges. Zfthlreicho und originelle Kompositio- 
nen auf allen Gebieten der Musik (am vor- 
zügliohsten dio fur Kammermusik). 

Rubrik, s. liubrum . 

Kubrum (lat.), das Rotlie, Ueberschrift 
eiuos Schriftstücks , sonst roth geschriebon, 
im Gegensatz zum Nigrum, dem schwarz 
gesebriebenen Inlialte; daher Bubrik , s. v. a. 
Abtbeilung; rubriciren , eine Schrift behufs 
der Abtheilung mit Ueberschriften verseben. 

Rubuft L . (JJrombeerstrauch), Pflanzengat- 
tung der Rosaceen. Il, fruticosus L. , ge- 
meiner B , , Kratzbeere , in Europa und im 
Orient; aus den Frücliten wird Syrnp be- 
reitet. R. idaeus L., Himbeerstrauch, in 
Europa, in vielen Varietâten kultivirt, mit 
officinellen Früchten, aus denen Syrup, Essig 
und Himbeerwasser bereitet wird. Vgl. Kuntze, 
jReform deutsclier Brombeeren*, 1867. 

R ur h gras , s. Anthoxanthum, 

Knck. Vogel, s. y. a. Greif. [Hochwild. 

Rudel, eino Anzalil vereinigter Stücke 

Rudelsburg, vielbesuclite Burgruine bei 
Kôsen, an der 8aale ; gegenüber Burg Saaleck . 
Vgl. Lepsiue (1824). 

Rudëra(lat.), Schutt; Trümmer, Ruderalen, 
auf Bnuschntt etc. woebsendo Pflanzen. 

Rudération , Kstrichschlagen, -bereiten. 

Radlmént (lat.), erster Anfang, Versuclie; 
verkümmertes , unausgebildetes Organ von 
Pttanzen und Thiei’en. R.e, Anfangsgründe ; 
mUimentür, unausgebildet. 


Rudolf, rdmisch * dêUleche Kimige nhd 
Kaiser: 1) JS. von Schwabm , Gegen kônig 
Heinrichs IV. , 8ohn des Grafen Kuno von 
Rheinfelden , erhielt 1058 das erledlgte Her- 
zogthum Schwaben, lelstete Heinrich IV. 
gegen die Saehsen Hiilfe 9 schloss sich dann 
den Gegnern deaselhen an, ward 15 . Marz 
1077 auf Betrieb der papstl. Legaten zum 
Kônig erwàhlt und 26. Marz zu Mainz gekrdnt. 
Vom Kaiser geachtet, schlug er denselben 
zwar bei Melrichstadt 7. Aug. 1078, unterlag 
aber bei Fladenbeim 27. Jan. u. bei Merse- 
burg 15. Okt. 1080; fiel im Kampfe durch 
die Hand Gottfrieds von Bouillon. — 2) R. IJ, 
geb. 1. Mai 1218, Solin Àlbrechts IV., Grafen 
von Habsburg und Landgrafen von Elsass, 
folgte diesem 1240 in dessen Besitzungen, 
erwarb die Grafschaften Kyburg und Lenz- 
burg, ward 1257 von üri, Schwyz und Unter- 
walden zum Scliirmherrn, von Strassburg 
und Züricli zum Feldhauptmann, 1273 zum 
deutschen Kônig erwàhlt und 28. Okt. i* 
Àachen gekrônt. Schloss mit dem Papst ein 
diesem günstiges Konkordat, unterwarf deu 
ihrn widerstrebenden Herzog Heinrich von 
Bayern, zwang den Kônig Ottokar von Bôh- 
men, Oesterreich, Steiermark, Kârnthen und 
Krain herauszugeben und Bôhmen und Màh- 
ren von ihm (1276) zu Lehn zu nehmen, 
schlug ihn 26. Aug. 1278 auf dem March- 
felde und bclehnte mit Oesterreich, Steier- 
mark und Krain 27. Dec. 1282 seine Sôhne 
Albrecht I. und Rudolf. Ordnete dann die zer- 
rïitteten Angelegenheiten des Reïchs, suchte 
die kaiserl. Gewalt wieder zu Anselm zu 
bringen und durch Landfriedensgcbote dem 
Fehdewesen zu steuern, und zwang den 
Grafen Otto von Hochburgund, der sicli der 
Lehnspflicht gegen das Reich zu entziehen 
suchte, zur Unterwerfung; f 30. Sept. 1291 
zu Gcrmersheim. Vgl. Lirhnotvski (1836), 
Schïmhuth (1844, 2 Bde.). — 8) JR. IL, geb. 
18. Juli 1552, Sohn Kaiser Maximilians II., 
erhielt 1572 die ungar., 1575 die bôlim. Krone, 
bestieg 12. Okt. 1576 den Kaiserthron. Blic 
Alchemie und Astrologie beschàftigt und die 
Regierungsgeschâfte vernachlàssigend , ge- 
wàhrte er denJesuiten freien Spielraum und 
veranlasste durch feindselige Massregeln ge- 
gen den Protestantismus die protestant. Union 
(4. Mai 1608) , welcher die kathol. Fürsten 
unter dem Herzog Maximilian von Bayera 
(10. Juli 1609) dio Liga entgegensetzten. 
Musste seiuefn Bruder Matthias 29. Juni 1608 
Màhren, Oesterreich und Ungarn, 11. April 
1611 auch Bôhmen, Schlesien und die Lau- 
sitz abtreten, den bôhm. Protostanten 11. 
Juli 1609 im Majestàtsbrief freie Religions- 
ühung zugestehen; f 20. Jan. 1612. Vgl. 
Gwdehj (1863-65 2 Bde.}. 

Rndolflnische Tafeln * Tabellon zur Bç- 
reclmung des Laufs der Himmelskôrper, von 
Tycho de Brabe begonnen u. zu Eliren Kaiser 
Rudolfs II. benannt, erschienen zuerst 1627. 

Rudolf von Ems, mittelhochdeutscher Dioli- 
ter, Difenstmann des Grafen von Montfort, 
•{* 1254 in Italien. Vevf. der episeben Ge- 
dichte ,Der gute Gerhard* (Ausg. von Haupt 
1840, übei-s. v. Siwtrock, 2.Aufl.l8o4); ,Barlaam 
und J osaphat 1 (Ausg, von Pfeiffer 1843) u. A. 
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Rudolstadt —* Rückert. 


Rudolstadt, Haaptstadt Ton Scbwarzburg- 
B m in reizender Lage an der Saaîe, 6953 
Ew, ; Scbldsser Heidecksburg und Ludwigs- 
burg (mit Sammlungen), Porzelbmfabr. 

ES ben, Ptianzen au s derFamilie der Kruci- 
feren: Kohlrübe (Unterkohlrabi , SteckrSbe, 
Wruke)von Brassica napus rapifera ; wewe R., 
TVasserrübe, Stoppelrübe, Turnips von Bras- 
sicft rapa rapifera, mit Varietâten: Teller- 
oder Mairube , Teltower-, Stichel-, Brach- 
rübe; ans der Familic der Chenopodeen: 
Jtunkelrübe und Balatrunkel oder rothe Jtiübe 
Ton Beta vulgaris ; nus derFamilie der Um- 
belliferen: Mohrrübe von Daucus carota und 
Eerbeîriibe von Chaerophyllum bulbosum. 
Vgl, Fühling (2. Aufl, 1863-71, 2 Bde.). 

Rubol, aus Raps oder Rübsen durcit 
Pressen oder Extrabiren mit Schwefclkohlen- 
stoff gewonnenes fettes Oel (bes. aus Deutscli- 
land, Ungarn, Ostindien), fast geruch- und 
geschmacklos, trooknet niGht, erstarrt bei 
71/3 — 10®. Wird durch iuniges Vermischen 
mît Va — IV 3 °/o Scbwefelsaure und Aus- 
waschen raffinirt; dient als Brenn- und Ma- 
schinenschmierol, zum Einfetten von AVollo 
und Leder, auch nacb dem Erliitzen mit 
Sxàrkemehl als Buttersurrogat (Sclimalzbl). 

RiibiS ( liübêen , Brassica rapa oleifera, Ab- 
art von B. rapa XJ, wird als Winter- uud 
Sommerrübsen kultivirt, liefert Rübol und 
als Viehfutter dienende Pressrückstande 
(Oelkuchen). Varietâten: Biewitz undAwehl. 

Rüekcn, die hintere Rumpfwand des 
menschlichen Kôrpers, oben iu deu Nacken, 
unten in das Gesàss übergehend; wird ge- 
bildct durch Muskelmasseu , die von der 
Wirbelsàulo, den Rippen uud dem Becken 
entsprlngen uud von fettreicber Haut be- 
deckt sind. 

Ruckenmark(Medulla spinalis), dio strang- 
formige Fortsetzung des Gehirns nach dem 
Wirbelkanale, ein ca. 35 Centimeter langer, 

1 Ctm. breiter, grauwoisser Strang, der 
voh den Fortsatzen der weichen und liarten 
Hirnhaut überzogen ist. In der Hais- und 
unteren Brustgegend findon sicîi Anschwel- 
lungen, von denen die untere (Lendenan- 
fichwellung) sicli scharf zuspitzt und den 
Fndfaden bildet. DioMitte des R.es ist von 
einem feinen ltohr, dem Centruikanal, durch- 
zogen, welehcr von der Ganglienzelleu eut- 
haltenden grauen Substanz und von den 
1 oeiwen St rang en (Nervenr'ôhren) umgeben 
ist. Vorn eutspriugon die Wurzeln der 
Bcicegungs- , hinten die der Fm])Jindungs- 
nerren, die sich in denZwischemvirbelknoten 
zu den Nervenstàmmen ( liuckcnmark&nercen) 
vereiuigen. Das R, ist tlieils Leitungsorgan 
fur Reize, dio von oder nach dem Gehirn 
gehen, thoijs ist es das Centralorgan fur vieîe 
Reflexerscheinungen. Vgl. Virchow (1871). 

RuckenmarkHliAuten t zündung (Meuiugitis 
spinalis), selteuo Erkiankung, anatomisch 
wie die Meningitis (s. d.) des Gehirns, ent- 
steht gleichzeitig mit diesel*, nach Verletzung, 
auch infolge von Tuberkuloso. In den ver- 
schiedenen Stadieu zeigeu sicli Krâmpfo, 
Làhmungen, Ueber- und Unempfindlichkeit, 
vermehrte Reflexerscheinungen (s. d.), 
Rückenmarkskrankheiten, entstebcn in 


Anschluss an H&uterkrankungen des Hirns 
(Entartung einzelner Strânge bei halbseitigen 
Làhmungen), oderselbstândig (bas. Rückeu- 
marksschwindsuclit, s. d.), oder nach Wir- 
belerkrankungen (Schwund einzelner Stellen, 
Erweichung). Meist durch Làhmungen ans- 
gezeichnet. 

Rückenmarksschwindsucht (Tabes dor- 
sualis) , besteht in Entartung der sogen. 
weissen Hinterstrange des Rückenmarks ; 
chronisch , besonders nach elnmaliger hef- 
tiger Erkâltung entsteheud; beginnt mit 
eigeuthümlichem Gefuhl in der Fusssolile, 
so dass die Kranken nicht melir die Bodeu- 
beschaffenheit bestirnmen konnen, der Gang 
wird schleridornd , im Dunklen und bpi zu- 
gomachten Augcn unsicher, oft unmôglich; 
das Umweuden, das Steben wird erschwert, 
um den Leib Druckgefîihl (àlinlicli dem 
Gûrteldruck). Spâter Lâlmvung der Fusse, 
unwillkiirlicher Abgang von Ilarn, Abma- 
gerung, Tod meist durch Blason- und 
Lungeuentziindung. Unbeilbar ; Bessoruug 
durch kalte Waachungen des Rückens, kon- 
stanten eloktriscîien Strom, inneren Gebrauch 
von salpetersaurem Silbor, Badekur in Rebme 
oder Nauheim ; zu warnen vor teplitzer Kur. 

Rückensclimerz, entsteht bei Erkrankung 
der RùekcnmusUeln, Wirbel, des Rückeu- 
marks ; erfordert demnach vcrschiedeno Be- 

Riickennirbol, s. Wirbelsanîe. fhandlung. 

Eiickert, Friedrich , Dichter, geb. 16. Mai 
1789 zu Scliweinfurt, studirte in Jena, ward 
1814 Privatdoccnt das., 1815 Redakteur des 
,Morgenblattes‘ in Stuttgart, ging 1817 nach 
Italien, lebte spâter in Koburg, mit oriental. 
Studien boschâftigt, ward 1822 Prof, der 
oriental* Sprachen inErlangen, 1811 aïs Prof, 
und gehenner Regierungsrath nacîi Berlin 
berufcn ; lebte seit 1848 zurtickgezogen auf 
seinein Guto Nousess bei Koburg; | das. 31. 
Jan. 1866. Einer der grôsstcn Lyriker 
Deutsclilands, in der polît. Pnosie (,Gehar- 
nischte Sonette*, ,Kranz der Zeit 4 ) wie im 
Lieboslied (,Liebesfriïli]iug 4 ) gleich gross ; 
auch in der Nachbildung framdcr Diclitun- 
gen durch erstaunliche Spracligewalt her- 
vorragend. Hauptwerke:, ,Gesammelte Ge- 
diclite 4 (183*1—38, 6 Bde.; Auswahl , 17. Aufl. 
1871), das Lelirgedicht ,Weisheit des Brah- 
manon* (7. Aufl. 1870), die ,Makatnen des 
Hariri 4 (4. Aufl. 1864) , ,Nal und Damajanti 4 
(4. Aufl. 1862), ,Schi-king‘ (chines. Lieder- 
buch, 1833) , ,Àmarilkais Lieder* (nach dem 
Arab. , 1843), ,Hamasa* (arab. Volkslieder, 
1846;, eine ReiJjo von Dramen: ,Herodcs 
d. Gr. 4 (1844), , Kaiser Heinricli IV. 4 (1844), 
,Oristofero Colombo 4 (1845) etc. ; ,Lieder und 
Spriiclie* (Nachlass. 1867), ,Aus Fr. R.s Nach- 
lass‘ (1867). Gesammelte Worke (1867 — 69, 
12 Bde.). Biogr. von Beyer (1868). Vgl. 
Ffixer t ,Uhland und Ii.*, 1837; Braun, ,R. als 
Lyriker*, 1844; For liage , ,R. und seine 
AVerke 4 , 1867. — Sein Sohn, Heinr. Ji. f geb, 
14. Febr. 1823 zu Koburg, seit 1852 Prof, 
zu Bi*eslau , namliafter Histoi*iker, sebr. 

, Deutsche Geschîchte* (2, Aufl. 1861), ,Go- 
schicbte des Mitteîaltei’s* (1853), ,Kulturge- 
schiclite des deutschen Volks* (1853 — 54, 
2 JdeJ, ,Geschichte der Neuzeit* (1854), 



Kückgrat - 

,Lehrbucb der Weïtgeschichte 1 ( 1857 , 2BdeA, 
,Allgem. WeUgeschichte* (mit Flegîer , 1861 ). 
Auch verdient durch Herausgabe altdeut- 
scher Literaturwerke. 

Itückgrat (Spiua dorsi) , die Reihe der 
hervorragenden Spitzen (Dornfortsàtze) dor 
Wirbelkuochen; meist s. v. a. Wirbelsâule. 

Uückschlag, in der Physik die plotzliche 
Rückkehr eiuesLeifcera ans dem (durch Ver- 
theilung) elektr. in deu unelektr. Zu stand 
beim Aufhôren der yertheilenden Einwir- 
kung, Hôrt die vertheilende Wirkung einer 
Ge witterwolke auf einen Menscben durch 
Entladung (Blitzschlag) an einer entfernten 
Stella plôtzlich auf, bo lcann Tddtung erfolgen. 

Riirkzug, die Bcwcgung einer Truppe vorn 
Feinde fort, kanu unter Umstànden sebr 
ehrenvoll sein, ist sebr schwierig zu leiten. 

Rueda, tope de, span. Dramatiker, aus 
Sevilla geburtig, SchauspieW , •{* 1567 zu 
Cordova. Begründer der sogeii. Zwischeu- 
ftpicle (Eutremeses) uud des mederu Cha- 
rakterlustspiels der span. Bühne. Auswahl 
seiner Werke in Oehoas /IVsoro 1, (1840); 
Uebersetzung einzelner Stiïeke in Rapps 
,Span. Thoater' (1, Bd., 18G8) 

Kürïft, das Mâunchen von Hunden, Füch- 
sen, Wdlfen; grnsser Hund. 

Rüdesheim, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Wicslmdcn, am Ilheîn, 3087 Ew. ; ber. Wein- 
lagen: R. or Berg, Hiuterhans, Rottland. 

Rügen, vielbesuchte Insel an dor pommer- 
scbeu K liste, zum preuss. Regbz. Stralsund 
gehorend, fast 17 QM. nnd 47,048 Ew.; 5 
grosse Moerbusen (rügener und kubitzer 
Bodden, tromper und prorer Wiok, jas- 
munder Bodden), 4 grosse Halbinsclu (Wit- 
tow, Jasnmnd, Monkgut, Zudar). Im W. 
eben, im O. bergig, auf Jasmund die grosso 
und kleino Stubbenkammer (Kreidevorge- 
birge) und der stubbnitzor Wald mit dcuri 
Herthasoa. Sebr fruchtbar. Ackerbau, Violi- 
zucbt, Fisclierci. Hauptorto Bergen und 
Putbus (Seebad). Frülier unter dân. Ober- 
herrschaft, seit 1325 mit Pommera veveinigt. 
Vgl. Millier (1868), Rci$'h (1856), VabrU ius 
(1841-69, 4 Bde.), Fock (1861-68, 4 Bde.). 

Rtigomvulde, Stadt im preuss. Regbz. Kos- 
lin, unweit der Munduug der Wipper in diu 
Ost^eo, 5453 Ew. ; Schiffswcrften , Seebad. 

KUppell, WiUi. Peter Eduard Sim., Roi- 
Bender, geb. 20. Noy. 1794 zn Frankfurt a/M., 
urspriinglich Kaufmann , machfca seit 1817 
ausgedebnte Reiseu in Nordafrika, die er iu 
f Reisen in Nubien, Kordofan und dem potr. 
Arabien 4 (1829) u. der , Boise in Abessinien 4 
(1838— 40, 2 Bde.) bescbrieb; sebr. auch 
,Systemat. Uobersicht der Vogel Nord- und 
Ostafrikas^ (1845). 

Rüssolkafer (Rhynchophora), Familie dor 
vicrzebigon Kâfer, zum Theil sebr schâd- 
Iich. Die Larven der Gattung Bruchus L . 
leben in Erbsen und Ackerbobnen, mehrere 
Arten der Gattung Rhynchites Hbst. und 
Anthonomus Germ. sclmden don Obstbàumen, 
die Gattung Calan dra F . dem Getreîde, der 
Rapsrüsselkafer (Ceutborhynchus assimili» 
Germ.) verwüstet Rapsfelder , der braune 
KicfernrusBolkafer (Hylobius pini X.) scha- 
det Nadel- und Laubholzern. 
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RUsselmaui (Myogale Cuv.), Sâugethier- 
gattung der Insektenfresser. BUamratte , 
Desman, Wuchuohol (M. moschata L .), 9" L, 
in Siidosteuropa, liefert Pelzwork. 

Rïïsselthiere (Probosoîdea) , Sâugethier- 
famijie der Vielhufer: El&fant, Mastodon. 

Rüster, s. v. a* Ulme. 

ItUstou , Wilh., MBitârscbriftsteller , geb, 
25. Mai 1821 in der Mark Brandenburg, trat 
1838 in preuss. Militàrdienst, ward 1840 Of- 
fizier im Ingenieurcorps, wegon Beiner Schrift 
,Der deutsche Militârstaat vor und wâhrend 
der Révolution 1 (2. Àufl.1851) zu Posen ver- 
haftet, entfloh Juni 1850 in die Schweiz, 
bielt in Zurich kriegswissenschaftl. Vorle- 
sungeu, wirkte soit 1853 als Instruktor bei 
den Truppenübungen und ward von der 
Kantonsregierung zum Major im Geniestab 
ernnnut. 1860 unter Garibaldi Oberst und 
Geueralstabscbef , bcfebligte er dann eine 
Division, fuhrte bei Capua (19. Sept.) das 
Oborkommando über die dort engagirten 
Truppen uud entschied am Yoltui*no (1. OUt.) 
deu Sieg, ging dann in die Schweiz zurürk. 
Sebr. über die nudsten noueren Kriegc ; 
ausserdem: ,Die Feldherrnkunst des 19. 
Jahrh. 4 (2. Aufl. 1867); ,Allgem. Tuktik 1 
(2. Aufl. 1868); ,Der Krieg und seine MitteJ 4 
(1856) ; , Militai*. HandworterbuclP (1859, 

2 Bde.; Nachtrag 1867); ,Der Kiieg um die 
Rheiugrenze 4 (1871) u. A. 

Küstung, Gesammtbegrîff der Scbutzwaf- 
fen des Ivriegers im Alterthum und Mittel- 
alter; bestand aus Kürass, Arm- und Bein- 
schieu en, Blechscburz, Panzerhandscbulien 
und Schuben , Scliild und Helm. 

Ruflnus „ ostrom. Fiddliorr, geburtig aus 
Elusa iu Aquitanien, ward 392 Praefectus 
praetorio, 394 mit der Obcrlcitung der Ge- 
sebâfte im Osten befcraut, unter Arcadius 
Minister, hab- und racbsiichtig; 395 ermordet. 

Ruge, Arnold , Scbriftsteller, geb. 13. Sept. 
18U2 in Bergen auf der In#el Rügen, biisste 
fur Tliollnahme an der Burscbenscîmft mit 
6jabrigcr Ilaft zu Kolberg, babilitirte sich 
1831 als Docent an dor Üniversitàt Halle, 
begründete 1837 mit Ecbtormeyer die ,Hal- 
lescheu 4 , nacliber ,T)eutscheu Jahrbncher 4 
(1843 unterdrückt), lebte* dann mehrere Jabre 
in Paris und in der Schweiz. Gründote 1847 
ein Vorlagsbureau , desneu Finna 1851 von 
der sacdis. Regierung verboten ward, bielt, 
für Breslau ins Parlament gewâhlt , zur 
aussersten Linkeu, leitete dann in Berlin 
die ,Reform‘ als Organ der Linken der 
berlinor Nationalversammlung, begab sicli 
nacb Unterdrückung des dresdoncr Maiauf- 
standes nacb Paris und London, bildete 
liier mit Ledru-Rollin , Mazzini u. A. ein 
enr<>p. demokrat. Komitè, bïbte seit 1850 in 
Brigliton. Sebr. ,Z\vei Jabre in Paris' (1845, 
2 B do.) ; ,Poet.Biîder‘ (1847 und 1848, 2 Bde.); 
, Polit. Bilder 4 (1847 und 1S18, 2 Bde.); ,Aus 
fr&herer Zeit 4 (1862— 67, 4 Bde.); ,Manifest 
an das dcutsclic Volk vom 23. Juni 1866’; 
,Aufruf zur Einheit 4 (1867) u. A.; .Sâmmt- 
liche Werke 4 (2. Aufl. 1847-48, 7 Bde.); über- 
setzte die ,JuniusbriQfe‘ (3. Aufl. 1867) und 
Bnckles, Gesch. der Civilisation 4 (4. Aufl. 1865). 

Rûgeudas, Georg Philipp, Maler, geb. 27. 



ÏS8& Rugïer — 

Nov. 1966 eu Augsburg, f dus. 16 . Aug. 1743 , 
auaçezeichneter Darsteller von Kriega * und 
Sclilachtenacenen. — Sein Enkel, J oh. Mo- 
rit* R., geb. 1803 zn Augsburg, Thier- und 
Oenremaler, bereiate 1821 — 24 Brasilien, 
18-41 — 47 Peru, Bolivia und Ch île, kehrte 
y on da mit einer reichen Sammluug von 
Bilderu und Skizzen zurück, die vom Staate 
angekauft wui*de; f 29. Mai 1858 zu Weil- 
heim in Oberbayorn. 

Rugier (Rugen) , german. Yolk an den 
Odermûndungen, spâter an der unteren 
Donau und ini heutigen Oestorreich , ver- 
lor sicb dann zum Theil unter Herulern 
und Longobarden, ward zum Theil vou den 
Ostgothen abhânglg. [ges Aussehen. 

Kugos (lat.), ruuzelig; Rugositdt, runzeli- 
Ruhla , lebhaffcer Pabrikort im Thüringer- 
wald, nordwestl. vom Inselsberge, theils zu 
Weimar, theils zu Gotha gehorig, 4280 Ew. ; 
Fabr. von Tabakspfoifen von Meorschanm 
und Holz, Pfoifenkopfen, Pfeifenbesehlàgen, 
Massera etc. (jahrl. Export 2 Mill. Thlr.). 
Vgl. Zieqler (2. Aufl. 1867). 

Kuhmkorff , Heinrich Daniel, Mechaniker, 
geb. 1803 iu Ilannover, lebt soit 1839 in 
Paris, konstruirte 1844 einen thermoelek- 
trischen Apparat und ist berülimt durcli den 
noçh ihm bênannten Induktionsapparat. 

Rtfhr, 1) reehter Nebenfluss des Rheins, 
kommt vom Asteuberg im preuss. Regbz. 
Atnsberg, mündet bei Ruhrort, 31 M. I. 
(Va schiffbar) Das Ilnhrgebiet reich an Stein- 
kolilen und Eisenstein. — 2) Fluss, s. Itoer. 

Ruhr (Dysenteria) , gefahrliclie, in den 
Sommermonaten epidemisch auftretende 
Krankheit des Diekdarms, mit hânflgem 
blutigen Stuhlgang. Beginntmit Schwellung 
und Eiteransammlung der Darmsebleimbaut, 
der brandige Abstossung derselben folgt. 
In schweren Fâllon fast immer tôdtlich. 
Entsteht bes, infolge unregelmàssiger Kost, 
bos. des Gonusses unreifen Obstos. Behaud- 
lung erfordert zuuâchst Entfernung alter 
Kothmassen durcli Ricinusôl, dann milde 
Speiscn (Milch, Mebltrauk); iunerlicb Opium. 
Rnhrkirsche, s. v. a. Cornus inas. 
Rnhrkr&ut, s. v. a. Gnapbalium, Iieli- 
clirysum arcuarium, Mercurialis aunua. 

Ruhrort, Stadt im preuss. Regbz. Düssel- 
dorf, Kr. Duisburg, am Einflusse der Ruhr 
iu den Rhein, 7648 Ew.; treffl. Rheinhafen. 
liauptsitz fur den Steinkolilenhandel; Schîff- 
uud Maschinenbau, Eisenhütten, Holiôfeu. 
Ruhss, s. B o dénué e. 

Kuîn (lat.), Verfall, Einsturz, Yerderben; 
R.en, Trümmer von Gebâuden etc.; ruiniren, 
zerstoren, zu Grunde richten; ruin'ôs, den 
Einsturz droliend ; verderblicli. 

Ruktatton (iat.), Rülpsen, Aufstossen von 
Gasen, die aus dem Magen kommen, theils 
verschluckte Luft, theils durch Gàhrung 
etc. im Magen gehildete Gaso. 

Hum, aus Zticfcerrohrsaft und Zuckerrohr- 
syrup durch Gührnug, Destination, Rekti- 
fikation und Ablagerung erhaltener Brannt- 
wein, farblos, durch Lagerung in Fàssern 
gelhlich, aber meist gefârbt. Der besto von 
Jamaica und den andern westindischeu In- 
seln. Wird nachgeabmt (Façonrum) aus 


Rum&nien 

Kolonialsyrup, hàuftger mit Kartoffelspirltus 
und Rume**enz, Jtumülher (Àmeisensaure- 
àther, auch Butter- und Essigsàure&ther). 
Nur àchter R. bebàlt beim Vermtechen xon 
10 Vol, mit 3 Vol. engl. Schwefelsâure nach 
dem Erkalten sein Àroma. 

Rntnanien (Jîomawien), Fürstenthum unter 
türk. Oborhoheit, 1859 aus den beiden Do* 
naufürstenthümern Moldau u. Walacliei ge- 
bildet , 2197 QM. und (1866) 4,424,961 Ew.. 
Der Boden meist eben, sehr fruchtbar, aber 
schlecht kultivirt, überreich an Getreide, 
Steinsalz, Salpeter und Petroleum, doch noch 
wenîg ausgebeutet. Viehzucht wio In- 
dustrie und Entwickeluug der Vorkelivsver- 
hâltnisse noch auf sehr nledriger Stufe; 
ingloichen die Gesittung und Volksbildtmg. 
Bevôlkerung fast durebaus Rumanier , d. i. 
roman, oder walacli. Abstammung (4,373,534), 
ausserdem Magyaren und Zigeuner (28,186), 
Griocben (9545), Preusson (3658), Euglàndor 
etc.; der Religion nach 94,9 % griech. Kath. 
(4,198,862), dazu 45,152 rom. Kathol., 28,903 
Protest., 134,168 Juden, Armenier, Philippo- 
nen etc. Verfassung von 1866, konstitu- 
tionell ; Voiles vertretuu g durch Sénat (75 
Mitglieder) und Deputirtenkammer (157 Mft- 
gliedor). Finanzbudgot 1871: Einnahme 
72,486,925 Lei (i 8 Sgr., seit 1867 Milnzein- 
lieit), Ansgabe 74,481,268 Lei. Staatsscbuld 
1871: 136,2 Mill. Lei. Armée: 53,057 Mann 
und 15,096 Pferdo. Marine: 2 Dampfer und 
6 Kanonensch&luppen. Der Handel, durch 
die Lago des Landes an der Donau und am 
sclnvarzen Meer sebr begünstigt, meist in 
den Hândon «1er Fremden. Einfubr (1870): 
7', 47, Ausfuhr 158,26 Mill. Lei. Wichtigster 
Exportartikel Getreide, bes. Woizcn uud 
Mais (1870 ausgeführt 2,205,675 Kilo = 126,029 
Mill. Frcs.); ausserdem Holz, Salze, Wolle, 
Petroleum. Bedeutendste Ilâfen: Braila, 
Galatz, Giurgewo, Ismail etc, Eisenbahnen 
1871: 109 M. im Betrieb. llaupt- und Resi- 
denzstadt Bukarest. 

Die rumein, (moldo-ivalachische , daJIro-ro- 
man.) Sprache ist cin Zweig der roman. 
Sprachenfamilie, wird ausser in R. auch in 
Theileu Un garas, Siebeubürgens und BeSsa- 
rabiens gesproclien und bat in jüngster Zeit 
die Anfange einer Literatur zu bilden be* 
gonneu. Ilaupttrâger dorselben: G . von 
Astaky (Odendicbter) , Honetti (Volkslieder- 
diebter), Alexandresku (Didaktiker) , Negri 
und Sion (Lyriker), Negrunzi (Humorist) und 
R. Alezandri (Satirikor); ausserdem zalilr. 
Bearbeitungen ital., franz., deutscher und 
engl. Dichtungen. 

Geschichte. 24. Jan. 1859 Vereinigung der 
beiden Fürstentbümor Moldau und Walacliei 
und Wa4il des Oborsten Cusa [s. Alexander , 
Regenten der Neuzeit, 2)] zum Fûrsteu. Au- 
fangs Personalunîon, die Anfang 1862 durch 
Versohmelzung der beiden Verwaltungen 
in eine Realunion verwandelt ward. I)ie 
Gescldclite ein fortwâbi*ender Gabnmggpro- 
zess. Die durch den pariser Vertrag von 
1856 und die Konvention von 1858 dem 
Lande gegebene Konstitution nach belg. 
Muster unpassend. Fortwâlirender Wechsel 
der Ministerien. Zerruttung der Finan- 
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sen. Anfang 1868 Dekrerfrung der Union, 
Versohmelzung beider Kammern in eirtfe. 5. 
Febr. Bildung eines gemeiuschaftl. Ministe- 
riums und Erhebung Bukarest s zur Haupt- 
und Residenzstadt des Landes. 6. Febr. Er- 
ôffnung der ersten ruman. Nationalversamm- 
lung daeelbst. 5. Jan. 1864 Einziehupg der 
gxiech. Jdostergüter und Stellung derselben 
unfcer die Verwaltung des Staats. 4. Mai 
Auflôsung der Nationalversammlurig, Staats- 
streich des Fürsten; Einführung allgemeînen 
Wahlrechts , Einsetzung eines Sénats und 
Staataraths; 22. Mai Volksabstimmung dar- 
*5 ber und Annahme durch grosse Majoritàt. 
26. Àug. neues Ruralgesetz , Aufliebung der 
Fronen und Verleihung von Graiideigen- 
thum an die Bauern. 24. Mai 1865 Sanktio- 
nirnng eines Gesetzes , welches die Patriar- 
chen und Bischôfe, zu Staatsbeamten macht. 
23. Febr. 1866 Ausbruch einer Verschworun g 
gegen den Fürsten Cusa , Einsetzung einer 
provisor. Regierung. 25. Febr. Abdankung 
Cusas. 26. Febr. Protest der Pforte gegen 
diese Vorgânge und Mârz Zusammenziehung 
eines Armeecorps bei Itustsehuk. Secossionist. 
Bewcgung in der Moldau. 20. April Pro- 
klamation des Prinzen Karl von Hohonzol- 
lern als vom Yolke gewablten Pursten von 
11. 3. Mai die Konferonz in Paris erklârt 
die Wahl eines frein don Fürsten auf 
Grund der paviser Konvention von 1857 fur 
nnzulassig. 22. Mai Einzug des Fürsten Karl 
in Bukarest. 24. Mai Bildung eines nouen 
Ministeriums durch dcnselben. 25. Mai Pro- 
test der Pforte gegen die thatsàchl. Bositz- 
ergreifung der Regiernngsgewalt von Seîten 
des Fürsten von lïohenzollevn. Zusainmen- 
zlehung ruman. Truppen. 12. Juli Annahme 
der neuen Yerfassung durch die Kammern 
u. Bescbwoning derselben durch den Fürsten. 
21. Okt. Anerkennung dos Fürsten Karl von 
Seifcen der Pforte , 20. Jan. 1867 von Seiten 
der Grossmâchte mit Ausnalime Russlands. 
8eit Mai Judenverfolgungen in Jassy und 
andern Orten der Moldau , dio sieh April 
1864 wiederiuden. 26. Okt. 1860 Erôffnung 
der neuen Universitât in Bukarest. 27. Marz 
Auflôsung der Kammern infolge eines Miss- 
trauensvotums gegon das Ministerium. Miss- 
lîeho Lage des Fürsten, der von Oesterreich 
und Preussen dringend ersucht wird , nicht 
abzudanken. Kontiikt mit dem deutschen 
Keiche wcgen der ruman. Eîsenbahnangele- 
gonheit. Fortdauernde Umtriebe der révo- 
lu tionàren Partei. 

Kumâther, s. Rum. 

Runiburg, Stadtim bohm. Kr. Leitmeritz, 
an der sachs. Grenze, 9500 Ew. ; gr. Leinen- 
und Baumwollweberei. 

Rumelien ( Rumili ), turk. Landschaft, das 
alte Thracien (Ejalet Adrianopel) ; auch 
Nordgrioclienland. [kàuorn der Pansen. 
Rumen (l&t.), der Schlund, bei Wieder- 

Rumex /,. (Amp fer), Pfianzengattung der 
Polygoneen. R. acetosa L t , gemeintr Sauer - 
ampfer , franz . Spinal, in Europa, als Ge- 
müsepflanze kultlvirt. Ebenso R. scutatus 
L., r&m. Spinal, engl Sauerampfer , und R. 
Patlentla L., engl. Spinal, Oartenampfer, aus 
Süd europa. R. lpinus L Purgirampfer, 
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Alpengrindwurx, auf dan Alpen, 1m Kauka- 
sus, liefert den Mônchsrbabarber, und R. 
obtusifolius L., in Europa, Nordasien etc., 
die Grindwurzel (Radix Lapatbl acuti), 
Rumlniren (lat.), wiederkâuen; wieder- 
holt erwàgen. Ruminantia, Wiederkàuer. 

Bummelsburg , 1) Kreisstadt im preuss. 
Regbz. Kôsliu, 4653 Ew. — 2) Kolonie bei 
Berlin, 1000 Ew., mit stadt. Waisenhaus. 

Rumpf ( Slamm, Truncus), der menschl. Kôr- 
per mit Ausnahme desKopfes, der Arme und 
Beine, onthàltdieBrust-u.Bauchhôble,erbâlt 
seine Stütze durch Beoken und Wirbelsâule. 

Rumpfparlament, 1648Spottname des engl. 
Unterhauses nach Vertreibung der nicht 
republikanisch gesinnteu Mitgliederaus dem- 
selben durch Cromwell; auch Name des 
Rests der deutschen Nationalversammlung, 
welcher 30. Mai 1849 naoh Stuttgart über- 
siedolte und dort 6.— 16. Juni tagta. 

Runde , s. Ronde . 

Rundgemalde, s. Panorama . 

Rundvriinner, s. v. a. Ringelwitrmer. 

Runeberg, Joh . Ludwig, schwed. Dich ter 
der Finnen, geb. 5. Febr. 1804 zu Jakob- 
stad, Professor in llelsingfors. Unter seinon 
Werken (1851 — 58, 4 Bde.; deutsch vou Wa- 
thenhusen 1852) hervorznheben: das Idyll 
,Hanna 4 und dio Romanzencyklen ,Lung 
Fjalar 4 und ,Fam*ik Stals Signer 4 . 

Runen, eigenthiimliche Schriftzeichen dor 
alteu Germanen, Geheimschrift zu religiosen 
Zwecken , bes. bei Losnng und Weissagung 
gebraucbt, durch das Christenthum ver- 
drâugt; finden sich als schützende myst. 
Zeichen auf Waffen, Trinkhornern, Donk- 
und Grabsteinen eiugeritzt. Seit 16. Jahrh. 
gesammelt, nacïi verscliiedonou Systemen 
gedoutet. Vgl. Brynjulfsen, ,Periculuin runo- 
logicmn 4 , 1823; und Grhnm, ,Ueber deutsche 
R.‘, 1821; .Zur Literatur der R/, 1828. 

Runkelriibe (Mangold, Vickrübe f Zucker • 
rübe) , Yarietàt von Beta vnlgaris, wird zu 
Viohfutter, bes. aber zur Zuckergewinnung 
angebaut. BesteSorten fur letztern Zweck: 
sibir. , schles., Impérial- und quedlinburger. 
Zuckergehalt 8—14%, Ertrag vom Morgen 
120 — 200 Ctr. geküpfte Rüben, 25—30 Ctr. 
Blatteruud Kopfstücke, aîso 1200— 2800 Ctr. 
Zucker. Ygl .Fühling (2. Aufl. 1863-71, 2 Bde,). 

Bunsen, Bergbâche in der Schweiz. 

Ruperta ( arolina, Naine der Universitât 
Heidelberg. 

Bupertus (Ruprecht), Apostel des Christcn- 
thums im 7. Jahrh. in Deutschland , Bischof 
von Worms, rersohaffte dem Christenthum 
bes. in Bayern Eingang, gründete das Bis- 
thum Salzburg; f 27. Mârz 717 das. 

Bupïe, ostiad. Gold - nnd Silbermünae; 
die sogen. Konipagnierupie =r 19 Sgr. 8 Pf. 

Bnppius, Otto, Schriftsteller, geb. 1819 zu 
Glaucliau, Buchbândler, begründete 1848 iu 
Berlin die ,Bürger-u. Banernz«ituiig', wurde 
infolge eines A rîikels zu thnonatl. Festungs- 
haft verurtheilt, der er sich durch die Flucht 
aach Amerika eutzog, kam nach Erlaes der 
Amnestie (1861) nach Berlin zurück, grün- 
dete daselbst das ,Sountagsblatt*; f 1864. 
Zahlr. Romane und Eraàhlungen, meist auf 
amerikan. Boden spielend: ,Der Prairie- 
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teufelS ,Ein Deutscher 4 , ,Der Pedlar 4 , ,Genre- 
bilderS ,1m Westen 4 (Era&hlungen) u. A. 

Rirprecht, 1) R., genannt Klemm (Clemens, 
der Gütige), Kurfürst von der Pfalz, geb, 1352, 
Sohn des Kurf. Ruprecht II., folgte diesem 
1398 in derKur, ward 1400 nach K. Wenzels 
Àbsetzung auf dem Konigsstuhl bei Relise 
zum Kônig erwâhlt, von vlolen Reichsstàn- 
den nicbt anerkannt, zog 1401 nach Italien, 
um sich kronen zu lassen, musste, von Ga- 
leazzo von Mailand am Gardasee geschîagen, 
1402 unverriclitcter Sache zurückkehren; t 
!8. Mai 1410 zu Oppenheiin. Ygl .Hôfler (1861). 
— 2) Prinz R., g«b. 1609 zu Prag, 3. gobn des 
unglückiichen Kurfürsten Friedrich Y. von 
der Pfalz, Kônigs von Bôhmen, foclit im 
30jàhr. Kri eg gegen die Kaiserlichou, befeh- 
ligte im engl, Bürgerkriege die kouigl. Réi- 
térai , übernahm nach Karls I. Hînrîchtung 
den Obert>pfehl über einen ïîieil der Flotte, 
fuhrte einen Raubkrieg gegen die Englànder 
und rettetosich 1654 nach Frankreich, kehrte 
nach der Restauration der Stuarts nach 
England zurück, befehîigte 1665 mit Monk, 
1673 als Admirai der eugl.-franz. Flotte gegen 
die Englànder; t 1082 als Gouverneur von 
Windsor. Vgl. Tteskow (2. Aufl. 1857). 

Buptür (lat., Rhexis, BrucJi), Zerreissung 
von Korpei'theilen , meist infolge ansserer 
Gewalt, oder durch Entartung einer Stelle 
(z. B. arn Darm nach Geschwüren). 

Rural (lat.), lândlich, dorflicli. 

Rurik, Gründer dor rusa. Monarchie, 
Waràger, unterwarf sich mit seinen Brüdern 
Sineus und Truwor das Land von Nowgorod 
bis zur Duna und Wolga, regierte nach dem 
Tode seiuerBrüder allein in Nowgorod ; t 879. 
Bei seinem Geschleclit blieb die Herrschaft 
über Russland Jalirhunderto lang, bis 1598 
mit Feodor, dem Sohue Iwans des Schrock- 
lichen, der regicrende Stumm erlosch. Nocli 
viele fürstl. Familien in Russland fuhren 
ihr Geschlecht auf II. zurück. 

Rus&lka, bei den Russen Wald- und Wasser- 
nymphe. Rusalkawoche, Woche vor Pfingsten. 

Ruscus L . (Mausedorn), Pflanzengattung 
der Asparageen. R. aculeatus L . , Stachel- 
myrte, stacheliger Strauch, Zierstrauch. 

Russ, feinvertheilter Kohlensioff , wie er 
sich bei un vollkom mener Verbrennuug ans- 
scheidet, z. B. im Schornstein aïs Flatte ir- 
rites uud Glanzrusê (s. d.). Kienruss , rus 
harzreichom Hoîz in Schwelereien (jet/t 
auch aus Braun- und Steinkoîilen , bei der 
Coaksbereitung) darge»teîlt,dieut zu Drucker- 
sehwârze etc, Larnpenrus*, durch Abkülilung 
einer Lampênflamme (aucîi aus Asphalt, 
Theerôl"n etc.) erhalten, liofert Tusche. 

Russell, 1) John , Graf , Lord, engl. Staats- 
maun, geb. 18. Aug. 1792, trat 1813 iris Uu- 
terhaus, zu den Whigs haltend , boantragte 
sehon seit 1820 Parlanientsreform, sprach 
fur Emancipation der Katholiken, war Nov. 
1830—31 Kriegszahlmekstar und Mitglied des 
Kabinets, brachte Mârz 1831 die Reformbill 
vor das Unterhaus, war Aprîl 1835 Ms Aug. 
1841 Minister dos Innern, seit 1839 der Ko- 
lonien, Juli 1846 bis Febr. 1851 und wieder 
bU Febr. 1852 Premierministor und erster 
Lord des Sehatzes, Dec. 1852 bis Jan. 1855 j 


Minister des Ausw&rtigen, dnnn bis Juli 
Koloûialniinister , Juni 1859 bis Okt. 1865 
wieder Minister des Auswàrtigen, daun bis 
Juni 1866 Premierminister. Als Redner durcL 
sebarfe Dialektok ausgezelchnet. Schr. ,Essay 
ou the history of the Engiish goverument 
and constitution^ (neue Aufi. 1866); un- 
vollendcte ,Memolrs of the affaira of Europe 
from the peace of Utrecht to the présent 
time 4 (1824—29, 2 Bde.); ,Life and tlrnes of 
C. J. Fox 4 (1859-66, 3 Bde.) u. A. - 2) 
William Howard, engl. Schriftsteller , geb. 
1821 zu Dublin, erhiolt 1847 eine Anstellung 
bei der Redaktiou der , Times 4 , folgte 1854 
der engl. Armee als Beriehterstatter nack 
dem Bosporus , deckte die Missbrâuche der 
ongl. Heeresverwaltuug auf und vemulasste 
dadurch den Sturz dos Ministeriums Aber- 
deen , machto 1858 im Hauptquartier Lord 
Oîydes den Feldzug in Indien mit, schiffte 
sich 1861 nach Amerika ein, musste wegen 
seines pikanten Berichts über die Schlacht 
bei Bull-Run Amerika verlassen , wolmte 
I866im Hauptquartier Brnedeks dom Feldzug 
in Bohmen und Mahren bei und war 1870—71 
Reporter der ,Times 6 im Hauptquartier zu 
Versailles. Schr. ,British expédition to 
tlie Crimea* (185$); , History of the crimean 
war 4 (1855, 2 Bde.); ,My diary in India 4 
(1858—59, 2 Bde.); , Canada 4 (1865) u. A. 

Kiissifiches Bad, s. v. a. Dîmipfbad. 

ltussische Sprache und Literatur. Die 
ruas. Sprache, ein Haupizweig des slav. 
Spraclisramma, durch ül)errasclienden For- 
mon- und Wortreichthum , Klangfülle und 
Kraft ausgezeichnet , mit 3 llauptdialekten, 
dem kloinruss. (im S.), weissruss. (im W.) 
und grossru^s. oder moskowitischen (im N.) f 
welch letzterer durch Peter d. Gr. zu An- 
fang des 18. Jahrh. zur allgiuneineû Kirchen-, 
Geschâfts- und Schriftsprache (an Stelle der 
bisherigon altslav.) erhoben wurde. Erste 
rnss. Druckschriffc 1704. Vollendung der 
Bibelrcvlsion 1751. Gr&ntmatiken: die der 
petersburger Akademie (1801), von Greisch 
(1823), Wostokow (7. Aufl. 1848), Boltz (4. Aufl. 
1871, 2 Bde.) u. A.; Lexiken : das der Aka- 
demîe (noue Ausg. 184. ï, 4 Bde,), von Olde~ 
hop (1825, 4 Bde.), Reiff (1835) , Ptwloiosky 
(2. Aufl. 1867), Looch und Frey (1871) u. A. 

Die russ. Literatur beginnt, wie die Sprache, 
j erst mit Peter d. Gr. , d. h. mit der Zeit, 
wo die Russen mit dem civilisirteu Westen 
! Europas in Beruhrung kommen; sie ist auch 
kein inlàndisclios , sondern ein cxot/sches, 
aus dem Auslande lieriiber gepttanztes Ge- 
waehs. 1. Période: Nachahmuug der franz.- 
konventionollcn Diciitung. Hauptvertreter: 
Kantemir (| 1741, Satiron), der vielsoftige 
Lomonosnow (f 1765, Schopfer der russ. Me- 
trik), die Lyriker TrediakowsH und Petrow 
1 (geb. 1736), der Epiker Chcratkow (Jlossiade), 

| der Dramatîker Sumarakow (geb. 1718). Zur 
' Zoit Katharinas I. : der Odendichter Dersha- 
; win (t 1816), die liustspieldichter Kapnitf 
| <f 1823, ,Die Chikaneu*), Wisin (gob. 1745, 

! 'Mutferaôhnchen'), Gribojedow (t 1828, ,Wohe 
dom üoscheidton I 4 ) ; der Epiker Iiogdnnowic* 
(f 1803, ,Dü8cbeuka 4 , kom. iïoldengedlclit), 
der liiederdichter Nelcdin*ky - MeleUky (geb. 
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1751), dot Tx’ftgiker Oscrow (f 1816) und die 
Fabuliateu Dmürijew (geb. 1760) und bes. 
Krylow 1844). — 2. Période: massgebend 
dîb deutache Klassik (bes. Schiller) und die 
engl. Neuromautik (Scott u, Byronj. Ilaupt- 
erscheinungen: derpatriot. Sangor A. Shu- 
kowakij (geb. 1783, Uebersetzer Schîllers, 
Biirgers etc.), Batjuschkow (t 1855, ital. For- 
men), Koalow (geb. 1780, ,Der MônclP, poet. 
Erzâlilung). Alexander Pmchkin (1709—1837, 
grosster nxss. Dichter, Begründer der ro- 
mant. Sch u le); seine Nachfolger: Baratinskij, 
Delwig, Pùdolenski, der Lyriker Janykow, bos. 
aber 3Î* Lermontov) (f 1841, im Lied und in 
der poet.Erzàhlimg hervorragend). Jüngorer 
Dichtei'kreis , von Shakespeare und Goethe 
beeinflusst: Wenewitinow, Phomakow, Bene- 
diktdw t Jalntbowicz ; danu bes. die frise h en 
Lyriker A . Kolzotc , Alipanow und VVjanov , 
die Novellîstetf Bestusrhew (gen. Marlinski, 
f 1837), Odojeicskijt Daht f Uschalow, Pawloiv, 
Gogol (,Die todten SeeletP), Acknakoto (t 1859, 
jFamiliotichronik 4 ), J. Tnrgvnjew (geb. 1818, 
,Tagebuch eines Jâgers* , , Faust* , ,Erste 

Liebo*) u. A. — Geschichtâclm ibnng: Kararn- 
gin (f 1286, ,Gesch. des russ. Reielis 4 ), Po- 
leivoi (f 1846), Bufgarin , Cstrialow (,Gesch. 
Kusflîftûds 4 ), Histor. Kritik: Pogodin und 
Kalschenowsky ; asthet. Kritik und Literar- 
gçschichte: Merslakow , Gretsch , Shetoyreto, 
Makssimowicz, der Publicist A. lier zen , Fürst 
Wcisemsky u. A. 

Vgl. die Hand- und Lehrbücher der russ. 
Literaturgesehichte von Gretsch (1822) , Otto 
(1837), Wotfsohn (1843), Jordan (1846), Uerzen 
(1854), Galachoiv (1863), retrait) (1863). 

Kusskohle, s. Steinlohle . 

ItuHSland, Kaîsertluim, nâchst (lem brit. 
Weltreiche der grbsste , aber oiner der am 
schwachsten bevolkerten Staaten der Erde, 
der einzige selbstandige Slnvonstaat, den O. 
Europas und don N. Asie us bis zum grossen 
Océan umfassend , zerfallt in; 

QM. Einw. (1867) 

europaisches R. . . 98,289,1 71,195.394 

Sîbirien u. Turkestan 270,024,2 6,302.112 

Kaukaslen .... 7978,6 4, 661, *24 

• 376 ,891,9 82, 159,630. 

Dns europ . R. iin Allgemeinen flnoh (die 
sogen. sanmit. Tiefobene bildend); gebirgig 
nur an don Grenzen im 8. ( Karpathen, Kau- 
kasus) und iin <4. (Ural), und von 3 Meeren 
bespiilt (nordl. Eisnunr mit «loin weissen 
Meer, Ostsoe und schwarzes Meer mit cîem 
nsoWschon Meor). Fliisse: Wolga (dorllaupt- 
^trom R. s), Ural, Terek (zum Kaspisee), 
Kuban, Don, Dnjepr, Dnjestr, Pnitli (ins 
schwarze Meer), Duna, Newa, Torneà (Ost- 
see), Onega, Dwina, Petschora (Eismeer). 
Zalilreiche Laudseen: Ladoga, Onega, Pei- 
pus , llmenseo, die Seen Finnlands etc. 
Rlima verschietlen, warm bis 51F u. Br., ge- 
massigt bis 59°, weiter gegen N. kalt (hier 
9 Monate Winter und Nacht, Getreide bis 
60°). — Eintheilung: 1) das eîgtmtl. R. (die 
Landschaften : G wasrussland mit 19 Gouvern., 
der Kern des Reiclis, 39410, f QM. und 
23,399,972 Ew., Kleiurussïand mit 4 Gouvern. 
S7d7,& QM. und 7,388,258 Ew. , Ostrussland 
mit 10 Gouvern. 25363,6 QM. und 14,762,672 


Ew., Sud- oder Neurussland mit 3 Gouvern. 
7132,5 QM. und 5,500,174 Ew., Westrussland 
mit 8 Gouv* 7573,9 QM. und 9,536,188 Bw M 
und die Ostseeprovinzen , 2550,6 QM. und 
3,071,670 Ew.); 2) Konigreich Polen, 2215,5 
QM. und 5,705,607 Ew.; 3) Grossfürstenth. 
Finnland, 6835,2 QM. und 1,830,853 Ew. 

Bevolkerung. Dio Yolksdichtigkelt Im Ail* 
gomeiuon 724 : 1 QM. ; am grossten im Gouv. 
Moskau (2777) und in Polen (2560), am lich- 
testen im Gouvern. Àrchangel (20 : 1 QM.). 
Gesammte Stâiitebevolkerung nur ca. 9^/4 %. 
6 Stàdte (Petersburg , Moskau, Warschau, 
Odessa, Kischinew, Riga) über 100,000, 34über 
30,000 Ew. — Aatioualitdten : der herrschende 
Stamm dio Slavon, auch numorisch am 
stàrksteu vei’treteu, darunter 49,52 MilL. ost- 
slav. Itussen (Gross-, Klein-, Woissi'ussen), 
4,41 Mill. westslav. Polen; ferner Lithauer 
(2,47 Mill.), Finnen (4,63 Mill.), Tataren 
(1,312 MilL), Basclikireu (1,04 Mill.), Juden 
(2,33 Mill.) , Kalmücken (86,400) , Kirgisen 
(146,000), Uumatieu (875,200), Zigeuner (29,000), 
Armenier (34,000), Bulgnren (40,000), Grie- 
clieu (47,000), Schweden (150,000, in Finnland), 
Deutsche (ca. 1 Mill., bes. als Kolonisteu 
in Sudrussland und an der Wolga) etc. — 
Yertliciîuug der lîeligionen: 

Eigentl. R. 
griech. Orthodoxe . 51,117,971 
Raskolnlken . . . 801,745 

armen. Gregorianer 34,683 
Griech. - Uni rte . . — — 

rôm. Kathcdiselie . 2,810.703 
Protestanten . . . 2,083,152 

Juden 1,631,766 

Mnliammedaner . . 2,091,861 

Ileiden 200,284 

Dazu in Finnland 35,538 griech. Orthodoxe, 
1,759,359 Protest., 14 rom. Kathol. Staats - 
religion die griech. - orthodoxe , zu der sich 
auch der llol bekenut. llochste geistL Be- 
liurde der lieil. Syuod zu Perersburg (soit 
1724), bestelieud ausl l'râsidenton(Motmpolit 
zu Nowgorod) und 6 Mitglioderu (3 Moti^opo- 
liten. 2 Erzbisch. und dem Grossalrnosenier 
des Heers) nebst dem Untcrrh-btsminister 
als Généra lprokurator. Ihm uutergeordnet 
sind 3 31etropoliten , 19 Erzbischôfc und 31 
Rischôfe. Die Kiivlie se.hr reich, die nie- 
dere Geistlichkeit (Pnpen) schleeht bezahlt 
und unwi^send. 581 Klustex*. Zahlr. Sekten 
(Starowertzi, Skoptzi, Ducîiobortzî, Morelst- 
scliiki etc.). Die Katholiken stehen in Polen 
unti-r dein Erzbischof von Warschau, im 
übrigen Reioho un ter dem Bischof von Mo* 
hilew. Die evaugd . Kirche, ausser iix Finn- 
land bes. in deu Ostseepi*ovinzen , Polen, 
Lithauen und den deutschen Ko Ionien im 
8. verbreitet, steht tlieils tinter der kaiser], 
Regioruug in lïelsingfors, tlieils unter Pro- 
vinzialkonsistorien und einem Generaîkou- 
sistorium zu Petersburg. Heiden (Bekenner 
des Schamanenthums) bes. in den Gouvern. 
Astrachan (17 °/ 0 ) und Orenburg (3 l /a °/o)* 

Die g ci s tige Bildung R, s ist im 8teigeu f 
aber 3n fast allen Zweigen noch weifc liiuter 
dem ixbrigen cliristl. Europa zurürk, zum 
Theil noch asiatisch; am bedeutendsten in 
don (neutsch gebildeten) Ostseeproviuzen, 


Polen. 

11,313 

5,210 

238,871 

4,079,744 

290,235 

693,659 

331 
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wo indessen In neuester Zeit (wiein Polen) 
die Bnssificirtmg der Ew. machtig fort» 
schreitet. Der Volksunterricht liegt trotz 
aablr. Schulen (1865 : 38,000 Schulen mit 
ca. 1 Mül. Sebülern) noch sehr im Argen. 
liohere wissenschaftl. Anstalten : Akademie 
der Wissenschaften in Petersburg (1724 ge- 
gründet) mit Sternwarte zu Pulkowa, dazu 
9 Universitaten : Moskau (1755), Dorpat (1802), 
Kasan (1804) , Charkow (1804), Petersburg 
(1810), Kiew (1834), Odessa (1865), Warschau 
nnd Helsingfors (1829); 4 geistliche (griech.- 
orthodoxe) Akademien nnd 50 Seminarien; 
96 Gymnasien (meist nur für den Civil- und 
Militardienst yorbereitend , nicht für die 
Universitat) und 488 Kroisschulen (bôhere 
Volkssohulen) ; dazu Akademie der schônen 
K üna te in Petersburg, Handelsakademie, 
Maler-, Bildbauer- und Arcîiitektenschule 
nnd technol. Institut zu Moskau, Thoater- 
schulen (Petersburg und Moskau), 57 Scliu- 
len für Bergbau u. a. — 4 Stiinde: 1) die 
Geistlichkeit, 2) der Adel (theiis Geburts- 
oder eigentl. Erbadel, theiis Rangadèl, der 
aile Staatsbeamten utrifasst u. in 14 Klassen 
zerfallt, in den b ersten erblich , in den 
übrigen nur personlich), 3) dor Bürgerstand 
(dieMitglieder derStadtgemeinden,7 Klassen : 
Kaufleute, Gewerbtreibende , niclitadelige 
stadtische Vermôgensbesitzer, Künstler und 
Gelehrte ausser Amt etc.), 4) der Bauern- 
stand, Hauptmasse der Beyôlkerung, bis in 
die neueste Zeit zum grôssteu Thoil (2 2 Va 
Mill.) Leibeigene, theiis der kaiserl. Fa- 
mille, theiis von (117,000) Gutsherren; jetzt 
infolge dor Aufhebung der Leibeigenscliaft 
(1861) frei geworden (1868 waren nur noch 
3,620,382 Bauern im Pflichtverhàltuiss Ter- 
blieben). Zahl der Ackerbaukolonieu 1869: 
421 mit 287,836 Insassen. 

JÇahr u n g «zweig e . Am wichtigsteu der À cher - 
bau (im Ganzen 16 °/o des Areals Ackorland, 
dazu Vk % Gartenlaud, 2V 3 % Wiesen, 
20 °; 0 Weiden, 31 % Wald , 29 o/ 0 Stoppen- 
nnd Uuland), namentl. im mittl. R. , wo er 
dorch die .schwarze Erde‘ (Tschernosem) 
sehr begünstigt wird. Der Botrieb irn Ail - 
gemeineu noch ziemlich primitiv, trotz dem 
iibersteigt der Ertrag weit den Bedarf. 
Haupterzengnisse : Roggen, Weizen, Mais, 
im S. Hirse u. Reis, Hülsenfrüchte, Flachs 
tmd Hanf in kolossalen Mengen, auch Farb- 
stoff und Ruben (zur Zuckerfabr.); ferner 
Weinbau (bis 48<> n. Br.), am bedeutendston 
im SO. am Terek, auf der Halbinsel Krim 
nnd in Bessarabien (Produktion ca. 1,7 Mill. 
Eimer); Kultur von Tabak (Krim, Ukraine, 
an der Wolga), Anis, etwas Baumwolle, 
Südfrûchten, Oliven etc. — Die VieAxiicht na- 
mentV in den ukrain., bessarab. und podo- 
liechen Steppen mitErfolgbetrieben, Pferde- 
zucht bea. in den Steppen, Schafzucht in 
den Oataeeprovinzen , in Polen und im S., 
Schweinezncht im mittl. R. , Renthierzucht 
bel den Nomaden im N. , Kamelzucht bei 
den Tataren im O. ; Bienenzucht, die bedeu- 
tend «te Europas, in Polen u. an der Wolga, 
anoh 8eidenzucht, im S. (bea. Krim u. Klein- 
russland); Waldwirtbachaft, Pischerei, bea. 
in der Wolga (reich an Hansen), 1m scbwar- 


zen Meer nnd im N. — Der Bergbau bei dem 
grossen Reiehtbnm des Landes an Minerai* 
produkten yon Wiehtigkeit, wenn anoh 
minder bedeutend als jenseits des Urala. 
Produkte: Gold im Ural und Kankasue (in 
ganz R. 1866 über 1406 Pud), Silber, Pla- 
tina, Kupfer, Blei, Zink, ZInn (Finnland), 
sehr yiel Eisen (Robeisen exportirt) , Stein- 
kohlen (gros sar tige Kohleûlager im Beoken 
des Don , noch ungenügend ausgebeutet), 
Salz (theiis in Lagern vorkommend, theiis 
aus Salzseen im SO. gewonnen), Petroleum 
(iu grossen Mengen bei Archangel , in der 
Krim, am Kaukasus etc.). Ygl. Tuttner, ,R.s 
Montai! indus trie* , 1871. — Die Industrie 

steht liinter der des westl. Europa weit 
zurück, nimmt aber, künstl. belebt, immer 
mehr zu. llauptcentren Moskau und Peters- 
burg. Am wichtigsteu die Baumwolliudu- 
strie (1867: 767 Fabriken mit 122,000 Ar- 
beitern, Produktion = 97Va Mill. Rubel; Zu- 
fuhr yon Baumwolle über Liverpool, neuer- 
dings viel ans Turkestan), Woll industrie 
(635 Fabr. , Produktion =: 50 Mill. Rub.), 
Flachs- und Leiuenindustrie (111 Fabr., 
Produkt. = 10Va Mill. Rub.), Hanfindustrio 
(Produkt. = 4 Mill. Itnb.), Gerberei und 
Kürschuerei (Juften , Safftan, Handscbube, 
Pelzwaareu) ; ferner uralte Metallindustrie, 
namentl. Fabrik. vou Guss- und Schmiede- 
eisenwaaren, Kupfer- und Messingwaaren 
(meist durcli Dorfindusti’ie hergostellt), Mes- 
ser- und Kurzwaaren , Chemikalieu , Glas, 
Papier, Porzellan , Steingut; Talg-, Seife- 
uud Leimsiederei , bos, aber Branntwein- 
brennerel (1866: über 115 Mill. Rub. Steuer). 

Ï5ed. wichtiger als die iudustrie ist der 
Handel, der in stetem Wachsen begriffen ist, 
aber duvch streuge Absperruugs- und Zoll- 
gesetzo an einer nocli màchtigercn Entfal- 
tung gebiudert wird; Folge davon gross- 
artig betriebener Schmuggelhandel. Der 
WertU der Waarenausfuhr seit 15 Jabren um 
85o/ 0 , der der Einfuhr um 67 o/ 0 gestiegen. 
Der Ilandel mit Europa betrug 1870: 273,16 
Mill. Rub. in Ausfuhr, 318,57 Mill. Rub. in 
Eiufuhr. Hauptexporte (meist nach Eug- 
land, Deutschland u. Frankreich) : Clprealieu 
(163 Mill. Rub.), Flachs (57, 1 Mill. Rub.), 
Leinsaat (27,1 Mill. Rub.), Hanf (11 Mill. 
Rub.), Talg, Wolle, Holz (13, X Mill. Rub.); 
Importe: Baumwolle, Maschinen, Seiden- 
wanren , Thee, Steinkohlen, Zucker, Farb- 
stoflfe etc. Der Handel mit Asien (1869) : 17,86 
Mill. Rub. Einfuhr (bes. Tliee, Baumwoll- 
waaren), 7,93 Mill. Rub. Ausfuhr. — Sohiffs- 
verkehr (1869): angekornmen 6095 Scbiffe 
beladen, 4254 in Ballast; abgefahren 9168 
Scbiffe beladen, 1226 In Ballast. Ilandels- 
flotte (1869) : 2648 Scbiffe mit 117,165 Lasten 
(darunter 114 Dampfer). Eisen bah nen (1871): 
1470,8 M. im Betrieb (davon 1379 M. Privat- 
bahnen), 550,6 M. im Bau. Sehr wichtig für 
den Binnenhandel die zahlreichen Mârkte 
nnd Messen (fest In 4000 Ortsohaften) , bes. 
in der ôstl. Halfte des Reichs; am berühm- 
testen die Messen von Nishnij-Nowgorod und 
Irbit; n achat diesen die yon Poltawa, Kursk, 
Berditscbew, Jekateriuoslaw , Rostow und 
Charkow. Haupthafen : Archangel, Helsing- 
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fora, Wiborg, Petorsburg mit Kronstadt, 
Rêvai, Riga, Odessa, Cherson» Taganrog, 
Astrachan. Zahlr. Handelskompagnien (z. B. 
russ.-amerik. fur Pelzkandel), Aktiengesell- 
sohaften für Dampfschifffahrt (zu Odessa) 
etc. — Kreditinstitute : die russ. Reichsbank 
(1860, nach Auflosung der alten Banken, zur 
Regel un g des Notenumlaufs gegr. , Stamm* 
kapital 1868: 20i/ a Mill. Rub.) mit 37 Filialen; 
Kommerzîalbanken (Petersburg und Mos- 
kaa), Pfandbriefïnstitute, die wechselseitige 
Kreditgesellschaft (Petorsburg, 3,355 Mill. 
Rub. Kapital) u. a. Wichtig für den llandcl 
der Ukas vom 20. Juni 1860, wodurch Freinde 
und Russen Im Handel gleichgostellt sind, 
— Rechnung: nach Silberrubeln :i lOOKope- 
ken = 1 Thlr. 2 Sgr, 4 Pf. ; 1 Papiurrubel 
= 27 Sgr. Langenn lass: Fuss = 0,3048 Meter, 
Arscîiin (Elle) = 28" = 0,7ii2 Mot., Werst 
= 1,067 Kilom. Getreidemass : 1 Last=10 
Tscbetwert h 210 Liter. Flüssigkoitsm*ass : 
Wedro (Eimer) rz 12,299 Liter. Gewîcht: 
Pud = 40 russ. Pfd. = 10,38 lvilogr. (100 Pfd. 
russ. = 40,9 Kilogr.); Bockowetz (Scbiffsge- 
wieht) zr 10 Pud. 

Die Rcgierttngsform imumgchriinkt mon- 
archisch ; dor Kaiser (jetzt Alexander 11., 
neit 1855) zugloîcb Oborhaupt iu allen gcist- 
licheu Angelegenheiten, aber an gewisse, 
ganz unabandaiiiche Kcicbsgrundgesetze 
gebunden: die Reichsordnung Iwnns T. 
(betrefifeud die Untlieilbarkeit des Rou lis), 
die Verordnung Katliarinas 1. von 1727 (dass 
der Zaar und seine Nachkommen sîeli zur 
grioch. Kirche bekenuon müssen), das Erb- 
folgegosetz Pauls I. (Regolung der Thron- 
folge nacb dom Redite der Èrstgeburt in 
mànnl., nach deren Erloschen in weibl. 
Linie) und Manifest Alexandors I. von 1820 
(dass nur die Kinder ans einer vom Kaiser 
fur standeflmàssigorklàrten Ehe succession s- 
faliig sind). ï’itel (klciuor) des Monarchen : 
Kaiser und Selbstberrscbor aller Rousson, 
Zaar von Polen und Grossfürst von Finn- 
land. Kronung und Salbung desselben in 
Moskau hoilig gelmltene Siite. Titol des 
Tbronfolgors : Oesarowitscli, der Prinzeu: 
Grossfürston. Oborste Stoatskorporschalten : 
der Reicbsratli (mit berathonder Stimme 
boi Erlass von Gosetzen, Feststelluug des 
Budgets etc.), Sonat (seine Befugnisso die 
Veroffentlichung u. Registrirung der Ukase, 
(Tesotzo etc., Verleihuug von Adclstiteln, 
ricbterliche Entscheidung in letztor lustanz 
iiber Staatsvcrbrechen etc.), derbeil. Syuod 
(s. oben) ; daneben 12 von oinandor umib- 
hàngige Ministerien für Verwaltung der 
vorscbiedenen Gesehaftszweige. Noues Oo- 
setzbucli fur Civil- und Strafprozess und 
neues (milderes) Strafgesetzbucb von 1804 
(Abscbaffung der Knute und des Spiess- 
ruthenlaufens). — Finanzm 1800 (Recbnmigs- 
abschlusfl): 457,496 Mill. ltub. Einnalimen 
(darunter Steuern 83,85 Mill. , Getranke- 
steuer 137,3 Mill., Zolle 11,7 Mill., Eisen- 
babnen 16, 80 Mill., Ilandelspatento 40 Mill. 
etc.), 468,798 Mill. Rub. Àuagabon. Voran- 
schlag für 1871: 484,620 Mill. Rub. Einn&hmc, 
480,013 Mill. Rub. Ausgabe (Déficit 4,398 
Mill. Rub.). — Die Staaiuchxdd betrug 1871: 

Meytn t lht nd - Lexxkon. 


fundirte Scliuld . , . 029,821,512 Rubol, 
schwebonde Schuld . . 216,000,000 
Schulden der Reichsbank 814,053,667 
ubernommene poln, Schuld 39,716,535 

Summa: 2,000,Ï91,714 Rubel. 
Ausserdem gibt es nooh eine Kategorie 
Sobuldeu, hervorgogangen aus der Bauern* 
émancipation und der Landesüberlassuxxg 
an die Bauern (sogen. Loskaufsoperation). 

Die Armee zeriallt în regulàro und irre- 
gulàro Truppon. Ergànzung der regulctren 
Armee bisher durcit Aushebung ; Loskauf, 
resp. Stellverti*etuug gestattet (Loskaufs- 
summe 750 Rub,); die liohern Stànde von 
der Rekrutirungspflicbt frei. Durcb Ukas 
vom 16. Nov. 1870 ward die Einführung all- 
gemeiner Wehrpfiicht und eine Réorgani- 
sation dor gesammten Armee beschlossen. 
Stàrke der regulàren Armee (v. ganz R.) 1871 ; 

Frieden. Krieg. 

europ. R. . , 521,365 Mann, 806,214 Mann, 
kaukns. Armee 125,643 -* 167,841 

in Asion . . 53,130 - 55,772 - 

Verwaltung . 65,732 - 03,340 

Summa: 765,870 Maûn7ï72 13,176 Mann, 
mit 1422Geschützen. Die î>rc^üZarc?*Truppen 
bestelien aus den Kosaken, eingotbcilt in 
die Corps vom Don, Kuban,Terok, vonAstra^ 
cban, Oronburg, vom lirai, von Sibirien, Se- 
miretscliiusk,Transbaikalien,lrkntslcotc., zu- 
sammon 180,175 M. (iiri Dioust 1860: 72,846M.). 
— Stârke der gesammten Kriegsmarine (1870) : 
261 Scbîffû mit 1585 Geschützen und 220,00* > 
Toiinengebalt ; darunter die balt. Flotte: 
154 Scbiffo mit 183,100 Tonn. (25 Panzer- 
scliiffe mit 74,310 Totm.) und Flotte dos 
schwarzen Meures: 32 Sehiffe mit 12,803 
Tonu. (die übrîgen auf dem lvaspisee, Aral- 
see uud in Sibirion). Kriegsbâfen : Kron- 
stadt, Petorsburg , Swcaborg, Reval, Arcli- 
angol , Nikolajew , Odessa, Balaklawa, 
Eupatoria, Feodosia, Poti, Baku, Astrachan 
etc. Or. Mariuearsenal zu Kolpine bei Pc- 
tersburg. — Orden : Andreasordon (1690), 
Katliarinenorden (1714), Aloxander-Newskij- 
orden (1714), St. Annenorden (1736), weisser 
Adler- u. Stanislausorden (polu. IJrspruugs), 
Militàrorden d(^s beil. Cfeorg (1760), Wladi- 
mirorden (1782). der schwarze 

du]ipe]k6pf)ge Adlor. Lande» farben: Schwarz. 
Orange, Weiss. Eigentliclie lîaupt- und 
Ki-ônnngsstadt: Moskau, kaiser]. Residenz 
Petorsburg. 

Uebcr die Verliâltnisse des asuiL R. s 
s. die Art. Sibiricn, Turkestan, Kaukusien. 

Ygl. Bar uud llchnersen , ,Beitrage zur 
Kenntuiss des russ. Reiclis', 1830 — 71,26 Dde. ; 
Schnitzler , , L'empire des Tsars 4 , 1865—69, 
4 Bde., und , Institutions do la Russicd, 1866, 
2 Bde. ; Jlaxthamen, ,Studien liber die inue- 
ron Zustàndo etc. R. s 4 , 1847—52, 3 Bde.; 
Vambery, ,R.9 Machtstellung iu Asion 4 , 1871 ; 
Matihài, ,Dio Industrie R.s‘, 1. Bd. 1872. 

Geschichte . Aoltoste Bewobnor Scythen 
und Sarmaten, seit dem 2, JabVh. zwischen 
Don und Donau Gothen, im 5. Jahrlu Züge 
der Alanen, Hunnen, Avaren und Bulgaren, 
dann der Slaven; im 6. Jabrh. zwischen 
Wolga und Don Ohasaren; im nordl. R. 

88 
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Tschuden und scythisch-finnische Yçlker. 
869 skandinavische Waràger unter JSu rîk 
tmd seinen Brüdern Sineus und Truwor in 
Nowgorod , denen die stammverwandten 
nordisch -gotkischen Russen (Reussen) wei- 
chen müssen. Rurike Nachfolger Oleg, Vor- 
mund seines Neffen Igor (Olaf), vereinigt 
882 den slaviscbeu Staat Kiew mit Nowgo- 
rod, erhebt Kiew zur Hauptstadt des Reich s, 
unternimmt 906 einen Zug nach Konstanti- 
nopel und gibt Gesetze. Igors Wittwe 
Olga, Regentin fur den unmündigen Swàtos- 
law, lâsst sick 955 in Konstantinopel taufen 
und macht die Russen mit dem griecb. Ri- 
tus bekannt. Swàtoslaw fàllt 972 im Kampf 
mit den Petschenegen. Sein Sohn Wladi- 
mir I., der Apostelgleiche, Alleinkerrscher 
980—1014, begüustigt das griech. Christen- 
thum, lâsst sich taufen, theilt das Reich 
unter seine 12 Sôhne, was zu blutigen Fa- 
müienkriegen führt. Jaroslaw regiert 1019 
bis 1054 zu Kiew als Grossfürst. Darauf 
wieder innere Kriege. Jaroslaws Sohn Isjas- 
law Flüchtling am Hofe des deutschen 
Kaisers Heinrich IV, 1113 Wladimir IL, 
gen. Monomach, Grossfürst von Kiew ; 1147 
Gründung Moskaus durch seinen Sohn Jurji 
Dolgorukij, der ein neues Grossfürstenthum 
in Susdal gründet mit der Hauptstadt Wla- 
dimir. Seit 1223 Einfâlle der Mongolen 
unter Dschingis - Khan. Nach 15jàhrigen 
Kâmpfen ganz R., mit Ausnalime Now- 
gorods, im Besitz der Mongolon und Thoil 
des sogen. kaptschakischen Khanats odor 
der goldnen Horde, welcher die Grossfürsten 
Tribut zablen müssen. Ueberdies Kàmpfo 
der Russen mit den Schwertbrüdern, Poleu, 
Lithauern und Schwedon. Jaroslaw II., 
Grossfürst von Wladimir, erobert Finnland. 
Sein Sohn, Alexander JSewskij, sclilâgt 1241 
die Schweden an der Newa. Daniel, des 
letzteren jüngster Sohn, erbaut 1300 den 
KremI in Moskau und regiert dasolbst als 
Grossfürst. Trotz des Siegs Dimitris (De- 
metrius) IV. über die Mongolen 1380 auf 
dem kulikower Feldo am Don Fortdauer 
der mongol. Botmassigkeit, unter die aucli 
Nowgorod fàllt. Nach der Zerstôrung des 
kaptschakischen Khanats durch Tiranr 1395 
wirft Iwan IL Wdbiljewitsch (1462 — 1505) 
das mongol. Joch ab und nimmt den Li- 
thauern einen Theil des jetzigen Klein- 
rnsslands wieder ab. Sein Nachfolger Wa- 
tilij Iwanowütch (1505 — 33) nimmt den 
Zaarentitel an, vereinigt 1510 den Freistaat 
Pskow u. 1514 Smolensk mit aeinem Reiclic. 
Iwan II. Wasiljewitsch , der Schreckliche 
(1533 — 84), grausamer Despot, aber eifrig 
bemüht, sein noch vollig barbarisches Volk 
zn kultlviren, ruft vom Auslande Hand- 
werker, Gelehrte und Kûnstler ïns Land, 
glbt Gesetze, schliesst mit Elisabeth von 
Englaud 1553 einen Handelsvertrag, errich- 
tet 1545 die Strelitzen, erobert 1552 Kasan, 
1554 das Kônigreich Astrachan. Mit seinem 
Solm Feodor Iwanotoitsch erliscbt 1598 Ru- 
riks Stamm. Darauf innerç Kâmpfe zwischen 
verschiedenenKronpr&tendenten. 1610 Wahl 
Wladlslaws, des Sohnes des poln. Kônlgs 
Slgismund III., und nach desseu Vertrelbung 


1613 Michael Feoàoromtsch Rom an ows Zum 
erhlichen Zaaren. Ihm folgt 1645 sein Sohn 
Alexei Michailowitsch , der Smolensk uud 
Kleinrussland wieder mit dem Reich ver- 
einigt, ein Gesetzhuch glbt, Manufakturen, 
Eisen- und Kupferwerke etc. anlegt. Sein 
Sohn und Nachfolger Feodor IV. Alexeje- 
witsch (seit 1676) lâsst 1682 die Geschlechts- 
register des Adels verbrenuen. Ihm folgt 
1682 sein unmündiger Haibbruder Peter, 
der aber infolge der Intriguen seiner 
Schwester Sophia den Thron mit seinem 
blodsinnigen Brader Iwan III. theilen muss, 
dann aber 1689 — 1725 als Selbstherrscher 
regiert und R. in die Rcike der europ. See- 
mâcbte und durch den Sieg bei Poltawa 
(8. Juli 1709) zur herrschenden Macht im 
NordeD erhebt. Ueber ihn s. Peter 1) a). 
Seine Gemahlin und Naclifolgerin Katha- 
rina IL (1725 — 27) regiert unter Menschi- 
kows Loitung; Peter II. (1727—30) tinter der 
der Dolgorukij. Unter Anna (1730 — 40), 
Peters d. Gr. Nichte, Sturz der Dolgorukij 
und Bildung eines Kabinets aus Fremden. 
Eingreifen Münnichs und Ostermanns (s. d.) 
in dio auswârtige Politik. Durch Erhebung 
Augusts III. von Sachsen auf den poln. 
Thron Sicherung des russ. Einflusses in 
Polon. 1737 Verleihung Kurlands als eines 
russ. Lehns an Biron. Der Kricg gegen 
dio Türken , 1739 durch den Frieden von 
Belgrad beendigt, entscheldet R.s Ueber- 
gewiclit. Seit der Regiernng Elisabeth» 
(1741—62) Geltendmachung des russ. Ein- 
liusses auf die polit. Verhâltnisse Europas. 
Im Frieden zu Abo mit Scliweden 17. Aug. 
1743 der Kymmeuelluss als Grenze zwischen 
R. und Schweden festgesetzt. Im 7jâhr. 
Krieg Verbinduug R.s mit Oesterreich ge- 
gen Prenssen. Katharina IL, nach dem 
Sturz ihres Gemalils, Peters III., 9. Juli 1762 
zur Alleinherrschaft gelangt, rückt bei der 
ersten Theilung Polens (5. Aug. 1772) R.s 
Grenzen bis über die Düna und den Dnjepr 
hinaus, erwirbt im Frieden von Kutschuk- 
Kainardschi (22. Juli 1774) mit der Türkei 
Asow, Kinburn, einen Theil der Krim und 
die Kabardei, reforrnirt seit 1776 die innere 
Organisation des Reichs durch Eintheiluug 
desselben in Gouvernements, gewlnnt mit 
dor deflnitiven Einverleibung der Krim in 
das russ. Reich dio Herrschaft im schwarzen 
Moore und die Schlüssel zur Türkei, begnügt 
sich im Frieden von Jassy (9. Juli 1792) mit 
Abtretung des Gebiets von Oczakow und 
mit der Anerkennung des Dnjestr als Grenze 
R.s gegen die Moldau und Bessarabien, er- 
hàlt dafùr durch die zweite Theilung Polens 
(17. Aug. 1793) einen groasen Theil Li- 
thauens, Wolhyniens u. den Rest Podoliens u. 
theilt sich nach vôlliger Auflôsung des pol- 
nischen Reichs (1794) mit Prenssen und 
Oesterreich in den Ueberrest dossèlben. Bei 
ihrem Tode (17. Nov. 1796) Vergrôsserung 
R.s um mehr als 10,000 QM. und mehrere 
Millionen Ew. Unter ihrem Nachfolger 
Paul I. (1796—1801) Einmischung Jn die 
europ. Angelegenheiten, Theilnahme an der 
Koalitlon gegen Frank reich, darauf 1800 Ter- 
blndung mit den nordischon Mâchten eu 
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einer be^atfneten Neutralitàt. Alexander I. 
(1801—25), 1806 wider Willen in den Krieg 
mit Frankreich liineingezogen , gewinnt im 
Frieden von Tllsit (7. Juli 1807) auf Kosten 
des mit ihm verbündet gewesenen Preussens, 
1808, gestützt auf das Bünduiss mit Napoléon, 
im Krieg gegen Schweden Flnnland und 
Ostbothnien bis an den Torneà und die 
Alandsinseln, hilft Frankreiclis Uebermacht 
brechen, gewinnt im Fiirstenrathe Europas 
eine überwiegende Stimme und sichert sich 
nach Westen durch Erwerbung des Konig- 
reichs Polen. Befôrderung der inneren Ent- 
wickelung durch physische, technische und 
wissenschaftliche Kultur. Deutsche Kolo- 
nisten seit 1817 in Bessarabien und in den 
kaukas, Lândern fs. Alexander, Regenten der 
Neuzeit, 1) a)]. Sein Tod beschlennigt den 
Ausbruch einer in ganz R. verzweigten Ver- 
schworung zu Beseitigung des Hauses Roma- 
now und Einführung einer republikan. Staats- 
verfassung 26. Dec. 1825. Unterdrückung 
derselben durch die Energie des Kaisers 
Nikolaus (1825—55). Beginn eines straffen, 
militàr. Régiments und genauer polizeilichen 
Ueberwachung. Kriog mit Persien infolge 
des Elnfalls des pers. Priuzen Abbas-Mirza 
ins russ. Gebiet. 25. Sept. 1826 Sieg Pas- 
kewitschs über die Perser bei Elisabethpol. 
27. April 1827 Eroberung des Klosters Etech- 
miadsin, 13. Okt. Eriwans durch denselben. 
Im Frieden von Turkmantschai erhàlt R. 
die Provinzen Nachitschowan und Eriwan, 
80 Mill. Rubel und grosse Handelsvortheile. 
Wegen Nicbterfiillung der im Yertrag zu 
Àkjerman (6. Okt. 1826) gewâhrten For- 
derungen R.s, betreffead freie Scliifffahrt 
der ruas. FJagge auf dem sehwarzen Meere, 
selbstftndige innere Yerwaltung der Donau- 
furstenthümer und Serbiens, Kriegserklarung 
an die Pforte und 7. Mai 1828 Uebergang 
eines russ. Heeres über den Pruth. Yor- 
dringen desselben bis Schumla, dann Rück- 
zug an die Donau, wàhrend Paskewitsch in 
Asien mit grÔssex*em Erfolg operirt (Er- 
stürmung von Kars und Achalzik). 11. Juni 

1829 Sieg Diebitschs bei Kulewtscha ; darauf 
Eroberung Silistrias , Uebergang über den 
Balkan und 20. Aug. Besetzung Adrianopels. 
14. Sept. 1829 Friedensschluss das., durch 
welchen R. wichtige Grenzregulirungeu an 
den Donaumündungen und im Kaukasua er- 
langt. Losung des guten Einvernehmens 
mit Frankreich infolge der Julirevolution 

1830 und feindselige Haltung R.s gegenüber 
den darauf folgenden liberalen Bewegungen 
in Belgien, Portugal, Spanien etc. 29. Nov. 
1830 Ausbruch des poln. Aufstands (s. Polen, 
Gesch.). Nach Niederwerfung desselben 
Vorbereitimg der vôlligen Einverleibung Po- 
lens in R. Enge Verbindung zwischen R., 
Prenssen und Oesterreieh. April 1833 Inter- 
vention R.s zu Gunsten der von Mehemed- 
All bedrohten Türkei. 8. Juli 1833 Schutz- 
und Trutzbündniss zwischen R. und der 
Türkei zu Hunkiar-Skelessi. Ende Nov. 1889 
erfolglose russ. Expédition un ter Perowski 
gegen Khlwa. Kollisionen der russ. und 
engl. Interessen in Persien und im Kauka- 
tus | wo Schamyl (s. d.) an der Spitae der 


Bergvolker stch den Russen furchtbar macht. 
Im Iiraem màchtige Steigerung der militàr. 
Kraft des Staats ; btreben nach Russiflkation 
der verschiedenen Nationnlitaten und Ab- 
sperning gegen das Àusland; dabei Hebung 
des Ackerbaus, der Industrie und des Han- 
dels (erste Eisenbahnanlagen und Dampf- 
schifffahrt). Jan. 1842 Einziehung des Grund- 
vermôgens der griech.- und rôm.-kathol. 
Ivirche. Propaganda fur die orthodoxe Kirche 
und Konvertirung rom.- kathol. , protestant, 
und jüd. Unterthanen mit List oder Gewalt. 
Losung des freundlichen Einvernehmens mit 
Oesterreieh und Preussen infolge der Er- 
eignisse von 1848. R. den deutschen In- 
teressen abliold, namentlich in der scbles- 
wig-holstein. Sache. Sommer 1848 Besetzung 
der Donaufürstenthümer gemeinsam mit der 
Tilx-kei. Mai 1849 Einrücken einer russ. 
Armee in Ungarn unter Paskewitsch, vor 
der Gorgei 13. Aug. bei Vilagos die WafFen 
streckt. Okt. 1850 Kaiser Nikolaus zu War- 
schau Schiedsrichter zwiseben Oesterreieh 
und Preussen. Hobepunkt des russ. Ein- 
flusses nach Bewàltigung der Révolution. 
Eude 1852 legt R. der brit. Regierung ein 
Arrangement über die Theilung des osman. 
Reichs vor, wobei Frankreich ausgeschlossen 
bleibt. April 1853 Ablehnung desselben von 
Seiten Englands. 16. Mârz stellt R. durch 
den Fürsten Menschikow in Konstantinopel 
die Fordening vertragsmàssiger Garantie 
der Redite der griech. Kirche im türk. 
Reiche, um das Protektorat über die grieoh. 
Christen in demselben zu erlangen. Auf 
die Weigerung der Pforte 2. Juli Einrücken 
einer russ. Armee in die Moldau und Wa- 
lachei. Okt. Beginn der FeindseligkQiten 
zwischen R. und der Türkei. 12. Màrz 1854 
Allianz der Westmàcbte (Frankreiclis und 
Englands) mit der Pforte und Theilnahme 
derselben am Krieg gegen R., welches iso- 
lirt wird. Juli 1854 Abmarsch der russ. 
Truppen aus den Donaufürstenthümern in- 
folge dor Sommation Oesterreichs. Aug. 
Eroberung von Bomarsund durch ein ©ngl.- 
franz. Gescbwader. Sept, franz., engl. und 
türk. , spàter auch sardin. Truppen in der 
Krim und Beginn der Belagerung von Sé- 
bastopol. 2. Màrz 1855 t Kaiser Nikolaus. 
Unter seinem Solm und Nachfolger Alexan- 
der IL nach dem Scheitern der Friedens- 
konferenzen zu Wien Màrz und April 1855 
Fortsetzung des Kriegs. 8. Sept. Erstür- 
mung des Malakow und Aufgebung Sebasto- 
pols von Seiten der Russen. 27. Nov. Ka- 
pitulation der türk. Festuug Kars, wodurch 
der militàr. Ehre R.s theilweise Genug- 
thuung geschieht. 30. Màrz 1856 Abschluss 
des Friedens vou Paris, in welchem R. die 
Donaumündungen und einen Theil von Bess- 
arabien abtritt, die Neutrnlitat des schwar- 
zen Meeres einràumt und die Selbstàndigkeit 
des türk. Reichs gesichert wird. Tiefe Er- 
schopfung R.s. Groll gegen Oesterreieh 
wegen dessen ,Undankbarkeit 4 im Orient- 
kriege. 27. Sept. 1857 Zuiammenkunft 
Alexanders II. mit Napoléon III. zuStuttgart. 
Syiupathien zwischen R. und den Vereinig- 
ten Staaten Ton Nordamerika. Lebhafte 

88 * 
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Thatigkeit der russ. Politik im Orient. 
Durch die Vertrâge von Àigun (28. Mai 1858), 
von Tientsin (13. Juni 1858) und Pekîng (14. 
Nov. 1860) Erôflfnung Chinas fur den ruas. 
Handel und Abtretung des Àmurlandes an 
K. Nach Ei'gebung Schamyls (6. Sept. 1859) 
Unterwerfung der Kankasusvôlker. Vor- 
schreiten R. s in Mittelasien, wo infolge 
glücklicher Kampfc mit den IChanaten von 
Khokand und Ruchara 24. Febr. 1865 aus 
ovoberten Gebieten eine neue russ. Provinz 
Turkestan gebildet wird. 

Im Innern seit Alexanders II. Thi'onbe- 
steigung Yerminderung des Steuerdrucks, 
Einstellung der Reki-utenaushebung auf 6 
Jahre, Aufhoren der strengen Absperrting 
gegen das Ausland , Reformen in allen 
Zweigen der Verwaltung zu ,Entwickelung 
der geistîgen und materiollen Krâfte* des 
Reichs; seit Dec. 1857 Vorbereitungen zu 
Aufhebung der Leibeigenschaft. Sept. 1859 
Berufung Abgeordneter der Adelskorpora- 
tionen nach Petersburg zur Betheiligung bei 
der Redaktion des Emaneipationsgesetzes. 
3. Marz 1861 kaiserl. Manifest, wonadi 17. 
Marz 1863 IVa Mill. leibeigeue Dienstleute 
und über 20 Mill. an die Scholle gebnndcne 
Bauern frei werden. 20. Sept. 1862feierliehe 
Begehung des lOOOjâhr. Jubilaums des russ. 
Reich» durch den Kaiser zu Novgorod. 
Ueber die Aufstànde in Poîen und dessen 
Russificirung seit 1863 s. Polen, Gesch. Audi 
in den Ostseeprovinzen Benachtheiligung 
des deutschen Eléments. Seit 1864 Laut- 
werden von Wünschen betreffend Reprasen- 
tativverfassung bes. in den Adelskorpora- 
tioneo, so 20. Jan. 1865 in der zu Moskau ; 
10. Febr. 1865 Ablehnung derselben von 
Seiten des Kaisers. Reform der Iteehtspflege 
durch Ukase vom 10. Okt. 1862 und 2. Dec. 
1864. Einführung von Kreis- und G.mver- 
nementsvertretungen durch IJkas vom 21. 
Jan. 1864, Sept, und Okt. 1865 Einberufnng 
derselben. Umtriebe geheimer Gesellschaf- 
ten (Nihilisten); Fenersbrünste. 16. April 

1866 Attentat Dimitri Karakasows auf den 
Kaiser. Beschrânkung der Presse. Seit 1864 
infolge des Yerfabrens der russ. Regieruug 
gegen die kathol. Kirche in Polen Differen- 
zen mit der pàpstlichen Kurie, die 9, Febr. 
zum Abbruch der diplomat. Beziebungen 
und 4. Dec. 1866 zur Aufhebung des 15. Aug. 

1867 zwischen R. und dom Papst ahge- 
schlossenen Konkordats führcn. Marz 1867 
Verkauf der russ. Besitzungen im nord- 
rvesil, Amerika fur 7^6 Mill. Dollars an die 
Vereinîgten Staaten. Okt. 1868 russ. inter- 
vention in Buehara auf Bitte des Emirs 
gegen dessen aufstàndischen Sohn. 1. Juli 
1869 Aufhebung der ErLlichkeit des geîst- 
lichen Standes. Den katîiol. Bischofcn die 
Theilnahme am bevorstelienden Koncil zu 
Rom untersagt. Dec. russ. Truppen besetzen 
die Bucht von Krasnowodsk an der Sudost- 
küste des kaspischen Meeres als Stützpunkt 
fur weiterc Operaiionen in Mittelasien, na- 
mentiich gegen Khiwa. Jan. und Marz 1870 j 
Adressen de» livlànd. und esthlànd. Land- [ 
tags an den Kaiser betreffend Schutz der j 
bedrohten Provinzial- und Nationalrechte I 


— Rutland. 

der baltischeu Provinzen; Ablehnung der- 
selben von Seiten des Kaisers. 23. Juli 
Neutralitâtserklarung R.s im deutsch-franz. 
Kriege. 31. Okt. 1870 Erklàrung des Fürstcn 
Gortschakow an die Grossmaclite als Unter- 
zeichner des paxdser Vertrags von 1856, dass 
R. sich durch die Beschrankungen desselben 
bezüglich seiner freien Aktion im schwarzen 
Meer nicht melir fur gebunden erachto. 
16. Nov. Widerspruch Englands und Oester- 
reichs hiergegen. Vermittelungsversuche 
Bismarcks in Versailles zwischen R. und den 
übrîgen Grossmachten und Anberaumung 
eiucr Konferenz zu London ; 13. Marz 1871 
Vertrag der Grossmâchte daselbst, betreffend 
das schwarze Meer, wodurch dio Bestim- 
mungen des pariser Vertrags von 1856 zu 
Gunsten R.s und der Türkoi modificirt 
werden. Vorbereitung zur Einführung all- 
gemeiner Wehrpflicht, Juni 1871 Krieg gegeu 
den Sultan von Kuldscha an der chines. 
Grenze. Dec. deutschfreuudliche Erklârung 
des Kaisers am Georgfeste. Anfang 1872 
officiose Versicherungen der Soliriaritàt der 
Interessen R.s und Deutsclilands und des 
friedlicben Zusamtnengehens beider Màchte. 

Die Geschicbte R.s bearbeiteten ICaramsht 
(deutsch 1820-33, 11 Bde.), St raid und Jlerr- 
mavn (1832 — 66, 7 Bde.), Foleivoi (1829—33, 
6 Bde.), Ustrialow{ 3.Aufl. 1845, 3 Bde.; deutsch 
von Brackcl 1841, 3 Iîde.), Solov'jew (1851 — 68, 
18 Bde.), Beru hardi (seit 1814, 1863 ff.). 

Kussniaken , s. Itnthenen. 

Itust, ungar. Freistadt, am Xeusiedlerseo, 
2570 Ew. ; vorzügl. Weinbau (ruster Ansbrnvh ), 

\ Rusticitat (lat.), bauorisehes Wesen. 

! Rustschuk, türk. Stndt in Bulgarien, nu 
j der Donau, 30,000 Ew.; Maroquin-, Woll- 
! und Musselinfabr., iebhafter Handel. 

I Ruta L. (liante), Pflanzengattung der Ru- 
i taceen. R. gmveoïens L*, Garten -, Wtin- 
vante , in den Mittelmeerlandern, bel uns in 
Garten, offioincll, aueh Küchengewürz, lie- 
fert das Rautenol. Scharfer ist noch R. 
monta na X., Bergrnutv , daselbst. 

[ Ruth , Moabiterin, kam nach dem Tode 
! ihres Mannes naeli Bethlehein, ward durch 
ihre Verheirathung mit Boas Stammmutter 
ries davidischen Hauses. Von ilir berichtet 
I das alttestamentliche Bucli R. 

1 Ruthe , Làngenmass, in Danemark à 10 
| Fuss r= 3.139 Meter, in England (Pôle, Percb, 

| Kndl à 5 1 /? Yard rz 5,029 M., in Nordamerika 
à 5 Yard zz: 4,572 M., in Frankreieh (Perche) 

! rz 5,847 M., die rlieinlând. R. zz: 12 Fuss. 
i Qnadratrvthe , Felriinass , S. Flachcnmans , 
Hrhacht- oder Schichtnrthe ist 1 R. 1., 1 R. hr. f 
V h.; Steinruthe f 1 R. L und bi\, 3—4' îx. 

Kuthenen (Itusmiaken , liussinen) , slav. 
Vüikerschaft in Galicien, Nordungarn, Po- 
dolîen und Wolhynien, meist Ackcrbaucj% 
mit eigenem Dialekt; an 13 Mill. Vgl. Bider» 
ma an (1862 — 68 j. 

Hutlienitim, eins der Platinmetftlle, silber- 
weiss, sehr strengfliissig, flndet sich in der 
Platiniridiumlegirung, welche direkt aus den 
Platinmetallen dargestellt wird. 

Kutïl, Titanerz. 

Rutland (spr. Rottlând), engl. Grafschaft, 
7,3 QM. und 21,861 Ew.; Hauptort Oakham. 
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Rutùler (a. G,), altes latin. Volk, dessen 
Name mit der rom. Kônigszeit verschwin- 
det; ihr Kônig Turnus Gagner des Aeneas. 

Rnysdael (spr. Reusdahl), Jakob t niederl. 
Landschaftsmaler, geb. 1625 zu Harlem, *j RL 
Nov. 1681 zu Amsterdam; stellte die Natur 
atn liebsten in den Schaueru melancholischer 
Einsamkeit dar und verlieh so der nîeder- 
iand. Landschaftsmalerei den hochsten poet. 
Ausdruck. Zalilr- kostbare Werke in Dres- 
den (Judenkirchhof, Jagd, Kloster etc.)* 

Itnyter (spr. Reuter), Michiel Adriaamzoon 
de, ber. holland. SeeheLd, geb* 1607 zu Vlies- ! 
niiigen, machte vom Matrosen bis zum Lîeute- ! 
nant-AdmirabGener.il alleDieustgrade durcli. I 
befehligte 1641 itn Krieg gegen Spanien, 1652 
gegen England tinter Tromp, kreuzte dann 
irn Mittelmeer gegen dio Korsaren, lieferte 
1666 der engl. Flotte 3 grosse Seblacliten im 


Kanal, lie! iu dio Tbemse ein und zwang 
England 1667 zum Frieden von Breda, siegte 
auch 1673 wieder über die engl*~franz. Flotte, 
focht dann bei Messina gegen die überlegene 
; Macht der Franzosen ; t 29. April 1676 in- 
folge einev Verwundung. Sein Standbild 
seit 1856 im Admiralitàtshause zu Rotterdam. 

Ilybin&k, Handelsstadt im grossruss. 
Gouvorn. Jaroslaw,an derWolga, 14,192 Ew. ; 
oiner der grôssten Stapelplâtze an der Wolga 
(im Sommer zeitweise mit 100,000 E\v.). 

Itybnik, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Oppeln, an der Rudka, 3525 Ew, 

Kyde (spr. lieid), Stadtauf dor Insel Wiglit, 
liyssel, Stadt, h. Lille. [9270 Ew.; Seebad. 
Kystvyk (spr. Reisweik), uiederlànd. Dort, 
3 /4 St. südôstl. vorn Haag, 2800 Ew.; 20. Sept. 
1697 Friede zwischen Ludwig XIY. und dem 
deutschen Reioli (s. Defitsohlaiid, Uescb.). 


s. 


S, ois rom. Zalilzeiehen = 90, 8 = 90,000; 
auf franz. Münzen Troyea; auf Recepten 
obbr. Sumatur, man nohme; a. a., abbr. 
ttcundum artem , nacli den Regel u der Kunst. 

Saadl, Mo&lih- eddin , pers. Pichter , geb. 
1184 zu Subiras, t das. 1291. llauptwerko 
dio Lebrgedlehte : ,Gulistau‘ (Rosengarten, 
libers, von I Volf 1841, Graf 1846, L'e&sehvunn 
1864) und ,Bostan‘ (Fruclitgarten, libers, von 
Schlechta 1853, Graf 1850); auch ly r. Gedielite. 

Sftftie, linker Nebenftuss der Elbe, ent- 
springt ain grosson Waldstein im Fichtel- 
gebirg, nimmt, im Allgemeinen nordl. stro- 
inend, Gewâsser des Osterlandes (Elster, 
Pleisae), au s Thüringen und der goldeuen 
Aue (Ilm, (Jnstrut, Wipper) und vom Jlarz 
(Bode, Selke) auf, wird bei Naumburg 
schiflTbar, mündet unterhalb Saulhorn bei 
liarby ; 50 M. lang, Stromgebiet 393 QM. — 
l)ie friinkischa S., rechter NebenfUiss des 
Mains, mündet bei Gmünden; 15 M. 

Saalfeld, Stadt in 8, -Meiningen, an der 
Saaie, 5985 Ew.; Sehloss, Reste eiuer Sorben- 
burg. lO.Okt. 1806 Gefecht zwischen Preuasen 
und Franzosen (Prinz Louis Ferdinand f). 

Saanen (fr. Gessenuy ), Landsch. in den Kan- 
tonen Waadt u. Bern ; der Flecken S., 3640 Ew. 

Saar (fr. Sarre), Nebenfluss dor Mo, sel, ent- 
sprlngt an den Vogesen, bei So&rbrücken 
scbiffbar, mündet sud westl. von Trier, 33 H. 1. 

Saar, Stadt im inàhr. Kr. Iglau, nahe der 
bdlmi. Grenze; 10. Juli 1866 KavallcricgefecJit. 

Saarbrückcn , Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Trier, an der Saar, 7433 Ew.; Centrum eines 
grossen Steinkohlenreviers (Produktion der 
Staatsgrubeu 1869: 68,9 Mil!. Gtr. im Wevth 
von 9,915,000 Tlilr. ; der Privatgruben : l*/î 
Mill. Ctr.). 2. Aug. 1870 von den Franzosen 
beschoasen; 6. Aug. siegr. Scldacht der 1. 
deutschen Année (Steinmetz) gegen die auf 
den Hôhen von Spichem verschanzten Fran- 
zosen (Frossard). 

Saarburg, 1) Kreisstadt im preuss. Regbz, 


j Trier, an der Saar. 1894 Ew. — 2) Kreisstadt 
! bi peutsch-JLothriiigen, an der Saar, 3030 Ew. 

I Saargemihtd (fr. Sarreguemines, spr. Sark- 
milm), Kreisstadt in Ueuisch-Lothringen, am 
Einflusse (1er Blies in die Saar, 6877 Ew. ; 
Fabr. von Tabaksdosen, llandschulien etc. 

! Saurlouis, Kreisstadt u. Festung 2. Ranges, 

! im preuss. Regbz. Trier, an dor Saar, 8047 
Ew. ; Blei- und Eisengruben. Bis 1815 franz. 

| Saar -Union, Stadt im untern Elsass , an 
! der Saar; 3498 Ew.; Tuch- u. Siamoisenfabr. 

| Saarweine, Weine von der Saar in Rhein- 
j preussen, den Rhein- u. Moselwoinen ahnlich. 

| Naaz ( Zatec ), bôhm. Kreis , 57,4 Q,M. und 
i 255,000 Ew. Die HaupUtadt S., an derEger, 
8870 Ew.; wichtigster Hopfenmarkt. 

Saba (a. G.), Landschaft im sùdl. Arabie», 
Hauptstadt Mari b (aîsDorf noch oxistirend); 
dio Ew. trieben ausgedehnten Handol. 
j Sabndeli 9 Fabrikstadt in der sjian. Prov. 

I Barcelona , 13,986 Ew.; bodeut. Spinnereien. 
j Sabftdillsanten, s. Vemtrum . 

I Sabiier, die alten Sternanbeter in Arabieu 
j (vor Mohammed), Syrien, Persien, Indien, 
i Dalier Sabühvius , Sterndienst, bes. in der 
| Vcrelirnng der Planeten besteliend. 

Sabalkanskij, s. Diebitach - Sabalkanskij. 

Sabbat h (liebr. , d. i. Rulietag), bei den 
Israélite» der 7, Wochentag, vom Freitag 
Abend bis Sonnabend Abend gereclinet, gànz- 
liclier Entlialtung von Arbeit gewidmet, nach 
dor Tradition von Moses eingesetzt. Grosser 
S., der S. vor dem Pnssahieste. Sahbut?ier- 
iveg , Strecke von 2000 Ellen, liber die hinaus 
man si ch arn S. nicht von derWolmung ent- 
fernen durfte. Sabbathsjahr, jedes 7. Jahr, iu 
welchem die Aecker unbebaut liegen bliebeu 
und keine Sclmlden beigetrieben wurden. 

Sabeller (a. G.), s. v. a. Samniter, als 
Abkùmmlinge der Sabincr; dann Gesammt- 
bezeiebnung fur aile ital. Volker , Avelche die 
Sabiner zum Starmnvolk haben (Marser, lier* 
niker, Peligner, Marruciner etc.). 
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Sabier — Sachsen. 


Babler (wenlger richtig Zabier), Bekenner 
einer ant cbrisfilchen, bes. gnostischen, jüd., 

S era, und anderen Elomenten gemischten 
,eIlgion»lehre, noch jetzt am unteren Euplirat 
und Tigris zeratreut lebend, in Europa früher 
als Johannes jünger oder Johannetchristen be- 
zeicbnet. Vgl. Ohwoliohn (1856, 2 Bde.). 

Sabine (spr. Sâbbin), Fluss in Nordamerika, 
entspringt in Texas, bildet dann die Grenze 
zwischen Texas und Louisiane, mündet in den 
Golf von Mexiko ; 100 M. 1. 

Sabine (spr. Sâbbin), Edward, engl. Phy- 
siker und Mathematiker , geb. 14. Okt. 1788 
zn Dublin, verdient durch seine den Erd- 
magnetismus betreffenden Forschungen und 
durch seine Bemühungen um Herstellung 
eines Systems meteorol. - magnetischer Obser- 
vatorien in den engl. Kolonien, ward 1859 
Generalmajor, 1861 Président der Royal So- 
ciety; verôffentlichte die Resultate seiner 
Forschungen theils in den ,Philosopliical 
Transactions', tlieils in besonderen Scbriften. 

Sabiner, mittelital. Volk, Stammvolk der 
Sabeller, zwischen den Umbrern, Etruskern 
und Latinern, zum Theil unter ilirem Kônig 
Tatius mit den latin. Ansiedlern des Romulus 
auf dem Palatin zu Einem Volk verschmol- 
zen, zum Theil bis 448 v. Chr. in fortwàh- 
rendem Kampf mit den Rôniern, 290 \on 
Ourius Dentatus unterworfon , 241 ins voile 
rom. Bürgorrecht aufgenommen. Durch den 
Raub der Babinevinnen versait sicli das man- 
nerreicho Rom unter Romulus mit Frauen. 

Sabinianns, Papst von Sept. 604 bisFebr. 
606 , soll den gottesdienstl. Gebrauch der 
Glocken elngeführt liaben. 

Sablnum , das Landgut des Dichters Iîoraz, 
unfern Tibur (Tivoli), im heutigen Thaïe der 
Licenza. [za Plakaten. 

Sabon (fr., spr. -<5ng), grobe Di-uckschrift 
Saburralzustand, Anhâufungvonfaulenden 
oder unverdaulichen Stoffen im Magen oder 
Darm , kennzeichnet sich durch Gefühl der 
Schwere, Aufstossen, Blàhungen. Behandlung 
durch Brech- und Abführmittel. (Basen. 
Saccharâte, Verbindungen desZuckers mit 
Saecharlflkation (lat.), Zuckerbereitung. 
Saccharimëter (lat.), s. Zucker. 

Sacchàrum (lat.), Zucker. 

Sacehïoi (spr. Sakk-), Antonio, ital.Kom- 
ponist, geb. 1734 zu Pozzuoli, + 7. Okt. 1786 
zu Paris ; schr. zahlreiche, einst sehr beliebte 
Opern (,Oedlpus‘), auch werth voile Kirclien- 
und Instrumentalstücke. 

Saeellum (lat.), kleineKapelle; Saeellarius, 
pâpstl. Kirclienschatzmeister. 

Sacer (lat.), heilig; vogelfrei. Sacra, auf 
denGottesdienst beeügl.Dinge; Heiligthümer. 
Sacer morbus (lat.), s. v. a. Epilepsie. 
Bachenrecht, Theil des Privatrechts, Lehre 
von den dingl. Rechten, wonacl» ein Gegen- 
stand der unmittelbaren Herrschaft des Be- 
rechtigten unterworfen ist (Eigenthum, Ser- 
vitut, Pfandrecht etc.). 

Sacha y Han », Dichter, geb. 5. Nov. 1494 
zuNürnberg, Scbuhmacher und Meistersinger 
daselbst; t 25- Jan. 1576. Fruchtbarster 
Dichter seiner Zeit, schr. über 6000 Dicht- 
werke (nur theilweise gedruckt), darunter 
etwa 4200 Meiateigesànge, über 1000 Schwanke, 


Fabeln und andere Dlchtungen dldakt. und 
allegor. Inhalts (,8t. Peter mit der Geiss', 
,Der Bauernknecht mit dem zersohnittenen 
Kittel*, ,Schlaraffenland‘, ,Die halbe Ross- 
decke‘, ,Wittembergische Nachtigall*, ,Der 
Schneider mit dem Panier' etc.), mehr als 
200 dramat. Wei'ke (Komôdien: ,Der Karg 
und Mild‘, ,Die ungleichen Kinder Evà* , ,Gri- 
selda* etc.; Tragôdien: ,Hôrnen Siegfried*, 
, Virginia*, ,Lisabetha* etc.; Fastnachtsspiele : 
,Rossdieb zu Fünsing*, ,Das Weib im Brun- 
nen‘, ,Kotzermeister‘, ,Das Narrensclineiden* 
etc.); auch Psalmen, Kirchenlleder etc. 
Werke (Nürnb.1558-79, 5 Bde. Fol.) ; Auswahl 
von Gôtz (1830, 4 Bde.), Hopf (1856, 2 Bde.), 
Goedeke (1870—72, 3 Bde.). Biogr. von Hoff- 
mann (1847). Vgl. Weller (1868). 

Sachsen, Kiinigreicli , Bundesstaat des 
deutsclien Reichs, 271,8 QM. und (1867) 
2,423,401 Ew. (8915 : 1 QM.). Der Boden zu 
*/& Bergland (Erzgohlrge im S., Lausitzer- 
gohirge im O. , nebst der saclis. Scliweiz), 
a /6 Hügel-, Vi Tiofland. Hauptfluss die Elbe 
mit der schwarzen u. weiss en Elster, Mulde 
und Pleisse. Klima gemàssigt. — Die Bevôl- 
kerung (am dichtesten im Erzgebirge Und 
im Voigtland) ist frânk. und thüring. Stam- 
mes mit ohersaclis. Dialekt; danebon 51,900 
Wenden (Oberlausitz) ; dor Konfession nacb : 
2,367,434 Evangel. (97,7 %) , 51,889 Kathol. 
(2,12 °/o, bes. in Drosden und der Oberlau- 
sitz 2103) , Juden (0,09 °/ 0 ) etc. — Erwerbs- 
zweige: Landwirthschaft , seit Aufhebung 
der Feudallasten (1832) in boherBlüthe und 
rationell betrieben, bes. im N. erglebig; 
Weinbau (an der Elbe zwischen Pillnitz und 
Meissen, ca. 9100 Eimer); bed. Z’ergbau (bes. 
im Erzgebirge sehr ait) auf Silber (1869: 
55,552 Pfd.), Eisenerz (315,000 Ctr.), Gold 
0,l9Pfd.), Blei (95,140 Ctr.), Schwefel (33,265 
Ctr.), Arsenik, Zink etc. ; Steinkoblen (1869: 
84 Werke, im Erzgebirge u. im plauenschen 
Grande, über 5li/a Mill. Ctr. =r 6,186 Mill. 
Thlr.) und Braunkoblen (159 Werke, ÎO 1 ^ 
Mill. Ctr. rr 604,750 Thlr.). Geaammtzabl 
der gangbaren Erzgruben 1869 : 244 Werke 
mit 9770 Arboitern, Werth der Produkte: 
2,058,229 Thlr. Produktion der Elsenliütten: 
etwa 4 Mill. Thlr. — Die Industrie überaus 
grossartig und vielseitig ontwickelt. Be- 
deutendsteFabrikstadte: Chemnitz, Zwickau, 
Plauen, Zittau, Bautzcn und Leipzig. Haupt- 
erzeugnisse: Leinwaaren (Lausitz), Woll- u. 
Baumwollwaaren, Papier (70 Fabr.), Ohemi- 
kalien, Metallwaaren und Maschinen, Stroh-, 
Holz- und Spielwaaren, Porzellan (Meissen), 
musikal. und matbemat. Instrumente, Tabak 
(Leipzig); dazu zahlreiche und umfangreiche 
Schriftglessoreien u. Buchdruckereieu (Leip- 
zig). Gewerbefrellielt seit 15. Okt. 1861. — 
Der Handel von grossier Ausdebnung, Haupt- 
sitz desselben in Bezug auf das Transito-, 
Speditions-, Kommissions- und Wechselge- 
schâft Leipzig (zugleich Sitz des Reichs- 
oberliandelsgerichts und Centrum dos deut- 
scben Bucbhandels). Geldlnstitute : dfeleip- 
ziger Bank (seit 1839), cbemnitzer Stadtbank 
(seit 1848), sacbs. Bank in Dresden (5 Mill. 
Thlr. Grundkapital , seit 1865), l&ndstand. 
Bank in Bautzen (von den Stânden garantlrt) 
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etc* und zahlr. Prlvatbanken ; Handels * und 
Gewerbekammern in Di’esden, Leipzig, Zittau, 
Chemnitz und Plauen. Eisenbahnen (1869) : 
144 M. mît Einnahme von 13Va Mill. Thlr. 
Die Schifffahrt auf dor Elbe bed.; Dampf- 
schifffahrt zwischen Riesa, Dresden und Leit- 
meritz, betrieben von der sachs. -bôhm. 
Dampfschifffahrtsgesellsohaft ,• einor Dampf- 
schleppschifffahvts- und einer Kettenschlepp- 
schifffahrtsgesellschaft. — Die geistige Bil - 
dung wesentlicli gefbrdert durcb zahlreiche 
und fcrefïïich eingerichtote Lehranstaltcn 
(1867 : 1936 offentl. evangel. und 40 katliol. 
Volksschulen mit 3945 Lelirern und 400,229 
Kindern) ; 11 Gymnasien, 7 liôhero Real- 
schulen, 5 Bauge werkscliulen, 5 Handels- 
schulen, 1 polytechn. Schule (Dresden), 1 Ge- 
werbschule (Chemnitz) , 1 Forstalcademie 

(Tliarand), 1 Bergakademie (Freiberg), 1 Uni- 
versitàt (Leipzig), 

Die Verfassung , nacli der Verfassungs- 
urkunde vom 4. Sept. 1831 (mit spâteren Ab- 
àuderungenu. Ergânzungen), konstitutionell- 
monarchisch. Regierender Konig: Johann, 
eeit 9, Aug. 1854. Landesvertretung durcb 
die 1. Kammer (Standesherren, geistl. Wür- 
dentràger, Magistrate von 8 grossen Stâdten) 
und die 2. Kammer (75 Mitglieder, nach dom 
Walilgesetz vom 3. Dec. 1868). Oberappella- 
tionsgericht in Dresden mit 4 Appellations- 
gerichten (Dresden, Leipzig, Zwickau, 
Bautzen). — Die Finanzcn wohlgeordnet. 
Ordentl. Budget 1871: 12,648,594 Thlr. fur 
Einufthmen (darunter aus Eisenbahnen 

4.221.000 Thlr., 1,643,200 Thlr. Grund - und 

1.146.000 Thlr. Gowerbesteuer) , ebensoviel 
fürÀusgaben (darunter 848,495 Thlr. fiir das 
kônigl. Ilaus und Apanagen) ; dazu ausser- 
ordentl. Budget 7,960,000 Thlr. Einnalnne 
und ebensoviel Ausgabe (6,632,000 Thlr. für 
Eisenbahnzwecke). Staataschuld (Ende 1870) : 
114,981,125 Thlr. (12 Mill. Thlr. Kassen- 
Bcheine und 75 Mill. Thlr. Eisenbahnscbulden). 
— Die Armée , soit 1867 auf preuss. Fuss or- 
ganisirfc, jetzt das XII. Armeecorps der deut- 
schon lieichsarmeo bildeud, zahlt: 

Frieden. Kriog. 
Infanterie 15,214 Mann, 56,000 Mann, 

Kavallerie 4,062 - 6,010 

Artillerie 2,135 - 6,894 - _ 

Summa: 21,411 Mann, 68,001 Mann, 

mit 133 Geschützen. Dazu Pionnière, Pon- 
toniere und Train. AUgemeine Wehrpfliclit 
mit 12 Jahreu Dienstzeit (3 in der aktiveu Ar- 
mée). Festung: Kônigsteiu (seit 1866 ist auch 
Dresden mit Feldwerkon umgeben). — Orden : 
Hausorden der Rautenkrone (1807 gegr.), der 
militai*. St. Heinriohsorden (1736 gest.), Civil- 
verdienstorden (1815), Albertsorden (1850). 
Wappen: Schild von Schwarz u. Gold, lOmal 
horizontal gestreift, darübor sohrâg rechts 
ein gruner Rautenkranz. Lande* farben; Grüu 
und Silber. £Mntheilung in 4 Regiorungsbe- 
zirke: Dresden, Leipzig, Zwickau, Bautzen 
(mit 15 Amtshauptmannscbafteu und 116 
Àemtern). Hauptstadt Dresden. 

Vgl. Bose, JHandb. der Géographie etc. S. s 4 , 
2. A u A. 1847; Richttr , ,Beschreibung des 
Kônîgr. S.% 1846-52, 3 Bde.; Engel, ,Jahr- 
buch der Statistik S.s 4 , 1853. 


G e schichtê. L Volk der Sachsen und aUes 
Éterzogthum S • Sachsén (Saxones), deut- 
scher Volkfistamm im S. der cimbrischen 
Halbinsel, zwiseben Eider, Elbe und Trave; 
seit Ende des 3. Jahrh. Vôlkerbund im nord- 
westl. Deutschland, welchev namentl. die Che- 
rusker, die Angrivarier zu beiden Seiten der 
Weser und den grossten Theil der Chauken 
begreift, durch Unterwerfung derBrakterer 
und Cliamaven sein Gebiet nach NW. bis an 
die Yssel und den Rhein, nach SW* bis ans 
Rheinthal, nach S. bis zur Sieg und Eider und 
Thüringen, gegen O. bis zur Elbe und unteren 
Saale erweîtert. Kâmpfe mit den Franken 
unter Pîpin dem Kurzen. Hervortreten von 
3 Àbtheilungen der Sachsen, Westphalen, En - 
gern und Ostphalen, wozu noch Nordalbinger 
kommen. Jeder Gau steht unter einem selbst- 
gewâhltçn Hâuptling. Das Volk theilt sicli 
inEdelinge, Freie (Freilinge) und horige Frel- 
gelasseno (Liten, Lazzen). 772—803 Kriege 
Karls (i. Gr. [s. Karl 1) b)] gegen die Sachsen, 
die mit Anschluss derselben an das frànk. 
Reich enden. Stiftung der Bisthümer Os- 
nabrück, Yerden, Bremen, Paderborn , Min- 
den, Munster, Hildesheim , Hambux*g nnd 
llalberstadt im Sachaenlande. Um 850 Ludolf 
Herzog von Sachsen. Unter dessen Solin Otto 
dem Erlauchten Erwerbung Thâringens. 
Dessen Sohn Heinrich wii’d 919 deutscher 
Konig. Sein Nachfolger, Kaiser Otto I., 
übertragt das Herzogtlmm S. um 900 
an Hermann Bilhing . Soit 1067 Kâmpfe der 
Sachsen gegen Kaiser Heini-ich IV. unter 
Otto vonNordheim und dem Herzog Magnus 
von S. Mit letzterem erlischt 1106 das bil- 
lungsche Ilaus. Sein Nachfolger, Loth&r 
von Supplinburg, 1125 zum deutschen Konig 
gewâhlt, überlâsst das llerzogthum S. 
seiuern Schwiegersohn , dem Herzog Hein- 
rich dem Stolzen von Bayern. Unter diesem 
Begründung der wettinschen Dynastie in der 
Markgrafschaft Meissen. Nach Heinrichs 
des Stolzen Absetzung (1138) Àlbrecht der 
Iïâr Herzog von S., der es 1139 an Heini’iohs 
des Stolzen Sohn, Heinrich den Lowen, zu- 
riiekgibt und dafür die Mark Brandenburg 
a!s selbstândigen Besitz erhâlt. Heinrich 
der Lùwe vergrossert das Hex*zogthum durch 
Siégé über die angrenzeuden slav. Volker. 
Nach seinor Aeclitung Aufiosung dos alten 
Herzogtlmins S. Namo und Würde dessel- 
ben geht auf Bernhard , Grafen von Aska* 
nien, den Sohn Alhrechts des Bâren , über, 
der von diesern das Land um Wittenberg er- 
erbt und Laueuhurg dazu erworben hat. 
Seino Enkel Joliann und Albrecht theilen 
1260, wobei ersterer S.-Lauenburg, letzterer 
S. -Wittenberg erhâlt. Alhrechts (| 1297) 
Sohn, Rudolf I. (1297 — 1356), erhâlt 1355 fur 
die wittenberg. Liuie die Kur und das da- 
mit verhundene Reichsvikariat. Sein Sohn 
Rudolf IL (1356—70) führt zuerst urkundllcli 
den Titel Kurüurst. Ihm folgt sein Bruder 
Wenzel (1370—88), der sicli am lüneburger 
Erbfolgekrieg (s. Braunschtoeig , Gesch.) be- 
tlieiligt. Mit Rudolfs III. (1388—1419) Bruder 
Albrecht erlischt dio wittenberg. Linie des 
alkan. -sâchs. Hauses. 

IL Kurfürstenthum* Iufolge derUobex^ 
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tragung der sachs. Kurwm*de auf Friedrich 
den Streitbaren [s. Friedrich 5) a)] von 
Meissen 1423 geht der Name S. auf ganz 
andere Gebiete über, als die der alten S. 
Die Markgrafschaft Meissen, von Kaiser Otto I. 
erricbtet, kam 1088 an das Hans Wettin. 
Erster erbl. Besitzer Konrad d.Gr., s. Kon- 
rad 2), Unter seinem Naelifolger Otto dem 
Reichen (1156 — 90) Entdeckunç der Silber- 
gruben bel Freiberg. Dessen Solmeu. Nach- 
lolger, Albreclit der Stolze [1190 —95, s. 
Àlbrecht 7) a)l und Dietrich der Bedrangtc 
(1190—1221), leben in forfcwàhrendem Streit. 
Lctzterer gelangt erst nacli dem Tode des 
Kaisers Heinrich VI., der Meissen als erle- 
iligtes Keichslehn einzuzielien gedaclite, 1197 
zum ruhigen Besitz der Markgrafschaft. 
Sein Sohn Heinrich der Erlauchte [1221—88, 
s* Heinrich 6)] erwirbt 1246 das Pïcissner- 
land und nach langent Kampfe 1263 Thürin- 
gen, überlàsst seinem altesten Sohnc, Albrecht 
dem Unartigen [s. Albrecht 7) 1>)J, Thüringen, 
dem zweiten, Dietrich, das Osterland mit 
Leipzig, und dem dritten, Friedrich, Dresclen 
uud einige benachbarte Stadte. Krieg zwi- 
schen seinen âltcren Soit non und ilann zwi- 
schen Albrecht dem Unartigen und dessen 
Sohnen Friedriclt dem Gebissenen [s. Fried- 
rich 12) a)] und Diezmann , was die Kaiser 
Adolf von Nassau und Albrecht I. zu Ver- 
grôsserung ihrer Ilausmacîit auf Kosten der 
Wettiner zu benutzen snchen. Seit 1310 
Friedrich der Gebissene im ruhigen Besitz 
von Meissen und Thüringen. Soin Nachfol- 
ger, Friedrich der Ernsthafte (1324—49), 
Sohlitzer des Landfriedens. Dar&uf gemeïn- 
schaftliehe Regierung zwischen seinenSôhnen 
Friedrich dem Strengen, Balthasar und AVil- 
lielm bis zur Theilung 1381 , in welcher die 
Sôlxne Friedrich s dus Osterland, Balthasar 
Thüringen, Wilhelm die Markgrafschaft j 
Meissen erlialt. Im Osterland gemcinschaftl. 
llegierung Friadrichs des Streitbaren und 
Wilhelms, denen durcît den Tod iltres Oheiins 
Wilhelm 1407 die Halfte der Markgrafschaft 
Meissen zuf/illt. Darauf Theilung zwisohen 
beiden, 1423 Belehnung Friedrich s des Streit- 
baren mît dem I Icrzogt hum S. und der 
Kur ; infolge davon allmahliges Uebergehen 
des Namens S. auf die wettinsehen Lande, 
welches seit 1333 aueh im Besitz der 
bis dahin hennebergischen Pflegc Koburg 
und des Amts Hildburghauson ist. Fried- 
riehs des Streitbaren (f 1428) Sohne, derKnr- 
fürst Friedrich der Sanftmuthîge (1426 — 64) 
und der Herzog Wilhelm, regicren in den 
Starnmlanden anfangs gemeinschaftlich , bis 
es nach dem Aussterben der thüring. Linie 
(1440) zu einer Theilung kommt, in welcher 
Wilhelm Thüringen erbalt. 1445—51 Bruder- 
krieg zwischen beiden, dessen Folge der 
Prinzenraub (s. d.). Friedrich» des Sanft- 
müthigen Sohne, der Kurfürst Ernst (1464 
bis 1486) und Herzog Albrecht, theilen 1485 
zu Leipzig die gesammten Familienlande, 
Avobei jener Thüringen, dieser Meissen er- 
hidt und da3 Osterland zwischen beiden ge- 
tbeîlt wird. Entstehung der erneatin . und 
albertin. Linie . In jener folgen Friedrich der 
Welse {1486—1525, s. Friedrich 5) c)J, dessen 


Brader Johann (1er Bestandige [1525—32 , s. 
Johann 8) a)] und dessen Sohn Johann Fried- 
rich der Grossmüthige [1532 -—47, s. Jo- 
hann 8) b)J. Letzterer verliert nach der 
Sclilaclit bei Mülilberg durch die wittenberger 
Kapitulation 1547 die Kur nebst einem be~ 
trâchtl. Tlieil der ernestin* Lande an den 
Herzog Moritz^ius dor albertin. Linie, der 
dem Konig von Bobmon das schles. Herzog- 
thum Sagan und die voigtlând. Besitzungen 
als erledigte bohm. Lehen überlasst. In der 
albertin. Linie folgen auf Albrecht 1500 sein 
Sohn Georg der Bartige [1500—39, s. Georg 5)], 
dessen Brader Heinrich der Fromrno (1539 
bis 1541) und dessen Sohn Moritz [s. d. 1), 1541 
bis 1553], der infolge seines Bündnisses mit 
dem Kaiser 1547 die siiclis. Ivnr und die da- 
mit verbundenon Lânder, mit Ausnahme der 
thüring. und frank. Aemtcr, erlüilt. Ihm 
folgt sein Brader August [1553 — 86 , s. Au- 
gust 1) a)]. Unter ihm Ilebung der inneren 
Vevwaltung des Landes und Erweitenuig des- 
selben durci) Ankauf, Vertrâgo etc. (voigt- 
lartd. Jvreis), Ueberlassung Altenlmrgs, Eisen- 
I b ergs und anderer Stadte und Aemter an die 
ernestin. Linie. Christian L (1586 — 91). Ver- 
folgungen wegen Kryptocalvinismus. Chri- 
stian 11. (1591—1611). Nichtgeltendmachung 
dor sachs. Redite auf die jülichsche Erb- 
schaft 1609. Johanu Georg ï. (1611 — 56), 
erst Verbündoter des Kaisers Ferdinand JL, 
daim Gustav Adnlfa von Schweüen, erbalt 
1635 im prnger Frieden vom Kaiser die boi- 
den Lausitzen. Yerhcerung des Landes durch 
die Schweden. Nacli dem westpbâl. Frieden 
1648 Etablisse des Kurstaats S. an polit. 
Einfluss durcli Brandcnbnrgs Emporkommen. 
3 Seitcnlinien: Zeîtz (erloschcu 1718), Mer- 
seburg (orl. 1738) und Weissenfels (erl. 
1746). Johann Georg IL (1656-80). Erbver- 
trag mit S.-Lauenburg. Johann Georg III. 
(1680—91). ErMolgestreit mit Braunschweig- 
Lüneburg iibor S. - Lauenbnrg. Johann 
Georg IV. (1691 —94). Friedrich August 1., 
der Starke [1694—1733, s. August 1) b)J, tvitt 
| 1697 zum Katholicismus über, wird lvünig 
von Polen , als soloher August IL, vertliclit 
S. in den nordischen Kriog. Karl XI ï. von 
Scljwedeu braudscliatzt S. Verpfïindung 
mehrerer sacljs. Aemter an bcnachbarte 
Fürsten , Verkauf einiger Gebietstheile an 
Bi*andenburg. Friedrich August II. (1733 bis 
1763), als Konig von Polen August III., im 
ersten schles. Krieg unter Maria Therosiaa 
Gegnern, seit 13. Mai 1744 und im 7jâhrigen 
Kriege, welcher 8. 90,000 Menschen und 
70 Mill. Tlilr. kostet, mit Oesterreich gegen 
Preusscn verbündet. Verschweaderische 
Verwaltung des Graf en Brühl. Unter Fried- 
rich Christian (6, Okt. bis 17. Dec. 1763) und 
dem Administrator Xaver (1763 — 68) wâh- 
rend Friedrich Augusts III. Minderjàlirigkeit 
Neuliegründung des Staatakredita. Friedrich 
August III. (1768 -1827). Ilebung des Ge- 
werbfleisses, Handels und Ackerbaus; stei- 
gender Wolilstand. Im Frieden von Teschen 
(13. Mai 1779) erhàlt S. 6 Mill. FL und von 
Bohmen oberlehnsherrl. Redite über die 
sclionburgisclien Herrscliaften. Am Kriege 
gegen Frankreich betbeiligt 9ich S. uur durch 



Sachsen. 


Stellunç seines Koutingents zur Reichsarmee. 
1806 Bùndniss mit Preussen und unglück- 
lioher Krieg gegen Frankreich. 11. Dec. 

1806 Friedensschluss mit Napoléon I. und 
Beitritt S.s zum Rheinbund unter Erliebung 
zum Kônigreich. 

III. Kônigreich * Im Frieden von Tilsit 

1807 erliâlt der Konig von S. das neugc- 
schaffene Orosslierzogthum Warscliau und 
von Preussen den Kreis Kottbus, im Frio- 
den vou Sehônbrunn von Üestemrich West- 
galizien und Krakau. Nach der Schlaclit bei 
Leipzig 1813 der Konig Gefangener der Alliir- 
ten und Verwaltung des Landes durch ein 
russ. , dann durcit ein preuss. Gouver- 
nement. 18. Mai 1815 Unterzeichnung des 
Friedens mit Preussen und Yerlust des kott- 
buser Ivreises, der Niedorlausitz, eines Tlioils 
der Oberlausitz, des Kurkrcises mit Barby, 
von Tbeiien des meissoner und leipziger 
Kreises, der Stifter JYIorseburg und Nauin- 
burg-Zeitz, Mausfelds, dos thüringer und 
neustâdter Kreises, Querfurts und des hen- 
neberg. Antheils, zusamnieu 367% QM. mit 
864,805 Ew. Beitritt 8. s zum deutsehen 
Bunde. 1817 Errichtung des Geheimraths- 
koliegiums als ciner berathendon und die 
gesammte Verwaltung beaufsichtigcnden Be- 
hôrde. 1818, 1820 und 1821 vergebliclie Mali- 
nungen der Stânde an zeitgemasse itelbnnen 
der veraîteten Verfassung. Auf Friedrich 
August I. (III.) folgt (5. Mai 1827) sein Brudcr 
Anton . Missstimmung über Begunstigung der 
ultraniontanen Propaganda und mysti relier 
Tondenzen unter Einsiedels Ministerium. 
Sept. 1830 Bewegungen in Leipzig, Dresden, 
Chemnitz u. a. O. Entlassung Einsiedels, 
Berufung Friedrich Augusts, des Noffon An- 
tons, zum Mitregenten und Verheissung ciner 
neuen lvonstîtution. 4. Sept. 1831 Verkun- 
digung derselben als Landesgesetz. Lin* 
denau Ministerprâsident. 2. Febr. 1832 Pu- 
blikation ciner neuen Stadteordaung, 17. 
Marz des Ablôsungsgesetzes. 27. J an. 1883 
Eroffnung des ersten konstitutionellcn Land- 
tags. Auf weiteren Landtagen 1833, 1886, 
1839, 1842, 1845 und 1847 Vercinbarung zeit- 
gemâsser Kcformen und Gesetze in allen 
Zweigen der S ta ats verwaltung; ll(3buug der 
Finanzen und des Staatskrodits durch stan- 
disebe Kontrole ; Anscbluss S.s an den Zoll- 
vereiu; Aufschwung der Gewerbthatigkcit. 
1839 Eroffnung der lcipzig- dresdener Bahn. 
6. Juni 1836 Thronbesteigung Friedrich 
Augusts IL infolge der Verzichtleistung seines 
Vatera, des Prinzen Maximilian. Beginn 
eines regeren politischcn Lobens. Opposition 
gegen die die Presse betreffenden Regie- 
rungsmassregeln. 1842 leblmfter Kainpf über 
die Frage des ôffentlichen oder gclieimen 
Verfahrens im Strafprozesse. Nach Lin- 
denaus Rücktritt (1843) Iiruch zwischen dem 
Mlnistei’ium und der libéra leu Opposition. 
Aufang 1844 Bestrebungen fur eine froiere 
Verfassung der protestant. Kirehe. 12. Aug. 
1845 in Leipzig militai*. Einsehreiten gegen 
Insultea des Prinzen Joliaun durch Volka- 
haufen. Polit. Reaktion. Nothstand und 
Theuerung. 16. Marz 1848 Einsetzung eines 
überftlen, meist aus Mitgliedern der bis* 


herigen Kammeropposition (Braun, Georgi, 
Oberlânder etc.) bestehenden Ministerium^' 
welches die von der offentl. Meinung yer- 
langten Reformen verheisst. Neues Wahl- 
gesetz (dio 1. Kammer durch Walilen aus 
den hocliat Besteuerten gebildet, die 2. Kam- 
mer aufGruudlage eines fast allgem. Wahl- 
rechts. Réorganisation der Justiz auf der 
Basis vôlliger Treunung derselben von der 
Verwaltung; Einführuug der Oeffentliclikeit 
und Mihidlichkeit im bürgerl. und Strafpro- 
zesse und von Geschwornengerichten in letz- 
tereni ; freisinniges Press- und Vereinsgosetz ; 
Anerkonnung der Deutschkatholiken als 
christl. Religionsgesellsehaft etc. Wirksam- 
keit der Vaterlandsvereine , die sich im 
Spàtsommer 1818 in republikanische und 
konstitutionell- monarcbische theilen. An- 
fang 1849 Kontlikt zwischen den Kammern 
und dem Ministerium über verzogerte Ein- 
fuhrung der Grimdroehte. llücktritt des 
erstern und Einsetzung des Ministeriums 
Held- Woiulig- Beust. 2. Marz Publikation 
der Grund redite durch dasselbe. Ber Land- 
tag drângt auf sofortigo fiinführung der 
Reich s verfassung, daher 30. April Auiïôsung 
dcsscibcn. Die Agitation der ropublikan. 
Vaterlandsvereine iubrt 3. Mai zu guwalt- 
samer Erhebung. 4. Mai Abreise der kônigl. 
Familie auf den Kônigstein. Einsetzung 
ciner provisorischen Regierung (Heubner, 
Tzscbirner und Todt). Offoner Katnpf in 
Dresden bis 9. Mai, mit preuss. Huile be- 
endigt. 26. Mai Buudniss zwischen Preussen, 
Hauuover und 8. zu Voreinbarung einer Ver* 
fassungfiir Deutschland(Dreîkonigsbündniss). 
Vorhangung des Belagerungszustaudes über 
Dresden und (Jmgegeud. Aul'lüsung der 
Vaterlaudsvcreine. 27. Febr. 1850 münebener 
Vortrag zwischen Bayera, S. und Wurtem- 
berg und Lossagung S.s vom DreikÔmgs- 
bündniss. 1. Juni Auflosung der Kammern 
und 3. Juni Eiubcrufmig der alten, 1843 aul- 
gebobencu Stkude. Besehrânkung des Ver- 
einsreclits uiul der Presse durch provisor. 
Gesetzo. Aufhobung des Wahlgosetzcs von 
1848, Modiükation der Verfassung zu G unsten 
der Regierung und Verlougnung der 1843 
zur Geltung gelangten Principieu durch die 
restaurirten Stànde. Die Regierung, eut- 
schieden rcaktionàr, Iiisst die vôllige Treu- 
nung tler Justiz und Verwaltung, sowie die 
OetTcntlichkcit und Müudlichkeit im Civil* 
verfahren infolge des in roaktionâren Kreisen 
dagegen erhobenen Widerstands fallen. Im 
Winter 1350 — 51 Konferenzen zu l)resdeu 9 
welcho zur Anerkonnung und Boschickung 
des wiederbergestellten Buüdestags von 
Seiton aller deutsehen Regierungen führeu. 
Fôrderung der materiellen Intcresscn des 
Landes. 9. Aug. 1854 Tod dos Konigs Fried- 
rich August 11. und Thronbesteigung seines 
Iîruders Johann,. Seit dem Rogioruugs- 
wechsel von 1858 in Preussen allmahlige 
Wandlung in den polit. Maximen der lie- 
gierung; mildores Verfahren gegen Presse 
und Vereinswesen. Fcstbaltcn des Mini- 
steriums Beust am Fôdoralismus im Gegen- 
satz zu der immer starker sich üussernden 
bundesstaatlichen Agitation. Unterstützung 
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ta ôsterreioh. Reformprojekts von 1863 
durch dasselbe. Im Konflikt mit Danemark 
betreibt die sachs. Regierung die ganzUcbe 
Trennung derHerzogthümer von Danemark; 
nach erfolgter Befreiung macht sich die 
foder&listische und antipreussische Politik 
Beusts wieder geltend. Daher Betheiligung 
S.s am Bundesbeschluss vom 14. Juni 1866 
gegen Preussen und ungeachtet der von 
Seiten Preussens noch 15, Juni angebotenen 
Neutralitàtfestes Anscliliessen an Oesterreich, 
Hervorragende Betheiligung der sachs. 
Truppen an den Kàmpfen bei Gitschin und 
Koniggràtz. 21. Okt. Friede mit Preussen, 
Verbürgung der Selbstàndigkcit und Inte** 
gritat S. s , Beitritt desselben zum norddeut- 
schen Bunde und Abtretung der Militàr- 
hoheit, diplomat. Vertretung, des Post- und 
Telegraphenwesens theilweise oder ganz an 
die Ivrone Preussen; Zahlung einer Kriegs- 
kostenentschâdigung von 10 Mill. Thlr. an 
Preussen. Rüoktrifct Beusts. Falkenstein 
Ministerpràsident. Màrz 1868 Vereinbarung 
eines neuen Wahlgosetzes, welcbes die Um- 
bildung der atândischen Vertretung in eine 
wirldich repràsentative sichert. 1870 rülim- 
liehe Betheiligung der sachs. Truppen (XII. 
Corps) am Krieg gegen Frankreich (Gi'ave- 
lotte, Beaumont, Champigny). 

Vgl. Bôttiger , ,Gesch. des Kurstaats und 
Kônigr. S/, 2. Aufl. 1866— 70, 2Bde.; Gretschel , 
,Gesch. des sàclis. Volks u. StaatsS 2. Ausg. 
1863. 3 Bde. ; JJrandes , ,Grundriss der sachs. 
Gesch/, 1860; Weber, ,Archiv fur sachs. 
Gesch.‘, 1862 flf. 

Sachsen ? preuss. Prov., 458,3 QM. und 
(1867) 2,067,066 Ew. (123,520 KathoL, 5î)67 
Juden); grôsstentheils eben, von der Elbe 
(mit Saale) bewâssort, zum Theil sehr frucht- 
bar (Wische, magdeburger Bôhrde, goldene 
Àue). 53°/ 0 Acker- und Gartenland , 26 1 /a°/o 
Wiesen, 14Vs 0 /o Wald (bes. zwischen Mulde 
und Elbe). Produkte ; Getreide , Oelfrüchtc, 
Tabak , Cichorien , Runkelrübon , Wein 
(Saale und Unstrut). Bergbau auf Kupfer, 
Silber (ca. 20,000 Mark) , Eisen , Steiu - und 
Braunkohlen , Sala (Stassfurt). Industrie 
bes. in Tuch , Baumwollwaaren , Leder; 
Zuckersiedereien, Tabaks-, Cichorien-, Cho- 
kolade-, Oelfabr. etc. Lebhafter Handel 
(HauptplatzMagdeburg). 1 Uni versitat (Halle). 
S Regierungsbezirke : Magdeburg , Merse- 
burg, Erfurt. Besteht meist aus Érwerbun- 
gen, die von 1648, 1803 und 1815 datiren. 

Sachsen -Altenburg, Herzogthum , Bun- 
desataat des deutscheu Reichs, 24 QM. und 
(1867) 141,426 Ew. (240 Kathol., 1 Israelit); 
durch die reuss. Herrschaft Géra in 2 Haupt- 
theile geschieden , der eine (Ostkreis), von 
der Pleisse bewàssert, ungemein fruchtbar, 
mit vorwiegend wend. Bevôlkening (eigen- 
thüml. Tracht); der andere (Westkreis), ein 
Stück des Saalthals, hügelig und waldreich. 
Ackerbau und Viehzucht blühend (bes. im 
Ostkreis, ber. durch den Wohlstand seiner 
Bauem). Bergbau aufBraunkohlen. Industrie 
in Wolle, Handschuhen, Porzellan, Holz- und 
Thonwaaren (im AUgem. nicht bedeutend). 
Gewerbefreiheit seit 1862. Ausfubr von Ge- 
treide, Yieh, Butter, Holz etc. 1 Gymaasium 


und 1 Seminar (Altenburg), 1 Lyceum (Eîsen- 
berg), 192 Volksschulen, Gemeinsame Lan- 
des uni ver sitàt Jena, Oberste Instanz: Ober- 
appellationsgericht zu Jena. — Verfassung 
konstitutionell - monarGhisch. Staatsgrund- 
gesetz vom 29, April 1831 (wiederholt ge- 
àndert, zuletzt Mai 1870). Régi er end er Her- 
zog: Ernst, seit 1853. Landesvertretung 
durch 30 Abgeordnete. Finanzen 1871 : 
826,617 Thlr. Einnahme, ebensoviel Aus- 
gabe (darunter 158,000 Thlr. Civilliste und 
58,936 Thlr. Matrikularbeitrage). Vermo- 
gensstand 1870: 1,547,325 Thlr. Activa und 
838,310 Thlr. Passiva (darunter 398,800 Thlr. 
Kassenscheine). Bas Müit'âr von S- -A. bil- 
det mit den Kontingenten von Schwarzburg- 
Rudolstadt und den heiden Reuss das 7. 
thüring. Infanterieregiment Nr. 96, zur 8. 
Division des IV. deutschen Armeecorps 
(Magdeburg) gehôrig. Wappen : ein 6mal 
getheilter und 2mal gespaltener Schild mit 
konigl. gekrôutem Mittelschilde , der die 
sachs. Raute enthàlt. Landesfarben : Grtin 
und Silber. Hauptstadt Altenburg. 

Ge8chichte . Das altenburg. Gebiet, zum 
Osterlande und mit diesom zur Markgraf- 
schaft Meissen gehorig, fiel bei der Theilung 
zwischen der ernestin. und albertin. Linie 
1482 der ersteron, infolge der Ereignisse von 
1547 (s. Sachsen, Konigr., Gesch.) der letztern 
zu, ward 1553 nehst Eisenberg etc. wieder an 
Joli. Friedrich den Grossmütliigen zuriick- 
gegeben und stand seit 1608 unter eignen 
Herzôgon aus der àlteren weimar. Linie, 
nach deren Aussterben 1672 es einen Theil 
des Herzogthums Sachsen - Gotha bildete. 
Nacli dem ErJoschen der daselbst regieren- 
don Linie kam es durcli den Theilungsver- 
trag vom 15. Nov. 1826 an den Herzog von 
Sachsen -llildburghausen, der nun Herzog 
von S, -A. ward. Stifter der Linie 8ach$en - 
Hildburghamtn war Ernst, 6. Sohn Ernsts 
des Fronnnen, reg. 1675—1715; seine Nach- 
folger: Ernst Friedrich T., f 1724; Ernst 
Friedrich II. , f 1745; Ernst Friedrich Karl, 
belastete das Land mit Schulden, | 1780; 
Friedrich, gob. 1763, stand bis 1787 unter 
Vormundschaft seines Urgrossoheims , des 
kaiserl. Feldinarschalls Prinzen Joseph 
Friedrich, Führers der Reichsarmee im 
7jabrigen Krioge, trat 1806 dem Rheinbunde 
boi, gab dem Lande ein Staatsgrnndgesetz 
(vom 19. Mar z 1818), verlor bei der Theilung 
1826 llildburghausen an Sachsen- Meiningen 
und erhielt dafür das neu gebildete Her- 
zogthum S. -A., von welchem jedoch die 
Grafschaft Kamburg und 15 Dfirfer abge- 
trennt und Meiningen zugetheilt wurden. 
26. Nov. 1826 Einzug des Herzogs Friedrich 
in Altenburg. Veraltete Zustande daselbst. 
Wegen verzogerter Reformen Missstimmung 
u. 13. Sept. 1830 offener Aufstand. 29. April 
1831 Publikation eines neuen Grundgesetzes ; 
dann zeitgemàsse Reformen in der Staats- 
verwaltung. Auf Herzog Friedrich folgt 
29. Sept. 1834 sein Sohn Joseph (geb. 27. 
Aug. 1789). Seit Màrz 1848 Herrschaft des 
Radikalismus. Okt. Besetzung des Landes 
durch Reichstruppen, 30. Nov. Abdankung 
des Herzogs Joseph , dem soin Bruder Georg 



Sachsenbusse — Sachseï*- Koburg -Gotha. 1408 


(geb. 94 . Juli 1796) folgt. Letzterer f S. Àug. 
1853 und hftt seinen Sohn Ernst [s. Ernst 7)] 
zum Nachfolger. Reaktion imd Abânderung 
der Gesetzgebung von 1848, Àufhebung des 
Wahlgesetzes von 1850 durcit Verordnung 
vom 12. Màrz 1855 und Herstellung des (mo- 
diflcirten) Wahlgesetzes der Verfaasung von 
1831. 1857 Révision des Grundgesetzes. 

1. Juli 1863 Einführung der Gewerbôfreiheit. 
Màrz 1866 Réorganisation der Staatsverwal- 
tung. In den osterreicli. - preuss. Differen- 
zen 1866 entsohieden zu Preussen haltend, 
fitimmte S. -A. gegen den Bundesbesohluss 
vom 14. Juni (s. Deutachland , Goseb.), trat 
dem preuss. Reformprojekt bei und stellte 
sein Kontîngent Preussen zur Verfügung. 
Vgl. T&pfer, ,Landeskunde von S.-A.‘, 1867. 

Sachsenbusse (Emenda Saxonica) , Eut- 
schàdigung, welclie nach altem sâclis. Recht 
derjenige zufordern berechtigt war, weleher 
widerrechtlich gefangen gehalten wurde. 

Sachsen - Gotha , s. Sachsen-Koburg-Gotha . 

Sachaenhausen, Vorstadt v. Frankfurt a/M. 

Sacksen-Hildburghausen, s. Sachsen-Al- 
tenburg . 

Sachsen * Koburg - Gotlia 9 Horzogthum , 
Bundcsstaat des deutschen Reichs, bestebt 
aus dem Horzogthum Koburg, südl. vom 
Thüringerwnlde, an Mainzuflüssen (10,24 QM. 
und 49,490 Ew.), und déni Herzogthum Gotha, 
nordl. am Thùringerwalde, von Ilorsel und 
Géra bewàssert (25,53 QM. und 119,361 Ew.), 
zusammen 35,77 QM. und 168,851 Ew. (1006 
Kathol., 137 Juden). Ackerbau und Obsb 
kultur lebhaft betrieben; Bergbau unbedeu- 
tend; ausgezeichnete Waldkultur (in Koburg 
95V4 %, in Gotlia 31Va % des Areals Wald). 
Lebhafte Industrie in Eisen- und Stahl- 
waaren f Gewelircm, Spiel -, Meerscliaum-, 
Weidoflechtwaaren , Porzellan , Baumwoll-, 
Leinen-, Fleîsch- und Sehuhwaaren etc. Ber. 
Perthes ,geograpb. Institut 4 iu Gotha. Pri- 
vatbank in Gotha (1,4 Mill. Thlr.), Kreditaa- 
stalt in Koburg; ber. Lebensversicherungs- 
und Feuerveraicherungsbank iu Gotha. Ge- 
meinsame Landesuniversitàt Jena; 2 Gym- 
nasien, 2 Realsehulen und 2 Scminare (Koburg 
und Gotha), Erziehungsanstalfc in Sclmepfan- 
thal, Handelsschule (Gotha); ber. Sternwarte 
(Gotha). — Staatsform : konstitutionelle erbl. 
Monarchie. Regierender Herzog: Ernst IL, 
seit 1844. Verfassuug vom 5. Mai 1852. 
Beide Herzogthümer haben getrenute Ver- 
waltung und Sonderlandtage (Koburg 11, 
Gotba 19 Abgeordnete), aus dereu Mitte 21 
Mitgliedor (7 von Koburg, 14 von Uotlm) 
gewahlt werden, die den gemein3amen Land- 
tag bilden. — Die Finanzverwaltung unter- 
scheidet Domànen- und Staatskasse. 1) Do- 
mànenkassenetat (1869—73): 

Koburg, Gotlia. 
Einnahme 190,500 Fl., 556,628 Thlr., 
Ausgabe 120,600 - 384,164 

Üeberschufls 707oOO^L, 172,464 Thlr. 

Vom Ueberschuss erhàlt die Staatskasse 

85.000 Fl. u. 52,983 Thlr., die herzogl. Kasse 

35.000 Fl. und 119,481 Thlr. 2) Staatskassen- 
etat (1869—73): Koburg. Gotha. 

Èinnahme 452,300 Fl., 591,300 Thlr., 
Ausgabe 442,200 - 591,300 


Staatssohuld (Juni 1870) in Koburg: 
2,606,628 Fl. (349,920 Fl, Papiergeld) gegen- 
über 890,893 Fl. Aktlvvermôgen ; in Gotha: 
2,687,105 Thlr. (400,000 Thlr. Papiergeld) 
bei einem Aktivvermôgen von 1,877,995 
Thlr. — Das Militdr Koburg - Gothas bildet 
gemeinsam mit dem von Sachsen-Meiningen 
das 6. thüring. Infanteriei*egiment Nr. 95, 
der 22. Division und dem XI. Armeecorps 
(Kassel) zugehorig. — Wappen: Schild, 5mal 
getheilt und 3mal gespalten (bis auf den 
Fuss, der nur 2mal gespalten ist), mit dem 
sâchs. Rautenkranz in einem MittelscMld. 
Landes/ arben : Grün und Silber. Haupt- 
stàdte: Koburg und Gotha. 

Geschickte . Die altéré Linie Sachsen- Ko- 
burg, von Albrecht, 2, Sohne Ernsts des 
Frommen , 1680 gestiffcet, erlosch 1699 mit 
dessen Tode. Darauf Erbschaftsstreit ûber 
sein Gebiet zwischen Gotha, Meiningen, Hild- 
burghausen und Saalfeld, 1720 durch reichs* 
hofrâthliches Erkenntniss entschieden, das 
1735 in Vollzug gesetzt ward. Der Stifter der 
gegenwàrtigen Linie, Johann Ernst, 7. Sohn 
Ernsts des Frommen, Herzog von Sachsen- 
Saalfeld, f 1729. Darauf gemeinschaftlîche 
Regierung seiner Sohne Christian Ernst 
(t 1745) und Franz Josias (f 1764), HerzÔge 
von Sachsen-Koburg-Saalfeld. 1746 Einfüh- 
rung der Primogenitur. Unter des letzteren 
Sohn und Nachfolger Ernst Friedrich (1764 bis 
1800) Ueberhàufung des Landes mit Schulden, 
daher kaiserl. Liquidationskommission 1773 
bis 1802 in Koburg. Unter Franz Friedrich 
Anton (f 9, Dec. 1806) Ordnung der Finan- 
zen und Aufstand wegen scliworer Abgaben, 
von Kursachsen unterdriickt. Jan. 1807 Be- 
setzung dos Landes durch die Franzosen bis 
zum Frieden von Tilsit, dann Restitution 
des Herzogs Ernst I. (III.). Derselbe erliâlt 
1816 das neugebildeto Fürstenthum Lichten- 
berg am Rhein (1884 an Preussen verkauft). 
8. Aug. 1821 Verleihung einer Repr&sentativ- 
verfassung. 1826 im gothaischen Erbthei- 
lungsvertrag Abtretung Saalfelds an Sachsen- 
Meiningen und Erwerbung Gothas; daher 
Annahmo des Titols Herzog von Sachsen- 
Koburg-Gotha. Ernst I. (III.) t 29. Jan. 
1844. Unter seinem Sohn und Nachfolger 
Ernst II. (IV.) 1846 Ausgleichung der Diffe- 
rcnzen mit den Standen. 27. Màrz 1849 Ein- 
führung einer neuon Verfassung. Die vom 
Hex'zog selbst bafürwortete Vereinigung der 
Hcrzogthümer Koburg und Gotlia scheitei't 
an dom Widerstand beidor Landestheile. 
Nach dem neuen Staatsgrundgesetz vom 14. 
Juni 1852 bilden beide Hcrzogthümer unter 
dem herzogl. Llause ein untrennbares Gauze 
mitgememsamom Staatsgrundgesetz, Landtag, 
Staatsniinisterium, Staatsgerichtshof, Militàr- 
wesen etc. ; ausserdembestehen in beidenbcs. 
Landtage fur die nichtgemeiuschaftl. Ange- 
legenheiten. Nachdem S. -K. -G. gegen den 
Bundesbeschluss vom 14. Juni 1866 (s. Deutsch- 
land, Gesch.) gestimmt , stellte der Herzog 
20. Juni sein Kontîngent Preusson zur Yer- 
fugung und trat dem preuss. Reformprojekt 
bei. 25. Nov. 1867 Yorlage der Regierung 
betreffeud die Vereinigung beider Herzog- 
thümer, 13. Dec. Zurückziebung dersotbou. — 
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Das Herzogthum Sachsen- Gotha , fiai h er zu (t 172.9} und Karl Friedrich (f 1743) gemein- 
Thüringen geliorig, ward als selbstandiger schaftl. Regierung ihrer Oheime Friedrich 
Staat von Ernst dem Frommeu [s. Ernst 3)] Wilhelm (f 1746) und Anton Ulrich, wel- 
durch Erbtheilung mit seinen 2 Brüdern be- chem 1763 seine Sôhne aus 2. Ehe, Karl 
gründet. Zersplitterung desselbeu durch (t 1782) und Georg, folgen. Unter letzterem 
Theilnng unter seine 7 Sohne. Naclifolger Forderung der Landwirthschaft und des 
in Gotha: Friedrich 1., 1675— 91, führt 1683 Gewerbswesens; 1801 Einführung der Pri- 
die Primogenitur ein; Friedrich II., 1691 bis mogeuitur. Ihm folgt 1803 seiu 8olin Bern- 
1732; Friedrich III. , bis 1772; driickende hard Erich Freund [s. lïcrnhard 3)] unter 
Schuldenlast infolge der Kriegsercignisse ; Vormundschaft seiner Mutter Luise Eleonore. 
Ernst II, [s. Ernst 4)] bis 1804; August bis Unter soiner Regierung (seit 1821) neue Or- 
1822; Friedrich IV. f 1825 ohneNachkommen. j ganisirung der Staatsvorwaltung*. 1824 Ve8- 
Vgî. J3eck, ,Gesch. des gotbaiscben Landes 1 , ' Jeihung einer kônstitutionellen Verfassung: 
1808—70, 2 Bde. I Landtag mit standiseber Gliederung. Bel 

Sachsen-Meiningen^ Ilerzogthum und dem gôthaischen Erbtheilungsvertrag von 
Bundesstaat des deutschen Reich, s, 45 QM. 1826 behalt der Herzog sein Stammland und 
und (1871) 187,884 E\v. (ca. 1200 Kathol,, 1700 erhalt dazu das îlerzogtbum Ilildburgbausen, 
Juden); an der Südwest- und Südostseite des mit dem bisher koburgischou Landestheii 
Thürmgervraldos gelegen, von der Werra Saalfeld und den bisher gôthaischen Lan- 
und finale bewassert. 44V& °/o Ackerlaud, destheilon Kamburg und Kranichfeld. Ver- 
39Va % Wald, 12% % Wiesen, 2V3 °/o Gàr- einbarung liber die Domauen durch Gesetz 
teu. Envn-bszweiyc: Ackerbau (bes. Kar- vom 7. April 1831 zum Vortbeil des Landes ; 
toffeln, stellenweise Tabak; Gctreideproduk- dann Verwickelung diesel* Angelegenbeit 
tion nicht ausreichend), bedeut. Viehzucht, durch Gesetz vom 26. Marz 1846. Infolge 
Waldbetrieb; Bergbau (auf Eisen, Vitriol, der Bewegnngen von 1848 10. Juni Bernfung 
Schiefer, Steinkohïen etc.). Gesundbrunnen oines Landtags olme stand ische Gliederung. 
in Liebensteiu; Salinen in Salzungen und Durch Gesetz vom 23. Mai 1849 Erklaruug 
Friedrichshall (Bittcrwasser). Lehliafte In- 
dustrie, namentl. Fabrik. von eiseruenGuss- 
uud Schmiedewaaren, Glas, Ponsellan, Far- 
ben, Ilolzwaaren aller Art (Snnneberg), Kin- 
derspielsacheu , Schiefortafeln , Marbeln, 

Papiermaché und Steinpappe, Bierbrauerci, 

Streich- und Halbwollgarnspinnereien, We- preuss. DifForenz 1866 stimmt 8.-M. dem 
berei. Weit bekannt Meyers ,bibliograph. ! Bundesboscliluss vom 14. Juni (s. Dentsch - 
Institut* in Ilildburgbausen. Jlandel nicht j land, Gesch.) bei; dalier 25. Juni Erklaruug 
uubedeutend, zum Tlieil Eigenhandel mit j des Kriegszustaudes vou Seiteu Preusscus 
iiberwiegender Ausfuhr. Eisenbahnen(Wer- und Besetzung dor Grafschaft Kamburg, 19. 
rabahn); 13,37 M. Mitfeldeutsche Kredit- | Sept, auch Meiuingeus durch preuss. Trup- 
hank in Meiuiugon (8 Miil. Thlr.). Gemein- t pen. 20. Sept. Abdaukung Bornhard Ericb 
same Landosimivorsitàt zu Joua, 2 lîymna* j Freunds zu Gunsten des Erbprinzen Georg, 
sien, 2Realschulen. 1 Progymnasium, J Semi- | der 8. Okt. Fricden mit Preussen schliesst 
nar; zahlr, gute Volksschulen. — Stcuitsform: \ und dem jiorddoutsehen Bimdo boitritt. 1871 
konstitutiouelle erbliche Monarchie llegie- ! Vergleich zwischen Regierung und Standen 
render Herzog: Georg, seit 1866. Staatsgrund- j übor die Domânenfrage. Vgl. Brückner, 
gesetz vom 23. Aug. 1829; neues Wahlgosetz ! ,Landeskuude des Ilerzogthums 1851 

vom 25. Juni 1853. Landtag von 24 Abge- i bis 1853, 2 Bde. 

ordneten. Oberster Gerîchtsliof das Ober- j Sachsenspiegel, deutsch - uiittelalterliches 
appcllationsgcricht zu Jena. Finanzhudget Itechtsbuch , das in Norddeutschland, bes. im 
(1809—71): Einnahmon : 1,852,600 Fl. (wirkl. damai. Ilerzogtliuni Sachsen gcltende Itocht 
Befcrag 1869: 2,191,763 Fl., davon 1,167,758 Fl. euthalteud, zerfâllt in Land- und Lchnreclit, 
ans der Doinauenkasso), Ausgaben 1,789,600 entnimmt seinen Inluilt zurn Theil aus Reichs- 
Fl. (wirkl. Botrag 1869; 1,761,292 Fl., davon gesetzeu, vorzugsweise aber dern Ilerkommen 
225,000 Fl. fur das borzogl. Ilaus, aus der und der Gewohnheif;, fand im Laufe des 13. 
Domànenkasse). Staatsschuld (Endol870): Jahrh. in ganz Deutschland und darüber 
5,381,655 Fl. (1,049,926 Fl. Kasseimnweîsun- hiuaus alsGeaetzhuch Verbreitung; von dem 
gen, Fonds zur Einlosung derselbeu : 636.432 anlialfc. 8ch6ffen Eyke vonRepkow zwischen 
FL). Ueber das Milita r s. Sachsen- Kobnrg* 1215 und 1235 in latein. Spracbe znsammon- 
Gotha. — Wappen: fichild, 6rnaî gotbeilt gestellt und dann ins Deutsche iibersetzt. 
und 2mal gespalten (bis auf die ti. Reihe, Krit. Ausgabe von ïlomeyer (1835— 44, 3 Bde. ; 
welche 3mal, und die 7., welche Imal ge- 3. Autl. 1861); das Landrecht vou Weitke 
epalten ist), mit dem sâclis. Uautenkranz in (4. Aufl. 1870) u. A. 

einem Mittelschilde. Landesfarben : Grün Saclisen- IVeimar-Eisenach , Grossherzog- 

und Silber. llauptstadt: Meiningen. thum und Bundesstaat des deutschen Reiclis, 

GeschicMe. Gründer der Linie Bornhard, G6 QM. und (1867) 282,928 Ew. (9966 Kathol., 

3 Sobn Ernsts des Frommen, der 1681 Moi- 1182 Juden); 3 Haupttheile: Kreis Weimar 
ningen erhalt, | Naclifolger: Ernst (mittl. Tlieil), Kr.Neustadt (imÜ.)u.Kr.Eise- 

Ludwigl., regiert für seine jimgerenBrüder, nach (ImW., anderRhon u. dem Thiiringer- 
Friedricb Wilhelm und Anton Ulrich; 1 1724. wald). Vom Areal 56% Ackerlaud, 9% Wie* 
Nach dem Todeseiner Sôhne Ernst LudwîglL se n, 25<>/ 0 Wald, 2% Giirten etc.; der Rest 


.sHmmtliclierDomanenfürStaatsgut. Reaktiou 
seit Okt. 1849. Herstellung der stand. Glie- 
derung im liandtag. 3. Juni 1854 Vereiu- 
bavung eines Gesetzes mit dem Landtage, 
welches die Domauen wieder für Eigenthum 
des herzogl. Hanses erklart. Bei der osier.- 
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Unland. Uaupterzeugnüte: Getreide, Obst, 
Flachs, Holz, etwas Wein (bei Jena); Obst* 
und Forstkultur gleïch der Rindvieh- und 
Schafzucht in blühendstem Zustande. Mi- 
neralproduktion unbedeutend (Eisen und 
Kupfer, Stein- und Braunkohlen) ; 2 Salinen, 
mehrere Mineralquellen. Die Industrie vor- 
zugsweiae sich erstreckend auf Woll- 
spinnerei, Weberei, Fabrik. von Tuch- und 
Strumpfwaaren , Porzellan, Meerschaum-, 
Holz- und Spielwaaren, Leder, Papier etc. 
Ansehnliche Wollmârkte (Weimar)* Der 
Haudel grôsstentheils Transîtohandel. Bil- 
dungsanstalten : Landesuniversitât Jena; 2 
Gymnasien, 1 Realgymnasium, 2 Seminaro, 
1 Forstlehrinstitufc (Eisenach), freies Kunst- 
institut (Weimar), 460 Elementarschulen 
(17 kathol.); bekannt das ,geograph. In- 
stitut 4 in Weimar. — Staat&form : konsti- 
tutionelle erbliche Monarchie- Regierender 
Grosslierzog: Karl Alexander, seit 1853. 
Verfassungsurkunde vom 5- Mal 1816; revi- 
dirtes Grundgesetz vom 15. Okt. 1850. Land- 
tag nach Wahlgosetz vom 6. April 1852, 
foestehend aus 31 Àbgoordneten. -- Fiuun «- 
budget 1871: Eiunahme 1,850,500 Th lr., Ans- 
gabe 1,803,658 TJ.lr. (280,000 Thlr. fur das 
herzbgl. Huns, 324,300 Thlr. fur Blindes- 
zwecke). Staatssehuld 1870: 3,657,892 Thlr. 
(081,600 Thlr. Eisonbahnschulden) u. 602,960 
Thlr. unverzinslich (Papiergold) ; duveh 
Aktivkapitalieu mehr als gedeckt. — Das 
Militar büdot das 5. tbüringiseho Infantoiie- 
regiment (Grossherzog von Sachsen) Nr. 94, 
der 22. Division und dom XL Armoecorps 
(Kassel) zugahorîg. Orden : Falkenorden(1732 
gest.). Wappm: quadrirter Scliild mit einem 
von einer konigl. Krone hedeckten Mittel- 
scliild, darin die sachs. Haute. Lande s far- 
ben: Griin und Orange. Hauptstadt Weimar. 

Geechichte. Die jotzige (jüngere) weimar. 
Lînie , 1640 von Wilhelm (f 1662), dem 3. 
Sohne Johauns III. von Weimar, des Stamm- 
vators des ganzen jetzt blühenden ernestin. 
Hauses, gegründet, theilte sich 1672 in die 
Speciallinien Weimar, Kisenacb (erloschen 
1741) und Jena (erloschen 1690). Wieder- 
vereinigung der Besitzungen dorselben durcit 
Ernst August 1741, «1er 1719 die Priniogeni- 
tur einführt. ïhm iblgt 1748 Ernst August 
Konstantin, diesem 1758 Karl August [s. Karl 
15) a)], erst unter der Yormundschaft seiner 
Mutter Amalia , seit 1775 sclbstregierend. 
Unter ihm Weimar dnrch Berufung Ilerders, 
Goethes, Schillors u. A. berühmter Musenhof. 
1806 Beitritt zum Rheinbund. Auf dem 
wioner Kongress 1815 Erhehung des uni 31 
QM. mit 77,000 Ew. vergrosserten Laudes 
zum Grossherzogthum. 1816 Vereinbarung 
einer freisinnigen Repraseutatîvverfassung 
mit dem Landtage uml Anerkennung der 
Pressfreiheit, die aber infolgo der karls- 
bader Beschlüsse 1819 wieder aufgehobeu 
werden muss. Auf Karl August folgt 14. 
Juni 1828 Karl Friedrich. Màrz 1848 Ver- 
elnfgung der Domfinen mit dem laudschaft- 
lioben Vermogen gegen Gewahrung einer 
Oivilllste. 1850 Aufhebung der Schriftsâssig- 
keît, Patrimonialgnrirhtsbarkeit und Lehns- 
gerichtsbarkeit ; EinlTihrung dos ôffentl, und 


raündl. Verfahrens und von Geschwornen- 
geriohten. Neue Gemeindeovdnung. Uutev 
Karl Alexander (seit 8. Juîi 1853) unter 
Vereinbarung mit dem Landtage Aufhebung 
des Beschlusses vom Marz 1848 betreffend 
die Domânen und Festsetzung einer I)omâ- 
nenrente als Civilliste. 30. April 1862 Ein- 
führung der Gewerbefreiheit. ïn der deut- 
schen Krisis 1866 schloss sich S.-W.-E. dem 
Mobilisirungsbesclilusse dqs Bundestags vom 
14. Juni nicht an, trat 5. Juli aus dem Bunde 
ans' und 18. Aug. in den uorddeutschen Bund. 

Sachwalter,, s. v. a. Rechtsanwalt. 

Sack, hollând. Getreidemass,= lHektoL; 
cngl. Hohlmass fur Keis, = 168 Pfd. Avdp., 
fur Kohle s. v. a. Bushel, = 224, fürWeizen- 
mehi 280 Pfd. Avdp.; in Nordamerika fur 
Baumwolle 300 Pfd- Avdp. 

Saekwassersucht (falsche Wassersucht, Hy- 
drops saccatus), krankhafte Flüssigkeitsan- 
sammlung in non eutstandenen Hohlen des 
Korpers, entstehl durcli Verschluss des Aus- 
fuhrungsganges einzelner Driisen, Schleim- 
hautc etc., z. B. die Wassersucht der Niera 
bei Vei*schluss dos Harnleiters. 

Sacra, s. Sucer, 

SacrameiitOjIiauptstromKalifornienSjent- 
springt im NO. des Staatcs, durchfiiesst, von 
N. gegen S. stromend, reiclieGolddistrikte, 
nimmt links den San-Joaquim auf, niüudet 
in die Bai von Sau-Fvaucisco. Die Stadt S., 
oftic. Ilauptstadt KaUforniens, am S., (1870) 
16,484 E\v.; 1849 gegr. [hàuschen. 

Sacrariuiil (lat.), Sakristei, Sakraments- 

Sacrificium (lat.), Opfer; in der kathoL 
Kirche s. v. a. Messe; sakrijicîren, opfern. 

Sacrilegium (lat.) , Kîrclienraub. Sacri - 
legtts, Kirchenraub; auch Gotteslâsterer. 

Sacristitium (lat.) , Einstellung aller 
kirchl. Handlungen durcit Intei’dikt (s. d.). 

Six da Bandeïra, Bernardo de Sa Nogueircc, 
Vi&coutG de, portugies. Staatsmann, geb. 1796, 
schloss sich 1820 dor Révolution an, floh 
nach dem 8ieg des Absolutismus ins Aus- 
land, vertheidigte <lann unter Dom Pedro deu 
konstitut. Thron, 1832—33 und wieder 1835 bis 
1836 Marineministor, trat 1846 an die Spitze 
dor gegen don Herzog von Saldauha gerich- 
teten Insurrektion, ward seiner Würden ent- 
setzt, bei der allgemeînen Amnestie resti- 
tuirt, seitdcm einer der Fiihrer der Opposi- 
tion in den Cortès, 1850—59 Marineminister, 
1860—64 lvriegsminister, April his Sept. 1865, 
Juli 1868 bis Mai und wieder Aug. bis Sept. 
1870 Miiristerprasidcnt. 

Sadductier, jüd. Sekte im Zeitalter Jesu, 
die ,GesetzesgeroclitenS verwarf im &egen- 
satz zu den zahlreicheren Pliarisàern die 
Tradition, erkannte blossdas scltriftl. Gesetz 
als religiousgesetzlidie Norm an, leugnete 
die leibliche Aufersteliung und Vergeltung; 
lebte spâter in den Karaïten wieder auf- 

Sadebaum, s. Wachholder, 

Sadôwa, Dorf bei Koniggratz in Bôbmen, 
nach welchem die Franzoseu die Schlacht 
bei ^Koniggratz (3, Juli 1866) benenueu. 

Sîibel 9 Seîtengewehr mit gekrûmmter 
Kliugo, bes. von den Reitern geführt; îm 
Orient mit starkor Krümmung, zuweilen 
auch mit inuerer Sclmeide. 
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gachsische baiser, s. Deutschland, Gesch. 

Sachsische Schweiz, seit 1795 übliebe Be- 
zeichnung des Elbsundsteingebirges , im W. 
des meissner oder lausitzer Hoch landes bis 
zum Erzgebirge, wnnderbar ausgewascbene, 
zerklüftete und zerrisaene Sandstelnmassen, 
von der Elbe durchbrocheu, im Schngeberg 
2200', Im Winterberg 1700' b., eine der be- 
suohtesten Gegenden Deutachlanda. Haupt- 
punkte : liebethaler und uttewalder Grund, 
B&stei, Preblschthor, Konigstein etc. Vgl. 

Winter (1851) , Goltschalk (1871). 

Saecùlum (lat.), Jahrliundert; im kanon. 
Recht s. v. a. Welt und bürgerl. Leben im 
Gegensatz zur Kirche (vgl. Sakularisation). 

Sâemaschinen , landwirthschaftliche Ma- 
schiuen , bei welohen das Ausstreuen der 
Samen auf den Acker dnrch mechan. Vor- 
ricbtungen geregelt wird: die Breitsaema- 
schinen vertheilen den Samen gleichmàssig, 
die Drillmatchinen legen ihn in Reiben, die 
Dibbeltiïematchinen in Loclier. 

Süge, Werkzeug zum Zerschneiden von 
Holz, Meta 11 und Stein; das Sàgeblatt be- 
steht aus Roh-, Gerb- oder Gussstahl, die 
Zàlme werden mit dem Durchschnitt, mit 
der Feile, bei Laubsagen mit dem Meissel 
gebildet. Man unterscheidet Spannsàgen 
in rahmenartigen Fassungen und S.n oline 
Spannung (Sclirotsàge, Fuchsschwanz, Locli- 
sâge). Die Latibs'dge, zum Ausschneiden fei- 
ner Schweifungen , durchbrochener Verzie- 
rungen etc., bat ein sebr scbmales Blatt, 
6—20 Zabne auf 1 Ceutimeter und eiuen sebr 
stark gekrümmten Bogen. Die Decoupirsüge 
ist ein in einem holzerueu Rahmen senkreclit 
aufgespanntes Laubsâge blatt, welches mit- 
telst Kurbel und Lenkstange bewegt wird. 
Die ‘Bandtâge hat eiu Sàgeblatt oline Ende, 
welchea liber zwei Riomenscheiben Jàuft und 
kontinnirlich sebneidet. Ebenso die Kreis- 
sàge, ein kreisrundes Stalilblatt mit Sàge- 
zàhuen am Umfang auf einerAxe, diedurch 
s ein en Mittelpunkt geht und durch einen 
Treibriemen in Bewegung gesotzt wird; ein 
Theil des Sàgeblatts ragt aus dem Sclilitz 
•Inès vertikal-verstellbaren Tisches hervor, 
so das» mau beliebig tief einsebneiden kann. 

S âge b a me h (Serranus Cuv.), Fiscligattung 
der Bruststacheldosser. Buchstabenflsch (S. 
scriba C. J, 8—12“, und BluMrieme( S. cabrilla), 
im Mlttelmeer, mit schmackliaftem Fleisch. 

Sâgeflsch (Pristia Lath.), Fiscligattung der 
Qnermàaler, aus der Familie der Haie. Sa- 
gehai (P. antiquorum Lath.), 12—15' 1., mit 
4—6' 1. Sftge, in allen Meeren, liefert Thran. 

S&gemühlen (Schneidemühlen) , mechan. 
Vorrichtungen, bei welchen ein oder mehrere 
Sâgeblàtter durch Dampf- oder Wasserkraft 
g et rie ben werden. Das S&gegatter bewegt 
sicb gewôhnlich in senkrecbter Ricbtung 
auf und ab, und das Holz wird gegen das 
Gatter geschoben. Die neuen Maschinen 
machen bis 200 Schnitt in 1 Min., der Vor- 
selmb betràgt 1,6—20 Millimeter fur Jeden 
Scbnitt. Auch Kreia- und Bandaâgen mit 
ununterbrochener Wirkung werden auf 8. 
benutzt. Fournirschneidematchinen haben 
nur ein horizontal liegendes Sàgeblatt, gegen 
welohes das Hols gesehoben wird. 


Sagespane werden als Düagereinstrett, 
in Warmbeeten, als Brensmaterial (in bes. 
dazu konstruirten Oefen). au plast. Massen, 
zur Bereitung von Oxalsâure etc. benutzt. 

Sâkularisauoit (v. lat. eaeculum, s. d.), 
Verwandlirng einer Person oder Sache aus 
einer geistl. in eine weltl., namentl. die Ver- 
wandlung geistlicher Besitzungen, Stifter in 
weltl. Territorien , geschah in Deutscbland 
durch den westphàl. Frieden und den Reich s- 
deputationsbauptschluss (s. d.). 

Sakularspiele , Festspiele im alten Rom, 
je nach Ablauf eines Jahrh. für die Wolil- 
falirt des rônt. Staats und Reicbs seit 249 
v. Ohr. mit Opfern, Prozessionen etc- gefeiert. 

Sanger ( Pfriementchndbler, SubuKroatrea), 
Familie der Sperlings- oder Singvôgel; auch 
Abtheilung der Pfriemenschnàbler oder die 
Gattung Sylvia Lath. (Nachtigall, Rotbkehl- 
chen, Grasmiicke, Weidenzeisig etc.). 

Sentis (Hoher S.), Gebirgsstock der appen- 
zeller Alpen, 7709' h.; ber. Aussichtspunkt. 

Sjittigen , s. v. a. neutralisiren. [wasser. 

Sauerllng , kohlensàurereiches Mineral- 

Sâuferwalmsinn , s. Delirium tremens. 

Sàugethlere (Mammalia.Quadrupëda), erste 
Klaase der Wirbelthiere mit rothem, war- 
mem Blut, einem aus zwei Kammern und 
zwei Vorhôfen bestehenden Herzen und Lun- 
genathmung, gebâreu lebendige Junge und 
sàugen sie eiDe Zeitlang, sind meist mit 
llaaren, selten mit Schuppen oder Schlld- 
panzern bedeckt oder nackt, mit hôbor ent- 
wickelten Sinnen als die andern Thlere aus- 
gestattet, wandern nicht wie die Vôgel oder 
Fiscko , machen aber Streifzüge nnd ver- 
krieclien sich 1m Winter oder bauen Hohlen, 
in denen sie in Winterschlaf versinken, wo- 
bei der Stoffwechsel ungemein vei’langsamt 
wird und grosaentheils auf Kosten des im 
Korper angesammelten Fettes erfolgt. Die 
Dauer der Trâchtigkeit stebt im Allgemei- 
nen im geraden Verhàltnisa zur Kôrper- 
grosse, Mâuae tragen 21 Tage, Elefanten 
21 Monate, die Zabi der Jungen betràgt bei 
grossen S.n 1, seltener 2, bei kleineren 12 
bis 20. Yon den ca. 2070 Arten leben in 
Europa 150; von fossilen Arten »ind 752 be- 
kannt, die âltesten (Beutelthiere) im Keuper* 
sandstein ; von don Ordnungen ist die der 
Nagethiere am artenreichsten. Eintheilung: 
1. Digitata, Zehensaugethiere, mit freien, be- 
wogliclien Zehen and Plattnàgeln oder Kral- 
len an Vorder- und HintergliedmASsen. A. 
aile drei Zahnarten: Bimana, Zwei bander; 
Quadrumana, Affen; Chiroptera, Fleder- 
màuse; Oarnivora, Raubthiere; Marsupialia, 
Beutelthiere. B. liochstena zwei Zahnarten 
oder zahnlos: Glirea, Nagethiere; Ëdentata, 
Zabnarme. II. Ungulata, ffufstiugethiere, 
Zehen mit 1 oder mehreren Hufen: Multun- 
gula, Vielhnfer; Solidnngula, Einhufer; 
Biaulca, Zweihufer. III. Pinnipedia, Flottai- 
oder Wattertüugethiere, Vorder- nnd Hinter- 
güedmasaen floaaenaïifg vsrwachaen: Pinni- 
pedia, Schwimmfiisser; Oetacea, Wale. Vgl. 
die Werke von Schreber (1776 — 1855), 81, Hi- 
laire und Ouvier (1819 — 35), Oteen (1840—45), 
Qiébd (1855), Blaiius (1857), Brehm (1864-65, 
2 Bde.), Murray (die geogr.Yerbreitung, 1866), 
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Dio Entwickelung der griechischen Archi- 
fcektur aussort sich vorzugsnveise an den 
Tempelanlagon. Dio einzetaen Baufonmm 
fin aolchen , charaUtertatischo Untorscbiorie 
zoigand, bildon gewisso Ordmmgen mit 
leicht ox*keunbareri Eigmithümliohkmfcen . 
Diese Ordnungon oder Stilarten hezdebnot 
man als ? SaulGTiordmmgen% woil in dor 
Saule der lobeudigHfe Âusiiruck fur dio 
Unterschiede der Stilarten slchtbar iat. 

Bis zur Kômer&eit bildeten sied in go- 
srhichtlicbcr Ileihenfolge: 1) die dorhrhc 
(Einfadiheit und attenter Ernst, AVûrde, 
Feierlichkeîfc; Beisjmle: Theymtstemp'd mul 
Parthenon) ; 2) die jouter hv (heilore An- 

vmith, Weichhcic und Ziorludikcit; Brbpmh 
lÏÏreohtbeum); 3) dio koriuthtechr 0*'duim</ 
aus. Letztore zoigt Bolohtbmn boi keirii- 
tîgkeit (I)enknuil dos Lysik rates); sic reprri- 
sexitirt duo, aus den Klemouten boidor rom 
horgohend on Ordamigeix gemkmhte , ma 
nauen Ornamoutou aufïretendo Ibanveiae, dio 
gerade wegen Dires Ekloktieisimis, ihrer 
ïoiehteri Ànwondbarkeil und glauzcmiou 
Auastattung fïir dio FolgezoU von hober 
Bedeutung wurde* — Paran roi bon sloh 
noch aïs Gnbülktragor fmatatt der Siiulmi 
die Karyatidrn und AtlanUii , wrlehe eine 
VoraduneJzung' der Arrbitohiur mit dnm 
Bildliebon verni itlein. 

Die Humer Vibornabinen dio genanuten 
drei gneeliischon Sâulonurdnungen , ver- 
miscliten abor die dorischo Ordmiug mit 
der den Etruskern angehoreuden (os kettri- 
#*hen Sànlennrduung, uud a o ont stand die 
romtech-dorinche OrUnung (misshniudilieh 
toskanürbe genaunt; Beispiel: Thonter des 
Marcelius). Kin scbweïbmdores Blottwerk 
atn koriutbischcu Kapitnl, auf den mdoren 
Thoil desselbem auntatt der leicblen, elnsti* 
Bohen Spiralstengel , die breitcu Voluten 
sammt dem Editons des jonisoben Kapit&ls 
gelegt, bildet dus sogomumte Komposit odor 
romwche Kapital (%. B* Titusbogen), dus 
nobst oinem lus Ùeberladeue gosteigertou 
Heiclïtbum der Verzlerungen umi Gliedo- 
rttugen don woBontlicbsten Untomddod von 
der korintliiscben Orduung bildet. 

Die Benommngen der Thelle eîner Ord- 
ivung sind auf der DihUrtfel erstcbtUch. 


Die dorische Ordnmiç cbarnktrrîsîrt iru 
Weitorn, tins» die Sauion obne Fusé (Basi$ 
oder Spira) unrnBtoJbar auf einom ans 
dümu'ii BJatten dicbt g^ïfugtun Piintkus (dem 
Stylobat) , d(n* tiio oborsto St.nfe iles maasivon 
Unterbaucs (Krrpîdowo) larieekt , in einen. 
Abstando (latorcfdinnuium) van V/4 Ijîs lVt/ 
untero Uurclmmasrr stobon, der Seliaft 
naeb obon, mudi dom eisteu Brittel be* 
gimiend , sioh bis auf oiii Soclistol do^ 
unteren Duivhmohsers verjimgt uud 20 flache 
Jlohlungen (KannoHningoiO bat, di^ sieb 
solïarfkîmlig lieriïbron. J>ies vrgibt fur das 
orsto DriUoi <dn-* seboinbnro ÀnHcbwoïhmg 
( fartante), [ de \ iobedcs Sr.hnftcs an di^n best^n 
Bnuteu ist 5 3 /ü muero Durohmesser. D^r 
Urb^rgïing ans dem Aufstoigouden ia* \\ r ag- 
reciitn \vird gebildit dnrrb <bm Saulenliah, 
<U'ii lùchhtH* ( 1 1 i j u* K*\pHlil) uud Ahacut* 
Darauf ruht, zurucktrotcud , (br Arrhitrav 
( Kptet ylwu) , d ureh ein vurfrelemtos ÏMatt- 
chou odor srhmaîes lïand mit dota darauf 
iiopMjduu Fries verkniipft, woiebcr dureh 
jo iiîM»r eiucir und zwiscliou je 2 Sàulon lier- 
vortretcnde gf'furcbte Steinidôrko, ,Drei- 
sc.hlitzQ' (2\ igïfjphen) , bel-dd ivird* Die ent- 
sb'hendeu Zwisebenraume ( HJ^topnn)* ni 
spriiuglteh otîen , wurdiu g(\seiilossen nnd 
tu Biltlüàehen benutzt. Bas Kranzgosims 
d as auf dem Frioso weît vor* 
^priimmd raid, Inï&t den des Bâches». 

Der (Dolud (Tyiupanon , beiiu doriseben Bau 
sebr uiedrig) tràgt <len eiimbenstea Bild- 
.sekmuek des (îobaudes. Das System der 
doriseben Ordmuig bringt «duo Gobundenboît 
1 dt^s Stiles lmrvor, woil dio Deckonbilduug 
voir» Triglypbon, diusos vou der Saulcre 
steliung abbangt. 

Bie jonischo Orduung fst mcbr goglîo 
dort, reielmr ausgebildet, Vom gemeiusamen 
Stylobat steigmi die Sâiîfen mît oinom Pusse 
(Jkisis) vorbeivilot auf. Dorsulbo bestobt 
aus eînerii auf dem Stylobat liogouden Plin- 
thus, der yierockîgon Platto, als unterâten 
Theil der Basis , worauf ein oder zwei Hobb 
keiileu (TrOihilvn) und durauf iiegeudcr 
Wulst (Polster, krftftiger Jluudstah , 
odty k aus zwei durcb eine Iloblkolile ge- 
tronnte Wulste, wovmi der uutere grüsserc 
Hôbe und Ansladting bils der obero'bnt, je 
durcb vortrctende Plàttchea, die ai* Seinmre 



(Astragale) za erklâren sied, untei* sich 
verbuuden, folgen. Der Schaft bat elneleichte, 
schlanke Gestalt, mâasigore Verjüngung, 
leisere Anachwelîung, die Lange erreiebt 
8tya bis 9 Va untere Durchmesser, der Sâulen- 
abstand î Dnrchmesser. Der Kantieliruugon, 
die tiefer und runder ausgebohlt slnd und 
eineu breiten Steg zwischen aich lassen, 
sind 24, Pas Kapità! Ist ans den entspre* 
dm» deu Theilen wie iu der doriseben Ord- 
nuug zusummengesetzt; derEchiuus istdnrch 
skulptirte Oruamente , ,Eier- und Perlstab*, 
geziert , das darauf liegende Pois ter erwvitert 
sich an den Seiten au grosaen Schuecken 
(Volitten); der Arehitrav wird meistens 
durch drei übereinander herrortretendo 
Theile gebildet; der Pries (Thrinkos) liât 
nicht die dorisclie Triglypbeu -Eiutheilnng 
und wird iu seiuer ungegliederlen Flàche, 
geeignet fur Skulpturwerko , zum Bilder- 
trager (Zophoros). Am Kranzgesûns, welches 
uicbt nie das dorische so boch und màchtig 
im redit eu Winlcel hervortritt, sondera sich 
ttlluiâhlig und reicii gegliedert in rnebreren 
Abstufuugen erhebt, bildet die Uàngeplatte 
oder Kranzlniste don kiàftigaten Bestaud- 
theil. Das Gioboldreieck wird hoher ge- 
bililet aïs in der doriseben Ordnung uud 
nimnit in seiner Flacbo ebenfalla den 
Scbrnuck vou Stntueu nuf. Die Dockenbil- 
dung bietet durrh Deseitlgung der Trigly* 
piton gegeu de» doriseben lia» den eut- 
schiedeusten Fortsehritt, und die Balken- 
lage wird daduivh einc ungebundeue. 

Die korinthische Ordnung erbliihto als 
Abart und Misclmug an» don beidou v«>rbcr- 
gehenden Ordminaen. Die ( «estait des Siiuleu- 
'schaftcs uud der liasis ist it«t Weseiitliebeu 
der jimischon Ordnung eullohnt; (lie Sâuh-u- 
hohe isi zuweiicu 30 uulurc Durolmiesaer, 
der Sàulena bstund n»cb etwns grüsser als 
im jouischen r>ti 3 , die «Saule durch das bobo 
KapitaJ m>cb boiter und schhinker, der 
Ëindruck deiunach noch ieichtev uud froier. 
Vorzugsweiso bezr-iubueud Ut abev das 
Kapitâl. Wâbror.d iti den Leiden vorher- 
gebendeu Orduunjreu des KapiUl de» K<>n- 
flikt zwischen du» «riitzenden Snuleusrhnft 


unddemEpfsfcyl ausprâgtund eine Andeutung 
des voin Gebàlk sSurüokwirkenden Druckes 
gibt, grefft beitn koriutbise.hon Kapitàl der 
arebitektouisohe Genius zur frelon, reichen 
Gestaltuug, zu deu Pormen des Pflauzeu- 
reichcs, zur Form eines nach obeu erwoi- 
terten Biumonkelcbes. Arehitrav , Fries und 
Kranzgesims sind der jouiseben Ordnung 
entnommon, aber reicher ausgebildet. 

Bezûglich der romlscheu Ordnungen soi 
dem bereks Erwahnten hinzugefùgt, dass 
die sogenaunte toskanische Ordnung, von 
den Etruskern entlehnt, In keinem voll- 
kommeuen origiuaien Beispiele mehr vor- 
Pegt imd nur noch die bei Vulci in einem 
Grabhügel gefundenen Saulouroste ad oculos 
dornonstriren ; im Uebrigott stützt man sicli 
anf die ausfiihrliche Beschreibuug Vitruva 
voir» System des etruakischen Tempels. Die 
Saule» wareu den dorischon àbnlich, ©iu- 
fach, aber sclilanker, eirca 7 Durclimessor 
boch , mit Basis. Tm korintbisclion Stilo 
bildete mau amKrnnzgosims dieZahuschuitte 
zu schwereron, weiter ausladeudeu Mutuli 
(Kragsfeinon oder Konsoleu), die rnan in 
gosch wungener Form mit krâftiger Volute 
eudigon Hess und mit don Zahusclmitten 
dor jonisebeu Ordnung vorband. 

Dia Formatîou der Giiederungou im 
Sàuloubau, welcho sich bei don Griecbeii 
in lebeudigo.ni uud gefühJtern elastisohen 
Schwuuge organise!) gestalteten , waren bol 
deu Komeru nach volieren, berechneten, 
rogelniHsaigo» Kurveu gebildut, nur zur lte- 
reicliwrmig dieueud, niebt ans inuerer Bo* 
dcutuug hervorgegaugon. Den Sàul«» wur- 
deu mciston» Wurfel {S;i»leustiihl(') unter- 
gesîoiit, dor Sâulenscbaft bii( b zuweilen 
glatt, r.mvciloii wurüen nur die beideu 
oboren Dritttimilo kannelirt. 

Bei de» nul' der Ta fcl angoführten Maa s. a en 
ist 1 Modul ( M.) rn */a Durclimessor des 
SaulOnscbafles an der Basis. Im toskani- 
scimn'uud (buisclieu Stil ist 1 Modul ~ 12 
Partes ( /'. ) oder TlieiJe, im jonisebeu und 
koriurbiftoben Stii 3 M. rr 38 P., im rond 
sel. en Stil ! 31. = :U) I>. 
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Saule, in der Architektur senkrechte, 
frefstebende , rund oder polygon gestaltete 
eines Geb&udes (oft auch nur zur 
'Vterziening diepend), besteht aus 3 Th eilen: 
Fuss (Basis, auf dem Piédestal oder Sciulen- 
stuhl stehend), Schaft (glatt oder kanellirt, 
nabh oben sich verjüngend) und Kapitâi 
(Verbindung mit dem Gebâlk); spielt eino 
grosse Rolle bes. in der antikon Baukanst 
Odd nimmt hier je nach der besondern 
Konstruktion der einzelnen Theile bestimmte 
eharakterist. Gestaiten an, wolche Siiuten- 
ordnungen heissen und die Stiîavt bestimmen. 
Weiteres s. den Toxt zur Tafel ,Saulenord - 
nungen 

Sauren , cliemische Verbindungen von sehr 
verschiedenartiger Konstitution , ausgezeich- 
net durch dio allen zukommendeEigenschaft, 
mit den Basen (s. d.) Salze zu bilden. Vielo 
S. sind Oxydationsstufen , Yerbindungen gc- 
wisser Elenionte mit Sauerstoff, daher Bauer- 
stoffsâuren , andere sind Wasserstoffverbin- 
dungen (Chlorwasserstoff- oder Salzsâure, 
Jo d w asser st o ffs àur e etc.)* Den Miner alsauren, 
welche keinen Kohlenstoff enthalten, stehen 
die organùchen 8 . gegenüber, welche mit 
Ausnahme der Kohlensâuro stets Kohlenstoff, 
Wasserstoff und Sauerstoff, oftaucli Stickstoff 
enthalten (Essigsàurc, Oxalsaure etc.). Die 
meisten S. schmecken sauer und fârben 
blaues Lackmuspapier roth; andere, welche 
in Wasser unloaiich sind, verrathen ihren 
Oharakter nur beim Zusammentreffen mit 
Basen und oft auch dann erst tinter beson- 
deren Verhâitnissen, z. B. beim Krliitzen 
(Kieselsâure als Quarz). 

Safflan (Maroquin, marokkan. Leder , Kor- 
duan), lohgares (besonders mit Sumach be- 
reitetes), auf der Narbe gefârbtes Ziegen- 
Ieder (auch Schafleder), meist mit künstlich 
eingepresster Nax*be, dient zu Schulimacher- 
und Buchbindorarbeiten. Dio Saffianfabri- 
kation stammt aus dem Orient. Ygl. Sa fi. 

Safi (Asaffi), Stadt in Marokko, an der 
atlant. Küste, 12,000 Ew. ; ehedem bcdeut. 
Handelsort. Danach ben. der Saffian, der 
von Marokko über hier zur Ausfuhr kam. 

Saflôr (faUcher Safran, Flores Carthami), 
die getrockneten Blumenkronen von Cartha* 
mus tinctorius L. (s. d.). [thamus. 

Saflorroth , s. v. a. Oarthamin, s. Car- 

Safran (Ch'ocus), die Narben von Crocus 
sativus L. (s. d.), enthàlt 40—50 °/o Farbstoff 
(Crocin, Polychroït, Safrangelb), àtîierisches 
Oel, Fett, Zuckcr etc., wird sehr liàuffg ver- 
f&lscht, dient zum Gelbfàrben von Kontit&ren 
etc., als Kücbengewürz und ist officinell. 

Saftfarben ( Lasurf arien) , losliche Farb- 
stoffe, welche auf Papier eine durchsichtigo 
Schicht bilden, werden meist durch Aus* 
ziehen von Farbdroguen mit Wasser und 
Verdampfen der Lôsung tinter Zusatz von 
Gummi arabicum bereitet: Indigkarmin, los* 
1 iches Berlinerblau , Blauholzabkocliung ; 
Karminlôsung, Orseille, Saflorroth, Holzroth; 
Abkochungen von Gelbholz, Quercitron, 
Gutti; Indigo mit Pikrinsàure, Grünspon mit 
Weinstein, Saftgrün; Sepia, Bister, Nu»s- 
braun. Kesselbraun etc. 

Saftgrün (Seegrün, Élatengrün, Laubgrün, 


Chemhchgritn), Saftfarbe aus unreifen Kreuz- 
beeren unter Zusatz von Alaun gewonnen; 
dient zum Farben von Leder , Papier etc. 

Saftroth ( Holzroth), Saftfarbe ans Fernam- 
bukholz, dessen Abkochung man mit Zinn* 
chloridldsnng fàllt, um den Niederscblag in 
Salmiakgeist zu losen und mit Gummi ara- 
bicum zu verdampfen. 

Saga (skand.), Sage,insbes. auf mündlicher 
Ueberlieferung beruhende Erzàhlung von 
bestimmter Form, in der islând. Literatur 
bes. reicli vertreten; auch die nltnord. Gdttin 
der Geschichte, Odins Genossin. 

Sagacitat (lat.), Scbarfsinn. 

Sagan y Kreisstadt im preuss. Regbz. Lieg- 
nitz, am Bober, 10,442 Ew. ; Hauptort des 
Mediatfürstenthums S. (22 QM. , Besitzung 
des Prinzen Napoléon Ludwig von Talley- 
rand-Périgord , Herzogs von S. und Valen- 
cay). Bed. Tuchmanufaktur. 

Sage, ein über eine Begebenheit mündlicb 
fortgeptîanzter Bericht von unbekanntem Ur- 
heber, je nach dem Gegonstand, auf den aie 
sich bezieht, genchichtl., Orts-, Helden-, Qôt - 
ter-, Tkiersage etc. Sagenkreü , Anzahl unter 
sich zusammenhàngender S.n, die sich um 
eine bedout. Personliolikeit (z. B. Kônig Artus, 
Karl d. Gr.) gruppirt haben. [ holder . 

Sagebaum, s. v. a. Sadebaum, s. Wach - 

Sagittarius (lat.), Bogenschütze. 

Sagittatus (lat ), pfeilforinig, im Unirisse 
droieckig, am Grunde mit einem tiefen Ein- 
schnitt , welclier zwei spitze divergirenae 
Zipfel bildet (bes. von Blàttern). 

Sago, in Klümpchon oder Kügelchen ge~ 
forintes Starkemehl. Der ostind. S. wird als 
Palmenmehl aus dem Mark verschiedener 
Palm en, bes. von Metroxylon Rumphii Mart. p 
Sagus Rumphii Willd., S&gopalme, auf Bol*- 
neo, Sumatra etc. durch Fallen der Baume 
gewonnen und in Singapur gekdrnt und er- 
hitzt, wodurch die Kornchen Festigkeit er- 
halten. Ausfuhr jàhrlich ca. 200,000 Ctx\ 
Südamerika liefert Tapiocasago aus Manihot 
utilissima Qetzt aucli in Ostindien kultivirt). 
Kartofielsago wird durch Kôrnung von Kar- 
toffelstàrkemolil und Erhitzen der Korner im 
Dampfstroin gewonnen. 

Sagopalme, s. Sago. 

Sagünt (a. G.), Handelsstadt auf der Ost- 
küste Spaniens, auf der Stelle des jetz.Mur- 
viedro. Ihre Zerstorung durch Hannibal (219 
v. Chr.) nachster Âulass des 2. pun. Krioga. 

Sahara, das als grosse Wiïstc bczeichneto 
wasser- und vegetationsarme Gebiet in Nord- 
afrika, 650 M. i., gegen 200 M. br. , 110,000 
QM. (fast i/ft des Erdtlieils); besteht aus einer 
Reibo von Plateau s (Hamâda) von 12 — 1500' 
I folie, mit Abfàllen gegen N., W. und S., mit 
Einsenkungen und Hobenzügen ; zerfâllt in 
die niedrigere Flugsandwüste (Saliel) im W. 
(darin die Oase Air oder Asben, Gebîrgsland 
mit 5—6000* h. Gipfeîn) u. die hoher liegende 
libysehe Wüste im O. (mit k&hlen Felsplatten 
und Kieselfeldern , dabei zahlreichen Brun- 
nen und Oasen und bed. Berglandschaften). 
Einen Vorsprung der letztern bildet das 
Küstenplateau von Barka, im O. der grossen 
Syrte, ca. 1500'. Produkte bes. D&ttelpalmen ; 
Thieret Antilopen, Glrafifen, Lowen, Affen, 
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Sahlweide — Saint' 

Kftmeld, Pfcrde , Esel etc. Pie Bevolkerung 
gehôrt theiis zum emgewanderteu Stamme 
der Araber, theils zu den Berbern (Tuareks) 
und Tibbos (im O.). VgL Deaor (1871). 

Sahlweide, s. JVeide. [das alte Sidon. j 

Sftïda* Hafenst. an der syr.Küste, 8000 Ew. ; j 

Said-Pascha, Vicekbnig von Aegypten, j 
geb. 1822, 4. Sohn Mehemed-Alis, ward zum 
Grossadmiral der àgypt. Flotte ernannt, 
folgte 13. Juli 1854 seinem Neffen Abbas- 
Pascha als Vicekônig, europàisoh gebildet 
und wohlwolhmd, fülirte eine regelmassîge i 
Rekvutirang eut, sehaffto die Fronen nnd die i 
flklaverei ab, ordnete das Steuerwesen, gab 
die Bodenkulfcur frci, vermochte aber die 
Zustande des Landes jjieht auf die Dauer zu 
verbesaern; t 38* Jan. 1803. 0 

Saldschütz, Dorf im bôhm. Krcise Saaz, 
150 Ew. ; hier, wio bei den benachbarten 
Seidlitz uud Pillna , ber. Bittoi’salzquelleiu 

Salgern, hüttenmânnischer Prozess, durcit 
welchenléiohtflüssige Métallo odor Schwefel- 
metalle von strengfliissîgen uud vou der 
Gaugnrt geirennt werden, bcstolit in Z or* 
ldeinerung der Erze uud Erhitzuug derselbon 
auf schiefer Fia clic, auf der das Leieht- 
lïüssige abflieast. 

Salgun (Saigon) ) fo.ste Ilaupistadt von 
Franzos.- Oochinehina, ï ni Müudungsdolta 
des Mekhong, 100,000 Ew. ; Freîhafen uud 
\viclR.Hai.delsplatz(Ausfuhroa.9 Mill.Thlr.). 

Saillie (fr. , spr. Saljih), iu der Baukunst 
Vorsprung ; Witzwort. 

Sauna* Seenketto im fïnn. Oonvern. Wi- 
borg, 80 M. 1., fliesst durcit don Wuoxen 
zum Ladogasoo ab; von Diditornhoehgefoiert. 

Saint (fr., spr. sang, woiblicb sainte, spr. 
eangt ; engl., spr. sehnt), abbr. 87. u. Ste., lmilig. 

Sakit-Âmand (spr. Sâugt-Anmng), Stadt im 
franz. Départ. Nord, an der Scarpe , 10,309 
Ew. ; ber. feiner Flaobs (zu Spitzen); Mi- 
neralquellen und Scblammbader. 

Saint- Andrews (spr. Sehnt-Aendmlis), Soe- 
etadt iu der sohott. Grafscliaffc Fifo, 51 70 Ew. ; 
prachtvolle Kathedrale, ültaste soliotf. Uni- 
versitàt (1410 gogr.); ehedom Mittelpunkt 
der katbol. Kirche Schottlauds. 

Saint-Barthélemy (spr. Sang-), eino der 
kl* Aütiilen, 0,4 Q,M. u. 2900 Ew. ( 4 k Neger), 
einzige schwed. Kolouie, 1784 von Frank- 
reich fibgetreteu; Hauptst. Gustavia. 

Saint-Brieuc (spr. Sang-Brïbhk), Hauptst. 
des franz. Dcp.NordküstBn, nalio dem Moore, 
15,812 Ew.; Muséum, ber. Pfcrdorennen. 

Saint -Chamond (spr. Sang- Schamdng), 
Stadt im fi’anz. Départ. Loire, am Gier, 
12,256 Ew.; Seidenband- und Spitzenfabr. 

Saint-Christopher (spr. Selmt-, St. Kitt *), 
brit. Insel der kl. Àntillen, 4,9 QM. und 24,450 
Ew. Hauptst, St. George. 

Saint-Cloud (spr. Sàng-Klu), Marktfl. zwi- 
schen Paris und Versailles, an der Seine, 5248 
Ew.; das praclitv. Schloss sammtPark (ber. 
Fontaine, 140* h.) Herbst 1870 durch die Ge- 
schütze des Mont Valérien verwüstet. 

Saint- Cyr (spr. Sang-Sir), Schloss im Park 
von Vei*8Rilles, ber. Militàrschule (seit 1806). 

Saint -Cyr (spr. Sang-Sir), Louis Gouvion , 
Marquis de, franz. Marsehall, geb. 16. April 
1764 zuToul, erstMaler,ward 1792Hauptinann, 


Germain - en - Laye. 

1 794 Divisionsgeneral, foclit 1799 untôr Jour- 
dan in Deutschland, dann unter Moreau und 
Masséna in Italien, 1807 in Preussen und 
an der Spitze eines Corps in Katalonien, 
befehligte im russ. Feldzug das 6. Armed- 
corps (Bayern), zeichnete sich 1813 bei Drôs- 
den a us, kapitulirte 11. Nov. das., ward mit 
16,000 M. kriegsgefangen, von Ludwig XVIII. 
zum Pair ernannt, fungirte 1815 als Krîegs-, 
1816 als Marine-, dann bis Nov. 1819 wieder 
als Kriogsministor ; f 17. Mârz 1830. Sohr. 
^Mémoires 4 über seine Feldzüge in 8panien‘ 
(1821, n. A. 1865) und , Deutschland 4 (1829) u. A. 

Saint- Bénis (spr. Sàng-D’ni), 1) Stadt 
im franz. Départ. Seine, nôrdl. von Paris, 
an der Seine, 26,117 Ew. Prachtvolle Kirche 
der vornial. Abtei (613 gegr., Erbbegrabniss 
der franz. Konige). — 2) Ilaupt stadt der 
Insol Réunion, 36,000 Ew., Hafen. 

Saint -Dié (spr. Sang-), Stadt im franz. 
Départ. Vogeson, an der Meiirthe, 10,472 Ew. 

Saint -Dizier (spr. Sàng-Disiéh), Stadt im 
franz. Départ. Obermarne, an der Marne, 
10,170 Ew.; Schiffbau, Holzbandel. 

Sainte-Beuve (spr. Sàngt-Bôw), Charles 
Augustin, franz. Dichter und Schriftsteller, 
geb. 23. Dec. 1804 zu Boulogne, seit 1845 
Mitglied der Akademiezu Paris, regelmassiger 
lUitarboiter am , Constitutionnel 4 , seit 1865 
Senator ; t 13. Okt. 1869. Poet. Hauptwerke: 
, Poésies et pensées de J. Delorme 4 (1829), 
, Consolations 4 (1830), , Pensées d’Août 4 (1837), 
, Poésies complètes 4 (noue Ausg. 1863, 2 Bdc.) ; 
der Roman ,Mr. Jean, maître d’école 4 (1837). 
K rit. und liistor. Worko: , Tableau hist. et 
crit. de la poésie franç. 4 (neue Ausg. 1870); 
, Portraits littéraires 4 (noue Aufl. 1861, 3 Bde.) ; 
, Causeries du lundi 4 (1857 — 62, 15 Bde.); 
.Chateaubriand et son groupe littéraire 4 (1860, 
2 Bde.); , Nouveaux lundis 4 (1863— 68, 10 Bde.). 

Sainte-Croix (spr. Sàngt-Kroa), dan. Insel 
in Westindion, ostl. von Portnvico, 3 1 /» QM. 
und 23,194 Ew. ; Ilauptstadt Chrlstiansstad. 

Sainte-Marie (spr. Sangt-Mari), 1) franz. 
Insol an der Ostküste von Madagaskar, 16 Va 
QM. und 6110 Ew. IFauptort Port-Louis. — 
2) (S. M . aux Mines) Stadt, s. Marldrch . 

Saintes, Les (spr. La Sângt) , Stadt im 
franz. Départ. Niedercharente, an der Cha- 
rente, 11,570 Ew. ; rom. Alterthiimer. 

Saint-Etienne (spr. Sàngt-Etiànn), Stadt 
im franz. Départ. Loire, 96,620 Ew. , das 
, franz. Birmingham 4 , Seidenband-, Sammt-, 
Tressen- und ber. Gcwehr- u. Eisenwaarcn- 
fabr. , Steinkolilenbergwerke. 

Saint - Germain (spr. Sàng-Schermàng), 
Graf , Abentourer, wahrscbeinlicli Portu- 
giese, trat seit 1770 in den feinen pariser 
Zirkeln auf, war angebl. 350 Jahre ait und 
erhielt sicli seine Krâfte durch ein Elixir, 
wollte Edelsteine vorfertigen konnen, die Zu- 
kunft wissen etc., fand auch in Deutschland 
an mehrereu lïofen Zutritt; f *795 zu Ivassel. 

Saint- Germain -en -Laye (spi‘. Sàng-Scher- 
mang-ang-La), Stadt im franz. Départ. 
Seine und Oise, an der Seine, 17,478 Ew.; 
Schloss (oft Rosidenz der franz. Konige), 
grosser Park. 5. Aug. 1570 Friede zwischen 
Karl IX. und den Ilugenotten; 19. Juïi 1079 
zwischen Frankreich und Brandenburg, 



Saint -Gervais — Saint -Simonismus, 
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rptâlnt- (terrais (spr. Sàug-Scherwa), Stadt 
-ta franz. Départ. Obersavoyen, nordwestl. 
fun Fuss des Montblanc, im Yal Montjoie, 
:Jj06O Ew. ; ber. Schwefelquellen. 

‘ Saint- Helens (spr. Sehnt-Hell-), Fabrikst. 
"to der ongî. Grafsch. Lancaster, 18,396 Ew. 

Saint -Hélier (spr. Sângt-Eljé), Haupt- 
fctad t der eugl. Insel Jersey, 29,528 Ew. ; Frei- 
Jiafen; Wohnsitz violer franz. Flüchtlinge. 

Saint -Ives (spr. Sehnt-Eiwes) , Hafenstadt 
in der engh Grafschaft Cornwall, 7200 Ew., 
Hanptsitz der engl. Pilchardiischerei. 

Saint- Jean-d’ Acre, s. Acra- 

Saint-John (spr. 8ehiit-Dschonn), Küsten- 
flu^s ii' Maino (Nordamerika) , bildet grosse 
Fâlle, mfmdot in die Fuadybai, 90 M. 1. 

Saint- Johns (spr.Sehnt-Dschonus), 1) Stadt 
in Neubraunschweig, arn St. Joim , 25,000 
Ew. ; Hafen, Sehifffahrt. — 2) Hauptstadt 
der Insel Neufundland , 22,000 Ew. ; Kathe- 
draîo ; gu ter Hafen, Station fur die Kaheljau- 
fiseberei. — 3) Hauptstadt der westind. Insel 
Antigua, 16,000 Ew. ; Hafen. 

Saint -Julien (spr. Sàng-Schüljang'), Dorf 
bei Bordeaux, an der Gironde; ber. Rothwein. 

Saint - Kitts , 8. forint - Christopher. 

Saint -Lô (spr. Sung-Lo), Hauptstadt des 
franz. Départ. Manche, 9800 Ew.; alte Ka- 
thedrale, St. Croixkirche (sàchs. Baustil) ; 
Fnbr. von Wollgewoben , Messern etc. 

Saint-Louis (spr. Sehnt-Lïïis), 1) mâchtig 
aufbluhende Stadt im nordamerikan. Staat 
Missouri, am Mississippi, (1870) 310,864 Ew. 
( J 3 Deutsche); Hauptstadt des nordamerikan. 
Wosfcons, Kuotenpunkt fur die Verbindung 
des Missourigebiets mit dem O. und S. der 
Union, Stupelplatz fiir Pelzwerk, Tabak, 
Hanf, Getreide, Vieil, Blei etc.; kathol. Erz- 
bîschof ; ITniversitât (1832 gagi\); bed. In- 
dustrie: Eisongiessereien , Walzwerke (bes. 
für Schienon), Spiimereien , Tnbaks-, Oel-, 
Wachstuch-, Farbenfabr. , grosse Schlachto- 
roi en etc.; Werfte, Schifffahrt. 1760 von 
Frauzosen gegründet, — 2) (spr. Saug-Lui), 
Hauptst. der franz. Besitzungen in Senegarn- 
bien, an der Miindimg des Sénégal, 15,500 Ew. 

Saint-Malo (spr. Sang-), festo Hamiels- 
stadt im franz. Départ. Ille -Vilaine (Bre- 
tagne), am Meer, 10,693 Ew.; Hafen, Werfte, 
Schififfahrtsscbulo. Geburtsort von Chateau- 
briand, Lamennais, Lamettrie, Maupertuis. 

Saint - Mary’g - Stralt (spr. Sehnt- Mehris- 
Stroht), Yerbindiuigskamil zwisehen dem 
Ober- und Huronsee, 13 M. 1.; darin grosse 
Fàlle (Saults de Sic. - Marie) , die seifc 1855 
durch «dnengrossen Kanal ximgangen werden. 

Saint- Maurice (spr. Sftng - Morihs) , Stàdt- 
chen im Kanton Wallis, an der Rhône, 
1543 Ew,; Augustinerabtei (4. Jabrh. gegr., 
àlteste9 Kloster diesseits der Alpen). Das 
alte Àgaitnum, eînst Han ptort der Nau tuâtes. 

Saint-Nazaire (spr. Sâng-Nasahr), auf- 
bluhendor franz. Hafenoi*t, an der MLindung 
der Loire, 19,000 Ew.; 2. Hafen von Nantes, 
regelmâssige Dampfschiffverbindung mit 
Mexiko und den Autillen. 

Saint- Nicolas (apr. Sang- Nikola), Stadt 
in der belg. Prov. Ostflandern (Waasland), 
24,056 Ew.; Industrie în Wollstoffen, Sbawls, 
Leinwand; lebliafter Handel. 

Meyer$ Hand- Lexikon. 


Saint-Omer (spr. Sangt-Omàhr), Stadt im 
franz. Départ. Pas de Calais, 21,869 Ew.; 
schône Katbedralo, ber. Tabaksfabr. 

Saint -Paul (spr. Sehnt -Pahl), Hauptstadt 
von Minnesota, am Mississippi, 20,031 Ew. 

Saint-Pierre (apr, Sehnt-Pihr), 1) Hauptst, 
der engl. Kanalinsel Guornsey, 16,388 Ew. ; 
Hafen. — 2) (spr. Sang-Piâhr) Hauptst. der 
franz. -westînd. Insel Martinique, 25,000 Ew. 

Saint-Pierre (spr. Sâng-Piahr), Jacq. Henri 
Bernardin de, franz. Schriftsteller , geb. 19. 
Jan. 1737 zu Havre, unternahm weito Reisen 
(bis Russland, Martinique u. Isle de France), 
ward 1794 Prof, un der Normalschnle zu 
Paris, 1796 Mitglied des Instituts; f 21. Jan. 
1814. Hauptwcrke : , Voyage aux îles de 

France et Bourbon 4 (1772 — 73), , Études de 
la nature* (1784) und der ber. Roman ,Paul 
et Virginie* (1789, ursprünglich (1er 4. Theil 
der , Etudes 4 , unzahlige Malo aufgelegt nnd 
in allé Spracheu ûbersetzt) nebst dem Idyll 
, Chaumière Indienne* (1791), , Oeuvres 4 , von 
A. Martin (1821, 12 Bde. ; noue Ausg, 1840). 

Saint-Quentin (spr. Sang-Kangtang), Stadt 
im franz. Départ. Aisne, an der Somme, 
32,690 Ew.; goth, Katbedrale, Stadtbaus 
(gotb. -flâm. Stil) ; Leinwand- und Battiat- 
fabr. 10. Aug. 1557 Sieg der Spanier (Phi- 
lipp IL) Uber die Franzosen; 19. Jan. 1871 
Sieg Gobons liber die franz. Nordarmee. 

Saint- Serran (spr. Sâng-Serwaug), Hafen- 
stadt im franz. Départ. Ille -Vilaine, an der 
Bai von St, -Malo, 12,327 Ew. ; Schiffbau. 

Saint-Simon (spr. Sàug-Simong), Claude 
Henri, Graf , Stiftor des nach ihm gonannten 
snciïtlÎHtischen Systems, geb. 17. Okt. 1760 
zu Paris, focht untor Washington in Nord- 
amerika, verband sich 1790 mit einern Grafen 
von Rodafri zu Spekuiationen in National- 
giitern, arbeitote an einer Radikalreform der 
Goselluchaft mittelst einer ueuen ,physiko- 
pulit. 4 Wissenschaft, lebto nacb Vorschwen- 
dung sçinos Vermdgens in dürftigen Um- 
stânden ; f 19. Mai 1825 zu Paris. Schr. 

, Système industriel 4 (1821, 3 Bde.); , Caté- 
chisme industriel 4 (1823) ; , Nouveau christia- 
nisme 4 (1325) u. A. Gesammtausgabe seiner 
,Werke 4 (1365-69, 20 Bde.), 

Saint -Simonismus, das nach dem Tode 
des Grafen S;»int- Simon von seinen Anbàn- 
gem weiter ausgebiidete socialist. System, 
bezweckte moralische, intellektuelle und 
physisebe Verbesserung des Looaos der Ar- 
men durch Eiufühnmgdes rein indlviduelïen 
Besitzes, Aufbebung des Erbrecbts der Fa- 
milio und Uebergabe des hiuterlassenen Ver- 
môgens in die Han de des Staafcs, der es 
nach dem Grundsatze vortbeilt : Jedôm 
nach seiner Fàhigkeit, jeder Fàhigkeit nach 
ihrer Arbeit. Ers ter Àpostei der neueu 
Lebre Bazard, seine Hauptschüler Carnot, 
Michel Chevalier, Fournel, Barrault, Du- 
veyrier , Talabot, Ti*anson u. A. Enfantin 
fügto die saint- simonist. Religion hinzu: 
Heiligung und Gottesdienst durch Arbeit und 
Vergnügen. Des letztern ausschweifende 
Lehren über Emancipation des Fleisches 
und Gemeinschaft der Frauen veraniasate 
Sommer 1832 das Einscbreiten der Polizei 
und die Auflosung der Sekte. Hauptwcrke 

89 



1410 


Saint- Vincent — Saibei. 


der Sehulc: , Doctrine de St.* Simon. Expo* 
iition* (Bd. 1 — 2, 1828—80; noue Aasgabe 
1854). Vgl. Stein , ,Der Sociallsraus und 
Kommunifirmus*, 1842. 

Saint* Vincent (apr. Sehnt-Winsent) , brit. 
Inael der kleinen Antillen, 6,2 QM. u. 31,755 
Ew, Hauptstadt Kingston. 

Saint * Vincent (spr. Sehnt-Winsent), John 
Jervis, Baron Meaford , Oraf , brit. Admirai, 
geb. 1734, eroberte Màrz 1794 als Contre- 
admiral der franz, Kolonien Martinique und 
Sto. -Lucie, schlug 14. Fobr. 1797 die über- 
legene apan. Flotte beim Kap St. -Vincent, 
ward zum Qrafen S. und Baron Meaford 
ernannt, 1801 erster Lord der Admiralitàt, 
übernahm 1806 denOberbefehl über die Flotte 
im Kanal, zog sich 1816 zurück ; f 15. Màrz 
1823 als Admirai ersten Ranges. 

SaÏH (a. G.), ber. Stadt in Aegypten, im 
Delta, mit pràchtigera Tempel der Gottin 
Neith; Stammort der 3 saïtischen Kônigs- 
dynastien (die 24., 26. u. 28. des Maneth&s). 

Saisansee, Binnensoe in der Dsungaroi, 
77 QM,, vom Irfcysch durchstrômt. 

Salstren (fr., spr. sass-), ergreifen , in Be- 
ritz nehmen, mit Bescblag belegen; Saisie, 
Beschlagnahme, Auspfàndung. 

Saison (fi\, spr, Sâsong, engl. season, spr. 
sihs’n), Jahreszeit; insbes. die Dauer (1er 
musikal. und andern Wintervergnügungon 
einer Hauptstadt. 

Salten, fUr musikal. Instrumente, bestehou 
aus Eisen-, Stahl - oder Messingdrabt , aus 
Borgfâltig gereinigten, zerschnittenen und 
gesponnenen Dârmen von Ziegeu , Schafeu, 
Lammern (die vorzüglichsten aus Italien) oder 
aus nicht gezwimter Seide, welche, wie bis- 
weilen auch die Darmsaiten, mit unàcljtem 
Silberdrabt übersponnen wird. 

Sajanisches Gebirge, Theil des Altai- 
systems, auf der Grenze Sibiriens und des 
chine». Gebiets; mittlere Hohe 9000'. 

Sflkntu, s. Sokoto . 

Sakkarah, àgypt Dorf am Saum der liby- 
schen Wiïste, naiie den Ruinen von Memphis ; 
dabei 10 Pyramide n (die grossie 190' h.) u. 
das Serapeum (1850 entdeckt). 

Sakkophoren (gr.), Saektràger, Bussunde. 

Sakramént (lat.), ursprünglich «. v. a. Eid, 
bes. Soldateneid ; im kirchl. SpraehgHbrauch 
s. v. a. gebeimnissvolle Lehre, insbes. beil. 
aymbol. Ilandluug , welche unter âusseren 
Bicbtbaren Zeichen innere goistige Güter ver- 
mifeteln soll; in der katbol. Kirche 7; Taufe, 
Abendmahl, Firmung, Busse, letzte Oelung, 
Priesterweihe und Ehe; von den Reforma- 
toren im 16. Jabrb. als von Christus selbst 
eingesetzte heil. Handlungen erklart u. daher 
auf die beidon ersten besclirankt. Sakra- 
mentsstreit , s. v. a. Abendmahlsstreit', s. 
Abendmahl . Sakramentirer , die Anhànger 
Zwinglis in diesem Streite. 

SakramentshauKchen, s. Tabemakel. 

Sakriren (lat.), hciligen, weiben ; fluchen. 

Sakrihtei, Ràumlicbkeit in Kircben zu 
Aufbowahrung der beil. Gerâthschaften, aueb 
Âufentbalt der Geistlichen wàhreud des Gotr 
tôadienstes. SakrUtan , Ktlster, Messner. 

SakropoUtlk (lat.-gr.), Verbindung geistl. 
uni weltl. Herrscbaft und Interessen. i 


Sakrosankt (lat.), hochUeilig , unverletz- 

Sal (lat.), Salz. [XIcU. 

Sala, Bergstadt in derscbwed. Landscliaffc 
Westermanland, 3619 Ew. ; altos Silberberg- 
werk (ziemlicb erscliopft). 

Sal acetosellao, u. v. a. Kleesalz ; 0. Oxal - 

Salue itat (lat.), Goilhoit. ( sciure . 

Saladeros, die Sclilachthàuser fur das 
halbwilde Rindvieb auf den Ébenen Süd- 
amerikas; im Handel auch die von dort kom- 
menden rohen Haute (Wildhâute). 

Saladin ( Saladdin , eigentl. Salah-ed-diù 
Jussuf Ibn-Ayub), Sultan von Aegypten u. 
Syrien, geb. 1187, Sobn eines kurdiaohen 
Hàuptlings , stüi*zto 1171 das fatimidische 
Regenteuhaus in Aegypten und scbwang 
sicb zum Horrscher dasolbst empor, unter- 
warf auch Syrien seiner Herrscbaft, schlug 
das Heer der Christen 1187 in der Ebeno 
vou Tiberias, eroberte Acca, Askalon und 
Jérusalem, focht dann 2 Jahre lang gegen 
Richard Lowenherz , der ibn mehrmals 
schlug, iiberlieas durch Yertrag die Küste 
von Jaffa bis Tyrus den Ghristen ; f 1** ( )3 
zu Bamask. Stifter des Hanses der Ayubideu. 

Salâdo, Nehenfluss dos Paranâ, in der 
argentin. Konfoderation , entspringt an den 
Cordilleren bei Salta, rntiodet unterhalb 
Santa -Fé; 170 M. 1. 

Salamànca 9 1) span. Prov. (Leon), 232,2 
QM. und 73,421 Ew. Die Hauptstadt 8., am 
Tormes (alte rom. Brucko), 17,700 Ew. (ehe- 
dom über 50,000); Kathedrale; altber. Uni- 
versitàt (1239 gegr.), 22. Juli 1812 Sieg Wel- 
lingtons übor die Franzosen (Marmont). — 
2) Stadt in Mexiko, am Rio-Grande, 13,000 Ew. 

Salanninder ( Molche , Salamandrina), 
Gru]>pe der Schwanzlurclio. Gejleckter oder 
Feuersalamander (Salamaudra maculata 
Laur.) , 5—6“ 1., in feuchten bergigen W ai- 
dera, galt fiir giftig, unverbrennlich, diente 
bei Alohemisten zur Bereitung golderzeu- 
gender Tinkturen. Ritsensalamandsr (S. 
maxima Schlegel) , bis 4' 1., in vulkan. Seen 
Japans. Die im oninger Süsswasserschiefer 
ftufgefundeueu Reste des Andrias Scheuchzeri 
sind als Homo diluvii testis (s. d.) bekannt 
ge word on. Versohlodeno Arfcen der Gattung 
Triton Laur,, Wasuermolch, sind bei uns in 
Siimpfen, Teiebep , Pfützen sobr hâulig. 

Salamander reiben, studeutisclier Toast, 
wobei zu Jemandes Ehren die vorber auf 
ein bestimmtes Kommando in 3 Absatzen 
auf dem Tiscli geriobenon Glaser geloert und 
zuietzt stark auf den Tiach aufgesetzt werdeu. 

Salami, itaî. Cervelatwurst, ursprünglicb 
aus Esola-, dann auch aus Schwemefleisch, 

Salamis (a. G.), 1) Insel an der Küste Atticas; 
23. Sept. 480 v. Chr. Seesieg der Griechen 
(Themistoclos) über die Perser (Xerxes). 
Jetzt Koluri. — 2) Stadt auf der Ostküste 
der Insel^Cyprus; ber. ZeustempeL Jetzt 

Salangane, s. Schwalbt . [ Constantin . 

Salangur, Malayenstadt in Siam, an der 
Stra*sse von Malacca, 30,000 Ew.; Juni 1871 
von den Englàndern wegen Bergung eines 
PiratensclilÉTs (?) bombardirt und gàHzlich 
Zerstort. 

Salat. s. v. a. Lactuca sativa, s, Lattieh . 

Saibei, s. v. a. Salvia. 
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Salben (Uuguenta), Mischungen von fetten 
Oeleu mit Wacbs, Taig, Harz, oft mit me- 
dikamentosen Beimischuugen , wie Queck- 
silber, Bleioasig, Zinkoxyd etc.; auch Mi- 
schungen von Glycerin mit Stàrkemehl. 

Sulbtmg, Einweihung der israeîit. Priester 
und Konige (Gesalbte des Herrn) duroh Be- 
streichen mit geweibtem Oel, in der kathol. 
Kirche als Sakrament (s. Firmnng ) und bei 
der Ordination in Gebrauch; nu ch b. v. a. 
weihevoller Cliarakter der Predigt. 

Saldanlia (spr. -danja), Joao Carlos , Her- 
zog von, portugies. St mtsmaini , geb. 17. Nov. 
1791 zu Lissabon , bekleidote soit 1825 ver- 
scliiedene Minisrterien , sammelto nach der 
Niederlage der Konstitutionellan portugies. 
Flüchtlinge in Frankreich , ward unter T)om 
Pedro Befehlshabcr in Oporto und Chef 
des Genernlstabs , dann Mnrschall und Mi- 
nîsterprftsident , trat Mai 1835 zurück, Nov. 
1836 an die Spitze einer Kontrerevolution, 
ward 1846 wieder Ministerpràsident, Juni 
1819 entlassen, rnachte sich mittelst eines 
Militaraufstandes 23. Mai 1851 zum unum- 
srhrankten Leiter der Regierung , ward 6. 
Jnni 1856 gestürzt, 1860 Pràsident desobersten 
Militargericlitshofs; f 37. Nov. 1861. 

Saldo (ital.)f die bei Absehluss eines Contos 
zwigehen Soll und Ilaben sich ergebende 
Différé uz, welche als Schuld oder Guthaben 
in neuor Reclmung vorgetragen wird; midi- 
ren, eine Rechnuug dure!» Zahlung aus- 
gleichen. [allant. Océan, 23,000 Ew. 

Salé (Sla), Hafenstadt in Marokko, am 

Baient, 1) alter Na me von Jérusalem. —2) 
Stadt in der ostind. Prâsid. Madras, au don 
ôatl. G bats, 19,000 Ew. — 3) Ilafeust, înMassa- 
chusetts, (1870) 24,117 Ew. ; bed. Seeliandnl. 

Salep ( Ragwnrzel) , getrocknete einfache, 
lûsweilcn haudfÔrmig getîieilte Wurzelknol- 
leti melirerer Orchis&rten (s. Or chu), reich 
an Stàrkemehl und Bassorin , dienen in der 
TWedicin zur Bereitung eines Srhleims, wel- 
cher als leicht verdaulirhes Nahnmgsinittel 
und gegon Durchfall benutzt wird , auch 
zum Appretiren von Stdd'Uizcugen. 

SalerilO (das alto Salernum) , Hnuptst. der 
ital. Prov. Principato citer., am Golf von S., 
20,977 Ew.; Hafen, Kastcll, Kathodr., ohedoin 
weltber. medicin. Universitfit (1150 — 1817). 

Salenianerlnncn , Nonnenorden, vom heîl. 
Franz von Sales (f 1622 als Bisehof von Genf) 
1618 gest. , jefzt noch in Italien, Wien. 
Breslau etc. vertreten, dor Kraukenpflege 
und der Madchenerziehung sich widrmmd. 

Salford, Iudusfriestadt in der engl. Graf- 
schaft Lancaster, am Irwell, 102,449 Ew.; jetzt 
mit Manchester zu einer Stadt vorwaehsen. 

Sftücïn, chem. Verbindung, findet sich in 
Weidon- und Pappelrinden, in Spiraabluthon- 
knospen, im Bibergeil etc., farbioso K in- 
stalle, Bcbmeckt salir bitter, lost sich Ldcht 
fn beisaem Wasser und Alkohol; aïs Sur 
rogat des Cbinins ornpfobien. 

Salicornin L. (Glasschmalz), Pflanzongat- 
tung der Atripliceeu. S. herbacea L . , Afeer - 
salzkraul , an nôrdl. Küsten, früher offieinoll, 
Sabttpflanze; mit mehreren and. Arten zur 
G 'winming der salzreicben Àacbe verbrannt. 

îSalier (lat., d. i. Springer), Name zweier 


rom, Priesterkollegien, jedeaaus 12 Patricien! 
besteheud ; das altéré mit Heiligthum auf 
dont palatin. Berge (Salii Palatini),dasjüngere 
(Salii Agonenses) mit Heiligthum auf dem 
quirinal. Hügel; felerten im Marz ein Feat 
zu Ehren des Mars mit Waffentanz etc. 

S&ller, salisclie Fraakon, s. F ranken. 5a- 
lisrfie Kaiser, s. Deuttchland , Gescbicbte. 

S»iliêri f Antonio, Komponist, geb. 19. Àug. 
1750 zu Legnano, seit 1773 Hoflcapellmeister 
in Wien ; f das. 7. Mai 1825. Schr. 390pern (,Da- 
naïdmi*, ,Axur‘), Oratorien, zablr. Kircben- 

Salifîkation (lat.), Salzbildung. [stüoke. 

Saline ? s. SMz. 

Salins (spr. Salâng) , Stadt im franz. 
Départ. Jura, 6308 Ew. ; gr. Saizwerk. 

Salîsbury (spr. Seblsberi) . Hauptstadt der 
engl. Grafüscliaft Wilt, am Avon, 12,278 Ew.; 
goth. Katliedrale ; starker Viebbandel, 
Fabr. von Mosscrschmiedewaaren. 

Salisches Gesetz (Lex Salica), das im 5. 
Jahrh. in verderbtem Latoin aufgezeïcbneto, 
spàter mit Aendorungeu und Zusatzen ver- 
sebeno Volksrecbt der salisclmn Franken, 
in mehreren Ilandscbriften mit eingescho- 
benen altfrâukiscben Wôrtern, den sogen. 
malbergischen Glossen, als Erklàrung der 
nebenstebend n lat.ein. Ausdrücke ; lierausg. 
von Pardessus (1843) und Merkrt (1850). 
Vgl. JVaitz, ,Das alto Recht der saliaebeu 
Franken* (1846). Der Grundnatz des sni. 
G. es, von der Erbfolge in Stammgütern 
das weibl. Gescblcc.ht auszuscbliessen, ging 
auf das Tbronfolgerecbt in dor frânk. und 
spater in der franz. Monarchie übor, fand 
in Deutscbland nur bedingte Anwendting, 
in Spanien durch Pbilipp V. (1713) einge- 
führt, von Ferdinand VU. 1830 aufgehoben. 

Salis- Seewis, Joli. Gaudenz Gubert, Graf 
von, sehweiz. Dicbter, geb. 26. Dec. 1762 zu 
Malans (Graubünden), ernt in franz. Kriegs- 
dionsten , soit 1893 helvot. Beamter; f 29. 

! Jau. 1834 zu Malans. Als Dicbter gleich 
Matthi^son zur Landscbaftsmaîerci und zum 
Webmütbigon hinneigend, doch tiefftr und 
kraftiger als jenor. Gedichte (1793, 12. Àufl. 
1869). Vgl. Itàder (1863). 

Saliva (lat.), Speicbel. Salivait*, darauf 
bezüglicb. Salivantia , Mittel zu Boforderung 
i der Speitdielab^onderung. Salivatio , über- 
j massige Speicholabsonderung. 

Salix, s. Weide. 

Sailet, Friedr . von, Dicbter, geb. 20. April 
1812 zu Neisse, bis 1838 preuas. Offizier, 
t 21. Febr. 1843 zu Reich» u in Schlesien. 
flauptivork : ;Laionevangelium‘ (1839, C Aufl. 
1861). SânimtL Scbriften (1845—48, 5 Bde. ; 
nenc Ausg. 1861). 

Sallustius, Oajus Criapu* , rom. Ge- 
scbicbtdchreiber , geb. 86 v. Chr. zu Àrni- 
ternum im aabin. Gobi et, bekleidete zur 
Zeit des ersten Triumvirats Staatsàrnter, 
ward 50 v. Chr. aïs Freund Câsars aus 
dem Sénat ausgestossen , unter Casar Pro- 
konsul iu Numidieu *, f um 35 y. Ohr. Schr. 
,Historiarum Libri V‘, rom. Gescbicbte von 
Sullas Tod bis zur Verscbwôruug Catilinas, 
bis auf einzelne Brucbstncke verloren, und 
2 kieinore (erlmltene) Gescbiobtswerke, ,De 
coujuratione Oatilinae 1 uud ,De bello Jugur- 
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thino 1 , herausg. von Gerlach (neue Aufl. 1852), 

u. A., douta oh von Dietsçh (1858), Cless (1869). 

Salm, s, v. a. Lachs. 

Salmanassar, assyr. Kônig, machte 722 

v, Chr. dem Iteiche Israël durch Eroberung 
der Stadt Samaria und Gefaugonnahnie des 
letzteu Kbnigs Hosea ein Ende. 

Salmîak ( Ch lor ammonium , satesaurea Am - 
montait, Ammonium muriaticum), fin dot sich 
in gm-inger Menge im Krater von Vulkanen, 
auf brennenden Steinkohlenflotzen, entstoht 
beim Nmitralisiren von Ammoniak mit 8alz- 
gàure und wird auf dieso Woise ans don 
am m o ni ak r ei ch e n K on d en sa ti o n s w às s e r n der 
Knoeluuikohlen- und Blutl.iugensalzfabriken, 
nameutlich ab«r der Gasanstulten gewonnen. 
Man degtillirt die Wasser mit Kalk, leitct 
das Ammoniak in Saizsaure, verdampft zur 
Krystallisation und sublîmirt don rofieu 8. 
Der S* ist farb- und goruchlos, schmeckt 
scharf salzig, ldst sich in Wasser, schwer 
in Alkohol, verdampft bcim Erbiïzen und 
entwickolt mit Kalilauge übergosseu Am- 
moniak. 8. dient zur liereitung von reiuer 
Axnmouiakfiüssigkcit und von kohlonsaurom 
Ammoniak, zu Kaltemiscbungen , Eisenkîtt, 
RTim Lôthen und yerzinnen und als Arznei- 
mittel. [moniak in Wasser. 

Salmlakgeist , s. v. a. Losung von Am- 

8aldnto, Konig von Israël jüngster Solin 
und Naohfolger Davids, reg. HEU— 980 v. Chi\, 
behauptete die von jonem erweiterten Gren- 
zen des Roicbs gegen auss^re Angriffo, unter- 
drüekte iunero Aufstande, erôftncte lebh. 
Handeïs- und Ht'hifTfahrtsverkehr mil Ara- 
bien und Persien, gnb durcit den lîau des 
Tempels und des Konigssohlosfu s zu Jéru- 
salem dem Staate einen jÇottesdienst lichen 
und politisehcn Mittelpunkt, drückte zu Be- 
streitung der Kosten seiner Haute n und 
fteiner iippîgen Hofiialtung dns Voîk mît 
Steuern und Froncn, mngab sicli aïs àcîit 
oriental. Iiespot mit einem glânzenden Hof- 
staato und einem zahhvûrhen Harem , legte 
durcit seine Hinneiguug zu lieidnisohen 
Kulten und Gewaltbermdiaft don Grand 
zum Yerfall des Keirhs. Die iînn zuge- 
schriebenen alttestamentli<*l)en Schriften: das 
Bohelied (s. llohes Lied) , der rrediger S., 
ein Denkmal s'iddueaischor Weltanschauung 
ans der nachexil. Zeit, die Spriirhe Salomonis, 
Gnon ion- und Rathseldiclitung, und das 
apokryph. Bu<h der Weishcit, jiïd. -alexandrin. 
Keligionsphilosophie enthaltend, siml s pâte - 
ren Ursprungs. S. wird anch in den purs, 
und arab. Ilehlen- und Liebesg<*dichten go- 
feîert, und zwar als mÂchtiger Zauborer. 

Saloinonsfnseln (Net* géorgien), austral. In- 
selgruppo , ostl. von Neuguinea, 570 QM., 
vou Australnegern bewohnt. 7 grôsscre In- 
seln (Choiseul, Bougainville etc.) und zahlr. 
kleine, mit hoheu Bergen, 

Salomon und Mo roi f ( Markolf ), altdeutsche 
Spnichdichtung; üb^rs. von Simrock (1839). 

Salon (fi\ f spr. S'dông), Saal, Gesell- 
schaftszimmer ; die feine, vornehmo Welt, 
Salonwelt; zu Paris period. Ausstellung von 
Werken lebender Kiinstler. 

Sftlonichi (tûrk. Selanik, das alte Thessa - 
lonich), Hauptstadt der türk, Landschaft 


Macédonien, am Meerbunen von S., 70,000 
Ew, ; nachst Konstantinopel gi*osster See- 
handelsplatz der Tiirkei; gr. Hafen (jàhrl. 
1000 Scbiffe mit 120,000 Tonn. einlaufend); 
alte Industrie. 

Salopp (fr.), unsauber, schlum]>ig. 

Salpëter (8al pefrae, Fdsensalz) , die 
Ausblühungen auf Felsen, Erdreich, (ie- 
mâuer ( Mauersalpeter) , bestelim ans ver- 
schiedenen Salzen und mu* iu gowissen 
Fâllen nus salpetersaurem Knlk. Sonst ver- 
steht man unter S. haufig s. v. a. saipeter- 
saur< j s Salz, z. ,B. Silbersalpt ter , s. v. a. 
salpetersaures Silberoxytl, Kalisal peter, s. v. a. 
salpetersaures Kali. Ckilimlpeter ist sal- 
petersaures Natron, jiammender S. s. v. a. 
salpetersaures Ammoniak. 

Salpèter (salpetersaures Kali, Kalisalpet^r, 
Kali nitricum, Nîtmru), iindet sich Wt*it vor- 
breittît in der Kutnr und ist wohl meist 
durch Oxydation von Ammoniak cutstandeu 
Fauîende Kôrper verlitu’en ihren Stickstoff- 
ge liait in der Porin von Ammoniak, und ans 
dieseni wird bei Gegcnwart von Basen und 
unter dem Eintlu.ss der Luft salpetersaures 
8 al z gebildet. 8. wittert aus don Wan- 
dungen einiger Ilbhlen Indiens, lventuckys, 
Frankroichs und Italiens, ebenso ans dem 
Bodeu in Bengalen, Àegypteu, Persiea, 
Bpauien, Uugmt. Küustlich bewirkt. man 
Nnlpeterbild ung durcit Aufschichtung von 
Dammerde mit Kalk und Begiesson der 
Haufen mit Jauclu* (Salpeterplantugon), ilurch 
Au si auge n uud Zersetzen der Flü^sigkeit, 
welche bes. salpetcrsaurcn Kalk enthalt; 
mit Potascbe erhâlt man Salpeterlûsung, 
dio zur Ivryï'tallisation gebracbt wird. Jctzt 
beroitet ntau viel S. au s (Hnlisalpetor und 
Ghlorkalium (stassfurter Salzeï. S. bîldet 
farblose, v/asserfreie Saulen, schmeckt kith- 
lend , etwas bitter, schmilzt beim Erliitzen, 
verliert bei ho ber Temperatur Sauersti>ff 
und hinterlasst salpetrigsaures Kali, zuletzt 
Kali. 100 Theile Wassor lôsen bei 0° 13, 3, 
bei 97° 236 Th. 8. unter bedeutondor Tem- 
peraturerniedrigung. S. wirkt in der Hit/e 
heftig oxydirend auf Koble, Metalle etc., 
dieut zur Bereitung von Scbiesspulver, Sal- 
petersaure , Bchiossbaumwolle , Kàltemi- 
sebungon, zern Kcnserviren des Fleisclies etc. 

Salpeteriither ( Salpetemaphtha) , cntstelit 
Itei vcu'sicJjtigem Behandeln von Alkohol 
mit Salpetcrsaure, ontliâlt Salpetrigsaure- 
Aethylàther, Essîgâther, Ameisenather, Al- 
dohyd, riecht durohdringend âtherisch, ist 
officinell und dient zur Bereitung von 
künstlichem Cognac, Franzbranntwein und 
Frucbtfithern. Eine Mischung von S. mit 
Weingeist ist der officinelle Salpeterâther - 
weînqewt, versiisster Salpetei geiH. 

Salpetersaure , s. Stickstôj)\ 
Salpetersalzsaure , s. v. a. Kônigswasser. 

Salpétrière (fr., spr. -iàhr) , Salpeter- 
siederei ; Frauen hospital in Paris. 

Salpetrige SSure, s. Stickêtojf . 

Salpinx (gr.). Trompeta; Ohrtrompete oder 
eustachische Rôhre. [Kalinatron. 

Sai polychrestum Selgnetti, weinsaures 

Salsen , kleine Vulkane, welche Sclxlamm, 
Wasser, Steinôl, G^ 6 ausstossexu 



Salsette — Salz. 
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. Salsette , ostind. Insel, bei Bombay, mit 
uralten koloss. Hôhlentempeln. 

Salsôla L . (Salzkraut) , Pllanzengattung 
der Atripliceen. S. Kali L. an den Küsten 
und sonst auf Salzbodon ; 8 Soda L. im südl. 
Europa, Salatpflanze; S. sativa L. das., wird 
kultivirt und wie die übrigen Artea znr 
Gowinnung dm* salzroichen Asehe verbrannt. 

Sal succini volatile, mit empyreuma- 
tisohen Stoffen verunroinigte Bernsteinsâure. 

Salta , Staat der argentin, Konfôdcration, 
2452 QM. utul (1869) 88,933 Ew, Die llaupt- 
stadt S M 11,716 Ew. [tanz irn a / 4 -Takt. 

Saltarello (ital.), rom. lebhaftcr Natîonal- 
Sal tartari* kohlensaures Kali. [Tànzer. 
Saltation (lat.), das Tanzen. Saltator , 
Saiten 9 Landseh, im norwcg. Amt Nord- 
la ad, an» Snltenfjord, wo Ebbe und Flutb 
den gewaltigen Sali - oder Maelstrom bildon* 
Saît-Lake (spr. -Lfdik), s. Sulzzrc. 

Salto inortale (ital.) } lebensgvfahrlicher 
Spruug der Aoquîlibriston; iiberhaupt ge- 
Saltus (lat.), Sprung. ffàbrl. Wagniss. 
Salubritiit (lat.), HeiLsamkoit, bes.derEuft. 
Salueil ( Salwèn , Thuluayn), Strom in llin- 
t'Tindien , entspringt als Litkinng iu dor 
chines. Provins Jün-nan, durclistrbmt Birma, 
m un dot bei Mnuïmein in den Golf von Mnr- 
taban ; 160 — 170 M. long, nur eîne kurzo 
Streeke scliifTbar. 

Suiuü (lat.), lleil, Woblfnhrt, Gosundludt; 
ah rôm. Gottin s. v. a. Hygica. S . publica, 
o fient licho oder Staatswohifalirt. 

S&lutiren (lat.), begrüsseu ; Salutation , 
beim Militai* Ehrenbozei&ung (Honneurs) mit 
Senken des 1 lagons von Soit en d«r Offizierc, 
<i ^wohrpràaontireü von Seiten der Gemeinen, 

S x\)i -tj dor F:\hne etc.; boi dor Bcgngnung 
von SHiitïon durch blinde Seniissr, îîemau- 
ïiung <b*r llaaen, Hurrahruf etc. 

Saluzzo, Stadt in der oberitalien. Prov. 
Conî, nnweb des Po, 10,282 Ew.; Kathedrale, 
altos Kastell. 

Salvatiou (Int.), Kettung , Vertheidigung. 
S 'irator, Uettor, Érlbsor, Hmland. Iniss. 
Sftlva renia (lat., abhr. «. v.), mit Erlaub- 
Salve (lat.), Sri gegriisst! willkommen 1 
Salve, Masscnfmier, das gïcichzeitige Ab- 
i'ouonj oincr grosseron oder kleiueren An- 
dil (lowehiv, aiîoh als Ehrcnhazeiguug boi 
lïoizr Umisscn von Ofiizimvn etc. 

Sa! regarde (S ntvegarde, fr., spr. Sowgard), 
Soio.it/i-, btdiirm waolm, Bedeckung. 

Salvla L. (Salhvi), Pflonzeugattung der 
I/thhten. S. offieinalis l,. t Gartensalbei, ans 
Si.douropa, haufig kultivirt, Küchengewiirz 
vad Arzneipfianzc. 8 . sclaroa L. t Muska- 
tAlersalbei , in Sudeuropa, Gartonpflanzo, 
diont zur Bereltung von künstl. Weinon. 
Salriren(Iatd, vetten,iu Sicherheit bringcn. 
Salvo jure (lat,), mit Vorbehalt seines 
Uecbt'î. S. titnlo, al>br. S. T., mit Vorbebalt 
des Titels (auf Adresseu gebràuchlicli). 

Salz (Kochmlz, Chlornatrhivi) , lindet sîcli 
weit verbreitet in dor Erdrindo, in grossen 
Masseu ah St dnsalz (s. d.), als Auswitterung 
au t dem Bodou dor Salzsteppen, gelost in j 
Salzscen (Eltousee, Salt-Lake in LTtah, todtes j 
Me or), Salzquellen uud im Meerwasser. A us j 
lotzcerem gewinnt man es durcb Yerdunston J 


in sogen. Salzgârten (in Europa bis 48° a. Br.), 
die durch Schleusseu ihren Zufluss erhalten, 
odor durch Einkochen übar froiom Feuer. 
Steinsalz wird bergmânnisch gewonnon; oft 
ist es sehr rein, hàufig aber mit Salz thon, 
Gyps, Dolomit deraii; gemischt, dass ea 
durch Auflosen gereinigt werden muss. Man 
arbeitet dann direkt auf Gewinnung eiuer 
Saîzlosung, Salzsoole, wie aie auch in don 
Salzquelîen von Natur gebiidet vorkommt. 
Mau treibt oin Bohrloch bis in das Steinsalz, 
fdttert es mit einer Rohre aus, senkt in 
lotztore eine zweite enge Rohre und liait don 
Kaum zwischen boiden Rohren mit Wasser 
gefüllt. Im engen llohr aammelt sicb dann 
oiue koneentrirto Saîzlosung, wolcbe durch 
Punii»en gefôrdert wird. Sciiwache Salz- 
losungon werden auf don Salzwerken (Sa- 
lincn) durch Gradiruug koncentrirt, indcm 
man sie ubor Dornwande (s. lJorngradir - 
ha user) trûpfeln lasst und daboi dem Luft- 
zugo aussetzt. Die 18 — 26procentigo Soole 
wird in Pfannou eingekocht, bis sich eine 
Salzhaut hildet, und dann bei 50° woiter ver- 
dampft. Ilierbei (Soggon des S.oh) scbei<*'ôt 
sich d:is S. in Krystalion aus, wird in Kôrben 
gesammelt und gotrocknet. Dio Salzsoolen 
sind unroin , Gyps, Eisonoxyd uud^ Kalk 
schuidon sich als Dnrusteiu auf don Dornon 
der Gradiduiiisor aus, iu don Siodopfannon 
brennt oin Pfanncnslein auf, wolclier Gypa 
uud scliwobdsaurcs Natrou onthàlt; dio iibrig 
bloibemie Muttorîauge ist roich an Ohlor-, 
Brom> uud Jodvurbimiungon von Calcium, 
Magnésium , Kalium und Natrium. Chlor- 
natrium krysraJlisirt jn Wûrfeln, wird an 
d(M* iiUft nicht feucht, schmilzt beim Erliitzen 
und voi'dampft. 10D Theilo Wasger Ibsen 
bei 14° C. 35,87 uud boi 100® 39 , tl Th. S. 
L>i » r rabeile ergibt die dem spocif. Gewicht 
dor S ni <n boi 4 y outsprocbenden Gehalte. 


Salzgebalt 

Speoilisches] 

tSalzgelmlt 

jSpecilisclr 

Produite | 

Gewicht ; 

1 Pivcente ! 

| Gewiclit 

1 

1 ,007562 

15 

1,114807 

3 

1,022694 

17 

1,130564 

5 

1.037855 

19 ! 

1,140489 

7 

1,053068 

21 ! 

l,lü»601 

9 

1,068349 

23 ! 

1,178921 

11 

1,083719 

25 | 

1,19546» 

13 

1,000199 




Alkobollbst wenig S. Das S. dos llandelsist 
nie ganz rein, wird wcgen d(*s Gehalts an. 
Chlorinagnosium und Chlorcaloimn foucht, 
eut lia 1 1 2,5 --5, .*3°, 0 Wasser. Ein prouss. Ku- 
bikfnss Steinsalz wiogt 138,0 Pfd., gross- 
kbrniges Siedosalz, locker eingoschüttet, C2 
bis d»5 Pfd., feinkbrniges oben.ai 30— 33 Pfd., 
zusammengnpros.st erstere^ ids 87, letztores 
bis 81 Pfd. S. ist fur den Orgauianius von 
hbchsttu* Wi<*litigk(dt. Das BÎut entliiilt 4 
pr. M ill 3 , und der Korper crkrankt bei zu 
geringer Salzzufuhr (^alzkonsum pr. Jahr 
und Kopf in Bayorn 21,68, iu Wurtemberg 
22,6 — 23,6, in Bad» n 23—24,5, in Norddentsch* 
land 14,8—15,2 Pfd.). Fiir landwirthscbaft- 
licbe Zwecke (Viehsalz, Lecksalz) und für 
die Technik b 'stimmtes S. wird dénaturai!- 
sirt, cratères mit Eisenoxyd und Wermu^b- 
pulver, lotzteres mit Eisenoxyd, Braunstein! 
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Glaubersalz etc. S. dient zur Darsteïlung 
▼oa Chlor, Salzsàure, Glaabersalz, Soda, in 
dor Roth- und Welssgarbcrei, zur chloriren- 
den Rôstung der Silberorze, zur Darstellung 
von Salmiak, Natrium, Aluminium, zum Gla- 
sireu der Thongeschlrre, zum Aussalzen der 
Seifè, zum Konservireu von Fleisoh, Gemü- 
Ben etc. Produktion: England 32 Mill., 
Deutschland 13 Mill., Spanien und Portugal 
11 Mill., Russlaud 9 Mill., Oestorreich 8 
Mil]., Frankreich 6 Mill., Italien 6 Mill. Ctr. 
Vgl. Kerl, ,Grundriss derSalinenkunde*, 18G8. 

Salza, Hermann von, geb. um 1180 anf dem 
Stammschlosse Salza (d. î. Langensalza) in 
Thüringen, ward 1210 Grossmojster des 
deutsehen Ordons (der 4.), zum Reiohsfïirsten 
Und Hochmeister erhoben, von Papst und 
Kaiser Friedrich IL mit wichtigeu diplomat. 
Missionen betraut, begleitete ietztcru 1228 
nach Palàstina , surfit» dann zwischen ilim 
uud dem Papsto zu vermitteln, bliub dem 
Kaiser treu; f 20. Mârz 1230 zu Salerno. 

Salzach (Suiza), Fluss im Salzburgisclieu, 
entspr. nuf den kiimler Tauern (Dreiherrn- 
spîtz), durclifliesst den Plnzgau, Pongau 
und Pass Lueg, wird bei Ilallein schiffbar, 
mündet unweit Braimau in den lun; 27 M. 1. 

Salzather (êchtverer S. , Chlorafhtr), 
entsteht bei der Destination von Alkohol 
mit Schwefelsaure, Kocbsaîz und Braun- 
stein, onthalt Chloral, Àldebyd, Qhloracetal, 
riecht nnd schmeckt durchdringtmd gewùrz- 
haft, dient zur Boreitung von Fruchtathor 
und künstlichern Cognac. Eine Mischung 
von S. mit Weingeist ist nls Salzcitha wein- 
gcist, versmster Sahgcht oflidnell. 

Salzbililer, s. v. a. Tialogono. 

Salzbim>e, s. v. a. Triglochin. 

Salzbrunn, besuchtoster soldes. Badeort, 
bei Waldouburg, am Salzboch, 1200' üb. M., 
4700 Ew. ; 6 alkal. - salin. Süuerlingo (meist 
ïum Triukon benutzt, ea. 165,000 Flaschen 
versandt.); auch Molkenanstalt. 

Salzburg 5 Ilerzngthum, ostorrrfch. Kron- 
l&nd , 130 QM. und (1860) 153,150 Ew. (434 
Protest., 47 Israël.); herrl. Alpenland (auf 
der Südgrenze dio lichen Tauern mit Drei- 
herrnspitz 11,350', sulzb»ehor Vcnediger 
11,600', Wiossbachborn 10,300' etc.), von der 
Salzach b< wassert, mit den Thalorn Pinz- 
gau (obérés), Pongau (mit.tîeros), Sfilzachgau 
(unteres Salzaoîithal) , Lunggau (Minrtbal); 
zahlr. kleinen Seen (Zollorsee) und Wasser- 
fallen (der der krimler Ache dor grnssar- 
tigste in Oestorreich). Aokerbau gering, 
Viehzucht bedeutender (22 % Almen) ; Rm-g- 
bau auf SteinsAlz (in Hallcin, jàhrl, 400,000 
Ctr.), Eisen, Nickel, Kobalt, Arsenik (ca. 000 
Otr.), Marmor (Untorsberg), Gyps, Etwas 
Industrie in chem. Produkten, lîolz-, Thon- 
un d Eisen waaren etc. — Die HanptstoM 8. 
(das alto Jitvavum), an der Salzach, harrlich 
gelegen, 19,325 Ew. ; ital. Aussehen, zahlr. 
Kirchen und Palâsto (meist aus der Re- 
naissance- und Zopfzelt), Dom (nach der 
Peterskirehe), erzbischôfl. Rosidenz, kaiser). 
Lustgchloss Mirahell; prachtvolîer Marstall 
etc. Das Neu- oder Sigmundthor (425' 1., i 
durch Felsen gohauon). Lyreum (1623—1810 I 
Universitat), Muséum Caroline- Augu s teum. j 


| Lederfabr., Icbh. Transît- u, Speditfonshan- 
I del. Mozarts Geburtsort (Denkmal). Ueber 
| der Stadt die Veste Hohensalzburg. In der 
; Umgegend die Schlôaser Htllbrunn, Klesshcim, 
Aigen, LeopoldsJcron . — Das Bhthum S., gegr. 
um 582 vom heil. Rupert, 798 zum Erzbiethum 
erhoben ; 3802 sakularisirt u. als Kurfürsten- 
tlium dem Erzherzog Ferdinand von Oester- 
rt‘i<*h als Entsohâdigung für Toskana ge- 
geben ; 1809 von Napoléon I. an Bayera übev- 
lassen, seit 1815 wioder ôsterreich. und (nach 
Restituirung des Erzbinthums 1824) ala 
Selznchkreis Theil von Oberosterreich , soit 
1849 b os. Kronlîind. Vgl .fichier, ,S.B Lan- 
devgHsrhichte*, 3 863- 65. 

Salzburg (Château- Salins), Kreisstadt itt 
Deutsch - Lothringen , 2323 Ew. ; Salsswork 
(ca. 220,000 Ctr.b 

Salzburger Àlpen^ imrdl. Nebengruppe 
der norischen Al peu, zwischen Inn und 
Salzach (Eugpass Lueg), nach S. zum Pinz- 
gau, nach N. zum Chiemsee sieh liinab- 
senkend, im Watzmann 8400* hoeh. 

Salze, chemische Verbindungen verschîe- 
douer Konstituf ion, eutstehen im Allgt^mei- 
uen durch Sattigen einor Bnse mit elnor 
Satire (so entsteht ans Kalk und Schwefel- 
saurc der schwefelsaure KaJk , Gyps), beim 
Auflosen von Motallen in Sauren (Zink iu 
Schwefelsaure gclost gibt schwefelsaurcs 
Zinkoxyd), durch einfache Zorsetzung (koh- 
lensaures Kali n. Schwefelsaure gibt schwe- 
felsauros Kali und Kohleusaure) oder durch 
doppelte Zorsetzung (sch wcfolsaures Zink- 
oxyd und essigsauros Bleioxyd geben beim 
Vcrmisohen essîgsaurcs Zinkoxyd u. schwe- 
felsaures Bleioxyd). Diese S. stehon als 
SanerHtoJf'sal.e den Haloïdsalzen (s. Halogène) 
gegenüber. Je nach dem Verlniltniss , in 
welchem sicb liasen und Sàuron mit einander 
verbinden, unterscheidet rnan basiscke, neu - 
traie und taure S. ; in den n entrai en sind 
die Eigenschaften der ] > >as(\n und Sâuren 
am bosten ausgegUehen. Die S. sind im 
Wasser loslich u. (larin meistin Krystallen zu 
erliaîten oder unloslicfi u. daim meist amorph 
und geschmacklos. Verbindungen zweier 
S. mit einander boisson Doppehalze (s. d.), 
Hàufig bouennt m^n die S. nach dem latein. 
Namen der Sàure, z. B. die scliwefelsatiren 
S. fils Sulfata, die salpetm'sauren als Nitrate, 
die kohlensauron als Karbonate, die phos- 
phorsauren als Phosphate, dio essîgsanron 
als A cota te etc. 

Salzfluss (Eczema rubrtim chronicuni), 
eine in grossen Flâchcn auftretende, lang- 
wîcrige Form dos Ekzema (s. d.)* 

Salzkammergut 9 grossartigo Aîpenland- 
sclmft, an der Gr nzo vou Steiermark und 
Salzburg, 11 3 /4 QM.; von der Traun durch- 
flosseu, mit mah rischen Bôrgseen (Traun-, 
St.- Wolfgang-, Uallstiultersee etc.), llôchste 
Gipfel: Thorstein 8900', Dachsteln 9200' h. 
Tm Mittelpunkt dor Badeort Ischl. Zahlr. 
Salzwerke (D /4 Mill. Otr.). 

Salzkraui , s, v. a. Salsola. 

SsilzknpiVrerz , s. v. a. Atakamlt. 

Salzlecken (Suhe, Seize) , mit Salz oder 
einer Mischung ^on Salz und Erde gefüllt* 
Behalter im Freien zura Salggeumss für Vîeh 



Salzpflanaen 

und Wild, fur letzteres, um es auf den 
Ad stand zu locken. 

Salzpflanzen, die auf salzreichem Boden 
wachsenden Pflanzen, wie Cakile, Salicor- 
nia, Salsola etc,, werden grossentheils zur 
Gewinnung von Soda eingeaschert. 

Salzprobe, Untersuchung des Gehalts 
eîner Salzlôsung, geschioht mittelst eines 
Arâometers (Halometer, Salzspindel). 

Salzsaure. s. v. a. Ohlorwasserstoff. 

Salzsee ( Gréai Salt-Lake, spr. Greht-Libkh 
See im Territorium Utah (Nordamerika), 

* 70 M. L, 05 M. br.; enthàît 20 °/o Koch sala. 
Dabei die (/rosse Salzseestadt (,Noujerusalem‘), 
an der Pacîficbahn , Hauptstadt der Mor- 
monen, 18,000 Ew. ; goth. Mormonentempel 
(aeit 1853), Erst 1847 gegr. 

S&lzungen, Stadt in S.-Meiningen, an der 
WoiTft, 3414 Ew. ; Salzwerk (77,000 Ctr.), 
besuchtcs Soolbad. Dabei ein salzigcr Seo. 

Salzwedel , Kreisstadt im preuss. Rogbz. 
Magdeburg, an der Jeetze, 8450 Ew,; Burg, 
Marion K irche. Tuch-, Damastweberei. 

Sain ara, ostruss. Gouvorn. , 2885,3 QM. 
und 1,743,422 Ew. ; rrieist Steppe. T)ie Haupt - 
stadt S., an der WoJga, 38,888 Ew. ; wicli- 
tiger Handclsplatz, Bereitung der feinen 
Laminfelle (astraclianer und krimer). 

Sam a rang, niedorl. Stadt auf der Nord- 
küste von Java, 35,000 Ew.; Fort, Ilafen. 

Samaria (a. G.), Stadt in Miftelpalastina, 
als Hauptstadt des Keichs Israël 721 v. Chr. 
durch Salmanassar zerstort, spater wieder 
anfgebaut und von Horodes d. Gr. Sebaste 
(Augusta) genannt. Jetzt Dorf Subusta . Zu 
Jesu Zeit hiess S. die ganze Landsohaft 
zwischen Jmiaa und Galilaa. 

Samarkand 9 Stadt in Russ.-Turkestan 
(bisher zum Khanat Bûcha ra gehorig), 
30,000 Ew.; wiclitigor Platz für den Handel 
mit den turkoman. Khanaten. Rege In- 
dustrie. Tm Àlterthum Maracanda in Sog- 
diana, spater Hauptstadt Tamerlans (f 1405), 
daher mohammed. Wallfahrtsort ; 1808 von 
den Russen oingenommen. [11,000 Ew. 

SîLmbor j Stadt in Galizion, am Dnjestr, 

Sambre (spr. Sangb’r), Nebenfl. der Maas, 
entspringt auf den Ardennen im franz. 
Départ. Aisne, mündet boi Namur , 26 M. 

Sambücus L . (Hollunder), Pflanzengattung 
der Caprifoliacoeu. S. nigra L. , schwarzer 
Hollunder , Flieder, in Mitteleuropa ü. Asien, 
mit officin. Blüthen und Beeren , woraus 
Fliedermus bereitet wird. Die Blütlien dienen 
aucli zum Aromatisîren des Weins, das Mark 
gibt die Hollunderkügulchon zu Elektrisir- 
masohiuen. S. Ebulus L., Ack er hollunder , 
Attlchy in Mitteleuropa bis zum Kaukasus. 

Sanie (Sperma), der mannl. Zeugungsstofif ; 
wird im Hoden aus Zellen gebildet, gelangt 
durch den Samenleiter in die neben der 
Harnblase golegenen Samenblâschen und 
wird aus diesen durch die Ilarnrôhre beim 
Coitus entleert. Schleimige Flüssigkeit, in 
welcher die Samenfdden (früher fiilschlich 
Samenthierchen , Spermatozoa, genannt) ent- 
halten sind. Letztere sind fadenfôrmig, 
haben eine Anschwellung und sind beweg- 
lich; durch ihr Eindringen ins Eichen wird 
ietzteres befruehtet (s. Zeugung). Der S. 
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der Pfl&nze (semen) wird gebildet im Frucht- 
knoten, besteht aus der ansseren Samen~ 
schale (testa) r der inneren (tegmen) und dem 
Kern (nucléus). Letzterer enthalt den Keint 
(embryo) und bei gewissen Pflanzen noch 
das Sameneiweiss (albumen). Der Keim bat 
eine Axe mit Stamm - und Wurzelknospe und 
eigenthüml. Blatter (Keimblâtter y Samen- 
lappen, Kotyledonen), welche oft den grôssten 
Theil des S.ns ausrnachen. 

Sameland, s. v. a. Lappland. 

Samhara, das 3— 8 M. br. Küstenland von 
Àbessinien, von Danakil, Asaorta, Schoho 
(mohammedan. Hirtenvolkern) bewobnt. 

Sainiel (SamaVl), bôser Geist, Satan; bei 
den Juden der oberste der Teufel. 

Sailli and, eine der alten ostpreuss. Pro- 
vinzen, au der Ostsee, mit den Orteu Künigs- 
borg , Pillau , Labiau. 

Sammelllnse 9 s. Linsen . 

Sarnint (fr. velours, engl. velvet) , Gewebe 
aus Seide, Baumwolle od, Wolle mitleînwand- 
artigem oder gekopertem Grundgewebe und 
oiner weiclihaarigen Decke (Pol, Flor) aus 
gloich laugen, aufrecht stehenden Fadchen» 
Diose Decko wird beim Seidensammt mit einor 
bes. Kette (Polkette) erzeugt, indem inan 
aus derselben Schlingen in das Grundgewebe 
îiineiiiarboitet, wolche spater aufgeschnitton 
den Flor bildon (geschnittener od€>r gerissener 
S.). Beim ungeschnittenen S. bleibeu die 
Schlingen (Noppen) unverandert. S. mit sehr 
langom Haar lieisst Plüsch , mit noch làn- 
gorem VelpeU Bei Baurnwollsammt (Man- 
chester) wird der Flor aus einem bes. Ein- 
sclmss (Polschuss) erzeugt, der zum grôssten 
Theil auf der obéra 8 eite des Gewebes tlotfc 
liegt, aufgeschnitten und aufgobürstet wird. 

Samniter (Sanmite s), altes mittelital. Volk, 
im oskischen Lande (Samnium) seSshaft, 
tapfer und freiheîtsllebend , mit demokrat. 
Yorfassung; gorieth mit den Kolnern wegen 
seiner Angrilfo auf die Kampaner in lange 
Kampfe, welche 230 v. Chr. mit der Unter- 
werfung der S. endeten (mmnitische Kriege). 

Samogiiïen, I^andscbaft im russ. ,Gouv. 
Kowno, an der Ostseo , ehemals unter poln. 
Iïerrschaft eiu bes. Herzogthum. 

Samojêden, Nomadenvolk im âussersten 
NO. Europas uud im nordwestl. Sibirien, 
Zweig des altaischen Vôlkerstammes, zum 
Theil noch Heiden , mît eigener Sprache 
(Gz'amm. von Castrén 1854). 

Samos (Samo, tiirk. Sissam) , Insel an der 
jon. Küsto Kleiimsiens, 9,3 QM, u. 34,034 Ew. 
(meist Griechen); borgig, doch fruchtbar. 
Im Alterth. bliikender See- und Handelsstaat 
mît der prachtvolleu Stadt S. (Junotempel) ; 
jetzt besonderes Fürstenthum der giuech. 
Familie Vogorides unter türk, Holieit. 

Samothrâce (Samothraki) , türk. Insel im 
âgâisclieu Meere, nahe der thrac, Küsto, 
D/a QM. und 1800 Ew. ; im Alterthum Sitz 
eines ber. Geheimgottesdienstes der Kabiren. 

Samso 9 dan. Insei zwischen Seeland und 
Jütland , 2 QM. und 5875 Ew. Hauptort 
Nordby. [Posen, 3997 Ew. 

Samter, Kreîsstadt im preuss. Regbz. 

Samuel 9 Prophet und letzter Richter der 
Israeliten, geb. 1155 v. Chr., Wiederhersteller 
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des zerrütteten Jehovalikultus , salbte auf 
Verl&ngen des Volks den Saul zum Konig 
Israël 8 , ohne jedoch die richterl. Gewalt 
an ibn abzutreten, verband sich gegen ihn 
mit den Unzufriedqnen in Juda und salbte 
an selner Statt David zum Konig. Gronder 
der ProphetenSchulen. Die zwei Bûcher 
Samuelis fm A. T. erzahlen die Geschiclite 
des israelit. Volks un ter S. , Saul und David 
in streng tbeokrat. Geiste, sind aber meh- 
rer© Jahrh. spâter geschrieben. 

Samum, heisser trockner Wind, welcber 
lm Juni, Juli, Aug. im westl. Asien, bès. 
im stoinigen Arabiou weht und Massen 
feinen Sand mit sicb führt. In Aegypten 
helsst er Chamsin . 

San, rechter Nebenfluss der Weichsel in 
Galizien , entspringt an den Karpathen, 
inündüt unterh&lb Sandomir ; 38 M. 1. 

San (ital. u. span.), s. v. a. lieilig. 

Sana, Hauptstadt der arab. Landschaft 
Jomen, im lnnern, 40,000 Ew. ; Sitz des Imam ; 
Handel mitKnlfee, Datteln, Tabak. 

Sancl&uniathon, von Berytus, soll um 1250 
v. Chr. eine Gescb. Ph5niciens und Aegyp- 
tens geschrieben liaben, übersetzt von Philo j 
aus Byblos. Wagenfeld, ,S.s Urgoschichte 
der Phonicicr*, angeblicb aus eiuer Hand- 
schrîft v. Philo übers. (1836), Fâlschung. Vgl. 
Grote/cnd (1830), Schmidt von LühecJc (1838). 

Sancti Vit! chorea (lut.), Veitstanz. 

Sanctuarium (lut ), in der kathol. Kirche 
die Umgebung des Hochaltars v insbes. Ort 
zu Aufbewahrung der Reliquien. 

Sanetus (îat.), heilig. Sancfiasimnvn , das 
Allerlioiligste, in der kathol. Kirche die ge- 
'weihte Hostie. 

Sand, aus sehr kleinen Kôrnern bestn- 
hender Gesteinsschutt, entstelit zumeist aus 
Gesteinen, deren Bostandtheile nur sehr 
sobwer oder gar nicht in Ackererde verwan- 
doit werden. Hauptbestaudthoil des S.es 
ist Quarz (Kiesolsàure) ; er bildet an den 
Küsten die Dûnen, im Wasser die Saud- 
banke, welche durcli Flnth, Wellen u. Strô- 
mungcn gostaltot werden. Gesellt sicb zum 
S.e ein Bindomittel, so entstelit der Sand- 
Vetn (je nacîi der Natur dos Bindemittcls 
Kalk-, Thon-, Kieselsandsteiu) , welcber in 
niebreren Formationen felsbildend auftritt 
(sachs. Schweiz , Adorsbach , ïleusclieuer, 
Harz, Ilardt etc.) und ein wichtiges Bau- 

Sand , s. George Sand, [material bildet. 

Sand, Karl Ludwig , seit 1817 Strident der 
Théologie in Jena u. Mitglied der Burscben- 
schaft, begeisterter Schwârmer fur Religion 
und Vaterland, erstach den Dichter A. von 
Kotzebue als russ. Spion und Feind der 
akadem. Freiheit zu Mannheim 23. Màrz 
1819; 20. Mai 1820 das. hingerichtet. 

Sandaal (Sandjisch, AmmodytesL.), Fiscli- 
gattung der Kahlbàuche. Tobiasjiach (A/ 
Tobianus Jj .), 8—10" L, an den Küsten der 
Nordsee und des atlant. Océans, wenig 
sohmackhaft , dient meist als Koder. 

Sandale (gr.), mittelst Riemen am Fusse 
befestigte Sohle von Holz , Kork , Leder; 
Fussbekleidung im Alterthum. 

Sand&rak, das Harz von Callitris quadri- 
valvis, blassgelbe Kôrner und Stengelchen, 


riecht balsamisch-harzig, erwelcht nicht beïm 
Kauen, lôst sich in Alkohol u. dient zu Wein- 
geistfirnissen , Polituren etc., auch alsRadir- 
pulver, um radirto Stellen auf dem Papier 
wieder beschreibbar zu machen. 

Sandelholz (Santel-, Santalhoh), Be- 
zeichnung zweier ganz verschiedenen Holz- 
arten. Mothes S., Kaliaturholz, von Ptero- 
car pu s santalinus , liell- bis dunkelroth und 
braun, schwer, gibt auch an lieisses Wasser 
keinen Farbstoff ab, wohl aber an Weingeist 
und Alkalien, aus welchen das Sanlalin 
durch Sâuren gefâllt wird ; dient zum Fàrben 
von Wolle, Liqueuron, Konfitüren, zu Zahn- 
pulvern, Ràucherkerzchen. Getbes u. weissee 
S., von Santalum album, dient in Ostasien, 
Inrlien und Europa als feines Mobeïholz und 
zum Itauchern, liefert rosenàbnlich riechen^ 
des atheriscbes Oel zu Parfünierien. 

Sander (Zunder, Lucîoperca Cuv,) , Fisch- 
gattung der Bruststachelflosser. Gemeiner 
S., Hechtbarsch, Schill (L. sandra Cuv.), bis 
4' 1. , in Fliissen und Seen Europaa, sehr 
schmackhaft. 

Sanders, />«î?ieZ,Lexikograph,gel>. 12.Nqv. 
1819 zu Strelitz, lebt daseïbst. Hauptwerke: 
,Würterbuch <ier deutsclien Sprache* (1859 
bis 1865, 3 Thle.), ,Handwbrtex % buch der 
deutschen Spracîie 4 (1809), ,Fremdworter- 
buch fi (1871, 2 Bde. ), ,Wôrterbucb deutscber 
Synonymen* (1871 f.). Scîir. noch ,Katechism. 
der deutsclien Orthograpliio 1 (2. Aufl. 1867), 
,Das Volksleheïi der Neugriechen t (1844), 
,J)as lu die Lied Salomonis t (1800), ,Heitere 
Kinderwelt 4 (1808) u. A. 

Saildfioh, s. Floh. 

Sandnelke , s. v. a. Armoria vulgarise 

San -Domingo, Republik auf der Insol 
Ifayti (s. d.); die gloiehnam. JTaupistadt , an 
der Südkü^tc, 10,000 Ew. 

Sandomir {Sandonnerz) , Stadt im poln.- 
russ. Gouvern. Radont , an der Weichsel, 4346 
Ew.; prachtvolle Kathodrale. 

Sandrart, Joachim von , Malor u. ICupfer- 
steclior, geb. 1000 m Frankfurt, f 1088 zu 
Augsburg. Ber. durch sein Werk ,Diô 
deutsche Akadomie dor Bau-, Bildhauer- und 
Malerkunst 4 (1075- 79, 2 Bde. ; neue Ausg. von 
Volkmann 1708—75 , 8 Bde.). 

Sandschak (tiirk.), Banner, Faline ; Bri- 
gade; Proviuz, Stattliaîterschaft. 

Sandstein , s. Sand. 

Sandulir, uine Uhr, welche die verflossene 
Zcit durcli eîne bestimmte Menge feinen 
Sand anzeigt, der innerhalb einer gewisseu 
Frist aus einem Gefàss durcit oino feine Oeff- 
nung in ein anderas ablauft; besteht meist 
aus 2 kegelfôrmigen , au den Spitzon mit 
einander verbundanen und senkrecht über 
einandar stebenden Glasern. Attribut der 
Zeit, des Todes. 

Sandusky, Industriestadt in Ohio (Nord- 
amenka), am Eriesee, 10,000 Ew. ; Hafen. 

Sandwichsinseln (spr. Sànndwidscli-), In- 
selgruppe im stillen Océan, zwischen Kantoa 
und Kalifornien , 8 grossere und 7 kleinere 
Inseln, 359 QM. und (1866) 62,959 Ew. (2988 
Europàer) ; vulkanisch , reich ausgestattet. 
Hauptprodukte : Zucker, Reis, Kaffee, Fisch- 
bein etc. Die Ew. (1779 auf 400,000 g^schàtz t) 
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bildungsf&hig , kunstfertig, bes. trefflîche 
Seelcute, seit 1819 durch Nordamerikaner 
dem protestant. Christenthum gewonnen; sie 
stehen unter einem Kônige (jetzt Kameha- 
meha V., seit 1863), dor nach sehr fi*eisin- 
niger Konstitution regiert, mit Ministex-ium, 
Parlament, europ. disciplinirtem Ileere uud 
Krfegsflotte. Ausfuhr 1870: 2,145 Mill., Ein- 
fulir 1,950 Mill. Doll. Ilauptiuseln: Hawaii, 
Oahu (mit lionnlulu, der Residenz uud dem 
wichtigsten Hafen), Maui und Kauai. — Ent- 
deckt 1778 von Cook (1779 auf Hawaii ei’~ 
schlagon); 1840 erklàrte Konig Kameha- 
meha III. die Unabhàngigkeit des Archipels 
(,Kotiigroir)i der Hawaiiinseln 4 ). 

Sandwichsland (spr. Sâundwidschslànd), 
siidL Polarland, 58—590 s. Br., 40 QM., oline 
Végétation. 1775 von Cook entdeckt. 

Sanfedisten (ital.), Streiter fur dcu heil. 
Glauben, ehoma.ls polit. Partoi im Kirchen- 
staat, Gegncr der Carbonari. 

San -Felipe (S. -F» de Jatwo), Stadt in 
der span. Prov, Valeucia, 15,400 Ew.; au 
Stelle des vou Philipp V. wegen aeiucr An- 
hanglichkcit an don doiitsclieu Kaiser Karl V. 
/erstôrtan Jatîva. 

San - Fernando , 1) (Tsla de Leon) Stadt 
in der span. Proy. Cadiz , 15,700 Ew. ; Sitz 
des baedopartements ; Sternwarte. — 2) 
Starke Citadelle bei Figue ras (s. d). 

San - Francisco , Fins* in Brasilien, ent- 
spriugt in dor Prov. Minas - Cernes , liîesst 
nurdl. durch dio Prov. Bah la, zulotzt ôstl., 
mündet in dcu allant. Océan; 350 M. 1. 

San • Francisco y Seesradt in Kalifornien, 
auf eîuer Landzunge zwischen dom st/Ileu 
Océan und der herrliehen Bai von S. (13 M. 
1., bis 3Vi M. bi\), 1870: 149,473 (1847: 459) 
Ew, , wichtigster Hafenplatz an der West- 
küsle Amerikas , durch die Pacificbalm mit 
dem O. Ainerikas, durch Danipfer mit A sien 
und Australien verbunden, namentlich orstcr 
Goldmarkt der Walt, über den der ganze 
Goldreichtlium der paciüschen Staaten zur 
Ausfuhr gelangt. Àndere Exporte: Thier- 
hàute, Schafwolle, Kupfererz, Weizen uml 
Woizenmehl (bis Engin ml), Bauholz, Queck- 
flilberetc. Ausfuhr 1809 (oline edle Metoile): 
21,884,000 Doll. Industrie in màchtigem Auf- 
srhwung; grosse Brauereien. 

Nangerhausen , Kreisst. im preuss. Itegbz. 
Mersoburg, an dor Gonna, 8696 Ew. , 2 
Schlôsser; Braunkohlen - u. Kupferbergbau. 

Sangir, ostimi. Inselgruppe, zwischou Co- 
lcbes uud den Philippines 13 QM. 11 . 30,000 
Ew. (MnlayeiO; nomiuoll niedorland. 

Sanguifikation (Jat,), Bluterzeugung. San - 
gnificantia , blute rzeugende Mittol. [ment. 

Saugulnisch , Sanguiniker, s. Tempera- 

Sanguisorba officinalis^ s. v. a. Poterium 

Samruisugae(lat.), Ulutegel. [Sanguisorba. 

Sanhédrin , s. v. a. Synedrium. 

Sanhërib, Kônig vou Assyrien, folgte 703 
v. Chr. seinem V a ter Sargon , eroberte Ba- 
bylon , Phénicien, machte den Konig Hiskias 
von Juda tributpflichtig , schlug die Aethlo- 
pier und Aegyptor bei Joppe, drang nach 
Aegypten vor, wax*d bei Pelusium geschla- 
gen, belagerte Jérusalem vergeblich; f 680, 
von seinen Sôlmen ermordet. 
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Sanies (lat.), Jauche, blutiger EUer. 

Kanitât (lat.), Gesnudheit, daher Sanitats - 
anstalten , Sanitütsbekôrden etc. SanitdtsgiU , 
Gesundheitsgesehirr, s. Thonwaaren. 

Sanitatstruppen, Abtheilungen von Sol- 
dâtes, welche geübt sind , Vei'band anzti- 
legen und Verwundcte zu transpoiHren ; sie 
stehen unter Fïihrung von Aerzten und be- 
gleiten die Truppen mit den nothigen Appa- 
raten als solbstandige Kommandos. 

San-Jacinto (spr. -Oha-), Fluss in Texas, 
mündet in die Galve toubai, 20 M. 1. Nahe 
der Mündung 2t. April 1836 Schlacht, welche 
d[e Unabhângigkeit von Texas entschied. 

San -José (spr. -Choyé), Hauptstadt von 
Costarica (Ceutralamerika) , im Iunei'a» 
25,900 Ew. ; Handflsmittejpunkt. 

San -Juan (spr. -Cituân), 1) Fluss in Cen- 
tralamcrika , Abfluss des Nicaraguaseca zum 
karadi. Meer, mündet bei San -Juan del 
Norte; 24 M. 1. Wiclitiges Glied in der 
Pass.igestrasse über den lsthmus von Nica- 
ragua. — 2) de la Frontera) Staaî der 

argentin. Konfoderation, 1618 QM. u. 60,319 
Ew. Die JJauptutadt S., m Limari, 8395 Ew. 

— 3) de Portorico) llauptst. der Insel 

Portorico, an (ier Nordkiiste, 18,000 Ew. 

San-Juan del Norte ( Grcytown ), Hafeustadt 
in Nicaragua, ain karaib. Meor; soit derZer- 
storuug 1855 nui* noch 1500 Ew. Als End- 
punkt des projektirteu Kanals vorn karaib. 
zum stillen Meer lange StrcitohjoUt zwischea 
der Union u. Nicaragua. Seit 1860 Freihafen. 

San -Juste, Kloster, s. Gtronimo de San 

Sankt (abbrev. St.), heilig. [Yu&ùe, 

Sankt-Bernhard, Alpeugipftd, s. Bernhard, 

Sankt -Blasïen , I)orf im bad. Schwarz* 
wald, 877 Ew. Vormals reiclio gefùrstete 
Abtei (8. Jahrh. gogr. , 1807 iiufgehoben) ; 
jetzt Spinnereî und G^wohrfabr. 

Sankt -Florian, Harktilecken in Ober- 
osterreich , nalte der Ens, :'.6'*1 Ew. ; Augu- 
stinerstift (Bîbliothek und Sammluugeu). 

Sankt -Galien, Kanton der nordl. Scbweiz, 
am Bodensee, 36,7 QM. und (1870) 191,015 
Ew. (38 % Protest., 60,8 % K&thol., 192 Ju- 
den), vorzugswcis(i Alpenland, mit Alpon- 
wirfhscliaft; im N. und W. grossartign Baum- 
wollindu strie. Verfassung vt>n 1861. Ein- 
nahmo 1865: 972.000, Ausgabe 1,552,000, 

Schuîd 9 Mill., Aktiv vermôgen 5,842,807 Frcs, 
Bundeskontingent 12,474 Mann. Pie Ilaupt- 
stadt S., an der Steinach, (1870) 16,676 Ew. 
(10,496 Protest.); Bisohofssitz mit Kathedx*ale 
(1756— 66 erb.) ; altber. Benediktinerabtei 
(614 gegr. , 1805 aufgehoben , im Mittelalter 
eins der golclirteslen Kloster, jetzt kathol. 
Lehrersemixxar; grosse Stiftsbibliothek mit 
koatbaren Mauuskripteu); Hauptliandelsplatz 
fur die ostsehweiz. Bauni wollindustxde. Vgl. 
Wartmaun, .Urkundenbiach*, 1863 ff, 

Sankt -Goar, Kreisstadt ijn preuss. Regbz. 
Koblenz , am Bhein, 1301 Ew. ; Schifffahrt. 
llabei Ruine Rheiufels. Gegenüber am 
Rhein die Stadt Sankt - Goarskatisen, 1206 Ew. 
Sankt - Gotthard,màchtigerGebirgsknoten 

der lepontiu. Alpen, auf dei* Grenze dei* 
Kantone Uri, Wallis, Tessln und Gi*aubün- 
den, Plateausenke mit 30 Àlpensoen und ge- 
waltigen Eckpfeilern (Mutthorn 8950', G a- 
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lenstock 10,073', Krispalt 10,240', Cornera 
9266' h.). Die 8t.~ Gotthardêsirasse von Am- 
*tâg an derReussnach Belllnzona am Tesain, 
80 St. 1. ; auf (1er Pasahôhe Gasthaus u. Hospiz. 
Seit 1869 ist der Ban einer St.-Golthardébahn, 
mit grossem Tunnel, beschlossen. 

Sankt -Helëna, brit. Insel im südl. atlant. 
Océan, 2,2 QM. und 6900 Ew.; Station der 
Ostîndieufalirer. Orte: Jamestown (Hafen) 
und Longwood, der Verbannungsort Na- 
poléons I. [chen. 

Sanktificiren (lat.), heiligen, heilig spre- 

Sankt- Ingbert , Borg- und Fabrikstadt in 
Rheinbayern, 7315 Ew.; reiche Steinkohlerv- 
gruben und Eisenwerke. Yor wenig Jahren 
noch unbedeut. Dorf. In der Nahe bien- 
nendes Kohlenflotz. 

Sanktion (lat.), Bestàtigung eines Gesetzes, 
VertmgS etc.; ancli Naine von Staatsgosetzen, 
8 . Pragmatische S anUion, Sanktioniren , be- 
kràftigen, bestfitigen; Gesetzeskraft ertheilen. 

Sankt- Jakob an der Birs, Dorf bei Basai; 
26. Aug. 1444 Sieg der Schweizer (1600 M.) 
über 20,000 Armagnacs (Denkmal). 

Sankt- Lorenzst rom ? der Abiluss des On- 
tarioseea in Norduiuerika , breitot sich wie- 
derholt seeartig aus (darin dio sogen. ,1000 
InselnO , mündet mit grossem Aestuarium 
(20 M. br.) in den St, -Lorenzbusen des atlant. 
Océans; 347 M. h; bis Qucbok fur See- 
sehiffa fahrbar. Nobenllüssc; Ottawa, Sa- 
guenay (links), Richelieu (redits). 

Sankt-Michol, Gouvern. in Finnland, 420 
QM. und 161,936 Ew. Vifs Havptst. S M 809 Ew. 

Sankt-Moritz, 1) Badeort in Graubünden, 
3m Obcrongadin, am SL-Moritzsee (5400' üb. 
M.), 401 Ew. ; Eiseusauerling. — 2) Stadt 
in Wallis, s. Saint- Maurice. 

Sankt - Petersburg , Haupt-und Rosidenz- 
stadt ltusslauds, zu beidon Seiten der Newa, 
nahe deren Mündung in den fini». Meer- 
busen, 8861 Gebâude und (1869) 667,026 Ew. 
(Gemisch von fast allen Vblkern Kuropas u. 
Asiens, 55,900 Deutsche, 60,000 M. Militai). 
13 Stadtthcile; Kern der Stadt die Festung 
(1703 erb.), südl. davon dio , grosse Seite‘ 
(Yolschaja Storona), der schôuste Stadttheil. 
Schone Thore (Triumphthor) , 450 meist 

breite Strassen (der Newskijprospekt, 3 / 4 M. 
1., Promenade der vornohmen Welt), gross- 
artige Kais. Platze (im Ganzen 64): Marsfold 
mit der Suwoi*ow statue) , der Palastplatz 
Alexandorssaule) , Petersplatz (Reiterstatue 
Peters d. Gr. u. das Nikolausdenkmal) etc. — 
Gebdude : Winterpalast (1837 abgebraunt, 1838 
neu erb,), dnmit verbunden die Ereinitage 
(Kunst- und wissenschaftl. Sarnmîungen) ; 
Marmorpalnst (von Katharinall. erb.); neuer 
michailowscher Palast (1819—25 erb.); tau- 
rischer Palast (einst fur Potcmkin erb.); 
3 kaiserl. Sommerresidenzen ; Goueralstabs- 
u. Admiralitâtsgebaude; die neue Admira- 
litat; 2 Zaughàuser; Senatsgebàude ; das 
Alexandertheator; grosser Kaufhof; pracht- 
volle noue Bdrse, viele Kasernen. — Ueber 
200 griech. Kirchen und Kapellen, dazu 25 
Kirehcn für nlchtgriecli. Konfessionen (Pre- 
digt in 15 Sprachen), z. B. Isaakskathedrale 
(1768 — 1858 erb.) , Kathedrale der Mutter 
Gottes von Kasan (pràchtige Kuppel und 


Kol onnad e) , Dr eieinigk ei tskirch e , Niko la i- 
kirche, Peter- Paulsbirche (die al teste kaiser- 
liche Begràbniasstatte), preobraschenskische 
Kirche (reich an Kriegstrophâen) , Alexan- 
der -Newskijkloster etc. — Wissenschaftl. und 
Kumtamtalten : Akademio der Wissenschaf- 
ten (1725 gegr.) , Akademie der schônen 
Künste (1754 gegr.), Universitàt (1819 gegr.), 
medicin.-chirurg. Akademie, kaiserl. Rechts- 
schule, 4 Gymnasien, Schule für Civilinge- 
nieure, Institut für Bergingenieure, techn. 
Schule für Bergwissenschaft , Motallprobir- 
schule, technolog. Institut, Forst- und Mess- 
institut, Kommerzschule, zablreiche Militàr- 
schulen. Grosse kaiserl. Bibliothek (über 
900,000 Bde. und 28,000 Handschriften) ; 
Sternwarto (auf der llôhe von Pulkowa), 
Nationalmuseum für Alterthümer, Gemàlde 
und Skulpturen, asiat., ethnograph. Muséum 
u. v. and. SammluTigon. — Wohlthatigkeitmn- 
êtalten: gr. Findelbaus (für jàhrl. 5— 7000 Kin- 
der), Obuchowhospital (600 Betten), Marine- 
hospital (350 Betton) u. a. — Industrie von 
grdsster Bedeutung: grossartige Kronfabr. 
für Spiegel, Bronzewaaren, Spielkarten, Go- 
bel ins, Porzellan etc., Eiscngiessorel und 
Pulverfabr., Baumwollspinncreien und We- 
boreicn , Flacbsspinnerei, Leder-, Stearin- 
und Seifonfabr. , Maschinenbauanstalton, 
Schiffbau etc. — Centrum des rusa. Mandela 
(Grossliandel meist in llanden von Englan- 
dern und Deutscheu); dor Ilafon im Winter 
durch Eia gânzlich gesporrt, 1869 von 2912 
Schifien besucbt. Auafuhr: 116Va Mill., Ein- 
fulir nur 47 Va Mill. Rubel. Hauptexpoi'te: 
Gntroido, Talg, llanf, Borsten, Potasche, 
Juften ( 3 te. — 1703 von Peter d. Gr. gegr. 
Vgl. Hafferberg (1866), Bastin (1866). 

Sankt-Folten, Stadt in Unterosterreicli, 
an der Traiscu, 7299 Ew., Biscbofssitz. 

Saiikt-Thonias , 1) (portug. Sâo Thomé, 
spr. Saung~) portug. In sol an der West- 
küsto von Afrika, im Busen von Guinea, 
17 QM. ; gcd)irgig, docîi sehr fruchtbar; lin- 
gesundea Klima. Ilauptstadt St. Antonio. 
— 2) Dan. Insel der kleinen Antillen, 1,1 QM. 
und 13,463 Ew. ; Produkte: Baumwolle und 
Zucker; reger lland»dsvcrkehr. Die gieicli- 
nam. Ilauptstadt, 4000 Ew. ; Freihafen. 

Sankt- Wendel,Kr(issta(ltimpreuss.Regbz. 
Trier, 3043 Ew. Der Kreis bildote 1816—34 
das. koburg. Fürstenth. Lichtenberg. 

Sftnkt-Wolfgang, vielbesuchter Flecken in 
Oberoaterreich (Salzkammorgut), am St,- Wolf- 
gang - oder Âbersee (1,8 M. lang, 0,3 M. breit), 
am Fuss des Schafborgs; Abfluss dio Ischl. 

San-Lucar (S* -L. de Barraméda), Hafeu- 
stadt in der spati. Prov. Cadiz, an der Hün- 
dung des Guadalquivlr, 20,000 Ew. ; Handel 
mit Weiu, Oel, Salz ; Baumwollfabr., Seebader. 

Sau-Luls, 1) (S, - L. la Punta) Staat der 
argentin. Konfôdoration, 981 QM. und 53,294 
Ew. Die Hauptstadt S., 3748 Ew. — 2) 

(S.- L.- Potosi) Staat im inneron Mexiko, 
1358 QM. und 476,500 Ew. Die Hauptstadt 
S., am Panuco, 33,580 Ew.; Bergwerksort. 

San-Marïno, Ropublik in Mittelitalien, 
zwischen der Landschaft Emilia und den 
Marken, 1,2 QM. und (1869) 7303 E w. Grosser 
Rath (60 Mitglieder) und kleiner Rath (12 
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Mitgl.) für Legislative, ïwei Capitani (baib- 
j&hrlg gewâhlt) für Éxekutive. Ausgaben 
und Einkommen je 70, (KH) Frcs. Staatsschuld 
21,000 Frcs- Militâr 1189 Mann. Die Re- 
publik soll schon 1400 Jahre bestehen. Die 
Hauptstadt S., auf hohem Berge, 6000 Ew. ; 
3 Kastelle. [13,000 Ew.; Maschinenfabr. 

San - Fier d’Àrena, Stadt westl. bei Genua, 

Stm-Remo, Küstenstadt an der Westseite 
des Golfs von Genua, 12,000 Ew.; neuer- 
dings aïs Wintemufenthalt besucht. 

San -Roque (spr. -Rokc), Stadt in der span. 
Prov. Cadix, auf hohom Kelsen, unweit 
Gibraltar, 8499 Ew. ; duboi die span. Ver- 
theidigungslinhm gegen Gibraltar. 

San-Salvador (spr. -wudohr), Freistaat in 
Mittelamerika, am stillen Océan, 345 QM. 
und 600,000 Ew. (300,000 Iudianer, 9000 
Weisse). Der lîoden grôssteutheils kulti- 
vîrt; Hnuptprodukte und Ausfuhrartikcl : 
Indigo (1869: 2,447,550 Doll.), Kaflfee, Zncker. 
Gesammtausfuhr (1869): 3,768,357 Doll., Ein- 
fuhr (europ. Industrieartikel): 2,389,451 1)<>11. 
Président (auf 4 Jahre) Chef der Exekutive, 
ihm zur Seite oino legislative Kammcr (24 
Mitglieder) mit 12 Senatoren. Einnahme 
1869: 830,371 Doll., Ausgabe: 802,802 Doll.; 
Staatsschuld: 705,800 Doll. konsolidirt, 84,264 
Doll. schwebend. Militar; 1000 Mann stehond, 
5000 M. Miliz. 8 Departements. Die Haupt - 
stadt S., nahe dem Vulkan S., 15,000 Ew. ; 
1854 durci) Erdbebcn fast ganz zerstôrt. 

8an-Salvador (spr. -wadohr), 1) (Ambassi) 
Hauptstadt vonKongoin Niederguinca, 24,000 
Ew. ; — 2) ( Guanahani) eine der Baliarna- 
inseln; 1000 Ew. ; das erste von Columlms 
(12. Okt. 1492) entdeckte Land. 

San-Sebastian, Hauptstadt dor span. Prov. 
Gnipûzcoa, arn hiscayischen Meere, 14,200 
Ew, ; gr. Hafen; Seebader. [stands. 

Sans façon (fr. , sang fassong), ohne Uni- 

Sans geno (fr. , spr. sang sehahn), ohne 
Z wang. 

Sanskrit, die alte Spracho der Hindu, 
woriu ihre heii. Schriftcn und alton Dicht- 
werke abgofasst sind , oin Ilauptz woîg des 
îndogerman. Sprachstamms, naeh Wolillaut, 
Rciriithum und gramniat. lîau die volïkom- 
mensto aller 8praohen, soit 11. Jahrh. n. Glir. 
nur nocli Spracho der Schulen u. dor Geîehr- 
samkeit. Alte Dialokte des S.: das Pâli (die 
Spracho der buddhist. Bûcher) u. das Prakrit 
(die ettenfalls erloschene Vulgârsprache). 
Buclistahenscliriftmit vollstandigausreichen- 
dem Alphabet. Bogründer und H&uptbefor- 
derer des Sanskritstudiums: Jones (1784), 
Wilson un<l Colebrooke (1816). Grammatikcn 
von Wilson (2. Aufl. 1847), Bopp (4. Aufl. 
1868), (1852— 54, 2Bde.), Oppert (2. AnÜ. 

1864], Jf, Millier (deutsch 1867) u. A.; Wôr- 
terbücher von Wilson (noue Ausg. 1859), 
Williams (1851), BôhtUngk und Roth (seit 
1853), Benfey (1866) u, A. 

Die Scmskritliteratur zerfallt in 2 Perloden : 
1) Période der vedischen Poesie, umfasst aile 
anf Religion und Kultus bezüglichen Werke, 
insbes. die uralten eigentl. Vedas, die kano- 
nische Religionsurkundo der Brahmanen 
(4 S.immlungen : Rigvoda , Sama - , Yasju- 
nnd Atharvaveda, zum Theiï ans dem 16, 


oder 17, Jahrh. v. Ohr. ; Inhalt derselben 
theils Hymnen und Gebete, theils ri tua le 
Vorschriften, Lehren und Sprûche). — 2) 
Période der eigentl. Sanskritliteratur, in allen 
4 Hauptgattungen der Poesie reich vertreten. 
a) Epi sche Dichtung: die beiden grossen 
Nationalepopôen ,Mahabharata‘ (s. d.) und 
das jüngor» jRamâyana* (den 8ieg des gottl. 
ilelden Rama über Ravana, den Fürsten 
der bôsen Geuien, darstellend); daran an- 
sehliessend die sogen. Puranas (Legenden- 
kompilationen). SpâtereEpen: ,Raahuvansn*, 
,Geburt der Kumaras* und ,Nalsdaja‘ (irr- 
thümïieh Kulidasa beigelegt) ; ,Bhattikayja‘ 
von Bhatti , ,Tod des Sisupala* von Magha 
u. A. — b) Lyrik (vorzugsweîse erotisch, mit 
farbenprâclitiger Naturmalorei) : Kalidasa 
(,Wolkonbote‘), Ghataharpara (,Zarbrochener 
Krug‘), Tschauran (,AbschIedsIied an die Gc- 
liebte 4 ), Amaru (erot. Epigramme), Jajadeva 
(,Gitagovinda*, erot. Idyll). — c) Drama (arn 
bliihendsten Tinter Kouig Vikramadîtya, um 
50 v. Chr ; Hanptgegenstand dio Liebe ; tneist 
Gomisch von Kornîk und Pathos, die Spracho 
abwechselnd Poesie und Prosa; tragischer 
Ausgang nioht gestattot): ,MrichchakatP (das 
Kimlerwàgelchen) von Sudraka; ,Sakuntala‘ 
und ,Vikvomorvasi c (?) von Kalidasa ; ,Malati 
u. Madavha* von Bhavnbhnti (um 720 u. Chr.); 
,Malavika u. AgnunitrrP (deutsch von Weber), 
, Pi*a b o d h a- Ch a n d rod aj a ‘ ( V c rn u n ft-M o n cl a u f- 
gang) von Krischna-Misra (deutsch von Zft'r- 
zel) u. A. — d) Lehrdiehtung: Bhartrihari 
(Sprüche) , Sankara- Acharja (, Ranimer der 
Thorheit*); das Fabelwork , Pantschatantra t 
mit ,Ilitopadf\sa t (Auszug ans jenem). Màr- 
chendichtuug : So?nadevas ,Vrihat - Katha‘ 
(deutsch von Brockhans), 10. Jahrh. n. Chr. 
Vgl. Forflage, ,VnrlesungenS 1830; Weber, 
,YorleiUngen c , 1852; M . Millier, ,Hist. of 
ancient Sanscrit- Literature 4 , 2. Aufl. 1860. 

Sansküiotten (fr., spr. Sangs-), d, i. Ohne- 
hosen, zu Aufangder ersten franz. Révolution 
Spottname der revolutionaren Proletarier, 
dann wâhrend der Schreckenszeit Ehren- 
namc der extremsten Revol utioixsmànner. 
Sanskvloth'smufi, deren iiesiunung. [gleicheu. 

Sanspareil (fr., spr. sangparelj), ohne 

Sanssouci (spr. Snngsusih, d. i. Ohnegorge), 
konigl. Lustschloss mit Park, nordwestl- bei 
Potsdam, 1745—48 erb. , Friodrichs d. Gr. 
u. Fricdr. Wilhelms IV. Liehlingsaufenthalt. 

Santa-Cruz (spr. -Krubs), 1) Départ, in 
Bolivia (Siidamerika), 6777 QM. und 153,164 
Ew, (meist Iudianer). Die IIauptsiadt5.-0.de 
la Sierra, ftm Guapftl»y, 9780 Ew. — 2) In- 
sel, s. Sainte-Croix. — 3) Deutsche Kolonie 
in der brasil. Prov. Rio-Grunde-do-Sul , nm 
Rio Pardinho, 4950 Ew. — 4) (Archipel von 
S.) Inselgruppe im südwestl. Polynésien, 
von Papuas bewobnt ; die grosBte Nitcndi . 

Santa-Fé, 1) Staat der argentin. Konfode- 
ration (Südamerika), 981 QM. und (1869) 
89,218 Ew. Die Hauptstadt S. , am Paranâ, 
10,324 Ew. ; Schifffahrt — 2) 5.-F. de Bogota, 
s, Bogota, — 3) Hauptstadt von Neumexiko, 
7047' üb. M. , 8000 Ew. , Knotenpunkt dèr 
Karawanenzflge ; reiche Miuen in der Nahe. 

SantA-Luci'a, eine der kleinen Antilion, 
11,8 QM. und (1869) 32,882 Ew. ; vulkaniscb ; 
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prodticirt Zucker, Kaffee, Kakao etc. Haupt- 
ort Oastries, Seît 1804 brit. 

Hant&lum L . ( Sandelbaum) , Pflanzengat- 
tnng der Santalaceen. S. album L. , Baum 
in Ostindien, auf Timor uud den kleinen 
Sundainseln , liefert wie auch S. Freycine- 
tiarmm G and, , auf don Südseeinseln , das 
geJbe und weisse 8nndelholz. 

Santa-M&ura (LrfkknUn, im Alterthwn 
Leucadin ) t eiue der mittlern jon. Inselu, 5,2 
QM. und 21,019 Ew. ; Eliasberg 3000' î.., ara 
Südendo Kap Duoato (im Altertlmm levhid . 
Vorgebirge j^enunnt, durcb Sitjïj *Vs Tod ber.). 

Santander (spr. -dohr), sp.*n». Prov. ( A 1 1- 
kastilien), 99,3 QM. und 230,996 Kw. Rie 
Huuptstadt S. , 35,000 Ew.; Haupthafen Kn- 
atilians am biscayischen Meer; Seebader. 

Santarem (spr. -réug), Studt in der por- 
tug. Prov. Estromadura, am Tejo, 9000 Kw.; 
ehenri. kbn. Resideuz. Bed. Haudel (Ool, 
Santelbaum, s. Smtaluvi . [Sùdfrücbte). 
Santerre (spr. Sangterr), Antoine Joseph*', 
frauz. llovolutionàr, geb. 16 Marz 1752 zu 
Paris, Àuführer einea Bataillons National- 
garde bei der Erstürmung der Bastille, wanl 
zum Geueralkummandanten dnrselhen, daim 
zurn Divisionsgmieml ernanut, traf zur ilin- 
richlnng Ludwigs XVI, die militâr. Vor- 
kehrungen, erhielt dann ein Kommundo iu 
der Vendée, ward 18. Sept. 1793 bei Coron 
unweit Cholet von don lusurgenten ge- 
schlagcn; f fi- Febr. 1809. 

Santiago, 1) {S. de Üompostellu) Stadt iu 
der apan. Prov. Conma (Calieien), * 22,750 
Ew.; goth. Ivathodralo (wogen der Rpliquien 
des beil. Jacobus, des Sehutzpatrous der 
Spfinier , ber. Wnllfaiirt sort) ; Universiliit. 
(1532 gegr.). -- 2) ( del E&téro) Staal der 
argentin. Konfodoratlon (Sudamorika) , 1716 
QM. und (1869) 132,899 Ew. Die Huuptstadt 
S., 7775 Kw, — 3) Huuptstadt von Ch île 
(Südatnerikn), ri ni Fusse der Andeu, am li;;- 
poeho, 115,377 Ew.; l 'niversitat ; wiclitiger 
Marktplatz fur Bergwerksprodukte (liât en 
Yaljiaraiso). — 4) (S\ de Cuba) Hafenstadt 
auf Cuba, 24,253 Ew. ; wichtigor Handels- 
Sailto (sputi. und itu].), heilig. [platz. 
Sanlo benito , mit Androaskreuz v«r- 
sehener Rock olmo Aermel, weicben die vor 
der «pan. Inquisition Gestândigen und 
Reuigon eine bestinmdoZeit tragen musston. 

Santonïn (Santonsauee) , chemisoho Ver- 
bindung, findet sicli im sogeu. Zittwersamen 
(Blüthenknospen von Artemisia santoiiicn). 
bildot farb- und geruehlose Krysiallo, 
schmeckt schwaeh bitter, ist lôslieh in Al- 
kohol und Aether, kauin in kaltern Wasser, 
v/ird dHrcli Licht gel b gefàrbt; dient als 
Mittel gogen Spuiwürmer (Santonînzeltchen). 

Sailtorïll (das alte Tfrera), siullicbste der 
Cykbden, 3,5 QM. und 15,000 Ew. Dureli 
vulkan. Revolutionen bekaunt; neuenlings 
bes. durci» Entstehuug der Insel Aphroessa 
(s. d.) und eines neuen, stets thatigen Vul- 
kans (heftigster Auabruch April 1870). Ent- 
deckung uralter Wohuungen (60' unter Tuff 
begrabeu) aus der Stvlnzeit. Die Huuptstadt 
S., Ls70 durcb Erdboben zerstort. Vgl. 
r. Fritseh und Stiiùet fl 867). * 

SÎO LeOpoldo (spr. Sâung-) , blühendes 


— Sappe. 

I deutsches Kolonialgebiet in Brasilîen, Prov. 
Rio-Grande-do-Sul , umfasst 7 Kirchsplele 
(1866 mit 56 dcutsehen Schulon), ôVî QM. u. 
15,531 Ew. Produkte; Mais, sckwarze Boh- 
nen, Kartoffeln; auch Wein, Tabak, Flachs, 
lleis etc. Hauptort S., 1500 Ew.; 1824 gegr. 

Saône (apr. Sohn), recbter Nebenfluss der 
Rhône, entspringt auf dem Plateau von 
Langres, mûndet bei Lyon, 68 M. 1 (37 M. 
schiffbar). Danach bonannt das franz. De- 
part. Obermône (Haute-Saône) , Theil der 
Franclie-Comté, 96,9 QM. und 317,706 Ew., 
Ilauptst. Vesou); u. das Départ. Saône- J.oire, 
Theil von Burgund , 155,3 Qpl* und 600,006 
Ew/, H uij)tstadt Mâcon. 

Sâo Paulo, 1) südôstl. Prov. Brasiliens, 
7340 QM. r*Lul 900,000 Ew. Die Ilauptstadt 
S. P., 20,000 Ew.; Unîversitât; lebh. HandeL 

— 2) S. P . de Loanda , Stadt, s. Loanda . 

Saphir 5 Mor. Gottlieb , bumorist. Sclirift- 

steller, geb. 8. Sejit. 1791 zu Pesth, jüd. 
Abkuuft, 1823— 29inB ii rlin, danniuMünehon, 
soit 1-83 1 in Wieu , gab verschiedene Witz- 
blàttor liera ns»; *f 4. 1858. In gcwi-sem 

Sinne d- r Begründer d< r liumorist. Wort- 
witzliteratur in Doutsch !and. Am besten: 
jHinnorist. Damonbibliothek 4 (1838 —41), 
jFliegende.s Album für Ernst, Sclierz etc. 1 
und ,Konversati*)nslexikou für Geist, Witz 
und Ilumnr 4 (2. AtiM. 1862, 6 Bde.). ,Scliriî- 
te rE (5. Aufl. 1371, 10 Bde.). 

Sapoitaria (Seifcnknmt) , Pflanzetigat- 
tung der Sileneen. S. nfficinalis L., Seifen- 
wurz , thnuhnelke , iu ganz Europa, mit offi- 
cin-dler. Saponin ontlialtender Wurzel ; auch 
Gartanptlanze. [seifuug. 

Sapoieifikation (latd, Seitenbildung, Ver- 

Siiponin [Se ne gin), chemisclie Verbimlung, 
findet sicb iu der Soifeu- und Sonegawurzel, 
in d j r Quiilajarinde etc., ist farb- uud ge- 
ruclilos. aniorph. sebmeckt süsslich kratzend, 
erregt als S tau b lieftiges Nunsem, lost sich 
1 délit in liois^em 4Va?ser und AlkoJiol, die 
Lôsung seliaiimt wie SeitV. Diesem Stoff 
verdankon dio geuannten Droguen ilire Ver- 
wendbarkeit in Medicin und Technik, 

Saporoger (d. i. die jens/its der Wasser* 
falîe, nâmlicli dtis Dnjepr W'elmendon) , Ko- 
Imi/ der kleinruss. Kosakeu am tmteren 
Dnjepr zurn Sehutz gegen die Einfalle der 
Tiii ire;» gegrundet, bjJdeten zu Anfang des 
17. .Jalirh. einen kriegeribcljen Staat, erlioben 
sicli nfc in blutigon Aufstàmlen gtîgtui die 
ltussen , von l’eter I. unterworfen, von^Ka- 
tharin.» II. 1792 auf den Landstrich zwiseben 
dem Kubanfiuss und dem asowschen Meere 
(1000 QM.) verpilanzt, jeizt unter dem N amen 
der tsehernomorischen Kt sakcn unt( i r einer 
neiigeordneîon lUilitarverfassung lebend. 

Sappe (fr.), die Ai*t der Ausfubrung der 
Laufgraben; 1) (jemeine S., wobei jeder Ar- 
beiter sich einfach eingrâbtj 2) Jtüchtige 8,, 
wobei der Arbeitcr erst einen 3 Va' boben, 
2' starken Schanzkorb vor sich setzt, ilm 
mit Erde fiillt, dann die Erde davor v. irffc; 
3) vollige S., wobei aucli mit Scbanzkorben, 
aber gedeckt unter dem besondern Schutze 
eines Walzkorbs oder einer vorwàrts ge- 
wâlzton Ei*dmaese von Pionnieren (Sappeurs) 
gearbeitet wird. 
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Sapphir — Saraimsche Monarchie, 


Sjipphir, S* Korund . 

Sappho, griech. Diohterin, ans Mit.ylene 
auf Lesbos, im 6. Jahrh. v. Chr., Zeitge- 
nossin des Alcaus, stürzte sich uach der 
Sage ans Liebesgram vom leukadischen Vor- 
gebirge ins Meer. Erfinderin des vinl ge- 
brauchten $apphisnhen Odcnvertmasses. Frag- 
mente in Uergks ,Pootae lyrici gmeci* (3. Bd., 
1867); iihers. von Riehter 11833), Hartung 
(, Griech. Lyriker*, Bd. 6, 1857). 

Sarabâmïa, span. Tanz ernsten Charakters 
im 3 / 4 - od< r 3 / 2 -Takt, mit 2 Keprisen; takt- 
massiges Ausschreiten des Pfordea. 

Sftraeënen (arab.), Oriontalen, bei den 
Schriftstollern des Mittela lters Name der Ara- 
ber. s l 'ii ter der Mohammedauer überhaupt, 

Naragossa (Zaragoza), Prov. im span. Ko- 
nigreirli Aragonien, 310 QM. und 403,015 Ew. 
Die IJunpf'dndt S., am Ebro, 67,428 Ew. ; Erz- 
bischof; 2 Kathedralen; Univorsitât (1472 
gegr.). Seiden- n. Wollindustrie, Salpetor-, 
Chokoladofabr. Denkw. Belagermig durch 
die Fmnzoson Aug. 1808 bis 20. Febr. 18u9. 

Sarah, Tnchter des Therah, Frau und 
Ha Ibsch wester Abrahains, gebar 00 Jahre 
ait don Tsaak; f 127 Jaîire ali zu Hébron. 

Saransk ? Sfadt im ostruss. Gouv. Pensa, 
14,057 Ew. ; bed. Holzwaarenindustrio. 

Saratoga Springs (spr. Sânitôghâ-), ber. 
Badeort im Staato Ncwyork, am Hudson, 
7000 Ew. ; jod- und eisenhalh’ge Quollen. 
Unfern der reizende Saralogasp.e. 

Sarâtow 9 ostruss. Goviv., 1486, a QM. und 
1,725,478 Ew. (ca. 120,000 Deutsche). Die 
àfwptatndtS., an der Wolga, 85,670 Kw. ; Eisen- 
gies.'Orcien, Tnbahs-, Tuch-, Seiden- u. Baum- 
vvoîlfabr.; Iebh. llandel mit Getrcide etc. 

Sarawàk, Landscîiaffc auf Bornéo (s. d.). 

Sarbiewskl , Matth* Kasimir (Int. Sar- 
bievius ), Dfchter, geb. 1595 auf Schloss ttar- 
biewski in Masovien, Jcsuit; f 11. Aprii 1640 
zu Warscbau. Einer der bedeutendsten 
neuern latein. Pooten, der ,poln. Horaz*. 
Seine Oden etc. übersetzt von Herder . 

Sardachat» s. v. a. Karneol. 

Sardanapal, îetztor Konig voti Assyrien, 
ans dem Geschlechto des Ninus, ward von 
den Stattlialtern von Medion und Babylon 
angegriffen, in der Hauptstadt Ninive be- 
lagert, verbrannte sich 888 v. Clir. mit seinen 
Weibern, Dienern und Schatzcn. 

Sardelle (Sardine, Clupea Sardina Cuv.), 
Fischart der Gattung Harîng, besonders an 
den Küsteu Hollands, Belgiens, der Bre- 
tagne, bei Knrsika und Sardinien , wandert 
wie der Ilàring, konnnt eingesalzeu und 
in Oel (Sardinen) in den llandel; haubg mit 
Anchovis verwechselt und gernischt. 

Sardes (a. G.), Hauptstadt dos lyd. Reichs 
in Klodnasien, am Berge Tmolus und Flusse 
Pnctolusj 14. Jahrh. von Timur zerstdrt. 

Sardinien, itnl. Insel im Mittolmeèr, von 
Korsika durch die Bonifaciusstrasse getrennt, 
36 M. lang, im Mittel 16 M. br. , 440,4 QM. 
und (1867) 614,008 Ew. ; von S. nach N. von 
einem Gebirge durchzogen (Genargentu 
5750' h.) und von zahlr. Flüsson (Fiumen- 
dostt, Tirsu etc.) bewassert, */ 6 mit Wald 
bedeckt, im S. grosse Ebenen. Klima heiss, 
ftber gesund. Produkte: Getreide, Obst, 


Wein, südï. sogar trop. Früchte (Zucker- 
rolir, Zwergpalme). Die Sarden cin Misch- 
volk, in welchem arab. und iberischô Ele* 
meute reich], vertreten sind; ihre Sprache 
Mitteldingzwisohen dem Italienischenu. Spa- 
uisuhen, mit latein. Ueberblcibseln. 2 Prov. 
(Cugliari und Sassnri); HauptvStadt Cagliari. 
— Von den Griecbcn S*irdo gonannt und 
neben der iber. E rbevoikerung frühzeitig 
! von Tyrrhenern, Phoniciern und Kartha- 
gern besiedelt; 228 v. Chr. von flen Romern 
orober t und al s Vorbannungsort benutzt. 
Im Mittelalter im Besitz der Vandalen, der 
Griechon, dann der Saracenon , denen sic 
1022 durch Pi sa entrissen wurde. Durch 
K. Friedrich II. zu einom Konigreich er- 
hoben und seinem uatürl. Sohne Enzio ver- 
lichen; kam 14. Jahrli. an Aragon (Spanîen), 
1713 an Oust ■ rivich, 1720 an Savoy en. Vgl. 
Neigehanr (1853\ (1860). 

Sardinisclie Monarchie, bis 1860 ein ital. 
Kouigreich , das Ilerzogtbum Savoyon und 
Gcnua, Piémont und die Orafsclmft Nizza 
nebst der Inscl Sardinien umfassoiul , 1376,4 
QM. und 5,167,542 Ew.; jetzt bis auf dio an 
Fr;i nkreicb » bget retouen Theile (Savoyen 
und Nizza) Tbeil des Konigr. Italien. 

Geschiehte. Das Stammland der Konige von 
Sardinien ist Savoyen (s. d.). Herzog Victor 
Amadous IL orhieit im Frieden von Utrocht 
(11. Aprii 1713) die Insel Sicilien nebst <lt m 
Kbnigstite], vertausclite 24. Aug. 1720 orstere 
gegen die lusel Sardinien. Seitdem wird 
d(?r ganze Staatenkomplex des Hanses Sa- 
voyen als ,Konigreich Sardinien 4 bezeiclinet. 
Sept. 1730 Abdaukuug Vicfor Amadous II. zu 
Gunsten seines Sohnen Karl Einanuel III. 
(1730—73). 1735 und 1743 Vorgrôsseruug des 
Landes <lurcîi Erworbung rnailand. Distrikte. 
Victor Amadeus III. (1773 — 96) verliert aïs 
Theilucdimer an der Ivoaîition gegen Frank- 
roich Herbst 1792 Savoyen und Nizza an 
dieses, muas im Frieden (18. Mai 1796) diese 
Gebiete formlich an Frankrcich abtreten. 
Karl Emauuel IV. (1796- 1802) muas D. Dec. 
1798 auf seine Besitzungen auf dern Fest- 
lande verzichten uud begibt sich auf die 
Insel Sardinien. 11. Sept. 1802 Vereinigung 
Piemouts mit Frank reich. Nach Karl Ema- 
nuels Abdaukung (4. Juni 1802) folgt sein 
Bruder Victor Emauuel I., der im ersten 
und zweiten pariser Frieden seine Staaten 
auf dem Festlaude zuruck- und durch den 
wiener Kongross 14. Doc. 1814 dazu noch 
Genua und die Schutzherrsehaft über Mo- 
naco erbalt. Verbreitung des Carbonaris- 
lîius in Piémont. 9. und 10. Mârz 1821 Mili- 
tàraufstânde zu Alessandria, Fossano und 
Tortona. 11. Mârz Anschluss Turin» an 
dieselben. 13. Màrz Abdankung Victor Enia- 
nuels zu Gunsten seines B nid ers Karl Félix. 
Karl Albert, Prinz von Carignau, vorlftufig 
mit der Regentscliaft betraut , beschwort 
die revolutionare Verfaasung, bestàtigt die 
zu Alessandria eîngesetzte oberste Junta, 
ernennt Santa -Roaa zum Kriegsminister, 
entflieht darauf insLager der kônigl.Truppen 
und legt die Regentsobaft nieder. 8. Aprii 
Nîederlage der Insurgenten durch die ver- 
eiuigten kônigl. und ôsfterreich. Truppen. 
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Sardonisches Lachen — Sarthe 


Wiederherstellung der absoluten Gewalt. 
Unter Karl Félix (1821-31) Sieg der abso- 
lutiste Reaktion. Nach dem Erlôschen der 
Hauptlinle des Hanses Savoyen mit Karl Félix 
(27. Aprîl 1881) Erhebung der Nebenlinie 
Savoyen-Carignan , deren Erbrecht auf Sar 
dinien der wimier Kongress anerkanut batte, 
auf den Tlirrm mit Karl Albert (1831 — 49). 
Febr. 1884 Einfall italien., poln. und deut- 
scher Flüchtünge unter Mazzini und Kamo- 
rino(Savoyerzug). Aufschwutig des Verkehrs 
durcb llandelsvertrage mit Frankroich, Eng- 
land , der Pforte, deu Niederlanden , Dane- 
mark, Oesterreicb und den Hansestàdteij. 
Reform der Gesetzgebung und Reehtspflego. 
Erwachen des polit. Lebens. 4. Màrz 1848 
Yerkündigung einer koustitutionellen Vor- 
fassiing. Bildung ©inos konsfitutioTiellen 
Ministeriums unter dem Grufen Balbo. 23. 
Màrz Kriegserklâruug an Oesterreicb. 8. Mai 
Erôffnung des sardin. Parlaments; pro- 
gressives Ministerium. 25. Juli Niederlage 
des piemontes. lleeres bei Oustozza. 9. Aug. 
Abscbluss eines WaffenstiHstauds und Ruck- 
zug Karl Aîberts über den 'Dessin. Ein- 
setzung eines gemàsslgten Ministeriums 
Revel-Pinelli , das Dec. einem demokrat. 
unter Gioberti Platz macbt. Febr. 1849 
Rüoktritt Giobertis. 12. Màrz Kundigung 
des WafFenstillstands. l>er 3tàgige Feblzug 
durcb die Niederlagen der Piernontesen bei 
Mortara (21. Màrz) und Novara (23. Màrz) 
beetidigt. AbUaukung Karl Albert» zu 
Guusten seines Sobnes Victor Emanuel II. 

, Wttffenstinstand mit Oesterreicb und 6. Aug. 
Friede zu Maîland. gardinicn behàlt seine 
Greuzen, zablt an Oesterreicb 75 Mill. Frcs. 
Kriegaentscbadigung. Liberales Ministerium 
d’Azegli» soit 7. Mai. Anfbebung der geist- 
lichen Gericlitsbarkeit und andercr Vorrochte 
de© Klorus; Durchfübrung der Kultusfreibeit 
der anderen Konfessionen ; Beseitigimg der 
feudalen Vorrechte aller Art; Agitation des 
Klerue gegon diese Keformen. Okt. 1852 
Rücktritt d’Azeglios; 4.Nov. Cavour Miuister- 
prasident. Entwickelung des Konstitutiomi- 
lismus im Inuern. Kierikal - aristokrat. 
Opposition in Saveyen. Mai 1855 Aufhebung 
der meisten Klôster. Brucb mit der rom. 
Kurie; 2G. Juli 1855 vorhangt Pius IX. 
über aile bei jener Massregel Betbeilig- 
ten den grossen Kircbenbann. Die s. M. 
nach aussen bin Vorkàmpleriu der n;*tio- 
naîen Bestrebmigen Italiens im unversôhn- 
licben Gegensntz zu der ôsterreich. Freind- 
herrscbaft daselbst. 26. Jan. 1855 Beitritl 
Victor Emauuels zur brit. -franz. Allianz 
gegen Russland. April 1855 Abgang eines 
piemont-is. Corps von 15,000 Mann uuter Al- 
lons La Marmora nach dcrKrim; Tbeilnabme 
desselben an der Schîaclit bei der Tscbernaja 
(16. Aug.). Cavours nationale Politik von 
der grossen Majoritat des sardin. Parlaments 
gebilligt und unterstützt. lleibungen mit 
Oestorreich. Nacli gereiztern Notenwecbsel 
Marzl857 Abbnach der diplomat. Beziehnngen 
mit Oesterreicb. 30. Jan. 1859 Unterzeicb- 
nung eines Bundesvertrags (Familienpakts) 
mit Krankrcieb. Ein osterre! ch. Ultimatum 
vom 19. April verlaugt sofortige Entwalfnung 


von S. Nach Cavours Ablehnung 26 . April 
überschreitet 29. April ein Ôsterreich. Heer di©' 
sardin. Gi'enze. Der Krieg f&r einen Italien* 
National krieg erklârt. 11. Juli Friede von 
Villafranca. Weiteres s. Italien , Gescbichte, 
mit welcher die Gescbichte der a.n M. von da 
zusammenfâllt. Vgl. Gibrario, ,Storia délia 
inonarcbia dî Savoia*, 1840—47, 3 Bde. 

Sardonisches Lachen, krampfhafte Zu- 
sammeuziehung der Lachmuskeln ohne 
àussern Anlass; fàlschlinh fur bôbnisches 

Sardonjrx , s. Onyx . [Lachen gebraucht. 

Sardou (spr. -du), Victorien , franz* Bühnen- 
dicbter, go b. 1831 in Paria, lebt da». Einer 
der kübnsten und geistreichsten Autoreu der 
neueston franz. Literatur, sturk realistisoh. 
llauptstiicke : ,Les femmes fortes*, ,Nos in- 
times* (1861), , La Perle noir*, ,Lcs Gauacbes* 
(1862), ,Lea vieux Garçons*, ,La famille 
Bénoitou* (1865), ,Nos bons villageois* (1866), 

, Séraphin'** (1868). , Fernande* (1870). 

Sargassuin Ag. (Ltereatang, Fiicherfrucht- 
tang), Pflauzengattung der Algen. S. bacci- 
kram Ag. bildet im atlant. Océan zwischen 
27° und 28° n. Br. soh wimnicnde Wieson von 
meilenweiter Ausdebnung ( Sargassummccr). 

Sargon, Kônig von Assyrien, folgte 721 
Salmauassar auf dem Tbrone, breitete seine 
Herrscbaft bis über Kleinasien aus, eroberte 
709 Babylon ; ward 703 ermordet. 

Sarkîismus (gr.) , beissender Spott. 

Sarkôm (gr.), Fl iscbguscbwulst, krank- 
bafie, bosartige Geachwulst von verscbie- 
dcner Grosse, Form und Knnsistenz . eut- 
steht unter der Haut, zwischen den Mus- 
koln, in manchon Dr iis en, in» Gehirn, in und 
au Knocbon etc. Operation nicbt immer 
erfolgreich, indem das S. in seblimmerer 
Form wiederkebrt. ffdrniiges GrabmaL 

Sarkophüg (gr.), Stoinsarg ; antikes sarg- 

8arkôsis (gr.), Fleîsclibildung. Barkotika , 
fleiscberzeugendo Mittel. 

Sarmaten (Sauromaten) , al tes Nomad en- 
volk im N. des schwarzen Meers, von Ger- 
manien und Dacien bis zrnn Don und zur 
Wolea, treflfl. Reit«r und Bogouscbützen. 

Sarnen , 8tîidt im Kant. Unterwalden, 
Hiuplort von Obwalden, am Sarnersee (1 St. 
lan g, 3720 Ew. Unforn die Fliihlikapdle . 

ÎSaron (a. G.), Ebeno in Palâstina, am 
Mittelmeer, mit üppigor Végétation (,Lilien 
von 8.* im hoben Liede). 

Sarônischer Meerbusen (a. G.), Busen des 
ugaisohen Meures, zwischen Attica, Argolis 
und dem Istbmus von lvorintb ; jertzt Golf 
von Aegina genannt. 

Sâros (spr. -oseb), Komîtat im nordl. Uu- 
garn. Kl*, diossaits der Tbcnss, 68,8 QM. und 
157.916 Ew.; Tïauptort Epories. 

Snrracenia L. (Sarracénie) , Pflnnzengat- 
tung der Cistineen, im südl. Nordamorika, 
mit eîgentbünilicbon Blattscblaucben , in 
welcben »icb von der Ptianze ausgeschiede- 
ne» Wîisst r sammeli ; Zierpflanzen. 

Sarsaparillc, s. Bmilax . 

Sarthe, Fluss im nordl. Frankreicli, entspr. 
im Départ. Orne, bildet durcb Zusammen- 
fluss mit der Mayenne bei Augers die 
Maine; 35 M. L Das Départ. 8., 112,7 QM. 
und 403,619 Ew.; Hauptstadt L© Mans. 
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Sarfco — 

Sârto, Andrea del , eigentlicli Vannueehi, [ 
ital. Maler, geb. 1488 zu Florenz, von Franz L 
1518 nach Paris berufen; f lf>30 in Florenz. 
Treffl. Fresken (Gesch. Johannes des Tau- 
fers in Florenz), zahlr. Tafelbilder in Flo- 
renz, Paris, Berlin, Dresden. 

Sartorins , Wolfgang 8 . von Walterehausen, 
Geolog, geb. 17. Dec. 1809 in Gottingon, 
seit 1847 Prof, der Minéralogie und Géologie 
das., bereistfl Sicilien, die Hebriden und 
mit Bunsen Island. Veroffentlichte: , Atlas 
des Aetna* (1845 — 59); ,Physiscb - geogra- 
phische Skîzze von Island* (1847); ,Geoiog, 
Atlas von Island* (1853); ,Ueber die vulka- 
nischon Gesteine in Sicilien und Island* 
(1853); ,Uebor die Klimate der Gegenwart 
und der Vorwelt* (1865). 

Sarx (gi\), Fleisch. 

Saskatschawan, Fluss im brit. Nord- 
amerika, antspringt in 2 grossen ArnvLi auf 
den ltocky Mountains , mündet in don Win- 
nipegsee; 333 M. 1.; Stromgebiet 22,500 QM. 

Sassafras Ne es ( Sassafrasbaunt), Pflauzen- 
gattuug der Laurineon. S. officinale Nées, 
Sassafraslorbeer, Baum in Nordamerikft mit 
officineller Wurzel u. Rinde. Das Wurzelholz 
( Fenchelholz) riecbfc fenchelartiir , schmeckt 
süsslich und nnthàlt Harze und ather, Oeî. 

Sassafrasniisse , s. v. a. Pichurimbohnen. 

Sassanïden , pors. Ilorrschergesohlecht, s. 

Sassaparüle, s. Smilax. [Persien, Gesch. 

SassArl , Prov. der Insol Sardinien, 194,7 
QM. und 219,359 Ew. Die Ilanptstadt S., 
nahe dem Hafen Torres, 22,943 Ew ; Kastoll, 
Kathodrale , Univers. ; Tabaksfubr. 

Satan, s. Trufel. [benpîancten , Monde. 

Satellfton , Loibwachtor, Trabnnteu; Ne- 

Saterland, Landscliaft in Oldenliurg, südl. 
von dor Vobne, 2 Va M. 1. , 1 M. br. , mdst 
odes Moor- und Sumpfiand; die Bewohner 
(ca* 3300) Abkormnllnge der alton Frie son. 

Satietat (lat.), Sâttigung. 

Satin (spr. Satâng), Atlas, dann auch joder 
Stoff , dessen Kette , oline oinen Koper zu 
bilden, glatt aufliegt und dem Gewebe 
htarken GJanz verîciht. Batunwollene S. s 
lieîsson Eaglisch Leder ; zu den WolJ satins 
( Wollatlas) gehüren die Lastings; Salinets 
siud meist halbseidone, bmit gestreifte Zeuge 
mit BaurnwoHgniml. Vgl. Manchester. 

Satiniren, dem Papier einen atla artigen 
Glanz geben. indem man es mit Zinkplatton 
gaschichtet durch ein Walzwerk galion làsst. 
Satinirtes fnrbiges Papier und satiuirte Ta- 
peten antstobon, indem man der als Grund- 
anstrich dionenden Farbe feingescblammtes 
Talkpulver zusetzt und den getrockneten 
Anstrïcb anhaltend biirstet. 

Satire (L t. mtxra), Spottrede, Spottscbrift, 
insbes. Spott- und Strafgudicht auf die Thor- 
beiton und Laster der Zeit, bei de n Itômern 
durch Luoilius begründot und von Horaz, Per- 
mis und Juvenal weiter ausgebiîdet. Nouere 
Satiriker; Fischart, Lauremberg , Liscov, 
JET. Heine etc. , die Franzosen Voltaire, 

J . Ohenier, Barbier, Béranger etc., die Eng- 
lànder Swift , Pope etc. 

Satlgdation (lat.). Bürgscliaft. 

S&tisfaktion (lat,), Genugthuung; Scbad- 
loshaltuiig. \ 


- Sâfcyrn. 

Satràpen, dieStatfchalterimaltpers. Reiche. 
Satrapie , Statthalterschaft. 

Sattelhofe ( Sattelgiiter), Landgüter, welclie 
vor den gewôhnl. Bauerngütern manche 
Vorrechte und Freiheiten voraus baben, als 
Ueberbleibsel ebemaliger grdsseror Giiter- 
komplexe bos. in Ober- und Niedmsacheen 
vorkonnnend. 

Saturation (lat.), Sàttiguug, in der Che- 
mie Neutralisation einer Base mit einer 
Sàure, daber Arzneiform, bei welcher kob- 
le nsa u ru s Alkali mit einer 8àure gesattigt, 
neutralîsirt wird, so dass die Mixtur fi*eie 
Kohlensaure enthàlt ;in der Zuckerfabrikatiou 
die Falluug des Kalks ans dem Scheidosaft 
durch Kohlensaure. 

Saturêja L. (Saturei, Pfefferkraut) , Pflan- 
zengattung dor Labiateu. 8, hortensia L. t 
Bohnenkraut , Oartenqvendel , wilder Ysop, in 
Siideuropa u. im Orient, bei uns al s Küohon- 
gewi'irz allgetnein kultivirt, früher officine IL 

Saturn , dor sechste der alten Hauptpla- 
netea, mit 15,630 M. Aequatorialdurcbrnossor, 
ist 165—229 M. von der Erdo entfernt; seine 
Dirhte betrâgt l h von der dor Erde , die 
Lichtstàrke der Sonne ist 81 — 101 mal gerin- 
g«r al s l»ci uns , abor dtu* Untcrscbied der 
Jahroszeiten, deren jedn 7 Erdenjabre dauert, 
muss dennoeb ziemlicb betraelitlicb sein. 
Er ist wio Jupiter von einer diebten Atmo- 
spbâre umgeben, zeigt mehrere dunklp 
Streifen (Wolkeuzüge) und liât ausser 8 Mon- 
den ein System Hacher Riuge, welcbcs ihn 
über seinem Aequator freiscliwebeud umgibt. 
Die Breite dosselbun betragt 6175 M., die ge- 
ringste Entfernung v<>m S. 4420 M. Ein innerer, 
fast durchsichtigt r Ring ist nur 100 M. Yom 
S. üntternt. Der S. d relit sich iu 10 St. 29 
Min. um sichselbst u.iaSDJakren 167Tagen 
uni die Sonne. Er leueht d als Stnrn 1. Grosse, 
doch steht seine Ilellîgkeit derjenigen des 
Jupiter um melir als das 10 fâche muli. 

Saturnalien , altital. Fest, in Rom 17. Dec. 
zu Ehren des Saturnus, vom Voîke eine 
Wocbe laug (17. — 23. Dec.) zum Àmlenken 
an die glücklicbe Zeit der llerrschaft jenes 
Gotu\s nîît Schmausereieu etc. gefeiert. 

Saturnin , Beiuame der Juno ats der Tocli- 
ter des Saturnus; poet. Bezeiclmung Italiens, 
weil Saturn dort geherraebt liaben sollte. 

Saturnlnlscher Vers, Versmasa der alten 
Volksdichtungen dur Romor (vor Eiufüh- 
rting des llexarneters durch Ennius). 

Saturnlnus, L. Appui. , 100 v. Ohr. rom. 
Vol ksi ri buu , Werkzeug des Marius, fand als 
Volksaiiî’wîegler gegen deu Sénat seinenTod. 

Saturnus, altital. Gott, nmnnL Repràsen- 
tant der Fruclitlmrkeit des Bodens, Urheber 
des Ackerbaus, nach der 8nge Kouig in 
Latium, zur Zeit, wo nocli Friede auf der 
Erde hnrrscbte, spater nut dem griccb. 
Kronos identificirt , dem Solm des Ùrauus, 
deo er eutnmnnte und vom Throno stürzte, 
worauf er sich mit seiner Scbwester Rbea 
vermahlte, Vater des Zeus, Poséidon, Pluto 
etc., dargestellt als alter bàrtiger Mann, 
eine Art Siebel in der lland. 

StttyrlâsiH (gr.), übermassig gesteigerter 
Geschlechtstdeb bei Manneru. 

Sàtyrn, in der griech. Mythologie Da- 
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Sâtyrspiel — Save 


vnonen, Bogleiter des Bacchus* dargestellt 
f» menscBL Gestalt mit Thierohren, Bocks- 
«chw&nz, atruppigem Haar, Reprâsentanten 
der grob sinnlichen Natur. Vgl. Silenus * 

Sâtyrspiel 9 parodisches Nnchspiel der 
altgriech. Tragodien , mit Satyrchôren, von 
pralinua 6. Jalirh. v. Chr. erfunden. 

Satzmehl, s. v. a. Stàrkemehl. 

Saubohne, s. y. a. Buffbohue. 

Saubrod, s. v. a. Cyclamen, Helianthus 
tuberosus und Lathyrua tuberosus. 

Sauce (fi\ , spr. Sohs), Tunke, Brühe; 
Seize fia* Iiauch - und Schnupftabak ; daher 
Mtuciren , mit einer solchen vcrsehen. 

Saucisse (fr. , spr. SosIsb’), Br.itwurst; 
Zûndwurat zum Anzünden der Minon. 

Sauerampfcr , s. y. a. Rumcx. 

Sauerbrunnen 9 kohlensaurereiche Mine- 

Sauerdorn 9 s. v. a, Berboris. [ralwaasor. 

Sauerhlee, s. v. a. Oxalis. 

Sauerkleesaureund Sauerkleesalz, s. y. a. 
Oxalsaure und Kleesalz. 

Sauerland, Landschaft in Westplialen, 
zwischen Sieg und Iinbr, orfüllt vom saner - 
ISnd . Gebirge (Lonue, Ebbe, Rothhaargebirge, 
im Astenberg 2600' b.). fwàsser. 

Sauerquellen 9 kohlensaurereicbe Mineral- 

Saueratoff (Oxygenium) , farbloses Gas, 
findet sich in der Atmosphère, golost im 
Wasser, wird von don Pflanzen ausgnathmet 
und dargestellt durcb Erhitzen von rothem 
Quecksilbei'oxyd, clilorsaurem Kali, Braun- 
stein, Braunstein und Schwefelsaure, chrom- 
saurem Kali und Schwefols&uro , Natronsal- 
peter und Zinkoxyd, durcb Zersetzen von 
mangansaurem Natron mit ùborhitztem 
Wassordampf, mit Ilülfe von Kupferoxyd- 
cblorür etc. Farb-, geruch- und geschmack- 
loses Gas, spec. Gew. 1 , 106 ; 100 Vol. W&saer 
Iosen bei 0° 4,1 Vol,, bei 15° 3 Vol. S. kann 
nicht zu oiner Flüssigkeif verdicbtot werden, 
verbindet sich mit allen Elementen (oxydirt 
sie), bisweilen miter Fouererscheinung (Ver- 
brennung); die schon an der Luft erfolgen- 
den Verbrennungen verlaufen in S. mit er- 
hohtem Glanz. Der S. ist die Lebensluft, 
bei seinem Ausschluss ersticken die Tbiere, 
er bedingt die Verwesnng und viele Ver- 
witterungsprozesse , rainer S. dient in der 
Tecbnîk zur Bereitung von Knallgas. Eine 
eigenthüml. Modifikotion des S. s ist das 
Ozon ; es entsteht, wetm elektrische Funken 
(Blitz) durcb B. oder Luft schlagen, bei der 
Zersctzung des Wassers durch den galvan. 
Strom, bei vielcn Oxydationsprozessen (z. B. 
des Phosphors) etc. Stets wird aber nur 
ein geringer Theîl des S. s ozonisirt, reines 
Ozon ist unbekannt. Ozon zeigt eigenthüml. 
Goruch, wirkt heftig oxydirend, bleieht 
Pflanzenfarben, zerstdrt Fàulnissgeruch und 
Miasmen. Seine Beziehungen zur grôsseren 
oder geringeren Hàufigkeit gewisser Krank- 
heiten sind nocb nicht ausser Zweifel ge- 
stellt. Beim Erhitzen verwandelt sich Ozon 
in gewohnlichen S. Als sweite Modifi- 
kation des S.s gilt das Aniozon, welches dem 
Ozon sehr àhnlich ist, aber beim Zusammen* 
treffen mitdemselben gewohnlichen S. bfldet. 
Siuerstolft&lze 9 s. Balte. 

Saucrteig, s. Brod. 


Saugpumpe, s. Pumpen. {Injector. 

Saugstrahlpumpe 9 Dampfstrahlpumpe , s. 

Saul 9 erster Konig der Israeliten, regierte 
1095—55 v. Ohr., Sohn des Kis vom Stamme 
Benjamin, ward von Samuel zum Kônig ge- 
salbt, bekriegte die Philister etc., zerflel 
mit Samuel , der insgeheim an aeiner Statt 
David zum Konig salbte, verfolgte diesen, 
tôdtete sich in einer unglücklichen Schl&cht 
gegen die Philister selbst# [gen vonLasten. 

Saumthier, Maulthier oder Pferd zum Tra- 

Saiimur (spr. Sohmür), Stadt im franz. 
Départ. Maine -Loire, an der Loire, 13,663 
Ew.; altes Schloss. Drufdeusteine. 

Saurler (JSehsen, Kidechzen, Sauria), Ord- 
uung der Reptilien mit Schuppen oder Schil- 
dern , langgestrecktem Kôrper, langem, am 
Gnmde dickem Schwanz und meiatï kurzen 
Extremitaten : Krokodilc (Loricata) , Schup 
peneidechsen (Squamata), Mmgeleidechsen (An- 
nulata). Jetzt siud die S. Land* oder Siiss- 
wasserbewohner ; ausgestorbeneriesig^ Arteu 
(bis 70') gohorton dem Meoro an; hôchi j to 
Entwickîung in der Juraperiode. 

Saussure (spr. Sossühr), 1) Horace Bénédirl 
de S franz. Naturforscber, geb. 17. Fabr. 1740 
zu Conchcs bei Gen f, 1762—86 Prof, der Phi- 
losophie in Genf, spâter Mitglîed des Rathes 
der Zweibundert ; f das. 22. Jan. 1799. Hoch- 
verdieut um Géologie, Physik der Erde und 
Pflauzengeographie. Schr. , Voyage dans les 
Alpes 4 (1796, 4 Bde., zuletzt 1853; deutsch 1781 
bis 1796). — 2) Nicolas Théodore de S., Sohn dee 
Vorigen, Naturforsclier, geb. 14. Okt. 1767 zu 
Genf, seit 1802 Prof, der Minéralogie und 
Géologie das.; f 18. April 1845. Einer der 
Begründer der modernen Pflanzenchomie. 
Schr. , Recherches chimiques sur la végéta- 
tion 4 (1804, deutsch 1805). 

Sauternes (spr. Sotérn), feine weisse Bor- 
deaux wei ne vom Vlecken S. 

Sauvegarde (fr.), s. Sulvegarde. 

Savannah (spr. Sâwaunà), Grcnzfluss zwi- 
sclien Südcaroliua und Georgia (Mordnme- 
rika) , mündet in den athmt. Océan, 100 M. 
lang. Daran 4 M. vom Océan die Stadt S., 
bedeutendster I landelsplntz Georgias (1870), 
28,235 Ew. ; Ausfuhr von Baumwolle, Reis etc. 

Savannen 9 Grascbenen (in Nordamerika). 

Savary, Anne Jean Jlfarie Béné, Herzog 
von liovigo, franz. General u. PoHzeiminister 
Napoléons I., geb. 26. April 1774 zu Marcy 
(Dep. Ardennen), wohnte als Kapitân den 
Feldzügen am Rhein unter Custine, Pichegru 
und Moreau bei, ward 1800 Napoléons Ad- 
jutant, leilete seit 1802 Bonapartes geheimo 
Polizei, pràsidirte 1804 bei Verurtheilung 
des Horzogs von Enghien, erhielt 1806 den 
Oberbefehi über das 5. Armeecorps, siegte 
16. Febr, 1807 bei Ostrolenka über dio Russen, 
ward zum Herzog von Rovlgo erhoben, war 
1810 — 14 Polizeiminister. Nach Napoléons 
Sturz in Smyrna Handelsgesoh&fte betrei- 
bend , ward er 25. Dec. 1816 in Paria abwe- 
aend zum Tode verurtheiit, steilte sich 1819 
freîwillig, ward freigesprochen, von Ludwig 
Philipp 1881 mit dem Oberbefehi in Àlgier 
betraut, 1883 abbemfen; t Juni 1833. 
Schr. , Mémoires* (1828, 8 Bde.). 

8nve (üau), rechterNebenfluss derDonan, 



taverne — 


•atspiiogt km Terglou in Kraiu, flieest über 
Laibach (sohiffbar) und Agram, mündet bei 
Belgrnd in 8erb!en; 96 M. lang. 

Kavcrne (fr., spr. Sawérn), Stadt, 9 . Zabem. 

SftVlÿBJ (spr. eâwinji), 1) Friedr. Karl vo» 
8., ber. Romanlat, geb. 21. Febr. 1779 zu 
Frankfurt a/M. , ward 1810 Prof, zu Berlin u. 
Mitglied der Akademle der Wisaenschaften 
das. , 1817 Mitglied des ' Staatsraths , 1842 
Jnstizminister, trat infolge der Marzereig- 
nisae 1848 ins Privatleben znrüok ; f 85. Okt. 
1861. Sohr. ,Das Recbt des Besitzes* (7. Aufl. 
1865); ,Vom Beruf tinserer Zeit fur Gesetz- 
gebung und Rechtswissenschaft* (3. Aufl. 
1840); ,Gescli. des rom. Rechts im Mittel- 
alter* (2. Aufl. 1834—51, 7 Bde.); , System des 
heutfgen rom. Rechts 1 (1840—49, 8 Bde.), als 
Fortsotzung dazu ,Das Obligation en redit 1 
(1851 — 53, 2 Bde.). Hauptvertretor der so* 
gen. hlstor. Schule. Biogr. von Jtudorff (1863), 
Bethmann - Hollweg (1867). — 2) Karl Friedr. 
von 8., preuss. Diplomat, geb. 1813 zu Berlin, 
Sohn des Vor. , seit 1838 bei den Gesandt- 
schaften In Paris, London, Dresden, Lissa- 
bon etc. thatig, dann bis 1847 Legationsrath 
im Haag, ward 1848 vortragender Rath im 
Ministerium des Auswartigen , 1849 ausser- 
ordentl. Gesandter am bad. Hofe, 1859 Ge* 
sandter in Dresden, 1863 iu Briissel, 1864 
belm Bnndestage in Frankfurt a/M., prote- 
stirte gegen den Beschluss vom 14. Juni 1866, 
führte nach Abschluss des nikolsburger 
Praliminarft’iedens in Gemeinscbaft mit 
Bismarck die Friedensverhandluugen mit 
den am Krieg gegen Preussen betheiligt ge- 
wesenen deutschen Staaten, hes. mit Sach- 
sen, erwarb sich um das Znstandekommen 
des norddeutschen Bundesvei-fassungsent- j 
wurfs grosses Verdienst, 1867 Abgeordneter 
des Reichstags des norddentsclien Bundes. 

Savoir -faire (fr,, spr. Sawoahr-fàhr), das 
Zumachenwissen ; Geschicklichkeit; Savoir- 
vivre (spr. -wiwr), das Zulebenwissen, Ge- 
wandtheit im Umgange. [Seifensiederei, 

Savon (fr., spr. -wong), Seife; Savonerie, 

Savôna, Hafenstadt in der ital. Prov. Ge- 
nua, an der Riviera, 11,441 Ew. ; Kathedrale, 
Theater (1853 erb.), Tuch-, Fayencefabr. 

Savonarôla, Qirolamo, ital. religios-polit. 
Volksführer, geb. 21. Sept. 1452 zu Ferrara, 
trat in den Orden der Dominikaner, ward 
1489 Prior von San Marco zu Florenz, pre- 
digte gegen die herrschende Sittenlosigkeit, 
drang auf eine Kirchenverbesseruug, nabm 
nach dem 8turz der Medici 1494 an den 
Staatsangelegenheiten den thàtigsten An- ! 
theil, wollte den florentin. Staat theokra- 
tlsch'demokratisch nmgestalten und selbst 
den rôm. Hof reformiren , ward erst vom 
Yolk vergôttert, dann verlassen, auf Betrieb 
seiner Gegner eingekerkert , auf Grund 
verfâlscliter Akten als Ketzer verurtheilt 
und 23. Mai 1498 erst strangulirt, dann ver- 
brannt. Werke, bes. philosoph. und ascet. 
Inhalts (Lyon 1633 — 40, 6 Bde.); ,Erweck- 
liche Schriften*, übersetzt von Jiapp (1839). 
Vgl. Rudelbach (1835), Meier (1836), Hâte, 
,Neue Propheten*, 1851; bes. Villari, ,Storia 
di S.*, 1859—61; deutsch 1868 , 2 Bde. Poe- 
tiscb behandelt von Lenau. 

Meyer s Hand • Lexikon. 


Saxïfraga. 1425 

Savoyen, fruhev zur sardin. Monarchie 
gehorîges, seit 1860 ftanz. Herzogthuni, 
zwischen Schweiz, Piémont undFrankreich, 
183 QM. ; das liôchst gelegene Land Europas, 
im O. von den grajischen (Montblanc), im 
W. von den cottischen , im NO, von den 
pennin. Àlpen erfiïllt , von Isère, Àrve und 
Aroq bewàssert. Die Bavoyarden (mit fratiz. 
Mundart), durch Fleiss , Geuügsamkeit und 
Biedersmn ausgezeichnet, suchen in grossen 
Massen in der Fremde ihren Unterhalt. Ein- 
theilung in 2 Departements: Obersavoyen , 
78,4 QM. und 278,768 Ew., Hauptst. Annecy, 
und S. oder Untersavoyen , 104,6 QM. und 
271,663 Ew. , Hauptstadt Chambéry. 

Geschichte . S. früher zu Gallien geliôrig, 
seit 435 Theil des burgund., seit 534 des 
frànk., seit 879 des arelat. Reichs, mit dem 
es 1038 au Deutschland kommt. Die Statt- 
halter Reichsvasallen, die màchtigsten noter 
ihuen die Maiivgrafen von Susa und nach 
deren Aussterben die Grafen von Maurienne. 
Stammvater des Hauses 8. Graf Humbert 
(f 1048). Unter Amadeus T. (f 1072) Kr- 
werbung von Susa, Aosta und Turin. Ifnter 
Amadeus II. 1111 Erhebungder Besitzungen 
des Hanses zur Reich sgrafscliaft S. Unter 
Graf Thomas I. (f 1233) Erwerbung der 
Stadt Chambéry u. des Waadtlandes. Ama- 
deus III. (| 1253) zum Herzog von Chahlais 
und Aosta orhoben. Thomas III. und Ama- 
deus IV., Sôhne des Grafen Thomas II. 
von Piémont, Stifter der Linien Piémont 
und S, Ueber Amadous V. von S. und 
dessen Nachfolger s. Amadeus* Unter Ama- 
deus VIII. 1416 Erhebung S. s zum Herzog- 
thnm. 1418 nach Erldschen der Linie Tho- 
mas III. Wiedervereinigung Piemonts mit 
S. Amadeus VIII. Sohn Ludwig (f 1465) 
seit 1438 Gomahl Ànnas von Lusignan, der 
Tochter des Kônigs Johann IL von Cypern. 
Unter seinem Sohn Amadous IX. (f 1472) 
Schutzbündniss mit Venedig 1468. Ihm 
folgen seine Sôhue Philibert (f 1482) und 
Karl I. (| 1489), den die Konigiu Charlotte 
von Cypern, Gemahlîn seines Üheims Lud- 
wig, 1485 zum Erbeu dieses KÔnigreichs 
einsetzt. Seitdem fiîhrt das Haus S. den 
Kônigfititel von Cypern u. Jérusalem. Unter 
KarJ III. (f 1553) 1533 Verlust von Wallis 
und Genf, 1536 des Waadtlandos, 1538 dos 
ganzen Landes, in welchos sich Frankroich* 
und der Kaiser theiteu. 1559 im Frfoden 
von Château-Cambrésis und 1564 in dem von 
Lausanne Restitution des Ilerzogs Philibert 
Emanuel. Ausbreitung des ProtestantJsmus 
in S. 1576 Erwerbung des Fürstenthums 
Oneglia und der Grafscbaffc Tenda. Unter 
Karl Emanuel I. (1580—1630) Verlust Pigue- 
rols und anderer festen Plàtze an Frank- 
reich. Seine SôhneVictor Amadeus I. (f 1637) 
und Thomas Stifter der alteren Linie S. und 
der Linie S.-Carignan. In jener folgen 
Franz Hyacinh (f 1638), Karl Emanuel II. 
(16S8~75) und Victor Amadeus II. (1676— 1730). 
Unter ihm 1720 Erbebung Sardiniens und S. s 
zum Kônigreich. S. Sardinische Monarchie, 

Savus, lat. Name der Save. [Gesch. 

Saxifrage L. (Steinbrech ), Pflanzengattung 
der Saxîfrageen. S. crassifolia X.» aus Sibi- 

90 
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Saxo — Schachtmass. 


rien, liefert den mongolisclien Thee; S* 
sarmentosa L. t Judenbart, ans China, Zim- 
merpflanze; andere Arton Gartenpflanaen. 

Saxo, zubenaunt Grammaticus , ber. dan. 
Geschichtschreibor, war Propst in Roeskilde; 
f 1204. Schr. ,Hist. Daniea 4 (herausg. von 
Millier 1839-58, 3 Bde.). 

Sa x unes (lat.) , das Yolk der Sachsen. 
Sazonia, deren Land. 

Sbirren, früher in Italien, bes. im Kir- 
chenstaate die Justiz- oder Polizeidiener, 
militarise)! organisât. 1809 aufgelioben. 

Sc. (abbr. scilicet, lat.), d. i. nâmlich; au ch 
s. v. a. sculpsit, d. i. liats gestocben (auf 

Stables (lat.), Kriitze. [Kupfersticheu). 

Seabinus (lat.), Schoppe, Gerichtsbeisitzer. 
üfia binât , Schoppenstuhl. 

Scablbsa L . ( Knopfkraut), Pflanzengattung 
der Dipsaeeen. S. succisa 7 v., Teufelsabbisn, 
8t. Peterskraut , in ganz Europa, mit offici- 
ueller Wurzel; Gartenpflanzen. 

Sciivôla, s. Mucim. 

ScagliÔla (ital., spr. Skaîg-), Teig aus ge- 
pnlvorteniGlimmer, Gypsetc.zu Kunstsacheu. 

Scala (ital.), Tonleiter; Gradeintheilung 
an Thermometern etc. [Mailand. 

Scala (Teairo délia s.), ber. Theater in 

Seal» nuova, Stadt, s. Kuschadassi. 

Scalpellum (lat.), s. Skalpell. 

Scammonium ( Diagrydium ) , Gummiharz 
aus der Wurzel von Convoivulus Scainmo- 
nia, im Handel von sehr nugleicher Be- 
schafîenheit,duukeïfarbig,schmeckt kratzend 
und wirkt heitig purgirend, ist offlcinell. 

Scandons (lat.), kletternd, klimmend, von 
Pflanzen mit schwachem Stamm, die mittelst 
lianken, Saugwurzeln etc. an andorn Gegen- 
stânden in die Hohe steigen. 

Scansorcs (lat. , Kleltervogd ) , Ordnung 
der Vogel mit Klotterfüssen , geradem oder 
gebogenem Sclinabel, fressen meist Insekton 
oder Früchte: Paarzeher (Speehte, Kukuke, 
Papageien, Bartvogel, Grossschnâbler etc.), 
Heftzeher (Nasliomvogel , Eisvogel). 

Scanzôn! , Friedrich Wilhelm 8. von Lich- 
tenfels, ber. Frauenarzt und Geburtshelfer, 
geb. 21. Dec. 1821 zu Prag, seit 1850 Prof, 
in Würzburg. Sclu\ ,Lehrbuch der Geburfca- 
hïilfo 4 (4. Àuti. 1867) ; ,Lelirb. der Krankheiteu 
der weibl, Sexualorgane 4 (4. Aufl. 1867) u. A. 

Scapha (lat.), Nachen, Kahn; Kahnbein, 
• kahnfôrmige Vertiofuug am aussern Ohr. 

Hcupino (ital.), ital. Theaterfigur , ver- 
schmitzter Bedi enter. 

Scarabaeus (lat.), Kàfer, insbes. der sogen. 
heilige Kdfer (Ateuchus sacer), zu den Mist- 
kâfern gehorig, lVa"]., am Mittelmeor hâutig, 
bei den alten Aegyptern Symbol der Sonne 
und der Weltschopfung, hieroglyphisch Che- 
per genannt. Nachbildungen in Stein und 
gebranuter Erde, als Amulet u. heil. Scîimuck 
dieuend, zum Theil werthvolle Geinmen. 

.Scar&muz (itaL), auf dem ital. Theater 
5tehendeCharakterrolle,feiger,eitlerPrahler, 

Scarborough (spr. -boro), Hafenstadt in 
der engl. Grafgcli. York, 18,377 Ew. ; Schiff- 
bau, Küstenhandel, starko Ilàringsflscherei. 

Scarlattl, Alessandro, ital. Koniponist, 
geb. 1650 zu Trapani, ICapellmeister und 
Direktnr dos Kntiservntoriums zu Neapel; 


t 24. Okt. 1725. Einer der Reformatoren dei 4 
Musik; schr. zahlrelche Biihnen- und Kir- 
chenwerke. — Sein Sohn, Domenico 8 geb. 
1683, seit 1729 Hofklavierlehrer in Madrid; 
t 1757. Grosster Klavierspieler seiner Zelt ; 
seine Sonaten und Fugen werden noch heute 

Scarpe (lat.), s. v. a. Escarpe. [gespielt. 

Scarron (spr. -ong), Paul, franz. Dichter, 
geb. um 1610 zu' Grenoble, seit 1658 mit 
Fràulein d’Àubigné (der spàteren Mad. Main- 
tenon) vermâhlt; f 16. Okt. 1660. Satiriker. 
Hauptwerke: , Typhon 4 (kom. Gedicht), ,Ma- 
zarinade 4 (1651) und bes. , Roman comique 4 
(1662, n. A. 1857). , Oeuvres 4 (1786, 10 Bde.). 

Scene (lat.), die erhabene Schaubühne im 
Theater; Orfc oder Land, an oder in wel- 
chem ein Brama spielt; kleiner Àbschuitt 
einen solchen, Auftritt; auch Vorgang, Be- 
gebenheit im AUgemeinen. Jn 8 . setzen, 
ein Theaterstück zur Aufführung bringen. 
Scenerte, Bülmenwerk,Bühnengerü9t; Land- 
scliaft, Gegend. Scenische Spiele (Ludi sce- 
nioi), bei den Ilomern theatraliscbeDarstel- 
lungen, im Gegensatz zu den Kampfspielen. 

Scepter (gr.), Herrscherstab. 

Scenaplana, Gipfel des Rhâtikonstocks, 
zw. Gra\ibüuden u. Vorarlberg, 9136 ' hoclt. 

Schabbes (hebr.), s. v. a. Sabbath. 

Scliabe (Blattal/.J, InsektengattungderOr- 
thopteren. Küohenschabc , Kaherlak, Schwabe, 
B. orientalis L., fast 1" 1., aus dem Orient, 
in Hatisern, auf Schiffen, frisst Brod , Fleisch, 
zerstort Kleidungsstücke, Lederwerk etc. 

Schablone, ausgeschnittenes Muster , wo* 
nach gleich gestaltete Dinge verfertigt wer- 
den, ans Holz, Blech oder Pappe geinaclit, 
eutweder an der Kante so ausgeschnitten, 
dass die Oberflâche eines Gegenstaudes da- 
nach boarbeitet werden kann, z. B. Gesimse, 
die Theilo von Gewelirschlossern etc , oder 
mit eingeschnitteneu Konturen von Verzle- 
rungen, um danacli letztere auf eiue Fliiche 
ühertragen zu künnen. 

Scliabmanier , s. Schxvarzkunst . 

Schabzicger 9 Kràuterkaae, Zieger, s. Kiise. 

Scliachspiel , das berühmteste und ver- 
breitetste Bretspiel, gegenwârtig in allen 
civilisirten Landern im Braucli, soll in In- 
dien lange vorAufang unserer Zeitrecbnung 
erfunden worden sein, fand um Karls d. Gr. 
Zeit in Griechenland , spater durch die 
Mauren in Spanien und Italien Eingang und 
ward durch die rückkehrenden Kreuzfahrer 
im Abendlande allgemein vorbreitet. Die 
Kunst des S. s wird namentlich in Schach- 
dnbs (Iondoner) gepflegt, welche internatio- 
nale Schacliturniere um hohe Preise veran- 
stalten. Neuere Handbücher von Bilguer 
(4. Aufl. 1864), Lange (2. Àufl. 1865), Dufresne 
(2. AuÜ. 1872) ; über die Geschichte desselbeu 
Massmann (1839). Vgl. die leipzigar und die 
,Neue berlincr Schachzeitung 4 . 

Hchacht 9 eine von der Oberflâche der 
Erde aus in die Tiefe getriebene Grube, 
welche zu den Erzgângen führt. 

Schachtelhalm, s. y. a. Equisetum. 

Hchachtmass , Korpermass , bei welchein 
Lange und Breite gleich , die Hohe aber 
nur Vio so gross ist; daher ist die Schacht* 
ntthe 1 Rutho îang, 1 R. brait und l 4 lioch. 
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Schaclitnieister, bci Erdarheiten der Vor- 
gesetzte einer Anzahl Arboitor. 

Schachtofen, Oefen mît ©inem gemauerten, 
mehr hoheu als weiten Raum (Schacht), in 
welcbem Glühung, Rôstung od. Selimeïzung 
von Erzou etc. vorgenommen wird. Die 
obéré Oeffnung heisst Gicht , die untere zum 
Àusziehen oder Ablassen der Massen Stich, 
Auge , eino dritte, zum Einfubyon der Ge- 
hliiseluft, Formôffnnng. Kupolàfen siud bes. 
dio zum Umschmelzen des Gusseisens die- 
nenden S. 

Schftck 9 Adoif Friedr . von, Dîclifcer und 
Literarhistoriker, geb. 2. Aug. 1815 zu Bru- 
scwitz bel Schweriu , lange in meeklcnburg. 
Staatsdiensten , privatisât seit 1855 in 
München. Schr. ,Geschichte der dramat. 
Literatur und Kunst in Spanien 4 (2. Autl. 
1854, 3 Dde. ; ,Nachtrüge‘ 1855), ,Poesie und 
Ivuust der Araber in Spanieu und Sicilien 4 
(1865), ,Gediclite 4 (1867), ,Durcli allô Wetter* 
(Roman in Verseu, 2. And. 1871), ,Lothar 4 
(opisch, 1872), ,Die Pisauor 4 (Trauerspiel, 
1872); lieferte auch trefflicho IJebersetzungen : 
,Span. Theater 1 (1845, 2 Bde.), ,Heldensagen 
von Firdusi 4 (2. Autl. 1865), ,Stimmen vom 
Gangcs 4 (1857), , Romancero der Spanier etc. 4 
(mit ( Jtibeî , 1860). 

Schadow , Joli. Goltfr,, ber. Bildbauer, 
geh. 1764 in Berlin, Direktor der dasigen 
Kunstakademie ; t 28. Jan. 1850. llaupt- 
wcvke : die Statu en von Zictbon (Berlin), 
Friedrich d. Gr. (Stefctin), Léopold von Dessau 
(Berlin), Tauenzien (Breslau), Luther (Wit- 
tenberg) , Blücbcr (Rostoek); Quadrîga auf 
dem brandenburger Tbor in Berlin etc. — 
Seine Sülme: 1) Rudolf S geb. 1785, eben- 
falls Bildbauer , t 31- dan. 1822 in Rom. — 
2) Friedr . Wilh. von S. - Godeuhaus , geb. 6. 
Sept. 1789, Historien- und Portraf maler, 
Direktor der Akademie zu Düsseldorf und 
Begründer der dasigen Malersehule, 1843 go- 
adelt; f 19. Mfirz 1862. Vgl. Hilbner (1869). 
— 3) Félix S., t 25. Jiuii 1861 zu Berlin, eben- 
falls Maler. 

Schiiclienthal , Alpenthal im Kanton Uri, 
5 St. 1., vom Schachenbach durchflossen; 
mündefc bci Bürglen in das Reussthal. 

Scliâdel (Craninm), oberster Theil des 
Skelets, bes. knoeberne Huile des Gehirns. 
8 chiiàelknochen : Stirnbein, vorderster Kno- 
chen, davin die Stirnhôhlen, oben die Schei- 
tclbeine , seitlich SchUifenbeine , binten und 
unten das Ilinterhanptsbein , musehelformig 
gestaltet, unten durclibobrt zum Durchlusseu 
des Rückenmarks ; an der Schadelbasis das 
Siebbdn mit den Nasonniuscbeln , das Keil- 
bein und die Felsenbcine, in letztorcn die 
Gehôrorgane . Die Yereînigung dioser Kno- 
clien gesebieht durch Ndhte ; beim neugebo- 
renon Kinde stehen die obereu Schâdelkno- 
chen ans einander und lassen weiche Steilen 
( Fontanellen) zwlschen sicli, die im 2. Jahre 
vevwaohsen. Durch Loeber in den Sehadel- 
knochen treten Gefàsse und Nerveu. Gesichts - 
knochen: 2 Oberkieferbeine , 2 Nasenbeine, 
2 Thranenbeine, 2 Gaumenbeine, 2 Jochbeiue, 
der Unterkiefer und das Pflugscharbein. 

Schiidelleliro (K ranioskopîe t J’krcnologie), 
Bahrs von der Krkemmng der OeistesanDgen 


aus der Schadelgestalt, von G ail aufgestellt ; 
danach suü jeder Gehirntheil einer bes. 
Thatigkeit dienen. Die animalen Funktioneu 
(zur Krlialtung des thieriseheu Lebcns) luiu- 
gen, nacîi Gall, von der Ausbildung der an 
der Schadelbasis geîegenen, die geistfgen 
von den nu der Konvexitat des Uehîrns (s. d.) 
gelegenon Theilen ab. Je vollkommener 
letztere, desto entwickelter sind die Wulstun- 
gen des Gebirns und die Vorsprünge am 
ausseren Theil des Scliadels , die durcli Be- 
tasten zu fiiltlen sind. Nach Gall liabon 
bes. Spnrzheim, Car us, Noël, Scheve liber S. 
gesebrieben, jetzt wird die Lelire allgemein 
als unhaltbar bctraclitet. Vgl. Bischof, ,Dar- 
stellungen der Gallschen Gehirn- und S. 4 , 
1805; Noël, , Phrénologie 4 , 2. Autl. 1856; llyrtl, 
,Topograph. Ariatoiniv/, 4. Aufl., 1. Bd, 1860. 

Scliiifer, Joh. Wilh., Literarhistoriker, geb. 
17. Sept. 1809 zu Sochausen bei lîremon, 
(îymnasiallobrer das.; schr. .Ilandb. lier 
deutscheu Literatur 4 (2. Autl. 1855) , ,(iocthes 
Leben v (2. Aufl. 1858), ,Goscb. der deutscheu 
Jiitoratur des 18. Jabrli. 4 (1855 — 57, 3 IMm,), 

, Schiller 4 (1853), ,Zur deutscheu Literatur- 
guschichte 4 M (1861) u. A. 

Sclliilknoicheil (frtrophulus) , Zahnaus- 
schlag oder Friesel der SAuglinge, knotebeu- 
artiger, mcist an einzelnen Steilen geliiiufti'r 
Ausschlag, moist rascli vorschwindend. 

Scliarpe, Band , Ahzeicbcn der Ofüziere 
im Dieust, gcwôbnlich uni die Taille, von 
den Adjutnnten in cinigen Armcen uni die 
Achsel und Brust getragen. 

Sclijirtlïn von Biirtenbacli, s. Scbertlin. 

Schiisslmrg (Szcgewat ) , Stadt in Siebcu- 
bürgen, Land der Sachsen, 9000 Ew. 

Schaf (Ovis L.) , Saiigetluergattung der 
Wicderkàuer. Argali (O. Animou Fall.),(>V/ ]., 
4' b., auf den Gebirgen Ju nerasiens , liofert 
scfiniAckhaftos Fleiscb, Poîzwerk, Horu zu 
Geratbeu. Lbeaso der kieincre JVluftlon (O. 
Musmon Jlonap*), iu mehreren Varie tatou in 
Siideuropa, Per, sien, Nordafrika. Âmerikau, 
Bergschaf (O. ni ntaua Desnu), G 1 1 ., O 1 /^ 1 b., 
in Mexiko und lvali fora ion. Ilausschnf (O. 
aries L.)> in zahlreichon Varietaîen: fett- 
schwànzige S.e in Asiea uud Afrika, weit 
verbroitcB mit Fettablagenmgen in dem bis 
50 Pfd. schvvereu Scbwanz; S, von Marokko, 
schon friib zur Verediung der span. S.e 
bouutzt; tübetau. S. mit langer weichev 
Wollc; Zakelschaf oder walacl». S. (griecli., 
tïirk., ungar. S.e); Ileidsclmucke, Uleiu, 
verhâltnissmassig lang, in den Heidogegen- 
den Deutsclilamls, Frankreichs, Poleu; Zau- 
getschaf, in Bayera, Oberscliwaben und den 
Ardennen ; das deutsche Landscliaf mit 
schwarzem Kopf etc. Die Kulturracen zer- 
fallen in Fleiscli- und Wollschafe. Zu 
ersteren gebôrcn das bergamaskor Wander- 
oder Kieseuscliaf , in der Schwoiz, Ober- 
italien, Deutscbland , bis 250 Pfd. schwer, 
ungebornt, und das niederlând. Blarsclischaf 
(beide werdcu gemolken); die rnastfâbigsten 
sind dio engl. Fleischscbafe (Southdown bis 
300 Pfd., Cboviot-, Leicester- oder Disliley- 
schaf , Rom ney marsch race , Liucolnsbire). 
Wollschafe: Meriuo- oder span. S., seit 1770 
in Deutschlaml , das eîgentliche Edolscbat, 

OU 
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in dur lleimat zurüekgcgangeu, davon Raceu 
Electoral (Kacorial) mit IV 2 — 2 Pfd. Woîle, 
30 Tfd. FJeisohgewicht , und Negretti (Infan- 
tado) mit 2Va — 3 Pfd. minder feiner Wolle 
nnd 40 Pfd. Flelscbgewicht , Rambouillet, 
Ob arm oise (fleiscb - und wollreich). Das 
manu liche S. beisst Bock, Stàhr, Widder, 
das verscbnittene Hammel, Scbôps, das 
weibliche S. Zibbe, das junge wàhrend des 
1. Jahrcs Lamm Vgl. Elsner (1840), Kreyssig 
(1840), OcJcei (1846), Duttenhojfer (1848), Mentzel 
(2* Au fl. 1861), Koete (1862), Neitzschütz (1869). 

Schafberg, vielbesuchter Gipfel dor salz- 
burgcr Àlpen, zwischen dem St.-Wolfgaug- 
und Atteraeo, 5268' h., der ,Rigi der deut- 
Bdien Alpen 4 ; Gasthaus. 

Schafïhaiisen , Kant, der nord K Scliwniss, 
5,46 QM. und (1870) 37,721 Ew. (3051 Iiath., 
24 Jndeu); in N. und O. Jurabergland, sonst 
liügclig, sclir fruclitbar (treffl. Obst und 
Wein). Vcrfassung von 1852. Einnalime 
294,100, Ausgabe 351,953, Scbnld 350,000, 
Aktivverntogen 11 Mill. Frcs. Bundeskon- 
tingout 2544 Mann. — Die llanptstadt S., am 
ïlbein, 10,303 Ew. (1666 Katliol.); rogo In- 
dustrie (Wnggons-, Waffenfabr., Spinneroien, 
Fârboreien, Masclnnen-, Sagen-, Etuisfabr. 
etc.). Früher Reiclisstadt, trat 1501 dem 
Schweizorbund bei. Unfern der bcrühmte 

Schnfgnrbe, s. v. a. Acbillea. [K hein f ail. 

Schafliautchen , s. v. a. Ainnion. 

Scliafhautl, Karl Franz Emil, Mincrnlog 
und Teelmiker, geb. 16. Fobr. 1803 in Jngol- 
stadt, lebtc mebrerc Jabre în Sheffield und 
vervollkomneto den Puddlingsprozcss , seit 
1842 Prof, der Geognosie, Bergbau- und 
llüttenkundo, seit 1819 auch Oberbibliotbckar 
der Univorsitàt in München, lieferto werth- 
volle goolog. Untersucbungen , konstruirte 
inehrero pliysikaî. Apparate, aucli nm den 
Bau der musiknl. Instrumente verdient. 
Sclir. ,Geognostiscbe Untersuclmngen des 
südbayerischen Alpengebirges 4 (1851). 

Kcliafott (fr. échafaud , spr. éschafoh), Ge- 
rüst, bcs. Blutgerüst (zu Ilinncbtungen). 

Schfih (Schach, pers. , d. i. Kôuig), Bc- 
zeicbmmg der Wfirde oriental. Herrscber. 

Schalmameh (pers., d. i. Bucb der Konige), 
das grosse pers. Epos von Firdusi. 

Scli&kalf Goldwalf, Cnnis aureusZ.), Sàuge- 
tbierart ans der Gattung Iîund, 2*1., l 1 /»' b., 
in der Türkei, in Griecbenland , Vorder- 
asien, Acgypten, jagt in Sohaarcn bis zu 
200 Stück; andere Arten oder Abarten in 
Mittel- u. Südafrika, am Sénégal, in Indien. 

Sclialk, nrsprüngl. s. v. a. Kneeht; dann 
Mensch von roher , boshafter Gesinnung 
(Sckulk&knecht) ; Mensch, der oh ne schlimmo 
Absicbt în launiger Verstellnng listigen 
Scberz übt, iSchelm, Schalksnarr. 

Schftlken, Gottfr nicderlànd. Maler, geb. 
1643 zu Dortrecht; f 1706 im Hnag. Meister 
in der XMrstellung von Lichteffekten. 

Schflllwird hervorgebracht durcb Schwin- 
guugen cincs elastiscbon Korpers, welcbe 
in dem umgebonden Medium eine Wellen- 
bewegun g erzengen, die bis zum Ohre fort- 
gepflanzt liier die Empfindung des S. s her- 
vorrufen. Die tonerregendenKorper kônnen 
starr, flüssig oder luftfôrmig sein, das fort- 
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p flan zende Mittel aberist fast ausschliesslieh 
die Luft. Die Wellenbewegung besteht in 
auf einander folgenden Verdichtungen nnd 
Verdünnungen des elastischen Mittels; eine 
Verdichtung und eine Verdünnung bilden 
zusammen eine Schallwcllê nnd der râum- 
liche Àbstand von einem Maximum der 
Verdichtung zum andern die Wellenliïnge. 
Sie ist für tiefo Tône grôsser als fur hohê, 
fur das eingestricliane c betràgt sie ca. 4,1 
F 11 ss. Der Wellenhtihe entspricbt die Starke 
und der Wcllengestalt , abbângig von der 
substantieJlen Natur des schwiugenden Kôr- 
pers, der Klang des Tons. Die Schall- 
wellen pflanzen sicb in der Luft mit einer 
Gescliwindigkeit von 1050' in der Seltunde 
fort, bei weitem sclmeîler in flüssigen und 
festen Kôrpern, nicht îm leeren Raum. Die 
Scliallwellen werden nach demselben Gesetz 
reflektirt wio die Lichtwellen, und hierauf 
beruht die Entstehung des Nachhalh und 
des Echos: Die Intensitàt dos Tons nimmt, 
sofern sich die Scballwellon in demselben 
Medium ungehindert verbreiten, mit dem 
Quadrat der Entfernung ab, in viel geringe- 
rem Mass dagegen , wenn man sie nôthigt, 
nacl» eiuer bestimmten Richtung fortzu- 
sclireiten (Sprachrohr). Werden die Scliall- 
wellen gesammelt und naeh einem Punkte 
reflektirt, so stcigert sicb ibre Intensitàt 
wosentlicli (Horrohr). Befinden sicb in 
der Nâhe oines tônendon Korpers andere 
Kôrper, welcbe in glolche Schwingungen 
versetzt werden konnen, so wlrd der S. 
verstàrkt ( Resonanzbôden und - Jcciftten ). Ilegel- 
màssig fortschreitaude Scballwellen kommen 
nur dann zu vollstàndiger Ausbildung, wenn 
dor schwingcnde Korper eine im Vergloich 
zur Wellenlàuge sehr bedeutende Ausdeh- 
nung bat; andernfalls werden die Wellen 
bald an den Grenzen des Korpers reflek- 
tirt nnd kombiniren sich mit den neu erreg- 
ten zu stfdionden Wellen (Interferenz). Dies 
geschieht bei gespannten Saiten, aber auch 
bel begrenzten Luftmassen, z. B. wenn man 
eine durcli Anstreicben mit dem Fiedelbogen 
zum Totiun gebrachte Glasglocke an die 
Oeffming einer unten geschlossenen Papp- 
rohre hait. Der Ton wird dann verstàrkt, 
jedoch nur, wenn ein bestimmtes Verhàlt- 
niss zwischen der Làngo der Rohre nnd der 
Wellenlàuge des einfallenden Tons (seiner 
Tonliôhe) stattflndet. Dasselbe zeigt sich 
bei offenen Rohren und auch, wenn man 
einen Windstrom in geelgneter Weise an 
denRàndern des Rohrs vorbeiführt (Orgel* 
pfeifen). Blàst man eine gesehlossene (ge- 
deckte) Pfeife màssig stark an, so wàchst 
die Dichtîgkeit der Luft bis zum Boden der 
Pfeife nnd evreicht dort ilir Maximum, folg- 
licli bildet die Luft în der Pfeife die Halfte 
einer Yerdichtungswelle od. den viertenTheil 
einer ganzen Scliallwelle. Der tiefste Ton, 
den eine Pfeife geben kann , beisst ihr 
Grvndton; bei verstàrktem Winde werden 
hohere Tône, Obertône, erzeugt, indem sich 
die Luftsànle durch 8chwingung*knoten in 
einzelne, für sich schwlngende Theile theilt. 
In den Sch wingungsknoten rulit die Luft, 
man erleichtert ibre Bildung durch Oeff- 
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nungen in der Rohrwand und versehliessfc 
dleaeïben bis auf diejenige, welche dem 
Ton entsprlcht, den inan hervorbrlugen 
will. Die offene Pfeife entbâlt bei missigem 
Aublasen nicht bloss eine Viertelwelle, 
wie eine gleioh lange gedeckte, sondera sie 
enth&lt deren zwei, und mithin gibt sie 
einen Ton, der in gleicher Zeit doppelt so 
viele Schwingungen macht wie der einer 
gleich langen gedeckten Pfeife. Durch stâr- 
keres Anbiasen bilden sich auch in der 
offenen Pfeife Schwingungsknoten. Die 
HÔhe des Tons wâchst mit der Anzahl der 
Vibrntionen, welche der tônende Korper in 
1 Sekunde maclit. Man erhâlt die Schwin- 
gungszahl eines Tons, wenn mau mit seiner 
Wellenlange in die Fortpflanzungsgeschwln- 
digkeit des S. s dividirt. Nach Obîgem ist 
die Wellenlange des Grundtons einer 2fussi- 
gen ofifnen Pfeife rr 4', also seine Schwin- 
gungszahl 10 &°/4 = 262,6. Die Pfeife von 
h&lber Lange gibt also einen Tou von dop- 
pelt so viel Schwingungen, die Oktave des 
ersteren Tons; seine Terz und seine Quinte 
erhàlt man durch Pfeifeu, die oder 2 /a 
der Lange der ersteren haben. Eine ge- 
spannte Saite gibt ihreu Grundton, wenu 
sie ilirer ganzen Lange nach schwingt, sic 
kann aber auch durch Schwingungsknoten 
in mehrere Tlieile getheilt werden. Die 
Gesetze tonender Saiten ormittelt man mit 
dem Monochord (s. d,), Die Schwingungs- 
zfthl einer Saite ist unter sonst gleichen 
Umstànden ihrer Lange umgekehrt pro- 
portional und proportional der Quadrat- 
wurzel aus der spanncnden Kraft. Eine 
mit dem Gewicht p gespannto Saite gibt 
einen Ton , dessen Oktave man durch 
Spannung mit dem Gewicht 4p erhàlt. Ein 
elastischer Stab schwingt seiner ganzen 
Lange nach ohne Schwingungsknoten, wenn 
er an einem Ende befestîgt ist ( Stimmgabeln). 
Mit einem Fiedelbogen angestrichene Platten 
tbeilen sich in einzelne, durch Knotenlinien 
getrennte Abtheilungen , welche fur sich 
schwingen; aufgestreuter felner Sand sam- 
melt sich in den Knotenlinien und erzeugt 
so die chladnxschen Klangjiguren. Dio Unter- 
schiede gleicher, aher auf verschiedenen In- 
strumonten erzeugter Tôno (iliro Klang - 
farben) werden durch das Mitklingen einer 
Reihe von Obertônen hervoi*gebracht, und 
auf den verschiedenen Instrumenten begloi- 
ten verschiedone Obortône in wechsolnder 
Stârke den Grundton. Ein geübtes Ohr hôrt 
diose Obortône , welche in der Sekunde 2-, 
8-, 4-, 5-, Crruil so viel Schwingungen machea 
als der Grundton; zur geuaueron Nacli- 
weisung dorselben dienen die Resonatoren . 
Den tiefsten in der Musik zur Anwendung 
kommenden T.on, welcher überhaupt auf der 
Grenze der Hôrbarkeit steht , gibt eino 
16füssige gedeckte Pfeife als Grundton, Er 
wird durch 16Vs Schwingungen in der Se- 
kunde, der hôchst wahmehmbare Ton da- 
gegen durcli 36,000 Schwingungen in der 
Sekunde erzeugt. Vgl. Radau , ,Die Lehre 
vom S. 1 , 1860; Htlmholtz, ,Lehro von den 
Tonemnflndungeu*, 3. Aufl. 1870. 

Schaller, 1) Johann , Bildhauer, geb. 1777 
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in Wien, seit 1823 Prof, an der dasigen 
Akademie; f 16* Febr. 1847. Znhlr. Statuen 
und Büsten. — 2) Ludwig , Bildhauer, geb. 
1804 zu Wien, Sohn des Porzellanmalers 
Anton 8 . (f 1844), Neffe des Vor. , seit 182b 
in München; t das. 20. Aprll 1865. Treffl. 
Reliefs , Statuetten von Dichtern etc. 

Schallstàbe, sorgfaltig geschmiedete und 
in einem Wiakel von etwa 68o gebogene 
Stahlstàbe, Ersatz der Thurmglocken. 

Schalltrichter (Schalibecher, Stürze), die 
trichterfôrmige Erweiterung der Blasinstru- 
mente, bezweckt Verstarkung des Tons. 

Schalmel (v. lat. calamus, Rohr, fr. cha- 
lumeau), ursprüngl. die ans Rohr gefertigte 
Schàfei'pfeife; spàtor Blasinstrument aus 
Buxbaum, durch dio Oboo verdràngt. 

Schalotte, s. Lauch . [deckten Weichthiere. 

Schaltlilere, die mit einom Goliâuse be- 

Schaltjahr, s. Kalender . 

Schaluppe ( Schhtppe, engl. Sloop, spr. Slup), 
einnuistîges Socfabrzeug , auch zu eiuom 
Schiffe gehôriges grosses Boot. Armirte S.n 
zur Hftfen - und Küstenwacht führen am 
Vordertheil eine Kanone. 

Seliamanen, im nôrdl. Asien Zauber* 
prîetter, welche im liufo stehen, die Natuv 
und die Gôttor durch* Zauberges&ngc zu 
beherrschen, Krankîieiten zu heilon etc. 

Scliambein, s. Becken. 

Hchamo ? Wüste, s, Gobi. 

Schanirothe, durch Nervencinflnss (Scham- 
gefühl) plôtzlich entstehendo Fiillung dor 
Hautblutgcfàsse , bes. des Gesichts. 

Schamtheile, s. v. a. Geschlechtsthoile. 

Schamyl (Schemyl) , Ben - Mohammed S.- 
Efendi, Prophet und Sultan der kaukas. 
Bergvôlker, geb. 1707 im Aul llimry im 
Gebict der tatar. Koissubeliuon im nôrdl. 
Daghestan, wandte sich dor Lehre des Kasi- 
Mollah, einer Erneuerung des Sufismus, zu, 
ward Murid (Geistlicher) und betheiîigte 
sich seit 1824 am Kampf gegen die Kussen. 
1834 zum llaupt der Sektc gewàhlt, ver- 
einigte er die Bergvôlker Daghestans in 
einer Art tlieokrat, Staatswoscns und schuf 
ein Kriegsweson, welches sich bes. seit 1830 
bewàhrte. Bei Ausbruch des Orientkriegs 
1853 von den Türken und den Westmàchten 
mit Geld und Waffen unterstützt, alarmirtu 
er durch kübnen Einfall in Kachetieu die 
Russen bis gegeu Tifiis bin. 11. Aug. 1868 
beim Aul Ismail geschlagen, zog er sich 
nach Ersturmung der Veste Woden durch 
die Russen (12. April 1850) in die Bergveste 
Ghunib in Daghestan zuriick, wo er sich 
nach verzweifeltem Kampfe 6. Sept. 1850 
dem General Barjatinskij orgeben musste. 
Lebte seîtdem in Petcrsburg, spàter in Kaluga ; 
| Màrz 1871 in Médina. 

Schandau, Stadt im sàchs. Regbz. Dresden, 
an der Elbe, vielbesuchter Mittelpunkt der 
sàclis. Scbweiz , 2845 Ew. ; Mineralbad. 

Schangalla (Basen, Kunâma), heidnisclies 
Negervolk am Nordwestfuss des abessin. 
Hochlandcs, im feuchten Waldlande Kolla, 
friedliclie Ackerhauer. 

Schangliai 9 Hafonstadt in der chines. 
Prov. Kiang-su, am schiffbarca Wusuug, 
600,000 Ew.; wlchtiger, auch deu Europàern 
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Schanker — Seliaufelzàlme. 


geoffnetor Sccplatss (18G7 eingelaufen 1745 
Scliitfe mit 800,000 Tonnen). Jiauptexporte: 
Seide, Tlifie, Baumwollo und Kohlen. 

Srhanker, Geschwür an don àusseren 
(lenitalion, im engeren Sinue nur das toeiche 
Schaukergeschwür, im Gogensatz zum sogeu. 
h art en S., der durch Syphilisinfektion (s. 
fyphilis) entstelit. Dor 8. ontsteht infolge 
TJebcrtragung eines Kontagiums beim Bob 
«ehlafe; nach en. 4 Tagon bildot sich ein 
Geschwür (beim Manno bes. an dom Bândeben, 
dcrYorbaut und Eicliel), welclies bei Rein- 
baltung (Wasserumsehlage) In ca. 14 Tagen 
boilt. In schlimmeren Kiillou ontsteht dur 
phagedanUcht und gangraaôse (braudige) S., 
der bei seiner Heilung tiefe Nnrben zurück- 
lasst. Fast stets scbwelleu die Leistendrüson 
(s. Eubo). Behandl. stets arztlich, nm besten 
Verbindon mit schwacher Kupferlosung. 

Schan-sj, Prov. des nôrdl. China, 2000 QM. 
und 20,106,072 Ew. Uauptstadt Tai-yuen. 

S eh an • tung ( Schan - dun ) , Prov. des 
nordostl. China, am gelben Meare, 3062 QM. 
und 41,700,621 Ew. llanptstadt Tsi-nan. 

Sclianze , Erdbefostîgung, welche den 
Z week liât, einer Truppe cine vortlieiiliaftc 
Vertheidigungsytellung zu bieton. T>ie 8. 
kann offon oder goachlossen, von sebr ver- 
sohiedener Form, Lunette, Redoute etc. soin. 

Schanzkorbe, hohle, vonRcisiggefloehteno 
Cylinder von vorschiedenor Grosse, dienen 
bei Belagorungsarbeiton, inBatterion etc*, mit 
Lrde gofüllt als Verkleide- oder Deekmittel. 

Kcharbock, s. Slorbut. [culoides. 

Scliarbockskraiit, s. v. a. Ficaria ranun- 

Scharfschützen, früher besondere Iufan- 
teriooorps, wcdelie mit gezogenen Gewohren 
bewafTnetu. im Schlcsseusehr geiibt waron. 

Scharlach ( Scharlach ficher , Scarlatina), 
fioberhafte Aligemeinkrankheifc , meist epi- 
demiscli auftretend und ansteckend, nach 
ca. 8 Tagen Mattigkeit, Frôsteln, Hitze- 
gefühl, Brechneigung, Kopfschmorz, b oh es 
Ficher, Rnchenentzündung mit Geftihl von 
Trockenheit und Brennen im liai se und 
Schlingbeschwerden, dieZungewird dunkel- 
roth; 1—2 Tage nacli dem Fieberausbmch 
erscheint zuerst am Halse, daim am ganzeu 
Korper ein rothor Ausschlag, welcher nur 
in derUmgebung desMundes felilt und aus 
diclitstehenden , kloinen Knotchen bestcht. 
Jetzt ofvers Delirien, nach 4 — 5 Tagen er- 
blasst die Haut, das Fieber lasat nach und 
das Allgemcinbefinden bessert sich ; hierauf 
wird die% Haut trocken und schuppt sicli in 
den nàchsten 14 Tagen ab; Genesung nach 
c a. 3 Wocben von Beginn an. Tu bosartigen 
Fallcngcsellt sich Biphtheritis (s .Braune ) und 
Nierenentziïndung hinzu ; bei letzterer Was- 
sevsucht. Behandlung; Bettlage, reine, külile 
Luft, kühles Getrànk , Speckeinreibungen ; 
bei Wassersucht warme Bàder , ca. 82o. 
Man vermeide zu friihes Aufstehen. Einma- 
lige Erkraukung scliützt vor Wiederliolung. 

Scharlach 9 das hochste Roth, ein ins 
Gelb fallendes Karmoisiuroth. 

Scliarlaclibeere, s. v. a. Kermesschildlaus, 
s. Kermès ; nuch s. v. a. Phytolacca. 
Scharlachkôrner, s. v. a. Kermes. 
ScnarlaehkomposItlonjZinnchloridlosuug, 


entsteht beim Losen von Zinn in liunigs- 
wasser, dient als Beize in der Fàrborei. 

Scharmützel , klcines Gefecht, bes. zwi- 
schen den aussersten Vortruppen. 

Scliarnhorst, Gerhard David von f preuss. 
General, geb. 12. Nov. 1756 zu Bordenau im 
llanuoverschon, stand erst in bannoverschen 
Kriegsdiensten , ward 1782 Lehrer an der 
Artillerieschule zu Haunover, wohute 1793 
als Chef einer Batterie dom Feldzug gegen 
Frankreich bei , trat 1801 in preuss. Dienste 
über, erhielt die Direktiou dor Akademio 
fur junge Ofiiziere, ward 1804 Obcrst 
und goadelfc, wolmte 1806 und 1807 den 
Sohlacbten bei Auorstâdt und Eylau bei. 
Nacli dem Frieden von Tilsit zum Gene- 
ralmajor und Generaîadjutanten des Ko- 
nigs befordert , leitote er als Bircktor des 
allgcmeinen Kriegsdcpartcments bis 1810 
dio Verwaltung des ganzeu Kriegswesons, 
ward 1810 Chef des Generalstabs cierArmeo 
und des Ingeniourcorps, boreitote 1813 Ailes 
zum Kriego vor, organisirte die freiwilligen 
Jagorcurps und dio Landwehr, begleitete 
daim Blücîier aïs Chef des Generalstabs, 
ward bei Grossgorsehen verwundet; j*, auf 
der Relse nacli Wiou begriffen, 28, Juni 
1813 infolge seiner Verwundung. Schr. 
,IIandbuclt fur Offizîere* (noue Aufl. von 
7 loyer, 1817 — 26, 4 Bde.); ,Taseheubuch fin* 
Oftiziore^ (4. Aufl. 1816); , Militai*. Benk- 
würdigkeitcu 4 (1797— 1805, 5 Bde.) u. A. 
Sein Standbild von Iiauch seit 1822 zu Ber- 
lin. Biogr. von Schweder (1865), Klipp*l{\Ü&ü 
bis 1871, 3 Bde.). itincto) ia. 

Selmrte, s* v. a. Serratula und Genista 

Scliarteke (vont ital. seartata , Aussclmss), 
veraehtl. Bezeichnung einos Bûches ; Scbund. 

Krliarwache 9 pntrouillirende Nachtwache. 

Scliat el Aral*, s. Euphrat . 

Scliatten 9 der hinter einem einseitîg be* 
leuchteten Korper gebildete duukle Raum 
(Schattenkegel) , Kcm- oder Ilalbschatten, 
je nachdom gar kein Licht oder nur ein 
Tlioil der von der Lichtquelle ausgehenden 
Strahlen in ihn dringt; beide gehen in 
einander iiber. Bei der Erde heisst der 
Ilalbscliattonkegel Bâmmernng, dor Iveru- 
schattenkegol Naclit. — Bei Gemaldeu unter- 
schoidet man Hauptschattcn (der sic]» über 
aile Tlieile des Bildes verbreitet und sicli 
nach der Liclitquelle riclitet) , Scklagschatten 
(diejenigen S., welche die Korper auf andere, 
liclitftbwârts hinter ihnen liegende werfen) 
und Halbschatten (die Uebergange vom Ilaupt- 
scliat-tcm zum Licht und die Reflexe). 

Schattenlose, s. Ascii. 

Schattenriss, s. Silhouette. 

Schatulle, s. Chatoulle. 

Schaufehverk , Wasscr- oder Schiamm- 
liebungsmascliine, bestelit aus einem in das 
Wasser eintauchenden Rohr, in welchom 
ein Theil einer endlosen Kette sich anf- 
wârts bewegt, an der in gewisson Abstânden 
au dio Waudungen des Rohrs gut an- 
scliliessende Platten angebracht slnd. Diese 
Platten treton unter Wasser in das Kohr 
ein, scliopfen also und lassen das geliobene 
Wasser am oberen Ende desRohrs austreten. 
Scliaufelziiluie , die breiten Vorderj&ahne 
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dar Pferde, Hirsclie etc.; die breiten Zalme, 
welche die Schafe im Alter statt der spitzen 
bekommeo. 

Schaumburg, 1) eigentlich Schauenburg, 
ehemal. Grafschaft in Westphalen, 1619 znm 
Fürstenthum erhoben, nach Erloschen des 
lurstl. Mannsstammes zwischen Braunschw.- 
Lüneburg, Hessen -Kessel u. Lippe gretli^ilt . 
Der lippesche Antholl bildet des jctz. Für- 
stenth. Scliaumburg-Lippe (s. d.).—- 2) Stan- 
desherrschaft im preuss. Kogbz. Wiesbaden, 
l J /4 QM. mit 6800 Ew., ursprüugî. dem Hause 
Limburg gehôrig, kam 1812 durch Erbschaft 
an deu Erzherzog Joseph von Oesterreieh, 
Palatin von Ungarn, und dessen Sohn, den 
Erzherz. Stephan (f 19. Febr. 1867). Jlauptort 
Holzappel. lias Stammschlosa S., bei Balduin- 
ctehi an dorLahn, 1850 vom Erzh. Stephan 
neu aufgebaut, Glanzpunkt des Lahnthals. 

Schaumburg- Lippe, deutsches Fürsten- 
thum, nôrdl. am Wosergebîrge, 8 QM. und 
31,186 E\v. (194 Katliol., 349 Juden). Wal- 
duugen u. Steinkoldenwerke (Oberkircb) mit 
reichem Erfcrag. 1 Gymnnsium, 1 Seminar; 
treffl. Landschulcn. Verfassung konstitutio- 
uell-monarchisch. Noues Sfcaatsgruudgosetz 
voni 17. Nov. 1868. Landesvertretung von 
15Mîtgliedern. Finanzctat 1871: 126,602 Thlr. 
für Einnahmen (30,630 Thlr. Steuern), eben- 
soviol für Ausgaben (16.539 Thlr. an clie 
Keîehskasso). Stnatsschubl : 120,000 Thlr. 
Bas Militâr von S. ©in Thoil clos 7. >vest- 
phàl. Infanteriereirirnents (Vil. Armeeeorps). 
Landesfarben : Silber, liotl» , Blau. Haupt- 
stadt Bückeburg. 

Geschic7ite . Stifter der Unie Schaumburg 
(aucli Bückeburg) des Ilauses Lippe ist Graf 
Philipp, der jüngste Sohn des Grafen 
Simon VI. zur Lippe, der 1613 die Aomter 
Lipperode und Alverdissen erhalt und 1640 
nach dem Tode seines Schwagers, des letzton 
Grafen von Schaumburg, die schaumburg. 
Aemter Stadthagen, Bückeburg, Arensburg 
und Hagenburg erbt. Seine Sôhno Friedrich 
Christian u. Philipp Ernst stiften die Linien 
Bückeburg u. Alverdissen. Der Naehfolger 
des erstereu , Albreclit Wolfgang (f 1748), 
erhalt von den Besitzungeu der 1709 er- 
loschenen LinieBrake 1718B]ombergu. Schie- 
cler. Àls sein Stamm 1777 mit dem Kriegs- 
helden Gr. Wilhelm erlischt, kommt das Land 
nach langem Streit mit Lippe und Ilessen* 
Ivassel unter Abtretung des Amts Schieder 
an den Grafen Philipp Ernst zu Alverdissen, 
der sich nun Graf von Schaumburg- Lippa- 
Bückeburg nenut. lhm folgt 13. Febr. 1787 
sein Sohn, Fürst Georg Wilhelm , bis 18. 
April 1807 unter Vormundschaflt seiner Mutter. 
MitgJied des Rbeinbunds, tritt dieser 1812 
Alverdissen an Lippe ab (1838 aucli das Amt 
Blomberg) und verleiht 1816 seinem Lande 
eine standische Verfassung. Die 1848 ver- 
lieissenen Reformenkominennicht zur Durch- 
führung. Auf Georg Wilhelm folgt 21. Nov. 
1860 sein Sohn AdoH Georg (geb. 1. Aug. 1817). 
Bei den deutschen Wirren 1866 stimmt die 
Regierung 14. Juni mît der 16. Kurie für den 
Mobilisirungsantrag, erklârt aber sclion 29. 
Juni ihren Austritt aus dem Bunde und 
tritt 18, Aug* dem nor<Jdeutscheu Bupde bei. 


Ncliaiiinkraut 9 s. v. a. Cavdamiue. 

Sch&umüBze, s. Mcdaillen . 

Schauspiel, im engern Sinn die Àuf- 
führung eines dramat. Gediclits auf der 
Bühne; auch Untergattung des Dramas (s* d.), 
worin tragische Stoffo zu varsôlinlichem Ab- 
schluss gelangen, Schauspielkunst , die Kunst. 
eiu dramat. Gedicht auf der Bülme darzu- 
stellen ; Grundbestandtheile: Deklamation 
und Mimlk. Eine ,Geschichte der deutschen 
S.‘ lieferto Devrient (1848 — 61, 4 Bde.). 

Schebest, Agnese, dramat. Sàngeriu, geb. 
15. Febr. 1813 in Wien , Schülorin von 
Mieksch in Dresden, soit 1840 Gattin von 
David Strauss, von dem aie sicli aber wieder 
trennte, lebte spâter meist zu Stuttgart; 
t das. 22. Doc. 1870. Hauptrollen Bel liai.-) 
Romeo und Cherubiuîs Medea. Schr. ,Aus 
dem Lebeti einer Künstlerin 4 (Selbstbio- 
graphie, 1856) und ,Ited© und Gesang, Stu- 
dien iiber den mündlichon Vortrag* (1862). 

Scheda (Diminutiv sciiedula , lat.), Zettel; 
einzelnes Blatt im Gcgensatz zu einem 
Bûche; offenes Briefchen; Erlaubnissschein. 

Sclieele, Karl Wilhelm, ber. Chemiker, 
geb. 19. Doc. 1742 in Stralsund; f 21. Mai 
1786 als Apothoker in Koping. Entdeckcr 
des Sauerstoffs, violer organ. Sâui*en , des 
Mangans , Chlors, Baryts , aualysirte den 
Flussspatb, das Berlinerblau und die atmo- 
sphàr, Luft. Ausgabe seiner Werke von 
llebemtreit (1788) und Hermbstiïdt (1799). 

Seheelesches Süss, s. v. a. Glycerin. 

Scheeles Grün (Sc?iioedi$c7i Grün, Minerai - 
grün), zeisiggriiues arseuîgsaures Kupfer- 
oxyd , schone Oel- und Wasserfarbe; giftig. 

Scheelium, s. v. a. Wolfram. 

Scheeren (Skdren), die Felsenînseln und 
Klippen an den Küsten von Schweden und 
Finnland. Scheerenflotte, Flottille aus kleinen 
Ruder- und Dnmpffahrzeugen besteheud, zur 
Vertbeidigung dos Eingangs in die S. 

Schefer, Léopold , Dichter, geb. 30. Juli 
1784 zu Muskau , maclite gr. Reisen , seit 
1830 GeueralbevoHmachtigter des Fürsten 
Pückler-Muskau ; t 18. Febr. 1862 zu Muskau. 
llauptwerk : das didakt. Gedicht ,Laion* 
brevier 1 (1834, 15. Aufl. 1869), dem sich ,Vi- 
gilien* (1843), ,Der Weltpriester* (1846) und 
,Hausreden* (4. Aufl. 1869) anschliessen ; die 
orientalisirenden Gedichte ,Ilafls in Hellas 4 
(1853) und ,Kovan der Liebe* (1855) ; zahlr. 
Novellen, z. B. ,Dio lebeudigo Madouna*, 
,Die OsternachtS ,Gottliche Komôdie in Rom*, 
, Sibylle vou Mantua' (1852) etc.; das epische 
Gedicht ,Homers Apothéose 4 (1858, unvoll- 
endet). Ausgewàhlte Werke (1857, 12 Bde.). 

Scïieffel 9 Getreidemass , in Danemark 
â 4 Viertel à 2 Achtel = 17,39 Liter; in 
Preussen à 16 Metzen = 54,96 Liter; in 
Bremen à 4 Viert = 74,104 Liter; in Ham- 
burg à 2, für Gerato, llafer à 3 Fass oder 
preuss. S.; in Lübeck = 34,69 Liter; in 
Holland Vio Mud oder Ilektoliter. 

Scheffel, Jos . Victor , Dichter, geb. 16. Febr. 
1826 zu Karlsruhe, studirte Jurisprudenz 
und Gescliichte, bereiste 1856 die Schweiz, 
Italien und Südfrankreich , war daun eiuo 
Zoitlang Bibliotbekar in Donaueschingeu, 
priyrftisirt in Karlsruhe. Bedeutend als 
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Romandiohter: ,Ekkehard* (ueue Ausg. 1871), 
wie Jm lyr. uud epischen Gedloht: trom- 
peter von Backingen* (1853, 13. Aufl. 1871), 
,Frau Aveutiure* (8. Aufl. 1870), ,Gaudeamua‘ 
(5. Aufl. 1870), ,Juulperu8, Geschfchte eines 
Kreuzfahrers* (1868), ,Bergpsalmen* (1870). 

Scheffer , Ary, ber. franz. Muler, geb. 12. 
Febr. 1795 in Dortrecht, Schüler Guérius 
in Paris; t dns. 17. Juli 1858. Eins der 
Hàupter der romant. Malerscbule; seine 
besten Bllder stelleu Scenen dar aus Dante 
(Dante nnd Virgil in der Unterwelt, Dante 
und Béatrice), Goethe (Faust und Gretchen, 
Gretchen am Spinnrad, Mignon etc.), Byron 
(Medora, Giaur); aucli bibl. Darstellungen. 
Vgl. Hofstede de Groot (1870). — Sein Bruder 
Henri 8, (| 1862) ebenfalls Historien- und 
Portriitmaler. 

Schefller, Joh., S. Angélus Silesius. 

Scheffler, Aug. Christian Wilh. Hermann, 
Matheinatiker, Physiker und Ingénieur, geb. 
10. Okt. 1820 in Brnunschweig, Beit 1855 
Baurath das. Schr. : ,l)ie médian. Principien 
der Ingénieur kunst und Arcliitektur* (1845, 
2 Bde.); ,Die Principien der Ilydrostatik 
und Hydraulik* (1847, 2 Bde.) ; ,Uubestimmte 
Analytik* (1851) ; , Théorie der Uewolbe* 
(1857) ; me lire re Werke über Festigkeitsvor- 
liàltnisse der Korper, dann ,Physiologische 
Optik* (1864—65, 2 Bde.); .Gesetze des raum- 
liclien Seliens* (1866) ; ,Theorio der Augen- 
feliler uud der Brille* (1868) u. A. 

Sclieldegg, Paas im Kant. Bern, Ueber- 
gang auB dem Hasli- ins Grindelwaldthal, 
führt über die 6040' h. Scheideggalp, ber. Aus- 

Scheidekunst , s. v. a. Chemio. [siclit. 

Hckeldetrichter, kugelformiges Glasge- 
fàss mit einer Oeffnuug zum Füllen und 
einer dieser diamétral gegeuüberstelienden 
Abflnssrolire, welche durch einen Halin ge- 
schlossen werdon kauu ; dient zur Trennuug 
zweier sich niclit mit einnnder misdienden 
Flüssigkelten, die sich in 2 Schichten über 
cinander legen, uud vondenen die schwerere 
bel vorsichtiger Oeffnuug des 11 ah us voll- 
standig abfliessen kann etc. 

Scheideurasser, s. v. a. Salpetersaure. 

Scheikh , Aeltester oder Bofehlshaber 
cines arab. Stammes. 8. - ul - Islam, s. Mufti. 

Schetntod ( Asphyxie), Zustand, in welcliem 
das Leben erlosclien zu sein scheint, aber 
niclit vollatandig erlosclien ist, tritt nach 
dem letzten Athemzuge eln, ist aber meist 
von sebr kurzer Dauer, indem aile Kôrper- 
sy sterne bald nach einauder vollkommen 
absterben. Die meisten als S. bescliriebenen 
Fâlle sind auf andere Weise zu erkl&ren. 
Bei àchtem S. sind die Lebensàusserungen 
auf ein Minimum reducirt, schwacbe, seltene 
Uerzbewegungen und Athemzüge, leichte 
Zuckungen an Augen und Lippen nur schwer 
nachweisbar. S. tritt ein nach Erschopfüng, 
lieftigen Krampfanfâllen , Choiera, narko- 
tischer Vergiftung, Gehirnerscliütteruugen, 
Blutverlust, Gasvergiftung etc. Die Gefalir 
des Lebendigbegrabenwerdens wird bosei- 
tigt durch Leiclienschau, Leichenhauser etc. 

Scheitel (Vertex), oberster Theil des 
menschlichénKopfos, durch die verschiedene 
Kichtung der Haare bestimmt. 


Scheltelbeine , 1 ...... 

Scheitelknochen, J 8< 

Scheltelkreis , s. v. a. Hôlienkreis. 

Scheitelpunkt, s. v. a. Zenith. 

Ncheksna, linker Nebenfluss der Wolga, 
kommt aus dem Bjelo-Osero, müadet bel 
Ryblnsk; 58 M. lang; ein Theil derWasser- 
strasse zwlschen Ostsee u. kaspischem Meere. 

Schelde (fr. l’Escaut, holl. Schoude, im 
Alterthum Seal dis), Fluss in Frankreich und 
Belgien, entspringt auf deu Ardennen in 
der Picardie, fliesst gegen NO. über Cambray 
(schiiîbar) und Valenciennes, über Tournay, 
Gent (in Flandern) und Antwerpen , theilt 
sich in die Westerschelde (Hont) und Ooster- 
schelde, die sich mit den Maasarmen ver- 
einigen; 54 M. lang. Nebenflüsse: rechts 
Heuue, Dender, Rupel; links Lys. 

Schelfhout, Andries , niederland. Land- 
schaftsmaler, geb. 16.Febr.1787 imllaag, fdas. 
23. Aprii 1870. Ausgez. See- u. Hafenstücke. 

Schellack ( Tafellack , Plattlack) , aus 
Gummilack (s. Lack ) abgescliiedenes Harz, 
iiildet golbliche bis dunkeibraune Tàfelcheu, 
ist geruclt- und geschmaoklos, sclimilzt beim 
Erliitzen, kann in alkalisclier Lôsnng mit 
Clilorkalk gebleicht und dann als farblose 
Masse durch Salzsâure gefallt werden, dient 
zur Bereitung von Siegellack, Firnisseu, 


Holzpolitur, Kitten, Schleifsteiuen, als Leim- 
surrogat, bes. in der llutfabrikation; die 
Lôsung in wâssriger Boraxlôsuug (Wasser- 
firnixs) znm Kleben, Stelfeu uud zur Berei- 
tung unauslôschlicher Diuto. 

Schellenberg , Stàdtclieu im sâchs. Regbz. 
Zwickau, 1993 Ew. ; Schloss Augustusburg. 

Schcllflsche (Gadini), Familie der Kehl- 
weichflosser, von liôchster ôltonom. Wichtig- 
keit. Gemeiner Schellfisch (Gadus aeglefinus), 
D/a' 1., in der Nordsee, uud Dorsch oder 
Bergenfisch (G. callarias L.), 2' lang, in der 
Ostsee, sind die hàufigsten frischou Seeflsclie 
im Binnenland, werden auch getrocknot und 
gesalzen. Kabeljau oder Stockfisch (s. d.) ; 
kleiner Stockfisch , Merlan (Merluccius com- 
munia Chv.), 1—2' 1., in deu enrop. Meereu, 
wird massenhaft gofangen, die Schwimm- 
blase gibt Fisclileim; Wittling (M. vulgaris 
Cuv.), 1' 1., in den westeurop. Meeren, sebr 
sclunnckhaft; K'ùhler (M. carbonarius Cuv.), 
2 — 2 Va' ]., au den eugl. Küsten, wird go- 
salzeu nnd getrocknet, ebenso der Leng 
(Lota molva Cuv.), 3—4' 1., in der Nordsee. 
Aalraupe, Quappe, Trusche fL. vulgaris Cuv.), 
bis 3' 1. , in Süsswassern, sclimackhaft. 

Schelling, Friedr. Wilh. Joh. (von), Philo- 
soph, geb. 27. Jan. 1775 zu Leonberg in 
Würtemberg, ward 1798 Pi*of. zu Jena, dann 
in Würzburg, 1808 Generalsekretar der kô- 
uigl. Akademie der bildenden Künste iu 
München und geadelt, 1827 Prof, zn Mün- 
chen, spàter wirkl. Geheimrath, Vorstand 
der kônigl. Akademie der Wissenschaften 
und Konservator der wissenschaftl. Summ- 
lungen das. 1841 nach Berlin berufen, bielt 
er daselbst Vorlesungen über , Philosophie 
der Mythologie* und .Philosophie der Offen- 
barang* ; t 20- Aug. 1854 zu Ragatz. S.s Phi- 
losophie anfangs Identitatspbilosophie als 
Lehre von der absoluten Identitat des Idea- 
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len und des Realen, des Seins und des 
Denkens , und pantheistische Naturphilo- 
sophie, zuletzt positive und gesohichtliche 
Philosophie, zerfallend in einen rein speku- 
lativen Thell, die négative Philosophie oder 
,PotenzenIehre*, und einen auf Geschichte 
und Tradition angewandten Theil, die .po- 
sitive Philosophie* als Théorie des gottlichen 
Wesens. Hauptscliriften : ,Ueber die Môg- 
lichkeit einer Form der Philosophie über- 
haupt‘ (1795); ,Ideen zu einer Philosophie 
der Natur* (2. Aufl. 1803); ,Von der Welt- 
seele* (3. Aufl. 1809) ; .Erster Entwurf eines 
Systems der Naturphilosophie* (1799) und 
,Eiuleitung‘ dazu (1799); , System des trans- 
sceudentalen Idealismus* (1800); .Bruno oder 
über das gôttlicbe und natürliche Princip 
der Dinge‘ (1802); .Vorlesungen über dio 
Méthode des akadem. Studiums 1 (2. Aufl. 
1813). ,Werke‘ (1856 - 61, 14 Bde.). Ygl. 
Michelet, .Entwickluugsgesch. der neuesteu 
deutschen Pliilosophie 1 , 1843; Plitt, ,Aus S.s 
Leben‘, 1869 — 71, 3 Bde. 

Schéma (gr.), Gestalt, Figur; jede als 
Mii9ter fur Aehuliches dieuende Form ; 
schematisch, abriss-, eutwurfsmàssig ; schéma- 
tisiren, bildl. vorstelleu, einen Begriff ver- 
sinnlichen; Schematismus, Verfahren naclt 
teststehenden Musteru oder Formen. 

Sehemacha, rusa. Stadt in Transkau- 
kasien, Gouv. Baku, 10,800 Ew.; Seidenmanu- 
faktureu. 1859 durch Erdbeben verlieert. 

Schemnitz, kôn. Frei- und Bergstadt im 
ungar. Komitat Hontli, 14,000 Ew. ; 2 Schlôs- 
ser, Berg- und Forstakademie (ber. Mine- 
raliensanunlung), reiclic Gold- und Silber- 
bergwerke (24,000 Mark Silber, 850 M. Gold). 

Hchemyl , s. Schamyl. 

Schenk , Eduard (von), Pichter, geb. 10. 
Okt. 1788 zu Düsseldorf, ward 1817 katliol., 
seit 1823 im bayer. Staatsdieust ; t 26. Apidl 
1841 aïs Staatsrath zu München ; Verfechter 
ultramontaner Grundsàtze. Unter seiuen 
Schauspielen (1829 — 35 , 3 Bde.) ,Belisar* 
und ,Albr. Dürer* am bekanntesten. 

Schenkel , die untere Extremitat des 
Korpers ohne den Fuss. Der Oberscheukel 
(fémur) reicht von der Hüfto bis zum Knie, 
eutliâlt einen Knochen, das Oberschenkelbein 
(os femoris). Sein obérer, rechtwinklig an- 
sitzender Theil heisst Schenkelhals und en- 
det im Schenkelkopf, welcher in der Pfanne 
sitzt. Die voru am Obersclienkel gelegenen 
Muskeln strecken den Unterschenkel, die 
hinteren beugen ihn. Der Unterschenkel (crus) 
besteht aus dem dickeren Schienbein (tibia) 
und dem dünneren Wadenbein (fibula), seine 
Muskeln bewegen den Fuss. 

Schenkel , Daniel, protest. Theolog, geb. 
21. Dec. 1813 zu Dôgerlin im Kanton Zurich, 
ward 1841 Pfarrer zu Schaffhausen und Mit- 
glied des grossen Ratlis das. , 1849 Prof, zu 
Basel, 1851 Prof, und Universitàtsprediger 
zu Heidelberg. Hauptvertreter liberaler 
Grundsàtze lu der Théologie und Kirchen- 
verfassung, bei der Gründung des deutschen 
Protestantenvereins (1865) betheiligt. Schr. 
,Das Wesen des Protestantismus* (9. Aufl. 1862, 
3 Bde.) ; ,Christl. Dogmatik* (1858—59, 2 Bde.) ; 
,Charakterbild Jesu* (3. Aufl. 1864) ; ,Christeu- 


thum u. Kirohe im Einklang mit der Kultur- 
entwickelung* (1867), ,Fr. Schleiermacher* 
(1868) u. A. 

Schenkelbruch, entweder Knochenbruch 
der Schenkulknochen oder Eingeweidebruch 
(s. Bruch), welcher am Schenkel hervortritt. 

Schenkendorf, Friedr . Max von, Dichter, 
geb. 11. Deo. 1784 zu Tilsit, nalim 1813 am 
Feldzuge Theil , dann Regieruugsrath zu 
Koblenz ; + H- Dec. 1817. Einer der ge- 
feiertsteu Sanger der Freiheitskriege. Ge- 
dichte (4. Aufl. 1871). Biogr. voit Hagen( 1863). 

Schenkung (Donatio), Vertrag, wodurch 
der eine Theil (donator) dem anueren (do- 
natarius) aus Freigebigkeit einen Werth- 
gegenstand ohne Gegenleistung überlasst. 
Die S. auf den Todesfall (d. mortis causa), 
Abart der Vermàchtnisse, kann nur von 
testirfahigen Personen gemaclit werden. Bei 
der S. unter Lebenden(d. inter vivos) genügt 
allgem. Dispositionsfâhigkeit des Schenkers. 
S. en über 500 Dukaten lassen sich, wenn sic 
nicht bei Gericht gemeldet sind, widerrufen. 

Schen-si, Prov. im nordwestl. China, 8173 
QM. und 14,698,500 Ew. Ilauptst. Si-ngan. 

Sc,heôl (itebr.), das Todtenreich, die Unter- 

Scher bengericht , s. Ostracismus, [welt. 

Scherbet , s. v. a. Sorbet. 

Scherenberg , Friedr, Christian, Dichter, 
geb. 1798 zu Stettiu, ursprüngl. Kaufmann, 
seit 1849 Bibliothekar im Kriegsministerium 
zu Berlin. Verf. der poetischen Schlachten- 
gemàide , Waterloo* (6. Aufl. 1809), ,Ligny‘ 
(4. Aufl. 1870), ,Leuth«n‘ (3. Aufl. 1867) und 
,Abukir‘ (2. Aufl. 1855), ,Holienfriedeberg‘ 
(1869).^ ,Gedichte‘ (4. Aufl. 1869). 

Schérer, Barthélemy Louis Jos., franz. 
General, geb. 18. Dec. 1747 zu Delle bei 
Belfort, trat in osterr. Kriegsdionste, deser- 
tirte aus Mantua, trat in die franz. Armee, 
ward 1794 Divisiousgeneral , befebligte seit 
Mai 1795 die Armee an den Ostpyrenàen, 
dann dio iu Italien, trat 23. Febr. 1796 das 
Kommando an Bonaparte ab, war 1797 — 99 
Kriegsmiuister , befebligte dann wieder in 
Italien, ward durch Moreau ersetzt; f 19. Aug. 
1804 zu Chauny. [Wolmsitz der Phâaken. 

Scherïa , bei Homer Name der Insel Korfu, 

Scherîf (arab. , d. i. lieilig, erhaben), bel 
den Mohammedanern Titel der Naclikommen 
Moliammeds von seiner Tocliter Fatime. 

Scherr , Johannes, Historiker, geb- 3. Okt. 
1817 zu Hoheurohberg in Schwabeu, 1848—49 
Führer der demokrat. Partei das., flüchteto 
1849 nael» der Schweiz, jetzt Prof, in Zurich. 
Hauptwerke: , Allgem. Gesch. dor Literatur* 
(4. Aufl. 1872) ; , Deutsche Kuitur- und Sitten- 
geschielite* (4. Aufl. 1870); , Gesch. der Re- 
ligion* (2. Aufl. 1859 , 3 Bde.); , Gesch. der 
deutschen Frauen* (2. Aufl. 1865) ; , Schiller 
und seine Zeit* (4. Aufl. 1865); , Gesch. der 
engl. Literatur* (2. Aufl. 1865); ,Blücher* (2. 
Aufl. 1865 , 3 Bde.), ,Studien* (1865 — 66, 
3 Bde.) il. A. 

Schertlin , Sébastian, aucli Sch'drtlein, Herr 
zu Burtenbach, deutscher Feldliauptmann im 
16. Jahrh., geb. 12. Febr. 1496 zu Schorn- 
dorf in Wurtemberg, diente im Heer des 
schwâb. Bandes gegen den Herzog Ulrich 
von Wurtemberg (1519) und gegen die anf- 
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rührerischen Baueru (1625), daim im kaiserl. 
Heere wiederholt gegen die Türken und 
Franzosen , trat 1530 als Feldhauptmann in 
den Dienst der Reichsstadt Augsburg, befeh- 
ligto im schmalkald. Kriege die Soldtruppen 
der oberdeutschen Stàdte, nahm Füssen und 
die ehrenberger Klause 10. Juli 1546 ein, 
trat April 154# In die Dienste Frankreichs, 
ward 3. Aug. in die Reichsaeht erklàrt, diente 
dann als Unterhândler zwischen lleinrich IL 
von Frankreich und Moritz von Sachsen und 
vennittelte 2. Febr. 1552 den Vertrag von 
Chambord zwischen beiden. Voin Kaiser 
beguadigt, kebrte er 1553 auf sein Gut Bur* 
tenbach bei Augsburg zurück ; f das. 18. Nov. 
1577. Biogr. von Herberger (1852) und Sch'on - 
huth (1858, 8. s Autobiographie). 

Scherzando (ita'i., spr. sker-), seherzend. 
Scherzo, Tonstück von munterm, humorist. 
Charakter, lindet meist Anwendnng als 
Mittelstück in Sonaten, Symphonicn etc. 

Sckeveningen 9 holl. Fischerdorf und fre- 
quentes Seebad, 1 St. voin Haag, 6100 Ew. 

Schibbôleth (bebr., d. i. Kornahre), Wort, 
an dessen Ausspraclie die Gileaditer die ihneu 
feindliclien Ephraimiter erkannten; daher 
s. v. a. Erkennungs-, Losungswort. 

Schichten ? parallèle, oft meilenweit aus- 
gedchnte stàrkere oder schwàchero über 
einauder liagende Lagen von Gebirgsmassen, 
< jeschichicte odor Flolzgcbirge , im Gegensatz 
zu den nicht geseliichteteu oder inassigen. 
In den einzelnen S. iiudet oit wieder eiue 
parallèle Absonderung in dünne Blatter 
atatt (Scbieferung). 

Sckick, Gottlieb , Historien- und Land- 
schaftsmalei*, geb. 1779 zu Stuttgart, seit 1798 
in Davids Atelier zu Paris, dann in Rom, 
\vo er sich dor Richtung Carstens mit grossem 
Erfolg anschloss;*f 1812 zu Stuttgart. 

Schickanêder, Emanuel, Komiker, geb, 
1751 zu Itegonsburg, Begründer des ïheaters 
an der Wien in Wien, + 21. Sept. 1812; 
schr, zablr. Operntexte (jZauberlIote 4 ). 

Schiedam , Stadt iu der niederland. Prov. 
Südholland, au der Maas, (1869) 19,353 Ew. ; 
Seehandel. ^ [s. Friedensgcrichte. 

Schiedsmatmer, s. v. a. Friodensriohter ; 

Schiedsrichter (Arbiter), dcrjenige, dem 
die Entseheidung eines Rechtsstreits durcit 
Uebereinkunft der Parteien, entweder un- 
bedingt oder mit Yorbehalt dor Berufung 
an das ordentliche Gericht übertragen wird. 
Gewôhnlich ernennt jede Parte! einen S., 
und diese einigen sicli über Zuzîehung eines 
Dritten als Obmann. Vgl. Anstrag und FHc- 

Schiefblatt , s. Bégonia. [den*gerichle~ 

Schiefe Ebene, jede gegen eine Horizon- 
talebene geueigte Flàche; mechan. Vorricli- 
tung zur Bewegung von Lasten, fur welclie 
folgendes Gesetz gilt: So oft die Hôlie einer 
s.n E., d. h. der senkrechte Abstand ihres 
gehobenen Endes von der Ilorizontalen, in 
ihrer Lange entlmlten ist, ebeuso oft ist die 
in der Richtung der s.n E. wlrkende Kx*aft 
beim Gleicbgewicht in dor Last entlmlten. 
Man erspart um so mebr an Kraft, je kleiner 
im Verhaltniss zur Lange die Ilôhe der 
s.n E. ist, aber um so langer ist dann auch 
der Weg, welohen die Last zu durclilapfen 


liât. Gewôlinliehste Anwenduug der s.n E. ; 
Keil und Schraube. 

Schiefer, jedes in dünne Platten und 
Blatter spaltbare Gestein; meist hàngt die 
Spaltbarkeit mit der Schichtung zusammen 
und ist eine Folge derselben, doch kommt 
aucb eine Soliieferung in anderer Richtung 
vor (bes, bei Tliouscbiefer), so dass sich die 
Gesteine in regelmàssige Blôckc zertheilen. 

Scliiefergebirge , das Thonschiefergebirge 
und die krystallinisch schiefrigen Gesteine. 
wie Glimmerschiefer, Hornblendoschiefer, 
Gueis, schiefriger Dolomit etc. 

Nchiefergritn, s. v. a. Berggrün. 

Schieferôl (Bydrolcarbür), aus dem ans der 
trocknen Destination von bituminosem 
Schiefer (Blàtterscliiefer, s. d.) entstehenden 
Theer durch Destination und Behandeln 
mit Chemikalien oxhaltenes Miueralol, zur 
Belouchtung, wie Photogen verwendot. 

Schieferpapier, mit Firnissmischuugen 
und Bimssteinpulver überzogenes Papier ; 
Surrogat der Schiefertafeln. 

Schieferstifte, ans Griffelsoliiofer (s. d.) 
gespaltene Stifte. 

Schiefertafeln, s. Thonschiefer . 

Schieferweiss , feinstes Bleiweiss; auch 

Schieflieit, s. Scoliosis . [s. v. a. Talk, 

Schielenf&Yra&bonus), fehlerhafter Zustaud 
der Augen, bei weîcliem es nicht gelingt, 
outsprechende Netzliantstollen eiucni Gegen- 
stando zuzuwenden, wodurch D appel tseheu 
entstelit; letzteres wird leichfc vormieden, 
indem der Kranke nur ein Auge braueht. 
IJrsacben: Scbwaclie oderKrampf einzeluer 
Augenmuskeln und Yerkürzung derselben. 
S. kann auf eiuem wie auf beiden Augen 
stattflnden. lieilung durch Operation (Durch* 
sclmeiden eines Augenmuskels) oder elektr. 

Schienbein, s. Bein . [Behandlung. 

Schierke, Dorf südostl. am Brocken ; nahe- 
bei die ,Sclinarcher‘ , 2 groteske Felsen, 

Scbierling, gejlccJder, s. v. a. Couium 
maculatum ; Gartensehierling, s. v. a. Aetbusa 
cynapium; Wasserschierling , s. v. a. Cicuta. 

Schiesabauinwolle ( Pyroxylin , Nitrocclht- 
lose), cxplosiver Korper, entsteht bei Ein- 
wirkung von konceutrirter Salpetersaure 
oder Salpeter und Schwefelsaure auf Baum- 
wolle, liât nach dem Auswaschen und Trock- 
nou das Ansehen von Bautnwolle, lôst sich 
in alkoholhaltigem Aether zu Collodium 
(s. d.), cxplodirt durch Sclilag und Erhitzen 
und entwickelt dabei Kohlensàure, Kohlen- 
oxyd, Stickstoffoxyd und Wasserdampf. 8. 
wirkt 6mal kràftiger als Pulver, aber die 
Yerbronnungsgase entwickeln sich momentau 
und üben deshalb zu grossen Druck auf die 
Geschütze aus. Dagegen eignet sich S. schr 
gut zum Sprengeu. Sclilecht bereitete S. 
kann durch freiwillige Zersetzung schon bei 
gewôhnlicher Temperatur ohne àussere Ver- 
aulassung explodiren. Vgl. Lauer (1872). 

Schiessen, das Schleudern eines Projck- 
tils mittelst einer Maschine (Geschütz, Ge- 
wehr etc.) nach einem Ziele. Das Projektil, 
von der Kraft des Pulvers getxdeben, von 
der Luft gehemmt und von der Erde ange- 
zogen, beschreibt eine parabolische Bahn, 
Flugbahn . Pas Streben «1er Waffeutechpik 
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j*eht. dahin, das Geschoss moglichst weit in 
moglichst flauber (ramnter) Balm zu schleu- 
dern, daher bolzenformige und cylindro- 
ogivale Geschosse, welche ans gezogeuom 
Rohr uni die Langenaxe x*otirend fliegen. 

Schiesspnlrer, s. Palver . 

Schiesssch&rten f in Brustwehren oder 
anderen Deckungeu angebrachte Einschnitte 
oder Oeffnungen, durch welche man schîesst; 
aussen weiter als innen zur Seitenbewegung 
des Rohres unter moglichster Sichevung der 
Mannschaft. [Kôsîin, 5518 Ew. 

Schievelbein, Kreisstadt itn preuss. Rcgbz. 

Scblevelbein, Friedr. llcrm., Bildhauer, 
geb. 18. Nov. 1837 in Berlin, soit 1859 Prof, 
an der Akademie das.; f 6. Mai 1807. Bes. 
in Reliefkompositionen ausgezeiclinot (z. B. 
Untergang Pompejis, im neueii Muséum); 
(Jruppe auf der berl. Schlossbrücke, zahlr. 
Statuen: Hermann von Suiza (Marionburg), 
Lutlier und Melanchthon (Konigsberg) etc. 

Schlff, oin Fahrzeug zu lângeren Secreisen 
von mindestens 80— 100 Tonuen Tragfàhig- 
keit, kleinere S.e hoisseu Fahrzeugo oder 
Booto. Mau unterscheidet Segel- u. DampL, 
Kriegs* undHandels- oderKauffahrteiscbiffe. 
Segel krlegsschiffe waren frülier Linieu- 
sehiffe, Fregatteu, Korvetten, Briggs, Schoo- 
uer und Kanonenboote, jetzt dienen Scgel- 
sehiffe in den Marincu nur nocli zu Kiisten- 
vex-messungen, Wacht- und Kasernonschiffen 
etc. Die eigentliclien Kriegsscliiiïe sind 
jetzt Dampfer, und zwar soit 1840 fast nur 
Schraubendampfer: Linionschiffe, Frogatten 
und Korvetien, Avisos und Dampfkanoneu- 
boote. 1800 traten die Panzerschiffe auf, 
welche namentlich im nordanieriknn. liürger- 
krieg (1801—05) erstaunlich vervollkommnct 
wurden (Ericsson) uud den Seokrieg gauzlich 
umgestalteten. Mau haut seitdem Pauzer- 
fregatten und -korvetten (gopanzerte Liuien- 
Rcliiffe sind als Seekriogsschiffe nichfc braucli- 
l>ar) und Thurmschifie mit oinem 10—1 2 # 
breiten und 10—15" starken Panzergürtel in 
der Wasserliuie und zwei drebbaren gepan- 
zerten Thürmen mit je 1—2 der scliwersten 
Geschütze. Die Monitors sind Panzerschiffe 
mit drebbaren Thürmen uml sehr niedrigom 
Rumpf, der nur 3 — 4' über Wasser ragt. 
Die Kauffahrteisegelschiffc sind Vollschiffe 
von 600—2000, Barks von 400—800, Briggs 
von 200—500, Schoonei*, Schoonerbriggs von 
100—500, Schaluppen und Jachten bis OOTon- 
nen Tragfahigkeit; Kutter und Smaks sind 
Fiscberfahrzeuge ; Klipper sind scliarf ge- 
baute schnellsegelmle Schiffe für grosse 
Reisen (engl.-amerikan. Theeflotte) ; die Wal- 
flschfàuger sind sohr massiv gebaute, zur 
Fabrt in den Polargewàssern bosonders aus- 
gerûstete, am Bug atnrk mit Eisen besclila- 
gene Dampfschiffe. Die Kauffalirteidampfer 
werden durch Rad, Schraube oder Turbine 
getrieben und baben niedrige Takclnge, die 
grossen sind gewübnlich wie Barks getakelt, 
docli haben oinîge 4, der Great Eastern 
6 Masten. Das Gerippe des S. es bestebt aus 
dem Kiel, dem mehr oder weniger senkreclit 
nuîsteïgenden Vorder- und Hintersteven, 
den quer zum Kiel verlaufenden Rippon 
oder Spanten , welche zugleich die Fonp 


des S. es bestimmen, uud aus den Deckbalken. 
Der Kiel erhàlt als Yerstarkung nach unten 
hin den Loskiel uud oben das Kielschweîn, 
auf welchem die Masten i'ulion ; auf den 
Spanten werden die Planken befestigt, deren 
Nahto man durch das Kalfatern (Àusstopfon 
mit Werg) wasserdicht macbt. Bei S. en 
mit mehreren Decken folgen von oben nach 
unten: Oberdeck, Batterie, Zwfschendeck 
und Raum oder Last. Im Bug des S. es 
werden der Krahnbalkon , an welchem der 
Ankcr lxangt, u. an dem Steven der Schuabel 
des S. es, dicGallion, befestigt. Den Boden 
des S. es boschlâgt man mit Kupferplatten 
als Schutz gegen Bohrwurm und Ausatz von 
Seegras, Muscheln etc., denn das sich oxydi- 
rende Kupfor erzeugt giftige Salze, welche 
dieso Organisme!» tôdten. Das Matériel der 
Holzschiffe ist meist Eisenholz, doch dienen 
zur Beplankuug auch Fichte, Tiieka und 
Mahagoni ; seit 1830 haut man eiserne S.e aus 
Eisenblechen , die mit einancler vernietet 
werden. Zur grosseren Siclierheit haut man 
die Panzerschiffe nach dem Zellensystern, 
d. h. mit einem doppelten Boden, welcher 
mit den Spanten u. Langsgürtungeu wasser- 
dichto vicreckige Zolleu hildet. Die Lângs- 
gürtuugeu geben auch dem Sporn grosscrc 
Fesligkeit, welclicr z. B. bei der Panzcr- 
fregatte ,Konig Wilhelm 4 mit eincr Gewalt 
von 40 Mi 11. Pfd. stossen kann. Eisenschiffe 
kônnen niclit gekupfert werden, weil durci» 
don Kontakt der boiden Metalle alsbald ein 
starker gai van. Strom entstelien würde; sic 
verîieren daher durch Ansatz von Pflanzon 
und Tliieren in den Tropen sehr viel von 
ihrer Schnelligkcit. Zur Ausrüstung des 
S. es geliôren die Masten, Segel, Tauwerk, 
Anker, Boote, Instnimento, Bewaffnung etc. 
Die Bemannung ist stets so knapp als mog* 
lich bemessen , ein Segelscliiff von 6 — 800 
Tonuen liât eine Besatzung von 18 — 20 
Kopfen , eine Panzerfregatte 500 Mann, 
walirend ein Liuienscliiff von 120 Kanonen, 
dem eine Panzerfregatte weit überlegen ist, 
1200 Mann notliig batte. Soit Einführung 
des Dampfes hat der Bau auch der Segel - 
schiffo bedeutend gewonnen, und es ist bes. 
grôssere Schnelligkeit orzielt worden. Das 
Verhâltniss der Breito zur Lange betragt 
jetzt etwa 1:6; der Bug ist jetzt koiïartig, 
selbst ein wenig konkav , um das Wasser 
lasser zu durchschueiden , bei den Kriegs- 
dampforn ist er etwas voiler, bei den Panzer- 
schiffen aber besitzt er die Form einer Beil- 
schneide, die sich unter Wasser schwanen- 
halsartig ausbaucht, um den Feind unter 
der mir 5- 6 J unter Wasser hinabreichenden 
Tanzerung beim Anrennonzu treffen(Widder- 
sebiffe). Bis 1 850 betrug die grôsste Schnellig- 
keit 11—12 Kuoten (11 — 12 Viertelmeilen in 
1 St.), gegen wartig erreicht man 14—15 
Ivnoten. Vgl. Breunng, ,Steucrmaimskunst\ 
2. Aufl. 1864; Hildebnmdt 9 ,Handbucli 4 , 2. 
Aufl. 1872; Brommy , ,Die Marine 1 , 1865; 
Fricdriclisan , ,Die Schifffahrt 4 , 2. Aufl. 1870; 
Werner, ,Scbule des Seewesens*, 1866; Der- 
selbe, ,Das Buch von der norddeutschen 
Flotte 4 , 1868; Grastr , jNofddeutsçhlauda 
Seemacbt 1 , 1870. 
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SchifT, der Innonraum aines KJrchenge- 
bâudes; zerfall t bei grôsseren Kircben in 
MUteUchijf, 2 odor 4 schmalere Seitemchiffe, 
durch Sàulenreihen yon einander geschieden, 
und Kreutschiff (Querhaus) zwischen dem 
Ch or und dem Langhaus. 

SchlfTbriicken, Brücken, derenBelag auf 
Kàhnen oder Pontons ruht , die in kurzen 
Eutfernungen von einander ihrer LSnge 
nacb lu der Ricbtung des Stroms gestellt 
und durch Anker festgehatten werden. 

Schifferinseln ( Samoa ) , austral. Insel - 
gruppe nordostl. derFldschiinseln, 4grdssere 
(am fruchtbarsten Opolu) und mehrere kleine 
lnseln, 55 QM. und ca. 84,000 Ew. (unter 
Hâuptlingen stehend, sammtlich Christen). 

Scnlfffahrtsvertrage, Vortr âge , welcbe 
zwischen Staaten zu Erlaugung gewissor 
gegenseltigen Begunstigungen für ilire 
Scbifffahrt» Erleichterung der dieselbe be- 
schwerenden Àbgaben u. Fôrmlichkeiten etc. 
abgeschlossen wei-den ; gaben den ersten 
Aulass zur Entstehuug der Dlfferentialaôlle. 

Schiffshnlter ( Schildfisch , Echeneïs L>), 
Gattung der Kehlweichflosser mit einer 
ovalen Saugscheibe auf dem flachen Kopf, 
mittelst welchor aie sich au Haie und Schitfe 
ansaugen; leben in den wàrmeren Meeren. 

Schlffelftst, s. hast. 

Schiffspfund , Gewichtseinheit für Fracb- 
ten, in Preussen rr 3 Ctr. ; in Hamburg rr 
20 Llespfund à 14 Pfd. f bei Landfracht = 
20 Llespfund k 10 Pfd. 

Schinszwieback, vollkommen trockenes 
Geback zur Verproviantirung der Schiffe, 

SchifT und Geschirr, Gesammtheit der 
Wcrkzeuge und Gerâthe , welcbe zum Be- 
trieb der Landwirthschaft nôthig sind. 

Schiiten, d. h.Sektirer, bei denMoliamme- 
danern im Gegensatz zu den Sunniten aile 
dlejenigen, welcbe den 4. Khalifen Ali-ben- 
Abu-Taleb, Mohammeds Sehwiegersolin, als 
reclitmàssigen NaclifoJger Mohammeds an- 
erlcennen und die 3 ersten Khalifen, sowie 
die Dynastie der Omajjaden als Usurpatoren 
betrachten. Gegenwàrtig bat die Partei 
der 8. bes, in Persien ihren Sitz, wo sic 
durch lsmail, den Stifter der Dynastie der 
Sofiden, um 1512 zur Herrschaft gelangten. 

SChlknrpur, brit. -ostind. Handelsstadt, 
am unteru Indus, 35,000 Ew. 

Schlld Schutzwaffe früherer Zeiten, ovale, 
runde oder eckige, ebene oder rnuldenfor- 
inige Platte von Leder, Holz, Metall oder 
sonsfclgen Stoffen, welcbe in sehr versclue- 
dener Grosse am linken Arm getragen ward. 

Schilda ( Schildau), Stadt im preuss. Ilegbz. 
Merseburg, Kr. Torgau, 1590 Ew.; zum 
, sachs. Abdera 1 geworden durch das Schwank- 
buoh von den ^childbürgern 4 (1598); Ge- 
burtsort Gneisenaus. (Posen, 2388 Ew. 

Schlldberg, Kreisstadt im preuss. Begbz. 

Schilddrfise (Glandula thyreoîdea), Prüse 
olme Ausführangsgang am Halse, an beiden 
Seîten der Luftrohre gelegen. Bodentung 
nooli unbekannt, vermuthlich der Blutregu- 
lirung des Hirns dienend. Ihre krankhafte 
Yei'grôsserung heisst Kropf. 

Schilderbont , Vereinigung niederlând. 
Maler, blühte bes, im 17. Jahrh. zu Rom, 


sollte die Land sleute zu gegenseitiger Fôrde- 
rung im Studium u. Leben susammenhalten, 
ward wegen Ausartung zu bacchant. Gelagen 
yon Papst Clemens XI. 1720 aufgehoben. 

8ohildflsch , s. y. a. SchUfshalter. 

Schildkrôten (Testudinata, Chelonii), Ord- 
nung der Reptilien mit pl&ttem Kôrper, unter 
dessen Knochenplatten Kopf u. Extremitaten 
zurückgezogen werden kônnen, Land-, Süas- 
und Salzwasserbewohner, leben von Pflanzen 
oder kleinen Thieren, liefern schmackhaftes 
Fleisch und Schildpatt, geniessbare fettreiche 
Eier, aus denen Oel gewonnen wird. I. 
Landschildkrôten (Chersînae). Griech. Land- 
schildkrôte (Testudo graeca L .), in denMit- 
telmeerlandern, l é 1., geniessbar, wird in 
Gârten zur Vertil$png des Unkrauts gehal- 
teu; ind. Schildkrôte (Ohersine indica Gm.), 
bis 5 # 1., in Ostindien. II. Stteswasserschild- 
Icvàten (Emydae), Europ. Schildkrôte fEmys 
europaea Schn.), 8—10" L, nôrdL bis Mecklen- 
burg. E. Arrau und Terekay, im Orinoco, 
und E. amazonica Spix, im Amazoneustrom, 
in Südamerika wichtiges Nahrungsmictel. III. 
Meerschildkroten (Chelonae). Grime oder Rie- 
senschildkrôte (Chelonia Mydas L .), 6—7' L, 
in den trop. Meeren, liefert schmackhaftes 
Fleisch und F.ett. Schuppen- oder âchteCa/ 
rettschildkrôte (Ch. imbricata L.) f etwas klei- 
ner, das., liefert wohlschmeckende Eier uud 
Schildpatt. Europ. Meerschildkrôte, Carotte, 
Caguana, Ch. caretta Gm.) r im allant, und 
Mifctelmeer , mit schlechtem Fleisch und 
sclilechtem 8childpatt, liefert Brennôl. 

Schüdkroteninseln, s. Galapagos . 

Nchildkrot, s. Schildpatt . 

Schildlause (Coccina), Insektenfamîlie der 
Ilalbttügler , leben parasitisch auf Pdanzen, 
die Weibchen saugen sicli fest, bedecken mit 
ihrem Leib die Eier und sterben bald nach 
dem Legen derselben. Coccus lacca Rerr., 
Gummilackschildlau* , in Ostindien, auf Fei- 
genbaumen, erzeugt den Gunimilack; C. man- 
niparus Ehrb . , auf dem Sinai, auf Tamarix, 
erzeugt die Sinaimanna ; C. cacti L . ist die 
Cochenille (s. d.) und C. .ilicis Fabr . der 
Kermès (s. d.). Andere Àrten bei uns auf 
Obstbàumen, Rosen und Gewàchshauspflan- 
zen, durch Abwaschen zu entfernen. 

Schildpatt (Schildkrot), die hornarti gen 
oberen Platten des Rückenschildes mehrerer 
Seescliildkrôten, bes. yon Chelonia imbricata 
L ist in der Kiilte sprôde f in der Wàrme 
biegsam , durclisicbtig , tiefgelb mit br&unen 
oder schwàrzlichen Zeichnungen, wird wie 
Horn verarbeitet, kommt aus dem rothen 
Meer, aus Westindien, das beste aus Ostindien. 

Schildwache. der als Posten aufgestellte 
Soldat. inErfüllung seiner speciellen Aufgabe 

Schilf, s. Arundo. [unverletzlich. 

Schilka, nôrdl. Quellfluss des Amur (s. d.). 

Schill, Ferdinand von, kiiliner Parteigàn- 
ger, geb. 1773 zu Sothof bei Pless in Ober- 
schlesien, trat 1788 in die preuss. Armee, 
foclit bei Auerstüdt als Dragonerlieutenant, 
entkam verwundet nach Kolberg in Pommern, 
bildete hier ein Freicorps, mit dem er die 
Vertheidigung Kolbergs wesentlich unter- 
stützte. 1807 zum Major befôrdert, beschloss 
er nach der Kriegserklàrung Oesterreichs an 
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Napoléon (Aprll 1809) durch einen Einfall 
in das Kdnijrreich Weatphalen den Anstoss 
zur allgemeinen Erhebung Deutschlands za 
geben , marschirte 28. April , angeblich zu 
einer Felddienstübung, mit seinem Husaren- 
hataillon ans Berlin, ging bei Wittenberg 
über die Elbe, nahm S. Mai Halle und be- 
setzte Bernburg, wandte sich auf die Kunde 
▼om Unterliegen Oesterreichs nach der Alt- 
mark, überrumpelte das mecklenburg. Foi’t 
Bômitz an der Elbe, zog sich bei der Anna* 
herung überlegener feindliclier Streitkrafte 
nach Wismar , dann nach Rostock und er- 
z wang sich durch seinen Sieg bei Damgarten 
den Weg nach Str&lsund ; ward hier 31. Mai 
angegriffen und fiel im Kanipfe. Vgl. Haken 
(1824, 2 Bde.) , Dôring (1838), Bamch (1860). 

Schiller, Joh. Christoph Friedrich (von), 
geb. 10, Nov. 1759 zu Marbach, 1773—80 auf 
der Karlsschule in Ludwigsburg anfangs 
Jurisprudenz, dann Medicin studirend und 
die ,Rauber c dichtend, darauf Regimentsarzt 
in Stuttgart; 13. Jon. 1781 erste Auffülirtmg 
der ,Rauber 4 in Mannheim; 17. Sept. 1782 
heimliche Flucht aus Stuttgart ; kurzer Auf- 
enthalt zu Oggersheim in der Pfalz , 8. Dec. 
1782 bis Juli 1783 zu Bauerbach im Hause 
der Vrau von Wolzogen (Yollendung von 
,Kabale und Liebe 4 ) ; dann auf Dalbergs Be- 
trieb Theaterdichter in Mannheim (Verhàlt- 
niss zu Margar. Schwan); ApriJ 1785 auf 
Kôrners EinladungUebersiedlung nach Leip- 
zig (Gohlis), Sept. 1785 nach Dresden, Juli 
1787 nach Weimar; Dec, d. J. Bekanntschaft 
mit der Farnflie Lengefeld in ltudolstadt (von 
Mai bis Nov. 1788 Aufenthalt in Yolkstedt); 

1789 Ernennung zum Prof, der Geschichte in 
Jena (26. Mai Antrittsvorlesung); 22. Jan. 

1790 Trauung mit Charlotte von Lengefeld 
im Dorf Wenigenjena. Anfangs 1791 schwere 
Krankheit. Dec. 1791 Brief des Grafen 
Schimmelmann mit Zusieherung einer jàlirl. 
Unterstütznng von 1000 Thlr. auf 3 Jahre. 
Sept. 1793 Ms Mai 1794 Aufenthalt in Lud- 
wigsburg. Seit Juli d. J. immer inniger 
werdendes Yerhàltniss zu Goethe; 4 . Dec. 
1799 Uebersiedlung nach Weimar; 1802 ge- 
adelt; Mai 1804 Reise nach Berlin; August 
bis-Okt. d. J. Krankheit, seitdem hinfâllig; 
t 9. Mai 1805. 1859 grossartige allgemeine 
Feier seines lOOjàhr. Geburtstags. Statuen 
von ihm in Stuttgart (Thorwaldsen) , Mainz, 
Frankfurt, Wiesbaden, Weimar (Rietschel), 
Mannheim, Hannover, München, Berlin (Be- 
gas). Koloss. Büste von Dannecker. 

Neben Goethe die bedeutendste Erschei- 
nung der deutschen Literatur, gross als 
Dichter (von durchaus idealer und subjek* 
ttver Richtung, steta durch hinreissenden 
Schwung poetischer Begeisterung ausgc- 
zeichnet, das Hôchste îm Drama erreichend), 
als Geschichtschreiber und als philosopha 
Schriftsteller. 3 Perioden seines Schaffens: 
1) Die Zeit der lefdenschaftlichen Jugendkraft 
(Hauptwerke: ,Râuber* 1781, ,Fiesco 4 1783, 
,Kabale und Liebe 4 1784); 2) Période der wis- 
senschaftHchen Studien 1785—95 (Hauptwerke: 
,Lied an die Freude 4 1785, ,Don Carlos 4 1787, 
,Die Gôtter Griechenlands 1 1788, ,Die Künstler 4 
1789; die Uebersetzungen des 2. und 4. Buchs 


der ,Aeneide 4 , der ,Iphigenie in Aulis 1 von 
Eurîpides; die Geschichtswerke ,Abfall der 
vereinigten Niederlande* 1788; , Geschichte 
des 30jahr. Kriegs 4 1791—93, etc.; philosoph.- 
àsthetischo Abhandlungen : ,Ueber Anmuth 
und Würde 4 1793, ,Ueber die astbetische Er- 
ziehung des Menschen 4 1795, ,Ueber naive 
und sentimentale Dichtung 4 1795, etc.); 3) Pé- 
riode der klassischcn Vollendung (Hauptwei'ke : 
, Wallenstein 4 1799, ,Maria Stuart 1 1800, Jung- 
frau von Orléans 4 1801, ,Braut von Messina 4 
1803, , Wilhelm Tell 4 1804; die Balladen, 
meist 1797 —98 entstanden, ,Lied von der 
Glocke 4 1798). — Briefweclisel mit Kôrner 
(1847, 4 Thle.), W. v. Humboldt (1850), 
Goethe (2. Aufl. 1856, 2 Tlile.), Charlotte t ion 
Lengefeld (,S. und Lotte 4 , 1855) u. À. 

Literatur . Biographien von Karol . von Wol - 
zogen (1830, 4. Aufl. 1851), Thom. Carlyle (aus 
dem Engl., 1830), Hoffmeister (1838—42, 5 Bde., 
erganzt von Viehoff 1846, 3. Aufl. 1858, 3 Bde.), 
G. Schwab (1840, neue Ausg. 1859), Schdfer 
(1852), Palleske (5. Aufl. 1872), Scherr (,S. und 
seine Zeit 4 , 1859, 4. Aufl. 1865), Spîes» (1859). 
Vgl. ausserdem Boas, ,S.s Jugendjahre 4 , 
1856, 2 Bde.; Saupe, ,S. und soin vàterllchos 
Hans', 1851; Diezmann , ,S.s Denkwürdigkei- 
ten‘, 1862; Janssen, ,S. als Historiker 4 , 1863; 
die Reden zur Schillerfeier von J . Grimm , 
Vi&oher u. A.; Kuhn , ,S.s Geistesgang 4 , 3. 
Aufl. 1868 ; Süber, ,S. als nationaler Dichter 4 , 
1863; Steudener, ,(Jeber S.s Bedeutung für 
dîe heutige Bildung 4 , 1861. — Kommentare 
zu den Gedichten : Viehoff (3. Aufl. 1859, 
3 Bde.), Hauer (1859), Boas (,©. und Goethe 
im Xenienkampf 4 1851), Saupe (,Dio Xenien 4 
1852, und ,Goethes und S.s Balladen 4 1853); 
zu den ,Râubern 4 und ,Kabale und Liebe 4 : 
Eclcardt (185G und 1859), zu , Wallenstein 4 : 
Süvern (1800), ,lionnefahrt (1855) , Belbig 
(1856), Düntzer (1866); zur Jungfrau 4 : 
Klingcmann (1802) , Viehoff (1841) ; zur 
,Braut 4 : Gerlinger (1857); zum ,Tell 4 : Weber 
(1839), Joack . Meyer (1840). 

Ausgaben der Werke : Stuttgart und Tü- 
bingen 1812—15, 12 Bde. (von Komtr besorgt) ; 
histor.-krit. Ausgabc von Goedeke (1868 ff.); 
krit. Ausgabe von Kurz (1868 — 69 , 9 Bde.). 
Supplemente von Boas (1838 — 40, 3 Thle.), 
Hoffmeister (1840 — 41, 4 Thle.); ,Beitrage‘ 
(zur Feststellung des schillerschen Textes) 
von J. Meyer (1858 und 1860); ,Beiti*âge zur 
Schillerliteratur 4 , von A. von Keller (1859). 

Famïlie. S.s Vater: Joh . Kaspar 8 ., geb. 
1723, herzogl. Oberstwachtmeister u. Garten- 
inspektor auf der Solitude bei Stuttgart; 
f 7. Sept. 1796; seine Mutter: Elis. Dorothea, 
geborne Kodweiss, geb. 1732 in Marburg, 
t 1802 zu Cleversulzbach bei Neckarsulm. 
Seine Scb western: 1) Elise Christophe Frie - 
derike, geb. 4. Sept. 1757, seit 22. Juni 1786 
vermàhlt mit dem BIbliothekar lîebiwald m 
Meiningen ; 1 80. Aug. 1847. 2) Dorothea Luise , 
geb. 1767, Gattin des Pfarrers Frankh in 
MÔckmühl; t 184(?). 3) Manette, geb. 1768, 
t 1796. — S.s Gattin: Charlotte Antoinette von 
Lengefeld , geb. 22. Nov. 1766 1 f 9. Juli 1826 
zu Bonn. Kinder: 1) Karl Friedrich Ludwig 
von S. # geb. 14. Sept. 1793 zu Ludwigsburg, 
Oberfôrster in Lorch, f 21. Juni 1857. I) 
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Ernst Friedrich Wilhelm von 8*, geb, 11. Juli f 
1796 zu Jena, f 19. Mai 1841 zu Vilioh bci 
Bonn als preuss. Appellatiansgerichtsrath. 
3) KaroU Frieder. Lune, gel). 13. Okt. 1799 
zu Jrnin, seit 1838 Gattin îles Bergraths Junot 
z u Rudolstadt, seit 1846 Wittwe; f *0. Bec. 
1850 in Wiirzburg. 4) Emilie Friederike Ueur 
geb. 25. Juli 1804, seit 1828 mît Freih. von 
Gleîchen - Russwurm verlieirathet , lebt zu 
Greifenstein ob Bonnland. Einziger mann- 
lielier Nachkomme S. s: Friedr . Lndio . Ernst 
ron 8 Sobn von Karl Friedr. Ludw. von S., 
geb. 1826 zu Reichenberg, osterr. Rittmeister. 

Schillerstiftwig, Verein zurUnterstützung 
verdieuter und hiilfsbedürftiger deatseher 
Scbrîftsteller, insbes. Bichtor, 10. Nov. 1859 
in Dresdon gegründet, mit bedeut. Fonds 
fnamentlich infolge der vom Major Serre in 
Dresden 1858 vemnstaltcteu Schillerlottcrie, 
welcbe über 300,000 Thlr. einfcrug) , besteht 
nus der Hauptstiftung in Weimar und den 
nfftliirten Zweigstlftungcn in Berlin, Breslau, 
Dresdon, Ofifenbaoh, Stuttgart und Wien. 
Gesnmmtsumme der Àusgaben 1870 — 71 : 
14,290 Thlr. und 4542 Fl. (an 112 Pcrson en), 
Eimmhmen: 18,322 Tlilr. und 4578 Fl. 

Schilling , Mïmze, in Hambuvg i/ig Mark 
“ 10, 7B Pf. , in Courant 9 Pi*.; in Lübeck 
rz: 9 Pf.; in Danemark, Ilolstcin, Lauenburg 
2,84 Pf. ; in Mecklonburg \Us Thlr. rr 7 3 /a 
PL; in England = V20 Bfd. St. = 10 Sgr. 
l !é Pf. ; in Schwedan 1 Us llcichsthaler = 2,86 
Pf. ; in Norwegen V120 Speciesthaler zr: 4,54 Pf. 

Scliillilk, Negerstamm irn ostl . Sudan, westl. 
an» weissen Nil, von SP/4 0 -- 13 0 n. Br. 

Scliiltberger 5 7 Tans, ans Mirachen, kam 
1395 als Kriegsgofangencr bis ins lnnere von 
Asicn (Persien und Turkestan), ward nacli 
seiner Rückkebr Kammcrer des Herzogs 
Albrecbt von Bayera. Die Beschreibung 
seiner Reisen und Abenteuer (Ulm 1473, 
neue Ausg. von Neumann 1859) im 15. und 
10. Jalirb. sehr beliebtes Bueh. 

Schimmel, versehledenartige Pilze, enfc- 
stelien auf feUebten pflanzliobcn oder tldcr. 
Substanzeu und befordera die; Zersetzung der- 
selben durcli Fâulniss und Yerwesung,' bes. 
Mucor mucedo und Pénicillium glaucum. 

Schlmpanse ( Chim panse , Afrikan . Wald- 
menseh, Simia Troglodytes Blmbch.), AfTenart 
der Schmalnasen, 3—4' li., lebt gcsellig in 
Kongo und Guinca, Flcisch geniessbar. 

Schlmper, 1) Wilhelm, Reisender und 
Naturforscher, gcb. 19. Aug. 1804 zu Mann- 
lieim, berelste 1829 Südfrankreicli und Algé- 
rien, seit 1834 Aegypten und Ahessinion, 
Hess sich hier nîeder, verlieirathete sich mit 
einer Eingebonien und erhielt vom Fursten 
llbye von Adaua (Tigré) die Verwaltung des 
Distrikts Antitscho übertragen, die er uuter 
Kônig Theodor wieder vevlor, sammelte 
dann fur den pariser Jardin des plantes. — 

2) Karl Friedrich, geb. 15. Febr. 1803, Bra- 
der des V01*. , namhafter Botaniker, Ent- 
decker des Gesetzes der Blattstellung und 
Hauptbegründer der neueren botan. Morpho- 
logie; f 21. Dec. 1867 zu Schwetziugen. — 

3) Wilh. Philipp, gob. 8. Jan. 1808 zu Dosen- 
beim bei Elsass -Zaboru , Vetter des Vor., 
Pirektov des naturldstor. Muséums und Prof. 


der Géologie und Minéralogie zu Strassburg; 
namliafter Bryolog ; schr. ,Bryologia Euvo- 
paea* (mit Bruch u. Oiimbel, 1836—54, 6 Bde. ; 
Suppl. 1860) u. A. 

Sehinkel, Karl Friedr ber. Baumeister, 
geb. 3. Mârz 1781 zu Neuruppin, seit 1829 
Oherlandesbaudirektor in Berlin; •{• 9. Okt. 
1841 (Statue daselbst seit 1855). Seine Bauten 
grossartige Sehopfungen im Geiste der griech. 
Arcliitektur, mit der er (lie Resultate der 
spateren Konstruktionssysteme zu verbiudeu 
wusste. Hauptwerko : das Seliauspielbaus, 
das neue Muséum, die neue Wache, die üam 
akademie, die werdersebe Kirche etc. in Ber- 
lin, die Nikolaikîrcbc inPotsdain. Gab hennis 
,Sammlung arcliîtokton. Entwiirfe* (neue Aufl. 
1841—45) und ,Werlte der hohern Baukunst. 4 
(1845—40, 2 Abtl».). Au ch in der Architektnr- 
landschafts-und Historienmalorei ausgezeîch- 
not. Ygl. Kugler (1842), Bôtligcr (1857), Wol- 
zogen (,Aus S. s Nachlass 4 , 1802—64, 4 Bde.). 

Schinznach 5 Dorf im Kanton Aargau, an 
der Aar und der seliwciz. Nordostbahn, 1107 
Ew. ; dabei das schinznacher Bad, salin. - 
muriat. Schwefelquelle (-f 280 R.). 

Schiras, Hauptstadt der pers. Prov. Far- 
sistan , 4152 1 üb. M. , 25,000 Ew. ; nacli dem 
Sturz der Sassaniden Residenz der arab. 
Khalifen und Sitz oriental. Pracht, Wissen- 
scliaft und Poesio (Dicbtergrâber des Saadi 
undllafis); jetztzum Theil im Verfall. Ilan- 
del mit ber. Wein, Rosenol und Rosenwasser. 

Schirmer, 1) Wilhelm, Landschaftsmaler, 
gcb. 0. Mai 1802 in Berlin, daselbst gebildet, 
wiederholt iu Italien, seit 1840 Prof, an der 
berliner Akadomie; |* 8. Juni 1800 zu Nyon 
am Genferseo, auf der Ileimreise aus Italien. 
Yorzugsweise siidl. LamlscliaiXen mit magi- 
sclien Luftwirkungen: Morgeu im Golf von 
Neapel, Blick aufs Moer von Sorrent, neapol. 
Ki'tsto, Iscîiia; die Wandbilder im neuen 
Muséum zu Berliu u. A. — 2) Joli. Wilh., 
Landscbaftsmaler , geb. 5. Sept. 1807 zu JiV 
licb, Schiller der düsseldorfer Akademie, seit 
1839 Prof, an derselben, ward 1854 Prof, an 
der Kunstschule zu Stuttgart; f 11. Sept. 1863. 
Gründcr des landschaftl. Stilbildes; bes. aus- 
gez. die Reihe seiner bibl. Landschaftsbilder. 

Scliirwa, See im südôstl. Afrika, 70 M. 
westl. von Mozambique, 1700' üb. M., 2Ô M. 

1., 10-12 M. br,, übor 150 QM., von 6-7000' 
h. Tafelbergen umgeben; ohne Abfluss. 

Scliisdra, Stadt im grossruss. Gouvern. 
Kaluga, am Fiasse S., 10,328 Ew. 

Scliisma (gi\), Kirchenspaltung, bes. infolge 
von streitigen Verfassungsfragen. Das grosse 

5., 1378—1417, llerrscbaft zweier Pàpste zu 
Rom und Avignon. Schismatiker , solcbe, 
welcbe, in der Leliro reclitglàubig, sich von 
der kirehl. GomeinSchaft getrennt liaben 
und insbes. dio oberste Kirchengewalt des 
Papstes nicht anerkonnou , wio namentlicli 
die griecli. -oriental, (nicht unirten) Christen. 

Schitomlr, llauptstadt des russ. Gouvern. 
Wolhyuien, 34,780 Ew.; Leder- u. Tuchfabr., 
Handel mit der Tiirkei und Oesterreich. 

Schlacht 9 Kampf in grossem Massstabe 
zwischen Armeen oder grossen Truppen- 
massen zu Herbeifülmmgeîner Entscheidung, 
als dein naebsten Zweck desKrlegs; zerfallt 



Schlâchiiz — 

in 2 Mo mente: Offensiv* oder Defensiv* 
schlacht, je nachdem ein Heer den Gegner, 
wn ihn zu sclilagen, in seiner Stellung an* 
greift, oder selbst Stellung nimmt, nm den 
Angriff des Feindes zn erwarten und abzu* 
sclilagen. Offensiv- und Defensivmomente 
wechseln wahrend der S. 

Schlachtiz (poln.), s. v. a. Edelmann. 

Schlachtordnung , die Aufstellung zu* 
sammengesotzter Truppenkorper zum Ge* 
fecht. Bei der gewôhnl. S. (Normalstellung) 
bildet die Armee ein langes Viereck in 2 
oder melireren Treffen, wobei die Infanterie 
iu dor Mitte , die Kavallerie auf beiden 
Flügeln aufgestellt ist. Mittelst der sebragen 
S. greift 'man mit einem Theil der Truppen 
den Feind in der Flanke und im Rückeu, 
mittelst der senkrechten mit einem Theil der 
disponibeln Macht auf einem oder mebreren 
Punkten mit Ueberlegenheit an. Die S. iu 
abgesonderten Oorps endlich gestattet, mit 
weit von einander entfernten Oorps auf ver- 
scliied. Punkten anzugreifen. Die schach* 
bretartige S. erleiclitert das Wechseln der 
Treffen und die wechsolseitigeUnterstützuug. 

Schlacken , glas- oder emailartige Abfalle 
violer Schmelzprozesse, namentlich bei Ge- 
winnnbg der Metalle, sind oft nocli reich 
an Metall und worden dann weiter verar- 
beitet oder zu Bausteinen, Ornaineiiteu, Gla- 
suren, zur Darstellung von Alaun, Câment, 
Mortel, als Dünger etc. benutzt. 

Schlâfe , s. Schlaf. 

Schlafenbein, s. SchUdel. 

Schlammen, technische Operation zur 
mechanl8chen Trennung ungleich schwerer 
Korperchen von einander mit Hülfo des 
Wassera ; man schlammt Thon , Farben, 
Schleifmaterialien , in der Analyso Acker- 
erden etc., um die feinston Theiichen von 
minder feineu zu sondern. 

Schlanunkreide , s. Kreide. 

Schlaf (Sornnus), normal eintretender Zu- 
stand, iu welchem die geistlgen Thatigkeiten 
fast vollstàndig scbwinden und nur die au- 
tomatischen und reflektoi'ischeu Centralor- 
gane (fur Atbmung und Herzschlag) tliatig 
siud. Aeusserungen unvollkommener Seeleu- 
tliatlgkoit wahrend des S.es sind dio Traume. 
Atn festesten ist der S. am Ende der ersten 
Stunde. Wahrend des S.es findet Kraftigung 
der Seelenthâtigkeit und der Muskeln statt. 
Ain meisten sclilafen nougeboruu Kinder, 
ca. fünfjàhr. brauohen etwa 10, Erwachsene 
7 Stunden, Greise weniger. Aeussere Reize 
(Kleidnng) setzen die Tiefe des S.es herab 
und hinterlassen beim Erwachen Mattigkeit. 

Schlaf (Plur. Schlaf e, Tompora), Name der 
i'iber und vor den Ohreu gelegenen Seiten* 
theile des Schàdels, der hier am dünnsten ist. 

Schlaflosigkelt (Agrypnia), Verhinderung 
des Sclilafes durcli nervôse Erregung, 
bes. Folge von Fieber, Ueberanstrenguug, 
Sclimerzempfindung, reichlichem Gennss von 
Thee n. Kaffee etc. Oft sehwer zu beseitigen, 
meist nur durch Hebung der Ursache; 
künstliehe Mittel veranlassen fast immer 
Ermattung, am besten wirkt noch Ohloral. 

SchlafBUcht (Sopor, Ilypuosls), krankhaft 
ti u fer und langer Schlaf; .SV A laflnmkmh e it 
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(Somnolentia) , der durch übermâssige Àn- 
strengung erzeugteu Schlafrigkeit am ahn- 
lichsfcen, bes* bei Typhus; Léthargie (s. d.); 
Oarus, Todteuschlaf, tiefster Schlaf ohne dio 
Fahigkeit, auf àussere Eindrücke zu reagi- 
ren, geht meist dem Tode vor au. 

Schlaf trunk, narkotlsches Mittel zur Er- 
regung von Schlaf, bes. Opium und Ohloral* 

Schliftrunkenheit 9 s. Schlaf èucht. 

Schlagadeni, s. v. a. Arterien. 

Schlagende Wetter, Mischung brennbarer 
Gase mit Luft, bei deren Eutzünduug Ex- 
plosion erfolgfc, bilden sich hâufig in Grubeu, 
bestehen aus Kohlenwassarstofïen, Wasser- 
stoff, Kohlensâure etc. und entwickeln sich 
aus thierischer oder vegetabilischer Sub- 
stanz, welche den Gesteiaen beigemengt ist, 
daher am haufigsten in Steinkohlenberg- 
werken. Schutz dagegen Ventilation und 
Sicherheitslampen. Vgl. Methylwasserstoff. 

Schlagfluss ( Hirmchlag fines , Apoplexia 
cerebri) , plotzliclie Lâhmung des Gehirns, 
am hàufigsten durch Zerreissung von Ge- 
liirngefàssen (Gôhirnverblutung) oder durch 
Yerstopfuug grosser Gehirnarterien ent- 
Htahend , be wirkt bei massiger Ausdehnung 
Lahmung der entgegengesetzten Korper- 
lialfte (Homiplegie), bei grosserem Umfange 
den Tod ; liàufig in spâterem Alter, bes. bei 
vollsaftigen Leuten mit starren Arterien, 
bei jiïngeren Leuten bisweilou Folge von 
sypliilitischer Hirnerkrankung. Veranlas- 
sung des Aufalls: Blutstauung durch reich- 
liclie Maîilzeiten, Erregungen. 

Schlaglntweit ? Hermann von, Reieender, 
geb. 13. Mai 1826 in München, Solm des 
bekannten Augenarztes Joseph 8 . (f 1854), 
stollte soit 1846 gemeinacliaftlich mit seiuem 
Bruder Adolf JS. (geb, 9. Jan. 1829) Beob- 
aclitungen über dio Alpon an und fiihrte 
1854—58 mit letzterem und einem 3, Bruder 
Jiobert von S . (geb. 27, Okt. 1837) im Auftrag 
der ostind. Kompaguie oine wisaenschaftï. 
Erforachungsroise in Indien und den nord- 
westl, Grenzgobirgslàndern ans, auf welcher 
Adolf, der durch Hochasien uach Sibirien 
vordringon wollte, 26. Aug. 1857 zuKasch- 
gar iu Ost-Turkestau ermordet wurdc. Dio 
beideu zurückgekehrteu Bruder (bald darauf 
geadelt) veroffentlichteu die Ergebnisse 
i tirer Heise (insbes. für Erdmagnotismus, 
physikal. Géographie und Ethnologie von 
Bedeutuug) in ,llesults of a scientirtc mis- 
sion to India and Higli-Asia* (Bd. 1 — 4, 
1860 — 66). Ihre sehr wertlivollen Samni- 
lungen befinden sich auf Schloss Jâgersburg 
bei ForcUlieim. Atisserdem sclir. Hermann 
,Reisen în Indien und Hochasien* (1869—72, 
3 Bde.); Robert als Ergobniss einer Reise 
nach dem W, von Amerika: ,Kalifornieu 6 
(1871). Ein 4, Bruder, Emil S., bayer* Staats- 
beamter, widmete sîcli nebenbei dem Studium 
des Tibetischeu, schr. ,Buddliism in Tibet* 
(1863); ,Die Kônige von Tibet* (1865); ,Die 
Gottesurtheile der Inder 4 (1866). Ein 5. 
endlich, Eduard S machto als bayer. Ober- 
lieutenant den span.-marokkan. Krieg mit, 
den er in ,Dor span.-marokkan. Krieg 1859 
und 1860 e (1863) besehrieb; fiel 9. Juli 186G 
als iliuiptmann im Gefecht bt*i Kissiugen, 
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ffcUugioth , s. Loth. 

8«U«|iehatz, ». Münsen. 

Sehlagwlrthscfaafty a. v. a. Koppelwirth- 
sohaft; im Forstwesen geregelte Aufzucht 
und Abforstung des Holzes in geschlossenen 
Bestanden von gleichem Alter. 

Schlsmmbâder, Mlneralbader, bel welchen 
der ans Mlneralquellen abgelagerte Sohlamm 
zum Baden benutzt wird. [Ew. 

Schlan, Stadt im bohm. Kreiae Prag, 7422 

Schlangen (Ophidia), Ordnnng der Rep- 
tilien, von walzenfôrmiger Gestalt, ohne 
Füsse, mit ewelspaltiger vorstreckbarer 
Zunge nnd frel beweglichen, versohiebbaren 
Kiefer* nnd Gaumenknoohen, leben nur vom 
Raube lebendiger Tliiere. Nur die S. mit 
hohlen Gift- oder Furchenzahnen (Zâhne 
ml* tlefer Furohe auf der Riickseite) ent- 
halten Gift, welchea ale in einer Giftdrüae 
bluter und unter den Augen abaondern (V« 
aller S.); Gegenmittelî Ammoniak. S Fa- 
milles: Engmâuler, deren Kopf nicht breiter 
ala der Hais ist (aile giftlos), und Grossmàu- 
ler mit breitem Kopf. Mythisch meist Sym- 
bol des bôaen Principa, umgekehrt bel den 
Grieehen Attribut Aeskulapa. Vgl. Lent (1870). 

Sehlangenbad, Badeort im preuss. Regbz. 
Wiesbaden, in tiefem Thaïe, 8 8t. von 
Wiesbaden, 273 Ew.; 8 alkal. Quelles (21 
bia 22o R.). Etwa 2000 Kurgâste jâhrl. 

Schlangenlnsel (im Altertb. Leuke), ru* 
m&n. Inael im gchwarzen Meere, vor der 
Sulinamündung, Va H. im Umfange. 

Schlangenkraut , s. dalla. 

Schlaraffenland, ». Dtopien. 

Schlawe , Kreisstadt im prenaa. Regbz. 
Rosi in, an der Wlpper, 4931 Ew. 

Schlegel, 1) August Wilh. von 8., Dichter 
und Gelehrter, geb. 8. Sept. 1737 zu Han- 
nover, Sohn des Konsistorialraths Joh. Adolf 
8. (f 1793), studlrte in Gôttingen Philologie, 
ward 1798 Prof, in Jena, lebte soit 1802 mit 
Frau von Staël abwecbselnd in Italien, 
Frankreicb, Wien, Stockholm und In Coppet 
am Genfersee; ward 1818 Sekretar des Kron- 
prînzon von Schweden und geadelt, 1818 
Prof, der KunBtgescbichte und Literatur 
in Bonn, bes. fur das Studium des Sanskrit 
(,Ind. Bibliothek*, 1820—26, 2 Bde. ; ,Bhaga- 
▼adgita* , 2. Aufl. 1846, u. A.) thâtig; f. 12. 
Mai 1845. Einer der Fâhrer der romant. 
Scbule, von nachhaltigem Einflnss bes. durch 
seine meisterhaften Uebersetzungen des 
Shakespeare (1797 — 1810), Calderon (,Span. 
Theater', 1803—9, 2. Ausg. 1845), Dante und 
Petrarcn (.Blumenstrausse*, 1804) und durch 
seine krit.Tbâtigkeit(Hanptwerk: ,Voriesun* 
gen über dram. Kunst und Literatur', 1809, 
2. Aufl. 1817). Unter seinen Dichtungen be- 
merkeuswerth die Romanzen, die Satlren 
nnd die Posse ,Kotzebues Rettung*. Werke, 
berausg. von Booking (1845—46, 12 Bde.); 
,Gedichte‘ (neue Ausw. 1854). — 2) Karl Wil - 
htlm Friedrich von 8., Dichter und Gelehrter, 
Bruder des Yor., geb. 10. Màrz 1772, seit 1800 
Doeent in Jena, begann 1802 in Paris das Stu- 
dium des Sanskrit, das durch ihn in Deutsch> 
land eingeführt wurde, trat 1808 in Kôln zur 
kathol. Kirche über, 1809 im Hauptquartier 
des Erzberzoga Karl, 1810 in Wien, aelt 1815 


Legationsrath in Frankfurt, sp&ter in Rom, 
wo er den Cbriatusordea erhielt (settdem 
geadelt), dann wieder in Wien, seit 1828 in 
Dresden ; f das. 12. Jan. 1829. Gesinnungs- 
und Strebensgenoase seines Brudera, poetiach 
begabter, àber auoh excentrisoher Und voll 
mystisch-mittelalterl. AnschauUngêU. Sohr. 
das ungeheuerliobe Trauerspiel ,Alarcos‘ 

S , den Romanzenoyklua , Roland*, den 
.n ,Luoiude* (1799), ,Geach. der Poésie 
der Grieehen und Romer' (1798), ,Ueber die 
Spracbe und Weisheit der Inder* (1808), 
,Gesch. der alten und nenen Literatur* 
(1812 f.), , Philosophie der Geschiohte* (1829) 
etc. Werke (neue Auag. 1846, 15 Bde.). — 
Seine Gattin Dorothea, geb. nm 1770 in Ber- 
lin , Tochter Mos. Mendelssohns , f 1889 in 
Frankfurt ; Verfasseriu des Romans .Floren- 
tin' (1801) u. and. 8clir!ften. [Prunus. 

Sehlehe ( Bchlehendom , Schwarzdorn) , ». 
Schlei (Slic), schmale Meeresbucbt an der 
Ostküste Scbleswigs, 6 M. 1., nur 10—12' tief- 
Schleiche (Anguia L.) , Reptiliengattung 
der Scliuppenechsen. Blindschleiche, Bruch , 
Glasschlange, A. fragilis L., I 1 /»' 1., inEuropa, 
mit zerbrechlichem Schwanz, unscbadlicb. 

Schlelden , Matthias Jakob, ber. Botnniker, 
geb. 5. April 1804 in Hamburg, zuerst Ad- 
vokat das. , ward 1839 Prof, der Bo- 
tanik in Jena, 1863 in Dorpat, priratisirt 
gegenwârtig in Dresden. Um Phytotomie 
und Physiologie hoch verdient. Hauptwerke : 
.Grundzüge der wissenscbaftl. Botanik* (4. 
Aufl. 1861); ,Handbuch der Pharmakognosie* 
(1857); ,Die Pflanzo nnd ihr Leben' (6. Aufl. 
1864); ,Studien‘ (2. Aufl. 1857); ,Landenge 
von Sues' (1858) ; ,Das Meer* (1866). 

Hchleiermacher, Friedr. Ernst Daniel, ber. 
Theolog, geb. 21. Nov. 1768 zu Breslau, 
ward 1794 Hülfsprediger lu Landsberg an 
der Wartbe, 1796 Prediger an der Charité 
zu Berlin, 1802 Ifofprediger in Stolpe, 1807 
Prof, und Universitatsprediger in Balle, 1809 
Pastor an der Dreifaltlgkeitskirche zn Ber- 
lin, 1810 zugleich Prof, an der Universitat 
das., 1811 Mîtglied der Akademîe der Wissen- 
schaften, 1814 Sekretar derselben, wirkte 
eifrig fur die evangel. Union und fûr Ein- 
f&hrung einer freien Kirchenverfassung ; 
f 12. Febr. 1834. Verelnigte tiefe Frômmig- 
keit mit scharfer Dialektik und Kritik, be- 
gann die Théologie der alten supranatura- 
listiscben Form zu entkleiden, auf dem 
Bodeu der Immanenz Gottes in Natur , der 
Yernunft und Geschichte neu zu begründeu 
und der modernen Weltanschauung und Wis- 
sensebaft zu akkommodiren. Hauptschrif- 
ten: , Redon über die Religion' (1799, neue 
Ausg. 1868); ,Monologen* (1800, neue Auag. 
1871); ,Grundlinien einer Kritik der biaher. 
Sittenlehre' (1803) ; ,Der chrtstl. Glaube nach 
den Grundsatzen der evangel. Kirohe' (1821 
bis 1822 ; 5. Aufl. 1861, 2 Bde.). ,8&mmtlicbe 
Werke' in 3 Abtbellungen : ,Zur Théologie', 
,Predigten‘ und ,Zur Philosophie* (1834—64, 
31 Bde.). Sein Briefwechael erschieu unter 
dem Titel ,Aus S.s Leben* (1860—63, 4 Bde.). 
Biogr. von Bchenkël (1868) und DiUhev (1870 f.). 

Schleifen das Zerstôren der Festungs- 
werke, durch Sprengen und Abtragen. 



' Schleifen - 

Schleifen, Herstellung gl&tier Fl&ohen 
mittelst Sohleifpulvers (Bfmsstein, Smirgel, 
Feuersteln) oder Schleifstelne unter gleich- 
zeitiger Anwendung von Wasser oder Oel, 
anch mlttelst schnell rotirender Scheiben. 

Hchleifkohle, Kohle von weichero Holz, 
mft Wasser oder Oel befeuolitet, zum 
Schleifec Ton Met&llen. 

ScKlelfsteine, Thonsandsteine, Sohiefer 
oder diohte Kal kstetne, anch Obaloedone, wer- 
den trocken, oder mit Wasser (Wassersteine) 
oder Oel(Oelsteine) befeucbtet, znm Schleifen 
benatzt, wobei sie entweder ruhen (Hand- 
ateine) oder rotiven (Drehsteine). Künst- 
licheS. bereitet man durch Bvennen von 
Thon oder Thonmischungen , durch Zusam- 
menschmelzen von Schellack mit Quarzsand 
oder Smlrgel und ans Kautschnkmischnngen. 

Schleihe (Schleiche, Tlnca Cuv.), Fisch- 
gattnng der Karpfen. Gemeint S. (T. vul- 
garis Ouv.), 1 — 2' 1. , sehr verbreitet in 
europ. Süsswâssern, woblschmeckeud. 

Schleim , thierischer , farbloses Abson- 
dernngsprodnkt der Schleimhaute, enthalt 
ansser klefnen Zellen (Schleimkôrperchen) 
als Hanptbestandthetl Schloimstoff (Mucin), 
dient zum Schutz der Schleimhaute , bel 
der en Katarrh er reichltcber abgesondert 
wird nnd Efter enthalt. JPflamenschleim, 
findet sich besonders in Samen (Lefn, Qult- 
ten, Flohsamen), in Wurzeln (Althàa), in 
Rinden und Blâttern, ist nicht identisch 
mit Gumml, wird aber gewôhnlich mit BaB- 
sorin (s. d.) zusammengestellt. 

Schleimbeutel (Bm*sae mucosae), schleim- 
erfüllte Hohlrâume zw. Sehnen u. Knochen, 
dienen zur Verminderung der Reibung. 

Schleimfleber (Febris mucosa), mitFieber 
auftretender Magenkatarrh (b. d.). 

Schleimgewebe, thierîsches Gewebe, wel- 
ches durchscheinend (gallertartig) ist und 
verzweigte Zellen enthalt; findet sich im 
Glaskôrper des Auges und in der Nabel- 
schnur; entsteht krankhafterweise durch 
Entartung des Bindegewebes. 

Schleimhante (Membranae mucosae), 
weiche, gefass- und nervonreiche , schleim- 
absondetnde Haute, weiche die inneren 
Kôrperwandungen ausklelden, bestehen stets 
ans 3 Schichten: der obersten, aus Plâtt- 
chen oder ‘Cylindern zusammengeaetzten 
Epithelial$chicht , elner dünnen, strukturlo- 
senMembran und der elgentlicben Schleim- 
haut. In den S.n liegen Drûsen, welche 
entweder Schleim oder specifische Sàfte, 
z. B. Magen* and Darmsaft, absonderu. 
Hâufigste Krankheit der 8. ist der Katarrh ; 
auch treten in ihnen tnberkulôse, typbôse 
n. a. Geschwüre auf. 

Schlelmharze, s. v. a. Gummiharze. 

Schleimzucker , s. v. a. Fruohtzucker. 

Schlelnitz, Alex. Gustav Adolf, Freiherr 
von, preuss. Staatsmann nnd Diplomat, geb. 
29. Dee. 1807 zn Blankenburg am Harz, 
schlug in preuss. Diensten die diplomat. 
Lanfbahn ein, war 1835—40 Gesandtschafts- 
attaché in Kopenhagen, Petersburg und 
London, dann vortragender Rath im Ministe* 
rinm des Auswàrtigen zn Berlin, Juli 1848 
knree Zeit Hinlster des Auswàrtigen, führte 
Meyera Hanoi • Lexikon. 


- Schlesien. 1441 

Mai 1849 die ,Friedensverhandlnngen mit 
Danemark, war Joli 1849 bis Sept. 1860, dann 
Nov. 1858 bis Okt. 1861 Minister des Auswftr- 
tigen , seitdem Minister des kôuigl. Hanses. 

Schlelsshelm , kônigl. Lustschloss, nôrdl. 
bel München, im Gesehmack der sp&tern 
franz. Renaissance; Gemâldegalerio (cm. 1500 
Nummern, zahtr. Niederlânder). 

Schleiz. Residenzstadt des Ffirstenthums 
Reuss j. L., 4981 Ew. ; Schloss, Bergkirobe 
(1206 erb.). Dabei Lustschloss Heinricharukt. 

Schlempe , der Rückstand von der Destil- 
lation gegobrner Flüssigkeiten, von sebr 
verscbiedener Zusammensetzung je nach dem 
znr Spiritusfabrikation benutzten Rohma- 
terial, wlrd meist als Viehfuttdr verwerthet; 
die S. von Runkelrübenmelaase wird auf 
Potasche verarbeitet. 

Schlesien, preuss. Prov., 781,9 QM. und 
3,585,752 Ew. (1,811,805 Kathol., 1,711,659 
Evang., 44,822 Judeu); der Südwestrand von 
deu Sudeten (Glatzer-, Riesen-, Isergebirge 
etc.) erfulltr, der SO. Berglandsohaft, die 
Mitte und der NO. Tiefebene, von der Oder 
durchstrômt; a h Ackerland, Vis Wiesen, 
1/4 Wald. Unter der Bevôlkerung 806,000 
Polen, 50,000 Czechen , 33,000 Wenden ; im 
Uebrigen Deutsche. Ackerbau und Vieh- 
zucht blühend ; bed. Wollproduktion. Berg- 
bau auf Eisen, Ziuk, Blei, Steinkohlen. 
Lebh. Industrie, bes. Eisen waaren , Glas, 
Porzellan (im Riesengebirge) etc.; dazu 
gr. Spinuereien(Greifenberg, Hirsch berg etc.) 
uud Webereieu in Leinen (bes. bei Walden- 
burg) und Wolle (Liegnitz, Breslau, Gôrlitz, 
Habelschwerdt etc.), Bleichereien, Drncke- 
reien (Breslau), Papiex*fabr. Universitât zu 
Breslau. 3 Regierungsbezirke : Breslau, Lieg* 
nitz, Oppeln. Hauptstadt Breslau. 

Friiher von Slavon bewohnt und zum 
bohm. Reiche gehôrig, kam S. 10. Jahrh. an 
Polen und erhielt eigene Herzôge aus dem 
Stammo der Piasten. Unter den 3 Brâdern 
und Herzôgen Boleslaw, Konrad und Mie- 
cislaw ward es unabhangig von Polen (1163); 
deutscbe Einwanderung nnd Einführung 
deutscher Bildung «nd Sitte in 8. In der 
Folge vlelfache Verzweigung des piast. Her- 
zogthums und Anerkennung der Oberherr- 
schaft Bohmens (14. Jahrb.). Seit 1675 nach 
dem ganzlichen Aussterben der Piasten 
ôsterreich. Prov., kam S. infolge der Kriege 
Friedrichs d. Gr. (seit 1740) zum grdssten 
Theil an Prenssen. Vgl. Mentel, ,Geschichte 
S.s‘, 1807-10, 3 Bde. ; Wuttlce, , Friedrichs 
d. Gr. Besitzergreifung von S.‘, 1842 —43. 

Schlesien ( Oesterreich-S. ), ôsterreich, Krou- 
land, der Theil von S., welgher im huber- 
tusburger Frieden 1763 ôsterreioh. blieb, 
93,6 QM. und 513,352 Ew. (darunter 434,750 
Kathol., 6142 Israël.) ; nach der Nationalisât 
ca. 256,000 Deutsche (bes. in den Stàdten), 
239,000 Slaven. Gebirgslândchen (Kar- 
pathen, mâhr. Gesenke), von der Oder und 
Weicbsel bewâssert. Ackerbau, Vieh-, bes. 
Sohafzucht, Bergbau auf Eiseu, Steinkohlen 
(10 Mill. Ctr.), Blei ete. Rege Industrie, bes. 
in Leinen* und Baumwollwaaren (Bielite, 
Troppau , Jâgerndorf etc.). Gymnasien in 
Troppau und Tesohea. Hauptstadt Troppau. 
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1442 ScHesische Kriege — 

Schleslsche Kriege, die von Kônig Fried- 
rich II. von Prenssen mit Oesterreich um 
den Besitz Sehlesiens geführten drei Kriege, 
▼on denen der dritte gewôhnlich aie 7jâhr. 
Krieg (s. d.) bezeichnet wlrd. Im ersten 
schlesischen Krieg (1740—42) eroberte Fried- 
rich II., alte Erbrechte geltend machend, 
infolge seiner Siégé bei Mollwitz (10. April 
1741) und ChotuBitz (17. Mai) fast ganz 
Schlesien nebst der Grafschaft Glatz und 
ward durch den Frieden von Breslau (11. 
Juni 1742) in dessen Besitz bestâtigt. Dui*ch 
denwormser Vertrag (23. Sept. 1743) zwischen 
Oesterreich, Grossbritannien , den Goneral- 
staaten und ^Sardinien , dem dann auoh 
Sachsen beitrat, in seinem Besitz gefâhrdet, 
begann er Aug. 1744 den a weiten scklesischen 
Krieg, eroberte 16. Sept. Prag und bodrohte 
das Erzberzogthum Oesterreich, musste sich, 
▼on den Oesterreichern im Rücken bedroht, 
zwar wieder zurtickziehei» , siegte aber bei 
Hohenfriedberg (4. Juni), Sorr (30. Sept.) 
und Kesselsdorf (15. Dec. 1745) über die 
Oesterreicber und Sachsen und behauptete 
sioh im Frieden von Dresden (25. Dec. 1745) 
im Besitz des gewonnenen Gebiets. 

Schleswig , Regbz. der preuss. Prov. 
S.-Holstein, das vormal. Herzogthum S. um- 
fassend, 158,3 QM. und 404,227 Ew. Die 
Hauptstadt S., am westl. Eude des Schlei- 
bnsens , 13,390 Ew. ; Schloss Gottorf, goth. 
Dom (13. Jahrh.), Hafen, Zuckersiederei. 

Geschichte. Eintreten des Landes S. in die 
Gescbichte um 800 n. Chr. Der dan. Gau- 
kônig Gottrik (Gottfried) 804 — 810, kriegt 
mit Karl d. Gr., erbaut als Grenzwall das 
Danewerk. Griindung der sogen. dàn. Mark 
zwischen Eider und Schlei durcit Karl d. Gr. 
Streit zwischen versébiedenen Dynasten um 
'die Hemschaft. Dann Einverleibung S. s in 
das dàn. GesamBxtreich Gorms des Alteu 
(| 936). 948 Errîcbtung des Bisthums S. 

Verbreitung dee Christenthums. Kaiser 
Konrad II. überlâsst die dàn. Mark 1027 dem 
dân. Kônig Knud d. Gr. Verwaltung des 
Landes durch dàn. Statthaltcr. Waldemar 
d. Gr., Herzog von S., dann Kônig von 
Danemark (+ 1182). Waldemar II. vererbt 
das Herzogthum S. auf seinen 2. Sobn Abel, 
der ebenfalls den dàn. Tbron besteigt (f 1252). 
Bessen Sôbne beh&upten sich mit Hülfe der 
verwandten holstein. Grafen im Besitz S.s als 
elnes dftn.Falmenlehns. Infolge laugwieriger 
Zwistigkeiten zwischen den Herzôgen von 
S. und den dân. Kônigen Anknüpfung von, 
Familienverbindungen zwischen jenen und 
den holstein. Grafen schauenhnrg. Stammes. 
1326 Erhebung des unmündigen Herzogs 
Waldemar V. von S. zum Kônig von Dane- 
mark durch den Grafen Gerhard d. Gr. von 
Holstein, der dafur das Herzogthum S. 
erkàlt, welches nach der waldemarschen 
Konstitution von 1326 ,nie wieder mit Dane- 
mark so verbunden Werden soll, dass ein 
Herr sei*. 1330 RQckgabe S.s an Waldemar 
bei dessen Abdankung, wobei Gerhard sich 
und seinen Nachkommeu für den Fall des 
Aussterbens des Gescblechts Abels die An- 
wartschaft darauf vorbehâlt. Infolge davon 
1375 beint Tode Herzog Heinrichs von S., 


Schleswig -Holstein. 

des jüngeren Bruders Waldemars V., Besitz- 
ergreifung von S. durch die holstein. Grafen. 
Aug. 1886 Vertrag von Nyborg, kraft dessen 
das Herzogthum S. als erbliches dàn.Fahueu- 
lehn den holstein. Grafen von derrendsbur- 
ger Linie zur gesammten Hand ûberlassen 
und Gerhards d. Gr. àl tester Enkel, Gral 
Gerhard VI., als Herzog von S. belehnt wlrd. 
Weitores s. Schleswig-Holstein. Vgl. Wien- 
ba/rg , , Geschichte S.s‘, Heft lu. 2, 1861—62. 

Schleswig -Holstein, soit 1866 preuss. Prov., 
820, 8QM. und (1867) 981,718Ew. (6279Kathol., 
4350 Jnden , der Nationalitât nach 834,000 
Deutsche, 147,000 Dâuen) ; Tiefland, von 
der Eider, Lohbeck, Widau, Treene etc. be- 
wàssert. Erwerbszweige : Aokerban und 
Viehzucht, an den Küsten Schifffahrt, 
Sohiffbau, Fischerei, Industrie (Tabaks-, Le- 
der-, Papier-, Baumwollwaarenfabr. , Spin- 
nerei und Weberei, Eisengiesserei); steigen- 
der Handel (Handelsflotto 1867 : 714 Seeschiffe 
mit 110,846 Toûnon). Universitàt zu Kiel, 
Seekadetenakademie (seit 1866), 3 Naviga- 
tionsschulen etc. 2 Regierungsbezirke: Kiel 
(Holstein) und Schleswig. Hauptstadt Kiel. 

Geschichte. 1386 Vereinigung des Herzog- 
thums Schleswig und des grôssten Theils 
von Holstein unter der Herrschaft des Bauses 
Schaueuburg. 4. Aug. 1404 Niedorlage und 
Tod des Herzogs Gerhax-d VI. dux-ch die 
Dithmarschen. Wâhroud der Unmündigkeit 
seiner Sôbne Einmischung der Hei-rscher 
der unirten nordischen Reiche Margareth» 
und Erich. Letzterer erklàrt 1413 das Her- 
zogthum Schleswig fur ein verwirktes Lehn. 
Infolge davon 20jâhriger Krieg der SÔline 
Gerhards gegen die skandiuav. Kônigreiche. 
1435 Friede zu Woi’dxngboi’g auf Grundlage 
des tiiatsiichlichen Besitzstandes 30. April 
1440 Bolehnung Adolfs VIII. mit dem Her- 
zogthum Schleswig. 28. Juni 1448 Bestati- 
gnng der waldemarschen Konstitution von 
1326 (s. Schleswig, Gesch.) durch den dàn. 
Kônig Ohi’istiau I. Nach Adolfs VIH. kin- 
derlossm Tode (4. Dec. 1459) auf der Ver- 
sammlung der schlesw.-holstein.Landstânde 
zu Ripen 5. Marz 1460 Wahl des KônigS 
Christian I. von Danemark zum Herzog von 
S. und Versprechen desselben , ,dass die 
Lande ewig zusammenbleiben sollen un- 
getheilt*; soi-gfàltige Walirung und Er- 
weiterung der Rechte des Landes und der 
Stànde in der sogen. ,tapfern Verbesserung 
der Privilegien' zu Kiel 4. April 1460. In- 
folge dieser Personalunion Verwickelung des 
Landes in die skandinav. Politik und Ab- 
ziehung desselben vom übrigen Deutsch- 
land. Nach Ohi'istians L Tode (1481) Wahl 
seiner beiden Sôbne Johann und Friedrich 
zu Herzôgen von S. 10 . Aug. 1490 Theilung 
(gottorpscher Vergleioh) zwischen beiden, 
wobei jeder eine Anzabl holstein. u. echlesw. 
Aemter, Johann mit dem Hauptschloss Sege- 
berg (segeberg. Anthell), Friedrich mit Got- 
torp (gottorpscher Antheil) erhâlt. Nach 
Johanns Tode 1513 fotgt im segeberg. Antheil 
sein Sohn, der d&n. Kônig Christian II., 
nach dessen Vertreibung ( 1523 ) sein Oheim 
Friedrich ganz 8. wieder unter seiner Herr- 
schaft vereinigt, auch «Js Friedrich I. zum 
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fKnig tou D&nemark erwâhlt wird. Unter 
Ihm (f 1533) und seinem Naclifolger Chri- 
stian III. (f 1559) Einführung der Re forma- 
tion in S. 1544 neue Theilung, worin der 
Konig -Herzog Christian III. Sonderburg u. 
Segeberg, seine Oheime Johann der Aeltere 
und Adolf Hadersleben und Gottorp mit den 
zugetheilten schleswig. u. holstein. Aemtern 
erhalten. 1564 trltt Friedrich II. seinem 
Brader, Johann dem Jüngern, Sonderburg 
mit môhreren Aemtern ab; da aber die 
Stànde sich weigern, diesen als 4. Landes- 
lierrn anzuerkeunen, so nimmt disse" Linie, 
die sonderburgisclie, nie an der Landesregie- 
rung Theil, sondera tibt Regierungsrechte 
nur in besondern Gebieten (abgetheilte 
Herren). Nach Erlôschen der hadorslebener 
Linie 1580 mit Johann dem Aeltern beherr- 
schen Friedrich II. und deasen Nachkommen 
den sogen. kônigl. oder segeherger (glück- 
stadter), die Nachkorrmien des Herzogs Adolf 
den gottorpschen Antheil. Einführung der 
Prirnogenitur in beiden Linien. In Holstein - 
Gottorp folgen auf Herzog Adolf (1544—86) 
die Herzôge Friedrich II. (1586—87), Philipp 
<1587-90), Johann Adolf (1590- 1616), Fried- 
rich III. (1616-59), Christian Albroeht (1659 
bis 1694), Friedrich IV. (1694 — 1702), Karl 
Friedrich (1702- 39), Karl Poter Ulrich, der 
als Peter III. den russ. Thron besteigt 
(1739 - 62) , Grossfürst Paul (1762 - 73) , der 
riachmalige Kaiser Paul I. von Russland. 
Ueber Holstein - Gliickstadt s, Danemark, Ge- 
achichte. In S. Aufschwung des Handels und 
Verkehrs und der materielleu Wolilfahrt. 
Konig Christians IV. Einmischung in den 
SOjàhrigen Krieg veranlasst die Invasion der 
Kaiserlichen unter Tilly und Wallenstein 
(1626—29), dann der Schweden unter Torsten- 
aon (1643 — 45). Gespanntes Verhaltniss zwi- 
Bcheu den beiden regiorenden Linien in S. 
Durch den Vertrag von Kopenhagen vom 2. 
(12.) Mai 1658 erhalt das Haus Holstein- 
Gottorp die voile Souveranetat über sein en 
Antheil an Schleswig, wodnrch die alto dan, 
Lelmshoheit über das Herzogtbum aufhôrt. 
Gegen das Streben der dân. Konige nach 
Wiedergewinnung der verlorenen Lehns- 
hoheit über Schleswig flnden die Ilerzoge 
von Holstein-Gottorp bei Schweden Bcistand. 
Nach Verfall der standischen Verfassung 
(letzter ordentl. Landtag 1675) absolutos Ré- 
giment beider Landesherren. Im nordischen 
Krieg Parteinahme des Herzogs Kai*l Fried- 
rich für Karl XII. von Schweden und Okku- 
pation des gottorp. Anthefls von Schleswig 
durch Konig Friedrich IV. von Danemark j 
und durch Patent vom 22. Au g. 1721 Inkor- 

Î o ration desselben in die dan. Monarchie. 

726 Verelnigung der Reich sgrafschaft 
Ranzau mit Holstein-Glückstadt. Dann sait 
14567 nach und nach Anfall der abgetheilten 
Herrschaften der sonderburger Linien an 
das dân. Kônigshaus. 1762 Versuch Peters III. 
von Russland (s. oben) zur Wledereroberung 
Schleswig» durch seinen Sturz vereitelt. 
1. Juni 1773 Definitivtraktat zwischen Kaiser 
Paul und Christian VII. von Danemark, 
worin das Hau* Gottorp auf Schleswig ver- 
aichtet. Seitdem wird Schleswig als dân. 
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Provinz (,deutsohe Lande 4 ) behandelt. Un* 
umschrânkte Handhabung der konigl. Ge- 
walt. Nach dem Umsturz des d eu tse h en 
Reichs durch Patent rom 9. Sept. 1806 Ver- 
einigung des Herzogthums Holstein mit d et 
dân. Monarchie. Nach Errichtung des dent» 
schen Bundes (8. Juni 1815) tritt Konig Fried- 
rich VI. demselben fur das vorm&lige Reichs» 
land Holstein bei (14. Juli 1815). Erwachen 
nationaler Gogensàtze und Hinweisung auf 
die alten Landesrechte von 1460 (s. oben). 
Auf die Eingabe der holstein. Ritterschaft 
an den deutschen Bund, betreffend die Er.- 
haltung der Verfassung und der Varblndung 
beider Herzogthümer, erfolgt 27. Nov. 1823 
ein abschlàgiger Bescheid. Einführung be* 
rathender Provinzialstânde für beide Her- 
zogthümer durch die Gesetze vom 28. Mai 
1831 und 15. Mai 1834. Nach Christian9 VIII. 
(1839 — 48) Thronbosteigung Streben der 
nationalliberalen Partei in Koponhagen nach 
Einverleibung ,Südjütlands‘ (Schleswigs) in 
dio dân. Monarchie (.Danemark bis zur 
Eider‘). Deutsch nationale Gegendemonstra- 
tîonen für die Einheit S. s. Del* ,ofifene 
Brief* Christians VIII. vom 8. Juli 1846 er- 
klàrt die Erbfolgo dos dâu. Kônig?gesetzea 
auch fur ganz Schleswig und oiuige Tlieile 
Holsteins gültig und die Integritât des Ge- 
sammtstaats als Ziel des Strebens. Protest 
der Aguaten (des Grossherzogs August im 
Namen der gottorpschen Linie und des Her- 
zogs Christian Karl Friedr. Aug. von Au- 
gustenburg) hiergegen. Proteste der Be- 
volkerung in Volksversammiungen ,und 
Adressen. 3, Aug. Eingabe der holstein. 
Provinzi.ilstânde an den deutschen Bund ; 
infolgo davon 13. Aug. Auflosung des Land* 
tags. Ni^derhaltung der Bewegung durch 
strenges Polizfdregiment. 14. Dec. Auflosung 
dos schlesw. Landtags. Abweisung des Ge- 
suchs der Ritterschaft vom 19. Jan. 1847 uni 
Sioherstellung der Landesrechte durch eine 
Verfassungsurkunde für S. . 23.-24. Mars 
1848 Niedersetzung einor provisor. Regierung 
in Rendsburg. Beruftmg der vereinigten 
schlesw. - holstein. Standeversammlung. 4# 
April Boauftragung Preussens von Seiten 
des deutschen Bundes, die Vorbindung S.i 
zu schützen; Einrücken preuss. Truppen in 
Altona. 9. April Niederlage der schleswig- 
holstciu. Armee bei Bau und Besetzung 
Schleswigs durch dân. Truppen. 23. April 
Sieg der preuss. und schleswig -holstein* 
Truppen am Danewerk, Rückzug derDânen 
nach Sundewitt und Alsen. Mai Einrücken 
der Bundesarmee unter Wrangel in Jiitland* 
Lahmung der preuss. -deutschen Kriegfüh- 
rung durch Einmischung der russ. Diplo- 
matie zu Gunsten Danemark». 26. Aug. Waf- 
fenstillstand von Malmd, 17. Sept, von der 
deutschen Nationalversammlung sanktionirt 
20. Okt. Rücktritt der provisor. Regierung 
und Einsetzung einer ,gemeinsamen 4 Regie- 
rnng in Schleswig, welche nach Ablauf des 
WafFenstillstandfl 26. Mârz 1849 zurücktritt* 
Darauf Einsetzung einer Statthaltersch&ft 
(Graf F. Reventlow und Beseler) durch dto 
d eu tache Reichsgewalt und Einrücken' einer 
deutschen Reich s armee unter Prittwtt* ia 

91 * 
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Der preuss. Genemi Bontti Oberbefèhls- 
bûberderschleswigholÉtetn* Àrmee. 5* Aprîî 
tldgreicher Gescbützkarnpf derselben bel 
Eckernforde. 13. April Erstürmung der 
düppeler Hoheu durch die Bayern und 
Sachsen. 23. Aprll und 7. Mal Siégé der 
schleswig-holstein. Arme© bel Koldîng und 
Guds&e. 6. Juli Niederlage der schleswig- 
holstein. Armee bei Fridericift. 10. Juli 
Abschluss eines Waffenstillstands zwischen 
Preussen und Danemark nndUnterzeichnung 
von Frledensprüliminarien, worin die Zu- 
Bamtnengchôrigkeit 8. s aufgegebpn wird. 
Trotz des Protestes der deutsehen Reich s- 
gewalt und der schleswig-holstein. Landes- 
▼ersammlung Abzug der Relcbstruppon und 
Rückzug der schleswig-holstein. Arme© nacli 
Holstein; Besetzuug der sudl.Halfte Schlos- 
wigs durcb preuss., dor nôrdl. durcb schwed.- 
norweg. Truppen. Bescbrankung der Kom* 
petenz der Statthalterschaft auf Holstein. 
*5. Aug. Installirung einor sogen. Landes- 
vorwnltung zu Flensbnrg. Erfolgreicbcr 
Widerstand der Bevolkerung Südschleswigs 
gegon diesel be. 9. April 1850 Rücktritt 
Bonins; General von Willisen dedsen Nach- 
folger. 2. Juli Friedensscbluss Preussons 
und des deutsehen Blindes mit Danemark 
tw Berlin. Danemark u. S. allein auf dem 
Kampfplatze. 24. und 25. Juli Schlachfc bel 
Idstedt. Rücltzug der schleswig-holstein. 
Àrmee auf Rendsburg und binter die Ëider. 
Besntzung Schleswigs durcb die Danon ; 
Vcrfolgung der Deutscbgesinnten ; Einfüh- 
rung der dan. odor gcmischton Kirchen- 
sprache in einem grossen Tbeila des Landes. 
12. Sept, vergeblicher Angriff Willisens auf 
die dan. Stellung boi Missunde u. (29. Sept, 
bis 4. Okt.) bei Friedrichstadt. 8. Dec. Rück- 
tritt Willisens; General von Horst Obnrbe- 
fehlshaber dor schleswig- holstein. Année, 
Das Verlangen des restituirten Bundostags 
vom 25. Okt., betreffend Einstellnng der 
Feimiseligkoiten, wird von der Statthnltcr- 
Bcbaft (2. Nov.) abgelehnt. 29. Nov. Ver- 
gtaudigung zwischen Oesterreich u. Preussen 
Über gemoinsames Einschreiten in S. Darauf 
Einstellnng der Feindseligkeiten , Rückzug j 
der schleswig- holstein. Armee liinter die 
Eider und Redncirung derselben auf oin 
Drittheil. 1. Febr. 1851 Rücktritt Revent- 
lows, Auflôsung der Landesversmnmlung u. 
Ausserkraftsetzung des Staatsgrundgesotzes 
für S. vom 15. Sept. 1848. Darauf dan. 
Willkürregiment in Schleswig; Aufhebung 
der Yerbindung des Landes mit Holstein 
durch das Gesammtstaatsprogramm Konig 
Frîedricbs VII. vom 28. Jan. 1852. Vollstân- 
dlge WitHlerberstclluDg der dan. Herrschaft 
ln S. Massregeln zur Danisirung Schleswigs, 
Uuterdrückuiig des Deutsobtbums daselbst. 
36. Febr. 1854 Publikation der Sonderver* 
fassung fur Schleswig, 11. Juni für Holstein, 
26, Juli der Gesammtstaatsverfassung. 
Deutsche Opposition 1m Reichstag und in 
den beiden Provinzialstaudeversammlungen. 
Seit Juli 1856 Einmlschung des Bundes zu 
Gunsten der Herzogthamer. Aufhebung der 
Gesammtstaatsverfassung fur Holstein durcb 
Patent rom 6. Nov. 1858. Die eèifc 1858 wie- 


derholt angedrohte Bufcdesoxekutlon audit 
die dân.Regierung durch Scheinkoncessioneo 
hinauszuziehen. Das Programm der deutech- 
nationalen Partei In S. vom 13. Jan. 1861 
verlangt ausser Herstellung der alten Lan- 
desrechte ,Ànscbluss der Herzogtbümer an 
das unter Preusseus Fühvung centralisirte 
Deutschland*. Dagegen sucht die dan, Re- 
gierung Schleswig durcb Gesetze und admi- 
nistrative Massregeln intimer enger an Da- 
nemark zu ketten. Durcb konigl. Bckannt- 
maoîiçng vom 30. Marz 1863 thatsâchl. Voll- 
ziohung der ,Aussonderung* Holsteins ati^ 
dem Gesammtstaate. Das 13. Nov. vom 
Reiobsrathe genehmigte ,Grundgesetz für dio 
gemeinschaftl. Angelegenheiten Danemarks 
und Schleswigs* 1 ezweckt die vollstandfgo 
Inkorppration des letzteren trotz des Bun- 
desboschlusses vom 1. Okt. 1863, welclier 
das Exekutiousverfahroü wegen Nichfcerfül- 
lung bundesstaatlichcv Verpflfcbtungen be- 
züglich der Verfttssungsverhaltnisse Hol- 
steins gegeu den Konig- Herzog einleitet. 
15. Nov. Erloschen der konigi. Linie des 
oldenburg. Hause^ (Holstein-Glückstadt) mit 
Friedrich VII. Desseu Naclifolger, Chri- 
stian IX., sanktionirt 18. Nov. das noue 
GruDdgosetz für Dânemark-Schleswig, wab- 
rend durcb Patent vom 16. Nov, der Erb- 
prinz Friedrich Christian August von Au* 
gustenburg, auf die ngnatische Erbfolge- 
ordnung des oldenburg. Hanses und dds 
schleswig - ljolstein. Stanisgruudgesetz von 
1848 gestiitzt, seinon IlegiHrungsantritt als 
Herzog Friedrich YIJ1. von S. und rlessen 
Aiïtrennung von Danemark verkündigt. 
Ànrufung îles deutschen Bundes uni Schutz 
für dio légitimé Erbfolgo durcb die Mebr- 
zalil der holstein. Stànde (19. Nov.) und der 
schleswig - holstein. Ritterschaft (27. Nov.). 
Agitation in Deutsehland für Befrciung der 
Hnrzogthümer vom dan. Jocb, Anerkennung 
des Erbprihzen von Soiten Badens, Braun- 
scliweigs, dor sachs. Herzogtbümer und 
an dorer Kloinstaaten. 7. Dec. Bundesbe- 
schluss zu sofortiger Exekution iu Holstein 
durcb Saclisen und Hannover, Preussen und 
Oesterreich in Reserve. 31. Dec. Besetzung 
Holsteins durcb die Bundesiruppeu ; Ein- 
setzung oiner ,herzogl. Landesrogîovung* in 
Kiel durcb die Bundeskommissare. Aus- 
rufung des Herzog» Friedrich VIII. zu 
Wandsbeek (23. Dec.), Alloua (24. D^c.) 
u. a. O. 80. Dec. Ankunft desselben in Kiel. 
Auf die Weigerung Danemarks, das dftn,- 
schlesw. Grundgesetz vou 1863 wie 1er auf- 
zuheben, 16, Jan. 1864 Konvention swischen 
Oesterreich nnd Preussen zu Okkupation 
(Inpfandualime) Schles^vigs. 1. Febr. Eiu- 
r&cken eiuer osterreich. -preuss. Armee unter 
Wrangels Oberbefehl (die preuss. Truppen 
unter dem Prinzen Fxdedrlcb Karl von 
Preussen, die ôsterr. unter Gablenz) In 
Schleswig. 3. Febr. Gefechte der Oester- 
reiclier bei Jagel und Oberselk. 6. Febr. 
Rückzug der dan. Armee auf Diippel und 
Besotzung Schleswigs durch die Oe&ter- 
reieber (Gefecbt bei Oevorsee) , 7. Febr. 
Flensburgs, 19, Febr. Holdings durch ôsterr. 
und preuss. Truppen. Einsetzung elner 



Schletfcstadfc 

obersten Oivilbehèrde Ip Flensburg durch 
<3 te Allilrten. IP. bis 15. Màrz Vordr logea 
der letzteren bis zum Lijmfjord, 29. April 
Raumung Fridericias seitens der Dânen. 
9. Mai Seertreffen bai Helgol&nd zwischen 
der ôsterr.-preuss. Flottille unter Tegetthoff 
und dem dan. Blokadegeschwader. 12. Mai 
Waffennihe auf Veranlassung der londoner 
Konforenz (seit 25. April). b. Mai ailgem. 
Landes versammluug zu Rendsburg, welche 
die ,Unabhangigkeit Schleswigs unter Herzog 
Friedrich VIII.* verlaugt. 28* Mai Befür- 
wortung der Einsetzung des letztern auf der 
londoner Konferenz seîteus Oesterreichs, 
Preussons und des deutschen Bundes. Da 
der Erbprinz Friedrich eiueo engeren bun- 
desstaatlichen Anscliluss an Preussen, na- 
meutlich Koncossionen in militai*. Bezîehung 
vel’weigert, so làsst ilm Preussen fallen. 
25. Juni Auflbsung der londoner Konferenz 
und Wiederaufnahme der Kriegsoperationen. 
■29. Juni Erobernng der Insel Alsen durch 
die Preussen. Mitte Juli ganz Jütîand in 
«den Hànden der Alliirten. 18. Juli Waffen- 
stillstand zu Christiansfeld. 1. Aug. 1864 
Untorzcdchnung der Friedensprâliminarien 
und 30. Okt. Abschluss des Doiinitivfriodens 
zu Wfen, wonach Kdnig Christian IX. seine 
Redite auf fi. an Oesterreieh und Preussen 
abtritt. Von der dan. Gesannntschuld soll 
S. (und Lauenburg) 29. Mill.dân. Tblr. und 
die Kückerstattung der Kriegskosten an die 
deutschen Grossmâclite übernehmen. Auf- 
hebung der ,herzogl. Landesregiorung 4 zu 
Kiel und 1. Febr. 1865 Einsetzung ciner 
,schloswig -holstein. Landesrogierung 4 auf 
Scbloss Gottorp bei Schleswig. Neben dem 
Erbpr inzen Friedrich von Augustenburg tritt 
der Grossherzog Peter von Oldenburg als 
Prâtoudent auf, verzichtet aher 27. Sept- 
1866 zu Gunsten des preuss. Konigshauses 
auf die Ansprüche der Unie Holstein- Got- 
torp auf S. Weiteres über die Annexions- 
bestrebungen Preusseus und dessen Diflfo- 
renzon mit Oesterreieh über S. bis znr Ein- 
verleibung dor Herzogthümer in die prouss. 
Monarchie 24. Jan. 1867 a. DeiUschland , Gesch. 
Die Geschiehte von S. -II. bèhaudelten Waitz 
(1864), Bremer (1864), M'oller (1865), Fie h 
(1865); den Krieg 1864: Riislow (1864), Fon- 
tane (1866), 

Schlettstadt , feste Kreisstadt im untern 
EIsass, an der 111, 9300 Ew. ; Metallgaze- 
fabrikation. Kapitulirte 24. Okt. 1870. 

Schleusingett, Kreisstadt impreuss. Regbz. 
Erfurt, südl. am Thüringerwald (Euklave), 
unfern der 8 chieuse (Neheufluss der Werra), 
3263 Ew. ; Schloss, Holzhandel. 1274—1533 
Hauptstadt der Grafschaft Henneberg. 

Schleusse, Vorrichtung zur veranderllchen 
Regulirung eines Wasserstaudes , meist in 
Kanàlen zwischen 2 Flüsson von ungleichem 
Niveau , zur Ermôglicbung der Schifffahrt, 
besteht aus Querwânden mit verscliliess- 
baren Thüren. Soll ein Schiff auf das hô- 
here Niveau gehoben werden, so schliesst 
man das obéré Thor, làsst das Schiff durch 
das untore eintreten, versohliesst dann letz- 
teres und offnet Sobiebervorrichtungen am 
oberen Thor, so dags das Niveau zwischen 
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beiden Tboren steigt, ôffnet dann das obéra 
Thor und làsst das Schiff austreten. 

SchUch « gepochtes und gewaschenes Ers* 

Schlichte , klebrige Flüssigkeit (aus Mebl, 
Leinsamen, Carragaheen etc.), mit welcher 
die Kettenfadeu beim Weben bestrichen 
werden, um sie glati und stelf afu machen. 

Schllefer ( Klippendachs, Hyrax Berm.), 
Saugethiergattung der Vielhufèr. Kapscher 
Klippschliefer (Daman, H* capensia Gm*) ê 
1 Va' 1., in Afrika, bat wohlschtneckendoS 
Fleisch; der eingetrocknete Urin wurde als 
bitter sclimeckendes Hyraceum capense aie 
Surrogat des Bibergeils empfohlen. 

Schliessmuskeln (Sphincteres) , ringfor* 
mige Muskeln zum Scbluss von Kôi’perôff- 
nungon, z. B. der Blase, des Mastd&rmea, 
bewirken Zurückhaltung der Exkrementef 
ihreLahmung freiwilligen Abgang derselben. 

Schlik, Franz, Graf von 8. tu Bassano 
und Weisakirchen , osterr. General, geb. 23. 
Mai 1789 zu Prag, foclit 1809 bel Aspern, 1813 
in den Scblachten der Hauptai*mee, avancirte 
dann im Fricden bis zum Feldmarschall- 
lieutenant, erhielt Ende Nov. 1848 den Ober- 
befehl über ein Corps von 8000 Mann iu Ober- 
ungarn, erfocht Sieg aufSieg. stiess dann zur 
Hauptarniee unter Windiscbgrâtz und trug 
zu dessen Sieg bei Kapolua wesentlich bei, 
verlegte dem von den Russen verfolgten 
Gorgei bei Arad den Weg und zwang ihn 
dadurch zur Kapitulation. Zum General der 
Kavallerie ornaunt, foebt er 1859 an der 
Spitze der 2. Armee beiSolferiuo; 1 17. Marz 

Schüngbeschiverden, s. Dysphagie, f 1862. 

Schlingen ( Schlucketi) , die Befbrderung 
der Spoiseii aus der Mundbohle in den Ma- 
gen, entstelit durch eiue gosetzmàssîge 
Muskolwirkung; dabei legt sicli der Kehl- 
deckel über den Kehlkopf und verbütet den 
Eintritt der Speisen in die Luftrôhre. 

Schlingcrn, die Bewegung des Schlffs 
von ciner Seite zur andern; auch vonLoko* 
motîven gobràncblicb. 

Scblingpflanzen, Pflanzen, die sich mit 
windendem fitengel um andero stârkere 
Pflanzen herumscliïingen , z. B. Lianen. 

Schlochau, Kreisstadt im preuss. Regbz* 
Marion werder, am Stressnitzsee, 3167 Ew. 

Schldzer, 1) Aug. Ludwig von 8., Ge- 
scbicbtsforsclier , gcb. 5. Juli 1735 zu Gagg* 
stedt (Wurtemberg) , ging 1761 nach Petei*s- 
burg, ward das. 1765 Prof, an der Akademio» 
1767 Prof, zu Gottingen , 1804 geadelt; f 9. 
Sept. 1809. fichr. ,Allgcrn. nordisebe Ge- 
scbicbto £ (1772, 2 Bde.), Uebersetzung des 
russ. Chronisten Nestor (1802 — 9, 5 Bde.); 
,Weltgesclncbto‘ (1792-1801 , 2 Bde.): als 
polit. Scbriftsteller bes. durch seinen ,Brief- 
wechsel ( (1776-82, lOBdo.) und seine ,Staats- 
anzoigen f (1782 — 93, 18 Bde.) einflussrelch. 
Biogr. von Christ, v. S . (1828, 2 Bde.). VgL 
Bock (1844). — 2) Kurd von S. , Geschichtf 
schreiber, geb. 5. Jan. 1822 zu Lübeck, Enkôl 
des Vox\, schr. ,ClioiseuI u. seine Zeit £ (2. Aufl. 
1857); ,Livland‘ (1850); ,Bie Hansa und der 
doutsche Ritterordeir (1851) : ,Geschichte der 
deutschen Ostseelânder 4 (1853); ,Verfall und 
Untergang der Hansa* (1853); ,Chasot* (1856); 
, Friedrich der Gr. u. Katharina II * (1859) u. A* 
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SclllOM, Vorricbtung zum Verschluss, 
wird duroh den Schlüasel geoffnet, dessen 
Bart beim Umdrehen an einen Zahn oder in 
einen Einschnitt (les Riegels greift. Naoh 
der Art, wie der Rie gel in seiner die Ver» 
euhliesBung bewlrkeuden Stellung erhalten 
wird , unterscheidet man deutsche , franz. 
und Bastard schlosser. Erstere sind veraltet; 
beim franz. S. macht ein besonderes Eisen- 
atück, die Zuhaltung, den Riegel in jedev Lage 
nnbeweglich , die er nacli jeder vollen Um> 
drehungdes Schliissels besitzt; beim Bnstard- 
■chlosB wird der Riegel beim Drehen des 
Sohlüssels nber ein Hinderniss hinweggeho- 
ben und fallt daun wieder in seine normale 
Lage zurück. Die grôasere Sicherheit ge- 
w&hrenden Kombinationsschlbsser haben 
mehrere Zuhaltungen, welche der Reihe 
naoh in eine bestimmte Lage gebracht wer* 
den müssen, tim das S. zu offnen (Bramab-, 
Chubb-, Buchstabenschlôsser , s. d.). Vgl. 
Theintr (1862), K'ônig (5. Aufl. 1871), Jasmurul 
(S. Aufl. 1869). Grandpré (8. Aufl. 1865). 

Schlosser, 1) Joh. Georg, Prosaist u. Ueber- 
•etzer, geb. 1739 zn Frankfurt a/M., Goethes 
Jugendfreund und mit dessen Schwester ver- 
heirathet, seit 1798 Syndikus zu Frankfurt; 

Î das. 17. Okt. 1799. Schr. .Seuthes, oder 
er Mouarch* (1788) u. A. Biogr. von Nico- 
léviu» (1844). — 2) Friedr. Ghristoph , ber. 
Ôeschichtsclireiber, geb. 17, Nov. 1776 zu 
Jever, ward 1812 Prof, am Lyceum zu Frank- 
furt, 1814 Stadtbibliothekar das., 1817 Prof, 
der Geschichte zu Heidelberg ; f 23. Sept. 
J8G1, Hauptwerke: ,Welt.goschichte in zu- 
Sammenhàngender Erzàhluug* (2. Aufl. 1839 
bis 1841, 9Bde.); , Geschichte des 18. Jahrh.' 

e . Aufl. 1864—66, 8Bdo.); , Univorsalhistor. 

eborsicht der Geschiclite der alten Welt etc. 1 
(1826— 34, 3 Bde.); ,Weitgeschichte für das 
deutsche Volk‘(l852-54,19Bde., n.A.1870f.); 
, Dante* (1855). Nekrolog von Gervinus (1861). 

Schluchseu ( Schlncken, Singultus), krampf- 
hafte, unwillküiiicheZu9nmmeuziehung des 
Kwerclifells unter plôtzlicher Einathmung, 
meist durch einen Sobluck kaltes Wasser, 
etwas Zucker zu beseitigen; heftige Grade 
erfordern krampfatillende Mittel. 
Schlucken, s. Schlingen und Schluchsen. 
Schliichtern, Kreisstadt in der preuss. 
Prov. JCassel, an der Kinzig, 2363 Ew. 

Schlfissel, Zeichen am Anfang jedes Musik- 
stückes, nach welchem die Noten benaunt 
wer den. Jetzt om gebrâuchlichsten: G- oder 
Ylolinsolilüssel (2. Linie: g) und F- oder 
Bassschlüssel (4. Linie: klein f). Zu den 
kltern O-Schlûsseln gehôren der Diskant- 
(1. Linie: o), Alt- (3. Linie: c) und Tenor- 
schlussel (4. Linie: o). 

Schlüsselbeln, s. Schulter, 

Schliisselburg (Nôteburg) , Festung im 
russ. Gouvern. Petersburg, am Ausfluss der 
STewa nus dem Ladogasee, 6521 Ew. 

Schl&sselgewalt (Potestas clavium) , im 
kirchlichon Sprachgebrauch die Gewalt der 
Goistlichen, Sündon zu vergeben und zu be- 
ha] te n( vgl, Matth. 16, 19). Vgl. Absolution: 

Schluter, Andréas, Bildliauer u. Architekt, 
flî®b. 1662 zu Hamburg, unter dem grosBen 
lturfùrsten u. dem Konlg Friedrich I. in Ber- 


lin, ging 1713 naoh Petersburg; f das. 1714.. 
Hauptwerke: die Reiterst&tpe des gr. Kur- 
fûrsten (Berlin) und der nôrdl. Thpil des ber- 
liner Schlosses. [Speiserôhre, vgl. Bachen. 

Schlundkopf (Pharynx), obersterTheil der 

Schlupffvespen(lchneumonidae),Insekten- 
gattung derHymenopteren, legen ihre Eier an 
oder in andere Insekten, namentlich Raupen, 
in denen die Larven als Parasiten sich eat- 
wickeln, wâbrend die Raupe zu Gimnde geht; 
als Vertilger schâdlicher Insekten von gr. 
Nutzen ; ca. 5000 deutsche Arten. 

Schlusszettel ' ( Schlussnote , Miiklernotiz) , 
Urkunde, mittelst welcher ein vereidigter 
Mâkler hezeugt, dass ein bi-stimmtes Han- 
delsgeschàft durch seine Vermittelung zu 
Stande gekommeu sei; muss nach dam deut- 
schen Handelsgesetzbuche sofort. nach dem 
Geschâftsabschlusse aufgenommen , jedem 
Theile in gleichlauteudem Exemplare ein- 
gehàudigt werdeu und gilt als Beweis. 

Schmacke (Schmackschijf), Handelsfahr- 
zeug, voru und hinten sehr voil gebaut, mit 
Hauptmast au a Einem Stück und Besahnmast, 
bes. bei Ilollàndern, Dânen und Scbweden. 

Schmak , s. v. a. Sumach. 

Schmalkalden , Kreisstadt im preuss. 
Regbz. Kussel , an der Schmalkalde (Neben- 
fluss der Werra), im Thüringerwalde, 5792 
Ew.; 2 Schlosser, gotb. Stadtkirehe (1413 
erb.); Eisen- und Stahlindustrio (schwalkal- 
dener Waaren: Messer, Scheeren, Feilen etc.). 
In der Rcformationsgeschichte viel genannt. 

Schnialkaldische Artikel, die von Luther 
Dec. 1536 zu Schmalkalden aufgesetzten Ar- 
tikel, welche als Grundlago der Vorhaudlung 
auf dem vnm Papst Paul III. nach Mantua. 
ausgeschriebenen Koncil dienon sollten, gal- 
ten , da die protestant. Stande Febr. 1537 
dieses Koncil ablehnten, laugo Zeit nur aïs- 
Privatschrift Luthers, wurden erst 1580 ala 
Symbol. Schrift In das Konkordienbuch auf* 
geuommen. Das eigenhândigo Manuskript 
Luthers lierausgeg. von Marheineke (1817), 

Schmalkaldischer Bund, der 29. MSrz bis 
4. April 1531 vom Kurfürston Johann dem 
Bestandigon von Saçbsen, dessen Sohn Joh. 
Friedrich dem Grossmüthigen , dem Land- 
grafen Philipp von Hessen, dem Fürsteu 
Wolfgang von Anhalt, den Herzôgen von 
Braunschweig und Lüneburg , den Grafen 
von Mansfeld nud den Stàdten Magdeburg, 
Bremen, Lübeck, Strassburg, Lindau, Kon- 
stanz, Blemmingen, Ulm u. a. zu Vertheidi- 
gung Ihres Glaubens und ihrer polit. Selb- 
stândigkeit gegen den Kaiser Karl V. auf 
6 Jahre geschlossene Bund , 24. Dec. 153& 
auf 10 Jahre erneuert und 1536 durch den 
Beitritt des Herzogs Ulrich von Wurtemberg, 
der Herzôge von Pommern, der Fürsten von, 
Anhalt, der Stadte Augsburg, Frankfurt a/M., 
Hamburg, Hannover und Minden verstârkt. 
Bundoshauptleute : Kurf&rst Johann Fried- 
rich von Sachsen und Landgraf Pliîlipp von 
Hessen. Ihm gegenüber sohlosscn mehrere 
katliol. Reiehsst&nde In Nürnberg 10. Juni 
1538 die heil. Llga. Wegen verweigerter 
Theilnahme am Koncil zu Trient wurden 
die beiden Bundoshauptleute vom Kaiser in 
die Acht erklart , was zum tchmalkaldischen 
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Schraalreh 

Krieg führte. Durch die Uneinigkeit zwl* 
sohen den Bundeshauptleuten uud ihr un- 
eatschloaaenes Schwanken gewann der 
Kaiser Zeit, sich durch Truppen aus Italien 
zo verstàrken, und auf die Kunde, dass der 
Herzog Moritz, der Verbündete dçs Kaisers, 
In Kursachseu eingefalleu sei, giug das bei 
Donauwôrth vereinigte Bundesheer (22. bis 
23. Nov. 1546) ausein&nder. Darauf Uuter- 
werfung der Reichsstâdte n. Brandschatzung 
derselben durch den Kaiser und uach der 
.Niederlage Joh. Friedrichs bei Mühlberg 
(24. April 1547) Auflôsung des Bundes. Vgl. 
Mauronbrecher , ,Karl V. und die deutschen 
Protestanten 1545— 55*, 1865. 

Kchmalreh, s. JFtth. 

Schmslthier, s. Hirsche. 

Schmalzol, durch Erhitzen mit Stàrke- 
înehl gereinigtes Rübôl , gibt mit Rindsfett 
zusammengeschmolzeu die Schmalzlnuter. 

Schmarda, Ludwig Karl, Zoolog, geb. 23. 
Aug. 1819 in Olmütz, machte 1858—57 eine 
Reise nach Aegypten, Arabien, Ceylon, dem 
Kap, Australien und Amerika; soit 1862 
Prof, der Zoologie in Wien. Hauptwerke : 
.Reise um die Erde* (1861 , 3 Bde.) ; ,Geo- 
graph. Verbreitung der Thiere* (1853, 3 Bde.); 
.Zoologie* (1871-72, 2 Bde.). 

Sclimarotzer , s. v. a. Parasiten. 

Schmeller, Joh. Andr, , Sprachforscher, 
geb. G. Aug. 1785 zu Tirschenreuth in Obev- 
franken, Prof, in München; f 27. Juli 1852. 
Hauptwerke: .Bayer. Worterbuch* (1827-36, 

4 Bde.; neue Ausg. 1870 ff.) ; .Cimbrisches 
Woi’terbuch*, herausg. von Bergman n (1855). 

Schmelz, s. v. a. Email oder Smalte, auch 
kurze gefarbte Rôhrcben aus Glas oder Email, 
welche wie Perlen benutzt werden. 

Schmelzen , elnen Stoff aus dem festen in 
den flüssigen Zustand überführen. Aile 
sohmelzbaren Korper werden bei bestimmter 
Temperatur flüssig (Schmelzpunkt) , die kry- 
stallinischen meist plotzlich , die amorpheu, 
uachdem aie vorher erweicht und zàhflüssig 
gewoi’den. Beirn S. wird Wàrme gebund en, 
die beim Erstarren wieder zum Vorschein 
kommt. Die meisten Korper dehnen sicb 
beim S.starlc aus, Eis zieht sich zusammen, 100 
Vol. Eis von 0°geben 91,8 Vol. Wasser von 00. 

Hchmelztiegel , Gefàsse zum Vornohmen 
von Schmelzprozessen. Die hess. S. bestehen 
aus fettem, kalk- und eisenfreiem Pfeifenthon 
mit Quarzsand, werden von Bleioxyd zer- 
frussen ; fur sehr hohe Temperatur benutzt 
mau S. aus Kalksteiu, Magnesia, Thonerde. 
GraphitschmeUtiegel (aus Graphit und feuer- 
festem Thon) dieu on zum Schmelzen von 
Gussstahl, Gold, Silber, Neueilber, MessiDg 
etc. Fur chem. Zwecke benutzt man Por- 
zellan-, Silber- und Platlntiegel. 

Schmcrle (Grundedel, Oobitis L.) , Fisch- 
gattung der Bauchflosger. ScJdammpeitzger , 
Wetterfisch (O. fossills L.) , 10 — 12" 1, , in 
schlammigen Gewàssern Europas, soll bei 
bevorstehendem Witterungswechsel den 
Schlamm aufwühlen; Schmerling, Bartgrun- 
del (C. barbatula L.), 3—4" 1 . , in deutschen 
Gftbirgsbâchen , bat schmackhaftes Fleisch. 

Schmerling 9 Anton, Jtitter von, osterreich. 
SUatsmann, geb. 23. Aug. 1805 zu Wien, 


Schinid. 

ward April 1848 vûü der 09terr. Regierung 
al s Vertr&uensmann nach Frankfurt geaandt, 
erhielt 19, Mai das Prâsidiura beim Bundes- 
tag, w&rd 15. Juli vom Reichsverweser Brz- 
herzog Johann zum Reich sxninister ernannt, 
trat nach dem Waffenstillstand von Malmô 
nebst seinen Kollegen zurüek, behielt aber 
die Geschàfte in den Hânden* Wieder zum 
Reichsminister ernannt, dankte er, von 
der Linken heftig angegriffen, 15, Dec, 1848 
ab, ward Abgeordneter des ôsterr. Reiohs- 
tags , dann ôsterr. Bevollmàchtigter bei der 
Centralgewalt, Hauptorganisator der gross- 
deutschen Partei und eifriger Gagner des 
preuss, Kaiserthuras, Juli 1849 Justizminister 
im Kabiaet Schwarzenberg, leiteto als solcher 
zeitgemàsse Reformen ein , trat Jan. 1851 
zurüek, ward Pràsident des obersten Ge- 
richts- und Kassationshofs, 13. Dec. 1860 
wieder Minister, legte, da er den elnheit- 
lichen Vorfassungsstaat nicht zu realisiren 
vermoclite, 27. Juli 1865 sein Amt nieder 
und ward erstor Pràsident des obersten Ge- 
rîchtshofs, 1. April 1867 lebenslàngliches 
Mitglied des Herrenhauses. 

Schmerz (Dolor), abnorme Erregung der 
Empftudungsuerveu. Fast aile Organe funk- 
tioniren, ohne dass sich eine Empfindung 
dabei zeigt ; erst bei ihrer Erkrankung wird 
ihre Thâtigkeit schmerzhaft. Der Gx-ad des 
S. es richtet sich nach der Empfindlichkeit 
des Individuums und der Grosso der betrof- 
fenen Stelle; der Erkrankungsherd ist 
entweder an der sehrnerziiaften Stelle {7o- 
kaler S.), oder entfernt davon. Zur Besei* 
tigung Behandlung des Krankheitsherdes 
oder Anwenduug von narkotischeu Mitteln, 
Schmetterlinge ( Schuppenfliigler , Falter «J 
: Lepidoptera) , Ordnunp; dor Tnsekten mtt 
saugeudeu, zu einem Rollrüssel uingeform- 
ten Mundthüiieu, 4 gleichartigen, meist voll- 
stàndig beschuppten Flügeln und vollkom- 
mener Métamorphosé, zeifallen in Tagf aller 
(Diurna) mit geknopften Fühlern u. grossen 
breiten, in der Ruhe aufgerichteten Flügeln; 
Abendfalter (Crepuscularia) mit kolbigen 
Fühlern, schmalen, langgestreckten, in der 
Ruhe wagrecht oder dachfôrmig liegenden 
F 1 ügel n (Scÿ wàrmex* , W iddersch wàrmer # 
Glasschwàrmer); Nachtfalter (Nocturna) mit 
doppelt gokàmmten, gekerbteu odorborsten- 
formigen Fühlern und dachigen oder wag- 
rechten Flügeln (Spirmor, Eulenfalter, Span- 
ner>; Kleinfalter (Mikrolepidoptei*a) mit fa- 
den- oder borstenfôrmigeu Fühlern und meist 
schmalen Flügeln, die Raupen leben îm In- 
nern ihrerNahrung versteckt(Wickler t Züns- 
ler, Schaben, Federmotten oder Geistchen). 
Ueber 22,000 Arten, über 2200 in Deutschland. 
Vgl. Ochsenlieimer und Treltuchke (1807 — 85, 
10 Bde.), Eiibner (1805—41), Jlerrich-Schüffvr 
(1843—55, 5 Bde.), Ramann (1872 ff.); über 
geogr. Verbreitung Speper (1858—62, 2 Bde.), 
Schmetterllngsbluthe 9 den meisten Hül* 
senpdanzen eigenthüml. Blnthenform , be- 
steht aus 5 sehr unregelmassigen Blumen- 
biàttern (das obéré Fahne, die beiden untem 
das Schiffchen, die seitlichen Flügel), 
Schmid, Chrütoyh von , Jugendschrift- 
steller, geb, 15. Aug. 1768 zu Binkelsbuhl. 
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teathol. Getstlicher; + 8 - Sept. 1854 aïs Dom- 
berr bu Augsburg. Yerf. der vielgelesenen 
Brzâhlungen ,Ostereier 4 , ^enoveva 4 , ,Blu- 
menkorbchenS ,Rosa von Tanneuburg 4 etc. 
Gesammelte Schriften (2. Àufl. 1860—61, 18 
Bde.). Schr. auch ,EHnnerungen aus meinem 
Leben 4 (1853-67, 4 Bdchn.). 

Schmidt, 1) Oeorg Friedr Kupferstecher, 
geb. 1712 in Berlin, f das. 1775. Ausge- 
zeichneter Meister , bes. im Portrât; auch 
zahlr. geàtzte Blâtter (nacb Rembrandt). — 
2) Klamer Eberh *, Dichter, geb. 1746 zu Hal- 
berstadt, Domkommissar das.; f 12. Nov. 
1824. Zum Freundeskreis Klopstocks und 
Gleims gehôrig; schr. anakreont. Lieder, 
Fabeln and Erzâhhingen. , Leben und aus- 
erlesene Werke 4 (1826—28, 3 Bde.). — 8) (S. 
von Werneuchen) Friedr. Wilh. Aug., Dichter, 
geb. 23. Mai 1764 zu Fahrland (Pommera), 
f 26. April 1828 als Pastor zu Werneuchen 
(Mlttelmark). Pflegte die derb-idyll. Lyrik 
in seinem ,Kalender der Musen und Gra- 
zien 4 die Goethe in dem Gedichte , Musen 
und Grazien in der Mark 4 parodirto. — 4) 
( B . von Lübeck) Oeorg Philippe Dichter, geb. 
1. Jan. 1766 zu Lübeck, bis 1829 Bankdirektor 
In Altona; f 88. Okt. 1849 zu Hamburg. 
Yerf. der vielgesungenen Lieder ,Frôhlich 
und wohlgemuth 4 , ,Von allen Làndorn in der 
Welt 4 , ,Yom alten deutschen Meer umflossen 4 
u. a. , Lieder 4 (3. Aufl. 1846). - 5) Wilh . Adolf, 
Geschichtschreiber, geb. 26, Sept. 1812 zu 
Berlin, ward 1845 Professor in Berlin, 1848 
Mitglîed des frankfurter Parlaments, 1851 
Prof, zu Zurich, 1860 in Jena. Hauptwerke: 
,Preussens deutsche Politik 4 (8. Aufl. 1867) ; 
-Geschlchte der preuss.- deutschen Unions- 
Destrebungen seit der Zeit Fricdrichs d. Gr. 4 
(1851); jZeitgenôssische Geschichten 4 (1859); 
,Elsass und Lothringen 4 (3. Aufl. 1870); 
, Tableaux de la révolut. franç. 4 (1867 — 70, 
3 Bde.). — 6) Heinr. Julian, geistvoller Kri- 
tiker u. Litorarhistorikor , geb. 7. M&rz 1818 
bu Marion werder, 1842—46 Lehrer in Berlin, 
seit 1847 als Schriftsteller in Leipzig thàtig, 
wo er 1848 mit Freytag die Leitung der 
,Grenzboten 4 übernahm, seit 1861 in Berlin. 
Hauptwerke: jGeschich te der deutschen Lite- 
ratur seit Leasings Tod 4 (1853; 5. Aufl. 1365 
bis 1867, 3 Bde.); ,Gescliichte der franz. Lite- 
ratur seit der Révolution 4 (1858, 2 Bde.); 

, Schiller und seine Zeitgenosson 4 (1859); ,Ge- 
schichte des goistigen Lebens in Deutschland 
von Leibniz bis auf Leasings Tod 4 (1862—64, 
2Bde.); ,Bilder aus dem geistigen Leben unse- 
rer Zeit 4 (1870, neue Folge 1871) u. A. — 7) Elise , 
Dichterin , geb.- 1. Okt. 1827 zu Berlin, bis 
1849 Schauspielerin, lebt in Berlin. Ausgo- 
Belohnete Vorleserin (bes. antiker Dramen); 
schr. die Dramen , Judas Ischarioth 4 (2. Aufl. 
1854), ,Drei Dramen 4 (1856, enthaltend ,Der 
Genius und die Gesellschaft 4 [Byrons un- 
glückliche Ehe] , ,Macchiavelîi‘ und , Peter 
d. Gr. und sein Sohn 4 ) und den Roman 
.Die Zeitgenossen 4 (1866). 

Schmledeberg , alte schlesische Stadt bei 
Hirschberg, am Fuss der Schneekoppe, 8803 
Ew* Schloss des Fürsten Radziwill. 

Schmieden, Metalle mit dem Hammer bo- 
arbeiten, und zwar mit Handhâmmern , mit 


Maschinen- und D&mpfhammern und jetzt 
vielfach mit der hydraul. Presse. Durch 
das Sckwtissen werden 2 Metallstücke unter 
dem Hammer vereinîgt; man muss dabei 
fur rein metallische Oberflàchen sorgen und 
erbâlt dieselben durch Anwendung von 
Schweisspulvem , welche die Schweissstücke 
mit einer Schlacke überziehen. Schweissbar 
sind bes. Eisen, Stahl, Platin, auch Kupfer. 
Die Schmiedekun8t blühte namentl, im Mittel- 
ftlter. Vgl. Raschdorf, , Deutsche Schmiede- 
werke 4 , 1870; Hefner v.Àlteneck, ,Eisenwoaren 
oder Ornamentik der Schmiodekunst 4 , 1870. 

Scltmierkur , Behaudlung der Syphilis 
durch wochenlange Einreibung von Queck- 
silbersalbe bei strenger Diàt und Àufenthalt 
im Zimmer; erzeugt oft Speichelfluss. 

Schmierniittel , Substanzen , welche zur 
Yerminderung der Reibung bei Maschinen- 
theilon benutzt werdon, meist Fotte von ver- 
scliiedener Konsistenz (Oele, butterartige 
Mischungen, die sich an der Luft nicht ver- 
àndern dürfon nnd sàurefrei sein müssen); 
dann dickflüssigesErdol (Vulkanol) u.Theer- 
ole, Wasser unter hohem Druck, Graphit. 
Vgl. Iiensingtr von Waldegg (2. Aufl. 1871). 

Hchminke, Mittel zur Verscliônerung der 
Hautfarbe , rothe: Saflorrotli (unter sehr 
verschiedenen Namen), Karmin. Roiben mit 
Veilchenwurzelpulver ; weisse S.n sind meist 
motallhaltig (Blei, Wismuth) und schàdlich. 

Schminkpflasterchen , Pflasterchen aus 
schwarzem Taffet, wurden bis zu Ende des 
18. Jalirh. nacli oriental. Mode in das Gesichfc 

Schmirgel, s. Koründ . [geklebt. 

Schmirgelpapter , mit Scbmirgelpnl ver 
überzogenes Papier zum Sclileifen von Me- 
talleu ; mit Glas, Sand oderFeuersteinpulver 
überzogenes Papier, zum Schleifen vonHolz. 

Schmitt, 1) Aloys , Klaviervirtuos und 
Komponist, geb. 1789 zu Erlenbacli am Main, 
seît 1839 in Frankfurt a/M. ; f das. 25. Juli 
1866. Zahlr. Werke: Symphonien, Streich- 
quartette, ber. Klavieretüden, Klavierstücke, 
Oratorien (gloses 4 , ,Rutto 4 ) , Opern, — Sein 
Sohn, G. Aloys S., geb. 1827, seit 1856 Hof- 
kapellmeister In Schworin, tnchtiger Pianist 
und Komponist. — 2) Friedrich, Tenorist, 
geb. 18. Sept. 1842 in Frankfurt a/M., Opern- 
sànger in Magdeburg, Drosden, Leipzig, wo 
er seine Stimme verlor; seit 1870 in Berlin. 

| Vorf. einer ausgezeichn.Gesangschule (2. Aufl. 
1864). [Bukskin-, Tucli-, Bürstenfabr. 

Schinolln, Stadt in S.-Altenburg, 4800 Ew. ; 

Schmolnitz (Szomolnok) , Stadt im ungar. 
Komitat Zips, 3015 Ew.; wichtiger Bergbau 
auf Sîlber, Kupfer, Eisen und Antimon. 

Schmollis (angobl. vom lat. «is mihi mollU, 
d. i. soi mir bold) , Trinkgvuss beim Brü- 
derschaftmaohen (daher schmolliren). 

Schmücke, 1) Hôhenzug in Thüringen, 
bei Kolleda, 1150' h, ; — 2) s. Schneekopf. 

Schmutzflechte (Rupia), Hautausschlag, 
besteheud aus Eifcerblasen, welche sich mit 
dicker Borke bedecken, meist durch Syphilis 
bedingt; sehr hartnàckig. Behandluug durch 
Quecksilborkuren, diâtetische Mittel etc. 

Schnaase, Karl, Kunstsehriftsteller, geb. 
7. Sept. 1798 zu Danzig, 1848 — 57 Ober- 
tribuualsi*ath in Berlin, lobte 1865 — 66 in 
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P dhi , Hess sich 1867 ia, Wiesbadeu nieder. 
llauptwerke: ,Gçschichte der bildenden 
'Kunste 4 (1843—64, 7 Bde.; 2. Aufl. 1865 ff.); 
,‘Niederland, Briefe 4 (1834); gibt seit 1858 mit 
Schnorr von Caroh/eld uud Grtineisen das 
iChristHche Kunstblatt* heraus. 

Schnabelthiere ( Kloakenthiere , Monotre- 
inata), Sàugethierfamilie der Z&hnarmen, 
mît schnabolartig verlângerten Kiefern und 
einer fur Eutleerung yon Koth und Urin 
zugleicli dienenden Kloake, in Neuholland 
und auf deu benachbarten Iuseln. Wa*ser~ 
ichnabeUhier (Ornithorhynchus paradoxes 
Blmbch .), 18-20" L, gràbt am Wasser Rôh- 
reu; LandschnabeUhicr, s. v. a. Ameisenigel. 

Schnaderhüpfeln, kurzo (4zoilige), derb- 
witzige Volksreime der deutschen Alpen- 
bewolmer , » meisfc improvisirt und nacli 
eigentbiimlichen Melodieu gesungen, 

Schnaken 5 s. v. a. Stechmücken, s. Miicken. 

Sclmarclien 9 Athnmngsgeràusch beim 
Schlafen, durch Schwingung des Gaumen- 
segels bedingt, krankhaft bei Lâhmuug des 
letzteren. 

Sclinarre (Crex Bechst.), Yôgelgattuug der 
Wasserhiihuer. Wachtdkbnig, Wiesenknarre 
(C. pratensis Bechst.), 8—10" 1., kommt und 
goht mit den Wachteln. 

Schnarrnerke (Bohrwerke, Zungmstim- 
men), in Orgelwerkeu Stimmen , doron Ton 
durch von Wind in Bowegung gesetzte Me- 
tallplàttchon (Zungen) erzeugt wird. 

Schnecke (Volute), spiralfôrmiger, einer 
Schiieckenwinduug âhnliclier Tlieil des ion. 
Kapitals. 

Schnecken ( Bauchfüsser , Kopfvocichthiere , 
Gasteropoda), Ordnung der Weiclithiore oder 
Molluskon , mit mehr oder miuder geson- 
dertem Kopf, bauchstàndigom, muskulosem 
Fuss und ungethoiltem Mante], welcher ein 
einfach tellerformiges oder spiralig gewim- 
denes Gehâuse absondert; meisfc Meeresbe- 
wohner. Eintheilung: Lungenschnechen (Pul- 
monata), Kiemen&chnecken (B ranci data). Z a 
den Lungenschnecken gehôren unsere Land* 
schnecken und die meisten Süsswasser- 
schnecken: Ackerschnecke (s. d.); Weinbtrgs - 
schnecke (Hélix pomatia L.), wird gomastet 
und dieut, wenn sie ihr Gehàuso mit einem 
Dackel verschlossen bat, aïs Fastenspeiso; 
Fbrzellanschnecke (s. d.). Mehrere Gattungon 
liefern Farbstoff, so die Purpurschnecke (s. 
Purpur); der Seehase (Aplysia depilans), im 
Mittelmeer uud im atlant. Océan, enthàlt 
Acdinfarbstofl'e und ist giftig; das Wellhom 
(Bti ccinum undatum/vjjn dorNord- u. Ostsee 
und im Mittelmeer, wird gegessen; ans dem 
Gehâuse des Jiiesenohr$ (Strombus gigas L .), 
im Antillenmeer , werden Kameen geschnit- 
ten; das Tritonshom (Tritonium variegatum 
Lam.), im ind. Océan, diente schon den 
Rômern als Blasinstrument. 

Schneckenburger 9 Max, Dichter der 
t Wacht am Rhein* (komponirt von Wilhelm), 
geb. 17. Febr. 1819 in Thalheim inWürtem- 
berg, Theilbabor einer Eisengîesserei in 
Burgdorf bei Bern, diclitete obiges Lied 1840, 
als von Fraukreich aus dom linken Rhein- 
ufer Gefabv drohte; t Mai 1849. 

Schneckenr&der, s. Schdpfràder. 


V 

Schnee , atmospharisoher Niederschlag, 
bildet sich nach denselben Gesetzen wle der 
Regen, besteht aus Eiskrystallen , die meist 
ZU ïïàchenhafteu Sternen verbunden sind. 
Sein Volumen ilbertrifft das des Wassera um 
Schneeball, s. Viburnum. [das 7— 24faolie. 
ScKneebeere, s. CMococca, 

Schneeberg , 1) Bergstadt im sâchs. Regbz. 
Zwickau, 7978 Ew. ; schone Kirche. Die Sil- 
bergruben frülier die ergiebigsten des Erz- 
gebirges; — 2) hôclister Berg des Fichtel- 
Sclmeegans, s. G an s. [gebirges, 8300' h. 
Schneehuhn (Lagopus L.) , Gattuug der 
Feldhühuer. Alpenschneehuhn ( L. aipinus L.), 
15" 1., auf den Alpen und in Skandinavieu, zu 
Tausenden auf den londoner Markt gebracht. 
Schneekônig, b. v. a. Zaunkônig. 
Schneekopf, Gipfel des Tinïringerwaldes, 
nordostl. beim Beerberg, 3010’ h., mit 64' h. 
Aussiclitsthurm. Oestl. darau die Schmücke, 
am Rennsteig, 2803' h., Gasthof. 

Schneekoppe (' liiesenkoppe ), hôclister Gipfel 
des liioseugebirgs, kühn und originell g«- 
formt, 4960 ' hoch; auf der Spitze kieiuo Ita- 
pelle (1C81 erb.) u. Gasthaus (1863 ueu erb.), 
Schncelinie, die untore Grenze des ewigen 
Schnees, nach Verschiedcnheit der Breiten- 
grade verschiodon, hàngt ausserdem von 
der liôchsten Sommerwarme (nicht von der 
mittleren Jahrestemperatur) dovbetrelfenden 
Gegend und von andern ortlichen Verliàlt- 
nissen (namentl. vou der Warmestrahlnng 


dei‘ Plateaus, z. B. 
Bolivia) ab. Absoluto 

in Tibet, 

Turkestan, 

llôhe der 

S.: 

Spitzbergen . . . 

77® n. 

Bi 

r. 1400' 

Island 

65® - 

- 

3000' 

Altaï 

50® - 

« 

- 66 00' 

Alpen im N. . . . 

46® - 

- 

8400' 

Alpen im S. . . . 

46o . 

- 

8G00' 

Kaukasus im W. 

43° - 

* 

10,300' 

Kaukasus im O. . . 

4H0 - 

- 

11,300' 

Pyrenàen im N. . . 

42Va 

- 

8400' 

Pyrenâen im S. . . 



9400' 

Aetna 

373/4 o- 

- 

8900- 

Sierra Nevada im S. 

37 0 - 

• 

9950' 

Küenliin im S. . . 

360 _ 

- 

14,800' 

Karakorum im N. . 

351/,®- 

- 

17,450' 

Karakorum im S. . 

35 1 /a 0 » 

- 

18,200' 

Himalaya im N. . . 

280 . 

- 

16,300' 

Himalaya im S. . . 

280 - 

- 

15,200' 

Mexiko 

190 . 

- 

14,000' 

Abessinien . . . . 

130 - 

- 

13,000* 

Quito 

00 - 

- 

14,960' 

Kilimandscharo . . 

30 s. 

Br 

. 15,400* 

Bolivia 

193/4 0 - 

- 

17,400' 

Mittelcbile • . 

32^/6°- 

- 

13,800' 

Tatagonien . 

43o - 

- 

5600' 

Fcuerland . * . . 

54Va 0 - 

- 

8500' 

Schneerose, s. v. a. Rliododondron fer- 


rugiiieum und Helleborus niger. 

Schneeschuhe , holzeme, schlittschuhar- 
tige Vorrichtungen von 6 — 7' Lange zum 
Passiren des überfrorenen Schnees bei der 
Jagd ; bes. In Norwegen gebraucliücb. 

SchneidentUhl (poi n. Pila), Stadt im preuss. 
Regbz. Bromberg, 7432 Ew., 

Schneider, 1) Enlogivs, franz. Revolutions- 
mann, geh. 20. Okt. 1756 zu Wipfeld brt 
Scliweinfurt, war Px*of. der griech. Literatur 
in Bonn, siedelte nach Strassburg über, w&rd 
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Schnellkraft — Schnur ohne Ende. 


hier 1792 Maire von Hagenap, spâter liffeatl. Frixhj&hr fliegt sie sur wâhrend der Abe*>d- 
Anklager bel dem Revolutionsgericht im dâmmerung (Bchnepferwtrich) ; Fleisch sehr 
XlsasB , liess massenhafte Hinrichtungen ttohmackhaft ; Mittel-, M 6or-, Doppelacknepfe 
vollziehen, ward auf St. Justs Veranlassung (S. major L.), 10" 1., in Russland, bel un» 
1793 verhaftet and 1. April 1794 zu Paris selten: Bekaseine, Heerschnepfe (S. gallinago 
guillotinirt. — 2) Friedr., Komponist, geb. 3. L.) , 9" 1., in ganz Bnropa, bel uns M&rz, 
Jan. 1786 in Altwaltersdorf bei Zittau, 1813 April, Aug, bis Okt. ; Moor-, Baarschnepfe, 
bis 1821 Organist an der Thomaskirche in kl. Bekatafne (S. gailinnla L.), 7" 1., in 
Leipzig, sett 1821 Kapellmeister in Dessau; Europa, AfHka, Asien, bei uns Mârz bis 
f das. 23. Nov. 1853. Am bedeutendsten als Mai, Aug., Sept. 

Oratorienkomponlst (bes. ,Das Weltgericht 4 ) Scbnepfentbai , Erzieliungsanstalt in S.~ 
und Vei-f. mehrstimmiger Lieder. — 3) Lud- Gotba, unweit Waltershausen, von Chr. G. 
w ig, Scbriftsteller, geb. 1805 in Bei’lin, erst Salzmann 1784 gegr., seit 1848 unter Leitung 
Soldat, dann Hofscliauspieler (Komiker) das., von dessen Enkel, W. Ausfeld. 

■chr. melirere gelungene Possen und Lust- Schnepper , chirurg. Instrument zur Her- 
■pible (z. B. ,Heirathsantrag auf Helgoland 4 , vorscbnellung schai-fer Klingen, z. B. Ader- 
, Kapellmeister von Venedig 1 ), auch Romane lassschnepper mit einer, Schrôpf schnepper 
und NoveTlen, verscliiedene Werke über mit mehreren Klingeu. 

Kostûme und ,Die Geschichte der berl. Schnittlauch , s. Lauch. 

Oper‘, deren Rogio er 1845—48 führte, zuerst Schnltzler, Jo/t. Heinr., Gescbichtschreiber 
Herausgeber des ,Soldatenfreunds 4 (seit 1833), und Statistiker, geb. 1. Juni 1802 zu Stx-ass- 
von Friedrich Wilh. IV. zum Vorleser, von burg, 1823— 28 Hauslehrer in Rnssland, 1840 
Kônig Wilhelm I. zum Privatbibliothekar und bis 1844 Lehrer der Priuzossinnen des Hauses 
geh. Hofrath ernannt und mehrfach zu ver- Orléans, seit 1856 Prof, der allgem. Literatur 
traulichen Sendungen gebraucht ; schr. noch am protestant. Seminar in Strassburg; f 19. 
,Die preuss. Orden 4 (1860 — 1871), , Kônig Nov. 1871. Schr. statistische Werke über 
Wilhelm, militai-. Biographie 4 (1869), , Kônig Russland uud Frankreich; , Histoire intime 
Wilhelm im Jahre 1866* (4. Aufl. 1868) u. A. de la Russie sous les empereurs Alexandre 
Schnellkraft, s. v. a. Elasticitàt. et Nicolas 4 (1847, 2 Bde.), ,Les institutions de 

Schnellloth , s. v. a. Weichloth; s. Loth , la Russie depuis les réformes de l’empereur 
Scknellpresse, typographische oder Druck- Alexandre II 4 (1866, 2 Bde.) u. A. Haupt- 
maschine, unteracheidot sich im Princip von work: ,L’empire des Tsars an point actuel 
der Handpresse 'dadurch , dass fast sâmmt- de la science 4 (1856 —69, 4 Bde.). 
liche Verrichtungen durch meciianiscbe Schnorr ?on Carolsfeldl , Jul., ber. Histo- 
Kraft, der Druck selbst aber durch einan rienmaler, geb. 26. Mârz 1794 zu Leipzig, in 
Oylinder, anstatt durch eine ebene Flâche Wien und Italien gebildet, seit 1827 Prof, an 
ausgeübt werden ; der Letternsatz ruht auf der Akademie zu München, seit 1846 Direk- 
einem Fundament, welches unter einem tor der dresdeDor Akademie; t Oas. 24. Mai 
Farbewerk hindurch und uuter einen Cylin- 1872. Hauptwerke: Hochzeit zu Kana, Ruth, 
der geführt wird, welcher das Papier auf Jakob und Rahel, die grossartigon Wandgo- 
Leitbàndern empfângt, bedruckt und wieder mâlde iu den Sàlen der neuen Residenz zu 
abgibt, das Fundament geht dann zui-ück München (Geschichte Karls d. Gr., Friedrich 
und die Operation beginnt von Neuem. Barbarossas, Rudolfs von Habsburg, Dar- 
Leistung der einfachen S. bis 1400 Druoke stellungen aus dem Nibelungeuliede etc.), die 
pro Stunde. Bei der Doppelmaschine vvirken Zeichnungen zur ,Bibe) in Bildorn 4 , Kartons 
zwei Oylinder, um wâhrend des Rückganges zu Glasgemàlden für die Paulskirche in 
des Fundaments noch einen zweiten Bogen London u. A. — Sein Bruder Ludwig Fer - 
zu bedrucken ; bei der Kompletmaschine di». , geb. 1788 , Custos an der Galerie dos 
wird der Bogen selbstthâtig umgeschlagen, Belvedere zu Wion, f 13. April 1853, eben- 
so dasB or wâhrend etwe* Hin- und Her- falis Historienmaler. — Sein Sohn Ludwig 
ganges des Fundaments auf beiden Seiten S. von C. , geb. 2. Juli 1836 in München, 
bedruokt wird. Für Zeitungsdruck ist eine ber. Heldentenor, seit 1858 am Hoftlieater 
S. in Anwendung, bei welcher die Typen zu Dresden, 1865 in MüncheD, wo er Wag- 
auf einem vertikalen Oylinder angebracht ners , Tristan 4 sang; | das. 21. Juli 1865. 
■ind, der von 8 Druckwalzen mit Farb- Schnupfen (Coryza), Katarrh der Nasen- 

werken umgeben ist; hier werden 8 Bogen schieimbaut, beginnt mit Schwellung der- 
gleichzeitig bedruckt. Hôchste Lcistnng selben, Niesen , wàssriger Absonderung, 
18 — 20,000 Abdrüoke px-o Stunde. Erfinder dabei oft Kopfschmerz, spâter Schleim- und 
der S. ist Friedr. Kônig (s. d.); 28. Nov. Eiterabsondorung , nach ca. 6 Tagen Bes- 
1814 wurde zum ersten Mal die londoner serung oder Uebergapg in chron. S. (Stoelc- 
, Times 4 auf der S. gedruckt. — Vgl. Küntzel schnupfen), bei letztapem oft Biidung 
(1872). — Die lithographische oder Steixxdruck- sciimerzhafter Nasengeschwüre , die nur 
S. ist nach demselben Princip konstnxirt, durcli Schonung heilen. Bebandlung: Auf- 
aber komplicirter und erst in neuester Zeit enthalt in reiner, warmer Luft, Einzieheo 
zu befriedigender Vollbommenheit gebracht. vonlauwannemWasser(Nasendouohe). Chro- 
Schnepfe (Scolopax L.) , Gattung der nische Nasengeschwüre führen zur Stinknase 
Sumpfvôgel. Waldschnep/e (S. rustioola L.), (ozaena), die bisweilen auch syphilit. Ur- 
12—14" 1,, in Europa, bei uns im Mârz und spi*ungs ist und Einsinken der Nase bewirkt. 
8ept. bis Nov. , brütejt meist in Schweden Sclinupftabak, a. Tàbak. 

und Russland; awf ihrem Zug d&hin im Schnur ohne Rude, eine in sich znrück- 



Schnyder von Wartensee — Schônlinde. 1451 


kehrende Schnur ans Hanf, Gedàrmen oder 
Gutta Pertscha zum Betrieb von Ràder- 
werken, entsprecheud den Trelbriemen.' 

Schnyder von Wartensee, Xaver, Kompo- 
nist, geb. 18. April 1786 zu Luzern, seit 1817 
in Frankfurt a/M. ; f 30. Aug. 1868. Bes. 
bekannt seine Mâunerquartette nnd Lieder. 

Schôa, Landschaft im südôstl. Abessinien, 
1 Va Mill. Ew., Hauptst&dte Angollola und 
Ankober; früher selbstând. Staat, 1856 von 
Casa (dem sogen. Kaiser Theodor) erobert. 

Schock, Anzalil von 60 Stück. 

Schodier, Friedrich, Pâdagog, geb. 25. 
Febr. 1813 zu Dieburg in Hesseu, seit 1854 
Direktor der Provinzialrealschule in Mainz; 
bôs. bekannt durch sein ,Buch der Natur* 
(18. Aufl. 1871); lieferte auch eiue Volksaus- 
gabe von Brehms ,Thierleben‘ (1868 — 70, 

8ch5ffen, s. v. a. Scbôppen. [3 Bde.). 

Schoffer, Peter, Miterfinder der Buch- 
druckerkunst (s. d.), aus Gernsheim (Denk- 
mal 1836), 1440 Kopist in Paris, 1450 in 
Mainz, wavd Scliwiegersohn Joh. Fausts, 
besass anfanglicli mit diesem, nach 1466 allein 
die erste Buciidruckerei in Mainz ; f 1502. 

Schdllkraut, s. Ghelidoninm. 

Schon, wichtiger Begriff der Kunsttheorie, 
das harmonische Gleichgewicht u. die innige 
Durchdringuug des Geistfgen u. Sinnlicheu. 
Die àussere Erscbeinung des S. en ist nach 
den verscliiedenen Kuustepocben sol>r wan- 
delbar. Verwandte Begriffe sind die des 
Erhabenen , des Komischen xind des Hâss- 
iieben, die in der Metapbysik des S.en, eiuem 
Theile der Aesthetik (s. d.), cntwickelt 
werden. 8.e Kiinste diejeuigen, welche sich 
die Darstellung des S.en zur Aufgabe 
tnaohen, im Gegensatz zu den sogen. tech- 
nischen Kunsten , welche Nützlichkeits- 
zweeken dienen. S.e Wissenschaften (belles 
lettres), früher Bezeicbuung der Diclit- und 
Redekunst im Gegensatz bos. zu den exakten 
WissenBchaften. Schôngeist (bel esprit), Einer, 
der sich vorzugsweise mit deu schôneu Wis- 
senschaften beschàftigt, mit dem Nebenhe- 
griff «bas Tandelnden, Oberflâchlichen. 

Schôn ( Schongauer) , Martin , ber. Meister 
der oberdeutsclienMalerschule dos 15. Jahrh., 
geb. uni 1420 zu Kolmar, f das. 1490. Bil- 
der von ihm zu Kolmar (bes. 2 Altarflügel 
und Madonna im Rosenbag); auch treffl. 
Kupferstiche (darunter heitereGenrestücke). 

Schon, Heinr. Theodor von, preuss. Staats- 
mann, geb. 20. Jan. 1773 zu Lôbegallen in 
Lithanen, ward 1800 Regierungspràsideut zu 
Gnmblnnen, bei der Réorganisation des 
Staats wesentlich betheiligt (Stadteordnung 
von 1808, Entlastung dos Grundbeaitzes), 
1824 Oberprasident der Prov. Ost- und West- 
prenssen, als solcher fur die materielle und 
geistige Hebuug derselben mit Erfolg wir- 
kend, Gegner der reaktionâren Bestrebungen 
des Adels und der pietist. Engberzigkeit, 
Vertheidiger der Lehr- nnd Pressfreiheit und 
konstitutioneller Grundsâtze, ward 1840 zum 
Staatsminister mit Beibehaltung seines 
Postons ernaunt, schied 1842 aus dem Staats* 
dienst aus; t 22. Juli 1856 auf seinem Gute 
Aman bei K&nigsberg. 

SChSnau, Kreisstadt im preuss. Regbz. 


Liegnitz, an der K&tzbach, 1335 Ew. Unfarn 
die knufunger Berge (mit Marmorbriïchen). 

Schonbein , Christian Friedrich, ber. Che- 
miker, geb. 18. Okt. 1799 in Motzingen unter 
Urach, ward 1828 Prof. In Base), spàter Mit- 
glied des grossen Raths das. ; f 30. Aug. 1868 
iu Baden-Baden. Entdocker des Ozons und 
der Schiessbaumwolle, der Bildung von sal* 
petrigsaurem Ammoniak bei Verbrennungs* 
prozessen u. bei der Verdanstang von Wasser. 
Vgl. Hagenbach (1869). 

Schonbrunn , kaiserl. Lustschloss bei 
Wien, in seiner jetzigen Gestalt von Maria 
Theresia erbaut und deren Lieblingsaufent- 
balt. Gr. botan. Garten (ber. Palmenliaus 
und Haus der Schmarotzerpflanzen), Mé- 
nagerie. Weite Anssiclit von der Glorietie. 

Schônburg, fürstl. und grâfliches Haus 
im Konigreicb Sachsen mit Besitznngen im 
niederen Erzgebirge von zusammen 11 a /> QM., 
thoils Standes- oder Rocessherrscbaften 
(Glauchau, Waldenburg, Lichtenstein, Har- 
tenstein etc.), theils Lehnsherrschaften (Pe- 
nig, Rochsburg, Weehselburg, Remse etc.), 
schon 12. Jahrh. im Besitz seiner Stammgüter. 
Die altéré Linie (S.- Waldenbnrg und S.« 
Hartenstein) ist seit 1790 im Besitz der 
Reichsfiirstenwürde. Ein Bundesbeschluss 
von 1828 aicherte dem Hause S. die Rechte 
dor Media tisirten zu. [Bogen. 

Schôiulruck, der nur einseitig bedruckte 

Schonebeck, Stadt im preuss. Regbz. 
Magdeburg, an der Elbe, 9855 Ew.; gross- 
artige Saline (jahrl. H/a Mill. Ctr. Kocksalz). 

Schonefeld, Dorf nôrdl. bei Leipzig, einer 
der Hauptpunkte der Yolkerschlacht. 

Schone Kunstc, s. Schon. 

Schongrün ( Zinnobergrün) , innige Mi- 
schung von Ohromgelb mit Berlinerblau. 

Schonhals, Karl von, ôsterr. Feldzeug- 
meistor, geb. 15. Nov. 1788 zu Braunfels bei 
Wetzlar, trat 1807 in ôsterr. Dienste, wohnte 
den Feldzügen gogen Frankreich 1809 und 
1813, 1821 der Expédition nach Neapel bei, 
ward 1846 Feldmarschalllieutenant, wirkte 
zu den siegreichen italien. Feldzügen 1848 
und 1849 wesentlich mit, nahm 1851 seinen 
Abscliied ; f 16. Febr. Î857 in Gratz. Schr. 
,Erinnerungen aus den ital. Kriegen 1848 
und 1849‘ (1852, 7. Aufl. 1853). 

Schouheide, stadtahnl. Dorf im sàchs. Erz- 
gebirge, 5150 Ew. ; ein Hauptsitz der Spitzen- 
fabr., gr. Ilammerwerk (Gusswaareu). 

Schonheitsiuittel, allerlei Mittel zur Ver- 
schôuerung der Haut (Seifen, Benzoëtinktnr, 
Borax, Schminken etc.), zur Befôrdernng 
des Haarwuchses etc. 

Schoningen, Stadt im braunschweig. Kr. 
Helmstadt, am Elm, 5237 Ew.; Saline (jahrl. 
100,000 Ctr.), Braunkohlenwerke. 

Schoulein, Joh. Lukas, ber. Arzt, geb. 
30. Nov. 1793 zu Bamberg, erst Professor 
in Wurzburg, dann in Zurich, 1839 — 59 
Direktor der Klinik in Berlin; t 23. Jan. 
1864 za Bamberg. Schr. ,Allgem. und spec. 
Pathologie und Thérapie* (5. Aufl. 1841), 
,Klinische Vox*trâge‘ (3. Aufl. 1843 — 44). 

HchSnlinde , Industrieort im bohm. Kreia 
Leitmeritz, 5o00 Ew. ; Baumwoll- u. Lelnen- 
industrie. 



1452 Schônobât 

Hchonobât (gr.) , Selltanzer. 

SchSpf, Peter, Bildhauer, geb. 1804 in 
München, soit 1841 in Eom. Hauptwerke: 
Deokmal Konradins (Neapel), Kolossalbüste 
Jean Pauls (Wunsiedel), Maria mit Ohristus* 
klnd (Rom), koloss. Marmorbüste Platens 
(fur dossen Denkmal in Sicilien). , 

Schôpfrâder , rotirende Ràder, welche 
mit eiuem Tlieil ihres Umfanges in Wasser 
taucuen und mit kleinen Gofàssen besetzt 
sind, die sich mit Wasser fülleu und es in 
elne Rinne ausgiessen, sobald sie ihren 
hôchsten Stand erreicht haben. Sohnecken- 
rtider sind hohle" Trommeln mit Spiral- 
gâugen, in welchen das Wasser bei der 
Rotation bis au der hohlen Welle gehoben 
wird, dnrch welche es abfliesst. 

Schoppen ( Schôffen , Skabinen) , ln der 
altdeutscben Gerichtsverfossung die Beisitzer 
der Gerlchte, welche das von dem Grafen 
au verkündigende Urtheil zufinden (schopfeu) 
hatten; spàter blosse Beisitzer zur Ergan- 
sung des Gerichtspersonals. Schôppenstühle, 
Kollegien rechtskundiger Mâunor in Stàdten, 
die als anerkannte Spruchkollegien für Go- 
richte des ln* und Auslandes gloich einer 
Juristenfakultàt auf Ei'suchen Ùrtheile ver- 
fassten. [kastrirte Schaf. 

Schops, s. t. a. Schaf, insbes. das mànnl. 

Schdrl, a. v. a. Turmalin. 

Scholarchàt (gr.), Schulvorstand, mit der 
Oberaufsicht über die hôlieren Schulen 
betrauto Bobôrde; Bcholarch, Mitglied der- 

Scholastica (lat.). Lehrnonne. [solben. 

Scholastiker (lat.), bei denRômernLehrev 
der Beredsamkeit ; die Phllosophen des 
Mittelalters, welche die jeder Prüfung un- 
Bugâugliche Kirchenlelire zu systematisiren 
und zu beweisen suchteu. Scholastik, die 
Philosophie der S., in der evsten Période, 
9.— 11. Jahrh., vertreten vornehmlich durch 
Sootus Erigena, Gerbert (PapstSylvesterIL), 
Berengar von Toui‘3, Lanfranc und Ansalm 
von Oauterbury. Seit Mitte des 12. Jahrh. 
Ausbildung der S. durch den Streit über die 
Frage, ob die allgemeinen Begriffe wirkliche 
Diuge oder nur blosse Produkte der Ab- 
straktion bezeichnon sollton, zwischen Bea- 
Usm us (s. d.) und Nominalismus (s. Nominal), 
dann durch die Anweuduug des Forinalis- 
nius der aristotelischen Logik und Dialektik 
auf Begründuug und Systematisirung der 
kirchl. Dogmen (,Die Philosophie die Magd 
der. Théologie 1 ). Hlerlier gehôren bes. im 
12. Jahrh. Roscellinus, Peter Almlard, Wil- 
helm von Champeaux, Petrus Lombardus, 
Johannes von Salisbury; im 13. Jahrh. 
Albertus Magnus, Thomas von Aquino und 
Johannes Duns Scotus. Im 14. Jahrh. Spal- 
tung infolge des Wiederauflebens des No- 
minalismus durch Wilhelm Occam, Streit 
zwischen Thomisten und Scotisten. Verfall 
der Scholastik im 15. Jahrh. Wiederauf- 
nahme der scholast. Lehrweise in den Schu- 
len der Jesuiten. Vgl. Eaulich (1863), Stockl 
(1864 - 67 , 3 Bde.). 

Scholien (gr.), Erlâuterungen zu alten 

S riech. und rôm. Schriftstellern, von alten 
rrammatikern ( Scholiasten) herrührend. 
Scholien ( Seitemchtoimmer, Plaltfitohe, 


Schopenhauer. 

PJeuronectae), Famille der Kehlweiohflosser 
mit zusammengedrücktem,unsymmetrischena. 
Korper (beide Augen auf einer Seite). Zur 
Gattang Scholle (Platessa Ouv.) gehôren: 
gemeine Scholle (Goldbutt, Platteisen, P. vnl- 
garis Ouv,), in der Nord- und Ostsee, im 
Mittelmeer, bis 15 pfd. schwer, sehr schmack- 
liaft; Flunder (Theerbutt, P. flesus Ouv.), 
12 — 20" 1., lu der Nord- und Oçtsee, geht 
weit in die Flüsse liinauf ; zu auderen Gafc- 
tungeu: Steinbutle (Turbot, Rhombus maxi- 
mus L.), 3—4' 1., in der Nord - und Ostsee, 
im Mittelmeer, sehr schmackhaft; Eeilig - 
butt (Pfordezunge, Hippoglossus vulgaris 
Cuv.), bis T I. und 300 Pfd. schwer, in den 
nord. Meoron, schmackhaft. Seexunge (Solea 
vulgaris Ont;.), 12 — 14" 1., in europ. Mee* 
ren, Delikatesse. 

Schomberg, Friedr. Hermann von , Gene- 
ral, geb. 1616 iu Heidelberg, diente in den 
Niederlandeu unter dem Prinzen von Ora- 
nien, trat 1650 in franz. Dienste, fooht seit 
1661 und 1672 gegen die Spanier, ward 1675 
Marschall, trat uach Aufiiebung des Edikts 
von Nantes îu brandenburg., spâter in por- 
tugies., zuletzt wieder in holland. Dienste, 
bogleiteto den Prinzen Wilhelm von Oranien 
auf dessen Expédition nach England, fiel in 
der für ihn siegreichen Schlacht am Boyne 
in Irland 20. Juli 1690 gegen Jakob II. 

Schomburgk , Sir Bob. Herm., Reisender, 
geb. 5. Juni 1804 zu Freiburg an der Unstrut, 
ursprünglich Kaufmann, widniete slch dann 
den Naturwissenscliaften, unternahm 1834 
bis 1839 im Auftrag der geogr. Gesellschaft 
ln London eine wissenschaftl. Expédition 
nach Guyana, leltete 1840—44 die Grenzauf- 
nalimen von Brit. - Guyana , war 1848 — 57 
brit. Gescliaftstrager bei der Republik von 
San -Domingo, seitdem iu gleicher Stollung 
zu Bangkok iu Siam; f 11. Mârz 1865 in 
Berlin. Hauptwerke: ,Descript. of British 
Guiana* (deutsch 1841); ,Reisou in Guyana 
uud am Orinooo 4 (1841); ,IIist. of Barbadoes 4 
(1847); ,Piscovery of Guiana by Sir. W. Ra- 
leigh* (1849) u. A. — Soin Bruder Richard S., 
Botaniker, begleitete ihn 1840—44 in Guyana; 
sehr. ,Reiso in Britisch - Guyana 1 (1847—48, 
3 Bde.) ; giug 1849 nach Australien. 

Sfhonen (schwed. Skàne) , fruchtbarste 
Landschaft Schwedens (Gotbland) , an der 
Ostsee, 202,6 QM. uud 525,596 Ew. 

Schoner, s. Schooner. [in Foraten. 

Schonung, Anpfiauzung von jungem Holz 

Schooner, Schiff mit 2 oder 3Masten, von 
denen der vordere Raasegel, die anderen Gaf- 
folsegel führen. Schoonerbrigg bat 2 Masfcen, 
unten mit Gaffel-, oben mit Itaasegeln. 

Schopenhaner, Arthur, Philosoph, geb. 
22. Febr. 1788 zu Danzig, Sohn der Schrift- 
stelleria Johanna S. (f 1838 in Jena), hielt 
sich in seiner Jugend in Frankreich und 
England auf, lebte seit 1811 zu Berlin, 
Weimar, Dresdeu, habilitirte sich 1820 als 
Docent an der Universit&t zu Berlin, stellte 
aber seine Yorlesungou bald wieder ein, 
lebte seit 1831 iu Frankftirt a/M. ; f das. 21. 
Sept. 1860. Seine Philosophie, geraume Zeit 
wenig beachtet, hat erst neuerlich zahlreiche 
Verehrer und Anhanger gefunden, Grund- 



Schoppen — 

gedanke: Wesen und Kern aller DInge das 
,Bing an sich 4 , identisch mitdem WiÙen in 
uns , aber in der Welt auf verschledenen 
Stufen der Objekti ration (Slohtbarkelt) er- 
eeheinend, vôllig unabhïngig von der Er- 
keuntntss, dalier in der gesammten Natur 
von der thieriscben abwârts erkenntnisslos 
wirkend, erst auf der Stufe des Thierreicbs 
mit Intellekt verbunden , aber auf allen 
Stufen als Wille zum Lebon einer und der* 
selbe. Eigenthümliche Aesthetik auf platon. 
Grundlage; mit dem Buddhismus verwandte 
Ethik. Schr. ,Ueber die vierfache Wurzel 
des Satzns rom zureïcbenden Grunde 4 (3, 
Àufl, 1864); ,Die Welt als Wille und Vor- 
stellung 4 (3. Aufl. 1859, 2 Bde.), Hauptwerk; 
,Ueber das Sehen und die Farbe* (3. Àufl. 
1870); ,Parerga und Paralipomena 4 (2. Aufl. 
1862, 2 Dde.); ,Die beiden Grundprobleme 
der Ethik 4 (2. Àufl. 1860); ,Ueber den Willen 
!n der Natur 4 (3. Aufl. 1870). Vgl. Frauen - 
êtddt, ,Briefe über die s.sche Philosophie 4 , 
1854; Der&elbe, ,Lichtstrahlen etc. 4 , 2. Aufl, 
1868, uud ,S.-Lexikon‘, 1871, 2 Bde., und die 
Schriften von Bdkr (1857), Seydel (1857), Haym 
(1864), Frommann (1872) u. A. 

Schoppen, Flüssigkeitsmass in Süddeutsch- 
land und der Schweîz, = % Liter. 

Schoristen, vormals auf deutschen Unî- 
versitâteu die ans dem Stand der Ponnale 
(s. Pennaliamus) heraustretenden Studenten. 

Schorn, 1) Joh. Karl Ludw . (von), Kunst- 
schriftsteller , geb. 9. Juni 1793 zu Kastell, 
erst Prof, in München, seit 1833 Direktor 
der Kunstsammlungen zu Weimar; f das. 
17. Febr. 1842. Schr. ,Ueber die Studien 
der grieclv Künstler 4 (1818), ,Umrfss einer 
Théorie der bildenden Künste 4 (1835) u. A.; 
redigirte 1820 — 41 das ,Kunstblatt 4 . — 2) 
Karl, Historienmaler , Neffe des Vor. , geb. 
1802 in Düsseldorf, seit 1847 Prof, an der 
Akademie zu München; t Okt. 1850. 
Hauptwerk: die gefangenen Wiedertàufer ; 
zahlr. Bilder aus der Mythe, Legonde etc. 

Schorndorf* industrielle Stadt im würtemb. 
Jaxtkreise, an der Rems, 3700 Ew. ; bes. 
grossavtige Fiugerhutfabr, (Gebr. Gabier). 

Schornstein, aufrecht stehender Kanal 
zur Abführung der Verbrennungsgase einer 
Feuerung, bewirkt, da er heisse und mit> 
hîn leichtere Luft enthâît , oine lebhafte 
Strômung (Zug), welche die Yerbrennung 
unterhâlt. Vorbrennt man fur eine Dampf- 
maschino von 8,8 Pferdekraft 52,8 Kilogr. 
Steiukohle in der Sfcunde, so mnss der S. 
12 Meter h. seiu (untere Weite îm Lichten 
48, obéré 32 Centimeter) , bei gemauerten 
S. en wird der untere Querschnitt = der 
frelen Rostflâche, der obéré = % derselben 

f 'emacht. Wind befordert die Zugkraft hoher 
reistehender S.e; niedrige S.e sind vor ab- 
wârts gerichteten Windstôssen durch eine 
Dcckplatte zu schützen, unter welcher der 
Ranch nach allen Seiten hin entweïchen kann. 

Schotenfrucht, die Frucht der Kreuzblüth- 
ler, zweiklappige, zweifàchrige Fruchtkapsel 
mit zweî gegenübersteheuden wandstandigen 
Samentr&gern ; die Bchote (siliqua) ist we- 
nigstens zwelmal, das Sch&tchcn (silicula) 
hôchstens anderthalbmal langer als brait. 
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Schotenkleo» s. v. ft. Lotos und Melilotus 
offlcinalis. 

Schott, Wïlh., Orientalist, geb. 3. Sept; 
1807 zu Mainz , seit 1838 Prof, an der Unî- 
versitât zu Berlin, seit 1841 Mitglied der 
Akademie das. Schr. ,Àltatsche Studien* 
(Heft 1—4, 1860—70); ,Chinesische Sprach- 
lehre 4 (1857); ,Ueber die chines: Verskunst* 
(1857) ; ,Ueber den Buddhismus in Hochasien 
und in China 4 (1844); ,Aelteste Nachrichten 
von Mongole» und Tataren 4 (1845); ,Ueber 
die âchten Kirgison 1 (1865); , ueber flnnische 
und estlmîsche Heldonsagen 4 (1866) u. À. 

Schotten, Stadfc in Oberhessen, am Vogels- 
berg, 2048 Ew.; Viehmàrkte, Tuchfabr. 

Schottenkloster, von schott. und irland. 
Môncheu im 6. und 7. Jfthrh. bes. in Süd- 
deutsrhlnnd gcgründeteBenediktinerkloster. 

Schottische Leinrrand, s. v. a. Gingang. 

Schottland, brit. Kônigreich, die nôrdl. 
kleinere Hàlfte der Insel Albion, 1443 QM. 
(davon 210 QM. Inseln: Shetlandsinseln, 
Orkneys, Hebriden etc.) und (1871) 3,358,613 
Ew. (Zunahme seit 1861: 9,7%). — 2 Haupt- 
theile: a) die Hochlande (Highlands), der go- 
bîrgige nôrdl. Theil , mit dem Gi*ampiau- 
gebirge (Ben Nevis 4130' b.) und dem kaledon. 
oder nordschott. Gebirga (Ben Wyvis 3200' 
h.), reich an erhabenen Naturschônheiten, 
aber auch mit grossen Sumpfmooren, wenig 
produktiv, arm an Metallen; b) die JVïe- 
derlande (Lowl&nds), südl. vom Grampian- 
gehirge, weniger bergig (Cheviot -Hills, bis 
2500' h.), mît weiteren Thàlern und kleinen 
Ebenen, frucht» ar (bes. am Firth of Tay), 
aucli reiche Kohlenfelder (zwischen Clyde 
und Forth). — Ki'iste 543 M. 1., mit zahllosen 
Einschnitteu (Firtlis). — Flime: Tweed mit 
Teviot, Tay, Clyde und Forth (letzterer mit 
rom an t. Ufern und dern am tiefsten ein- 
schneidenden Mündungsbusen). Zalilreiche 
Kanale (32,3 M., bes. der Forth- und Clyde-, 
der Glasgow-, der kaledon. Kanal) und Seen 
(Loch Lommond, Ness, Katerine, Tay etc.). 
Kliina gebirgig rauh, aber gesund. — Vom 
Areal (19,738,930 Acres) 2,493,950 A cker- und 
GartenlftDd (Hauptprodukte: Weizen 223,152, 
Hafer 938,613, Gerste 188,387, Kartoffeln 
139,849, Wasserruben 476,691, Roggen 5989 
Acres etc.), 2,771,050 Acres Wiesen u. Weiden, 
5,950,000 Acr. wüstos, aberanbaufâhigesLand, 
8,523,930 Acres Unland. — Die BevôlJcerung 
am dichtesten in Renfrewshire (14,798), am 
schwachsten in derGrafsch. Inverness (481: 
1 QM.), im Hochlande und auf den Hnchebe- 
nen noch von rein kelt. Abstammung, mit 
gael. Sprache (jotzt im Untargehen), im Nie- 
derland stark mit german. Elementen ge* 
mischt. Charakter der Schotten treuherzlg, 
gastfrei, frôlilich u. arbeitsam, enthusinstisch 
fur ail s Heimatliche eiogenommen, voll un- 
verliohlener Abneigung gegen die Englftnder. 
— Kon/essionen 1871: 1,473,000 (43,9 %) Be- 
kenner der schott. (presbyt.) Nationalkirche 
(seit 1843 in 3 Abtheilungen, ontstanden durch 
den Streit über Anstellung und Besotdung 
der Geistlichen durch den Staat: Staate- 
kirche , welclie beides gestattet, Freikirche , 
welche nur die Besoldung dem St&ate zuge- 
steht, u. unirte Preêbyteriancr, welche beides 
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dem Staate abspricht); 1,486,000 (44,8 %) 
protest. Dissidenton, 320,000 (9,3 %) rôm. 
Katholiken, 73,000 (2,8 o/ 0 ) Bekenner der 
e*gl. Hochkirche, 6000 (0,8 %) Juden. — Die 
Volksbildung hôher al s in England (bes. 
im Niederlande) ; der Schulunterrlcht dem 
deutschen und dan. zunâchst stehend. Uni* 
Tersitaten: Edînburgh (seit 1583), Glasgow 
(1790), Aberdeen (1494), St. Andrews (1410). 

— Éauptbeschdftigung: Ackerbau (s. oben), 
Viehzucht (bes. Scliafe, 1868: 7,112,112 Stück), 
Flsehfang (Salme, Haringe, Walfische), Berg- 
ban auf Stelukohlen (ca. 12 Mill. Tonnen) und 
Eisenerz (%V* Mill. Tonn.), Wollindustrie 
(1861: 184 Fabriken mit 317,185 Spindeln), 
Baumwollindnstrie (163 Fabr. mit 1,915,398 
8pindeln) und Leinenindnstrie (103 Fabr. 
mit 279,385 Spindeln) ; bed. Branntweinbreu- 
norei (bes. Whisky, das Lieblingsgetrànk 
der Schotten). — Ueber den Handel s. Gross- 
britannien. Scliott. Handelsmarine: 314 
Dampfer ron 71,579 Tonn. und 3271 Segel- 
scliiffe mit 552,212 Tonn. Wiclitigstc Hâfen: 
Glasgow (Hanptsitz des überseeischen Han- 
dels), Greenock, Leith, Dundee, Pertli, Aber- 
deen, Dumfries etc. 113 Leuclitthürme. 
Scbott. Nationalbank (1,6 Mill. Pfd. St. Ka- 
pital). Eisenbnhnon 353,8 Meil., mit 3 Kno- 
tenpunkten (Edinburgh, Stirling, Glasgow). 

— Vertretung S.s im Parlament durch 16 Peers 
nnd 60 Abgeorduute. — Eintheilung in 31 Graf- 
schaften (Sbires). Hauptstadt Edinburgh. 

Geschichle. Aelteste Bewohner Kelten, von 
den Rômern Kaledonier gonannt, von Agri- 
cola seit 80 n. Ohr. bis an die Grampian- 
bergeunterworfen. Seit Anfang des 4. Jahrh. 
treten jenseits der von den Rômern orrich- 
teten Grenzwâlle Pikten und Skoten auf, 
die seit 420 verwüstend in Britannien ein- 
fallen. Gegen Mitte des 6. Jahrh. Verbrei- 
tungdes Chriatenthums in S. durch Coluinba; 
Gründung eines Klosters auf der Insel Jona, 
eines Ausgangspunkts der Kultur fur S. 
843 Vereinigung der Pikten und Skoten zu 
oinem Kônigreicli S. (Skotland) durch den 
Skotenherrscher Kenneth. Seit dem 10. 
Jabrh. blutige Kampfe zwischenEnglàndern 
und Schotten. 945 Belehnung des scliott. 
Kônigs Malcolm mit der Prov. Cumberland. 
941 Sturz des Kônigs Duncan I. dnrcli soinen 
Ve t ter Macbeth , der 1054 Duncans Solinc 
Malcolm Oanmore unterliegt, der als Mal- 
colm m. den schott. Thron besteigt u. uach 
der Eroberung Euglands durch die Nor- 
mannen (1066) Tausende flüchtiger Angel- 
saebsen aufnimmt. VerDreitungengl.Sprache 
and Sitte in Südschottland, wàbrend im 
Hocblande altkelt. Barbare! fortdauert. 
Nach Malcolm s ni. Tode (1093) Thronstrei- 
tigkeiten unter den Sôhnen u. Verwandteu 
desselben, bis 1124 der jüngste Sohn, David I., 
auf den Thron gelangt. Unter seinen Nach - 
folgern Malcolm IV. (seit 1153), Wilhelm 
demLôwen (seit 1165), Alexander II. (f 1249) 
und Alexander m. (f 1286) wechsel voile 
Kriege mit England. Mit letzterem erlischt 
der Mannsstamm der alten Kônige. Der vom 
scbott. Parlament zum Schiedsrichter unter 
versebiedenen Kronpratendenten erwâblte 
Kônig Eduard I. von England spricht 1291 


Baliol die Kroue zu lâsst sich von dem* 
selben als Oberlehnsherrn von S. huldigen 
und nach Ballots Absetzung das Land durch 
Statthalter verwaltgn. NachWill. Wallaces 
erfolgloser Erbebung (1305) Vertreibung der 
Englànder 1306 durch Robert Bruce und 
Erhebung desselben auf den Thron. 1314 
Sieg desselben am Banuockbum über 
Eduard II. von England. Nov. 1327 Friede 
zu Newcastle, in welcbem der Kônig von 
England auf seine Lehnsherrlichkeit über S. 
verzichtet. Bandigung der Hàuptlinge des 
Hochlandes. 1326 Berufung von 15 Abge* 
ordneten der grôsseren Stâdte ins Parla- 
ment. Auf Bruce folgt 1329 dessen minder- 
jâbriger Sohn David II. unter der Reichs- 
verwcserschaft des Grafen von Mar. 1332 
Usurpation der Kroue durch Eduard Baliol, 
der Eduard III. von England huldigt. 1342 
Restitution Davids II. 1356 Abdankung Ba- 
liols zu Gunsten Eduards III., der 1357 
David H. als Kônig von S. anerkennt. 
Nacli dessen Tode (1370) Erbebung Ro- 
bei'ts II. , des Solines der l'ochter Rob. 
Bruces und des Reich shofmeisters Walther 
Stuart (Steward), auf den Thron. HauB 
Stuart. Kampf gegen die übermüthigen Ba- 
rone und gegen England. Robert III. (seit 
1290) überlâsst die Reglerung seinem Bru- 
der, dem Hei’zog von Albany, der sie aucb 
nach Roberts Tode wâhrend der Gefaugen- 
scliaft des Tlironerben Jakobs I. in England 
beliauptot. 1424 Throubesteigung Jakobs I. 
Unter ihiu Starkung der Kônigsgewalt durci» 
rücksichtslose Einziehungder an die Grossen 
verschleuderten Krongüter. Organisation 
der Verwaltung. Nach Jakobs I. Ermor- 
dung (1436) unter Jakob IL (f T460) und 
Jakob III. (f 1488) Kampfe der Grossen unter 
einander. Unter Jakob IV. (f 1513) Krieg 
mit Heinrich VII. und Ileinrich VIII. von 
England , Bündniss mit Frankreich. Wàh- 
rend Jakobs V. Minderjahrigkeit Streit utn^ 
die Regentschaft zwischon dem Grafen Augus 
u. dem Herzog von Albany, dann Anscbluss 
Jakobs an den Klerus und an Frankreich. 
Krieg gegen Heinrich VIII, von England. 
Nach Jakobs V. Tode (1542) vormuudschaftl. 
Regierung (Beaton, Graf von Arran) fur 
Maria Stuart [s. Maria 7)]. Verbreitung der 
Reformation in S. trotz der Gegonbe3tre- 
bungen der frauz. Partei uud der Kônigin- 
Mutter Marie vou Guise, die 1554 zur Re- 
geutsebaft gelangt. Einüuss Frankreichs; 
Wiederaufnahme der strengen Ketzergesetze, 
dalier Aufstand der Protestanteu unter Jakob 
Stuart. Franz. Truppen iu S. ; Unterstützang 
der Protestanteu durch ein engl. Hülfsherr. 
30. Juli 1560 Friede zwischen den Parteien ; 
Sieg des Protestantismus nnd Eiuführung 
der Presbyterialkirche dnreb Kuox. 1561 
Rückkehr der Maria Stuart aus Frankreich. 
Ihr Strebeu nach Restitution des Katholi- 
cismus führt 1567 Ihren Sturz berbei. Graf 
Murray Reichsverweser für den unmündigen 
Jakob VI. Nach Mnrrays Ermordung 1570 
innere Zerwürfnîsse ; Graf Lennox, Graf 
Mar und Morton nach einander Refchsver- 
weser. 1578 Uebernahme der Reglerung 
durch den 12jâhr. Jakob VI. Desselben 
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Schout bij Nacht 

t 

Versuche zu Eînführung der Epiakopalver- 
■f&ssung veranlassen Aufrubr und iunere 
Spaltungen. 1603 Vereinigung der Kronen 
von S . und England . 1610 Einfuhrung der 

Episkopalverfassung in S. Karls I. katho- 
lisirende Tendenzeu haben 1638 die Errich- 
tung des Oovenants (Glaubensbundes) zur 
Folge. Ein schott. Glaubensheer riickt in 
England ein, Herstellung der Presbyterial- 
kirche und Krweiterung der Befugnisâe des 
Parlaments. 1643 Glaubensbund zwischen 
don Schotten und dem engl. Parlamente. 
1644 Voreinigung des schott. Heeres mM; den 
engl. Parlamentstruppen uud Niederlage der 
Koniglichen bai Marston-Moor. Nach dem 
Sieg der Révolution Zwiespalt zwischen den 
Schotten und den engliscbon Machthabern. 
Jene rufen Karl IL zurück. Nach Crnm- 
wells Sîeg bei Duubar über die Schotten 
(1550) Unterwerfung S. s unter denselben. 
1660 Restauration des Konigthums. Parauf 
gewaltsame Einführung der Episkopalver- 
fassung und blutige Yerfolgungen der Pres- 
byterianer. Unter Jakob IL Zulassung der 
Jesuiten und Streben nach Wiederherstel- 
lung des Katholicismus. Nach Jakobs Sturz 
1688 sprioht das Parlament Wilhelm III. u. 
dessen Gemahlin die schott. Krone ui/d der 
Prinzessin Anna das Erbfolgerecht zu. Be- 
stàtîgung der Presbyterialverfassung durch 
Wilhelm. In den Hochlanden fruchtlose 
Versuche der Episkopalen und Katholiken 
zu Herstellung der Stuarts. 12. Mai 1707 
Vereinigung S. s und Englands zum Reiche 
Orossbritannien (s. d., Gesch.). 16 schott. 
Peers er h ait en im Oberliause, 45 Abgeord- 
nete der Grafschaften , Stàdte und Flecken 
im Unterhause Sitz und Stimme. 1715 und 
1745 Aufstande zu Gunsteu der Stuarts. — 
Neuere Bearbeitungeu der Geschichte S. s von 
Mackinlosh (2. Aufl. 1822), Tytler (neue Ausg. 
1869, 4 Bde.), Lindan (1827) , W. Scott (1830, 
dentsch von Barmann 1830, 7 Bde.), Charniers 
(1859-61, 3 Bde.) u. Burlon (1867-70, 7 Bde.). 

Schout bij Nacht (MMl., spr. Schaut boi-), 
alte hollând. Benenuung de» Contreadmirals. 

SohOQTTen (spr. Schauw-), Iusel au der 
Küste der hollànd. Prov. Zeolaud , 2,9 QM. 
uad 16,000 Ew. ; Austeruzucht. Hauptstadt 
Zieriksee. [und mit schrager Front. 

Hchragmarsch, Marsch auf schrager Linie 

Schraffirnng (v. ital. sgrafjiare), in der 
KnpferstechkunBt die Darstellung des 
Schattens durch nebeneinanderlaufende oder 
aich kreuzende Linien, die in den dunkeln 
Stellen breit und krâftig sind und sich gegen 
das Helle zu bis zu den feinsten und B&nf- 
testen abstufen ; oft mit Hülfe der Schraffir- 
mascliine ausgefuhrt. — In der Heraldik 
konventionelle Bezeichnung der herald. 
Farben in den nichtfarbigen Wappen durch 
Punkte oder Striche in verschiedenen Rich- 
tungen. Punkte bedeuten Oold, senkrechte 
Linien : roth ; horizontale : blau ; recht- 
wiaklfg gekreuzte: schwarz; diagonal von 
oben nach unten gehende: grün; in um- 
gekelirter Richtung: purpur; diagonal ge- 
kreuzte: Eieenfarbe; leere Flàche: Sllber. 

Schranme, mit Gitterwerk eingeüaester Ort, 
w« etwas verhandelt oder Terkauft wird. 


— Schreibm&lerei. 

Schraube, Werkzeug, welches ans 2 stota 
zusamntenwirkenden Theileu, der Bchraubm- 
spindel und der SchraubenmuÜer, besteht; bei 
ersterer liegt das Gewinde (eine schiefe 
Ebene mit gleiclibleibeuder Neigung) auf 
der fcusseren Flàclie ci nés Oylinders, bel 
letzterer Im Inneru einer cylindrischen 
Hdhlung. Die Bewegung der S. besteht in 
Drehung uud Fortbewegung. Liegt die 
Mutter fest, so dreht sicli die Spindel und 
scbreitet fort; kann sich die Spindel nur 
drehen, so muas die Mutter fortschi-eiten 
und umgekehrt. Die 8> ohtie Ende liât nur 
wenige Gange, greift mit diesen in den ge- 
zahnten oder gekerbten Umfang eines Rades 
und dient zur Umsotzung von Bewegungen. 
Die S.n werden moist mit Schneideisen oder 
Kluppe auf derDrebbank oder auf Schrauben- 
schneidmaschinen geschnitten. S.n dienen 
zur Vereiuigung zweier Kôrper, zur Aus- 
übung von Druck und Stoss bei Preasen, 
Prâgwerkea, zur genauen Kegulirung der 
Bewegung von Maschinentheilen ( SteU - 
schrauben), zur Fortführung von Maschinen- 
theilen mit geringer Geschwindigkeit (Füh- 
rungssckrauben , Leitspindeln), zu Messungen 
u. Eintheilungen ( Mikrometer schrauben, s. d.)* 

Schraubenschiff, s. v. a. Schraubendampfer, 
s. Dampfschiff . 

SchraudolpU, Johann, Historienmaler, geb. 
1808 zu Obersdorf (Algau), Schüler der 
Akademie zu München, lieferte bes. religiose 
Bilder. Hauptwerke: die Freskeu in der 
Allerheiligeuhofkapelle u. Bonifaciuskirche 
zu München (mit B. Hess), die Ausmalung 
des Doms zu Spaier (1845 — 53), Fiachfang 
am See Tiberias , viele Altarblatter etc. 

Schreber, Daniel Oottlieb Morüz, ber, 
M^diciner, geb. 15. Okt. 1808 zu Leipzig, 
1843 — 59 Dlrektor der orthopadischen Heü* 
anstalt das.; t 16. Nov. 1861. Sclir. u. A.: 
,AerztlicheZimmergymnastik‘ (12. Aufl. 1869), 
,Das Buch der GesundheiP (2. Aufl. 1861). 

Schreckhorn , Gipfel der berner Alpen, 
12,568 # h.; nach vielen vergebl. Versucbeu 
1861 vom Englâuder Leslie Stephen erstiegen. 

Schreibfedern (Stahlfedern), werden aus 
sehr dünnem, feinkôrnigem Stahlblech mit- 
teist eiues Durchstosses geschnitten, dann 
unter einem andern Darclistoss mit den 
mittlern und seitlichen Einsclinitten zur Br- 
holiuug der Biegsamkeit verseheu, unter 
einem Fallwerk gepragt, dann in einer 
Schraubonpresse gebogen , gehârtet , ge- 
scheuert, an einer schnell rotirenden Schmir- 
gelscheibe zweckmâssiggospitzt, angeJassen, 
um ihnen den erwünschten Hartegrad zu 
geben, und zuletzt unter einer scheerenartig 
wirkenden Sohraubenpresse gespalten. S. 
wui*den zuerst 1803 vbn Wise in Birmingham 
und 1820 von James Perry bei London gefer- 
tigt; Hauptsitz der Fabrikation Bh'mingham. 

Schreibkrampf (Fingerkrampf) , Zustand 
beim Schrefben, wobei einzelne Finger sioh 
krampfliaft zusammenziehen u. dasSchreiben 
unmôgl. wird (Koordinationsstôrung der Mus- 
keln). Behandlung: grôsste Ruhe, Elektrici- 
tàt Bisweilen hilft Sfhreibunterricht nach 
einer andern als der gewohnten Méthode, 

Schreibmalerei, Verzieraag der Sobrift 
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durcit Vignetten , Initialen etc., aus den 
ZeJten der byzantin. Runstporiode stam* 
mend; Darstellung einer Zeichnuug durch 
Schrift, z. B. des Kreuzes durch Bibelwoi'te. 

Schrenck , Karl, Freiherr von, bayer. 
Staatsmann , geb. 17. Aug. 1806 zu Wetter- 
feJd, ward 1845 Regierungsprâsident der 
Pfalz, 1846 Justfzminister, 1847 pensionh’t, 

1849 Regieruugspi'àsident in Niederbayem, 

1850 Gesandter beim Bundestag, 1859 Mi- 
idster des Aeussorn und des Handels, trat 
Sept. 1864 zurück, bis 1866 wieder Gesandter 
beim Bundestag, dann Staatsrath und lebens- 
lânglicbes Mitglled des Reicbsraths. 

Schrift, die Darstelluug der Sprache 
durch sichtbare Zeichen. Anfange derselben 
Bilderschrift (bilcll. Darstellung dor Gegen- 
stâudo) und Wortschvîft (Darstellung der 
Worte durch Bilder), dann Silbenschrift, 
endlich Bucbstabenschrift , yerbunden mit 
Vereinfaciiung der Zeichen in Forrn und 
Zabi. Aelteste S.en : chines. S., dio west- 
asiat. Ursclirift (Keilscbrift) und dio àgypt. 
Hleroglyplienschrift. 

Schriften (Typen, Lettern), die verschiede- 
nen Sclu-iftsorten dor Drucke reion , vex*- 
schieden nach dor Grosse, sowie nach dem 
Scbnitt der Buchstaben, nach der Grosse 
des Kôrpers, des sogen. Kcgels , in auf- 
steigendor Reihe: Diamant, Perl, Nonpa- 
reille, Colonel, Petit, Bourgeois, Garmond 
oder Corpus, Cicero, Mittol, Tortia, Text, 
Doppelmittel, kleine und grobe Kanon, kleine 
und grobe Missal, kleiue und grobe Sabon, 
Real und Impérial. Aile deutsche Schrift 
heisst Fraktur, die latein. Antiqua, schief- 
steliende Kursiv. [Lettern (s. d.). 

Schriftgiesserei , die Darstellung von 

Scliriftnietall (I^ettemmetall), s. Lettern. 

Schriftsassig , Bezeichnung von Ritter- 
gütern , deren Besltzer unter den obex*en 
Landosgerlchten als erster Instanz stehen, 
im Gegensatz zu den amtssâssigen , dessen 
Besltzer das Amt, in dem sie liegen, als 
ersto Instanz haben. 

Schrimni (Szrem), Kreisstadt im preuss. 
Regbz. Posen, an der Warthe, 6049 Ew. 

Schrittzâhler, s. v. a. Hodometer. 

Schroda, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Pose», 3507 Ew. 

Sch roder, 1) Friedr. Ludw., ber. Schau- 
spieler und Dramaturg, geb. 3. Nov. 1744, 
seit 1764 in Hamburg bei der GeseNschaft 
seines Stlofvaters Ackermann thàtig, flihrte 
nach deBsen Tode 1771 selbst die Direktion 
des Tbeaters, das er zu grossem Ruf brachte ; 
t 3. Sept. 1813. Erster trag. Künstler seiner 
Zoit, machte Shakespeare auf der deutschen 
Büline heimlsch ; auch selbst Theaterdichter 
(,Das Portrât der Mutter*, ,Vetter aus Lis- 
sabon‘ etc.). ,Dram&t. Werke* (1831, 4 Bde.). 
Blogr. von Meyer 1810, 2 Bde. — 2) Sophie, 
ber. trag. Schauspielerin , geb. 29. Febr. 1781 
in Paderborn , Tochter des Schauspielers 
Bürger, seit 1804 mit dem Tenoristen S. 
verheirathet, glanzte bis 1813 in Hamburg, 
spàter in Prag und Wien (bis 1829); machte 
dann meist Kunstreisan, liess sich 1842 in 
München nieder; f «as. 25. Febr. 1868. — 
3 ) Wilhelmin* S.*Devrient , ber. Schauspielerin 


und Sângerin, Tochter derVor., geb. 6. Dec. 

1804 zu Hamburg, trat bereits 1818 in Wien 
als Schauspielerin , bald auch als Sângerin 
mit grossem Erfolg .auf, verheiratliote sich 
1823 mit Karl Dovrient in Berlin, mit dem 
sie gemeinschaftlich in Di'esdcn engagirt 
wurde, ti*ennte sich 1828 von ihrem Gatten, 
verliess 1847 Di'esden, verheirathete Bioh 
aufs Neue mit dem livl&nd. Gutsbesitzer 
von Bock ; f 26. Jan. 1860 in Koburg. Gross- 
artige Ersciioinung, im mimischen Ausdrnck 
und plast. Spiol uuüberti’offen. Biogr. von 
Cl. v. Glümer (1861), Wolzogen (1863). 

Schrodter, Adolf, Maler, geb. 28. Juni 

1805 zu Schwedt, auf der düsseldoi’fer Aka- 
demie gebildot, seit 1859 Prof. am Polytech- 
uikixm zu Karlsruhe. Zahlr. humor. Genre- 
bilder, zum Tlioil von ilim selbst radirt: 
der Abt und der Pfi’opfenzieher, Bilder zum 
Don Quixote, die txuiuernden Lohgei*ber, Kô- 
nig Rheinweln (Fries), Münchhausen etc. 

Schrôpfen (Scariiicatio) , Blutentziehung, 
wobei dio Haut durch zalilreiche kleine Ein- 
schnitte mittelst des Schrôpfscbneppers ge- 
ritzt und das Ausfliessen dos Blutes durch 
Aufsetzen eines Schrôpfkopfes bewirkt wird. 
Letzterer besteht entweder aus eiuer kleinen 
erwârmtcu Glasglocke, die auf dio Haut ge- 
setzt wird und beim Erkalten infolge der 
Bildung eines luftverdünnten Raumes das 
Blut ansaugt, oder aus einem Ringe, wel- 
clier oben mit Kautschuk überspannt ist, 
den man vor dem Aufsetzen in den Ring 
drückt. Trockne Schrôpfkôpfe, auf unver- 
lotzte Haut gesetzt, bewirken nur Rüthuug. 
Schrôpfstiefel, grosser, luftleer zu machender 
Glascylinder, in welchen das Bein gesteckt 
wird, wirlct wie ein grosser Sclirôpfkopf. 

Schroter, Corona, dramat. Sângerin, geb. 
1748 in Warschau, Schülerin Hil lers in Leip- 
zig, seit 1778 Kammersângei'in in Weimar; 
j 1802 in Ilmenau. Auch Liedei'komponistin. 

Schrot (Flintemchrot, Hagel), besteht aus 
erstarrten Bleitropfen von 0,6—6 Millimeter 
Durcli messer, welchg man erhâlt, indem 
man mit arseniger Satire und Kohle zusam- 
meugeschmolzenes Blei auf einem 100 -200' 
hohen Thurm aus einer mit porôser Blei- 
krâtze ausgelegten Siebpfanne austropfen 
iâsst. Die Tropfen orstarren, wâhrend sie 
aus dieser Hôhe herabfallen, und werden in 
Lauftrommeln mit Graphlt polirt. Das 
feinste S. Vogeldunet, das grôbste Rehpotlen . 

Schrotmiihle, Mühle zum Zerbrechen 
(Schroten) des Getreides und Malzes fur 
Bierbrauer nnd Branntweinbrenner. 

Schrot nnd Korn, s. Münten. 

Schubert, 1) Johann Christian, FcUer von 
Kleefeld, ber. Landwirth, geb. 24, Febr. 1733 
in Zeitz , erst Loin weber, spàter Kriegs- und 
M&rschkommissar bei der engl. Armee, seit 
1768 Besitzer von Würchwitz bei Zeitz ; f 23. 
April 1787. S. führte den Klee-, Krapp-und 
Tabaksbau und das Gypsen ein und begrün- 
dete damit eine neue Epoche in der Land- 
wirtbscbaft. Schr. : .Oekonomisch -kamera- 
listische Schriften* (1783 — 84 , 6 Bde.). — 
2) Christian Friedrich Daniel, Dichter, geb. 
26. Mârz 1739 zu Oberaontheim in Schwa- 
ben, ward 1762 Schullehrer und Organist 



Schubert — 

In Geiislingen , 1768 Musikdirektor in Lud- 
vigsburg, lebte d&nn unstàt in Mannheim, 
München, Augsburg, Ulm etc., überall dur oh 
sein dichterisclies, musikalisches und dekla- 
matorisches Talent sich ebenso viel Freunde, 
wie durch seine freien Aeusserungen über 
Staat und Kirche Felnde erweckend , ward 
27. Jan. 1777 auf Wurtemberg. Gebiet gelockt, 
gefangen genommen und nach dem Hohen- 
asporg abgeführt, wo er bis 1787 schmacta- 
tete , dann zum Hofmusikdirektor u. Tlieater- 
dichter in Stuttgart ernannt; f 1®. Okt. 1791. 
Selnem Wesen nach zu den Original- und 
Kraftgenies gehôrig. Seine .Deutsche Ohro- 
nik‘ (1774 — 78 , 8 Thle.) das erste wahre 
deutsche Volksblatt. Schriften (1889 — 40, 
8 Bde.). Biogr. Ton Strauss (1849, 2 Bde.). 

Schubert, 1) Gotlhilf Heinz, von S-, Natur- 
philosoph, geb. 26. April 1780 zu HohenBtein 
(Sachsen), ward 1820 Prof, der Naturwissen- 
schaft in Erlangen, 1827 in München, Mit- 
glied der Akademie das. und geadelt; t !• 
Juli 1860. Schr. ,Ansichten von der Nacht- 
seite der Naturwisseuschaften* (4. Aufl. 1849); 
,Altes und Neues aus dem Gebieto der in- 
neren Seelenkunde* (1817—44, 5 Bde.); ,Das 
Weltgèbàude* (1852) ; Handbüclier der Natur- 
geschichte, Minéralogie etc.; .Symbolik des 
Traums* (4. Aufl. 1862); ,Gesch. der Seele' 
(4. Aufl. 1850, 2 Bde.); ,Die Krankheiten 
und Stôrungen der menschl. Seele‘ (1845) ; 
,Reise in das Morgenland* (1838—39, 3 BdeT) ; 
,Erzàlilungen fur die Jugend* (1852—54) etc. 
Selbstbiographie (1853 — 56 , 3 Bde.). — 2) 
Friedr. Wilhelm, Statistiker, geb. 20. Mai 
1799 zu Kônigsber g, ward 1823 Prof, das., 
Mai 1848 Mitglied der deutschen National- 
versammlung, 1858—63 Mitglied des Abge- 
ordnetenhauses, daun lebenslàngliohe3 Mit- 
glied des Herrenhauses, Mitbegründer der 
intematioualen statist. Kongresse; t 21. Juli 
1868 iu Kônigsberg. Schr. ,Handbucli der 
allgem. Staatskunde von Eux*opa‘ (1835—48, 
2 Bde.); gab heraus ,Sammlung der Verfas- 
sungsurkunden u. Grundgesetzo der Staaten 
Europas und der nordamerikan. Freistaaten‘ 
(1840—50, 2 Bde.). — 3) Franz, ber. Kompo- 
uist, geb. 81. Jan. 1797 in Wien, f das. 19. 
Noir. 1828. Eine der bedeutendsten Erschei- 
nungen der deutschen Musikgeschichte, 
ausserordentlich produktiv und vielseitig, 
am grôssten als Lieder- und Instrumental- 
komponlst. Werke: über 400 Lieder u. Bal- 
laden (die Gyklen ,Winterreise‘, ,Schône 
Müllerin*, ,Sohwanengesang‘, ,Gesânge Os- 
sians* etc.), 12 Opern und Singspiele, zahlr. 
Kirchenstücke (z. B. ,Auferweckung des La- 
zarus‘, Osterkantate), 7 Symphonien (darunter 
die grossartige in O dur), Quartette , Quin- 
tette, Trios, Klaviersachen (Sonaten, Phan- 
tasien, Rondos, Mârsche etc.). Biogr. von 
H. tto» Kreissler (1865). 

Schuberth, Karl, Oellovirtuos und Kom- 

S onist , geb. 25. Febr. 1811 in Mngdeburg, 
ohüler von Dotzauer, machte 1828— 85 grosse 
Kunstreisen, seitdem Hofkapellmeister in 
Petersburg; t 22. Juni 1868 in Zürich. 
Zahlr. Komposltionen für Oello und Kam- 
mermdsikstücke. [Broniberg , 8{fê0 Ew. 
Schubln, Kreisstadt 1m preuss. Regbz. 
Meyer t Eand- Lexikon. 
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Schnbladenstüek (fr. Pièce à tiroir, auoh 
Verkleidungssttiek), kleines Lustspiel, in wel- 
ohem mehrere Charaktere in rascher Auf* 
einanderfolge duroh einen und denselben 
Darsteller vorgeführt werden, z. B. ,Garrick 
in Bristol*, ,Das Landhaus an der Heer- 
strasse*, ,Die Leibrente* etc. 

Schücklng, Christoph Bemh. Levin, Schrift- 
steller, geb. 6. Sept. 1814 zn Olemenswerth 
bei Münster, ursprüuglich Jurist, bereiste 
wiederholt Italien und Frankreich, lebt auf 
Schloss Sassenbnrg bei Münster. Schr. 
zahlreiche Romane undNovellen, z. B. ,DJe 
Ritterbürtigen* (1846), ,Ein Sohn des YoHcs* 
(1849), ,Der Bauernfürst* (1851), ,Die Marke- 
tenderin von Kôln* (1861), .Verschlungene 
Wege* (1867), ,Luther in Rom* (1870) n. a.; 
auch Drain en (,Rômerfahrt‘, 1849) und ,Ge- 
dichte* (1854). ,Ansg6wâhlte Romane* (1864 
bis 1866, 12 Bde.). — Seine Gattin Luise, 
geborno von Gall, geb. 19. Sept. 1815 in 
Darmstadt, t 16. Mârz 1855, ebenfalls als 
Romanschriftstellerin (,Der neue Kreuzritter* 
1843, ,Gegen den Strom* 1851, ,Familienge- 
schichten* 1854, ,Frauenleben* 1856 u. A.) 
bekanut. 

Schürfen, Erzlagerstàtten durch Wegrâu- 
men der oberen Erddecke aufsuchen. 

Schütt, 2 Donauinseln in Ungarn, unter- 
halb Pressburg : grosse S., 27 QM., hleine S., 
im SW. jener, 6Va QM.; beide überaus 
frucbtbar und stark bevôlkerl. 

Schüttenhofen , Stadt im bôhm. Kr. Pisek, 
4000 Ew. ; bed. Zündwaarenfabr. 

Schüttgelb (gelber Karmin) , gelbe Farbe, 
wird aus Abkochsng von Gelbholz, Gulb- 
beeren, Quercitron, Wau, Birkenblàttern etc. 
bereitet, îndem man dieselbo auf KreJde 
giesst und letztere nach einiger Zeit aus- 
wàsclit und tx-ocknet; dient zum Anstreichen 
und Farben des Leders. 

Schütze , s. v. a. Weberschiffchen. 

Schiitze, Sternbild in der Ekliptik, 11. 
Zeicheu desThierkreises, südl. vom Antinous. 

Schuite (Schiite), breit gebautes Saches 
Fahrzeug, dieut in den Niederlanden zum 
Waarentransport etc. auf Flüssen und Ka- 
nàlen. Die Treckschuiten werden von Pfer- 
den oder Mensclien gezogen. 

Schu-king, s. Confucius. 

Schuld, im juristischen Sinne das, was 
Jemand dem Andern rechtlich zu leisten 
verbunden ist, sowie die Nachlassigkeit, um 
dereu willen man recbtiich in Anspruoh 
genommen werden kann (culpa, im Gegen- 
satz zur bôsen Absicht, dolus). 

Schulden, Kapitai- und hypothekarische, 
(s. Hypothek ), Wechselschulden (s. Wechsel), 
Buchschulden, die bloss in den Handels- 
büchern des Glâubigers notirt sind, etc. Die 
Schuldhaft, Entziehung der personl. Freiheit 
des Schuldners, um ihn dadurch zu Erfûllung 
seiner Verpflichtung, zu nothigen, wurde in 
Frankreich duroh Gesetz vom 22. Juli 1867, 
darauf auch im norddeutschen Bunde auf- 
gehoben. 

Scliuldschein (Schuldverschreibung), das 
schriftl. Bekenntniss einer Schuld, muss 
enthalten die Entstehungsursache der Schuld 
(ob durch Darlehn , gekaufte W&aren , ge- 
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leistete Dienste etc. entstanden), die Angabe 
der Person des Schuldners, des Glàubigers, 
der Schuld selbst, der Münzsorte, der Zeit 
und des Orts der Bezahlung, des Datums 
der Ausstellung und die Unterschrift des 
Sohuldners, begründet, wenn der Beklagte 
die Handschrift nicht mittelst des Diffes- 
slonseides abzuleugnen vermag, Ansprucb 
auf beschleunigte Rechtshülfe. 

Schulter (Humérus), die seitlicbe Erhôhung 
des Brustkastens , besteht aus 3 Knoobeu: 
dem BchlÜHtelbein , einem querverlaufenden, 
sohwaoh B fbrmig gebogeueu Knocben, ver- 
mlttelst dessen die ganze obéré Extremitat 
am Bumpfe eingelenkt ist; dem Schulterblatt, 
einem fiacben dreiockigen Knochen am 
oberen Theile des Rückens mit dem Rabeu- 
achnabelfortsatz, der Schulterhôlie (ein nach 
Toru und aussen gericbteter Fortsatz) und 
der Gelenkflache fur den Oberarmkopf; 
endlich aus dem Oberarmknochen. Die S. ist 
reich an Muskeln ; von der Seite des Halses 
ber tritt das Armnervengeflecht mit der 
grossen Scblagader des Arms ( Schliisselbein- 
arterie) nnter dem Schlüsselbein binweg in 

Schulthelss, s. Schulte, [die Achselbôhle. 

Schultz-Schultzenstein , Karl Heinrich, 
ber. Physioiog, geb. 8. Juli 1798 in Alt- 
ruppin, seit 1825 Prof, der Medicin in Berlin, 
f das. 22. Mar z 1871. Entdecker der Sàfte- 
bewegung in den hôheren Pflanzen, Be- 
grûnder der Verjüngungstheorie. Schr. ,Die 
Verjüngung im Pflanzenreiche* (1851) ; ,Die 
Verjüngung im Thierreich* (1854); , Physio- 
logie der Verjüngung des Lebens‘ (1867); 
,Neues System der Psychologie* (1855) u. A. 

Schulz, Albert (pseud. Ban-Marte), Literar- 
historiker, geb. 18. Mai 1802 zu Schwedt, seit 
1843 Regierungsratli in Magdeburg; yerdient 
um Erforschung des Sagenkreises von Arthur 
und der Tafelrunde, verôffentlicbte eine 
Uebersetzung des ,Parcival* (2. Aufl. 1858, 
9 Bde.); ,Die Arthursage* (1842); ,Beitrâge 
zur breton, und celt. » german. Heldensage* 
(1847); ,Die Sagen von Merlin* (1852); ,Par- 
civalstudien* (1861—63, 3 Bde.) ; ,Zur Waffen- 
kunde des deutscben Mittelalters* (1869) u. A. 

Schulze (Schulthciss), Gemeindevorsteher, 
namentl. in Dôrfern, von der Gemeinde ge~ 
wàhlt oder von der Staatsreglerung oder der 
Gutsherrschaft eingesetzt. 

Schulze, Konrad Emet Friedr., Dichter, 
geb. 22. Màrz 1789 zu Celle, studirte seit 
1806 in Gôttingen, machte als Freiwilliger 
den Feldzug von 1814 mit; t 26. Juni 1817 
zu Celle. Hauptwerke die epischen Ge- 
dicbte: , Psyché*, ,Cacilie* und ,Die bezau- 
berte Rose*. Sàmmtl. Werke (3. Aufl. mit 
Biogr, von Marggraff, 1855, 5 Bde.). 

Schulze • Delitzsch, Hermann, Gründer 
der deutsohen Genossenschaften, geb. 29. 
Aug. 1808 zu Delitzsch, ,ward 1838 Assessor 
am Kammergericht zu Berlin, 1841 Patrimo- 
nialrichter in Delitzsch, 1848 Mitglied der 
deutscben Nationalversammlung , 1849 Mit- 
glied des preuss. Landtags , 1850 Kreis- 
ricbter zu Wreschen in der Prov. Posen, 
nahm bald darauf seine Entlassung, grün- 
dete 1850 zu Delitzsoh den ersten Vorschuss- 
tereln, worauf unter seinem Einflusse das. und 


in der Umgegend und in weiteren Kreisen 
Genossenschaften und Volksbanken entstan- 
den , seit 1859 Leiter des Oentralbureaus der 
deutschen Vorscbussvereine, Mltgr&nder des 
National vereins, Mitglied der 2. Kammer seit 
1861, des Reiclistags seit 1867, der Fort- 
schrittspartei angebôrig. Sclir. , Associations ■ 
buch' (1862) ; ,Die arbeitenden Klassen nnd 
das Associationswesen* (2. Aufl. 1863); ,Die 
Vorschuss- und Kreditvereine als Volks- 
banken* (4. Aufl. 1867); ,Kapitel zu einem 
deutschen Arbeiterkatechismus* (1863); ,Die 
Abschaffung des geschâftl. Risicos durch 
Herrn Lassalle* (1866); ,Die Entwicklung 
des Genossenschaftswesens* (1870); ,Anwei- 
sung fur Vorschuss- und Kre dit ver eine* (1870) 
u. A. Vgl. Vereins- und Genossenschaftswesen. 

Schumacher, Heinrich Christian, ber. 
Astronom, geb. 3. Sept. 1780 in Bramstedt in 
Holstein, 1813—15 Direktor der Sternwarte 
in Mannheim, dann Prof, der Astronomie in 
Kopenhagen ; | 28. Dec. 1850 in Altona. 
Leitete die dan. Gradmessung und bestimmte 
die Lange des Sekundenpendels; sclivieb 
, Astronom. Hülfstafeln* (1820 — 29, 10 Bde.). 

Schumann, Eobert, Komponist, geb. 8. Juni 
1810 in Zwickau, studirte seit 1828 in Leipzig 
und Heidelberg Jurisprudenz, widmete sicb 
1830 in Leipzig unter Fr. Wieck u. H. Dorn 
ausscbliesslich der KuDSt, begründete das. 
18W die ,Neue Zeitschrift fur Musik*, die 
er bis 1844 redigirte, lebte dann in Dresden, 
seit 1850 als stâdtischer Musikdirektor in 
Düsseldorf, verflel 1854 iu Irrsinn; f 29. 
Juli 1856 zu Endenicb bei Bonn. Einer der 
genialsten Tondichter des Jahrh., durch 
Tiefe und Originalitàt der Gedanken und 
Ernst des Strebens vor allen Neuern horvor- 
ragend. Hauptwerke: phantasievolleKlaviei'- 
sachen(,Kreisleriana‘, ,Novelletten‘, ,Kinder- 
scenen* , ,Pliantasiestücke* , ,Nachtstücke‘, 
,Waldscenen* etc.), zablr. Lieder und Bal- 
laden (ca. 50 Hefte, viele mit meisterhafter 
Charakteristik) , 4 gr. Symphonien (bes. die 
in B und C), 1 Klavierquartett und lKlavier- 
quintett, 3 Streicbquartette , Sonaten fur 
Piano u. Violino, Klavierkoncert (in À moll) 
etc.; ,Das Paradies und die Péri* (Kantate, 
1843), ,Genoveva* (Oper) und Musik zu .Man- 
fred* (beide minder gelungen), Musik zu 
Goethes , Faust*, Requiem u. A. Auch geist- 
vollerMusikschriftsteller (Gesammelte Schrif- 
ten, 1854, 2. Aufl. 1870, 2 Bde.). Biographie 
von Wasielewski (2. Aufl. 1869) und Keissmann 
(2. Aufl. 1871). — Seine Gattin Clara S., geb. 
Wieck, geb. 13. Sept. 1819 in Leipzig, seit 
1840 mit S. verheiratbet, seit 1863 in Baden- 
Baden ansassig, ausgezeiclinete Klavierspio- 
lerin (bes. fur Beethoven), auch Komponistin. 

Schnmla (Schumna), turk. Festung in Bul- 
garien, am Fusse des Balkan, 20,000 Ew. ; 
grosse Kasernen und Magazine. 1774, 1810 
und 1829 erfolglos von den Russen belagert. 

Schuppenochsen , s. Baurier. 

Schuppenfelle, die Pelze der Waschbâren. 

Schuppenkrankheit (Fischschuppenaus- 
schlag, Ichthyosis), chronische Hautkrank- 
heit mit vermehrter Bildung der Oberhaut- 
zellen, welche hornartig werden und sitzen 
bleiben; bei den sogen. Stacheltchweinmen- 



Schuppentîiiôr — Sffewaben. 1459 


schen zeigen sich die Verdickungen in Sta- 
chelform. Selten angeboren, meist spàter 
entstehend und ei'blich. Unheilbar. Be- 
handlung: Bàder, Fetteinreibungen. 

Schuppenthier (Manis L.), Sâugethier- 
gattung der Zahnarmen , mit plattenartigen 
Hornschuppen bedeckt, fressen meist Amei- 
aen, haben geniessbares Fleisch; das lang- 
schwünzige S. (M. tetradactyla L.) , 3' I. , in 
Westafrika; das kurzschwctnzige S., Pangulin 
(M. pentadactyla L .), 4 # 1., in Südasien. 

Schurz , Karl, amerikan. Diplomat, geb. 
2 . Màrz 1829 in Liblar bei Koln , trat als 
Student in Bonn zu Kinkel in Beziehung, 
nahm am Aufstande in der Pfalz und in 
Baden Antheil, entkam uach der Uebei*gabe 
von Rastadt in die Scbweiz, begab sich 
Sommer 1850 Tinter falschem Namen nach 
Berlin, bewerkstelligte hier mitHülfegleieh- 
gesinnter Freunde Kinkels Flucht, wandte 
sich dann nach London nnd siedelte 1855 
nach Watertown im Staat Wisconsin über. 
Yolksredner und einflussreicher Führer der 
i*epublikan. Parte!, zu deren Sieg 1860 er 
wesentlich beitrug, ging Juni 1862 aïs Ge- 
sandter nach Spanien, focht 1863 irn Bürger- 
kriege als General unter Sigels Oberkom- 
mando u. befehligte bis zu Ende des Kriegs 
eine Division. Seit Frübjahr 1867 Redakteur 
der ,Westlichen Posfc‘, spàter in Newyovlt; in 
St. -Louis wurde er 1868 als Senator fur 
Missouri in den Kongress gewahlt, wo er sich 
zum Organisator und Haupt der republika- 
nischen Reformpartei aufschwangund gegen- 
wârtig durch seine glânzende Beredsamkeit 
und rftcksichtslosen Angriffe auf den Ne- 
potismus und die Korruption der Regierungs- 
partei die Wiederwahl des Pràsidenten Grant 
erfolgreich bekâmpft ; hat sich um die Un- 
tersuchung des neutralitàtswidrigen Waffen- 
verkaufs an Frankreich wàhrend des deutsch- 
franz. Kriegs verdient gemacht. Gab heraus 
,Speeches‘ (1865). 

Schuscha, russ. Festung in Transkauka- 
sien, Gouvern. Elisabethpol , 19,522 Ew. ; 

Baumwoll- und Seidenindustrie. 

Schuselka, Franz , polit, Schriftsteller, 
geb. 15. Aug. 1811 zu Budweis in Bôhmen, 
lebte, seit 1842 mit der ôsterr. Censur in 
Konflikt, in Weimar, Jena und Hamburg, 
hier Mitgründer der deutsch-kathol. Ge- 
mefnde, kehrte Mârz 1848 nach Wien zurück, 
ward von der Aula ins Vorparlament und 
in Frankfurt in den Fünfzigerausschuss ge- 
wâhlt, Mitglied der deutschen National- 
versammlung, wo er sich zur àussersten 
Linken liielt, Juni 1848 Mitglied des osterr, 
Relchstags, hier der gemàssigten Linken 
angehôrig. 1850 In seinem Landhause in 
Gainfarm Jnternirt, trat er 1851 zum Prote- 
stantismiis über und lebte seitdem in Zu- 
rückgezogenheit. Gründete 1862 als Organ 
der Fftderalisten die Zeitschrift ,Reform‘ u. 
ward Mitglied des niedorôsterr. Landtags. 
Gesellte sich neuerlich den czechischen Fo- 
deralisten und Ultramontanen zu. 

SchusafVei» Eigenschaft von Brustwehren 
und sonstigen Deckungen oder von Har- 
ni8cben, der zufolge aie von einer Kugel 
nîcht durcbschlagen werden. 


Schusswunden, verschieden nach Art der 
Geschosse und der Kraft derselben, klein 
und rund bei raschen Kugeln, zerrissen und 
blutunterlaufen bei matteu, anfangs wenig 
sclimerzhaft, scliwach blutend. Schusskanal 
nicht immer geradîinig, oft gebogen durch 
Abprallen der Kugel an Knochen etc. Die 
Gefâhrlichkeit richtet sich nacli Art des ge- 
troffenen Organs, die Heilung erfolgt stets 
unter Eiterung, rascli bei Haut- u. Muskel- 
scliüssen, langsam boi Knochenverletzuugen, 
S. sind todtlich bei Durchreissung grosser 
Arterien des Herzens, heilbar sind Lungen- 
und Unterleibsschüsse bei geringer Blutung. 
Gefahr durch Wundkrankheiten (Eitersen- 
kung, Verjauchung, Brand). Vgl. Klebs (1871), 

Schutter, in Holland Schützen, Bürger- 
soldaten. Schuttery, Schützengesellschaft, die 
niederlànd. Nationalmiliz. 

Schutzblattern , die durch Einimpfung 
von Lymphe hervorgebrachten Pusteln als 
Sohutz gegen Pocken ; vgl. Kuhpockcn. 

Schutzbrlef 9 die vom Staatsoberhaupt ur- 
kundlich ertheilte Zusicherung besouderen 
Schutzes, früher Angeklagten, Zahlungs- 
unfàhigen, insbes. auch den Juden ertheilt. 

Schutzzollsystem (Protcktions&y&tem) , na- 
tionalokonom. System, soll inlànd. Gewerbs- 
zweigo, welcbe augehlich mit auslandischen 
auf inlànd. und fremden Màrkten nicht zu 
konkurriren vermogen, durcli hohe Einfuhr- 
zolle auf eingeführte Fabrikate und durch 
Ausfuhrzôlle auf fur die inlànd. Fabrikation 
n ot h won d i ge Ilo hsto ff e sc 1 1 ii tze n ; w irt h sc h al t- 
licli nur in Staaton berechtigt, deren In- 
dustrie noch in den Anfàngen der Entwicke- 
lung steht, wàhrend liohor entwickolte In- 
dustriestaaten dem Freihandelssystem zu- 
neigen. 

Schwab 9 Gustav , Dichter, geb. 19. Jnni 
1792 in Stuttgart, seit 1845 Oberstudien- und 
Konsistorialratlr; f 4. Nov. 1850. Mit Uh- 
land und Kerner Hauptvertreter der sogen. 

, Schwab. Dichterschule 4 , bes. in Balladen 
und Romanzeu ausgezeichnet. Werko : ,Ge- 
dichte* (4. Au fl. 1851), ,Sagen des klass, Alter- 
thums* (4. Aufl. 1858), ,Schillers Leben* 
(neue Ausg. 1859), , Deutsche Volksbücher* 
(4. Aufl. 1858). Vgl. Kliipfel (1858). 

Sclmabachj Fabrikstadt im bayer. Regbz. 
Mittelfranken , 704à Ew.; bed. Nadel- und 
Kurzwaarenfabr. Die sogen. schwctbacher Ar~ 
tikeld ie Grundlageder augsburgerKonfession. 

Schwabacher Schrift, s. Schri/ten. 

Schwaben , altes deutsches Volksherzog- 
thum, ursprüngl. Alemannien, dann von den 
im 5. Jalirh. eingewanderten Sueven S. ge* 
nannt, seit dem 8. Jahrh. nach Abschaffung 
der alemannischen Hex*zogswürde im Namen 
der f rânk., dann deutschen Konige von Kam- 
merboten (nuntii camerae) verwaltet bis zur 
Eînsetzung des Grafen Burcliard zum Her- 
zog von S. Dieser lehnto sich'gegon Konig 
Heinrich I. auf, musste aber dessen Ober- 
hoheit anerkennen. Agnes, die Mutter und 
Vormünderin Kaiser Heinrichs IV., verlleh 
das Hevzogtlium S. 1058 ihrem Eîdam, dem 
Grafen Rudolf von Rheinfelden, der als Hein- 
richs IV. Gegenkônig diesem 1080 unterlag. 
Darauf verlleh Heinrich IV. dasselbe telnem 
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Schwiegeraohn* dem Grafen Friedrich von 
Hohenstaufen, der aber erst 1097 zum ruhi* 
gen Besitze gelangte, naehdem er den Breia- 
gau an Berthold von Zàhringen abgetreten. 
Nach dem Sturz des hohenstauf. Hauses er- 
hoben slch die Yasallen, Stàdte , Pràlaten, 
Grafen und lutter zur Reichsunmittelbar- 
keit; das Uebrigbleibende fiel an Bayera, 
Baden nnd Wurtemberg, und die hevzogï. 
Würde von S. ©rlosch. Darauf Kàmpfe 
zwischen den grossen und kleinen Reichs- 
vasallen, bis Kaiser Rudolf I. 1286 die Ord- 
nung und lluho hersfcellte. Gegen die Ueber- 
griffe Würtembergs schlossen die kleineren 
Roichsvasallen den Scklaglerbund (1367), die 
Stâdte den schwabhchen Bund (1378), welclier 
durch den Zutritt von Fürsten und Rittern 
1384 zu Heidelberg zur grossen Einung er- 
weitort ward. Dann fortwahrende lleibnn- 
gen zwischen Stâdten und Adel. Daher 1488 
zu Esslingen Errichtung des grossen schwab. 
Eundes mit fôrmlicher Verfassung und Ein- 
setzung richterl. und vollzieliender Gewalt. 
1495 Erhebung der Grafschaft Wurtemberg 
zu eînem Herzogthum. 1533 Auflôsung des 
schwàb. Bundes infolge der religiosen Spal- 
tuugeu. Vgl. P/lster, ,Pragmat. Geschichte 
von 8/, 1802 — 27, 5 Bde. 

Schwabenspiegel , süddeutsches Rochts- 
bucb, zwischen 1273 und 1283 vou einem 
unbekaunten Yerfasser gesclirieben , eine 
Bearbeitung des Sachsenspiegels (s. d.), aber 
aus deu bayer, und alcmann. Yolksrecliten, 
den frank.Kapitularien, dem rom. und kanon. 
Redite etc. erganzt, das ganzo Land- und 
Lehnrecht umfassend, in vie! en (über 200) 
Haudschriffcen vorliandeu, erlangte bes. in 
Süddeutschland goriclitl. Ansehen (,Kaiser- 
recht 4 ); herausg. von Lassbcrq (1840), Wacher- 
uaqel (1840) und Gengler (1851). 

Scliwaben und Neubtirg, bayer. Ilegbz., 
der südwostï. Theil des Landes, 172,4 QM. 
und (1871) 582,888 Ew. ; Hauptstadt Augsburg. 

Sclmachsichtigkeit ( Asthénopie , Ambly - 
opsie), Scbwàche des Sehvermogons, besteht 
in Unempfindlicbkeit der Netzliaut, gestôrfcor 
Leitungsfàhigkeit des Sehnervon, Ùnfâhig- 
koit dos Centrums des Sehnerven im Ge- 
liirn, Lichtoindrücke aufzunehmen. Aile 
8chwachsichtigen sind sehr kui*zsichtig. 
Behandlung nur durch den Augenarzt. 

Schwadengrützc, Mannagrütze,s. Glyeeria . 

Sclmadron, s. v. a. Eskadron. \Jura. 

Schwabische Alp 9 s. v, a. raubo Alp, s. 

Schwabische Kaiser, &. y. a . hohenstauf. 
Kaiser; s. Hohenstauf en. I 

Schwabischer Bund. s. Schwdben . 
Schwabisch-Gmüna, s. Gmünd. 

Schuiibisch- Hall, s. Hall. 

Schwachung, e. v, a. Entehrung (durch 
Beischlaf); s. Unzuchtsverbrechen. 

Schvragerschaft ( AffinitM ), das Verhàlt- 
nias zwischen dem einen Ehegatten und den 
Blutsverwandten des andern, nur als Eho- 
hinderniss von Wichtigkeit, begründet kein 
gesetzliches Erbrecht. 

Schwammchen ( Soor, Aplithae), Krankheit 
der Mundbôhle kleiner Kinder, besteht in 
der Entwickelung eines Pîlzes (Oïdium albi- 
cans), reifâhnl. Beschlag der Lippen, der 


- Schwanenorden. 

Zunge, des Gaumens, veranlaast Schmerzen, 
Piarrhôe, Erachôpfung, bisweilen Tod. Be- 
handlung: Relnigung der Mundhôhle durch 
Wasohung, bes. mit Boraxlôsung. 

Schwamme, s. v. a. Pilze. 

Schwamme ( Seeschwamme , Amorphozoa 
Blainv.) , vielgestaltige Wasserthiere , be- 
stehen aus einem kontraktilen , gallertarti- 
gen Gewebe und meist aus einem inneren, 
aus Hornf&den, Kiesel- oder Kalkgebilden 
bestehenden festen Gerüst, besitzen ein in- 
neres Kan al System und eine oder mehrere 
Auswurfôffnungen. Eintheilung in Kiesel-, 
H o un - und Kalkschwamme. Spongilla flu- 
vlatilis Blainv . , bel uns in Grâben und 
Flüssen ; mehrere Arten der Gattung Spongja 
liefcrn den Badeschwamm (s. d.). 

Schwarmer, s. Schmetterlinge. 

Schwarmer. Feuerwerkskorper , mitFun- 
kenfeuer gefüllteHiilsen, die, brennend in die 
Luft geworfen, lieftiges Scblangenfeuer bil- 

Schwalbach , s. Langemchwalbach. [den. 

Schwalbe (Hirundo L .), Gattung der Sper- 
lingsvdgel. Hans-, Mehl-, Dachschwalbe (H. 
urbica L.) t 5" 1., in Europa, Nordasien, 
Nordafrika, bei uns April bis Aug., in 
Amerika vertreten durch die Purpurêchwalbe 
(H. purpurea), l. Eau ch-, Dor/schwalbe 

(H. rustica L.), 6i/a — 1“ 1 . , in Europa, 
Asion, bei uns etwas langer als die vorige, 
baut innerbalb der Gebàude. Uferschtoalbe 
(H. ripnria L.), ôVa" 1., in Europa, Nord- 
asien, Nordamerika, bei uns Mai bis Aug., 
grâbt Kanàle in sandigen und lebmigen Ab- 
hangen. Salangane (H. esculenta L.), 3i/a" 1., 
iu Ostindien, China, baut an Felson ihre 
aus gallertiger Substanz bestebenden Nester, 
die namentlicli in China als Delikatesse be- 
nutzt werden. Thurmsclmalbe , Mauertegler 
(Cypselus apus L.) , 7" 1., In Europa, bei 
uns von April bis Aug., baut iu altem Ge- 
mauer. Nachtec?twalbe , Ziegenmelker (Gapri- 
mulgus europaeus L.) , 11“ I., bei uns April 
bis Sept., stand im Verdacht, Ziegen und 
Kiihen die Milcli abzusaugen. Guacharo, s. d. 

Schwalbenwurz , s. CynancJium. 

Schwalm, rechter Nebeniluss der Eder in 
Hesson, kommt vom Vogelsberg, mündet bei 
Felsbei'g. Der schwalmer Grand schôn und 
frucbtbar (die ,hess. Kornkammer‘). 

Scliwamni, Badeschwamm (s. d.) und 
Feuerschwamm (s. d.), Hausschwamm (s. d.), 
aucli s. v. a. Carcinoma (s. Krebe). 

Schwan (Cygnns Bechst.) , Gattung der 
Scliwimmvôgel. Wilder S. oder Singschwan 
(C. musicus Bechst.), 4' 7" L, in Nordeuropa, 
Asien, mit lauter Stimme, liefert Pelzwerk, 
Daunen (Island), Schreibfedern, die Jnngeu 
geniessbares Fleisch. Slummer, zahmer 8., 
Hocker8chtoan (C. olor L.), 4^/a' 1., im N. der 
alten Welt, wird zur Ziei’de gehalten. 

Schwan, Sternbild'am nôrdl. Himmel, in 
der Milchstrasse (5 Sterne, einKreuz bildend). 

Schwanenfluss , Fluss in Westaustralien, 
entsteht aus 2 Ai*men, durchbricht die Dar- 
lingkette, mündet bei Freemantle. 

Schwanenorden, vom Kurf. Friedrich II. 
von Brandenburg 1443 gestifteter Orden mit 
religiôser Tendenz (Mariendienst), erloscb 
nach der Beformatlon , ' ward von Kônig 



Schwaügerschaft 

Friedrich Williolm IV* 24. Dec. 1843 als Or- 
gau der inneren Mission wieder liergestellt, 

Schwangerschaft (Graviditas), der Zustand 
des weiblichen Organismus, wàhrend wel- 
chem das durch die Begattung befruchtete 
Eichen zur Entwickelung kommt, endet 
mit der Geburt des Kiudes. Wahrend der 
S. setzt die Menstruation aus; wird ein Ei 
befruchtet, so ist die S. eine einfache, wenn 
mehrere: ZwilUngs -, Drillingsschwctngerschaft . 
Die S. dauert 40 Wochcn oder 280 Tage; 
das befruchtete Ei setzt sich in der Gebar- 
mutter fest, vergrossert sich nach und naclx 
and in ihm entsteht der Embryo (s. d.). 
Damit steigt die Gebârmutter aus dem kiei- 
nen Becken in die Bauclihoblo und der Leib 
schwillt an; gleiehzeitig beginnt Sclnvellung 
der Brüste. Nach 18 — 20 Wochen bemorkt 
die Schwangere die Bewegung der Frucht, 
und erst jetzt ist mit Sichoidieit S* nachzu- 
weisen; in der 36. Woche bat die Gebâr- 
rautter ihren hôchsten Stand und senkt sich 
dann wieder etwas; die Scheide uud der 
Muttermund lockern sich , letzfcerer wird 
rundlich und erreicht zur Zeit der Geburt 
seine grôsste Weite. Erste Zeichen der S. 
sind: Ausbleiben der Regeln, Brechneigung, 
Zahnschmerz, Verstopfung, weiche, gelb- 
licho Haut. Sogen. felilerhafto S. en sind: 
die 8 . am fàlschen Ort t wobei das Ei nicht in 
der Gebârmutterhôhio, sondern in der Baucli- 
hôhle, der Tuba, zur Entwickelung kommt 
(Extrauterinschwangerschaft) ; verkalkt da- 
bei das Kiud, so entsteht das Steinkind 
(Lithopâdion), welches im Mutterleibe bleibt ; 
Molenschwangcrsehaft, wenn das Ei entartet ; 
zu kurz davernde S., wenn die Geburt yor 
der Fruchtreife erfolgt; s. Feldgebnrt. 

Schwanjungfrauen, in der german. My Bio- 
logie den Walkyren àhnliclie Juugfrauen, 
mit Schwanenkleid angethan. 

Schwanritter, nach brabant. Sage Stifter 
des frank, Herrschergeschlechts , der auf 
eïnem von eînem Schwane gezogenen Kaîine 
aus nnbekanntem Lande kam und sich mit 
einer Fürstentochter vermàhlto; Im Mittel- 
alter mehrfach poetisch behandelt. 

Schwanthaler, Ludwig Mich., ber. Bild- 
hauer, geb. 26. Aug. 1802 in München, 
Schüler seines Vaters Franz S . (f 1821), war 
eînige Zeit in Rom, seit 1826 in München 
thàtig, ward 1835 Prof, an der Akademie; 
f 15. Nov. 1848. Grunder der müncliener 
Bildhauerschule, von unerschopfl. Phantasie 
und ausserordentl. fruchtbar. Hauptwerke: 
die Giebelgruppen (Germania u. Hermanns- 
schlacht) der Walhalla, die Kolossalstatue 
der Bavaria (59' hoch), Relieffries im Bar- 
barossasaal in München (200' î.), die Maler- 
statuen an der neuen Pinakotliek, dio 12 
Ahnenbilder des Hauses Wittelsbacli etc. 

Schwanzlurche , s. v. a. Moiohe. 

Schwarz, Eigenscbaft von Kôrpern, die 
Licht weder reflektiren, noch durchlassen. 

Schwarz, Berlhold^, Franciskanermônch, 
gebürtig aus Freiburg im Breisgau, soll, 
wegen angeblicher Zauberei eingekerkert, 
bei cbemischen Versuchen auf Erfindung 
des Schiesapulvers geleitet worden sein (um 
1330), das aber schon vor ihm bekannt war. 
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Schwarza, Nebenfluss der Saale im Thü- 
ringerwald , entspringt unfern dom Renn- 
steig, mündet unterhalb Blankenburg, 6 M. 
Das Bchwarzathal , bes. im untern Theile, 
die Krone der tbüringer Thâler. Darin 
Schwarzburg , das reizend gelegene Stamm- 
schloss der Fürsten von Schwarzburg. 

Schwarzburg, souverân. deutsches Fürsten- 
haus in Thüringen, tritt 12. Jahrh. aïs gràfl. 
Haus auf, spaltete sicli im Lauf der Zeit 
mehrmals, bis von 1599 an die nocîi be- 
stobenden Liuion des Grafen Günther zu 
Arnstadt, spàter zu S. - Sonder shamen, und 
des Grafen Albert zu S.-ltudoUtadt übrig 
blioben, beide seit 1754 reichsfürstlich, jetzt 
Bundesstaaten des deutschen Reichs. — Das 
Land umfasst 2 getrennte Theile: dio sogen. 
Oberherrschaft am Thürlngerwald, von der 
Saalo bowassert (20 QM.), und die Untor- 
lierrschaft im thüring. Flachlaud , mit don 
Flüssen Helbe und Wipper (13V4 QM.). Beide 
Liuion haben au beiden Ilalften Antheil. 
In dor Oberherrschaft bed. Forst- u. Wieson- 
kultur, in dor fruchtbaren Unterberrschaft 
blühonder Ackerbau. Bergbau auf Eisen, 
Vitriolerze, Braunkohlen. Etwas Haus- 
îudustrie. Handel unerheblicli, Wappen : 
ein bis auf den Fuss gespaltener Schild 
(jede Iialfte quaclrirt) mit einem Mittel- 
schildo, darin dor schwarzo Reichsadler mit 
Krone; auf dem Scbildfuss Harke u. Gabel. 

1) S,- Rudolstadt , Furstenthum, 17,6 QM. 
und (1867) 75,116 Ew. (93Kathol., 113 Israël.); 
umfasst den grossorn Theil der Oberherr- 
scbaft (Rudolstadt) und den kleinern Theil 
der Unterberrschaft (Frankenhausen). Re- 
gierendor Fürst: Georg, seit 1869. Land- 
stàndisclie Verfassung vom 21. April 1821, 
oftors (zuletzt 21. Marz 1854) modificirt; 
Landtag von 16 Abgeordneten auf 6 Jahi*e. 
Finanzetat 1872: Einnahme 786,486 Fl., Aus- 
gabe 826,948 Fl. (Matrikularbeitrage 75,433 FL, 
Civüliste 145,357 Fl.). Staatsschuld : 829,300 
Thlr. (darunter 106,000 Thlr. Kassenanwei- 
simgen). Militai* s. Sachsen-AUenbitrg. Haupt- 
stadt Rudolstadt. 

Geschichte . StiftorderLinieGraf Albert VII. 
(| 1605). Soin Urenkel Ludwig Friedrich I. 
(f 1718) nalim dio fiïrstl. Würde an, doch 
nalim wegen des von Kursaclisen dagegen 
erhobenen Widerspruchs erst soin Enkel 
Johann Friedrich seinen Sit/ 4 im Fiirsteu- 
kollegium zu Regensburg 1754 ein. Dîesem 
folgte 1767 sein Oheim Ludwig Günther IL, 
der 1790 seinen Solin Friedrich Karl und 
1793 seinen Enkel Ludwig Friedrich II. zu 
Nachfoigeru hatte. Unter letzterem (j* 28. 
April 1807) Beitritt zum Rheinbunde. Sein 
Solm Güntber , erst unter Vormundschaft 
seiner Muttor, Karoline Luise von Homburg, 
stehend, übernahm 1814 die Regierung selbst, 
2. Jan. 1816 Verleihung oiner stândischen 
Verfassung, 1821 Berufuug des ersten Land- 
tags. 1848 Vereinbarung eînes ei*weiterten 
Wahlgesetzes. 21. Marz 1854 Bestàtigung 
einer neuen Verfassung von Seiten des 
Fürsten: Landtag bestehend ‘aus 8 Vertre- 
tern des grossen Grundbesitzes, 5 Vertretern 
der grôsseren und 8 Vertretern der kleineren 
Stfidte und Landgemeinden. Beseitigung der 
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die furstliche Gewalt beschrânkenden Ge- 
setze von 1848. Dem Bundesbeschlusse vom 
14. Juni 1866 sthnmte S. nicht bei, trat 29. 
Juni aus dem Bunde und erklârte sich fur 
deu Eiutritt in den norddeutachen Bund. 
Auf Günther folgto 28. Juni 1867 dessen 
Bruder Albert (f 26. Nov. 1869), dann dessen 
Sohn Georg. Vgl. 8 igümund, ,LandeskundoS 
1862—63, 2 Bde. 

2) S,- Sonder shausen, Fürstonthum, 15,6 QM. 
uud (1867) 67,533 Ew. (299 Katbol., 216 Juden) ; 
umfasst don grôsseren Theîl der Unterherr- 
schaft (Sondershausen) und den kleiuern 
der Oberherrschaft (Arnstadt). Regierender 
Fürst: Günther, soit 1835. Konstitutionelle 
Yerfassung vom 8. Juli 1857 (spâter modifl- 
clrt). Landtag vou 15 Abgeordneten. Fiuauz- 
otat 1869; Einualime 594,212 Thlr., Ausgabe 
576,032 Thlr. (Matriknlarbcitrâgo 24,648 Thlr., 
fürstl. Hans 153,510 Thlr.). Stasitsschuld 
(1871): 1,417,056 Thlr. (150,000 Thlr. Kassen- 
nnweisuugoii). Militai* s. Sachsen-AUenburg. 
Hauptstadt Sondershausen. 

Gesehichte . Stifter der Linie Joli. Güntlaer 
(f 1586). Nach ihm meîirfaclio Theilungen. 
1669 Erlôschen der Linie Arnstadt, 1681 der 
Linie Ebeleben. Yon Bestand nui* die Linio 
Anton Günthers I. zu Sondershausen. Ihm 
folgen 1688 seine Sohno, Christian Wilhelm 
zu Sondershausen, Anton Günthor II. zu 
Arnstadt; letzterer f 1716 kindorlos. 1697 
Erhebung Ciiristian Wilhelms (t 1721) in den 
Reichsfiïrstenstand. Unter seinein Solme 
Günther 1731 Einführung der Primogenitur. 
Dessen Bruder Heiurich (seit 1740) tri tt 1754 
ins Reichsfiïrstenkollegium ein , f 1758 kin- 
derlos, worauf sein Neffe, Christian Günther, 
folgt. Unter dessen Sohn Günther Friod- 
ricli Karl I. (seit 1794) Beitritt zum Rhein- 
bund 1807. 1831 Verleihung einer stand. 

Vorfassung, die nie ins Loben trat. 19. Aug. 
1835 Abdankung dos Fürsten zu Gunsten 
seines Solines Günther Friedrich Karl II. 
Reform der Verwaltung und Rechtspfiege. 

24. Sept, 1841 Erlass eines Verfassungs- 
gesetzes. 7. Sept. 1843 Erôffmmg des ersten 
Landtags. 12. Dec. 1849 Erlass eines neuen 
Verfassungsgesetzes, das zeitgemàsso Refor- 
men anordnet, dio aber nach Eintritt der 
Reaktion grossentheils wieder rückgângig 
gemacht oder abgeschwàcht werden. Ende 
1855 neues Wahlgesotz, auf Grand desseu 
12. Juni ein reaktionâror Landtag zusain- 
mentritt. Nov. 1865 freisiunige Gewerbeord- 
nung. 1866 Nichtanschluss der Regierung 
an den Bundesbeschluss vom 14. Juni und 

25. Juni Austritt aua dem deutschen und 
Anschlussan den norddeutschen Bund. Vgl. 
Helmrich, ^andeskunde 4 , 1871. [Prunus). 

Schwarzdorn, s. v. a. Schlehendorn (s. 

Schwarzdrossel, s. v. a. Amsel. 

Sehwarze Blattern, s. Pocken. 

Schwarze Farben sind mit Ausnahme 
einiger Sciimelzfarben kohlehaltig, wle Bein- 
scliwarz, frankfurter Schwarz, Kohlschwarz, 
Kienruss, Lampenschwarz, chines. Tusche; 
Anilioschwarz ist ein Oxydationsprodukt des 

Schwarze Kreide, a. Thonachiefer. [Ànilins. 
Schwarze Kunst, s. v. a. Magie. 
Schwarzenberg, altea frànk., jetzt fürstl. 


Schwarzea Meer. 

Geschlecht, 1417 in den Fx*eiberrenstand er- 
hoben, theilte sich 1437 in eine bayer, nnd 
eine frânk. Linie, erhielt 1746 die Reichs- 
fürstenwürde; seit 1703 in 2 Majorate go- 
tiieilt, deren orstes die Standeslxerrschaften 
Schwarzenbergund Hohonlandsberg(4,2 QM.) 
und die Herrschaft Wilhelmsdorf und Markt- 
breit (2 QM.) unter bayer, Oberlioheit, das 
Herzogthum Krumau (21,6 QM.) und andei'e 
Besitzungen in Oesterreich umfasst (Majo- 
ratshorr: Fürst Joli. Adolf, gob. 22. Mai 1799, 
seit 1833), wàhrond das zweite die Herrschaf- 
ten Worlick und Klingenberg in Bôbmen 
und andere in Ungarn begreift (Majoi*atsherr : 
Fürst Karl, geb. 5. Juli 1824, seit 1870). 

Schwarzenberg, 1 ) Adam, Graf zu 8 kur- 
brandouburg. Geheimrath, geb. 1587, stand 
erst in kaiserl. Diensten, trat 1619 in die 
Diensto des Kurfürsten Georg Wilhelm von 
Brandenburg, vermittelte 1635 dio Alliauz 
Brandeubux*gs mit Oesterreich, infolge deren 
das Laud von don Schwedon verwüstet ward, 
ward vom Kurfürston Fx*iedx*ich Wilhelm 
(1640) gefangen gesotzt; t 17. Marz 1641. — 
2) Karl Philipp , Fürst von 8 ,, Ilerzog vou 
Krumau, ôsterr. Goneralfoldmarschall, geb. 
15. April 1771 zu Wien, focht 1789 irn Tür- 
kenkriego , seit 1793 gogen Fi*ankreich, 
befehligto 1805 eine Division untor Mack, 
schlug sich bei Ulm mit einigen Relter- 
regimentera durch, focht bei Wagram, ward 
dann ôsterr. Botscliafter in Pai*is, 1812 Be- 
felilshaber des ôsterr. Hülfscor^s auf Napo- 
icons Zug nacli Russland , suchte April 1813 
vorgoblicb den Friodon zwisclien Russland 
und Frankreich zu vermitteln, ward daun 
Generalissimus der gesammten Armeen der 
Alliirten, 1815 Prâsident desllofkriegsraths; 
f 15. Okt. 1820 in Leipzig. Vgl. Prolcesch - 
Oslen, ,Denkwürdigkeiteu etc. 4 , 1823. — 3) 
Félix Ludw . Joli . Friedr ôsterr. Staatsmann, 
geb. 2. Okt. 1800 zu Krumau in Bôbmen, 
2. Sohn des Fürsten Joseph von S. (f 1833), 
orst Offizier in ôsterr. Diensten, dann At- 
taché bei verscliiedenen ôsterr. Gesandt- 
schaften , namentlich in Paris und Berlin, 
1838 — 46 Gesandter in Turin, dann bis Mârz 
1848 in Neapel, übernahm als Generalmajor 
die Fülirung einer Brigade unter Nugent in 
Oberitalien, avancirto zum FeîdmarschalL 
lioutenant, ward nach Nioderwerfung des 
Oktoberaufstands 22. Nov. an die Spitze der 
neuen Verwaltung berufon, bekampfte die 
preuss.-dout.sche Union, gestalteteOesteiTeich 
in einoîi Einheitsstaat um, stellte Oestei*- 
reichs Einfluss in den Mittelstaaten nnd den 
Bundestag lier, setztedieExekution inHesseu 
uud Hulstein durch, überhaupt Leiter der 
antipreuss. Politik Oesteri*eichs; t April 
1852. Biogr. von Berger (1852). — 4) Friedrich , 
Fürst von S., geb. 6. Api-il 1809, Bruder des 
Vor., ward 1836 Fürst -Erzbischof von Salz- 
burg, 1842 Kardinalpriester, 1849 Fürst-Erz- 
bischof von Trag, Mitglled des ôsterr. Herren- 
hauses, eifriger Vertreter klerikaler Inter- 

Schwarzer Prlnz, s. Eduard 2). [essen. 

Schwarzer Tod% s. Pcst. 

Sclnrarzcs Kahlnet, b. Eabinet. 

Schwarzes Meer (der alte Pontus Euxinun), 
Binnenmeer zwisclien Russland, Iiloinasieç 
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und der Türkei, 7600 QM., südl. durch den 
Bosporus mit dem mittellând., uôrdl. durch 
die Strass» von Kertsch mit dem asowschen 
Meere vei'bunden; Mündungsbassin der 
Donau, des Dnjepr, Don, Ku ban etc. Ebbe 
und Fluth kaum bomerkbar. Hafen* und 
Handelsplatze: Odessa, Cherson auf russ., 
Trapezunt, Siuope auf asiat. Seite. Schou 
in den frühesten Zeifcen von Griechen be- 
fahren (Argonauten) und mit Haudel trei- 
benden Kolonien besiedelt; seit 12. Jalirh. 
Niederlassuugen der G-enuesen. lluter türk. 
HeiTschaft 2 Jalirh. lang geschlosseu, bis 
die Nordküste russ. wurde; 1774 erhielteu 
die Kussen das Recht dor Scliifffahrt nacli 
dem Mittelmeer, 1784 wurden die Oester- 
reichor, 1802 die Franzosen und Englanüer 

Schwarzkttmniel, s. Nigella. [zugelassen. 

Schwarzkunst (Sckabmanier, engl.Kunst), 
Art der Kupfersteclikunst, deren Verfahren 
darin bestelit, dass die Platte durch Aetzeu 
und durch Bearbeitnng mit einem stàhler- 
nen Werkzeuge (IViege) geschwàrzt, dauu 
durch Schaben mit den Lichtern verseheu 
wird; liefert Bildor von sehr malevischer 
Wivkung, aber der Cliarakteristik und Klar- 
heit derZeichnung entbehrend ; erfunden vom 
liess. Lieutenant Ludw. v. Siegeti (17. Jalirh.). 

SchwarzwaLd(rôm. Silva viarciana, Abnoba), 
Gebirge im südwestl. Deutschland, zielit 
sich von der Nordwendung des Rheius durcli 
Baden und Wurtemberg nôrdl. bis zum Euz- 
thal, gegen N. an Breite und Hôhe abneli- 
inend, 1m Mittel 2000' h., dirbt bewaldet, 
von weuigen kuppenfôrmigeu Bergen über- 
ragt (Belchen 4365', Foldberg 4650' in» südl. 
und rauhesten Theil, im N. Katzoukopf 
3350' h.); Abfall zur Rhoinebene steil mit 
lierrl. Quertliâlern (Wieseu-, Munster-, llol- 
len-, Kinzigtlia] etc.). Zahlr. Mineralquellen : 
kleîne, aber tiefe Gebirgsseen (Feldborgsee 
3418' üb. M.). Passe: Hoil- (Froiburg- Do- 
naueschingen) und Kniebisstrasse. Wein- 
bau, starke Industrie in Holzwaaren (na- 
mentl. Ubren). — Danacli benannt der wür- 
temberg. Schtoarzwaldtcreis , 86,79 QM. und 
444,967 Ew. ; Ilauptstadt Ileutliugeu. Vgl. 
Schnars (2. Aufl. 1868), Seydlitz (2. Aufl. 1872). 

Schwarzwurzel , s. Scorzonera. 

Stfiwaz, Marktflecken im tiroler Kr. Inus- 
liruck, am Inu, 4813 Ew.; Eisenwerk, Dralit- 
flecbterei. Die ehem. Silberminen erschôpft. 

Schwechat, Marktflecken südostl. bei 
Wien, 3000 Ew. ; grossartige Biorbrauerei 
(A. Dreher) mit Kellorn für 400,000 Einier. 

Schweden (schwed. Sverige), Konigreicli, 
mitNorwegou unter Einem Seoptor vereinigt, 
umfasst die grôssere Osthàlfte der skandiu. 
Halbinsel, 8023 QM. (davon 668 QM. Go- 
wâsser) und (1870) 4,168,882 Ew. — Im Nor- 
den und auf der Grenze gegen Nonvegen 
von den Kjôlen erfüllt, gegen O. waldiges, 
erz-, fluss- und seenreiches Stufen- u. Tief- 
land, gegen. SO. Hügelobene mit Ackerfeld, 
Wiesland u. grossen Seen (Malar-, Hjelmar-, 
Wenern-, Wetternsae etc.). Hatiptflüsse: 
Gôtaelf, Motala, Date-, Torne&elf etc. — 
Klima an der Kûste gemàssigt, im N. rauh 
und kalt; Mitteljahreszeiten feblen. Im S. 
iiberwiegend klarer Himmol , wenig Regon 


und Nebel. — Hauptmasee der Bevolktrung 
die eigentl. Schweden (german Abkunft, im 
ganzen S., in der-Mitte u. im N. am bottn. 
Meerbusen); dazu Finnen Oder Quânen 
(15,300 Kolonisteu in der Mitte und im M.), 
Lappen (7300, imN., bes. an der Kalix* und 
Torneàelf), ca. 8000 Auslànder (2400 Deutsohe). 
— Auswanderung 1851—55: 12,744, 1855—60: 
4156, 1867 : 9334, 1869 : 39,064 Personen. — 
Horrscliende Kirche : die evangel.-lutberisch» 
nach der unveranderten augsburg. Konfea- 
sion (Erzbischof von Upsala erster Reichs- 
pralat, 11 Biscliofo: Linkoping, Skara, 
Streuguàs, Westei-âs, Wexiô, Luud, Gothen- 
liurg,Kalmar, Karlsstad, Iiernosaud, Wisby); 
von anderen Konfessionen: Katholiken (ca. 
4500, mit Kirchen in Stockholm, Gotbenburg 
und Malmo; seit 1869 bildet S. ein apostol. 
Yikariat und Norwegen eine apostol. Prâ- 
fektur), eiuige Reformirte, 73 Englisch-Epis- 
kopale, ca. 340 Momionen und Baptisten 
und etwa 1200 Judon (seit 1776 geduldet, 
uur in Stockholm, Gotbenburg und Norr- 
koping zur Niederlassuug und zum Syna- 
gogenbau berechtigt). — Oeistige Bildung u. 
sittl. Kultur des Volks sehr bedeut. ; im Schul- 
wesen behauptet S. nach Deutschland und 
Danemark die erste Stelle (ca. 6200 Yolks- 
schullebrer). Laudesuniversitaten zuLund 
und Upsala; teclinolog. Institut, Akademie 
der Wissenscliaften, schwed. Akademie, Aka- 
demien des Laudbaus, der Musik, der bilden- 
deu Künste (sàmmtlich iu Stockholm), 2 
Bergwerksscbulen (Philippstadt undFalun), 
9 Scliifffahrtsschulon etc. — Nahrung&zweigt. 
Wichtig der Ackerbau, obschon vàumlich 
sehr beschrânkt (Kulturlaud nur 10,6 o/ 0 des 
Areals, davon 5,8 o/ 0 Ackerlaud, 4,6 % Wie- 
sen, das meiste uni Malmohus, Christianstad, 
Upsala, Skaraborg und in Sodermanland); 
Ausgaben für Kulturverbesseruugen 1819 bis 
1858 über 350 Mill. Riksdaler, infolge 
dessen bed, Zunalime der Produktion: 

1820 1865 

Weizen .... 165,000 540,000 Tonnen 

Roggen .... 1,692,000 5,600,000 - 

Gorste .... 1,684,000 3,500,000 - 

Hafer .... 1,288,000 4,100,000 - 

Kartoffelu . . . 2,289,000 6,970,000 - 

Gerste u. Weizen 693,000 1,550,000 

Erbsen .... 311,000 545,000 

Landwirthscliaftl. Akademie zu Stockholm, 
ca. 30 Ackerbauschulen. — Viekzucht bisher 
vernachlassigt; Waldwirtbschaft mit mehr 
Sorgfalt betriebeu (im Ganzen 1623 QM. 
Waldboden ; 1865 Ausfuhr von 58 Mill. Ku- 
bikfuss Bretern, 1 3 V 6 Mill. Kubikfuss Bal- 
ken, Fassdaubeu für 250,000 Riksdaler, Theer 
für 150,000 Riksd.). — Bergbau und Hütten- 
wesen von grosser Wiclitlgkeit (bes. in Kop- 
parberg, Oerobro, Wermland und Westman- 
land, 1868: 796Gruben, Fôrderung: 12,5 Mill. 
Ctr. Erz = 7V3 Mill. Tlilr.); llauptprodukte : 
treffl.Eisen (ca. 9 Mill. Ctr., Produktion in Zu- 
kunft gefahrdet durch die hohen Holzpreiso 
und den Mangel an Steinkohlen), Gold (21 
Pfd.) , Silber (in Westmanlaud 3055 Pfd.), 
Kupfer(inDalekarlieu 48,261 Ctr. Garkupfer), 
Zink (560,640 Ctr.), Schwefel (10,411 Ctr.), 
Bloi (9250 Ctr.), Nickel etc. — Industrie im 
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Aufscbwuag begrlffen , am bedeutendsten 
Zuokersiederei (12 Mill. Riksd.), Baumwoll- 
fabr. (über 1S Mill. Riksd.), Tabaks-, Papier-, 
Maschinenfabr. (8 Mill. Riksd.), Porzellan-, 
Zünd waaren- vnd Seifenmanufakt. ; Brannt- 
weinbrennerei (im Abnelimen). — Der Eandel 
vorzugsweise Seehandel. Ausfuhrartikel : 
Eisen and Stabl, Kupfer, Messing, Schwefel, 
Nickelerz, Bau-u. Schiffbauholz,Breter,Holz- 
waaren, Theer, Potasche, Zünd waaren etc. 
AusfUhr 1869: 125,0 Mill. Riksd., Einfuhr: 
186,6 Mill. Riksd. Bei der Ausfuhram meisten 
betlieiligt Grossbritaunien (62, 1 %), Fi*ank- 
reich (8,0 %) , Deutschland (10,7 %), Nie- 
derlande (8,oo/ 0 ), Danemark (8%); bei der 
Einfalir Deutschland (40%, Wolle, Getreide, 
Fleiscb, Kolonial waaren , Fabrikate), Dane- 
mark (88 %), Grossbritannien (26,6 %, Steln- 
kohlen, Mascliinen, Mannfaktnren, Kolonial- 
waaren), Russland (7, a %, Getreide), Ame- 
rika (7,8 o j Qy Tabak) etc. Haupthandels- 
platze: Stockholm nnd Gôtaborg. Scliiffs- 
verkelir 1869: angekommon 6058 Schiffe mit 
206,957 Lasten, abgegangen 12,201 Schiffe 
mit 657,834 Lasten (a 100 schwed. Ctr. = SV 4 
ongl. Tons). Ilandelsflotte 1869: 8357 Sobiffo 
▼on 105,412 Lasten (358 Dampfer). Kredit- 
institute: Reichsbank in Stockholm (Zettel- 
sohuld 1869 : 23,213,244 Riksd., Valuta in 
Edelmetallen : 14,859,464 Riksd.) u. 26 Privat- 
banken (mit 148,665,500 Riksd. Vormôgen). 
Zahlr. Kanale (Gôtakanal) , Eisenbahnen 
(1869): 245 M. — Rechnung nach Riksdalern 
à 100 Ore = 11 Sgr. 5,4 Pf. = 1 Fr. 41,7 Ct. 

Slaatsform : Erbmonarchie, dnrcb Reiclis- 
stande beschrânkt, mit einem Kônig an der 
Spitze (gegenwàrtig Karl XV., soit 1859), der 
slcli zur lutker. Kircbe bekennen muss. 5 
Staatsgrnndgesetze : Konstitution vom 6. Juni 
1809; Reichstngsordnung vom 22. Juni 1866; 
Erbfolgegesetz vom 26. Sept. 1810 ; Press- 
freiheitsordnung rom 16. Juli 1812; Reichs- 
akt von 1815 (die Union mit Norwegen bo- 
treffend). Der Reichstag bestoht seit 18CG 
nicht mebr aus den 4 Standen (Adel, Geist- 
liche, Bürger, Banern), sondern aus 2 Kam- 
mern, die alljàhrl. 15. Jan. zusammentreten. 
Oberste Justizinstanz das Obertribunal , 2. 
Instanz die Justizliofe in Stockliolm, Jon- | 
kôping nnd Christianstad. — Finanzhudgd 
1872 : 46,225,000 Riksd. Einnahmen, 51,469,840 
Riksd. Ausgaben (Civilliste 1,417,000 Riksd., 
4,8 Mill. Riksd. fur Eisenbahnen). Staats- 
sclmld Dec. 1871: 118 Mill. Riksd. bei 28,5 
Mill. Riksd. Staaatsvermogen. — Armee: 
105,250 M. Infanterie, 8660 M. Kavallerie, 
5050 M. Artillerie (mit 176 Geschützen), 1180 
M. Genie, 4667 M. Train, zusammen (ohue 
Offiziere): 124,807 M. (davon 84,910 M. Land- 
wehr); dazu freiwillige Schützen (1866): 
301 Corps = 42,000 M. — Flotte (1871): 31 
Dampfer (mit 8332 Pferdekraft und 142 Ka- 
nonen), 15 Segelschiffe (mit 190 Kanonen) 
nnd Ruderflot tille von 69 Schaluppen (mit 87 
Kanonen). Flottenmannschaft: 34,568 Mann. 
— Orden: Seraphinenorden (von 1260), 
Sohwertorden (1522), Nordsternorden (1748), 
Wasaorden (1772), Orden Karls XIU. (1811), 
Olafsorden (für Norwegen , seit 1847). — 
Wctppen, bestehend ans 4 Feldern (2 mit 3 


goldenen Kronen in blanem Felde, die heiden 
anderen mit einem rothen Lôwen im gol- 
denen Felde und 3 hlauen linken Schràg- 
balken) und einem Mittelschilde (mit 5 Fel- 
dern). Landesfarben: Gold und Blau. — 
Eintheilung in 3 Landschaften: Swealand, 
Gothland und Norrland ; in administi’Htiver 
Hinsicht in 24 Lan (Landeshauptmannschaf- 
ten) , in kirchlicher Hinsicht in 12 Stifter. 
Hauptstadt: Stockholm. — Kolonial besitz : 
Iusel St. Barthélemy in Westindien (Ver- 
waltungskosten .25,000 Riksd.). 

Oeschichte. Urgeschicbte sagenliaft. Go- 
tlien im Süden, Schweden im Novden. Dy- 
nastîen der Ynglinger und Skioldunger. 
9. Jahrh. Erich Ednmndsson, Vaderliatt, 
Alleinherrscher. Kriege mit den Norwegern 
nnd Dànen. Um lOOOOlof Schosskônig wird 
Christ. Sieg des Christenthums untcr luge 
dem Aoltereu (1080-1112). 1250 Thronbe- 

steigung der Dynastie der Folkunger. Ver- 
schmolzung der Gothen und Schweden. Um 
1260 Gründnng Stockholms durch Birgev 
Jarl, den Vator Waldemars und Regenten 
wahrend dessen Minderjàhrigkeit. 1279 
Sturz Waldemars durch seineu Brader 
Magnus I. Ladulâs. Einführung eines Dien9t- 
adels in S. Nach Magnus Tode (1290) Torkel 
Knutsson llegeut und Vormuud der Sôhne 
des ersteren. Von diesen folgt Birger auf 
dem Throne, der den Vormund hinricliten 
lâsst (1306), dann von seinen Brüdern ge- 
stürzt wird (f 1321), Darauf Matfs Kettil- 
mundsson Regeut fur Magnus II. Eriksson, 
den Neffen Birgers , der 1333 die Kegierung 
selbst autritt , aber einen Tlieil dos Reiclis 
an seinen Solin Erich XII. abtreten muss. 
1303 Erhebung Albreclits von Mcckleubnrg, 
des Scliwestersohns Magnus II. , auf den 
Thron durch die unzufriedeno Aristokratie. 
1371 Verziclitleistung Magnus, des letzten 
Folkungers. Innere Zerrüttung und anar- 
chisclie Zustànde. Albrecht, 24. Febr. 1389 
bei Falkôping von den Dânen geschlagen 
u. gefangen, muss auf die Krone verzichten. 
Darauf Erhebnng der Konigin Margarethe 
[s. d. 1)] von Danemark und Norwegen auf 
den Thron. 20. Juli 1397 Vereinigung S. s 
mit Danemark und Norwegen durch die 
kalmarsche Union. Entwaffnung dos Voiles, 
drückonde Steuorn und gransame Zlichti- 
guug der Widerstrebenden. Unter Marga- 
retlias (t 1412) Nachfolger, Erich XIII. dem 
Pommer, 1434 Erhebung der Dalekarlier 
unter Engelbrecht. Nach Absetzung Eidolis 
1436 Erhebung des Roichsmarschalls Karl 
Knutsson (Bonde) zum Reichsvorsteher. 
1441 Rücktritt desselben und Berufung 
Christophs von Bayera, Erichs XIII. Neffen, 
zum Konig. Nach dessen Tode 1448 Wahl 
Karl Knutssons zum Kânig als Karl VIII. 
Dagegen 1450 Erneuerung der kalmar. Union 
durch Adel und Geistlichkeit und nach 
Karls VIII. Fluoht 1457 Erhebung Chri- 
stians I. von Danemark anf den Thron von 
S. 1464 Restitution, 1465 abermalige Ver- 
treibung und 1467 Restitution Karls VIII. 
Ihm folgt 15. Mai 1470 sein Neffe Sten Sture 
als Reiclisverweser. Durch den kalmar. 
Recess 1483 wird Johann von Danemark zum 
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Kônig von S. ernannt, der aber er*t 1497 
dan Thron besteigt. Die Reichsverweser- 
schaft geht von Sten Sture 1503 auf dessen 
Sohn Svante Sture, 1512 auf dessen Sohn 
Sten Sture den Jüngaren über. Nach des 
letzteren Tpde 1520 Anerkennung Ohri - 
siians IL von Danemark als Kônig von S. 
Derselbe sucht durcli Wegràumung seiner 
Gegner (Nov. 1508 stockholmer Blutbad) seine 
Macht au befestigen. 1521 Wahl Gustav 
W asas fs. Gustav 1)] zum Reichsvorsteher 
und 1523 zum Kônig* 1524 Auflôsung der 
kalmar. Union im Recess von Malmô. Ein- 
fuhrung der Reformation und 1527 auf dem 
Reichstag au Westerâs Einzieliung der Klô- 
ster und geistl. Gütor. Aufstânde der Da- 
Jekarlier und Smâlânder und des Adels in 
Westgothland. 1544 der Thron in Gustav 
Wasas Hause fur erblich erklârt. Ihm folgt 
1500 sein Sohn ErichXIV., nach dessen Sturz 
1568 Johann III., der im Frieden von Stettin 
1570 Gothland an Danemark abtritt und 1592 
f. Sein kathol. Sohn Sigismund, 1587 zum 
Kônig von Polen erwàhlt, wird von seipiem 
Oheim Karl 1600 enttliront und dieser 1604 
als Karl IX* zum Kônig erhoben. Befesti- 
gung der luther. Kirche. Unterdrückung 
der Aristokratie. Beginu des Bergbaus in 
S. Kriego mit Russland, Polen und Dane- 
mark, die sein Nachfolger, Gustav II. Adolf 
(soit 1611), glücklich beendigt. Unter ihm 
S. die erste nordîsche Macht. Seine Theil- 
nahme am. 30jàhrigen Krieg (s. d.) legt S. 
schwere Opfer auf. Emporkommeu der Ari- 
stokratie durch ihre im Krieg erlangte Stel- 
lung und die in Deutschlarui gewonuenen 
Reichthiimer, 1044 Thronbesteigung Chri- 
stinens (s. d.)* Im westpliâl. Frieden 1648 
Erwerbung der deutschen Herzogthümer 
Bremen, Verden, Vorpommern, eines Theils 
von Hinterpommern und Wismars nebst (1er 
doutschen Reichsstandschaft. 1654 Abdan- 
kung Christinens und Thronbesteigung ilires 
Vetters, des Pfalzgrafen von Zweibrücken, 
als Karl X . Gustav. Kriege gegen Polen, 
Russland und Danemark. Im Frieden von 
Roeskilde mit Danemark (1658) Erwerbung 
Drontheîms, Bornholms, Schonens und Hol- 
ïands. Nach Karls X. Gustav Tode (1660) 
vormundschaftl. Regierung der Kônigin- 
Witfcwe u. der Reichsràthe. Uuter Karl XI. 
(1672—97) im Frieden von St. -Germain und 
Lund (1679) Verlust Pommerns jenseits der 
Oder. Zerrüttung der Finaozen. Zurück- 
nahme (Reduktion) der der Krone nach und 
nach entrissenen Güter (10 Grafscliaften, 70 
Baronien etc.). Organisation der Armee. 
Bauten. Unter Karl XII . [1697— 1718, s. 
Karl 7)J Ermattung S.s durch Theiïnahme 
am nordischen Krieg. Dann Parteizwiste 
auf den Reichstagen unter franz., russ. und 
engl. Eiuflusse. Ulrike Eleonore, Schwester 
Karls XII., Konigin durch freie Wahl der 
Stânde. Wiederherstellnng der alton Re- 
gierungsform unter noch grôsserer Beschran- 
kung der kônigl. Gewalt. Unter derRegie- 
rang von Ulrike Eleonorens Gemakl , Fried- 
rich von JBessen-Kassel (1720—51), im Frieden 
von Stockholm 1719 Verlust Bremens und 
Verdens an Hannover, 1720 Stettins u. Vor- 


pommerns bis an die Peene an Preussen, im 
Frieden vod Nystad (1721) Livlands, Esth- 
lands, Ingermanlands etc. an Russland; im 
Frieden zu Abo (1743) Finnlands bis an den 
Kymmenefluss. Herzog Adolf Fritdr . von 
Holstein-Gottorp Thronfolger (1751—71). Er- 
folglose Theilnahmo S.s am 7jàhrigen Krieg. 
Im Innern Kampf zwischen den Parteien 
der Hüte und Miitzen; die kônigl. Gewalt 
zum Schattenbilde erniedrigt. Gustav III . 
(1771—92) besoitigt die aristokrat. Verfassung 

f 'ewaltsam und erweitert die kônigl. Gewalt 
a. Gustav 3)]. Sein Nachfolger Gustav IV. 
Adolf (1792—1809) verliert den Thron durch 
die unblutige Révolution von 1809 [%. Gustav 4*)}. 
Unter Karl XIII. (1809—18) Beendigung dès 
Stz*eits zwischen Monarchie und aristokrat. 
Vielherr schaft. Im Frieden von Frederiks- 
hamm (17. Sept. 1809) Verlust von ganz 
Finnland nebst den Alandsinseln an Russ- 
land. Nach dem Tode des zum Kronprinzen 
gewàhlteu Christian Karl August von Schles- 
wig - Holstein - Sonderburg - Augustenburg 
Aug. 1810 Wahl des franz. Marschalls Ber- 
nadotte zum Thronfolger (Karl XIV. Johann). 
Auf Napoléons I. Drangen Krieg mit Russ- 
land. 1812 Anschluss an die Verbündeten. 
Im Frieden von Kiel (14. Jan. 1814) Erwer- 
buugNorwegens gegen Abtretung Pommerns 
und Rügens au Preussen. Unter Karl XIV . 
Johann (1818 — 44) Ilebung der materiellen 
Ivrâfte durch Fôrderung dos Handels und 
dor Gewerbe , Anlegung von Strassen und 
Kaualen etc. Gespanntes Verhàltnlss des 
Kôuigs dem Reichstag gegenüber infolge 
reaktionàrer Einflüsse. Oskar I. (1844—59) 
der Verfassungsreform günstig, Ablehnung 
des Reformentwurfs von Seiten des Adels 
und des Klerus. 2. Mai 1848 Vorlegung eines 
neuen Verfassimgsentwurfs (2 Kammern, 
3jahr. Periodicitat des Reichstags und froi- 
sinniges Wahlgesetz) und Anuabme dessel- 
hen durch den Verfassungsausschuss, die 
definitiveEntscheidung dem nâchsten Reichs- 
tag vorbehalteu. Trotz des Bündnisses 
zwischen S. und Danemark koine Betheili- 
gung des ersteren am Kampfe gegenDeutsch- 
land. Der Vorschlag der Regierung, betr. 
Wegfall der 4 Stànde und der Selbstrepra- 
sentation des Adels, wird von allen Kurien 
ausser dem Bürgerstande vervrorfen, Bei 
Beginn der oriental. Verwîclcelungen 1853 
Neutralitàtsvertrag mit Danemark; trotz der 
antirussischen Stimmung im Volke und des 
Verlangens nach Wiedereroberung Finn- 
lands enthâlt sicli die Regierung jeder 
aktiven Betheiligung am Kriege. 21. Nov. 
1855 Schutzbündniss zwischen S.-Norwegen 
und den Westmâchten, veranlasst durch 
russ. Uebergriffe bei der Fischerei und Jagd 
im Norden. Seit 10. Sept. 1857 Regentschaft 
des Kronprinzen Karl, der 8. Juli 1859 als 
Karl XV. den Thron besteigt. 6. Jan. 1863 
Vorlegung einer neuen Reichstagsordnung; 
die Entscheidung dariiber wieder verfas- 
sungsgemass dem nâchsten Reichstag vor- 
behalten. Her9tellung volliger Gewerbe- 
freiheit. Im deutscli-dân. Konflikte 1863 
sympathisirt Regierung und Volk mit D'&ne- 
rnark, doch tritt èrstere beim Brach zwischen 
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Danemark und Deutschland von dem bereits 
verhandelteaBündniss mit Danemark zurück. 
7. und 8. Dec. 1865 Annahme der von der 
Regierung vorgelegteu Reichstagsordnung 
im Reichstage und 22. Juni 1866 Bestàtigung 
derselben durch den Konig. 15. Jan. 1867 
Zusammentritt des ersten Reichstags nach 
der neuen Ordnung. In deu Sitzungen des- 
selben 1868 u. 1869 Verhandlungen über eine 
neue Unionsakt© mit Norwegen und Einfüh- 
rung allgemeiner Wehrpflicht. 1870 wahrend 
des Kriegs zwischen Deutschland und Frank- 
reich die ôffentl. Meinung fur letzteres.* 

Die Geschichte S. s bearbeiteten neuerlich 
Geijer (fortgesetzt von Carhson ; deutsch von 
leffler 1832-55 , 4 Bde.), Fryxeil (1823-70, 
39 Bde. ; zum Theil deutsch von Homberg, 
1842—43) und Strinnholm (1857—60, 3 Bde.). 

Schwedische Sprache und Literatur. Die 
Bchwedische Sprache geliort zum skandinav. 
Zweige des german. Sprachstamms und gilt, 
weil sie die reinen Yokale des Altnordisclien 
bewahrt hat, fur die wohlklingendste der 
nord. Spraclien. 2 Hauptdinlekte: 1) das 
efgentl. Schwedische (Nordschwedische), mit 
der uplànd., dalekarl. und norrlàud. Mund- 
art; 2) das Gothische (Südschwedische), mit 
der ost- und westgothlând. , smâlànd. und 
schonischen Mundarfc. Grammatiken : die 
akadem. von Enberg (1836), die von Fryxeil, 
Dietrich, Rydquist, Strômborg etc.; Lexikon 
von Ihre, Freese, Almquist, Dalin, Hclms (2. 
Aufl. 1870) u. A. 

Entwickelung der Literatur erst seit Gustav 
Wasa (t 1632), Die Dichtkunst anfangs àrm- 
lich, ohnenationale Basis, Nacliahmung frem- 
der Muster, erst der ital. Marinisten durcli 
Th.Bureus (f 1652), Stjernhielm (f 1672), Rosen- 
hane (t 1684) etc., spater (18. Jahrh.) der 
franz. ,Klassiker ç . LetztereRichtung begriiu- 
det und vertreten durch O. v . Dalin (fl763; 
Zeitschr. .Argus*), die Tragôdienschreiber 
E. v . Wrangel (f 1765) und Celsius (f 1794), 
Charl . v. Nordenjlycht (die ,schwed. Sappho‘, 
*j*1763),den Lehrdichter W.Lilljestràle (f 1806), 
die Epiker O. Rndbek (f 1783; ,Borosiade‘), 
G. Kreutz (f 1785; ,Atis och Cnmilla 4 ) und 
Gyllenborg (f 1808; ,Tiiget ôfver Bàlt‘, liistor. 
Epos, ,Torsdk ôfver skaldokonsten*, Lehr- 
gedicht), die Operndlchter B . Lidner (f 1793), 
C, Lalin (f J789) und Wellander (| 1782). 
Blüthe der frauz.-korrekten Dichtung un ter 
Gustav III. (1771—92, selbst Dramendichter), 
dahor ,gustavianisches Zeitalter*. Haupt- 
grôssen: die Lyriker H . Kellgrén (f 1795) 
und Oxenstjema (f 1818), der géniale selb- 
atàndigero Bellmann (f 1795), der Lustspiel- 
dicliter Hallman (f 1800), der Tragiker J 
Wallenberg (f 1800), die Satirendichterin 
M. Lenngren (t 1817) , der Akademiker G. 
Léopold (t 1829) u. A. — Auflelmung gegen 
die Gallomanie (unterHinweisung auf Shake- 
speare, Klopstook, Schiller etc.): Th. Thorild 
(f 1808), M. Ft'anzén (t 1847; bes. Lieder 
und Idyllen), O . Wallin (fl839; rolig. Ilym- 
nen), M. Choraus (f 1806), Ehremvârd (f 1800), 
Hoijer (f 1812). 

Neue freiero Richtung der Poesie (19. 
Jahvh.). Zwei Schulen: a) die Phosphoristen 
(hypersublime llomantiker, ben. nach ihrer I 


Zeitschrift .Phosphorus*) , vertreten durch 
Atterbom (y 1855; ,Markalls schlaflose 
NâchteS , In sel der Glückseligkeît*), Sam- 
marakiold, Palmblad (auch Novellist), Ingel - 
gren , Arvidson , den Tragiker Éorjesson 
(, Ulrich XIV, ‘), die Liederdichterin Kerstin - 
Nyberg (f 1854) u. A. b) Die gothische Schule 
(Romautiker auf nationaler Basis, Zeitschr. 
,Iduna { , 1810 — 24) mit deu Hauptreprâsen- 
tanten: Geijer (f 1847; Balladen und Ro- 
manzen), E. Tegnér (f 1846; ,Frithjofssaga* 
etc.), IL Ling (f 1839; nord. Dramen) und 
Afzelius (f 1863; Romanzen). Im Anschluss 
an die gothische Schule: der Dramatiker 
v . Beskow (f 1868), der Psalmensànger Hed- 
boni, die Lyriker Grafstrom, Bottiger , Ni- 
cander (f 1839; ,Ruuen‘), Fahlcrantz ( f Noahs 
Arche É ) u. A. — Von selbstândîgerer Rich- 
tung der Humorist Sjoberg (f 1848), E . J* 
Stagnelins (f 1823; Dramen, Epen und lyr. 
Godiclite), der humorist. Lyriker Dahlgrén 
(f 1844), der fruchtbare und vielseitige O. L . 
Almquist (f 1863). — Romandichtung. Ver- 
treter des histor. Romans: Gumalius (, Bauer 
Thord 1 ), Mellin, Graf F. Sparre , O . Ridderstad, 
O . v . Zeipcl , Kullberg (, Gustav III. und sein 
Hof‘), Crusenstolp e etc. Andere Novellisteu : 
Livijn (,Spader Dame J ), Engstrôm (Bauern- 
gesohichteu) , Wetterbergh, Snellmann , Graf 
Adlersparre; die Dam eu Frederike Bremer 
(f 1866), Emilie Flygare-Carlén, Frau v . Knor - 
ring, Soph . Schwartz. — Jüngere Dichter- 
generation: W. Rude (| 1833), die Finnen 
J. L. Runeberg und F. Cygndus (,Hertig 
Johans ugdomsdrômmar*, Drama), A. Lind - 
blad p A. v . Braun, Malmutrôm, Sbtherlerg, 
Nybom, Unge, O. P. Sturzcnbecher u. A. 

Geschichte: Aolteste Werke die (lateiu.) 
Chroniken des E. Olofson (f 1480) und J . 
Magnus (f 1540); die bedoutendstnn spàtorn 
Geschichtschreiber : Geijer (Gesch. Schwe- 
dens), Fryxeil (Gesoh. Karls XIL), Lundblad 
(schwed. Plutarch), Kronholm (Gescli. der 
Wikinger) , Afzelins (Vaterlandsgeschichte), 
Schwaderus (Schwedens Politik 1808— 14) u. A. 
— Journalistik : L . J. Hjerta (,Àfton biadet‘). 
Darstellungen der sclnvedisclieu Literatur 
von Hammarskiold (2. Aufl. von Sondén, 1833), 
Stjernhielm (1819), Marianne v . Ehrenstr'ôm 
(1826), Atterbom (1843), Sturzetibecher (1850). 

Sclnvedisch - Pominern y s. v. a. Vorpom- 
ïnern (s. Pommern). 

Schivcdt, Stadt im preuss. Regbz. Pots- 
dam, an der Oder, 8935 Ew.j Schloss, Ta- 
baksfabr. ; Residenz oiner Markgrafenllnie. 

Schwefel (Suifur) , chermsch eînfacher 
Kôrper, flndet sich gediegon, meist aber zu 
Schwofolsaure oxydirt und an Basen gebun- 
don, als Gyps etc., in Verbinduug mit Me- 
tallon, die Blenden, Glanze, Kiese bildend. 
Schwefelwasserstoff ist der chrakteristisclie 
Bestandtheil der Schwefelwâsser. Gedie- 
gener S, findet sich in alten vulkan. Kratern 
und in jüngeren geschichteten Gesteinen, 
namentlich auf Sicilien, in der Romagna, iu 
Kroatien, Polen , Aegypten, Tunis, in Loui- 
siana, Kalifornien, Mexiko, China, Japan etc* 
Man gewinnt ihn bergmànniscli und reinigt 
ihn durch Ausschmelzen und DestiUiren. 
Die zu feinem Pulver verdichteten Schwo- 
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feldampfe kommen ala Bchwefelblumen , ge- 
schmolzen un cl in Formen gegossen als 
Stangenschwefel in den Handel. S. ist gelb, 
sprôde, harzglànzend , riecbt und schmeckt 
sehr schwach, leitet die Elektrioitàt nicht, 
wird beim Éeiben mit andern Kôrpern 
©lektrisch , Aeq. 16, spec. Gew. 2 , 07 ; 
schmilzt bei 111 o, lost sich in Schwefel- 
kohlenstoff, Ohlorschwefel, Chloroform, flüs- 
sigen Kohlenwasserstoffen ©te. und krystal- 
lisirt aus diesen Losungen, sowie nach dem 
Scbmelzen beim Erkalten (ist dimorpb). Zwi- 
schen 1500 vmd 2500 dickflüssig und nach 
raschem Abhülilen braun, weich, uulôslich 
(amorpher S.), geht er allmâhlig wieder in den 
gcwôhnl. Zustand über, siedet bei 450° und 
bildet dunkelrothgelbes Gas, verbrennt an 
der Luft mit blauer Flamme zu schwefliger 
Sàure. S. dient zur Darstellung von Schiess- 
pulver , Schwefelsâure, Streicbhôlzern, Ab- 
güssen ; mit Sand oder Glaspulver zusam- 
mengeschmolzen gibt er den Zeiodelitli, oine 
sehr wiflerstandsfàliige , feste Masse zu Go- 
ràthen etc,; Schwefelblumen dionen zur Ver- 
tilgung des Oidium auf Weinstôcken, mit 
Eisenfeilspànen, Salmiak und Wasser zur 
Bereitung des Eisenkitts ; fumer dient S. 
zum Bleichen, zur Bereitung von Zinnober, 
Schwefellebor , Ultramarin etc., zum Vulka- 
nisiren des Kautscbuks u. aïs Arzneimittel. 
Von den 7 Verbindungen des S.s mit Sauer- 
stoff entstebt die schweflige Sciure (1 Aeq. S., 
2 Aeq. Sauerstoff) beim Verbrennen des S.s 
an dor Luft, beim Ilôsteu von Schwefel- 
metalien und beim Erliitzen von Scbwefel- 
sàure mit Kupfer, Quecksilber, Silber, Kohïe 
oder S.; si© findet sicli unter den von Vul- 
kanen ausgestossenen Gasen und bildet ein 
farbloses Gas von elgenthümlich stecliendem 
Geruch, wird beim Abkühlen auf — 15° bis 
—20° flüssig; brennende Korper erloschen 
in schwefliger Sàure ; Wasser lost bei 0° 80 
Vol., bei 15° nur 47 Vol.; dieLôsung reagirt 
sauer, zieht an der Luft Sauerstoff an und 
verwandelt sich in Schwefelsâure, bleicht 
gewisse rothe und gelbe orgauische Farb- 
stoffe (doch kelirt die Farbo an der Luft und 
beim Befeucliteu mit stàrkeren Sàuren wie- 
der), dient daher zum Bleichen von Wolle, 
Seide, Strob, und da sioGàhrung und Fàulniss 
hemmt, zum Konserviren und Desinficiren. 
Schwefeh'dure (1 Aeq. S., 3 Aeq. Sauerstoff) 
findet sich in goringor Meugo in vulkau. Ge- 
genden, entstebt beim Erliitzen von S. mit 
Salpetersâure, mit Chlor und Wasser, vor 
Allem aber bei der Einwirkung von Salpeter- 
sâure und Wasser auf schweflige Sàure. 
Hierbc! entstebt zuerst Untorsalpetersâure, 
die zum Theil auf schweflige Sàure wirkt, 
meist aber durch das Wasser in Salpetersâure 
und Stickstoffoxyd zersetzt wird; letzteres 
wird durch den Sauerstoff der Luft wieder 
zu Untersal peter sàure oxydirt, und so geht 
der Prozess fort. Man bereitet in den Sch we- 
felsàurefabrikeu die schweflige Sàure durch 
Verbrennen von S, oder Jtosten von Kie- 
sen und leitet das Gas iu Bleikammern, in 
welchen es mit Salpetersâure und Wasser- 
dâmpfen zusammentvifft. Die in den Blei- 
kammern geaammelte Sàure ( Kammersaure, 
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speo. Gew. 1,5) wird in Bleipfannen, zuletzt 
in Glas- oder Platlngefassen eingedampft 
und bildet dann die koncentrirts oder engt. 
Schwefelsâure , vom spec. Gew. 1,84. Diese 
ist farblos, ôlig, siedet bei 3250, wirkt hôchst 
àtzend, verkohlt organische Substanzen und 
ist deshalb meist durch Staub u. dergl. braun 
gefàrbt. Eiue der stàrksten Sàuren, zieht 
sie an der Luft Feuchtigkeit an, erhitzt sich 
beim Vermischen mit Wasser (nie darf 
Wasser in Schwefelsâure gegossen werdent), 
entwickçdt mit maneben Metalien schwef- 
lige Sàure (s. oben), lost andere(Zink, Eisen 
etc.) unter Eatwickelung von Wasserstofif. 
Sie wird durch Destination gereiuigt und 
findet vielfache Verwendung, bes. bei der 
Sodafabrikation. Erhitzt man Eisenvitriol in 
Destillationsgefâssen, deren Vorlagen wenig 
Wasser oder Schwefelsâure enthalten, so 
gewinnt man rauchende Schwefelsâure (nord~ 
hiiuser Vitriol) als bràunliehe, ôlige Flüssig- 
keit vom spec. Gew. 1,85 — 1,0; sie raueht 
an der Luft und gibt boi vorsichtigem Er- 
hitzen wasserfreie Schwefelsâure als weisses 
krystallin. Destillat, welches bei 35° siedet, 
an der Luft stark raucht, zerfliesst und ins 
Wasser geworfen detonirt. Die Salze der 
Schwefelsâuro heissenSaJ/ate. Unterschwef- 
ligo Sàure (2 Aeq. S., 2 Aeq. Sauerstoff) ist 
im freion Zustando nicht bekannt, über ihr 
Natronsalz s. Natrium . Vgl. Bode, , Schwefel- 
sàurefabrikation c , 1872. Sckwe/elwasserstoff, 
Wasser &tojfmljid (1 Aoq. S., 1 Aeq. Wasser- 
stoff) findet sich in Mineralwàssern (Schwe- 
fel wâsseru), wird von Vulkanen ausgestossen 
und entstebt bei der Fàulniss und beim 
Uebergiessen von Schwefeleisen mit Salz- 
oder Schwefelsâure; farbloses Gas, riecht 
iutonsiv nach faulen Eiern, ist hôchst giftig, 
lâsst sich durch Druck zu einor Flüssigkeit 
verdichten, ist brennbai* und verbrenut zu 
schwefliger Sàure und Wasser; mit Sauer- 
stoff gernischt explodirt es heftig beim Eut- 
zünden; Wasser lost 2 — 3 Vol.; die Lôsung 
roagirt schwach sauer; zersetzt sich an der 
Luft unter Ausscheidung von S. und dient 
zur Fàllung von Metalien bei chemisch-ana- 
lytischen Aiffæiten, Das Gas scliwârzt Silber, 
Bleiweiss, auclx wenn es nur in geringer 
Mcnge in der Luft enthalten ist. Schwefel - 
produJction: Italien 6,860,000 Ctr. , Spaniori 

80.000, Oesterroich 35,000, Norddeutschland 

10.000, Bolgmu 8000, übrigesEuropa70Q0 Otr. 

Scliwefelâther , s. v. a. Aether. 

Schwefeiatherweingelst , Mischung von 

Aether mit Woingeist, Hoffmann s Tropfen. 

Schvrefelftlkohol, s. Schwefelkohlensloff. 

Sehwefelanimonlum, s. Ammoniaksalze . 

Schwefelbalsain y Lôsung von Schwefel in 
heissem Leinôl, dunkelbraun, dickflüssig, 
dient als Thierarzneimittel und zur Glanz- 
vergoldung des Porzellans; eine Lôsung in 
Terpentinôl ist das harlemer Oel, Universal- 
mitteï. f/e/. 

Sehwefelblumen (Schwefelblüthe), s. Schwes 

Schwefelkies (Eisenkies, Pyrit) , Minerai 
aus der Klasse der Kiese, gelb, braun, be- 
steht aus Doppeltschwefeleisen mit 46,7 % 
Eisen und 53,8 °/ 0 Schwefel, findet sich in 
den verschiedensten Formationen, verwittert 
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séhr leicht zu Eisenvitriol uod liefert beim 
Erhitzen unter Abachluss der Luft Schwefel - 
sublimat, dient zar Darstellung von Schwefel, 
Schwefelsâure, Eiaenvitriol, Alaun etc. und 
ala Zu8chlag bel manchon Hüttenprozessen. 

Schwefelkolilenstoff (Kohienaülfid , Schwe- 
ftlalkohol), Verbindung von 1 Aeq. Kohlen- 
stoff mit 2 Aeq. Schwefel, entsteht bei der 
Einwirknng von Scbwefeldâmpfen auf glü- 
hendeKohlen; farbloae, atark lichtbrectaende 
Flüssigkeit von hochet widerlichom, in ganz 
relnem Zustande aber von aromati8chem Ge- 
ruch und gewürzhaftem Geschmack , ist 
giftig, spec. Gew. 1,266, siedet bei 45°, ist 
leicht ontzündlich ; der Dampf, mit Luft ge- 
mengt, cxplodirt. S. verbrennt zu schwef- 
liger Sàure und Kohlensâure, lost Schwefel, 
Phoaphor, Jod, Fettc, FarbstofFe, Kautschuk, 
Gutta Pertacha und dient zur Gewinnung 
von fotten Oelen ans Wolle, Knocheu, Oel- 
samen, Putzlappen, zum Erweichen von 
Kautachuk, Gutta Pertacha, Bernstein, zum 
Extrahiren von Gewürzen und Gewürzôlen, 
zur sogen. chem. trockenen Roinigmig etc. 

SchwefeUebern, Verbindnngen der Alkali- 
metalle, auch des Calciums mit Schwefel, 
welclie man durch ZusammensChmelzen der 
kohlensauren Salze mit Schwefel erhâlt 
(z. B. Hepar sulfuria alcalinum aus Potasche 
und Schwefel); dienen ala Arzneimittel , zu 
Schwefelbâdern und zur Bereitung dos offt- 
cinellen, hôchst fein vertheilten Schwefels 
( Schtoefelmilch) , welcher aus einer Losung 
der Schwefelleber durch Sâuren gefâllt wird. 

Schwefelmetalle , Verbindungen von Me- 
tallen mit Scliwefel, finden sich in der Natur 
als Glanze, Kiese, Blenden, entstehou zum 
Theil beim Zusammenbringen der Metalle 
mit Schwefel In hoher Temperatur odev beim 
Fâllen von Metallsalzlôsungen mit Schwefel- 
wasserstoff oder Schwefelammonium; ver- 
halten sich wie Basen (Sul/urete) oder wio 
S&uren (Sulfide) und vereinigen sich unter 
ein&nder zu Sulfoaalsen. 

Schwefel mi le h, s. Schwefelleber Tl. 

Schwefelsâure , s. Schwe/ el. 

Schwefelsâure» Kali, s. Kalium. 

Schwefel wüsser, s. Miner alw'daaer. 
Schwefel wasserstoff, s. Schwefel. 

Schweflige Sâure, a. Schwefel. 

Schweidnitz, feste Kreisstadt im preusa. 
Regbz. Breslau, au derWeiatritz, 16,998 Ew. ; 
Woll- und Lederfabr., bed. Getreidemârkte. 

Schweln (Sus L.), Gattung der Vielhufer. 
Wildschwein (S. europaeua Poil.), 5 — 6' 1., 
in Europa bis 55° n. Br., in Asien, lebt in 
Rudeln, ist schwarzbraun (daher Schwarz- 
wild); das M&nnchen beiast Eber, Kouler, das 
Weibohen San, Bâche, das Junge Frisch- 
ling. Von ihm stammt daa gemeine Ha.ua- 
schwein , von einem ind. Wildschwein das 
ind. Mauaschwein (S. indicus Rill.). Die ge- 
meine oder Eandrace des ersteren ist viel- 
fach gekreuzt, namentlich mit der kurzohri- 
gen Form (chines. S.) des letztereu und mit 
dem roman. S., welches schon die Rômer 
als Kulturraco kannten. Gute Mastschweine 
erroichen 800 Pfd., einzelne Racen bis 900 
Pfd. Schweinezucht am grossartjgsten in 
Nordamerika (Cincinnati). Htrscheber t jPe- 


kari, s. d. Ueber Sohweinezuclit vgl. Boa- 
meister (1849), Weias (1852). 

Schwelnfurt, ebemals freie Reich sstadt 
im bayer. Regbz. Unterfranken, rechts am 
Main, 9748 Ew. ; Weinbau, Tapeten-, Blei- 
weiss-, Fai’benfabr., bed. Mârkte. 

Schwelnfurter Grlm , Verbindung von 
arsenigsaurom mit essigsaurem Kupferoxyd, 
wird dargestellt, indem man mit Wasser 
zum Brei angeriebenen Grunspan iu eine 
kochende Losung von arseniger Sàure giesat ; 
prachtvoïle Kalk-, Oel - und Wassarfarbe, 
ist sehr giftig , soll in feuchter Luft Arsen- 
wasserstoff entwickeln. 1m Handel als 
Kirchberger -, Kaiser-, Wiener-, Neu-, Ori- 
ginal-, Englisch-, Patent-, Parisergrün etc. 

Schweinfurth , Georg , Afrikaveisender, 
geb. 29. Dec. 1837 zu Riga, studirte Natur- 
wissenschaften (bes. Botanik), machte 1864 
bis 1866 seine erste Reise nach Afrika, die 
ihn liber Suakim und Kossaia bis ins Land 
Gallabat (Nordabessinien) führte, drang auf 
einer zweiten 1868 (als Stipendiât der Hmn- 
boldt- und der Ritterstiftung In Berlin) iiber 
Khartum ins innere Afrika vor , durch - 
forschte bes. die Làuder der kannibal. 
Njam-Njam und Moubuttu, entdeckte das 
Pygmàenvolk der Acka (durchschnittlich 
H/a Meter gross), verlor dann durch Feuers- 
brunst einen Theil seinor reiciieu Samm- 
lungen und bereiste zu Anfang 1871 noch die 
Landschaft Fertit. Nach Europa zurückge- 
kehrt, lebte er làngere Zeit zu Catania auf 
Sicilien, mit der Beschreibung seiner Reisen 
beschàftigt, gegenwàrtig ln Dresden, wo er 
auf der Reise nach Berlin erkrankte. Soino 
Reisen von bes. Wichtigkeit fïtr die Kennt- 
niss der Flora des Nilgebxets uud in hydro- 
grapbischer Bozieliung. 

Schweinichen, Hans von, geb. 25. Junl 
1552, begleiteto don Herzog Heinrieh XI. von 
Liegnitz auf seinen abenteuorlichen Reisen 
durch Deutschlaud; | 1616 als Marschall 
des Herzogs Friedrich. Seiu Tagebucli, 
herausgegoben von Büsching (1823, 3 Bde.), 
ein wichtlger Beitrag zur Sittengeschichte. 

Schweinltz, Kreisstadt im preusa. Regbz. 
Morseburg, an dor achwarzen Elstor, 1326 Ew. 

Scliweiss, Sekret der in der Haut (s. d.) 
liegenden Schiveissdrüsen , weiclio sohlnuch- 
furmig und unten knaulartig sind. Zusam- 
mensetzung dos S. es wie verdüuntor Haru; 
wenig Schweissabsonderung bei reichlichem 
Harn , und umgekehrt. 

Schweisshlâschen (Schweisafriesel, Suda- 
miua), Blàschon der Haut mit sauer reagi- 
rendor klarer Flüssigkeit, bei Typhus, Rheu- 

Schweissen, s. Schmieden. [inatismus etc. 

Schwelsstuch, bei den Judcn Tucli zum 
Einhülleu eines Leichnams, bes. des Kopfes 
dessolben. Bcrühmt bei denKathol. das 8. 
derheil. Veronica, das, Jésus auf seinem Gange 
zumTode gereicht und 3mnl zusammengelegt, 
den Eindruck seines Gesichts aufgenommeu 
haben soll ; angeblich 5mal vorlianden. 

Schweiz, republikan. Bundesstaat, 752,2 
QM. und (1870) 2,669,095 Ew. (Zunnlime seit 
1860: 6,6 °/o); daa hôcbatgelegene Land Eu- 
ropaa, im S., im O. und in der Mitte von 
den Alpen erfüllt, mit zakllosen Sclinee- 
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gfpfeln (Finsteraarhorn 13,280', Jungfrau 
12,872', Schreckhorn 12,588' etc.; 116 QM. 
Schneefelder und Felsgebirge, 40 QM. Glet- 
schor) , im W. vom Jura (bis 5300' h.) durch- 
zogeu , zwischen Alpen und Jura wellige 
Hochebene bis zmn Bodensee . — Flüsse : Rhein 
(mit Aar, Reuss, Limmat, Saane etc.), Rhône, 
Tessin, Inn. — Seen (im Ganzen 38 QM.): 
Bodensee, Genfer-, Neuenburger-, Bieler-, 
Murten - , Vierwaldstàtter - , Züricher-, 
Tbuner-, Brienzer-, Zuger-, Wallenstàdter-, 
Luganersee. — Zahlreicbe Mineralquellen : 
St. Moritz, Pfeffers, Ragatz, Schinznach, 
Baden etc. — Die Bev'ôlkerung : am düuusten 
in Graubünden (1 QM. : 703), am dichtesten 
in Genf (1:18,134) und Appenzell-Ausser- 
rlioden (1 : 10,280), im Allgemeinen 3548 auf 
1 QM. ; zerfâllt der Sprache uach iu : Deut- 
sche (vom alemann. Stamm, 1,842,000 oder 
69%; bes.aufderNordseite der Alpen und auf 
der Hochebene), Franzosen (640,000 oder 24%, 
im Jura, im SW. der Ebene und an der 
Rhône), Italiener (144,000 oder 5,4%, meist 
in Tessin) und Rhàto-Romanen (Ladiner, 

42.000 oder 1,6% im Engadiu). — Nach den 
Konfessionen : 1,566,001 (58,2%) Reformirte 
(gauz reformirt: die Kantone Zurich, Schaff- 
hausen , Waadt, Neuenburg, Appenzoll- 
Ausserrhoden) und 1,084,665 (40,6%) Katho- 
liken (ganz katholiscli : die Kantone Uri, 
Zug, Unterwalden , Sohwyz, Appemzell- 
lunerrhoden , Wallis , Tessin) ; dazu 11,420 
christl. Sektirer und 7009 Juden. Obersto 
klrchl. Behôrde in den deutsch - reform. 
Kantonen die Synoden (Versammlung aller 
Geistlichen) , Verwaltungsbehorde der Kir- 
chenrath; iu Genf das Konsistorium. Die 
kathol. Kirclie zàhlt 5 Bisthümer: Basel 
(Resid. Solothurn), Ohur, St. -Galien, Lau- 
sanne-Genf(Resid.Freiburg),Sion; 73Klôster 
(40 fur Nonnen) und 9 Ghorherrenstifter mit 
ca. 16—1700 Insassen. — Die geistige Kultur 
etwa der deutschen gleich, das Unterrichts- 
wesen bes. seit 1830 in gutom Stande, 
nameutlich in den protestant. Kantonen. 
Universitàten in Basel, Zürich, Bern; Aka- 
demien (uach franz. Zuschuitt) in Genf, 
Lausanne, Neuenburg; ber. eidgenôss. Poly- 
technikum in Zurich (seit 1854); zahlreiche 
Gesellschaften und Vereine zu Bildungs- 
und Humanitàtszwecken (,helvetische Go- 
sellscbaft* seit 1737) etc. 

Nahrungszxoeigt : Landbau auf Getreide 
(auch Mais , die Hàlfte dos Bedarfs) , Kar- 
toffeln, Hülsenfrüclite etc., Wein (1% Mill. 
Ëimor, im SW. und im N., beste Sorten 
in Waadt, Neuenburg, Wallis); sorgfàltige 
Obstkultur (Cider- und Kirsch wasserberei- 
tung); ausgedehnte und treffliche Vieh- 
zuclit (im Ganzen ca. 1 Mill. Stück Rindvieh, 

106.000 Pferde; Scbafo und Sohweine dem 
Bedarf nicht genügend, Gesammtwerth des 
Yiehs 140 Mill. Frcs.). Charakteristisch bes. 
die Alpenwirtlischaft (Werth sàmmtlicher 
Almen 1864: 72 Mill. Frcs. mit 153,320 Kühen, 
die meisten in Graubünden, Reinertrag 11 
Mill. Frcs.). — Bergbau unbedeutend (Eisen 
in Jura, etwas Kupfer, Salz und Kohlen). — 
Die Industrie in hohem Schwunge. Wich- 
tigste Zweige: Seidenweberei (Hauptsitz; 


Zürioh, jàhrl. Produktion 270,000 Stück; 
Export fûr 75 Mill. Frcs., bes. nach England), 
Seidenbandindustrie (bes. in Basel: jàhrl. 
35 Mill. Frcs. ; dann in Aargau, Bern, Thur- 
gau. Gesammtwerth der Seidenindustrie : 
154 Mill. Frcs.); Baumwollindustrie (über 
l*/a Mill. Spindeln, die meisten in Zürich 
und Aargau), mechan. Weberei (13,086 Kraft- 
stühle) nebst Buntweberei , Fârberei (ber. 
Rothfàrberei) u. Zeugdruokerei, Verfertigung 
▼on Musselin und Stickeroi (Appenzell und 
St.-Gallen), Strohwaarenfabrikat. (Aargau), 
Holzschnitzerei(bernerOberland),Bijouterïe- 
und Ulirenfabr. (Genf und Neuenburg, jàhrl. 
über 1 Mill. Uhren), Maschineubau (Zürioh, 
Winterthur). — Der Handel grossartig (jàhrl. 
Waarenumsatz an den Landesgrenzen ca. 
1300 Mill. Frcs.). Hauptexporte : Baumwoll- 
waaren, Soidenstoffe u. Seidenbànder, Uhren, 
Kâse (1869 : 324,891 Ctr. = 22,743 Mill. Frcs.), 
Vieh. Importartikel : Baumwolle (1869: 423,499 
Ctr.), Seide (28,373 Ctr.), Eisen, Getreide und 
Melii, Kolonialwaaren ( 3,493 Mill. Ctr. = 
47,690 Mill. Frcs.), Salz (Verzehrungsgegen- 
stànde überhaupt: ca. 109 Mill. Frcs.), Stein- 
kohlen. Officielle Angabeu über den Ge- 
sammtwerth der Ein - und Ausfulir fohlon 
(1864 berechnet auf 457,2 Mill. Einfuhr, 417,4 
Mill. Ausfuhr). Wichtiger Trausitohandel 
zwischen Italien und Deutschlaud (Mittel- 
punkt Basel). 81 Banken und Kreditinsti- 
tute (mit 160,855 Mill. Aktiveu - und 10,457 
Mill. Reservekapital; 22 geben Bauknoten 
aus); zahlreiche Eisenbalinen (1870: 184,4 M. 
im Betrieb), lebbafte Schifffahrt auf den 
Seen (86 Dampfer von 3500 Pferdekraft). 
Dazu trefflich geordnetes Konsulatswesen ; 
Handelsvertrâge mit China, Japan u. anderen 
überseeischen Làndern. — Münze, Mass und 
Gewicht nach franz. System. 

Staatsform. Seit 1815 nur ein Staatenbund, 
durci» Verfassung vom 12. Sept. 1848 Bundes- 
staat, umfassend 25 Republiken in 22 Kan- 
tonen. Oberste Gewalt: die Bundosver- 
sammlung, bestehend aus dem Nationalratli 
(auf je 20,000 Seelen 1 Mitglied auf 3 Jalire, 
1870: 135 Mitgliedor) und dem Standerath 
(44 Mitglieder); Exekutivbehôrde: der Bun- 
desratli (7 Mitglieder, von der Bundesver- 
sammlung auf 3 Jalire gewàhlt). Oberste 
Gericlitsbehorde das Buudesgericht (11 Mit- 
glieder, von der Bundesversammlung auf 
3 Jalire gewàhlt). In den Kautonalver- 
fassungon Abstufungen von der vollstàn- 
digsten Demokratle bis zur reinen Repi’âsen- 
tativverfassung. — Finanten 1870: 21,906,816 
Frcs. Einnahmen, 30,905,447 Frcs. Ausgaben 
(darunter 9,055,541 Frcs. fur die Grenzbe- 
setzung), Aktivvermôgen 1,555,897 Frcs. — 
Armee. Allgemoine Wehrpflicht; stehende 
Truppeu nicht vorhanden. Das Bundesheer 
besteht aus dem Auszuge (Mannschaft vom 20. 
bis 30. Jalire, 3 °/ 0 der Ew.), der Reserve (30. 
bis 40. Jahr, 1% % der Ew.) und der Landwebr 
(bis 44. Jahr). Stand der Armee Ende 1870: 
160,599 Mann Infanterie, 14,077 M. Scharf- 
scbützen , 4619 M. Kavallerie , 18,175 M. 
Artillerie ; zusammen (nebst Stab, Train etc.): 
201,782 M. (83,531 M. im Ausaug, 50,418 M. 
Reserve , 67,009 M, Landwefyç). — Wappcn : 
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silbernes Kreuz im rothen Felde, umgeben 
Ton den Wappenschildorn der einzelnen 
Kan ton e. Landesfarbon : Weiss and Roth. 
Kantone (nach der alten Rangorduung) : 
Zurich, Bern, Luxera, Uri, Schwyz, Unter- 
waldeu ob dem Wald , Ünterwalden nid 
dem Wald, Glams, Zug, Frelburg, Solotliurn, 
Basel-Stadt, Basel-Land, Schaffhausen, 
Appenzell-Ansserrhoden und -Innerrhoden, 
St. -Galien, Graubünden, Aargau, Thurgau, 
Tessin, Waadt, Wallis, Neuenburg , Genf. 
Bundeshauptstadt Bern. 

Vgl. Meyer von Knonau , ,Erdkunde der 
schweiz. Eidgenossenscbaft*, 1838—39, 2 Bde. ; 
J. Meyer, ,Land, Volk und Staat der schweiz. 
Eidgenossenschaft*, 1861, 2 Bde.; Berlepsch, 
,Schweizerkunde‘, 1864; die Reisebüchor von 
Berlepsch (6. Aufl. 1871), Btideker (13. Aufl. 
1871) etc.; Wirth, ,Allgem. Beschreibungund 
Statistik der S.‘, 1870 f. ; JBlumer, ,Handbuch 
des schweiz. Bundesstaatsreclits‘, 1864, 2 Bde. 

Geschichte. Aelteste Geschichte durikel ; 
Pfahlbauten. Erste histor. Bewohner Hel- 
Tetier (s. d.). Um 400 n. Clir. Eindringen 
der Alemannen. Spâter Unterwerfung des 
Landes unter die Herrschaft der Franken, 
dann Einverleibung desselben indas deutsclie 
Reich. Ber grôssere Theil der S. steht un- 
ter derVerwaltung der Herzog n vonZdhringen, 
die den inneren Kâmpfenwehren, dieStâdte 
begünstigen, hochverdient um die Wohlfalirt 
des Landes. Nach ihrem Aussterben (1218) 
Emporkommen zahlreicher grôsserer und 
kleinerer Herren, unter denen die mâch- 
tigsten Habsburg, Kyburg und Savoyen sind. 
Unterdrücknng der kleineren froien und der 
Landstadte, wahrend die grôsseren, nameutl. 
Zürich, Béni und Basel mit Erfolg nacli 
Unabhangigkeit streben. Nach Budolfs von 
Habtburg Erhebung zum dentschen Kaiser 
(1278) gewinnt dieses Haus (Oesterreich) 
überwiegenden Einfluss in der S. Albrecht 
sucht das Land seinen ôsterr. Erbstaaton 
einzuverleiben. Dagegen 1291 Verbindung der 
WaldstMle Schwyz, Uri nnd Ünterwalden. 
1. Jan. 1308 Vertreibung der von Albrecht I. 
daselbst eingesetztenLandvôgte. Bostatigung 
der Freilielten der Waldstadte durcli Kaiser 
Heimich VII. 1315 Sieg der Waldstadte bei 
Morgarten über die Oesterreicher und Er- 
richtung eines ewigen B tin des der Waldstadte, 
dem bis 1353 Luzern, Zurich, Glarus , Zug 
und Bern beitreten: Bund der 8 alten Orte 
oder junge Eidgenossenschaft. 9. Jnli 1386 
bei Sempach, 9. April 1388 boi Nàfels An- 
erkennung ihrer Selbstândigkeit von Seiten 
Oesterreichs. Vergrôssorung ihres Gebiets 
durch ôsterr. Erblande, den Aar- und 
Thurgau, Toggenburg etc. trotz einzel- 
ner Niedorlagen (Arbedo 1422, St. -Jakob 
26. Aug. 1444). Beginn des Bienstes eidge- 
nôssischer Krieger in fremdem Solde. Zer- 
würfnisse unter den Eidgenossen. Glànzende 
Siégé derselben über Karl den Kühnen von 
Burgund bei Grandson (3. Mârz 1476), Mur- 
teu (22. Juni 1476) und Nancy (5. Jan. 1477). 
1481 Aufnahme Freiburgs und Solothurns 
in die Eidgenossenschaft. 1498 Bekriegung 
derselben durch Maximiiian I. Im baseler 
Frieden (22. Sept. 1499) Entbindung dersel- 


ben von der Jnrisdiktion des Relcliskam- 
mergerichts und der Reichsmatrikel. 1501 
Aufnahme Basels und Schaffhausens, 1513 
Appenzells in die Eidgenossenschaft. Ausser 
den 13 Orten derselben (bis 1798) noch ,*u- 
gewandte Orte* als Bundesgenossen: Stadt 
und Abt von St. -Galien, Biel, Bundeu, 
Wallis, Genf, Neuenburg, Mühlhausen und 
das Bisthum Basel. Die gemefnsamen Un- 
tertbanenlande : Thurgau, Baden, Sargans, 
Rheintlial und italien. Gcbiet ohne politische 
Selbstândigkeit. Bètlieiligung der Eidge- 
nossen an den Kâmpfen in Italien und ge- 
gen Frankreich. 1512 Eroberung der Lom- 
barde! durch diesolben. 1515 Niederlage 
dersolben bei Marignano durch die Franzo- 
sen. Im ewigen Frieden mit Frankreich 
(1516) Erwerbung Tessins und des Yeltlins. 
Innere Zerwürfuisse, namentl. soit Zwinglis 
Reformation. 11. Okt. 1531 Sieg der kathol. 
Kautone über die Ziiricher bei Kappel. Durch 
den zweiten Landfriedon Beschriinknng der 
Reformation auf ihr jetziges Geblet. 1586 
goldener (borromeischer) Bund zwischen den 
kathol. Kantonen, Wallis und dem Biscbof 
von Basel zur Erhaltung und Ausbreitung 
der rom.- kathol. Kîrche. Wahrend des 30- 
jâhr. Kriegs behauptet die S. ihre Neutra- 
iitàt ; nur das zugewandte Graubünden und 
soin Unterthanenland Veltlin Schauplatz 
blutiger Kàmpfo zwischen Frankreich auf 
der einen und Oesterreich und Spanien auf 
der anderen Seite. Im westpliàlischen Frie- 
den 1648 Anerkennung der Freiheit der S. 
und ihrer Unabhangigkeit vom Reich. 1653 
Aufstand der Bauern und Unterdrücknng 
desselben durch die stadtisclie Aristokratie. 
Die Bedrückung der Toggenburger durch 
den Abt von St.-Gallen fülirt 1712 zum tog- 
genburger Krieg , indom sich Züiuch und 
Bern der Bcdrückten, die 5 kathol. Orte 
Luzern, Uri, Schwyz, Ünterwalden und Zug 
aber des Abts annehmen. Nach dem Sieg 
der Bernor bei Villmergen 25. Juli 1712 
Friedb zu Aarau. 1717 Errichtung eines 
non on Landfriedens. Strenge Neuti’alitât 
der S. hoi Aushruch des franz. Revolutions- 
kriegs. Anfang 1798 Besetzung des Waadt- 
landes, Màrz Berns durch franz. Truppen, 
die das Land brandschatzen. 12. April auf 
Gcbot des franz. Direktoriums zu Aarau 
Proklamatiou der einzigen untheilbaren re- 
prasentativen helvetischen Republik mit Cen- 
tralregierung (Direktorium) zu Aarau und 
18 Kantonen. Widerstand der Urkantone 
unter Aloys Reding. 16. April Einvei’leibung 
Genfs, Mühlliausens nnd desBisthums Basel 
in das Gebiet dor franz. Republik. Aussau- 
gung des Landes durch franz. Truppen und 
Beamte. 24. Aug. gezwungones Schutzbünd* 
niss der helvot. Republik mit Frankreich. 
Aufstânde im Rlieinthal, in Schwyz, Appen- 
zell und Ünterwalden. 1799 die S. Haupt- 
schauplatz des Kampfs zwischen Frankreich 
und Oesterreîch-Russland. 7. Jan. 1800 Auf- 
hebung des Direktoriums und Einsetzung 
einer provisor. Vollziehungskommfssion, 8. 
Okt. eines Yollziehungsraths, 27. Okt. eines 
provisor. Sénats. 25. Bec. 1801 Besetzung 
des zngewandten Wallis durch Bonaparte 
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u u# 27, Aug. 3802 Erklâvung desselben fur 
einen iinabhângigon Staat. Nach dem Ab- 
zug devFranzosen in der S. Kampf für nnd 
gegen die neue Konstitution. 19. Febr. 1803 
Ùmwandlung der S. in einen Fôderativstaafc 
(19 Staaten durch Hinzufügung St.-Gallens, 
Graubündeus, Aargaus, Thurgaus, Tessins 
und des Waadtlandes) durch Napoléons Me- 
diationsakte. Aufhebung aller Unterthanen- 
yerhàïtnisse einzeluer XMstrikte zu âlteren 
Kantonen. EineTagsatzungübt dieMajestats- 
rechte der Republik aus. 27. Dec. Abschîuss 
eines Allianztraktats mit Frankreich auf 50 
Jahre. 18. Nov. 1813 Neutralitâtserklàrung 
der Tagsatzung. 23. Dec. nach dem Ein- 
marscli der Alliirten Herstellung des aristo- 
krat. Régiments in Bern, dann in Luzern, 
Solothurn uud Freiburg. 29. Dec. vorlâufige 
Vereinbarung der Tagsatzung , bis 9. Jan. 
1814 von 15 Stândeu ratificirt , wonach die 
Mediationsverfassung abgescbaflft und der 
alte Bundesverband hergestellt, aber die 
Untevthanenverhàltnisse aufgehoben bleiben 
«ollen. Nach dem ersten pariser Frieden 
Rückgabe Genfs, Wallis, Neuenburgs und 
des Bistbums Basel an die S., wàhrend 
Oesterreich das Veltlin als erobertes Land 
fur sich behâlt. 7. Aug. 1815 Annahme der 
neuen Bundesurkunde, welche jedem Kan- 
ton wieder voile Souverànetât gewâhrt. 20. 
Nov. Zusicherung immerwahrender Neutra- 
litât von Seiten der Grossmâchte. 1817 Boi- 
tritt der S. zur heiligen Allianz. Wieder- 
erstehen der aristokrat. Oligarchien; Ver- 
nachlàssigung der gemeinsamen Interessen. 
Eine neue Epocbo in der Geschichte der S. 
datirt von dem durch die franzôs. Julirevo - 
lution 1830gegebenen Anstoss. Yerfassungsre- 
forrnen in Zürich, Thurgau, St.-Gallon, Gla- 
rus, Graubünden, Tessiu, Appenzell-Ausser- 
rhoden, Schaffhausen, Aargau, Basel -Land, 
Freiburg, Solothurn, Luzern, Bern, Waadt 
und Genf im reprasentativ - demokratischen 
Sinne. Dagegon Nov. 1832 Vereinigung der 
konservativen Kautone Uri, Scbwyz, Unter- 
walden, Neuenburg und Basel-Stadt zu dem 
reaktionàren Sarnerbunde, der aber durch 
die Tagsatzung aufgelost wird. Dio Régé- 
nération im liberalen Sinne umfasst etwa 
a/a der gesammten Bevolkerung der S. 37. 
Jult 1832 beschliesst die Tagsatzung, der 
Volksstimme nachgebend, eine Révision der 
Bundesverfassung. Der hiernacli 35. Dec, 
zu Stande gebrachte Entwurf einer neuen 
Bundesakte wird infolge eîner Koalition der 
demselben abgeneigten extreinen Parteifrak- 
tionen durch Yolksabstimmung verworfen. 
24. Juni 1834 Beschrankung des Asylrechts 
der S. auf dringende Noten des Auslandes. 
Erhebung der ultramontanen Partei seit 
Wiederbenifung der Jesuiteu, Ausstattung 
des pâpstl. Nuutius mit ausgedehnten Be- 
fugnissen und Zersplitterung der S. in kleine, 
unmittelbar dem pâpstl. Stuhle unterstellte 
Blsthümer. Durch pâpstl. Kreisschreiben 
vom 17. Mai 3835 Verurtlieilung der badener 
Konferenzbeschlüsse betr. Gründung eines 
gemeinsamen schweizer.Staatskircbenrechts. 
6. Sept. 1839 Umwâlzung im Kanton Zürich 
und auf kurze Zeit Abfall desselben zur 


reaktionàren Politîk. Die Ultramontanen 
erregen Aufstânde 1839 in Tessin, 1840 in 
Aargau und in Wallis 13. Jan. 1841 Auf- 
hebung derKlôster in Aargau aufBoschluss 
des grossen Raths. 21. Mal Annahme einer 
der Hiérarchie günstigen Verfassungsrevision 
im Kanton Luzern. Herbst 1843 Zusammen- 
tritt der Kantone Luzern, Freiburg, Zug 
und der Urkantone zu einem Sonderbund. 
Mai 1844 in Wallis offener Kampf zwischen 
den Radikalen (junge S.) und don Ultra* 
montanen (alto S.) und infolge des Sieges 
der letzteren (21. Mai) Annahme einer nur 
den kathol, Kultus zulassonden Verfassung. 
19. Aug. 1844 Yerwerfung des vom grossen 
Rath des Kantons Aargau gestellten Antrags 
auf Ausweisung des Jesuitonordons aus der 
ganzen S. in der Tagsatzung. 21. Okt. im 
grossen Rath zu Luzern Genehmigung des 
14. Sept, mit dem Orden abge3chlossenen 
Vertrags betr. die Uebernalime der theolog. 
Lehranstalt und des geistl. Semiuars durch 
denselben. 8. Dec. 1844 planloser Freischaa- 
renzug. Grosse Aufregung, Petitionen fur 
Ausweisung der Jesuiten, Volksvevsamm- 
lungeu, Antijesuitenvereine etc. Ende Mârz 
1845 Einfall von Ausgewanderten aus Luzern 
und Freiscliaaren in den Kanton Luzern. 
31. Mârz u. 1. April Niedcrlage derselben. 20. 
Juli 1846 Tagsatzungsbeschluss betr. die Auf- 
losung des Sonderbundes, der nach Beschluss 
vom 4. Nov. mit Waffengowalt in Yollzug 
gesetzt werden soll. 100,000 Mann Tag- 
satzungstruppen unter Dufour gegenüber 
36,000 Mann Sonderbundstruppen und 47,000 
Mann Landsturm. Nach der Kapitulation 
Freiburgs 23. Nov. Niedorlage der Sonder- 
bundstruppon bei Gislikon. Flucht der luzer- 
ner ltegierung. Uuterwerfung Unterwaldens, 
Uris, Scbwyz und Wallis. 22. Jau. 1848 Note 
Oesterreichs, Frankreiehs und Preussens mit 
der Zumuthnng, die besetzten Sonderbunds- 
kantone zu raumen und Yerândorungen in 
der Bundesakte von 1815 nur mit Einwilligung 
aller den Bund bildenden Kantone vorzuneh- 
meu, durch den Eintritt der pariser Februar- 
revolution 1848 wirkungslos. 27. Juni 3848 
Annahme des von der 17. Febr. niedergesetz- 
ten Bundesrevisionskommission vorgelegten 
Yerfassungsentwurfes von Seiten der Mehr- 
heit der Kantone und der Bevolkerung. 12. 
Sept. Vorkündigung derselben. 3853 Konflikt 
mit Oesterreicli infolge der Betheiligung 
italien. Flüchtlinge am Attentat iu Mailand 
6. Febr. Grenzsperre gegen den Kanton Tes- 
sin und Ausweisung von über 6000 Tessinern 
aus dem Kaiserstaate. Infolge des Ausbruchs 
der oriental. Wirren friedlicher Ausgleich. 
3. Sept. 1856 Roy alistenaufstand in Neuenburg 
zu Wiederherstellung dos 1848 gelosten Ver- 
hâltnisses zu Preussen und Unterdrückung 
desselben. Preussen verlangt von der Bundes- 
regierung Einstellung des Prozesses gegen 
die Gefangenen und deren unbedingte Frei- 
lassung und droht auf Verwoigerung dieser 
Forderung mît Krieg. Das eidgenôssische 
Heer zu den Waflfen gerufen. 26. Mai 1857 
londoner Vergleich, wonach die schweizorRe- 
gierung den Royalistenprozess niederschlâgt 
und Ànmestie gewâhrt und Preussen seine 
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Souverànetâtsrechte auf Neüéaburg und Va- 
lengin aufgibt. 1860artol glose Proteste der 
Buudesregierung gegen die Annèxioo Nord- 
savoyens ale neutralen Gebtetjs(naob den Be- 
stimmungen des wiener Kougresses und des 
zweiten pariser Friedens) von Belten Frank- 
reichs. Nach dem Krleg zwischen Oes ter- 
reich und Preussen 1866 . noue Heeresorga- 
nisation. Nov. 1867 Beginn der demokra- 
tischen Bewegung in Zurich und Ausbreitung 
derselben über den ganzen Kanton. 26. Jan. 
1868 in allgemeiner Volksabstimmung die Ré- 
vision der Verfassung durch einen Verfas- 
sungsrath besohlossen. 4. Mai Zusammentritt 
des Verfassungsraths, welcher 10. und 11. Sept, 
die Einführung des obligatorischen Referen- 
dums (direkter Volksgesetzgebung) und der 
Yolksinitiative in die neue Verfassung, 80. 
Okt. die Progressivsteuer, 18. Nov. die direkte 
Wahl der Regierungs- und der Stànderâtho 
durch das Volk beschliesst. 22. Okt. Erklà- 
ruug der Kommission des grossen Raths in 
Bern fïïr Einführung des Referendums. 18. 
April 1869 Annahme der neuen damokrat. Ver- 
fassung in allgem. Abstimmung mit 35,458 
Stimmen gegun 22,866. 18. bis 19. Mai An- 

nahme des Referendumsgesetzes von Seiten 
deB gr. Raths in Bern uud damit Uebergang 
Ber u s in das Lager der reiuen Demokratie. 
31. Okt. und 7. Nov. erste Referendumsabstim- 
muugen des Volks in Bern und Züricli. 20. 
Juni 1870 Konvention zwischen der S. und 
dem norddeutschen Bunde, durch wolche 
letzterer dem Vertrage zwischen der S. und 
Italien vom 15. Okt. 1869 beziehentlich Her- 
stellung einer Eisenbahn über den St.-Gott- 
hard beitritt. 23. Juli 1870 Niedersetzung 
einer Kommission des Nationalraths zu Prü- 
fung der Bundesre visions -Antrâge des Bun- 
desraths. 9. Màrz 1871 Stôrung des Friedens- 
festes der Deutschen in Züricli durch Volks- 
baufen, 11. Màrz Bezetzung Züiûchs durch 
eidgendssische Truppen. Juli Einigung bei- 
derRàthe der Buudesversammlung über die 
Yoruahme der Bundesrevision. 6. Nov. Be- 
ginu der Berathung der Révision im Natio- 
nalratb. Die Beschlüsse beider Râthe der 
Centralisation (bes. im Militârwesen) günstig. 
Verbot der Zulassung der Jesuiten. 5. Màrz 
1872 Beendigung der Berathung der Bundes- 
reform im Nationalrathe. Walirung der Volks- 
initiative : Bundesgesetze u. Bundesbeschlüsse 
von allgem. rechtsverbindlicher Natur sollen 
der Volksabstimmung unterliegen, wenn dies 
von 50,000 Bürgern oder von 5 Kantonen ver- 
langt wlrd. 12. Mai Verwerfung der von bei- 
deu Ràtheu dem Volke zur Annahme empfoh- 
lonen Bundesrevision vom Volk mit einer 
Mehrlieit von etwa 5000 Stimmeu , von den 
Kantonen mit 13 gegen 9 Stimmen. 

Die Geschichte der S. bearbeiteten Joh. 
von Müller (Bd. 1—5, Abth. 1, 1806-8; Bd. 
5—18, von Andern bearb., 1816—51) , Meyer 
von Knonau (1826—29, 2 Bde.), Zschokke (1822, 
8. Aufl. 1849), Oelger (,Die 3 letzten Jabrhun- 
devte der Schweizergeschichte*, 1838), TiUier 
(,Gescbiohte der helvet. Republik 1798-*-1803‘, 
1843, 3 Bde.), Vôgelin (,Gesch. der schweizer. 
Eidgenosseuschaft*, 3. Aufl. 1861, 4 Bde.), 
Senne am JShyn (1865— 66 , 3 Bde.), Baum- 
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gartner (,Die S. lu ihren Kampfen uud Um- 
gestaltungeu 1830-50*, Bd. 1-4, 1864-67). 

Schweizer , schweizer Miethstruppen, 
welche naoh den siegreicheu Kampfen der 
Eidgenossen gegen Oesterreioh von ver- 
schiedenen Staaten (namentllch Frankreich) 
in Sold genommen und bes. als Leibwaobe 
verwendet wurden. Der Abschluss solcher 
Militàrkapitulationen ward seit 1830 in ein- 
zelnen Kantonen, dann in der Bundesver- 
fassung von 1848 verboten. 

Schwelm , Stadt im preuss. Regbz. Arns- 
berg, Kr. Hagen, 5996 Ew. , Bandweberei. 

Schwenkfeldj Kaspar, religioser Schwàr- 
mer, geb. 1490, schles. Edelmann, zur Zeit 
der Reforxnation Rath im Dienst des Her- 
zogs von Liegnitz, suchte die reformator, 
Ideen in mystisch - schwârmerisoher Weise 
fortzubilden ; f vielfach verfolgt um 1561 zu 
Ulm. Seine Anhànger bildeten zuerst in 
Schlesien Gemeinden, wandten sich 1733 
nach Amerika, wo sie noch jetzt geschlos- 
sene Gemeinden bilden. Vgl .Kadelbach (1861). 

Schwenkung, Bewegung, bel welcher ein 
Truppenkôrper eine andere Front einnimmt, 
indem er sich um einen bestimmten Dreh- 
punkt (Pivot), welcher auf einem Flügel 
oder in der Mitte liogt, bewegt. 

Schweppermann, Seyfried, kriegserfahrner 
Ritter, Sprossling eines nürnberger Patricier- 
geschlechts, zog 1315 an der Spitze frànk. 
HüJfstruppeu dem Kaiser Ludwig IV. gegen 
desaen Gegenkaiser Friedrich von Oester- 
reich zu Hülfe, ver ha If ersterem durch seinen 
Sieg bei Mühldorf (28. Sept. 1322) zum Alleiu- 
besitz der Kaiserki’one. 

Schwere , des Bestreben der Kôrper, nach 
dem Mittelpunkt der Erde zu fallen, àussert 
sich durch den wirklichon Fall oder durch 
deu Druclc auf die Unterlage (Gewicht). Die 
S. ist an der Oberflàche der Erde am grossten, 
nimmt nach der Tiefe und nach der Hohe 
hin ab, ebenso von deu Polen nâch dem 
Aequator hin (wegon der Centrifugalkraft) ; 
nur bes. Fall der Gravitation (s. d.). Schwer- 
punkt, derjenige Punkt eines Kôrpers, wel- 
cher sich der S. gegenüber so verhàlt, als 
wenn die ganze Masse des Kôrpers in ihm 
vereinigt wâre; ist der Schworpunkt unter- 
stützt, so findet Gleichgewicht statt. 

Schwererde, s. v. a. Baryt (s. Baryum ). 

Schwerhorlgkeit, Symptom der Ohren- 
krankheiten , entsteht durch Ohrenschmalz- 
pfrôpfe, Entzündung und Zerstôrung der 
Gehôrorgane, erfordert ârztl. Behandlung. 

Schwerin, 1) (Serzogthum S.) Kreis d.es 
Grossherzogthums Mecklenburg - Schwerin, 
127,6 QM. uud 286,859 Ew. Die Stadt S., 
Haupt • und Residenzstadt des Grossherzog- 
thums, am schtoeriner See (1,1 QM.), 25,035 
Einw. , pràchtiges Schloss (1845—57 erb. im 
Renaissance stil), goth. Domkirohe, Theatar, 
Gemâldegalerie. Bedeut. Industrie, Eisen- 
giesserei, Tabaks-, Chokolade-, Wagenfabr. 

— 2) (Fürstenthum S.) Kr. des Grossher- 
zogthums Mecklenburg -Schwerin, das Ge« 
blet des sâkularislrten Bisthums S., 13% QM. 
und 22,082 Ew. Hauptstadt Bützow. — 3) 
(poln. Skutiertyna) Stadt im preuss. Regbz. 
Posen, Kr. Birubaum, 6567 Ew. (Va Juden). 
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Schwerin , 1) Kurt Chrhtoph, Graf von 8*, 
preuss. Feldherr , geb. 16. Okt. 1684 in 
Schwedlsch-Pommern, trat 1700 in hollând., 
1706 in mecklenburg. Dienste, ward 1718 
Generalmajor, trat daim in preuss. Dienste 
iiber, ward 1731 zum Generallieutenant, 
1739 zum General der Infanterie, 1740 zum 
Feldm&rschall ernannt und in den Grafen- 
«tand erboben, befebligte im ersten schles. 
Kriege deû rechten Flügel des preusa. 
Heeres, trug bei Mollwitz (10. Àpril 1741) 
wesentlich zum Sieg bei , zwang im zwei* 
ten schlesischen Krieg Prag zur Kapîtu- 
lation; fiel 6. Mai 1757 vor Prag. — 2) 
Maximilian , Graf von S.-Pntzar, preuss. 
Sta&tsm&nn, geb. 30. Dec. 1804 zu Boldekow 
in Pommern, ward Lan d va t h des Kreises 
Anklam , 1839 Generallandschaftsdirektor, 
1847 Mitglied des vereiuigten Landtags, 
19. Marz 1848 Minister des Kultus, trat 13. 
Juni zurück, ward iu die deutscho National- 
versammlung gewahlt, danu Mitglied der 
zweiten preuss. Kammer, 184U — 55 Président 
derselben, der koustitutionellen und libo- 
ralen Partei angohôrig, 3. Juli 1859 bis 18. 
Mai *2 1862 Minister dos Innern , dann auf 
Seiten der altliberalen Partei fur die kon- 
stitutionelleu Recbte kâmpfend, trat 1867 
zur nationalliberalen Partcd über und be- 
kàmpfte mit Energie die Bestrebungen der 
Feudalen; f 3. Mai 1872 in Fotsdam. 

Schwcrpnnkt, s. Schwere . 

Schwerspath (Baryt), Minorai aus der 
Klasse der Haloïdo, farblos oder gefàrbt, 
bestelit aus scbwefelsaurem Baryt, weit 
verbreitet im Harz, Thüringerwald etc., 
dient zur Bereitung von Barytpràparaten. 

Schwert, blankeWaffe mit gerader Klinge, 
bel den Rômern kurz und mehr zum Stich 
als zum Hieb dlenend, im Mittelalter sebr 
laag, oft mit 2 Hànden goführt; jetzt als 
Pallasch der Kürassiere gebrâuchlich. 

Schwertbruder, geistl. Rifcterorden, gegen 
1200 von dem Bischof Albert, dom Bekelirer 
der Liven , zu Befestigung und Yerbreitung 
-des Clu'istenthums im N. gestiftet, erhieït 
1206 vom Gründer ein Drittheil von Liv- 
land und der nocb zu eroberuden Lânder 
als freies Eigenthum, eroberte um 1220 Kur- 
land und Esthland mit Reval, schloss sicb 
1237 den deutschen Rîttern an, stand selt- 
dem unter einem Landmeister. Hauptsitz 
Riga. Ordenskleid weisser Mantel mitrotbem 
Krenz und Scbwert. Seit 1521 standen die 
S, unter einem von ihnen selbst gowâhlten 
Heermeister. Der letzte, Gotthard Kettler, 
legte 1562 seine Würde nieder, trat Livland 
an Polen ab und liess sicb von diesem als 
Herzog von Kurland u. Semgallen belehnen. 

SckwertfUch (Xiphias L .), Fiscbgattung 
der Bruststachelflosser. Gemeiner S., Horn - 
fiscli (X. gladlus L>), 15 — 20* 1., mit horizontal 
abgeplattetem , schneidendem Scbnabel von 
*fi der Kôrperl&nge, im Mittelmeer. 

Schwertlilie, s. v. a. Iris. 

Schwertmagen, s. Agnaton. 

Schwetachke» Karl GuHav , Buchhândler 
<and âchriffcstelier , geb. 5. April 1804 zu 
Halle, redlgirte die , Hall esche Zeitung 1 , be- 
iheillgte sioh lebhaft an den Bestrebungen 

Meyers Hand- Ltxikon. 


der protestât^; "ÿrennde, ward 1848 Mitglied 
des Parlements, bekâmpfte in 

den ^xSaft epistolae dbscnrorum virorum* 
(1849) i^UJtrMeynol^aten , in den , Novae 
epistolae clar^^vVirwum* (1855) dieFûhrer 
der polit. R&Iploil in Berlin; schr. ,Ge- 
dicbto eines protestant. Freundes* (1847); 
,Der Oberon yoit Sanssouci* (1847) ; ,Àenn- 
chen von Tbarau 1 (1852); ,In Dantem aex- 
centenarium 4 (1865); ,Bismarcldas* (6. Aufl. 
1870); ,Varzinias‘ (3. Aufl. 1870) u. A. Aus* 
gewâhlte Scbriften (2. Aufl. 1866). 

Schwetz, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Marienwerder , an der Weichsel , 4958 Ew. 

Schwetzingen , Stadt im bad. Kr. Mann- 
heim, 3651 Ew.; Schloss mit berühmtem Park. 

Schwlebns, Stadt im px*euss. Regbz. Frank- 
furt a/0., Kr. ZülHcbau, 8181 Ew.; Schloss. 

Schnimmende Batterien, Batterien auf 
Flossen oder Schiffen (jetzt durcb Monitors, 
Thurmschiffo^Kanonenboote ersetzt). 

Schwimmvôgel (Palmipèdes , Natatores), 
Orduung der Vogel mit kurzen Boineu, stets 
lângerem Hais, Schwimmhftuten odor Haut- 
îuppen an den Zehen und einer grossen 
Fettdrüse auf dem Steiss : Eutenvogel, Pe- 
lekane, Sturmvogel, Moven, Taucher, Alken. 

Schwind, Moritz von, Maïer, geb. 21. Jan, 
1804 zu Wien, seit 1828 in München, ward 
1847 Prof, an der Akademie das. ; f 9. Febr. 
1871. Romantiker von acht deutschem Ge- 
prâge. Hauptwerke: die Wandgemâido im 
Konigsbau zu München, in Ilohenschwangau, 
in der Uarlsruher Akademie, auf der Wart- 
burg, im Opernhaus zu Wien; dio meister- 
haffcon cyklischen Kompositionen zum ,Ge- 
stiefelten Kater 4 , jAschenbi'ôdel* (1849), ,Mâr- 
clien von den sieben Raben* (1858) , ,Melu- 
siue, (1869); die Bilder: Symphonie (1848), 
K. Rudolfs Ritt nach Speier (1857), Rück- 
kehr des Grafen von Gleichen (1864) etc. 
Zahlr. kleinero Werke u.Entwürfe fur kunst- 
gewm*blic?î»e Arbeiten. Vgl. Fükrich (1871). 

Schwindel (Yertigo), Empfindung eines 
scbeiubaren Schwankens dor Objekte, bes. 
des Fussbodcns, wobei der Kranko das Be- 
wusstsein des Glcichgewicbts verliert, ent- 
steht bes. durcb Blutarmuth des Gehirns, 
bei Gesunden namentlich durcb Blick in die 
Tiefe. Behandlung des krankhaften 8. s 
durch Eisenmlttel, Fleischdiàt. 

Schwindelkôrner , s. Coriandrum . 

Schwindelkorn, s. Lolium. 

Schwindflechte ( Bchwindknôtchen, Lichen), 
Hautausscb lag, aus kleinen, festen, rôthlichen 
Knotclien bestebend , oft juckend; Ursacbe 
meist unbekannt, verschwindet von selbst; 
die chronische S. sebr hartnâckig. 

Scbwindsucht, s. lAingemchwindBucht . 

Schwingelgras (Festuca L.) t Gattung der 
Gràser. Hart -, Wiesenschwingd (F. pra ten- 
ais Sctyr.), vorzügli ches Wiesengras. 

Schwingung ( Vibration, Oscillation), wie* 
derbolt hin - und hergehende Bewegung 
eines Kôrpers zwiseben bestimmten Gren* 
zen iu gleichen Zeitrâumen, wie beim Pen^ 

Schwund, s. Artdur. [de! (s. d.), 

Schwnngkraft , s. v. a. Oentrifugalkraft, 
u, Centralbtwegung • 

Schwnngraa, sebweres Rad an Maschinen! 

93 
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(lient zur Auagleiclmug von Unregelinâssig* 
keitexx im Gang der Mafechine und zur Ueber- 
wiudung des todt&tr Punktes (Weûdepunkt 
eîcer auf demselben Wege zurùckkehrenden 
Beweguug), indem esJnfolgadea Beharrunga- 
vcrniôgens seine Rotation auch noch kurze 
Zeit nach dem empfaugenen Antrieb mit 
unveranderter Geschwindigkeit fortsetzt. 
Schwur, ». Eid. 

Sclmurgerîcht ( GescKtoornengericht , Jury), 
G^rirJit, bei welchem 'ueben î^echtsgoiehrten 
Kichtern ans dem Volke gewahlte Mànner 
(Gcschworene) , von dtmen Reehtskenutniss 
uicht verlangt wird, an der Rechtsprechung 
in der Art Theiï nehmen, dass der von ihnen 
n a ch mündlich gefiihrter Verhandlung ge- 
fàllte Wnbrspruch (Vordikt) dem Urtheil zu 
Grunde gelegt werden muas, stammt aus 
Engi&nd, wo Geschworeno sowohl bei bür- 
gerlichen Rechtsstreitigkciten (Oiviljury), als 
bai bedeutenderçn Strafsacben einberufen 
werden, ward im Strafverfaliren 1791 in 
Frankreich und nach franzos. Vorbild suit 
1848 in den meisten deutschon Staaten ein- 
uefûhrt, aber unter Bescbrànkung seiner 
Kompetenz, indorn man namentlich die po- 
litischen und Pressvergehon demselben zu 
eutziehen suchte. Ygl. Mittermaier (1845 und 
1865), Gneist (1849), JBiener (1852—58, 3 Bde.), 
Brunner (1872). 

Schuryz^einer dorS Urkantone derSchweiz, 
16,6 QM. u. (1870) 47,705 Ew. (98,6 % Kathol.) ; 
Mittelalpenland am Vierwaldstattersee (mit 
Rigi 5541, Rossberg 4850, Mj'theu 5853'), 
von der Muotta bewâssert, grosses Weide- 
gebiet. Haupterwerbszweig: Yiebzucht mit 
Alpenwirthschaft; daneben Obst- und Wein- 
bau, Weberel, Strohmanufaktur. Yerfassung 
von 1848 (modificirt 1855). Sohulden (1869): 
1,044,804, Vermôgen 267,111 Frcs. Bundes- 
koutingent 3305 Mann. Hauptort der Flecken 
S., am Mythen, 5800 Evv.; 2 Klôster. 

Sciacca (spr. Schakka), Hafenstadt auf 
Sicilien, Prov. Girgenti, am Meer, 15,000 Ew. ; 
schône Kathedrale, Schwefelthermen. 

Sciénz (lat.), Wissen, Wissenschaft, Kennt- 
niss; scientiJUch, wissensohaftlich. 

Scilla L . (Meerzwiebel) , Pflanzengattimg 
der Asphodeleen. Von S. maritima L ., in 
Stideuropa, an sundigen Meerufern, sind die 
inneren Zwiebelschalen als Radices Scillae 
officinell. Zierpfianzen. 

Scillyinseln (spr. Silly-, fr. Sorlingues ), 
brit. lnselgruppe im atlnut. Océan, süduvstl. 
von Oornwall, 145 kleine Eilande, davon 
6 bewolmt (2600Ew*). Grosste Insel St, Mary. 

Sclndia, Titel des Fürsten von Gwnilor 
{s. d.) iu Ostindion. [keusprühen. 

Scintilla (bit.), Funke; Scintillation, Fun- 

Scipio, 1) Publius Cornélius S . Africanus 
der Aellere (Major), ber. rom, ¥*eldhen-, 
geb. 235 v. Obr. , ward 211 Prokonsul in 
Spanien, eroberte 210 Nu .karthago*, schlug 
209 — 207 die Kartliager wiederholt, ward 
205 Konsul, ging 204 nach Afrika, schlug 
202 den H&tmibal entscheldend bei Zama, 
ward 194 wieder Konsul; t ^83 auf seinem 
Landgute Ltternum in Kampanien, wohin 
n* sich wegen ungerechter Anklage zurück- 
gezogen. — 9; Lucius Cornélius S. Asiaticus, 


Bruder des Voi\ f beendigte den luieg gegen 
Antioclius III. von Spanien durch seinen 
Sleg bei Magnesia 190. — 8) Publias Cornélius * 
S . Àemilianus Africanus der Jüngere (Minor), 
8olm des Lucius Àemilius Paulus, adoptirt 
von Publius S*, dem Sohue von S. 1), ward 
147 Konsul, beendigte den dritten puuischeu 
Krieg 146 durch Erob^rung und Zerstôrung 
Karthagos, eroberte 133 Numantia in Sua* 
nien (daher Numantinus genaunt) , ward 129 
nach eînom Strcite nbor dus Àckergesetz in 
seinern Gemache todt gefunden. 

Scirpus L. ( Binse ), Pflanzengattung der 
Cyperoideen. S.lacustrisL., Teivhbime, Pfer- 
debinse, überall in Sümpfen und Teichen, lie- 
fort Scïiweinefutter, dient zu Flechtwerk etc. 

Scirrhus (g**0, Verliàrtung organischcr* 
Tbeile mit Neigung, in Krebshildung über- 
zugelien, ei'stos Stadium îles Krebses; ^cir- 
rhds, s. v. a. îiart, betilig, geschwollen. 

Scissalien (lat.), sclilocht gepragte Miînzen. 

Scission (lat.), Spaltung, Trouuung; Sois- 
sur, Rias, Einschuitt; scisslbel , spaltbar, 

Sciurus (lat.), d&s Eichliornchen. [theilbar. 

Sclerotica (gr.), harte Augenhaut, s. Auge. 

ScontO (ital.), s. v. a. IMsconto; skontiren, 
s. v. a. diskontiren (s. Disconto) , au ch auf 
Zeit gekaufte Waaren unter Abzug einer 
Vergütung gleicli baar bezalilen. 

Scontriren (aucb riscontriren , ital.), unter 
Kaulleuten gewôhnliche Zîihlungsweise durch 
Kompeusation gegenseitiger Forderungen 
zwisclien 3 oder mehr Porsonen. Scontro , 
sol ch e Zahlung, auch Zeit dei'selben und 
das Buch zu Aufzeiehnung der tagllch vor- 
kommenden gegenseitigen Geschâftsvorfalle 
(Waaren-, Wechsel -, Schuldseontro). 

Scorso (ital.), Yerfallzeit peines Wochsels. 

Scorzonêra L . ( Haferwurz, Schwarzwurzel ), 
Pflanzengattung der Kompositen. S. hispa- 
nica L., Natter gras, aus Sïideuropa und dem 
Orient, als Wurzeîgemüse kultivirt. 

Scott, 1) Sir Walter, ber. engl. Dichter 
und Schriftstelior , geb. 15. Aug. 1771 zn 
Edinburgh, seit 1792 Advokat das., widmele 
sich zugleich mit grossem Erfolge der Sehrift- 
stellerei, kaulte 1811 ein Landgut am Tweed 
(Abbotsford), das er sich im mittelalterl. 
Geschmack zum glanzendon Wohnsitz lier- 
riclitete, ward 1820 Baronet, verlor 1827 
durch den Bankrott seines Verlegers sein 
Vermôgen; f Sept. 1832. Deukmal in 
Edinburgh. Begründer des histor. Romans. 
Hauptwerke: die epischen Dîclitungeu ,The 
lay of the last minstreP (1805), ,The lady of 
the lake 4 (1810, deutsch von Viehoff 1865), 
,Itockeby‘ (1813) und ,The lord of tiie isles‘ 
(1814, deutsch von Hertzberg 1864); die 
histor. Romane: ,Waverley‘ (1814), ,Guy 
Mauuering 1 (1815), ,Das Herz von Midlothian* 
(1818), ,Braut von Lammermoor* (1819), 
ylvauhoe 4 (1820), ,Kenilwortb t (1821), ^Re<l- 
gauntlet 4 (1824), ,Woodstock‘ (1826) etc.; 
schr. aus-erdern ,Leben Napoléons* (1827, 

9 Bde.), jOeschichte vou Sohottrland* (1830, 

2 Bde.) u. A. Seine Werke oft aufgelegt und 
in aile neuern Sprachen übersetzt, deutsch 
zuletzt von Herrmann , Richter u. A. (1851 
bis 1852, 25 Bde.). Biogr. von Lockhart (1838, 
neue Ausg. 1869, 10 Bde.; deutsch 1839), 
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Eberfy (2. Aufl. 1871). — 2) Winfiéld , ame- 
ri!:an. General, geb. 18. Juni 1780 bel Peters- 
buvg în Virgfnien, erst Sachwalter, ward 
1808 Artilleriek&pitân, eroberte 27. Jan. 1813 
lm Erjeg gegen England Fort George, ward 
1814 Brigadegeneraï , fooht 1832—38 gegen 
die India ner, ward 1841 Oborbefehlshaber 
der amerikan. Armee, schlug 1847 die Mexi- 
kiner unter Santa- Anna mehrmals, erstiïrmte 
15. Sept. Mexiko, erwarb im Frieden von 
Guatlalupe-Hîdalgo (2* Febr. 1848) der Union 
einen Liinderzuwachs von 30,000 QM., unter- 
lag aïs Pràsideutschaftskandidat 1848 Taylor 
und 1852 Pierce gegeuüber, entschiedenor 
Geerner der secessiouist. Bestrebungen, erhielt 
1, Nov. 1861 seitien Abschied; f 29. Juni 1866 
z\\ Washington. Schr. ,Memoirs‘ (1864). 

ScotttS, s. Duns Scotus und Erigena. 

Scribe, Augustin Eugène, franz, Theater- 
diehfer, geb. 24. Dec. 1791 zu Paris, seit 1888 
Mitglied der Akadetnie das. ; f 20. Febr. 1861. 
Per fruchtbare und gewandte Begründer des 
franz. bürgerl. Lnstspiels, der seine zahllosen 
Stiicke grossentbeils in Gemeinscbaft mit An- 
dern fabrikmassig fertigte. Hauptwerke; ,Le 
verre d’eau 4 , , Avant, Pendant et Après 4 , fon- 
tes de la Reine de Navarre*, ,Uno chaîne*, 
,La camaraderie*, , Pierre et Itatoiv etc. Lie- 
ferte auch die Texte zu il en Opern ,Stumme 
von Portici*, , Robert derTeufeî*, , Pie litige- 
notten*. , Théâtre 4 (1856-59, 10 BdcO. 

Scrinïum (lat.), Schranlc, Schrein bes. zu 
Aufbewahrung von Bûchera und Urkunden. 

Scriptor (lat.), S oh roi ber , Schriftsteller. 

Scriptum (lat., Mehrz. Scripta) , Scbrift, 
Buch ; Anfsatz. Skripturen, Sohreibereien, 
Briefschaften. Scriptura mora,die bail. Schrift. 

Scrophularïft L. (Braunwurz) , Pflanzeu- 
gattung der Scrophularineen. S. nodosa L 
Knoten *, Fcigwarzenwurz, iu Europa, officlnell. 

Scrotum (lat.), der Hodensack, s, Hoden . 

Scrutlnlum (lat.), die der Uebertragung 
eines geistl. Amtes vorhergehende Unter- 
guchung über die Befàhigung des dazu Be- 
rufenen; auch Wahl mittelsfc Stimmzettel 
(insbes, eines Bischofs). 

Scudo. altéré ital.Münze, 4n Rom = 1 Tblr. 
13 Sgr. 0,22 Pf M der Goldscudo rr 2 Tlilr. 
11 Sgr. 0,92 Pf. ; in Sardinien ~ D/a Thlr. 

Sculpsit (abbr. sculpn. oder sc., lat.), bats 
gestocbon, auf Kupferstichen. 

Scurra (lat.), Possenreisser ; skurrll, possen- 
haft. Skurrilitat , Possenreisserei. 

Scylla (a. G.), Folsenklippe an der engsten 
Stelle der Meereuge von Sicilien, gait als 
don Schiffern getahrlicb ; daran jctzt der Ort 
Scilla . Gegomiber in Sicilien die Charybdis , 
ein jetzt ungefâhrl, Strudel ( Galofaro ). 

Scythen , im Alterthum nomad. Vôlker- 
scbafton türk.-tatar. Stamms, vei'breiteten 
sich seit 7. Jahrh. v. Chr. von Mittelasien 
hor über das Flachiand am Aralsee und kasp. 
Moer, von da über die Wolga und den Don 
usch den Lândern am scbwarzen Meer bis 
z xu" Donftu; ihr Naine geht spator in dem 
d lu- Sarmaton auf. Vgl. Cuno (1871). 

S. I). G. (abbr. soit Deo gloria , lat.), Gott 
•H'ein die Elire. 

Sealsfield (spr. Sihîs-), Charles , eigoutlich 
Kv.rl Fostl, Ronmnschriftstelier, geb. 1793 zu 


Poppitz in Mâhren, urspriingUch Priestor, 
entflob 1822 aus dem Kloster, wandte eicdi 
bald darauf nach Amerika, das er nach 
allen Rlchtungen durchstreifte, lebte spâter 
abwechselnd in Paris, London u. der Schwei/.. 
wo er sich schliesslich am Puas des Weiaaen- 
steJns in Solothurn ansiedelte; f 26. Mai 1864. 
Meister im sogen. exotischen Roman. Seine 
Hauptwerke , durch glanzendes Kolorir, 
geuiale Darstellung und kosmopolit. Welt- 
blick ausgezeicînjet: ,Der Légitimé und die 
RHpublikaner c (1833), ,Der Virey und die 
Aristokraten' (1835), ,Transatlant. Roise- 
skizzen* (1834), ,Lebensbilclor aus belden Ho- 
mispliâren 1 (1835—37), jKajufenbuch 4 (1846) 
etc. ,Ges. Werke 4 (2. Aufl. 1846, 18 Bde.), 

Séance (fr M spr. Seângs), Sitzung, Session. 

Sebak^ altàgypt. Gott, dem das Krokodil 
heilîg war, daher krokodilàhnlich abgobildet. 

Sebaldus, Heiüger, Schutzpatron Nüru- 
bergs , 1425 kanonisirt, studirt^ in Paris, 
î>Ugerte nach Rom, lebte zuletzt als Et*- 
siedier in einom Walde bei Nürnberg; t bül 
(n. And. 901). Soin Grabdenkmal von Peter 
Yisclier in der Sebalduskirche in Nürnberg, 

Sébastian 9 Heiliger, geb. zu Narbonne, 
unter Diocletian Hauptinann der Prâtorianer, 
ward Christ, von mnuritan. Bogenscbützon 
mit 1000 Pfeilscbüssen durchbohrt, dann 
20. Jan. 288 zu Tode gestàupt; Scbutzpîtîron 
der Scliützengesollschaften. Tag 20. Jan. 

Sébastian , K'ônig von Fortugal , geb. 1554, 
nachgeimrner Solm des Infanten Johann, 
folgte 1557 seinem Grossvater Johann, stand 
erst unter Yormundschuft seines Gross- 
oheims, des Kardinah Ileinrich, als Zogllng 
der Jesniten fanatisch fromm , unternalim 
1578 eine Expédition nach Marokko zur 
Restitution desPràtemientenMulei-Mebemed, 
fie! 4. Aug, 1578 in der unglückl. 8clilacht bei 
Alcazar. Da sein Leichnam nîcht gofuuden 
ward , traten inebrere Pseudo~Sebastiane auf. 
Ygl d'Antas (1865). 

Sébastian! , François Horace , Graf . frauz. 
Marsehall, geb. 10, Nov. 1772 zu Porta auf 
Korsika, trat 1789 in die franz. Armee, wirkte 
als Oberst beim Staatsstreiclie 18. Brumaire 
mit, foclit 1800 bei Marengo, war dann als Di- 
plomat in Konstantiuopel, Aegypten u. Syrien 
thâtig, ward bei Austerlitz 1805 Uivision.s- 
general, 1806 wieder Gesandter in lvonstan- 
tinopel , focht dann bis 1811 iu Spanieo, 
1812 in Russland, 1813 und 1814 in Dcutscb- 
laud u. Frankreicb. Seit 1816 in der lin miner 
Gegner der Reaktionâre, ward er Aug. 1830 
Marineminister, Nov. Minister des Auswarti- 
geu, 1834 Gesandter in Neapel, 1835 in Lon- 
don, 1840 Marschall; | 21. Juli 1851. 

Sébastopol (Sewastopol) , Stadt auf der 
Südküste der Halbinsel Krina , bis zur Be* 
lagerung und end lichen Ersiürmuug durch 
die Engiânder und Frauzosen (9. Okt. 1854 
bis 8. Sept. 1855) wichtigste Seefestung Russ- 
Riuds am scbwarzen Meer, mit grossnrti gem 
Kriegsbnfeii und 47,200 (jetzt 10,537) Kw. 

SebcillCO^ Hafenstadt iu Dalmatien, 5000 
E\v. ; 2 Forts, praclitige Kathodraie, Weinbau. 

Sebnitz, Stadt im sficlis. Reghz Dr* sden, 
an der bôlun. Gronze, 5216 E\v.; Papierfabr. 

Sebulon 5 Sobn Jakobs und der Lea; sein 

93 ^ 



1476 


Sébum — Seeigel. 


Stamm im Nordoateu Palàatinas uuter Kimaa- 
nîtern und Phônfciern gemischt wohnend. 

Sébum (lat.) , Talg. 

S. e. C., auoh S. e. et O. (abbr. salvo errore 
ealculi, a. e. et ommissione), mit Vorbehalt eiaes 
etwaigeu. Rechnungsfehlers oder einer Aus* 
lassung, auf kaufmànn. Rechnungsauszügen. 

Secàle, Roggeu. B. cornutum, Mutterkorn. 

Seceht» Angdo, ber. Astronom, geb. 89. Juni 
1818 in Reggio, Jesuit, Direktor der Stern- 
varte des Collegio Romano in Rom ; lieferte 
wichtige meteorolog. und magnet., uament- 
lich aber spektralanalyt. Untersuchungen 
der Sonne und der Pixsterua. Sein grosses 
Work über die Sonne erscheint deutsch 1872. 

Secco (ital.), trocken; al s. malen , auf 
trockener Mauer malen , Gegensatz der 
Freseomalerei (s. d.). 

Seceders (engl., spr. Sisihders) , dissen- 
tirende Kirche in Schottland, entstand 1783 
im Gegensatz zu dem 1712wiederhergostollten 
Patronatsrecbt mit vollig demokrat. Ver- 
fassung, Wahl der Prediger von s&mmtliclien 
Gemeindegliedern , tbeilte sich 1747 wegen 
dos zu leisteuden Bürgereids in Burghers 
und Antiburghers , die sich 1820 wieder ver- 

Secernlren (lat.), ausscbeiden. [einigten. 

Secéss (lat.), Trennung; Sécession, Aus- 
zug, Absonderung. Becessionisten, im ameri- 
fcan. Bürgerkrieg die fur die Ti’onnung der 
Sûdstaaton Wirkenden. 

Sechellen (Seychellen, spr. Sesch-, Mahé- 
imeln) , 30 brit. - afrikan. Inseln im ind. 
Océan, nordôsti. von Madagaskar, 10 QM. 
«nd 7100 Ew.; reich an Holz, Seekokos- 
palmen, Schildkrôten. Bis 1814 franz. 

Seclren (lat.), s. Scletion. 

Seckel, s. Bekel; s. v. a. ôifentliche Kasse; 
Beckelmeister , Kassirer, Kassenvorsteher. 
Sectio caesarla (lat.), Kuiserschnitt. 

Sedan (spr. Sedang) , Stadt und Festung 
im franz. Départ. Ardennen, redits an der 
Maas, 15,500 Ew.; bed. Tucbfabr. (Kasimir 
und die sogen. Sedantücher), Wafifen- und 
Ledorfabr. Hier 1. Sept. 1870 grosser Sieg 
der 4. and eines Theils der 3. deutschon 
Armee über die Franzosen , 2. Sept. Kapitu- 
lation der Festuug (s. Deutschland, Gesch.). 

Sedantla (lat.), beruhigeudo Heilmittel. 

Sedatir (lat.), beruhigend, schrnerzstilleud. 

Sedentar (lat.), festsitzend; ansàssig. JSe- 
dentia, unbewegliche Sachen. 

Sedes (lat.), Sitz; After, Stulilgang. S. 
apostolica, der apostolische (pâpstl.) Stuhl. 
Bedisvakaru, Erledigung des pâpstl. oder eines 
biscbôfl. Stuhl». [16 Blâtter getheilt ist. 

Sedêz (lat.), Format, wobei ein Bogen in 

Sedgewick (spr. Sedsch-) , Catherine, am erik . 
Schriftstellerin , geb. 1790 zu Stockbridge in 
Massachusetts, Tochter des Senators Theodor 
8. (f 1813), schr. seit 1822 zahlr. Romane 
nnd Novellen (,Redwood‘, ,Hope Leslie 1 , 
rHome*, ,Llve and Let Live‘ etc.), treffl. 
Jugendschriften (,A Love-token for childern*, 
,Stories‘) etc.; f 31. Juli 1867. 

Sedglejr (spr. -gli), Fabrîkstadt in der 
engl. Grafschaft Stafford, 36,637 Ew.; Kohlen- 
nnd Eisenbergwerke . 

Sédiment (lat.), Bodensatz, Nlederschlag; 
eedimentür, durch Niederschlag entstanden. 


Sedimentgesteine ( neptunische Gebirgs- 
arten), durch Nlederschlag unter Wasser 
entstaudene Gesteine (vgl. GebirgsformcUion). 

Sedisrakanz, g. Sedea. [rülirerisch. 

Sédition (lat.), Empôrung; teditiôs, auf* 

Seduciren ( lat. ) , vorleiten , verführen. 
Seduktion , Verführung. 

Sedulitat (lat.), Emsigkeit, Gescliàftigkeit. 

Sedutn L. (Mauer pfeffer, Fetthenne), Pflan* 
zengattung der Crassulaceen ; mehrere Arten 
waren früher offlcinell , werden als Suppen- 
gemüse beuutzt (S. album L., weisse Trip- 
madum, S. reflexum L ., gelbe Tripmadam, 
S. Telepliium L., Schmeertourzel , Dickblatt, 
Wunderkrutit). Ziorpflanzen. 

Seealpen, Theil der Westalpen, vom Col 
di Tenda bis Col. da Maddaiena, im Grand 
Riobureut 10,400' h. Danacti beuannt das 
franz. Départ. S. (Alpes maritimes), 71,3 QM. 
u. 198,818 Ew. ; reich an Wein u. Südfri'ichten. 
Hanpfst. Nizzu. 1860 von Sardinien abgetreten. 

Seeaiienionen (Aktinien, Mcernesttéln, Holo- 
sarca, Actininu), Familie der Blumenpolypen, 
Meeresbewohnor mit kurzem cylindi’ischeu 
Kôrper, ciner Saugscheibe an der uuteren 
Flaclie dosselben und eiuem Kranz von 
Fiiblfàden um den Mund auf der oberen 
Flaclie, prangen in deu schonsten Farben, 
erzougeu bei Berülirung heftiges Brennen, 
fesseln ihre Beute durch mikroskoplsche 
Organe (Nesselkapseln) , aus welchen sie 
dünne Fàden \im dieselbe schleudern, leben 
l>os. iu <ler gemâssigten Zone; die Zievde 
der Aquarlen und d aller Ilandelsartikel. 
Vgl. Gosse, ,Sea-Anemones and Madrépores 4 , 
1800; Titgwéll, ,MauualofSea-Anemones‘,1856. 

Sceassekur&nz, s. Seeversicherung. 

Set* bar, s. Jtobben. 

Scebarbe (Meerbarbe, Mullus L.), Fisch- 
gattung der Bruststachelflosser. > Grosse S. 
(M. surmuletus L.), O/a' 1., im Mittelmeer, 
sclimackhaft, Delikatosse der alteu Rômer. 

Seebarsch (Labrax C.), Fischgattung der 
Bruststachelflosser. Gemeiner S. (L. lupus 
C.), über 2' I., im Mittel- und atlant. Meer, 
Leckerbissen der Griochen und Rümer. 

Seeberg, s. Gotha. 

Seeelefant ( Büsselrolbe , Macrorhinus 
proboscideus), Sàugethierart aus derFamilio 
der Robben, 20—25' 1., in der Südsee, liefert 
Thran ( Elefantentil) , wiclit. Handolsartikel. 

Keegras, s. v. a. Zostera maritima. 

Seegurke, s. Sternurürmer. 

Seehandlung, preuss. Handelsinstitut, 
1772 zur Hebung des überseeiscben Handels 
Preussens gegrüudet, betreibt jetzt vorzugs- 
weise Bankgescliâfte , steht seit 1848 unter 
dem Finanzministerium. Vgi. Preussen. 

Seehecht ( Merlan ) , a. Schelljische. 

Seehund, s. Robien. 

Seeigel (Echinoïden, Echinoidea), Familie 
der Strahlthiere, kugiige, herz- oder schei- 
bcnfôrmige Meeresbewohner mit kalkiger, 
stachliger Kôrp-rhülle und komplicirtem 
Kauapparat (hâter ne des Aristoteles). Ge- 
meiner ü. (Echinus esculentus L.) , bes. in 
der Nordsee, mit 5 Eierstôcken, die im Früh- 
jahr gegesseu werden. Ueber 840 fossile 
Arton (Èchiniten), von deneu zum Theil nur 
die Stacheln bekannt sind (Judenateine). 
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Scekranklieit (Nàusea), Unwohlsetn, durch 
die Schwaukungen der Seescbiffe erzeugt. 
Symptôme ahnlich dem Magenkatarrh (s. d.). 
Behandiung meist erfolglos ; Gewôhnung au 
die Bewegung bringt die S. zun> Schwinden. 

Beekrebse * s . Hummer . 

8eekuh f Sâugethiergattung, s. v. a, Ma- 
nati (s. d.) t auoh s. v. a. Borkenthier (s. d.). 

Beeland, die grosste der dan. Inseln r 128 
QM. und 560,510 Êw. ; fruchtbares Getreide- 
land. Darauf Kopouhagen. Bas Sti/t S., 188,6 
QM. und 637,711 Ew. , umfasst ausser S. noch 
Môen und zahlreiche Gestadeinseln. 

Seele, Grand der Lebenserscheinungon, 
Princip, vermôge dessen bei Thieren und 
Menschen die Lebensfunktionen von Statten 
gehen u. bis zum Tode unterhalten werden. 

Beelenheilkunde (Psychiatrie), Lehre vou 
der Bebandlung der Geisteskranklieitou, zer- 
fallt in die Diagnose, dio Erkennung des 
muthmasslichen Sitzes der Erkrankung des 
Gehirus, in die Prophylaxis, die Vermeidung 
des Ausbruchs, uud die Pflege oder eigentl. 
Bebandlung, die meist darauf hinzielt, durch 
geeiguete korperl. Beschâftîgung und Ruhe 
eine Regelung des Seelenzustandes herbei- 
zuführen. Bel Tobsucht sind Schlafmittel, 
bei 8tumpfsinn Kaltwasserübergiessungen 
nützlich. Vgl. Griesinger (1867). 

Seelen lehre, s. Psychologie . 

Seelenmesse , s. Messe. 

Seelenstorungen , Anomalien in don 
geistigen Thâligkeiten , bedingt durch Er- 
krankung des Gehirus, bes. dor Hirnrinde. 
Formen der S.: 1) geistige Depressionszu- 
stânde: Schwermuth oder Melancbolie, Hy- 
pochondrie, Stumpfsinn, Aeusserung von Zer- 
storungstrieben , andauernde Willensauf- 
regung; 2) geistige Exaltationszustàncle: Tob- 
sucht und Wahnsinn; 8) geistigo Schwache- 
zustànde: theilweise und allgemeino Ver- 
rucktheit, apathfscber Blodsinn, Cretinismus 
und Idiotismus. 

Seelenverkaufer (Zettelverkàufer), Makler 
in Holland, bes. in Amsterdam, welche Ma- 
trosen zumDienst in den Kolonien anw&rben 
und fur jedes Individuum einen auf 15o Fl. 
lautenden Schuldbrief (Transportzettol) be- 
kamen, die uach und mich von dem Soldo 
der Angeworbenen abgezogeu wurden. 

Seelenvvanderung (Metemp&y chose), die in 
den alten Religionslebren (Brahmaneulohre, 
Buddhismus, altfigypt. Religion) und Philo- 
sopbemen (Pythagoras, Plato etc.) vorkom- 
mende Ansicht, dass die Seule, bevor sio 
den inenschl. Korper beiebe , schon in an- 
deren Kôi*pern gewohnt habo (Pràexisteuz 
der Seele) und nacli dem Tode in eineu 
anderen Organiserais ubergehen werde, um 
sich zu lâutern und endlich zum geinein- 
9amen # Urquell ailes Lebens zurückzukehren. 

Seelôwe* s. Bobben. 

Seemause, die Eier deB Rochenflsches. 

Seemalerei (Marinemalerei) , Zweig der 
Landschaftsmalerei, welche sich die Dar- 
’stellung der See in ihren wechselndeu Er- 
scheinungen, namentl. in ihrem (friedlichen 
oder feindlichen) Verhàltniss zum Festland 
und zum Menschenwerk und Menscbentreiben 
zur Aufgabe stellt; erblühte 17. Jahrh. in 


den Niederlanden (Eterdingtn , £ackhuy$en, 
J Buysdad etc#). Neuere Marlnëmaler: 
Bchottl, Koeckotck , Oudin, A . Achenbach, 
Krause, Hünte'u L . Herrmann U. À. 

Seemann, Berthold, Reisender und Natur- 
forscher, geb. 28. Febr. 1825 zu Hannover, 
bereiste , yon der brit. Admiralit&t der Ex- 
pédition des Herald &ls Naturforscher bei- 
gegeben, 1847—51 Westindien, den Istlimus 
yon Panama, dieAnden von Peru u# Ecuador, 
das w'estl. Mexiko, die arktiachen Meere, 
die Sandwiclisinseln,dasKapland etc., durch- 
forschte 1860 im Auftrag der Regierung die 
Fidschiinseln, 1864—66 Venezuela und Cen- 
tralamerika; t 10# Okt. 1871 in Nicaragua. 
Schr. , Narrative of the voyage of Herald 
etc/ (1852, deutsch 2. Aufl. 1858); ,VitP (1862); 

, Flora Vitiensis* (1862 ff.); ,Dottings of the 
roadside 4 (1868) ; ,Popular history of the pal- 
mes 4 (1855, deutsch y. Belle, 2. Aufl. 1863) u. A. 

Seemeile, s. Meile. 

Seencsgeln, s. v. a. Seeanemonen. 

Seeotter (Euhydris L.), Sàugothiergattung 
der Marder; einzige Art: E. lutra L. , übor 
3' 1. , an den Küsten Kamtschatkas, der 
Aleuten etc., liefert kostbares Pelzwerk 
(jahrl. 1500 Stück) und geniessbares Floiach. 

Seeprotest ( Verklarung ), die aus dem 
Schift «journal entnommeue und vom Schiffs- 
fûhrer uebst der Mannschaft eidlich bekraf- 
tigte Beweisschrift , dass eiue orlittene Ha- 
vane (s. d.) nicht durch Fahrlàssigkeit des 
Schiffsführers veranlasst* sei. 

Seerauberei (Piraterie) , von Freibeuter- 
oder Korsarenschiffen unter willkürlicher 
Fiagge und aus eigner Macht auf offeuer 
See ausgeübte Râuberei, im Gegensatz zur 
Kaperei (s. Kaper), wird gewoïmlich auf der 
Stelle mit dem Tode bestraft. 

Seerecht, Iubegriff der auf Seeschifffahrt 
und Sôehandel bezüglichen gesotzlichen Be- 
ztimmungen, greift, soweit letztere privât- 
rechtlielie Verhàltnisse berühren, iu daa 
Privatreclit , soweit sie internationale Ver- 
haltnisse regeln sollen, in das Staats- und 
Vôlkerrecht ein. Das offentliche S., frûher 
von En gland seinem Interesse anbequemt 
und daher bei jedem Seekriege in Frage 
gostellt, ist erst durch die sogen. pariser 
Deklaration vom 16. April 1856, der die 5 
Grossmàchte, Sardinien, die Türkei und 
andere IMàchte beitraten , auf humaner 
Grundlagj festgestellt worden, indem man 
den Gruudsatz ,Die Fiagge dlckt dieLadung 4 
oder ,Frei .Schiff, frei Gut, unfrei Scbiff, 
frei Gut 4 annahm. Die nordamerikan. Union 
lehnte den Beitritt ab, weil ihre Forderung, 
dass aile Wegnalime feindlichen Privateigcu- 
thums mit Ausnahrne der Kriegskonlarebande 
verboten sein solle, an Englands Wider- 
stand scheiterte, und eio in der Kaperei ein 
Gügongouiclit gegen die Uebermacht der 
grosseu Seemàchte erblickte. Vgl. Ni*ze 
(1857), Bischof (1868), Bomberg (1870). 

Seesçhoideu ( Ascidien), Weîchthierfamilie 
der Tiinicftten oder Mantelthiere. Orosee 
P etier scheide, Feuerzapfen (Pyrosoma gigan- 
teum Sav.), in 8—14" 1. walzenfôrmigen Ko- 
lonien, im Mittelmeer, eins der amsehôusten 
leuchtenden Meerthiere. Vgl. Kupffer (1870). 



1478 


Seeschlacht * — Scide, 


Seeschlacht , derKampf zwischenKrlegs- 
schlffen oder Flotten duroh Nahegefecbt 
(Entera), Feuer- oder Feragefecht, jetzt 
haufiger durch Anrennen des einen Schiffes 
\n das andere (Rammen), Die Tafctik an* 
dorte sich auerat bel Anwendung grosserer, 
Segolscbiffe mit Aufstellung der Geschütze 
iu LinJen. Nelson versuchte vor Ailem die 
felndliohe Schlacbtordmmg zu durchbrechen 
und orduete seine Schiffe nicbt in oiner 
Linie, sondera in Kolonnen. Diese Aufstj 1- 
lnng wird auch bel den Schraubendampfern 
vorgozogen , dagegen bedingen die Panzer- 
sehifiFe cine ganz neue Taktik. 

SepRChlangc, Seeungelieuer, welcbes zu- 
c*rst vorn Bischof Ponfcoppidan und dann 
von Nikolaus Gramius 1656 erwâbnt wird, 
desscn Existons abor sehr problematisch ist. 

SeeschTramme , s. v. a, Schwamme. 

Se e soldat on , atif Kriegsscbiffen die Mus- 
ketiero, bçdieuen die Gesohütze, helfen bai 
der Stellimg der Segel etc., stehen an Bord 
un ter dem Befehl des Schiffskommaudantan. 
Auf der rusa, und frauz. Marine werden 
ihre Dienste durch Matrosen verricbtet. 

Seefiterne (Meersteme, Asteridea), Familie 
der Strahlthiere,Meeresbewobner mit ilaoliom 
pentagonalen oder sternformigem Kôrper 
mit 5—25 einfachen oder veràstelten Strah- 
Ion. Gemeiner Seestern (Astoracanthion ru- 
bons), in europ. Meeren baufig, wird als 
Dünger benutzt. Die Gattung Medusenstern 
(Asteropbyton Link) , mit sehr stark zer- 
îheilten Armen und bis 30,000 Gliedern. 

Seetang, s. Tang . 

Seetrift, allorlei in derSee herumschwim* | 
monde Dinge (Wracktheile , Baumstammo 
etc.); dabor scetriftig Ont, Gut, das in dor 
Sot^ îuifgofiscbt oder ans Land geführt wird. 

Seeversicherung ( Secasnekaranz ), die 
Sicb^vstcllnng der ÈigenthiVmor von Sco- 
scbiffeu und darauf befindlichen Ladungen 
gegon Gefabr zur See mittelst Vortrags 
zwischen jenen (don Yersicberten) u. einem 
Versfchoror (Assecurateur) , welcber gegen 
Zahlung einer Prâmîe die Garantie übnr- 
nimmt und nothigenfalls die Entsehàdignng 
leistet. Die hierboi goltenden Grundsàtze 
*sind dieselbnn wie bei den Feuer- nnd 
Lebeusversiehoruugcu. Vgl. Tecklenborg 
(1862 und 1864), Reatz (1870 f.). 

Seewieseil, grosse Felder von schwimmcn- 
dem Scetang, Avplche dem Meer stellenweise 
cin wiosenarti^s Ausehen geben. 

SeewiKSenscliaften, im engern Sinne die 
Scbiflfsbaukunst , Seetaktik (Lehre vom Seo- 
kriege), Seefortiûkation und das Seerccht. 

* Seewurf, das Uoberbordwerfen eines Tbeils 
der Scbiflfsladnng bebufs der Erleichterung 
des Schiffs, Hauptart der gr. H&varie (s. d.). 

Segeberg, Kroisstadt im preuss. Regbz. 
Scbleswig, zwiscben der Trave und dem sege - 
berger 8ee, 4792 Ew.; Steinsalzlager. 

Segel der Schijje, 4eckige Rnasogel, tra- 
peziôrmige GafFelsegel und Seckige Stag- 
segol; die beiden letzteren heissen auch 
Schrat- (Schrâg) segel. Die S. werden auf - 
gehisst, indem man sie vom Deck auf den 
Mast bringt und dort befestigt, gestrichen, 
indem man sie sainmt den Raaen vou den 


Masten abnimmt. Bei starkem Winde wer- 
den die S, gerefft, d. h. bîs auf die Hàlfte 
ihrer Flâche verkleinert. Leesegel, s. d. 

Segeltuch, grobes leinvrandartigesGeweb^ 
aus starken\ Hanf* oder Flachsgam. 

Segesta (gr. Egesta) , im Aiterthum Stadt 
an der Nordküst^ Siciliens, bis zum 1. pun. 
Kiûege kartbagisch, jd^nn rSmiscb. Wohler- 
baltener dor. Cerestempel, Theaterruinun. 

Segéstcs, Fürst der Chèrusker, s. Armi- 

Segge^ s. v. a. Carex. [nins. 

Segment (lftt.), Kreisabschnitt , s. Kreis. 

SegO, Hauptstadt des Negerreichs Bam- 
bara, um obéra Niger, 30,00o Ew. 

Segovïa, span. Prov. (Altkastilien) , 127 
QM. und 154,262 Ew. Die HanpMadt S., 
am Eresma, 10,400 Ew.; goth. Kathedrale, 
Schloss (Alcazar), rom. Aquadukt. Altber. 
Tuchfabr. und Wollwâscherei (Segoviawplle). 

Segregiren(lat.), ausscheiden. Ségrégation, 
Ausscheidung ; Segregdt, das Ausgeschiedene ; 
Segregatorinm , Scheidetrichter. 

Seguidilla (spr. -gidilja), span. Liedform, 
bestehend aus 4 assonirenden Versen, meist 
mit Anhang von 3 Zeilen (estribillo) , von 
deneu die erste und letzte reimeu. 

Segura, Fluss iu der span. Prov. Murcia, 
entspriugt auf «1er Sierra sagra, mündet un- 
fern Guardamar ins Mittelmeer; 34 M. 1. 

Sehe-, s. v. a. Pupille, s. Auge . 

Selieiu s. Genrht. 

Sehloch (Pupille), s. Auge. 

Sehne ( (Jhorde ), Dinie im Kreis (s. d.); 
anatom. s. v. a. Flechso, das feste, fasrige, 
niclit Heiscbige Eudo der Muskeln. 

Sehnendurchschiieidung 9 s. Tenotomie . 

Sohnorv, s. Auge. 

Sehwinkel, s. Gesîcht. 

Solde . der feine glàuzende massive und 
verhaltnissmassig aebr foste Fadon, wetclion 
die Seidenraupe aus einem in besondeLU 
Drüsen abgesonderten und aus zwei uuter 
iîu-em Munde gelogonen Oeffnungen aus- 
tretendcn fliissigen. an der Luft sofort er- 
bârtenden Stoft* hildet, und aus wolchem si/' 
den Cocon spinnt, une sich in letzterom zu 
verpuppen. Der Faden besitzt eiuc àussere 
Hüîle aus leimgebendem Stoff, welcber sicîi 
in kochendem Wasser lost, darunter eitio 
eiwoîssartige Huile, dîe sich in kochendor 
Essigsanre lost, und einen Kern aus SeideM- 
fibroïn odor Sericiu, welches in Kalilauij/, 
Kupferoxydanimoniak und Nickeloxydîîï- 
ammoniak (Erkennungszeichen î) ldslich ist. 
Dor einfache Coconfaden ist 0,013— 0 t 0‘!« 
Millim. dick, abgeplattet und bnsitzt l h v/m 
der Festigkeit der besten Eisendràbto. Ein 
Cocon hat etwa 3700 Meter Faden, a ber »v\- 
von sind bôcbstens 600 Meter fur tecîi- 
nische Zwecke braucbbar. Der auskriecbende 
Schmetterîing durch bob rr den Cocon uitd 
zerreisst dadurch den Faden; man todt**t 
desbalb dio Puppen durch Erhitzung, bringt 
die Cocons dann in beisscs Wassjer und 
scbeidet die étussere lockere Flockseide durch 
Scblagen mit einem Besen ab; dann legt 
man die Cocons in lauwarmes Wasser und 
wicîcelt nun die verspinnbare Seide ab, wo* 
bei man 3— 20 Coconfàden vereinigt durch 
einen glasemï-m Ring zieht, um sie mittelst 
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der fbnen anhaftenden Leimsubstanz zu 
oinem snirkeren Faden zu vereinigeu. Die 
gehaspelte 8 ., Jioh - oder Qantsei de, wird ge- 
< Ire ht und gézwirnt (filirt, moulinirt); je nach 
dor Ànsfuhrung dioser Àrbeit unterscheidet 
nian Orgaminaeide » Orsoy zur Kette, Tram- 
« eide , Trama zum Einschlag, Maraboutseide, 
Felsnde , Ndhseide, Stick-, Strick - und hordon- 
nirte S . Dio robe S* dient nur zu Gaze, 
Bionden und gôwis 3 en Gaweben; meist wird 
<Ue S. durch Kochen mit Seifenlosung degum- 
jnirt, gcsch'dlt, d. h. von dem leimgebenden 
Sfcoflf, einem Theil des Eiweisses und von 
dem Farbstoff befreit, um aie glanzend und 
weich zu machen (Verlust 25— 80o/ o ). Ab- 
falle von der Seidengewinnuug werden durch 
einen Spinnprozess auf Flaretseide verar- 
beitct (Crescentin , Schappe, Galettam, Gal- 
let); die dabeî ontstehenden Àhfàlle liefern 
die Strazza. Die Feinheit der S. wird durch 
das Gewicht aines Strahns (11,400 Meter) 
ausgedrückt, und als Gewichtseinheit dient 
der Denier 1,275 Gramm (Titriren der S.). 
Die Seidenproduktiou stammt aus China. 550 
kamen die ersten Raupeneier und Maulboer- 
pflanzen uach Koustantinopel. Blüthe des 
Scidenbaus iu Griecheuland bis 1147, gewalt^ 
saine Verpflanzung dess. nach Sicilien, daun 
Verbreitung über Italien, 1480 nach Tours, 
1520 nach Lyon. Hauptproducent ist noch 
immer China (Export nach London und Mar- 
seille über (53,000 Italien); sehr viel liefern 
auch Japan, Ostindien, die Türkei, Aegyptan, 
Persien; in Europa gowann Frankreich vor 
Eintritt der Seuche 1856 für 108,600,000 Frcs., 
Italien fur 281,500 Frcs. Durch Einfülirung 
japanischer Eier (grains) liât man jetzt wie- 
der etwa die Halfte jener Produktion or- 
reîclit. In Deutschlaud datiren die Bestre- 
bungen fur Seidenbau aus der Zeit Fried- 
rich» TI., doch sind die Erfolge goring. 

Seidel, FHiasigkeitsmass, in Oesterreich 
= 1/4 Mass, in Bayern ~ Va altos Mnss. 

Seidelbast, s. Daphve. 

Soidenbau, dio küust licb e Zucb t der Se iden- 
raupen zum Zweck der Gewinnung vou Co- 
cons. Fast ausschliesslieh wird der Maul- 
beerseidonspinner, Bombj'X mori, gezücbtet, 
.welcher auf dom Maulboerbaum lebt* Die 
sorgfaltig überwiuterten oder (ans Japan) 
importirten Eier (grains) werden im Brutzim- 
mer bei 14—220 ausgobrütet, dio zuerst aus- 
kriecbenden Ràupchen zur Eiergevvinnung 
besonders gepfiegt; man futtert sâmmtliche 
Itaupon auf Hürden zwisclien Gestellen und 
sorgt für Reinîichkcit, gleichmâssige Warme 
und Lüftung. Ein Woibcben legt 200 — 300 
Eier, ein Loth Grains gîbt 14—20,000 Rau- 
pen, die sich 4tna( hauten und iu 6-7 
Wochen erwachsen sind ; aie krieehen danu 
iu Reisig und spinnen hier ihre Cocons 
(s, Seide). Krankheiten der Seidenraupo : 
die Mnscardine uud besonders die Gaftine 
oder Pebrine, welche die Zuchton Süd europas 
soit 1857 fast vollstàndig zerstorte. Sie wird 
bervorgebracht durch ,Kôrperchen l , Psoro- 
spermien, einen Schmarotzerpilz (Nosema 
bombycis), welcher in allen Orgauen des In- 
sekta auftritt und sich sehr schnell vermebrt. 
JBekâmpfung durch Auswahl kôrperchen- 


freier Raupen und Eier für die Nachzucht 
und Efnführung Japanischer Eîçr. Ersatz des 
Maulbeerspiuners : der Tuasehfalter, Satur- 
nia Paphîa, in Nordindien, Nordchina und 
Japan, liefert dort sehr viel grobe Seide 
und wird in 2 Varietateu als Bombyx Pernyi 
in China und Varna -mai in Japan gezücbtet; 
lotzterer lebt auf Eicbcn und wird auch in 
Europa gezücbtet; seine Seide -ist schon, 
farbt sich aber nicht schwarz. Bombyx 
arriuda oder Uîcini lebt in Indien auf Rïci- 
nus , Bombyx Cynthia in Japan auf dem 
Orotterbaum ; beido machen nicht geschlog- 
sene Cocons, die sich schwer abhaspeln 
lassen und iuAsien durch oinen Spinnprozess 
verarbeitet werden. Akklimatisation noch 
unentscbieiîon. Vgî. Haberîandt , ,Dor Seiden' 
spin mu* des Maulbeerbaums*, 1871; Adams 
Seidenpflanze^ s. v. a. Asclepias. [(1871). 

Seidenraupe, s. Seidenbau. 

Seidenschwanz (Bombycilla Briss.), Gat* 
tung der Sperlingsvogol (KegelschnabSer). 
Gemeiner S., Haubendrossel, Pcstvogel (B. gar- 
rula 7 x k n 3*» komnit aus dom hohen 
Norden bisweilen bei streuger Kâlte zu i:us. 

Seidemnirm, s. V. a. Soidenraupe, s. S*ti- 

Seidenzucht, s. v. a. Seidenbau. [denban. 

Seidl , Joh. Gabriel, osterr. Dichter t geb. 
21. Juiii 1804 in Wien , soit 1856 Custos am 
Müuz- und Àutikenkal)inet das. Gemüth- 
licber Lyriker. ,Gedichte t (1826^, jBifoliou* 
(5. Aufl/1855), ,Natuv und Herz‘ (3. Aufl. 
1859), ,Gedichto In «iederôstorr. Muudart" 
(1844); kleine dramat. Lokalstücke : ,’s letzto 
Fmisterln* und ,Drei Jahre nach T m letzton 
Fenstorlnh Von ihm auch der neue Text 
der ôsterr. Nationalliymne ,Gott erbalte etc* 1 
(soit 1851 eingefiihrt). 

Seife , Produkt der Einwirkung von Ab 
kalien auf Fctt. Die meist'Oi Fotte bostebeu 
aus fetten Sâuren (Stoariu-, Vaimitin-, OleV.i- 
saure) und Glycerin, minus Wasser; sic 
werden durch Alkalien zersetzt, ind^m sich 
stearin-, palmitin- uud oleïnsanres Alkali 
uud Glycerin bilden. Kali gibt stets weicb e 
.Schmierseifeii, Natron harte S.n; koebt man 
die Petto mit Àlkalilauge, so entsteht zuer.<t 
satires fott-aures Alkali, welcbes das ïibrige 
F«‘tt zu ciner Emulsion mit der Lange ver- 
eîuigt; ftlîmàhlig wird ailes Eett zersetzt 
und man orhalt eine dicklicho Seifenlësuntr 
(Seifemleim ), welche beim Erkalten erstarn. 
Dîos Produkt ist die gef alite S. (e*chwegpr S.), 
welche also die ganzo Lange eiugeschlos^oa 
entlifilt. Man beroitet snlche was^orhaîtîge 
S. besonders aus Coco sol 11 , aus Mischiiugen 
desselben mît Talg und Palmol , 100 Theiie 
Fett geben 050 — 300 Th. S. Lost man in 
dem iSeifenleim Kochsalz, so scheidet sich 
die S. als kornige Masse von der Lange 
( Unterlangc ) ab; sie wird durch Hitze zh 
eincr gleichformigen Blasse vereinigt ( Kern- 
aeife), in welcher oinige stets beigemengte 
Unrcinigkeiteu sich als Fut&s, Flaser absebe!* 
don und eine ziatürlicho Marmoriruug bilden. 
Kernseife wird nur noch selten dargestellt, 
man siedet sie mit etwas Wasser oder 
schwachor Lange und erbàlt so eiue zvrar 
ebenso reine , aber wasserreichere S. (ge» 
nchlifftne S.). Zur Bereitung der Talgkeru- 
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seife wlrd Talg mit Kalilauge veraeift und 
der Leim mit Kochsalz ausgesalzen. Ea. 
entsteht zuerst Kaliseife, welche durçh d&s 
Chlornatrium grdsstemheils zersetzt wird. 
10 Otr. Talg geben 16a/* Ctr. S. Die Hart- 
talgseife und Falmülseife aind Mischungen 
Ton gewôhnlicher S. u. Harzselfe. Schmier- 
seifen *ind nie ausgesalzen , enthalten also 
die gauze Unterlauge. Sehr viel S. wird 
ans ien\ bel der Stearlnfabrikation abfallen- 
den Oleïn (Oelaàure) bereitet; hàuûg ver- 
miacht man aucli S. mit Wasserglas, um sie 
hart und schwer eu machen. Um S. zu prü- 
fen, lost man eine abgewogene Menge S. in 
Wasser, setzt Kochsalz hinzu, bis sich die 
S. abgeschieden hat, aammelt aie auf einem 
Fflter, w&soht sic mit Wasser aus u. trocknet. 
Kernseifen geben auf solche Weise 68%, 
Pal mol- und Talgpalmôlseife 67—70, gefiillte 
S.n 54, bi^weilen nur 20% S. Vgl. Perutz, 
«Industrie der Fette u. Oele‘, 1866 ; Schmmm, 
,Seifenfabrikation‘, 1872. 

Seifengebirge (Se if en , Seifenwerke) , Ab- 
lagerungen tou Geschieben, gand u. Lebm, 
welche Metallkorner oder Edelsteine ent- 
halten, die durch Auswaschen (Ausseifen) 
gewonnen werden. 

Seifenkraut , s. v. a. Saponarla. 

Seifenrlnde , s. v. a. Quillaj» Saponarla. 

Selfenspiritug (Spiidtus sapouatus), Auf- 
lôsung von Oelseife in Spiritus, Arneimittel 
zu Einrelbungen. [nati'on. 

Selfenstein. s. v. a. Speckstein oder Aotz- 

Sclgnettesalz (spr. Senjet’*), s. v, a. wein- 
saures Kaliuati'on, Natro-Kali tartaricum. 

Seigneur (fr., spr. Seujôhr, vom lat .senior, 
der Aeltere), in Frankreich ursprünglich 
Gutsbesitzer mit Gerichtsbarkeit ; dahor 
Seigneurie, Gebiet eines solchen; Seigneu - 
riage (spr. SenjohriSsch) , Inbegriff seinor 
Rechte; jetzt (abbr. Sieur, Sire) Titel sou- 
verkner Ffirsten ; Monseigneur , Titel von 
Prinzen, Herzogen, Ei’zbischôfeu ; auch 
s. V. a. ,Herr Gott*. Grand B. (spr. Grang-), 
relcher, voi'nelimer Herr. 

Seine (spr. Salin, im Altex'th. Sequana), 
Fluss in Frankreich, entspringt im Gebii*go 
Côte d’Or, flieast über Ti'oyes (scliiffhfti , ) ) 
Paids, Rouen, inacht zahlreiche Windungen, 
mündet bei Havre de Grâce 1,7 M. br. iu 
den Kanal; 104 M. 1., Stromgebiet 1400 QM., 
Nebeuflüsse rechts: Aube, Marne, Oise; 
links: Tonne, Eui'e. — Danacb benanut 4 
franz. Departements: 1) Départ. S., 8,6 QM. 
nnd 8,150,916 Ew. , Hauptst. Paris; 2) S.- 
Mume, 104,1 QM. und 354,400 Ew., Hauptst. 
Melnn; 3) B.- Oise, 101,7 QM. und 533,727 
Ew. , Hauptst. Versailles; 4) 8. inférieure 
(Niederseine), 109,6 QM. und 792,768 Ew., 
Hauptstadt Rouen. [schütterungen. 

Seismologie (gi*.). Lehro von den Erder- 

Seismooieter (gr.), Erdbebenmesser, um 
die Richtuug der Stôsse zu ermittein, besteht 
aus einem Becken mit 8 den Himmelsgegen- 
den entspredieuden Lôchern an den Seiten. 
Mit Quecksilber gefüllt entweicht dasselbe bei 
einer Erschûtterung aus demjenigen Loch, 
nach dessen Himmelsgegend der Stoss gôricb- 
tet v. ar ; Erflnder ist Cacciotore in Palermo. 

Seitenstechen (JPleuralgie) , schmerzhafte 


— bekuncüren. 

Empfindung beim tiefen Athmen; Symptom 
bei Brustfellentz&ndung. 

ScJ&nugÿ Aelius, Gunstling des rom. Rai 
sors Tiberius, ansVolsinii, ward Praefectu» 
praetorio (Befehlshaber der Pratorianer), 
râumte melirero Glieder der kaiserl. Famille 
aus dem Wege, lierrsohte wâhrend des Ti- 
berius Aufenthait auf Capri fast unum- 
schrânkt, trachtete selbst nach der Krone ;. 
ward 31 verhaftet und hingerichtet. 

SeJm, der vormalige. polu. Reichstag. 

Séjour (fr., spr. Seschuhr), Aufenthait. 

Sejunktion (lat.), Absonderung, Trennuug. 

Sekante (lut.), in der Geometrie einê ge- 
rade Linle , welche eine krumme Linie in 
2 oder mehr Punkten sclxneidet; in der 
Trigonometrie ist die 8. eines Bogens oder 
Ceutriwinkols die vom Mittelpunkt des Krei- 
ses durch den einen Endpunkt des betreffen- 
den Bogeus bis zu der durch deu andern 
Endpunkt gelegten Tangente gezogene ge- 
rado Linie, welclie gleich dem QuaiU'ate de» 
Haibmessers dividirt durch den Cosinus ist. 

Sekel, Gowiclit der Hebx*âer, bes. fur Me- 
ta 11, diente anstatt gemünzten Geldes, un- 
gefàiir 25 8gr. 3000 S. eiu hebr. Talent. 

Sekrêt (lat.), etwas aus dem Kôrper Aus- 
gescbiedones ; Geheimsiegel ; Abtritt. 8e- 
kretion, Ansscheidung. 

Sekretàr (lat.), Gebeimschreiber, Schrift- 
führer einer Versammlung. Sekretariat, die 
Stelle eiixes solchen und sein Bureau. 

Sekretàr (Stelzengeier, Kranichfalke , Ser- 
peutarius secl'etarius Gm.) , Faliceuart mit 
lange u Beinen, in Südafrika, vertilgt Sch lan- 
gea, wird auf Hülmerhôfen gehalten. 

Sekt (vom span. vino seco, d. i. Trooken- 
beerwein), süsser Liqueui’wein, aus Boeren, 
die so lange ain Stock hingen, bis der 
Wasserguhalt zur Hâlfte verduustet war« 
reich an Zucker, Alkohol und Extiaktivstoff : 
Xeres, Peralta, Malaga, Kauariensekt. 

Sekten (lat.), nrspi'ünglich philosophische 
Schulen; jetzt kleinere Religionsparteieu, 
welche sich in Lehre und Kultus von den 
gi’ossen Kii'cheugemeinschaften absondern. 
Sektirer, Anhâuger einer Sekte. 

Sektion (lat.), die Leicheudffnung zur 
Sichcrstellung der Diaguose, besteht in Auf- 
sàgeu der Schàdelhôhle, Oeffnung der Brust- 
uud Bauchliôhlo. Vgl. Obduktion. 

Sektion y kloinste Abtheilung der Front- 
lin ie, 4 — 6 Rotten stark, fur die Marsclx- 
kolonno geeignet. 

Sekundar (lat.), einem Ersten nachstohend 
oderihm beigefügt; in derGeognosie heissen 
».e Bildungen solclio Fossilien, welche aus 
den Zerstorungsprodukten schon vorhandon 
gewesener Fossilien entstanden Bind; in der 
Medicin bezeichnet man solche krankliafte 
Pi’ozesso als s.e, welche durch ejixeu au- 
deren vorausgegangeuen bediugt sind. Vgl. 
Syphilis. [mation ; s. G ebirgs formation. 

Sekundârgebirgo, s. v. a. sekundâre For- 

Sekunde , der 60. Theil einer Zeit- und 

Bogenminutü, Zeichen 

Sekundenpendely Pendel, dessen Schwin- 
gUDgsdauer genau 1 Sekunde betragt. 

Sekundiren (lat.), einem Beistand leisten, 
bes. im Zweikampfe; in der Musik beglei- • 
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Sekundiz 

tend die 2. Sfimme singea, spielen. Btkun • 
üant, Be&t&nd, bes. belm Zweikampf. 

Sekundiz (lat.} T &Oj&hriges Priesterjubilaum. 

Sekundogenitur (lat.), Recht oder Antheil 
eines zweltgebornen Prînzen oder hohen 
Adeligen. Toskana war bis 1859 eine 8. des 
Hauses Habsburg-Lothringen. 

Sekurlren (lat), sicher stellen* BekuritSt, 
Sicherheit, Sorglosigkeit. 

Héla, liebr. Musikzeichen in den Psalmen. 

Séladon (span.), schmachtender Liebhaber. 

Seladongrfin. hellgrün oder hellblaugrûu. 

Selàm (arab.), Friede; Blumengniss* S . 
aleilca, Friede sei mit dir, arab. Grussformel. 

Hel&nik, Stadt, s. v. a. Salonichi, 

Selbgtbefleckuiig, s. Onanie. 

Helb&tentzündung, der Vorgan g, wobei 
sich ein Korper, ohne mit einem scbon 
entzündeten in Berùhrung zu kommen, eut- 
zfindet und verbrennt (Pyrophore, Phospbor, 
Phosphorwasserstoff), erfolgt bei Heu, mit 
Fett getrânktenFasern oderGevreben u. dgl., 
wenu Sie auf Haufen liegen und sich infolge 
von Zei’setzungsprozessen stark erhitzen. 

Selbsthulfe , eigenmàchtige Geltendma- 
cbung wirkllcher oder vormefntlicher Rechts- 
ansprüche mit Nichtachtung der staatlichen 
Autorit&t, ist in jedern geordneten Staats- 
wesen verboten und nur im Falle der Noth- 
webr, zu Festhaîtung von Verbrechern, bei 
Ausübung des PiUndungsrechtes gestattet; 
in anderem Sinne Princip der wirthschaft- 
lichen Genossenschaften. 

Heibstverbreuming, angeblich im menschl. 
Korper vorkornmôndor Yerbrennungsprozess, 
der todtlich wirkt und mit totaler Einâsche- 
rung des Kôrpers enden soll; wissensehaftl. 
niclit bewicsen. 

Seldschuken, türk. Goschlecht aus der 
Bucharei, stiftete im 11. und 12. Jahrh. 
mehrere Dynastien in Meaopotamieu , Per- 
sien, Syrien und Kleinasieu. Die màchtigste 
die iranische zu Bagdad und Ispahan, ge- 
stiftet von Togril-Beg, Eukel des Seld- 
schuk, des Stammvaters dos Geschlechts, 
erloscb 1194 mit Togril-Schah. Minder mâch- 
tig die kermanische in der pers. Prov. Ker- 
man, 10S9-91; die syrische, 1071 bis um 1150; 
die ikoni&che, in Kleinasien, 1075 bis um 1300. 

Selecta (lat.), auserlesene Sainnilung; die 
hochste Klasso in manchon Gymnasien. 

Selon, chemisch einfacher Korper, dem 
Schwefei und Tellur sehr nahe stehend, 
begleitet den Schwefel der liparischen In- 
sein, findet sich als Selenblei, Selenqueck- 
silber und im Schwefelkies, Kupferkies und 
in der Zînkblende, wird aus dem Flugstaub 
vom Rôsten dieserErze u. aus dem Schlamm 
der Bleikammern der Schwefelsâurefabrfken 
gewonncm; grauschwarz, metallglauzend, in 
dûnnen Schlchten roth durchscheinend, 
schmilzt und sublîmirt, gibt Verbindungen, 
die deuen des Schwofels sehr âhnlich sind. 

Soigne (gr.), Mondgôttin, bel den Rbniern 
Luna, Tocliter des Hyperlon und der Theia, 
Schwester des Helios und der Eos, auch 
Phobe genannt, spâter mit Artémis identiflcirt. 

Helenga, Fluss in Asien, entspringt im 
Lande der Khalkas (Mongole!), fliesst nôrdl. 
nacb Sibirien , mündet in den Baikalsee. 


Stella curuiiô. 

SeloiilàslS (gl.), M^ndsucbt. 

Selenlten (gr.), die ange biichen Bewohner 
des Mondes, tjjelenographïe, Lehre vom Moud. 

Seleucia (a. G.), 1) Siadt in Babylonien, a m 
Tigris, Hauotemporium des oriental, llan- 
dels, zur Zeit ihrer Bluthe 600,000 Ew. 
Italie Trümmer (El Madaïn j5M. von Bagdad. 
— 2) S. Pieria, Stadt in Syrien, uuweit $er 
Müudung des Orontes ins Mittelineer. 

Seleuciden, s. Seleucns. 

Seleucus, Name mehx*erer Konige von Sy- 
rien. 8. Nicator, geb. 858 v. Chr., war S2S 
macedoix. Statthalter von Médian und Ba- 
bylonien und Reiterbefehlshaber, behauptete 
sich im Besitzo seiner Statthalterschaft, er- 
weiterte seine Herrschaffc bis zu dem ludus, 
sclilug im Bunde mit Ptoleiuàus, Cassauder 
und Lysimachus den Antigonus 301 bei 
Ipsus, hakriegte damx sein^ Verbündeteu 
mit Erfolg, eroberte bis 2b2 fast das gauze 
lleich Alexanders d. Gr.; ward 2S0 von 
Ptolemàus Ceraunus ermordet. Soine Nach- 
kommen, die Seleuciden , herrschteu in Sy- 
rien bis zur Ei'oberuug des Landos durch 
die Romer 146 v. Chr. S. Antiochus . 

Selfgovernment (ongI.,spr. -gôw-), Sùlbst- 
regierung, Leitung der Gemeindeangelegea- 
heitvMi durch die Gemeinde seibst. 

Seligenstadt, Stadt iu der hess. Prov. 
Starkenburg, am Main, 3132 Ew.; früher 
Benediktinerstift. lu der Abteikirche Sar- 
kophag von Egiubard und Emma. 

Seliger-Osero (See von Oatuschkow) , See 
im russ. Gouvera. Twer, 3,6 QM. Auf eiuer 
der zahlreichmi Inselu Kloster Nilskoj- 
Stolbuoi, ber. Wallfahrtsorr. 

Seligsprechuiig, s. Pcatifikation. 

Selim, Name 3 osmanisclier Sultane: 

1) S. I. , geb. 1467, stürzto 1512 seinen Yater 
Bajazet IL, liess 5 Neffen und 2 Brüder ei*- 
morden, eroberte Kurdistan, Diarbokr, Me- 
sopotamien, Syrien und Aegypten, unter- 
warf Mekka, legte den Gvuucl zur türk. 
Seemaclit, zügelte mit blutigev Strengo den 
Uubormuth der Janitscharon ; f 22. Sept, 
1520. Freund von Dichtern und Geiehrten. — 

2) S. IL, geb. 1524, Eukel des Vor. , Sohn 
Soliniaos II., î-egierte seit 1566, lebte bioss 
fur don Harem und überiiess Regierung u. 
Kriegfûbrung dem Grossvezier. ÏJnter ihm 
1571 Eroberuug von Cypern durch die Türken 
und 8. Okfc. dess. J. Niederlage derselben bei 
Lepanto; f 12 * ^ ec * 1574. — 3) S. III., geb. 
24. Dec. 1761, Sohn Mustaphas III. , bestieg 
7. April 1789 don Thron, schloss 1791 mit 
Ocsterreich, 1792 mit Russland Fxdeden, 
untordrückte die Emporung in Syrien und 
Aegypten, verbündote sich mitRussland u. 
Eugland gegeti Frankreich, suchte die Staats- 
verwaltuug im europ. Sinne zu reformiren, 
ward 28. Mai 1807 in eiuom Aufstaude ent- 
thront ; 28. Juli 1808 ermordet. 

Solkirk, Grafschaft im südl. Schottland, 
12,2 QM. und 10,449 Ew. Die J/au^^^adC 
S-, amEttrick, 4000 Ew.; Wollwaareufabi*. 

Selkirk, Alex. , schott. Matrose, dessen 
Erlebnîsse auf der Jnsel S. Juan Fernandez 
(1705 — 9) den Engl&nder Defoe zur Abfas- 
sung des , Robinson Crusoe 1 veranlassten. 

Sella curüliSj s. Kurulischer StuhL 
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Sella turcica — Sénat. 


Sella turcica ( Türkemaltél ), kuôcherner 
Voraprung in der Mitte der Schâdelbasis. 

Sellerie, s. v. a. Apium. 

Selters (Niedereelters) , Dorf im preuss. 
Regbz. Wjesbaden, an der Ems, 1400 E w. ; ber, 
8auerlinrfflfürl. überSMill. Rrüge versandt). 

Selrretta, gletschorreiche Alpengruppe in 
Gr*ubünden, auf der tirolcr Grenze, mit 
dem Piz Linard , 10,516' h. (neuerdings 
wiederhoît bestiegen, grossart. Rundschau). 

Seul, Haut und Japnet, die 3 Sohne Noahs, 
von denen nach der mosaischen Ueberliefe- 
rung aile Vdiker der Erde abstammen 
sollen: von Sem die de? südwostl. Asiena, 
Assyrer, Babylonier, Syrer, Hebrâer und 
Araber, daher Semiten , ihre Sprachen *emi- 
tische gonanut; von Ham die Bewohner des 
Südens, Aegypter , Aethiopier etc.; von 
Japhot die ôstl. und nord], voiker, 

Semaphôr (gr.), Zeichentelegraph an der 
Küste, verbunden mit telegraphischer Lei- 
tung nach dem Binnenlande zur Kkunmuni- 
katum mit Schiffen auf hoher See. 

Semasiologle (gr.), Lehre, Lehrbuch von 
der RedHutung der Wôrter. 

Sem e car pus L . fil . ( Dintenbaum , Iferz- 
frnchl ), Pflanzengattnng der Terebinthaceen. 
S. Anacardium Malakkanmsbaum, in Ost- 
indieu, lîefert die ostind. Elefantenl&use, 
Acajounüsse. [tiruugskunst. 

Semelographie (gr.), Zeicbensclirift, No* 

Semële , Tocliter des Cadmus uud der 
Harmonia, gebar von Zeus den Bacchus, 
verlangto don Gott in semer Horrïichkoit 
zu sehon , ward von dessen Blitzen getodtet, 
spâter aïs Thyone in den Olymp versetzt. 

Sëmen (lat.), der Same. 

Seméster (lat.), Iialbjahr. 

Somgallen, s. Kurlond. 

Semiarianer, s, Arianer . 

Semilor, s. v. a. mannhoimer Gold. 

Seminâr (lat.), Pflanzschule, Anstalt zur 
Bildung von Geîstliohen und Lehrern, Pre- 
diger-, # borniletische, philolog., pàdngog. S.e. 

Seminôlen, nordaraorikan. Indiancrstamm, 
Zweig <h»r Creeks in Florida, wolinto erst 
in Georgia und Florida, jetzt noch ca. 2000 
Kôpfo stark im Indianorgebiet. 

Seiniotik ( Sémiologie , gr.) , arztliclie Zei- 
chenlehro, sncht aus den am Kôrper wahr- 
nehmbaron Erscheinungen Schlüsse auf den 
gesunden oder kranken Kôrpcrzustand zu 
mnehen. Die phyeiologischen Aeichen siod 
dem normalen Verlauf des Lobens eigen- 
thümlich; die pathologischen oder Symptôme 
deuten auf oino partielle oder vollstundige 
Erkranknng, und zwnr die annmnestischen auf 
einen vorgangenen, die diagnostischexi auf 
den gegenwartigen Krankhoitszustand , die 
prognostischen auf den wahrsclieinlichen Ver- 
lauf der Krankheit hin. 

Semipalatinsk , feste Stadt in Westsibi- 
ricn, am Irtysch, 10,000 Ew.; wiebtiger Platz 
fin* den Iiandel mit Ceutralasien. 

Semir&mis, Kônigin von Assyrien um 
2000 v. Chi\, Gemahlin des Ninus, übernahm 
nach riessen Tode die Regierung fûr ihren 
SohnNinyas, soll Persien und Afrika erobert, 
grossartige Bauten aufgefiihrt lial)en , von 
Ninyas gestürzt worden sein. 


Semlretschinsk, Prov. in Russ.-Turkeston, 
südl. vom Balkaschsee, 6200 QM, und 5&0 y 000 
Ew, ; das ,sibir. Italien 1 . 

Semiten, s. Sem. 

Seraitlsche Sprachen, ein vom indogerman. 
wesentlich verschiedener Sprachstamm, ur* 
sprünglich in Arabieu uhd in Yorderasien 
zu Hause, aber schon im Alterthum dureb 
die Phonlcier, spâter dureb die Araber 
weitbin verbreitet; zorfalltin 3 Hauptzweige : 

1) das Aramaische (Syrisch und Chaldaisoh) 
in Syrien , Babylonien und Mesopotamien ; 

2) das Kanaauitische (Phôoicisch, Hebrfiigch, 
Rabbiniscb) iu Palàstina und Pbônicien; 3) 
das Arabisclie nebst dem Himjaritjsclien und 
Aethiopiscben, dureb den Koran über aile 
moslem. Reiche ausgededmt. Vgl. Renan, 
,Hist. d es langues sémitiques*, 4. Aufl. 1864, 

Semlln, Stadt und Festung In der osterp. 
Militàrgrenze, an der Mündung der Save in 
die Douau, 9000 Ew. ; lebhafter Iiandel. 

Semmerlng, Bergmasso zwischen Nieder- 
ôsterreich u. Steîermark, bis 5045 # h. Darüber 
Kunststrasse von Gloggnitz nach Murzzu* 
schlag und die 1853 erôffnete Eisenbahn, 
5 8 /e M. 1., im hochsten Punkt 4416' üb. M. 

Semnonen , german. Volk , dem Sueven- 
bunde angeborig, nn der Spreo, verschwin- 
det spater unter den Sueven. [Kôrper. 

Semoventïen (lat.), sich solbst bewegende 

Senipach, Stadt im Kanton Luzern, am 
aempacher See (2 St. 1., 1 St. br.), 1109 Ew. 
Hier 9. Juin 1386 Sieg der Schweizer über 
Léopold von Oesterreich. Scblachtkapelle, 

Semper (lat.), immer. S . AngnsluB, alle- 
zeit Mehrnr des Reichs, Titel der rôm.-dout- 
schon Kaiser. S . idem, immor derselbô. 

Semper, Gottfried, ber. Baumeister, geb. 
1804 iu Hamburg, seit 1834 Direktor der 
Bauscbulo iu Drosden , floh 1849 wegen 
Theilnahme an don Maîeieignissen nach 
London, ward das. Professor an der Aka- 
domie im Marlboroughbouse, 1855 Direktor 
der Bauabtheilung am Polytochnikum zu 
Zurich, seît 18C8 in Wien. Hauptwerke: 
Theator (1869 abgebrannt), Synagogo und 
neues Muséum in Dresden ; Polytechnikum 
und Sternwarto in Zürich; die grossartigèn 
Entwnrfe zum Schauspielhaus in Rio de 
Janeiro und zum Festtbeater in München 
etc. Scbr. : ,Vier Elemente der Baukunst* 
(1851); ,Uebor Industrie, Wissenscbaft und 
Kunst‘ (1852); ,Der Stil in den techn. und 
tekton. Kiuisten* (1860 — 64, 2 Bde.). 

Semperfrei , eigentlicb ,sendbar freP, im 
Mittelait**r s. v. a. zur Theilnahme an dem 
vom Kaiser berufenen Sende (Reichstag) be- 
roclitigt ; roicbsunmittelbar. 

Sempervirons (lat.), immergrün, von Pflan- 
zen, die iu allen Jabreszeiten belaubt sind. 

Sempervivum lu (Hauêwxtrz, ffauslaub), 
Pflanzengattung der Crassulaceen. S. tecto- 
rnm L Dachiourzel , von den Alpen, auf 
Mauorn u. Dacheim bis weît nach Norden ver- 
wildert, dient als Hausmittel; Zierpflanzen. 

Senar (lat.), Sechsfussler, ein aus 6 ein- 
zelnen Jamben bestebendor Yers. 

Sénat (lat.), Rath der Alton, bel den Rô- 
meru die berathende Yereammlung, welche 
mit der beschliessenden Yolksgemelnde und 
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d*n die Boscblüsso ansführQudenMagistratôn 
das Staatswesen loitete, zuerst eîn Ausschuas 
von 100 âlteren Patrlciern (Patres, Senato- 
ren), welcher dom Kônig als Staatsrath zur 
Seite stand, dann auf 300, 400, zuletzt 600 
vermehrt, aeit 452 v. Chr. auch Plebejern 
zugâuglich; seine durch Stimmenmehrheit 
gewonnen en Beschlüsse Senatmconsulta . Seit 
dem Mittelalter Name der Magistratskollegien 
in gr&sserou Stadton, bes. in den Reiehs- 
stâdten, dann aucli auderer hoher obrigkeit* 
lichen Koîlegien. Der in Frankreich durch 
die Verfftsstmg vom Jahr VIII (15. Dec. 1799) 
geschaffouc Èrhaltungssenat (Séuat conser- 
vateur) war auf die Erlmltuug des Gleich- 
gewichts unter den übrigen Autoritâten des 
Stants herechnot, politisch nhnmachtig, von 
Napoléon III. in der Konstimtion vom 14. 
Jan. 1359 rcstaurirt mit Dotation seiner 
Mîtglhder (bis 2i)0) von 30,000 Fr. 

Send, chedem geistl. Gericht, welches der 
Bisoho-f periodisch ôffentlich abhielt oder 
durch Sendrichter abhalten Hess, zu Tinter- 
suchung von Vergehen wider die SonntMgs- 
feier, die 10 Geboto, Ketzerei etc.; dann 
iïberliaupt s. v. a. Gerichtsversammlung. 

Senëca, 1) Marcus Ànndus , rom. Rhotor, 
ans Corduba in Spanien gebürtig, Lehrer der 
Redekunst zu Rom; t nm 38 n. Chr. Frag- 
mente seiner , Controversée* und ,Suasoriao* 
lierausgeg. von Bursian (1857). — 2) Lucius 
A nnüns, stoi^cher Pliilosoph, geb. um 2 
n. Chr. zu Corduba, Sohn des Yor.» ward 
in Rom Prâtor und Ei*zielier des Kaisers 
Nero, dann desson Rathgober, wegen an- 
geblicher Tbeilnahme au der Vorscliwô- 
rung des Piso zum Tod verurtlieilt, gab sich 
durch Oeffnung der Adern 65 selbst den Tod. 
Verf. von 10 Tragôdien, zahîr. pliilosoph. 
Abhandlungen, Briofen etc,, heransgeg. von 
Haase (1852—53, 3 Bde.; deutsch von For- 
biger , 1867) u. A. Vgl. Holzherr (1858). 

Senecio L. ( Krenzlcraut) f Pflanzeng.ittung 
der Kompositen. S. Jacobaea L., an ïîainen, 
früher officinell ; S. vulgaris L. , Goldkraut, 
lâstiges ITnkraut, die Blüthen Vogelfuttor. 

Senefelder , Aloys , Etfinder des Stoin- 
drucks, geh. 6. Nov. 1771 zu Prag, gründete 
nach mancherlei Widerwârtigkeiten 1806 in 
München die erste chem. Steindruckerei, 
die bald in Aufnahme kam; f 26. Febr. 1834. 
Schr. ,Lehrbuch der Lithographie 4 (1819). 

Senëga* S. Polygala . [Vgl. Naglcr (1862). 

Sénégal, Fluss im westl. Nordafrika, ent- 
spriugt als Bafing im Hochsuclan , ompfàngt 
zahlreiche Zuflüsse (Kohoro, Faleme etc.), 
durchfliesst dann in nordwostl. Richtung das 
Tiefland Sencgambien, mündet bei St. Louis 
în den atlant. Océan. Lange 280 M. 

Senegalgnmmi, s. Gummi arabicum . 

Senegambien , grosses Lândergebiet im 
nordl. Wostafrika (Sudan), nach den beidep 
Hnuptstrômen Sénégal und Gàmbia benannt; 
reich bewâssert, ausserordentlich fruchtbar 
und produktenreich (das^frikan.Bengalen 4 ), 
liber durch sein môrderisches Klima (Sonnen- 
hitze bis 40 e R.) abschreckend. Die Bewoh- 
ner zahlr., meist noch heidn. Negervôlker, 
die eigene Staateu bilden; am bedeutendsten 
die Reiche der Djolof, der Fellata und der 


Mandingo. Europâlsohe Besitzungen : 1) die 
franz,, am Sénégal, an der Küste zwischen 
diesem und dem Gambia, ond am Casamance, 
4540 QM. und 617,732 Ew. (einschliessiich der 
abbàngigen Negerreicbo), wichtig wegen des 
Haudels (Ansfuhr: Hirse, Erdnüsse, Indigo, 
Baumwollo, Elfenbein, Haute u. bea. Gummi) 
und aïs Wirkungskreis christl. Missionen; 
Hauptstadt St. Louis; 2) dio engl., am Gam* 
bia, kaum 1 QM. und 7000 Ew. ; Hauptort 
Bathurst; 3) die portug., angebl. 1687 QM., 
in der That mit kaum 1100 Ew., unbedeutende 
Faktoreleu (Catscheo, Geba, Bissao etc.). 

Senescénz (lat.), das Altwerdeu, Verfallen. 

Seneschall (Seneschalk) , in Frankreich 
ehemals Oberhofbeamter über das kouigl. 
Hausw^sen , Oberlibfmeister ; Landeshaupt- 

Senfj s. Sinapis. [mann. 

Senfol, atherisches, aus Senfsamen durch 
Destination mit Wasser gewonnen , ist im 
Sam eu nicht fertîg gebildot vorhanden, ent- 
stelit erst, wenn der gestossene Same mit 
Wasser angerührt wird, besteht aus Schwe- 
felcyanallyl, ist farblos oder gelblicli, vou 
scharfem, zu Thranen reizendèm Geruch, 
zieht auf der Haut Blasen; eine Losung in 
Spiritus ist als Senfspirüus officinell. 

Senfpflaster (Sinapisnuis) , groblicb ge- 
pulvorter Seufsame mit lauwarmem (nicht 
lieissem) Wasser zum Broi angerührt, dient 
als fliichtiges Reizmittel. 

Senhor (port., span. Senor, spr. Senjolir), 
Herr , Gebietcr; Senhora (Scnora ), Ilerrin, 

Seuil (lat.), greisonhaft. [Gehieterin. 

Senior (lat.), der Aeltere. Seniorât, fttel- 
lung, Wi'irde eines S, s; auch s. v. a. Majorât. 

Senkblei, ein Motallkôrper an einer ïangen 
Schnur zur Mcssung der Tiefe de3 Meeres. 

Senkwage, s. v. a. Araomctcr. 

Seniis (spr. Snnglihy, Stadt im franz. 
Dopart. Oise, 587J) Ew. Znlilr. nltertliüml. 
Baxireste; ausgezeichneto ICntheclvale. 

Sennaâr, Land im südl. Nubien, zwischen 
déni weissen und blauen Nil und ostl. vou 
diesem bis zum Takazzé , knhlc diirre 
Ebene, îtxi S. in ein grasreiches, tropischee 
Stoppenland iibergehond. Dio Ew. ahnlich 
den Nubiern, zum Theil Funki (s. d.). Haupt- 
stadt Khartum. Die Stadt S., am blauen Nil, 
10,000 Ew.; «unst Ilauptstadt des Konigreichs 
der Funki. Das Land ei‘st seit 1822 türldsch. 

Senuerei^ s. v. a. Alp^nwirthschaft. 

Sennesbliitter (Folia Sennae), die Blâtter 
mehrerer Arton von Cassia (s. d.), als Pur- 
girmittel officinell; beliebtes Pràparat mit 
Manna, weiusaurem Kalînatron das wiener 
Trçinkcken. Zur Entfernuug des Loibschmer» 
zen verursachenden Harzes wordeu die S. 
mit Spiritus ausgezOgen und gebon dann mit 
Weinstein* Anis etc, den St, Germainthee, 

Sens (spr. Sangs), Stadt im franz. Départ. 
Yonne, an der Yonne, 11,907 Ew. ; ber. 
Kathedrale, rom, Âlterthümer. 

Sensâl (Makler), Unterhândler , weloher 
Geschaftsgelegenhoiten gewerbsmàssig nacli- 
weist und Abschlüsse vermittelt: Waaren-, 
Wechsel-, Fonds-, Fracbt-, Schiffa-, Àsseku- 
ranzinakler. Sensarie, Maklerlohn, Courtage. 

Sensation (lat,), sinnliche Empfindung; 
durch etwaa erregtes Aufsehen, 
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Sensburg, Kreiestadt im preusa. Regbz. 
Gumbinnen, zwischen 2 Seen, 8266 Ew. 

Senne, Instrument zum Malien, «us Roh- 
oder Gussstnhl geschmîedet, die besten ans 
Steiermark, Ober- und Niederôsterreich etc. 

Sensîbel (lat.), sinnlieh wabrnehmbar; 
gefühlvoll, empfindsam. 8en$ibilitiU, Fahîg* 
keit zu empfindeu; insbes. die Eigenachaft 
der Empflnduugsnerven, ftussere Reize n&ch 
dom Gehirn fortzupflanzeu. 

Sensltlv (lat.), s. v. a. aehr sensibel. 
BensitivitcU , g. v* a. h oh© Sensibilitât. 

Sensitive, Sinnpflanze, a * v. a. Mimosa. 

Sensualismus (lat.), die Lehre, wonach 
trasere gesammten Vorstellungen ursprüng- 
Jich auf sinnlicheu Wahrnehrmingeu und 
JClndrücken beruben eoIlen. SenmalUt, 
Anh&nger dieser Lelire. Semualitàt, 6inn- 
lichkeit. Semu8 , Sinn, Ernpfiüdung. 

Senténz (lat. sententia), Meinung; Denk-, 
Rechta.spruch ; sententioê, spruchreich. 

Sentiment (fr. , spr. Sangtimang) , Em- 
pfiudung; Gesionung; an theure Personen 
eriuneruder Schmuck, z. B. Médaillon. 

Sentimentalitat (fr.), geateigerte Empfi&d- 
samkeit; Uebergewicht der Empfindung über 
das thâtîge Streben. 

Séparation (lat.) , Absonderung, Trennung 
1. B. eiuer Ehe; Theilung der Gemeiude- 
güter. Beparationsreckt, das Recht gowisser 
Glâubîger, bei einom Konkurse voraus be- 
firiedigt zu werden, ohne die Liquidation ab- 
warten u. zu den Kosten beitragen zu mussen. 

Separatisten (lat.), Solche, die sich wegen 
abweicheuderAnsichten in Lehre uud Kultus 
von der Kirche» trennen und besondere Re- 
ligionsübung veraustalten. Separatismus , Ab- 
sonderungsgeist in Glaubeussachen. 

Sepla (Dintenfisch , Dintenschneclce), Mol- 
luskengattung der Cepkalopoden. Gemeiner 
Dintenflsch, Kuttel- oder JBlackjisch, in allen 
europ. Meeren, IVa' L, mit Fangarmen am 
Munde und kalkiger poroser Rückenplatto, 
welche als Ossa Sepiae offk-inell ist und aïs 
weUses Fiêchbein zum Poliren, zu Giessformen 
und Zahnpulvern dient besteht aus kolilen- 
saurem Kalk und organischer Substanz. 
.Der braune Saft des Dintenbeutels, welcher 
dem Thier zur Vertheidiguug dient, wird 
als braune Malerfarbe (Sepia,) benutzt. 

Seplment (lat.) , Umzâumiiig. 

Seponiren (lat,), beî Seite legen ; Beposita, 
bei Seite gelegte Dinge. 

Sepp, Joh . Nepomuk, kathol. Theolog und 
Geschichtschreiber, geb. 1816 zu Tolz im 
bayer. Hochlande, ward 1846 Prof, an der 
Universitat zu München, 1848 Mitglied des 
frankfurter Parlaments , 1849 der bayer. 
Kammer, 1868 des deutscben Zollparlaments, 
neuerlich Gegner der Ultramontanen. Schr,: 

, Lebon Jesu 4 (1842— 46, 7 Bde. ; 2. Bearbeitung 
1854 — 62 , 6 Bde.); ,Das Heidenthum und 
dessen Bedeutung fiir das Christenthum 4 
(1858, 3 Bde.); ,Thaten und Lehren Jesu 4 
(1864); ,Gesch. der Apostel* etc. (2. Aufl. 1866) ; 

, Jérusalem u. das heilige Land 4 (2. Aufl. 1872), 

Sepsis (gr.), Fâulniss. 

Septàn(lat.), siobentàgig. * Sepianfitber, am 

7. Tag« wiederkehrendes Fieber. 

Septangùlum (lat ), Siebeneck. 


September (lat.), Herbstmonat, im altrôm. 
Ealender der 7., jetzt der 9. Monat. 

' Saptemvlr (lat.), Mitglied einer aus 7 Man- 
i nernbeBtehendenobrigkeitl.Behôrde. Septem - 
viratstafel, das hochate ung&r. Reichsgericht. 

Septenarium (lat.), die Gesammtheit der 
7 Sakntmeute der kathol. Kirche. 

Septennium (lat.) , Zeit von 7 J&hren. 
SepUnruditàt , 7jahnge Dauer, Période*, na- 
mentlich des brifc. Parlaments. 

Septentrio (lat.), SiebeugeBtirn, das Stern- 
bild dos grod.se u Baron ; s. v. a, Norden. 

Septett (Septuor), 7stimmiges Toustuck. 

Septica (lat.), Fàulniss errogende Mittel. 

Sept ica mie (iat.j, fieberliafte Krankbeît, 
entstehcmd durchEindringen fauiender Stotfo 
ins B lut ; vgl. Pylimie . 

Septïdijini franz. republikan.Kalender der 
7. Ta g oiner Dekade. Septidüum , 7tâg. Fx*ist, 

Septïnie (lat.), der 7. Ton vom Grundtou. 
Septimenakkord , dissonirendor Vierklang : 
Gfundton, Terz, Quinte und Septime. 

Septïiner^ Gebirgsstock der rhàt. Alpeu 
in Graubünden, an der italien. Grenze, im 
Monte d’Oro 9894* h. Darüber Pass von 
Chur nach Chiavenna, 7140' h. 

Septuagesïma (l afc *)» TO* Tag, Name 
des 9. Sonntags vor Ôstern. 

Septuaglnta (lat.), siebzig (LXX), Name 
der alexandriuisch -griech. Uebersetznug 
des Alton Testaments, wolche der Sage nach 
auf Veranstalten des Ronigs Ptolemaus 
Philadelphus von Aegypten von 72 jüd. 
Schriftgelehrten (den sogen. 70Dolmetscbern) 
gerriacht worden sein soll ; aus 3. u. 2. Jahrli. 
v. Chr., spater verbessert; berausgeg. von 
Tischendorf (4. Aufl. 1869, 2 Bde.). 

Septum (lat.), umzaunter Ort; lu der 
Ana punie Scheidewand zwisclien 2 Hoblen. 

Septuplum (lat.), das Siebenfacbe. 

Sepulcrum (lat.) , Grab. Sepultur , Be 

Sequana (laL), s. v. a. Seine. [grâbniss. 

Sequàner (a. G.), Volk im tx^ansalitiu. 
Gailien ( Franche - Comté und Burgund ) ; 
Hauptstadt Yesontio (Besançon). 

Sequens (lat.),, der oder das Folgende. 
Bequénz, Folge, Reihe. 

Sequenzeii (lat.), Name gewisser alter 
Kirclienhymnen , vou denen einzeîne (z. B. 
,Veni süiicte spiritus 4 , ,Lauda Sion 4 , f Stabat 
mater*, ,Dies irae 4 etc.) noch jetzt im G«- 
brauch sind. Vgl. Wolf (1841). 

Sequestor (lat.), todtes Knochenstuck, vgl. 
Knockenbriind uud Brandi 

Séquestration (lat.), die Besclilagnabmo 
eines streitigen Gegenstandes zur ^einst- 
weiligen Bewahruug und Verwaltung. Se~ 
quexter, der Aufbewahreude. 

Séquoia ïbrr. (Wellingtonia, Washingtonia), 
Pflunzengattung der Koniferen. S. giganiea 
Torr., Mammuthbaum , in Kalifornieu, erreiclit 
riesige Dimensionen (bis 40 1 Stanundurch- 
messor und 350' Hôhe). 

Seraing (spr. SSràng), belg. Fabrikort bei 
Lütticb , an der Maas, 21,853 Ew.; grosB- 
artige Etablissements ; Steinkohlengruben, 
Eiaenminen , Giessereieu , Eisenfabrikation, 
Mascbinenwerkstàtten etc. ; von Cockerill 
1817 gegründet, jetzt in den Handen einer 
Gesellschaft (75w Arbeiter). 



Serajewo - 

Serajëvro (Bonna-Beraj) , Hauptst^dt Bos- 
niens i an der Bosna, 50,000 Ew.; 100 Mo- 
scheen, griech. und kathoi. Kircben, rege 
Industrie und blühender Haudel (Strassen- 
knotônpunkt). fam Hugly, 13,000 Ew. 

JSeramjmr, indobrit. Stadt in Bengalen, 

Serapeum, Tempel des Serapis, z . B* in 
Alexandria, aucb die Bibliothek daselbst. 

Seraph (Mehrzahl Séraphin), im A* T. 
himmlische Wesen von mcnsehl. Gestalt, 
mit 6_Flügeln, umgeben den Thron Gottes. 

Serapis (Sarapis), altagypt. Gott, mit der 
Sonne, der hôchsteu Uottheit der Aegypter, 
identificirt; sein Drmst verbreitete sic b mit 
dem der Isis über Italien und Griechenland. 

Seraskïer (pers.), iu derTürkei Titel des 
Kriegsministers , aucb der Oberfeldherren. 

Serhet, s. Sorbet . 

Serbien, Fürstenthum unter türk. Hoheit, 
791 QM. und (1870) 1,306,674 Ew., umfassfc 
die von der Morawa durcbschnittene Berg- 
landscbaft zwischen Bosnien und der Wa* 
lachei. Die Bevôlkerung vorwiegend Serben 
(der kràftigste und bildungsfàhigste Zweig 
der Sudslavon), aussevdom Walachen (ca. 
130,000),Zigeuner (27,000), Deutsche (3500) etc. ; 
der Konfessxon nach fast nur griech.-kathol. 
(serb. Nationalkirche unter dem Erzbiscbof 
von Belgrad mit 4 Suffraganbîschôfen) ; dazu 
ca. 9000 Rom. -Kathoi., 450 Protestantes 
1600 Juden, ca. 6000 Mohammedauer. Haupt- 
erworbszweig Vieh-, namentlîcb Schweine- 
zuclit. Koustitution von 1869. Gesetzgebonde 
Gewalt: der Fürst (jetzt Milan IV, Obreno- 
witscb, seit 1868, minorenn) und die Skupt- 
schina (Nationaiversammlung) , die jâhrl. 
zusammentritt. Finanzbudgot 1871 — 72: 
35,440,000Steuerpiastejr(100=:10Tlili\ 16 Ngr.) 
Eitmahme und 35,196,806 Piaster Ausgube 
(Civilliste 1,200,000 Piaster). Tribut an den 
Sultan: 41,552 Dukaten. Militai* (dem preuss. 
im Wesentlicbon nacbgebildet , 1867 reorgani- 
sirt): 70 Bataillone. Handelsverkehr (1869): 
133,297,732 Piaster (100 Handelspiaster ~ 
5 Va Tblr.) Einfuhr, 169,318,843 Piaster Aus- 
fuhr. Exporte: vorzugsweise Vieil (1868: 
427,708 Schweine = 1,092,406 Pukateu) und 
Getreide (Weîzen 1868: 1,460,890 wiener 
Metzen = 5,632,386 ©sfcerr, Fl.). Eisenbalinen 
nicht vorhanden. Wappen: silbernes Kreuz 
mit Feuerstrahlen in den Balkeuwinkeln. 
Flagge : weiss, blau, roth. îlauptstadt Belgrad. 

Geschichte. S., von tbracischen Volker- 
scbaften bewolint, kurz vor Christus von den 
Romern unterworfeu, als Obermôsien zur 
Provinz Illyrien geschlpgen und nach und 
nach romanisîrt, seit Mitte des 6. Jahrh. 
unter byzantin. Herrschaft, Anfang des 7. 
Jahrh. von den Avaren, 638 von den Serben 
aus dem ôstl. Galizien besetzt, die sich aucb 
über Bosnien und dieNaclibarlânder ausbrei- 
ten. Das Serbenreich zerfieî in 7 Distrikte 
mit Zupanen (Hauptlingen) an der Spitze, 
über die ein Grosszupan als Lebnstràger 
des byzantin. Kaisers gesetzt war. Um Mitte 
des 9. Jahrh. Bekehrung der Serben zum 
Chrîstenthume. Kriege mit den benachbarten 
Buigaren. 1018 Verwandlung S. s in eine 
byzantin. Provins. 1043 Vertreibung der 
byzantin. Befehlsh&ber duroh Stepban Ro* 
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gislaw; dessen Sobu Michael (1050—80) den 
Titel eines Kônigs von S. annimmt. 1165 
Stephau Nemanja Stifter der nach ihm be- 
nannten Dynastie. Unter Stephan Duschan 
(1336—56) Eroberung Macédoniens, Alba- 
niens , Thessaliens , No rd griech en 1 and s und 
Bulgariens. Derselbe nimmt den kaiserl. 
Titel (Zaar) an. Unter seinem Sohn u.Nach- 
foîger Urosch V. Verlust der eroberten Lân- 
der. 1374 Lazar I., Stifter einer neuen Dy- 
nastie, fallt 13. Juni 1389 auf dem Amsel- 
felde gegen die Türken. Darauf S. unter 
türk. Botmâssigkeit, zu Tribut und Heeres- 
folge vorpflicbtet. 1459 Einverleibung des 
Landes als Provinz in das osm&n. Reich. 
Im Frieden von Passarowitz (17181 Abtretuug 
des nord). S. s mit Belgrad an Oesterreich, 
durch den Frieden von Belgrad (1789) Rück- 
fall desselben an die Türkei. Verwüstung 
des Landes durch die Kriege zwiscben den 
Oesterreichern und Türken, dann Plünde- 
rung desselben dtircb die Pascbas u. Janit- 
scharen. 12. Febr. 1804 Aufstand der Serben 
unter Georg Czerny , der 23. Febr. 1807 Belg- 
rad erobert und die Diktatur ausübt. 1809 
Verwîckelung S. s in den russ.-türk. Krieg, 
dann Neutralîtàt. Nach dem Abzug der russ. 
Trup]>en (Eude Juli 1812) neuerKampf gegen 
die Türken. Okt. 1813 Fïiiclit Georgs nach 
Oesterreich. S. von den Türken als er- 
obertes Land behandelt. 1815 Aufstand der 
Serben unter Milosch Ob^enowitsch. 1816 
Uebereinkommen mit dem Pascha von Belg- 
rad, wonach den Serben Selbstregîerung 
zugestanden wird. 6. Noy.. 1817 Erhebung 
Miïoschs zum erbl. Fürsten. 1827 Bestàti- 
gung desselben durcli die National versamm- 
lung zu Krngujewatz. Im Frieden vonAdria- 
nopel (14. Sept. 1829) und im Ferman vom 
15. Aug. 1830 Bestàtigung der den Serben 
eiugeraumten Recbte und Freibeiten von 
Seiten der Türkoi. Dec. 1838 Einführuug 
eines Staatsgruudgosetzos (Ustaw) fur S. 
durch grossherrl. Hattiscberif. 13. Junl 
1839 Abdankung Miïoschs zu Gun9ten seines 
àltosten Sobnes Milan. Nach dessen Tode 
(8. Juli 1839) Erhebung* Michaëls , des jim- 
gereu Sobnes Miïoschs, zum Fürsten. Sept. 
1842 Aufstand unter Wufcschitscbs Führung. 
Eine Skuptschiua (Landesversammlnng) er- 
klart die Familie Obronowitscb des Throns 
verlustig und wâhlt (14. Sept.) Alexander 
Karageorgeioitsch , Georg Czernys Sohn, 
zum Fürsten, welcher 27. Juli 1843 nach ge- 
wissen ZugestündnisseD an Russiaud aber- 
mais gewàhlt und 14. Sept, durci» grossheri*!. 
Hattiscberif bostâtigt wird. 1845—47 zweck- 
màssige Roformen. Hervortreten einer slav.- 
patriot. Partei , die sich an Russland an- 
îelint. Beim Ausbrncb des Orientkrîeges 
1853 erklârt sich die serb. Regierung^ fur 
neutral. Nach Erlôscben des ausschlfess- 
lichen Protectorat? Russlands über S. (30. 
Mârz 1856) werden die Privilegien und Im- 
munitaten des Fürsten thums unter die ge- 
meinsame Garantie der Grossmacbte ge- 
stellt; zugleich Wahrung des türk. Be- 
satzungsrecbts in den Festungen des Landes. 
Anfeindung* Alexanders durch die russen- 
freundlioh-panslavist. Partei* 23. Doc. 1858 
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Absetzuug desselben durcit (lie Skuptschiua 
v*nd Rüekberufung Miîoschs auf den Thron. 
32. Jan. 1859 Bestâtigung desselbeu von 
Seiten der Pforte/ Auf Mtlosch folgt 26. 
Sept, 1^60 sein Sohn Michael HL (Obreno- 
wUsel») /.uni zweiteu Mule auf. den» Thron 
nach dem Sept. 1859 von dor Skuptschiua 
gegebeneu Erbfolgegosetz. 16, Juni 1862 blu- 
tiger Konülkt zwischen Serben und Türkeu 
iu Bclgrad und Bombardement der Stadt 
von der Festung aua. 8. Sept. Einigung dor 
parisor Vertragsinàchte über eineu Ver- 
gteîch, wonach dio türk. Bewohuer Belgrads 
mit Ausnalime der Besatzuugstruppen die 
Hndt raumeu. Màrz 1867 Bewilliguug der 
KÂumung aller surb. Festungen von Seiten 
tier türk. Truppeu. 10. Juni 1868 Ermor- 
duug des Fürsteu Michael und Einsetzung 
einer Regentschaft. 13. Juni wird der juuge 
Milan , letzter Sprôssliug der Familie Obre- 
nowitfech, von der Gomeindevertrètung von 
Beigrad, zum Fürsteu prokiamirt. 4. Juli 
Beistimmuug der Skuptsohlna, die sich fur 
ein konstitutionclles Keuimeut erklârt. 20. 
Bec. Berufuug einer Notableiiversanunlung 
z u fîrweiterung der Verfassung. 11. Juli 
1869 Verkümiigung einer neuen Verfassung 
(Miüistovveràutwortlichkeit , Pressfreilieit, 
Richterun&bhangigkeit und Autonomie der 
Gemeinden ; gesetzgebeude Gewalt der 
Skuptschiua und des Fürsten), 4. Okt. Bc- 
ratliung der Verfassungsrevisiou in der 
Skuptschiua. Vgl. TUlferdimj , ,Gescliichte 
der Serben u. Bulgaren 4 , 1865; Itanke , ,Die 
serb. Révolution*, 2. Aufl. 1844. 

Serbischc Sprache, eine der 4 Ilaupt- 
mundarteu des slav. Sprachmikreises (ge- 
meinscliaftl. mît der kroat. und windîscheu 
aucli illyr. Sprache genannt), unter Eintiuss 
des Italien., Türk. uud Griech. ausgebildet, 
von fast 7 Mill, Menschen gosprocheu, mit 
3 Hauptdifilekten (Herzegowisch, Kazawisch 
und Syrmiach) ; Von don Serben mit dem 
cyrillscheu, von den Kroateu uud Winden 
mit dem latein. Alphabet geschrioben. Gram- 
matiken von Stephanowitsch 1814 (deutsch von 
Jak . Grimm 1824), Berlitz (1854); Lexikon 
von StephanowiUch (2. Aufl, 1852). — Die 
serb . Literatur reich an Volksliedern und 
epischen Heldenballadeu (die àltesten aus 
13. Jahrh.). Aeltere wiclitige Scbriftwerke: 
Bmchans d . Gr. Gesotzbuch (1359) und Bran- 
kowitwh ,Geschicl»te Serbions 4 (1705). Neue 
Période beginneud mit Obradowitsch (f 1811), 
der die aerb. Volkssprache (im Gegensatz 
zum Kirchenslav.) zur Schriftspraclie erhob. 
Letztere weiter ausgebildet dureb Dawido - 
witsch (,Geschiehte Serbieua 4 ), den Gramma- 
tjker Wuk Slrphanowiisch etc. NenereBichter : 
Milutinowitëch (,8erbianku 4 ) , der Erzbîschof 
Muschivki, die Dramutiker DemeUr und Sekt - 
Si hinski (, Juron» und Sophia 4 ) ,* der Lyriker 
WukatinowUsch, der Romandichter Casotti 
(,Milanko und Bobilla*), lïistoriker: Catal - 
Unit s ch (,Qeacliichte von Dalmaticu*), Swear 
(,Gesch. von II ly rien 4 ) u. A. Sammluugen serl>. 
Lieder von W. Stephanowihch (1823), Miluti - 
nowiisch 1837/, Taicj (neue Au 1853), Ger- 
hard (1828). Vgl. Ri&litsch (1353;; Kappcr, 
»Bie Gcsànge der Serben’, 1852, 


Serd&r* ( pera.) , FeldmarschalL [chen. 
Sérénade (fr.), Abendmuaik, Abendstand- 
Sereulssimus (lat.), durcblauchtigat, Tite! 
regieronder Fürsten. * 

Serës , Stadt im türk. Ejalet Salonichi, 
unwoit des Strymou, 25,000 Ew. ; wiebtiger 
Haudelsplatz , Baumwollkultur. 

Seressaner, die <ieu osterr. Grenzregi- 
meutern zu Avantgardtn-, Patrouillendien^t 
etc. zugetheilten Mannschaften, mit langer 
Flinte, Pistoleu und Handschar bewaffnet. 

Sercth , Nebenfluss der untern Donau, 
entapriugt an den Karpathen in der Buko- 
winu, durchstromt die Moldau, müudet ober- 
halb Galatz; 73 M, lang. 

Sergeant (fr. , spr. -schang), Titol dei- 
àlteren Uuterofflzierc, niciit in allen Armeen 
gebràuciiüch. Sergeantmajor( spr. -mascholur), 
in dor frauz. Armee s. v. a. Feldwebel. 

Sergeants at law (engl., spr. Sordschants 
ât Lah), iu Englaml die hôheren Barristers. 

Sergel , Johann Tobias von , schwed. Bild- 
hauer, geb, 1740 in Stockholm, Prof, au der 
Akademie tlas. ; t 26. Febr. 1814. Ausgezeich- 
nete, meist mythoJ. u. histor. Barstellungen. 

Sergijeursk, Stadt im ruas. Gouv. Moskau, 
24,354 Ew.; grôastes Kloster Russlands. 

Sergipe (spr. Serdsch-), ôstl. Küstenprov. 
Brasilieus, 528 QM. und 320,000 Ew. Die 
Hauptstadt S. del Rei , 13,000 Ew. 

Sorgius, Narne von 4 Pàpsten : S . I., 
687 — 701, soll den Gesang ,Aguns Dei 4 in der 
Mosso eiugefübrt liaben. — * S. 71., 844 bis 
847, behaupteto sich trotz des Widorspruchs 
des Kaisers Lothar auf dem pàpstl. Stuhlo. 

— S . III., 904—911, Günstling dor Theodora 
und Marozia, Vatcr des Papstes Johann XI. 

— S. TV., 1009-12. [Nuit» niera 

Serïe (lat. Serîea), Iteihe, namentlicli von 
Seringapatam, Stadt in der fndohrit. Pras. 

Matira^, am Kavery, 12,000 Ew.; ehemals 
Hauptar. des Reichs Maisur (mit 140,000 Ew.). 
SerioR (fr.). erusthaft, feiorlich. 
Sermocination (lat.), Unterredung, Ge- 
sprâch; Redeeinführung als rhetor. Figiu*. 

Sermon (lat.), Rede, Vortrag, Strafpredigt* 
Se.rMoUtfjiuw , Predigtsammlung. 

Serôae Haute (Membrauae serosae), sehr 
zarte, dünue , gefass - und nerveureiche 
Haute, treten im Korper als vollkommen 
geachlossene Sâcke oder Blasen auf (Herz- 
beutel, Brust- und Baucbfellsack ) und bil- 
den eine glatte, feuchte Umhüllung der 
Organe, in welcher sich diese loicht und 
ol»ne Reilmng bewegen konnen. Ivraukhei- 
teu : Entzündung uud Wasaersucht. 

Seronen (Suronen), PackhülJen aus rohen 
Rindshàuton aus Südnmerika, dan n auch 
s. v. a. Packmatorial überhaupt. 

Serpent (ital. Serpentone ), Sclilangenrohr, 
Il olzbl't ^instrument flir die tiefaten Basstône, 
iu ]Mîlitarorchestern gebràuchlich. 

Serpentin , meist duukelgrünes, auch 
gelbos , rothe8 oder braunes, geflammteB, 
geadertes oder geflecktos Gesteiu, besteht 
aus kieselsaurem Magnesiahydrat mit etvvas 
Eisenoxydul, bisweilen chrombaltig, oft von 
Asbestadern durchzogen, meist ungeschicli- 
tet, lagerfürmig im kryatallin. Schieferge- 
birge , in palaozoischen und jüngeren Ge« 
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Bteiueu, sehr verbreitet in Sachsen, Bohrmm, 
Schiesien, im Fichtelgebîrge, tu den Aipen, 
auf Koreika, in den Pyi’enaen etc., laaat 
sich auf der Drehbank bearbeiten and dient 
ku Leuchtern, Reibschalen etc. EdUr 8. iat 
meist heil, dmvhscheiueud, etwas glanzend; 
mit kôrnigem Kalk gamengt bildet S. den 
zu Ornamenfceu verwondeten Ophikalcit . 

Sérpuchow, Stadt îrn jruaa. Gonvern, Mos- 
kau, au der Strasse nach Tula , 14,609 Ew. 

Serra (port.), Sage, Gebirgszug, z. B. S • 
d'Eni relia, 8 . dt JfatUique/'ra u. a. 

Serradella ( Vogelfuseklee , Oruithnpus sa- 
tJvus Brot.), Pflanzeuart der Leguminosen, 
wird nls Futterpflanze kultivirt. 

Serrano y Dominguez , Francisco , Herzog 
de lu Torre , span. General, geb. 1810 auf San- 
Feruando boi Oadiz , trat iu die Armee, 
uahm an den Kainpfeu gegen Don Carlos 
Thcil, stand 1841 auf Esparteros Suite , trat 
1848 an die Spitze der rovolutionàron Juuta 
und spracli als Ministor derselben die Ab- 
setzuiig des Rogenteu aus, ward General- 
lieutenant, 1845 Senator und mehrmals 
Miniater. 1854 der Révolution sicb an* 
scUliessend, ward er Generaldirektor der Ar- 
tillerie, Juni 1856 Militàrgouvernour von 
Neukastilien , wirkto daim zu Esparteros 
Sturz mit, dâmpfte mit Wnffongewult den 
dadurcli veranlagsten Volksaufstand und 
ward zum Geiieralkapitàa ernannt, danu Ge- 
s&udter in Paris, Statthalter inCuba. 1863 
Minister des Auswàrtigen, dann Président 
des Sénats, erlclarto er sich als solcher Dec. 
1866 gegen Narvaez Gewaltberrscbaft, ward 
beim Staatsstreich des Kabiueta Gonzalez 
Bravo 7. Juli 1868 verhaftet, echloss sich 
Sept, der Erhebuug Prims au, schlug die 
konigi. Truppen 28. Sept, bei der Brücke 
von Alcolea, ward nach seinem Einzug in 
Madrid von der revolutionâren Junta zum 
Obcrgeneral der Armee ernannt, mit Bil- 
dung einer provisor. Regierung betraut , er- 
klàrte sich Okt. für die konstitutionelle 
Monarchie, ward 15. Juni 1869 zum Rogenten 
ernannt, unterdrücktedie republikan. Schild- 
erhebungen, legte nach der Wahl des Ko- 
nigs Amadeus seiuoGewalt nieder und ward 
Ministerprâsident (bis 24. Juli 1871). 

Serratula L. (Scharte), Pilanzengattuug 
der Kompo>iten. S. tinctoria L , , Fdrber - 
dùtel, in Europa, dient zum Gelhfàrbeu, zur 
Bereitung von Schiittgolb, früher officinell. 

Serravezza, Ovt in dor ital. Prov. Lucca, 
7937 Ew.; ber. Marmur, Queeksilborgrubon. 

Sersche (Serge), seideue, wnllcne oder 
gemischte, gekopnrte Gewube (Futterstoffe). 

Sertorius, Quintus , rom. Foidherr, gu b. 
zu Nursia im Sabinerlando, zoichmte sich 
91 im Bundesgenossenkriege aus, trat zu 
der Partei des Marins, ging 82 als Propràtor 
nach Spauien, ward von Suila geâchtit, 
kampfte mit Erfolg gegen dessou Generale, 
auch gegen Pompejus, knüpfte Yerbindungon 
mit Mithridates au; 72 von Perperna er- 
î nord et. [ausscheidend. 

Sérum (Iat.), s. Blut . Stros, S. entlialtend, 

Serval (Folis serval), Katzonart, 3 1 1., in 
Afrika, zalnnbar, îiefert die afrikan. Tiger- 
Uatzenfelle. 


— Sesterz. 1487 

Servant' (fr., spT. -wang), dîeneud, den 
Diuust hubend. ' 

Servatfus, Heiliger, im 4. Jahrh. Bischof 
von TongôKn , Gegner der Àrianer ; f ^$4. 
Tag 13. Mai, nach welchein im Volksglaoben 
keiu Frost mêla* tudurchtet wird. 

Servator (Lat.), Errotter, Er imiter. - 

Serve! > Michael, eîgentl. Ûliguel Servede, 
gelehrter Àrzt und Antitrinitarior, geb. 1509 
zu Villanueva in Aragouien, begab sich nach 
Frankreich, ward als Verfasser des Bûches 
,Ohristianisini restîtutio* verhaftet, ontfloh 
1553, ward in Genf wieder verhaftet, woguu 
Leugnung der Gottheit Christ) auf Calvin» 
Veranlassung verurtboilt und 27. Okt. 1553 
verbraant. Vgl. Trechael (1839), Brunnv 
manu (1865). 

Service (fr. , spr. -wiha), Dienst, Bedie- 
mmg ; zusatnmengehorigea Tafelgeschirr^ 
Kaffee-, Theeservice ; im Miiitarweaen daa 
einquartierteu Soldaten voin QuarMergehur 
gesetzl.zu Gowâhrcndo (auch dasGold dafür). 

Serviette (muudartl. Salvete) , Tellertue)i. 

Servïl(lat.), kueclitisch gusinut,kriecheiiii ; 
im polit. Loben auch s. v. a. ultraroyaiistisch. 
Bervilismn* t solclie Gesinuung. 

Serviren (lat.) f diouon , bedieuen; bei 
Tafel aufwarton; als Handlungsguliüîfo ar* 

Servis y s. Service. [boiten. 

SerVlten (Diener der heil . Jungfrau, 2>rü- 
der vom Leiden Christi etc.), 1233 zu Florenz 
gestiftuter Orden, <hm Dienst der heil. Jung- 
frau gewidmot, hatte seit 1239 seinen Haupt- 
sitz auf Monte Senario, verbreitote sicîi auch 
nach Frankreich und Doutschlaud. Der Or- 
den der Servüinnen, um 1284 gestiftct, ueoer- 
lîch in Bayurn wieder oingeführt. 

Servitüt (lat.), Diunstharkeit; Besclirân* 
kung des EigentliumS an einer Sache zum 
Vortheiie jedes Eigenthümers einer anderen 
(Reahervitut) oder einer bestimmten Persoa 
(Irrsonahervitui), z. B. beim Niessbrauch. 

Servlus Tullius, 6. rom. Konig, soll 578 bis 
534 v. Chr. regiert haben, ward, obwohl Sohn 
einer Sklaviu, Eidam des Kouigs Tarquinius 
Priscus und desseu Nachfolger, vereinigte 
durch Reform der Verfassung dio Patricier 
und Plebejer zu oinem einhcitlichnu Volite 
(s. Bomi8ches Reich), umgab Rom mit einer 
Mauer, ward von seinem Schwiegersohn 
Tarquinius gestlirzt und erschlageu.^ 

Servus (lat.), Diuner, Knecht. S. ter- 
vorum L>ei t Dioner der Diener Gottos, Bei- 
iia me des Papstcs. 

SeH&nium L. (Sesam), Pilanzengattuug der 
Bignouiacoeu . S. orientale, weiaaer Sesdm, 
aus Süd - und Ostasien, dort und in Vorder- 
asien, Aegypten, Brasilicn etc. kultivirt, lie- 
fert oîreicîie Snmen, woraus das holle, wohl- 
schmeckendo Sesamdl gepresst wird. 

Sesla, Nebeufluss des Po, entspr. auf dem 
Monte Rosa, müiidct t>ei Frassineto; 20 M. 1. 

Seséstris, durch Herodot in Auftiahma 
gekomniener Namc eines âgypt. Kônigs, dem 
2 Kônige, Setbos I. u. Ramsès IL, zu Grunde 
liogeo; s. Aegypten, Gescb. 

Session (lat.), Sitzung, bes. eines Gerichta. 

Sesterz (lat.), altrom. fî'ilbenuünze-, = 2 l /s 
As = l k Denar. Sestertia (SS) = 1000 Sester^ 
zien = ca. 50 Thlr. 
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Sertîne, lyr. Versform, aéchs (teéllige and I 
eine Szeilige Strophe umfassend, bei den 
Provençale» entstanden, von den Italien ern 
and Spaolern bes. ansgeblldet. 

geta (lat.)> Haar, Borate ; seiacnu, borstig. 
Setacea, Boratenthiere , Sohwetne. 

Seth , 8. Solm Adama, Stammvater der 
8eth iton alfl des gottwohlgef&lligen Menschen- 
geachlechta lm Gegensatz zu den Kainiten. 

Setledscb, Nebenfl. des Indus in Ostindien, 
entsprlngt im N. des Himalaya aus dem heil. 
See Rftkas Tal, vereinigt sicb mit dem Tschi- 
nab; beide bewàssern das Pendschab (s. d.). 

Se-tschuen ( 8ui • tschuan ) , chin. Prov., 
an der Gretizo gegen Sifan, 7847 QM. und 

80.870.000 Ew. Hauptstadt Tsching-tu. 

Sette connu uni (ital.), 7 Gemeiuden in der 

ital. Prov. Viceuza, die dentscher Abstam- 
muug eind u. german. Sprache u. Eigenthüm- 
iichkejt bewalirt haben. Hauptort: Asiago. 

SetüvalfS*. Yves), Hafenstadt iu der por; 
tng. Prov. Estremadura, an der Bai von 8., 

15.000 Ew.; 8. Handelsstadt Portugais (Aus- 
fubr Seesalz und Weiu); stnrko Fischerci. 

-Hetzwage, Instrument zur richtigen Ein- 
stellung borizontaler Flàchen, gleicht einem 
X und l>esit zt ein au dem hôchsteu Pnnkt 
befestigtes Lotli , wolches genau mit einer 
Marke zusammenfiïilt. wenu der UDtere Bal* 
keu auf eine horizontale Flâehe gesotzt wird. 

Souche (Oontagium) , s. v. a. Epidémie. 

Seume, Joh. Gotlfr., Sobriftsteller, gob. 
29. Jan. 1783 zu Poserne bei Weissenfels, 
starîirte in Leipzig Théologie , ward auf 
einer Reise naeli Paris von hess, Worbern 
aufgegriffen und nacb Amerlka oiugescliifft, 
wo er gegen die Amerikaner kampfen 
nmssto, gerietli nach seiner Rüokkehr in die 
Hânde preuss. Werber, dieihu als gerneinen 
Soldaten nach Emden bracliteu, wo er nach 
oiniger Zeit auf Biirgschaft eines Bürgers 
freigelassen wurde; war darauf in Leipzig 
literarisch thâtig; 1792 Hofmeister und 8e- 
kretàr beim rusa. General Igelstrom, 1793 
Lieutenant, im poln. Revolutionskrieg ge- 
fangen, dnnn wfeder in Leipzig, machte 
180i eine Fussreise nach Sicilien, 1805 eine 
andere durch Russland und Schweden; | 
18. Juni 1810 in Teplitz. Seine Werke, werth- 
voli ftls Ansdruck seines mânnlieheu Clia- 
raktei? u. seiner freiheitiîchen Gesinnung: 
,Gedichte‘ (1801), .Spaziergang nach Syra- 
kus‘ (1802), ,Mein Sommer 1 (1806). ,Sâmmtl. 
Werke 4 (zul.1868, 8Bdo.). Vgl.£acAner(1868). 

Se venu en , s. Cevennen. [Streuge. 

Nevër (lat.), erast. streng. Severitdt, Ernst, 

Severn (spr. Séwwern), làugster Fluss 
Englands, entspringt im Berglande von 
Wales, fliesst über Shrewsbury, Worcester, 
Gloucester, miindet durob den Bristolkanal 
!n den allant. Ocoau; 52 M. 1. 

Sevërus, Lucius Septimim , rôm. Kaiser, 
geb. 146 zu Loptis in Afrika, ward 185 Kon- 
sul, dann Befehlshaber der pannonischen 
Leglonen, von diesen 193 zum Kaiser aus- 
gerufen, vom Sénat anerkannt, lpste die 
Pratorianer auf, schiug 194 den Gegenkaiser 
Pescennius Niger in 8 Schlaohten in Cili- 
cien, 197 den anderen Gegeukaiser Olodius 
Albinus bei Lyon, kehrte 903 nach Eom 


Seydlitz. 

zurück, gfng 808 nach Britnnnien; f zu 
Eboracum. Vgl. Hofner (1872). 

Sevilla (spr. -wilja), Provinz in der span. 
Landschaft Andalusieu (1822 mit den Prov, 
Huolva und Oadiz aus dem Kônigr. 8. ge- 
bildot), 249 QM. u. 500,567 Ew. Die Eaup ( - 
êtadt S., am GuadalquWr, 2. Stadt Spaniens, 
118,298 Ew.; Kafchedrale (hoher Giralda- 
thurm), prachtvoller Paîast, Alcazar (1862 
abgebrannt) , Bôrse (wîchtige Urkunden), 
rôm. Wasserleitung; Tabaksfabr. (grôsste 
Spaniens), Kanonéngiesserei , Soidenfabr., 
bed. Handel mit Wein, WoIIe, Queckstlber. 
Das alto Bispalis, unter den Àrabern be- 
deuteudste Stadt dor Halbinsel ; 1248 von 
Ferdinand III. von K.xstilien erobert. 

Sèvre (spr* Sàhw’r), 2 Flusse im nord westl. 
Frankreich: a) S.- Nantaise (spr. Naugtahs), 
mündot bei Nantos in die Loire, 16 M.; b) 
S.-Niortaise (spr. -tahs), mündet nôrdî, von 
La-Rochelle in den atîant. Océan, 19 M. — 
Das Départ. Deux - Sèvres (Beide Sèvres), 
108,9 QM. und 338,155 Ew. Hauptstadt Niort. 

Sèvres (spr. Sâluv’r), franz. Flecken zwi- 
schen Pai’is und Versailles, an der Seine,, 
6754 Ew.; weltbar. Porzellanfabr., Glashütte. 
19. Jan. 1871 HauptangrifTspunkt des Aus- 
falls der pariser Armee. 

Sewftrd (spr. Subard), William Henry, 
amerikan. Staatsnmnn, geb. 16. Mai 1801 
zu Florida (Newyork), Ad vokat, 1838—42 Gou- 
verneur des Stîiats, ward 1849 MitgUed des 
Uuionsseuats, Marz 1861 Minister des Aus- 
wârtigon unter Lincoln, behielt diesen 
Posten unter Johnson, entscbiedener Gegner 
der Sklaverei, in der auswartigeu Politik 
schwaukeud, ward 14. April 1865 durch einen 
Meucbelmôrder schwer verwundet. 

Scwërien^ ohemal. Fürstonthum im südl. 
Rîissîand (Ukraine), soit 1667 russiscb. 

Sex (bat.), sechs; sexaginta f sechzig. Sexa- 
geshna (60. Tag) f der 8. Sonntag vor Ostern. 

Sexagôn (Sexangulum) , Secbseck; sexan - 
guldr, sochseckig. Sexennium , Zeit von 6 

Sextant, s. Spiegelsextant. .[Jahren. 

Sexte (lat., Mus.), 6. Stufe vomGrundtou. 
Sextétt (Sextuor), 6stlmmiges Tonstück. Sex- 
tôlen, musikal. Figur von 6 Noten, die den 
Werth von 4 gleichen Noten baben. 

Sexualsystem (lat.), das linnésche Pflan- 
zeusystem, das die Pflanzen mit Rücksicht 
auf deron Geschlecbtsorgane ordnot. 

Sexus(lat.), das Geschlecht; S.potior, das 
maunl. . S . sequior, das weibl. Geschlecht. 

Seydelmann , Karl, ber. Schauspieler, geb. 
24. April 1795 zu Gl&tz in Schlesien, zuletzt 
in Borliu angestellt; | 17. Mârz 1843. In 
trag. und kom. Rollen gleich^ausgezeichnet. 
Biogr. von Botscher (1845). 

Seydlitz , Friedr. Wilh . von $ preuss, Ge- 
neral, gob. 3. Febr. 1721 zu Kalkar bel 
Kleve, trat 1739 in preuss. Dienste, zeichneto 
si¥h in den schles. Kriegen und aîs Kom- 
mandant der gesammten Reiterei bei Ross* 
bach, dann als GeneralHeutenant bei Zorn- 
dorf, Hocbkîrch und Kunersdorf, sowie 1762 
bei Freiberg aus, ward 1767 General der 
Kavalleri.e; t Nov. 1773. Sein Standbild 
auf dem Wilhelmsplatze in Berlin. Biogr. 
von Vamhagen von Ense (1831). 
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8fom^ ita], Adelsfamilie, von der 6 Glie- 
der : Francesco B. (f 1465), Qateazzo Maria S. (+ 
1476), Giovanni Galeazzo S., Lodovico 8 . il Moro 
(f 1510), Massimiliano 8 Francesco 8* (t 1585) 
von 1447—1535 in Mailand herrschteii und 
in den damaligen Hândeln in Italien eine 
bedautetjde Roïla spielten. 

Sforzando ( sforzdto , abbr. sfz., ital., Mus*), 
verstarkt, augenbllcklich stark zumarkiren. 

Sfumâto (ital., Mal.), verrancbt, mit un- 
bestîrmnfcen Umrîs3en gemalt. 

Sgrafflto, s. v. a. Graffito. 

Shaftesbury (spr. Scheliftsbüri), Anthony 
AsMcy-Cooper, Graf von, engl. Staatsmann, 
geb. 22. Juli 1621 in der Grafschaffc Dorsot, 
tvat 1640 ins Unterhans, hielt erst zur Par- 
lamentspartei , ward nach Cromwell* Tod 
die Seele der Reaktion, 1669 in dem be~ 
rüchtigfcen Mînisterium Cnbal (s. d.) erster 
Lord des Sehatzes, 1672 Lord-Kanzlcr, trat 
1673 wieder an die Spitze der parlamentar. 
Opposition, sass 13 Motmte iin Tower ge- 
fangen, botrieb dann die Ausaclilieasung dos 
katiiol. Herzogs von York von der Tbron- 
folge, ward 1679 Président des Staatsraths, 
brachte die Habeas-Corpus-Aote zu Stande, 
ward 1680 wcgen seiner Umtriebe gegen die 
Thronbasteîgung York s des Hochverraths 
angeklagt, aber freigosprochen, flob aïs 
Theilnehmer am Ryoliousekomplot 1682 nach 
Amsterdam ; t 2, Jan. 1683. Biogr. von 
Christie (1871, 2 Bde.). 

Shakers (spr. Schohkers, d. i. Zitterer), 
um 1747 zn Manchester in England entstan- 
dene nnd nacli Amorika verpflanzte Sekte, 
ging von den Quakern rus , erhielt ihren 
spàteren Oharakter durcb Anna Lee (soit 
1770). Diose, geb. 1736 zu Manchester, wnrde 
aïs Prophetin nnd Mutter verehrt, w ah rend 
sie sich selbst das ,Wort‘ nannte, siedelte 
1774 mit ihren Anîmngern nach Amorika 
über; f 1784. TIauptsatznngen der Sekte: 
Côlibat, daher Vermehrung ders^lbeu nur 
durclOProselyton, Gütorgemeiuschaft, Tanz 
beim vxottesdîenst. Oberleitung durcli eine 
Frau als Nachfolgerin der Anna Lee; da- 
neben Aeltegte an der Spitze der Gemoiudon. 

Shakespeare (spr. Schehkspihr), William , 
engl. Diehter, geb. 23. April 1564 zu Strat- 
ford am Avon , varheirathete sich 1582 mit 
Anna Hathaway, ging spater (wahrschein- 
licli 1586) nach London, wo er znerst am 
BJaokfriarstheater, dann (seit 1595) am neu- 
errichteten Globethoater aïs Diehter nnd 
Schauspieler wirkte und zn Ruhm und bo- 
deutendem Vermôgen gelangfce, zog sich um 
1613 nach Stratford zu seiner Familio zurück ; 
f 28. April 1616. Seine Grabstàtto nel>st 
Büste îm Cbor der dortigeu Kirclie; Natio- 
naldenkmal in der Westminsterabtei zu Lon- 
don (soit 1741). Grôsstor Dramatiker der 
moderuen Welt, nnerreicbter Meister in der- 
Schilderung von Charaktei*en und der Dar- 
stellnng der Leid^nschaffcen , durcb poe- 
tische Kraft nnd sîttliche Grosse auf gleiche 
Weîse hervorragend. — Werke: die Jugend- 
d ram en , Titus AndronJcus 4 , ,Per!kles 4 , 
,Die belden Veroneaer 4 , ,Die Komodie dor 
Irrungen 4 , ,Verlorene LIebesmüh 4 ; die engl. 
Konigsdramen: , Richard H. 4 , ,Heinrich IV. 4 
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{2 ThleOt ,Heinrich V. 4 , ,Heinr!ch VI. 1 (8 
Thle.), «Richard III. 4 , ,Xdnig Jobann 4 , ,Hein* 
rich VIII. 4 ; die Lustspiele;. ,Sommernachta- 
traum 4 , ,Der Kaufmann von Venodig 4 , ,Die 
Zahmung der Keiferin 4 , ,Dle lustigen Wei- 
ber von Windsor 4 , ,Viel Làrm um Nichts*, 
,Wie es euch gefâllt 4 , ,Was ihr wollt 1 ; dio 
5 tragischen Meisterwerke: , Romeo und 
Julie 4 , ,HamIet 4 , ,KÔuîg Lear% , Macbeth 4 , 

, Othello 4 ; die antiken Dramen: , Julius Oa- 
sar 4 , ,Antonius nnd Oieopatra 4 , ,Oonolan 4 t 
, Timon von Athen 4 , ,Troilus und Gressida 1 ; 
die Tragikomodien: ,Ende gut. Ailes gut 4 , 
,Mass fur Mass 4 . ,Wintermàrchen 4 , ,Cym- 
beline 4 , ,Der Sturm 4 . Schr. ausserdem die 
erzâhleuden Gedichte: , Venus und Adonis 4 , 
,Tarq»iin und Lucretia 4 ; lyr. Dichtungen: 
,Tho passiouate PHgrim 4 und , Sonnets 4 . — 
Erste Gesammtansgabe der Dramen (,erste 
Folio 4 ) 1623. Spatere Ausg. von Rowe (1709), 
Pope (1725). ITarfcurfon (1747) u. À.; nuter 
den zahlr. neuern hervorzubeben die von 
Collier (1842 — 44 und 1853, 8 Bde.), Knight 
(1858, 6 Bde.), Halliwell (Pracbtausgabe 1852 
ff. , 20 Foliobaude), Dyce (2. Ausg. 1863—67, 

9 Bde.), Delius (2. Aufl. 1868, 2 Bde.), Hud- 
son (1851—57, 11 Bde.), Fumes* («Variomm- 
f^dition 4 , 1871 f.). — Ucbersetzungen; von 
Wieland und Fsrtteriburg (1762 — 66), von 
Schlegel n. Tieck (seit 1797, revidirte Ausg. 
1867 ff.), Keller u. Rapp (2. Aufl. 1854), von 
Dingelstedt , Jordan , Seeger , Simrock u. Vie - 
hoff (1865—70 , 9 Bde.), von Boden&tedt, Frei- 
tigrath, Qildemei&ter etc. (1867 — 71, 9 Bde.) 
u. A. Die , Gedichte 4 (Erzâhlungen und 
Sonette), deutscli von Jordan (1861) und 
Simroelc (1867), die Sonette von Bodenst'edt 
(2. Aufl. 1866), Gelbcke (1869), Gildemeister 
(1871) u. A. — AuBserordentlich umfang- 
voîche Literatur über S. Hauptwerke: 
D^cilee, ,S. and his time 4 (1817); Hazlitt , 
,Characters of S.s plays 4 (1817); Mrs . Jame - 
son , ,S.sfemale charactors* (1833); Comwall, 
,Es^ny ou S. 4 (1846); Halliwell, ,Life of S. 4 
(1847); Knight , ,Studies of S, 4 (neue A. 1868); 
Fullom, ,Hlst. ofS. 4 (1864); Kenny , , Life and 
genius of S. 4 (1864); Neil, ,S. 4 (1864); Colin, 
,S. in Germany 4 (1865); deutsehe: Brhlegel, 
,Vorîesungen uber dramat. Kunst 4 (1805—6, 
3 Bde.); Ülrici, ,S.s dramat. Kunst 4 (3. Aufl. 
1868); G e minus , ,S. 4 (3. Aufl. 18G2, 2 Bde.); 
Krryssig, ,Vorlesungen über S. 4 (1858 — 60, 
3 Bde.); Rotscher , ,S. in sein eu hôchsten 
Charaktergebilden 4 (1864); Sievers , ,S. 4 (1. 
Bd., 1866); Rümelin, ,Shakospe»restudien‘ 
(1866); Saupe, ,S.s Leben und Entwickelung 4 
(1867); Genée, ,Geschicbto der shakespear. 
Dramen in Deutschlaud 4 (1870) und ,S.s 
Leben und Werke 4 (1872); ,Jahrb. der deut- 
schen ShakespearegeseBsclfaft 4 (Bd. 1 — 5, 
1865—71); Tschischwitst, ,NachkIS.nge germanu 
Mythe in S. 4 (1865); Simrock, ,Die Quellen 
von S. 4 (2. Aufl. 1870); H . Kurz , ,Zu Sü 
Leben und Schaffen 4 (1868) etc. 

Shannon (spr. Schânnon), Hauptfluss Ir- 
lands, entspringt aus dem Oleausee, erwel* 
tert sioh zn mebrereti Seen (Lough-Ree, 
Lough-Derg), niündet IVa M* br. in den 
allant. Océan ; 49 M. 1, (46 M. sohiffhar). 

Shavfls (engl., spr. Schahls), Weber et* 

94 



1490 


Sheerness — Siam, 


trzeugntsse, ursprungl. die in Kascbmir ans 
dem feinen Unterhaar der K&schmirziege go- 
webten, auf beiden Seiten gomusterten Tü- 
cher mit eigenthuml. Mustern und durch&us 
ftohten Farben, werden aus einzelnen Stücken 
gusammengenaht und kosten in der Regel 50 
bis 300 Pfd. St. EuJropâlsche Nacbahmiingen 
»elt Anfang dîeses Jahrh. (stets mît Recbts- 
und Linksseito, ausser bol den Doppelshawls, 
bel denen beide Liuksseiten nach inneu 
fallen), zum Theil aus reiner imporfcirter 
Kascbmirwollo ( Paristr - od. TernauxthawU), 
werden auf Jacquardstühlen bunt gewebt 
odor bedruckt oder gestickt; der Grund bo~ 
steht aus gezwirnter Floretseide, der Ein- 
schuss aus Kascbmir, oder beide ans fenor 
Wolle (lyoner S .), odor der Grund aus Floret- 
seide mît Baumwolla, der Figureneinselmss 
aus Wolle (toiener, engl., schott elber/elder, 
Inrliner S J. Geringere Sorten sind halb- 
wollene und baumwollone S. 

Sheerness (spr. Scliihr-) t Seestadt in dor 
engl. Grafschnft Kent, auf der InsoJ Shcppey 
yor der Thcmsemündung, 12,015 Ew. 

Shcffleld (spr. Schéff-), wîchtigo Fabrik- 
stadt in der engl. Grafschaft York , am Don, 
(1871) 239,047 Ew.; Hatiptorfc für Metaü- 
waaren aller Art {bes. Messcrschmiede- 
waaren nebst chirurg., opt. und mathemat. 
Instrumenten, Sâgeu etc.; auch Britannia- 
motall - uud plattirte Kupferwaaren etc.). 

Shelley (spr. Scbélli), Percy Rysehe, engl. 
Dichter, geb. 4 . Ang. 1702 zu Fioldplace (8us- 
sex), seit 1818 in Italien, Freund Lord Byrong, 
ertrank 4 . Juli 1822 im Meerbusen von Spezzia. 
Hauptwerke: ,Queen Mab 4 , ,Alastor‘, die 
Dramen ,Prometheus uubound 4 uud ,The 
Cenci 4 , , Revoit of Islam 4 (Epos in 12 Go- 
sângen) etc. Woi’ks (1824, zul. von Rossetti, 
1870); Uebers. von Seybt (1844), Stfüdtmann 
(Answahl, 1866). ,Memoirs and correspon- 
dance 1 ( 2 . Aufl. 1862). — * Seine Gattin Mary 
Waîêtonecro/t 8 gob. Godwin (| 1851 in 
London), Romandicbterin. 

Shenandoah (spr. Sche-), FIuss in Virginien 
(Nordamerika), mündet bei Harpors- Ferry 
in den Potomac; 40 M. lang. Im Seccssions- 
kriege Scbauplatz violer Kàmpfe. 

Shoppey (spr. Sclieppi), brit. Insol vor dor 
Mündung dor Thomse und des Medway, 
l 1 /* QM. nnd 13,000 Ew. 

Slieridan (spr. Schôridan), Rich. Brimley, 
engi. Dicliter und Staatsnmnn, gob. 30. Okt. 
1751 zu Dublin, Solm cinos Schausphders, erst 
al s Bühnendiohtcr tbàtig, seit 1780 im Pnr- 
lament Mitglied der Oppositionspartoi, uuter 
Fox und Pitt mit liohen Staatsàmtern be- 
traut; t 7* Juli 1816. Unter seîueu Dramen 
(1821, 1848; deutsch von Hoffmann 1828) die 
klass. Komôdie ,School for Scandai 4 (Làster- 
soliule); unter soinen Reden (1816, 1845) 
die ber. Begumrede (im Prozess Warren- 
Hastings, 1787). 

Shérif (engL, spr. Schérif), in England 
oherster Beamter einerGrafschaffc (YerwaJter 
und Civilricbter), bezieht koine Bosoiduug. 

Sherman (spr. Schormàn), William Te- 
cumseh, amerikan. General, gob. 8, Febr. 
1820 in Lancaster im Staat Ohio, ward Mai 
1861 Oberst einos regularen Infanterieregi- 


ments, zeiehuete sich bei Bull-Run (21. JuJi) 
aus, bofehligte 1862 unter Grant eine Divi- 
sion, unteruahm Febr. 1864 von Vicksburg 
aus einen Streifzug nach Mississippi, erhiolt 
Marz dess. J. den Uborbefebl im Mississippi- 
departement, erfocht über die koufôderirtxu 
Generale Johnston und Hood eine Reihe 
glànzeudor Siégé , durclizog verwüsteud 
Georgion, dann Sud- und Nordcarolina, 
seblug Johnston bei Beatonville , zwang 
denselben 26. April, sich mit 28,000 Mnnn 
zu ergeben , erhielt nacli dem Friedens- 
schluss das Kommando über das Militar- 
departement dos Westens, dâmi)fte die Ia- 
dianeru nruhen , ward Generallioutenaut, 
jetzt Oberbofeblsbaber der Armee. 

Sherry ^apr. Schérri), inEnglaud Name dos 
Xer îsweins und der span. Weissweine. 

Shetlandsînseln (spr.Schettliind-, Hitland), 
schott, Inselgruppe im NO. Schottlands, 28 
QM. und 31,670 Ew. , ca. 100 Iu'seln (efcwa 
30 bewolmt). Viohzncbt, Fiscberei. Grôsste 
Insel n Mainlaud, YelJ, Fetlar, llnst. 

Shields (spr. Scbihlds), 2 engl. Stàdte, an 
der Tynemüudtmg: North-S., in dor Graf- 
schaft Northumberland , mit dem dazu go- 
hôrigen Tynemotith 55,625 Ew.; geg^uiiber 
South- S., in Durliam , (1871) 44,122 Ew. 
Grosse Rhedorci (ca. 1100 Schiffe); Segeltuch- 
fabr., Steinkohleuverfrachtung. Seobàdor. 

Sbire (spr. Schihr), scliiüfharor liuker 
Nobcmfluss des Zambesi in Südostafrika, 
kommt ans dem Nyassasee; 80 M. 1. 

Sbire (engl., spr. Schihr), s. v. a. County 
Grafschaft), wird don Namen angehfi ngt 
z. B. Somorsetshire etc.). 

Shirting (engl., spr. Scliirt-), Hemdon- 
kattune ans Baiimwollgarnen der Feiuheits- 
nulnmorn 12— 60 rnàssîg dichfe gewobt. 

Shody uud Mungo, Kunstwolle, Lumpcn- 
wolle , aus Woliiumpen gewonnene Wollo, 
welche goreinigt und mit neuer Wolle go- 
mischt versponuou u. vorwebt wird. Mungo 
stammt von gewalkten, Sbody von gewirkten, 
gestrickten und gehàkelten Lumpen. Die 
Gewebe gl eichen don aus neuer Wolle be* 
reitet^n, sind aber wenig hnltbar. 

Shok 5 plotzlicher Tod uacb Verletzung 
unter den Zeichen starken Collapsus (s. d.). 

Shrapnel («ngl, , spr. Sclrràp-), s. v. a. 
Graimtkartâtschen. 

Shrensbury (spr. Schrusbërt), Haui)tstadt 
der engl. Grafschaft Sbrop, ain Severn, 
22,163 Ew ; Fîachsspinnereien. 

Shrimps(engk), s. v. a. Garneelcn, s. K reh ne. 

Shrop (spr. Scbrapp, Saloy) f Grafschaft 
im wostl. Eugland, 66,5 QM. und* 240,059 Ew. ; 
Hü uptstadt Sbrewsbury. [Getrank. 

Shrub (e: gl., spr. Sehrôb), punschahnl. 

ShukowsklJ 9 Wassilji Andrejewitsch, russ. 
Dicliter, gob. 1783 zu Te la, Er/.ieber Kais r 
Alexanders II., 1841 zum Gehoimratb ex*nannt ; 
f 24. April 1852 zu Baden-Baden. Bahn- 
broeber der lUmiantik in Russland, Uebers. 
von Scbiîlers Schriften (1849—50, 10 Bde.), ! 

S. h. v, (abbr. sub bac voce, lat.), unter 
diesem Worte, boi Yerweisungen auf iln 
Wôrtorbuch. [Usmus, Speicbelfluss. 

Sialagoga (gr.), s- v. a. Salivautia. 5ia- 

Siam (tichan. Thaï), Konigreicb in Hintor- 
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indien, 18,012 QM. und ohne Kambodscba 
5% Mîll Ew. (daruntor ca. 1 Mill. Chinesen 
u. 1 Mill. Malayen); vom Menam u. Mekhong 
bewâssert, sehr produktenreicli; umfasstdas 
eigentl. S. (2% Mill. Ew., mifc der Ilauptst. 
Bangkok), das Land der Laos im Innern 
i*l*k Mill. Ew.) und die Lânder der tribfatâren 
Malayenfürsten auf der Halbinsel Maïak ka 
(% Mill. Ew.). Àbsolute feudalo Monarchie; 
Einuahmen des Kônigs ca. 20 Mill. Thh\ 
(% durcb direkte Knpfsteuer). Kriegsflotte 
von 7 Schiffon mit 40 Kanoneu. Der Haudel 
(bes. mit Europa und Nordamorika) bcdeu- 
tend, fast ganz in den Hândcu der Chinesen 
(Centrum Bangkok). Ansfuhr 1870: 14,827 
Mill., Einfulir 10,684 Mîll. Oulden. Iiaupt- 
exporte: Reis, Zucker, Pfeiffer, Scsam, Tek- 
holz, KnkosnussoL Tabak, Bamnwolle etc. — 
Die Sprache der Siameson gehort zu den 
moiiosyJlab. Spracben, ist von der anarnit. 
und birman. Sprache wesentlich verschieden 
und wird mit eincr eigenmi, ’aus dem Pâli 
entstandenen Schrift goschrioben. 

Goschichtl. Ilauptmo mente: Einfiihruug 
des Bnddhismus und hôhercr Kultur ans 
Indien. 1511 Ankunft der Portugiesen. 155G 
Unterwerfung des Landes unter die lierr- 
schaft von Pogu. 1579 Befreiung durch 
Phra-Naret. 1629 Verdràngnng der Portu- 
giesen durch die Holland er. Soit 1657 Ein- 
fiuss der Franzosen. Yon Mitte des 18. Jahrh. 
an Eroherung des Landes durch die Birman en. 
1767 Vertreibung derscllmn durch tien Ghi- 
nonen Phaya-Tak. 1782 Begründung oiner 
ncuen Dynastie durch desseu Feldherrn 
Ghakkri und Verlegung dor Residenz nach 
Bangkok. Einer von Chakkris Urenkeln, 
Chrom- Chiât, erobort 1829 Laos, 1831 Queda, 
Despot und Feind der Fremdeu, t 3. A]»rîl 
1831. Unter seinen NachfoJgern Khan -Fa- 
Mongkut (f 1852), Chao - Phra * Mongkut (f 
1868) und Cliow - Fa - Chula - Longkorn Ab- 
schluss von liai i de I s vert rage n mit den 
meisten seefahrenden Nationen. YgL Boio- 
rhig (1857, 2 Bde.); Werner, ,Preuss. Expé- 
dition t»ach China oie. 4 , 1863, 2 Bde. ; JJastian, 
,Die Yôlker des ostl. Asieu‘, 3. Bd., 18<»7. 

Sibirien, Ilaupttheil des «siat. iUissîaud, 
umfasst vien ganzen N. A siens, vom U rai 
bis zum ochotsk. und kamtsclmtk. Mtu-r, 
zerfàllt in fVestsibirien (die Gou vern. Toholsk, 
Tomsk und dio Kirghisensteppe: 76,541 QM. 
mit 3,340,000 Ew.) und Oslsibirien (die (Jouv. 
Jeniseisk, Irkutsk, dio Prov. Jakutsk, Trans- 
baikalien, das Kûsteugoblot and dît' Amur* 
provinz: 178,893 QM. mit 1, 441,000 Ew.), 
zusammen 255,434 QM. mit 4,781,000 Ew. 
Im S. und O. Gebirgshmd (Allai, daurische 
Alpen, ostsibir. Gcbirgszug mit Jablonoi- 
und Stanowoi - Khrebet gogou NO.), in der 
Mitte wald-, weiden- und erzreiehos Berg- 
und Ilügelland; im N. und bes. N\V, Tief- 
laud, zuuâchst trockone und kahle Steppen- 
flâehe, dann unermcsslicho, meist gofrorne 
Sumpf* und Moossteppe (Tuudru); die Küste 
gftnz uuwirtbbar. Zaldreicbe und grosse 
Stromo , fnat sâmmtlîcii gegen N. fiieasend: 
Ob (mît Irtysch), Jenisei (mit Angara), Lena, 
Judigirka, Anadyr; auf der Sfidostgrenze 
der Amur. Klima kontineutal-exeessiv: 


kurze, sehr heis^e Sommer, Winfcer mit 40 
bis 50° R. Kâlte, Getreidebau bis ca. 55o 
n. Br. — Hauptmasse der Bevàlkerung : Turli- 
Tataren (im W. und S\V., meist Mohamme* 
daner); daueben scbwach vertreton. u. meist 
dem Buddhismus und Sohamauentbum an- 
hângond: rtun. oder ural. Stânmie (im W*)t 
Samojeden (am Jenisei u. Eismeer), Tschuk- 
taclien, Kamtscbadalon , kuril. Aïnos (im 
O.), Jakuton (an der Lena), Burateu (Dau- 
rien), Tungusen (Amurland). Herrscbendes 
VoJk dio Uusson und Kosaken (ca. 2,300,000, 
zngieich Verbreiter des Cliristenthums ; aus 
Russland Vorbannte ca. 135,000). — Kojifet" 
sionen : 2,873,000 (62 %) Griech. - Orthodoxe 
(unter den Erzbîscît. von Tobolsk il. Irkutsk) 
und Sektiror, 5000 Kathoh, 2O00 Protest., 
1,430,000 (31 %) Moliammedauer, 7000 Israo- 
liten und 309,000 (6,7 %) ileiden. — Beschaf- 
tigung : im N. Yiehzucht, Jngd (Pelzthiere: 
Eichhôrnchen , Marder, Fiichse, Hermeline, 
Z obéi, Bâren etc.) und grossartige Fisoliorei 
(bes. Laehse); im S. cianoben Ackerbau, 
Wald wirtîiaciiaft, )>edeut. Borgî»au (Gold, 
Silber, Plutin, Kupfor im Altai ; Grapîiit im 
Saj aigebirge uud au der Tungusku, Stein- 
ko bien am Tom). Industrie gauz unbedeu- 
tend ; der IlavidM (bns. nncli Centralasieu) 
iu stetem Zuuehmen bcgriflbu ; grosse Lïiud- 
strasse (künftig Eisenliabn) von Jekaterin- 
burg durch ganz S. bis Irkutsk, ebenso 
Telegrapli (übnr Kiachta bis Nikolajewsk). 
Geld, Mass und Gewicht dio russ. Bedeu- 
tendste Stadto; Tobnlsk, Omsk, Tomsk (iu 
Westsibirieu) und Irkutsk (in Ostsibirienh 
Ers te russ. Ansiedîung in S. (am Ural) 
durch <iie Kaufmannsfamiliu Stroganow im 
15. Jahrh.; dnnu 1551 Eroberung S. s bii 
znm Ob durch den Kosakenhetmann Jermak 
mit 1000 M. (Schlacht am Irfcysoli 23. Okt. 
1581); dio Eroherung von gauz S. 1639 voll- 
end et; 1697 auch von Kamtschatka. In der 
Neuzeit wichtig al.s Ausfalisthor der Russen 
zurlvolonisation u. Unterwerfung V(>n Oou tral- 
asieu. Ygl. die Ueisewerke von M iddendorf 
(1859 f.), Itadde (1862 u. 1864), Etzel{ 1864) u. A, 
Sibiricime (fr. , spr. -rïenn), s. DuffeL 
Sihylien, bel den alten Griechen und Ro- 
morn weissagonde Frauen; die berühmteste 
die von Oumâ in Knmpauîcn , von der die 
bibyllin. jSïic/ierherrühreu sollten, die, in Rom 
im kapitolin. Tompel aufl>ewalirt nud iu 
scîiwierigeu Fâllen zu Ratbe gozogen wui*- 
den, 83 v. Gbr. verbranuten. Eine neue 
Sam mi un g, von Augustes gesichtet, wurde 
5. Jahrh. von Stilicho vernîchtet. , Sibyllin. 
Spriiclie 4 , in griocli. Yorsen und aus ver- 
sciiiedenen Ztdteu herrübrend, herausg. von 
Alexander (1841 — 53, 2 Bde.) und Fritdliel* 
(1852). Vgl, Ewald (1858). 

Siccantitt (lat..), austrocknende Mittoî. 
Siccatif (lat.), Substanz, welchedas Trock- 
nen von (Mfarben beschbumigt: mit Menuige 
und U m lira oder mit Braunsteinpul ver ge- 
kochtor Firuiss, borsaures Mauganoxydul 
und nndere Manganoxyduisnlze. 

Sichem (a. G.), Stadt iu SaniHrift(Palâstina) t 
Leviienstadt und Ilauptsitz des Siimaritan^ 
Keligionskultus. Jetzt Naltlus* 
Sicherheitslampe 9 s. Laterne , 

94 * 
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, Ventila an Dampfkes- 
aeln, welcfies sich ôffnet, wenn dôr Druck 
fin Kessel zn hoch stofgt. 

Slcht, im Wecliselwesen die Kenntniss- 
nahine von einem Weohsel oder einer An- 
weisung mittelst dessen Dnrchleaung von 
Seften des Bezogeuen, client zu Bezeichnung 
der Verfallzeit bei Wechseîn, die ,auf S. 1 

S ital. a vista, franz. à vue, engl. at sight), 
t. h. nnmittelbar nach der ersten Vorzeigung 
bei dem Bezogenen, oder eine gewisae Zeit 
,nach S. 1 ausgeetellt sind. 

Siclliane, lyr. Pichtungsform der Itatiener, 
au* 8Zoilen bestehcnd, von denen die 1., S., 
5. n. 7. nnd die 2., 4., 6. n. B. sîéh reimen. 

gldlianische Vesper, Volksaufstand zu 
Palermo und in anderen Stâdten Siciliens 
80. Marz 1282 gegen die Franzosen, batte 
die Vertreibung derselben nnd des Hanses 
Ànjon von der Insol zur Folge. Vgl. Amari 
(6. Aufl. 1859; deutsch 1851, 2 Bde.). 

Sicilien , É'ônigreich beider (fibnigreich 
Ntcié el), bis 18(30 ital. Monarchie, dns südl. 
Italien und die Iuàel S. nmfnsseud, 2033 QM. 
mit 8,703,130 Ew.; Hauptstadt Neapel. 

Gefichichte. Un ter italien , seit 8. Jahrh. 
v. Chr. von den Griechen kolonisirt, daher 
QroMyriechenland genannt. Berühmteate 
griech. Pflanzstadte Tarent, Sybaris, Kroton, 
Kuma nnd Nenpolis. Seit 272 Unteritalien 
Provinz dos rôm. Ueichs. Nach dem Unter- 
gang des westrom. Ueichs 476 Herrschaft 
Odonkers, dann dor Ostgothon daseîbst. Um 
650 Eroberung der lusel dnrch die Uyzan- 
tiner, die nacb dem Eînfall dor Longobar- 
den in Italien nnr die Stàdte Oaëtn, Neapel 
und Amalfi und die südwoStl. Haîbinsel (Ka- 
labrien) bebnupten. Das übrigo Untoritalien 
Bteht Beit 571 un ter der Herrscliaft dor Ion* 
gobavd. Herzog© von Benevent. 870 Auf- 
lôsung des Herzogthums Benevent in meh* 
rerc Fûrstenthümer (Benevent, Saleruo, 
Oapua). Wâhrend der Febdon zwiseben den 
byzantin, u. longnbard. Maehthabern fassen 
die Saraceuen (Araber) festen Fuss in Unter- 
italien. Fortwâhrende Kàmpfe, in die sich 
auch die Papste und die deutseben Kaiser 
ans dem saebs. u. frank. Hause einmischen. 
Seit Atifang des 11. Jahrh. Normannen als 
Sôldner im Dieust der longobard. und by- 
zantin, Grossen. 1029 Verleihung derGraf- 
achaflt Aversa (zwiseben Neapel und Capua) 
an den Normnnnenhauptling Radulf (Rai- 
nulf). Bisï085Vertreibungder Byzantiner aus 
Unteritalien und Untorwerfung dos Landes 
dureb Robert GuUcard (s. d.), Theilung des- 
aelben unter seine Sôhno Robert Bnrsa 
(Apulien) nnd Bohemund (Tarent). Nacb 
Erlbaclion der Lînie Gnisoards Roger II . von 
Sicilien als Herzog von Unteritalien aner- 
kanut. 1130 Krômang desselben zum Konig 
beider 8 . 1139 Bestâtîgung des Kôuigstitais 
vom Pnpst Innocenz II. gegen Anerkennung 
der papstl. Lehnsbobeit. Anf Roger II. 
folgt 1154 dessen Sohn Wilhelm I. (1154 bis 
1166), mit dessen Sohn Wilhelm II. 1189 der 
légitimé Mannsstamm der normann. Dynastie 
erliscbt. Davauf gewaltsamo Besitznahme 
der Ilerrschaft ftber Neapel und Sicilien 
dnrch den deutseben Kaiser Heinrich VU, 


* 

Gemabl dbr Konstanze, der Toctiter Ro- 
gers IL Ibm folgt 1197 sein Sohn fried- 
rich IT. (1197—1250), spàter emgieioh dent- 
scher Kaiser, verdient dnrch treffL Gesetz- 
gebung (1231) und Organisation der Reichs~ 
représentation. Unter selnem Sohn und 
Nachfolger, dem rôm. Konig Konrad IV, 
(f 1254), dessen Halbbrnder Manfred, Fürst 
von Tarent, erst Roichsverweser fur seinen 
unmüudigen Neffen Konradin (s. d,), daim 
soit 1258 Konig. Infcdgo der Feindscbaft 
zwiseben ibm u, dem Papst 1263 Vorleihung 
des Kônigreichs an Karl von Anjou fs. 
Karl 5) a)], der das Land nach Manfreds 
Nieclorlage bei Benevent (26. Febr. 1266) als 
Karl I. bis an seinen Tod (1285) beherrscht, 
durcli die sicilian. Vespcr (1282) anf den 
Besitz des Festlandos boschrânkt. Nach- 
folgor* Karl IL (1285 — 1309), Robert (1309 
bis 1343), Jobanna I. (1343-82), gestürzt voti 
Karl von Durazzo (ans dor ungar. Linie des 
Hauses Anjou), der als Karl III. 1382—86 
in Neapel und seit 1385 auch in Ungarn 
berrscbt. Sein Sohn Ladislaw (1386 — 1414) 
behauptet sich in Neapel gegen Herzog 
Ludwig II. von Anjou nnd vergrôssert sein 
Reich dnrch Eroberungen im Kirchonstaat 
und Toskana. Ibm folgt seine Schwoster 
Johanna IL (1414—35), die erst don Herzog 
Ludwig IIL von Anjon nnd nach dessin 
Todo (1434) dessen Bruder, don Herzog Réné 
von Lothringen, zu ibrem Nacbfolgor er- 
nonnt, der aber 1442 dem früher von Jo- 
banna adoptirten Konig Alfons V. von Ara- 
gonien weiclien muas. Unter ibm Alfons I. 
Wi<‘derv - rtdnignng Noapels und S. s. Nach 
seitiem Tode (1458) alarmai ige Trennnng, 
indem Neapel an Alfons natürl. Sohn, Fer- 
dinand I., S. mit Àragonien an soinen Brn- 
der Joliaun II. fâllt. Auf Ferdinand I. (1458 
bis 1494) folgt dessen Sohn Alfons II., der 1495 
zn Gunsten seines Sobnes Ferdinand II, ab- 
dankt. 21. Febr. 1495 Einnahme Neapela 
dnrch Karl VTIL von Frankrolch, Ende Mai 
Rückzug dessel ben nach Frankreich und 
Restitution Ferdinands IL , dem 1496 sein 
Olieirn Friedrich III. (1496-1501) folgt. 22. 
Sept. 1500 Yertrag zwiseben Ferdinand dem 
Kathoiisehan von Aragonien u. Ludwig XÎL 
von Frankreich zu Eroborung und Theilung 
des Kônigreichs Neapel. 1501 Abdankung 
Friedrich» III. 1505 Verzichtieistung Lud- 
wigs XII. auf seinon Antheil zu Gunsten 
Ferdinands. Seitd«un Neapel und S. Pro- 
vinzen der span. Monarchie, regiert dnrch 
Yicekônigo mit fast umimschr&nkter Gewaît. 
7. Juli lft!7 Aufstand des Masaniello. 5. Okt. 
Bombardement Neapels durch ©lue span. 
Flotte, Nov. Horzog Heinrich IL von Guise 
Oberbefehlshaber der ,RepublikL 6. Apnl 
1648 Wiedoruntcrwerfuiig Neapels unfeor die 
span, Herrs<*liaft. Durch die Friedens- 
schliisse von Uti*echt (IL April 1713) und 
Rastadt (6. Mârz 1714) kommt Neapel an 
Chisterreich, Sicilien an Victor Amadeus von 
Savoyen , der letzteres 1720 Oeaterreich 
überlasst. 1733 und 1734 Wiedereroberung 
des Kônigreichs durch die Spanier und Bin- 
setzuug Karis III., dea jüngeren Sohnes 
Philipps V M 2 Um Konig daselbst. 18. Nov, 
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1738 im Friaden eu Wiea fôrmh Abtretung 
Neapeis und S. s an diese Sekundogenîtur 
des span. Hanses Bourbon. Karl III. (1734 
bis 1763) tritt, als er seinem Bruder Ferdi- 
nand VI. auf dem spati. Tbrone folgt, die 
Kroue von Neapel und S. seinem 3. Sohne 
Ferdinand IV. (1759 — 1825) ab. Reformen 
fm Sinne des aufgeklârton Despotismus; 
dann absolutistisch-klerikale Reaktion durch 
dm ICouigin Karoline Marie (s. d.) und den 
Prt mierminister Actes. 1793 Beitritt Nea- 
peïs zur ersten Koalitlon gegen die franz. 
Republik. 1796 Separatfriede mit dieser. 
Dann Beitritt zur zweiton Koalition. 24. 
Dec. 1798 Flucht Fordiuauds nach Palermo. 
23. Jan. 1799 Besetzuug Neapels durch die 
Franzosen und Errichfcung der parthenopei- 
schen Republik. Erhebung des Laudvolks 
in Kalabrïen und Apulien unter Kardinal 
Ruffe , unterstützl durch siciliau. Truppen 
und oine brit. Flotte unter Nelson. 23. Juni 
Kapitulation der Ropublikaner in Neapel, 
trotz derselben Blutgerieht. 28* Màrz 1801 
Friedensschluss mit Frankreich zu Florenz. 
Dann Thetlnahme an der dritteu Koalition. 
13. Jan. 1806 Flucht Ferdinands nach d«*r 
Insel S. 15. Febr. Einzug der Franzosen 
in Neapel. 30. Màrz Ernunnuug Joseph Bo- 
napartos zum Kouig von Neapel und 8., 
au dessen Steïle 1. Aug. 1808 Joachim Murat 
tritt* Réorganisation des Konigreïchs nach 
franz. Muster; kcuatitutionelle Verfassung 
und geregelte Verwaltung. Auf der Insel 
Sicilien nllgem. Unzufriüdeuheit mit Ferdi- 
nands Rcgierung. Juli 1812 Einberufuijg 
einer Konstituanto und Vereinbarmig einer 
konstitutionellen Verfassung. 17. Juni 1815 
Einzug Ferdinauds in NnapcI. 12. Doc. 1816 
Vereinigung Neapels und S. s zum Gesanunt- 
staate des Koniyreichs beider S . unter Fer- 
dinand I. Abhàugigkeit desselben von der 
ôsterr, Polltik. StillBcbweigende Besoiti- 
gung der neapolitau. Verfassung von 1808 
und der siciliau. von 1812. Umtrt^be der 
Carbonari. 7. Juli 1820 infolge eines Militai*- 
aufstandes Anuahme der span. Konstitutiou 
und 18. Juli Beschworung derselben durch 
den Konig. 15. — 18. Juli Aufstand in Pa- 
lermo, Einsotzuug einer provisor. Rcgierung 
(Junta) und Bürgerkvieg. Marz 1821 nach 
Beschluss der Kongresse zu Troppau und 
Laibach dstorr. Intervention. Nach der Nie- 
deriage der neapolitau. Truppen bei Rieti 
7. Màrz Unterwerfung des Laudes und Auf- 
hebuug der Verfassung. Durcli Statut vom 
26. Mai Einsetzung oines Staatsraths, einer 
getrennten Verwaltung für S. und 2 be- 
rathender Staatskonsulte für boide Laudos- 
theile. Geistl. und wolti. Reaktion; Ver- 
folgungen. Ferdinand I, f 4. Jan. 1825. 
Unter seinem Sokn und Nachfolgor Franz I. 
(f 8. Nov. 1830) bôSchràukte Àmnestie. 1827 
Abzug der ôsterr. Okkupationstruppen. Fer- 
dinand IL entschiedener Vertreter der legi- 
timistlschen Sache. 1836—87 auf S. anareb. 
Zust&nde infolge der Choiera. Durch De- 
kret vom 81. Okt. 1837 wird die Insel zu 
einer neapolitau. Provinz erklârt und eine 
gemeinsame Régi eruug fur beide Lânder eio- 
gesetzt. 1840 Kollision mit En gland wegen 


Aufhebung des Pachts der slcilian. Schwe- 
felmouopole. Beginn der Bewegung fui* kon* 
stitutionelle uH nationale Neugostaltung 
Italiens. Die Regierung sncht die Auf- 
regung durch materielle Koncessionon zu 
beachwichtigen (Àug. 1847). Aug. und Sept. 
Aufstânde in Reggio und Messina, in Kala- 
brion und den Abruzzen. 12. Jan. 1848 
Aufstand in Palermo und Einsetzung einer 
provisor. Regierung das., wolohe Berufung 
eines siciliau. Parlements und Wiederher- 
stellung der Verfassung von 1812 verlangt. 
Infolge einer Yolksdemoustration 27. Jan. 
zu Neapel durch Dekret vom 29. Jau. Be- 
wiJligung einer Konstitution, welchelO. Febr. 
varkündïgt wird. In S. Fortdauer des 
Aufstandes, Bombardement Palermos, 30. 
Jan. Abzug der neapolitau. Truppen. 13, 
April erklârt das Parlament in Palermo 
Ferdinand IL und dessen Dynastie fur ab- 
gesetzt. 15. Mai Bowegung in Neapel und 
Unterdrückuug dorselben durch die Schwei- 
zer truppen. Ùnterdrückung der Aufstânde 
iu den Provinzen, Expédition nach S. 
unter Filangieri. 7. Sept. Eroberung Mes- 
sinas durch denselben, Waffmistillstand. 
Nach Aufkünrjjgung dessolben Marz 1849 
Besetzung Catanias, Syrakus und Palermos 
(14. Mai) durch die kônigl. Truppen. Durcli 
Dekret vom 27. Sept. 1849 erhàlt S. eine ge- 
trennte Verwaltung unter oinom eignen Mi- 
nister. Polit. Riosenprozesse. Endo 1852 
Erlass einer boschràukteu Amnestie für S. 
Einsprache der Westmâchte zu Cuusteu der 
Verfolgten, doren Znrückweisung den Ab- 
bruch der diplomat. Boziobungen mit jeuen 
zur Folga bat. Fortilauornde Gàhrung. 
Auf Ferdinand II. folgt 22. Mai 1859 dessen 
Solm Franz II. Feathalten am bisherigen 
System. Durch Auflosung der Schweizer- 
regimenter verliert der Thron seine zuvor- 
lâssigste Stütze. April 1860 nouer Aufstand 
in Sicilien. 11. Mai Landung Garibaldis 
mit FreiwilMgon bai Marsala. 14. Mai bei 
Salem Uobernahme des Oberbofehls durch 
deuselbeu als Diktator ,im Namen des Ko- 
nigs Victor Enmuuel IIJ. 27. — 29, Mai Bom- 
bardement Palermos. 6, Juni Abschluss 
einer Kapitulation und Waffenstillstand bis 
zum Abzug der Ncapolitauer (19. Juui). Or- 
ganisaliou der Iusel und Verkündigung dos 
sardin. Staatsgrundgesetzes durch GaribaldL 
Franz II. ruft die Grossmâchte vorgoblich 
au, die Integritât des Kouîgreîchs aufrecht 
zu erhalten. 1. Juli verküudigt derselbe 
Annahme der ital. Trikolore und Ilorstel- 
lung der Konstitution von 1848. 28. Juli 

Kapitulation Mossinas ohne die Citadelle. 
Kâmmmg vou Syrakus und Agosta von 
Seiten der Neapolitancr. 8.— 19. Aug, Ueber- 
gang der Truppen Garibaldis über die Moer- 
enge. Demor Jisation der neapolitau. Armee, 
Abfall vieler hôboreu Offlziere voh der 
Sache des Kônigs; KapituJatiouen einzelner 
Corps, 6. Sept. Flucht Franz 11. nach Gaëfca. 
7. Sept. Eiuzug Garibaldis in Neapel und 
Uebornàhme der Diktntur durch denselben. 
Die neapolitau. Kidegsflotto dem sardin. 
Admirai Persano zur Verfügung gestellt. 
1. Okt. Schlacht am Volturno; Rückzug der 
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QeapolttAn. Àrmee auf Oapua. Yerelnfgang 
der sardiu. Truppen mit denen Garibaldis. 
Letzterer erklàrt durch Dektot vom 15. Okt. 
das Kôuigreicb beider S* für einen Bestand* 
fchell d<*s , einen and untheilbaren* Italien* 
Bine ftllgemefne Volksabstimmung 21* Okt* 
ergibt In Neapel 1,310,266 Stimmen gegen 
10,102, auf S. 432,054 gegen 667 für die 
Annexion* Rückzug der neapolitam Truppen 
auf die Linle des Garigliano. 7. Nov. Eîn- 
aug Victor Ernauuels in Nenpel; 8. Nov. 
Rücktritt Garibaldis von der lMktatur. 15. 
Nnv. Uebertritt von 30,000 Mann mit 5000 
Pferden auf pàpstJ. Gobict. Franz II. in 
Uaëta eingeachlossen , welches seit 20. Jan. 
1861 blokirt und bombardirt wird. 13. Febr. 
Uebf rgabe der Festung duroh Kapitu lotion. 
10* Mârz Uobergabe dm* Citadelle von Mes- 
Bina. Nacli der Vereinigung dos Landes 
mit Italien Umtriebe der Ànhànger des Alten 
und Râuberunvesen von Rom aus genàhrt. 
Die Goschichte des Kônigroichs beider S. 
benrbeitote Giuvnone (Î723, 13 Bde.)> fortges. 
von Collet ta (1833, 2 Bde.), Garnira (1841 ff.). 

Sicilien, grosste Insel des Mittelmcers, 
vom ital. Festland (Kalabrien) durci» dio 
Strasse von Messina getrennt, 531 QM. und 
2,302,414 Ew.; wellenfôrmiges Plateau mît 
Bcbmalen Küatnm benen, im N. steiles Raud- 
gebirge (3000- -6000 1 b.), auf der Ostseite die 
Tlefebene von Catania mit dem isoîirt stohen- 
den Aetna (10,200' b.), Flüsse (im G&nzen 
nnbedeutend) : Giavetta (zum jon. Meer), 
Salso (Ilimeva) im SW. Die Niederungon 
ausserordentlich fruchtbar : b<*r. Weizen 

(Ausfuhrartikol), Mfiis,Woin, Oel, Südfriichte, 
neben trop. Gewarhsen (Zuckerrobr, Bnum- 
wolle, Dattelpalmen, Cactus etc.); das Innere 
trocken, wald- und schattenlos (Hitzo bis 
85°). Im Ganzen nur 10°/o angebaut. Die 
Ew. ein Gemisch der verschiedensteu Vôlker, 
mit «tarker germa n. Beigabe; leidenschaft- 
licbe Patrinten. Erwerbszw<*ige: Ackerbau 
(in den Ebenon), Viehzucbt (Sclinfe und 
Ziegen , im lunern), Küstenfischerei (Thun- 
flsebo, Sardellcri, Austern, Korallon). In- 
dustrie und Handel unbedeutend. Eînthei- 
lung in 7 Provinzen. — Vgl. Parthey (1831), 
Baumann (1839), Goldhann (1855), Qregorovins, 
,Siciliana‘, 2. Aufl, 1865; ilojfweiler (1860). 

Genchichte . Ae Reste Bewohner der In sel 
S. Sikaner, die um 1100 v. Chr. durch die 
vom ital. Festlande eingewanderten. Sikuler 
uacb Wosteu gedràugt werden. 735— 582 
Grïmdnng gvieclu Kolonlon. Syrakus als 
erste grlech. Soemacht strebt nacb der Herr- 
schaft über ganz S. Zugleich Ausbreitung 
der Karthager. 241 Tbeiîung der Insel 
zwiseben Rom und Syrakus, 210 die gnnze 
Insel rom. Prov., die Kornkammer Italiens. 
185 132 und 102— 100 Verwüstung der Insal 
dure!) die Sklaveukriege , dami durch den 
Kri^g zwiseben Octavianus und Sextus 
Potnpejus. 493 Eroberung der Insel durch 
die 0*tgoth en unter Theodorich. 535 Eiu- 
verloibung deraelben in das byzantin. Reich 
durch Belisar. Seit 827 Landungen der 
Saraceuen, die 830 Paleiuno, 878 Syrakus 
und uach und nath die ganze Insel erobern. 
Blüthe des Ackerbaus, der Industrie und 


des Handels. Seit 1061 An griffe der Nor- 
mannen uuter Robert Guiscard von Apulien 
und seinem Bruder Roger I. 1072 Palermo, 
1085 Syrakus mid bis 1091 die ganze Insel 
in ihrer Gewalt. 1127 erbt Rnger II. aueh 
das Herzogthum Apulien and lâsst sich 1130 
au Palermo zurn Konig beider 8 . kronen. 
Nach seines Enkels Wilhelm II. Tode 1189 
Erbfoigestreit zwiseben Tancred , einem 
natürlichen Sohne Rogers, und dem dont- 
sebeu Kaiser Heinricii VI., dor 1194 obsiegt. 
Nach dem Untergange dor Hohenstaufen 
Karl von Anjou Herrscher in S. 1282 Be- 
freiung der Insel durch die sicil. Vosper und 
Erhebung Peters III. von Aragonion zum 
Herrn der Insel aïs Peter I* Seitdom Horr- 
schaft aragon. Fürsten bis zur Thronbesteî- 
gung Alfons V., der 1442 aucli Konig von 
Neapel wird und das Konigreich beider 8. 
wiederhorstellt. Unter der aragon., liabs- 
burg. und bourbon. Dynastie bleibt die Insel 
mit Spanien verciiiîgt. 1713 irn Fvieden you 
Utrecbt Aufall deraelben an Victor Amadeus 
von Savoyen als Kônigreicb , 1720 durch 
Tausch gegen Hardinien an Oosterreich, 
1735 im wicner Friedeu ncbsfc Neapel an den 
span. Infanten Don Carlos. Seitdem ist S. 
Bestandthoil des Konigreichs beider S. (s. d.). 

Sickingen, Franz von, ber. Ritter, geb. 1. 
Màrz 1481 auf dem Schlosse Sickingen (bad. 
Kreis Karlsruhe), focht zaltlreiche Privat- 
fehden aus, verfiel 1517 wegen Berehdung 
dor lloichsstadt Woriris in die Reichsscht, 
stand kurze Zeit Im Sold des Konigs Franz T. 
von Frankreich. Dann eifrig für die Wahl 
Kaisor Karls V. wirkend, ward er von der 
Reichsacht ontbuuden, zog 1521 als kaiserl* 
Obérât gegen Frankroich mit za Felde und 
ward 1522 zum Haupt eiues Buudes der 
^chwrih. und rhoin* Reichsritterschaft ge- 
wâhlt. Beschützor Rouobliiîs , Ulrichs von 
Hutten u. A., auch Luthovs Gônner. Den 
Erzbischof von Trier befehdend , ward er 
wieder in die Reichsacht erklavt, von jenem 
und dem Landgrafen Philipp von Hessen 
und dem Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein in 
scinor Burg Landstuhl bei Kaiserslautei-n 
belagort; f, achwer verwundot, 7. Mai 1523. 
Seine Nachknmmon wurdeu 1773 in den 
Iteichsgrafen stand erhoben. S.s Geschlecht 
bestelît noc h in der Linie S.-Hohenburg . Vgl. 
Mvnch (1827-28, 2 Bde.), Schneegam (1867). 

Sicyon (a. G.), ber. Stadt im Peloponues, 
nahe der Meerenge von Korinth, ein Haupt- 
sitz der Erzgiesserei und Malerei. 

Sida L . (Sammtpappel) , Pflanzcngattimg 
der Malvaceeu ; m< hrereînOstasienkultivirte 
Arten liefern Gespinnstfaser. 

Siddim (a. G.), fruchtbare Ebene in Pa- 
làstina, mit den Stadten Sodom und Gomorrha, 
an deren Stellô dann das todte Meer trat. 

Siddons (spr. Sidd’ns), Sarah, engl. Schau- 
spieleriu, geb. 5. Juli 1755 zu Brecou il 
Südwales, Tochter des Schauspiolers Kemble^ 
seit 1775 în London, erste tragische Spielerin 
Englnnds; f S. Juni 1831. [treÉfend. 

Sidéral (sidcrisch, lat.), die Gestirae be- 

Siderâllicht 9 s. Knailga ». 

SlderâlniagnetisinuBj angeblicher Einfluss 
derGestirne auf den Zustand des Organisai us. 
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Sidération, s. v. a. Konstellatfon ; Xrkrsn* 
leur) g durch Witterungselufluss, bes. Hitzo. 

SIdSrische Révolution f die Zeitdauor, 
welche ein Planet gobraucht, um wieder bis 
znm nâmlichen Fixstern zurückzukehren, 
also die wahre Umlaufszeit* 

Sidërlsche* Jahr, a, Jahr. 

Siderlsnms, Einfluss der Metalle auf den 
Mooschen, ala Heilmethode Mosmerismus, 
Siderït, blanlicher Quarz(s.d.). [s. Mesmer. 
Siderosrraphie (gr.), Stahlstechkunst 
Sitferolith waaren 9 Thon waaren , welche 
nach dem Bronueu mit farbigem oder Bronze- 
firniss überzogen und dann im Ofen scharf 
getrocknet sind, Blnmentopfe, Vasen, Figuren 
etc., meist aua Bôhmen, Thüringen, Bayera. 

Sideroxÿloni. (Eisenholz), Pflanzengattung 
der Sapotacoen , exot* Baume und Straucher 
mit Holz von eiscnartiger Harto u. Schwere. 

Sidniouth (spr* -môth), Henry Addington, 
Vincomit, brit. Staatsmann, geb. 1755, trat 
1782 îns Unterhaus, Mfirz 1801 bis Mai 1804 
Preniierminist«r , dann Mitglied des gohei- 
men Raths, bildete nach Pitts Tod« Jan. 
1808 mit Fox une! Granville ein noues Ministe- 
rium, das «ber nur 6 Monate bestand, 1812 
bis 1822 Minister des Innern; f 15. Febr. 1844, 
Sldney, Stadt, s. Sydney . 

Sidney (spr. -ni), Algernon, engl. Republi- 
kaner, geb. um 1620 zu London, 2. «Solin 
des Grafcn Robert von Loicester, dionte irn 
Parlamentsheer uud war Mitglied der Ge- 
richtskommission , wolche Karl I. verur- 
thcilte, verweigerto aber seine Zustimmung, 
lebte un ter O rom wells Protektorat von dor 
Oeffentlichkeit znrüekgezogon , begnb sich 
1660 nach der Restauration der Stuarts ius 
Ausland. 1677 amnesfctrt, trat er 1678 ius 
Unterhaus, schloss sich 1681 der geheimeu 
Yorbînduug Lord Russells und des Herzogs 
von Monmouth an, welche die Thronbt st'd- 
gung dos Herzogs von York (Jakob IL) 
hintertreiben sollto, ward wie Russell als 
Hoohvemither 7. Dec. 1683 hingorichtet. 
Wilhelm III. lioss 1688 die Elire der Hin- 
gerirhteten wieder herstellen. Schr. , Dis- 
cours^ concornîng government etc.* (1698). 

Sïdon (a. G.), altos te und wichtigste Stadt 
Phoniciens, am Mittalmeere ; 720 v. Chr. 
Yom Assyrerkôuig Salmanassar unterworfen, 
blühte unter don Persern wieder auf, seit 
833 v. Ohr. zu Aloxandors Reich, spater 
zu Syrien gehôrig, schliesslich rom. Jetzt 
Siebbeln, s. v. a. Riechboin. [Stmfa. 
Siebenbiirgen ( Transsylvanien ) , Gross- 
fiïrsteuthmn, ôsterreieh. Kronland , zu der 
transloithan. Landergrnppe gohorig , die 
Sudostt cke der Monarchie, 998 QM, und 
(1869) 2,115,024 Ew.; welliges uud theilwoise 
seltsam zerstücktos Bergland von 2000' mitt- 
lerer Hohe, mit hohen ltnndgehirgen, im O. 
die Karpathen (5500' li.), irn S. die transsyl- 
van. Alpen (7800*), beide nach aussen sehr 
steil abfallend; im W. und N. das sieben- 
bürg. Erzgebirge (Kuhhorn 6700'). Flüsse: 
Aluta(zur Donau),Maros und Szainos(Theiss), 
Bistritz (Sereth). Bevôlkeimng: Rumanen 
(im N., W* und in der Mitte, 1,2 Mill.), 
Magyaren (zerstreut) und Szekler (im O., 
573,000), Deutsche (im und NO*, 235,000), 


andere Stâmme (ca. 107 , 000 )* Der Konfession 
nach: 858,390 Kathoüken (rom*, griecb. und 
armen.) , 653,170 nicht unirtô XJriecheii, 
505,540 EvangeL, 78,610 sonstige Konfessio* 
nen und 248,850 Juden* — Vom Ai*eal ca* 
86% produktlv, davon S8o/o Wald (bes* 
Laubwâîdei*), 23 % Ackerland, 25%Wiesen. 
Bodenkultur mangelhaft; der Ertrag an Ge* 
tveido den Bodarf nicht deokend; Weinbau 
im Szamos-, Kokel- und Marosthal; ausge- 
deîmtô Obstkultur, Tabaks-, Hanf-, Flachs- 
bau. Bedeut. Viehzucht (die beaten Pferde 
Oesterreichs). Ergiebiger Bergbau auf Gold 
(ca. 5300 Mark ; bes. iu Zalathna, Abrudbanya, 
Yorôspatak), Süber (8000 Mark), Quecksilber, 
Kupfer, Salz; Ausbeute von Eisen u* Kohîen 
gerîng. Industrie u* Handel nicht von Be- 
lang (Ledorfabr., Loinen- u. Wollwoberei, im 
S. borieut.Glasfabriken)» Wichtigste Fabrik* 
und Haudelsstadt Kronstadt. Exportartikel 
Rohprodukto. Eisenbahnon fohlen. Grund- 
lage dor Verfassung das leopoldin. Diploiu 
von 1691, welches don Bestand der 3 ,stân- 
dischen Nationen* (Ungarn, Szekler und Sach- 
sen) und seit 1863 auclx der 4. Nation (Ru- 
manen) gewahrleistet. Eintheilung in a) das 
Lan<l der Sachsen (155,4 QM. mit 9 Stühïen 
und 2 Distv ), b) Land der Ungarn (626,7 QM., 
mit 8 Komitaten und 2 Distr,), c) Land der 
Szekler (215,4 QM. , mit 5 Sttïhlen). — Ur- 
sprüngl. Tlioil von Dacien, 1004 von Kôrlig 
Stophan I. erobert und mit Ungarn voreinigt* 
Um dmse Zeit Einwanderuug derDentschen 
(wahrscbeinlich a us den Rbeingegeuden), 
welcho das Land nach don 7 feston Stadtem, 
die sio hier griindeten, S. benannten. 1526 
bis 1699 selbstandiges Roicli miter Fürstea 
ans dem Hanse Zapolya (Betlilen Gabor und 
Goorg Rakoczi gofalirlich» Feinde Oester- 
réicha); ward 1687 von Léopold I. vollig 
unterworfeu und nach dem Aussterben der 
siebonhurg* Fiirston 1713 mit Ungarn ver- 
einigt; 1765 zum Grossfürsteuthnm erhoben* 
1848 Scliauplatz blutigor Kampfe zwiseheu 
Boni und don Russen und vorübergehend 
mit Ungarn vevbunden; seit 1849 sclbstand. 
Kronlnud. Ygl. Boner, ,S.*, 1868; Gel>hardi f 
,Geschicîitc S, s 4 , 1803; Wattenbach, ,Die sie- 
benbürg. Sachsen 4 , 1870; Teutsch , ,Urkun- 
denbuch*, 1856. 

Sieben freie Künste, s. Freie Künste . 

Siebengehirge , das Nordwestende dea 
Wostcrwaides, dieht am Rhain, Gruppe von 
7 Basaltkegüln, 1400* h. (Oelberg, Dracheü- 
fels, Lôwenhnrg) ; rnuh , wenig frucbtbar* 

Sieben gegen Theben 9 in der griecb. 
Sagengeschichte die 7 Heroen: Adrastus, 
Polynices, Tydeua s Amphiaraus, Capaneus, 
Hippomedon u. Partheiiopâus, welche gegen 
Theben zogen, um dem Polynices die ihm 
von seinem Bruder Etoocles entrissene Herr- 
schaft über Theben wieder zu verschaffen. 
Der Zug end etc mit do ni Fall Aller, mit 
Ausnalime des Adrastus. 

Siebengestirn^ s. v. a. Plejaden. 

Siebenjahriger Kriegf dritter scMts* Krieg), 
Krieg, welcben Friedrich IL von Preussen 
im Bunde mit England gegen Oesterreich* 
Russland, Frankreicli , Schweden, Sachsen 
und die Mehrzahl der deutschen Ketchs- 
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glande 1756 — 63 führté* Friedrich IL, toq 
der Ihm feind lichen Koalltion in Kenntniss 
geaetzt, Hommt selnen Gagnera zuvor, be* 
setzt Ende August 1756 Saobsen, dringt von 
à* in Bôhmen ein und echlâgt die Oester- 
reicher nnter Browne bei Lowositz (1. Okt.). 
15. Okfc. Kapitulation der eingeschlossenen 
sachs. Armee. 1757 wird Friedrich IL durch 
eine feindliche Gesammtstârke von 430,000 
MAnn bedroht, denen er kaum 200,000 Mann 
eigne Truppnn und ausserdem nur ein ans 
liannôv., braunschvv., liess. und ^sachsen- | 
gothaischen Truppen zusnimnengesotzteB 
Hülfsheer von 40,000 Mann entgegeustellen 
kann. 6. Mai Siog der Preussen bei Prag; 
15, Jnni NiederJngo dei'selben bei Kollin. 
26. Juli Sieg der Franzosen über die Obser- 
▼ationsarmee un ter dem Herzog von Cum- 
berland boi Hastenback. 8. Sept. Kapitu- 
lation der letzteren bel KIoster - Seven. 
100,000 Mnnn Russcn rucken unter Apraxin 
und Fermor in Preussen , 22,000 Mann 
Schweden in der Uckermark ein. 30. Aug. 
die Preuasen nnter Lehwald bei Grossjâgern- 
dorf zurâckgoschhigun. 5. Nov. Sieg der- 
selben (22,000) über die Franzosen und 
Reichstruppeu (60,000 Mann) bei Rossbacli. 
26. Nov. Aufhobung der Kapitulation von 
KIoster- Seven und Neubildung des Hülfs- 
betsrs unter dem Herzog Ferdinand von 
Braunschwelg. 5. Dec. Sieg Friedrichs II. 
über die Oestarreioher unter Dauu bei 
Leutben. 23. Juni 1758 Sieg des Ilerzogs 
von Braunschweig über die Franzosen b«i 
Krefeld. 13. April wird der Herzog von 
Braunschweig von den Franzosen unter 
Broglio bei Bergen geschlagen, siegt 1. Aug. 
bel Minden* 25. Aug. Sieg Friedrichs II. 
über dio Russon bei Zorndorf. 12. Aug. 1759 
Niederlage der Preussen bei Kuneradorf. 
21. Nov. Gefangennalmio Finks mit 12,000 
Mann Preussen bei Maxon. 23. Juni 1760 
Sieg Laudons über din Preussen unter Fouqué 
bei Landshufc. 15, Aug. siegt Friedrich II. 
über die Oesterreicher unter Laudon bei 
Liegnitz; 3. Nov. bei Torgau über dio Oester- 
reicher unter Daun. Der Foldzug von 1761 
ohne bedeutendere Résultats. Infolge des 
Todos der Kaiserin Elisabeth im Friodan zu 
Petersburg 5. Mai 1762 Rücktritt Russlauds, 
im Friedtm zu Haniburg 22. Mai Rue! tritt 
Schwedons von der Koaiition. 29. Okt. Sieg 
dor Preussen bei Freiberg übor die Oester- 
roicher. 10. Febr. 1763 Friede zu Paris 
zwischen England und Frankreicb. 11. Febr. 
Neutralitàtserklàrung des doutschen Reichs. 
15. Febr. 1763 Abschluss des hubertsburger 
Friedens und in demselben Restitution aller 
»m Krieg Betheiligten in ihren Bositzstaud 
vordemKrioge. Vgl. Archenholzfi, Au fl. 1867), 
Schôning (1851), Schd/er (1867—70, 2 Bdo.). ; 
Ranke, ,Der JOrsprung des s. K.es‘, 1871. 

Slebenschlafcr (Myoxus L.), Sàugethier- 
gattung der Nagothiere. Gemeiner S., Itell-, 
Bilch-, Bieimaus (M. glls L .), 11" L, in Süd- 
und Osteuropa, wurde von don Romern ge- 
niàstet. Haêelmaus, Haselschlà/er (il. avella- 
narius L .), von der Grosse dor Hausmaus, 
in Sud- und Mltteteuropa , leicht zàhmbar. 

Siehenschlafer, nach der Legende 7 ver- 


folgte chriatL Jünglinge, welche sieh 251 in 
einer Hôhle bei Epltosus verbargen, daselbst 
einschliefen und erst 446 wieder erwaohten ; 
als Heilige verehrt. Tag 27..Juni, 

Sieben Weise, 7 durch prakt. Lebens- 
weishelthervorragendeGriechen, lebten 620 
bis 548 v. Ohr. und legten ihre Lehren meiôt 
in kurzen, sinnigen Gnomen nieder. Solon* 
Thaïes, Pittacus, Bias, Chilon, Cleobulus 
und Periander. Ygl. Bohren (1867). 

Sieben Wunder der Welt, im Alterthum 
7 durch Pracht und Grôsse ausgezeichnete 
Bau« und Kunstwerke: die àgypt. Pyrami- 
den, die sogen. hàugenden Gârten der Se- 
miramis zu Babylon, der Diancntempel zu 
Epbesus, die Bildsàule des olymp. Jupiter 
von* Phidias, das Mausoleum, der Koloss zu 
Rliodus und der Pnarus zu Alexandria. 

Slebold, 1) Philipp Franz von S,, gob. 17* 
Fobr* 1796 in Würzburg, ging 1822 nach 
Batavia, 1823 nach Jnpan, war dann Oberst 
im niederlànd. -ind. Dieust, lebte seit 1854 
ineist in Bonn; f 18. Okt. 1866 in München. 
Sehr verdieut um dio Knnde von Japan; 
sclir. melircro Werke übor Fauna, Flora und 
Spracbe Japans. — 2) Kduard Kaspar Jakob 
von S . , geb. 19. Marz 1801 in Würzburg, 
ward 1829 Prof, dor Medicin und Chirurgie 
in Marburg, 1833 in. Gottingen ; f das * 27. 
Okt. 1861, Sehr verdient uni die Geburts- 
hiilfe , sebrieb eiue Geschichte dorselben 
(1839—45, 2 Bde.) und cin Lohrbuch (2. Aufl. 
1854). — 3) Karl Theodor Ernst von S., Brader 
des Vor., geb. 15. Febr. 1804 in Würzburg, 
Zoolog, seit 1853 Prof, in München. Sehr.: 
jLehrbuch der vergleicbcnden Anatomie 
dor wirbelloson Tbiere* (1848); ,Ueber Band- 
und Blasenwürmer 4 (1854); ,Pni*t}]enog©ne- 
sis c (1856 u. 1862); y Süsswasserflschc vou Mit- 
teleuropa‘ (1863). Begründeto mit Kôlliker 
die , Zeitschrift fur wissenschaftï. Zoologie 4 . 

Siedepunkt (Korhpunkt), dio Temperatur, 
bei welcher eiuo Fliissigkeit siedet, d. h. bei 
welclier der sich aus iin* ontwickelndo Danipf 
dem.Druck der Atmospbàre das Gleichge- 
wiclit liait, wechselt mithin mit diosem Druck 
und liegt fur dieselbe Flüssigkeit auf hohen 
Bergen niedriger als am Meeresstrand, 

Sieg, rechter Nebenüuss desRlieins, ent- 
springt am Ederkopf im Westerwalde, 
mündet unterlialb Bonn; 17 M. lang. 

Slegburg, Kroisstadt im preuss. Regbz. 
Kôln , au der Siog, 4753 Ew. Dabei Abtei 
Michaelisberg (106Ô gegr., jetzt Irrenanstalt). 

Siegel (Sigillum Signum), Abdruck eines 
Stempcls in eine weichere Masse (Wachs, 
Lack , Blei, auch Sillmr etc*), soll einer 
Urkunde oder sonstigen Schrift mehr Glaub- 
würdigkeit geben als die blosse Uuterschrift. 
Die Aufbewahrung der Staatssiegel war im 
deutschen Reiclie dem Erzbischof von Mainz 
als Erzkanzler anvertraut. In Frankreich 
ward nebeu dem Kanzler ein besonderer 
Garde des sceaux (Siegelbewalirer) urnannt. 
Der Grossaiegelbewahrer ernannte bei den 
Reichskanzleien dio Kanzleibeamten fur 
ganz Frankreich und siogelte dio ErlaSso des 
Kônigs; spater blosser Titol. In England 
Lord-Kanzler und Grossaiegelbewahrer, id 
der Regel Eine Person. 
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Siegelerd», s. Boita. 

Siegelknnae, s. Bphragistik. 

SlegelUck , zusammengeschmolzene Mf- 
sohuug voa Schellack mit veaetian. Terpen- 
tiu uud Zi d noter etc. Geringere Sorten ent- 
halten Koiophouium , Binguoderharz etc. 

SlegelmSssigkeit, eigeuttich das Recbt, 
Wappeu au fübren ; ia Bayera das Vorrecht 
des A delà, der Kollegiearàthe and âer Offi- 
ziere bis znm Kapitan, Vertrâge miter sich 
ohne Zuziebuag des Gerichts gültig aufzu- 
nehmen, vor Goricht oliuo Zuziebuag eines 
Ad vokaten zu verliaudelu. ‘ 

Siegen, Kreisstadt im preuss. Rogbz. 
Arnnberg, an der Sieg und am Eude der 
Rubr - Siegbahn, 11,070 £w,; Centrum eines 
Bergwerksilistrikts (Eisenstein, Silber, Bloi, 
Kupfer) ; Produktion von gesuchtem Rohciseu 
(23 Hohofon, 1865: 600, OüO Tonu. = 1 Mill. 
Thlr.); Stabl-, Drabt-, KetLeafabr. Ëhomals 
Fürstenthum der Familie Nassau -Oranien; 

Siegesgottln, s. Nike . [seit 1815 preuss. 

Siegfried (Bigurd), eiuar der ltorvorra- 
gémis t on Ileroen dor deutscheu Holdousage, 
mytholog. Urspruugs, Ixueiis in der àlteren 
Edda, datin bes. im Nibelungeulied, in ver- 
ànderter Gestalt auch im ,Roseugarten‘ etc. 

Slegirorz, s. v. a. Gladiolus. [gefeiert. 

Sieï, bei Deichbauten kïeine Sehleusse, 
bes* aolche zum Abiasson dus hiuter dem 
Deich angesammelton Wassers ; Sielge- 
schworne , Beamte zurBeaufsichtiguugderS.e. 

Sielen, ieîchte Pferdegcschirre. 

Siemens, Ernst Werner, ber. Physiker und 
Ingénieur, geb. 13. Dec. 1816 zu Leuthe boi 
Hanuover, seit 1838 Artinoneoflizier, legto 
1848 in Kiel dïe orston untorsoeisehen Minen 
mit elektr. Ziïudung an und haute bis 1841) 
den untorirdischen Telegrapheu von Berlin 
nftch Frankfurt u. Aachen ; gründete dann mit 
Halske oine Telegraphenbauanstalt iû Berlin. 
Bereicberto die Elektrieitàtslehre und Té- 
légraphié mit vielen Entdeckungan und Er- 
findungen (die wicbtigsten; selbstthâLige 
Zeiger-undTypendrucUtelegraphen, idektro- 
magnet. Gegensj)recher, maguetelektr. Zei- 
gertelegrapben, olektr. Magnetinduktoren, 
die djmamoelektr. Maschine etc.). Filialcn 
der Fabrik beatelien unter Leitung derBrü- 
der von S. in London uud Petorsburg. 
Grossartigste Leistung der Bau der Tele- 
graphenlinie von London nach Indien. 

Slëna, ital. Prov. (Toskana), 68, e QM. und 
196,283 Ew. Die Eauptstadt S., 21,902 Ew. ; 
g >th. Kathedrale, eiust ber. Uuivorsitàt 
(1203 gegr.). Die rom. Kolonie Sera Julia; 
im Mittilalter Haupt der gliibellin. Stàdte. 

Sïënaerde, dunkelgelberbisdunkelbrauner 
Ocker von Siena in Toskana, gut deckende 
dauevhufte Oel- und Wasserfarbe. 

Sierra (span., d.i. Sage), Gebirgsrücken. 

Sierra Leone, nôrdlichster Küstenstrich 
von Oberguinea, sehr Iruelitbar, noch meist 
von Walddickicht bedeckt; Klima tropisch. 
Die 1787 von der afrikan. Geselïschaft in 
London gegr. Negorkolonie , seit 1808 engl. 
Kronkotonie S. L., 22 QM. und (1869) 55,374 Ew. 
(moist befreite Neger) ; Hauptstadt Freetown. 

Sierra Madré, Gebirgszug von nordwesti. 
Richtung lui mlttleren Mexiko, bis 9000' h. 


Sierra Morëna, u. Morena . 

Sierra Nevada , 1) Gebirge im südL flpa- 
nieu, aus der Vega do Granada (Thaï des 
Jenii) steilemporsteigend, mit zablr. Gipfeln 
(Gumbre de Mulahacen 11,000'). — 2)' Ge- 
birgskette in KaJiforuien, lângs des Rio 6a- 
cramento und San Joaquirn, 10~13,0Q0 # h. 

Siésta (span.), Mittagsruhe. 

Sièjres (spr. Siahs), Emanuel Joseph* , franz. 
Publicist und Sta&tsmann, geb, 3. Mai 1748 
zu Fréjus, ward General vikar des Bischofs 
von Chartres , verbffentliohte Jan. 1789 die 
Flugschrift , Qu’est -ce que le tiers -état? 4 , 
welche grosses Aufseben machte, ward Ver- 
treter von Paris in der National versammlung, 
bereitete durch seine Scbrift Reconnaissance 
et exposition des droits de l’homme et du 
citoyen 4 (Juli 1789) die Erklàrung der Men- 
sehenrechte vor, stimmte im Konvent fur 
don Tod des Kôuigs, ward daun Mitglied 
dos Raths dor Fuufhundort, 1798 Gosandter 
in Berlin, 1799 Mitglied des Direktoriums, 
balf Bonaparte beim Staatsstroich vom 18. 
Brumaire, ward dann Seuator, spàter zum 
Grafen orhoben, nach der zweiten Restaura- 
tion als Kônigamôrder vei-banut, kehrte erst 
1830 nach Paris zurück, ward Mitglied der 
Akndemie ; f 20. Juni 1836. Biogr. von 
Mignet (1836); vgi. Boauverger (1858). 

81fan (Tangut), Gobirgslnud in Oentral- 
asieu, im W- von Nordclnua, mit dem Alpen- 
sec Kuku - nor; von Westmougolen bewohut. 

Sifanto (das alto Siphnus), oine dergriech. 
Oykladea, P/a QM. und 6000 Ew, Im Alter- 
tliurn bed. Goid - uud Silberborgwerke. 

Siffliren (fr.), auspfeiicn, zischen. 

Sigambrer, aites deutsebes Volk an der 
Ruhr, gîug spàtor in den Frank en auf. 

Sigel, umerikau. General, geb. 18. Nov. 
18^4 in Sinshelm in Baden, ward 1843 Lieu- 
tenant, nahrn gogo n Eude 1347 seinen Ab- 
scliîed , bethoiiigte sich 1843 au Heckers 
Freiscbaarenzng, 1849 am bad. Aufatand, 
ward Kriegsmiuister und Mitglied der pro- 
visor. Regieru ug, focht als Obergeuural der 
bad.-pfâlz. Armee bei Wagliausel, Rastadt 
etc. und fUhrte scbliesslich die Trütnmer 
dos ileeres auf scbwoiz, Gebiet. Von Eng- 
land 1852 nach Amerika ùbergesiedelt, or- 
ganisante er bei Ausbruch des Bürgerkriegs 
ein Infanterieregiment, schlug die Secessio- 
nisten boi Karthago, nahm 10. Aug. 1861 
unter Lyon bervorragenden Antheil an der 
Scblacht am Wilson s-Creok bei Spriugfield, 
befehligte dann uuter Fremont die Avant- 
garde und die Naehhut der Uuionstruppen, 
siegte 8, Marz 1862 glanzend bei Pearidge 
und avancirte zum Generalmajor. Im Mai 
nach dfun Os ton berufen, überuahm or Ende 
Juui den Oberbefolil über das 1. Corps dor 
Armee von Virginien und befehligte bei 
Bull-Run (28. bis 30. Aug.) den rachten 
Flügel, dann das II. und 12. Corps, trat Früh- 
jahr 1863 zurück, überuahm Fruhjahr 1864 
dasKommandoin Westvirginien, musste sich 
vor dem weit überlegenen Feinde zurück- 
zieheu und deshalb dem General Hun ter Platz 
machen, resignirte Mai 1865, ward in Balti- 
more Chefredakteur des Raltimore-Wecker*, 
siedeite Sept. 1867 nach Newvox-k über. 
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Slgênm (a. 6,), Vorgebirge an der klein- 
aaiat. Kâste, im Gebiet von Troja, angeblich 
mit den Grabern des Âcbilles u. Patroclus. 
Die sigeische Inschrift, nm 1710 entdeckt, 
erliiotort von Bôckh (,Corpns inscript. graoc. 1 , 

Siglltum (lat., Sïgill), Siegel. [1. Bd. 1828). 

Slglsmund, 1) dmtscher Kaiser, gob. 14. 
Febr. 1362, Sohn Kaiser Karls IV., erhielt 
nach dessen Tode 1378 die Markgrafschaft 
Brandenburg, sowîe durch seine Verlobung 
mit Maria, der Erbtochter Ludwigs d. Gr., 
Kônlgs von Polen und Ungarn, die Anwart- 
schaft auf die Erbfolge in dîesen Lâudorn, 
kam jodoch in Polen gar nicht und in Un- 
garn erst 1387 zum Besitz der Krone, ward 
1392 bei Nikopoli von den Türken geschla- 
gen, 1401 von den Ungnru gefangen und ab- 
gesetzt , nach Unterwerfung derselben 1410 
von einlgen Kurfürsten, 3411 auch von den 
übrigen zum deutschen Kaiser erwâblt. Er 
machte dem gi'ossen Scbisma der Kirche 
(3378— 1417) durch das Koncil zu Konstanz 
ein Ende, veranlasste aber durch seine Eiu- 
wHUgung in Huss Verbronuung don Hus- 
sitenkrieg (1419-35) und golnngto erst nach 
dessen Beeudigung zum ruhigen Besitz Boh- 
mens. Er boite sich 1431 die italien. Konîgs-, 
1433 die Kaiserkrone, maclite 1437 zu Egor 
einen erfolglosen Versuch zu Aufriehtung 
eines Landfriedens; j* 9. Dec. 1437, der letzte 
Sprossling des Hauses Luxemburg. Vgl. 
Aêôhbark (1838-45, 4 Bdo.), Bezold (1872). 

2) Konige von Polen: a) S. J. ( Zygmunt ), 
geb, 1. Jau. 1467, jiingster Sohn Kasimirs IV., 
ward zum Grossberzog von Lithauen er* 
wâhlt, folgte 1506 seinem Brader Alexander 
auf dem poln. Throne, batte Russen und 
Tataren zu bekampfen, verlieh seinem 
Schwestersohne, dem Hoohmeîster Albrecht, 
das Iierzogthum Preussen erbïich, tolérant 
gegen die Protestante!», Freund der Wissen- 
schaften ; f 1. April 1548 zu Krakau. — b) 
S. II . August, geb. 1. Aug. 1520 , Sohn des 
Vor., folgte diesem 1544 in Lithauen, 1548 
in Polen, brachte auf dem Reichstag zu 
Lublin 1569 die vollige Vereinigung Li- 
thnueus mit Polen und die Einverleibung 
Westpreussens, Volhyniens, Podoliens und 
der Ukraine in Polen zu Stande, gewahrte 
auf dom Reichstag zu Warschau 1572 allge- 
meîne Religionsfreiheit; j* 18. Juli 1572, der 
letzte Jagoitone, Freund der Wissenschafteu. 
— c) S. III*, geb. 20. Junî 1566, cinziger 
Sohn des Kôuigs Johann III. vou Schwedon 
und der poln. Prinzessin Kathariaa, ward 
kathol. erzogen, 1587 zum Konig von Polen 
envahit, 1594 zum Konig von Schwcden ge- 
krônt, setzto das. seinen Oheim Karl ÏX. 
zum Regenten ein, begann nach dessen Er- 
hebung zum Konig 1604 Krieg gegen Schwe- 
deu, dann zu Gunsten des ersten Pseudo* 
Demetrius gegen Russland, schïug dîe Tür- 
ken bei Chodkiewitz 1621, verlegte dieRe- 
sidenz nacb Wai’schau; | das. 30. April 1632. 

Sigmariugen, preuss. Regbz., das frühere 
Fursteuthum Hohenzollcrn (s. d.) umfassend, 
21,1 QM. und 65,560 Ew., stebt unter dem 
Oberprâsidium der Rheinprovinz. Die JKaupl - 
8tadt S y an der Donau, 3490 Ew, 

Signal (lat.), weitbin wabrnehmbare* 


Zeichen für Befeble etc. , z. B. Sohiessen, 
Trompetensoball, Flagge, Rakete etc.; zur 
See bilden dieS.e eine Art Flaggenspracbe, 
welcbe in einem Signal buebe niedergelegt 
ist. Signalieiren, ein S. geben. 

Signalement (fr., spr. Sinjal’mang), kurze 
Beschreibung des Aeussern einer Person in 
Signalhorn , s. Buglehom , [Pâssen etc. 
Signatür (lat.), Bezeichnung eines Gegen- 
stamies, z. B. Aufschrift odefr Marke auf 
efnom Packet; Unterzeichnung eines Akten- 
stucks (bes. mit blossem Namenszug); über- 
haupt ein das* Wesen von Etwas bezeich- 
nendes Merkmal, z. B. S. dor Zeit, 

Signet (lat.), Hand^iegeî, Vignette in Holz- 
schnitt aïs Buchdruckerzeichen. 

Signlflkatlon (Kit.) , Siun, Bedeutung eines 
Worts; Keunzmchen, Merkmal, gerichtl. 
Anzeigo, Bokanntmachung. Signiflciren, be- 
zeichnen; signifikant , bedeutungsvoll. 
Signiren (lat.), bezeichnon, unterzeicbnen. 
Signore (ital., Mohrz, Signori, spr. Sinj-), 
Herr, Gebieter; Signora (Mohrz. Signore), 
Frau , Gebieterin, Anrede Vornehmer. 
Signum (lat.), Zeichen, Merkmal. 

Sigrist* s. v. a. Sakristau, 

Sigwart, Titel und Held eînes ehedem 
ber. sentimentalen Romans vou Miller (s. d.). 
Sikhs ( Seihkê, d. i. Scbülor), ursprungllch 
Roligioussokte im nôrdl. Ostindien , v<'n 
Nanak um 1500 gestiftet (ihre Lehre ein ver- 
edeltor Mohammedanismus mit brahinaisti- 
schon Anklangen), dabei fanatische Krie- 
ger, grüudeten unter Guru Govviud (t 1708) 
oiue Art Fodorativrepublik, die Ende dos 
18. Jahrh. Lahore und gnnz Peudscbab rnn- 
fasste, aber durch Ruruischit-Siugh, der sich 
(1794) allô Stàmme dor *S. unterwarf, in ein 
dospot. Konigreich verwandelt wurde. Nach 
seinem Tode (1839) trat Verwîrrung ein; cia 
1845 unbedachtsam mit England begonnener 
Krieg ondeto 1846 mit der Tlieilung des 
Reichs , ein zweiter 29. Marz 1849 mit der 
gânzl. Niederlage der S. und der Éinver- 
loibung de3 Pondschab in das brit. - ostind. 
Reich. [ende von Nipon, 328 QM. 

Sikok, eine der japan. Inseln, am Süd- 
Slküler (Sikeler, a. G.), altes Volk in Süd- 
italien, wauderte um 1000 v. Chr, nacb der 
naoh îhn^n benanuten In sel Sicilien. 

Silhe (Svlbe, lat. syllaha), s. Wort. 
Silbenràthsel , s. Charade. 

Silber, Metali, findet sich godîegcn (meist 
mit etwas Gold und anderu M^tallen) auf 
Gangen im alteren Gnbirge, seltener auf La- 
gern, bei Freiberg, Ânnaberg, Johanngeor- 
goustadt (eine 100 Ctr. schwere Masse), 
Joachimsthal , Andreasberg, Markirchen, 
Kongsborg, in Mexiko, Chiie, Peru, Kali- 
fornien, am Oberan See etc. ; moist findot es 
sich aber mit Àrson, Antimon, Tellur, Queck- 
siiber, mit Schwefel und andern Sulfureten 
verbunden. Wiclitigste Silbererze: Silber - 
gtaaerz , Silberglan* , ist Schwefel silber mit 
84-86<Vo 8., bei Frelberg, Annaberg, Johann- 
goorgonstadt, Joachimsthal, Schenmitz,Krom- 
nitz, Kougsberg, in Mexiko; Rofhgiildigerz 
mit 58— ^59°/ 0 (s. d.)î . ArnenHlberblende, 

lichte $ Rpthgüldigerz (Schwefelsilber mit 
Schwefelweép) mit 64% S., an denselbon 
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ITimdorten; Bprôdglaeerx (von âbul. Zusam- 
mensetznng) mit 67— 68% S M daselbst; Poly~ 
ta iit (Schwefelsilber mit Schwefolkupfer u. 
SchwefelantimoD) mit 64—72,70/oS., daselbst ; 
Miargyrit (Schwefelsilber mit SchwefelantL 
mon) mit 37% 9., bei Freiberg; Weissgiildig- 
ert (Schwefelsilber mit Schwofelblei, Schwe- 
feleisen, Schwefelzink, Scliwefelkupfer und 
Scbwefelantimon) mit 30— 32,7 °/o S., bei Fiei- 
berg und Wolfaoh. Hâuflg findet sich S. in 
Bleiglana (0,01 — 1 %), in Kupfererzeu (0,02 
bis 1,1 %), in Fahl- und Zinkeraen. 9. wird 
Bur selten duroli Ausschmelzen aus den 
Erzen gewonnan; nacli dem in Mexiko, Peru 
und Oh lie üblichen Amalgamationsver/uhren 
werden aehr arme, mit Wasser zu feinem 
Schlamm gemahlene Erze mit liochsalz 
(Ohlornatrium), gerostotem Knpferkios und 
Quecksilher gemischt, wobei schliesslich 
verloren gehendes Chîorquecksiiber und 
metallisches S. gebildet wird ; letzteres 
lost sich in dem überschïissigen Queck- 
silber zu Arnalgam. Dies wird durch Ab- 
scblâmmen gesammelt und orhitzt, wobei 
das Quecksilher sich vorfhichligt und S. zn- 
rückbloibt, welches leîclit von beigomengtem 
Kupfer etc. gctrennt werdon kann. Nach 
Âugustins Verfahren rôstet mau die Erze erst 
fur sich (wobei schwefelsaures Silberoxyd 
gebildet wird), dann mit Kochsalz, extraiiirt 
das gebildete Chïorsilb«r mit Kochsalz- 
lôsung und fàllt aus dcr Lôsuug das S. 
durch Kupfer; nach Ziervogel wird das 
schvvefelsaure silberoxyd mit Wasser aua* 
gezogen und aus der Lôsung das S. ebeu- 
falls mit Kupfer gofallt. Bel der Bleiarbext 
werden die Jn den Silberzen ontbaltenen 
Silberverbindungen in der Hitze durch Biei 
zersetzt. Das ausgeschiedeno S. verbiudet 
sich mit überschüssîgem Blei und wird von 
diesem durch oxydirendes Schmelzeu (Ab- 
treiben) getrennt. Nach Parka s gibt man zu 
dem geschmolzewm silbcrhaltigen Ulei Zink, 
welclies beim Erstarren das S. aufuimmt u. 
leicht vom Blei gotrennt werden kann. 
Durch Destination wird das Ziuk vom S. ge- 
schieden. Ailes S. wird schliesslich durch 
ein oxydirendes ScbmeLieu (Felubrennen) 
gereinigt. Reines S. ist weiss, hartev und 
fester als Gold, weicher und wonlger fcst 
aïs Kupfer, sehr dehubar, polirbar, spcc. 
Gew. 10,505, Aeq. 108, schmîJzt leichter als 
Gold und Kupfer (bei ca. 100QO), verdampft 
in hoherer Temperatur, zioht sich beim Er- 
kalten stark zusammon und entlâsst dabôi 
uuter Spritzen (Spratzon) Sauerstoflf, weicher 
$s im flüssigen Zustande absorbirte. S. wird 
durch den Sauerstoff der Luft weder in der 
Kàlte, noch iu der Hitze oxydirt, aber durch 
Schwefelwasserstoff gebraunt, es lôst sîch in 
Salpetersaure und in heiaser Scbwefelsàure, 
wird von Sulzsaure kaum angegrlffen. Salpe- 
tersaure s Silberoxyd wird durch Auflôsen von 
S. in Salpetersaure, Absclieiden des Kupfers 
und Verdampfen der Lôsung erhalten. Es 
bfldet farblose, iu Wasser und Alkohol lôs- 
liche Kry stalle, geschmolzen imd iu Stângel- 
cben gegosseu den Hollenstein, dex* als Actz- 
mittel und in der Photographie bamitzt wird. 
Er schwàrzt sich in Beruhrung mit organ. 


Subatanzen, indem dlese feln vertheiltes 
metallisches Silber abscheîden. Daher seine 
Anwendung als unauslôschliche Dinte. Sfl- 
berfleckeo entfarnt man durch abwechseln- 
des Betupfen mit Loslingen von Jod und 
untôrschwefligsatirom Natron oder mit dem 
hôchst gifrigen Gyankalium. Ans Hollen- 
stelnlosung fàllt Kupfer und Zink metall. 
S. (Arbor Dianae) ; alkal. Hôllonsteinlôsung 
wird durch Krümel- und Milchzucker, Nel- 
kenôl etc. redticirt, und das S. belegt hlerbei 
die Wandungen des Gefassea mit einer spie- 
gelndnn Schicht. Darauf beruht die Anfer- 
tigung von S ilberspiegeln. Kalilauge fàHt 
aus Hôlleusfcein bi*aunes, am Lîcht sich zer- 
setzendos Silberoxyd, 1 Aeq. S. und 1 Aeq. 
Sauerstoff; mit Ammouiak digerirt liefcrt 
dasselbe heftig explotlirendes bertholletache» 
Knnllsilber . Schwarzes Schwefelsilber ent- 
steht beim ZusammenschTpelzen von S. mit 
Sohwofel und wird aus Hôllensfceinlôsung 
durch Schwefelwasserstoff gofâllt, entstelit 
auch beim Eintauchen von S. in SchwefeD 
leberlôsung, Galvanisirte oxydirtè . Silber - 
tcaaren besitzen einen so erzeugteu Ueber- 
zug von Schwefelsilber* Auch das scbwai’ze 
Email des Niello enthàlt Schwefelsilber. 
Ohlornatrium fàllt aus llôllenstein weisses, 
in Wasser unlôslichos, in Ainmonialc, Cyan- 
kalium und Koclisalzlôsung Iosliclies Okl or • 
silber , welches sich am Licbt sofort schwàrzt 
und durch Métallo loicht zersetzt wird. Es 
client iu dor Photographie, zur Darstellung 
reinen S. s, zurn Versilbera etc. Jod - und 
Bromsilber, ebonfalls lichtempflimïlich, werden 
in der Photographie bonutzt. Lôsungen von 
Oyamilber in Gyankalium dieneu zurn galva- 
nischou Versilbern. Ueber knallsaures Sil- 
beroxyd 9. Knallsdure . Vgl. Mulder, , Silber* 
pi a obirmetliode ( ,deutscii 1358. Silber produlction 
im Durchschiiitt der letzten Jahro (nach 
Wilson): Amerika 84,767,000 Thlr. , Enrop» 
11,194,000 Thlr., Asien 1,399,000 Thlr., 
Australien 280,000 Thlr., Sa. 97,640,000 Thlr. 
Nach Sootbeer 1868: 93 filtll. Thlr. gogeu 54 
Mill. Thlr. im J. 1800 und 79MH1. im J. 1862. 

Silberberg, Stadt im preuss. Regbz. Bi‘os- 
lau, nordl. am Eulongebirg, 1596 Ew.; daboi 
die Bergfestnng S. (jetzt aufgegeben). 

Silherblende, s. v. a. Rothgüldigerz. 

Silberglatte, s. BleigUitte . 

Silberglîinz, s. Silber . 

Silberliornerz(iTcra«i76er > ),natürl.vorkom- 
mendes Ghlorsilber, iu Mexiko, Peru etc. 

Silberlegirungen, Verbiudungen des S;l- 
bers mit audern Metalleu, werden darge- 
stellt, weil reines (feines) Silber zu weich 
ist. Die wichtigste Silberlegirung ist die 
mit Kupfer, wolche hàrter und klingendor 
als reines Silber ist. Ibr Gehalt wird nach 
Lotheu hereelmet. Man gibt au, wie viel 
Loth reines Silber in 1 Mai*k (l6Loth) ent* 
halten sind; 12iôthigos Silber besteht also 
aus 12 Loth Silber und 4 Loth Kupfer. Die 
Legiruugon dor Silborarbeiter enthalten in 
BayerUîOesteri’eicb 13 Loth — Grân =0,8X2 
Preussen , Sachson 12 - — =0,760 

England .... 14 - 14,4 - =0,825 

_ . . . 115 - 3,6 - =0,860 

Frankreich * • {i 2 . 14 }4 * =o'soo 
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D as Metall der Silber mflazan bestebt in 
Deutschland und Oesterreîoh ans 900 Th. 
Silber n. 100 Th. Knpfer; ms 1 PM. felnem 
Silber werden 80 Thh%, 45 ôsterr. Oulden 
oder 52*/a rbein, Oulden geprâgt. Der Thaler 
enth&lt alao 16*/» Grm. feinee Silber, und. 
27 Thlr. wiogeu 1 Pfd,; aein Feingehalt ist 
*°o/h) oo, derjeuige der Ve-ThalersHicke &*o/ 100(h 
der Vw-Thalerstücke w /iooo» der Vap* und J /eo* 
Thalerstücke 2aû /iooo- In den Làndern des 
latein. Münzvarba ndes prâgt maivaus 1 Kl* 
logr. Silber von* ^/iooo Feingebalt 200 Fran- 
ken, also 222 2 /e Frcs. aus 1 Kilogr. Fein* 
silber. Die 1- und 2-Frankonstücke, ebenso 
dio 50- und 20 - Centimesstucke werden seit 
1865 nur zu M6 /iooo ausgeprâgt. lu Englaud 

§ ragt man aus 1 Troypfund rr 373,248 Grm, 
iïber von ® a6 /iooo 66 Schiilinge, aus 1 Troy- 
pfund Feinsilbcr 71 13 /a7 SchiUiuge. 

Silberne Hochzeit, der vou boiden Ehe- 
gatten erlebte 25. Jalirestag der Hochzeit. 

Silbersalze, Verbindungen vou Silberoxyd 
mit Sàureu, bes. Hôllensteln, s. Silber . 

Sllchér , Friedr . , Musiker, geb. 27. Juui 
1789 zu Schnaith im Kemstlial, seit 1817 
Musikdirektor iuTübingeu; | 26. Àug. 1860; 
Liederkompouist, Sammlervon Vollcsliedern. 

Silontium (lat.), BtUlscliweigen. Silen- 
tiarier, am byzantin. Hofe s. v. a. Gebeim- 
ratb ; zum Stillscli weigenverpflicbtotor Mônch 
(Trappist). 

Siienus, in dergriech. Myth. Sohu des Her- 
mès oder Pan, Erzieher uud Gefahrte des 
Bacchus, dargestellt aïs dickbâuchiger Al ter 
mit Ziegenohron uud Weinschlauch ; auch 
weissagender Gott. Silene, s. v. a. Satyru. 
Kilêsius* s. Angélus Silesius. 

Silhouette (spr. Siluett 1 ), Schattenriss, 
Zeiehuung von Etwas (bes. eiuem Gesicht), 
die, wie der Schatteu, bloss den Umriss zeigt 
und meist ecliwarz ausgefüllt ist. Silàouet- 
tiren , eine S. entwerfen. 

Silicium, cheniisclies Elément, findet sicb 
im Kobeiseu und Aluminium und woit ver- 
breitet im oxydirten Zustande als Kiesel- 
saure, kanu amorph und krystallisirt er- 
halten werden, Aeq. 21, bildet eiu braunes 
Pulver odor graphitartige metailgJànzeiido 
Schüppchen, die selbst bei Weissgluth in 
Sauerstoff nicht verbrennen. 

Sillkâte, Salze der Kio;:elsàure, bilden die 
grosse Masse der Miueralien; kiimtliche S. 
sind Glas, Sclilacken, Wasaerglaa. Vgl. 
Bammehberg, ,Koustitution der S. 4 , 1869. 

Silïqua, s. Schotenfruchi . Siliqua dulcis , 
Johnmiisbrod, s. Ceratonia . 

Silistria, starke türk. Festung in Bulga- 
rien, an der Donau, 24,000 Ew.; lebliafter 
Haùdel. Denkwürd. Vertheidigung von 1854. 

Sillus Italiens , Caju8 , rom. Epiker, geb. 
25 n. Chr., Prokonsul in Asien, f ca. 100 
n. Gbr. in Kampanien. Schr. ,Puuica‘ (über- 
setzt von Bothe, 1858), [Spottdicbter. 

Sillen (gr.), Art Spottgedlchte. Sillograph, 
Silos, Kornkeller, s. Magazine . 

Sils, Dorf fm Oberengadin, am Bilsersee 
(1 St. l., vom Inn durchflossen). 

SUurische Formation, s. Orauwacke* 
Silvanus, altlatiu, Wald- und Feidgott. 
Siinarüba Aubl., Pflanzongattung der Ru- 


taceeu. S. excelsa Dec., Ficrasm* «oeba 
Hanch., BUter esche , BiUerholsbatm , auf Ja* 
maika n. don Karaiben, liefert das Jamaika- 
quassinenhola ; 8. offlcinalis Dec., das., die 
of&oinolle Simaruba- oder Ruhrrinde. 

Simbirsk, ostruss. Gouvernement, 883,2 
QM. und 1,192,510 Bw, Die Bauptstadt S», 
an der Wolga, 19,006 Ew.; bed. Schifffahrt 
Simëon, Sohu Jakobs und der Lea, mit 
seinem Bruder Levi Ràcher seiner Sohwester 
Dina au den Sichemiten (vgl. 1. Mos. 3 
Simferopol (türk, Akmedschid), Hauptstaet 
des russ. Gouvern. Taurien, in der Krira, 
16,849 Ew.; Saffianfabr. , lebhafter Handel. 
Simllargent, ueusilberartige Leglrung. 
Simllor, s. v. a. Mannheimer Gold. 
Slmmer (Simri), süddeutsches Getreide- 
mass, in Würtemberg = 22^153 Llter, Rbein- 
bayern =r 12 V» Liter, Hessen = 32 Liter* 
Slmmern, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Kobleuz, auf dem Hunsrück, 2353 Kw. 

Simon, 1) Brader Jean, Sohn Josephs und 
Marias, ialscblich mit S., Sohn dos Klop&s, 
identificirt, welcher Bischof zu Jérusalem 
gewosen und unier Tivyan gekreuzigt wor- 
iien sein soîl; Tag 18 . Febr. — 2 ) S . der 
Kanaaniter, Jünger Jesu, gen. Zélotcs, d. i. 
Kiferer, soll in Aegypten und Persien das 
Christenthum verküudigt habeu und un ter 
Tmjan als Mârtyrer gestorbeu seiu. — 8) 
fi. Petrusy s. Fetrus . — 4) fi., der Magier, »a- 
maritan. Zauberer, Hess sich taufen, wolite 
die Gabe der Geistesmittheilung , d. L das 
Apostolat, von Petrus uud Johannes mit 
Oeld erkaufen, daher Simonie (s. d.). 

Simon, 1) Aug. Heinr jurist. und polit. 
Schriftsteller, geb. 26 . Okt. 1805 zu Breslau, 
ward 1848 MitgHed der deutschou National- 
versammluug, wo er sich zur Linken hielt, 
siodelte 1849 mit dem Rumpfpariament naeh 
Stuttgart iiber, ward hier Mitgliod der 
Reiclisregontschaft, floh dann iu die Schweiz, 
ward Sept. 1851 zu Breslau zu lebenslângl. 
Zuchtbausstrafe verurtheilt, lebte seit 1852 
in Murg am Walleustadt^rseo als Direktor 
einor Aktiengesellschaft füv Kupforbergbau; 
ertrank 16 . Aug. 1860 boim Baden im See, 
Biographie von Jacoby (2. Aufl. 1865 ). — 
2) Jules, franz. Philosoph, gob. 31. Dec. 
1814 zu Lorient, ward 1839 Cousins Stell- 
vertrer«r an der Sorbonne, 1848 Mifcgiied der 
Konstituante , schloss sicb der gemâssigt 
rei)ublikan. Pai*tei au, verlor 1851 infolge 
seiner Yerweigeruug des Huldiguugaeides 
seine Professur, ward 1863 Mitglied der 
Alcademie nnd des gesetzgebendeu Kôrpers, 
hier Hauptredner der liberal en Minodtàt, 
um Fôrdarung des Yolksunterxlchts verdient. 
Seit 4. Sept. 1870 Mitglied der Regierung 
der Nationalvertbeidigung, dann Minister 
des Kultus. Schr. , Histoire de l’école de 
P Alexandrie 1 (1844—45, 2 Bde.); ,Le devoir 4 
(6. Aufl. 1859 ); ,La religion naturelle 4 (5, Aufl. 
1859 ); ,La liberté 4 (2. Aufl. 1859, 2 Bde.); 
d’école 4 (1864): Mauifost fur den nuontgelt- 
lichen und obligator Unterricht, für den er 
1871 einen Gesetzentwurf vorlegte; ,La Po- 
litique radicale 4 (1868); ,Le Travail 4 (1866); 
,Le libre-échange 4 (1870) u. A. 

Slmoaïdes, Name mehrerer griech. Dich- 
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ter: 1) 8. der Âellere , Jambogrâph , um 850 
v. Obr., Verf. eines Spottgedichts auf die 
Welber(herausgeg. von Wdcktr 1835; deutscta . 
von Jacobs, In , Tempe*. — 2) S., geb. 654 
v. Chr. auf Keoa , zuletzt in Syfakus am 
Hofe des Hlero ; f 469. Bed. Lyriker , bea. 
in der Elegie u. im Dithyrambus ausgezeichnet 
(Fragm. In Berglts ,Poetae Iyr. gr.‘, 3. Bd., 
8. Aufl. 1870; iibersetzt von Hartung in 
jGrfech. Lyr.‘, Bd. 6., 1857). - 3) 8. der 
Jüngere, Enkel des Vor., Skoliendichter. 

Simonie, dieErwerbuug geistl. Aemter und 
Pfründen durch Kauf, Bestechung und son- 
atige Schleichwege, auch Verkauf solcher 
aie Missbrauoh des Verleihungsrechts , in 
don Kirchengesetzen vei*pônt, nach Simon 
dem Magier (s. Simon 4)] benannt. 

Simplex (lat.), efnfach, schlicht; einfal- 
tig; SimplicitUt , Einfachheit, Schlichthoit ; 
anch Blôdsiun. Simplf/WtalionjVereinfachnng. 
Simvlum, das Eiufache, z. B. der Stcuer. 

Simpliclssimus, ber. Bornât» des 17. Jahrh., 
von Grimmulshausen (s. d.). 

Simplicius, Papst 468-483, Heilïger, Tag 
2. Warz. 

Shnplicins, peripatetlschor Philosoph des 

6. Jahrb. n. Chr., aohr. Kommentare zu 
Aristoteles Schrifteti , zum Theil in àlteren 
Anag^ben des lotzteron nbgedruckt. 

Simplon (spr, Sângpldng), Gebirgsstock 
der b pont. Alpen, auf der Grenze des Kant. 
Wallis und Italiens, 10,974' h. Darïtbor die 
ber. SimplonUrasse aus dont Rhône- insTosa- 
thfll (von Napoléon I. 1801—6 erb., 057b' h.). 

Simpson, Sir James Young , ber. Am, geb. 

7. Juni 1811 in Batligato lu Linlitbgow.-diire, 
soit 1840 Prof, der Geburtshülfe in Edin- 
burgb ; + 6. Mai 1870. Entdecker der Chloro- 
fornt'.virkung, Erfindov chirurg. Instrumente. 

Simrock, Karl , Dichterund Schriftstelîer, 
geb. 28. Aug. 1802 in Bonn, seit 1850 Prof, 
der deutscben Literatur das. Bes. vordient 
durch seine troffl. Uebersetzungen altérer 
deutscher Diehtungenî Nibelungeulied (17. 
Anfl. 1867) , Walter von der Vogelweide (4. 
Anfl. 1869), Wolfram von Esclienbuch (1842), 
Gudrun (5. Aufl. 1861), Gottfr. von Strassburg 
(1855), Edda (4. Anfl. 1871), Li'der derMiune- 
sâuger (1857), Das kteine Heldenbuch (1860), 
,Beowulf(1859), Roiueke Fuchs(18ô2), Brants 
,Narrenschiff‘ (1872) u. A.; iibersetzte aucb 
Shakespeare^ Gedichte (1867) und einzelne 
Dramen desselben. Sonstige Werke: , Ge- 
dichte' (1863), ,Der gute Gerhard 1 (2. Aufl. 
1864), jWieland der Schmied* (3. Aufl. 1851), 
,Quellen des Shakespeare* (2. Aufl. 1870), 
.Rheiusageu* (6. Anfl. 1869), ,Haudbuch der 
deutscben Mythologie* (3. Aufl. 1869), ,T>ie 
deutscben 8pri<-hwôrter* (2. Aufl. 1863), 
,Dentsche Màrchen* (1864), ,Dio deutscben 
Volkshftcher* (1845- 67, 13 Bd«.) u. A. 

Simson, dor rlesenstarko Nationalheld der 
Hebrâer , Richter in Juda, der Schrockeu 
der Pbilistor, erlag der List der Delila, die 
Ihra im Schlaf seine Haare, den Sitz seiner 
Stftrke, abschnitt, musste, geblendet, in einer 
Muhie zu Gaza Sklavenarbeit verrichten, 
begrpb. sîch u. seine Feinde bei einem Feste 
durch jîiederrt'issen der Sâulen einea Tojn- 
pels. Vgl. Roshoff, ,Die Sim son as a ge‘, 1860. 


Sirnson, Martin Siuard, bekannt dttmh 
sein parlameutar. Wirken , geb. 10. Nov.tSIO 
an KÔnîgsberg, ward 1833 Prof, der Rectate 
das., 1846 Rath im Tribunal das., Mai 1848 MiV- 
glied des frankfnrter Parlements, OkiVice- 
président, Dec. Président desselben, trat? 
Ende Mai 1849 ans, war Aug. 1849 bis Mai 
1852 Abgeordtieter der 2. preuss. Kammer, 
Ilauptredner der konstitutionellen Partei 
auf dem Reiohstag su Erfurt, Prâsident des 
Volkshauses, widmete sich datm wleder 
seiner amtlichen und akadem. Th&tigkeit, 
ward 1860 Viceprasidentt; des Appellations- 
garh'hts zu Frankfurt a/O. Seit 1858 wieder 
Mitglied der 2. preuss. Kammer, 1860 und 
1861 Prâsident derselben, bis 1867 Vorsltzon» 
der der Justizkommîssion, seit 1867 Mitglied 
u. Prâsident des norddautschen a. deutscben 
Reich stags, seit Jeu. 1869 erster Prâsident 
des Appellntionsgericlits zu Frankfurt a/O. 

Simulation (lat.), Verstcllung, Annahme 
des Schoius von otwas; simuliren, vorgeben, 
vorscliützen, erhencheln. Simulirle Kranh - 
heilen, vovgeschützte Kraukheiten. 

Simultanënm (lat.), otwas von 2 Personen 
zugleicli Besossones, insbos. das Rechfc des 
Nebenoinanderbestebons dor protestant, und 
kathol. Ivivcbe in eiuem Staate; aucb Ver- 
trag, zufolge dosson dioGlb'der verscliiedener 
Koufessionen sich einer und derselben Kirclie 
( S imultankirch c) hedionen, 

Sinâl, wildos Gobirge in Arabion, auf der 
ninaïtischen Halbhisel , mit Dschebel Musa 
(Mosesborg, vgl. 2. Mos. 19), 7100*, Katbft- 
rinonberg 8170', Horeb 5400' hoch. 

Sinalda (Cinuloa), Küstenstaat des westl. 
Mexiko, 1219 QM. und 163,095 Ew.; frucbt- 
bar mit gosundem Klima; bodeut. Viebzucht 
und Bergbau. Hauptstadt Cullncau. 

Sinâpîs L. ( Senf) , Pflanzengattung der 
Crucifex-en. S. alba L. , weisser Smf, aus 
Südeuropa, bei uns kulttvirt, liefevt den offl- 
cinellen weissen Seufsamen (Sem. Erucae), 
welcher ca. 30 e/o fettes Oel enthâlt und 
l>es. als Speisesenf bonutzt wird. Das durch 
i Presser» entôlte und dann foin g(»mahlene 
Pulver liefort, mit Most oder Essig ange- 
rührt (hâuflg mit Gewürzeu vermisclit), den 
Most rie h. S. nigra L. , schwarzer Sert/, nus 
Mitteleuropa, ebenfalls kultivirt, liefert den 
ofttcinoJlen schwareon Seufsamen, mit 20 Ms 
25 o/ 0 fettem Oel, dient bes. zur Boreltung 
von Senfôl (s. d.) und Senfpflastern. Das 
fette Oel der Seufsamen Brennôl. 

Slnapismus (lat.), Senfpflaster. [keit. 

Sinccritat (lat.) , Aufrichtigkeit, Lauter- 

Siml, 1) Strom, s. Indus. — 2) Brit. Land- 
schaft <ier ostind. Prâsidentsohaft Bombay, 
ungosuudes Tiefland am Unterlauf des Indus, 
2558 QM. und 1,795,600 Ew. Bis 1845 sclb- 
stândiger Staat mit der Hauptst. Heiderabad. 

Sineküre (vom lat. sine cura, d. i. ohne 
Sorge), Pfründe ohne Amtsgeschâfte. 

Singapore (Singhapur), brit. Insel an der 
Sûdspitze dor Halbinsel Malakka, 10 QM. 
und 90,700 Ew. (mëist Chinesen). Die Baupt- 
stadt S., 80,000 Ew., mit Freibafen, eîns der 
blühendsten Handelsemporien von Ost&sien; 
erst 1819 von S. Stamford Raffles gegr. 

Singspiel (Operette), kleine kom. Oper. 
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(X oàprV Akte) Wlt gesprochens** Dialog; 
im M. Jahrh. in Frankreich ausgeb!W*t, in 
Doutachland bes* von EilUr , Ditter&dorf , 
ScKenk , AfamAnsr, Beinecké etc* kultivlrt. 
Hinglll&rlft (Bingular, lat.)» Eiuzahl. £tn- 

C Mr, einzeln, sonderbar, seltsam ; Singu- 
ritttt, Souderbarkeit, Eigenheit. 

Singultns (lat.), s. Bchluchsen . 

Singvogei ( Bperlingsvbget t Passeres), Ord 
nung der Vôgel mit harton Kiefern, sehr 
komplicirter Bildung des Kehlkopfs und der 
Luftrôhre (Slngmuskelapparat) uud an den 
Làufen gewôhnlich mit qner nicht durch- 
brochener Haut (gestiefelt) , zerfallen iu 
Zahnschnâbler (Deutirostres) , Pfriemen- 
schnàbîei (Subuiirostres), Kogelsclmabler 
(Conirostres), Raben (Corvinae), Dünn- (Te- 
uuiroetrea) und Spaltscbuâbler (Fissirostres). 

Sinigaglia (spr. -gâlja), Stadt in der ftal. 
Prov. Ancona, am adriat. Meer, 10,500 Ew,; 
die ber. Freimesse ist 1809 eingegangen, 
Sinne (Sensus), die verschiedenen Arten 
der Wfthruehmung, thcils àussere objektive 
S. : Sehen, Hôren, Riechen, Scbmccken, Füh- 
len, theils Innere, die über Zustâüde des 
eigeueu Kôrpers unterrichten. Vielc Wuhr- 
nehmungeu werden durch mehrere S. ver- 
mittelt, z. B. das Urtheil ûber Geschmack 
durch Zuuge und Nase, übor don Rnum 
durch Sehen und Tasten. Aïs Vermittlor 
dienen die Empfindungsnerven, s. Eerven. 
Sinnestauschungen, faîsche AusJegungon der 
Enipflndmigen; vgl. Uallucinationen. 
Sfnngedieht, s. v. a. Epîgramm. 
Sinngrün, s. y. a. Vinra, 

SiimpHunze, s. v. a. Mimosa. 

Sinope, im Altertbum blüliende griecli. 
Koloniostadt in Paphlagonien, am schwar- 
zenMeere, spàter Residenz der pont. Konige. 
Jetzt Binub, ca. 10,000 Ew. , yorzügi. Ilafen. 
Hier 30. Nov. 1853 Vernichtung der türk. 
Flotte durch den russ. Admirai Nachimov. 

Sinter, minerai. Massen, welche sicîi durch 
Abscheidung tou im Wasser geiosten Stolfon 
bilden, z. B. StalaktUm , die iu Hohîen von 
den Decken herabhangen und durch aus- 
sickerndes, mit doppeltkohlensaurem Kalk 
beladenes Wasser gobildet werden. Ihnen 
wachsen die Stalagmiien vom Boden aus ent- 
gegeu, da das herabtropfendo Wasser an die 
Stalaktiten noch nicht seinen ganzen Kalk- 
gehalt abgegeben bat u. der Rest dessdben 
erst auf dem Boden zur Aussrheidung gc- 
langt. Audi heisse Quellen bilden S., die 
meist. ans Kalksalzen, seîtener aus Kiesel- 
aâure (Kiesolhinter , s. d.) bestehen. 

Sinus (lat.), Busen, Meerbuson; iu der Tri- 
gonométrie das Verhàitniss der iu eiuem 
rechtwinkeligen Drdeck eiuem spitzen Win- 
ke) gegenübeiliegmdeu Kathete zur Hypo- 
ténuse, wàhrend Coêinus das Verhàitniss der 
dem Winkel anliegenden Kathete zur Hy- 
poténuse ist. S. eines Kroisbogens oder des 
dazu gehorigen Centriwinkels heisst die 
Halfte der Sehne des doppelten Bogens oder 
Wiolcels. oder die aus dem einen Endpunkte 
des Bogens auf den nach dem anoeren End- 
punkte gezogenen Halbmesser gefâllte Senk- 
rechte, gewôhnli< h in Bruchtheilen des als 
Einheit angenommenen Halbmessers ausge- 
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drûckt. 8 . versu$, der Unterschied zwisehen ' 
dem Qalbmesser und dem Cosinus* 

Sion 9 Stadt, s. Sitten. 

Kloux (spr. Siûh), nordamerlkan. Indianer- 
stamm, wcstl. am Missouri, in Dakota etc., 
25,240 Kopfa stark, Landbauer und Jager. 

Siphonia Bich . ( Kautschukbaum) , Pflanzen- 
gattung der Euphorbiaceen. S. elastica Per*, 
und audere Arten, grosse Baume in Brasilien 
und Guiana, liefern den meisten Kautschuk. 

Sipoys (Siapoys , spr. Sipeus, BipahU), 
Namo der im brit. Ostinrlîen aus Landes- 
eingoborenen gebildeten Truppen. 

Sippsch&ft ( Sipp *>), Tnbegriff sâmmtlicher 
Blutsverwandten eiues Stammes. 

Sir (ongl., spr. Sorr), in England Titel der 
Baronets und Knîghts, wir<i dem Taufnamen 
vorgesetzt; gewobnl. Anrede jodes austan- 

Sirach, s. Jésus Sirach . fdigen Mannes* 

SirDarja (Sihon, der alte Jaxartes), Fluss 
iu Turkestan, entspringt westl. am Tliiatt- 
sclian, fliesst nordwestl. uufern don Stàdten 
Khokand und Taschkend vorübor, mündefc 
iu d«n Aralseo; 180 M. lang. 

Sire (fr. , spr. Sihr), gnàdigster Herr, An- 
rede au Konige uud Kaiser. 

Sirênen, in der griech. Mythologie Juug- 
frauen mit Vogelkrailcn und Vogelflügeln, 
die vom Stratide ihrer Insel mit bezaubern- 
dom Gesang die Vorübersogelndea in Tod 
und Verderben lockton. 

Slriftsls (gr.), Sonnenstich. 

Sirius (Hundsstern) , nach der Sonne der 
uns nàchste Fixstern, im grossen Hunde, 
ca. 4 Biliionon Meilen von uns ontfernt. 

Sirmïum (a. G.), Stadt in Nicderpannouieu, 
am Savus; wichtiger Verkehrsplntz. 

Sirocco (Sciiocco), hoisser und feuchter, 
namentlich in Italien im Frnhjahr u. Herbst 
weliender Wind, liait in grôsster Heftigkeit 
36—40 Stunden an, stammt ans Westindion; 
seine Fortsetzung ist der Fôhn (s. d.). 

Sirventes (provençal., d. i. Dioustgedichte), 
Liedor der Troubadours im Dienst der fürstl. 
Horren; spàter bes. Uügelieder. 

Sisal 9 Stadt in Yukatan (Mexiko), an der 
Campechcbai; Ausfuhrhafen (bes. Sisalhanf). 

Sisalhanf (Qra&hanf), Aloëhanf von Agave 
Sisal in Yukatan (s. Agave). 

Sistiren (lat.), zum Stillstand bringen, ein- 
stellen; vor Gericht stellen; ansiedelu, 

Sistova (Schùtow) 9 türk. Stadt in Bulga- 
rion, an derD mau, 21,000 Ew. 4. Aug. 1791 
Friede zwisehen derTürkei und Oesterr^ich. 

Sistrum (Sider, lat), musikal* Klingelin- 
strmnent der aîten Aegypter beim Isisdienst. 

SlsÿphuSj Sohu des Aoolus, Gemahl der 
Meropu, Erbaner und Kônig von Korinth, 
muss iu der Unterwelt zur Strafe fur seine 
Ungerechtigkeiten ein Felsenstüclc, das im- 
mer wieder horabrollt, eiuen steilen Berg 
hinanfwàïzen. Daher bildlich SisypfmsarbeiL 

Sîtiologie (gr.), Lehre vou denNahrungs- 

Sitis (lat.), Durst. [mitteln. 

Sitka (Sitcha), Iusol an dor Küste des 
nordamerlkan. Territoriums Alaschku, dicht 
bewftldet. Der Ori S- (Neuarchangel ), 993 Ew., 
Hauptort des Territoriums; seboner Hafeo. 

Sitten (8io?i), Hauptstadt des Kautons 
Wajlis, au der Rhône, 4895 Ew* ; Kathedrale. 
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Stttewald , Ffiilander von , s. Motcherosch* 

Sittiche, 8, v, a. P&p&geien. 

Situation (lat.), Lage, Lehensverhâltniss. 
Situaliom*tück , Drama, worin die Schilde- 
rang der S. en die Oharakteristik überwiegt. 

Sitaationsplan * nach verjüngtem Mass- 
stabe unter 1 s 100,000 entworfeuer Grund- 
risa oder orthographe Horizontaiprojektion 
einea Tbeila der Erdoberflâche mit Angabe 
der Choro- und Hydrographie, der Terrain- 
beschaffenhelt, Bevvachsung und Bebauung 
etc., 1m Untevscbied von der Laudkart^, 
bei der die Verjüngung bedeutender ist. 

Situiren (lat.), legen, stellcn. 

Sium L. (Waêêermerk), Pflanzengattung 
der Umbelliferen, S. sisarum L. , Zucker - 
werk, aus Asien, Wurzeîgemüse. 

Slût (Asniut), Hauptstadt von Oberagyp- 
ten, am Nil, 27,000 Ew.; Ausgangspuukt dor 
Karawanen von Darlur und Kordofau. 

Siva , ind. Gottheit, s. Indische Religion . 

Slvers, Jegcr von, deutsch -russ. Sehrift- 
stellor, geb. 13. Nov, 1825 beiDorpat, machte 
seit 1850 grosse Kelsen bis Amerika und West- 
indien, lebt bd Riga. Schr. dio Dirhtun- 
gen: ,Palm*n und Birkon* (2. Aufl. 1853) und 
,Aus belden Weîten 1 (1863); aucb Reiseschil- 
derungen: ,Cuba‘ (1861), ,Ueber Madeira 
nach Mittel&merika 4 H 861) u. A. 

S! voit! (ital. , Mus.), man wende um, 

Sivrah, agypt. Oase in der libyschen 
Wüstn, treffljch augebaut, 9000 Ew. (Ber- 
bern) ; das aïte Ammonium (s. d.). Der Haupt- 
ori S., 2000 Ew., Kara w&neuknotenpunkt. 

Sirraa, Stadt im ôstl. Kleinasien, am Kisil- 
Irmak, 40,000 Ew,; Karawanenverkehr. 

Sixtus, Name von 6 rom. Papsten: S. /., 
der Legettde nach seit 120 Papst, 120 exit- 
hauptet. — S . IL, seit 257 Papst; lioss 20. 
Juif 258 die Reliquien der Apostel Potrus 
und Paulus in don Katakombcn beisetzen; 
bald darauf unter Valerianus hingorichtet. 
— S. III. , 432— 440, scndeto den Patricius 
aïs Glaubensboten nach Irîand. — S . IV., 
1471 — 84, gelohrter Franeiskaner, führte die 
Inquisition in Spnnîen ein , befleckte seiuen 
Kamon durch Nepotismus tiud Simonie. — * 
8. V eigentl. F<dix Peretti , geb. 1521 zu 
Grotte a Mare in der Mark Ancona, ward 1556 
Vorsteher der Frauciskanerschule zu Vene- 
dig, 1557 Generalinquibitof, 1566 Gcneralvikar 
des Franciskanorordens und Bisch^f, 1570 
Kardhiftl, nannte sîch als solcher Montalto, 
ward 1585 zum Papst gewàhlt, indem er die 
Kardïnale durcb simulirte Altersschwâche 
getâuscht batte. Energischer Wied rher- 
steller der Ordnung fn Rom, Urhcber gross- 
ai'tiger Bauteu (Kuppel der Peterski relie etc.), 
Grüuder der vatikîin. Bibliothek, in Bezug auf 
Vergrosserungseinor land' sherrl. uudkirchl. 
Macht weitaussehendo Plane hegend; j* 24. 
Aug.^lôoO. Vgl. Hubner (1870, 2 Bde.). 

Skfiren , h. Schceren . 

Skager Ilack, Meerenge zwischen Nor- 
weg«*n und Jutbind, 15—20 M. br., verbiudct 
dio Nordsee mit dem Kattegat. 

Skalde (Skdlld), aJtnord. Dichtorsânger. 

Skalitz, Stadt im bohm. Kr.* Kôuiggratz, 
'on der Aupa, 2500 Ew. 28. Juai 1866 Sieg 
der Preussen über die Oesterreicber. 


Sbalpell (lat.), kleines chirurg. Mesaer. 

8kalpireu (lat.), Abziehen der Kopfliaut, 
bei den nordamerikan. Wilden üblich, 

Skamânder (a. G. ) , Fl usa 1 m Gebio t vonTr oas 
in Kleinasien, entsprirfgt am Ida, mündet bei 
Sigeum ius âgaisdie Meer; jetzt Skamandro . 

Skanderbeg, albîin. Held, eigentl. Oeorg 
Castriota, geb. 1414, Sohn Johann Castrio- 
tas, Herrn vonAemathia inAJbanien, ward 
1423 als Gelsel dem Sultan Murad über- 
gebeu, als Moslem erzogen, erhielt 1438 
eiuen Sandsehak und wegen seiner Tapfer- 
keit den Namen Iskanderbeg, d. i. Fiii’St 
Alexander. 1432 seines Fürstenthums bo- 
raubt, entwich er in sein Vaterlaud, wai’d 
von den albanes. Fürsten als Oberherr an- 
erkaunt, schlug mehrero türk* Heere, be- 
hauptete sîch auch gegen Mohammed II., der 
ihm im Frieden 1461 Albanieu üboi'liess. Den 
Frieden auf V r eraulassung Venedîgs und de* 
Papstes brechend, focht erwieder siegreich 
gegen die T&rken; f 17. Jan 1466 zu Alessio. 

Skânderun ( AlexandreUe ) t Stadt in Syrien, 
am Bushu von S., Hafenplatz von Aleppo. 

Skandinavlen ( Kjôlenhalbinsd ), die grosse 
Ha 11) in sel im N. Europas, zwischen dem 
atlant. Océan, der Nordsoe, Ostsee und dom 
bottn. ^leerbusen, die Kônigreiclte Norwegeti 
u. Schweden umfusseud , ca. 270 M. i., 50—100 
M. br., 13,825 QM.; vom skandinav . Gebinje. 
erfiillt, das sich vom Warang<u*fjord im NO. 
bis zum Kap Lindesnâs im SO. erstreckt mrd 
in 4 Theile zerfallt: das lapplând. Gebiige 
(mit Suliteîma, 5770'), Kjoief;g^birge (Syl- 
toppen 5500'), Dovrefjold (Snehattan 7100') 
und die .südl. Fjelde (Ymesfjeld 8017', Ska- 
gastois -Tind 7568'), Grosser Reichthum an 
Fiüssen und Seeu. — Zu den skandinav . Rei~ 
chen wird n< k uerlîc)i auch Dmemark gezahlt. 

fSkandinavische Sprache und Literatur. 
Dio sUandiiMv. Sprachen, eiu« Gruppe der 
german.Sprachfamilie, umfassou die Sprachen 
der nordgerman. YôlUer (Schweden, Nor- 
weger, Dàntm) und zerfallen in 1) das Alt - 
nord . oder Alôiorweg . (iiltestes Idiom, im 
0. Jahrh. nach Island verpflanzt, vvo os 
noch jetzt fortlebt); 2) das Ncimord . (seit 
14. Jahrh.), aus dem sich die schwed. und 
die dan. Sprache entvvickelten (s. d. Art.); 
3) die norweg. Volksdialekte. Gram mat* der 
altnord. oder island. Sfirache von Ravie, 
Grimm, Munch , /nmd (1^61 — 63); Lexiken 
von B. holdurson (1819), GUla&on (1855). Vgl. 
Maurer, ,I>ie altnord., altnorwog. und nlt- 
islând. Sprache*, 1368. 

Die altnord. Literatur fand ihre eigoutl. 
Pflege und reich s tu Ausbildung auf Island. 
Einfuhrung der latein. Schrift durch Bischof 
Isleif Vv n Skaltholt 1057 (bis damn Runen* 
schrift). Die Dichtung vorwiegend episch, 
ihron Stoff aus der Mythologie* und dem 
Heroentlium entlehnend, di« vorcliristlich- 
german. Weltauschauung în voiler LJ rsprüng- 
lichkeit üherlieferud. Zwei Hauptgattungen: 
a) Volkspoesie (priesterl. Gcsàngo, Gdttor- 
und Heidensagen ; Hauptwerk die altéré 
Etida); b) Kunstdiclitung: die Skaldenpoesiô 
(10. Jahrh. in Bîuthe, im 13. Jahrh* ab- 
sterbeud, àltester Skalde Bragi der Àlte); 
Versart der Skalden die Allitération (Drott- 
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mal); Einführung des Endreims utn 1160 
durob Biner Skulason. Soit 14. Jahrh. 
theils ohristJicb-geistl. Poesie, theils (bis 
16. Jahrb.) treffiiche altskandinav. Yolks- 
lieder (am âltesten die sogen. KSmpe viser, 
d. I. Kàmpferlieder). — Ausbildung der 
Prota anf Isiand soit 18. Jahrh., theïis als 
Gesohichtsohreibung (zahlreiche Werke 
ftber die Gesohlcbte Islnnds , der Farôer- 
nnd Orbneyinseln, Grôniands, andrerseits 
tiber die Norwegens, Pânemarks und Schwe- 
dens; am berübmtesten : Bnorri Sturlusona 
,HefmskrItjgla‘, utn 1830), theils als Sagen- 
gesohiohte (Sagen von don Wolstmgen, vom 
XôuigLodbrok, Prithjofsaga etc.) ; ausserdem 
dldakt. Werke (die jüngore Edda), mathe- 
matische, astronom. Abhandlnngen. Simm- 
Jnngen altnord. Literaturstücke von Dietrich 
(8. Anfl. 1864), Mobiue (1856, Wôrterbuch 
dazu 1866). [Ordensgeistlichen. 

Hkapulïer Hat.), Schulterkleid der kathol. 

Skariflkati on (lat.), s. v. a. Schr&pfon. 
Bkariflkator, Schrôpfscbnepper; eggenartigos 
AckergorStl) zum Aufreisseu des Bodens. 

Skarp&nto, Insel, s. Karpatho. [sckdden. 

Skartiren (itai.), Unbranchbares ans- 

Skelét (Oerippe), das Knochengerust dos 
thier. Kôrpers. Das menschliche S. besteht 
ans 213 Knochen. Skelettirung , Herstellung 
eines S.s durch Maceriren (Abfanlen der 
Weichtheile im Wasser), Bleichen, Entfetten 
tmd Trooknen der Knochen. 

Skepticigmus (Skeptia, gr.), die Neigung, 
herrsohende Vorstellungsweiseu und die Ge- 
wissheit menschliclier Erkenntniss uborhaupt 
ln Zweîfel zu zieben. Der altgriecli. S. 

( Pgrrhoniamus ) bezweifelte bcs. die Gewiss- 
beit der sinnlichen Erkenntniss (Pyrrho, 
Timon, Soxtus Empiricus, auch Aporetiker, 
d. i. Ungewisse, und Ephektiker, d. i. sicb 
Entbattende, nâmllch von eutscheideiiden 
TJrtheilen, genannt). Der nenere S. fasst 
mehr die Frage ins Ange, ob wir nicht 
nnsere Auffassung der Welt ans nnseren 
eigenen Einhildungen zusammenaetzeu 
(Bayle, Hume, Huet, Schulze u. A.). Skep- 
tiker, Anhânger des S. 

Skiftgraphie (gr.), Schattenriss; Skizze. 

Skink ( Qlanzachleiche , Scinous Schn. ), 
ReptilJengattung der SchuppeDecbsen. Ge- 
meiner 8. (S. offlcinalis Sch».), 6—8" 1., iu 
Nordafrika etc., frùher als Stxnkmarin zu 
ftberglfi.uhischen Zwecken benutzt. 

SkïO, Inse], b. Chiot. 

Sklzze (ital. achizzo), flücbtiger Entwnrf 
eines GemSldes etc. Skizziren, eine S. ent- 
werfon, die Hanptpunkto von etwas nngeben. 

Sklavenflugg (engl. Slave River), Strom im 
brit. Nordamerika, kommt aus dem Atha- 
paskaaee, mündet in den grotten Sklavemee 
(560 QM.); Abfluss des letztern der Mackenzie. 

Sklaverei , Znstand eines Menschen, worin 
er als rechtsloses, seiner persônlichen Frei* 
heit verlustiges Indlvidnum Eigenthnm eines 
anderen Menscben ist. S. fmdet sicb im 
Alterthnm bei den 8yrern, Aegyptern, Israe- 
llton, bes. aber bei den Griechen nnd Ra- 
mera als ein mit dem damaiigen Stantslehen 
anfs innigste verwachsenes sociales Institut, 
das Belbst von Phllosophen, vrie Plato und 


* Sklayerei. 

Aristoteles, als natürllcb nnd nothwendig 
angeseben vrlrd. Bol den Grieohen wnrden 
aobon zu Ho mers Zelten die Krkgsgefkn- 
genen zu Ski aven gemaoht Bei den Rô- 
mern traf dies Loos nieht nnr die Kriegs- 
gefangenen, sondera anoh die Jngendblüthe 
aller Vôlker, die den rôm. Waffen unterlagen. 
Der Staat bielt Sklaven au den ôffentliohen 
Arbeiten, die Reichen and Grossen zum 
Luxus, zu Besorgnsg hâuslicher Geschâfte, 
industriellen Gewerben eto. Seit 865 v. Ohr. 
Verwendung der Sklaven aïs Gladjatoren zu 
blutigen Fechterspielen und Thlerkâmpfen. 
Infolge harter Bebandlung Empôrungeu der 
sehr zabl reichen Sklaven, so um 140 und 
104 v. Ohr. in Sicilien und 73 v. Ohr. zu 
Capua unter Spartacus (s. d.). Spâter, unter 
der Kaiserherrscbaft und bes. infolge der 
Eriiebnng des Obristentbums zur Staats- 
religiou, Milderuug der RechtsloBigkeit der 
Sklaven in mehrfacher Beziehung; aucb 
Freilassungen in Masse. Docb überdanert 
die S. die Zertrümmerung des rom. Relchs. 
Im Orient hatte die S. einen milderen Oba- 
rakter. An den Hôfen der Khnlifen gab es 
moist nur Negersklaven , die man aus dem 
Innern von Afrika durch Handel bezog. 
Die Türken kaufen auch Welsse aus den 
kaukasischen Gebirgsl&ndern, Mâdchen fûr 
die Harems, Kn&ben und Jiinglinge für den 
Dienst der Grossen, in welchem ihnen die 
Laufbahn zu den hocbston Aemtern und 
Ehrenstellen offen steht. In Algier, Tunis, 
Tripolis und Marokko Erwerbung von Chri- 
stensklaven durch Seerâuberel bis ins 19. 
Jahrb. 1842 Aufbebung des Sklavenhandels 
nnd 1846 dor S. dev Weissen u. Schwarzen 
durch den Bei von Tunis. In Algier Fort- 
dauer der Ncgersklaverei unter der franz. 
Herrschaft bis 1848. In don mohammedan. 
Reichen im Innern von Afrika ausgebreiteter 
Sklavenhandel, der dieMarkte von Marokko, 
TripoJis, Aegypten, der Türkei u. Arabiens 
bevôlkevt. Bei deu alten Germanen waren 
die Unfreien Unterjochto und Kriegsgefau- 
gene. Bos. wurdeu die bis an die Elbe vor- 
dringenden slav. Vôlker in jahrhnnderte- 
langen Kàmpfen unterjocht und ansgerottet. 
oder zu Sklaven gemacht, auch in Menge 
nach Fraukreich, England, Italien etc. ver- 
kauft (grosse Sklavenmârkte an der Nord- 
und Ostsee). Erst seit dem 13. Jahrh. hdrte 
die harte S. und der Sklavenhandel auf und 
die Unfreien verwandelten sicb in Leib- 
eigene (s. Leibeigentcha/t) nnd Hôrige. In 
Spanien und Portugal dauerte infolge der 
Kàmpfe mit den Mauren S. u. Sklavenhandel' 
bis in das 16. Jahrb. fort. Zu einer neuen 
S., namlich zurEfnfûhrungvon Negersklaven 
in die iiberseeischen Kolonien der Europàer, 
gab zu Anfang des 16. Jahrh. die Entdeckung 
Amerikas und die Besitznahme der West- 
küste vod Afrika durob die Portugiesen 
Veranlassung. Letzfere fübrten seit 1506, 
die Spanier seit 1511, die Eugl&oder seit 
1562, spàter auch dio Frauzo^en Negertklaven. 
nach den span. uud portug. Kolonien. Die 
Abschaffung der Ncgersklaverei und de* 
Sklavenhandels bracliten zuerst die Quaker 
seit 1787 in England und Nordamerika in 
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Anregnng. Seit 1788 wirkte Wllberforce, 
von Pitt, Fox u. À. unterstutzt, im cngl. 
Parlament für Abschaffung der S. Der Be- 
echluss des Unterhauses von 1792 , wonach 
1795 der brit. Sklavenhandel aufhoren sollte, 
scbeiterte dm Widerspruch des Oberhauses. 
Erst 1807 setzte das Ministerium , von d$r 
offentlichen Meinung unterstützt, in beiden 
Hausern den , Abolition act of slavery* durch, 
wonach der brit. Negerhande! 1. Jan. 1808 
aufhôrte. Erst nach dom Frieden von 1814 
vermochte die brit. Regierung die Machte 
zumZusammenwirkenBehufsUnterdrïJckung 
des Negerhandels zu bewegen. Infolge der 
Verhandlungen zu London 1816 zwischen 
Oesterreioh, Preussen, Russland und Frank- 
reich gab letzteres densolben auf. Spanien 
und Portugal mussten 1814 im Frieden zu 
Wien auf den Sklavenhandel nord K vom 
Aequator verzichteu. Spanien gab ihn 1817 
gegen eine Entschâdigung von 400,000 Pfd. St., 
Portugal 1823 von 300,000 Pfd. St. auf. Bra- 
silien scliaffte denselben durch Vertrago von 
1826 und 1830 ab, Dessenungeachtet wurdo 
derselbe von Portugiesen, Spaniern u. Fran- 
zoseu insgeheim fortbetrieben. 1831 gab die 
brit. Regierung aile IvronskJaveu frei. 28. 
Aug. 1833 erfolgte die vôilige Emancipation 
der Sklaven in den brit. Kolonien gegen 
Entschâdigung der Pflanzer mît 20 Mill. 
Pfd. St., Anfangs imter Beschrànkungon, 
die 1, Aug. 1838 aufgohoben wurden (Zabi 
der Befreîten 639,000, auf Jamaika allein 
322,000), In Frankreich wurden erst infolge 
der Révolution von 1848 die Sklaven in den 
Kolonien für frei erklârt (250 — 300,000). Die 
den brit.-nordamerikan. Kolonien vom Mut- 
terlande aufgedrungeneS. ward in den nord l. 
Staaten seit der Unabhângigkeitserklarung 
der Union noch und nach abgoschatft, wàh- 
rend dieselbo in den Südstaaten durch den 
nur mit Sklavenarboit erfolgreicb zu betroi- 
benden Baumwoll-, Zacker- und Tabaksbau 
xnehr a. mehr orstarkte (1860 hier 3,949,557 
Negersklaven). Wâhrend die Nordstaaten 
die S. in ibre bisberigen Grenzen einge- 
scbrânkt wîssen wollten, strebten die Süd- 
staaten nach Erworbung nouer Gebiete für 
dieselbe, was bes. beim Eiutritt eines noueu 
Gebiets als selbstandigen Staats in die Union 
zu heftïgem Ilador führte. Der Missouri- 
kompromiss von 1820, wonach in don Go 
bieten nordl. von 36° die S. für immor ausge- 
schlosson sein sollte, ward 1854 durch die 
Kansas -Nebraska- A kte aufgehobon, welclie 
die Einführung dor S. den Ausiodlern aller 
nexmn Territorien freistellte. Dagegon Grün- 
duug der repuldikan. oder Freibodenpartci, 
wolche den Ausschîuss der S. aus allen Ter- 
ritorien und Beschrànkung derselbeu auf 
ihre bisberigen Grenzen anstrebte. Der Sieg 
derselben 1860 durch Lincolns Wahl zum 
Pràsidenten führte zum Bürgerkrieg , in 
dessen Verlauf jener 1, Jan. 1863 in der Eman- 
cîpationsproklamation aile Sklaven der in- 
snrgirten Staaten für frei erklarto. Diese 
Kriegsmassregel ward durch das vom Kon- 
gress 31. Jan. 1864 beschlossene Amende- 
ment zur Konstitution der Vereinigten Staa- 
ten, welches die S. im ganzen Bereich der- 
Meyers Rand-Lexikcn. 


selben für immer aufhob, zum Gesetz er- 
hoben und erl&ogte infolge der Nlederlage 
der Secessionisten 1865 thatsachiiche Gel* 
tung. Seitdem liess es sich der Kougress 
angelegen sein, die Emancipation durch 
wirksame Gesetze praktisch zu vervollstan- 
digen. Bald darauf ward auch in BrasiiJen 
die Sklaveneinfuhr verboten und aile Staats- 
sklaven wurden für frei erklârt. Seitdem 
hier Agitation für allgemeine Emancipation 
der Sklaven, die 1870 auch auf Cuba erfolgte, 
Da Danemark, Schweden u. die Niederhinde 
auf ihren westind. Kolonien sebon früher 
die S. abgeschafft hatten , so bat der über- 
seeische Sklavenhandel aufgehôrt, und es 
führen gegenwârtig nur mohammed. Hândler 
Ostafrikas noeb Negersklaven nach asiat. 
Lândern aus. Ygl. Kapp, ,Gescb. der S. in 
den Yereinigten Staaten 4 , 1861. 

Sklerosis (gr.), Verhàrtung. 

Skoda, Joseph, ber. Modicmer, geb. 10, 
Dec, 1805 zu Pilsen in BÔbmen, seit 1846 
Prof, der Klinik în Wien; schr. ,Ueber 
Perkusflion und Auskultation 4 (1839, 6. Aufl. 
1864) , wodurch die Diagnostik dor inneren 
Krankheiten ganz umgestaltet wurde. 

Skolien (gr.) , Rundgeyànge der alten 
Griochen boi Tafel- und Zechgelagen. 

Skoliôsis (gr.), Verkrümmung der Wirbel- 
sàule nach der Seite, im Gegensatze zu der 
Vorwàrtskrümmung (Lordosis) und Hinter- 
krümmung (Kyphosis) , oft mît diesen ge- 
paart, tritt ailmàhlig ein infolge von falscber 
Haltung (Drehung des Rumpfes beim Schrei- 
bon etc.; durch Weichheît dor Wirbel bei 
Jihachitis (s. Englinche Krankheit) , durch 
Muskelkontraktion , veranlasst Afchem- und 
Yordauungsbeschwerden , Kloinheit des 
Kôrpers. Behandlung in der Jugond ortbo- 
pâdisch. Vgl. Schildbach (1872). 

Skolopcmler, s. TausendfïLwer , 

Skomma (gr.), Hohn-, Spottrede. 

Skopas» griech. Bildhauer, aus Paros, 
um 390—350 v. Chr. ; bei*. Arosstatue (Kopie 
in der Villa Ludovisi); vielleicht aucli Ver- 
fortiger der Niobegruppo. 

Skopïlos* eine der griech. Nordsporaden, 
1 Va QM. und 5200 Ew. ; Woinbau. 

Skdptiker(gr.),Spôtter;.s/rop/ûc/i,sp6ttisch. 

Skopzen (d. i. Eunuchen), zahlr. geheime 
Roligionssekte inGross- und Südrussland/de- 
ren Anlîîinger sich zur Abtôdtung des Ge- 
schlecbtstriebs selbst vorstümmeln; stammt 
aus dem 18. Jahrh., von der Polizei streng 
vorfolgt (1869 grosser Prozess gegen sie). 

Skorbut (Scharbock), Ailgemeinkraiikheit, 
bei welcber es durch fais ch» Blutzusammen* 
Botzung zu Blutungen in verschiedenen Ox # ga- 
nen kommt. Mau uuterschoidet Seeskorbut , 
walirscheinlich Fulge von mangelhafter Nah- 
rung und vou Feuchtigkeit; Land&korbut, bos. 
in Russland, aus àhulichen Ursacb<'n eut- 
stehend, oft epidemisch. Symptôme: Mattig- 
keit, bleicbes Aussehen, Gliederscbmerzen, 
Schwollung und Blutung des Zahnfleisches, 
Gescliwürbildung das., Ausfallen der Zâhne, 
Blutunterlaufung der Haut. Die Behandlung 
erfordert goto, trockene Wolmung, nahr- 
liafte, geniischte Kost, zusammenziehendo 
Mundwasser, innorlich Eisen mit Chlnin* 
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Skorbntkraut, s. t. a. Goohlearf a ofllcinalts. 
Skorle (gr.)> Schlacke; skorisch, sphlacken- 
artig; Skorijikation 9 Verschlaokung. 

Skorplono (Soorpionfdae) , Famille der 
Gliederspinnen mit grosaen scheerenformigen 
Kiefertastern und Giftstache) am End© des 
Schwanze». Europüischer S. (Scorpio euro- 

S aeufl L.), V‘ l M in Oberitalien, Tessin, 
rraubünden ; gefâhrlicher ist der afrileani- 
êche 8. (Buthus afer L.), 5— 6" K, in Àfrika 
und Ostindien, dessen Stich tôdtet; ebengo 
der indUchê 8. (B. cyaneus Leach), 4" l. y auf 
den ostind. Ineeln. [den Augen. 

Skotasvna (gr.), das Schwarz werd en vor 
Skrophein (Strophuîae), Allgemeinkrank- 
heit bei Kindern tuberkulôser oder syphi- 
litischer Eltern, betrifft vorzugsweise die 
Lymphdrüsen , welche anschwellen , die 
Haut, die verschiedenartige Ausschl&ge 
ueigt und blass ist, die Kuochen, welche 
weich, oft rhachitisch slnd, deu Darm, daher 
unregelmâssige Verdauung; oft schliesst sich 
Tuberkulose an, doch ist au ch Hellung 
môglich. Behandlmjg: Regeluug der Diftt, 
Mil ch- und Fleischkost, Beweguug in freior 
Luft, Soolbâder, Leberthran. [— 20 Gran. 
Skrupel, Apothekergewicht, rr Va Drachme 
Skrzyneckl, Jan Boncza, poln. Feldherr, 
geb. lb. Febr. 17b6 in Galizien, diente soit 
1806 unter Napoléon ward nach Ausbrucli 
der poln. Révolution 1830 Brigadegeneral, 
1831 Oberfeldherr , schlug die Russen bei 
Wawre, Dembe und Iganie (8. April), ver- 
schuhletÿ durch Zôgern den unglück lichen 
Ausgang des Kampfes vor Ostrolenka (26. 
Mai), betrieb dann in Warschau eine Umge- 
gtaltuug derRegierung im aHstokrat. Sinne, 
trat 10. Aug. zurück, übernahm spâter in 
Belgieu den Oberbefehl über das Heer, ward 
auf die Reklamationen Rusalands, Oester- 
reicbs und Preussens 1839 znr Disposition 
gesteilt; t 12. Jan, 1860 iu Krakau. 
Skultete (lat,), Schultheiss, Jtags. 

Skuptaeblna, in Serbien Name des Land- 
Skuiâri, 1) (g|ay. Skadar, türk. Skodra) 
türk. Stadt tm nfirdl. Aibanien , am See von 
B., 3 M. vom adriat. Meere, 25,000 Ew. ; 
Gewehrfabr., Wollweberei, starker Tran- 
sitohandel. — 2) ( Ueskildar) Stadt am Bos- 
porus, Konstantinopel gegenüber, gilt als 
Vorstadt von diesem, 80,000 Ew.^Sommer- 
pnlast der Sultane. Berühmte Àussicbt. 

Bkye (spr. Skei), Hebrideninsel, zur Graf- 
schsft Inverness gehôrig, 37 QM. u. 18,751 Ew. 
Skypetiren, alban. Name der Albanesen. 
Bkyros, griecb. Insel, nordôstl. von Euboa, 
S QM. u. 3000 Ew.; Geburtsort des Arhilles. 

Slaven, Vôlkergruppe des indogerman. 
Stamms, neben den Germanen u. Romanen 
die dritte der S grossen Vôlkerfamilien Eu- 
ropas, bes. den Osten de9 Welttheils be- 
wohnend, zerfallen in a) Oststave v: Russen, 
Rutheuen (in Galizien und Ungarn); b) Süd* 
ûaven (illvr. 6.): Serben, Bosnier, Slavonier, 
Kroaten, Dalmatiner, Montenegriner , Win- 
den oder Slowenen (Ostalpeu) u. Bulgareu; 
©) WeêUlaven: Polen, Ozechen (Bdhmeu und 
Mahreu), Slowaken (Màhren u. Nordungarn), 
"Wenden oder Sorben (Lausitz, Spreewald). 
Aus Central asien stammend , treten die S. 


auerst 5. Jahrh. «. Obr. aïs Eroberer auf, 
von NO. her bis ln das Herz Deutsohlands, 
wie nach der Balkanhalbinsel und nach den 
Donautândern vordriogend u. Rôlche grün- 
dend, die aber zumeist wieder ihren Unter- 
gang fanden : so das bohm. (unter Samo 650), 
das bulgftr. (bes. sait Boris 850), das gross- 
mâbr. (bes. unter Swatopluk 871—894), das 
poln. (seit 8. Jahrh.). Einziger selbstandi- 
ger und mâchtiger Slavenstaat Russland, 
neben welchem nur noch Serbien (1040 ge- 
gründet) und Monténégro eine gewîsse Selb- 
stàndigkeit bebaupten. Gegenwàrtige Zabi 
der S. ca. 82 Mîll., wovon auf Russland ca. 
56 Milb, die Tiirkei ca. 7 Mil]., Oesterreich 
16,2 Mîll., Preussen 2,6 MiU., Sachsen (Lau- 
sitz) 52,000 kommen. Bedeutsam die pansla - 
viBtüchen Bestrebungen der Gegenwart, die 
auf Errlchtung eines einigen umfassenden 
und dominlrenden Slavenreichs abzielen. 
Vgî. Schafarik, ,Slav. Alterthümer 4 , 2. Aufl., 

! deutscb 1863. 

Slavische Sprachen, der Abstammung der 
slav. Volker eotsprechend ein Àst des indo 
gorrnan. Sprachstamms , bes. durch Reich- 
thum an grammat. Formen ausgezeichnet; 
umfassen ausser der altslav. oder kirchen- 
slav. (altbulgariscben?) Spracbe 2 geson- 
derte Gruppen: a) eine ôstlicbe: die russ., 
die neubulgar. , die serb. und die slowen. 
Spracbe, und b) eine westl. Grtippe: die 
poln. oder lecbische, die czech.oder bôhm. 
und die wend* Spracbe. Unter den einscbla- 
genden Uteratwen sind die bohm., poln., 
russ. und serb. am bedoutendsten und am 
reichsten entwickelt. Vgl. Schafarik , ,Ge- 
soliichte der slav. Spracbe und Literatur*, 
1869; Mickiewicz , .Vorlesuugen*, deutscb 
1849; T alvj, ,Gesch. der slav. Spracben und 
Literaturen 4 , deutscb 1852. 

Hlavonien, Kônigreîch,bildet mit Kroatîen 
ein ôsterreich. Kronland, 407 QM. und (1869) 
1,168,037 Ew. ; vorherrschend Tiefinnd, zwi- 
schen der Drau und der Militargrenze , von 
den letzten Auslâufern der südl. Ivalkalpen 
durcbzogen, meist sehr fruchtbar. Starker 
Gotreidebau und ansehnliche Viehzucbt (bes. 
Schweine). 3 Komitate: Verôcz, Pozega, 
Syrmien. Vgl. Kroatien . — Im Altertbum 
Theil von Pannouien, 797 von Slaven (von 
Dalmatien aus) in Besitz geuommen und S. 
genannt ; lange Zeit Zaukapfel zwischen 
Ungarn und Byzanz, bis es U 6i an Ungarn 
kam ; 1524 von den Türken erobert und 1562 
an sie abgetreten ; 1699 (im Frieden von Kar- 
lowitz) wieder mit Oesterreich vereinigt. 

S» L e. a* (abbr. sine loco et anno , lat.), 
obne Augnbe des Druckorts und desJahrs. 

SliboVFltz ( Schliwotpitza ), aus Pflaumen be- 
reiteter Branntwein, in Slavouien etc. 

Sligo (spr. SIeigho), Grafschaft dor frischen 
Landsch, Oonuaught, 33,9 QM. und 125,079 
Ew. Die Hauptstadt S., an der Sligobai , 
10,420 Ew. ; starke Fischorei, Kustenhandel. 

Sllvno, Stadt, s. Isîimne. 

Sine, Meerarm ewischen den niedorlitnd, 
Inselu Walcberenund Südbeveland, 1200 Met. 
breit, neuerdings abgedâmmt und von einer 
Eisenbabn (nach Middelburg) überbrückt 
(Febr. 1872 vollendet). 



Sloka — Socialismus. 


1507 


Sloka (sanskr.) , das altepische Versmass 
der loder, ans zwei 16silb. Versen bestehend, 
mit je einem Abachnitt in der Mitte. 

Sloop fengl., spr. Slup), Schaluppe. 

SNops (eugl.), weite Matrosenhosen. 

SlOWackl (apr. -atzki), Julius, poln. Dichter, 
geb. 1809 zu Wilna, am Aufstande von 1830 
betheiligt, t *849 in Rom. Bedeut. Lyriker 
von modem freier Richtung (,Kr6l-Duch 4 ), 
auch Dramatiker(,Balladina 4 , ,Mazeppa‘) und 
Epiker (,Jan Bielecki 4 , ,Lambro 4 , ,Waclaw 4 
etc.), Pichtungeu (1862, 4 Bde.). 

Slowâken y alav. Volksstamm im südôsti. 
Mâhren und nordwestl. Ungarn (Hauptbevol- 
kerung der Karpathen), meiat arme Bauern, 
Bergleute und Waldarbeiter. Ihre Sprache 
ein Mfttelglied zwischendem Ozcchischen und 

Slowénen, ». Winden. [Kroatischen. 

Siualand (apr. Smô-), Landsch. im südl, 
Schweden, 580 , i QM. u. 574,620 Ew.; Plateau 
voll Heiden und Sümpfe; zerfâtlt !n die Lan 
Jônkôping, Kalmar, Kronoberg. 

S malt© (Kobaltglas, Kaxserblau) , durch 
Kobalt intensiv blau gefârbtes und fein ge- 
pul vertes Glas, wird auf den Blaufarben- 
werken ans Quarz, Potasche und gerôsteten 
Kobaiterzen zusammengeschmolzea. Das 
reine Glas wird in Wasser gegossen nnd 
nach dem Erstarren gemahlen und ge- 
schlammfc. Grôberes Pulver heisst Streublau, 
das dnnkelste Farbe oder Couleur, helleves 
Bèch eh Seh r bestân d Ige W asser- u . Ka 1 kfar b e. 

Smaragd, Minerai aus der Klasse der 
wasaerfrmen Geolithe , moist grîin , aber 
aufch blau, golb und farblos, bestebt aus 
kieselsaurer Thonerde und kieselsaurer 
Beryllerde mit einer Beimischung organi- 
scher Natur, welche die Farbe bedingt. Die 

raohtvoll grfinen Varietàten sind als eigentl. 

. Edelsteine (in Aegypteti, am Ural, in Sibi- 
rien, Pern etc.), die biauen und blaugvünen 
beisaen Aquamarin , die ùbrigen BerylL 

Smegtna (gr.), Schmiere; 5. articulare, Ge- 
lenksdhmiere; auch s. v. a. Salbe. 

Smeinogorsk ( Schlangenberg), Bergwerks* 
ort im asiat.-russ. Gouv. Tomak, 14,904 Ew.; 
Sllber-, Kupfer-, Blei- und Eiaenbergwerke. 

SmichOTf, Vorstadt von Prag, 9147 Ew. 

Smidt, Heinr Schriftsteller, geb. 18. Dec. 
1798 zu Altona, machte gr. Seereisen, war 
dann im Mariaeministerium zu Berlin auge- 
stellt; f das. 3. Sept. 1867. Schr. zahlr. Ro- 
mane (am besten , Michael de Ruiter 4 , 2. Aufl. 
1803 ), Novellen (,Zu Wasser und zu Land 4 , 
1857 , 2 Bde.), Sagan und Erzàhlungen (,See- 
mannssagen und Schîffermârchen 4 , 1849. 
,8eegeschichten und Marinebilder*, 1855 etc.). 

Smilax L . (Steckwinde, Sassaparille), 
Pllanzengattung der Smilaceen. S. china L., 
Schlingpflanze in Ohina, Japan, liefert die 
offiein. Cbinawurzel; von Arten in Mexiko, 
Brésilien, Peru etc. stammt die officinelle 
Sassanartll- oder Stechwindenwurzel. 

Smirgel, s. Korùnd. 

Smith. Bir William Stdnsy, brit. Admirai, 
geb. 1764 zu London, trat 1777 in die brit. 
Marine, verbraunte 18. Dec. 1793 die auf der 
ltheda von Toulon boftndHchen franz. Schiffe, 
befehligte dann an der syr. Kuste, nahm die 
au Kaïffa vor Anker liegende franz. Flottille 


weg, versah St. «Jean d’Acre mit Geschüta, 
ward 1805 Oontreadmiral, befehligte in den 
sicil. Gewâssern, 1807 vor der Mündung des 
Tajo; | 26. Mai 1840 zu Paris. Vgl. Barroto 
(1847, 2 Bde.). 1 

Smithssund, im arkt. Amerika, verbindet 
die Baffinsbai mit dem Peabodygolf, trennt 
Grôniand vom Grinnellland. 

Smolensk, grossrnss. Gouvern., 1018,2 QM. 
und 1,163,594 Ew. Die Hauptst. S., am Dnjepr, 
22,923 Ew. (im 15. Jahrh. 200,000); Citadelle, 
prachtv. Kathedrale, bed .Getreidehandel. 17. 
Aug. 1812 Sieg Napoléon» I. über die Russen. 

Smolka, Franz t Yorkâmpfer des Fddera- 
lismus in Oesterreich , geb. 4. Nov. 1810 zu 
Kalusz, ward 1840 Advokat in Lemberg, als 
ein Führer des jungen Polen 4 zum Tode 
verurtheüt, 1845 amnestirt, 1848 Abgeord- 
neter des ôsterr. Reichstags und naoh Ver- 
legung desselben uach Kremsier wiederholt 
Prâsident. 1861 wieder Reichstagsabgeordue- 
ter, suchte er im Gegensatz zu Schmerling9 
centralist. System den einzelneu Kronl&ndorn 
die grôsstrnogliche Autonomie zu sichern, 
blieb nach der Verwerfang seines Prfncips 
nur Mitglied des galiz. Landesausschusses. 

Smollet, Tobias, engl. Schriftsteller, geb. 
1721 in Dalquhurubouse (Schottland), Wund- 
arzt, f 20. Okt. 1771 zu Livorno. Schr. die 
humorist. Romane: ,Roderick Random‘(1748), 
,Peregrine Pickle 4 (1751), ,Humpliry Clînker 4 
(1771) u. A. (deutscb 1846, 6 Bde., u. oft.), 
auoh ,Hist. of England 4 (1758). Neueste 
Ausgabe seiner Werke von Roscot {1871, 
2 Bde.). Biogr, von Okambers (1867). 

Smyrna (türk. Ismir ), wichtige Handets- 
stadt in Kleinasien, an der gleichnamigen 
Bucht des âgâischen Meeres, 150,000 Ew. 
(zahlreicbe Europâer). Industrie unbedeut., 
Handel grossartig, aber schwankend ; Stapel- 
platz der Erzouguisse Kleinasiens, Syriens, 
der Euphratlànder und Persiens, sowie der 
Fabrikate Europas. Schon im Alterthum 
Mittelpnnkt des kleinasiat. Handels. 

Sneehàttan, hochster Berg dos Dovrefjelds 
in Skandinavien, 7100 1 hoch. 

Sniatyn, Stadt in Ostgalizien, am Pruth, 
11,000 Ew. : bed. Viehhandel. 

Snorri Sturlüson, skandinav. Historio- 
graph, geb. 1178 zu Hvamm in Island, soit 
1213 wiederholt Gesetzsprecher das., spâter 
eine Zeitlang Statthalter (Jarl) in Norwegen; 
22. Sept. 1241 zu Reikholt auf Island er- 
schlagen. Hauptwevk die Geschichte der 
Konige von Norwegen (gewbhnlich ,Heims- 
kringla 4 genannt, bis 1176 reichend , über- 
sotzt von Wachter, 1835—87, 2 Bde.). 

Sohiéski , Kônig von Polen, s. Johann 4) b). 

Sobrietai (lat.), Mâssîgkeit; Besonnenheit. 

Soccus (lat), Socke, insbes. bel den Alton 
im Gegensatz zum Kothurn (s. d.) die 
niedrige Beschubung fùrs Lustspiel; daher 
auch Bezeichnung der Komodie selbst. 

Sociabel (lat.), gesetlig, vertràglich. 

Social (lat.), die bürgerliche Gesellschaft 
betreffend. Social iiSU , Genoesensch&ft; Ge- 
seUschaftlichkeit 

Socialismus (lat.), die Gesammtheit der 
System©, welche an die Stelle der gegen- 
wanigen mangelhaften Gesellschaft eine 

95 * 



1608 


Sociëtât — Soiron 


neue auf gleiche Vortheîlung von Besitz, 
Àrbeit und Brwerb gegrüudete gesetzt wis- 
sen und dadurch namentlich dem besitzlosen 
Prolétariat aufhelfen will, dem Kommunis- 
mua (s. d.) verwandt und sich mit demsel- 
ben berühreud. Socialiste Système stellten 
neuerlich vornehmlich Robert Owen, Saint- 
Simon und Fourier auf. Der bedeutendste 
Vertreter socialistischer Tendenzen war in 
Deutschland neuerlich Lassaïle (s. d.)* Vgl. 
Diihring J1871), Schdffle (1870). 

Sociëtiït (Jat.), Gesellschaft , Handelsge- 
sellschaft; auch Vereiu von Gelehrten. 

Socle tiitsinseln , s. Gesellschaftsinseln. 

Sociiren (lat.), vereinigen, gesellschaftlich 
verbinden. Socius, Genosse, Theilnehmer. 

Soclnlaner, die Ûnitarier in Siebenbürgen, 
Polen und den Niederlanden als Anbânger 
des Lalius Socinus (f 1561 in Zürich) und 
seines Neffen Faustm Socinus (f 1604 in Po- 
len), râumen der Vernunft elne kritische Stel- 
lung ein, verwerfen insbes. die Lehre von der 
gottl. Dreieinigkeit und der Gottheit Christi, 
Vorlâufer der Rationaiisten..Ihr Bekenntniss 
im rakower Katecliismus. Vgl. Fock (1847). 

Sockel* Untersatz, Sàulenfuss. 

Socrates, ber. griech.W eiser, geb. 470 v.Chr. 
zu Athen, Sohn des Biidhauers Sophroniscus, 
orlernte dessou Kuust, macbte aber zu seiner 
Lebensaufgabe einen unterhaltungsweise und 
unentgeltlicli ertlieilten Untorricht in einer 
Art von Moralphilosophie; nalim im pelo- 
ponnes. Krieg an 3 Feldzügon Theil» ward in 
seinem 65. Jahre Mitglied des Raths der Fünf- 
bundort , leistete als solches den ungerecbten 
Forderungen der 30 Tyrannen Widerstand, 
ward in seinem 69. Jalire von dem Pichter 
Melitos, dem Rodner Lycon und dem Gerber 
Anytos als Verâchter der Gôtter und Ver- 
fuhrer der Jugend angoklagt und von dem 
Volksgericlit der Heliasten zum Giftbecber 
verurtheilt. Bogründer derDialektik durch 
Bestimmung des Begriffs der Wisseuschaft 
und der wahren wissenscliaftlicben Méthode, 
besclirânkte or seine Untersuchuugen auf 
das ethische Gebiet, stützte den Glauben 
an Gott auf die teloologische Betrachtung 
der Natur und lehrte Unsterblichkeit der 
Seele. Seine Schüler und Freunde, die So- 
kratiker , bilrleten verachiedene pliilosoplu 
Sdiulen (oynùche, cyrenaische, megarische, 
platonische). Vgl. Lasaulx (1857), Zeller (2. 
Aufl. 1859), Alberti (1869). 

Soda, s. Natrium . 

Sodakraut, s. v. a. Salsola. 

Sodalis (lat.), Genosse, Gefàhrte; Sodalitât, 
Genossenschaft; Sodalitium , Freundschafts- 

Sodaseife, s. v. a. Natronseife. [bund. 

Sodanasser, s. Minera lioa&ser. 

Sodbrenuen, Brennen im Scbluude oder 
Aufstossen sauver Flüssigkoiteu bei Mageu- 
katarrh, schwindet nach Gebrauch von Mag- 
nesia ode:* doppeltkuhlensaurem Natron. 

Sodddina, eigentl. Giovanni Antonio Bazzi , 
ber. ital. Malor, gob. um 1474 zu Vercelli, 
in der lombard. Schule (miter Leonardo da 
Vinci) g bildet, spàter langoro Zeit in Rom ; 
t 1554 zu Sîena. Werke lu Rom (Alexaa- 
ders Vonnàhlung mit Roxane) und Siena 
(Himmelfabrt Maria etc.). Vgl. Jansen (1870). j 


Soden, Badeort amTaunus, unweitHocbst, 
1339 Ew.; 20 salz- und eisenhaltige Quellen, 
machtiger Strudel. Vgl. Thilenius (1870). 

Sôdom und Gomorrna (a. G.), 2 Stadte 
Palâstinas in der Ebene Siddim, durch die 
Unsittlicbkeit ihrer Bewohner berüchtigt, 
zur Zeit Abrahams durch ein vulkan. Ereig- 
niss untergegangen und seitdem vom todten 
Meer bedeckt. [s. v. a. Pârlerastie. 

Sodomie, Unzucht mit Thieren; auch 

Hoderhainm, Stadt in der schwed.Landsch. 
Helsiugland, api bottn.Meerbusen, 3600 Ew. ; 
grosso Ausfuhr von Eisen und Holz. 

Sodermanland, schwed. Landschoft im S. 
dos Màlar (die Lan Nykôping und Sôdertôrn). 

Sommerda, Stadt im preuss. Regbz. Erfurt, 
Kr. Weissensee, an dor Unstrut, (1871) 5869 
Ew.j weltber. Gewehrfabr. (s. Dreyse). 

Sômmerring , Samuel Thomas von , ber. 
Anatom und Physiolog, geb. 25. Jau. 1755 
zu Thorn, ward 1784 Prof, in Mainz, 1798 
Arzt in Frankfurt a/M. , 1804 Mitglied der 
Akademie der Wissenscliaften in München, 
kehrte 1820 nach Frankfurt zuriick; f das. 
2. Mârz 1830. Schr. u. A. ,Vom Hirn und 
Rückenmark*, ,Vom Bau des menschl. Kôr- 
pers‘ (2. Aufl. 1792 ; neue Aufl. von Bischojf, 
Henle u. A. 1839—44, 9 Bde.). 

Soest (spr. Sohst), Kreisstadt im preuss. 
Regbz. Àrnsberg, in fïuchtbaror Kornebene 
(soester Borde, 4^3 QM.), 12,400 Ew. ; gross- 
artige Kirchen(St. Pétri, goth. Wiesonkirche, 
roman. Dom mit Wandgômàlden aus 13. 
Jalirh.). Dabei Soolbad Sassendorf. Uraltor 
Ort, im Mittolalter Hansestadt mit ca. 60,000 
Ew. und eigenem Recht (soester Stadlrechl). 

Sofâla, fhicher Küstenstrlch im ôstl. Sud- 
afrika, südl. der Zambesimündung, mit der 
jetzt vorfallenen (portug.) Stadt S. 

Sofffte(itaI.), mit Feldern gezierte Zimmor- 
decke; Loinwandstreifon quer über dioBühne, 
die Zimmerdecke oder die Luft vorstelleud. 

Sofismus, s. Sujismus . [Hochschule. 

Softa rtürk.), Zôgling einer mohammcdan. 

Sognefjord, 32 M. langer, schmaler Fjord 
anderWostküste des südl. Norwegen; die Ufer 
als grossartigo Gebirgslandschaft berühmt. 

Sohl, ungar. Komitat, Kr. diesseits dor 
Dnuau, 51,8 QM. und 92,000 Ew.; reich an 
Wald und Metallen. Hauptstadt Nensohl. 

Sohlenganger , s. v. a. riantigrada. 

Sohn, Karl Ferd., Maler, geb. 10. Dec. 
1805 zu Berlin, Professer an der Akademie 
zu Düsseldorf; f 25. Nov. 1867 zu Kôln. 
Kolorist im Sinne Tizians; Hauptwerke: 
Riualdo uud Armida, die beiden Leonoren, 
Romeo und Julie, Vanitas, Donna Diana, 
Loreloy etc.; auch treffl. Portrats. — Sein 
NeiTo und Schiiler Wilhelm S., gob. 1830 zu 
Berlin, lebt in Düsseldorf, ftusgezeichueter 
Genreinaler. Hauptwerke: Verschiedenc 
Lebenswege, Gewissensfrage , Konsultation 
beim Rechtsanwalt etc. 

Sohé , Vorstadt von Birmingliam (s. d.). 

Soi-disant (fi\, spr. Soa-disdng), sogonaunt. 

Soirée (fr., spr. Soaroh), Abeudgesellschaft. 

Soiron (spr. Soarông), Alexander von, bad. 
Liberal or, geb. 1805 zu Maunlieim, A-dvokat 
das., 1848 Mitglied des Parlaments, lange 
Zeit Vicopràsident dosselbeii, zu den Erb- 
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Soissons 

k&lserlichen h al tend, wie auch 1850 zu Er- 
fUrtj seit 1851 Obergerichtsanwalt in Mann- 
heim; f & Mai 1855 lu Heidelberg. 

Soldons (spr. Soassong), feste Stadt im 
fram. Départ. Aisne, 11,099 Ew.; das altrôm. 
Augusta Suesnonum, dann Residenz der Mero- 
vinger. 486 Sieg Chlodowigs über den rom. 
Statthalter Syagriua. Kajpituiation 16. Okt. 
1870 nach 4tàgiger Beschiessung. 

Sokoto, Reich der Feilata im westl. Sudan, 
südl. bis zum Binué, ans dem früheren Reich 
Haussa entstaadon, 7960 QM. mit 12 Mill. 
Ew. Jetzige Hauptstadt Wurno. Dio Stadt 
S. (Sakatu), am Fluss S. (zum Niger), 22,000 
Ew., wiehtiger Handelsplatz. 

Sokotra ( Sokotora), ostafrikan. Insel, dem* 
Kap Guardafui gagenüber, 80 QM» mit nur 
ca. 3000 Ew m reich an Aloë, Drachenblut, 
Gummi; gehort dem Sultan von Keschin in 
Arabien (friiher dem Imam von Maskat). 

Sol (lat.), die Sonne; der Sonnengott, 

Solamen (lat.), Trost. [s. Helios. 

Solanîn, Alkaloïd, findot sich in verschio- 
denen Solaneen, in den Beeron des schwar- 
zon Nachtschattens und der KartofFeln , na- 
mentlich auch in den Keimen, wolclie ïetz- 
tere im Keller treiben; farblos, schmeckt 
schwach bitter und kratzend, ist loicht lôs- 
ïich in heissem Wasser, reagirt alkalisch, 
bildetjschwer lôsliche Salze; sehr giftig. 

Solannm L. (Nachtschatten) , Pflanzengat- 
tung der Solaneen. S. Dulcamara L., Bitter- 
suas, Halbstrauch, in Europa und Nord- 
amerika, mit giftigen Beeren, liefert in den 
vorjàhrigen Stengeln die officinellon Stipitos 
Dulcamarae. S. esculentum Dun., S. Me- 
longena L Eierpflanze , aus dem trop. Asien 
und Afrika, wird wogcn der hühnereigrosson 
Früchte als Küchçngewürz kultivirt. S. 
nigrum L., Saukraut, Giftpflanze in Europa. 
S. tuberosum, s. KartoffeL [ihr gehorig. 

Solar (solarisch), die Sonne betreffend, zu 

Solàrljcht, s. v. a. Elektrisches Lichfc. 

Solârol, Leuchtmaterial, wird wie Pho- 
togen ("s. d.) aus dem Theer von Braun- 
kohlen, Torf und bitumiudsen Sckiofern ge- 
wonuen, ist ein Gemisch mohrerer Kohlen- 
wasserstoffe, hellweingelb, vom speo. Gew. 
0,83 —0,86, viel schwerer entzündlich als 
Photogen. Manches S. gerinut in der Kâlte. 

Soldat 5 der um Sold dieneude Krieger. 
Der Namo kommt von solidus, oinor Münze, 
welche Alex. Severus denTruppen auszahlte. 

Soldln, Kroisst. im preuss. Regbz. Frank- 
furt a/O. , am soldiner See, 5519 Ew. 

Solçnhofen, Ort, s. Sohihofen . [liclikeit. 

Solénn (lat.), feierlich ; Solennitat, Fcier- 

Solfatâra (Schwefelgrube , Schwefelkrater ), 
vulkan. Krater, der nur Wasser - und Schwe- 
feld&mpfe und Gase ausstôsst (bes.in Italien, 
auf den Antillon, in Innerasien). Die S. von 
Pozzuoli ist einer von den 27 Kratern der 
phlegrâischen Felder; die aufstoigenden 
Dünste derselben dienen zu Heilzwecken. 

Solfeggien (ital., spr. -fedscheu), Uebungs- 
stiicke für den Gesang, ohne Text, nur auf 
Vokale und Silben. Solfeggiren (spr. -dschi- 
ren), dergl. Uebungsstücke (namentl. die 
Tonlefter) singen. Vgl. Solmisation . 
Solferïno* ital* Marktfl. südl* vom Gar* 


dasee, 1800 Ew.; 24. Juni 1859 Sieg derFran- 
zosen und Sardinier übfer die Oesteri'eicher. 

Solger, Karl Wilh . Perd*, Aesthetiker, geb. 
1780 zu Schwedt, Prof, der Philosophie In 
Berlin; t 20. Okt. 1819* Sçhr. ,Erwln, Ge- 
sprâch über das Schône* (1815), t Vorlesangen 
über Aesthetik 4 (1829) u. A.; übersetzte auch 
Sophocles (3. Aufl. 1837). 

Soücitor (engl., spr. Soliissiter), Ànwalt, 
Sach walter. S. general, Staatsanw&lt. 

Soiîd (lat.), fest, gediegen, zuverlâssig. 
Solidïtaty Festigkeît, Zuverlâssigkeit. 

Solidàgo L . (Goldruthe) , Pflanzengattung 
dor Kompositen. S. canadensis L K ïapper* 
schlangenkrafit , in Nordamerika, gegen den 
Biss der Klapperschlange gebraucht, Zier- 
pflanze; S, vïrgaurea L,, in Europa, officinell. 

Solidarisch (in solidum), Einer für Aile 
und Aile für Elnen, Gemeinschaftlichkeit 
von Verbindlichkeiten und Rechten, vcr- 
mogo deren, wenn Mehrere etwas zu fojrdern 
haben, jeder das Ganze fordern kann und, 
wenn Mehrere verpfllchtet sind , jeder das 
Ganze zu leisten sehuldig ist. Solidaritàt, 
s. Verpflichtung . 

Soli Deo gloria (lat.), Gott allein die Elire. 

Solidescenz (l^t.), das Hartwerden. 

Solidiren (lat.), befestigen, sichern. 

Solidungula (lat,), s. v. a. Einhufer, 

Solidus (lat.) , altromisclie Goldmünze, 
etwa 3 Thlr. ; Silbersolidus im Mittelalter 
Reclmungsmünze, Via S. = 3 V*j Sgr. 

Soliloquïum (lat.), S. v. a. Monolog. 

Soliman II. (Suleiman) r ber. Sultan der 
Osmaneu, geV>. 1496, Solin Selims I., folgte 
diesom 1520, unterwarf die Rebellon von 
Syrien, befostigte seine Horrschaft über 
Aegypten, croberte 1521 Semlin und Belgrad, 
1522 Rliodus, schiug die Ungarn 1526 bei 
Mohacz, nahm 1529 Ofen, belagerto Wien 
vergeblicb, oroberto 1534 Tauris und Bagdad, 
kriegto bis 1510 gegen die Venetianer, dann 
gegeu Persion und wieder gegen den Kaiser 
Karl Y, und Fordinand I. in Ungarn und 
zur Sec, eroberto 1566 die Tnsel Ohios; f 5. 
Sept. 1566 vor Szigeth in Ungarn. 

Solingen, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Düsseldorf, unweit derWupper, 14,041 Ew.; 
w^itber.Industrieplatz, Mittelpunkt der barg. 
Eisen- und Stahlwaarenfabi-ikatiou (10,000 
Arb.). Hauptproduktion: Schwerter, Messer 
und Scheoren; aussordem Bajonnete, Lanzeu, 
Feilari, Korkzioher, Zangen etc, 

Sollpsist (lat.), Selbstsïu’htîger , insbes. 
Jesuit. Solipsismus, Selbstsucht. 

Solis, Antonio de, span. Dichter und Ge- 
schichtschreiber , geb. 28, Okt. 1610 zu 
Alcala, erst konîgl. Sokrctâr, dann Geist- 
licher; t I 9 - April 1686 zu Madrid. Haupt- 
werk die kunstvollo ,Hist, de la conquista 
de Mexico 4 (1684, deutsch vou J^ôrs^er 1833). 

Solist (lat.), Solosanger. [ter Brillant, 

Solitâr (lat.), Eiusiedlor; einzeln gefass- 

Solitude (fr., spr. -tühd), Einsamkeit 
(hâufig Name von Lustsclilôssern). 

Sollicitiren (lat.), nachsuchen, instândig 
bitten. Soîlicitdnt, Bittsteller, Rechtssucher. 
Sollicitation, Gesuch; Sollicitator , Anwalt. 

Sollicitudo omnium ecclesiarum , pâpstl. 

Bulle, s* Dominus ac Bedemtor noster. 
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SolIIng, Gebïrge zwlachen Lelne nndWe- 
ser , im Moosberge 1585* h. - Der aollinger 
Sandstein (Hôxteretein) weitbiu berühmt. 

Solmisation, Gesangaübung behufs reiner 
Intonation, mit Gebrauch der (angeblich von 
Guido von Arezzo eingefûhrteb) Silben ut, 
re, mi, fa, sol, la, wozu spâter zur Aus- 
füllung derTonleiter noch si gefügt wurde. 

Solmtofen ( Solenho/en ) , Dorf im bayer. 
Regbz. Mittelfranken , an der Altmûhl, 1159 
Ew, ; Fundort der ber. Lithographiesteine. 

Solo (ital., Mus.), allein (eine einzige 
Stimme), Gegonsatz von Tutti. 

Solocismas (gr.)j grober Sprachfehler. 
Sologne (spr. -lonj), franz. Landschaft im 
Orléanais; Hauptort Romorantin. 

Solon, ber.Gesetzgeber der Athener, einer 
der 7 Weisen, geb. um 039 v. Chr., ward 
591 znm ersten Archon ernannt und mit 
nussercrdeutl. Yollmacht zur Réorganisation 
der Vorfassung und Gesetzgobuug bekleidet, 
milderte durch Aufhebuug der Schulden dio 
Noth der armeren Biirger, regelte die Rechte 
und Pflicbten der Bürger durch Eintbeüung 
dersôlben in 4 Vermôgens- und Steuerklassen 
(s. Griechenland, Gescb.), bereiste Aegypten, 
Kleinasien u. Gypern ; + 559 v. Chr. Biogr. 
von Plularch. Fragmente seinor Dichtungen 
in Bergks ,Poctao lyrici graeci* (8. Bd. 1866). 

Solothnrn (fr. Soleure, spr. -lôr), Kauton 
der wefltl. Schweiz, 14,3 QM. und 74,718 Ew. 
(83 o/ 0 Kathol.); von der Aar bewâssert, selir 
fruchtbar. Getreide- und Weinbau; reicho 
Eisenerzgruben und Marmorbrüclio; Eisen-, 
Glas-, Ührenfabx*. Verfassung von 1856. 
Eînnahme(1865): 1,130,328, Ausgabe 1,243,311, 
Schulden 1,718,066, Activ a 8,718,561 

Frcs. Milltàrkontingent 5152 M. — Die 
Hauptstadt S. (das rôm. Solodurum ), am Jura 
und an der Aar, 7054 Ew.; Sitz des Bischofs 
von Base! ; prachtige Domkirche (florentin. 
Sfcil, 1773 vollendet), reichhalt. Zeughaus. 
Solstitlen (iat.), s. Sonnenv>cnden. 

Solübel (lat.), lôslich; Solubilittit, Lôslicli- 
keit; Solution, Losung; Aufhobung eiuer 
Verbindlichkeit durcli Zahlung; solviren, 
auflosen ; erledigon, eine Schuld abtragen ; 
solvent, zahlungsfahig ; Solvénz, Zahluugs- 
fâhigkeit ; Solvenlia, auflôsende Mittel. 

Solway-Firth (spr. Solweh-), Golf des 
irischen Meores, an derGrenze von Eugland 
und Schottland , 12 M. tief eindringend. 

Somâli, Negervolk im Lande Somâl, der 
Ostspitze von Südafrika(am Meorbusen von 
Aden) ; wollhaarig, doch mit kaukas. Gesichts- 
bildung; treiben lobhafteu Handel mit Ara- 
bien und Iunerafrika. Haupthafen Berbera. 

Somâtisch (gr.) , kôrperlich , don Korper 
betroffend. (Korper, s. v. a. Anatomie. 
Somatologie (gr.), Lehre vom (menschi.) 
Somerset (spr. Sommer-), Grafschaft im 
südwestl. England , 76,9 QM. und 444,873 
Ew. ; Hauptstadt Bristol. 

Somerset (spr. Sommer-), 1) Edvo. Seymour, 
ïferzog von S., Chaf von Bert/ord, Sobn eines 
Edelmanns in WÜtsshire, ward wàhrend 
der Minderjâiirigkeit Eduards YI. Protektor 
von England, führte die Kirchenreformation 
durch, hob die blutigen Gesetze Ilein- 
riclis VIIL anf, ward wegen Missbraucbs 
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der Gewalt verh&ftet, dann wegen Félonie 
vcn den Peers zum Tode verurtheilt lind 
SS. Jan. 1552 enthauptet. — S) Edward AdoU 
phus Seymour , Herzog von 8 . , engl. Staata- 
mann, geb* 20. Dec. 1804, eifriger Whlg, 
1835 Lord der Schatzkammer, 1839 8ekret&r 
des ind. Amts, 1849— 51 Oberkommfssâr der 
Wâlder und Forsten, 1851—52 Minister der 
offentl. Arbeiten, 1859 Lord der Admiralitat, 
1861 Lord -Lieutenant von Somersetshire. 
Somerslnseln, s. JBermudasinseln . . 

Sommation (fr.), vor dem Zwangsein- 
schreiten erlnsseneÀufforderung oderMah- 
nung; diplomat. s. v. a. Ultimatum. 

. Somme, Küstenfluss im nordôstl. Frank* 
reich, entspringt unweit St. Quentin, fliesst 
über Amiens, mündet in den Kanal; 27 M. 1. 
Danach benannt das Départ . S., 111,8 QM. 
und 572,640 Ew.; Hauptstadt Amiens. 
Sommerfaden, s. y. a. Altenveiberaommer. 
Sommerfeld, Stadt im preuss. Regbz. 
Frankfurt, Kr. Krossen, 9685 Ew. 

Sommersprossen (Epbelides), brâunliche 
kleiuo Hautflocken , entstehen Infolge von 
Sonnonwàrme, Feuchtigkeit und Wind, bes. 
bei blonden und rothhaarigon Menschen, im 
Winter blass, im Sommer dunkel. Behaud- 
lung durch kalihaltige Waschwâsser. fsten. 
Sommitaten (fr.), die Hôchsten, Vornehm- 
Somnnmbulismus (Mondsucht , Nachiwan - 
deln) , Schlaf, bei welchem der Betroflfone 
wie ein Wachender umhergeht, spricht etc., 
ohne spâter eine Erinnerung davon zu 
haben; Entstehungsursachen und Reilmetho- 
den unbekannt. Auch das sogen. Hcllsehen 
(Clairvoyance), thior. Magnetismus (s. d.). 
Somnifëra (lat.), schlafmachende Mittel. 
Somnium (lat.), Tramn. 

Somnoientia (lat.), Schlâfrigkeit, 

Somnus (lat.,gr. Hypnos), Gott desSchlafs. 
Sohn der Nacht, Zwillingshruder des Todes, 
wobnt in der Unterwelt, umgeben von seinen 
Kindern, den Traumgottern, meist darge- 
stellt ais schlafeuder Jüngliug. 

Somogy (Sümegh), Komitat in Ungarn, Kr. 
jenseits der Dotiau, 119,4 QM. u. 252,000 Ew. ; 
fruchtbaves Hügelland. Hauptort Kaposvar. 

Sonate (ital.), grôssores Tonstück fur Kla- 
vîcr, Orgel etc., meist aus 3 oder 4 Sâtzen 
vorscliiodenen Charakters bestehend (Grtmd- 
form fur Symplionie, Quartett etc.). 

Sonde, chirurg. Instrument, stàbcheufor- 
mig, zur Untersucbung von Wunden u. Hohl- 
râumen. Die HohUonde rinnetifôrmlg, dient 
zur Leitnng sclineidender Instrumente. 

Sonderburg, Stadt in Schleswig, auf der 
Insel Alsen, 5475 Ew. ; Schloss (jetzt Kaserne), 
Hafen, Schifffahrt. April 1864 beschossen 
und grôsstentheils niédergebrannt. 

Sondershausen, Hauptstadt vonSchwara- 
burg-Sondorshausen, an der Wipper, 6320Ew< 
Sondlren, mit dem Senkblei die Tiefe er- 
grundon: ausforschen, prüfen. 

Sondrïo* ital. Prov. (Lombarde!), 64,6 QM. 
und 107,503 Ew. Die Hauptstadt S., an der 
Adda, 3527 Ew,, Hauptort des VeltHns. 

Sonett (ital.), Gedicht von 14 fünffügsigen, 
meist jamb. Zeilon , zerfallt in 2 Àbtheilun* 
gen, von denen die ei*ste aua 2 vlerzeiligen 
Strophen (Quartetten) mit 2 je viermal (naob 
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Songarei — Sonnenstich. 


der Formel abba abba) wiederkehrenden 
Reimeu, die andere aus 2 dreizelligen Stro- 
phen (Terzetten) besteht, mit 9 oder 3 be- 
liebig wechselnden Reimen. 

Songarei , s. Dsungarei. 

Songarl, rechter Nebenfl. des Àmur in Ost- 
asiau, wasserreicher als dieser, 250 M. lang. 

Sonnabend (Samstag, Dies Saturai} , der 
letzte (siebente) Tag der Woche. 

San ne, der Centralkôrper des Planeten- 
systems, zu welcliem die Erde gehôrt, er- 
leuchtet und orwàrmt die Piaueten u. sendet 
jahrlich so viel Warme aus, um 2300 Miil. 
Schicliten von Eis , deren jede 100' h. den 
ganzen Erdball bedeckte, zu schmelzen. 
Eine Abnahme der Souueuwârme ist trotz- 
dem nicht* nachzuweîben. Der Sonnenmittel- 
punktistvom Erdmittelpimktgenau 20,000,000 
Meil. entfernt; der Durchmosser der S. be- 
tragt 186,000 geogr. Meil. Der kubische In- 
hait 33,700,000,000,000,000 Kubikmeilen, VU 
Millionenmal mehr als der der Erde. Die 
Masse der S. betragt das 320,000fache der 
Erdmasse, die mittlere Dichte der S. ist 
dalier nahe l U der Erddicbte. Die S, be- 
wegt sich nach einem Punkt des Himmels, 
der unter 258° Rektasconsion u. 29° n. Dekl. 
liegt, sie ist aiso ein Glied eines Systems 
hôîierer Ordnung; sie dreht sich um ihre 
Axe in 25 Tagen 5 St, 38 Min. Auf der 
Sonnenscheibe zoigen sich unregelmàssig 
gestaltete, eckige oder zerrissene Fléché, 
wolche von einor mincler dunkeln Huile, 
dem Halbschatten (Penumbra) umgeben sind. 
Letzterer wiederholt haufig die Kouturen 
des Kerns genau, aberheide sind nicht scharf 
begrenzt, die Flecke sind manchmal sehr 
klein, manchmal aber übertreffen sie an 
Grosso die Erdoberfiache um ein Viel fâches; 
aie erscheinen meist in Gruppen , welche 
nicht selten von einem gcmeinsameu Hof 
umgeben sind. DieDauer der kleinen Flecke 
ist eine sehr kurze, nur die grôsseren erlialten 
sich Mouate hindurch; aucli die Hâuflgkeit 
der Flecke ist vorschieden, im Allgemeineu 
aber an eine Période von 11 1 /» Jahren ge- 
hunden. Die Rotation der S. orzougt eine 
scheinbare Bewegung der Flecke von O. 
nach W. ; am Ostrand auftauchende Flecke 
verschwinden am Westraud nach 33 Tagen, 
um nach weiteren 14 Tagen am Ostrand 
wieder zu orscheinen; ausser dieser scliein- 
baren Beweguug besitzen die Flecke aber 
auch eine ttinen oigenthümliclie, welche bel 
Flecken hoherer Breiten nach dem Pôle h in 
gorichtet ist, Ein schwarzer Kernflock 
strahlt 4326mal mehr Licht aus als eine 
gleich grosse Flàche des Vollmondes. Neben 
den Flecken u. meist in der Nahe derselbeu 
zeigt die S. auch hellere F^eîk-u (F acheta) 
von rundlicher oder aderarhg verlaufe/idor 
Form n. von vorübergehenderDauer. Nach 
dor âlteren Théorie ist die S. ein dunkler 
Kôrper, umgeben zunâchst von einer Wol- 
kensehicht, welche ihrorseits von eirrer 
leuchtenden Atmosphàre, der Photosphare, 
umgeben und beleucbtet wird. Auf Grand 
dor spektralanalytischen Untersuchungen 
nimmt man jetzt an, dass die .8, fenrig 
flüssig, weissglühend sei, umgeben von einer 


weniger h eis son Atmosphère, tu welcher 
sich viole derjenlgeu Stoffe, ans welohen 
der Kern zusammengesetzt ist (Natrium, 
Eisen, Kalium, Calcium, Barium, Magné- 
sium, Mangan, Titan, Chrom, Nickel, Ko- 
balt, Wasserstoff), dampffôrmig befinden. 
Die Sonnenflecke entstehen durch lok&le 
Abkuhlungsprozesse. Aus dem Innern der 
S, erkeboü sich eruptionsartlg Wasserstoff- 
strôme bis zu 9 und mehr Meileu Hôhe und 
biiden die Protuberamen, welcbe zuerst nur 
bel Sonnenfinsternissen beobachtet würden, 
jetzt aber zu jeder Zeit zu beobachten sind* 
Es lâsst sich berechnen, dass diese Erup- 
tionen unter einem Druck von 4 , 070,000 
Atm. und mit einer absoluten Mfnimaltem- 
peratur von 75,0000 hervorbrechen. Die bel 
Sonnoufinsternissen auftretende Corona Ist 
als die àusserste atmosphârische Hülle der 
S. erkannt wordeu, besteht aus verdünn- 
tem glühenden Wasserstoff und wird durch 
die Protuberauzen erzeugt. Vgl. Secchi, 
,Le soleil 4 , deutsch von Schellen 1871. 

Sonneberg, S.tadt in S.-Meiningen, südl. 
am Thuriugerwald , an der Rôthen, 6761 
Ew. ; Oentrum einor lebbaften Spiel - und 
Holzwaaronindustrie, deren Produkte in aile 
Welttheile gehen. 

Sonnenbahn , s. Ekliptik. 

Sonnenbluine, h. v. a. Helianthus. 

Sonnenblumenol , fettos Oel, aus den 8a- 
meu der Souneiiblume (s. Uelianthus) durçh 
Prossen gewonnen, istfarblos, von mildem 
Geschmack, trocknet und dient als Speiseoi 
etc., auch zum Verschnoiden des Baumols. 

Sonncnfackeln , s. Sonne . 

Sonnenferne, s. Aphelium. 

Sonnenfinsternlss entsteht, wenn der Mond 
geradlinig zwischen Sonno und Erde steht 
und die Erdo in den Mondscliatten tritt ; es 
wird also nicht die Sonne verdunkelt, son- 
dera die Erde. S. kann nur zur Zeit des 
Neumondes eintreten, aber nicht jeder Neu- 
mond bringt eine S., weil die Bahn des 
Mondes mit der Erdbahn nicht in einer und 
derselbeu Ebene liegt. Die S. tet total, wo 
die Erde vom Kernschatten des Mondes ge- 
troffen wird, wâhrend diejenigen Orte, 
welche nur in don Halbschatten treten, eine 
partielle S. haben. Die ring/ôrmige S. tritt 
ein, wenn sich dor Mondmittelpunkt über 
don SouneDmittoIpimkt hinwegschiebt und 
gleichzeitigdor scheinbare Monddurchmesser 
kleiner ist als der scheinbare Sonnendurch- 
messer. S.e sind fur die Erde im Ganzen 
haufiger als Mondfinsternisse, für jeden ein- 
zelneti Ort seltenor. Bei totalen S.en ex*- 
scheiut die Sonne wie von einem Heiligen- 
schein (Corona) umgeben, auch erblickt man 
vom Raude ausgehende, zart rosa gefàrbte 
Erhohungen und Zweige (Protuberauzen), 
üher deren Natur die Spektralanalyse Auf- 
klàrung gogebeu hat. 

Sonnenflecke, s. Sonne . 

Sonnenjfthr, s. v. a. Tvopisches Jahr; s. 

Honnenndkroskop, s. Mikroskop. [Jahr. 

Sonnennâbe, s. v. a. Perihelium. 

Sonnenringe (Sonnenho/e), s. Htife. 

Sonnensteui; s. Pirna. 

Sonnenstich (Insolation), krankhafter Zu- 
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■tond, weloher be! l&ngerer Etnwirkung der 
Sonnenstrahlen dti Hochsommers plôtzlioh 
•latritt , kann oft in 2-8 St. zumTode füh- 
rou , beruht auf enormer Ueberfüllung der 
Lnagen mit 8 lot. Behandlung: Aufenthalt 
an einem kühlen Ort, Lôsung der Kleider, 
kühles Getrânk, kalte, reizende Klystiere. 

Sonnensystem, die Gesammtheit der Welt- 
kôrper, welche sich um die Sonne als Gen- 
tralkôrper bewegen, also Plaueten und deren 
Monde' Kometen und Meteoritenschwârme. 

Sonnentafeln , astronomische Tafeln, die 
ohne weitlàufigere Rechnung zu jeder Zeit 
den Ort dor Sonne bestimmen; die ge- 
naueston von Hansen, Olufsen und Leverrier. 

Sonnentthr, Apparat, bei welcbem dor 
auf eine Ebene fallende Sclmtten eineB 
gtiftes oder einer Ebene die wahre Sonnen- 
zeit anzeigt. Der schattenwerfende Stift, 
Gnomon, wird der Erdaxe, und die Ebone, 
auf welche der Schatten fâllt, dem Aequator 
parallel gestellt ( Aequinoktialuhr). Liegt die 
Ebeue horizontal, so wird der Stift unter 
einem der Polhôlie des betroffenden Ortes 
gleicben Winkel , also wieder der Erdaxe 
parallel befestigt, man kann nber auch die 
Ebene senkrecht stollen. Die Lebro von 
deu S. en heisst Gnomonik. Vgl. G’ôrivg (1864). 

Sonnenweite, mittlere Entfernung der 
Sonno von der Erde. 

Sonnenwenden (Solstitien, Sohtitialpunkle), 
die beiden sich diamétral gegeuüber liegen- 
den Punkte der Ekliptik, welche um 90<> von 
den Nachtgleichen entfernt. sind, u. in welchen 
die Sonne ihre grôsste Entforn nug vom Aequa- 
tor erreicht (also umznwenden scbeint). In 
dem oinen der beiden Punkte erblicken wir 
die Sonne am 21.(22.) Juni (Sommer-), in dem 
andcrn am 21. (22.) Dec. ( W inter solstitinm). 
Die beiden durch die S. gelegten, dem Aequa- 
tor pnrallelen Kreise heissen Wendekreise. 

Sonnenzeit, die durch die scheinbare 
Bewegung der Sonne gemessene und be- 
Stimnite Zeit. Weiteres s. Tag, 

Sonntag, der erste Tag der Woche, bei 
den beiduischen Volkern der Sonne geweilit, 
in der christl. Kircbe schon in der àltosten 
Zeit als Tng der Auferstehnng Jesu gefeiert. 
Strenge Feior desselbeu InEnglaDd, Schott- 
Innd und Nordnmerika durch TT -bertragung 
der Jüd. Sabbnthsgesetzeanfilm. — Sonntags- 
buchstabe, Buchstabo, der bei Bezeichnung 
der 7 ersten Tage des Jahres mit den 7 ersten 
Buchstaben des Alphabets auf den ersten S. 
des Jahres fallt. Ist z. B. der 4. Jan. ein 
S., fl<> ist D der Sonntagsbuchstabo. 

Sonntagsscliulen, Lehranstalten fürLehr- 
linge und Dienstboten, sowie für Kinder in 
Fabrikorten, welche die offentl. Schule nicht 
besuchen kônnen, zuerst in England einge- 
führt, in Deutschland erweitert als Fort- 
bildtingsschulen für Lehrlinge, Gesellen etc. 

Sonomëter (lat.-gr.), Klang-, Tonmesser, 
b. v. a. Stethoskop; sonôr, klangvoll. 

Sonôra , mexikan. Staat, am stillen Océan, 
8811 QM. und (1868) 109,388 Ew. ; zum Theil 
ôde Heidefiâche , reich an Metallen (noch 
wenig ausgebeutet). Hauptort Ures. 

Sonrhay, einst machtiges, jetzt unbedeut. 
Negervolk 1m westl. Sudan, zwischen Massina 


— Sophisten. 

und Air; Hauptstadt Gagho, am Niger, einst 
der blühendsteHandelsplatz im Nigerlande. 

Sontag, Henriette, ber. dramat. Sàngerln, 
geb. S. Jan. 1806 zu Koblenz, Schülerin des 
Konservatoriuma zu Prag und der Sângerin 
Fodor in Wien, erregte auf Kunstreisen 
durch Deutschland, Frankreich und Eug- 
land den grosaten Enthusiasmus, ward 1824 
am kôuigstâdter Theater zu Berlin engagirt, 
verheirathete sich 1827 mit dem ital. Grafen 
Rossi, zog sich 1829 zurück, trat soit 1849 
in London, Paris nnd in Deutschland von 
Neuem auf, ging 1858 nach Amevika; f 17. 
Juni 1854 in Mexiko. Vgl. Gundling (1861). 

SOOlbad , Bad , welches Mutterlauge von 
Saliueu enthàlt. 

Soole, Kochsalzlôsung , wie sle anf Sa- 
linen zur Gewinnung von Kochsalz ver- 
arbeitet wird ; Auflôsung des Steinsalzes in 
Wasser, tritt in Salzquellen zu Tage. 
Soonwald, Theil dos liuusrüok (s. d.). 

S o or , s. v. a. Schwàmmchen. 

Sopher (hebr.), Schriftgelohrter, Schreiber. 
Sophîa (gr.), Weisheit. 

Sophia (Sofia, bulgar. Triaditea), Haupt- 
stadt von Bulgarien (Türkei), am Isker, 
30,000 Ew.; griech. Erzbischof; Seiden-, 
Tuch-, Tabaksfabr., lobhafter Ilandel. Vom 
Kaiser Justiniau erbaut, soit 1882 türkisch. 

Sophia, Erzherzogin vou Oesterreich, 
Tochter Kônig Maximilians I. von Bayeim 
und Zwillingsschwoster der Kônigin Maria 
von Sachsou, geb. 27. Jau. 1805, seit 1821 
mit dem Erzlierzog Karl von Oesterreieh 
vermahlt, Mutter des Kaisers Franz Joseph ; 
t 28. Mai 1872. 

Sophia Alexejewna, russ. Grossfurstin, 
Halbschwester Peters d. Gr. , geb. 7. Sept, 
(a. St.) 1657, Tochter des Czaren Alexei 
Michallowitscli , usurpirte 1682 die ihrem 
jüugeren Bruder Peter zugesprochene Re- 
gieruug mit Hïilfe der Strolltzen, indein sie 
neben jenem dessen blôdsinnigeu Bruder 
auf den Thron erhob. herrschte mitWillkür, 
suchte Peter, als er selbstandiger auftrat, 
durch eino Verschworung der Strelitzeu zu 
stürzen , ward lu ein Jungfrauenkloster in 
Moskau gebracht; •{• das. 3. Juni (a. St.) 1704. 

Sophia Dorothea, Kurprinzessin voîi Han- 
nover, bokaunt unter dem Nainen Prineessin 
von Ahlden, geb. 15. Sept. 1666, Tochter und 
Erbin des Herzogs Georg Wilhelm von 
Braunsoliwoig-Lüneburg-Celle und der Eleo* 
nore d’Olbrenso, Tochter oiues.franz. Mar- 
quis, ward 1682 mit dem nachmallgen Kur- 
pr inzen Georg Ludwig von Hannover, spàtoi ea 
Kbnig Georg I. vonGrossbritanuien, vermahlt, 
Muttor des Kôuigs Georg II. von Grossbrltan- 
nien und der Sophia Dorothea , Gemahlin 
des Konigs Friedrich Wilhelm I. vonPreussen, 
kpüpfte, von ihrem Gemahl vernachlassigt, 
mit dem Grafen Philipp Christoph von Kô- 
nigsmarck ein Lfebesverhàltniss an , ward 
nach heimlicher Ermordung desselben 28. 
Dec. 1694 geschieden und auf dem Schlosse 
Ahlden interuirt; * 13. Nov. 1726 das. Vgl. 
Die Horzogin von Ahlden etc. 4 , 1852. 
Sophisma (gr.), spitzündigev TrugschlnsB. 
Sophisten (gr., d. i. Weise, Kluge), in 
Grieelienland zur 25aît dos Socrat6s L6br6r 



Sophôcles — 

der Philosophie tind Beredsamkeit, orale* 
drlgten duroh Mittheilung rhotorlscher 
Kunstgriffe die Berddsamkeit feu leerer De- 
klamation, Mânner einer feiien Wlssenschaft 
und Politik, die gegen Bezahlung das Gute 
wie das Schlechte vertheidigten, Feiüde des 
Socrates, der ihr nichtiges Treiben auf- 
deckte. Sophistik, die Kunst, durch trügo- 
rische Schlusse u. Argumente Ungereimtes 
zu beweiseu. BophistUch , spitzfindig, trü- 
gerisch. Vgï. Wecklein (1866). 

Sophôcles, gx-lech. Tragiker, geb. 496 
y. Chr. im Flecken Kolonos bei Àtheu, er- 
rang 468 deti Sieg über Aeschylus , f 406. 
Der Yollender der antiken Tragôdie. Von 
seineu 106 Stücken sind 7 exdialteu: yElecfcra 4 , 
, Antigone 1 , ,Kônig Oedipus 4 , ^Oedipus in Ko- 
lonos 4 , ,Der wüthende Ajax 4 , ,Philoktet 4 , ,Die 
Trachinieriimen 4 , Ausgaben von Dindorf (3. 
Aufl. 1860), Schneidewin (1849—55 u. oftex*), 
Berglc (1858) u. A.; ueuero Uebersetzungen 
von Donner (6. Aufl. 1868) , Jordan (1862), 
SchôU (1871), Viehoff (1866) u. A. 

Sophron, ber. Mimendichter der Griechen, 
aus Syrakus, blülite um 420 v. Chx\; nur 
Fragmente vorhanden. Vgl. Heitz (1851). 

Sophronist (gr.), Sittlichkjeitswàchter. 

Sophrosÿne (gr.), Màssigung, Besonuen* 
heit, Tubegriff aller bürgerl. Tugenden. 

Sopor (lat.), Schlafsucht; soporativ, ©in- 
schlàfernd. 

Sopran (ital. , Diskant), die hochste der 4 
Singstimnien (Knabon- oder Frauenstimme), 
in dor Regel vom eingestrichenen c bis zum 
di-eigestrichonen c odor <1 (im Chox* nur bis 
zum zweïgestrichenon g) reichend. Sopran - 
oder DiskantschlÜ88el , s. Schlihsel . 

Sorâcte (a. G.), Berg nordl. bci Rom, mit 
hor. Apollotempel, 2300* h. Jotzt Mt. Orestc. 

Sorau, Kreisstadt im prenss. Regbz. Frank- 
furt, unweit des Bober, 12,349 Ew.; Tuch-, 
Leinwandfabr., Druckerei und Fârberei etc. 

Sorbetl ( Sorbenwenden), slav. Volkoi'schaf- 
teu, soit 5. Jahrh. v, Chr. im nordôstl. 
Deutschland zwischou Elbe und Saale sess- 
haft, von den deutscheu Kaisorn (soit 912) 
unterjoclit; ihr Gebiet wurde in das Mark- 
grafenthum Meisseu verwandelt. 

Sorbet (Serbet, Tschcrbet ), oriental, er- 
frischondos Getrank aus Roseu-, Veilchen- 
wassor mit Fruchtsaften etc. 

Sorbonne (spr. -bônn), die theolog. Fa- 
kultàt der pariser Universitàt. 

Sorbus Z-. (Eàeresche) , Pflanzengattung 
der Rosaceen. S. aucuparia L. t gemeine Eber- 
mche, Vogelbeerbaum, in Europa, Nordasien, 
Alleebaum , dio Beeren Drosselfutter , die- 
nen auch zur Bereitung von Spiritus, Essig, 
Aepfelsàui*o. S. domestica L., zahme Eber - 
esche, Sperberbaitm r Speierlmg, in Itnlion, 
Frankreich, Nordafrika, Früchte geniessbai% 
S. Aria Crantz , Mehl- oder Mehlbeerbaum, 
Arohbeere, in Mittel- und Südeuropa, im 
Orient; Früchte früher officinell, S. tormi- 
naÜ8 Ehrh Elsebeerbaum , Arlcnbeere, in M/t- 
telouropa, Kaukasîen, mit wohlschmecken- 
den Früchten, liefert Nutzholz (Àttasholx). 

Sordes (lat.), Unreinigkeiten, Schmutz; 
sordid, schmutzig; geizig, gemeinj Sordidi - 
tilt, scbmutziges Weflen, Geiz. 


Souffredouleur. 1518 

Sordo (ital., Mus.), gedàmpft. Sordino, 
D&mpfer. 

Sorel, Agnes, Geliebte Kônig Karts VII, 
tou Frankreich , geb. um 1409 im Dorfe 
Fromentan in Touraine, kam 1431 al s Elireu- 
dame der Konigiu Isabella an den Hof, übte 
auf den Kôuig hellsamen Einfluss ans; f 1450. 

Sorgkum (Mônch, Mohrhirse, ind. Korn, 
Himalayakom), Gattung der Gràser. S. vul- 
gare Per 8 ., gemeine Mohr-, Koîbtnhirse , ans 
Ostindien, wird in Südeuropa, Südasien und 
in Afrika als ind. oder Negerkorn (Durra), 
gebaut; dio Samen werden als Brodfrucht 
und Viehfutter, die Rispen zu Kleiderbürsten 
und Besen (Reisbürsten , Roisbesen) be- 
nutzt. S. saccharatum Mônch , wird in 2 
Variât à ton als chines, u. afrîkan. Znckerrohr 
oder Imphee namentlich in Nordamerika 
zur Molasse* u. Spiritusgewiunung kultivirt. 

Sorïa, span. Prov. (Altkastilien), 180,$ 
QM. und 154,278 Ew. Die Bauptstadl S., am 
Duorn , 5004 Ew. ; starker Wollhandol. 

Soutes (gr.), gehâufter oder Kottenschluss. 

Sorrento, ital. Stadt am Golf vonNeapel, 
4254 Ew.; Geburtsort Tassos. 

Sortie (fr., spr. -ti), Aus-, Weggang; Ans- 
fall, Ausfallthor. (Loos. 

Sortilegium (lat.), Wahrsagung dnrcli das 

Sortiment (fr.), nacli Sorten geordnotes 
Waarenlager; im Buchhandel Vorrath von 
Bücheru fremden Vorlngs, daher Sortiments- 
handel, Handel mit Büchern fremden Ver- 
lags ; s. Buchhandel. 

Sortiren (fr.), nach Sorton ordnen. 

Sospiro (ital.), Seufzer; in der Musik Vier* 
telpauso. So8pirando, sospiroso, seufzend. 

Sospitüt (lat.), Wolilsein, Wohlstand. 

Sostenüto (ital., Mus.), ausgehalten. 

Sotâdisch (gr.), unzüchtig, zotig, nach 
dor W e ’ se 1163 gri®©h. Dichtors Sotades. 

Soter (gr.), Erlôser, lleitaud. Soierie n, 
Daukopfer fur Rettung. Soterologie , Lettre 
von Christus als dem Erlôser. 

Sottise (fr.), Albernheit; auch anzügliche, 
beleiiiigonde Rede. [dâmpfter Stimme. 

Sotto voce (ital., spr. -wohtsche), mit ge- 

Sou (spr. Su , Sol) , franz. Kupfermünze, 
fr liber die Basis des franz. Münzwesens. 20 
S. — 1 Livre ; jetzt = Vuo ü’ rc> oder 5 Centimes. 

Soubise (spr. Subihs), Charles von Jiohan, 
Fürst von S., Pair und Marschall von Frank- 
reich, geb. 16. Juli 1715, Günstling Lud- 
wigs XV., ward 1748 Gouverneur von Flan- 
dern, 1755 von Hennegau, befehligte im 
Tjâhrigen Kriege ein Corps, eroberto Wesel, 
besetzte Kleve undGeldern, stiess 1757 zur 
deutschen Roichsarmee, ward bei Rossbach 
(5. Nov.) geschlagen, siegte mit dem Herzog 
von Broglio bei Lützelburg, ward Marschall 
und befehligte 1761 mit jenem 2 Corps am 
Rhein, ohne etwas auszuricbten; 1 4. Juli 1787. 

Soubrette (fr., spr. Subi--) , Zofe, Kammer- 
kàtzchen , l>es. als Bübnenrolle. 

Souffleur (fr. , spr. Sufflôhr), EiublSser, 
Einheifer durch Zuflüstern (bes. auf dor 
Bübne). ' Souffiiren, zuflüstern, einhelfen. 

Souffrance (fr. , spr. Suff rangs) , Laideur 
im Reobnnngswesen streitiger Posten. 

Souffredouleur (fr., spr. Suffrdulôbr), 
Sündcnbock, Prügelknabe. 
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Soulagiren 

Soulagiren (fr M spr. Sulasch-), erlelchtern ; 
uurerstützen ; Soulagement (spr. Sulasch- 
mang), Unterstützung, Erletchterung. 

Soulié , Frédéric, franz. Schriftsteller, geb. 
23. Dec. 1800 zu Foix, Unterbibliothekar 
auf dem Arsenal zu Paris; f 23. Sept. 1847 
zu Bièvre. Schr. Dramen: ,Clotflde* (1831), 
.Gloserie des genêts 1 (1846) u. a., die grossen 
Beifaîl fan d en; sp&ter Romane vol J schauer- 
licber Erfindungen: t Comte de Toulouse* 
(1835), ,Oomte de Foix* (1837), ,Duc de Guise 4 
(1846) und bes. , Mémoires du Diable 4 (1849). 

Soulouque (spr. Suluk), s. Faustin L 

Soult (spr. Suit), Nie. Jean de Dieu, Herzog 
von Dalmatien, franz. Marschail, geb. 29. 
Màrz 1769 zu St. -Amans -la* Bastide (Dep. 
Tarn), trat 1785 in die Armee, ward Okt. 
1794 Brigade-, 1799 Divisionsgeneral , be- 
fohligte 1800 den reohten Flügel der ital. 
Armee miter Masséna, 1801 im Neapolitani- 
achen, ward 1804 Marschail, entschied bei 
Austerlitz den Sieg, focht bel Jena, 1808—12 
in Spanien als Oberbefehlshaber, übernahm 
1818 bei Lützen an Bessières Stella das 
Kommando der Gardeinfanterie , befebligte 
bei Bautzen das Centrum , operirte daun 
wieder in Spanien , musste sich Dec. 3813 
nach Bayonne und an die obéré Garonne 
zurückziehen , ward von Wellington 10. 
April 1814 bei Toulouse geschlagen. Dec. 
1814 von Ludwig XVIII. zum Kriegsmiuister 
ornannt, ward ernach Napoléons Riickkohr 
von Elba als verdàchtig entlassen, fungirte 
bei Ligny und Waterloo als Majorgeneral, 
lebte nacli der z weiton Restauration inDüssel- 
dorf. Mai 1819 nach Frankreich zurückge- 
kphrt, ward er 1827 Pair, Nov. 1830 Kriegs- 
minister. Mai 1832 bis Juli 1834 und wieder 
Mai 1839 bis Sept. 1847 Ministorprâsident und 
zum Maréchal -Général de France ernannt; 
t 26. Nov. 1851 auf seînem Schlosse 8t.- 
Amans. Schr. , Mémoires* (1854). Biogr. von 
Combes (1871). Sein Sohn, Napoléon S., Her- 
zog von Dalmatien, gob. 1801, Gesandter in 
den Nioderlanden und in Turin, soit 1844 in 
Berlin, 1850 Mitglied der Legislative, An- 
hanger der Orléans; f 31. Dec. 1857 in Paris. 

Soumet (spr. Sumé), Alex., franz. Dichter, 
geb. 1788, Bibliothekar zu Compïègne, f 1845. 
Schr, die Dramen ,Clytemnéstre*, , Jeanne 
d’Arc* (1825, neue Ausg. 1>'46) , , Elisabeth de 
France* etc, (im altklass. Stil), das transscen- 
dentaie Epos ,La divine épopée* (1840) u. A. 

Souper (fr., spr. Supoh), Abeud-, Nacht- 
essen; soupiren * zu Abend essen. 

Source (fr., spr. Surs), Quelle, Ursprung. 

Soutane (fr.), langer Leibrock der kathol. 
Geistliclxcn; Soutanelle, der kiirzereLeibrock. 

Souteniren (fr.), tinter-, aufrechterhalten, 
vertheidigen. Soutien (spr. Sutjâng), Unter- 
stïitzung, bes. unterstützende Truppenab- 
theilung. [Kellorgeschoss. 

Souterrain (ft\, spr. Suterràng), Erd-, 

Southampton (spr. Sauthàmpt’n), Stadt 
in dor engl, Grafsch. Hampshire, an einer 
Meerosbucht, (1871) 54,057 Ew.; Hauptstation 
der nach Frankreich, Spanien, dem Mittel- 
meer, Nord- und Mittelamerika fahrenden 
Dampfor (Waarenausfuhr für 3Va Mill. Pfd. 
Steri.) ; Kastell, Werfte, Seebâder, 


— Spanien. 

Southey (spr. Sauthi), Robert, engl. Dichter 
und Historiker, geb. 12. Aug. 1774 zu Bristol, 
soit 1813 Hofpoet; f 21. M&rz 1843 zu Greta 
bol Keswiok. Eins der Haupter der sogeu. 
,Seeschule* ; schr. ,Wat Tyler* (Drama), die 
poet. Erzàhlungen ,Joan of Arc*, ,Tb&laba c t 
,Madoo*, ,Kehama*, ,Roderick* etc. ,Poetical 
Works* (neue Ausg. 1863). Histor. Haupt- 
werke: ,Hist. of Brazil* (1810) und ,Life of 
Nelson* (1813, n. A. 1871). [Andenken. 
Souvenir (fr.), Andenken, Geschenk zum 
Souveran (fr.), mit der bochsten Staats- 
gewalt bekleidet; Haupteines monarchischen 
Staats. Souverliner Staat, vollkommen unab- 
hângiger Staat. Souverctnetât, die hôchste 
ausübende,landesherrliche GewaltimStaate; 
Souveran et ktsrechte, s. v. a. Hoheitsrechte. 

Souvestre (spr. SuwàsVr) , Emile , franz. 
Dichter uud Scliriftsteller , geh. 15. April 
1806 zu Morlaix, f 6. Juli 1854. Hauptwerke 
die Romane ,Les confessions d*un ouvrier*, 
,Un philosophe sous les toits*, ,Lo mémorial 
de famille*, , Derniers paysans*; auch zahlr. 
Bühnenstücke (, Henri Hamelin* etc.). 
Sovereign, engl. Goldmüuze, = 1 Pfd. Sterl. 
Soya, brauner salziger Saft, wird in 
China und Japan durch einen Gàhrungs* 
prozess aus den Samen von Dolichos Soya 
bereitet, dient zur Bereitung von Saucen. 
Einfuhr in England über 12,000 Gallons. 

Spa, ber. Badeort in der belg. Prov. Lüt- 
tich, 5881 Ew. ; alkal.-eisenbaltige Sâuer- 
linge (Pouhon, Geronstère). Jâhrl. 3—4000 
Gaste (18. Jahrh. besuchtestes Bad Europas). 

Spaaix (Jat.), Kolben , àhrenfürmiger 
Blüthenstand mitdicker, fleischiger Spindel 
wio bei Kalnius, Arum etc. 

Spado (lat.) , oin Versclmittener , Eunuch. 
Spagnoletto (spr. Spanjo-), s. Ribera . 
Spagvrie (gr.), s. v. a. Alchemie. 

Spahis (Sipahis), türk. Reiter; aus Einge- 
bornen bestehende franz. Reiterei in Algérien. 

Spalatin (Ceorg), eigentl. Burkhardt, Be- 
forderer der Reformation, geb. 1484, ward 
1507 Priester, 1508 Erzieher des sàchs. Kur- 
prinzen Job. Friedrich und Kanonikus in 
j Altenburg, 1514 Hofkaplan , 1525 evangel* 
Oberpfarrer und Superintendent das., 1527 
bis 1539 bei der sàchs. Kirchenvisitation 
mitthàtig ; + 16. Jan. 1545. Schr. Biogr. Fried- 
riclis des Weisen u. Johanns des Bestàndigen 
(herausg. von Neudecker u. Preller 1851) u. À. 

Spâlato (Spalatro), Hafenstadt in Dal- 
matien, am Busen von S., 15,800 Ew. ; Fort, 
Dom (alter Jupitertempel); antiko Baudenk- 
male (Palast Diocletians , Aeskulaptempel), 
Antikenmuseum ; bedeut. Handelsplatz. An 
Stelle der rom. Stadt Savona (640 zerstôrt). 
Spalier, Gelânder fur Reben, Obstbàume. 
Spalm (span.), Schiffspech; spalmiren, kal- 
Spanàmie (gr.), Blutmangel. [fatem. 
Spandau, Stadt und Festung im prenss. 
Regbz. Potsdam, am Einflusse der Spree in 
die Havel, 19,013 Ew. ; Citadelle, Strafan- 
stalt; grosse kônigl. Gewehrfabr. und Ge- 
schützgiesserei , Zwirnfabr., Teppich- und 
Strumpfwirkerei, Schiffbau. Einst Résidons 
der ersten hohenzollernschen Kurfürsten. 

Spanien, Kôuigreich, den grôssten Thell 
der pyrenàischen Halbinsel umfassend, (mit 
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43 

8 

Guadalaxara 

. . J 

41 

U 

Alcira . . * 


:>:> 

17 

— Ortogal . . 



44 

10 

Guiulalopo, Fluss 

41 

18 

Al ou y . . « 

• * 

;>!* 

17 

— Peints • . 



44 

12 

Guadaluuivir, 

Fluss 

37 

11 

Àlcudia . • 
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— S. Vincente 



37 

9 

Guacliana, Fluss . . 

37 

10 

Alomtejo ♦ . 

« • 

:>« 

10 

— Siues * . . 



38 

9 

Guarda . . 

. . . 

41 

10 

Algarve . # 

« • 

07 

9 

— Sparte] . . 
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Guîpuscoa (11) . . 

43 

15 

Algceiras 
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— Trafalgar . 



36 

12 

Gyon . . . 

, « 

44 

12 

Algérien . . 


06 
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— Varoa . . . 



44 

10 
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* 
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Caprera . • . 



39 

21 

Itenares, Fluss . . 

40 

14 

Alicante - * 

- * . 

08 

17 

Caïussonue . • 



43 

2 ( > 

Uueiba . . 

, . ♦ 

37 

11 

Aimuden 
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10 

(îaroiina . . . 



38 

14 

iluesoa . . 

• . 

42 

17 

Alméria . . 


37 

15 

Garni * p • • 



43 

t> 

Iluescar . . 

• * * 

38 

15 
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■1\> 

id 

Oariagena . . 


* 

38 

17 
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. • 

41 

18 

Casbdio do la Plana 

40 

18 

ï "unlada * . 


42 

19 

Ândalusicn . 

* • • 

07 

12 

Oatalonicu - . 

, 


42 

19 

lldefonso 


41 

14 

A ii d orra . - 

• 

42 

19 

Cerro Mulahuçen 

* 

37 

15 

Iviza , . . 


39 

19 

Andujai* * . 

• 4 

08 

14 

(Jette .... 



43 

21 





Antequera . 

• * * 

07 

13 

G eu ta .... 
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12 

♦faca • , . 


43 

17 

Aragonien - 

. 

41 

17 

Chinchilla . . 



39 

16 

J.'ien . . . 


38 

14 

Aranjuoz 

. 

4D 

H 

Oinca, Eluss . 



42 

i>> 

J ali va • , . 


39 

17 

Asturion . * 


43 

J2 

Cintra . , . 



39 

8 





Allant. Océan 


40 

7 

Ciudad Keal . 



39 

M 

Pages . . . 


37 

9 

Âumal . . 


30 

21 

Ci u d ad Rodrigo 



41 

11 

La Manclia . 


39 

15 

Aveîro • . 


41 

9 

Ooimbra « . . 



40 

9 1 

Lamego . . 


41 

U 

Avila . . . 

« * < 

41 

Jd 

Columbrotes 



40 

18 

Loir a « . . 


40 

9 

A vile * * , 

mm* 

44 

12 

Cor* lova . 



38 

13 

Leon * . . 


42 

12 

Ayamonto . 

m * * 

37 

10 

Cormona . . 



37 

12 

Dérida . . 


42 

18 





Douma . . . 



43 

9 

I.issabon . , 


39 

8 

Bnrtajoz • * 

0m* 

3!) 

11 

Ouonça . . . 



40 

15 

Logroho , . 


42 

15 

Ba<m a . • 

• • 

38 

13 i 






Lorca * , - 


38 

10 

Baeza . * ♦ 

* • 

38 

14 

Daimiol * * . 



39 

14 

Loxa . . * 


37 

13 

Balearen 

* • 

40 

21 ! 

Dollis • • • . 



37 

22 

Logo . . . 


41 

10 

Bareelona . 

* • » 

41 

20 

Dénia . ♦ . . 



39 
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Bayonne * . 

P » * 

43 

10 

Don Benito . . 



39 

12 

Madrid . . 


40 

14 

Baza ♦ . . 


38 

15 

L)uero^ Fl us S . 



42 

1H 

Mafra . . . 


39 

8 

Beira . . . 

♦ * * 

40 

10 

Dtioro , FJiiss . 



41 

9 

Million • . 


40 

22 

Beja . . . 

• « * 

38 

10 






Miil'idetta . 


43 

18 

Belem . ♦ . 

» * • 

39 

b 

Ebro, FIuss . 



41 

18 

Malaga . * 


37 

13 

Beiiengas - Inseln . 

40 

9 

K( ija * * * . 



38 

12 

Mali o rca. . 


40 

27 

Béziers * . 


43 

21 

Fiche ... * 



38 

17 

Ma ares a. . 


42 

19 

Bidasoa • . 


43 

KJ 

El vas . , . . 



39 

10 

Manzanares, 
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40 

14 

Bilbao . . 


43 

15 

Entre -Duoro . 



42 

9 

Mar Menor . 


38 

17 

Blidah . . 


37 

21 

Escorial « . * 



41 

U 

Marocci) . . 


37 

12 

Braga . • 


42 

9 

; Estremadura, Portu- 



Marseille 


43 

23 

Bragança . 


42 

11 

gai .... 

. 


39 

9 

Matard . . 


42 

20 

Buvgoa . . 


42 

H 

— Npanieu . . 


. 

39 

11 

Mazurron 


38 

16 





Evora .... 


, 

39 

10 

MerJeah . ♦ 


36 

20 

Câcores . . 


40 

11 






Mccrbusen von Viz- 



Cadiz . . . 


37 

11 

Faro .... 

ê 

. 

37 

10 

cay a . • 

• * * 

44 

15 

Calatayud . 


41 

16 

Ferrol . . . 

é 

. 

43 

9 

Merida . . 

• • » 
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In 



Namen-Register zur Karte der PYRENÂEN-HALBINSEL. 


Die erste Goiumm' (NB.) bozeîchnet die geographische nôrdliche Breite , die zweite 
Columne (L.) die geographische ôstliche Lan (je von Ferro. 
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Miïïbo, Flusa . 

• 

• 

42 

9 

Pontevedra . . . . 

42 

9 

Tajo, Fluss 




40 

14 

— Prov. . . . 

m 

* 

41 

9 

Portalegro . . . . 

39 

10 

Talavera 




40 

13 

Rlittellftud. Muer 


37 

18 

Portugal 

40 

10 

Tanger . . 
Tarbes . . 




36 

12 

Mélina * . • 



41 

16 

Puerto de S. Maria 

37 

11 




43 

17 

Moud ego, Flusa 



40 

9 

Puig do Galuizo . . 

40 

2ü 

Tarifa . . . 




36 

12 

Monor^a - . . 



40 

22 

Punta de Europa . 

36 

12 

Tarragona . 




41 

29 

Mt. Oanigou . 
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— de la Estaca . . 

44 

10 

Ta vira . . 
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37 

10 

— Pena Golosa 
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40 

17 

Pyrenaen . . . . 

43 

18 

Tejo, Fluss. 
Tennos . . 



• 

39 

9 

•— Perdu . . 
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43 

17 
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37 

19 

Montoro . . . 
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13 

Réus 

41 

19 

Ter, Fluss . 
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Montpellier . * 
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21 

Reynosa 

43 

13 

Teruel . . 




40 

17 

Montserrat . . 
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lihône , Sfcrom * . 

43 

22 

Totuau . . 
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Moron . . . 
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12 
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12 

Toledo . . 




40 
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Mostaganem . 
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Motril .... 
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Sagra Sierra ♦ * * 
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35 
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17 
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41 

12 

Toulouse . . 
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17 

Tras os Montes 
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12 

Tudela . . 
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Navarra . . 1$ 
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— Lucar 
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Neu-Castilien . 

* 

• 

40 

15 

— Sébastian ♦ . . 

43 

16 

Ubeda . * 
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14 
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* 
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22 
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14 
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9 
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* 

39 

10 
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41 

9 
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43 

i 9 

• 



39 
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Oran .... 

• 

• 

36 

17 

Santona 

44 

14 

Valladolid . 
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42 | 

13 

Orense . . . 

* 

• 

42 

10 

Scherschel . . . . 

37 

20 
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• 



13 

15 

Orihuela . . . 
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38 

17 

Segovia 

Segre, Fl liss . . -, 

41 

13 

Volez Malaga . 



37 

14 

Orléans ville 



36 

19 

42 

18 

Vera , . . 
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37 

16 
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40 

18 

Scgura, Fluss. . . 
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Vieil . . . 

• 



42 

20 

Ouriquo . . ' . 
Oviedo . . . 
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Sotuval:, 

39 

9 
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12 
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41 
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Villa reale 




41 

10 
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* 

42 

13 
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40 

13 

Vitoria . . 
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15 

Pal ma ... 

# 

é 

40 

20 

— de Monchique 

3b i 

9 

Vizeaya (1) . 


• 


43 

15 

Palos .... 
Pumplona . . 

4 

« 

♦ 

37 

43 

11 

16 

— Guadalupe . . . 

— Guadarurna . . 

39 | 
41 

12 

14 

Wadi Scluelif 
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Pau .... 



43 

17 

— la Estrella . . . 

40 

10 

Xrnil, Fluss 
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Pefta Negra . 


• 

42 

11 

— Monoavo . . J 

42 

16 

Xcrez . . . 



* 

37 

12 

Perpignan . . 



43 

21 

— Morena . . . . 

38 

14 

Xucar, Fluss 


• 


39 

17 

Tic du Midi 



42 

17 

— Nevada . . . . 

37 

15 






Pieo de Miravallos 

43 

11 

Somo Sierra . . . 

41 

14 

Ve cl a . . . 




39 

16 

Pisuorga . . . 

* 

* 

42 

13 

Solda ...... 

42 

15 
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40 

14 

Zarnora . . 
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Plasencia . . 
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40 

12 

Stiasse von Gibraltar! 
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12 

Zaragoza 


9 
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den Balearen und kanarischen Inseln) 9200 
QM. und (1870) 16,835,395 Ew. Im AUgem. 
grosse Hochebene mit einem nôrdl. Rand- 
gebirge (Pyrenàan, 10,700*, tmd kantabr. Ge- 
birge, bis 8800' h.), im Innern durch das 
kastil. Schaidogebirgo (mit Sierra de Gua- 
darrnma, 7300') in das Plateau von Alt- 
kastîlien (2560*) und das von Neukostilien 
(2480' mittlere Hôhe) goschieden, im S. vom 
nmlnlus, Schetdegebirge (mit Sierra Morena) 
begronzt; zwischen letzterm und dem südl. 
Randgebirge (Hochland von Granada mit 
der Sierfa Nevada, 11,000' h.) die kleine 
fruchtbare Tlefebene von Audalusien. — 
Flüsse : Duoro, Tajo (mitHenares), Guadiana, 
Guadalquivir (mit Jenil), Bidassoa, Mon* 
dego, Guadaleto etc. (zum allant. Océan) 
nnd Ebro, Sogura, Jucar, GuadaJaviar, Llo- 
bregat etc.(zum Mittelmeer).— Kandle : K an al 
von Aragonien (Kaiserkanal, làugs des Ebro) 
und Kanal von Kastilien (làngs der Piauerga, 
unvolleudet). — Klirtta im N. und auf den 
Hochgebirgen oft sehr kait, in mittJeren 
Gegeuden trocken und heiss , in den Süd- 
provinzen warm (am schôusten bei Valencia). 

Die Uauptmasse der Mevôlkerung oigentl. 
Spanier, ein Gemisch der kelt. oder iberi- 
schen Urbewohtter (ein noch unvormischter 
Rest die Baskon, ca. */a Mili.) mit den früh 
eingedrungenon PhônicJern und Karthagern, 
spàter mit Kômern, Germanen und Arabern; 
daneben ca. 60,000 Modejaren oder Morisken 
(in der Sierra Nevada und den AIpujarras), 
ca. 1000 deutsche Kolonisten (in der Sierra 
Morena), 45,o00 Zigeuner (im S.) und eine 
kleine Anzahl Judou. — Herrsehendo Religion 
die rôm.-kathol., soit 1861 mit 9Erzbisthümern 
(Burgos, Santiago de Composte! la, Valladolid, 
Granada, Snragossa, Sovilla, Tarragona, To- 
ledo, Valencia) und 43 Bisthürriern. — - Die 
Volfabildung, in den Hauden der zahlreichon 
ungebilduten Geistliclikeit , sehr vernaeh- 
làssigt; der Unterricht zwar obligatorisch, 
nber Dur iu den Industrie- und Handcls- 
atàdten gut bestellt (1860: 26,332 Volks- 
schulen, angeblich mît 1,425,339 Kindern); 
10 Uuiversitaten (Barceloua, Granada, 
Oviedo, Madrid, Salamanca, Santiago, Se- 
villa, Valencia, Valladolid, Saragossa), Aka- 
demien , Mnsoen , Bibliotheken etc. — Unter 
don Fuhrungszivcigen am wichtigston die 
Landwirthschaft und Viebzucbt, wolcho % 
der BevolUerung beschàftigt, aber làssig be- 
triebou witd (27 % des Areals Ackerland, 
55% ausser Kultur). Bodencrzouguisse bes. 
Weizen, in* N. Roggen, aucb Ilirse, Mais etc. 
(Getreideproduktion seit ca. 1800 von 65 auf 
160 Mil). Fanegas gestiegen), Oelbâume (bes, 
in Jaen, jabrl. übor 50 Mill. Arrobas Oliven- 
ôl) , Espartngms und Hanf (Exportartikel), 
Fàrberpfhmzeu, Zuckerrohr und Baumwolle 
(im S.), Wein (3% Weinland, bes. im S., 
162 Mill* Cantnras à 16 Liter, % davon^ex- 
portirt), Korkeicben (Export: 30— 40,000 Ctr. 
Korktafeln = 6 Va Mill. Realen, und fur 
33 Mill. Realen Korkstôpsel). - Viehzucht auf 
der Hochebene von Estremadura und den 
Alpeuweiden der Pyrenàon und der Sierra 
Nevada; am bedeutcndsten die Schafzucht j 
(Mérinos, obschon neuerdings zurückge- | 


gangen), Pferdezucht (andalus. Race, neuer- 
lich duroh grosse Beschàlereien, z. B. Cor- 
dova , gefôrdert) , Schwelnezucht (bes. in 
Estremadura), Seidenzucht (in Kat&lonien, 
Murcia, Valencia etc., ca. 2 Mill. Pfd, Roh- 
seide), Cochenillenzucht. Ansebnl. Fisch- 
Jang (beschàftigt über 30,000 Menschen; 
bes. Thunflsch-, Sardellen- und Sardineu-, 
im S. auch Korallenfischerei). — Der Berg - 
bau bedoutend, aber dem Mineralreichthum 
dos Landes lange uicht entsprechend (moist 
in fremdon, bes. engl. Hauden). Gesammt- 
produktion der Bergwerko 1866: 27,203,306 
Ctr. = 13,793,773 preuss. Thlr. Am wich- 
tigsten: Blei (iu Granada, weit über tyi der 
gesammten Bleiproduktion) , C^iockailber 
(bes. bei Aimadeu), Silber (Alméria), Kupler 
(Riotinto), Eisen (Navarra und Asturien), 
Stoinsalz (4 Mill. Ctr.), Steinkohlen (Oviedo, 
Loon, Valencia, 1867: 302 Gruben, 10,230 
Mill. Ctr., grossere Ausbeute durch Mangel 
an Wogen gehindert) , Ziuk, Schwefel (lie- 
lin und Benamaurel), Graphit (Marbulla) 
etc. Wichtigste Hiïttenprodukte 1866; 



Ctr. 

Worth Thlr. 

Roheisen . . . . 

785 , 19 c 

1,460,981 

Sclîmiedeeisen . . 

664,768 

3,426,521 

Silber 

450 

1,317,058 

Quecksilber . . . 

19,100 

1,383,089 

Blei 

l,218,i;;)6 

5,735,826 

- silberhaltiges . 

138,820 

778,502 

Kupfer 

70,860 

1,544,325 

Schwefel .... 

51,166 

132,187 


Gcsammte Hüttonproduktion : 3,017,938 Ctr. 
rr 16,239,330 Tbîr. - Die Industrie im Ali- 
gem. nocli entschieden darniederliegend ; am 
entwickeltsten l>ei den Bas k cm (Eîson-, Kurz- 
waaren-, Ledar-, Wollstoflihbrik. ) ; sonst 
blühond nur die Leinon- und Hairfvorarbei- 
tung, Seidenweberei (Valencia}, Tuch-, Pa- 
pier- und KcTrkstopselfabrik., Uerberoi, Sei- 
fensiederei, Glas- nnd Steiugutfabrikation, 
Brenneroi, Tabakfabr. (Rogloruugsmonopol). 
Seit 1845 Gowerbefreiheit, — Der jetzige Han~ 
del cin Schatteu gegen die frübere Grosse, 
wesentlicb auswàrtiger, und vorzugswaiso in 
den Hauden der Englànder uud Franzosen; 
dabei bodout. Scbmuggel (Foïge des Scbutz- 
zollsys^'ins). Ausfuhr (Rohprodukte, Wein, 
Friicbtt», Seide etc.) 1867: 1155 Mill. Realen, 
Einfubr (69 o/ 0 Manufakturen) : 1781,73 Mill. 
Realen. Hauptverkebrslânder: Frankreich, 
Grossbritamiien, Cuba und Westindien. Han- 
delsflotte (stark zurückgegaugen) 1867 : 4514 
Schifïe (einscbliesslicb Kiistenfabrer) mit 
390,700 Tonn. und 22,619 Pferdekraft. Sobiffs- 
bewegung 1867: eingolaufen 9640Scbiffe mit 

1.532.000 Tonn., ausgelaufon 8260 Schiffo mit 

1.350.000 Tonn. Kreditinstituto: span. Na- 
tioualbank (1829gegründot, 1851reorganisirt), 
Banken in Valencia, Saragossa , Barcelona, 
Oadiz, Malaga etc.; zusammon mit Nominal- 
worth von 280 Mill. Realen ; zahlr. Wochsel- 
banken und Sparkassen. Eisenbalmen An- 
fangs 1870: 733 M. im Betricb, 273 M. im 
Bau. — Münzsyfitem seit 1. Juli 1870 das franz. ; 
Münzeinbeit die Peseta = 1 Franc, früher 
der Real de Vallon = 2 Sgr. IVa PL (20 Rea- 
leu =r 1 Sitberpiaster = 5,19 Frcs. ; 10 Realen 
= 1 Escudo). Mass und Gewicht ebenfalls 
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das Iran z. (schon seit 1859)» Aeltere nocb 
gebrâuchüche Masse: die Fanegada (Flâchen- 
mass) = 64,26 Aren; die F&nega (fur Ge- 
treide) = 54, B Liter ; der Moyo (Weinmass) r: 
16 Arroben oder Kantaren = 258,2 Liter; 
pipa = 27 Kantaren. 

Staatsverfassung. Konstitutionelle Mon* 
archie, erblich in mànnl. nnd weibl. Liuie. 
Tïtel des Kônigs (gegenwârtig Amadeus, soit 
SO. Dec. 1870): ,Kathol. Majestat 4 (1496 von 
Papst Alexander IV. verliehen); des Kron- 
prinzen: ,Prinz von Asturien*. Neue Ver- 
fassung vom 1. Juni 1869. Volksvevtretung 
mit gesetzgebender Macht durch die Cortès, 
welche einen auf 3 Jahre gewâhlten Kon* 
gress (1 Deputirter anf 40,000 Ew.) u. einen 
auf 12 Jahre gewâhlten Sénat bilden. Cen- 
tralgewalt: das Staatsministerlum mit 8 ver- 
antwortlichen Ministern ; daneben einStaats- 
rath und besondere Kollegien. Oberster 
Civil- und Kriminalgerichtshof in Madrid. 
Strafgesetzbucli von 1853 (Todesstrafe und 
korperl. Züchtigung neuerlich abgeschafft). 
— Die Finanzen in misslichem Zustaude. 
Ansgaben 1871— 72; 627,397,023 Pesetas (7,518 
Mil], P. Civillisto, 255,2 Mill. P. Staatsschuld); 
Einnabmen: 588,686,671 Pesetas (direkte 
Stenern 206,8 Mill. P.); Déficit 38,710,352 Pe- 
setas. Staatsschuld (Eudo 1870): 2,691,155,903 
Escudo (à 2,7Frcs.)î dazu 1871 neue Anleihe 
von 60 Mi IL Escudo. — Armee . Nacb Gesetz 
vom 29. Màrz 1870 Konskription mit Stellver- 
tretung (600 Escudo) beibehaîton; jâhrl. Kon- 
tingent: 30,000 Mann. Stàrke des Heeres: 

106.000 M. aktiv, 110,000 M. Reserve; dazu 

79.000 M, in den Koïouien ; Summa; 295,000 
M. — Stand der Flotte (1870): 120 Dampfer 
(787 Kanoneu und 25,540 Pferdekraft) und 
3 Segelschiflo (32 Kan.); dazu 4 Dampfor 
(27 Kan., 2100 Pferdekraft) im Bau. — Orden: 
Orden des goldnen Vliesses (*429 gestiffcet), 
Orden Karls III. (seit 1771), Marie Luiscn- 
ordeu (fürDamen, seit 1792), Orden des 
heil. Ferdinand (Militârorden , seit 1811), 
Orden des hoil. Hormenegild (1814), Orden 
Isabellas der Kathol. (seit 1815), — Das kleine 
Wappen (umgeben vom goldnen Vliessorden, 
von 2 Lôwen gebalten) enthâlt die Wappen- 
schiîder von Kastîlien und Leon, in der 
Mitte das kônigi. Familieuwappen ; das 
grosse ausser diesen noch die Wappenschil- 
der der einzelnon Landestlieile. FUigge: 
golden, obon und untan mit 2 breitcn rothen 
Streifen eingefasst; in der Mitte das spau. 
Wappen. Landesfarben : Roth und Gold. 

Eintheiliiug in 49 Provinzen als Unterab- 
theilungen der alten Laudâchafton: I. Kônigr. 
Neukastilien (5Prov.), II. Kônigr. Altkasti- 
lien (8 Prov.), III. Konigr. Leon (3 Prov.), 
IV. Fürstenth. Estremadura (2 Prov.), V. 
Fürstenth. Asturien (1 Prov.), VI. Galicien 
(4 Prov.), VII. Konigr. Andalusien mit Gra- 
nada (BTrov.), VIII. Kônigr. Murcia (2 Prov.), 
IX. Kônigr. Aragonien (3 Prov,), X. Kônigr. 
Vnlencia (3 Prov.), XI. Fürstenth. Katalo- 
nieu (4 Prov.), XII. Baskenland (4 Prov.); 
dazu die Balearen u. kanar. Inseln (2 Prov,)* 
Haupt- und Residenzstadt Madrid. 

Kolonien: in Amerika (Cuba u. Portorico) 
2327 QM. und 2,030,082 Ew,; in Afrika (Fer- 


nando-Po, Annobon) 23 QM* und 5600 Ew.; 
in Asien und Océanien (Phllippinen, Ma* 
rianen, Karolinen) 3160 QM. u. 4,348,459 Ew.; 
Summa: 5511 QM. und 6,384,131 Ew. 

GeschicMe . Aelteste Bewohner des Landes 
Iberor und aus der Vermischung keltlscher 
Vôlker mit diesen hervorgegangene Celt- 
iberier, ïn zahlreiche kleinere Vôlkerschaften 
zerfallend. Gründung phônicischer (Cadiz), 
griech. (Sagunt) und karthng, (Cartagena) 
Kolonien. Im 2 . pun. Krieg bis 206 v. Chr. 
Vertreibung der Karthager aus der Halb- 
insel d urcli die Rômer. 19 v. Chr. Vollendung 
derEroberung S. s durch die Rômer: S. rom. 
Provinz u. vôllig romanisirt. Zu Ànfang des 
5. Jahrh. n. Chr. Besetzung der wostl. Hàlfte 
durch Vandalen , Sueven u. andere germait, 
Stàmme, derostl. durch die Westgothen, die 
sich nach und nach des grôssten Tbells des 
Landes bomachtigen (s. Gothen). 19. Juli 711 
Sieg dor Al’aber (Mauren) boi Xeros do la 
Fi-ontera, infolge dessen der grossie Theil 
von S. eine Provinz des Khalîfats wîrd. 
Ein Theil der Westgothen bohauptot unter 
Pelayo seine Unabliângigkeit in den Ge- 
birgeu Asturieus. Um 756 Stiftung eines 
eignen Khalîfats zu Cordova u. nach desseu 
Zerfall 1031 Entstehung arab. Fürstent humer 
zu Saragossa, Tolodo, Valencia und Sevilla. 
Maurische Sprache und Sitte yorherrscliend. 
Blüthe des Ackerbaus, des Ilandels uud dor 
Gewerbe, dor Künste und Wissonschaften. 
Nacli Begründung der span. Mark durch 
Karl d. Gr. (778) nach und nach Vordringen 
der chris tlich -gotb. Fürsten. Zu Anfang 
des 11. Jahrh. umfassen die christl. Reicho 
Leon, Kastilien, Aragonien u. Navarra fast 
die Hàlfte dor Halbinsel. Unter Ferdi- 
nand III., déni Heiligen (1217—52), definitive 
Voreinigung Kastiliens und Loons und 
Erweiteruug des Reichs durch gliïckliche 
Kriege gegen die Araber. Unter Alfom X. 
(1252 ~84) Vorfall dessolben durch verkehrte 
Uegierung. Danu Thronstreitigkeiteu und 
Bürgerkriege, die das Reich 40 Jahre lang 
zerrütten. Unter Alfom XI. (1324-50J Her- 
stellung dor Ruho. Unter Peter dom Grau- 
samen (1350 — 69) und dosson Naclifolgorn 
neue innore Zerwürfuisso, wàhrend welcîier 
Adel u. Klorus alleGewalt au sich reissen. 
Daher bei Isabellas (1474 — 1504) Thronbe- 
stoigung dio Kônigswiirde ohne Macht und 
Àusehon. Die Ycreiniguug Aragoniens und 
Kastiliens durch die Ileirath Ferdinands V 
des Katholiscben, von Aragonien mit Isa - 
bella zunâchst nur nomineU, indem beido 
unabhàngig von einander herrschen. Sfcàr- 
kung der Macht dor Krone durch Organisirung 
der heil. Hermandad (s. d.), Verbesserung 
dor Rcchtspflege und die Inquisition. Seit- 
dem Bund zvvischon dem absoluton Kônlg- 
thum und der rôm. KJrche gegen polit, und 
geistige Freiheit. Erobei-ung Neapols, Na- 
varras und Granadas und Entdeckung Ame- 
rikas (1492). Auf Isabella folgt 1504 in Ka* 
stilien ihre Tochtor Johanna, vermâhlt mit 
Philipp I., Sohn Kaiser Maximilians I., dann, 
nacli d cm diese in Walinsinn verfallen, unter 
Ferdinands u. nach dessen Tode (1516) unter 
des Kardinals Ximenos Vormundschaft sein 
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von ilim »um Unlversalerben eingesetztor 
Enkel Karl der spatere deutsche Kaiser 
Karl Y. 1519 Aufstand in Kastiiien tmd 
Valeucia unter Juan de Padilla. 1521 Unter- 
drûckung desselben. Die Stàdfce verlieren 
ihvo polit, Freiheiten. S. nacb aussen die 
erste polit, und militâr. Macht Europas, die 
Niederlande, das Kônfgraich beider Siciiieu, 
Mailand, Sardinieu, die Franche-Comté und 
die Kolonion in Amerika imd A sien uni* 
faseend* Karl s Nachfolger Philipp IL (1556 
bis 1598) verfolgtdrci ZieLe: Machtvergrôsso- 
rung, Ausrottuug der Ketzerei und Vernich- 
tnng der Volksrechte. 1581 Erwerbung Por- 
tugais. Abfail der Niederlande. Begimmn- 
der Verfalî des Staats unter demDruck des 
Dospotismus und hier&rchischer Ueber- 
wachung jeder freieren Regung (Inquisition), 
aowio infblgo unglücklicher Kriege initEng- 
Jand , Frankreich und den Niedorlanden. 
Zunehmauder Ruin unter Philipp IIL (1598 
bis 1621), Philipp IV. (1621-65) u. Karl IL 
(1665—1700). Geldmangel und unglückliche 
Kriege gogen Fraukreich, an dus im Frieden 
von Ryswijk die Franche-Comté und ein 
Tbeil der Nioderlande verloren gelit. 
Karl II., der letzte Habsburgor, setzt, um 
die von England, Holland und Frankreich 
In dem sogen. Partagetraktat bosclilossene 
Theilung der span. Monarchie zu verhîn- 
dern, Philipp von Anjou, den Enkel seiner 
mit Ludwig XIV. von Frankreiciï vermàhl- 
ten Schwestei*, zum Erben ein, der sich im 
span. Erbfolgokrieg (s. d.) gegen den Erz- 
herzng Karl (nacbmaligen Kaiser Karl VI.) 
behauptet. Im Frieden von Utrecht (1713) 
Abtretung der span. Nebonîànder Neapel, 
Sardinien, Mailand und der Niederlande an 
Oesterreich, Siciliens an Savoyon, Gibraltars 
und Minorcas an England. Unter Philipp V . 
(1701—46) vollige Aufliebung der Volksrechte, 
1713 letzter Landtag in Kastiiien , 1720 in 
Aragonieu. 1735 Wiedergewinn des Konig' 
reichs beider Sicilien und 1748 des Herzog- 
tliums Parma als span. Sekundogenituren. 
Alberoni (s. d.) Minister. Ferdinand VL 
(1746-59) untliàtig. Unter Karl III. (1759 
bis 1788) infolge des bourbon. Familienver- 
trags von 1761 Verwickelung S. s in don 
engl.-franz, Krîeg und Wiedergewinn Mi- 
norcas. Hebung des Ackerbaus , dor Indu- 
strie und des Handels; Beschrânkung der 
Inquisition uud Verwoisung des Jesuiten- 
ordens durcit die pragmat. Sanktion vom 
2. April 1767. ^ Unter Karl IV. (1788- 1808) 
Güustlingsregioruug (Herzog von Alcudia, 
s. d.), Nach kurzer Theilnahmo am Krieg 
gegen Frankreich 19. Aug. 1796 Schutz- und 
Trutzbündniss mit Frankreiciï zu Ildofonso. 
Krieg mit England. 21. Okfc. 1805 Vernich- 
tung der span. Seemaclit bei Trafalgar. 27, 
Okt. 1807 Vortrag zu Fontainebleau mit 
Frankreich über die Theilung Portugais. 
18. Mârz 1808 Sturz Alcudias durcit eine 
Insurrection der kônigl. Garden, 19. Marz 
Abdankung dos Konigs zu Gunsten des 
Throufolgors Prinzen Ferdinand von Astu- 
rien, der als Ferdinand VII. zum Konig aus- 
gerufen wird und 24, Marz in Madrid eiu- 
aieht. 5. und 6, Mai zu Bayonne von Na- 


poléon I. erzwungene Verzichtleistung 
Karls IV. und Ferdinand» auf die span. 
Krone und 6. Juni Eimennung Joseph Bona- 
parte* zum Konig von S., dem eine nach 
Bayonne berufene Junta voü 150 span, und 
amerikan. Abgeordneton sofort huldigt. 
7. Juii Annahme der nenen, nach franz. 
Muster gebildeten Verfassung durch dîe- 
selbo, 20. Juli Einzug Josephs in Madrid. 
Erbobung des Volks, Bildung von Provin- 
zialjuuten, die im Namen dos rechtmassigen 
ICôuigs Ferdinand VU, die Regiorung in die 
liand nelimen. Organisirung von Freischaa- 
ren (Guerrillas) und Uebertritt des grossten 
Thoils der regularen Truppeu zur National* 
sache, die in dor Centraîjunta zu Sevilla 
eine Oberleîtung évitait. 20. Juli Umzinge- 
lung und Kapitulation des frauz. Geuerals 
Dupont bei Baylen. 30. Juli Fîucht Josephs 
aus Madrid. 4. Dec. Rückkehr desselben, 
Tapferer Widerstand Saragossas. Der Krieg 
wird zum furclitbaren Volkskampf, den ein- 
zelne Erfolge der Franzosen nicht zur Ent- 
scltoidung bringen. 29. Jan. 1810 Einsotzung 
einer Rcgentschaft von 5 Mitgliedern durch 
die Centraîjunta. Vergobliche Bolaganmg 
der Stadt Cadiz durch die Franzosen. 22. Juli 
1812 Sieg Wellingtons über die Franzosen 
unter Marmont bei Salamauca. 11. Aug. 
Flucht Josephs ans Madrid. Durauf noch- 
maliges Vordringen dor Franzosen u. Rück- 
kehr Josephs. Urnscliwung dor Dingo durch 
die Katastrophe in llussland. 18. Mârz 1813 
Flucht Josephs. 21. Juni Sieg Wellingtons 
bei Vittoria und Rückzug des franz. Heeros 
über dio Pyrenaen. 11. Dec. im Vortrag 
von Valençay Restitution Ferdinands VIL 
und Abdaukung Josephs. Nov. Eindringen 
Wellingtons in Frankreich. 10. April 1814 
Sieg desselben über Soult bei Toulouse, 
Eude des span. Befreiungs- (Halbinsel-) 
kriegs. 4. Mai erklàrt Ferdinand VII. dio 
von den Cortès Mârz 1812 vollendcte Ver- 
fassung fur nichrig. Verfolguug der Libe- 
ralen. Herstcllung der Inquisition; Uuter- 
drückung jeder freieren Regung. Geheime 
Verbindungen arbeiten auf eine Révolution 
und Herstcllung der Verfassung von 1812 
Itiu. 1. Jan. 1820 Proklamation derselben 
durch Oberstlieuteuant Riego. Bildung einer 
provisor. Itegicrungsjunta. 7. Marz Wicder- 
lierstellung der Verfassung und Berufuug 
der Cortès von 1812 durch den Konig, der 
dio Verfassung boschwort. Aufliebung der 
Iuqxusitiou , des Klosterzwangs etc., Errich- 
tung von Nationaîgarden. 9. Juli Zusam- 
mentrîtt der Certes. Dagogon Bildung einer 
apostol. Junta zu Herstcllung des absoluten 
Konigthums und der münchisoheu und fou- 
dalen Institution eu. Umsichgreifen der 
exaltirt domokrat, Fraktionen (Communeros 
uud Descamosados) , wâhreud die apostol. 
Purtei das Landvoik aufhetzt. 15. Aug. 1822 
Einsotzimg einer llogontschaft zu Scu de 
Urgol durch dio apostol. Partei; 28. Nov. 
Flucht derselbeu über die franz. Grenzo. 
Boi den neuen C*>rteswahien erhalten dio 
Exnltados das Uehorgewicht über dio Mo- 
dorados. Auf dem Kongress zu Vorona 
(Herbst 1822) Vereinbarung Frankreich» mit 



Sp&nien. 


151S 

den Ostroachten über ©in© Intervention in 
den ©pan. Angelegenheiten. 7. April über- 
sclireitet die franz. Interveutfonsarmee unter 
dem Herzog von Àngoulême die Bldassoa. 
Nebeo derselben organisirt sich eino s pan. 
Glaubensarmee. Elne provisor. ,Regierungs- 
junta fur S. und Indien 1 erklârt aile Be- 
schlüsse der Cortès fur nichtig. 24. Mai 
Einziig der Franzosen in Madrid. Die Cortès 
verlegen ihren Sitz nach Cadiz, wobin der 
Konig (18. Juni) ihnen foigen muas. Bnt- 
muthigung u. Désertion in der span. Armee* 
23. Sept. Bombardement von Cadiz. 28. 
Sept. Auflôsung der Cortès. 3. und 4. Okt. 
Besetzung Cadiz durcli die Franzosen. Auf- 
hebung der Besoblosse der konstitutîonellen 
Regierung vom 7. Mârz 1820 bis 1. Okt. 1823 
dureh den Kttnfg. Verfolgung der Liberal^n. 
Erschütterung des Staatskredits dureh die 
TJngültîgkeitserklànmg der Cortesanleihen, 
Schilderhebungen der apostol. P&rtei zu 
Gunsten des Dou Carlos. Beim Abzug der 
franz. Okkupationstruppen 1828 vôllig trost- 
lose Zustânde. Die span. Kolonien in Ame- 
rika unabhàngig und vonEngland und den 
Verefnigten Staaten anerkannt. Dureh prag- 
mat. Sanktion vom 29. Màrz 1830 wîrd das 
12. Mal 1718 erlassene salische Gesetz auf- 
geboben und demgernass die 10. Okt. 1830 
von Ferdinands VII. vierter Gemahlin Maria 
Ohristina von Neapel geborne Infantin Isa- 
bella zurThronfolgerin erklârt. Nach Ferdi- 
nands VII. Tode (29. Sept. 1833) succedirt Isa- 
belle II. nach testamentar. Vorschrift nnter 
der Regentschaft der Konigin-Wittwe Maria 
Christina. Erhebung der Karlisten. In den 
baskisclien Provinzen wlrd Don Carlos als 
Karl V. zum Konig ausgerufen. 10. April 
1834 Binsetzung einer beschrânkten konstf- 
tntionellen Verfassung dureh das Estatuto 
real, Einberufung neuer Cortès und Ver- 
kündigung einer ausgedohnten Atnnestle. 
22. April Quadrupelallianz' zwisehen S M 
Engl and, Frankreich und Portugal zu Auf- 
rechterbaltung des Konstitutionalîsmus in 
S. and Portugal. 3. Sept, und 8. Okt. Aus- 
schliessung des Don Carlos u. seiner Nach- 
kommenschaft von der Thronfolge dureh die 
Cortès. Erbitterter Bürgerkrieg zwisehen 
den Karlisten und Christinos. Niederlagen 
der ïetzteren 1835. Bildung von Junten in 
den Provinzen, welohe die Konstitution von 
1812 vorlangen. Dureh einen Militârauf- 
stand gezwungen, setzt die Regentin dureh 
Dekret vom 15. Aug. 1836 die Konstitution 
von 1812 wieder In Kraft. 24. Okt. Erôff- 
nung der konstituirenden Cortès. 18. Juni 
1837 Verkündigung der revidirten Verfas- 
sung. Mai bis Sept. Expédition der ge- 
sammten karlist. Macht gegen Madrid und 
Vereitelung derselhen dureh Espartero. 
1888 Fortschritte desselben im Baskenlande. 
Uneinigkeit im karlist. Dager. 81. Aug. 
1839 Vertrog zwisehen Espartero und dem 
karlist. General Maroto, infolge dessen die 
Hauptmacht der Karlisten die Wafifen nie- 
derlegt. 15. Sept. Flucht des Don Carlos 
nach Frankreich. Nach dem Uebertritt Ca- 
breras über die franz. Grenfce (6. Juli 1840) 
Ende des Bürgerkriegs. Infolge der pro- 


gressistisohen Bewegung in Madrid 1. and 
12. Sept. Erbebung Esparteros zum Minister- 
pràsidenten. 12. Okt. Abdanknng Maria 
Christinas. 8. Mai 1841 Wahl Esparteros 
zum Regenten dureh die neuberufenen Cor- 
tès. Fortdauernde Parteiumtviebe und von 
Maria Ohristina angestiftet* Militâraufstande 
(O’Donnell, Diego Leon). 1841 Unruhen in 
Barcelona, dem Mittelpunkt der republikan. 
Fraktion der Progressisten. Einsetzung 
einer republikan. Junta das. 3. Deo. 1842 
Bombardement und Uebergabe der Stadt. 
Darauf Agitation gegen den Regenten und 
Pronunciamentos. Abfall der Behôrden, Ge- 
nerale und Truppen von dnmselben. 22. Juli 
1843 Einrücken der Insurgirt en Truppen in 
Madrid. 30. Juli Einschiflfung Esparteros 
nach England. Die Führer der Moderndos, 
Narvaez, O’Donnell und Ooncha am Ruder. 
Forfcdauer der Aufstâode, bes. in Barcelona. 
8. Nov. wird die Konigin Isabella II. dureh 
die Cortès fur mündig erklârt: Knde des 
Régiments der Progression. 1. Dec. 1843 
der progressistische Apostat Gonzales Bravo 
am Ruder. Zurückbernfung der Kôuigiu- 
Mutter. Febr. 1844 Verhàngung des Bela- 
gerungszustandes über ganz S. Narvaez mit 
der Militârdiktatur bekleidet, Mai 1844 
Président eines Moderado- Minîsteriums. 
Mai 1845 Révision der Verfassung von 1837 
im re^ktionàren Sinue; Beschrankung des 
Wahlrechts und der Pi'essfreiheit. 10. Okt. 
1846 Doppelvermahlnng des Iufanten Don 
Franz d’Assis mit derKônfgin und des Her- 
zogs von Montponsier mit der Schwester 
derselben, der Iufantin Donna Luisa. 1847 
Serrano Güustling der Kôuigîn, wirkt im 
progressistischen Sinne. Okt. 1847 Wieder- 
herstollung des Moderadoregimeuts dureh 
Narvaez. 1848 Unterdrückung progrossist. 
Aufstànde zu Madrid und Sevilla dureh deu- 
selben. Juni 1849 Erlass einer ausnahms- 
ïosen Ainnestie. 10. Jan.1851 Sturz Narvaez 
und Borufung des Minîsteriums Bravo Mu- 
rillo. 15. Okt. Abschluss eines Konkordata 
mit dem papstl. Stuhlc. 2. Febr. 1852 Attentat 
des goisteskranken Priester9 Martin Merino 
auf die Kômgin. Reaktionâre Tendenzen 
der Regierung und Antrag auf Verfassungs- 
re vision in dîesem Sinne. Màrz 1853 parla- 
mentar. Konflikte zwisehen der Opposition 
und der Regierung. 28. Juni MilitàraufstHDd 
zu Madrid uuter O’Dnnnell, Serrano etc. 
1. Juli Proklamatfon der verschwomen Ge- 
nerale , worin aile liberalen Partaien zum 
Kampfe gogen das absolntîst. Régiment und 
zu Herstellung der Verfassung von 1837 auf- 
gerufen werden. Die wioht’gsten Stadte, 
zuerst Barcelona, erklàren sich fur die Be- 
wegung. 18. uud 19, Juli Barrikadenkampf 
in Madrid. Bemfung Esparteros zum Mi- 
nisterpràsidenten, O’Donnell Kriegsminister. 
8. Nov. Zusammentritt der konstituirenden 
Cortès. Vereinbarung von volkswirthschaftl. 
Massregeln (Eisenbalinen , Telegrnplieu etç.) 
und Gesetzeu, betr^flfend Beseîtignng der 
todten Haud und den Verkauf der Kircheo* 
und Klostergüter etc. Umtriebe der revolutio* 
nàren Partei. 14. Juli 1856 Rücktritt Espar- 
teros und Réorganisation des Kabinets dureh 
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O’DonnelI, der 25. Sept, die Konstitutîon 
▼on 1845 wieder in Kraft setzt, aber 12. Okt. 
einem Ministerium Narvaez weicheu muss. 
17. Juli 1857 Beschraukung des parlamentar. 
Einflusses durch die sogeu. konstftutionelle 
Reform. 30. Juni 1858 Wiederberufung 
O’Donnells aïs Ministerpràsident , der sein 
Hauptaugemnork auf die volkswirtbsohaftl. 
Entwîckelung des Landes richtet. 22. Okt. 
1859 Kriegserklàrung an Marokko. Nach 
O’Donnells Siegeu bei Tetuan (4. Febr. 1860) 
und Gnaldas (23. Marz) Frîedensschluss 26. 
April. Marokko zahlt 20 Mill. Piaster Kriega 
kontribution mid tritt Gebiet bei Ceuta 
ab. Karlist. Àufstand Ortegas schnell unter- 
drückt. Durch Konvention mit Frankreich 
und England yom 31, Okt. 1861 BetheiÜgung 
an der Expédition nach Mexiko. 18. Dec. 
Einuahme von Yeracruz durch ein span. 
Geschwador. Iufolge der Entzweiung zwi- 
schen den alliivten Befehlshaborn schifft der 
span. (Prim) 25. seine Truppen wieder ein. 
Infolgo davon Spannung mit Frankreich. 
2. Mârz 1868 Rücktritt des Ministoriums 
O’Donnell. Darauf neue Parteikampfe und 
Kabiuetswechsel. 25. April Aufhebung der 
konstitutîonellen Reform von 1857 und lier- 
stellung der Verfassung von 1845 in ihrer 
Reinheit. 16. Sept. 1861 Einsetzung des Mo- 
deradokabinets Narvaez. Konflikt mit Peru, 
Okkupatiou der Chinohainsoln durch ein 
span. Gescbvrader. 27. Jan. 1865 Friede mit 
Peru. Gehelme Umtriebe der pi*ogressist. 
ond demokrat. Parfceien. Zwangs- und Yor- 
sicbtsmaseregeln gegen dieseîben. 19. Juni 
1865 Rücktritt des Kabinets. O’Donnell 
wieder Ministerpràsident, Serrano General- 
kapitân von Madrid. Umschwmig in libe- 
raler Rîchtung. 9. und 11. Sept, gegenseb 
tige Besnche der IleiTscherfamilien iu San- 
Sehastian und Biarritz. Kollision mit Chile, 
dem sich Ànfang 1866 Peru, Ecuador und 
Bolivia zugeselien. 3. Jan. 1866 orfolgioses 
progressist. Pronnnciamento in NeuUasti- 
lien auf Prima Vei'anlassung. 20. Jan. dessen 
XJebertrltt auf portng. Gebîet. 22. Juni Mi- 
ütaraufstand in Madrid. Suspendirung der 
konstitutionellen Garantien. Umtriebe der 
absolutist. Gamariila. 11. Juli Entlassung 
des Ministoriums O'Donneli. Moderadokabi- 
net Nai*vaez; Gonzalez Bravo Minister des 
Innem. EinJenken in absoîutistiscli - kleri- 
kale Bahnen. Ileftige Opposition der Cor- 
tès und Auflosung derselben. 15. Marz 1867 
drakoniscbe Pressordonnanzen des General 
kapit&ns Pezuela von Madrid, August Auf- 
stande in Katalonien. Nach Narvaez Todo 
(23. April 1868) Gonzalez Bravo mit Neubîl- 
dung des Kabinets beauftragt. 7. Juli Staats- 
streich Gouzalez Bravos: Verhaftung der 
Generale Sorrano, Dulce, Zavala, Cordova 
U. A. 17. Sept, erhebt Admirai Topete im 
Hafen von Cadiz die Fahne des Aufstandes. 
19. Sept. Prim, Serrano, Dulce Und andere 
verbanntô Generale erlassen in Cadiz ein 
revolntion&res Manifest, dem sich Sevilla 
und andere Stàdte Andalusiens, 26. Sept. 
Valladolid und ein grosserTheil beiderKa- 
stilien anschliessen. 28. Sept. Gefecht zwi- 
schen den Truppen Serranos und den konig- 
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lichen uuter Novalfches bei der Brûcke von 
Àlcolea uud Nioderlnge der letzteren. 29. 
und 30, Sept. Pronunoiamentos în Madrid, 
Barcelona, Saragossa. Uebertritt der Ko- 
nigin Isabella H. von San Sébastian aus auf 
franz. Gebiet. 4. Okt. Serrano, mit Btfdung 
einer provisor. Regiorang beauftragt, w&hlt 
deren Mitglieder aus verschiedenen Parteien ; 
Prim Kriegsmiuister. 12. Okt. Aufhebuug 
des Josuitenordens in Spanien. Thatigkeit 
der republikan. Propaganda. 11. Febr, 1869 
Eroffuung der konstituirenden Cortès. 6, April 
lehnt der Kônig Ferdinand von Portugal die 
ihm angeboteue Krone von Spanien ab. 20. 
Mai Anerkennung der Mouarchie als künf- 
tîgo Verfassungsform S. s von Seiteu der 
Cortès. 1. Juni Aunahme «les Verfassungs- 
entwurfs mit 214 gegen 56 Sthnmeu. 15. Juui 
Ernennung Serranos znm Regenten, Prim 
Ministerpràsident. Fôdenitionsvertràge (1er 
Republikaner. 18. Juli karlist. Iusurrektio- 
nen in verschiedenen Landestheîlen zu 
Gunsten des Pràtemlenten Don Carlos 
(Karls YIL). S. in Kriegszustand erklârt. 
Ende Jnli Scheitern der Insurrektion. Okt. 
republikan, Aufstande in Katalonien, Anda- 
lusîen, Valencia etc. 25. Juni Abdankung 
der Kônigin Isabella II. zu Gunsten ihres 
Sohnes Allons. 4. Juli Bescbluss des Mi- 
nisterraths, die Kandidatur des Prinzen Léo- 
pold von Hobenzollorn den Certes vorzu- 
schlagen. 12. Juli Yerxichtleistung dessel- 
ben. 1. Sept. Einfuhrnug der Civilehe. 16. 
Nov. Wahl des Herzog s Amadeus von Aosta 
mit 191 gegen 115 Sri mm en zum Konig. 
4. Dec. Aunahme der Krone von Seiteu des- 
sôlbon. 2. Jan. 1871 Ankunft desselben in 
Madrid. Rücktritt Serranos. 3, April Er- 
offuung der Cortès, ministerielle Majoritàt. 
12 April 1871 Abschluss eincs Sjahr. Waf- 
fenstillstands mit den südamerikan, Re- 
publiken. Juni Streftigkeiten mit Marokko 
wegen Ermordung einiger Spanior. Marokko 
zahlt 20,000 Piaster und gewâhrt Handeïs- 
erleichteruTigeu. 25. Juli Bildung eines pro- 
gressist. Minîsteriums Zorilla. April 1872 das 
Ergebniss der Wahlen der Regierunggünstig. 
Kariistische Aufstânde in den baskisehen 
Prov>nzen. Die Geschicbte S.s bearboiteten 
Lembke (fortgesetzt von SohHfer , Bd. 1 — 3, 
bis zuin 12. Jahrh. 1831 — 61) , Havemann 
(15. bis 17. Jahrh. 1850), Baumgarten (,Neuere 
Geschicbte S.s 4 , 1867-71, 3 Bde.). 

Spaniol. sehr feiner, reizender Schmipf- 
tabak, wird aus Havanablàttern bereitet 
und mit einer rothen Erdo gofarbt. 

Spanisch© Fliege, s. Kantkaride . 

Spanisch© Mark, einst Landstrich zwï- 
schou Spanien un<l Frankreich, die Prov. 
Katalonien, Navarra und zum Theil Àrago- 
nien (bis zum Ebro) umfnssend , 778 von 
Karl d. Gr. erobert. Hauptstadt Barcelona. 

Spanlsche Reiter (friesische Beiter ) , bei 
Yerschanzuntren ein dem vorrückenden 
Feinde entgegengelegtes Ilinderniss: lange 
Balken mit Lôchern, durch welcba kreuz- 
weise eiscnbesclïl^gene Pfable gesteckt siud, 

Spanischer Erbfolgekrieg ? Krieg, welcher 
1701—13 zwischen Oeaterreich und Frank- 
reich um die span, Thronfolge gefuhrtward. 
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Spanischer Pfeffer — Spanische Sprache und Literatur. 1521 


Nach de m Ausaterben des span.-habsburg. 
Hauses mit Karl IL (1. Nov. 1700) erhoben 
der Kdnig Ludwig XIV. von Frankreich und 
der deutsche Kaiser Léopold I. aïs Sôhne 
der span. Infantinnen Anna u. Maria Anna, 
Tôchter Philippe III. , und als gewesone 
Gatten zweier Schwestorn Karls H., Maria 
Theresia und Margaretlia Theresia , Au* 
aprûche auf die Thronfolge in Spanien, 
Ludwig XIV, fur seinen Enkel Pkilipp von 
Anjou, Léopold I. fur seinen 2. Sohn, den 
Erzherzog Karl, nachnial. Kaiser Karl VI. 
Der dritte Bowerber, der bayer. Kurprinz 
Joseph Ferdiuand, durch seine Muttei* Marie 
Antonie, Tochter Kaiser Leopolds I. und der 
geuannten span. Prinzessiu Margaretha 
Theresia, ebenfalîs vom span. Kônigshause 
abstarnmend und von Karl IL als alleiniger 
Erbo eingesetzt, war 6. Febr. 1699 gestorben, 
worauf Karl TI. durch Testament vom 2. Okt. 
1700 Phîlipp von Anjou zum Erben aller 
seiner Lânder oingesotzt batte. Dinser er- 
griff als Philipp V. sofort Besitz von der 
gesamrnton span. Monarchie. Wogon der 
Ànerkcnnung des Priitendenten Jakob III. i 
aïs Kônig von Grossbritannien durch Lud- 
wig XIV. traton Grossbritannien und die 
Niederlande auf dio Seite Oesterreichs liber 
und schlossen 7. Sept. 1701 irn Huag eine 
Triplealllanz zum Z week der Erhohung des 
Erzherzogs Karl auf den span. Thron, der 

1702 und 1703 aucli Preusseu, das deutsche 

Reich und Portugal beitraten , wogegeu der 
Kurfurst Maximilian II. vou Bavera und 
dossen Brader, der Kurfürst Èrzhiscliof 
Joseph Glemens vonKoln, sich an Lud- 
wig XIV. anschlossen. Hauptereignisse des 
Kriegs : 1701 siegreiches Vordringen der 

Oestcrreicher untor dem Priuzen Eugen in 
Mail and. Sept. 1702 Uebergabe Landaus an 
don Markgrafon von Baden, 1703 Eindriugen 
dor Bayera in Tirol zur Vereinigung mit 
dem ans Oberitalien gogen Trient vor- 
rückendeii franz. Marschall Vendôme; or- 
folgreiclier Widerstand der Tiroler. Ang. 

1703 Eroberung Breisaclis, Nov. Landaus 
durch die Franzosen. Vertroihung derselbon 
ans den span. Niederlanden , aus Lüttich 
und Küln durch ein engl.-nioderlând. Ileer 
un ter Marlborough uud Yereinigung des 
letztern mit dem kaiserl. uud Reichsheer 
in Sùddeutschland. 13. Aug. entscheidender 
Sieg des Prinzen Eugon und Marlboroughs 
bei Hôchstadt (Blonheim). Flucht des Kur- 
fü raton von Bayera nach den span. Nieder- 
landen und Rückzug <ler Franzosen über 
den Rhein. Bosetzung Bayeras durch die 
Oosterreicher. Fortschritte der Alliirten în 
Italien und den span. Niederlanden. 23. Mai 
1706 Sieg Marlborough s bei Ramillies über 
den franz. Marschall Villorol. 7. Sept. Sieg 
Eugens bei Tui*in. 13. Marz 1707 Raumung 
Oberitaliens durch die Franzosen; darauf 
Besotzung Neapels durch die OesteiToichcr, 
11. Juli 1708 Siog Eugens uud Marlboroughs 
bei Oudenarde über Vendôme und 11. Sept. 
1709 bei Malplaquet über Villars. In Spa- 
ulen 4. Aug. 1704 Eroberuug Gibi*ultars 
durch dio En glander. 1705 Einnahrne Bar- 
oelonas , 1706 Maürida durch den Erzberzog 

Moyen* Hand-Lexikon . 


Karl und Ausi’ufung desselben zum Kôulg 
(Karl III.). 22. Sept. Rückkehr Pbilipps V. 
nach Madrid und 25. April 1707 Sieg de* 
franz. Marscballs Herzog* von Berwick 
über die Alliirten bei Almansa. 1709 und 1710 
verge bûche Friedensantrâge Ludwigs XIV. 
(Verzichtleistung auf den span. Thron). 
Wechselndes Kriegsglück in Spanien. Ixxfolge 
des kinderlosen Todes Kaiser Josephs I. 
(17. April 1711) Waffenruhe. In Grogs- 
britanuien nach dem Sturz Marlborough* 
und Kftids VI. Thronbosteigung geheime 
Verhaudlungen mit Frankreich über einen 
Separatfrieden. Jan. 1712 Eroifnung de* 
Friedenskongresses zu Utrecht und 1718 
bis 1715 Absohluss von Fxdedenstraktaten 
zwiscbon Frankreich und Spanien einerseits, 
Grossbritannien, den Niederlanden, Portu- 
gal , Preusseu und Savoyen andorersoits. 
Iuzwischon Fortsctzung des Kiûoges von 
Soiteu Karls VI. und des deutscbeu Reiohs 
bis zum Frieden von Rastadt 6. Mârz 1714 
zwiscben Frankreich und dexn Kaiser, und 
dmn Frieden von Baden 7. Sept. 1714 zwi- 
scheu Frankreich und dom deutschen Roiche. 
Philip]» V. Konig vou Spaxiien. Karl VI. crhàlt 
die span. Niederlande, Mailand, Neapol und 
dm Insel Sardinîen. Vgl. t>. Nonrden (1870 f.)* 

Spanischer Pfeffer, s. Capsicum. 

Spanische Sprache und Literatur* Die 
span. Sprache , «in Gliod der roman. Spra- 
chenfamilio, bildete sich otwa im 7. Jahrh. 
untor d«r Herrsn haffc der Gotlien aus der 
latein. Volkssprache (Lingua romana rustica), 
mit Beimiscbuug vîelor goth. , wio spater 
arab. und audrer fremdland. Ausdrücke. 
Sie verbindot grôssto Weicbhôit der Aus- 
gpracho mit stolzester Klangfulle und ist in 
der Wortbeuguug dem Lateiu noch vei*wand- 
ter als das Italien, (nieht so im Lant und 
im Wortsohatze). Am friïhosten (12. Jahrh.) 
als Schriftsprache ausgebildet die kastüische 
Mundart (allgemein gultigcStaats- u.Bücher- 
sprache, soit 16. Jahrli.); Ilauptdialekte da- 
nebon : das KataJotrisehe (dem Provençal, 
verwandt) und das Galicische (Uobergang 
zur portng. Sprache). Graimnatikon von 
Franceson (4. Aulî. 1852), Wiggers (1860) oto. ; 
i Worterbüclier : das dor span. Akademie (1771, 
11. Aufl. 1869), von Franrcson (3. Aufl. 1862), 
JJooch-Arlcossy (4. Aufl. 1868) u. A. 

Die span. Literatur, hervoi-gewacbsen aus 
einern Holdenthum voîJ natürl. Romantik 
und déni Boden eines kernhaften Volksle- 
bons, durchaus selbstandigcs Erzeugniss 
kraftîger Nationalitàt; ritterl. EhrgefühL 
Nationalstolz , glühende Phaixtasie und 
strengste Rechtglâubigkeit ihre Grundzuge. 
Zerfallt in 5 Periodeu, wovon die beiden 
«rsten dem MittelaJter angoliôren, die 8. 
und 4. sio auf der hôcbsten Stufe ihrer 
Entwickelung zeigen. S. die Tdbelle S. 1520. 
Vgl. Ticlcnor , ,G«schiehte der schônen Lite- 
ratur iu S/, deutscii 1852, 2 Bde.; Nachtrag 
1867 ; r, Schack, ,Gesch. dor dramat. Literatur 
etc.*, 2. Aufl. 1854, 3 Bde.; ,Nachti*âge 4 , 1855; 
De los Kios, ,Hist, de la litei'atura spaîlola 4 , 
1861— 63, 3 Bde.; die Werko von Brinckmeier 
(19. Jahrh., 1850), Clarus (Mittelalter, 1846), 
Lemcfce (,Handb,‘, 1855, 3 Bde.), Dohm (1867)* 

96 
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Spanisches Robr — Specimen. 


8pan lâches Kohr, die Schosslinge Ter» 
gohiedener Arten von Calamus (s. d.). 

Spanische Weine sindim Ailgemeinen süss, 
dlck, stark und feurig, h&ufig unter Zusatz 
von eingekochtem Most dargestellt, gewin* 
nen zmiaehst dnrch Liegen, sind aber moist 
uicht lange haltbar: Tintilla oder Tinto de 
Rosa von Rota, nôrdl, von Cadiz; de Pa- 
raxnte und Avocado von Xeres de la Fron* 
tera, Malaga, Malvasier von Majorka, die 
Wnin» der Mancha etc. Die starken Sorten 
heissen gewôhnlich SekL 

Spanishtonn (spr. Spànnisch-Taun), 1) 
(früher Santiago de la Vega) Iianptstadt der 
Insel Jamaika, 7000 Ew. — 2 ) (Port of Spain) 
Hanptstadt der westind. Insel Trinidad, 
13.000 Ew. ; Hafen. [terlinge. 

Spanner, SchmetfcerHngsfamilie, s. Schmet- 

Spanten, die Rippen des Schiffes. 
Sparadrap (fr.), gestrichones Heftpflaster. 

Spargel, s. v. a. Asparagus. 

SpargeHtlee, s. v* a. Luzerne, s. Medicago. 

Spargelsaure, s. v. a. Asparngin. 

Spargelstein, s. Apatit. [(Gerüchte). 

Spargiren (lat.), ausstreuen, aussprengon 

Spargôsis (gr.), Geschwulst der milch- 
atrotzendeu Brüste. 

Sparkassen, unter der Garantie des Staats 
oder der Gemeinde stehende Anstalten zum 
verzinslichen Anlegen kleiner Ersparnisse 
und sofortiger oder nach einer Kündigungs- 
frfst zu bewirkendor Riickzahlung, in 
Deutschland seit etwa 1770 begründet, jetzt 
über Enropa verbreitet. Vgl. Schmid (1863). 

Spnrta (Laceddmon, a. G.), Landschuft im 
südostl. Poloponnes, nàchst Àthen ehedem 
der wichtigsto Staat Griechenlands, von den 
Gebirgsketten Taygetus und Parnon durch- 
zogen , vom Eurotas bewàssort. Hanptstadt 
S., an» Eurotas ; nur geringe Trümmer übrig; 
1834 ist Neusparta angelegt, ca. 8000 Ew. 
Geschichte s. Oriechenland (Gesch.). 

Spart ficus, Thracier, Anfuhrer der auf- 
Stândischen rom. Sklaven im Sklavcnkrieg, 
entfloh mit 70 Gladiatoren 73 v. Ohr. aus 
der Fechterschule in Capua, verstarkte sich 
durcli Zuzüge bis zu 70,000 Mann, gewann 
die Oberhand in Kampanien, schlug mehrere 
rômisohe Heero, bedrohte Rom, fiel 71 im 
Kampfe gegen Orassus mit 60,000 Sklaven. 

Spartel ( Kap S,) > Vorgebirge in Marokko, 
nordwestlichste Spitze Afrikas. 

Spart erle (Spanbôden), Flecht- und Webe- 
arbeiten (mitZwirn)aus bamiartig geschnitte- 
nem woichcn Holz, wie Tischdecken, Fenster- 
vorsetzer, Hiite (£ast-, Rei$ntrohhüte) 9 Mützen 
etc. , werden bes. in Bohmen angefertigt. 

Spartinm L . ( Besenginster ) , Pflanzen- 

Î attnwg der Leguminosen. S. juuceum 
span . Oinster, wolilriechender Pfriemen, 
In Siid- und Mitteleuropa, dient als Esparto 
zu Flechtwerk , Gespinnsten, bes. auch zur 
Papierfabrikation, Von S. scoparium L., 
Besen-, PfrieTnenkraut t Stechpfriemen, in Eu- 
ropa, dienen die jungeu Zweige zu Besen, 
dieFaser zu Gespinnsten, die Bluthenknos- 
pen alsKapern, die Blüthen zum Gelbfarben. 
Spartivento , Kap , Südspitze Italiens am 
Sparto* s. v. a. Esparto. [jon. Meere. 
Spasma (Spasmus, gr.), Krampf; ëpasmo- 


dUch , spa*ti$ch t krampfhaffc. Antnpasmodiea^ 
krampfstillende Mittel. 

Spat, Krankheit der Pferde, Knochen- 
auswuchs an der inneren Seite des Sprung- 
gelenks, porôse Knochenauflagerung infolge 
vou Entzündung der Knochenhaut, bewirkfc 
Lahmheit, dann Steifheit des Gelenks, tritt 
nur bei jungen Thieren zwischen dem S. 
und 6. Jahre auf. Behandlung durch Glüheu 
der kranken Stellen; Erfolg zweifelbaft. 

Spatheisenstein, s. Eiten. 

Spatiuni(lat), Zwischenraurn. Spatien , die 
Füll- oder Zwischenstifte der Sciiriftsetzer 
(zumDurchschiessen etc.); spatiôs, geràumig* 

Specht (Picus L.) t Gattung der Klettor- 
vogel. Schwarz&pecht (P. martius X.), lVa rf 
1., iu Europa, selten; Qrünspecht (P. viridie 
L.), 121/a* 1 b, in Europa in Eichenwaldern ; 
Granupecht (P. canus Gm.) , 1 1 1 /a ' ' I. , iu 

Mittel* und Südeuropa in Laubwâldern; 
{ /rosser Buntspecht (P. major L.), 9" 1. , in 
Europa und Sihirien, hâufig; mittlerer Bunt~ 
specht (P. médius L .), 8 Va" 1., in Europa, 
liàufig ; kleiner Iinntspecht (P. minor L .), 
b l h 4t L, in Europa, Sîbirieti, haufig. Die S.e 
pochen mit dem Scbnabel gegen die Baume, 
um Insektenlarven bervorzulockeu. 

Spécial (speciell, lat.), das Einzelne, Be- 
sondere betroifend; Specialia, Einzelnheiten,. 
besondere Umstànde; vpecialisircn , im Etti- 
zelnen und Bosondern bestimmen; Speciali - 
tàt, Einzelnheit; Specialist , Einer der einem 
besondcrn Facbe einer Wissenschaft sicb 
ausschliesslich widn^et, z. B. Specialarzt. 

Specialinciuisition (artikulirtes Verh'ôr), im 
gemeinen doutschen Kriminalprozesse der 
auf die Voruutersuchung folgendo Theil des 
Uutersuchungsverfahrens , die eigentliche, 
gegen ein ïndividuum auf Grand hinreichen- 
den Verdacbts gericlitete Untersuchung. 

Specïalwaffen, Artillerie und Geniecorps. 

Speciell, s. Spécial . 

Species, in dor N.iturwîssenschaffc s. v. a. 
Art; in der Arithmetik die 4 S., die 4 ein* 
fachen Itochnungsarten : Addition, Subtrak- 
tion, Muîtiplikation und Division. 

Species racti (lat.), ËrzabJung des That- 
beStand<»s bei einem Rechtsfaîl. 

Speciesthaler, Silbermünze, benannt nach 
dem darauf befludlicben Brustbild (species); 
in Oesterreich = 1 Thlr. 12 Sgr., iu Dane- 
mark =3 2 Roichsthaler. 

Specifîkation (lat.), Aufzàhlung von Ein- 
zelbeit-en, die ein Ganzes bilden; specificiren r 
einzeln angeben. 

Specifisch (lat.), einem Gegenstand seiner 
Eigenart nach zukommend ; in der Physik 
Grad oder Grosse einer Eigeuschaft, welche 
einem bestimmten Stoff oder einem bestimm- 
ten Volumeu desseîben zukommt, z. B. s.e 

SpeclflschesGevricht, s.GewichL [Warme. 

Specifisches Mittel (specijicum) , Arznei* 
mittel von besonderer, speciftscher Wirkung 
(vgl. Arzneimittel) ; in der Homôopathie sind 
specifische Mittel solche, welche eigentbüm- 
liche Symptôme hervorrufen und deshaîb 
bei Krankheiten angewendet werden, wo 
sich solche Symptôme zeigen. 

Specïiuen (lat. , Mehrzahl Specimïna), 
Probearbeit. 
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Specios(îat.), scheinbar ; sohôn erscheinend , 
Speckbacher 5 Joseph, eîner der Fubrer 
des tiroler Aufstandes 1809, geb. 13. Juli 
1767 auf elnem Hofe der Gemeinde Terfens 
zwischen Innsbruck und Hall , erst gefürch- 
teter Wildschütz, dann als Vertrauter des 
Sandwirths Hofer unter der bayer. Herr- 
sehaft au der Spitze der Missvergnügten, 
that sich bes. in den Troffen 25. u. 29, Mai, 6., 
7. u. 13. Ang. hervoi*, in deren Folge Marschall 
Defèbvro Tirol ràumeu musste, ward 16. Okt. 
bei Mellek geschlagon, fioh von Alpe zu 
Alpe, entkam Mai 1810 nach Wien , ward 
1813 zutyi Major ornannt; j* 1820 zu Hall. 

Speckkrankheit, chronische Erkrankung 
der Nieren, derMilz, Lober, des Darms, im 
Anschluss an langwierige Kranklieiten, Sy- 
philis etc., besteht in AbRgerung einer dureh- 
scheinenden Masse in den Gefâsswànden, 
veranlasst Vereugerung der Gefasse, Wasser- 
sucht, Blutarmuth, Abinagerung; unheilbav. 

Speckstein (Steatit, Sckmeerstein , brîanço- 
7 ier oder span. Kreide) f Minerai ans der 
Klasse der wasserhaltigen Gcoiithe, farblos 
oder gefàrbt, féttig anzufiihlen, in Wasser 
nicht verauderlich und sehr schwer scbmelz- 
bar besteht ans wasserlialtîger ldeselsaurer 
Magnesia, findet sich in Sachson, Bayevn, 
Bôhmen, Schlesien etc.; dient zu Gasbrcn- 
nern (Lavabreimcr), Schmelztiogeln, Pfeifen- 
kopfen, Sâurestopseln, Bildwerken, als Zu- 
schlag zur Porzellanmasse, zurn Putzen und 
Poliren, als Mitteî, die Reibung zn yerinin- 
dern, zurn Enffernen von Flecken etc. Die 
Abfalle bei der Brennerfabrikation vecrden zu 
plastiscbenMassen verarbeitet und zu kleinen 
Kunstwerken beuutzt (Patentyabbromasse). 

Speckter* 1) Erwin> Maler, geb. 1800 zu 
Hamburg, Schiller von Cornélius iu München, 
seit 1824 iu Italren; t 23. Nov. 1835. Vor- 
zugswoise religiose Bilder. Schv. ,Briefo 
eines deutschen Künstlers aus italien 4 (1840). 
— 2) Otto, Zeiehner und Maler, geh. 1807 
in Hamburg, Brader des Vor. , bes. durch 
seîue gcmütblichen Thiorfaboln in Bildorn 
(,Gestiefe)ter Kator 4 , 2. Aiifi. 1858, Illustratio- 
ïien zu Heyn ,Fftbeln fiir Kinder 4 , Rentcrs 
,Iîanne Niite 4 etc.) bekannt; f April 1871. 

Spectator (lat.), Zuschauer. 

Spéculum (lat.), Spicgel. 

Spedltion (ital.), Weiterbefôrderung von 
Waaren und Gütern , welohe nicht direkt 
an ihren Bestimmungsort verladen werden 
kônnen. Bpediteur (spr. -ohr), Geschàfts- 
mann, der Speditionsgeschâfte treibt; spe- 
diren , weiterbefôrdern. 

Spee, Friedr. von , goistl. Liederdichter, 
>geb. 1591 zu Kaiserswerth , seit 1610 Jesuit, 
machte sich um Abschaffung der Hexenpro- 
zesse verdient; f Aug. 1635. Hauptwerk 
,Trutz-Nachtigal‘ (1649 u. ôft.; n. Ausg. 1849). 

Speerkies (Strahl-, Wasser -, Kammkies, 
Markasit, Binar-, Leber -, prismat . Eisenkies ), 
Minerai aus der Klasse der Kiese, graulich 
speisgelb bis grünlich grau, enthalt 46,7 
Eisen und 53,3 Schwefel, bei Klausthal, Zel- 
lerfeld. Freiberg, dient zur Darstellung von 
Eisenvitriol und schwefliger Sâure. 

Spelchel (Saliva), Sekret der Speiehel- 
drüsen, farblose, dünnflüssige , alkalisch 
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reagîrende, mit Zeilen gemischte FJüssigkeit, 
weîche denfermentartig wirkenden Speichel- 
stofif (Ptyalin) enthalt, dient zur Einweichuug 
derSpeisen und zur Ldsnng der gequollenen 
Stârke, welche in Zucker verwandelt wird. 
Die Speîcheldrüsen liegen paarweise unter 
der Zunge, auf dom Unterkiefer und vor 
den Ohren, imter der Haut. Die Absonde- 
rung erfoîgt unwillkürlich nach Reizung 
der Mundschleimhaut durch Speisen. 

Speichelfluss ( Salivatio ) , krankhafte, 
masseuhafte Absonderung des Speichels 
infolge von Entzündung der Muudschleim- 
haut, narnentlich bei Quecksilbcrvergiftuug 
(durch Quecksilberdampfein Spiegelfabriken, 
Hüttenwerken, iufolge von Anwendung des 
Quecksilbers). Zur Vermeidung Reinîgung 
des Mandes u. dorZahne durch Mundwasser. 

Speicr (Speyer), Hauptstadt des bayer. 
Regbz. Pfalz, links am Rhein, 33,023 Èw. ; 
herrl. roman. Dom (1030—61 erbaut, 1689 
von den Franzosen zerstort , seit 1772 und 
neuordiugs 1850 restaurirt; darin die Grabcr 
von 8 deutschen Konigeu und Kaiseru), 
Autikenlialle, Reste dos Kaiserprdastes Ret- 
scher; Freihafen, SchifTfahrt, AVéin- und 
Tabakshau, Handel. lias Auynsta Kcmction. 
dur Romer, im Mittelalter froio Reichsstadt 
und 1513— 1689 8itz (les Reichskammerge- 
riclits und vieler Reichstag-. — Vorn ohe- 
maligen Bisthum S., 28 QM. mit ca. 55,000 
Ew., kam im luneviller Frioden die kJeinere 
Ilàlfte (auf dem linken Rheiuufer) an Frauk- 
reich, der andere Theil (mit Bruciisal) au 
Baden. Ygl. Zeuss, ,Dio freie Reiclisstadt S.‘, 
1843; R a mi ing, ,Der speierer Dom 4 , 1863. 

Spelerllng^ s. v. a, Sorbus domestica L., 

Speiscbrei , s. Chymus. [auch S. Aria. 

Speiserohre (Oosophagus), Schlund, mus* 
kulosoâ, zwischen Wirbelsâulo und Luftrôhre 
gelegones Ruhr, wolches die M.undhohîe mit 
derii Magen verbindet; der obéré Theil heissî, 
Schlundkopf, der untere (am Magen) Cardia. 
Krankheiten der S.: Yerengerung durch 
Narben nacli Vergiftung mit Aetzmitteln ; 
Krebs, fodtlich durch Verhungern. 

Speisesaft, s. Chylns. 

Speiskobalt (okta'èdrischer Kobaltkies t 
Smaltit , Smaftin J, Minerai aus der Klasse 
dor Kie.^e, zinnweiss oder grau, besteht aus 
Kobalt und Arsen, etithalt stets auch Eisen 
und oft Nickel , fiiub t sicli im Erzgebirge 
und im rliein. Scliiefergeldrgc, im Thüringer- 
wald, Ungarn etc., wichtigstes Kobalterz, 
liefert auch Arsen und Nickel und wird in 
der Glas - und Emailmalerei benutzt. 

Speke (spr. Spihk), John Hannvng , engl, 
Afrikareisendor , geb. 1823 bei Ilchoster 
(Somerset), brit. Seekai»itàn, stellte sich die 
Aufgabe, die Niîquellen aufzudnden , ent- 
deckte 31. Juli 1858 den Victoria - Nyanza 
(Ukerewe), unteruahrn Okt. 1860 mit Kapitân 
Grant von Zanzibar aus eine neue Reise 
nach demselbeu, auf der er den Ursprwng 
des weissonNIIsaus dem Ukerewe feststellte, 
traf Febr. 1863 wieder zu Gondokoro am 
obern Nil ein ; | Sept. 1864 unfern Bath 
(Somersetsliire) auf der Jagd. Schr. ,Jour- 
nal of the discovery of the source of Nile 4 
(1863; deutsch 1864, 2 Bde.). 

96 * 
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Spektabel (lat.), ansehnlich. SpektabilitcU, 
Ansehnlich keit. 

Spektalcel (lat.), Schauspiel, Lârm. 

Spek Irai anal jtno , Untersuchung des Spek- 
trums , wolches die von einer Lichtquelle 
ausgehendeo Lichtstrahlen nach ihrem 
Durchgang durch oin Prisma orzeugen , in 
der Absicht, die stofïïicho Boschaffenbeit dor 
Lichtquelle zu ergründcn. Feste und flüs- 
sîge glühende Korper geben ein koutinuir- 
lichea Spektrum, wâhrend das Spektrum 
glühender gasfôrmlger Substanzon aus hollen 
LitiJon oder Streifen besteht, deren Lage, 
Zabi und Farbe far jede Substanz charak- 
toristiscb ist. Mau braucht also den zu 
untersucheuden Kôrpor nur in oine nicht 
leuchtendo genügend heîsso Flamme zu 
bringen und dann deren Spektrum mittelst 
des SpektroskopR zu untersuchen , um über 
dio Natur des Korpers Aufklàrung zu or- 
halten. Daboi ist dio Méthode von so grosser 
Empfindlichkoit, dass mittelst derselben als- 
bnld weit verbreitete Eiemente (Rubidium, 
Câsium etc.) aufgofunden wurden , die bis- 
ber wegen ibres Vorkommens in àusserat 
getinger Mengo übersehon worden waren. 
46 /ioooooooo Eiseu lassen sich durcb S. noch 
ganz sicber nacbweison. Eine Flamme, 
welche JS r atriumdampf entbalt, ist durci) ein 
Spektrum mit “hier selir hellen gelben Linie 
charakterisirt ; lâsst inan durcb eine solche 
Flamme das Licbt eines int<nsiv glühenden 
feston oder fluasigen Korpers gohon, so er- 
halt man das kontinuirliche Spektrum dos 
letzterun und in diesem die Natriumliuie 
ala scbwarze Unie. Das Suimenspektrum 
zeigt eino achr grosse Anzahl schwarzer 
Linieu (fraunboferscbe Linieti), vvelclie mit 
deu liellen Liuicn dor Spektren vicier un- 
serer Eiemente aufs gonaueste zusammeu- 
fallen. Daraus ist zu schliessen, dass bei 
der Sonne «du intensiv glüliendor festor odor 
flüssiger Kôrpor sein Licbt durcb eine Gas- 
âtmospharo wirft, welche fur sich allein ein 
Spektrum mit holJen Liuieu geben würde 
uud die Eiemente entbalt, deren eharakte- 
ristische Linieu mau beobachtet. lu àhn- 
licber Woise bat die S. unsere Kenntuiss 
von der Natur der Fixsterno, Kometon, 
Nebolflecke etc. ungenmin erweitert. V r gl. 
Schellen, ,Dio S. 4 , 2. Aufl. 1871 ; Hoscoe , ,Spec- 
trum Analy-is 4 , 1809; deutsch 1870. 
Spektrurn (lut.), s. Licht. 

Spéculation (laL),Ertbrschung,Erspâhung; 
im pbiiosoph. Spracbgebraucb Streben midi 
Erkeuntniss des aussorhaîb der Erfahruugs- 
welt Liegenden ; im Handelswesen Berech- 
uung des wahrscheinlichen Gowinnos eines 
Unternehumns, sorgfâltigos Achteu aufUm- 
stàndo, dio das Steigen und Fallen einer 
Waaro zur Folge habon. Spekulant , der 
solche Geschàfte betreibt. 

Spclz (tSpélt, Dinkel , Dinkeltveizen , Ein* 
korn, Triticum Spelta LJ, Pflanzenart der 
Gattung Woizen, in Süddeutschlaud und 
Südeuropa, wiehtige Getroideart, bes. aucb 
auf Grau peu verarbeitot. 

Spencer, 1) Oeorg John, Graf, brit. Staats- 
maun und Bibliophile, geb. 1. Sept. 1758, 
trat 1783 in das Oberbaus; war 1794 — 1801 
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erster Lord der Admiralitât, 1806 kurze Zeit 
Staatssekretâr des Innern; | 10. Nov. 1834. 
Besitzer einer an selteneu Inkunabelu rei- 
chen Bibliothek und einer reioheu Gemâlde- 
sammlung. Vgl. Dibdin, ,Bibliotbeca Spence- 
rianaS 1814, 4 Dde.; Der$* , ,Aedos Altbor- 
pianae*, 1822, 2 Bde. — 2) John Charles , 
Graf, Lord Alihorp, brit. Staatsmann, geb. 
30. Mai 1782, Sobn des Vor. , trat 1803 ins 
Unterhaus, Reformfreund und bedeutendçr 
Finanzmann, ward 1830Kanzler der Scbatz- 
k ammer , 1834 Mitglied des Oberhauses; t 
1. Okt. 1845. 

Spener, Philipp Jakob, Stiiter des Pietis- 
mus, geb. 25. Jan. 1635 zu Rappoltsweiler 
im Oborelsass, ward 1666 Senior der Geist* 
lichkoit zu Prankfurt a/M. f erôflfneto hier 1670 
Collogia pietatis (gemeinsame Erbauungs- 
stunden), wegen seiner Toleranz in dogrnat. 
Hinsicht von den orthodoxen Lutheranern 
heftig angefeiudet; ward 1686 Oberhofpre- 
diger in Dresdon, 1691 Propst in Berlin; 
f das. 5. Febr. 1705. Schr. ,Pia desideria 1 
(1675, liorausgeg. von Feldner 1846) u. A. 
Biogr. von Hossbach (2. AufL 1853). 

Spenser, Edmand, engl. Dicbter, geb. 1553 
zu London, langore Zeit Sekretar des Statt- 
baltors von Irland; If 16. Jan. 1599 in Lon- 
don. Hauptwerk das allogor. Epoa ,The 
Fairy Queen* (Feenkonigiu, abgefasst in der 
von ihm orfundenen 9zeiligen jambischen 
Spensprstunze). , Works 1 , herausgeg. von Col - 
lier (1862 , 5 Bde.) , Craik (neue Ausg, 1871). 

Sperber ( Finkenhabicht, Finkenstosser, Astur 
nisus L.), Yogelart der Gattung Habicht, bis 
1 ] k é L, in Europa, Asien, Afrika, bei uns 
gemeiner Strîcli-, Stand- odor Zugvogel, kiih- 
ner Raulier. Singsperber (A. musicus VailL), 
in Afrika der einzigo siugende Raubvogol. 

Sperenberg, pr^uss. Dorf, sudl. von Berlin, 
609 Ew, ; grosses Steinsalzlîiger (1867 erbohrt). 

Spergüla A. ( Spergel , Spark), PÜanzengat* 
tung dor ALsinecu. S. arvensîs var. sativaL. 
uud S. arvensîs var. nnxiina A., als Futter- 
pflanze auf Sandfoldern geliaut. 

Speriing (Spatz, Passer Cuv.), Gattung 
der Finken. Htiussperling (P. domostica L.), 
6Va /J L , in Europa, Nordasien , Nordafrika, 
soll sich vom Mittelmeer aus mit dem Ge- 
treîdchau verbreitet liaben, ist auch in 
Australien akkJimatisirt. Baum-, Feldsper - 
ling (P. montauaLJ, 6 #< L, in Europa, Asien, 
nur im Winter in Stiidteu und Pôrferm 

Speriing, Karl Ernst Oskar von , preuss. 
General, geb. 31. Jan. 1814 zu Kulleda, trat 
1832 in die preuss. Arniee, machte 1849 dca 
Feldzug in Baden mit, ward 1858 Major,, 
1861 Oberstlieutenant, wohxite 1864 dem Fcld- 
zug gegen Danemark bei (Expédition gegen 
ilie Insel Fohr 17. und 18. Juli; Secgefecht 
bei Wyk au Bord des ,Blitz ( , Wegnahmo der 
Flotille des dan. Kapitans Iiaminer), ward 
1865 Oberst, 1868 General major, fungirte im 
Krieg gegen Frankreich 1870 als General- 
stabschef der ersten Armee; f Mai 1872. 

Sperlingsvogel, s. v. a. Singvogel. 

Sperma (sr.j, Same. 

Spennacëti, s. v. a. Walrath. [Saine. 

Spcrmatozôen (gr.), Samentbierchen , s. 

Spes (îat.), Hoffuuug. 



Spesen — 

Spesen (ital.), Auslagen, Besorgungsge- 
bühren. 

Spessart (Spesshart) , Gebirgo ira bayer. 
Kegbz. Untei-franken, vom Mainthal in Huf- 
eîsenform umschlossen, 1200 — 1800' h oh es 
Waldplateau mit weuigen Kuppeu (Geiers- 
berg 1900' hoch). [zenstoffe. 

Spezerei, Gewiïrzwaaren, würzige Pflan- 

Spezzia, 1) (La Spezia) Stadt und treffl. 
Kriegshafen in der ital. Prov. Genua, am 
Golf von S., 4890 Ew. — 2) (Spetza) griech. 
In sel, am Eingange des Golfs von Nauplia, 
3 QM. und 9843 Ew. (nioist Seeleute). 

Sphâre (gr.), Kugel, iusbes. Himmels-, 
Weltkugel; Wirkungskreis. Harmonie der 
S.n, nach Pytliagoras das Tônoii der îm 
Himmelsraumo sich bowogendon PJaneten. 
Sphdrisch , kugelfôrmlg. Spharometrie , Ku- 
gelmessuug. [weichendes Ellîpsoïd. 

SphSroïd (gr.), von der Kugol wenig ab- 

Spharoïdaler Zustand, der angeblich 
eigenthümliche Zustand, in welchem sich 
eine Flüssigkoit befiodot, die auf einer sehr 
heissen Unterlage in der Form aines abge- 
platteten Tropfeus i*otirt und ohnezn sieden 
ïangsam verdampft (leidenfrostscher Trop/ en). 
Pie Flüssigkeit beriihrt im sphâroïd. Z. die 
Unterlage niclit, doch tritt bei allmâhliger 
Abkühlung plôtzlich Borührung und in dem- 
solbon Moment selir starke Dampfentwicke- 
lung ein. Wasser ninnnt auf einer Meta 11- 
platte von 171 o den sphâroïd. Z. an und 
bositzt dahei die Temperatur von 
Man hat den sphâroïd. Z. zur Erklârung 
vou Pftmpfkesselexplosionen benntzt. Vgl. 
Boutigny , , Etudes sur les corps à Pétât sphë- 
roi dal‘, 1857, den tse h 1858. 

Sphagneen ( Torfmoose, Spbagnaceae Rchb. ), 
Moose, wolche an fenchten Stellou wueborn 
und zur Torfbildung wesentlich beitragen. 

Sphinx, fabelhaftes Wesen mitMenschen- 
antlitz, Menschonbrust, Lowonloib u. Ad ler- 
flügeln, bes, in Aogypten hâufig dargestollt 
(z. B. der Sphinxkoloss zu Memphis); am be- 
kanntosten aus der Geschichto des Oedipus 
(S; d.), als Aufgeborin von Râthselu, dereu 
Nichtlosung mit dem Tode gebiisst wurde. 

Sphragistik (gr.), Siegelknnde. 

Sphygmograph (gr.), Pulsmosser. 

Spiea (lut.), Aehre; spicatus, in eine 
Aehre zusannnengestellt. 

Spicilegium (lat.), Aelironlese. 

Spiegeï, Flâchen, welche hinlànglich ge- 
ebnet sind , uin das auffallende Licht so zu 
roflektiren. dass dadurch Bilder erzeugt 
werden. Flüssigkeiten dienen als S. bei den 
sogen. kfmstl. liorizonten zur Beobachtnug 
von Sonnonfinsternissen etc. Glasplatten 
geben vou der vorderen und von der hin- 
teren Seite eiu Spiegolbild, ist letztero aber 
geschwarzt, so liofert sie nur ein sehr 
schwaches Bild , tind bei mattirten Glas- 
platten fàllt das eine Bild ganz weg. Der- 
art.ige S, dienen zu optischen Instrumentera 
Bei den gewôhnl. S.n wird das Bild der 
vordern Flâche von dem weit helleren der 
hinteren ganz verdeckt. Zur Darstellung 
der gew bnl. S. wlrd auf einer geschliffenen 
Steinplatte ein Blatt Stanniol ausgebroitet, 
mit Quecksilber übergossen u. mit der sorg- 
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fâltïg gereinigten Glasplatte bedeckt; man 
beschwert letztere, neigt den Tisch, damit 
üborschiissiges Quecksilber abfliesat, u. nach 
24 St. ist der S. fertig. Jetzt werden auch 
viele S. durch Versilbern oder PJatiniren 
der einen Flâche des Glases dargestellfc. 
S. mit ebener Oberflâcho heisseu Plan&piegel ; 
sie geben ein dem Gegenstand gleiches Bild, 
welches so weit hinter dem S. erscheint, 
als sich der Gegenstand yor dem S. befiudet ; 
konvexe S. geben verkleinerte aufrechte 
Bilder hinter dem S.; konkave, Brenn - oder 
Hohlspivgel geben von Gogenstànden , die 
ausserhalb ihres Brennpunktes îiegen, um- 
gekelirt * Bilder vor dem S., dagegen von 
Gegenstànden zwischen der Spiogelflâche 
und dem Brennpunkt aufrechte vergrosserte 
Bilder hinter dem S. 

Kpiegel, Friedrich, Orientalist, geb. 11. Juli 
1820 zu Kitzingen , soit 1849 Prof, zu Erlan- 
gen, bes. um die ind. und iran. Sprachfor- 
sclnmg verdient, Bogrfiudor des Studiums der 
Pâl il itérât ur in Deutschlnnd. Hanptwerk : 
Ausgabe und Uobersetzung des ,Zend A vesta* 
(1853 — 63, 5 Bde.; Commentai-, 1864—69, 
2 Bde.); schr. noeb ,Die altpers. Keilinschrif- 
terp (1862), ,Eran‘ (1863), ,Eranische Alter- 
tbumskunde* (1871 f.) u. A. 

Spiegelsextant, Instrument zurn Messen 
von Winkoln, namontlîch auf Schiffen ge- 
bràuchlich, bostebt aus einern Kreissector 
von 60°, um dessen Mittelpunkt sich ein 
Lineal dreht. Lotztcres trâgt einen Spiogol, 
und ein zweiter Spiegel ist auf der Ebene 
des Kreisos angehracht. Man visirt nacb 
dem einen der boiden Gogenstânde, deren 
Winkel gemesseu werden soll , und dreht 
das Lineal, bis das Bild des zweiten Gegen- 
standes, in den Spiegeln reflektirt, mit dem 
Bild des ersten Gogenstandes zusammen- 
fâllt. Der Bogen, den das Lineal dann 
durchlaufen hat, ist gleich d<u* Ilâlfte des 
Winkels, den die von buidon Gegenstànden 
ausgehenden Lichtstrahlen ani Auge des 
B'mbachters bilden. Kleine S. en heissen 
Dosensextunten. [Fernrohr, s. Fernrohr . 

Splegelteleskop, s. v. a. katoptrîsches 

Spiekeroog, Inyel an der ostfries. Küste 
(R(^gl)z. Aurich), 1 St. L, 140 Ew. ; Seebad. 

Splelart (Abart, Va rietdl) , bei Naturkôr- 
pern ein solches Individuum einer Art, wel- 
clies sich durch oin unwosentlichos, bei ge- 
schlechtl. Fortpflauzung oft wieder ver- 
schwindendes Merkmal von den übrigen 
Individuen derselhon Art unterscheidet. 
Bei Erbaltung der oigonthüml. Abweichùng 
eotstehen Unierartm un.l liacen (s. d.). 

Spielberg, s. Brunn . 

Spielhagen, Frieanch , Schriftsteller, geb. 
24. Eebr. 1829 zu Magdeburg, studlrte 1847 
bis 1851 zu Berlin , Bonn u. Greifswald erst 
die Itechte, dann Philosophio und Literatur, 
widmote sich nach mancherlei Schlck- 
salon ganz der Schriitstollerei , lebt seit 1862 
in Berlin. Einer der glücklichsten Roman- 
dichter neuester Zeit, bes. durch foine psy- 
cholog. Beobachtungsgabe gesellschaftl, und 
polit. Yerhâltnisse ausgezeiclmet. Haupt- 
werko die Romane : ,Problemat. Nftturen 4 
(1861) und ,DurchNachtzum Licht 4 (1862), ,Die 
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Spielkarten 

von Hohensteîn 1 (1864), ,In Reih und Giied 4 
(1867), ,Hammer ut id Ambos 4 (1868) und , All- 
zeit voran 1 (1872) ; die Novellen ,Auf der 
Dune 1 (1858), ,Rôschezi vom Hofe‘ (1864), ,Un- 
ter Tannen, (1868) , ,Hans und Grete* (1868), 
,Die Dorfkokette* (1869) u. a. ,Verrnisclite 
flchrîfteu* (1864, Aufsâtze, Uebersetzungon etc* 
enthaltend). ,SâmmtI. Werke* (1871, 10 Bde.). 

Spielkarten, chines* Erflndung, inDeutsch- 
land zuerst 1888 (Nürnberg) und 1897 (Ulm), 
in Frankreich 1400, in Italien 1419, in Spa- 
nien 1436, tn England 1463 erwàhnt. Tarok 
auerst zu Anfang des 15. Jahrli. iu Bologna 
geapielt. Die Grundformen der Farben die 
der Tarokkarte: Oupi (Becher), Spadi (De- 
gen), Denari (Münzen) , Bastoni (Stâbe), in 
der deutschen und niederlaud. Karte in Roth 
oder Herzen, Scbellen, Eicheln oder Kreuz 
und Grim oder Laub (Spaten, Scliüppen), in 
der franz. und engl. in Coeur (heurt, Herz), 
Pique (spade, Lanze), Carreau (diamoud, 
Pfeilspitze, Bolzen) und Trefle (club, Klee) 
verwandelt. Um 1440 war das Brief- und 
Kartendrucken in Deutschland schon ein 
verbreitetes Gewerbe, in Frankreich ersfc im 
16, Jahrh. Das Drucken der 8: gcschieht 
mittelst Holzstocke vonBirn-undBuclisbaurn, 
Clichés und des Metallsclmitts (Messing) und 
der Buchdruckerpresse, bei den feineren 
Sorten mittelst Kupfer-, Ziuk- und Stahl- 
stiehs, sowie der Lithographie. Die feinsten 
werden zu Paris, London und Wien verfer- 
tigt. Die Kartenspiele theils Hazardspiele 
(Pharao, Landsknecht etc.), theils sogen. 
Kommersspiele, bei denen entweder die Zabi 
der Sticke oder die Zabi der Augen eut- 
scheidet. Die Kartenkünste beruheu meist 
auf geschickten Kunstgrüfen { Volteschlagen). 
Das Kartenschlagen ( Kartomantie), als Mittel 
das Dunkel dor Zukunffc zu lüften, bes. bei 
den niederon Volksschichten beiiobt. Vgl. 
Breillopf (1784), Taylor (1865); 

Spielulir * Uhrwerk, bei welcbem auf einer 
rotirenden Walze passend befestigte Motall- 
stlfte in der Art auf kleino Hàmmer wirken, 
dass diese taktmassfg gegen abgestimmto 
Glockon scblagen. Beî den Carillons oder 
StahUpielwerken schnellen die Stifte kleinc, 
an einem Ende befestigte Stahlzinken von 
stufenweise abnebmender Lringe. 

Spiess, Geweih der Hirsche, so lange es 
noch kcdno Enden bat; daber Spiesser, ein 
Spies&glanz, s . Antimon. [jahriger Hirsch. 
Spiessruthenlaufen (eigentlicb Spitzru- 
thqn-, auch Gassenlaufen ) t früber gebrâuchi. 
Miîitârstrafe, bei welcher der Verbrecber, 
bis auf den Gürtel entkleidet, durch eiue 
Gasse von 100—300 Mann 6— 12mal auf- und 
abgofuhrt wurdo und vou jedern Soldat en 
einon Hieb mit einer Woideuruthe auf den 
Rùckon erhielt; hîftte oft den Tod zur Folge. 
Spfke, Spikôl, s. Lavandula. j 

Spilanthes Jacq * (Fleckblume), Pflanzen- 
gattung der Kompositen. S- oloracea Jacq., 
Par a kr esse j in Südamerika, dient zur Berei- 
tung vou Paraguay-Roux. Zierpflanze. 

Spili 9 starko hoizerne Welle aufSchiffen, 
ist uin ihre Axe drebbar, dient bes. zum Lich- 
Spillgeld, s. Nadelgeld . [ten der Anker. 
Spillmagcn, s. Agnaten. 


— Spiimen. 

Spina (lat.), Dorn; in der Anatomie das 

Rückgrat. 

Spina biflda (lat., Rückgratsspalte), ange* 
borne Erkrankung, bei welcher die Wirbei- 
bôgen nicht gescblossen und die Rücken* 
marksbaute blasenartig vorgebuchtet sind ; 
meist tôdtlich , doch aucb heilbar. 

Spinacia L. (Bpinat), Pflanzeugattung der 
Chenopodeen. S. oleracea L wird in 2 Va- 
rietâten, als Winterspinat, 8. spinosa Moench t 
u. Sommerspinat, S.inermis Moench, kultivirt. 

Spina dorsi (lat.), das Rückgrat, beson : 
ders die Darmfortsàtze. Spinalkrankheiten, 
Rückenmarkskrankheiten. SpînalirritcUion, 
Schmerzheftigkeit derWirbeîsaulebeiDruck. 

Spinalis (lat.), auf das Rückgrat bezüglich ; 
Medulla ïpinalis, Rückenmark. Spinalsysiem, 
das Rückenmark und dessen Nerven. 

Spinat, s. v, a. Spinacia; engl. 8., s. v. a. 
Runiex Patientia; neuseelànd. S. T s. v. a. 
Tetragnnia expansa. 

Spindel, s. Spinnen. 

Spimklbaum, s. v. a. Evonymus. 

Spindler , Karl, Romanschriftsteiler, geb. 
16. Okt. 1796 zu Breslau, früber Soldat, dann 
Schauspieler; f 12. Juli 1855 in Badon-Baden. 
Hauptwerke: ,Der Jude^ (1827), ,Der Jesuit" 
(1829), ,Der Invalide" (1831), ,Der Vogelhànd- 
ler von Imst* (1842), ,Fridolin Scbwertber- 
ger‘(1844) etc. Werko (u. À. 1854—56, 95Bde.). 

Spinell, Minerai ans der Klasse der vvas 
sertVeiou Amphoterolithe , sehr verschiedeu 
gefarbt, besteht ausMagnesia und Thonerde 
mit farbenden Beimischuugen. Die schon 
roth gefarbten , durchsichtigen werden als 
Edelsteine benutzt (dunklere heissen/flttî/i/i- 
spinell , hellere Balasrubine ), blauliche, vio- 
lette, braune heisscu AlmandinspinelL Fund* 
or te ; Indien, Ceylon,Tatarci, minderwerthige 
in Bolimen, Siebenbürgeu, Scbvveden etc. 

Spinett ( Mvdochord ) , vor Erflndung des 
Pi 'wmfnrte gehràuchl. Art Klavior, einchorig. 

Spinnen (Araneae), Ordnung der Spinneu- 
tlu^ru oder Arachniden (s. d.), spinnen mit 
Ilïilfe der am After gelegenen Spinnwarzeu, 
welclie eineu zâhcn, glashellen, an der Luft 
sofort orhârtoudan Stoff austroten lassen, 
eineu au s inehreren Fadchen zusammenge- 
setzten Fttden und bauen mit dioserri ihro 
Fangnotze und Wohnungen. Die europ. S. 
siud dem Meuscben ganz ungefahrlich. Zu 
den Vierlunglern gehôrt die Vogel* oder 
Buschspinne, zu deu Zweilunglem aile uo- 
sore heimisclien S. I. Jagdspinnen, welche 
koin Gewobe machen : Tarantel (s. d.), Erd-, 
Lachs- und Woffsspinnen (Arteu der Gattung 
Lyeom), die Vei*fertiger des Altenweiber- 
3 -etüners (s. d.). II. Weber: Winkelspinne 
(Tegenaria domestica L.) und die Kreuz- 
spinne (Epnîra diadema L.), Wetterprophe- 
ten (s. Arachnologie) ; Wasserspinne (Argy- 
roneta aquatica L .), baut unter Wasser 
glockentormigo, mit Luft gefüïlteWobuungeu. 

Spinnen, durch Zusammendrehen mehr 
oder woniger kurzer Fasern einen Faden 
von beiiebiger Lange biJden. Zum Drehen 
und Aufwickeln des Fadens dient eine 8pin- 
del, die mittelst der Hand (altestes Verfah- 
ron), auf dem Spinnrad oder auf Maschinen 
bewegt wird. Bel letzteren wird durch das 
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Spinnenthiere - 

Vorepinnen zunâchst ein grober, lockerer, 
wenlg oder gar uicht gedrehter Faden er- 
zougt j der dann beîm Feinspinnen in die 
Lange gozogen, verfeioert u. gedreht wird. 
Dies gesehfeht anf verschïedene Weise. Dûs 
Vorgespinnst wird zwischen 2 Balken 
(Presse) hindurch anf dîe Spindel geloitet, 
Spindol und Presse entfernen sich von ein- 
ander, dann scliliesst sich die Presse und 
hait das Garn fest, wâhreud sich die Spindel 
weiter entfernt u, dabef natürlich den Faden 
streckt (Jennymaschine). B^i der Cylinder - 
masckine werden die Balken durch 2 Walzen 
vertreten, die das Garn nur wâhreud sie 
sich bewegen passiren lassen und es fest- 
halten , sobald sie stillsteken. Man wendet 
auch mehrere W&lzenpaave hintereînander 
an, um stàrkere Streckung zu erzielen 
( Mulemasckine). Aile dièse Maschinen spin- 
nen periodiseh, d. h. sie ziehen den Faden 
drehend ans, wâhreud sich Presse, Cylin- 
der und Streokwalzen cinerseits und die 
Spindelu andrerseits von einander entfernen, 
dann kehren die Apparate zu einander 
zurück und der Faden wird aufgewickelt. 
Die Watermaschine (Drossehtuhl) arbeitet 
dagegen kontinuirlich, ihre Spiudeln liaben 
Spulen u. der Faden wird, weiî er die Spule 
nach sich ziehen muss, wie beim Trittrad 
einer ziemlicben Spânnung ausgesetzt. Man 
spinnt doshalb auf Wafcermaschinen nur feste 
Faden aus langfaserigem Material oder stark 
gôdrebte (Flachs, Hanf, Hede, harte Bauru- 
wollgarne, Kettengarne aus Kammwolle). 
Vgl. Hamming (1867) Hyde (deutsch 1868), 
Grothe (1868). 

Spinnenthiere. s. v. a. Araclmiden. 

Spînner, s. Scnmetterlinge. 

4$pinnraaschine, s, Spinnen. 

Spinnrad . s* Spinnen. 

Spinnstone, Fasern , die sich zur Verar- 
beitung auf Gespinuste und Gowebe eignen. 
Thierische S, : Schafwolle, Ziogenhaar, Ka- 
anelshaar, Alpaca- u. Yicunnawolle, Pforde- 
haare und Seido; vcgetabilische : Samon* 
baare (Baumwolle), meist Bastfasern vou 
Püanzen der Familie der Malvacoen (Abu- 
tilon, Hibiscus), Tiliaceen (Oorchorus), Ur- 
ticeen (Urtica, Boehmoria, Cannabis, Brous- 
sonnetia), Lineen (Linum) , von Monokoty- 
len (Phormium, Agave, Musa), auch Blatt- 
fasern und Fasern von Fruchthüllen (Pal- 
men). Untorscheidung der Fasern am 
sichersten durch das Mikroskop. 

Spimiwebenhaut , s. v. a. Araclmoidea. 

SpinÔla 9 Arnbrosius, Marquis, span. FeltU 
herr, geb, 1569 zu Genua, fuhrto gegeu Ende 
des 16. Jahrh. 9000 Mann aller italien, und 
span. Truppen nach den NioderJauden , er- 
oberte 1604 Ostende, ward Oberbefehlshaber 
der Truppen in den Niederlanden , stand 
dem Prinzen Moritz vonOranien gegenüber, 
eroberto 1625 Breda; f 1680. 

8pimôza (Spinota, Baruch), ber. Philosoph, 
geb. 24. Nov. 1632 zn Amsterdam aus einer 
jud. Familie, ward wegen Hétérodoxie aus 
der jüd, Gemeinde ausgestossen, scliloss 
sich keiner Kirchengemeinschaft an, erwarb 
sich seinen Unterhalt durch Schleifen opti- 
echer Glaser, echlug eiuen Ruf an die Uni* 


- Spirige Sâure. 

versitàt Heidelberg aus; f 21. Febr. 1677. 
Schr, ,Renati Cartosli principia philosophiae* 
(1663); ,Tractatus theologico-politicus* (1670), 
Vertheidigung der Dankfreiheit gegenüber 
der positïveu Religion. , Opéra posthuma 1 
(lierausgeg. von Meyer 1677) , dann das 
Hauptwerk ,Ethica ; und der ,Tractatua po- 
liticus*. Sammlungen seiner Schriften von 
Gfrorer (1830), Brader (1843-46, 8 Bde.) f 
deutsch von B. Auerbach (2. Aufl. 1871, 2 Bde.), 
Kirchmann und Schaarschmidt (1870 f.). 

Seine Lohre Pantheismus; ihr Mittelpunkt 
der Satz : Es gibt nur eino unendlicliB Sub- 
stanz (Gott) mit unendlichen Attributeu, von 
denen der Jtfensch nur zweî, das Denken u. 
dîe Ausdehnung, erkennen lcann. Gott die 
innere (immaneute) Ursache ailes dessen, 
was ist und geschieht; die Welt Selbstdar- 
stellung Gottes; das Eudliche beschrânkte, 
begrenzte Modifikation der A^tribute Gottes, 
die Kôrper des Attributs der Ausdehnung, 
die Geister dos Attributs des Denkens; der 
Geist die Gesanimthoit dor Modifikationen 
der denkenden Substanz. Dem Wesou des 
Geist^s arn augemesseusten das Erkeunen, 
daher dio hôchste Tugcnd Erkenntniss Gofc- 
tes, d. h. der Einheit ailes Unendlichen. 
Vgl. Sigvmrt (1839), van der Linde (1862), 
Lotvenhardt (1871). Wichtlg der neuerlich 
aufgefundene ,Tractatus de Deo et hoinine 4 
(herausgeg. von Vlcten, 1862). Vgl. darüber 
Sigwart (1866) 

Spion, Kundschafter im Kriege, nicht mi- 
litàr. Staudes, entweder gedungen oder frei- 
wilîig, spâht die Verhâltnisse des Feiudes 
aus; obwohl in der offentl. Meinung ge- 
âchtet und mit ehrlosem Tode bedroht, doch 
beî d3i* Kriegführung uueutbehrlîch. 

Spirâbel (lat.), athomhar, verdunstbar. 
Spimbilitdt, Athembarkeit. 

Spiraea i>. (Spierstaude) t Pfianzengattuug 
der llosaceen. S. filipendula L., Enlrlchtl’t, 
Haarstrang , in Euro])a, früber ofticin dl, 
ebenso S. ulmaria L. f Krampf-, Wurmkro ut, 
Geissbart. Diese und viole andore, b s. 
straucharfcige Arteu, sind Zierptianzen. 

Spirale ( Spiral -, Schneckenlinie), krumme 
Linie, welcho um einen bestimmten festtm 
Punkt unendlich viel Umlaufe maclit, die in 
einer Ebene oder auf der Oberflâcbe eines Cy- 
lindors, eines Kegols oder einer Kugel liegen 
konnen (archimedische , fermatsche, loga- 
rithmische, hyperbolische S.). 

Splrftnt (lat.), Hauchlaut. [Jahr etc. 

Spir&to (ital.), im verflossenen Monat, 

Spirdingsee 9 grosster Landsee Preussens, 
im Regbz, Gumbinnen, 2,7 QM., fliesst durch 
den Pissek zum Narew ab. 

Spirige Sâure (Spiraldehyd , salicyligê 
Satire), Bestandtheil des Spirâaols , wird 
durch Destination der krautigen Spirâa-Ar- 
ten mit VSTasser erhalton (die strauchartigen 
Spirâen Uefern Bittermamlelôl) , entsteht 
auch bel Oxydation von Salicin, rioclit 
bittermandelartig und geht durch Oxydation 
in Spiroylsdure, Salicylsdare uber. Diese ist 
der Benzoësâure àhnlich, und ihr Methyl- 
àther hndet sicli im Wintergrünôl (von 
Gaultheria procumbens, s. d.) und ïm De- 
stillat von Lindenrinde. 
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Spirittsnras (lat.), Glanbe an die Môglich- aie auf die Gàhrtmttiche , versetzt aie mit 
‘keit einfta Verkchr» mit den Seelen Ver* Hofe and lâsst gâhren. Am 3. oder 4. T âge 
«toi'bener durch Beachwôrnng nnd Zauber- ist die Maiscbe weingar oder reif. Kartofifwi 
mfttel, fHiher durch Swedenborg und mug- werden ahtilich verarbeitet, man kann aber 
netiilrende Aorzte (Juatinus Korner) ver- auch ihr Stârkmehl abscheidun, mit Schwe- 
treten, nonerlich wieder von Amerika aus felsâure in Zucker verwnndeln nnd danrv 
in Verbindung mit dem T’scbrückon und die Schwefelsàure durch Neutralisation mit 
Geisterklopfen (Klopfgoister) verbreitet. Kreide (wobei Gyps gebildet wird, der sich 
Vgi. Epp> ,Seelenknnde‘, 1866. absetzt) entferuen. Zuckerrüben, 8orghum r 

Spiritualen, strongere Partei der Fran- Molasse geben sofort eine zuckerbaltige 
oiskaner, sonderte sich 1245 von diesen nb, Fliissigkeit, welehe ohne Woiteres in Gàh- 
ward 1294 von Papst Colestln V. ala beson- rang gebracht werden kann. Die weingare 
derer Orden der Côlestiner-Eremiten bestâ- Maische wird destillirt, dabei geht der bci 
tigt, spâter als ketzerisch verfolgt. niederer Temperatur siedeude Allcohol leich- 

SpIrituallKiuns (lat.), metapliysisch -psy- ter über aïs Wasser, und zuletzt bleibt ein 
eholog. System, wonach die mensclil. Soele alkoholfreier Rückstand im Pestill a tions- 
•ln absolut immatérielles Wosen sein aoll. gofass zutück (Schlampe); destillirt man da& 
Splritucll (lat.) ^ goistîg, geistreich. Destillat abermals (Rektifikation), sa erhâlt 

Sptrituos (lat.)> goistig; Alkohol enthal- man ein alkoholreîclieres Produkt; irinu be- 
tend. Spirituosa, geistige Getrànke. nutzt aber gegenwârtjg komplioirte Appa- 

Spiritus (lat!), Hauch, Seele, Verstand, rate, welehe schon bei einmaliger Destilla- 
Oeist ; Weingeist. S. familiaris, Schutzgeist, tion den Alkohol sehr vollstândig vom 
dienstbarcr Goist. S. êanctus, hailiger Goisfc. Wasser trennen und einen hochgradigeii 
Spiritusfabrikation , die fabrikrnàssige Spiritus liofern. Vgl. Rektifikation. Bei der 
Darstellung von starkem Alkohol (Weingeist, Gahrung entsteht noben Alkohol und Koh- 
Spiritus), früher, als noch der Spiritus lensaure noch eine Reihe alkoholartigor 
grosstentheils zum Genuss in der For ni von Stoffe (Fuselôle), welehe bei der Destination 
Branntwein bereitet wurde, Branntwcinbren - und Rektifikation grosstentheils, aber nicht 
nerei genannt. Yoa Ietzteror unterscheidet vollstàndig vom Spiritus getrenut werden. 
sich die S. durch das Arbeiteu iu grosserem Zu ihrer Entfernung behandelt man den 
Massstabe und auf alkoholreichere Destil- Spiritus mit Holz, Torf oder Knochenkohle r 
laie. Hauptsacblichste Rohmaterialien sind welehe die Fuselôle absorbirt, oder mitCblor- 
stsrkmoiiîreiche Stofto. Getreidespiritus kalk, Schwefelsâure und Essigsâure, über- 
wird aus Roggen, Weizen, Gerste (aber mangansaurem Kali etc., um aus dem stin- 
stets aus Gemischen von 2 Getreidoarten) kenden Fuselôl angenehm riechende Àether- 
dorgostellt; man teigt das geschrotene Korn arten zu erzeugem. Naoh der Théorie sollten 
mit Grümnalz und warmem Wasser ein, da- 100 Theilo Stârkmehl 568 Th., 100 Th. Rohr- 
mit die im Malz enthaltone Diastase das zucker 53,8 Th. Alkohol liefern, thatsâchlich 
Stârkmehl des Getreidcs in Zucker verwan- ist aber die Ausbeute geringer (aus Rolir- 
dele, dann kühlt man die Maîscho, bringt zucker 51,1 Th.). 

100 Kilogr. Gerste geben 44,64 Liter von 50° Tr. = 2232% Alkohol, 
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Vgl. Otto, ,Lelirbuch der rationellen Praxis . S. des Handels sind gegenwârtig auf Ma- 
der landwirthschaftl. Gewerbe‘,6. Aufi. 1865; schinen und moist aus Baumwolle gefertigt. 
Bctlling , ,BranntweinbronnereP, 3. Aufi. 1865. Die sogen. achten S. bestehen stets aus Lein- 
Spiromëter (gr.), Apparat zur Bestim- wand u. sind gekloppelt oder genàht, 3m letz- 
niung des Luftgehalts der Lungen , wichtig teren Fulle gewohnlich auf Maschinengrnnd. 
ffir die Diagnose der Lungeukrankheiten. Die seidenen S. beissen Blonden nnd sind mit 
Spital (lat.), s. v. a Hospital. der Hand gefertigt. Applikationsspitzen be- 

Spitta, Karl Joh . Phil, , geistl. Liodordich- stehen aus Maschinengrnnd und einem ge- 
ler, geb. 1. Aug. 1801 zu ilanuovor, seit 1853 klôppelten aufgenâhten Muster; bei den 
Superintondent zu Peine bei Hildesheim; tambourirten 8. ist auch das Muster theil- 
f 26 . Sept. 1850. Hauptwerk: ,Psalter und weise Maschinenarbeit. Die feinsten S. sind 
Harfe* G833, 32. Aufi. 1872). die brabanter oder brüsstler , aus sehr foinem 

Spltz bergen 9 Archipel im nôrdl. Eismoor, Zwirn, bâufiger genâht als gekloppelt; auch 
nordôstl. von Grônland , 1075 QM.; felsig, Honiton in England liefert sehr feine ge- 
von Menschen unhewobut, reich an See- und kloppelte S.; in Deutschland bes. das sâclss. 
Pelzthieren; in deu letzten Jahren wieder- Erzgebirge, das Voigtland und die benach- 
boit. Ziel wissenschaftl. Expeditionen. barten Distrikte Bôhmens; in der Schweiz 

Bpltzbogen* architekton. Konstniktion, Bern, Thurgau, Waadt, Neuenburg; viel 
gebildet aus 2 sich schnoidenden Kreisseg- Maschinenspitzen liefert Nottingham.* 
menten, die aber kleiner als ein Viertelkreis Spitzkngeln, Projektlle in Form eines 
sein müssen ; von Tnassgebender Bedeutung kurzen Cylinders mit aufgesetztem Kegel, 
lm goth. Baustil ( Spitzbogemtil). zum Schiessen aus gezogenem Rohr. 

S pi t zen , zarte Gewebe oder Üeflecbte mit Spitzmaus (Sorex L.) p Gattnng der In- 
durchsichtigem Grund und einem Muster sektenfresser, 6 europ, Arten, nützlich dnrch 
aus dichter liegenden Fàden. Die meisten Vertilgung von Gewürm; Zwcrgspilzmaut 
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Spitzpocken — 

(S. pygmaeus PalL ), 1" 10'" 1 ., das kleinste 
Sâugethier, in Europa und Sibirien. 

Spitzpocken ( Wasser- oder Windpocken , 
Schafpocken, Variceliae), Kinderkrankheit, 
nicht mit den àchten Pocken ideutisch, be- 
steht in einem blàgchenartigen , in wenig 
Tagen verlaufenden Ausscklage, tritt selten 
mit Fieber auf, ungefàhrlich. Behandlung: 
Zimmeraufenthalt, leichte Kost, Schutz yor 
Erkâltung. [Unterleibsmittel. 

Splanchna (gr.), Eîngeweidc. Splanchnica , 
Splanchnologïe (gr.) , Eingeweidelehre, 
Beschroibung dor in den Korperhohlen ge- 
îegenen Organe, Theil der Anatomie. 

Spleen (engl., spr. Splihn), der Hypochon- 
drfe àhnliche, in England hâuftge Erltran- 
kung, [Milzgtecben. 

Splenfgr.), Milz, Splenalgie, Milzschmerz, 
Splendld (lat.), pràchtig, glauzvoll. 
Splint, s. Bolz. 

Splügen (ital. Spltiga), Bergpass der le- 
pontin. Alpen, mit treffl. Kunststrasse vom 
graubündener Dorfe S. am Uinterrhciu, am 
Tambo (Schneehorn) in 6510' Hôho vorbei, 
nach Chîavenna, 1818 — 21 erbaut. 

Spodinm , s. y, a. Beinschwarz; weisses 
S., s. y. a. weissgebrannte Knochen. 

Spohr, Ludw. , Komponist, go b. 5. April 
1784 zu Braunschweig, erstor Yiolinist seiner 
Zcit, 1822— 57 Ilofkapellmeister zu Kassel; 
+ das. 22. Okt. 1859. Zahlreicho godiegene 
Werke auf allen Gebieton derMusik: Opern 
(,Jessonda‘ 1823, ,I>ie Kreuzfahrer* 1845 etc.), 
Oratorien (,Die letzten Dinge‘ 1825, ,FaIl 
Babylons* 1842, etc.), Sympbonien (in E mol!, 
,Weihe der Tone* etc.), 15 Violinkoncerte, 
grosso Yiolinschule (1831), zahlr. Werke fur 
Kammermusik (43 Quartette, 4 Doppelquar- 
tetto etc.), viele Lieder. Selbstbiogr. (1860), 
Spolêto , Stadt iti der ital. Prov. Pertigïa, 
(Umbrion), 6954 Ew.; Ei*zbischof, Kathe- 
drale, rom. Altertbümer (Ilannîbaltbor, 
Brückc, Wassorloitung etc.). Im Alterthuni 
rôm.Kolonie (Spoletium), die Hannibal nn ch 
der Schlacbt am trasiinon. See lieldenmüthiig 
Widerstand leistete; sp&tor longobard. Ilor- 
zogtbum , seit 13. Jahrh. pàpstlich. 

Spollum (lat.), Raub. Spolien, boi den 
Rômern dem erscblagenen Peind abgenom- 
mene Iiiistung und Waffen ; im Mittelalter 
ritterlicbe Elirenzeichen, Scbild, Helm otc. 
Spoliation, Beraubung, [der Versfuss, 

Spondëus* aus 2 Làngon ( ) bostelien- 

Spondyluis (lat.), Wirbelentzünduug. 
Spondylus (lat.), Wirbelknochen. 

Spongfa (gr.), Schwamm, spongios, schwarn- 
micht. [gen Gewàchsen. 

Spongosis (gr.), Bildung von schwammi- 
Sponhelm f ehemals reichsnnmittelbare 
Grafschaft im oberrliein. Kreise (Stamm- 
scliloss bel Kimuznach), atarb 1437 aus; jetzt 
tkeils zu Rheinpreussen, theils zum Fiirsten- 
thum Birkenfeld geliôrig, 

Sponsallen (lat.), Verlobniss; sponsus, 
Brantigam; sponsa , Braut. Sponsion, Ange- 
lôbniss. Sponsor , Bürge; S. Jidei, Taufpathe. 

Spontan (lat.), von selbst, obne aussere 
Einwirkung erfolgend ; Spontaneïtat , Selbst* 
bestimmung von innen heraus. 

Spontîni, Gasparo, Opernkomponlst, geb. 


Sprachgewôlbe. 

17. Nov. 1778 zn Jesi im ebemal. ïürchen- 
staate, in Mail&ud gobildet, seit 1804 in 
Paris, 1820 — 42 Generalmusikdirektor in 
Berlin; f 24. Jan. 1851 zu Jesi. Der eigentl. 
Komponist dos franz. Kaiserreichs, Begründer 
und Meister dor pompbaft-heroischen Oper. 
Hauptwerke* Vestalin* (1807) und , Ferdinand 
Cortaz‘ (1809); denen spâter , Olympia* ( 1819 ), 
jNurmahal* (1822) u. a. folgten. 

Sponton (Esponton, fr.), Halbpike, Art 
Hellebarte, wurde zu Fiiodricbs d. Gr. Zeit 
yon den Offizieren dor Infanterie gefuhrt* 

Sporâden (gr.), die zerstrout im agaischeu 
Meere an der Küste Kleinasiens liegenden 
Inseln (Lesbos, Chios, Samos, Rliodus etc.), 
sammtHch vulkan Ursprungs. Die Ostspora- 
den türk., die Nord- und Sü<isporadon griech. 

Sporadisch (gr.), einzoln vorkommend, 
boa. b«i Krankheitcn (Gegensatz: Epidémie). 

Sporen ( FCeimkÔmer ) f bei kryptogamischen 
Pflauzen Fortpflanzungszellen, welclie unter 
don gewôbnl. Lobousbedingungen inMuttor- 
zellen (Sporangien) entsteliou. 

Sport (engl.), Zeitvertreib, Belustigung, 
bos. durch Leib<^übungen, welche Gewandt- 
heit, Kraft und Külinlieit orfordern , z. B. 
Pfevderennen, Parforcejagd etc. 

Sporteln (lat.), amtliclie Nebengebühren. 
Sporteltaxe, gesetzl. Normirung derselben. 

Sprache, im Allgem. Aeusserung von Ge- 
danken durch artikulirte Laute; im Beson- 
dern die Gesammtheit von Wortern und 
Wortformen, in den(m ein Yolk seine Ge- 
danken ausdruckt. Die S. ein Organismus, 
der sich uach bestiniintenGosetzen ontwickelt. 
Man unterscheidet lébemlv und todtc S.u, je 
naçhdem sie beute noch von Vôikern im 
Verkehr gesprochen werden oder nicht. 
Die Sprachwisëenschaft (fiprachenkunde. Lin- 
gnistik) sucht die Gesetze zu erforscben, 
welche dem Organisrnus der S. zu Grande 
liegen. Die neuere Sprachwissonschaft un- 
terschcidet zwischen ixolirenden oder ein - 
silbigen S, a (radikale Stufe nach M. Mülîer), 
iti denen die Bozichung der Begritfe auf 
einander nicht sprachlich ausgedrückt, son- 
dera dem Hôrenden zur Erganzung über- 
lassen werden (Clilnesiscb, einige liinterind. 
S. il), agglutinirenden oder znsammenfügenden 
S.n (terminationaîe Stufe nach M. Müller), 
in denen die Beziehungslaute , ursprünglich 
ebenfalls Wurzelu, den Wurzeln angefügt 
(angeleimt) werden (die turan. S.n etc.), und 
flektirenden S.n (die injlektionale Stufe nach 
M. Muller), in denen die Wurzeln beliufs 
des Ausdrucks der Beziehungen nach ge- 
wissen Regeln verândert, ausserdem aber 
auch Beziolmngslaute mit den Wurzeln ver- 
bunden werden (indogerrnanischer und semit. 
Sprachstamm). Vgl. Steinthal, ,Charakte- 
ristik der hauptsâcblichsten Typen des 
Sprachbaues*, 1860, und ,Abriss der Sprach- 
wissenschaft 4 , 1871; Schleicher , ,Die S.n 
Europas in systemat. Uebersicht*, 1850; vgl. 
auch die t Sprachenkarte von Europa 1 . 

Sprachgewôlbe, Gewôlbe, in welchem ein 
au einem En de leise gesprochenes Wort 
zwar am andern Endo, aber nicht in der 
Mitte gehôrt wird ; sie müssen elliptisoh ge- 
baut sein, weil in Ellipsen die von einem 
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Brennpunkt ausgehenden Schallstrahien ia 
Hem andern Brenupunkt vereinigt werdea 
(pariser Sternwarte, Kuppel der Paul&kirohe 
in London / Ohr des Dionys). 

Sprachlehre (Grammatik) , im weifceren 
Sinne s, v. a. Sprachwlssenschaft (s. Sprache), 
im engeren Sinne die Darstellung des Orga- 
nismus der Sprache und der Gesetze ihres 
Baues. Die vergleichende S. suclit die ver- 
schiedenen vorhandenen Sprachen n&ch 
ihrem gegonseitigen Verhâltniss zu einander 
zu erforsclien, wahrend die historische S. 
die Sprachen als lebendige Organismen, mit- 
hin als Gewordenes nnd zugleich Werden- 
des, also im Fortschreiten Verânderliches 
zu begreifen sucht. Die besondere S. stellt 
die Gesetze einer eJnzelnen Sprache dar 
uud zerfàllt in: 1) Lautlehre, welche die ein- 
zelnen Laute nach ihren verschiedenen Bo- 
ziehungen betrachtet, 2) Wort - oder Formen- 
Mire, welche von der Worthildtmg (Ety- 
mologie) und Wortbiegung (Flexion) han- 
delt, nnd 3) Satzlehre oder Syntax, welche 
den Satzbau untersucht. Die vergleichende 
Sprachforschung, meist in Verbindung mit 
der historlschen, ward bes. gefôrdert dnrch 
Wilh. von Humboldt, Steinthal, Bopp, Jak . 
Grimm, Benary, Benfey, Lansen, G* Ourtius, 
Dieffenbach , H'ôfer , Kirchhoff , Kuhn, Max 
Millier, Schleicher , Sahweizer u, A, Ihren 
Zweckcu dicnen Knhn, , Zeitschrift fur ver- 
gleichende Sprachforschung 4 , 1852 ff. ; Kuhn 
und Schleicher, ,Beitrago zur vergleichenden 
Sprachforschnng 1 , 1858 ff. Vgl. Vater, ,Li- 
teratur der Grainmatiken, Lexiken etc. aller 
Sprachen der Erde‘ t 2. Aufl. von Jülg, 1847. 

Sprachreinigung, s. PurUmue. 

Sprachrohr, Holir zur Fortleitung und 
Verstârkung des SchaUsgesprochenerWorte, 
besteht aus Bloch, Pappe, Gutta Pertscha u. 
erhalt am besten dieForm einos abgestumpf- 
ten Kegels, in dessen engere Oeffnung man 
spricht. Durçli ein S. von 4—6' Lange und 
2, bez. 6— 10" Weite kaun man auf 5—6000' 
Eutfernung verstanden werden. Die 8.e zur 
Yermitteluug des Verkehrs in Hàusern sind 
cylindrischo Rôhren mit Mundstucken. 

Spree, linker Nebenfluss der Havel, ent- 
springt bei Ebersbach in der s&cbs. Ober- 
lausitz, durchfliesst den Spreewald (bruchige 
Nioderung im preuss. Regbz. Frankfurt, 
7 M. lang, D/a M* br., von zahllosen Fluss- 
armen, Kanàlen und Gràben zertbeilt) und 
den Schwielnngsee, berührt Beeskow, Für- 
stenwalde, Berlin u. Oharlottenburg, mündet 
bei Spandau; 48 M. lang (20 M. schiffbar); 
durch den Mülbroser-, oder Friedrich- Wil- 
belmskanal mit der Oder verbuuden. 

Spremberg» Kreiastadt im preuss. Regbz, 
Frankfurt, an derSpree, 10,198 Ew. Tuchfabr. 
(jàhrh 150,000 Stück). In der Nâhe Braun- 
kohlenwerko, Wollspinnereien, Glasfabrik. 

Sprengen, Kôrper durch die Gewalt ex- 
pïodirender Stoffe zertrümmern. Spreng- 
mittels Pulver, Nitroglycerin, Dynamit, Dua- 
liu, Lithofracteur , Schiessbaumwolle etc, 
Man bohrt in die zu sprengenden Kôrper 
Lôcher, welche Gewehrlâufen àhnlich sind, 
fullt diese zu Va— 1 /* ihrer Tiefe mit einer 
F&trone, verscbliesst das Loch mit Sand 


- Spulwurm. 

oder Lehm uud bewirkt die Entziluduag 
durch Zündrdhren oder durch deu elektr. 

Sprengol, s. v. a. Nitroglycerin. [Punken. 

Sprengwer& ? Zimmerwerksverband,dessen 
man sich bei Bedachung grbsserer freierer 
Raume, sowie bei Brûcken ohne Pfeiler be- 
dient: UDterscheidet sich rom Hangewerk 
(s. d.) dadurcb, dass die aus schrâg steben- 
den Balken gebildete Unteistiitzung unten 
angebraclit ^ wird. 

Hprichworter, kurze, eino Lebenswahrheit 
enthaltende Aussprüche, die in stehend ge- 
wordener Porm im Volksmund fortleben. 
Sammlungen deutscher S. von KorU (2. Aufl. 
1861), Simrock (2. Aufl. 1863), Beimberg 
(1872), Wander (1863 ff.). 

Spriet. Segelstange auf kleinen Schiffen, 
die das 4eckige Segel diagonal ausspannt. 

Springbmnnen , Vorrichtung tum Empor- 
treiben oiues odor melirerer Wasserstrablen. 
Man führt von einem hocbgelegenen Ré- 
servoir eino Rohrleitung nach einem nie- 
drigeren Puukt und bringt hier eine geeig- 
nete Ausflussôffuung an. Naph dem Gesetz 
der kommunicirenden Rohreu steigt dann 
der Strahl empor. Fiuden sich derartige 
Vorhàltnisse in der Natur, so entstehoo 
natürl. S. HIerher gehôren auch die arte- 
sischen Brunnen. Man kaun auch das Wasser 
mitteist Maschinen in Windkossel presseu 
und durch die komprimirte Euft einen Strahl 
in die Hôhe treiben lassen (Heronsball). 

Springer, Anton, Kunsthistoriker und Ge- 
schichtschreiber, geb. 13. Juli 1825 zu Prag, 
sait 1859 Prof, der Kuustgeschichte in Bonn, 
1871 in gleicher Eigenschaft nach Strassburg 
berufeu. Hauptwerke: ,Kuustbistor. Briefe‘ 
(1852—57); ,Haudbnch der Kunstgeschichte L 
(1855); ,Die Baukunst des christl. Mittel- 
alters 1 (1854); , Paris im 13. Jahrh, 1 (1856); 
jGeschichte der bildendeu KQnste im 19. 
Jahrh.‘ (1858); ,Geschiclite Oe s ter reich s seit 
dem wieuerPriedeu* (1863 —65, 2 Bde.); ,Bil- 
der aus der noueren Kuustgeschichte' (1867) ; 
,Fr. Chr. Daliltnann' (1870) u. A. 

Springfield, 1) Hauptstadt von Illinois, 
(1870) 17,865 Ew. — 2) Stadt. iu Massachusetts, 
(1870) 26,703 Ew. ; Waffenfabr., Eisenwerke. 

Springfluth, s. Elbe und Fluth. 

Sprlnghase, s. v. a. Kàugumh. 

Sprit, s. v. a. Spiritus. 

Sp rosser, s. Nachtigall. 

Sprottau, Kreiastadt im preuss. Regbz 
Liegnitz, am Bober, 6209 Ew. 

Sprotte (Breitling, Clupea sprattus Cuv.), 
Fischart der Gattung Hàring, 4 — 5“ 1 ., in 
der Nord- und Ostsee, wird massenliaft ge- 
fangen, kommt gerauchert in den Handel. 

Sprudelstelne, minerai. Abscheidungen 
aus sprudelnden Quellen in der Form von 
Siuter oder Erbseusteinen (s. d.). 

Sprungbeln (Astragalus talus), oberater 
Knochen des Fusses, bildet mit dem Unter- 
scliHiikolknochen das Spruuggelenk. 

Spulwurm, gemeiner S. (Ascaris lumbri- 
coides h.), Eingeweidewurm aus der Fa- 
miUe der Rundwürmer, 6— 15 ,J 1., federklel- 
dick, im Dünndarm des Menschen und der 
Hausthiere, kann bei massenhaftem Vor- 
kommen gefâhrlich werden, durchbohrt 



Die Staatsformen der Erde. 


Wlr fïihren bei der Gruppirtmg’ der Staatsformen die in dem abgegronzten Geblet 
grosserer Staaten wohueuden, doch faktisch selbstàndigen Staminé und Vôlker, nach 
den ibneu eigenthümlichen Verfassungsverhàltnisseu auf, so a. B. die Vôlker des ruasi- 
action Sibirien, dio freien Indianer in Brasilien, Peru etc., wie in deu Vereinigten 
Staaten von Nordamerika etc. Dagegen haben wir âhulicbe Vôïkor, die rnohr oder 
wonîger in das geordnetn StaatBlebon hereingezogen wordon siud, wie die Sirjancn, 
Wogulen etc. in ltussland, die Bewohner von Vordcrindicn, vicie Indianeratâmme Süü- 
und Mittelamerikas etc. den betreffenden Staaten zugeroclmet. 


I. Nomadisirende Yîîlker 

obne auagebildete Staatsformen, 
ca. 76,000,000. 

Wo der Raum weit und die Bevôlkerung 
spàrlicb ist, ohne aile Regierungsform (die 
Sammclvôll.er Australiens, die Eskimo), oder 
tinter Familienhànptern (die nomadisirenden 
Bewohner dor Sahara und des Sudan); — 
wo dio Bevôlkerung dicht zusammenlebt, 
in Stâmmen oder llàuptlingsschaften unter 
Fiihrern, nach demilerkommen mit bcstimm- 
ter, oit autokratischer Gewalt bekleidet. 

1. Europa. 

Sariojeden an der Potschora (Fischer und 
Jâger) 12,000. 

2. Aslen. 

Samojeden, Ostjakon, Jenisseior, Tnngu- 
sen, Jakuten, Jukagiren, Tschuktscben, 
Kol'jaken, Kamtschadalen, Ainos in Si- 
birieu (Fischer, Jâger) l,35(t,000. 

Kirgisen, Barabinzen, Teleuten in dem 
Steppengcbiet (H irten u. Jâger) 1,500,000. 

Staminé im Himalaya und Be-lurtag (Ilirten 
und Jâger) 500,000. 

8. Australien. 

Australneger im Innern von Australien, 
in Nouguinca und don umliegoudcn 
Inselgruppen 500,000. 

4. Afrika. 

Hottentotten, lînscbmânner nordlich vom 
Oranj» (Ilirten), jone untor llàupt- 
lingen , 100,000. 

Bandnvolker: Kaffern, Botachuanon, Sua- 
holi, d. i. Küstenvôlker (im Osten), 
Kongovolker — zeitweise unter nuto- 
kratiseben Ilerrschaften in Staaten, die 
den bl amen des Oberhauptes führen, 
z. B. Mosele-Katse’s Reich, Sobituane’s 
Rcicli 50,000,000. 

Galia- u. Somalistânune im Ostou 5,000,000. 

Ncgerstâmme in Guinea, Senegambien, 
dem Sudan 11,000,000. 

Berberstâmme (Tuarik, Schilluk etc.) und 
Tibbu im nôrdlichen Sudan und der 
Sahara 4,500,000. 

Viele von diesen afriknulschen Stâmmen 
slnd sessliaft, treibeu Ackerbau und Vieli- 
ZUclit , haben Stâdte und Dôrfer, die iu- 
desseu leiebt gebaut sind, scbnell abge- 
broeben und anderwàrts neu aufgebaut 
wèrden kônnen. 

5ï : Amerika. 

Eskimo (Fischer) an den arktischen Küsten 
Und in Labrador 20,000. 

Indianer in Alaska , den Hudsonsbailân- 
dern, Labrador, den Verein. Staaten von 
Nordamerika (Jaed u. Fischerei) 510.000. 


Indianer in Venezuela, Guayana, Brasi- 
lien, Columbiec, Peru, Bolivïa (Fischerei, 
Sammeln von Baumfrüchten und Wur- 
zeln) 750,000. 

Indianer in Patagonien und Fenerland 
(Viehzucht, Fischerei) 30,000. 


IL Keine Antoliratien, 

ca. 120,000,000. 

Staaten olmo gosebriobene Gesetzo; der 
Wille des Herrschers ist eiuyjges Cosetz. 


1. Europa 0. 
2# Asien* 


Klcine Malayenstaaten auf Malaka und 
Sumatra 1,500,000. 

Khanat Khiwa 1,500,000 
Khanat Bukhara 2,500,000 
Khanat Khokaud 3,000,000 
Khanat Kaschgar 0,250,000 
8, Afrika* 


unter russi- 
schom Ein- 
flusse. 


Kaiserthum Marokko 0,000,000. 

Roiche von Habesoh 10,000,000, 

Staaten in Senegambien (Kuta Pschallon) 
und Sudan (Bambarra, Mussina, Gando, 
Sokoto, Bornu, Baghirmi, Adamaua, 
Wadai, Kanem, Bar ltuuga, i)ar Fur) 
zwischen ©inzolrum unabluingigeti und 
verfassungsiosen Stàmmon 55,000,000. 
Staaten in Guinea (Dahomey, Asclianti* 
reicho etc.) 30,000,000. 

Kônigreich Madagaskar 5,000,000. 


III. Autokraticn mit bestimmten Ge* 
setzen und £erc£elten Staatsformen, 

ca. 705,000,000. 

Es ist ein bürgerliches Gesetzbuch vor- 
handeu, oder dassclbe wird durch die l*eli- 
giôsen Gesetzbüchcr vertreten. 

1. Europa. 

Kaiserthum Ru salaud 77,500,000. 

Sultanat der Türkei: Kegierung infolge des 
Einflusses der abendlâudischen Gross- 
macbte schwankend zwischen orienta- 
lischem Despotismus und einer durcli 
cino Vcrfaasung geregelten Staatsform, 
40,110,000. 

2# Aslen. 

Porsien : der Schaü als Oberhaupt 5,000,000, 

Emirat Afghanistan 4,000,000. 

Emirat von K (dut. (lockerer Verband der 
Staminé in Belutschistan) 2,000,000. 

Bbntan, Nipnl unter Radschahs 3,000,000. 

Kaiserthum Birma 4,000,000. 

Kaiserthum Ànnam 10,000,000, 



Kaisorthum Siatn 6,000,000. 

Kaisertluim China 518,000,000. 

Kaiaertlium Japan (Verfasaung oiniger- 
inasson bcschrankt durch elnen aristo- 
kratisclien Fürstenrath) 35,000,000. 

IV. Kolonielander, 

ca. 230,000,000, 

welche ohne selbstandige Verfassung yom 
Mutterlandc aus rcgiert werden, und zwur 
eutwodor narh den im Muttorlande giltigen 
Geaelsseu, oder nach dou von der Regieruiig 
des Mutterlandcs vorgeschriebençp besou- 
derou Orduungen oder unter Aufalcht der 
Kegicriiuggbcamteu nach den den eingebore- 
nen Vôlkern der Kolonie eïgentliünilichen 
G osctzen. (Kïeinere Kolonien sind weg- 
gelassen.) 

1. Brltlsclic Kolonielander* 

lu Amerika: Belize, Falklands, Brltfech 
Columbia, Westiudien 1,150,000, 

In Afrika: Bositzungen in Gulnea 207,000. 
In Asîen: die indisclien Besltzungen, theils 
unmittellmr rcgiert, thoils als britiache 
Vasali en staaten miter oigenen Rad- 
Bohalis, 100,000,000. 

2. Franzosische Kolonielander. 

In Afj’iku: Algérien, Senegambien, Gabon 
3,505,000. 

In Asien: Kambodsclia etc. 2,250,000. 

In Amerika: Cayenne, Westindion 333,000. 
In Australien: Neukaledomen etc* 55,000, 

3. Spanisclie Kolonielander. 

lu Amerika: Cuba, Portorico 2,000,000. 

In A. sien: Philippiuen 5,000,000. 

4. Portngiésisrhe Kolonielander. 

lu Afrika: Kongo, Angola, Loanda, Mo- 
zumbik - Jnsoln 1,755,000. 

In Asion ï Una, Timor 1,480,000. 

f>. Niederliindische Besitzungen. 

In Asien: Java, Sumatra und andere in- 
disclic Insoin 21,200,000. 

In Amerika: Surinam, Curassao 85,000. 

<5* Danisclte Besitzungeu. 

In Amerika: Uronland, Westindion 48,000. 

V. Eonstitutionelle Monarchien, 

ca. 193,000,000. 

Gutgcordnete Vet fassungen mit einnm mo- 
narchiachen Staatsoberhaupt als ausführcn- 
.ler Gcwalt; die gest'tzgobemlo Gewnlt liegt 
hauptsâohlicli in den Ilandcri einer vom 
Volko freigewâhlten Vertretung. 

1. Enropa. 

Kaiserreich Deutschland 42,632,000. 
Oesterr. -Ungarisohe Monarchie 35,943,000. 
Kônîgreich der Nicdevlande 8,650,000. 
Konigrcich Bolgien 4,920,000. 

Kônigreicli Danemark 1,845,000. 

Kônîgreich Sohweden 4,178,000. 

Kônîgreich NorWegen 1,702,000. 

Voreinigtes Kônîgreich Grossbritannîen — 
dio Verfassung kann mit dem Namen 
Parlamentariamus bezeichnet werden : die 


Stànde bestimmon durch ihre Willone* 
ausserung b ber die Personlichkeiten der 
Mi nia ter und somit über die tou der 
Regierung einzuschlagendo Riclitung, 
81,204,000. 

Konigrcich Spanien 16,303,000. 

Kônîgreich Portugal 3,934,000. 

Konigrcich Italien 25,467,000. 

Kônîgreich GriochenLind 1,097,000. 

Fürstenthnm Rumànien 4,605,000. 

2. Asien 0. 

8. Australien. Sandwichinseln 60,000. 

Dio britischen Kolonicn Neusiid wales, Vio* 
toria, Queensland, Südaustralien, West- 
australion, Tasmania, Neusceland, derea 
jede ihr beaonrieres Pari amont bat 
(diese Rogierungsform Iconunt , boi der 
Entfernung dor kôniglichen Itegierung, 
dor Republilt am nàchsteu), 2,180,000. 

4. Afrika. 

Die britischen Kolonien am Kap (mit 
Natal) und auf Mauritius 1,200,000. 

5. Amerika. 

Die britischen Kolonien Neufundland, 
Pririz Eduards- Insel und diu Dominion 
of Canada 4,300,000. 

Das Kaiser thum JBrasilion 10,000,000. 

VI. Prcistaaten, 

ca. 105,000,000. 

Republikanischo Stuatsform. Dio Regie- 

ruug liegt in don Hdnden der vom Volko 

freigewâhlten Beamtcu (Pràsident). 

1. Europa. 

Franzôsische Republik 34,845,000. 

Dio Sclnveiz (ans verlmndeten Staaten be- 
stohend) 2,670,000. 

Andorra 9000. 

San Marino 6000. 

2. Asien 0. 

8. Australien 0. 

4. Afrika. 

Oranjeflussrepublik 60,000. 

Transvaalsche Republik 140,000. 

Freistaat Liberia 250,000. 

5. Amerika (Gosammtropublikeu , aus einer 

Auzahl vcrbündoter Einzolrepubliken 
zuaammengcsetzl). 

Verein. Staaten von Nordamcrika 38,535,000. 

Voreinigte Staaten von Mexiko 8,750,000. 

V ereinigte Staaten von Guatemala, San 
Salvador, Honduras, Nicaragua, Oosta- 
rica 2,630,000. 

Republik Venezuela 2,150,000. 

Verein. Staaten von Columbion 2,800,000. 

Republik Ecuador 1,100,000, 

Republik Peru 2,355,000. 

Republik Bolivia 2,000,000. 

Republik Chili 2,000,000. 

Republik Paraguay 300,000. 

Argentinisehe Republik 2,300,000. 

Republik Oriental de Uruguay 340,000. 

Republik Haiti 580,000. 

Republik Santo Domingo 140,000. 






IKbUo gratis elle s Institut iu flildlnirâkauaeii . 
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Spuma — Staatsarzneikunde. 


auch bisweîlen die Darmwànde, wird mit 
Santonin vertrieben. Kleiner 8. , Maden- 
wurm, Springwurrh, Aftermade (Oxyuris ver- 
micalaris XJ, 2— 5 41 1., im Mastdarm , na- 
mentlich bei Kindern, oft freiwillig aus- 
wanderud, wird mit Klystieren vertrieben. 

Spuma (lat.), Scbaum. 

Sputum (lat,), Auswurf, Speichel. 

Squama (lat.), Schuppe; squam'às, schuppig. 

Square (eugl., spr. Skwehr), Quadrat, z. B. 
Hàuserquadrat; auch Grasplatz mit Bàumen 
iunorhaîb grosserer Stàdte. 

Squatters (englj, ia Nordamerika Ansied- 
ler, die sich ohne weiteren Rechtstitel auf 
unangebautem Land niederlaôsen (Hinter- 
wàldler), dadureh aber bedingte Anspvüche 
erwerbeu ; in Australien Heerdenbositzer auf 
deu ausserhalb dar Grenze des vermessenen 
Gebîets liegenden Distriicten. 

Squaws (spr. Skwahs), die Frauen dor 
nordamorikan. ïndianer. 

Squire ( eugl., spr. Skweir) , s. v. a, Esquire. 

Srinagar, ostind. Stadt in Kaschmir, 40,000 
Einw.; Hauptsitz der ber. Shawlweberei. 

S. T. (abbrev., salvo tüulo, lat.), d. i. unter 
Vorbehalt des Titels. 

Staar* Yerminderung oder gânzliche Auf- 
hebung des Sehvermogens , aofern diesalbe 
auf Erkrankung des Sehnerven (schwarzcr 
8.) oder auf Trübung dor Krystalliinse be- 
ruht (grauer S J. Ueber griinen S . s. Glau~ 
kom. Der schwarze S. heisst Amblyopie, 
weuu nur Schwàchung, Amaurosis, wenn 
vollkommene Bliudheit vorhanden ist, meist 
unbeilbar. Der graueS. (Cataracfca), heisst 
Kapselstaar , wenu die Kapsel dor Krystall- 
linse, Linsenstaar, wenu letztere seibst ge- 
trübt ist. Nach der Konsistenz der getrübten 
Linsenrnasso unterschoidet nian harten und 
tceichen S. Behandlung durch Operation, 
wobei die Lînse gâuzlicb und mit einem Mal 
entfernt (Extraktion des S.s) oder an eineu 
solchen Ort geschobeu wird, wo sie don 
Eintritt der Lichtstrahlon nicht mehr hin- 
dert (Dépréssion des S, s); auch zerstückelt 
man die Linse, worauf der S, allmàhlig auf- 
gesogen wird. Die Linse ersetzt man durch 
linsenformige Glaser (Staarbrille). 

Staar (Sprehe, Sturuus XJ, Gattung der 
Rabenvogel. Gemeiner S. (S. vulgaris XJ, 
B 1 /*" L. in Europa, bei uus von Febr. oder 
Mârz bisOkt. oderNov. , im Winter in Nord* 
af: ika, lernt sprechon und singea; nistet 
in hohlen Bàumen und Mauerlôcbern, 

Staat, nach Savigny: die àussere Form, 
die sich das innere Leben dor Nation auf 
natürliche Woise seibst geschaffen bat; nach 
Bluntschli: Gôsammtheit von Menschen, iu 
der Form von Regierung und Regierten auf 
einem bestimmten Gebiefc verbuuden zu 
einer sittlich organiscben Porsonlichkeit; 
nach Boscher: eine unabbàngige, mit phy- 
sischer Zwangsgowalt versehene und auf 
unbeschrànkte Dauer berechneto Gesell- 
schaft; nach Treitschke: das Volk in seinem 
einheitlichôti àussern Zusammenhang; nach 
Stahl: ein wesentliches Stück dos Weltplans, 
eine gottliche Ordnung; nach Walter : Er- 
scheinung der Menschheit in der Gestalt 
eines ein selbstàudiges Gemeinwesen bilden- 


den Volks; nach den êocialiatischtn Systo- 
man: grosse, fast ausschliesslich zurErfùl- 
lung ôkonomiscber Zwecke bestimmte Er- 
werbsgesellschaft ; nach Kant und seiner 
Schulo: Zwangsanstalt zum Schutze des 
Rechts und der Freibeit, eino Vereiniguug 
vou Menschen unter Rocbtsgesetzen. We- 
sentlicbe Erfordernisse eines jeden S. s sind 
Volk, Land uud Regierung. Vgl, die Karte 
Staut s- und Begierungfiformen. 

Staatenbund, vôlkorrechtlicheVerbindung 
mehreror seibstànd., derselben Nationalitàt 
augehôrigen Staaten zu bleibenden Zweckon 
in dor Weise, dass die Yereinsgewalt von 
einer Veriretung der einzelneu Staaten aU 
solcher ausgoùbt wird , im Gegensatz zum 
Bundeastaat ( Fbderativstaat) , einem zusam- 
mengesetzteu Stuatskôrper mit eluer bôcbsten 
Staats- und Bundesgewalt und doppeltem 
Unterthanenverbande , entweder unter vol- 
ligem Ausscbluss oder unter Beschrânkuug 
der Souverànetât der einzelnen Staaten* 
Die achweizor. Eidgeuossonschaft war bis 
1798 imd wiodor von 1815 bis 1848, Deutsch- 
land 1815 bis 1866 ein b., die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika sind ein Bundes- 
staat. Die uuterste, am wenigsten entwlckelte 
Form des S. a ist die Personalunion, s. Union» 

Staatenflanderu, Theil dor niederlànd. 
Prov. Seeland, am linken Ufer der Schelde- 
mündung, 1648 von Spauien an die niedcr- 
làud. Generalstaaten abgctreteu. 

Staateninsel (Staate?iland) t dstlicbste Insel 
der Fêuoriandgruppô (Südamerika) ; brit* 
Niederïassung fiir den Walliscbfang. 

Staatsanleihe, s. Anteihe . 

Staatsan>valtschaft, Institut zu Yerfolgung 
von Verbrechen uud Vertretung offentlicber 
Interesson vor Gericht, zuorst durch die 
Gosetzgebung Napoléons 1. 1810 goscbafl'en, 
gebildet von dem Generalstaatsprokurator 
am Kassationsliofe, den Generalprokuratoren 
an den Appeilhofen und den Staatsprokura- 
toren an den Gerichten erster Iustanz, mit 
der Obliogenheit im Str&freclite: Yerfolgung 
aller Verbrechen und Vergehen sowobl durch 
Ameguug und Beoinflussuug der Yorunter- 
sucbung, als durcli Vertretung dor Anklage 
bei der Hauptverhaudlung und Sorge fur 
Yollstreckung des Urtheils; im Civilreclite; 
Einleitung gewiaser von dor oflfentï. Moral 
geforderter Klagen, Einsteben fur Abwesonde 
und Unmündige, Ueberwachung von Streit- 
sacben , bei donen das Interosso des Staats, 
von Korporationen etc., überbaupt dieofientl* 
Ordnung in Frage kômmt; in den deutschea 
Rheinlanden seit der frauz. llerrscbaft mit 
dem franz. Rechte unter gowissen Modifika- 
tionen beibebalten, von der Mehrheit der 
übrigen deutschen Staaten soit 1848 unter 
Beschrànkung der Tliatigkeit auf das Straf- 
verfabren eingcfûhrt. Ygî. Berninger (1861). 

Staatsarzneikunde (medioina publica), die 
Wisseuscliaft von der Anwendung der Me* 
diciu und ihror Hülfswissenschafton zur 
Erreichung vou Staatszwecken, zerfallt in 
die gerichtliche Medicin , welcher die Erfor- 
schung und Verarbeitung medicin. Tbat- 
sacbeu zum Zwock der Recbtspfiege obiiegt, 
und in Médicinal polizei (s. d.). 



1532 


Staatsbankrott — Stabthierchôn, 


Staatsbankrott, Zustand, worin der Staat 
afob ausser Standc erklàrt, seinen finanziel- 
len Vei # bindlichkeiten nachzukommen , ins- 
bes. seine Sclmlden vollstândig zn bezahlen. 

Staatsbürgor 9 im weitoren Sinne jeder 
einerStaatsgewaltünterworfene; im engeren 
Sinne jeder, welcber selbstthàtig in der dtirch 
die Verfassung bezeichneten Weiso an den 
ôffentlichen Angelegenheiten Theil nimmt. 

Staatsgerichtshof, Gerichtshof, welcber 
über die gegen einen Minister erhobene 
Anklago wegeu Verfassungsverletzung zu 
entseheiden liât, in Englaud das Oberhaus, 
in den melsten deutschen Staaten das oberste 
Gericht des Landes, in Sachsen und Wur- 
temberg ein besonderer, unter gleichmàssiger 
MItwirkung der Krono und der Stânde nie- 
dergesetzter Gerichtshof. 

Staatsgewalt , die oberste und hochste 
Gewalt zu Verfolgung und Erfüllung der 
Zwedte und Aufgaben des Staats oder die 
Gesammtheit aller Hoheitsrechte. 

Staatsgrundgesetz , jedes dio rechtliclien 
Principien und Einrichtungen des Staats, 
auf welohon seine Verfassung beruht, be- 
treffendo Gesetz; însbes. s. v. a. Verfassungs- 
urkundo oder Konstitution. 

Staatsgiiter, s. v. a, Domànen. 

Staatshandbuch ( Staatsadressbuch ), amt- 
lich abgefasstes Verzoichniss des gesamm- 
ten Hof- und Staatsdienstpersonals. 

Staatspapiere ( Staatsobligationen , Staats - 
$chuldscheine ) , von Staatsregieruugen aus- 
gestellte Scbuldscbeiue über eino Staats- 
achuld, entweder unverzinsliche (Kassenan- 
weisungen, welche als sogen. Papiergeld 
umlaufen), oder vorzinsliche (Schatz-, Pra- 
mien-,Lotterieanlebenscbeine), welche ausser 
einem niodrigon Zins uoch einen durch Ver- 
loosung naob bestimmtem Plane festzustel- 
tenden Gewinn versprechen, meist auf ein 
bestimmtes, innerhalb einer gewissen Frist 
TÜckzahibares, unkündbares Kapital unter 
Zusage fosten Zinsos lautend, au porteur 
ausgestellt, desbalb vonlland zulîand gehend 
und Objekt eines besondern Haudels (Effok- 
tenbandels), aucli des Bôrsenspiels. Ibr 
Preis (JKurs) vom Staatskredit, vom Verhàlt- 
niss zwisclion Nachfrage und Angebot. auch 
▼on der Spekulation abhângig. Vgl. Saling, 
f Borsen papier e% 2. Bd. 1871. 

Staatsrath, Eatb, welcber die wlchtlgsten 
Staatsangelegenheiteu in Beratbung zioht 
und die Grundsàtze für deron weitere Be- 
handlung feststolJt. 

Staatsrccht (ojfentliches Eecht), Inbegriff 
aller der Recbtsverbaltnisse, welche das 
innere und âussero Staatsleben betreffen; 
im engeren Sinne die Rochtsnormen, welche 
sich auf die Rechfco und Pflichten der Staats- 
gewalt gegenüber den Mitgliedern der Staats- 
gesellschaft und umgekehrt der letzteren 
gegen die erstero beziehen, Gegensatz des 
Privatrechts, zerfâllt in Verfassungsrecht, den 
Inbegriff recbtlicher Bestimmungen über die 
Befuguisse der Staatsgewalt und die Recbte 
und Pflichten der Staatsmitglieder gegen- 
über dem Staatsganzen, und Venoaltungsrecht > 
den Inbegriff der Normen, n&ch den en die 
Bestimmungen der Staatsverfassung ins prak- 


tisebe Leben eingefuhrt und in den eïhzel- 
nen Fâllen zur Anwendung gebracht wer- 
den. Die Untei*suchung der aus der inneren 
Bestimmung der staatlichen Ordnung zu 
schôpfendeu Begriffe und Normen ist Gegen- 
stand des philosophischen S. s. Neuere Dar- 
stellungen des S. s von Bluntschli (4. Aufl. 
1868), Gerber (2. Aufl. 1869), Grotefend (1868), 
Held (1868) und Bonne (preuss. , 3. Aufl. 
1871) u. A. 

Staatsschatz, s. v. a. Staatskasse; insbes. 
Vorratli an Gcld u. edlen Metallen, welchen 
ein Staat angosammelt hat und als Ro^erve 
fur ausserordentlicbe Ausgaben aufbewahrfc. 

Staatsstreich (fr., coup d'état), Gewaltakt, 
wodureb Jemand, der niebt im Besitze der 
Staatsgewalt ist, sich derselben bemachtigt, 
oder ein mit der Staatsgewalt Betrauter 
seine bisher l>eschrànktenRegierungsrechte 
willkürlicli erweitert. 

Staatsverbrechen, aile gegen das Staats- 
oberhaupt, die Verfassung und die Integri- 
tàt des Staatsgebiets gerichteten verbreche- 
rlschen Handlungen (Hochverrath, Majestâts- 
beleidigung, Aufrnhr etc.). 

Staats vcrwaltung (Administration) , der 
Organismus des Staatsdienstes, die Éinrich- 
tung der zu Handhabung der Staatsgewalt 
nôthigen Behôrdenund deron Thâtigkeît. 

Stab^ Lângenmass, s. Aune . 

Stab, das Personal des Kommandos einer 
Arinee oder einer Abtbeilung einer solchen, 
bestebond aus dem Kommandirendou u. den 
ilim zugetheilten Offtzieren , Adjutanten, 
Reehnungsführern, Sehreibern etc. General- 
stab (Genevalquartiermeisterstab) , ein Corps 
ausgewàhlter Offiziere zur Unterstützung 
der oborsten Heerführang und der Befehls- 
baber selbstàndiger grôsserer Hoerestbeile in 
den Details ihrer strategischen , taktischen 
und administrativen Anordnungen. Der 
grosse Gencralstab der deutsclien Armee zer- 
fàllt in mehrere Abtboilungen , welche die 
verschiodenen Kriegstheater Europas, die 
Heeroseinrichtungeu der fremden Ma dite zu 
studiren, techniscbe Angelegenheiten, Ver- 
messungen und militârische Aufnahmen zu 
besorgen baben etc. Im Krieg« entwirft der 
Chef des grossenGeneralstabs die Operations* 
plane, welche aufBefehl des Hôchstkomman- 
direnden den einzelnen Armeen zugeben 
und von den diesen zugetheilten General- 
stabsoffizieren speciell ausgearbeitet werden. 

Stabat mater (lat., d. i. die Mutter stand), 
nach don Anfangsworten benannter al ter 
kathol. Gesangstext, als sogen. Sequenz 
bes. am Festp der 7 Schmerzen Maria ge- 
sungen. Ber. Kompositionen von Palestrina, 
Pergolese, Astorga u. A., neuere von Kiel. 

Stabeisen, s. Eisen . 

Stablae (a. G.) , Küstenstadt in Kampa- 
nien, mit ber. Heilquellen; 79 n. Chr. zu- 
gleich mit Pompeji und Herculanum ver- 
schüttet, jetzt zum Theil wieder ausgegrnben. 

Stabîl (lat.), bestândig; Stabilitat, Dauer- 
baftigkeit, Festhalten am Bestehenden ; Sla- 
s. v. a. Konservativismus, s. Aon* 

Stabreim, s. Allitération . [s«rt?aWr. 

Stabroek. Stadt, s. Georgetown 2). 

Stabthlerchen , s. v. a. Diatomeen. 



Stachelbeerstrauch — Staffelstein. 
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Stachelbeerstrauch , s. Bibes. 

Stachelberg, vielbesuchtes Bad im Kant. 
Glarus. beim Dorf Linththal, 8044* üb, il. 
Stark alkal. Schwefelquelle (8° C.). 

Stûchelschrrein (Hystrix L>), Gattuug der 
Nagethiere. Gemeines S. (H. cristata L.), 
2* L, mit einer Màhne aus laugen Borsten- 
haaren und zahlreichen 15 i# 1., uacb hiuteii 
gerichteten, scbwarzbraun und weiss gerin- 
gelten Stacheln; in Italien, Spanien, Afrika, 
Sudasien, hat schmacklmftes FJeisch. 

Stachys L . (Ziest), Pflanzengattung der 
labiaten. S. annua A. und S. recta L ite- 
rufkratit, GUedkraut , in Deutschland , als 
Herba Sideritidis ofiicinell. S. palustris L., 
Su7npf- oder brauner Wasserziest , wegen der 
wohlschmeckendeu Wurzel kultivirt. 

Stade, ltegbz. in der prouss. Proy, Han* 
nover, 190,4 QM. und 302,715 Ew. Die 
H auptstadt S., an der schiffbaren Schwinge 
(Va St. von deren Miinduûg in die Elbe), 
8693 Ew. Ehomals bed. Handels- u. Hanse- 
etadt. Der drückende stader Elbzoll (von 
Konrad I. verliehen) wurde 22. Juni 1861 
fur 2, 857, 338^/3 Thlr. abgelost. 

Stadium (gr.), Rennbalin zu Wettlâufeu, 
danr Làngen- u. Wegmass, = 589,35 prouss. 
Fusa oder 184,97 Meter; Ahschnitt im Vor- 
lauf einer Bogebenbcit (z. B. Krankheit). 

Stadt, Gemeiuheit, die unter Leitung eiuor 
bes. Kommunalobrigkeît , des Stadtmagi- 
stràts, ateht, bea. auf Industrie und Uandel 
als Erwerbszweige angewiesen iat und liin- 
sichtlicli ihrer bauïichen Anlage ein ge- 
schlnssenes Ganzes bildet. 

Stadtrecht, ursprünglicb das kaiserl. oder 
landosherri. Privilegium, wodurcb eiuo Go- 
meinde zur Stadt erhoben ward ; InbegritT der 
in einer Stadt gültîgen Rechtsinstitute. Vgl. 
G ail p p (1851, 2 Bde.), Gengler (2. Aufl. 1866). 

Stagemann, Friedr . August von, prouss. 
Staatsmann und Dichter, geb. 7. Nov. 1763 
zu Vierraden in der Uckermark, ward 1807 
vortragondor Rath, 1809 Staatsrath, orhielt 
1819 die Oberleitung der ,Staatszeitung‘, 
widmete sich daun bes, der Fiiiauzgesotz- 
gebung; f 17. Dec. 1840. Schr. ,HLstor. Er- 
innerungen in lyr* Gedicliten* (1828); ,Er* 
innerungen an Elisabeth 4 (1835). Y g], ,Briefe 
von S., Metternicb, Heine etc.* (1865). 

Staël - Holsteln , Anne Louise Germaine , 
Baronin von, franz. Schriftstellerin, geb, 22. 
April 1766, Tochter des nacbberigen Mini- 
stère Necker, seit 1786 mit dem schwed. 
Gosandten Baron von Staël- Holsteln ver- 
niahlt, von dem sie eicli 1796 wieder trennte, 
nalun an der Révolution regsten Antheil, 
lebte wàhrend der Heri'schaft Napoléons in 
einer Art Verbannung im Auslande, spàter 
tneist InParis; f das. 14. Julil8l7. Diebedeu- 
tendste litorar. Gestalt des kaiserl. Frank- 
reiclis. Hauptwerke die Romane , Delphine* 
(1802, zul. 1857; dentsch 1847) und , Corinne 
OU l’Italie* (1807, 1865; doutsch von Bock 1869 
u. A.), Yorlâufor dos socialen Romans von 
G. Sand; , De l’Allemagne* (1810, 1865), worin 
sie den Franzosen zuerst einon Blick in das 
Geîstesleben Deutschlands erëffneta: ^Consi- 
dérations sur la révolution franç.* (1818, neue 
Ausg. 1861; deutscli von Schlegel 1818) u. A. 


Stampfll, Jakob , schweiz. Radikaler, geb. 
1820 zu Schüpfen im Kanton Bern, ward 
1843 Advokat, trat Jull 1846 in den Regie- 
rungsrath, fungirte im Sonderbundskriega 
als eidgendssischer Kriegszahlmeister, ward 
1849 Regierungsprasident in Bern, naob dem 
Sturz der radikalen Regierung 1850 wieder 
Advokat, 1855 Mitglied dos Bundesratks, 
18Cî5^Direktor der eidgenôss. Bank in Bern. 

Starke (Stdrk-, Kraft*, Satzmehl, Amylurn, 
Amidon ), Pflanzenstoff von gleicber procan- 
tischer Zusammensetzuug wie Zuoker, also 
zu den Koklonhydr&tcn zablend, findet sich 
in Kornoheu weit verbreitet im Pflanzen* 
reich , am reichlichston in Organen ange* 
bauft, welche als Roservenabrungsbehàlter 
fur weiterbin sich entwickelnde Spros9un- 
gen dienon (Kuollen, Samon), sobr allgemein 
in der nâcbsteu Nachbarschaft aller Y ege- 
tationspunkte. Die Amylunikpruer sind ge- 
schichtet, in den gewdbnl. Lôsungsmitteln 
unloslich, quellen in fieissem Wasser und 
in viclen chemisclien Agcntion stark auf 
(Kleisterbildung), werden durch Jodlôsung 
Mau gefârbt und lôsen sich in Minerai* 
sauren und organ. Saur eu, in Alkalieu, 
Chlorzink etc., wobei die Stârkesubstan* 
allmahlig in Dextrin und Traubeuzuckor 
vervvandelt wird. Diese Umwandlnng wird 
schon durch anhaltendosKoclicn mitVVassor, 
schneller bei Zusatz von wonig Saure uud 
miter erhôlitem Druck, durcîi Malz, bei der 
Keimung und Vérdauung und beim Erhitzen 
auf 1600 borbeigefühi*t. Kouceutrlrte Salpe- 
tersaure verwandelt S. in explosives Nitro* 
amylum . Mau gewinut die S. aus Weizen, 
aus welcbem sio naclj eingeleitotem Fàulniss- 
prozess (um deu Kleber in Losuug zu brin- 
gen) ausgewaschen wird, oder aus zerrie- 
.benen KartofTolu, die jetzt hiiufig auf Centri- 
fugun bearboitet werdon , nuch aus Iteîs, 
Rosskastanien , Mais etc. Besondero Arten 
von S. sind: Arrowroot, Tapioca , Sago. S. 
dieut als Nabrungsmittel (Kraftmehl), zur 
Approtur, zur Bereitung vonKleister, Starke* 
gummi, -syrup und -Zucker. Vgl. Schneider $ 
jRationello Fabrik. der Kartoffelstârke*, 1870. 

StarkeglüllZ (Glanzstarke) , mit Stearin 
vermis<dito Starke, gibt vorzüglicben Glanz. 
Starkegummi, s. v. a. Dextrin. 
Starkeinehl , s. v. a. Starke. 

Starkende Mitiel(tomca, roborautia) t meist 
blutbilduude Mil tel, tbeils diâtetischo (Milch, 
Eier etc.), thoils medicin. (Eisen, China etc.). 
Stiirkesyrup, s. Traubenzucker . 
Starkezucker, s. v, a. Traubenzucker. 
stafette (fr. estafette ), ausserordentiieher 
Eilbote zn Pfordo ; aucb die von ihm über- 
bractite Botschaft. [hôhle (s. d.). 

Staffa, Hebrideniusel , mit der Fingals- 
Staffage (fr., spr. -ahsch), die einzolnen 
Figureu oder Gruppeu von Menscli en und 
Thieren auf dem Vordergrunde von LAnd- 
sebafts - oder Arcbitekturbildern, zur Bele- 
bung des Ganzen angebracht. 
staffelei, Arbeitsgestell für Malea* etc. 
Staffelstein, Stâdtchen im bayer. Regbz. 
Oberfranken, nahe dem Main, 1593 Ew, 
Dabei uralte Linde (72 J im Umfang) und der 
Ber g* S. (Ende des frank. Jura). 
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Staffîren — * Staley- Bridge. 


Stafflren (fr.), Etwas mit dem noch zur 
letzten Vollendung Fehlenden versehen. 

Stafford (spr. St&ffiird), Grafacbaft im mitt- 
leren England , 53,6 QM. tmd 746,943 Ew. 
Die Hauptstadt S., 12,532 Ew . , Schuhfabrfk. 

Staglra (a. G.), Stadt in Macédonien, Ge- 
burtsort de» AristoteleB (daher Btagirit gen.). 

Stagnellus, Erik Johann, schwed.Dichter, 
geb. 14. Okt. 1793 auf Oeland, Kanzleibeam- 
ter in Stockholm; f 28. AprÜ 1823. Fracht- 
b«r nnd vielseitig; schrieb Dramen antiken 
nnd altnord . Inhalts, das Ritterstück ,Rid* 
dartornet* nnd das religiôse Tranerspiel ,Die 
Martyrer* (deutsch 1353), das Heldengedicht 
,Wlauimir‘, treffliche Balladen, erot. Idyllen 
etc. ,Samlade Skrifter* (4. Aufl. 1853, 3 Bde. ; 
doutsch von Kannegiesser, 1851). 

Stagnlren (lat.), still stohen , stocken, 
fauleu. stagnation , Versumpfting, Stockung, 
nnmentlicb des Blutes und der Kôrpersafte. 

Stuhl, Eisen, welcbes mit seinem Koblen* 
stoffgdmlt (0,66—1,66 °/o) zwischen Guss* o. 
Schmiedeeisen steht u. die nützliclien Eigen- 
Bcbaften beider in Bioh vereinigt; kann 
direkt ans Erzen dargestellt werden (Süd- 
frankreich , Spanien , Korsika), wird aber in 
der Regel durcit Entkohlen von Robeisen 
oder durch Bereicbening des Schmiedeeisens 
mit Kohlenstoff gowouuen. Der S. «us Roh- 
eisen entbâlt mebrfacbe Veruureinigungen, 
iet aber wegen seiner Festigkeit immerhin 
ein vortlieilhafter Ersatz des Scbmiedeeisens 
nnd wird daher massenhrfft fur Schienen, 
Rndkranze, Scheibcnràder, Wellbàume, Ka- 
nouon, Glocken eto. dargestellt.. Sohmiedc- 
eiseu ist reiner als Guseeisen und liefert 
daher aucb feineren S. StalilbereitungB- 
metbodon: Reduktiou der Erze im Holz- 
kohienfeuer eines Gebl.ïseofeDS (naliaiicher 
S.); Gliihen der Erze mit Koble chne 
Sclijmelzuug (Cümentstahl ans Erzen) oder mit 
Schmelzung inTiegeln (Gumtahl ans Erzen); 
Frischen des Robeiseus in Herden mittelst 
Holzkoblenfeuerung (Schmelt-, Fritch-, lioh- 
stahl); Frischen in Flammofou bei Stein- 
koblen- oder Gasfeuerung ( Puddehtahl ; hier- 
her gehôrt aucb das Feinkomeüen, welcbes 
in Kohleustoffgehalt und Eigenschaften zwi- 
scben weicbem Schmiedeeisen und gutem S. 
steht) ; Einleiten von atmosph, Luft In flüssiges 
Robeisen ( Bessemerstahl) ; Glühen des Roh- 
eisens mit entkohlenden Substnnzon (Braun- 
stein, Eisenozyd, Zinkoxyd) ohne Sclimel- 
ZUUg ( Glilhstahl, schmitdbarer Eisengnss ), oder 
mit Schmelzung (Qussstahl); Glühen von 
Schmiedeeisen mit Koble oder kohlenreichen 
Subetauzeu olme Schmelzung (Cümentstahl) 
oder mit Schmelzung ( Gussstahl ans Schmiede- 
eisen). Verfeinert wird S. durch Glühen bel 
Luftabschluss, durch Scbweissen und Aus- 
strecken (Gdrbstahl) und durch Schmelzen i 
( Quasstahl nach ursprüngl. Darstellungs- 
weise). S. ist licbt grauweiss, feinkôrnig 
(Je besser, um so feiner), spec. Gew. 7,6—8, 
viel tester aïs Sohmiedeeisen , scbweiast 
leichter als Stabeisen, sclimilztbei ea. 1850o, 
gibt leicht blasigenGuss, der durch Schmie- 
den nnd Walzen gedichtet werden muss; 
die H&rte wàchst mit dem Kohlenstoffgeh&lt ; 
elne beatimmte Sorte aber kann geb&rtet 


werden, wenn man sie bis zu eiper gewissen 
Temperatur erhitzt und dann plôtzlich in 
einer Flüssigkeit abkühlt. Durch stufen- 
weises Erhitzen ( Aidasse », Nachlassen) nimmt 
; die H&rte und Sprôdigkeit des glasharten 
S. s wieder ab und durch Glühen und lang* 
sames Erkalten wird er wieder so weicb, 
wie er war. Die Anlauffarben dienen als 
Anhaltspunkte beim Harten , haben aber bei 
verschiedenen Stahlsorten verschiedene Be- 
deutung. Phosphox-, Schwefel, Kiesel , zn 
grosser Kohjenstoffgehalt u. zu grosse Harte 
vermindern die Festigkeit des S.s, wahrend 
sie wâchst und dor S. glçichartiger wird 
durch mechan. Bearbeitnng, sofern dabei 
nicht Kohlenstoff verbrennt. Stahlprodukr 
tion: England 1,425,000, Preussen 665,000, 
Frankreicli 600,000, Oesterreich 425,000, 
Schweden 130,000, Russland 100,000, Belgien 
80,000, Dentschland ohne Preussen 35,000, 
Italien 15,000, Spanien 10,000, in ganz En- 
ropa 8,485,000 Ctr. Vgl. Schirlitz, ,Fabrik. 
der Stahlwaaren*, 1868; Wagner , ,Die Me- 
talle und ihre Verarbeitung 1 , 2. Aufl. 1366. 

Stahl, Friedr. Jtdius , Staatsrechtslelirer, 
geb. 16. Jan. 1802 in München von jüd. El- 
tern, trat 1819 zu Erlangen zur evaugel. 
Kirche über, ward 1832 Prof, in Würzburg, 
1835 in Erlangen , 1840 in Berlin , suchte 
Redit und S tuât auf der chi'istl. Offeubarung 
aufzubauen, als beredter Goguer aller libe- 
ralou Institutionen von bedeutendem Ein- 
fluss, seit 1840 Mitglied der 1. Kammer, hier 
Fübrer u. Sprocber der Feudalpartei, suchte 
deu Ausbau der preuss. Verfassuug zu 
hemmen ; f 10. Aug. 1861 in Brücki-oau. 
Hauptw. , Philosophie deB Rechts nach go- 
scbicbtl. Ansicht* (4. Aufl. 1870) ; ,Der cbristl. 
Staat' (1847) und zahlr. polem. Schriften. 

stahlfedem , s. Schreib/edem. 

Stahl&tlch ( Siderographie) , Vervielfalti- 
gung von Bildwerken mittelst geschnittener 
Stabltafeln, 1820 vom Englünder Heath er* 
funden. Vgl. Kupferstechkunst. 

Stahr , Adolf Wilh. Theod., Schriftsteller, 
geb. 22. Okt. 1805 zu Prenzlau, 1836-52 
Gymnasial prof, zu Oldenburg, lobt seitdem 
als Scbriftsteller in Berlin, seit 1854 mit 
Fauny Lewald verheiratliet. Feiner Krlti* 
kor, interessanter Darsteller gescbicbtl. 
Stoffe und Persôulichkeiten. Hauptwerke: 
,Ein Jabr in Italien* (1847 , 8. Aufl. 1865), 
nebst ,Herbstmonate in Oberitalien* (2. Aufl. 
1871); ,Die Republikaner in Neapel* (Roman, 
1849); ,' Weimar und Jena* (2. Aufl. 1871); 
,Torso, oder Kunst, Künstler und Ktinst* 
werke der Alton* (1854—56, 2 Bde.); ,G. E. 
Leasing, sein Leben und seine Werke* (6. 
Aufl. 1869); ,Bilder ans dem Alterthum* 
(1863 —67, 4 Thle. , Tiberius, Kleopatra, 
Kaiserfrauen und Agrippina behandelnd); 
,Goethes Frauengestalten* (3. Aufl. 1870); 
,Ein Winter in Rom* (2. Aufl. 1871); ,Lebens- 
erinnerungen*(1870); ,Kleine Schriften* (1872, 
2 Bde.) u. A. 

Statuer , Jak. , ber. tiroler Geigenbauer, 
ans der Schule Amatis, lebte um 1650 za 
Absom bei Innsbruck. Biogr. von Rnf (1872). 

Stalaktit, a. Sintev. 

Staley-Bridge (spr. Stehlituridsch), Fabrik* 
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stadt in der engl, Grafsch. Chester, 24,921 
Ew. ; bed. Baumwollfabr. 

Stallmône, Insel, b . Lsmno». 

Stallupônen, Kreisstadt im preuas. Regbz. 
Gumbinnen, nahe der russ. Grenze, 3758 Eve. 

Stalttsch (gr.), zusammenziehend; wildes 
Fleisch wegàtzend. Staltica , solche Heil- 

Stambul* s, y* a. Konstantinopel, [mittel. 

Stamen, Staubgefàss, s. Pflanze . 

Stammbaum, Verzeichnies von elnander 
abstammender Persouen , meist bildlich als 
Baum mit Zweîgen dargestellt. 

Stammeln, s. Btottern . 

Stammrolle, Verzeichniss der im militar- 
pflichtigen fUter ateh end en màn ni . Ein woh ner 
eiues Orta; auch Liste der Mannscbaften 
Biner Ko m pagine oder Eskadron. 

Stsmmtafel, s. Qenealogie. [sachen. 

Stampa (ital.), Geprâge, Stempel; Druck- 

Stampalïa (das alte Astypalcia), türk, Spo- 
radeninsel, nordwestl. you Rhodus, 2 V 2 QM. 

Stampfmiihle (Stampfwerk), Vorrichtung 
zur Zerkleinerung, Verdichtung oder Mi- 
schung von Stoffen zum Wnlken etc., ar- 
beitot mit senkrechfc stehonden Stempeln 
oder mit Hâtnmern, die durch eine Daumen- 
iveîîe gehoben worden n. wieder berabfallen. 

Stams, Dorf im tiroier Kr, Innsbruck, 
250 Gw. ; ber. Oistercienserabtei (1275 gegr.). 

Stanchio, Insel, s. v. a. Ko. 

Standarte y ursprüngl. das kaiserl. Reichs- 
banner, jetzt F&hne der Kavallerie. 

Standesherren, die 1806 modiatisirten 
Fürsten, Grafen nnd Herren, gehôren nacb 
der Bundesakte (Art 14) zum hohen Adel, 
slud den souveranen Hânsern ebenbürtig, 
habcn In Rücksicht auf ihre Personen , Fa- 
milien und Besitzuugen aile die Rechto nnd 
Vorz&ge, welche ans ibrem Eigenthum 
jiiessen nnd nicht zm* Staatsgewalt und den 
liohoren Regierungsrecbten gehôren. 

Standrecht, ausserordentl. Gericht, wel- 
che s in Fâllen drohender oder schon ausge- 
brochener Empôrung übor Militâr-, sowie 
Ciyilpersonen aburtheilt und dessen Aus- 
aprucb nnr der Bestàtigung von Seiten des 
Oberbefehlshftbers bedarf nnd sofort ausge- 

fctandvoffel, s. Vôgel. [führt wird. 

St&ngenKunst, s. v. a. Kunstgesrànge. 

StanislaUj Stadt in Ostgalizien, an der 
Bistriza. 13,047 Ew.; Gyrrmasium, ïfandel. 

Stanifdaw, Heiliger, geb. 1030 in Galizien, 
seitl071 Bischof von Krokau, ward von dem 
poln. Konig Boleslaw , dessen Ausschwei- 
fangon er rügte, 1079 in der Kirche wàhrend 
der Messe niedergeh&uen ; 1248 kanonisirt. 

Stanislaw L LttzcxynsJci , KVnig von Pa- 
ïen, geb. 20. Okt, 1677 zu Lemberg, Sohn 
Rafaels Leszczynski, Woiwoden von Posen, 
ward, von Karl XII. von Schweden em- 
pfolilen, 12. Jnli 1704 znm Konig von 
Polen erwàbït, musste nach der Schlacht 
bei Pultawa flüchten, lebte nach mancherlei 
Schicksalen zn Weissenbnrg im Elsass; ward 
Ludwigs XV. von Frankreich Schwieger- 
vater, begab sich nach Augnsts IL Tode 
wieder nach Polen, entging kaum der russ. 
Gofangeupchaft , entsagte 1735 der poln. 
Krone und erhielt Lothringen und Bar anf 
Lebenszeit zugewiesen ; residîrte in Lune- 


ville; f 23, Febr, 1766. Schr. , Oeuvres du 
philosophe bienfaisant* (1765, 4 Bde. , neue 
Ausg. von Migne, 1850). 

Stanislaw IL August, letzter Konig von 
Polen , Sohn des Grafen StanisJaw Ponia- 
towski, geb. 7. Jau. 1732 zu Wolczyn, ge- 
wann als Gesandter zu Petersburg die Gunst 
Katharinas II., ward durch deren Eiufluss 
7. Sept. 1764 zum Konig von Polen gewfihît, 
von Rnssland abhàngig, protestirte vergeb- 
lich gegen die erste Theilung Polens (1772), 
trat der neuen Konfoderation von Targowitz 
bei, musste 25. Nov. 1795 dem Throne ent- 
sagen; f 12 Febr. 1798 in Petersburg. Vgl. 

, Mémoires secrets et inédits de S. 1 (1862). 

Stanitzen (rusa.), die Dorfer oder Stations- 
plàtze der Kosaken im südl. Russland, zum 
Theil mit Yerthoidiguugswerken versehen. 

Stankkugeln, Kugelu mit Brandsatz, wel- 
cher bel der Entzündimg unertràgliche Ge- 
rüche und Dàmpfe vorbreitet, dienen zur 
Yertreibung des Feindes aus Minen. 

Stanley (spr. Stannlih), Lord, s. Derby , 

Stannlol (Zinnfolie) , papîerartiges Ziun- 
blech (meist mit geringem Kupfergehalt), 
wird durcit Schlagen uud Walzen herge- 
stellt, dient zum Bel egen von Spiegeln, zum 
Einwickeln von Seife, Chokolado etc., um 
diese vor dem Austrocknen nnd vor flem 
Einfluss der Luft zu schützen. Bleihaltige 
Zinnfolie kann Vergiftung herboiführen. 

Stannum (lat.), Zinn. 

Stans, Flecken im Kanton Unterwalden, 
Hauptort von Nidwulden, am Fuss dos Stan - 
terhorns (5847' b.), 2070 Ew. ; Denkmal Ar- 
nolds von Winkelried. [gleich. 4 

Stante pede (lat.), stohenden Fusses, so- 

Stanze (ital.), eigentlicb Anfeiithalt, 
Wohnung, insbes. Name dor Frescogemalde 
Raphaels im Yatikan. In der Mofcrik s. v. a. 
Strophe, bes. die 8zeilige (s. Otlava). Auch 
Instrument zur Erzeugung erliabener Ver- 
zierungen etc. auf Blech. 

Stanzmaschine ( Stossmaschine , Nuth*to* 9 - 
masehine), Art.IIobolmaschine, bei welcîier 
der senkrecht stehende Meiasel auf und ab 
bewegt wird u. dabei eiue vertikale Flacho 
abhobelt, wàhrend das Àrbeitsstück nach 
jedem Stoss des Meissels ein wenig fortge- 
scboben oder gedrebt wird. 

St&pel, auf einem Schiffswerft die Roihe 
der in einer Linie liegenden Klotze, anf die 
der Kiel des neu zu erbauenden Scliiffoâ zu 
liegon kommt; daher vom 8. lassen, ein Schiff 
auf Planken oder Schlitten ins Wasser ab- 
laufen lassen. StapelplcUz, Niederlagsort; 
in Schweden Seestadt, welche das Recht 
hat, auf eignen Schiffen Waaren aus- und 
einzuführen. Stapelrechi, Vorreclit eines 
Orts, wonach die dahin gebrachten Waaren 
vor detn Weitertransporfc daselbst zum Ver- 
kauf ausgeboten werden müssen, durch dis 
wiener Kongressakte 1815 aufgehoben. 

Stapelholm 9 Landschaft in Schleswig, an 
der Eider, ôstl. von Friedrichstadt. 

Stapelïa L. (Aaspflanze) , Pflauzengattung 
der Asklepiadeen, aus Südafrika, âeischige, 
kraut- oder strauchartige Pflanzon mit 
prachtvollen, wie Aas riechenden Blütben, 
in vielen Àrten lu Gewâchshâusern kultivirt. 
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8taplijlëa L. (Pimpemuss), Pflanzmigat- 
tung der Supindaceen. S. p lunata L., Klap- 
ptmuss, Pater noslerbawm, in Sud- und Mittel- 
auropa, gibt Nutzholz, olreiche, purgirend 
wirkende Samen; die Blütbenknospon die- 
non eingemacht wle Kapern; Zierp flauze, 

Staphylôm (gr.), Traubengeschwulst, flei- 
scliiger Auswuchs am Auge. 

Staps», Friedrich, geb. 14. Mârz 1792 in 
Naumburg , wollte 13. Okt, 1809 zu Schon- 
brunn Napoléon I. tôdten, 17. Okt. erschossen. 

Stargard, 1) Hauptstadt des Kr. Saazig im 
preuss. Regbz, Stettin. an der Ihna, 17,274 
Ew. ; Wollzeugfabr.— 2)Kreisstadt im preuss. 
Keghz. Danzig, an der Ferse, 5822 Bw. 

Htarhemberg , Ernst Rüdiger , Gmf von, 
ôsterr. Goneralfeldmarachall , geb. 1655 zu 
Gratz, ber. als Kommandant vou Wion durch 
die Verthoidigung der Stadt 9. Juli bis 12. 
Sept. 1683 gegen die Türkon , spàter Hof- 
kriegarathspràsident; f 4. Jan. 1701. 

Starkenburg, südostl. Prov. von Hesson, 
54,0 QM. u. 349,251 Ew,; Hauptstadt Darm- 
stadt. Bol Hcpnenheim die Ruine S. 

Starnbcrger See (Wllrmsee), Alpensoe in 
Oberbayern, unfern München, 2*/i M. lang, 
a /4 M. bi\, 1,8 QM., 414' tief. Am Ufer zahlr. 
Lustschliisser (Berg, Possenhofen etc.) ; am 
Nordendo Dorf Starnberg (Eisonbahn nach 
Müncben). Abfluss die Würm. 

Starodub, Stadt im kleinruss. Gouyern. 
Tschoruigow, 12,110 Ew. 

Staro*KonHtantfnow, Stadt im westruss. 
Gouverji. Yoliiynien, am Slutsch, 11,925 Ew. 

Starésten, in Polen frühnr Edelleuto, 
welche ein konigl.Lohn innehatten u. zuin 
Theil die Gerichtsbarkeit ausübteu. 

Staroiverzen, s. Rankolniken . 

Starrkrampf (TetSnus, Trismus), krampf- 
hafte Zusammenziehung der Muskelu, na- 
mentlich infolge von Verwundungen (trau- 
matîscher Tetanus), Erkaltungmi (rheumat. 
Tetanus) oder Vergfftungen mit Striohniu 
oder Beuoin , führt zu Mundsperre (trismus), 
Nackenstarre, Gliedersteifheit. Bohnndlung 
nielst urfolglos; empfohlen wird Curare. 

Starrsucht (Katalepsie), anfallsweise auf- 
tretende Nerveuerkraukung, bei der die Gîie- 
der in ders. Stellung festgelialten werdeu, 
in welcher sie vor dem Anfallo wareu, meist 
tritt Gonesung ein olino bes. Behandlung. 

Stasi» (gr.) t Stillstaud, Stockung. 

Stassfurt, Stadt iin preuss. Regbz. Magde- 
burg, Kr. Kalbe, an der Bode, (1871) 10,330 
(1836: 1830) Ew. Dabei das grosste Steinsulz- 
lagor Preussons (1839 — 51 in 824' Tiufe er- 
bohrt, über 1000' machtig, jàhrl. Produktion 
über 2 Mill, Ctr. Saiz = ca. Va Mill. Tblr,); 
lebhafte chem. (nameutl. Brom-) Industrie. 

Statarlsch (lat.), stillstehend, verweilend. 

Statenisland (spr. Stelit'n Eilàud); Insel 
an der Küste des Staats Newyork. 

Stater (gr,), altgriech. Silbermünze, der 
50. Theil der Mine, ss 2 Drachmeu (21,7 Sgr.h 

Statik (gr.), Theil der Meclianik (s. d.). 
8. des Landbaus , die Lebro von den gegen- 
seitigen Beziehungen des Ertrags, der Er- 
achttpftmg u: Befruchtung des Àckerbodena. 

Station (iat.), Rastort, Haltepnnkt; êtatio - 
Hdr,stÜlstehead t aeinen Standortbewahrend . 


- Stavoren. 

Statilt (lat.), stumma Person auf der 
Bühne; Figurant. 

StatLstlk (Iat.), Darsteilung der zu einem 
bestimmten Zeîtpuukte in einem poiitisch 
abgegrenzten Lande vorhandenen Staats- 
kràfte und der Gesetze ihrer Wirksamkeit. 
StatistUche Bureaux, Institute der Neuzeit, 
in welche die tabellarischen Erhebungen 
über das statist. Material zusammenfliossen, 
um zusammengestellt , publicirt und nach 
ihren Resultaten beurtheilt zu werdeu. Vgl. 
die Werke vou Kmg; J . G. Hoffmann ,Dieterici, 
Engel , von Otornig, Herrmann , Hildtbrand , 
Fabricius , von Reden , Wappdus , Kolb u. A. 

Statius 9 Publim Fapinius , rom. Dichter, 
geb. um 61 u. Chr. zu Neapel , f um 
Schr. die epischen Gedichte f Thebai8 c und 
jÀchilleis* (nnvoilendot) und ,Silvae‘ (ver- 
mischte Gedichte). Ausg. von Queck (1854, 
2 Bde.) , 0 . Muller (1870 f.), deutsch von 
Mivdewald (1868). [astronom. Apparate. 

Statïv (lat.)» Gestell fur mathemat. und 

Statthalter (Stadhouder), in dor Republik 
dor vereinigton Niederlande der ober^te 
St&atsbeamte , zugloich Goneralkapitan und 
Admirai und mit den meisten Rechten der 
Exekutive hetraut. Die Würde als Erbstatt- 
halterschaft seit 1747 im Hause Nassau- 
Oranien erblieh. 

Statue (lat.), Standbild, lebensgrosse oder 
überlebeusgrosse (kolossale) Bildsâule. Sta- 
tuéttc, dergleichfin im verkleinerten Massstab. 

Stfttuiren (lat.), feststellen , lestsetzeu-, 
otwas statthabon lassen; ein Exemptl statui- 
reti, ein Boispiel zur Warnung aufstellon. 

Status (lat.), Stand , Zustand; S . quo , 
Stand, woriu sicb etwas beündefc oder befand. 

Statut (lat.), Stiftungs-, Grundgesotz einor 
Gesellscbaft etc.; ntatutarisch , auf S. en be- 
ruhond , goHotzmassig. 

Staubgefassj s. Pjlanze. 

Staude ( Iîalostranch , suffrutex), Pdanze, 
deron Hauptstamm ausdauert, wâhrend die 
Aoste jahrlich absterbon. 

Stüufenberg, Rltter von, altdeutsches Ge* 
dicht, derSprache nach aus 15. Jabrh., aber 
wohl Umarbeitung einer âltern Dichtimg 
(zuerst 1480, neue Ausg. von Engelhardt 1823). 

StaufTacher, Werner, Laudmann aue 
Sclnvyz, schloss 1307 mit Walthor Fürst und 
A. Melchtbal don Bund auf dem Grütli (s. d.). 

Staupitz, Jeh, von, Gônner und Freund 
Lutbers, geb. zu Meissen, seit 1503 General- 
vikar dos Augustinerordens fur Doutscbland, 
vermittelte 1508 Lutbers Berufung nach 
Wittenborg; f 1524 im Salzburgischen. 

Staurodulle (gr.), Anbetuug des Kreuzeg. 

Stauung, dio Weise, wie die Güter auf 
Schiffeu uutergebraciit .werden, ist durch 
bestimmte, vom Bau dos Schififes ab'/oloitete 
Regeln festgostellt , deren Veruacblâssigung 
die Sicherheit des Schiffes gefâbrdet. 

Stavanger, uralte Stadt im norweg. Stift 
Ohristiansand , am Bukkefjord, 16,647 Ew.; 
Hafen, sturker Hàringshandel. 

Stavôren (Staveren), alte Stadt Im holland. 
Frieslftnd,an derZuydersee, 550 Ew. ; Leacht- 
thurm. Einst Residenz der friea. Eonige, 
dann (13. Jalirb.) bl&bende Hansestadt; jetzt 
verfallenu. vovarmt (Sage vom ,Frauonsaud ( ). 
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Stawrôpol - 

Stawropol, russ. Gouvern. in Oiskaukasien, 
1284 QM. und 371,422 Ew. Die Hauptstadt 
S M am Taschla, 20,545 Ew.; Kastell. 

Stearln , wesentlicher Bestandtheîl fast 
aller natürlichem Fotte, am reich lichsten in 
den Fetten der Wiederkauer, bildet farblose 
perlmutterglànzende Blâttchen , ist geruch- 
nnd geschmacklos, iôst sieh in Alkohol und 
warmem Aetlier, schmilzt bei 52 — 69,70, 
ffibt mit Alkaîien Seife, aus welcher Sâuren 
die Stearinsdure abscheiden. Diese bildet 
farb-, geruch- und geschmacklose Blâttchen, 
ist leicht loslich in heissem Alkohol und 
Aether, schmilzt bei 69,20, bildet mit den 
Alkolien l&sliche Salze (Seife), kann dosiil- 
lirt werd en. Ein Gomisch von S.- und Pul- 
mitinsâure ist das S. des Handels und die 
gewohnliche Stoarinsàure (an ch S. genannt). 
Idan gewiunt dieso Masse durch Verseifen 
Von Tftlg mit Kalk, Zersetzen der Kalkseife 
mît Sch wefelsâure und warmes Pressen der 
abgeschiedenen fetten Sâuren zur Entfer- 
nung der Oleïnsâure (Ausbeute 42 — 49o/ 0 ). 
Unter hnhem Druck genügen zur Zersetzung 
des Talg* 2 — 3 0/ 0 Kalk, gerînge Fettsorten 
aersetzt man direkt mit koneentrirter Schwe- 
fetsauro mid destillirt das Produkt mit i'iber- 
hitztem Wasserdampf ; nach oiner dritten 
Méthode zersetzt mari die Fette bei 220® 
uud unter hohom Druck mit Wassor od or 
mit überhitztem Wasserdampf. Die Steariu- 
sânre (lient zur Kerzenfabrikation. 

Stearinsaure, s. Stearin. 

Stearoptên, s. AeAheriHchc OpIp. 

Steatit. (gr.), s. v. a. Specksteîn. 

Stoatîtis (gr.), Fettsucht. 

SteatÔm , Spockgeschwulst , alter Namo 
fur vnrsrhiedeue Geschwulsto. 

Steben , hadenrt im bayer. Roghz. Ober- 
frank^n, westl. von Ilof, 811 Ew.; Stahlquelle. 

Steohupfel , s. v. a. Datura. 

Stechdorn, s. v. a. Prunus spinosa, Rhatn- 
nus Ciitlnn tira und Ilex aquifolium. 

Sterheiche, s. v. a. Ilex aquîfolium. 

Stecliginster , s, v. a. Ulex europaous. 

Stechheber , obon und unton offenes, in 
der Mitte erweitertes Rohr, dient zuni Eut- 
nehmeti voji Proben aus Fâssorn, wobei man 
den S. in die Flüssigkcit taucht und uach- 
dem die obéré OefTnung durch Andrücken 
des Daumeus verschlossen ist, herauszielit. 

Stechpnlme, s. v. a. Ilex aquifolium. 

SteclnvDide* s. v. a, Smilax. 

Steckbrief, in ôffentlicban Blâttern be- 
kannt gomaclite gerichtbche Réquisition zu 
Festhaltung und Ablicferung eines naher 
bezeichimten Individuums. 

Steckenitz, Nebenfluss der Trave im 
Laiumburgisrlien , durch den Sleckenitzkanal 
mit dur Elbe verbunden. [odem. 

Steckfluss, Stick du ss, s. v. a. Luugen- 

Steckling, ein mit Blâttern und Knospen 
verseheuer nhgcschnîttener Pflanzentheil, 
welcher in die Erde gesteckt sich bewurzelt. 

Steckmuschel (Pinna L.) t Mnschelgattuug 
der Uugloichmuskler , steckcu mit dem 
spitzeu Ende im Schlarnme oder mittelst 
des Byssns (s. d.) an and cru Meerkorpern. 
Bchttppige S. (P. squamosa Gm.) , 2 Va 4 1 M im 
mittelland. Meer und im sudl. Oeean% Edle 
Meyera Hand - Lexikon. 


- Steiermark. 

S. (P. nobilis L.), tya — V 1 ., im Mittel» und 
atlant. Meer. Beide liefern Byssus. 

Stecknadeln, g, Nadeln. 

Stedingerland , Landschaft in Oldenburg, 
am rechten Ufer d(»r untern Hunte, ehedem 
| bewolmt von den Stedingern, einem Frieaen- 
stamm, der sich 12. und 13. Jahrh. gegen 
die Ànmassungen des Grafen von Oldenburg 
und der Geistiichkeit auflehnte, dafur vom 
Erzbischof von Bremen mit dem Intordikt 
belegt und 20 Jahre lang vergeblich befehdet 
wurdo, bis Papst Gregor IX. 1233 wegeu 
ihrer angeb lichen Ketzerei eineu Kreuzzug 
gegen aie prcdigen liess und ein Krouzheer 
von 40,(K)0 Mann un ter dem Herzog von 
Brabant ilir Eand überfiel , dessen Ueber- 
niaclit sie nach heldemniithigem Wider- 
stand (Bolke von Bardeufleth nnd Thammo 
von Huntorp) bei Alteneseh (6000 au der 
Zabi) erlagcn. Vgl. Schumacher (1865). 

Steele (spr. Stihl), Sir Rich ,, engl. Schrift- 
steller, geb. 1675 in Dublin , f 1. Sept. 1729 
zu Llanguimor bei Caermartlieu, Bes. ver- 
dient durch Herausgabe der Zeitscliriften 
,Tatler‘, .Spectator 4 und , Guardian 4 , welche 
(soit 1709) grossen Einfluss gewannen; 
schvi'd) auch Lustspîelo (1761). 

8tecnbergen y Stadt iu der niederlaud* 
Pn»v. N(>rübrabant , 6492 Ew. ; ülittelpunkt 
der Knippfitbrikation. 

Steeple-Chase (engl., spr. Stiop’l-tschehs), 
Kirclithurrnrennen , engi. Wottronnon, wo- 
bei man einen Kirchthurm zum Ziol setzt 
und dît nu qucrfeldein auf dons, zm^eitet. 

Steftens, Ileinrich , Philosopli, Naturfor- 
scher und Dichter, geb. 2. Mai 1773 zu 
Stavanger (Norwegcn), soit 1S1I Prof, der 
Phvsik in Breslau, betheiligto sich lebhaft 
au d(*n Froihciitskri(3gen , ward 1831 nach 
Berlin berufon; f das. 13. Febr. 1813. Schr. 
,Grundzi‘ige der philosopha Naturwîssen- 
schaft 4 (1306); .Handhuch der Oryktognosie* 
(1311—19, 3 Tlile.); , Anthropologie* (1822); 
,Karikaturen des Heiligsten* (1819 — 21, 2 
B de.); ,Von der fa 1 sch en Théologie und dem 
wanren Glauben* (2. Aufl. 1831); die Romane 
,Die Famili( n Walseth und Leitli* (1826—27), 
,Die vicr Norwf ger* (1828) uud ,Malkolm‘ 
(1831); die intéressante Sclbstbiogr. ,Was 
ich erlobtc* (1840—45, 10 Bdo.) u. A. Poet. 
Werke, gesammolt, als ,Novellen* (1837 — 38, 
16 Bdchn.). Vgl. Tietzen (1871). [schrift. 

Steganographle (gr.), Gcheirn*, Zeichen- 

Stegreif^ s. v. a. Steigbügeb Stegrci fritter, 
Raubritter. Etwas aux dem S. thun, es oh ne 
Vorbereitung tliun. Stegr eif dichter , s. v. a. 
Improvisa tor. 

Steier, Ilauptstadt des Traunk mises in 
Oberôsterreich, an derEns, 13,392 Ew. Schloss, 
goth. Kirclie; bedeut. Eisen- und Staliliu- 
dustrie. Einst Hauptstadt der 8teiei*max*k. 

Steiermark, Herzogthum, osterreich.Kron- 
lnnd , 407,8 QM. und (1869) 1,137,990 Ew. 
(fast nur Kathoh, ca. 707,000 Deutsche 1m 
N., 410,000 Südslaven im S.); im N. und W. 
Gebirgsland, roich an malerischen und 
gro&saftigen Partien , von den norischen 
Alpen in 3 Kctten durchzogen (Thorstein 
9990*, Hochgolling 9000 1 h.), im O. und 8. 
Berglandschaft (Bachergebirge 4695'), mit 
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fruchtb&ren Thàlera und Ebenen. Haupt- 
flüsse: Mur, Drave und Save (im 8.). Wenig 
Seen ; zahlreiche Mineralquellen (meist 
Sàuorlinge; ber. Rohitsch , Gleichenberg). 
C&. 90% dos Areals produktiv (davon dL5 °/o 
Wald, 22°/o Ackerland). Getreidebau (auf 
Roggen, Weizen, Mais etc.) ergiebig, aber 
tiicht auareichend; Obst- upd Wekukultur 
(6 QM. Weingârten, bes. im S.), Cidor- 
bereitung; Anfàuge von Seidenkultur. Im 
N. anaehnliohe Viehzucht (auch tüclitige 
Pferde), wichtiger Bergbau, bes. auf Eiseu 
(1869: 1,819,567 Ctr. Roheisen) und Braun- 
kohîen (14,962,175 Otr.). Gesammtwerth der 
Bergbauproduktion (1869) : 8,218,000 Fl. 

(9919 Arbelter), der Hüttenprod. 7,226,116 Fl. 
Auch starker Salinenbetriob (222,911 Otr. Salz 
zz 1,195,104 Fl.). Ber. Eiaeu- und Stahl- 
industrie, bes. in den Thâlern der oberen 
Mur (Sicheln, Hausgorathe, Gusswaaren etc., 
Werth über 12 Mill. FL). Lebh. Handelsver- 
kehr (wien-trîester Elsenbahn mit mehreren 
Àbzwelgupgcn), Universitât und Handelsaka- 
demie in Gratz, 3 Gymnasien (Graz, Mar* 
burg, Cilli), 5 Realscliulen, 729 Volksschuleu. 
Im Reichstag vcrtreten durch 13 Abgoord- 
nete. Eintheilung in 3 Kreise : Gratz, 
Bruck, Marburg. Hauptstadt Gratz. — Soit 
955 deutscho Markgrafschaffc , vou Kaiser 
Otto I. dem bayer. Grafen Ottokar verlieben. 
Ottokar VI., 1180 zum Herzog erhoben, 
kinderlos, vermachte 1192 das Laud aeinem 
Schwiegervater, Loopold Y. von Oesterrelch; 
seitdem blieb S. ôstorr. Ueber die Geschiclite 
vgl . Muchar (1844- 68,8 Bdo.), Netoliczia (1868). 

Steiger, Aufsichtsbeanito beim Bergbau. 

Steigerwald, waldigerlldhonzug im bayer. 
Regbz. Unterfrankcu, zwischen Eltmann und 
Kitzingen, im Scliwabonberg 2200' hoch. 

Steln, Gewicht fur Wolle, Flaclis, Hanf, 
Federn etc., in Preusson, Sachsen, Ooster- 
reich, Bayera zz V*» in Baden zz i/i 0 , in 
England zi */a Ctr.; in Holland zz 3, in 
Schwoden zz 32 Kilogr.; in den Hansestndten, 
Oldenburg und Merklenburg fur Flaclis zz 
20, für Federn zz 10 Pfd. 

Steln, in medicin. Bedeutung Steinkrank* 
heiten, bes. Gallensteine, Ilarnsteino. 

Steill, 1) Charlotte von S., geb. 25. Dec. 
1742 zu Weimar, Tochter des weimar. Hof- 
marschalls vou Schardt, Ilofdame der Horzo- 
gin Amalle, seit 1764 Gattin des Stallmeistors 
Friedrich von S.; f 6. Jan, 1827. Bekaunt 
durch ilir YerhâltniSsS zu Goethe (soit Nov. 
1775). Dessen Briefe an sie (herausgeg. vou 
Schôll, n. A. 1857, 3 Bde.) wiclitige Quelle für 
die Kenntniss vou des Dichters Lebon. Sehr. 
auch eine Tragüdie ,Dido‘ (lierausgeg. von 
Diintzer 1867), vol! Anspielungen auf Goethe 
uud den weimar. Iiof. — 2) Heinr. Friedr . 
Karl, Freihtrr vom und zum S*, ber. Stuats- 
mann, geb. 26. Okt. 1757 zu Nassau au der 
Lahn, Sprôssling eines alteu rheinfràuk. 
Adelsgesclilechts , trat 1780 in den preuss. 
Staatsdienst , ward Oberbergrath in West- 
phalen, 1795 Prâsident der mark*. Kriegs- 
Und Domaneukammor , 1797 Oberpi*asideut 
der westpbal. Kammor, 1804 Chef des Accise-, 
Zoll-, Fabrik- und Kommercialdepartements 
im Miuistorium , erhielt als entschiedeuer 


Gegner des damaligen Kabinetsrogiments 
4. Jan. 1807 seinen Abschied, ward sohon 10. 
Juli dess. J. wieder ins Ministerium berufen 
und nahm die Réorganisation des preuss. 
Staats energisch iu die Hand. Von Napoléon 
16. Dec. 1808 als Felnd Frankreichs und des 
Rheinbundes geâchtet, begab er sich nacb 
Oesterreich, Mai 1812 nach Russland, kehrte 
Ànfang 1813 nach Deutschland zurück, 
richtete Okt. die provisor. Oentralverwaltung 
ein, war bel den Ereignissen bis 1815 her- 
vorrageud betheiligt, in seinem Strehen 
durch Parfrikularisten und Absolutisten mohr 
und mehr behindert, lebte nach den Frie- 
densschlüssen ohuo amtliche Stellung zu 
Nassau und auf seinem Schlosse Kappeuberg 
in Westphalen, veranlasste 1819 dio Stiftung 
der Gesellschaft für Deutschlands âltero 
Geschichtskunde, zuletzt LandtagsmarschalF 
auf den westphàl. Landtagcn; f 29. Juui 1831 
iu Kappenherg. Seit 1872 Nationaldenkmal 
(von Pfuld) in Nassau. Biogr. von Pertz 
(1849-55, 6 Bde. ; Auszug 1856, 2 Bde.); Der- 
selle, ,Denkschrifteu dos Freiherrn von S.\ 
1848; Stem (1855), Venedey (1868), Arndt, 
,Meine Wanderungen und Waudlungeu mit 
dem Freih. von S/, 3. Aufl. 1870. — 3) Lorenz, 
Rechtslehrer , geb. 15. Nov. 1815 zu Eckern* 
forde , ward 1816 Prof, zu Kiel, 1852 entlassen, 
1855 Prof, der Staatswissenachafteu in Wien. 
Schr. ,Der Socialismus und Kommunismus 4 
(1841); mit Warnkonig ,Franzôs. Staats- und 
Rechtsgeschichte‘(1846 — 48, 3 Bde.); ,Gesch. 
der soeialon Beweguug in Frankreich von 
1739 1 (1849—51, 3 Bdo.); , System der Staats- 
wissenschaften 4 (1852—57, Bd. 1 u. 2); ,Lehr- 
buch der Volkswirthscliaft 4 (1858); ,Lelir- 
buch der Finauzwissonschaft 4 (2. Àufl. 1871); 
,Verwaltungslohre* (1865 — 68, 9 Bde.); ,Die 
Lehre vom ileerwosen 4 (1872). 

Steln am Anger, Hauptstadt des uugar. 
Komitats Ëisenburg, 5000 Ew.; Kathedrale. 

Steinau , Kreisstadt im preuss. Regbz 
Breslau, au der Oder, 3236 Ew. 

Steinherger, s. lïhevmeine. 

Steinbock (Bergbock, (Japralbex L % ), Sâu- 
getliierart aus der Gattuug Ziege, 4tya bis 
5" laug, 2—3' hoch, früher iu der gauzen 
Alpenregion, jetzt nur noch in der Ketto 
des Monte Rosa. S. (capricornus) heisst 
auch das 10. Zeichen des Thiorkreises. 

Steinbrech, s. v. a. Saxifraga. 

Steinbrechmasehiue , mecliauiscbe Yor- 
richtung zur Zerkleinerung vou Qosteinen, 
Erzen, je-tzt vielfach statt der Pochwevke 
und Walzen angewandt , besteht aus 2 iu 
spitzom Winkel gegen eiuantler gestellbm 
geriefelten, weUenfôrmig gebogenen odor 
kuntigen Platten, von denen die eine f.\st* 
liogt, wahrend dio andero durch ein Exc eu- 
trik bewegt wird. Die Steine wordeu zwi- 
schen die Plntten gescliüttet und von diesen 

Steinbutte, s. Schollen. [zerqnetscht 

Steindruck (Lithographie), eine d^r nach- 
bilvienden Künste (Erfmdung von A. Sene- 
felder), bei welcher dio darzustollende Zeicli- 
uuug auf eine Steinplatte gebracht und von 
hier, mit Farbe versehen, mittelst oiner 
Presse abgedruckt wird. Material der sogen. 
lithographe Stein, eine Art natürl, Kalkstoin, 
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der am besten bei Solnhofen in Bayeru in 
Tafeln Ton 1—6 " Stârke und bis au einer 
Grosse von 12—16 Quadratfuss bricht. Acten 
der lithographie: 1) Steinstich oder sogen. 
Gravirmanier, aine Nachahmung des Kupfer- 
stichs, wobei die Zeichnung mit Nadel oder 
Stichel in die vorber glatt polirte und mit- 
telst verdünnten Scheidewassers geàtzte 
Steinflàche geritzt oder geschnitten wird 
(zur Herstellung von Landkarten, Baurissen 
etc. angewendet). 2) Steinzeichnung, bei wel- 
cher die Zeiclmung nicbt vertieft, sondern 
erhaben gegeben, d. h. mit sogen, lithographe 
Kreide (in Stiftform) oder mit chem. Tusche 
(mittelst Feder oder Pinsel) auf die vorher 
mit feinem Silbersande goriebene (gekôrnte) 
Oberflâche aufgetragen wird , worauf dev 
Stein geàtzt wird und in die Presse geht. 
Infolge der chem. Veranderung des Steius, 
welche das Aetzen bewirkt, verwandelt sich 
nâmlich der kolilensaure Kalk in sohwefol- 
tmd salpetersauren, der die Eigenschaft be- 
sirzt, dass or dio Druckfarbe nicbt annimmt, 
ho dass also beim erstern Yerl’ahren uur die 
eingeritzten Stellen, boim andern uur die 
von der Zoichnung bedeckten zum Abdruck 
gelaugen. Diese Manier lâsst die freieste 
Bewegung des Zeichners zu und ist desbalb 
fur künstlerische Zwecke die verbreitetste. 
3) Umdruck, vermittelst welchem oiu Ab- 
druck von einer anderen Gravirung oder 
auch eine autographischo Zeichnung durcb 
firtark adhàrirende Farbe auf einen glatten 
Lithograpliiestein übertragen, geàtzt und im 
Druck gleicb einor Steinzcichnung behandelt 
wird. 4) Farbendruck, Chroviolithog rapide , 
Oeldruck, um farbige Darstellungen , Aqua- 
rellbüder, Oelgemâlde zu vervielfaltigen, 
iudem so viel eiuzelue Steiue (Farben- oder 
Tonplatten) angefertigt werdeu, als man im 
Originale verschiedeue Farben und Tone 
unterscheiden kaun; ist zu liolier Vollkom- 
menheit gebracht, làsst aber bei zumeist 
handwerksmàssiger Behandlung eine mule- 
rische Harmonie der Farben vermissen. Vgl. 
Senefelder, ,Lehrbuch der StoindruckereP, 
neue Àusg. 1834; Dunst, ,Prakt. Hehrbuch*, 
1836; Beyer (1863); Weishanpt (1865). 

Steinernes Meer* zerklüftete vielgipfelige 
Bergmasse dor salzburger Alpen, slidl. vora 
Watzmann, in der Scbônfeldspitze 8385' h. 

Stelnfurt (Burgsteinfurt) , Kreisstadt im 
preuss. Regbz. Münster, Hauptort der mé- 
diat. Grafschaft S. des Fürsten von Bentheim, 

Steîngut, s. Thonwaaren. [3261 Ew. 

Steinhauser, Karl , Bildliauer, geb. 3. Juli 
1813 zu Bremen, Scbüler Raucbs, lange Zeit 
ln Rom, seit 1863 Professer und Direktor 
der Bildhauerakademie zu Karlsruhe. Zahl- 
reiche Statuen (Olbers, Smidt, beiliger Ans- 
gar in Bremen, Hahnemann in Leipzig, 
Goethe mit Psyché in Weimar, Hermann 
und Dorothea in Karlsruhe etc.), Grabdenk- 
màler, Reliefs, Büsten u. A. 

Steinheil, Karl Auguet, Physiker, geb. 12. 
Okt. 1801 in Rappoltsweiler im Elsass, ward 
1832 Professor der Physik und Matliernatik 
in München, 1849 Yorstand des Départ, fur 
Télégraphié im ôsterr. Handolsministerium, 
seit 1352 Minîsterialrath im bayer. Ilandels* j 


ministerium; f Sept. 1870. Ans seiner 
optisch'astronom. Anatalt în München gehen 
seit 1855 ausgezeichnete Instrumente hervor. 
Wiasenschaftl. Begründer der elektromagnet. 
Télégraphié, erfand die galvanischen Uhren 
u. A., benutzte zuorst die Erde als Leitung 
fur den zurückkehrenden oloktr. Strom etc. 

Steinhuder Meer, kleiner See auf der 
Nordgrenze von Schaumburg-Lippe, Va QM.; 
darin auf künstl. gosebaffener InseJ das Fort 
Withelmsstein (1765 von» Gr. Wilhelm auf- 
gefiihrt, ebedem mit Militàrschule). 

Steinklee, s. v. a. Melilotus. 

Steinkohle (Schwarzkohle) , fossile Kohle 
aus den Formationen, welche àlter sind als 
Kreide, und aus der Kreide selbst, namont- 
lich aus dem Steinkohlengehirge (s. d.), ist 
schwarz, seltener braun, gibt einen bràun- 
lich - bis graulichschwarzen Strich, fàrbt 
Kalilauge kaum oder gar nicbt braun und 
gibt beim Erhitzen stots ammoniakalische 
Dampfe. Das spec. Gewioht ist 1,2 — 1,5. 
Nach dor Absonderung untorscheidet man 
Schiffer-, Blatter-, Qrob*, Faser- u. erdig zu* 
sammengehaufto h tuankoMe. Sie bostehtaus 
74 — 96 o/ 0 KohlcusîolV, 3—20 % Sauerstotf, 
ba— 5Va °/o Wasserstoff, 30 % Asehe und ont* 
hait haufig Sohwefelkies und andre Schwo- 
fclmetalle, Kal k spath , Gyps , Hornstein. 
Dio Asclie bestelit vorherrschond aus kioscl- 
saurer Tlionerde, Eisenoxvd und ist stets 
arm an Alkalien. Manche S.n schmelzen 
beim Erhitzen und hiuterlasson nach Ans- 
gabe ammoniakal. Theerdampfe poroseu 
Goaks ( Backkohle , Fettkohle) , andru siutern 
nur und gehen dichten Ooaks ( SinUrkohU ) , 
einige zerfallen und hinterlassen sandige 
Kohlo (Sandkohle , magere Kohle). Dabei 
gobeu sie sehr verschiedeue Mengen hitu- 
minoser Dainpfe, dio sich zu Theer ver- 
di(îhten , und brennen desbalb an «1er Luft 
mit langer oder kurzer Flamme. Die kurz- 
flammigen sind kohlenstotFreicher u. wasscr* 
stoffàriner. Noben dem Tiieer destillirt eine 
ammoniakreiclie Flussigkoit. VarietcUen: 
Glunzkohle , sammtscliwarz , stark glânzend, 
mit muschligom Bruch , sehr sprôde; Pech- 
kohle , mit pechartig matten» Glanz , wenig 
sprode ; Cannelkohle , wenig «chimmernd 
oder matt, mit musohligem bis ebenem Bruch, 
sehr leicht eutzündlicli; Fa&erhohle, dem Àn- 
thracit naho stehend, fasrig, weich , abffti- 
bend, wie dio erdige Jtussknhle. Eigenthüm- 
licli ist die schott. BoghcadkoJile , dio gas- 
reichste von .allon; sio ist braun bis schwarz, 
schmutzt nicbt, haftet an der Zunge und 
riecht angefcuchtet nach Thon. Die S. ist 
vegetabii. Urspruugs uud entstand unter 
hohem Druck dufcl» einen Verwesungspro- 
zess unter Euftabschluss. Iliro Zusammou- 
setzung ïasst sich aus der dor Holzfaser ab- 
1 e! ton, woiitï man annimmt, dass viel Wasser- 
stoff und Sauerstoff mit wenig Kohlenstofif 
als Grubengas und Kohlensâuro austi-aten. 
Beido Gase entwickeün sich noch jetzt iu 
den Steiukolilenbergwerken und bilden div- 
schîageuden und stickendon Wettor. Or- 
gan. Struktur lâsst sich auch ki der dieb- 
testen S. nachweisen; bisweilen findet man 
ganze Banmstamme in S. verwandelt. Die 
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S. komint In ganzen Flôtzen Tor, ein ge- 
scblossen zwischen Schiefertbonen u. Sand- 
stefnen, wolche hâuflg Pflanzenabdrücke 
führen, aucb in Lagern,Trümmern, Schmitzen 
und Nestern; die Zahl der liber einander 
liegenden Flôtzesteîgt z. B.im saarbrückner 
Revïer auf 164 und die GoBammtmàchtigkeit 
derselben bctr&gt 338*. Nach dem Kaliber 
der gofôrderten S, untorscheidet man Stück-, 
Wilrfel-, Knorptlkohle uud Kohlenklein; aus 
letztorem und Staubkohle presst man jetzt 
hâufig uutefr Zusntz von Steinkolilen - oder 
Brftunkohlenpech Kohlenziegel odor Briquette* 
( 0 . d.); haufig wird S. gowaschon, um freinde, 
ale Verbrennung beeintrachtigende Beimen- 
gungon zu entfernen (Waechkohle). Man 
benutzt S. als Brenmnaterial, zur Gas* imd 
Theerbereitung u. verkoakt sle in geschlos- 
seneu Ràiimoa (Coaksofen), uni irn Coules 
ein kohlenstoffrelchores , schwefelarmeros, 
mit scbwacher odor keiner Flamme, aber 
untor starker Hitzeentwickelung russfrei n. 
sehr gloichmassig verbrannendes Brenn- 
material, namentlioh fur métal îurg. Z week 0 
zu gpwinnen. Irn Verkobr wird S. genmssen ; 
daa Gewiolrt ein os hestimmten Masses 
arhwankt nach dem Kaliber der SMîrko; ein 
dresdner SchefTel kleinstückiger S. wiegt 172, 
grossstückigor 160 Pfd. D as Wiegen der S. 
gîbt aucb kniDcî untrugl. Résultat**, donn 
dns spec. Gewicht der S. ist verschieden 
nnd dio sohwerste ist nicht immer die beste. 
Dus kohlonroicliste Ln ml ist Nordamerika 
mit 30 Mill. Tlektnren Kohîeufoldern , dann 
folgen England mit 1.570,000, Frankreicb mit 
350,000, Preussen und Sachsen mit 300,000, 
Belgion , Spanien und Oestorreich mît je 
150,000 Hektaren; nuch Russland , China, 
Indien sind reich an S. Production: E 11 g* 
land (1868) 104,701.415 Tons, Preussen (1868) 
227,315,324 T. , Frankreicb (1868) 12,804,100 

T. , Belgion (1867) 12,755,822 T., Oesterrnich 
und Uugarn (1868) 6,081,736 T., SmcIih'ui 
(1867) 2,871,553 T., ganz Europa 167,243. OüO 
T., Amerika 26,900,000 T., Australien 783,o00 
T., A sien 558,000, im Onnzeu 195,489,000 T. 
— 3909 Mill, Ctr. im Worth von 320 Mil]. 
Thlr. in Europa und im Gemimmtwerth von 
373 Mill. Thlr. Vgl. Qeinitz, Fleric u. Jlartig, 
,Die S.u Deutschlands uud andrer Lânder 
Europa^*, 1865, 2 Bdo. 

St einkohlengebirge, GoMrgsformntion, 
wolcho il ber der deyonlscheu Uebergangs- 
formation und untor dem Roth liegenden 
Ingert, auflgezeichnct durcli iliren Reich- 
thum an Sreinknhleu, ist pelngisehen Ur- 
spruîig» (Englaud , Irlaud, Westphalon, 
Schlesien, RussUnd, Nordamerika) und be- 
ginnt daun mit dem Berg- odor Kohlenkalk , 
iiberlngert (und zum Theil vertreteu) durch 
die Kulmablagermtgen , guf wnlcbe der Mill- 
stonegrit und danu fias eigentl. Kohlen- 
gebirgo folgt , oder lakustren Ursprungs 
(inneros Kraukreich, Sacbsen und Bohmen), 
wo nlsdann jene Meeresaldngerungen unter 
der Koble fehïen. Das productive Kohlen - 
gttbifge bestoht aus vieifach wech sel mien 
Scbinlften von Saudsteineu ( Kohlensandstein) 
und Schiefertbonen ( Brandkohtenschiefer ), 
zwiaclien welcben die KohUnflôtze in einer j 


Mâchtigkeit von einîgen Zollen bis 50 J la- 
gern. Bisweilen ist dan S. reich an Eisenerz 
(thoniger Spbarosiderit), z. B. in Englnnd 
und Westphalen. Tiiierreste sind selten, um 
80 reicher ist die Steinkoblenflora, vrelcbe 
meist aus Gefâsskryptogamen , schacbtel- 
balmartigen Gewàcbsen, Farrn, Bârlappan 
und Koniferen bestand. Das Kohlengebirge 
lagert meist in Mulden ( Kohlenbecken) und 
zeigt liàufig Faltungen, Yerwerfungen etc* 
Steinkohlentheer, s, Theer . 

Steinla, Moritz (eigentl. Millier) p Kupfer- 
atecber, geb. 1791 zu Steinla bei Fiildesheim, 
t 21. Sept 1858 als Profesaor an der Àka- 
demie zu Dresden. Meisterhafte Stiche nacli 
Tizian, Holbein und Raphaël. 

Steinle, Joh. Eduard, Maler, geb. 1810 zu 
Wien, soit 1850 Prof, am stfidelschen Institut 
in Frankfurt a/M. Ausgezeichn. relig. Bilder, 
aucb treffl. Zeieîmungeu (z. B. zu ,Schnee- 
wittclicn < und ,Was ilir wollt 4 ), vielfach durch 
Stieh und Lithographie bekannt geworden. 
Steinmarder, s. ilfartier. 

Steinniasse, Mîscbungen, wclche stein- 
artig erharton und als Surrogat natiirlicber 
St+une dlenen, besonders Cament oder Gypa 
mit allcrlei Zusatzon. nacli Ransome Mi- 
sohungen von Sand und Kreide mitWasser- 
glas, welche goforrnt, mil Chlorcaleiumldsung 
begossen und mit Wasser ausgelaugt werden. 

Nteinmetz, Kart Friedrich von , preuss. 
General, gel>. 27. Bec. 1796 zu Éiaenacb, 
ward Miirz 1813 Secondelieutenant boi der 
Infanterie des yorkseben Corps, machte die 
Fcldziigo 1813 bis 1815 mît, focht bei Gross- 
gôrseben, Bautzen , an der Katzbach , bei 
Leipzig, Laon und Paris, ward 1839 Major, 
wohnte 1848 dem Foldzug in Scbloswig bei, 
ward 1851 Obwrst, 1854 Generalmajor und 
Kommandant. von Magdebuvg, 1858 General- 
lieutenant, 1864 General der Infanterie und 
kommandirender General dos 5. Armeecorps, 
foebt au der bpitze desselbon 1866 bei Na- 
(îhod, Skalitz, Scbweinscbadel und Gradlitz, 
befeiiligto 1870 im Krieg gegen Frankreicb 
die ersîo Armeo, ward nach Auflôsung dor- 
selben 12. Sept. Generalgouverneur von Po- 
son, 1871 zum Fekimarsehall eruannt; 1868 
und 1869 konservatives Mitglied des kon fc, ti- 
tui rende n und ordentlicheu nord deutscb cri 
Steinol, s. v. a. Erdôl. [Reichstags. 

Steinoperation, s. Steinschnitu 
Steinpappe , s. v. a. BachpHppe. 
Steinsalz, aus Kochsalz (Ciilornatriurn) 
bestehendes Minorai, farhlos odor gefarbt, 
meist in blàttrigen, kôruigen oder fasrigon 
Aggregaten, bisweilen sohr rein und durch- 
sichtig,oft mit Clilorcalcinm , Cblovmagne- 
sium, scli wefelsaureu Salzen verunrein igi, 
aucb jodlialtig und bisweilen durch Gelialt 
von Kolilenwasserstoffgasen befm Auflôsen 
oder Erhitzon zerkuisternd (Knistersalz), 
findet sich in Stocken und Lagern in deu 
verscYiledensten Formationen vom silurfscben 
bis in das jüngore Tortiargebirgo. Sind <lie 
Salzlager durch Eintrooknen von Salzseen 
entstanden, so rmisste siob zuerst der 
Gyps, daun das Kociisalz nnd zuletzt dio 
leicht loslichen Salze ausscheiden. Dieso 
Roihenfolge laasen auch die meisten Salz- 
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lager trkennen, u« die leicht loslichen Seize 
bilden in Stassfart mâehtige Ablagerungen 
(Abraumsalze) ; meist sînd sie aber durch 
spâtere Prozesse bis auf Spuren fortgeschafffc. 
Ueberall ist das S. mit Anhydrit, Gyps, 
Thon und Mergela (welchen es oft einge- 
aprengt ist: Uaselgebirge), mit Dolomit und 
Hauhvracken verbundenu. bildet das sogen. 
SalzgeMrge. S. Ist weit verbreitet in der 
silur» Formation und im untern Kohlen- 
gebirge Nordamerikas, im Zechstein des 
lirais und Thûriugens (Stassfurt), im Roth 
untor dem bunton Sandstein (Schônebook), 
im Muschelkalk der Nordalpen der Schweiz. 
Scbwabens, Thüringuns, im Keuper dos 
franz. Jura, Lothringens, der Moselgegend, 
Englarids, im Tertiargebirge der Knrpatheu 
(Marmaroscb f Wieliczka, Bochnia, Ostgali- 
zien, Bukowina, Rumanien). Seiten tritt es 
als Fols zu Tago (Spanlen, Algérien, Armé- 
nien, Peru). Neueste deutsclia Érscliliessun- 
gen: Seegeberg im Holstoinischon, Speren- 
berg bei Berlin, Inowrnelaw in Posen (über 
600' machtig). Vgl. Salz . 

Steinsehneidekiinst ( Lithoglyphik) , die 
Kunst, Edel- und Haibedelsteine zu bo- 
arbeiten, iusbcs. auf ihuen Gegeustànde dar- 
zustellen, und zwar entwerier rcliefurtig 
evhabeu (Kamecn) oder verlieft in dicselbon 
eingegrabe», so das s erst im Abdruck dns 
Biîd als Relief ersoheint {Gemmen, Int<iglio&). 
Bearbeitung mittrlsfc Zabi r« relier Werkzeuge, 
tinter deneu das Kad eine lïauptstelle ein- 
nimmt. Alte, schon den Aogyptern bekannte, 
aber erst durch dio Grieeheu zur Vollkom- 
menbeit gebracbte Kunst ; gcschnitteno 
grierb. und rom. Steine in erstaunlieher 
Menge und zum Theil von seiten er Schon- 
heit vorhanden, fast ausschliesslich mythol. 
Gogeustando darstellend und daber fur die 
arcbâolog. Wissenscbaft von gr. Bedeutung. 
SeitlG. Jalirh. aucb iu Deutschlaml eingefuhrt. 

Stelnschnitt (Lithotomie) p Operation zur 
Entfernung der Hnrnsteine (s. d.), wird naeh 
verscbied. Metboden ansgefûhrt, dio sârmnt- 
licli einen Eiuschuitt iu die Harnblase und 
Entfernung des Steins bezwecken. Beim 
Weibo ist die Entfernung der Steine meist 
durch die erweiterte llarnrôhre môglich. 

Steintbal (Bau de la Roche), Seiteuthal 
der 111 im Elsass, südwestl. von Strassburg, 
friiher oder, verwahrloster Landstrich, durch 
Pfarrer Oberlins (t 1826) Bemühongen jetzt 
gewerbreïche Gegend mit ca. 4000 Ew. 

Steinirald, Theil dos Fichteïgebirgs, südl. 
von der Kossein, zwischen Fichtelnab und 

Steinwein, s. Frankenweine. [Waldnab. 

Steiss ? der obéré Theil des liiatereu Rumpf- 
endes bei Wirbelthieren , bes. wenn er wie 
bei den Vôgeln über den After hiuausragt. 

Steissfuss (Podiceps Lath.) , Gattung der 
Schwîmmvôgeb Kleiner S., Flusstaucher (P. 
minor L.) , 10" 1., in Europa, Asien, Nord- 
amerika, bel uns Mârz bis Okt. an Gewâs- 
s^rn ; ebenso der Ohrentaucher (P. auritus 
L.), 13" 1., der gehbrnte S. (P. cornutus Lath.), 
13" 4m und der Haubentaucher (P. cristatus 
L.), 20" K, bes. auf den Schweizersean. Des 
ietzteren Felie kommen als GrebenhUute zu 
Muffen, Verbràmungen etc. in den Handel. 
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Stella (lat.), der Stero. 

Stellaria L. (Stemkraut), Pflanzengattung. 
S. media VilL, Alslne media L Vogelvnert, 
il bu rail auf Feldern etc., gutes Vogelfutter. 

Stellionit (lat.) , listige Betrügerei im 
Handel und bei Vertràgou, 

Stellfertretung, im MiJitârwesen die in 
manchon Staaten dem I^lililàrpflicbtigen ge- 
setzlich erlaubte StolJung eines Anderu an 
seiner Statt zum Militardienst, scit dem 
Kriege 1866 in Deutscbland durch Einfüh- 
rungderallgemeincnWebrptiicbt abgescbaift. 

S tr ni ni a (gr.), lvranz , bes. nls Schmuck 
der A hnenbilder; Stammbaum. &temmatogra m 
phi*>, Gonealogie. 

Stempel (Pistill), s. Vflanzc. 

Stempel, eineni Gcgeu^tande aufgedrücktea 
Zeichen, diont zur Verbutuug von Verwecbs- 
lungv^n, Feststellung d» s Datums, als Be- 
vveis vorgonommenor Prufung etc. Gewisse 
sclniftl. Yerbandlungen durfen in Preussen 
und and. Laudern uur auf titcmpelpapicr ge- 
Schrieben werden, wofiïr eine iïtewprlabgtébe 
zu eutrichteu i3t, tbeils uacb allgem. Salzeti 
( Klasvenstempel) , tbeils naeh dem Werthe 
des Olïjekts (Werlh-, GradationsAempel). 

Stempelakte, brit. Gesotz, 22. Marz 1765 
fia* die nordamerikau, Kolouien gcigebon, 
angel>licli bebufs Aufbringung einer Somme 
zu Yertlnddigung der Koloniou gegon feiud- 
licbe Angrilfe, und zwar durch Auflegung 
eiues S. s auf ailes bd Gos(*bafien zu ver- 
wendende Sclireibpapier , steigerte die En- 
zufriedonbeit, ward zwar 15 Marz 1766 wimier 
aufgcboben, trug zum Abfall der Kolonion 
von Eitgland bei. • 

Steinpelschneîdekunst, die Kunst, Figuren 
und Buelistaben in Metallsiurke je nacb Er- 
forderuiss des Abdrucks v(‘rli< ft odererbaben 
darzustellen ; bes. zur lierstellung von Pet- 
sebaften, Stempelu zum Pragcn von Mùnzen 
uTid Medaillen (s. d.) auLewendet. 

Stcnborb, Magnu*, m*1i wed. Feblberr, geb. 
1601 z u Stockholm, begleîteto Karl XI 1. auf 
dessen meiston Feldziigcu, srdilug die Dîincil 
28. Febr. 1710 bel IJ olsiugborg, 20. bei 
Gadebusch, legte 2. Jan. 1713 Altona in 
Ascbe, warrl 6. Mai 1713 kriegsgefaugou , t 
1717 in harter Kerkerhaft iu Kopeuhagen. 

Slendal, Kreisstadt im preuss. Re^bz* 
Magdeburg, an der Uchte, 39 3. S Ew. ; gotb. 
Domkircho ; Woll- und Baumwoll-, Taptdeu- 
fabr. Geburtsort Winckelmanus (Denkmal). 

Stenge, der erste Aufsatz des Àlastcs. 

Sténographié (gr.) , Engschreilu*kun9t f 
dient zum volJstamiigen Nachscliroii*en 
mündlicbeu Vortrags, Haut - oder Bruchsta- 
benschrift , bost«*hend ans don flücldigsten 
Elementen der Kurrent- und Kursivscbrift 
obue Initial en und Uebuung* n, mit Bezelch- 
nung von Silben, Wortern und Wortverbia- 
duugen durch einen oder wnnige Bucbstaben 
(Sigien) Weglassung ailes desson, was sich 
aus dem Um-urni Nebonstehonden vou seibst 
ergibt; schon bei den Romern als Tuchy- 
graphie (s. Tironische Noten) im Gebrauch» 
im Mittelaltor ganz verloren, in der Neuzeit 
wieder bervorgerufen durch das Bcdiirfniss 
der genauea Aufzeichnuug der parlamentar. 
uud ôfl'cntLichen Gerichtsverhandlungçu, ia 
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England berelti seit d em 16. Jabrh. gepflegt, 
erat Bp à ter systématise*! ausgebildet (Mater 
1780, Taylor 1786, Imak PUmann 1837), in 
Deutschland zuerst 1797 von Mostngeil und 
Sorstig, dann von Damer, Leichtlen, Erdmann 
und Nowack versucht, ueuerlich bes. von 
GabeUberger seit 1818 und mit gleichem Er- 
folg von StoUte (b. d.) soit 1841 ausgebildet 
vervollkommnet , mit geriugerem von 
Winier, Rahm, Arends u. A. Stolzes System 
(Lehrbnch von Stolze , 4. Aufl. 1865, klei- 
neres, 83, Aufl. 1871; Michaelü, 2. Aufl. 1866), 
wird offlciell angewandt beim preuss. Àbge- 
ordneteu- uud Herrenhauso, beim norddeut- 
schcn und deutschen Reichstag, in die ungar. 
Sprache übertragen aucli beim Lnndtage in 
Posth ; Gabelsbergers System (Lehrb. von 
Gabelsberger, 2. Aufl. 1850; Albrecht , 20. Aufl. 
1871; Rcitzsch, 8. Aufl. 1869) bei den Land- 
tagen in Oesterreich, Bayern, Sachsen, Wür- 
temberg, Oldenburg, Kopenhagon und A thon ; 
beide System© sind auf die russ., engl., fr&nz. 
und zu Schulzwecken auf die latein. Sprache 
angewendet, Staatsanstalt für Gabelsber- 
géra S. ist das konigl. stenogrnph. institut 
zu Dresden. lu Bayern und Oesterreich ist 
letztere theils als fakultativer , theils als 
obligatorischer Lebrgegenstaud an Univer- 
sitaten , Gymnasion , Mittolschulen , tochni- 
schen und militai*. Schuien eingoführt. Vgl. 
Zeibig, JTandb. der stenogr. Literatur 1 , 1870. 
StenôsÏN (gi\), Verengoruug. 

Stentàndo (ital., Mus.), zogerud. Stentato, 
weimiüthig, schmerzlicli ; lu dor Malorei 
àngstlich, gezwungen (stentirt). 

Stentor, Grieche vor Troja, schrio wie 
50 Mâiiner zugammen; daher Stentor stimme, 
stenzel , Gustav Adolf Harold , Geschicht- 
schreibor, geb. 21. Màrz 1792 zu Zerbst, seit 
1820 Prof. zuBreslan; f 2. Jan. 1854. Sein*.: 
jGeschichto Deutschlamls uuter den frànk. 
Kaisern* (1827—28, 2 Bdo.); ,Goseh1chte des 

S reuss. Staats 4 (Bd. 1—5, 1830—54) ; ,Gesch. 
chlesiens* (Bd. 1, 1853) u. A. 

Steplian, Name von 9 Papsten: 8 . 254 
bis 257, bestritt Cyprinn gegen iiber dio Be- 
reclitigung dor Ketzertaufo, kauouisirt. Tag 
2 . Aug. — 8. (IL), gewahlt 19. oder 27. Marz 
752, f 4 Tago darauf, in der Keihe der 
Pàpsto nicht mitgezàhlt. — 8. IL, 752-757, 
rlef den frank. Konig Pipin den Kleinen 
gegen den Longobardeu konig Aistulf zu 
Hülfe, erhielt von Pipin das Exarchat, salbte 
ihn in St.-Denis zum Kdnig. — 8 . HL, 768 
bis 772, liess auf einor Synode zu Rom 769 
die Verehrung der Bilder und Reliquien be- 
stàtigen. — S. IV., 816-817. - S. F., 885 
bis 891 , behaupfcete sich Karl dem Dicken 
gegeniiber auf dom papstl. Stulile , kronte 
don Herzog Guido von Spoleto zum Kaiser. 
— S. VI., Papst 896, ward, in die damaligen 
ital. Partoîkampfe verwiekclt, im Kerker 
erdrosselt. — 8. VIL, 929—931, ganz vom 
AVeiberregiment der Theodora und Marozia 
abliangig. - & VIII., 939-942. — S. IX., 
Bruder des Herzogs Gottfried von Lothrin- 
gen, reg. 1057- 58. Unter ihm Trennung der 
griech, Kirche von dor rômischen. 

Stephan L, Künig von Cngarn, führte 
gegeu Ende dos 10. Jahrh. dasChristenthum 


in Ungarn ein, dann kanonisirt. Wegen 
seiuer Verdienste erhielten seine Nachfoi- 
ger vom Papste den Titel ,Àpostolische Ma- 
j estât*, und ihm zn Ehren ward der unga- 
rische S. - Stephansorden geetiftet. 

Stéphanie, Luise Adrienne Napoléons , Gross- 
herzogin von Baden, geb. 28. Aug. 1789, 
àlteste Tochtor des Grafen Claude Beauhar- 
nais [s. d. 3)] , in ihrer Jugend Zierde des 
Konsular- und Kaigerhofs zu Paris, ward 
von Napoléon I. adoptirt und zur kaiserl. 
Prinzeasin erhoben, 8. April 1806 mit dem 
Erbgrossherzog Karl Ludwig Friedrich von 
Baden vermâhlt, lebte, seit 8. Dec. 1818 
Wittwe , zurückgezogen in Mannheim und 
Baden-Baden; f 29. Jan. 1860 in Nizza. 
Ihre àlteste Tochter Luise Amalie Stéphanie 
(geb. 1811, | 1^54), seit 1830 mit dem Pria* 
zen Gustav von Wasa vermâhlt, 1844 ge- 
schieden. I>io zweit«, Joséphine Friederike 
Luise (geb. 1813), seit 1834 mit dem Fürston 
Karl Anton vou llohenzollorn-Sigmaringen 
vermâhlt. Die dritte, Marie Amalie Elisa- 
beth Karoline (geb. 1817), 1843 mit dem Her- 
zog von Hamiiton vermâhlt. 

StephaiiNkorner, s. Delphinium . 

SteplutnuN , Heiiiger, einer der 7 ersteu 
Diakonen der Chvistengemeinde zu Jérusa- 
lem, 36 odor 37 ru Chr. von den Juden ge- 
steinigt. Tag 26. Dec. 

Stephenson (spr. Stihvns’n), 3) George, Be- 
gründer des Eisenbahnwesens, geb. 9. Juni 
1781 in Wylam bei Newcastle, ward Direk- 
tor der Kohlenwerke des Lords Ravensworth 
bel Darlington, haute 1814 seine erste Lo- 
komotive fur das Kohlenwork Killîngworth, 
gründete 1824 in Newcastle oiue Maschinen- 
fabrik, erbaute 1825 dio ersto Personen be- 
fbrdernde Eisenbahn zwischeu Stockton 
uud Darlington und 3829 dio Liverpool- 
Manchoslor-Eisenbahn, leitete seitdem zahl- 
reiche Banten auch auf dem Kontinent; f 12. 
Aug. 1848 zu Tftptonhouse bei Chestei'field. 
— 2) Robert , Sohu dos Vor., berühmter In- 
génieur, geb. 16. Doc. 1803 iu Wilmiugton, 
leiteto gleichfalls viele Eisenbalmbauten, 
orfand die Rohronbrïicken , erbaute die 
Brueko über don Tyne , eino àlinliciie bei 
Montreal, und entwarf dio üheraus gross- 
artige Vîctoriabriïcke über den St. Lorenz 
iu Canada ; f 12. Okt. 1859. Schr. ,Ueber 
atmosphàr. Eisenbahûen ( (deufsch 1845). 

Sterbekfts^cn 9 Lebensvoraicherungsan- 
staltou im kleinstcn Massstabe für Aermere, 
gewàhren den Angchôrigan des Versicherten 
gegen period. Beitrag die Beerdigungskosten. 
Vgl. Hat (en dor ff (1867). 

Sterbelclm, diejenige Art der Lehnwaare 
(s. Laudemium) , welche bei einem durch 
den Tod herbeigoiuhrten Wechsel in der 
Persou des Lebnshcrrn oder des Belieheneu 
entriclitet werden musste. 

Sterblichkeit, s. Mortalit'dt. 

Sterculia L. (Stinkbaum), Pflanzengattung 
der Sterkuliaceen. S. acuminata R. JBr. und 
S. macrocarpa R . Br. , Baume in Guinea 
und im innern Afrika, liefern die Kolanüsse 
(s. d.). Von S. foetida L in Ostindien, 
werden die Blàtter al9 Arzneimittel benutzt, 
die Samen auf Oel verarbeitet. 



Stereochroime — Sfcernschnuppen. 1543 


Stereochroittïe (gr. , d. i. Farbenbefesti- 
gung) , neue Art Wandmalereî , 1846 von 
Fuchs und Schlotthauer in München erfun- 
den, im Wesentl. der Frescomalerei gleich, 
dioselbe aber bes. an Dauerhaftîgkeit uni! 
satterer Farbung weit übertreffend; besteht 
ihrer Technîk nach darin, dass man diis 
Bild auf trockenom Grund mit minerai. 
AVasserfarben ausführt und , wenn es fcrtig 
gemalfc ist, durch eine Spritze mit Wasser- 
glas trânkt, nach dossen Abtrocknung das 
ganze Verfahren beendot ist; zuerst im 
Grossen erprobt bei Kauîbachs Treppen- 
hausgomalden im Muséum zu Berlin. 

Stereometrïe (gr.), Korpermessung, Theil 
der Geonietrie, dor es mit den 3 Dimensio- 
neu dos Raum$ zu thun bat , bes. Lehro 
von der Bereclinung des Korperinhalts. 

Stereoskôp (gr.), optiscliea Instrument, 
welrhes durch Kombination zweier Bilder 
eine vollkommen plastischo Ersclieinuug ber- 
vorbringt. Wir erblicken nahe Gegenstande 
mit dem eineu Auge etwas mehr von der 
eiuen, mit dem an dem etwas mehr von der 
andern Seito; durch Kombination beidor 
Bilder entsteht die plast. Anschauung. Beim 
S. wîrd jodem Auge das passend gezeioh- 
nete Bild einos Gcgenstandes dargoboten 
und mittolst linsenartig gobogoner Prismen 
gelingt die Kombination soin* leicht. Vgl. 
Iü(rtc (2. Aufl. 1867). 

Stereotomïe (gr.), Theil dor Stereometrïe, 
welcher von den Durchschnitfen der Ober- 
flâchen dor einander ganz oder zum Theil 
durclulringenden Kurper handelt ; auch 
Lehre vom Stoinschnitt, wie derselbo bes. bei 
. Gewôlbkonstrnktionen Anwendung findet. 

Stereotypiren (gr.), Anferfcigon von Metall- 
platten, welchoden zum Abdruck bostimniten, 
aus beweglichen Lettorn zusammengesctzten 
Sehriftsatz darstollen. Mau fortigtzuorst eino 
Matrize aus Gj r ps und giosst dieso mit einer 
dem Lotternmetall ahnl. Legirung aus. Bei 
der Papiersûereotypie fortigt man die Matrize 
aus Seidenpnpïorbliittern und mit Kreide 
voisetzîern Klelster, indom man Blatt fur 
Bhirt mittelst einer Büi’ste auf don Satz 
klopft und trocknot. Das S. gewâhrt den 
Vortheil, dass von einom viel Àbsatz ver- 
sprechenden Werk nach jedesmaligem Be- 
dürfniss godruckt werden kann, ohno den 
theurenLotternsatz aufbewahren zu müssen. 
Vgl. Tsermann (1861)). 

Sterïl (lat.), unfruchtbar, dürr; Sterüüat, 
Unfruclitbarkeit, Dürre. 

Sterling (Livre), engl. Silbermünze soit 
111*0; jetzt Kechnungsgeld , Pound Sterling 
(Pfd. St.), à 20 Schilling à 12 Pence, als 
Goldmünze Sovereign, = 0,732 deutsche 
Kronen = 6 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. 

Sternanis, s. v. a. Illicium. 

Sternberg» 1) Stadt im mâhr. Kreiso 01- 
mütz, 12,665 Ew. ; bedeut. Weberei. — 2) 
Kveisstadt im preuss. Regbz. Frankfurt, an 
dor Eilanz, 1592 Ew. — 3) Stadt in Mecklen- 
burg-Schwerin, 2739 Ew.; mit Malchin ab- 
wechselnd Sitz der Landtage. 

Sternberg, Alex, von , s. Üngtrn- Sternberg. 

SternbUder ( Konslellattonen), Gruppen von 
Fixstern en zu leichterer Uebersicht und Be- 


zeichnung, wurden sclion von den aîton 
Aegyptern aufgestellt und mit zum Theil 
noch jotzt gültigcn Namen belegt; die Grie- 
chen führten viele mytholog. Boeelcbnungen 
ein, Ptolemâus gab im Almagest 48 S. Vgl. 
die Karte des nordl . Sterncnhimmels , mit Test. 

Sterndeutekunst, s. Astrologie . 

Sterndienst» s. Sabiiismus? 

Sterne, s. Fixsterne , Kometen , Fianetm . 

Sterne, Lawrence, engl. SchrlftstelJer, geb. 
24. Nov. 1713 zu Olonmel in Irland, | 
Mârz 1768 zu London. Bogründer und 
Meister des ideal-liumorist. ltomana. Haupt* 
werke: ,Tristram Shandy* (1759—66, dteutsch 
3869) und , Sentimental journey througli 
France and Italy 4 (1765, doutsch 1868), Werke 
(1868). Biogr. von Fitzgerald (1864). 

Sternkammer (Caméra stellata), engl. Ge- 
richtshof fiir Bestrafung ausserhalb der Gron- 
zen des gomeinen Redits liogender Falle, 
vonUeinrich VII. eingesetzt, Hauptworkzeug 
des konigl. Dospotisrnus bes. unter den 
Stuarts, Mai 1641 vom Parlamont aufgehoben. 

Sternkarten (Himmelskarten), Darstellun- 
gen des gestirnten Ilimmels auf ebener 
Flacho, cntliiolten frühor auch ausführliche 
Zeidiîiungen der (îogenstânde, doron Namen 
dio Sternbilder führen, jetzt nur schwache 
Umrisse dors, oder nur dio St rne im Grad- 
netz. Der Atlas v<m Hein enthalt aile einmn 
scharfon Auge sichtbarcn Sterne 1. — 7. Gr. 

Sternkataloge ( Fixstemverzeichnissc), Ver- 
zeidmisse der Fix«terne nacîi ilirer Stdlung 
am Himmel. Das âltosto Verzeichniss ist 
von llipparch 150 v, Chr. , von Iïolemdus 
umgearbeitet, und enthalt 1025 Sterne; Lalan- 
de# lvatalog umfasst in Baitys Boarbeitung 
47,390 Sterne, Busset hat 75,000 Beobachtun- 
gen als Gmndlago einoa gonautm S. s ange- 
stellt. u n ( 1 Aeyelanders Durclmuisterung des 
nordl. liimintîly von 45—80° Deldination ent- 
hâlt iiber 22,000 Fixstornpositionen ; Fur die 
ueuen Himmelskarten Argelanders , welcho 
321,198 Sterne enthalton und von einom 
S. begleitet sind, wurden 1,065,000 Beobach- 
tungen angestollt. 

Sternkunde, s. v. a. Astronomie. 

Steruiiainen, die soit Alters gebrâuehl., 
bes. von den Arab«x*n lierrührenden Namen 
hervorragender Sterne, sind jetzt meist (seit, 
Bayer 1603) durcit Buchstaben des griech. 
und liitein. Alphabets unter Beifügung des 
Kameus dcw Stcrnbildes ersetzt. 

Sternschnuppen y kleine, plotzlich auf- 
tauchende, heli leuclitondo Meteore, welcho 
nach kurzern Lauf und einer Sichtbarkeit 
von wonigen Sekunden versclnvinden, bis- 
woiîon aber eine leuchtende Spur ihrer Bahn 
noch auf mehrero Sekunden zurücklassen. 
Sehr grosse S. sind die FeuerJcugeln . Die S. 
erschcinen unrcgcdmassig , doch siud die 
T âge vom 2.-3. Jan., 9.-10. und 20.-22. 
April, 25.— 30. Juli, 8.-12, ( t feurige Thranen 
des heil. Laurentius*) und 15. — 21. Aug M 
15.— 23. Okt., 11.— 14. Nov. und 7.— 13. Dec. 
durch grossere Hâufigkeit ausgezeichnet. 
Das Novemberphanomen tritt aile 33 Jalire 
(zuletzt 1866) mit grosster Pracht arff, urid 
zwar geheu die meisten Moteore von einem 
Punkt nahe bei y im Lowen aus. Man weiss 
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Sternwarte — Steuern. 


jetzt, dass diese Meteore eine sehr excen- 
triache elllptlsche Balm mit einer halbeu 
groasen Axe von 207 MilL Meilen Lange be- 
aft'/en und dass ihre Umlaufszeit um die 
Sonne SS 1 /* Jahro betrâgt. Die Erforschung 
dieser Yerbaltnlsse uud der Vcrgleich mit 
Kometenbahuen liât zur Erkenutniss der 
Bezlehungen zvHschen Kometen (a. d.) und 
S. geführt. VgR Schicq>areUi , ,Astronom. 
Thoorie der S.*; deutsch 187 1 * 

Sternwarte ( Observatorium ) , Gebâude für. 
astronom. Beobaohtungon ; rnan haute dio 
S.n früher Bahr liorh , jetzt niedrig, aber 
von grbsser Fostigkoit; die Instrumente wer- 
dnii auf durchweg massiven Ffellern aufge* 
Htellt, wâhrend der Beobachter sich auf Ga- 
lérien beflndet, die an oinem jene PfoiJer | 
mantelartig mngebenden Gemàuer ange- 
bracbt sind; dio grôssteu Instrumente wor- 
den untor drohlmron Kupptdn nufgestollt. 

Sternwürnier (llolothuricn, Seeioalzen, Jlo- 
lothuridea) , Ordnuug der Slrahlthiero, mit 
walzenfôrmigem Loib; mohrere Arten, bes. 
Iïolothuria eriulis Lestou, Sergurke, Va— P 1., 
an der Nordkuafco Australiens, boi dou Mo- 
lukken, bildeu aie Trépan g einen wichtigen 
Haudolsartikel uud wordon als Aphr< disia- 
cura nnmentlich von Ohiiieson gogessen. 

Stesicliorus, griech* Lyriker, ans Mimera 
auf Sicilien, bliihte uni 030- -560 v. Chr. 
Fragmente aoiuer Diebtungen in lUirgks ,Poe- 
tae lyr. Graeci 4 (H, Anil. 1870). [(s. d,). 

Stethoskbp, liorrobr fin* die A usku Ration 

Stettin, lb>gbz. dur preux*. Prov. Pom- 
mera, 235,0 QM. nnd (1871) 670,803 E\\\ l>ie 
Hanptstadt S., Fostung 1. Ranges, an der 
Oder (4 Anne), 76,154 Ew,; 4 o fie ntl. Platze 
(Statuen Friedrich» d. Gr. uud Frieilr. Wil- 
bolms III.), kônigl. Rebloss, Lamlschaltshaus 
(Bibliothok) , Sternwarte, alto Borso, boleb- 
terllafen, 2Bahnhofo. Wichtigsto lndustrio- 
stadt Pommeras (Seliiif-, Muschhieubau, 
Braueroi, lïrennerei, Ghemikalien » Zucker, 
Tabak) und idne der bedeutendsteu Man- 
dclBStàdto Deutfiebbinds (iiber 200 eigeno 
Schiffe von 40,000 Tonneu) ; Damplerverbin- 
dung mit don Ostseeliâfon, llaniburg, llull, 
Amsterdam, Unttordimi, Àutwcrpen. Ausfuhr 
(Getroide, Spiritux, Zucker, Molz etc.) eu. 
30 MUR, Kiufulir (bes. Grîroide) ca.50MiIh 
Tîilr. 1800 nusgelauten 2254, oingelanfon 
2402 Sobiflfe. — Scbon 830 bedeut. Flecken, 
spfiter bluhondo Ilunscstadt uud Herzogs- 
residonz, seit 1077 sehwedisch, 1077 von 
Der&liugor bolagert und eingenommen, seit 
1720 prcussisch ; bes. soit Aufbobung dos 
Siuidzolls in bodout. Aufschwung begriffen. 

Stettiner Hait (Po'imner&ches 1 lojj ), Süss- 
wasserbecken in Pommern, vom Ausiluss der 
Oder gebildet, durch die Inseln Wollin und 
Usedom von der Ostsee gesebieden, stebt 
mit dieser durcit 3 WaSserstrassen (Peene, 
Swine, Diwenow) in Vorbindung; zerfallt in 
das Hcfne(westl.) u. das grosse Haff (ostl. Tlieil). 

steub, Ludwig, Schriftsteller, geb. 1812 zu 
Aibach in Oberbayern, 1834—36 JBeamter in 
Griecheuland, lebt seitdem als Rechtsan- 
walt zd München. Sehr. treffL Werke über 
die etlmograpli. Verhaltnisse der Alpenlrin- 
der: ,Urbewohner Rbatieus und deren Zu* 


sammenhang mit den CheruSkern* ( 1843 ), 
,Znr rhatischen Etymologie 4 (1854) etc.; geist- 
volle Reisescbilderungen aus der Alpenwelt; 
,Drei Sommer in TiroP (2. Àufi. 1871), ,Aus 
dem bayer. Hochland 4 (1850), ,Das bayer. 
Hocbland 4 (1860), ,Wanderungen im bayer. 
Gebirge 4 (1862), ,Herbsttage in TiroP (1867), 
,Altbayer. Kulturbilder 4 (1869) u. A.; auch 
novellist. Werke: ,Novellen und Scbllde- 
rungen 4 (1853), , Deutsche ,Tràutrie 4 (1858), 
,Der scbwarzo Gast 4 (1863) otc. 

Steuerbord, s. Backbord . 

Steuerinann, der dem Schiflfsführer (Ka- 
pitan) zunâcbst stehende Offizier, tbeilt 
sicli mit jeuem in die Wachen, beaufsich- 
tigt die Fühning des Stoiierruders. 

Steuern (AvJUxgen, Abgabcn), im Allge- 
rn einon allô diejenigen B**itrâge, weicbe von 
den oinzelnen Mitgliedern der Staatsgosell- 
scbaft zur Bestreitung der StaatabedürfniHse 
zu entricbten sind. Die S. trefTeu eïitw<‘der 
den Producenten oder don Konsumenten. 
Jonc, die dit ektcn S., bemessen sieb nacb der 
Stouerkraft der Einzelnen und werdon un- 
inittelbar von diesen erhoberi; so die Ein- 
kommensteuer, die Grundrenten-, Kapital- 
renten-, Gewerbe-, Mieth- und TiObnsteuev 
und die Verniogens- (Gnind -, Hans-, Kapi- 
tal-, Erbscliaf(s-) atelier. Diese, die indirek- 
ten S., werden in der Regel uicbt von den 
stouerpflrcbtigen Konsumcnleu, soudium von 
den Verkâufern von Waaren erboben, iu- 
dem die^e die Steuer vorscbussweise an dm 
Staat entricbten uud sich durch einon Preis- 
aufschliig boim Yerknuf schadlos balten. Die 
Erliebung der indirekten 8 findet in Betreff 
von Gegenstanden des iunereu Yerkelirs bei 
einzelnen Vorgangeu der Pj-oduktiou oiler 
des Unisatzes (Accise», Mauthen, Mabl* und 
Schlachtsteuer, Brnuntweiu -, Bier-, W<*in- f 
Most-, Tabaks-, Salzsteuer) , in Betreff ans- 
lândiscber Verkehrsgegenstaude beim Eiu* 
oder Ausgang iiber die Grenze statt (Ein- 
fuhr-, Ansfuiir-, Dnrchfuhrzôlle), Ausser- 
ordentliche 8. werden nui* zeiîweilig und 
voriibergebend zu Deckuug nîcbt rogcl- 
mâssig wiedcrkehreTider Staatsbediirfnisse 
erboben, wâhrend bei den ordeutlichen S. 
von jodem in Geld veranschlagteu Gegeu 
stand (Steuerkapital) , nach welcbem dio 
Steuorpflicht bemessen werden soll , z. B. 
eiuem Einkommen oder oinor Ausgabe, ein 
gewissor Stcuerbotrag (Uleuersatz) fcstgcstellt 
wird. l)ie Yerbàltuisszahl zwi^chen dem 
Steuerkapital und der darauf entfallend-u 
Steuer ist der Steuerfus*, naeîi weiebem die 
S. ausgpsckrieben werden. Die Linkumwwn - 
steuer wird vom Einkommen der MmUslm.- 
ger erboben und ist eino progressive, 
sio das grossere Einkommen in fortsclirei 
tend steigenden Procentsatzen rolntiv bohei 
trifift, als das kleinere. Bei der Klassenstencr 
sind die Steuerpflicbtigen nach iluvm Vor- 
môgen, Einkommen, Erwerb etc. in be- 
stimmte Klassen eingeschàtzt uud werden 
zu dem gesetzlich festgestellten Steuer- 
betrag ihrer Klasse berbeigezogen. Die 
Geioerbestener belastet nur das Einkommen, 
welclies aus Gewerb- und Handelsbetrieb 
erzielt wird. Dio Pafe?ifj>£etier wird fur die 
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Sfceuerruder 

ûllj&hrlich zxl erneuernde Befugniss zum 
Gewerbebetrieb gezahlt und ist iu der Regel 
auf aile Gewerbtreîbende derselben Art 
gleichm&ssig vertheilt, wàhrend die ©igent- 
HcheGewerbesteuer sîcli nach dem jâhrlichen 
Ertrag des gewerbllchen Geschafts bomisst, 
Vgl. Hoffmann, ,Lehre von deu S. S 1840; 
Jîbenhart, ,Die Kunst der Besteuerung 1 , 1808. 

Stenerruder, bruîtes, am llintertheil des 
Schiffes befestigtes liolz, mittelst dessen dem 
Schiff jede beliebige Seitenweudung gege- 
bon wird, iet mfttelst der Ituderpinne dreh- 
bar, und diese wird dirolct durch diejUand 
orior durcb das Steuerrad bewegt. 

Steuerverein, fc. Zollverein . 

Steven, die dasSchiff voru (Vorderstoven) 
und hinteu (1-1 iu ter- oder Achterstovon) bo- 
grenzenden, mehr oder woniger senkrecht 
aufsteigenden llolzer. 

Steward (ougl., spr. Stjuh’rd),llausmei 9 ter ; 
Proviantmeister ; Kajùtendîoner auf SchilTen. 

Sthenle (gr.), strotzomie Kraftfülle; sthe~ 
nineh , v < >11 k ràftig, st rotzend . 

Stheno , eine dor Gorgonen , s. Gorgo . 

Ktibium, s. v. a. Antimon. 

Stlehling (Gasterosfceus L .), Fischgattung 
der Koblilusser. Gemeincr S. (G. traohurus 
Cuv>) , 8" 1., in allen Ftiisaen Dcutschlauds, 
baut ein Nest zur Brutpfbge, wird bei mas- 
seuliaftom Vorkommon als Dünger bonutzt. 

Stichotuantïe (gr.), Walirsagorei au 9 Zeilen 
oder Yersou ans Gediohton, die man auf 
Stàbcben geschrieben in einer Urne mengte 
und daraus bervorzog. In dor chrlstl. Welt 
bediente man sich zu demsolben Zwecko 
der Bibol, die man nach Zufall aufscblug etc. 

Stiehometric (gr.), das Zàlilon der Zeilen 
in dm Haudsclirif'ten zu Bestimniung des 
Uinfangs einer Schriffc aufs Ungefahrc. 

Stickereien bilden namentliclials gestickte 
Weissvvaaren ( Broderie» ) einen wichtigon 
Hnndelsartîke] ; Darstfdlung mit der Haud 
und mit der Stickmaschbie , bes. in Frank- 
r<ïeh, England, in der Sciiweiz u. im sàchs. 
Voigtln nd. Hier werdeu »uch S. in scliwar- 
zem Tüil iur Spanion massonbaft angofertigt. 
Die riattstichstickerei blüht bes. in Berlin. 

Stlckfluss (Steckfiuss), s. 1 ungenôdem. 

Stlekstoff (Nitrogenium , Azot), farldoses 
Grs, fiudet sich in dm* Atmosphère , golost im 
Wasser, wird aus dor atniosphàrischen Luft 
rein gewonnen, indom man deu Sauerstoff der- 
selb^n durcb Eisunoxydulliydrat , gluhondes 
Kupfer, Phospbor oder Pv rogalluss&ure ab- 
sorbiren liisst. Salpetrigsaures Ammoniak 
gibt beim Erhilzeu S. und Wasser; Salmiak 
und rothos ebromsaures Kaii zerfallen in 
dor Ilitzo in S., Glilorkalium u. Cbromoxyd. 
S. ist geruch- und geschmacklos, spec. Gew. 
0,971, Aeq. 14; 100 Vol. Wasser lôsen bei 
00 2,035 Vol., bei 15<> 1,48 Vol. Brenuende 
Korper erloschcn und Thiero ersticken im S. 
Der S. ist sehr indifferent, einige seiner 
Verbindungen sind sehr fest, andre, nament- 
Hch die Proteïn korper , zersetzen sicii sebr 
leîcht, und viele explodiren heftig. Mit 
Koblenstoff bildot S. das giftige Cyan, und 
mit Sauèrfitoff 5 Oxydatfcmsstufen. Salpeter- 
sihtre, 1 Aeq. S., 5 Aeq. {finierstoff, fiudet sicb 
weit verbreitet als Salpetor (s. d.), in den 


— Sfeieglitz. 

Verbrennungaprodukten joder Feuorung als 
salpetersaures Ammoniak, entstebt ganz 
allgemein durch Oxydation von Ammoniak* 
verbiudungen und wonn bei Gegeûwart von 
Wasser oder einer Base elektrisebe Funken 
durch ein Gemisch von Sauerstoff und S. 
gehen. Man erliâlt sie durcb Destination 
von 1 Aeq. Kalisalpeter mit 2 Aeq. Schwefel- 
sàuro. Dio robe Salpetersàure ist durch 
Gelialt an Untersalpetorsàure golb, und wenn 
maa gloiche Aequivalente Salpeter und 
8cli wefolsauro desiillirt, so erbàlt man die 
rothe rauchenda îSidpetersciure , wolche beim 
Verdüni*en mit Wasser grün , blau , dann 
farblos wird. Diese vordünute Saure ent- 
Da.lt noeb salpotrigo Sâuro. Gercinigt wird 
Salpetersaure durcb Destination, âehr starke 
Salpetersàure raucht an der Luft, siedet bei 
86o, spec. Gew. 1,52, wird durcb Licbt und 
W&rme zorsetzt-, wirkt àtzend , àussorst 
kràftig oxydireud , fàrbt die Haut gelb, zer- 
stdrt organische Korper u. bildet mit manchon 
explosive Nitroverbindnngon (Scbiessbaum- 
wolle); ihre Salze heisseu Niti*ato. Sie dient 
zur Bereitung von Schwefelsàure, Phospbor- 
sàtire, Schiessbaurnwolle, Niti'oglycerin, zum 
Aetzeu etc. Stickstoffoxydul , 1. Aeq. S., 
1 Aeq. Sauerstoff, farbloses Gas, entstebt 
beim Erbitzon von salpotersaurem Ammo- 
niak, rioebt und sehmockt scliwacb süsslich, 
unterhàlt dio Verbrenimng , kann durch 
Druck und Kàltu zu einer Flüssigkoit ver- 
dicihtet werden , wirkt eingeatlmiet zuerst 
bentusebond (J^ustgus), dann anàstliesirend, 
uiul wird aïs Anàsthoticum benutzt. Stick - 
Htoffoxyd, 1 Aeq. S., 2 Aoq. Sauerstoff, farb- 
losesGas, entstebt bei Einwirliimg vleler 
oxydirbaivr Korper (z. B. Kujffor, achwcfligô 
."auro) auf Salpetersàure, bildot an der 
Luft rothe Dampfo, iinloni Untorsaipder- 
sàure entstebt, wird von Eisonvitriollôsung 
absorbirt, woboi sic!) diesel bo scbwarz fàrbt. 
[fnter8<(lpeier saure , 1 Aeq. S., 4 Aeq. Sauer- 
stoff, entstebt aus Stickstoffoxyd und Sauer- 
stoff und bei der Destination von salpeter- 
saureni Bloioxyd, ist untor —ÎO^ fest, woiss, 
sonst eine braune Flüssigkoit , dio bei 22° 
siedet, rothe Dàmpfo ausstosst und hôchst 
àtzend wirkt; sie gibt mit Bason salpeter* 
saure und salpetrigsaure Salze, mit Wasser 
Salpetersàure und Stickstoffoxyd, spielt eine 
wichtigo RolU in der Schwefelsàurofabri- 
kation. Salpelrige Silure, 1 Aeq. S., 3 Aeq. 
Sauerstoff, entstebt beim Vermisehen von 
Stickoxyd und Sauei’stoff und starkom Àb- 
kühlen, sowic boi Verdürmung dor rotben 
rauchenden Salpetersàuro mit 'W r asser, ist 
im wasserfreien Zustando blau, zersetzt sich 
mit Wasser zu Salpetersàure und Stickstoff- 
oxyd. Salpetersaure Salze werdon leichfc 
zu salpetrigsauren roducirt (beim Scbmeizon, 
beim Boliandeln mit Metallen). 

Stlefgesrhwlster, s. Halbgeschwiüer . 

Stiefmfittarchen, s. v. a. Viola trlcolor. 

Stieglitz ( Distetfiak ), s. Hink. 

Stieglitz j Heinrich, Dichter , geb. 1803 in 
Arolsen , Custos an der Bibliotbek und 
Gymnasiallehrer zu Berlin , seit 1828 mit 
Charlotte Sophie Willhoft (geb. 1806 in 
Hamburg) vermalilt , die sich t in der Ab- 
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Stieler — Sfcilles Meer. 


■icht, dnrch einen tiefen Schmerz selnen 
krankhaften Gemüthszustand zu heilen, 
89. Dec. 1884 selbst den Tod gab, lebte 
zuletzt in Italien; t Ang. 1849 in Vene- 
dig. Werke: .Lieder zum Besten der 
Griechen* (1823) , ,Bilder des Orients* (1831 
bis 1833), ,Stimmen der Zeit lu Liedern* (1834'i. 
Vgl. Mundt , , Charlotte S.‘ (1835); Curlze, 
,S.s Briefwechsel mit seiner Braut* (1859) 
and .Erirmerungen an Charlotte* (1863), 
,Selbstbiographie‘ (1865). 

Stieler , Adolf, Kartograph, geb. 26. Febr. 
1775 zu Gotha, geli. Regierungsrath das., 
t 13. Mârz 1836. Hanptwerko der bekanute 
.Haudatlaa* (1817—28, 75 Bl., neueste Bear- 
beitung von Fetermann u. A., 1872 f., 90 Bl.) 
and .Sohulatlas* (32 Bl., 51. Aufl. 1871). 

Stier, das 2. Zeichen des Thiurkreises, 
SternblJd in der Ekllptlk zwisclien 18 und 
22<>, nôrdl. vom Perseus und ITuhrmaun. 

Stlft (daa, Mehrzahl Stifter) , mit Ver- 
mâchtnisseu U. geistl. Rochteu ausgestattcte, 
urspi'ûuglich zu kirchl. Zweoken bestimmto 
Anstalt mit don dazu gehôrigen Porsonon, 
Gebaudon und Liogeuschaften, daher s. v. a. 
Klostor, iusbes. nber Katiiedrnl- oder Kollo- 
giatkircbe mit der dazu gehôrigen geistl. 
Korperscliaft, dom sogen. Ivapitel (s. Dom- 
kapitel). Die reichsunmittelburon S.er, sowie 
eiuige Propstoion uud gofürstete Abteien liat- 
ten bis zum Reichsdcputatfoiisliauptschluss 
vom 25. Febr. 1803 Landeshohoit uud stauden 
im Rang den Fürstentlitimorn gleich. Ihre 
Mitglieder (Domhorron) mussten ilire Stifts- 
fühigkeit durcli 16 Ahnen bowoisou. Diese, 
die woltlichen Cliorherren (canonici saocu- 
lares), waren als dio eiguntiieheu Kapitulare 
im Genuss der Roclite iliror Kauouikato, 
wahrend don regulirteuChorhemm (canonici 
reguiaros) dio geistl. Funktiouen oblagon. 
Dio freien toeltadcligen Damensli/tcr , derou 
Mitglieder (Stiftsdamen) uuverehelicht sein 
miisseu, siud Vorsorgungsaustalten für un- 
vermôgeudo adelige Frauiein. 

Stifter, Adalbert, Schriftateller , gob. 23. 
Okt. 1806 zn Oberplan in Bôhrnon, 1849—65 
oberôstorroicb. Schulrath in Linz; f das. 
28. Jan. 1868. Schr. uovollist. Dichtuugeu, 
bes. dnrch originelle Naturanscbauung und 
moisterhafto Nnturmalerei ansgezoichnct : 
.Studien* (1841—51, 6 Bde., 7. Auti. 1867, 
Hnuptwerk); ,Bunto Steine* (3. Aull. 1869, 
2 Bde.); ,Der Naclisommer* (1857); ,Witiko‘ 
(1865 — 67 , 8 Bde.); ,Vermischto Schriften* 
(1870, 2 Bde.) u. A. Vgl. Kuh (1868). 

Stiftshütte (Bundeehütte) , nach Luthers 
Uehersetz. das bewogl. Heiligthnm, welches 
die Hebraer auf ihrem Zug durcli die Wüste 
mit sich führten uud bis SalomosTeinpelbau 
in verscliiedenen Stàdten aufstellten. 

Stlglmaicr, Joh. Bapt., ber. Erzgiesser, 
geb. 18. Okt. 1791 zu Fürstenfeldbruck bel 
München , soit 1824 Direktor der Kunst- 
giesseroi in München; | 2. Màrz 1844. Haupt- 
wetke: dio Bavaria, die 14 Kolossalstatuen 
bayer. Fürsteu für die neue Residenz etc. 

Stigma (gr.), Sticli, Punkt, in der Botanik 
h. v. a. Narbe; eingebranntes Keuuzeichen; 
stigmatisiren , mit Kennzeiclion, iusbes. mit 
den 5 Wundmalen Christ! versehen. 


Stlkin ( 8t eck inter ritorium) , brit. Gebiet 
im nordwestl. Nordamerika, zwisohen Brit.- 
Oolumbia und Alaschka ; odes Bergland, 
nach dem Mues S. ( Francis , zum grossen 
Océan) benannt, von wenigen Indianern be- 
wohnt, von Weissen nur der neu aufgefun- 
denen Goldlager wegen besuebt. 

Stil (vom lat. stilus , d. i. Schroibegriffel), 
Schreibart, das eigenthüml. Geprâge, welchea 
der Ausdruck der Gedanken dnrch die Ein- 
kleidung in Worte erhàlt (z. B. poetischer, 
oratorischer S. etc.); dann die den verschie- 
denen Gattungen oder Meistern (oder Schu- 
Ion) einer Kunst eigenthüml. Darstellungs- 
weise, so nnmentl. in den blldenden Künsten, 
in der Baukunst, Musik. — Im Kalender 
s. v. a. Zaiti’echnung, d. h. Bezeichiiung 
elnes Tags nach dem Julian. Kalender ( aller 
S.), oder nach dom gregorian. (neuer S.). — 
Stilistik, die Lelire von der Gedankenein- 
kloidung uud Vortragsweise ; stilisiren, stil- 
màssig formon. 

Stilet, Waffe mit scliwâcherer Klinge als 
dor Dolcli , wird in Degenstôcken geführt. 

Stilfserjoch , Gebirgssattel der rhàt. Alpen 
auf der Grenze von Tirol uud der ital. Prov. 
Sondrio; darübor Kunststrasse von Stilfs im 
Vintscligau nach Borrnio im Addathale 
(8660* h., 1820— 25 von Oesterroich erbaut). 

Stilïcho, rom. Feldherr, wahrscheinlich 
von Gnburt Vandale, ward 395 Vormuud 
des liaisers Honorius und Regent des west- 
rom. Reichs, zw'ang 403 die in Oberitalieu 
un ter Alarich oiugofalleuen Wostgothen zum 
Rückzug, vernichtoto 406 das ebenfalls iu 
Italien eingebrocheno Hoor des Rhadagais, 
gerieth bei Honorius in den Verdaclit, uach 
dem Purpur zn streben, ward 408 Muge- 

Stillation (lat.), dns Tropfelu. [richtet. 

Stillen der Kinder, die uaturgemüsse 
Ernâhrung des Sàuglings dnrch die Milch 
der oignon Muttcr odor einer Amme. Das 
Anlogen an dio Brust muss bereits in den 
orsten 24 Stunden nach der Gehurt erfolgen, 
aufangs bis zum 3. Monat dreistündlich, 
spator in grosseren Pauseu. Nach dem 
Saugen ist Keinigung des Mundes notliig. 
Das sogon. Entw'ôhnen wird boi kràfliger 
Mutter im 9. Monat vorgenommeu, am besten 
nach dem Durchbruoh der ersten Zâhne in 
giinstiger Jalireszeit. Ueher Ersatz der 
Mnttnrmilcli s, Auf/ütterung der Kinder. 

Stüies Meer (grosser Océan, Südsee), daa 
grossie der 5 Hauptmeere der Erde, die un* 
geheure Wassermasse zwisclien den Ost- 
küsten Asieus und des austr&lischen Kon- 
tiuontsund den Wostküsten Amcrikas, nimnit, 
auf 3,300,000 QM. berechnet, fast die Ilàlfto 
der gauzen Wassorflàclie und weit über Va 
der Erdoberflaehe (857,000 QM. mehr als die 
bekannte Landflàche) ein; zerfâllt in einen 
nôrdl. Theil, bis etwa zum Wendekreis 
des Krobses (vorânderliche Winde, vorherr- 
schend der AVest), einen mittlern oder tropi- 
schen Theil, zwischen den Wendekreisen 
(das eigentliche stille Meer mit Ostpassatwin- 
den; darin die zabllosen Inselgruppen Poly- 
nésiens), uud eineu Midi. Theil, bis zum sûdl. 
Eismeer (die eigentll /Südsee, wieder veràn- 
derliche Winde, meist West; spàrliche In- 
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sein). Die Zuflûsse am bedeütendsten auf 
der asiat. Seite: Sikiang, Jantsekiang, 
Hoangho, Amur; auf dor amerikan.: Fra- 
ser, Oolumbia, Sacramento, Colorado. Haupt- 
strômungen : die antarkt. Polardriftstrômung 
mit der wichtigen Humboldtstrômung (gegeu 
Pera biu), der grosse Südâquatorialstrom 
(von O. nach W.), davon nach S. abzwoigond 
dio ostaustral. Strômung (gegeu Neusüdwa- 
les), der Nordâquatorialstrom (nach W.), die 
japan. Küstenstromung (gegen N.), welche 
ala nordpacif. Driftstrômung (in Verbindnng 
mit der arkt. Polarstrômung) zurück nach 
den kaliforn. K iis ton fübrt. — Zuerst be- 
fahreu von Magelhaeus 1520; spàter bos. 
von den Hollandei*)! Houtman und Tasmau 
(1648—44), deu Bnglândern Dampior (1680 bis 
1601), Boggeween (1721—24), Anson (1740 bis 
1744), Byron (1764-66), Wallis (1767), don 
Franzosen Carloret (1765—68), Bougainville 
(1766-60), Survillo (1769), Lapeyrouse (1785), 
namentlich aber von Cook (1769—79) durch- 
forscht. Soit neuerer Zeit, bes. infolge der 
Goldent ieckung in Kalifornien ( 1848 ) und 
Australien (1852) Hauptschauplatz dos Wolt- 
verkehrs, zu beideu Seiten besetzt mit oiuer 
Reihe gltinzeuder Handelsstàdte und von 
Dampferlluien nach deu vorsohit'densten 
Riclitungen durchkreuzt. — Wichtig der Wal- 
fiscbfaug im s. M. (Potwal tmd üartenwal), 
vorzugswoiso von den Amerikanorn betrio- 
ben (Erti-ag 1868 fast 5 Va Mill. DoIL), von 
den Deutschen seit 1837. 

Stilling, Schriftstoller , 8. Jung. j 

StilHngïa L. (Talghaum), Pflanzengnttung 
der Euphorbiaceen. S. sebifora Micàx., Baurn 
in Ostindien, in Nordamerika, Westindion, 
Algier, SUdfrankreich kultivirt, liefert weisses, 
talgnrtigos, zu Kerzen dieneudes Fett. 

Stillleben, Gattung von Gomâlden, welche 
loblose Gegen3tànde, aïs Früchfco, todte 
Thiere, Geschirr u. Geràthe etc,, darstollen, 
bes. von den Niederlândern gepflegt. 

Stimme (vox), die Tone, welcbo durch 
Willkür boim Durchgehen der Lungenlnft 
durch das Stimmorgan dos Kcblkopfs (s. d.) 
erzeugt werden. Letzteror glcicht oiuer 
Zungenpfeifo (Joh. Muller) , deren hâutige 
Membi*anon (die unteren Stimmbànder , zwi- 
schen beiden die JStimmrilze) durch Muskel- 
wirkung gestellt nnd gespannt werden 
kônnen, wâbrend als Windrohr die Luftrôhre, 
als Ansatzrohr die obère Kehlkopfhàlfte, 
die Mund- und Nasenhohle dienen. Letztere 
baben vorwiegond auf die Klangfarbe Ein- 
fluss, wàhrend die Stàrke der S. von der 
Vorschiedenheit des Luftdruckes, die Hôbe 
von der Spanming der Stimmbànder ab- 
hàngig ist* Sohnitte in die Luftrôhre, Kraft- 
losigkeit der Athemmuskeln veranlassen 
Stimmlosigkeit; Schwàchung und Aenderung 
der Stimme (Heiserkeit) entsteht durch 
Schwellung der Stimmbànder infolge von 
Katarrh , Polypen, Tuberkulose etc. Beim 
Manne sind die Stimmbànder langer, als 
beim Weibe and Kinde, daher die S. tiefer. 
Der Uebergang der hohen Kinderstimme in 
die tiefe Hannesstimme heissfc Stimmwechsel 
(Mutation), und erfolgt wâbrend der Zeit 
der Pubertàt. Der Umfang der menschlichen j 
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S. betrâgt beim Einzelnen gegen 3 Oktaven, 
der Gosammtumfang aller S.n (Basa, Ténor, 
Alt, Sopran) 3 l /a Oktaven. Die Klaagfarbou 
zeigen individuelle Yerscbiedenheiten (,gute 
und schlechte S.n*), sowie die der vollen und 
starken Brusttone und der hohen Falset- oder 
Fisteltône, die weicher sind und bel denen 
nur der liand der Stimmbànder in Schwin- 
gung gerâth. Ygl. Merkel (1863). 

Stimmfehler, entstehen durch angeborene 
oder durch Krankhoit entstandene Ab* 
weichungen in der Grosse» Stàrke, Scliwin- 
gungsfàhigkeit etc. der Stimmbànder ; die 
wichtigstfjn S. sind Jleiserkeit , Stimmlosigkeit 
(Ophouie), Ueberschnappen der Stimmo etc. 

Stimmorgan « s. Stimme . [Kinder. 

Stimniritzenkrainpf, s. v. a. Asthma der 

Stimmung, das Hohen- und Tiefenverhâlt- 
niss der Tôuo einos Instruments nach einem 
festgesetzten Normalton (gewôhnlich das ein- 
gostrîchene a, das die Stimmgabel angibt). 

Stimuliren (lat.), anroizon. Stimulantia, 
Reizmittel. Stimubition, Reiztiug, Anregung. 

Stincus mari nus, s. Skmk. 

Sti ri k usant, s. v. a. Asa foetida. 

Stinkthier (Shunk, M.'phitis C.) , Gattung 
dur Marder. Nordamerikan. S., Chinga (M. 
Chiuga Tiedm.), 15 y/ L, mit 2 Drüsen am 
Aftor, aus welclien es, gereizt, eino füreh- 
terlicb stinUende Flüssigkeit spritzt, die 
g^gen Hysterio und Kopfschmerz angewandt 
wird; das Fleisch geniessbar; liofort Pelz- 
werk (Skunks, jàhrl. 100,000 Stiick). 

Stint (Osmerus Art.), Fischgattung der 
Bauchflossor. Gemeiner S. f Alander (O. eper- 
lanus L.), 5 /y 1., in Landseen und Flüssen, 
riecht unangenehm , bat aber geniessbares 
Fhdsch, wird hâufig als Dünger benutzt. 
Meerstint (O, eporlano-marinus) , bis 1 # L, 
iu Notai- und Oatseo, wird gogessen. 

Stipa L. (Pfriemengraa) , Pflanzengattung 
der Graminoen; S. tenneissima L Spart, 
Espar to, in Spunien, Nordafrika, zu allerlei 
Flechtarbeiten, Matten etc., bes. aber zur 
Papierfabrikation in England benutzt. 

Stipendium (lat.), Sold, Lohnung; Gold- 
unterstützuug fur Studironde (Stipendiaten) 
auf bestimmto Zeit aus milden Stiftungon, 
Stadt- oder Staatskassen , Privatfonds etc. 

Stipes (lat.), Stiel. 

Stipula (lut.), Nebonblatt, blattart. Organ 
am Grunde eines Blattes odereinesBJattstiels. 

Stipulation (lat.), vertragsmâsslge Fest- 
setznng zwisclien mehreren Porsonen. 

Stirling, Grafschaft im südl. Schottland, 
21,7 QM. und 9J,926Ew. Die Bauptstadt S., 
am Forth , 13,707 E\v. ; gr. Tartanfabriken. 
Dabei das altbor. Folsenschloss 8. -Castle, 
einst Lieblingsaufonthalt der Stuarts, Zenge 

Stirn* s. Schadel . [schreckl. Blutthaten. 

Stôa (gr.), Sâulenlialle, Galerie, insbes. 
die S. pocil (bunte S.) in Athou (s. d.), wo 
der Phiiosoph Zeno lehrte; daher d^sen 
Lebre Stoicismus und seine Anbanger Stovcer . 

Stockach ? Stàdtchen im bad. Kr. Konstanz, 
2110 Ew,; dabei das schwefelhaltige Nella * 
bad. 25. Màrz 1799 Sieg des Erzberzogs Karl 
über die Franzosen. 

Stockfisch (Kabeljuu, Gadus morrhuai.). 
Art der Schellflsche, 2—4* 1., in allen Meeren 
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Stockhausen — Stoffwechsel. 


der nôrdl. Halbkugel, b es. bel Norwegen, 
den Lofoten, Island , den Orkneyinseln und 
Neufundland, heisst getrocknet S., gesalzeu 
Laberdan , gesalzen und gotrocknet Klipp - 
fisch ; d ie Leber glbt Leberthran, die Sch wî mm - 
blase Hausenblase; Rogen und Eingeweide 
dfenon gesalzen als Kôder fiir Sardellen. 

tttockhausen, Julius, ber. Sânger (Barito- 
nist), geb. 1826 în Paris, Scliüler von Gar- 
cia, machte viele Kunstreisen, gründete 1865 
eine Gesang- und Muslksehule in Hamburg; 
bes. ausgezeichnct im Vortrage von Liedern. 

Stockholm, Haupt- und Residonzstadt 
Sehwedons , am Àusflusse des Malarsoes In 
dieOatsee, auf mchrereu Inseln, (1869) 134,650 
Ew. ; S llftupttheile : a) Staden, die âltesta und 
eigentl. Stadt, auf einer Insel; enge Strassen, 
kbidglé Schloss (1753 vollendet ; bed. Muséum), 
Übelisk, Statue Gustavs III. von Sergel; 
goth. Ritterholmskirehe (Gruft der schwed. 
Kôuige, zahlrclche Krbgstrophaen), Borse, 
Bank, Münze etc.; b) Sodcrmalm (südl. Vor- 
stadt), mit kolossalem Eisenmagaziti und 
Sehiflfswerften; c) Norrmalm (nordl.Vorstadt), 
gx*OHstoru. vornehmster Theil ; regelrnassige 
Stras8en(K6niginstrasse),Gustav-Adolfsplatz, 
Karlsrnarkt, G chaude der Akndomie der 
Wissenschaften (zoolog. Muséum). Zu letz- 
t<T6in vrerden gereolmet Knngsholm (Konigs- 
insel), mit grossartigon Lazarothen, und 
LadngàrdslandeA , rnit Kasernon , Mngazinen 
und Zeughaus. Die Kircheu S. s oh nu nrchi- 
tekton. Bedontung. Treffl. Wnsserleitung. 
Akadumien der Wissonschaften (Stornwarte), 
sebonon lviinste, Gogehiehtc, Musik, Kriegs- 
wfssenschaftim otc.; tecbnol. Institut. Gross- 
artigo WobUbatigkeitsanstûlten. Wichtigsto 
Fabrikstadt (Seidenweborei, m(‘chan. Werk- 
tttatten, Tabak-, Znoker-, Ledor-, Seifon-, 
Licht-, Tuclifabr.)und bedeutendster ïlandels- 
platz Scbwedens (b os. fiir Mctalle il. Holz); 
sehr lebhalter Kleinbandol (,MinuthaudeP). 
WichtigdieUeîcbsbank (zugleicb Pepositen-, 
Wechsel- uud Loihbank). Bcsuchteste Pro- 
menade der sogen. Tldergarten. In du* 
Nâlie die Sehlossor: Karïsberg (jetzt Kriegs- 
akademie), Uagn, Uriksdal, Drottnîngholm. 
8. Nov. 1524 das ,stockbolmer Blutbnd*. 

Stockport , Stadt in der engl. Grafscliaft 
Chester, am Morsey (grossartiger Eisenbahn- 
viadukt), ' 53,001 Ew. ; oin Hauptsitz der 
Baumwoilindustrie; aucli ITut- und Soiden- 
waarcnmanufaktur, Mascbinen- , Bürsten-, 
Eisen- und Messingwaarenfiibr. 

Stocks (engl., spr. Staoks), in England 
s. v. a. Akticu, Stnataobligationen etc. Stock- 
holder, Eigonthiimor vou dergl. Papieren ; 
Stock exchange (spr. -extschebnsch , Stock- 
bôrso), Borse fiir den Verkelir in S. in Lon- 
don. Stockjobbers (spr. -Dschabbors), Spoku- 
lanten in Diftorenzgeschâften, 

Stockton am Tees (spr. Stocktn - Tihs), 
Haflftnstadt in der engl. Grafscliaft Durham, 
(18/1) 27,598 Ew.; Tuch- und Leinwandfabr. 

StÔbcr, Daniel Ehrenfried, elsass. Dichter, 
geb. 1779 zu Strassburg, Advokat das.; f 28. 
Doc. 1835; verdient uni Aufrechterhaltung 
dfcutscker Sprache und Sitte im Elsass. 
Schr ,Godichte 4 (3. Àufl. 1821), , Daniel* (Lust- 
spiel, 1823), ,Leben Oberlins* (1831) u. a. 


Gesammelte Schriften* (1835 — 36). — Seine 
Sôbnes 1) Auguêt 8 geb. 9. Juli 1808, Prof. 
inMülhausen; schr jGedichte 4 (1842), auch 
Uterar. und kulturgeschichtl. Werke (,Der 
Dichter Lenz u. Friederike von Sesenheim*, 
1842, ,Der Aktuar Salzmann 1 , 1851, ,Die 
Sagen des Elsasses 4 , 1852, etc.). — 2) Adolf S., 
gob. 7. Juli 1810, Pfarrer, soit 1860 Prâsident 
des reformirten Konsistoriums u. Oberscbul- 
ratb zu MüUiausen; schr. ,Gedichte* (1845), 
9 Rel8ebilder l (1850 und 1857), ,Reformatoren- 
bildor* (1857), ,Einfache Fragen eines elsass. 
Volksfreundes* (1872, deutschfrenndlich). 

Stochiometrle (gr., chemische Meeskunst )> 
dio Lobre von den Gewichts- und Raum- 
verhâltnissen, nach welclien sich ungleich- 
artigo Materlen zu neuen Kôrpern chemisch 
verbinden, gleich wichtig fur die wissen- 
scbaftliclie wio fur die praktisehe Ohemie. 

Stockhardt, 1) Julius Adolf , Chemiker, 
geb. 4. Jan. 1809 in Rôhrsdorf bel Meissen, 
soit 1847 Prof, der Agrikulturchemie in 
Tharandt und hochverdiont um die Fôrde- 
rung dieser Wissonschaft. Schr. ,Ueber 
Farben und Giftfarbnn* (2. Aufl. 1844); ,Schule 
der Ohemie 1 (16. Aufl. 1870); ,Ghomische Feld- 
predigten fur deutsche Landwirtho 4 (3. Aufl. 
1857); jGuanobüchlein 4 (3. Aufl. 1854). Be- 
gründete die Zeitschrift: ,Der cliemigclie 
Ackorsmann* (seit 1855). — 2) Ernst Theodor, 
landwir thschaftl. Schriftstoller und Lehrer, 
geb. 4. Jan. 1816 in Bautzen, ward 1850 
Prof, der land wirthschaftl. Discipîinbn in 
Chemnitz, 1861 Prof, und Direktor oiner 
landvvirtbschnftl. Lohranstalt in Jona, 1872 
Ministerialrath in Weimar, bcgründete 1855 
die , Zeitschrift fur deutscho Laudwirtlie*. 

Stor (Acipenser L ), Gattung derKnorpel- 
fisciie. Gemeiner S. (A. Sturio L.) r 6— 18 4 I., 
in allen europ. Mwercn, geht weit in die 
Flüsso hinauf, bat schmackhaftes Fleisch, 
liefert Kaviar und üausenblase ; obonso der 
Esther, Ostrter (À. Gueldeustadii Br . et U 
5 # 1., im Baikaîsoe, schwarzon u. kaspiseheu 
Moer, und der Sterlet oder kleine S. (A. Uu- 
thenus Jj.), 2 1 L, im kasp. u. schwarzen Moer, 
in der Ost.see, im Ladognsee. Haustn , s. d. 

StoffiYCChsel 9 Gesammtheit der zum Be- 
stelien des Lobens orforderlicben Vorgânge, 
bes. chemischer Natur (s. Leben); die Zufubr 
der Nahrmjg und der Ersatz der verbrauch- 
ten Stoflfe im Korper, die beim Monscheir 
und Thiere durch dio Athmung (als Kohlen- 
sriure und Wasser) , durch den Harn als 
Iiarnstoff etc. ausgeschiedeu werden. Dass 
durch den 8. in cinor bestimmten Zeit jeder 
Gewebstheil orneuert würde , ist nicht er* 
wiesen; immer sind nur Theile demselben 
unterworfen. Die chemlsche Zusammen- 
setzung und das Gewicht des Kôrpî>rs ist 
beim Erwachsenen immer annâhemd gleich- 
bleibend , es muss also die Zufuhr die Menge 
der verbrauchten Stoffe decken (Bilanz des 
thierischen Haushaltos). Ga. l l%o des Korpèr- 
gewicbts müssen tâglich dem erwachsenen 
Korper zugefuhrt werden, um die Àusschei- 
dungen wieder zu ersetzei), deren Haupt- 
bestaudthoil Wasser ( 2 /a) und Kohlens&ure 
ist. — Folgen des Stoffwechsels sind die 
ïra/<ïef 5 <u«yendesOrganismus, theils mecha- 
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nîsche Àfbeit, theils Wàrmeproduktion, deren 
Erhôhung einen grdsseren Umsatz von Nah- 
rungamitteln erfordert; Vermiintornng der 
Zufuhr derselben führt eu Konsum der Kor- 
persubstanz (Àbmagerung, Leistungsunfâhig- 
keit, Hungertod). 

Stoicismus (stôische Philosophie ), die Lehre 
des griecb. Philosophen Zeno. Hauptpunkte 
derseîben : die Erfabrung Grundlage aller 
Erkenntniss; das Weltganzo von der gôttl. 
Yernnnffc als Seele durchdrungen ; dlo Tu- 
gend hochstes Gut, das Lasfcer einzigoa Uebol, 
ailes Andere gleichgültig. Voraussetzung der 
Tugend hôchste innere Ruhe nnd Erhaben- 
heit übor die Affektionen sinnl. Lust und 
Unlust (Apathie), die den Weisan nicht ge- 
fühîlos, aber uuverwundbar macht. Zôtios 
bedeutendste Anhânger : Cleanthes, Seneca, 
Epiktet, der Kaiser Marc Aurel etc. Vgl. 
Wachwnuth (1860). 

Stoke am Trent (spr. Stohk), Stadt in der 
engl. Grafschaft Stafford, 12,000 Ew., cin 
Hauptort der Potterios (Tôpfereien). 

Stola (îat.), bei denRomorn langes Fraucn- 
gewaud mit Aermeln; Ch or rock der kathol. 
Gelstlichen, insbes. die breite weisse, mit 
Kreuzen gezierte Schulterbinde. 

Stolberg, Stadt im preuss. Regbz. Morse- 
burg, Kr. Sangerliausen, siidl. am Havz, 
2303 Éw.; Schloss, Eisenhiittenwerk ; Haupt- 
ort der Grafschaft S. (5 3 4 QM.). 

Stolberg, 1) Christian, Graf zu S.» Dich- 
ter, geb. 15. Okt. 1748 in Hamburg, studirte 
mit seinem Bruder (s. unten) zu Gôftingen, 
w o sich beide dem Hainbunde anschlossen, 
macbte mît demselben 1775 eine Reise nach 
der Schweiz, auf der Goethe sio bogleitete, 
ward 1777 Amtmanu zu Tremsbüttel in IIol- 
stein, zog sich 1800 auf sein Gut Windehye 
(Schleswig) zurück; t 18- J atl * 182L Schr. 
Oden , Elegien, vaterland. Gesànge. — 2) 
Friedr. Léopold, Graf zn S . , Dichter, geb. 7. 
Nov. 1750 in Bramstedt (Ilolstein), Bruder 
des Vor., Iebte bi9 1777 mit diesom (s. oben), 
ward nach verschiedeneu Stellungen 1793 
Regierungsprâsideut zuEutin, legte 1800 sein 
Amt niedor und trat in Munster ôffentlicb 
zur kathol. Religion über (deshalb von Voss 
beftig angegriffen) ; f 6. Dec. 1819 auf dem 
Gute Sondermüblen bei Osnabrück. Bedout., 
aber der künstl. Massigung entbehrondes 
lyr. Talent, irn Hainbuud feurigster Vertroter 
der Freiheitsidee. Scbr. ausBer lyr. (Jre- 
dichten ,Jamben* (1784, Satireu) , .Sehau- 
splele mit Chôren* (mit Christ., 1787), ,Die 
Insel 4 (polit. Roman, 1 788) ; ,Reise in Deutsch- 
land, der Schweiz etc. 4 (1794, 2. Aufl. 1822, 
4 Bde.), ,Ge$ch. der Religion Josu Cliristi 
(1806—25, 17 Thle.) u. À. Wérkc derGebrüder 
S. (1820 — 25, 20 Bde.). Vgl. Menge (1862). 

Stolgebubren (jura stolae), die Gebühren, 
welehe die Goistliehen für kirclil. Handluu- 
gen bezieb^n, jetzt meist Jccuiennengenannt. 

Ktolhlitât (lat.), Alberuheit, Dummheit. 

Stoilberg • 1) Industriestadt im preuss. 
Regbz. und Kr. Aachen, an der Jnde, 10,087 
Ew,; grosse Spiegelglas- (jàhrl. 500,000 QF.) 
und Cbemikalienfabr. , Dvabtgîessereien, 
Fabr. fur Eisen - u. Mossingwaaren ; grosse 
Steinkohlengruben ; Zinkschmelz- und Glas- 


hütten, Blel- und Silbergruben. — 2) Stadt 
im sarhs. Regbz. Zwickau, am Erzgebirge, 
6261 Ew. ; Weborel, Strumpfwirkerei. 

S toile, Ludto . Ferdin., Diobter u. Schrift- 
steller, geb. 29, Sept, 1806 Jn Dresden, ft*üher 
in Grimma, seit 1855 in Dresden lebend ; 
gab 1844 — 63 das Yolksblatt ^Dorfbarhier* 
heraus , schr. , Palme» des Friedens* (Ge- 
dichte, 4. Aufl. 1866), zalilreiche histor. und 
humorist. Romane (, Napoléon in Aegypten 4 , 
,1813 4 , , Deutsche Pickwickier 4 etc.), die 
Dorfidvlle ,Eiu Frühling auf dem Lande 4 

Stollen, s. Jjergbau . [(1865) u. A, 

Stollhofen, l»ad. Dorf, bei Rastatt, 960E\v. ; 
früher befestigt, Centralpunkt der im span. 
Erbfolgekricg oft genannten ,stoühofer LL 
Stolnik (russ.), Truchsess. [nlen 4 . 

Stolp 9 Kreisstadt im prenss. Regbz. Kôs- 
lin, am gleichuam. Fluese, 16,280 Ew.; liera- 
steinverarbcituug, Weborei, Lachsfang, 9ee- 
handel. Hnfen an der Ostsoo: Stolpmünde . 

Stolze, Heinr . Aug. Wilh., Begrürider des 
nach ihm genarinton stonograph. Systems, 
geb. 20. Mai 1798 in Berlin, bis 1838 im 
Bureau der borliner F<'tH‘rversichertings- 
apstalt angestcïlt, spàter Vorstand des ste- 
nograph. llureaus der 2. prouss, Kammer; 
f 9. Jan. 1867. Schr. ,Lelirbuch der deut- 
sclien Stenographio 4 (1841, 2 Bde.); ,Auaführ- 
licber Lnhrgnug 1 (4. Aufl. 1865); ,Auleitimg 
zur d eu tse h en Sténographié* (23. Aufl. 1871). 

Stolzenfols, kônigl. Bergschloss, links am 
Rbein, 1 St. oberhalb Koblenz; 1689 von 
don Frauzoseu zerstort, nach Scliinkels Plan 
im niittelalterlicheu Stile restaurirt. 

Stoma (gr ), Mund, Mündung; in der Be- 
tanik Snaitôffnung, s. Pjlanzt . 

Stomachus (lat.), Mageu; auch Mageu- 
rnund, Spoiserôhre ; Stomachica, magenstar- 
kende Mittol ; stomachal , auf denj Mageu be- 
züglich; Stomachal gic, Magonscbmorz, 

Stonialgle (gr.), Mundschmerz; Stoma- 
titis , Mundhohlenentzündung ; Stomatica p 
Mundlioilmîttel. 

Stonehenge (spr. Stohnheuscb), Reste eines 
uralten Druideiidenkmals bel Salisbury in 
Englaud, Doppelkreis von aufgerichteten ko- 
lossaleu Steinen (18— 20^ h.), im Iunern2 Stein- 
gruppon nebst einem flacben Steine (Altar). 

Storaxbaum, s. v. a. Styrax. 

Storch (Ciconia Bechxt.), Gattung der 
Sum]>t*vogel. WeUser S. (C. alba Bechst.), 
3 l /V 1. , in Enropa bis zum südl. Schweden, 
Asiou, Afrika, bei uns Mârz bis Aug., seit 
A Iters mit abergî àubischer Achtung umgeben. 
Schwarzer S. (C. nigra L .)> '*>* 1*^ dnselbst, 
aber seltenor. Mar alu, Adj niant (C. Marabu 
Tewf, 5 — 6' b., in Indien, wird gezücbtet, 
liefert die kostbaren Scbmuckfedern ( Ma - 
rabufedern) ; ebenso der liiesenstorch (O. Ar- 
gala Tem.), 6 — 7* h., daselbst. 

Storch, Ludw Schriftstoller, geb. 14* Aprü 
1803 zu lluhla, lebt nach oft gowecbseltem 
Aufenthalt jetzt in Kreuzwertheim. Schr. 
Romane und Noveîlen : ,Der Freiknecht 4 
(1830), ,Ein rientscluu* Leinweber 4 (1846—60), 
,Leute von gestern 4 (1852), ,Das Haus Fugger 4 
(1850) etc.; lyr. ,Gedichte 4 (1854). ,Ausgew. 
Romane und Noveîlen 4 (1855—62, SI Bde.). 

Storchschnabel, s. v. a. Géranium. 



1550 


Storchschnabel — Strafrechtstheorien 


Storchschnabel ( Fantograph ), von dem 
Jestxtten Christoph Sch einer (1650) erfunde- 
ues, spâter sehr vervollkommneteg Instru- 
ment zur genauen Reducirung von Zeich- 
nuugen in grossem Massstabe anf einen 
kleineren, besteht meist ans olnem aus 4, 
nach gewissen Verhàltnissen verschiebbaren 
Linealon zusaimnengesetztenParallelograrnm 
mit efnem auf einer Unterlage feststehenden 
Endpunkte, in dem gegenüberliegenden mit 
einem Stifte, welchen man übor die Kontu- 
ren der zu reducireuden Zeichnung führt, 
wobei ein gehorigen Orts angebraohter Zei- 
chonstift sich mit dem Führungsstift paral- 
tol bewegt uud die verkleiuerte Zeichnung 
liefert, beruht auf dem 8atz von der Aehn- 
liohkeitsoleherFiguren, doren Umfangslinien 
einandor paraît el laufen. 

Storm, Theodor , Diclifcer, geb. 14, Okt. 
1817 zu Husum (Schleswig), Advokat, soit 
1864 Landvogt daa. Scbr, ,Gedlchte* (4. Aufl. 
1804) und zahlr. Novollen ( } Immensee% 15. 
Aufl. 1871, ,Ein grüneaBlatt 4 , 3. Aufl. 1861, ,ln 
der Sommerinondnacht*, 3, Aufl. 1868, u. A.). 
Gesammolte Schriften (2. Aufl. 1871, 6 Bde.). 

Storm ara, Landschaft, der südwestl. Theil 
von Holstein, mit der Stadt Altona. 

Storthing, die norweg, Roichs- od. Stândo- 
vorsammJuug, besteht aus dem Logthing als 
ersteru. dem Odolsthingalszweiter Ranimer. 

Stosch, 1) PhiL, Baron , Kuustkenner, geb. 
1691 zu Küstrin , iebte meist in Italien, f 
7, Nov. 1757 in Floronz; hinterliess unge- 
mein relclie Sammlungon vou Kunstgegen- 
stàndon all^r Art, fnshes. Oommen (Katalog 
von Winckelmann 1760), deren wichtigster 
Theil von Friodrich IL angekauft wurdo. 
— 2) Albrecht von, preuss. General, geb. 
20. ApriJ 1818, trat 1835 als Secoudelieute- 
nant iu die prrniss. Armee, ward 1856 Ma- 
jor, 1861 Oberst, 1866 Generalmajor , fun- 
girto im Feldzug gv*gen Oostorreich 1866 als 
Oberquartiermeistër bei der 2. Armee, ward 
dann Direktor der Milîtàrokonomie- Depar- 
tements im Kriegsministorium, im Krieg gegen 
Frankroich 1870 Chef der General intendantur 
im Hauptquartier, 1872 Chef der Admiralitat. 

Stoss, Veit, ber. Bildhauer de9 16. Jabrh., 
zugleich avich Maler und Kupferstecher , 
geb. 1490 in Nürnberg, | das. 1542erblindet. 
Hauptwerk der ,Engliscke Gruss* in der 
8t. Iiorenzkirche in Nürnberg. 

Stosshcber, s. v. a. hydraulischerWidder. 

Stossvogel, s. v. a. genudner Habicht. 

Stottern und Stamraeln 9 fehlerlmfte 
Sprache, durch mangelhaften Einfluss des 
Willens auf die Sprachbildung bodiugt. Bei 
Kindern meist Folge von iibler Angewolm- 
heit, uavollkommner Erlernung, verstârkt 
durch Verlegenheit; verschwindet oft, sobald 
daa Kind unbefangen ist. Behandlung sprach- 
gymnastisch, damit vertrauten Lehrern zu 
übertragen. Beim Statnmeln ist infolge von 
Bildungsfohlern dio Aussprache gewisst-r 
Buchstabon im Zusammonhange unmôglieh. 

Stowe (spr. Stob), Sarriet Beecher-S., ame- 
rlkan. Schriftstelleyin, geb. 15. Juni 1812 zu 
Liechfleld in Connecticut, seit 1836 mit dem 
Frof. der Théologie, Oalv . Ellift S vorhei- 
rather, Bes. bekapnt durch ihren Ronian 


,Unole Tom’s Cabin‘ (1852), der die Runde uni 
die Welt inachte, sowie neuerdings durch 
fhre verdachtigenden eogenannteu Enthül- 
lungen über Lord Byron. 

Strabismus, s. Schielen. 

Stracchiato (ital.,Mus.), beftig, ungestum. 

Str&cchino, fetter Kàse ans der Lombardei. 

Ntrachultz, Moritz , Graf von , Dichter, 
geb. 13. Mârz 1822 zu Peterwitz in Schle- 
sien, lebte auf Schebetau in Màhren, t *uf 
der Rückkehr ans Italien 11. Dec. 1847 zu 
Wien. ,Lieder eines Erwachenden 4 ("1842, 
5. Aufl. 1854) ; ,Gedichte* (6. Aufl. 1870). 

Stradella, Alessandro, ital. Komponist und 
Sànger, geb, 1045 in Neapol , ward infolge 
der Entführung einer Venetianerin 1678 zu 
Genua ermordet. Schr. Oratorien (,S. Gio- 
vanni Battista*)» Opern, Kantaten, Arieu etc. 

Stradivarius , Antonio, ber. Geigenbauer 
zu Cremona, blühte 1690—1736. 

Strafe, gesetzliches Uebel, welcbes Jomau- 
dem wegen Uebertretung eines Strafgesetzes 
zugefügt wird. Kriminal -, Civil -, Polizei~ 
oder Bisciplinarstrafe, je nachdem es sich 
uin Kriminal-, Civil-, Polizei- oder Diseiplî- 
uarvergehen handelt. Arten : Todesstrafe, 
Yerbannung und Landesverweisung, offentl. 
Arbeit, verbundeu mit Bescbràukuug der 
Froiboit, Déportation, korperl. Zücbtigung, 
Verlust aller bürgerl. Rechte und bürgerl. 
Tod, Brandmarkung, Gefâugniss, Internirung 
an einem gowissen Ort, Ehrenstrafen , Ver- 
mogens- und Geldstrafen, Kassation. 

Strafford (spr. Straf-) , Thomas Went- 
worth , Graf von, engl, Staatsmann , geb, 
1593, trat 1621 ins Untorbaus, leisteto der 
Politik Jakobs I. mit Erfolg Widorstand, 
braclite 1628 die Pétition of rights zu Stande, 
trat dauu der puritau. Opposition scbroff 
entgegen, ward 1628Mitglied des geb, Ratlis, 
Peer und Gouverneur der Nordprovinzea, 
mit dom Biscbof Laud Karls I. festeste 
Stützo, 1632 Statthalter in Irland, dann Be- 
feblsbaber der kouigl. Truppen in England, 
vor dem langen Parlamente des Hochver- 
ratlis angeklagt, zum Tode vernrtbeilt und 
12. Mai 1641 hingerichtet. 

Strafko Ionien ( Verbrncherkolonien ) , Di- 
stiikte in auswârtigeu Kolonialbesitzungon 
oder forn vom Mutterlaude liegenden 
Staatsgebieten zu Ansiedelung von Strâf- 
lingen , russ. in Sibirien , brit. in Austra- 
lien, frauz. in Guyana, Algier und Polyné- 
sien, S, Déportation . 

Strafprozess, s. v. a. Kriminalprozess. 

Strafrecht, s. v. a. Kriminalrocht. 

Strafrechtstheorien, rechtspbilosoph. Be- 
grunduug Strafl>efuguiss , die bald auf 
das Wesen der Gerochtigkeit (absolute S., 
die Strafe sittlic^s Postulat), bald auf die 
nothwendige Pflege bestimmter Staatszwecke 
(relative S.) surückgefuhrt wird. Die wich- 
tigsten der relativen S. sind: die psycholog. 
Zwangs- oder Absclireckungstheorie (Feuer- 
bach); die Warnungstheorie als Moditikation 
derselben (A. Bauer) ; die Prâventionstheorle 
(W. von Grollmann) und die Nothwehrtheone 
(Martin). Ausserdem Besserungstheorie u. aus 
den genannten zusammengesetzte (gemischte 
Théorie). Vgl. Abegg (1835), v. Bar (1869). 



Strahlegg — 

Strahlegg, Gebirgsaattel zwischen dem 
Finsteraarborn und dem Scbreckhorn in den 
berner Alpen, 10,379' h.; schwierige, aber 
sehr lohnende Gletscherpartie. 

Strahlenbrechung, die Vorânderung der 
Riehtung, welche die Lichtstrahlen beiibrem 
Ucbergang aus einom Mittel in eiu anderes 
erleiden (s. Licht). Tritt eiu Lichtstrabl In 
oiu dicbteres Mittel, so wird er nach dem 
Einfallslotb zu gobrochen, Dies geschieht, 
wenn das Licht dor Sterne in onsere Atmo- 
sphère gelangt, und wir erblicken deshalb 
die Sterne an einem anderenOrfc, als wo 
sie uns erscheinen würden, wenn die Atmo- 
sphère fehlto (Refraktion). 

Strahlthlcre (Radiata Lam.) , Klasse der 
Bauchtbiero mit weichem, liacktem oder mit 
kalkiger oder lederartiger Hülle bedecktom, 
in regelmâssige Strahlen auslaufendem oder 
mit vielen Fühlfàden oder Fangarmen ver- 
sehenem Leibe und fast ausschliesslich strah- 
lenformigen, konceutrisch uni den Mund ge- 
ordueten Organen. 3 0rdnuugen: Sternwür- 
mer, Stachelhàuter und Quallen. 

Strakonitz, Stadt im bôhm. Kr. Pisek, 
4700 Ew.; Fabr. vou Fes (fur den Orient). 

Stralau, Fischerdorf an der Spree , l k 
M. von Berlin; alljahrl. 24. Aug. der ,stra- 
lauer Fischzug* (Volksfest). 

Stralcîo (itaî., spr. Straltscho), Liquida- 
tion; stralziren, liquidiren. 

Stralsund, Regbz. der preuss. Prov. 
Pommern , 84,8 QM. und 208,276 Ew. Die 
Hauptstadl S., am Strolasund, Rügen gegen- 
über, Festung 2. Rangs, 26J31 Ew.; aiter- 
thuml. Ansehen ; Marien-, Nikolai- und Ja- 
kobikirche, Ratbhaus {von 1316), treflfl.Ha- 
fon, ansehnl. Seebandel (1868: 176 eigene 
Schiffe von 99,000 Ton.); Spielkarten -, Spie- 
gel-, Tabak- und Zuckcrfabr. Ehedem bo- 
deut. Hansestadt; 1628 denkwürdige Bela- 
gerung durch Wallenstein, 1714 durch 
Karl Xn.; 1809 Kampf und Tod Schills. 

Stramïn , gazeartiges Gewebe, wird als 
Grund zu Stickeroien benutzt. 

S tr and roc ht (Grundrukerecht) , die Ge- 
richtsbarkeit über ailes am Strande Befind- 
liche; bes, die Befugniss der Strandbewoli- 
ner zur Aneignung der auf einem gestran- 
deten Schiffe befindlichen Güter und Sacben, 
in Deutschland durch Reichsgesetzo auf ein 
sogen. Bergerecht beschrânkt, wonacb ein 
Theil der geretteten Güter denen, die sie 
gerettet (den Bergern), ein Theil dem lan- 
desherrl. Fiskus und der dritte Theil dem 
Eigenthümer zufiel, gegenwàrtig in einen 
Bergelohn uingewandelt, wonacb fur ange- 
triebene Güter Vao, fur aus der See geholte 
V 4 — V*» fur vom Grunde heraufgebracbte die 
Hàlfto des Werths gezahlt wird. [drosseln. 

Stranguliren (lat.), mit dem Strange cr- 

Strangurîe (gi\, Hamztoang), Erscliwerung 
der Harzientleerung boi heftigem Drange 
dazu, Folge von reicbLGenuss jungen Biè- 
res etc. Bebandlung : Verdünnung des Harns 
durch Triuken von viol warmem Wasser. 

Strasbnrg (Strassburg) , 1) Kreisstadt im 
preuss. Regbz. Marienwerder , an der Dre- 
wenz, 5305 Ew. — 2) Stadt Im preuss. Regbz. 
Potsdam, Kr. Prenzlau, 5013 Ew. 


Strassenbau. 1551 

Strass, blei- und boraxlialtige Glasmasse 
aus sehr reinen Materialien, dient zur Nach- 
abmung der Edelsteine; farbloser S- bildet 
die künstlichen Brillauten, wird mitMet&ll- 
oxyden gefàrbt. 

Strassburg« kreisexemte Stadt und starke 
Festung im Unterelsass, 1/2 St. vom Rhein 
(Schiff- und Gitterbrücke, Kanal dahin), vou 
der 111 und Breusoh durchflosseu, (1871) 
85,529 Ew. (ca. 42,000 Evangel.); alterthüm- 
liches Ansehen; grüner Markt (mit Guten- 
bergs), Waffenplatz (mit Klebers Statue); 
starke, bis an den Rhein roiehende Citadelle; 
weltber. gotb. Munster (3 hohe Schiffe, 3Por- 
tale > 480' h, durchbrochener Thurm, ber. 
Orgel und Uhr; zum grossten Theil von 
Erwin von Steinbach 1277—1318 erb.), pro- 
test. Thomaskirche, bischofl. llesidenz, grosa- 
artigo Artilleriewerkstâtte; Univeraitàt (1621 
gegr., wabrend der Révolution aufgehoben, 
1808 in cine kaiserl. Akademie verwandelt, 
1871 wiodor als doutsche Univeraitàt orga- 
nisirt und 1. Mai 1872 erôffnet). Bedeut. 
Gewohr- und Tabaksfabr., Fabrikeu fur Le- 
der, Tucîi, Delikatessen (Gànseleberpaste- 
ten), Iîierbrauereien ; Iebbaftor Handelsver- 
kehr. — Das alte Argentorattim , Stadt der 
Triboccî, scbon vor Càsar vorhanden ; im 
Mittoialter ySemperfreie* doutsche Reiclis- 
stadt , 28. Sept. 1681 durch Montclas ohne 
Weiteres besetzt und Frankreich einver- 
leibt; durch Kapitulation vom 27. Sept. 1870 
( nacli 3f)tàgiger liarter Belagerung, wàhrend 
wolcber die Stadt arg boschâdigt wurde, 
namentlich die uuschàtzbare Stadtbibliothek 
in Flammen aufging) wiedor deutsch. Grosse 
Erweiterung der Befestigungen (durch de- 
tacbirte Forts) beroits in Angriff genommen. 
Ygl. Chronih von S. (1870-71, 2 Bde.). 

Strassenbau ( Chausséebau) , iierrichtung 
von Chausséon (spr. Scboss-) od*;r Kunst- 
strassen , d. i, uacli befltimmton Regeln ge- 
bauten dauerhaften Wegen, welche zu jeder 
Zoit des Jalires oiuo bequomo u. ungestôrto 
Kommunikatlon gestatten. Steigung dos 
Planums 3 : 100, hôchstens 5 : 100. Breite 
20—30' ; au beiden Sdteu Gràben , welcho 
an der Sohîe 1—2' br. siud , mit Boschuug 
von 1 — lVa # - Dor Oborbau zu Befôrderuug 
des Wassorabflussos gewolbt, so dass der 
Pfoil (Sinus) etwa V 4 » bis 1; aa der ganzoti 
Strassenbreito betràgt.. Dabei ein gewisses 
Làngengefàllo von etwa 2— 2 1 /a <l auf 100 lau- 
ibndo F., damit das Wasser aus den Fahr- 
geloisen abtiiess©. I>ie Uuterlage bilden 
Bruchsteme. auf denen 2 Schlchten geschla- 
gener Steine und zu obérât cine 3zôllige 
Scliiclit Flusskies aufgescbüttot ist. Bei den 
Kl inkerch a u ée n bost*d)t die Aufschüttung 
aus hart gei>rannten kleînen Ziegoln, bes. 
in Holland gebràuoblicb. #3ine besondere 
Art des S. s ist das Macadamisiren (erfunden 
von dem Amerikaner John London M* Adam 
(geb. 1755, f 1836) , wobei die Strasse nur 
cine gerixige Wôlbung (11/4 Zoll auf 10 Fusa 
Breite), als Untergrund eine 6—10 Zoll hohe 
Schicht von IV 2 — 3 Kubikzoll und eine 
Bescbüttung mit etwa 1 Kubikzoll grosscn 
Steinen eriiàlt. Vgl. Ahlburg (1870), Becker 
(3. Aufl. 1870). 
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Strass enraub — Strelitz, 


Strassènraub, s. Raub. 

Strategie (v. Gr.), die Kunst der Anwen- 
dung von Mârscben , Gefechten und Bela- 
gerungen zur Erreichung des Kriegszwecks. 
Vgl. Erzhertog Karl, ,Grundsâtze der S. 4 , 
1814, 3 Bd», , Jomini (1830, n. A, 1855), Clan* 
sewitz (1832—37, 10 Bde.; 2. und 3. Aufl. 1862 
Wa 1870), William (1840, neue Ausg. mit Forts» 
1868, 4 Bde.), 

Stratford, Stadt in der engl. Grafschaft 
Warwick, am Avon, 3672 Ew. ; ber. fils Ge * 
b arts - u.Sterbcort Slvikospeares (Denkmal). 

Stratford de Bcdcliffe (spr. Strat-), VU- 
cotent, bek&nnter n. d. Namen Sir Stratford 
Canning, engl. Diplomat, geb. 6. Jan. 1788 zu 
London , ward 1809 Gesandtschaftssekrctar 
zu Konstantinopel, wobnte 1815 déni wiencr 
Kongress bei, ward spâter mit Missionen 
nach, Washington und Petersburg betruut, 
1826 — 28 Botschûfter in Konstantinopel, 1831 
mit den Verhandlungen über dio Gebiets- 
grenzen Griechenlands beauftragt, 1833 Ge- 
sandter in Petersburg, 1834 Mitglied des 
XJnterbauses. 1842 wleder Gcsandtor in Kon- 
stantinopel, 1852 Paei*, 1853 bei Boginn des 
Konflikts zwischen RussJand nnd der Pforte 
Hauptstütze» der letztei*en, 1858 abberufen. 

Stratiflkatlon (lat.), die Schichtung der 
Gobirgs/irten. fdatenhorrschaft. 

Strat lot (gr.) , Soldat; Stratidkratie , Sol* 

Stranbing, Stadt in Nicdevbay<rn, an der 
Donau, 11,408 Ew. ; Schloss, goth. Jakobs- 
kirche; Getreide- und Pfordehandel. 

Strauss (Struthio L .), Giittung der Lauf- 
vogel. AfriJcan. S. (S. camolus L 7— 8' h., 
in den Sandwüsten Afrikas und Südasiens, 
wird wegon seiuer schüuen Fl ügel- und 
Biirzelfedorn gojagt und geziielitet; sein Ei 
wiegt 3 Pfd., dio H chai o dient zu Gefassen. 
Amerikan. S., Manda (Rhea amerîcana 
Moehr,), 5~~6 # h., in Siidamerika, liefert Fo- 
dern zu Fliegemvedelu , Schirmen; wird in 
Patagonien durch den Zwergnandu (R. Dor- 
wini Oould <) ei'sotzt. Ueber den Emu oder 
nonliollând. Kasuar s. Iiasuar . 

Strauss, David Friedrich, ber. Schrift- 
atelïer, geb. 87, Jan. 1808 zu Luriwigshurg, 
ward 1832 Répétant am tboolog, Stift in Tü- 
bingen, wegon seiner Scbrîft ,Das Leben 
Jesu, kritisch bearbeltet 4 (1835, 2 Bde.; 4, 
Aufl. 1840), worin er die evangel. Geschichte 
als einen Tnbegriff von Mythen zu erwoiseu 
suchte, als Lohror an das Lycoum zu Lud- 
wigsburg versetzt, pi*ivatisirte seit 1830 in 
Stuttgart, ward Febr. 1839 als Prof, nach 
Zurich berufen, verzlchtete wegen der da- 
durch in Zürich veranlnsston Axifregung 
gegen Pension auf dieso Stelle, war 1848 
Mitglied des Wurtemberg, Landtags. Schr. 
noch: ,Die christlicho Glaubensb-lire* (1840 
bis 1841 , 2 Bde.) ; ,Charakteristikon und 
Kritiken 4 (1839); , Julian der Abtvünnige 4 
(1847) ; ■ ,Schubarts Leben in seinen Brie- 
fen* (1849, 2 Bdo.); , Christian Màrklin 4 
(1851); , Leben und Schrifton Nicodemus 
FrischUns 4 (1856); , Ulrich von llutton 4 (1858 
bis 1860, 3 Bde.; 2. Aufl. 1871 in 1 Bd.); 
,Hcnn. Sam. Reimarus 4 (1862); ,Kleine Schrif- 
ten 4 (1862 u. 18C6); ,T)as Leben Jesn fur das 
doutsche Volk bearboitet 4 (1. u. 2. Aufl. 1864); 


,Der Christus des Glaubenii nnd der Jésus 
der Geschichte 4 (1865); ,Die Halben und die 
Ganzen 4 (1865); f Lesaings Nathan der Weise 4 
(2. Aufl. 1866); , Voltaire 4 ( 2 . Aufl. 1870). 
Strazze (ital.), s. v, a. Kladde. 
Strebepfeller, in derGothik pfeilerartige 
Verstârkungen der Wand an den Stelleu, 
wo der ,Schub 4 der Innern Gewôlbe haupt- 
sâchlich seine Wirkung âussert, steigen in 
einzelnen, nach oben schwacher werdenden 
Absatzen empor, oft mit NIschen und Gie- 
belchen, Heiligenhauschen u. Fialen verziert. 

Streckbett, früher in der Orthopédie 
gebrauchte Vorrichtung zur Heilung von 
Verkrümmungen. 

Streckfuss, Adolf Friedr . Karl, Dîchter 
und Scliriftsteller, geb. 20. Sept. 1779 in Géra, 
seit 1815 in preuss. Staatsdionsten; f 26. Juli 
1844. Bes. bekannt durch seine Uebersetzun- 
gen von Ariosts ,Kasendem Roland 4 (2. Aufl, 
1849), Tassoa ,Befreitom Jérusalem 4 (4. Aufl. 
1849), Dante (9. Aufl. 1871) u. A. 
Streckwerk, s. v. a. Walzwork. 

Strehlen, Kroisstadt im preuss. Regbz. 
Breslnu, au der Ohlau, 5796 Ew. 

Strehlenau, Nikolaus Niemhsch, Edler von , 
pseudonym Nifyolaus Lenan , ber. Dichtor, 
geb. 13. Aug. 1802 zu Gsatâd bei Temcsvar, 
studirte in Wien und Pressburg, lobte dann 
in Schwaben im Vei’kehr mit Kerner, Uh- 
land, Schwab u. À., ging 1832 nach Àmerika, 
wo er eine Strecke Urwald ankaufte, tua 
ihn zu bestellcm, kehrte schon 1833 nach 
Europa zurück, lobte abwechselnd in Stutt- 
gart, Wicn und Ischl, verttoî 1844 in unheil- 
baren Waliusinn; f 22. Aug. 1850 zu Ober- 
dobling bei Wien. Seine ,Gedichte‘ (1832) 
und ,Neuo Gedichte 4 (1838) vorwiegend der 
Ausdruck weltsclimorzlicher Stimmungen, 
durch tlefos Naturgefühl und fraie Gesiu- 
n\ing ausgezbichnet; in den epischon Ge- 
dichtcyklen ,Sftvonarola 4 (1837) und ,Die Albi- 
gv-nyer 4 (1842) und dem dramatiskte» , Faust 4 
(1836) Darstellung des Kampfes um religiose 
Freiheit. ,Dicht. Nachlass 4 (1852). Werke 
(1855, 4 Bde.)* Vgl. Niendorf, ,L. in Schwa- 
ben 4 , 1853; Franke, ,Zu L.s Biographie 4 , 1854; 
Schurz, ,L,s Leben 4 , 1855, 2 Bdo. ; Mayer, 
,L.s Briefe an einen Freund 4 , 2. Aufl. 1853. 

Strehlitz (Groesëtrchlitz) , Kreisstadt im 
preuss. R 'gbz. Oppel», 3853 Ew. 

Streirhholzchen, s. Zundh'ôlzchen . 

Streitaxt* mittclalterlicbe Handwaffe, Axt 
mit starker Spitze auf dei* anderu Seite, 
Streithammer, schwerei' eckiger oder runder 
Hftmmer zum Schlagen und Werfen. Streit- 
kolbcn, Stab mit stacbeligem oder sternfôr- 
mîg ausgeschnittenem (Morgenstern) oder 
mittelst Kette am Stiel befe^tigtem Kopf. 

Streitberg, Ort in der frànk. Scbweiz, an 
der Wiesent, 303 Ew.; besuchte Molkenkur- 
und Kaltwasserheilanstalt. Daboi dio pifcto- 
rosken Burgruinen Streitburg und Neudeck. 

Streitwagen, bei t don Griochen der TIeroen* 
zeit zwoîradriger f Wagen fur 2 sfehende 
Manner (Wageulenker und Kavnpfer), dessen 
Axe und Rader wohl auch mit Klingen be- 
setzt war en (Sichelwagen). 

Strelitz (AUstrelitz) > mecklenbnrg. Stadt» 
bei Neustrelitz, 3086 Ew. ; Pferdemài’kte. 



Strelitzen — Strampfwaaren. 


im 


Strelitzen (russ. Strjelzi, d. i. Schiitzen), 
russ. Leibwache, in der 2. Hàlfte des 16. 
Jahrh. von Iwan dem Schreckîichen erricli- 
tet, dann die gesammte atebende Infanterie 
ftusmaçbend, zuweilen 40— 50,000 Mann stark, 
mit vieîen Vorrechten ausg^stattet, ohne 
Mannszuchtund zur Meutereî uud Verschwô* 
rung geneigt, von Peter d. Gr. 1698 aufge- 
lôst , zum Tbeil hingerichtet, zum Tbeil 
uncb Astr&chan verbannt. [keit. 

Strenuitat (lat.), Hurtigkeit, Betriebsam- 

Strepïtus (lat.), Gerâuseh, Getose, 

Stretto (ital., Mus.), kurz, geschwind. 

Stricker (der Strickdre) , mifcfcelhochdeut- 
ficher Dicbter aus Oesterroicb, um 1240. Sehr 
fruehtbar. Hauptwerke: ,Der Pfiiflfe Amis* 
(Schwauksammlung, in Beneckes ,Beitràgen*, 
3 Thle., 1832), Erzâhlungen (Auswabl von 
Hahn 1839), Fabeln etc., auch Rittergedichte, 
z. Tt. ïKnrl* (herausgeg. von Bartsch 1857) etc. 

Strickma&chine, médian. Vorricbtnng zur 
Anfertigung von Striekwaaren, in mehreren 
Konstruktionen ausgofübrt; wegen manchor- 
lei Mângel noch wenîg im Hausgobraucb. 

Striegau, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Brosîau, 8874 Ew.; Leder- u. Bauniwollfabr. 

Strike (eugî., spr. Streik), Arboitseinstal- 
ïung in Masse zu Erzwingung bôheren Lob- 
nos, Vermlnderung der Arbeitszeit etc.; bes. 
von dor Internationale (s. d.) organisir- 
tes Agitatiynsmittol dor Socialdemokratie ; 
etriken, die Ai’beit oinstellen. 

Strlkt (lat.), geuau, streng, pünktlicb. 

Striktnr /lat.) , Vercngerung von Korpcr- 
rohren (Speiserühre, Magou , Darm, llarn- 
rohre, Kelilkopf nnd Luftrohre), infolge von 
Knickung, Narbenbildung oder vou Ge- 
acbwül sten, die von a us son auf diese Organe 
drücken oder in <iieselbon wucbern (bos. 
Krobse) ; veraulasst bei (ier Spojserohre 
Unfahigkeit des Schllnguns, boim Magen Er- 
brocbon, beim Darm Kothstauung und Koth- 
brechen (Miserere), bei der Harnrobre Harn- 
stauung, Blasen- und Nierenbeckeuerweito- 
rung, bei der Luftrohre Atbemnotb, Be- 
bfindlung meist opéra tîv. 

Stringlren (lat.), streifeu; eng zusammen- 
zieben; stringevt, bi'mdig. [kistoskop. 

Stroboskoplsche Schelbe, s. v. a. Phana- 

Strodtmann, Adolf , Dicliter und Schrift- 
stoller, geb. 1829 in Fleusburg, 1852— 56 in 
Amerika, lebte seitdem meist in Homburg, 
jetzt in Berlin. Schr. ,Qedlchtn ( (2. Aufl. 
1870), ,Hobes Lied der Liebe* (1858), ,Brutus, 
schlâfst du?* (polit. Gedicht, 1863) etc.; Bio- 
grapbien von Kinkel (1850) und Heine (1869) ; 
gabHeines sâmmt]. Werkeheraus (1866— 68, 
18 Bde). Auch gewandter Ueborsetzer (Ten- 
nyson 1866, Sheîley 1867, u. À.). 

Stroh findet ausser in der Land wirthschaft 
zu Hàcksel, Streu etc. auch in dor Tecbnik 
Vorwenduug, Durch Behandlung mit Allca- 
lien erhâlt man daraus eine weicbo, flockige 
Faser, welcbe zu Polstern, namontlich aber 
zur Darstellung von Papier benutzt wird. 

Strohblunten, s. v. a. Immortel lën. 

Strohflechterei j die Darstellung von IIü- 
ten, Korben etc. aus Stroh, welches zu 
diesem Zweck namentlich in Italien (Tos- 
kana) uud der Schweiz durch sehr dicbto 

Meyers Hand - Lexikon. 


Aussaat von Weizen und Koggen und rerht* 
zeitige Ernte (oline Rucksiobt auf die Kûr- 
ner) gewonnen und daim geblelobt wird. 
In Italien verarbeitet man ungespaltene, nu 
andernOrten nur gespaltene Haime. Deutsche 
land bat S. in Sachsen, Bohmen, Sehlesien 
und im Schwarzwald. 

Stroma (gr.), Uuterlage, Teppich; Mdir- 
zabl Stromüta, Titel fur Bûcher vermiscbten 

StrombôH, s. JLiparische Inscln. [Iubalts. 

Strontium , messinggelbes hàmtnerbares 
Metaîl, findet sich oxydirt und mit Sohwefel- 
sàuro verbundon als Oôlestln , mit Kohleu- 
ft&ure als Strontianit, Aeq. 43,7, Das Oxyd, 
die Stsontianerdc, entsteht beim Glüheu des 
Strontianit. Salpotersaurer Strontian, inWas- 
sor und Alkobol loslicb, und Chlor strontium, 
in zorfiiesslichon Krystallen, werden ii\ der 
Feuerwerkerei und Photographie benutzt. 

Strophe (gr.), die Vorbiudung mehrwrer 
Vorsi» zu einem g^gliedorteu Ganzou (sap- 
pbischo, alcaiscbe, Nibelungenstroptie etc.). 
In den Chorgesângen des griecb. Drnmaa 
folgt der S. die ihr genau nacligebildete 
Antistrophe, sodann die Epode (s. d.). 

Stroud (spr. Straud), Stadt in der eugL 
Grafscb. Gloucester, 9200 Ew. ; Tuchfabr, 

Struensee, 1) Joh. Friedr., Graf vou S ,, 
dan. Minister, geb. 5. AugM737 zu Halle, 
ward 1768 Leibarzt Konig Cbristians VU. von 
Danemark, Vertrauter der Kônlgiu Karoline 
Mathilde, 1770 Konferonzratb und Kubinets- 
sekretàr , 14. Juîi 1771 gehoimer Ka^inets- 
minister uud Graf, bogann die Keform des 
Staatswesens îm Sinne der Aufklârung, 
suchto Danemark vom russ. Einflusse frei 
zu machen, ordnete die Fiuanzen , vormiu- 
derte die Abgaben, bafroite Industrie und 
Verkelir von den bislierigen Fesselu, mil* 
derte dlo Strafgesetze, atollte Gleichheit vor 
dem Gesetze ber etc., ward lu der Nacht 
vom 16. zum 17. Jan. 1772 durci) oino feiïid- 
liche Adelapartei, an dereti Spitze die Kôni- 
gin*Mutter Juliane Marie stand, gestürzt, 
dos eliebrecberiscben Unigangs mit der Kô- 
nigiu und dor Anmassung der kônigî. Ge* 
walt angeklagt, 25. April als Majestâtsver- 
brecber zum Tode verurthoîlt und 28. April 
1772 cutliauptet. Vgl. Hôst (doutscîi 1826); 
Jen$sen-Tit*ch (1864). S.s Schicksal dr&matisch 
bearbeitet von il/. JJeer und Laube. — 2) Kirl 
Ang , von S., Bruder dos Vor., geb. 18. Aug. 
1735 zu Halle, ward 1757 Prof, an d^r Riiter- 
akadetnie zu Llognîtz, schr. über Artillerie 
und Ivriogsbaukunst , ward 1769 Justizratli 
und Mitglied des Fiîianzkollegiums zu Kopen- 
liagen, nacli dem Sturz seines Bradera vou 
Friedrich d. Gr. als prenas. Unterthan re- 
quirirt, 1782 Diroktor der Seehandïung, 1789 
geadelt, 1791 Staatsminister ; f t7. Okt. 1804. 

Struktür (lat.), Artd er Zusammenfüguug, 
Gefùgi', Bau; Anorduuns:, Einrichtung. 

Struma (Karaau, der alte Strymon), Flusa 
in «1er Türkei, entsprinçt westl. von Sophia, 
miindet ins àgâisohe Meer (strymon. Meer- 
bu^i'n, Golf vonOrfa.no); 40 M. lnng. 

Strnmpfwaaren ( Wirkerwauren) , den Ge- 
webou àlmliclio, aber mu* ans Einom Faden 
dargestellto Fabrikate, werden anf Maachinen 
(Stühlen) augefortigt , die entweder ein 
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Struve — Stûler, 


glattes Stâok, ans welchem die Waaren zu* 
geschnitten werden müsseu, oder ein façon- 
nirtea Stück iiefern , welches, passend zu- 
eammengonalit, den betreffendenGegenstand 
darstellt; oder es wird auf dem sogen. 
Rundtiuhl direkt ein Schiauch, der gleich- 
mâsslg cylindrisch oder façonnirt ist, z. B. 
ein fertiger Strtunpf dargestellt. Die 
8trumpfwaûreniudustrie ist namentllch in 
England (Nottingham) , Frankreicb, Chem- 
nitz, Àpolda, Zeulouroda, Berlin, Bohmen, 
Frank eu und Würtemberg sehr bedeutend. 

Struve, 1) Friedrich Georg Wilhelm , Astro- 
nom # geb. 15* ApriJ 1793 in Altona, 1820 
Diroktor der Sternwarte zu Dorpat, 1839 au 
Pulkowa; f 24. Nov, 1805 in Petersburg. 
Lioferte wlchtigo Untersuchuugen über die 
Doppelsterne (,Meu*urae stellarurn chiplicium 
et multfplfclunrp 1831) und loitete die grosse 
ruas. Gradmessung. Sein Sobn Otto Wil- 
helm, geb. 7. Mai 1819 in D«»rpat, ist sein 
Naclifolger in Pulkowa (aeit 1858) und gleich- 
fttlls durcb aatrouom. - geogrnph. Arboiteu 
verdient. — 2) Gustav von S republikan. Agi- 
tator, geb. 11. Okt. 1805 zu München, word 
in oldenburg. Dfensten üesa ud tschaftssokre- 
tàr zu Frankfurt a/M., dann Advokat in 
Mannheim, redigirte das ,Mannheimer Jour- 
nal*, vemuciito April 1848 mit Heckor im Soe- 
kreiseeine republikan. Schilderhcbuug, lebto 
dann in der Schweiz, veranstaitete 21. Sept, 
mit Auderu Flüchtliugeu olnen bewafïneten 
Kinfall auf bad. Gebiet, ward nach dem 
Trefl'en bel Staufen 25. Sept, im Amtsbezirk 
Sackiugen verliaflet und 30. Mârz 1849 zu 
mehrjàhriger Zuchthausstrafe vorurtbeiJt. 
Durch den bad. Aufstand 14. Mai befreit, 
ward er Hauptfubrer der republikan. Partei, 
begab sich nach Unterdrückung des Auf- 
utnndes iu die Schweiz, von da ausgewiosen, | 
1850 uach Engtand, 1851 nach Nordamerika, 
kehrte 1863 uach Deutschland zurück, lebte 
in Stuttgart und Koburg; | 21. Aug. 1870 in 
Wieu* Sehr. über Phrénologie (1843, 1845); 
,Grundzüge der Staatswisseuschafton 4 (1847 
bis 1848, 4 Bde.); ,WeJtgesehicbte‘ (7. AutL, 
1804-66, 6 Bde.) ; , Polit. Briefo* (1840); 
,Das ôflfoutiiche Recht des deutschen Blin- 
des* (1846, 2 Bde.); ,Geschicbto dor drtd 
Volkserhebungen in Baden* (1849); ,Die$- 
seits und j ensuite des Océans* (1864); ,Zwolf 
Strelter der Révolution* (mit G. Ranch, 1867) 
u« A* Seiue Gattiu , geb. Diisar (f 1802), 
sehr. jErinnerungeu ans den bad. Freilieits- 
kampfon* (1850) u. ,IIistor. Zeithildnr* (1850). 

Ktrychnm, Alkaloïd in den Krahonaugeu, 
Ignatiusbohuon , in der falscben Angostura- 
rinde und in verschiedeuen PfeiigLften, farb- 
mid geruchlos , krystullfuiscli , schmeckt 
bitter, in kochendem Wasser, absolutem Al- 
koboî und Àether kaum lbslicli, reagirt al- 
kalisch, elns der todtlichsten Gifte, offlcinell. 

Stryclmos L. (JJrechnUK » , KrUhenaugen - 
batnu), PÛanz mgnttung der Apocyueen. 
Schlangenholaboum (8. cotubrîna L.), Schling- 
strauch in Ostindien, liefert das Schlangen- 
holagegbii Schlangcnbias ; Krüh ena u genba nm 
(S. uux vomica L.), Banni in Ostindien, 
die offtcin. Kraheuaugen oder Brochnüsso, 
welebe Strycbnin und Brucin onthalten. 


Strymon, Fluss, s. Struma. 

Stuart , alte schott. Famille» aoll von 
einem Zweige der engl. Famille Fitz-Alau 
abstamjnen, die im 12. Jahrb. am schott. 
Hofe die Wurde eiues Roich 9 hofmelsters 
oder Stewards erwarb und duron den Ge- 
schlochtBnainen anuahm. Walter S. hei- 
rathete um 1815 Majoriu, die Tochter des 
Kônigs Robert 1. Bruce vou Scbuttiand, 
dereii Nachkommeu nach Aussterben des 
kouigl. Mannsstamrnos durcli ein Krbfolge- 
statut die Thronfolge in Schottland zugo- 
aprochen war. ÀJs Roberts I. Sohu David II. 
1370 ohne mànnlicbe Erben starb , folgte 
daher Walters Solm Robert IL auf dem 
Throneund begrüudeto die Dynastie, welche 
seltdem lu Schottland und nach Auseterben 
der Tudor 1603—88 auch in Englantlherr^chte. 
S. Schottland, Geachichte, Engtand, Goscli. 
Ueber den letzten Spvossling des Gesclilecbts 
8, Jaikob 1) c). Jakob Eduards (Jakobs III.) 
altorer Sohn, Karl Eduard, lobte aîs Graf 
vou Albunien in Itulieu , f 1783 ohun ehel. 
Kinder. Sein Bruder, H tin rie h Bvnedikt, 
ward 1747 Kardinal, f 13. Juli 1807 zu Frns- 
aiti, seine Tbronanspriiche dem Kônig Karl 
Emanuel IY\ vou Sardinion vermacheud. 

Stubnierthal, linkea Seifenthal der SU 
in Tirol ; zahïreuiie Wasserfâlle (Mispbaeli- 
fa U) ; g«*werhreicli , Hauptorte Mieders und 

Stiibbenkammer, s. Riigun . (Vuipmes. 

Stuck , fednere Môrtelkompfcsition aua 
Gyps, Kalk , Marmorstaub etc. zum Ueber- 
zug dor Wàmlo und zur Darstellung von 
Oruamenten. Die Stuckaturarheit war al«e 
Opus Al barium oder Coronariurn bel den 
Romern beliebt , Wühte bei uns im 18. 
Jahrb. un ter der Herrschaft des Rococo. 
Bine Art S. ist auch der Gypnmarmor , zum 
Bekleiden von Sàulen etc., uni ihnen ein 
marmorartigos Ausehen zu geb en. Vgl. 
Ile nsinger von Wtddegg , ,Gypsbrenner‘, 1867. 

Studer, Etmhard, Geologe, geb. 21. Àug. 
1794 i j i Büren, seit 1825 Prof, der Géologie 
iu Bern, lioch verdient um die Géologie dor 
Alpen. Sehr. ,Geologi 0 dor Schwelz* (1851 
bis 1853 , 2 Bde.); ,Gescliicbte der physi- 
seben Géographie der Schweiz* (1863); 
bearbeitete mit Escher von der Linth die 
, Carte géologique de la Suisse* (1853). 

Studïren (lat.), etwas zu erforsclien, 
gei.^tig sic b anzueignen suchen; eino Uni- 
versitat besuchen. Studént, Studiôsus, ein 
S tudi reader, Hochschüler. Stndinm, Eifer, 
wissen^cbaftl.Erlernen, Erforschen; Studien, 
gelehrte Forschungen; Kunstübungen, bes. 
al s Vorarboiten zu grô ssoren Wei’kon. 

Stübchen, Fliissigkcitsmass , in Braun- 
schw.dg zz 3,75, in llannover = 3,4, iu 
Breton o ~ 3,22, in Hamburg zz 3,62 Liter. 

Stüber, früii re Schoidcmütize iu den Nie- 
derlaudtui (20 S. zz 1 FL), in OstfriesJand 
und Jtbeinpreussen (60 S. rz 1 Thlr.). 

Stficki*ass 9 Fliissigkeitsmass, iu Frankfurt 
a/M. z: ^ Ohm, in Leipzig zz 5 Limer.’ 

Stiickglesserei 9 s. v.a. Kauonengiessoroi. 

Stüler, Friedr . Âug. P Architokt. geb. 1802 
in Berlin, Schiller Schiukels, nach de son 
Tode Oberbaurath une! 31iiglied der Ober- 
baudùektion in' Berlin; | lb. Mârz 1865. 



Stüve — 

Zahlroiche Bauwerke (sehr viole im mittel- 
alterlich-ital. Btile) , darunter das neue 
Muséum in Berlin, die Bôrse in Frankfurt 
a/M., die Friedons- nnd Nikolaikirche in 
Potsdam, das Schloss in Schwerin etc. 

StÜY©, Joh . Karl Ber tram , hannôv. Staats- 
mann, geb. 4. Màrz 1798 zu Osnabrück, 
ward 1820 Àdvokat das. 1831 Mitglied des 
Landtags und der zu Ausarbeitung des 
Grundgesotzes niedergesetzten KonmiissiOn, 
1833 Burgerimdster zu Osnabrück, trat soit 
1837 als eifriger Vertheidîger des Grand- 
gesetzes auf, war Màrz 1848 bis Okt. 1850 
Minister des Innern, 1852 — 64 wieder Bür- 
germeister zu Osnabrück; f 16. Febr. 1872. 

Stuhlfeier Pétri , s. Petrw$. 

Stuhlverstopfung, s. Obstruktion. 

Stuhlweiswenburg • ungar. Komitat, Kr. 
jon^eits der Donau, 75,4 QM. und 182,000 Ew. 
(15,000 Deutsche). Die Bauptstadt S., kônigl. 
Fr^istadt, 19,000 Ew.; Bisthum. Ehemals 
(1027 — 1380) Residenz , bis 1527 Krônungs- 
und Begrâimissstadt dor ungar. Kônige. 

8tuhlz>v§ng (Tenesmus) , Dràngen zum 
Stuhl ohne Entleerung, Folge von Krampf 
des Schliessmuskels, meist durcli schwore 
Darmerkrankung (Ruhr, Krebs) bedingt; 
kann Vorfall des Mastdarms erzeugeh. 

Stuhm, Kroisstadt im preuss. Regbz. Ma- 
rienw^rdov, im Sec Barlewitz, 2156 Ew. 

Klultitla (lat.), Thorheit; stvltus, Thor. 

StuinmheJt (Alalie, mutilas), Unfàhigkoit 
zu sprechen, Fnlgo von Erkrankuugeu des 
Geliirns und der Sprachwerkzeugo , der 
Taubheit (faubstumm). 

Htumpfpinnlgkeit, hoher Grad des Blôd- 

Stupas, h. Topen. [sinus. 

Stupef&ktion (lut.), Bestürzung ; Stape - 
facît ntia , betâubeuiie Mittcl ; stupênd , er- 
staunlich. [dit lit , Stumpfsinnigkeit. 

Stupîd (lut.), stumpfsiunig , dumm; Stupi- 

Stupor (lat.) , Erstarrung; Stumpfsinuig- 
keit, Uuempfindliehkeit. 

Stuprum (lat.), Schandung eines Frauon- 
zimmors, Unzucht; Stuprâta , die Geschàn- 
deto; Stupratôr , der Schwangerer. 

Sturdza (Stourdza), Alexander , Denunciant 
der deutschen Hochsclmlen, geb. 29. Nov^ 
1791 in der Moldau, ward Staatsrath in der 
Kauzlei des Grafen Kapodistria, verfasste 
1818 auf dem Kongress zu Aaclien im Auf- 
trag der rusa. Regiorung eiu ,Mémoir sur 
Tétât actuel de PAllemagno 4 , worin er den 
deutschen Nationalcharakter überhaupt und 
bes. die \Ieutschen Hochschulen als Pflana- 
stàtten des revolutionàren Geistes verdâch- 
tigte, entwich, deshalb heftig angegrifïen, 
Bach Russland, lebte spàter, als Geheim- 
rath verabschiedet, meist auf seinen Gütern 
in der Ukraine; t 13. (25.) Juni 1854. 

Sture, schwed. Familie, vor derAufipsung 
der kalmar. Union im Besitz der Statthalter- 
schaft in Schwedon (s. d.). 

Sturluson, s. Snorri Sturluson. 

Sturm, Julius, Dichter, geb. 21. Juli 1816 
zu Kôstritz, seit 1857 Pfarrer das. Bogabter 
Lyriker von tief religiosem Sinu. Werke: 
,Gedichte‘ (1850, 3. Auf!. 1862), ,Fromme 
Lieder 4 (1852, 7. AuÜ. 1869), ,Zwei Rosen 
oder das hohe Lied der Liebe* (1351), ,Neue 
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j flromme Lieder und Gedicbte 4 (1858, 2. AufL 
j 1870), ,Das rotbe Buch 4 (Kindermàrchen, 
1856), ,Für das Haus 4 (Gedichte, 1862). 

Sturmbock , Kriegsmanchine der Alton, 
langer starker Balken mit eisernem Kopf 
zum Einstossen der Mauern. 

Sturmhut, s. v. a. Aconitum. 

Sturiuvogel ( Procell&riae), Famille der 
Schwimmvogel. Sturmsehwalbe , St. Petert- 
vogel (ThalassJdroma pelagica L.) t 5tya" 1., 
auf dem atiant. Meer, ersrheint bei starkeni 
Sturm auf den Schifftm. Vom Eitsturinvagel 
(Procellaria gîacialis L.) t 16 20" 1., werden 
auf lsland die Jimgen eingesalz^n. Arktischer 
Sturmtaucher (Pufliuus arctricus Fab.), im N*, 
wird der Federu h al ber gejagt. 

Sturtj Charle s, Australiareisouder, aus 
Eugland gebürtig, entdackte 1827 auf eiuer 
Expédition nach dem Inuorn den Darling, 
auf eiuer zwoiton 1829—31 den Murray (,Two 
explorations into the interior of Southern 
Australia 4 , 1833), ward darauf Surv^yor- 
general der Kolonie Südaustralien , führte 
1844—45 mit Poole, Browne und Stuart eiue 
3. grosse Reise «ns, auf der er don Conpor- 
fluss entdeckteund nordwostl. bis fast in di« 
Mitte dos Kontinents vordrang (,Expe<lition 
into Oentral-Australia etc. 4 , 1848); f 16. Juni 
1869 zu Choltenham iu Eugland, fit sterblindet. 

Sturz, Helfrich Peter, SchriftsJeller, geb. 
16. Febr. 1736 in Darmstadt, 1763— 72 zu 
Koponhagen im Ministerium des Auswàrtîgen, 
seit 1775 oldenburg. Etatsnith; | 12. Nov. 
1779 in Bremen. Geistvoller Prosaiker. 
Hauptwerke: ,Erinnerungon ans Bernstorffa 
Leben 4 (1777), ,Briofo eines Reisenden 4 (1777) 
U. A. Schriften (1779-82, 2 Thle.). 

Stuttgart 9 Haupt - und Rosidenzstadt 
Würîembergs , in reizendem Thalkessel am 
Nesenbach, 75,781 Ew.; zorfàllt in die <*nge 
Ober- und die pràchtige Unterstadt. Hütze: 
Scîilossplatz ( Jubilàumssàule von 1841 ) f 
Schillerplatz (Scbillerstatuo), Parade-, Fried- 
richsplatz u* a. Strassen: Kouigs-, Mnrien-, 
Neckar-, Friedrichs-, Kronenstx’. Gebiivde: 
al te und neue Residenz, Stiftskirche (Kunst- 
w orke , Fürs teng ruft), goth . Leonhar ds k Hi*ch e, 
kathol. Kirche, Synagoge (maür. 8til), Wii- 
lielmspalast, Kronprinzeniialais, lloftbeater, 
Akademie (jetzt Sitz von 15eh5rden), Stàndo- 
liaus, Muséum der biidenden Künste, Kù- 
nigsbau (grossartige Kolonnaden , Bôrse, 
Restaurationen), Pioucquots zooiog. Musoutu, 
Bazar, 3 Kasernen. Zablreiche Bildutigs- 
austalten (polytecbn. Institut, Kuustschule) 
und Sammlungen, zoolog. Gax-ten, Stera- 
wai*te. Industrie in bedeut. Aufscbwung; 
namentlich î»er. Pianoforto* u. Harmonium- 
^fabr. , Bijouterie waaren- und Blurnenfabr., 
Gbemikalien- und Farbwaarenindustrie, Ci- 
garren-, Dosen-, Feuerspritzen-, Slaschineo- 
fabrik., B echwaaren -, Lampon-, Messing- 
waitven-, Scl»aumweinfabr. , Webereien iu 
Seide mxd Baumwolle etc. Hanptsitz de» 
süd deutschen Bucbhandels (daher grosse 
Druckereien und xylograph. Anstalten); 
auch sonst r< ger Ilaudelsverkehr (bes. be- 
dent. Indigo- und Droguenliaudel). Zettel- 
bauk (seit 1871, mit Aktioukapital von 10 Va 
MAL Fl.). Zahlreiclie Promenadeu. 
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* Styl* a. sut. 

StyHtcn, Sàulenheilige, christl. Einsiedler 
in {Syrien und Palàstina, welche zur Buss- 
ülmng don grossten Theil ihres Lebens auf 
der SpitJe lioher Sàulen zubrachteu ; am 
bekannteaton Simoon uni 425, dor auf oiner 
40 EU on )t<>hen Saule 30 Jahre zubrachte. 

Stylobàt (gi\), Sâulenfuss. 

Stylodiscli (styloidisch), griffelformig. 

Stylomëter (gi\), Sàuionmesser, Vorrlch- 
tnng zur loiuhteren Auffindung der Vcr- 
bàltnRso un Sàulen. 

Stylus, s. v. a. Grlffel. 

Styiupnftlïden(griech.Mytli()l.), Raubvôgel 
am stymphal. Soe in Arkadien, mit ehernon 
Flfigeln und win Pfeile abscliiossbaren Fe- 
dern, vou Hercule* erlegt. [Mittel, s. d. 

St yptische Mittel (Styptlcn), blutstîllende 

Styrax L . (Storaxbaum) , Pflanzengattuug 
dor gupotacecn. S. offieinalis L., Strauch 
oder Baum im Orient und Südeuropa, liefert 
Styrax. S. Bonzoïn Dryand, Beuzoëbaum 
in Iïiaterindien und auf Sumatra, liefert uach 
Einsrliuitton in die ïîindo Benzoib 

Styrax (Storax, Judenweihrauch), zàhflüs- 
ai&er B al sam aus der Rinde von Liquidant- 
Wr nrîoutale gewonnon, ist grau, riecht 
vanilloartig, schmeckt gowürzbaflt brennend, 
enthàlt, Stynd und Zinuntsàure, (lient zu 
RàuchermlUoln und Parfütnerien. Der feste 
S. (S. Calamita), brauue brückliche Massen, 
wird aus fliissigem S. und Sàgospànen l»e* 
reitet. Fvüher kam auch S. von S. offlci- 
nalis in don Handel. 

Styx , in der griecli. Mythologie Fluss 
oiîer Soo in der Unterwolt, liber welchen 
die Soelen der Abgeschiedenen von Charon 
in einem Naohen üborgesotzt wurdon, als 
Personifikation furchtharo Gottin , Tocliter 
des Oreïinus und der Tethys. Stygisch, dem 
8., uherliaupt der Unterwolt angehôrig. 

Suada (Suadëla) , bei deu Rômern Gôttiu 
der Ueborrodung, bei deu Gricchen Peitho. 

Suaheli, Volk in Ostafrika, auf der Kuste 
von Zanguebar (s. d.). 

Suakim(Saua. 7 ;m), wichtige Hafenstadt Nu- 
biens, nm rothen Meere, ca, 10,000 Ew. 

Suardi, Bartolommeo , gcnannt Bramantino , 
ital. Mï»ler des 16. Jahrh., Scliüler Braman- 
tes. ein llauptmeister dor Schule von Mailand. 

Stiasoriseh (Int.), überredend. Suasorien, 

Sub (lat.), miter. [Ucberredungsmittel. 

Subaraten (lat.), ehernc, fibersilberte alt- 
rôm. Mnnzun. [arbcitung eîuer Masse. 

Subaktion (lat.), Unterjochung; Durch- 

Subaltérn (lat.) , unt t einem Andern 
stehend , untergeordnet. Snbalternbeamte, 
Unterb^amte. Subalt *r nation , in der Logik 
Àbhangigke1tsV(*rhàltniss. 

Subarrcnde (lat.), Unterpaclitung. 

Subdelegât (lat.), eiu Unter- oder Neben- 
bevollmàchtigter. [einer Kirclie. 

Subdiakônus (lat.) , zweïter Diakonus au 

Subdltius (lat.), untcrg<*schoben. 

Subdivision (lat.), Unterabtlieilung. 

Sub divo (sub dio, sub Jove, lat.), unter 
frêle ni llimmol. 

Subdomlnus (lat.), Afterlehusherr. 

Subduktion (lat.),Entziehung, Abfuhrung*; 
Durchsei 1 ung. 


Subfcrrâten (lat.), s. v. a. Subaraten. 

Subfeudum (lat.), Afterlehn. 

Subhastation (lat.), ôffentl. Versteigerung 
von G genstànden an den Meistbietonden, 
ist eine freiwillige , wenn sie nach Belieben 
des blsherîgen Eigenthümers erfolgt, oder 
eine nothwendige , wenn sie auf Antrag der 
Glàubiger vom Gericht vorfiigt wird. Der 
Namo kommt von sub hasta, d. i. unter dem 
Spiesso, der in Rôm dabei aufgesteckt wurde. 

Sub bodlerno die (lat.), unter dem heutUen 
Tago. , (durcharbeiten. 

'Sublgiren (lat.), unterjochen; eine Masse 

Subjekt (lat.), das Untergeltgte, das, wo- 
vou otwas ausgesagt wird ; im Gegensatz 
zum Objekt das vorstollende, crkennende 
Weseu in dieser 3 eiuer Thâtigkeit ; Porsnn, 
t nameutlicîi in Beziehung auf ihre Tüchtig- 
keifc zu einem Geschâft. Subjelctiv, vvas in 
der îndividuellen Natur des Deukenden oder 
Empftmlenden gegriïndet ist (vgl. Objekt). 

SubJektion(Iat.), Untorwerfung ; Rodoflgur, 
Aufwerfung und Selbstbeantwortung oiuer 
Frago. Subjiciren (lat.), unterwerlfen, unter- 

Sub Jove ? s. Sub divo . ‘[ordnen. 

Sub judlce (lat.), uuter dem Richter, d. i. 
norli ummtschieden. 

Subjugâl (lat.), untergeordnet. 

Siibjungircn (lat.) , unterordnend an- 
knupfen. . [Folgerung. 

Subkonsequenz (lat.), Folgerung aus einer 

Subkutâu (lat.), unter der Haut befindlich. 

Sublevlren (lat.) , erldchternd unter- 
stützen, bes. im Dienst; Sublevdnt, Holfer, 
insbes. Amtsgehülfe. [benbeit. 

Subllin (lat.), erhaben; Suhlimitat f Erba- 

Sublimât* attendes , Quecksilberchlorid. 

Suliliniation , cîtemiscbo Operation zur 
Trennung flücbtiger von nicht fiüclitigeu 
Stoffen, unterscbridet sicb vou der Destina- 
tion nur dadurob, dass das durcli Abkühlung 
derDàinpfe orhalteno Produkt, das Sublimât, 
fe.st ist, wàhrend das Destillat flüssig ist. 

Sublingual (lat.), unter der Zunge liogend. 

Sublociren (lat.), in Aftermietlie gcbon. 
Sublukation, Aftermietlie. [flndlicb, irdiscb. 

SubluuarlNcli (lat.), unter dem Monde be- 

Subluxation Hat.) , unvollstàndige Vor- 
reukung (s. d.) uer Gliedmassen ; steîlt sicb 
die Lfige des Geleuks durcb die Elasticitàt 
gleich wieder ber: Verstauchung und Ver- 
drehung . S. erfordert Einricbtung, die letz- 
toron bobe Lagerung, balte Umschlâge. 

Submarin (lat.), uutersoeîscb. 

Submergiren (lat.), untertaucben, unter 
Wasser setzeu. Submersion, Untertauchung. 

Subministriren (lat.), bebulflicb sein, an 
dielîand geben; Subministration, Vorschub- 
leistung, uamentlich bei Untorscbleifen. 

Submiss (lat,), unterwürfig, ergeben. Sub - 
mission , Unterworfung ; Ünterwiirfigkeit, 
Demutb; bei Ausschroibung ômiutlicln^r Ar- 
beiten das vonJemandem gemr.cbte Angebot. 

Subofficiâl (lat.), Stellvertreter , bes. der 
Kurfürsren bei der Krünung der Kniser. 

Subordiniren (lat.), unterordnen. Subordi- 
nation, Uuterordnung; in der Logik Yeriiàlt- 
niss zwisclion Begriffon, wonach der eine 
zur Spbàre des anderon, ilim übergeordue- 
teu gühôrt; beim Militàr Pflicht des Unter- 
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gebenen, jedem Befehlo seines Vorgesetzten I Subtil (lat.), zart, feln; gpifczfindig; Sub- 


augenblicklfoh und unweîgerlich naebzu- 
kornmcn. Insubordination, dêreu Verletzung. 

Suboxyd, s. Oxyde . [altrôm. Müuzeu. 

Subplumbaten (lat.), blei^rue, ûborailberte 

Subreption (Lu .), Eraohleichtmg. 

Subrogiren (lut.), Jemanden in eines Au- 
deren Stella setzeu; Einem sein Recht ab- 
treteu. Subrogation, Einsetzung an eines 
Anderen Stelle. [im Vertrauen. 

Sub rosa (lat.), uuier der Rose, s. v. a. 

Subsocïv (lat.), was uebenlier geschieht. 

Subsektion (lat.), Unterabtheilung. 

Subsekutiv (lat.), nachfolgend. Suhbequtns , 
das Nachfolgcndo , auf etwas Vorhergeheu- 
des Bezûgliche. [torieu, Gexdchten. 

Subselllcn (Ut), Banke in Schuleu, Audi- 

Subsïdenz (lat.), das Zusamineusinkeii; 
Vert ugerung (bes. derPupiUe);Nicdorschiag. 

Sub$Idïum(lut.), Untorstützung, Beisteuor ; 
Rùckbalt , Reserve. Subsidien , Hiilfsmitfcl, 
bes. Hülfsgelder zur Kriogsführung ; subsi- 
diat isch (subsidiiir) , untoratützend , hnlfe- 
leistend. Subsidia charitativa , im alten 
deutscben Roiehe Gelder, welche die un- 
mittelbare Reielisrittereebaft seit 1540 dem 
Kaiser çegou Revers bewilligte. 

Sub sigiilo confessioim (Iat.), unter dem 
Si ego 1 der Beichto. fschreiben. 

Subsignlren (lut.), unterzeichueu , untor- 

Subsistlren (lat.), Rostand habou; sein 
Anskommeu, seinen Unterhalt haben. Sub- 
sisténz, Lebonsunterhalt. 

Subskribiren (lat.), sich aïs zahlender 
Thcilnehmer unterzoichnen ; Subskription, 
solche Unterzeichnuug ; Subskribent, IJnter- 

Sub sole (lat.), unter der Sonne, [zeîehner. 

Substantïrum (lat.), liaupt-, Dingwort, 
Bezeiohnung eines Diriges, einer G-attung 
von Dingen, emes Begritfs etc. 

Substanz (lat.), selbstaudig fur sich be- 
stahemlog Ding, Trager (1er Accidouzen; 
korporliehe Masse von charaklerist. Eigon- 
thiiwiliehkeît oder Wirksamkei: ; dus Wesout- 
liche, der Iv*rn von otwas. Subtfuntiell, we- 
seniiaft, woscntlich; kràftig (von Speiscu); 
SubïîaitUditUt, Wesenheit, Selbstaudigk oit. 

SnbstilnrHfiic (lat.), die Zidgerlinie auf 
Sonnenubren. 

Snbstituiren (lat.), an eines Andorn Stello 
.setzcn; Substitut, Stoll vertreter , Amtsver- 
trcter; Substitution , 8tellvurtretung ; im 
Kechtswesen die Kinsotzuug eines nachfol- 
geudeu Erbon , wenn der ers le nicht Erbo 
wird, ist eine direkte, wenu der Erblasser 
auf deuTodes- oder Niehtantreiungsfall des 
ersten Erhen den zwoiten unmittelbar er- 
nennt, oder eino fideikommissarhche , wenn 
dem ersten Erben aufgetragon wird, die 
Erbschaft dem Substituten oder nachfoigen- 
den Erb^n zu überliefem. 

Substrat (lat.), das zu Grundo Liegende, 
Grmidlage; Scbiclit, Lage; auch der vor- 
liegemie, gegebeno Faîl. 

Substruktion (lat.), Unter-, Grundbau. 

Subsumiren (lat.), unter etwas zusammen- 
fassen, mit begreifçn, etwas folgorn; Sub- 
aumtion , Zurüokfübrung des Besouüern auf 
ein Allgemeines; Voraussetzung, Annahme ; 
bulsumtiv, voi^ussetzend. 


tilitiit, Feiuheit, Genauigkeit ; Spitzfindigkeit. 

Subtrahiren (lat.), einô Zabi von einer 
anderen abziehen; d^her Subtraktion , eine 
der sogen. 4 Species, welche zu 3 gagebemu» 
Zahlon (dem Mmnendus, der zu vermindern* 
den, und dem Subtrahendus, der abzuziehou- 
denZalil) eiue dritto (Di^erenjc, Unterschied) 
finden lehrt, welche, zum Subtrahendus h<E 
dirt, deu Minuendus gibt. Zeichon: —, mi- 
nus, bluter den Subtrahendus gestellt- 

SubtropIsch,derTropenzone uahegelegen. 

Subvenireu (lat.), Ueihulfe leisten; Sub- 
vent ion , Bmliülfe, Uuterstützung.. 

Subversion (lat.), Umsturz ; mbversiv. Uni- 
sturz bewirkend, bezweckend; enbvertiren, 
umstfu'zen, zerstôren. 

Sub voce (lat.), unter dem und dem Worte. 

Succediren (lat.), nacbfolgen im Amte, in 
der Regierung etc.; glücklirh von Statten 
gelien, gclingen; saccedan, naelifolgend, stell- 
vertr«tend ; Succession , Naclifolgo; Succès*, 
glücklicher Erfolg ; Strcceftaneum , Ersatz. 

Nuecïnum (lat.), Bernstein. 

Suchet (spr. SUscheh), Louis Gubr. f Her- 
zog von AUntjera, franz. ÎMnrschïill und Pair, 
geb. 2. Mârz 177ü zu Lyon, ward 17d7 Bri- 
gadogoneral, befchligte in Italien und in der 
Sobweiz unter Massénn 1801 dns Oentrum 
der ital. A nueo , foclit 1805 uuter Lannes 
bei Austerlitz, stût 180S rnhmreich in Spa- 
nien, orsturrnto 28. Juni 1811 Tarragona, P. 
Jan. 1812 Valencia. Naob Napoléons 1. Sturz 
den Bourbons sich zuwondend , tr;it er bei 
des ersteren llückkehr wiedor zu ihm liber, 
ward 181P Pair; | 5. J, mi. Scbr. 

moiro*> k (2. Aull. 1851). 

Kurhôini, FIuss iu Etissland, Abfluss des 
Sees Subenskoj(3, vereinigt sicli bei llestjug- 
AVoliLi mit dem Jug zur l)wina; 75 M. laiig. 

Sucht, jede KranklHM’t, bes. austeckende 
une cofalirlicbe, z.B. fallende S M s. Einleptù ■- 

Sucré, Stadt, s. ('hnqwi^aca. 

Suczitwa (spr. Sutsch-i, usterr. Stadt in 
der Bnkowîna, 1>000 E\v.; Speditionshandid. 
Einst itosideuz nioldnuischer Fiirsten* 

Sudân ? dus grosso Gebiet im iunern Afrikn, 
zwisebrn dor Sahara und de/i unbekaimten 
Laudern unter dem Atcjuator, zerfallt in 
Hochsudan, don wostl. Theil, die Borg- und 
PlateaulandscbaftüU dos Kong (bis 5000* h.) 
und das obère Sî*u«ganibien umfassend (gold- 
reic.b, noch weuig bekaimt), und Flachsudun 
(Niijriticn), ostl. voajeuem 'IMoflaud, steïlon- 
weisu mit hohon Bergen (z. 1L Mindii 5(Î0() J , 
Alautikacu.nOOU 1 h.), zum Theil waldln-deekt 
oder ode , vorherrSchond aher stark bevôl- 
kertes Kulturland. In tler Mitto der Tschad- 
see. Die E\v. zalilr., meist mohammedau. 
Negervôlker iu Land- und Stadtgümeinden, 
welche Viehzuclir, Aokerbau, Borgbau, techn. 
Gewerbo und lebh. Hundel treiben, grosse 
Messorte und Korauschuleu liaben und viele 
Staaton bilden: Bamharra, dio Fellatareiche 
Massina Gando und Sokoto (Haussa), ferner 
Bornu, Wadai, Darfur etc. In nouerer Zeit 
bes. v<»n Overweg, Barth und Vogel erforscht. 

Sudation (Iat.), das Sehwitzen; Südor t 
Schweiss; Sudatorinm, Schwitzbad; Sndcri - 
Jica, schweisstreibende MitteL 
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Sndcten Gebîrgssystem zwischen Schle- 
§ien uud Bôhmen, erstreckt sich vom sogen. 
Elbdurchbruch (bef Pirna in Sachsea) süd- 
&sth bis zur Odorquelle, 42 M. lang, eine 
breite plateau artige Masse, nuf welchor ge- 
trennto Bergzüge, meist in Kettonform, sich 
erheben; umfasst a) das lauaitzer Gehii^o, 
b) das Iser- nnd Riesengebirge , c) das 
schweidnitzer Bergland, d) das glatzer Ge- 
birge, e) die eigentl* S. (schles. - màhr. Ge- 
ldrge) mit dem mühr. Schneegcbirge (Àltvater 
46o<V) und dem mâhr. GetevJce, Berglandschaft 
mit Kuppen von 1500—2000' uml Steilabfnll 
gegen W. und SW. (zum Mardi-), gegen S. 
(B' tschwa-) , gegen sO. (Odorthale). 

Sue (spr. Su), Eugène, franz. Rornau- 
schriffcsteller , geb. 10. Doc. 1804 in Paris, 
urspvïmglich Schiffsarzt, widmete sich dann 
mit beispieiïosom lïussornErfolge dorflchrift- 
steilerei, ward iufolge der Decembereroig- 
nisse von 1851 vertmnnt; f 3. Aug. 1857 zu 
Annecy in Savoyen. Ibîgninder dos franz. 
Seei*omans durcli ,Kernock le Pirate* (1830), 
dem noch eine lleihe von See - und histor. 
Romanou folgte , wandte sich dann dem 
soeialist. Romane au mit , Mystères do Paris* 
(1843), die ihm schnell europ. Berühmt- 
lioit versohatften, ,Lo Juif errant* (1845), 

, Martin, l’enfant trouvé* (1840), ,Los sept 
péchés capitaux 1 (1847), ,Les mystères du 
peuple* (1849) u. a.; sclrrieb auch eine ,llist. 
de la marine franç. sous Louis XiV* (1835 
bis 1837, 5 Bda. ; 2. Aufl. 1845). Sâmmtliche 
Romane (doutscb 1847 — 55, 114 Bdo.). 

Siichtelii, Stadt im prenss. Regbz. Düssel- 
dorf, Kr. Kempon, 8682 Ew. 

Südumerika, s. Amerika . 

SiidauHtralien, aufblühende brit. Kolonie 
ftuf fier Südkiistn Australiens, 17,902 QM. 
und (1871) 185,000 Ew.; reich an Kupfer, 
silherhnlt. Blei, Ztnn, Petroleum und l>es. 
an Sduifeu. Ausfulir 1869: 2,99 Mill. Pfd. St. 
(1*13 Mill. Pfd. 8t. VYolle). Einfuhr 2,75 Mi il. 
Pfd. St. Gegr. 1837. Hauptstadt Adélaïde. 

KiidlirÀbant, Provins, s. Brabant . 

Südoarollna, nordnmerikan. Freistaat, an 
der atlanl. Kuste, 1599 QM. und (1870) 705,163 
Ew. (darunter 289,454 Woisso, 415,584 Far- 
>>igo); im W. von don Alleghanies gestreift, 
von deu scbiffbftren Kiistentiusson Savannah, 
Snutoo, Pedeo. Edisto etc. reich bowassert. 
Plantagonbau (auf Baumwnlle, Rois, Tabak, 
JI.m is), (ioldgowinmuîg (bes.durch Waschen) ; 
Industrie iinbedeutuud , Hambd betràrht- 
liohcr. Staatsschuld (1870): 7,665,909 Doll. 
Im Kongress vortrcten durch 4 Repràsen- 
tauten. 31 Cou u tins. Pblit. Hauptstadt Co- 
lumbla; wichtigster Platz Charlcston. Einer 
der J 3 âltesteu Enionsstaaten. Vgl. Carolina . 

Südholland, moderlând. Provinz, 51,3 QM. 
und (1870) 711,437 Ew. Hauptstadt Haag. 

Siidlicht, s. Kordlicht . 

Sudpolarmeer, s. AntarMtech. 

Südsee, s. v. a. S tilles Meer. 

SuKsliolz, s. v. a. Glycyrrhiza, wildes 
Siiftsholz, s. 

Suessionen, gall. Volk, bildete zu Câsars 
Zeit - in mil ch tiges Reich tinter Divitiacus; 
Hauptstadt Augusta Suussionum (Soissous). 

Siiss-Oppeuheliper, Jude, seit 1733 Gold- 


agent des Ilerzogs Karl Alexander von Wur- 
temberg , dann Fitianzminister desselbea, 
liess sich unerlaubte Flnanzoperationen, 
Bedrückungen dor âtouerpflichtigen, Stellou- 
verkauf etc. zu Scliuldeu kommoii, ward 
nach dem Tode des Herzogs 14. Mai 1737 
verhaftet und 4. Febr. 1738 gchàngt. 

Süsswasscr, das rsino Quellwasser und 
dlo aus diesem sich bildenden Bâche, Flüsse, 
Teicho, Seau etc., içi Gegensatz zu dem 
salzigen Wassor ô^r offcnen Soe. 

Siitfma&serforniation, in derGoologie aile 
Ablagerungen, wolcîio aus den In ihnen ent- 
halteuen organ. Rosten schliessen lasson, 
dass sie sich aus Süsawasser niedorschlugen. 

Suêven 9 nach netier Forschung (Léo) Go- 
sarnmtname eines german.’ Volkerveroins, 
der, axn alten Monschenopferdienste fost- 
haltend, sich von den Geten trennte und im 
cigentlichen Deutschland festsotzte; umfassto 
die Scmnonen, Quadon, Markomannen, Loti* 
gobarden, Angcln (violleichtaucb dieChatten, 
Hermunduren uud Ch^ruskor). Der Naine S. 
hnt sich in demi der Schwaben erhalton. 

Suez, Stadt in Mittolagypten, am Golf von 
S . (rothes Meer) und der Landenge von S 
die Asien und Afrika verbindet, 15,000 Ew. ; 
Station der Dampfor fur don asiat, Verkehr; 
Eisenbahn nach Kairo. H/a .M. nordostl. 
davon der südl. Ausgangspunkt des wich- 
tigen Suezkanah , der, boi Port Said begin- 
nend und durch den Mensaîahsoe, Balah- 
und Timsaliset' tûhrend, bis 100 Mefcer breit, 
8 Met. tief , 21 Va Mail. L, das Mitteimeer und 
rothe Meer verbindet und den Weg nach 
Bombay von Triest um 37, von Bordeaux, 
London und Hamburg um 24 Tage abkürzt; 
nach verschiedenen orfolgloseu Versuchen 
in alten Zeiten (durch die Pliaraonen, Da- 
rius Hystaspes u. A.) 1859 von Lesseps nach 
Biidung einer Suezkanalkompagnie (anfang- 
liclies Grundkapital 200 Mill. Eres.) in An- 
grilY gouommon, am 17. Nov. 1869 feierlich 
©rôffnet. Vgl. Zenker (1870). 

Suffëten , • die oberston Magistratsporaonen 
in K irthago. f ficiénz, Zulanglichkeit. 

Sufficit (lat.), os genügt, roicht liin. Snf- 

Suffimen ( Suffimentum), Rauclierwerk. 

Suffisance (fr., spr. Sufflsaugs), Selhstge- 
falliukeit , Dùnkol. 

Suffixum (lat.), airgeliàugte Naclisilbe. 

Suffo ratio (lut.), Erstickung. 

Suffolk (spr. SofFok), Grafscliaft im südl. 
England, 68,2 QM. und 337,070 Ew. Haupt- 
stmit Ipswicli. 

Suffragftn (lat.), stimmberechtigtes Mit- 
gliod « ines geistlichen Kollvgimns; einom 
Erzbixdiof untorgoordneter Bischof (s. d.). 

Suffraglnni (lat.), Wahlstimme; Beistim- 
mung. 

Suffusion (lat.),» Untergiossung, Unter- 
laufung mit einor sich ergiessonden Flüssig- 
keiî , z. IL mit B lut. 

Sûfismus (Sofamus) , der kontemplative 
31y sticismus der mohammedau. Mônchs- 
orden, lelirt als hôchstes Ziel des Strebous 
volliges Aufgehon in Gott, auch mit Hin- 
ueigung zu pantheistisebon Anschauungen. 
Seine Anhànger beissen Stifi, d. 1. Wollbe- 
Uleidote (von ibrom Gowande). Als Stifter 
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desselben wird Àbu-Sald Ab*l-Chair (am 850 
n. Chr.) geuanut. Vgl. Tholuck , ,Bluth*n- 
«ammlung ausder morgenlànd.Mystik 4 , 1825. 

Suggeriren (Int.), einem etwas eingeben, 
Jbn beoinflussend zu etwas veranlassen ; 
Suggestion , heimlicho Eingebung, Eiuflüste- 
ruug; Suggestivfragen, vorfàngliclie Frageu 
desRiehtera an den Angeklagten, welche die 
zu bekHiiu«ndeu Thatsacheu schon entbalten 

Sugillation (lat.), Biuterguss in Gewebo 
(Rugillat) durcb Zerreissung kleiner Ge- 
fa+se, z. B. Blutblasa, Brausche. 

Suhl, Stadt im prouss. Regbz. Erfurt, Kr. 
Schleusingen, südl. am Thirringerwald, 0476 
Ew. Altbor. Gowohr-, aucb Eisen- u. Stahl- 
waaren -, Porzellanfabr. , WVberei. 

Suieldlum (lat,), Selbstmord. 

Sui jurls (lat.), seines Recbts, d. i. mündig. 

Suite (fr., spr. Swit), Gefolge hoher Herr- 
schaften, ©inos homtrmndirenden Générais; 
à la S zu r Verfügung doasolben; Folge, 
Retire nach einem Priucip goordneter Gognn- 
stando; der Sonate verwandtes Tonstück; 
lustiger Streich ; Suitier (spr. Switieh), der' 
d^rgleiclien Stmchu macht. 

Sujet (fr., spr. Suscité), Gogenstand, Stoff, 
Vorwurf einer Itedo, Dichtiing etc. 

Sukknde, s. v. a. Gitronat. 

Sukkulent (lat.), saftig, nahrhaft, kraftig; 
Suklat lénz, Sait fiï 1 1 o . 

Sukkumblren (Int.), unterliegen ; einen Pro- 
posa verlieron. Sttkkumbénz » das Unterliegen. 

Sukkiirlren (Int.), zu Hülfo kommen ; Suk- 
knrs , Hülfo, Hülfsmannschaft. Snkkursale, 
Filiale (duos Handlungshauses otc. 

SukkuHslon (lat.), Aufschüttelung, Auf- 

Sulfur, s. Sulphur* [rüttelung. 

Sullna, DonaumUndung , s. JJonau. Daran 
dio S*ndt S., 4000 Ew. ; Leiiclitthurm. 

Sulioten, kleiner, ans Griocben nnd Ar- 
nauten gemischter Volksstamm, bewolmto 
18 Dôrfor in rornantischer Bergwilduiss 
«üdwestl. von Janina, wurde von Ali-Pascha 
nadi lfijabrigou K/impfen 1803 überu altigt, 
1822 durcb Iluugor aufs Noue zur Kapitula- 
tion gozwuugen und nacb Cephalouia ge- 
braclit. Ein grosser Theil entkam jedoch 
nach Grioehonland und miîtrn am Freihcits- 
kampf tapferen Antludl. Ihr altos Gebiet 
jntzt ode nnd voilas s en. 

Sulla, J.ncius Cornélius S. Félix , rom. 
Diktator, geb. 138 v. Chr. , fungirte 107 i?n 
Kriog gegon Jugurtlia miter Cajus Marins 
als Qrwistor, tücbtiger Rcitoranfuhrer und 
geschickter Unterhandler , ward 03 Prfitor 
în Rom, 02 Prnkonsul inGilicien, 88 Konsul 
und mit d««r Kriegfiïbrung gegen Mithridates 
betraut, giug, nacbdem er die dernokrat. 
Partei un ter Marins in Rom gostiirzt batte, 
87 nacb Asien , ward von Marius geaclitet, 
kebrte nacb dos Mithridates Besiegung 84 
nach Italien zuruck, schlug 82 den Marins 
in Latium, bcunScbtigte sic)* Roms und liess 
sicb z u ni Diktator mît unumschrânkter Go- 
walt ernmmen. Nacbdem er Seine Gegner 
durcb massenbaftô Proskriptionen vernicli- 
tet, fülirte er die aristokrat. Restauration 
des Staats durcb, dankte 79 al> ; j- 78 auf 
seinom Landgute bei Puteoli. Biogr. von 
Zacharid (1834) und Lan (1855). 


Sully (spr. Sülji), J laximilian de J Béthune, 
Barftt i von Jlosny , Herzog von S . , franz. Mi- 
nister, geb, 13. Dec. 15èo zu Roeny, Prote- 
stant, Ueinrichs von Navarra trouer Wnflfen* 
gefahrle, ward 1597 von ihm an die Spitze 
der Finanzverwaltnng berufon, nrdneto die* 
selbe, ward 1599 Sürinteudant, 1600 Gross* 
meister der Artillerie, um Fordeninÿ des 
Àckerbaus verdient, lobtenach Heinrichs IV. 
Ermordung (1610) zuriickgozogen zu R»>sny» 
vvafd 1634 zum Marschall ornannt; f22. Doc. 
1641. Soine , Mémoires 4 , modernisirt ber. vort 
Ecluse (1845, 8 Bde.). Vgl. Hitler (1871), 

Sulmôna (Solmona), Stadt in der untei> 
itd. Prov. Abruzzo ultor. II, 12,594 Ew.; Ge- 

Sulphur (lat.), Scbwefel. [burtsort Ovids. 

Sulphurêle, s. SchwefelmetaUe. 

Sultan (arab. , Gowaitbabcr, Ilorr) , im 
islamit. Orient gowdhnlicher Ilerrscbertitel, 
insbes. Titei des tftrk. Kaisers. *9. - es- Sela* 
tin, d. i. 8. der S.e, Oroasherr. Die Mutter 
dos r^gioreaden S. s boisst Valideh-Sultane/ 

Snluinseln, Gruppo v<m iïber 150 kloînon, 
gobirgigeu, doch fruclitbaren Insoin, zwi- 
sch(3n Borueo und den Philippinen, 84 QM. 
und ca. 200,000 malayischen Ew. 

Sulusee, s. Üelebessee. 

Suiza (Stadtsulza), besuchter Soolbadoort 
in Sacbsen- Weirnar, an der Ilm und der 
tliiiriugcr Eisenbahn , 1478 Ew, Dabei die 
meiningisoho Saline Newulza. 

Sulzbach, Stadt im bayer. Regbz. Ober- 
pfnîz, 5292 Ew.; Hopfenbau. 

Sulzbacher Alpen, Theil der karniscïien 
Alpen in Steiermark, im Grintonz 8167'lïocb. 

Sulzcr* Joh . (xeorg , Aesthotikor, geb. 5. 
Okt 1720 zu Wiuterthur, soit 1747 Prof, in 
Berlin, Mitglied der Akademio das.; f 27. 
Febr. 1779. Hauptwerk : .Allgem. Théorie 
der schônnn Küristo* (letzto Ansg. 1792—94, 
t It de.). Selbâtbiogr. (von Nicolai hcraus- 

Sumach ? s, v. a. Rhus, [geg. 18u9). 

Sumatra, ©ino der grossen Sundainsoln, 
240 M. lang, 40 M. br., 8000 QM., von oinem 
schmalen Gobirgsland durciizogon, mit stei- 
iom Abfîill zur naheu Wostküste und 6—7 
tbàtigen Vulkanen (Pik von Itidrapura 11,500 # 
li.); der O. Tiofland. von betrâchtl. Flüsson 
durcbschnitton. Dio Ew., 2 a /a Mil!., vor- 
neîimlich mohammedan. u. heidn Malnyen, 
au den Küsten Cbîneson u. Europaer. Dot 
eiutràglichste Theil dor Insol (Hau|»tproduk- 
tion PfofFor) ist im Besitz (bu* Niedertdnder 
(seit 1664 dort ansassig), 6043 QM. und (1869) 

2.415.000 Ew., mit 4 Rosidentsclnften: West- 
S., B en ki jî en , Palembang, Lampongs. 

Sumbâwa, eine der kleinen Sundainsoln, 
bekanut durcb don furcbtbaren Ausbruch 
dos Vulkans Tambora (11. April 1815), der 

42.000 Monschcn bogrub ; der Berg aolbst 
stürzte von 14,000' Ilbhe bis auf 8800' zu- 
sauimen (1847 zuer.st von Zollinger erstiegou)* 

Summarlscher Prozess, s. Civîlprozess. 

Summo (lat. Snmma), in der Arithmetik 
Grosse , welche mebrereu anderen zuaam- 
mengenommenen gleich ist, Résultat der 
Addition. Die zu addirenden Grossen heissen 
Summanden . [Stengelspitzen. 

Summitates (lat.), in der Pharm. blübonde 

Summum bonum (lat.), das hochste Gnt. 
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Bnmpffleber, Bch weres Wechselfleber (s.d.). 
Sumpfgas, MethylwasserstofF. 

Surapfvogel ( Watvogel , Grallae), Vëgel- 
ordnung mit langea Beineu, die nur bis auf 
die Mitte des mêlât aus demRumpf hervor* 
tretendeu Schienbeins beftedert slnd u. meiet 
mit langem Schnabel: Hiihnerstelzen, Waô- 
serhühner, Regeupfeifer,Schnepfeuu. Reihcr. 
Punition (Sumption, lat.), Aunahmo, hy- 

Ë otbetischer Satz; in der kathol. Kircho das 
fohmen und Geniessen der Hostie. Sumtum, 
genommene Abschrift. [kostspielig. 

Suintas (lat.), Aufwand, Kosten; sumtuôs, 
Suiny, Siadt ira kleîuruss. Gouvern. 
Charkow, am Psiol , 13,811 Ew. 

Sund , Meerstrasse zwischen der dan. Insel 
Seoland und Schweden , au der schmalsten 
Stelle (zwischen Helsingborg und Kronborg) 
11,870 # br. ; 14 M. I. Der früher von Danemark 
erhobenc Sundzoll soit 14. Mai 1857 mit 31 
MÜ1. Thlrn. abgolost. Vgl. Scherer (1845), 
Sundainscln, ostind. Archipel, zwischen 
dem chines. Moore und dem ind. Océan, 
zorfallt in die 4 grossen S. (Sumatra, Java, 
Bornéo, Cclobes) und 39 kleinen S. (Bail, 
Lomhok, Sumbawa , Flores, Sumba etc.). 
Vulkanisch, in physikaî., klimat. und pro- 
duktîvor Hinsicht den Molukken âhulich. 
Die moistcn untor mittelburer odor unmittob 
barer Herrschaft der Niodorlânder. 

Sundatstrassc, Meerong* zwischen Sumatra 
und «lava, 30 M. 1., bis 25 M, br., verbindet 
den itul. Océan mit der Sundusee, zwischen 
Sumatra, Java uud Bornée. 

Sttmlerbunds, s. Ganges. 

Sunderlaml (spr. Sônnderland), llafenplatz 
iu der otigl, Grafschaft Durhnm, au der 
Mündung des Wear in die Nordsee, (1871) 
98,335 Ew.; Scliiffsbnu, bod. Ausfuhrhandel 
(bes. Steiukoblen) , sturke* Hhederci (1000 
eigeiui Schlffo vou 250,000 Tonnen). 

Sundevrltt , Ilalbitisol Schleswigs, der 
Insel Alson gegenüber, 23/4 QM. 

Sundgau, s. v. a. Oberolsass (s. J Elsass). 
Sundzoll, s. Sund . [Athenetempel. 

Simïum (a. G.), Siidspitzo Atticas, mit ber. 
Sunna (arab.), Ilorkommon , Brandi, Ind 
den Moharmnedanern das Verbal ton Mo- 
bammeds im roligiôsen und sonstigeu Le- 
bon, giU nobeu dem Koran a) s Norm fur 
die Glaubigeu, Anfatigs durch Mohammed» 
uumirtelbare Schüler numcllieh überliefert, 
spiiter schriftlich aufgozeichnot (daher Hadîs, 
d. i. Bericht gonannt), im Laufe dur Zeit 
niassetihaft augowaehsou. Herausgeg. von 
Krvhl (1802—61, 2 Bile*). Sunniten, dio or- 
thodoxe»» Mobaminedaner, welche der Sunna 
folgen , die grosse Mehrzahl der Mobam- 
medauer, die Bewohner Nordafrikas, Aegyp- 
tens , Syriens, der Türkei Àrabiens etc., er- 
keaueu dio orstou Khalifou Abubekr, Oman 
und Othmân als rechtmassige Nachfolger 
Mohammeds at» ; vgl. Schiiten. 

Sunnhanf (Madras-, Ilombayhanf), flachs- 
àhuliolio Gespiimstfaser der ostiad. Crota- 
laria juncea L . (Leguntînose), kürzer und 
weniger haltbar als Flachs, dient zu Seiler- 
waareu, Packtuch, Papier. 

Snovetaurllia . (lat.), altrôrn. Sühnopfer, 
bestehoud in Srhwuin. Sohaf uud Stier. 


Superatton (lat.), das U<*bertreffeu; in der 
Astronomie, um wie viel sich ein Planët ge- 
schwinder bewegt als oin anderer. 
Supercargo, s. Cargo, 

Supercüla (lat.), die Augenbrauen; super* 
ciliar , d«%zu gehôrig, dieselbeu betreffend ; 
su per ciliés , ernst, ânster, stolz. 

Supererogâtio (lat.), Leistung über das 
Mass der Pflicht hiuaus. Opéra sitpereroga * 
iionis , bei den Kathol. dergl. gute Worke 
der Heiligen, übejr welche die Kirche vorfügt. 
Superficies (lat,), Oberflache, iu der Reclus- 
sprache ailes auf der Oberflache eines Grun- 
do» und Bodons Gebaute oder Gepflanzte. 
Superflûum (lat.), Ueberfluss. 
Superfôcundatio (lat. , Ueberfruchtung , 
Oeberschwcingerung ) , noohmalige Befrucîi- 
tung und Schwangerung wâhrend der Dauer 
einer Schwangerschaft. Bei Thieren er- 
wiesen, bei Menschen môglich, aber nicht 
siclier erwDson. [schlngssteuor. 

Superindukt (lat.), aussorordentlicbe, Zu- 
Superintendént (lat.), Oberaufseher; in 
evaugel. Land cru Titel des orsten Geistllchen 
einer Ephorie oder Diôcose, liber welche der- 
selbo dio Aufsicht zu fûliren bat. Ueber 
sammtlichen S. en einer Provinz steht in 
Preussen der Generalmperintendent . 

Superior (lat.), der Obéré, Vorgesetzte, 
bes. iu Klôstern; Superiorin, Oberin; Supe- 
rioriûlt , U^berlegenheit, Uobergewicbt. 

Superlatîv (lat.), in rtor Grammatik bei der 
Steigeruug der AdjektivederS., hoohsto Grad. 

Supernaturalismus (lat.), im Allgemeinen 
der Glaube an das Ueberuatürliche, Ueber- 
siunliche; im ongeren Sinno der Glaube an 
eiue uuiuittelbaro, auf iibernatürliche Weise 
gegebene Ofifeubarung Gottes. 

Supernuinerarius(lat.), ein Ueberzahîiger ; 
Beamter, der nur als Mitarbeiter tb.itig ist. 
Superoxÿd, s. Oxyde . [Kalk, s. Italie. 
-Superphosphat y saurer phosphorsaurer 
Superrevision (lat.), nochniali^o Prwfuug 
(von Kerbnungcn). [ti'os , aberglaubisch. 
Superstition (lat.), Aberglaube; super sti- 
Supination (lat.), s. Pronation. 

Supïnum (lat.), oiue Form des latein. Zeit- 
vvorts, eigentl. Verbalsubstantiv naah der 4. 
Doklination, nur im Akkusativ und Ablativ 
gebrâuchlicli ; im e rsteren elnen Zweck, im 
letzterou den Ausgaugspimkt einerBewegung 
oder ci ne Rücksicht lozeiclmend. [ren. 
Suppeditiren (lat.), Unterstützung gewali- 
Suppbiiiinst Alton, Küclion, aus denen im 
Wiuuu* aime Lente mit uahrhafter Suppo 
versorgt werdon , jetzt in alleu grossoren 
Stadton eingerichtet, von Rumford zueyst 
in An reçu ng gebracht. 

Suppliciren (lat.), um etwas nachsuchon, 
bitte n ; Supplikdnt > Bitt atelier ; Supptxk, Bitt- 
gesuch; in der Réel itssp radio nochmalige 
Erlduterung desRechts eines Beklagten nach 
einom ihm nachthoilîgen Urtbelle. 

Suppliren (lat.), erganzeu, ausfüllen. Supple • 
mént , Lrganzuug; Nachtrag zu einem literar. 
Worke; iu der Mathematik Winkel oder Bo- 
geu, der mit einem andern zusammen 180° 
bat. SnppUtor ; sch , erganzeud. 

Supponiren (lat.), uuterlegeh, unterschie- 
beu; annehroen, voraussctzvn. Suppositum, 
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das Vorausgesetzte, Acgenommene; Suppo- 
sition f Voraussetzung, Ànnahme. 

Supprimtren (lat.), unterdrücken. Sup - 
pression, Unterdrückung; Verheimlichung. 

Sappurîren (lat.), eitern; suppurantxa , 
Mittel, welehedie Eiterang befôrdern (warme 
Umsohlage, erwoicbende Pflaster). 

SupranaturalismuH , s. Super naturalismus. 

Suprêmus (lat.), der Oberste, Hôchste; 
Supremàt , Obergewalt, bes. die Machtvoll* 
kommenheit des Papstos über die Biscliofe. 
Supremateid , dem Kôuig von England als 
OJberhaupt der Kirche zu leistender Eid, mit 
welehem mau sich vom Papste lossngte, von 
Heinrich VIII. eingeführt, 1791 aufgehobeu. 

SnrA, rechtorNebenfluss derWolga, ontspr. 
im Gouvern. Saratow, wird bei Pensa schiff- 
bar, miindet bei Wassil Sursk; 140 M. lang. 

Surabaya , Handelsstadt auf der Nordost- 
küste Javas, 1110,000 Ew. ; bestor Hafen der 
Insel, mit gros^en maritimen Etablissements; 
ers ter Wnffenplatz des niedevland, Indien. 

Surakarta (Solo), niaderland. Vasallen- 
stuat im Innern Javas, 70 QM. und 087,000 
Ew. l)îe Hauptstadt S., 110,000 Ew, 

Surate , Stadt in der indobrit. Président* 
sclmft Bombay, am Tapti, 133,000 Ew.; Aus- 
fuhr v<>n Gudscherattabak ; Seidonindustrie. 

Surditat (lat.), Taubheit. [ Guiana J. 

Surinam 9 s. v. a. Holland. -Guiana (s. 

Surpreniren (fr.), überrasclien; bestürzeu; 
Surprise, UVberraschimg , Bestürzung. 

Surrey (spr. Sürri), Grafschaft im südostl. 
England, 35,2 QM. und 831,093 Ew. (davon 
482,310 in den jetzt Vorstâdto von London 
bildenden Gemeinden Southwark und Lam- 
betb). Hauptstadt GuiJford. 

Surrey (spr. Sürri), Henry Howard, Graf 
von, ongl, Dichter, geb, 1516 zu Kenninghall, 
altester Sohn des Herzogs von Norfolk, 1547 
wegen angeblichonHochverraths enthauptet. 
Ausgezeiehneter Lyriker (,Sougs and Son- 
nefs 4 , 1557, herausgeg. von Bell , n. A. 1870). 

Surrogat (lat.), Ersatzmittel. 

Sursum (lat.), aufwarts, empor. Sursum - 
version , Aufwàrtswendung ; Uebersichtigkeit. 

Surtout (fr. , spr, Sürtuh), Ueberrock, 
Ueberzieber; s. v. a. Plattmenage. 

Surtur, in der nord. Mythologie Riese, in 
Mitspelhmm herrschend, Feind der Aseu. 

SurvIlHers (spr. Sürwiljeb), Graf von, von 
Joseph Bonaparte nach 1815 angenommenor 

Sus (lut.), Schwein. [Nanie. 

Snsa (a. G.), Hauptstadt der altpers. Prov. 
Susianu, Winterresidouz der pers. Ivonigo. 
Ihre Trümmer (Schus), in der Prov. Khu- 
sistan, neuerdings von Loftus untersucht. 

Susa (das alte Segusio), Stadt in der ital. 
Prov. Turin, an der Dora, 4600 Ew. ; Schlüssol 
zu den Alpenstrassen übor Mont Cenis uud 
Mont Gonôvi'e. Kom. Àltorthumer. 

Suscipîren (Jat.) , un ter-, auf sicb nehmen ; 
Snsception, An-, Uebernahme, bes. der geistL 
Wcihen; susceptibel, empfânglicb; reizbar; 
Susceptibilitiit , Reizbarkeit. 

Suscitlren (lat.), erregen, aufmuntern. 
Suscitation, Erweckung, Ermunterung. 

Susiana (a. G.), Landschaft im südwestl. 
Persieu, das jetzige Kliusistan. 

Suso (Seusse), Heinrich , Mystilcer, geb. 21. 


Mârz 1300 in Ueberlingen, trat in jle n Do- 
minikanerorden, wirkte soit 1340 als Buss- 
predlger; *j* 25. Jan. 1305 in Ulm. Worke 
(Angsb. 1482 u. 1512; deutsch von Diepen- 
brock, 3. Aufl. 1854); ,Briefe* t herausgeg. von 
Preger (1867). 

Suspekt (lat.), verdàehtig; Suspicion, Ver- 
dacbt, Argwohn; suspicïôs, argwôhuisch. 

Suspendlren 0 at *)î zeitweiiig aufheben, 
eiustellon ; zeitweiiig ausscr Wirksamkeit, 
Amtsthatigkeit setzen; Suspension, vorlaufige 
Dienstenfsetzung; suspensif, aufschiebend. 

Suspeiisorlutn (lat.), Verbandmittel zom 
Hpchtrogeu eines Tîieils. 

Susquehanna (spr. Soskwibânna), Haupt- 
strom Penusylvaniens, ontsteht bei Sunbury 
aus dem uud West- S. , mündet bei 

Havre de Grâce iu die Cbesapeakbai ; 97 M. 

Sussex (spr. Soss-), Grafsch. im siiddatl. 
England, GS t ô QM. und 363,735 Ew. Haupt- 
stadt Chichestcr. 

Sussex (spr. Soss-), Aug. Friedr., Herzog 
von S., 6. Sohn Konig Georgs III. von Gross- 
britannien , geb. 27. Jan. 1773, erhielt ^ine 
gelehrte Bildung, vormahlto sich 1793 zu 
Rom mit der kathol. Miss Murray, trennte 
sicb 1801 von dorselben , ward unter dom 
Titel oiues Gral’eu von Iuverness znm Peer 
erhobeu, vormàlilte sich 1830 mit Lady Cecily 
Unterwood, Toohter des irischen Grafen 
Unterwood; f 21. April 1843. Ygl. Este* 

Sutherland (spr. Susherland), Grafschaft 
im nordb Schottland , 88,7 QM. und 25,216 
Ew. ; Hauptstadt Dornoch. 

Su* tsclieu-fu , Stadt in der chines. Prov. 
Kiaug-su, am Kaiserkanale, gogcu 2 Mill. Ew. 

Sutti (Satli), in Indien \Vittwe, die sich 
mit der Loiche des Gaîten vorbrenneu hisst. 

Sutura (lat.), Naht der Knocheu. 

Suum cuique (lat.), Jedom das Seine. 

Smvalki, russ -poln. Gouvern., 218 QM. und 
511,170 Ew* Die Hauptstadt S., 16,533 Ew. 

Suwdrow-Ilymnikski, Graf Alex. Wussiljc- 
witsch , Fiirst ItulijsM, ber. russ. FHdherr, 
geb. 13. Nov. (n. St.) 1729 in Finuland, 
zeicbueto sich im 7jahr. Kriege aus, be- 
fehligte 1768 in Poleu , nalim Krakau im 
Sturm, focht 1773 als Generalmajor untt'r 
Rumjanzow gegea dieTürkeu, uuterdrückto, 
zum General lieutenant bofordert , Puga- 
tschews Aufst/and, uuterwarf 1783 die no- 
gaischeu Tataren der russ. Botmàssigkeit, 
schlug die Türkon 1787 bei Kiuburn, 1788 bei 
Pokschani und am liymnik, ward von Kaiser 
Joseph IL zum deutschen Reichsgrafen, 
von Katharina II. zum russ. Grafen er- 
hoben, orsturmte 24. Sept. 1794 Praga und 
zog in Warschau ein. Zum Generalfeid- 
marschall ernaunt, erhielt er 1799 den Ober- 
befohl über die russ. u. osterreich. Truppen 
iu Italien, nahrn im Laufe vou 3 Monaten 
den Frauzosen aile Stadto und Festungen 
in Obexdtalien u. ward in den russ. Fürstôn- 
stand, dann zum Generallissimus aller russ. 
Heere erhoben; f ^ a i 1^00 iu Peters- 
burg (Denkmftl). Biogr. vou Polewoi , deutsch 
1853. SeinSohn, Graf Alexander Arkadjewifsch 
S. - Itymnikski , Fürat Italijxki, erhîelt Mar» 
1854 den Oberbefehl über dîo in Livland 
zusammengezogenon Trnppen , wajd 1865 
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MUUargpuvarneur von Petersburg, 1806 Ge- 
neralinflpekteur der Infanterie. 

SuzeranltSt (fr.), Oberhohelt, Oberlehns- 
hexTlfchkeit, Inbegriff der Rechte, welche 
der Beherrsober eines souveranen Stasts 
Über halbsouverane, z. B. die Pforte über 
Serbion und Itumânien, ausübt. 

8. Y.% abbr . mlva vcnfaflat.), mitErlaubnise. 

Swanson (spr. -slh), engl. Ha fen stadt in 
Wales (Glamorgan), an der Bai von S., (1871) 
51,720 Ew. Grosse Docks; bedeut. Kupfer- 
schmelzerolen, Zinkwerke etc. Starkc Aus- 
fuhr (bes. Steinkohleu). Seebàder. 

Swantewit, slav. Bonneu- und Kriegsgott. 

SwatnUj Btadt in der chin. Prov. Kanton, 
an dor Mündung des Hau, 400,000 (?) Ew. ; 
Traktnts- und wichtiger Auswandererhafen. 

Swenborg, Stadt in Finnland, eiue der 
Btiirksten Festungen Russlnnds, 1749 auf 

7 lu sein vor dem Hafen von Helsiugfors 
erhaut, Stationsort der Skàreuflntte, 13,400 
Ew.; prachtig© Schiffswerfte, Koaernen. 
Fi* über flchwod., seit 180& infolgo schmâh- 
liuher Kapitulation russisch. Im russ.- 
türk. Kriege 1855 von der engl.-franz. Oat- 
se^flnftc; umsonst bombardirt. 

Swedenborg, Bmanuel von , Theosoph, 
gr*b. 29. ,J an. 1088 zu Stockholm , Sohu 
Jesper Swadborgs, Bischofs von Westgoth- 
lftnd , ward 1710 Assessor beim Bergwerkft- 
kollegium, 1719 in don Adelstand eriioben» 
boreisto Deutschlnud, Holland, Frankrelch, 
Englnnd und Italien, gab 1747 seine Stella 
auf und widniete sicb theosopb. Spekulation; 
t 29. Mârz 1772 zu London. Rubin te sicb 
wirklicber Visionen und gottlieher Offeu- 
barungen , sucbto der Kirclienlebre eine 
tiefere Begründung zu geben. 8chr. , Opéra 
philos, et mineralogica* (1734, 3 Bde.); violes 
Tbonjogiscbe : ,Areana coelestia 4 (1749 — 56, 

8 Dde.; herauBgeg. , von Tafel, 1838—42, 13 
Bde.; dmitsch 1870, 16Bd«\); ,VeniChri8ti«na 
religîo 4 (1771, deulscb von Tafel , 1855— 58, 
3 Bde.) u. A. Posthume Work©, berausgeg. 
von Tafel (1833 — 42, 13 Bde.). Biogr. von 
Matter (1803) u. Mhiie (2. Aufl.1871). — S.s An- 
htinger, die Swedenborgianer f suebten seine 
Idee der Neuen Kiwhe oder des Nenen Jeru - 
sa/crcis zu realisiren. Gcmeinden dorsolbon 
mit besonderein Kult bildoten sicb in Eng- 
land soit 1788 (gegenwai’tig etwa 50 mit re- 
prasentntiver Verfaseung) , dann auch in 
NordattieriUa. Sporad. Getmdtiden finden 
Biol» in Siiddoutschland, Polen, Russland etc. 

Swlctenlft 7>. ( Jlfuhagonibnvm) , Pttanzen- 
gattung dor Cedreleon. Gemeiner Mahagoni- 
bavm (S. Mabagoni), in Westindien (bos. 
Hayti u. Cuba), Honduras, liefert das Maha- 
gouibolz, welches zu Mobeln (soit 1724) und 
zuhx Schiffsbau hemxtzt wird. Dns Moserholz 
heisst Pyramîdetihotz . Das nfrikan. Maha- 
gonibolz ans Senegambien und Sierra Leone 
soit auch von einor Bwietoniaart abstammen 
(s. v. a. KailcedrahoU) ; austral. Mahagoni- 
holz stnmnit von Eucalyptusarten» 

Swift. Jcmatkan, engl. Satiriker, geb. 30. 
New 1667 zu Dublin, soit 1713 Dechant zu 
St. Patrick in Irland; f 19. Okt. 1745. Haupt- 
werke: das Màrchen ,Tale of a tub* (gegen 
die cbristl. Gelstlichkeit, 1704) und der gro* 


— Sydow. 

tesk^kom. Reiseroman ,Gulltver9 travels* 
(1726). Works (1755, nëue Ausg. von Boncoe 
1848, Purves 1868), Uebers. von Kottenkamp 
(1844). Vgl. Régit, ,Das S. -Bücblein*, 1847. 

Swlnemunde, Stadt im preuss. Regbz. 
Stralsnud, auf der Insel Usedom, an der 
Swine (dom mittleren Ausfluss des atettiner 
Haffs), 6970 Ew.; gleicbsam Vorhafen von 
Stettin, mit 2 Molen (4000' 1.); Seebad. 

Swir, FIuss in Russland, verbindet den 
Onega- mit dem Ladogasee. 

Syagrïus, letzter rom. Herrscher in Gallien, 
ward 486 vom Frankenkônig Chlodwig ge- 
stiirzt und kingerichtet. 

Sybiris (a. G.), bluhende griech. Pflanz- 
stadt in Uuteritalien , am tarentin. Meer- 
buson; ihre Ew. (Sybariten) durcb Scbwel- 
gerei borücbtigt. Trümmer bei Terranuova. 

Sybel , Heinrieh von t Gescbichtschreiber, 
geb. 2. Dec. 1817 zu Düsseldorf, ward 1844 
Prof, zu Bonn, 1845 zu Marburg, 1847 Mit- 
glied der kurhess. Stàndeversammlung, 1850 
kurhess. Ab^eordneter des Reichstags zu 
Erfurt, 1856 Prof, zu München und Mitglled 
der Akademie der Wisseuscbaften daselbst, 
bogründete das dortige histor. Seminar, ward 
1861 Prof, zu Bonn, 1862-64 Mitglied des 
preuss. Abgeordntdenhauses , 1867 dos kon- 
Btituirondon Reichstags des norddeutschen 
Bundes, wo er mit der nationalliberalen 
Partei stimmte. Scbr, ,Geschicbte des orsten 
Kreuzzugs 4 (1841); ,Gescliicbte der Revo- 
lotions zeit 1789-95* ( 3 . Auf!. 1866, 3 Bde.) 
und ,1795—1800* (1870 f.); ,Ocsterroioh und 
Doutscblaud im Revolutionskrieg* (1868); 
,I>ie Erbebung Europas gegon Napoléon 1/ 
( 1860 ); ,Prînz Eugen von Savoyon* (1861); 
,Dîe deutscbe Nation und dus Kaiserreich* 
( 1863 ); ,Kleine bistnriscbe Sclirifteu* (1863 
bis 1869 , 2 Bde.) u. A. 

Sydenham (spr. Sidd’nhàmm), südl. Vor- 
stadl von London, mit dem ber. ,Krystali- 
palast* fur permanente Ausstelluug von 
Gegenstànden der Kuust, Wissenscbaft und 
Gowerbe; 1392']., 72* bi\, 105' li., von Paxton 
1853—54 (ans Glas und Eisen) erbaut; 1866 
zum T^eil abgobrannt. 

Sydney (Sidney, spr.- tioli), Hauptstadt der 
engl. - austral. Kolonio Neusüdwales, am Port 
Jackson, (1871) 134,756 Ew. (1800 : 2600); berr- 
licber Hafen; Universitat, Sternwarte. Erster 
Handelsplatz von Australien; Stapelort fur 
aile Produkto der Kolonie. Auch wichtige 
Industrie, bes. Eisengiessereien , Sclimelz- 
bütten, Mascbinen-, Leinwand-, Tucb*, 8ei- 
fen-, Tabakfabr,; grosse Scbififswerfte. 

Sydow, Theodor Kmil von, Geograph, geb. 
15. Juli 1812 zu Froiberg, trat 1830 als 
Lieutenant in die preuss. Armee, \vai*d 1833 
Lehrer der Géographie und Kriegswissen- 
scîïftft an der Schule der 8. Division, 3843 
Mitglicui der Militai‘exaniinationskommission, 
1852 Hauptmann, ward 1$60 als Major dem 
Genoralstab attachirt, 1866 Oberstlieuteuuant, 
1867 mit der Leitung der geograph.- statist. 
Abtbeilung des Generalstabs betraut. Lieferte 
trefflicbe ,Wandknrten* der Erdthejle und 
Deutschlands , eiuen ,lMethod. Handatlas* 
(4. Aufl. 1870), einen jScbulatlas* (23. Aud, 
1871) u. A. 
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Syêne — 

Syënê (a* G.)» ^tadt in Obcragypten, am 
«rsten Nîlkataraktî jetzt Assnan. • 

Syeuft, Gestein, kornig-krystallinisches 
Gemenge Ton Hornblende und Feldspath 
-(Orthoklas), enthalt oft Glimmer, bisweilen 
Zirkon, und geht durch Quarzgehalt in Sye- 
nitgranü oder Homblendegranit über, wird 
auch porphyrartig; massiges Gestein, tritt 
in grosseren und kleineren Stücken auch 
gangfbrmig auf, verli&lt sich vielfach dem 
Granit ahnlich und wjrd wio dieser benutzt. 

Sykomôre, Ficus Sycomorus, s. Feigen- 
baum, und Acer Pseudoplatanus, s. Ahorn . 

Sykophàtit (gr.), Aufpasser; gewinnsüch- 
tiger Betrüger, Chikaneur, Denunsiant. 

Syllftbircn , Buchstaben zusammen in 
Silben aussprechon; syllabisch , silbemveise. 
Syllatiirmethode , Lesemethode, wobei nnch 
Aussprechen der einzeltien Buchstaben die 
uinzelnen Silben und zuletzt dio ganzen 
Wôrter ausgesprochen werden. 

Syll&bus (gr.), Verzeichuiss ; bekannt bes. 
der der pâpstl. Eucyclica voni 8. Dec. 1864 
beigegebene S., eine Zusaramenstollung aller 
vnm Papst verdammten Lohren. 

Syllépsls (gr.), Rodefigur, Boziohuug oiuos 
Attributs oder Prâdikats auf zvvei oder meb- 
rere, nach Porson, Geschlecht und Numerus 
vorscbiodene Subjekte. 

Sylphen (Sylvani), im* System der Para- 
cèlsisten dio Elementargeister der Luft, die 
zwischen immatoriollen und matériel Ion 
Wesen stehen; Sylphiden, weibî. Luftgeister. 

Sylt, schmalo Insel in der Nordsee, an 
dor Küste von Schleswig, 4 M. 1., 2 QM ( 3 /4 
QM. urbar) uud 3000 Ew.; Àustcrn- und 
Entenfang. Hauptort Keitum. Secbad beim 
Dorfo Wosterland (ca. 1000 Gàste). 

Sylvester, Name von 2 Papston: S. I. , 314 
bis 33.% bekehrte don Kaiser Konstantiu zum 
Christcntlium und soll von ihm das sogen. 
Patrimonium Pétri zum Geschenk erhalten 
haben; *)* 31. Dec. (Sylvesterabend) 335; als 
Heiligor verehrt. — S . II. , 999 — 1003, eigentl. 
Garbort, erst Erzbischof von Rbeims und 
Rayonna, von Kaiser Otto III., desson Lelirer 
er geweson, auf den pàpstl. Stuhl erhobon» 
iu der Mnthematik, Physik und Chomio be- 
wandert. — S. III, Gegenpapst Bonedikt IX., 
in der Reihe der Pàpste nicht rnitgezahlt. 

Sylvïn, Minorai, bosteht aus Chlorkalium, 
findet sich unter den Abraumsalzon von 
Stassfurt, in grôsster Monge im salzführen- 
don Thon bei Kalusz und wird dort als eins 
(1er wlchtigsten Rohmaterialion fur dio Kâli- 
industrie bergmànnisch gewonnon. 

Syjubleph&ron (gr.), Verwochsung des 
Augenlids mit dem Angapfel. 

Symbol ( Symbblum , gr.) , Erkennungs-, 
Merkzeichon ; Sinnbild, âusseros Zeichen fur 
Bogriffe und Ideen ; bei don Christen die 
Sakramente als Erkennungszeiclien ihrer Go- 
meinsohaft und die dabei gobrauchten sinnl. 
Dinge ; Glanbensbekenntniss/ Lehrbegriff 
eîner christl.Kirchenpartei. Symbolisch, sinn- 
bildlîchj Hymboîisiren , durch S.o darstelîen. 

Symbolik (gr.), die Lehro von den rell- 
gîosen Symboleu, sowie die Kunst, religiôse 
Ideeu durch ontsprecheode Symbole (Zei- 
chen, Worte)auszudrücken. Symbolische Théo - 


Synàgôge. 

logie, dio systemat. Darstellung der religiôsen 
Zeichen, Zeiton und Gebrauche nach ihrer 
Ehtstehung, Fortbildung und ihrem Sinne. 
Vgl. Marheinecke (n. A. 1848),’ KôUner (1837 
bis 1844, 2 Bdo.), Matthe* (1854), Karsten (18G3), 
Symbolische Bûcher, von einer Kirche 
oder kirchl. Partei anorkannte Schriften, 
welche dou Lehrbegriff derselben enthalten. 
Symmachïe(gr.), Sclmtz-u.Trutzbfmdniss* 
Symmàchus, Papst 4#8 — 514, Nachfolger 
Anast^sius II., orhielt an Laurentius einen 
Gogeupapst , was zu einem durch deu Ostgo* 
thon Theoderich beigelegten Scîiisma führte* 
Symmetrïe (gr.), Ebonmass, Uebereinstim- 
nu>ng der Tli^ile eiuo» Ganzon, in Hinsicht 
auf Mass und Zabi; symmetrinch , der S. 
gomass. [vermischter Aufsàtze. 

Symmikta (gr.), Vnrmischtes, Sammlung 
Sympathctisoh (gr.), gleicho oder àhn- 
liche Enipflnduugeu habend oder heivor- 
briugend. S.e Kuren , Hoiîungen, die durch 
goheimnissvolle Krâfte erreicht werden sol- 
len; boruheu meist auf Selbsttauschung oder 
Betrug, konnen aber durch Erregung der 
Hoffnung auf Genesung auch uützen. 
Sympathetische IMiite, s. Dintc, 
Sympathïcus (gr., HympathUc.her Nerv ),- aus 
Ganglion und Norvontasern bostelieudes Ge- 
wobe, welclies als Grenzstraug zu boiden 
Seiteu dor Wirbelsaulo sich hinzieht und 
die Ernahrung, Absondorung, Blutverthei- 
lung (Herz- und Gofasstbâtigkeit) unabban- 
gig Vf>m Willeuseiuiluss rcgulirt. 

Sympathie (gr.), Mitompiindung ; die Zu* 
noigung zwoier Ih-rsonen ohne aussereu 
Grand ; physiologiscli dio gogensoitigo Ein- 
wirkung der Organe auf eiuandor, vnrmittelt 
durch dns Gofâss- und Nervousystcnn. 

Symphonie (gr. , d. i. Zusammenklang), 
Musikstiïok fur ganzes Orch ester in Form 
oinor Sonate (s. d ), aber meist mit reicherer 
Ausführung der einzelnen Satze; ging aus 
der zuerst von Lully gobrauchten Instru- 
mental inleitung znv 0]>er hervor, wurde 
in ihrer h»uitig(;n (lestait von Haydn begrün- 
det, von Mozart und bes. von Beethoven zur 
grossartigsten Vollendung gebracbt. 

Symphÿsis (Synchondrosis, gr.), Knorpel- 
fuge, dm Verelnigung von Kuochen durch 
faste, las érigé Gewebe, bes. am Beckcm. Sÿm* 
phÿtUvh, das Zusannnenwaclisen befôrdernd. 

Symphytum L. ( Beinwell), Pflanzengattung 
der Boragineen. »S. officinale L, t Schwarz - 
wurz , in Europa, mit officinellor Wurzel, 
Symplegaden (gr.), zmjoi kleine Felsen- 
inseln im thracischon Bosporns, die dem 
Mythus zufolge fortwahrond aneinander- 
schlngen uud ailes dazwischen Kommende 
zertrümmerten. Jetzt Urek - Jaki, 

Sympldke (gr.), Vorflechtung, rhetoriscbe 
Figur, wobei auf mehrere hinteroinauder 
folgende Fragon diesel be Antwort erfolgt* 
Symposion (gr.), Trinkgelage nach der 
Mahlzoit, durch ernste und scherzhafte Ge- 
sprâche, Gesange etc. beleht. 

Symptôm (gr.), Kraukheitszeichen; vgl. 
Semîotik . Symptomatologie , Lehre von den 
Kraifkhoitszeichen. [mittel. 

Synactica (gr.), zusammeuziehende Heil- 
Synagôge (gr.), gottesdienstliohor Ver- 



1664 Synanachr'ôsis — Syphilis. 

•ammlungsort der Juden, spàtev zugleich rikas, in den scliweiz. Kar.ronen Waadt ond 
ale Schulo' dienend. Grotte 8. , Verein Ton Genf, in Rheiupreusseu, Westphaiou und 
180 Gesotzlehrern, welclter von Esra bis auf Haonover, ïiler mit atarker konsistorîaRr 
dan Hohonpriester Simeon bestauden udc! Reimlsclmng, iu den ftstl. Prov. Prenssens ip 
GesetzgebuDg und Verwaltung des jüdischen denersten Anfàngen(Gemeiudekircht‘nrH*he 1 
Stnata geleitet baben soll. Kreisçynoden), in dor -bayer. Rheinpfalz, 

Hyn&nachr&gifi (gr. ), Kraukheitsan- iu Oldenbua’g, Baden, Deutach-Oesterrelch. 
ateckung dmch Berührung. Vgl. Heppe (1868), Hollxendorjf (1870). 

Hyn&ntherêen, e. v. a. Kompositen. Synode (gi\), Yersamrnluug, insbes. Kir- 

Synarthrôsis (gr.W Gelcnkverbiudung. chcurorsammlung (s. Konviî). Beiliger Synod, 
Synchond rosis (gr.), s. Symphyaia. oberster Kirchenrath in Russland (s. d.). 

Syuchroiusmus (gr.), Zusammonstellung Synodische Umlanfazeit, fines Planeten, 
gleichzeitiger Persouen und Begebeiiheiteu, der zvisclu-n zwei auf eiuander folgeinien 
dflher aynchronütiaclie Goschichtstabellen. antaprechenden Konjunktiouen oder Oppo- 
Syndesmus (gr.), Gelenkl>and; Syndesmo * sitionen cdnes Planeten liegcnde Zeitranm; 
logie, Banderlehre, Lehre von der Vereini- d<t Mondes , dor Zeitranm zwischon zwei auf 
gnug der Knocben dur ch Bander. einatider fnlgenden Nou- odor Vollmondan. 

Syndikus (gr.), rechtskuiidiger Vertreter Synonÿm (gr.), gleichbedeutend. Syrw- 
eiuer Gomeinde, Gesollschaft , Korpo ration nym a, ■dnuvorwaïidte Worter; Synonymie, 
etc. 4 Syndüàt, dessen Wiirde, Vollmncht. Sammlung und Erlàuterung solcher. Wôr- 
Synedrlum (gr. ÿanJiedrin), das hochste torbuch d-utscher S. eu von Sanders (1872). 
Nationalgericht dor Juden zu Jérusalem. Synopsis (gr.), zusammenfassendv ITeper- 

Synckddche (gr.), rhetor. Figur, Vertau- sîclit liber eln Gunzes. S, der EiutngeVen, 
schuug von Thoil und Ganzem, Art und Zusnmmenstelliing derjenigon Sfcellmi ans 
Gaîtuug etc. tien 3 ersten Evangelien, die denselîeu Ge- 

Synergïe (gr.), Mitwirkung, Hülfe. Syner- genstaud iu gleicher oder ahnlicher Weiso 
ginnius > Lelire, dass zur Bekehruug des erzahlen; dafmr Synoptiker , die Vevfasser 
Meuschen soîue thatige Mitwirkung ueb* n der 3 ersten Evangelieu. 
der gôttl. Gimdeiiwirkung nothwendig sei. Synovla (gr.), Gelenkschmiere , s. Gelenl r. 

Syngencsia* 13. Klasso îles liiméschen Syuoviallnîudcr , -haute, Ausklcidung der Ge- 
Pflanzeiisystems , enthait Pflanzon , dercn leuki*, wdche die Gelenkschmiere absoudern. 
Anthoren zu einer Rôhre verwuchson sind. Synt&gma (gr.), Sammluug, Sammelwerk. 

Synkôpe <gi\), Ausstossung eines Vokala Syutax igr.), Lehre vorn Satzbau, Satz- 
zwischcm 2 Konsonanten iu der Mltte einf*s lehre, Thcil dor Gramraatik ; syntahtisch , 
Worts. lu der Musik Verlàngerung eiues au T tli“ S. hezüglich , dazu gehorig. 
flchwachen Takttheiis iu deu starken hiu- Synthema (gr.), Verabreüuug ; Vertrag; 
Synkrâsis (gr.), Vermischung. (über. Losuug>wort , Chiffre. 

Synkratle (gr.), Mitngiiuuiug, h es. des Synthèse (gr., Synthesis) , Zusammeustel- 
V(>ÎKS durch géwahlte Vertreter. long, Verbindung von Vorstellungen und 

SynkretismuH (gr.), ausglcicheude Ver- BegrifiVu uuter eiuander zur Einheit. $yn- 
mitteluug zwi^elieu streitenden Parteieu, thêùiseh , verbiudeud; synthetin'he» Urtheil , 
bes* durch Aufstelluug von Sâtzen, die eîn seiches, de^sen Prâdikat nicht mit déni 
Jeder u.ich aeiner Anstcht deuten kaun. ^ubjektsbegrifT schon gegchcn îst ; tynfhe- 
Synkrïsis (gr.), vergleiciiende Zusatmneu- tisch* Méthode, Lohrwoi&e, wobr-i rnan , von 
stelluug und Beurtheilung. den Priuei]>ieu au^geheud, die Folgenmgen 

Synocha i,gr.), anhalteudes Fieher. eutwickeît (vgl. Analysis,), lu der Ciiemio 

Synodal- uud PreNbyterialverfassung, in ist S. im Gegensatz zur Analyse die Zu- 
der prore^t. Kirche diejonige Eiunchtung, sammensefzung der Kôrper ans ilireu Be- 
bei der Syn< den (s. d,) und Presbytérien standtheiïen, insbes. die Erzeugung orgau. 
(s. Prebhytee) eine représentative Eireheu- Verbimlnngeu ans den Elomenteu. 
gewftlt .msühen. Das Pivsbyterinni, aus dem Syntonïn (gr.), Muskelfaserstoff. 
Geistlicheu uud einer Anzahl von Gemoindo- Sjphax, Kouig <h r Massasîlior in Nunii- 
gliedern besteliend, bihhddou Vorstaud einer dieu, im 2 puuisdien Kriego seit 207 v. Cln*. 
Lokalkirehe. Die Syuoden, zerfalloud in Buudesgenosse der Rwmer, daim der K a r- 
Kreis-, T>iôcesHU- t oder Trovinzial - und Lnn- thagi-r; t als Gefangeuer der Rômer. 
dessynodeu, uud aus Geistlicheu und Laien Syphilis (gr., lat. lues, LunUenche) , durch 
bestelieud, bilden eine aufstoigeude lnstanz. Ansurkui.g mit einom specifisehen Gift*v v 
Dit Laudessyuode übt die gesetzgebemle eutaraudene * Allgemeinkrankheit (konstiiu- 
Gctvalt iu der Kirche und uimmt in der tionelle S., dadurch verschieden vom Schan 
Kogel durch eineu stàmligen Ausschuss au kor, s. d ), wiclnigste der vonorischeu E:- 
wichtigereu Verwaltuugsmassregeln des Kir- krankuugen ; übertragbar beim Beischlab», 
ohouregimenta Theil, iu soforu iu den meisten • durch das Blut Eriiraukter oder das Sekr^t 
Kirchenverfassimgen noch eine Verbindung I syphilit. Geschwüre auf eîue Wunde (er~ 
der S. - mit dor altereu Konsistorîalverfas- 1 worbeue S.) f oder auf das Kind bei der Zen- 
sung (s. Conzistoriam) bestoht, bei welchcr } gung, %\ahrentl dor Schwangerschaft nnd d^s 
letztereu dou Staatsbeamten die ausschliess- 1 ’Stillens. Meist orfolgt die Anateckung tm 
liche Leituug dor kirchl, Angel geuheiten 1 den Génital:^ n , und zwar hildet sich hier 
zusteht. Synodalverfassung* bestelit iu deu 3—4 Wochen nach der Austeckung eine An- 
reform. Kircheu Frankrek-hs, Engiauds, ’ scîiwellnug, die in Geschwûrshildung übtr- 
ïScliottlands, der Niederlande uud Nordame* 'geht. Es folgt schmerzlose Scluvellung der 
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Syra — 

Lymphdrüsen , d*r Lsîstengegend (indolente 
jjvbonen), selten Vereiterung derselben; 
baJd darauf schwallen auch andereLymph- 
drüsen. Pas Ge*chwiir an deu Genitalion 
«osçen. hxrter Schanker) heiît meist ohno Nar- 
henbildung: bwite Kondylome oder Feigwar- 
zen eutstahen meist an Aftarund Genitaîien; 
im Rachen u. Monde bildeu sich die sogou. 
Shleimpapeln (plaques muqueux). Fernere 
Symptôme: Hantausschlcige , bes. an den 
lteugeseiten der Extrcmitâten, durch gleich- 
z ni tiges Erscbeineu vou Fleckeu, Knotcben, 
Pugteln ausgezeichnet ; heftîge Augenmtzün- 
dioig, bes. der Regenbogenhaut (Iritis sypbi- 
litioa); Knorkenerkrankung , durch Bildung 
sogen. Gumimkuoten, die zu tiefen Ver- 
schwarungen führen; Hirnaffektionen, die 
heftigen Kopfschmerz, Làhmungen, Tod zur 
Folge haben konuen ; Knotanhildmig (sogen. 
Syphilom, Geschwulst aus Zellintiltration 
der Gewebe bestebond) in der Lober, Lunge 
etc. Zwischen dem Auftroten der eiuzelnen 
Erkrankungen bestehen oft lange Zeitraume, 
und man nonnt die erste Erkrankung (z. B. 
den harten Scbanker) primiïre S., die im 
Anschluss hiorau entstehende sekundare S., 
die spater kommenden (Hirn* und Kuochen- 
nffcktionen) tertiüre S. Pie Behaudiung der 
S. ist immer elue specifische , bes. mittelst 
Qtiecksilber und Jo dkali , erfordert aber stets 
ârztlicbw Hülfe, Die angoboreue S. zoigt 
sich in Lungenerkrankuug, in Hautausschlâ- 
gen (bes. Pemphygus , s. d.) bald nach der 
Gebnrt, fiihrt haufig zum Tod der Kinder, 
kann aber auch bis ins spate Alter bestehen. 

Syra (das alte Syros), Cy kladeninsel, 2 QM. 
und 42,000-Ew.; Hauptstadt Hermupolis. 

Syraküs, im Alterthnm bedeutendste Stadt 
Siciliens, auf der Insel Ortvgia und südl, 
Ostküsto der Insel, 735 T. Clir. von Doriern 
gegründet, 41/2 M. im Umfang, mit Fpstuug, 

2 Hafen und 300,000 Ew. Am blübendsten 
unter dem Tyranneu Gelon (485); nach 
kurzer Domokratie seit 400 wieder Tyrauuis 
(Diouysius L, IL, Agathokles, Hiero II.); 
212 v. Chr. nach tapferer Vertheidigung 
(Archimodes) von dem Romer Marcellus er- 
obert, seitdem im Siukeu. Das jetzige S. 
(Siracusa), Hauptstadt der gleichnnm. Pro- 
vint (67 QM. und 259,613 Ew.), stark befestigt, 
17,371 Ew.; Kathedr. (Minerventernpel), Mu- 
séum, Alterthümer (Ampliitheater. Latomien, 
griocb. Theater, Katakombeu); Woinbau. 

Syrien (SorUtan), zur asiat. Türkei geho- 
riges Land, an der Ostseite des Mittelmeers, 
ca. 4000 QM.; Hochland mit dem Libanou 
und Antilibanon, den Flüsseu Orontes 
(gegen N.) und Jordan (nach S.), im O. aîl- 
mahlig in diè syr.-arab. Wüste übergehend ; 
zorfttllt in das eigentliche S. (im N.) und Pa- 
1 as tin a (im S.). Klima sehr trocken und 
lieiss. Produkte bes. Baumwolle , Wein, 
Maulbeerbàume, Tabak, Sesam etc. Die Ew., 
etwa 2Vî Mill., vonviegond Mnliammedaner 
(Àraber uud Türken) , Ohristen (Griechen, 
Maroniten, Armenier, Katlioliken etc.); 
ausserdem Drusen, Juden, Mntualis. Turko- 
manen, Kurden etc. Hauptstàdte: Aleppo, 
Damask, Beirut, Jérusalem. — Im Alterthum 
von den alten Syrern (Àramâern, mit meh- 


Sysratï. 

reren kleiuen Staaten: Damaskus, Palmyra, 
Baalbeck etc.), don Phôniciern (nord). Kù- 
steustrîch) uud den Israellten (Palâstiua) be- 
wohut; aelt 8. Jahrh. v. Chr. erat assyr., 
dann med.. babylou., endlicb pers. Provinz; 
332 v. Chr. von Alexander d. Gr, erobert, 
nach desseu Tode Seleueus (312 v, Chr.) ein 
eigenes und mâchtiges Reich in S. gründete, 
das 64 v. Chr. denRomern erlag; 636 n. Chr. 
von deu Arabern in Besitz genommen ; soit 
968 Herrschaft der Sultape vou Aegypten, 
soit 1078 die der Seldschuken, 1099-1187 der 
Kreuzfahrer, worauf 1198 wieder die âgypfc. 
Sultane, daun 1517 die Osmaneu Herreu des 
Laudes wurden. Vgl. Ritter t ^Erdkunde*, 
Bd. 14 — 17, 1S48— 55. — Die syrisrhe Spracht 
bildot mit dem Chaldaisclien don aramàiscben 
Zweig des semit. Spracbstamms; Blüthoder- 
selben im 1. Jalirtausend v. Chr.; jetzt nur 
nooh Schrift* und Gelehrtensprache. 9yr. 
Scbrift das Estrangelo. Syr. Ilandscbrifteu 
in Rom, Paris, London. Grammatiken von 
Hoffmann (1827, neu bearbeitet vou Merx , 
1867-70, 2 Bde.) , XJhlemann (2. Aufl. 1957), 
Worterbücber von Bernstein (1857 f.) , Zingerle 
(1871). Reiche Literatur soit 1. Jahrh. n. Ciir., 
meist Uebersetzuugen grioch. Werke fur 
Théologie, Geschichte, Philosophie , Natur- 
wissenschaften (Aristotel es, Ilipnokrates ; me* 
dicin. Schulen zu Nisahur, Ahwaz u. Dschon- 
disapur). Aeltestes vorhandeues Denkmal 
die Poschito (Bîbelübersetzmig) ans dom 
2 , Jahrh. Ber. Hymnendichtor : Bardesanes 
(uni 180 n. Chr.). 

Syringa L . (P/eifenstrauch, Fliede *•), Pfllau- 
zeugattung der Oleaceen. S. vulgarls L 
span . oder türlc . Haller, Hollunder , Strauch 
aus Porsien, boi uns zum Thôil vorwildort, 
wird wio auch S. cliinunsis L . aus China, 
und S. persica L. als Zierstrauoh kultivirt. 

Syrinx 5 arkadiscîie Nymphe, fioh vor Pan, 
ward in Schiifrohr venvandeît. aus dem 
sic îi Pau (iie Pfeife S. sclmitt; daher 3 . v. a. 
Hirtenpfeife. 

Syrische Cliristen, Gesammtbez uchuuug 
der Matoniten am Libanou, Jakobiteu in 
Mes opotamieu,Tliomaschristen :u Indien nnd 
Nestorianer (s. d.). 

Syrniïei), Laudschaft in Slavoni^n, zwi- 
schen Don au und Save, mit der Hauptstadt 
Semlin; 1688 der türk. Herrschaft entrissen. 

Syrten, zweiBusen des Mittelmeeres an der 
afrikan. Küste: grosse S. (Golf von Sydra), 
z\vis<‘lien Tripolis uud Barlca, uud Heine S. 
(Golf von Kabe*), zwischen Tunis u. Tripolis. 

Syrup (v. lat. Sirob , arab.), konceutrirte 
Zuckerlosung, bes. solcho, welche als Neb^n- 
produkt bei der Zuckerfabrikation gewouuen 
wird, entliàlt neben Rohrzucker nocli Trau- 
ben- uud Schleimzuckor und Farbstoff, ,ist 
auch roich au Salzen. Weisser S. (Syrupus 
simplex) ist die officinal le Lôsung von reinem 
Zucker in Wasserr Starkesymp ist eine Lô* 
sung von Traubenzucker , aus Stârkmehl 
bereitet. Die officinellen S.e (wie Syrupus 
Althaeae etc.) siutl Abkocbungen von Ptian- 
zensubstauztm, in oeneu viel Zucker gelôst 
ist. Uebor Fruchtsyrupe s. d. 

Sysran, Stadt im rus**. Gouvern. Simbirsk, 
an der Wolga. 20,525 Ew. ; SehifffaWrt. 
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Syssitien (gr.) , die gemeinsameu Gant- 
mahle dor alten Spartauer. [nnng. 

Hynt&alH (gr.), Zasammenstelluug, Anord- 
sygtëw (gr.), eia an» einer Manulgfaltig- 
keit von Thellen uach einer durchgroifenden 
Reg<'l zusaiwnengesetztes Gauze, lusbes. 
oln auf Prlncipien zurückgefiihrteB und dar* 
baeh georduetes Gauze einer Wlsseaschaft, 
daher 8. v.a. Lehrgebâude ; gystematisch, eln 
8. blldend; Systematik, Ktmst der system&t. 
Darleguag, Auleitmig d&zu, 

Systôlo (gr.), kurzo Ausspràche einer lan- 
gea Sllbe; phvslol. die Zus&mtnenziehung 
der Ilerzkammern (Gegensatz Diastole). 

Syzyglen (gr.), die Koujunktionen und 
Oppositiouen des Mondes, also die Orte des 
Neu- und Vollmondes iu der Ekliptik, wenn 
der Mond zu diesen Zeiteu entweder eiuerlei 
Lange mit der Sonne oder eine um 180» von 
der letzteren verseliiedene Lange bat. 

Szabolcs (spr. Saboltsch) , ungar. Komitat, 
Kr. jensidts dor ThoisB, 108,8 QM. u. 212,000 
Ew. ; lliuiptort Üross-Kallo. 

Szalad (spr. Saiad), Komitat, s. Zala. 
Szathmâr (spr. 8a-), ungar. Komitat, Kr. 


- Tabak. 

jenseits der Theiss, 106, s QM. und 252,000 Ew. 
Die kônigl. Freistadt S.-N&melhy, ain Szamos r 
15,000 Ew. ; Bistlmm. 1707 Friede zwischon 
Joseph I. und Rakolzy. 

Szegédio (spr. Sâg-X Hauptst&dt des ungar. 
Komitats Csongrad, Festuug und kônigl. 
Freistadt, an der Mündung der Maros iu die 
Theiss (kunstvolle Eisenbalmdrahtbrüoke), 
69,014 Ew.; Tuch- u. Tschiscbmen- (Stiefel-) 
f&br., Handel mit Uolz und Holzwaaren (ans 
Siebenbürgen), Getreide, Baumwoile ; Hauptf- 
werfte fur die TheissscbKTe. 

Székler (spr. Sek-), eine der 3 Haupt- 
natiouen Siebenbürgeus , im N. und NO. des 
Landes sesshaft, don Magyareu stanunver- 
wandt, wlrd als ein Rest der ersten Hunueu- 
oiuwanderung betrachtet. 

Szlgeth (spr. Si-), 1) Ilauptort des ungar 
Komitats Marmaros, an dur Theiss, 6408 Ew. ; 
Steiusalzlager. — 2) (Szigethbdr) , starke 
Festuug im ungar. Komitat Somogy, 4189 Ew. ; 
ber. durch Zrinys Vertbeidiguug 1566. 

Kzolnok (spr. Sol-), Marktflecken im ungar. 
Komitatü Hoves, an der Theiss, 14,000 Ew.î 
Mascbinenfabr. , wichtiger Speditionsplatz. 


T. 


T*> auf fran 2 . Münzen Nantes ; in der Musik 
Ténor oder Tutti; s, v. a. Testament, z. B. 

Tabe, ftbbr. tabula , Tafel. [A. T., N. T. 

T&b&go (Tobago), brit. ïnsel der kleinen 
Àntilleu, 4,6 QM. und 15,410 Ew. ; Hauptstadt» 
Searborough. Erst uiederlàud. Kolouie, soit 
1677 franz., 1814 an England abgotreteu. 

Tabak (Nicotiana L.), Pflanzengattung 
der Solaneen. Virgini&cher oder gemefher 
T. (N. tabacum L .), dor Marylandtabak (N. 
macropbylla Spreng.) und dor brasilian. 

oder Veilchentabak (N. rustica L .), 
eliyàhrige grossblâttorige Pflunzen , werden 
in zahlreichen Varietâten kultivirt. Sio 
aaugen den Boden stark au», godeihen bis 
50° n. Br,, geben aber das feiuste Produkt 
zwlschen 15— 3fto n. Br. Der feinere T. ent- 
hilt etwa 2o/ 0 NUotin, ein flüchtiges, oli- 
ges, farbloses, stochend tabakartig idechen- 
des uud brenneml schmeckeddes , hôchst 
giftiges AlkaloYd, geringere Sorten enthulten 
bis 8<yo, dagegen sehr wenig Nikotianin, 
welches in den foineron Sorten roichlicher 
vorhandeu ist und deren Aroma bedingen 
solL Letzteres ist uleht giftig, gibt aber, mit 
Kali beliandelt, Nikotin. Die Blâtter werden 
in mehreren Lesen geerutet, an der Luft 
geû'ocknet und banfig eutrippt. Die Rippeu 
dienen zu Sebnupftabak oder flach geprosst 
zu Gigarrenoiulagen. Die Tabakssorten 
werden uach deu Produktionslanderu bw- 
nannt; man uuterscheidet: Maryland, Ken- 
tucky , Virginischen , Seadïcaf und Florida, 
dann HavnBa, Cuba, Domingo und Porto - 
rico, Variuas aus Venezuela, Columbia aus 
Neugranada, Esmeralda aus Ecuador, La- 
guayra gus Venezuela, mexikan. und brasil.; 
danu Manîla (der teste asiat,), Java und 


dio türk. T.e, von europ. den Amersfoorter 
aus Holland (der beste), ungar., türk. und 
deutsclicn, bos. Pfàlzer. Zur Verarbeitung 
werden il io Blâtter mit Salzwasser befeuch- 
tot und auf Huufen gescliicbtet, einer Gâh- 
rung uuterworfon, dann schnell getrocknet 
uud in eino Sauce (aus Syrup, Rosineuaus- 
zug, Salzeu und aromatiscbeu Stoffen) ge- 
taucht, wieder getrocknet u. nun zu Rollen 
gespanuon oder wie Hacksel zerscbnitten 
( Rauchtabak) oder auf Cigarren verarbeitet. 
Aus selu* fetton, kràftigen, schweren Blàttern 
bereitet man Schnupf tabak , wobei Beizen 
und Saueon die Hauptrolle spieleu. In 
Büudeln fest zusammengeschnürt uud mit 
Biudfaden umwunden (Karotten) oder in 
grossen Ilaufen muss der T. lange gâlireu 
und wird dann zerriebon (rapirt). Kau- 
tabak besteht aus dünnen gesponnenen Rollen 
aus schweren, fetten Blâttern. Prodaktion: 
Cuba 610,000, Portorico 70,000, Nordamerika 
2 Mill., Mittelamerika 100,000, Pbilippinen 

200.000, Ostindien 100,000, Russland 150,000, 
Holland 60,000, Belgiou 10,000, Oesterreich 

800.000, Italien 33,000, Walaohei 12,000, 
Schweiz 3000 Ctr. Im Zollve^ein erntete 
3869 l^easseu 161,128, Bayorn 114,676, Baden 
141,095, Heasen 19,447, Mecklenl)iirg 4961 f 
Tliüringen 4648, Braunschweîg 1876, Wür- 
tomberg 1849 Ctr., zusammeu 449,937 Cti*. 
Dio Gesammtproduktion der Ërde wird auf 
10 Mill. Ctr. gescbâtzt. Konsumtion pro 
Kopf in England 1 Pfd., in Frankreicb 1,1, 
iu Oesterreich 2, in Deutschland 2,8, in 
Nordamerika 4, in Belgien 4,8, in Dane- 
mark 4,5 Pfd. Das Tabakraucheu war bei 
der Entdeckung Arnerikas dort lângst im 
Oebrauch ; die Spanier bauten T. sehr bald 
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fn Domingo , die Englâuder in Vlrgiuien, 
die Portugiesen in Braailien , 1558 k&m 
T&b&ksame nach Europa, wurdein Portugal 
gesâet und das Kraut zuerst geschnupft und 
als Àrzneimittel gebraucht. Jean Nicot 
fuhrte den T. In Frankreich oiu , uud nach 
ihm benaunte man die Pflanze (das Wort 
T. gehôrt der^alteu S prachtt von Hayti oder 
St. Domingo an). Die Hollàuder bauten zu- 
erst T. in Earopa 1615, Sachsen folgto 1631. 
Streq^ge Verbote gegeu das Ranchen konnten 
dessèu Verbreitung nicht aufhalten. Das 
Schnupfen war in der ersten Hâlfte des 17. 
Jahrh. in Spauien, Frankreich, Italien ail* 
gemein gebràuchlich. Vgl. Frie*, ,Anleitung 
zum Tabakbau\ 8. Aufl. 1870 ; Wagner, ,T.- 
und Oigarrenfabrikation*, 1871 ; Tiedemann, 
,Geachichte dos T.s 4 , 1854; Nessler, ,Der T. 4 , 
1867; /TuhukzeUung 4 , seit 1868. 

Tabakssainenôl, fettes Oel durcli Pressen 
aus den Sameu des Tabaks gewonnen, er- 
starrt nicht, dieut zum Brennen. 

Tabasco , Staat in Mcxiko, am atlaut. 
Océan, 598 QM. und (1868) 83,707 Ew. ; reich 
an Früchteu u. troffl. Ilolzarten, stürmisch u. 
ungeaund. Hauptst. S. Juan Battista, 6000E\v. 

Tabelle (lat.), übersiehtliche Zusammeu- 
stellung von etwas auf einem Blatte; tabella- 
risch , in Form ein6r Tabelltv 

Tabéristan , Prov. des nordl. Pei*sien, 
etwa 800 QM., meist Berg- und Weideland; 
Hauptorte Demawend und Damoglmn. 

Tabernae (lat.), Statiousorte au altrom. 
Stras son (davou das deutschu Zabem). 

TabernakeL (lat,), Zelt; in kathol. Kirchen 
das Behàltniss ( Sakramentshâuschen ) auf 
dem Ilocbaltar, worin die geweihto Hostie 
aufbewahrt uud zur Scbau ausgestellt wird ; 
aucb kleine NiscVie zur Aufstellung von 
Heiligeubildc rn, Reliquien etc. 

Taberne (lat.), Bude, Trinkhaus. 

Tabes (kit.) , Auazehruug, Sclnvindsuclit ; 
T \ dorsualis, Iiückenmarksdarre. 

Tableau (fr., spr. -lob), Gemalde; T.s vi- 
vants (spr. wiwang), s. v. a. lebendc Rilder. 

Tablette (fr.) , Schreihtafol ; Prasentier- 
bret. Tabletterie , Kunsttischlcrarbeit; Ta - 
blettier (Bpr. -j eli), Kuusttischler. 

Tabor, bôlim. Kreis, an der rnàhr. Grenze, 
84,1 QM. und 380,970 Ew. Die Hauptstadt 
T., an der Luschnitz, 5355 Ew.; ursprüng- 
lich befastigtos Kriegslager dor Hussiten 
(Taboriten) t 1419 von Ziska angolegt. In 
neuester Zeit bodeutet T. aucb s. v. a. Volks- 
versammltmg der czochischen Partei. 

Tabor, isolirfor Berg in Palàstina(GaH]âa), 
1750' h., gefeiert als ,Borg dor Verklàrung 4 . 
Auf der Hôhe Ruinen alter Kloster. 

Tabouret (fr., spr. -burêh), niodriger 
8essel; genmstertes, kammwollenes Zeug. 

Tabu, auf den Südseeinseln Bezeichmmg 
für erwas Heiliges und Unvorlefczîiehes. 

Tabüla (lat.), Tafol, Sclireibtafeî. T. rasa , 
leereSjUnbescliriebenes Blait, bildlicli s. v. a. 
Unjsturz aller bostehendeu Vorhaltuisso. 
T. Pythagorica, s. v. a. Einmaleins. 

Tabulatûr (lat.), dio altéré Tonschrift, aus 
gewisseu Zeichen und Buchstaben bestehend ; 
aucb die festgosetzto Ordnung (Satzuug) 
des Meistergesang^. 


Tabulet (lat.), Tragkasten mit Schub- 
fâcher u fur herumwandernde Kleiuhandler. 

Tabun (rues.), Pferdeheerde, Gestüt. 

Tacazze, Fluss, s. Atbara . 

Tare (lat.), schweîge. Si tace (ital. , spr. 
-t&tsche). man pausirt. Tacendo, schweigend. 

Tacette, s. Xarcissus. 

Tachydrôm (gr.), Schnelllâufor. 
Tachygrâphie (gr.) , Gesch windschreibe* 
kuust ; s. Sténographié. 

Tachypyrïon (gr.), Schnellfouer 2 eug. 

Tacïtus, Marcus Claudius , rôm. Kaiser, 
vont Sept. 275 bis April 276, ward im Alter 
von 75 Jaliron vont Sénat gewâhlt, trefflich 
gesiuut; auf einem Zuge gegeu die Gofcheu 
in Kleinasien von deu Soldütun ermordet. 

Tacltus, Cornélius , ber. rom» Goschieht- 
sclireiber, geb. um 54 n. Chr , ward 79 
Quâstor, 88 Prâtor, 97 Konsul; f nach 117. 
Schr. ,Vila Agricolne 1 ; ,De vita, mnrihus et 
populis Germaniae 4 , ethnograph. Schilcîe- 
rung des alten Germanions, ,IIistoriao‘ und 
,Libri ab oxcessa divi Àugusti 4 , oder , An- 
nales*, zusammen 30 Bûcher, die nur thfdï- 
weisso erhalteu sind, die Jahro C9 und 70 
n. Chr. und die Uegierungon des Tiberius, 
Claudius uud Nero unvfassend; die Schreilt* 
art charakterisirt durch gedrângto Kürzo 
voll starker Pcinten. Gcsammtausgiihen von 
Ueklfcr (1831, 2 Bdo.), Orelli (2 Aufl. 1858, 
2 Bde.), Halm (1860, 2 Bde.); cleutsch von 
Slrodtbectc, Teuffel u. lia tir (1856—58, 3 Bde.), 
lioth (2. Aufl. 1868, 3 Bde.). 

Tacha, Stadt in Poru , Départ. Mopegua, 
12,000 Ew, ; vermittelt den llandel mit Bo 
li via . Eisenhahu nach Arica. 

Taeora, Indianerdorf în Peru, am Fuss 
des Vull;aus Guaüllos (15,940 4 h.), der hoebste 
bewnhnte Ort der Erdo (13,336* b ). 

Tacunga, Stadt in Ecuador, am Cotopaxi, 

Tadsciiiks, s. Persieu. [17,000 Ew. 

Tadschura, Ilafeustadt iin Lande Adal 
(Ostafrika), am Golf von Aden. 

Tâbris (Tauris), Hauptstadt tler pera. 
Pmv. Aserbeidscliau, in Oder Ebene, 110,000 
Ew. ; Shawi- uud Seidoufabr., zalilreidm 
Karawanserais u. Bazars, lebhafter Ilnndid.* 
Im 15. Jahrh. Kônigsresid. (mit 500,000 Ew.). 

Tael> Rechnungsgcld in China; im Verlcehr 
mit den Freiriden sind 717 — 720 T. ^ 1000 
mexiKan. Doll. ;aucli G 'wicht — 37,78Gntrnin. 

Taunengebirge , Alpengebirgsstock im 
Salzburgischon , bei Golling, 7682* hoch. 

Tufelbai, grosse Bai an der Sud westküste 
des Ka(>landes. Daran dio Kapstadt und 
hintur derselbeu dor Tajelbery, 3582' hoch. 

Tafelfichte , hochster Gipfel des Iser- 
gehirgs in Schlesien, 3500* hoch. 

Tafelgiiter (Bona mensalia), zum üntor- 
halt des laudeshordichen Ilofs, bos. in den 
ehemaligen geistl. Staaîen, bestinunte Güter. 

Tafelrunde, s. Artus. 

Tafelwerk, h. v. a. Parket. 

Tafft (Tajfet) , leinvvandartig gewebter 
Soideustoff aus feiuer gekochter Seide, moist 
Schwarz, aber von verschi dener Dichtig- 
keit. Halbseidener T. lioisst BaUzcug. 

Tafia, s. v. a. Ruin. 4 

Tafüôt ( Tafilelt ), grosser Oasenkompïox 
im iunjrn Marokko, von Araberu und Ber- 
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bern bcwohnt, mit 800 befestigten DBrfern. 
Red. Handel mitDatteln. Centralpunkt die 
Ortschaft Abu&m (wichtiger Wochenmarkt). 

Tag, die Znit der Anwesenheit der Sonne 
liber dem Horizont, wegen der schiefen Stel- 
Innfc der Erdaxo auf der Bkliptik far ver* 
schiedene Breiten von das Jahr hfndurch 
verschiedener Bauer; der làngste T. desto 
langer, je mehr man sich dem Pol nahert; 
unter dem Aequator das ganze Jahr T, tind 
Nncbt gleich. Ein toahrer Sonnentag lat die 
Zeit von einer Kulmination der 8onne bis 
zur andern , wegen der im Winter schnel- 
leren, im Sommer laugsameren (sclieinbaren) 
Bowegung der 8onne ebeufalls von ungleicher 
Dauer, woshalb man das Jahr in ebenso 
viele mlttlere Sonnentage thoilt. Der sich 
zn allen Zeiten vôllig gleiclibleibende T. ist 
d<»r Sterntag, d. i. die Zeit, in der sich die 
ganze Himmelskugel acheinbar einmal um 
ihre Axe rire ht, oder die Zeit zwischen zwei 
auf ein and er folgenden Durchgàngen des 
Frühlingspunktos oder aines Fixsterus durch 
don Meridian , kürzer als der Sonneutag. 

Tftgal ? niederl. Stadt auf Java, 20,000 Ew. 

Tagftlen, die Urefn wohner der Phllippinen. 

Tagiutrog, Soestadt ini russ. Gouvern. 
Jokutrrinoslaw, an» nsowsclien Meere, 21,292 
Ew.; II afen, Citadelle; bedeut. Hnndelsplatz, 
doch neuorl. von Rostow am Don üherfliigelt. 
Stand hild Kaiser Aïexanders I. (f das. 1825). 

Tftgbllndhelt (Nachisehen) , Sehstôrung 
des Sehvermôgens, bei welcher die Kranken 
nur bei mildem Lichte deutlfch sehon, nfcht 
b *i scharfer Beleuclitung, bomht auf Rei- 
zungszustand der Netzbaut, welcbe grelles 
Licht nieht vertragt, hâuflg im liohen Norden, 
auf Oletscherroisen dureli das Blenden des 
Schneos veroulasst. Behandiung: Schutz 
durch Schneehrillen ; Ituho dor Augen. 

Tagesordnung, bei beratheuden und be- 
sehliessewlen Versammlmigen die Vorthei- 
lung dor Goschàfte auf die einzelnon Tnges- 
sitzungen ; zur T . vbergehen, auf einen uicht 
auf der T. stehonden Antrag nicht eingelien. 

Tagfftlter, s. Schmetterlmge. 

* Tagliacozzo (spr. Talja-), Stadt Ostl. von 
Rom, 0000 Ew.; 23. Aug. 1208 Sieg Karïs von 
Anion fiber Konradin von Srliwaben. 

ïagliamonto (spr* Talja-), Fîuss im Voue- 
tiîuiisr.lmn, mïmdot ins adriiu . Meer; 19 M. 1. 

Taglioni (spr. Talj~), Marie, ber. Tânzerin, 
geb. 1804 in Stockholm, Tochter des Ballet- 
meisters Philipp T. (t 1871), wirkte seit 1822 
nuf der Bûhne, überall die grüssten Triumphe 
feiernd, verbeirathete slcli 1832 mit dem 
Grafen Gilbert de Voisins, lebt seit 1847 
von der Bülme zurückgezogen in Italien. 

Tagsatznng (früher Taglei&lung), dio Ver- 
sa mm lung dor Gesandten der schwoizer 
Kantone (Stande) zu Berathung der eidgo- 
nôssischen Angolegonlieiten, abwechselnd in 
Zurich, Bern und Luzern gohalten, durch 
Buudesverfassting von 1848 besoitigt. 

Tng* und Naclitgleiche 9 s. Aequinoctium . 

Tahiti ( Otuheiti), grossie der Gesellschafts- 
iuseîn, 18.8 QM. und 9100 Ew. (Christen); 
lï au pth a feu Pap ente, 

T a Hun s (engl. Ttjphoons), die Wirbelorkane 
\u don chines, GjpwasBern. 
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Taiknn ( Siogun, Ktibo), der ffubero welt- 
Kaiser iu J a pan , jetzt beseitigt (s. 
Japnn). [Sclmeidewerkzenge. 

TniHanderies (fr. , spr. Taljangdri), 

Taille (fr., spr.Talj), Schnltt eines Kleides, 
Wuel)S, Korpergestalt, insbes. der Theil 
zwischen Hüft«n und Brnst; Steuer, Accise; 
beim Pharaospiel s. v. a. Abîibg, d. 1. eiue 
Tour des Spiels, sowio die Karten in der 
durch das Misr.hen bewirkten Reihenfoïgo. 
Tailleur (spr. -olir), Sctineidor; Banklialtar 
beim Pharaospiel. 

Talllon (fr., spr. Taljdng), Nacbstouer. 

Tai ping, seit 1850 Name der Aufstàndi- 
aebon iu Oliina. 

Tftl-tsing (Tsing), die seit 1644 in China 
regierende Mandschndynastie. 

Tûliranfu, chiu. Handelsstadt an der Ost- 
kiisio dor Insol Formosa, 100,000 Ew. 

Ta j as su, s. v. a. Pekari. 

Tajo, (spr. Tacho, port. Tejo, spr. Teschu), 
groaster FJuss dor pyronâischen Halbinsel, 
entspringt in dor Sierra Albarracin, auf der 
Grenze von Noukastilien und Aragonien, 
strômt westlich , übor Aranjuez, Toledo, 
Alcantara, wird erst bei Villa -Vellia in 
Portugal scln’ffbar, mündet bei Lissabon in 
den atlant. Océan; 120 M. lang. 

Takao ( Takeu ) , cliin. Traktatsbafen auf 
der Tns<d Formosa; starker auswart. Handel. 

Takelage (Takelwerk), ailes zuni Halten dor 
Masten und Rogioren dor Segel dienende Tau- 
werk einos Schiffes nebst Segeïn, BlÔcken etc. 

Ta*kiang 9 s. v. a. Perlfluss. 

Takt (fr. mésure), iu der Musik Bezeich- 
nung der geordneten Zeitfolgo, dio gleichen 
kleinen (durch dio Taktstriche gesonderten) 
Abtlieiluugen, in welcbe eîne Tonreiiie zer- 
fallt, gleichsam das ,nuisikal. Motrum* ; ent- 
weder gerader T. (2 zweitîieiliger: 2 / 4 , 4 /i), 
oder ungerader (droithoiliger : 3 / 4 , %), oder 
gemiachter T. (Verbindung jener: l2 /g). 

Taktik (v. Gr.), Kunst der Truppeuleitung 
iu Rczug auf Màrsclie, Stelluugen und Ge- 
focht;*aucb Lehre dieser Kunst, welcbe in 
Elementartecbnik u. Logistik zerfallt. Lehr- 
bücher von v. Berneck (6. Aufl. 1870), Emtow 
(2. Aufl. 1867), v. Grienheim (3. Aufl. 1872), 
Perizonius (4. Aufl. 1870). 

Taktmesser, s. Metronom. 

Talar (lat.), lang horabreichendes Feier- 
klcid der Fürsten und Priester. Talarien, 
die Flügelscbube dns Merkur. 

Talavera de la Reyna, Stadt in derspan. 
Prov. Toledo, am Tajo, 920ÛEw. 28. Juli 
1809 Sieg der Franzoson übei^Wellington. 

Talbot (spr. Tahlbott), John, engl. Feld- 
herr, geb. um Î373 zu Blackmere in Slirop- 
sliire, ward Lordlieutenant von Irland , be- 
gleitote 1417 Heiurich V. auf dessen Zug 
nach Frankroich , stellte als Oberbefehls- 
liaber das Glück der engl. Waffenher, unter- 
lag 1449 den Frauzosen zu Rouen, focht 
dann glücklich in Guyenne, setzte sich in 
Bordeaux fest, fiel 20. Juli 1453 vor Castillon. 

Taleman (sebwed.), der Sprecher des 
Bauernstandes auf don scliwed. Reichstagen. 

Talent (gr. Taîanton), bei don alten Grie- 
cben Handelsgewiclit von 60 Mineu, meist 
aber eine jenem Gewichte Silber eutspre- 
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ch4nde ' Geldsumme (r= 6000 Drachmen), 
nioht überall von gleichem Werthe ; das ge- 
wobnliohste das attîsche T., = 16, 8 Kîiogr., 
als Geldsumme — 157i*/ 4 Thlr, ; das romiache 
T. (= 6000 Denare) = 1403i/ 4 Thlr. 

Talént, natûrllche geistige Befabigung zur 
Uebung etner Kunst oder Fertigkeit, im Ge- 
gensatz zu Qenie, welches eine schôpferische 
Thàtfgkeit verlelht. 

Taleth ( lallith , hebr.), der Gebetmautel 
und das Todtonkleid dor Juden. 

Talfourd (spr. -fërd), Sir Thomas Noon , 
engl. Dramatiker , geb. 26. Jau. 1795 zu 
Reading, Advokat, f 12. Màrz 1854 zu Staf- 
ford. Suchto in seinen TiMgodien (,Jon‘, 
,The Athenian captive*) den grlech. Kunst- 
stil wioder zu beleben. 

Talg ( Unschlitt. Inselt ) , festes thierisches 
Fett, Rindstalg bosteht aus Paitnitia, Stea- 
rin und Oleïn, lôalicli in 40 Th. siedendem 
Alkoboi, schmilzt bei 37°, dient in der Woll* 
spinnerei, Gerberei und zu Snifen, zur Dur* 
stellung von Stearin. Hammdtalg wird von 
Alkoboi nur schwev gelost, sclimilzt bei 38 
bis 41®, wird leicht rauzig. Pfe.rdetalg ist 
weicîi und sclilecht. Hirschtalg (s. d.). Mau 
gewinnt T. duroh Auskooheu des Fettes mit 
Wasser oder Dampf uüterZusutz von etwas 
Scli wefelsaure in besonderen Kesseîn, welche 
die Ableituug übler Gerüche gestatteu. Der 
meiste T. kommt aus Russbmd. PJlanzen - 
talg, talgartiges Fett verschiodenor Pflauzen, 
bes. von Stillingia sebifera und Bassbi-Arten 
(Galnm butter etc.). 

Talgbftuin, mekrere testes Pflanzenfett 
liefernde Pfianzon, bos. Stillingia sebifera. 

Talgdrfisen (glandulae sebacei), trauben- 
fôrmige Hautdrüseu , welche den Ilauttalg 
ahsoudern , müuden entweder frei auf die 
Oberflâehe der Haut oder in Haarbàlge. Ver- 
stopfung der T. hindert den Austritt des 
Sekrets und bildet die sogen. Mitesser (s. d.). 

Talgstture , s, v. a. Stearinsaure. 

Talgstoff, s. v. a. Steariu. 

Talion (lat,), Vorgeltung; jus talionis, 
Wiedervergeltungsreclit. 

Talïpes (lat.) , Klumpfuss. 

Talisman, Biid von Metall, Stein etc., 
auch SArift, Zeichen, welches seinem In- 
haber Gluck bringen soll. 

Talk (Sleatit), dem Speckstein sebr nabe 
verwaudtes Minerai, in den Alpeu, in Boh- 
meu, Norwegen, am Ural und in Nordame- 
rika, wird wie Speckstein bonutzt. 

Talkerde, s. v. a. Mngnesia. 

Talkschiefer , schiefriger Talk, gelblich- 
weiss oder grün, meist im Glimmerschiefer- 
gebirge, bildet, mit Chlorit, Asbest etc. innlg 
gemengt, den leicht zu bearbeitenden feuer- 
bf>stàndigen Topfstein (Lavezstein) , fludet 
sich in don Alpen, im Apennin, in Schwo- 
den, Brasilîen (Lagerstàtte der Topase) etc, 

Tallart (spr. -abr), Camille , Graf von, 
Herzog von Hostun, franz. Marschall, geb. 
14. Febr. 1658 in der Dauphin é, focht un ter 
Gondé in den Niederlanden , 1674 und 1675 
unterTurenne im Elsass, plünderte im Winter 
1690 den Rheingau, befehligte 1702 ein 
Armeecorps am Rhein, eroberte Trier und 
Landau, wardzum Matachall ern&nnt, schlug 
3feyers Hand* Lexikon. 
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die Kaiserliehen 15* Nov. 1703 am Spetar* 
bâche, ward 13. Àuç. 1704 bei Hoc h s ta dt ym 
Marlborough und Prins Eugeu geachlag^n, 
fleî in engl. Gefangenschaft, ward dann Pair, 
Herzog und Staatsminister ; f 30. Marz 1728. 

Talleyrand- Périgord (spr. Pajjâraug- Pe- 
rigohr), Charles Maurice, Herzog von , ber. 
franz. Diplomat, geb. 13. Febr. 1754 zu 
Paris, ward 1783 Bischof von Autua, ia der 
National versammluug Wortfûhrer der Re* 
formpartei , half die Oivifkonstitution des 
Klerus durchsetzon. legte, von Plus VI. 
1. Mai 1791 mit dem B&un belegt, sein Bis- 
tbum nieder, lebte wahrend der Schreckens* 
zeit lu Ndrdamerika , übernahm nacb dem 
Staatsstreîch vom 18. Fructidor (1797) das 
Ministerium des Auswàrtigen , half bel der 
Révolution vom 18. Brumaire (1799) mit und 
ward dann Minister des ersten Konsuls, 
nacli Srrichtung des Kaisertbrous Obet- 
kammerberr, 1806 zum Fürsten von Benevent 
erhoben. Nacb dem Frieden von Tilsit zum 
Vlcegrandelcctour ernaunt, üel er Jan. 1809 
bei Napoléon 1. in Unguafie und zog sicb 
auf sein Landgut bei Valençay zurück. Soit 
1812 mît den Bourbons im Emverstànduiss, 
batte er 1812 wes-mtlioiien Authoil au der Re- 
stitution derselben und ward zum Minister 
des Auswartigen ernaunt. in welcber Eigen- 
schaft er auf dem wieuer Ivongress die lnter- 
essen zu vorwirren wusste und eiü gebeimes 
Bünduiss zwisclien Frankreicb, Oesterreicb 
und England gegeu Russlaml und Preussen 
zu Stande brachte. Von Napoléon I. von 
der Ammtsfcie vom 12. Màrz 1815 ausge- 
schlosseu, betrieb er dessen Aeohtyng von 
Seiten der verbündeten Machto, übernahm 
nacli der zweiten Restauration mît der Prâ- 
sidentscbaft wioder das Ministerium des 
Auswartigeu , trat abev Sept. 1815 zurück. 
Vom Kônig von Neapel fur das Hereogtlium 
Benevent mit reicber Dotation entscliadigt 
und zum Herzog vou Diuo erhoben, in 
Fvankroicli zum erblicheu Pair, und 31. Aug. 
1817 zum Herzog von P6rigord ernaunt. 
Seit Sept. 1830 franz. Botscluifter in London, 
brachte er 22. April 1834 die QuadrupeD 
alliauz zwiscben Frankreicb, Grossbritau- 
nion, Spanien und Portugal zu Stande, zog 
sicb 1835 zurück; t 17. Mai 1838 zu Paris. 
Vgh JJulwer (deutsch 1871). 

Tallien (spr, -liàng), Jean Lambert, franz. 
Revolutiouar , geb. 1769 zu Paris, Notar, 
ward Aug. 1792 Sekretar dus revolutionaren 
Gemeinderatbs , Terrorist, wütliete als 
solcher in den westl. Departements und in 
Bordeaux, durcb seine Guliebte, Madame de 
Fontenay, spàtere FürstinChimay, zur Mâssi- 
guug bekehrt, half 9. Thermidor (1794) Ro- 
bespierre stürzen, schloss als Pràsident des 
Woblfalirtsaussclmsses den Jakobinerklub, 
dann Mitgiied des Raths der Füufhundert» 
ging 1798 mit nach Aegypten ; ^16, Nov. 1820. 

Talma, Franç • Joe., ber. franz. 8chau- 
spieler, geb. 13. Jan. 1763 zu Paris, erst in 
London, spàter in Paris, Günstling Napo- 
leous I. ; f 19. Okt. 182 6. Bes. in tragiscben 
Rolleu ausgezeicbnet ; auch SchriftsteUer. 

falmigold, Legirung aus Kupfer, Zink 
und wenig Zinu, welche als Bieoh mtt Goid 
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pUttivt und datm weiter zu Pofomucksnchcn 
v^farbcitct wlrd. Das beste T. von Tallois 
in Pari* cutbâlt selten mehr als 1 °,o Gold. 
Bànfic kotnmen gar nicht od<n* selir scbwach 
galvanisch vergoldeto Sache» ala T. vor. 

Talmud (Thalmud, cl. I. Belehning), die 
Hauptqmdla des rabbiuischeu Judenthums, 
Sammlung jüdischer, religioses und biirgor- 
liches Recht bctreffender Ueberlieferuugen, 
zeifÜUt iu die Mi-chna (d.i. Wiederliolung, 
Q« mlich des (3esetze«), die mümillchexi 
Ueherlieferungen ans der Urzeit neben dem 
geschriebenen Geyotze, nm 218 n. Chr. ab- 
gefrchlossen, und m die tiemara ( (K i. Voll- 
*ndung), die rabbinischen Erklarungen der 
Mischnn, um 500 vollendet. Die MJschna ist 
’n Bpàfcliobrâlseber Hchulsprache, die Gemava 
meist im chaldaischen Idiom gcsclirieben. 
Der T., früher normatives Gesetzbueh der 
Jtiden, gilt jetzt nur noch als histor. Ur- 
kunde. Vgb Pinner (1831), Kittseer (1857), 
Dentsch (1869), Slein (1869). 

Talon (fr. , spr. -lbng), s. Coupons, 

Talvjçi Schriftsîellerin , «. Jiobinsou. 

Taniaii , rusn. Hulbinsel, ostl. an der 
Stranso von Kortsch, eiust mit grioch. Pflanz- 
atàtten bedeckt, Darauf dio Stadt T., 1500 
Ew., im Miftelalter Müheude Iliuidolsstndt. 

Taniarindus L. (Tamarinde), Pflaiizéugnt- 
tung der Legumiiinsen. Ind. Tamarinde (T. 
iudica L.), nus Ostindien, lin nôrdl. Afrika, 
Westindieu, Siidamerika, licfort ein woin- 
sauerlioh sclmieckeude» Fruchtmark (als 
Pulpa Tnmariudorum ufflcinell, auch zu Ta- 
bakssauccn dienend) und Nntzholz. 

Tamàrlx L. (Tumuriske) , Pflanzengattnng 
c!er Tamariscincou. Von T. germai) ica L., 
Su MltteJeuropa, war sonst «lie Kimle nffi- 
riuell. T. gallica ma nui le ra Ehr, liefert, 
)On einer Schildlaus angestochen, Mauua, 
welohes von dçu Môncliou dos Sinal gesam- 
melt und an Pitger verkauft wird. 

Tiimatawe, Stadt on derOstküate von Ma* 
dags'Skar; HRUptaustuIirhafen (Vieil, Reis). 

Tamâullpas, Stnat im nordostl. Mexiko, 
1348 QM. und 108,778 Ew. liauptstadt Vic- 
toria; Hafenstiidte: Matamoras und Tampico. 

Tambora , Vulkan. s. Sumbawa. 

Tambour (fr.), Trommelschlager ; kleine 
Pallisadcnbcfestigung; der cylinderfôrmige 
Untcrhau einer Kuppel (meist mit Fenstern). 

Tambourin (fr.), Handtrommel mit Srhel- 
len ; Stickrahmen rnitWalze, zurntrominelfell- 
arrigen Aufspannen des zu stickenden Stoffs. 

Tambonriustlckerei, Stickerei in baum- 
volleuem und seidenem Gewebe, welches auf 
einen Rahmen gespannt wird, mittelst der 
Tambour* rnadel, deren Spitze gekrftmmt ist. 

Tambovr (spr. -boff), grossruss. Gonvern., 
1202 QM. u. (1867) 2,055,778 Ew. Die Baupt- 
itadt T., 29,856 Ew.; Skawl und Tuchfabr. 

Tamerlan, s. Timur. 

Tamîna, Nebeulluss des Rhein, im KAnton 
8t. Galien, biidet bel Pfefférs den wildro- 
mant. Taminatchlund , mündet bei Ragatz. 

Tampico, Hafenstadt im mexlkan. Staate 
Tam&nlipas, am Mo T., 12,000 Ew.; 1824 
ründet. [rurgiach: Charplebausch. 

ampon (fir.,spr. Tangpong), Pfropf; clu- 
Tamtam (OongX, asiat. Musikinstrument 


- Tann. 

von stark rauscbendem Ton, flaclies Metftll- 
becken mit einom Klôppel zum Schlagen. 

Tam6len 5 Volk in Ostindien, von der Küste 
Malabar bis in das Innere von Dekan, ca. 
10 Mlll.p mit eignor Sprache (das Tamul, 
ein Zwaig der dravidischen Sprache; Gram* 
matik von Graul 1854. Lexikon von Bottier 
1836) und reicher Literatur. Ygl. Graul , 
jBibiiotb. tamulica 4 , 1851—65, 4 Bde. 

Tanacetum L, (Rainfarm), PÛOTzengat* 
tung der Kompositen. T. vulgarc L,, ge- 
t veiner Rainfarm , bei uns weit verbreitet, 
officinal), liefert eiu athorisches Oel. 

TanAgra (a. G.), Stadt in Bôotien; 457 y. Chr. 
Siey dnr Spartaner übor die Atbeuer. 

Tanilis^, im Alterthnni Name des Don. 

Tananârïvo (Tanarivo), Hauptstadt der 
Insel Madagaskar, im Innern, 25,000 Ew. 

Tanaquih Gemahlin des rom. Kônigs 
Tarquiniiis Priscus (s. d.). 

Tanaro , reohter Nebenfluss des Po, kommt 
'vom GnJ di'Tenda (Seealpen), mündet untex % - 
lialb Alcssandria; 31 M, lang. 

Tanfana (Tuwfana, Ta fana),. Gôttin der 
nied' rrbeiti. Germaneu, deren Tempel Ger- 
manicus 14 n. Ghr. zcrstorte, 

Tang (Seef.ang), s. v. a. Fucus. 

Tangnnyik&f Udsc^idschi ), langgestreckter 
Biunonsee im innern Südafrika, südl. vom 
Albert -Nyansa, 1730' üb. M. ; fliesst gegen 
N. in den kleinen !See Jiusizi ab. 1858 von 
Burton und Speke entdeckt. 

Tangente (lat. , d. i. Beriihrende), unbe- 
grenate gerade Linie, welche mit einer krum- 
men Linie nur «inen Punkt gemeinsam hat. 
Beim Kreis erliâlt man eine T., weun man 
im Endpunkte eines Ilalbmessers ©ine Senk- 
rechte erriclitet (geometrinche T Im tri- 
gonometrisehen Sinne versteht man nnter T. 
eines Kreisbogens oder Ceutriwinkels den 
Thoil der geonietr. T., welclier svwischen 
dem nach dem Berührnngspunkte gezogenen 
Radius und derdurch den andern Eudpunkt 
des Bogens gezogenen Sekante liagt. 

Tangentialkraft f s. v. a, Oentrifugal kraft. 

Tanger (spr. Taudsclier, Tandscha), wich- 
tiger llafcnplatz Mnrokkos, an derMeerenge 
von Gibraltar, 10,000 Ew.; befestigt, Sitz 
europ. Kousuln. Das alte Tingis.% 

Tangermünde, Stadt im preuss. Regbz. 
Magdeburg, Kr. Steudal, am Einflusse der 
Tanger in dîe Elbe, 4855 Èw.; altos Schloss. 

Tangïbel (Iat.), berührbar; tuugiren, be- 
rühren; Eindruck machen. 

Tanhauser, Minnesànger, lebte an ver- 
schiedenen Hdfen, namentlich in Oesterreich 
uud Bayorn; f vor 1273, Besingt bes. das 
Landleben. Sein Name ist mit der Sage 
vom Venusberg verknüpft (Stoff zu Wagners 
Oper jT 1 ). Vgl. Grasse, ,Die Sage vom T.% 
1846; Zander , ,Die Tan hanser sage*, 1858. 

Tanjore (Tandschowar) , Stadt In der indo- 
brit. Pràsidentschaft Madras, am Kavery, 
80,000 Ew. ; Brahmanenuniveraitât, ber. Pa- 
gode; Seiden* und Baumwollindnstrie. 

Tann f Ludwig, Freiherr von , bayer. Ge- 
neral, geb. 18. Juni 1815, trat 1838 ak Lieu- 
tenant in die bayer. Armee, zeichnote sich 
1848 in Schleswig-Holstein als Freischaaren» 
führer gegen die Danen ans , fungirte 1849 
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das. aïs Stabschef der Division des Prînzen 
Ernst von Altenburg, 1850, zum Oberst he- 
4 oraert, &ls Stabschef der schlesw.-holstein. 
Armee unter Wîllisen, trat nach deren Auf- 
losung wfeder in die bayer, Armee ein, 
w«rd 1860 Generaïlieutenant, fungirte im j 
Krieg 1866 aïs Generaîstabschef des Feld* j 
marschalls Prinzen Karl von Bayern , des 
Oberbefehîshabers der süddeutschen Ivon- | 
tingente, befejhligte, zum General der Infan- J 
terie befBrdert, 1870 im Krieg gegen Frank- 
reich das 1. bayer* Armeecorps, welcbes 11* 
Okt. Orléans besetzte, 8. Nov. wieder raumte 
und 0. Nov. bei Coulmiers kâmpffce. 

Tanne (Fichte), Unterabtheilung der Ko- 
uiferengattung Pinus. Gemeine Fichte, Roth- 
tanne, Harzfichte , Fechtanne (P . Abies L Abies 
excelsa Dec.), in Mittel- und Nordeuropa und 
^ordasîen bis 60<> n. Br. und 4500, selbst 6000' 
.îeçreshôhe, in südl. Lânclern fehlend, lie- 
fort Nutzholz, Torpentin n. Harz, die Rinde 
•dient zum Gerben , die Nndeln zu Fichten- 
nadelb&dern nnd znr Darstellung von Wald- 
wolîe. Balsamtanne (P. balsamea L ., Abies 
balsamifera MicJix.) , in Nordamerika, Iiefert 
*ehr viel Terpentin. Canad. T,, Schierlings-, 
Dcmlochstonne (P. canadensis L . , A. cana- 
ri en sis Pot r. ), in Nordamerika, Canada, Iiefert 
Nutzbolz, Terpentin, ans der Riude bereitet 
man das Hemlock extrait , welches aucb bei 
uns zum Gerben u. zum Fàrben n. Prucken 
der Baumwollo benutzt wird. Weiss-, Edel -, 
Silberianne (P. picea L., A. vulgaris Foir.), 
in Mitteleuropa, zwisebeti 27 und 53° n. Br., 
lange niebt so verbreitet wie Fichte und 
Kielor, liefei*t Nutzbolz und Terpentin. 

Tannin ( Gallftpf elgerbmure , Acidum tan- 
nicum), gelblich weisees Pulver, von schwa- 
chem Geruch uud zusammenziehendem Ge- 
schmack, wird ans Gallàpfeïn durch Aus- 
ziehen mit Wasser- oder alkobolbaltigem 
Aetber uud Verdampfen der Lèsung ge- 
wonnen, leicht loslich in Wasser u. Alkohol, 
officine]!, diont in der Photographie, zum 
Schonen des Weins , als Gegengift gegen 
rflanzengifte etc. 

Tsinsîmât (arab., d. i. Anovdnungen), Name 
der auf den Hattischorif (s. d.) von Gülhane 
gegründeten, seit 1844 publicirten organ. 
Gosetze, nach denen das türk. Reich regîert 
werden soll, und deren vollstandige Durch- 
fiïhrung durch grossherrl. Verordnung vom 
7. Sept. 1854 anjbefohlen ward ; s. Türkei, 
Geschichte. [delta, 55,000 Ew. 

Tantah, bed. agypt. Messplatz, im Nil- 

Tantal , eins der seltensten Metalle, findet 
si ch im Tantalit von FinnJand. 

Tantalxis, Sohn des Zens und der Pluto, 
Konîg in Phrygien, Vater des Pelops und 
der Niohe, Vertrauter des Zens, ward wegen 
Ausplauderung des an der Gottertafel Ge- 
hôrten in der Unterwelt verortheflt, hun- 
gernd und dürstend mitten im Wasser zu 
stehen u. über sich die lockendsten Früchte 
zu sehen, ohne von beidem etwas erreichen 
zu kônnen (Tantalmqualen). 

Tantième (fr., spr. Tangtiâhm), der so 
und so vielsteTheil des Gewînnea aus einem 
Unternehmen als Antheil; iusbes. der An- 
theil, den dramat. Diehter und Komponisten 


an der bei der Àuffiihrung ihrerWerke ©r- 
zieïten Einnahme haben, in Fb&nkrejch 
1791 gesetzlich eingeführt, 1847 von der G e- 
neralîntendantur der kônigl. Schauspiele in 
Berlin und der Direktion des Bnrgtheaters 
in Wien in der Hôhe von 10°fo bewilligt. 

Taormfna (im Alterthnm Tattromenùtm ), 
Stadt auf der Ostküsto von Sicilien, 2500 
Ew.; ber. Ruine eines antiken Theaters. , 

Tapajoz (spr. Tapasohds), rechter Neben- 
fluss des Amazonenstrome , «Uirchfliesst 
nord K die brasil. Prov. Matto-Groeso, mün- 
det bei Suntarem; 200 M. lang. 

Tapeten ( Papiertapcten ) , werden durch 
ITeherziehen von Maschinenpnpier mit elner 
Grundfarbe und Bodrucken mit Mnatern, 
früher durch Handarboit, jetzt meist auf 
Maschinen dargestollt. Bei den Sommet- 
tapeten f velntirten T. , wird das Mustor mit 
Leinolftrniss aufgedruckt u. mit Sciïerwolle 
bestreut. Holztapcten sind mit glanzendem 
oder mattom, wasserdlcbteni Ueberzuge ver- 
sehen. Ueber gewebto T., Gobelimtapeten 
und Basselisseweberei s. Teppiche . Vgl. 
Exner, .Die Tapeten industrie*, 1868, 

Tapioca ♦ s. Manihot . 

Tapir (Tapîrus L.) , Gattung der Vielhufer. 
Maipuri (T. americanus L.) t I., in Süd- 

amerika, verwiistet Plantagen , wird des 
Flcisclies und Folles halber gejagt. 

Tapisserie (fr.), teppichai*tige Stickcrei. 

Taprobàne, alter Name der Insel Ceylon. 

Tapty, Fluss in Ostindien, entsprfngt am 
Yindhyagebirge, miindet unterhalb Surate 
in den Golf von Gambay ; 90 M. 

Tara (ital.), Abgang, das Gowicht der 
àusseren Umhüllung (der Kiste, des Fasses 
etc.) einer verpacktcm Waare. Supertara, 
an einzelnen Plàtzan fiir gewisse Àrtikel 
ubliche besontfere Vergütnng auf das Ge- 
.wicht, welcbe ausser der T. noch vomBrutto- 
gewicbt abgezogen wird. 

Tarabulus (Tripoli), Stadt im nordi. Sy- 
rien, am Mittclmeere, 17,000 Ew.; Hafen fur 
Hainah und Homs; Schwammliscljorei. 

Tarant/el (Lycosa Tarantula Rossi), Art 
der Wolfs- oder Lucbsspinnen , 1 — Vfa*' 1., 
in Südeuropa, ihr Biss ist nicht gcfabrlich. 
Der sogen. Taranteltanz ( Tarantismms) gilt fur 
eine Art Miizsucht, dio namentlich in Tarent 
hànfig auftritt. Tarantella , ital. National- 
tanz, soll dio angeblich schàdlichen Folgen 
des Tarantelstiches aufheben, Fabel, 

Tarante (ital.). s. v. a. Tarent, 

Tarare (spr. -ahr), Stadt im franz. Départ. 
Rîiône, 15,092 Ew. ; ber. Musselinfabr. 

Tarascon, Stadt im franz. Départ. Rhôue- 
mündungen, an der Rhône (pràchtige Draht- 
brücke nach dem gegenüberliegonden Beau- 
caire), 12,454 Ew. ; Schloss. 

Taraxàcum Juss., Pflanzengattung der 
Komposi^n. T. officinale Wigg., Leontodon 
Taraxacum L . , Lvwenzahn , Buttet blutne, 
über ail, officinell, wird Jung als Salat ga- 
nossen, die Wurzel Kaffeesurrogat. 

Tarbgg (spr. Tarb), Hauptstadt des franz. 
Départ. Oberpyrenâen t am Adonr; 15,688 
Ew.; Kathedrale, Jardin Massey, Muséum; 
Stapelplatz der Pyrenàenreïsendeu. 

Tardando (ital., Mus.), zôgernd. 

99 * 
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Tarent (Tdranto), Stadt 3n der ital. Prov. 
Terra d’Otranto, am jon. Meer, 19,105 Ew.; 
Hafen, Kastoll. Im Àlterthum Tarentnm 
(Tara»), eine der machtigsten griech. Kolo- 
nieu in Unteritalion mit 300,000 Ew., 700 
v. Chr. gegründet, soit 270 v. Ghi\ rômisch. 

Targowitzer Konfoderatlon, Bünduiss des 
poln. Àdels , 14. Mai 1792 zu Targowitz 

(Gouv. Kiew) gegeu die Konstitution vom 
3. Mai 1791 geschloasen. 

Tarif (arab.), Verzeichnisa vonPreissatzen, 
bes. dor Zollabgaben (Zollt'irif) und des 
Proisos fremder Münzon iu ôffentl. Kasson 
(MiinztariJ) • iarijiren , hierzu abschâtzen. 

Tarifa, span. Stadt, an der Strass© von Gi- 
braltar, 5949 Ew.; «üdlichster Puukt Europas. 

Tariatan , eine Art gbittor baumwollener 
Gaze, 1>68. zu Balîklcidern; die grünen si nd 
biswoilen mit Arsonikfarbon gefârbt, welche 
al s lockeres Pulver auf dem Gewebe sitzen, 
lelchfc abstàuben und Vergiftungserscheinun- 
gen hevvorrufon konnen. 

Tarn 9 reebter Nobenfluss der Garonne, 
entspriugt im Départ. Lozère, mündet miter- 
balb Moissac; 48 M. i. Danach benannt dus 
Departement T. , 104,2 QM. uud 355,513 Ew., 
Hauptstadt Alby ; und T. - Garonne, 67,5 QM. 
und 228,969 Ew., llauptstadt Moutauban. 

Tarnkappe, in der doutschen Mythe un- 
fllchthur machendes Gowand. 

Tarnopôl, Stadt in Ostgalizien, am Scrcth, 
17,210 Ew. (5000 Juden); lobhaftov Handel. 

Tarnowitz, Stadt im preuss. Rogbz. Op- 
peln, Kv. Beuthen, 6911 Ew. ; Bergb&u auf 
Kohl en, Eiscn, Gftlmeî, silberhaltiges Blei. 

Tarpëja, Rômorin, Toohter des Tarpejus, 
des Bcl’ehlshubers dor Burg in Rom wiilirond 
desKriega mit don Sabinern, Hess sicli durch 
die Bogiorde nach don golilnen Armspangen 
und Itirigen der Sabiner verlocktm, uni d^n 
Preis dessen , whh aie am linkeu Arm tru- 
gen, ein Thor der Festung dem Feindo zu 
ôftmm, ward von den auf sic geworfenen 
Sehilden der Sabiner erdriickt. Tarpeji - 
scher Fête, der westL Abhnngdes Kapitols, 
wo Staatavorrathcr borabgostürzt wurdon. 

Tarqulnïl (a. G.), blübendo Stadt im südl. 
Etmirieri, von Pelasgern gegr., spàter rôm. 

Tarquinius* zwei rôm.Kônige: 1) T. Pris- 
eus, 5. rom. Kônig, reg. 616 — 579 v. Ohr., 
Sohn des Korinthers Demaratus, der nacb 
Tarquînii in Etrurien geflohon war, siedelte 
von da mit sminer Gemnhlin Tauaquil nach 
Rom iiber, wurdw vom Kôuig Ancus Marcius 
zum Vormund seiner Sohne bostollt, usur- 
pirte donThron, legte die Niederungen Roms 
durch grosse Kloukcnbauten trocken,erbaute 
Forum und Cirkus, gründete denTempel auf 
dem Kapitol, sollvon denSôlmon des Ancus 
Marcius ormordet worden sein. Sagonhaft. 
Ygl. Ëachofen (1870), — 2) T. Superbus , Sohn 
des Vor., stürzte den Schwiegersohn u. Naoh- 
folger dosselben, Servius Tullius, regierte 
534— 510 v. Ohr., tyrannisch, boseitigte seines 
Vorgàngers Vei'fassung, erweiterte das rom, 
Gebiet durch glüeklioheKriege, wurd%infolge 
d^s von seinem Sohne Sextua T. an Lucretia 
verÔbteu Frevels aus Rom vertrieben , suchte 
vergeblieh donThron mit fremder Hülfe wie- 
der zu besteigeu-; f 495 zu Cumà. Sagenhaft. 


Tarragona, span.Prov. (Katalonîen), 115,2 
QM, und (1Ô67) 341,601 Ew. Die Hauptstadt 
T., am Mittelmeer, 18,000 Ew.; guter Hafen, 
goth. Kathedrale, rom. Àlterthümer. 

Tarso ( Tir sua) , Stadt im südôstl. Klein- 
asien , westl. von Adaua, 15,000 Ew.; ver- 
mittelt den Handel von Âdana nach dem 
Mittelmeer. Das alte Tarn**, Hauptstadt 
Ciliciens, Geburtsort des Apostels Paulus. 

Tarsus(lat.), Fusswnrzel; Àugenlidknorpel. 

Tartan, schot.tisches , bunt gowurfeltes 
'Wollenzeug; * mantelartiges Kleidungsstück 
aus Bolchem, Tracht der Bergschotten. 

Tartane, kleinos Fahrzeug mit 2 Masten 
und Heckigeu Sogeln, dient im Mittelmeere 
zum Kiistonhand A und zur Fischerei. 

Tartàrus (gr.), bei Homor dunkler Ab* 
grund unter derErdo, in den Zeus die Ver- 
brecher stiirzt ; bei den apatern Dichtern 
s. v. a. Unterweit, Aufenthaltsort der Yer- 
dammten ; porsonificirt Sohn des Aethor 
und <lm* Gâa, Yater der Giganten etc. 

Tartarus, s. v. a. Weinstein; T. dopuratus 
und Orernor tartari, goroinigter Weinsteiu. 
T. emuticus und T. stibîatus, s, v. a. Brecb- 
weinstein. T. natrouatus, s. v. a. wein- 
sauro» K ali -Nutron, Soiguettesalz. T. tarta- 
risatus, s. v. a. neutralos woinsaures Kali. 

Tartini^ Giuseppe , ber. ital. Violinspielor, 
geb. 12. A pri] 1692 zu Pirano in Istrion, er* 
riohtetô 1728 in Padua eine vielbosuchte 
Schule fur Violinspiel; f das. 16. Febr. 1770. 
Audi Kompouist fur die Geige (,Teufels- 
sonate 4 ) und Tbeorotiker. 

Tartsche , kleiuer làuglicb runder lederuer 
Scbild der Reiterei im Mittolalter. 

Tartuffe (spr. -tiiff). Name der Haupt- 
porson eines gleiebuatn. Lustspiels von Mo- 
lière ; danach s. v. a. scheinheiliger Schurke. 

Târudaut, llauptstadt der marokkan. 
Prov. Sus, 22,000 Ew.; Handel mit der Sa- 
hara uud den Negerlàndern. 

Taschenbiicher, Bûcher kleineren Formats 
und unterhaltenden, oder auch praktiscb 
bel e b rend cm Tnhalts. 

Taschi - Lumbo ( Texchu - Lumbo ) , Kloster- 
stadt in Tibet, südostl. bei Digardschi, auf 
ôder, von Felsen umschlossoner Ebene; Sitz 
des Tascbi- oder Bogdo-Lama. 

Taschkend , Hauptstadt von Russ. - Tur- 
kestan, 100,000 Ew. ; 710 Mosclioen und zahlr. 
Medresscn; Ivnotenpunkt grosser Karawa* 
nenstrassen, zugîeich Manufakturort. 

Tasmania (früher Vandiemcmland), brit. 
Insel, südôstl. bei Australien, 1233 QM. 
und (1870) 99,328 Ew. ; vortroffl. Hafenküste, 
reicher Wald-, Acker- und Weid'eboden. 
Produkto: Wolîe (Ausfulir 1869; 303,209 Pfd. 
St.), Getreide, Südfrüchte, Holz; Robbeu- 
und Walfiscbfang. Hauptstadt Hobartsfcown. 

Tasso, 1) JBernardo, ital, Dichter, geb. 
1493 zu Bergamo, staud in Diensten des 
Ilerzogs von Mantua; t 1569 zu Ostiglia, 
Hauptwerk das romant. Epos jL’AmadigP 
(1560). — 2) Torquato, ber. ital. Dichter, geb. 
il. Màrz 1544 zu Sorrent, Sohn des Vor., 
erntete schon mit 17 Jabren durch das Rit- 
tergedicht ,Rinaldo* (1562) grosSen Beifall, 
lebte seit 1565 am Hofe des Herzogs Alfons 
zu Ferrara, dessen Sch western Lucretia und 
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Leonore ihm Ihre Gunst seheukten, ward, 
dureh seine krankhafte Reizbarkeit zu Ex* 
cessen verleitefc, 1579 — 86 im St. Apnen- 
hoapltal gefangen gehalten, trat dann lu die 
Dionste des Herzogs V.Gonzaga von Mantua, 
lebte nach dessen Todo unstat und unruhig ; 
| 25, April 1595 im Kloster San Onofrio zu 
Rom, Hauptwerke: das Epos ,Gerusalemme 
liberata* (1581 u. ôfter; deutsch von O’ rien 1800, 
12. Aufl. 1865, Strevl'fws 4. Aufl. 1847, Dutten- 
hofer 3. Aufl. 1855), ,L'Aniinta* (Schàferspiel) 

' und ,Iiime‘ (lyr. Gedichte, in Auswahî, über- 
setzt Ton K . F'ôrster , 2. Aufl. 1844). , Opéré 4 
am vollstândigsten herausgeg. von Honni 
(1820 — SI, *30 Bde.); , Opéré scolte* (1823* 
5 Bde.). Biogr. von Manso (1619) und Se- 
ras si (1785). I)ie von M. Alberti herausgeg. 
,Manoscritti inediti di T. 4 (1837) sind unàcbt. 

Tassôni, Alessandro, ital. Dicliter, geb. 1565 
zu Modeua, lobte das. amllofe des Ilerzogs 
Franz 1.; t R>35. Schr. das burlesk-opische 
Gedicbt ,La Socchîa rapita* (1622; deutsch 
,Der geraubte Ehner% von Kritr. 1842), 

Tasten (claves), bei Klavieren und âhn- 
lichen Instrumente!! die schmalon Holzstrei- 
fou, welche, mit dem Singer niedergedrückt, 
die Saiteri oder Pfeifen zutu Ertônen brin- 
gen» Dio Gosammtbeit dersdhen heisst 
Tn&tatur ( Klaviatur, bei der Orgel M annal). 

Tastslnil ( Gefiihlssinn), de r üher die gauze 
Kôrperoberflâcbo verbrcitete Sim:, der dureh 
die Empfindungen dos Drucks und der Tem- 
peratur die Beschaffeuheit der nâchstlîegeu- 
deuOinge angibt. Tastorgane sind dio âussere 
Haut, eiuzelue Schloimhàuto, und in deu- 
selben bes. die kolbenformigen End en der 
Empfindungsnerven, die meissnerschon Tast- 
k'ôrperehcn in den Tastwàrzehen. Der T. der 
einzelneu Hautstellen ist vorsebieden ausgo- 
bildet; gemessen wird seine Grosses dureh 
den webersohon Tastzirkel ; je feiner dio 
Empfindung, desto kleiner kauu die Ent- 
fernung der beiden gleicbzeitig auf die Haut 
gesetzteu Spitzen soin, wenn ri i ose noch go- 
sondert gefüblt werden s ol i en (nu der Zuu- 
genspitze 1 Millim., auf dom Rücken 5 Cen- 
tim.); dor Temperatnrshin lâsst gennue fît*- 
stimmungen nur iunerhalb enger Grenzen 
zu (zwisclien 14 o tmd 29° B,. Unterscliiede 
von Vft — Ve 0 )* Tftuschungeu des T.s (hap- 
tische Tauschungen) bestehen bes. in der 
Yerlegung derTastempfindungen in nerven-, 
also empfindungslose Theile oder auch an 
das andere Ende eines mit der Haut in Be- 
riihrung gebracbten fremden Korpers, 

Tatarei (unrichtig Tartarei), ehedem s. v. a. 
Mitteïasien, dessen gegen W. vorstürmende 
Horden man unter dem Gesanirntnamen 
Tataren begriff. Spâter nnterschiod ni au die 
kleine T., die ohemal., jotzt europ.-russ. Kha- 
nate Kvim , Astrachan und Kasan , und die 
grosse oder frété T. (Dschagatai) , dem jetzi- 
gen Turkestan entsprechend , desseu ostl. 
Tbeil auch als kohe T. bozeiphuet wird. Vgl. 
Shaw (Reise, deutsch 1871). 

Tatâren, ursprüngl. Name eines Mongo- 
lenstammes, ging infolge der Erobartings- 
züge der Mcngolen im 13. Jahrh, auf aile j 
diesen unterwnrfrne Volker über, umfasste j 
insbes. die Mongolen, Tungusen u. Türken. j 


Ta tins, Titys, sageuhafter Eânig der 8a* 
biner, zog nach dem Raube der Sabinerimien 
gegen Romulus^ soll nach BeUegung des 
Streits 5 Jahre gemeinsam mit Romulus don 
Dfmpolstaat der Borner und Sabiner regiert 

Tatra, Gebirg, s. Karpathen. [haben. 

Tattersall, Etablissement in London, Sam- 
melpunkt der Freuude des Sports, von 
Richard Tattersall 1777 gegründet; auch 
Name ahnlicher Etablissements in Paris etc. 

Tauben (Columbinae), Familie der Hüh* 
uervôgel mit der Gattung Columba L. 1. 
Kigeutliche T. mit kurzen Làufen ; Jtingel-, 
Holztaube (C. palumbus L.) , 16—16^ in 
Siid- und Mitteleuropa, im Winter in Airika; 
kleine llolz-, Hohltnube (O. oenas L.) , 1' 1 M 
in deutscheu WaJderti ; Feld -, tvilde 

T. (G. livoa Mriss.), nu don südeurop. Kiiston, 
Stammmutter der zahmen Foldtauben (Uaus-, 

: Trommel*, Haubeu-, SclilViier-, tiirk., Brief-, 
Kropftaube, Tùmmler); Turtellanhe (C. turtur 
L .), 11" 1., in Europa, Asien, Afrika; Lach- 
taube (C. risoria L.) 9 12" 1 ., in Afrika, im 
warmeron Asien umi in der Turkei; Wan- 
dettaube (C. migratoria L.) , 14— 16" in 
Nordamerika , im Frübjahr und Herbst iu 
Ziigen von über 20 Miil., verwüsteu die Saa- 
ten, werden zu Wintervorrath eingemacht. 
II. IlühuertAubou mit langeu Làufen: firo- 
ventanbe (C. eoronatu L.), 3' L, auf den Mo* 
lukken. Vgl. Neumeinter , /faubenzucbt 4 , 1869. 

Taubenpost, Beforderung von Briefen 
dureh Tauben (Brieftaubeu), uinstandlicb, 
weil ma u die Tauben erst vou ibrem Bestim- 
mungsort bers< ba(Tc‘n mus». Der mit AVaehs 
getrànkte Brief wird unter den Fliigeln l>e- 
festigf. Schnelligkcit 20 Meileu in derStundo. 

Tauber, linker Nebenfluss des Main, kommt 
ans dein Tuubersee itn Wurtemberg. Jaxt- 
lcreise, niündet bel Worthoim ; 18 M. J, Der 
Tanbergrund reicb an v(»rziiglicben Weineu. 

Tauberbisrhofsheim, s. Bischafsheim 4). 

Taubert, Wilh. Karl Gottfr., Musiker, gob. 
23. Mar/ 1811 in Berlin, soit 1842 Kapell- 
meister bei dor konigl. Oper das. Vorzügl. 
Piauist und Komponist. Sebr. Opern (,Sturni‘), 
8ymphouion und Kammormusikstüeke, Kla- 
viersaeheu, Gosângc (Kindorlieder). 

Taublieit (surditas), hoebster Gratl der 
Scb werb<n*igkeit (s. d.) und Taubbt umrrûieit . 

Taubstummheit^ dio Stnmmhoit, welche 
dadurch bedingt ist, dass das Erlornen der 
►Sprache \veg6n Mangel des dehors unmog- 
lich wird. Ursache: seîtener avgeborene 
Taublieit, sondera in den ersten Lebons- 
monaten erworbene (nach Seljarlach, Hirn* 
(mtziindung). In spàterer Zoit erleraen Taub- 
sluwme dureh anfinerksavne Nachahrnuug 
der Mnudstelluiïg u. Athemeintheilung tbeil- 
weise die Sprache, die aber stets eintonig ist. 

Taueherftpparate ? Vorrichtungeu zmn làn- 
g oren Vcrweileu unter Waaser (der Tan cher 
bleibt selten 2 Minutent unter Wassor), früher 
meist an den Kopf dicht anschlioaseudo 
Helme oder grosse Glocken, jetzt derartige 
Apparat© mit Schlâuchen , die an die Ober- 
flaclie des W assers golien und hier mit einer 
Luft zufuhrenden Pumpe in Verbindung 
stehen, Der jetzt allgemeiu gebràuchliche 
T. von Sougunirol besitzt ein Gefiiss mit 
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stark komprfmirter Lüft, weldhe dem Tau- 
cher mlttelst passender Ventile zugânglich 

Î emacbt wlrd, wahrend die ausgeafchmefce 
iuft eutweloht. Grôasere Apparate, welche 
timbrer© Arbeiter aufnehmen. 

Tauchnitz, Karl Christoph Traugott , Buch- 
drucker nnd Buchhandlcr, geb. 29. Okt. 
1761 in Grosspardau bei Grimma, griindete 
1796 in Leipzig ei Au Buchdruckerei, mit der 
er 1798 eine Verlagshandlnng und 1800 eine 
SchriftgieBserei verband, errichtete 1816, als 
derKrste in Deutscblaud, eine Stereotypen- 
giosBorei, Heferte stereotypirto Ausgaben 
der alten Klassiker, der Bibel etc.; | 14. 
Jati. 1836. Sein Neffe, Christian Bernhavd, 
Freiherr von, geb. 25. Aug. 1816, begründefc© 
9. Febr. 1837 zu Leipzig eine Vorlagshand- 
lnng mit Buchdruckerei, bekannt bes. durcli 
Herausgabe der , Collection of Britiah authors* 
(seit 1841, bis 1872 1226 Bde.), vom Herzog 
von Sachsen-Koburg-Gotha 1860 in den Frei- 
lierrenst&nd erhobeu. 

Tauenzien (Tauentzien), Friedr. Boguslaus 
Emanuel, Graf von, preuss. General, geb. 15. 
Sept. 1760 zu Potadam,SohD Boguslaus Fried- 
ricb von T.s (gel». 1710, f 1791), des Ver- 
theidigers von Breslau im 7jahrigon Kriege, 
trat 1775 in preuss. Dienste, bcfehligto boi 
Jena die Avautgurde des liohealohescheu 
Corps u. tiieilte bei Preuzlau dessen Schick- 
aal, hcfehligtu 1813 dus 4. Arnieocorps, trug 
zurn Sieg bei Dennewitz bei, nabm daim 
Torgau, Witteuberg und Magdeburg, befeh- 
ligte nach der Sehlaclit bei Waterloo das 
Okkupationsoorps ïn der Bretagne; f 20. 
Febr. 1824 als Gouverneur von Berlin. 

Tatiern (hohe T .), Ceutralketle der nori- 
scheu Alpon, vom Brenner- bis Gmündpass, 
18 M. 1., 6 M. br., müchtige Alpenstocke mit 
Schnee - und Eisfeldern und zablreichen 
Eiuseukungeu. Hôebste Gipful: Venediger 
(11,297*), Grossglockner (11,700'), Wiesbach- 
lioru (10,800'), Ankogel (9981') etc. 

Taufe , Sokrnmeut der christl. Kirche, 
Woiliehaudlung bei Aufnahmo in die christl. 
Kirche , geschah ursprünglich mit Unter- 
tauchen des ganzen Kôrpers in einem Flusse 
oder grossen Gefasse, wie nocb jetzt in dor 
griech. Kiivbo, in der uhendlaud. Kirclie 
durci» blesses Besprengen des Taufliugs er- 
Taufgcslnnte, s. WiedertàuJ'er. [setzt. 
Tftufzcugeu, n. Pathen. 

Tailler, J oh., Mystiker und Predigwr, geb. 
1290 zu Strassburg, trat iu den Domiinka- 
nerordeu ; f 16* Juni 1361. Seine ,Prodigten k , 
ueuliochdeutsch von Hambtrger(2. Autl. 1372) ; 
flchr. ,N«ehfolg© des urmen Lebeus Ohristi* 
(noue Ausg. 1855). Vgl. Schmidt (1841). 

Tnunton (spr. Tahut’n), 1) Stadt in der 
eugl. Grat'scbaft Somerset, am Toue, 14,607 
Ew. — 2) Stadt in Massachusetts (Nord- 
amerîlui), nm Flusse T. (zur Narr&gansetbni), 
(1870) 18.62» K*.; Eisen- u. an dere Industrie. 

Tuumis (die llohe), Gebirgszug im preuss. 
Regbz. Wieshaden, zwischen Main- u. Labn- 
thaï, im S. znm Rbeingau schroflf ahfallend, 
nordostwarts in die Wetterau vorlaufend, 
Hochste Gipfel: grosset* Feldberg (2711'), 
Altkonig (24570. Reich an Wald, Obst, Wein 

und MinemJquelle’h ( TaunnsbHder ). 

* 


Tau rien, ruas. Gourera.» die Halbinsei 
Krim und die nogaische Steppe umfassend, 
1161 QM. u. 658,549 Ew.; Hauptst. Simferopob 

Taurin, Stadt, s. Tâbris. 

Taurlsche Halbinsel, s. v. a. Krim. 

Taurus, das südi. Randgebirge des Hoch- 
laûdes von Kleinasion, vom Meerbusen von 
Adaïia ununterbrocheu bis zum Euphrat ver- 
laufend, nach S. steil, nach N. sanft ab- 
fallend, 8 — 11,000* hoob. Oestl. von der 
,cilicischen Pforte* (Gülek -Bogbas, Ilaupt- 
pass nach Syrien) zweigt sich gegen NO. 
der ArUilaurus ab, Wasserscheide zwisclien 
KiMl-Irmak und" Euphrat. 

Tauschhaudel, S. Barutthandeli 

TauNendfHsser (Myriapoda) , Familie der 
Ringelkrebse. Ind. Skolopender (S. morsi- 
tane Jj.) f mit 21 Fusspaaren, 8" 1., 1m tvo- 
I)iscljeu Amerika, beisst schmerzJiaft. liie - 
senskolopender (S. gîgantea L.), mit 17 Fuss- 
paaren, IVa* 1.» das., sein Biss ist l)jswoilen 
tôdtlich. Fiel- odar Tau&endfuss (Julus tev- 
restris L.), mit 64—90 Fusspaaren, 1 Vo #l 1 M 
unscliâdliclj, boi uns untorMoosund Steineu. 

TauseudgUidenkraut , s. v, a. Erytkrîa. 

Tauscn djahrigps Reich, s. Chiliminus. 

Tausend und eine Nacht (Mdrchen der 
Schehanxzade ), ber. Sammlung morgeuland. 
(ursgrüngl. pers.) Marchou und Erzâhlungen 
aus dem 15. Jahrh. Textausgabe von llabioht 
UTid Fleischer (1825—37, 12 Bde.) , deutsch 
von Wi’il (4. Aufl. 1871, 4 Bde.) u. A. 

Tausig, Karl , Klaviervirtuos, geb. 4. Nov. 
1841 boi Warschau, Scbüler Liszts, rnacbte 
Kuustreisfui, lebte daim in Wien , seit 1866 
als konigl. Hofpianist in Berlin, wo er bis 
1870 eine Akademio für Pianofortevirtuosen 
leitoto; f 17. Juli 1871 iu Leipzig. Spielte 
die Worke Bachs und Beethovens wie der 
modem sten Komponisten in gloicher Voll- 
endung und Ailes auswendig. 

Tauns, Stadt im bolim. Kr. Pilseu, 7500 Ew. 

Tautaeismus (gr.),4Iàufung gloicher Haute. 

Tautochronismus (gr.) , Gleifbzeitigkeit; 
tautuc/n'onisc/i, g I o i ch zei ti g . 

Tautogramn) (gr.), Gedielit mit demselben 
Anf mgsbucbstaben in alleu Zeileu. 

Tautologie (gr.), überttüssige Wiederho- 
lui»g im Ausdruck. 

Tamverk, die Soile des Scbifl'es, die 
dünnsteu Leinen , die stàrksten Kabcl ; das 
laufende T. wird auf- und abgerollt , lauft 
über llollen etc., das stehende T., zur Be- 
festiguug der Masten, bleibt ausgeapannt 
stets an demselben Platz. 

Tarira, Hafenstadt in der portug. Prov. 
Algavve, am Rio Sequa, 11,903 Ew. 

Taivastehus, tinn. Gouvern., 328,8 QM. und 
170,264 Ew. Die Hauptst. T. ( Kroneborg), 2610 
Ew., stratng. wichtiger Punkt; gr. Jahrmarkt. 

Taxe (Taxation, mittellat.) , Schâtzung, 
Wertlibestimmung einer Sache durci i oineu 
vereidigtcn Wertbschatzer ( Taxator); obrig- 
keitliclie Proisbestimmung fur allgem. Lo- 
bensbedürfnisso, bestimmte Dienstleistungen 
etc . ; aucli Naine gewisser Steuern (z. B. 
Stempeltaxe). 

Taxidermie , die Lebm vom Ausstopfen 
(s. d.) der Thiere und vom Aufbewahren 
der Naturkorper In Sammlungeu überhaupt. 
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Taxis (gr.), Anordnung, StAlung; Schlaclit- 
Taiis, s. Thum und Taxis . [ordnung* 

Taxas L. ( Eibenbaum) , Pflauzengattung 
der Koniferen. T. baecata L. , Baum im 
inittteren und südl. Europa, fast verachwuu- 
d*m, liât hartes, sehr dauerhafteg Holz, wird 
mit aadern Arten als Heokeustrauch kultivirt. 

Tay (spr. Teli), bedeutendster Fiuss Schott- 
latids, «ntspringt an der Grenze vou Argyle, 
durcltfliesst den Loch-T. t orgiesst sich durcb 
deu F)ith of T. in die Nordsee; 18 M. laug. 

Taygétus (a. G.), Gebirge zwischeu Sparta 
und Messeuien im Polepouues ; jatzt Pente- 
dahtylon (im Eliasbarg 7600* hoch). 

Tatylor (spr. Tehler), 1) Zachary, 12. Prasi- 
deufc der Ycreiuigten Staateu, geb. 24. Nov. 
1784 in Orange - County im Staat Virgiuien, 
tint 1808 als Lieutenant in das nordamerik. 
Militar , ward 18S2 Obérât. focht glücklicb 
gegen die Indiauer in Florida, zoiclmete 
sicb 1846 im Krieg gegeu Moxiko aus, nalim 
Matamores und Mouterey, siegfce 22. und 23. 
Fobr. 1847 outàcheidend bei Buenavista, 
ward 7. Nov. 1818 als Kandidat der Whigs 
üiirn Pràsidenten envahit, trat 4. Mârz 1849 
sein Àmfc an; f 9. Juli 1830 zu Washington. — 
2) Bayard f nordamerikan. Dichter uud Rei- 
sonder, geb. 11. Jan. 1825 zu Kennett Square 
(Pennsylvauien), boreiste als Korrespondent 
der newyorker , Daily Tribune* Kalifornien, 
Àegypten uud einen Thoil von Centralafrika, 
Indien, Obina und Japan, Europa etc., lebt 
seit 1858 auf dem Landgute Cedarcroft in 
Pennsylvanien. Schr. ausser zahlr. Reiso- 
werkon ,Lîeder des Orients* (1854), ,Des 
Diohfcers. Tagelmch 4 (1862) etc. ; ubersetzto 
Goethes , Faust* (1870). 

Teakbauivi, s. Tectoua. {von, s. Eugénie* 
Teba, Eugénie Marie von Montijo , G r afin 
Technik (gr.), Iubegriff ilor Regeln, uach 
wolchen bei Ausiibung einer Kunst verfali- 
ren wird; iechnisch, ailes auf den Betrieb 
der Geworb© und don materiellen Theil der 
Kunste Bezüglicbo ; tecknische oder Kunst - 
ansdrücke (tormiui teclmici), die in den ein* 
zelnen Gobieten der Ivünste , Gewerbo und 
Wisseiischaften in eîgenthümliclier Bedeu* 
tuug gobràuchlicben Auadrücke. 

Technologie (gr.), dîe Lehre von der ra- 
ttonellen GrundJage der gewerbliclien Vor- 
richtungen, zorfâllt in mechavische T., welche 
vou denjenigen Verarbeituugen dor Roh- 
materialien handelt, bei denoti die chemische 
Natur der letzteren nichfc oder doch nieht 
wesentlich veraudert wird, und in chemische 
T. oder die Lehre von der auf chemischeu 
Prozessen beruhenden Darstelluug der Stotfo. 
Die allgemeine T. handelt von der Ausfüh- 
rung dor eiuzelnen Oporationen, olme doren 
Aufeinanderfolge bei der Darstellung eines 
bestimmten Kôrpers zu berücksichtigen, 
besebreibt dieWerkzouge etc. Die tpecielle 
T. bespiûcht dieArbeiten, wie sie derReilie 
uach bei der Darstelluug eiues Kôrpers aus- 
zuführeu sind. Literatur: Prechtl, ,Encyklo- 
padie*, 1829-55, 20 Bde., Suppl. 1857-68, 
5 Bde. ; Karmarsch und Heeren , ,Technisches 
Wôrterbuch 4 , 1854—57, 3 Bde.; Wagner, 
,Theorie uud Praxis der Gewerbe 4 , 1857—62, ! 
5 Bde. Chemische T. : Wagner (8. Aull. 1871), , 


Muspratt- Stohmann (1865—71, 6 Bde.) , Knapp 
(1865 ff., 3 Bde.)» Bolley (1862 ff., 8 Bde.), OU* 
(1865-68, 2 Bde.), Paye* (1870 ff M 2 BdûA, 
Wagner, ,Jahresbericht* (seit 1855), Elm¥r % 
, Chem. - techn. Mittheilungeu 4 (seit 1846). 
Jacobsen, ,Chem. * techn. Repertorium* (seit 
1862). MechAuische T. Karmarsch ( 4 . Aufl. 
1866, 2Bde.),dazu Atlas vou Kronautr (1862), 
Weisbach (1865 fif., 4 Bde.) uud Kert , , Reper- 
torium der tcchnischen Literatur 4 , 1871 f. 

Tecklenburg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Müu-stcr , Ilauptort der ehemal. Grafschafi 
T. (6 QUI.), atn teutoburger Wald, 979 Ew. 

Tectôna L.fil, (Tcahltium), Pflauzengattung 
der Yerbeuaceeu. T. graudis L.fil., Baum 
in Ostindien, Hinterindien, auf Ceylou, Java, 
liefert leichtes, aber sehr Testes und elast. 
Holz (vorzüglichstes Material zum Schlffbau, 
in derengl. und hollaud. Clarine sehr viel be* 

Teilesco (ital ), der Deutsche. [nutzi). 

Te Deum laudâmus (abbr. Te Deum, lat.), 
Horr Gotfc, dich lol^en wirl Anfang dos 
sogen. ambrosiau. Lobgcsangs. 

Tees (spr. Tilis), Fluss im nôrdl. England, 
entspriugt in Wostmorelaud (uni CrossfelD, 
müudet bei Stockton in die Xordsee; 19 M. 

Teetotaller (spr. Til»toiitler),Spottnaine der 
Mitglieder der engl. Mftssigküitsgesellschaf- 
ton (s. Tempérance). 

Tegéa (a. G.), bedeutomlste Stadt des alten 
Arkadieu; lluineu südl. bei Tripolizza. 

Tegel, Doif, nordôstl. boi Berlin, am Te* 
galersee (grôsster llavelsue); das Schlosa 
Eigenthuin der Familie llumboldt (Goburts* 
und Grabesstàttü der beiden Briider). 

Tegernseo, See in Oberbayern, Distrikt 
Miosbaeh, 1 l h St. 3 ., l /sS t. br. DaranDor/T., 
mit prachtigem Schloss (Benodiktinerkloster, 
796 gcigi'., 1803 aufgelioben) und Bad Kreuth . 
Ygl. Krempelkitber (3. Au/l. 1862). 

Tegetthof, Wilh. von , ôsterr. Seemann, 
goh. 23. Bec. 1827 zu Marburg in Stoiermark, 
ward 1860 Fregattou - , 1863 Linieuscbiffa- 
kapitan, focht als Kommandaut einer Flot- 
tenabtheilung 9. Mai 1864 gegen ein diiu. 
Goschwadur, ward 3. Dec. 1861 zum Escadre* 
kommaudantou eruannt; siegte als FlotU n- 
kommandaut 20. Juli 1866 bei Lissa übor 
die ital. Flotte, fûlirte dann Kommandos auf 
offonor Sec, goleitote die Leiche des Kaisers 
Max von M^iXiko nacli der Heimat, ward 
1. April lebeuslângllchos Mitglied des Uerreu- 
bauses , 25. Febv. 1868 bei der neuen Orga- 
nisation der Marinosektio» deren Chef nls 
Stellvertroter des Roichskriogsministers fur 
Marineangelôgeuheitenund Kommandant der 
ôsterr, Kriegsmarine; | 7. April 1871 zu Wien. 

Tegnér. Esaias , ber. schwed. Dichtor, 
geb. 13. Nov. 1782 zu Kirkerud (Wermeland), 
erst Prof, zu Luud, seit 1824 Blschof vou 
Wexio; t Nov. 1846. Denknial in Lund 
(8©it 1853). Ilaupt der sogen. goth. (national- 
romant.) Scliule. Hauptwerke: ,Die Nauht- 
mahlskinder* (1821, Idyll in Hoxametern; 
deutsch von Mohnike , 4. Aufl. 1866); ,AxeP 
(Romanze, 1822; deutsch von Mohnike 1829); 
.Fritbjofssaga 4 (1825, in 3ie meisten europ. 
Sprachen übersetzt; deutsch vou Mohnike, 10. 
Aufl. 1869, Vithoÿ 1865, Leinburg , 5. Aufl. 
1870, Simroçk , 2. Aufl. 1368, u. A.); ,,Kîva- 
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tarant 1 (deutsch Ton Wachenhunen 18f>2) ; 
,Gerda* (nnvollendet, deutsch vou Leinbnrg 
18S0); treffl. lyr. Gedichte (,8chwedeu‘, 
JSonnengesaug*)' Werke (1847—50, 7 Bde.). 
Blogr. von Jïôttiger (deutsch 1848). 
Terumént (lat.), Docke, Haut. 

Tener&n, jiauptstadt der pers. Prov. Irak* 
Adschemi, seit 1798 Rosidenz de» Schahs 
von Persien, auf oder Hochebene, 120,000 

Î m Sommer nur 80,000) Ew.; gr. Pal/ist. 
reuzungspunkt wichtiger Strasseu. 
Tehnantepéc. Stadt lm mexikan. Staate 
Oaxaca, am Golf von T . (stillor Océan), 
14.000 Ew. /moist Farbige); Ausfuhrhafen. 
Telchroae (Seerose), h. v. a. Nymphaea. 
Teint (fr., spr. Tang), F&rbung; Gesichts-, 
Telo^Fluôs, s. T<tjo . [Hautfarbe. 

Tektônik (gr.), die Erzeugung kunst- 
m&ssiger Gobilde ans llolz, Stein etc. 

Talamon (gr.), Tràger, Tragbalkcn (oft 
ale Bildsaulo); Wchrgehonk; Tragbinde. 

Teleangicktasie (gr. , Kapülargef'd&nge- 
§c hwuht), dunkelrothe Ilautgoschwulst , die 
belDruck vorschwindet, sogleicli aberwieder 
erscbeiut, beatebt an» erweiterton Blntge- 
fassen, zeigt ein bestàndiges Waehsthum 
und wird durci» frühzeîtiges Ausschneiden 
entfernt. Kami starke Entstellung und den 
Tod berbciführen, Angcboren n\&Fcuermaal. 
Telegntmm (gr.), teîegraphischo Dcpesche. 
Telegrapli , Yorrichtung zur srhnellen 
Uebermittelurig von Nnchrichten durci» 
verabredote Zelchen. Akustische T. en babeu 
beschranktc Wirkung und wcrden nur 
wenig angewandt. Optnche T.en waren 
achon im Altorthum gcbranchllcli und be- 
rubten mcist auf Anwendung von Feiier- 
zelchen. Ghappe bnuto 1793 einen Zciger- 
telegrapiien , welcher vormittelst dreier 
gegen einander verstellbaror und weitbin 
siohtbarer liai ken Zeichen gab; derartîge 


Apparate, mit ruuden Schcibnn, Dreiockon, 
larbigon Laternen etc. kombiuirt, werden 
nocb jetzt auf Eisenbalinon angewandt. 
Dlo elcktritche Télégraphié geht In ihren 
Ànfâiigen bis nuf Sommerring znriick (1808), 
wurde aber erst nnch Ertindung d es Elektrn- 
vnagnotisinus praktfsrb verwerthbar. Gauss 
und Weber arbeiteten zucrst 1833 mit 2 Lei- 
tungsdrabtcn; Steinheil tixirte 1837 die Zei- 
oben in Forni oiner Sehrift und waudto die 
Brde selbst zum Zurüekleiten des Strom es 
an. Wbeatstone crfand die Al arm apparate 
und verband die eloktromagnetisclie Kraft 
mit der einen Mechanismus treibendeu Ge- 
wlcht* oder Fedorkraft. Dor Strom wird 
durch don langea Leitungsdx'aht auch bei 
Anwendung starker Battcrien geschwacht, 
aber es gehôrt wenig Kraft dazu, die Hem- 
mung ein es Uhrwerks auszulosen, und diese 
Arbeit, ausgefüiirt durci» den temporàren 
M&gnctismus pinça Elektromagneteu, wol- 
cher einen kleinen Anker anziobt, wurde 
nuu dem eîektrischcn Strom übcrtragen. 
Ein weiteror Schritt war die Erflndung des 
Relais, bei dossen Anwendung der Strom 
des Leitungsdrahtes nur die Aufgabe bat, 
den Strom oiner zwciten Batterie (Lokal- 
batterie) zu schllessen, welcher dann un- 
geschwacht seine Kraft ausübt. 1840 orfand 


Whealstone seinen olme Relais arbeiten- 
den Zeigertelegraphen , bel welchem efn 
Zoiger durch das Zusammenwirken einer 
olektromagnetischen Kraft und einer Ge- 
wichtskraft vor einer Scheibe berumge- 
trieben wird nnd nacii Belieben vor dem 
einen oder andern der am liande verzeich- 
neten Bucbstaben und Ziffern angehalten 
werden kann. 1837 erfand Morse seinen 
Schreibapparat , welcher noch haute der 
gehraiichlichste vpn allen ist; daneban wer- 
den die Typondrucktoiegraphen angewaudt, 
weiebe die Depescho auf der Empfangs- 
station mit Lettern auf Papier drucken. 
Die Kopirtelegr.T})ben sollen die Ziige der 
Handschiift auf der Empfangsatatîou repro- 
duciren; zu ilineti gebort der Pantelegraph 
von Gaselli (1858), welcher in Frankreicb 
zwischen Paris und Lyon arbeitet. Eine 
wichtige Bereicberung der Télégraphié ist 
das Doppolsprochan und Gegensprecliet», 
bei welchem auf domselben Dralit gleich- 
zeîtig 2 Dcposcben in gleicher oder ont- 
gag<mge.setztor Riobtung befôrdert werden 
kônnen. Die Lange samintiiclier Tele- 
grapbenlinien wurde 1866 auf 45,000 Meilen, 
die Lange der Di alite nuf das Dreifaclie 
berecîinet. Vgl. die Taftd ,Der Telegraph* 
und Schcllen (5. Aufl. 1871); Rothtr (3. Aufi. 
1870); Ludewig, ,Bau von Telagi'aplienlinien 1 , 
2. Aufl. 1870; Sauer , ,Ti»e Telegrapli iu 
Euiv.pe', 1870; Zetz&che, ,Kopirtül(^grapben\ 
1865; Kral, ,Der Morse -Telegrapli, 1872; 
Scheilen, ,l)as atlaut. Kabel*, 1867. 

Telèmacli, Soliu des Odysseus und der 
Pénélope , wuebs wàbrend der Abwesen- 
beit seines Vaters zum Jüngling heran, 
ging, yen Athene in Montors Gestalt be- 
gleitet, nuf Rcisen, don Vater aufzusuclien. 
Seine Abenteuer von Fénélon in , Les Aven- 
tures de Télémaque 4 erzahlt. 

Teleologïe (gr.), Lelire von der Zweck- 
màssigkoit des Seienden zum Behuf der 
Beweisführung für das Dasein Gottes. 

Telephôn (gr.), Apparat zur Fortpflanzung 
von Tônou mit iiulfa des gai van. Stroms, 
bei wolehom die durch don Ton horvorge- 
brachte Vibration einer Mombran zum Oeff- 
nen u. Scbliessen des Stroms benutzt wird. 
Da uun bei jedem Ton die Mombran in aur 
derer Weise vibrirt, so wird auch die Auf- 
einanderfolge der Unterbrecbungen des 
Stroms bei jedem Ton eine an der e sein. 
Man kann aber an irgend einem beliebigen 
Ort diese Stromnnterbrechungen zur Êr- 
zeugung von Tônen benutzen, die denen 
entsprecben müssen, welche die Unter- 
brechun gen b or vorbrachten, 

Teleskôp, s. v. a. Fernrohr. 

Telesphorus (gr.), Genius der Gesundheit, 
Begleiter der Hygiea und des Aeskulap. 

Tell, Laudsohaft im mîttl. Algérien, vom 
kleinen Atlas durchzogen, Kulturland. 

Tell, Wilh., scliweiz. Held, Landmann ans 
Bürgleu im Kanton Uri, Held der gloichna- 
migen Dichtuug Schillers, soll 1354 im Scba- 
cbenbach bei Rettuug elnes Kindes ertrunken 
sein. Seine Geschichte von der neueren 
Kritik als sagenbaft angefochten. Vgl. 
Hausser (m0), Liebenau (1864), Vischtr (1867). 



DER TELEGRAPH. 

(ErküLrung der Tafol.) 


Der z«m Betriebe dos Tclegraphen die- 
nende elektrische Strom wird in eiuer kon- 
s tant en galvanischen Batterie crzcugt. Dus 
Meidlngersche Elément (Fig. 1), welches 
ani h&ufigsten zur Konstruktion solcher Bat- 
terien benutzt wird , besteht ans dem Glas- 
gefâss AA, in welcbem auf cineni Absatz 
bel 6 6 dor nmalgamirte Zinkcylinder 7,7 
rulit, der durch einon angclôtheten Draht 
mit dem T’ol & verbnndeu ist. In dem 
feloinen Gcfass dd stolit ein Knpfcrcylin- 
der, von welcbem ein Draht (f zum Fol / 
fïibrt. Das Elément ist mit Bittorsalzlosung 
gefüljt, in dor Flasche 11 beflndcn sic h 
ausserdem Kupfervitriolkry stalle, dio all- 
miihlig eine koncentrirtc Lôsung bildon, 
v/clche bei s austritt und das Gcfiiss d d 
bis s füllt. Wonn dio Batterie rallie stoht, 
so verbreitet sich die Kupfervitriollôsung 
nursehr langsam dure b Diffusion in der 
Bittersalzlosnng, und der Strom blcibt kou- 
stant, so lange noeb Kupfer vitriol und Zinlc 
vorbanden ist. 

Der elektrische Strom golangt durcli don 
Leftungsdraht zu dem Zeicben gebeiulcn 
Apparat. Als solcber dictit am baufigsten 
Morses Stiflschretber (Fig. 2). F E sind 
die Scbenkel eines mit isolirtem Kupfer- 
d refit nmwundencn Elektromagnetcn, dossen 
eiseruer Kern etwas ans den Drahtrollon 
bervorragt. Der Uebel nn tragt auf dem 
cincn Ende den Ankor o, nuf dem andorn 
don stablorueu Stift s s, welcher bei jedem 
Niodergang des Ankers gegen ein en von 
der Ilollo P herkomnumden Papier strci feu 
pp gedrückt wird, den ein Ubrwcrk mit 
gleichfornTîger Gescbwindigkeit an ihin vor- 
beizieht. Sobald nun ein elcktriscber Strom 
dareb dên Kupforâraht E E geleitet wird, 
wird der Eîsenkorn magnetisch und zielit 
den Anker an; wird aber dor Strom unter- 
bvochen, so erliscbt augenblicklioh der Mag- 
neti sinus und die Abreissfeder f, welche 


an dem Seitonai’m h des Ilebels nn wirht, 
zieht den Stift s wioder herab. Mittelst 
des Ilandgriffos -.1 wird das Work auf- 
gozogen, die Kurbel a client zur Àrretirung 
des llàderwerk». Die toi egrapbischen 
Zeicben konnen nacli der Wirkuug des 
Apparats nur ans Striclieu und JMmkten be* 
stoben, und diese werdon gebildet, je nach- 
dcin der Stift eiuige Zoit lang oder nur 
einen Atigenblick gegen don abrollenden 
Papierstreiieu gepresst wird. Allô Scbrift- 
zcichen mi'isson dalier nus Punkteu und 
S trichen gehîldet worden: 
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Diese Zeicben cntsMien nun auf dem 
Papierstreifen nacb dem Wille» des Tele- 
gmpbisten, sobald dorselbe dio Ilerstellung 
un i Unterbrechung des Stroma !n EE sic-ber 
hohcrrscht. Dazu diont ibrn der Schlüssel 
oder Taster (Fig. S). Auf dem Holzbrett- 
chen A A steht das messingene Axenlager 
d, welches bei li zwischeu zwei S durait* 
benspitzen den messingenon zweiarinigen 



S t. Dîôser wird durch die Feder 
>m Knopf c 4 gegcn den Métal!- 
esst; wenn man fbn aber mit- 
Iirenden Iïandgriffs g nieder- 
drückt, so wird jouer Kontalct zwischen c 
tmd c 4 untorbrochcu und a 4 bcrührt nun 
don Matallbnopf a. Es stoht aber dio Axe 
Jt durch einen Dralit mit der Drahtleitung 
in Verbimiong, welcho zurfaâclisteu Station 
fülirt, a iat mit dom cinefliKd der Batterie 
verbuuden, deren Strom allô in die Xéitung 
eiugeführt wird , sobahl a denÆnopf a 4 
beriihrt, und o steht mit den Eléktromagnet- 
wiuduugen Ml E des Sehroibapparates und 
mit dem anderu Pol der Batterie in Ver- 
bindung. 

Fig. 4 verauschaulicht die ganzo Anord- 
nnug, die Xvitung des Stroms. von don 
Apparaton dor einen Station zu denen 
der andern. tn ni 4 sind dio Eloktromag- 
neten der Sclirelbapparate, 8 s 4 sind dio 
Scliiüssel, b b 4 die Battorien. Wîiren beido 
Tastor in der Ttuhelnge wie links s 4 , so 
kûunto kein Strom cirkuliren, da dns ciiio 
Polcndo oinor jeden Batterie boi dem vor- 
doren Kontakt a (Fig. s) keiuo Weitcrleituug 
findet. Wird abor auf dor einen Station 
wie redits boi .v der Tastor gcdriiokt, so 
wird dio Batterie b gcsclilossen, der Strom 
geht von dem einen Pol d ers cl bon in der 
ltiolitung der Pfelle ïibor a a 4 und Si dos 
Ta st ers s durch die Leitung nach der 
andern Station , passirt dort den Taster über 
3$ c 4 c, urnkreist den Elelctromagneten des 
Sehroibapparates ni 4 (wobei nlso dor Stift 
Zeichongibt) und golangt zur Erdplatte 1”, 
von wo er durch dioErdo, welcho hier als 
Leiter fungirt, zur Erdplatte J* der orstou 
Station, durch den Eloktromagnoton m hiu- 
durch zum andern Pol der Batterie b ge- 
laugt. Es werden also die Elcktroinagneten 
boider Stationen vom Strom umkroist uud 
zioben ilire Anker an. Drückt dahor dor 
eine Telographist zwanzigmal rascli hinter- 
einander don llandgriff seinos Tastors uie- 
dor, so schlagen dio recbten Endeu der 
Uebol » (Fig. 2) auf beiden Stationen ebenso 


oft uiedor und es «ntsteht ein sehr vernehin- 
bartfs Hâmmern ali Signal für die kom* 
mendeDepescho. Die empfangende Station 
setzt nun mittelst der Knrbel a (Fig. 2) 
dus- Itâderwerk iiires Apparates in Bewe- 
gung und liest die auf dem Papieratreifen 
sich bildenden Zeichcn,ab. Auf der absen- 
denden Station wird das llâderwerk nlclit 
ajx^fèlôst und der Hebel klappert nur, ohne 
çtfïo Depesclie anfznzoichneu. 

Zur krâftigcn Bewegung des Stiftes s im 
j Schreibapparat(Fig.2)gehôrtein sehrstarker 
Strom, weicher uur durch übormassîg starke 
Batterien erzeugt werden konnte. Man 
roicht aber mit mâssigen Strômen aus, 
wenn man ein Mêlais (Fig. 5) einschaltet. 
Es befinden sich daim auf jeder Station 
zwei Batterien , die Leitungsbattorie X Ti 
! uud die Ortsbattcrie O Ii. Erstere sendet, 
sobald sie goschlossen wird , iliron Strom 
zur nachsten Station, dioser Strom urnkreist 
nun abor dort den sehr ompftnd lichen 
lOloktromagneteu in m 4 , weicher sofort don 
Anker a anzieiit. Hierzu gchôrt sehr wonig 
Kraft, abor es wird dadurch dio Ortsbatterio 
bei c gesdilossou , welcho nun sehr kraft ig 
auf den Sohroihapparat A. wirkt. Unter- 
bricht man don Leitungsstrom , so erJiseht 
sofort dor Maguetismns in m m 4 , die Feder / 
reisst den Anker a zurück uud dnmit ist 
danu nucli der Arbeit3strom der Ortsbatterio 
unterbrochon. 

Dio unterseeischon Telcgraphenlei- 
tungen erfordorn Ivabel , welcho gut isolirt, 
ieiclit und sehr stark sein müsseu. Fig. 6 
zeigt das zweite transat! a n fisc h e liabel 
in nntürlicher Grosse, a ebenso im Durch- 
sehnitt. Sieben dünne Kupfordrâhto sind 
zu einor einzigen metallischon Litze ver- 
einigt; dieso ist durch vier Guttapcrtscha- 
lagen, welclio mit ebenso vielen Lagen 
einer Miscbung aus Guttapertsolia , Ilarz 
und Thoer abwocliscln, vollkonunen isolirt. 
Eino Hiillo von getheertem Hanf diont aïs 
Polster fîir die àussore Umhülluug, welche 
aus mit Ilauf umsponnonen Eisendraht 
bestoht. 









Telïemarken - 

Telïemarken , Landschnft im norweg. 
Stlft Christiania (Amt Bradberg). 

Tellez (spr. Teljes), Gabriel, psemi. Tir no 
de Molina , ber. span. Dramatiker , geb. 1585 
«ru Madrid, Prlor des Klosters Soria; + 1698, 
Auserordentlich fruchtbar, grôsster Komiker 
der Spanier. Von ihm auch die erste Be- 
handlung der Don Juansage (,Burlador de 
Sevilla 4 , deutsch v. Braunfeh in Rappt ,Span. 
Theater*, 5, Bd. 1870)^ ,Teatro oscogîdo* 
(herausg. von Hartzenbmch, 1839—49, 12Bde.). 

Tellur, chemisch-einfacher KÔrper, dem 
Schwefel nahestehend , findet sich selten 
gediegen, bildet aber mit Gold und Silber 
das Schrifterz , Wenstellur , Sylvanit , das in 
Siobenbürgen und Nordamerika verhüttet 
wird. TeliurtoUmuth , 2'etradymit, findet sich 
in Vïrginieti, Sîebenbürgen, Euglaml etc. 

Teljurium, Mascbine zur Yersinnlichung 
der bei dem jâhrl. Umlauf der Erde ura 
die Sonne eintretenden Erscheinungen. 

Tellus (lat.), die Erde, personiflcirt s. v. a. 
Gaa; tellttrisch, irdisch, die Erde betreffend; 
Tellurismus , s, v. a. thier. Magnetismus. 

Teltow* Kreisstadfc im preuss. Reghz. Pots- 
dam, am Fluss T., 2039 Ew,; Rübenbau. 

Telyn 9 die Lyra der altnord. Sânger. 

Temeritât (lat.), Unbesonnenheit. 

Ternes (spr. -mesch), linker Nobenfluss 
der Donau im südôstl. Ungarn, cntspringt 
in der banat. Militârgrenze am Muntje Se* 
monik, mündet unterhalb Pancsova; 58 M. 
hmg. Das Komitat T., 107,6 QM. u. 295,000 
Ew. ; Hauptstadt Temesvâr. 

Temesvar, Hauptstadt des ungar. Koini- 
tats Ternes, starke Festimg, an der Ternes 
und dem Begakanale, 23,000 Ew.; kathol. 
und griech. Kathedrale; lebhafter Handel. 
1552 nach tapfrer Yertheidigung von deu 
Türken genommen, 1716 durch Eugen befreit. 

Temme, Jodocus Donatus Hnbertus, Rechfs- 
gelehrter und Romanschriftsteller , geb. 22. 
Okt. 1798 zn Lette in Westphalen, ward 
1839 zweiter Direktor des Kriminalgerichts 
in Berlin, 1844 Direktor des Stadt- u. Land- 
gerich ts zu Tilsit, Màrz 1848 Staatsauwalt 
zu Berlin, Juli dess. J, Direktor des Ober- 
landesgoricbts zu Münster ; als Mitglied der 
preuss. Nationalversammlung Fülirer der 
liinken, auch Mitglied der deutschen Natio- 
nalversammlung, Juli 1849 wegen Theil- 
nahme an den Bescblüssen des Rumpf- 
parlanients a«f Hoch verrat h angeklagfc, frei- 
gesprochen, aber ans dem preuss. Staats- 
dienst entlassen; als Rechtskonsuieut thàtig, 
soit 1853 Prof, in Zurich. Schr. ,Lehrbuch 
des preuss. Civilrechts* (2. Aufl. 1846); 
,Lehrbuch des preuss. Strafrechts* (1853); 
jLehrbuch des schweiz. Strafrechts* (1855); 
^riminalnovellen* (1860 — 63, 10 Bde.); 

.Dunkle Wege* (1862—63, 3Bde.); ,Die Hei- 
mat* (1868, 3Bde.) u. zahlr.Kriminalnovellen. 

Tempe (a. G.), das enge, reizendo Thaï 
des Peneus in Thessalion, zwischen den 
Gebirgen Ossa und Oiymp bis zum Meer, 

1 M. lang, oft nnr 100 Scbritte breit. 

Tempel (gr. Adyton, lat. templum), bei den 
Romern ursprünglich heiliger, abgegrenzter 
Raum, dann das einer Gottheit geweihte und 
zu ihrerVerehrung bestimmte Gebaude, daher 


- Tempérament. 1577 

s. v. a. Gotteshàès. Die T. der alten Vol- 
ker (Aegypter, Grieohen und Rômer, Indier 
etc.) gehoren zu den zahlreiclisten, gross- 
artigsten und (bei den Griechen) edelstoa 
Baudenkmàlern. Ihre Einrichtung war, je 
nach der religiosen Anschauung des Volkes, 
verschieden. Bei den Aegyptern, Hebraern 
etc. enthielten sie Vorhallen, abgeschlossene 
Tempelraume und ein Allerheilig6t.es; das 
griech, Tempelhaus war ein Ausseubau, der 
ringsum oder an den Eingangsseiten iu 
offeue Saulenhallen auâging, im lnnern in 
geweihter Zelle das Standbiid der Gottheit 
und vor demsolben den Opferaltar enthielt. 
Dio Ilebràer besassen nur cinen einzigen T., 
den ber. T. zu Jérusalem , ihr Nationalheilig- 
thum, zuerst von Salomo soit 1012 v. Chr. 
auf dem Berge Moria erbant, nach deasen 
Zerstoruug durch dio Babylonier (586 v. Olir.) 
von Sernbabei 516 n ou aufgéfuhrt, spater 
durch Herodes d. Gr. nach grosserm Mass- 
stabe urugehaut, 70 n. Chr. bei der Zer- 
storung Jérusalem» cingeàschert. 

Tempeiherren (Templer, Templarii), geist- 
licher Ritterorden , gestiftet 1118 von Hugo 
von Payens und Gottfried von 8t. -Orner, 
zunàchst zum Hchutze der nach Jérusalem 
wallfahrtenden Pilger, erhielt vom Konig 
Balduin II. von Jérusalem einen Theil de» 
angeblich auf der Stella des salomon. Tem- 
pels stehenden Palastes eingeraumt (daher 
der Name), legto deu Mitgliedern die Ge- 
lübde der Keuscliheit, des Gehorsam» und 
der Armuth auf, ward von Papst Honorîus IL 
1127 bestatigt unter Verpfliclitung fier Ritter 
zu kanonischer Disciplin, mônrhischer As- 
cèse und zum Kampf gegen dio Ungiaubigen. 
Dui'ch Vermàcli tnisse mit grossen Besitzungen 
ausgestattot und über das ganze Ahondland 
verhreitot, hatte der Orden um MItto des 
13. Jahrh. naliezu 9000 Komthureien und 
übte grossen Einfluss aus. Das Oberhaupt 
des Ordens , der Grossmeister , hatte fürstl. 
Rang; die Provînzen standen unter Gross- 
prioren; die hochsfte Gewalt ühte das aus 
den Ordensoberen und einigen berufenen 
Rittern besteheude Generalkapitel. Die 
Ritter trugen über der Riistung einen 
weissleinenen mit Beckigem rothen Kreuz 
gezierten Manteî. Nach dem Ende der 
christl. Herrschaft in Syrien schlug der 
Grossmeister seinen Sitz in Limisso auf der 
Insel Cypern auf. Philipp IV. von Frank- 
reich, nach den Roichthumern des Ordens 
lüsteru und seine Macht flirchtend , lieBS 
gegen denselben schwere Ànklagen erheben, 
und auf seine Veranlassung bob Papst Cle- 
mens V. 3. April 1312 den Orden auf. 
Grausame Verfolgung der T. în Frankreich, 
Erpressnng von Gestândnissen durch die 
Fol ter; 12. Mai 1310 Verbrennung von 54 
Rittern zu Paris , 18. Marz 1314 des Gross- 
meisters Molay. Vgl. Wilcke (2. Aufl. 1860, 
2 Bde.), Havemann (1846). 

Temperamalerei 9 s. A tempera malen . 

Tempérament (lat.), Bezeichnung elnes 
vorherrscliendeu Kôrper- und Gemüthszu- 
standen Man unterschied früher: tangnini - 
$ckes T. , bei Menschen von frischem Aus- 
selien und leichter Erregbarkeit; cholerische$ 
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T., leicht zum Zorn geueigt; melancholUchee 
T., bel kr&ftigem Korperbau, Magerkeit, 
dunklem Haar, ernstem Charakter; phlegma - 
tiaches T., schlaffem, féttem Kôrper, 
tràger Geistesthàtigkeit ; nervoees T., bel 
schwocberMuskelkraft u. Nervenreizbarkeit. 

Tempérance (engl., spr. -rànz), Màssigkeit ; 
T*-pt<*dge, GoJübde, durch welches Màssig- 
keitsvoreine (T.-societiee) in den Voreinigten 
Staaten und in England ihren Mltgliedern 
Enthaltung von allen geiatigen Getrànkeu 
auferlegen; T.-law, Gesetz, durcb welches 
in den meiston Neuenglandstaaten der Kon- 
aum geistiger Getrânke verboten ist. 

Teniperantia (lut.) , Blntwallungen mil- 
dorade Mittel (Weinstein, Salpeter). 

Teniperatnr. die fühlbaro Wàrme eines 
Korpers, im Gegensatz zu der latenten (s. 
IVàrme). Die mittl&re T* aines Orts ergibt 
sicb als Mittel^aus den mejirere Jabre iiin- 
durch an bestimmten Stunden gemachteii 
Thermometerbeobachtungen. In der Musik 
die beim Stimmen der Orgel uml des Klaviera 
angewendeto Abvreichung von der mathemat. 
Reinheit der Intervalle, bes. der Quinten, 
uni Ueberainstimmuug in don verschiedenen 
Oktaven zu erlangen (gleicktchwebende T.)* 
Temperatursinn , s. Tasttinn. 

Temperiren (lat.), màssigen, mildern. 

Tempesta (ital,), Sturmgemàldo, bes. See- 
etunn; ttmpeetôso , st&rmisch (Musik). 

Tempi passati (ital.), vergangene Zeiteul 

Templren, die Brenuzeit des Zünders au 
HohJgoschoesen der Artillerie bestimrnen. 

Temple (fr., spr. Taugpl), Gebàude in Paris, 
Kerkor Ludwigs XVI., ursprüngl. Ordens- 
haus der Teinpelherren, seit 1798 Staatsge- 
fanguiss, unter Napoléon III. abgetragen 
und der Platz zu einem Square bergerichtet. 

Templer, fl. Tempelherren . 

Templin, Kreisstadt im preuss. Ilegbz. 
Potsdam, am Dolgenseo und dem Templiner- 
kanal (Havel, 4% M* 1.), 3818 Ew. 

Tempo (ital., Mehrzahi tempi), Zeit; in 
der Musik Zeitmass , der Grad der Ge- 
achwindigkeit, in welcbor ein Tonstück vor- 
getragen werdensoll. 5 Hauptgrade: Largo, 
Adagio, Àndante, Allegro, Presto. 

Temporar(lat.), zeitweilig, vorübergebend. 

Temporal (lat.), zeitlicli, weltliuh; Tempo - 
ralien, die mit Verwaltung eines kircblichen 
Àmtes verbundenen Einkünfte. 

Temporell (fr.), zeitlich, woltlicb. 

Temporisiren (lat.), sicb in die Zeitum- 
stànde fügen; in Erwartung einos günsti- 
gereu Zeitpnnktes etwas hinhalten. 

Tempos (lat., Mehrzahi tempora), Zeit; 
Jtonjugationsfoi’m zu Bezeielmung der Zeit; 
man unterseheidet gewôbnlicb deren 0: 
Prâsens, Imperfekt, Perfekt, Plusquarnper- 
fekt, Futur und Futur, exakt. 

Temulént (lat.), taumelud, trunken ; Temu- 
lénz, Taumel, Trnnkenheit. 

Tenacitat (lat.), Zahigkeit, Hartn&okigkeit. 

Tenaille (fr. , spr. -nailj), Zange; in der 
Fortiflkation Work mit ausspringendem 
Wiukeb T.-System, Befestiguugsart mit eia- 
uml ausspringenden Winkeln. 

Tenâkel (lat.), Halter, Blattbalter der 
Scbriftsetzer; aucb cbirurg. Instrument. 


Tenasserïm , Landschaft in Hinterindlen, 
zu Brit.-Birmanien gehôrig; Haupt- und 
Hafeustadt Maulmein. 

Tendelti , Hauptstadt des Negerreichs 
Darfur (Nordafrika), Residenz des Sultans; 
wichtig fur den Kax*awaneuverkehr. 

Tendénz (lat.), Streben in bestimmter 
liicbtung, nach einem bestimmten Zwecke 
hin ; tendenzio* , besfciinmten Rücksîchteu, 
Zwebken gemâss, ihnen dieneud; tendiren, 
spannen, wohin streben, bezwecken. 

Ténder (eugl.), dor der Lokomotive ange- 
bângto Vorrathswugen fur Heizmaterial. 

Tenëdos (türk. Bogdecha-Ada), türk. Insel 
im àgàiscbén Meer, südl. vom Eingange in 
die Dardanollnnstrasse, 2Va M. b, 7000 Evv. 

Tenerani, Pietro, ber. ital. Bildhauer, geb. 
17% zu Torano boi Carrara, Schiller Canovas, 
schloss sicb ,danu mehr Thorwaldsei\ an, 
Pràsident der rom. Kunstakademie und 
Oberaufaeher der ôffentb Sammlungen iu 
Rom; f das. 14. Dec. 1869. Hauptwerke : 
Venus vom Iloseudorn verwundet; die obn- 
machtige Psyché; Engel des Woltgerichts ; 
beil. Liquori ; Kreuzabualime (Relief) in Rom. 

Toneriffa, bodmiteudste der kauar. Inseln. 
41,4 QM. und 88,000 Ew. Vulkaniach (Pic 
de Teyde ll^ü 1 ), im SW. sebr fruchtlur. 
Hauptstadt Santa Cruz. 

Tenesmus, s. Stuhlzwang. 

Teniers (spr. -ilirs), David, der Aeltere, 
holland. Maler, geb. 1582 zu Antwerpen, f 
das. 1649; malte bes. pliantast, Bilder (Ver- 
suchung des lieil. Autonius) etc. — Seiu 
Sohu, David T., der Jüngere , geb. 1610 zu 
Antwerpen , f 11. Febr. 1685. Meister im 
niederu Genre, sebr fruchtb&r (Zecligolage, 
Bauernhochzeiten,Prügeleien,Gruppeuotc.). 

Tennessee (spr. -sib), nordameriU. Frei- 
staat, rechts aTn Mississippi, 2144,8 QM. uud 
(1870; 1,258,373 Ew. (seit 1860 13,4% Zu* 
wachs, daruuter 322,330 Farbige) ; im O. von 
Ketten der Alleghauies durchzogen, vom 
Fluss T. (Nebenfluss des Ohio) und Cumber- 
land bewâssert , durchgàngig fruchtbar, 
reich an Kohleu u. Erzen. Klima gemâssigt. 
Hauptbeschàftigung Plantagenbau (Tabak, 
Baumwolie). Koustitutiou von 1838. Aus- 
gaben 1867: 1,776,577 Dollar. Staatsschuld 
1871: 38,945,852 Doll. Im lvongress vertreteu 
durch 8 Repràseutanten. 84Counties. Haupt- 
stadt Nashville. — Früher Theil von Nord- 
carolina, 1790 an die Union abgetreteu, 
seit 1790 als Staat anerkannt* 

Teunyson (spr. -niss'n), Alfred , engb 
Diciiter, geb. 1810 zu Sotnersby iu Lincoln- 
sbire, 1850 von der Kônigin Victoria zum 
Hofpoeten eruannt. Grdssere Dichtungen: 
,Die Prinzessin 4 , ,In memoriam 6 , ,Maud ; , 
,Kônigsidyllen‘; am beliebtesteu , Enoch 
Ardent Uebersetzung (Auswabl) von Hertz- 
berg (1853), Sirodimann (1867) u. A. 

Tenôr (ital., fr. taille, spr. talj')i Lobe 
Maunerstimme, mit dem Umfang der Brust- 
tonc vom kleinen c bis zum eingestricheuen 
g fini Sologesang noch hôher). 

Ténor (lat.), Haltung, Inhalt (eines Akten- 
stücks, eines Gesetzos etc.); der ununter- 
brochene L&uf ein or Sache; Fortdauev. 
Uno tencre, in Einem fort. 
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Tenorhorn (ital. como cromatico) , tuba* i 
artiges Messiugiustrunieut mit dem Umfang 
votn grosse» A» bis zum 2ges triche non c 
(be*. mülodiefûhrendes Instrument bei der 
Teuos, Insol, s. 'Mino. [Müitarmusik). 
Teuotomïe (gr.), Sehueudurchschneiduug, 
chirurg. Operation zur Hoilimg falscher 
Stelluug von KôrpertüeiJeu (sobiefer Hais, 
Klunipfuss etc.), besteht in moisù untar der 
Haut ausgoführfcer Durchschneiduug der 
diese Stellung bedingenden Sohuen mittelst 
de* Te u otoms (bes. geformfces Messer). 
Tension (lat.), Ausdelinung, Spanuung. 
Tentacula, die Fühlwerkzeuge der Jn- 
sekten und Weiclithiere. • 

Teulfutien (lat.), Prüfung, bes. voiTaufige, 
im Untorschied vom strengeren Examen. 
Tmtiren , prüfen , untersuchen. 

Tenue (fi\, spr. T’nü), Haltung, Fnhrung; 
Kloidung, Uniform; en grande L, im Parade- 
an/.ug, in Galla. [sonanten p, t, k. 

Tenues, (lat.) , die starren (barten) Kou- 
Tenuflat (lat.),Dünnheit; Geringfugigkoit. 
Tenzone (ital*), Wett- oder Streitgwsaug, 
bei don Pi’ovençalen Art poet. WiUspiele. 

Teocalli , die Tempelbauten der alten 
Moxikanor, meist quadratische Pyramiden 
mit Tompeln, Kapcllen, llallen etc. auf der 
Scheitelflâche. [Vaterstadt Auakreons. 

Teos (a. G.), blühonde Stadt i« Jouion, 
Teplitz, 1) (Toplitz) , ber. Badestudt im 
bôhm. Kr. Leitmeritz, in reizendem Thaïe, 
10,174 Ew. ; Schloss mit grossem Park; alkal.- 
salin. Thermeu von 20—39° K., bes. bei Ge- 
lenkkrankbeiton und Làhmungen wirksam. 
JàlU’l. ca. 5000 Gàste. — 2) Badeort im ungar. 
Komit, Trenesin, 500 Ew. ; Schwefeltherrneu . 

Teppiche, gemusterte Gewobe zum Bele- 
gon der Fussboden und zum Behàugeu der 
Wàude (Tapeteu). Bei don brilischeu T.u 
bestcht die Kette aus Kammwollgarn , der 
Kitirchuss abwechselnd au* einem gezwirn- 
ton 'Leinongarufaden und einem Bimdel von 
8—24 nicht gezwirnten Leinen- oder B^uni* 
wollgarnfadeu. Man sieht imr letztero, 
docb bedeckt von der Kctt^, die die ganze 
Abnutzung zu tragon bat. Pie kidderminster 
T. La ben eiue Kette von zweitaéig gezwirn- 
tem Kammgarn und Einsobuss von einfach 
grobem Streicligarn , ïetzterer bedeckt die 
Kette sebr stark. Die vchottischen T. be* 
stnhen aus einem dreifachon Gevvebe, sind 
sebr dauei'baft und halten sebr warm. Von 
den sammtartigon T.n sind die schonston 
die tiirkischen oder Savonner ietep pic he , bei 
dencu die Sainmtnoppou einzeln au die Ket- 
tenfadon angeknüpft wordeu; die atisgezo- 
genen oder brüsseier T. baben einen kurzen 
UQgescbnitteuen Sanmitflor, die Velour - oder 
Hiisch-, Wilton- oder Axminsterteppiche oinen 
langerait aufgesohnittonen Flor. Die Gobe - 
lins oder niederland . Tapeten baben lein- 
wandartigos Gewebe, woriu die fast don 
EffeUt von Gemàldeti liervorbringeuden 
Muster dureh die Farbonabwecbsolungen 
im Eiusohuss, wolcber die Kette vollstandig 
bedeckt, liervorgebracbt werdon. Die Kette 
ist Leinen* oder Kanimwollzwirn, der Ein- 
bcIiuss tbeils Seide, tbeils feines Kammwoll- 
garn. Die Darstollung der Gobelius ist 


SautelUseweberei, d. h. die Kette fiteht senk- 
recbt Aufgespannt im Webstubl, doch gibt 
es auoh sebr schone Basselisseéapeten , bei 
deren Herstellung, £a$$elissewéberei r die 
Kette horizontal liegt. 

Ter, Küstenfiuss in Katalonien, kombit 
von den Pyrenàen, mündet unterbalb Ge- 
rona £ns Mitteimeer; 21 M. iang. 

Te ram o, Hauptstadt der uuterital. Prov-, 
Abruzzo ulter. I, am Tordhio, 9578 Ew.; 
Fabr. xon Wachs, Thongefàasen, Strohhüten* 

Terbium, Elément, findet sicb, mit Sauer- 
sbofif vorbunden, in der Yttererde, im reinen 
Zustande unbekannt. 

Terburg, Gerhard, niederland. Maler, geb. 
1608 iu Zwoli , | 1681 in De venter. Glah- 
zeudster Meister im hOheru Genre, 9chil* 
dert die bohern 3tàndeseiner Zeit im ganzen 
Pomp ihrer Ersolieinung. [Hauptst. Augra. 

Terceir»(3])r.-séira), Azoreniusel,10VaQM.; 

Tereeronen (span.), s. Farbige. 

Terebinthe, s. v. a. Pistacie. 

TerebrateLn , fossile Brachiopodengattung 
verschiodener Formatiouen, bildet ganze 
Scbichten des Muschelkalks, am bàuâgsten 
im Jura; wicbtige Leitmuscbel. 

Terek , Fluss iu Oiskaukasien, enfepringt 
am Kasbek, strbmt nordl., dann ôstl., mündet 
dureh 5 Arme ins kaapische Meer ; 57 M. 1., 
nient schiftbar. Zwischen T. und Kuma 
die sogen. tereksche Steppe . 

Terentius, Puàlius, geuannt Afer, rom. 
Kornùdiendichter , geb. urn 194 v. Chx\ in 
Karthago, kam als Sklave naoh Rom, er- 
hielt spàter die Freiheit; 1 155 v. Cbr. dureh 
Schiffbruch. Scbôpfer des bohern rom. Gô- 
seli sebaftslustspiels. Ausg. seiner (6) Stücke 
von Ktotz (1833—10, 2 Bde.), Umpf&nbach 
(1870) u. A.; deutsch von Jakob (1845), 
Herbst (1855), Donner (1864). 

Tergiversïren (lat.), Ausflüchte , Winkel- 
züge macbeu, otrvvas binzielien. 

Terglou ( TrigUuo ) t Gebirgsstock der jul. 
Alpan % westl. von lladmannsdorf , 8800' h. 

Tergum (lat.), Kueken. 

Tcrlizzi, Stadt. iu der untorital. Prov. 
Bari, l v ,063 Ew.; Woiu-, Oel- u. Mandelbau. 

Termen (gr.), s. v. a. Hermen. 

Termïn (gr.), in der Rechtsspracbe be- 
stimmte Zeit, zu welcber otwas gethan 
werden muas; anberaumter Gcrichtstag. 

Termini, Hafenstadt auf der Nordküste 
vou Sicilien, am Fluase T., 25,780 Ew. ; da* 
bei die Thermen des alten llimeru. 

Termiuiren (Jat.), begrenzun , festsetzen; 
als Bette! monch Gabon sammelnd umber- 
ziehen. Terminismus , s. v. a. Determinismus. 

Terminologie (gr.), Inbegriff der sâmmtl. 
Kunstîiusdrücke (termini tecbnioi) einor 
Wî**euscbaft. [Fest desselben. 

Terminus , al trüm. Grenzgott; Termûiaiïen, 

Terminus (lat.) , bestimmt begrenzter Be- 
griff, Ausdruck, bes. Kuustausdruck; T. 
major and T. minor, im Schluss Obor- und 
Uutorbegriff, Ober - und Untersatz. 

Termite (Termites, weUse AmeUe, IloU - 
l(cus), Insektongattung der Neuropteren; in 
mohreren Arten in Ostindien. Afrika, Sud* 
amerika und Südeuropa (oingescbleppt), er- 
riebten, aus Lchm und Sand , den sie mit 
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Ihrem Spgichel.vermischen, sehr feste und 
hohe zucKerhutfôrmige Erdbauten, sind für 
Pflanzungen und Hauser hochst schàdlich, 
werden zum Theil gegessen. 

Termonde , Stadt, s. Dendermonde . 

Tcritâr (lat.) , dreifach. 

Ternate, kleine Insel derMoîukken, vul- 
kam Kegelberg, 5400' h., mit der Stadt T. 

Terne, 8. Lotto . [(Handelsplatz). 

Terni, Stadt in der Jtal. Prov. Perugîa, 
an der Nera, 9116 ïïw.; Geburtsort des Ta- 
citus. Dabeider Wasser/all des Vdino, 200' b. 

Terpander, griech, Lyriker, aus Lesbos, 
um 650 v. Chr. , der eigeutliche Begründer 
dqr griech. Musik. Fragmente iu Iîergks 
,Poetae lyr. graeci 4 (3. Bd,, S. Aufl. 1870). 

Terpentin , balsamartige Masse, welche 
aus Koniferen durch Verwundungen des 
Stainmes gewonnen und durch Schmelzou 
und Filtriren gereinigfc wird. Oesterreich . 
oder dentscher T., meist von der Kiefer, 
gelblich weiss, kôrnig, sehr zàbflüssig ; 
franz. T., von der Seestrandkiefer, dünnflüs- 
siger und feiner; amerikan. T., von verschie- 
denen Pinusarten , gleicbt dem gewôhn- 
lichen; venetian . T., von der Lârche, in Tirol, 
Kàràthen, Steiermark, durchsichtig, faden- 
aiehend. Per T. ist ein Gemisch von Fich- 
tenharz und Terpentinôl, die durch Erhitzen 
von einander getrennt werden konnen ; dient 
zwv Bereitung von Siegellack , Kitten, Harz- 
firniss, Aetzgrund, Sa! ben und Pflastern. 

Terpentinbaum, s. v. a. Pistacio. 
Terpentinôl (Oleum terebinthinae) , àthe- 
risches Oel, durch Destination des Terpen- 
tîns mit Wasser gewonnen und übtT Knlk 
oder Chlorcalcium rektiflcirt, ist farblos, 
duunfïüssig, flüchtig, riecht stark, schmeckt 
brenncnd, 0,86—0,89 spec. Gew,, lcicht ent- 
rüudlich, nimmt an der Luft Sauerstoff auf, 
wird dfckflüssig u. trocknet zu einer durch- 
sichtigen harten Harzschicht ein, lostHarze, 
Kautschuk, Sohwefel,mischt sich mit Alkohol 
und Aether, dient zu Lacken und Firnissen, 
zum Yerdünneu von Oelfarben und zum 
Verfàlschen àtherischer Oele, da es den an 
der Luft aufgenommenen Sauerstoff leicht 
an andre Kôrper abgibt und also oxydirend 
wirkt, endlîch auch als Bleichmittcd iu der 
Medicin und iu Zündhôlzchenfabriken als 
Schutz gegen Phosphorvergiftung. Künst- 
lîcfte*T.,Destillationsprodukt ausErdol(s.d.), 
dient als Surrogat und zum Verfàlschen 
des T. s. Kien'ôl, durch brenzliche Substanzen 
verunreinigtes T., wird durch trockne De- 
Htillation von Kienholz als Nebenprodukt 
bei der Theersôhwelerei gewonnen. 

Terpsichôre (gr.), die Tanzfrohe, Muse 
der Tanzkunst nnd des Chorgesangs. 

Terra (lat.), Erde, Land. T. incognito, 
unbekanutes Land. T. firma , Festland. 

Terraclna (spr. -tschîna), Stadt, südl. von 
Rom, auiMittelmeer, 8000 Ew.; dasalte Anxnr . 

Terracotta (ital., gebranute Erde), aile 
Ueberreste der autiken Kunst aus gebrann- 
tem Thon, Vasen, Bild werke mit Reliefs, 
Frisse etc. Neuere Terracotten stammen aus 
dem 15. nnd 16. Jahrh.; auch werdçjn gegen- 
wartig viele Terracotten zu Baiiornamenten, 
Kandelabern, Statuen etc. in allen Ste?n- j 


farben dargestellt; bedeutendste Werkstàtten 
in Berlin, Charlottenburg, Nymphenburg, 
Wailerfançen, M'îtlach. 

Terra dï Bari, s. BdrL 
Terra di Lavôro , ital. Prov. (Kampanien), 
108,5 QM. u. 658,464 Ew. Hauptst. Caserta. 
Terra d’Otranto, s. Otranto . 

Terrain (fr. , spr. -rang), militai*. Bezefch- 
nung der Erdoberflâche mit allen darauf 
befindlichen beweglichen u. uubeweglichen 
Gegenstànden. Frétés und offensa T. hemmt 
weder Umsicht, nocb Bewegung, koupirtes , 
aber offenes T. hemmt nur die Bewegung. 
Terrainlehre , die militàr. Lehre von der 
Benutzuug, Darstellung etc, des T.s, 
Terranôva, Stadt auf der Sûdküste von 
Sicilien, 13,539 Ew. ; Rhede. 

Terrasse (fr,), wagrecht abgeplattete Erd- 
erhôhuug, bes. wenu mehrere von solchen 
stufenweise eine über der andern liegen. 

Terrassirte Werke, bei Bergbefestigungen 
über einander liegende Werke, 

Terrella (lat.), kleine Erdkugel mit Vor- 
richtung zu Veranschaulichung des Erd- 
mngnetîsmus. [lich , irdisch. 

Terrcstrlsch (lat.), anf die Erde bezüg- 
Terribel (lat.), schrecklich ; Territion, An- 
wendung von Schreckmitteln. 

Territorialsystem, im Kirchenrecht die- 
jenige Théorie, nach welcber dem Landes- 
herrn die Ausübung der gesainmten Kirchen- 
gewalt als Ausfluss der Staatsgewalt zu- 
st(dit nach dem Satze: Cujus regio, ejus 
religio, wesseu das Land, dessen derGlaube. 

Territoriunt (lat., engl. Territory ), Gruud, 
Bezirk; in der nordamerikan. Union ein 
durch Kongressakte al>gegrenztes Gebiet, 
das nocli nicht die zur Aufnahme in den 
Staatenverband nôtliige Eiuwohnerzalil hat, 
wird von einem Gouverneur regiert. 

Terrorismus (lat.), Schreckensherrschaft, 
namentlich die Mai 1793 bis 27. Juli 1794 
in Frankreich durch die Jakobiucr ausge- 
übte. Terrorist , Anhanger des T. ; terrori - 
s iren , in Schrecken setzen. 

Tertia (lat.), die 3. Schuîklasse; Tertianer , 
Schüler, Tertius , Lehrer derselben ; tertian, 
dreitàgig; tertiar , die 3. Stelle in einer 
Reihenfolge einnehmend; Tertium, dns 
Dritto; T. consparationis , das, worin 2 ver- 
glichene Gegenstànde mit einander überein- 
stimmen ; Tertium non datur, eiu Drittes, ein 
dritter Fall findet nicht Statt. 

Tertlargebirge (Molassen-, Grohkalk-, Te- 
gel -, Subapennincugebirgc ) , Gebirgsforma- 
tion, welche über der Kroide und unter dem 
Diluvium lagert, gegeu letzteres sclïwer ab- 
zugrenzen , zeigt sehr grosso Mannigfaltig- 
keit in den Gesteiuen (Kalk, Sandsteine, 
Thone), dem sicb auch Snnd, Kies und Ge- 
rolle zugesellen. Das T. führt Braunkohlen, 
Gyps, Steinsalz, Eisenerze; seine Fauna und 
Flora nâhert sich der heutigen bos. iu den 
jüngeren Schlchten aussex^ordentlicb. IJeber 
aile Erdraume verbreitet, bildet es nament- 
lich die Unterlage der jüngsteu Ablagcrun- 
gen der meiston Tiefcbenen. Man theilt 
das T. in mehrere Abtheilungen von unten 
nacii obeu : eocàne , oligocane, miocâne, 
pliocàne oder pleistocàne, welche sich durch 



Tertiarier — Tefcrapolitâna confes9io. 1581 


(lie zunehmende Mouga uoch gegenwàrtig 
lebender Organismeu unterscheidon* 

Tertiarler , Laien, welche au den Vor* 
rechten eines geistl. Ordens Theil haben, 
uber iu der Welt ihrem Berufe leben. 

Tertie ( Terz), der 60* Theil einer Sekunde. 

Tertlogenltur (lat.), Erbfolge des Dritt- 
gebornou in Stammgütern, auf einemThron. 

Tertulia (span.), Abondgesellsehaft, ge- 
jsellige Abendunterhaltung. 

Tertullianus , Quintus Septimim Florens, 
lat. Kirchenvator, erst ïthetor und Sach* 
walter, seit 185 n. Chr. Christ und eifriger 
Vertheidiger der Kirchonlohra; t 220. Seine 
zahlreichen Schriftou polemisclien, apologa- 
tischen und disciplinar. Inhalts, fur die 
Kirchengeschichte wichtig (liorausgeg. von 
O chier 1854, 3 Bde.). 

Teruèl, span. Prov. (Aragonien), 258,2 QM. 
u. 245,598 Ew, ; reich an minerai. Schàtzen. 
Die HauptsL T., am Guadalaviar, 11,000 Ew. 

Terz (lat.), în der Musik dï<* 3. Stufe vom 

Terzerôl* kleines Pistol. [Gruudtun. 

Terzett, dreistimmigos Gesungsstück. 

* Terzineh, droizeilige, durcit die lieiinstel- 
lung verketteto Stroplien, aus fünffüssigen 
jambîsrhen Yorsen besteliend. 

Tesrhen, llorzogthum im osterr. Schlesieu, 
déni Erzlierzog Albrecbt gehôrig, 18,13 QM. 
Die Hauptbtadt T,, am Fusse der Beskideu, 
8142 Ew. 13. Mai 1779 Friede zvvischon 
Maria Th*r**sia und Friedrich II. 

Tesseràlsystem , s. KryntalL 

Tessin (ital. Ticino), linkor Nebenfluss des 
Po, entspringt auf dem St. Gofcthurdt, durch- 
fliesst das reizendo Livinenthal . dann don 
Lago Maggiore, mündet unterhalb Pavia. 

Tessîn, Kanton der südL Schweiz, 51,5 
QM. und (1870) 119,020 Ew. (99 o/ 0 Italiener 
und Katholiken); das Gebiot des obern 
Tessin und seiuer Zufiüsse. Nalirungszwoige 
in den Gebirgsgegenden : Alpenwirthschaft, 
im S. Wein- und Obsthau, Seideniudustrie, 
Strohflechterei. Verfassuug vom 23. Juni 
1830, spàtor dfters (zuletzt 1863) abgesiudert. 
Sta itshaush ait (1863) ; Einnahmea 1 ,556,566 
F :g., Ausgaben 1,579,395 Frcs. Staatssclmld 
o,599,137, Activa 2,804,459 Frcs. Kontiu* 
gent: 8244 Mann. Haupistadt Bellinzona. 
Im Mîttolalter Theil der Lomhardei, spater 
im Besitz der Herzôge von Mailand , kam 
nach ImÇigon Kampfen (1466- 1512) noter die 
Herrschâft der Schweizor ; seit 1803 selb- 
stândiger Kanton. 

Test, porôses fiaches Gefâss zum Abtrei- 
beu von Gold und Silber. 

Testakte (v. engl. test , Probe , Prüfutig), 
vom engl. Parlant ent Karl II. 1673 abge- 
zwuugenes Gesetz, wonacb jeder offentliclie 
Beamte elnon Eid darauf leisten musste, 
dass or nicht an die kathol. Labre von der 
Transsubstantiation glaube , 13. April 1829 
durch Parlamentsakte aufgehoben. 

Testament, altes und rieues, g. BibeL 

Testament (lat.), im weiteren Sinne s. v. a. 
Utzter Wille, die Wlllenserklarung eines 
Menscben daruber, wie os nach seinem Tode 
mit den seinem Verfügungsrecht unterwor- 
fenen Gegenstandan gehalten werden soll; 
im engeren Sinne die letztwilligeKinsetzung 


eiues direkten Erben. Die ein T. erricbtende 
Person, der Tes tirer (Testator), muss die Dis* 
positionsfâbigkeit haben. Das T. kann ent- 
weder als Privattestamont oder als ôffent- 
liclies oder geriphtlichea errichtet werden. 
Das Privattestavient erfordert die Zuziehung 
von 7 Zeugen, wovon in einzelnen Fàllen 
(bei Soldaton, auf dent Lande, wo 5 Zengen 
genügen, zu Pestzeiten etc.) abgesehen wird: 
privilegirte T.e. Meist werdou àffentliche 
oder gerichtliche T.e errichtet, wobei der 
ietzte Wille entweder zu gerichtlichem oder 
notariellom Protokoll verlautbart, oder in 
einem Aufsatz dem Gericht (Notar) übor- 
gebon wird. Ein T. kann nur nach geache- 
hener ErôfFuung und Yerôffentlichung zum 
Yollzug kommen. Enterbung (s. d.) durch 
T. nur zulàssig auf einen gesetzlichen, er* 
wiesenen Grund hin, im Code Napoléon gar 
niclit gestattet. YgL Erbrecht . 

Testament Arisch (lat.), lotztwillig, testa* 
mentlich; Testât or , g. Testament . 
Testificiren (lat.), durch Zeugen beweisen. 
Testikeln (lat.), die Hoden. 

Testimoninm (lat.), Zeugniss; T. integri- 
tatxs, Ledigkeitszeugniss ; T. maturilatis 9 
Zcmgîiiss dor Reife; T. morum , Sittcnzeug* 
uiss; T. paupertatü, Zeugniss dur Durftigkeit. 

Testiren (lat.), bozeugen; ein Testament 
errichteu. [Sohirmdach bei Belagerungen. 
Testudo (lat.), Schildkrôte ; Scliutz*, 
Tetâlius (gr.), s. Starrkrampf . 

Tete (fr., spr. Tàht), Kopf, Vordertheil, 
Spitze ; Tête -ù- tête, Mann gegen Mann; 
Uuterredung unfcer vier Augen. 

Teterow, Stadt iu Mecklenburg-Schweria 
(wend, Kr.), am See T., 5065 Ew. 

Téthys, Tochter des Uranus und der Gàa, 
Titanide, Gemalilin des Oceanus, Mutter der 
Oceaniden. [von 4 Touen. 

Tetraohord ^gr.), Tonsystem der Griechen 
Tetradynàmus (gr.) , viermachtig, wenn 
von 6 8taubgefassen 4 lauger sind als die 
boiden übrigen, wie bei don meisteu aus 
Lin n 6s 15. lvlasse Telradynamia, 

Tetraëder (gr.), von 4 kongruenten, gleich* 
seîtî&vn Dreiecken begrenzter Korper. 
Tetragon (gr.), Viereek. 

Tetragonia L., Pflanzengattung dor Aizoi- 
deen. T. exfiansa Murr ., neutseeland. Spinal , 
aus Ncmseeland , auch b«i uns kultivirt. 

Tetragonolôbus Moench, ( Spargelerbse, Flü - 
gelerbse ) : Pflanzengattung der Leguminosen. 
Yon T. purpureus Moench., in Südeuropa, 
werden die llülsen als Salat gegeslen, die 
Samoa sind Kaffeesurrogat, 

Tetragynus (gr.), vierweibig, mit 4 Pistillen 
verseheu; daher bei Linné Tetragynia, Ord* 
nungsbezeichnung vieler Klassen. 

Tetramëter (gr.), viergliedrigor Vers. 
Tetrandrus (gr.), viermànnig, mit 4 Staub* 
gefàssen verseheu ; daher im linnésehea 
Pflanzensystem Tetrandria, die 4. Klasse, 
enthâlt solche Pâanzen , welche 4 gleich 
lange Staubgefàsso enthalten. 

Tétrapla ( Titraglosse , gr.) , viersprachigea 
Tetrapôda (gr.), Yieiiussler. [Bibelworfc 
Tetrapolitâna confessio , Glaubensba- 
kenntniss der 4 Stàdte Strassburg, Konstant, 
Memmingen und Lindau von 1530. 
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Tetraspermisch (gr.) t viersamig. 

TefSchen Stadt im hôhm. Kr. Leitmeritz, 
an der Elbe (prachtvolle Kettenbrücke), 
2785 Ew,; Felsensoliloss. Als Schlüarael des 
JSIbthals strategisch wichtig; Elbschifffahrt. 

Têttenborn 5 Friedr . Karl, Freiherr von, 
Parteigànger im deutschen Befreiungskrieg, 
geb. 19. Febr. 1778 zu Tettenborn lu Baden, 
focht in ôsterr. Diensten 1805 bei UIm t 1809 
bei Wagram, trat 1812 als Oberstlieutenant 
in russ. Dienste, rückte 18. Màrz 1818 mit 
efneïn Reitercorps in Hamburg ein, zwang 
15. Okt. Bremen zur Uebergabe, leistete 
1814 im Feldzug nach Frankreicb durcb 
Unterhaltung der Verbindung zwischon den 
Heereanbtheilungen etc. den Vorhündeten 
wesentïlche Dienste, trat 1818 in bad. Dienste, 
ward 1819 Gesandter in Wien; t 9. Dec. 
1845 dos. Vgl. Varnhagen von Ente (1814). 

Tetllfti) (Titazoan), Stadt in Marokko, am 
Küstenflusse Martit , nahe dem Mittelmeer, 
20,000 Ew.; 4. Febr. und 23. Màrz 1860 Sieg 
der Spanier über die Marokkaner; seitdem 
T. un ter span. Oberhoheit. 

Teucer (Teukros), 1) Sohu des Flussgottes 
Skamauder und der Nymphe Idaa, erster 
K5nig von Troas (dalier Teukrer , s. v. a. 
Trojaner). — 2) Sohn des Telamon, Halbbru- 
der des Ajax, ber. Bogenschütze vor Troja. 

Teucrïnin L. (Gamander) , Pflanzengattnng 
der Labiaten. T. Cliamaedrys L edler Ga - 
mander, in Mittel- und Südeuropa, officinell, 
ebenso T. marum L . , Marum verum L 
Katzen - oder Mastixkrant, in Südeuropa, 
Nnrdafrika, Vorderasien, und T. Polinm L., 
Polei, in Südeuropa. [Tiefe. 

Tcufe, in der Bergmannssprache s. v. a. 

Tcufel (gr. Diabolns , d. i. Verleumder), 
Satan’ (hebr., d. i. Feind, Widersacher), das 
personificirte Princip des Bosen im Gegen- 
satz zu Gott als dem Princip des Guten. 
Die Satanslehre ist dem hebr. Menotheismus 
von Hans aus fremd , erscheînt erst in den 
nachexilischen Büchern des A. T. s, trat dann 
bei den messian. Erwartungen bes. bervor, 
in sofern der T. als Urheber ailes Bosen in 
der Welt dem Messias gegenüber gestellt 
und bei den Christen mit dem Antichrist 
(s. d.) identificirt ward, erhielt ihre reicbere 
Ansbildung erst im german. Mittelalter, 
indem die heidnisch-dâmouolog. Vorstellun- 
gen im Volksglauben mit der bibl. Teufels- 
lehre verschmolzen, ward insbes. anch von 
der protesstantischen Orthodoxie begünstigt, 
ncuerlicn in îhrer vôlligen wissenschaft- 
lichen Unhaltberkeit nachgewiesen (Spinoza, 
Bekker, Thomasius, Schleiermacber etc.). 
Vgl. Ttonkoj)', ,Gesch. des Teufels*, 1869, 2 Bde. 

Teufelsbrucke, steinerne Brücke über die 
Reuss auf der St. Gotthard stras se (95' Hohe, 
25' Bogenweite), 1830 erbaut, Dlcht darunter 
die verwitternde altéré T. (1718 angelegt). 

Teufelsdreok , s. v. a. Asa foetida. 

Teufelsmauer , aus Quadorsandstein in 
grotosken Formen aufgethürmter Wall bei 
Blankenburg im Harz, 800' h. Au ch volks- 
thüml. Name der Reste einer altrom. Be- 
festigungsliuie, die sich von der Donau bei 
Regensburg über die Àltmühl, Jaxt , Lahn 
bis an den Rhein erstreckt ( Pfahlgraben ). 


Teüt* S. v. a. Ttiisco. 

Teutobnrger Wnld, mit Laubwald , be- 
decktes Kettengebirge im preuss. Regbz. 
Mindon und fn Lippe -Detmold, 20 M. 1., 
beginnt an der Diemel als Egge (1440' h.), 
die sich nôrdl, bis Horn ziehifc, wendet aioh 
dann nordwestwarts als lippescher WcUd (bis 
Bielefeld) und eigmttHcher t . W . (im Barna- 
ken 1400' und in der Grotenburg 1195* h.), 
der bei Bevergeren nahe der Ems endet. 
Dio Lokalitàt der Herrnannsschlacht (9 
n. ChrJ niclit sicher ermittelt. 

Teutônen , altgerman. Yoîk im beutigen 
Holstein, drang 113 v. Chr. mît den Cimbern 
nach S. vor, ward von Marins 102 v. Chr. 
bei Aquâ Sextià geschlagen und grôssten- 
theils vernichtet. fbnrgb, 

Teviotdale (spr. Tiwiotdehl), s. v. a. Rox- 
Texas , nordammukan. Freistaat am Golf 
von Mexiko, 12,904 QM. und (1870) 810,218 
Ew. (ca. 560,000 Weisse); an der Küsle flacbes 
Prairieland, im IJebrigen Wald- und Hügel-, 
znm Theil felsiges llochland , reichlich be- 
wàssert (Rio Grande, Rio Colorado, Guade- 
lupe, Rio Brazos, Trinity, Rod-river etc.). 
Klimavortrefllich. Haupterwerbszweig Land- 
wirthschaft (Baumwolle, Mais, Weizen) ; In- 
dustrie unbedeutend. Anselmliche Ausfuhr 
(Baumwolle, Wolle, Yieb etc.) nach Now- 
Orleans und Newyork. Staatsschuld (1871): 
930,000 Dollar. Im Kongress durcb 4 Repra- 
scntanten vertreteu. 154 Counties. HaupL 
stadt Austin, — Znerst von Franzosen be- 
siedelt; 1^90 von den Spaniern erobert (Pro- 
vinz von Moxiko), erklarte sich 1836 fur un- 
abhângig. trat 1846 der nordamer. Union bei. 

Texel (spr. Tessel), niederlând. Insel, an 
der Nordspitze Nordliollands, 2,5 QM. und 
6500 Ew. in 7 Dorfern ; Schafzucht (ber. 
Kàse). Die grosse Rhede ehedom Sammel- 
platz der Ostindienfabrer. 

Text (lat.), eigentlich Gewebe; in der Li- 
teratur der eigentliche Inhaît einer Schrift 
im Gcgen.satz zu den beigefiigten Erklarnn- 
gen, Kommontaren, Noten etc.; Bibeîstelle 
als Grnndlage einer Precligt; dio einem Ge- 
sang zu Gmnde liegcndcn Worte. 

Textilindustrie, GesMmmtbezeichnungder 
Spiünezei, Weberei, Wirkorei, Nâberei etc. 
Tezcnco, Salzsee im Thaïe von M*xiko. 
Tezel (eigentlich Diezel), Joh ., beriichtigter 
Ablasskramer, geb. zu Leipzig, trat 1489 in 
den Dominikanerorden, ward 1502 Vpm Papst 
zum Ablassprecliger bestellt, trieb 15 Jahre 
lang den Ablasshandel auf dîe unvei*scbàm- 
teste Art, sollte zu Innsbruck wegen ebe- 
brecherischen Umgangs mit einer Frau ge- 
sàckt und erséluft werden, wai*d zu ewigem 
Gefàngniss verui*theilt und fn Leipzig ehi* 
gekerkert, auf des Erzbischofs Albrecht von 
Mainz Fürsprache freigegeben, von Papst 
Léo X. absolvirt, zum apostol. Komntissar 
ernannt und mit dem Ablaashandel in 
Sachsen betraut, zog sich, von Luther seit 
31. Okt. 1517 bekâmpft, in daa Pauliuer* 
kloster zu Leipzig znrück; f das. Aug. 1519. 
Vgl. Hofmann (1844), Gr'Ône (1853). x 
Thackeray (spr. Thâckereb) , \Vill. Make - 
peace, engl. Romanscliri/ltstener . geb. 1811 
in Kalkutta, lebte làngere Zeft in Beutsch- 
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lftndj Italien, Frankreich, dann in London; 
t ( 24é Dec* 1863. Melster in der realistlschen 
Sittenschilderung, grossor Humorfst. Werke 
(in fast aile europ. Sprachen übersetzt): 
,IIist. of Sam. Titmarsh 4 , ,Vanity faîr 4 , , Ar- 
thur Pendennis 4 , ,Henry Esmond 4 , ,The 
Newcomes 4 , ,The virginians 1 u. A.; auch 
lleiseskizzen (,Irish sketch - book* etc.). 
Sàmmtllche Werke (1871, 12 Bde.). 

Thaer 9 Alhrccht , Begründer der ratio- 
nellen Landwirthschaft in Deutschland, geb. 
14. Mai 1752 in Zelle, errichtete 1804 zn 
îtoglin *bei Küstrin eine landwirthschaftl. 
Lehranstalt, ward 1810 Prof, der Landwirth- 
schaft in Berlin und vortragender Rath im 
Ministerium, gründete 1810 die ber. môg- 
iiner Schaferei und wurde Generalintendant 
der kônigl. Stammschâfereien. Lelirte soit 
18J8 wieder iu Môglin; f 26. Okt. 1828, Be- 
gründer der Fruclitwechselwirth$chaft. Schr. 
,Ein1eitung zur Kenntniss der engl. Land- 
wirfchschaft 4 (1798 — 1804, 3 Bde.) und ,Grtind- 
sâtze der rationellen Landwirthschaft 4 (1809 
bis 1810, 4 Bde.). Bingr. von Korte (1839). 

Thalàmua (gr.), Schlafgemach, Ehebett; in 
der Botauik Fruchfcboden ; daher Thalami- 
jlore)), Pflanzon , deren Blnmeublatter und 
Staubgefasse domFruchtboden eingefugt sind. 

Thalassokratïe (gr.), Seo-, Meerherrschaft. 

Thalberg , Sigiamund, Kiaviervirtuos, geb. 
27. Jan. 1812 in Genf, osterreich. Herkunft, 
Schiller Hummeïs, bereiste seit 1830 Europa, 
1857— 58 Amerika mit dem glânzeudsten Er- 
folg, lehte dann in Italien ; | 26. April 1871 
U Neapel. Schr. Pianofortekompositionen 
modornen Genres (hes. Pbantasien). 

Thaïe, Dorf im preuss. Itegbz. Aschers- 
ïebon. am Ansgaug des Bodethals, 3018 Ew. ; 

Eiugangspforte in den Harz; Blecbhütte. 
Nnbebei das Hubertnsbad (Soolquelle B*). 

Thaler , Silbermünze uud Rechnungsgeld, 
rrnch einer 1518 in Joacbimstbal gepragten 
Münze benannt. Der deutscîie Munzvereîns- 
îhaler à 30 Sgr. ist = 2 Sh. 11,63 P. ~ 3 Frc. 
70,37 C. = 1 FI. 50 Kr. osterr. == 1 Fl. 45 
Kr. südd. In Hamburg 1 Th. Banco = 3 Mark 
Banco. Levontiner - oüer Maria-Thensitniha- 
ier , früher in Oesterreich gepràgt, jetzt in 
Ostalrika alleinige Miinze, =r 2 Fl. 10^2 Kr. 

Thaïes , griech. Philosoph, Stifter der jon. 
Schule, einer der 7 Weisen Griechenlands, 
geb. um 640 v. Chr. z u Milet in Kleinasien, 
Mathematiker und Astronom, bozeichnete 
das Wasser als Anfang aller Diuge. Sein 
Denkspruch : ,Erkenne dioh selbst! 4 

Thalla (gr.), eine Grazie. Thalla, eine 
der 9 Museu, Beschützerin des Schauspiels. 

Thallctram X. ( JVieterwcwic) , Pflanzen- 
gattmjg der Ranunculaceen, T. flavum X., 
i'efdrluibarber , in Nordeuropa, offtcînell. 

Thallium, Metall, findet sicb in den 
Schwefelkiesen von Theux bei Spaa, iu 
nanheimer Mutterlauge und in Ziukvitriol- 
ïauge der Juliusbütte bei Goslar, ist dem 
Blei âhnlîch und gibt mit diesem ein Gins, 
welches das Lioht stàrker bricht, als aile 
andern Glassorten, daher au optischen 
Zweoken geeignet ist. Vgi. Jôrgensen (1871). 

Tliames (spr. Tehms), engl. Name der 
Thcmse. 


Thanàtos (gr.), Tod, Gott des Todes. 

Thane, in England zur Zeit der angel- 
sachs. Herrschaft die das Gefolge eines 
Fürsten bildenden Dienstmannen, nach der 
Eroberung des Landes dnrch die Normanneu 
identisch mit den Baronen, nach Heinrich II. 
noch sel te n erwâhnt. 

Thann , Kreisstftdt im Oberelsass , westl. 
von Mülhansen, 8154 Ew. ; St. Theobalds- 
kirche; Spinnerei und Weberei, Weinbau. 

Thaps&cus (spater Amphipoli » , a. G.), ber. 
Handelsstadt in Syrien, am Euphrat. 

Thapsus (^a. G.), Ki'istenstadt in Nord- 
afrika, südôstl. von Kartkago. 46 v. Ohr. 
Sieg Câsavs über die Pompejaner. 

Tharandt, Stadt im sachs. Regbz. Bres- 
den, an der wilden Weiseritz, (1871) 2458 Ew.; 
ber. Porstakademie , Kaltwasserheîlanstalt. 

Thasos , s. Thasuo. 

Thassllo, letzter Herzog der Bayeim aos 
dem Stamme der Agiloîfinger (s. d,), folgte 
748, 6 Jahre ait, seinem Vater Odilo, re- 
gierte seit 757 uuter frânk. Hoheit, ward 
wegen verrathorischeu Bündnisses gegen 
Karl d. Gr. 78<S auf dem Eeicltstage zu In : 
gellieim verliaftot, zum Tode verurtbeilt, zu 
ewiger Klosterliaft in St. Goar begnadigt. 

Thasso, türk. Insel im agàischen Meere, 
an der tbrac. Küste, 4 QM. uud ca, 70(K> Ew. 
(meist Gricchen); gebirgig, sehr fruchtbar. 
Das alto Thnsos, mit ber. Goldbergwerken. 

Thfttbestand, im Kriminalrecht Inbegriff 
der Merkinale, vrelcho den gesetzlichen Be- 
griff einer recbtswidrigon Ilandlnng aus- 
machon; snbjektiver T., die innere That f 
Verhaltniss des Willens zu derselben; ob- 
jektiver T., die ausseron fakt. Merkmale, 
die zum Begrifif eines Vert>rechens gehoren. 

Thatsache , in der R^chtswisseuschaft die 
materielle Grundlage eines Rechtsstreits 
und ricliterlicheu Urtheils. 

Th au ^ wassriger Niederschlag, bildet sich 
Nachts bei klarem Ilimmel und Wiudstille, 
wobeî die Gegenstànde gegen den Himmels- 
ranm Warmo ausstrahlen, sich stark ab- 
kiïlilen, dadurch auch abkiihland auf die sie 
umgebendon nàchsten Lufttheile wii'ken u* 
don in diosen enthaltenen Wasserdampf zur 
Kondeusation bringen. Die leichteste Be- 
deckung schützt mithin vor T. Steine und 
nacktor Boden strahlen wenig Wàrme ans 
und bleiben daher moist trocken. Der Tïian~ 
messer ( Dro#ometer) ist eine Platte an einer 
feineu Zeigerwagc^, dereu Gewichtszunahme 
nach dem Bethauen errnittelt wird. 

Thaubilder (ffauchbilder, mosereche Bilder ), 
die dureb ungleiche Yerdichtungvon Wasser- 
dâmpfen beim Anbaucben einer Glas- oder 
Metallpîatte enfcstebenden Figuren; ihre 
Bilduug beruht auf ungleicher Bedeckang 
der Platte mit absorbirfcen Gasen. 

Thaumatologîe (gr.), Lehre von den Wnn- 
deru ; Thaumaturg , Wandertliâter. 

Thaya, Flnss in Mâhren, ontstebt aus der 
vuihr . und dentschen T., nimmt die ansehn- 
liche Iglawa auf, mündet bei H&henau recbts 
in die March ; 38 M. lang* 

Theaki, jetiiger Name von Ithaka. 
Theandrïe (gr.), gottmenschliche Natur 
(Christi); Theandrop , Gottmensch. 
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Theater (gr.) f Schaugpielhaus ; Bühne, 
Schaubülme ; auch eine Gesammtheit von 
dramat. Dichtuugen (z« B. 8pan. T.)- Das 
Sohauspielbaus der Alton bestand 1) aus 
dem halbkreisfdrmigen Zusohauei'raum (T. 
im engern Sinne), 2) einem denselbon 
schliessenden Quergebâude (die Bübne) , 3) 
der zwisehen beiden befindlicheu Orchestra. 
Das moderne Theater zerfâllt im Weseutli- 
chen in 1) die Bühne (durch Voi*haug vom 
Zuschauerraum abschliessbar, von den Kou- 
lissen umgrenzt, zu beidtm Seiten derselben 
die Draperie- und Ànkleideïokale, über 
den Kouliesen die Soffiton ; theils über diosen, 
theils unter dem Bühuenboden, Podium ge- 
nannt, die verschiedeuen Maschinerien; Hin- 
tergrund der Bühne der Prospekt), 2) den 
Zuschauerraum (von der Büliue durch das. 
Orchester getrennt, mit den Plâtzen : Parket * 
Parterre und um beide herumlaufoud die 
Logenreihen und Galérien übereinander ; zu 
beiden Seiten zunâchst der Bühne die Pro- 
sceniumslogen). Vgl. Wieteler, ,Thoaterge- 
bàude beî Griechen und RÔmern*, 1851. 

Theatlner, regulirto Chorberron, gestiftet 
in Rom 1524 von Job. Pet. Caraffa (nach- 
mal. Papst Paul IV*)» Bischof von Theate 
oder Chieti (daher auch Chietiner oder Quie- 
tiner , nach Paul Pauline r , nach Cajetan de 
Thieue auch Cajetaner genanut) , 1540 von 
Papst Paul III. bostâtigt, Pflanzschule des 
hoheren Klerus, bes. in Italien, Spauien und 
Polon, auch in Frankreich und Deutscliland 
verbreitet, bezweckeu strenge Klosterzucht 
und apostolische Eiufachheit. 

Thentralisch (gr.), das Theater botrcffond ; 
bühneumâssig; affektirt. 

Thebaïs, im Alterthum das südL Aegypteu. 

Theben (a. G.), 1) uralte, mâchtige, selir 
umfangreiche Hauptstadt Oberàgyptons , am 
Nil, Mittelpunkt des Ammonskultus , sank 
mit dem Aufhlühen von Memphis, vou Cam- 
byses zerstort. Zwischen deu kolossalen 
Trümmern liegen jetzt die Orto Karnak, 
Luxor, Medinet-Abu u. Gurnah. — 2) Griech. 
Stadt in Bôotien, wichtigster Ort des bôot. 
Blindes, nach der Sage um 1500 y. Chr. von 
Cadmus gegründet; in der Mythe ber. durch 
die Geschicke des Herrschers Oedipus, den 
Zug der Sieben gegen T. und den Zug der 
Epigonen. Die monarch. Verfassuug ging 
spàter in Oligarchie, diese in Demokratie 
über. Durch Epaminondas (s. d.) und Pe- 
lopidas in den Vordergrund der griech. Ge- 
schichte gorückt, sank T. durch den heiligen 
Krieg (335—346) wieder, verlor 338 v. Clir. 
bei Chàronoa die Freiheit an Macédonien und 
ward 335 durch Alexander d. Gr. zerstort. 
Die 315 neuerstaudene Stadt blicb ohne Be- 
deutung. Jetzt Dort Thiva. [Bail. 

Thé dansant (fr., spr. -dangsâng), kleiner 

Thoe (Thee&trauch, Thea Kampf .), Pflau- 
zengattung der Cameliiaceen. Chine *. Thee- 
êtrauch (T. chinensis Sim.), in China von 
Kauton bis 36o n. Br., in Japan, Cochin- 
china, Tonquin, À va, wird auch in Assam, 
auf Java, In Brasilien und neuerdings in 
Kalifornien kultivirt. Man unfcerscheidet 3 
durch Kultur entstandene Varietàten : T. vi- 
ridis L., T. bohea L . und T. stricta Eayne . 


Die Biatter werden 3— 4mal geerntôt, an der 
Luft getrocknet, in Kesseln erbitzt und zu- 
sammengerollt (grüner T.) oder nach dom 
ersten JErhitzen einem leichton Gahrungs* 
prozess unterworfen und danu über Feuer 
getrocknet (schwarzer T.). Letzterer (Pecco, 
Souchong, Congo, Bohea) wird fast nur fur 
deu Export bereitet; der gi'üne T. (Perl- 
oder Kaiserthee , Haysan , Sulong , Tongkai) 
bildet den Gegenstand des grossartigen 
chines. Binncnhandela. Die ersten jüngsten 
Blâtter geben den bestenT. ; Pecco; welcher 
noch den zarten Jugendflaum zeîgt, Blüthen - 
pecco. Die Handelswaare wird mit schon 
benutzton Blàttern verfâlscht , parfümirt, 
der grüne T. auch gefârbt. Da aller T. 
durch den Seetranspoi’t leidet, so ist der 
über Land bezogeno ruas. Karatvanenfhee 
uugleicli feiner. Durch Zusammenpressen 
von Theestaub erhâlt man den Bach&teinthee, 
der bes. im ôstl. Russland, in der Mongolel 
und Tatarei konsumirt wird. Man kocht 
ihn mit Salzwasser und Fett uud erhâlt so 
in dem Absud aucli das nàhrende Eiweias 
der Blâtter; fur uns koimnt nur daa àther. 
Ool (Va— 1 °/o), das Kafleïn (Theïn, 2°/ 0 ) und 
die Gerhsàure (13—18 o/ 0 ) i n Betracht. Der 
T, wirkt zusammenziohend und erregend auf 
das Nervensystem. England importirte 1869 
über 145 Mili. Pfd. und exportirte davon nach 
Preussen 24 Mill. Pfd. Der T. wurde durch 
Hollànder zu Aufang des 17. Jahrh. in Europa 
eingeführt, 1600 wurde in London T. getrun- 
ken, etwas spâter in Paris; gegenwàrtig sind 
Eugland (3,5 Pfd. pro Kopf), Holland, Russ- 
land die stârksteu Konsumont^n. 

Theer, Produkt der trocknen Destination 
veraohiedener Korper, bes. von llolz, Torf, 
Braun- und Steinkohlen uud bituminoaem 
Schiüfer; brauue oder scliwarze Flüssigkeit 
von empyreumatisehem Geruch, stets beglei- 
tet von einer wâsserigen ammoniakalîschen 
oder essigsauren Flüssigkeit, wird bei der 
Kohlen-, Coaks- und Gasberoituug ala Ne- 
benprodukt gewonnen, auch aus Torf, Braun- 
kolilen und bituminôseu Schiefern alsHaupt- 
produkt dargcstellt. Holztheer gibt an Was- 
ser Essigsâure uud brenzliche Stofife ab 
( Theerwasser , frülier officinell), wirkt durch 
soineu Gobait an Kreosot fâulnisswidrig (bel 
Ànstrichen auf llolz) , gibt bei dor Destll- 
lation zuerst îeiclite, dann schwere Theerole 
(letztere zur Russbereitung), zuletzt Kreosot 
uud als Rückstand Pech. Birkenholzthcer 
diont zur Bereltung vou Juftenleder; aus 
Torfthoer bereitet man Leuck tôle, Schmier- 
material und Paraffin; ebenso aus Braun- 
kohlpntheer, welcher, zu diesem Zweck aus 
Pyropissit gewonnen, wachsgelb, butterartig 
ist; auch Schiefertheer wird auf Leuchtole 
und Paraffin verarbeîtet. Am wichtigsten ist 
Steinkohlentheer , er ist schwarz, übelrie 
chend, gibt bei der Destination zuerst Koh- 
lenwasserstoffe (Benzol, ToluoJ etc.), welche 
als Benzin in den Handel kommen, zum 
Theil als solches verwerthet, meist abor durch 
Behandlung mit Salpetersâure in Nltrobenzin 
verwandelt werden, woraus man das Ànilin 
gewinnt. Letzteres dient zur Darstellung 
der Ànilin- oder Theerfarben. Steinkohlen- 
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thoer enthalt auch fertig gebîidete basische 
Korper (Ânilin, Leukolin etc.), welehe bei 
der Destination ebenfalls übergeheu ; bei 
weifcerem Erbitzen erhalt man Phonyl- oder 
Karbolsaure , daun wieder Koblenwasser- 
stoffe (Naphthalin , Anthracen); aile dieso 
Stoffe liefern prachtvolle Farben, zu dereu 
Gewinnung eoorme Masseu von T. destillirt 
werden. Der De^tilhitionsrückstami ist der 
aogen. künstliche Aspharlt. Wird T. boi un* 
zureichendem Luftzutritt verbrannt, so acbeb 
det sich viel Kohlenstoff ab , der als Kuss 
benutzt wird. [lin* 

Theerfarben* s. v. a. Anilinfarbeu, s. Ani- 

Theilbarkelt, mechanische, allgem. Eîgen- 
flcluift dor Korper, welcïio zuletzt auf die 
sogen. physikal. Atome fübrt, d. h. aufTheil- 
chen, die nichtweiter thailbar sind. Nach 
chom. Anschauungen ffthrt die mcchanische 
Theilung zuletzt auf die Mola, wàhrend aïs 
die wirklich kleiusten Theilcheu, in denen 
ein Korper im freien Zustande existiren 
kttnn, die MoleHlle gelten, Dicse bestehen 
daun noch ans mindestens zwei Atomen. 

Theilmaschlite, Vorriehtung zur Ausfüh- 
ruug sehr geuauer Theilungen uuf Kreisen 
oder Laogenmassstabeu. Die T.n beruhen 
meist auf Anwondung selir sorgfàltig ge- 
«chnîtteaer Schraubon, welche bei jeder 
Umdrehuug den zu theilendon Korper stets 
uni genau gleiclio Streckon forfcschieben. 

Theïn, s v. a. KaffeVn. 

Theïsîmis (gr.), iin Allgemeinen s. v. a. 
Gottesglftube , insbes. der Glaube an dus 
Dasein oines lebendîgeu Gottcs als Schopfer 
«n<l Rogierer der Welt. Vgl. Deismus . 

TheisSj Nebenfluss der Donau in Ungarn, 
entspringt im Ko mitât Marmaros , auf uem 
karpath. Waldgebirge, fliesst in gevvnnde- 
uemLauferst wostl., dann zwisclien sumpfi* 
gen Ufern aüdb, wird bei der Mündung des 
Hernad schiifbar, mündot uutevhaib Peter- 
wardoin; 183 M. NebenfUisse: Bodrog und 
Hernad (redits), 8amos, Kôros, Maros (links). 

Thêmft (gr., Mohrzalil Themàta), Satz oder 
Hauptgedanke, der in einer Redo oder Ab- 
handlung ausgeführt werden soll. 

Thémis, Tochter des Uranus nnd der Gâa, 
Gemahlin des Zeus, Gôfctin der gesetzlichen 
Ordnung, Personifikation dor Gereohligkeit, 
von Neuern mit verbuudonon Augen, mît 
Schwert und Wage dargostellt. 

Thenustôcles , ber. Feldherr und Staats- 
mnnn der Athener, geb. 514 v. Chi\ zu Atbon, 
stand nacb Beseitîgung des Àristidea an der 
Spitze dos Staats, sclmf die athen. Seomecht, 
liîelt die griech. Flotte boi Salamis zusammeu 
und erfocht das. (20. Sept. 480) einen ont- 
sclieidenden Siôg ïiber die Perser, urogab 
Athen mit Mauern, ward 472 durcîi Ostra- 
cismus verbaunt, flob, in Sparta zmn Tode 
verurthoilt, nach Susa, orldelt vom pers. 
Konjg Artaxerxes die Stadt Magnesia als 
Sitz angewiesen ; t das. 401. 

Theiuse (engl. Thames) , Hauptflnss Eng- 
landa, entspriugt als IsU an den Cotswold- 
liills, flies8t in ostl. Hauptrichtung über 
Oxford (von hier an T. genannt), Windsor, 
London, Greenwich, mündet, 1 M. hr., in die 
Nordsee. LSnge 47 M. (davon 43 M. schiff- 

ATeyers Band-Lexlkon, 
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bar , von London an fur die schweraten 
Seeachiffe), Fiusagebiet 243 QM. Fluth 14--19- 
Hôhe. Nebenflüsse : Charweii, Thame, Med- 

Theobrôma, s. Kakao. [way etc. 

Theobromm, Alkaloïd im Kakao, ist dera 
KaffeVn desTheesund Kaffeos sehr àhnlich, 
und wirkt auch in fast gleïcher Weise. 

Theoderich, s, Theodorich. 

Theodicoe (gr.) f Recbtfertignng, Gottes, 
Beweîsfiihrung, dass das Vorhandenselu des 
Uebols mit der gottl. Weltragierung verein- 
bar soi.. Der Name rührt von Leibniz her. 

Theodôlit (gr.) , Winkelmessinstrument 
zur genauen Messung der Horizontal- und 
Vertlkal winkel, eigentlich ein vervollkomm- 
netes Astrolabium (s. d.), wird bes. zu geo- 
dati^cben Zwecken bonutzt. 

Theodor I», K'ônig von Korxika, s. Neuhof ♦ 

Theodor IL, Konig von Abessinien , geb. 

1 1818 iu Cherhié im abossin. Distrikt Kuara, 
hiess eigontlich Kassa Knaranya, machte 
sich zum Horrscher von Dembea, unterwarf 
seit 1853 ganz Al^essinien seinem Scepter, 
liess sich Febr, 1855 durch den Oborpriester 
(Abuna) als T- IL zum Konig (Negus) von 
Abessinien kronen, eroberte 185G Sciioa, 
ordnete die Rechtspflego , unterdruckta das 
Rauberunwesen , dann Dnspot, liess den 
Konsul Oamerou nnd christ!. Missionàre zu 
Magdala einkerkern, veranlasste dadurch 
die engl. Expédition nach Abessinien , fiel, 
10. April 1808 vor Magdala geschlagen, durch 
oigene Hand. Vgl. Le jean (1865), Flad (1869). 

Theodorich (Theoderich) der Grosse , Konig 
der Ostgothen, geb. um 455 n. Clir. , Sohn 
Theodemirs, wuchs als Geisel in Konstan- 
tinopel auf, brach 488 von Mosien aus, wo 
die Ostgotlien Sitze crhalten hatteu , gegeu 
Odoaker in Italien auf, besiegte ihn 489 und 
490 in 3 grossen Schlachten und ward nach 
desson Todo (193) Herr von Italien; wies 
seinem Volke den 3. Theil des Gruudcs und 
Bodens zu, beliielt im Uobrigen die rom. 
StaatsoinricîitungeD boi, übte di* vollô 
kaiserl. Gewalt aus, indem er dem byzantin. 
Kaiser den Schein der Oborhohcît Hess, re- 
sidirte zu Ravenna u. Verona (B cru , daher 
in der deutschen Heldensago Dietrioh von 
Bern genatmt), fôrderto Ackerbau. Gewerbe 
und Handel , boglinstigto Wissenschaft und 
Kunst, übte nach aussen grossen, aber fried- 
lichen Einfluss aus, half den Westgothen ge- 
gen Ctüodwîg ; f als Ariauer 30. Aug. 526. 
Sein Mausoleum zu Ravenna-nocb vorbanden. 

Theodostus I. 5 der Grosse, rom. Kaiser 379 
bis 395, geb. 345 zu Cauca in Spanien, ward 
von Gratiau 379 zum Mitregeuteu berufen, 
bekampfte mit Erfolg die Gotlien, denen er 
382 festo Sitzo in Mosien auwîcs, schlng 388 
den Usurpator Maxim us u. ward 394 A Hein- 
herrsuher; f 17. Jan. 395 zu Mailand, naoli* 
dem er das Reich untor seine Sôhne Arca- 
dius und Honorius getheilt batte. Sein 
Enkel, Theodosius II., folgte 408 geîuem 
Vator Areadius als Kaiser des ostrom. Reichs J 
f 450. Urheber des f/icodostan. Codex, einer 
Sammlung kaiserl. Koustitutionen von Kon- 
gtantin d. Gr. an. 

Theodulïe (gr.), Gottesdionst. 

Theognis , griech. Dichter, aus MegaMt 
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um 560 v. Chr., lebte meist iu Tbeben. 
Gnomiscbe Gedicbte in ologischem Versmasse, 
in jBerÿ4a,Poetao lyrici gr. 4 (9. Bd* 1867), über- 
sotzt von Weber (1828), Binder (1860) u* A. 

Theognosle (gr.), Gotteserkenntuiss. 

Tlieogonïe (gr.;, Gôtterentstehung und 
Lehre Savon; Tital eines Epos des Hesiod* 

Theotratïe (gr.), Gottosherrachaft, Regie- 
rungsform, bei der Priester als angebl. Stell- 
vertrerer Gottes im Besitz der obersteu Ge- 
walt slnd; am bekonutestendie mosaischoT. 

Theokrit, griech. Dichter, ans flyrakus, 
blüiite um 280 v. Chr. ; Meister der buko- 
lisclien Dichtung. Erhalten 80 Idyllen im 
dor. Dialekt. herausgeg. yon Jacobs (8. Àufl. 
1821), Mtineke (1856), FriUwht (2. Aufl. 1870) 
•ôte. y übersetzt von Voss (2. Àufl. 1815), Morike 
und Notter (1855), Fr. Riickert (jNachlass*, 

Tlieolatrïe (gr.), Gottesdienst. [1867). 

Théologie (gr.), Lehre von Gott, înbegriff 
d'vr gesanunten Religionswisseiischaft, iusbes. 
aber der clirifltlicli-kircliliehen Gott ^slehre, 
zerfâllt als das wiaseuschaftl. Selbatbewusst- 
sein der christ]. Kircheugcmeinschaft in 
historische T. , die von der geschichtl. Ent- 
stelmng u. Entwickelung der cbristl. Kircbe 
liamlelt, systemati&che T. oder Dvymatik (s. d.) 
und pnxktische T. oder dio Lohrç vom kircbl* 
Leben. Biblùche T. ist die Darsteîlung der 
iu der Bibel enthaltenon religidsen Yorstel- 
lungeu im Unterschiede von der ihnen durcli 
die spatere Kirchenlehre gegebenen Goatalt. 

Tbeonmchïe (gr.), Gôtterkampf. 

Theomantïe (gr.), Wahrsagung aus an- 
geblich gottlicber Eiugebung. 

Theopname (gr.), Erscheinung, Offonba- 
rung Gottes. YgL Fpip7iania. 

Theophrastus, griech. Philosoi^», geb. um 
300 v. Chr. auf Losbos, Schiiler des Aristo- 
teles, und nach dessen Tode Haupt dur péri - 
patetischeu Scbulo ; + 286. Hauptwerk das 
Sittongemàlde ,Ethici characteres 4 (Ausg. 
von Foss 1858, Petersen 1859; ^eutsch von 
Schnitzer lb58, Binder 1860). Audi Begrün- 
der der Pflanzenkuudo (.Naturgeschichte der 
Gewâchse 4 , deutsch vou Sprengel 1822). 
Werko, herausgog. von Wimmer (1866). 

Theophrastus Paracclsus, s. Paracelsus . 

TheopueuKtïe (gr.), gôttl.Iuspiration (s. d.). 

Tlieopompus, griech. Geschichtschreiber, 
geb. 379 v. Olir. auf Cbios, lebte zulotzt in 
Aegypten. Scbr. ,IIellenica 4 , Fortsetzung des 
Thucydides, u. ,Philippica t ,Geschichte seiuer 
Zeit. Fragmente herausg. von Muller (1841). 

Theorbe (Tiorba) , iautenàhnlichus Saiten- 

Theorfm (gr.) , Lelirsatz. [instrument. 

Théorie (gr.), wissenschnftl. Erkenntniss, 
Darsteîlung eiuer Wissenschaft in ilirem 
innern (systemat.) Zusammenhang , im Ge- 
gensatz zur Brfahmng (Empirie) und zur 
Praxis; theoreiisch , wissouscbaftlicb ; Théo - 
retiker, Kenner einer Wissenschaft, die er 
aber nicht praktisch ausübt. 

Theosophîe (gr.), Erkenntniss gottlicber 
Linge, insbes. angeblioh Hôheres, Auser- 
wâhlten duroh Abernatürliche Offenbarung 
Gottes zu Theil gewordenes Wissen von 
Gott. Theosôph , Schwarrner, Geisterseher. 

Therapeuten (gr. , d. i. Dlouer Gottes), 
jud*, deu Essenern (s. d.) verwandte Sekte 


Thermomêter. 

bei Alexandria, am See Mareotis, einsied- 
leriscb lebend, bestand bis lus 4. Jahrh. 

Thérapie (gr.), Hellkunst, das arztl* Hoil- 
verfahren; entweder rationelte T., wenndem 
Heilplane klare Ànschanungen fkber das 
Wesen der Krankheit zu Grunde liegen, 
oder empirische T., wenn aie auf die Erfah- 
rung in âhnlichen Faîlen bogründet ist. Dio 
T. als Lehre zerfâllt in die allgemeïne und 
8pecielle, handelt vcm den Anzeigen (Indika- 
tionon) und Gegenanzoigeu (Contralndikatio* 
nen), auf denen der Kurplan beruht. Bewirkt 
die Bohandlung vollkorninene Heilung, so 
heisst aie Badikalkur; mildert aie die Ersehei* 
nungen: pjcllialivkur ; liebt aie die Ursacbon: 
Eausalkur; werden nur Symptôme bekampft: 
symptomatische Kur . Gegeu eiuzelne Erltran- 
kungen gibt es specijlsche Bebandlungsweisen 
(z. K. bel Syphilis QuecUsilborkur etc.). 

Theresienstadt 5 Festung im bohm. Kr. 
Leitmeritz, naîie der Elbe, 1500 Ew.; Kaser- 
neu fur 6d,000 Mann; 1780 orbaut, 

Theresiopel ( Maria * Theresiemtadt > Sza - 
botka) t konigl. Freistadt im ungar. Komîtat 
Bacs, 53,500 Ew. Starker Produktonhandel. 

Theriak (gr,), altes Arzneimittol iu Form 
einer Latwerge, wurde nacli einer Vorschrift 
des AndromacbusvonKreta unter Aufsicht von 
Magistratsporsonen angefertigt; jotzt obsoiet. 

Thermafsclier Meerbusen, s. v. a. Golf von 
Salouichi. [Ion, Warmbâder. 

Thermen (gr.), warme oder heisse Quel- 

Thermidor > d. i. Hitzemonat, im franz. 
ropublikan. Kaleoder der 11. Monat, dauerte 
vom 19. Juli bis 18. Aug. Denkwürdig der 
9. T. des Jahres II (27. Juli 1794) dureb 
Robespierres Sturz. 

Ther moelektricit fitf Pyroelekt ricitdt ), durci k 
Einwirkung yon Warme hervorgerufono Elek- 
tr. citât. Yerbindet man einen Wismutb- und 
einen Antimonstab durcli 2 Lotbungen zu 
einem Ring und orwârmt die eine Lôth- 
stello, so entstebt ein den Ring in bestimm- 
t or Richtung durclklaufender elektrischei 
Strom. Sehr starke, auch fur praktischo 
Zwecke verwendbare Wirkungen ergibt 
Kupfer mit Kupferkies odor eine Legirung 
von 10 Tli. Kupfer, 6 Th. Zink, 6 TU. Nickel 
mit einer solchen von 12 Th. Àntimon, 5 Tb. 
Ziim und 1 lli. Wismuth. 

Thermomêter (gr., WdrTnemesaer), Instru- 
ment zur Bostimmung der Temperatur, lufb 
leere glâseruo Rôlire, woidn sich das Queck- 
silher ungehindert ausdehnen kann. Die 
Skala wird durci» Festleguug von 2 Punkten 
gewonnen. Man stackt das T, in scbmelzon- 
deu Schnee und notirt den Pimkt, auf wel- 
cbein das Quecksilber stehon bleibt, als Ge- 
frier- oder Nullpunkt, ermittelt auf gleiebe 
AVeise die Stellung des Quecksiibers in 
sietjündcm Wasser und theilt den Itaum 
zvvischen beideu Punkten nach Réauraur 
in 80, nach Celsius in lOOTheilo; auf Fah- 
renheits T. ist der Eispunkt mit 32, der 
Siodepunkt mit 312° bezeîchnet. Die Grade 
über dem Gefrierpunkt wordon mit 4 
(Warrnegrade), die unter dem Gefrierpuukt 
mit — (Kàltegrade) bezelchuefc. Um die 
Angaben einer Skala in die einer andern 
zu verwandeln, dienen folgende Formeln, in 
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denen fur t die Gradztffer einzustellen ist: 
t» C, = 8/10 t° R* oder = % t + 32° F. 
to R* = 10 k to CL oder = »/ 4 t + 32° F, 
to K. = (t - 32)o C. oder= «/* (t — 32)OR. 
QHiecksilberthermometer vorsagen beim Ge- | 
frier* und beim Siedepunkt des Quecksiîbars, j 
far h'tarke KàUegrade benutzt man daber 
AlkvholthermomHer, Das Maximum - und Mi - 
n i mum, - î\ gibt die hoehsto uud nicdrigôte 
Temperatur an, welche in einer bestimmton 
Zeit goherrscht hafc, und besteht aus ornera 
horizontal liegenden Queeksilber- und Alko- 
boltbcrmometer. Beim Stoigen schiebt dus 
Queeksilber im Robr ein Stàbehen vol* sich 
ber, welclies liegen bleibt, wenn die Tem* 
peratur \vieder fâllt. Dann aber nimmt der 
Meh zusammenziehendô Alkohol ein in ihm 
Üegeudee Stâbchen mit zurück und dieses 
bleibt liegen, wenn die Temperatur wimler 
steigt. Man kann also an beiden Stâbchen 
nnch etwa 24 Stunden die hôchste und' 
uiedrtgste Tagestemperatur ablesen. Bei Jfe- 
tnllthermometern berechnet man Ausd'dinuQg 
und Zusammenziehung einer Metallspirale. 

Thermopÿlen (gr., d. i. Thor der warmen 
Quellen), griech. Engpass, vbn Thessalieu 
nach Hellas fuhrend, ca. 1 St* lang, ber. 
duftfh den Heldentod des Leonidas ivrid 
semer 300 Spartiaten 480 v. Chr. 

Xhersïtes* hàsslichstes Individumn im 
Heeiv (1er Griochen vor Troja, boshaft ge- 
sohwatzig, von Aehilles wegen Verlewndung 
crscblagen; s. v, a. schmâhsüchtigcr Mensch. 

Thésaurus (gr.), Schatz; wissenschaftlicho 
Sh mm long, insbes. umfassendes Wbrferbucli. 

Theseus, attischer Nationalheros, Solm des 
Aegeus und der Àethra, erlegte den mara- 
thonschen Stier und den Minotaurus, sam- 1 
moite die zerstreuteu Bewohncr Atticas in 
Athen, ordnete den Staat, stiftete die isth- 
mischon Spiole, besiegte die Amazonen, | 
uahm Theiï am Argonautenzuge und an der J 
kalydon. Jagd , stand dem Pirithous im J 
Kampfo gogen die Centauren bei, stieg mit i 
demselben in die Unterwelt hinab. nui Per- 
sephone zu ontführen, ward gefesselt dort 
zurückgehalten, von Hercules befreit, fioh, 
durch eiuen Aufstaud aus Athon vertrieben, 
nach Scyrus zum Konig Lycomedes, ward 
von demselben ins Meer gestürzt. Sein 
Tempol Theneion in Athen noch erhalten. 

Thesh (gr.), Satz , der bewiesen werden 
solh Streitsatz; in der Musik Niodersclilag 
(beim Taktiren), womit der voile Takt be- 
ginnt (vgl. Arsis)* In thesi, in der Regel, 
im Allgemeinen. 

Thcsmophorien (gr,), allés griech. Fcst, 
gefeiert von den Frauen in Athen und Eleu- 
sib zu Ehren der Demeter Thosmophoros 
(der Gosetzgebenden) als Begründerin des 
Ackerbaus und geordneten Staatslebens. 

Tbespiâ (a. G.), Stadt in Bdotien, am He- 
licon , * ber. durch deu Dienst der Musen 
(Thespiaden) und des Eros. 

The8pi8, Athoner, um 540 v. Chr., angebl, 
Erfinder der Tragodie. Daher TheHpUkarren , 
s. v. a. Biihne wanderrder Schauspieler. 

Thesaalien (a. G.) , Landschaft in Nord- 
griecheniaud , ôstl. voin agâischen Meere 
bespült> von hohen Gebirgen (Ossa, Pelion, 


Pîn(lt!3 t Olymp) eingeschlossen und vom 
Peneus bewassert (Thaï Tempe). Sitz alt- 
gii^ch. Magie und lange Zoit hiudurcli 
aristokrat. Republiken (Pharsalos, Larissa, 
Heraclea. Kranon, Pherâ etc.); von Philipp 
von Macédonien unterworfon. Gegcmwartig 
Theil des tiirk. Ejaïets Jauina. 

T hessalbnieli (a. G.), macodon* Stadt am 
thertnàiscben Meerbuseu , zur Rômerzeit 
Hanptat. von Macédonien. Jotzt 8 tlonichi, 

Tlietis 9 Tochter des Nereus uud der Doris, 
Gemahlin desPeleus,Mutter des Achilles (s.d.). 

Theuerdank (,Vie geurlichkeüen den IJclds 
und Rittern Tziovâancks* ) , eine Dicbtnng des 
Kaisers Maxim ilian L, matter Versuch einer 
Wiedorbelebung der ritterl.-rornant. Poesie, 
von Melch . Pfinzing (J 1535) vor dom Druek 
überarbeitet (zuerst Nürnb. 1512, durch ty- 
pogr. Pracht ausgez. ; n. A. von Haltaus , 1836). 

Theurgïe (gr.), die vorgebl. Kunst, Geister 
zu ban non ; Theurg , Geisterbanner, Magiker. 

Thiau-^chan ( Uimmehgebirge , auch Mus * 
tagh, d. i. Schneogebirge) , Gebirge in Cen- 
tralasien, scheidet dio Bsungarei (Thian- 
sctian-jjelu) von der hohen Tatarei {Tliian- 
schan -naulu) , mit dem SgîpfeHgen Bogdo» 
Ola, dem Schwofelthale von Urumtai und 
im W. dem Tengri-Khan (20,000* hoch). 

Thibaudeau (spr. -bodoh), Antoine Glaire, 
Gr<if> franz. Geschichtschreiber und Revo- 
lutiousmanu, geb. 23. Marz 1765 zu Poitiers, 
ward Sept. 1792 Konventsdeputirter , Febr. 
1796 Pvàsident des Ttaths der Fünfhundert, 
dann Staatsratli, 1808 Graf und Prafekt des 
Departements Ithônemündungen , wahrond 
der 10O Tage Pair, dann verbannt bis 1830, 
ward Bec. 1850 Senator; f 8. Màrz 1854. Schr. 
, Mémoires sur la Convention et le Directoire 4 
(1824, 2 Bdo) ; , Mémoires sur le Consulat et 
l’Empire 4 (1835, 10 Bde*); , Histoire de Napo* 
léoiP (1827-23, 5Bde. ; deutscli 1827-30) u. A. 

Thier* Das Elementamrgan aller T.e ist 
wio bei der Pflanze die Zelle, ein kugeiiger 
Ballen weichfiüssiger , eiuen Kern um* 
8chliessender Substanz (Protoplasma), bis- 
weilen von einer strukturlosen Me m bran 
(Zellhaut) umgeben. Die Zellon erleidon 
aber bei ihrer Zusamrnenfiigung zn Geweben 
auf Kosten ihrer Selbstandigkeit die man- 
nîgfachsteii Veràuderungen u. bleibon selten 
als scliarf umsohriebene Einbeiten wie bei 
den Pfkinzen nachweisbar. Es gibt einzel* 
lige Pfianzen, aber nicht eiuzellige T.e. 
lloi den einfachston und niodersteu T.oïi 
genügt die àussere Leibeswandung, almlich 
wif3 die Membran der Zelle, zur Aufnahme 
der Nahrungsstottfo uncl zur Abgabe der Aus- 
scheidungsprodukte (végétative Verricbtun- 
gen) , der gleichînawsige, nicht in Gewebe 
und Organe différé nzii*te Leibesinhnlt be- 
wegt sich und empfiodet (animale Verrîch- 
tungen). Auf einer hoheren Entwickeluugs-* 
stufe, z. B. bei Siisswasserpolypen, ist schon 
eine Leibeshohle mit verdauender Flâche 
als Wandung zu unterscheiden , bei noch 
hoheren T. en vergroasern sich die âussern 
und innern Flàclien durch Ans- uud Ein- 
stülpungen zur Erzeugung schr verschiedeuer 
Organe, welche zu besonderen Aufgaboa 
und Verrichtungen des vegetativen Lebena 
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dianen. So entstebon die Hnutdrüsen , Kie- 
meu, Leber, Lungen (Trachéen), Harnorgane 
etc,, wahrend das Blut als Ernàhrungsflüs- 
sigkeit bestimmte Râume des Leibes erfüllt, 
durch oin pulsirendes Herz fortgetrieben 
wird und bei den bôchsten T.on in einem 
System von Gefâsson mît selbstàndigen 
Waudungen cirkulirt. Mit dem végéta tiveu 
wird auch das animale Organsyatem kom- 
plicirter (Muskeln, Nerven, âussere u. innere 
llartgobilde). Die zunehmeude Mannigfal- 
tigkeit der Organisation boruht demnach 
auf einor fortschreitonden Arbeitstheilung, 
in soferu sich die verschiedcnen, fur den 
Lebensprozess erforderlicben Loistungen 
schàrfor und bestimmter auf elnzeln Theile 
des Ganzen koncentriren. Indem diese lotz- 
teren ausschliesslicli zubestimmten Arbeiton 
verwendet werden, konnen sîo dieselben ver* 
moge ihrer Einrichtung in vollendeterem 
Grade ausfuhrcn, wodurch der Organismus 
zu einer hôheren Lebensstufe befâhigt wird. 

Die Vorgânge der Ernahrung sind bei 
den T.on viel komplicirter als bel den 
Pflanzen* Der Aufnahme der Nahrungs- 
fitoffe schliesst sich die Verdaunng an; sie 
erzielteine Lôsung assimilirbarer Stoffe, und 
diese Ernâhrungsflüssigkeit gelangt in mehr 
oder minder bostimmten Bahnen zu allen 
Theilen des Korpers, gibt an dieselben 
Stoffe ab, ninimt unbrauchbar gewordene 
Zersotzungsprodukte anf und führt diese 
zur Àusscheidung aus dem Organismus fort. 
Dlent nicht dio gesammte àussei'e Korper- 
liaut zur Aufnahme der ernâhrenden Flüs- 
sigkeit, so ist der Verdauuugsapparat im 
einfachsten Fall eine Hôhlung des Leibes 
mit einer als Mund und After fungireuden 
Oeffnung; er erhâlt dann eine selbstàndigo 
Wandung, ersclieint als oin in den Leibes- 
raum geôffnetes Rolir, als einfacher oder 
verâstelter blîndgeschlosseuer Schlauch oder 
als ein mit Afterôffnung mündender Darm- 
kanal, der sich in Munddarm (Speisorôhre), 
Magendarm (Magen) und Enddarm gliedert 
(bei den bôchsten T. en weitere Gliederung 
in Mundhôble, Kauapparate , Dünndarm, in 
welchem sich die Verdauung vollendet, 
Kropf,Blindsack,Blinddarm, Speicheldrüsen, 
Pankreas, Leber). Der Nahrungn&aft wird 
an der Peripherie der Verdauuugshôhle fort- 
geleitet oder trîtt durch die Wandungen des 
Darmkanals in den übrigen Leibesraum und 
erfüllt als Blut die Luckun uud Gange zwi- 
schen don Organen und Geweben. Er be- 
wegt sich zuerst durch die Kontraktionen des 
Hautmuskelschlauches oder durch Schwin- 
gungen des Darmkanals; dann umkleidou 
sich gewisso Abschnitte der Blutbahn mit 
einer besonderen Muskelwandung (pulsi- 
rende Herzen bei Krebsen , Mollusken, In* 
sekten); bel den Wirhelthieren tritt ein Ge- 
fàsssystem anf, dessert Theile, Arterion und 
Yenen durch die Haargefàsse verbundon siud 
und mit den Cbylus- und Lympbgefassen 
zusammenhàngen. Die Athmung erfolgt zu- 
erst durch die gesammte Kôrperoberflâche, 
welche au ch noch bei den bôchsten T. eu 
in dieser Weise funktionirt, aucli die innere 
Leibeshôhle kann athmen; aber bald eut* 


4 

stehen Respirationsorgane, welche die Luft, 
um eingeathmet zu werden, allen Kôrper- 
theilen zuführou (Tracbeon), oder dio Respi- 
ration in ausseron (Kiemen) oder inneren 
Theilen (Lungen) lokaîisiren. Die Aimckei- 
dttngsorgane sind Drnsen, deren Wandungen 
die Auswurfstoffe aus der Blutbahn uus- 
treton lassen. Die wichtïgsten sind die 
Ilarnorgano zur Absclieidung der stickstofif- 
haîtigeu Zersetzungsprodukte (Wasserge- 
fâsse, malpighische Gefâsse, Nieren), 

Von den a nimalen Verrichtungen tritt bu- 
nâchst die froîe Beweglichkeit hervor. Bei 
den niodrigst rj n T.on ist das ganze gleîch- 
artige Kôrpergewebe kontraktil, dann tre- 
ten Cilien oder Wimpern und endlich 
Fasern auf, die durch Kontraktioii verbrei- 
tert und verkiirzt, durch Erschlaffnug ver- 
schmalert uud verlàngert werden (Muskeln, 
zuerst nur kontraktil© Faserzellen bei Cô- 
lentoraten, Echinodermen, Würmern, Mol- 
lusken, dann neben ihnon für die dem 
Wîllen unter\voi*fenen Organe der Wirbel- 
thiere und Insekten quergestreifte Muskel- 
fasern). Die Muskulatur ist mit der âusseren 
Haut gloichmas«îg und innig verwebt (Wür- 
mer), auf einou Theil derselben (Baucbflàcbe) 
koncentrirt (Fuss der Mollusken) odef in 
verschiodene sich hintereinander wieder- 
holende Muskelgruppen getheilt, welche auf 
erhartote Theile des Korpers (Rlngelwür- 
mer), àussere (Insekten) oder innere Ske- 
lettheile wirken (Gliedmassen). Die Em* 
pfindung beginnt mit einer allgemeinen Reiz- 
barkeit ; aboi* erst mit dem Auftreten des 
Norvensystems kann das Bewusstsein von 
der Einheit des Korpers beginnen. Die Aus- 
bildung des Norvensysterns ist radiai* bei 
den Strahlfchieren oder bilateral mit tinter- 
scheidung eines Gehirns, zu welchem sich 
ein Bauchmark (Ringelwurmor , Glieder- 
thiore) oder ein Rückenmark gosellfc. Ver- 
hàltnissmàssig selbstandig und dem Willen 
entzogen tritt bei hôheren T. en das Einge- 
weidenorvensystom (Sympathicus) auf. Die 
peripliorischen Apparat© des Nervensystems 
sind die Sinnesorgane , meist eigenthümlich 
ge^taltete, oft stabehenartige, mit Ganglien- 
zollen in Verbindung stehende Nervenenden, 
durch welclie unter dem Einfluss àusserer 
Einwirkunguu ein© Bewegung der Nerven- 
substanz eiugeleitet wird, welche, nach dem 
Centralorgan fortgeleitot, in diesem als spe- 
cifische Sinnesempfindung zum Bewusstsein 
gelangt. Diese Empfindungen hehen sich 
ganz allmahlig aus dem Gemeingefûhl ab 
uud konnen erst auf hôheren Entwickelungs- 
stufen mit denSinneswahrnobmuugen unseres 
oigenon Korpers der Qualitàt nach verglichen 
werden. Am verbreitetsten ist der Tastsinn 
uud das Gesichtsorgan , letzteros zuerst nur 
zur Unterscheidung von Hell und Dunkel. 

In Bau und Verrichtung schliesst sich den 
vegotativen Organen, bes. den Exkretions- 
orgauen, das System der Fortpflannungsorgane 
an. Bei den niedersten T. en herrscht un* 
geschlechtliche Fortpflanzuug durch Theilung 
(zur Tronuimg fülirende Einschnürung des 
Gesammtleibes ; unvollkommeno Theilung 
liefert z. B. die Polypenstôcke) , durch 8pro $ - 
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Die Verbreitnng der Thiere. 


Die Verbreitung der Thiere ist eine viel 
mannigfachere als die der Pflanzen, welche 
gleiclimàssig an don Boden gefesselt sind. 
Die ungleiche Beweglichkeit ver3cln'edener 
Tliierklassen làsst das Gesammtbild der 
thiergoographisohen Verhàltuisse lebendiger 
und Irnntcr erscheinen als das der pilanzen- 
geographischen. Geflügelto Thiere liaben 
stets weitero Vci’breitungsbezirke als die 
nur auf ihro B eine angewieseuen, und untcv 
den Mceresbewohnern halton sich die nur 
kriechenden in vie! engeren Grenzen aïs 
die sçhwimmenden. Es gibtVogel, dio vora 
Nordpol bis zum Südpol nirgends feldcn, 
und Wale und Delphine finden sich im at- 
lantischen ebenso wie im stillen Océan. Die 
Botanikcr vermochten von vorneherein die 
Erde in eine Reilie von Proyinzen zu theilen, 
deren Grenzen fur die Meluzahi der von 
îhnen eingeschlossencn Gewàchse gleich- 
mâssig natürlich ersebeint; fur die Verbrei- 
tung der Thiere dagegen konnen derartige 
Eintlieilnngen immer nur eine viel be- 
sclu'ànktere Anwendung findon. Berücksich- 
tigt man nur dio Sàugethiei’c, so gibt .dns/ra- 
lien wie eine pflanzengeographischo, so auch 
eine besondero thiergeogra phisolio Provinz. 
Die Insektenwelt dieses Erdtheils ist dagegen 
vorwiegend mit der indischen venvandt u. die 
Abgrenzung ersebeint viel weniger gerathen. 
Solchen Verhàltnissen entsprechend, ist Auf- 
gabe nnd Inhalt von Pilanzen- und Tlder- 
geographie wesontlicli verschioden. Die 
Botaniker eiforschen in erstor Linxe die Ab- 
hangigkeit der Verbreitung der Pilanzen 
von ldimatischen und Bodenvei’hâltnissen, 
die Analogien zwisehen den Floren boher 
Bei'ge und hoher Breiten, dio Elemente der 
landschaftlichon Physiognomie etc. Dio Zoo- 
logen abor liaben von Anfang an das Stu- 
dium der vorweltlichen Thierreste und ihrer 
Beziehxxngen zur jetzt lebenden Thierwelt 
bevoi'zugt, sio spürten den schôpfnngs- 
geachicbtHcben Prozessen nach, durcli welche 
die Verbreitung der Thiere sich so gestaltot 
hat, wie sie gegenwàrtig sich darstelit. 

Die arkUschen Itegionen zeigen eine 
oft bis ins Einzelnste übereinstimmende, an 
Arten ax*me, an Individuen xneist reiche 
Famia , welche nameutlich dureb die Peh- 
thiere charakterisirt ist. Nach Süden folgt 
dann zunàchst ein nmd uni die Erde sich 
erstreckender Gürtol, welchor dio nordlichen 


gemâasigten Breiten Europas , Asiens und 
Amorikas einschliesst und als pal.ïark- 
tisclie Provinz bezeichnot wird. Der Bar, 
der in wenig verschiedencn Arten vont 
Felsengobirge bis Japan zu finden ist, Wolf, 
Fxxchs, Elenn, Renthiox-, Edelhirsch, Bison, 
Lucbs zeigen einon gemoinsamen Types, 
wolcher für dieses Gebiet bezeichnend ist. 
Auch bei den niodei’en Thieroxi orgibt sich 
hier noch eine grosse Analogie zwisehen 
der alten und der neuen Wolt. Gcht man 
aber noch weiter südiieh, so fallen die bei- 
don Hauptkontinento auseinander, und wie 
ilire Floren, zeigen auch die Fauucn grosse 
Vei'schiedonhoiten. Südasien und dio west- 
licho Ilalfte des vialayischen Archipels elner- 
seits, Sud- und Mittelamerika mit den An- 
tillen anderorseits bilden besondere Provin- 
zen. Von Afrika gehort der nordlich von 
der Sahara gelegene Theil noch zur palàark- 
tischon Région, wâlnend der mittlere und 
südliclte Theil mit Madagaskar ebenso wie 
Australien mit seiner Inselwolt durch eigen- 
thiimliche For mon ausgezeichnet sind. So 
erhalten wir seclis Hauptprovinzon, die 
nun, jo nach don Tliierklasson , welche man 
ins Auge fasst, wicdervei’schxeden eingetbeilt 
werdeu konnou. 

Schmarda unterscheidet 31 xooloffische 
Iteiche uud benennt sie nach denjenigen 
Thieren, welche durch ansschliessliclies oder 
massonhaftes Vorkommen am meisten in 
den Vordergrund treten. Nach ihm zerfàllt 
das Festland in: 

1) Arktisches Reicli, oder Reich der Pelz- 
tliiore und Schwiimnvôgel, 

2) Mitteleuropaisches Reich, oder Reich dor 
insektoufx-essenden Sâugethiere u. Raub- 
kafex*. 

3) Kaspische SteppeD, oder Reich der Saiga- 
antilopen, Wühl- und Wurfmâuse. 

4) Centrales Hochasien, oder Reich dey 
pferdeartigen Thiei‘e. 

5) EuropâiscliesMittelmcerreich, oder Reich 
der uugloichgliederigen Kafer. 

6) China, oder Reich der Fasanenvogel. 

7) Japan, oder Reich desRiesensalamanders. 

8; Nordamerika, oderRoicli der Nagethiore, 

Zalin- und Kegelschniibler. 

0) Saliai’a, oder ltelch des Stransses. 

10) Westafrika,oder Reich der schmalnasigen 
Affen und der Termiten. 



11) Hochafrika, oder Reich der Wiederkauer 
und Dickhâuter. 

12) Madagaskar, oder Reich der Halbaffen. 

1S) Indien, oder Reich der Raubthiere und 

Tauben. 

14) Sundawelt, oder Reich der Fledermâuse 
und Schlangen. 

15) Australien, oder Reich der Beutelthiere, 
Bchnabelthiere u. honigsaugendcn Vôgel. 

16) Mittelamerika , oder Reich der Land* 
krabben. 

17) Brasilien, oder Reich der zahnlückigen 
Sàugethiore und der breitnasigen Affen. 

18) Ando - peruaniach ■ chilenisches Reich, 
oder Reich der lamaartigen Thiere und 
des Kondors. 

19) Pampas, oder Reich des Feld- Yiscacha. 

20) Patagonien, oder Reich des Huauaco und 
des darwinschen Strausaes. 

21) Polynosien, oder Reich dos Kiwikiwi 
und der Nymphalidou (Gruppe von Tag- 
schmetterlingen). 

Die iibrigen Reiche entfallen ouf die 
Meere, und man uuterschoidet den ark- 
tiacben und autarktischen Océan, theilt den 
ntlantischeu und atillen Océan in ein nord- 
lichea, tl’opisches und südiichoa Gebiet und 
niimnt auch das Mittelmeer und den indi- 
schen Océan ala besondere Reiclie an. 

Fasst man die Aehnlichkeiton oft wcit 
von einander «ntferntor Gebiete und die 
Verschiedonheilen benachbavtcr nicht als 
den Ausdruck eines nicht weiter zu erfor- 
schenden schôpferiachen Gedaukons auf, so 
gelangt man durcli das Studium dieser Yer- 
hàltnisse zu olnem ganz neuen Vorstàndniaa 
der Schôpfungsgeschiclite. Erwagt man, 
daas Gebiete, wolche mit einander in Ver- 
bindung stoheu, immer, wenn auch iu 
langen Zeitràumon, cinen Austanscli ihrer 
Bewohner erfahreu, wâhrcnd isolirte Ge- 
biete allmàlig eiue durcliaus eigenartigo 
Fauna herausbilden wordeu, so gewinut die 
Achnlichkeit, welche z. B. zwischen der 
Fauna Englanda und der kontinentalen be- 
stebt, auf der einen Seite, das Fehlen so 
gomeiner Thiero, wie Haso, Eichhorn, Mar- 
der, Maulwurf auf Irland , ein eigenthüm- 
liches Interesse. Irland war offenbar schon 
lange vom euvopklschen Kontineut gotrennt, 
als England immer noch mit demselben in 
Verbindung stand. Ebenso lâsst die afriha- 


' niache Fauna deutlich erkennen, dass Nord- 
afrika einst mit Europa, Siid* und Mittel* 
afrika mit A sien zuBammenblngen ; beide 
verbanden sicb erst, nachdom sie sic h von 
zum Theil verschwundenen Erdtheilen ab- 
gelost hatten, als der Boden des einstigen 
Sabarameers durch Hebung zur Wüste 
wurde. Ueberblickt man den indischen 
Archipel , so schelut die Lage von Malakka, 
Sumatra, Java und Bornéo zweifellos zu 
ergeben, dass Java und Sumatra unter ein* 
ander und mit dem Festland iu engerer 
Verwandtsoh&ft stehen, als das entferntere, 
in sich abgeschlossene Bornéo. Die thier- 
geographisclie Forschung orgibt aber das 
Gogentheil. Die Fauna von Bornéo zeigt 
eine auffallende Aehniichkeit mit der von 
/Sumatra , welches sich von dem nahen Java 
sehr wesentlîch unterschoidet. Java war 
früher vom Festland getreunt, als Bornéo 
und Sumatra, war làngst Insel, als dieso 
noch durch die Malakkahalbinsel unter sich 
und mit dem Kontineut verbunden waren. 

Solche Thatsachon haben zur Rekonstruk- 
tion verscliwundoner Kontiuento geführt. 
Die miocâne Atlanth vorband über Süd- 
europa, Nordafrika und die Azoren die alto 
Welt mit der neuen; zu dem spâttertiâren 
Erdtiicii Lernuria gehôrten Siïdafrika, Ma- 
dagaskar und Südasien, und zu dem wolil 
noch gloiehzeitigen auslralinchen Urkontiuent 
ausser der heutigen australischeu Inselwelt 
ein grossor Theil des malayiscbeu Archi- 
pels, Polynésiens und ein Theil des ver- 
sunkonen antarktiscben Landes. 

So ergibt sich ein Stück dor Schopfungs- 
geschichte, und wir erkennon noch hcuto die 
aufoinandorfolgendenBeziehungen, in welche * 
die Erdtheilo durcli llebungen u. Senkungeu 
des Landes versetzt wurden. Sÿdafrika, Sud* 
amei'ika uud Australien erhielten eiue nicht 
geringo Anzahl von Pflauzen und Tbioren 
eus einer gemeinsamen Quelle, einem antark- 
tischou Kontinent. Südamerika ward dann 
über Nordamerika mit gewissen Thieren der 
alten Welt verselien, wâhrend Südafrika 
mit Asien in Verbiudiuig trat, um nach 
Losung dieser Yerbindung mit einem von 
Europa abgotrennten Stück zusnmmenzu- 
wachson. Australien aber blieb isolirt und 
zoigt dalier noch heute die âlteste, eigen- 
thümlicliste Thier* und Piianzenwelt. 
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sung oder JCnoêpung (wobei das neue Indl- 
viduum au s dem Mutierthior hervorwâcbst 
und sfcli absohnürt; ohne Abscbuürune ent- 
atehen Stocke), od-T durch Keimbildung (durch 
im InHerû des Oxganismus zur Solbstàn- 
digkeit gelangende und sich alimâhlig zu 
a eue o Individuel! organisirende Zellen oder 
apfSâtonücho Bildungen). Letztorer schliesst 
s|eh Innigst die geschlechtliche Fortpflanzung 
ali, bel weicher zwoîerlei verschiedene 
Keime (El und Saine) gebildot werden, die 
auf ©ioandor cinwirken müssen. Die Zeu- 
gungsstoffe entstehen zunachsfc nur an be- 
stimmteu Stelleu der Leibeswandung, dann 
ln Eierstôcken und Hoden, zu welchen sich 
spâter bosondore Apparate gesellen, die für 
zweekmassigeBegegnting der Zeugungsstoffe 
sorgen und den sich ausbildendon Embryo 
autuohmen. Zuerst werden boidorlei Zeu- 
gimgsafcoflo in einoni Individuum urzeugt 
(Eennaphrodit) und begognen sich ohne 
Woit»»res, dann wird durcb die Luge der 
Ausfiihrungsgange derDrüsen die Begattung 
zweier Herruaphroditen notliwendîg, und 
durch Vorkümmerung der einen Form von 
Goschlechtsorganen erfolgt endlicb die 
Tmnnung der Geschlcckttr. Ueberall Le- 
ster ien hier Uobnrgàugo, oft ist das Ei spontan 
entwickolungsfahîg und unterscheiclet sich 
vom K('im nlsdanu nur durcb die Entstobung 
im weiblicben Geschlecbtsorgan ( Partheno - 
genesis) , letzteros a ber orzeugt bisweilen 
olmç Befrucbuuig Forîpflanzungszollen, die 
sich stthnell entwiekeln (Blattlâiise). Der 
Embrjk entwickelt sich im Ei ontweder bis 
zu vollkonmiüuer Aehnlichkeit mit dem Ge- 
schlechtsthier , und das Junge bvanchfc nur 
noch zu wachsen und die Gesclilochtstheilo 
auazubildon, oder es erscheiut dem ausgo- 
wacbsenon T, gegoniiber aïs Larve und er- 
langt seine Ausbildung dnr^b Métamorphosé. 
Die vollkommcuio Eutwickeluug des Embryo 
setzt grosse Eier oder lauge Verbindung 
mit der Muttor voraus; die T.o mit Meta- 
morphose bildeu ans dersolben Monge von 
Zeugungsmatorial viel zahlreicbere Nachr 
kommensohaft. In beiden Faîlen zeigt oiu und 
dassolhe Individuum die ganze Lcbensont- 
wickelung der Art, in andern FalIen vortbeiit 
sich diese auf mehivie Imlividuen : die 
Geschlechtsthiere erzeugeu Nachkommen, 
welche sich durch eine oder mohrere Gene- 
ratiouen uugeschlechtlicb fortpflanzen (Am* 
men), bis eine besfcinmite Goneration zur Form 
der Geschlochtsthiero zurückkehrt, und da- 
mit die Lebensentwickelung der Art volL 
endet (Generationswechsel). Durch Vereini- 
gung von Ammen und Geschlochtsthieren 
auf einem Stock entstehon die polymorphen 
Thierstocke (Sipbonophoren). 

Das gesammto Thierroicli zeigt nicht einen 
einigen Grundplan, sondera lasst 7 Typen 
unterscheidenrProtozoen, Culonteratcn,Echi- 
nodermata, Würmer, Gliedcrthlere , Mollus- 
ken und Wirbeltbiero (s. d.)i os lassen sich 
aber Verbindungsglieder versebiedener Ty- 
pen nachweisen, durch welche ein âbnlicber 
oder gemeinsamer Ausgangspunkt für die 
Ausbildung versebiedener Formreihen wahr- 
scheinlich gemacbt wird. Der Unterschied 


*wi$chen T, und Pflan&e ist nicht mit einem 
Worfc zu bezeichnen, und eine Grenze zwi- 
schen beiden Reichen ist so wenig sebarf 
zu ziehen, dass der Vorsclilag, gewîsse Or- 
ganismen als Prothten zwischen Pflanzen- 
und Thierreich gleichsam als ein drittes 
Reich einzuordnen, immer mehrZustimmuug 
findet. Die Pdanzo bildet ihre ernaJirenden 
uud ausschoidenden Organe aïs âussere An- 
bâuge von grossom Flachenumfang aus, 
beim T. herrscht die iunere Entfaltung vor; 
der végétative Apparat ist boi den Pflanzen 
vlel einfacher, aber bai dan niedereu Orga- 
nismen verschwinden diose Unterscbicdo 
zuletzt vollstàndig. Die vegotabilisclien Ge- 
webe zeigan im Allgemoinen vollkommanere 
Erhaltung und Selbstandigkeit der einzelnen 
Zellen als die thierischen Gewebe, doeb 
bietet sich auch hier kein sicheres Unter- 
scbeidungsmerkmal dur. Am ullerwenigsten 
gohen elnsolches dieFortpflanzungsprozesse, 
welche im Wesentlichen übereinstimmen, ob- 
wobl bei don Pflanzen die ungesclilechtliche 
Yormehrung vorherrselit. Bcdeutender siod 
die chemischen Uuterscbiedo, indem Pflan- 
zen vorwiegend aus Kohlonstoflf-, Wasser- 
stoff-, Sauarstoffvarbindungeu, T.t> mehr ans 
stick.stoffbaltigen Korpern aufgobaut sind; 
es gibt aber ko in en StotT, weicher aus- 
schliesslicli don Pflanzmi oder den T. en an- 
gehorto und in donselben überall nacliwels- 
har wàre. Cellulose und Chloropbyll fiudeu 
sich auch boi T.en. T)io Atbmung stimmt 
boi Pflanzen uud T. en überein, aber die Er- 
nabrimg ist sehr verschiedeu. Die Pflanze 
bildet organise!)* Substanz aus Kohlensâure, 
^Yasser und Ammonjak durch einen Ueduk- 
tionsprozess (Absdieidung von Sauerstoff); 
das T. kanu keine orgauische Substanz bil- 
den, bedarf dcrselbon aber zu soinor Ernaîi- 
rungund verbrancht siein einem Oxydations- 
prozoss (Absclieidung von Kohlensâure); 
Schmarotzorptlanzen und Pilze steben in dor 
Blitte. Allô T.o liaben willkürliche Bewe- 
gung, Fahigkuit der freiün Ortsvorânderung 
haben aber auch Algensporen, und wenn man 
die Willkürlichkeit mit dor Kontraktilitat 
itt Zusammenhang brîngen und als Krito- 
rium henutzen will, so ist das Protoplasma, 
der Zolliuhalt der Pflanzen , ebenfalls kon- 
traktil und zeigt diese Eigenschaft vollkom- 
men beim Fehlen der starren Zeîlhaut 
(SobwàrmzeUon, Schleimpilzo) ; ein Unter- 
scîiied in dor Art dor Bowegung , der auf 
Willkiir schliesson liesse, ist bei den niedereu 
Organismen nicht erkennbar. Empfindung ist 
bei niedoren T.en durebaus nicht sicher 
nachwoisbar, und Roizbax-keit ist selbst bei 
hôheren Pflanzen (Mimoson, Venusfliegen- 
falle, viele Stanbfàden) zuerkennen. — Ueber 
geoqraphîsche Verbreitung dor T.e s. Karle. 

ÿhierarzneikunde ( Thierhcilkunde, Vtte* 
rinârlmnde), die Lehre von dem auf Thiere 
augewandten àrztlicbenlleilverfahren, tbeilt 
sich in dieselben Fâcher wie die Medicin, 
erscheint aber mit Rücksicht auf die so ver- 
schiedenartige Organisation derThiore noch 
komplicirter; sclion im Altertbum gepflegt; 
die evste Thierarzneischule 1762 zu Lyon. 
Thierischer Magnetismus ( Lebensmagnt- 
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tismus, Blesmtrismus) , hypothetische Kraft, 
welche von einem Menscben auf den andern 
Übertragon werden und* bel letzterom in 
den Funktionen des Nervensystems gewisse 
Verânderungen hcrbeifuhren soll. Der Mag- 
nétiseur übertràgt die Kraft zu Heilzweckeu 
dure)) metbodisches Streichen mit den Hàn- 
den auf den Pâtieuten, welcher dadureb in 
somnambulen Zustand versetzt und dem 
H&tich, dem Blick, ja dem blossen Willen des 
Magnétiseurs untertban wird. Er tritt zum 
Magnétiseur in eine eigenthümlicho Seelen- 
gemeiuschaft (Rapport), und wàhrend de* 
mngnetischen Schlafes in schlafwachenden 
oder hellsehenden Verkehr mit der Aussen- 
welt, prophezeit etc. Die Lehro vora t. M. 
wurde von Mesmer begrimdet , beruht auf 
Tauschung oder Betrug, und die mûst nur 
«n Frauen tliatsàchlich wahrgenonnnenen 
Erscbeiuungen lassen sich durch hysterische 
Ziastânde erklâren. S. Somnamlmîùmvs . 

Thierkreis (Zodiacus), die der Ekliptik 
parallèle, zu beiden Seiten derselben liegende 
Zone, innerlialb deren sich Sonne, Mond und 
dio âlteren Planeten bewogen , wird in 12 
gleiche Tboilo (Zeichen) zcrlegt, die in Àb- 
stânden von je 3Q Graden vom Frühlings- 
punkt gegen O. so aufeinander folgen: 

Ntfrdl. Hinuuel. Südl. Himmel. 

1) Widder T 7) Wage 

2) Stier ^ 8) Skorpion Tîl 

3) Zwillinge £J 9) Seiiütze ** 

•A) Krebs 10) Steinbeck 7 

5) Lôwe 11) Wassermann 

6) Jungfrau TTp 12) Fiscbe X 

l)i«se 12 Zeiclion hab^n il ire Nam en von 12 
Sternbildern , welche vorZeiten ihren Stand 
in dem Iiaurne hatton, weîcben die nacb ihnen 
benannten Zeiohen einnehmen. Jetzt fallen 
iufoige der Procession (s. d.) die gleichna- 
uamigen Sternbilder und Zeichen nicht muhr 
zusarumen, s*> dasa zwischen beiden Aus- 
drucken wohl zu untersohelden ist. 

Thierkreislicht, s. v. a. Zodiak^llicht. 

Thierry, Jaeq. Nie. Augustin, Gescbicht- 
schreiber, geb. 10. Mai 1795 zu Blois, soit 
1830 Mitglied der franz. Akademic; f 22. 
Mai 1856. Schr. : , Histoire de la conquête de 
l’Angleterre par le3 Normands 1 (1825, 4Bde., 
neueAusg. 1871; deutsch 1831, 2Bde.); , Lett- 
res sur Tbistoire de la France* (1827, ueue 
Ausg. 1870); ,Dix ans d’études* (1835, noue 
Ausg. 1871) u. A. 

Thiers (spr. Tjâhr), Siadt im franz. Départ. 
Puy -de-DOme, an «1er Purolle, 16,137 Ew. ; 
Fabrik von Messerschmiedwaaren etc. 

Thiers (spr. Tjâbr), Louis Adolphe , ber. 
franz. Staatsmann und Geschichtschroiber, 
geb. 16. April 1797 zu Marseille, seit 1820 
Jourualist in Paris, bail einer dor Wort- 
führer des Libéralisions, grundete Jan. 1830 
mit A. Oarrel den , National 4 und leitetn die 
Protestation der liberalen Bedakteure gegen 
die Juliordonnanzen ein. Ang. 1830 zum 
Staatsrath und Generalsekretar im Finanz- 
ministerium eraannt, ward er Nov. dosa. J. 
Uuterstaatssekretar unter Laffitte und Mit- 
güed der Deputirtenkammer , Okt. 1832 >li- 
tiister des Imiern, Dec. dess. J. Minister des 
Handelô tfnd der offentl. Arbeiten, April 1834 


wieder Minister deslnnern, Febr. 1886 
des Kabiuets und Minister des Ausw&rtigett, 
trat 25. Aug. zurück. Seit 1838 an der Op- 
position gegen dos Miniaterium Molé betheiV 
ligt, führte er desson Sturz Marz 1889 vor : 
nehmlich mit berbei, wavd 1. Mar z 1840 wie- 
der Ministerpr&sident. Infolge der Nieder* 
lage der franz. Politik in den Vevwickelnngen 
zwiseben der Pforte und Aegypten eine 
drohende Haltung gegen Deutschland (Rliein- 
grenze) annebmend, setzte er dieBefestigung 
von Paris dureb, gab aber 21. Okt. 1840, als 
der Konig auf die vom Ministerium verlangto 
Kriegsrüstuiig nicht einging, seine Entla-s- 
sung. Seitdem iu der Kammer an der Op- 
position gegôii das Ministerium Guizot be- 
theiligt, ward er Juni 1848 als Mitglied der 
Nationalvorsammlung einer der Fiihrer (der 
éogen. Burggrafen) der Majoritàt, welche sicii 
der social. - demokvat. Linken utid dem Bn* 
napartismus gegenüber zu behaupten suchte, 
und verfolgte oriéanist. îtestaurationstenden- 
zen. Als Gegner Ludwig Napoléons beim 
Staatsstreiche des 2. Dec. 18. r >l voi'hafter, 
dnuîi ins Ausland vevwiesen, 1/b'b er nach 
sciner Riicklcehr dem inzwiscben f ergestell- 
ten Kaiherthum féru und trat i 186fl^*n 
den gesetzgebenden Korper, enî‘*emdeto 
sich aber durch seiu îcidensc! aft 1 lies Auf 
treten fur die weltlicbe Gewalt des ^apstes 
und gegen die ital. EinlieitsbesLeb T agen dio 
liboralen Parteieiu 1870 Gegner der krieco- 
rîschen Partei, suchte er Sept. dess. J. bei den 
Hôfen in London, Wien und P^tersburg vev- 
geblich um Intervention zu Gunsteu Frank- 
reichs nacb, begann ()kt. im deutsclien 
Hauptfjuartîer Unterhandlungen iibev einon 
WalTenstillstand, ward 18. Febr. 1871 zum 
Hftupt dor vollzielienden Gewalt der frnnz. 
Rej^ublik ernannt, knüpfte ais solcbos 21. 
Febr. die Friedensverbandlungeu in Ver- 
sailles an, untcrzeîclmete 26. Febr. mit Jub^ 
Favre dieFricxIensTu-àliminarien zuVorsaill^s, 
ward April 1871 vom pariser Gomeiutleratb 
î in Anklag^stand versetzt, sein Hans zer- 
: stort. «rklârte sich wiederholt fur Aufr^cîit- 
crhalîung der Republfk, ward 31. Àu^. zum 
verantwortlichen Prasidenten derscl! en cr- 
hobon. Hauptwerkf*: , Histoire d j la révo- 
lution française* (1823-27, 6 lMe., 15. And. 
1866; deutsch von t for dan 1854); ,Uist. du 
Consulat et de l’Empire* (1845— 62, 21 Dde. ; 
deutsch von Biilau, 1845 — 62, 20 Bdo., ui;d ' u 
BurckhariU und Steger, 1845- 60, 4 Dde.). 

Thing, s. Ding . [Diedeuhofeu. 

Thbmville (spr. Thiongwil), Stadt, 

Thomas, Apostel Jesu, gênant» t Didynur'* 
(Zwilling), soll das Evangelium iu Partiiien 
und Indien verkündigt haben (Thomas- 
clirinten); wegen seines UnglaTibens in B - 
trcfT der Aufcrsfcehung Jesu sprichwovtliclu 
Thomas a Kempis (d. i. von Kempen, sei 
nem Geburtsoxde, eigentl. Hammerken, Ma)- 
leolus), geb. 1380, trat 1407 in das bolbind. 
Augustinerkloster Agnetenberg bei Zwo]le; 
f das. 24. Juü 1471. Sein Buch ,Von der 
Nachfolgc Christ)* (um 1474) in zfthllosou Au»- 
gaben tu Uebersetzungen vevbreitet. Werke, 
übersetzt von Silhert (1840, 4 Bde.). Vgl. 
BUhring (1849), Moorm (1855). 
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P|hOlilA«chrl«tevi^ s. Nestorianer. 
rfffhomasln tou Kirklare, Altdeutscher Dich- 
t#r f aus Friaul , lebte zur Zett des Kaisers 
jfrledrich IL; Verf. des Lebrgodichts ,Der 
welscbe Gast 4 (herausgeg. von RiickeH 1852). 

Thomasïus, Christian, Rechfcslebrer, geb. 
1. Jan. 1655 zu Leipzig, hielt seit 1687 das. 
Vorlesnngen iu deutscher Sprache, suclite 
Aufklârung zu verbreiten, siedclte, von sei- 
nen orthoaoxen Gegnern angefeindet, 1690 
nach Halle uber, gab Veranlassung zuGrim- 
dung der dortigon Universitât; f 23 - Sept. 
1728 als Prof, und DIrektor derselben. Hoch- 
verdient dux*ch Bekàmpfung der Hexenpro- 
zesse. Vgl. Luden (1805), Wagner (1872), 

Thomas von Aquino, ber. Scholastiker, 
geb. 1224 auf dem Scîilosse Roccasicca im 
Neapolitanischen, trnt 1243 in den Demi ni- 
kanerorden, lohrto seit 1261 zu Rom, Bo* 
logna tiud Pîsa; | 1274 zu Fossanuova im 
Neapolitan. Doctor universaîis oder angeli- 
cus genannt, 1328 kauonisirt. Schr. ,Sumnm 
fcheologîao 4 (herausgeg. von Nïcolai , 6. Aufl. 
1869) u. A. Seine Anhânger, Thomisten, Gog- 
ner der Scofcisten, bestrittou die unbefîeckte 
Empfângniss der Jungfrau Maria- Werke 
(1748, 23 Bdc., u. ofter). Vgl. Werner (1858), 
DcHtzsch (1870). 

Thomisten» s, Thomas von Ayinno. 

Thomson (spr. Thoms , n),/tfwe.î ( engl. Dieh- 
ler, geb. 11. Sept. 1700 zu Ednam in Schott- 
land, f 27. Aug. 1748. Hauptwerk das malo 
riseh boschreibende Gedicbt ,Seasons‘ (,Die 
Jahvoszeiten 4 , 1726; deutscli von Schmitthmmr 
1822). Au ch Verf. des ber. Nation ail ieds 
,Riile Britannia 4 . Werke(1768, noueste Ausg. 
von Bell 1870, 2 Kde.). 

Thone, Rückstànde von der Verwittorung 
thonordohaltigor Silikatgestuine. Ans oiseu- 
freieu Gestelnen, wie Grau itou, manchen 
Porpbyren und Trachyton, entsteht die mu- 
ger e, wenfg plastische, weisse, unscbmelr- 
bare Porzollnnordo, Kaolin, eine oft schr 
reine kioselsaure Tbonerde, Di" gewühu- 
lî'cben T. enthalten ausserdmn Ei-cn- und 
Manganoxydbydrat , Eisenoxydul , KaJk. 
Magnosia, auch vonveste organische Sub- 
Manzen, Mît dem Kalk-, Kisen- und Mau- 
irangehalt werden dio T. schmelzbaror und 
erscludimn gefarbt (grau, grün, blaii, roth, 
Schwarz). Sic siud in feuohtetn Zustande 
t i *el»r oder won Igor plastiscli , fülilen sicli 
fettig an, absorbiren in trockenem ZusWmio 
begierig Wrifsor (kleben an der Zunge), 
^alzlôsnngen , Fetto und Gase, ziohen sich 
v, eim Trocknen stavk zusammen, schwiudoa 
beim Erhitzen, verlieren ibre Bildsomkeit 
und vorandern ihre Farbe. Am schwersten 
sohnicdzbar ist der eisenfmc Pfoifenthon, 
•\m Pdchtesten dor Lebm , zwischen beiden 
stelit der Tôpferthon. T. ftndeu sich in 
ïllen Formationen bis zur silurischen, , &m 
haufigsten im Tcrtiargebirge. Sio dienen 
zu Thonwaaren, Schmelztiegeln, zmm Wal- 
k en, zu Ziegelstoinen, Prainrolircn etc. 

TllOnerde ( Aluminiumoxyd, Alumina ) t Ver- 
bindnng von 2 Aoq. Aluminium mit 3 Aeq. 
?auorstoff, flndet sich rein als Korund, Ru- 
f»in, Saphir, weniger rein als Smirgel, am 
b&nfigsten mit Kiosedsaure verbimden in 


zablrelcben Silikaten, fehlt in kelner Acker- 
erde, gehfc aber im Allgemeinen nicht In 
die Pflanzen Uber und fehlt daher anch im 
ThJerkôrper. Thonerdehydrat wird aua Thon- 
erdesalzen durch Ammoniak gef&llt, war 
früher offlcinoll, ist lôslich in Sâuren und 
Kalilauge, hinterlâsst beim Brbitzen reine 
T., die im Knallgnsgeblàse schmilzt. Thon- 
erdebydrat zieht begierig Farbatoffe an, 
fâllt sie aus ibren Lôsungen (Farblttcke), 
schlagt sich aus rnanchen Salzen anf Ge- 
spînnstfasern nieder (Deizen) , gibt sauer 
reagirende , zusammonziehend süsslich 
schmeckonde Salzo und verbindet sich mit 
starken Basen zu Atuminaton. Von diesen 
wird Thonerdcaluminat im Grossen dar- 
goatellt, Kohlensâure fâllt daraus T. Es 
(lient in dor Fârberei und Farbenfabrikation, 
zum Leimen des Papiers, zur Milchglas- 
fabrikation. Schwvfelsuure T. ist loicht lbs- 
lich, koinmt als koncentrirter, lôslich er oder 
kalifroier Alaun in denHandel; Doppelsalze 
nût Àlkalisulfaten sind die Alaune. Die 
Verbindung der T. n»it Kohlensâure ist 
hàchst unbestândig. Kieselsaurc T. bildot 
viele Mineralien, naineutlich in Doppel- 
salzen mit Aikali-, Kalksilikaten etc., bes. 
Keldspatlie, Giimmer, Zoolitbe etc. E^ig- 
mure T. entstebt beim Zersc.tzeu von Àlaun 
mit BleizuckiT (< ssigsaures Bîeioxyd), ist 
leicht lôslich, bildet sehr leicht basisches 
SrJz une! dient in der Fârberei als Rotb- 
beize. T. in Salzsâure gelôst, gibt Chlor- 
n lu minium, weîelies wasserfrei als flücbtige, 
fa rbîose , bj-groskopisebe Masse entstebt, 
weuu inan liber T. mit Kohle gemischt, Cbl r 
1 itot. Ist zugleich Clïlornatrium zugegen, 
so entstcîd Ohloraluminium - Cblornatrium, 
aus welchom das Aluminium dargestellt wird. 

Thonschiefer, Gestein, oin kro- bis krypto- 
krystallinUcbes Gemcnge aus einem chlorit- 
nrtigeu , einem glîmmerartigen Minerai und 
Qnarz, enthalt oft auch etwas Feldspath 
und Mngneteisen, zeigt sehr deutliche, oft 
wellenformigo Schichtung, ist liaufig von 
Qtiarzadevn durchzogcn und geht durch 
grossern Gebalt an Kieselsaurc in Kiesel- 
schiefev, an Giimmer und Quavzkôrnern in 
Glimmerschiefcr uber, Durch beigemengta 
Kohle entstebt der graulicli scliwarze, koh- 
lige T., welcher bel goradschiefriger Struk* 
tur deu Darh - und Tafelschiefer (Harz, 
Nassau, KoMenz , Tliuringei*wald) liofert, 
der gespalten zu Schiofertafeln, zum Dach- 
decken, zu Tischplatten etc. dient. Nock 
kohicnreicher und abfârbend ist die schwarze 
Krcide (im Dacbachiefer bei Haselbaeb) ; 
schwefelkies- und kohlehaîtiger T. ist der 
Àlaunscbiefer. T. stoht als Urthonschiefer 
mit Gneis, Giimmer-, Chloritschiefer etc. 
in Verband und Wecbsellagernng (Spanien, 
Cevennen, Ardonnen, Alpon, Ficbttdgebirge, 
Erzgebirge, Sclilesien , Uugarn), oder als 
Uebergangsthonschiefer mit Grauwacke (Thü- 
ringerwald , Harz, Westphalen, Nassau, 
Sachsen, Bôbmen, Galiziea); ancb tritt er, 
Pflauzenabdrücke onthaltend , in der Steiu- 
kohlenforrnatiou auf (Belgien, Westphalen, 
Nassau, Harz). 

Thonwaaren, aus Thon geformte und gc- 
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bi*annte , oft glaslrte Waaren. Die bel Mal. Porzellan steht dabel auf dem yon der 
achwneher Hitze gebrannten T. kleben auf Glasurmasse wieder bôfreiten Rand dea Bo- 
frischer Bnichfiüche an der Zunge: ge- dens (daber an dleaem unglaslrten Rand 
wieinc T&pfertoaare , nus Tôpferthon mît «rkennbarf) , Fayence schwebt auf drei 
durclisichtiger Blel- oder unduvchsichtiger spitzen St&bchen aus Thon masse (daher an 
Zinnglasur; Terracotta , Fayence (Majolika, den von diesen zurückgelassenen Spuren er- 
weisseM Steingut), aus mehr oder weniger kennbar). Zwelmal gebranntes, aber ungla- 
rôtblichem Thon und «oit weisser undurch- slitea Porzellan heisst Biscuit. Bel eiuem 
siclitiger Zinnglasur ; braune Fayence, felnere drltten Bx*and wird Malerei auf der Glasur 
Tôpfervvaare mit brauner Bleiglasur; eng- eingebraunt; nur sehr wenige Farben or- 
lische braune Fayence (Rockinghamwaart), mit tragen die Hitze des zweiten Brandea und 
durchscheinender bleibaltiger Glasur auf kôunen unter dex ; Glasur angebracht wer- 
rôthlichem Korper; feins Fayence (englisches den. — Die Tôpferoi lst uralt; dio Grie- 
Stciyryut), ans woissem fouerfesten Thon mit ohen bildeten' aie bereits künstlerisch aus; 
Feuorstein und durclisicbtiger bleihaltiger in China wurde das Porzellan etwa um 185- 
Glasur. Bel starker Hitze gebrannte T. v. Chr. erfunden; in Europa pflegten erst 
sintern zusammen, sangen auf fris cher wieder die Araber die ceramische Kunst; 
Bruchflftche kein Wasser an, kleben nicht sie verpflanzten sie auch nach Italien; 
an der Zunge, gebon ani Stahl Funkeu: von der Insel Majorca erhielt die Majolika, 
Steingut, Steinzeug, aus farbigem feuerfesten die in hoher Vollkommenlieit dargestellt 
Tlioii, mit einer durch verdampfendes Koch- wurde (18. —17. Jahrh.), ihren Namen; in 
sala erzeugteu oder ohne Glasur; Wedgwood, Faenza wurde zuerst die Fayence dargestellt. 
aus sehr plastischem (mit Quarz , Gyps, Das Steinzeug wurde bes. durch Wedgwood 
Feldspath vermischtein) , leicht sintorndem, verbessert, welcher chemisch sehr verschie- 
oft durch Metalloxyde gefai-btem Thon, mit dene Masson zusammensetzte und dio neuere 
Salz- oder Bleiglasur, unglasirt und gewôhn- englische Thonwaarenindustrio begründete. 
lich mit Reliefs verziert (weisses: white Bottcher bcreitete 1704 aus rothem meissener 
china, schwarzes: basaltes, geflecktes: jas- Thon sehr fein es Steingut, 1709 weisses Por- 
per , Jaspisgul) ; Porzellan, und zwax* haï tes zellan, und aufGi*und diesor Erlindung wurde 
lorzellan , Feldspatkporzellan, aus Kaolin mit die meissener Fabrik errichtet. Frank'eich 
Znsntz von Feldspath, Quarz (Kalk, Gyps), lieferte bis 1769 weiclies Frittenpor/.vllnn, 
uuglasirt ( S/a tuenporzellan, Biscuit) oder mit dann auch hartes, für welches die Fab- ik in 
Glasur aus denselben Stoffen in anderer Mi- Sèvres Musteranstalt wurde. Vgl. Broc ;aiart 
Bchuiig ; berliner Sanitats - oder Besundheits- (2. Aufl. 1855), Salvetat (1857), Grasse (1865), 
geschirr, aus Porzellaumasse mit Pfeifenthon Demmin (1869 f.) und Kerl, ,Abi*iss der 
und Porzellanglasur ; wciches Porzellan, und Thonwaarenindustrie 1 , 1871. 
zwnr englisches, aus Thon mit reichlichem Thôr (Thnnar, Dnnar) , Donnergott des 
Zusatz von Flussmitteln und mit Glasur ans gertnan. Ileidenthums, Sohn Odins und der 
zerSbtztom Granit, Feuerstein, Borax und Erde (Jôrd), den Monschen fveundlich, sieg- 
meist auch Bleioxyd (in England allgemein reicherBekampferdorRiesenundderWelt- 
gebrüuchlich) ; Frilten- oder Glasporzellan, sclilange. Von ihm hat der Ponnei’stag sei- 
»us Kreide, Mergel, Sancl, Soda, Koehsalz, non Namen. Vgl. Uhland (1886). 

Gyps mit Bleiglasur, Uebergang zum Milch- Thora (liebr., d. i. Lehre), das mosaische 
glase; Parian, dem englischen Porzellan Gesetz und der dasselhe enthaltende Pen- 
ahnlich, unglasirt, gelblich, wachsartig schim- tatouch. Se/er-T., d. i. Buch des Gesetzes, 
mernd; Carrara, zwischen Parian und Stein- lieisst die Synagogem-olle, woraus Abschçitte 
zeug stehende Masse, weniger durchscheinond der Bûcher Mosis vorgelosen werdeu. 
und weisser als jenes. Zur Darstellung der Thoralxocentëais (gr.), das Abzapfen von 
T. wfx*ct der Thon dui’ch Kneten und Schnoi- eitrigon odor wâssrlgon Ausscheidungeu in 
den gereinigt, geschlàmmt, ontwassert und der Bruathôhle zur Erleichtorung der Atli- 
als plastische Masse auf der horizontal lie- mung und Heilung; s. Brustjellentziindung . 
genden, tellerfôrmigen , sehr sclmell um Thorax (gr.), Brustbai-nlsch, in der Ana- 
sich selbst rotirenden Drehscheibe geformt. tomi'e der Brustkorb; der Rückenschild der 
Dies geschieht mit der hlossen Hand, mit ScliildkrbtenimddasBruststiickderlnsekten. 
Schabloxien oder in Gypsformen. Honkel, Thorhecke, Jok. Rudolf, niedex-lâud. Staats- 
Ffxsse etc. werden besonders^ geformt und mann , geb. um 1796 zu Zwolle, ward 1825 
mittelst Üüssiger Masse angokitt' t. Manche Px*of. dox- polit. Wisseuscliafteii an der Uni- 
Gegenstânde werden in Gypsformen ge- verdîtat zu Gent, 1830 Prof, der Jurisprudeuz 
gossen. Die lufttrockne Waare wird ge- zu Leyden, 1840 Mitgliud der Kammern für 
brannt, und zwar frei Im Ofen oder (Porzel- Reform der Verfassung, dann Hauptfiihrer 
lan, Fayence, feines Steingut) in schachtel- der Reformpartoi, 1848 wieder Mitglïcd der 
fôrnxigen Kapseln aus Chamottemasse uxid Kommission fin* Révision der Verfassung, 
Thon. Gemeines Steingut und unglasii'to 1849 Ministçr des Innom und Haupt des 
Waaren werden nur einmal gebrannt, die Kabiuets, 1853 entlassen, 1862 Ministerprâ- 
aniiern T. erhalten nach dem ex*sten Bren- sidexxt, trat Mârz 1866 zuriick, seitdem an 
uen einen Ueberzug von gèmahlener und in der Spitze der Opposition, seit 3. Jan. 1871 
Wasser aufgeschiàmmter Glasurmasse und wieder Minister des Innern; t Juni 1872. 
werden dann abexmals gebrannt, uud zwar Thorn. Kreisstadt und Festung im preuss. 
die nicht gesinterten T. nur schwach, die 1 Regbz. Mai*ienwei*der , an der Weichsei, 
gesinterten bei starkerer Hitze aïs das erate | 16,620 Ew.j Johanniskirche (Donkmal das 
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Kopernikus). Lebkuchenfabr. ; Holz- und 
Getreldehandel. Bis 1440 untei* dem deut- 
sohen Ordeu, damais blühende Hansestadt. 

Thorwaldsen, Albert Bertel, ber. dan. Bild- 
bauer, geb. 19. Nov. 1770 auf der See zwi* 
schen Island und Kopeuhagen, Schüîer der 
Kunstakademie zu Kopenhagen, seit 1796 in 
Rom, kehrte 1838 nach Kopenhagen zuruck ; 
f dus. 24, Màrz 1844. Zahlr. icleale Werke 
im achtesten Goiste der altgrich. Kunst: 
Reliefs (Alexauderzug) , Statuon, Gruppen 
etc., meist der antiken Mythologie (z. Th. 
auch der christ!. -relig. Anschauung) ent- 
tehnt; im T . -Muséum zu Kopenhagen (seit 
1846) aufgestellt. Katalog dors, vou Muller 
(1849-51, 5 Sekt.). Ygl. Thiele, ,Leben T.s‘, 
1832, 2 Bde.; ,T.s Arbeiteu und Lebensver- 
haltnisso von 1828-44 1 (1852—56. 2 Bde.); 
,T.s Leben nach cigenliândigen Aufzeich- 
nungon* (1852-56, 3 Bde.); Plon (1867). 

Thoth, âgypt. Gotthcit, mit dom gviech. 
Hermès identiflcirt, Gott der Wissenschaft 
und Kmi8t, (Ter gottl. Verfasscr der ,IIerme- 
tischon Bûcher 4 ; dargestellt mit lbiskopf. 

Thou (Iat. Thnanus), Jac<i . Aug . de, franz. 
Geschichtschreiber und Staatsmann, geb. 8. 
Okfc, 1553 zu Paris, ward 1576 goistl. Rath 
des Parlamonts, 1584 Requeteumeister, rieth 
Iîeinrich III. zum Yergîeich mit Heinrich 
von Navarra, ward 1594 Viceprasktant des 
Parlanients, nach Heinrîchs IV. Errnordung 
Finanzdirektor ; f 7. Mai 1617. Schr. ,Histo- 
ria sui temporis* (1733, 7 Dde., franz. 1734). — 
Sein Sohn, François Auguste de T., geb. 1607 
zu Pans, Parlamcntsrath, als Theilnehmer 
an der Vorschwôrung des Cinq -Mars mit 
diesem 12. Sept. 1642 hingerichtet. 

Thracien (a. G.) , das Land zwischen 
Don au, schwarzem Meer und dor Propontis, 
vom Ha mus und Rhodopegebirge durch- 
zogeu und vom Hebrus (jetzt Marizza) als 
Hauptfluss durchstrômt ; Vaterl nd der 
Musik und des Gosangs (Sage von Orpheus). 
Dio Uw. ausser den oigontlichen Thraciern: 
Tribnller, Geten, Mysier und Odrysor, welch 
letztere uach den Zeiten der Perserkriege 
ein machtiges Reich in T. gründeten, das 
sich auch nach Alexanders d. Gr, Torlo 
unabhaugig erîiielt. Nach vieleu Kâmpfen 
26 v. Chv* von den Bornera vollstaudig un- 
torjocht, seit 14. Jahrh. tiïrkisch. 

Thracischer Bosporus, s. liospoms. 

Thracischcr Chersounes, s. Chersonesus . 

Thrancn (larrymne), das Sekret der 
Thrlincndrilse, Letztere ist traubenformig, 
Iiegt 1m ausseren oberen Winkol der Au* 
genhoble und liât einon Ausführungsgang, 
dor in den Bindehautsack des Auges mün- 
det. Die T. sind oine klaro, schwach salzige, 
eiweisshaltige Flüssîgkoit, dio zur Anfeuch- 
tung, Reinhaltung und lcichten Beweglich- 
koit des Augapfols dient. Sio sammeln 
sich im Inneren Winkel der Àugenlider 
( Thranensce), werden durch die Thrïinenka- 
ndlchen (dïo feinen Oeffnungen an den Li- 
dern) nach dem Thrdnensack und aus diesem 
durch den Thrdnen-Nanngang nach der Nase 
geführt. Die Absonderung orfolgt reflek- 
torisch nach Reiztmg von Trigeminusnerven- 
asten (der Schleimbaut der Nase, des Auges), 
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sowie durch verschiedene Gemüthserregun- 
gon. wobei der Abfluss zu gering ist und 
Ueberfllessen über die Lider erfolgt, — 
Thrànenfistel neunt man eine falseho Oôff- 
nung des Thranensacks nach aussen. 

Thran (Fischthran, Fischôl), dickflüssîgos 
fettes Oel, wîrd aus dem Speck vorschiode- 
ner Thiere, bes. der Wale, Robben , Del- 
phine, des Narwaï, Manati, aus der Leber 
des Hais und als Leberthran aus Dorsch- 
lebern gewonneu; auch kleinere Fischa, wîe 
Hâringe, Sardellen, Pîlcharde etc,, Refera T. 
Durch Erhitzen,Behandelu mitKali, Kupfjer» 
vitriol oder Lohbrûhe wird der T. gereinfgt; 
er dlcmt zur Roth- und Sâmischgerberei, zu 
Schmlermitteln, Wichsen etc. 

Thrasybüius* athen. Feldherr, Vorkâmpfer 
der demokrat. Partei iu Athen , half die 
Oligarchie der Vierhundert 411 v. Chr. 
stürzon , ward nach Einsetzuug der 30 Ty- 
ranneu verbannt, befreito Athen von (leren 
Ilorrschaft, ward als Befehlshabor der athen. 
Flotte im âgàischen Meere 390 bei einem 
Aufstande der Bowolmor von Àspendus in 
Cilicieu ormordet. [lied. 

Threnodle (gr., Threnos), Trauer-, Klage- 

Throiubosis (gr.), Verstopfung von Blut- 
gelâsseu durch Blutgerinnsel , die sich in 
denselben gebildot iiaben; Folge vou Er- 
krankung der Gefasswaml, von Blutstauung 
durch Druck von aussen, oder m&ngelhafter 
Blutcirkulation (marantische T.). Bei Arte- 
rien tritt Nichternahrmig der betreffondcn 
Gowobstheilo ein (Brand) , bei Venen Blut- 
stauuug und Schwellung (Wassersucht) der 
Tlieile ein, die hinter der vorstopfton Stelie 
liegen; beides erfolgt uicht, wenn das Blut- 
goriunsel (Thrombus) wiodor durcligâugig 
(kanalisirt) wird, oder d:»sBlut auf Umwegen 
cirkulirt (sogeu. Kollateralkreislauf )* Bei 
durchscbnittenen Arterion hbrt die Blutung 
(s. d.) durch Bilduug cinos Thrombus auf. 

TlirûUj Symbol dor souverauen, erblich- 
porsôulîcheu Staatsgowalt. Thvonrede, Redo, 
mit welcher der Monarch dio Sitzungen der 
Landesvertretung eroffnet, gilt als polit. 
Programm des jeweilig^n Ministeriums und 
wird durch eine Adresse beantwortet. 

Thucydides $ griech. Gescliichtschreibor, 
geb. 471 v. Chr. zu Athen, befehligte 424 
ein athen. Geschwader bei Tiiasos, ward 
wegen verspateter Ankunft zum Entsatz 
von Amphipolis verbannt, 400 ormordet. 
Schr. Goscbichte des peloponnos. Ivriegs 
(431—411), ausgezeiclmet durch Wahrhaftig- 
keit, krit. Gonauigkeit und feine Charakter* 
zeichnung; herausgeg. von Iirïuje.r (2. Ausg. 
1855, 2 Bde.), Bekker (2. And. 1868), Classen 
(1862-69, 4 Bde.) u. A.; deutsch von Wahr - 
mnnd (1867, 2 Dde.). 

Thümmel, Morüz Aug , ton, Schriftsteller, 
geb. 27. Mai 1738 zu Schonefald bei Leipzig, 
1768— 83 Minister iu Koburg , machte 
grossore Reisen; f 16. Olit. 1817 zu Koburg. 
Hauptwerke: ,WiIhelmine 4 (kom. Helden- 
gedicht in Prosa, 1764) und ,Reise in die 
xnittag. Prov. von Fraukreich 4 (1791 — 1805, 
10 Bde.). YVerke (neuo Ausg. 1854, 8 Bde.) % 
Biogr. von Grutier (1819). 

Thüringen; der Landstricb zwiseben der 
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Werra, der Saule, dem Harz und dem Thü- 
ringerwalde, au Anfang des *5. Jahrh. be- 
wohut von den Thüvingern, •wahvschelnVtch 
deu Naohkommen der alten Hermunduren, 
aber ftber deren Sltee hinausreichend, um 
die Mitte des 5. Jahrh. miter dea von Attila 
■ unterworfcnen Vôlkern genannt, dann unter 
elgneù Kbnigen stehend, im 6. Jahrh. unter 
3 Bradera, Baderioh, Bertbar und Herman- 
fried, der jene stiirzt uad sich, um vor dem 
eroberungssüchtigen Frankenkôuig Chlod- 
«ig goechützt zu sein, an <len Ostgothen- 
kônig Theoderich anschliesst, aber nach 
dessen Tode von Chlodwigs Sohn Theodo- 
rich und dessen Brader Chlotar um 530 bo- 
kriegt , gefangen und getodtet wird. T. 
friïnkisches Herzogthum , dann seit Pipins 
Zoiten durch Grafen, seit 849 wieder durci» 
Herzôge verwaltet, 908 dem Herzog Otto 
dem Erlauchten von Sachsen verîiehen, 
dann unter Markgrafon stehend, nach dem 
Aussterben des sàchs. Kaiserhauses unter 
ziemlich selbstàndigen Dynasten , unter 
denen die Grafen von Weimar und Orla- 
nninde die màchtigsten, getheilt. 1036 An- 
siedelung des frânk. Gaugrafen Ludwig des 
B'drligen und Erwerbung hedeutenden Grand* 
besitzes durch denselheu im uuteren Thoile 
des Thüringerwaldes. Sein Sohn Ludwig 
der Springer (s. Ludwig 10) a)] 1056 Erbe der 
vàterlichen Giiter. 1U69— 80 thüriuger Zeliu* 
tenkrieg zwischen Kaiser Heinrich IV. und 
dem Erzbischnf Siegfried von Mainz, dem 
die Thüringer den Zehnten vorweigerten, 
einerseits und dcn von den missvergnügten 
Sachsen unterstiitzten Tiiüringern auderer- 
seits. Ludwig des Spriugers Sohn und 
Nachfolger (seit 1123) Ludwig I. (TH.), um 
1130 znm Landgrafen ernannt, erheiratliet 
Güter* in Hessen. Soin Sohn Ludwig II. 
(IV.), der Eiseme [s. Ludwig 10) h)], seit 
1140, mohr Hold der Sage, als wirklicher 
Geschicbte, t 1172. Sein Sohn und Nncb- 
folger Ludwig III. (V.) bekriegt die Sôhne 
Albrechts des Bàren, auch Geguor Ileinrichs 
des Lôwen und dessen Gefangeuer, f 1190 
auf Cyperu auf der Heimkebr vom Kreuz- 
zuge kinderlos. Sein Nachfolger soin Bra- 
der Hermann I. [s. Hermann 2)], berühmter 
als Freund des Mlnaegesangs (Wartburg- 
krieg), als durch seine dem Lande narh- 
theiligen Kriegszüge und sonstigen polit. 
Verlialtnisse; f 1216. Nach dessen Sohn 
Ludwig IV. (VI.), dem Ileüigen [s. Ludwig 
10) c)], Gemahl der heiligen Elisabeth, f 11. 
Sept. 1227, folgt als Statthalter sein Brader 
Ile.inrich Raspe, der 1239 die Regieruug sei- 
nem mttndig gewordenen Neffen Hermann II. 
iibergibt, durch dessen Tod 1242 aber zum 
Besitz T. s gelangt [s. Heinrich 9)]. Mit ihm 
erlischt 1247 dns Haus der alteren Land- 
grafeu von T. Darauf Ausbi'Ucli dus thürin- 
ger Erbfolgekriega zwischen Heinrich dem 
Erlauchten, Markgrafen von Meissen, aus 
dem Hanse Wettin, der schon 1242 von Kai- 
ser Friedrich II. die Eventualbelehnung or- 
h alten batte, und Sophie, der Tocliter Lud- 
wigs des Heiligen und Gemahl in des Her- 
zogs Heinrich II, von Brabant, der durch 
den weissenfelser Vergleich vom 1. Febr. 


1249 zn Guosten Heinriohs und naçh Wieder- 
aufnahme dea Kampfs von Seiten Sophiens 
1263 dndurch heigelogt wird, dass Sophie 
Hessen erhalt, Heinrich aber im Besitz von 
T. bleibt. Ihm folgt 1288 sein Sohn Jlbrecht 
der Unartige [s, Albrecht 7) b)] , der seine 
Sohne Friedrich den Gebissenen und liiez* 
manu aus ihrom Erbe zu verdrângen sucht 
und T. 1294 für 12,000 Mark Silber an den 
Kônig Adolf von Nassau verkauft Ver- 
wüstung des Landes durch Adolfs und seines 
Naohfolgers Kaiser Albrechts I. Trnppen, 
die 31. Mai 1307 von Friedrich und Diez* 
mann bei Lu c ka geschlagen werdeu. Fried- 
rich der Gebissene 1310 von Kaiser Hein- 
rich VII. fôrmiich mit T. belehnt. Unter 
seinem Nachfolger Friedrich dem Ernsthaften 
(seit 1325) thüringer Grafenkrieg 1342 — 45 
zwischen ihm auf der einen und den Grafen 
von Orl&münde und Schwavzburg und au- 
deren thüring. Grossen auf der anderen 
Seite, der ihm bedeutendeMachterweiterung 
briugt. Nach seiDem Tode (1349) erst ge- 
meinschîiftliche Rej^ierung seiner 3 Sohne, 
Friedrichs des Strengen (1349— 81), der durcit 
lleirath die Pflege Koburg, Balthasars (1349 
bis 1406), der Hildburghausen etc. erwlrbt, 
und Wilhelms des Einaugigen, der gemein- 
schaftlich mit jonen den Vôgten von Plaueu 
1369 Ziegenrück, A lima und Triptis entreisst; 
1373 tliürlngisch-hesî'ische Erbverbrüderuug 
und 1379 Thoilung, wobei Friedrich das 
Osterland, Balthasar T. und Wilhelm Meissen 
erhalt. Nach Ballhasars Tode 1440 fallt T. 
an die Markgrafeu Friedrich IL, den Sanft- 
miiiiiigen [s. Friedrich 5) b)], und Wilhelm 
vou Meissen, 1445 durch den nlteuhurger 
Vergleich an letzteren, nach Wilhelms kin* 
derlosem Tode 1182 au die Sohne Friedrichs 
des Sanfrmüthigen, Ernst uud Albert (s. Sach- 
sen, Kurfürstcnthum). Seitdem geht die Ge- 
schichte T.s in der der sachsen - ernestin. 
Lande auf. Die Geschichte T.s bearboiteten 
neuerlicii Wachter (1826 — 30, 3 Dde.), Mi- 
chelsen (1854- 62, 5 Thle.), Schloenbach (1855) 
und Knochenhauer (1863 und 1871). 

Thiiriugerwald, mittoldeutsches Gebirge, 
der Südwestrand des Thüringerlandes , zieht 
vom Hôrselpass (bei Eisenach) 15 M. weit 
gegen SO., erst als schmaler Bergkamm 
vom Insfdsberg (2830') bis zum grossen Beer- 
berg (3028*) und Schneokopf (8010'), mit 
reizenden Quertliâlern und steilerem Abfall 
gegen N. als gegen S. (auf der Wasser* 
scheide der Rennsteig, s. d.), dann plateau - 
artiger und mit steilerem Abfallo nach S. 
Reich an Waldung und in den Thâlorn an 
mannigfacher blüheudor Industrie. Vgl. 
Schwerdt und Zugler (2. Au fl. 1871), Anding 
und Radefeld (5. Aufl. 1871). 

Thugs (Thags), Geheimbund von Rauh- 
môrdern in Indinn, morden nur mittelst 
Erdrossolung, rcligiôse Fanatiker. 

Thugut, Franz Maria, Freiherr von, ôsterr. 
Staatsmaun, geb. 1734 zu Llnz, ward nach 
verschiedenen dlplomat. Stellungen 1788 bo- 
vollmâchtlgtor Hofkommissàr beim ôsterr, - 
russ. Heer unter dem Prinzen von Sachsen- 
Koburg und Suworpw, 1792 Armeeminister 
beim Heere des orsteren, übernahm dann 
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Tliuja - 

dss Goneraldlroktoriat der Sfcaatskanzlei im- 
ter Kaunitz, naoh densen Tode das Ministo- 
rium clos Answarttgen, betriob don Krieg 
gogen Frankreich, musstel797 nuf Napoléons 
Verlflngon zurucktreten, girg als bevoll- 
niachtlgter MIniater in dio neuerworbenen 
Uni, und Kiïstenprovin'/en, schied Dec, 1800 
ganz nus; f 29 Mai 1818 zu Wien. 

Tliuja Lu (Lebembaum) , PAunzengattung 
«1er Kupressinebn. T. occidentale X. und 
T. oriental^ X., Zierpflanzen. 

Thule (a. G.), fabelhaftas Eiland an der 
ûusscrsten Nordgrenzo des Erdreichs. 

Th un 9 Stadt im Kanton Beru, am Àus- 
dusse der Àar aus dem Thuncrsee (33/ 4 St. 1., 
1 St. br., 4623 Ew.; eidgenôss. Milirârschulo. 

Thunfîsch (Thynnus C .), Gattung der 
Bruststftchelflosser. Qemeiner T. (Thynnus 
vulgaris C., Soomber Thynnus L.), 6— 8' 1., 
in allen enrop, Meeren, gelit zum Laichen 
ins Mittolmeer, wird massenhaft an den 
Kusten der Provence u, Saniiniens gefangen 
und frisch, gesalzen u. gerauchort gogossun. 
Der Bonite (T. polamys X.), 2 1 K, iu trop, 
Meeren, vertilgt dio fiiegeuden Fische. 

Thnn 'Hohenstehl , Léo (Léopold), Oraf 
von, osterr. Staatsmann, geb. 7. April 1811 
zu Tetschen, war 1848 kurze Zeit Qul>or fc 
nialprasident in Bbhmen, ward 28. Juli 1349 
osterr. Minister des Kultus mid des Untor- 
richts, bei AKschluss dos Konkordats we* 
sentlich betheiligt, trat bei Publîkation des 
Patents vom 20. Okt. 1860 zurück, 1861-67 
im bôbm. Landtag und im osterr. Horren- 
Imuse Führer dor âussersten Rechteu und 
Vevtretor feudaler und klerikaler Tondenzen. 

Tluirgau , Kanton der nôrdl. Schweiz, 
langs Rliein und Bodenaee, 17,9 QM. und 
(1870) 93,300 Ew. (74,2 o/ 0 Evangel.); Ilügel- 
land, von der Thnr (zum Rheiu, 13 M. laug) 
hewassert, sehr fruchtbar (Getreido, Obst, 
Woin), Vorfassung von 1349. Staatshaus- 
hait (1865): Einnahme 1,121,189, Ausgabe 
836,346 Frcs. Schulden 1869: 757,086, Activa 
10,297,326 Frcs. Hauptort Frauenfeld. 1798 
aus der eidgenôss. Landvogtei T. (1460 den 
Oesterroichern entrtssen) gebiîdet, 

ThurÜ (a. G.), Stadt in Lukanien (Unter- 
italien), von Syb&riten 444 v. Chr. gegrün- 
det, spâter x*ôm. Kolonie; jotzt Terrannova . 

Thurmayr , Johanne s, bayer. Gesohicht- 
achreiber, geb. 1466 zu Abensberg '(daher 
A vent inus gonannt), seit 1517 bayer. Historio- 
graph; f 9. Jan. 1534 zu Regonsburg. Schr. 

, Annales Bojorum* (zuletzt 1710) und ,Cbroni- 
cnn Biivariae* (1522). VgV Wiedemann (1858k 

Thnrn , Heinr . Matthias , Graf , geb. 158Ô, 
Fiihrer der bôbm. Unzufriedenen, veraulasste 
1618 die Gewaltthâtigkeiten in Prag, befeh* 
ligte danh dns stand. Heer, flob uacb der 
Schbicht am weisson Berge zu Bethlen Oabor, 
focht unter Gustav Adolf bei Leipzig und 
Lützen, war<! Okt. 1633 von Walleustoin 
gefangon, freigelussen ; f bald darauf. 

Thurn nnd Taxis, altes Adelsgescldeobt, 
von den délia Torre, welche 1237 —1311 in 
Mailand herrschten, abstammond. Von deu 
Viscouti vertrieben, Hess sich Lamoral 1313 
un Gobiet von Bergamo nieder und nahm 
von dem ibm zugeborigen Berge Tasso 


- Tibbo. 

(Dachsborg) den Namen del ' Tasso , spâter 
de Taasis an. Ein Nachkomme von ihm, 
Pmw von T, erriclitete 1516 die erste Post 
zwischen Wien und Brüsael (s. Fonttoesen). 
Sein Haus ward mit dem Reichspostmeister- 
amt im deutschen Reich nnd in den span. 
Niederlanden beliehen und 1621 in den 
Reich sgrafen -, 1686 in den Reichsfûrsten- 
stand erhoben. Seit 1785 durcti Kauf im 
Besifcz der reichsunmittelbaren Herrschaften 
Friedberg, Scberr, Dürmeutingen u. Bussen, 
erhielt es durch den Reichsdeputations- 
hauptschluss 1803 als Entschfidigung für 
den Verlust der Posten in den osterr. 
Niederlanden und auf dem linken Rhein- 
ufer das Fürstenfchum Bucbau , 1819 von 
Preussen aïs Entschâdigung fitr die hier 
verlorenen Posten das Fürstenthum Kroto- 
schin im Poaenschen und 28. Jan. 1867 fôr 
Ueberlassung seiner gesammten Postgerecht- 
same 8 Mill. Thaler. Die gesammteïï Be- 
sitzungen des Hauses T. und T. betragen 
ïiber 34 Va QM. Standesherr Fürst Maximi - 
lian t zu Regensburg residirend, t 10. Nov. 
1871 ; Nnchfolger sein Enkel Maximilian 
(geb. 1862). 

ThurÔCZ, ungar. Komitat, Kr. diesseits der 
Donau , 20,8 QM. und 42,000 Ew,; wald- 
und triftenreich. Hauptort St* Martin. 
Thusnelda, Gemahlin des Arminius (s. d,), 
Tliy estes, Sobn.des Pelops und der Hippo- 
damia, Brnder des Atreus, ftoh mit diesem 
wegen Todtung ihres Stiefbruders Chrysip- 
pua zu Eurystheus, zeugte îiier mit seines 
Bradera Gemahlin AtJrope zwei Sohne, die 
ibm dieser , dor inzwischen Naohfolger des 
Eurystheus geworden w?ir, aus Radie a7s 
Speise vorsetzte, worauf T. floh, spàter 
iinwissond mit seiwor eigenen Tochter Pelo- 
pia d(m Aegisthus zeugte, der den Atrens 
tôdtete und soinen Vater auf den Thron von 
Thymian j s. Tfiymus . [Mycena setzte. 

Thymianol, atherisches Oel, aus Thymian 
durcli Destination gewonnen, besteht aus 
Gymen, Thymon und Thymol, ist officiuell 
und dient hes. zum Parfümiren dor Seifen. 

Thymus L . (Thymian, Quendel), Pflanzen- 
gattung der Labiaten. T. serpyllum L. r 
Feldthymian > Feldpolei, Quendel , în Europa, 
Nordasien, Küchengewürz, früher ofticinell, 
liofort atherisches Oel (Oleum scrpylli). 
Ebonso T. vulgaris L., Gartenthymian , rbw, 
Quendel , aus Südouropa, bel uns kultivirt, 
u. T. Acinos 7.., Calamintha Àcinos 
Berg- oder Steinqnendel , iu ganz Europa. 

Thymus (Thymmdmse, Milchfieisch , Bros- 
chen), Driise ohno Ausfixbrimgsgang, oben 
hintor dem Brustt>ein gelogen, verschwlndet 
im spàteren Alter. Funktion unbekannt. 

Thyrsus (gr.), der in einen Fichtenzapfen 
au^laufende, mit Epheu und Weinlaub um- 
wunileno Stab d«r Bacchantinnen. 

Tiara, ursprfinglich Kopfbedeckung der 
altpors. Konige, jetzt die Sfache Kmno des 
Papstes . Symbol der Sfachen Herrscbaft der 
Papste über die streitonde , leidende und 
trinmphircmde Kirclie oder über die Seelen 
auf Erden, im Fegfeuer und im HimmeL 
Ttbbo (Tebu, Teda), negerartiges Berber- 
volk in den ôstl. OaSen Nordafrikas, theils 
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aniâssig, theils nomadisirend, dienen vor- 
sugsweîse als Führer der Karawanen. 

Tiber (ital* Tevere, lat. Tiberis), Fluas in 
Mittelitalien, entspringt am Monte Coronaro 
im toskan. Apennin, fliesst ei*st südl., dann 
westl., durch die rom. Campagna (von hier 
an sehiffbar) und die Stadt Rom (150 1 brelt), 
mündet 5 M. unterhalb Rom bel Ostia in 
2 Armen (Fiumicino und Fiumara) ins tos- 
kan. Meer; 53 M. 1., Stromgebiet 348 QM. 
Nebenflüsse: Nera und Teverone (links). 

TIberlas (a. O.*), Stadt in Palâstina, am 
Seo Genezareth (8ee von T.), zu Jesu Zett 
Residenz des Tetrarchen, spater Sitz einer 
ber. jüil. Àkademie, in denKreuzzügenHaupt- 
bolhverk der Kreuzfahrer. Jetzt Tabarijeh . 

Tiberlns Claudius Nero 5 rom* Kaiser 14 
bis 37 n. Chr., geb. 42 v. Chr., Stiefsohn 
des Augustus von dessen 2. Gemahlin Livia 
Drusilla, ward 13 v. Chr. Konsul, beiratheto 
18 das Kaisers Tochter Julia, lebte mehrere 
Jahre in freiwilliger Yerbannung zu Rhoclus, 
ward 4 n. Chr. von Augustus adoptirt, unter- 
warf 6 das Land zwiselien Rheiu und Weser, 
unierdrückte 8 und 9 den gefàhrlichen Auf- 
stand der Pannonier und Dalmatier, siclierte 
11 die Rheingrenze, ward dem Augustus als 
Gehulfe in der Regierung beigesellt, 14 vom 
Sénat als Kaiser anerkanut; fübrte die 
Reichsverwaltung mit Energie und Umsicht, 
in Rom soiner Familie und dem Sénat 
gegenüber argwôhnischer Tyrann , richtete 
ein demoralisirendes Denunciationssystern 
ein, überliess sich, wàhrend sein Günstling 
Sejanus in .Rom (23 — 31) eine Scbreckens- 
herrschaft ausübte, auf der Insel Capri den 
rafîinirtesteu Àusschweifungen , ward 37, 
krank, von Macro im Bett erstickt. Seine 
Ehronrettung versuchte Stahr (1863) ; da- 
gogen Pasch, ,Zur Kritik der Geschichte des 
KaÎHcrs T. 4 (1866). 

Tibet (Tübet), Nebenland Chinas, 30,650 
QM. und 11 Mill. Ew.; ungeheures, manuig- 
faeh abgestuftes Hocbthal zwischen dem 
Himalaya und Karakorumgebirge, 8000 bis 
15,000' h., zumgrosstcnTheil vom obéra Brah- 
maputra (Dihong), im W. aucb von» Indus und 
Setledsch bewàssert. Klima oxcessiv (lange 
Wînter und heisse Sommer); der Boden nur 
in den tiefern Thàlern fruclitbar und an- 
bauwürdig. Produkte: Gold (bes. bei Thok 
Dsclialung), Edelsteine, Borax, Salz. Kultur- 
pflanzen: Getreide (uicht hinreicheud), Reis, 
Rhabarber, hie und da Wein und Obst. An* 
sehnliche Viehzucht, namentlich von Berg- 
schafen und Bergziegen (wichtig ais Last- 
thiere und wegan ibrer feineu Wolle),Grunz- 
ochsen. Etwas Industrie (Fabr. von Woll- 
waaren, Filzen, Metallwaaren). Lebhafter 
Handelsverkehr mit Hochnsien , Indien und 
China; doch ist Fremden das Land ver- 
schlossen. T. ist der Kircbenstaat der bud- 
dhistischen Wolt, oine Hiérarchie, an deren 
Spitze der Balai-Lama steht, aber als chines. 
Vasall. Zahlr. niedere Priester (Lamas), 
Mouche und Nonnen, Tempel und (3000) 
Kloster. Hauptstadt Lhassa. T. war früher 
ein unter priesterl. Einfluss stehendes Kônig- 
veicb, das sait 752 von China abhângig sein 
•oll. Seit 1750 set 2 te die Schutzmacht keine 


Konige weiter ein, sondern verband in der 
Person des Dalai-Lama gelstl. und weltliche 
Maoht. Vgl. Bchlagintweît, ,Buddhism in T. 4 , 
1863, und ,Die Konige vou T.*, 1866. 

Die tibetan. Sprache gehôrt zu deu einsil- 
bigen Sprachen Hinteraslens mut wird mit 
einer alterthümlichen Form der Devanagari- 
schrift gescbrieben* Die Literatur bestebt 
fast nur aus Uebersetzungen sanskrit. Ori- 
ginale, vorzugsweise buddhistischer Sclirif- 
ten. Zwei grosse Sammlungeu der letztern : 
,Kandschur 4 (die Gebote Buddhas enthaltoud, 
1728—46, 100 Foliobànde) uud ,Dandschur‘ 
(Lehrschrifteu, 225 Dde.). Verdieut um die 
Sprache und Literatur T.s Csoma de Kôrôs , 
J \ J ♦ Schmidt , Schiefercr, Foucaux u. A. 

Tibet, feingekopertos Gewebe aus Kamm- 
wolle ohne glanzende Apprêt ur, voiler und 
weieber als Merino. [Blasînatrumeut* 

Tibia (lat.), Scljienbein; bei don Romera 

Tibullus, Albius, bor. rom. Elegiendiehter, 
geb. 43 v. Chr. in Rom, f das. um 20 n. Chr. 
Seine Dichtungen (am ausgezeichnetsten dor 
Elegienkranz ,Sulpicia 4 ) horausg. von Lach* 
manu (1829), Haupt (1868), Rowbach (1855) u. À. ; 
deufseb vou Fos$ (1810), Binder (1862) u. A. 

Tibur (a. G.), Stadt in Latium, am Anio, 
seit 338 rom. Municipium ; jetzt Tivoli . 

Tic (fr.)» Zucken, Vorziehen des Gosichts. 
T. douloureux , fothergill scher Gesichtsschmerz 
(s. d.) ; T. convuhiv , Krampf der Gesiehts- 
muskeln, wodurch eine Gesichtshâlfte zuGri- 
masseu vorzogen \vii*d. Ursachen: Hystérie, 
Eingewoidewürmer, Nachahmung, rheuma- 
tischo Affektionen; Beliandluug oft erfolglos. 

Tichatscheck , Jos . Aloys , Sauger* geb. 
11. Juli 1807 zu Weclcelsdorf (Bobmen), seit 
1838 am Iloftheater in Dresden angestelît. 
Ber. Heldentenor (bes. in Wagners Opéra). 

Ticino (spr. -tschmo), ital. Namo des Tessin. 

Ticknor, George , nordamerikan. Literar- 
historiker, geb. 1. Aug. 1791 zu Boston, 
Prof, zu Cambridge in Nordamerika; *}* 26. 
Jan. 1871. Hauptwerk: ,Iiistory of Spauish 
literature 4 (3. Aufl. 1864, deutsch von Julius , 
neuB Ausg. 1867, 2 Bde. mit Supplément 1867). 

Tidemand 9 Adolf , norweg. Genremaler, 
geb. 14. Aug. 1814 zu Mandai, gcbfldet in 
Kopenbageu, Düsseldorf, Münchon u. Italien. 
Bes. aiisgezeiclinot seine tief empfundenen 
Darstellungen aus dem norweg. Yolkslebet». 

Tieck, 1) Ludwig , Diohter u. Schriftsteller, 
geb. 31. Mai 1773 in Berlin, lebte seit 1799 
in Jena, wo er sich an die beiden Schlegel, 
Hardenborg, Fichte, SchelHngetc. anschloss, 
1805 in Italien, 1817 in Paris, 1818 in Lon- 
don, dann in Dresden als Hofrath u. Inten- 
dant des Hoftbeaters , soit 1841 in Berlin; 
t 28. April 1853. Mit den beiden Schlegel 
Begrüudev und Haupt der sogen. romant. 
Schule, als Dichter, Novellist und Kritiker 
mit gleichem Erfolge tbâtigt Hauptwerke: 
die romant. Dramen ,Genofeva ( (1799) und 
, Kaiser Octavian 4 (1804); die polem.-satir* 
Stücke : ,Der gestiofelte Kater 4 (1797), ,Prinz 
Zerbino 4 (1797), ,Die verkehrte Welt 4 (1798) 
u. a.; der Roman , Franz Sternbalds Wan- 
dernngen 4 (1798), die Màrchensammlung 
,Phantasus 4 (1812—17), spater zahlr. Novel- 
len (,Zauberschloss 4 , ,Der junge Tischler- 
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mcUter*, f Aufruhr in den Cevenneu 4 , ,Dichr 
todebea 4 , ,Des Diohters Tod‘ etc.)* Vorfrefifl, 
Ueberscfczuugcjn: ,Don Quijot© 4 (1799), Shake- 
speare (mit A. W, Schlegel), , Altongl. The&ter* 
(1811), ,Shakespeares Vorschule 4 (1823 -29, 
2 Thie.) etc. Aucb Eraouerung altérer deut- 
scher Dichter: ,Minnolieder 4 (1803), , Ulrich 
von Liechtenstein 4 (1812), ,Deutsches Theater 4 
(1817). ,Krit. Schriftou 4 (1848-52, 4 Bde.), 
Gasammelte Werke (1828—46, 20Thie.); Nach- 
gelaaaono Schriften (1855, 2 Bde.); Novellen 
(1852-54, 12 Dde.). Vgl, Kopke (1855), Hoff- 
mann (1856), Iloltei, ,Briefe von T. 4 , 1861, 
Friesen (1871), — 2) Christian Friedr., Bild- 
hauer, geb. 14. Aug. 1776 in Berlin, seit 
1819 das. thafcig; f 14. Mai 1851. Hielt 
Schadow gegenüber die antike Àuffassung 
fest, Hauptwerke: die antiken Monumente 
im berliner Muséum und zahlr. Portratbüsten 
(5 mh. t ii der Walhalla, auch Goethe). 

Tiedge, Chris top h August, Dichter, geb. 14. 
Dec. 1752 zu Gardelegen, Gesollsch iifter und 
trouer Leben>gefàhrte der FrauElisa von der 
Rock©, erst in Berlin, soit 1819 in Dresden ; 
t das. 8. Marz 1841, Seine Dichtungeu meist 
didakt.-eleg. Inhalts; am bekanntesten ,Ura- 
nia 4 (18. Aufl. 1862). Werke (4. Auti. 1841, 
10 Bde.). Tiedgcstiftung , ihm eu Ehren be- 
namite Stlftung in Dresden zum Z week der 
Unter<tützung von Dichtern und Künstlern. 

Tleffurt, grossherzogl. Lustscbloss bei 
Weimar, einat Landaitz der Herzogin Amalia; 

Tiegelj s. SchmektiegeL fgroaser Park. 

Tien-tsin, einer der chines. Traktatshàfen, 
in der Prov. Petschili, am Peiho und der 
Mündung des Kaiserkanals , Hafen von 
Paking, 200,000 Ew. ; bedeut. Ilandel (Kok- 
lenausfuhr), Hier 1860 Vertrag , welcher die 
chines. Hafen den Fremden offnete. 

Tiers-état (fx\, spr, Tjàhrsetâ), der dritte 
Stand, in Frankreich in der Feudalzeit der 
Bürgerstaud, welcher neben dem Adel und 
der Geistlichkeit, als denbeideu privilegirten 
Stânden, die 3. Kurie der General s taaten 
oder Reichsstànde bildete. 

Tiflis, russ. Gouvern. in Transkaukasien, 
732,9 QM. und 596,784 Ew. Die Hauptstadt 
T., am Kur, Fostuug, Sitz dos kaukas. Statt- 
halter* und eines armen. Erzbischofs , (1870) 
64,445 Ew* Halb europ., halb asiat. Aus- 
sehen; armen., griech., rom. und tatar. j 
KJrcbeu, zablreiche Lazare und Karawan- 
sorais (70 Sprachen gosprochen). Industrie \ 
in Woll- und Seideuzeugen. Stapelplatz 
zwischen Asien und Europa, der deu Handel 
mit Persien mehr und mehr beherrscht; 
Eisenbalm nach Poti am schwarzen Meer, 
Besuchte Schwefeithermen. In dor Nàho 
5 deutsohe Kolonistondôrfer. Im Mittelalter 
Residenz der Konige vou Goorgieu. 

Tiger (Kônigstiger, Felis tigris L.)> Sàuge- 
itierart der Katzen, 7—9' 1., 2Va' li., rost- 
gelb mit dunkeln Streifeu, in Vorder- uud 
Hinteriudien , Persien, Südsibirien, China 
und auf Java, furchtbares Raubthier ; wurde 
seit Varro nach Rom gebracht. 

Tigranes, Kônig von Arménien (s. d.). 

Tigré, Landsch&ft im nordôstl. Abessinien, 
durch den Takazze von Amhara getrennt; 
Hauptstadt Adowa. Tgl. v. Beurmann (1868). 


Tigris ( Schat), zweiter Hauptstrom Vorder* 
asieus, ontspringt im armen. Hochlatxue, 
nordwostl. von Diarbekr, durchbricht, gegen 
SO, tiie8send, die kurd. Berge, stromt von 
Mosul an (sehîffbar) ununterbrochen im 
Tieflande, steht von Bagdad an durch Ka* 
nâle mit dem Euphrat in Verbindung und 
vereint sich nach 200 M. mit ihm bel Kor- 
neh zum Schat-el- Arab, der 30 M. weiter 
in den pers. Meerbusen mandat. 

Tilburg, Stadt in der niederland. Prov. 
Nordbrabant, am Ley, (1870) 22,256 Ew.; 
Palais. Tuch-, Lederfabr, frigo Chaise. 
Tilbury (©ngL, spr. -bëri), leichte 2râde* 
Tilde (span.), Strichlein, insbes. das Zei-, 
Tilia, s. v. a. Linde. [chen auf dem S. 
Tllly, Joh . Tserclaes, Graf von , Feldherr 
im SOjàhr. Kriege, geb. Febr. 1559 auf 
Sohloss Tilly bei Gembîours in Belgien, Zôg- 
ling der Jesuiten, fochfc in ôsterr. Dienstou 
in Ungarn uud in der Türkei, ward 1610 
bayer. Feldmarschall , nach Anfang des 
SOjalir. Kriegs Oberfeldherr des liguist. 
Heeres, verschaffte durch seine Siégé über 
die Bohmen bei Prag (8. Nov. 1620) und 
über den Markgrafen Georg Friedrich von 
Baden-Durlach , über den Herzog Christian 
von Braunsohweig bei Stadtlohe (6. Aug. 
1623) u. über Christian IV, von Danemark 
bei Lutter am Barenborge (27. Aug. 1626) 
der kathol. Sache das Ueliergewicht , über- 
schritt Aug. 1627 die Elbe und drang mit 
Walleustein in Schleswig-Holstein ein, ward 
Nov. 1630 zum kaiser 1. Generalissimus er- 
nanut, erstürmto Magdeburg (20. Mai 1631), 
ward von Gustav Adolf von Schweden bei 
Broiteufeld (17. Sept. 1631) gescblagen, 
suelite April lt>32 den Schweden den Ueber- 
gang über den Lech zu wehren; f, 15. April 
schwor verwundot, 30. April zu Ingolstadt. 
Vgl. Klopp (1861). 

Tilsit, Kroisstadt im preuss. Regbz. Gum- 
binneu, am Mernel(Schiffbrücke), 20,236 Ew.; 
Maschiuenfabr. , Eisengiesâerei; lebli, Pro- 
duktenhandel. Hier 9. Juli 1807 Friede zwi- 
schen Fraukreic)*, Prousseu und Russland. 

Timbüktu (Tumbuktu), Hauptstadt des 
Fellatareiehs Massina (Nordafrika), 2 M. vora 
Niger, 13,000 mohammed. Ew, (Sonrhayneger 
und Araber); bedeut. Fabrik- und Messort 
und Zielpimkt der Sudan- und Marokko* 
karawanen (oft an 10,000 Fremdo), 3 Mo- 
scheeu, sonst Thon- und Mattenhütten. 
1828 von Caillié, 1853 — 54 von Bavth besucht, 
Times (engl,, spr. Teims, d. i. Zeiten), 
Titel des bedeutondston Organs der engl. 
Tagespresse, 13. Jan. 1783 von den» Buoh- 
drucker Joli u Walter unter dem Titel , Lon- 
don daily universal registor 4 gegründet, fülirt 
seit Jan. 1786 den jetzigen Titel, [tmft. 
Timïd (lut.), furchtsam, schüclitern, zag- 
Timokratïe (gr.), Herrschaft der Relchen. 
TimOlëoii , koriuth. Feldherr, geb. um 411 
v. Chi\, todtete seiuen uaeî» der Oberherr- 
schaft strebenden Bruder Timophanes, be- 
freite 342 Syrakus vou dem Tyrannen Dio- 
nysius dem Jüngern, schlug die ihm über- 
trngenc hôciiste Gewalt aus ; f 337. Biogr. 
von Cornélius Fepos und Piutaroh. 

Timon 9 durch seinen Menschenhass be- 
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Timor Tirol. 


ka^nter Athener, Zcitgenosse des Socrates, 
aïs Misauthrop gpriçhwortlich gewordeu. 
Timor, ôatltahste und grôssteder kleinen 
Sundaiuaoln, 572 QM. und 908,000 Ew. (Ne- 
gritos, Maloyen, Chinesen, Europâer); bes. 
reich «U Sandelholz. Der norddstl. Theîl 
portug. (Hauptstadt Dilli) , der attdwcstl. 
niederi&ud. (Hauptstadt Kupang). 

Tlinothèus, aiben. Feldherr, Sohn Conons, 
verniohtete 875 v. Chr. die spartan. Flotte 
bei Alyzia, unterwarf Corcyra, dann Samos 
den Àthenern, befehligte 356 mit Iphicrates 
die athen. Flotte, ward 854 wegon angebl. 
Yerraths abberufeugand mit einer Geldstrnfe 
von 100 T&leuten belegt; f 856 in Chaleis. 

Timothëus, Begleiter des Apostels Paulus, 
aus Lykaonien gebürtig, erster Bischof von 
Epliesus. Die neutestamentl. Briefe des 
Patilus an T. slnd schwerlich &cht. 

Timor (d. i. Eisen, auch Timur-Beg und 
Timur-Leng, d. i. der labmo T., gewohnlich 
Tamerlan gen&nntk asiat. Eroberer, geb. um 
1336, Naohkonmie Êscbingis-Khans, bemaoh- 
tigte aieb der Herrscliaft übev Dschagatai, 
eroberte von Samarkand aus gana Mittol- 
aslen, Persien und Indien, daun Bagdad 
und Damask, entriss Syrien den Mameluken, 
ftchlug den türk. Sultan Bajazet I. bei An- 
gora (20, Juli 1402) und nabm ibn gefangen; 
+ inmitten der Vorbereitungen 211 einein 
Zug noch China 1405. 

Tinea (lat.), Motte, Scbabe; Name schor- 
figer llautkrankbeiten, a. B. Erbgrind, 
Thlgiren (lat,), eintauchen, f&rben. 
Tinkttl, rober iud. Borax, s. Bor. 
Tinktür, Arzneiform, weingeistiger oder 
atberischer Àuszug von Pffauzentheilen, 
wird bereitet, indem man letztero z *r- 
schnitten 8 — 14 Tage lang mit Weingeist 
oder Aetherweingeist übergossen stehen 
iàsst uud dann filtrirt 
Titillé , Alexine, ber. AfHkareisende, geb. 
Im Haag, Tochtor einos reich en Euglànders 
und einer Hollauderin (van Capellen), be- 
gleitete schon 1856 uud 1858 ibrê Mutter nach 
Aegypten, die 1861 ganz dabin übersiedelte, 
unteruahm mit ihr und einer Tante 1862 ihre 
erste grosse Iteiso nacli dem obéra Nil bis 
Gondokoro, wobei aucb der 8ul>"t verfolgt 
vrurde, Febr. 1863 von Charium aus ibre 
zweite, von Heuglin und Stemlner begleitet, 
nacb dem Gazellenfluss und Djur, auf der 
die Mutter und bald aucb die Tante Alexinens 
dem Klima zum Opfer fieiou, begab sich Juli 
1864 von Chaitmn über Suakim nach Kairo, 
besuchte 1868 Algerieu und Tunis, trat J an. 
1869 von Tripolis aus eiue neu<* Keise nach 
Innerafrika an, um über Bornu nach dem 
Obéra Nil voraudringeu, wurde auf dem Weg 
von Mursuk nach Gbat von ihrer Eskorte 
er mord et. Vgl. Htuglin , ,Die tlnnésche Ex- 
pédition im westl. Nilgebiet 1863— 64 4 , 1865, u. 
,Reise in das Gebiet des weisseu Nil etc. 1 , 1869. 

Tlno (Tenos), griech. Cykladeninsel, südl. 
von Andros, 4 QM. und 22,000 Ew.; bérgig; 
bedent. Seidenkultur. Hauptstadt St. Nicolo. 
Tinte, s. v. a. Dinte. (s. v. a. Sepia. 
Tiutenfiach (Blackjlsch, Tintentchnecke), 
Tiuteretto, eigentl. Jdcopo Bobusti , ber. | 
Historienmaler, geb. 1512 zuYenedig, Schüler | 


Titians, nabm dann aucb Michel Augelo 
zum Muster; f 1594. Chorführer der 2. 
Génération der venetian. Malerscbule, fûhrtc 
dîe Prunkmalerei mit massenbafter Kom* 
position ein: seine Bildar (meist in Vene- 
dig, z. B. Hochzeit zu Kaua. Wunder des 
beil. Marcus, Kreuzigung etc.) an Zabi und 
Umfang ungeheuerlich. 

Tlpperary (spr. -abri), Grafschaft in der 
irhclj^u Prov. Munster, 77, ô QM. u. 249,106 
Ew. Hauptstadt Clonmel. 

Tippo-Saib, Sultan von Mysore, geb. 19. 
Nov. 1749, Sohn Hyder-Alfis, folgte dem- 
selben 7. Dcp, 1782 anf dem Tbron, zwaug 
die Euglauder unter Matthews zur Ergebung, 
eroberte Mongalore, achloss 11. Mars 1784 
Frieden mit den Englandern, nabm 1786 
den Titel Padisclmb an , macbte sich die 
Vortreibung der Englànder ans Indien zur 
Lebensaufgabe, verlor im Vertrag von Se- 
ringapatam (19. Màrz 1792) die Hâlfte seines 
Gebiets an die Englander, suchte zu deren 
Bekanipfung die Hïilfe der franz. Republik 
nach, fiel 4. Mai 1799 beim Sturm der Eng- 
lânder auf Seringapatam. Sein Reicb thoil* 
ten die Englander mit ihrem Bundesgenossen > 
dern Nizam vou Dekan. 

Tirade (fr.), musik. Verzierung, zwischen 
2 Toucn die zwischen liegonden Noten dureb- 
laufend ; deklamationsartiger Worterguss. 
mit dem Nebenbegriff des Plirasenhaften. 

Tirailleurs (fr., spr. -raljobr), Infaute- 
risten , welcho in zerstreuter Ordnuug 
kampfen , eingetheilt in Gruppen von 5—6 
Manu, unter Fülirung je eines Unteroffiziers. 

Tira^pol, Stadt und Fostung im südruss. 
Gouvnrn. Cherson, am Dujestr, 9239 Ew. 

Tireslas. blinder Seher zn Thoben, ward 
bei dem Zug der Siebeu g<îgen Theben al.s 
Gefiuigeiier abgei'ührt; f unterwogs. 

Tïrlemont (spr. Tirlmong, fiâm. Thienen), 
Stadt in der belg. Prov. Brabant, an der 
Geete, 12,854 Ew. ; Kircbe des beil. Genna- 
nus (9 r Jahrh.) mit rom. Tlutrm. 

Tirnôwa (Turnova), ebemal. Hauptst. von 
Bulgarien, am Jautra, 15,000 Ew. ; im 18. 
Jabrh. eiue der thâtigsten Fabrikstàdte, noch 
jetzt Centrum des bulgar. Handels. 

Tiro (lat., Mehrzahl Tirontn), Rekrut; An- 
fànger. Tirocinium , Lehrbucb fur Anfanger. 

Tîrol, gefürsteto Grafschaft, Kroniaud der 
osterr. Monarchie (T. und Vorarlberg), 532,7 
QM. und (1869) 885,789 Ew., fast ausschïiess- 
lich Katholiken, der Nationalitat nach 540,000 
Deutsche uud 353,000 Romauen (Italioner und 
Ladiner) ; hochâtes GebirgslandOcsterreiclis, 
von den nordl. Kaikalpen (algftuer Alpen), 
den Centralalpen in 3 Ketten (Rhâtikon, 
tiroler Alpen und Ortloskette, mit 2 tiefen 
Einsenkungen: Roschenscheideck und Bren- 
nerpass) und den südl. Kalkalpon auf der 
Südgrenze durchzogen, und von der 111 (zum 
Rhein), Lech. Isar, Inn und Drau (zur Do- 
nau), Etsch, Sarca, Brenta(zum adriat. Meer) 
bewàssort. Vom Areal 28o/ 0 Wald, 26o/ 0 Gras- 
land, 5o/ 0 Ackerland. Bedeut. Obst- und 
Weinkultur (bes. im S.). Ansebnliobe Yieb- 
zucht (bes. im Poster-, Lechthal und Bre- 
genzerwald); auch Seidenzucht (im S.). 
Bergbau bes. auf Eisen (1869: 41,019 Ctr.), 
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Braunkohlen (1869 : 271,608 Otr.) und Salz 
(267,861 Ctr. ss 1,1*6 Vlll. Fl.). S industrielle 
Gebiete : Vorarlberg (B&umwolllndustrie, 
Maschiuen-,Papierfabr.), Deutschtirol (Leder* 
uud Eiseufabr., Weberei, Metallwaaren- und 
Handschuhfabr., Schnitzerei etc.) und Südtiroi 
(Seidenspiunerei, grôsste Fiiatorien nm Ro- 
veredo, Moid, Borgo etc.). Ausfuhr von Wein, 
Se(de, Eiudvieh, Holz, Salz, Baumwollwaa- 
ren; doch geriuger ais die Einfuhr. Haupt- 
haudelspl&tze: Innsbruck, Botzen, Feldkirch, 
Trient, Royeredo, Rira. Auch bed. Hauair- 
baudel mit einheimiscben Produkten, von 
wandernden Tiroleru (über 80,000) durch 
ganz Europa betriebeu. Ueber 1800 Volks- 
schulen, mehrere Gymn&sien u. Realsuliulen, 
1 Universitàt (Innsbruck). 4 Kreise: Inns- 
bruck, Brixen, Trient, Yorarlberg (Bregenz). 
Hauptstàdt Innsbruck. 

Im Anfang Ton kelt. Stâinmen bewohnt, 
unter Kaiser Àugustus von den Rômern er- 
obert (Rhàtlen) , nach dem Sturz des abend- 
lând. Kaiserthums unter der Herrschaft der 
Ostgotlien, spâter der Longe bard en, der Fnm- 
ken, schliesslich der Bayeru. Erster Laudes* 
furst Bertbold, mit dem Titel Herzog von 
Meran. Soit 12 .Jahrh. Auftreteu der màchtigen 
GrafenvouT., deren letzter, Graf Heinrich, 
eine oinzige Tochter, Margaretlia Maultasch 
(s. d.), hinterliess , die 1363 ihr Erbe den 
Herzôgen von Oesterreich verschrieb. Seit- 
dem ôsterr. , kam das Land 1805 im press- 
burger Frieden an Bayera (Folge davon die 
blutige Volkserhebung 1809), fiel 1814 zurück 
an Oesterreich. Vgl. Hormayr, ,Geschich1e 
T.s‘, 1806—8, 2Bde., und, T. und dieTiroler*, 
2. Aufl. 1845; Egger, ,Gesch. T.s‘, 1870 f.; 
Zingerle (1872); Schaubach, ,Die deutschen 
Alpen', Bd. 2, 4 u. 5, 8. Aufl. 1869; Amthor, 
.Tiroler Fulirer', 3. Aufl. 1872, 

Tironianlsche Noten, die Abkürzungeu 
der altrôm. Schrift, nach Ciceros Freige- 
lassenen Tiro, der sie ausblldete, benannt, 
Abbrbviaturen, Buchstabonvertauschuugen 
uud Zeichen. 

Tiryntli ( Tiryns , a. G.), altber. griecli. 
Stadt in Argolis, mit cyklop. Mauern , Sitz 
deB Perseus, Geburtsort des Hercules, 468 
v. Chr. zerstôrt. Die Akropolia nocb erhalteu. 

Tisane (fi\), s. v. a. Ptisane. 

Tlschbein, ber. Küustlerfamilie. Am be* 
deutendsteu: 1) J oh. Ueinr. T. der Adler e, 
geb. 3. Okt. 1722 zu Ilafua in Hossen, Di- 
rektor der Kunstakademie zu Kassel; | 22, 
Aog. 1789. Histor. * mythol. Gemalde. — 2) 
Joh. Ueinr. Wilh. T. (der Neapolitaner gen.), 
geb. 15. Febr. 1751 inHaina, seit 1790Direktor 
der Malerakademie zu Neapel , seit 1799 wieder 
in Deutschland ;'f2C,Juli 1829 zu Eutiu. Histor. 
Bilder (Konradin von Schwaben u. Friedrich 
von Oesterreich etc.); artistische Werke: 
,Homer nach Antiken gezeiolmet* (mit Text 
von Sej/ne uud Schom, 1801—23, 11 Hefte) u. A. 
Vgl. Alten (1872). — S) Joli. Friedr. Alignât T., 
geb. 1750 zu Mastricht, seit 1800 Direktor der 
Akademie in Leipzig; f 1812 zu Heidelberg; 
Portratmaler. — Sein Sohn Karl Wilh. T., 
geb. 1797 zu Dessau, t 1655 zu Bückeburg, 
Historieumaler (Egmont und Klârcheu). 

Tlschendorf, Jhobcgott Friedr. Konstantin, 


Bibelkritiker, geb. 18. Jan. 1815 su Lengeu* 
feld im Voigtlande, seit 1845 Prof, zu Leip- 
zig, bereiete behufs AnbaUnung einer B.**- 
form des Textes des N. T.s und des griech. 
Textes des A. T.s seit 1840 Enginud, Hol- 
land, Frankreich und Italien, soit 1844 
3mal Aegypten , die Siuaihalblnsel , 8yrien, 
Kleinasleu und Grieobenlaud, lieforte meh- 
rere Ausgaben des N. T.s, eine facsimil. 
A usgabe des Codex Sinaiticus, der âltesten 
griecli. Bibelhandsohrift (1862) u. A. 

TischrScken (engi. table-moving, fr. tables 
tournantes), Bezeichnuug einer dreheuden 
Beweguug, welche ein Tisch zeigt, wenu 
mehrere ihu umsitzende Personen ihru 
Hânde eine Zeitlang auf dem Rande liegen 
Jassen, ward zuerst in Amerika beobaclitet, 
in Deutschland durch einon Bericht K. 
Audrees in der ,Allg. Augsb. Zeituug 1 vom 
4. April 1853 bekannt, beruht nicht, wio 
man anuahm, auf thierischem Magnotismus, 
sondera ist ein rein mechan. Vorgang, in- 
dem das Erzittern der ger&ume Zeit auf 
dem Tische aufliegendeu Uaude sich in 
demselben zu eiuer Kraftwirkung summirt, 
welche unter Hiuzukommen unwilikürUchen 
Seitendrucks den Tisch , bes. eineu ruudcn, 
in der Mitte gestützten, in eine di’eheude 
Bewegung versetzt. Das Tischklopfcn (Oei- 
ÿierklop/en) , angeblich durch den Rapport 
mit abgescliiedenen Seelen bewirkt, ist bes. 
vom Spiritismus fur seiuo Traumereieu aus- 
gebeutet worden. 

Tisiphône, eine der Eunteniden. 

Titan, Metall, sehr verbreitet, ohno massen- 
haft vorzukommeu , fiudet 9ich im Titau- 
eisenstein, ais Titausàure im Rutil, Anatas, 
Brookit. Der Titaneisenslein, krystallinisch 
oder derb , eiseuschwarz , weuig glâuzeud, 
iindet sich bisweileu ais feiuer Sand, bes. auf 
Neuseeland, uud liefert sehr guteu Stahl. 
Rutil wird zu gelberPorzellaumalerfarbe uud 
grüuer Titanit (weaentlich titansaurer Kalk) 
der Alpuu als Edelstein bunutzt. 

Titaneisenstein, s. Titan. 

Titanen, in der griech. Mythologie ur- 
altos Gottergeschlecht, Kinder dos Urauus 
und der Gâa , erhoben sich zum Kampf 
(Titanomachie) gegen Zeus, wurden von 
diesem mit Hülfe der Hekatonchiren (100- 
armiger Riesen) und der Cyklopoa iu dan 
Tartarus hinabgestürzt. Titan, auch Naine 
des Souuengottea (Titan Ilelios). 

Titel (lut.), BezeichnuiJg des Aintes, der 
Wiirde u. des Ranges eiuorPerson, Standes-, 
Ehren-, Amtstitel; Aufsehrift eines Buohs, 
Kunstwerks etc.; gesctzlicher Gruud, aus 
welchem Jemandeiri ein Recht zusteht. Titu- 
lar , uur dem Titel nach, ohne das Amt; 
Tittdatur, Betiteluug, auch s. v. a. Titel. 

Titicàcasee, salziger Sue auf der Grenze 
vou l’eru uDd lîolivia, 12,055' üb, M., 151 QM., 
bis 700' tiof; durch Laudzungon in mehrere 
Theile zerschnitten. Abfluss der Desagua- 
dero (im SO.). Darin die Insel Titicaca mit 
gi'ossartigeu Reston altperuau. Baukuust. 

Tltlis, Bchweiz. Alpenstock auf der Grenze 
von Unitu-walden, Uri und Bern, 9970' h. 

Titrinnethode, Massanalyse, s. Analysis. 

Titulâr, Titulation, s, Titel. 
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Tïtirel, ein Held der Sage vom heîl. Orrai, 
Urgroasvater Parcivals, von Wolfram von 
JSêchenbach (der v altere TV, Fragment) und 
spSter von Albrecht von Scharfehberg (der 
Jüngere T. S zuerst 1477) poettsch bebandelt. 

Titus , Schüler und Gehülfe des Apostels 
Paul us, von diesem bekehrt, soll nach dem 
im N. T* enthalteuen Briefe an ihn die Ge- 
meinden auf Kreta organisât haben. Der 
Brief wahrscheinlfch unàcht. 

Titus Flavius Vespasianus, rom. Kaiser 
79 — 81, altérer Sohn des Kaisers Vespasia- 
nus, gel). 40 n. Chr M diente als Kriegstribun 
in Germanien und Britaunien, beendete 
durcb Eroberung undZerstorung Jerusalems 
70 don Krieg gegen die Juden, mild und 
garecbt, that den Verfolgungen vvegen Maje- 
8tatsverbrochen Einhalt; f 13. Sept. 81. 

Tîtuskopf, kurz gelockte Frisur. 

Tltÿus, Sohn der Gaa, Kiese, ward, weil 
er sich an derLeto vergriffen, von Zeus mit 
dem BlitzatrabI getodtet und in der Unter- 
welt damlt bestraft, dass ibm 2 Geier die 
immer wieder wachsende Leber aushackten. 

Tiverton (spr. -ihwort’n), Stadt in der 
engl. Grafsohaft Devon, am Ex, 10,447 Ew. 

Tlrdli (das alte Tibur), Stadt in der ital, 
Prov. Rom, am Teverone (praçhtv. Wasser- 
fall), 7147 Ëw.; ait» Kathedrale, zahlreicbe 
Reste vounntikenVillen;Tempeln, Bâdern etc, 

Tizlan Yeceilio (spr, -Wetsch-), ber. ital. 
Maler, gob. 1477 zu Cadore in , Friaul, 
Scbüler Giov. BeJlinis, lebte meist zu 
Yenedig; f das., 99 Jahre ait, 1576. Der 
Hauptmeister der venetîan, Malerscbule, 
der das Prfucip derselben (Darstellung des 
geistig verklarten siunlichen Lebens) zur 
hochsten Vollendung brachte, bes. in der 
Bebandlung des Nackten unerreîcht. Zahlr. 
Kirchen- und Heiligenbilder, allegor. und 
mythol. Darstellungen (ber. Venus), meister- 
hafto Portrâts. Durch seine grossartige und 
freie Bebandlung des Hintergrundes auch 
Vater der Landschaftsmalerei. 

Tj union, Stadt lu Sibirien, Gouvern. To- 
bolsk , 12,892 Ew. ; lebhafter Transithandol. 

Tlaxcâla, Binnenstaat in Mexiko, 73 QM. 
und 124,605 Ew. (meist Indianer) ; die Haupt- 
stadt T. , 4500 (früher 100,000) Ew. Bhedem 
Ropubiik, die anfangs gegen Cortès feind* 
lich, dann mit ihm verbündet, denSpauieru 
die Unterwerfung Mexikos erleichterte. 

Tlemsan (das alte Tremts), Binnenstadt 
in AJgier, Prov. Oran, 18,400 Ew.; Handel. 

Tmësis (gr.), Trennung eines zusammen- 
gasetzten Wortes durcb etwas dazwiauhen 
Geschobones (z. B. wo gehst du hin ?). 

Toast (engl., spr. Tohst), eigentlich ge- 
rôstete Brodschnitte; Tafel-, Trinkspruch. 

Tobelbad, Badeort in Steiermark, l 3 / a M. 
von Gratz; 2 Schwefelquellen. 

Tobias, Held eines spâtjüd. Romans (den 
apokrynh. Bûchera des A. T. 8 eingereiht). 

Tobitschau, Stadt im màbr. Kr. Olmütz, an 
der Marcb, 2100 Ew.; Gefecht 15. Juli 1866, 

Tobolsk, westsibir. Gouvern., 26,975 QM. 
und (1867) 1,106,779 Ew. Die Hauptti. T., 
an der Mündung des Tobol (vom Ural, 
90 M.) in den Jrtysch, 17,091 Ew. (vJele 
Deutsche); Sitz des Generalgouvernears von 


Westsibirlen ; griecb. Erzbisch.; Sehiffsbau, 
Juchteufabr., Pelzwaarenbaudel. 

Tobsucht, Geisteskrabkheit, char&kterisirt 
durcb eînen ,Trleb zu vonnehrter psychi- 
scher Bewegung 4 , der sich in grosser ausserer 
Unruhe uud anîjaltenden Muskelbeweguugeu, 
im Sprecben , Schreien, Tanzen , Toben, 
zeigt. Der T. geht meist Schwermuih vorher, 
dabei Storungen der gewohnten Stîmmung, 
der Triebe und des Wollens der Kranken. 
Die einzelnen Tobsuchtsanfâlle , entweder 
sogen. stilte oder wilde, dauern bald Stundeu, 
bald Monate lang. Heilung kann vollstfin- 
dig erfolgon, docb sind Rüokfàlle haufig; 
bei làngorem Bcstehen geht T. meist in 
Walinsinn oder Blodsinn über. 

Tocantins, Strom in Brasilieu, entspiingt 
im S. der Prov. Goyaz, empfangt, in nôrdl. 
Richtung lliessend, den grossoren Àraguay, 
verelnigt sici» mit dem sudi. Mündungsarm 
des Amazonenstroms (Rio Para); 350 M. 1. 
Er wird von Handelsbooten bia Porto Im* 
perlai befakren, docb nicht obne Gefahr. 

Toccüta (ital.) , ein zwiscîien der Caprice 
und Etude stebendes Tonstück fur Ôrgel 
oder Klavier, fülirt ein oinziges Motiv oder 
eine Figur beharrlich, oft in launenliafter 
Weiso durcb, im 17. und 18. Jahrh. ü b lich. 

Tocqueville (spr. Tokwilî), Alexis Charles 
Henri Çlérel de, franz. Publicist und Staats- 
manu, geb. 29. Juli 1805 zu Verneuil (Départ. 
Seine - Oise) , seit 1839 in der Dcputirten- 
kammer der gemàssigten Opposition ange- 
horig , bekàmpfte 1848 in der Koustituaute 
die socialist. Doktrînen, ward als Mitglied 
des gesetzgobenden Korpers 1849 Minister 
des Auswârtigen, trat 31. Okt, dess. J. zuriick 
und zur Opposition über, ward, 2. Dec. 1851 
verhaftet, bald wieder frei gelassen; f 16. 
April 1859 zu Cannes. Scbr. ,La démocratie 
en Amérique 1 (1^35, 15. Aufl. 1868), , L’Ancien 
régime et la révolution 4 (1855, 7. Aufl. 1866; 
deutsch 1867) u. A. , Oeuvres complètes 4 
(1860 — 65 , 9 Bde.). 

Tod, das Aufliôren des Stoffwechsols, 
kennzoichnet sich durcb das Aufbôren der 
Funktionen. Man unterscheidet a llgemeinen 
und ortlichen T. oder Brand (s. d.). Der 
Uebergaug vom Leben zum T. kanu absolut 
plotzlich erfolgen, z. B. durch Blitz, Sonnen- 
stîcli, Zerreissungen, Vergiftungen ; hauflger 
fcritt er allmâhlîg ein mit sogen. Todenkampf 
(agoiiia), der oft gerauschlos und stilï ist 
und dann Todesschlaf gênant) t wird. Der 
den T. anzoigende Gesichtsausdruck lieisst 
Faciès Hippocratica. Todesrôcheln ist ein iù 
der Luftrôbro entstandenes Rasseln, welciies 
durcb Schleimansammlung und unregel- 
massige Àtbembewegung bedingt wird. Ge- 
wohnlich }>ezeicl»net man don letzten At.bem- 
zug als Augenblick des T.es; nacb ca, 
8 Stunden entsteben die blanrotlien Todten - 
fltcken, früher oder spater die TodtenkiiUe 
und die Todtenstarre ; Zusammenzieîiung der 
Muskeln durcb Gerinnen der Eiweisskorper, 
wodurcb oft andere Kôrperstellung bedîugt 
wird. Beim Eintritt der Fâulniss scbwindet 
dloStarre (lost sich) und es tritt dor frühere 
Gesicîitsausdruck mobr hervor. Vg].8cheintnd* 

Toddy, s. Palmwein . 



1001 


Todesifcrafe — Tôpfer. 


Todeasfcrafc, früber als hôchste Strafe all- 
gemelu gebiüigt, von der kirchl. Orthodoxie 
unter den Schutz der gôttl. Offeubaruog ge- 
st élit, neuerlioh hinsichtlicb ihrer Zulhsslg- 
keit Gegenstand der Kontroverse , zuerst 
von Beccaria angefochten , in Tosk&na be* 
reits 1785, in Oesterreioh 1786 abgescbafft, 
dort durch deu franz. Code pénal, hier 1803 
wieder eingefübrt, in Deutschland 1848 durch 
die Nationalversammlung abgeschafft, was 
aber nur in Oldenburg, Nassau, Anhalt and 
Bremen bis anf die neueste Zeit in Kraft 
hlieb, im Strafgesetzbaohe des deutschen 
Reichs fiir Mord, insbes. Mord oder Versuoh 
des Mordes am Kaiser, am eigenen Landes- 
berrn oder wàhrend des Aufenthalts in einem 
Bundesstaate an dessen Landeshernx verübt, 
beibehalten, durch Enthauptung vollstreokt, 
verjâhrt nach 30 Jahren. Vgi. Mitlermater 
(1865), HeUel (1869), John (1871). 

Todleben , Franz Eduard von, russ. In- 
genieurgeneral, geb. 20. Mai 1818 zu Mitau, 
stand bei der kaukas. Amiee, avancirte bis 
3858 zum Oberstlieutenant, leitete anf géniale 
Weiso dfe Vertheidigung Sebastopols, war 
dann bei deu Bauteu von Kx*oustadt th&tig, 
wavd 1860 Gencrallieuteuant und Direktor 
des Iugenieurdepartements im Kriegsmini- 
sterîum. Sclir. ,Defense de Sewastopol' 
(dentseh von Lehmann 1865—70, 2 Bde.). 

Todte H and, s. v. a. Mortuaiium. Uéber- 
gang zur t.n H. findet statt, wenn Güter ans 
dem Privatbesitz in das Eigentkum von Kir- 
cben und Klôstern übergehen und damit 
dem freten Wrkehr entzogen werden, weil 
sie dann in der llegel nicht wieder ver- 
àussert werdon dürfen. 

Todtenbestattung, die mît religiôseu Ge- 
braucben verbuudeno Uebei’gabe inonsch* 
licher Leichnaine an die Erde (Christen, 
Juden und Moslems) oder an das Feuer 
(brahmanisohe Hiudu, Japauesen, alte Grie- 
chen und Rômer, Kelten uud Gcrmanen), 
nach der Art und Weise, wie sie vovgenom- 
men wird, Massstab der Kultur ciues Volks, 
namentlich in religiôser Bezieliung. 

Todtenflecken, a. Tod. 

Todtenkopf (Acherontla Atropos Ocha.), 
Schmetterlingsart der Scbwavmer, mittodten- 
kopfâhnlicher Zeichnung, 5" breit ; die Raupe 
auf Kartoffeln; in Enropa, nach Südafrika 
verschleppt; s. ▼. a. Caput mortuum. 

Todtenschau ( Leichenschau), auf obrigkoit- 
liche Anoi’dnung vorgenommene àrztlicho 
Untersnchuug Verstorbeuer behnfs Fest- 
stellung des Todes, von welcher die Erlaub- 
niss zur Beerdigung abhangig gemacht wird. 

Todtentanz (fr. la danse Macabre), seit 
14. Jahrh. bellebte bildliche Darstelluugen, 
welche iu einer Rothe von allegor. Gruppen 
unter dem vorberrschenden Bilde des Tau- 
xes die Gewalt des Todes über das Menschen- 
leben veransohaulicheu sollen. Am àltesten : 
der T. in der Maiieukirche zu Lübeck und 
der zu Base! (vielleicht von 1312) ; am be- 
rühmtesteu und eine wirkliche Kunst- 
schôpfnng der T. von H. Holbein (.Imagines 
mortls*, Zeichuungen fur den Ilolzschnitt, 
zuerst 1538), neu von Bchlotthauer (1832), 
Weiss (1858). Andere Todtentanze su Dresden 

Meyers ffand - Lexikon, 


(1534), Strassburg, Bern (von Kik. Manuel, 
1515), Konstonz, Luzeru, Freiburg, Xrfurt 
, (Augustinerkloster , 187g mit abgebrannS)- 
Vgi. Flignot , .Récherohes sur les danses 
des morts', 1826; Massmann , ,Literatur der 
Todtentàuze*, 1841; Waokernagel (in Zeit- 
schrift für deutsches Alterthum', 1853). 

Todter IVinkel , der Raum vor einer Be» 
festiguug, welcher von dieser eus nicht 
mehr bestriebeu wird. 

Todtes KapitaL, unprodukttv oder unver* 
zinslich angelegtes Geld. 

Todtes Meer (Asphaltiez), See an der Sud* 
ostgrenze Palàstinas, 10 M. 1. , 2 — 3 M. br., 
23 QM., in der Mitte sebr seloht, im N. und 
bas. im S. sehr tief (500 — 1200'); sein Spie- 
gel 1207' unter dem des Mitte lmeeres). Das 
bittorsalzige Wasser gestattet keiu tbiori- 
soliBS Lebon und wirft oft Erdharz auf. Die 
Ufer felsig und -steril. Hauptzufluss der 
Jordan, eiu Abfluss nicht sicbtbar. 

Todtfali, s. v. a. Mortuarium. 

Todtliegendes, s. v. a. Rotbliegendes. 

Todtschiag, widerrechtiiehe Tôdtnng eines 
Menscben, zwar mit Vorsatz, aber nicht mit 
Ueberlegung, im Affekt begangen, im Gegea- 
satz zum mit Ueberlegung begangenen Mord 
(s. d.) uud der unvorsatzlichen (kulposen) 
T'odtung (s. d.), wird nach dem gemeiuen 
Rechte mit dem Schwert, nach dem Straf- 
gesetzbuch dos deutschen Reichs mitZucht- 
haus nicht unter 5 Jahren bestraft. 

Tôdi , Gebirgsstock der Glarneralpen, 
11.100' lioch ; Quelle der Linunat. 

Todtung eines Menscheu, ist, in der Noth- 
wehr oder infolge verpfliohtendeu Befelila 
begangen , sti*aflos , wird als fahrlassige 
(kulpose) T. nach dem Strafgesetzbuche des 
dootschon Reichs mit Gefànguiss bis zu 
3 Jahren, bei anitliclier, beruflicber oder ge- 
werblicher Verpfliclituug zur Auûnerks&m- 
keitjnit Gefauguiss bis zu 5 Jahren bestraft. 

Tôkoiy (Tokely), Emmorich, Graf von, 
ungar. Patriot, geb. 1656 auf dem Schlosse 
Kâsmark , Sohn des px-otestant. Grafen 
Stephan T., des Führers der Missverguügten, 
floh nach dem Tode seines Yatei's zum 
Fürsten von Siebenbürgen, fiel an der Spitse 
eines stAi'keu Corps 1678 in Obei’ungax'n ein 
und draug bis Obei*ôsteiTeicli vor, erobei’te 
1682 Kaschau, zog dann mit den Türken 
gegeu Wien, ward 17. Aug. 1684 in seinem 
Loger überfallen, musste sicb in die Walachei 
zurückziebon, wobnte den femei'n Kampfeu 
der Türken gegen Oesterreich bei ; f 1705 
auf^seinem Landgute bei Nikomedieu. 

ToU, Marktflecken in Oberbayern , an 
der lsar, 2730 Ew. Uufei'u Bad Krankenhcil 
(Jodsoda- uud schwefelbalt. Natronquelleu 
von 6o R., 1846 eutdeekt). Vgl. Hofier (1866). 

Tonningen, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Schleswig, an der Eidermûndung, 2966 Ew. 

Tôpfer, Karl, Tbeaterdicbter , geb. 26. 
Dec. 1792 in Berlin, anfangs Sobauspleler 
in Wien, seit 1822 in Hamburg, ganz der 
Schriftstellerei lebend ; + das. 22. Aug. 1871, 
Beliebteste Stücke: ,Éinfalt vom Lande', 
,Des Kôuigs Befehl' , ,Gebrüder Foster', ,Iio* 
senmüllev und Finke' u. ». Scliauspîeie 
(1830-51, 7 Bde.). 
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1602 Tôpferkunst — 

Topferkunst, s. Thonwaaren. 

TÔpffer, Rudolf , Maler und Novellist, geb. 
17. Febr. 1799 ftt Genf, Prof, an der Àka- 
demie das. ; + 8. Juni 1846. Trefflich seine 
,Genfer Novellen* (1847 , 3 Bde.) nnd ,Das 
Pfarrhaus 4 (1852). Schr. aucb , Collection des 
histoires en estampes* (deutsch 1846—47, 

Toplitz, Stadt, s. TeplUz. [6 Bde.). 

Toga (lat.) ? mantelartiges Obergewand der 
rôm. Bürger (daher der Name Togati) im 
Frieden, vonWolleund weiss, war bel den 
hôheren Magistratspersonen mit einem Pur- 
pnrstreifen eingefasst (T. praetexta). 

Toggenburg ( Tockenburg) , frühere Graf- 
sohaft in der Schweiz, zwischen St. -Galien, 
Thurgau, Zurich und Appenzell gelegon, 
fiel nach Erlôschen der Grafen 1436 an die 
Frelherren von Rason, die aie 1469 an den 
Abt von St, -Galien verkauften. Die Be- 
drückungen derAebte veranlassten 1712 bis 
1718 und wieder 1755 — 59 blutige Felidon 
zwischen jenon und den verbündeten Kan- 
tonen; ietzt zum Kanton St. -Galien gehôrig. 

Toilette (fr. , spr. Toalefct), Ankleidetisch 
nebst Zubehôr, aucli letzteres allein; Putz. 

Toise (fr. , spr. Toahs), franz. Klafter, r= 
6 franz. F. = 1,949 Met. Die neue T.~2 Met. 

TokeJ , Marktflecken im ungar. Komitate 
Zemplin, an der Theiss, 3992 Ew. In der 
Nàhe das Woingebirge Hegyallya (s. d.), 
welches an 40 Sorten Tokayer liofort; Jah- 
resertrag 180,000 Eimer. 

Tokât. Stadt im nordôstl. Kleinasien, am 
Jeschil-irmak, 35,000 Ew.; Kupferwaaren- 
fabr. Dnrchgangspunkt für Karawanen. 

Toledo, Prov. im span. Konigreich Neu- 
kastilien, 262,6 QM. und 343,951 Ew. Die 
Mauptst. T., am Tajo, 17,250 (im 14. Jahrh. 
200,000) Ew.; Sitz des Érzbischof- Primas. 
Goth. Kathedrale , Alrazar (jetzt Hospital), 
TJniversitàt (1498 gestiftet). Ehedem ber. 
Walfenfabrlk, ( Toledokltngen) , Seiden- und 
Goldstoffindustxie; Marcipanbâckerei. 

Tolentïno, Stadt in der ital. Prov. Mace- 
ratâ , 4207 Ew. Hier 19. Febr. 1797 Friede 
zwischen dem Papst und Frankreich ; 2. und 
3, Mai 1815 Sieg der Oesterrefcher über Murat, 
der dadurch den Thron Neapeîs verlor. 

Toloranz (lat.), Duldung, bes. religiôse; 
im Münzwesen s. v. a. R unedium; toleriren, 
dulden; tolerabel, ertraglich. 

Toi! ma, Pik von , vulkan. Gipfel der Cor- 
dillère von Neugranada (5o n. Br.), 17,200' h., 
hôchsterGipfelAmerikasimN.deaAequators. 

Toli-Monastir* Stadt, s. Monastir 1). 

Tollkirsche, s. v. q. Atropa. 

Tolna, ungar. Komitat, Kr. diesseits der 
Dnnau, 66, i QM. und 220,000 Ew. Der 
Marklfacken T., an der Donau, 6852 Ew. 

Tolosa, alter Name von Toulouse. 

Toltëken , dio âltesten Bewoliner von 
Mexiko, uni 5. Jahrh. von N. her eiugewan- 
dert, bildeten 7. Jahrh. einen blühenden 
Staat, ihren Nachfolgern (Chichomeken, 
Azteken etc.) an Kultur überleger*. 

Tolubalsam 9 von Myroxylon toluifora, 
dient zu Ràuchermittelo, aromat. Syrup etc. 

Tolücü, Hauptstadt des Staats Mexiko, 
8600' üb. M. , 12,000 Ew. Dabei der ausge- 
brannte Vulkan Nevado de T., 13,400' boch. 


Tonische Mittel. 

Toluôl, Kohlenwasserstoff im Steinkohlen- 
theer , farblos » dünnfliissig , Bdstandtheil 
des gewôhnlichen Benzols (Benzin), iiefert 
mit koncentrirter Salpetersàure Nilrololuol 
(dem Nitrobenzol entsprechend), aus welchem 
durch reducirende Mittel die Base Toluidin 
gewonnen wird. Dieses ist ein Bestandtheil 
des Anilinôls und gibt, gemischt mit Aniiin, 
bei geoigneter Behandlung die Anllinfarben. 

Tom«, abbr. Tomus. 

Tomahawk, Streitaxt der nordamer. In- 
dianer ; den T. begraben, s.v. a. Fxdeden balten. 

Tomàschek, Jos. Wenzel, Komponist, geb. 
17. April 1774 zu Skutsch (Bôhmen), Prof, 
am Konservatorîum zu Prag; f das. 3. April 
1850, Schr. Symphonien, Ouverturen, Kla- 
viersachen, Gesangsstücke. Ausgez. Lehi’er. 

Tombak, weiebe und dehnbare, gold-oder 
rothgolbe Kupforzinklegirung mit hôchstons 
20 o/ 0 Zink ; nuch s. v. a. Rothguss, s. Messing. 

Tombola (ital.). Art Zahlenlotto, wird iu 
Italien vom Volke auf offentlichen Plàtzou 

Tombuktu, Stadt, s. Timbuktu. [gespîelt. 

Tomi (a. G.), Stadt in Untermosien , am 
schwarzon Meer, Verbannungsort Ovkls. 

Tommaseo, Niccolo , ital. Schriftstcllor und 
Patriot, geb. 1802 zu Sebenîco in Dalmatien, 
nahm 1847 an der polifcischen Bewegung zu 
Venedig Theil, ward nach dem Fall der 
ôsterr. Herrschaft (Mans 1848) Mitglied der 
provisor. Kegierung, trat 5. Juli nach An- 
nahmeder Fusion mit Piémont zurück, wiusste 
Àug. 1849 die Stadt verlassen, lebte seitdem 
in Turin, seit 1859 in Florenz. Schr. Romane, 
Kritiken, ,Dizionario estetico 4 (n. Aufl. 1852); 
,Nuovo Dîzionario dei sinonîmi délia lingua 
italiana 4 (5. Aufl. 1867); ,Poesie c (1872) u. A. 

Tomsk, westsibir. Gouvern. , 15,688 QM. 
und (1867) 784,268 Ew. ; im SW. vom Erz- 
gebirge des Altai erfüllt (bedeut, Wuld- 
wirthschaft und Bergbau). Die Haupst. T,, 
am Tnm, 20,300 Ew.; Iebhafter Handelsplatz, 
Sitz reichor Bergwerksbesitzer. [Buchs. 

Tomus (gr.), Schuitt; Abschnitt, Theil eines 

Ton, in der Musil; Klang von bestimmba- 
rer ITolie, von abgemessonem Scbwingungs- 
mass. Tonart (fr. mode), Darstellung dos 
Dur- und Mollgcschlechts auf und von 
einem bestimmten Toue ab; nach deu Stu- 
fen der chromât. Tonleiter ergeben sicli 24 
Tonarten, wovon C-dur undA-moll die 
Haupt- oder Normaltonarten t die übrigen, 
den barmoniseben Verhâltnissen jener genau 
nncbgebildot, dio Nebentonarten heissen. 

Ton (eugl.), s. Tonne . 

Tondern, Stadt im preuss. Regbz. Scbles- 
wig, an der Widaue, 3452 Ew.; Schifffahrt. 

Tonga - Inseln. s. Freundschaftninseln . 

Tougeschlechl (Klanggescklecht), in (1er 
Musik Bezeichnung der manclierlei Unter- 
schiedo dos Klangs, als chromât] sch, diato- 
riscb u. enbarmoniscb, bes. aber dur u. moll. 

Tongking , der ostl. Theil von Anam 
(Hinteriudien). Danacb benannt der Meer - 
oueen von T Theil des siidchin. Meores, 

Tonïca (ital., Mus.), Grundton einer Ton- 
art, erste Stufe einer diaton. Skala. 

Tonische Mittel (Toniea), Arzneimitte4 
welche Nerven- und Muskeîtbàtigkeit er- 
hôben, bes. China, Eisenmittel. 
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Tonkabaun g. v. a. Dipteryx. 

Tonkunst ( Musik), diejouige Kuust, welche 
durch Tôno und Tonverbindungon die Idee 
dos Schôueu zu verwirklicheu sucht. We- 
aentliohe Elemeote derselben : Mélodie, 
Harmonie und Rhythmus. Eintheiluug: a) 
lu Théorie (Akustik , Kanonik, Grammatik 
und Aesthetik) und Praxis (Komposition und 
Exekution oder Ausführung); b) in Bezug 
auf die ausgern Mittel in Vokai - u. Instru- 
flfientalmusik ; c) in Hinsicht auf den Zweck 
in Kircheu-, Theater-, Kammer-, Koncert- 
und Militàrnmaik ; d)nach denverschiedenen 
Rândern, ia denen sich die T. nach der Na- 
tioualindividualitât verschîeden entwickelt 
hat, in deutsche, italien, und franz. Musik. 
— Aelteste bekannte Zeugnîsse von musikal. 
Bildung in den alten Grâbern Aegyptens, 
iu Indien und in der Bibel (Nennuug der 
Erflnder vfelor Instrumente). Ausbildung 
der hebr. Musik (Tempelmusik) unter Saul, 
Glanzpunkt derselben unter Salomo, seitdem 
Verfall. Als Erflnder dor T. bei den Aegyp - 
tern (ebenfalls Tempelniusik mit Gesang und 
lustrumenten; . Beschaffcnheit unbekannt) 
gelten Oham und sein Solm Mizraim. Von 
ihnen erhielten die Griechen die ersten 
Kenntnisse dor Musik, die sic daim griind- 
îirh traktirten und auf selbsfcândige YVeise 
entwickoiten (ausgebildote Thoorie und Ton- 
borechnung, kompîicirtes Tonsystem und 
ebenso verwickeite, aus Buchstaben gebil- 
dote Notation, übeviiefert vou Alypius von 
Aiexandria 100 v. Chr. Ibre Gesangart 
wahrscheinlich stark accentuirte Recitation, 
mit nur goringem, niehr doklainator. , als 
melod. Tonfall; Harmonie unbekannt; zahl- 
reiche Instrumente). Von don Griechen kam 
die T. zu den Rbmern, wo sie jedoch keine 
sonderltchen Verbesserungen erfulir und erst 
unt r don Kaisern allgemeinere Verbreitung 
fand, Beim Untorgang des rom. Reichs 
Àufnahme und Rettuug der Musik dureb die 
cbristl. Gemeinden und die Kirchenvater : 
Kircheu-, bes. der Weclisolgesang , von 
Kischof Àmbrosius zu Mail and in feste Ord- 
n ung gebracht 380 ; gpâter durch Gregor d . Gr. 
(f 004) Verbesscrung des Kirchongesangs, 
Beuennung der Tône dureb die ersten 7 Buch- 
staben des latcin. Alphabets, Notirung mit- 
telst der Neumcn (s. d.), erst ohne, seit 0. 
Jahrh. mit Linieusystem. Sangerschulen zu 
Rom, Fulda, Metz, boissons, St. Gallon. 

Von da an Beginn der Geschichte der heu* 
tigmi, europ'âisch -abendland. T., die (nacli 
Kiesewetter) in folgende Epochou zerfâllt: 
J. Epoche (10. Jahrh.). Hauptmeister; Hucbald 
(f 030). Erste Vorsuche einer gJeiohzeiti- 
gen Verbindung von Tonen (Organum und 
Diaphonie). — 2. Epoche (11. Jahrh.) : Quido 
von Arezzo (f 1050). Vervollkomrnmmg der 
Neumennotîrung mittelst vorbesserten Li- 
niensysteras und Vereinfaehung der Uuter- 
richtsmethodo ; Tonumfang von G bis zum 
zweigestrichenen e; Glicdorung desselbon in 
7Hexachorde; Entstehung dos Solmisations* 
Systems. — 3. Epoche (12. Jahrh.). Erste 
Anfauge des Mensuralgesangs und der Mon- 
suralnotenschrift (die Tone haben bestirnmt 
gemessene verschiedeneDauer, welche durch 


entsprecbende Form der Tonzeiolien ver* 
sinnlicht wird. — 4. Epoche (13. Jahrh.). 
Verbesserung der Erôndungen des vorigen 
Jahrh., also der Notenschrift, der Mensural- 
thebrle, des Kontrapunktea (damais Discan- 
tus genannt) , bes. durch Franco von Koln 
(um 1225). — 5. Epoche (1300 — 80). Haupt- 
meister : Marchettus vou Padua und Joannes 
de Mur U (um 1330). Weiterfortbildung der 
Lehre von der Mensur und des Discantus; 
Feststollung einiger Grundregeln fur die 
Harmonie. — G . Epoche (1380— 1450). Aeltere 
oder erste niederlând. Schule. Hauptmeister: 
Dufay (| 1432). Vollendung des Mensural- 
systems durch Einfiihnmgder wcissenNoten, 
Ragelung u. hôhere Entwickelung des Kon- 
tr&punktes, — 7. Epoche (1450—80). Z w cite 
niederlând. Scliule. Hauptmeister: Ocken - 
heim (f 1480). Ausbildung des artificiosen 
Kontrapunkts; die Harmonie ersclieint ge- 
reinigt; künstlicbe Satzflguren, Kanoa, Imi- 
tation und Augmentation kommen in An- 
weudung; der Kontrapunkt bewegt sich 
moist gogeu einen freien, oder eina (weltlichô 
oder kirchliche) Mélodie enthaltenden Ténor; 
der Satz meist dstimmig. — 8 . Epoche (1480 
bis 1520), vertreten durch Josquin des Prés 
(f 1515), den grôssten Meister des niederlând. 
künstl. Kontrapunkts. Niederlânder begin- 
nen in ganz Europa tonaugebend in der 
Musik zu werdon ; in Deutschland u. Frank- 
reich tauchen Kontrapunktisten auf. Schüler 
Josquins: Clem. Jannequin, J<icq. von Berchem , 
Heinr. Isaak u. A. Erfindung des Noten- 
drucks mit bewegliclien Typen durch O. Pé- 
trucci (1502). Damais gebrâuchliche Instru- 
mente: Geige , Schalmei , Pfeife und Flôte f 
Ziuken, Trompeten, Posaunen, Orgel (seit 
1470 mit Pedal), Klavichord, Lauto. — 9. 
Epoche (1520 — 00), Herrschaft der Nieder- 
lànder liber ganz Europa. Hauptmeistor; 
Adr . Willaert, seit 1527 in Venodig. Beginn 
einer Emancipation dor Italiener. Schüler 
Willaerts: Cypr. de Rore (| 1565), Zarlino 
(f 1500, grosser Theoretiker), Cost. Porta 
(f 1601). I^flego des Madrigals (seit 1530) und 
der Villaneskeu (Lieder im Volkston). — 

10 . Epoche (1560— '1600). Die Niederlânder 
treten zurück , die Italiener begimien zu 
blülien. Venetian. Schulo (J. u. A. Gabricli). 
Rom. Hchule (1540 von Goudimel gestiftet). 
Reform u. iiochste Blüthe der ital. Kirchen- 
musik durch Palestrina (f 1594). In Eugland 
ausgezeichnetcMadrigalisten: Morlay{\ 1604), 

Weelkes (um 1600), Doivland (| 1615). la 
Deutschland : Orlando di Lasso (f 1504, letzter 
| und grosster Meister der niederlând, Scbule) ; 
Aufschwimg der pi*otestant. Kirchenmusik 
(Hauptmeister: Heinr. Schiitz , f 1672). — 

11. Epoche (1600 — 40). Erste Anfânge des 
dramat. Stils , der Oper, der Monodie und 
des Oratoriums. Hauptmeister: Emilio de 
Cavalieri (erstes Oratorium) , Jac. Péri, G . 
Caccini , L . Viadana (f 1625, erste Kircheu- 
koncerte mit obligatem Instrumentalbass) 
und bes. Monteverde (| 1619). Das Madrigal 
\n Blüthe. Erste dentscheOper: , Daphné* von 
IL Schiitz (1628), - 12. Epoche (1640-80), nach 
Giac . Carissimi (f 1670) bezeichnet. Bedeut. 
EntNvickelung dos dramat* Gesangs (nament- 

101 * 
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lioh Verbesserung des Recitativs); Ausbil- 
dtmg der Kammerkantate. Mittlsre venetian. 
Sehule (Oavalli, (bâti, Ziani u. A.). Die Kir- 
ctaenmusik nimmt den Stilo concertante an. 
Die Bogeninstrumente werden verbessert 
und boi Kirchenm usikén eingeführt. Brste 
cykliscbe Solo- nnd mehrstimmige Instru- 
mentelstücke (Suiteu, Symphonien etc.). — 
13. Epoche (1680—1725). Neuore venetian. 
Sehule. Hauptmeister: Alets. Scarlatti (f 1725). 
Reoitativ und dramat. Mélodie iu Fl or ; Ver* 
Tollkommnung der Instrumentalmusik. Erstes 
steheudes^dontscheB Operntheater zu Ham- 
bnrg (1682—1740). Franz, grosse Opel* : Lully 
(| 1687), Hameau (f 1764). In England: H. 
Purcell (t 1695; Opéra, kirchl. und weltl. 
Gesange). — 14. Epoche (1725—60). Aufblühen 
der neapolitan. Sehule durch Leonardo Léo 
und Franc. Durante ; Herrschaft derselbeu 
über dieOper iuuer* nnd ausserhalb Italiens. 
Umgesialtung der Arie; Opéra buffa. Man- 
nigfaltigkeit der Instrumentalmusik durch 
Einführung der Blasiustrumente in die Oper. 
Berühmte Meister der neapolitan. Sehule : 
Porpora, Pergoltsi, Traelta, Jomelli, Sacchini, 
Piccini etc. André grosse Meister: Colonua 
und M. Clari (Sehule von Bologna), A. Lotti 
und B. Marcello (Psalmen Davids) in Venedig; 
Fuz und Caldara in Wien. Virtuosenwesen 
(die Violinisteu Tartini, Nardini etc.). Id 
D eutschland hôchste Blüthe der modernen 
Kirchenmnsik durch Sebast. Bach (f 1750); 
Schôpfung und Vollendung des modernen 
Oratoriums durch Handel (f 1759). Auch die 
Théorie der Musik erhàlt einen Aufscliwung. 

— 15. Epoche [1760— 80). Opposition gegen die 
ital. Oper (Piccini) und Reform ders. nach 
Massgabe der Wahrheit des musikal. Aus- 
drucks und irn Siune des eigentl. Musikdra- 
mas durch Gluck (f 1787). Entstehung und 
Ausbilduug der franz. kom. Opor, uacli wel- 
cher die deut^che geschaffen wird. — 16. 
Epoche (1780—1800). Wiener Sehule. Haupf- 
meister: Jos. Haydn (f 1809) u. JF. A. Mo&irt 
(■j- 1791). Ausbildung des Quartetts nnd der 
grossen Symphonie. Die national deutsche 
Oper kommt zur Blüthe. Opernkomponisten 
iu Frankreich: Lesueur, d’Alayrac, Jsonurd, 
Cherubini etc. Deutsche Meister: Eaumunn, 
Albrechtsberger, Abt Vogler etc. Italien. Opor: 
Cimarosa, Pansiello , Zingarelli , Salieri etc. 

— 17. Epoche (1800—30). Hôchste Ausbildung 
der Instrumentalmusik (Symphonie, Quartett, 
Koncert, Klaviersonate) durch Beethoven 
(f 1827). Pflege der deutsclien Oper in Mo- 
zarta Sinn durch Weigl, Winler etc.; der 
franz. Operette durch Boieldieu ( | 1834); 
Vertretung der pomphaft-heroisclieu Oper 
durch Spontini (f 1851); dann erneute Ober- 
h<iTschaft der ital. Oper durch Rotdni (f 1868). 
Daneben Ausbildung dor deutschen roman t. 
Oper durcli K. M. von Weber (t 1836) und 
Byohr (f 1859), sowie des deutschen Liedes 
durch Fr. Schubert (f 1827). Ausdehnung 
des Virtuoseuthums (Sontag% Catalani, Spohr, 
Puganini etc.). — 18. Epoche (1830—40). Zoit 
dor Epigonen Webers, Spohrs und R >ssini9. 
Die deutschen Opernkomponisten : H. JUaruchl 
ner (| 1861), K. Kreutzer (f 1849), G. Beissiger 
(t 1859), A. Lo.lting (f 1850; kom. Oper) etc.; 


die It&Uener Bellini (f 1835), Donisetti (t 1848), 
Verdi u. A.; in Frankreich: Auber (f 1871), 
Herold, Adam etc., dann Begrhndnng der 
neueren fraqjs. grossen Oper durch Meyer- 
beer (f 1864). Kammermusik: Onslow (t 1853) ; 
Klaviermusik: Fr. Chopin (f 1849). — 19. 
Epoche (1840 —50). Herrschaft der neuromant. 
Richtung, durch überwiegende Subjektiritat 
charakterisirt ; Vollendung des deutschen 
Liedes. Anbahner und Begründer : F. Men- 
delssohn- Bartholdy (f 1847) nnd Bob. Schu- 
mann (t 1856). Nachfolger : F. piller, AT. 
Gade, J. Biels etc. ; B. Franz (Lieder). Hôhe 
des Virtuosenthjams (Liszt, Thalberg, J. Lind 
etc.). — 20. Epoche (seit 1850). Die sogen. 
noudeutsche Sehule. Anstreben eines kon- 
sequeuten Ausbaus des gluckschen Musik- 
dramas durch B. Wagner; Aufkommen der 
sogen. Programmmusik ( Berlioz , Liszt, BU- 
low). Pflege derKnmmer- u. Gesangsmusik 
durch Kiel, Brahms, Rubinstein , Volkmann 
u. v. A. In Frankreich Herrschaft der fri- 
volen Opornburlesken OjJ'enbachs. 

Aeltore musikthooret. Werk e von Mattheson 
(t 1764), Marpurg(1[ 1795), Kimberger (f 1783), 
Tiirk (f 1813), nouei'C von G. Weber (,' Théorie 
der Tonsatzkunst*, 3. Aufl. 1832), Jf. Uaupt- 
mana (,Harmonik und Metrik', 1853), Marx 
(,Lehr® von der musikal. Komposition', 7. 
Aufl. 1868) und ,Allgem. Musiklehre* (8. Aufl. 
1869), Dehn (,Harmonielehre‘, 2. Aufl. 1861, 
,Kontrapunkt‘, 1859) u. A. — Musikgeschichtl. 
Hanptwerke: Burney, .General hiatory of 
music* (1776 — 89, 4 Bde ); Forkel, ,Allgem. 
Goschichte der Musik* (1790-1810, 2 Bde.) ; 
Gerber , .Tonkünstlerloxikon* (1790 — 1814); 
Kiesewctter , ,Geschichte der europ. -abend- 
lànd. Musik* (1834); Fétu, ,BIÎ>gr. universello 
des musiciens etc.' (2. Aufl. 1860 —65, 8 Bde.); 
Winterfeld , ,Ztir Gescli. heiliger T.‘ (1856 
bis 1852, 2 Bde.); Becker, ,Die Hausmusik 
in Deutschland* (1840); Brendel, ,Gesch. der 
Musik* (4. Aufl. 1868); Ambros, ,Gesch. der 
Musik* (1. — 3. Bd. 1863 — 68); A. v. Dommer 
(1868) u. A. — Musikal. Lexiken von Schilling 
(1840-42, 7 Bde.), Bernsdor/(1856— 63,4 Bde.), 
A. v. Dommer (1865), Mendel (1870 ff.) U. A. 

Tonleiter (Scala), stufenweise Folge der 
Tône inuerlialb einer Oktave, entweder 
diatonüch (dur und moi!) oder chromatisch. 
Vgl. Lang, ,Entstehung der T.‘, 1868. 

Tonmalerei, Musik, welche der Aussen- 
welt angehôreude Dinge nnd Vorgiinge dar- 
zustellen strebt, in 1er neuesten Zeit bes. 
durch Berlioz und Liszt in Sclivrung ge- 
bracht. Dergl. Musikstücke, vorzugsweise 
fur Orchester komponirt und meist Scliil- 
dorung von Naturereignissen enthaltend, 
heissen Tongemülde (neuerlich symphonisclie 
Dichtangen) ; der Inhalt derselben meist 
durch speciellu Ueberschriften angedeutet 
(bel Beethoven, Spohr, Berlioz) oder durch 
ausführlicho Programme angegehen (Pro- 
grammmusik, bei Liszt). Vgl. Marx , ,Ueber 
Malerei in der Tonknnst', 1828. 

Tonne(engl. Ton), grosses Fasg, dannHohl- 
mass in Preusson fur Leinsaat, — 12*9,89 Lit er, 
fur Salz, Kohle, Kalk — 4 Scheffel, fur Bier 
=r 100 Quart. Schiffstgnne, Seetonne, Gewicht 
iu Doutschlund, Oesterreich, Frankreich, = 
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1000 Kilogr. oder 20 Ctr., in Eogland s 
^0 Cwt. es 1016 KiLogr. , ebenso in Nord- 
&merik&, oft abor nur e= 907 Kilogr. 

Tonnengewôlbe* s, Gewotbe . 

Tonschluss, s. v. a. Kadenz. 

Toitslllen (Int.), die Mandela am Halse. 

Tonsür (lat.), die geschorne Platte der 
katholischen Geistlichon. 

Tontine* vom rtailener L> Tonti im 17.Jabrb. 
«rfundene Art von Leibranteu, bel welchcr 
eine Anzahl Darlelher (Leibrentenkâufer) 
zusammentrifct und die Rente so langn be- 
zieht, aïs rioch einer derselbeu am Leben 
ist, so dass also die Rentcm der Àbsterben- 
den den Ueberlebendcn zuwnchsen. [baums. 

Top(engl.), Spitze; oberster Theil des Mast- 

Topâs* Minerai aus der Klasse der wasser- 
freien Geolithe, besteht aus fluorbaltiger 
kieselsaurar Tbonerdo, ist farblos oder 
gelb, rôthlich, blau, grun gcfarbt, sehr 
glanzend und politurfàhig, findet sic)» im 
Topasfels (Quarz, Turmalin und T.) bei 
Auerbach im Voigtlande, Penig in Sacîise», 
im Erzgebirge nnd in England, daim ini 
Granit a ni Uni], Allai , în Silurien, Nord- 
amerika, im Cliloritsohiefer mid im Edel- 
steiusand Brasilîens (Rrasilian) ; geschàtzter 
Edelstein, wird durch ltoiben stark elek- 
trisch, die golbcn brasilianischon T.e wer- 
don beim Erhitzon roth. 

Topeil (Shtpas), in Indien aufgemauerte 
kugelformige Grabhügel von vorschiedener 
Grosso, im Innern mit einer Kammer znr 
Aufbewfthrung der Reliquien Buddhas und 
seiuervornehmsten Schüler. Y r gl./2?7fer(1838). 

Tophane (turk.) , Zoughaus , Arsenal ; 
Sta ittÎHnl von Konstautinopel, 

Topik (gi\), bei den Alton sysfcematische 
Zusammenstellnng nllgemoiner B ©griffe und 
Satze als Tlülfsniittel zur Auffindung und 
Wubl zweckdieDlicher Beweisgrunde, 

Topinambour, s. IMùwthux. 

Topiftclio Mittel* llmlinlttel, welche auf 
die icidenden Tlmile des Korpors wirken 
sol km, wio Aufscblage, Eiimdhungru etc. 

Topographie (gr.), Oitsbeschreibuiig, Bo- 
schreilmng eincs Orts oder einer Gegond 
naoh Terraluvcrhàltnissen, Waldern, Fiüssen, 
Wegen, Rriirkcn , Gebrimk n etc. Topogra- 
phivche Zcichmmg , Grand rtss mit genauer 
Angabo diesel* Gegoustànde; topogra phnche 
Bureaux , Plankamuiern, s. Planziichnen. 

Topologie (gr.), Ortslclire, Ortskundo. 

Toptschi (türk.) , Artillerist; Toptschi- 
'Baschi, A rtîllericoffizicr. 

Toreros (falschlirh Toréador a, span.), Aile 
am Stiergofccht Bethciligtcn. 

Toremna (gr.) , mit dem Meisseî gotrie- 
bcnes Iieliefbildwerk ; Toreul, Erzeuger von 
solchcn ; Torcutik, Kunst des Tdrouten, 

Torf, golbbraune bis pechschwarze, aus 
zusammengepressten , in Verkohhing be- 
grîffeuen Sumpf- und Wasserpfianzen beste- 
liende Masse, von wachsartigen, erdharzigen 
nnd Humusstoffen durchdnuigon , trockcn 
îeichter als Wasser, enthült etwa 45 °/ 0 
Kolilenstoff, 1,5 o/o Wasserstoff, 28,5 o/ 0 che- 
misch gebundenes und 25o/o hygroskopisches 
Wasser, dkbei eine meistan Pbosphorsàure 
reiche Ascbe. Man gewinnt ihn durch 


Ausstechen in ziegel&hnHohon Stücken 
(Stechtorf), oder, weun die Masse breiai*tig 
ist, durch Streiohen în Fotraen (Streichtorf), 
oder bei dünnflüssiger Mass© (Holland, 
Westphalen) durch Âbseihen ( Baggertorf )* 
Gepresst (Presstorf) bildét er ein viel wirk- 
sameres Brennmaterial aïs im lockeren Zu- 
stande und gibt verkohlt ( Torfkohle) ein auch 
fur métal lurgiscbe Zweoke sehr brauchbares 
Material. Aus Torftheer werden Leuclit- 
und Schmierôle und Paraffln gewonnen. 
Torfmoore finden sich bes. in Holland, Ost- 
friesland, Han no ver, Pommera, iu dor Um- 
gebung des Bodensees, des Lochs und der 
Tsar, iu der Rhon, in Frankreich, Schott- 
laud, Irtand. Vgh Grisebach (1846), Senft 
(1862), Vogel (1859 und 1861), Schenrk (1862 ). 

Torfbeere • s. v. a. Vaccinium Oxycoccos. 

Torgau* ICreis-tadt und Festung (soit 1807) 
im preuss. Rcgbz. Merseburg, an der Elbe, 
10,867 Ew, (exkh 3386 M. Mllitâr). Scbloss 
ITart nfeîs Kaserne), 3. Nov. 1760 

Sieg Friedricbs IT. über die Oesterreicher. 

Torgausches Buch, s. KonkordimformeL 

Tories (engl.), s. Tory und Whxg. 

Tonnent ilia * Pflanzengattung der Rosa- 
cetîu. T. éructa />. , Ruhrwurz, in Europa, 
mit gerbsàurereicher officin. Wurzel, die 
auch zum Gerben tiud Rothfârben dient. 

Torua* ungar, Komîtat, Ki\ die^seits dor 
Thfiss, 11,2 QM. und 27,000 Ew.; kupfer- 
und eisenreich. Hauptort T., 2100 Ew, 

Tornâdos (spau., llnrricans), Dvehstürme, 
Orkîiue, welclie unmcntlieli die Westküste 
Afrikas und die wostind. Insel n heimsuchen. 

Torneâ (spr. -nen), llafenstadt in Fino- 
land, en dor nordl. Spitze des bottu. Meer- 
busens, 750 Ew. Für den tripfel des nahen 
Afwct'axa gehL die Sonne vom 16.— 30. Juni 
nrcht unter. 

Tornister, der moist mit Fell überzogeno 
Ilehalter, wcîchen der Soldat auf dem Rûcken 
tivigt, um darin sein Gopâck und oinen Theil 
sciner lUunition mit sich zu ftihron. 

Toron t al* ungru\ Komitat, Ki\ jenseits 
der Theiss, 124, G QM. und 389,700 Ew.; sehr 
fruebtbar. Hauptort Grossbecskerek. 

Toronto (truhcr York), Hauptstadt von 
Westcanadîi, am Ontariosee, 55,000 Ew.; 
liafen. Uuiversitat; lobhafter Handel mit 
den Ycrcinigten Stanten, [Muskelstarke. 

Torôs (MrdiS, lat.), muskelstark ; Torositüt, 

Torpédos, im Wasser verseukte Behaîter 
mit Sprengmaterial (meist Schiessbaum- 
wolle) zur Zerstôrung feitidlirhor Schiffe. 
Man làsst die T. den Scliifl'eu entgegen- 
treiben oder legt sio am Eingange einea 
Hafens fest; sio galangen entweder bei Be- 
rührung mit dem foiudlicïion Schiff zur 
Explosion, in dem eine emplindliche Zünd- 
vorrichtung durch don Stoss zur Wirkung 
gebracht wird, oder man entzündet sie durch 
<l.*n elektribchon Fimkeu vom Lande aus, 
sobald das Schiff sich über dem Torpédo 
b» findet. Toiyedoboote (zum Theil unter 
Wasser fahrend) bringen den Torpédo mit 
Hülfe einer langeu Stanga an das feindiiche 
Schiff und bewirken dio Explosion durch 
Stoss oder durch den Funken. 

Torpïd (lût.), starr, empfindungslos. 
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Torpor (Torpidit&t, lat.), verminderte Er- 
regbarkeit, Trâgheit, Sohwâche. 

Torquay (spr. -kâh), Hafesstadt in der 
engl. Grafschaft Devon, am Kanal (Tor- 
buclit), 16,419 Ew.; Rhede, besuchtes Seebad. 

Torqnemâda , Thomas de, span. General- 
inquisitor seit 1483, verurtheilte Tauaende 
bu m Scheiterhaufen. [nen; foltern. 

Torquîren (lat.), drehen, bes. Tabak spin- 

Torre-del* Annunziata, Stadt am Golf 
von Neapel, 15,117 Ew.; Gewehrfabr, 

Torre-del* G reco, Stadt in der ital. Prov. 
Neapel, am Vosuv, 5477 (vor dem Vesuv- 
ausbruch von 1861: 18,000) Ew.; Korallen- 
fabr. Durch die Eruption im Aprll 1872 aber- 
mals stark heinigesucht. [Erzen, 

Torrefaktion (lat.), Dorrung, Rostung von 

Torrens -See 9 seichter Salzsumpf in güd- 
australien, der nur wàhrend der Regenzeit 
tieferes Wasser hat. 

Torresstrasse , Meerenge zwischen dem 
Austral kontinent und Neuguinea, 25 M. br. 

Torricelli, Evangelista, Mathematiker und 
Physiker, geb. 15. Okt. 1608 zu Piancaldoli, 
seit 1642 Prof, in Florenz ; f das. 25. Okt. 
1647. ErÛnder des Barometers (torriceilîsche 
Leere, der Raum über dem Quecksilber). 
Schr. , Opéra geometrica* (1644). 

Torshok, Stadt im grossruss. Gouvern. 
Twer, 15,163 Ew. ; Lederwaaren- und Eisen- 

Torsîon (lat.), Drehung. [fabr. 

Torslonswage, s. Drehwage . 

Torso (ital,). Rumpf einer antiken Statue 
(weltbor. der T. des Hercule* im Vatikan). 

Torstenson , Lennart, Qraf zu Ortala, 
schwed. Feldherr im SOjâhr. Kriege, geb. 17. 
Aug. 1603 zu Torstena bei Wenersborg 
(Westgothland), kam als Artillerieoberst 1630 
mit Gustav Àdolf nach Deutscbland , ward 
beirn Sturm auf Wallensfceins Lager bel 
Nurnberg 24. Aug. 1632 gefangen , erlitt 6 
Monate schwere Kerkerhaft zu Ingolstadt, 
erhielt Nov. 1641 den Oberbefebl über die 
schwed. Truppen in Deutscbland (g. 30j(ih- 
riger Krieg), legte Herbst 1646 wegen Krànk- 
licbkelt den Oberbefebl nieder ; f 7. April 1651 
als Generalgouverneur von Wostgothland. 

Tort osa, feste Stadt in der span. Prov. 
Tarragona, am Ebro, 24,977 Ew.; Seifen-, Pa- 
pier-, Stoingutfabr., Fischerei, lebh. Handel. 

Tortüga (fr. Tortue), westind. Inseî , zur 
Republik Hayti gehorend , 3 QM. ; im 17. 
Jahrh. Mittelpunkt des Flibustierstaates. 

Tortôr (v. Lat.) oder Folter, im Strafvcr- 
fabren Ex-regung kôrperlicher Schmerzen, 
um dadui’ch vom Angeschuldigten Gestànd- 
nisse zu ei*px*essen, in der 2. Hàifte des Mit- 
telalters in Europa allgemein in Gebrauch, 
in Deutscbland durch die peinliche Gerichts- 
ordnung Karls V. von 1532 beschrànkt, bes. 
von Tomasiu#, Beccaria, Voltaire u. A. be- 
kâmpft, in Deutscbland nach Friedrichs d. Gr. 
Vorgang (Kabinetsordre von 1740 und 1754) 
allmâbiig(in Sachsen 1770, Oesterreich 1776), 
zum Theil erst zu Anfang des 19. Jahrh., 
in Schottland unter der Kônigin Anna, in 
Fraukreich durch Edlkt Ludwigs XVI. von 
1780 zum Theil, ganz erst 1789 abgoschafft. 

* Toms (lat.), Pfuhl, Ruhebett, bes. Ebebett. 

Tory und n hig (engl. , Mehrzahl Tories 


Toskaca, 

und Whigs), Name der beiden polit. Par- 
teien, die sicb in Englaud seit Karl II. um 
dieHerrschaft stritten, ursprünglich Sohimpf- 
namen, welche sicli die Ànhanger des Hofs- 
und dor Opposition seit etwa 1680 gegen- 
seitig beilegten: Tories (angablich von Tax* 
a ry, d. i. komm. o Kônlg), Name katbol. 
Ràuberhaufen, die unter Karl I. unter dem 
Vorwande royalist. Tend^nzen Irland ver- 
wüsteten; Whigs, Spottname frommer Bauern 
in Schottland, oder von Wbigam, Name eines 
Instruments, dessen sich die sehott. Bauern 
zum Àntreiben des Viebs bedîenten, oder 
von Wlng, d. i. Dünnbier oder Molken. 
Seit 1852 Verfall de3 Einflusses der alten 
Tories und Whigs und seit der vadikalen 
Reform von 1867 neue Parteibildung. 

Tosa (Toccia), Fluss in Oberitalion , eut- 
springt an der Grenze des Kantons Wallis, 
bildet den ber. Tosafall (400' h., über 80' l>3\, 
mit 3 Absatzen, dor pi’achtvollste des Alpen- 
gebiets), durch tîiesst das Val d'Ossola, mündot 
iri don La go Maggioi*e; 9 M. lang. 

Toschi (spr. -ski), Paolo, ber. ital. Kupfer- 
stechcr, geb. 1788 zu Parma , in Paris ge- 
bildet, gründete in seiner V&torstadt eine 
eigene Kunstschule , ward spater Direktor 
der dasigen Kun9takademie; + 30. Juli 1854. 
Zahlr. grosse Stiche (meist nach Raphaël). 

Toskana , Landscbaft in Mittelitalien, bis 
1859 selbstandiges Grossberzogthum, 404,8 
QM. und 1,826,334 Ew. ; l k des Areals (zwi- 
seben Serchio u. Arno) reizend u. fruchtb&r, 
* 2 /ô gebirgig, s /6 die Maremma lângs der Küste. 
Zerfàllt jetzt in die 7 Provin/en: Florenz, 
Lueca, Pisa, Siena, Arezzo, Grossoto, Livorno. 

Geschickte . ïrn AJtertbum in weiterer Aus- 
dehnung Tyrrheniert , Etrurien Und Tuscien . 
Das longobard. Lebnsberzogthum Tuscien 
kam nach Eroberung <les longobard. Reicbs 
durch Karl d. Gr. 774 unter frànk. Herr- 
Bclmft und stand bis zum 12. Jahrh. unter 
Herzôgen un<I Markgrafen. Nach dem Toile 
der Markgràfin Mathilde (1115) Streit über 
doren llinterlassenschaft zwischen den 
Pàpsten und Kaisern, erst durch <las Kon- 
konlat von 1279 zwischen Kaiser Rudolf 
von Ilabsburg nud Papst Nicolaus II. bei- 
gelegt. Zerfall des Landes in kleine Ge- 
biete, die bedeutendsten die von Florenz, 
Pisa, Siena und Lucca. Spaltung zwiscljen 
(Jlutilfen und Gbibellinen und infolge davon 
Unruhen in den Stadteu und wilde Febdcn 
zwiscljen Stàdfcon und Baronen. Florenz 
an der Spitze der gueîf. Parte! und dio 
macbtlgste Stadt T. s. 1343 Sturz der alten 
Acîelsberrschaft das. Nach wecbselnder 
G^walt- und Pobelberrscbaft Oligarchie, 
seit 1382 der Familie Alhizzi , seit 1434 dor 
Medici (s. d.), die nach und nach zur fürstl. 
Gewalt gelangen. 1494 Verti’eibung der- 
selben; Saponarola versucht, eine theokrnt. 
Republik 5Sn gründen. 1509 definitive Ver- 
einigung Pisas mit dem florentin. Gebiet. 
1512 Zurückrufimg der Medici durch Gegou- 
revolution. 1527 abormalige Vortreibung und 
1531 durch Kaiser Karl V. Einsetzung der- 
selben als erblicher Oberhàupter -der Re- 
publik Florenz unter Erhebung zur herzogl. 
Würde. 1569 Erhebung Cosimos L zum 
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Grossherzog, Unter den Medici Fôrdertmg 
des Handels und der Industrie und Behaup- 
tung einer gewissen Unabhângigkeit der 
Politik zwischen den Grossmâchton Spanien, 
Oesterreicln und Frankreich; Bliïthe der 
Wissonschaftenund Künste. Soit dem span. 
Erbfolgekriege steht T. unter dem Ein- 
flusse Oesterrelchs. Durch den wiener 
Frieden (1735) erhéUfc der Herzog Franz 
Stephan von Lothringcn die Anwartschaft 
auf T, und folgt nach Erldschen der Medici 
9. Juli 1737 als Grosshorzog, 1745 — 65 als 
Franz I. deutacher Kaiser. 1763 Verwand- 
lung T. s in oine osterr. Sokundogenitur. 
Unter Léopold IL (1765 — 90) neue Blüthe 
des Landes* Sein Nachfolgor Ferdinand 1IL 
muss nach Vorwandlung T. s io ein Konig- 
reich Etrurien für den Herzog von l’arma 
(1. Okt. 1800) im Frieden von Luneville 
9. Febr. 1801 auf T. Verzicht leiston gegnu 
Entschàdigung in Deutschland (erst Salz- 
burg, dann Würzburg). 10. Dec. 1807 Ein* 
verleibung dos Kônigroichs Etrurien în das 
franz. Kaîserreich. Nach dem erston pari- 
ser Frieden 1814 Riiekkchr Ferdinand s Lll. 
Durch die wiener Kongressakte vou 1815 
definitive Vereinigung Elbas , des Stato 
degli presidii und Piombinos mit T. Ueber* 
gewicht Oesterreichs ; übrigens milde und 
aufgeklârte Rpgieruug Ferdinand:* III. 
(f 17, Juni 1824) und Leopolds IL, daher 
bleibt T. von don ifcal. RevoJutiouen 1820 
bis 1821 und 1831 unborührt. 24. Aug. 1817 
infolge der von Papst Plus IX. entfesselton 
Reformhewcgung Einsetzung einer Staats- 
consulta n. liberale Zugestândnisse. 11. Okt. 
Anfall Lu cens. 15. Febr. 1848 Vorleihung 
einer Konstitution. 26, Juni Erôffnung der 
Volksvorfr' tung (Sonnt und Deputirtenkam- 
rnor). Revolutinnàre Agitation Guorrnzzis 
u. A. 27. Okt; demokratisch“s Ministenum 
Montanelli-Ouerrazzi. 1. Febr. 1840 Ab- 
reise Leopolds IL 8. Febr. Einsetzung 
einer proviaor. Regierung (Montanolli, Maz- 
aoni, Guerrazzi) und Berufung einer Kon- 
stituante, weiche 27. Mârz Guerrazzi mît 
der Diktutur bekleidet. 11. — 12. April 
Gegenrovolution der gemassigt - tibemlon 
Partci und infolge davon Auflosung der 
Konstituanto. 24. Mai Einsetzung eiues 
neuen Ministeriums (Baldassoroni) durcît 
den Grossherzog u. Einrückeu ein es osterr. 
Truppencorps unter d’Aspre. Juli 1849 Rück- 
kehr des Grossherzogs und Amnestie. 22. 
April 1850 Militârkonvontîon mit Oesterreich, 
wonach 10,000 Mann Oestorreicher in T. 
bleiben. Sept. Suspension, 6. Mai 1852 de- 
finitive Aufhebung der Verfassuug. Roak- 
tion und Verfolgtmg des Protcstantismus 
(das Eliepaar Madiai in Fîorenz wegen 
Urbertritts zum ProtostantJsmus und ver- 
suebter Proselytenniacheyei zu mehrjàhri- 
gem havten Gefângniss vorurtlreiît und 
erst Màrz 1853 auf Andringcn der engl., 
preuss. und franz. Diplomatie freigelasson). 
Mai 1855 Abzug der osterr. Truppen. Miss- 
stimmung infolge hohen Steuerdrucks; Be- 
thelligung an der italien. Agitation; die 
Regierungspolitik dagegen entschieden 
ôsterreichisch, daher Ablehnuog der ange- 


botenen Allianz mit Sardinien und Frank- 
reich. 27. Apx-il grossartige Volksdemon- 
stration fur diese Allianz, infolge davon 
Abreise Leopolds II. nach Oesten*eich. fîin- 
setzung einer provisor. Regierungin Florenz; 
Bnoncompagni, von Victor Emanuel II. zum 
Generalkommissar daselbst ernannt, tritt 
8. Mai die Regiorung art ; Berufung de» Mi- 
nisteriums Ricasoli und einer Consulta von 
Vartrauensmànnern. SI. Mai Besetzung T.s 
durch ein franz. Armeecorps unter dem 
Prinzen Napoléon; Victor Emanuel, ,Protek- 
tor der Nationalrogierung von TJ. In den ( 
Priedenspràliminarien von Villafranca 11. 
Juli Stipulation der Restauration der habs- 
Lurg.-lothring. Dynastie in T.; 4, Juli Ab- 
dankung Leopolds II. zu Gunsten des Erb- 
grossherzogs Ferdinand IV. 11. Aug. Er- 
| ofTnung der Natîonalversarmnlung, welche 
16. Aug. einstimmig die Absetzung des 
I Ii&uaes Habsburg- Lothringen dekretirt, 20. 
Aug. sich fur Einverleibung in Sardinien 
erklârt. Anfang Nov. wahlen die National- 
varsammlungeu T.s uud der Errülia den 
Prinzen Eugcn von Savoy en- Carignan , den 
Vettor Victor Emanuels IL, zum Regcnten, 
weJchor auf Frankreiohs Einsprache dagegen 
Buoncompagni zu seinem Stellvertreter er- 
nennt. 11. und 12. Màrz 1860 Volksabstim- 
mung, welche 386,445 Stîmmen für die Ein- 
verleibung, 14,925 fur Selbstàndigkeit T.s 
ergibt. Darauf durch Dokret Victor Ema- 
nuels vom 22. Màrz Vcreinigung T.s mit 
dem Konigreich Sardinien. Prinz Eugen 
koiiigi, Statthalter in Florenz. Anfang 1861 
administrative Ein verleibung. 

Toskauisches Meer, s. v. a. Tyrrhenisches 

Tostion (iafc.) , Rostea. [Me-r. 

Total (lut.), ganz, vollstàndig, als Advorb 
tolaliter; Totalitcit, Gesammtheit, Ganzes aïs 
vollstaudiger Komplex aller seiner Theile. 

I Tôt lias, Konig der Ostgothen, s. Golhm. 

Totum (hit.), das Ganze. 

Touchiren (fr., spr. tusch-), tastend l»e- 
rühren, autersuchen, in Rührung versetzen ; 
nacken, boleidigen ; Touche (spr. Tusch), 
Berührung, Ncckerei; Farbenauftrag. 

Toul (spx% Tuî), Fcstung im franz. Départ. 
Mourthe, an der Mosel, 7410 Ew. ; Kathedr. ; 

| rege Industrie, bed. Weînhau. Eliedem deut- 
; sche Ueichsstadt (Tul) t 1552 von Hcinrich 11. 
vou Frankreich besetzt. Kapituürte 23. Sept. 
1870 nach 8stündiger Beschiessung. 

I Toulon (spr. Tulong) , stark befestigte 
; Stadt im franz. Départ. Var, an einer Bncht 
; des Mittulnioeros, 77,126 Ew.; Kriegs- und 
1 Handelshafon , Hauptstation der franz Mittel- 
| meerflotte, mit grossartigen Anstalten für 
| Marinezwecke uud dem Bagno (1682 gegr.), 

( Bodeut. Seefischerei und KüstenhandeL 
| Toulouse (spr. Tuluhs), ehem. Hauptstadt 
der franz. Pruv. Languedoc, jetzt des Départ. 
Obcrgaronne, an der Garonne (3 Brücken), 
i 126,936 Etf. ; Kirchen St. Sernin (11. - 14. 
Jahrh.) und St. Etienne (Kathedrale, 1220 
gegr.), Kapitol (Rathhaus, Theater f Gerichts- 
| sale etc., 18. Jahrh.), Universitàt, Muséum 
(ausgezeichnete Antiquitàten); grossartîge 
| Wasserleitung. Artillerieschule, mehrere 
i Akademicn, Stornwarto, botan. Garten. 
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Wachsende Industrie (Tabak-, Maschinen- 
firthr.)» wlehtiger Handel. Im Àlterthum 
Toloèa, sobon fm % Jahrh. Mittelpunkt des 
westeurop. H&ndels, ward 413 Residenz des 
westgoth. Reich s, spater aeibstàndige Graf- 
schaffc, die 1271 &o Fr&nkreich fiel. 1814 
Siea der Briten über die Franzosen. 

Tour (fr. , spr. Tuhr), Wendung, Um- 
drehung; Reise , daher Tourihi, Vergnü- 
gungereisender ; Wegstrecke; gewandt ans- 
gefuhrter Streich ; falsche Haarfrisur. 

Touraine (spr. Turàhn), alte franz. Land- 
schaft, etwa das jetzige Départ. Indre-Loire; 
Hauptstadt Tours. 

Tourcoing (spr. Turkoàng), neuaufge- 
blülite Fabrikstadt im franz. Départ. Nord, 
38,262 Ew.; Jbedeut. Weberoien. 

Tournantol, fettes, sam*es Oel aus ge- 
gohrnen Pressrückstanden von Oliven, fur 
Türkischrothfàrberei unersetzlich. 

Tournay (spr. Turnà, flàm. Doornick), 
feste Stadt iu der belg. Prov. Heunegau, an 
der Schelde, 31,531 Ew. ; Citadelle, roman. 
Kathedrale; bed. Industrie in Wollstoffen, 
Strumpfwaaren , Leinwand, Fayence; lebh. 
Handei (Schiefcr und Steinkohlen). Das rom. 
Tnrris Nerviornm, odor Tornacum, 5. und 6. 
Jahrh. Résidons* der meroving. Konige. 
Tournesollappchen , s. Lackmus . 
Tourniquet (fr., spr. Turnïké, Aderpresse), 
chirurg. Instrument zum Zusammenpressen 
von Arterien bei Blutuugen, bestoht iu einem 
Polster, welohes durch Knebet oder Schnallo 
befestigt wird. 

Tournois (fr., spr, Turnoâ), altfranz.Mi’mz- 
wàhrung bis 1795; 81 Livres T. à 20 Sous à 12 
Deniers rz 80 Frcs. [Benohmen. 

Tournure (fr., spr. Turnühr), gewandtes 
Tours (spr. Tuhr), Hauptstadt des franz. 
Départ. Indre-Loire, an der Loire, 42,450 
Ew,; Erzbischof, altgoth. Kathedrale, Mu- 
séum; friiber bor. Seidenfabr. (Gros de. T.), 
jetzt mehr Tuehfabr. ; bedeut. Handei (eiu- 
gemacbte Früchte). 11. Sept, bis 10. Dec. 
1870 Sitz 4©r franz. Regierung, 19. Jan. 1871 
von General von Hartmann besetzt. 

Toussaint POuverture (spr. Tussàng Lu- 
wertübr), Neger auf Haiti, geb. 1743 aïs 
Sklavenkind auf einer Pflanzung des Grafon 
Noé, trat 1791 bei der ers te a Emporung der 
Neger in deren Heer, ward 1793 Divisions- 
gvneral, 1796 zum franz, Obergoueral der 
Tnippen auf San Domingo ernannt, macbte 
sich im Kampf mitRigaut, (lem Oborhaupte 
dsr Mulatten, zum Hen*n der ganzen Insel, 
dio er nun von Frankreich unabhàugîg zu 
machen suchte, ward 1801 vom franz. Ge- 
neral Leclerc goschlagen, durcli Verràtherei 
an die Franzosen ausgeliefert, uacb der 
Festung Joux bei Pontarlier gebracht, hier 
27. April 1803 todt gefunden. 

Tout (fr., spr. Tu), das Ganze, Ailes. 
Tower (engl., spr. Tau’r), die altber. Ci- 
tadelle Londons (s. d.), ursprüugl. Kbnigsburg, 
1078 von Wilhelm dem Eroborer angelegt. 

Townshlp (engl., spr. Taunschip), in rien 
Vereinigten Staaten Name der Unterabthei- 
lungen der Counties. [den Giften. 

Toxlcum (gr.), Gift. Toxikologie , Lehre von 
Trab, zwlschen Schritt und Galop stehende 


Cîangart der Pferde, bei welcher sie in der 
Truppe etwa 300 Schritt In der Minute machen. 

Trabanten, im Mittelalter die Leibwacben 
boher Personen und deren best&ndige Be- 
gleiter; in der Astronomie s. v, a. Monde. 
Traberkrankheit , s. v. a. Drehkraukheit. 
Trace (fr M spr. Trass), Zeiohnung, Um- 
riss; traciren , entwerfen, obsteoken. 

Trachéen (gr.), LuftrOhren, die Athmungs- 
organe der Insekten und Spinnen. 

Trachéotomie (gr., Luflrohrenschnitt), chi- 
rurgiscli o Operation, besteht in Oeffnnng 
der Luftrôhre und Einbinden einer Silber- 
rohre (Kanâlo) zur Vortneidung der Er- 
stickung bei Yerschluss des Kehlknpfs durch 
Gescbwiilste, Croup, Pocken, fremde Kôrper. 
Die T. ist an sich ungefahrlich und gewâhrt 
dem Kranken stets grosse Erloichterung; 
atich zur Einleitung der kunstlichon Ath- 
tnung oft nôthig. Bei alten Leuten nach T. 
oft Verjaucliuug der Wunde. [(s. d.). 

Trachôma (gr.), agypt. Augenentzündung 
Trachyt , Gestein ans weissgrauor, gelber, 
rothbraunor oder sch warzlicher , matter, 
dichter oder porôsor, moisfc rauli und scharf 
auzufühlender Grund masse von Gliedern der 
Feldspathgruppe und etwas Magnoteisenerz, 
in vieleu Abarten (Trachytlava, granit-, 
porphyrartiger T. etc.), bildet in der Regel 
isolirt stohendo kuppel- oder domfovniige 
Berge, findet sich aber auch in Gàngen und 
an Vulkanen in Stromen und Decken, in 
Ungarn, Italien, im Siebengebirge, auf den 
griecb. und kanar. Inseln und in don Anden. 

Traders (engl., spr. Trehders), llàndler, bes. 
die Pelzhandler der Hudsonshnikompagnie. 

Trades-Piiions (engl., spr. Trelids J unions), 
Gewerkvereine, s. Vereins- und Genoswn- 
schaftnwpnen. 

Tradition (lat,), mündJ. Ueberlieferung, 
in der kathol. Kirchenlohro ’inshos. die von 
Jésus und den Aposteln zur Krgânzung uud 
Erklaruug des Sciiriftworts mündJ. gugebeue 
und von den Biscliofeu fortgcpüauzte Geheim- 
iehre; iraditioncll , durch T. fortgopflauzt. 

Traduciren (lat.), hinuberführen , über- 
setzen; Traduit iou j Uebersetzung ; Tradu- 
rAaniamn * , Lohre, wonach dio Seclen durch 
rl ïe Zeugung fnrtgepflanzt vverdon sollen. 

Trsiger, Albert, Dichter, geb. 12. Juni 1826 
zu Augsburg, lebt seit 1862 als Rechtaan- 
waJt in Kolleda. Taleutvollor Lyriker: ,Ge- 
diclite* (1858, 7. Àufl. 1870); schrieb auch ,Dic 
letzte Puppe 4 (Sololustspiel, 1864), ,Die Uebcr- 
gange É (Novelle, 1860) u. A. Gab das ,Lei)>- 
ziger^ Sonntagshktt* (1859—63) heraus. 

Tragheit ( JJtharrungsvermogen ) , diejenige 
Eigenschaft der Kôrper, vermogo deren sie 
in der Ruhe oder in derBewegtmg so lange 
verharren, als keine âussero Kraft sie nôthigt, 
diesen Zustand zu andern. 

Trafalgar, spap. Vorgebirge am allant. 
Meere, sfedôstl. von Cadiz. 22. Okt. 1805 
Seesieg Nelsons ïibor die franz.-span. Flotte. 

Tragànt ( Gummitragant ), I^flanzouschleim, 
welcher aus dem Starmn verschiedener 
Astragalusarten ausschwitzt; woisse, blâtt- 
rige, durchscheinende, schwer pulvcrisirbare 
Masse, quillt in Wasser nur auf, oline sich 
vollstandig zu losen, d ient als Verdickungs- 
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and KJebmtttei , sa Lederarbelten , ta der Tralekt (Ut), Ueberfahrt. 

Zengdruckerei, Appretur tu Zuckerbâokerei. Trajektorle, ta der hôheren Mathematik 
Tragelaph (gr.), Bockhirsch, fabelhaftes Kurve , welche ein System gleich&rtiger 
Thier des Alteythums, s* y. a. Ohimara. Kurven so sohueidet, dass der Durcbscbnitt 
Tr&glsch (gr.)> der Tragodle augehôrig, fur aile etner gegebenen Bedlngung ent- 
Ihrgemâss; erschütternd traurig. Tragiker, spricht, [Wasser setzen. 

Tragôdiendichter ; Tragikomodie, Mischgat- Trajlclron (lat.), hinüberwerfen ; über eia 

tang Yon Trauer- und Lustsplel; Tragode , Trakehnen f Dorf im preuss. Regbz. Gum- 

tragischer Scnauspieler. binnen, Kr. Stallupônen, eins der Haupt- 

Tragodie (gr.), Trauersplel, Untergattuug gestüte Preussens (1732 gegr., das bestein- 
der dramat. Poosie, stollt dea Menscheu gerichtete von Europa). 
dar, entweder wie or durch eigene Schuld Trakt (lat), Zug, Ausdehnung in die Lange, 
(bedingt durch seine Charaktoranlage) mit z. B* Eisonbahntrakt ; Strecko Landes; kathol. 
der Welt und dem Schicksal in Kampf ge- Faatengesnng zw, Epistel und Evangelium, 
râth und in diesem untergeht (CharaJder- Traktabel (lat.) , fügsam ; nmganglich. 
tragôdie, z. B. Macbeth, Othello, Gotz, Traktamént (lat.), Behandlung ; Bewir- 
Karl Moor), oder wie er einor Kollision der thung, Gastmuhl; Lohnung, Sold, Gehalt 
Pflichten, einem Widerstreit gleichborechtlg- Traktarianer , s. v. a. Puseyiton. 
ter sittlicher Màchto snm Opfer fallt (Situa- Traktàt (lat), Ahhandlung, insbes. Flug- 
tionatragïïdie , z. B. Antigone, ,Kahale und schrift religibseu Inhalts zur massenhaften 
Liebe 4 ). Eine Abart der T. ist die sogen. Verbreitung untor dem Volke (Traktatchen) ; 
Schicksahtragbdie , welche an die Stelle der Vertrag zwischen zwei oder mehreren Staa- 
sittlichen Weltordnnng ein geheimnissvolles, ten; Traktaten , die einem solchon voraus- 
fatalistisches Walten desZiifallg setzt (Schil* gehendeu Unterhandlnngen, 

1er s ,Braut‘, Werners ,24, Februar 4 , Müllners Traktation (lat.), Behandlung; traktiren, 

, Schuld 4 ). Die sprachl. Form der T. ist vor- bc-, vcrhandeln; eiu Qastmahl goben, ' 
wiegend der Vers, und zwar der Trimet x v Traktorïe (lat), Zuglinio, Kurvo von 
hei den Griechen (Aeschylos, Sophodes , solcher Beschaffenheit, dass aile an sie ge- 
Eurlpides) , der 4fussige Trochaus bei deu zogenen Tangonten vom Berûhrungspunkte 
Spaniern (Lope de Vega, Calderan, Tellez etc.), bis zu dem Punkte, wo si© eine gegebene 
der Alexandriner bci den Franzosen (Cor- gerade oder krummo Linie (Directrix) tref- 
neille , Racine, Voltaire etc.), der Blancvors fon, oinuuder gleich sind. 
bei den EngJandern (Shakespeare, Marloioe , Traire (spr. Trâlih), Ilafenstadt in der 
Greene f Beaumont und Fletcher etc.), Bout- irLchen Prov. Munster, an der Traleebai 
schen (Schiller. Kleist, Grülparzer f Ilebbel , des atlunî. Océans, 10,191 Ew.; SchifTfahrt 
etc.) u. Italienorn ATon/iYtc.). Tralles, Johann Georg , Physiker, geb. 15. 

Tragopogon L. ( Bocksbart , Uitferwurzel), Okt. 17GB in Hamburg, seit 1810 Prof, der 
Pflanzeugattung der Kompositen. T. porri- M itliematik in Berlin ; f 19. Nov. 1822 in Lon- 
folius L. , ans Südeuropa, wird wegen der don. Erfmder des naoh ihm beuannton ail- 
schmackhaften Wurzel kultivîrt. gomein gebràuchlichen Alkoholometers. 

Tragîts (gr.), Bock ; Bocksgeruch ; Geilheit. Trama ( Tramseide) 9 s. Se idc. 

Train (fr. , spr. Trang) , Zug, Gang. Tm Tramîn , Marktfleckeu im tirol. Kr.Brixen, 
Kriegswesen die Fuhrwerke, welcïie einer au der Etsch, 2000 Ew. ; Weinbau (Stamm- 
Truppe Mntorial aller Art nachführen, je ort der traminer Rebe). [Polarstern. 

nach dem Material Artillerie-, Belagerungs- Tramontana (ital.), Novdou; Nox*dwind; 

train etc. ; auch Wagenzug auf Eisonbahnen. Trancheen (fr., spr. Trangscheen), s. Lan/- 

Trailliren (fr. , spr. trà-) , in die Lange gràben . [schneiden , zerlegen. 

ziohon; Pferde fur den Sport abricliten. Tranchiren (fr, , spr. trangsch-)» zer- 

Trait (fr. , spr. Trà). Gesichts-, Charak- Trani 9 fosto Hafenstadt in der unterital. 

torzug* [tnbel. Prov. Bari, am adriat. Meor, 22,382 Ew,; 

Traitable (fr., spr. trâtahbl), s. v, a. traie* goth. Kathcdrale. Sceliandel. 

Traité (fr,, spr. Tràteli), s. v. a. Traktat. Trankebar (Tranqnebar), brit.-ostind. Ha- 
Traiteur (fr. , spr. Tràtôhr) , Speisewirth. fenstadt. auf- der Kuste Koromandel, am 
Trajanswall, Erdwall in der Mnldnu, von Kavory , 23,000 Ew. ; Hauptsitz der lnther. 
Tscliernawoda bis Kostendsche, 8 M. 1.; 105 Mission in Ostindien. [lassen, 

bis 155 ii. Chr. von rom. Logionon angelegt. Tranquillanumte (ital., Mus.), ruhig, ge- 

Trajânus, Marcus U l pi us, rom. Kaiser, 98 Tranquillitat (lat.), Ktihe, Gelassenheit, 
bîs 117 n. Chr., gob, uni 55 zu Italica (boi Trmis (lat.), jenseits. 

Sevilla) in Spanîon, ward 91 Konsul, von Transaktion (lat.), Verliandlung, Ver- 

Nerva adoptirt und zum Thronfolger desig- gleich, LTebereinkunft; Transactions (engL, 
nirt. Glanzendste Période der Kaiserherr- spr. Trànsàkschens), Abhandlungen gelehr- 
schaft nach Augustus. Réorganisation der ter Gesellsohaften. 

gan 2 ien Verwaltung des Reichs, Erweiterung Transalpinisch, jenseits der Alpengelegen, 
des Reich sgebiets durch gllickliche Kriege Transanimatlon (lat.) , 8eelenwanderung. 
gegon die Dacier (101-106) und Parther (114 Transatlantisch (lat.), jenseits dos atlant. 
bis’ 116); Gründung nouer Stàdte; Einvev* Meeres gelegen. 

icibung Arméniens und Assyriens in das Transbaikalien (Sabaikal), ruas. Prov. in 
Ueich. Trainnssàule in Rom. T. f 11. Aug. Ostsibirien, im 8. umi O. des Baikalsees, 
117 zu SeBuus in Cilicien. Optimus (der 10,057 QM. und (1867) 427,427 Ew. (daruntèr 
Reste) gepannt Vgl. Dierauer (1868). j ca. 160,000 heidn. Mongolen, Buràten, Tun- 
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gttsen) ; wechselvolles Bergland , reicb an 
Wald und Weideplàtzen , an Metallen (boa. 
Silber und Blel, auch Gold, Kupfer, Zinn, 
Steinkohlen, Asphalt, Salz, Halbedolsteine) 
und Pelzthieren (bas, Zobel und Hermelin). 
Mittolpunkt des Bergbaus: Nertschin^k ; 
Hauptstadt Tschita. Früher Daurien genannfc, 
und bis 1851 Theil des Gouvern. Irkutsk. 

Transçat (lat.), es geh© vorüber, werde 
▼ergessen; trameündo , im Vorübergehen, 

Transferiren (lat.), übersetzen (aus einer 
Sprache in die andere); vcrsetzen; ver- 
schieben. [Verklârung Christi. 

Transfiguration (lat.)» Umgestaltung ; bes. 

Transformiren (lat,), umbilden, unifor- 
mes; Transformation , Ümgestaltung. 

Transfugiren (lat.),zumFeindeuber]aufen. 

Transfundiren (lat.), aus einem Gefasse 
in ein anderes giesstm. 

Transfusion, Ueberleitung, b. Infusion . 

Transgrediren(lat.),überschreiten ; Trans- 
gression, Ueberschreitung (eines Gesetzes). 

Transi gir en (lat.), zuEnde bringen, einen 
Vergleich abscliliessen ; transigendo, auf dem 
Wege gütlichen Yergleichs. 

Transiliren (lat.), ü'herspringen; still über- 

Transit, s. Transit o . [gelien. 

Transition (lat.), Uebergang; Ueberge- 
hung ; transitiv , übergeheud ; Transit ivum, 
s. Verbum ; transi lorisch, vorübergchead. 

Transïto (ital.), Durcbgang zu befordern* 
der Gegeustànde durch ein Gebict, namentl. 
in BezugaufVerkehrs-, Post-, ZolJ- u. Stouer- 
verhâltnisse. Transitohandel , Durehfuhr- 

Transkaukasien, s. Kauka&ien. [handel. 

Transiation (lat.), Uebertragung; Trans- 
later, Uebersetzer, Dolmetscher. 

Translelthanien, s. Cisleithanien. 

Translociren (lat.), versetzen, an einen 
andern Ort; Tramlokation , Yersetzung. 

Translucént (lat.), durcbscbeineud. 

Transi unarisch (lat.), jenseits des Mondes. 

Transmarin (lat.), überseeiscb. 

Transmigriren (lat.), auswandernd übei*- 
siedoln; Transmigration , Uebersiedelung. 

Transmission (lat.), Uebersendung; im 
Maschinenwesen Vorricbtung, mittelst wel- 
cher eine Bewegung von dem Motor (Wasser- 
rad, Dampfmaschîne etc.) auf die Arbeitsrna- 
Bcliine übertragen wird, Zahnrader, Schnur- 
und Riemenscîieiben, Gestange etc.; irons - 
missibel , übertragbar. fübertragen. 

Transmittiren (lat.), überscbickeu, wobin 

Transmontàn (lat.), jeuseits der Berge, 
bes. dur Alpen; daher s. v. a. ultramontan. 

Transmutationslehre, die genetische Er- 
klârung der Formen der organisclien Welt, 
nimmt an, dass sich aus einer anfangs hôcbst 
einformigen Bevolkerung der Ercle auf dem 
gewôhnliclien Wege der Fortpflanzung von 
Geschlecbt zuGeschlecbt durch geringfügige, 
aber sich summirende Àbànderungeu all- 
mâhlig ein Immer grô33erer Formenreicb- 
thum lierausgebildet liabe. Die T. ist 
in neuester Zeit durch Darwin ungemein 
gefordert worden, lu dem er zeigte, auf wei- 
chem Wege jene Abanderungen zu Stande 
kornmen konnen. Bei Pfianzen und Tliieren 
hîerrscht Unterscheidbarkeit der Individuen, 
und diese individuelten Eigenthümlichkeiteu 


konnen darcli Eiÿ>schaft auf die Nachkom» 
men übertragen werden, obwohl diese auch 
wieder von den Eltern abweichen. Die fur die 
gegebenen Verhàltnisse am günatigsten orga- 
uîsirten Individuen werden sich leichter 
erhalten als die andern, mit denen sie im 
,Kampf ums Dasein* begrifFen sind, und wenn 
sich jene sie bevorzugenden Eigenschaften 
auf die Nacbkommen vererbon , so werden 
diese mehr und mehr die anders organisir- 
ten Verwandten verdrangen (natürliche 
Zuchtwahl). Aendern sich aber die ExisteuZ’ 
bedingungen, so muss sich die Kichtung in 
der naturlichen Zucbtwttbl andern, und wetm 
gleicbzeitig durch Aufrichtung einer geogra- 
phischen Schranke ein Theil der Individuen 
einer Art abgesondert wird, so müssen 
der eu Nacbkommen nach einer gewissen 
Zeit von den Naehkommen der unter uu- 
verânderfcenExistenzbedingungengebliebenen 
Individuen sich unterscheiden. l>ie Bewoh- 
ner des Mutterlandes und der Kolonien 
bilden nun 2 Arten, die bei wciterer Kolo- 
nisation sîch abonnais spalten. Ygl. Darwins 
Werke; Wallace, , Contributions to natural 
sélection 4 , deutscb 1870; M. Wagner , ,Die 
darwinsche Théorie und das Migrationsge- 
setz 4 , 1868 ; Schleicher , ,Die darwinsche 
Théorie und die Sprachwissenschaft 4 , 1863; 
H'dckel, jGenerelle Morphologie 4 , 1866. 

Transmutiren (lat.), umwandeln; trans - 
mutabel, verànderlich, wandelbar. 

Transpadânisch (lat), jonseits des Po ge* 
legeu. T.e Republik, der von Bonaparte 1796 
nach der Schlacht bei Lodi gegründete Staat 
jenseits des Po , der die ôsterr. Lombardei 
umfasste, mit dor cispadan. Republik 28. Juni 
1797 in die cisalpin. Republik (s. d.) vereinigt* 

Transparent, durcbscboinend, halbdurch* 
siciitig, bes. eine Art Gemâlde auf geôltem 
Papier und von hinten beleuchtet. 

Transplan tiren (lat.), verptlanzen; Trans - 
platation , Umpflauzung , in der Chirurgie 
Ersetzung eines verlornen KôrportheiU 
durcli einen anders woher genonimenen. 

Transponiren (lat.), umsetzon; in der 
Musik ein Stück in eine andere Ton art 
setzen ; Transposition, Umsetzung, in der 
Mathematik Yersetzung der Glieder einer 
Gleichung von der einen Seite des Gleich- 
heit^zeichens auf die andere. 

Transport (fr.), Fortschaflfung, Beforde- 
rung; das Beforderte; Uebertragung eines 
Rechnnngspostens auf eine andere Seite; 
Iramportiroi , befordern. 

Transporteur (fr. r spr. -ôhr) , Instrument 
zum Auftragen und Messen der Winkel, ein 
am Rande in Grade und deren Bruchtheile 
eingetheilter Halbkreis. [befindlich. 

Transrhenânisch (lat.), jenseits des Rheins 

Transscendént ( Transscendental , lat.), die 
Grenze derEriahrung überschreitend, daher 
s. v. a. metaphysisch u. spekulativ ; Trans - 
8cendentalphilo8ophie , s. v. a. kritiscbe Phi- 
losophie im Saine Kants. In der Mathematik 
heissen t. solche Reohnnngsoperationen, 
welche nicht zu den algabraischen gehôren, 
z. B. die mitLogarithmen, trigonometrischen 
Funktionen etc. [schiff in Kirchen. 

Transsept (lat.), Querbau, z. B. das Kreuz- 
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Transskribiren (lat.), scbrelbeod übertra- 
gen, umscbreiben ^ Tramskription, Ueber- 
tragung durch Ueberschreibting. 

Transpiration ( Perspiration , lat.), Haut- 
ausdünstung, Ausscheidung von Sch weiss 
(s, d.) auf die Hautoberflâche und Verflüch- 
tigung der gasfbrmigen und flüssigen Be- 
standtheile desselben. Der Geruch bei der 
T. ist durch Zersetzuugsprodukte bedfngt. 

Transsubstantiation (lat.), Stoffverwand- 
lung, iusbes. die nach der Lehre der kathol. 
Kirche durch die Konsekration erfolgende 
Umwandlung des Brodes und Weines in den 
Leib imd dns Blut Christ! ; vgl. Abendmahl . 

Transfiudation (lat.), die Ausschwitzung 
von Flüs.sigkciten aus don blutfûhrenden 
Gefâssen. Die ausgeschwitzten Flüssigkeiten 
(Transsudais) sind blosso Edukte aus der 
Blutflüssigkeit, im Gcgensatz zu den Sekre- 
ten, welche specifische Stoffe enthalten, z. JL 
Galle, Saftder Magen-, Darmdrüsen, Speichel. 

Transylvanien, s. v. a. Siebenbürgen. 

Transvaalsdie Kepubllk, Bauernrepublik 
im innern Südafrika, im N. der Oranpfluss- 
Republik, zwiscbeu den Fliissen Va al und 
Limpopo ostwàrts bis an und liber die 
Drachenberge, 4500 QM. und ca. 315,000 Ew. 
(daruntar et wa 26,000 Weisse). Ausehnliche 
minerai. Schàtze : Goldfelder (1867 von Maucb 
entdeckt), Diamanteu, Eison, Kupfer, Koh- 
len etc. Vorfassung von 1858. Ausfubr: 
Sfcraussenfedern, Wnlle, Elfenbeîn, Itindvieh 
etc. (1860: ca. 180^)00 Pfd. St.). Hauptstadt 
Potschefstrom. Von aus demKaplande ausge- 
wanderten Boers (s. d.) gegrùndet; 1852 
Erlass der Unabhângigkeitserklâriuig. 

Transversale (lat.), in der Georn. gerade 
oder krumme Linie, welche ein System von 
anderen geradenodevkrummeu Linieti durch- 
Bchneidet. Transversalmassstab, s. Masnstab, 

Trapa L. ( Wussernuss) , Pfianzengattung 
der Hydrocharîdeen. T. natans L., Wasaer- 
ka&tanie ,Jesuitenuüss , in Sümpfon und Teichen 
In Buropa und Asien, mit geniessbnron Sa- 
men, der auch zu Brod verbackon wird. T. 
bicornis L in China kultivirt. 

Trapàni , westl. Prov. Siciliens, 57,1 QM. 
und 214,981 Ew. Die festo Hauptstadt T. 
(das alte Drepannm) , auf oiner Landzungo, 
96,334 Ew.; Seesalzgewinnung , Thunfiscli- 
fang, Korallenfischerei; bed. Korallenhandel. 

Trapèz (gr.), Viereck mit 2 paraîlelen, 
aber uugleiclien Seiten; Trapezoïd , Viereck, 
wovin keine Seite der andern parallel ist. 

Trapezunt (Trebisonde, türk. Tarabosan), 
alte fiafcnstadt in Kleinasien, am schwar- 
zen Meere, 50,000 Ew. ; Hauptstapel- und 
Speditionsplatz des Handels zwischen Europa 
und Vorderasien (bes. Persien). Im Alter* 
thqm von Sinopeni gegründct, im MitteJalter 
Hauptstadt eines eîgenen Reich s, des Kaiser - 
thums von T., das 1204 vom Uomnenischen 
Prinzen Alexius gegründet ward und 1462 
mit Eroberung der Stadt durch Sultan Mo- 
hammed II. endete. Vgl. Fallmerayer, ,Gesch. 
des Kaiserthums von T. 4 , 1827. 

Trappe (Otis L.), Gattupg der Sumpfvôgel 
(Hülmerstelzen). Grosse T., Trappgans, O. 
tarda L., 81/4 — % l l* 1., in Mittel- und Süd- 
europa, lauft sehr schnell, oft den Feldern 


chàdlich; die Jungen haben geniessbares 
Pieisch, Zwer g trappe, O. tetrax L>, 18—19" 
L, in Südeuropa, mit schmackhaftem Fleisch. 

Trappers (engh), Fallensteller, die nord- 
amerikan. Pelzjâger. [Dolerit, Melaphyr etc. 

Trapp^esteine, augitische Gesteine, Basait, 

Trÿppisten, aus der franz. Abtei La 
Trappe hervorgegangeDer strenger Monchs- 
orden, 1122 vou liotran, Grafen von Perche, 
gestiftet, nahrn 1148 die Regel der Cister- 
cienser an, verftel im 16. Jahrh. in Zucbt- 
losigkeit (,Banditen von La Trappe 4 ), seit 
1636 durch Rancé reformirt, zu Enthaltung 
von Fleisch und Wein, strengster Buss- 
übung und Stülschweigen verpflichtet; nur 
in Frankreich noch hostehend. Vgi. Ritsetr 
(1833), Gaillardin (1844, 2 Bde.). 

Trasimeuischer See (See von Perugia), 
See in Mittolitalien, bekaunt durch den Sieg 
Hannibals liber die Romer 217 v. Chr. 

Trass, weicher, feinerdiger Trachyttuff im 
Brohl- und Nettethal bei Andernach, scheint 
aus màchtigen Schiammsfcromen entstanden 
zu sein; natürlicher, viel bonutzter Câment. 

Trassiren (ital.), das Ziehen eines Wech- 
sels (Tratte) auf eine andere Person; Tras- 
sant, rler Aussteller; Transat, der Bezogene. 

Traube, Blûthenstand, s, v. a. Racemus. 

Traubenkernol ( Jiosinenôl) , fettes Oel, 
aus Traubenkernen durch Près s en gewon- 
uen, goldgelh, wird bei —9° butterartig, 
trocknet au der Luft; treffliches Speiseol. 

Traubenkirsche, s. Prunus . 

Traubenkrankheit ( Trauben faute), Krank- 
beit der Weintrauben, durch die Végétation 
eiuesPiizes (Erysiphe [Oïdium] Tuckeri) er- 
zeugt, weicher dîe Oberhaut der Beeren be- 
fallt, sie todtet und unausdehnbar mftcht, 
so dass sie beim Wachsen der Beeren zer- 
piatzt und dann bald fault; zeigte si ch zu- 
erst 1845 an der Themsemundung, richteto 
bes. in Südeuropa grossen Schaden an, zer- 
storte die ganze Rebenkuitur Madeiras, wird 
erfolgreieb bokàmpft durch Bepudern der 
Beeren mit Schwefelpulver. 

Traubenkur, lângere Zeit fortgesetzter 
reichlicher Genuss von Weintrauben, bes. 
bei Hamorrlioidalbeschwerden und Gicbt 
von Nutzen. Kurorte: Meran in Tirol, 
Dürkheim in der Rheinpfalz. 

Traubenzucker (Stdrkezucher , Krümel - 
zucker , Glykose , Glukose) , Zuckerart der 
süsssauerlichen Früchto, bes. der Wein- 
trauben, ftndet sich aucli im llonig, Eiweiss, 
Leberveneublut und im Harn bei Zucker- 
ruhr; entstebt beim Beliandeln von Starke 
mit Malz, von Holz oder Starke mit Sàuren, 
bei Einwirkung von Sàuren oder Fermenten 
auf Rohrzucker; farb - und gerucblos, 
schmeckt mehlig-süss, krystallisirt scbwie- 
rig, ist leiebt loslich, gaîirungalahig, wird 
aus Stârkmehl durch Behandlung desselben 
mit Schwefelsâure oder Malz dargeatellt und 
kommt als amorphe oder krystallisirte Masse, 
auch als Syrup (Stàrkesyrup) in den Han- 
del. Dient zum Gallisiren des )Veius, zur 
Bereitung von Obstwein und Zuckercouleur, 
der Syrup als Surrogat des indiâchen Syrups. 

Traum (somnus), die Summe der geistigen 
Thâtigkeit w&hrend des Schlafs , meist 
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Fortwirken von Brregungen, die am Tage 
etnwirkten; gehôrt in m&ssigem Grade eum 
Normal leben. hôohste Grade sind krankhaft. 

Traumaticin, a. Gutta PerUcha. 

Tranmatlaoh (gr.)* auf Verwundung be- 
zügJich; Traumatica, Wundmittel. 

Traun, Nebenfluss der Donau in Ober- 
ôaterreich , kommt aus Steiennark, dnrch- 
fliesst den Hallstadter- und den Traunsee, 
mündet unweit Linz; 24 M. 1. Der reizende 
Traunsee, 1320' üb, M. t IVa M. 1. , ca. Va M. 
br., 600' tief, oft heftigen Stürmen ausgesetzt, 
regelmassig von Dampfern (von Gmunden 
nflch Ebensee) befahron; am ostl. Ufer der 
nackte» sonkrecht abfallende Traunstein, 
5196' h., gegenuber T raunkirchen, 600 Ew. 

Trausnitz, Dorf in der bayer. Oberpfalz, 
beiNabburg; Schloss, in welehem Friedrich 
der Schone 1322—25 gefangen sass (durch 
Kônig Ludwig L restaurirt). 

Trauteimu, Stndt im bohm. Kr. Gitschin, 
an der Aupa, 3763 Ew. ; gr. FJ&chsmârkte, 
bedeut. Flaehsspinnerei. 28. Juni 1866 Gefecht. 

Trauung (Kopulalion), Ilandlung, wodurch 
Verlubte feierlich zur Eho verbundon wer- 
deu, bosteht entweder nur in der obrigkeit- 
lichen Bestatiguug der Vbrlobung und des 
Ehevertrags (Civiltrauung) , oder in der 
kirchlichen (prieaterlichen) Einsegnung (Ko- 
pulalion). Wesentliches Erforderniss ist da- 
bei das Jawort der Ycrlobten. Bel gemisch- 
ten Ehen zwisclien Katholiken und Prote- 
stanten leistet der katholische Geistliche 
nur passive Assistenz, wenn die Verlobten 
nicht katholische Kindererziehung verspre- 
rhen. Dio T. erfolgt in dem Kirchspiele, 
in wolchem die Braut einlieimisch ist. T. zur 
linken lland, s. Morganati&che Ehe. 

Travankur 9 brit. Schutzstaat, auf der 
Küste Malabar, 223 QM. und 1,250,000 Ew. 
{200,000 Christen). Hauptstadt Trivanderam. 

Trave, Küstenfluss in Jlolstein und im 
Lubockachen , entspringt bei Giesselrade, 
v> ird bei Lübeck schiffbar, mündet bei Trace- 
mande (1650 Ew., Seebad) durch den Trave- 
bus*n (Hibifiche Buoht) in dieOstsee; 15 M. 1. 

Traverse (v. Fr,), Querwall zum Schutz 
gegen feindliches Feuer. 

Travertin, durch Niederschlag ans kalk- 
lialtigen warinen Qucllen cntstandener Tuff- 
stein, Material antiker Tempel in Italien. 

Travestie (ital., spr. -west-), Umkleidung 
eines ernstou Gedicbts in ein komisches, 
und zwar (im Gegonsatz zur Parodie) mit 
Yeranderung der Form. 

Traz-os-Montes (spr. Trahs-us-Mongtes), 
portug. Prov. , 201,7 QM. und 370,144 Ew.; 
gcbirgig, weinreich. Hauptstadt Braganzn. 

Treasure (engh, spr. Tràseh’r), Schatz; 
Treasurer, schatzmeister ; J,ord ttigh T 
Grossschatzmeister, <i. i. Finanzirtiuister; 
T>ea&ury, Schatzk&mmer, Sehatzamt, 

Trebbia (Trebia), Nebenfluss des Po , eut- 
springt im Apennin, mündet bei Piacenza; 
12Vi M. lang. Bekannt durch den Sieg 
Hannibals über die Rômer 218 v. Chr. 

Trebern ( Trabern , Trestern , Seih ) , die 
ausgezogenen Maîzhülsen der Bierbrauereien 
upd die ausgepressten Weinttauben; erstere 
bilden werthvoiles Viehfutter, letztere wer- 


den auch verfuttert un A dienen zur Berei- 
tung von Branntwein, Essig, Leuchtgas etc. 

Tr^bisonde, Stadt, s. Trapezunt. 

Trebltsch, Stadt im mâhr. Kr. Iglau , an 
der Iglawa, 6084 Ew. 

Trebnltz, Kreisatadt im preuas. Regbz. 
Breslau, 4506 Ew.; Chorherrenstift (jetztFa- 
brîk) , prachtv. Kirche (Hedwigsbrunnen). 

Treflen , grôsserea Gefecht; Schlachtlinie. 
>tîin uuterscheidet 1., 2. T. und Reserve in 
der Aufstellung eiues Heeres. 

Trèfle (fr M spr. Trôfl), Kleeblatt, Farbe 
der frauz. Spielkarte, deutsch Treff. 

Treibhaaser, s. v. a. Gewachshâuser. 

Tyeibjagd, s, Jagd . 

Treibriemen ( Transmmionsriemen) , Rie- 
men aus Leder, Gutta Pertscha etc.* deron 
Enden mit oinander verhunden wordôn, die>- 
uen zrm Batrieb der Riemenrâderwerke. 

Treilliard (spr. Trelljahr), Jean Baptiste, 
Graj f franz. Staatsmann, geb. 3. Jan. 1742 
zu Prives, Mitglied der Nationalversamm- 
lung, dann des Konvents, des Wohifahrts* 
ausschusses, des Raths der Fiinfliundert, 
wolinto dem Kongress zu Rastadt boi, Mai 
1798 bis Juni 1799 Mitglied des Direktoriums, 
schloss sicb beîm Staatsstreiche vom 18. 
Brumaire au Bonaparte an, ward Président 
des AppeJlhofs in Paris und Mitglied des 
Stnatsraths, 1804 Graf; t Dec. 1810. 

Treitschke, Tleinrich Gotthard von , Ge- 
schichtsehreiber und Publicist, geb. 15. Sept. 
1834 zu Dresden, ward 1863 Prof, zu Frei- 
burg im Breisgau, übernahm 1866 in Berlin 
auf kurze Zeit die Redaktion der ,Preuss. 
Jalirbüclier 4 , ward dann Prof, zu Kiel, 1867 
zu Heidelberg, 1871 Mitglied des deutseben 
Iteiclistags. Scbr. : ,Dio Gesellschaftswissen- 
sebaft* (1859); ,IIistor. und pedit. Aufsatze 1 
(4. Aufl. 1871; noue Folgo 1370); ,Die Zu- 
kunft der norddoutschen Miitelstaaten* (1. 
und 2. Aufl. 1866); ,Der Krïeg und die Bun- 
desreform 1 (1866) u. A., hervorragender Yer- 
tretor der nationalliberalcn Partei. 

Trekschuiten (boll., spr. -schenten), 30 bis 
5(>' lange und 8—12' breite bed< ckte Fabr- 
zonge, welche, von Pferden gezogen, eino 
Art Postverkebr auf den nioderlând. KaTiàlen 
venu i tteln . [ Diixresis )* 

Tréma (fr.), s. v. a. Puncta diacreseos (s. 

Tremolando (ital., Mus.), bebend, zitternd. 

Trémolo (ital., Mus.), Bebung, bebende 
oder zitfcernde Vortragsmanier , bes. bei 
Bogeninstrumenten und im Gcsang gobi aucli- 

Tremor (Int.), dus Zittern. [lîcli. 

Tremuliren (lat.), zittern ; Tremulant , Tril- 
ler; Trémulation, zittenide Bewogung. 

Trenck 9 1) Franz, Freiherr von der T., 
kaiserl. Pandurenoberst , geb. 1. Jan. 1711 
zu Iieggio in Kalabrien, trat 17 Jahro ait 
in (Lterr. Kriegsdienste , errîchteto 1740 ein 
Corps Panduren, die als Mordbrennerhande 
wütlieteu, ward 1746 zu lebenslânglicher Ge- 
fangenschaft auf <len Spielberg bei Brünn 
gebracht; | das. 14. Okt. 1749. Autobiogra- 
phie (1770). — 2) Friedrich, Freiherr von der T., 
gob. 16. Febr. 1726 zu Kônigsborgln Preussen, 
Vettei* dos Vor., trnt 1740 in prousa. Kriegs- 
dienste, ward 1/44 Ordonnanzofflzier Fried- 
riclis d. Gr., aus unbekannten Ursachen zu 
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Giatz iu Hait gebracht, entkam 1747, ward 
ïtittmeister la kaiserl. Diensten, in Danzig 
>auf fiofehl Friedrichs II. verhaftet and za 
schwerer Haft nach Magdebùrg gebracht, 
Dec. 1763 entlassan, begab sich beim Aus- 
bruch der Révolution nach Paris, 25. Juli 1794 
als angebl. Gesohâftstràgor fremder M&chte 
■nillotinirt, Autobiographie (1786, 4 Bde.); 
(Gedichte und Schriften' (1786, 8 Bde.). 

Trendelenburg, Friedrich Adolf, Phüosoph, 
geb. 30. Nov. 1802 zu Eutin, ward 1833 Prof, 
zu Berlin , 1846 Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften das., 1849—51 konservatives 
Mitglied der preuss. zweiten Kammer; t 24. 
Jan. 1872. Schr. : ,Elementa logices Aristo- 
telicao' (6. Anfl. 1868); ,Logische Unter- 
sucbungen' (3. Aufl. 1870); ,Histor. Beitrage 
zur Philosophie' (1856—67, 3 Bde.); ,Natur- 
vecht auf dem Grunde der Etliik' (2. Aufl. 
1868); ,Kleine Schriften' (1871, 2 Bde.). 
Trent, engl. Fluss, s. Humber, 

Trenton (spr. Trennt’n), Hauptstadt von 
Newjersey, am Delaware, 20,874 Ew. 

Trentschin, uogar. Komitat, Kr. diesseits 
der Douau, 83,9 QM. und 207,375 Ew. Die 
Hauptetadt T., an der Waag, 2981 Ew. ; ber. 
Felsenschloss. Unfern bei Teplitz die tren- 
tschiner Schyjefeîthermen (28—32° R.). 

Trépanation (ïat.), chirurg. Operation, 
bes. am Schâdel , bestelit in Aussàgeu eines 
Stückes, dient zurEntfernung vouKuochen* 
splittern bei Schàdelbiuch , von Eiter , von 
fremden Korpern, wird mit dem Trépan, einer 
kreisformigen , mit einein Trillbohrer ver- 
bundenen Sage gemacht , weuig mehr an- 
gewandt, da die Ileilung selten erfolgt. 
Trepang, s. Bternwiirmer. 

Trepldlren (lat.), zittern, zageu. 

Treptow , 1) ( Alttreptow) Stadt im preuss. 
Regbz. Stettin, Kr, Demmin, 3930 Ew. — 
2) (Neutreptow j Stadt ebendas., Kr. Greiffen- 
berg, an der Rega, 6740 Ew. — 3) Fischer- 
dorf bei Berlin, an der Spree, beliebter 
Très (lat.), drei. [Ort fur Wasserpartlon. 
Trésor (fr.), Schatz, Scliatzkammer. Tre&or- 
acheine, Schatzkammerscheine, Art Papier- 
Trespe, s. v. a. Bromus. [geld. 

Tresse») Bandstreifen aus Gold- und Sil- 
herfàden, auch Seide, Lahn etc., dienen bes. 
zum Besatz von Kleidern. 

Tretrad . Maschin* zur Aufualime von 
Thier- und Menschenkraft, âhnllch wie ein 
Mühlrad gebaut , aber am âussern oder 
innern Umfang mit Sprossen oder Lcisten 
versehen, auf welche der arbeitende Meusch 
fortwahrend steigt, d. h. sicli selbst auf 
demselben Fleck erhalt, wâhrend das unter 
iltm ausweichende Rad rotirt. Das T. liefert 
eine bedeutende Nutzloistung. Für Betrieb 
durch Thiere baut nian Tretwerke oder 
Trlttmaschinen. [5158 Ew.; Weberel, 

Treuen Stadt im sàchs. Regbz. Zwickau, 
Trenenbrietzen , Stadt im preuss. Regbz. 
Potsdam, Kr. Zauche-Belzig, 5478 Ew. 
Treuga Del, s. Gottesfriede. 

Trêves (spr. Tràw’), franz. Name für Trier. 
Trevlrer (a. G.), kelt. Volk im belg. Gai* 
lien; Hauptst. Augusta Trevirorum (Trier). 

Trevïso , ital. Prov. (Venetien), 43 QM. 
und 308,483 Ew. Die HaupMadt T., 22,165 Ew. ; 


bedeut. Seidenindustrie. Henog von T., 
Titel Mortiers (s. d.). 

Triade (Triât, gr.) f Dreiheit von drei 
gleichartigen Dingen; triadiechet Zaklen- 
eystem, dessen Grundzahl drei ist. 

Triandrus (gr.), dreimannig, mit 3 St&ub* 
gefâssea versehen, daher Triandrio) dritte 
Klasae des linnéschen Pftanzensjstems, mit 
Pflanzeu, die 3 Staubgefasse haben. 

Triangel (lat.), Dreieck; musikal. Schlag- 
insti'umeut; triangular, dreieckig; Triaugu- 
lartahlen, 8. Figurirte Zahlen. 

Trlangultren (lat.), das Zerlegen eines 
zu vermesaenden Stucks der Erdoberflàche 
in Drelecke zum Behuf der trigonometrischen 
Vermessung desselben. 

Trlanon (spr. -nong), 2 Lustschlôsser bei 
Versailles: Qross- T. , von Ludwig XIV. für 
Frau vou Maintenon, Klein -T., von Lud- 
wig XV. erbaut. 

Triarchïe (gr.), Dreiherrschaft. 

Triàrier (v. Lat.), die das 3. Treffen der 
rômischen Légion bildenden Kerntruppen. 

Trias (gr.), in der Geognosie die über der 
purmischen und unter der jurassischen lie- 
gende Gebirgsformation , wird aus der kon- 
stanten Vereinigung des bunten Sandsteins, 
Musciielkalks und Keupers gebildet. 

Tribonlanus, rom. Rechtsgelehrter, Vor- 
sitzender der Kommission zu Bearbeitung 
der justiniaueischen Rechtsbücher , die zwi- 
schou 528 und 534 vollendet wurden, ward 
Prnefectus praetorio u. Konsul ; f 546 oder 547. 

Trlbrâehys (gr.), Versfuss von 3 kurzen 
Silben. [beilegen. 

Tribuiren (lat.), einem etwas zusclireiben, 

Tribün (tribunus, lat.), bei den Bornera 
Vorsteher einer Tribus (s. d.). Tribüni 
militum, celerum, Fülirer der Legionen und 
der Reiterei; Tribuni plebis, Volkstribunen, 
494 v. Chr. nach der ersten Sécession der 
Piebs auf den heil. Berg eiogesetzt, erst 
zwei, dann fünf, seit 457 zelin, zum Schutz 
vor Missbrauch der Konsulargewalt, schrit- 
ten durch ilir Veto hemmend ein, wo die 
Freiheiten oder Interessen der Piebs ge- 
fâhrdet wurden; ihre Person unverietzlich ; 
nach Aufhebuug des Unterschieds zwischen 
Patriciern und Plebejern Vertreter des ge- 
sammten Volks und zum Einspruch gegen 
jedo obrigkeitiiche Handlung berechtigt, die 
sie dem Gemeinwobl für nachtbeilig bieltou, 
von Augustus, der selbst mit der trlbunici- 
Bchen Gewalt bekleidet ward , zu unterge- 
ordneten Magistraten herabgedrückt , im 5. 
Jahrh. ganz versehwindend. Tribunat, Wüvde 
der T. en; in Fraukreich durch die Vet- 
fassuug von 1799 eingefühvte Kôrpersohaft 
von 100 Mltgliedern, welche mit dem gesetz- 
gebenden Korper die gesotzgebende Gewalt 
theilte, die Gesetzentwürfe (1er Regierung 
diskutirte und berieth, seit 1804 vom Kaiser 
ganz abhàngig, 19. Aug. 1807 durch Senatus- 
konsult aufgelioben. 

Tribun&l (lut.), Ricliterstuhl, Gerichtshof. 

Tribune (fr., spr. *bühn), Rednerbühno. 

Tribus ((lat., d. i. Drittel), im alten Rom 
Name der Theile des Volks in polit, und 
administratlvem Sinne, in der âltesten Yer- 
fassung der 3 Stiimme : Ramues, Tities und 



1614 


Tribut — Triforium, 


Luceres, die, der Sage nach durch Romulus 
vereinigfc, ala Gentil- oder Stammtribus die 
Grundbestandtheile de» rom. Staats bildeten, 
in des Servius Tullius neuer Eintheilung d#a 
VolksName der 4 Stadt- und 26 Landbezirke 
Rome, deren es seit 241 y. Chr. züsammen 
35 w&ren. Vgl. Komitien . 

Trlbüt (lat.), îm alten Rom ursprüngîich 
Steuerumlage , dann Abgabe der Provin- 
zialen; jetzt Abgabe, welche bezwungene 
Volker an den Siéger zahlen müssen. Tri - 
butâr , zinspflichtig. 

Triceps (lat.), dreieckig. 

Trichine (Trichina spiralis Owcn), haar- 
fôrmiger Ruudwurtn, Mànnchen 1,6 Millirn., 
Weibchen 2—3 Millim. 1. Die T.n liegen in 
den willkürlichen Muskoln inuerhalb ldeiner 
elliptischer, meist verkalkter Blâschen spi- 
ralig zusammengerollt , und wurdon diese 
Kapseln 1832 von Hilton , der Wurm 1835 
von Paget eatdeckt. Die Éinwandorung der 
T.n in den Menschen, 1859—60 von Virchow, 
Leuckart und Zenker nachgewiesen, erfoigt 
nachGenusstriehinenhaltigen Muskelfleisclies 
des SchweLnes; die Kalkkapsel lôst sicli, 
naeh 2 Tagen erlangen die T.n ihre Ge- 
schlechtsreife, begatten sich, und das Weib- 
chen gebàrt 6 Tage spàter ca. 1000 leban- 
dige Junge, die die Darmwand durchbohren, 
in die Muskelu gelaugeu uud sich liiar 
weiter entwickeln, «inkapseln und varkal- 
ken. Dabei heftige MuskelentziïuduDg, 
enormer Schmerz, hohes Fieber, Ileiaerkeit, 
Athomnoth, heftigar Magen - und Darm- 
katarrb. Der Ausgang der Tr ichinenerkran- 
kunç (Trichînosis) ist entwader Genesung, 
wobei die eingekapselten T.n im Korper 
bleiben, ohne weitere Storung zu verau- 
lasseu, oder Tod. Zur Vermeiduug goniesse 
man nur gekochtes Schweineileisch. Be- 
handlung: stets àrztlich. Erkennung der 
Erkraukung durch Aussclmeiden von etwas 
MuskelÜeiscbmittelstderHarpuneu. mikrosk. 
Untersuchung. Die gerichtl. Fleischschau ge- 
w&hrt nur uuvoîlkommenen Schutz. Vgl. 
Leuckart (2.Aufl. 1866), Virchow (3. Aufl. 1866). 

Trichônia (gr.), der Weiohselzopf. 

Trichord (gr.), 3saitigea Tonwerkzeug. 

Trichotomie (gr.), Haarspalterei; Drei- 
theilung, z. B. eines Begriffs. 

Trichroismus (gr.), Dreifarbîgkeit. 

Tricôlor (lat.), dreifarbig; Tricolore, die 
dreifarbigo (weiss, blau, rotb ; franz. Kokarde. 

Tricot (fr., spr. -koh), seidenes, wollenea 
oder baumwollenas, auf dem Strumpfwirker- 
stuhl erzeugtes Gewebo, dient zu Unterklei- 
dern u. zur Th eatergar dérobé; dann bucks- 
kinartigea, sehr elastïsches wollenes Gewebe. 

Tridentinisches Konci], s. Trient. 

Tridüum (lat.), Zeit von 3 Tagen. 

Triennium (lat.), Zeit von 3 Jahren; L 
acadcmicum, der 3jabrige Besuch einer Hoch- 
schuie; triennal, Sjahrig. 

Trient, KreisinTiroi, 115 QM. und 321,439 
Ew. (meist Italien er). Die Hauptstadt T. 
(Tridentum), an der Etsch, 17,000 EW, ; 
Fürstbischof; schôner Dom; Soi den-, Sa- 
iamifabr. , Weinbau; lebhafter Handel nach 
italien. Das , trident. KonciV (13. Dec. 1545 
bis 4. Dec. 1563 in der Kirche Sa. Maria j 


Maggiore) , zu Ausgleiohung der Kirohen- 
spaltung und Abstellung der durch die 
Re formation enthüllten kirch lichen Miss- 
brauche berufen, entschied fur dus bisher 
geltende Dogma und im Intéresse der pàpstl. 
Hiérarchie. ,Canones et décréta concilii 
Tridentini* (1866). Vgl. Sickel (1871-72) uud 
Wessenbcrg , ,Gesch. der grossen Kirchen- 
versammlungon‘, 1840. 

Trientlner Âlpen, die Gebirge ôstl. von 
der Etsch in Welschtirol. 

Trier, Rogbz. in Rheiupreussen, 180,3 QM. 
und 578,889 Ew. Die Hauptstadt T., an der 
Mosel, 21,849 Ew. ; uralter Dom zu St. Peter 
(6. Jahrh.), und die goth. Lîebfrftuenkirche 
(1227 gogr.), zahlreiche rom. Alterthürner 
(Amphitîieater, Bader, Porta nigra), Stadt- 
bibliotliek (kostbare Mauuskripte , z. B. 
Codex aurous), Muséum; Obst- und Wein- 
bau, Wollweberei, Handel. Aoltester deut- 
scher Ort, sclion vor der Romerzeit blü- 
hende Keltenstadt, unter den Rômern 
Augusta Trevirorum , der Centralpunkt des 
roman. Nordens, 463 von deu Franken in 
Besitz geuommen; 1473 — 1798 Universitàt. 
Vgl. Braun (1854), Leonhardy (1870). 

Trière (gr. , lat, trirèmes , Dreiruderer), 
grosses KriegsschifF der Alton, mit drei 
Reihou Ruderbànkeu übor einander. 

Triést, wiohtigsterSeehandelsplatz Oester- 
reichs, Freiliafen und reiehsunmittelbare 
Stadt, irn Litorale, an der Mïmdung des 
Torrento in den Golf von T. t sammt Gebiet 
( 1,7 QM.) 120,050 Ew, - (ca. 10,000 Deutsche); 
Alt- und Neustadt (Therosien-, Josephs- 
und Franzensstadt), von durchnus ital. Ge- 
prâge; Sitz der Statthalterei, eines Bischofs 
und des Lloyd austriaco (s. d.). Anstalten: 
uaut. und Handelsakadetnie , 2 Gymnasieu, 
Bibliothek, Muséum Wiuckelmaun, zoolog. 
Muséum. Gebâude; Kathedrule (byzant. 
Stil), Tergesteum , Teatro grande, Bérse, 
Leuchtthurm, Arsenal des Lloyd, Rrnuken- 
haus, Wassorleitung. Offene Rhede mit 
machtigeu Molos, Bedeut. Schiffsbau uud 
darauf bezügliche Fabrlken, Rosogliobreu- 
nereien, Soifen-, Korzen-, Leder-, Mascbinen- 
fabr. Aufblühender Handel, bes. nach der 
Levante, Dampfschiffverbindung mît allen be- 
deutenderen Ilâfen des adriat. u. ostl. Mittel- 
meers. Scliiffsverkolir 1870: angukommen 
8054 8chifîe mit 960,103 Tounen, ausgelaufen 
8023 Schiffe mit 1,012,776 Tonnen. Einfuhr 
1870: 125,9 Mill., Ausfuhr 100,4 Mill. Fl. - In 
der Umgegend zahlreiche Villeu (darunter 
Miramare). — Das alto Tergente , Kolouie der 
Romer, spàter unter wecliselnder Herrschaft, 
seit 1295 freie Stadt, seit 1382 ôstorr.; 1719 
zum Freihafen und 1849 gur reichsunmittel- 
haren Stadt erlioben. Die Geschichte behnn- 
deln Jàwenthal (1857), Scussa-Kandler (1864). 

Trifels, ehemal. Kaiserhurg bei Anweileÿ 
in der Rheinpfalz, Schatzkammerschloss 
des deutschenReichs und Aufliewabrungsort 
der Reichsinsignien (Richard Lôwenhorz 
1192 das. gefangen). Der uoch übrige Thurm 

Trifôlium, s. Klee. [seit 1854 restaurirt. 

Trifbrium (lat.), in goth. Kirchen eiue 
in der Dicke der Mittelschiffsmauer herum- 
geführte, auf Sâulchen ruhende Galerie. 
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Trlga (lat.), Drefgespann. 

TriglaWj s. Terglou. [Wenden. 

Trlglaw (slav.) , dreîktfpfiger Gott det 
’ Trlglochin L. ( Salzbime), Pflanzengattung 
der Ali^maceen. T* marltîmum L., am 
Meeresstrande, dlent zu Sodagewinnung. 

ïrlglÿph (gr., Dreischlitz) , dreischlitzîge 
aufrechte Verzierungstheile des dor. Frîeses, 
zwisehen denen die Motopen sind. 

Trlgôn (gr.), Dreieck; trigonal, Seckig; 
Trigonalzahlen, s. Figurirte Zahlen . 

Trlgonalftchein, s. Aspekten . 

Trigonella L. ( Kuhhornklee), Pflanzengat- 
tung der Leguminosen. T. Foeuum graocum 
L., Êocksdomsamen, inSiuleuropa, Kleinasien, 
Nordafrika* bci uns kultivirt, liefert den 
officîn. Scmen Foeni graeci. 

Trigonométrie (gu.) , Dreiecksmessung, 
Theil der Mathematik, welcher aus Seiten 
und Wlnkeln eines Draieeks, die in Zahlen 
gegeben sind, die übrigou Stüoke und den 
Flàcheninhalt desselben durch Ileclmung fin- 
den lehrt, theil t sicli je nacb Art der Drei- 
eeke in ebene und sphàriscke T. 

Trlgynus (gr.), dreiweibig; botan. mit drei 
Griffeln verseben, daber Trigynia, Ordnungs- 
bezeichnung in Linnés Pflanzensystern. 

Trlkiila, türk. Handelsstadt in Tliessalion, 
am Snlambria, 12,000 Ew,; Baumwollbau. 

Triklinium (gr.), altrom. Esszinimer; in 
Klôstern Saal zur Bewirthung der Piiger. 

Trilatéral (lat.), droisoitig. 

TrilingulKCli (lat.), dreisprachig. 

Triller (itaî. trillo), musikal. Verzierimg, 
aus gleichmassig schnell wiederbolten Vor- 
schlâgen sammt eiuem Tonschiuss (Nach- 
Bclilag) bestehend. 

TrÜllon, eine Million Billionen, 3. Potenz 
der Million, mit 1 und 18 Nullen geschrieben. 

Trllobïten, Familie versteinerter Krusten- 
tbiere mit zalilreiclien Gattungen und Àrten. 

Trilogie (gr.), Dreiheit; insbes. bei den 
altgriech. Pramatikern ein Cyklus von 3 zu- 
sammengehôrigen und in umnittelbarer A uf- 
einauderfolge zur Darstellung kommenden 
Dramen. Kam noch als viertes ein Satyr- 
spiel hinzu, so entstand die Tétralogie . 

Trimester (lat.), Zeit von 3 Monaten. 

Trimeter (gr.), der Vers der griech. Tra- 
giker, aus 3 Doppeljamben bestobend , durch 
dio Câsur iu 2 nugleiche Hâlften getbeilt. 

Trimorphismus, Dreigestalfcung. 

Trimurti (înd.), Dreigestalt, die vereinigte 
Darstellung des Brahma (Schôpfer), Wischnu 
(Erhalter) und Siwa (Zerstôrer). 

Trlncomall (Trinconomali), Hafenstadt auf 
der Nordostküste von Ceylon, 11,447 Ew. 

Trinïdftd, 1) brit* Antilleninsel, 83 QM. und 
84,438 Ew. (5000 Woisse); borgig, asphalt- 
rcich, gesund, gut angebaut (Zuckor etc.). 
Hauptst. Puerto de Espaîia (Spanishtowu). 
Bis 1797 spaniscli. — 2) Hafenstadt auf der 
Südküste von Cuba, 14,500 Ew. Handel. 

Trlnitat (lat., Dreieinigkeit, DreifaliigJceit), 
nach der christ!. Kirchenlehrc die Besehaf- 
fenlieit des gottl. Wesons, wonacli dasselbe, 
unbeschadet seîner Einheit, aus 3 Personen, 
Vater, Sohn und Gelât, bestebt. Vgh Baur 
(1841—43, 3 Bde.). Trinitatisfest , im 10. 
Jahrh. aufgokommenes, 1334 allgetnein ein- 


Trirème. 

j geführtea Kirchenfest su Ehren dès Dogmas 
von der T. (erster Sonntag nach Pfingsten). 

Trlnomlum (gr.), dreigliederige Zahlen- 
grosse; trindmisch, dreigliederJg, 

Trio (lat.), Tonstück für 3 Instrumente, 
im Bau dem Quartett (s. d.) entsprechend ; 
auch Anhaugsatz zur Polonaise, Menuett etc., 
gewohnlich in entsprechender Molltonart. 

Triôle (ital.) , elne aus der Droifcheîlung 
einer Note ontstehende musik. Figur. 

Triolett (ital.) , 8zeiliges Reimgedicht, 
wobei die 1. Zeile als 4. und die beiden 
ersten als Schlusszeilen wiederkehren. 

Trlpang, s. v. a. Trepang, s. Sternwürmer , 

Tripartition (lat.), Dreitheilung. 

Tripel^ mattes, gelblicbgraues oder gel- 
bes, leicht zerreibliches Minerai, besteht ini 
Wesentlichen aus Kieselpauzex*n abgestor- 
beuer Infusorien mit etwas Thon undEison* 
oxyd, findet sicb in Bohmen, Sachsen, Tirol 
etc., dient. zum Poliren vou Metalleil und 

Tripes (lat.), Dreifuss. fEdelsteinen. 

Tripleallianz, Bund zwisebeu 3 M&cbten. 

Tripllk (lat.), Beantwortung der Duplik 
(s. d.); tripliciren, eine solche einreicheu. 
T n pli citât, Dreifachbeit. 

Triplum (lat.), das Dreifaclie; tripliren, 

Tripinadam, s. Sedum , [vordreifachen. 

* Tripode ( Tri pus, gr.), Dreifuss. 

Tripoli, syr. Stadt, s. Tarabulus . 

Tr\\H)[is(Tripolitanien), Staat der Berberei, 
unter türk. llegentschaft, umfasst das grôss- 
tentheils wüste eigentlicbe T. zwischen der 
kleinen und gl'ossen Syrte, das Hocbland 
Barka und dio fruclitbaren Oasen Grhadâmes, 
Fozzan, Augila; 16,2 )0 QM. und 1,150,000 Ew. 
(Maureu, arab. Beduinen und Berborn). In- 
dustrie gering (Seidenstoff-,Teppiclifabr,, Fâr- 
berei etc.). Ausfuhrarfcikel : Salz (150,000 bis 
200,000 Fl.), El feu bei n, Straussfedern, Bind- 
vieh, Weizim, Oel, Wolle, Krapp. Einfubr: 
Manufakturwaaren. — Im Alterthum Theil 
von Kartbago, daim rom., tbeiito spàter 
die Geschicko dor Berberei, 1509—51 span., 
seitdem türk. und lange Hnuptsitz der See- 
rauberpi ; 1714—1835 von erbl. arab. Paschas, 
seitdem vou türk. Generaîgouverneui's ro- 
giort. — Die Hauptstadt T. (Twobulus), 
am Mittelmoer, ca. 30,000 Ew.; befesfc. Ila- 
fen, Hauptoingangspforte nach Iimerafrika 
und Endpunkt der Ivarawanen aus dom Su- 
dan; starker Handel mit Malta (1870 einge- 
laufen 539 Scliiffo mit 38,604 Tonnen). 

Tripolizza, Hauptstadt der griech. Nomar- 
chie Arkadien (früher von ganz Morea), 7441 
Ew.; vor der Zerstôrung im Freiheitskrieg 
(1821) blübender Ort mit 20,000 Ew. 

Trippel, Alex,, Bildhauer, geb. 1744 zu 
Schafllmuseu, f 1793 iu Boni; bes. bekannt 
durcit die treffl. Büsten Goetlies und Her- 
ders und Gessners Denkmal in Zurich. 

Tripper, s. Gonorrho a. [bewirkt. 

Tripsis (gr.), Keibung; triptisch, durch T. 

Triptolëmus, Sohn des Kônigs Celeus von 
Eleusis, Liebling dev Demeter, Erflnder des 
Pflugs und Verbroiter des Ackerbaus. 

Tripudïum (lat.), Waffontanz. bas. der 
saliscnen Priester im alten Rom 

Trirème (lat.), Kriegsscbîff dm* Alten mit 
3 über einander augebracbten Underbanken. 
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Trisettfon (lat.), Dreithoilung.- i Troehisci (lat.), Plàtachen, ». v. a. Pastülan. 

ïrishagium (gr. f Hymuus angelicus), das froeliu (spr. -scbü) , franz. General, gel». 
.Dreimal heilig', katfaol. Kirchengesang (nach 1815 au Palais (Départ. Morbihan), ward 1840 
Jea. 6, 3), von K. Theodoaius II. eingefuh*m Lieutenant, fungirte soit 1841 als Lamoricidreg, 
Trismeglstus , s. JSermea Trismegistua. danu als Bugeauds Adjutantin Afrika, Ketch- 
Trismus (gr.), Knirschen mit den Zâhnen, note sich bei Isly aus, ward 1851 0|»erst- 
Mundklemme, s. Starrkrampf. lieutenant , beim Ausbrucli des Krimkriegs 

Trist (lat.), traurig, betrübt; ode. Adjutant St- Arnands. dann Canroberts, 1854 

Tristan , Held einer breton. Sage, bekannt Brigade-, bald dar&uf Divisionsgeneral, trug 
durcit seine Liebe su Isolde, der Gemahlin ; als solcber su den Siegen bei Magenta und 


des Kônigs Marke von Cornwallis. Vgl. die 
Gedichte ,T. und Isoide < von GoUfried von 
Straaaburg und von Immermann, die Oper von 

Wagner und das Dr&ma von Weilen. 

Tristan da t'unha (Er/rischungsinsel), ein- 
ssmes Eiland im südatlaut. Océan ; vulkan., 
bis 7800' h.; seit 1821 von einer gemischten 
Kolonie (Englànder, Amerikaner , Hotteu- 
totten) bewohnt, unter engl. Schutze. 

Tristichon (gr.), dreizeiliges Gedicht. 

Tristien (lat.), Trauerlieder (eigentl. Titel 
von Eleüien, welche Ovid ini Exil schrieb). 

Trisyllàbum (gr.), dreisilbiges Wort. 

Triticuro , s. Weizen . 

Tritoaen, in der griech. Mytliol. untere 
Meergôtter, mit Delphinscliwàuzen und auf 
Muschelhôrnern blasend dargestellt, dieneu 
den Nereïdeu and andern Seegottbeiten zum 
Reiten und Fahren. 

Tritschinapâli , ein Hauptwaffenplatz der 
Euglander in der ind. President. Madras, 
am Kaverv, 30,000 Ew.; auclt Missiousplatz. 

Triumph (lat.), bei den Roincrn feirrlicber 
Einzug eines siegreieben Feldherrn ( Tri tint - 
pkator) in «lie StadtRom; überhaupt Sieges- 
geprànge . Siegesjubel ; triumphiren , einen 
T. halten, über einen Sieg frohlocken. 

Trinniphbogen (Sügeilogen), rom. monu- 
mentale Gebaude in Form eines Praclit- 
tbors, zum Andenken des Triumpiis sieg- 
reicher Feldberren; in den Basilikeu ein 
besonderer Bogen, welcher das Querscliiff 
(oder auch Cbor) vom Hauptscbiff trennt. 

Triamvirn (Triumviri, lat., d. i. Dreimàn- 
ner), bei den liômern mehrere aus 3 Mit- 
güederu bestehende obrigkeitl. Kollegieu, 
theils stehendeu , theils vorübergehenden 
Charakters. Triumvirat, die Verbindung 
zwischen Casai* , Pompejus und Crassus, 00 
v. Chr., 56 erneuert , zu Beherrschung des 
rôm. Staats, e rates T., nui* Privatverbinünng, 
wogegen die derartige Verbindung zwisclten 
Antonius, Octavian und Lepidus, als Be- 
vollmâcbtlgten zur Neuordnung des Staats, 
das sweite T., auf 5, dann auf weitere 5 Jahre 
geschlossen, einen ôffentl. Charakter hatte. 

Triranderâm, Hauptstdes brit.-ostind. Für- 
stenth. Travtuicur, Am ind. Meere, 25,000 Ew. 

Trivium (Int.), s. Quadrivium; trivial, was 
zom T. gehort; alltàglich , platt, abgedro- 
schen; Trivialitdt , Alltàgliehkeit, Gemein- 
heit. Trivialachtden , Volks- und niedere 

Troas, s. Treja. [Bûrgerschulen. 

Trochaas (auch Choriua, gr.), Versfuss, 
aus einer langen und einer kurzen Silbe 
bestehend (— w). 

Trochanter (gr.), RollhQgel am Sclÿenkel- 
knochen, an der llüfte vorspringend ; bei 
Insekteu Zwiscbenglied, wodui*cb der Scben- 
kel in die Brnstringe eing-alenkt ist, i 


Solferino weseutlîch bei, trat nacii dem Frie- 
den in den grossen Generalstab. 17. Aug. 
1870 zum Oberbefehlshaber der zur Ver- 
theidigung von Paris bestimmten Truppen, 
4. Sept.- zum Gouverneur von Paris ernannt, 
leitete er als solcber die Vertbeidlgung der 
Stadt bis zu Hiver Kapitulation (28. Jan. 
1871), dann in der Nationalversammlung bei 
den Debatten über die Réorganisation der 
Armee Vertreter allgem. Dieustpflicht; zog 
sich Juli 1872 nus dem otïentl. Leben zurück. 

Trockener Weg, chemische Untersuchutig 
mittelst Krliitzuug, Kaicination, trockener 
Destination und Schmelzung, im Gegensatz 
zum nassett Weg , der Anwendung flüssiger 
chemischer Agentien zu. AuflôBung und 
Aussclieidung der Kôrper. 

Trôzêne (a. G.), ber. Stadt in der griech. 
Landschaft Argolis, Geburtsort des Theseus. 

Trogen , Hauptort des Kantons Appeuzell- 
Ausserrlioden . 2912 Ew. 

Troglodÿten (gr.), Hôhlenbewohner, ira 
Alîertiium àthiop. Volk südl. von Bérénice. 

Troikart ( Trokur, fr.), chirurg. Instrument 
zur Entleerung von Flüssigkeiten aus Kôr- 
perhohlen, besteht aus einem dreiseitigeu 
Sticbel, der in einer Rohre steckt und nach 
dem Einsticb ans diesur hervorgezogeu wird. 

Troitza Lawra(d. i. Dreieinigkeitskloster), 
das grossie, reichste und berühmteste Kloster 
des russ. Reichs, nordl. von Moskau. 

Troitzkosawsk , russ. Grenzfestung in 
Transbaikalien , bei Kiachta, 3503 Ew.; Sitz 
dee Befehlshabers der tr&nsbaik&l. Kosaken. 

Troizk, Stadt iin russ. Gouvern. Oreu- 
burg z 6930 Ew.; Tauscbhof mit grosser Messe. 

Trôja (Ilium, a. G.), Hauptstadt der klein- 
asiat. Landscliaft Troas, am Iiellespont, mit 
der Akropole Pergamoa; ber. durch den der 
Sage angehôrenden trojan. Krieg , den die 
griech. Fürsten Agamemnon, Odysseus, 
Achilles etc., Um den Raub derHeleua (s. d.) 
durch Paris zu r&chen, uuternahmen, und 
der nach Djâhriger Belagerung 1184 v. Chr. 
mit der Zerstôrung T. s eudete. Den Krieg 
besingt Humera .Iliade'. 1864 wnrde durch 
Deutsche der Umfang und ein Theil der 
Oberfi&che der Akropolis blossgelegt: ur- 
altes cyklop. Gemàuer. 1871 fanden neue 
Ausgrabnngen durch Deutsche (R. 8chUe~ 
mann) statt. Vgl. Maclaren , ,The plain of 

Trokar , s. Troikart. [Troy‘, 1863. 

TrolihStta , ber. Wasserfall der Gothaelf 
in Schweden, 2 M. von Wenersborg, behufs 
der Bchiiff&hrt von 2 Kanâlen nmgangen. 

Trombe, s. v. a. Wasserhose. 

Trommel (ital. Tamburo), milltar. Schlag- 
iustrumeut, bestehend ans einem Holz- odur 
Métal Icylinder, dessen beide offene Seiten 
mit Kalbfell überzogen sind. 



Tromtneîfell • 

Trommelfell , s. Ohr. 

Troramelsucht (Windeucht, tympanltft), 
krankhafte Àuftreibung des Unterleibes 
durch Luft, die entweder in dem Magen, 
oder in den Darmon, oder frei in der Bauch- 
hôhle nach Zerreissung von Dârmen ent- 
halten fst.^ Die beiden ersfceren Formen er- 
fordern Blâhung erregende Mittel und heilen 
meist bald, die letztere ist fast immer tôdt- 
lich. Beim Rindvieh entstebt T, infolge zu 
reichlichen Genusses von fri s ch em Futter. 

Tromp , Mart . Harpertzoon , hollànd. See- 
lield, geb. 1579 zu Brieï, ward 1639 Admirai 
von Holland, zeichneto sich in den See- 
kàmpfen gegen die Spanier und Englander 
aus, soll in 33Seetreffeu gesiegt habeu, fiel 
7.Aug. 1653 bel Schevenlngen. Seiu Sohu, 
ComelU T., geb. 1629, zeichnete sfch in den 
Seekampfen zwischen don Generalstaaten 
und England aus; + 22. Mai 1691. 

Trompeté (ital. Tromba, Clarino), trans- 
ponirendes Blechinstrument vou hellem Ton, 
etwa vom Umfang des Horns, aber 8füssig 
(d. h. eine Oktave liôher stehend); aucli 
mit Ventijen gebràuchlich ( Klappentrompete ). 

Tromsde 5 norweg. Stil't, dieLandschaften 
Nordland u. Finnmarken umfassend, 2007,8 
QM. und (1865) 155,335 Ew. Die HaupM. T. f 
auf einer Insel, 4000 Ew.; wichtigster Hafen 
iin N., bes. in der grossen Fïscherei thatig. 

Trôna ( ürao) , anderthalhkohlensaures 
Natron, bjidet sich als Absatz aits den âgypt. 
Natronseen, wird dort als Baustein benutzt 
und dient sonst zur Glas- und Seifenfabri- 
kation; auch Oolumbien und Indien liefern T. 

Trondhjem , Stadt, s. Drontheim. 

Tropaeolum L. (Kapuzinerkres&e), Pflan- 
zengattung der Tropâoleen. T. majus L., 
aus Peru, in vielen Varietàten als Garten- 
pflanze kultivirt; die Blüthenknospen und 
unreifen Früchte Kapernsurrogat. 

Trope (gr.), Redewenduug, übertragene 
figürliche Redeweise; IropUch , flgürlich. 

Tropen (gr.) , die Wendekreise ; Tropen - 
Idnder, die zwischen deu Wendekreisen ge- 
legenen Lânder, ausgezeichnet durch Man* 
nigfaltigkeit und Ueppigkeit des Pflanzen- 
wuchses (tropieche Végétation ). 

Tropfstein, Mineralien, die sich als Ab- 
satz aus herabtropfeuden Flüssigkeiten ge- 
bildet baben. S. Sinter . 

Trophaen (gr.), Siegeszeicben, bes. erbeu- 
tete Fahnen, Standarten und Geschutze ; 
auch zusammengestellte Rüstungsstücke als 
archltektonische Verzierung. 

Trophoneurosen (gr.), Ernâhrungsstôrun- 
gen iufolge Erkrankungen von Nerven, bes. 
Schwund der Gewebe nach L&hmungen. 

Tropiong, Raymond Théodore, franz. Rechts- 
gelobrter, geb. 8. Okt. 1795 in St. Gaudens 
(Départ. Obergaronne), ward 1848 ersterPrâsi- 
dent am pariser Appellationshofe, 1854 Pré- 
sident des Sénats, 1858 Mitglled des kaiserl. 
PrivatrathB; f 1. Mar z 1869 in Paris. Schr. 

, Droit civil expliqué* (1838— 58, 27 Bde.) u. A. 

Troppau , Hauptstadt von Oesterr.-Schle- 
sien t an der Oppa, 17,134 Ew.; 8chloss; Rü- 
benzucker-, Tuch-, Spiritusfabr., Flachsspii> 
nerel. Auch Hauptort des fürBtlich liechten* 
fltelnsohen Füretenthums T. (41 QM. , theils 
Meyer $ Hand»Lexikon 
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zu , Oesterreich, theils su Preussen gehôrlg). 
SÏ0. Okt. bis 20. Dec. 1830 Monarehenkongress 
zu Durohführung der Interventionspolitik 
gegenüber dem Verlangen der Vôlker nach 
Trott, s. v . a. Trab. [freiheiti. Institutionen. 
Trottel, s. v. a. Crétin. 

Trottoir (fr., spr. -oahr), erhôliter, ge* 
piasterter oder geplatteter Weg fur Fuss- 
gànger an den Seiten stâdtischer Strassen. 

Troubadour (spr. Trubaduhr), Naine der 
provençal. Kunstdichter des Mittelalters, 
im Gegensatz zu den Jongleurs, den gewerba- 
mâssigen Sàngern u. Spielleuten. Weiteres 
s. Franzôsi8cke Literatur (Tabelle). Vgl. Diez, 
,Leben und Worke derT.s*, 1829; Brinkmeitr, 
,Die prov. T.‘, 1844; Fauriel, ,Hist. de la 
poésie prov.*, 1846; Kannegiesner , ,Gediohte 
der T. s 1 , 2. Aufl. 1855; Mahn , ,Die Werke 
der T.s‘, 1846, ,Die Biographien der T.a% 
1853, und ,Gedichte der T.s‘, 1856—68, 4 Bde. 

Trouvère (spr. Truwâhr), im Nordfranz. 
s. v. a. Troubadour. 

Troy (Troja), Stadt im Staate Newyork, 
(1870) 46,465 Ew.; Hemden- und Waffcufabr. 

Troyes (spr. Troâ), alte Hauptstadt der 
Champagne, jetzt des franz. Départ. Aube, 
an der Seine, 35,678 Ew.; ber. Kathedrale; 
bedeut. Woll- und Baumwollspinnereien, 
Fabr. fur Strumpfwaaren, Floretseide etc. 

Troygewlcht, Gewicht in England fur 
Gold, Juwelen, wissenschaftl. Gewicbtsver- 
gleichuugen und Apothekergewlcht. Das 
Troypfund = li4 /m des Handelspfuudes, 
zerfàllt in 12 Unzen zu 20 Pfeuniggewicht 
à 24 Grân =r 373,24 Gi-amm. 

Truchmènen, Volk türk. Stammes, noma- 
disirt auf dem sogen. Truchmenenizthmus , 
zwischen dem Kaspi- und dem Aralsee. 

Truchsess (lat. Dapïfer) , in Frankrelch 
Seneschall, iu England Iligli Steward, im 
deutscbeu Relche seit Kaiser Ottos I. Krô- 
nung der mit der Oberaufsicht über die 
Küche und Oekonomie der kaiserl. Ilofhal- 
tung botraute Ilofbeamte, spàter in der Rhein- 
pfalz erbliche Würde; s. Erzdmter . 

Trucksystem (v. engl. Truck, d. i. Tauscli), 
das Verfahren der Arbeitgeber, ihre Arbeiter 
ganz oder theilweise mit Naturalien, statt 
rnit baarem Gelde abzulohuen, weil viel 
gemissbraucbt, ofters verboten. 

Trüffel (Tuber L .), unterirdiscbe, kugei- 
oder knollenfôrmige Pilze aus der Famille 
der Bauchpiîze, finden sich in mehrereu 
Arten in Europa, Asien und Noi’damerika. 
T. melannsporum , in Deutschland u. Frank- 
reich, bes. in Eichen- und Buchenwfildern, 
wird von Triiffelhunden (auch Schweinen) 
aiifgesucht, auch gezüchtet, und bildet als 
Delikatesse einen wichtigen Handelsartikel; 
die besten aus Périgord und Poitou (oft 
bis l 1 /» und 2 Pfd. schwer, Ernte iu Frank- 
roich 1869-70: 3 Miil. Pfd., à 2»/> Thlr. 
Produktionswerth , der sich fur den Konsu- 
menten oft bis eu 10 Thlr. steigert; Export 
150,000 Pfd.). In Deutschland finden sich 
T.n in Baden, Tbüringen, Hannover etc» 
Vgl* Chatin, ,La Timflfe*, 1870. 

Trugschluss* ein nach Form oder Inbalt 
falscher Scliluss, je uacbdem man hierbei 
entweder selbst irrt oder Andere tüuschen 
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will entwedar Feblschluss (Paralogismus) 
oder T. (Sophisma). 

Trumeau (fr., spr. Trümoh), Fensterpfeller ; 
eln denselben deckender Wandspiegal. 

Trüro, Hafenstadt in der engl. Grafschaft 
Cornwall, 12,000 Ew. ; Hauptort des Berg- 
baudiatrikts der Grafschaft, mit Eiseuhoh- 
ôfen , Papier- und Porzellanfabriken. 

Trusion (lat.), Stoss, Pulsbewegung. 

Truthahn (Meleagris h.), Vôgelgattung 
der Hühnervogel. Gemeiner T., Puler , kal- 
kuttischer Hahn (Gallopavo L.) , 4' 1., in 
Hordamerika nôrdlich bis Canada, seit 1524 
in Europa , hat scbmackhaftes Fleisch. 

Truvia, span. Ort, bel Oviedo; Eisenhütte, 
Ge^chützgiesserei, Stahl- und Gewehrfabr. 

Truxiilo (spr. -cbiljo), Stadt an der Nord- 
kûste von Honduras, einer der beiden dem 
Ausland geôffneten atlaut. Hàfen des Staats. 

Tschàd , grosser Süsswassersee iu Nord- 
afrika(Sudan), 680 QM. (?) ; 780' üb. M., seiclit, 
mit grosseu Sümpfen an den periodisch über- 
schwemmten Ufern und zahireichen wald- 
bedeckten und bewohnten lnseln (Biddumas- 
inseln). Zuflüsse: Jëu (im W.), Schary (im 
O.); Abfluss nicht bekamit. Durch Overweg 
und Vogel znerst genauer bekannt geworden. 

Tschaiken (Csaïken, türk., s. v. a. Schiffe), 
in Ungarn kieine Galeeren mit Segel und 
Ruder, wovou Oestei-reich eiDe kieine mit 
Kanonen ausgerüstete Flotte zur Beschützung 
der Donau, Save und Theiss gegen die 
Türken unterhielt. Die Soldaten darauf 
TschaikUten , zu den Grenztruppen gehorig. 

Tsehako (ungar. Gzakot ) , militai-. Kopf- 
bedeckuug, gleich einer liohen Mütze mit 
Schirm. [Prov. Fokien, 1 Mill. Ew. 

Tschan • tschau, Handelsstadt in dor chines. 

Tschardagh (Skardus), Gebirgsstock der 
Balkanlialbinsel, nordl. von Bitolia, 8000' h. 

Tscharnikow, Kreisstadtim preuss.Regbz. 
Bromberg, an der Netze, 4215 Ew. 

Tache- kiang, Prov. im ôstl. China, 2515 
QM. , 37,809,765 Ew. Hauptst. Hangtscheu. 

Tscheremissen , finn. Volksstamm in Russ- 
land, bea. in den Gouv. Kasan und Wjatka. 

Tscherkassy , Stadt im kleinruss.Gouvern. 
Kiew, am Dnjepr, 13,311 Ew. 

T8Cherke88en (Oirkassier, Adighe, d. i. 
Schluchtenbewohner) , Volk im westl. Kau- 
kasus, vom schwarzen Meer bis an die Vor- 
herge dor Kabarda wohniiaft, im O. Moham- 
medaner, im W. eine Art Christen, tapfer 
und kriegerisch, Mànner und Frauen von 
ber. Schonheit, ca. 60,000 Familien; bilden 
eine Art Foderativrepublik, mit 5 scharf 
unterscbiedenen Klassen : Pscheh (Fürsten), 
Works oder Usdeu (Adel), Freigelassene, 
Tschfokotls (zur Kriegsfolge Verpflichtete) 
und Pschilts (Leibeigene). Neuerdiugs sind 
die T. in grosseF Menge nach der Türkei 
ausgewandert. Vgl. Kaukaaien. 

Tschemagôra (siav.) , s. v. a. Monténégro. 
Tachernagorzen , s. v. a. Montenegriner. 

Tschernâja, Fluss in der siidl. Krim; 
wahrend der Belagerung von Sébastopol 
1854— 56 ofl genannt (16. Aug. 1855 Bchlacht). 

Tschenu'gow. kleinruss. Gouvern. , 951,6 
QM. und 1,560,378 Ew. Die Mauptstadt T., 
un der Desna, 15,480 Ew. 


- Tuberkel. 

Tschernomorleny ruas. Militarbezirk in 
CiskaukaBien, am schwarzen Meer, das Land 
der tècliernomorischen KosaJcen , 96 QM, 

Tschesme, Hafenplatz an der Westkûate 
Rleinasiens, der Insel Chios gegenüber. 6. 
Juii 1770 Seeschlacht, in welcher die Russen 
unter den engl. Admiralen Elphinstone und 
Greigh die ganse türk. Flotte verbraunten. 

ïschetschenzen ( Tschetschen ) , Volk im 
mittleren Kaukasus, in der fruchtbaren und 
produktenreichen Landschaft Tschetnaja, 
ca, 117,000 Këpfe; dunkelfarbig, mord- und 
ranbsüchtig, dem Islam zugetban; wanderten 
1865 zum grôssern Theil nach Kurdistan aus, 

Tschibuk, türk, Tabakspfeife. 

Tscliifu (engl. Cheefoo), einer der chines. 
Traktatshàfen, am Eingang des Golfs von 
Petschili. [12,282 Ew. 

Tschistopnl, Stadt im rusa- Gouvern. Kasan, 

Tschità, Hauptstadt der sibir. Prov. Trans- 
baikalien , ca. 5000 Ew.; Messe, Stapelplatz. 

Tschitscher Boden , die südostl. Forfc- 
setzuug des Karstgebirgs, den nordôatl. 
Theii Istriens erfüllend (s. Karst). 

Tschuden, bei den Russen NamederVôlker 
finnischer Abkunft; insbes. eine zur Gruppe 
der eigentl. (baltischen) Finnen gehorige 
Volkerschaft; geringe Reste davon in den 
Gouvern. Olonetz und Nowgorod. 

Tschudi, Joh . Jak . von, Reisender, geb. 
25. Juli 1818 zu Glarus, bereiste Südamerika 
zu wiederholten Malen, seit 1868 Gesandter 
der Schweiz in Wien. Hauptwerke: ,Peru‘ 
(1846); ,Untersuchungen über die Fauna 
Peruana* (1 846) ; ,Die Ketschuaspi*ache‘ (1853) ; 
,Reise durch die Andes* (1860) ; .Die brasilian. 
Prov. Minas - Geracs* (1863); ,Reisen durch 
Südamerika* (1866 — 69, 5 Bde.). 

Tsehuktschen, Volk im àussersten NO. 
Sibiriens, auf der Tschuktxchenhalbinsel, zer- 
fallen in die Mennthier- T (im W., den Koi’- 
jàken verwandt) und die eigentl. T. (iVa- 
mollo , im O., kaum 1000 Erwachsene); den 
Russen noch nicht unterthan. 

Tschusan, Insel an der Ostküste Chinas, 
nahe der Stadt Ningpo, ca. 250,000 Ew. 

Tschuwaschen , rtiss. Volk in den Wald- 
schluchten der Wolgaufer in den Gouvern. 
Kasan, Simbirsk und Samara, ca. 430,000. 

Tu ( Tibesti), Landschaft in der ostl. Sahara, 
von hohenBergketten (Tusidde 8000*) durch- 
zogen, ohne Quellen und Bodenkultur, von 
deu armseligen Tibbu -Reschade (zu den 
Berbern gehôrig, fanat. Mohammedaner) 
bewohnt ; Okt. 1869 von G. Nachtigal beaucht. 

Tuareg (Tnarik), Volksstamm der Berbern 
in den westl. Oasen der Sahara (Sahel), 
insbes. iu der Landschaft Air (Asben), kràftig 
und wohlgebildet, ehedem Christen, bedeut. 
Viehzüchter (Schafe und Kamele), daher 
grôsstentheils Nomaden; Karawanenführer. 
Sie beherrschen jetzt auch Timbuktu. 

Tuât 9 Oasengruppe iirç südostl. Marokko. 

Tuba (lat.), Kriegstrompeto der Rômer; 
militai*. Blas-Blechinstrument mit Ventilen, 
vom Contra -B bis 2gestrichenen g. 

Tuba Eustachii (lat.), eustachiache Trom- 
peté , die Verbindung der Paukenhôhle mit 
dem Rachen; a. Ohr. 

Tuberkel (lat.), kleiner Hôcker, Knôt- 
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Tuberkulose — Turkei, 
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chen, jefczfc Name besfciromter Gewebsneubil- 
dungen , wolche in Form hirsôkorngrosser 
Knotchen in verschiedenen thierîschen Ge- 
webongewôhnlichmassenhaft auftreten, nach 
einiger Zeit verkasen und daim sehr liauûg 
erweichen oder schmeïzen, wodurch die tu- 
berkelose Caverne oder Hôhle (mit eitriger 
Flüssigkcit gefüllt) oder das tuberkulose 
Geschwür ontsteht. Sehr selten erfolgt 
Heilung der Cavernen oder Geschwüre durch 
Narbenbildung. Die T. tritt gewolinlich 
als Konstîtntionskraukbeit auf ( Tuberkulose „ 
Bkrophulose ), erwovben von den Eltern, durch 
schlechte Ernàhrung oder durch lokale Rei- 
zungen (bei Fabrikarbeitern); am hâufigsten 
flnden sich die T.n in der Lunge und bilden 
dann eine Form der Lungenschwindsucht. 

Tuberkulose (lat.), s. Lungenschiuindsucht . 

Tuberose, s. v. a. Polyanthes. 

Tubus, s. v. a* Fernrohr. 

Tnch , schlichtes wolleues Gewebe ans 
Streicbgarn; gekôpertes T. heisst Croisé (zu 
Sommerkleidern) , T. mit Baumwollketto 
Halbtuch . Dîe vom Webstuhl kommendo 
Waare (Loden) sielit auf beiden Seiton so 
aus, wie fertiges T. auf der linkcu Seite; sie 
wird durcit Noppen von Knotchen etc. be- 
freit, dann gewalkt (nass und warm mit Seife 
oder gefaultem Urin geknetet), uni dieFasern 
zu verfilzen, ausgewaschcn , gerauht , ge- 
schoren und jetzt meist aucli dekatirt, zulotzt 
gepresst. Die Tuchmacherei ist ein altos 
deutsches Gowerbe, deutscbe Tücber waren 
schon im 10. Jahrh. berühmt; dann kam sie 
bes. in den Niederlau den in bltihen den Betrieb. 

Tucânian, nordwestl. Staat der argentin. 
Konfôdoratiou, 770 QM. u. (1869) 108,904 Ew. 
Die Hanptsiadt T., 17,438 Ew. 

Tudcla, Stadt in der span. Prov. Pam- 
plona (Navarra), am Ebro, 8925 Ew. 

Tudor (spr. Tjuhdôrr), engl. Dynastie, 
reg. 1485 — 1003, Owen T. heiratheto 1422 
Katharina von Frankreicli , Wittwo Hein- 
ricbs V. und Mutter Heinrichs VI. von Eug- 
land, sein Sobn Edmund T., Graf von Rich- 
mond, Margaretho Beauford, die Erbtochter 
des Hauses Lancaster, und der Sohn ans 
diesel* Ehe , ffeinrich T . , bestieg nach Ri- 
chards III, Fall in der Schlachtbei Bosworth 
22. Aug. 1485 als Hcînrich VII. den engl. 
Thron. Seine altéré Tochter, Margarethe T., 
ward , mit Jakob IV. von Scliottland ver- 
màhlt, Grossmutter der Maria Stuart und 
Urgrossmutter Jakobs I. von England ; Ilein- 
ricbs VII. jüngere Tochter, Maria T , , vor- 
mâhlte sich mit Ludwig XII. vou Frauk- 
reicli und aïs WUtwe mit dem Herzog von 
Suffoîk, dessen Enkelîn Johanna Grey war, 
S. Grossbritannien , Geschiclite. 

Tudorbogen, in der Baukunst eine bes. 
flache und gedrückte Form des Spitzbogens, 
welche în England sehr beliebt war. 

Tübingeit , 2. Hauptstadt von Wurtemberg, 
im Schwarzwaldkreis, am Neckar, 9002 Ew.; 
Schloss Hohentübingen (Sternwarte) , goth, 
Stiftskirclie; altber. Universitât (1477 gegr., 
seit 1865 auch mit naturwissenscliaftl. Fa- 
kultàt), evangel. Stift (1537 gegr.), katbol. 
Konvikt (Wilhelm sstift). Mechan. Werk- 
stâtten, Band- und Baumwollwaarenfabr. 


Tüffer, Marktflecken in Steiex*mark, südl. 
von Oilli , an der Südbahn , 600 Ew. ; grosses 
Braunkohlenlager. Unfern Bad T. (Toplitz), 
mit Thermen von 30o R. (schon den Romern 

Tiill* s. v. a. Bobbinet. [bokannt). 

Tiimmler, s. v. a. Delpbin. 

Tiirkei (osmanische» fleich), das gesammte 
unter dem Sultan in Konstantinopel stehende 
Làndergebict, das sich über Tlieile von Eu- 
ropa, Asien und Afrika erstreckt und an 
unmittelbaren und mittelbaren Besitzungcn 
90,352 QM. mit 43,600,000 Ew. enthâlt. 

Dio eutop . T., wiclitigstor Best&ndthail des 
Reichs, den Haupttlieil der Balkanhalbinsel 
nebst zablreichen Inseln umfassend, 9370 
QM. mit 16,340,000 Ew. (nach And. ca. 18,5 
Mill.), wovon 6302 QM. und 10,510,000 Ew. 
auf das unmittelbare Gebiet, 3068 QM. mit 
5,830,000 Ew. auf die Vasallenstaateu (Ru- 
manien , Serbion und Monténégro) kommen 
(s. d. Art.). — Der Bodenbeschuffenheit nach 
Hochland, mit reichcm Wechscl vou Bergen, 
Ebcnen und Thàlern; im NW. dio diuari- 
scben Àlpen (Fortsetzung der julischen Al- 
pen , im Kom 7500', Dormitor 7400' h.), im 
Innorn bis zum schwarzen Meer der Balkan 
mit dem Rhodopegebirge (bis 7000* h.), im 
SW. der hellen. Gebirgszug (Pindus, bis 
8000') , im NO. die Donautiefebene (Walachel). 

— Fliisse: Donau (mit Aluta, Scrcth, Pruth, 
Save und Morawa); Drin (adriat. Meer), 
Wardar, Struma, Moritza (ügàDches Meer). 
8e €7i : See von Skutari, von Ochrida, von 
Janina, Rasiuseo (Dobrudscha) etc. — Klima 
gesund, aber nordl. und südl. vom Gebirg 
sehr verschicden; an den Küsfcen der Winter 
nur durch rauhc Taift und Regongüsse be- 
merkbar, dîe Sommer oft drückond boiss; 
die ïnseln reich au Vulkanen und Erdbeben. 

— Bcstandtheile des unmittelbaren Gebiets: 
Rumelien (Thracien), Macetionien, Tliessa- 
lien, Albanien, Bosnien, Bulgarien (Donau- 
proviuzen) und Insel Kandia. 

Dio Bcvôlkeruug vorzugsweise Osmanen 
(das berrscliende Volk, 2,200,000, nach And. 
4,490,000) , Slfiven (6,200,000 , bes. an der 
Südseite der Donau und Drau: Bulgaren, 
Serben, Bosniaken, Kroaten, Moutenegriner 
etc.) und Grîoclien (1 Mill.); dazu Albanesen 
(1 Va Mill.), Tscberkessen (neuerdings durcit 
Einwanderung aus dem KauUasus hedeut. 
vei*starkt, ca. 600,000), Annenier (400,000), 
Zigeuuer (214,000), Juden (70,000), Etiropaer 
(,Franken c , ca. 60,000). Der Konfession nach: 
etwa 6 Mill. Mohammedaner (atisser den 
eigontl. Tiirken auch dio meisten Albanesen 
Und ein Tlieil der Bosnior und Bulgaren) 
und 10 Mill. Christeii (grôsstentheils zur 
griech. Kirche gehôrig , deren Oberliaupt 
der Patriarch von Konstantinopel ; daneben 
991,000R6m.-Kathol.,773,000Armen.-Kathol,). 
Den Christen und Juden (Rajahs) ist gegen 
Erlegupg des Kopfgeldas freie lleligious- 
übUDg gestattet (Kirchen ohne Glocken), 
auch seit 1854 voile Rechtsfàhigkeit zuge« 
sichert. — Dio Volksbîldung und Gesittung 
auf sehr niedriger Stuio, jede Fortbildung 
durch den Islam und die Despotîe gehemmt. 

Kahrungszweige . Die Landwirthschaft noch 
in rohester Weise betrieben und durch das 

io a* 
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drückeude Steuersystem an jeder Enfcwicke- 
lung verhindert, dennoch nicht unbedeutend. 
Hauptprodukte: Mais, Gerste, Weizen, Se- 
sam , Hlrse, Flaclis, Reis (an sumpfigen 
Stellen), Tabak (wichtiger Ausfuhrartikel), 
Oliven, Südfrüchte, Wein (vorzuglich bei 
Adrianopel, in Albanien, Macédonien, Thes- 
salien), Obst (Pilaumen), FarbstofTe (Krapp), 
Mohn (Opium), Baumwolle (neuerdings in 
Macédonien, 1868: 300,000 Ballen rr 36 Mill. 
Frcs.) etc. ; dicSaidenkultur zurückgegangeu. 
Blübendo Rindvieh - (Donaulânder), Pferde- 
und Sclmfzucht (ca. 40 Mill. Pfd. grobe 
Wolle); Schwcinezucht (bos. Bosnien), dazu 
Bienen- und Blutegelzucht und bedeut. 
Fischerei (im àgâisclien Meer), aucli Bade- 
scliwàmme (Kreta). Als Lastthiero dienen 
Esel , Büffel , neuerdings aucli Kamele. 
— Der Bergbau dem grossen Mineralreich* 
thum der Gebirge gegeniiber vernach- 
lâssigt und unbedeutend; gebaut wird auf 
Kupfor, Eisen, Silber und Blei; zum Export 
kommen nur Blei und Kupfer. — Die Jn- 
dustrie wenig entwickelt und nur in den 
grôsseren Stâdton yertreten ; der Betrieb 
der Gewerbe findet in uralter Weise statt, 
Konkurrenz mit den Erxeugnissen des Aus- 
landes daher unmoglich. Hauptprodukte: 
Banmwoll - und Wollgewebe (bes. dauer- 
hafte Tuche, glatto Manteïzeuge, Filztuclie), 
Fezze, treffl. Teppiche, Leder, bes. ausge- 
zeichnete Maroquin-, Sattler- und Schuh- 
waaren; die eliodem hochber. Fàrberei, wie 
die Waffen* und Metallwaarcnfabr. jetzt ail- 
gemein in Verfall. — Der Handel ganz in 
den Hânden der Auslâuder (bes. der Griechen 
und Armenier) und nur in den Seostàdten 
vonErbeblichkeit. Ausfulir (fast ausschliess- 
lich Roliprodukte, bes. Cerealien, aucîi 
Baumwolle) 1865: 188,5 Mil]. F res., Einfuhr 
(europ, Industrieproduktc): 316,7 Mill. Frcs. 
Eingelaufen (in Konstantinopel) 18G8: 22,141 
Scbiffe von 5,037,448 Tonnen , ausgelaufen 
22,542 Scbiffe von 5,064,571 Tonnen. Haupt- 
verkehrslauder: Oestorreuli,England, Frank- 
reich, Doutsclilîind, Rnssland, Italien, Aegyp- 
ten. Ki'ir den Binnonhandel (meist nooli mit 
Sauinthieren betrieben) wicîitig die Messen 
(dio grôsste zu Ueundschowa in Tbracien). 
Yerkelirsmittel nocb sehrmangelhaft; Eisen- 
babnen 1871: 40 M. in Betrieb (seifc Okt. 
1860 ist der Bau cines grossen, die wich- 
tigsten Punkte der T. berübrouden Eisen- 
bahnnetzes projektirt und die Ausführung 
zum grossen Theil sclion begounen oder 
gesicliert). Münze: Piaster zr 2 Sgr., bei 
grôssern Zablungen Bcutel à 500 Piaster 
(= 30 Thlr.) ; Làngenmass : Pik = 0, 68 Meter ; 
Getreidemass: Fortin =4 Kilos (à 36,1 Liter); 
Flüssigkeitgmass: Almud = 5,2 Liter; Ge- 
wicht: Oka = 1,278 Kilogr. Seit 13. Marz 
1871 ist das metrische System eingeführt. 

Die StaaUverfasmng asiat.-despotisch ; der 
Grossherr oder Grosssultan (gegenwàrtig 
Abdul-Azîz) absoluter, nur durch Bestim- 
mungen des Koran beschrànkter Herrscher, 
zngleich geistl. Oberhanpt der Mohamme- 
dauer. Die regierende Dynastie Nachkom- 
men Osmaus; der Thron vererbbar auf den 
jeweilig àltesten Prinzen der Dynastie* 


Der Hof des Sultans genannt ,Hobe Pforte* 
(auch osman. Pforte). Obérât© Staatsbeam- 
ten: der Grossvezier, Chef der Yerwaltung, 
dem aile Minister untergeordnet sind, und 
der Scheich-ul-Islam, Chef des Ulema (einer 
zugleich gerichtlichen und priesterlicben 
Korperschaft), dessen Hauptbefugnias Aus- 
legung des Gesetzes ist. Sammtliche Mi- 
nister haben Sitz und Stimme im Divan 
(Staatskanzlei). Seit 1868 ist ein Staatsratli 
(aus 5 Sektionen, fur Finanzen, Verwaltung, 
Unterricht, Justiz und Handel bestehend) 
eiugesetzt, welcbem die Ausarbeitung der 
Gesetzentwiirfe und die Berathung über das 
Budget obliegt, ebenso ein oberster Ge- 
ricbtshof (mit 2 Senaten für Civil- u. Kriml- 
nalsachen) und seit Juli 1871 eine Rechts- 
akademie erbffnet. — Die Finanzen voll- 
stàndig zerrüttet; die Budgets (soit 1863 
aufgestellt) triigerisch. Ordentliche Einnah- 
men 1870: 3,357,979 Beutel (direkte Steuern 
2,111,827 Beutel), ausserordentlicho 192,310 
Beutel; ordentliche Ausgaben : 3,459,428 

(204,629 Beutel Civilliste), ausserordentlicbe 
612,740 Beutel. Konsolidirte Staatsschuld 
(Ende 1870): 3,321,465,894 Frcs. (jâlirl. Zinsen 
225,317,982 Frcs.); dazu 1871 zwei neue An- 
loiben von 1,860,000 Pfd. Sterl. und 5,700,000 
Pfd. Sterl. Schwebende Schuld 1869 auf 
188 Mill. Frcs. geseliàtzt. 

Armee. Die Rekrutiruug geschiebt (Gesetz 
von 1869) bei alîgemeiner Wehrpflicht (für 
Mohammedaner) durch freiwilligen Ein- 
tritt und durch Ausliebung mittelst Losung. 
Dienstzoit 20 Jahre, davon 4 im aktiven 
Ileere, 8 in der Reserve, 8 im Landsturm. 
Stàrke der regulâreti Armee (in 6 Armee- 
corps): Sollstand. ;v Eifektivutand. 


Infanterie . 119,580 72,000 

Kavallerie . 18,000 9,000 

Artillerie . . 11,500 9,500 

Genie etc. . 2,800 2,800 


Summa 151,880 93,300 


Dazu irregulare Truppen (Gendarmeu, Spa- 
liis, Baschi -Bozuks etc.): ca. 70,000 Mann 
und 70 — 80,000 Mann Hülfstruppen (von 
Albanien, Bosnien, Aegypten etc.). Naeh 
dem Reorganisation9gesetz von 1869 soll das 
Heor bis 1878 auf die Kriegsstàrke von 700,000 
Mann gebracht werden, wovon 150,000 Mann 
anf die aktive Armee (Nizam), 70,000 Mann 
auf die erste Reserve (Idatyal), der Rest 
auf die zweite Reservo (Redif) und don 
Landsturm (Hiyad) kommen. — Flotte (1871): 
168 Scbiffe (115 Dampfor) mit 2190 Kanonen, 
20,000 Matrosen und 3600 Seesoldaten. 

Orden: Orden desRulims(Nischan ifticlmr), 
Medschidléorden und Osmaniéorden (1862 
gestiftet). Wappen : grüner Scbild mit 
silbernem Hûlbmond, von einer Lôwenhaut 
umflogen und von einem Turban mitRoiher- 
feder gedeckt. Flagge: roth und weiss mit 
dem Halbmond. — Eintheilung in Ejalets 
(Generalstatthalterschaften) uuter einem 
Vaii (Generalgouverneur) , die wieder in 
Livas (Provinzen) zerfallen mit einem Kai- 
makam (Gouverneurlieu tenant) an der Spitze. 
Seit 1865 wurden mehrere Ejalets zn oiner 
grôssern Prov. (Vijalet) vereinigt. Haupt- 
und Residenzstadt Konstantinopel. 
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Di e asiât. T. umfasst die Halbinsel Klein- 
asien (Anadoli ,*Natolien), Turkisch- Armé- 
nien mit Kurdistan, Mesopotamien, Baby* 
Ionien (Irak Arabi), Syrien (Soristan) nebst 
Oypern und (nominell) die arab. Landschaft 
Hedschaa mit Mekka und Medjna, ziisammen 
31,632 QM. mit 16,463,000 Ew. (darunter 
13,223 MîIl.Mohaminedaner, 3,160 Mill. armen. 
und griech. Cbriston und ca. 80,000 Juden). 
— Besitzuugen der T. in Afrika: Die Schutz- 
staateu Aegypten (mit Nubien etc.), Tunis 
und Tripolis (fnst gauz unabhangig) , zu- 
sammen 49,352 QM. und 10,750,000 Ew. 

Vgl. Boué, ,La Turquie d’Europe 1 , 1840; 
Lejean, , Ethnographie der europ. T/, 1861; 
Michelsen , ,The ottoman empire 1 , 1854; 
Mackenzie und Irby, ,The Turks, the Grefcks 
and the Slaves 1 , 1867; Farley , , Modem 
TurkeyS 1872. 

Geachichte . Das türk. Reich entstand ans 
dem Seldscliukidenreich in KleinaSien. 1224 
Auswauderung Soliman - Schaha mit 50,000 
oghusischen Türken aus Khorassan nach 
Westen. Solimans Solm Ertoghrnl tritt als 
Lelmatrâger in die Dionste Aladdius, seld- 
schukischen Sultans von Konieh. Dessen 
Sohn Osman, von dem sein Stamm den Na- 
inen führt, erweitert sein Gebiet betràchtlich 
uud legt sich 1300 den Titel Sultan bei. 
Sein Sohn Orchan erobert 1326 Brussa, dann 
Kleinasien bis an den Hellospont, organisât 
das Hoer, nimmt den Titel ’Padischah an 
und nennt das Thor seiues Palastes die 
,hohe Pforte*. Sein Sohn Soliman setzt sich 
in Gallipoli fest. Murad I . (1358 - 89) er- 
obert Thracien, verlegt seine Residenz 1362 
nach Adriauopel, beschrànkt das byzant. 
Reich auf Konstantinopel und Umgebung, 
bekàmpft Serben, Bosnier, Walachen und 
Ungarn , vereinigt Bulgarien mit seinem 
Reiche, fâllfc als Sieger 15. J uni 1389 auf 
dem Amselfelde. Ikijesid I (1389 — 1402) 
macht Serbien und die Walachei tribut- 
pflichtig, belagert Konstantinopel vergeb- 
lich , schlagt 1396 das abendlând. Christen- 
heer unter dem Konig Sigismund von Un- 
garn entscheidend bei Nikopolis, broitet 
seine Macht nach Osten bis an den Eu pli rat 
aus, unterliegt den Mongolen unter Timur 
20. Juli 1402 bei Angora. 1413 llerstel- 
lung der Einheit des Reichs durch Mo- 
hammed I. (f 1421). Murad IL (1421 — 51) 
legt dem byzant. Kaiser Tribut auf, erobert 
Thessalonich, schlagt die Polcn und Ungarn 
1444 bei Varna, kâmpft in Albanieu crfolg- 
los gegen Skanderbeg. Mohammed IL (1451 
bis 1481) erobert 29. Mai 1453 Konstantino- 
pel (Ende des ostrôm. Reichs), 1456 Morea, 
1460 Trapezunt, dann Epirus, Aîbanien uud 
Bosnien, unterwirft den Tatarenkhan der 
Krim. Die Regierung Bajeaids IL (1481 bis 
1512) thatenlos. Selim I. (1512—19) erobert 
Arménien bis an den Tîgris , Syrien, die 
lieil. Stadte Mekka und Mediua und Aegyp- 
ten. Unter Soliman IL (1519 — 66) Hôhen- 
punkt der türk. Macbtentwickelung, 1521 
Erobernng Belgrads, 1522 der Insel Rhodus; 
1526 Sieg über die Ungarn bei Mobacz, 
Unterwerfung Ungarn s mit Ausnahme der 
nôi'dl, Komitate uud Yerwandlung desselV>eu 


in ein Vasallenkônigreich unter dem sieben- 
bürg. Fürsten Job. Zapolya; 1527 vergeb- 
liche Belageruug Wions; 1532 Eiufall in 
Steiermark; 1541 Ein verloibuug haib Un- 
garns iu das türk. Reich; Unterwerfung 
Géorgiens und Mesopotamiens, sowie der 
Barbareskenstaaten ; Raubzügo türklscher 
Flotteu im mittellând. Meere und ini iudi- 
schon Océan. Unter Selim IL (1566 — 74) 
beginnender Verfall; 1571 Eroberung von 
Cypern; 7. Okt. Niederlago der türk. Flotta 
bei Lepanto gegen über der vereinigten 
Flotte der cbristlichen Maehto unter Juan 
d’Àustria. Unter Murad III. (1574—95) und 
Mohammed III (1595—1603) erfolgloso Kânipfe 
gegen Oestemdch und Porsien; Harems- 
regierung; Verlust an Gebiet im Osten 
T abris und Bagdad). Unter Achmed I 
1608— -17) nechthoilige Friedensschïüsse mit 
Oesterroich (1606) und Persien (1612). Mu- 
stapha I. ais btodsinnig abgosetzt; Osman IL 
(1617 — 22) im Janitscharenaufstande ermor- 
det. Murad IV. (1623 — 40) nimmt Eriwan 
und Bagdad den Persem wiedor ab. Ibra- 
him I. (1640 — 48) von deu Janitscharen ge- 
stürzt und ermordet. Unter Mohammed IV. 
(1648—87) vergebiicho Vorsuche neuen Auf- 
schwungs, 6. Juli 1656 glanzeudor Sieg 
der venetian. Flotte über die türkische am 
Eingauge der Dardanollen. Herstellung des 
Ansehns der Regierung im ïunern durch 
die Grossveziere Mohammed- und Achmed- 
Koprili. 1. Aug. 1664 Sieg der Oesterrcicher 
unter Montecucuîi über die Türken bei St. 
Gntthard an der Raab, 1669 Kaudia turkiscb, 
1676 im Friodeu mit Polen Erwerbuug Po- 
doliens und einos Thoils der Ukraine. Er- 
ster Zusammenstoss der Türkeu mit don 
Russen, Niederlage der erstoren unter dem 
Grossvezier Kara-Mustapha; im Friedeu von 
1681 Gebietsverlusto am Jinken Dnjestrufer. 
Sept. 1683 entscheidondo Niederlagen der 
türk, Invasionsarmee vor Wien uud in Uu- 
garn; Eroberung Moréas durch die Vene- 
tianer. 2. Sept. 1686 Eroberung Ofens durcli 
die Oesterreiclior. 12. Aug. entscheidender 
Sieg dor letztereu bei Mobacz unter dem 
Ilerzog von Lothringen und iufolge dessel- 
ben Ende (1er türk- Horrsclmft in Ungarn. 
1687 Absetzung Mobammoüs IV. u.Erhebung 
Solimans III . (1687—91). Mustapha-Koprili, 
Grossvezier seit 3688, stellt die Ordnung im 
Innern lier, wirft die Oesterreiclior über 
dio Donau und Savo zurück, wird 19. Aug. 
1691 bei Salankemen von denOosterreichern 
unter dem Markgrafeu vou Baden geschla- 
gen. Achmed IL (1691-95) thuteulos. Unter 
Mustapha II. (1695 —1703) Verlust Asows 
(1696) an die Russen; 11, Sept. 1697 eut- 
scheideuder Sieg der Oosterreicher unter 
Prinz Eugen bel Zenta an der Theiss ; Jan. 
1699 im Frieden vou Karlowitz Abtretung 
Siebcnbürgens und Ungarns an Oosterroich, 
Asows nebst Gobiot an Russb'nd, Moréas 
und eines grossen Tbeils von Dalmatien au 
Venedig, Podoliens und der Ukraiue an 
Polen. 1703 Absetzung Mustapbas II. und 
Erhebung Achmeds III. (1703 - 30), Er sucht 
I das Anselm der türk. Waffen wiederber- 
[zustellen, 17U EînsçhBessupg dçy Russe» 
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noter Peter d. Or* am Pnïth ttnd Zurück- 
gabe Asows an die Turken. 1715 Zurück- 
eroberung Moréas durch dieselben. Neuer 
Krîeg mit Oesterreich, 1716 Sleg Prinz 
Eugens bei Peterwardein; Eroberung Ternes- 
vars und Belgrade durch die Oesterreicher. 
Im Frieden von Passarowitz (21. Juni 1718) 
Abtretuug der genaunten Festungen und 
eines Tlieils von Serbien an Oesterreich. 
Im Osten Erobening Eriwans, Tabris und 
anderer Platze durch die Turken. 1730 Àb- 
setzung Achmeds III. und Erhebung Mah - 
muds L (1730 — 54) auf den Thron. Einfall 
der Russe» in die Krim und Wiedererobe- 
rnng Asows durch dieselben. 1737— 39Krieg 
mit Oesterreich; im Frieden von Belgrad 
(1. Sept. 1739) erhâlt die Pforte ihre an 
Russland verlornen Grenzfestungen mit Asow 
und das süddanubische Gebiot mit Belgrad 
zurûck. Osman III. (1754—57) vererbt den 
Thron auf seinen Vetter Mustapha III. 
(1757— 74). Selt 1769 unglücklicher Krieg 
mit Russland; Besetzung der Moldau und 
Walachei durch die Russen; 16. Juli 1770 
Vernichtting der türk. Flotte auf der Rhede 
von Tscheschme; 1771 Eroberung der Krim 
durch die Russen unter Dolgoruki; das 
türk. Reich der Auflosuiig nahe. Abd-ul- 
Hamid (1774—89) schliosst den nachtheiligen 
Frieden von Kutschuk-Kainardschi (21. Juli 
1774) mit Russland , in welchom letzteres 
die^ Moldau und Walachei an die Pforte 
zurückgibt, sich nur eîn Schutzi*echt in bei- 
den Fürstenthümern vorbeliàlt, die Krim, 
Bessarabien und Nordkaukasien fur umib- 
hàngig erklàrt, Asow, Taganrog, Jenikaîe, 
Kertsch und andere Plàtzo im Tatarenlando 
besetzt und freie Schifffahrt auf deu türk. 
Meeren zugestanden erhàlt. Iufolge der 
russ. Besitzergreifung von der Krim und 
von Géorgien neuer Krieg gegen Russland 
und Oesterreich, den Selim III . (1789 bis 
1807) fortsetzt. Iufolge der Siego der ltussen 
unter Suworow Eroberung Bessarabiens, 
der Walachei nndBelgrads durch dieAlliir- 
ten- Im Frieden von Szistowa (4, April 
1791) Rückgabe der gemacliten Eroberungen 
von Seiten Oesterreichs , im Frieden von 
Jassy (9. Jan. 1792) von Seiten Russlands, 
Eugiaud und Frankreich, die Fortschritte 
Russlands an der unteren Donau fürchtend, 
Verbündete der Pforte. Zerrüttung der Fi- 
nanzen; Streben einzelner Pasclias nacli 
Unabbângigkeit. 1798 Bonapartes Expédition 
nach Aegypten und Kriegserkîarung der 
Pforte an Frankreich, welches 1801 Aegyp- 
ten zurückgibt. Einfluss der franz. Diplo- 
matie im Ratho des Sultans. 1806 Okkupa- 
tiou der Donaufiïrstenthümer durch die 
Russen. Engïaud bemüht sich vergeblioh, 
die Pforte durch Drohungen zur Tbeilnahme 
an der Koalition gegen Frankreich zu be- 
wegen; 1807 eino brit. Flotte vor Konstan- 
tinopel, 1807 Absetzung Selims III. und 
Erhebung Mustapha $ IV. (1807 — 8), nach 
desson Sturz Mahmuds IL (1808-39) auf 
den Thron. Aussôhnung mit England. 
Fortschritte der Russen an der Donau und 
Bulgarie». Im Frieden von Bukarest 
(28. Mai 1812) erhàlt die Pforte gegen Ab- 


tretung elniger Platze am liqken Donauufer 
unterhalb Galacz ihre Provinzen zurûck. 
Kâmpfe gegen die aufstândischen Serbe», 
die administrative Selbstândigkeit erringen 
(s. Serbien, Geach.). Unterwerfung der Son- 
derherrschaften der Faschas. 1821 Beginn 
dos griech. Freiheitskampfs (s. Griechenîand, 
Gesch,). 16. Juni 1826 Verniclitung der 
Janitscharen; Reorgauisation des Kriegs- 
wesons. Okt. 1826 Traktat von Akjerman 
mit Russland , welcber die staatsrechtlichen 
Yerhàltnisse Serbiens und der Donaufürsten- 
thümer im Sinne Russlands regelt. Miss- 
liolligkeiten mit England und Frankreich 
über dio griech. Frage; 20. Okt. 1827 Ver- 
nicktung der türk. Flotte bei Navarin. 1828 
bîs 1829 Krieg mit Russland; die Russen 
überschreiten unter Diebitsch deu Balkan 
und dringen bis Adrianopel vor. Im Frie- 
den von Adrianopel (14. Sept. 1829) musa 
die Pforte die Unabbângigkeit Griech en- 
lands anerkennen, die Sclileifung ihrer 
Festungen auf dem linkon Donauufer ver- 
spreohen und in eino neuo russ. Rogelung 
der Yerhàltnisse Serbiens und der Donau- 
fürstenthümer willigeu. Darauf Wieder- 
aufnahme der Reorganisatiousplâno durch 
Mahmud II. Mehemed-Ali von Aegypten, 
mit Beschrànkung seitier Macht auf die 
eines gewohnlichen Provinzialstatthalters 
bedroht, fàllt Eude 1831 in Syrien ein, er- 
obert im Laufe des Jahres 1832 Acca, sehlagt 
die gegen ihn ausgesandten türk. Ileere, 
driugfc 1833 bis Kutahia vor und bedroht 
Konstantinopel. Russland dringt nebst mili- 
tai*. Hülfe zum Schutze dor Ilauptstadt dem 
Sultan den Offensîvvorfcrag von Hunkiar- 
Iskelessi (8. Juli) auf, welcher das russ. 
Uebergewicht befestigt und Kollisionen mit 
den Westmaehten zur Folge hat. Im Frie- 
den von Kutahia (4. Mai), unter franz. Ver- 
mittelung goschlossen, Abtretung Syriens 
und Cilicieus an Mehemed - Ali. Aufstàude 
in den slav.-albanes. Provinzen und Intri- 
gue» der europ. Diplomatie liindeim die 
Wiedereroberung jendr Provinzen mittelst 
eines europàisch disciplinirten Heeres. Eng- 
land und Oesterreich auf Seiten der Pforte 
als Bollwerks gegen die russ. Erobcrungs- 
sucht; Frankreich der Machterweiterung 
Mehemed - Alis als eines erblichen Major- 
Domus des Roichs günstig; Russland auf 
Erhaltung des Gleicligewiclits und der Eifer- 
suclit zwischen beiden Rivalen bodacht. 
1839 neuer Krieg mit Mohemed-AIi; 23. Juni 
Niederlage des türk. Heeres bei Nisib. 
Mahmud II. t 31- Juli. Unter seinem Nach- 
folger Abd-ul-Med$chid (1839—61) Abfall der 
Flotte, dann Quadrupleallianz Russlands, 
Euglands, Preussens und Oesterreichs zu 
Gunsten der Pforte, Regelung der staats- 
reclitJichen Yerhàltnisse des Vicekdnîgs, 
dem Aegypten als erbliches Echu verbleiht, 
und Rückgabe Syriens und Oiliciens an die 
Pforte, welchen Beschlussen auch Frank- 
reich nachtrâglîch beitritt. Reachid-Pascha 
sucht durch iunere Ileform das türk. Reich 
zu europâisiren und vom russ. Einflusae 
frei zu machen. 8 . Nov. 1889 Promulgation 
des Hattischerifs von Gülhane, einer die 



Türkenbund — Tûrkische Sprache. 


Principien und Ziele der neuen Gesetz- 
gebung (Rechtsgleichheit und Glaubensfrei- 
heit) feststellenden Akte. Waohsender Ein- 
flu ns Englands im Divan, bes. seit dem 1847 
mit desaen Hülfe iiber Griecbenland er- 
fochtenen diplomat. Sieg. 1848 Hiuneigung 
der Pforte zu den liberalen M&chten gegen- 
iiber dem absolutistischen Russland. Die 
vou Napoléon 1851 angeregte Frage über 
die heil. Statten bietet Russland Veranlas- 
sung , seine überwiegende Steîlung dem 
Divan gegenüber wieder geltend zu maclien ; 
es fordert Einrâumung dea Schutzrechts 
über 10 Mill. griechisch-katholischer Unter- 
thanon der Pforte und beaetzt nacli erfolg- 
losen Verhandlungen die Donaufürsten- 
thümer, was 1854 zum orientalischen Krieg 
zwischen Russland auf der einen und den 
mit der Pforte verbündeten Westmàchten 
auf der auderen Seito führt (s. Russland , 
üesch.). Im (dritten) pariser Frieden (30. 
Mârz 1856) Grenzberichtigung an den Donau- 
mündungen zu Gunsten der T., Neutralisi- 
rung des scliwarzen Meeres und Aufnahme 
der Pforte in die europ. Yôlkerfamilio auf 
Grund des Hatti -Humajums vom 18. Febr. 
1856, der Bestàtigung und Eweitenmg des 
Hattischerifs von Gülhane. Brutale Aeusse- 
nxUg des Hasses des beleidigten Türken- 
thums in den Christenmetzeloien in Damask 
und im Libanon im Sommer 1860. Die In- 
tervention franz. Truppen in Syrien dureh 
die Energie des nach Beirut gesaudten türlc. 
Ministers Fuad unnôthig gemacht. Verfall 
des Reichs in immer grossere Schwàcho und 
Zerrüttung. Aufstànde in Bosnien und der 
Ilerzegowina. Abd-ul-Medschid f 25. Juni 
1861. Sein Nachfolger Abd-ul-Asis sucht 
dureh Vereinfachung der kostspieligen Hof- 
haltung und Beschrànkung der Yerwaltungs- 
ausgaben den Finauzen vergeblich aufzu- 
helfen. Fortdauer der Beamtenwillkur, der 
offentlichen Unsicherheit , der schlechten 
Justizpflege und Verrottung aller Yerhâlt- 
nisse. Steuerdruck führt zur Verarmnug 
der Provinzen. 1862 Niederhaltung der Be- 
wegung in Bosnien und Demüthigung Mon- 
tenegros. Ende 1866 Aufstand der christl. 
Bevôlkeimng aufKandia und Gahrung unter 
den Christen Rumeliens. 1867 Einmiscliung 
der europ* Màchte zu Gunsten der aufstân- 
dischen Kandioten, die aber (Sept.) unter 
Englands Beirath zurückgewieson wird. 
Juni lleise des Sultans nach Paris u. Rück- 
kehr desselben über Wion. 7. Mârz 1868 
Aufhebung des bisherigen Staatsraths und 
Einsetzung eines obersten Verwaltungs- und 
Justizraths. Agathon Effondi, ein Christ, 
Miniater der offentlichen Arbeiten. Wegen 
Unterstützung der aufstand. Kandioten von 
Griecbenland aus dureh Freischaarenzügo 
etc., beschliesst die Pforte 1, Dec. onergische 
Massregeln gegen letzteres. 11. Dec. Ulti- 
matum an die griech. Regierung und nach 
dessen Ablehnung 15. Dec. Abbrucli der 
diplomat. Boziehungen, Omei'-Pascha Ober- 
befehlshaber der in Thessalien znsammen- 
gezogenen türk. Truppen. 9. Jan. bis 18. 
Febr. 1869 europ* Konferenz zu Paris behufs 
Beilegung der türk.-griech. Differenz. Ende 
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des Aufstandes auf Kandia. 80. Febr. Wie- 
deraufnahme des diplomat. Verkehrs zwi- 
schen der Pforte und Griecbenland. Aug* 
Differeazen und Schrifteawechsel mit dem 
Yicekônig von Aegypten (s. d. f Geschichte). 
10. Mârz 1870 von Seiten der Pforte Be- 
willigung der Trennung der Bulgaren vom 
griech. Patriai*chat. 20. Febr. 1871 Zusam- 
mentritt einer bulgar. Nationalversamrnlung 
in Konstantinopel , zu Prüfung und Begut- 
achtung eines kirchl. Organisationsstatuts 
nebst Wahlordnung. 13. Mârz Scblusssitzung 
der londoner Konferenz und Unterzeichnung 
des neuen Yertrags bezüglieh des schwarzen 
Meeres (s. Russland, Geschichte). — Die Ge- 
schichte der T. bearbeiteten neuerlich Ham- 
mer-Purgstall (2. Aufl. 1840, 4 Bde.); Zinkeisen 
(1840 — 63, 7 Bde.); Rosen , , Geschichte der 
T. von 1826 - 56‘, 1866-67, 2 Bde. 

Türkenbund, s. v. a. Lilium Martagon. 

Türkis, Edelstein aus der Klasse der Ha* 
loïde, ist wasserhaltige phosphorsaure Thon- 
erde in niereniôrmigen, stalaktitischen For- 
meti , nicht durchsichtig, himmelblau und 
grüu. Oriental. T., aus Persien und Ara- 
bien (auch in Schlesien und im Voigtlande), 
Schmucksteiu 3. Ranges. Zahntürkü, fossiles, 
dureh eingedrungeno Kupfersalze biau ge- 
fârbtes Elfenbein aus Kupfererzlagern Si- 
biriens. [majus. 

Tûrkische Kresse, s. v. a. Tropaeolum 

Tûrkische Sprache , Zweig der tatar. 
Sprachenfarnilie, dem Finnischen u. Ungari- 
schon verwandt, mit 2 Dialekten: das ôstL 
Tûrkische (Ugurisch und Dschagataisch, 
Kaptschak und Jakutisch) und das wesll. 
Tûrkische (das Osman. Türkisch). Gewôhn- 
liclio Schrift die arabische, in der flüchtigen 
Schreibweise der Perser. Gi*ammatiken des 
osman. Türkisch en von Jaubert (1839), Red - 
house (1846) , Goldenlhal (1865) , Wakrmund 
(1869, 3 Bde.) u. A.; Lexiken von Mcninski, 
Bianchi, Redhouse , Mallouf , Zenker u. A. 

Die tïirk . Literatur sehr reich , aber ohne 
Originalitât , blosso Naclibiidung arab. und 
pers. Muster. Frühste poet. Produkte kurze 
Sprüche und Stroplien. Glanzpex*iodo der 
Literatur unter Soliman I. (2. Hâlfte des 15. 
Jahrh.). Die Lyrik reich an widexdichen 
Auslassungen der grôbsten Sinnlichkeifc, 
anderseits über aile Vorstellung panegyrisch. 
Im Ganzen über 2200 Dich ter u. Dichterinnen ; 
der atteste: Aasckik (f 1332); die berühm- 
testen: Achmed Daji (f 1412, Geschichte 
Iskandera), Sati (f 1546, erstor Hofdichter), 
Lami (f 1531, der fruchtbarste, Naclmhmer 
Nisamis),' Nedschati (f 1598), Baki (t^600, 
grôsster Lyriker), Nejii (+■ 1635, Satiriker), 
Nabi (f 1712, Lohrdiehter) , Ghalih (f 1795, 
Allegoriker). Hauptworke scliôner Prosa: 
das ,Hurnajunname‘ (Uebersetzuug der Fa- 
beln des Bidpai) von Ali Wasi (f 1543) und 
der Roman ,Suleimanname 4 vou Firdusi dem 
Langeu (70 Bde.). CharaUteristisch das 
noch jetzt übliche chines. Schattenspiel mit 
steheuden Rolien (Surrogat des Bramas). 
Die Geschichtschx*eibung (seit 14. J&hrh.) 
sehr kultivirt, meist Reichshistoxdographie, 
dureh Schwulst, Schmeichelei u. Bornirthcit 
ausgezeichnet. Berühmtester Historiker : 
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Baadeddin (f 1609). Vgl. Hammer-Purgstall, 
,Oe«ch. der osman. Diohtkuaat*, 1836, 4 Bde. 

TÜrkisch Botbgarn , mit Krapp auf eigen- 
thümliche Weise, namentücli un ter Beihülfe 
▼on Tournantol (s. d.) roth gefarbtes Baum- 
■wollgarn, wurde früher nur ans dem Orient 
bezogen , wlrd jetzt bel uns besonders in 
und bel Elberfeld schôn dargestellt. 

Tuff, lockeres, mûrbes Gestein, bes. aile 
durcit Wasser abg«lagerten Anbâufungen 
▼ulfean. Eriïptlonsprodukte (Basalttuff etc.). 

Tuffkalk ( Tuffstein, Travertin), aus Quellen 
abgesftzter Kalkstein mitHôhlungen, welche 
zum Theil durch Verwesuug ursprünglich 
elugeschlossener Pflanzentheile entstanden 
sind, weiss, gelblich bis braun. 

Tugendbund, sittlich - wissenschaftlicher 
Vereîn , wdcher 1808 zu Kônigsberg iu 
Preussen sicb bildete und sich die Wieder- 
aufrichtuug des Staats, Stârkung des Patrio- 
tismus, Réorganisation des Heerwesens etc. 
zum Zwecke setzte, erregte den Verdacht 
der franz. Machthaber uud musste deshalb 
durch Kabiuetsordre Dec. 1809 vom Konig 
aufgelôst werden, wirkte aber in volksthüm- 
liclien ldeon und Strebungen fort, spater 
wegen Befôrderung der Démagogie verdàch- 
tigt. Vgl. Vogt (1850), Lehmann (1867). 

Tnilerien (spr. Tüll’rien), s. Paris. 

Tulsco (Tuieto), erdgeborner Gott der 
Gerinauen, mit seinem Sohue Mannus, von 
dessen 3 Sôlmen die 3 Hauptstâmme der 
Ing&vonen, Istavonen und Hermionen sich 
able'teten , als âitester Stammvater gefeiert. 

Tukane ( Grossschnabler) , Familie der Klet- 
tervôgel, mit gi’ossem, holilwandigem Schna- 
bel. Tukan, Pfefferf rester (Ithamphastos toco 
Vaill ), 19" 1., in Brasilien, wird seines 
FMsches und seincr Federu halber gejagt. 

Tula, grossruss. Gouvern., 557 QM. und 
1,154,292 Ew. — Die Hauptstadt T. , an der 
moskau-odessaer Eisenbahn, 56,496 Ew. ; 
wicîitiger Induslrieort , bes. Fabrik. von Ge- 
wehren und blanken Waffen, Stahl-, Eisen- 
und Blecliwaaren (tulaische Kurzwaaren). 

Tulle (spr. Tüll), Hauptstadt des franz. 
Départ. Corrèze, an der Corrèze, 12,606 Ew. ; 
grosse Gewehrfabr.; Handel (bes. mitEseln). 

Tullug Hostilius, 3. rom. Konig, regierte 
673—642 v.Chr., ki'iegeriscb, bekriegte Alba- 
longa und zwang die Albaner zur Ücbersie- 
delung auf den Mous Càlius in Rom. 

Tulhj 8tadt in Niéderôsterreîch , an der 
Donau, 2500 Ew., alte Hauptstadt von Ooster- 
reicli, scbon im Nibelungenlied erwàhnt. 
NaKebei das fruchtbare tulner Feld, 5 M. 1. 

Tulpe (Tulipa L.), Pflanzengattung der 
Liliaceen. Gartenlulpe (T. Gesneriana L.), 
1559 durch Gesner aus Kieinasien nach Eu- 
ropa gebracht, spater mit leidensciiaftliciier 
Voriiebe von den Holiàndern in zahllosen 
Varletaten kultivirt (1 Zwiebel bis 4000 Fl.). 
Wohlriechende T. (Duc van Toll , T. suaveo- 
lena Roth.), in Südeuropa, bes. Topfpflanze. 
Wilde T., Waldtulpe (T. sylvestris J..), in 
der Schweiz und in Deutschland. 

Tulpenbaum (Llriodendron L ), Pflanzen- 
gattung der Magnoliaceen. L. tulipifera L 
Bau ni in Nordamerika, mit tulpenâbnllchen 
Blütben, in Parkanlagen verwendet. 


Tultscba, türk, St&dt in der Dobrudscha, 
am Beginn des Donaudeltas, 6000 Ew.; Site 
der europ. Donauschiflfahrtskommission. 

Tomba (lat.), Grab, Grabdenkmal. 

Tumescenz (lat.), Anschwellung. 

Turner (lat.), Geschwulst. [slürmisch. 

Tumült (lat.), A ufruhr ; tumultuariach, 

Tuniùlus (lat.), Erd-, Giabhügel. 

Tondra, unermessliche Sumpf- und Moos- 
steppe , am Eismeer in Sibirien bis zum 
weisseu Meer in Europa, meist gefroreo. 

Tnngusen, mongol. Jâgervolk in Ostsibi- 
rien, zum Tiieil angesieddt (im Amurlande) 
uud als Soldaten zerstreut über ganz Chine. 
Grammat. ihrer Spracbe vou Castrèn (1856). 

Tunlca, altrôm. weisswollenes Unterkleid, 
doppelt über einander getragen, darüber bei 
Mânneru die Toga, bei Fraueu die Palla; 
mantelartiges Oberkleid der kathol. Bischôfe. 

Tunis (Tunesie n), türk. Vasallenstaat in 
Nordafrika, am Mittelmeer, der kleinste, 
aber fruchtbarste der ebemal. ,Raubstaa- 
ten 1 , 2150 QM. uud ca. l*/a Mill. Ew. (meist 
Araber u. Maure u, 45,000 Juden und ca. 25,000 
Kathol.). Ausfuhr (Wolle, Olivenôl, Wachs, 
Felle, Schwàmme etc.) 1867: 9,9 Mill. Frcs. 
Einfuhr (europ. Industrieprodukte) 12,8 Mill. 
Frcs. (zur Hâlfte aus Frankreich). T. steht 
seit 1575 unter türk. Oberhoheit u. wird von 
einem erblichen Bey regiert. Die Geschichte 
wenig mebr als eine Reiha von Palastrovo- 
lutionen, Janitscharenaufstànden und Hof- 
intriguen. Sidi- Mohammed- el-Sadak (seit 
1858) gab dem Lande eine Art Konstitution 
und suchte es zu europàisiren. Eiunahmen 
und Ausgaben ca. 40 Mill. tunes. Pisistcr 
(~ca. 62 Cent.). Armee: 35,000 Mann (22,500 
M. regulàre Truppen). — Die Hauptst. T-, im 
Hintergrunde des Golfs von T., 125,000 Ew.; 
Forts, Ilafen (Goletta), Sciden-, Leder- und 
Waffenfabr. ; Hauptbandelsplatz, bes. fur den 
Seeverkebr. Unferu die Ruinen Karthagos. 

Tunnel (engl.), Rôhre, Trichter, in der 
Baukunst jeder unterirdische Gang, der 
durch einen Berg oder noter einem Flnss- 
bette hinweggeführtist. T. s flnden sicb schon 
im Altertbum, sind aber iu ihrer Auwon- 
dung auf Kanàle und Strassen eine Erfln- 
duug der neueren Zeit. Der grossartigste 
T. ist der durch den Mont Cenis, 1,64 M. 1., 
dessen Vollendung nur durch die mit kom- 
primirter Luft betriehene Arbeitsmascbino 
von Sommeiller ermôglicht wurde. Die 
ausserhalb des T.s komprimirte und durcit 
Ko )i r en der Maschine zugeführte Luft be- 
sorgte nach dem Entweichen zngleich dio 
Ventilation. Vgl. Jiziha, ,Tunnelbaukunst', 
1865-72, 6 Thle. 

Tupis (Guaranis), elnst mâchtiges India- 
nervolk in Südatnerika (Paraguay, Argen- 
tina, Brasilien), stark zusammengeschwun- 
den; ilire Spracbe noch jetzt die verbrei- 
tetste in Südamerika. 

Turân , Land , s. TurJteslan. 

Turban , Kopfbedeckung der Türken und 
anderer morgenlând. Vôlker, besteht aus 
einem Stück Zeug, welches viermal um eine 
darunter befindliohe Mütze gewickslt ist. 

Tnrbation (lat.), Verwlrrung, Stôruog; 
turbire n, beunrubigen, storen. 
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Turbine , s. Waëserrttder. 

Turbulent (lat.), stürmiseh, ungostüm. 

Turenne (spr. Tü-)> Henri de Latour cT Au* 
vergne. Vicomte de, franz. Feldherr, geb. 11. 
Sept. 1611 In Sedan, 2. Solm des Herzogs 
Heinrich von Bouillon, foclit au der Spitze 
eines Hülfscorps unter Herzog Bernhavd 
von Weimar, eroberte mehrore feste Plàtze, 
ward 1644 Marscball, eroberte mit Gondé die 
Pfalz, Mainz u. die Rheinlando von Strass- 
burg bis Kobleuz, focbt dann sîegreicli in 
Flandern, stand erst auf Seiteu der Fronde, 
bekâmpfte aie dann erfolgreich an der Spitze 
des konigl. Hoeros, ward 1667 zum Genoral- 
inarscliali der franz. A rame ernannt, er- 
oberte FJandern ulm die Franche-Comté, 
befebligto 1672—74 am Rhein, liess die Pfalz 
verwüsten, ward 1675 gegen Montecuculi 
an (Ihü Oberrhefn gesandt, fiel beim Rekog- 
nosciren 27. Juli 1675 bei Sasbach durch eine 
Kanonenkugel. Vgl. Neuber (1868). 

Turf (eugl., spr. Tôrf), die Reunbahn und 
das darauf Bezügliche. 

Turfan, s. v. a. kleine Bucbarei (s. d,). 

Turgenew (Turgénjew), Iwan Sergiewitsch, 
russ. Schriftsteller, geb. 9. Nov. 1818 in Oi'el, 
studirte in Moskau, Petersburg und Berlin, 
ward 1843 im Mmisterium des Innern ange- 
stellt, 1852 wegen eines freisinnigen Artikels 
ins innere Russland verbannt, doch nach 
einigen Jabren begnadigt, lebt soitdem im 
Àusland, meist zn Baden-Baden. Sehr. 
,Tagebuch eiues Jâgers* (1852, doutsch 1854), 
das ilim europ. Ruhm verschaffte, zahlreicbe, 
nach Form u. Inhalt treffl. Novelien (, Scènes 
de la vio russe*, 1858 und 1863) und mohrere 
Roraaue (,Rudin‘, ,Vàter und Sohno 4 , ,Rauch‘ 
etc.). ,Àusgew. Werke 4 (deutsch 1869 — 71, 
5 Bde.). Vgl. Olagau (1872). 

Turgescenz (Turgenz, lat.), Au-, Aufschwel- 
lung; turgesciren, an-, aufschwellen. 

Türgor vltalis (lat.), Lebensvôlle. 

Turibùlnni (lat.), Weihrauchfass. 

Turin (Toritto), oberitaî. Prov. (Piémont), 
186,5 QM. und 941,992 Ew. Die Hauptstadt 
T., bis 1861 Haupt- und Residenzsfcadt Sar- 
diniena und bis 1865 Italiens, an dor Mün- 
dung der Dora Riparia in den Po , 180,520 
Ew. ; starke Citadelle, Schloss, Opernbaus; 
Uuivorsitàt (1404 gegr., reiche Bibliotliek mit 
2000 Handschriften und Paiimpsesten), Stern- 
warte, Akademie der Wissenschaften, àgypt. 
Muséum. Blühendo Industrie (Seidonstofte, 
Bijouteriewaaren, Môbel, Piauofortes , Li- 
queui'e, Cliokolade etc.); bedeut. Transito- 
handel. Hauptausfuhr piemont. Seido. Im 
Altertlium Hauptort der gall. Taurini, daun 
rom. Kolonio (Angusta Taurinomm ). 

TurkftStan, Land in Asion, im Allgemeinen 
s. v. a. Bucbarei (s. d.), im ongern Sinno 
der westl. Tlieil dersolbeu (Turan, West- 
dschagatai , grosse Bucharei) , ungolieures 
Làndorgebiot, im N. und \V. vorherrschond 
wüstes und steppenartiges Tiefland, nur in 
den Flussthalern u. einzelnen Oasen frucht- 
bar, im S. u. O. wildes Alponland; entiiâlt 
die neuerriclitete r«s$. Prov . T. (s. unten) 
und mobrere mohammedan. Kbanate von 
sehr ungleicber Grosse und unsicherer Be- 
grenzung (Buchara, Khiwa, Kîioknnd, Ba- 


dakhschan etc.), zusammen ca. 30,000 QM* 
und 7—8 Mill. Ew. Geschichtlich wichtiges 
Passagelaud der Handels-, Volker- und 
Eroberungszüge, im Altertlium gut bebaut 
und stark bevolkert (das alto Baktria, Sog- 
diaua etc.), jetzt seit Jahrh. dor verôdeto 
Tummelplatz barbarischer Nomaden- und 
Ràuberhorden , der herrscheuden Türken 
(usbekischen Stamms) und der Turkomanen. 
Ihnen unterworfon sind die ansàssigeu uud 
gewerbfleissigen Tadschiks, die Ilauptbe- 
volkerung dt»r Stadt»; sàmmtlich Mohammo- 
daner(zumeistSunniten). Produkte: (Jurken- 
gewâehse, Melonen, Salz, Goldstaub, Edel- 
steine , Pferde , lvamele ; Baumwoll - und 
Seidonweberei, Gerberei, Stahlarboiten. Vgl. 
die Reisewerko von Vambéry (1865) und 
Shaw (deutsch 1872). 

Das russ , Gouvem , T., 1867 aus den îm 
Krioge von 1864 — 65 dem turan. Khanat 
Khokand bis jeuseits des Syr cntrissenen 
Lânder n uud mehreren bereits fruher russ. 
Gebietstheüen (von Orouburg und Semipa- 
latinsk) zusammengesetzt , 15,190 QM. und 
IVa Mill. Ew. , grosstentheils sehr fruchtbar 
und reich an Produkten aller Art (auch 
Eisen, odle Metalle und Stoinkohlen), hictet 
den Russen die breiteste Operationsbasis zu 
weiterem Vordringen in Ceutralasien (die 
1867 festgostellten Grenzon sind bereits weit 
überschritten). Eintheilung in 2 Prov. (Syr- 
Darja und Sernirotschinsk) und (seit 1870) 
1 Distrikt(Sarjawschan). Ilauptst. Taschkend, 

Turlupin (fr., spr. Türlüpang), Beinamo 
des franz. Komikers Legrand unter Lud- 
wig XIII.; dahor s. v. a. Possenreisser. 
Turlupinade , Hanswurstiade, Hânselei, 

Turmalin fSchorl), Minerai nus der lvlasse 
der wasserfreien AmphotorolitUe , Borsaure 
und Thonerdo cntbaltendes Silikat von sehr 
wechselnder Zusammeusetzung, farblos oder 
gefarbt, meist schwarz (Schori), sehr vor- 
breitet in Granit, Gneis, Glimmor-, Chlorit- 
und Talkscbiefor. Die durchsichtigen sind 
Edelsteine (rotho sibirische: Sibrit , blaue: 
brasilian. Sapphir, grüne: brasil. Smaragd, 
gelblichgrüno : ceylon . Chrysolith) , dienen zu 
Platten fur den Polarisationsapparat. 

Turnau, Stadt im bôhm. Kr. Bunzlau, 4500 
Ew.; bobm. Granaten, Edolstcinschl»ifei'ei. 

Turnbulls Blau, s. v. a, Berlinerblau. 

Turners Gelb, s. Bleu 

Turnesollappchen, s. Lactmus . 

Turnhout (spr. -haut), Stadt iu der belg. 
Prov. Antwerpen, in der Campine, 13,726 
Ew.; Leiuwaudbleichen, Drillichfabrikou. 

Turniere , ritterlicho Kampfspiole im 
Mittelaiter, von Fürsten oder besonderen 
Gesellscbaften (Turniergesellschaften) vor- 
anstaltet, nur dem Adel zuganglicb (dalier 
PrüfungderTurnierfàhigkeitdurcb Wappen- 
nnd Helmschau), meist ia Kâmpfen mit der 
Lanze zu Pferd (Lanzenbrecben) , seltuer zu 
Fuss, mit Schwert und Streitaxt bestehend, 
streng geregelt, in Fraukreicb bis ins 16. 

Turnips (engî.), s. Ruben , [Jahrh. üLdich. 

Turnkunst > die moderne Gymnastik in 
ihrer deutsclmationalen Entwickeluug oder 
die Gesammtheit der zur methodischeu Aus- 
bildung der Kraft und Gewandtheit des 
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Kôrpers dienenden Leibesübungen, in don 
PhilanthropinenfSchnepfenthal)zuerst syste- 
matlsch geübt (Gutsmuths) , dann bes. von 
JF\ L. John weiter ausgebildet als Mittel, den 
Volksgeist zu beben uud zu stàrken, von 
der Reaktion als politisch gefâhrlich ver* 
dàchtigt und Gegenstand heftigen Streits ; 
seit Mitte der 80er Jalire in seiner Bedeu- 
tung als Erziehungsmittel mehr und mehr 
gewürdigt, in Schulanstalten eingeführt und 
in die Militarübungeu aufgenommen, in 
Vereinen (Turnvereiuen ) eifrig gepflegt. 
Lehrbücher von ffirth (1865), Spiess (2. Aufl. 
1867), jRavenstein (1868), AngersUin (1870), 
Kloss (8. Aufl. 1868) ; , Deutsche Turnzeitung' 
(seit Î&55), 

Turnus(lat.), wiederkehrende Reihenfolge. 

Turpin, Erzbisehof vonRheims, f 800, 
Freund und Waffengefahrte Karl s d. Gr., 
angeblfch Verfasser eines den 2maligen Zug 
Karls d. Gr. nacb Spanien in sageuliafter 
Ausschmückung erzahlendeu Werks in la- 
tcin. Prosa, wahrscheinlich erst um Mitte 
des 11. Jahrh. verfasst; deutsch von Huf~ 
nagel im ,Rheîn. Taschenbuch 4 (1822), Vgl. 
Paris, ,De Pseudo -Turpino*, 1865. 

Turuchansk , Stadt in Ostsibirien, nalie 
dem Jenisei, 8500 Evv.; Graphitwerke. 

Tuscaloosa (spr. Toskalulisà), friihere 
Haupt stadt von Alabarna (Nordamerilta), 
4000 Ew.; Universitat (1831 gegründet). 

Tusch, festlicbe Bogrüssung mit Trom- 
peteu* und Paukenschall ; Neckerei. 

Tusche, chine s., vvird aus Lampen- oder 
Fichtonruss und Leim bereitet, mit Moschus 
parfümîrt und vergoldot. Die beste glànzt 
auf Papier mit zimmtfarbenem Schimmer. I 

Tusci (lat.), s. v. a. Etrusci, s. Etrurien. 
Mare tuscum , s. v. a. Tyrrhenisches Meer. 

Tttgcüluni (a. G.), aîte Stadt iu Latium, 
im Albauergebirgo, mit zahlr. Yiîlen vor- 
nehmer Romor (z. B. des Oicero). 

Tussiiago L . (Ifuflattich), Pflanzengattung 
der Kompositen. T. Farfara L., Jirustlattich, 
in Eumpaund Asien, offioînell, auf Aeckern 
bôses Unkraut. T. Petasites, s. v. a. Peta- 

Tussis (lat.), der Husten (s. d.). [sites. 

Tutâmen (lat*), Schutzmittel. 

Tutanêgo, s. v. a. Zink. 

Tiltêl (lat.), Vormundschaft ; tutelarisch , 
vormundschaftlicb ; Tutor , Vormuud , Tu- 
torium , Bestellung aïs Vormuud. 

Tutti (ital. , Mus.), allô Stimmen zusam- 
men , im Gegensatz zu Solo. 

Tutti frutti (ital., d. i. allerlei Fruchte), 
Mischgericht, auch als Büchertitel. 

Tuttlingeu, Stadt im würtemberg. Schwarz* 
waldkreise, an der Donau, 7031 Ew. In- 
dustrie in Gewebon und Messerwanron, 

Twer , grossruss. Gouvern., 1163 QM. und 
(1867) 1,521,577 Ew. Die festo Hauptatadt T., 
an der Wolga, 27,964 Evv. ; Schloss; Scliiff- 
fabrt, Leînen- und Segeltuchfabr. 

Twesten, 1) Aug . IJetlev Christian, protest, 
Tbeolog, geb. 11. April 1789 in Glückstadt, 
ward 1814 Prof, in Kiel, 1835 in Berlin, 
in Scbleiermachers Ricbtung tbatig, seit 1850 
Mitglied des Oberkirchenraths. Schr. ,Vor- 
lesungen über die Dogmatik der evangel.- 
luther. Kirche* (Bd. 1, 4. Aufl. 1888; Bd. 2, 
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Àbth. I, 1887) u# A. — 2) Karl, preuss. Ab- 
geordneter, geb# 22. April 1820 zu Kiel, 
Sohn des Vor., ward 1845 Assessor beim 
Kammergericht in Berlin, 1855 Stadtgerichts- 
Vath das. , 1861 durch eine polit. Brochure 
(,Was uns noch retten kann c ) mit dom Ge- 
neral von Manteuffel iu ein Duell verwickelt. 
Seit 1861 Mitglied des preuss. Abgeordneten- 
liauses, hervorragender Redner der Fort- 
schrittspartei , veranlasste 1865 durch eine 
über die preuss. Justizverwaltung gehaltene 
Rode deu Konflikt mit der Regierung über 
die Redefroiheit der Abgeordneten, ward in- 
fol ge davon 1868 in eine Geldstrafe verur- 
theilt , war nach dem Krieg von 1866 Mitbe- 
gründer der natioual-H^eralen Partei, schied 
1868 aus dem Justizdienst aus; f 14. Okt. 
1870 in Berlin. Schr. , Schiller in seinem 
Verhaltniss zur Wlssenschaft 4 (1863), ,Mac- 
chiavelli* (1868). 

Twist (engl.), baumwollenes Maschinen- 
garn, Water* T., derber, und Mule-T., loser 
gedrebt; Medio-T., in der Mitte stehond. 

Tyche (gr.), s. v. a. Fortuna. 

Tyler (spr. Teil-), John, 10. Prasident der 
Vereiuigten Staateu, 1841 — 45, geb. 29. Mârz 
1790 in Virgiuion, ward 1827 Souator dus., 
1840 Vicepràsident , nach Harrisons Tod 
Prasident der Union, stellte der vom Kon- 
gress bescblossenen Bill betr. Erricbtung 
einer Nationalbank sein Veto entgegen, 
daher in fortwâhrendem Hader mit der 
Volksvertretung, verglich 1842 die Grenz- 
streitigkeiten mit England, verleibte Texas 
dem Gebiet der Union ein; + 18. Jan. 1862 

Tyloma (gr.), Schwiele. [in Richmonih 

Tympanitis (gr.), s. Trommelsucht. 

Tympanum (lat.), Pauke; Trommelfell. 

Tyndall, John, ber. eugl. Physiker, geb. 
21. Aug. 1820 in London, seit 1853 Prof, der 
Physik an der Royal Institution in London, 
hoohverdient um die Optik und die Lehre 
von der Warme. Schr.: ,The glaciers of 
tlie Alps‘ (1860); ,Die Wârme ç (deutsch 2. 
Aufl. 1871); ,Der SchalP (deutsch 1869); ,The 
forms of water‘ (1872); ,Researches in mole- 
cular physics* (1872). 

Tyndai*ëug 5 Konig von Sparta, floh, von 
seinem Halbbruder Ilippocoon vertrieben, 
nach Aetolien zum Konig Thestius, ver- 
mâhlte sich mit dessen Tochter Leda (s. d.). 
Tyndarïden, Castor und Pollux. [ Shields . 

Tynemouth (spr. Teinmauth), Stadt, s. 

Typen, s. v. a, Lettern. 

Typhlltis (gr.), Entzündung des Blind- 
darms, meist durch Kothanhaufung oder 
durch fremde Korper (Kirscbkerne etc.), die 
sich im Wurmfortsatz eiugeklemmt haben, 
bedingt. Beginnt mit Verstopfung, heftigem 
Srhnierz in der rechten Unterbauchgegend, 
Fieber, Ohnmacbten, Erbrechen. Behand- 
lung durch Abfülirmittel , bes. Ricinusol, 
Breiumsclilâge, rubige Lage, flüssige Kost. 
Ausgang meist in Genesung, docb aucJi Tod 
infolge von Darmzerreissung. 

Typhlôsls (gr.), Bleuduug, BHndhoît. 

Typhlotrophêum, Iîlindenanstalt. [Blinde. 

Typhlotypographie (gr.) t RelLfdruclc fur 

Typhoïd (gr.), Krankbeitszustaud, der 
durch schwere Gehirnsymptome gekenn- 
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zelchnet iat, âhnlich denen bel Typhus (s. d.). 
Zwel Formen: bilidses T . (a, Bekurrirendeé 
Fieber) und ChoteratyphoVd. Letzteres tritt 
oft nach der schweren (asphyktischen) Form 
der asiat. Choiera auf, ist entweder durch 
Harnvei*haltung oder durch hohes Fieber 
bedingt und endet meist tôdtlich. 

Typhon 9 altàgypt. Gott, Princip ailes Bô- 
sen. In der griech. MythoL (Typhoeus) Un- 
geheuer, Représentant des Sturmwinds und 
der vulkan. Erscheinungen. 

Typhon (richtiger Teifun), verheerender 
Orkau im ind. Oceau, an der Ost- u. Süd- 
küste Chinas, bes. in den Sommermonaten. 

Typhus (gr.) , ursprünglich Betàubung, 
jetzt verscliiedene durch Infektion entstan- 
dene fieberhafte Krankheiten , bei denon 
Gehirn und Nervonsystom schwer ergriffen 
sind (Nervenfieber). Arten : 1) der exanthe- 
matische T*, Petechialtyphus , Fleckfiobor, 
sehr stark (noch nach 6 Monaten) ansteckend, 
begiinatigt durch engcs Beiaammenwohnen, 
schiechte Luft, Hunger und Eîend (Schiffa-, 
Kriegs -, Kcrker-, Lazarethtyphus und -fieber), 
oft in groasen Epidemien (Oberschlesien, 
Polen). Beginut mit Schwàche, Kopfschmorz, 
unruhigem Schlaf, Schüttelfrost (40 41o C. 
Temperatur); am 3.-5. Tage entstehen 
kleine rothe, maseruartîge Flecken auf der 
Haut des ganzen Kôrpers, mit Ausnahme 
desGesichts; nach Ausbruch des Ausschlags 
dauern die Fieborerschcdnungen fort und 
erreichen zu Ende der 2. Woche ilire Ilôhe, 
die Flecken werden blau uud os tritt nuu 
oft plotzlich die Krisis mit Schwoiss und 
Schwindeu des Fiebers ein. Langsavn Re- 
konvalescenz, docli meist Gonosung, oit aucli 
Nachkrankheiten , die bisweilen den Tod 
herbeiführen. Behandlung jetzt fast aus- 
schliesslich durch kalte Barier, die iu 
Anwenduug kommen müssen , sobald die 
Temperatur 39,5 übersteigt. 2) Del* Abdo- 
minaltyphus (IJnterleibs- oder Darmtyphus), 
entsteht durch einen wahrseheinlich iu 
schlochtem Trinkwasser vorkommenden u. 
durch die Luft übertragbaren Ansteckungs- 
stoff; betrifft yorwiegend sonst gesunde 
Personen im mittleren Lebensalter. Als 
Sitz der Erkrankung gilt bes. der Dilnn - 
darm (beim Ileotyphus), dessen Follikel und 
peyersche Drüsen stark auschwollen , sicb 
in Geschwüre umwandeln und entweder 
heilen konnen, oder den Darm durchlochern 
und dann Bauclifellentzündung voranlassen. 
Immer sind die Gekrdsdrüseu und die Milz 
stark geschwollon ; die Luftrohren katarrha- 
liseh. Seltener sind Geschwüre des Dick- 
darms (Colotyphus), Vor Ausbruch der 
Krankheit lange Zeit Uobelbefinden , dann 
Frôsteln, Uebelkeit, Kopfschmerzen, Nasoti- 
bluten , allmàhliges Ansteigen des Fiebers 
(am 4. Tage bis ca. 40o C.); Abends ist die 


Temperatur stets grôsser, als früh; der 
Puis zeigt beim Liegen ca. 90 Sclilage pr. 
Min., beim Sitzen bis 120; Anfangs Sfcuhl- 
verstopfung , spâter Diarrhoen von Erbs- 
farbe; in der 2.Woche spàrliche rotheFlecken 
auf dem Bauch (Roseolae); in der 3. Woche 
nimmt die Schwàche und Abmagerung rasch 
zu , oft bildet sich Decubitus (s. d.); in 
schweren Fàllen dauert das Fieber fort bis 
zur 6. Woche, in leichteren verschwindet 
es allmàhlig zu Ende der 3. Woche. Seit 
der Behandlung mit kalten Bàdern ist 
die Sterblichkeit auf ca. 3o/ 0 herabgesunken ; 
g^gen die Entkrâftung reiche man koncen- 
trirte flüssige Mahrung (Fleischsaft, Milch). 
Hauptgefalir: Darmblutung, Perforation des 
Darms und Bauchfellentzündung; Lungen- 
entzündung. Vgl. Brand (1800, 1863 u. 1868). 

Typographie (gr.), Buchdruckerkunst. 

Typometrle (gr.), genauo Maasbestimmung 
der Drucktypen; Landkartendruck. 

Typus (gr.), Ur-, Yorbild ; die mehreren 
Diugen einer und derselben Art oder Gattung 
gemoinsarne (ideello) Grundform, z. B. T. 
einer Thiergattung, Krankheit etc. 

Tÿr (althochd. Zio), altnord. Gott des 
Kriegs und des Ruhrns, Solin Odins; nach 
ihm ist der Dienstag benannt. 

Tyrann (gr.), bei den alten Griechen un- 
umSchràukter , nicht vom Volke gewàlilter 
lleiTscher, bes. ein solcher, der sicli in 
einem freien Staat gegen don Willen des 
Volks der Herrschaft (Tyrannis) bemàch- 
tigt liât; jetzt s. v. a. ungerechter, grau- 
samer Willkürlierrscher. JJreissig Tyrannen, 
die zu Atheu nach dem pelopounes. Krieg 
404 v. Chr. von den Spartanorn eingesetzten 
Gewaltherrscher ; in der rom. Geschichte dio 
Gegenkaiser des Gallienus 260— 268 n. Chr. 

Tyrnau* konigl. Freistadt im ungar. Ko- 
mitate Pressburg, 10,000 Ew.; grosses Inva- 
lidenliaus, Leinenindustrio, Weinhanclel. 

Tyrone (spr. Tirohn), Grafschaft iudev irî- 
scheu Prov. Ulster, 59,2 QM. u. 238,500 Ew. ; 
besuchtes Borgland. Hauptort Duugannon. 

Tyrrhëner, griech. Name der Etrusker. 
Tyrrhen isches Meer (tuscisches oder toskan . 
Meer) , Theil des Mittelmoers zwischeu 
Italien^ Sicilien und Sardinieu. 

Tyrtiius, griech. Dichtcr, aus Attika, um 
684 v. Chr.; Verf. polit. -kricgerischer Ele- 
gien, durcli die er den Spartanern den Sieg 
iïber die Messonier erringeu half. Frag- 
mente in Bergks ,Poetae lyr. Graeci* (2. Bd. 
1867), übers. in Webers ,Eleg. DichtenP (1826). 

Tyrus (a. G.), neben Sidou die bedeut. 
Soo- und Handelsstadt der Phonicier, bliihte 
scliou 1300 y. Chr.; von Nebukadnezar 13 
Jahre lang vergeblich belagert, 332 durch 
Alexander zerstort. Zur Zeit der Kreuz- 
züge wieder ein Tester Platz t jetzt der un- 
bedeut. Hafenort Sur. 
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U. 


Vf abbr., n. v. a. urbs, Stadt, nâml. Rom ; 
u* c. t bei chi'onol. Angnben s/ v. a. urbis 
conditae, von Erbauung Roms an. 

Ubedft, Stadt in der span. Prov. Jaen 
(Andalusien) , 16,630 Ew,; Pferdezuchfc. 

Ubertat (lat.), Fruchtbarkeit, üppige Fülle. 

UJbi (îat.) , wo. Ubiet&t , die Eigenschaft 
aller Ivôrper, einen Raum zu erfüllen. 

UbTer, german. Voik, am Rhein, mit der 
Haupt.stftdt Colonia Agrippina (Kôlu). 

Ublquitat (lat.), Allgegenwart, bes. die All- 
gegenwart des Leibes Christi im Abendmahl. 

Ubychen, krieger. Bergvolk desKaukasus, 
am südwastl. Abhang des Gebirgs, ca. 20,000 
Kôpfe ; die letzten Vertheidiger der Freiheit 
des Kaukasus gegen die Russen , mit deren 
Besiegung (31. Mârz 1864) die Unterwerfung 
des Landes vollendet war. 

Ucayali, Nebenfluss des Amazonenstroms, 
entspriugt auf den Cordilleren von Peru als 
Apurimac , mündet bel Nauta ; ca 300 M. 1. 

Uckermark, dor nordlichste Theil der 
preuss. Prov. Brandenburg, 67 QM.; frucbt- 
bare Ebena; Hauptstadt Prenzlau. 

Uckermünde, Kreisstadt im preuss. Raghz. 
Stettin, naho der Mündung der Ucker (15 M.) 
in das kleine Haff, 8049 Ew. ; SchiflFfahrt. 

Udïne, ital. Prov.(Yenetien), 116,8 QM. und 
440,542 Ew. Die Hauptst. U., 25,201 Ew. ; Ka- 
stell (Strafanstalt), schônerDom, erzbischüfl. 
Palast, b«r. Campo santo; Seidenindustrie. 

Udscbain (engl. Oojein), Stadt in der ost- 
ind. Laudschaft Malwa, im Vindhyagebirge 
am Sipra, 100,000 Ew.; eine der 7 heil. 
Stadte der Hindu, ber. Wallfahrtsorfc, bis 
1810 Hauptstadt des Scindia-Stuates. 

Udschidsclli, See, s. Tanganyika . 

Ueberbein , s. Ganglion . 

Ueberfliigeln 9 die feindlicbe Aufstellung 
auf einem oder beiden Flügeln umfassen; 
preussiscberseits 1870—71 oft angewandt. 

Uebergangsgebirge, s. v. a. Grauwacke. 

Ueberlandpost , die Brief- und Depeschen- 
befôrderuug zwLchen England und dessen 
asiat. und austral. Kolonien über Alexandria 
und Suez; im weitoren Sinne auch der auf 
demselben Wege stattfindende Personen- 
und Güterverkehr, soit 1841 im Gang. 

Ueberltngen, ehem. freie Rcichsstadt im 
bad. Kr. Konstanz, an dor nordwastl. Bucht 
des Bodensees (überlinger See), 3633 Ew,; 
grossartiges Munster, Rathhanssaal mit 
Schnitzereien. Besuchte Villeggiafcur* [gen. 

Ueberquicken, Spiegelglas mit Folio bele- 

Ueberschwangerung (gr. Epicyesis), s. Su- 
per foecundatio. 

leberstândig, vom Holz, wenn es schon 
lange ausgewachsen ist, nicht mehr zu- 
nimmt, sondern zurückgeht; ü.es Holz ist 
als Werkbolz wenig nutzbar. [Freiburg. 

Uechtland ( Oedland), alter Name des Kant. 

Uechtritz, Friedr . von, Dichter, geb. 1800 
zu Gôrlitz, lebt als Landgerichtsrath zu 
Düsseldorf (Freuod und Strebensgenosse 
Immermanns). Scbr. Dramen: , Alexander 
und Darius 4 (1827), ,RoBamunde 4 (1833), ,Die 


Babylonier in Jérusalem 1 (1836) etc.; die 
Roma'ne ,Albr. Holm 4 (1851—53), ,Der Bruder 
der Braut 4 (1860) etc.; auch ,BHcke in das 
dtlsseldorfar Kunstleben 4 (1839, 2 Bde.), 
jEleazar 4 (1867). 

Uelzen, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Lüneburg; an der llmenau (ehedem schiff- 
bar), 5404 Ew. ; Flaclisbau, Linnenhandel. 

Ufa* ostruss. Gouvern., 2211 QM. und 
1,297,577 Ew. Die Hauptstadt U. , am Fluss 
U. (zur Bjelaja) und am Ural, 20,064 Ew. 

Ufenau , Insei im Zürichersoe, Eigenthum 
des Klosters Einsiedeln, mit Kirchlein (973 
erbaut); Todesstàtte U.s v. Hutten (f 1523). 

Uferbau, jeder Bau, welcher an oder mit 
einem Ufer vorgenommen wird, um es gegen 
deu A b bru ch des Wassers zu schützen, aen 
Fiuss schiffbarer zu machen oder das Land 
vor Ueberschwemmungen zu bewaliren. 

Uglltsch, Stadt im grossruss. Gouvern. 
Jaroslaw, an der Wolga, 13,126 Ew. 

Ugocsa (spi\ -otscha) , ungar. Komitat, Kr. 
jensbits der Theiss, 21,6 QM. und 42,000 Ew. 
Hauptort Nagy- Szôllôs. 

II h l and, Ludwig , Dicbter und Gelehrtev, 
geb. 26. April 1787 In Tükingen, sait 1808 
Advokat das., au den offentl. Angelegen- 
heiten (bes. seit 1815) lebendigen Antheil 
nehmend, ward 1819 Mitgliod der Stàmle* 
vorsammlung, 1830 Prof, der deutschen Li- 
teratur, gab 1833 seine Entlassung, um in 
die Standeversammlung ointreten zu kôunen, 
1848 Mitglied des deutschen Parlaments bis 
zu dossen gewaltsamer Auflosung; f 13. Nov. 
1862. Lyriker und bes. Bail a den dichter von 
künstlerischer Vollendung (,Gedichte 4 , 1815, 
52. Aufl. 1868), schrieb auch Dramen (, Ernst 
von Schwaben 4 1818, , Ludwig der Bayer 4 
1819, beide 3. Aufl. 1863). Zugleich golehr- 
ter German ist und Literarliistoriker : ,Wal- 
ther von der Vogolweide 4 (1822), ,Der Mythus 
von Thor 4 (1836), ,Alte lioch- und uieder- 
deutsclie Volkslieder 4 (1844, 2 Thle.) und 
andere Werke, gesammelt in ,Schriften zur 
Geschichte der deutschen Dichtung und Sage 4 
(1865 — 68, 7 Bde.). ,Briefwechsel U.s mit 
dem Freih. von Lassberg 4 (1870). Biogr. von 
Jahn (1863), Notter (1863), Mayer (1867) u. A. 

IJhlanen, s. Ulanen . 

IJhlich, Leberecht, protestant. Theolog, 
geb. 27. Febr. 1799 zu Kotben, ward 1827 
Pfarrer zu Pommelte bei Schônebeck , grün- 
dete 1841 den Yex*ein der protestant. Freunde 
oder Lichtfreunde, ward 1845 Prediger an 
der Katharinenkirche zu Magdeburg, Sept. 
1847 wegen Hétérodoxie suspendirt, trat Nov. 
dess. J. aus der Landeskirche aus und wnrd 
Pfarrer der freien Gemeinde zu Magdeburg, 
lehrte spàter popiüâren Pantheismus ; f 23. 
Mârz 1872. Schr.l ,Bücblein vom Reiche 
Gottes 1 (1845); ,Predigten 4 (1846 — 47) u. A. 
jSelbstbiographie 4 (1872). 

Uhren, Ràderwerke, welchedurch fallende 
Gewichte oder durch eine sicli abwickelnde 
Feder In Bewegung gesetzt werdeu. Die 
Feder ist entweder sehr laug, so dass sie eine 
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gewisse Zoit hindurch konstant wirkt , oder 
es dient zur Ausgleichung der nachlassenden 
Kraft die Schnecke . Als Regulator der Be* 
wegung wirkt das Pendel oder einSchwung- 
rad (Vnruhe) , beide geben fur sich schon 
ein kleines bestimmtes Zeitmass, nàmlich das 
einer einzelnen Schwingung, doch kommt 
jedes Pendel und jedes Schwungrad zur 
Ruhe, wenn es aicht stets ueuen Antrieb 
erhalt. Dies geschieht in den U. durch 
die Hemmung (échappement), welche wah- 
rend jeder Schwingung des Regulators eine 
ganz bestimmto Bewegung des Ràderwerks 
zulàsst. Man unterscheidet Cylinder - und 
Anker hemmung, letztore ist besser, macht 
aber die Uhr bedeutend theurer , wenn sie 
gut ausgeführt wird. Pendeluhren haben 
meist Ankerhemmung. Da die Schwingungs- 
dauer des Pendels von seiner Lange ab- 
hàngt, letztere aber durch die Teinperatnr 
beeinflusst wird, so konstruirt mau Kow 
pensationspendel , welche stets gleich lang 
bleiben. Die grôsste Genauigkeit erreichen 
die Chronometer. Die Zeit der Erfindung 
der U. ist nicht genau t>ekannt, Thurmuhren 
seit 14. Jahrh. (Strassburg, Augsburg). Um 
1600 erfand Peter Hcle in ISfurnberg die Ta- 
schenuhren; die erste Pendeîuhr konetruirte 
Huyghens vor 1658; Barlow orfaud 1676 
Repetfruhren; Harrison 1776 die Clironome- 
ter. Uhrenfabrikation hauptsàchlich in den 
schweiz. Kantonen Neuenburg und Gonf, in 
Frankreieh und England; Pendeluhren im 
Schwarzwald; die ,Uhrmacher 4 sind nurRe- 
parateure uud Hàndler. Uhrmacherscbulen 
in Glashütte (Sachsen) und Furtwangen. 
Vgl. Handbucli naeh Moinet (1860), Ileidner 
(1865), Martens, Jîemmungen 4 , 1858, Georgi 
(1867), It'ôsling u. Stoss, /Thurmuhren 4 , 1843, 
Barfuss, ,Geschichte‘, 3. Aufl. 1856. 

llhrich, J oh, Joseph Alexis , franz. General, 
gob. 15. Febr. 1802 in Pfalzburg, nahm 1823 
aïs Unterlieuteuant am Feldzuge nach Spa- 
nien Theil, ward 1831 Ilauptmann bei den 
Truppen in Algérien, 1841 Major, 1848 Oberst, 
1852 Brigade-, 1858 Divisionsgeneral, führte 
im Krimkrieg eine Gardebrigade mit Aus- 
zeichnung, im ital. Krieg 1859 eine Infanterie- 
division des 5. Armeecorps, 1870 Komman- 
dant in Strassburg, kapitulirte 28. Sept., 
weshalb ihn spàter eine kriegsgerichtliche 
Rüge traf. 

Uhli, s. Etflen, [(bemerkt). 

V* i., abbr. Ut infra (lat.), wie unten 
Uiguren , turk. Volksstamm in Turkostan* 
Ujest, Herzog von, Titel des Prinzen Adolf 
von Ilohenlohe- Ingelfingen, s. Ilohenlohe . 

IJkas (ruas.), in Russland jeder direkt vom 
Kaiser oder vom dirigirenden Sénat aus* 
gehende Erlass oder Befehl. 
llkerewe* See, s. Victoria -Nyansa. 
Ukraine , ruas. Landatricli zu beiden Seiten 
des mittleren Dnjepr, umfasst den grossten 
Theil von Kleiurussland. 

Ulalgie (jgr.) , Schmerz im Zahnfleisch. 
Ulîtis, Entzündung des Zahnfleisches. 

Ulânen, Lanzenreiter , mit Lanze, Sâbel 
and Karabtner bewaffnet, Hauptbestandtlieil 
der Kavallerie im deutsehen Reichsheer, 
nach zahlr. in der rusa, und osterr. Armee. 


- Ulme. 

Ulceratio (lat.), Verscbwârung. 

Ulcus (lat.), Geschwiir (s. d.). 

Ule, Otto Eduard Vincent, Naturforscher, 
geb. 22. Jan. 1820 zu Los&pw bei Frankfurt a/O., 
privatisirt in Halle. Verf. populârer natur- 
wissensclmftl. Schriften; gibfc mit Kad Millier 
die Zeitschrift ,Die Natur 4 (seit 1852) heraus. 

Uleâborg (spr. Uîeo-, Kajana), finn* Gou- 
vern., 3098 QM. und (1867) 184,758 Ew. Die 
HaupMadt U., am bottn. Busen, 7751 Ew. 

Uléma, in derTürkei der Stand der Rechts- 
u. Gottasgelehrten, begreift die Imame oder 
Kultusdiener, die Mufti oder Gesetzesausleger 
und die Kadhi oder Richter. 

Uiex L. (Stechgimter) , Pflanzengattung 
der Leguminosen. U. europaeus, Scorpion- 
kraut , dorniger Strauch in Mitteleuropa, 
desseu Blüthen citrongelbe Farbe geben. 

Ulfïlas ( Vulfila ), der Apostel der Gothen, 
geb. um 318, kappadocischer Herkunft, seit 
348 Biscbof (Arianer), wanderta, verfolgt, 
mit seinen Anliângern 355 von Dacion nach 
Mosieu aus, \vo er sich im Hâinus nîeder- 
liess; t 38.8 zu KonstantinopeU Verf. einer 
goth. Bibelübersetzung, die als àltestea 
Schriftdenkmal german. Zunge von hôclistem 
Werthe ist. Erhalten sind davon nur Brucb- 
stücke in 3 Haudschriften: 1) , Codex aureus 4 
(in Upsala, die 4 Evangelien enthaltend); 
2) , Codex Carolinus 4 (in Wolfenlmttel , ein 
Theil des Romerbriefs) und 3) ,Mailander 
Codex 4 (Theile der paulin. Briefe, Nehemia 
etc.). Ausgaben von Massmatm (1855 — 57), 
Stamm (5. Aufl. 1872) u. A. Vgl. Waitz, ,Ueber 
das Leben und die Lehre von U. 4 . 1840. 

Uliassutai, Ort in der nordwestl. Mon- 
golei, als Grenzstation fur den Verkehr mit 
Sibivien wichtig geworden. 

Ulibischeff, Alex. , russ. Staatsrath und 
Musikschriftsteller , geb. 1791 im Gouvern. 
Nischegorod , in Dresden erzogen, widmete 
sich der Diplomatie, zog sich 1830 au f seine 
Güter bei Nischni-Nowgorod zurück, wo er 
eifrigôMusikstudien trieb; f 24. Jan, (5. Febr.) 
1858. Hauptwerke: die geistvolle biogra- 
phie de Mozart 4 (2. Aufl., deutsch von Gant - 
ter 1859) und , Beethoven, ses critiques et ses 
glossateurs 4 (1857, deutscli von Bischoff 1859). 

Ullücus Loxano , Pflanzengattung der Por- 
tulacaceen. U. tuberosus Lozano , in Peru und 
Bolivia wie die Kartoffel benutzt. 

Ulitt , Hauptst. des würtomb. Donaukreises, 
vormais freie Reichs- und ber. Handelsstadt, 
bis 1866 deutschc Bundesfestung , jetzt ge- 
meinsame Festung Bayerns u. Wurtemberg», 
an der Donau (steinerne u.Eisenbahnbrücke), 
24,739 Ew.; alterfchüml. Aussehen; heiTl. 
goth. Münster (1377 — 1494 erb.), nachst dem 
kôlner Dom die grosste Kirche Deutschlands. 
Aufblühende Industrie (Hut-, Eisen-, Tabak-, 
Metallfabr.) ; allbekannt sind ulmer Gemilse 
(Spargel), Pfeifenkopfe und Zuckerbrod. 
Lebh. Produ-ktea- n. Speditionshandel. 1805 
Kapitulation des osterr. Générais Mack. Vgl. 
Jàger, ,U. im Mittelalter 4 , 1831; Griineisen, 
,U.s Künstlerleben im Mittelalter 4 , 1840; 
Fischer, ,Gescb. vou U.‘, 1863. 

Ulme (Iiüsler, Ulmus L.), Pflanzengattung 
der Urticeen. Feldulme , Feldrüster , Urne 
(M. campestris L.) r Waldbaum, in Süd- und 
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Mitteleuropa , nicht Bestand bildend, gutes 
Nuta» und Brenuholz, lîefert Bast , Laub zu 
Viehfütter; ebenso Flatterrüster , schwarze 
Bürtêr (U. effusa Wijttd.) und Korkrüster (U. 
guberosa Ehrh .), mit breiten Korkflügeln an 

Ulmin, s. Humus. [den Zweigen. 

Ulna (lat.), Elle, Ellbogenknochen. 

Ulpianus, Domitim . ber, rom, Rechts- 
gelehrter, geb. um 170 n. Chr. zu Tyrus, 
bekleidete in Rom hohe Staatsàmter, ward 
228 als Praefectus practorio ermordet. Seinen 
zahlreichenSchriften ist ein voiles Dritttheil 
dei‘ Pandekten entnommen. 

Ulrich, Herzog von Wurtemberg , geb. 1487, 
Sohn des Grafen Heiuiieh , ward 1498, 11 
Jahre ait, Herzog von Wurtemberg, vom 
Kaiser Maximilian, 14 Jahre ait, fur voîl- 
jàhrig erklart, führte eine versch wenderische 
Iiofhaltung, bemâchtigte si ch der Reichsstadt 
Reutlingen, ward deshalb vom Schwab. Bunde 
1519 aus seinem Lande vertrieben, vom Land- 
grafen Pbilipp von Hessen 1594 dahin zurüok- 
geführt, musste sein Land im Vertrag von 
Kadan (29. Juni 1534) als ôsterr. Afterlehn 
annehmen, führte die Reformation ein, ward 
wegen Betbeiligung am schmalkald. Bunde 
inneueMissheïligkeiten verwickelt; f 6. Nov. 
1550. Vgl. Hetjd (1841-43, 3 Bde.), Ulmann 
(1867), Kugler (1865). 

Ulrich von Lichtenstein, mittelhochd. 
Dichter, gob. um 1200 zu Lichtenstein in 
Steier, f 1276 ; beschrieb sein abenteuerliohes 
Leben in ,Frauendienst* (1255 vollendet, 
herausgeg. von Lachmann 1841 , bearbeitet 
von Tiech 1812), das ihn als den Don Quijote 
des damais üblîcben Frauendienstes er- 
scbeinen lâsst, aber fur die ritterlichen Sitten 
und Anschauungen der damaligen Zeit von 
grosser Wichtigkeit ist. Ygl. Puff (1856). 

Ulrlci, llerm. , Philosoph und asthet. Kri- 
tiker, geb. 23. Màrz 1806 in Pforten, seit 
1834 Prof, in Halle. Sehr.: ,Geschiclite der 
hellen. Dichtkunst* (1835); , Shakespeare» 
dramat. Kunst 4 (3. Aufl. 1868); ,Das Grund- 
princip der Philosophie 4 (1845—46, 2 Bde.); 

, System der Logik* (1852) ; ,Gott u. die Natur 4 
(1862); ,Gott u. der Mensch* (2. Aufl. 1866) u. A. 

Ulrïke , Eleonore, Kônigin von Schweden 
1718-41, geb. 23. Jan. 1688 zu Stockholm, 
jüngere Sohwester Karls XII. von Schweden, 
vermàhlte sich 1715 mit dem Erbprînzen 
Friedrich von Hessen -Kassel , ward nach 
Karls XII. Tode 30. Nov. 1718 zur Kônigin 
ausgerufen, verzichtote in einer Wahlkapi- 
tulation auf die wichtigsteu Rechte der Kroue, 
enthlolt sich nach Anerkennung litres Ge- 
mahls als regierenden Kônigs (1780) der 
Staatsgeschafte ; t 24. Nov. 1741. 

Ulstèr (spr. Oelster), Prov. des nord 1. Ir- 
lande 390, 9 QM. und (1871) 1,830,398 Ew. 
(48,9 o/ 0 Kathol.) ; euthàlt 9 Grafsehaften ; 
Àntrim, Down, Armagh, Monaghan, Cawan, 
Fermanagh, Tyrone, Londonderry, Donegal. 

Ultimatum (nenlat.), bel diplomat. Ver- 
handhmgen Schlnsserklârung des einen 
Theils, an welcber er unwidarruflich fest- 
zubalten gesonnen ist. Die Verwerfung des 
U.s bat daher den Abbruch der Verhand- 
lungen und je nach den Umst&nden Gewalt- 
maaaregeln zur Folge, 


llltinius (lat), Letzter. Dlitmo, am letaten 
(Monatstage). 

Ultra (lat.), jenseits, darüber hinaus; 
Ultras, in Frankreich und Deutschland Be- 
zei ch nung der A n hanger politisch er Extrême, 
wie IJltraroyalisten, Ultrademokraten etc.; 
UltraismnB , eine solche politische Richtung. 

Ultramarîn (Lasmblau, Azurblau), zuerst 
aus dem Lasurstein, jetzt nur noch künstlich 
dargestellt, besteht aus Thonerde, Kiesel- 
sàure , Natvon, Schwefel und kohlensaurem 
Kalk und wird durch vorsich tiges Erhitzen 
von Kaolin, Soda, Glaubersolz, Kohle und 
Schwefel dargestellt, nass geniahlen und ge- 
schlàmmt. Sehr bestàudige Farbe, wird von 
Sàuren und Alaun untor Entwickelung von 
Schwefel wasserstoff zersetzt; dient zum Tün- 
chen , zum Blàuen der Wasche etc. Vgl. 
Fürstenau , ,Ultramarinfabrikation 4 , 1864. 

Ultramontân (lat.), jenseits der Berge, 
d. i. der Alpen; Ultramontane und Ultramon - 
tanimius, Parteirichtung in der katholischen 
Kirche, welche den mittelalterl. Ansprüchen 
der rom. Kurie auf unumschrànkte mon* 
archische Gewalt über die Kirche das Worfc 
redet und in diesem Sinne wirksam ist. 

Ulysses, s. v. a. Odysseus. 

Uni an, Stadt im russ. Gouvera. Kiew, an 
der UmanJca (Nebenfluss des Bug), 15,349 Ew. 

Umbella, s. v. a. Dolde. Umbellifèren ( Dm - 
bellaten) , Doldengewàchse. 

Umbilïcus (lat.), Nabel; Mittelpunkt; uni- 
bilikal, zum Nabel gehorig. 

Umbra (lat.), Schatten ; auch Minerai, 
wasserhaltiges kieselsaures Eisenoxyd mit 
etwas Tlionerde; nicbt giftige, sehr haltbare 
brauueOcl- u. Wasserfarbe (die schônste von 
Cypern). Kolnische U., s. v. a. Kesselbraun. 

Umbrien (Umbria), Landschaft in Mittel- 
i talion , an der Ostseite der Apenninen, im 
Alterthum von den einst màchtigen Umbrern 
bewohnt, die 308 v. Chr. von den Rômem 
besiegt wurden und 90 v. Chr. das rom. 
Bürgerrecht annahmen; jetzt Prov. Perugia . 

Umeâ (spr. -eo), Hafenstadt im nôrdl. 
Schweden, an der Mündung des Flusses U.» 
2200 Ew.; grosser Export von Theer u. Holz. 

Umgehung, die gegen Flanko odor Rücken 
des Feindes gericktete militai*. Operation. 

Umkehrung, in der Musik die Versetzung 
eines tiefern Tons in einem Akkord oder 
einer tiefern Stimme in die hôhere Oktave, 
und umgekehrt. [die Sonne. 

llmlauf, die Bewcgung der Planeten um 

Umlauf am Finger, s. Fingerentzündung. 

Umlaut, den gcrman. Sprachen eigen- 
thümïiche Trübung des Wurzelvokals unter 
dem Eiuflusse eines i, im Neuhochdeutschen 
â, ô, ü und au , unterscheidet den Plural 
vom Singular (Gans, Ganse), den Konjuuktiv 
vom Indikativ (schlug, schlûge). 

Umstandswort, s. Adverbium . 

Unalaschka, grôsste Insel der Aleuten. 

Unanim (lat.) , einmüthig , elnstimmlg ; 
UnanimiVdi , Elnstlmmigkeit. 

Unbefleckte Empfângniss, s. Maria . 

Uncaria Jioxb. (Gambirstrauch), Pflanzen* 
gattung der Rublaceen. U* Gambir Roxb., 
Kletterstrauch, in Ostindien , viel kultivlrt, 
liefert Gamblrk&techu (wle Katechu benutat). 
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Uncia (lat), eiu Zwolftel eines Masses od. 
Gewichts, Vis Pfund, Vis Euss, daber = 1 
Zolï ; uncial , zôllig; Uncialbuchêtaben , zoll- 
bohe Bucbstaben, grôsste Schrlftsorte. 

Uücle Sam (engl., spr. Onk’l Sam), scberz- 
haffce Bezeicbnuug der Nord amer ikaner und 
ihrer Regierung, entstauden aus dem offic. 
U. S. Am., d. i. United States of America. 

Unda (lat.), Welle; unduliren, fiich wellen- 
fôrmig bewegeu; Undulation , Wellenbewe* 
gung. [Nixen. 

Undïnen. Elementargeister des Wassers, 

Unfruchibarkelt (sterilitas), die Unfàhig- 
keifc, Kinder zu zeugen ; beim Manne bedingt 
durch Hodenerkrankuug, al igemeine Entkràf- 
tung; beim Weibo durcb Geb&rmutter-, Eier- 
stocksfehler etc. BeliancUung nur von Erfolg, 
weun die Ursache gekoben werden kann, er* 
fordert imrner genaue ortliche Untersuchung. 

Ungarisches Erzgebirge, s. Karpathen . 

Ungarische Sprache und Literatur. Die 
ungar. oder magyarische Sprache , ein Zweig 
des finn. Sprachstamms, agglutinirend, oline 
Verwandtschaft mit allen sie umgebenden 
Sprachen, ohne allô Dialekfce, reich an 
Konjugationsformen und als volltônend, 
biegsam , bestimmt, kurz und kràffcig ge- 
rühmt; früber nur Sprache des gememen 
Lebens (Schriftsprache war ein barbar. 
Latein), seit Ende des 18. Jahrh. Staats- 
und Gerichtsspraeiie uud Tràger einer auf- 
blühenden nationaleu Literatur. Gramma- 
tiken von liévai , Màrion , Bloch ; Lexikon von 
Dankomki, Fogarassy, Bloch , Ballagi u.A. 

Aeiteste Produkte der ungai\ Literatur, 
volkstbümliche Heldeu- und Kriegslieder 
(aus den Zeiten der Arpaden); die Kunst- 
dichter aus dem 16. bis 18. Jahrh. blasse 
Nachahmer der deutschen u. frauz. Poesie, 
so die Lyriker Rimai, Balassa, Beniczki e te., 
die Ependichter Zrinyi (1652), Pasko (1663), 
Kohary (1699), Gy'ôngyosi (f 1731) etc., die 
Dramatikor Karadi (,Balassa Moyhart‘), Bor~ 
nemisza (,Klytemnestra‘) u. A. Seit 18. Jahrh. 
Unterdrückung der ungar. National literatur. 
Neuer Aufschwung dersolbon seit 1780, 
infolge der Germanisirungsversuche Jo- 
sephs II. Uebevgang zur neucn Zeitî AL 
KUfaludy (f 1844, Liedercyklus ,llimfys 
Liebo*). Eigentlicho Begründer der natio- 
nalen Poesie: die Lyriker Csokonai (f 1805), 
Berzsenyi (f 1836), Kolcsey (f 1838, trofflicho 
Balladen und Romauzen), G . Czuczor (f 1866); 
der Dramatiker Karl Kisfaludy (f 1830, 
Lustspiele, liistor. Scliauspiele); M. Vorôs - 
marty (f 1855, anerkanuter Nationaldichtor). 
1830 Errichtiing einer ungar. Akademie, 
sowie ungar. Theater zu Ofen und Pesth ; 
Begvündung von Zeitschriften polit, und 
literar. Inhalts. Dichter der neuern Zeit: 
die Lyriker IAsmyai , Bartfay u. der volks- 
thümlichste und orîginalste aller ungar. 
Poeten: Ptt'oft (f 1849); die Epiker Arany 
(geb. 1817), Szass, Tompa; der Dramatiker 
Szigligeti ; die Novellisten N. Jôsika (f 1865, 
liistor. Romane), J* von Eôtvôs (f 1870, ,Dorf- 
notar*) u. v. À. — Die ungar. Geschicht- 
schreibung anfangs Chroniken. Wirkliche 
Historiker die Reichsgeschichtsverfasser 
Jos. JBuday und Eenedikt Virdg (Ende des 


18. Jahrh.)* Mich, Horvdth (1842), Teleki und 
bes. Lad . Szalay (f 1864). Vgl. Toldy, ,Gesch. 
der ungar. Literatur 4 , 1850 — 53 , 3 Bde. 

Ungarische Weine , in Ungarn und seinen 
Nebenlândern erzeugte Weine von sebr ver- 
sebiedenartiger Beschatfenheit , aber stets 
mit südl. Charakter. Der boste der Tokayer, 
von welchem der Ausbruch aus reichllch mit 
Trockenbeeren gemischten Trauben ge- 
wonnen wîrd; der aus dieser Mischung fx*ei- 
willig ausfliessende Saft gibt di oEssenz, den 
edelsten aller Weine. Dem Tokayer folgen 
der Menes-Magyarat aus dem ar&der Komitat 
(weiss und i*oth), Russt^r aus dem odeubur- 
ger Komitat. Ausgezeichnete rothe Tafel- 
weine aus Erlau, Visonta, Szegzard, Villany, 
Ofen etc.; weisse aus Magyarat, Somlo, dem 
cseszprimer Komitat, Badacson, der Platfcen- 
seegegend, Pesth, Pressburg etc. Haupt- 
weinmarkt ist Posth. 

Ungarn, Konigreich, Kronland der ôsterx*. 
Monarchie , 3896 QM. und (1869) 11,188,502 
Ew,; im N. und O. von den Karpathen mit 
dem Liptauer- oder ungar. Erzgebirge (Kô- 
nigsberg 6000') , im W. von Auslaufern der 
Alpen und dem Bakonywald erfullt, im 
Innern Tiefland, zerfallend in die idoine 
oder oberungar . Tiefebene t zu beiden Seiten 
der Donau bis gegen Waizen, und die 
grosse odor niederungar . Tiefebene p ostl. von 
jeuer, bestehend aus unübersehbaren wasser- 
und baumlosen Gi*asflàchen (Pussten) mit 
wenigen dünenartigeu Sandhügeln, zalilr. 
Sümpfen (Hansag), weit auseinamler îiegen- 
den Meierhdfen und iïberaus weitlàufigen 
und volkreichen Dôrfern. Hauptfluss ist die 
Douau mit Mardi, Waag, Neutra, Gi*an, 
Eipel, Theiss (links), Laitha, Raab, Drau 
(redits)* Seen : Neusiedler- und Platten- 
see; iu den Karpathen vide Gebirgsseen 
(^Meeraugen 4 ). Kanàle: Franzons- (oder 
Baczker-) xuid Begakanal , Sarvizkanal. 
Zahlr. Minoxmlquellen. — Die Bevolkerung 
vorwiegend rôm.«-kathol. (5,884,472, 3 Erz- 
bisthümer: Gran, Kalocsa, Erlau), dazu 
982,142 Griech.-Katliol. (unter dem Erzbischof 
von Lemberg), 2,589,758 Evangel., meist 
Kaivinisten (mit8Superintendenzen),l,141,216 
griecli. - oi*i entai. Christen (Erzbischof zu 
Karlowitz), 516,658 Juden; der Nationalitât 
nach zumeist Magyaren (4,820,000), das herr* 
schondo Volk, finn. Urspruugs, bes. in deu 
grossen Ebeuen sesshaft ; aussei'dem 2,8 Mill. 
8laven, meist in den Berggegenden (Slo- 
waken iu den Karpathen ; Rutheuen iu den 
Hochthàlcrn dor Theiss; Raizen, Kroaten 
und Slavonier im S.), IVa Mill. Deutsche, 
l,soi Mill. Rumâuen uud etwa Va Mill. Grie^ 
chen, Àrmenier, Zigeuner etc. — Vom Areal 
85 ®(q produktiv, davon 35o/ 0 (ca. 1300 QM.) 
Ackerland, 23o/ 0 ( C a. 850 QM.) Wald, ca. 
43% QM. Weiuland, der Itest Wiesland. 
Produkte der Landwirth&chaft (neuerdings 
ratio nel 1er hetrieben): Uumassen von Ge- 
treide (bes. Weizen und Roggen, au ch Mais 
im O. und S.), Tabak (jàlui. J/a Mill. Ctr M 
am besten bei Oedeuburg, Hevos, Neogi’ad, 
Komorn, Eisenburg etc.), Hanf (im S.), Raps 
und Runkelrüben, Farbepflanzen, Melonen, 
Kürbisse, Ilülsenfrüchte, Obst und bes. 



Weiu (Kpltur noch sehr unvollkommen). 
Ansehnliche Vieheuoht (Rindvieh , dauer- 
hafte Pferde, das ungar. Zackelschaf, zahl- 
lose Schweine, aoch viel Ziegeu und Ge- 
flùgel); lohoender Fischfang (in der Theiss, 
Donau, im Poprad, Plattensee etc.). — Wich- 
tiger Bergbau, bes. auf Gold (Schemuitz, 
Kremnitz , Neusohl, Nagybanya etc., über 
220 Mark), Silber (ebenda, auch in Schmpll* 
nitz, Kapnik etc., ca. 66,000 Mark), Kupfor 
(bes. bei Schmôllnitz , über 40,000 Ctr.), 
Eisen, Steinsalz (über l U Mil!. Ctr.), Stein- 
kohlen (bes. bei Fünfkîrchen, Ornnicza etc., 
über 9 Mill. Otr.), Soda, Salpeter etc. — 
Die Industrie im Zunelimen, doch im All- 
gemeinen noch unbedeutend nnd den Bedarf 
lange ni dit deckend; ihre Hauptsitze im W. 
and N. des Landes. Am ausgedehntesten die 
Leder- und Wollwaarenfabr. , die Leinen- 
industrie (im slowak. Oberungarn), Eisen- 
industrie, Glas- und Papierfabr. (im N.), 
Gerberei, Runkelrübenzuckerfabr., Brnnnt- 
weinbrennerei, Bierbrauerei (im W.). — Leb- 
hafter und s têts wachsender Handel, bes. 
gefôrdert duroh grosse und zahlr. Mârkta 
(die bedeutendsten in Pesth, Debreczin, Arad 
und Szegedin). Exportartikel: Getreide, 
Mehl, Wein, Tliiere tind thierisclie Pro- 
dukte; Importe: Kolonialartikel und Indu- 
strieerzeugnisse. — Die geistige Kultur neuer- 
dings durch Errichtung vou zahlr. Volks- 
schulen (darunter auch Pusstascbulen), Real- 
schulon und Gymnasien sehr gefôrdert. — 
Die Ver/assung U.s (nach don Grundgosetzen 
von 1222 und 1687, der pragmat. Sanktion 
Kaiser Karls VI. von 1713, den Gesetzen von 
1847 und 1848), 1851 aufgehoben, durch Diplom 
vom 20. Okt. 1860wieder hergestellt (s.nnten). 
— Eintkeilung in 4 Kreise (Kr. diesseits 
und jenseits der Douau , diesseits und jen- 
seits der Theiss) und 46 Komitate oder Ge- 
spanschaften (nebst 4 Distrikten), die wieder 
in Bezirke zerfallen. An der Spitze eines 
Komitats steht der Obergespan (Cornes), 
theils erblich, tlieils mit einer Würdo ver- 
hunden, theils ernannt; an der Spitze eines 
Bezirks der Stnhlrichter (Judex Nobilinm 
Ju'dlium). Oberstes Gericht die kônigl. 
Knrie, bestehend ans der Septemviraltafel 
(bôcliste Revisionsinstanz) und der Gerichts- 
tafel (Appellationsinstanz). Kônigl. Haupt- 
und Residenzstadt Ofen-Pesth (seit 1351). 

Geschichte. U. (Pannonien) zur Zeit der 
Vôlkerwandernng und nachher Tummelplatz 
verschfedener Volker (Geten, Sarmateu, 
Jazygen, Avaren, Alanen, Hunnen, Qoaden, 
Gepiden, Gothen etc.). 894 Festsetzung der 
Magyaren unter Almns und dessen Sohne 
Arpdd daselbst. Raubzüge derselben nach 
Deutschland und in andere Nachbarlânder 
bis zn iiiren Niederlagen bei Merseburg 
(933) und auf dem Lechfelde (955). Dann 
Gestaltung friedlicher Verhàltnisso im In* 
nern und nach aussen. Verbreitung des 
Christentboms durch Herzog Geysa (972 bis 
997) nnd desseu Sohn Stephan (997 — 1038), 
der vom Papst die Kônigskrone und den 
Titel eines apostolischen Kônigs erhalt nnd 
dem Reiche die polit. Gestaltnng (Komitats* 
eintbeHung etc.) gibt, die sich nach ihren 


Hauptzügen bis auf die Gegenwart erhalten 
bat. Unter Peler (1088 — 46) und Andrea» I. 
(1046—60) Reaktion des Heidenthums gegen 
das Ohristenthnm , von Bêla J, (1060 — 63) 
unterdrückt. Salomo (1063—74) von Geysa I. 
(1074-77) gestürzt. Unter Ladislan » I. 
(1077-95) und Koloman (1095 — 1114) Erobe- 
rung Kro&tiens und Slavoniens (1089), sowie 
Dalmatiens (1102). Herstellung derOrduung 
im Innern durch treffliche Gesetze. Stephan IL 
(1114 — 81) und Bêla II. (1131-41) unfâhige 
Regenten. Unter Geysa IL (1141 — 63) An- 
siedelung deutscher Kolonisten. Dann innere 
Wirren und . Einmiscbung der Byzantiner, 
bis Bêlas III. (1173 — 1204) Thronbesteigung. 
Unter ihm engere Verbindung U.s mit By- 
zanz , auch Berübrungen mit Frankretch 
nnd England. Unter Andréas II. (1205—33) 
Erweiterung der Vorrechte des Adels durch 
die goldne Bulle (1222), dor Geistlichkeit 
durch ein Konkordat (1238). Unter Bêla IV. 
(1235 — 70) zweckmâssige Reformen und Ein* 
fall der Mongolen (1241), weloher das Land 
eutvôlkert. Daher Heranziehnng deutscher 
und ital. Ansfedler; Ilebung des Bürger* 
stands durch Yermehrung der Freistadte. 
Einführung des Weinbaus in Tokay. Ladis- 
laut II. (1270 — 90) kâmpft im Bunde mit 
Kaiser Rudolf von Habsburg gegen Ottokar 
von Bôhmen. Dann neue Wirren. 13. Jan. 
1301 Erlôsclien des arpadschen Stammes in 
mannlicher Linie mit Andréas III. Thron- 
streitigkeiten bis zur Erhebung des Herzogs 
Karl Bobert von Anjou auf den Thron. Un- 
ter ihm (1307—42) Einführung eines ordent- 
Üchen gericlitlichen Verfahrons nach franz*. 
ital. Weise. Ludwig I. (1342 — 82) erweitert 
die Grenzen des Reichs über Polen und 
Rothrusslaud, fôrdert Handel und Gewerbe, 
vereinigt 1370 die Kronen von Ungarn nnd 
Polen. Ihm folgt seine unmündige Tochter 
Maria, an deren Stelle Karl von Neapel 
den Thron usnrpirt. Nach dessen Ermor- 
dung bemàclitigt sich Marias Gemahl Si gis - 
mund (seit 1410 deutscher Kaiser) 1392 des 
Tlirons. 1405 Erhebung der kônigl. Frei- 
stâdte zur Rcichsstandschaft. Einfâlle der 
Türkon und Hnssiten. Auf Sigismund folgt 
1437 dessen Schwiegersohn , Herzog Al* 
brecht V. von Oesterreich (als deutscher 
Kaiser Albrecht IL), und nach dessen bal- 
digem Tode (1439) Wladislato III. von Polen, 
von den Magnaten erwühlt. Nach Erhe- 
bnng des nachgebornen Solines Albrechts, 
Lailislaus (geb. 1440), von einem Theile des 
Volks Parteikampf. Nacb Wladislaws III. 
Fall bei Varna (11. Nov. 1444) Anerkennung 
Ladislaus Posthumus 1445 von Seiten der 
Stânde als Kônigs nnd Erhebung Johann 
Hunyads, des Türkenbesiegers, znm Guber- 
nator oder Reichsstatthalter. Nacb Ladls- 
laus Tode (Nov. 1457) Wahl des Matthias 
Corvinua, Hunyads Sohnes, 1458 zum Künig. 
Unter ihm Herstellung der Ordnnng und 
Bofestignng des Lanâfriedens. Ihm folgt 
durch Wahl Wladislato IL von Bôhmen. 
Unter Belner (1490—1516) nnd seines Sohnes 
Imdtexg II. (1516-26) scbwacher Regierung 
innere Zerwürfniss© durch Herrsoh* nnd 
Habsucbt der Grossan , deren Führer /oh. 
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Zapolya lst, und Bauernaufstand, 1514 anfs 
Grausamste unterdrückt. Infolge der uu- 
glüekl. Schlacht bei Mohàcîz (29. Aug. 1526), 
în der Ludwig IL faîlt, Unterwerfung eines 
grossen Theils des Landes noter türkische 
Herrschaft. Um den iibrigen Theil Streit 
zwischen Ferdinand von Oesterreich (Kaiser 
Ferdinand 1.) und Zâpolyn, der sich/'nach 
Ferdinand» I. Wahl zum Kouig von U. 16, 
Dec. 1526 auf dem Reichstag zu Pressburg, 
mit Sîebenbürgen und eînigen Komitaten 
Oberungarns begniigen muss. U. seitdem 
miter der Herrschnft des Hanses Habsburg. 
Infolge jener Theilung des Landes fort- 
danernde , von den Tiirken und Franzosen 
gonahrte Zwistigkeiten mit Zapolyns Nacli- 
folgern; Verfolgungen der Protesta nten und, 
besonders soit Âufnahme der Jesuiten, bür- 
gerliche Unrnhen, zu deren Boilcgung die 
Friedenstraktate von Wien (1606) mit Steph. 
Bocskai, von Nikolaburg (1622) mit Bethlen 
Gabor und von Linz (1615) mit Georg lia- 
koczy gescblossen werden. 1686 Erobemug 
Ofens dnrcli die Oest^rreîcher. 1688 Aner- 
k^nnung der Erblichkoit der ungar. Krone 
im Hanse Habsburg. 1699 im Frmden von 
Karlowitz Râumung U. s, mit Ausnahme des 
B^zîrks von Temesvàr, und Siebenbürgens 
von Seîten der Tiirken. 1703 Emporung 
Franz Rakoczys , durch den szathmarer 
Frieden 1711 gedarripft. Dmvh die pragmat. 
Sanktion Kaiser Karls VL (III.) von 1723 
wird die Descendent in U. auch den woib- 
ïirhen Descendenten des Hanses Habsburg 
gesichert. Verbesserung der Verwaltung. 
1739 Festsetzung der gegenwartîgen Greuze 
U. s gegon die Türkei durch den Frieden 
von Belgrad. 1765 Regulirung der Unter- 
thanenverhâltnisse durch das sngen. Urba- 
rium. 1773 Aufhebung des Jesuitenordens. 
Josephs II. wohlgemeinto Reformon (Auf- 
hebung der Leibeigenscbaft , Besehrankung 
des Zunftzwangs, Herbeiziohung des Adols 
zu den Staatslasten, Einziehung der Kloster, 
Toleranzedikt und Pressfreiheit) , insbes. 
aber die Iîevorzugung der deutschon Sprache 
orregen solche Unzufrmdenheit , dass sic 
28. Jan. 1790 grossonthoils zurückgenommon 
werden miissen. Unter Léopold H. und 
Franz IL Aussohnung U. s mit dor osterr. 
Regierung und Aufscbwung des Handels 
mid der Industrie. Dann seit dem 1825 
eiuberufenen Reichstag Heranwachsen einer 
polit, und national en Opposition unter tüch- 
tigen Fülircrn (Graf Stephan Szechenyi) und 
Verlangen nacb polit. Reformen, das sîch 
nicht mehr durch einzolne matériel]»' Refor- 
men bescbwichtigon lasst. Die Reichstage 
Schnnplatz heftiger Kampfe. Auf den 
K^ichstagen 3839- 40 und 1843 — 44 Sank- 
tionimng des Ueborgewichts des Magyaren- 
tlmms durch Erliebung der ungar. Sprache 
zur Gesdhaftssprache ; Verbesserung dor 
Lage der Bauern und Besehrankung der 
Adelsvorrochte. Agitation (Kossutli) în den 
Komitaten, durch die Presse und Vereine. 
Auf don Erzherzog Joseph Palatinus (seit 
1797) foîgt 13. Jan. 1847 dessen Sohn Erz- 
herzog Stephan als Statthnlter, dann nach 
seinor Walil auf dem Reichstage als Pala- 
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tinus. Nach der wiener Bewegung Marz 

1848 Gewàhrung der Forderungen der libé- 
rien Opposition von Seiten der Regiorung. 
Bildung eines besondern Ministerinms für 
U, durch den Grafen Ludwig Batthyanyi 
(Szêchenyi. Szemere, Kosauth , Deâk , Mes- 
sàros). Abschaffung der Roboten und Zehn- 
ton und Einfuhrung aîlgomeiner Besteue- 
rung; durchgreifende Reform der ungar. 
Staatsverhaltnisse in Aussicht gestollt. In- 
folge davon Erhebung der Sorben und Kroa- 
ten gegen U. unter Jellachich, Banus von* 
Kroatîen. 5. Juli Eroffnung des neuen 
ungar. Reichstag», wolcher 42 Mill. Fl. und 
200,000 Rekrutcn bewilligt, Vorbereitung 
zum Brucb mit Oesterreich. Wildor Racmt- 
kampf zwischeu Ungarn und Serhen. 9. Sept, 
die Forderungen einer Députation des ungar. 
Reichstags in Wien ausweicheud beantwor- 
tot. Jellachich überschroitet an der Spitze 
eines Heores die ungar.-kroat. Greuze. Ab- 
dankung des Erzherzogs-Pnlatinus Sleplnu. 
Bildung eines Landes vertheidigu ngsaus- 
sclmsses unter Kossuths Vorsitz. Blutiger 
Zusammenstoss mit Jellachich. Die Ermof- 
dung des konigl. Kommissars, Grafen Jjarn- 
berg, auf der ofener Brucke (28. Sept.) das 
Signal zum offenen Ausbruch der Révolu- 
tion. 30. Okt. das dem aufstànd. Wien zu 
Hülfe gesandte ungar. Truppencorps bei 
Schwerhat zurückgeschlagen. Nach dem 
Falle Wiens Einrücken der kaiserl. Armoe 
unter Fürst Windischgràtz in U. 5. Jan. 

1849 Besetzung von Ofen - Pesth durch die- 
selbe. Geschickter Rückzug Gorgeis von 
der Donau nach den Bergstadten. Infolge 
des Zerwürfni^ses zwisclien ibm und Kos- 
sutb, dem Führer der dcntokratisch-revolu- 
tionaren Partei, LTneinigkeit in der Ileeres- 
führung und Niederlage der Ungarn bei Kâ- 
polua (27. Febr.). Glückliclio Kampfe der 
Ungarn unter Bem in Siehenbürgeu gegen dîe 
Oestcrreicher un<l Russen. Gôrgei , zum 
Oberbefehlshaber ernannt, ergr^ift die Offen- 
sive. Besetzung <ler BAcska und des Banats 
durch dîo Ungarn. 7.April Siégé der Ungarn 
Imi GodôIIo, 9. April bei Komorn, 19. April hei 
Nagy-Sarlo iiber die Kaiserlidjen. 21. Blai 
Erobemng Ofens. 14. April erkîârt der 
ungar. Reichstag zu Dobreczin unter Kossuthz 
Einflnss U. für unabhàngig und das Hau» 
Habsburg - Lothringen fiir ausgeschlossen 
von) Throne. Kossut)) tritt als Prâsident 
an die Spitze der Regierung; Einsetzung 
des demokratisch - r< publikan. Ministoriums 
Szemore. Intervention Russlands zu Gun- 
sten Oesteneichs; seit 19. Juni Besetzung 
Siebenhürgens durch ein rusa. Hülfsheer, 
das von da in U. eindringt, wàbrond die 
Kaiserlichen unter Hayimu jhre Operatinnen 
an beiden Ufern der Donau begiunen. Offe- 
nes Zerwürfniss zwischen Gorgei und Kos* 
suth. Nach deu Kampfen bei Komorn (2. 
und 11. Juli) Rückzug Gorgeis an die Theiss. 
Besetzung Raabs und Ofen-Pesths durch 
die Kaiserlichen. 9. Àug. entscheidender 
Sieg TIavnaus über die Ungarn unter Bem bei 
Temesvar. Flucht der Trümmer der un^ar. 
Regierung nnd des Reichstag» nach Arad. 
11, Aug. Abdankunç Kossxtths und Ernen- 
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Unger — 

nuQg G5rgeis zum Diktator. 13* Au g. ua- 
bodingte Unterwerfung desselben durch die 
Kapftulation von Vilâgos mit dont ruse. 
General Rüdiger. Anfaug Okt. Kapitulatlon 
Komorns, Blutgericht Haynaus zu Arad und 
Martialgesetze. Juli 1850 Abberufung des- 
solben. Verwandlung U.s in em Kronland 
lies Gesammtsta&ts Oesterreich. Trostloser 
Zuetand des Laudes. Planmassige Durch- 
fübrung der Inkorporjrung desselben durch 
Reorganisirung der Verwaltuug und Justiz 
nach den Grundsâtzen des Gesammtstaats. 
ErfolglosesWirkendes Absolutismus, nament- 
lich im Finanzwesen. Aufgeben des Abso- 
lutisnms durch das Diplom vont 20. Okt. 
1860 (s. Oesterreich , Gesch.) ; Hersteïlung 
der alten Verfassungen in deu zur ungar. 
Krone gebôrigen Làndorn fur aile nicht die 
Angelegenheiten des Gesammtstaats betref- 
fonden Àngelegenheiten. Der 2. April 1861 
zusammongotretene Reichstag hait sich nicht 
fur kompetent , deu Reiclisrath in Wien zu 
beschickeu; 21. Aug. Auflôsung desselben. 
Franz De&k Führer der grossen gemàssigt 
liberalen Partei in U. 6. Juni 1865 Besuch 
des Kaisers Franz Joseph in Ofen-Pestli 
und Wendung zum Bessern iufolge der Nei- 
gung des Miuisteriums Belcredi zum Dua- 
lismus. 20. Sept. Sistirung der Februar- 
verfassung des Reiehs. IL Dec. Eroffn un g 
des ungar. Reichstag» durch don Kaiser. 
Nach dem Ausschluss Oesterreichs ans 
Deutschland und Italien 1866 eine Aussoh- 
nung mit U. in Wien fur nôthig erkannt. 
17. Febr. 1867 Verkündigung des vollzogenen 
,Ausgleichs‘ mit U. und 18. Febr. Ernennung 
des Grafen Jul. Andrâssy zum ungar. Mi- 
nisterprâsîdenten. 8. Juni 1867 feierliche 
Kronung Franz Josephs in Ofen als Kônig 
von U. Verkündigung ausnahmslo^er Am* 
nestie. Màrz 1868 vergebîiche Agitation der 
aussersten Linkcn fur Hersteïlung der reinen 
1848er Gesetze. Mai Bewilligung einer eig- 
nen Honvedarmce fur U. nebon dem gemein- 
samen aktiven Heere. 20. Nov. Annalime 
des Nationalitàtengesetzes ini Reichstag (aile 
Bewohner U. s eine einheitliche und untlieil- 
bare ungar. Nation , die ungar. Spraehe 
Staatsspi’ache). Neuere Bear bei tungen der 
Geschichte U.s von Mailath (2. Aufi. 1852 
bis 1853, 5 Bde.) und ïlorvath (deutsch 1863, 
2Bde.), Fessier (2. Aufi. 1867 f.), Szalay (Ï870f.). 

Unger, Franz, ber. Botaniker und Palaon- 
tolog, geb. 1800 in Steiormark, Prof, der Bo- 
tanik in Wien, f 13. Febr. 1870 in Gratz. 
Scbr. : ,Ueber den Einfluss des Bodens auf 
die Verthailung der Pfianzou* (1836); ,Ge- 
scîilcbte der Pilau zcnwelt 4 (1852); .Anatomie 
und Physiologie der Pflanzen 4 (1855); , Généra 
et species plant arum foasiiium 4 (1860); ,Die 
TJrvvelt 4 (3. Aufi. 1864); ,WissenschafM. Reise 
in Griechenland 4 (1862); ,Die Insel Cypern 4 
(mit Kofscly 1865). Biogr. von Beyer (1871). 

U ngern* Sternberg, Alex . , Freiherr von , 
Roniunschriftst'dler, geb.22. April 1806 bei 
Reval, lebte seit l83o iu Deutschland, zuletzt 
zu Dannemvald (Meckîeuburg- Strelitz) ; f 
24. Aug. 1868. Fruchtbar und geistreich, 
bes. dui'ch glatte Form ausgezeichnet , ofl 
fri vol. Am bekauutesten; ,Die ZerrisseneiP | 


tJnitarier. 

(1832), , Leasing 4 (1834), .Molière 4 (1834), ,Der 
Mission&r* (1842), , Diana 4 (1842), ,Die Roya- 
Iisten 4 (1848). Schr. auch ,Die dresdeaor 
Galierie 4 (1857 — 58, 2 Bde.), ,Erinnerungs- 
blàtter 4 (1855-60, 6 Bde.) u. A. 

Unghvâr, ungar. Komifcat, Kr. diesseits 
der Theiss, 55,5 QM. und 09,000 Ew. ; hohes 
Karpathenland. Bauptort U., 8600 Ew. 

XJnguentum (lat.), Salbe. 

Unguis (lat.), Nagel am Finger, Klaue. 

Ungulàta (lat.), Hufthierç, Abtheilung der 
Sâugethiere (s. d.). [Art Vorhandenes. 

Unïcuni (lat.), etwas nur einmal iu seinor 

Uniform (lat.), die gleichformige Beklei- 
dung der Militàrpersonen und Boamton. 

Uniformitat (lat.), Ehi-, Gleicliformig- 
keit. Un i/o rmitdtsakte, engl . Parlamentsakte 
vou 1662, welche die Geistlichen verpfllch- 
tote, keino andere Liturgie anzuwenden, als 
die dor Episkopalkirche. 

Unigenitus De! Filius (lat.), d. î. der ein- 
geborne Sohn Gottes, Anfangsworte der 
gegon die Jansonisten Sept. 1713 vou Papst 
Clernens XI. erlassenen Bulle. 

Union (lat.), Veroiuigung, iin polit. Sinne 
Verbiudung mehroror Staatou zu einem 
vorübergebenden Zwecke. wie die 1608 ab- 
g ‘schlossene protestant . Ü., oder auf die 
Dauer, im lotzteren Fallo bei moaarcbîschen 
.Staaton entweder Personahinton , bei der 
zwei oder melir Staaton nur das Herrscher- 
baus und die auswârtigo Politik (,den Konig 
und den Feind 4 ) gemeinsam haben (z. B. 
Schweden und Norwegen), oder Realunion, 
<iie ihren normalen Abschluss in gemein* 
schaftliclier Volksreprasentation (z. B. Eug- 
ïand und Schottland seit 1707, Grossbntüii* 
uien und Irland soit 1801) findet. Im kirchl. 
Sinne ist IJ. die Voreinigung getronnter 
Kirchonparteien zu einer ginzigen Gemein- 
schaft, insbes. die 31. Okt. 1817 in Preussen 
durch gomeinsarne Abendmahlsfeier einge* 
fübrte Vereinigong dor Lutheraner und Re- 
formirten , welclie dann auch in auderu 
Làndorn, Nassau (1817), in der Rlieinpfalz 
(1818), in Badeu (1821), iu Hessen-Darmstadt 
(1822 und 1823), in Wiirtemberg (1827), in 
Auhalt - Dessau (1828) stattfand. Vgl. Muller , 
, Die ovangel. U. c , 1854. 

tnionisten 9 die Ànhàngor der 1817 zu 
Stindügebrachtenevangel. Union; die, welche 
eino Vereinigung aller christl. Religîons- 
parteieu zu Einer K i relie erstreben; im 
nordamerikan. Krieg 1862 ff. die Anbangor 
der Union (Gegensatz die Konfôderïrten). 

Unirte Griechen, die griech, Cluistou, 
welche sich unter Anerkennung dei Primats 
des Papstos , der Lehre vom Fogfmer, vou 
den Seelonmessen und des Au»gaugs dos 
heil. Geistes auch vom Sohne , al>er untf*r 
B dbelialtung der oriental. Kirchengoljràuche, 
bas. der Priesterehe und dos Laienkelchs, mit 
der rom. Kirche vereinigt haben, gogen- 
wàrtig ca. 2 Mill., vornebmlich inPoleu, Ga* 
lizion, Si^benbürgen, Ungirn, Slavonien etc. 

Unisono (ital.), irn Einklango, einstiminig. 

Unltiit (lat.), Einheit, Uebereiustimmung ; 
auch Name der Brüdergemeinde (s. d.). 

Uiiitarier (lat.), gemeinsamer Name der- 
jenigoa christl. Sekteu, welche untor Ver- 
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werfimg der Lehre von der Dreieinigkeit 
(daber aucli Antilrinitarier genannt) nur 
Eine Persort in der Gottheit annehmen, in 
Grossbritanuien , Novdamerika, Siebenbür- 
gen etc*; auch die Socinianer siud U* 

United States of America (engl., spr. 
Juneited Stehts of Aemérïkâ), die Vereinigien 
Staateu von Nordamerika. 

(Jnitis virlbus (Iat.), mit vereinten Kràfton. 

Universal (universelle Iat.), allumfcssend, 
allgemein; Universale f landesherrl. Manifest; 
Universalismus, Streben, Ailes zn umfassen, 
insbes. die Lehre von der allumfaasondou 
Gna.de Gottes; Universalist , Anhàuger dors. 

UniversaUnstrument , astrouom. Instru- 
ment, welches gleichzcitig aïs Meridiaukreis, 
Repetitionskreis imd TJieodolit gebrauclit 
werd en hnun. 

Universitat (lut. Universitas literarum, 
Hochschitle), Ôffentl* Lehranstait, in der die 
Wissenschaften vollstandig und iu systemat* 
Ordnung gelehrt und die hôchaten Würdcn 
akademisclior Grade in denselbeu ertheîlt 
werden. Lie U. en entstanden im 12. u. 13. 
Jahrli. in Italien (Bologua. Salerno, Padua), 
Frankreich (Paris) und England (Oxford, 
Cambridge) als autonome Korporatiouen vou 
Lehrerxx und Schülern, eingetheilt uach 
Ivatiouen, spàter nach Fakul tatou (Théologie, 
Jurisprudeuz, Medicin und pliilosoph. Fa- 
kultat), letzteres bes. auf den doutschen 
'U. en, die nach dem Muster der pariser U. 
gegründot wurden, im 14. Jahrli. Prag (1348), 
Wicn (1365), Heidelberg (1386), Kolu (1388), 
Erfurt (1392), und zvvar von Fürston , als 
wichtigste Pflanzstâtten dor damais erwa- 
chendeu humauist. Studien und durch Eut- 
fessolung der Geister zur Vorbereitung der 
Reformation mitwirkend. Die erste dent- 
sche U., bel der von papstlichcr Bestàti- 
gung abgesehon ward , war Marburg (1527). 
Nach tîefem Verfall der doutschen U. en im 
3Gjàhi\ Kriege Wiedoverliebung derselben 
im 18* Jahrli. (Gottingcm Musteruniversitàt). 
Beschrânkuug derseiben durch die karls- 
bader Beschlusse von 1819 und die wîeuer 
Konfereuzen von 1834* Die 1848 angcstrebte 
Réorganisation (Sept. 1848 Universitatskou- 
gress zu Jeu») des Uuiversitâtswesens kam 
nicht zur Durchfûhrung, doch fiole n seitdem 
die ans der Roaktionszeit herrühremlen Bo- 
sch ràukungen der akadomisohen Frefheit 
meist weg. Die Geschichto der IJ. en beban- 
deln Dolch (1858), Zamele (Mittebiltor, 1857), 
Muther (Refornmtionszeit * 1866) ; Tholuek 

<17. Jahrli. , 1853 — 54, 2 Dde.). 

Universum (Iat.), das Ali, Weltaii. 

IJiliVÔk (lat*), eiustimmîg, glciehhmtend. 

Duke, s* v. a* Ri u gel natter, s. Natte m * 

Ullke (Bombinator Merr*), Gattung ikv 
Batraohier. Gemeine U-, Feuerkrotc (B. jgneus 
Merr.) t l l h“ 1., in stehendeu Gewàs.-ern von 
ganz Europa; Hausunkr, s* v. a. gemelno 

Unktion (lat.), Salbuug. fKroce. 

Unmümllg, s. Ninorenn . 

Duna, Flus.s in Bosnien, entspringt in der 
ïlorzegowina , müudot in die Save; 35 M. 1. 

Lima, Stadr im preuss. Rcgbez. Arnsberg* 
liv. ün mm, 6915 Ew.; Salzwork Konigsbom. 

Uuorganfscli, 9* v. a. Auorganiseh. 


Unruli, Hans Victor von, Tecbniker und 
preuss. Abgeordneter, geb. 28 . Màrz 1806 zu 
Tilsit, ward 1839 Ragierungs- und BauratU 
in Gumbinnen, 1843 in Potsdam, fübrte seit 
1844 die techuisohe Oberleitung des Bau« 
der potsdam-magdeburger, dann dermagde- 
burg- wittenbergor Eisenbalm, waudte bei 
den Brückenbautan iibor die Elbe U. Havel 
zuerst die Gitterkonstruktion iu Sclimiede- 
eisen an, ward 1848 Mitglied der preuss. 
Nationalversamralung (redites Contrum), 
Okt. Px*àsident derselbon, 1849 Mitglied der 
2. Kammer, erriebtete dann Gasanstaîten in 
violon Stàdton, seit 1863 Mitglied des preuss. 
Abgeordnotenhauses, 1863—67 Yiceprasideut 
desselberi, bei der Stiftuug des Natîonal- 
vereins betheiligt und einer der Gründer 
der Fortscbrittspartei, dann der national- 
liberalen Partoi angeliorig, auch Mitglied 
dos 1. und 2. norddeutsehen, dann des deut- 
seben Reich.stags. 

Unruhe, das Scliwungrad in Taschenuhren. 

Unschattige, s. v. a. Ascii. 

Unsirut, Nebonfiuss der Saale in Thü- 
ringou, entspringt auf dem Eichsfidde un- 
fern Dingelstedt, fHesst südostl., nimmt die 
Géra auf, mündet bei Naumburg, 24 M. 1. 

Unterbindung (Ligatur), ebirurg. Opera- 
tion , bei woîcher mittelst eiues Fadens eiü 
Korpertlieil mnschlungen wird, um die Blut- 
oir kulution zu unterbrechen ; bes. an Arte- 
rien zur Stillung oder Verhütung von Blu- 
tungen , sowie an gestielten Gescbwülsteu 
zum ZwerkderEntfernungders.gebrâuchllch, 

Unterfranken uml Aschaffenburg, bayer. 
Rçgbz. , 152,5 QM. u. (1871) 586,122 Ew. (80o/ o 
Kathol.), vnm Spessart, Rbongebivge und 
Steigerwald durcbzogen , vom Main bewâs^ 
sert; Hauptstadt Wtirzburg. 

Untergang der Gestirne, das infolge der 
tàglichou allgemeinen llimmelsbewegung 
erfolgende Hinabsiuken der Gestirne unter 
den Horizon t. Die Stunde des U. s ergibt 
sich, wenn man den lialben Tagbogen, d. h. 
die halbo Dauer der Sichtbarkeit des Ge- 
stirns, in Zeitoinbeitcn ausgedrückt zu der 
Zeii der Kulmination liinzurechnet. Bei den 
Plancton ist aucli ihre Eigenbewegung zu 
berücksichtigen. 

Untergrund, die unter der Ackerkrunie 
liegende Erdschicbt. Untergrundpjlugen , 
Operation, darîn bestobend, dass dem Pfluge 
ein Untergrundpflug (Wühler) mit schmaler 
Schar olme 8troicî»bret folgt, welcher den 
U. bis zu einer Tiefe von 12 — 14 w auf- 
lockert , olme ihn beraufzubringen. 

Unterlelb, s. B auch . 

Unterleibskrankheiten, im Allgemeinen 
aile ErkrauU uugen der Baucborgane, bes. 
aber die chrouischen , wie Ilâmorrhoiden, 
Gcbarmutter leideu , Loborerkrankungen. 

Unteroffizier, der nàcbste Vorgesotzte des 
gemeinen Siddaten, besorgt die Kotnmandos 
dos Wiielitdiensles, dus Eincxerciren etc. 

Untersbcrg , breitriickiger Berg unweit 
Salzburg; bbebster Gipfel der berchtesgadener 
Th von, 6069 ' lu, mit weiter Fernsicht. Der 
, siiddeutscbe Kyffbauser\ Gi*osse Marmor- 
briicho ; KolowratslioMe (1845 entdeckt, mit 
. 200' langer EHebeuc). 
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Untersebiebung , Art der Tâuschung, wo* 
bel eine Sache oder Person behufs wider- 
rechtlieher Begründung oder Aufhebung 
von Ansprüchen für eine andere ausgegeben 
wird (s. B . efn oigenmâèbtig gemachtes Te- 
stament für den letzten Willen einesDritten), 
von den neueren Gosetzgebungen bald wie 
Falschung, bald wie Botrug beurtheilt. 

Unterschlagnng ( ühterschleif , Veruntreu - 
ung) , widerrechtiiche Aneignung fremden, 
zum Aufbewahren , Yerwalten etc. überge- 
benen Guts, bes. strafbar, wenn von Ver- 
waltern ôffentlicher Gelder begangen (Mal- 
versation, crimen de residuis) , von den 
neueren Gesetzgebungen gewôhnlich dem 
Diebstahl gleich geachtct. [prozess. 

Untersuchungsprozess , s. Inquisitions - 

Unterwalden 9 Kanton dermittl. Schweiz, 
am Vierwaldstattersee , grossai’tiges Alpen- 
land , mit bedeut. Viehzucht und Kàsepro- 
dnktion ; zerfàllt in 2 (seit 1350 von einander 
anabbângige) Landesthoile mit beaonderen 
Verfassungen : 1) tl ob dem Wald (Obwnï- 
den), 8,6 QM, und (1870) 14,415 Ew. ( 97,5 o/ 0 
Kathol.); Verfassung vom 28. April 1850; 
Budget 1865: 111,912 Frcs. Einnahme, 

123,794 Frcs. Ausgabe, Activa (Ueberschuss) 
1869: 740,395 Frcs. Kontingent: 1026 M. 
Hanptort Sarnen. — 2) U. nid dem Wald 
(Nidwalden), 5,3 QM. und 11,701 Ew. (99,4 o/ 0 
Kathol.); Verfassung vom 19. Mai 1850; Budget 
1865: 92,348 Frcs. Eiunabme, 78,991 Frcs. 
Ausgabo; Activa (üeberscbuss) 1869 : 84,912 
Frcs. Kontingent: 845 M. Hanptort Stanz. 

Untenvelt ( Todten - oder Schatienreich ), 
nach dem Glauben der aîten Vôfker Ràum- 
lichkeit im Iunern der Erde, Aufentbaltsort 
der abgeschiodenen Seelen, nach der Vor- 
stellnng der Griechen vom Styx umflossen, 
über welchen Charou die von Hermea ge- 
ïeiteten Verstorbenen binüberfuhr, über 
deren Geschick daun Mines (s. d.) entschied. 

Unverinôgen , s. Impotent, 

Unze (lat, uncia), der 12. Theil des rom. 
As; Apothekergewicbt,rz i/i 2 Medicinalpfund 

Unze, s. v. a. Jaguar. [oder 2 Loth. 

Unzelmann, Karl Friedrich Ferdinand , Ko- 
miker, geb. 1753 in Brannschweig, t 21. April 
1832 zu Berlin. Seine Gattin die ber. Beth- 
mann (s, d.). — Sein Sohn Karl U ., geb. 6. Dec. 
1786 in Berlin, ebenfalls ausgezeichn. Schau- 
spielçr, Schüler Goethes, spâter verkommen, 
ertrankte sich 21. Marz 1843 in Berlin. 

Unzuchtsverbrechen, aile gesetzwidrigen 
und uimatürliclien Befricdigungen des Ge- 
schleclitstriebes: die fleischli chéri Vergehen 
(s. d.), Konkubinat (s. d.), Nothzucht und 
unfreiwiJlige Schwâchung, die gewaltsame 
Entehrung einer unbescholtenen Frau oder 
Jungfrau, frûher mit dem Tod, jetzt mit 
Zuchthaus bestraft; Incest (s. d.) und die 
natnrwidrigen U., Sodomie, Pâderastie etc. 

Upaa, s. Pfeilgift. 

Upland Landschaft im mittleren Schwe- 
den, enthâlt die Lan Stockholm und Upsala. 

Upsftla, Stadt in der schwed. Landschaft 
U plan d, an der Fyris, 9815 Ew.; Erzbisehof; 
Schloss, prachtvoller goth. Dom (1435 einge- 
weibt); Universitàt (1476 go stiftet); reiche 
Bibliothck (, Codex argenteus*). In der Nàhe 


die Morawiese (s. d.) und Dorf Gamla-Ü 1 
(Altupsala), ehemals Kônigssitz mit uralter 

Ur, s. v. a. Auorochs. [Kirche. 

Urachus (gr.), Harnstrang. 

Ural (Jaïk), Flussin Russland, entspringt 
im südl. Uralgebirge, strômt, die Grenze 
gegeu Asien bildend, südl. mit einem grossen 
Bogen gegen W., mündet in 5 Armen in das 
kasp.Meer; 238 M. K, Stromgebiet 4970 QM. 

Urâl (d. i. Gürtel), Grenzgebirge zwischeu 
Asien und Europa, 250 M. 1., schmal, nicht 
durchweg Kettengcbirge, sondern eine vîel- 
fach durchbrochene Aneinanderreihung von 
Hochflâchen, Bergmassen und Bergketten, 
oft kaum 2000' h., überall von Sfceppen, mir 
im W. von einem breitern Saume von Vor- 
hügeln nmgeben; zerfàllt; a) in den nôrdl. 
oder weissen U., bij zum Deneschkin-Ivamen 
(60 Va 0 n. Br.), mit dem Kulminationspunkt 
des Ganzen, dem Tôllposs (5200' h.); b) den 
mittleren U. (ural. Erzgebirge , auch wercho- 
turîscher oder hatharinenhurg . U.), bis zum 
4730' hohen Iremell (54i/a«), der schmaUte 
und zugàngUchste Theil, zugleîch (uamont* 
lich auf der Ostseite) der reichste Berg- 
werksbezirk des russ. Reichs (Eisen, Kupfer, 
Gold, Silber, Platina etc.); c) den südl. oder 
tvaldigen U. (orenburger U.), bis zum Quel*- 
durchbruch des Elusses Ural; südl. davon 
dor sogen. Kirghisenural und fias Steppen- 
plateau Ustjurt. Ygl. Tunner (1871). 

Uralsk, russ. Stadt, am Uralflusse, Haupt- 
sitz der ur&lscheu Kosaken, 12,500 Ew. 

Uràn, Metall, firndet sich im Uranpechorz, 
Urauglimmer, isfc weiss, hammerbar, woicher 
als Stahl, Aeq. 60; Uranoxyd, 2 Aeq. U. und 

3 Aeq. Sauerstoff, ist gelb, bildet gelbe, ins 
Grünliche schimmernde Salze, dient zum 
Fârbcn des Glases (apfelgrün) und als Por- 
zellanfarbe , wird meist in der Nfttronver- 
bindung als Urangelb (direkt aus Uranpech- 
blende gewonnen) benutzt. ïlransalze dienen 
als Reagenz, und da sie lichtempflndlich 
sind, auch in der Photographie; Uranglas 
absorbirt die cliein. Licbtstrahlen und dient 
deâhalb zum Vergîasen der photogr. Àr- 
beitsràume. Uranoxyduloxyd, 3 Aeq. U. und 

4 Aeq. Sauerstoff, wird als schwarze Por- 
zellanfarhe benutzt. 

Uranïa, Tochter des Zeus und der Mne- 
mosyne, Muse der Astronomie, dargestellt 
mit Himmelskugel ; auch Beiname dor Venus 
(s. d.). [Gaunien. 

Uranïscus (gr.), Zelt-, Thronhimmel; 

Uranographie, Beschreibungdes Himmels ; 
UranosJcopie , Beobachtung des Himmels. 

Uranpecherz (Pechblende), Minerai aus der 
Klasse d< r wasserfreien Metalloxyde, pech- 
scliwarz, im Wesentliclien Uranoxyduloxyd, 
flndet sich in Bôhmon, Cornwallis etc., dient 
sur Darstellung der Uranverbindungen. 

Urànus (gr.), Himmel, personificirt Erst- 
geboraer der Gàa, zeugte mit dieser die Ti- 
tanen, Cyklopen, Centimanen, die er in den 
Tartarus verstiess, von Kronos entmannt. 

Urânus, Planet mit 7500 M. Aequatorial- 
durchmesser, ist 357 — 436 Mill. M. von der 
Erde entfernt; seine Dicbte betrâgt 0,23 von 
jener der Erde; soll stark abgeplattet sein, 
dreht sich in 84 Jahren 5Tagen um die Sonne ; 
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über seine eigene Rotation ist nichts bekannt; 
wahrscheinlich von 4 Monden umkreist, er- 
sche(nt#am Himmel aïs Stern 6.-7. Grosse. 

Urao, naturlich vorkom mondes, andorthalb 
kohleusaures Natron ans Laudseen in Mexiko 

Urarl, s. P/eilgi/f. [und Columbien. 

Urate, s. v. a. Poudrettc* 

Urbfin (lat.), stàdtisch, fein, gebildet; Î7r- 
banitat, feine Lebeusarfc, Bildung. 

Urban, 8 rom. Pâpste: U. I., 222—230, + 
als Mârtyrer unter Alexander Severus. — 
U. IL, 1088 — 89, belegte den Kaiser Hein- 
ricli IV. und don Kouig Philipp I. von 
Frankreich mit dem Bann, rief mit Erfoig 
zum ersten Kreuzzpg auf. — U. III, 1186 
bis 1187, Gegner Kaiser Friedrichs I. — U.IV 
1261—64, eigentl. Jak. Pantaleon, erst Pa- 
triarch von Jérusalem, Gegnor Manfreds von 
Sicilien, stiftete das Fronleichnamsfest. — 
U. V<, 1362 70, der letzte Papat , der in 
Avignon residirte. — U . VI. , 1378—80, ward 
von den Ivardinàlen in den Bann gothan, 
behauptete sicli gegcu den von diesen cr- 
wâhlten Clonicns VIL — U . VH., 1500, re- 
gierte nur 13 Togo. — II VIII , 1623-44, 
eigentl. Maffeo Barberini, geb. 1568 zu Flo- 
rent, Golohrter, Fôrderer der Wissenschaf- 
ten und Künste, gründote 1627 das Collegium 
de propaganda Fide. 

Ur barium (lat.), Verzoichuiss der steuer- 
uud ziuspfliclitigeu Grundstücke eines Bo- 
zirks, Grund- oder Zfnsbuch. 

Urbino, Hauptstadt der mittelit&l. Prov. 
Pesaro, 5686 En.; Akademie. Geburtsort 
Rapbaels. Unfern Hasdrubals Grabmal. 

Urea (lat.), Harnstoff. [Hautausschlag. 

Uredo^(laL) , Gotreklobrand , breunonder 

Urentia (lat.), brounende Mittel. 

UrethritLs (gr.), Harnrbhrenentzüudung; 
auch s. v. a. Gonorrhoa. 

Uretïca (lat.), harntreibendo Mittel. 

Urf (türk.), Kabinetsbefebl des Sultans. 

Urfelide, s. Urphede. 

Urga (Karen), Hauptort der Kbalkasmon- 
golen, an der Karawanenstrasse von Kiachta 
nach Peking, Sitz des Oberlama, das ,Mekka f 
der Buddhaverebrer , mit fast 10,000 Geist- 
lichen; grosser Bazar. 

Urgebirge (Grundgebirge) , nach Worner 
die den Granit, Gneis, Glimmerschiefer, die 
versteinerungsleeren Thonschiefor, den kôr- 
nigen Kalksteiu etc. umfasseude Formation, 
welche als erstor krystallinischor Absatz aus 
dem ohaotischen Urmeor oder als orste Er~ 
Btarrungsriude derfourig flüssigenErdkugel 
betraclitet vvurde, wàhrend diese Gesteiue 
nacli neuereu Ansichten als die Produkte 
sehr lange dauernder chemisrher Einwïr- 
kungeu auf an clore Gesteiue (daher meta- 
morpbisclie Gosteine) golton. 

Urgendsoli, Industricort im turkestan. 
Klumat Khiwa, nabe dem Amu-Darja, 20,000 
Ew.; Scnden- und Batimwollwebei*ei. 

Urgicht (altdeutscli), Gestândniss eines 
Inquisiten nach der Tortnr. 

Urgircn (lat.), draugen, auf etwas be- 

Urneber^ s. Auctor . [stehen, dringon. 

Uri, Kanton der niittleren Schweiz, 19,6 
QM. und (1870) 16,107 Ew. (99,4 °/ 0 Kathol.) ; 
l’omaut. Alpenland, von der Reuss durcli- 


fiossen, mit Viehzncht und Alpenwirthschaft, 
Verfassuug vom 5. Mol 1850 (revidirt 1851). 
Staatshaushalt (1865) : 181,700 Frcs, Einnahme, 
192,200 Frcs. Ausgabe. Schulden 720,784 Frcs., 
Activa 196,357 Frc9. Kontingent 1075 Mann. 
Hauptstadt Altorf. Vgl. Lusser, ,Geschichte 
des Kantons U.‘, 1862. 

Urîa, Heerfuhrer des israelit. Künigs 'Da- 
vid, mit dessen Weibe letzterer ohebreche- 
rischeu Umgang pflog, wurde infolgo eines 
konigh Briefs, den er selbst dem Oberfeld- 
lierrn Joab überbringen musste, im Kampf 
an eine gefahrllche Stelle beordert und fieL 
Daher Uriasbrief, oin fur den Ueberbringer 
narhtheiliger Brief. 

Urim und Thummim (hobr,, d, i. Lichtund 
Voilkommeuheit), eiu mit dem Brustschilde 
des israel. Hohenpriesters in Verbindung 
stehondes Orakel, welches den Willen 
Jolmvahs kundgab. [haitig. 

Urln (lat.), s. Harn; urin'ôs , harnstoff- 

Urkalk, s. v. a. kornigerKalksteiu, Marmor. 

Urkunde, s. Dokument. Urkundenbeweis 9 ix\\ 
Civilprozess durch schriftl. Dokurnente ge- 
führter Beweis. Urhundenlehre, s. Diplomatik . 

Urlaub, die einem offentlichen Beamten 
auf kürzere oder langere Zeit bewilligte 
Eiitbiudung von Dienstgeschâften, geschieht 
im Heore nach bestimmtem System (Beui'lau- 
lmugssystom) in gros s Cm Massstabo. 

Urmla (Scha/iinte) , Salzsoe in der pers. 
Prov. Aserbeidschan, bei Tàbris, 75V2 QM. 

Urnen (lat.), tliôuorne; auch metaîlene 
Gefasse der alten Doutscben und Slaven zu 
Aufbewahrung und Beisetzung der verbrann- 
ten Gebeine ihrer Todten und der letztoren 
im Leben tbeuersten Gegenstaude. 

Urphede ( Urfehde), eidliches Versprechen, 
wegem überstandoner Haft, Folter etc. 
keine Wiedervergeltuug üben, auch das 
Land , aus dem man verwiesen worden, 
nicht wieder betreten zu wollen. 

Urproduktlon, Erzeuguug vou Rohstoffen. 
Urserenthal^ Wiesenthal der oberen Reuss 
im Kanton Uri, 4500-6000' üb. M. ? 6 8t. 1., 
1300 Ew. ; troffl. Kase. Hauptort Andermatt. 

ÏJrstier, s. v. a. Auerochs. 

Urstoffe, s. v. a. Elemente. 

Ursula, nach der Legende brit. Konigs- 
tochter , batte sicli Christus verlobt und 
entfloh , um der VermàhJung mit einem 
heidnischen KÔnigssohne zu entgelien, mit 
11,000 Jungfrauen zu Scliilïe nach Koln, 
wo allô von einem (nachher dux*ch himm- 
lischo Heevschaaren vertriobenen) hunni- 
sclien Belagorungslieere niedorgometzelt 
wnrdcm. Vgl. Schade (1854), Kessel (1863), 

Ursulinerinnen, von der heil. Angola 
Merici aus Brescia 1537 gestifteter Orden 
vou Klosterjungfrauen, verbreitete sich in 
Italien, Frankreich, den Niederlanden etc., 
befolgt die augnstinische Regel, widinet 
sich der Krankenpflege und dem Unterricht. 

Urtheil, Form der Begritfsverknüpfung, 
bei welcher der eine Begriff als Merkmal 
des an dura ersclioint, hinsichtlicli der Qua- 
litàt Bôjahuug oder Verneinung, hinsichtlich 
der Form assertorisch, apodiktiscli, proble- 
matisch, kategorisch, bypothetisch, disjunk- 
tiv (s. d.); im Rechtsvvesen gerichtliches 
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Urthiere — TJfcah. 


Erkenntniss, besondors Entscheidung einea 
hohereo Gerichts im Gegensatz zum Bescheid 
der Unterbeliôrde, entweder Interlokut (a. d.) 
oder Definitiverkenntniss , durch welcbea 
über den Hauptgegenatand u. das Materielle 
des Prozesses entschieden wlrd. 

Urthiere 9 s. v. a. Protozoen. 

Urtîca L., Pflanzongattung der Urticeeo. 
U. urens L., JBrennnessel, mit Brennborston, 
■welche in der Haut leicht abbrechen und 
âtzende Ameisensâure in die tVunde or- 
giessea, in Earopa, Nordasien, früher offi- 
ciaell, dient anch zum Peitschen gelahmter 
Glieder;die Faaer wurde früher zu Nessol* 
tuch verarbeitet, junge Scbôsslinge werden 
als Gemüse gegessen. André Àrten, wie 
U. dioica L grosse Nessel, U. cannabina 
L wurden ahnlich benutzt. 

Urtlcarla (lat.), s. Nesselsucht. 

Urugüày (ïiepublica oriental del IL, früher 
Banda oriental, Cùplatina), Republik in Süd- 
amerika, am atlant. Océan, zwischeu Brasi- 
lien und dem Kio de la Plata, 3375 (nach 
Andern 3188) QM. und (1870) 390,000 Kw. 
(52°/o Fremde, bes. Italiener; kein Indianer). 
Im N. Bergland, im W. und S. bis zur Iviiste 
Sache baumlose Ebene. Hauptflüsse: der 
Uruguay (Westgrenze) und Rio Negro (zum 
La- Plata). Ausgedehnteste Viehzuclit; neuev- 
dlngs Fleischextraktbereitung in grossart. 
MftSsstttbe(inFray Bentos am Urugxmy). Aus- 
fabr (bes. thier* Produkte) 1869: 13,387 Mill , 
Einfbhr: 16,831 MilL Pesos (à 1,53 Thlr.). 
Hauptverkehrslânder: England, Italien, Spa- 
nien, Fraukreich, Deutscbland. Konstitntion 
vom 18. Juli 1830; gegenwàrtiger Prâsidcnt 
General L. Battle (seit 18G8). Zwei Kammern : 
Senatoren und Repràsentanten. Finanz< n 
misslich ; jâhrl. betrâcbtl. Déficit. Staais- 
ausgaben 1868: 5,281,776 Pesos; Einnahmen 
fast nur Zolleinnahrmn (durchscbnittlich 
4 Mill. Pesos). Staatsschuld ca. 36 Mill. 
Pesos. Armee: 2 — 3900 Mann stehendes 
Heer, ca. 20,000 MannNatkmalgarde. Flagge : 
Vier horizontale blaue Streifen im weissen 
Felde mit silberner Sonue. Eintheilung in 
18 Departimientos. Hauptstadt Montevideo. 

Erste Niederlassungsversucho amLa-Plata- 
strom durch Spanier im 16. Jahrh.; doch 
hinderte zunâchst der wildo Indianerstaimu 
der Chamias dauerndo Kolnnisation. Festo 
Besitznahme des heutigen Gebiets der lie- 
ublik durch Spanien orfolgte erst im 18. 
abrlu, um sich der Mimdung des La-Plata 
zu versicbern, was Portugal im Intéresse 
Brasiliens selir ungern sali. Dalnr nach 
der Emporung der span. Kolonien Versuch 
Portugais, sich selbst des Landes zu bemach- 
tigen ?1821) und, da es liieran durch die 
La-Platarepubbk gohiiulort ward, Begünsti* 
gung der Entstchuug eines eigenen Frei- 
staates. Uiiabbângigkeitserklarmig durch die 
in der Stadt La Florida versarnmelten De- 
putirten 25. Àug. 1825, und 4. Okt. 1828 An- 
erkennung des Freisfaats durch den Ver- 
trag von Montevideo. In der Folgo trotz der 
trefflichen Verfassung oft von Revolutionen 
ersohüttert, 1864 und 1865 in Krieg mit Br a* 
silien verwickelt, der eine ongo Befreundung 
mit dem Kaisei*staate zur Foîgo batte. Vgl. 


Beyes, ^Description geogr. del territorio, de 
la Ropubl. Oriental del U. S 1859; Woysch , 
,Mittheflungen über dns sociale Lebenin U.% 
1864; Francîcenàerg, ^DarateJlung der poli- 
tischeu Verhaltnisse der Republik U.*, 1866; 
jRepubl. Oriental del U/, 1867; Murray 
(Reisen, 1871). 

Urugûây, Nebenfluss des Rio de la Plata, 
entspringt in der brasil. Prov. Rio Grande do 
Sul , bildet dann die Gronze der argentin* 
Staaten gegen Brasilion und den Staat U., 
müudet nôrdlich von Buenos-Ayres ; 190 M. 1. 

Urwahl* in konstitutionellen Staaten die 
durch aile berechtigten Biirger (Urwahler) 
veranstaltete Wahl der Wàhlor der Volks- 
reprâsentantep. 

Urwelt, die Zeit der vergangenen geolog. 
Perioden, bes. der àlteren. 

Urzeugung^ s. Zeugung . [merkt). 

IL s M abbr. Ut mpr a (lut.), wie obeh (be- 

Usance (fr. , spr. Uesângs), hergebrachte 
Gewolmbeit, Braucb im Han del, der ohne 
gesetzlicbe Bestimmung fur Jedermann obii- 
gatorisch ist , iu Deutscbland aboi* mit den 
Bestimmungen des Handelsgesetzbuchs nicht 
im Widerspruch steben darf. Uso, durch 
den Gebrauoh festgesetzte Zahlungsfrist fur 
Wechscd (Usowechsel). 

Usbeken, türk. Volksstamm, der in Tur- 
kestan, uamentl. in den Klianaten Buchara, 
Balkh, Kbokand etc., die Hcrrschaft ha(. 

llscdom, Tnsel zwischeu der Ostsee und 
dom stettinor Ilaff, 7 QM.; darauf die Stadt 
U., 1717 Ew. V 

Uskoken ( serb.) , Name der serb.-bosn. 
Ueberlaufer, die sich bes. im 16. Jahrh, zahl- 
rcich in Kroaticn niederliessen, wo sie gegen 
die Tiirkcn gute Dienste leisteton. 

Uskup ( Usküb), türk. 8tadfc in Macédonien, 
am Vardar, 10,000 Evv.; Pass nach Serbien. 

Uso 9 s. Usance . 

Ussüri, Nebenfluss des Amur in der Mand- 
schtuvi, Grenzfluss zw. China und Russland. 

Usteri, Joh . Mart,, scliweiz. Dichtcr, geb. 
1763 zu Zurich, f 29. Juli 1827 als Raths- 
lierr das. Von seinen lyr. Geüichten (1831, 
3 ÎUle.) sind mehrere volksthümlich gewor- 
den, z. B. , Freut eucli des LebensC 

Ustion (lat), s. v. a. Knuterisation. Ustu- 
latirm, Dorrung, Rôstung. 

Ustjug - WolïkiJj Handelsstadt im ruas, 
Gouverti. Wologda, an der Suchona, 7887 Ew. ; 
Fnbr. feiner Siiherketten (sogen. Gaitane). 

Usukapion (lat.), durch Ersitzung (Ver- 
jâlirung) crlangtes Eigenthumsrecht. 

Usür (lat.), der Schwund von Goweben, 
bes. infolge von Druck durch Geschwülste. 

Usurpation (lat.), widerrechtliche P.esitz- 
ergreîfnug, jnsî>es. Anmassung (1er offetit- 
lichen Gewalt durch gewaltsame Verdrângung 
deslc^gitimenlnhabersdcrscdben, Verfassungs- 
umsturz , Untordrückung der Selbstândigkeit 
eines Volks. Ifsurpalor, der sich derselben 
scbnldig maclit. [Rociitsgebl*auc}>. 

UsusOat.), Gebrauch; Herkommen, insbes. 

Usus friictu» (lat.), s. Niessbrauch. 

Utah (Juhta), Tervitorium dev Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, zwischen Nevada 
(im W.) und Colorado (im O.), das Land dor 
Mom.onen, 3973 QM. und (1870) 86,786 Ew* 



Utensilien - 

(aeit 1860: 115,5 o/ 0 Zuwachs); umfass’t dae 
hochgelegene, von wilden Gebirgea um- 
schlossene Becken des grossen Salzsees 
(4 — 5000' h.), meisfc Wüsfce, doch auch mit 
fruchtbaren Stricheu am Fuss der OeMrge 
und in deu Thàlern , die zum Theil in 
bliihendes Kulturland umgewandelt sind. 
Officielle Hauptstadt Fillmore City; wich- 
tigster Ort die grosse Salzseestadt. — 1847 
von den Mormonen in Besitz genommeo, 1850 
als Territorium ox*ganisirfc. Vgl. Mormonen . 

Utensilien (lat.), zu etwas erforderliche 
Goràthe, insbes. Wirthschaftsgerâthe* 

Utérus (lat.) » die Gebarmutter. 

Utïca (a. G.), 1) phonie. Pflanzstadt in 
Nordafrika, nordwestl. von Karthago. Cato 
d. Jung, erstacli sich das. (daher ,Utieensis‘ 
genannt). — 2) (spr. Juhtikâ), Stadt im Staate 
Nttwyork, am Eriokanal, (1870) 28,804 Ew. 
Utile (lat.), das Nützliche ; Nutzen, Gewinn. 
Ut iiitarismus (lat.) , Nützlichkeitssystem, 
die von Jeremias Bentham aufgestell te Moral- 
und Stpatsthoorie , deren Princip ist, der 
grosstmôgliclien Auzahl von Menscheu den 
grôsstmogliclmn Nutzen zu vorschaften. 

Uti possidëtis (lat.), wio ihr besitzt, d. h* 
nacb dem augenblicklichen Besitzstande. 

lltopïen, s, v, a. Nirgemlheim, Schlaraffen- 
land, fingirtes Land, wo Allas in liôchster 
Vollkommenbeifc ist* Utopist , Politiker und 
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Socialreformer, welcher phantastische Welt- 
verbesserungsplàne aufstellt* 

Utraquisten, s. Calixtiner. 

Utrecht, niedôrlànd. Prov., 25,1 QM. mid 
(1870) 176,868 Ew. -r Die Hauptstadt U., an 
der Spaltung des krummen Khein in den 
alton Ithein u. dieVecht, (1869) 60,999 Ew*; 
goth. Dom (1251—67 erbaut, Kdnigsgrüfte), 
Stadthaus (1830 erbaut), Mdfceum, ber. Uni- 
versitàt (1634 gpgrfindet); cliem. u. Cigarren- 
fabr., Bloirhen; lebhafter Handel. 23. Jan. 
1579 Abschluss der Union der 7 vereinigten 
Provinzeu ; 11. April 1713 Friede von U be- 
endete deu span. Erbfolgekrieg. 

Uttmnnn, 'Barbara, geb. 1514, aus der 
nrsprüngl. uurnherger Patricierfamilie v#n 
Elterlein , Gattin des Bergherra Christoph U. 
zu Anuaberg, lebrte seit 1561 dio Kunst, 
Spîtzeu zu kloppeln; f 1575. 

Uxor (lat.), Ehofran. 

Hz, Joh . Peter, Bichter, geb. 3. Okt. 1720 
zu Ausbach, + das. 12. Mai 1796 alsgebeimer 
Justizrath und Landrichtor. Schr. Oden, 
g'dstl. Lieder, das JLehrgadicht ,Theodicee 4 , 
Episteln und das kom. Epos ,Siog des Liebes- 
gottes 4 . , Poétisent SchriftciP (1804, 2 Thle.)* 
Dcnkipal (Kolossalbuste) im Schlossgartcn 
zu A ns bacli. P>riefe (herausgeg. von Benne- 
berger, 1866). Ygl. H. Feuerbach , ,TJz und 
Cronogk 4 , 1866. 


v. 


Y j als rém. Zahlzeiclion — 5; auf fntuz. 
Münzen dio Mimzstâtte Troyes; v., abbr. 
vide (lat.), sicho, auch verte , wende uni, 

Ya (fr., spr. wa), os sei , osgiltî Vabanque 
(spr. -batik), es gilt die Bank, d. h.dioganzo 
Su mm a des Bankhnltes im Pharaospiol. 

Vaccina (lat.), Kuhpocke ; Vaccination, Kuli- 
pockenimpfuug ; Vaccino'ide , unachte Kuh- 
pocke, Windpocko. 

Yaccillium L. (Heideïbeere) , FfUnzengat- 
tung der Vaccinieeu. V. Myrtillus L . , Rei- 
del-, Blaubeere, sckwarze B?ere , in Mittel- 
und Nordouropa, Asien, mit geuiossbaren 
Beeren , welche auch zuv Bereitnug von 
Fruehtsâften und Spiritus , bes. zum Fârben 
der Weine rlionen; aus dem Kraut bereitet 
man Chinasâure. V. uliginosutn L > Suvipf- 
heidel -, Hanse hbeere, in leuchteu Wàldern. 
Von V. Yitis Idaea L F missel-, Steinbeere, 
Hôlberchen, \u Euvopa, Nordasien und Nord- 
amerika, werden die Frücbto eiugemacht. 
Gcniessbaro Beeren tragun auch V. oxycoccos 
L., Moos-, Torfbcere, i/t Europa, Nordasien 
etc., tiud Y. macrocarpus Fers., in Nordame- 
rikaals Cranbevy, jetât aucii bei uus kultivirt. 

Vacillation (lat.), das Wankon; Wankel- 
muth ; vacilliren, wankon, waukelmüthig sein. 

Vacuum (lat.), der lucre Itaum, bes. dor 
luftloore; daher Apparat, in welchem Lo- 
Rungon bei starker Luftverdüuumig abgo- 
dnmpf't werden, Vacnitat, Leero ; Nichtigkeit. 

Vatle mccum (lat*, d, i. gehe mit mir), 


Tiîcl von Büchern, die ais Ratbgeber oder 
Leitfaden fur gowisse Zwocko dienon solleu* 
Vaduz, llauptort des Furstenthums Idech- 
toustoin , unwoit dos Rliein, 1080 Ew.; Fel- 
son s cl 1 1 o s s lloh en- Lie c h iens fei n . 

VftC (lat.), Weheî V . victis , Wehe den 
Bosiogteii 1 [druck, 

Vag (lat.), nnstiit; unbestimmt im Aus- 
Yagabiind ( Vitgànt , lat.), Landstroicher ; 
va guhnndinm , sich umhertroibon, strolchen. 

Yagant (lat.), s. v. a. Vagabund; Vagan - 
ten, im Mittelalter fahroude Schiller* [theile. 
Vagîna (lat.), die Scheide, s. GescJdechts - 
Vaglren (lat.), umherstreichen, strolchen* 
Vaillant (spr. Walljaug), Jean Baptiste 
Philibert , Graf , fmnz. Marscliall, geb. 6* 
Dec. 1790 zu Dijon, maohto clio Feïdzüge 
1812—15, 1830 die Expédition nach Algiex*, 
1831 und 1832 die nach Belgien mit, fun- 
girte 1837—38 als Festungsdiroktor in Algior, 
ward daim Generalmajor und Direktor der 
polytechniscben Schnle, 1845 Gonerallieute- 
nant , nahm 1849 als Kommandant der Genie- 
truppen an der Btdagerung Roms Theil, 
ward Marschall, 1854 Kriegsminister , 1860 
Minister des kaisorl. Hauses; f 4. Juni 1872* 
Yai^yas, in Indien die zur 3* Kaste Ge- 
horigen , dm Bürger und Bauern. 

Val (il ah). Thaï. 

Valdepenas (spr. -penjas), Stadt in der 
span. Prov. Ciudad Real (Neukastilien), 
10,768 Ew.; ber. Ilothwein* 
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Valdjvia — Valois 


Valdlvia , Prov. im aüdl. Chile, 504 QM. 
und (1868) 26,059 Ew. Die feste Hauptstadt V., 
aro Fluss V., 3500 Ew.; trefflicher Hafen. 

Taie (lat.), lebe wolil; valite, lebet wobl. 
Valediciren , Lebe woh 1 % sagen ; Va ïediktion, 
Abschiedsrede(auf Gynmasien beim Abgang). 

Valée (spr. Waleh), Sylvain Charles , Graf, 
franz. Mitrschall, geb. 17. Dec. 1773 zu 
Brienue-le-Châfteau, trat 1792 in die Nord- 
armee, erhielt 1809 èin Artilleriekommando in 
Spaniop, ward 1811 Divisionsgeneral, uach 
der Restauration der Bourbons Gkmeral- 
inspektor der Artillerie, nahm 13. Okt. 1837 
Konstantine im Sturm , ward Marschall und 
Geueraigouverneur iu Algérien, schlug Abd- 
el -Kader 31. Dec. 1839 bei Blîdah, ward 
Dee. 1840 abberufen ; f 16. Aug. 1846 zu Paris. 

Valencay (spr. Wàlaugsâ), Stadt im franz. 
Départ. Indre, 3643 Ew. ; Schloss des Fürsten 
Talleyrand (Ferdiuand VIL von Spanieu 
1808 — 13 das. Gefangener). 

Talence (spr. Walângs), alterthümlicbe 
Hauptstadt des franz. Départ. Drôme, an 
der Rhône (Ilàngebrücke) , 20,142 Ew. ; 

échoué Kathèdrale (Grab Pins’ YL); Fàbrik. 
von Baumwoll- und Seidenwaaren, Glas etc. 

Valencïa, 1) span. Kônigreich, am Mittel- 
meer, 418 QM. und (1867) 1,364,036 Ew. ; 
fruchtbar, von mildem Klima; umfasst 
3 Prov.: Y. (204 QM. und 648,459 Ew.), Ali- 
cante und Castellon de la Plana. 1238 von 
Jakob I. von Aragonien den Arabern ont- 
rissen, 1319 mit Aragonien vereinigt. — Die 
Hauptstadt V* , in herrlîcher Gegend , am 
Guadalaviar, VaM. vom Mittolmeere, 107,703 
Ew. ; Citadelle, Rhode, uralte Kathedrale, 
Universitàt (1410 gegr.). Yielseitigo Industrie 
(Seide, Papier-, Seife-, Tabakfabr.); lebh. See- 
handel über das Stâdtcheii Grao. — 2) Stadt 
in Venezuela (Südamerika) , westi. vom 
Tacariguasee ( See von V 25,000 Ew. 

Valeneia, Herzog von, s. Narvaez . 

Valenciennes (spr. Wâlangssïann) , Stadt 
und Festimg im franz. Départ. Nord , an der 
Schel de, 24,344 Ew.; ber. Batist-, Gaze- und 
besonders Spitzenfabr. (fur 10 Mill. Frcs.). 

Yalens, rom. Kaiser, ward 364 n. Chr. 
von seinem Bruder Yalentinian I. zum Mit- 
regeuten für den Osten erhoben, besiegte 
365 seinen GegenkaiserProcopîus, nahm 376 
«lie Westgothen in Môsien auf, ward 9. Aug. 
378 bei Adriauopel vou ihnen geschlageu 
und kam mit zwei Drittel seines lieeres uni. 

Valentin, Gabriel Gustav , hor. Physiolog, j 
geb. 8. Juli 1810 zu Breslau, soit 1836 Prof, 
in Bern. Schr. : ,Handb. der Eutwickelungs* 
geschichto* (1835); ,Lelirb. der Physiologie* 
(2. Aufl. 1847 — 50); ,Die Untersuchung der 
Pflanzen- und Thiergewebe im polarisirten 
Licht* (1861) u. A. 

Yalentinianus, rom. Kaiser: 1) V. 
Flavius, aus Pannonien gebürtig, ward 26. 
Dec. 364 zu Nicàa vom Heer zu Jovianus 
Nachfolger auf dem Throne erhoben, über- 
nahm nur die Regierung der westi . Hàlfte 
mit der Itesidenz Mailnnd, wàlirend er den 
Osten seinem Bruder Valens überliess, tüch- 
tiger ltegent und Krieger; f 17. Nov. 375 
auf cinem Feldzug gegeu die Quaden. — 
<0 V.II r ,2. SohndesVor. , ward von seinem 


altéra Bruder Gratianus zum Mitkaiser im 
Occident erhoben, von Theodosius gegen 
den Usurpator Maximus gescbützt, 392 von 
dem frànk. Oomes Arbogast ermordet. — 
3) V. IIL, Sohn des Constantius, des Mit* 
kaisers des Honorius, ward 425 von seinem 
Oheim Theodosius IL als Kaiser des Westens 
eingesotzt, verlor Afrika und Britannicn, 
überliess die Regierung seiner Mutter Pla- 
cidia u. dem Aëtius, ermordete letzteren 454, 
ward 455 von Petronius Maximus ermordet. 

Yaleriana L, (Baldrian) , Pfianzengattung 
der Valeriaueen. V. officinalis L Katzen - 
baldrian, Theriaîciourzel, iu Mittel- und Nord- 
europa, kultivirt in Nordamerika, mitofficin. 
Wurzel, liefert Baldrianôl und -sàure. 

Valerianella Moench . ( Feldsalat ), Pflanzen- 
gattung der Valerianoen. V. olitoria Moench., 
Rapunzel , Rabinzdiçn , in Mittel- und Süd- 
europa, aufFeldevn, wird als Salat gogessen. 

Valerianus, Publias Licinius, rom. Kaiser 
253—260, ward von don Legionen in Gallien 
auf don Thron erhoben, ernannte 254 seinen 
Sohn Gallicnus zum Mitregonten, 6el 260 
in die Gefangenschaft des pers. Konigs 
Sapores und f darîn. 

Valorius Fiaccus, Cajus, rom. Dicliter, 
aus Padua, Zeitgenosse des Quiuctilianus , f 
89 n. Chr.; schr. das unvollendete Epos 
,Argonautica c , horausgeg, vou T kilo (1863). 

Yalcrius Maximus, rom. Geschichtschrei- 
ber im 1. Jahrh. n. Chr.; schr. ,Factorum 
dictorumque momorabilium Hbri IX* , reiche 
Auekdotensammlung, herausg. von Kempf 
(1854) und Halm (1865) , deutscli von JEZojf- 
mann (1828). [im franz. Kartenspiel. 

Valet (fr., spr. Wâle), Dieuer; der Bube 

Yalïd(lat.), kràftig; rechtskràftig, roclits- 
gültig; Validitdt, Rochtsgültigkeit; validiren, 
otwas in rechtsg&ltiger Form vollzieheu. 

Valircn (lat.), geîten, werfch sein. 

Valladôlid (spr. Walja-), span. Prov. im 
Kônigreich Leon, 143 QM. und (1867) 255,438 
Ew. — Die Ilauptst. V., am Pisuerga, ohedern 
(bis Phiîipp II.) kônigl. Residenz mit 100,000, 
jetzt 39,519Ew. ; Universitàt (1346 gogr.). Auf- 
blühende Industrie (Tuch, Papier, Chemika- 
lien, Fayonce). Sterbeort desColuinbus (1506). 

Vallisneria Midi., Pfianzengattung der 
Familie der Ilydrocbarideen. Merkwürdig 
bes. V. spiralis L auf dem Grande stehen- 
der Gowàsser wachsend , mit eigonthüm- 
licher Befruchtungsweise: die weibiichen 
Blüthen erheben sich auf spiralig gowuu- 
denen Stielen bis zur Oherflachu des Wassers, 
die mânnlichen lôsen sich ab und steigen 
ebenfalls an die Oberfiàche des Wassers 
empor, ofFnen sich, frei auf dem Wasser 
umherscliwimmend , und befrucliten dio 
weibiichen Blüthen, auf dio aie stossen. In 
Gràben und Sümpfeji in Spanien, Italien 
und Südfrankreich. 

Yalls, Stadt in der span. Prov. Tarragona, 
16,100 Ew.; gr. Bandfabr.; 25. Fobr. 1809 
Sieg der Franzosen über die Spanier. 

Yaliuy, Dorf im franz. Départ. Marne, 
bei 8t. - Menehould ; 20, Sept. 1792 Sieg des 
Marseballs Kellermanu über die Preussen, 

Valois (spr. Wâlôa), franz. Landschaft 
(Départ. Oise), erst Grafschaft, dnnn Herzog- 
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thrnn, gab dem Soitenzwelg der Capetinger, 
de m Hause V., das von 1328—1589 den franz. 
Thron inné hatte, den Namen. Sfcammvater: 
Karl von K, geb. 1270, Brader Konig Phi- 
Upps IV., des Schônen, der dio erweiterte 
Grafschaft V. 1285 von seînem Vater, Konig 
Philipp III. von Frankreich, als Apanage 
orhielt. Karls V. zweiter Sohn Ludwig 
erhièlt Titel und Güter eines Herzogs von 
Orléans und die Grafscliaften Angoulême 
und V., fiel 1407 durch Mord. Sein Enkei 
Ludwig, Herzog von V. und Orléans, bestieg 
1498 nach Erldschen dos Hauptstammes dos 
Hauses V. als Ludwig XII. den franz. 
Thron; f 1515 ohne mânuliche Nachkominen ; 
daher folgtc ihm Franz I. aus dem Seiten- 
zweig Angoulême, gestiftet von dem jüng. 
Solme des obengenanntcn Ludwig von Or- 
léans u. Angonlême. Letzter légitimer Spross- 
ling de« Hauses Heinrichs III.; f 1589. 

Valonen, s. Knoppern . [Münzen. 

Vàlor (lat.), Werth, Gehalt, z. B. von 

Valparaiso, Prov. Chiles, 78,5 QM. und 
(1808) 142,168 Ew. — Die Hauptstadt V. , an 
dur Bai von V ., 70,438 Ew. (zahlr. Deutsche), 
wichtigstcr Handelshafen des Staats. 

Valüta (ital.), Wahruug, das Verhaltniss 
decEiuheit eines Münzfussos zurGold- odôr 
Silbergewichtseinlieit an edlemMetall; aucli 
das Verhaltniss des Nennwerths von Papier- 
geld zu dessen scliwankendem Kurswerthe, 
wie dor Geldbetrag, fur den eiu Wechsel hei 
seinor Ausstellung verkauft worden ist. 

Valvation (lat.), Schàtzung dos Werthes 
oder Preises einer Sache; insbes. die gc- 
sotzliche Wertbbestimmung der in einem 
Lande kursirenden Münzen durch Rcduktion 
ders. auf einen bestlmmten Mi'mzfuss. Vai- 
vationstabelle , Verzeichniss der Mimzsorten 
mit Angabe des gesetzlichen Preises ders. 

Vambéry, Hermann, ungar. Reisender 
und Orientalist , geb. J832 zu Szerdahely 
auf der lusel Schütt, ward Lolirar der franz, 
Sprache in Konstantinopol im Hause Rifaat- 
Paschas , bereisto seit 1863 im Incognito 
eines Oricntalen Turkestan, hesuchte Kun- 
grad, Bucliara, Samarkand undlïerat; jetzt 
Prof, in Pesth. Schr. ,Reise in Mittelasien etc.* 
(1865); ,Cagataiscbe Spraohstudien* (1867); 
,Meine Wanderungen in Persien* (1867); 
,Skizzon aus Mittelasien* (1868). 

Vampyr, s. Fledermause. 

Vàmpyr (sorb. Vukodlak, walacb . Murony), 
nach dem Volksglauben der slav., rumàn. u. 
grieoh. Bevolkerung der untcren Donaulân- 
der Gcspenst, welches lebenden Personen 
das Blut aussaugt und sic dadurcli todtet. 

Van ad (Vnnadin), Metall , welches weit 
vcrbreitet, aber stets nnr in sebr geringer 
Menge vorkommt und namentlicb die Eisen- 
erze begleitet. Vanadiusnures Ammoniak 
dient zur Bereitung einer Dinte. 

Vancouverinsel (spr.Wankuh w’r-, Quadra ), 
Insel an der Küste von Brit,- Columbia, 611 
QM. und 23,000 E\y. ; reich an Wâldorn und 
xteinkohleu, an den Kiisten reichlicher Ge- 
treidobau. Gehôrt seit 20. Juli 1871 mit 
Brit.-Cnlumbia zur , Dominion of Canada*. 

Vandalen, german. Volk, treten zuerst 
im 2, Jahrh. in der heutigen Lausitz auf, 


erscheinen spâter in Dacien neben den 
Gothen, vou denen sie zum grossen Theil 
vernichtet wurden, worauf ihnen Konstantin 
d. Gr. Wohnsitze in Paunonien anwies. An* 
fangs des 5. Jahrh. nach W. vordringend, 
brachçn sie unter Konig Godegisel mit Sue- 
ven und Alanen in Gallien, 409 in Spanîeu 
ein , wu sie sich in Andalusien (Vandalitia) 
niedorliessen, setzten 429 unter Geiserich 
nach Afrika über und gründeten hier das 
vandal. Reich , das die ganze Nordküste 
Afrikas, dazu die Balearen, Sardinien, Kor- 
sika und eineu Theil Siciliens umfasste. 
Auf Geiserich, der 455 auf eiuem Zuge 
nach Italien Rom auf das Furchtbarste ver- 
wüstet hatte (daher der Ausdruck Vandalis- 
mus), folgte 477 sein Sohn Hunnerich, dann 
Guntamund, Thrasamund, Hilderich und 531 
Geiimer, der letzto Vandalenkônig, der 534 
dom ostrôm. Feldherrn Belisar erlag; seit- 
dem verschwindet der Name der V. VgK 
Papencordt (1837), Dahit (1861). 

Vandainme (spr. Wangdanim), Dominique 
Jos. , Graf von Hiineburg , franz. General, 
geb. 5. Nov. 1770 zu Cassel (Départ. Nord), 
ward 1793 Brigndegeneral bei der Nord- 
armee , eroberte 1796 die Verschanzungen 
vor Kohl und bei Hüningen, ward 1799 Di- 
visionsgeneral in der Douauarmee, focht 
1805 mit Auszeichnung bei Austerlitz, unter- 
warf 1806 uud 1807 Schlesien, befehligte 
1809 die würtemberg. Division, 1812 kurze 
Zeit das 8. Armeecorps, organisirte 1813 das 
1. Armeecorps in Niedersachsen , ward 30. 
Aug. bei Kulm goschlagen und gefangen, 
befehligte wâhrend der 100 Tage das 3. 
Armeecorps, ward nach der zweiten Re- 
stauration aus Frankreich verbannt, siedelte 
nach Nordamerika über, kohrte 1824 nach 
Frankreich zurück; f 15. Juli 1830 zu Cassel. 
Biogr. von Du Casse (1870). 

Yandiemensland, s. Tasmania. 

Vaugerow, Karl Adnlf von, ber. Rechts- 
lehrer, geb. 5. Juni 1808 zu Scliiflfelbach bei 
Marburg, ward 1833 Prof, das., 1840 zu Hei- 
delberg, 1849 Geheimrath; f U- Okt. 1870. 
Schr. jLehrbuch der Pandekten* (7. Aull. 
1863 — 68 , 3 Bdo.). 

Vanilla Adam. (Vanille), Pflanzengattung 
der Orchideen. V. planifolia Andrews, klim- 
mendes Schmarotzergewâchs, in Ostmexiko, 
dort, in Südamerika und namentlicb auf 
Bourbon, von wo jetzt die meiste Vanille 
kommt, kultivirt, Uefert die aromatischen 
Friïchte, welche einon balsamisclien Stoff 
(kein atherisches Gel!) und das a\\f dor 
Oberflàche in Krystalle sich ausscheideDde 
Vanillin enthalten und zum Parfümiren 
von Gonussmitteln etc. dionen. Andere Arteu 
liefern geringere Vanille. 

Vanïni, Lucilio (Julius Càsar), ital. Froi* 
denker, geb. 1585 zu Tauresano im Neapol., 
Priester , durchzog Deutscbland und die Nie* 
âerlande, ward zu Toulouse des Atheismus 
und der Zauberei angoklagt und 19. Febr. 
1619 verbrannt. Biogr. von Alünch (1836). 

Vftliitîit (lat.), Eitelkeit, Nichtigkeit. Va - 
nitatsstück , Blumen- oder Frucbtgemâlde. 

Vannes (spr. Wann), Hauptstadt des franz. 
Départ. Morbihan, am Golf von Morbihatr, 
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14,560 Ew*; Hafen, Schiffswerfte , Eisen- 
htttteu, Fisclierei. 

Vaunucchi. Maler, s. Sarto. 

Yannucci (spr. -utschî), gen. Pietro Peru - 
gino, ital* Maler, geb. 1446 zu Città délia 
«eve, labte in'Florenz und Rom, zulotzt 
in Perugia als Haupt einer bedout. Maler- 
Bohale; f 1&24 zu Rom. Lehror Raphaels. 

Tapeurs (fr., spr. Wapôhr), Blahungen; 
üble Laune, bes. bei Damen. 

Vaporisation (lat), Verdampfung. 

Var (spr. War), Fluss im südl. Frankreich, 
bis 1860 Grenzscheide von Frankreich und 
Italien, entspringt auf den Seealpen, mündet 
zwischen Nizza und Antibes ins Mittclmeer; 
14 M. I. Das fv&nz. Départ. V., 110,4 QM. 
und 308,550 Ew.; Hauptstadt Draguignan. 

Varech, s. Kelp. 

V&rel, Fabrikstadt in Oldenburg, unfern 
dem Jahdebusen, 5100 Ew. ; Baumwoll- und 
ïisenindustrie, Schifffahrt. 

Varêse, Stadt in der ital. Prov. Como , in 
reizender Lage am See von V 5030 Ew. ; 
zablreicbe Villen der Mailander. 

Varia (lat.), Vermischtes. 

Variâbel (lat), verândcrlieh, unbestandig. 

Varianten (lat.), abweichende oder ver- 
schiedeno Lesarton in einem Schriftsteller. 

Variation (lat.), Abânderung, Abweichung ; 
in der Mnsik verscbiedenartigo Durchfüh- 
rung eines Thomas mit Festhaltung der ur- 
gprünglichen Weise im Wesentlichen. F. der 
Magnetnadcl, die tàglichen Schwankungen 
in der Deklination dorselben. Variations - 
rechnung , s. Kombination . 

Varicellen (lat.), s. Spüzpocken . 

Varietàt (lat.), s. Spielart; variiren, ver- 
schieden sein, abweichen; abwechseln. 

Varikositat (lat.), s. Venen . 

Varïn&s, Binuenstadt im westl. Venezuela, 
12,000 Ew. ; ber. Tabaksbau. 

Variôlen (lat), die achten Focken (s. d.). 

Varioloïden(lat.),leicbteroFormdorPocken 
(s. d.), die ohne Eiterungsiieber verlauft. 

Varix (lat.), s. Venen. 

Varna, türk. Hafen- uud Handelsstadt in 
Bulgarien, am schwarzon Meer, 16,000 Ew.; 
1828 von den Russen crobert, 1854 von den 
Yranzoson und Englandern besetzt. 

Varnbüler, Priedricli Gottlob Karl , Frei- 
herr von, würtemberg. Staatsnmnn, gob. 13. 
Mai 1809, ward 1844 ;ils rittersebaftlichcr 
Abgeordneter Mitglied der ^würtemberg. 
zweiten Kammer, Autoritât in volkswirth- 
schaftlichen Angelegenheiten, reaktionàr go- 
sinnt, ward Sept. 1864 Minister des Aus- 
wàrtigen und des konigl. Hauses , befolgte 
1866 eine preussenfeindl. , dauu eine schwan- 
kende Politik, 31. Aug. 1870 entlassen. 

Varnhagen von Ense, Karl August , Sehrift- 
steller, geb. 21. Febr. 1785 zu Düsseldorf, 
als Diplomat in verscbiodenen Stellungen 
tbàtig, lebte soit 1819 als geb. Legationsrath 
ohne Amt in Berlin; f 10. Okt. 1858. Treffl. 
Stitist. Ilauptwerke (meist biograpb. und 
krit Inbalts): , Biograpb. Denkmale* (3. Aufl. 
1872, 5 Bde.) ; ,Leï>en des Générais Seyd- 
Mtz*(1834); ,Leben des Fcldmarscballs Keith 4 
(1844); ,Hans von Held* (1845); ,Denkwurdig- 
keiten und vermischte Sehriften 4 (1837 — 59, 


9 Bde.) ; ,Leben Biilows v. Dennewitz* (1853)» 
Aufsehn machten die posthum erschienenen 
,Briefe von Alex, von Humboldt an V. von 
Ense 1 (1. — 5. Aufl. 1860) und ^agebücher* 
(14 Bde., 1862—71) etc. *Àusgewfthlte Schrif- 
ten* (10 Bde., 1871 f.). — Seine Gattin Rahel 
Antonie Friederike, geb. 1771 in Berlin, Toch- 
ter oinos jüd, Kaufmanns (Levin Marcus), 
Schwester des Dichters Ludwig Robert, MUtel- 
punkt geistreicher Kreise u. von mannigfach 
belobendem Einfluss auf Kunst und Wissen- 
schaft, soit 1814 mit V. vermâhlt; f 7. Mavz 
1833 in Berlin. Vgl. , Rahel* (Auswahl aus 
ihrem schrîftl. Nachlass, 1833) und ,Galierie 
von Bilduissvm aus Rahels Umgang 4 (1836); 
Schmidt - Weissenfeh, , Rahel u. ihroZeit 4 , 1857. 

Yarro, Marcus Terentius, der fruchtbarste 
und bedeutendste Gelehrte Roms, geb. 116 
v. CIif-, politisch auf Seito des Pompejns 
thàtig; f 27 v. Ghr. Von seinen (ca. 70) 
poetischen und das gosammte Gebîet des 
rom. Alterthums umfassenden antiquar. Wer- 
ken ausser vielen Fragmenton nur erhal- 
ten: ,De ro rustica* (her. von Schneider 1794) 
und 6 Bûcher von ,De lingua latina 4 (her. 
von O. Muller 1833). 

Yarus, Publias Quinctilim, ward 6 v. Clir. 
Statthaltor in Syrien, wo er die aufstand. 
Juden zum Gehorsam brachte, 6 n. Cbr. 
Statthalter in Germanien, führte hier dio 
rom. Proviuzialeinricbtungen rücksichtslos 
durcli , ward mit 3 Logionen von Arminius 
im teutoburger Walde im Jahre 9 geschlagen 
und todtete sich selbst 

Vas (lat., Mehrzahl Vasa), Gefass, Ader; 
vas kulôs, gefassreieh. [ Lehn . 

Vasall (lat.), Lelmsmann, Lehnstrâger, s. 

Vasarhely (spr. Wascharholji), grôsster 
Marktflecken Ungarns, nordôstl. von Scze- 
gedin, 42,501 Ew. ; grosso Viehmârkte. 

Tasâri, Giorgio , Kunstschrîftsteüer , geb. 
1512 zu Arezzo, Baumeister und auch Maler 
(Scliüler Michel Angelos); f 1574. Schr. 
,Vite de’ più eccellenti pittorl, scultori ed 
architotti (zuorst 1550, neue Ausg. 1862, 
dotitscîi von Schom und Forster , 1832 — 49, 

Vasco de Gama, s. Gama. [6 Bde.). 

Vascularls, Gefâsse enthaltend, dalier in 
der Botanik Plantas vasculares , Gefasspflan- 
zen (aile Phanerogamen, viole Kryptogamen). 

Vasen (lat. vasa), antike, fast durchaus sohr 
schou geformte Gefasso, in zahlloser Mongo 
boi Ausgrabuugen in Unteritalien , Etrurien, 
Griecîienland etc. gefumlen. Sic sind aus 
feincm rothen oder gelblicben Thon ge- 
fcrtîgt, gebrannt und mit einfachen Male- 
reien (meist sehwarz auf dem natürl. Grunde) 
gesclimückt, die, wenn auch nicbt immer 
künstlerisch vollendet, doch durch die dar- 
gestellteo Gegenslànde für die Alterthums- 
kundevou hohemWertbesind. Dahcr Vasen- 
kunde, ein Zweig «1er Archaologie, bes. von 
Gerhard, O. Jahn, Benndorf u. A. gcpflegt. 

Vasenmaierei, s. Vasen . 

Vast (lat.), weit ausgedehnt, umfassend. 

Vaterla L. ( Kopalbaum) , Pflanzcngattung 
der Tiliaceen. V. indica X. liefert ein zu 
Râucherungen und Firnisseu dieneades 
Harz und Pflanzentalg, welches zu Kerzeu 
I und Seife verarbeitet wird. 
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Yaterschftft (Faternitat) , das Verhâltniss 
des Vaters zn seinem Kinde, entweder natür- 
liche, d. i. eiue nlcht dure h Ehe gehefligte, 
oder eine leibliche, eheliche oder eine auf 
Adoption (s, d,) beruhende. Die Wirkungen 
der rechtmassigen ©helichen V. sind auf 
Seiten des Vaters vaterliche Gewalt, auf 
Seiten der Kinder dieRechfce der Kindschaft, 
Successions- und andere Familienrechte. 

JVaticlnlum (lat.), Weissagung. 

Vatikan, s. Mom (das neue). 

Vauban (spr. Wohbang), Sébastien le 
Prêtre de, franz. Marschaîl und ber. Kriegs- 
banmeistor , geb. 15. Mai 1633 zu St. Léger 
de Fougeret in Burgund, trat 1653 in die 
franz. Armee, ward 1669 Generalinspektor 
der franz. Festungen, 1703 Marschaîl, erbaute 
33 feste plàtzo neu und verbesserto 300 al te, 
leitete 53 Belagerungen ; f 30. Marz 1707* 

Yaitcanson (spr. Wohkangsong), Jacques de, 
Mechauiker, gob. 21. Febr. 1709 iu Grenoble, 
+ 21. Nov. 1782 in Paris ; Verfertiger berühm- 
ter Automaten, crfand au ch die nacli ihm be- 
nannten Ketten (s. Kette). 

Vaucluse (spr. Woklühs), Départ, im süd- 
ôstl. Frankreicb, 64,4 QM. und 266,091 Ew. ; 
Hauptstadt Avignon. Benanut nach dem 
Dorf V. (Vallis dansa), în romant. Felseu- 
thal, als Anfentbaît Potrarcas bekannt. 

Vaudeville (ft\, spr. AVohd'wil), ursprüugl. 
franz, Volkslied satir. Iphnlts; jetzt bes. 
kleinos kom. Drama mit eingewebten Lie- 
dern (inoist zu bcknnnten Melodien). 

Vautier (spr. Wotjeh), Benjamin, Gonre- 
rnaler, geb. 1829 in Morges bei Genf, in 
Düsseldorf gobildet, seit 1866 Prof, daselbst. 
Siuniger Darsteller dos Volkslebens in zabl- 
reichen Bildern, auch trefllicher Illustrator 
(Immermanns ,Oberhof, Auerbachs ,Bar~ 
fusse! o* etc.). 

Vauxhall (spr. Wohkshahl), Thcil des 
londoner Stadtviertols Lambeth, mit oliodom 
ber, Lustgartcm. 

Vecht 5 1) Arm des Rhein, zweigt boi Ut- 
recbt ab, mündefc in die Zuydersoo. — 2) 
Fins», outspringt in Westplialen bei Koes- 
febl, fliosst nordwestl. zur Zuyderseo; 26 M. 1. 

Vechte, Antoine, ber. Ciseleur, geb. IbOO 
zu Avallon (Burgund), urspriniglicli Sehmied, 
dann Schiller Soyers in Paris, lioferte kost- 
bare Vasen mit mytbolog. Parstellungen, 
Schiîde (von Silber u. Elfrmbein), Statuetton 
(Daphné), kiinstl. Bücherdeckel, Kandelabor 
etc,; f 1868 zu Avallon. 

Yeda (sanskr., d. i. Wissen, Offenbarung), 
die heil. Büchor der Brahmanon (s. Sanskrit). 

Vedette* ltoiterposten, zwei Mann. 

Vedüta (ital.), Prospekt, Ansicht. 

Yccn Veen ), moorige, waldlose Hoch- 

ebene im preuss. Regbz. Aacben, nordwestl. 
von dor Eifel, kalt, ode und unwirtlibar, 
bis 2100' liocb. Gr. Torfloger. 

Vega, 1) Garcilaso de la V. t ber. span. Dich- 
ter, geb. 1503 zu Tolodo, f 1536 zu Nizza; 
ffihrtô das Selüifergodicht in Spanien ein, 
schr. auch treffl. Èlegien, Kanzonen, So- 
netto, Oden, Episteln, Lieder etc. ,Obras‘ 
(1580, neue Ausg. 1817). — 2) Pope Félix de 
la V . Carplo, ber. span. Pichter, geb. 25. 
Nov. 1562 zu Madrid, war Sekretàr bei ver- 


schiedenen Grossen, ward dann Priester, 
1618 apostol. Protonotar belm Erzstift To- 
ledo; f 21. Aug. 1635 în Madrid. Frucht- 
barstor Dichter aller Zeiten ; schr. histor. 
Epen, Satiren, Episteln, lyr. Gedichte, 
Eklogen, kom. Erzahlungen, Novellen und 
Romane, und übei 2000 (nur zum kleinern 
Theile godruckto) Sehauspiele und Autos (îm 
Ganzen ca. 21,316,000 Verse); am geUialsten 
u. einflussreiclisten als Dramatiker (Schôpfer 
der span. Nationalbühue). ,Comedia 3 < (1604 
bis 1647, 23 Bde.), , Collection de los obras 
suoltas 4 (1776 fT., 21 Bde.); Ueborsetz. ein- 
zelner Stüeko von Schack (1845) und Eapp 
(,Span. ThoatcrS 3. und 4. Bd., 18G9). - 3) 
Georg, Freih. von V ., Mathematiker, geb. 1756 
in Sagoritzain Krain, ward 1800 ôsterr.Oberst- 
lioutenant u. in dcnFreiherrenstand erhoben, 
26. Sept. 1802 errnordet. Gab ,Logarithmen- 
tafeln 4 (1783, 2 Bde.) heraus, dio oft aufgelegt 
wurden ; sclu*. ,Logarithmiseh-trigononietri- 
sches Handbuch 4 (1793, 54. Aufl. 1871) u. , Thé- 
saurus logarithmorum complétas* (1794) u. A. 

Yegesack* Hafenstadt im Gebiet von Bre- 
men, an derWeser, 3554Ew.; SeeschiftfiUirt, 
Stacker Schiffbau, Eisengiesserei. 

Vegotarlaner (lat.), Leute, die sich ans- 
scliliesslich von ungewürzter Pflanzenkost 
nahren, nach Doktrinen von J. Newton (1811), 
Jog, Simpson u. A. ; bilden auch religiose Ge- 
meinscliaft en, inNordamerika soin* zahlreich. 

Végétation, das Wachsthum der Pflanze; 
aucli die Beschaffcnheit und das Aussehe'n 
der Pflauzou eiucr Landschaft in ilirer Ge- 
samrntheit betrachtet; vegetativ, pflanzenhaft, 
pOanzîich. Vegctiren , ein Pflanzenleben 
fuhren. Veg* tabilien , Pflanzen; Vegetabi- 
litat, i^flanzenhaftes Sein, Pfîanzennatur. 

Veglia (spr. Weljn), istrische Insel im Golf 
von Quarnero, 7,7 QM. und 15,000 Ew. Die 
Hauptstadt V. , 1300 Ew.; Hafen. 

Tellement (lat.), licftig, ungcstüm; Velte - 
ménz , lleftigkeit. ' [Hülfsmittel. 

Vehikel (lat.), Fuhrwerk; Befôrderungs-, 

Vélin (lioll. Veenj , in Holland und Ost> 
fries la nd eingodammte und durcli Kanàlc 
trockengelegte Moor- und Torfgegend, wird 
zum Foldbau und zum Torfstocheu benutzt. 

Vellchen, s. Viola. 

Veilchensteine, Steine, die mit einer Aïge 
(Chroolepus hercyniens Kütz.) überzogen 
sind, welche beim Reiben einen angenehmen 
Veilchengeruch eutwickolt; bes. im Harz. 

Veilcliemvurzel, s. Iris . 

Veile 9 Hafenstadt im dan. Stift Rîpon 
(Jütland), am Veilefjord , 4920 Ew.; 8. Mârz 
1864 von don Oesterreicliern genommen. 

Veit, Philip p , ber. Maler, geb. 13. Febr. 
1793 zu Berlin, in Dresden gebildet, scliloss 
sich in Rom 1815 der neuen romant. Rich- 
tung an, 1830 — 43 Dircktor des stadelschen 
Instituts in Frankfurt a/M., jetzt Direktbr 
der Galerie in Mainz. Meist bibl. u. streng- 
relig. Historien (die 7 fruchtbaren Jahre, 
Triumph der Religion, heil. Georg, Himmel- 
fahrt Maria, banuherz. Sarnariter etc.), auch 
allegor. und Portrâtsdarstellungen (Germa- 
uia, lvarl d. Gr., K. Friedrich II. etc,). 

Veitstanz (chorea St. Viti), Nervenerkran- 
i kung, bestehend iu Bewegungen der will- 
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kürlichen Muskeln, die gegen den Willon 
des Patienten eintreten, bes. zwisohen dem 
6. und 15. Jahro, nach Gemüthsaffekten, 
Wurmkx*ankbeiten, Rheumatîsmus ; das Ge- 
sicht wird vei*zerrt, an H&nden und.Füssen 
tritt Unruhe ein und die Kinder sind un- 
fahîg, foinere Arbeiteu zu verrichten; Dauer 
2—9 Monate. Behaudlung: warme Bâder, 
Galvanismus. Der sogexx. grosse V. ist ent- 
weder A b art der Hystérie oder der Epilepsie. 

Veji (a. G.), eine der mâchtigsten Bundes- 
stàdte Etrurieus, 396 v. Ohx\ von den Rô- 
mern (Oamillus) unterworfen. 

Yelaxnént (lat.), Hülle, Decke; Vorwand. 

Velasquez de Silva (spr. Welâskes-), Don 
Diego, ber. span. Maler, geb. 1599 zu Se* 
villa, war wiederholt in Italien, dann Hof- 
maler Philipps IV. ; f 7. Aug. 1660 zu Madrid. 
Neben Murillo Hauptmeistor derScbuie von 
Sovilla, bes. unvergloichlichor Bildnissmaler 
(Reiterbild Philipps IV., Papst Innocenz X., 
Infantin Margaretha etc.) ; lieferte auch Laud- 
* srhaften, Genre- u. religiüse Bilder (Kronung 
«1er Maria). Vgl. Stirling (deutsch 1856). 

Velde, van der, Na me mobrerer niederlànd. 
Malor; am beruhmtesten Willem van der V 
der Jiïng., geb. 1633 zu Amsterdam, f 6*. April 
1707 zu London: ausgezoichn. Marinemaler. 

Velde, Karl Franz van der, Schriftsteller, 
geb. 27. Sept. 1779 zu Breslau, f das. 6. April 
1324 als Justizkommissar. Zahlreicbe oinst 
8ehr beliebte historisebe Romane (,Die Lich- 
tensteiner*, .Die Wiedertaufer* etc.). Sammt- 
licho Schriften (7. Aufl. 1862, 10 Bde.). 

Veldecke, Heinrich von , s. Heinrich . 

Veldenz 5 eliem. Fürstonthum im oberrhein. 
Kreise, fiel 1694 an Kurpfalz, 1801 an Frank- 
reich, 1815 an Bayern und (zum kleineren 
Theil) an Preussen (Regbz. Trier). 

Velëda, priesterliche Jungfrau aus dom 
german. Volke der Brukterer, als Wahr- 
sagerin hoch vei’ehrt und einflussroich. 

Velez* Mâlaga, Stadt in der span. Prov. 
Malaga, 16,000 Ew.; Wein-u. Zuckerrohrbau. 

Velin (spr. Welàng) , feines weiches Perga- 
ment ausFIandern; sehr weissos Maschinen- 
papler, welcbes auf dem feinsten Sieb bergo- 
stellt wird; sebr feine Spitzen ausFrankreich. 

Velîno, Fluss in Mittelitalien, kommt vom 
Apennin, stürzt bei Terni in die ber. künstl. 
ausgohauenon Marmorkaskaden (ein Work 
des Kqnsuls M. Curius Dentatus) 1000' 
hinab, um sich mit der Nera zu voreinigeu. 

Velîten, bei den Rômern die der Légion 
beigegebenen 1200 Mann leiebter Plànkler- 
truppen; unter Napoléon I. leichte Kompag- 
uien der Infanterieregimenter. 

Vellebich, Gebirgszug auf der Grenzo von 
Kroatien und Dalmatien, 5936' hoch. 

Veilêjus Patercülus, Marcus, rom. Go- 
schichtschreibér, geb. um 19 v. Chr. , be- 
gleitete als Praefectus equitum den Tiberius 
auf desson Feldziigen in Germanien und 
Pannonien, dann Pràtor in Rom, soll in 
Sejanus Sturz mit verwickelf? worden sein. 
Sebr. ,HistoHae Romanae*, herausgeg. von 
Kritz (2. Aufl. 1848) und Haase (2. Aufl. 1858); 
deutsch von Eyssenhardt (1865). 

Vellétri, ital. Stadt, südôstl. von Rom, 
13 i?t Ew.; wiebtige Altertbümer. 


Vellon (span., spr. Weîjolm), Kupfer; 
span. Münzwâhruüg in Kupfer, im Gogen- 
satz zur Plata (Silber). 

Veloce (ital., spr. -ôtsclie), geschwind; vélo- 
cissimo, sehr geschwind. 

Vélocipède (fi\, spr. Wélosipàbd), einsitzi- 
ges, sehr leicht gebautes, meist dreirâdriges 
Fuhrwerk, welcbes der Fahrende mit den 
Füssen selbst in Bewegung setzt , Indem er 
auf eine mit der Axe des eiuen Rades ver- 
bundene Çurbel wirkt. Vgl. fifeeiwmann (1870). 

Velocltat (bit.), Geschwindigkelt. 

Velours (fr., spr. Wèluhr), Sammt; velou - 
tire», sammtartig weben. 

Velpel, s. Sammt. 

Veltlin, fruchtbaro Landscliaft in der 
oberital. Prov. Sondrio, von der Adda durch- 
flossen; trefflicher Rothwein. Strategisch 
wichtig dureb dio einmündenden Passe des 
Splügen und Stilfserjocbs; stand bis 1797 
unter der Hoheit von Graubünden. 

Vélum (lat.), Segol; v. palatinnm, Gaumen- 

Vena (lat.), Ader. [segol. 

Venasektion (lat.), Aderlass. 

Venaissin (spr. Wenàssàng), ehem. Grai- 
schaft im franz. Départ. Vaucluse, 1273 bis 
1789 papstlich ; Hauptort Venasque. 

Vénal (lat.), kàuflich , feil; Venalitat, 
Kauflichkeit. [Jagd geborig. 

Venation (lat.), Jagd; venatorisch , zur 

Vendée (spr. Wangdeb), Départ, im westl. 
Frankroich, das alte Niedex-poitou, 121,7 QM. 
und 404,473 Ew.; benannt nach dem Flüss - 
chen V. (zur Sèvre Niortaise). Hauptstadt 
Napoléon Vendée.* Scbauplatz der Vendée - 
Iriege, die 1789-95 von den royalistijach 
gesiunten Vendéern unter ihren Führcrn 
Oatîiélineaix, Oharette , Stofflet, Boncliamp, 
Laroche- Jacquelin etc. gegen die Republi- 
kaner geführt wurdeu , aber mit dem Siégé 
der letztern, besonders unter Léchelle und 
Hoclie, endeten. Vgl. Crétineau-Joly , ,Hist. 
de la Vendée militaire*, 5. Aufl. 1865. 

Vendémiaire (fr., spr. Waugd’miàhi*), Weiu- 
monat, im franz. republikan. Kalender di« 
Zeit vom 23. Sept, bis 21. Okt. Merkwürdig 
der 13. V. des Jahx*es IV (5. Okt, 1795) 
dureb den Aufstand der pariser Sektionen 
gegeu den Konveut. 

Vendetta (ital.), Blutracho. 

Vendidad. Tbeil der Zendavesta (s. d.). 

Véndita (ital.), Verkaufs-, Marktplatz. 

Vendition (lat.), Verkauf. 

Vendôme (spr. Wângdom) , Stadt im 
franz. Départ. Loir-Gher, am Loir, 9938 Ew. 
16. Dec. 1870 von den Deutsehen besetzt; 
6. Jan. 1871 siegr. Oefecht des Pr. Fidedxdch 
Karl gegen General Ohancy. 

Vendôme (spr. Wangdohm), franz. Ge- 
neral, geb. 1. Juli 1654, dionte seit 1672 unter 
Turenne, foebt mit Auszeichnung in den 
damaligen Feldzügen der Fi*anzosen, zwang 
10. Aug. 1697 Barcelona zur Uebergàbe, iiber- 
nalim nach Beginn des span. Erbfolgeltriegs 
den Oberbefehl über die italien. Armee, 
drang 1703 in Tirol ein, Wefebligte dann in 
den Niedcrlauden, eroberte Gejit und Brügge, 
ward 11. Juli 1708 bei Oudenarde von Marl- 
borough und Prinz Eugen gescblagen, ope- 
rirfe seit 1710 in Spanlcu; | 11. Juni 1712. 
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Yenèdey, Jakob, Schrlftsteller f geb. 24, 
Mai 1805 eu Kôlu, ging 1832 infolge polit. 
Konflikte nach Frankreich, lebte zu Strass* 
burg, Nancy und Paris als Journalist, kehrte 
1848 nach Deutschland zuruck; als Mitglied 
des Vorparlamenta und der National versamm- 
lung gemassigter Führer der Linken , lebte 
dann in Bonn, seit 1853 in Zurich und Heidel- 
berg, zuletzt in Oberweiler beiBadenweiler; 
t das. 8. Febr. 1871. 8chi\: ,John Hampdon, 
(3. Aufl. 1865); ,Engîand‘ (1845, 3 Bde.); 
Jrlnnd* (1844, 2 Bde.); ,Das südl. Frank- 
reich 4 (3846, 2 Bde.); ,Gesch. des deutschen 
Volks 4 (1854 — 62, 4 Bde.); ,Macchiavell, 
Montesquieu und Rousseau 4 (1846—50, 2 Bde.) ; 
/Friedrich d.Gr. und Voltaire 4 (1850); Riogra- 
phien von Washington (1862), Franklin (1863) 
und Stein (1868); , Die deutschen Rcpublilta* 
uer un ter der franz. Republik* (1870) u. A, 
Tenedlg (ital. Vmezïa) 9 ehodem mâchtige 
Repuldik, seit 1866 ital. Prov., 41,2 QM. uud 
298,950 Ew. Die Ilauptxtadt V., am Nord- 
ende des adriat. Meeres. in den Lagunen von 
F. (zu deren Schutz die Murazxi, grossart. 
Uferdâmme), auf 136 Inseln (grôsste: Rialto 
u. Giudecca), 2 M. Umfang, ca. 16,000 Hauser 
und 120,000 Ew,; durchsclinitteu von 134 Ka- 
nàlen (den eigentlichon Verkehrswegen, mit 
schwarzon Gondeln als Droschken, nur we- 
nige mit Uferraum; grôsster der wie ein S 
gekrümmte Canal grande, ca. Va Meile 1. und 
100— 200 # br., breitester der Cauale délia Giu- 
decca), 450 Bvückeo und Stegen (darunter 
der bér. Ponte Rialto u. seit 1854 die riesige 
steinerne Eisenbahnbrücke . 3619 Met. lang, 
10 Met. br., mit 2 Brückenkopfen); daneben 
wenige Landstrassen, meist schmal und 
düster (am breifcesten und belebfcesten: Riva 
dei Sdbiavoni und Merceria. — Unter den 
zahlreichen Fi’dtxen die einzigen ansehn- 
lichen der prâchtige Ma rkusplatz, Brennpunkt 
des Verkehrs und Centrum aller Pracbt 
(540' lang, 252 — 174' br. , mit Marmor - und 
Trachytquadorn gepflastert), und die Piazetta 
(kleiner Markusplatz, mit zwei 48' h. Granit- 
sâulen aus Syrien, 1380 aufgerichtet; dn- 
zwischen der ehemal. Ricbtplatz). — Zablr. 
Falaste (140 ersten Ranges, zum Theil Werke 
Lombardos, Sansovinos, Palladios etc., und 
mit Gemàlden von Tizian, Tintoretto, Paul 
Veronese geschroückt, aber viele jetzt verodet 
oder als Hotels dienend) ; am grossartigsten 
der Dogenpalast an der Piazetta (maur.-gotli. 
Stil, seit 1424 erb., nouerlich vielfach restau- 
rirt; ber. Antikensammlung, Saal des grossen 
Raths, Bibliothek von 130,000 Bdn. u. 10,000 
Handscbriften, (lieBleikammevn, die Seufzer- 
tnûicke, die alten Staatsgefângnisse und ge- 
heimenRichtstàtten). — Unter den 105 Kirchen 
(katliol., griech., aimnen., protcst*.) die merk* 
würdige Markuskirche am Markusplatz (by- 
zantin. - roman. Stfl, mit spâtern goth. Zu- 
tbaten, 1085 eingeweiht; pracht voile Haupt* 
façade mit Mosaiken auf Goldgrund, davor 
die ber. 4 antiken Rosse, 1205 auf Cliîos er- 
beutet ; berrliche Grabmâler, Baptisterium) ; 
ihr gegenüber der freïstehende Gîockeuthurm 
(Campanile, 322' h., herrl. Àussicht) ; ausser- 
dem dfeKirche S.Maria délia Salute, die Kirclie 
der Frari (Grabmâler Tizians und Canovas), 


dieKirchendel Redentore, S. Giovanni e Paolo 
(1430 geweiht) u. a. — Sonstige Bauwerke: die 
herrl. alten sâulengetragenen Prokurazien am 
Markusplatz (16. Jahrh.), dernmderne konigl. 
Palast, die Bibliothek di San Marco (Meister- 
werk Sansovinos, seit 1536), das riesige Ar- 
seual (grosstes derWelt, davor der Marmor- 
lôwe von Marathon) mit den Scbiffswerften 
und Docks (4 grosse Bassins fur 32 grôssere 
und 54 kleinere Schiffe), Kanonendeposito- 
rien, Rüstkammern etc, ; das Opernhaus la Fe- 
nice, die Akademieder scboneuKünste (ôhem. 
Kloster, mit weltber. Gemàldesarnmlung, dar- 
unter Tizians Himmelfahrt Maria und Dar- 
stollung Mariâ im Ternpel, Paul Veroneses 
Gastmahl, kostbare Handzeichnungen etc.). 
Zahlreiche andere Sammluugen uud Lehr- 
anstalten für Künste und Wisseuschafteu. 
Grossartige Wohlthâtigkeitsanstalten. — In- 
dustrie in Glas-, iSilber- und Seidenwaaren, 
Gold- und Filigranarbeiten, Fabr. von türk. 
Fés, Iiandschuben, Bijouterien, künstl. Blu- 
men. Handel in entschiedenem Aufschwung ; 
Ausfuhr ca. 100 Mill. Lire (bes. Glasperlen 
von Murano); Eiufuhr 128 Mill. Lire. See- 
verkelir bes. nach der Levante u. Griechen- 
land. Seit Kurzem regelmàssige Dampf- 
schifffahrt nach Alexandrien (über Brindisi). 

Geschïchle, Der Name V. und Venetia 
kommt von don Venetern (s. d.). Nach der 
Zerstoruug Aquilejas durch Attila (452) 
Flucbt vicier Eiuwohner auf die Laguuen- 
insoln und Entstehuug eines Gemeinwesëns 
daselbst, das seit 697 durch Dogen regiert 
wird, seit 812 nebst Dalmatien dem ostrbm. 
Reich zugehôrig. Aufblüheu V.s zur mâch- 
tigen Handelsstadt und zur Beherrscherin 
des adriat. Meeres; Maehterweiterung trotz 
Pisas und Genuas Konkurrenz bes. durch 
die Krenzzüge. Im Iunern Parteikàmpfe. 
1172 Einsetzung eiues grosseu Raths aus 
gewâhlten Notabeln und Boscbrankung der 
Maeht der Dogen durch denselben. 1304 
Erwerbung bedeut. Theilo des byzantin. 
Reichs und der Insel Kandia. Seit 1257 
laugwieriger und wechselvoller Krieg mit 
Gonua. 1297 — 1310 Ausbildung der aristo- 
I; ratisch-oligarchischen Konstiiution. Nach- 
dem Genua 1381 unterlegen , Erwerbung 
Vicenzas. Veronas, Bassanos. Feltres, Bellu- 
nos und Paduas mit ihren Gebieten 1404 und 
1405, Friauls 1421, Brescias und Bergamos 
1428, Cremas 1448, gleichzoitig Eroberung 
der jon. Inseln, 1489 Cyperns. Nach Ent- 
deckung des Seewcgs nach Ostindien Ver- 
lust des ostind. Handels , dann der Be- 
sitzungen im Archipel und auf Morea an 
die Türken. 1508 V. durch die Ligue von 
Cambrai mit dem Untorgang bedroht. 1571 
Verlust Cyperns, 1669 Kandias, 1718 des 1687 
wieder eroberten Moréas an die Türken. 
1796 rücksichtslose Behandlnng V.s durch 
Bonaparte. 12. Mai 1797 Abdanknng des 
letzten Dogen, Luigi Mauin, und des grossen 
Raths. 16. Mai Besetzung V.s durch die 
Franzoseu. Durch den Frieden von Campo 
Formio 17. Okt. 1797 Einverleibung des 
venetian. Gebiets links der Etsch nebst 
Istrien und Dalmatien in Oesterreich , des 
redits der Etsch gelegenen in die cisalpin. 
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ïtepubltk. Im Frieden von Pressburg 26 . 
Doc. 1805 Abtretung des ôsterr. Venetlens 
an das Kônigreich Italien. 7. April 1815 
Bückgabe des Landes nobst dor Lombardel 
(lombard. - venetian. Kônigreich) au Oester- 
reicli. 1830 V. zum Freihafen erklfirt. 23. 
Mars 1848 Proklamatton der venet. Republik 
(San-Marco), Manin u. Tommaseo am Kuder. 
Die 3. Juni berufene Assamblea erklârt sick 
4. Juli fur den Ansciiluss an Sardinien. 
11. Aug. Aufstand. 13. Aug. Einsetzung 
eines Ti-iurnvirats, Manin Diktator. 3. Mârz 
1849 Pôbeltuinult und Beseitiguug der Dik- 
tatur. Manin Ministerpràsident. Blokade 
der Stadt durch die Oesterreicher. 24. Aug. 
Uebergabe derselben. 30. Aug. Einzug Ra- 
detzkys. 4. Juli 1866 Abtretung Yenetiens 
an Napoléon III., von diesem an Italien, im 
ôsterr.-ital. Friedensvertrag zu Wien 3. Okt. 
bestâtigt. 21. und 22. Okt. Volksabstirnmung, 
wobei sich 651,758 Stimmen fur den An- 
schlnss an Italien, 69 dagegen erklaren. 
4. Nov. Besitzergreifung durch Victor Ema- 
nuel II., 7. Nov. Einzug desselben. Dio 
Gescliichte V.s bearboiteten neuerlicb Daru 
(1819, 4. Aufi. 1853, 9 Bde.; deutsch 1859); 
Itomanin (1853—62, 10 Bde.); Oicogna (3. Aufl. 
1867, 3 Bde.); Billitzer (1871). 

Venen (lat., Blutadern ), dünnhàutige Rôli- 
ren, welche dus Biut ans dem Kôrper nach 
dem Ilerzeu zurückfüliren; entspringen ans 
den Haargefàssen; der Riicklauf innerlialb 
der V. wird verhindort durch ventilartige 
Klappen; die Vorwârtsbewegung des Blutes 
in den V. geschieht durch die Muskel- 
hewegung, durch das Ansaugen nacli der 
Brusthôblo bei der Athmung. Stauungen 
im kleinen Kreislaufe (s. d.) bedingen Er - 
toeiterung der Y. (Plilebektasie) ; durch Er- 
schlaffung der Veneuwand bilden sich Blut- 
knoteu, rundliche Ausbuchtungen , sogen. 
VariJcositat oder Varices (Krampfadern). Ge- 
rinnung und Verkalkung iu don latzteren 
nennt mau Venemteine. Venencntzündung 
(Phlebitis) entsteht durch Yerletzung und 
wird oft Anlass der Pyâmie (s. d.). 

Venenerweitcrung, *s. Venen . 

Yenënum (lat.), Gift. 

Venerabel (lat.), elir-, liochwürdig. Vene- 
rabïle, dasHochwürdigo; in dur kathol. Kirche 
die in der Monslranz aufbiiwahrte gcweibto 
Hostie; Vénération , Vcrelirung, Ehrfurehfc. 

Venêrische Krankhcit, s. v. a. Syphilis. 

Venëter (a. G.), 1) Yolk im nonîôstl. Ifca- 
lien, zwischen Etsch , Po, den Alpen und 
dem Meere, mit dor Hauptstadt Patavium; 
von ihm hat Venedig(Venetia) den Nainun. — 
2) Yolk an der Wëstküste des lttgrlunens. 
Gai lions, von Casai* hosiegt. 

Venezuela, liepuhlik in Südamerika, am 
Antillenineer, 17,320 QM. und ra. l,500,0üo 
E\v. (meist Mulatten und Zambos, ca. 10,0m) 
Fremde, darunter viole Deutsche); nmfasst 
die nordôstl. Verzweigimgen der C-irdillereu, 
don westl. Theil der Sierra Parime und den 
grossteu Thoil der Tiefcbenc dos Orinoco; 
reich an trop. Produkten, Farb- und Nutz- 
holzern und Miueralien. Nahrungsquellen: 
Landwirthschaft, Berghau auf Knpfer, Silber, 
Quecksilber, neuerdings Gold (îu Laguayrn, 


1869 : 33,555 Uuzen); Industrie (bes. Banm- 
wollstoffe, Strohflechterei , Fabr. von Thon- 
geschirr) und bedeut. Handel, fast nui* von 
Fremden (naçientlich Deutschen) betriebeu. 
Ausfubr 1870: 38 Mill. , Einfuhr 26,75 Mill. 
Frcs. Hauptexportartikel : Kaffee (1870; über 
48 Mill. Pfd.) , Kakao (4,2 Mill. Pfd.), Baum- 
wolle (4,5 Mill. Pfd.), Indigo, Tabak, Haute 
etc. Hauptverkehrslànder: Deutschland,Eng- 
land, Frankreich, Spanien, Italien. Rechnung 
nach Pesos à 8 Realeu (im Handel = 1 Doll.). 
Seit 1863 Staateubund; Verfassung vom 28. 
April 1864, wonach die Exekutivgewalt aus 
cineir» Pràsidenten und 6 Ministern bestelit, 
die Legislative aus dem Kongress (Sénat 
und Abgeorduetenhaus, die jâhrl.^usammen- 
troten). Jeder Einzclsta&t hat «noch seine 
eigene Exekutive, Legislative und Goriclits- 
gewalt. Dio Finanzen trostlos. Einnahmen 
(1870): 4,406,500 Pesos, Ausgaben 6,364,269 
Pesos. Staatsschuld (1871): 120,804,560 Pesos 
(jâhrl. durch Nichtbezahluug der Zinsen 
waehsend). Armee 1860 : 4565 Mann (jetzige 
Starke unbek&mit). Flotte; 6 (alte) Dampfer 
von 3500 Touneu und 21 Kanonen. Flagge: 
gelb, blau, roth. Hauptstadt Caracas. 

Gescliichte . Y. seit 1821 Theil dor Fodera- 
tivrepublik Columbia, die sich 17. Nov. 1831 
in die 3 Freistaafcen V M Neugranada und 
Ecuador aufloste. Mit Ausualnne eines kur- 
7* n \i Bürgerkriegs 1335 lierrsclite innerer 
Friode, bes. durch don Pràsidenten Paez 
(1831 — 35 und 1839-43) gesichert. Soit 1846 
Raçenkrieg zwisclion dor woissen und far- 
higen Bevolkerung, infolge desson Tadeo 
Monâgas 23. Jan. 1847 Prâsideut wird , der 
1848 den Repràsentaiitenkongi'ess durch den 
Pobel au9eiuander treiben îasst. Darauf 
lOjahrige Herrschaft der Familie Monâgas 
unter Korruption und Aufstanden^ 1851 José 
Gregorio Monâgas, 1855 wieder Tadoo Mo- 
nâgas Prâsideut. 15. Mârz 1858 Abdankung 
dessolbeu. Générai Castro ptovisor. Px-â- 
sidont. lîerufnng eines ,grossen National- 
konvonts 1 , dei* die Verfassung vom 31. Bec. 
1858 zu Stande bringt, die 29. Jan. 1859 ver- 
kiindigt wird. Aug. Sturz Castros, darauf 
Parteîkânipfe zwisclien Liberalen, Fodera- 
Jisten und Oligarclieu. Mârz 1861 Rückkehr 
Paez, «1er zum Oberhefeblsliabor der Trup- 
pen, Ende Aug, zum Pràsidenten mit dik- 
tator. Gewalt ernaunt wird. Fortdauer des 
Bürgerkriegs. 23. Mârz 1863 Konvention 
zwischen don Fôderalisten und der Regie- 
ruugsjiartoi, wouach Paez zuriicktritt und 
17. Juni Falcon, das Haupt der Fôderalisten, 
zum Pràsidenten oruannt wird. 10. Bec. 
Berufuiig eines Kongresses, der Falcones Re- 
gierung Icgnlisirt und 1864 eiue noue fode- 
iMlistische Verlassung zxi Stande bringt. 
Auf dem Mârz 1865 in Caracas versammel- 
ton Kongress Wiederwahl Falcones zum Prâ- 
sidenten.. Zerfall des Staats in e^nzelue 
kleine Gemein wosen mit Lokalinteressen. 
Fcbr. 1868 Ausbrurh einer woitverzwoigton 
Révolution und Klucbt Falcones. Blütige 
Kampfe zwischen den Aufstândischen und 
den Kegierungstruppen. Juli Caracas in 
den Hâuden der Aufatândischen unter Mo- 
nâgas und Kreirung einer provisorischon 
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Centralgewalt, die nach und nach bei den 
meisten der fôderirten Staateu Anerkennung 
fiudet. Wahl fiïonâgas zum Pràsidenten. 
Nach dessen Tod (18. Nov. 1868) Pulgar 
provisor. Pràsident, Aprîl 1870 neue In* 
surrektion; Caracas von den Insurgenten 
genommen. filai 1872 Unterdrückung der 
Insurrektion. Blauco provisor. Pràsident. 
Vgl. Thirion , , Etats-Unis de V. 1 , 1867; Wap - 
pans (Geogr. , 1871); Baralt (Gesch., 1865); 
Appun (Reise, 1870). 

Venia (lat.), Erlaubniss, Verzeihung. 

Veni creator splrltus (lat.), Komm, o heil. 
Geist, Anfang oiues alten Kirchenliedes. 

Veni, Yidi, rici (lat.), Ich kam , sali und 
siegte (ber. Ausspruoh Jul. Casars). 

Venloo, Stadt und Festung in der nieder* 
lànd. Prov. Limburg, au der Haas, 8110 E\v. 

Venus (lat.), dio Veneu botr.; aderreich. 

Venta (span.), in Spanien einzelu an der 
Heorstrasse stehendos Gasthnus. 

Venter (lat.), Bauch, Untevleib. 

Yentll (lat.) , mechanischo Vorricbtung 
zum Vorschliessen uud Oeffnon von Duroli- 
gringen, offnet uud schliesst sicli dur ch don 
Druck der sich fortbewegeuden Flïissigkei- 
ten oder Dàmpfe, bes. bei Dampfmaschinen, 
Pumpeu, Luftpumpen und als Sicherheits- 
ventile bei Dainpfkesseln angewandt. 

Ventilation, Lufteimeuerung in gescblos- 
aenen Raumen, doren Luft durcli den Ath- 
mungsprozess von Menschen verdorbon wird. 
Luft, deren Kohlensauregehalt durcli Ath- 
mung auf 1 pro Mille gestiegen Ut, erzeugt 
Unbehagliclikeit ; die Zimmerluft bleibt rein, 
wenu in 1 Stunde pro Kopf 60 Kubiknieter 
Luft zugeführt werden. Zum Theil erfolgt 
V. durch Poren und Ilitzen dor Wolmung, 
zum Theil auch durch den Ofen (etwa 40 
Kubikmeter pro Stunde). Zu ausroicheuder 
V. sind Maschineu erforderlich , wolche 
reine Luft in die Raume presseu; maugel- 
hafter ist dio Méthode, die scldechte Luft 
ans den Raumen hinauszusaugen. Vgl. Pet- 
tenkofer (1858), Volpert (1860) , Schinz (1868), 
Winiwarter (1861) , Degen (1869) , Berger 
(1870). Uebor V. in Bergwerken s. Haner 

Ventilator, s. Geblase . [(1870). 

Ventôse (fr., spr. Wangtohs), Windmouat, 
(•> Monat im franz. republ. Kalonder, 19. Febr. 

Ventricülufl (lat.), Magen. [bis 20. filnrz, 

Ventriloquist (lat.), Bauchredner. 

Venus (gr. Aphrodite) , in der griecb. und 
rom. Mythologie Gottiu der Sckônheit und 
Liebo, der Hochzeiten uud dor Ehe, ans 
dem Schaum des Meores geboron, daher 
Anadyomene, nach Andern Tochter des 
Zeus und der Dione, Gattîn dos Vuleanus, 
batte den Mars, auch Sterbliehe, wie den 
Anchises und Adonis, zu Geliebten ; als V. 
oder Aphrodite Urania Gottin der reinen 
himmlischen Liebe, als V . vulgumga (gr. 
Aphrodite Pandèmos) der niedrig sinnliclien 
Liebe. Ilire Begleitoidnnen die Jloren, Gra- 
zien undPeitlio; ihr Attribut bes. dor Liobo 
und Sehnsuclit erregeiuJe Gürfcel. Kiïnstie- 
risch als Idéal weiblioher Scliônheit auf- 
gcfasst. Am berülimtosteu die V. von Meîos, 
die medîceische V. uud V. Kallipygos. 

Veilus (Morgenstern, Abendsteru), der Pla- 


net, dessen Babn unmittelbar von der Erd*. 
bahn umschlossen wird, liât 1650 M. Aequn- 
torialdurchmesser, ist 5*/4 — 36 fililî. M. vou 
der Erde entfeimt; seine Diohte ist der der 
Erde nabezu gleich; er dreht sich in 2# St. 
21 filin, um sich selbst und' in 224 Tagen 
16 St. um die Sonne. Dio V. zeigt Pliasen 
wie der Moud, ihre Helligkeit ist sohr ver- 
ànderiich , sie zeigt den grossteu Glanz 
35—38 Tage vor oder nach der Konjunktiou 
und je naclï 8 Jalireu ist sie selbst arn Tage 
und in der Nâhe der Sonne mit blossem 
Auge flichtbar. Die V. hat eino Atmosphère 
wie die Erde; die Existenz eincs Mondes ist 
nocîi nioht siclier festgestellt. 

Venus, bei den Alchemisten Kupfor, naclï 
der der Venus lieiligen Insel Cypern benannt. 

Venusberg, naclï der Volkssage Berg, in 
welchem Frau Venus glânzenden Hof liait 
und iu déni bisweilen auch Mensclieu ver- 
weilten (z. B. Tauhâuser); zur Warnuug 
derselben sitzt vor dem Eingang der ,treue 
Eckart 4 . Wird auf melircre schwàb. Berge, 
in Thüringau auf don Horsolborg bezogen. 

Venushaar , s. Adiantum Cupillus Veneris, 

Venussmiche, s, v. a. Syphilis. 

Vcracruz (spr. Wéra-), mexikau. Küsîen- 
staat, mi! atkmt. Océan, 1290 Q fil. und (1808) 
459,262 E\v. Dio Ilauptutadt V., wiclitigster 
liandelshafen filexikos, am Golf von fiLxik*o, 
10,000 Ew. (zahlr. Deutscho); Fort; Handels- 
bewegung von ca. 30 Mill. Doll. 1862 — 67 
StützpuNkt der franz. Okkupation. 

Véranda (span.), laubenartiger Vorbau an 
eiuem Gebâude. 

Veratrïn, Alkaloïd im Sabadillsamen, in 
der vveissen Nieswurz, farblos, loslich in 
Alkohol und Aetbor, reagirt alkaliscli, ge- 
ruchlos, schmeckt brennend scliarf, erregt 
durch seinen Staub das lieftigste Niesen, 
bewirkt auf der Haut Stechen und Bi*ennen, 
ist hochât giftig, officinell. 

Veràtrum L. (Germer, Nieswurz), Pilanasen* 
gattuug der Goïchicaceeu. V. album L *, 
weisser Nie&wurz, auf den Alpen, in Sùd- 
und Mitteleuropa, Asîen, mit officineller, 
giftiger Wurzel. V. nigrum L. , das., hat 
eine schwàcher wirkende Wurzel. V. offi- 
cinale Schlecht. (Sabadilla officinarum Brandt), 
infilexiko, Venezuela, liefert die giftigen, 
offtcinellen Sabadillsameu, Lausekorner, aus 
denen das Veratrïn dnrg«stellt wird. 

Verbal (lat.), mündlich ; in Worten be- 
stehond; vom Vcrbum abstammend. 

Verbalnote, im diplomat. Verkehr Note 
eiue^t Gcsaudten, welche, bloss zum Vor* 
lesen bestimmt, melir den Obarakter einer 
konfidentielleu filittlieiluug tràgt. 

Verbaml uud Verbandlehre, s. Bandage . 

Verbaimuug und Landesvermdsung, ver* 
wamlte Strafen , bald auf gewisse Orte und 
Gegeudeu , bahl auf gewisse Zeitraume be- 
schrànkt. Die Landesverweisung infolge 
der gegenwartigen internatiouaîen Verhàlt- 
nisse rneist aufgcliobeu; Verbannung in 
einigen Staateu , z. B. in Frankreich, noch 
iu Gebrauch; im Alterfchum als Exil all- 
gemoin îiblich. 

Verbascum L. (Wollkraut, Fackelkraut, 
Kùnigsherze) , Pflanzeugattung der Scrophu* 
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larineen. V. Thapsus L., HimmeUktrze, 
Konigskerzê , in Mittel- and Südeuropa, mit 
grossen gelben offlcinellen Blüthen. 

Verbëna L. (fflsenkraut), Pflanzengattung 
der Verbenaceen. V. officinalis L*, in Eu* 
ropa, früber officinell und ini Alterthum 
im Ruf magischer Krâfte. Andere Arten und 
Vsrietaten^aus Südmerika Zierpflanzen. 

Verbênaol, ÀtherUches Oel von der peruan. 
Aloysia citriodora. Das V. des Handels ist 
Grasol. [terung durch deu Sehall. 

Verbération (lat.), Prügelung, Lufterschüt- 

Verbi causa, abbr. v. c. (Jat.), zum Beispiei. 

Verbleien, Ueberziehenmetaîlener Gegen- 
stande mit Blei, geschiebt durch Eiutauchen 
in flüssigea Blei oder in eine Bleizinnlegi- 
rang, seltener auf galvanischem Wege. 

Verblatung, zum Tod führender Verlust 
von Blut. Bei Neugeborenen uacb Verlust 
von ca. 50 Gramni, bei einjâbrigen Kindern 
ca. 300Gramm, bei Erwachseuen 2—3 Kilogr. 

Verboeckhoven (spi\ -buk-), Eugen Joseph , 
niederlànd. Thiermaler, geb. b. Jmii 1798 
zu Waruetou (Westflaudern), lebt zu Brüssel. 
Hauptwerke : Viehmarkt zu Gent, P fer de 
mit Wôlfeu im Kampf, Viehlieerde in der 
rom* Campagna, Hamrnelheerde.vom Sturm 
überrascht etc. — Sein Bruder Louis F. , geb. 
1800, gesohàtzter Marinemaler. 

Verbositiit (lat.), Wortfülle, Schwall. 

Verboténus (lat.), wôrtlich, genau. 

Verbrechen (lat. crimen, delictum), Hand- 
lung oder Unterlassung, durci» welche das 
Strafgesetz übertreten wird. Man unterschei- 
det beim Verbrechen den ausseren Vorgang 
u. die Voraussetzung einer strafbaren Scbuld 
auf Seiten des Verbrecbers: Unterstelltsein 
unter das Strafgesetz, Willens- und Zurech- 
nungsfàbigkeit , bose Absicht oder Unüber- 
legtheit (voi-sâtzliclies oder doloses und fkhr- 
lassiges oder kulposes V.). Boirn Fehlen 
aines dieser die Strafbarkeit bedingenden 
Mamente ist wenigstena kein vollbrachtes 
(konsummirtes) V. vorhanden. Werden 
durch eine Handlung muhrere Strafgesetze 
übertreten , so tritt doch nui* einmalige Be- 
strafung ein, und zwar nach Massgabe der 
schwersten Uebertretung. Ausgszeichnete 
(qualificirte) V., im Gegensatz zu den ein- 
fachen, sind solche, bei denen zum Begriff 
der letzteren noch ein Merkmal hinzutritt, 
das fur die Strafbarkeit vou Einfluss ist, 
z. B. zum Diebstahl Einbruch oder Begehung 
desselben an gottesdienstlichen Sachen. Die 
mit leichteren Strafen bedrohten V. werden 
nach einer in den verschiedenenGesctzgebun- 
gen nach verschiedenen Merkmalen bestimm- 
ten Unterscheidung als Vergeken hczeichnet. 

Verbrennung, chemischer Proaess, wel- 
cher iu der Verbindung eines Korpers mit 
Sauerstoff besteht. Hierbei wird stets Wârme 
entwickelt, doch wird dieselb© bel langsam 
verlaufender V. (Verwesung) nicbt bemerk- 
bar, bei sehr schnell verlaufender V. steigert 
sie sich bis zurLichtentwickelung(Erglühen), 
und wenn aus dem verbrennenden Kôrper 
bei so lioher Tempei*atur brennhare Gase 
sich entwickeln, so entzünden sich diepe zu 
einer Flamme (V. im engeren Sinn). 

Verbum (lat., Zeitwort), flexionsfâhiger 


Redetheil, welcher anzeigt, in welchem Zu* 
stande sich ein Gegenstand (Subjekt) be- 
findet, was er thut oder leidet. Die Verba 
sind: selbstündige , fur sich alft Prâdikat zu 
gebrauchende, oder Hülfsverba, nur mit jeuen 
verbunden vorkommende; nach der Form 
einfache oder zusammengesetzte ; nach dem 
Fehlen oder Vorhandonsein eines Ohjekts 
subjektive oder objektive, beim Vorhandeuseiu 
eines die Thàtigkeit erleidenden Gegeustau- 
des transitive (im Gegensatz zu den intran- 
sitiven, nâmlich den subjektiven und objek- 
tiven ohne leidenden Gegenstand); nach der 
Art des Subjekts personliche oder unpersôn- 
iiche. Die transitiven Verba sind nach dem 
Verhaltniss ihres Subjekts zum Objekte 
rejiexive (zuriickbezügliche) , bei denen das 
thàtige Subjekt zugleich leidendes Objokt 
ist; reciproke (wechselbezügliclie), bei denen 
die thàtigen Subjekte einander zu leidenden 
Objekten macben; faktitive (machende), von 
Verben, bes. Subjektiven, Adjektiven oder 
Substantiven abgeleitete, ausdrückend, dass 
das thâtige Subjekt das leidende Objekt in 
den ZuBtand versetzt, den das Stammwort 
bezeicbnet , oder das durch das Stammwort 
Genannte erzeugt. 

Vercelli (spr. Wertschélli, das alte Fer- 
cellae), Stadt in der oberital. Prov. Novara, 
an der Sesia, 19,352 Ew. ; pràchtige Katbe- 
drale; Seidenkultur und flandel. Unfern (au! 
den raudischen FHdern) 101 v. Cbr. Sieg des 
Marins über die Cimbern. 

Verdampfen, s. v. a. Abdampfen. [mittel. 

Verdaulichkeît der 8peisen, s. Nahrung *- 

Verdauung, Vorgang im thierischen Kor- 
per, durch welchen die Nahrungsmittel in 
einen zur Aufnahme in die Sàftemasse ge- 
eigneten Zustand umgewandelt werden. Ver- 
dauungsorgane : Mundhohle zur Zerkleine- 
rung, Einspeichelung und zum Schlingen; 
Speiserôhre, Magen u. Darmkanal zur Bil* 
dung der Verdauuugssafte u. Weiterführung, 
Paukreae und Leber (s. d.). Der Magensnft 
enthalt Pepsiu, freie Salzsàure und Salze, 
seine Absonderung beginnt, sobald Speisen 
in den Magen gelangen. Die Eiweisskorpet* 
werden von ihm gelost und in Peptone 
umgewandelt, welche im Darme autgesaugt 
werden. Im Zwolffingerdarm erfolgt die 
Lbsung des Stàrkmehls durch den Pankreas- 
s.aft und die Aufsaugung der Fette mit Hülfo 
der Galle. Der Darmsaft, welcher im Dünn- 
darm abgesondert wird , vervolistaudigt die 
Losung der Stàrke und des Eiweisses, und 
von der Darrnwand werden die loslichen 
Stoffe aufgesaugt und durch die Lymph- und 
Blutgefasse nach der Leber und in den all- 
gemeinen Blutstrom gefühi*t. Durch den 
Dickdarm werden die unverdaulichen Stofte 
als Koth ausgeschieden , der um so reich- 
licher ist, je mehr vegetabilische Kost ge- 
noHsen wurde. 

Verdauungsfleber, Temperaturstejgerung 
und Unhehaglichkeit nacb reichlichen Mahl- 
zeiteu, bes. in der Rekonvalescenz nach Ty- 
phus und bei Magenkatarrhen. 

Yerdauungsschwache, Magenerkrankung 
mit zu sparliclier Absonderung des Magen- 
saftes und Neiguug zu Katarrhen, veranlasst 
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AppetUlosigkelt, Àufstossen, Druck in der 
Magengegend. Behaudlung: s. Magenkalarrh. 

Verde antfco» s. v. a. Serpentin. 

Verdeck* s. Dech 

Yerden (spr. Vehr-), Kreisstadtim preuss. 
Eegbz. Stade, an der Aller, 0837 Kw.; goth. 
Dom {1290 gegr. , tliurmlos). Uralter Bis- 
thumsitz, wo Karl d. Gr. 782 das blutlge 
Strafgerlcht ùber die Sachsen hielt. 

Verdi* Giuseppe , itaî. Komponist, geb. 9. 
Okt. 1814 zu Roncole in Parma, lebt ab- 
wechselnd in Mailaud und Paris. Zahlr. 
sehr melodiôse, weniger originale Opern; 
am bekanntesten: ,Hernani‘ (1844), ,Rigoletto‘ 
(1851), ,11 Trovatore 4 (1852), ,La Traviata 4 
(1853), ,Sicilian. Vesper 4 (1855) etc. Neuestes 
Werk ,Don Carlos 4 (1867). [Geschwornen. 

Verdikt (Verêdikl, Jat.), Wahrspruch der 

Verdun (spr. Wërdong, deutsch Virten), 
Stadt und Festung (mit Citadelle) im fr&nz. 
Départ. Haas, an der Maas, 12,914 Ew. ; 
Liqueur- und Koufttïirenfabr. Bekannt durch 
den Vertrag zu V • 11. Aug. 843, betreffend 
die Theilung des frânk, Reichs; seitdem 
deutsclie Reichsstadt, 1552 von Frankreich 
in Besitz genommen; 1792 Belagerung und 
Einnahme durch die Preusseu, 1870 durch 
die Dentschen (8. Nov. Kapitulatiou). 

Verediung (vcredeln), das Uehcrtragen von 
Knospeu (Augen) oderZweigeu einer edleren, 
ftir gewlsse Zwecke brauchbareren Pflanze 
(Edelreis) auf eine audere (Wildling, Unter - 
lage, Grundstamm) zum Zweclc der Vermeh- 
rung der ersteren, wird meist nur bei hol- 
zigen und mit einander verwandten Gewàch- 
sen vorgenommen, die durch Steckliuge etc. 
sich nichfc vermehren lassen und bei der 
Àussaat entarten. Belm Pfropfen wird das 
Edelreis, keilformig zugeschnitteu , in einen 
keilformigeu Spalt des Wildliugs geschoben 
(Pfropfen in den Spalt), oder man scliiebt es 
zwischen Holz und Rinde (Pelzen, Belzen), 
oder in einen seitlichen schragen Einschnitt 
(Eimpitzen) und passt stets Riude auf Rinde. 
Beim Kopnliren legt man Wildliug \md 
Pfropfreis von gleicher Stàrke in einem 
schragen Sclinitt so aneinander, dass keine 
offene Wundo bloibt, oder man sclmeidet 
den Wildling durch und an der Seite nur 
so viel Holz ab, als durch dns Edelreis be- 
deckt werdon kann. Das Ohuliren besteht 
In der Uebertragung eines Auges und wenig 
umgebender Riude in eine Rindendffnuug 
des Wildllngs; dns Einschilfen , Pfeifeln, 
Veredeln mil der Flote in der Uebertragung 
eines cyliuder* oder ringformigen Rinden- 
stuckes auf die entrindete Stelle des Wild- 
lings. Beim Ablaktiren . Ansaugen, Anplatten 
wird Itein Edelreis abgeschnitten, soudern 
nur ein Zweig der edleren Pflanze seitlich 
angeschnitten und mit dem ebenso ange- 
schnittenen Zweig des Wildllngs zusammen- 
gebunden. Aile entstelienden Wunden wer- 
den sorgfaltig mit Baumwachs vex*bundeu. 

Vereliren (honoriren) , kaufmânuisch 
s. v. a. hezililen, von Wechseln. 

Ycreinigte Staaten von Nordamerika 
( nord amer i Lan, Union), republikan. Siaaten- 
bund, das gauze nordanierikan. Festland 
zwischen den brit. Besitzungen im N. und 

tleyers' Üand-Lexikon* 


Mexiko im S. einnehmend, 169,883 QM, und 
(1870) 38,546,677 Ew* (ohne das Indianerge- 
blet und Alaschka) ; zerfallt oro- und hydro- 
graphisch in 3 grosse Abtheilungen: a) eine 
ostL : das atlant. Kustengeblet bis zum Al- 
leghanygebirge, vom Hudson, Delaware, 
Susquehannah , Potomac, Savanna, Apala- 
chicola, Mobile etc. bewassert; b) eine min- 
ière: das ungeheure Gebiet des Mississippi 
und Missouri , zwischen den Alleghanies 
und dem Felsengebirge, ein muldenfôrmlges 
Flachland von ca. 70,000 QM. , bestehend 
aus einer Reihe nach Hôhe, Bewasserung 
und Végétation verschiedenartiger Flâchen, 
deren Hauptcharakter aber die uuermess- 
lîchen Prairien, zum Theil auch Urwâlder 
bilden (beide von O. her mehr und mehr, 
bereits über beide Stromo hinaus bis 80^ 
w. L., in Kulturland verwnndelt); c) eine 
westl. Abtheilung: das Gebiet vom Felsen- 
gebirge bis zur Küste des grossen Océans, 
làngs welcher die Sierra Nevada und das 
Raskadengebirge hinzieht, das vom Colum- 
biafluss durchbrocben wird; andere Flüsso 
dieses Theils: der Sacramento und der Rio 
Colorado. — Grosse und zahlr. Kaniile (im 
Ganzen 2666 M.): Ohiokanal (66 M.), Erîo- 
kanal (78 M.), Pennsylvaniakanal (70 M.), 
(Jhosapeak- Ohiokanal (73 M.) u. a. — Seen: 
die grossen canad. Seen (Obéré-, Huron-, 
Erie- und Ontariosee) im N., der grosse Salz- 
see im W., Champlainsee im O. etc. — Dus 
Klima bei dor ungeheuren Ausdehnung des 
Landes verscliiedon, im Allgom. rauher als 
das europ. unter gleicher Breite und durch 
schrofTe Wechsel charakterisirt (s. Amerika ), 

Eintheilung in 37 Staaten (die mit * be- 
zeichneten ehcmals Sklavenstaaten): a) Neu- 
englandstaaten (Massachusetts, Maine, Con- 
necticut, Vermont, Newhampsliire, Rhodo- 
Island), b) inittlere Staaten (Newyork, Penu- 
sylvanien, Newjersey, ^Maryland, ^Delaware 
nebst dem Bundesdistrikt Columbia), c) sud* 
ôstl. Staaten f^Virgiuion, ^Georgia, *Nord- 
und *Südcaroliua, Wrstvirginien, ^Florida), 
d) südl. Staaten (* Kentucky, ^Tennessee, 
*Alabama, ^Mississippi, *Texas, ^Louisiana, 
^Arkansas), e) nordwestl. oder Oontralstaa- 
ten (Ohio, Illinois, ^Missouri, Indiaua, Iowa, 
Michigan, Wisconsin, Minnesota, Kansas, 
Nebraska), f) pacifische Staaten (Kaliforuien, 
Oregon, Nevada) und 11 Territorien (N«u- 
mexiko, Arizona, Utah , Colorado, Wa- 
shington, ldaho, Montaua, Dakota, Wyo- 
miug, Indianerterrîtorium und Alaschka). 

Bcvôlkerung. Volkszahlung, seit 1790, aile 


10 Jahre (1790: 8,929,827 Ew.) : 

Kinw. Zunahm*. 

Procent. 

1880: 

12,866,020 

3,227,889 

33,49 

1840: 

17,069,453 

4,203,433 

32,07 

18')0: 

23,191,876 

81,443,321 

6,122,423 

35,87 

1860: 

8,251,455 

35,68 

1870: 

38,546,677 

7,103,356 

22,37 


Die Zuuahrae 1870 im Allgem. goringer als 
je zuvor, «m geriugsten ia deu Neuenglaud- 
staaten (11,25 °/o) und den ehemal. Sklaven- 
staaten (7,49 °/o), am stftrksten in Minnesota 
(155,6 o/o) , Kansas (239,68 o/ 0 ) , Nebraska 
(326,45 o/o) und Nevada (519,67 o,o); StilUtand 
in 2 Staaten (Maine und Virginien), wirk-v 

104 
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li«h© Abnahme ln 1 Staat (Newhampshiro: 
2,58 o/o). — Einvmnderung (registrirt soit 1820) : 

Période. AnkümmUnge. Jahresdurchschnitt. 
1820 — 80 : 151,824 (18,500) 

1831 — 40 : 599,125 (60,000) 

1841 -50: 1,713,251 (171,000) 

1851 — 60 : 2,598,214 (260,000) 

1861 — 70: 2,491,451 (249,000) 

Sa. 1820— Tü: 7,553,865" (151,000) 

Hochste bis jetzt erreichte JahreszifFern 
1851: 379,466, 1852: 371,603, 1854: 427,833, 
1869: 385,287, 2870: 356,303. Zu der Ge- 
sammteinwandorung (1820 — 70) steîlte Gross- 
britannien 3,867,850 (Irland allein 2,700,495), 
Dautschland 2,368,483 (über das gauze Land 
eerstreut, am dichteston in den westl. und 
nordwestl. Staaten), Frankreich 245,812, 
Bidtisch- Amorika 284,491, China 109,502, 
Skandiuavien 153,928, Schweiz 61,572, Hol- 
land 31,118, Spanien 27,909, Italien 26,776, 
Belgien 17,278, Oesterreich 9398 etc. — lu 
Rücksicht dor Farbe waren miter der Be- 
vôlkerung von 1870: 33,568,745 Weisso 

(87,08 o/ 0 ), 4,889,193 Farbige (ca. */9 Muîatten, 
im Uebrigen meist Neger , davon 1860: 
3,953,587 Sklaven , soit 1867 frei und den 
Weissen politisch gleichgestellt), 25,506 ïn- 
dianer, 63,233 Cbinesen. — Ueber die Ver- 
theilung der Konfessionen fehlen zuverïàssiga 
Angaben. Es herrscht vollstandigste Reli- 
gionsfreiheit ; eine Staatskirche ist nicht 
vorhanden, das Bürgerrecht an kein Glau- 
bensbekenntniss goknüpft. Ktwa 60 ver- 
Bcbiedene christl. Sekten und Kirch«n (,De- 
nominationeu*). Bomerkenswerth die Ver* 
hâltnisszabl der Katholiken, die 1830 auf 
450,000, 1840 auf 900,000, 1850 auf 1,233,000, 
1860 auf 4Va Mill. angegeben wird, mit 7 Erz- 
bisebofen (Baltimore, Cincinnati, San Fran- 
cisco, San Louis, New -Orléans , Newyork, 
Oregon) und 39 Bischôfen. Unter den Aka- 
tboliken am zablreicbsten die Metliodiston 
(an 6 Mill.). Baptisten (über 3 Mill.), Près* 
byterianer (über 2 Mill.), Episkopalen oder 
Anglikaner (ca. 2 Mill., mit 31 Bischôfen) 
etc. Juden ca. 120,000. Zahlr. Missions* 
vereine, Bibelgesellschaften. 

Unter den Erwerbszweigen am wichtigsten 
die Landwirth&chaft, als Grundlage des Na- 
tional wohl$tandes(boschâftigt reich lich *Uder 
Bevolkerung), im N. mit Viehzucht verbun* 
den, im S. durch die Plantagenwii thsclmft 
vertreten. Produkte: Weizen (1869: 300 Mill. 
Bushel = 137,5 Mill. Doll. ; bes. in den ôstl. 
Staaten, dann in Ohio, Virginieu, Kentucky, 
Tenuossee, Indiana etc.), Mais (900 Mill. B. = 
450 Mill. Doll.), Hafer(275MiJl.B. = 75V4Mill. 
Doll.), Roggen (25 Mill. B. = 27VaMiIl. Doll.), 
Gerste, Buchweizen, Kartoffeln (150 Mill. B. 
= 90 Mill. Doll.) etc. ; ferner Tabak (seit 1611, 
bes. in Virginicn und Maryland, neuerdings 
im Àbnehmen, 1866: 325 Mill. Pfd., 1869; 
225 Mill. Pfd. = 371/a Mill. Doll.), Reis (in 
Südcarolina und Georgia, Export 200 Mill. 
Pfd.), R&umwolle (südlich vom 34.0 n. Br., 
ihre Kultur iufolge des Kriegs sehr zurück- 
gegangen, 1862: 5800 Mill. Ballon, 1867: 
1952 Mill., 1869 : 2700 Mill. B. = 3033/ 4 Mill. 
Doll.); Zuckerrohr (seit 1751, bes* in Loui- 
eiana, Texas, Florida nnd Südkalifornien), 


Ahornzucker (im N. und W. , ca. 40 Mill. 
Pfd.); Flachs , Hopfon (120,000 Ctr.), Obat- 
und Weinbau (in Ohio, Kentucky und bes* 
in Kalifornien, fast ausschliesslich von Deut- 
schen betrieben). — Der Fwchfang sehr be- 
deutend, bos. der Walfischfang im stillou 
Meero (s* d.), Kaboljau* (bel Neufundlaud), 
Makrelen- und Lnchsfang; Austern in un- 
goheurer Menge. Fischereiertrag in Sa* 13 
Mill. Doll. — Die Jagd auf Polzthiere mehr 
und mehr zurückgegangen. Waldausbeu- 
tung noch sehr lolmend, bes. In Maine und 
den Nordweststaaten (Ertrag an Nutzholz, 
Theer, Pottasche und Terpentin ca. 100 Mill. 
Doll.). — Der Bergbau bei dem unermess- 
lichen Reichtbum des Landes an Mineralien 
j von allergrôsstem Belang. Wichtigste Pro- 
1 dukte: Steinkohlen (am bedeutendsteu dio 
Lager Pennsylvanions und die gr. appalach. 
Kobloufelder zwischen Penuaylvanien, Ohio, 
Kentucky und Virginlen; das Areal der ge- 
wôhnlichen Kohle 394,216 engl* QM. , des 
Antbracit 470 engl. QM.; Ausbeute 1820—70 
29 Mill. Tonnen, jâhrl. Verbraucli ca. 1 Va 
j Mill. Tonn.), Eisen, Kupfer (Michigan und 
I Tennessee), Blei (Wisconsin, Illiuois), Queck- 
! silber (in Kalifornien, 1869: 48,700 Flascheu), 
Gold (bos. iu Kalifornîeu, Nevada und Mon- 
tana; Ausbtmte 1849—68 ca. 1052 Mill. Doll., 
iu letzter Zoit im Abnehmen, 1852: 57 Mill., 
1868: 20 Mill. Doll.), Silber (in Nevada aJlein 
16—17 Mill. Doll.), Petroleum (bes. inPenn- 
sylvanien seit 1860; Produktion 1870; 6,526,000 
Passer, à 40 Galloneu), Salz etc. 

Die Industrie in den letzteu Jahrzohnten 
sehr gestiegen; ihre Hauptsitze Neuenglaud, 
Newyorkund Pennsylvanien. Hauptzweige: 
Eisen produktion (1869: 1,725 Mill. Tonneu 
Itoheisen und 1,222 Mill. Tonn. aus Walz* 
werkeu etc., = 120 Mill. Doll.) und Eisen* 
verarbeitung (bes. treffl. Mascbinen), Leder- 
fabrikation (58 Mill. Doll., am stârksteu in 
Massachusetts), Schuh- u. Loderwaarenfabr. 
(163 Mill. Doll.), Baumwollspinnerei (fast 
7 Mill. Spindeln, Konsum 450 Mill. Pfd. 
BaumwoJle, Prodnktion fur 7lVa Mill. Doll.), 
Wolispinnerei (6000 Stühle, Wollkonsum 235 
Mill. Pfd., Prod. 86 Mill. Doll.), Papierfabrik. 
(72 Mill. Doll.),Seidenindustrie (ôstl. Staaten), 
Fabrik. von Spirituosen, Seife, Kerzen etc. 
Zusammenstellung der Produktion (1869): 

industrielle Produkt. . 946,500,000 Doll. 

Ackerbauprodukt. . . 3,282,950,000 

sonst. Gewerbserzeugn. 2,626,500,000 

Total 67855,9^0,000 Doll. 

Der Handel, bei der Lage, der treffl. Küsfceo- 
entwickelung und dem Reichthum des Lan- 
des, gefordert durch ein riesiges Stromsystem 
und grossartige küustl. Vcrkebrsiriittel, sehr 
bedeutend, in stetem Aufschwung begriffen, 
nur vom brit. Handel übertroffen. Binnen- 
handel bes. lobhaft im W.; Ilauptverkehrs- 
liinder im auswârtigen Handel : Grossbritan- 
nien, Frankreich, Canada, Deutschland, Cuba, 
China, Spanien, Brasilien. Gesammtausfubr 
(1869-70): 499,09 Mill. (Europa 402 Mill.), 
Eiufuhr 462,38 Mill. Doll. (Europa 250 Mill.). 
Wichtigste Exportartikel : Getreide und Melil 
(1870: 64,93 Mill. Doll.), Baumwolle (219,37 
Mill*), Tabak (18,21 Mill.), Petroleum (33,24 
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Mill., V 4 davon nach Deutsehlaud, Haupt- 
bafen Newyork), Gold u. Silber (66,1 Mill.), 
Holz (13,23 Mill. Doll.), Eisen , Quecksilber, 
Schweinefleisch, Industrieprodukto (z.B. Ma- 
schinen, bes. Nâhmaschiuen) etc. Wichtigste 
Einfuhrartikel : Zucker und Mêlasse (1870: 
65,83 Mill. Doll.), The© (15, 05), Gold u. Silber 
(25,57), Rohseide und Seidenwaareu (30,52), 
Eisen und Eiâeuwaaren (37,42), Leder und 
Lederwaaren (10, 19), Zinu und Zinnwaareu 
( 11 , 14 ), Woile u. Wollwaaren (38,26), Flachs 
und Flachswaareu (16,79), Wein und Spiri- 
tuosen (7,84 Mill. Doll.), Blçi u. Bleiwaareu, 
Lumpen, Cîgarren ©te. — Handelsjlotte 1870: 
28,138 Schiffe von 3,946,150 Tonuen (darunter 
3341 Dampfer von 1,015,075 Toun .). -Schiff- 
fahrUbetvegung (1870): ©ingelaufen 30,068 
Schiffe von 9,191,396 Tonn. , ausgelaufen 
29,628 Schiffe vou 9,214,543 Tonn.; dazu 
Küstanschifffahrt: eingelaufen 77,950 Schiffe 
mit 27,930,105 Tonn. , ausgelaufen 78,547 
Schiffe vou 26,962,398 Tonn. — Eisenbahnen 
(Jan. 1871): 11,581 M. im Betrieb (Kosten: 
2573,626 Mill. Doll.; die meisteu in Illinois, 
Penusylvauien, Newyork und Ohio; darun- 
ter die riesige Pacificbalm, s. d.). — Zabi der 
Banken (dureb Bankgesetz von 1864 gere- 
gelt) Okt. 1870: 1627 mit 436,478,311 Doll. 
Kapital und 299,729,879 Doll. Notenumlauf, 
wogegen 342,833,830 Doll. in Bundesobliga- 
tionen deponirt waron. Dlilnze : der Dol- 
lar = 100 Cts. = 1 Thlr. 11 Gr. 3 Pf. 
Getreidemass : 1 Bushel rz: 8 Gallonen zz 
35,237 Liter. Flüssigkeitsmass : 1 Ankor m 
9GaIloneu (à 3,78 Liter, 1 Biergallon zz; 4,62 
Liter). Gewicht wiw iu Euglaud. 

Das Unterrichtswesen liât in den lotzten 
Jabrzelmten bedeutende Fortschritte gemacht 
und 8tebt zum Tbeil (bes. in Neuengland, 
Ohio, Michigan) auf hoher Stufe. Die Volks- 
schultm iu den meisten Stnateu FroUchuleu 
(bereits 1860: 105,000 mit über 5 Mill. Schii- 
lern) ; daneben bestehen Akademien und 
Grammarschools (unsern Progymnasien ent- 
sprecbend), Colleges (etwa unsere Gymnasien 
und Lyceeu) und Facbscbulon (1860 : 58 
theol. Anstalten, 23 Redits-, 45 liohere me- 
dicin. Scbulen); endlicb 30 sogeu. Univer- 
sitaten (den doutseben am nàchstcn kom- 
mend die Harward-Unlversity zu Cambridge 
und das Yale-College zu Newhafen ; 10 Uni- 
versitâteu zugleicli mit polytecbu. Instituten 
verbunden). Zablr. ôffentl. Bibliotlseken und 
wissensehaftliche Vereiue (berübmt bes. di« 
Smithsonian - Iustitution in AVashiugton). 
Ausgedelmte Zeitungsliteratur (1867 : 171 

dentsche Zeitscbrifteu). 

SlaatKverfassuny . Nach Konstitution vom 
17. Sept. 1787 biidet das L«nd eiuen Bund 
von (jetzt 37) Bouverànen Freistaateu, deren 
jeder seine eigene Gesetzgebung, Verwal- 
tung, Justizptlege , eino eigene demokrat. 
Verfassung (mit dem Zweikammersystem 
und oinem mit der Exekutivgewalt b* trau- 
teu Gouverneur), dazu volligo Gleichheit 
aller bürgerlichen Redite liât. Die Staats- 
gewalt iu den gerneiusamen oder Unions- 
angelegenbeiten ist an 3 sclbstandige, ge- 
trennte Kôrperscbaften vertîieilt ; a) die 
exekuiive: der Pràsident (auf 4 Jahre ge- 
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wâhlt, mît 25,000 Doll. Gebalt; ihm zur Seite 
ein Kabiuet von 7 Personen mit je 8000 
Doll. Gebalt: den 5 Staatssekretaren fur das 
Aiiswàrtige, das Innere, die Schatzkammer, 
die Flotte und den Krieg, dem Generalpost- 
moister und Generalstaafcsanwalt) ; b) die 
legislative: der Kongress, besteliend aus 
dem Sénat (2 Mitglieder fur jedeu Staat, 
also 74, auf 6 Jahre) und dem Repràsen- 
tantenliaus (243 Mit&l., auf 2 Jahre gewàhlt, 
das Wahlreclit jetzt auf aile Bürger der 
V. S. oh ne Rücksicht auf Raçe oder Farb t e 
übertragen), und c) die richterliche Oewali: 
oberster Gerichtsbof (Suprême court of the 
United States, aus 9Riclitern besteliend, jahrl. 
im Dec. Sitzung in Washington) , die Kreisge- 
richte (9 Gerichtskreise, jahrl. 2mal Sitzung), 
Bozirksgerichto und der Bescb werdehof 
(Court of daim, 5 Richter, in Washington, 
zur Entseheidung von Ansprüchcn und Be- 
schwerden gegen die Regierung). 

Finanzen (1871): Einnabmen 383,323,945 
Doll. (darunter 206,207,408 Doll. Zôlle, 
143,098,154 Doll. innere Stenern), dazu Ueber- 
schuss von 1870: 149,455,868 Doll., in Summa 
532,779,813 Doll.; Ausgaben 422 912,333 Doll. 
(darunter fur Tilgung der Staatssohuld 
130,735,147 Doll. , Zinson der Staatsscbuld 
125,576,566 Doll.), Uebersohuss 109,867,477 
Doll, — Staatsscbuld (1. Juli 1871): 2,292,030,835 
Doll., dazu 64,618,832 Doll. Obligatiouen zu 
Gunsten der Pacifîcbahn. Scbulden der Ein- 
zelstaaten (1871): 353 Mill. Doll. 

Rogulàre Armee (1871): 34,570 Mann in 25 
Reg. Infanterie, 10 Reg. Kavallerie, 5 Reg. 
Artillerie (2488 Offiziere). Ileereseigànzung 
durch Werbung auf 5 Jahre. Daneben in 
den einzelncn Staaten Milizen, deneu jeder 
waffenfàhige Mann vom 18. bis 45. Jahre 
angehort, die aber nur zur Vertbeidigung 
des Landes aufgeboten und nur innerhalb 
des betreffendeu Staates verwendet werden 
dürfen. Eintheiîuug des Gebiets in 4 Mi- 
litârdivisionen: des Missouri (Hauptquartier 
Chicago), dos Südens (Louis ville), des atlant. 
Océans (Philadelphia) und des stillen Océans 
(San Francisco). Orossere Festungen nicht 
vorhanden, Befestigte Plâtze: Newyork, 
Boston, New-Orleans, Richmond. — Flotte 
(1871): 179 Schiffe mit 1440 Kanonen und 
181,791 Tounen (darunter 51 Panzerscbiffe von 
38,024Tonn., 58 Scbraubemlampfer von 88,081 
Toun., 11 Raddampfer von 12,950 Toun,); 
zortâllt iu 6 Geschwader: das europ. (Flaupt- 
stîitiou London), pacifische (San Francisco), 
siidatlant. (Rio-de- Janeiro) , asiat. (Hong- 
kong), südpacif. (Panama) und nordatlant. 

— Kriogsworiten in Portsmoutb, Boston, Phi- 
ladelphia, Washington, Norfolk, Peusaeola, 
Mount-City, San Francisco, Lacketts Har- 
bour. Marineschule zu Annapolis (Maryland). 

— Wappen: branner Adler, in der einen 
Klaue ein Bündel Pfeile, iu der andern einen 
Oelzweig haltend ; auf der Brust das Sternen- 
achild, im Schnabel ein Band mit der In- 
schrift: ,E Pluribus Unum‘. Flagge; sieben- 
mal rotb und weiss horizontal gestreift, in 
der oberu Flaggenstocksecke Quadrat mit 
weissen Sternen iu der Anzahl der Staaten. 

— Eintbeilung jedes Staates in Cuuuties 

104 * 
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(Gmfseh&ften), dieser in Townahips. Bundes- 
hauptstadt Washington. — Stâdte über 100,000 
Ew. (1870), mit Angabe dor Zunahme seit 1860 : 


Newyork . . 

922,292 Ew., 14,4 o/ 0 

Philsdelphia 

674,022 

19,2 

- 

Brooklyn . . 

896,300 

48, r 

- 

St. Louis . . 

310,864 

- 93,4 

- 

Chicago . . 

298,983 

- 173,7 

- 

Baltimore . . 

267,354 

- 25,8 

- 

Boston • . • 

250,526 

- 40,9 

• 

Cincinnati . 

216,239 

- 34,3 

- 

New - Orléans 

191,418 

32 

- 

San Francisco 

149,482 

- 163,2 

- 

Buffalo . . 

117,715 

- 45 

* 

Washington . 

109,204 

- 78,8 

- 

Newark . . 

105,059 

46,1 

- 

Louisville. . 

100,753 

- 48,1 

- 


Vgl. , American Almauac* (seit 1830) ; Andree, 
,Nordamerika jngeogr. und geschichtl. Um* 
rissen 4 , 2. Aufi. 1853; Ohhausen , ,Die V. S. 
vouNordamerika 4 , 1853— 56, 4Thlo,; Mc.Cabe, 
/The great Republic 4 , 1872; Schaff, ,Amerika, 
diô polit., flocialen und kirchlieh « relig. Zu- 
stàncie das. 4 , 2. Aufl. 1858; von Ilock, ,Dio 
Finanzen derV. S. 4 , 1867; Mittermaier, ,Das 
engl.*-schott. und nordamerikan. Strafver- 
fahren 4 , 1851; Greeley, ,Die grosse Industrie 
der V. S. 4 t 1872; HUcker , ,Amerikan. Roise- 
skizzeu* (techn., landw., soc.), 1867. 

Geschichte. Dïb Y. S. sind aus don Kolo- 
nien entstanden, wolche die Englànder seit 
Anfaug des 17. Jahrh. auf der Ostküste 
Nordamerikas gründeten. Seit 1584 erste 
Kolonisirungsversuclie Walter Raleighs in 
Virginxen (zu Ehren der juugfrâu lichen Kô- 
nigin Elisabeth so genannt) erfolglos. 1606 
Theiluug des von Englnnd beanspruchten 
Gebiets in zwei Theile: Südvirginien (zwi- 
s ch eu Kap Fear und dem Potomac) und 
Nordvlrginien (von der Mündung des Hud- 
son bis Neufundland). Gründung zweier 
Kompagnien zur Kolonisatiou Amerikas, 
einer zu London für Süd- und einer zu 
Plymouth fur Nordvirginien. Dazwischen 
vom Potomac bis znrn lludson neutraler 
Grund zu Anlegung von Kolonien von Sei- 
ton beider Kompagnien. 1607 Gründuüg 
von Jamestown durch die londoner Kom- 
pagute. 19. Juni 1619 Zusammentritt vom 
Volke gewàhlter Abgeordneten. In dem- 
selhen Jalire Einführung der ersten Sklaven 
dnroh die Hoilàndcr. 1C21 Einfiihrung des 
Baumwollenbaus neben dem Tabakslmu. 
Nach Befahrung der Küste vom Kap Cod 
bis Penobscot dure}» John Smith (von ihm 
Neueugland genannt) Verleihung des Ge- 
biets zwischen 40 — 48° n. Br. und dem 
atiant, und stillen Océan an die Plymouth- 
kompaguie. 21. Dec. 1620 Landung vo* 
Puvitanern (Pilgervàtern) an der Küste von 
Ma**achu$etfs und Gründung eines streng- 
repuklikaniscben Gemeinwesens durch die- 
seibeti. 1622 oder 1623 erste dauerude Nie- 
dorlassung auf d«r Insel Moh^gan in Maine . 
1623 holl&nd. Niedorlassungen in Albany 
und Neuamsterdam (Newyo*k). 1630 Ànkunft 
neuer Kiu wanderer; Sept. dess. J. Grün- 
dung Boston». 1632 Verleihung Marylands 
(zu Ehren der Gemahlin Karls TI. so ge- 
nannt) an Lord Baltimore, der 1633 seinen 
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Bruder Leonhard Cal vert d&hin absendet. 
1635 Besiedelung Connecticnti durch Ein- 
wanderer aus Massachusetts. Gründung 
von Providence und des Gemeinwesens von 
Ithode-htand. 1638 Gründung einer schwe- 
dischen Kolonie im heutigen Delaware ; 
1655 Eroberung derselben durch die Hoilàn- 
der. Diese unterliegen 1664 den Englàndern, 
welche die gauze Küste beanspruchen. Be- 
lehnung des Herzogs vou York, des Bruders 
Kduig Karls IL, mit der Provinz (nach 
jenem Newyork genannt). Newjersey erhàlt 
gesonderte Exi^touz und Koloniaïrechte. 
Seit 1670 Besiedelung Carolinas durch engl. 
Einwanderer; Gründung Charlestons; 1727 
Eintheilung des Landes in Nord- und Süd- 
carolina. 1681 Verleihung des westl. vom 
Delaware gelegeneu Landes an Will. Peun 
(Pennsylvanien); 1682 Gründung Philadel- 
phias; Einwanderung zahlreicher Deutschen 
(1683 Gerniantowu gegrüudet). 1732 Grün- 
dung der Kolonie Georgia . Nehen dem 
Ackerbau Hauptbeschâftiguug der Kolonisten 
Handel und Manufakturen. Seit 1660 Be- 
schrànkung des Handels der Kolonien durch 
das eifersiichtige Mutterland. Uuter bluti- 
gen Kampfen mit den Indianern Vordringon 
der Weissen nach Westcn. 1690 erster Zu- 
sammenstoss mit den Franzosen in Canada 
(Kônig- Wilhelms- Krieg). 1701 —13 Krieg 
zwischen Franzosen und Englàndern in den 
Kolonien (Konigin - Annas - Krieg) , ebenso 
1744—48 (Konig-Georgs-Krieg) und 1754—63 
(Kônig - Georgs zweiter Krieg). 18. Sept. 
1759 Einnahmo Qnebeks durcli die Nord- 
amerikaner, wodurch der Sleg der gerrnan. 
Race entschieden ist. 1760 Vollendung der 
Eroberung Canadas, dessen Besitz nebst 
dem von Akadien und Kap Breton der pari- 
ser Friede (10. Febr. 1763) den Englàndern 
sîchert. Zugleich Erwerbung Floridas und 
der ôstl. vom Mississippi gelegenen span. 
Besitzungen von Spanien. Nach dem pari- 
ser Frieden Wendepunkt in dem Verhàltniss 
der Kolonien zurn Mutterlande , indem die 
cngl. Kolouiaîpolitik dieselbeu nur als Be- 
reicherungsmittel für das Mutterland be- 
trachtet und demgemâss behandelt. Dalier 
Beschrânkung des Handels und der Ge- 
werhsindustrie. April 1764 durch Parla- 
mentsakte die Einführung fremdeu Zuckers, 
Kaffees, Indigos, Weins und ostind. Seideu- 
zeuge mit einer dem Verbot gleichkommen- 
den Steuer beh»gt; 1765 Annahme zweier 
Bills im Parlament, von denen die eine den 
Kolonien eine Stempelsteuer, die nndere die 
Verpflichtung auferîegt, den konigl. Trup- 
pen Wohuung und Naturaïleistungen zu ge- 
wâhren. Okt. 1765 Versammlung von Bc- 
vollmàchtigten der Kolonialkongresse von 
Massachusetts, Rhode-Island, Connecticut, 
Newjersey, Pennsylvanien, Maryland und 
Südcarolina zu Newyork, die beide Akte 
fur rechtswidrig erklàrt. Mârz 1766 Zuriick- 
ziehung der Stempelakte, zugleich aber Er- 
lass einer ,Erklàrungsbill ( , welche dem 
brit. Pariameut die Befugniss zuspriclit, 
Gesetze nnd Verordnungen Jcder Art fur 
die Kolonien zu erlassen. Mai 1767 Auf- 
legung einer Theesteuer; dalier Verbot de® 
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Theeverkaufs von Seiten der Kolonialregie- 
rung. 18. Dec. 1773 Excess in Boston, wobei 
eine Theeladung im Werth von 18,000 Pfd. 
Sterl. ins Meer geworfen wird. Strenge 
Massregeln der engl. Regierung: Aufhebung 
der Verfassung von Massachusetts, Ausdeh- 
nung des Gebiets der Provinz Canada von 
deir Seen bis an den Mississippi. 1. Sept, 
bis 26. Okt. 1774 Generalkongress der Koio- 
nien Massachusetts, Newyork, Rhode-Island, 
Nowhampshire, PenusylvaniQn , Maryland, 
Virginien, Nord- und Südcarolina, Connec- 
ticut, Géorgien, Newjersey und Delaware 
zu Philadelphia, der Adressen mit dem Ver- 
sprechen verfassungsmâssiger Beihülfe zu 
den Reichslasten und dem Verlangen nach 
Frieden, Freiheît und Sicherheit an den 
Kônig und das Parlament richtet, zuglelcli 
aber die Einfulir von Industrieerzeugnissen 
aus den engl. Hàfen vom 1. Dec. 1774 und 
jede Ausfulu* aus den Kolonien nach Eng- 
land vom 10. Dec. 1775 an verbietet. Rüstung 
zum Kainpf. 18. April 1775 blutiger Zu- 
sammenstos? der engl. Truppen mit den 
Milizen von Massachusetts bei Lexington; 
10. Mai Wiederzusammentritt des Kongres- 
ses in Philadelphia und Wahl Wasliingtons 
zum Feldherrn der Kolonien. Màrz 1776 
Beschiessung Bostons und Râumung der 
Stadt von Seiten der engl. Truppen. 4. Juli 
Erklârung der Unabhàugigkeit der 13 Ko- 
lonien vom Mutterlande. 4. Okt. Stiftung 
des Staatenbundes. Sept, bis Dec. missliche 
Lage und Rückzug Wasliingtons hinter den 
Delaware. 2. Jan. 1777 Sleg desselben bei 
Princeton über die engl. Truppen untcr 
Cornwallis. Ankunft ausgezoicb noter frem- 
der Offtziero (Kalb, Lafayette, Kosciuszko, 
Steuben etc.). 11. Sept. 1778 Niederlage 
Wasliingtons am Brandy wine, 4. Okt. bei 
Germantown. 13. Okt. Sieg des Générais 
Gates über die Englànder unter Bourgoyue 
bei Saratoga und Gefangennahrne von 3500 
Manu Englândern. 6. Febr. 1778 Abschluss 
eînes Bündnisses zwischen Frankreich und 
den Kolonien und Kriegserklàrung Frank- 
reichs an England. 2 franz. Flotton unter 
d’Orvilliers und d’Estaing gehen nach Ame- 
i-ika ab. Der engl. General Clinton verlogt 
den Krieg in die südl. Kolonien. Dec. 1778 
Landung eines hrit. Corps miter Campbell 
in Géorgien und Ausbreitung desselben 
uber Südcarolina. Washington 1779 mit 
geschwàehtem Heer unthâtig in Westpoiut. 
Finanznotli tmd Uneinigkeit der Kolonien; 
Démoralisation ihrer Truppen. Clinton voll- 
endet Frühjahr 1780 die Unterwerfnng Süd- 
carolinas und zwingt 12. Mai Charleston 
zur Kapitulation. Juli 1780 Ankunft eines 
franz. Geschwaders mit 6000 Mann Hiilfs- 
truppen unter Rochambeau iu Rhode-Island, 
Sept. 1781 eiuor franz. Flotte unter Grasse; 
Einschliessung Newyorks. 17. Okt. 1781 
zwingt Washington den in Yorktown ein- 
gesclilossenen engl. General Cornwallis mit 
7000 Mann zur Kapitulation. 30. Nov. 1782 
Abschluss der Friedenspràliminarien , 3. 
Sept. 1783 des Deflnitivfriedens zu Versailles, 
Anerkennung der Unabhàugigkeit der V. S. 
von Seiten Englands. 25. Nov. Râumung 


Newyorks von Seiten der engl. Truppen. 
Darauf Verfassungslosîgkeit der neuen Ro- 
publilc; Streit zwischen deu Demokraten 
oder Republikanern und den Fôderalisten. 
Màrz 1787 Generalversammlung der Depu- 
tirten aller Staaten in Philadelphia, welche 
die jetzt noch bestehende Verfassung der 
Union entwirft. 1, Febr. 1789 Wahl Wa- 
shington zum Prâsidenten. Organisation 
der Verwaltuug, Rechtspflege und Volks- 
bewaffnung; Errichtung einer Nationalbank. 
1789 Eintritt Rhode-Islands, 1791 Vermonts, 
1792 Kontuckys in dî© Union. 1793 Wieder- 
wahl Wasliingtons. 10. Nov. 1794 Abschluss 
eines Freundschafts- uud Ilaudelsvertrags 
mit England, 1795 mit Spanien. Ersteren 
erklàrt das franz. Diroktorium fur eine 
Verletzung der Neutralitat und des Vertrags 
mit Fraukroioh von 1778 wegen Aufgebung 
des Grundsatzes ,Frei Schiif, fret Gut‘ und 
Gestattung der Durchsuchung amerikan. 
Schiffe nach feindllchem Eigenthum. 1797 
Eintritt Tennesscos in die Union. John 
Adams 2, Prâsident. Jan. 1798 Bruch zwi- 
schen Frankreich und der Union înfolge 
eines franz. Gesetzes gegeu die Schifffahrt 
der Neutralen, der durch den 30. Sept. 1800 
abgeschlosseneu Handelsvertrag, unter An- 
erkennung des Grundsatzes ,Frei Schiff, 
fret Gut‘ f wieder ausgegiichen wird. 1800 
Jefferson 3. Prâsident. Bevolkerungszahl : 
5,319,762. 1802 Eintritt Oliios in die Union. 
1801-4 Ziichtigung des Barbareskenstftats 
Tripolis. 1803 Erwerbmig Louisianas fur 
15 Mill. Dollars von Frankreich. 1805 Wie- 
dorwahl JefTersons zum Prâsidenten. Wegen 
Missachtung der Neutralitàt der Union von 
Seiten Englands wird durch Akte vom April 
1806 die Einfulir brit. Waaren beschrânkt, 
2. Juli 1807 dio Sperrung der Hàfen dev 
Union für aile brit. Scliiffo verfiigt. 22. 
Dec. Erlass der Embargoakte durch deu 
Kongress, wodurch deu Amerikanern aile 
Schifffahrt nach fremden Landeru untersagt 
wird, uni der Wegnahmo amerikan. Han- 
delsschiffe vorzubeugcn. Durch das Gesetz 
des Nichtverkehrs (Noninteroourso - act) 
vom 1. Màrz 1809 werden dio Hàfen der 
Union der brit. und franz. Flagge ver- 
schlossen. 1809 Madison 4. Prâsident. Be- 
volkerungszahl ï 7,239,814. 1811 Wiederer- 
offnung dor Hàfon für die franz. Schiffe. 
Eintritt Louisianas in die Union. Aufhebnng 
der Nationalbank. Infolge der Besitzuahme 
von Ostflorida Krieg mit England. Suit Juli 

1812 Blokade der amerikan, Küste durch 
ein engl. Geschwader unter Hope. 1812 und 

1813 erfolgloso Unternehmungen der ameri- 
kan. Truppen gegen Canada. 1813 Wieder- 
wahl Madisons zum Prâsidenten. 31. Màrz 

1814 Aufhebung der Embargo- und Nicht- 
verkelirsak to. Frühjahr 1814 Landung der 
Englànder an niebreren Puukton, Wegnahme 
des Forts Oswego durch diesclben. 2ô. Juli 
Niederlage der Amerikaner unweit der Nia- 
garafâlle, 24. Aug. Besetzuug Washington» 
durch die Englànder unter Ross, Zerstôimng 
des Kapitols, des Prâsidentenpalastes , der 
Werfte und Arsenale das. 13. Dec. Laudtmg 
der Englànder bei New -Orléans. 8. Jan. 
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1815 Sieg der Amerikaner unter Jackson 
über jene. Schon vorhev (24. Dec, 1814) 
Abschluss des Friedens zu Gent. Aufscliwung 
der Industrie iu deu nordôstl. Staaten. Be- 
fôrderung des inneren Verkehrs durch Ka- 
nalisirungen, 8. Juli 1815 Mandela vertrag 
mit England. 181G Züchtriguug Algiers. 
Eintritt Indianas in die Union. Érrichtnng 
einer ueuen Bank- 1817 Monroe 5. Prési- 
dent. 28i 7 Eintritt Mississippi», 1818 Illinois, 
1819 AJabamas, 1820 Mnines und 1824 Mis- 
souris in die Union. JBevdlkerungszalil 1820: 
9,638,000. 1819 Erwerbung der beiden Flo- 
rida» von Spanien gegen 5 Mill. Dollars. 
21. Marz 1822 Einverleibung derselben in 
das Unionsgebiet. 1821 Wiedorwahl Monroes 
zum Présidenten. Bedeu tende Erweiterung 
des Unionsgebiets durch Besitznahme des 
nordwestl. Missourigebiets. Aufscliwung der 
Fiuanzen. 24. Juni 1822 Abschluss cines 
Handelsvei'trags mit Frankreich; 17. April 
1824 eines Vertrags mit Russland über die 
Grenzen !m Nordwesten. 1824 Aufstelîung 
der sogon. Monroe - Doktrin, wnnach den 
eurnp. Màchten die Befugniss abgesprochen 
wird, ihre Kolonien in Amerika zu orwei- 
tern oder noue anzulegen. 1825 Quincy 
Adams 6. Président. Forfcsetzung des mon* 
l’oeschen Systems. Abschluss von Handels- 
vertragen mit Schweden, Danemark, den 
Hansestâdten , Preussen , Sardinien , der 
Tüvkei, Russland, Brasilien und don sud- 
amerikan. Staaten auf der Ba sis gogenscili* 
ger Verkehrsfreilieit. 1829 Jackson 7. Pré- 
sident. Beginn des Haders zwischen den 
Pflanzer- und Ackei’baustaaten des Südens, 
welche. Aufhebung der Zôlle vexdaixgen, und 
den nord). Industriestaaten, dann über die 
Sklaventrage. Jacksons Freunde, die sogen. 
,Domokraten‘, etützen sich auf die Arîsto- 
kratcn des Südens, die Skîavenhalter. Clay 
und Webster Führer der Republikaner 
(,Whigs‘) in den Nord staaten. 26. Febr. 1833 
Erlass eines neuen Zollgosetzes, das mehrero 
Waaren fur zollfrei erklart und ein all- 
mahliges Sinkcn der Zollskala anordnet, bis 
der Zoll 1842 um 20 Proc, geminriert sein 
würde. Kampfe mit don Indianern in Geor- 
gia, Aîabama und Illinois. 1833 Wiodcr- 
wahl Jacksons zum Présidenten. Die Auf- 
lôsung der Bank durch Verweigerung eiues 
neuen Privilegiums durchgesetzt. 1836 Ein- 
tritt von Arkansas und Michigan in die 
Union. 1837 van Buren 8. Président. Fort- 
setzung der Polltik Jacksons. 1841 Ilarrison 
9. Président, Fôderalist; nach desscn schon | 
nflch ctnem Menât ei*fo]gten Tode Tyler 10. 
Président, Demokrat. 9. Aug. 1842 Abschluss 
eines Vertrags mit England über Regulirung 
der Grerizan, Ausrottungdes Sklavenhandels 
und Ausliofcrung gomeirier Vorbrecher. Die 
Oregnnfnige durch Nachgiebigkeit des Ra- 
bin» ts zu Washington und Verzichtleistung 
auf die Vancouverinsel gelôst. Differenzen 
über das Durchsuchungsrecht und die texan, 
Angebgenheit mit England, 1845 Einvei*- 
leihuug von Texas und Eintritt Iowas und 
Floridas iu die Union. James Polh 11. Pré- 
sident, Demokvat, Infolge der Annexion 
von Texas April 1846 Ausbruch des Kriegg 


mit Mexiko. Siégé der Unlonstruppeu unter 
Taylor Sept, bei Monterey und 22. Febr, 
1847 bei Buena-Vista. Màrz Einnahme von 
Voracruz durch General Scott, 14. Sept. 
Einzug desselben in Mexiko. 2. Febr. 1848 
Friede von Guadelupe-Hidalgo, in weîchem 
Mexiko Texas, Neumexiko und Kalifor- 
nien, Ietzteres gegen 15 Milî. Dollars, der 
Union überlâsst. 1848 Eintritt Wiscensins 
in die Union. Vôlkerwanderung nach dem 
Goldlande Kalifornien. 1849 Taylor 12. 
Président, nach dessen Tode (9, Juli 1850) 
Fillmore 13. Président. Eintritt Kaliforniens 
in die Union. Infolge der gi’ossen Gebiets- 
erweiterung tri tt die Sklavenfrnge, der 
Zankapfel zwischen den Nord- und Süd- 
staaten, in den Vovdergrund. 7. Sept. 1850 
Missourikompromiss, wonach Kalifornien nls 
freier Staat in die Union aufgenommen , im 
Distrikt Columbia der Sklavenbandel ver- 
boten, den Gebieten Utah und Neumexiko 
die Einfühvung oder Vei’werfung der Skla- 
verei froigestollfc und oin Gesetz gegeben 
wird , nach wolchem in freie jStaaten ge- 
flüehtete Skîaven ausgeliefert werden sollen. 

1853 Pierce 14. Président, willonloses Werk- 
zeug der Südstaateu - Aristokratie. 31. Mai 

1854 Aunahmo der Nebrasca- und Kansas- 
bilî , welche die Einführung der Sklaverei 
in dem bis dahin gesetzlich freien nordwestl. 
Gebîete anordnet. Suprématie der Süd- 
staaten. 1857 James Buchanan 15. Président. 
Fortsetzung der den Sklavenstaaten gün- 
stigen Politik. 1858 Eintritt Minnesota» und 
Kansas, 1859 Oregon s in die Union. Fort- 
wahreudes Bemüheu der herrschenden Par- 
tei, Kansas die Sklaverei aufzudriugen. Er- 
starkung der Partei der Republikaner und 
Abolitionistcn infolge der Spaltung zwischen 
den südi. und nôrdi. Demokraten. 1861 
Abraham Lincoln 16. Président, Republikaner. 
Dec. 1860 bis Mai 1861 Ausscheîden Süd- 
carolinas, Mississippis, Floridas, Alabamas, 
Georgias, Louisianas, Texas, Virginiens, 
Arkansas und Nordcarolinas aus der Union. 
4. Febr. 1861 resultatloser Friedenskongress 
in Washington. 6. Febr. Kongress der 
secossionist. Staaten in Montgomery. 11. 
Màrz Wahl Jefferson Davis zum Prasidenten 
der sogen. Konfôderation und Annahmo 
einer neuen Verfassung. 12. April Bom- 
bardement und Eroberung des Forts Sumter 
durch den secesslonist. Geneiral Benuregard. 
Die Südstaaten koncentrii’en ihi*e Streit— 
macht im nôrdi. Virginien. Richmond Re- 
gieruugssîtz Jeflersou Davis seit Juli 1861. 
24. Mai Uebeigang der Bundestruppen über 
den Potomac. 21. Juli Sieg der Secesflioni- 
sten unter Beauregard und Johnston bei 
Bull-Rim über die Bundestruppen unter 
M’Dowell. M’Clellan Oberbefehlshaber der 
letzteren. Missouri Schauplatz des erbittert- 
sten Kampfes, bis Sigels Sieg bei Pearidge 
(8. Màrz 1862) deix Staat von den Secessio- 
nisten saubert. Ausdehnung des Kampfs 
die ganzo Grenzlinie zwischen den loyalen 
und abgefallenen Staaten entlang. Infolgo 
der Siégé der Unionisten unter Thomas bei 
Rumfords - Hill (17. Dec. 1861) und Mill- 
Spring (19. .Tan. 1862) fallen Nasliville, 
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Kentucky und oin Theil von Teunesseo in 
die Hânde des Bundes. Nach dem Sieg der 
Hauptmacht des Bundesheers unter Grant 
bfci Corinth (6, — 8. Apidl) Rückzug der Se- 
cessionisten nach Coriuth. Ende April Be- 
setzung der Mississippimündungen und der 
Stadt New-Orleans durch Farragut und But- 
ler. Ende Juni uud Anfang Juli sogeu. 
Siebentageschlacht am Chickahominy meist 
günstig fur die Unioniste», aber erfolglos. 
Seit 11. Juli llalleck Generalissimus der 
Bundestruppen. 29. und 30. Aug. zweite 
Niederlnge der letztereu bei Bull-Ruu 
uuter M’Clellan. Infolge dessen Uehergang 
der Secessionisten unter Lee 4. Sept, über 
den Potomnc ; 17. Sept. Nioderlage dersel- 
ben bei Antiotam. 22. Sept. Proklamation 
Lincolns , worin allô in den rebellischen 
Staaten gehaltenen Sklaven vom 1. Jan. 
1863 an fur frei erklart werden. Nov. Burn- 
side Oberbefehlâbaber der Buudcsarmee, 
wird beim Vordringen gegen Richmond 13. 
Dec. 1862 boi Fredericksburg zurückgeschla- 
gon, worauf Hooker don Oberbefohl erliàlt. 2. 
Mai 1863 Hooker bei Chancellorsville zurück- 
gescblagen. 28. Juni Mead Oberbefehlshaber 
der Bundestruppen. 2. und 3. Juli Siégé 
desselben über Lee bei Gettysburg ; Weude- 
punkt des Kriegs. 4, Juli Eiiinalune Vicks- 
burgs durch Grant. 29. uud 30. Sept. Nie- 
derîage der Bundestruppen unter Rosecranz 
bei Chicamanga. Darauf Abberufung Rose- 
cran z und Grant Oberbefehlsbaber der 3 
Armeen des Ohio (Burnside), Cumberland 
(Thomas) und Tennessee (Sherman). Sej)t. 
1861 Einnahme Atlauîas in Georgia und 22. 
Dec. Savannahs durch Sherman. 16. — 18. 
Dec. entscheideuder Sieg der Bundestruppen 
unter Thomas uber dio Secessionisten unter 
Ilood bei Nash ville. 3. Mai Aufbrnch Grants 
gegen Richmond. 5. Mai Niedorlage dessel - 
beu bei Chancellorsville durch Lee, daim 
seit 16. Juui Berennuug und Belagerung Pe- 
tersburgs durch Grant. 1864 Wiedorwahl 
Lincolns ïum Prâsidenten. 17. Febr. Ein- 
uahme Charlestons durch die Bundestruppen 
unter Schimmelfennig uud Râumung Colum- 
bias von Seiten der Secessionisten. 1. April 
1865 Niedorlage dor Secessionisten uuter 
Long^treet au deu Five - Points ; 3. April 
Einualime Petersburgs und llichmonds durch 
die Bundestruppen. 9. April streekt Lee 
vor Grnnt, 17. April Johnston vnr Sherman 
die Waffen, 26. Mai die letzten Truppcn der 
Secessionisten unter Kirby Smith. 14. April 
Ermordung Lincolns durch Bootli; Vico- 
prâsident Johnson sein Nachfolger. Dilfe- 
renz zwischen diesem und dem Dec. 1865 
zusammengetretenen Kongresâ über die 
Frage der Rekonstruktion dor Südstaaten, 
seiche der Prâsident bedingungslos und 
ohne ireborgangsperiodenlsBundesmitglicder 
wieder zugelassen, der Kongress dagegen wîo 
staatlich unmündigo Territorien beliandelt 
und erst dann als vollberechtigfco Bundos- 
mitglieder restituirt wissen will, wenu ihre 
nette, die Sklaverei ausschliessende Ver- 
fassung vom Kongress genehmigt sein werde. 
Die Sud staaten weisen, vom Prâsidenten 
unterstutzt, diese Bedingung zurück, be- | 
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handeln die Neger nach wie vor als Sklavou 
und drângen dadurch deu Kongress Anfaug 
1367 zu dem entscheidenden Schritt, den 
Negern, um ein Gegengewicht gegen die 
Anmassuugen der Weissen zu schaft'eu, das 
Stimmrcclit einzurâumen. Um diesen Kampf 
zvvischeu dem Prâsidenten uud den Süd- 
staateu auf df3r eiuen und dem Kongress 
uud der loyalen Bevolkeruug auf der auderen 
Seite dreht sich die polit. Geschicbte der 
V. S. von 1866 — 68. 20. Febr. Eintritt Ne- 
brascas in die Union. 14. Màrz Einsetzung 
von Militarkommandanten fur die 5 noueu 
Militârdistrikte des Südens, der dadurch 
wieder unter Militârgewalt gestellt wird. 
Die fortwàhrenden Yersucho des Pràaideu- 
ton, dio Boschlüsse des Kongresses und 
Reprâsentantenhauses durch sein Veto un- 
wirksam zu maclien , führen endîich zu 
soinem Ausschlusse von aller Mitwirkung 
bei dem Rekonstruktionswerke u. iufolge der 
von ihm einseitig verfiigten Absetzung des 
Kriegsministers Stauton 25. Febr. 1368 zu 
der scliou ôfter veutilirteu formlicheu An- 
klago dessolben vor dem Sénat. 26. Mai 
Freisprechung Jolmsons, der aber von 
da an vôllig ohnmachtig ist. 18. Juli Auf- 
nalinie Alaschkas (des ehemaligen, Juni 1867 
um don Preis von 7,200,000 Dollars erwor- 
benen russ. Amerikas) als Territorium in 
die Union. 3. Nov. Wahl Grants zum Prd- 
sideuton. 4. Màrz 1869 Amfsantritt dessel- 
ben. Dio Wiederhcrstelluug goordueter Zu- 
stânde in don chômai. Rebellenstaaten und 
llchung der Firmuzcu Hauptgesichtspuukte 
seïner Politik. Mai Vollomlung der Pacific- 
bahn. Wichtigsto Bogehenheiteu des Jahres 
1870: 25. Marz vorweigert der Sénat seine 
Zustimmung zu ErweitorungdcsStaatsgobiets 
mittelst Ànnoxion (San Domingo) oder Kauf 
(die dan. lnscln San Thomas und San Juan); 
31. findet der durch den Bürgerkrieg hervor- 
gerufeue Principienkampf durch die officielle 
Proklamirung der Zulassung der Neger zum 
Stimmrecht seinon Abschluss; 7. Juni An- 
nahme der amendirten Zolltarifshill im Re- 
pràseutantenhause, wodurch das System der 
hohon Schutzzolîo aufgegeben und zu sehritt- 
weisen Zollermassigungen ïibergegangen 
wird. 22. Aug. Noutraiitàtserklârungdes Prâ- 
sidenten, mit der die kolossalen Waffensen- 
dungen amerikan. Hauser nach Frankreichim 
schroffsten Widerspruch stehen. 1872Wieder- 
aufnahme der Alabamafntge (s. Alabama). — 
Die Gcseli. der V. S. benrbeiteten neuerlfch 
nameutlicli Bancroft (Bd. 1 — 9, 1854 — 66, 
deutsch 1847 L), llitdrcih (1852, 6Bde,), Neu- 
mann (1863- 66, 3 Bdo.), Laboulaye (4. Aufl. 
1870, deutsch 1870—71, 4Bde.); den Bürger- 
krieg Sander (1865), Draper (1871, 3 Bde.); 
dio neneste Zeit Blunkcnburg (1869). 

Die nordnmerikan * JLitei'atur 9 ein 
jüugoror Zweig der engl. Literatur, datirt 
erst seit dem Uuabhângigkeitskriege, hereit» 
in fast allen Gebieten angebaut, wenn anch 
im Ganzen noch vou geringer originaler 
Bedeutung. — I. Poésie. Am reiehsten ent- 
wickelt dio Lyrik uud Novellistik , am 
schwâchsten das Drama. llervorragendô 
Dicbtev: P/n Frenean (t 1832, ind. Balladeu), 
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J . Barlow (t 1812, jColumbiade*) , J. Fier - 
point (gab. 1785, , Airs of Pulestiue*), W. 
A liston (f 1843, Sonette), B. H . Dana (geb. 
1787), James A . EiUhouse (Dramatiker) , Ch. 
Sprague (geb. 1701, Satiriker), John Bray- 
nard (t 1828), James Percival (f 1857, 
, Promettions* , didakt. * opisch) , Greenleaf 
JFhittier (geb. 1808), Fitz- Green HciUeck (geb. 
1705, Humorist), J . B. Drake (,Culprit Fay‘), 
F. Hoffmann, N, Parker Willis (geb. 1807, 
bibl. Gesânge, ,MeIanie‘); die 3 bedeu- 
taudsten Lyrikcr: Longfellow (geb. 1807), 
Bryant (geb. 1704) und E . Allan Poe (t 1840) ; 
fer ner Ê . Lowell (geb, 1810, Satireu, ,In- 
dian Sununer Reverio*, ,Biglow papers*), 
W. G . Simms (geb. 1806, ,Atlantis‘), B. H. 
Stoddard (geb. 1825), B . Taylor (geb. 1825), 
W. Whitman (geb. 1810, .Leaves of Grass*), 
E. C. Stedman (geb. 1833), Th. B. Aldrich 
(geb. 1835), John Dorgan (f 1867). Dicli- 
terinnen: Gr. Greenwood, Fr. Sargent Os- 
good (geb. 1816), Stuart Sterne (eigontlich 
Gertr. Blôdo, geb. 1848) u. A. — Im Rom&n 
ausgezeiclmet: Chr. Brockden Brown (f 1810, 
/VViêlaud*, ,Ornioud‘, ,Jane Talbot* etc.), 
Cooper (f 1851, , Pilot*, ,Redrover* etc.), W. 
Irving (f 1859, ,Sketch-Book‘), AUston (,Mo- 
naldP), Longfellow (,liypevion*) , Pot (, Taies 
of the grotesque and arabesque*), J. Paul- 
ding (f 1860, ,Dutcl»mans Fireside*), J. P. 
Kennedy (geb. 1795, ,Swallow Barn‘), Judd 
(, Margaret 1 ), IL Beecher- Stoure (,Uncle Toms 
Cabine 4 ), Catharine Sedgwitk (Jugendschrif- 
ten), Kath. Hawthorne (f 1864, ,Twice fold 
taies*, ,Scarlet- Letter*) u. A. Humoristik: 
Seba Smith (,Jack Downing Letters*), Jos . 
Neal (,Ctiarcoal sketelies 4 ), JÎïM/s Clarke (01 lo- 
padiaua 4 ), C. Mathews (, Pu fier Hopkins 4 ) etc. 
— II. Wissentchaftliche Pros a. Historiker: D. 
Bamsuy (f 1815), Sparks (geb. 1705, Biogra- 
phie!]), G. Bancroft (geb. 1800, ,Ilist. of the 
United States*) , IL Hildreth (geb. 1807), 
B . J . Lossiug (,Fieldbook of the Révolution 4 ), 
W. Prescott (f 1859, ,Hist. of Ferdinand and 
Isabella*, ,Couquest of Mexico* etc.), W. 
Irving (,Columbus*) , J. Lothrop Motlty (geb. 
1814, ,The Rise of tbe dutcb Republic*), 
W. Drap.er (Hist. of the inteilectual deve- 
lopemeut of Kuropa*, 1863) etc. — Kritiker 
und Literarhistonker: H. Tuckerman (f 
1871, .Characteristics of Literature 1 ), G . Tick- 
nor (f 1870, ,Hist. of spanish literatur*). — 
Philosopha Schriftsteller : W. E . Chunning, 
J. Walker, B . W. Emerson (geb. 1803, ,Esseys‘, 
,Metbod of Nature 4 ), Alex . Everett (f 1846, 
,Tdiscell. Essaya*), 0. Devjey u. A. — Reise- 
bescbreibung : J. Audubon (f 1851), Mackenzie 
(,Year in Spain*), C . F . Hoffmann, Fr. Park- 
man (.Oregon TraiP), Willis, Ckdtert, B . Tay- 
lor (.Vitjws A-Foot 4 ), Mitchell (,Frosb Glea- 
nings*), Robinson (f 1863, ,Falostiuft*), G. 
Curtis (,Nile - Notes*) , Synier (,Nicarngna*) 
u. v.A. — Beredsamkeit' (sehr ausgebildet) : 
Morris Adams, Al. Humilton (f 1804), Jefferson 
(| 1826), Dan. Webster (f 1852), Calhoun (f 
2850), (iay (f 1852), Edward Everett (geb. 
1794,. Kauzelredner; Channing und Parker . 

Ygl. Htrrig, ,Handb. der nordamer. Natio- 
nalliteratur*, 1854; Dnyckinck , ,Cyclopaedia 
of Amer, Literatur*, 1855, Suppl. 1866; Brunnt * 


ma»», ,Geschichte der nordamerikan. Lite* 
ratur*, 1868; Qriswold , ,The Poets and Poetry 
of America*, neue Ausg. 1863, ,The fem&le 
Poets of America*, 1851, und , Prose Writers 
of America*, neue Ausg. 1871; Tuckerman, 
, Sketch of Américain Literature*, 1851; Strodt • 
mann, .Amerikan. Anthologie*, 1870. 

Yereins- und tienossenschaftswesen, im 
engeren Sinn die Verbindungen betreÉfend, 
welche auf Wirthschafts- oder Produktious- 
zwecke gerichtefc und durcïi ihro Organisa- 
tiou, Ausdehnung und Thàtigkeit wesentîicho 
Faktoren im vo-lkswirthschaftlichen Leben 
der neueren Zeit geworden sind. lu dersel* 
ben entwickelte sich die finanzîelle Vergesell - 
schaftung, borvorgegangen aus dem Bedürf- 
niss der Yereinigung von Kapitalkrâften zur 
Ausfuhruug grosserer industrieller Unter- 
nehrnen (Finanz- und Handelsspekulationeu, 
Eisenbahnen, Fabriketablissemeuts) zur Ak - 
tiengesellschaft (s. d.). Bas Beispiel der da- 
durch erzielten grossen Resultate, nament- 
lich die daraus denj Haudwerksbetrieb er- 
wachsone überlegene Konkurrenz derGross* 
industrie, bildete die Associationsidee zur 
Gcnossenschaft au», welche die bisher isolir- 
teu kieiuen Kràfte zusammeufasst , theils 
um den Einzelexistenzen grossere Sicherheit 
gegen Nothstànde oder Hülfe in ausserge- 
wohnlichen Bedürfnissfàllen zu gewàhren 
(Kranken- und Uuterstützungskassen, Spar- 
kass n, Darlehnskassen, Volksbanken), tbeiis 
um sich die Vortheile des KapitalsbeiderPro- 
duktiou u. Konsumtion dienstbar zu maehen. 

Das moderne Genossenschaftsweseu nabm 
sciuen Ausgang von Eugland (die Rochdale- 
Pioneers, der erste eugl. Konsumverein 1844). 
Daran sclilossen sich (1852) die Bestrebuugeu 
vou Schulze-Delitzsch (s. d.), welcher Gesell- 
schafteu gruudete ,zum Zweck der For- 
dcrung des Kredits, des Ervverbs oder der 
Wirthschaft ihrer Mitglieder mittelst ge- 
meinscliaftlicben Gescliaftsbetriebs*. l>er 
gcsammte Gescli5ftsgewinn fallt den Mit- 
gliederu zu , welche mit ihrom gauzen Ver- 
mbgen, nicht mit oinem Geschàftsantheii, 
solidarise!» liafteu. Die Mitgliederzabl ist 
unbeschrankt, der Betrieb durciiaus kauf- 
mànniscb. Auf Grund disses Programms 
eutstanden zuuâchst die Volksbanken, eigont- 
lich ForficAws^- und Kreditvereiiie, zu dem 
Zweck, don kleiuern Gewmbtreibeudeu, 
welcher vereinzelt keineu Kredit geni^sst 
oder dem Wucher verfâllt, eines genossen- 
scbaftliclien Kredits tbeilhaftig zu maclu a 
Die allmàbllge Ausammluug eines kleinei 
Grundkapitals aus Beitràgen der Genosseo 
und mit deren hinzutretender solidarDcliei 
Heftpfliclit vermogen fremdes Kapital berun- 
zuziehen und dem Kleinverkehr Ivreiütquel* 
len zu offnen, welche ihm der Geldmarkt 
versngt. Den ersten Kreditverein, dessen 
Statuten fur das ganze deutsche Genousen- 
schaftswesen massgebend geworden sind, 
gründete Schulze-Delitzsch 1850; 1869 \va- 
ren deren 1750 bekannt, jodoch lageu vou 
nur 735 Gesclmftsresultate vor, welche fur 
dieses Jahr zusammeu 304,000 Mitglieder, 
181 Mill. Thlr. Yorschüsse, 12 Mill. eigones 
Vermogen, 21 Mill. Spareinlageu und 21 Va 
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Mill, aufgenommene Aulohen ergaben; 1870 
hatteu 740 Kreditvôreine an ausgoliehenen 
207 Mill. Thlr. nur Va pro Mille Einbusse, an 
den Kftpltftleinlftgen aber über 10 Procent 
Reiugewiuu erzielt. Aus eigener Kraft der 
VolkBb&nken er stand 1864 die deutsche Ge» 
nossenschaftsbank in Berlin mit Va Mill. Thlr, 
Kapital » welcho einen Giroverband der 
deutschen Geuos3enschaften eiuriohtete und 
als Centralstelle den Verkehr der eiuzelneu 
Vereiue mit dem Geldmarkt vermittelt. Vgl. 
Schulze* Delilzsch, ,Anweisung zur Einrieh- 
tung der Vorachuss- und Kreditvereino zu 
Volksbanken*, 4 . Aufl. 1867; Derselbe, ,Au- 
weisung fi'ir Vorschuss- und Kreditvereino 
zur Unterstellung uuter die deutschen Ge- 
nossenschaftsgesefcze*, 1870, 

Auf gloicher Grundlage der solidarischen 
HaftpflicbtberuhendieÀ'on^t^m^creme^wolche 
Ersparuisse am Aufwand fur die nothigsten 
Lebenabedürlnissô darin suoheu, dass sio 
seiche (Nahrungsmittel , Bekleidungsstoffe, 
Heiz- und BeleuchtungsmatoriaHen) im 
Grossen ernkaufen uud mit einein màssigen, 
dem Yerein zu Gute kommendeu Gewinn 
den Vereinsmitgliedorn überlasseu. 1861) 
hatten in Deut scblaud von 627 bekannten 
Konsumvereinen 109 mit 43,000 Mitgliedern 
nahe 2 Vî Mill. Thlr. umgesetzt und daran 
über 200,000 Thlr. gewonuon; vou den übri- 
gen sind die Geschaftsresulfcato nicht be- 
kannt. In gloicher Weise verbindon sieh 
Gewerbtreibende desselben Gcworbes zum 
Bezug von Rohstoftbn und Halbfabrikaten 
fur gomeinsanm Reehnung (JtohstofJgenossen- 
schaften). Da wo Maschinou don Gewerbe- 
trieb fordoru, uamentlieh aucb fur Zvvecke 
der kleineu Land wirthschatt, bildeten sieh 
zur AUvSebaffung und Anwendung solcher 
die Werkgenonsenschaften. In den Produkti 
genossemchuften vereinigen sieh die Mitglio- 
der zum eigenon Goschaftshetriob, uni sieh 
selbst don LJnteruehmer- und Kapitalgewiuu 
zu sicheru* Die geuosseuschafrlicho Er* 
leicliteruug in der Prodiiktimi fubrte zur 
Anwendung desselben Principe beim Ver- 
kauf des Produkts in den Magaziugenossen - 
schaften, welchegemeinsame Verkaufsstellen 
erriditen uud ibren Mitgliedern Vorschüsso 
auf die zu deuselben geliefertou Erzouguisse 
gewàbren. Baugenossenschaften bildeten sieh 
vereinzelt zur solidarischen Erwerbung von 
Bauplfitzen und Emehtung von Wohnungen, 
uni solehe auf Amortisirung ibren Mitglic- 
dern als Eigonthum zu überlasseu Vgl. 
Pfeiffer* ,Dio Konsumvcreino, ihr Weson uud 
\Virkon\ 2. Autl. 1869; Iiichter t ,Die Kon- 
suinvoreine*, 1867. 

An der Spîtze der in Doutschland nocli 
jungen | er^t seit 1859 in Aufschwuug be* 
griffeneu Gouossensehaftsbewegung stelit 
Schulze- Delitzsel»; ilire Vereiuigung uud 
Vertretung ttmluu dlo Geuossenschatten (über 
1 Mill. Mitglioder) im .allgemeinen Verband 
der auf Selbsthülfe beruh^nden Gonosseu- 
schaften', dessen ,Au\valt»ohalt‘ Schulze-De- 
litzsch übertrageu ist ; ah Zwhchenglieder 
sind Provinzial- uud Landesverbàude ge- 
bildet uud ah oberste Instauz güt der jàhr- 
liche ,allgomoine Vereiustag*. Dem Verband 
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gehôren 873 Vereine an; Organ desselben 
sind die ,Blâtter fur Genossenschaftswesen 4 , 
die mitgetheilteu Geschàftsabschlüsse er- 
seheinen im ,Jahresbericht*. 1870 gab es ca. 
3100 deutsche Genosaeuschaften , und von 
2886 lagon Borlchte vor; von diesen waren 
1871 Vorschussvereine, 739 Konsumvereinc, 
135 Rohstoff-, 38 Magazin-, 29 Work - und 
74 Produktivgenosseuschftften. Der G«- 
sammtumsatz betrug 350 Mill., der Betriebs* 
fond 89 Mil!., das eigone Kapital 27 Mill. 
Thlr.; letztores war in 10 Jahreu von 19°/o 
auf 32°/o des Betriebsfonds angewaebsen. 
Durch Gesetz vom 4. Juli 1868 ist die privat- 
reehtliche Stellung der Geuossenschafton in 
Deutschland geregolt und hnbeu dieselben 
kaufmannische Rechte und Pflichten erhal- 
teu. So habou die Atome von Kapital- uud 
Personalkredit , welcho die Einzelnen zur 
Genossenschaft beitragen, eine Kreditkraft 
gesebaffeu, welcbe bereits ebenbürtig mit 
den grossen Kreditinstftuteu ist uud di^ 
Bedingungen eiuer uubegreuzten Steigerung 
in sieh tràgt. Auf den Einzelnen aber wirkt 
das Genossensebaftswesen nach der bishe- 
rigen Erfahrung vor allem dadurch günstig, 
dass es ilm von dern Fluch der Hoffnungs- 
losigkoit befreit, zu unabbissigem Strebeu 
antreibt und vor der Yerôdung des Geistes 
bewahrt. Dem Kleingewerbe crmôglicht es 
den Widerstaud gegeu die allgomeine Zeit- 
stromung, welcho don Kleinbetrieb vomAr* 
beitsmarkt zu verdràngon droht; wo das 
Genossouschaftswoseu aber solbst sieh des 
Grossbetriehs in Doutschland zu bemach- 
tigen versucht liât, ist es bis jotzt noch 
fast immor gescheitert. 

In England ist <1 io kooperativo Bewegung 
(cooperative movement) hauptsachlich von 
liobtrt Owen (s. d.) ausgegangen und batte 
sieh zunâchst der Getoerkvereine (Trades- 
(Inions) bemachtigt, nachdem 1824 das Ver- 
bot der Koalitioueu aufgehoben worden war. 
Der Z week derselbon ist Uutorstützung der 
Mitgliedor in Fallcu der Noth oder Arl>eits- 
loMgkeit, Regeluug der Differeuzen mit den 
Arbeitgehoru und in aussorsten Fallen dor 
Arbeitsoiustellungen. Der verbreltetste und 
bestorgauisirte Gowerkvereiu ist der der 
Mitschinenbauer, welcher 1870 316 Zwcigti 
mit 33,900 Mitgliedern zàhlto und grosses 
Vormogen bositzt. Die ongl. Gesetzg 'bum: 
bat erst durcli Gesetz vom 9. Aug. 1863 
don Gewerkvercinen Korporatiousrcchto ver- 
lichen. Vgl. Iirentano , ,Zur Geschichto 
dor engb Geworkvereine 4 , 1871. 

Don genannton Vereincn folgten bald Arbcî- 
torassociationon zur Grundung^kooporntiver 
Prod u kti vgeschàfte* ( productive Association* ), 
welcbe ibren Mitgliedern don uugeschmaler- 
ten Vortlieil der fabrikmàssigen Gi*o»spro* 
duktion sichern. Ihro Erfolge sind bereits 
so bedeutend uud ihro Zabi ist so gross, 
dass sio aui fast allen gewerblicben Arbeits- 
gebioteu mit der Grossindustrie konkurriren. 
lu Fraukreich entstanden erst nach 1848 
Versuche àhuUcher Genossenscliafteu , von 
wôleheu jedoch nur diejeuigeu der lmnd- 
| werkamassigeu Produktiou, wie die ,Asso- 
[ dation des ouvriers maçons* Rostand hatten. 
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Gegenwartig ngitirt die Socîgldemokratio 
eifrig fur das Priucip der Produktivassocia- 
tion, als bôchste Form und letztes Zîel des 
Genossenschaftswesens, wiezurBekâmpfung 
der Mîicht des Kapitals, beansprucht abar 
zu dessen Ausfïihrung den Staatskredit, im 
Geçensatz zu dem Schulzo-Delitzschschen 
Grundsatz der Selbsthüîfe, welcher die an- 
geführten grossen Résultat© fur sicli auf- 
zuwefsen bat. 

Vgl. Schulze - Délit zsch, f Entwickelung des 
Genossenschaftswesens in Deutschland*, 
1870; Birnbaum, ,Das Gcnossenschaftsprin- 
zïp in Anwcmdung auf die Landwirthschaft*, 
1870; Huher, ,Die kooperativen Arbeiter- 
associationea in England*, 1852; Mill, , Prin- 
cipes of political Economy 4 , 1865, dmitsch 
von SoeCbcer 1870, 3 Bde.; Lemercicr, , Etudes 
sur les Associations ouvrières*, 1857; Eng~ 
Idnder, ,Geschichte der franz. Àrbeiterasso- 
eiationen 1 , 1864, 4 Bde. ; Gierke, ,Das deut- 
sche GenossenschaftsrecîitS 1868 f. ; Siche - 
rer, ,Die Genossenscliaftsgosetzgebung in 
Deutschland* (Kommentar zum Reiohsgesetz, 
1872); Schulze-Delitzach, ,Jahrosbericht 4 (soit 
1860) und ,Biatter fur Gcnossonschafts- 
wosen* {19. Jahrgaug 1872). 

Verengerung, s. Striktur. 

Yerfall , der Termin, an welcbem eine 
Schuld, ein Wechsel zahlbar ist. 

Vergara, Stadt in der span. Prov. Gui- 
puzcoa,6307 Ew. ; Seminar ; Eisenwaarenfabr. 

Vergîren (lat.), sich wohiu neigeu, wenden. 

Yergissmelnnicht ( Mauseohr , Myosotis L.), 
Pfianzeugattung der Boragineen. M. palu- 
stris With. t in Europa, Asien, Amorika. 

Verglasen, Vorwandlung ein^s Korpers in 
eine glasartige Masse durcb Schmelzen; 
Ueberzieben vonMetaîi mit einer Glasschicht 
durcb Aufschmeizon gtasartiger Mischungen. 

Vergleich, Vertrag, durch welchen ein 
zwîscbon zwei oder mehreren Personcn strci- 
tiges oder sonst zweifelhaftes Ueeht9ver- 
bâltniss durcb gegensoitiges Nachgeheu zu 
einem unbestnttenen u. unzwoifelhaften ge- 
macbt wird , kanu gerichtlich und ausser- 
gerichtlich abgeschlossen werdeu , kommt 
bes. bei Konknrsen vor (Akkord). 

Vergniaud(spi\ Wenijoh), Pierre Victurnien , 
franz. Révolu tionar , geb. 1758 zu Limoges, 
Advokat zu Bordeaux, ward 1791 Mitgiied 
der gesetzgebentien Versammlung, dann des 
Kon vents, hier Ffihrer der Girondisten und 
bervorragender Redner, als Gcgner Robes- 
pierres 4. Juni 1793 verhaffcet und 21. Okt. 
mit 20 Genossen guiilotinirt. 

Vergolden, Ueberzieben mntallenor oder j 
nicht ntetallener Gegenstande mitGoId. Man 
bedeckt llolz .etc. oder Eisen (Klingon, Ge- 
wehrlâufe) mit Blattgold, plat tîrt Métallo, 
oder bedeckt sie mit Goklarnalg im und ver- 
treibt aus letzterem das Quecksilber durcb 
Erln’tzen (Feuervergoïduug), oder rnan reibt 
die Métallo mit bochstfcin vertheiltcm Gold 
(Goldzunder, kalte Vergoldting), oder man 
tauebt Tombale in eine koebende Goldlosimg, 
Stthl, Eiseu in goldbaltigen Aother; meist 
vergoldet * man Metalle nui Zinkpol einer 
gai van. Battexde durch Eintaucben in eine 
wàssrigeLôsung von Cyangohl u.Cyankalhmi. 1 


Yergrosserungsglas , s. v, a. Mikroskop. 

Yergrosserungslaterne, Latarna maglca. 
Verhaltnisawort, s. v. a, Pràposition. 

Yerhartung (induratio), in der Medicin dîe 
Festigkeitszunahme in Geweben , durcb Ver- 
mînderung des Blutgebalts oder duroh Ein- 
lagerung von Zelleu, Bindegewebeu etc. 

Verhau, ein durch gofëllte Baume, einge- 
ramnite Pfâhle und Drahtgeflecht berge- 
stolltes Ilinderungsmîttel im Terrain, hàuftg 
im Kriege, bes. bei Befestigungen angewandt, 

Verhor, gericbtl. Befragung einer Person 
über z woifelbnfte Tbatumstânde , um über 
diese Gewissheit zu erlangen, wird im bür- 
gerlichen Prozess mit Zeugen und Sachver- 
stàndigeu, im Strafverfahren mit dîesen, 
sowie mit dem Augescbuldigten vorgenom- 
men, flndet in der Regel mündlich , aus- 
nahmsweise (beî Taubstummen, Kranken) 
scbriftlicb statt. 

Verhnngern^ Schwund der Kôrpersubstanz 
infolge mangelbafter Zuführung von Nali- 
rnngsmittelu ; zuerst schwindet das Fett, 
daim dio Mnskul&tur, zuletzt das Gebirn. 

Veriflciren (lat.), durch Prüfung die Ricb- 
tigkeit darthun; Vérification , Beglaubigung. 
Erweis der Richtigkeit. [haft, wirklich* 

Veritas (lat.), Wahrheit; veritâbel, walir- 

Verjahrung, das Erloschen von Recbtcn 
durcb Nichtausubung derselbon (erloschonde 
V.), sowie der Erwerb von Recbten von 
Soiten cines Nicbteigouthümcrs durcli einen 
eine bestimmtu Reihe von Jahren fnrtgesotz- 
ten Besitz (orwerbeudo V. oder Ersitzung). 
Die Klagverjâhrung tritt in der Regel nach 
30 Jabren ein, fiir geringfügigc Forderun- 
gen früber, fiir Wecbselforderungen nach 
3 Jahren. Ersitzung fludet bei beweglichen 
Sacben nacli 3, bei unbeweglicben nach 10, 
Abwesenden gegeuüber nach 20 Jahren statt. 
Unvordenkliche oder Jmmemonalverjiihrung 
tritt bei einem Besitzstande ein, desseu 
Anfang über Menscbengedenken liinausliegt. 
Strafverjiihrnng , d. i. Erloschen der Strafbar- 
koit eines Ycrbrecbens odor Vergelions, ist 
bei dou mit Todcs- oder lebenslangliclier 
Zuclitbausstrafe bedrohten Verbrecben in 
manchon Lândern ganz ausgeschlosseu, wàb- 
rond sie iu andern mit 20 Jabren, aber nur in 
sovveit eintritt, dass die Todesstrafe in lebens* 
langlicbe Zuclitbausstrafe verwandelt wird. 
Fur andere Verbrecben tritt V. nach 5 oder 
15 Jabren, fiir Vergchan nach 2 Jahren ein. 

Yerjauchung, die Umwandlung des Eîters 
und der tîiieriscben Gmvobo in eine dünne, 
iibelriechende Flüssigkeit, entstoht duveb 
Einwirkung sclilecbter Luft auf eiternde 
Wunden; s. Wunde . 

Yerkalkung, s. Kala nation . 

YerknoeherungfOsflt/î^d/on^ Umwandlung 
von AVeichtbeilen in Knoehenmaseo. 

Yerkohlung, Zersetzung organischerStoffo 
durcb Hitze, wobei ibr Sauerstoff, Wasser- 
stoff (Stickstoff) mit Koblenstoff vorbundeii, 
entweicbt, der grosste Theil f lires Kohien- 
stoffs aber als Knhlo zuriickbîeibt. 

Yerkrümmung , s. Orthopadie. 

Verkupfern, Ueberzieben metallener Ge- 
genstando, b es. des Eisons mit Kupfer, ge- 
sebiebt durcli Eintaucbea von weissglüben- 
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dem oder verzinktem und erhitztem Eisen 
fu geschmolzanes Kupfer, oder durch Ein- 
tauchen tou Eisen in eine Mischung von 
Kupfexwitriollôsung und Schwefelsâure ; am 
hàuflgsten verkupfert mau Metalle am Zink- 
pol eiuer gai vau. Batterie durch Eintauchen 
in eine wâssrige Lôsung von Cyankupfor in 
Cyankalium. Uàuflg V. nur die vorbereitende 
Operation zur Versilberuug, welcho auf 
Kupfer besser als auf Eisen, Zinn etc. aus- 

Vermachtnlss, s. Légat. [fuhrbar ist. 

Vermessingen , Ueberziehen metallener 
Gegenstande mit Mossing, geschieht am 
Zinkpol eiuer gai van. Batterie durch Eiu- 
tauohon in eine xyâssrige Losung von Cyau- 
kupfer und Cyanzink in Cyankalium. 

Verme&sung, s. Messkunst. 

Yermifügft (lat.), wurmtreibende Mittel. 

Verniikular (lat.), wurmfbrmig. 

Vermillon , der schôuste Zinuober. 

Vermination (lat.), Wurmkranklieit; ver - 
mirtos , wurmkrank. [rechnung. 

Vcrmischungsrechnung, s. Alligations- 

Yermont (spr. Werrnont), nordamerikan. 
Freistaar (Neueuglandstaaten), 480 QML und 
(1870) 330,551 Ew. ; Berglanrl (,Gruno Berge 4 , 
bis 4097' h.), mit frucbtbaren wohlkulti- 
virten Thalern; an der Ostgrenze derCliam- 
plainsee; Klima streng, aber gesund. In- 
dustrie nicht bnlangreicli. Ausgaben (1867) : 
827,800 Doll. Stantsschuld (1870) : 792,220 Doll. 
Irn Kongress vertreten durcli 3 Ropràsen- 
tanten. Ilauptstadt Montpelier, wiclitigste 
Stadt Burlington. Seit 1791 Unionsstaat. 

Vernageln des Geschützes, iu das Zünd- 
loch eiuen mit Widerhakon vcrsehenen Nagol 
treiben, noch besser zugleich einen Wisch- 
kolben iu das Uobr schiebon u. durch obigen 
Na gel befestigen. 

Vern&l (lat.), frühlingsnüissig. Vernation, 
Verjünguug, Hàutung gewisser Thiero. 

Vernarbung, natürliehe Vereinigung ge- 
trennter Theile durch festo Masson, bei (ien 
Pdauzen durcli Zellon, bei don Thioren 
durcîi Bîudegewebe ; s. I Vande. 

Vernet (spr. Werueh), franz. Malerfamilie: 
1) Joseph , geb. 14. Aug. 1714 zu Avignon, 
| 1789 zu Paris; Pfleger dos idanleu Lnnd- 
schaftsstils, bes. aber Meister in der Dnr- 
stellung wilder Seestürme. — 2) Charles, gel). 
14. Aug. 1758 zu Bordeaux, Sobn des Vor., 
t 27. Nov. 1830 zu Paris; bes. ausgezeichnet 
iu dor kom. Genrcmalevci. — 3) llomrr, 
geb. 30. Juni 1789, Sobn des Vor., ward 1828 
Boiter der franz. Akademie in Rom, bercisto 
spiiter wiederholt Afrika ; f 17. Jan. 18C3 in 
Paris. Einer der grôsstcm Seblacbtonmaler, 
bes. seine Darstellungon afrikan. Kampfe 
von hinreissondor Gowalt. 

Vernier (spr. Wernjeb), Pierre, Mcchaniker, 
geb. 1580 zu Ornaus, f 14, Sept. 1037 als 
Münzdirektor ; bokannt als Erfinder des unch 
ihm benannten Instruments (Vernier) zurn 
Ableseu von Bruchstiïcken zwiselien zwei 
Theilstricbon einer Thniluug. 

Verôna, irai. Prov. (Vonetien), 51,8 QM. 
und 310,493 Ew. — Die Ilauptstadt V., an der 
Etsoh , starke Festung mit alter Umwallung 
nnd von einer Doppelreihe von Forts und 
Scliauzen umgobcu (3M. ini Umfang), 59,196 


Ew.; alterthüml. Ausseben; grosses wohl- 
erhaltenes rom. Àmpbitheater (1330' im Um* 
fang, 45 Stufenreihen fur 25,000 Mann, aussen 
72 Arkaden toslcan. Ordnung). Industrie in 
Seide, Leinen, Leder; lebliafter Handel nach 
Deutschland. Ebedem Residenz des Ost- 
gotheukônigs Theoderich (in der deutschen 
Heldensage Bern , Dietrichs Kôuigsstadt), 
spàter unter mailànd., seit 15. Jalirh. unter 
venetian., zuletzt ôsterr. Herrsclmft. Okt. 
bis Dec. 1822 Kongress der heil. Alliauz. 

Veroneser Erde , s. Grünerde . 

Veronlca L. (Ehrenpreü), Pflanzengattung 
der Antirrhiueen. V. Beccabunga L,, Bach- 
bunge , in Europa, in Gràben nnd Teicben, 
Salatpflanze, früher officinell. V. officiualis 
L Grundheil, und V. Chamaedrys L. p wilder 
Gamander, Frauevbiss, in Europa, früher offi- 
cinell. Audere Arten Zierpflanzen. 

Veronlca, JReilige, reichtc nach der Lé- 
gende dem kreuztragenden Heilande ilir 
Schweisstucli, auf dem sich beim Abtrocknen 
dessen Gesicbt eindrückte, 

Verplatiniren , Ueberziehen metallener 
Gegenstànde mit Platin, geschieht durch 
Plattiren oder am Zinkpol einer galvan. 
Batterie durch Eintauchen in eine Lôsung 
von Platinchlorid. 

V erpuflfen ( Detoniren ), sch wache Explosion. 

Verquieken, s. v. a. Amalgamirou. 

Verrenkung (Luxation), das Heraustreten 
eines bewoglichen Knochens aus seiner Ge- 
lenkverblndung unter Zerreissung der Ge- 
lonkkapseln , ist vollkommen, wenn sich die 
Gelenkflachen gar nichtmehr, unvollkommen, 
wenn sie sicli theilweise berühren. Ursache: 
meist Verletzung, seltner Eutzündung. Das 
verrenkte Glied steht uubeweglich iu fa tacher 
Stellung. Beliandlung : durch Einrichtung, 
am besteu in der Ghloroformnarkose und 
Anlogung passouder Verbando. Bei der 
Verstauchung geben die getronnten Gelenk- 
flachen von selbst wieder aneinander. Gegen 
die Eutzündung kalte Umschlàge. [waaren. 

Verroterien (fr., spr. Werr-), kleine Glas- 

Verrûca (lat.), dioWarzo; verrukôs, warzig. 

Verrücktheit ( Verwirrtheü , Démence), 
geistiger Sclnvacbezustand, bei welchcm die 
ivrauken noch einigo aussere Lebendigkeit 
in Rede u. Benobmen zeigen, ihre Stimmun- 
gen ftberganz oberflâclilich u. wechseludsiud. 

Vers (lat. versus,), Zeile eines Gediehts, 
eiii(3 geschlossene Reihe vou Rbytlimeu, in 
der neueren Dichtkunst zugleich durch Alli- 
toratiou, Assonanz odor Reim charakterisirt. 
Die regelmâssige Wiederkebr desselben 
Rhythrnus heisst Versmass , die einzeluen 
Takte, aus deuen es bestelit, VersfUsse. Die 
Anwendung dor vorschiedenen Versnmsso 
lohrt die Versktinst oder Melrik (vgl. Prosodie). 

Versailles (spr. Wàrsallj), Hauptstadt des 
franz. Départ. Seine- Oise, 2 M. südwestl. 
vou Paris, 44,021 Ew.; prachtvolles Schloss, 
vor der Révolution kônigl. Residenz, seit 
1833 Nationalmuseum, mit ber. Park. Vom 
5. Okt. 1870 bis 11. Màrz 1871 Sitz des 
deutschen Hauptquartiers, seitdem der franz. 
Nationalregierung u. Nationalversammlung. 

Versalien, s. v. a. Initial- oder grosse 
Buehstabcn. 
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Versatïl (lat.), beweglich, veràuderlich; 
YeriatilitUt, Gewandtheit; Wandelbarkeit ; 
Vernation, das Drehen und Wenden. 

Verschieimung, durch chronischen Bron- 
chial* uud Magenkat&rrh (s. d.) bedingte 
i*oichHche Schleimabsonderung. 

Verschollen, Einer, dessen Aufenthaltsort 
unbekannt ist und von dem es zweifelhaft 
ist, ob er noch lebt, wird bel einem Alter 
von 70 Jahren (nach einigen Landesgesetzen 
in kürzer angesetzten Fristen) ôffeutlich 
aufgefordert, Kunde von sich zu geben, und 
wenn er dies untexdàsst, für todt erklàrt. 

Versehen der Schwangeren , angebliche 
Einwirkung von Gesichtsoindrücken auf das 
Aussehon des Kindes, wissenschaftlich nicht 

Yerseifüttg, s. Seife. [nachgewiesen. 

Y ersetzungszeichen, musikalische, Zei ch e n t 
welche, vor eineu Ton gosetzt, denselben 
erhohen oder erniedrigen: 1) das Krenz (#), 
erhôht nm V» Ton; 2) das Bee ( ), erniedrigt 
um Va Ton; 3) das Quadrat ( fcj ) , liebt die 
Erhdhung oder Erniedrigung wieder auf. 
Dazu noch das Doppelkreuz (X) nnd Doppel- 
bee (b b)» welclie eînen bereits erhôhten 
oder erniedrigten Ton noch um Va Ton er- 
hohen oder erniedrigen. 

Tersichenuigswesen, Institut derNeuzeit, 
ent stand on aus dem Bestreben, die Folgen 
von Unglücksfàllen der verschiedensten Art 
80 viel wie môglich abzuwenden. Ueber den 
Begriff der Versicherung s. Aseekuranz. Die 
Versicherungsanstalt beruht entweder auf 
Gegenseitigkeit, in sofern aile Versicherte zu- 
sammen eine Gesellschaft bilden, welche eiu- 
tretenden Falls das betroffene Mitglied ent- 
schâdigt. oder sie ist ein Aktieu- oder Prà- 
miengeschàft. in sofern eine Gesellschaft ein 
Geschafiskapitai zusammenschicsst uud aus 
dieaem dem Betroffenen gegen eine Procent- 
zahlung oder Pramie Schadenersatz leistet. 
Nach den Gegenstanden der Vcrsicherung 
gibt es folgende Arten : Feuerversicherung 
(Brandassekuranz), ist die von eiuem Theile 
(in der Regel einer Gosellschaft) eiuem au* 
deren gegenüber vertragsmàssig übernom- 
mene Verpflichtung, diesem letztoren voll- 
standig oder thoilweise eînen Schaden zu 
ersetzen, welchen er durch Feuer an be- 
stimmten Gegenstanden (Mobilien oder Im- 
mobilien) wâhrend einer bestimmten Zeit 
erleiden kann. Die altesten Feuerversiche- 
rnngen sind die sogen. offentlicben Brand - 
kcu&en, die, für grôssere Stàdte oder für Lan- 
desthefle gegründet, meist auf Zwangsver- 
sichemvg beruhten, in sofern aile in dem be- 
treffenden Bezirk gelegenen Baulichkeiteu 
auf Grund gesetzlicher Verpflichtung bel der 
Kasse versichei*t werden mussfcen, und zwar 
gegen Beltràge, die mit Rücksicht auf das 
Prineip der Gegen seittgkeit alljàhrlich hôher 
oder niedriger festgestdlt zu werden pfleg- 
ten, Je nachdem der Brandachaden in dem 
betreffenden Jahre grôsser oder kleiner ge- 
wesen war. Da dieae offentlicben Brand- 
kasaen Mobilien nicht versicherten, »o ent- 
standen schon im 18. Jahrh. Privatan- 
stalten fur Mobitisr- nnd ImmobiHar- 
versicherung, entweder Aktien-, oder auf 
G egenaci ügkeit beruhende G esellschaften. 


Erstere bezïehen von den Versicherten feste 
Beitràge (Prâmlen) uad verpflichton sich 
dafür, Brandschaden vollstàndig zu ersetzen* 
Ueber3teigen die Brandentschâdigungen und 
Yerwftltungskosten in einem Jahre den Be- 
trag der eingezahlten Prâmien, so muss aus 
dem Aktien kapital oder dem anges&mmelten 
Reservefond zugeschossen werden; im ent* 
gegengesetzten Falle wird der gemachte Ge- 
winn, so weit er nicht dem Reservefond zu* 
fliesst, ais Dividende unter die Aktionare 
vertheilt Die gegenseitigen Feuerversicbe- 
rungsanstalten bestehen nur aus Versicher- 
ten, welche einander den Ersatz von Brand- 
schaden garantiren. Fàllt so einerseits der 
gemachte Gewinn den Versicherten zu, so 
mussen diese andererseits auch jedeu Scha- 
den tragen. Die Rückversicherung (Rea*se~ 
kuranz) bestelit darin , dass Feuerversiche- 
rungsanstalten , welche in einem Orte ein 
sehr betrâchtliches Risico eingegangen sind, 
dasselbe gegen Ueberlassung eines verhâlt- 
nissmassigeu Theils der Pramie einer oder 
mehreren anderen Gesellschaften theilweise 
übertragen, Die Seeversicherung ( Seeaeêekti- 
ranz) bezweckt Siclierstellung der Eigenthü* 
mer von Seeschiffen und darauf befindlichen 
Ladungen gegen die Gefabr zur See auf 
Grund eines Vertrags zwiscben jenen Eigen- 
thümeru (den Versicherten) und einem Ver- 
sicherer (Assekurateur), welcher gegen Zah- 
lung einer Pramie die Garantie u. éventuelle 
Entsehàdigung übernimmt. Es*gelten hierbei 
im Allgeineinen dieselben Grundsatze, wie 
bei der Feuerversicherung, nur konnen hier 
auch Eiuzelne aïs Versicherer auftreten. 
titromversirherïtng ist die Versicherung von 
Flussschiffen und deren Frachten; Trans - 
portversicherung die Versicherung aller auf 
Schiffen, Eisenbahnen, Frachtwagen zu trans- 
portii enden Güter gegen Beschadignng oder 
Verlust- Eino neuerlich aufgekommene Ver- 
sicberungsart ist dîe von Menschen gegen 
Unglücksfàlle bei Eisenbahnreisen y welclie 
Besehâdigung oder Verstümmelung des Kôr- 
pers oder Tod zur Folge habeu ; dergïeichen 
Vtusicherungen werden entweder auf be* 
stimmte Zeit oder fur eiuzelne Touren ge- 
schlossen. Die Ilagelverêicherung bezweckt 
Sicherstellung vor Schaden durch Hagel- 
schiag. Die Hagelversicherungsanst&lten be- 
ruhen entweder auf dem Prineip der Ge- 
genseitigkeltjoder ersetzen als Hagelversiche - 
rungsbanken erlfttenen Hagelschadeu gegen 
Einlago einer bestimmten Pramie. Beide 
sind, wie die Viehversichernngsanetalten, noch 
zu keiner rechten Entwickelunggekommen. 
Dio Lebemversicherung ist derjenige Vertrag, 
wodurch der eine Kontrahent (der Ver- 
sicherer) sich verpflicbtet, beim Tode einer 
bestimmt bezeichneten Persou ein im Voraua 
festgesetztes Kapital zu z&hlen, wogegeu 
ihm der andere Kontrahent (der Versiclierte) 
entweder gleich hei Abschluss des Vertrags 
ein für allemal eine bestlmmte Summe oder 
wâhrend der Dauer des Vertrags gewisso 
periodische (meist jàhrliche) BnitrAge zu 
zahlen bat. Der VersicherungsTertrag, worin 
das beim Todesfall der bezeichneten Per son 
zu zahleode Kapital (die Versicherungs* 



1661 


Versicôlor • 

stkmme), sowie die sonstigen Bedingungen 1 
festgesetzt sied, heisit Police, der vomVer- 
sichertea ein fur alternai oder periodlsch zu 
zahlendo Beitrag Pritmie. In der Regel ist 
der Vorsfoherer zugleich derjenige, dessen 
Leben versichert wird. Doch kann man auch 
das Leben eines Andern vcrsichern, wenn 
man an demselbeu, z. B. als unterstützter 
Verwaudter, als Glâubiger etc., ein naheres 
Intéresse liât, sowie auch mehrere Leben 
verbunden versichcrt werden kônnen, und 
zwar in der Weise, dass die Versicherungs- 
summe bel dem Tode des zuerst oder des 
zuletzt Sterbenden , oder nur dann gezablt 
wird, wenn eine bestimmte Person die an- 
dere überlebt (Ueberlebeosversicherung). 
Die Lebensversicherungsanstalton zerfallen 
ihror Organisation nacli ebenfalls in Ge- 
sellscbaften auf Gegensoitigkeifc u. in Aktien- 
gesellschaften. Bel den ersteren wird die 
Versicherungspràmie 7,war nach festeu Ta- 
rife» bezahlt, aber der Gewiun komrnt unter 
die Versicherten zur Vertheilung, wogegen 
diese eventnell auch flir die Verluste auf- 
kommen müssen, Bei dmi Aktiengosell- 
schaften kommt der Gesehâftsgevvinn den 
Aktionâren zu Gute, wio der Verlust zu 
deren Last. Die Dividende der Gegonseitig- 
keitsaustalten vermiudert die von den Ver- 
sicberten zu zahlende Pràmie, wogogon die 
der Aktiengesellschaft zur Verzinsung des 
Garantiekapitals dieut. Bei den gemischten 
Gesellschaften kommt ©InTheil desGewinns, 
bezüglicb des Verlustes, den Versicherten, 
ein anderer den Aktionâren zu Guto, bezüg- 
lich zur Last. Hftudbücher der Lebonsver- 
aichorung von Karup (1869 — 71, 3 Bde.}, 
Wieganci (2. Aufl. 1867). Die lientenverviche- 
mng gewahrt dem Yersicberten , wenn er 
ein bestimmtos Lebensjahr erreicht bat, auf 
die Dauer seines Lebens eine bestimmte 
Rente (s. d.). Vgl. Masius, ,Lehre von der 
Versicherung 4 , 1846; Saski , ,Dio volkswirth- 
schaftliche Bedeutung des V.s*, 1866; Der s., 
,Jnlirbuch‘ f 1864 — 68, und ,Zeitscbr. fur das 
gesammte V. 4 , 1869 f. ; Ft&ner, , Deutsche 
Versichernngszeitung 4 , 1860 flf. ; Bramer, ,Das 
V. und seine gesetzliche Regelung etc. 4 , 
1871; Schmidt , ,Das Ganzo des V.s 4 , 1871. 

Versicôlor (lat.), die Farbewechselnd ; bunt. 

Yersiegelung, gerichtl. Akt, dureh wolchen 
Werth - und soustige Gegenstàude mittelst 
Anlegung oder Aufdrückung eines Siegels 
jeder Disposition Dritter entzogen werden ; 
kommt bei Besclilaguahmen, llauBSucliungeu, 
gerichtl. Verwahrung von Naohlasssachen 
etc. vor. Die Verletzung gerichtl. angelegter 
Siegel nnterliegt hesonderen Strafeu. 

Verslflcîren (lat.), in Verse bringen; Verse 
maclien; Vetsifex, Versemacher, Reim- 
schmied ; VersiJÛration, Versbildung, Versbau. 

Versilbern, Uoborzielien metalleuer und 
nicht metallener Gegenstàude mit Silber. 
Man bedeokt Hnlz etc. mit Bluttsilbor, plat- 
tirt metallene Gegeustand* odor reibt sie mit 
Silbemmalgain ond vertreibt ans letzterem 
das Quecksilber durcli Erhitzen ( Feuerver* 
êitbemwg), oder mau reibt Knpfer, Messing, 
Neusüber mit einer Mischuug von Iiôllen- 
•tein, Cyankallum und Krcidc mlltelst eines 


- Vertagen, 

nassen wollenen Lâppchens (kalle Versilbe- 
rung ). Bei der nassen Yersilberung kocht 
man metallene Gegeustànde mit Wasser, 
Ohlorsüber, Kochsalz und Weinstein. Um 
Glas zu versilbern, bedeckt man es mit einer 
Losung von Hôllenstein in Wasser, Ammo- 
niak, Weingeist und etwas Cassiaôl und 
trôpfelt alkoliolîsche NelkonôlIOsung hinzu. 
Am hâufigsten versilbert mau Metalle am 
Zinkpol einer galvau. Batterie dureb Ein- 
tauclien in eine wàssrige Losung von Cyan- 
silbor in Cyankalium. 

Version (lat.), Wendung, Verwondung; 
Fassuu-g in Worte; Uebersetzung. 

Versiren (lut.), in Betracht kommen; in 
otwas bewandert (versirt) sein. [jamb. Verse. 

Versi sciolti (ital., spr. -scholti), reimlose 

Yersohnungstag, Fest- u.FasttagderJuden, 
am 10. ühs Monats Thiscbri (Sept, oder Okt.). 

Versprechen (Besprechen), aberglâubisches 
Verfahreu zu Heilung von Kraukheiteu, 
Wunden, Stillung von Blutungen, Lôschen 
von Feuersbvunsten etc., geschieht dureh 
Hersagung gewisser Formeln (,Segen 4 ) unter 
Beobaebtung besondorer Gebràuche. 

Verstühlen, Eisen oberflàchlich in Stahl 
verwandeln, geschieht dureh Glühen von 
weichem Eisen mit kohlehaltigem Pulver 
oder dureh Bestreuon des glûhenden Eisens 
mit Blutlnugensalz oder Thon und Borax. 
V. heisst auch das Ueberziehen von Kupfer- 
platten mit Eisen, um sle beim Kupferdruck 
widerstandsfaliiger zu maclien. Man haugt 
die gestochone Platte am Zinkpol einer gal- 
van. Batterie in eine Losung von Eisunvitriol. 
Der Eisenniederschlag ist sehr hart u. kann 
nacli der Abnutzung erneuert werden. 

Verstauchung, s. Verrenkung . 

Vcrsteigerung (Auktion), der Verkauf 
eiuer Sache an den Meistbietonden, ist ent- 
weder gerichtlicb oder aussergerichtlicli, je 
nachdem sie von einer Gcrichtsbehôrde oder 
von einer Privatperson vorgenommen wird; 
froiwillig oder nothwendig, je nachdem sie 
von dem Eigeuthümer der zn versteigernden 
Sache beantragt wird oder ohno dessen Zu- 
stimmung erfolgt. Vgl. Subhastalion . 

Versteinerungen , s. v. a. Petrofakten. 

Verstopfung, s. Obstmktion. 

Verstümmelung, Kôrperverlctzung, die 
den Verlust eines Gliedes zur Folge liât, 
absichtliche und Selbatverstiimmelnug, wird mit 
Gefanguiss bis Zuchthaus bestraft. 

Versuch eines Yerhrechens (bit. cona- 
tus), die auf Begehung ein«'S Verbi*echens 
gerichteto àussere Handlung, dureh die aber 
das Verbrechen nicht vollendet, namentlich 
der damit beabsîchtigte Erfolg nicht erreicht 
worden ist; ist entfernter V. e. V M wenn blosse 
Vorbereituugshandlungen vorliegeu , ein 
naher, wenn der Verbrecher bereits in Aus- 
übung der verbrecherischeu llaudluug bo- 
grifTen war, eiu vollendcttr , weun der Ver- 
hrecher die von ihm zu Erreiclmng seines 
Zweckes fur nothig bofundeuen Mittel voll- 
stàndig zur Anwendung gebracht bat und 
nur deren Erfolg fehlt. 

Versur (lat.), das Wenden; Geldaufneh- 

Versus (lat.), Vers, [mon; WaaronumsatXi 

Vertngen, etwas, namentlich eine btande- 
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▼eraammlung auf ©in© Zeitlang aussetzen, 
dem Regenteu vorbehalteues Recht. 

Vertatur oder verte (lat.), man wende umj 
veriirsn t umwenden ; übersetzeu. 

Yertëbra (lat.)* Wirbel, s. WirbeMule. 

Yertëbralsystem (Spinalsystem, lat.), das 
Rüekeumark mit seinen Nerveu. 

Vertebraten (lat.), s. v. a. Wirbelthiere. 
Yertex (lat,), Scheitel. 

Vertheidlgung (Defension) , im Kriminal- 
prozess diejenige Handlung, welche die Auf- 
gal»e hat, den Anschuldigungsbeweis zu 
prüfen und seine Unzulàuglichkeit nachzu- 
weîsen oder den Entscbuldigungsbeweis zu 
ftthren. Zum Behufe der V. ist dem Ver- 
theidiger (Defensor) die voile Einsicht der 
Akten und die freie Unterredung mit seinem 
Kîienten zu gestatteu; auch kann er auf 
Abhôrung von Zeugen zur Bewahrheitung 
thatsacblicher Vertlieidigungsmomente (De- 
fen si nnal zeugen) antragen* 

Vertïgo (lat.), der Schwindel. 

Vertikâl (lat.), scheiteirecht, senk-, loth- 
recht, perpendikular. Vurtikallinie . in der 
Astronomie die durch Zenith ( VertiJcalpunkt) 
und Nadir gezogene, auf der Horizontalebene 
senkrechte Linie; Vertikalkreis (Hôhenhreis ), 
der durch Zenith und Nadir gehonde Kreis; 
Vertikalebene , dessen Ebene. 

Yertrag (Rentrait), Uebereinkunft zwi- 
schen zwei oder mehreren Per.sonen (Kontra- 
henien) zu Gründung, Aenderung oder Auf- 
bebuug eines Rechtsverhaltnisses. Man 
unterscheidet Personal - oder Gesellschafts - 
vertriigc, denen die verschiedenen Arten von 
^oralisclien 4 Personon ilire Entstehung ver- 
d au ken ; sachlicke oder Realvertrdge , dereu 
Gegenstand das Eigenthnm oder die Be- 
nutzung einer Sache ist, wie Kauf, Tausch, 
Miethe etc., und Leistungsvertrdge , die eine 
persônb Leîstung betreffen, wie der Dienst-, 
Vollmachtsvertrag etc. Einseitigc Vertrcige 
sind solche, welche nur dem einen Theil 
Verpflichtungen auferlegen, wie der Dar- 
lehusvertrag ; zweiseitige soîclie, welche fur 
beide Theile Verbindlîchkeiten begvlinden. 
Ueb(*r diplomat. Yertrage s. Traktat • 

Yertumnua, altital. G<>tt der Feldfrüchte. 
Sein Fest die Vertumnalien (13. Aug.). 

VBTttntreuung, s. t/nterschlagung . 

Yerus* Lucius Aelius, rôm. Kaiser, Adoptiv- 
sohu des Kaisers Amoninus Pius, ward von 
Marcus Aurelius 161 zum Mitregenten ango- 
nommen,. kriegte 162 gegen die Pavther, 108 
gegen die Markomamien,* schwelgerisch; 
f zu Aïtiuum in Venetien. 

Verriers (spr. Werwieh), Stadt in der 
belg. Prov. Lüttich , an der Vesdre, 32,381 
Ew.i Mittelpunkt der Tuch- und Kasimir- 
fabrikation (jàlirl. ca. 350,000 Stück), 

Yerivarhsuiiff, s. Atresie. 

Yerwandtschaft (Llu($vertcandl*chafi), 
Yerbindung mehrerer Personen durch Ab- 
stammung in geradf*r, d. i. aufsteigender 
imd absteigender Linie zwiscben Vorfabren 
und Nachkommen, und iu der Seitenlinie 
(Kollaterialîinie) zwiscben denen , welche 
von gemefuschaftlichen Stammelfern ab- 
stammen (Kollateralen). Nach dem rom. 
Recht gibt es eo viel Grade, aïs Zeugungon 


zu Begründung einer V- erforderlich sind, 
so dass Geschwister im 2., Oheîm und Neffe 
im 3., Grossoheim u. Neffe wie Geschwister- 
Kinder im 4. Grade verwandt sind. Nacb 
dem kanon. Recht dagegen wird in der 
Seitenlinie uur die eine Reihe gezahlt und 
die Verhàltnisszahl der Entfernung zwischeo 
zwei Seitenverwandteu nach dem Grade, in 
welchem der ontforntere Abkômmling mit 
dem gemeinschaftlichen Stammvater ver- 
wandt ist, gezahlt, so dass Geschwister 1m 
1. Grade der gleichen, Oheim und Neffe im 
2., Grossoheim und Neffe im 8. Grade der 
ungleichen Seitenlinie verwandt sind. Erstere 
Borechnung kommt namentlich im Erbrecht, 
letztere im Eherecht bei Eheverboteu wegon 
zu nu ber Y. in Anwendung. 

Yerwesung) Zersefczung organischor Stoffe, 
angeregt u.-unterhalten durch eiu Ferment 
und verlaufend noter reich lichem Zutritt 
der Luft, im Wesentlichen ein Oxydations* 
prozess, endet mit der Bildung von Kolileu- 
saure, AVusser und Ammonîflk. 

Yerwitterung 5 durch den Einfluss der Luft 
erfolgende Zersetzung von Gesteiuen, bei 
wolchor unter allmàliligem Verlust von Be- 
standtheilen kein anderer Ersatz als durch 
Aufnabme von Sauerstoff, Koblensauro mid 
Wasser stattfludet, zugleicb aber Konslstenz 
und Form des Gesteins zerstort wird. 

Yerzicht, Erklàruug, dass mao irgend ein 
Recht aufgeben woTle, unterscheidet sic)» 
dadurch von der Cession (s. d.), dass er 
keiner Uebertragung bedarf. 

Yerzinken, Ueberziehen metallener Go- 
genstande mit Zink f gcschieht durch Ein- 
tauciien in seltr stark erhitztes Zink. Mnn 
verzinkt bes. Eiseublecb, weil das Zink dem 
Eisen bedeut. besser anhaftet als Zinn und 
es vollstândiger vor Roat scbiitzt. Verzinktes 
(galvcuiisirtes) Eisonblech dieut zu Dacli- 
deckungen, Rohreu, Bandeison etc. Auch 
Telographendraht wird verzinkt. 

Verzinnen, Ueberziehen metallener Ge* 
genstânde mit Zinn, gescbieht durch Ein- 
taucheu in geschmolzeues Zinn oder durch 
Vorroihen des letzteren auf dem Meta U 
unter Zusatz von Kolophouium oderSalmiak. 
Hâufig verzinnt man mit bleihaltigem Zinn, 
worauf bei Kochgescbirren zu achten ist. 
Stecknadeîn, Drahtsiebe etc. kocbt man mit 
Wasser, Weiustein und Zinn bis sïe weiss 
sind (woisssieden). 

Verzug (Mora), die Unterlassung einer 
Handlung, zu welcher man verbuuden ist, 
insbes. die Nichterfüllung einer überuorn- 
menen Yeridndlichkeit , oder die Niebtau- 
naîime der vom Schuldner angeboteuen Er- 
fullung, kann erst nacb Fàlligwerden der 
Verbindlichkcit eintreten. Der Sàumige 
liaftet von dem Augeublicke, wo er sich in 
Y. befindet, fiir den Znfaïl , welcher don 
Gegenstand der Verbindlichkcit tri fît. Ver~ 
zhÇHzinsen p gesetzliche Zinsen , welche der 
zur Vorfallzeit die Zahhmg nicbt leistende 
Schuldner dem Glaubiger entrichteu mus». 

Yesalius, André, ber. Arzt und Àiiatom 
gel». 1514 zu Brüasel, Prof, zu Padna, Plia, 
Bologna, Base], als Zauberer zum Tode ver- 
urtheilt, vou Pîillipp II. zu einer Büsaungs- 
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relse begnadigfc; t 15. Okt. 1564 auf Zante. 
Epochemacheud fur die Anatomie, Haupt- 
wevk: f De humani, eorporis fabrica* (1543). 
Vgl, Burggraeve, , Etudes sur V.*, 1841. 

Veaïca (lat.), Blase, insbes. Harublase; 
Vesieatorium, Blason-, Zügpflaster. Vesican - 
tia, blasenziehende Mittel. 

Vesontlo (a. G.), Hauptstadfc der Sequauer 
in Galba Belgica; 58 v. Chr. Sieg Câsars 
über den Arlovist. Jetzt Besançon. 

Vesoul (spr. Wesuhl), Hauptstadt des franz 
Départ. Obersaône. 7614 Ew. Hier koncen- 
trirte General von Werder Jan. 1871 seine 
Streltkrafto gegen Bourbaki. 

Vespasianus, Titus Flavius , rom. Kaiser 
69—79 n. Chr., geb. 9 n. Chr. boi Reate aus 
niederer Famille, war 51 Konsui, dauu Statt- 
halter in Afrika, 67 von Nero mit der 
Kriegführung wider dio aufrührerischen Ju- 
deu betraut, Hess sic-h nach Othos Sturz znm 
Kaiser ausrufou, behanptote sich mit Hülfe 
der pannonischen und mosfschon Truppen 
gegen Vitellins, brachte durch SparsamUeit 
Ordnung in die Fiuanzen, schmückte Rom 
dui'ch Neubauten (Wiederherstellung des 
Kapitols, Kolosseum etc,); f 23. Juiii 79. 

1 CSper (lat.), die spàto Nachirufctagszeit; 
Nachniittagsgottesdienst ; in Klostern die don 
Festen Tugs vorlier vorausgehendc Feior. 
Vtsperbild , Darstellung des Eeichnams 
Ohristi in den Armen der Mutter. 

Vespucci, s. Amerigo Vespucci . 

Yesta (gr, Hestia), alte grieeh.-ital. Gôttin 
des Hord - und Opforfeuers, eine der 12 
oberen Gottheiien, Tochter des Kronos und 
der Rhea, jungfràuliche Gôttin, Besehutzerin 
der Hauslichkeit, in Griechenland hes. in 
den Prytaueeu verehrt. Ihr Hauptfest iu 
Rom 9, Juni gefeiert. Ihre Priesterinnen, 
die Vestalinnen oder vestalischeu Juugfranen, 
Anfangs 4, danu 6, von Pontifex Maximns 
ausgeWfàtilt, waren 30 Jalne znm Dienst der 
Gôttin und zur Keuschheit wàhrend dieser 
Zeit verpflichtet, batten insbes. das heil. 
Fouer, Palladium etc. zu büten. 

VesttarluH (lat.), Kleiderhândlcr ; bei den 
Kathol. Aufseher über die Kirclicngeràtho 
und Messgewàndor. [Flur, Vorhof. 

Yeatihiilum (lat., fr. Vestibule , spr. -biïhl), 

Vestigieti (lat.), Fiissstnpfen, Spuren. 

Yestitûr (lat.), Einkleidung (s. ïnresti(ur). 

Veaûv, Vulkan, 1 l /4 M. südostl. vonNeapel, 
besteht aus der 3450* h. Somma, eiuer halb- 
kreislôrmigen Wand , und dem von ihr ini 
N. u. O. umsohlosseimn 2I3 # hôheren Kegel 
Dor Krater, 2200' im Durchmesser, erscheint 
nacb einem Ausbruche wie ein uugeheurer 
Schlund, vor dem Ausbruche wio eine hori- 
zontale Ebeno, mit Lava, Schlacken und 
vulkan. Sand bedeckt. Am Fuss dos Belges 
Obst- u. Weingarten. 81 grôssere Ausbruche 
bokannt (bes. starke 79 n. Cbr., 1730, 1794, 
1850, 1861 , 1868 mid April 1872). Vgl. Roth 

Yesurian, s. v, a. Idokras. {(1857). 

Yeazprlni 9 ungar. Komitat, Kr. jensolts der 
Donau 9 76,6 QM. und 190,000 Ew. Die 
Hauptstadt V., nôrdl. vom Plattensee, 11,000 
Ew.; Tuchfabr., Produktenbandel. 

Vet eranen (lat.)» *lte gediente und erprobte 
Soldaten. 


Veterlnür (lat), tbierârztllch; Veterinür~ 
kitnde , Thieibailkundo. 

YetO (lat., d. i. Ich verbîete). Formel, 
womit im alteu Rom die Volkstribunen 8e- 
natsbeschl Tisse fiir ungültig erklarten; Recht 
eines Einzelnen, deu Beschluss eiuer Ver- 
sammluug fur ungültig zu erklaren, nach 
mancheu Verfassungen dem Regenten der 
Volksvortretung gegeuübor zusteliend als 
absolûtes oder suspensives V. 

Yetturlno (ital.), Lohnkutschar. 

Veulllot (spr. Wôlljoh), Louis, franz. Publi- 
cist , geb. 1813 zu Boynas (Départ. Loiret), 
ward 1836 Mitarbeiter des Blattes , Charte 
do 1830% dann Redakteur des ,Paîx% spâter 
Oberredakteur des , Univers religieux*, E1- 
ferer fur Wiedorherstelïung des alten Papst- 
und Kirchenthuvns ; schi\: , Pèlerinages do 
Suisse* (9. Aufi. 1858); mehrere Teudenz- 
romane: ,Le parfum de Rome* (5. Aufl. 1865); 

, L’odeur de Paris* (1867) ; , Paris pendant les 
deux sièges' (1871) u. a. 

Yevey (spr. Woweh, deutsch Yivis), Stadt 
im Kanton Waadt, in reizeuder Lage am 
Genforsee (Müudung der Veveyse), 7887 Ew.; 
Sammelplatz der eleganien lleisewelt. 

Vexation (bit.), Plackerei, Neckerei ; vex\~ 
ren, ])]agen, foppen, nocken. Vexier, etwas 
zum Vexiren dienendes, insbes. Einrichtuug 
an Schlôssorn, ohne dereu Kenntniss man 
dieselben nicht offnen kann. 

Vexen, s. v. a. Cietineu. 

Yezier (arab., Wesir), im mohammedan. 
Orient Titel verscliiedener hoher Staats- 
beamten, insbes. der ersten Minister. Gross - 
vexier , der türk. Ministerprâsident. 

Vi (lat.), mit oder durcli Gowalt. 

Via (lat.), Weg; auf Briefen s. v. a. über, 
mit Angabo des zu nchmendeu Wegs. 

Viadukt (lat.), brückenàhnl. Bau, mittolst 
dosseu eine Strasse über ein Tlial, einon 
Sumpf u. dergl. hinweggoführt wird, bes. 
b^i Eiscobaliueu; der grossai tigste der über 
das Gôltzscbthal im Voigtlando. 

Via niala (d. i. bôser Wog), ber. Engpass 
des HiuterrlieinthaU im Kanton Grauhüuden, 
2V br., die Passage zu deu Uebergaugen des 
Splügen und Bernhardin (die Brücke 1738 bis 
1739 gebaut), eiue der grossartigsteu Alpen- 
sconerien. 

Viardot- Garcia (spr. Wiardoh - Garsia), 
Pauline , 8ângorin, geb. 18. Juli 1821 in Paris, 
Schwostor der Malibran, Gattin des Schrift- 
stellers Viardot. hereisto seit 1839 gauz Eu- 
ropia, zog sii-h 1862 von der Bnhne znrück, 
lebt seit mehreivn Jahrou in Baden-Baden. 
G esftngs virtuosiu, die z. B. Piaunctüdeu von 
Chopin singt; auch Kbiviei*spielerin (Schü- 
lerin von Liszt) u. Komponistiu (Opei'etten)* 

Viatlnini (lat.), Roisegold, in der kathol. 
Kirche Kommunion eines Sierbeuden, 

Vibration (lat.), Scbwingung. 

Yiburnum L. (Schneebatt), Pttanzongnttung 
der Caprifoliaceen. V. lantana L Schwin~ 
delbeerbanm , Straucb in Sud- und Mittel- 
eurnpa, Zierstraucb. Ebeuso V. opulus 
Kaliulenholz, bos. die Spiel&rt mitgescblecbts- 
losen Blütben. V. tinus L*, BastarUtorbccr, 
in Südeuropa, Ziminerpflanze. 

Yickri, Hermann vat, geb. 13. Mai 1773 au 
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Aulendorf, ward 1842 Erzb. von Freiburg, 
Metropolit der oberrhein* Kirchenprov.. 
gerieth durcb hierarch. Bestrebuugen mit 
der bad. Regierung in Kollision , ward 
wegen Aufforderung zum Ungeborsam gegeu 
dieselbe zur Untersuchung gezogea, die 
Okt. 1854 wieder eingestolit ward, bcliarrta 
aucli nacb Vereiubarung der nouen Kirchen- 
gesetze in der Opposition; + 14. April 1868. 

Vice (lat.), anstatt, vor Amtstiteln den 
Stellvertreter bezeichnend , z. B. Vicepvâ- 
nident etc., ofl mir Titel. F. eérsa^umgekehrt, 
Bezeichnung der Wecbselseitigkeit. 

Vicennium (lat.), Zeitraum von20Jabren. 

Vi-cenzft (spr. Wîtsch-), ital. Prov. (Ve- 
netien), 48,9 QM. u. 327,674 Ew. Die Haupt - 
stadt Y ftm Baccliiglione u. Retrone, 34,538 
Ew. ; zablr. Palaste (z. Th. von Palladio), 
alte Kathedrale; Industrie in Seide. 

Vlcesimïren (lat.), den 20. Mann zurHin- 
richtmig ausloosen. Vgl. Decimiren . 

Vieil (spr. Widsch, Vtqne), Fabrikstadt in 
der span. Prov, Barcelona, 13,800 Ew. 

Vichy (spr. Wischi, bei den Romern Viens 
calidus ), Stadt im franz. Départ. Allier, nm 
Allier, 5600 Ew. ; einer der besuebtesten und 
vornebrnsten Badeôrter Europas, mit 11 an 
Kohlensàure n. doppeltkohlensaurem Natrnn 
reîchen Thermeu (12-^45° C.), bes. in Di- 
gestionskrankheiten augewendet, Gross- 
artige Etablissements. Jàbrl. Versand 2V4 

Vicia, s. Wieke. [Mill. Flascben. 

Yicksburg, Stadt im nordamerikan. Staate 
Mississippi, am Mississippi, 5000 Ew. 4. Juli 
1863 von den Unioni-ten (General Grant) 
nacb 47tac:iger Belagerung genommen, 

Vicomte (fr. , spr. Wikongt, engl. PtV 
count, spr. Weikaunt, vom lat. Vicecomes), 
Titel eîneg zwiseben dem Baron nnd Grafen 
stehenden Adoligen. 

Victor, Name von 3 Pàpsten: F. 7., reg. 193 
bis 203, Afrikaner, f aïs Màrtyrer nnter 
Septimius Severus, kauonisirt, Tag 28. Juli. 
— V. !!•> früher Bischof Gebhard von Eich- 
stâdt, reg. 1055- 57. — V. III., früber Desi- 
derius, Abt von Montecassino, reg. 1086—87. 

Victor Amadeus, Ilerzdge von Savoyen 
(s. d.) und Konige von Sardinien (s. d.). 

Victor Emanuel , Konige von Sardinien 
und Italien: 1) F. E. /., Knnig von Sar- 
dinien, geb.24. Juli 1759, 2. Sohn des Kôoigs 
Victor Amadeus III., vor seiuer Thronbe- 
ateigung Herzog vou Aosta, trat als eifriger 
Gegner der franz. Révolution 1792 der ersten 
Koaütion bei, foigte 4. Juni 1802 soinem 
Brudor Karl Enianue) IV., lebte unter brft. 
Schutze in Cagliari, le eh rte 20. Mai 1814 
nacb Turin zurück, erhielt im ersten pariser 
Frimle» Nizzamxd lmïb Savoyeu, im zweiton | 
pariaer Frieden das übrige Savoyen, durcb 
den wiener Kongress Genua, rnusste 10. 
Marz 1821 die vorn Militâr proklamirto apan. 
Ko n«* finition von 1812 beschwdr«n, dankte 

13. Mârz ab; f 10. Jau. 1824. - 2) F. E . II 
Konig von Sardinien seit 21. Mâr/ 1849, 
Konig von Italien seit 17. Mârz 1861 , geb. 

14. Marz Î820, iil tester Sobn des Koiiigs 
Karl Albort, bestieg 23. Marz 1819 nacb 
Abd:mkung desseîb«*n cImü Throu von Sar- 
dlnicu , schlo-m Frieden mit Oestemdch, 


liielt das von jenem gegebene Staatsgrund* 
gesetz aufrecht (daher ,11 re galantuomo*, 
der Kônlg - Ehrenmana genanut), erwarb 
durcb die Frfedeneschlüsse von Villafranca 
und Zürich 1859 die ôsterreich. Lombarde!, 
nahm, nachdem er ganz Italien mit Aus- 
nahmo des sogen. Patrimonium Pétri mit 
Sardinien vereinigt batte, 17. Mârz 1861 den 
Titel ,Konig von Italien 4 an, verlegte 1865 
seine Residenz nacb FJorenz, erhielt im 
wiener Frieden (Okt. 1866) das ganze lom- 
bard. -venetian. Konigreich abgetreten, ver- 
leibte Okt. 1870 den letzten Rest des Kirclion- 
staats dem Konigreich Italien ein, erklàrte 
22. Dec. Rom zur Hauptstadt des Reicbs, 
zog 2. Juli 1871 daselbst ein. Vermâhlt seit 
1842 mit der Erzherzogin Adelbeid, der 2, 
Tocliter des Erzberzogs Rainer von Oester- 
reich, nacb deren Tod 1855 morganatiscb 
mit einer Frau biïrgerlicbor Abkunft. 

Victoria (lat.), Sieg; Siegosgottin. 

Victoria, 1) (früher Anstralia Félix), brlt. 
Kolonie im siïdl. Australien, 4160 QM. uud 
(1871) 729,868 Ew. ; wohllutbend, reicli an 
Weldeu, Wiescu uud bes. au Gold, das mit 
Wolle den Hauptexport ldldet (1869: 7,6 
Mill. Pfd. S te ri. edle Métallo, 3,363 Mil! 
Pfd. Sterl. Wolle). Hauptstadt Melbourne. — 
2) Hauptstadt dor brit.-chin. Insel Hongkong, 
15,000 Ew. ; Stnpclplatz fur europ. Waaren. 
— 3) Hauptstadt der brasil. Prov. Espiritu 
Santo, am atlant. Océan, 15,000 Ew.; Ilafeu. 

Victoria 1«, Alexnndrine , regierende Koui- 
gin von Grossbritannien und Irland , geb. 
24. Mal 1819, einziges Kind des 1820 ver- 
storbenen Herzogs von Kent, des 4. Sohnea 
Konig Georgs IIL, und der Prinzessin Luise 
Victoria von Sachsen-Koburg, die in erster 
Eho mit dem Erbprinzen von Leiningeu 
vermâhlt gewesen , erhielt durcb den Tod 
i lires Vaters als Erbln seines kinderlosen 
lîruders, Konig Wilbelms IV., Anreclit nuf 
den Throu von Grossbritaunien , bestieg 
denselben 20. Juni 1837 und ward 28. Juni 
1838 gekront, vermâhlte sic)» 10. Febr. 1840 
mit ibrern Vetter, dem Prinzeu Albert von 
Sacbsen - Koburg - Gotha, seit 14. Dec. 1861 
Wittwo. *8. Gronsbritannien, Gescbichte. 

Victoria LindL, Pflanzengattung der Nym- 
phâaeeen. V. regia LindL, auf dem Ama- 
zonas und seiuen Nebenfiiisson , mit rundon 
Bîâtfern von 5—6* Durchmesser und grossen 
Blütlien, wird in besonderii Gewàchshàusern 
kultivirt. Vgl. Seidel (1869). 

Victorlaland, Insel im arkt. Nordamerika, 
von Bootbia Félix durcb die Victor iantratse 
getrennt; 1^38 von Simpson entdeckt. 

Victoria- Nyanaa (Ifkercwe), grosser Bin- 
nensee im ôsti. Afriks, vorn Aequator durch- 
sebnitten, in einer Ebene, 3U)0 , (nacb Au- 
dern 3850 < ) üb. M., ca. 1400 QM.; herzformige 
Gestalt mit der Spltza nacb S.; Abfluss im 
N der Kari (SomorHetHuss) zum Albert- 
Nyansa. Von Erburdt und Rebmatin 1855 
erkmidet, von Speke 1H58 zuerst be^ncht. 

Victor- Perrin, Olnude, Herzog von Belluno , 
P:»ir und Marsclmll von Frnnkreicli, geb. 
7. Dec. 1764 zu Lamnrcbe (Départ. Vf>gesen), 
Kcbwang sich in den Revolutionskrlogen bis 
1797 zum Divlslonsgoneral empor, mue b te 
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Victrix — 

<len Feldzupf 1806 gegen Preussen mit, ward 
14* Jan. 1807 von Schills Corps in Pommorn 
nufgehoben, gegen Blucher ausgewechselt, 
orhielt bei Friedland deu Marachallsstab, 
befehllgfco 1808 — 12 das 1. Armeecorps in 
Spanieu, im russ. Feldzug das 9. Armeo- 
<‘orps als Reserve, im Feldzug 1813 das 2. 
Armeecorps , erhiolt nach der ersten Ré- 
stauratfou den Oberbefehl übor die 2* Mil i- 
tirdi vision, folgte Ludwig XVIII. nach Gent, 
ward 1821 Kriogsmintater, begleitete den 
Herzog von Àngoulôme auf dem Zug nach 
Spanien ; f 1. Mans 1841 zu Paris. 

Victrix (lat.), Siegorin, Semaine der Venus. 

Victus (lat.), Lobensweise , Lebensunter- 
hait. Viltualicn, Leben.smittel, Esswaaren. 

Vide, vldeâtur (lat.), man sche. Yidi, icb 
babo es gosehen. [aueb s. v. a. fidomirun. 

Vidiniiren (lat.), mit dem ,Vidi‘ versehen; 

V IdoCQ (spr. Wid-), Eugène François, 
franz. Polizeispion, geb. 25. Juli 1775 zu 
Arras, ward als Betrüger zu don Galeeren 
verurtbeïlt, eutflob aus dota Bagno zu Brest, 
trat aïs Spion in die Dienste der pariser 
Polizci , wanï Chef eiuer ans Spîonen und 
eutlasseiion Straflîngen gebildoton Polîzei- 
1 ruppe, 1825 ontdusaen, logte zu St. Maudé 
bei Paris eitie Papierfabrik au, atiftete 1836 
in Paris unter dem Nameri , Bureau de s ,i n- 
seîgneme.i ts‘ eine Art Gegonpolizei, die Re- 
y tejjb»nen iimi Bctrogeneu gegen Vergiitung 
zur Wiedererlangung ihrer llabo verholfcn 
solite; t 1857 in Belgion. Die , Mémoires 1 
(!82s) riïhnm imr theilwnhe von ihm bor. 

V Idiui (bit.), Witfwo; Vidualitcit , VVittvver- 
odor \\ il f vvenstaml ; Vidnalitium , Wittfhum, 

Viehzuebt, die Züehtung der Haustbioiv 
untur stoter Bemuhnng um edhuvs u. frm-bt- 
barores Matorial, bat fur den Lundwirth als 
Diingeiajiielle den bûchston Wortb, grwabrt 
ni>er aurh zum Theil hôhern Erîragc als 
dur Àckerbau. Je nacb den Wrhaltnïsson 
\>\ die V. b'ir isehinchi odor Wallzveht , tl. b. 
man bevorzugt «lie um reiehliehstoii Fl isrh 
produrîrendon Rueen , odu* solrhe mit «Dm* 
feinsteu Welle; uur untor un ont w b- k «dieu 
Ver hâ Unisson wr*nlc*n Thîere grzüchtet, die 
aile Eigenschuft on gleirbinâ^sig br-itzen 
( Armemaunzhuh ). Tlauptsache der V. ist 
die Lebre von den Rseeu. Origiimlrare 
btd'vst je de der Oertlicîiknit vollkommen 
entspreobendo f bn Oharakter schnrf ansgi*- 
pr:igt(3 Land race t jede irgendwo heiinisrho 
Baee. OrigiunUhit'r ist oin von beknnnter 
Rate in deron lleimat orzougtos Thier, 
Jdchtiwn Htammen ans edler utu! tnmdler, 
l'di ndlingr aus 2 unrefnen Raeen , Vollllvt, 
Vlnifhitr zeigt aile gewunsrhton Efgen- 
achaften in lidcbstem Grade und vererbl 
nie sieber. Bei Vermisebungon wird es 
mit 100, dns gemeino mit 0 bezciclmct , und 
100 + 0 

ao entsteht = 50 Halbblut, welehes 

mit Vollblut gepaart == 75 Dreivirrtd- 

blnt gibt etc. TUicknchlag bezeiebnet das 
narbfheîlige Wiederauftroten von Eigen- 
tudiaften der Vorfabren , Aumrtung , dio von 
Génération zu Génération fortsebrei tende 
Verseblcebt^nmg bei uu.isweokmàssîgür 
Ah*y*rt 11 nul - Lrxilon, 


Vieuxtemps, 

Zucht. Uebor Inzucht, Kreuzuug, Blutauf- 
frischung 8. d. Der V. dienen fitamw- 
register, in welchen jedea Thier nacb Ab- 
stammung eingezeiebnet ist; das Ueerdàuch 
voreinigt die Stainmregister des ganzen 
Landes (deutsches Ileerdbucb, soit 1865). 
Vgl. Settegart (S. Auü. 1872), W^kherlin (4. 
Aufl. 1865), Baumeister (4. Aufl. 1863). 

Vieleck (Polygon), jede von mebr als 4 
Seit(*n oîngo3cbIossene Figur. 

Vielfrass (Fiâll-frass / d. h. Felsenbe- 
vvobner, Gulo Storr) , Gattung der Marder. 
Nor discher V., Gulo bnrealis Storr, 2i/ 2 ~ 3' L f 
in nord. Gebïrgen, liefort Pelzwerk (Kar- 
kajov), jahrl. 2000Stfn:k;ebonso dernordamer* 
V. ( Wùhu rene), Sp.elart des europàiscben, 

Viclhufer ( Pachydermen , Dickhanter, M ul- 
tuugula), Orduung der Saugetbicre, umfasst 
Thiero mit 3 — 5 Zehen, deron jede mit einem 
Huf umgebeu ist, mit diek^r scbwieliger 
Haut und olme Sclilfisaelbein: Jlîisseltbiêrg 
( Proboscidea) , Rickhauter (Pacliydermata), 
Bol* >tentbiere (Setigera). 

V iehvciberel , s. Polygamie. 

Vienne (spr. Wiânn), linker Nebenflust 
der Loire, entspringt auf dem Plateau von 
Villovaohas, miindet zwisebeu Tours und 
Saumur; 45 M. 1. Danach benaunt das Départ. 
V., 126,5 QM. und 324,527 Ew. , liauptstadt 
Poitî.*r«; u. <la.s Départ, (jherviennr, 100,1 QM. 
und^ 326,037 Ew.; liauptstadt Limoges. 

V’iemio (spr. Wiann), Stadf im franz. 
Doj>art. Isère, an der Rhône, 24,807 Kw.; 
gotli. Katbeti raie , re^er G«« worbfleiss. Einst 
bluhendo Uomerst ult ( Vimna) und Kaiser- 
r*»sidenz (daber zabîreiehe Alterthiimer). 
1311 Koficil (A tifhebung dos Teïnfderordens), 

V icreck , jede von 4 geraden Llnien (8ei- 
tenl oiug.»vtrlilnsstMio ebeue Figur: Rarallelo- 
grniun Trujx»z und Trap^zoVd. 

\ierhauder 5 s A fieu. 

V ierluii(U+ frucbtbaror Landstrich nn der 
unt»Ten Elbe, zum bamburg. Amte Berge* 
dorf goburig; grossartigor Ob^t- und It 6- 
musid»‘*u (z. B. Ki-di>e<‘ren fur 50 - 60,000 
Mark jahrl.). Die Ew,, eereuthiimludi in 
Tr trht und Sitt m , walirsclicinlif-b Nach- 
konnnon niederland. Kolonistmi [V2. Jabrb,). 

) iorscii , Stodt im prmi'"*. R^irbz. ]>nssel* 
dort, lvi*. Glndhiieh, 16,656 Ew.; bedout. 
Fia rb^sj>înn # -r»M. \Vcberei und Bamifibr. 

V iem aldstütterseo ? scbwcMzer See, zwi- 
seben don 4 Wabhtatton (den Ivaut. Un, 
Sebwyz. Unt ‘rwalden und lor/ rn), ber. 
dureb grossartige Uterseencri^ und dio Tells- 
sage ; zerfilltin 6 Theilo: Uruer-, Bunebser-, 
Alpnarlnu* - . Luverner-, Kiissmudder - und 
Woggi^eraee, 1,7 QM . Latig^te Idnie 8 St 1.; 
kein Beekon bis 1 St. br. Von der Ueusa 
durebtlossen ; amlere Zutlusso ’Muotta und 
Sa v 1 1 era a. Roge I ma ss ige Du m p fseï î i tf fa 1 1 rt. 

Yierzebnheiligen, ber. Waüiabrtsort im 
bavor. ki'ir 1 */. Ol'erfranken, umveit des M&in. 

Vieuxtemps (spr. Wiôhtnng), 77cnri, Vio* 
linist, gel». 17, Febr. 1819 zu Verviers (Bel* 
gion), Sehüler Bèviota, machte wiederholt 
Kunstroist'u mit glünzemlom Erfolg, lebt« 
zuletzt in Frankfurt a/M., soit 1866 iu Paria. 
Virtuose ersten Ranges, iiucb Kompouiat 
(4 Violinkonoerte, Streiohquartette etc.). 

105 
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Vfêweg* Ham Friedr. f Buchhândler, geb. 
Il* Marz 1761 au Halle» begründete 1786 in 
Berlin eine Buchbandlung, die er 1801 nach 
Braunschweîg verlegte, übernabm hier noch 
die catnpesche ,Schulbuchhandlung* ; | 26. 
Dec. 1835. 8ein Sohn Eduard , geb. 15. Juli 
1797, ward 1825 Associé seines Vaters; t 1* 
Dec. 1870. Dei- viewegsche Verlag seit 1840 
▼orzugsweisenaturwissensobaftlich, Anfang 
1867 trat Eduard V.s Sohn, Heinrich, geb. 1826, 
als Associé in die beiden Firmen , Friedrich 
Y. tmd Sohn 4 und ,Gebrüder V.‘ (Maschinen- 
papierfabrik in Wendbausen bei Braun- 
scbweig) ein. 

Vigerano (spr. Widschew-), Stadt in der 
italien. Prov. Pavia, unweit des Tessin, 
13,831 Ew ; bed. Seidenmanufakturen. 

Vigilant (lat.), wachsam, aufmerksam; 
Vigilant, Wachsamkeit. Vigilarim, Ordens- 
geistlicher, der zur Morgenandacht weckt. 

Vigilïe (lat.), Nacbtwache, bei den Romern 
Namô der 3stündigen Zeittheiîe Ton Sonnen- 
untergangbfs Sonnonau fgang; kathol. Gottes- 
dlenst am Vorabend eines Festes. 

Vigiliren (lat.), ein WRChsames Auge auf 
Viginti (lat.), zwanzig. [etwas haben. 
Vignôla (spr. Winj-), Giacomo Baroztio, 
ital. Baumeîster, geb. 1507 zu Viguola im 
Modenesischen, nuter Papst Julius IL pâpstl. 
Arcbitekt in Rom und nacb Michel Angeles 
Tode Archifcekt der Peterskirrhe; t 1573, 
Suchte die antiken Bauformen auf festo 
Regeln zu bringen. 

Vigny (spr. Winjl), Alfred de, franz. Bich- 
ter, geb. 27. Màrz 1799, von 1814-28 Militâr, 
privatisirte dann in Paris; f 18. Sept. 1863. 
Hanptwerke: , Poésies* (1826, vollstând. 7. 
Aufl. 1864); , Cinq Mars 4 (histor. Roman, 1826, 
14. Aufl. 1863, deutsch 1869); ,Stello‘ (1832); 

, Théâtre* (8. Aufl. 186*4) u. a. 

VIgO, feste Seestadt ?n der span, Pi-ov. 
Pontevedra (Galicien), 8250 Ew.; trefflicher 
Hafen, lebhafter Handel, Fischfang. 

Vigogne (fr., spr. Wig^nj), s. Lama. 

Vlgor (îat.), Lobens-, Voll kraft, Rûstig- 
keit; vigoro $, vollkràftig, rüstig. 

Vlkâr (lat.), Stellvertreter im Amt, bes. 
Btellvertretender Hülfsgeistîicher ( Pfarr - 
wikar); in England (Vicar, spr. Wicker) 
Geistlicher, der von seiner Stelle nur den 
sogen. kleinen Zehnten bezieht, wâhrend 
die Einküufte derselben der boheren Geist- 
lichkeit zufliessen. ApostolUcher V., iu der 
kathol. Kirche Titel eines hôbéren Geist- 
Hchen, der kraft pâpstl. Vollmacht über ge- 
wisse dem pâpstl. Stuhle vorbehaîtene Falie 
entscheidet. Eeichsvikar , derdeutsche Reichs- 
verweserin der Zwischenzeit zwiseben 2 Kai- 
aern, ein Knrfurst. Vikaridt (Vikarîe), Amt 
eines V.g ; vikartren, als 8tellvertreter amtiren. 

Vilâgoa, angnr. Fleckea, bel Arad, 6000 
■w.: 18. Aug. 1849 Kapitulation Gôrgoi». 

Vilaine (spr. WiJâbn), Fluss im nordwestl. 
Fraiikreich, dnrchftiesst das Départ. Ille-V., 
mündet nôrdl. von Nantes iu den atlant. 
Ooean; SI M. lang. 

Villa (lat. und Ital.), Landhans, Landgnt; 
lu SpanJen nnd Portugal Stadt S. Rangs. 

VUlach» Stadt in K&rnthen, an der Dran, 
4528 Ew. ; Fabr. von Blei weiss, Blelrôhren etc. 


- Yilraar. 

VUlafranca, ital. Flecken, bel Verona* 
7147 Ew. ; 11. Juli 1859 P) dliminarfrieden zwi* 
schen Napoléon III. und Franz Joseph I. 

Villanesken^ VilaneUen), ital. Bauernlieder. 

Villars (spr. Wilahr) , Louis Hector, 
Herzog von, franz. Mars chai 1, geb, 8. Mai 
1653 zu Moulins, focht 1701 in Italien, 1702 
am Rhein, 1706 und 1707 wieder iu Doutsch- 
land, 1709 in den Niederlanden , ward 19* 
Sept. 1709 vonPrinzEugen und Marlborougb 
bel Malplaquet geschlagen, fiel 1713 in 
Deutschland ein, nahm Worms, Kaiserslautern, 
Speler und Landau. Durch Ludwigs XIV. 
Testament ïn den Regentschaftsrath berufen, 
wusste er sich dem Regenten gegenüber zu 
bebaupten ; + 17. Juni 1734 zu Turin. 

VHlefranene (spr. Wil’frângsch), Stadt im 
franz. Départ Rhône, 12,469 Ew.; Weinbau. 

VIIleggiatür(ital., spr. Willedscha-), lândl. 
Aufentlmlt zur Erholung, Sommerfrische. 

Villèle (spr. Wilâbl), Jozephe, Graf, franz, 
Staatsmann, geb. 14. Aug. 1773 zu Toulouse, 
ward 1815 Kammerdeputirter, Fuhrer der 
nltraroyalîst. Partci, Dec. I82lFinanzminister, 
1822 Ministerprâsident , trug durch seine 
reaktionâre Politik viel zum Sturz der Bour- 
bons bei, musste 1828 Martignac weichen; 
f 13. Mârz 1854 zu Toulouse, 

Villemain (spr. Wirniâng), Abel Françoin r 
franz. Staat9mann und Gelehrtcr, geb. 11. 
Juni 1790 zu Paris, ward Prof, der Bered- 
samkeit an der Sorbonne, 1821 Mitglied der 
Akademie, 1831 Pair, fungirte 1840 — 44 als 
Unterricbtsminister, lebte seitdem von den 
blfentlichen Angelegenheiten zurückgezogen ; 
t 8. Mai 1870 zu Paris. Hauptwerke: , Tableau 
d’éloquence chrétienne* (1827, n. A. 1861); 

, Cours de littérature française* (n. A. 1871, 
5 Bde.) ; , Etudes de la littérature ancienne 
et étrangère (n. A. 1865); , Choix d’études 
sur la littérature contemporaine* (1857); 
^Souvenirs contemporains* (n. A. 1862, deut^ch 
1854); , Chateaubriand* (1859) u. a. 

Villeneuve d’Agen (spr. Wü’nôw dV 
sebang), Stadt im franz. Départ. Lot-Ga- 
ronne, am Lot, 13,114 Ew. 

Villeroi (spr, Wil’rÔà), François de Neuf- 
ville , Herzog von, franz. Marschall , geA* 7\ 
April 1643, Gunstling Ludwigs XIV.» be- 
fehligte 1801 in Italien, 1706 in den Nieder- 
landen, ward 23. Mai 1706 von Marlborc ugh 
bel Ramillies entscheîdend gescblagen, dann 
Gouverneur des jungen Ludwig XV. ; t 18. 
Juli 1730. [Landguts. 

Villikatien (lat.), Bewirthscliaftung eines 

Vlllingen, bad. Kreis, 19,4 QM. und (1871) 
69,859 Ew. — Die Kreisstadt V., im Schwarz- 
waîde, an der Brigach, 4467 Ew. [Zottigkeit. 

Villes (lat.), zottig, faserig; VillonUht , 

Yilmar» Aug. Friedr . Cârtarian, Tbeolog 
und Literarhistoriker , geb. 21. Nov. 180Ô 
zu SolzinKurhessen, ward 1831 MRglied der 
Stândeversammlung , 1833 Diroktor des Gym* 
nasiums zn Marburg, 1850 als KonsistoriaL 
rath vortragender Rath im Mfnisterium des 
Innern und Stellvertreter des General- 
superintendenten zn Kassel, entschiedener 
Vertreter der streog-erthodoxen Richtung, 
1855 Prof, der Théologie zu Marburg; f 30* 
Aug. 1868. Schr. ,Geschichte der deutschen 



Vimeira — Violoncelle» 


1667 


Nationalliteratur 1 (14. Aufl, 1871, 2 Bda.); 
, Deutsche» Namenbüchlein 4 (4, Aufl. 1865); 
.Handbüchlein fur Freunde des deutschen 
Volksliedes* (2. Aufl. 1868) u. A. 

Vimeir», Dorf beiLissabon; 20. Aug. 1808 
Sieg Wellington» tiber die Franzosen (Junot). 

Vin (fr., spr. Wang), Wein; Vinaigre (spr. 
WinàhgT), Weinessig. 

Vlnca L . ( 8inn~, Immer-, Winterg riin), Pflan- 
zengattnng der Apocyûeen. V. rninor L., in 
ganz Europa, Zierpflanze, bes. auf Gràbern, 
ebenso Y. major L., in Südeuvopa bis zur 
Schwelz ; andereArten Gewàchshauspflanzen. 

YIncenne8(spr.Wàngsânn) ? franz. Flocken, 
Va St. ôstl. von Paris, unweit dei* Marne, 
14,373 Ew. ; festes Schloss , Artillerie^ckule. 

Vincent (St.-V.), Kap, ausserste Sùdwest- 
spitze Portugais; 14. Febf. 1707 Scesieg der 
Englander (unter Jervis) üb^r die S panier 
(unter Cordova), 3. Juli 1833 Sieg Napiers 
über die Flotte Dom Migueïs. 

Vinci , Lionardo da, ber. ital. Kùnstler, 
geb. 1452 auf Schloss Vinci bei Florenz, 
Schüler Verroccbios zu Florenz, ward 1482 
nacli Mailand an den Hof des Lodov co 
Sforza berufen, ging 1499 beim Einrücken 
der Franzosen zurück nach Florenz, 1513 
nach Rom und folgto 1516 eiuem Rufe Franz* I. 
nach Paris ; f das. 1519. Begrunder der 
groÿsen Epoche der ital. Malerei im 16. 
Jahrh.; auch aïs Bildhauer und Arohitekt, 
sowia als Ingénieur, Kriegsbaumeister. Mu- 
siker und Improvisator tharig. Hauptwerke : 
das weitber. Abendmabl (1498, in S. Maria 
délia Grazie zu Mailnnd, fast ganz zerstort). 
Portrat der Lucrezia Crivelli (,La belle 
ferronière 4 , im Louvre), Johannes der Tari- 
fer in der Wüste (Louvre), SchLeht bei 
Anghiari (Karton, 1503), heil. Familien: 
.Xi» vierge aux rochers 4 (Louvre), , Vierge 
au basrelief 4 (London); Selbstportrat (Rom), 
Portrât der Mona Lisa (Louvre) n. v. a.; 
Biogr. von Amoretti (1804), v. Gallenberg 
(1834), Iiio (1855), Clément (1870). 

VIncke , 1) Friedr. Lvdw. Wilh . Fini., 

Freihrrr von V preuss. Staatsmann > geb. 
23. Dec. 1774 zu Minden, trat 1795 in don 
preuss. Staatsdienst , ward 1804 Karnmer- 
pràsident zu Munster, 1809 Chofprasident 
der Regierung zu Potsdam, 1815 Obcrprasi- 
deut von Westphalen , hochvordient um 
Hebung des Landes; t 2, Dec. 1844, Sclir. 
,üe» )er dio Verwaltung Grossbritanniens* 
(1816). Biogr. von Bodchefuoingh (1853). — 
2) Ernst Friedr . Georg , Freihvrr von V., 
Parteifiihrer der preuss. Kammev, geb. 15. 
Mai 1811 zu Busch in der Grafschaft Mark, 
Sohn des Vor. , trat 1832 în den preuss. 
Staatsdianst, 1837—48 Land rath des Kreises 
Hagen , Mîtglied des vereinjgten preuss. 
Landtags von 1847, als Mitgîied der dent* 
sohen Nationalversammlung entschieden an- 
tirevolutionar und hervorragender Vertreter 
der konstitutionellen erbkaiserJ. Partei, 
Ende 1849 in der 2. preuss. Kammer Gegner 
der ministeriellon Polltik nnd der demokrat. 
Lfnken, 1850-55, 1858-63, 1866-67 Mitgîied 
dçs preuss. Àbgeordneten hanses , 1867 des 
2. Refchstages des norddentschen Bundes, 
hier schlagfertiger Vertreter des sogen, Alt- 


liberalismus. — 3) Karl Friedr. Ludw., Freiherr 
von V preuss. Abgeord noter, geb. 17. April 
1800 in Minden, trat izr preuss. Mflitardienst, 
ging 1837 mit Moltke in die Türkei, um bel 
der Réorganisation der türk. Armee mitzu- 
wirken , schied 1843 als Major aus dem ak- 
tiven Dienst aus , seit 1858 Mitgîied des 
preuss. Abgeordnetenhauses , 1866 und 1867 
des konstifcuirenden und legislativen Reichs- 
tags des norddeutschen Bundes; Altliberaler* 
t 18. Mai 1869 in Berlin. Schr. ,Die Réor- 
ganisation des preuss. Heerwesens* (1864). 

Vindelicia (a. G.), Landstrich zwischcn 
Lech und Inn, Alpen und Donau, von den 
kelt. Vindeliciern bewohnt, seit 15 v. Chr. 
rom. Prov. Hauptort Colonia Augusta Vin- 
delicorum (Augsburg). 

V Index (lat.), Hacher, Retter. 

Vindhyagebirge , Kettengebirge in Ost- 
indien, zwischeu Hindostan und Dekan, die 
Wassersclieide von Ganges und Norbudda, 
bis 7000 ' hoch, 200 M. lang. 

Vindiciren (lat.), etwas als sich oder 
ein»*m Andern angehorig in Anspruch neh- 
men. Vindikation, Klage, woiche Jemand 
wegen des ihm entzogenen Eigentlunnsrechts 
an einer Sache gegen den dieselbe ihm Vor- 
enthnîtenden erhebt. 

Yinêta (d. i. Weudenstadt), ehedem ber. 
llandelsstadt der Wenden, anf der Insel 
Woîlin, 5. Jahrh. grosste Stadt Nordeuropas; 
ging 1183 durcli Erdbeben unter. 

Yinland* Hauptansiedelung der alten Nor- 
inaunen in Nordamerika (in den Staaten 
Massachusetts und Khode-Island) , von Leif 
dem Glucklichen 1000 zuerst betreten. 

Vinolént (lat.), trunken; Vitwlénz, Rausch. 

Vlntschgau, das Thaï der obern Etsch, 
von Meran au aufwârts; Hauptort Glurns. 

Viola L. ( Veilchen) , Ptlanzengattung der 
Violarieen. V. odorata L, , fast in ganz 
Europa und Nordasien, mit officiiiellcn Blü- 
theu, woraus der Veilcbeusyrup bereitet wird. 
V. tricolorX., Dreif altigkcitsblume , Stiefmütter - 
dieu, ebendaselbst, officinell, wird in zahlr. 
Varieîaten (Pensée) kuJtivirt. 

Violation (lat.), Verletzung; Nothzüchti- 
gung; Violata, die Geschwàchte, Entjung- 
ferto ; violiren, schànden, entebren. 

Viole ( Viola, ital.), s. Bratsche. [snmkeit. 

Violent (lat.), gewaltsnm; Violénz, Gewalt- 

Violett 9 eine der7Farben des Spektrurris, 
und zvvar diejenige, deren Stratilen unter 
aiîen am starksten gebrocîien werden und 
rhemisch die grosste Wirkung ausüben; in 
der Farherei werden zur Hervorbringung 
von V. fast nur Anilinfarbon benutzt. 

Viollne ( Violino , Geige ), bekanntes Streich- 
instrument, dessen 4 Saiten g, d, a, e eineu 
Umfang von fnst 4 Oktaven haben. Violino 
piccolo , Quaii;geige, efne Quart hôher ge* 
stirnmt, àhnl. die V. di pocActto,Taschengeige. 
VgL Watiielewski, ,Die V. und ikre Meister 4 , 

Violinschlüssel, s. Schlusset. (1869. 

Violoncello (Celto, ital., spr. -tschello), 
kleine Bassgeige, Kniegeige, deren 4 in 
Quinten gestimmten Saiten eine Oktave tiefer 
als die der Bratsche stimmen, von voilent und 
vorzügl. kontabîem Ton; zu Anfang des 18. 
Jahrh. erfunden. 

105 * 
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Tiolone (îtal.), »• Kontr abats. 

VionviÜe (spr. Wiongwil), Ort westl. bel 
Metz; 16. Aug. 1870 blutiger Sieg der 2. 
Armee (Prinz Friedrich Karl) über die von 
Metz nach Verdun abztelien wollenden Fran- 
ssosen (unter Bazaine) , 2. Tag der Schlacht 
bei Metz (auch Schlacht bei Mars la Tour 
genannt). 

YiOttï, Giov . Battista, Violinist, geb. 23. 
Mai 1753 zu Fontauetto (Piémont), zuletzt 
Direktor des Opernorchesters in London; f 
5. M&rz 1824. Scbr. Violinkoncerte u. A. 

Viper (Vîpera Daud.) , Schlangengattuug 
der Grossmàuler, Giftschlangen. Sandviper, 
V, ammodytes L., 2' 1., in Ungarn und 
Dalmatien. Hom viper , Cerastes cornutus, 
2 # Jang, in Aegypten, Aràbien, hànfig auf 
àgypt. Denkmàlern abgebildet. (Mannin. 

Vir (lat.), Mann; Virago , Mannweib, 

Virchow, Rudolf, Begründer der nouoren 
pathologischen Gewebîd'dire , geb. 13. Gkt. 
1821 zu Koslin, ward 184G Prof, der Chirur- 
gie und Pathologie zu Berlin, 1849 Prof, der 
patholog. Anatomie zu Würzburg, 1856 wio- 
der in Berlin. Seit 1861 Mitglied des preuss. 
Abgeoi’dneteubauses , zàhlte er zu den be- 
redtesten Wortführern der Fortschrittspartei. 
Scbr. ,Cellularpatboîogie 4 (4. Aufl. 1871, fast 
in aile europ. Sprachen übers.; 1. Bd. der 
,VorIesungen über Pathologie* 1862— 67, 
4Bde.)*, mitanderen deutschen Aerzten ,IInnd- 
buch der speciellen Pathologie u. Thérapie 4 
(seit 1854); ,Gesainmelte Abhandlungen znr 
wissenâcliaftl. Medicin* (2. Aufl. 1862); ,ï)ie 
Lebre von den Trichinen* (3. Aufl. 1866); 
,XJeber den Hungertyplms 4 (1868) u. A. Griïn- 
dete das ,Arcbiv fur patholog. Anatomie und 
Physiologie 4 , betbefligte sîcb in der neuesttn 
Zeit vielfacb an àrchaol. Forscbungen u. gibt 
mit v. Holtzcndorjf die ,Sammlung ::<>meinvcr- 
standlicber wissenscbaftl. Vortrag* 4 beraus. 

Virement (fr., spr. Wir'mang), s. Revirement. 

Viresciren (bit.), griinon, gedeihen. 

Yirgilius der Zauberer, die nach mittel- 
alterl. Auffasaungsweise sngenhaft ausge- 
schrnückte Gestalt d<*s Dicbters Vlrgilius, 
dessen Werke man zu stichomanîisehen 
Wahrsagungen (Sortes Virgilianae) benutzte. 
Vgl. Geppert, ,Virgils Fortleben im Mittel- 
alter 4 , 1851. 

Yirgilius Jttaro, Publius, ber. rom. Dich- 
ter, geb. uni 70 v. Cbr. zu Andes bei Man- 
tua, t ^ v - Cbr. zu Brundusium (n. And. 
in Tarent). Hauptwerke: ,Aoceis 4 (Epos in 
18 Büchern), ,Georgica ( (didakt. Gedicbt 
über den Landbau) und ,Eclogae 4 (10 buko). 
Gedfchte). Ausg. von Ueyne (3. Aufl. 1803), 
Ribbeck (1859-68, 4 Bde.) u. A. Uebers. von 
Vosn (2. Aufl. 1821), Osiander und IJertzberg 
(1860), IHnder (1863). 

Virginia , Tochter des rom. Plebejera 
Virginius, ward von ihrem Vater g^todut, 
aïo ihre Jungfraulichkeit von dem Decemvir 
Àpnius Claudius bedroht war. 

Virginlen, das zuerst besiedelte Land der 
nordamerikan. Union, umfasat ein Stttck der 
Alleghanies mit dem Ostabfall bis zum 
atlant. Océan, und dem 'West&bfall bis zum 
Obio, zerfàllt jetzt izl 2 Staaten: a) Ost- j 
virgMen, 1804 QM. und (1870) 1,225,163 Kw. 


darunter 512,842 Farbige) ; vom Potomac 
mit Shenandoali) und James bewâssert, reich 
an Mineralien (Gold, Kohlen) und trefifl. 
Ackerboden (Haupfcprodukte : Getreide, Ta- 
t>ak im 0 M Baumwolie im S.). Manufaktur- 
wesen nicbt von Belang; der ehedem bed. 
Handel von dem Newyorks etc. überflügelt. 
Staatsschuld (1871): 47,301 Mill. Doll. Im 
Kongress 8 Repràsentauten, 97 Counties. 
llauptstadt Richmond. — b) Westvirginien, 
1082 QM. und (1870) 442,114 Ew. (darunter 
17,980 Farbige). Im Kongress 3 Reprâsen- 
tanten. Uauptsfcadt Wheeling. — Seit Mai 
1607 von Englàndern kolonisirt (Jameatown), 
nach dem Freiheitskriege lange Zeit an 
Grosse und Bedeutung der erste Staat der 
Union , neuerdings Hauptschauplatz dos 
Bürgerkriegs. Infolgo der Sécession 1862 
Tremiung Ostvirginiens von Westvirginien, 
das 20. Juni 1863 ^^ls selbstiindiger Staat in 
die Union ftufgenornmen ward. 

Virginische Inseln ( Jungfeminseln ), Theil 
der kleinen Antilion, ostl. von Portorioo, 
50—60 Inseln , theil s span. (4 QM. und 3800 
Ew., Culebra), theils dan. (6 QM. und 39,000 
Ew., St. Thomas , St. John, St. Croix), theils 
brit. (3 QM. und 6000 Ew., Tortola); 1494 
von Cnlurnbus entdeckt. 

Virginitat (lat.), Jungfrauschaft. 

Virgo (lat.), Jungfrau. 

Yirgüla (lat.), Kuthe; Strich; V . mercnria *• 
lis, \V ünscliolrutbe; virguliren , mit Anfüh- 
rungszoicben (,,—“) bezoicbnen. 

ViriâthuH, lusitan. Hirt, im Unabhangig- 
koitskampf seings Volkes gegen die Rômer 
149—139 v. Clir. dessen Fiihror, focht mit gr. 
Erfolg, 139 verràtberischer Weise ermordet. 

Viril (îat.), mànnlicb, rnaunhaft ; Viriles- 
cenz, das Hervortreten maunlicber Eigen- 
schafttn bei weibliclien Tl.ieren (aucîi Men- 
scîien) im Al ter; Virilitiit , Mannbarkeit; 
viritim, Manu fur Mann. 

Virilstimme, Einzolstirmne, Im Gegensatz 
zur G^saînmt-, Kuriatatimme. 

VirtucU ( virtudl , lot.), kràftig. vennoglich ; 
der Kraft oder Bedeutung nach, begiiffs- 
massiggeltend ; v.e Kraft, oine zwar vorhan- 
deue, aber fur den Augenblick niclit wirk- 
same Kraft; VirtnalitUt, Wirkuugsfahigkeit. 

Virtiiôs (ital.), Mcister in seiner Kunst, 
bes. von ausüheuden Musfkurn (Klavier-, 
Violinevirtuos) gebraucbt. Vit tuo&itîit, Kunst- 
meisterschaft. [Tugend ; Tapforkeit. 

Virtus (lat.), Tauglichkeit , Tüohtigkeit; 

Virulent (lat.), eiterig; Virülenz, oiterige 
Bes<- ■baflcuheit einer Wunde. 

Vin (!at.), Kmft, Gowalt; v. inertiae, Be- 
harrurjgsvfU’mdgen; v. probandi, Beweiskraft. 

Visa (Vin an, lat., d. i, geseheu), Beschei- 
nigung des Geseln ubabens , bei Pàsson etc. 

Visage (gr., spr. Wisahscî»), Gesicht. 

Vis-à-vifl (fr. , spr. Wisawib), gegunüber; 
etwas gegenüber Befindlicbes. [betreffend, 

Vlscera (lat.), Eingeweide; viscéral, diose 

Vischer, 1) Peter, ber. Erzgiesser, geb. um 
1460 in Nürnberg, f das. 7. Jan. 1529. Ncbea 
A Ibr. Durer grôsster Künstler der damai. Zeit. 
Hauptvverke: das Sebaldusgrabmal (.Sebaldor- 
kircb« zn Nürnberg), ,Monuïnent Friedrichs 
des Weiseu (Schlosskirche in Wfttenberg), 
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Relief im Dom zu Regensburg. — 2 }Friedr, 
Theodor, Aôsthetiker, geb. 30. Juni 1807 zu 
Ludwigsburg, ward 1833 Repetent am theo- 
log. Seminar zu Tübingen, 1887 Prof, der 
Philosophie daselbst, 1848 Mitglied der deut- 
scheu Nationalversammlung , hier der ge- 
massîgten Liukon angehorig, 1855 Prof, am 
Polytechnikum in Zurich, 1866 Prof, der 
Aesthefclk und deutschen Litoratur an der 
Universitat zu Tübingen und am Polytech- 
nikum zu Stuttgart. Schr. : ,Ueber dus Er- 
babene und Komische* (1837); ,Kritische 
Gange* (1844, neue Folge 1861—66, 5 Hefte); 
,Aesthetik‘ (1847 — 58, 3 Bde.); anonym 
,Epigramme aus Baden-Baden* (1867) u. A. 

Vischnu. s. Indische Religion . 

Vlscontl (Iftt. Vicecomite8 ) , lombard. Fa- 
milie, welche nach dem Sturze der délia 
Torre zur Horrschaft über Mailaud ge- 
langte. 'Otto V. , Erzbischof von Mniland (f 
1258), hinterliess die Herrschaft seinem 
Neffen Mattco 7., der 1322 als kaiserl. Statt- 
balter t* Ihm folgten: Galeazzo (1322 — 28), 
Aezo (f 1329), Lucchino (1329 —49), Giovanni 
(1349 —54), dann dessen Naffen Matteo II., 
JBeriiabo und Galeazzo II. (1354—85), gemein- 
schaftlich. Des letzteren Sohn Qian Galeazzo 
erhielt von Kaiser Wonzel 1395 die Herzogs- 
würde, unter warf Pisa, Sieua, Pnrugia, 
Padim und Bolngna, im Bogriff, sich zurn 
Kôuig von Italien zu machen, 1402; Erbauer 
des Doms zu Mailand. Onter seinon Sohnen 
Giammuria, Filippo Maria und Gabriel Ver- 
faîl und Gebietsverluste. Filippo Maria, seit 
1412 alleiniger Herriclier, | 1447 ohne mannl. 
Erben; seine uatürl. Tochter Bianca wnr an 
Franz Sforza vermàhlt, der sich 1450 durch 
List und Gewalt der llerrsclmft bemaohtigte. 

Yiseount (engl., spr. Weikaunt), s. Vicomte. 

Visciim L. (Mistel), Pflnuzengattung der 
Loranthaceen. V. album />., Eichtn-, Le.im- 
mistel , auf Baumen schmnrotzend , in der 
nord. Mythologie von hoher Bedoutung, 
friiher officinell, mit welsscn Beoren, aus 
deneu Vngelleim bereitet wird. 

Vislbel (lat.), siohtbar, augenscheinlich ; 
VWbilit'dt, Siohtbarkeit. 

Yisioiten, Einbildungen von soloher Leb- 
haftigkeit, dass der Patient wirkîiche Ge- 
Htalten zu sehen glaubt. Auch kaun der 
Visionar selbst Gegenstaud seiner V. wer- 
den (Doppelgfinger , zvveites Gesicht). I>io 
V. entstehen ans grosser Lebhaftigkeit der 
Phantnsie, gesteigorter Sensibilitàt des Gang- 
liensystems, Blutandrang etc. 

Vislr (v. Lut.), dor bowegliehe, das Gesicht 
deekende Tlmil des Helines; der auf dem 
ïtohr der Fenerwaffe befindliche Aufsatz, 
durch dessen feinen Einsehuitt der Scliiitze 
nach dem nahe der Mündung heflndl. Korn 
blickt, uni Einsehuitt, Korn und Ziel in oine 
Linle ( Visirlinie) zu bringen ( VivirtichttBê). 

Yisiren (lat), mit dem Visa versohen; 
zielen. etwas aufs Korn nehmeu (s. VUir) ; 
deu kubischen Inhalt von Hohlgefâssen durch 
üneares Me^sen bestimmen. 

VislrkiiTiHt, Tbeil der angewandten Géo- 
métrie, welcher den kubischen Inhalt eines 
Gelasses, bcs. eines Fasses duroh Ausmes- 
sung mittelst des Visirstabs nach folgenden 


Regeln fin den lehrt: 1) der Inhalt eines 
gleichfôrmig gekrümmten Fasses ist fasfc 
gleich dem eines geraden Cylinders von 
gleiclier Lange, dessen Grundflâche Va der 
Spundkreisflàche Va der Bodenkreisflache 
betrâgt; 2) der Inhalt eines am Halse weni- 
ger gewdlbten Fasses ist fast genau gleich 
dem eines geraden Cylinders von gleicher 
Lange, dessen Durchmesser */* des Spund- 
durchmessers + Va des Bodendurchmeesers 
betragt. 

Visirstab, Massstab zu Ausmessung eines 
Hohlgefasses , bes, eines Fasses* Der qua- 
dratische V. ergibt den Inhalt des Gefâsses 
mittelst Multiplication, wàhrend der kubüche 
nach Ausmessung einer bestimmten Dimen- 
sion ihn auf dem Stabe selbst ablesen làsst. 

Visitation (lat.), Unter-, Durchsuchung, 
s. Kirchenvisitationen . Visitator, Aufsichtsper- 
son, insbes. Zollbeamter, der darauf zu seheu 
hat, dass nichts Steuerbares unversteuert 
eingehe. Visitiren, unter-, durehsuchen. 

Visite (fr.), Besucb, bes. fôrmlicher. 

Visp (Vispach), Flecken im Kanton Wal- 
lis, an der Simplonstrasse , 723 Ew.; ver- 
hcerendes Erdbeben 25. Juli 1855. 

Yista (ital.), Ansicht; a. v., nach Sicht (auf 
Wechseln). 

Yisum repertum (lat.), Fundschein, ârzt- 
licher Bericht über eine medicinisch - ge- 
richtliche Untersuchung; s. Obduktion. 

Yita (lat.),Leben ; vital , dasselbebetreffend ; 
Vitalittit, Lebonsfâhigkeit. 

Yitalienbrüder ( Vitalianer) , Seerâuber in 
dor Nord- und Ostsee im 14. und 15. Jalirh., 
die, aufgerufen von den Herzôgen von Meck- 
lenburg, den Verwandten des 1389 von der 
dan. Konigiu Margarcthe gestürzten achwed. 
Konigs Albrecht, als Freibeuter weder Freund 
noch Foînd schonten , Y. genarmt, weii sie 
bloss um das Leben.^unterhalts willen aus- 
zogen, auch Viktualienbrüder, weil sie Stock- 
holm mit Lebensmitteln versahen, Liken- 
dcvler (cl. i. Gleichbeuter) wegen gleicher 
Vertheilung der Bcuro genannt; 1402 von 
den Hainburgeru bei Ile 1 go 1 and besîegt, 1422 
in Friesland vôllig vernichtet. Vgl. Voigt, in 
Ratnnerfi ,Iii.stor. Tascbenb*, 1841. 

Yitftlitium (lat.), Lebensunterhalt, Leib- 
godiugo. [i*ere Koncilien. 

Yitellianus 9 Papst 657— 6/3, berîef meh- 

Yitellius, Aulu8, rom. Kaiser 69 n. Chr M 
geb. 15 v. Chr., ward von Galba 68 als Statt- 
haltcr nach Niedergermanieu gesandt, lies» 
sicli vou den dortfgen Legioneu zum Kaiser 
ausrufen, behielt die Oberhand über Otho, zog 
Juli 69 in Rom ein, dankte bei Annaberung 
der pannonischen Legionen zu Guusten 
des Vespasian ah, ward 24. Dec. ermordet. 

Viterbo, Stadt in der ital. Prov. Rom, 
am Fusse des Cimino, 16,344 Ew.; Kathe- 
drale, Kirche S. Francesco (Grabmal Ha- 
drians V ); zahlr. schône Brunnen (Fontana 
délia Rocca); Schwofelthermen. 

Yitex L. (ilfüHen, Gewürzmxillen), Pflanzen- 
gattuug der Lippenblütbler. Y. agnus castus 
L*, Keuschbaum p Schafmüllen, Abrahamsbaum , 
Straucb, in Südeuropa, angeblicb den Ge- 
scblecbtstrieb mâssigend , dalier Schmuck 
der Vostalinnen, war auch officinell. 
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Titte. a. v. a. Weinstock. 

. Vitium (lat.), Fehler, Laster; vitiôa, laster- 
haft; Vitioaitàt, Verderbtheit. [Verglasung. 

Titresciren (lftt.), verglasen. Vitrification, 

Vitriol ( Narne verschiedener schwefel- 
saurer Salze : grüntr V. oder Bisenvitriol, 
a. t. a. schwefelsaures Eiseuoxydul ; blauer 
V. oder Kupfer vitriol , s. v. a. scliwefel- 
saures Kupferoxyd; Zinkvitriol, s. v. a. 
schwefelsaures Zinkoxyd, kominep. als sokun- 
dàre Erzeugnisse, durch Eiawifkung der 
Atmosphàrilien auf Schwefelmetajle ent* 
standen, im Jtflneralreich vor, bes. iu Berg- 
werken, werden tecbnisch verwerthet. 

Vitriolôl, 8. v. a. koncentrirte Schwefel- 
saure, bes. nordhâuser rauchende Schwefel- 

Vitrnm (lat.), Glas. [saure. 

Vitro vins, Marcus V. Pollio, rom. Kriegs- 
iugenieur unter Câsar und Augustus; schr. 
,De architectura*, das einzige erhaltene 
Werk dieser Art ans dem Altertbum (neuere 
Ausg. von Base und Millier - Strübing , 1S67, 
deutsch von Reber 1665). 

Vittôria, 1) befest. Stadt in der span. 
Prov. Alava, 16,000 Ew.; Leder- und Mobol- 
fabr.; lebh. Handel mit Stahl, Eisen, Ue- 
treide, Wein. Hier 21. Juni 1813 eutschei- 
dender Sien Wellington s über die Franzosen 
unter Jourdan* — 2) Stadt auf Sicilien, Prov. 
Syrakus, 14,983 Ew.; zahlr. Alterthümer. 

Vittôria, Hertog von, s. Espartero. 

Vitupération (lat.), Tadel; vituperabel, 

Vivacitât (lat.), Lebhftftigkeit. [tadelhaft. 

Viviflkation (lat.), Belebung. [Tbiere. 

V!vipàren(lat.), lebendige Junge gebareude 

Yivtsektion (v. Lat.), Sektion eines leben- 
den ïhieres zu wissenschaftl. Zwecken. 

Vladlka , Titel des Staatsoberhaupta von 
Monténégro , so lange es geistl. und weltl. 
Mac ht in sich vereinigte. 

Vlâmische Sprache, s. Flamitche Sprache. 

Vliess (v. lat. vellus), Schaffell mit der 
Wolle oder auch die abgescborene , aber 
noch zusammenhàngeude Wolle. Berübmt 
in der griecb. Mythologie das goldne V. zu 
Oolchis (s. Argonauten). — Der Orden des 
goldnen V.e$, gestiftet 1430 von Herzog Fiii- 
lipp III, von Burgund bei seiuer Vermàb- 
lung mit Isabella von Portugal. Die Gross- 
meisterwürde ging von den Herzogen von 
Burgund auf Karl V., nacli dessen Tode auf 
die Kônige von Spanien über, ward aber 
auch von Kaiser Karl VI. nach Erwerbung 
der span. Niederlande 1715 angenonimen. 
Seitdem wird der Orden von Spanien nnd 
Oesterreich verlieheu. 

Vliefisingen, feste Seestadt in der nieder- 
lând. Prov. Seeland, an der Mündung der 
Westerachelde, 11,521 Ew.; badeut. See- 
arsenale, Handel. [Singstimme. 

Voce (ital., spr. Wohteche) , Stimme, bes. 

Togel (Avea), zweite Klasse der Wirbel- 
tliiere, mit rothem, warmem Blut, bob 1 en 
Knochen , welche mit andern .Luftràumen 
des Kôrpers in Verbmdnng stehen (Pneuma- 
dtàt , am hôcbsten entwickelt bei den guten 
îliegern) , einem aus zwei Kammero uud 
zwei Vorhôfen beatehenden Herzeti, legen 
Eier meist in aelbstgebaute Nester, futtern 
die ausgebrütéten Juugen, sind mit Federn 


bedeckt, mit boch entwickeltem Gehôr* und 
Gesiohtssinn ausgestattet , wandern zum 
Theih Slandvügel bleiben das ganze Jahr 
an einem Ort, Strichvogel maohen nur kurze 
Wanderungen in derselben Zone, Zugvogel 
verleben gewisse Jahreszeiten ià andern 
Zonen. Die Speiserôhre besitzt h&ufig eine 
kropfartige Erweiterung zur Vorverdauung. 
8000 Arten, 500 Europàer. Von den 150 
fossilen Arten gehoren die âltesten der 
Kreide an. Eintheilung; A. Nesthocker, 
Atzvdgel , Luftvôgel (Insessores) : die fast 
nackten Jungeu werden gefüttert, bis sie 
flügge sind ; hüpfen oder fliegen , sitzen im 
Schlaf hockend , fliegen geschickt mit ange- 
zogenon Gangbeinen: Raubvôgel (Rapaces); 
Klettorvogel (Scansores); Singvogel (Passe- 
res) ; Tauben (Columbae). B. Jfestjlüchtcr 
(Pippei Anfcophagae): die mit Duneu be- 
deckten Jungeu werden nickt gefüttort; 
fliegen seltener, schwimnien oder schreiten, 
schlafen stehend oder sitzend: 1) Landvôgel, 
Bodenvôgel , fliegen schleclit mit angozoge- 
nen Gangbeinen oder gar nicht: Hühner 
(Galiinae); Laufvogel (Oursores). 2) Wasser- 
vogel , fliegen geschickt mit nach liiuten 
gestreckten Watbeinen: Sumpfvdgel (Gral* 
lae) ; Schwimmvogei (Palmipèdes). Vgl. die 
Werke vou Naumann (1822 — 60 r 13 Bde.), 
Brehm (1866-67, 2 Bde.), Biideker (,Die 
EierS 1855 — 63), Berhstein (,5tub envogek, 
5. Aufl. 1871), Giebel (,The 3 aurus_ornitbo* 
ioginp% 1872, und ,Vogelschutz 4 , 1872). 

Viilk, Joseph t Reiehstagsabgeordneter. geb. 
9. Mai 1819 in Mittelatetten (bayer. Scliwa- 
beu), au der polit. Beweguug 1348 uud 1849 
lebhaft betheiligt, seit 1855 Rechtsanwalt in 
Augsburg uud Mitglied der bayer. Abgeord- 
netenkammer , der IAnken angeborig, auf 
dem Kongress deutseber Abgeordneten zu 
Frankfurt a/M. 1. Okt. 1865 und 30. Mai 1866 
Bericliterstatter der Aussch tisse , 1868 Mit- 
glied des Zollparlarnents , seit 1871 des 
deutscheu Reichstags. 

Volkerkunde, s. Ethnographie . 

VÔlkerrecht (ju* gentium), Xnbegriff dor 
Rechtsgruudsâtze , weiche die gegenseitigen 
Yerhâltnisse der Staaten betreffen, sowohi 
derjenigeu , die nacb der aubjektiven An- 
siciit ihver Urheber gelten sollteu ( natür - 
lichen oder philosophibches\ .), als derjenigen, 
die auf ausdrûckJicbem oder stillaohweigeii' 
dem Uebereiukomnien zwîschen mehroren 
(positive* V.), insbes. zwîschen den europài- 
schen Staaten (praktisches europdische* V.) 
b^rulien und insbes. das Kriegs- und Ge- 
saudtscbaftsrecht betreffeu, in sofern bea. 
in ersteront die Forderuugeu der Uumanitàt 
zu alJgemeiner Anerkeunung gebracht sind. 
Da» V. bearbeiteten bes. H. Grotim (,De jure 
belli et paris 1 , 1617, deutsch von Kircà- 
mann , 1871, 2 Bde.), Vattel , J. J '• Moser , 
von Martenu, Kliiber , PUtter, von Gagern; 
WhCQton, IîeJfUr . Vgl. BluntsMi (1868). 

Volkerwanderung, die Züge germanbeber 
und auderer Volker nach dem Süden uud 
Westen Europan, dureb welche der Ueber- 
gang vom Altertbum zum Mittelalter auge- 
bahut ward. Ànfangapunkt nacb der ge- 
wobnlichen Annabme der Kiubruch de: 



Vôrôsmarty 

Hunnen lu Europa 375 n . Ohr. Hauptdata : 
375 Zertrüipmerung des grossen Gothen- 
reichs unter Ermanrich uud Niederlasuung 
der Hunnen in den Làudern zwischen Don 
uud Theiss; Uebertritt der Westgothen über 
die Donau auf rom. Gebiet; 378 Sieg der- 
selben bei Adrianopel über die Rorner, der 
ihuen den Besitz von Mosien und Thracien 
sichert. 402 Einbrucb derselben in Italien 
unter Alaricb durch Stilicho gehiudoit, 
der auch eîu grosses , aus verschiedenen 
german. Stàmmen gemischtes Heer unter 
Radagais 406 in Toskana vernichtet. 407 
Uebergang der Sueven uud Vandalen über 
den Rhein ins südôstl. Frankreich. 408 
neuer Einbruch der Westgothen unter Ala- 
rich in Italien ; 410 Einnahme Roms durch 
dieselben. 412 Gründung des westgothischen 
Reichs unter Athaulf im südl. Gallien und 
Spanien. 429 Gründung des vandaüschen 
Reichs in Afrika unter Genserich. 449 
Uebergang der Angeln und Sachsen unter 
Ilengist uud Ho rsa uach Britannien und 
Gründung der angelsachs. Ileptarchio das. 
451 Zug der Huunen untor Attila nach Wc- 
aten und Niederlage derselben auf den kata- 
lauu. Felderu. 453 Attila 455 Plünderung 
Roms durch die Vandalen. 473 Uebersiede- 
lung der Ostgothon unter Theodomir und 
Theodorich d, Gi\ nach Mosien. 476 Ende 
des westrom. Reichs durch Odoaker. 486 
Eroberuug des rom. Galliens durch den 
Frankeukônig Chlodwig. 493 Gründung des 
ostgoth. Reichs in Italien durch TheocWich 
d. Gr. 496 Unterwerfung der Alemannen, 
507 einos Theils des westgoth Galliens und 
der ripuarischon Franken zwischen Rhein, 
Maas und Ardennuu , 530 Thüringens, 534 
Burgunds untor frànk. Herrschaft. 534 
Zerstoruug des Vandalenreiehs in Afrika 
durch die Byzantiner. Nach Theoderichs 
d. Gr. Tod (526) Verfall des ostgoth. Reichs 
und 5&6 Zerstôruug desseJben durch die 
Byzantiner. 566 Zertrürnmerung dos Reichs 
der Gepiden durch die Lougobarden uud 
568 Einfall der lotzteren in Italien; Grïm- 
dung des longohard. Reichs d as. Ende der 
V. Die Geschichte der V. bearheitot von 
Wietersheim (1859— 62, 4 Bde.) und Pallmann 
{1863 u ; 1864, 2 Bde.), poetisch H . Lingg (1868). 

Vôrôsmarty (spr. Wôrôsch-), Michael, 
ungar. Dichter, geb. 1. Dec. 1800 zu Nyék 
| 19. Nov. 1855 zu Pestb. Begründer der 
ungar. Nationalliteratur, im Liede (.Aufruf, 
die ungar. Marseillaise), in der Ode und 
Elegie, im Epos und bistor. Scbauspiel her- 
vormjgend. Werke (1845—47, 10 Dde.). 

Vôrospatak (spr. Worosch*), Dorf im 
siuhenbürg, Komitat Unterwcissenburg, 4000 
Ew.; alter Bergbau (ca. 1400 M. Gold). 

Vôslau, Dorf In Nioderôsteri'eicli, an dor 
Südbahn, 1000 Ew.; Scliwefelbad, Weinbau. 

Vogel, Eduard, Afrikaruiseudor, gob. 7. 
Mar z 1829 zu Krefald, Sohu des vordientan 
Scbulmanns Kavl Christoph V. (f 1^02 In 
Lcipeig) , Astronom, ijeit 1851 Assistent auf 
Bishops Steruwarte In London, betlieiligte 
efch 1863 im Auftrag der eugl. Reglerung 
(an Richardson s Stella) an dor barth-over- 
wegschen Expédition nach Iunerafrika, 


— Yogesen. 1671 

laugte Jaa. 1354, am Tschadse© an f drang 
bis Mosgu (90 n. Br.) vor und erforachte 
die Lânder westl. vom Tschad, traf im Dec* 
in der Nâhe yon Zindro mit B&rth zusam- 
men, drang 1855 durch Adamaua bis zum 
Binue vor, wandte sich darauf (1856) nach 
Wadai, wo er zu Wara Febr. 1857 ermordet 
wurde. Zur Erforschung seines lange Zeit 
ungewissen Schicksals gingen 2 Expeditionen 
nach Wadai, 1861 unter Heuglin nach O., 

1862 noter Beurmann nach N. 

Vogelbeerbaum { Eberesche ), s. Sorbus . 

Vogcldunst; der feinste Schrot (s. d.). 

Vogelfrei, ehedem Derjenige, welcher des 

Rechtsschutzes verlustig erklàrt war, so 
dass ilui Jeder ungestraft todten konnte, 
Folge der Erklârung in die Aberacht. 

Vogelkirsche, s. Kirschbaum. 

Vogelleim (VUcin), farbloser klebriger 
Stoff in den Beeren der Mistel (Viscum 
album), wird aus diesen gewonnen und zum 
Bestreichen der Leimruthen benutzt. Sur- 
rogate: stark eingekochtes Leinol oder Mi- 
schung von Tischierlelm mit Cbîorzink, 

Vogelperspektlve ( Voyelansicht) , Line ar- 
porspektive, bei dor der Gesichtspunkt mehr 
oder weniger nahe senkrecht über dem dar- 
zustellenden Gegenstand angenommen wird. 

Vogelsberg ( Vogrfsgebirgc), basait. Massen- 
gebirge in Oberhossen, zwischen Rhon und 
Taunu8, 10 QM. ; tragt au! seinom centralen 
Kegel statt Spitze das Bergplateau des Obtr - 
wald h mit dem Taufstein (2420' hoch). 

Vogelspinue (Mygale Latr.), Gattung der 
AVurg-piunen. Bu*< hspinne (M. avicularia 
La(,\), 11 / 2 " lang. in S iidamenka , übex*fàüt 
jimge Knîibris, ihr Biss ist gefahrlich. . 

Vogel von Falckenstein , JE<iMurd f preuss. 
General , geb. 5. Jau. 1797 in Schleaien, 
machte als freiwilliger Jâger die Feldzügs 
von 1813 und 1814 mit, focht hei Gross- 
Gôrschen, Bautzen , an der Katzbach , bei 
Sh'ntmirail , Château - Thierry , Laon etc., 
ward 1841 Major, 18. Màrz 1848 beim Strassen- 
kampf in Berlin verwundet, maohte danu 
den Feldzug in Schleswig mit, ward 1855 
General major, 1858 Generallieutenant, Dec. 

1863 Chef des Generalstabs bei der Bundes- 
Exekutionsarmee in Hol9tein, erhieit daun 
den OÏ)erbefehl iibor die boiden preuss. Di- 
visionen in Jütland und ward Militargouver- 
neur daselbst , Juni 1865 General der Infan* 
terie, im Feldzug von 1866 Kommandirender 
der Mainarmeo, Juli Militàrgouverneur von 
Bohmen, Okt. Komm.mdant des 1. Armoe- 
corps, beim Ausbruch des Kiâegs mitFrank- 
reicli 187o Generalgouverneur der Nord- und 
Osts 'Hprnvinzen. 

Vogel ton Vogehtein, Karl Christian, 
ber. Mahu-, geb. 26. Juni 1788 in Dresden, 
Soin» des Malers Christian Leberechi F. (|1816), 
soit 1820 Prof, an der Kunstakademie das., 
siedelte 1853 nach München über; t 11* Mari 
1868. Liefertti hes. ausgezoichnete Poitràts, 
auch Fresken, Altar- und andere Bilder (zu 
Dunta, Goothes , Faust* etp.)« 

Vogesen (Bus^an, fr. Vosges), Gebirg auf 
dor Gronze von EIsass und Fi*axxkreich, dem 
! Schwarzwald parallel zieliend, 30—35 M. L, 
j 5- 6 M. br., gegou Osten stuil abfallend, auf 
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don Hdhen Wald , an don Gehângen Wein* 
nnd Obstpflanzungen ; zerfallen in die ffoch- 
* ogesen (bis zur Senjco von Markircb, Belchen 
▼on Sulz 4408'), die mittleren V. (bis zur Liicke 
▼on Zabero, Hoohfeld 8300', Odilienberg 2450' 
b.) nnd Niedervogesen , bis zur Lanter oder 
Queich, niedriges Bergland. — Das franz. 
Départ. V., 106,6 QM. und 397,981 Ew. ; Haupt- 
stadt Epinal. [11,500 Ew.; Seidenbau. 

Voghëra, Stadt in der ital. Prov. Pavia, 

Vogl, Joh. Nepomitk, Dichter, geb. 2. Nov. 
,1802 in Wîen, Beamter das.; | 16. Nov. 1866. 
Sohr. ,Lyrische Dichtungen 4 (1836), ,Balla- 
den uud Romanzen* (1835), ,Schnadahüpfle 4 
( 1850 ), ,Passiflora 4 (1856), ,Schank- u. Keiler- 
sagen 4 (1858), ,Aus dem alten Wion 4 (2. Aufl. 

Yogt, s. Voigt. [1865) u. A. 

Yogt, Karl t Naturforscher, geb. 5. Juli 
1817 in Giessen, betbeiligte sich 1839 an den 
Àrbeiten von Agassiz und Desor über die 
Gletscher, ward 1847 Prdf. in Giessen, Mit- 
glied der deutschen Natioualversammlung, 
hervorragender Vertreter der âussersten 
Idnken, in Stuttgart Mitglied der Reichs- 
regentschaft. Seines Lehramtes enthoben, 
ward er 1852 Prof, der Géologie iu Genf, 
leitete 1861 eîne Expédition nach dem Nord- 
kap nnd bielt seit 1867 Yortràge in vielen 
Stadt en. V. hat werth voile zoologische Un- 
tersucbungen geliefevt u. ist in der neuesten 
Zeit «la bcgcisterter Anhàuger Darwins auf- 
getreten. Auch um die künstl. Fischzucht 
bat er Verdienste. Schr.: ,Lehrbuch der 
Géologie und Petrefaktonkunde 4 (3. Aufl. 
1866 ff. , 2 Bde.); ,Physiologische Bviefe* 
(8. Aufl. 1861, 3 Bde.); , Zoologische Briefe* 
(1851, 2 Bde.); ,Altes und Neues aus dem 
Thier- und Menscbenleben 4 (2. Aufl. J 859, 
S Bde.); ,KÔhlarglaube und Wissonschaft* (4. 
Aufl. 1856); ,Künstliche Fischzucht 4 (1859); 
,Vorlesungen üher den Menschcn 4 (1863, 
2 Bde.); ,Ueber Mikrocephaleti* (1867) u. A. 

Yoigt ( Vogl), zum Schutz und zur Verthei- 
digung angestdlter Beamter, Schirm -, Kir- 
chenvogt. Voigtei, dessen Bezirk. 

Yoigtland ( Va riscia), seit 11. Jahrh. Name 
der unmittelbaren, durch Yogto verwalteten 
Besitzungrn der deutschen Kaiser, umfasst 
den südwestl. Theildes sâchs.Regbz.Zwickau, 
die reuss. Lande und angrenzende Theile 
von Bayera, S. -Weimar uud Altenburg. 

Vofgts* Rhetz, Konstantin JBernh preuss. 
General, geb. 17. Juli 1809, trat 1827 in 
preuss. Militàrdicnst, ward 1847 Major, unter- 
drückte 1848 die Insurrektion im Posenschen, 
ward 1848 in den grossen Gencralstab, 1850 
in den des 4. Armeecorps versetzt, 1855 
Obérât, 1858 Generalnmjor, 1863 General- 
lieutenant, 1864 Oberbefehlshaber der Buu- 
desgarnison in Frankfurt a/M., 1866 Bevdl- 
m&chtigter bei der Bundes-Militarkommission 
daselbst, im Krîeg gegen Oesterreich 1866 
Ohef des Généra latabs der ersten Armee 
(Münchengràtz, Podol, Gitschin, Koniggràtz), 
ward dann Generalgonverneur in Hannover, 
1868 General der Infanterie, befehllgte im 
Krieg gegen Frankreicli 1870 das 10. Armoe- 
corps (Vionville und Gravelotte, Noisseville, 
Beaune la Rolande, Le Mans). Erbielt 1872 
eine Dotation. 


Volksbücher. 

Yok&beln (lat.), die einzelnen Wôrter elner 
Sprache; Vocabularium , Wôrterbuch. 

Yok&le (lat., Selbstlauter ) 1 diejenigen 
Sprachlaute, welcbe durch den im Kehlknpf 
erzeugten Stimmlaut bervorgebracht u. durch 
Erweiterung oder Verengerung der Mund- 
hdhle modificirt werden. Zwei uugluichartige 
V. bilden zusammengesprocheu éinen Diph- 
thongen. [Schrift mit Vokalzeichen. 

Totalisation , die Bezeichnung der hebr. 

Vokalmusik, Gesangsmusik , im Gegen- 
satz zur Instrumentalmusîk. 

Yokation (lat.)i Berufung, bes. zu einem 
Amte; vociren, berufen, vorladen. 

Vokatî? (lat.), Anrede-, Ruffall; scherz- 
haft s. v. a. loser Vogel^ 

Vol. ? abbrev. fur Volurnen. [tigkeit. 

Yolânel (lat.), flüchtig; VolabilitlU, Flüch- 

Yolant (fr. , spr. Wolâng), Federball; lose 
aufgesetzter Besatz auf Damenkleideru ; 
Volante (spr. Wolângt), elegauter zwoiràde- 
riger Wagon (Kabriolet) ohne Kutschbock. 

Volatil (lat.), flüchtig, leiclit verdunstend ; 
Volât isation , Verflüchtigung. 

Volens (lat.), wollend; volente Deo, abbr* 
v . D., so Gott wilî. 

Yolger . Georg Heinrich Otto , Geolog, geb. 
30. Jau. 1822 in Lüneburg , seit 1856 Prof, 
der Minéralogie und Géologie am sencken- 
bergschen Institut iu Frankfurt a/M. , Ob- 
mauu des von ihm 1859 das, gegründeten 
,Frcien deutschen Hochstifts fur Wissen- 
schaften , Künsto und allgemeiue Bildung 4 , 
hochverdient um die chemisclie Géologie. 
Schr.: ,Ueber die Bhauomeue der Erdhebon 
in der Schweîz' (1858, 2 Bde.); ,Stu<lien 
zur Eutwickelungsgeschichto der Mineralieu 4 
(1854); ,Ent\vickelung der Mineralien der 
Talkglimmerfamilîe 4 (1855) ; ,Krystallogra- 
pliie* (1855); ,Erde und Ewigkeit 4 (1857); 
,Bucb der Erde 4 (1859, 2 Bde.); ,Steinsalz- 
gebîrge von Lüneburg* (1865). 

Yolhynïen ( Wolhynien ), wostruss.Gouvern., 
1295,1 QM. und (1867) 1,643,261 Ew. ; theils 
fruchtbar, theiis Wald- oder Steppenland. 
Haiiptstadt Shitomir. 

Volière (fr. , spr. Woljàhr), Yogelhaus. 

Yolk, s. Nation . 

Yolkamerie, s. v. a. Clerodendron. 

Yolkmann, Robert , Komponist, geb. 6. Apvil 
1815 iu Loinmatzsch (Sachsen), lebt seit 1842 
in Pesth. Schr. eine gediegene Symphonie 
(D-moll), Klaviertrios, Stieichquartbtte, Kla- 
vier- un<l Gesangswerke. 

Yolksbewaffnung 9 elgentlich die Wehr- 
barmachung eines gnnzen Volkes, welcbe 
jedoch nur unter gewissen Modifikationen 
au8geführt werden kaun. Die allgemeiue 
Wehrpflicht Preussens kommt der Idoe der 
rationellen V. am naebsteu, wàlirend Massen- 
aufgebote, wie z. B. der Frnnzosen 1870, die 
Wohlfahrtdes Staates zu schadigen und dem 
woh lorganisirten Felnde do»h nicht zu wi- 
derstehen geeignet sind. 

YolkKbüchcr , im literarhistor. flinno die 
in Prosa abgefasston Unterhaltungsschriften, 
die 15. und 16. Jahrh. theils im Volke solbst 
entstanden, theils aus gebildeteren Kreisen 
in das Yolk überglngeti; der Mehrzahl nach 
aus dem Sagenkreise der Yorzeit geschôpft 
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(,Geh6rnter Siegfrjed 4 , .Herzog Ernst 1 , ,GrI- 
seldis 4 , ,Melusine‘, ,Halmonskinder* etc*), 
zum Theil auch neue Schopfungen (,Eulen- 
spiegel*, ,Doktor Faust*, ,Ewiger Jude* etc.). 
Sammlungen yon V.n von Marbach (1838 
bis 1842, 34 Bdchn*) und Simroek (1845 — €7, 

Volksherrschaft, s. Demokratie. [13 Bde*). 

Volkslleder, schlichte, im Volke selbst 
©ntstandene und von ihm gesungene Lieder, 
in denen sich sein Fühlen und Denkeü, 
Thun und Treiben ausprâgt; bel allen 
Nationen zu flnden , in Deutschland bes. im 
14., 13. und 16* Jahrh. gepflegt, am hàu- 
figsten Liebeslieder, ausserdem Naturlieder, 
Trink-, Handwerks-, Jâgerlieder, Berg- 
reihen, Soldaten- u. bes. Reiterlieder, dann 
auch histor. und polit. Lieder, Kriegs- und 
Siegeslieder. Sammlungen deutscher V. von 
Herder (1778), Amim und Brentano (,Des 
Knaben Wunderhorn 4 , 1806, noue Aufl. 1854, 
4Thle.), Uhland (1844), Simroek (1851), Millier 
(1846), Erk (, Deutscher Liederhort 4 , 1856, mit 
Melodien), Gôdeke und Tittmann (, Lieder aus 
dem XVI. Jahrh.*, 1867;, Soltau (,fIistoi\ V. £ , 
1846 — 56, 2 Bde.), Liliencron (,Die histor, 
V. der Deutschen vom 13. — 16. Jahrh. 4 , 
1865-69, 4 Thle.) u. A. Vgl. Wolff, ,Haus- 
schatz der Volkspoesie 4 , 1845. 

Volksschule, Unterrîchtsanstalt , welche 
sich allgemein monschliche Bildung zum 
Zielo setzt , bogroift dio Land- odor Dorf- 
schule, dieArmon- oder Freischule, die Go* 
meinde- oder Bezirksschule und die gewohn- 
liche stâdtische Bürgerschule, und ist nach 
der Zahl ihrer Unterrichtsgegenstànde und 
nach dom Masse, in welchem diese behan* 
doit werden, eine niedere odor eino hhhere 
(gehobene oder Mittelschule). Die Unter- 
richtsgogenstande der erstoren siud Losen, 
Schreiben, Rochnen, die Muttersprache, Re- 
ligion, Naturkunde, Géographie und Ge- 
schichte, wozu in letztorer nocli eine fremde 
Sprache (Franzosisch odor Englisch), Gco- 
metrle, die Elemente der Chemie uud Zeich- 
non kommen, Audi worden hier Natur- 
kunde, Géographie uud Gescbichte in wei- 
terem Umfange und mit tioferer Bogriindung 
gelehrt, ni* in jenen. Vgl. Griife (1847, 

Volkstribunen, s. Tribun. [3 Bde.). 

Volksvertretung, s. Reprasentativsystem. 

Volkswirthschaftslehre (National- oder 
polit. O* lonomie) t die Wissenschaft, welche 
die Regeln und Gesetze zu orfonschen sucht, 
nach denen das wirthschaftliche Lebon der 
Volker, insbes. die Produktion, Verthei- 
lung und Konsurntion der Prbdukte, welche 
dem Menschen nothwendig, nützlich oder 
angenehm sind oder die eineu Tausch- 
werth reprasentiren , sich auf den ver- 
schiedenen Kulturstufen entwickelt, eine auf 
Erfahrung beruhendo Wissenschnft und erst 
in der neueren Zeit systeniatisch ausgebildot. 
Àufgestellt wurden bes. dre! Système: des 
Handeti - oder Merkantihystem (s. d.), das 
phytiokrat . oder okonomist. System (s. Phybio- 
kratie) und das Induüriesystem Adam Smiths, 
welches in der menschliclien Arbcdt die 
Quelle aller Güter sieht und gleichmâsslge 
Bofurderung der Industrie , der Arbeit , des 
Handels und der Bodonbearbeitung von 


Seiten des Staats empfiehlt, den letzteren 
aber nicht in die Produktion u. Konsurntion 
eingrelfen und sie regeln lassen will. Letz- 
teres System ist, im Laufe dec Zeit von 
Smiths Nachfolgern im Einzelnen verbessert, 
ergânzt und tiefer begründet, gegenwârtig 
als das richtige anerkannt. Vgl. die Werke 
von Rau (s. d»), Roscher (s. d.), Contzen uud 
Schramm (1872). Mohl , ,Gesch. und Lit. der 
Staatswissenflchaften 4 , 1855—58, 3 Bde* 
Vollblütigkeit, s. Plethora . 

Vollblut, s. Viehzucht. 

Volljahrigkeit, Mündigkeit, Majorennitât, 
Vollmacht, s. Mandat . [s. Minorenn. 

Yollziehende Gewalt, s. ExekutivgexoalL 
Yolontar (fr*, spr. Wolongt-), Freiwilliger, 
eine olme Sold oder Gehalt Dienender. 

Yolpâto, Giovanni, ital. Kupferstecher, 
geb. 1733 zu Bassano, Leiter einer Zeichen- 
schule zu Rom ; f das. 26. Àug. 1803; verdient 
bes. durch seine Stiche raphaelischer Werke 
(Schule von Atheu, Olymp, Parnass etc.). 

Volsker, altltal. Volk, zwischen den 8am- 
nitern, Üernikern und Lateinern, mit der 
Hauptstndt Antium. Das nach ihnen be- 
nannte Volskergebirge, einZweigdes Apennin, 
zwischen den pontiu. Sümpfen und dem Flusse 
Sacco, 15 M. L, im M. Caprio 5200' hoch. 

Voita , Alessandro, Graf, ber. Physiker, 
geb. 18. Febr. 1745 in Como, ward 1774 Prof, 
das., 1779 iu Pavia unter Napoléon I. Seuator 
des Kouigreichs Italien, 1815 Direktor der 
philosoph. Fakultat in Pavia; f 5. April 
1827 in Como. Erflnder des Elektrophors, 
des Elektroskops, des Kondensators , des 
Galvanlsmus (voltascho Saule). ,Collezione 
delle opéré del A. V. 1 (1826, 5 Bde*). 

Voltaire (spr. Woltàhr), François Marie 
Arouet de, ber. franz. Dichtor und Schrift- 
steller, geb. 20. Febr. 1694 zu Châteuay bei 
Paris, Zogliug der Jesuiten, widmete sich 
zuerst der liechtswissenscbaft, dann aus- 
schliesslich der Dichtkunst und Schriftstel* 
lerei , ward wegen seiner Schriften wieder- 
holt zur Bastille verurtheilt oder verbamit, 
lebte 1750 — 53 bei Friedrich d. Gr., liess sich 
danu zu Foruey in der Schweiz nieder; 
| 30. Mai 1778. Ausserordentl. Talent, eitel 
und frivol, dazu nicht seiten von kleinlichen 
Beweggrüntlen beherrscht, aber von uuer- 
messlicliem Einfluss auf die Erschütterung 
des herrsclienden Despotismus in Kirche, 
Staat und Gesollscluift. Hauptwerke die 
Dicbtungeu : ,Epistel an Uranip 4 (1722), das 
Epos ,La Henriade 4 (1727), dds kom. Epos 
,La puceîle d’Orléans 4 (1762); die Romane 
,Zadig‘, , Candide 4 , ,Bab(»uc 4 , ,L’ingenu 4 etc.; 
die Drameu , Zaïre 4 , ,La mort de César*, 
, Mahomet 4 , ,Mérope 4 , ,Tancrede u, a. ; zahl- 
reiche kluinere philosoph. u. histor. Sehrif- 
ten : , Diction, philosophique 4 , , Philosophie 
de Phistoire 4 , ,Uist. de Charles XII 4 , , Siècle 
de Louis XIV 4 , , Essai sur les moeurs 4 , , Ca- 
téchisme de l'honnête homme 4 etc. Zahlr. 
Ausgabeu seiner .Oeuvres* (z. B. von Beuchot, 
1824 — 34, 72 Bae., neue Ausg. von Âvanel 
1864 f.). , Oeuvres inédites 4 (1862). Biogr. von 
Condorcet, Duvernet , Paillet de Warcy u. A. 
Vgl. Bungener, ,V. et ses temps 4 , 2. Aufl. 
1851; Strauss, ,V.‘, 1870. 
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Volte (fr. , spr. Wo-), in der Keitkunst 
schwankendes Tummeln des Pfordes im 
Kreîse; in der Fechtkunst rascbe Wendung, 
promit man des Gègners Hieb auswelclit; 
Fingerkunstgriff, mittelst dessen man beim 
Mischen der Spielkarten jeder eiue beliebige 
Lage gibt ( V. echlagen )• 

Yolterra, Stadt in der ital. Prov. Pisa, 
6040 Ew.; ber. Muséum; Alabastergrubeu. 

Voltigeurs (fr., spr. 'Woltischôr), die zum 
zerstreuten Gefecht bestimmte Kompagnie 
des firanz. Infauteriebatailloas , 1803 dur ch 
Napoléon I. eingeführt, jetzt nicht mehr be* 
stebend; Luftspringoi*. Voltigiren, gewandt 
springen (beâ. von Réitéra, Sailtànzern). 

Volt! SllbitO (ital., Mus.), wende schnell um. 

Yolturno, Fluss in Unteritalien, von deu 
Apenninen, mündet 4 M. unterhalb Capua 
ins Mittelmeer. In der Nàhe 1. Okt. 1860 
8ieg Garibaldis über die Neapolitaner. 

Toit*, Joh. Friedr., Thiermaler, geb. 1817 
zu Nôrdlingan , in München gebildet, lebt 
das.; seit 1864 Mitglied der Akademie; ber- 
vorragend durch seine feinen, auch land- 
schaftlich reich entwickelton Darstellungen 
de- Heerdeu - und Hirtenlcbeus. 

Volflbel (lat.), beweglich , gelâufig; Volu- 
buitat , Beweglichkoit, Zungcnfertigkeit. 

Yolümen (lat.), Schriftrolle ; Bucli, Theil 
(Band) eines Bucbs; (Volum) kôrporl. üm- 
fang, Rauminbalt; voluminôs, umfangreich. 

Yoluntariuin (lat.), freiwillige Gabe. 

Tolûte (lat.), schneckenartiges Ornnment 

Volviren (lat.), wàlzon. (am Sâulenknauf. 

VolTÙlus (lat.), Darmverscblingung. 

Voniïca (lat.), Eiteransammluug in der 
Brustbôhle, Folge von Brustfellentzündung, 
entleert sich durch die Bronchieu nacli 

Vomiren (lat.), sjcb erbrechen. [aussen. 

Vomitif (lat.), Brecbmittel. 

Tomïtns (emetus, lat.), das Erbrechen. 

Yondel , Joosl van den, hollaud. Dichter, 
g b. 1587 zuKôln, f 1659 in Amsterdam; 
bes. als Dramatiker hochgescliâtzt (, Lucifer 1 , 
d>’Utsch 1869, ,Gysbrecht vau A oms tel 1 , deutsch 
1867, etc.). Werke berausgeg. von J. van 
Lennep (1869, 12 Bde.). 

Vor&cltat (lat.), Gefràssigkeit. 

Yorarlberg , westl. Theil von Tirol, am 
Bodeosee (Kr. Bl'egenz), seit 15. Jahrh. im 
Bositz der ôsterr. Grafen von Tirol (vgl. Arl- 
berg). Vgl. Bergmann (1868), Waltenbcrger 

Yorbau, s. v. a. Risalït. [(1872). 

Yorfall (prolapsus), iu der Mediein das 
freie Hervortreten von Eiiigeweidou durch 
Datürliche oder küustliche Oeffnungen. Ur- 
sachen: Scblaffheit, Druck; Beliandlung 
durch Zurückbringen (RepoBition). Durch 
Wunden fallen vor: das Gehirn, dio Lunge, 
Dârme, die Leber; durch natürlicho Oôff- 
nungen: der Mastdarm, dio Gcbàrmutter. 
Der V. des Mastdarms ontsteht nach hefti- 
gom Pressen beim Stuhlgang etc., veranlasst 
Blntnngen, Brand; der V. der Gebârmutter 
nach schweren Geburten, verlaugt Zurüek- 
baltung durch Gummiiinge (Pessarien), 
ebenso der V. der Mutterscheide. 

Y orge le ge (Zwiichenmaschinen , Zwischen- 
ÿeschirr, gangbarea Zeug), Vorrichtungen, 
un die Bewegungen der Ùintnsbsinuschine 


yotîv. 

abzuSndern und auf die Àrfeeitsmasohine zu 
ûbortragen, bestoht aus‘ Hebeln, Ràdern, 
Schrauben, Stangen, Riemon etc. 

Yorkalt, in der Musik das Hinüberzieben 
eines oder mehrerer Tône ans eiuem Akkord 
iu den darauf folgenden. 

Yorhut , s. v. a. Avantgarde. 

Yorkaursrecht, s. Eetrakt. 

Yorladung, s. Citation. 

Yormundschaft, die mit obrigkeitlicher 
Bestatiguug Jemandem übertrageae Aufsicht 
über das Vermôgen und die reohtlichea 
Haudlungen einer dem Gesetz naob unmün- 
dlgeu Person (s. JUinorenn), wird entweder 
durch das Gesetz oder duroh den Ricliter 
oder durch Privatwillkür , in diesom Falle 
entweder durch Testament oder durch Vor- 
trag übertragen. Ihre Führung allgemeino 
Bürgerpflieht , welche in der Regel unout- 
geltllch orfüllt werden mues; di« Ablebnung 
nur bei gesetzlicben Entschuldigungsgyün- 
deu gestattet. Der Vormund, in gowissor 
Hinsicht die vàterliche Gewalt ersetzond, 
ist gobalten, fur dio kôrpexdiche und 
geistige Erziehung des Mündels Sox-ge zu 
tragen, ihn vor und ausser Gericht zu ver- 
treten , sein Vermôgen mit _Sorgfa.lt zu be- 
wjiliron etc. Er steht dabei nnter Aufslclit 
des gewohnlichon Civil- oder eines beson- 
deru Vormundtchàftsgerichts ( Pupillenkolle- 
giums). Zustandsvormnndschaft ist die Für- 
sorge für Geisteskrauke, Verscbwender und 

Yorort, s. Tagaatzung. {Abweseude. 

Yorpariament, s. Deulschland, Goschichto. 

Vorposten, die Wacbeu, welche oin la- 
gerudes oder kantonnireudes Corps gegen 
einon iibenaschenden Angiiff des Feindes 
ausstellt, Feldwachen und Soutiens. \sion. 

Yorrikken der Nachtgleichen , s. Priices- 

Vorschlag (ital. Appoggiatur, spi*. Appo- 
dseha-), musikal. Verzierung , auseiuerkur- 
zen , d cm Uaupttone voi'ausgehonden Note 

Vorstchordruse, s. Prostata. [bestelxeud. 

Tortrab, ». Avantgarde. 

Yorworkc , a. Aussenwerke. 

Yorwort, s. v. a. Proposition. 

Yoss, Joh. Heinr. , Dichter und Gelehrtur, 
geh. 20. Febr. 1751 zu Sommersdc.rf (Mccklen- 
burg), studirte seit 1772 in Gôttingen (Mit- 
glied des Haxubundes), 1782 — 1802 Kcktoi’ iu 
Eutin, seit 1805 Prof, und Hofrath in Hei- 
delberg; f 20. Mârz 1826. Epochemachend 
als Uebei’setzer altkJassisclier Diclitungen 
(am beston liomor, Virgils ,Landbau‘, Ovid 
etc.); tinter seinen eigeneu Gedjchten die 
,ldyllen‘ u. , Luise' (1784) am bedeutondstan. 
Schr. auch ,Mytholog. Briefe* (2. Aufl. 1827 
bis 1834, 5 Bde.) u. ,Antisymbollk‘ (1824 —26, 

2 Bde.). Poetische Werke (neue Ausg. 1853, 

5 Bde.); Bri. fe (1829 - 33. 3 Thle.). Biogr. von 
Paulu» (1826) u. Herbit (1872). — Seiue Sohue 
Heinr. V. (f 1822 als Prof, in Heidelberg) 
und Abraham V. (f 1847 als Prof, zu Kreuz- 
uacii) batten an seinen spàteren Ueber- 
setztiugen , nameutlich des ? Ai*lstophaues‘ 
(1821) und ,8bakespeare‘ (1818 — 39), Theil. 

Yotireu (lat.), seine Stimme bebufc Be- 
8cidussfassnng abgeben. 

Votif (lat.) , einem Gelübde gemâss ; Vottv- ' 
ta/cl, bel den R&mern eine infolge eines Gu- 
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Yotum - 

lübdes einer Gottheit geweihte Tafel mit 
Inschrift; überhaupt Gedenktafel. 

Yotnm (lafî) , Gelübde; Stimme, die fur 
oder gegen etwas abgegeben wird; Gut- 

Votiren (lat.), geloben; widmen. [achten. 
Vox (lat.), Stimme. 

V. s. 9 abbrev. volti subito (s. d.). 

Vulcanu (Vulkan, gr. Eephdstos), bei Rtf- 
mern und Gxdechéb Gott des Feuers, sowohl 
nach dessen zerstorender als wohlthatiger 
Wirkung, Sohn des Jupiter und der Juno, 
hasslich und lahm, weil ihn seine Mutter 
auf dieErde herabgeschleuderfc batte, kunst- 
fertiger Meister in Erzarbeit, bei Homer und 
Hesiod Gatte einer der Cliariteu, nach ver- 
breiteterer Sage der Venus, komische Person 
im Kreise der Gôtter, dargestellt als krâf- 
tiger Mann in Handwerkertracht 

Yulgar (lat.), niedrig, gemein, alltâglich; 
Vulguritilt , Gemeinheit; vulgarisiren , unter 
das Volk bringen, ruchbar machen. 

Yulgâta (lat.), die vou der rom. -katbol. 
Kirche als authentiscli anerkannte Bibelüber- 
setzung, von Hieronymus 385 — 405 bearbei- 
tet, von den Reformatoren als oft unrichtig 
verworfen, vom Koncil zu Trient 154G ais ein- 
zige beglaubigte Bibelübersetzung bestatigt. 

Vulgiràg (lat.) , umherschweifend ; Venus 
ïulaivaga, s. Venus . 

Yulgo (lat.) , gemeinliîn. fHaufe. 

Vulgus, das gemeine Volk, der grosse 

Vulk&ne siud uberall vorbanden, wo ein 
tief im Erdinnern gelegener W&rmequell mit 
der Oberflache in kanalartiger Verbindung 
steht; gewôhnlich aber bezeichnet man als 
V. oder fenerspeiende Berge Kegel berge mit 
dem Ausgang des Kanals (dem Krater) an 
ihrer Spitze; sie liegen meist unforn des 
Meeres und sind aus Lagen und Strôinen 
ausgeworfoner Maasen in radialer Schich- 
tuug aufgebaut; bisweilen, wie beim Aetna, 
sitzen mehrere kloine V. auf dem Mutter- 
vulkan. Man bat deu Vulkanismus als die 
Roaktion des fourig-flüssigen Erdkerns gegen 
die Erdrindw bctrachtet, der Bildung dos 
Vulkans sollte eine blasenartige Auftreibung 
dos Bodens (Bildung des Erhebungskeg^h) 
vorhergeben, die Blase sollte platzen (Er- 
hebungskrater) und in oder über dem Er- 


Waagen.* 

hebungskegel sollte der Vulkan den Erup- 
tionskegel mit dem Aus wurf krater in der 
Mitte aufbaaen. Aile neuen Untersuchungen 
boweisen, dass es Erhebungskegel nichtgibt. 
Die Eruptionsmassen sind Staub (Ascbe), 
Sand, Grus, Schlacken, und bilden, durcli 
Wasser zusammengespult und erkàrtet, den 
Tuff, oder sie sind geschmolzen (Lava) und 
erstarren zu festem Gestein; mineralogisch 
gohôren sie bes. zu deu Trachyten, Basalten 
oder Leucitgesteineu. Nach der Beschaf- 
fenheit dos Erftptionsinafcerials wecbselt die 
Form der V. ; aus eiuem erloschenen Vulkan 
mit festem Kern geht durch Verwitterung, 
iudem der Krater allmâhlig verschwindet, 
ein gewôlmlicher Kegelbarg hervor (diô 
meisten àlteren Trachyt- und Basaltberge). 
Vulkankessel oder Kesselkratere siud V. ohne 
Berge, sie sind durch Einsturz entstanden 
und haben nlemals so vie) Auswurfmasaen 
geliefert, um einen Kegel aufzubauen ; die 
gewôhnlichon V. unterscheiden sich von 
ihnen uur durch die angehâuften Eruptions- 
inassen und siml dort entstandeu , wo vor- 
lier ein Kanal (durch Einsturz) gebildet 
worden war. Die Entstehung der Eruption 
erklârt man jetzt durch Eindringen von 
Moerwasser bis zu dem Wànnôherd, Ver- 
waudlung des Wassors in Dampf, Anspan- 
nung dos letzteren durch Vorstopfung des 
Kanals und eudliche Explosion, bei welclier 
dor ausstromende Dampf die Auswurfmasaen 
theils v or sich her treibt, theils ansaugend 
hobt und zum Abfluss bringt. Vgl . Daubeny, 
deutsch von Leonhnrd (1850), Humboldt (,Kos- 
mos 4 , Bd. 4, 1858), Fuehs (1865), Pfaff 
(1871) , Landgrébe, , Minéralogie der V.‘, 1870. 

Vulkanismus, geolog. Ansicht, wonach die 
Erdrinde ilire jotzigo Gestalt durch das 
Feuer (Sohmelzung) erbalton haben soll; 
ih iv V T ertreter Vulkanisten . 

Vulkanol, s. v. a. Globeôl. 

Vulnerabel (iat.), verwundbar. Vulnera • 

Vullius (lat.), Wundo. [tion, Verwundung. 

Vulpïus, Christian Aug tf Romanschrift» 
atelier, geb. 1762 zu Weimar, } das. 26. Junl 
1827 als Bibliothekïir. Verf. des ,Rinaldo 
Rinaldini 4 (1709). Seine Schwester, Christiane 
V., seit 1806 Goethes Gattin; f 6. Juni 1816. 


w. 


W. t abbr. a. v. a. West; auf Kumetteln : 
Wechsel; auf franz. Münzeu: Lille. W. W., 
». v. a. Wiener WâhruDg. 

Waadt ( Waadtland, franz. Pays de Vand ), 
Kant, der vrestl. (franz.) Schweiz, am G enfer- 
und Neuenburgersee , 58,5 QM. und (1870) 
881,700 Ew. (darunter 17,785 Kathol., 610 
Juden); lm O. gebirgig, aouat frucbtbare.s 
HùgclLand. Bauptbeschàfti gung Agrikultur 
und Welnban (830,000 Sàume); bedeut. 
Ubrenfabr., aonatlgu Industrie niobt von 
Belang. Konstitution vom 15. Dec. 1861. 
Budget (1865) : Einnahme 3,835,000, Auagabe 


3,289,635 Frca. Schuld (1869): 5,713,830, Ac- 
tiva 19,646,297 Frcs. Koiitiugout 14,567 fil. 
Hauptort Lausanne. Frïiber Beru unter* 
tliànig , machte sich W. 1798 frei und wui'de 
1603 aelbstàudiger Kant, des schweiz. Bundes. 

Waag , linker Nebenfluss der Donau, 
entspriugt in der holien Tatra , wird bel 
Neustadtl Bchiffbar, mündet bei Gutta in 
den pressburger Donauarm; 41 M. lang. 

Waagen, Guet. F riedr., Kunstschriftstelier, 
geb. 11. Febr. 1794 zn Hamburg, seit 1838 
DireUtor der kôuigl. Gemàldegalerie in 
Berlin, and seit 1844 zugleich Prof, der 
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Xunstgeschichte an der Universitât; t 15. 
Juli 1868 ztt Kopenhagen auf der Reise. 
Hanptwerke: ,Kunstwerke nnd Künstler in 
Ingland nnd Paris* (1887 - 39 , 3 Bde.); 
,Knnstwcrkft nnd Künstler in Dentschland* 
(1843 — 45 , 2 Bde.); ,The treasures of art in 
Great-Britain* (1854, 3 Bde.) ; ,Handbuch der 
deutschen und niederlând. Malerschulen* 



(1866-67, 2 Bde.)- 

Waal, ein Arm des Rheins, die eigentliche 
. Wasserstrasse fur die grossen Rheiuschiffe, 
aweigt sich oberhalb Arnheim in der nieder- 
ïënd. Pror. Geldern ab, vereinigt sich bei 
Worknm mit der Maas zur Meme. 

Waarenknnde, die Lehre von der Be- 
schaffenheit , Herkunft nnd Prüfung der 
Waaren, welche im Handel vorkommen. 
Lehrbücher nnd LexikoD der W. tou Erd- 
mann (7. Anfl. 1871), Bchedel (6. Aufl. 1863), 
8eubert (1867), Henkel (1871), Merck (1870). 

Wabash (spr. Ualibàsch), reohter Neben- 
fluss des Ohio (Nordainerika) , stromt südl. 
durch Indiana, mündet an der Grenze von 
Kentucky; 120 M. lang, 65 M. scliiffbar. 

Waben, s. JHene und Bienenzucht . 

Wach, Wilhelm, Maler, geb. 11. Sept. 1787 
zu Berlin, lange Zeit in Italien, seifc 1819 in 
Berlin mit Schadow und Begas fur Be- 
grûndung der neuen Malerschule thàtig, 
Zeit 1841 Vicadirektor dor Akademie; f 25. 
Nov. 1845. Lieferte bes. relig. Historien. 

Wachaa* Dorf, 1 M. südôstl. von Leipzig, 
in der Vôlkerschlacht 16. Okt. 1813 ein 
Hauptpunkt des Kampfs. 

Wache (IVacht), an einem bestimmten 
Orte behnfs der allgemeinen Sicherheit oder 
zum Schutze von ôffentl. Gebâuden etc. 
oder als EJirenwache fürstl. Personen bereit 
gehaltene Truppenabtheilung. Kleinere W.n 
werden von Unteroffizieren, grossere ( Haupt- 
toachen) von Offizieren kommandirt. Im 
Kriege werden gegen den Feind Feîdwachen , 
Im Lager Fahncn- und sogen. Brandwachen, 
bei der Kavallerie Stallwcuihen aufgestellt, 

Wachenheim, Stadt in Rheinbayern, an 
der Haardt, 2601 Ew,; treffiichev Wein. 

Wachholderbranntwein, s. v. a. Genèvre. 

Waehholderstrauch (JunipSi-us L.) t Pilau - 
lengattnng der Koniferen. Gemeiner W. 
(Juniperus communia L .), in Europa und 
Nordaslen, lîefert die officinellen Wachhol- 
derbeeren, die zur Bereitung von âtherisehem 
Oel , WacbhoJdermus , Genèvre und als 
Küchengewürz dienen. Das Holz ist offiei- 
nell und Nutzholz, liefert officinelles âtheri- 
fiches Oel. Zwergwachhalder (J. nana W. ), 
bildet niedrige Polster, auf den Alpen und 
im hohen Norden. Virginwcher W., rolhe 
Ceder (J. Virginiana L,) t in Nordamerika, 
liefert das meiste Holz zu Bieistiften. Zier- 
fitraucb. Sevenbaum, Sadebaum (J. Sablna 
1*.), in Süd‘ u. Mitteleuropa, Asien, stmkend, 
giftig, officine]], liefert officiuelles âtber. Oel. 

Wichler, « Toh. Friedr. Ludwig, Literar- 
bistoriker, geb. 15. Apidl 1767 in Gotha, f 
4 . April 1838 als Prof, in Breslau. Sehr. : 
Jfandbuch der Goscbichte der Lîteratur 1 


(3. Aufl, 1833 , 4 Tble.); ,Gesch. der deut- 
scben Nationalliteratur 4 (2. Aufl. 1834) etc. 

W r achfi, fettartige Kôrper, welche sich voa 
den Fetten dadurch unterscheiden, dass aie 
beim Behandeln mit K&lilauge kein Glyce- 
rin geben. Bienenwachs ist gelb, wird durch 
Bleichen au der Luffc oder mit Chlorkatk 
farblos, erweicht bei 30°, schmilzt bei 64°, 
ist in Àlkohol theilweisè lôslich, besteht 
aus Cerotin- und Palmitinsaure und Palmi- 
tinsâui’e-Myrîcylàther. Das meiste W. lie- 
fera NordamerikA , Westindien und West- 
afrika. Es dient zu Kerzen, Wachsstôcken, 
Salben, Pflastern, Figuren, Blumen, zum 
Bohnen der Fussbôden , zur Apprêter, zu 
Wachspapier etc. Yon den Pflanzenwachs- 
arten stammt das japan. W., aus den Früch- 
ten von Rhus succedanea, schmelzbarer und 
weicher als Bienenwachs, wie dieses benutzt. 
Karnaubawachs, Palmwachs, von Copernîcia 
cerifera , wird meist in den Stoarînfabrikou 
auf Korzen verarbeitet. Auch die Wachs- 
palmoCeroxylon andicola inSüdamerika, My- 
rica cerifera und andere Pflanzen liefern W. 
Wachsmalerei, s. v. a. Enkaustik (s. d.). 
IVaclismuth 9 Ernst Wilh. Gottlieb , G e- 
schicbtscbreiber, geb. 28, Dec. 1784 zn 
Hildeshoim, ward 1820 Prof, in Kiel, 1825 
zu Leipzig; t à**' 23. Jan. 1866. Schr, : 
,Hel)enischo Alterthumskunde 4 (2. Aufl. 1844 
bis 1846, 4 Bde.); ,Grundriss der alîgem. 
Goscbichte der Volkor und Staaten c (3. Aufl. 
1848); ,Histor. Darstellungen aus dor Ge- 
schichte der nèueren Zeit* (1831 — 35, 3 Bde.) ; 
,Europ. Sittengeschichte* (1831—39, 5 Bdo.;; 
,Gesch. Frankreicbs im Revolationszoitalter 4 
(1840 — 44, 4 Bde.); ,Weimars MusenhoT 
(1844); ,Gesch. des Zeitalters der Révolution 4 
(1846 — 48); , Allgem. Kulturgeschiclite* (1850 
bis 1852, 3 Bde.); ,Gesch. der polit. Parteiun- 
gen‘ (1853 — 57, 3 Bde,); ,Gesch. deutsclier 
Nationalitât* (1860— 62, 3 Bde.); ,Niedersàchs. 
Gescb/ (1863) u. A. [cerifera. 

Wachsrayrte, Wachsbaum^ s. v. a. Myriea 
Wachspapier, mit geschmolzenem Wachs 
impragnirtes Papier, dient zu luftdichten 
Verscbliissen in Apotheken etc.; jetzt viel- 
facb durch Pergamentpapier verdrangt. 

Wachstafft (Genundheitstaft), mit Wachs- 
firnîss getrankte Leinwand oder.Tafft, dient 
znm Umwickeln rheumatiscber oder gichti- 
scbor Kôrpertbeile, zu Badekappeu etc. 

W f ach8tuch ( Wachêleinwan'd) , mit bîeg- 
samer Firuisschicht überzogenes und farbig 
befirucktes Baumwoll-, Jute- oder Lehieu- 
gewebe, dient zu Fuss- und Wandtapeten, 
Thcltdecken, zum Verpacken, als Leder- 
IVacht, s. IVache. [snrrogat etc, 

Wachtel (Coturnix Ouv.) , Gattung der 
Feldbübner. Gtmeine W, (C. dactylisonans 
Gui;.), 7 #< 1., in Europa bis Schweden, bei 
uns Mai bis Au#., bat scbmackhaftes Fleiseb, 
wird mnssenbaft iu Italien gefangen. 

Wachtel der W T fiste (Selav dos A. T.s), 
wird aïs das arah. Steppenbuhn (pteroclos 
alehata X.) f 14 #/ 1., am Mittolmeer, aber 
auch als der israelit. Schluuflsch (Àpfstus 
Israelitamm), ndt langen Brustflossen , im 
rothen Meer^sogar alsHeuschrecken gedeutet. 
Waehtelkonlg % s Schnarre . 
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Wachtmeister^ Unteroffizier der Kavallerit 
fm Range des Sergeanten der Infanterie. 

Wachtschiff , Schiff, welches an bestimm- 
ter Steile kreuzt*>der vor Anker liegt, um 
die richtige Zollabgabe su beaufsichtigen 
Oder die Flussmündung, den Ilftfeu , das 
Meer in Rücksicht auf feindliche Schiffe, 
Seeràuber, Sklavenschiffe etc. zu beobachten. 

Wacke/ undoutlich gemengtes, blasiges, 
soltener dichtes , weiches , grünîich - bis 
braunschwarzes Gestetn, Verwitterungspro- 
dukt basaltischer Laven, fïndot sich unter 
Basait und Dolerit in der Wetterau, Schott- 
ïand, auf Teneriffa, Island etc. 

Wackernagel 9 K . Heinr. Wilhelm, Ge- 
lehrter, geb. 23. April 1806 in Berlin, seit 
1835 Prof, der deutschen Sprache in Basel, 
seit 1854 auch Mitglied des grossen Ruths; 
f 21. Dec. 1869. Einer der gründlichsten 
Kenner der german. Spraclien und Lilera- 
turen. Hauptwerke: ,Deutsches Lesebuch* 
(neue Ausg. 1847 — 55, 3 Bde.); ,Geschichte 
der deutschen Literatur* (1851 — 55, unvollen- 
det); ,Altfranz. Lieder und Leicho e (1846); 
,Altdeutsches Wôrterbucli 1 (1861); Ausgabon 
des ,Schwabenspiegels‘ (Bd. 1, 1840) und Wal- 
t h ers von der Vogelweide (1862); schr. ausser- 
dem: ,Die deutscbe GlasmalereP (1855); ,Um 
deutschung fromder Wôrter 4 (2. Aufl. 1862); 
,Johann FischarP (1870); die Reisoberichte 
,Pornpeji 4 (3. Aufl. 1870) und ,Sevilla‘ (2. 
Aufl. 1870) u. A. Auch heiterer Lyriker: 
,Neuere Gedichte* (1842) , ,Weinbùchlein‘ 
15) etc. — Sein altérer Brader Philipp W., 
Direktor der Gewerbachule zu Elberfeld, 
jetzt in Drosden privatisirend ; Yerf. der 
trofflicben Werke ,Das deutscbe Kircbenlied 
von Luther bis N. Ilormann* (1831 , 2 Bde.), 

, Bibliographie des deutschen Kircbenlieds* 
(1855) und ,Das deutscbe Kircbenlied bis 
zum 17. J abri». ‘ (1862 f.). 

Wadai, Reich in Innerafrika (Nigrïtien), 
weite Ebene , die sich zur Regenzeit mit 
grossen Flïissen und Seen füllt (Fittrosee), 
etebt unter oinem Sultan (jetzt Ali); Haupt- 
stadt Wara. Den Europaern bisber ganzlieh 
verscblosson ; Vogel (1856) und v. Beur- 
mann (1862), welche dio Grenze übersehritten, 
wurçlon daselbst ermordet. 

Wade , die hintere Muskulatur des Unter- 
gchenkels, gelit nach unten in die Acbilles- 
sehne über; streckt don Fuss. 

WftdenkrftTiipf y unwillkürHclic schmerz- 
liafte Zusaimnenziehung der Wademuuskeln, 
nach Ueberanstrengung, Druck ouf die Iluft- 
nerven (bei Geburteu), bei Blutuberfüllung 
der Bauchhôhle, bei Choiera. Bebandlung: 
Iteiben der Wadc , Bougon des Fusses, 
warme Umschb'ige, Chloroformeinreibungen. 

Wftdi (Uady, oralu), Fluss, Flussthal (mit 
zabllosen Nameu zusaimnengesetzt). 

Wadvogel 5 s. v. a. WaUogel, s. Sumpf vogel. 

WftChter, Karl Gcorg von, ber. Redits- 
lehrer, geb. 24. Dec. 1797 zu Marbacb, 
ward 1819 Prof, zu Tübingen, 1829 Vico- 
k&nzler der Universitât, 1833 Prof, zu Leip- 
zig, 1836 wieder Kanzler In Tübingen und 
Mitglied der Standeversammlung, 1839 — 48 
doren Pràsident , dann Mitglied des Yor- 
parlaments und Fünfzigerausschusse9 , 1851 


Pr&sfdapt des Oberappeiiauonagericuts der 
4 freien Stâdte in Lübeck , 1852 wieder 
Prof, in Leipzig, 1855 Mitglied des Staats- 
raths, 1857 Geheimrath, 1863 ©rater Prof. In 
der Jurlstenfakultât, 1866 und 1867 Abge- 
ordneter des konstituirenden und legislativen 
Reich stags desnorddeutscbenBundes. Schr. : 
,Lehrbucb des rom. -deutschen Strafrecbts* 
(1825—26 , 2 Bde.); ,Gemeines Recht Deutsch* 
lands‘ (1844); ,Handbuch des in Würtemberg 
geltenden Privatrecbts t (l845— 51, 2 Bde.) u. À. 

Waldernformation , s. Wealden formation. 

Wârme, die physîsehe Ursache jener Zu- 
stànde der Kôrper, die wlr mit heiss, warm, 
kalt bezeidmen ; die W. dehnt die Kôrper 
aus, welche Ausdehnung als Massstab fût 
die Erwarmung (Thermometer) dîent, be- 
wirkt Scbmelzung und Verdampfung. Ver- 
schiedene Kôrper bedürfen zur Erwarmung 
um gleich viel Grade ungleicber YVarme- 
mengen, bcsitzon ungleiclie Warmekapacitat. 
Unter specifisclicr W. eines Stofles versteht 
man die Zabi der Warmeeiuheiteu (Kalo* 
rien), welche nôthig ist, um 1 Gramm der 
Subâtanz ulm 1° O. zu erwàrmun. Eine 
Warmeeinhell genügt zur Erw'ârmung von 
1 Gramm Wassçf um 1° C. Chemisch aqui- 
valente ileugen fester Elemeute bedürfen 
zu gleicher Tempera turerhôhung gleich 
grosser Wàrmemengen. Ein heisser Kôrper 
kühlt sich auch oline Beruhrung mit andern 
Kôrpern ab. Dies geschieht durci» Strahlung, 
und fur die Wârmestrahlen geiten dieselbea 
Gesetze wie für die Lichtsti*ahlen. Sie 
gehen dureb manche Kôrper hindurch (Stein- 
salz) und worden dureb andre (Alaun, Fluss- 
spath) zurückgebalten (diathermane und 
athurmane Kôrper). Den verschiedeufarbi* 
gon Lichtstralilen entsprecben auch Wàrme- 
strablen von verscliiedener Brecl4>arkeit, u. 
Licht- und Warmestrahlon von gleîchet 
Breclïbarbeit sind identiseb. Im Spektrnm 
üudet die stàikste Erwarmung jenseits des 
rothen Endos statt. Dureb Leitung verbreitet 
sich W. in Mctallen gut (gute Leiter), in 
l.aaren, Stroli, Asche etc. scblecbt (sclilechte 
Leiter). WàrmeJeitungsfaliigkeit : Silber 1000, 
Kupfer 736, Messing 231, Zink 100, Ziun 145 f 
Eison 119, Blei 85, Platin 84, Neusilber 63, 
Wismutb 18, Porzellan 12. Fiiissigkeiten 
sind sebr sclilechte Leiter (Wasser 95mal 
scblediter als Kupfer), worden sie aber von 
unten orwarmt, so steigt die crwàrmte, 
speciflsch ieiclitor gcwordone Flüssigkeit in 
die Ilôbe, umi dureb solclie Strômungen ei'- 
folgt sehnoll allgomeine Erwarmung. Am 
scbl< cbtesten leitetoiue ruliende LuftsclilchL 
W. entsteht bei ebomiseben (Verbronnungs- 
warme, thiorisehe Wârme), pbysikalischen 
(Aonderuug des Aggregatzustandes, Um- 
wamllung der Elektricitàt in W.) uud me- 
chnniscben Prozessen (Reibung, Stoss, 
Druck). Man erklarte die WarmeerscheJ- 
nungeu früher durch die Annahmo eines 
gewiclitloseu Wàrinestoffs, jetzt durch die 
Annahme von Molekularbewegungen, welche 
beim Umsatz von W. in mechanische ArbeH 
in Massenbewegungeu übergehen (meoha- 
nische Wàrmetheorio). Ygl. Tyndall, ,Die 
W.S deutsch 2. Aufl. 1871. 
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WÜrm«m«8ser , s. v. a. Kalorfmeter. 

Waesland (Waaaland), Landstrtch in der 
belg. Prov. Ostfi&ndern, von Gent abwàrts 
lanRs der Schelde; bluhender Ackerbau. 

Waffen, aile Werkzeuge zur Vermehrung 
der menschlichen Kampffàhigkeit : Schutz - 
waffen zur Vertheidigung, Trutzwaffen zum 
Angriff, Fenerwaffen und blanke W. 

Waffenlehre, die Lehre von der Beschaf* 
fenheit u. dem Gebrauch der Waffen, zerfâllt 
In die Lehre von den blanken Waffen und în 
die Lehre vom Schiessgewehr und Geschütz, 
Vgl. die Handbücber von Elgger (1868), 
Sauer (1869); über die Geschichte der W. 
Speeht (1869 f ), Demmin (1869). 

Waffenplatz , Festung, wo sich Truppen 
samroeln, meist Grenzfestung. 

lVaffeurecht ( Waffen - und Wehrhoheit, 
MilitctrgewaU, jus armortm), das Recbt, be- 
waffnete Macht und Festungen zu unterhal- 
ten und Krieg zu fuhren, ausschliessliches 
Hoheitsrecht dos Staates. 

WaffenstHlstand, Vertrag zwischen krîeg- 
fûhremien Parteien, kraft dessen die Feind- 
seügkeiten auf bestimmte Z0 und unter 
bestimmten Bedingungen eingestellt werdon. 

W»ge, Instrument zur fiestimroung des 
Gewichts eines Kôrpers. Bei der gewôhn- 
lichen W. dreht sich der Wagebalken um 
eine in der Mitte seiner Lange liegende 
Schneide; der Schwer^unkt der W. muss 
etw&s unter der Drehnngsaxe liegen; je 
nâher er derselben liegt, um so empflnd- 
licher ist die W. Bei der Tafelwage sind 
die Schalen auf senkrecht stehenden Stâben 
über dem Wagebalken angebracht. Die 
rômische oder Schndlwage ist ein zweiarmiger 
Hebel mit ungleich langen Armen, der làu- 
gere Arm tragt die Waare, auf der Skala 
des kürzenen verschiebt sich ein Laufgewfcht. 
Fur sehr grosse Lasten dienon Brücken- 
wagen , Kombinationen von doppelnrmig un- 
gleîcharmigen Hebeln, bei denen man der 
Last mit einem lOmal (Décimal-) oder 100- 
mal (Centésimal-) kleineren Gev/icht das 
Gleicbgewicht hait. Bei Zeigertcagen , Nei- 
gungmagen bewegt sich der eine Arm eines 
ungleicharmigen Winkelbebels vor einer 
Skala, wenn man die Last an das Ende des 
anderen Armes hàngt (Garnsortirmaschinon, 
Papierwagen , Briefwagen in sehr verschie- 
dener Konstruktion). Federtoagen, bei denen 
die Zusammendrückung einer Feder benutzt 
wird, geben nur genaue Resulfate, wenn 
die Last im Verhâltniss znr Kraft der Feder 
sehr klein ist. Vgl. EUhlmann , ,Maschinen- 
lehre 4 , Bd. 1, 1862; Place , ,Neigungsw. 4 , 1867. 

, Wâg«, Sternbild des Thierkreises zwischen 
Jungfrau und Skorpion, enthàlt 51 Sterne. 

Wagen , Râderfnhrwerke, waren schon 1m 
Alterthum gebrâuchlich (2ràdrige Streit- 
wageu), angebHcher Erfinder Erichthonius, 
ein mythischer KonJg von Àthen ; 4râdrige 
von den Phrygiern erfunden. Sarmaten 
wohnten nach Tacitus auf W., früher ebenso 
die Genhanen; Im Mittelalter nur Rüst- 
wagen, Kutschen selt 15., Federwagen selt 
18. Jahrh. Vgl. Rühlmann, ,Maschinenlehre‘, 
Bd. 3, 1867; Flamm, .Landwirthsehaftl. Ma- 
ichlnen und Geràtbe 1 , 2. Aufl. 1856. 


» Wagner. 

Wagenburg, aus Fuhrwefken gebildeter 
Kreis oder Viereck, gleichsam improvîslrte 
Festung, welche ehedem wandernde St&mme 
im Kriege zu bilden pflegten. 

Wagener* Hermann, geb. 8* Mârz 1815 au 
Segeletz (Kreis Neuruppin), fungirte 1844 bis 
1847 bei den Meliorationsanlagen in Preussen, 
ward 1847 KonsistorialasseÆor zu Magde* 
burg, trat 1848 aus dem Stsatsdienst aus, 
gründete die ,Neue Preuss. (Kreuz-) Zeitung 4 
als Organ der Fendalpartei, bis 1854 deren 
Chefredakteur, dann als Mitglied des Ab- 
geordnetenhauses Vertreter derselben Par- 
tei, ward Justizrath beim ObertribunaL 
April 1866 geh. Oberregierungsrath unt! 
vortrageoder Rath im Staatsmînisterium zu 
Berlin , Mitglied des konstituirenden und 
ordentlichen deutschen Reichstngs. 

Wagenschmiere, meist eine Mtschung aus 
Steinkohlentheer und Talg. 

Wagenwinde, Werkzeug zum Heben 
grosser Lasten, besteht aus einem Klotz, aus 
welchem eine durch ein Getriebe bewegto 
Zahnstnnge hervortHtt, welclie die Last hebt. 

Waggon (engL, spr. Wagn, gewôhnlich 
Waggéng geschr.), Eisenbahn wagen. 

waghausel, Ort im bad. Kr. Bruchsal; 
grôsàte Zuckerfabrik des Zoîlvereins. 21. 
Juni 1849 Niederlage der bad. Aufstàndischon. 

Wagner, 1) Ernst, Romanschriftsteller, geb. 
2. Fehr. 1769 in Rossdorf (S. - Meiningen), 
f 28. Febr. 1812 in Meiningen. Hauptwerke: 

1 jWillihalds Àusichten des Lebeus 4 und ,Die 
reisend^n Maler 4 . SâmmrL Scbriften (n. A. 
1854— 55, 5 Bd e.). — 2) Joh. Martin von W., Ma- 
ler und Bildhauer, geb. 1777 zu Würzburg, 
Sohn des dortigen Hofbildhauers Peter von W. 
(f 1809), bereiste Griechenland, wo er 1811 
die àginetischen Skuîpturen fur den Kron- 
prinzen Ludwig von Bayern erwarb, war 
seit 1821 fast ununterbrochen in Rom ; f das. 
8. Aug. 1858. Werke, durch energische Stî* 
listik ausgezeichnet: Fries in der Walhalia 
(1837 vollendet), Kampf der Centauren und 
Lapithen (Relief in der Ileitbahn in München), 
Skuîpturen am Siegesthor (München) etc. Vgh 
Urliche (1866). — 3) Rudolf, Pliyslolog und Na- 
turforscher, geb. 20. Juni 1805 in Baircnth, 
ward 1832 Professor der Zoologie in Erlan- 
gen, 1840 Professor der Physiologie, ver- 
gleichenden Anatomie und Zoologie in Gôt- 
tingen; f das. 13. Mai 1864, Sehr.: ,Lelir- 
buch der Zootomie* (1843 — 47, 2 Dde.); 
,Lebrbuch der Physiologie 4 (4. Àufl. 1855—57) ; 
,Handatlas der vergleichenden Anatomie, 
(1841) n. A.; redigirte das ,Handworterbuch 
der Physiologie 4 (1842 — 53) und ward durch 
sein ,Wissen und Glauben 4 (1854) als Ver- 
treter der spiritualist. Richfung in der Natur- 
forschung gegeuüber dor materlalistischen 
in einen Strelt mit Karl Vogt verwickelt, 
in dessen Verfolg er verbffentlichtes ,Men- 
schenschôpfang und Seelensubstanz 4 (1854); 
,Der Kampf nm die Seele* (1857) etc. — 4) 
Richard , genialer dramat. Komponist und 
Musikschriftsteller, geb. 22. Mai 1813 zu Leip- 
zig, Schüler Weinligs das., seit 1834Theater- 
kapellmeister in Magde burg, Kônigsberg, 
Riga, gin g 1839 nach Paris, wo er die Oper 
,Cola RienzP beendete, die Faustouverture 
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tmd de® ,Fliegenden Holiânder 4 schrieb, 
ward 1842 zweiter Hofkapellm'eister tn Dres- 
de® , wo er den ,Tanhâuser 4 (1845 zuerst 
aufgeführt) schuf, musste 1849 wegen Theil- 
nabme am Maiaufstande flüchten, lebte 1850 
bis 1858 In Zurich, dann vorübergehend In 
Venedig, Bern, Paris. Seit 1862 amnestirt, 
besuchte er wieder Dresden, verweilte lân* 
gere Zeit in Petersburg und Wien, 1864—66 
aïs Generaüntendant der Hofmusik in "Mün- 
chen, dann wieder in der Schweiz (Luzern), 
seit Frübliug 1872 in Baireuth , wo er den 
Ban eines Nationaltheaters nach seinen Ideen 
leifcet. Sein Ziel : die Ausbildung des musi- 
kalischen Dramas(statt derbîsherigen,Oper‘), 
nach den Primripien Glucks, über den er 
aber an Strenge und Konsequenz weithinaus- 
geht. Infolge seiner Théorie, dass die juu- 
sikalische Ausfiihrung nur der nothwenoige 
Ausdruck des poefc. Inhalts sein soll, ver- 
wirft er (bes. in den spâteren Werkon) den 
Gebrauch aller geschlossenen Formen (Arien, 
Duos, Romanzeu etc.), sn dass die Akte set- 
ner Opern, zu donen er die Texte stets selber 
dichtet, einem unaufbaltsam dahinfluthen- 
den Strome gleichen. Seine Hauptwerke 
(ausserden genannten): ,Lohengrin 4 , , Tristan 
und Jsolde* (1865 und 1872 aufgefuhrt), ,Die 
Meistersinger zu Nürnberg 4 ( 1868 ) und die 
grosse (noch unvollendete) Trilogie ,Der Ring 
der Nibelungen 4 (aus den Abtlieilungen: ,Die 
Wftlküre 4 , , Siegfried 4 , ,GÔtterdàmmorung 4 , 
nebst dem Vorspiel ,DaS Rheingold 4 beste- 
hend). Sî îno Ansichten erorterto er in den 
Schrlfton: ,Kunst und Révolution 4 (1849); 
,Dft3 Kunstwerk der Zukunffc 4 (1850) ; ,Oper 
und Drama 4 (2. Aufl. 1869); , Deutsche Kunst 
und deutscho Politik 4 (1868); ,Ueber das 
Dirigifeu 4 (1870); ,Das Judenthum in der 
Musiîv 4 (1869) ; , Beethoven 4 (1870) u. a. Ge- 
sammelte Schriften (1871 f.). — Seine Niehto, 
Jokauna W . , verehel. Jachmann , bedeut. 
dramat. Sàngerin, geb. um 1820 in Wiirzburg, 
Schîïlerin von Nauenburg und Garcia, war 
seit 1852 Ilofsangerin in Berlin, ging aber 
1802 zum Scliauspiol über. Aïs Sàngerin 
einzig gross în klass. Partien, bes. im gîuck- 
sehen ,Orpheus 4 . — 5) Morifz, Naturforscher 
und Roisender, Bruder vou W. 8), geb. 3. 
Okfc. 1813 zu Baireuth, Prof, an der Univers, 
zn München und Kotisevvator der ethnograph. 
Sammlungen, machte seit 1836 Reisen in 
Afrika, Asien, Amerikaetc., die er boschrieb 
in den Werken : , Reisen in der Rogont- 
schaft Algier 4 (1841), ,Der Kaukasus und 
das Land der Kosaken 4 (1848), ,Reise nach 
dem Ararat und Arménien 4 (1848), ,Reise 
nach Kolchis 4 (1850), ,Reise nach Persien 
und dom Lande derKurden 4 (1852,, 2 Bde.), 

, Reisen in Nordamerika 4 (1854), ,Pie Re- 
publikOostaidca 4 (1856), ,Wanderungen dnrch 
die mitteïamerikau. Freistaaten 4 (1857), ,Na- 
turwlssenschaftl. Reisen im trop. Amerika 4 
(1870) etc. — 6) Rudolf Johannes, ber. Tech- 
nology geb. 13. Febr. 1822 in Leipzig , ward 
1851 Prof. der Ohernio in Nürnberg, 1856 
Prof, der Technologie in Würaburg. Schr.: 
,Chem. Technologie 4 (8. Aufl. 1871) • ,Iïandb. 
der Technologie 4 (1856—64, 5 Bde.); ,I>iechem. 
Fnbriklndustrle 4 (2. Aufl. 1869) u. A., und 
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gibt die ,Jahresberiohte über chem Tech- 
nologie* (17. Jahrg. 1872) heraus. — 7) Ernst 
Lcberecht, patholog. Anatom und ber. Arzt, 
geb. 12. Màrz 1829 zu Deklitz bel Weissen- 
fels, seit 1863 Prof, der allgem. Pathologie 
in Leipzig; schr. mit Uhte ,Handbuch der 
allgem. Pathologie 4 (1862, 5. Aufl. 1872), gibt 
seit 1860 das ,Àrchiv der Heilkunde* heraus 
(ciarin zahlr. pathol.-histolog. Arbeiten W.s). 

Wagram, Dorf in Niederôsterreich, 610 3E w. 
5. und 6. Juli 1809 Sieg Napoléons I. über 
dîo Oesterreicher unter Erzherzog Karl. 
Fürst von W. t s. Berthier. 

Wagrlen (Waierland), Landschaft im ÔstL 
Holstoiu; IVagrier, slav. Volk, das 10. Jahrh. 
von den sache. Herzogen unterjocht wurde. 

Wahfibiten ( Wahâbi, Wechabiten ), moham- 
medau. Sekto in Arabien, 18. Jahrh. von 
Abdul-Wahûb in der Landschaft Nedschd 
gestiftet, bezweckte ©îne Reformation des 
Islam, breitete sîch zu Anfang des 19. Jahrh. 
über ganz Arabien aus, bis sie durch die 
Aegypter zurückgedrângt wurde und Ibra- 
him* P&scha 1848 ihre llauptstadt zei*stôrte. 
Dennoch bilden die W. noch jetzt den wicli- 
tigsten S.taat Arabiens, dessen Sultan vou 
Mekka und Médina bis an den pers. Golf 
horrscht und dem aile kîeinern Staaten 
tribut pflichtig sind. Bevolkevungca. 1,700,000, 
das Heer 60,000 M. Jetzigo Residenz Rijad. 

Wahlkapitulation , im alten deutschen 
Reicho die bei der Wahl eines rôm.-dent- 
schen Kaisers von deu Kurfürsten vereln- 
b art en Bedingungen, welche derselbe vor 
seinem Itegierungsantrittbegchwôren musste. 

Wahlrecht, das Redit, an der Wahl der 
Volksvertreter Theil zu nehmen; aktives 
oder Wahlfahigkeit, das Recht, mit zu wâh- 
len; passives oder Wahtbarkeit, die Fàhigkeit, 
gewàhlt worden zn konnen. 

Wahlstatt, s. v. a. Schlachtfeld. 

Wahlstatt, Dorf im preuss. Regbz. Lieg- 
nitz, nahe der Katzbach, 524 Ew. ; 9. April 
1241 Sieg der Mongole n über die Deutschen ; 
26. Àug. 1813 Sieg Blüchers (dahei* ^ürst 
von W. 4 ) über die Franzosen. 

Wahnsinn (Extasîs), geistiger Exaltations- 
zustaml mit auhaltender Selhstüberschâtzung 
und ftusscliweifenden Wahnvorstellungeu, 
oft mit vblliger Unempfanglichkeit fur die 
Aussenwelt. Beginn meist rasch; Àusgang: 
bisweilen Heilung, bei làngever Dauer Ueber- 
gaug in Bîôdsinn. Arten: der religiôse W., 
die Liebeswuth , Dàmonensucht , W. mit 
Lebensüberd russ. 

Wahrzeiehen, Merkmal,Kennzeiohen elner 
Sache; insbes. ein einzeîner bestimmter 
kennzeicbnender Gegeustand einer Stadt 
(z. B. Steinbild). Vgï. Sch'dfer (1858). 

Waiblingen, Oberarntsstadt im Wurtem- 
berg. Neckarkreise, an der Rems, 3270 Ew. 
Àlter Stammsitz der Hohenstaufen aus dem 
sal. Erbe , die davon ihren Parteinamen 
Waiblinger (ital. Ghibellinen, s. d.) evhielteru 

Waibïlnger, Wilh . Friedr . , Dichter, geb. 
21. Nov. 1804 zu Reutlingen, seit 1827 in 
Italien; t 17. Jan. 1830 in Rom. Talentvoll, 
aber in VerwilderungHibergegangen; schr. 
lyi\ Gedichte , poet. Erzâblungen, Novelleu 
etc. Werke (3. Aufl. 1859, 9 Bde.)# 
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Waid — Walachei, 


Wald (FUrberwaid) , das Kraut von Isatis 
tinctoria, kommt getroékaet oder gemahlen 
und gegohreu in den Handel f die alte In- 
digopflanze Europas, durch den asiatischen 
Indigo zurückgedrângt , wird als Hülfssub- 
stanz neben letzterem in der Blaufarberei 
benutzt. 

WaidliOfen, 1) (B'ôhmiseh-W.) , Stadt in 
Unterôsierreich, an der Thaya, 2516 Ew.; 
Tuchfabr. — 2) Stadt ebendas., an der Ybbs, 
8498 Ew.; Schloss, Ei$en* und Stahlfabr. 

Waldwerk, s. v, a. Jagd. 

Waigatz, ruas. Insel im nôrdl. Eismeer, 
durcli die Waigatzstrasse vom Gouvern. Ar- 
change! getrennt. 

Waisenbauser, ôffentliche Anstalten, in 
denen elternlose Kinder, bes. der àrmeren 
Klassen, untergebracht und erzogeu werden, 
verdankeu, ncneren Ursprungs, ohrîstlichen 
Ideen ihre Entstebuug, in Deutschland zu- 
erst im 16. Jahrb. (das erste 1572 in Augs- 
burg) errichtet. Am berühmtesten das Wai- 
senhaus zu Halle , von Franche 1698 errichtet. 

Waitz, 1) Georg, Geschichtschreiber , geb. 
9. Okt. 1813 zu Fleusburg, ward 1842 Prof, 
iu Kiel, 1846 Abgeordnetor der dortigen 
Untveraitat bei den holstein. Provinzial- 
stâuden, 1848 Mitglied der deutschen Na- 
tionalversammlung, 1849 Prof, in Gottingen. 
Scbr. : , Lübeck unter Wullen weber und die 
ourop. Politik* (1855—56, 3 Bde.); ,Deutsche 
Verfassungsgeâchichte 4 (2. Àufl. 1865 ff,, 

4 Bde.) ; ,Schïeswig - holstein. Geschichto* 

; 1851 — 54 , 2 Bde.); ,Grundzüge der Politik* 
;1862); ,Kurze schloswig - holstein. Landes- 
gescliichb 4 * (1864). — 2) Theodor , Philosoph, 
geb. 17. Mar z 1821 zu Gotha, soit 1848 Prof, 
zu Marburg; t das. 21. Mai 1861. Scbr.s 
jGrundlegung der Psychologie* (1846); ,Lebr- 
bucli der Psychologie als Naturwissenscbaft* 
(1849); ,AHgemeiue Pâdagogik* (1852); , An- 
thropologie der Naturvôlker* (1860 — 70, 

5 Bdo.); ,Die ludianer Nordamerikas* (1865). 

Waltzen (Vwz), Stadt im ungar. Komitat 

Pesth-PiUâ-Solt, an der Donau, 12,800 Ew.; 
prâchtige Kathedralc; Weinbau. 

TVakefleld (*pr. Wehk-), Stadt in der 
engl. Grafschaft York, am Calder, (1871) 
28,079 Ew.; Tuchfahriken. 

Wakuf (arab.), in don mohammedan. Làn- 
dern das Kigenthum der todten Ifand. 

Walach, verscltuittener IlenRst. 

Walaebci, das westl. der beîden vereinig- 
ten Donau für^tcnthümor (s. Rumanien), um- 
fasst den Abfali der sîebenbürg. Gebirgs- 
wand bis zur Donau , 1330 QM. und ca. 2Va 
Mill. Ew.; Hauptstadt Bukarest. 

irtschichte. Bas Land im Alterthum zti 
Dacien geliorig, 2ur Zeit der Vôlkerwnude- 
rung nacb eiuandor von West- und Ost- 
gotlien, Alanen, Hunnen und slav. Stammen, 
spater von Avaren und Bulgaren besetzt. 
I)ie Walachen , ein Mischvoîk , sich Belbst 
Jtumnny oder lîumanen nennend, bilden mit 
den Bulgaren ein Reich, welchem 1018 der 
byzant. Kaiser BasiJius ein Ende macbt. 
1241 Gründung eines neuen walach, Reicbs 
durcb Radu-Negru L Streitigkeiten mit 
Ung&rn, welches das Oberbohdtsrecbt ûber 
die W. beansprucht. Mircea L (1383-1419) 


verdient um die Organisation des Landes 
und Sobiedsrichtôr çwischen den Konigen 
von Ungarn und Polen. Infolge des Wachs* 
thums der türk. Macbt 1391 erste Kapitula* 
tion mit Sultan Bajesid, 1460 zwelte Kapltu* 
lation mit Mohammed II., durch welohe das 
Verhàltuiss der Donaufürstenthümer zur 
Türkei normirt ward: Uuabbangigkeit und 
territoriale Integritat ihrea Gebiots, eigne 
Gesetze, Bestâtigung des Fursten durch den 
Sultan und TVibutzahîung an denselben. 
Michael der Tapfere (1593 — 1601) verelnigt 
die Moldau, W. und Siebenbürgen unter 
seinem Scepter. Seit 1688 systemat. Ver- 
letzung dor Kapitulatioueu von Seiten der 
Pforte ; Ernennuug dor walacb. Fursten 
direkt durch die Pforte, anfangs Rumânen, 
spàter, 1716—1821, Grieoben aus dem Fanar 
von Konatantinopel. Korruption des Volks 
durch innere Unitriebe; byzantin. Ausbeu- 
tung des Bauernstaudes durcb eiue ver- 
derbte Bojarenaristokralie. 1770— 74rus3iscbe, 
1788 — 91 ôsterr.-russ,, 1808 — 12 russ. Okku- 
pation des Laudes. Formliehe Feilbietung 
des Throns der Donaufürstenthümer in Kon- 
stantinopel. Russlauds Einfluss durch den 
Yertrag von Kutschuk-Kninardsche 1774 ge- 
sichert. Seit etwa 1812 Wiedererwachen 
des nationalen Geistes. 1821 Aufstand Theo- 
dor Vladitnirescus iu Yerbindung mit der 
Iletàrie Alexander Ypsilantïs. llerstellung 
der alten Kapitulationen durch den Frioden 
von Adrianopel (1829); Russland übernimmt 
das Mitprotoktorat. Einfübrung einer neuen 
Staatsverfassung (organiscliey Reglement). 
1834 Ernemiung Alexander Gliikas zum Für- 
sten direkt durch die Schutzmâclite* Be- 
wegung fur Befreiuug des Landes von Irem- 
dem Einfluss und Streben nacli Regen(M*irimg 
durcli Annahme abendlandischer Civilisation. 
Dem gegenüber immer offeueres Ilervor- 
treten russiscber Annoxionsgeliaste. Ab- 
setzung Gbikas durcli die Schutzmâclite und 
Wahl Bibescus zum Fürsten. Juui 1848 
Rücktritt desselben und Einsotzung einer 
provisor. Regierung. Unterdrückuug der 
revoïutionâren Bewegung durch russ. und 
türk. Truppen. Suspendirung der Landes- 
verfassung auf 7 Jahro durch don Vertrag 
von Balta-Liman 1. Mai 1849. 16. Junl Er- 
neunung Stirbeys zum Fursten unter russ. 
Einfluss. 26. Okt. 1853 Rücktritt Stirbeys 
infolge der Besctzung der Donaufürsten- 
tliümer durch die Uussen. Ende Àug. 1854 
Abzug dor Russen, an deron Stolle Sept. 
Ôsterr. Tnippen oiurücken, 23. Sept. Fürst 
Stirbey wieder an der Spitze der Regierung. 
Der pari se r Friede (30. Mârz 1856) bestatigt 
die Fortdauer der souverâuen Herrscbaft 
des SultAns unter Garantie der unabban- 
gigen, nationalen VerwaJtung der Donau- 
fürstenthümer , hebt aber das russ. Protek- 
torat auf. Juli 1856 Abberufung der Hospo- 
dare beider Füratentbümer und Einsetzung 
blesser Verweser (Kaimakame) durch die 
Pforte. Anfang 1857 Abzug der ôsterr. 
Truppen. Okt. Beschlnss dor Divans, be- 
tretlend die Vereinîgung beider Fursten- 
tlmmer unter dem Namen Rumttnien zn 
einem einzigen Staat unter elnem erblichen 
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Fürsten au$ einer europ. Herrscherfamilie. 
Widersprucb der Pforte dagegeu; Ende 
«Tan. 1868 Auflôsung der Divans. 22. Mai 
bis 19. Aug. Konferenzen der 7 Garantie* 
màchte (Frankreichs,Englands, Oesterreicbs, 
Preussens, Russlands, Sardiniens und der 
Türkei) zu Paris zur Regelung der Frage 
der Donaufürstenthümer. Die diplomat. 
Ivonvention lautet auf eine gewisse legisla- 
tive und behôrdlicbe Vereinigung mit Auf- 
rechthaltung der polit. Treunung beider 
Furstenthümor und der Oberhoheit des 
Sultans , dem die Investitur der Hospodare 
zusteht, auf Theilung der offentîichen Ge- 
vvalten in jedem Fürsfcenthum zwischen dem 
Hospodar und einer aus Wahlen hervor- 
gegangenon gesotzgebenden Versammlung 
unter Mitwirkung einer beiden Fürstenthü- 
mern gcmeinschaftlichen Centralkommission 
etc. 17. Jan. und 5. Febr. 1859 Wahl 
Alexander Ousas in der Moldau und W. zum 
lîospodar. 19. Juli Aufhebung aller Trivi- 
legien und Einführung nllgemeiner Steuer- 
pfiicht. April Anerkennung der Doppelwahl 
Cusas durch die Konferenz der Garantie- 
machte in Paris; Anfang Okt. Investitur i 
des Fürsten durch die Pfurte. Hader zwi- 
schen dem Fürsten und den gesetrzgebenden 
Versammlungen und ôftero Miuisterwechsel 
lassen os zu keiner godeihlichcn Entwicko- 
luug der Sffentlichen Angelegonhcitun kom- 
men. 4. Dec. 18G1 Genebmigung der zeit- 
weiligeu Union der Fürstenthümer von Sei- 
ten der Pforte. Darauf Prokl&mution des 
einheUlichen Staats Bnmanicn durch den 
Fiirsten. Weiteres s. fiimiinien, Gescbicbte. 

Walchensee, Alpensee in Oberbayorn, 
7 ht. im Umfang; arn Wcstufer das Dorf W. 

Walchôreu, lioll. Insel an der Scheldcmün- 
dung (Prov. Zcelaud), 3,7 QM. u. 40,000 Ew.; 
sehr frucbtbar. Hauptstadt Middelburg. 

Wftld, Fabrikstaut im preuss. Regbz. 
Dusseldorf, Kr. Solingcn, 7388 Ew. ; an der 
s Ginger EiaenwaarcuVabr. betheiligt. 

Wàldalgebirge ( Woldionski-, alanxsdies Ge- 
Urg), hüchsfce Bodenerhebung im westl. 
limera Russlands, zwischen Petorsburg und 
MoSkan , Wasserscheide zwischen Ostsee 
u ad kasp. Meer; 50 M. Iaug, 12 M. breit, im 
Popowa Gora 1030' iiocb. 

walflftu, Max, s. Hauenschild . 

Waldburg, 1803 aus den ehem&ls reichs- 
unmittelbaren Besitzuugen der Grafen von 
Waldburg gobildetes Fürstenthum, unter 
Wurtemberg, und bayer. Landeshoheit ste- 
hend, umfasst die Grafschaft Zeil und die 
Ilerrschaft Wurzacb im Algàu, die Graf* 
Bchaften Wolfegg und Trauchburg, dieHorr- 
acbaften W\, Waldsee und Moorstetten. Die 
Grafen von W. führten seit dem 17. Jabrb. 
den Titel Truchsess - H r . 

Waldeck, Fürstentbum, Bundesstaat des 
deutschen Reicbs, 20,4 QM. und 56,218Ew.; 
2 gotrennto Theile: die ehom. Grafschaft 
W. (19,2 QM.) und das Fürstentbum Pyr- 
raont (1,2 QM.); der Haupttheil Bergland, 
im W. (Schiefor) zum Rotblagergeblrge 
(Àsten 2500'), im O. (Sand) zum liess. Hugel- 
laud gehôrig, in der Mitte die Hochebene 
von Korbach. Flüsse: Diemel und Eder. 

May ers Ha ml • Lezikw - 


KUma rauh und gesund. Die Ew. In^ W. 
frànk., in Pyrmont sàchs. Stamms derKon- 
fession nach meist Evangelische (dazu 1226 
KathoL, 815 Juden). Bedeut. Viehzucht und 
Ackerbau (Roggen und Flachs), Bergbau 
auf Eisen, Kupfer, S^hiefer etc.; Leinweberei. 
Konstitutionelle erbliche Monarchie. Re- 

f ierender Fürst Georg Victor (seit 1852;. 

taatsgrundgesetz (mit den Landstandeu 
vereinbart) vom 17. Aug. 1852. Landtag 
von 15 Abgeordneten (durch allgemeine in- 
direkte Wahl gewâhlt). Finanzbudget (1871) : 
Eiunahmen 241,139 Thlr., Ausgaben 240,996 
Thlr. Landesschuld (1870): 1,100,800 Thlr. 
(210,000 Thlr. Papiergeld). Das Militai* seit 
1. Okt. 1867 ganz mit dem preuss. verbun- 
den. Landesfarben ; Schwarz, Roth, Gold* 
Hauptstadt Arolsen. 

Geschichte . Ahnherr der Fürsten von W. 
Graf Widekind von Schwabenberg (t H37), 
dessen gleichnamiger Enkel den Titel eines 
Grafen von W. annimmt. Theilung der 
Grafschaft unter 2—3 Regentenlinien bis 1697 
und infolgo davon Lehnsverhàltniss des 
Landes zu Hessen, welches durcb Sciiieds- 
spruch des Bundestags 1847 rechtlicli besei' 
tigt ward. 152G Einführung der Reformation. 
1092 Erhebung des Grafen Georg Friedrich 
von der mit ilnn aussterbenden Linie W. 

I in den ReicbsL^^enstand. Einfülirung der 
i Primogenitur 'Wrch denselben. Unter Chri- 
stian Ludwig (f 1700) Vereinigung der ge- 
trenuten Theile. 1712 Erhebung des Grafen 
Anton Ulrich in den Reichsfürstenstand. 
Ihm fulgen 1728 naclieinander seine Sôbne 
Pliilipp (f 1728) und Karl (f 1763); letztorem 
sein 2. Sohn Friedrich (f 1312), dann desseu 
Brader Goorg (f 1313), diesom der àlteste 
Sohn Georg Ileinricli (1813—45), nacli dessen 
Tode die Fürstin - Mutter Emma als Vor* 
münderin - Regentin die Regierung bis zum 
Regierungsantritt ihres Solmes Ernst Victor 
(17. Aug. 1852) fübrte. 19. April 1310 Publi- 
kation einer rein stândischen Verfassung. 
23. Mai 1849 Ersetzung derselben durch 
ein Staatsgrundgesetz, das auf deinokrat.- 
I>arlamentar. Principien borulit, aber der 
Reaktion der folgenden Jabre zum Opfer 
fallt. 19. Aug. 1852 Publikation oiner ueuen, 
mit dem nach einem oktroyirten Wabl- 
gesetze gewâhlten Landtag voreinbarten 
liber ale n Verfassung. Darauf neue Organi- 
sation der gesammten Staatsverwaltung. 1866 
Anschluss an Preussen. 10. Juli 1867 Acces- 
sinnsvertrag mit Preussen, kraft dessen der 
Fürst zwar nomineller Souverfin bleibt, aber 
die Regierung des Landes an den Kônlg 
von Preussen abtritfc, welcher dieselbe durch 
einen Landesdirektor ausübt, wfihrend dem 
Fürsten nur die Vertretung nach aussen, die 
Leitung der kirchlichen Angelegenheiten, 
das Begnadigungsrecht und formelle Zu- 
stimmung zu den Gesetzen bleibt. Vgl. 
Ourtxc (1850) und ,Beitrage zur Gesck. des 
Fürstenthums W-S 1864 f. 

Waldeck , BenadVd Fran* Léo , .preuss. 
Kammerdeputirter, geb. 31. Juli 1802 zu 
Münster, ward 1836 Oberlandesgerichtsrath 
zu Hamm, 1846 Obertribunalrath in Berlin, 
1843 Mitglied der preuss. Nation^ lversamm- 
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lung, hervorragendes Mîtgîied der Linken 
und bai den legislatlven Arbeiten sehr be- 
tlieillgt, dann Mitglied de» nach der oktroyir- 
ten Verfassuug 5. Dec. 1848 eînberufenen 
Landtags, 16. Mai 1849 als augeblicber Mit- 
wîaser einer grossen révolution âren Ver- 
schwôruog zur Untersuchung gezogen und 
verhaftet, 3. Dec., nacbdem sich die ganze 
Ànschuldigung als ein Gewebe von Fàl- 
gchungen erwiesen , freigesprochen , 1860 

wieder Mitglied des Abgeordnetenhauses, 
1866 ‘ dos koustifcuirenden Reichstags des 
norddeutscbeu Bundes; t 12. Mai 1870 zu 
Berlin. Biogr. von Zncharias (1849); ,W.S 
Leî»en und Prozess' (1849); Eberty (1869). 

Waldemar, 1) vier Kônige von Danemark, 
▼on denen bes. W. L, der Grosse, 1157 — 82, 
und W . 77. , der Siéger, 1202 — 41, das Land 
durch Erobernngen auf eine hohe Stufe dtfr 
Macbt und des Ansehns erhoben; s. Dane- 
mark, G es cîh'c li te. 

2) K n r/U r si von Brandenburg , aus der 
askan. Linie, Sohn des Kurfursten Konrad II., 
reg. seit 1308, erweiterte dnrcli Eroberung 
seine Macbt nach Osten und Siiden , ward 
1314—17 von einer Koalit : on der skandinav. 
Reiche, Sarhsens, Mecklenburgs etc. be- 
kriegt, hehauptete sicli in seinem Besitz; 
f 14. Aug. 1319. 

3) W., der falsche, Pràtendent, der sich 
1348 fiir dt n anereDlicli in Palàstitia ver- 
St 'rbeneu Markgmfeii W. von Brandenburg 
ausgab, fand boi rien in Anbalt und Sachsen 
herrschemien Zweigen der askan. Dynastie 
Anerkeumixig, lies» sich in Brandenburg 
huhligen, ward selbst von Kaiser Ludwig 
dem Bayer als Markgraf anerkannt und 
liai» ni auf dem Reichstag zu Koln 1349 sei- 
nen Sitz im Kurfürstenkollegium ein, ward 
dann auf déni Reiebtag zu Nürnherg 6. 
Aprîl 1350 fii r einen Betrüger erklârt, ent- 
gagU* 10. Mai 1355 der Herrschaft, lebte 
aeitdem ani anhalt. Hofe; f 1356. Soi! ein 
Muiîer Jakob Rehbock oder ein ijàrker- 
gesell Meinecke gewesen sein. Vgî Klôden 
(1844, 4 Bde.). H'dring (W. Alexis) bear- 
beitete den StofT îu eineni Roman. 

Waldenburg , 1) Kreisstadt und lebh. Fa- 
briknrt im pr**uss. Regbz. B rosi an, an der 
pojsnitz, 10,313 Ew.; Maschinenspinnerei, 
Porzellan- u. Steingutfâbr., Leinenindustrie. 
In der Umgegend Glasbiitten und gr. Berg- 
werke. - 2) Stadt Im sachs. Regbz. Zwickau, 
Hauptort der schôrjburgschen Reces^herr- 
echu/t W., 3 1 '29 Ew. ; prachtv. Residenzsrhloss. 

Waidenser 9 um 1170 von Petruê Waldu * , 
einem reieben Bürger in Lyon, gestiftete 
christ}. Genossenscbaft , welebe , auf die 
Bib»d zurückgre fend , die Ktrche ln ihrer 
urchri-tl. , aposto]. Reinbeit berznsbdlen 
suchte, obne sich von der kathol, Kircbe 
forrolirh zu trennen , LeonUten, nach Lyon, 
Sabntati, von ihreu liôlzernen Scbnben, Hu- 
miiiaten, von ihrer Déni ut h genannt, bes. in 
der Dauphiné, Provence und ln Piémont 
verbreitet, vom Papst Lucius III. 1384 mit 
d**m Bann belngt und seitdem hart verfolgt, 
dadureb auch in sndere ourop. Lânder ver- 
sprengt, in Piémont vorüb'rgehend geduldet 
nnd hier noch durch selbstândige uemeln- 


den verfcreteu, die durch das Patent Karl 
Alberts vom 17. Fobr. 1848 mit den Kathô* 
liken gleiche Recbte erhalten baben. Vgl. 
Bender (1850), Herzog (1853). 

Waldgôtter, s. Faunu», Pan, Bniym. 

’Waldneim, Stadt im sachs. Regbz. Leipzig, 
an der chemnitz - riesaer Bahn , 6712 Ew.; 
altes Scbloss (Zucbt- und Arbeitshaus). 

TValdhorn, s. Ho) tj. 

Waldhuhn (Tetrao L,), Gattung der Feld- 
hühner ; Arten : Auer-, Birkhahn, Haselhuhn* 

ïïaldis, Burfchard , Lehrdicbter, geb. um 
1485 in Allendorf (He9sen), seit 1523 Môncli 
in Riga, dann, nacbdem er zur luther, Lehre 
übergatreten, Zinngiesser daselbst, seit 1541 
Pfarrer in Abterode (Hessen); Todesjahr 
unbekannt. Hauptwerk; ^esopns^ (400 Fa- 
beln, 1548, n. Ausg. von H . Kurz 1862). VgL 
Gôdef e(V* 52), Berkhoh{\ 855), Buchenau (1858). 

lValdkultur (Waldban, Forsttvirthfichaft), 
die rationelle Bewirtbschaftung des Waldes, 
llolzzucht und Holzanbau. Die Schlagwirth - 
schaft wiidrbscbaftet auf bestimmten grosse- 
ren oder kieineren Flaclien, die Planter - oder 
Frmelwirthochafl (s. d.) iiborall zerstreut im 
Walde. Der Hochwaîdbetrieb mît Buche> 
Weisstanne, Fichte, Kîefer, Eiche, Ulmo, 
Aboru, Esche, Erle, Hainbuche, Birke, 
Larché iàsst die Baume waehson, so lange 
der jahrliche Zuwaclis an Holz den Kostea 
gegeuuber nocli rentirt. Die Umtriebszeit, 
d. ii. die Zeit von einer Saat zur andern, 
ist abor sehr unglcich. Der Abtrieb erfolgt 
alîmâlilig, mit Rucksicbt auf die jungea, 
iuzwiscijcn beranwaebsonden Pflanzen, oder 
mau holzt vollstandig ab, roder die Stocke 
und haut durch Saat oder Pfinozung wieder 
an. Bei der Baumfelderioirthschajt, Wald - 
feldban , werden Acker- und Waldbau mit 
oder ohue Viebzucht mit einauder verbuu- 
den, abnlich bei der Hauberg*wirth*chaft, 
lîackwald (s. d.). Beim Fiederwaldbetricb 

wird das Holz über der Wurzel abgebaueu 
und durch Stockausschlag verjüngt, bes. 
geeignet fiir Erle, Eiche, Hainbuche, Birke, 
Der Eichensckdlicald bat nur 15-— I8jalirîge 
Umtriebszeit und erzielt Eicbenrinde. Bel dei* 
Mitlelwaldxoirfhechnft erzielt man in eînem 
Nioderwald zwisclien dem ^tockausscblag, 
und ohne diesem das Licbt zu sehr abzu- 
scbneideu, Oberbolz. Die Wâlder sind gegen- 
wartig irnmer mebr auf Boden zurûckge- 
drângt worden, welcher sich fin* den Acker* 
bau, der bobere Ertràge gibt, niebt eignet. 
Eine zu starke Verminderung des Waldeir 
verhindert der Staat, wei] der Wald auf die 
klimatiscben Verbaltnisse dos Landes von 
grossem Einfluss ist; er erbôbt die Feuch- 
tigkeit und bâlt die atmospbâr. Niederschlage 
lange zuimck , weîcbe, von kAblen Bergen 
herabstrômend , Ueberschwemmungen ber- 
vorbringen, denen grosse Dürre folgt. Der 
Bannwdld in der Schweiz siebert vor La- 
winensturz. Vgl. Cotta (9. Aufl. 1865), Gwin- 
ntr (4. Aufl. 1858), Tfeil (1860), Roumihêler 
(2. Aufl. 1871), P/eil, ,ForsttaxaiJon‘, 3. Aufl. 
1858, Konig (5. Aufl. 1864); Forsttechnologie : 
P/eil (3. Aufl. 1868), Ktmig (2. Aufl. 1861), 
Gayer (2. Aufl. 1868) ; Kl Imatisches: Bernhardt , 
«Waldschutzfrage 1 , 1869; Statistik: B cm hardi 
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(1872), Léo (1871), Vgl. auch Berg, ,Gesch. 
der deutschen Wâlder 4 , 3871* 

Waldmeister, s. Asperula. 

Waldmensch, s. v, a* Orang-Utang. 

Wftldmiiller, Robert (eigentlich Charles 
Eduard Vuboc), Dichter, geb. 17* Sept. 1822 
in Hamburg, anfangs Kaufmann, bereiste 
Italien und Griocbenland , privatisât in 
Dresden. Episches: ,Unterm Schindeldach 4 
(1851b ,Merîins Feiertago* (1853), ,Irrfahrt«n 4 
(1853), ,Dorfidyllen c (1860) etc. Lyrisches: 
,Gedfchte‘ (1857), ,Lascia passare* (1857). 
A u cl» Romane: ,Unterm Krummstab 4 (1858), 
,Gehrt Hansen 4 (1862) u. A. 

Waldrebe, 8. Clematis . 

Waldteufel, s. y. a. Mandrill. 

Waldwolle, wollâhuîicher Faserstoff von 
Fichten- und Kieforuadeln, (lient als Polstcr- 
material und wird mit Wolle oder Banni* 
wolle zu Gewaben vararbeitet, die als Ge- 
sundheitsflanell getragon worden. M;»n ge- 
winnt die W. durch Kochen der Nadoln mit 
Dampf und durch Sclilagmaschiuen ; aïs 
Neben produit t gewinnt mau W aldwollextrakt 
und Waldwoll - oder Kiefernadelàl zu Badern. 

Wale, s. y. a. Cetaceen. 

Wales (spr, Wehls), ein mit Grossbrîtan- 
nien vereinigtf j s Fursteutbnm , der westl. 
halbinselartige Theil von England, zerfallt 
in Nord- und Siirivvules (mk 12 (Srafschnf- 
ten), 351 QM. und 1,231,800 Ew. , vnrzugs- 
weîse kelt. Stamrns ( Kyviren). llauptstadt 
Pembroke. Seit dem Eiudringcn (ier ShcIi- 
sen Sitz mehrerer brit. Reiehe, die weit in 
das Mitfelulter bînein ihre Uuahhângigkeit be- 
hauptotnu. Vôllige Uuterwerfung des Landes 
erst dure!» Eduard I. (12*2), der dns Land 
seiuem Sohne, dem nachmal. Eduard IL, 
zurn Lehn gab ; seitdem ist , Prinz vnn W.‘ 
der Titel des j desmaligon Kmnprinzen von 
England* 1536 ganzliche Voreinigung des 
Fûrstewthums mit England. Ygl. Waller, 
,J)as nlfe W. 1 , 1850. 

Wttlewskl , Ah xander Florian Joseph Co- 
lonna, O'raf, franz. Staatsmann, gel». 4. Mai 
1810 zu Walewice, Sohn Napoléons L und 
einer Pnlh», hetrat, nnebdem ar einige Zeît 
im Militardienst ge.stnndcn, die diplomat. 
Laufbalm, erhndt von Thiers und Guizot 
mebrere Missionon, ward 1849 franz. Bot- 
srbafter iu Florenz, du nn in Nenp«l, 1*54 
Gesnndter in England, 1855 Senator , fiibrte 
aïs franz. Bevnllmacbtigter don Vorsitz 
beim Friedcnskongress z u Paris 1856 , ward 
Nov. 1H60 zurn Slaatsminister ernannt, 1860 
Mitglied des gesetzgebonden Knrpers und 
dosson Président, trat tnfolge von Miss- 
belligkeiteu mit Rouher bald wieder zurück ; 
•J- 27. Sept. 1868 in Strasslmrg. 

Walflsrh (Bnlnena L.), Saugethjergattung 
der Cetaceen. Gemeiner W., IL mystiectus 
L. , bis 70' L und 1500 Ctr. sebwer, mit 
Spritzlochern auf dem Kopf, in den arkt. 
Meeren, wird des Specks (8-20" dicke Lage) 
und der Barten bal ber, die Fischhein lie- 
fern, gejagt. Die nordiseben Vôlker essen 
d&s Fleisdi. Der kleinere hiidli'hf W , B. 
antarctica Less., den Sùdseethran liifernd, 
der langfto**îge Finnflnch, Baînenoptera Ion* 
gimana Rudolphi, bis 80' 1. 9 bel Gvônl&nd, 


Isîand, der Schnabelwalfisoà , Jubarte , B* 
boops L bis 100' L, etwas südlicher, wer* 
den ebenfalls gejagt. 

Walhalla, in der altnord. Mythologie 0din4 
Saal als Wohnung der in der Schlacht ge- 
failenen Helden, dannder Seligen ûberhaupt* 
Dannch benannt die von Kôuig Ludwig JL 
von Bnyern bei Donaustauf unweit Regeus- 
burg 1830—41 naob Klenzes Entwurf erbaute 
Ebrenbaile fur ,W.s-Genossen^, ein Marmor- 
bau nacli dem Vorbilde des Partbeuon in 
Aiben, 100' lu\, 300' tief, 70 1 h.; das Dach 
getragen von 74 dor. Sàuleu ; im Innern die 
Marniorbüsten ausgezeichneter Deutschen 
(Fürsten, Weise, Dichter, Kûnstler etc.), 
Victorien etc. Vgl. Kônig Ludwig, ,Wal- 
hallàs Genossen 4 , 1842. 

Walken, das Behandeln von Tnch mit 
Soif *nwasser noter Hâmmern oder zwischen 
Walzen ( Walkviiihle) f um die auf der Ober- 
fiacbe liegenden Hârchen zu vertilgen ; Rei- 
uig^n von Geweben auf den Walkmiiblen. 

Walkenried, Fleckeu im braunscbweîg. 
Kr. Blankenburg, 73U Ew.; ehedem fraie 
Reiclmabtei des Cistercienserordens (1127 
gegr., 1516 sàkularisirt), stattl. Ruina. 

Walker (spr. Uaker), arnerikan. 

Abentaurer, geb. 8. Mai 1824 zu Nashville 
(Tennessee), Advokat in Kalifornion, organi- 
sé rte 1853 eiue Expédition zu Eroberung 
des mexikan. Staats Sonora, liess sicli zum 
Pra^identen vnn Unterkalifornien ausrufen, 
ward, w ego n Brucbs der Neutralitatsgesetze 
angeklagt , freîgesprocheu , iaudete 11. Juni 
1853 in Reale jo in Nicaragua, setzte sicb in 
Besi'z des Landes und liess sic)» zum Prâ- 
sideuten erwableu, musste sich aber 1. Mai 
1837 dem arnerikan. Commodore Davis er- 
gobeu, ward nach New-Orleans, dann nach 
Newyork gel>ra< lit. Von Buchanan freîge- 
iassen, untcrualim er Juni 1860 oine Expé- 
dition nach Honduras, landete in Truxilla, 
ward 3. Sept, gefangen und 12. Sept, kriegs- 
rechtlich iM*scliossen. Vgl. Wells (1856). 

Walkererde, erdiges Verwîtterungsprodukt 
von Grunsteincn und ahnlichen Gesteinen, 
findet sicb bei Aachen, in Sacbsen, Schle- 
sion, England, dieut zum Walkeu des Tuchs, 
als FleoU vertilgungsmittel etc. 

Walkyren ( Walhiirjen) , in der altnord. 
Mythologie gottl und halbgôttl. Kriegsjung- 
fraueu , leiten in Odins Dienst die Selilach- 
ten, geleiten die Oefallenen nach Walballa. 

Wall, die von Eide aufgescbüttete Um- 
fassung befestigter Orte. Die obéré Flache, 
Krone, neigt sich nacli auscen , d a mit das 
liiuter der Brustwehr steiiende Gesdiütz, 
resp. Infanteriefeuer des Glacis bestreichen 
kann. Wullgaitg , der Tlieil , wo der Ver- 
tbeidiger stebt Und sich hewegt, gewobnlich 
mit Auffabrtsranipo und Gescliützstand, auch 
Banket, a»if welcliem die Infanterie steliend 
über die Brustwehr feuert. 

Wallace (spr. Ualless), William, schott. 
Fi eibeitsbeld , geb. 1276, stellte sich an die 
Spitze der schott. Schilderhebung gegen die 
Englamler, focht anfangs glücklich, ward 
zum Reichsverweser ernannt, 22. Juli 129B 
bei Falkirk gescblagen, 1305 durch Ver- 
ratherei an die Englàuder ausgeliefert und 

106 * 
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28. Àug. 1305 &uf Towerhill hingericlitet ; 
in Liedern gefeierter schott. Nationalheld. j 

Wallach, verschnittenes mànnlichea Pferd. 

Wallbüchse, schwereS, gezogenes Gewebr, 
um aus der Festung zu feuern. Der Lauf 
ist ca. 4' lançr, die Kngeln wiegen mehrere Lotb. 

WallenstSdtersee ( Wallensee), See im S. 
des KantonSiSt. Galleu, 1808' üb. M., 8V2 St, 
lang, 3 k St. br., 4—600' tief, mit Imposauten 
Gebirgsufern (im N. die Churfirsten, bis 
5700' iiber dem See). Am Südufer die Eisen- 
bahn (Dampfscbifffahrt vregen der Gefahr- 
Jichkeit beî Stürmen seitdem eingegangon). 

Wallensteln (eigeutl. Waldstein) , Albreckt 
Wenxel Eusebius von, Eerzog von Friedland, 
geb. 15. Sept. 1583 auf dem vàterl. Gute 
Hermanic in Bohmen, trat aïs Zogling der 
Jesuiîen zn Olmütz zur kathol. Kircbe über, 
uahm Kriegsdienste im Ileere Kaiser Ru- 
dolfs II. in Ungarn, ward als einer der 
reichsten Edelleute in Bohmen und Mâbren 
in den Grafenstand, uud nachdem er an der 
Spitze eines von ihm selbst errichtoten Kü- 
rassierregiments glücklich gegen Thnrn und 
Betblen Gabor gefocbteu, 1623 in den Reichs- 
fürstenstand und 1624 zum Herzog von 
Friedland erboben. Nachdem er sieh 1625 
erboten, dem Kaiser auf eigne Koston gegen 
den niedersâehs. Bund eiu Heer von 50,000 
Afar»n xu Btellen, ward er zum Generalissi- 
mns und Feldmarschall ernannt, schlug 25. 
April 1626 den Grafen von Mansfeld bei 
Dessau, besetzto Brandenburg, Meckleuburg 
und Pommera , ward mit den Herzogthu- 
mern Sagan (1627) und Mecklenburg (1620) 
belehnt, belagerte Stralsund (102^) vergeblich, 
Sept. 1630 auf Andringen der kathol. Reichs- 
staude vom Kaiser als Oberfeldherr eut- 
l&ssen, warb er , vom Kaiser flehcntlich ge- 
beten, in Mahren ein Heer von 40,000 M. 
nnd übemabm im Fruhjnhr 1632 wieder 
den Oberbefebl, vertrieb die Saclisen aus 
lîôhmen, wandte sicli dann gegen Gustav 
Adolf von Schweden , verschauzte sieh die- 
sem gegenüber bei Niirnbeig, schlug 3. Sept, 
dessen Angriff ab, ward dann 16. Noy. bei 
Lützen gesehlagen. Seitdem untliâtig in 
Bohmen verweilend , schb-ss er mit den 
Feinden Waffensrlllstand, liess slcb, nacb 
eigner M&chtstellung im Reiche atrebend, 
mit Sachsen, Schweden und Frankreich in 
geheime Unterbandiungeu eiu, beachtete 
die Befehle dea Kaisers, die ibn nach Bayern 
riefen, nicht, ward vorn Kaiser 24. Jan. 1634 
duroh gebeimea Patent abgeaetzt, 18. Febr. 
ôffentlich dea Verratha beschuldigt und in 
Eger 25. Febr. auf Veranstalten des Obersts 
Butler von Dragonern unter des Ilaupt- 
manns Devereux Anfiihrung ermordet. Seine 
Vertheidigung versuchte F. Fonttr in ,W.s 
Briefe* (1828-29, 3 Bde.), ,Albrecbt von W.‘ 
(1834) u. ,W.s Prozess' (1844). Seine Scbuld 
jetzt erwiesen. Vgl. ausser den Werken 
von Eurter (1855 und 1862), Fiedler (1860), 
Eanhe, ,Gesch. W.s‘, 2. Aufl. 1870. 

Wallfahrten (Betfahrten) , in der kathol. 
Kircbe Reisen oder Gange onter Gebet und 
Gesang nacli beiligen Orten, kamen in der 
christl. Kircbe im 4. Jahrb. auf, bas. durch 
die Krouzzûge In Scbwnng (W. nacb Jéru- 


salem), in der spâtern Zeît mehr und mehr 
abgekommen, doch neuerdings von klerikaler 
Seite mit Eifer wieder in Sceno gesetzt. Ber. 
Wallfahrtaorte: Rom, Loreto, Compostella, 
Einsiedeln, Aachen, Trier etc. 

Wallis (fr. le Valais), Kanton der südl. 
Sclnveiz, 95,3 QM. und (1870) 96,887 Ew. 
(fast durebaus Kathol., zu a /j franz. , Vs 
deutscher Nationalitât); Alpenland mit den 
hoebsten Gebirgserhebungen (Weisshorn 
13,900', Miscliabelhôrner 14,000', Matterborn 
13,900') und 130 Gletschern. Viehzucht und 
Al peu wirtbscbaft ; trefil. gepflegter Wein- u. 
Obstbau. Bedeut. Transitverlfehr (Simplon- 
strasse). Konstitution von 1852. Budget 
(1865): Einnahme 699,938, Ausgabe 775,164 
Frcs.; Staatsscbuld 3,838,559, Activa 2,426,072 
Frcs. Kontingent 5982 M. Hauptort Sitton. 

Wallmoden, Ludw. Georg Tedel, Graf von, 
uste rr. General , geb. 6. Febr. 1769 in Wien, 
stand erst in prouss. , seit 1795 in ôsterr. 
Dionsteu, maclite die Feldzüge von 1796 bis 
1801 mit, foebt 1809 bei Wagram, ward Feld- 
marscballlieutenant, trat 1813in russ. Dieuste, 
befehligte die deutsche Légion und stiess 
mit dersclben Aug. 1813 zur Nordarmee, trat 
uach dem Frinden in osterr. Dienste zurück, 
befehligte zuletzt in Oberitalien , trat 1848 
in don Rubostand; f 22. Màrz 1862. 

Wallner, Fiant (eigentl. Fr. Leidesdorf), 
Sohauspielunternçhmor, war früher Theater* 
direktor in Freiburg i. B., Baden - Baden, 
Posen , iibernahm 1854 das kbnigsstàdtsr 
Theater in Berlin, das or nacb 2 Jahren au- 
lcaufte und cineni Neubau uutorwarf, haute 
Epater das. ein élégantes Sommortbeator und 
zuletzt das grossartige Wallnertheater (ls64 
erOffnet), wo vorzugsvreise die moderne ber- 
liner Posse kultivirt wird. 

Wallmissbaum (Juglans L.), Pflanzougat- 
tung der Juglandeen. Gemeincr W. (J. 
régi a L.), nus Persien, liefert die Wallnüsse 
(wàlsche Kùsso), aus deren Kern 40—70 % 
fettes, blassgelbliches , mild sebmeckendes, 
scbuell trockuendes Oel (Nussol) gepresat 
wird, Nutzbolz (Xu^baumkolx) uud ofliciuello 
Blâtter. Die uuroifen Friichte werdon ein- 
! gomacht und waren als Confectio J. glau- 
dium officinell; aus don grünen Scbaien der 
K üsse boreitet man Haarfàrbemittel. 

Wallônen (IValen), roman. Volkerscbaft, 
in Belgien und don angrenzenden Theilen 
Fraukreichs nnd Preussens , Nacbkommen 
der alten gall. Belgier, ca. S 3 /* I)HIL Ibre 
Spracbe eine 31 und art dos Franzbsischen. 

Wallonénschnilede, schwed. Verfahren 
zur L'mwandlung des GusseisonsinScbmiede- 

SVallosIn , s. Fischlein. [elsen. 

Wallratli (Cetaceum, Sperma ceti), eigen- 
tbümlicbes festes Fott, findet sieh in flüssi- 
gem Fett gelôst in Kôrperboblen des Pott- 
wals , erstarrt nacb dem Tode des Thiers 
und bildet, vom flüsaigen Fett (welchea als 
Tbran dieut) getrennt und gereiDigt, eino 
weisse, perlmuttorartige, geruch- und ge- 
schmacklose Masse, die sieh sebwer ver* 
seift und zu Salben, Scbmlnken, Selfen, 
Kerzen und zur Appretur dient. 

Wallross (Tricbeclius L.), Gattung der 
Robbon. Das W. (T. roamarus L.), bis 80' 
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Walmdach 

lang, im Eismeer, liefert Elfenbein, Thran, 
genfe»sbai*es Fleisch u. feste Haut. [w'ôlbe, 
Walmdach, 9. Dach; Walmgetodlbe, s. Ge - 
Walpole (spr. Ualpole), 1) Sir Robert , Graf 
von Oxford , eugl. Staatsmann, geb. 26, Aug. 
1676 zu Houghton (Norfolkshire), ward 170Q 
Mitglied des Unterhauses, al s Whig 1708 
Staat99ekretar im Kriegsdopartement, 1809 
Schatzmeister der Marine, 1811 von den 
Tories der Korruption angeklagt und aus 
dem Parlament gestossen, 1715 — 17 erster 
lord, 1721—42 zugleich Kanzler der Schatz- 
kammer, führte Sparsamkeit im Staatshaus- 
halt ein, fôrderte Industrie und Ilandel, 
aber auch, um der Regierung die Majoritàt 
im Parlament zu erhalten t ein formliches 
Korruptionssystem , legte, beî Eroffnnng 
des Parlaments von 1742 von allen Seifen 
bedroht, seine Würdon nieder; f 29. Mârz 
1745* Vgl. Coxe (1798, 3 Bde.). - Sein 
jüngster Sohn, Horace W . , geb. 1717, seit 
1791 Graf von Oxford, f 2- Màrz 1797, geist- 
reicher und witziger Brief- und Momoiren- 
schriftsteller. ,Brief 0 ‘ (1861, 9 Bde.), ,Me- 
moiren* (1851, 9 Bde.; deutsch 1846, 3 Bde.). 
— 2) Spencer Horatio , Führer der konser- 
vativen Parte! in England, geb. 11. Sept. 
1806, trat 1846 ins Unterhaus, war 1852, 
1858 und 1866— 67 Staatssokretàr des Innern. 

Walpurga ( Walpnrgis )> Heilige, Schwester 
des heil. ÀVilibald, kam mit diesem zur Zeit 
des Bonifacitis aus England nach Doutsch- 
land, ward 763 AeMissin desKlosters Ileiden- 
heim, t um 780; Tag: 1. Mai. I>a dersolbe 
einer der hehrsten Tage des Ileidenthums 
gewesen , so erliiel t die demselben vorher- 
gehende WaîpurgUnacht eine beruchtigto Be- 
deutung (Tanz fier IJexen auf alten Opfer- 
und Gerîrhtsstâtten , dem Blocksberg etc.). 
Wafrath, s. Wallraih. 

Walter, Ferdinand , Rcchtslehrer, geb. 30. 
Nov. 1794 zu Wetzlar, seit 1821 Prof, zu 
Bonn, 1848 Mitglied der preuss. Nationalver- 
sammluug, 1849 u. 1850 der ersten Karamer. 
Schr.: ,Lebrb. des Kirchenrechts* (14. Aufl. 
1871); .Geschichto des rom. Redits bis auf 
Justiuian* (3. Aufl. 1860, 3 Bde.); , Corpus 
juris germanici antiqui* (1824, 3 Bde.); 

, Deutsche Rechtsgeschichte* (2. Aufl. 1857, 
2 Bde.); , System des gemeinen deutschen 
Privatrechts 1 (1854); ,Naturrecht und Politik s 
(2. Aufl. 1871); ,Aus meinem Leben‘ (1865) u. A. 

WaltershauKen , Stadt in S.-Gotha, amThii- 
ringorwald, 4034 Ew.; Spielwaaren-, Wurst- 
fabr. ; Bierbrauerei ; Bergsohloss Tenneberg . 

AValther von der vogelweide, mittelhoch- 
doutscher Dichter, geb. zwischen 1165 und 
1170 in Oesterreich oder der Schweiz, bür- 
erlicher Abkunft, hielt sich znerst am Hofe 
riodrichs von Oesterreich (| 1198) auf, er- 
griff dann dio Parte! Philîpp? des Holien- 
staufen , dessen Krônung er in Mainz bei- 
wohnte, wandto sich darauf nach Thiiringen 
zum Landgrafen Hermann (Wartburgkrieg), 
schloss sidi nach Philipns Ermordung an 
Friedrich II. an, den er 1228 nach Palàstina 
begleitete; soll zu Würzburg gestorben und 
Im Lorenzgarten desneuenMtinsters das. be- 
graben sein. Der bedeutendste Lyriker des 
Mittelalters, im Minnelicd u. im patriot. Ge- 


— Wappâus. 

sange gleich gros». Ausgaben seiner Gedichte 
von Luchmnnn (4. Aufl. 1864), Wackernagel u. 
Rieger (1862), Pfeiffer (S. Aufl. 1870); Wil- 
manns (1869), Simrocfc (1870) ; CJebersetzuugen 
tou Simrcck (4. Aufl. 1869), Weiske (1852) n. A. 
Vgl. Uhlnnd (1822), Pfeiffer (1860), Rieger 
(1803), Kurz (1863), Menzel (1865). 

Waltîiiere. s. v. a. Cetaceen. 

Waltsall (spr. *sall), Stadt io der engl. 
Grafscli. Stafford , 46,452 Ew. ; bed. Suttlerei, 

lValze, s. Cylinàer. [Eisemvaarenfabr. 

lValze, Ackorgerâth zum Ebnen des Bo- 
deus, zum Zerdriicken vou Erdkloasen ( Schol- 
lenbrecher) etc.; Slrassenwalzen . zur Befesti- 
guug der Scbüttung auf Kunststràssen, wer- 
den jetzt zum Betriebe mit Dampf gebaut 
(Dampfcliausséewalzen); Gewicht 264 Ctr. 

Wal [zer (fr. Valse), deutscher Nationaltanz, 
3 /4 Takt, in gemessener, wiegender Bewe- 
gmxg (Schnell-, Wiencrwcdter in 3/s Takt). 

WalzTFerk, Maschine zum Àusstrecken und 
Formen von Metall, besteht im Wesentlichen 
aus zwei Obereinandor liegenden Cylindern 
(Walzen), die sich nach entgegengesetzten 
Richtungon drehen und das zwischen ihnen 
durchgefùhrte Arboitâstück so weît zusam- 
mendrücken, als ihr gegenseitiger Abstand 
betriigt (z. B. Bleche). Ilaben die W.e JKin- 
sclmitte, so wird das Arbeitsstück nach 
diesen geformt (Façoneisen , Eisenbahn- 
schienen etc.). Vgl. Mdurer (1865). 

IVan, türk. Stadt im südôstl. Arménien, 
am Wansee, 35,000 Ew.; an der Stelle einer 
von Semiramis erbauten Stadt; Citadelle. 

IVandeludes Ilïatt (Phyîlium siccifolium 
L.) t Blattheuschreckenart, àhnelt tàuschend 
fdîipin verdorrten Blatte, über 3 #/ lang. 

lVandçlsterne, s. v. a. Plaueten. 

Wanderblocke, s. v. a. Erratische Blocke. 

Wfcaderlieuschrecke, s. Heuschrecken. 

Wandertaube, s. Tauben. 

Wandsbeck, Flecken in Holsteîn, unfern 
Hamburg, 10,939 Ew. ; bedeut. Fabrikthàtig- 
keit (Zollvereinsausschluss). Denkmal Clau- 
dius’, des ,wandsbocker Boten 4 . 

IVange, dor seitliche Theil des Gosichts, 
des^en Forrn das Wangenbein bestimmt. 

AVangerooge* uldenburg. Insel in derNord- 
see, 2M. von der Küste. mit besuchtem See- 
bad (seit 1819); geht infolge fortwàlirenden 
Abbruchs durch die Meeresfluthen ihrem 
Untergango entgegen. 

Wanzen (Ileteroptera) , Unterabtheilung 
der lnsektenorduung der Heinipteren. Roth- 
beinige Banmioanse (Pentatoma rüflpes Latr.) f 
b nt 1., verrilgt Raupen. Schmalwanze (Phy- 
tocoris nassatus Latr.)> $ l U n * 1., stiebt junge 
Rosentriebo an. Bt tt- oder Hauswanze (Acan- 
thia lectularia Fabr.), 2 a V H h* schon den 
Alten b'ekannt, soll aus Ostindien stammen, 
im 11. Jahrh. zuerst in Strassburg, durch 
die Hugenotten verbreitet, wird durch Rein- 
lichkeit und Insektenpulver Yertilgt. 

Wapiti, s. Hirsche. 

Wapno, Gnt im preuw. Regbz. Bromberg, 
Kr. Wongrowitz; das. Juni 1872 grosses 
Stelnsalzlager (in 512' Tiefe) erbohrt. 

Wappâus, J oh. Eduard, Statistjker und 
Geograpli . geb. 17. Mai 1812 in Hamburg, 
seit 1845 Prof, zu Gôttingen. Schr.: ,AlIge> 
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moine Bevolkerungastatistik* (1859 — 61, 2 
Bde.); besorgte die neueAusgabe von Steins 

u. Hôrsohelmanns ,Handbuch der Géographie 
und St&tistik', fur die er selbst die allgemeine 
Géographie (1855), Nordamerika (1855), Mittel- 
nnd Südamerika (1858 — 67) nebgt Brasiîien 
(1871) bearbeitete. 

Wappen (s. v. a. Waffen)^ im Allgemeinen 
mit allerlei Figuren gezîerfle und umgebene 
Schilde, erscbeinen im Àbendlande zuerst 
nm die Zeit der Kreuzzüge, wurden bald zu 
bleibenden und erbiicheu Abzeichon ganzer 
Familien (Genchlechlswappen). Die Wappen- 
Jcunst oder Wappenkunde (Heraidik) ward 
bes« durch die Turniere ausgebildet. Auch 
Yereine, Klôster und Stifte, Gemeinden und 
Stâdte nahmen W. (Gesellscha/tswappen) an, 
die ihnen vom Landesherru bestâtigt zu 
werden pflegten. Erbschafts - und Anspruchs- 
wappen sollen Erb- oder auderweite An- 
sprüche andeuten, Geddchtnisswappen au 
einen verlorenen Besîtz erinnern. Die be- 
kanutesten Wappenbücher von Siebmacher 
(neue Aufl. 1854 f.), Kneschke (1855 — 57, 
4 Bde.), Schmidt (2. Aufl. 1869), J?cftr(1871); 
H&ndb. der Heraidik vou v . Hefmr (1861), 

v . Sacken (2. Aufl. 1872). 

Wara (Uarah), Hauptstadt vou Wadaï, 
îm ôatl. Sudan. Lebhafter Uandelsverkelir 
über Autfschila nach Bengazi. Der Reisende 
Vogel ward 1856 daselbst ermordet. 

Waràger (Wdringer), normann. Volks- 
8 ta mm am balt. Meer, beunruhigte durch 
Raubzüge den jungen Freistaat Nowgorod, 
nnterwarf mehrere finn. Vôlker im nordl. 
und mittlerenRussland u. entriss den Russ^n 
die Gegenden von RevaJ, Petersburg und 
Archangel. Zu don W.n gehôrte Rurik, der 
Begründer des russ. Reîchs (862). 

Warasdin, kônigl. Freistadt in Kroatien, 
an der Dr a», 9000 Éw.; Gymnas., Weinbau. 

Warbeck (Perkin, d. i. Peterehen), trat 
gegen lieinrich VIL von England als Kron- 
pràtendent auf, gab sich fur den auf Ri- 
chards Befehl ermordeten Sohn Eduards IV. 
aus, ward von der Herzogin Marge rethe von 
Burgund, Schwester Eduards IV., aus lias» 
gegen die Tudors anorkannt, gowaun bes. in 
Irland Anbanger, nanute sicli Richard IV., 
landete Sept. 1498 in England, ward gefan- 
gen, t 1499 am Galgen. Vgl. Rty (1818). 

Warburg, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Minden, an der Diemel, 4417 Evv. DielTmge- 
gend (toarburger Borde) sehr getreîdcreich. 

Wardein (Waradein), im MitteJaltev lie- \ 
amter, der die ausgebrachten Métallo nacli 
ibrem Gehalte zu uutersuchen batte; s pater 
Bergwardein für das Bergwesen , Müruwar- 
dein für das Münzwesen. 

Wardscher Kasten, luftdicbt versohliess- 
baror Kasten mit Glaswànden , dient zur 
Uebersiedeiung lebender Pfhtnzen aus tropi- 
schen Lândern; élégant eingerichtet (Terra- 
rium) zur Kultur zarterer Pflanzen îm Zim- 
mer, in England sehr gebràuchiich. 

Waren, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, 
am Müritzsee, 5484 Ew. 

Warendorf, Kreisstadt !m preuss. Regbz. 
Munster, an der Ems, 4957 Ew. 

Warmbluttge Thiere, lungenathmende f 


Wartburg. 

Tbiere mit doppeltem Blutkreislauf : Sauge* 
thiere und Vôgel. 

W&rmbnuui, besuchtester Badeoft Schïe- 
siens, bei Hirschberg, am Fusse des Riesen- 
gebirgs, 2990 Ew. ; alkal. -salin. Schwefel- 
thermen (29—30° R.). Glasfabrik. 

Warne ( Warnow)> Küstentiuss in Mecklen- 
burg, wird bei Rosfcock für Sreschiffe scbiff- 
bar, mimdôt bei Warnentünde (besuchtee 
Seehad) in die Ostsee; 21Va M. lang. 

Warren, Sam., engl. Schriftstelior , geb. 
23. Mai 1807 zu Racre io Denbigshfre, ward 
1852 Syndikus (Recorder) von Hull, 1859 
, Master in Lunacy* (Richter in» Goricbts- 
hof für Verlmndiutigon über Irrsinnsfalle). 
Hauptwerke: das ber. ,Diary of a lato Phy- 
sician* (1837), die Romane ,Ten thousand a 
year (1841) und ,Now aud then* (1847). Works 
(1854-55, 5 Bde., deutsch 1843-48, 6 Bde.). 

Warrington (spr. Uarringt'n), Fabrikstadt 
iu dor engl. Grafscliaft Lancaster, am Mersey, 
(1871) 32,083 Ew\; Hauptsitz der Lança sbire- 
werkzengfabrikation ; ansehnl. Scliifffabrt. 

Warsrlmu, russ. -poln. Gouvcrn., 256 QM. 
und 925,639 Evv. — Die Hauptstadt W. ( B^ar- 
Fzdwu), ebemals Hauptstadt des Konigreicbs 
Polen, links au der Weiehsel, mit der Vor- 
stadt Praga auf dem rerliteu Ufer, 2 l h St. 
im Umfang. 180,657 Ew. (meist Katbol., 43,IK)0 
Juden); starke Citadelle (soit 1832), boffeutl. 
Platze (Sigmunds-, sâcdis. Platz), zahlreiche 
Palaste, meist in grossartigem Stile (eliem. 
kônigl. Scbloss, der sâclis., oliem. brüidsche 
Palast. Gouvernementspalast , die Lust- 
schlôsser Beivedere und Lazienki etc.), Ka- 
thedrale St. Johann (1360 gegr.) und 28 
atidere Kirchen (daruuter 1 gnecîi. Katlie- 
drale und 1 luther.); Uuiversitat (1816 tregr., 
1832 — 66 aufgeboben, jetzt mobr Miîitàr- 
scbule), verschiedeoe Akadefïiien, Srem- 
warte, G^mâldesaminlungeu (z. B. die osso- 
linskische). Centrum der industriollen utid 
kommerciellen Tliatigkeit Polens, Fabr. fur 
Tuch , Kasimir, Teppichc, 8«idenzeug, Mn- 
scîiinenetc. Getreidn-, Vioh- u. Wollmârkte, 
2 bed. Messen. — Bis 1520Resid. dor Herzôge 
vou Masovien, seit 1587 stand. R^suienz der 
poîn. Kônige. 28. —30. Juli 1656 bieg Karls X. 
von Schweden über Joli. Kasimir. 1*64 — 73, 
dan u 1703 von den Russen besetzt, 17. — 18. 
April 1794 Nied*Tmetze1ung -ilerselbeu , 9. 
Juli bis 6. Sept. 1794 vergeblicbe Belagerung 
durch die Preussen ; nncb der Esturmung 
der Vor^tadt Praga durch die Rnsseu 5. Nov. 
Kapitulation von W. 1807 —12 Ilauptstadt 
d^s neug^bikieten Herzogthums W. (s. Polen , 
Gosch.), 2800 QM. uud 3 3 ii M i 1 1 . Ew. ; «eit 
Fehr. 1813 wioder russ. 6. und 7. Sept. 1831 
Schlat ht bei W. , 8. Sopt. Kapitulation der 
Stadt. 22. Jan. 1863 Ausbrueh de» neuea 
poln. Àufskinds. 

Wartburg, Bergscbloss boi Eisonacb, 1070 
bis 1080 von Ludwig dem Springer erbaut, 
bis 1440 Residenz der Lnudgrafeu vou Thu- 
ringon , neuerlich durch Grosslierzog Kdrl* 
Alexander würdig restaurirt; ber. durch 
Laudgraf Hermann (s. Wariburgkrî^g) , die 
heiL Elisabeth, Luthers Aufentbaît daselbst. 
(4. Mai 1521 bis 6. Marz 1522) und das Wart- 
bnrgfest (1817). Vgl. Bit g en (1868). 



Wartburgkrieg * — Wasser. 1687 


Wartburgkrieg, Sangerwettsfcreit, der 
jnach der Sage um 1206 zwischen deu Dich- 
tern Wolfram von Eschenbach, Heinr. von 
Ofterdingen, Walther von der Vogelweide, 
Reinritar von Zweter, Biterolf und dem tu- 
gendhaften Schreiber am Hofe des Land- 
grafeu Hermaun auf der Wartburg statt- 
fand uud von einem uubekatmteu Dicliter 
(Frauenlob?) Ende des 13. Jahrh. poetisch 
i»eârbnitet wurde. Das Gedîcht (herausgeg. 
von Ettmüller 1830, übersetzt von Simrock 
1858) bewegt sich meîst in dunkelu Râthseln, 
welclm sich die Dichtor aufgahen. Vgl. 
Koberdein (1833), Rinne (1842), v. Plate (1851). 

Wartenberg ( Pain. - W.), Kreisstadt und 
Ilaupt <rt muer Standesherrschaft (8 QM.) im 
pronss R«*gbz. Bretdau, 2402 Ew. 

Wartenburg, Dorf bei Wittenberg, an der 
EH*e. 3. Okt. 1813 Sieg Yorks (,York von 
W.‘) iïber die Frauzoseu (Bertrand), 

Warthe, bedeutendster Nebeufluss der 
Od.*r, entspringt bei Kromolow in Polen, 
fiie st üb* r Posen, Landsb* rg durch den 10 
JW.langen Wu rthebruch, mundet hei Kùstrin; 
105 I>1 . langen Zuflusse: Prosua und Netze. 

Warwick (spr. Uarrik), Grafschaft im 
xnittl ereu England, 41,4 QM. und 561,855 Ew. 
Die Haitpf&t. W., am schiflfbaveu Avon, 10,570 
Ew. ; d*bei das Fels^Dschloss W. -Castle. 

W&rzen , Wueherungeu der ànsseren Haut, 
durch Vergrbsserung der Hantpapillen (s. 
Haut) und V r erdickung der Epiderniis über 
«lensnlhen ontstehemi (Ursachen uubekannt); 
verscb w indrtn oft plôtzlich ohne aile Mitte] 
(daher Heilung durch Sympathie), wider- 
stehon aber oft aller Behandluug, die in 
Aet/.en und Ahschneiden hostelit. 

Wasa, fini». - russ. Gonvern., 737,4 QM. und 
313,100 Ew. Die JJauptstadt VV. (Nïkolaistad), 
am 3620 Ev\ . ; Ilafen. 

Wûschbar( Procyoo Storr.), Gattung der Ba- 
ron. Grmeiner W., Hakuhn (P. lotor L.) t 2' !., 
in Nordamerikîi , mit g«*niessbarem Fleisch, 
liefeyt Pelzwerk (jahrlicb 600, OüO Stück). 

Wasehcn , geschloht jetzt vieff&ch mit 
Maschineii (im Weseutlichen schaukelndo 
Trôge, in welchen die Wasche sich an eiu- 
ftüd'*r reibt); Ilülfsnwischincn: Kessel ( Katu- 
rakttofifc ), in wclchen das Wasaer fort w&h rend 
Jri Rdhnm vom Bodeu aufsteigt, urn sich 
oben wieder über die Wascbe zu ei gieasen ; 
Wriugmaschinen mit Kautschuk walzen , mît 
Walzeu atboitende Rollen etc. Sehr for- 
derud ist Danipfwascherei. Vgl. Buchner 
(2, Aull. 1871); P douze r ,Kunstwascher *i‘ 

WasgüU, s. Vogesen. [5. Aufl. 1850. 

W ash (spr. Uascb), breiter, ganz versan- 
deter Meerhuseu an der Ostk Ciste von Eug- 
laud (zwischen den Grafschnften Lincoln 
und Norfolk), in welchen die Ou>ey Witham 
etc. mtnaden. 

Washington (spr. Uischingt’u), Bundes- 
haupistiidt dm* Vereinigteu Staaten vonNord- 
amerikn , Sitz d*»r Bundosregierung und des 
Kongressos, im Distrikt Columbia, ani Poto- 
inac, (1870) 109,190 Ew.; Prachtbanten : das 
Kapltnl (koriutli. Stil), das weiss^ Haus 
(Palast des Prasidenten), die Gebaude der 
4 Btaatadopartements , Generalpostamt , Pa- 
tent Office (Naturalien- u. ethnograpli. Samin- 


lungen) etc. ; Washington-Monument (im Ost- 
park); die grossartige Smithsonian Institu- 
tion, Natinnalakademie, Sternwarte. Industrie 
und Handei unbedeutend. 1791 angelegt. 

Washington (spr. UâschingPn), Territorium 
der nordamerikan. Union, am stillen Océan, 
zwischen Oregon und Brit. - Columbia, 1853 
organ., 3202 QM., 23,955 Ew. (1319 Indian.); 
reich an cdlen MetalUn. Hauptst. Olympia. 

Washington (spr. Uâschingt’n), George, 
der Begrùnder der Unabhàngigkeit Nox*d- 
amerikas, geb. 22. Febr. 1732 in der Graf- 
schaft Westmoreland in Virginien, Pflanzer 
auf Mount- Vernon, ward Mitglicd der ge- 
setzgebenden Versammlung von Virginien! 
1774 Deputirter des Geueralkongresses der 
vereinigten Kolonien zu Philadelphia , 14 . 
J uni 1775 Obergoueral der Kolonialtruppen> 
organisirte diesolben , hiolt sich aufangs in 
der Défensive, schlug 3. Jan. 1777 don engl. 
General Oornwaliis bei Princetown, ward 
von Howe 13. Sept, am Braudywinefluss! 
4. Okt. bei Germautowu geschlagen, zwang 
19. Oitt. 1781 7000 Englânder iu Yorktuwn 
zur Kapitulation, schloss sicli nach dem Frie- 
den der sogen. Foderalistenpartei an und 
half als Deputirter der Generalversammlung 
von 1787 die uoch jetzt gelteude Buudes- 
akte entwerfeu. Àpril 1789 eiustimrnig zum 
Prasidenten erwàhlt, organisirte er Verwal- 
tung, Landeaverthnidigung etc. 1793 noch- 
mais zum Prasidenten erwahlt, schloss er 
einen vortheilhafteu Handdsvertrag mit 
England, legt<* , vielfach angefeindet, Miirz 
1707 sein Amt für immer nieder, überuahm 
abcr beim drobendeu Ausbrnch eines Kriegs 
mit Fraukreich noch einnial die Stelie elnes 
Oberbefehlshabers; | 14. Dec. 1700zuMouut- 
Vernou. Biogr. von liancrojt (neue Auil. 
1851) und Irving (deutscii 1856—59, 5 Bde.). 

Wasser bestelit aus 11, il Wasserstoif und 
83,89 Sauersttdf und enthait gewôhnlich mi- 
nerai ische Stoffe, von deuen Kalk und Gyps 
die Hcirte bediugeu ; durch Destillatiou er- 
iiàlt man reines W. (Aqua dostillata). W. 
ist 773mal schweror als Luft von 0°, zieht 
sich beim Krkalten zusammen, ist bei ~j~4° 
G. am dichtesten und dchnt sich bis zur 
Eisbildung wieder aus, daher Eisbildung 
nur an der Oberflàche von Gewàsseru. Vo- 
lameu des W.s bei 0° 1,00000, 4° 0,99988, 
10° 1,00012, 23° 1,00157, 30 0 1,00406, 40® 

1,00758, GO® 1 } 01659, 80° 1,0‘2S58, 100° 1,04299. 
Eiu rhein. Kubikfuss wiegt 30,916 Grm. bei 
4° G,; durci» deu Druck von 1 Atmosphare 
w ird W. um 47 Millioustel seines Yolumena 
zu^ammengept , flsst. Ueber Eis- und Dampf- 
bildtmg s. d. W. ist vollkommen neutrai, 
spielt aber die Rolle einer Saura und einer 
Base, tritt auch als Kry stallwassor in Ver- 
bindung mit festeu Kôrpern, lôst sehr viole 
Stoffe, wird durch den eloktrisclien Strom 
in 2 Vol. Wasserstoif und 1 Yol. Sauerstoff 
zeriegt uud auch durch viele Metalle 
in der Kalte (Kalium) oder Wârme (Eisen), 
oder bei Gegeuwart von Sâureu (Zink- und 
Schwefelsàure) zei’setzt. Das W. pflanzt 
jedcn auf seine Oberttâche ausgeubten Druck 
nach allen Seiten gloichmàssig fort, es stoilt 
sich daher in kommunicirenden Rohren 
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gleich fcooh und nimmt stets eine horizon' 
taie Oberfl&ohe an. Der Bodendruck, den 
daa W. in einem Go las s ausübt, iat gleich 
dem Gewicht einer vertikalen Wassersâule, 
der en Basis gleich Ist jenem Boden und 
deren Hôhe gleich Ist dem Abstand des 
Wasserspiegels von dem Boden; jedes Stiick 
der Seltenwand steht nnter dem Druck einer 
Wasaersâule, deren Basis gleich ist diesem 
Stiick und deren Hdhe gleich ist dem Ab* 
stand des Stticks vom AVasserspiegel. Wird 
ein Kôrper in W. eingotaucht, so verliert 
er von seinem Gewicht so viel, ala die ans 
der Stelle vertriebene Flüssfgkeit wiegt. 
Die Ausflussgeschwindigkeit des W.s ans 
einer Oeffnung in der Seltenwand und im 
Boden eines Gelasses ist gerade so grnss 
wîe die Geschwindigkeit, welche ein frei 
fallender Kôrper erlangen würde, wenn er 
von der Spiegelflâche bis zur Ausflussôffnnng 
herabfiele. Die Ansflussgeschwindigkeiten 
verhalten sich wio die Quadratwurzeln der 
Druckhôhen. Die wahre Ausflussmenge be- 
tràgt 64°/o der theoretischen (der ausfliessende 
Strahl zieht sich gleicb vor der Oeffnung 
stark zusainmen), boi Anwendung eines Aus- 
flussrohrs 84 % u. mebr ; lange enge Rôhren 
wirken dnrch Reibung hindernd auf den 
Ausfinss. Das W. stsigt aus den Gewâssern 
in Dampfform auf, wird durch Kàlte aus 
der Atmosphère als Regen oder Schnee nie- 
dergeschlagen, die Quellen u. Flüsse speison. 
Die Pflanzen nehmen W. auf und bilden mit 
selnen Elementen und mit Kohleustoff der 
Kohlensâure und Stickstoff die organische 
Substanz, welche belm Verbrennen und Ver- 
wesen wieder Kohlensâure und Wasser 
liefert (Kreislauf des W.s). Vgl. Bossmclssler 
(S. Ausg. 1860), Lersch (,Hydrophysik‘, 2. Aufl. 
1870; ,Hydrochemie‘, 2. Aufl. 1870), Ludwig 
(1862), Dove (1866), Pfaff(im),Reuleaux(im), 
Tiolleg (,Chem. Technologie dos W.s, 1862). 

Wasserabzapfnng) chirurg. Operation zur 
Entfernung von krankhaften Wasseransamm- 
lnngen (s. Troikart). 

Wasserahorn, s. v. a. Schneeball. 

Wasserbad (Mariaibad), VoiTichtung zur 
gleichmàssigen Erhitzung verschiedener 
Snbstanzen auf eine unter dem Kochpunkt 
des Wassers bleibende Temperatur, bestebt 
nus einera Gefâss, welches man in siedendes 
Wasser oder fn einen mit Wasserdampf ge- 
füllten Kessel hàngen kann. 

Wasserblaschen, s. Ekzema. [Graphit. 

Wasserblei, s. Molybddn ; auch s. v. a. 

Wasserbrnch (Hydrocèle), Wasseransamm- 
lung iD der clironisch entzündeten Scheide- 
haxit des Hodens, infolge davon Schwellnng bis 
zn Kindskopfgrôsse. Behandlung entweder 
palliativ dnrch Abzapfen oder radikal durch 
künstlich hervorgerufene , zu Verwachsung 
führende Ent2ündung (mittelst Einschnitt, 
Jodeinspritzung). 

Wssserdlchte Gewebe werden durch Ueber- 
strelchen von Geweben mit Oelflrniss oder 
Kaut8chukiôsung , oder durch aufeinanfler 
folgendes Trànkon mit schwefelsaurer Thon- 
erde und Harzseifenlôsung, auch durch Be- 
handeln mit ParafBn dargestellt, dienen zu 
Kleidungsstücken , Plânen, Zelteu etc. 


Wasserdosten , s. v. a. Eupatorium. 
Wasserfarben, Farbstoffe, welche beimGe- 
brauch mit Wasser angerieben werden. 

Wasserfenchel , s. Oenanthe. 

Wassergeschwulst , s. v. -a. Oedem. 

Wasserglas, kieselsaures Kali oder Natron, 
glasartige, in Wasser lôsliche Masse, wird 
durch Schmelzen von Quarzpulver oder 
Feuersteiu mit Soda oder Potasche u. Lôsen 
der gepulverten Schmelze in Wasser oder 
durch Kochen von Feuersteinpulver oder 
Infusorienerde mit Alkalilange gewonneu. 
Syrupdicke Flüssigkeit, dient zu schützeuden 
(verkieselnden) Anstrichen auf Stein- uud 
Mauerwerk, Holz, Dachpappe, als Kitt, zum 
Scblichten von Baumwollengaim , als Binde- 
mittel fur Anstrichfarben und im Zeug- 
druck, 5n der Frescomalerei etc. 

Wasserhanf, s. Eupatorium. 

Wasserheizung, s. Heizung. 

Wasserhohftit, s. Wasserregal. 

Wasserhose ( IPettersiltïle , Trombe), Natur- 
erscheinung auf dem Meer und auf grossen 
Flüssen, besteht aus einem aus der Wolke 
sich herabsenkenden rotifenden Dunstkegel, 
desseu Spitze da3 Wasser berührt und als 
Wassersâule langsam fortschreitet. Auf dem 
Lande anaiog die vorheerende Landhose. 

Wasserhühner (Sumpfhnhner, Rallidae), 
Familie der Sumpfvôgel. Schwarzcs l Vasser- 
huhn, Blcùsse (Fulica atra L.) , 16tya" L, in 
Europa, Asien, Afrika auf steheudou Ge- 
wâssern. Grünfüszige s Bohr- oder Teich- 
huhn (Gallinula chloropus L.), 12" 1., in 
Europa, bei uns April bis Okt. Sultanshuh» , 
Purpurhuhn (Porpbyrio antiquorum Bonap.), 
18" 1., In Südeuropa. Balle u. Schnarre (s. d.). 

Wasserjungfern (IAbellen, Libellulina), In- 
sektenfamilie der Neuropteren , ltaubiusek- 
ten, durch Vertilgung schàdlicher Insekten 
nützliche Gattungen: Wasserjungfer (Libel- 
lula L.), Sckmaljungfer (Aeschna F.) und 
Schlankjungfer (Agrion F.). 

Wasserkopf, s. Gehimwassersachl . * 

Wasserkunst, Kaskaden, SpringbrunDeu, 
Wasserhebungsmaschinen. 

Wasserleitungen, Bauwerke zur Yersor- 
gung der Stâdte mit Wasser, im grossav- 
tigsten Massstabe scbon von den Romern 
ausgeführt; statt der Aquâdukte (a. d.) dienen 
jetzt Rôhrenleituugen. Rôhren (Brunnen- 
rôhren) aus Holz (Dauer 12 Jahre), gebrann- 
tem Thon, Steingut, Glas, Sandstein, Câ- 
mentguss, Gusseiseu, Blei (unter Umstânden 
gefâhrlich), Zinn, Gutta Pertscha etc. Fluss- 
was3«r fur W. wird durch Gerülle, Kies und 
Flusssand filtrirt, das Reinwasserbassin 
liegt so hoch, dass das Wasser über dio 
Bâcher der Hauser gehoben werden kanu. 
Zur Bemessung des verbrauchten AVasser- 
qnantums in den Hâusern dienen geaichte 
Hâhne, dio kontinuirlich fliessen, oder nach 
Art der Gasuhren konstruirte Wassermosier. 
Ygl. BürUi (1867), Konig (1868), Salbach 
(1870). [Iris pseudacorus L. 

Wasserlîlle, s. v. a. Nymphaca alba und 

Wasserniann , Sternbild im Thierkreise 
zwischen Steinbock und Fiscben , enthâlt 

Wassermelône, s. Melone. [108 Sterne. 

Wassernuss, s. v. a. Trapa. 
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Wasserpest (Anacharis Alsinastrum Bab .), 
Pflanzeaufrder Familie der Hydrôcharldeen, 
ans Nordamerika, seit 1841 in Europa, seit- 
dem weit verbreitet, vegetirt üppig, ohne 
Wurzeln zu treiben, vérstopft grosse Kanâle, 
hindert die Schifffahrt, sphwer zu vertrei- 
ben ; wird ausgebaggert als Dünger benutzt. 

Wasserrad 9 vortikales oder horizontales 
Rad an der Welle, welches durch Druck 
oder Stoss des Wassers in Rotation ver- 
setzt wird und zum Betrieb von Maschinen 
dient. Vertikale Wasserrâder sind ober - 
schlachttg , wenn das Wasser die hôheren 
Punkte trifft, unterscfUUchtig, wenn es nahe 
am Pues des Rades ankommt. Sie besitzen 
zwei ringformige Krànze, zwischen denen 
Schaufeln steben, auf welche das Wasser 
wirkt; beî oberschlâchtigen Wasserrâdern 
bilden die Schaufeln Zollen oder Trôge. 
Horizontale Wasserrâder haben lôffelartlg 
gestaltete Schaufeln, gegen welche der Stoss 
eines Wasserstrahls wirkt. Bel den viol 
wirksameren Turbinen liegen 2 Râder kon- 
centrisch in einander; das Wasser tritt aus 
dom inneren unbeweglichen Leitrade in das 
bewegliche Turbineurad an allen Punkten 
des inneren Radumfanges gleichmâssig ein, 
und nach Abgabe soiner lebendigen Kraft 
ebenso gleichmâssig an allen Punkten des 
âusseren Radumfanges aus. Vgl. liedten - 
bâcher , ,Wasserâder 4 , 2. Aufl. 1860, u. ,Tur- 
binon 4 , 2. Aufl. 1858; Ilitiinger (2. Aufl. 1865), 
Wiebe (18G8). 

Wasserregal, das Recht des Staats auf 
die Benutzung schiffbarer Flüsse als bewe* 
gender Kraft, zu Schifffahrt, Fischerei etc., 
verschieden von der Wasserhoheit, d. i. dom 
Oberaufsichtsrecht dor Staatsgewalt über 
die Benutzung der Gewâsser ihres Gebiets. 

Wassersâulenniaschine ? bes. in Berg- 
werken benqizto Wasserhebungsmascbine, 
dient auch unter Benutzung natürlicher Ge- 
fâlle zum Betrieb von Arbeitsmaschinen. 

Wasserscheu, s. Eundswuth . 

Wasserscliicrling, s. Cicuta . 

Wasserschnecke (archimedische Schnecke), 
eine der âltesten Wasseurhebungsmaschinen, 
eine utn eine geneigte Axe schraubenfürmig 
gewundene und um diese Axe rotironde 
Rohre, welche mit ihrem unteren Ende in 
Wasser taucht. 

Wasser&toff (Hydrogenium), chemisch ein- 
faches Gas, ândet sich im freien Znstande 
nur in hochst goringer Menge in der Natur, 
aber mit Sauerstoff verbunden als Wasser, 
wird durch Zersetzung des letzteren erhal- 
ten , iudem man Wasserdampf über gliîhen- 
des Eisen leitet oder Zink mit Wasser und 
Schwefelsâure übergiesst; farb-, geruch- und 
geschmacklos, nicht zur Flüssigkeit ver- 
dichtbar, das îeichteste von allen Gasen 
(spec. Gow. 0,0693), Aeq. 1, in Wasser we- 
nig lôsBch, verbrennt mit schwach louch- 
tender, aber sehr heisser Flamme zu Wasser, 
durch Sauerstoff angeblasen, gibt dleFïamme 
die grosste, auf andere Weise nicht erreich- 
bare Hitzô (Knallgasgeblâse). W. explodirt 
mit Sauerstoff gemischt bei der Entzündung 
sehr heftig (s. Knallgas) , wirkt kràftig re- 
ducirend, Es dient zur Füllung von Luft- 


ballons, zur Abscheidung von Metallen aus 
ihren Verbindungen und zur Erzeugung des 
drummondschenKàlklichtsfur Oxyhydrogen- 
gasmikroskope etc. fs. Knallgcts), Wasser 
besteht aus 1 Aeq, W. und 1 Aeq. Sauer- 
stoff, WaBserslofftuparoxyd aus 1 Aeq. W. 
und 2 Aeq. Sauerstoff; dies wird durch Zer- 
setzung von Baryumsuperoxyd mit Phos- 
phorsàure erhalten, ist farblos, dickflüssig, 
schmeckt schrumpfend bitter, wirkt sehr 
stark oxydirend und bleichend, wobei es in 
Wasser und Sauerstoff zei'fâllt und nicht 
wie das Chlor zerstorende Substanzen liefevt. 
Goldon-hair-wash, zum Blondiren der Haare, 
ist wasserstoffsuperoxydhaltigos Wasser. 

lVassersucht (Hy drops), krankhafte An- 
sammlung wâssriger Flüssigkeit in den Kor- 
perhohlen und Geweben. Man unterscheidet 
je nach dem Orte Bauch~ , Bruet-, Ôthirn -, 
HautwcMermokt, Wasserbruch etc. (s. d. Art.). 
Die W. ist nie selbstândige Krankheit, son- 
dern Symptom verschiedener Erkrankungen, 
bei denon es zu Stauungen in den Venen 
kommt, also bei Herzfehlern, Lungen- 
omphysem , Lebercirrhose , T hrombosis ; 
auch bei zu wâssriger Beschaffenheit des 
Biut3 entsteht W. , z. B. nach anhaltenden 
Eiterungen, Bleichsucht, brigktscher Niere, 
Skorbut. Behandlung verschieden je nach 
der Ursache , bes. durch harntreibende 
Mittel; bei W. der Extremitaten Hoclilage- 
rung; bei Hdfdenwassersucht bisweilen Ab- 
zapfung (s. Troikart). Sackioaâsersucht heisst 
die Wasseransammlungin krankhafter Weise 
entstandenen Hohlen. 

Wasserulir (Clepsydra), der Sanduhr ana- 
log konstruirtes Zeitmessungsinstrument ; 
auch Râderuhr, welche durch fallendes 
Wasser betrieben wird; veraltet. 

Wasservulkane, s. v, a. Salsen. 

Wasserwage (Libelle), Instrument, welches 
zur geuau horizontalen Einstellung einer 
Flàche dient; am gebrâuchlichsten die 
liohrenlibelle , eine 3 — 8" 1, Glasrohre in 
messingeuer Fassung, mit Alkohol bis auf 
eine Luftblase gefüllt. Letztex*e zieht sich 
stets nach dem hoher liegenden Ende dor 
W. und steht bei genau horizontaler Lage 
derselben in ihrer Mitte. 

Wassenyeihe 9 Fest dor griech. Kirche 
zum Andenken an die Taufe Jesu, 6. Jan. 
gefeiert, wobei vom Priester das Wasser des 
nâchsten Flusses geweiht wird. 

Wasserzeichen, Zeiclmungon oder Buch- 
staben im Papier, welche sichtbar werden, 
wenn man letzteros gegon das Licht hait; 
durch Figuren oder Buchstaben aus Draht 
oder Bleoli , welche als uiedrige Reliefs 
auf dem Drahtgeflecht der Form befestigt 
werden, oder (bei MaSchinenpapier) mittelst 
einer mit âhnlichen Reliefs versehenen 
Walze gebildet; neuerlich auch bei Papier- 
gold, Staatspapiei'on etc. angewendet. 

lYasserziehen der Sonne , Erscheinung 
am Himmel, wobei die Somenstrahlen zwi- 
schen Wolkenrissen durqKcheinen und so 
die in der Luft schwebenden Wasserdünste 
bloss strichweise beleuchten, kommt nur bei 
reichïich vorhandenem Wasserdampf vor 
und deutet daher meist auf baldigen Regen. 
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Wate&u (spr. -toh), Antoine, fr&nz. Genre- 
maler, geb. 1684 zu Valenciennes, f 1721 zu 
Nogent bel Paris . Elégante Darstellungen 
des damaligen Treibens der Tomehmbn Ge- 
sellschaft (arkad. Idyllen, Schàferspiele etc.)* 

Wftterford (spr. Uahterfôrd), Grafschaft 
ln der irischen Prov. Munster, 33,9 QM, 
und 110,959 Ew. Die Hauptstadt W., an 
der Mündung des Suir in die Waterfordbai, 
23,220 Ew.; Küstenhandel , Schiffbau. 

Waterloo, belg. Dorf, 2 M. sûdostl. von 
Brüssel, 3546 Ew.; 18. Juni 1815 Sieg Wel- 
lingtons und Blüchers über Napoléon I. 

Waterloo , Antonj , niederlând. Land- 
schaftsmaler , geb. 1608 zu Utrecht oder 
Amsterdam; f 1662 zu St. Hiob bei Utreclit. 
Gemüthliche Darstellungen heiteren Wald- 
lebeus ; auch treffliche Radirungen. 

Watt, James, Verbesserer der Dampf- 
maschine und Erfinder des Kondensntors, 
geb. 19. Jan. 1736 zuGreenock in Schottland, 
seit 1757 Universitâtsinstrumentenmacher 
in Glasgow, verband sich 1774 mit Boulton, 
Maschinenfabrikant in Soho, um mit diesem 
seine 1769 patentii‘ten Verbesserungen der 
JDampfmaschine auszuführen ; f 25. Aug. 
1819 zu Heatbfield bei Birmingham. Vgl. 
Ifuirhead (1854, 3 Bde.). 

Watte, Tafeln lose zusammenhângender 
Gespinnstfasern; die baumwollene W. wird 
als Vliess von den Vorkrempeln abgenom- 
men und auf beiden Seiten schwach goleimt. 

Watten (hollând. Wadden oder Schoren), 
die seichteu Stellen an der niederlând. und 
deutscben Nordseeküste , welcbe nur mit 
bis 6' tief gelienden Fahrzeugen (Smacken, 
WaUenfahrem) befahren werden konnen. 

Wat-Tjler (spr. Uat-Teiler, d. i. Walter, 
der Ziegeîdecker), Anführer des furchtbaren 
Bauernaufstandes 1381 unter Richard II. in 
England, der, durch harten Steuerdruck 
veranl&sst , Adel und Hof in Schrecken 
versetzte und nach grossen Verwüstungen 
mit W.s^Ermordung (15. Juni) endete. 

WatTÔgel, s. Sumpfvogel . 

Watzdorf, Bemhard von , sachsen-weimar. 
Staatsminister, geb. 12. Dec. 1804 auf dem 
Bittergut Schloss-Berga bei Berga an der 
Elster, ward 1835 Appellationsgeriehtsrath zu 
Zwickau, 1840 Oberappellationsgerichtarath 
zu Dresden, 1843 Staatsminister in Weimar, 
behauptete 1848 u. wàhrend der Reaktions- 
jahre 1852 — 58 seine Stellung, in Gesetz- 
gebung und Verwaltung den Principien von 
1848 treu; f 15. Sept. 1870 zu Weimar. 

Watzmann , kühn geformte AJpenspitze 
bei Berchtesgaden , am Kônigssee, 8578* h.; 
ïweigipfelig, mit Schneemulde. 

Wau, s. v. a. Réséda luteola. 

Wavre (spr. Wâw’r), Stadt in der belg. 
Prov. Brabant, 5986 Ew, ; 18. Juni 1815 
BcfUacht zwischen den Preussen und den 
Franzosen (Grouchy). 

Wawa, Hauptstadt von Borgu (Àfrika), 
20,000 Ew. ; Karawanenhaudel. 

Waxholm, Ini|l im Ausflusa des Màlar- 
•ees, 2V* M. von iwckholm ; darauf die st&rk 
befestigte Stadt W., 1032 Ew.; Seebad. 

Wealdenformatiou (engl., spr. Wihld’n-, 
W aider nformation) , Gebirgsformation zwl- 


- Weben v 

schen Ereide- und Juraformatlon » sine mit 
Süsswasserbildungon abwechselnde Schich- 
tung von marinen und brakischen Ablage- 
rungen, Thone, Thonschiefer und Sande, in 
Südostengland, Frankreich und Nordwest- 
deutschland, enthâlt riesige Saurier, 
Weben, die Hersteïiung von Zeugen (Ge- 
weben) durch regelmàssige Verschlingung 
rechtwinklig sich kreuzeuder Fâden. Durch 
die der Lange nach verlaufendeu stârkeren 
Fâden ( Relit , Zettel , Aufzug) zieht sich 
oh ne sichtbare Unter brechuug der Einschuss 
( Einschlag, Eintrag), indem diesor Faden an 
den Rândern der Kette doren àusserste 
Fâden umschlingt und zurückkehrt. Durch 
dies Umschlingen entsteht die Egge (Leùte, 
Sahlband). Die Kette ist im Webstuhl 
in einer Flache aufgespannt, der Weber 
hebt einen Theil ihrer Fâden , wirft den 
Schiitzen oder das Schiffchen, in wolehem 
der Einschuss auf einer Spindel aufgewickolt 
enthalten ist, zwischen beide Fadensystem© 
hindurch , schiebt und schlâgt den einge- 
schossenen Faden mittelst des Rietblattes 
fest an den vorhergehenden au, zieht danti 
die gehobeuen Fàdon zurück, um die vor- 
her unten liegenden zu hoben , schiesst 
wieder ein etc. Von der Anordnung der 
zu liebenden Fâden hângt die Beschaffen- 
lieit des Gewebes ab; wird jeder 2., 4., 
6. Faden etc. gehoben , so dass der Fin- 
schuss eins auf élus abgeht, so entsteht 
das glatte, leinwandartige Gewebe, werden 
aber in bestimmter Zabi nebeneinander 
liegende Fâden gleichzeitig gehnhen , so 
erhâlt man gekoperto, gernusterte Stoffe etc. 
Oft sînd aber fur die Muster uocli besondere 
Kettenfâden v.orhanden, od«r mau webt zwei 
übereiuander liegende glatte Gewebe theil- 
weise zusammen, wobei dîe Art des Zusam- 
menwebens das Muster bildet (Piqué, Tep- 
piche). Die Anordnung der Kettenfadeu 
gemusterter Stofife gesehieht nach der Pa- 
trone, einer vergrosserten Ahi>ildung des 
gewebten Stoffes, und ist oft eine s**br kom- 
plicirte. Das Vollkommenste leistet hierin 
die Jacquardmaschine. Wobstühle, die von 
oinem Punkte ans betriebon werden und 
die Bewegung durch Mechanismen den oin- 
zelnen Theilen des Stuhls so mittheîleu, 
dass ohne besondere Einwirkung auf jode 
einzelne ein richtiges Zusammen wirken 
statthüdet , heissen mechanische Webttuhle, 
(Maschinenstühle , Krajutühle ); sio werden 
meist durch Dampf betrieben und leisteo 
bodeuteud mehr als die Handstühle. Die 
Bandfoeberei ( Bandwirkerci) ist die Darstel- 
lung schm&ler Gewebe auf Webstühlen, 
welcbe meist die gieichzeitige Herstcllung 
niehrerer Bander gestatteu (Bandmûhle, 
Baudwebemaschine). Leinene Bander wer- 
den aus Garn (Leinwandband) oder Zwirn 
(Zwirnhand)gefei*tigt. Strippeubâtider (9trup- 
pen) sind grobes gekopertea Zwirnbaud. 
Baumwollene Bander siad leludwandartlg 
(Perkalband) oder nach Art des Organdy 
oder 8ammetbands gewebt. Wollene Ban- 
der (Harraaband) beatehen stets aus Karnm- 
wollgespinnst. Den ersten brauchbaren 
mechau. Webstuhl konstrulrte Oartwriglii 
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1787. Vgl. Wetic (1862), Voiat (2. Auft. 1869), 
Feldberg und Gross (2, Aufl. 1866), Beyasel 
tmd Feldges (1868), Oelsner (3. Aufl. 1871). 

Weber, 1) Karl Julius, Bchriftsteller, geb. 
16. April 1767 zu Langenburg, seit 1802 Hof- 
und Kegierangsrath in iseuburg. Diensten, 

5 >rivatisirte spàter an verschiedenen Orteu; 

- 20. Juli 1832 zu Kupferzell. Schr. : ,Mônche- 
rei‘ (2. Àufl. 1834, 8 Bde.); ,Das Ritterwesen* 
(1822, 3 Bde.); ,Deutschland, oder Briefe 
eines iu Deutschland reisenden Deutschen 4 
(3. Aufl. 1843, 6 Bde.); ,Demokritos, oder 
liiuteriassone Papiere eines lachendon Phi- 
losuphen* (8. Aufl. 1868— 69, 12 Bde-); ,Sâmmt- 
liche Werke 4 (ueue Ausg. 1849, 30 Bde.). - 
2) Goltfried , Musiktbeoretiker, geb. 1. Mârz 
1779 zu Freinsheim (Rheinpfalz) , zutetzt 
Generalstaritsprokurator zu Darmstadt ; t 21. 
Sej)t. 1839 zu Kreuznach. Schr. , Tlieorie 
der Tonsotzkunst 4 (3. Aufl. 1830— 32), Allge- 
meino Musiklehre* (3. Aufl. 1831). — 3) Karl 
Maria von W., ber. Komponist, geb. 18. Dec. 
1786 zu Eutin, 1809 — 10 Schüler des Abts 
VogJer in Darmstadt (mit Meyerbeer), 1812 
bis 1816 Thoaterkapellmoister iu Prag , seit 
1817 llofkapolimeister in Dresden; f Juni 
1826 in London. Denkmal in Dresden (seit 
1860). Der nationale Romantiker Deutsch- 
lands. Iiauptwerke die Opern ,Preciosa 4 , 
,Fx*oi sciait/ 4 (1820), ,Euryauthe 4 (1823), ,Obo- 
ron 4 (1825) u. a. ; die ^Composition von ,Leyer 
und Schwert 4 (1814) ; vorzügl. Klaviersaclien 
(Sonaten, Koncorte, Rondos etc.), Instru- 
m en ta] soi i (fur Klarineîte, Fagottetc.), Kam- 
mermusikstücke. ,Hinterlassene Schriften* 
(2. Aufl. 1850), Vgl. Jahns (1871). - Sein 
Sohn Max Maria von W,, geb, 1822 in Dres- 
den, seit 1852 als ausgezeichneter Eisenbalm- 
theorctiker im hôheren Staatsdienst in Dres- 
den, wurdeEnde 1869 in gieicber Eiganschaft 
ius osterr. Ministerium uach Wion berufen ; 
schr, Gedichto (,Ri>lands Graalfahrt 4 , 1852, 
,Ausflug nach Nordafrika', 1855), eirie treiï- 
liclie Biographie seines Vaters (,K. M. v.W. 4 , 
1864-66, 3 Bde.), ,Werko und Tage* (1869), 
,\us der Welt der Arbeit 4 (1869) und ge- 
schâtzte Werke über Eisenbahnbetrieb etc. — 
4) Beda f histor, mid ascet, Schriftsteller und 
Dichter, geb. 26, Okt. 1798 zu Lienz im 
Pusterthai , trat 1821 in den Beucdikfciner- 
ordeu, ward 1825 Prof, zu Meran, 1848 
Mitglied der doutscliou National ver sam m- 
long, 1849 Domkapitular zu Limburg und 
Pfarrer der kathol. Gemoinde zu Frank- 
furt; f 28. Febr. 1853. Werke: ,Lieder 
aus TiroP (1H42) ; ,Das Land Tirol 4 (1838, 
3 Bde.); Beschrcihuugen von Innsbruck 
(1838), Meran (1845), Botzen (1850), des 
Passeier -Thaïs (1852) etc.; , Andréas Hofer 
und das Jalir 1809* (1852); ,Charakter* 
bildcr* (1853) u. A. — 5) Ernst Heinrxch, 
Phyaiolog uud Anatom , geb. 24, Juui 1795 
zu Wittenberg, seit 1818 Prof, in Leipzig, 
hoehverdient um Anatomie und physikal. 
Physiologie, Begriinder der Wellenlehre, 
der Qrundlago der geaarnmten neuereu Optik 
und Akustik (1825 mit Wilhelm Eduard JF,). — 
6) Wilhelm Eduard, Physiker, geb, 24. Okt. 
1804 zu Wittenberg, Brader des Vor., seit 
1831 Prof, in Gottingen, 1837 seines Amtes 


entsatzt (gottinger Sieben), 1849 wieder resti- 
tuirt, begrundete mit dem Vorigen die Wei- 
lenlehre und lieferte die werthvol lato n Unter- 
suchungen über Elektricitàt , bes. über den 
Erdmagnetismus (Atlas 1840) ; schr. ,Elektro- 
dynamische Massbestimmungen 4 (1846 — 57* 

4 Abth.). — 7) Eduard Friedrich, Physîolog, 
geb. 10. Mârz 1806 in Wittenberg, Brader 
des Vor., seit 1835 Professor in Leipzig; f 
das. 18. Mai 1871, epochemacliend fur die 
Physiologie durch die ,Mecbanik der menscb- 
lichea Gehwerkzeugo* (mit dem Vorigen, 
1836) und durch seine Arbeiton über Muskel- 
bewegung. — 8) Georg , Geschiclitschreiber, 
geb, 10. Febr. 1808 zu Bergzabern, seit 1848 
Direktor der hôheren Bürgerschule zu Heidel- 
berg. Schr. ,Geschichte der engl. Reforma- 
tion 4 (neue Ausg. 1856, 2 Bde.) ; ,Lehrbuch der 
Weltgeschichte 4 (15. Aufl. 1871); ,Allgem.Welt- 
geschichte 4 (Bd. 1—9, 1857— 72) ; ,Gesch. des 
Volks Isi*ael und der Entstehung des Christen- 
thnms 4 (mit Holtzmann, 1867, 2 Bde.) u. A. 

Weberdistel, Weberkarde, s. Dipsacus . 

Webster > Daniel, nordamerikan. Staats- 
manu , geb. 18. Jan. 1782 zu Salisbury in 
Newhampshire, ward 1806 Advokat zu Porta- 
mouth in Newhampshire, 1812 Mitglied der 
gesetzgebenden Versammlung daseibst und 
| des Kongresses, schloss sich hier den Fôde- 
| ralisten an, siedelte 1816 nach Boston über, 
trat 1823 als Représentant Bostons wieder in 
den Kongress, war 1827 — 39 Mitglied des 
Sénats, tiegner der Politik Jacksona und der 
von Callioun geleiteten südlichen Secessions- 
bestrebungen , trat 1841 als Staatssekretar 
an die Spitze des Ministeriums, 1845 wieder 
iu den Sénat , erst Gegner der Sklaverei, 
dann deren Vertheidiger, 1850 — 52 wieder 
Staatssekretar; f 24. Okt. 1852. Gefeierter 
Red ner. Vgl. Lanman (1853), Curiis (1870). 

Wechabiten, s. Wahâbiten . 

Wechsel (franz. lettre de change, engl. 
bili of exchauge), das schriftliche Ver- 
sprechen, wodurch der Aussteller (Trassant) 
uach Wechselrecht (s. d.) sich zur Zahlung 
eiuer gewissen Summo zu einer bostimmten 
Zeit ( Verfallzeit) an eine bestimmte Person 
(Rémittent) verbindlicb macht (Soj^^^jvder 
trockener W*)î oder einen Dritten 'Jl'/Uv&at, 
liezogtner) mit diesor Zahlung beauftragt 
( Traite oder gezogener W.). Der Aussteller 
ist juristisch der Wechselschuldner , der 
Wechselnehmer der WeeJiselglanbiger . Letz- 
terer, an dessen Verfügung ( Ordre) der W. 
ausgestellt ist, knnn sein Eigenthumsrecht 
an demselben durch Vermerk auf der Rück- 
seito des W.s (Giro , Indossament) über-' 
tragen uud wird dann Girant oder Indos - 
$ant, der Empfàngor Girat odor Indossat, 
welcher wieder zum Indossanten wird, 
wenn er den W. weiter gibt. Der Bezogene 
wird Acceptant f nachdem er den W. ange* 
nommen (acceptirt), d. h. sich zur Zahlung 
desselben durch einen Vermerk auf dem 
W. seïbst (Accept) nach Wechselordnung 
(s. d.) verpflichtot hat. Nach lotzterer ist 
joderlnhaber eiuesW.sbex’eclitigt, denselbeçL 
dem Trassanten zum Accept zu prâsentiren 
uud bei Verweigerung der Annalime Protest 
erlieben zu lassen. Letzterer besteht aus 
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einer gerioh tlicb eu oder notariellen Urkunde, 
welche die Verweigerung der Annahme oder 
der Zahlung' bei Verfall des W.s konsta- 
tirt und dem Vorzeiger (Prasentant) den 
wecbselrechtlichen Regresa an den Aus- 
stellev oder Giranten, dem Aussteller aber 
an den Bezogenen sichert, falJs der Protest 
in der gesetzlichen Frist (nach der doutschen 
Wecbselordnung innerhalb dreier Tage nach 
Verfall) anfgenommen ist. Die W. sind ent- 
weder Datowecheel, bei denen die Zahlungs* 
frist in einer gewissen Zeit nach dem Aus* 
stellnngstag (a dato) ausgedrückt ist, oder 
Sichttoechsel, bei denen diese Frist vom Tag 
der Vorzeigung an lâuft. Soll die Zahlung 
des W.s an einem anderen Ort, als dem 
Wohuort des Bezogenen geschehen, so ist 
dies dnrch Beifügnng einer solchen Ver- 
mittelnng (Domicil) durch den Bezogenen 
(Domiciliant) zulassig ( domicilirterW .)• Auch 
kann dem W. vom Inhaber eine Adresse 
ira Zahluugsplatz ( Nothadresse) beigefügt 
werden , dnrch deren Intervention die Zah- 
lnng erfolgt, im Fall solche vom Bezogenen 
nicht geleistet wird. — Erfordernisse eines 
gezogenen W.s sind nach § 4 der deutschen 
Wechselordnnng: 1) die Bezeichnung ,Wech- 
sel‘; 2)Angabe der Geldsumme; 3)Name des 
Remittenten ; 4) Angabe der Zeit, in welcher 
gezahlt werden soll ; 5) Untorsclirift des 
Ansstellers ; 6) Ort und Datum der Aus- 
stelluDg; 7) Name des Bezogenen; 8) Ort, 
wo die Zahlung geschehen soll. 

Der W. ist ein anf Kredit beruhendes 
Zahlungsmittel , und dient zunâchst dazu, 
auf Zeit kaufen zu kônnen, indem der Ver- 
kâufer auf den Abkâufer trassirt und dessen 
Accept in Zahlung nirnmt, nm es wieder in 
Zahlung zu geben. Der W. kommt zuerst 
im 12. Jahrh. bei den Florentinern vor 
nnd scheint seine Entstehung auf den ober- 
italien. Messen zu haben, um den auslâud. 
Kaufleuteu das eingenommene Geld gegen 
ihre Landesmûnze umzutauschen. Wechsler 
ans verschiedenen Lândern (Campsores, 
weil sie ihre Wechseltische auf den offenen 
Messplatzen aufschlugen) vereinigten sich 
dann, um den marktbesuchenden Kaufleuten 
anstatt baaren Geldes Wechselbriefe (lettere 
di cambio) auf andere Kaufleute ihrer Heimat 
zu übergeben, an welche sie fur- den Fall 
nicht pünktlicher Zahlung die Haflpflicht 
für eigoue Zahlung knüpften. Zu AnfaDg 
des 14. Jahrh. war das Wechsel geschâft in 
Italien schon so ansgedehnt, dass zwischen 
allen Staaten unter sich , sowie mit dem 
Ausland ein Wechseluso bostand , welcher 
schon auf wechselrechtliche Bestimmungen 
schliessen lâsst. Letztere nahmen erst nach 
der Entdeckung von Amerika, welche den 
Welthandel erôffnete , gesetzliche Formen 
an, die spater zu Wechselordnnng en' (s. d.) 
gesammelt wurden und in ihrer systemati- 
sohen Gesammtheit das Wechselrecht (s. d.) 
bilden. Vgi. Braun (1869) , Kühns (1869), 
Obemdorfer (1871). 

WechselfShigkeit, die gesetzliche Befug- 
niss, Wechselverbindlichkeiten gültig über* 
nehmen.zu kônnen. Nach § 1 der deutschen 
Wecbselordnung ist jeder wechselfâhlg, 
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, welcher sich durch Vertrâge verpflichten 
kann*, also wer üherhaupt dispositionsÇihig 
ist. Nicht wechselfâhig sind also Unmûn- 
dige oder unter der Gewalt von Eltern oder 
Vormündern stehende , als Versohwender 
erklâfte und wegen Geisteskrankheit unter 
Kuratel stehende Personen. 

Wechselfalschung flndet entweder durch 
Missbrauch der Namensunterschrift behufs 
Ausstellung eines Wechsels statt (faUcher 
Wechsel), oder durch Verânderungen auf 
einem âchten Wechsel (gef'dhchtcr Wechsel) ; 
Derjenige,-zu dessen Nachtheil dieFâlschuug 
verübt ist, ist von der Wechselverpflichtung 
frei, aile darauf befindlichen âchten Unter- 
schriften aber (Acceptant, Indossant) behal- 
ten wechselmëssige Wirkung. W. wird 
strafrechtlich als schwerer Betrug geahndet. 

Wechselfieber (haltes Fieber, febris inter- 
mittene), durch Malaria* (s. d.) Infektion 
erzeugte Erkrankung, bei welcher regel- 
màssiger Wechsel von Fieberperioden (Tem- 
peratursteigerung bis 41,6® C.) und fieber- 
freier Zeit stattfindet. Nach mehrtàgigem 
Uebolbefinden Schüttelfrost (Va — 3 St.), 

Kopfschmerz, dann trockne Hitze, hierauf 
Schwcissausbruch , dem Schlaf folgt. Nach 
einer 1 - bis 2tâgigen Pause dcrselbe Anfall. 
Das W. tritt in verschiedenen Typen auf, 
meist als Tertianfieber (jeden 3. Tag), seltener 
als Quotidianfieber (aile Tage) oder als Quar- 
tanfieber (jeden 4. Tag). Der Ausbrucli der 
Erkrankung kann oft erst nach Monaten 
erfolgen, wenn die Kranken bereits lange 
die Fiebergegend verlassen haben. Zur 
Vermeidung des W.s hüte man sich vor Er- 
kâltungen, trinke nur abgekochtes Wasser 
und geniesse .krâftige, nicht zu reichliche 
Kost. Behandlung: starke Ohiningaben in 
der fleberfreien Zeit, Arsenprâparate. Oft 
Nachkrankheiten , be9. Blutarmuth, Milz- 
nnd Nierenerkrankungen. 

Weehselmâkler (Wechselsentale) , amtlich 
angestellto und vereidigte Vermlttler für 
Wechselgeschàfte an den Bôrsen. 

Wechselnoten, s. Durchgangstône. 

Wecbselordnung, der Inbegriff der sich 
auf Wechselgeschàfte beziehenden gesetz- 
licheu Vorschriften. Denselben ging lange 
der Gebrauch (Usanz) voraus. Die ebemali- 
gen deutschen Bundesstaaten nahmen dio 
,Allgem. deutscho W.‘ vom 1. Mai 1849 an, 
welche zur Zeit im deutschen Reich (Gesetz 
vom 6. Juni 1869) und den cisleithanischen 
Lândern Oesterreich -Ungams in Kraft ist. 
In England und Nordamerika bestehen nur 
wenigo wechselrecbtliche Vorschriften n. ist 
die \V. mehr dem Gebrauch der Kaufleute 
überlassen ; in Frankreich und den meisten 
übrigen enrop. Lândern gilt der Code de 
Commerce oder demselben nachgebildete 
W.en. Die rechtliche Bedeutnng des Wechsels 
besteht darin, dass der Inhaber nicht zu 
besorgen bat, dass seiner Forderung Ein- 
wendungen entgegengesetzt werden kônnen, 
dass er dieselbe leicht übertragen kann 
und dass er jeden Einzelnen* welcher im 
Wecliselnexus steht, zum Wechselschuldner 
hat, d. h. fur die Zahlung haftbar machen 
kann. Die formelle Kraft des Wechsels be- 
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Wechselplatz 

rnlit auf dem Wechselprotese, einer Art des 
Exekutivprozesses , welcher wegen seiner 
Schnelligkeit and Strenge die durchgrei- 
feadste Rechtsverfolgung sidhert. Diese 
grosse Sicberheit neben der grbssten Leich- 
tigkeit der Uebertragbarkeit zeichnet den 
Wechsel vor jeder ânderen Urkande über 
Forderungen aus und verleiht ihm den Wertb 
fines kaufmânnischen Papiergeldes von weit- 
reichendster Gültigkeit. Vgl. B or char dt, ,Die 
allgem. deutsclie W.‘, 1871; die Darstellun* 
gen der W.en von Einert (1839), Kletke (1872), 
Wdchter (1870) , Hartmann (1869), und Bor- 
chardt, ,Vollstàndige Sammlung der geltenden 
Weohselgesetze aller Lânder 4 , 1871, 2 Bde. 

Wechselplatz, Handelsplatz, auf welchen 
zahlbare Weohsel an den Bôrsen notirt 
word en. 

Wecliselprozess, Art dos Exekutivprozes- 
ses , aber von grôsBerar Sohnelligkoit und 
Strenge in dor Vollziehung. Die Ladung 
lautet auf augenblickliclies Erscheinen des 
Verklagten, wobei dorsolbe nur zu erklâren 
bat, ob er den ihm vorgezelgten Weclisel 
(oder Indossement, Accept) unterschriebon 
bat oder abschworon will. In Ietzterom 
Fall muss er die Absebwôrung sogleich 
ieisten oder das Urtheil orfolgt unvorzüg* 
lich und unmittolbar die Vollstrockung des* 
selben, wogogeu koin Reclitsmittel zulàssig 
ist. Wonn die Exokution in Persoualhaft 
( Wechselarrest) bestebt, vorbleibt derWocb- 
selschuldner so lange in derselben , bis er 
Zahlung geleistet bat. Die Porsonalliaft be- 
ruht jedoch auf einer veraltoten Théorie, da 
eie nicht mehr im Wesen des Wechsels liogt, 
als in jeder andefen Zahlungsverbindlich- 
keit. Im doutschen Reiclxsgebiet ist sie mit 
Aufhebung des Scbuldarrestes im norddeut- 
ecben Bund 1868 fortgefallen, in Oosterreicb 
kurz vorher, andere Staaten sind bereits ge- 

Wechselrecht, s. Wechselordnung. [folgt. 

Wechselreiterei , fortgesetzte Wecli sel- 
operation , um sich dadurch Geld zu ver- 
schaffen, dass zwei oder mehrere mit einan- 
der einverstandene Handelsbauser in ein 
solcbes Acceptverbàltniss zu einauder tre- 
teu, dass immer der Eine sein Accept bei 
Vorfall mit dem Accept des Andern deckt. 

Wechselwlrthschaft, s. Koppelwirthachaft 
und Landwirthschaft. 

Weckherlin, Georg Eud., Dichter, geb. 15. 
Sept. 1584 in Stuttgart, ward 1620 Sekretàr 
der deutschen Kanzlei in London; f das. 
um 1651. Gebaltvoller Lyriker (,Oden und 
Gesange 4 , 1618 — 19); führte neue (bos. süd* 
liche) Formen ein. Vgl. Hôpfner (1869). 

Wedgwood (spr. Uédschwbd), Josiah, Be- 
gründer der neueren engl. Thonwaaren* 
industrie, geb. 1731 in Staffordshire, grün- 
dete daselbst das Fabrikstàdtchen Etruria, 
wo er 1795 f; Erfinder eines Pyrometers. 
Vgl. Thonwaaren. 

Wednesbnry, Stadt in der engl. Gr&fsch. 
Stafford, am Tame, 15,298 Ew. ; alte Kirche. 

Weenix, Johann, niederlând. Maler, geb. 
1644 zu Amsterdam, f das. 1719; bes. Mei- 
ster in der Darstellung des Geflügels. 

Wegdorn, s. v. a. Rbamnus. 

Wegmesser, s. v. a. Hodometer. 


Weide. 

Wehl 5 Feodor , eîgentlich F* von Wehlen, 
Schriftsteller, geb. imFebr. 1821 zu Walden- 
burg in Scblesien, n%te lângere Zeit als 
Redakteur in Hamburg und Dresden; sait 
1870 artisfc. Direktor des Hoftheators in Stutt- 
gart. Schr. kleine Lustspiele (z. B. ,Alter 
schutzt vor Thorheit nicht*), Novellen (,Her- 
zensgoscbichteu* , , Allerweltageschichten 4 , 
,UnheimL Gescbichten* etc.), auch Lyrisches 
(,Vou Herzen zum Herzen 4 ). 

Wehlau, Kreisstadt im preuss. Regbz* 
Kônigsberg, am Pregel, 5158 Ev. Traktat 
yom 19. Sept. 1657, sieberte die Unabliangig- 
keit Ostpreussens. 

Wehr, künstlicher Damm zur Aufstauung 
und Ableituug des Wassers in einen Mühl- 

Wehrgeld , s. Wergeld . m [graben etc. 

Wehrwolf, s. Wertoolf , . 

Weichbildj eigentl. der zu einer Stadt ge- 
hôrige Gerichtsbezirk ; die Stadtflur ausser- 
halb der Ringmauern ; auch s. v. a. Stadtrecht, 

Welchdorn, s. v. a. Rbamnus cathartica. 

Weichsel (lat. Vistula) , der Hauptstrom 
PoJens, entspringt auf den Beskiden in 
Oosterr.-Schlesien, fliesst erst gegen N., dann 
in 2 grossen Bogen über Krakau (schlffbar), 
Sandomir , Warschau , Plozk, weiter durch 
Westpreussen über Thorn und Graudenz, 
theilt sich 8 M. rom Meere in die Nogat 
und W., die beide (letztere nochmals in die 
alte oder elbinger und neue oder danziger W. 
getheilt) in vielen Armen (Delta von 40 QM.) 
ins frische Haff münden; Lange 140 M., 
Stromgebiet 8580 QM. Gefâhrlicher Kisgang. 
Nebenflüsse: Dunajetz, San, Bug, Drewenz, 
(redits), Piliza, Brahe (links). Vgl. Brand * 

Weicliseln , s. Kirschbaum. \stater (1855). 

Weicliselzopf ( Wichtel - oder Judenzopf , 
plica polonica, Trichoma, Coma, Cirragra), 
cln*on. (bes. in Polon hâufige) Krankheit der 
Kopfhaut, bestehend in einer bei unrein- 
lichen Personen sich bildenden nàssenden 
Flechte, welche die Hnare zusarnmenklebt 
und zu unentwîrrbarem Filze verwickelt. 
Durch Roinîichkeit zu vermeiden. Behand- 
lung offc erfolglos, sogar bisweilen gefàlirlich. 

Weichthiere (Mollusken, Mollusca), Klasse 
derBauchtbiere, mitweichem ungegliederteu 
Korper, welcher von einem Mantel, d. h. 
von weichen, viel Schleim absondernden 
Hautlappen umgeben ist, aus denen sich bei 
den meisten ein testes Kalkgehâuse ausschei- 
det ; Land - und Wasscrthiere, athmen mit 
Lungen oder Riemen, logen meistEier, leben 
von pflanzlichen und thierischen Stoffeq. 
Eintheilung: a) Kopfioeichthiere (Cephalo- 
phoda), mit mehr oder weniger gesondertem 
Kopf , mit Zahnen bowaffneter Zunge oder 
Kieferplatten : Kopffüsser (Cephalopoda), 
Flossenfüsser (Pteropoda), Bauchthiere (Ga- 
steropoda), Kielfüsser (Heteropoda), Rohren- 
schnecken (Protopoda). b) Kopflose W. (Ace- 
phala): Armfüsser (Bracliiopoda), Muschel- 
thiere (Conchifora), Mantelthiere (Tunicata). 

Weida, Stadt in S. - Weimar, neustàdter 
Kr., am Flüsschen Vf 5105 Ew.; Baumwoll* 
waarenindustrie. Dabei Sohloss Osterburg . 

Welde (Salix L.), Pflanzengattung der Sa^ 
licineen, viele europ. Arten und Abarten, 
welche meist als Kopfbolz gezogen werden. 
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Weife — Wein. 


Ton der tveissen oder SUbertoeide (S* alba 
der Korb- oder Bandweide {S. viminalis L .} 
nnd der Sahl - oder Palmweide (S. capreaL.j 
dienen die Zweige zu Flechtwerken und 
zum Binden, das Holz der Sahlweide zu 
ailerlei Spaltarbeiten, die Rinde enthâlt 
SaliVin, wird auf dieses verarbeitet, ist offl- 
cinell und dient zum Garben feinerer Leder. 
Ebenso die Rinde der 3fandelioeide (8. amyg- 
dalina L.), \velche auch wie die Bruch • oder 
Fiebertoeide (S. fragilis L*) zu Einfriedi- 
gungen, Faschinen etc. benutzt wird. Traiter- 
% aide (S. bftbylonica L .), stammt ans China 

Weîfe. 8. Haepel. [und Japan. 

Weigel, 1) Valentin, geb. 1533 zu Grossen- 
hain in Sachsen, seit 2567 Pfarrer zu Zsehopau ; 
f 10. Juni 1588 ; # theosoph. Schriftstoller, 
dcssen Schriften 1624 zu Chemnitz ôflentlich 
verbrannt wurden, Stifter der Weigelianer , 
einer mystischen Sekte. —2) Joh . Aug. Gott- 
lob, Buchliàndler und Kunstkenner, geb. 23. 
Febr. 1773 zu Leipzig, errichtete das. zuerst 
eîn Antiquarîatsgeschàft, dann eine Verlags- 
bandlung, aus der bes. treffliche Klassiker- 
ausgaben hervorgingen ; f 25. Dec. 1846. 
Besitzer einer werthvollen Sammlung von 
liaudzeichnungeii, Gemalden, Kupfersticheu, 
Holzschnitten etc., beschrieben in ,Aehren- 
lese auf dem Felde der Kunst 4 (1836 — 45, 
3 Abth.). Das Geschàft fübrt sein Solm 
Theodor O&tcald, geb. 5. Aug. 1812, fort; Be- 
gitzer einer reichen Sammlung vonxylogvaph. 
Werken, fruhestra Kupfrrstichen, Spiclkar- 
ten etc. (Mai 1872 versteigert) , beschrieben 
In .Die Anfang^ der Druckerkunst in Bilcl 
nnd Schrift* (1866, 2 Bde., mit 145 Tafeln 
Facsimiles), sowie einer Sammlung von 
Autogruphen (beschrieben Jm ,A utographen- 
Prachtalbum 4 , 1848 — 49). — Sein Brader Ru- 
dolf, geb, 19. April 1804, grüudete 1841 ein 
Kuustgeschàft in Leipzig, über dessen Be- 
gtand er einen ,KuustJager- Katajog 4 (1833 
bis 1867, Abth. 1 — 35) herausgab ; f 23. Aug. 
1867; gab noch heraus: ,Ht>lzsrhnitte ber. 
Meiater 4 ("1851—57, mit 66 Facsimiles, Fnh); 
,Difc Werke der M&ler in ihren Handzeich- 
nungen 4 (1865). 

Weîgelia Thunb . (Diervilla Z/.), Pflan- 
zengattuug der Caprifoliaceen , Zierstraucher 
ans Nordamerika und Asien. 

Welgl , Joe., Opernkomponîst, geb. 28. 
Marz 1766 zu Eisenstadt in Ungarn, seit 1790 
Hofkapellmeister zu Wien; f 3* Febr. 1846, 
Zahir. Opern (am bekanntesten ,Die Schwei- 
zerfamiiie 4 ), spâter bes, Kirchenstücke. 

Weihbischof, in der kathol. Kirche der 
dem Bischofo oder Erzbischofe im Rang fol- 
gende hochste Geistliche des bischôfl. Spren- 
geis, bat die Weihe als Bischof erhalten, 
besitzt aber kein wirkliches Bisthum, son- 
dera nur den Titel von einem ehemaligen, 
jetzt în der Gewalt der Doglàubigen b<find- 
lichen (in partibus inûdelium) und bat fur 
den Bischof des Sprengels (bei Priester- 
weihen etc.) stellvertreteud zu fungfrem 

Weihe (Circus Be^het. et Brise.), Oattung 
der ïtaubvôgel. Korntoeike (0. Pygargus 
liechet ,), 18 — 21" L, in Europa, vertilgt 
Majuse und Frôscho; Wieeentoeihe , J Heine 
Komtotihe (C. cineraceuB Mont.), 17 11 ]. f in 


Süd- und Mitteleuropa; 8umpf -, JRohr -, Ro*t- 
t ceike (C. rufus L.) , 21— 23" L, in Europa, 
Asien, bei uns Mârz bis Okt. 

Weilienstephan s. Freieing. 

Weihnachten ( Christfest), Gedâchtnîssfest 
der Geburt Jesu, seit dem 4. Jahrh. als 
christl. Hauptfest 25. Dec. (vielleicbt an der 
Stelle des altgerman, Wintersonnenweode- 
oder Julfests) gefeiert. Der Weihnachtscyklus 
umfasst die Zeit vom 1. Adventsonntage bis 
zum hoben Neujahr (6. Jan.). 

Weihnachtsrose, s. v. a. Helleborus nîger. 

Welhrauch (Olibanum, Thua), Gummihar», 
welches von mohreren Boswelia-Arten früher 
in Arabieu, jetzt fast nur noch in Indien 
gesammelt wird, riecht angenebm balsamiscîi, 
schmeckt aromatisch scharf und bitter, theil- 
weise lbalich in Alkohol, dient als Ràucher- 
mittfd in der kathol. Kirche seit Konstantin. 

Weihvrasser, das geweihte Wasser in den 
am Eingange in das Schiff kathol, Kirehen 
angebrachten Wei hkesseln , womit sich die 
Ein- und Austretenden bosprengen. 

Well, Gu$tav t Oiientalist und üistoriker, 
geb. 24. April 1808 zu Sulzburg im bad. 
Oberland , lebte mehrere Jabre in Algier, 
Konstantinopel und Kairo, ward 1838 Biblio- 
thekar an der Universitâtsbibliotbek zu Hei- 
delberg u. 1861 Px-of. der oriental. Spracben 
das». Hauptwerke: , Mohammed derProphet* 
(1843) und ,Geschichte der Khalifen 4 (1846 
bis 1862, 5 Bde.); schr. noch ,Goschichte der 
islamit. Vôlker von Mohammed bis znr 
Zoit des Sultans Selim 1 (1866) u. A. 

Weilbach, Badeort im prenss. Regbz. nnd 
Kr. Wiesbftden, 941 Ew. ; kraftigo Schwefel- 
quelle von -+-11° R. (j ah ri. 80,000 Krüge ver- 
sandt) und neuentdeckte Natron-Lithlon- 
quelle (gegen Gelenkgicbt). 

Weilburg, Hauptstadt dos Oberlahnkreises 
im preuss. Regbz. Wiesbaden, hoch an der 
Lahn, (1871) 2712 Ew. ; Schloss (ebem. Resi- 
denz der Linie Nassau -W.), St; Walpurgis- 
stift 7von Konrad 1. gegründet). 

Weilen, Joseph (eigentlicb JVeil), Dichter, 
geb. 27. Dec. 1830 bei Pra g, soit 1860 Scriptor 
an der Hofbibliothek und Prof, an der Kriegs- 
akademie in Wien, Schr.: ,Phantasien und 
Lieder 4 (1853), ,Mânner vom Scbwerte* 
(ô^terr. Heldenlieder, 1855), bes. Aber Dra- 
men: , Tristan 4 (1860, 2. Aufl. 1H72), ,Edda 4 
(1865, 2. Aufl. 1868), ,Drabomira* (1868), ,Ro- 
samunde 4 (1869), ,Der neue Acliilles 4 (1871). 

Weimar, Hauptstadt desGrossherzogthum® 
S. -Weimar, an der Ilm , 16,012 Ew.; gross- 
herzogl. Residenzschloss (1790 — 1803 erb.), 
Bihliothek (140, <kX) Bde.), Hauptkirche (1400 
erb. , ber, Bilder von Cranacli ; davor Her- 
ders Statue, seit 1850), Theater (davor die 
Goethe - Scbillerstatue von Rietscbel, seit 
1857), noues Muséum, die Hauser Goetlies, 
Scblllers ( jetzt Lokal der Scliillerstiftung), 
Wielands (davor dessen Standbild). Grosser 
Park. Woll- und Getreidehandel. Unfern 
die LustschlÔ8ser Belvedere und TitffurL 

Weln, durch Gabrung verânderter Tran- 
bensaft, dessen Bescbaffenbeit !n erster Linie 
von der benutzten Kulturvarietât des Wein- 
stocks und von der voükommeiien Reife der 
Trauben abhângt, Hlan gewinnt durci) Ans* 



Weinbeerôl - 

lese» der schonsten Trauben un d Baeren 
den Àmbruch , lftsst die Traubon am Stock 
edelftul werden oder logt sie nach dem 
Pflücken an die Sonne auf Srroh zur Ge- 
winnung des Strohweins oder Sekt*. Beim 
Reifen niirmit der Sàureg«halt stetig ab, der 
Zuckergehnlt zti. Reife Riesslingtraubeo ent- 
liieJfen : 76 % Wasser, 5,66 o/ 0 Schale u. Kerue, 
18,3 °/ 0 lôsliche Ktoffe, und zwar 13,52 % 
Zurker, 0,71% freie Satire, 4,07 % audre 
Stoffe (EiweissstofTe , Pektinkorper, Gurnmi, 
ExtraktivstoflTe, Salze). Der Snft ist farblos; 
rot lie W.e nolmien den FavbstofT bei der 
Gahrung ans den Sclmlen auf, zugleich mit 
Oerbsaure, die nuch in den Kernen ent- 
Indien ïst ; znr Bereitung von Weisswein 
wird die Mnische gekeltert (auf der Kelter 
geprosst) oder auf Centrifugea behandelt. 
Dit* Gahrung zerfalït in Ilauptg&hrung (3 — 4 
Woclmn), «tille oder Jungwoingahrung (bis 
zum nàohsten Frulijahr) und Lagargàhrung 
(bis zur vollstftndîge» Reife der Gahrung). 
Dribei zerfallf der Zurker in Àlkobol und 
Kohlensaun* und o* scheidet sich lîefo nb. 
Gahrender Mnst heisst Brausewein , Causer ; 
bei der .Jungwoînuahriing scheiden sich Ei- 
weiftpstoffe und WeinstHn ab, uud es bilden 
sic)i allmâhlig die StnfTe, von deuen der 
Weirigerucb und dus Bouquet abhângt; bei 
der Lagergahruug vorlaufen dieselbeu Pro- 
fesse. Zur Verbes^erung dos W.s mi se ht 
mai) ibn mît andern Sorten (Pchneiden, 
Vers chneïtlen), filtrirt oder srhbnt trühen W. 
mit Hjiuscnblasê, erîiobt die Halîbarkeit und 
bOM< blemiigt die Keife dure)) Krwarmen nuf 
40- 45° C. Zur Verbesserung des Mostes 
dient tins ClmptaîMren u. OnilMron (s, d.), 
zur Ërhobung <h*r Ausbnute dns Periotisiren 
(s. d.). A n .Mkolio] entltâlt Portwein 20 23, 
Mmhini 18-22, X»*resl7— 18, Bord«*aiixwHn 
10- 11, Rïieinwoin S — 12%, Tnkayer lO 1 /» 
Vohmv'iiprncento. Oermnthather bmiingt den 
Wcingerurh; dus Bouquet wird wahrscluMn- 
lieli durrli zusammeugesetzte Aether lier* 
vorgebrarht. Die Extraktbestandtliei)e des 
W.s (1,9 — 2:> ° 0 ) sind Zueker. Gumtni, Pek- 
tinkorper, G i \ v ci in, Wein-, Trauben-, Aepfel- 
und Bernstcinsanre, GerbsAnre, Fnrbstnfife, 
eiwei>snrtige Korp<*r und Mineralstoffo. 
Prodnktion: Frankreirh 46 Mîll. Hektoliter 
(Ausfubr 2 Mill.), Italien 27,515,000, Oesîer- 
reirb 21 050, 0u0, Spanien 22,900,00o t Portugal 

4.900. 000, die >cb\veiz 1, 700,0» X), Bndon 640,000, 
Bayern 500,000, Wurtemberg 450 000, Prenssen 

389.000, HeHseu-Darmstadt 18*\ÜOO Hektoliter. 
Ygl. Mutiler, ,0hemie (ies W s‘, 1856; die 
Sehrlfien von Mohr (1864), Hamm (1865), 
Jvh ie» 16. Anfl* 1871). 

ITelnbeerol, Dru^enol, fl. i>/or^or7 t vfiurc. 

Wrinesslg, ans Wein bere teterEssig(s. d.), 
ineist ;«ber govvobnlirber Srhuellessig. 

WMnirelst, s. v. a. Alkobol, 

ÏÏeinndm , Stadt im bad, Kr. Mannheim, 
nn d**r lieras! rnsse, 6471 Ew ; Srbloss. 

lTelnrebenschwarz, Koble aus Weinreben- 
1 k)1z, H bu t blans* bwarze Farben. 

Welnanuref llVftisteiuAowre), weit verbreltet 
la» Pt) an zen reich, b«». In Weinblattern und 
Traubon, Tamarindon und Sauerampfer etc., 
wlrtl au» Weiustein gewonneu, farb- und 
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gnruchlose Krystalle, schmeckt stark sauor, 
leicht lôslich in Wasser und Alkobol, ist 
officinell, dientbes. zur Bereitung von Branse- 
pulvern. Satires weiusteinsaures Kali ist 
Woinstein, dieser gibt, mit Potasche neu* 
tralisirt, das neutrale weinsaure Kali (los- 
licher tartari&irtçr Weimtein), zur Entsàue* 
riing des Weins dieuend, mit Ammoniak das 
officinelle weiusaure Kali- Ammoniak (Tar- 
tarus ammoniatus), mit Soda das officinelle 
weinsaure Kalinatron, Natronweinstein , Jlo~ 
chellesnlz, 8ei guette sait . Weinsteinsaures Anti- 
monoxydkali ist Brechweinstein (s. d.). 

Weinsaures Kalinatron (Polychrestsate ), 
s. Weinxaure t 

Weinsberg, ehedem frété Reichsstadt îm 
Wurtemberg. Neckarkreise, an dor Sulm, 
2097 Ew. ; Ruine der Burg Weibertreu. 

Weinstein 5 satires weinsteinsaures Kali, 
findet sicb gelost im Most, sebeidet siclt bei 
der Gahrung und spàter in Kru9ten ans, 
welclie goreiuigt den officinellen Cremor 
tarturi liufern* W. ist farb - und gerucblos, 
schmeckt schwacb sauerlich, in Wasser 
sebwer loslicl», gil>t boim Ërliitzen im Ticgel 
koblebaltiges koblensaures Kali, dient zur 
Darstellung der Weinsaure zum Yersilbern, 
Yorzinnen, nls Beize beim Farben derWolle. 

IVeinstock (Vitie L.) p Pfïanzengattung der 
Ampelideeu. Edle Weinrebe (Vitis viuifera 
L.) t wabr»cbeinlicb aus Vorderasien, in mehr 
aïs 1500 Varietaten kultivirt. Die feinsten 
weissen Weine lîefern : weissor ltiessling 
und Wàlschrîesâliug , rotber, weissor und 
Gewurztraminer, Ritlander, Clàvner; leicbte 
weisseWeine: Gutedel, Sylvaner, Elben, 
Weissrlavuer, Ortlieber; vorzuglicbste rothe 
Weine: scbwarzer Riessling, blauer tint! 
rotlier Sylvaner, blauer Pinrau; feinste Ta- 
feltrauben : Muskatgutedel , pariser, früber 
kaiserlicher Gutedel etc. Weiubau bis 51° 
n. Br. V. Labrusca L., Fuchmein , C<itau>ba - 
traube t ImbvUa , wird in vieleu Varietaten 
im nôrdl. Nordamerika zur Welnbereîtung 
kultivirt, jetzt aucb bei ans, ebnnso V. ro- 
tmidifolia M<hx. , Bvjffelrebe, Fnchsrebe, im 
siidl. Nordamerika. Ygl. überTrmibensorteu: 
Jinbo und Mvtzger (2. Aufl. 1853), Hlttbek 
(1S41) ; liber Weinbau: Metzgcr (1827), t ion 
Baba (2. Aufl. 1855 und 1872), Iloaibrenlc (2. 
Aufl. 1862), Kecht (14. Aufl. 1868), Mubene 
(1359 und 1872), Mohr (186*1). 

Weisbach , Julius, Ingénieur und Mathe- 
matiker, geb. 10 Aug. 1806 inMittelscbmiede- 
l)erg bei Annaberg, soit 1833 Docent an der 
Bergakademie in Froiberg; t das. 24, Febr. 
1871. Hochverdient uni die Hydraulik. 
Hauptwerk; ,Lohrbuch der Ingénieur- und 
Mnscbinenmecbauik 1 (I. Thl., 5. Aufl. 1870, 
II. Tbl., 4. Aufl. 1868, III. Thl,, 2. Aufl. 1870). 

Weiael, s, Biene . 

IVrisbaupt , Adam , Stlfter des Illumina* 
tanordens , geb. 6. Febr. 1748 zu Ingolstadt, 
ward 1772 Prof, der Rechte das., wirkte im 
kosmopolit. Sinne, verlor durcli monch. Fa- 
natismns 1785 seine Lehrstelle, ward Lega- 
tionsratb in Gotha; f Nov. 1830* 

Schr.: , Apologie der llluminaten* (1786); 
,Das verbosserte System der Illuminaten 4 
(S. Aufl. 1818) u. A. 
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Weiss — Weizen 


Weiss die Eîgenschaft der Korper, das gender Busen des nôrdl. Eisraeers , 2227 
auf aie fallende Licht vollstândig zu raflek* QM., mit 3 Buchtem Kandalaskaja-, Onega-, 
tiren* Weisses Licbt ist au® verschieden- Dwinabusen. Hauptstapelpïatz Archangel. 
farbigen Lichtstrahlen zusammengesetzt (s. Weisses Vorgebirge (Kap Blanco), Vorge- 
LicAt). Weisse F&rben; Bleiweiss, Baryt- birge in Tunis, westl, vom Kap Bon, 37^3° 
weiss, Gyps., Kreide, Talk, Benzin, Zlnk-, n. Br., die Nordspitze Afrikas. 
Wlsmuthweiss* Weissfisch (Leuciscus Klein, Cyprinus L .), 

Welssblech, verzinntes Eisenblech. Gattung der Bauchflosser. Dôbel , Oressling 

SVeissblelerz (Cerussit), Minerai aus der (L. dobula L.) , 1 — IV 4 " 1., in allen Flüsseu, 
Klasse der Chalcide , farblos oder gefarbt, bat schmackbaftes Fleisch, dient bei der 
beateht ans kohlensanrem Bleioxyd; In Jo- Fischzucht als Forellenfutter. Ebenso die 
banngeorgenstadt, Mies, Przibram , Zeller- Kothfeder (L. rutilus L.), 1' Iang; W., Lauben 
feld, Tarnowitz, Leadhills etc., wird auf Blei (L. argentous Ag.), G — 8“ L; Plotze, £oth- 
Weissdorn f s. Cratagus . [verhüttet. ange (L. erythrophtbalmus L/), V 1., iu gauz 

Weisse, 1) Christian Félix, Dichter u. Schrift- Europa, viel gegessen; Uklei, Nestling, Alben 
steller, geb. 8. Jan. 1726 zu Annaberg, (L. aiburnus LJ, desseu Schuppen auf Per- 
Frennd Leasings, seitl76lObersteuersekretàr lenessenz verarbeitet werden. Aucb die EU- 
in Leipzig, t das. 1®- Pec. 1804, Bes. ver- ritze, Ellerling , Bitterjîseh (L. Phoxiuus L .), 
dient als Jugeudschriftstelier^Kindeifreund 1 , 4 U b, bat schmackhaftos Fleisch. 

1776— 82,24 Bde.) u. Begründer der kom.Oper Weissgerberei* s, Gerberei . 
in Dentscbland (,Kom. Opern 4 , 1767 — 71, 8 Weissgold, s. v. a. Platin. 

Bde.); schr.auch Trauerspiele (, Richard III. 4 ); Weisskircben* Stadt im mâhr. Kr. lira- 

leicht dialogisirte Lustspiele (,Die Poeten disch, an der Betscbwa, 5970 Ew. 
nacb der Mode 4 ) u. viele populàr gewordene Welsskunig, ein in Prosa abgofusstos 
Lieder. Selbstbiographie (1807). — 2) Chri - Werk des Kaisers Maximilian I., eutbaltend 
stian Herm., Philosoph, geb. 10. Aug. 1801 die Gesckichte seines Lebens in chrouol. 
zu Leipzig, Enkel des Vorigen, seit 1828 Folge; von JL 2Wizsnuric&in in die jetzigeOrd* 
Prof, zn Leipzig, erst Hegelianer, rîaun nung gebracbt und zum Tbeil überarbeitet 
selbstandig forschend ; f 19* Sept. 1866. Ausg. mit Ilolzscbnitten von H. Burgni' ir 
Schr.: , System der Aesthetik*. (1830, 2 Bde., | Weisskupfer* s. v. a. Argentan, [(1775). 
neue Ausg. 1872); ,Die Idee Grottes* (1833); Weissllng (Pontia F.), Sebmotterlingsg.it' 
,Grundzüge der Metaphysik 4 (1835); ,Die tung der Edelfalter. Bnum- oder Ilickcnw * -*>- 
evangel. Geschichte kritisch und philoso- li.ig (P. crataegi L J lasst beim Auskrieehen 
pbisch bearbeitet 4 (1838, 2 Bde,); , Philoso- aus der Puppe einige blutrothe Tropfen fal- 
phischeDogmatik* (1855— 62, 3 Bde.); ,Kleine leu (Blutregen); die Raupe lebt auf Obst* 
Schriften 4 <1867) u. A. Tgb Seydel (1866). bàumen, die des Kohlweitslings (P, bntssicac 
W'eisse Frau, gespenstiscbe Erscbeinung, L .), des kleinen Kuhlweisslings (P. rapae L J 
die naclt der dentschen Volkssage in meb- und des Iiübensaat- oder Rcclceitweisslings 
reren Schlpssern deutscber Fürsten und (P. napi L.') auf Kohl; sehr sebâdlicb. 
Herren erscheinen soll, wenn ein wichtiges Weissrussland , nrsprünglich der ganz* 1 
Ereigniss, bes. ein Todesfall, in der betref- mittlere Landstrich Grossrusslahds , jetzt 
fend en Familie bevorstebt; soll im berliner die ehemals poln. Laudscbaften, welche 177ü 
Schlosse 1628, 1840 und 1850 gesehen word en an Russlaud kamen (die Gouvern. Minsk, 
sein. Vgb Minuloli (1850). Witebsk und Mobilew). 

Weissenburg, 1) ( W . imKordgau), ebem. lVeisthuin, im Mittelalter die von d-.*n 
freie Reichsstadt im bayer. Regbz. Mitteî- Schoffeu gegebene Recbtsnacbweisunîr ; dauu 
franken, an der Resat, 5718 Ew. — 2) Stadt überhaupt jcde urkundliche, von Gomoindeu, 
in Niederelsass , an der Lauter, 5570 Ew. Schoffeu etc. veranlasste Erklâruug über 
Von hier bis Lanterburg, der Lauter entlang, bestebeudes Recbt , namentlicb Reobt^ge- 
eine Kette alter Verschanzungén (iceissen- wohnheit în einzelnen Orten. Dergl. findeu 
burger Linien). 4. Aug. 1870 £ieg des Kron- sich vom 13. Jabrh. au und enthalten oftse)ir 
prinzeu von Preussen über die Franzosen. alte Rechtssatzungen. EJne Sammlung dor- 
Welssenfels^ Kreisstàdt im preuss. Regbz. eelben frahJ. Grimm (1840—70, 6 Bde.) beraus. 
M^rseburg, an der Saale, 15,443 Ew. ; Scbloss Weltsichtigkeit^ s. v. a. Fernsiehtigkoit. 

Neu -Augustnsberg (jetzt Kasenie), bed. Weizen (Triticnm L.) t Pfianzengattung der 

Schuhfabr. Seit 1657 Residenz der Herzdge Gramineen. Gemeiner Vi. (T. vulgaro L.) r 
von SacA^en-ir. (Kebenlinie des Kurhauses aus Asieu, iu Europa bis 64, sicher uni* bis 
Sachson), die mit Joh. Adolf II. 1746 erloscb. 62° n. Br. gebaut, die berrscbende Fruobt 
Weîssensee 5 Kreisstàdt im preuss. Regbz. in fast ganz Europa; viele Varietaten ; 
Ei-furt, an der Helbe, 2672 Ew.; Scbloss. | Grannen-, Kollen-, ïgd-, Binkdtcehen, enyl. 

Weiwer Berg^ Berg westl. bei Prag;|W. (T. turgidum L.) , mit der Varieut: 
8. Nov. 1620 Sieg der Kaiserlichen über Mumieu-, Wunder-, Pyramidenweizen, aus 
Friedrich V. von der Pfaîz. iu den Pyramiden gefundenen Kornorn er- 

Weisser Fluss, s. LeukorrhÜe. zogen; Gla$~, Gersteti-, Bartteeizen (T. durutn 

WeiMeritz, Nebenfluss der Elbe iu Sach- L J, bes. in Griecbenland , Italien, Südruss* 
S'*u, entstebt aus der rothen nnd xcllden W. land.; Polu t , $ibir . W. (T. polonfcum L.)\ 
uiifern Tbarand,durchfliesstden plauenschen Spelz , Spelt, Dinkel (T. Spelta L.) , die Zea 
Grund, mündet bei Dresden in die Elbe. ; der alten Romer, in Schwaben kultivlrt, 
^ eisses Meer (ross. Bjejelo-More), grosser, j Brodkorn das. und in der Scbweiz ; Emmtr , 
in das ruas, Gouvern. Arcbangel eindrin- j Zweikom, Gerttendinkel oder •zpeh, Amelk r )>n 



Welckôr — 

(T. amyleum Ser.), dient bes. zu Graupen; 
Einkorn, Feterskorn (T. monococcum I*.), auf 
Bergboden. Quecke (T. repens L ) , TJnkraut 
mit langem, kriechendem, zuckerrelchem 
Wurzelstock, als Radix gramims offtcînell. 

Welcker, 1) Friedr . Qottlieb, Alterthums- 
forscher, geb. 4. Nov. 1784 zu Grunberg im 
Grossherzogtkum Hessen, sait 1819 Prof, zu 
Bonn, Gründer der dortigen Bibliothek und 
des akadem. Kunstmuseums; f 17. Dec. 1868. 
Schr. : ,Die Aeschyleische Trilogie* (1824; 
Nachtrag 1826); ,Die griech. Tragôdien mit 
Rücksicht auf den epischen Cyklus* (1839, 
3 Bde.); ,Die homer. Dichter* (2. Aufl. 1865); 

, Griech. Gotterlehre* (1857—62, 3 Bde.); ,Alte 
ï>enkmaler* (1849—64, 5Bde.) ; ,Kleine Schrif- 
ten* (1844-67, 5 Bde.) u. A. — 2) Karl Théo - 
dor, Bruder des Vor M Publicist und Rechts- 
gelehrter, geb. 29. Màrz 1790 zu Oberofleiden, 
ward 1814 Prof, in Kiel, 1816 zu Heidelberg, 
1819 zu Bonn, 1823 zu Freiburg, 1831 Mit- 
glied der bad. Kammer, hier Hauptwort- 
fuhrer der Liberalen, 1833 suspendirt, 1840 
restituirt, 1841 abermals suspendirt, 1848 
bad. Bundestagsgesandter und Mitglied der 
deutschen Nationalversammlung , hier im 
rechten Centrum Vorkàmpfor dor grossdeut- 
sclien Partei, auch Mitglied des Ausschussos 
fur den Verfjwsungsentwurf , erhielt im Aug. 
von der Oentralgewalt eine diplomat. Mission 
nach Stockholm, Okt. mit Mosle nach Wien ; 
schied Juni 1849 aus der Nationalversamm- 
lung au^, ward wieder Mitglied der bad. 
Ranimer , wirkte auch nach dem Sieg der 
Reaktion im liberalen Sinne in Abgeord- 
neten- und Volksversammlungen; | 10. Marz 
1869 In Heidelberg. Verf, zahlreicher Flug- 
schriften; gab mit Hotteck das ,Staatslexikon* 
(1834, 12 Bde.; 3. Aufl. 1855-66) heraua. 

Welden, ludw., Freiherr vott, osterr. Feld- 
zeugmeister, geb. 16. Juni 1780 zu Laupbeim 
in Wurtemberg, trat 1802 aus Wurtemberg, 
in ôsterreich. Dienste, wolmte 1813 dera Feld- 
zug in Italien , 1815 dem in Südfrankreicb 
bei , ward 1832 Bevollmachtigter bei der 
MUit&rkommission dos deutschen Bundes, 
3836 Feldmarschalllieutenant , 1843 Generai- 
kommandant in Tirol , 1848 Militâr- u. Civil- 
gouverneur in Dalmatien, nach den Oktober- 
ereignissen Gouverneur von Wien, April 
bis Juni 1849 Oberbefehlshaber der ungar. 
Àrmee, 1861 pensionirt; f 7. Aug. 1853 zu 
G rat z. Schr.: ,Episoden aus meinem Leben* 
(3. Aufl. 1855); ,Der Krieg der Oesterreicher 
in Italien 1813 und 1814* (2. Aufl. 1855); ,Der 
Feldzug der Oesterreicher gegen Russland 
1812* (1870); ,Der Krieg von 1809 zwischen 
Oesterreîch und Frank reich* (1872). 

Welfen ( Quetfen ), ber. Fürstengeschlecht, 
welches, im 11. Jahrh. aus Italien nach 
Dentschland Terpflauzt, hier grossen Làn- 
derhesitz erwarb und in den beiden Linien 
des Hanses Braunschweig noch fortbesteht. 
Der Name W. (d. i. junge Hunde) soll durch 
Iseubrand, den Sohn des Grafen Warin von 
Altorf, des Zeitgenossen Karls d. Gr., ver- 
anlasst worden sein. Isenbrands Sohu, 
Welfl , Stlfter der alteren welf. Linie, durch 
seine Tochter Jutta Scbwiegervater des 
Kaisers Ludwig des Frommen. Durch 
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Wel/8 IL Bund mit dem Herzog Ernst von 
Scbwaben gegen den Kaiser Konrad II. wurde 
der Parteihass zwischen W. und Hohenetau- 
/en(WaibJinger, Ghibellinen) hervorgerufen. 
Welf III . ward mit dem Herzogthum Kârn- 
then und der Mark Verona belehnt. Dessen 
Neflfe, Welf IV. (L), Sohn Azzos von Este, 
Herrn von Mailand, Genua etc., erbte die 
welf. Güter in Deutscliland, ward Stiftor 
der jüngeren welf. Linie, 1070 von Kaiser 
Heinrich IV. mit dem Herzogthum Bayern 
belehnt, erbte nach seines Vaters Todeauch 
die Güter des Hauses Este, machte den 
ersten Kreuzzug mit, f 1101 auf Cypern. 
Sein Sohn Welf F. (II.), Gemahl der tos- 
kan. Markgràfin Mathilde, vererbte 1120 
Bayern und seine andern Besitzungen auf 
seinen Bruder, Heinrich den Bchtoarzen , der 
durch seine Gemalilin Wulfhild, Tochter 
des Herzogs Magnus von Saohsen, eineu 
Theilder lünebm*g. Erbgüter erhielt. Dessen 
Nachfolger seit 1126, Heinrich der StoUe, 
erwarb durch seine Vermâhlung mit Kaiser 
Lothars elnziger Tochter das Erbrecht in 
den braunschweig., nordheim. und supplin- 
burg. Erbgütern und erhielt vom Kaiser zu 
Bayern noch das Herzogthum Sachsen. Von 
seinem Sohne, Heinrich dem Lowen [s. Hein- 
rich 8)], s ta mm en durch dessen Sohn Wil- 
helm (f 1213) u. Enkel Otto das Kind (f 1252) 
die konigl. und herzogl. Linie des Hauses 
Braunschweig ab. Fin anderer Sohn Hein- 
richsdes Schwarzen, Welf VI. (III.), kâmpfte 
nach seines Bruders Heinriohs des Stolzen 
Tode mit Kaiser Konrad III. um Bayern 
und ward bei Weinsberg von jenem geschla- 
gen, wobei zuerst die Farteinamen W. ujad 
Waiblinger aufkamen; f H* Dec. 1169 kin- 
derlos und vererbte seine Güter anf den 
Kaiser Friedrich I. 

Welle, im Maschinenwesen der Cylinder, 
an welchem ein Rad oder Getriebe hefestigt 
iat, ruht mit seineu beiden Enden in Zapfen- 
lagern und rotirt mit dem Rade. 

Wellen* die abwechselnden, regeîmâssfg 
wiederkehrenden , achwingenden Bewogun- 
gen tropfbar und elastisch flüssîger Kôrper ; 
auf Welienbewegung berubt der Schall, das 
Licht, die Wârme. Die Begründer der heu- 
tigen Wellenlehre sind dieGebr. Weber (1825). 

Wellesley (spr. Uellsli), Kichard Colley, 
Marquis, brit. Staatsmann, geb. 20. Juni 1760 
zu Dublin, Sohu Garret Colleys, Viscount 
W. und Grafen von Morington, war 1797 
bis 1805 General gouverner von Ostindien, 
unterwarf Mysore und das Land zwischetx 
Ganges und Dschumna , ward Knde 1809 
Minister des Auswàrtigeu, trat 1812 zurück, 
war 1821—28 Vicekonig von Irland, 1833 —34 
Lordlieuteuant daaelhst; f 26. Sept. 1842, 

Wellington (spr. Uellingt’n), Arthur Wel - 
leêley, Herzog von , brit. Feldherr und Stnats- 
manu, geb. 1. Mai 1769 zu Duugan-C&stie, 
Bruder des Marquis Wellesley, focbt al» 
Oberst 1794 in Holland, seit 1797 in OstindleA 
gegen Tippo-Saib und die Maharatteu, seit 
1808 an der Spitze eines Corps in Portugal* 
erhielt April 1809 den Oberbefehl daselbst* 
dt &ug in Spanien ein, schlug die Franzosen 
26* Juli bei Talavera, nahm 12. Febr. 181SJ 
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dudad -Rodrigo, 7. Àprll Badajoz, 13. Aug. 
Madrid, siegte 91. Juni 1813 entscheidend 
bel Vittorla, ward zum Feidmarscball und 
Herzog von Vitfcoria ernannt, rückte 7. Okt. 
in Frankreich ein, schlug Soult 27. Febr. 
1814 bel Orthez, nahm 10. April Toulouse, 
ward zum Herzog von W. ernannt und reich 
dotirt. 6. Àprll 1815 zum Oberbefehlshaber 
der brit.-hannov.-braunscbw.-hollànd. Trup- 
pen ernannt, half er zum Sieg bel Waterloo 
mit und erliielt dauu dan Oberbefebl über 
die in Frankreich znrückbleibenden Be- 
satzungstruppen der Verbündeten. Seit 1827 
Oberbefehlshaber der brit. Landmaclit, 
bildete er Jan. 1828 ein toryistisches Ka- 
binet, ward erster Lord des Schatzes, trat 
Nbv. 1830 zurück, entschiedener Gegner 
der Parlamentsreform , 1834—35 wieder Mi- 
nister des Auswârtigen, April 1841 bis Juni 
1846 Mini ster ohne Portefeuille, Hess sich 
von Poel fur dieFreîhandelspoîitikgewinnen ; 
f 14. Sept. 1852 auf Walraer-Castle. Biogr. 
von Büdinger (1869). 

Welllngtonia. s. v. a. Séquoia gigantea. 

Wels (Silurus L.), Fischgattung derBauch- 
flossar. Oemeiner W., Waller (S. glanls L .), 
bis 12' 1. , in grossen Flüsson, mit fettem, 
schmackbaftem Fieisch; die Blase wird wie 
Hansenblase benutzt, der Rogen gesalzen. 

Wels, Stadt in Oberosterreieb , an der 
Draun , 6827 Ew.; Eiseugiessereî , Papier-, 
Zwiebackfabr. , Holz- und Getreidehandel. 

Welsche Nuss, s. v. a. Wallnuss. 

Welachkorn, s. v. a. Mais. 

Welschland, s. v. a. Italien. 

Welser, 1) Bartholomtius, reicher Patricier 
au Augsburg, schoss mit Fugger dem Kaiser 
Karl V. 12 Tonnen Goldes vor, ward 2 um 
kniserl. Rath ernannt, rüstete 1526 in Spa- 
nien 3 8chiffo aus, weiche unter Dalfingers 
Befehl die Prov. Caracas iu Südamerika er- 
oberten. — 2) Philippine , geb. um 1530, Nichte 
des Vor., ward 1550 heimlicb mit Erzherzog 
Ferdinand, dem zweïten Sohne des Kaisers 
Ferdinand I., vermâhît, nach Anerkennung 
der Ehe von Jetzterem zur Mnrkgràfin von 
Burgau erhoben ; f 24. April 1580. 

Weltaxe, s. Axe . 

Weltgeffttliche ( WeU-, Leuipriesler) , die 
nicbt eiuem geistl. Orden angehôrigen kath. 
Gefstlichen (Gegensatz; Keguiirte). 

Welt handel. Im Gegensatz zu den Gat- 
tnugen des Handels, welchen begrenzte Ge- 
biete (s. Handel) and einseitige Richtungen 
augewiesen sied, vertritt die Idee des W.s 
den grossen international en Yerkehr, wel* 
cher sich keine râtimlicben oder stofflichen 
Grenzen zfehen l&sst u. gewinusuchend die 
Bez?ehungen der unterschiedenaten Kultur- 
form^n zu einander vermittelt. Der dadurch 
bewlrkte Austausch der mannigfaltigsteo 
Kulturwerthe unter den auf der Erde hei- 
mischen Menschengruppen ist der Kuitur- 
zwMck des W.s. Ausgangspunkte des W.s 
waren s têts die vorgeschrittensteu Kultur- 
staaten ; seine Ziele und Endpunkte be- 
schrieben den Umfang der zeitweiligeu 
Kenntuiss von der Welt. Der W. hielt 
Schritt mit der Erwelterung dieser Kennt- 
ftiii. Somlt Ist die Geschicbte des W-a ein 


Theil der Weltkultnrgeschlchte. Im fr&he- 
steu Àltertbum beschrânkte sich der W. auf 
den von China, dem altesten Kulturstaate, 
gepflogenen Verkehr mit dem übrigen Asien 
und dem Osten von Afrîka. Mit dem Fort- 
schreiten der Kultur im westl. Asien er* 
blühte der Handel Indiens mit Arabien, 
Aegypten und durch die Phônicier mit den 
Lândern des Mittelmeers. Die phônio. Stâdte 
bildeten Jahrhunderte lang den Mittelpunkt 
des W.s, welcber bereits die Produkte des 
ôstl. Asiens mit denen der Westküste von 
Europa und Afrika tauschte, also die ganze 
alte Welt umfasste. Im 10. — 8. Jabrh. 
v. Chr. wendete sich der W. fou den Phô- 
niciern den griech. Pflanzstàtten am achài* 
schen Mettre zu, nach deren Niedergang im 
4.-3. Jabrh. v. Chr. Alexandrîon den Ver- 
kehr zwischen dem Abend- und Morgen- 
lande beherrschte , welchen Karthago, die 
phônicische Pflanzstadt, weit nach W. über 
das Mittelmeer hinaus ausdehnte. Kartha- 
gos Fall (146 v. Chr.) machte Massilia zur 
Erbin diesel* 8tellung im W. Im letzten Jahr- 
hunderte v. Chr. zog 2war das weîtbeherr- 
schende Rom aile Produkte des W.s nach 
semer Hauptstadt, doch blieben Griechen- 
land, Kleinasieu und Aegypten dieVermittler 
desselben. Die Theilung des rom. Reiches 
sprengte die Verbindung des Abend landes 
mit dem Morgenland, und die ini W. eln- 
brecheude Barbare! verschüttete die Wege 
des W.s, welcber sich nach den Reichen 
fiüchtete, weiche im 6. und 7. Jabrh. unter 
der Herrschaft der Araber (Khalifate) er* 
blühten. Wieder waren die Kqstenlânder 
des pers. und arab. Meerbusens (Mossul, 
Bassara, Bagdad) die Stapel des W.s. Hier 
treten die Juden zuerst als Agenten auf dem 
Weltmarkt auf. Nachdem Mittolouropa in 
der Kultur wieder erstarkt war und die 
Kreuzzüge es mit dem Luxus von Klein* 
asien und Byzanz bekannt gemacht hatten, 
erôffneten die Stâdte am Mittelmeer, Mar- 
seille, Genua, Venedig, wieder den oriental. 
Handel, welcber auch die Donau herauf zog 
und die deutschen Stâdte Wien und Rcgens- 
burg berührte, wâhrend der unter den frânk. 
Kafsern begiunende Verkehr mit Oberitalien 
und den Ntederlunden am Rhein (Basel, 
Worms, Mainz, Kolo) sich begejrnete. Der bis 
daliin isolirt gebliebene Norden Europas trat 
erst durch die Hansa im 13. — 15. Jahrh. in 
den W. ein, deren Handelsbündnlsse mit den 
niederderlând. und oberitalien. Stâdten, ge- 
stützt auf Industrie, Rhednrei u. Seemacht, 
des W.s sich bald bemâchtigten und das 
Abandland von seiner passiven Abhâogig* 
keit vom Orient befreiten. Die Bluthe Ve- 
nedig'i , der Anfaug des Wechselverkehrs 
und Bankwesens, fallen iu diese Période. 
Wâhrend die Italfener den levantiner Handel 
beherrschten , die Stâdte an der deutschen 
Nordsee sich das ganzen nordischen See- 
handels bemâchtigten, ward der deutsche 
Binnenhandel nach der Ostsee (Veridn deut- 
sciier Kaufîeute auf Gothiand) crôffnet, 
führte zur Griîndung der deutschen Ordens- 
Jànder an der Weichselm&ndung nnd er* 
richtete in den dortlgen ehemals wendischen 
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Welthandel 


1699 


St&dten Stralsund, Marienburg, Danzig, Riga 
den Stapel für den osteurop. Handel. Oie 
von da ausgeführten Rohstoffe suchten den 
Weltmarkt auf, welcher sich, mit Brügge als 
Mittelpunkt, an den Mündungen des Rhelns, 
der Maas and Sclielde etablirt hatte (13. bis 
15* Jahrh.). Die kaufmannisohen Institute 
der Makler, Assekuranzen, Bôrse and Ban- 
ken entwickelten sich daselhst. 

Bis dabin war 1m Ganzen die Seefabrt auf 
die BeschiETung der Küsten besehrànkt ge- 
geblieben und batte deshalb der W. neue 
Formen nicht annebmen konuen. Seine 
Wege waren stets die alten geblieben nnd 
seine Bewogung war nur ein Hln- und Her- 
fluthen um die Mitte der drei alteu Kon- 
tinente, wie die Wecbsel im Kultur- und 
politischen Leben der Volker d«u Antrieb 
gaberw Erst den Bewolinern dor «pan. Halb- 
lnsel (Anfang des 15. Jahrh.) blieb es vor- 
behalten, vermôge erweiterter See- und 
SchlfFfahrtskunde die Wendekreise zu über- 
schreiten, noch in demselben Jahrh. don 
lange crstrebten Soeweg naoh Indien zu 
entdecken (Vasco de Gama) und die andere 
Erdhalfte aufzufinden (Columbus). 25 Jahre 
spâter beherrschte Spanieu den grôssteu 
Theil des amerikan. Koutinents und hatten 
die Portugiesen (Albuquerque) sicii eines 
grossen Theiles you Ostindien bemâchtigt. 
Disse Ereignisse schliessen die alto Ge- 
sebichte des W.s ah» welcher von da an 
die alten Wege verliess und neue Volker 
In seinen Kreis aufn&hm. Auf dorn nieder- 
lând. Markt (Antwerpon) dominirten jetzt 
die Portugiesen und sicherten sich durch 
Verdraugung der Araber von den asiat. 
Meeren den ausscbliesslichen Ilandel von 
Indien und Arabien mit Europa , dessen 
Ilauptstapelplatz Lissabon wurde. Die 
Blüthe Venedlgs uud der übrigeu italien. 
Republiken welkte. Spanieu dagegon be- 
scbrankte sich durauf, seine Erwerbungeu 
nur in edlen Metallen auszubeuten, und er* 
ofTnete, um seine Bergwerke zu bevolkern, 
den afrikan. Sklavenhaudel. Allerdings ge* 
langte es, nachdem es Portugal mit dessen 
ostind. Besitzungen an sich gerissen batte 
(1580), zu hôohstom Gl&nza, unter welchem 
sich aber Verodung d<»s Laudes und Verfall 
des Volkes verbarg, dessen despotischc Re- 
gierung verhlnderte, die belebetiden Kràfto 
des Reichthunis in das Yolksleben eitidrin- 
gan zu lassen, denselben vJelmebr in Krie- 
gen mit den Niederlauden und spater Eng- 
iand vergeudete. Ans den Niederlauden 
flücbtete sich infolge dessen der Weltmarkt 
in die junge holland. RapuMik (Amsterdam), 
welche «chou Eude des 16. Jahrh. die grossie 
Handelsfiotfe der Welt besass und im fol- 
genden Jabrbundert vom Passivbandel zur 
Herrschnft über den W. sich aufschwang. 
1602 ward die holhtad.- ostind. Kompaguie 
(Batavia), 1621 die westlud. Kompaguie ge- 
bihiet. Amsterdam ward die Handelsinetro- 
pole Euro pas und der grossie Getreidemarkt 
der Erde. Schon Mitte des 17. Jahrh. er- 
blich der Stem der holl&nd. Republik, wel- 
cher die m&chtiger gewordenen Nfachbar* 
staaten, Ludwig XIV. durch do* Tnnnengfld, 


namentlich aber Cromwell durci» die Navi- 
gatfonsakte (1651) den Verkehr mit Ihren Hâ- 
fan absohnitten. In demdarfiber eutbrannten 
Krieg verloren die Hollander ihren Vorrang 
vor allen Natiouen an ihren glücklioberen 
Nebenbuhler Eugland, welches unter Elisa- 
beth (Zerstorung der span. Flotte 1588) zu 
Seemacht gelangt war; es vertrieb die For- 
tugiesen aus ihren ostind. Besitzungen, die 
Hansa aus der Ostsee und dem baltischen 
Meer, und begrqndete seine Herrsohaft in 
Nordamerika (Neuenglaud). Mit Ihm ri- 
valisirte Frank reich , welches inzwischen 
durcit wartbvolle Kolonialerwerbungeo (Ca- 
nada) uud Pflege seiner Industrie (Colbert) 
eineu namhaften Antheîl am W. gewonnen 
batte, verlor aber sein Prestigium durch 
don Religionsbass seiner Regenten (Auf- 
hebuug des Kdikts vou Nantes), weicber das 
Land seiner produktlvsten Krâffce beraubte. 
Es ntusâte, gleich Holland, seine Herrschaft 
zur See uud seinen liaug in Industrie und 
Handel au England übergehen sehen, wei- 
ches Ënde des 17. Jahrh. unbestritten im 
W. den Platz der Niedarl&nde eiugenom- 
meu hatte; London war an die Stella von 
Amsterdam g«*treten. 

Deutschlaud theilte das Loos Italiens. Die 
Entdeckung des Seewegs nach Ostiodien 
lâhmte don Handel der mittel- und ober- 
deutschon Stadte, wie aie die Plàtze am 
Mittelmeer vom W. verdràugt hatte. Die 
Hansa war dem ueuen Geiste dor frelen 
Haudelskoukurrenz nicht gefolgt, und was 
noch vou DeutschJauds Handel lebeusfâhig 
war, erlag dem 30jàhr. Krieg. Dia Rollen 
batten gewechselt. Aus Deutschlaud war 
ein ackerhauendes Land geworden, und 
Eugland wurde sich seiner UebertegenUeit 
in Fabrikwesen. Schifffahrt uud Handel be- 
wusst, welcher von da an seine aggresstve 
Handelspolitik in raschem Siegeslauf die 
Herrschaft der Welt erzwang. Nur noch 
emmal ward es gezwungen, um diestrtbe tu 
kàmpfen. Napoléons Plan, dem engl. W. 
durch die ,K ou limitais perre* den Todesstosa 
zu geben, war nur eine Fortsetzung der 
Jahrhunderte alten Rlvalitât beider Mac h te. 
Deutschlaud fasste durch den Znllverein 
wieder Stoîluug zum W. und bat durch 
gluckllche Lôsung innerer wirthschaftlichen 
Frageu sich die Bahn frei gemaoht, auf 
welcher es, wenn von seiner wiedererrun- 
g^nen politischen Macht unterstutzt, den 
Wettlauf uni eine Palme auf dem Weltmarkt 
nicht zu scheueu braucbt. 

Von aussereurop. Konkurrenteu slnd In 
neuester Zeit Amerika und Australien als 
aktive Faktoren in den W. elugetreten. 
Beide arbeiten an einer so rapiden Ent- 
wickelung, dass deren Zielpunkte und Um- 
fang nicht abznseben sind. Es ist aber an* 
zunebmen» dass die westl. Hem i 9 phare Ihneu 
als unbeschrankte Domine angehoren wlrd. 
lu A sien steht dem erobernden Kussland sein 
Gegner England, welches sich euf seine 
Macbt In Ostindien stfitit, ab war tend gegen* 
über; die dritte Gruppe btlden die ertt 
jüngst dem enron. Handel geo ff uct en (Ver- 
Ifag ton Tien-tsin etc.) ostasiat* Iitoder* 
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1700 Weltsystem 

Den jihrlichen Umsatz des W.a berechnet 
Km auf 18,214 Mill. Thlr. (Engl and 8500, 
Frankreich 8000, Deutsehland 1500, Nord- 
amerika 1800, Belgien, Holland, Oesterreich 
je 500 Mill. Thlr.), nnd entfallen Ton der 
dabei betheiligten Rhederei anf England 

5.853.000, auf Nordamerika 4,311,000, auf 
Deutsehland 1,338,000, die roman. Nationen 

8.000. 000, die slaylschen 1,040,000 Tonnen. 
Siehe die , Wellverkehrskarte', mit Tabellen. 

Die Géographie desW.s behandelten K. An- 
dree (1865 f.), jR. Andree (1871), Egli (2. Àufl. 
1872); die Gescliichte Beer (1864), Büchele 
(1868). Vgl. ancl» Scherzer, ,Statist.-commer- 
aielle Ergebnlsse der Novara- Expédition 1 , 
8. Aufl. 1867, und .Fachmânnische Berichte 
der ôsterr. Expédition nach Siam etc. 1 , 1871. 

Weltsystem, das geordnete Ganse der 
Weltkorper, sowie die Ansicht darüber; 
s. Ptolemavs und Kopemiku*. 

Welwltscbia, Pflanzengattung der Gunta- 
ceen. W. mirabilis, sonderbar gestaltete 
riesige Pflanze mit nur zwei 6' 1. Blàttern 
(Kotyledonen)u. einem fast ganz in der Erde 
verborçenen 2' 1. Stamm Ton 14' Umfang. 

Wendebals (Jynx L.), Gattnng der Specbte. 
Drehhalt (J. torquilla L.) , 7" 1., in Mittel- 
europa, MIttelasien, bel uns Mai bis Aug. ; 
macbt eigenthümliche Geberden. 

Wenden , Zweig der Sl&yen , der bereits 
6 Jahrh. im nôrdl. und ôstl. Deutscbland 
(von der Ostsee bis Bôhmen) sass und die 
Obotriten , Wilzen , Ukern , Heyeller , Lu- 
aitzer und Sorben umfasste; jetzt insbes. 
die Ueberreste der slaT. Bevblkerung der 
Ober- nnd Niederlausitz (noch jetzt mit 
srend. Sprache und eigenthümlichen Ge- 
briuchen) , ca. 170,000, [Güstrow (s. d.). 
Wendischer Kreis, «. y. a. Herzogthum 
Wenersee , See im sôdwestl. Schweden, 
21 _M. 1., 274' tief, 94,7 QM. ; 24 Zuflüsse (der 
grôsste die Klaraelf), Abfluss die Gôtaelf. 
Die grosse westl. Bucht heisst Dalboset. 
Am Ostufer der Berg Kinnekullen. 

Wenzel, Heiliger und Mârtyrer, Herzog 
tou Bôhmen im 10. Jahrh., Sohn des Her- 
zogs Wratislaw , eifriger Christ, ward auf 
Anstiften seiner heidnischen Mutter Draho* 
mira und seines Brnders Bolesiaw 936 er- 
mordet; seine Gebeine in der St. Yeitskirche 
zu Prag. Tag 28. Sept. 

Wensel ( Wencedau») , deutscher Kaiser, 
iltester Sohn Kaiser Karts IV. ans dem 
hixemburg. Hanse, geb. 1361, ward als Sjàhr. 
Kind zum Kônig Ton Bôhmen gekrônt, 1376 
zum rôm. Kônig, 1378 zum Kaiser erwkhlt, 
suchte rergeblich den rerderblicheu Stadte- 
bündnissen und AdelsTerelnen entgegenzu- 
wirken, bekümmerte sich dann wenig um 
die Betchsregierung , schaltete In Bôhmen 
mit pchrankenloser Willkür, ward tou den 
bôhm. Grossen auf dem prager 8chlosse 
1393 mehrere Monate gefangen gehaiten, 20. 
Aug. 1400 von den 4 gelât!. Kurfürsten als 
Kaiser ebgesetzt , begünstigte Huss; f 16. 
Aug. 1419. Vgl. Ptlul (1788 - 90, 2 Bde.). 

Werehotarije, Stadt im rus#. Goarern. 
Perm, auf der Ostsette des Uralgebirgs, an 
der Tara, 3190 Ew. ; Goldwisehereien, EiSf n- 
fabr.; Stapelplata des slbir. Mandela 


— Werner. 

Werdau, Fabrikstadt im sâchs. Rcgbz. 
Zwickau, au der Pleisse, 11,216 Ew. ; We- 
berei, Streichgarnspinneret, Tuchfabr. 

Werd en, Stadt im preuss. Beghz. Düssel- 
dorf, Kr. Essen, an der Ruhr, 6685 Ew. lu 
der ehemal. Abtei (778gegr.) ward 15. Jahrh. 
Ulfilas Bibelübersetzung aufgefunden. 

Werder (Auenj, Flussinseln, bes. dasmoist 
sehr fruchtbare Land zwisohen den M iin* 
dungsarmen Ton Flüssen, z. B. danziger W. 
(zwisclien Weicbsel und Mottlau), wiarien- 
burger W. (zwlschen Weichsel und Hogat). 

Werder, August von, preuss. General, geb. 
12. Sept. 1808 in Norkitten (Ostpreussen), 
trat 1825 in prensa. Mil) tard ieust, wohnte 
1842 und 1843 aïs Premierliou tenant 'den 
Feldzügen im Kaukasus bel, ward nach 
seiner Rtickkehr als Hauptmann in den 
Generalstab Tersotzt, 1859 Obérât und In- 
spekteur der Jâgor, 1863 Generalmajor und 
Kommandeur der 8. Infanteriebrigade, 1866 
Generallieutenant und Kommandeur der 3. 
DiTision , focht an der Spitze derselben mit 
Auszeichnung bel Gitschin und Kôniggratz, 
erbielt bei Beginn des Kriegs mit Frank- 
reich das Kommando des 1. Armeecorps, 
nach Erkrankung des bad. Générais t. Beyer 
den Oberbefebl über das Belagerungscorps 
tôt Strassburg, nach der Kapitulation der 
i Stadt (28. Sept.) den Oberbefebl über das 
: neugebildete 14. Armeecorps nnd fuhrte mit 
demselben seine kühnen Operationen gegen 
Besançon und Dijon und die Corps unter 
Garibaldi, sowie die ruhmyoHe Abwehr des 
bourbakischen Corps durch. 

Wcrff, Adrian van der, niederlànd. Maler, 
geb. 1659 bei Rotterdam, f 1722; ausgezeiobn. 
im Genre, malte auch Historien und Portrats. 

Werft (Wer/te), der zum Schiffbau be- 
stimmte Platz am Wasaer, hàuflg mit Docks 
und Marinedepots yerbunden. 

Werg (Werrig), der Abgang Tom Hecheln 
des Flachses und Hanfes, dieqt zu grober 
Leinwand, Seilerarbeiten, Watte. 

Wergeld (Wehrgeld), Geldsumme, welche 
nach altdeutachem Recbte ein Todtscblàger 
den Agnaten des Erschlagenen zabieu und 
diese annebmen mussten, nach Einführung 
des Landfriedens abgeschafft. 

Werl, Stadt im preuss. Beghz. Arnsberg, 
Kr . Soest, 4685 Ew. ; Saline (jàhrl. 34,000 Ctr.). 
Wallfabrtsort (wunderthàtiges Blarienbild). 

Wermland, pittoreske Landschaft im mitt- 
leren Schweden, reich an Eisen. Hauptort 

Wermuth, s. Artemitia. [Karlstad. 

Werneck, bayer. Marktflecken beiSchwein- 
fort, 1022 Ew.; ber. Irrenanstalt. 

Werner, 1) A IrahamGoUlob, M ineralog, geb. 
25. Sept. 1750 zu Wehrau in der Oberiau- 
sitz, seit 1775 Lebrer an der Bergakademie 
in Freiberg; + 30. Juni 1817 In Dresden, 
Begründer der Geognosle nia Erfahrungs- 
wissensebaft und der wissenschaftl. Etseu- 
hüttenkunde. Vgl. Géologie. Schr. : ,Kurze 
Klassiflkation nnd Beschreibung der Geblrgs- 
arten* (1787); NeneTbeorie über Enstehung 
der GSnge' (1791) ; Biogr. Ton Friech (1825) und 
Configliachi (1827).— 2) Friedr. Ludw.Zachar., 
dramat. Dichter, geb. 18 .Not. 1768 zu Kônigfl- 
berg, 1793—1805 tn preuss. Staatsdlensten, 
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trat 1811 in Rom zur kathol. Kircbo über; 
1 18. Jan. 1823 als Priester uod Kanzelredner 
in Wien. Bedeut. dramat. Talent, aber un* 
klar und verwildert, Hauptwerke: ,DieS6hne 
des Thaïs*; ,Das Kreuz an der Ostsee*; 
.Martin Luther* ; ,Der 24, Febr/ (die erste 
Üchicksalstragodie). Werke (1844, 16 Bde.). 
Biogr. von Hilzig (1823). 

lVernher, 1) W. von Tegernsee , Diakonus 
1m Kloster Tegernsee, um 1173; diohtetô 
ein ,Leben der Maria* (nach Hieronymus), 
lierausgog. von Oetter (1802), FeifaWc (1860). 
Vgl. Kugler (1831). — 2) W. der Gartenüre, 
altd. Dichter, um 1234, ein Oesterreicher; 
Yerfasser der interessanten volksthümlichen 
Erzàhlung , Meier Helmbrecht* (herausgeg. 
von Bergmann 1839, Haupt 1844), neudeutsch 
von Schrôder (1865). Vgl. Keinz (1865). 

Wernigerode, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Magdeburg, Hauptort der stand esherrl. Graf- 
schaft Stolberg. - W. (6 3 /a QM.), nordl. am 
Brooken, 6794 Ew. ; Schloss (gr. Bibliothek). 

Werra, rechter Hauptquellfluss der Weser, 
entspriugt auf dem Thuringerwald bel Eis- 
feld, durchstromt das Thalland zwiaehen 
diesem Gebirg u. der Rhôn, wird bei Wan- 
fried schiflfbar, vereinigt sich bei Münden 
mît der FuJda zur Weser; 34Va M. lang. 

Werre, linker Nebonfluss der Weser, vom 
teutoburger Wald, mündot bei Rehnie ; 13 M. 

Werst, russ. Wegmass, s. Sicile . 

Wertheini, Stadt im bad. Kr. Mosbach, 
an der Mündung der Tauber in den Maiu, 
3857 Ew.; Resideuzschloss des Fürsten von 
Lowensteiu- W. ; Weiubau. 

Wernolf ( Wdrtoolf, Lykanthropïe) , nach 
mittelalterl. Aberglauben der slav. , kelt., 
german. und roman. Vblker ein Mensch, wel- 
chor Wolfagestalt annehmen kann, in dleser 
Leiohen ausgràbt, Kinder u. Màdchen raubt. 

Wesel , Fabrikstadt und Festung im preuss. 
Regbz. Düsseldorf, am Einüusse der Lippe 
in den Rhein, (1871) 18,519 Ew.; Citadelle, 
goth. Willibrordikirche; Zuckerraffinerie, 
Stearin-, Papier-, Tabak-, Nàgelfabrikat.; 
Schifffahrt. 1m Mittelalter màchtige Reichs- 
und Hansestadt. Denkmal an die 16. Sept. 
1809 hier erschossenen 11 Offiziere vom 
schillschon Freicorps (1835 errichfcet). 

Weser (altdeutsch Visuracha , lat. Fiiur- 
gis), Fluss, entsteht durch die Vereinigung 
der Werra und Fulda bei Münden, fliesst 
gegen NW. über Karlsliafeu, Harneln, 
Miuden, wo slo das Wesergebirgo durch- 
brioht (westphàl. Pforte), dann durch die nord- 
deutsche Niederung über Brenion, Geesto- 
münde und Bremerhafen zur Nordseo; 57 
(mit Werra 91) M. lang, sehiffbar (bis 
Bremerhafen fur grosse Seeschiffe), Strom- 
geblet 870 QM. Nebenflüsse: Aller u. Geesto 
(redits), Diemel, Werre, Hunte (links). 

Wesergeblrge, das Bergland zu beiden 
Seiteu der Weser, zwischen Münden und 
Minden , ein Gewirr von Bergzügen und 
Plateau», mêlât in nordwestl. Richtung, 
k&um bis 1600' h. Hauptthoile: die Weser- 
oder mindener Bergkette (westphàl. Pforte), 
mit Wihegebirge, Süntel und Doister im N. t 
8ollIng im O., Osnfng und teutoburger Wald 
im W., Plateau von Paderborn im Iunern. 


Weslejr (spr. Ueslth), John , Stifter der 
Methodisteu geb. 17. Junt 1703 zu Exworth 
(Lincolnshire), Ascet und Separatlst, wirkte 
1735—38 mit Whitefleld als Missionâr unter 
den Wilden Nordamerikas , stiftete dann in 
England eine selbstandige religiôse Ver- 
einigung, jedoch innerhalb der Staatskirche, 
trennte sich 1741 von selnem bisherigen Ge* 
nossen Whitefleld ; f 2. Màrz 1791. Seine 
ihm treu gebliebonen Anhànger Wesleyaner . 
Seine Predigten und ascetischen Schrlften 
mehrmals gesammelt, zuletzt 1857, 15 Bde. 
Biogr. von Southey (neuo Ausg, 1865, deutsch 
1841, 2 Bde.), Tyerman (1870-71, 3 Bdo.) u. A. 

Wespen (Vespidae), Insektengruppe der 
Hymenopteren, leben gesellig, bauen Waben 
aus zerkauten lloJztheilchen; nur die Weib- 
chen überwintern. Gemeine W. (Vespa vul- 
garis L.) , 8 — 11" 1 1 ., Homisse (V. crabro 
X,), 14—16'" L, stechen gereizt sehr heftig. 

Wessel, Joh., îiuch Gansfort genannt, Vor- 
lâufer der Reformation , geb, 1419 2u Gro- 
ningen, lehrte Philosophie zu Koln, Lbwen, 
Heidelberg und Paris; f 4. Okt. 1489 zu 
Groningen; Gegner des Scholasticismus. 
Schriften herausgeg. von Xy<iiw,s(1617). Vgl. 
UUmann, ,Reforrnatoren vor der Reforma- 
tion 4 , 2. Bd., 2. Aufl. 1866. 

Wesselényi (spr. Weschelelinje) , Nikolaus, 
ÿaron t Fiïhrer der ungar. und siebenbürg. 
Opposition, geb. 1794 zuZsibô, dem sieben- 
bürg. Stamingute seiner Familie, agitirte seit 
1818 gegen das ohne Mitwirkuug des Reich9- 
tags erlassene Urbarialgesetz und bewog 
dadurch die Regieruug 1834 zur Wiederhor- 
stellung des soit Jahrzohnton beseitigten 
siebenbürg. Roichstags, trat an die Spitze 
der liberalen Bewegung, ward mit Kossuth 
1837 wegen Hochverraths zu 4jàhrigor Haft 
verurtheilt, 1840 amnostirt; im Kerker 
erblindet, lierbst 1850 in Pesth. 

Wessenberg, 1) Joh. Fhit ., Freiherr von 1K- 
Ampringen , Staatsmann, geb. 1773, trat 1797 
in den osterr. Staatsdienst, erliielt diploniat. 
Missionon, war erster osterr. Gesandter am 
Bundestage, 1830— 31 ausserordentjiclier Ge- 
sandter im Haag, übernahm Jnni 1848 im 
,konstitutionellen* ôsterr. Ministeriurn den 
Vorsitz u. das Auswàrtige, trat Nov. zurück; 
t 1. Au g. 1858 zu Freiburg. — 2) Ignaz 
Ileinr . Karl, Freiherr von W. , freisinniger 
kathol. Pràlat, geb. 4. Nov. 1774 zu Dresden, 
Brudor des Vorigen, ward 1798 Domdecbant 
in Konstanz, 1801 Generalvikar des dortigcn 
Bisthums, wirkte elfrig fur Bildung des 
Klerus, Ilebung des Volksunterrichts etc., 
ward dadurch der rom. Kurie missliebig, 
daher, 1814 von Dalberg zum Koadjutor im 
Bisthum berufen, von jener nicht hestatigt, 
aber vom Grossberzog von Baden in Aus- 
übung seines Amtes geschützt, lebte nach 
Auflosnng des Bisthums Konstanz als Privat- 
mann, 1819- 33 liberales Mitglied der ersten 
bad. Kammer; t 9- Aug. 1860 zu Konstanz. 
Schr. : ,Dio Kirchenversammlungen des 15 . 
u. 16. Jrthrh.* (1840 , 4 Bde.); ,Gott und die 
Welt* (1857, 2 Bde.); ,Gedichte‘ (1834 — 54 , 
7 Bde.) u. A- Biogr. von Beck (1862). 

Wessex (altsàchs. WetUeaxas , d. h. West- 
sachsen), elnes der angelsàchs, Reiche in 
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England y von Kerdik und seinem Sohne 
Keorlk Ende des 5* J&hrh. gegründet, wurde 
so mâchtig, dass es noter Konig Egbert827 
alla übrigeu Reiche Brit&nniens unterwarf 
und in sich aufnabm. Hauptstadt Witan- 
oeaster (Winchester). 

Wessobrunner Gebet , althochdeutscbes 
Sprachdenkmal aus dent 8. Jahrh., alHteri* 
rend, imKloster Wessobrunn in Bayera auf- 
gefunden, jetzt In München; herausgeg. von 
den Gebr. Grimm (1812), Wackemagcl (1827)* 
West, Benjamin, engl. Maler, geb. 10. Okt. 
1738 zu Spriugfield in Penusyivanien, seit 
1763 in England, Stifter der Kunstakademie 
In London (seit 1768) u. Mitbegründer der 
British-Institution jfll, Mârz 1820 zuLondon. 
Lebondîg behandelte Schlacbtenbilder. 

Westaustrallen (frülier Schwanflusskolo- 
nie), bri t. Kolonie im südwestl. Australien, 
45,898 QM. mit nur (1870) 24,785 Ew. 1829 
gegründet, aber gegen die übrigen Kolonien 
am meisten zurückgeblieben- Ausfuhr von 
Wolle (1869 für 68,400 Pfd. Sterl.), Kupfer, 
Holz. Hauptstadt Perth. 

Wester&s (spr. -ohs), Stadt in der schwed. 
Landschaft Westermannland , am Màlarsee, 
5116 Ew.; Schloss, goth, Dorn (Grabmal 
Eriehs XÏV.), altestes Gymnasium. 

Westerbotten, Landschaft im nordl. Schwe- 
den (Norrland), am botta. Meerbusen(Oster« 
botten in Finniand), dicliter Wald, mit Fel- 
dern u. Wiesen dazwischen ; Hauptst. ümeâ. 

Westermannland, Landschaft im südl. 
Bchweden, am Malarsee ; schonefl Berglaud 
mitansehnL Ackerbau; Hauptstadt Westerâs. 

Westerirald, Geblrgsland zwiscben Ithein, 
Sieg und Lahn, der Eifel gegenüher, meist 
bewaldetes Plateau von 1200 1 mittl. Hobe, 
mit Basalten und anderen vulkan. Spuren; 
hôchater TheiJ die halte Biche (im salzburger 
Konf 2100' h.); am Nordwestende das Sieben- 
Westfalen, s. Westphalen . fgebirge. 

Westflandern , einzige Küstenprovinz Bel- 
giens, 58,7 QM. und (1869) 660,029 Ew. 
(1 : 10,889). Hauptstadt Brügge. 

\S estgotfien , s. Gothen . 

Westfndien, der grosse, zwiscben Nord- 
und Südamerika gelegene Archipel, der von 
den Halbinseln Florida und Yukatan an bis 
zur Orinocomündung das mittelamerikan. 
Binneumeer umscbliesst und in die 3 Haupt- 
gruppen der grossen und kleinen Antilleu 
und der Bahamas zerfallt, ca. 4500 QM. mit 
etwa 4,130,000 Ew. (IV* MUE Weisse und 
2 4 /§ MilL Neger). W. wurde bald nach seinor 
Entdeckung (seit 1492) von den span. und 
anderen etirop. Eroberern seiner Urbewoh- I 
ner (Arrowanks und Karaiben) durch Ans- 
rottung beraubt, stark mit afrikan. Neger- 
sklaven zum Belmf der Plantageuwirthschaft 
bevôlkert, und in das erglebigate Koîoni&l- 
and Handt'lggebiet Europas verwaudelt. 
Hauptprodukte: Zuck«r,Rum, Kaffee, Kakao, 
indigo, Baumwolle, Englisch-Gewürz, Tabak, 
Oigarren, edle Ilôlzer, Arzneipflnnzen etc. 
Ausser einem Theil von Hayti (s. d.) nnd 
der au Venezuela geborenden Insel Marga- 
rita siud sfcmmiUcbe Inselu W.s Kolonien 
^remder Btaaten. Es baben Theil an W.: 
Bfanien (Cuba, Portorico «te., 2158 QM.), 


England (Jamaika, Bahamas, kleine Antilles, 
695V$ QM.), Frankreich (Martinique, Gua- 
deloupe etc., 48 QM.), Holland (kleine An- 
tillen, 17 QM.), Danemark {Sx. Croix, 6t.Thomas 
und St. Joho, 5,6 QM»), Bchweden (St. Bar- 
thélemy, 0,4 QM.). Vgl. DeliUch (1871). 

West»Lotbian, Grafschaft, s. Linlithgow . 

West «Méat h (spr. -mihfh), Grafschaft iu 
der irischen Prov. Leînster, 33,8 QM. und 
90,879 Ew. Hauptstadt Muilingar. 
Westtninsterabtei, \ „ . 

Westminsterpalast, J s ‘ London ' 

Westmoreland (spr. -morland), Grafschaft 
Im nord westl. England, 35,6 QM.u. 60,817 Ew. ; 
gebirgig, seenrcich. Hauptstadt Appleby. 

Westphalische Pforte», s. PortaWestphalica. 

Westphatischer Frlede, der 24. Okt. 1648 
zu Munster und Osnabrück geschlossene 
Friede, welcher den 30jâhi\ Kx*ieg been- 
digto, die Grundlage aller folgendeu Frie- 
densschlüsse bis zur franz. Révolution, und 
Hauptgrundgesetz der spâteren deutscheu 
Reicbsverfassung. Hauptbestimmungen des- 
selben: die deutschen Reicbsstànde erbielten 
das Recht der Bündnisse unter sich und 
mit fremden Màcliteu, nur nicht gegen 
Kaiser und Reich ; das Rurh&us Pfalz er- 
hieit die Pfalz am Rhein zurück mit der 
neu erricliteten 8. Kurwürde; der augs* 
burger Religionsfriede von 1555 ward be* 
statigt; in Betreff der Religionsübung und 
des Besitzes der kirchlichen Stiftungen ward 
das Jahr 1624 als Normaljahr augeuommen ; 
den Reformirten wurden gleiche Redite 
mit den augsburger Konfessionsverwandton 
zugestanden; den Landesherren die Pflicht 
auforlegt, die Bekenner anderer Konfessio- 
nen nicht zu verfolgen und zu bedrücken. 
Frankreich erhielt das Elsass abgetreten 
und ward in der Uoîieit über die Bistliümer 
Metz, Toul und Verdun beslâtigt; Schwcden 
erhielt Vorpommern, die sakulariairten Bis^ 
thümer Bremen und Verden, die Stadt Wis* 
mar, dio Rechte der Reichsstandsclmft und 
5 Mill. Thaler; Brandenburg die sàkulari- 
sirten Bistliümer Halberstadt, Mindeu, Ka- 
mi n und die Anwartschaft auf Magdeburg; 
Mecklenburg die sakularisirten Bistliümer 
Schwerin xmd Ratzeburg; das Haus Braun- 
schweig- Lüneburg abwechstilud mit einem 
kathoi. Bischof die Besetzuug des Bisthums 
Osnabrück u. eiuige Kloster ; Hessen-Kassel 
die Abtei Ilersfeld als weltlidies Fürsten- 
thum, dnige Aeniter und 600,000 Tblr. Die 
Republik der verdnigten Niederlande und 
die Schweiz wurden als vom Reich unab- 
hangig anerkauut. Frankreich u. Schwcden 
garantirten deu Frieden. Das deutsebe 
Reich verlnr durch dieseu Frieden 1900 QM. 
mit 4 1 /jj Mill. Seelen und ward im Westen 
den franz, Angriffeu schutzlos prelsgegeben, 
daher Tummelplatz der europ. Staatshàndel, 
durch Befestlgung der 300fachen landesberr- 
lichen Vielherrschaft inneriieb zerrissen u, 
uacb aussen ohumàchtig. Frankreich und 
Bchweden traten durch dense) ben erst in 
die R^ihe der europ. Grossmâchte eln. Vgl. 
Wohmatm (1808 , 2 Bde.). 

Westphalen, preuss. Prov., 366,8 QM. und 
1,775,379 Ew. (53,9 % Kathoi.); meist Berg- 
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land, 1m W. das nledorrhein.-westpbài. Ge- 
birge, 1m O. die Wesergeblrge, dazwischen 
die FlachlandBbuoht tou Münster. Flüsse: 
AVeser (mit Diemel und Werre), Ems, Lippe, 
Ruhr. Grosser Mineralreichthum (bes. Eisen 
uud Kohlen). */i des Areals Acker, ty* AVald, 
fast V» Wiese. Ackerbau zum Bedarf. Leb- 
hafto Industrie, namentlicli Leinweberei und 
Flachsspinnere! (Blelefeld, Minden, Herford 
etc.), Baumwoll- u. Tuchfabr.; aehr bedeut. 
der Hüttenbetrieb u. die Metallwaarenfabr. 
(bes. zwischen Iserlohn u. Schwelm, in Dort- 
mund, Hagen, Bocbum, Essen etc.), auch 
Papier, Glas, Leder, Bierbrauerei. Kath.- 
tbeol. Akademie zu Munster u. 16 Gymnasien, 

2 kathol. Biscliofe (Munster und Paderborn). 

3 Reglerungabezirke: Miiuster, Minden und 
Arusberg. Hauptstadt Müuster. Altpreuss. 
Bestandthelle : die Grafschaften Mark und 
Rnvensberg; dazu kamen 1C48 das Stift 
Minden , 1703 die Grafscbaften Lingen uud 
Tecklenburg, das Uebrige erst 1803 u. 1815. 
Vgl. Freiligrath und Bchücking (2. Aufl. 1871). 

Westpoint ; Ort im nordamerikan. Staate 
Newyork, nm Hudson, 6000 Ew. ; Militàraka- 
demie der Verein. Sta&ten. [Preusson (s. d.). 

Weatpreussen, westl. Hauptttieil der Prov. 

AVeat- itlding (spr. Reid-), s. York. 

AVeRtromlscnes Reich, ». liomisches Reich, 

Westvirginlen, Staat, s. Virginie*. [Qesch. 

Wette, Verti‘ag zwischen zwei oder mehre- 
ren Personen , wodurch sich diese etwas 
Bestlmmtes gegenseitig versprechen, weim 
eine ungewisso, unter ihneu streitige That- 
sache sich in Destimmter AVeise als walir 
oder niebt wahr berausstellen aollte; ist 
nnch gemeinem Rechte erlaubt , wcnn es 
sich dabei um nicbts UnsittHcbes bnndelt. 
Die Ungewissbeit muss fur beide Theile 
gleich sein. Das fur eiuo vcrlorcne AV. zu 
Leistende kanu niebt eiugeklagt, das sebou 
Gelcistete aber auch niebt gerichtlich zurück- 
gefordert werden. 

AVetter, schiagende, s. JUethylwaseentoff. 

W etterau, fruchtbarerLaudstrich zwischen 
Vogelsberg und Taunus, 6 M. I., 3 M. breit, 
von der WeAter durchflossen, reidi au Steiu- 
koblen, tbeils zu Oberhessen, theils zu den 
preuss. Regbz. AViesbaden u. Kassel gehôreud . 

AVettergias, s. v. a. Barometer. 

Wetternorn , Gipfel der berner Alpcn, 
zwischen llasli- u. Griudelwaldtbai, 11,412' b. 

Wetterleochten , dem Blitz nlmlichcs 
Elektrornetenr, niebt vom Donner begloitet, 
h&uflg nur der Reflex sebr ferner Blitze. 

AVettermaschinen , A'entilationsvorrich- 
tungen in Bergwerken, slnd im AVesentlicbeu 
wlo Ueblase konstruirt. 

Wette rscheide, dio Stelle in der Atmo- 
•pbàre eincr gowissen Gegend , wohiu Gc- 
witter zu ziehen oder wo sie sidi zu ver- 
tbeilen pflegen ; Konflguration des Erdbodeus, 
yrelche filr die Gestaltuug der AVittcrung 
von Bedeuttiug Ist. 

AVcttersee ( WeUtrn), See im südl. Schwe- 
den, 18 M. I., bis 5 M. breit, 33,6 QM., bis 
400' tlef ; period. Stelgen und Fallen, zahl- 
reiebe Strômungen, hauâgeLuftapiogelungen. 
Darîn dio Insel Wlslngso. [Ëchluitcn. 

Afettersteine, s. v. ». Belenmlten und 


AVettln, Stadt im prenss. Regbz. Merse- 
buvg, an der Saale, (1871) 3466 Ew.; Steiu- 
kohïenwerlce. Dabei ehedem die Burg der 
Orafen von W., von denen die sâchs. Hauser 
abstammen; Schloss Winkel. 

AVettrennen, mit Pferden, sebon bel 
Gviechen und Bornera beliebt, jetzt bes. in 
England (zwischen 1154—70 von Heinrich II. 
eingeführt) Volksbelustigung ; berübmteste 
Rennplàtze: Ascot, Derby, Doncaster, Ep- 
som, Goodwood, Newmarket; in Frankreicb 
erst seit 1806, in noucrer Zeit fast in allen 
Làadern Europas nacli engl. Muster einge- 
führt; niebt der gewôhnlichen Landpferde- 
zuclit, sondera nur der edeln Pferde oder 
Vollblutzucht fôrderlich. Vgl. Kloch (1835), 
die Zeitscluiften ,Der Sporn* (Berlin, 1862 ff.) 
und ,Der Sport' (AVien, 1864 Éf.); André, 
,Reunkaleuder‘, 1866 ff. 

AVetzlar, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Koblenz, an der Lalm, 6180 Ew.; alter Dom, 
da3 ehemalige Deutacbordensliaus (Goethe- 
erinnerungon). Loder- und Handscliulifabr., 
küustl. Haararbeiteu (in grosser Menge 
exportirt). Seit 1180 freie Reichsstadt und 
1600 — 1806 Sitz des Reichskammergerichts, 
Dabei Ruine Kalsmunt; nnfern Garbenheim 
(Goethes ,AValliOirn‘; Denkmal seit 1840). 

AVetzsteiu, s. v. a. Sehleifstein. 

AVexford, sudostl. Grafscbaft der iriseben 
| Prov. Leinster, 35 QM. und 143,954 Ew. 
Die Hauptstadt AV*., an der Mündung des 
Slaney, 12,015 Ew.; Hafen, Kü^teuhandcl. 

AVeymouth (spr. Uihmuth), befest. Hafen- 
stadt in der engl. Grafscbaft Dorset, an der 
Mündung des Wry in den Kanal, 12,383 Ew. 

AVeymouthsklerer , s. Kie/er. 

AVheeling (spr. Jiuih-), Hauptstadt von 
AVestvirginien, am Oliio, (1870) 19,282 Ew. 
Industrieplatz in der Stainkohlenregion des 

AVbig, s. Tory und Whig. [Staats. 

AVhlskey ( Whisky, engl., spr. Huiski, d. i. 
Lebenswasser) , in Schottland und Jrland 
aus Gerste, in Kordamerika bes. ans Mais, 
seltener ans Roggen bereiteter Brauntweiu. 

AVhitby (spr. Iluitbi), Hafcnstndt in der 
engl. Grafscbaft York, an der Nordsee (Esk- 
miindung), 12,051 Ew.; Alaunwerke. 

AVhitefteld (spr. Hucitf-), George, Mitstifter 
der Meihodisten, geb. 1714 zu Glocester, 
ward 1839 l’rediger zu Oxford , zertnd mit 
AVosley (s. d.) und zog einen Tbeii der Mo- 
thodistengomeinde auf seine Seite ( Whiteficl - 
dianer); + 30. Sept. 1770 zu Newbury bel 
Boston in Massachusetts. Vgl. ,Lifo of AV.‘ 
(deutscb von Tholuck, 1834), Gladstone (1871). 

AVhitehaven (spr. Hneithehw’u), Seestadt 
lu der engl. Grafscbaft Cumberland , am 
iriseben Mcere, 18,842 Ew. ; llafeu (fiir 400 
Schiffe). Koloss. Steiukohlenwerk (960* tief, 
z. Tl*, unter dem Meer ; jahrl. 2 Mill. Ctr.). 

AVhlte Mountains (spr. IIueitMaunt'ns, d. i. 
weisso Berge), Fortsetzung des Allegbany- 
gebirgs in Newhampshire, im Mt. Washington 
6226* horh, reich au Natttrscbbniieiten. 

AVKittier, John Greenleaf, nordamerikan* 
Dlcbtcr, geb. 1808 zu Haverhll! (Massachu- 
setts), seit 1856 Mitredakteur der ,Naüoual 
Ern‘ in AVasbington. Einer der eifiigsten 
Fübrer der Abolitionlstenpartei ; «cbr. das 
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lyr. - episcbe Gedicht ,Mogg Megone* (1886), 
zahlr. Balladen u. and.Dicbtungen (.Legends 
of New England*, .Palestine*, ,Songs of 
Labour* etc.). ,Chapel of the Hermits* (1853), 

Wiatka, s. Wjatka. [, Panorama* (1856) u. A. 

Wiborg (Viborg), 1) d&n. Stlft in Jütland, 
55,8 QM. u. 120,000 Ew. Pie Hauptstadt W., 
un Wïborgeee, 4861 Ew. — 2) Pinn. Gouvern., 
790,6 QM., 279,944 Ew. Die feste Hauptstadt 
W., am flnn. Busen, 5886 Ew.; lebb. Handel. 

Wichern, J os. Heinrtch, bekannt durch 
sein Wirken fur innere Mission, geb. 21. 
April 1808 eu Hamburg, begründete 1833 
das. das ,Eauhe Haus* (s. d.), ward 1858 von 
der preuss. Regierung nnter Ernennung 
zum Oberkonsistorialrath und vortragenden 
Rath ira Kultasministeriom mit dor Aufsicht 
über die Straf- und Besserungsanstalten des 
preuss. Staats betraut. Schrieb zahlrelche 
Scbriften über innere Mission. 

Wichmann, 1) Karl Friedrich, Bildbauer, 
geb. 1775 in Potsdam, Schüler Schadows, 
war (seit 1819) lângere Zeit in Paris und 
Italien, arbeitete dann viel mit seinem Bru- 
der Ludwig in Berlin geraeinschaftlich; 
f 1836. Treffliche Portràtstatuen (Kaiserin 
Alexandra, Kaiser Nikolaus etc.) und zahlr. 
Büsten. — S) Ludwig Wilhelm, Bildbauer, 
Bruder des Yor. , geb. 1785 in Potsdam, 
Schüler 8chadowa , arbeitete 1807 — 13 bei 
David und Bosio in Paris, 3819—21 in Rom, 
errichtete dann mit seinem Brader Karl ein 
elgenes Atelier in Berlin , ward 1832 Prof, 
an der Akademie das.; f 29- Joui 1859. 
Zahlr. relig. und mythol. Werke, Statuen 
(Winckelmanu) , trefifL Portrâtbüsten (Th. 
Kôrner, der grosse Kurfürst, Kaulbach, 
Hegel etc.). — 3) Adolf, Maler, geb. 1820 in 
Celle, Schüler Bendemanns in Dresden, ward 
Prof, an der Akademie das.; f 1866. Meist 
relig. Bilder (Christns die Mühseligen trô- 
stend, die weinende Rahel etc.), auch Genre- 
haftes (Hochzeitsmahl im Breisgau, Maler- 
fest bei Tizian etc.). 

Wichtelzopf, ». Weichsclzopf. 

Wick, Hauptstadt der schott. Grafschaft 
Caithness, on der Nordsee, 7500 Ew.; Haupt- 
sitz der schott. Hâringsfischerei. 

Wicke (Vicia L.), Pflanzengattung der 
Leguminosen. Oemeine W. (V. sativa L.), 
wird in vielen Varietâten als Grünfutter kul- 
tivirt. Bohnemeicke, üaubohne , s. Buffbohnt. 
Span. W., s. v. a. Latbyrus sativus. 

Wickelschwanz, langer Schwanz mebrerer 
Àffenarten, einrollbar (Rollschwanz), sogax* 
zum Greifen geschickt (Greifschwanz). 

Wickler , s. SchmeUerlinge. 

Wieklow (spr. -loh), Grafschaft der fri- 
schen Prov. Leinster, 36,8 QM. und 86,479 
Ew. Die Hauptstadt W., am irischen Meere, 
3400 Ew.; Kupfer- und Bleihütten. 

Wicliffe (Wyclijfe, gewôbnlich Wiclef, 
spr. Uick -) , engl. Kirchenreforinator , geb. 
1324 zu Wicliffe (Yorkshire), bek&mpfte, 
seit 1374 Pfarrer zu Lutterworth (Lel- 
cestershire), die p&pstl. Oberherrscbaft, das 
scbwelgerische Leben des Klerus, die 
Klostergelübde, den Célibat, Transsubstan- 
tiation , Obrenbeichte, den Bettelmouchs- 
unfag etc., forderte Herstellang des Christen- 


thums in seiner biblisohen Einfaohheit, ward 
naoh Verdammung seiner Lebre 1382 auf 
einer Synode zu London von dem Herzog 
von Lancaster gesohützt; f 29. Deo. 1387, 
Seine eahlreiohen Scbriften meist nocb un- 
gedruokt; nnter den godruckten machte bes. 
der ,Trialogus‘ (1525; 1869) Aufsebn. Seine 
Anhânger, die Wieli/flten, wurden als Loll- 
harden (s. d.) gebrandmarkt und mit Feuer 
und Sohwert ausgerottet. Auswahl seiner 
Werke von Arnold (1871). Vgl. J'dger (1854), 
BShringer, .Kirchengesch. in Blograpbien*, 
Bd. 2, Abth. IV, 1856. 

Widdïn, türk. Stadt und Festung in Bul- 
garien, an der Donan, 20,000 Ew. ; Citadelle. 

Widnmann, Max, Bildbauer, geb. 1812 zu 
Eiohstadt, Schüler Schwanthalers, seit dessen 
Tode Prof, der Bildhauorkunst au der Aka- 
demie zu München; lieferte zahlr. Darstel- 
lungen aus der griech. Mythe und Ge- 
sobichte, koloss. Statuen (Orlando dl Lasso, 
Ludwig von Erthal, Klenze, Gartner u. A.) 

Widukind, s. Wittekind 2). [und Büsteu. 

Wied , ehemals roichsunmittelbaro Graf- 
schaft im westphâl. Kreiso, seit 1462 in die 
obéré Grafschaft W.-Bunkel an der Lahn 
(4 QM.) und die untere Grafschaft W.-Neu- 
t oied (11 QM.) zerfallend; bcide soit. 1824 zu 
Einer Staudesherrschaft vereînigt. 

Wied, Maximilian Alex. Pkil., Prinz von W., 
geb. 23. Sept. 1782 zu Nouwied, avancirte im 
preuss. Militârdienst bis zum Geueralmajor, 
bereistc 1815 — 17 mit den N&turforschern 
Freiroiss und Sellow die inneron Provinzen 
Brasiliens, 1832—34 die nordamerikan. Frei- 
staaten bis zum oberen Missouri; f 3. Febr. 
1867 zu Neuwied. Schr. : ,Reiso nach Brn- 
silien* (1819—20, 2 Bde., mit Atlas); ,Boi- 
tràge zur Naturgcscliicbte Brasiliens* (1824 
bis 1833, 4 Bde.); ,Reise durch Nordamerika* 
(1838—43, 2 Bde., mit Atlas). 

Wledehopf (Upupa L.), Gattung der 
Sperlingsvogel. Gemeiner W. , Kothvogcl 
(U. Epops L.), 10" 1., in Europa, Nordafrik», 
Mittel&sien, bei uns Marz bis Sept., vertilgt 
Engerlinge, selir unreinlicb. 

Wiedenbrück, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Minden , au der Ems, 2897 Ew. [tastase. 

Wiederbrlngung aller Dinge, s. Apoka - 

Wiedereinsetzung in den vorigen Stand, 
s. Bestitutio in integrum. 

Wledergeburt, s. Palingenesie. 

Wlederiauer (Zweihu/er, Bisulca, Rumi- 
nantia), Orduung der Saugethiere oline oder 
mit unr 2 oberen Schneidezâhuon , 2 Uufen 
und aus 3 oder 4 Abtheilungen zusammen- 
gesetztem Magen. Das grobgekaute Futter 
gehiBgt in den l’amen , aus diesem in klei- 
neu Portionen in den Nctxmagen (Haube), 
dann durch dieSpeisorôhro ins Maul zurück, 
wird nochmals gekant und in den BULtter - 
magen (PaalterQ geschluckt, aus welchem es 
in den vollig verdauenden Fettmagen ( Lob-, 
Edtemagen) gelangt. 4 Familien : Kamele 
(Tylopoda), Giraffen (Devexa), Hirtche (Ger- 
vina), Uohlhômer (Oavlcornia) , Antilopen, 
Kinder, Ziegen, Scbafe. 

Wiedertfinfer (Anabaptiste n), in der Re* 
fomtationszeit die Gegoer der Kindertaufe, 
Welche die Taufe an Erwachseneu wleder- 
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holten, ausserdem aber schwârmerische Ten 
denzen ( Aufriohtung des Reich b Gottes auf 
Erden, Umgestaltung der polit und socialen 
Verbfiltnisse) verfolgten , das , innere Llcht 4 
an die Stelle der Autoritàt der Kirche und 
der Bibel setzten, von der weltlichen Obrig- 
keit, der protestant, wie kathol., bart ver- 
folgt, zuerst in Zwiokau und Wittenberg 
auftretend, in Sachsen, Franken und Thu- 
riugen beim Bauernkrieg betheiligt, errich- 
teten 1533 in Münster eine thookrat. Pôbel- 
herrschaffc, erhoben den Schneider Bockold 
aus Leyden zum Kônig des neuen Zion 
(Mattbieson aus Harlem sein Prophet, Knip- 
perdolling sein Scharfrichfcer), machten 
Münster zum Schauplatz der wildesten Aus* 
schweifungen , denen erst durch die Ein- 
nahme der Stadt Seitens mehrerer prote- 
stant. Fürsten im Verein mit dem Bischof 
von Münster und durch die Ilinrichtuug der 
Fübrer 24. Juni 1535 ein JËnde gemacht 
ward. Die zorstreuten Reste der W. sam- 
melte Menno Simons (f 1501) in den Nioder- 
landen und in Norddeutschland als Taw/- 
gesinnte (Sfennoniten) zu wohîgeordnoton 
Geineiudeo mit strenger Kirchenzuclit (Ver- 
werfung gerichtl . Klage, des Eids, des Krlcg s), 
die zuerst iu den Niedcrîanden , dann auch 
in England und Deutscliland Duldung er- 
iangten, sich über die Streuge des Bannes 
in Feine und Grobe, wegeu der Gnadenwahl 
in calvinisch und armînianisch Gesinute 
spalteten. In Deutsclilaud sollen sich gegeu- 
wàrtig etwa 14,000 Mennoniton Ancien, von 
denen ungefàhr die Hàlfto auf die Provinz 
Preussen kommt. Hier waron sic soit 1802 
vont Kriegsdieust, seit 1827 auch vom Amts- 
und Zeugaueido frai. Iliro Freiheit vom 
Militardienst wurde durch die uorddeutscho 
Bundesverfossuug von 1807 aufgehoben. Vgl. 
Bouterweck, ,LiL u- Geschichte der W. 4 , 1804. 

Wiedervergeltung, s. Talion. 

Wleland, Christoph Martin, Dichter, geb. 
5. Sept. 1733 zu Oberholzheim bei Biberach, 
kam 1747 iu die Schulo zu Klosterbergeu 
bei Magdeburg , studirte 1751 in Tübingen 
die Redite, mehr aber Philosophie, Spracheu 
und Literatur, war mchrere Jahre liaus- 
lehrer In Zurich (bei Bodmer) und in Born, 
ward 1760 Kanzleidlrektor in Biberach, 1709 
Prof, und Regierungsrath in Erfurt, 1772 
Prinzonerzieber in Weimar; f 20. Jan. 1813. 
Seine ersten Scliriften sentimental - schwiir- 
merisch (so die ,Hymneu 4 , 1754, das Lehr- 
gedicbt ,Dio Natur der Dinge 4 , 1757, ,Mora* 
lische Briefe 4 , 1752, die Epen ,I)er geprüfte 
Abraham 4 , 1753, und ,Cyrus‘, 1759, ,Briefe 
von Verstorbenen 4 , 1753, die Singspiele , Al- 
ceste*, 1773, und ,Rosamuude 4 , 1778, u. A.); 
die spâteren stelleu (nacli franz. Vorbildern) 
Lebensweisbeit in beiterm Gewaude und in 
einer gefalligen wohllautenden Spraclio dar, 
nicht selten in Frivolitat ausartend. Hanpt- 
werke dieser Période: ,Musftrion 4 (1768), 
,Die Grazien* (1770), ,Der noue Amadj» 4 
(1771); die trefflicheu ,Erzàhlungen und 
Marchen 4 (1776 — 78; darunter bes. ,Scbach 
Lolo 4 , ,Geron der Adelige 4 , ^Jntermàrchen 4 , 
^ommermàrchen 4 , ,Pervonte 4 , ,Der Vogel- 
sang 4 , jOandalin 4 etc.); das romant. Epos 


,Oberon 4 (1780) ; die Romane lAgathon 1 
(1766), ,Dle Abderiten 4 (1774), ,Der goldene 
Spiegel 4 (1772), ,Peregrinus Proteus 4 (1791), 
,Aristipp 4 (1800), ,Menander und Glycerion 4 
(1804) u. a.; ferner die ,Gdttergesprâehe 4 
(1791) und ,Gesprache im Eiysium 4 (1792). 
Ueberaetzte den Shakespeare (1762 — 66), 
Horazens Satiren (1786) , Lucians Werke 
(1788 f.), Oiceros Briefe (1808 f.) ; gab heraus 
,Deutscher Merkur 4 (1773 — 89) und ,Neuer 
deutscher Merkur 4 (1790—1810). Sàmmtlicbo 
Werke (1818-28, 53 Bde M zul, 1858, 36Bde.; 
in Auswahl von Kurz 1870, 3 Bde.). Ausge- 
wàhlte Briefe (1815, 4 Bde.)* Biogr. von 
Gruber (1827, 4 Thle.). VgK Buchner (1871). 

Wieliczka (spr. Wjelitsch-), freie Bergstadt 
in Westgalizien , 4536 Ew.; ber. Steinsale- 
werk (jâhrl. 1 Mill. Ctr.) mit 5 Ëtagen, 9500' 
1., 3680' breit, 1220' tief; 1868 durch ein- 
gedvungenes Wasser tbeilweise zerstbrt. 

Wien (lat. Vindobôna , Viènna), Reichs- 
liaupt- und Residenzstadt des osterr. Kaiser- 
s tanta , Sitz der hôchsten ReichsbehÔrden 
und eines Erzbischofs, in weiter Ebene, von 
eiuem Donauarme (Donaukanal, 8 Brücken, 
dar untor die prachtvolle Aspernkettenbrücke), 
der Wien (15 Brücken) und dem wien-neu- 
stàdter Schifffahrtskanal dnrcbflossen, 1,08 
QM. und (1869) 607,514 (mit den 14 Vororten 
825,165) Ew. Alto Eintbeilung: innere Stadt 
unà 36 Vorstàdte; neue: 9 Verwaltungs- 
bezirke: innere Stadt, Leopoldsstadt, Land* 
strasse, Wieden, Margarethen, Mariabilf, 
Nenbau, Josephsstadt , Alsergrund. Nur 
noch 2 Thore (Burg- und Franz - Josephs- 
tlior). — S7rûks»en(ca.700): Ri ngstrasse (12,000' 
lang, 180' br., an der Stelle der alten Walle 
und des Glacis), Lastenstrasse, Stubenring, 
Franz - Josephskai, Gürtelstrasse (um die 
Vorstàdte), Kohlonmarkt (die eleg&nteste), 
Jàgerzeilo oder Praterstrasse (die schonste), 
Karthnerstrasso (die lebhafteste) , Herren- 
strasse (die palastreichste). — Pldtze( im Gan- 
zen 45) : ausserer Burgplatz (Reiterstatuen 
von Erzherzog Karl und Prinz Eugen), Ilof- 
garton (Franz I. Reiterstatue) , Krauzens- 
platz (Statue Franz’ IL), Voîksgarten (The- 
soustempel), Josepbsplatz (Josephs II. Reiter- 
8tatue),Graben (Dreifaltigkeitssâule),Schwar- 
zenbergplatz (Schwarzeubergs Denkmal), 
Paradeplatz, Schillerplatz (Schillers Statueh 
— Unter don Kircheti (61) viele dui*cb Arclii- 
tektur uud Kunstworke ausgezeichnet, z. B. 
die goth. Stephanskirche (12. —13. Jahrh., 
Glasmalereien und andere Gemàlde, Holz- 
schnitzeroien, viele Grabmonumente, Kata- 
komben, hôchster Thurm Deutschlands, 454' 
hoch) , iïofpfarrkircbe zum beil. Augustin 
(Mausoleum der Erzberzogin Cliristiane, von 
Canova), St. Michaelskirche (Geniàldo), St. 
Maria Scbneekirche (goth. Portai), goth. 
Kirche Maria Stiegen (alte Glasmalereien, 
Skulpturen, 7ockiger Thurm), 8t. Peterskircbe 
(Mavmorportal , Frescoinalerei), Kapuziner* 
kirche (kaiaerl. Familiengruft), prachtvolle 
Karlskirche (korinth. Saulen, Seckige Kup* 
pel), Minoritenkirche (Mosaik nacb Leonardo 
da Viuci), Heilands* oder Votivkirche (tum 
Andenken an die Rettung des Kaisers beim 
\tt<*utat von 1853), israeüt. Tempel (maur. 
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Stil). 25 Ordeusstiftef und Klôster. — Pa- 
lüste und andere JBauwerke: die Hofburg oder 
kaiserl. Residenz (1200* langes Aggregat von 
Gabauden aus verscbiedenen Zeiteu und in 
vefschiedenem Stile); darnit zusammenhan- 
gend Burgtheater, Winterreitschule, Stall- 
burg, Redon tengebàude, Hofbibliotbeksge- 
bàude , zoolog. Muséum; Lustschloss Belve- 
dere (ItaU Stil); die Palàste der Ministerien, 
der Erzherzôge Albrecht, Wilhelm und 
Ludwig Victor, vicier Fürsten und Orafen 
(Liechtenstein, Àuersperg, Loskowitz,Schwar* 
zenberg, Kinsld, Schônburg, Metternioh, 
Montenuovo, Harrach, Pallavicini u. A.); 
Reitschule, 7 Defensionskasernen, Zeughaus, 
josephm. Akademie, Invalidenhaus , Münz- 
gebaude, starhembergïsches Freihaua (fur 
900 Bewohner), Artilleriewerkstâtte , das 
neue Bankgobàude, die Handelsakademie, 
Ferdlnandswasserleitung, zablr. architekton. 
bedcntende Brunnen, 8 Theater (Hofburg-, 
Karlstheater , Theator an der Wien , das 
prachtvolle neue Hofoperutheater, seit 1869, 
etc.); Konservatorium (seit 1868, Saal für 3000 
Pers.); 4 Bahnhôfe. — Wissenschaftliche und 
Kunstansialten : Universitàt (1365 gegr.), mit 
grossartigeu Hülfsinstîtuten (Sternwarte, na- 
turhistor.Centralanstaltfür Météorologie und 
Erdmaguetismus, botan. Garten, Naturalien- 
kabfnet), Akademie der Wissenschnften, 
geolog. Reichsanstalt (werthvolle Sainmlun- 
gen), geograph. Gesellschaft , polytochn. 
Institut (reiche Sammlungen), Josephsaka- 
demie (für Milifcârârzte), Thierarzneischule, 
oriental. Akademie, Seminar; Hofbibiiotbek 
(über 350,000 Bde., 17,000 Manuskripte), Uni- 
versitatsbibliothek (190,000 Bde.), Handbîblio- 
thelc des Kaisers (unt. And. über 100,000 
Kupferstfohe),Bibliothek des Erzherzogs Karl, 
des Fürsten Liechtenstein u. a. m.; Akade- 
mie der bildenden Künste, Kriegsschule, 
Handelsakademie, 4 Gymnasien, 6 Oberreal- 
scbulen, zablreiche Privatreal- und Handels- 
ichulen, Gewerbescbulen ; Blindeninstitut, 
Konservatorium für Musik, 3 Theatersehu- 
lon ; zablr. Buch-, Musikalien- und Kunst- 
handlungen, Buclidrockereien (Staatsdrucke- 
rei von Weltruf); viele wissenschaftl. und 
Kunstvereine und Sammlungen, z. B. Hof- 
mincralien- (über 100,000 Stück), zoolog. 
(71,000 Arten), botan., Münz- (112,000 Stück) 
nnd Antikenkabinet, k. k. ambraser Samnv 
lung, k. k. Schatzkammer , k. k. hrasilian* 
Muséum, k. k. Gemâldegalerie (17,000 Ge- 
mâlde), Gemâldcsatnmlung der Akademie 
der Künste, die liechtensteinscho u. a.; per- 
manente Ausstellungen des Muséums für 
Kunst und Industrie, Waffenmuseum (Irn 
Arsenal). — WohlthatigkeiUanstalten : Univer- 
aalhospital (jahrl. 20,000 Kranke), Bezirks- 
spital auf der Wieden, Rudolfsspital etc.; 
Irrenhaus (500 Kranke), alte Irrenanstalt 
(300 Kranke), Invalidenhaus, *ahlr. Unter- 
stützungsvereine und Armenltàuser. — Erste 
Industrie - und Handelsstadt der Monarchie; 
zablr. Fabriken für Seidm-, Sammt- und 
Baumwoliwaaren, Shawls, Spitzen, Bander, 
Galanterie- und Lederarbeiten, matbemnt. 
und musikal. Instrumente, 8chlosser- und 
TUchltrarbeiten , Meerscbaumwaaren» Por- 


zellau, Tapeten, Gewehre, Gold- und Sîlber- 
arbeiten, feuerfeste Schrànke, Handschuhe 
und Zinnwaaren, Uhren, Kutschen, raffin. 
Zucker etc. (in Sa. für etwa 95 Mill. FJ.); 
kaiserL Kanonengiessereî und Gewehrfabrik. 
Sitz der vornehmsten Geldinstitute (Natîonai- 
bank, Kreditanstalt, Escompteanstalt, B6rse 
etc.) und einer der wichtigsten Wechsel- 
platze. — Vergnügungsorte: der Augarten, 
Prater (prachtvolle AUeen, Sammelpnnkt 
des wiener Volkslebens, gr. Fest am 1. Mai) 
und die Brigittenau (zwischen Donaukanal 
nnd Donau), Volksgarten, Paradiesgarten, 
Garten von Belvedere, die furstl. schwarzen- 
berg. und liechtensteinschen Garten etc. In 
der Umgebung: Schonbrunn, Laxenburg, 
Hietzing, St. Veit, Hetzendorf etc. Scbone 
Aussichtspunkte: Stephansthurm, Leopolds- 
berg und Kahlenberg. 

W. entstand aus einem rom. Standlager, 
ward um 800 Residenz der Markgrafen der 
Ostmark , 1237 freie Reicbsstadt, 1480 Bi* 
schofssitz, soit Ferdinand I. Residonz der 
deutschen Kaiser, Belagerungen durch die 
Türken 1529 und 1683. Volksaufstànde 13. 
Mârz (Flucht Metternicb») und 6. und 7. Okt. 
1848 (Finch t des Kaisers Ferdinand); darauf 
20.— 31. Okt. Belagerung der Stadt. Projek- 
tirt für 1873 eiue internationale Ausstellung 
von Kunstwerken und Erzeugnissen der 
Landwirtbschaft und Industrie, die nach dem 
Programm an Dimension aile vorangegan- 
genen übertreffen dürfte. Wiener Friedens- 
scklihne: 18. Nov. 1738: Kaiser Karl VI. tritfc 
das Kônigreich beider Sicilien an dc>n span. 
Infanten Don Carlos (Karl III.) ab, erhàlt 
dafür Parma und Piacenza; der Herzog 
Franz Stephan von Lothringen erhâlfc für 
das an Stanislaus Leszczynskl abgotretene 
Lothringen Toskana. 14. Okt. 1809 beendote 
den 4. Krieg Oesterreichs gegen Frankreich 
(s. Oesterreich , Gesch.). 30. Okt. 1864 be~ 
endete den zwischen Oesterreich u. Preussen 
einerseits und Dâuemark andererseits ge- 
führten Krieg. 3. Okt. 1866: Àbtretung Ve- 
netiens von Seften Oesterreichs an Italien. 
Vgî. Bûcher und Weiss, ,W. 4 , 1870, 2 Bde.; 
Waagen, ,Die Kunstdenkmale zu W.‘, 1866 bis 
1867,2 Bde.; Weiss, ,Gesch. der Stadt W.‘, 1871. 

Wienbarg , Lndolf , Schriftsteller , geb. 25. 
Dec. 1802 in Alloua, lebte meist in Ham- 
burg; f 2. Jau, 1872 zu Altona. Einer der 
Hauptvortreter des ehemaligen ,Jungen 
Deutschland* ; sclir. ,Aesthetische Teldzüge* 
(1834), ,Znr neuesten Literatur 4 (2. Àufl. 1838); 
ftuch lteiseschildeningen: , Holland 4 (1833), 
,Tagebnch von Helgoland* (1838); ,GeBch. 
Schleswigs 4 (186Î—C2, 2 Bde.) u. À. 

Wiener Kongress, die vom 20. Sept. 1814 
bis 10. Juni 1815 von den am Kriege gegen 
Napoléon I. betheilfgt gewesenen Mâcbten 
abgehaltene Versammlung zur neuen Regu- 
lirung der polit. Verbaltnisse Earopas. Die 
9. Juni 1815 unterzeichnete Scbluss- oder 
Generalakte des Kongresses setzte in 121 
Artikeln Folgendes fest: Oesterreich erbielt 
das neugebildete lombard. -venetian. Kouig- 
reich, das ebevifalls neu gebMdete Kônig- 
reich Illyrien, das venetian. Dalmatien nebst 
Ragusa, von Bayera Tirol und Vorarlberg, 
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Salzburg und die 1809 abgetretenen Theile 
des Inn- utid Hausruckviertels, von Russ- 
land den ebenfalls damais abgetretenen Theil 
Ostgalizlens; Preussen statt des 1807 Ver- 
loreneu das Grossherzogthum Posen, fast die 
Hâlfte des Kdnigreicba Sachsen, Schwedisch- 
Pommern und die Rheiuprovinz ; Danemark i 
für Norwegon Lauenburg und ward fiir j 
dieses und Holstein Mitglied des deutschen 
Bundes ; Bayera ward fur die an Oesterreich 
abgetretenen Qebiete mit Würzburg, Aschaf- 
fenburg, der Itbeinpfalz und kleineren Ter- 
ritorieu entscliâdigt; dns zum Konigreich 
erhobene Hannover ward durch kleinere 
Gebiete arrondirt; Belgien und Holland 
wurden zum Konigreich der Niederlande 
vereiüigt, uud für das dazu gebôrige Gross- 
herzogthum Luxemburg trat der Konig der 
Niederlande in den deutschen Bund; Gross- 
britannien orhielt Malta, Helgoland, molirere 
eroberte Kolonien und die Schutzherrscbaft 
über die Republik dor jonischen Inseln; die 
Schweiz wurde durch die Kantone Oeuf, 
Neueuburg (zugleicli preuss. Fürstenthum) 
und Wnllis erweitert und fur ncutral er- 
klart; Sardinien erhielt Geiiua; der Kouig 
beider Sicilien wurde restituirt, auch der 
Kirchenstaat wieder liergestellt; Toskana, 
Parma u. Modena wurden ôstorr. Sekundo- 
genituren; die deutscbe Bundesakte ward 
8# Juni 3815 unterzeichnet. An den Kon- 
gress reibte sich Napoléons I. zweiter Sturz 
und dor zweite parfser Friede vom 20. Nov. 
1815. Vgl. Klüber, ,Akten des w. K. os 4 , 1815 
bis 1835, 9 Büo., und ,Ueborsicht der diplo- 
mat. Verhandluugen des w. K.es‘, 1816; 
de hagarde, .Fêtes et souvenirs du congrès 
de Vienne* 1843; deutsch 1814, 3 Bde. 

Wiener-Neustadt, Ilauptstadt des Kreises 
unter Wienerwald in Niederôsterrcich, 18,077 
Ew,; Militàrnkademie, Cistercienserabtei ; 
wfclitlge Industrie (Mascbinen- , Baumwoll-, 
Seiden-, Zucker-, Thonwaarenfabr.). 

Wienerwald, das nordôsth Ende der Alpen 
in Niederbsterreich, südL der Donau, be- 
waldetes Sandsteingebirge, 2— 3000' h. Oestl. 
Auslâufer der Kahhnberg (s. d.). 

Wiertz, Aut . Joaeph, bolg. Historienmaler, 
geb. 22. Febr. 1806, Schüier der Akademie 
zu Antwerpen, 1832—37 in Rom, liess sich 
dann in Brüssel uiedor, wo ihm der Staat 
©in groasartiges Atelier (Musée W.) haute ; 
f das. 18. Juni 1865. Originell in der Kunst 
wfe im Loben ; seinStrebeu auf die liochsten 
Ziele der Humanitat gerichtet, seiue Gemàldo 
grossartig entworfen und meisterliaft (ob- 
schonstarknaturaliatisch)ausgeführt. Haupt- 
werke; Kampf um des Patroclus Leicbuam 
(1835), Empcirung der Hôlle gegen denHim- 
mel (1840), Triumph Christi (1848); ferncr: 
Polyphem, dio letzte Kanoue, Napoléon in 
der Huile, Ohristus uud der Kampf dor 
Parteien, Leucbtthurm von Golgatlia etc.; 
letztere in der von ihm erfundoneu sogon. 
matteu Malerei* ausgeführt, welche den 
lleflex ausschliesst. Aucb Bildh&uer (Geburt 
der Lcidenschaft, Kampf und Triumph des 
Lichts etc.) und KunstscbriftstelJer (.Ca- 
ractères constitutifs de la peinture flamandes 
1868 u. A,). Vgl. iofrarre (1866), Grimm (1872). 


Wie&baden , Regbz. der preuss. Prov # 
Hessen - Nassau , 99 QM. und (1871) 632,807 
Ew. — Die kreisexemte Hauptetadt W., südl. 
am Taunus, einer der freqnentesten Bade- 
orte Deutschlands, 35,463 Ew. ; kônigl. Palais, 
schône evangel. (1862 voilondet) und kathol. 
K i relie (1849 erbaut), griech. Kapolie, pràcht. 
Kurhaus mit grossen Parkanlagen, Muséum 
(Gemàlde, Alterthümer, naturhistor. Sanim* 
lung, Bibliothek), Theater, Hygieagruppe, 
Obelisk (seit 1865) etc. 20 alkal. Kochsalz- 
thermen (Ilauptquellen der Kochbrunnen, 
55° R., Adlerbrunnen 50°), bes. zu Bâdern 
bel rheumat. und gicbt. Leiden, Haut- 
ki'ankheiten, NorvenstcJrungen etc. auge- 
wendet (vgl. Pagenstecher , 1870). Jàhrl. ca. 
52,000 Gaste (5—6000 überwinternde Fremde). 
la der Umgegend Jagdsohloss Platte und der 
Neroberg; zahlreiche rom. u. deutsch© Alter- 
thümer. — Bei den Rornern Mattiacum gen., 
mitKastell, spàter ôfter Wohnsitz deutscher 
Konige (bis 1474), seit 1605 zu Nassau-Saar- 
brücken gehorend, soit 1815 H&upstadt des 
Herzogthums Nassau, seit 1866 preuss. 

Wiene, mit Gràsern und Kràutern in ge- 
schlosseuem Stande (Qrasnarbe) bewachsenes 
Stück Land, ©bernais Hauptstutze der Yiwli- 
zucht, jetzt auf Flâcheu beschraukt, welche 
auf andoro Weise nieht hôher genutzt wer- 
den kônnen. Man unterscheidot natürliche 
W.n u. Kuustwiesen, permanente u. soJche, 
die umbroclien werden, um zeitweise andore 
Früchte zu tragen , dann eînschürigo (Ja- 
kobs*, Herbstwieson), zweischürige (Pflngst-, 
Grummetwiesen), drei- uud mehrschfirïge, 
nach der Lage Niedevungs-, Berg-, Wald- 
wiesen etc., nach der Art der Griser susse 
und .saurc. Fine seîir reich© W. enthielt 
auf 1 Q' 1000 Pflanzon, davou 940 Gràser, 
im Ganzen 20 Arten, eine bewàsserte W. 
1798 Pflauzen, davou 1702 Gràser, im Gan- 
zeu weuiger Arten (vgl. lien). Bewàsserung 
steigert den Ertrag uni das Vielfach©, wird 
un ch vorscliiedenen Systemen ausgefûhrt 
(Rioselwieseu, Kunstbau, Ueberstauung, pe- 
tersensclies Verfahren). Vgl. Fries-DiinM- 
berg (1865—66) , Fne$ (1872), Hanstein (1857), 
Hufer (1858), Vincent (3. Aufl. 1870). 

Wiese, Nebenfluss des Rheins im südl. 
Baden, outspr. am Feldborg, durchfliesst 
das romant. Wie^enfhal, müudet bei Lorrach. 

Wlescl (Mustela vulgaris Erxl.) , Art der 
Gattung Marder, G'k 44 1. , in der gemassig- 
ton und kalten Zono der alten Welt, ver- 
tilgt Màuse, Rattou etc., aber auch Vogel 
und Eier; wird im AViuter zuweilen weiss. 

Wieselburg, ungar. Komitat, Kr. jenseits 
d©r Donau, am Neusiediersee , 35,S QM. 
und 77,000 Ew. ; llauptstadt Uugariscb-Alteu- 
burg. Der Marktjleclen W., an einem Donau- 
arme , 4893 Ew.; wiehtiger btupolort fur 
Getveido (3—4 Mill. Metzon Umsata). 

Wiosenknarre, s. Schnarre . 

Wiest nkressc, s. v. a. Cardamine. 

! Wigan (spr. Weigann), Fabrikstadt !& 
der eugl. Grafschaft Loncast©r f am Douglas, 
87,658 Ew.; Baumwolifabr., Zwirableiolien. 

lViggers, Morit*, geb. 17. Okt. 1816, seit 
1843 Advokat und Notar in Rostock, 1848 
Prasideut des mecklenburg. konstituirsndsn 
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Wight — 

Landtags, ward in den rostocker Hochver- 
rathsprozess verwickelt, sass 1. Mai 1856 bis 
9. Jan. 1857 im Kriminalgefângniss zu Bützow 
in Untersnchnngshaft , ward dann zu 3jàh- 
riger Zuchthausstrafe verurtheilt, auf gross- 
herzog). Befebl 24. Okt. 1857 entlassen, Mit- 
glied des konstituirenden und ordentlichen 
uorddeutschen Reichstags. 

Wight (spr. Ueit), engl. Küsteninsel, im 
Kanal, südwestl. von Portsmouth, 9 QM. und 
47,428 Ew.; die Küste im S. und W. felsig 
und grotesk gestaltet; mildes Klima; sehr 
fruchtbar. Hauptstadt Newport. 

Wigton (spr. Uigt’n, We&tgalloway), schott. 
Grafschaft amNordkanal, 24 QM. und 42,095 
Ew. Die Hauptstadt W., 2027 Ew. 

Wfhegebirge, Theil des Wesergebirgs (s. d.) 

Wilberforce (spr. -fohrs), William, brit. 
Philanthrop, geb. 24. Aug 1759 zu Hull, 
ward 1780 Mîtglied des Unterhauses, trug 
1789 auf Unterdrückung des brit. Neger- 
handels an, setzte aber erst 23. Febr. 1807 
den Beschluss durcli, dass derselbe vom 8. 
Jan. 1808 an aufhôren solle, wirkte dann 
fur Abschanung dor Sklaverei überhaupt; f 
29. Juli 1833. Biogr. von seinem Sohne (neue 
Ausg. 1868; deutscli 1840); Colqnhotvn (1866). 

Wilbrandt, Adolf , Schriftsteller, geb. 24. 
Aug. 1837 in Rostock , liess sich 1858 in 
München nieder, siedelte vor Kurzem nacli 
Wien über. Hauptwerke: ,Novelleu 4 (1869 
bis 1870, 2 Bde.) ; die Lustspieie ,Unerreich- 
bar 4 , ,Jugendliebe‘, ,Die Vermâhltcn 4 , ,Die 
Wahrheit Iügt 4 , ,Die Maler 4 ; das Schau- 
spiel ,Graf von Hammerstein 4 ; dieTragodie 
,Gracchus, der Volkstribun 4 . Scbr. auch ein 
trefflicbea Buch über H. v. Kleist (1862) und 
bearbeitete die Hauptwerke dos Sophocles 
und des Euripide» fur die moderne Bübne. 

Wildbad, Stadt im Wurtemberg. Schwarz- 
waldkreise, in wildromant. Thaïe an der 
Edz, 3035 Ew.; Schloss. Alkal., bes. an 
Chlornatrium reiche Thermen (27 — 300 R.),, 
vorzugswelse gegen. Gicbt und Rheumatis- 
inus wirksam (jâhrl. ca. 5000 Kurgaste). Vgl. 

Wildbann, s. v. a. Jagdhoheit. [Renz (1869), 

Wllddiebstahl , die von einem Unberech- 
tigten durch Einfangen oder Erlogen be- 
wirkte Besitzergreifung eines nach den 
Jagdgesetzen zum Wild gehôrigen Thieres, 
war früher mit Strafen an Leib und Leben 
bedroht, wird nach den neueren Gesetz- 
gebungcn meist nur als Vergehen mit Geld- 
busse oder kurzem Gefangnfss bestraft. 

Wildermuth, Ottilie , Schriftstellerin, geb, 
1817 zu Rothenburg lu Schwaben, Gattin 
des Prof. W. in Tübingen; machte sich zu- 
erst durch ihre trefTJ. ,Bilder und Geschich- 
ten aus Schwaben 4 (5. Aufl. 1865, 2 Bde.) be- 
kannt, denen sie zahlr. Novelleti und Er- 
zahlungen (,Ans dern Frauenlehen*, 5. Aufl. 
1865, ,I)ie Helmat der Frau 4 , 1859, ,Lebens- 
ràthseP, 1863, , Périma aus dern Sande 4 , 1867, 
etc.) f.lgen liess, ,Werke 4 (1862, 8 Bde.). 

Wllder Wein, s. Ampelopn{$. 

Wilde» Fleisch, s. Granulation , 

Wild*, Rheln* und Raugrafen Feudal- 
titeî mehrerer alten westdeutsehen Dynasten- 
geschlechter am linken Rheinufer, jetzt noch 
Titel des fïirstl. Hautes Ober-Salm. 


Wilhelm. 

Wilhelm, 1) W. von Holland, deutscher 
Konig, geb. 1227, seit 1234 Graf von Hol- 
land, ward nach Ableben Heinrich Raspes 
vom Papst Innocenz IV. 1247 als Gegen- 
kônig Friedrichs II. aufgestellt und 1. Nov. 
1248 in Aaclien gekrônt, gewann erst nach 
Friedrichs II. Tode einigen Anhang, ward 
nach Konrads IV. Tode (1254) von fast allen 
deutschen Fiirsten anerkannt, fiel 28. Jan. 
1256 im Kampf gegen die Friesen. 

2) Konige von England und Grossbritannien : 
a) W . /., der Eroberer, geb. 1027, natürlicher 
Solm des Ilerzogs Robert IL, des Teufels, 
von der Normandie und der Kürschners- 
tochter Herlotte aus Falaise, folgte 3035 
seinem Vater in der Normandie, soll von 
seinem Vetter Eduard dem Bekenner, dem 
letzten augelsâchs. Kônig von England , zu 
seinem Nacbfolger ernannt worden sein, 
landete nach dessen Tode 29. Sept. 1066 mit 
60,000 Kriegern bei Hastings, schlug hier 
14. Okt. seinen Rivalen H&rald und ward 
25. Dec. in London als Kônig gekrônt. Nach 
Unterdrückung mehrerer Aufstânde und 
Kàmpfen gegen Schotten und Danon begaun 
er dio Ausrottung der angelsachs. Adels- 
familien und die Eiuführung der normann. 
Feudalverfassung, liess 1085 —86 das Dômes- 
daybook (s. d.) abfassen, gab furchtbar 
strenge Jagdgesetze; f auf dem Zuge gegen 
Paris 7. Sept. 1087 zu Rouen. — b) W. IL, 
der Rothe, geb. 1056, 2. Sohn des Vor., folgto 
ihm 1087 auf dem engl. Thron, erhielt von 
seinem Bruder Robert dio Normandie als 
Unterpfand, kampfte gegen Frankreich und 
die Walliser; f 2. Aug. 1100. - c) W, III., 
aus dem Hause Oranien, geb. (4.) 14. Nov. 
1650, Sohn Wilheîms II. von Oranien und 
der Henriette Maria Stuart, der Tochter 
Kônig Karls I. von England, ward 1672 bei 
der franz. Invasion in Holland und Soeland 
zum Statthalter, von den Generalstaaten 
zum Geueralkapitân und Grossadmiral der 
Union erwàhlfc, wusste dio franz. Generale 
durch geschickte Bewegungon zu ermüden, 
Er suchte England fur das niederlândische 
Intéressé zu gewinnen, vermàhlte sich 1677 
mit seiner Cousine Maria, der Tochter 
des nachmal. Kônigs Jakob IL, verpflichtete 
sich im Frieden von Nimwegen zur Neu- 
tralitât, überwachte aber die raublustige 
Politik Ludwigs XIV. Dem kirchl. und 
polit. Despotismus Jakobs II. abhold und 
von Whigs und Tories eingeladen, landete 
er 5. Nov. 1688 mit 14,000 Mann zu Torbay, 
zog 18. Dec. in London ein, wo ihm die 
provisor. Regentscbaft übertragen ward, 
berief 22. Jan. 1689 elne Konvention boider 
Hauser, die 13, Febr. ihm und seiner 
Gem&hlin die Kroae zusprach, mit der Ile- 
stimmung, dass er die Regierung fuhreu 
und nach seinem kiuderlosen Tode die 
Prinzessln Aima den Thron erben solle. 
11. April auch von der schott. National- 
konvention als Kônig anerkannt , unter- 
zelchnete er die Deklaratlon of Kigbt, trat 
1689 der wiener Allianz bel, vertrieb Ja- 
kob IL aus Irland, focht seit Febr. 1691 in 
den Niederl&nden gegen die Franzosen und 
beendlgto den Krieg rübmlloh durch deu 
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Frteden von Ryswijk (20. Sept. 1697). Nach 
dem Tode seiner Gemahltn (28. Dec. 1694) 
alleiniger Herrscher, setzte er 1701 die pro- 
testant. Successionsakte dur ch , schloss 7. 
Sept, im Haag die Tripleallianz zwischen 
Oesterreich und den Seemachten; + 19. (8.) 
Màrz 1702. Begründer der kirchl. und 
polit* Freihelt Grossbrltanniens. Biogr. von 
Dungannon (1886, 2 Bde.) und Vernon (1841, 
3 Bde.). — d) W. IV \ Heinrich, geb. 21. 
Aug. 1765, 3. Sohn Georgs III. , diente in 
der brit. Marine, erhielt 1788 den Titel 
eines Herzogs von Clarence und St. Andrews, 
ward 1827 zum Grossadmiral des Reiclis 
ernannt, bestieg nacli dem Tode seines 
Bruders Georg IV. 26. Juni 1830 denThron 
von GrossbrJtannien ; f 20. Juni 1837. IJeber 
seine Regierung s. Groesbritannien , Gesch. 

3) Konige der Niederlande: a) W \ L 
Friedrich , geb. 24. Aug. 1772, âltester Sohn 
des letzten Erbstatthalters der General- 
staaten, Wilhelms V M erhielt 1793 den Ober- 
befelil über die niederland. Truppen, begab 
sich nach Eroberung der Niederlande durch 
die Franzosen nach Berlin, erliielt 1802 
von soiitem Vater das Fürstenthum Fulda 
abgetreten, folgte demsolben 1806 in den 
nassaufschen Stammlândorn (Nassau-Dietz), 
focht 1806 in preuss. Diensten, ward von 
Napoléon seiner Lânder fur verlustig er- 
klârt, wohnte 1809 als Freiwilliger im Heer 
des Krzherzogs Karl der Schlacht bei Wa- 
gram bei, lehte daun in Berlin und in 
Eugland, landete 29. Nov. 1813 bei Scheve- 
ningcn, nabm seine Erblande wieder in 
Rcsitz und ward 16. Marz 1815 im Ilaag als 
W. I. zum Konig der vereinigten Nieder- 
lande und Grossberzog von Luxemburg 
ausgerufen. Er wjdersetzto sich vergeblich 
der Losreissung Belgiens, zaigte sich zweck- 
mâssigen Reformen abgenejgt, dankte 7. 
Okt. 1840 zu Gunston seines Solines W. II. 
ab; f 12. Dec. 1843 zu Berlin. - b) W. IL 
Friedrich Georg Ludwig, geb, 6. Dec. 1792, 
Sohn des Vor., focht seit 1811 in Spanien 
uuter Wellington, bofehligte 1815 bei Qua- 
trebras und Waterloo, und wioder Aug. 1832 
iu Bclgien die niederland. Truppen, folgte 
7. Okt. 1840 seinem Vater in der Regierung, 
suclite der Finanznoth abzuhelfen, zôgorto 
mit don immer lauter geforderton polit. 
Kefcrmen, willigte erst 1848 in dio vôllige 
Umgestaitung der Vorfassung; + 17. Màrz 
1849. Seit 21. Febr. 1816 vermâhlt mit der 
rusa. Grossfiirstin Anna Paulowna (f 1. 
Màrz 1865). — c) W. IIL Alex . Paul Friedr. 
Ludwig , geb. 19. Febr. 1817, Sohn des Vor., 
folgte demseiben 17. Mârz 1849 in der Rogie- 
rung, fuhrfce die Reforrn des Staatsorganis- 
mui im parlamentar. Sinne durch, lôste nach 
Aufhôren des deutschen Bundes 1866 Luxem- 
burg und Limburg aus der Verhindung mit 
Doutschland los, knüpfte mit Napoléon III. 
Unterliandlungon über den Verkauf Luxem- 
burgs an; soit 18. Juni 1839 mit Sophie, 
Tochter des Kônigs Wilhelm I. von Wurtem- 
berg, vermâhlt. Ueber seine Regierung s. 
Kiederiande, Geschichte. 

4) W. 1 . Friedr . Ludwig , Konig von Preutsen 
tma detilicW JTaOsr, geb. 22. Marz 1797, 


2. Solm des Kônigs Friedrich Wilhelm III., 
machte die Feldzüge 1813 und 1814 mit, 
führte seit der Thronbesteigung seines Bru- 
ders (1840) als prâsumtiver Thronfolger den 
Titel ,Pidnz von Preussen*, bekleidete hohe 
militâr. und polit. Würden, begab sich 
Mârz 1848, ohne Grund als Hauptbefôrderer 
absolutistischer Tendenzen verdâchtîgt, naah 
England , kehrte Juni nach Berlin zurück, 
erhielt Sommer 1849 den Oberbefehl über 
die zuBewâltigung derrevolutionâron Schild- 
crhebung în Suddeutschland bestimmten 
Truppen und unterwarf in wenig Wochen 
die Pfalz und Baden. Okt. 1849 zum Mili- 
tàrgouverneur in der Rhoinprovïnz und in 
Westphalen ernannt, nahm er seineu Sitz 
in Koblenz, ward jedoch bei allen wiebtigen 
Angelcgenheiten, welcho in den nàchsten 
Jahrcn die preuss. Politik beschàftigten, 
zu Rathe gezogen , erhielt 1854 die non 
kreirte Würde eines Generalobersten der 
Infanterie mit Feldmarschallsrang. Wegon 
seines geraden und biederen, allen Parte!- 
extremon abholden Charakters wâhrend der 
feudalen und klerikalen Reaktion selir popu- 
làr , ward er 23. Okt. 1857 Stellvertreter 
seines orkrankten Bruilers in der Regie- 
ruug, übernahm 9. Okt. 1858 verfassungs- 
gemass die fôrmliehe Regentschaft, bestieg 
2. Jan. 1861 den Thron und ward 18. Okt. 
dess. J. zu Kônigsberg feierlich gekrônt. 
Ueber seino Regierung, deron Anfang als 
die ,neue Aéra 4 begrüsst ward, s. Preuseen, 
Geschichte; vgl. DeuUchland , Geschichte. 
14. J u 1 i 18G1 Attentat Oskar Beckers auf 
den Konig W. zu Baden-Baden. Die Réor- 
ganisation des preuss. Ueerwesens ,seiu 
eigenstes Work 4 . Schwinden der Popula- 
ritàt des Kônigs infolge des Vorfassungskon- 
flikts. Vorsôhuende Wirkung des preussisch- 
deutschen Kriegs von 1866. Konig W. an 
der Spitze des norddeutsehen Bundes. 18. 
Dec. 1870 Ànnahme der deutschen Kaiser- 
wiirde. Seit 11. Juni 1829 vermâhlt mit 
'Àugusta (Marie Luise Katharinc), Tochter 
des GrossherzogsKarl Friedrich vonSachsen- 
Weirnar, geb. 30. Sept. 1811. Biogr. von Schnei~ 
der (4. Aufl. 1868), WessiAtm (8. Àufl. 1869). 

5) W. I Konig von Wurtemberg, geb. 87. 
Sept. 1781 zu Lüben in Schlesien, Sohn des 
nachmal. Kouigs Friodrich I. von Würtem- 
berg, wolmte als Freiwilliger im ôsterr. 
Heere der Schlacht bei Hoheulinden bel, 
ward als Kronprinz in unbediugter Àbhân- 
gîgkeit und den Statttsgeschâften fera ge- 
halten, befehligte das Wurtemberg. Kon- 
tlngent auf dem Zugo nach Russland, legte, 
iu Wilna erkrankt, den Oberbefehl nieder, 
übernahm nach der Schlacht bei Leipzig 
den Oberbefehl über das aus dem Wurtem- 
berg. Kontingent und ôsterr. und ruas. 
Regimenteru besteheude 7. Armeecorpa. 
Nachdem er 30. Okt, 1816 selnem Vater au! 
dem Tlirone gefolgt war, suclite er die ver- 
worrenen Zustande des Landes zu ordnen 
und gal> demaelbon eine Verfaasung, wld- 
mete aich eifrig den Regieruugsgescb&ften, 
deutsch - nationalen Bestrebungea, iusbes. 
der Hegemonie Preussens abhold ; + 84. Juni 
1864, S. Würtmberg, Geschichte. 
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G) W. Àug . Ludto . Jfoa? Friedr., Herzog 
von geb. 25. Aprll 1806) 2. 

Sohn des 16. Juui 1815 bel Quatrebras ge- 
fallenen Herzogs Friedrich Wilhelm [s. 
FrUdrieh 9)J, erhielt durch Vergleich mit 
seinem Brader Karl 1824 das Fürsteuthum 
Oels in Schlesien, übernahm nach Vertrei- 
bung jenes 28. Sept. 1830 auf Ansuchen der 
Staude provisorisch, 20. April 1831 definitlv 
kraft elgnen Rechts und im Einverstàndniss 
mit den Àgnaten die Rcgiorung. Ueber 
diese s. Braunschweig, Gesch. Unvermahlt, 

7) Kurfiirgten von He$sen : a) ïF. L , geb. 
3. Jan. 1743 zu Kassel, Sohn des Landgra- 
fen Friedrich IL von Hessen-Kassel , folgte 
diesern 1785, verlegte seine Residenz nach 
Kassel, eifriger und gerechter Regent, aber 
anch hart und geizîg, schloss sich mit 8000 
Mann dem Felrizuge der Preussen gegen 
Frankreich an, eroberte 22. Bec. 1792 Frank- 
furt a/M* wieder und Hess 1793 seine Trup- 
pen, 12,000 Mann stark, im engl. Solde in 
Flandern gegen die Franzosen kampfen, 
trat 1795 dem Frieden zu Base! bel. Nach 
Annahme der Kurwürde (1. Mai 1803) ward 
er im Rerichsdeputationshauptschlusse fur 
Veriust atn buken Rheiuufer durch mehrere 
ehemals kurmainzische Aemter und die 
Reichsstadt Gelnhausen (5 QM., mit 14,000 
Ew.) entschâdigt, erlangte nach Ausbruch 
des preuss. - franz. Kriega 1806 von Napo- 
léon I. Aoerkenoung seiner Neutralitàt, er- 
weckteaber durch fortgesetzte Kriegsrüstung 
dessen Argwohn und ward im Frieden von 
Tilsit seiner Lande, die zn dem neugeschaf- 
fenen Konigreich Westphalen geschlagen 
wurden, fur verlustig erkîârt. Nachdein er 
seit Juli 1808 in Prag gelebt, kehrte er 21. 
Kov. 1813 nach Kassel zurück, steîlte sofort 
20,000 und 1815 wieder 12,000 Mann zum 
Kampf gegen Napoléon, führte die altr* 
Ordnuog der Dnige, bei der Armee Pu- 
dor, Zopfe und Stockschlâge wieder eîn, 
reducirte die Staatsobligationan auf ein 
Drittri Dires Wertbes und nahm den Do* 
inânenkânfern die gekauften Güter ohne 
Eotscbàdigung; + 27. Febr. 1821. — b) 
W. IL, geb. 28. Juli 1777, Sohn des Vor.. 
focht 1813 bei Leipzig, überaahm Mârz 1814 
den Oherbefehl über das zu Ceruirang der 
Festuugen Metz, Thionville, Luxemburg und 
Saarîouis bestimmte Triippencorps , folgte 
g' iuem Vatnr 1821 in der Rcgiejung, maciite 
manche Refnrmeu, zeigte sich aber konsti- 
tuth nelb n Inatitutionen abgemdgt und gab 
erst infoîge der Bewegungen von 1830 dem 
Lande eine Verfassuog, verlegte April 18:31 
seine Residenz nach Hanau, ubertrug 30. 
Sept, die Regentsehaft dern Kurprinzen und 
lebte seitdem in Hanau, Frankfurt etc. ge* 
trennt von sriner Gemablin Auguste, Toch- 
ter des Kônigs Friedrich Wilhelm II. von 
Preussen, vermâhlte sich nach deren Tode 
(19. Febr. 1841) mit seiner Maîtresse, Gràfin 
Lessonilz, früber Reichenbach , geb. Emilie 
Ortlbpp sus Berlin, nach deren Tode (1843) 
mitKaroline, Barnnin von Bergen, geb. von j 
Berlepsch ; t 20. Nov. 1847 zu Frankfurt. 

8) W Ludto, Àug . , Markgrof von Baden, j 
fruher Oraf pan Bachberg , geb. 8. April ] 


1792 zu Karlsruhe, 2. Sohn des Grossher- 
zogs Karl Friedrich ans desson 2. Ehe mit 
der Gràfin Hochberg, befehligte im Feldzug 
nach Russland die b&d. Brigade, die fast 
ganz aufgerieben ward, 1813 das bad. Kon- 
tingent iu Sachsen, kapitulirte 19. Okt. bei 
Leipzig, leiteto 1814 die Blokade der eDass. 
Festungen, ward 1817, wie seiuo Brüder 
Léopold und Maximilian , zum Markgrafen 
von Baden und fur successionsfâhig er- 
klart, unter der Regiorung seines Bradera 
Léopold Kommandeur des bad. Àrmeecorps 
und Président der ersten K&mmer; t H* 
Okt. 1859. Schr. ,Denkwürdigkeiten‘ (1864). 

9) W . L, der Jüngere oder Schweigaame , 
Prinz von Oraaien, Graf von Nassau, Bo- 
gründer der Unabhàngigkeit der Niedor- 
laude, geb. 16. April 1533 auf dem Schlosse 
Dillenburg in Nassau, âltester Sohu des 
Grafeu Wilhelm des Aelteren von Nassau 
(t 1559), erbte 1544 von seinem kiuderlosen 
Yetter das Fürstenthum Oranien , erhielt 
von Kaiser Karl V. den Oberbefehl in deu 
Niederlandeu und die Statthalterschaft in 
den ProYÎnzen Holland, Seeland und Utrecht, 
loitete don Wîderstaml gegen das von Phi- 
lipp II. verfolgt* System der religiosen und 
polit. Unterdrückung ein, legte 1567 srine 
Aemter niedor und zog sich nach Dillenburg 
zurück. Von dem sogen. Blntrath unter 
Alba geâchtet, bekannte er sich offen zum 
Protestantlsmus und ward 1572 von den 
auMandischen Nioderlàndern zum Ober- 
befehlshaber zu Wasser und zu Lande er- 
wahlt, eroberte Gertruidenburg und Mkldcl- 
burg, entsetzte Okt. 1574 Leyden und brachte 
23. Jhd. 1579 die utrechter Union zwischen 
den Provinsse» Holland, Seeland, Utrecht, 
Geldern und Groningen zu Stande, ward 10. 
Juli 1584 zu Delft durch Balthasar Gérard 
meuchlerisch erschossou. Vgl. Klose (1864). 

10) W, FriVJr, Karl, Prinz von Pren* nen, 
geb. 3. Juli 178^3, 3. Sohn des KonïgS Fried- 
rich Wilhelm II. von Preussen, befehligte 
1>06 elne Kavalleriebrigade, 1813 bei Lützen 
die Reservekavallorie auf dem liukeu Flii- 
gel , nahm an deu folgendeu Kampfen det 
schles. Armee, sowle 1814 am Feldzug in 
Frankreich rühmlichen Antheil, befehligte 
1815 bei Waterloo die Reservekavallerie des 
4. Armeecorps. Spiter theils in Paris, 
theils auf seinem Schlosse Fischbach bei 
SchmiocJeberg iu Schlesien lebend, ward er 
1830 zum Generalgouverneür der Rhein- 
provinz und Westphalen» ernannt, 1834 Ge- 
neral der Kavallerle und Gouverneur der 
Bundesfcstang Mainz; t 28. Sept. 1851, 

Wilhelm, Karl , Komponlst der ,Wacht 
am Rhein 4 , geb. 5. Sept. 1815 in Schmal* 
kalden, Schüler von Al. Schmitt und André 
in Frankfurt, 1841—64 Direktor der Lleder* 
tafel in Krefeld, Jebto dann in Schmalk&l- 
den, kehrte neuerdings nach Krefeld zurüok. 
Dîe Komposltïon der ,Wacht am Rbein* er- 
schien zuerst 1854. 

Wllhelrnsbiven , neuangelegter preus». 
Kriegshafen an der Nordsee, Im Jahdagebfet, 
mit grossen Marlneetabllssements und Docka, 
3781 Fw 

WilbeimsbShe (früher WtUtmtMn , w&b- 



WiUbald Alexit 

rend der westph&l. Reglerung NapoUonshàhè ), 
kônigl. Lustschloss, 1 St. westl. von Kassel, 
am Hablchtswalde, ehemals kurfürstl. Som- 
merresidenz; grosaartfge Parkanlagen mit 
dem Rlesenschloss (Oktogon, 3 Aufsatze mit 
grossen Arkaden, auf 96' h. Pyramide die 
31' h. kupferue Nachbildung des farnes. 
Heroules), grossen Kunstwassorwerken, der 
mittelalterl. Lowenburg (Rüstkammer) etc» 
Sept. 1870 bis April 1871 Aufenthaltsort des 
gefangenen Napoléon III. 

Willb&ld Alexis y s. ITdring. 

Wllkle. David , engl. Maler, geb. 18. Nov. 
1785 zu Cuits in Schottland, seit 1830 Hof- 
maler; + 1* Juul 1841 auf der See unweit 
Gibraltar; im humorist. und gemüthl. Genre 
WHlenloslgkelt, s. Abulie. [ausgez. 

Williamsburg (spr. -jâmsborg), f) uord- 
amerikan. Stadt, auf Long-Island, Newyork 
gegenüber, 70,000 Ew.; jetzt mit Brooklyn 
(s. d.) zusammengewaohsen. — 2) Stadt in 
Virginien, sûdôstl. von Richmond; 5. Mai 
1862 Sieg der Unionstruppen (unter Mac 
Clellan) über die Konfôderirten. 

Willisen , Wilh. von, preuas. General, geb. 
1790 zu Stassfurt, wohnte den Feldzugen von 
1813 und 1814 als Generalstabaoffizier in der 
scbles. Armee, dem Feldzug von 1815 als 
Ifauptmanu boi, ward 1840 Chef des Gene- 
ralstabs dos 5. Armeecorps, 1843 General- 
major und Brigadekommaudeur in Breslau. 
Màrz 1848 zum Bevollmaclitigten in Posen 
ernannt, um die beabsiclitigfe Reorgauisa- 
tion des Grossherzogthums durchzufiihren, 
aber bald wieder nbgorufou, nahrn er 1849 
seineu Abschied. 1850 von der Statthaltcr- 
schaft als Oberbefehlsbaber der schleswig- 
holstein. Armee berufen, gerietb er in- 
folge seinor Niederlage bai Idstedt und dos 
feblgeschlsgenen Angriffs auf Frlcdrichstarit 
mit der Statthalterschaft in Zorwürfuiss und 
îegte denOberbefchl nieder. Scbr.: , Théorie 
des grossen Krfegs 4 (2. Aufl. 1868 , 4 Bde.)* 
Willkonim, Ernst, Schriftstellar , geb. 10. 
Febr. 1810 zu Herwigsdorf bel Zittau, lebt 
seit lâugeren Jaltron in Ilamburg. Treff- 
licher ScliUderer des Volkslebcns ; scbr.: 
,Civili8ationgnovellon 4 (18:17), die Romane 
,Die Kuropamüden 4 (1838), ,Grenzer, Narren 
uud Lootse» 4 (1842), , Italien. Nachte 4 (1847), 
,1m Wald und am Geatade 4 (1854), ,Novellen 
und Erzàblungeu 4 (1856), ,Dichter u. AposteP 
(1858), ,Aus alter u. ueuerZeit 4 (1864), ,SHgeu 
u. Màrchen der Oberlausitz 4 (1845) etc.; aucli 
Dranten: .Bernhard von Weimar 4 (1835) u. a. 

Wilmington (spr. -mlngt'n), Hafenstndt 
In Délit wnre (Nordamerika), nahe der Dela- 
wnrebal, (1870) 30,841 Ew.; bed. F&briken. 

Wilna* westruss. Gouvern., 767,7 QM. und 
973,574 Ew. — Die Ilauptsladl W. , vormals 
linuptstadt von ganz Lithanen, an der Wiliii, 
78,908 Ew. (Vi Juden); Stanislanskatbedriile 
(silberner Sarg Kasimirs); Citadelle, katlio),- 
thoolog. Akademfe, griecli. Priestersemiunr, 
Ritterakademie ; starker Handel (Kiseubahn- 
knotenptmkt) ; 1676— 1831 Unlvm sitàt. 

WUt ( I Vilt*), Grafscliaft Irn südl. England, 
63,6 OM. u. 849,311 Ew. liauptstadt Safisburv. 

ullzea, altes ilav. Volk Int NO. Deutscn* 
lands, führte mit den Sachs en und Qbotriten 
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heftige Kâmpfe, verschwindet naeh der Er» 
oberung Brandenburgs durch die Deutschen. 

Wimperge (Bpitzgiebel), Giebel von bes. 
steiler Form, in der Gothlk als obérer Ab- 
schluss fur Portai© u. grosse Kirchenfenster 
angewendot, meist mit Masswerk verziert 
und von Fialon zu beiden Seiten flankirt. 

Wimpern (cilia), die Haare an den Augen- 
lideru ; die mikroskopischen haarformigen, 
beweglîchen und durchsicbtlgen Fâden auf 
dem Oberhàutchen , dem sogen. Flimmer* 
epitîiol der Schleimhaute , welche dnrch 
ibre Bewegung das Fortrücken der abge- 
sonderten Flüssigkeiten auf der Oberflàche 
dor ausscheidendeu Gobilde bewirken, üuden 
sich bes. bei deu Radiaten und Mollusken, 
weniger allgemein bei don Reptilien, Vô- 
geln und Sâugethieren, beim Menschen bes. 
auf der Nasen- und Respirationsschleimhaut, 
in den weiblichen Geuitalien etc. 

Wimpfen, alte Stadt in der hess. Prov. 
Starkenburg (Exklave im Wurtemberg!- 
schen), am Neckar, bis 1802 freîe Reichs- 
stadt, 3790 Ew. ; Saline Ludwigshall (jâhrl. 
110,000 Ctr.). 6. Mal 1622 Sieg Tiilys über 
den Markgrafen von Baden. Vgl. Frohn* 
hanser (1871). 

WimpfTen, 1) Franz , Graf von W., osterr. 
Feldzeugmeiater, geb. 2. April 1797 zu Prag, 
wohnte den Feldzugen von 1813 und 1814 in 
der Hauptarmee, dem von 1815 bei der frl- 
montschen Armee in Italien bei, ward 1838 
Geuoralmajor und Brigadier in Triest , 1846 
Feldmarschalllieutenant, zeichnete slcb 1848 
bei Vicenza und Custozza ans, zwang als 
Oberbefehlshaber der zur Intervention im 
Kirclieustaat bestimmten Truppeu Bologna 
und Ancoua durcit Bombardement zur Kft- 
pîtulation, ward Okt. 1849 Civil* uud Militar- 
gouverneur in Triest uud Statthalter im 
Küstenlande , sowie Feldzeugmeiater; f 26. 
Nov. 1870. — 2) Freiherr von W. , franz. 
General, geb. 1811, ward 1832 Lieutenant, 
diente 1834 und 1835 und 1842 - 54 in Àfrika, 
ward 1853 Oberst, tbat sjcii Im Krimkrieg 
an der Alma, bei Inkjeriitrtn und bein» Sturrn 
auf den Malakow, im if ni. Krieg 1859 bel 
Magenta bervor, uberuahm dann wieder 
oiu Kontmando in Afrika, von wo er 1870 
zurückgerufen ward , um dor Katastropbe 
von Sedan beizuwohuen uud die Kapitul >tion 
der franz. Arme© zu unterzeiclinen. Schr. 

, Sedan 4 (1871), 

Winchester (spr. Wintsch ), Ilanptstadt 
der engl. Gr-ifscliaft ïlamp, 14,776 Ew. ; goth. 
Katltedrale (1079— 14(H) erb., alte KÔnigsgra» 
ber). Einst Hauptstadt der Westsachaeu. 

Winckelmann , Jok. Joachim, ber. Kunst- 
keunor uud Arch&olng, geb. 9. Dec. 1717 in 
Stonditl, studirte seit 1738 in Halle Théolo- 
gie, bes. aber alte Litoratur und schôno 
Wissonschaften, ward 1743 Koui^ektor in 
Seehnnsen, 1748 Sokretar beim Grafen Bünan 
in Nutbuitz bel Dresdeu , wo er unter LIp» 
parts und Haged^ms Leitnng Kaustntudien 
macbte, ward 1754 katltolisch, gîng 1755 
nach Rom, besuchte 1758 Nenpel, H ercu la- 
it um uud Pompeji, ward 1759 Bibtiotliekar 
des Kardtuals Albani, 1763 Oberaufseher der 
AUertkümer in und bei Rom; ward 8. J uni 
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Wind — Wlndior. 


1768 auf der Rückreise aus Deutschland uaoU 
Italien lu Triest ermordet. Begründer der 
Eunstgeschichte in Dentschland. Haupt- 
vrerk: ,Geach. der Euust des Altertbums* 
(1764, neue Auag. 1870), worin er ein meister- 
haftes Bild des Entwickelungsgangea der 
Kunst bel den AUen entwirft. Schr. noch 
Anmerkiingen Qber die B&ukunst der Alten* 
(1761), ,Von der Empfinduug des Schônen 
in der Ennst etc.* (1763), ,Versuch einer 
Allégorie* (1766, neue Ausg. 1866) n. A. 
Werke (heraasgeg. ron Femoto, Meyer u. A., 
1808—30, 9 Bde.). ,Briefe* (herausgeg. von 
FortUr, 1824-85 , 3 Bde.). Vgl. Goethe, ,W. 
nnd sein Jabrh.*, 1805; Justi, ,W.‘, 1866 f.; 
Starek (1868). 

Wlnd , durci) nngleicbe Erw&rmung her- 
vorgebracbte Bewegung der Luft. Auf einer 
von der Sonne beschienenen F lâche wird die 
Lnft erhitzt, ansgedebnt, also specifisch 
leichter, sie steigt anf nnd ans der Nach- 
barschaft strômt andre Luft als Ersatz her- 
bei. An den Eûsten wird das Land starker er- 
wârmt als das Wasser, kühlt sich aber in der 
Kacht auch starker ab; deshalb weht Tags 
der 8eetotnd auf das wârmere Land, Naciits 
der Landtoind auf das warmere Wasser. 
In dem heissesten Gürtel der Erde steigt 
die Luft in mâchtigem Strome auf, fliesst 
in der Hôhe nach beiden Seiten hin ab und 
bewegt sich nach den Polen zu, wàhrend in 
die von Ihr leer gelassene Stelle Luft von 
den Polen einstromt. Diese beiden grossen 
Stromungen, Aequatorial - und Polarstrom, 
welche in niederen Breiten iiber einander, 
in hôheren Breiten abwechselnd neben ein- 
ander fliessen, beherrschen das Windsystem 
der Erde. Die von den Polen nach dem 
Aeqnator strômende Luft kommt bestandig 
in Breiten, welcbe zufolge der Rotation der 
Erde einegrôssere Gescbwindigkeit besitzen ; 
ehe sie diese letztere seibst annimmt , bleibt 
sie zurûck, und so entsteht aus dem Nord- 
wind élu Nordost-, aus dem Südwind ein 
Südostwind. Diese beiden W.e sind die 
Pattate, durcbaus bestandige W.e zn beiden 
Seiten der Région der Windtlillm oder Kal- 
men, deren Lage sich, dem Lauf der Sonne 
folgend, im Jabre nm einige Breitengrade 
▼erscbiebt. Ans der aufgestiegenen Luft 
wird bei uns ein SW., auf der sùdl. Halb- 
fcugel NW,; wo diese Stromungen den Bodeu 
berübren, bilden sie, in bestandlgem Kampf 
mit der Polarstrômong, die Région der ver - 
onderliehen W.e, In der wir leben. Hier 
berrscht das dovesohe Drehungsgesett , nach 
welchem der W. von N. nach NO., dann in 
O., SO., S., SW., W., NW., N. überspringt ; 
springt er einmal zurûck, so folgt er doch 
bald wieder dem Gesetz* Der AequatoHal- 
strom fnhrt warme, mit Feucbtigkeit gesat* 
tigte Luft zu den PoleD, nnd Indem sich diese 
abkühlt, erzeugt sieNiederscblage; daber blel- 
ben die Südwinde fencbt, wàhrend der Poiar- 
strom sich immer mehr erwàrmt und immer 
trockener wird. Die Beschaffenheit der Erd- 
oberflkcbe, über welcbe der W. weht, modlflclrt 
seine Natur und erzengt lokale Str&mungen 
(Chamsin , Sirooco, Tsifnn* etc.). Mâssiger 
W. sohreitet In 1 Sekunde 10 Min., der Orkan 


über 30 Min. fort. Sturmwarnungen, s. Wit~ 
terung. Vgl. Sehnet (1858), Dove, .GeaeU 
der Stürme 7 , 3. Àufl. 1866; Derttlbe , , Stiirme 
der gemàssigten Zone*, 1863; GrUger (1870). 

Windbrucli, die durch den Wind abge* 
brochenen oder entwurzelten Aeste u* Baume 
des Waldes, am hâuftgsteu in Gebirgen* 
Wlndbuchse , Gewehr, ans welchem das 
Projektil darch komprimirte Luft forfcge- 
schleudert wird. Letztere wird mittelst yen- 
tilirten Cylinders in einen Kolben auge* 
pumpt, und durch Oeffnung desselben be- 
freît. Jwinde. 

Winde, s. Contolvulue; auch s. y. a. Wagen- 
Winden (Slowenen), s ïdslav. Volk in Oesfcer- 
reich, bes. in den obern Thâlern der Mur, 
Drave und Save, im Litorale und in einzel- 
nen Theilen des südwestl. Ungarn (sogen. 
Vattdalen) sesshaft; ca. 1,183,000 Kôpfe. 
WindzeschwuUt, s. Emphmem* 

Windnarfe* s. y. a. Aeolsbarfe. 

Windische Mark, der von den Winden be* 
wohnte Landsjrich im eûdostl. Krafn. 

Windlschgratz, Alfred Candidut Ferdi- 
nand , Fürst , osterr. FeldmarschaU , geb. 11. 
Mai 1787 zu Brüssel, trat 1804 in die osterr. 
Armee, zeichnete sich im Freiheitskrieg 1813 
und 1814 (bes. bei Leipzig) aus, ward 1833 
FeldmarschallIIeutenaut, 1848 nach denMàrz- 
ereignissen Kommandant von Wien , unter- 
drückte den 11. Juni in Prag ausgebro- 
chenen Aufstand, begann dann, wàhrend 
des Oktoberaufstandes fn Wlen zum Feld- 
marschall und Oberbefehlshaber aller ausser 
Italien stehenden osterr. Truppen eru&nut, 
seine Operationen gegen Wien, schlug 30. 
Okt. die Ungarn bei Schwechat, ruckte 31, 
Okt. in Wien ein, besetzte Dec. Pressburg, 
Haab und Jan. 1849 Ofen-Pestb, schlug 27. 
Febr. die Ungarn bei Kapolna, ward 6. April 
bei Gôdôllo gescblagen, nach weiteren Uu- 
fallen seines Kommandos enthoben, 1859 
Gouverneur von Mainz; f Mârz 1802. 

Wlndkessel , mit Luft gefullter Bebàlter 
an Pumpwerken zur Kompensation der Uu- 
gleichheiten des Wasserstosses. 

>Vindkolik , ». v, a. Biàhungen* 
Windmesser, s. y. a. Anemometer, s. 
Ànemograph . 

lVindtnflhlen, Mühlen, welche durch Wind 
in Betrieb gesetzt werden, in Konatruktion 
mit den ubrigen Mühlen wesentlich überein- 
stimmend ; s. Mühlen . 

>Vindrose, Schfffsrose, dfe an Kompassen 
angebraclite 8cheibe, welche die Weltgegen* 
den angibt; ibr Umfang lat in 32 Theile ge* 
tbeilt; 4 sich gegenüb^rltegendo Punkte be* 
zeichnen Nord, 8üd, Ost, West, awischen 
ihnen Hegen Nordost, SUdost, SÛdwest, Nord- 
west (erêie Nebengegendm) ; durch Haiblrung 
der 8 Bôgen erhâlt rnan dio 8 zweiten Neben * 
gegenden: Nordnordwest, Ostnordost, Oats&d* 
ost, Südsudost, Südsüdwest, Westsüdwest, 
W estnord west , Nordnordwest , zwischen 
denen dje dritlen Nebertgcgendenlieg* n: Nord 
in Ost , Nordost in Ost, Ost in Nord etc. 

Windsor. Stadt in der engl. Grafschaft 
Berks, 5 M. westl, yon London, an der 
Themse, 10,000 ïw.; prâchtlges Schloss (site 
Lieblingsresidens der Ktalge), mit relober 
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Gtamaldesammlnttg. T>ie 1870' lange Terrasse meisterinMünchen. Zahlr. Opéra (, Pas unter- 
ber. Auasichtspunkt. Qrosser Park. brocbeae Opferfest 4 ), ,3ingschule‘ (1824) u. A. 

Wîndthorst, Ludwig, hannôv. Staatsmaim, Winter, Georg Ludwig , bad. Staatsmann, 
geb. 17. Nov. 1812, ward Advokat, dann geb. 18. Jan. 1778 zu Prechthal in der Alt- 
ritterschaftlfcher Syndikus dnd vorsitzender markgrafschaft Baden, seit 1802 im bad. 
Rath des Konsistoriums zu Osnabrück, hier- Staatsdienst, ward 1830 Minister des Innern, 
auf Oberappellationsrath zu Celle, war 1851 besonnener Freund vernünftiger Reforme» 
bis 1853 nnd 1862—05 Staats- und Justiz- zuBefôrderungbürgerlîcherFreiheitimSinn* 
minister in Hannover, euletzt Kronoberan- des Konstitutionalismus ; | 27. Mârz 1828. 
walt in Celle, 1849—66 wiederholt Abge- Standbild in Karlsruhe (seit 1855). 
ordneter und 1851 Prasident der 2. bannov. Wîntera JÜIurr. (Gewürzrindenbaum), Pflan- 
Kammer, Mitgliod des konstitnirenden und zengattung der Magnoliaceen. W. aromatica 
ordentlichen norddcutschen und des deut- Murr Baurn in Siidamerika, liefert den ma- 
schen Reichstags, sowie des preuss. Abge- gellauischen Zimmt. 

orduetenhausos seit 1867, Hauptwortführer Winterberg* <ier grosse,, vielbesuch ter Punkt 

der klerikalen Fraktion. der sachs. Schweiz, mit Basaltkuppo (1716 1 ). 

Wlndwardinseln, s. Antillen . Winterfeidt, Hans Karl von f preuss. Feld- 

Winfried, s. Lonifacius. herr, geb. 4. April 1709 zu Vanselow in Vor- 

Wingolf^ in der nord. Mythol. Saal der pommera, trat 1725 in das pronss. Heer, 
Freundsrhaft und Liebe in Asgard (s. d.), avancirte aïs Liebling Friedrich s d. Gr. nach 
von den Asinnen zvim bes. Wohnsitz ev- dessen Regierungsantritt schnell, zeichnete 
koren; Studenten verbindung ( Wingoifiten) sich 10. April 1741 bei Mohvitz, 4. Juni 1745 
mit specifisch christlicher Tondenz, 1836 in bei Hohenfriedberg ans, ward dann ala Ge- 
Kvlangcn gegrundet, über aile dmitscbe noraladjutant des Konigs von dieseni zu 
Universitatcn vcrbreitet. ! wichtigen Geschaftcn gcbraucht, focht bei 

Winlpegsee, Binucnsee in Brit. -Nordame* I Prag und K< llin, befchligte dann unter dem 
faka. 423 vjM. Zuflusse: W7 nip^g (aus dem | Herzog von Bovcrn bei Moys ; f 8. Sept. 1757 
Walders^ee), Red -river, Saskatchewan; Ab- ; infolgo einer daseîbst empfangenen Wnnde. 
fluss der Nelson (zm* Hudsonsbai). i Standbild auf dem \Viîhehu«î»bitze in Berlin. 

Winkel, die Xeigung zweier Linien gegen j Vgl. Varnhagen von Ente (1836). 
einander, Gçgenthej] von P traliclen. Der Wintergarten , grosseres beizbares Glas- 
Punkt, wo sich die bmden den W. bildendeu hau* fur in- und auslandische Oewachse. 
Linien, seine Schmkel, schneiden, heisst j lVintergrüi» , s. v. a. Vinca. 
âchedtel. Liegf-n dio boulon Schenkel auf | Wintergriinol, s. v. a. Gaultheiiaôl. 
verscliiedenen Seiten des Sebeitels in gerader } AVinterhalter , Franz Xaver, Maler, geb. 
Unie, so ist der W. ein gestreckter; joder î 1803 zu St. Blasien im Sehwarzwald , in 
W., welcher kleiner als ein gestveckter Karlsruhe und München gebildet, liess sich 

ist , heisst ein konkaver oder hohler , jeder 1834 in Paris nieder; bus. aïs eleganter 

grossere ein konvexer oder erfmbaner. Die Bitduissmaler beruhmt (der ,FürstenmaJer‘). 
Halfte fines gestrockten W.s heisst ein rerhtcr I lYinterpunkt , <ler Punkt der Kkliptik, in 
W . ; ein W. t der kleiner als ein rechtor | welohem die Sonne zwischen dem 21. und 
îs^ ciri spitzer ; ein \V., der grossir ist, ein | 22. Dec. den weitosten Àbstand sûdl. vom 
stumpfer. Jeder W. wtrd von dem Bogen Aeunator erlungt liât. 

gemessen, der von seinern Scheitei aus mit Wiuterquartiere, Kantonnements, weîche 
beliebigem Halbmesser zwjschen seiuen don 'Fruppon w ah rend tles W inters beson- 
Schenkeln bescbrioben wird ; dnh< r wird die den Pfh'ge gestatten sollten. waren im Mittel- 
Grosse der W. durch Grade (°) ausgedruckt; alter st(*ts Sitte, in dcu* Neuzeit abgekommen. 
der gestveckte W. bat 180°, der redite 90°. WinterKchlaf , sclil tfabnlicher Zustand, 

In der Kriegsbaxikunst bat man eingehende in weUben manche TMere (viole Insekt^n, 

W M deren Schenkel gegen das Feld, und Weichthiore, die meisten Reptilien und meh- 

ausgehmde, deren Schenkel gegen die Festung rare Sangethiere) infolgo einer eigentbüm- 
sich 5ffnen. lichen Disposition ihres Korpors wahreud 

Winkelhaken, in der Buchdruckerei Work- der kalteu Jahreszeit vorsiuken. Die Thiere 
seug, worin der Setzer die Bucbstaben in verkrierhen sich, ihr Stnffweehscl sinkt be- 
Zeilen reîbt. deutcnd und die Krhaltuug des Korpers g«- 

Wlnkelried. Arnold Struth von, Schweizor schiebt auf Kosten von Reservestoft’en ( Kett). 
aus Unterwalden , entschied 9. Juli 1386 Wlnterthur, Stadt im Kauton Zurich, 

durch todeamuthige Selhstanfopferung den (1870) 9404 Ew.; Banmwollspinnoreien , Ma- 
Sieg der Schweizer über Herzog Léopold schinenfabri ken , lebhaftor f ïandek 
▼on Oesterreich bel Sempach. Denkrnal seit Wipi>er, 1) Küstenfluss im preuss. Regb*. 
8. 8ept. 1865 zu Htanz. Vgl. JAebenau (1862). Koslin, kommt nus dem Wippersee, mündet 
Wtnnenden, Stadt im würtemberg. Nockar- unweit Rügenwalde in die Ostsee; 15 M. 1. 
kreise, 3400 Ew.; dabei Scldoss Winnenthal (10 M. seliüFbar). — 2) s. v. a. Wuppor. 
(HauptirrenanstJiit des Landes). Wipperfurth, Kreisstadt im preuss. Regbe. 

Wlnsberke, altdeutscbes Lehrgedicht, um Kôin. an der Wupper (Wipper), 4887 Ew. 
1220 von efnem unbekannten Dichter ver- WlrbelsSnle ( Rückgrat , spina doi*si), die 
fasstîmitder Wirtsbtckin (einer spatern Nnch- knbeherne, sâulenformige Verbindung zvri- 
ahmnngdosselben) berausg. von Haupt (1845). schen Kopf und Beckeu ; ans den tttrfcel» 
Wlnter, PeUr ton , Komponist , geb. 1754 zusammengesetzt: am Halstheile der W. T 
zu Mannheim, t Okt. 1825 als Kapell- niedrige,am Brusttheile 12, welchedieRipp» 
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tragen, am Lendentheile 5; letztere si^d dîo Mifsionàrea zuerst beaucht, 1763 an Eng- 
grosstenWirbel. DieWirbel besiehan sus den Jarid, von jtlie^em , 1783 an die Union àbge* 
dicken, nach vorn gelegenen Wirbeîkôrpem treteo. Se« 1836.,ala Territorium organislrt, 
und den ïVirbelbogen, dfe nach hinten in dan seit 1848 Unionssiaat. 

Dornfortsatz zusammenlaufea. Die hierdurch WIseman (spr. tJeiamSn), Nicolas, Haupt 
eatstehende Rohre schliosst das Rückenmark der rom. -kathoL Kirohe in England , geb. 
eio. Zwîschen den Wirbelkôrpern Bandschei- 3. Aug. 1803 zu Sévi lia von irlànd. Eltern, 
ben. Kvankheiten der W. : Verkrümmimgen : arbeitete als Koadjutor dea Biachofs Walsh, 
SkoÜose nach der Seite, Kyphose nach ldn- Vikars der londoner Di&cese, einen Eutwurf 
ten (Buckel), Lordose uach vorne , s. Ortho * zur Restauration der kathoL Hiérarchie in 
püdie. Entzündung der Wirbelkorper, Spon- Eugland aus, den er 1847 Plus IX. persônlicb 
dylitis, hàufig vorkommende Kinderkrank- überreicbte; von diesem zum Kardinal, Erz- 
heit, fubrt zu Scbwnnd der Wirbel und bischof von Westminster und Primas in Eng- 
Knickung der W. , sehr langwierig, erfor- laud ernannt ; f 15. Fôbr. 1805. Schr- den Ro- 
dert, wenn sie bei den Halswirbnin vor- man ,Fabioia‘ (1855. deutsoh 9. Àufl. 1870) u. a. 
kommt , ruhige Kopfhaltung durch steife Wisent , Fluss in der frànk. Schweiz. 
H&lsbinde, bei den Rückenwirbeln monate- miauler l>oi Forchheim in die Reguitz.: 
lange Rüekenlage. Ausgang in knocherne Wisent * s. Aneroch*. 

Verheilung oder în Vereiterung (Àbseess* Wisllcênus* 1) Gustav Adolf . freisinniger 
bildung), oft erfolgt Tod durch Abzehraug. protestant. The<»log, geb. 20. Nov. 1803 zu 
Wirbelthiere, erster Kreis des Thierreichs Battaunu bei Eilenburg, war seit 1841 Pfarrer 
mît innerem Skelet, welchea eîne Hôhle zur zu Halle, schloss sich den protestant. Freun- 
Aufnahme des Rückenmarks und Gehirns deu au, ward wegon eiues 20. Mai 1844 zu 
und eine andre zur Aufnahme der végéta- Kôtheu gehaUeuea Vortrags und sainer 
tiven Organe umschliesst, mit hochstens 2 Schrifr ,Ob Sclirift, ob Geist 4 (184b) 1840 
Extremitàtenpaaren: Fische, Àmphibien, saines Àmtes entsetzt, Pi*ediger der freion 

Reptilien, Sàugethiere. Gemeiude in Halle, wauderte, wegen seiuei* 

Wbmt von ©ravenberg, frànk. Ritter uud Scbrift ,Die Bibel im Lioht© der Biiduug 
Dicbtor, nmchte 1228 den Kreuzzug mit; unserer Zeit* (1853) mit Untersuchung be- 
Veii. des Rittergedichts ,Wigalois 4 (heraus- drobt, Nov. 1853 nach Amerika aus, er- 
gegeben von Benecle, 1819, Pfeiffer, 1847). richtete 1854 in H iboken eine Schul- uud 
Wirâing, s. Kohl . [Bromberg, 972 Ew. Erziebungsanstnlt, kebrte 1850 nach Europa 
Wirsltz, Kreisstadt im preuss, Regbz. zurüek , begrundete in Zürich eine Er* 
Wirthj Joh. Gtorg Aug., polit. Schrift- » ziehungsanstalt, widmete sich danu zu Flun- 
ateller, geb. 20. Nov. 1799 zu Hof, gab seit 1832 tern bei Zurich literar. Arbeiten. Sohr. 
zu Homburg in Rbeinbayern die oppositio- noch ,Dic Bibel für denkonde Leser* (1803 
nelle, Deutsche Tribüne* beraus, erklàrte sich bis 1804, 2 Bde.) u. A. — 2) Htrmanu , Hi- 
in einem ,Aufruf an die Vaterlandsfreunde in storieun>aler, g» l). 1825 in Eisenacb. Scbüler 
Deutschland 4 für das Princip der Volks- dor dresdnor Akademie, seit 1800 Prof, in 
«ouverânetàt , ward wegen seiner Reden I Weimar, 1809 au die Akademie zn Dùsscl- 
beim hambacber Fest zu 2jàhr. Haft venir- | dorf berufen. Hauptwerke; Oharitas, die 
theilt, floh 1836 uach Fraukreich , lebte i Phantasie von Traunigottern gtdogen , Pro- 
dann in der Schweiz , ward 1848 in die inetbeusmythe , Kampf dos M^uscben mit 
deutsche Nationalversammlung gewàhlt ; ! den Elemeuten (Prei scarton), Bacciianal der 
f 26. Juli 1848. Hauptwerk; , Deutsche Ge- j Gotter (rôm. Haus in Leipzig), Ruiimeshalie 
zchichte 4 (1842—45, 4. Aufl.); fortgesetzt von j d*M* doutscheu Poesie u. a. 

W . Zimmermann ^1865, 4 Bde.). i Wismar, Sec* u. Haudelsstadt iu Mecklen- 

Wisby, Hanptort der schwed. Insel Goth- i hurg-Schwerin , an der Ostsee (tredi. Hafori), 
land , 6199 Ew.; Hafen. Ein^t eine der j 13,537 Ew.; Schloss, Marienkirche, Tabak-, 
reichsten und wicbtigsten Hansestàdte. Cicboiden-, Mascbinenfabr. , EisongUmerei. 

Wische , nordôstl. Theil der Altmark, ; Alto Ilunsestadt, früher auch Festuug. 
zwiscben Ell>e und Uechte, nebr fruchtbar. j Wîsmuth (JJismuthnm, ùlarcatila), Metall, 
Wischni -Wolotschok, Stadt im grossruss. j findet sich gedieg» n im Ur- und Ueber- 
Gouv. Twer, anderZna. 35,244 Ew.; Mit tel- ; jrangsgehirg'* (Erzgobirgo, Boiimen, Baden, 
punkt eines grossen Kanaisysterns (uber i Wurtemberg* Hesscn, Schweden und Nor- 
1500 QM.) znr Verbindung der Osrsee mit j wegen, Eugland, Australien), wird durch 
Wîaehnu t s. Vibchnu . [dem kasp. Meer. j Saigern gewomr*n, ist rotblicii weiss, «Urk 
Wisconsin <spr. Uis*), nordamerikanis< ber glànzend, krystallinisch , spec. Gew. 9,936, 
Freistaat, 2536 QM. uud (1870; 1,054,670 Ew. Aeq. 210, pulverisirbar, schrnilzt leicbter al« 
fzahîrek-he Deutsche); welligc Ebeue nm B Ici , hait sich gut an der Luft, wird von 
Ohern- und Micbigansee, vom Flu*s W. (zum Saîzsàure schwer, von Salpetevsàure Jeieht 
Mississippi), St. Croix etc. bewàssert, gcsund angegriffeu. Wi$mvthozgd 2 Àeq., W. 3 Aeq M 
und sehr fruchtbar, mit reichen Korneruten ist gelb, «climelzbar. 8fxlpetereaure$ Wismuth- 
(daher ^lamsterstaat 4 ) ; auch Bergbau (bei. ozyd krystaïlîsirt gut» winl durch Wasser 
auf Blel) und HoJzgewinnung ansehnlich. zerietzt; das abgeicbfe^lene baiiscbe Salz 
Lebbafter Handel (über den St. Lorenzitrom ( Biwmuthum hydrice* nilricum , Magulerium 
und Mississippi/. Aungaheu (1867): 826,533 ist eln wicbtiges ArzuelmUteL 

Doll. Staatsschuld (1870): 2,252,057 DoU. Schtcefehcismuth budet sich ali Wismuth* 
Im Kongress 6 fteprâaentant^n, 58 Countiei. glau?. Wimuthchlorid ist IBiicbtlg, zerfliess* 
H&uptstadt Madison. - 1662 von franz. iicb, das durch Wasser damu» gefàltte Oxyd- 
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clilorid wli*d ah Schmtnlce benutztl PeHweiss, 
Illutte d'Espagne). Die gfësstfi WUmuFth- 
prnduktlon hat Saobsen mit 390 Ctr. W. 
diont mefat zu Legïrungen. Roses Metall: 

S W., 1 Blel, 1 Zinn, schmflzt bel 94°; Woods 
Metall: 8 Blel, 15 W., 4 Zlûn, 3 Kadmium, 
Imüî 70®; âhnliche Leglrungen von bestimm- 
tem ScbmelzpuDktwferden als Slch&’heitsplat- 
ten u. PfropfenaufDampfkesaelnangebracht; 
sio schmelzen bel zn liobem Druck (und 
TYmperatur) und lasse» den Dampf aus- 
strômcn und auf elne Slgnalpfelfe wirken. 

Wlsnmthgold ( Bismutaurit) , schmelzbai*e 
Legining von Wismutli, Gold u. QuecksilbéV, 
im Waschgold von Nordcarolina gefunden. 

Wlspel, Getreidemass in Norddeutschland, 
iu Freusseu à 24 Scheffel = 1319,04 Liter, 
in S&ohsen k 24 Scheffel rr 2523,43 Liter, in 
Harnbnrg a 20 Fass rr 1054,60 Liter , in 
Mecklenburg à 25 Scheffeï = 1368,19 Liter, 
in Braunschweig à 40 llimten rr 1245,79 Liter. 

Wlssehrad (slav.), Bergveste iu Prag, die 
urdto Rosidenz der bohm. Herzôgo. 

Witebsk , westruss. Gouv., 820,6 QM. und 
838.046 Ew. Die IlaupUladt W. , an (1er 
Püna, 30,589 Ew, (12,000 Judcn), Tucbfabr. 

Witherit, Minerai aus der Klaase der 
w&ssevfreien I-laloïde, farblos, graulieh odcr 
gelblich, besteht ans kohlensaurem Baryt ; 
in Salzburg, Mtciermark, Eagland, (lient zur 
Dnrstellung von Barvtpnip&raten. 

>Vitt , Jan d *>> niederlând. Staatsmann, geb 
1625 in Dortreeht, Sohn des Burgermeisters 
Jahob de W. , Geguer des Hanse» Crânien, 
als Fülirer der repuplikan.-stàiulisclmn Par- 
tei, iibtc als Urosspensinn&r (Landsyndikus) 
der Prov. Holland geraunie Z*dt don bedeu- 
tendsteu Einfluss im Staatsrath ans, setete 
Pec. 1667 die Abschaffung der Stattbalter- 
whrde durch, ward , als Ludwig XIV. die 
Ropubllk 1672 mit einem ÀngrifT b^drobte, 
▼on der oran. Partei gestürzt und mît sei- 
nem Brader Corneliu» de \\\, Bürgermeister 
zu Portreclit, 20. Àug. 1672 vorn aufgereizten 
Pôbel ermordet. Vgl. Simen * (1832 — 36, 2 Bde.). 

Witte, Karl , ber. Recbtslehrer, geb. 1. 
Juni 1800 zu Lochau bci Halle, besuckte al3 
frtlhreife» Kînd im Alter von 10 Jabren die 
Universitàt Leipzig, ward 1829 Prof, der 
Recbte iu Breslau , 1834 in Halle, Schr. 
f Das preuss. Intestaterbrecht* (1838) u. À., 
übersetzte den jDecamorone* des Bocc&ccio 
(3. Aufl. 1859), mit Kannegieëscr Pantes ,Lyr. 
Gedichte* (2. Aufl. 1842-43, 2 Bde.), gab 
den Orlginaltext der ,Pivina Comtnedia* 
(1862) lieraus und lioferte eiue metrischo 
Uebersetzung (1865) derselben. 

Wltteklnd, Soolbad bei Halle n/S M unfern 
GiebiYhonstein (ca. 1500 Gaste); 1846 gegr. 

Witteklnd ( Wiiuiind), 1) ber. Heerfuhrer 
der Saclisen in ihren Kriegengegen Karl d. Gr. t 
wiiol zuewt 774 genannt, floh bel der ersten 
Unterwerfung der Saclisen (777) zu dem jù- 
tlirhen Kônig 8iegfried, fiel 778 wiedèr ver- 
heerend in das frânk. Rlieinland ein, ver- 
nichtete 782 am Berge Sülitol ein frànk. Heer, 
untorwarf slcb 785 dem Kaiser und Hess aich 
taufen. Br soll dann nach der Sage zum 
Herzog der Sachaen ernannfc worrien und als 
aolcher 807 auf einem Feldzuge gegen Her- 


zog Gerold von Saehsen gefallan sein. Seine 
Gebelne ruhen in der Kirche zu Euger (s. d.). 
— 2) Deutscher Quellenschrlftsteller im 
10, Jabrh., Mônch zu Korvei; schr. ,Res 
gestae Saxoniae 4 , herauageg, von Perte in den 
,Scriptores rerum germanicainm 4 (Bd. 3b 
übersetzt von Schotten{ 1852). Vgl. KopS«(1867). 

Wlttelfib&ch, Stammburg des bayer. Kônigs- 
ge9chleohts, lag bei Àiehach in Oberbayern, 
ward 1209 von Grund aus zerstort. Seine 
Stello i»ezeichnet jetzt ein Obelisk. 

>Vitten, Fabrikstadt im preuss. Regbz. 
Arnsberg, Kr. Boclium, unweit der Ruhr, 
15,160 Êw,; gross» Gussstahlfabx-, , Eisen* 
giassereien und Maschinenfabriken , Sla- 
moisenweberei, Steinkohlengruben. 

Wittenberg 9 Kveisstadt und Festuug im 
preuss. Regbz. Meraeburg , rechU an der 
Elbe (steinerne Hrüoke mit doppeltem 
Briickenkopf und Eisenbabnbrücke), 11,567 
Ew.; alte kurfürstl. Resldonz (J etzt Cita- 
delle), Schlosskirche mit den Grâbern von 
Friedr. dem Weisen (Monument v.P. Viacher), 
Joh. dem Bestândigen, Lutber und Melanch- 
tlion (der latztereu Statuen auf dem Markt); 
Augustinerkloster (Lutherzelle). Tucbfabr., 
Brauerei. Nov. 1517 Anfang der Reformation, 
13. Jan, 1814 Erstiivmung der Stadt. Die 
, Univers., 1502 \oti Friedr. dem Weisen gest., 

' wurde 1815 mit der zu Halle vereinigt. 

1 Wittenberge , Stadt im preuss. Regbz. 

■ Potsdam , Kr. Westpriegnitz , au der Elbe 
j (grossartign Eisenbabnbrücke) , 7056 Ew. 

| Witterung, der durch Temperatur, Be- 
j wegung der Luft, Feuchtigkeit, Bedocknng 
Mes Himmels , Elektricitàt, Ozongebalt etc. 

} bervorgebraciite Zu stand der Atmospbare, 

1 wird durch Beobacbtuug mit d^u meteoro- 
I logischen Instrumenten festgestellt , knnu 
j aber uur in sehr bescbranktem Mass voraus- 
bestimmt werden. Den Lauf der Stiïrme 
I überholt der Telegraph, und darauf beruheti 
j die Sturmwarnnngs^ignale des Admirais Firz- 
roy f weJche jetzt an vielen Kiisten unter- 
halten werden. Pire Hatuihabung gesebiebt 
von moteorolog. Central statlouen aus, welcbe 
au s tagl ic h ei ni aufend eu W i tterun gsd e j «esc ! i en 
das Herannaben eines Sturms ableiteu. Vgl. 
Pretfel (3. Aufl. 1870). 

Witterung, der Gerucb, den ein Gegen* 
stand von sicb gibt, bes. stark riecbende 
Korper zum Anlocken wildor Thiere. 

Witterungsherde , Binnenlandsflàcben mit 
wenig Végétation, welehe auf die kîimati* 
schen Ersclieinungen anderer, oft w f eit ent- 
fernter Lânder don grossten Einfiuss üben: 
Sahara, inueres Südainerika, Mittelasieu, 
Nordamerika, Australien; eratere drei beein* 
flussen bes. das Kîirna Europas. 

Witterungakunde, s. v. a. Météorologie. 

Wittgengicin, jAidwig Adolf Peter. FUrst 
von Sayn - W. - Ludwigsburg t ruas. Feldmar- 
srhalî, geb. 6. Jan. 1769, trat in ruas. Kriega- 
dionste, befehligte 1812 als Generallieutenant 
das ztir Peckuug vou Petersburg an der 
Duna aufgestellte Corps, focht hier gegen 
Oudinot und St.-Cyr, aucb gegen Victor, atiaas 
1813 zu dem preuss. Corps Yorks, ward mit 
i dem Oborbefehl über die Hauptarmee der 
i Vorliündeten betraut , nacb der Schlacht 
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bei B&utzan desaelben enthoben und be- WUdimir d« Gr#, Grossfürst von Russ-" 
fèhligte nach dem Waffenstillstande, sowie ïand, ward 981 nach dem Tode seiner Bru* 
1814 das der Armee Sohwarzenbergs auge- der Herr des gonzen russ. Staats, der sich 
theilte rues. Corps. 1898 als Feldmarschall unter tbm vom Dnjepr bts zum Ladogasee 
mit dam Oberbefehl über die russ. Armee und zur DünA eretreokte , Hess slcb bei 
&m Prutb betr&ut, besetzte er die Donaufür- seiner Vermâhlung mit der byzantin. Prin- 
stenthümer, belagerte Schumla vergebens, zessin Anna Romanowna 988 mit einem 
trat dann in den Reichsrath ; vom Kônig grossen Theile seines Volks taufon (daher 
von Preussen in den Fürstenstand erhoben ; der Heilîge gen.}, Begründer der grioch.- 
f 11. Jtini 1843 in Lemberg. kathol. Kirche in Russlaud, theilte bei seB 

Witthum, der der Ehefrau fur den Fall nem Tode 1015 das Reich unter seine 12 
ihrer Wittwenschaft zustehende Theil des Sôhne und veranlasste dadurch die Auf- 
VermSgens des Mannes; jetzt insbes. der lôsung des Reichs in viole verefnzelte 
gtandesmàssige Unterhalt , weîcher furstl. Fürstenthümer. Zu W s Andenken stîftetedie 
Wittwen vom Lande gewâhrt wird. Kais. Katharina II. 1782 den Wludimirorden. 

Wittlich, Kreisstadt im preuss. Regbz, Wladislaw (Ladidato), poln. Herzbge und 
Trier, an der Lieser, 3086 Ev.; Minerai- Konige: 1) W. L t Hermann, regierte 1081 
qneilen. Unfern Reste rom. Bâder. bis 1102, kàmpfte glücklich gegen die Pom- 

Wittstock , Stadt im preuss. Regbz. Pots- niera ; sein Grabmal im Bonte zu Ploek. — 
dam, Kr. Ostprieguitz , an der Bosse, 7146 2) W. IL, Enkel des Vor., erhielt bei der 
Ew. ; 24. S^pt. 1636 Sieg der Schweden (Baner) Tluilung Polens durch Boleslaw III. 1139 
über die K&iserlichen. Krakau uud Schlesion und das Seniorat 

lVittw6j Frau, die ihren Mann durch den über seine Brüder, ward von dieson ver- 
Tod verloren bat, bebalt Nam en , Rang, trieben; f 1162 aïs FlüchtHng in Deutsch- 
Gerichtsstand und Anfenthaltsrecbt ibres land. — 3) JF. IIL, Sobu Mieczyslaws III.» 
Mannes, bis sie sieh wieder verheiratbet. Herzogs von Grosspolen, musste die vou 
D 5 e binnen der nàcbsten 10 Monate nach ihm eine Zeitlang geitend geinachte Ober- 
des Mamies Tode von der W. gebornen hoheit über die poln. Fürsten 1207 wiedor 
Kinder gelten fur eheliche, wenn nicht die aufgehon; f, auch nus Grosspolen vertrie- 
Unmoglicbkeit ihrer Erzeugung durch den ben, 1231. — 4) W. /. (IV.), Lokjetek, erst 
verstorbenen Mann nachgewiesen wird. Das Herzog von Krakau, ward 1819 in Krakau 
Erbreeht der W.e ist in den vorschiedeneu zum Konig vou Poïen geluônt, verbesserte 
Gesetzgelmngen sehr verschieden bestimmt. dio Rechtspflege, beforderte Handel und 
Wittwenkassen, Ànstalten zur Versor- Verkehr; f 1333 zu Krakau. — 5) W. TL, 
gung und Unterstützung von Wittwen, thei- s. Jagdlo. —■ 6) W. III., geb. 1424, Sohn 
len sich in solche» welche den Wittwen nicht und Nachfolger Jagollos, ward 1434 gekrônt, 
bestimmte Pensionen gewàhren, sondera nui* 1439 auch in llngarn zum Konig gewàhlt, 
jàhrl. so viel unter sie vertbeilen, als die fiel 10. Nov. 1444 bei Varna im Kampf gogea 
Kasse nach ihrem Einkommen und der Zahl die Tûrken. — 7) W. IV., Sohu S^gis- 
der Interessenten in dem betreffenden Jahre munds III., regierte 1632 — 48, suchto ver- 
gewâiiren kann, und in solche, welche den gebîich d^n Bedrückungen der Dissid' nten 
Wittwen nach Leibrentenart jàhrl. eine gleich Einhalt zu thun, hinterlioss bei seinem 
grosse Somme auszahîen, die sich nach dem Tode infolge des Kosakenaufstands unter 
Lebensalter des Mannes und der Frau zur Chîniobiicki das Reich in grosaer Gefahr. 
Zeit des Eintritts» nach der wahrscheinlichen Wlasta* der Sage nach Frenudiu der 
Zeit des Todes beider und nach der Grosse bohm. Herzogin Lihussa, begann cinen Ver- 
des Einsatzes bemisst. Die Sicherheit snlcher nichtungskrieg gegen das mànnliche Go- 
Anstalten beruht vonaehmlicb attf der dabei schlecht ( b'ôhm . AUigdekrieg) , ward endlîch 
zu Grande gelegten richtigen B^rechuung von dem Herzog Przomysl l)esh'gt. Dio Sage 
der Wabrscheinlichkeit der Mortulitàt. ist von Hajek nnd Ebert bearbeitot worden, 

Wltz, die auf naturlicher Begahung be- Woche, Zeitabschnitt von 7 Tagen, fmdet 
rtiltende Fertîgkeit, zwischeu scheinbar sehr flicli ais Zoiteinthoilung bei den entlegou- 
verscbiedenartigen Dingen Adinlichkeiten ston Volkern, z. B. Chinesen u. Peruauern, 
aufzufinden. Die gewôhnlich.'te Art ist der auch bei den alten Aegyptern, ward von 
WortwUz, welcher entweder die verschiede* tien Hobrâern mit der Kosmogonie, Gesetz- 
nen Bedentungen àhnîich lauteuder oder gebung uud Religion in Verhindung ge- 
die âhnlichen Bedeutungen verschieden bracht, in sofern jeder 7. Tag als allge- 
lautender Worter benutzt. Hôher steht der meiner Ruhetag gefoiert wird. Zu Anfang 
bilcUvhe W., welcher Dinge, Handîtmgen der christl. Zeitreclmung naiimen die Grîe- 
und Zustande anscbeinend ganz vorschie- cben,welchedenMonatin3I>ekailentheil- 
dener Art mit einander zu verknüpfen weiss. ton, «owie dio Rbrner statt der fttagigeH 
WitzenhAasen , Kreisstadt im preuss. (Nuudinae) dio 7tagigo W. an. Bio N amen 
Regbz. Kassel, an der Werra, 3260 Ew. j der einzeinen Wocbentage stammen bel 
WJatka , ostruss. Gouveru.» 2005,2 QM. , den ahendland. Volkern von heidntschen 
nnd 2,347,796 Ew. Die Haupiti. W. , 19,624 ! Gottbeiten lier. 

ïw. * Kathedr., Kupfer- tind 8iibersc!imieden. ! Wochenbett ( Kindbett > puerpérium), der 
WUdimir, grossruss, Gouvern., 860,6 QM. ! Zeitraum zwischen Geburt und vollstaudiger 
und 1,239,051 Ew. ; sehr induatriereicb. Die! Rùckbildmig der Gebürmutter , ca. 6 Wo- 
MaupuUidt W. ( Wolodim*r),llb7 — 1328 Hftupt* j chen. Anfangs treten Zusammenzîehungcn 
itadt Ruaslande, 12,948 Ew.; uralter Kreml. ; der Gebarmutter (sogen. Nachwehtn) oiii f 
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und eg wjrd etwas Blnt, ab«estosseo‘> Ge- 
webatheile etc. ^durch den Wochen- oder Kincl- 
beUflus» (8. Lochten) abgeschieden. Bald nach 
erfolgter Geburt tritt Schlaf eln , dem Er- 
quifîkang und Ausbruch von Schweiss folgt. 
In den ersten Tagen nimmt die Wôehnerin 
wenig Nahrung zu sich; Stuhlgang erfnlgt 
meist erst ain S. Tage; die Milchaekretion 
wird am 2. Tage relchlicher, doch kaim das 
Kind schon am 1. Tage augelegt werden. — 
Wochenbeltlrrankheiten betroffen die verscbie- 
deusten Organe, bes. die Gehamutter und 
deren Unigebuug. S. Kindbettfieber. 
Wochenfluss, s. hochien . 

Wodan, ( Wuotan), hôclistnr und oberster 
Gott der al ton Deutschou, entspreciiend dom 
skandînav. Odin (s. d.), Schüpfer und Gober 
ail os Guten, namentlieh Siogverleiher, Be- 
schützer der polit. ïnstitutionen , Gerichte, 
Eid'^etc., Stammv.'iter (1er Kôuige. 

Wobbelln, Dorf in Mocklenburg-Schweriu, 
au der Strnsse von Ludwigslust nachSchwe- 
rin : dnbei dns Grab Theodor Korners. 

Wôhler, Friedrich , ber. Ch miker, gob. 
31. Juli 1800 jn Kscliersliobn beî Frankfurt 
a/M. , seit 1830 Prof, der Chemic in Gottin- 
gon. Entdockor des Aluminiums, 1 iof^rte 
mit Lmbig fiir dio organische Chemin ep «cho- 
mac hernie Arbeitm, redigirt soit 183b dio 
jAnunlon der Chemin und Pharmacie*, schr. 
ci n en woitverbreiteten Aïrundri-n der Chomie 4 
(uunrgan. Chemio, 14. Aufl. 1808; Th. 2, 
organ. (Jhemie, 8. Aufl. 1871), boarboitete 
Ii?'‘zeliu&' ,Lohrlmch der Chomie* deuUch 
(5. Aufl. 1^43—48, 5 Brfo.). 

Wüllner, Joh . Christ oph von, preuss. Mi- 
nister, gel). 19. Mai 1732 zu Doheritz Gel 
SpandriU' ernt Pfarrer, dann Laudwirth, 
ward 1770 Kammcrrath bei der Domauon- 
kammer des Prinzen Heinrieh, 1780» g<»ad*it, 
g'di. Uberfinanzrath , 178S goh. StaaUmini- 
ster, als aolehcr von grossem Kinfluss auf 
Kôuig Friedrich Willmlm J l., surhto dnrch 
das bcrüchtigtc» Ileligîonsediki v<mi 9. Juli 
1788 der Àufklàrioig ontgeeronzuwirkeu, 
wnrd 1797 entlassen; f 19. 8ept. 1800 auf 
scîimm (Gîte Grosskiotz bei Boeskow. 

IVorlitz, Stftdt in Auhalt, unwoît der 
Elbe, 2021 Ew.; gotli. K ire ho , hcrzoglirhes" 
Hrhb*ss mit ber. Park (worlitzer jS>e). 

Wôrtertouch, ein rein alphabet Dell oder 
alpin betisch-ctymolog. genrd notes Vorzoich- 
niss von Wbrtorn uud Namoti. Un ter- und 
Àtmrton; Lexïkon oder IHctionaritim, nlpha- 
betisch georductos Verzcichniss der Wortor 
eiuor oder inohrerer Sprarhon, (rloisarinm, 
Vornbularium , Idiotikon und Onomastikon 
(s. d.); fornor etymotoy. W., welclms vor- 
tiehmlich die Abstammung und Verw&udt- 
sch/ifr der WOrter borücksichtigt ; Synony- 
fnrmvorteAuch t welohe» die Unî^rschiede 
der l'edeutung dur ftogeu. Synouymon nach- 
Wfdst ; Speriulwdrterbuch, welch s den Sprach- 
sebatz cinés Schriftsteller», Jiealwbrtrrbuch, 
welrhos Sachüche» onthait. 

Worth, Stadî im NiedereUass, au dôr j 
Ham'ry fliïdwest). von Weisseuburgy 1700 Ew. ; 
Ü. Aug. 1870 bie<j der Deutscbou (Kronprlnz 
von Prousscn) ither Mac-Mahon. 

Wügenbrcchery Art srhwfmmeoder Hoiz- 


damme zum Schutz der Hâfen gegen die Ge* 
walt der hohea Sne. [Breslau, 28&i Ew. 

Woillau, Kreisistadt im preus«./ A Regbz. 

Wohlfnhrtsausschuro (comité de salut 
pnblir), in der ersten franz. Revolotion- die 
ausübende Regieruugsbehôrde des National- 
kon vents, 25. Màrz 1793 gegründety aus 9 
(10) monatlich nen gawàhlten Mitgliedern 
bestehend, sollte alfb Schritte der exekntivext 
Gewalt leiten uud überwaehen, war dem 
Konvent verantwortUch , erhielt 3. Dec. 
1793 nine erweiterte Kompetenz,* fungirte 
seitdem als oberste RegierungBbehorde, stand 
Juli 1793—94 noter Robespierres überwiegen- 
dem Einfluss (Terrorismus), beblelt nach 
ciessen Sturz nur die Ijeitimg der militai*, 
uud diplomat. Geschâfte und hînferliess dem 
Okt. 1795 eintretendon Dîroktorium die Ge- 
schafte in arir^ter Z^rrüttung, 

Wohigemuth ^ StichaA, Mater, geb. 1434 
in Nüruberg, f das. 1519; Stifter der ntirn- 
berger Mulorschuli-, L hrer A. Durera ; anch 
ausgozeicîm. Holzschneider u. Kupferstecher. 

Wojwôda (slav.), Heerfûhrer, spàter Titel 
der h’Trschenden wablbaren Fürsteu bei 
den sîav. Voïkern; im chômai. Poîen Statt- 
linltor einor Pmvinz ( Wojwodschaft ). 

M olchonskischer Wald , s. WMaigcbirge. 

Wolchow, Strom im nordi. Rus^land, Ab- 
fluss de? ilmeu^ees, mündetinden Ladogasee. 

Wolf (Canis Lupus L.) . Art der Gattung 
Ilumi, 31/a' h, »n Ost- und Nordeuropa, im 
mittleren und nordi. A sien in mehreren 
Farbenvarietatnu , etwas abweicheud iu 
Nordamerika, Mexiko, den Heerden gefàhr- 
lieii , liefert Pelzwerk (jiihrt. 25,000 Stûck); 
Tinuruson u. Kalnutcken ess(m das Floisch. 

Wolf, Yolkaausdruck fin* Wundsein (s. d.) 
au d ou Schoukelu (Folge von Reibumr). 

Wolf, 1) Ch ristion , Frei h e rr voii , Philo- 
snph und Mathematiker , geb. 24. Jan. 1679 
zu lires lau , seit 1707 Prof, der Mathema- 
tik und Physik in Halle, ward von seinen 
Gegneru , den piotist. Theologon, als Reli- 
gions verücliter und Irrlehrer angeklagt, 
durch Kftbinetsordre Friedr. Wilhetms I. 
vom 15. Nov. 1723 seiuer Stelle entsetzt und 
des Lamies verwiesen, 1740 nach Friedrich» 
cl. Or. Regierungsantritt zuruckger’ifen und 
zum Geheimrath und Vieekanzîer, 1743 zum 
Kauzler det* Uuiversitàt ernannt und iu den 
Ueichsfreiherrciistand crhoben; t Aprit 
1754. Brachto durch seine streng mathemat. 
Méthode Licht und Ordnung in die Philo- 
sophie und ûbte dem damais aufkommenden 
Pietismus und Mvsticismus gegenüber einen 
sein* hoiJsamen Einfluss aus; auch hochver- 
dient um dio deutsche Sprachc, deren Reich- 
tlium für philosoph. Begriff * or zuerst an 
deu Tag zog. Verf. zahlreiclier philosopha 
und mnthemat. Worke in latein. uud deut- 
seher Spracho. Seiue Autobiographie her- 
nu*<geg. vou Wuttke (1841). — 2) Frt*ctricA 
Jwÿ/isG ber. Alterthumsforscher und Kri- 
tiker, geb. 15. Febr. 1759 zu Haynrode bet 
Nordhausen, ward 1783 Prof, der Philoao- 
phie und Pâdagoglk zu Halle, übie ati 
akadem. Lebrer grossen Eiufluss aus, ward 
nach Aufhebung der Un i ver sitàt Halle Prof, 
und MAglied der Akademte der Wissen- 
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schaften zu Berlin; f 8. Au g. 1824 auf einer 
Erboltmgsreise su Marseille. Yerf. zahl- 
reicber Scbriften, trefflicber Uebersetzuugen 
und Ausgaben alter Klassiker. Berühmt 
die t Prolegomena in Homerum* (neue Àuag. 
1859), woriu er nachzuweisen suchte, dass 
die Ilias und Odyssee in ihrer gegenwar- 
tigen Gestalt nicbt das Werk Homers , son- 
dern mehrerer bomerischeu Rhapaodeu sei. 
Gab mit Bultmann heraus: , Muséum der 
Altorthum&wissenschaften 4 (1807— 10, 2 Bde.) ; 
ausserdem ,Literarische Analekfcen* (1817 
bis 1820, 4 Bde.), ,Verini8chte Aufsàtze 4 
(1802) u. A. ,Kieine Schriften 4 , herausg. von 
Bernhardy (1869, 2 Bde.). Vgl. K'ôrte (1833, 
2 Bde.), Arnoldt (1861-62, 2 Bde.), Bemays 
(1868). — 3) Ferdinand , Pbilolog, geb. 8. Dec. 
1796 m Wien, seit 1819 an der Hofbibliothek 
das. angestellt; t 18* Febr. 1866. Gründl. 
Kenner der roman. Literatur. Hauptwerke : 
,Floresta de rimas modernas castelîana9 4 
(1837, 2 Bde.); ,Ueber die Lais, Sequenzen 
und Leiche 4 (1841); ,Rosa de romances 4 
(1846); ,Studien zur Geschichte der spau. 
und portugies. Literatur 4 (1859) ; ,Hist. de la 
littérature . brésilienne 4 (1863); zahlr. ge- 
diegene Abhandlungen (bes. in deu wiener 
,Jahrbücbern der Literatur 4 ). 

WolfdietrichjTbeil desHeldenbuchs (s. d.), j 
ben. nach dem darin geschilderten Helden. j 
Herausgcg. von Amelung u, Janicke (1871 f.). j 

Wolffe* James , engl. General, geb. 2. Juni j 
1726 zu WeBterham in Kent, focht im ôstorr. j 
Erbfolgekrieg als Brigadegoneral in den ! 
Niederlauden , seit 1758 in Canada gegen ] 
die Franzosen , bereitete durch seinen Sieg j 
bei Quebek 13. Sept. 1759 die Eroberung j 
dieser Stadt vor , fiel im Kampfe. Biogr. 
von Wright *1864). 

Wolfenbüttel, Kreisstadt in Brannschweig, 
an derOcker, 30,146Ew.; Oberappellations- 
gericht. Die vormal. Festungswerke jetzt 
Spaziergange. Ber. Bibliothek (200,000 Bde., 
10,000 Handschriften — Lessing!). Garn- 
spinmrei, EisengFsserei, Gemusebau. 

WolfF, 1/ Oskar Ludw . Bernh Schriftsteller, 
gel*. 26. Juli 1799 zu Altona, Prof, in Jena; 
f ua*. 16. Sept. 1851. Einst ber. Improvi- 
sator, scbr. zahlr. Novellen etc. (,Schriften 4 
1841—43, 14 Bde,), ,Gesch. des Romans 4 (2. 
Aufl. 1850) u. A.; gab heraus ,Poet. Ilaus- 
fiebatz des deutschen Voiks 4 (24. Aufl. 1867). 
— 2) Emit, Bildhauer, geb. 2. Màrz 1802 in 
Berlin. Schüler von Schadow, seit 1823 in 
Rom; seit 1871 Vorsitzender der Àkadeinie 
der schônen Kiinste das. In heroiscben 
wie in genrehaften Darsteilungen ausge- | 
zeicbnet. Hauptwerke: sitzender Fischer, j 
Jagdnymphe, Achlli und Thetis, Amazonen- j 
gruppe (1837), Prometheus (1844), Victoria! 
und der Jüngling (berliner Schlossbrücke, | 
1846s, Jephta und seine Toch ter (1858;. Judith j 
etc.; zahlr. Büsten (Thorwaîdsen, VVinckei- s 
mann, Schadow etc.). — 3) Friedr . Wilhelm , j 
Bildhauer und Erzgiesser, geb. 6. Aprü 1816 
in Fehrbellin, gründete lu Berlin eine 
Giesserei, die er spàter Seiuem Bruder liber- ' 
liess. Als Bildhauer in der Darstellung von ! 
Thieren und idylliscben oder humoristischen 
Gruppen ansgezeicbnet; auch treffl. Relief- 


portvàts. — 4) Albert , Bildhauer, geb. 14. 
Kov. 1814 in Keustrelitz, Sohüler von Ranch, 
seit 1866 Prof* in Berlin. Hauptwerke: Kampf 
mit dem Lôwen (neu«*s Muséum), Statuen 
Friedrich Wilhelm* III. und IV.; Auszug in 
deu Kampf (Schlossbrücke), Standblider der 
4 Fakultaten und Keiterstatue des Prjnzen 
Alhmcht von Preussen (Konigsberg) u. a. 

Wolfgang, Fürst vou Aulialt, geb. 1492, 
Sobn des Fürsten Woldemar, folgte diesem 
1508, Freund Luthers, unterzeicbnete 1530 
die augsburg. Konfession, Mitstifter des 
schmalkald. Bundes, ward 1547 von Karl V. 
geachtet, kam erst 1552 wieder in den Be- 
sitz saines Landes; f 23. Màrz 1566. 

Wolfgangsee, s. Sankt- Wolfgang. 

Wolfhagen, Kreisstadt im preuss. Rogb 2 . 
liasse), an der Erpe, 2869 Ew. 

Wolfram (Tungateinmetall), fiudet sich als 
prisrnatisches Scbeelerz, W. (wolframsaures 
Eisen- und Manganoxydul) auf Zinuerz- 
lagerstàtten des Erzgebirgos, Englands. am 
Harz, in Connecticut, Chile und als Wolf- 
rambleierz (wolfram saures Bleioxyd) in 
Zinnwald und Chile. Das Metall ist sohr 
bart, strengfliissig, dem Ei*en âhnlich, Aeq. 
92. Wol/ramsàure , 1 Aeq. W., 3 Aeq. Bauer* 
atoff, ist uulôslich in Wasser und Sàuren, 
ihr Natronsalz ist luftbestàndig, in Wasser 
loslicb, dient zurn Unverbreunlichmaclien 
von Geweben. Wolframhaltiger Stahl ist 
vorzüglicii geeignet zu Scbueidowerkzeugon, 
fein^n Ubrenbestandtheiien etc. 

Wolfram, Léo (eigentlich Ferdinand Frant - 
ner) t 8c h ri fis tel 1er, geb. 1817 in Wien, soit 
1866 Rath im Ministerium des Aeussern das. ; 
t 28. April 1871. Verfasser der Romane 
,Diasolving views 4 (2. Aufl. 1862), t Yerloreue 
Seelen 4 (1867) und ,Eiu Goldkind 4 (1867), 
j welche die polit., kirchl. und socialen Zu- 
j s ta mie Oeaterreichs zmn Hintergrund haben. 

W f olfrani von Eschenbach, mittelbocb- 
! deutscher Dichter, gchurtig aus Esc h en bar h 
( bei Ansbach (Denkmal), ritterl. Geschlecbta, 
j aber arm, leb^e meist am Hof des Land- 
; grafen Hermann von Thüringen ; t 1230. 
Eine der bedeutendsten dichteriscben Er- 
scheinungen des Mittelalters, bes. durch 
Tiefe und Grossartigkeit der Gedanken uud 
| sittl. Ernst ausgezeichnet. Wcrke: das Epos 
j ,Parcival 4 (nach franz., bis jetzt nicbt auf- 
i gefundenen Quellen), herausg. von Lavhmunn 
i (lb33, 3. Aufl. 1872), Bartsch (1870- 72) ; iilu.r- 
setzt von San Marte (2, Aufl. 1858), Simrock 
3. Aufl. 1857j; di(^ Fragmente vont ( TituroP 
und ,Willebalm 4 und Lieder (bes. vortreffi. 
Tau:weisen oder W T àchterlieder. 

Wolfsbohne, s. v. a. Lupinus. 

Wolfsgruben , eigentlicli Erdgniben zurn 
Fang der Wdife, im Krieg al» Ilinderuisa 
gegen das Andringen des Feindes Itngewen* 
det, gewohnlich «chachbrotartig in 3 Keihen 
bintereinander rund oder viereckig angelcgt, 
irn Grund mit spUzem Pfahle. 

Wolfbklrsche, s. v. a. Atropa Belladonna. 

Wolfsmilch^ s. v. a. Ëuphorhia. 

Wolfsrachen, s. y. a. Gaumensp&lte. 

Wolga, grosster Strom Kusslands und Euro- 
pn», vntstelit irn Wolchonaky walde (40 M. 
von der Ostsee), fliesst, baid schiftb&r, erst 
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gogBû O. über Twer, NischnipNowgorod bis lebenden Thlere dder durch Waschen des 
Kasan, dann gegen S. über Shnbirsk, Sa- abgeschorenen Vllesses mit relnem Wasser, 
mara, Saratcw und Zarizyn bis Sarepta, Guillajarindenabkocbung etc. gewaschea. 
dann gegen S 0 % durch Salzsteppen in zahlr. Weiche, stark gekrâuselte, Jcurze W. zu 
Àrmen (am bedeutendsteu die Achtuba), und tuchartigen, gewalkten Geweben heisst 
mündct bei Astrachan in einera Delta von Streichwolle, hàrtere, festere, wenig gekrâu- 
8 Haupt- und 00 Nebenarmen in das kasp. selte, lange zu glatten Geweben JBamm- 
Meer* Lange 505 M,, Stromgebi et 28,400 QM. wolle. Die feinste W. liefern Schlesien, 
Hauptnebenflüsse: Oka (rechts) und Kama Sachsen, Altenburg, Prov. Sachsen, Pom- 
(links). Die Pulsader der ganzen innern mern, Brandenburg, Westprehsaeu u. Oestor- 
Handelsbewegung Russlands, durch gross* reich, Produktion in Mill. Pfd. : England 
artige Kanalsysteme mit dem weissen, 152—170, Frankreich 154(?), Russland 129, 
scliwarzen und baltischen Meere verbunden. Deutschland 80, Oesterrelch 46(7), Bclgieu 
Wichtlge Fischerei (bes. Hausen). 4i/ a , Italien 11, Europa 570, verarbeitet aber 

Wolgast, Stadt im preuss. Regbz. Strnl- 950 (England 150, Frankreich 148, Deutsch- 
sund, Kr, Greifswald, an der Peene (Hafen), land 67, Belgien 66). Import 1868: aus Au- 
6202 Ew.; Scblffbau und Handel (1868 : 53 stralien 491,000, vom Kan 141,000, Südamerika 
eigene Schiffe mit 13,500 Tounen). 234,000 Bnllen; auch Cstindien liefert viel 

Wolken, Ànhàufungen von Wassorblàs* Wolle; Nordamerika producirt 150— 160 Mill. 
chen oder Eisnadeln, unterscheidon sich vorn Pfd. Ygl. Schmidt (3. Aufl. 3869), lïokde (1857), 
Nebel (s. d.) nur durch dielïôhe, in welcher Naihwius (1866), Janke (1866), Seilegant (1869), 
sie schweben; schreitet die Verdichtung Wollfett, das der Wolle natüriich nnhaf- 
von Wasserdampf, welcher die W. ihre Ent- tende, zum Theil verseifte Fett, wird bei deu 
stehung verdanken, sehr weit fort, so fliosaen Wollwàschereieu abgeschiedeu und dient znr 
die Blâschen zu Tropfen zusammen, die als Beveitung von Leuchtgas, Stearins&ure etc. 
Regen uiederfallen. Wolkonformen: Feder - Wollîn* preuss. Insel in der Ostsee, ostl. 
toMe (cirrus), zarte, streifige oder federartige von Usedoin, durch 3 Brücken mit dem Fest- 
Gebiîde aus Éisnadeln, in Ilohen von 20,000'; land verbunden, S 1 /» QM. und 12,000 *Ew. 
Streifen vou bedeutonder Ausdehnung bilden Darauf dio Stadt W., 4979 Ew. ; das alto Julin. 
die fedrige Schichtwolke (cirro • stratus) ; die Wollmesser (Eriometer) , Instrument zur 
Schtifchm, fedrige Havfenwolke (cirro - cumu- Messung der Dicke eines Wollhaars, ver- 
lus), entstehen bei unganùgendor Feuchtig- scbieden konstruirt (das beste von Dolloud). 
keit des warmen SW., gelten ale Zeirhon be- WoUmirfttedt, Kreisstadt impreuse. Regbz;. 
stândigen Wetters; llaufenwolke (cumulus), Magdeburg, an dor Ohre, 3885 Ew. 
grosse hall kugelformige Massen, scbeinhar Wollstaub, aus Wollabfàllen bereitetes 
auf horizonînler Basis, am hâufigsten im und g^&rbtes Wolîpulver zur Darstelluug 
Sommer; Schichtwolke (stratus), hildet hori- von Yelourtapeten. 

zontale Wolkenstreifen ; die Haufenwolke Wologda, grossruss. Gouvern., 7000,8 QM. 
verdichtet sicb zur ttreifgen Haufenwolke ! und 974,585 Ew. I>ie Hauplst. W., am Fin** 
(cumulo - stratus) , endlich zur lïcgen- oder j W. (Zufluss der Suchouu), 17,754Ew.; Glae-, 
Gewitterwolke (nimbus). Vgl. Grdgtr (1870). j Leder-, Leinwandfabr. , lebh. Handel im N. 

Wolkenbruch, das plôtzliche ïiorunter- Wolsey (spr. Wulsi), Th<ma* f geb. 1471 zu 
stürzeu der în einer grossen Wcdke befiud- Ipawich, ward Almoseuier des Konigs Hein- 
lichen Wasserma-sse. ricb VII. von England, 1510 in den Staats- 

WolkcnKteîn, Borgstadt im saebs. Regbz. rat h berufon, 1514 Erzbischof von York, 1515 
Zwickau, 2043 Ew. ; du bei Schwefelthenne. ; Kardiual u. Lordknnzlor, übteuxmmecbraukte 
IVolÎMSton (spr. Uallàst'n), William Hyde , Itegierungsgrwalt und Erpressungen aus, 
engl. Physikor und Chemikor, geb. 6. Aug. mnchte mehr nls kônigi. Aufwand, nvusate, 
1766 ju der Grafsch. Norfolk; erst Arzt, dann der Scbeidung lleinrichs VIII. vou Katha- 
in London wissenschaftlich îbâtig; f 22. riua von Arogonieu abgeneigt , das Reicbs- 
Dec. 1828 in Londt^n. Entdeckte das Palla- siegel abgeben, ward vom Parlant eut zu Ver- 
dium und Rliodium, vervollkommnotc das lust seiner Güter und lebeuslanger Haft ver- 
Mikroskop; um die Lohre vom Gaîvauismus urtheilt, vom Kouigbegnadigt; |28«Nov. 1530. 
verditMit durcli Koustruktion der sogt*n. tvol- Wolsk, 8tndt im grossruss. Gouvern. 8a- 
luftontchen Foppelplatte. rat<nv, an der Wolga, 25,930 Ew.; Messe. 

Wolle ? haarartige Gebilde mit einem aus AVoltinann, Karl Ludwig von, Geschicbt- 
dftcbziegelfdrmig gruppirteîi Blàttcbeu be- «clneiber, geb. 9. Fcbr. 1770 zu Oldenburg, 
stelmndon Oberbâutcben, welcbes das Faser- erst Prof, in Jena, dann in verschiedenem 
gewebo (Rindensnbstanz) bedeckt, ohne diplomatischen Stellnngen, geadelt, 1806 Ge- 
Marksubstanz, l /o°- Vu Millim. dick , mehr sclikftstràger der Stadte Hamburg, B rem en 
oder wenfger feiu gekrauselt , ausgereckt und Nurnberg lu Berlin, floh 1813 vor Na- 
1V4— 2V4mal so lang, dehnbar um 30— 5u j>oleons Itacbe nacli Prag; f 1®* Jual 

trâgt 3-46 Grm., ist schr bygroskoplscb, 1817. Schr.; 9 Geschlchte Grossbrltoimieiis 4 
in Kalilauge loslich. Bcschaffeuheit abhan- (Bd. 1, 1799); ,Gesch. des westpbàL Frle- 
gig von Fcinheit, Harte, Krüuselung, Glauz, dens* (1808, 2 Bde.); ,Gesch. der Reforma- 
Elnstfcitàt, Festfgkoit, Gleichformigkeit, Ge* tion* (1800 ff., 3 Bde.); ,Gesch. Frankreichs 4 
Hclimeidigkeit. Stapel ist der Bau des Vliessos (1797 f M 2 Bde*) ; anonym ,Dte Memoiren daa 
nnd die Faserlange. Die W. ist verunreinigt Frclherrn von S— a‘ (1815, 3 Bde.), — Seine 
mit dem Wollscbwoîss (fleife , Fett, Salze) Gattln, Karoline von W. t geb. 6. Mira 1782, 
und wird durch dîe Rückenwasche auf dem | Nov. 1847 in Berlin; geistreiche u üd 
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frucbtbare Schriftstellerin; schr. Romane, 
über Frauenberuf etc., gab W.s ,Sàmmtliche 
Werke* (3818—21, 12 Bdô.) heraus. 
}Volvereno* s. Vielfrass. * 

Molverliampton (spr. -hâmmtfn), Stadt in 
dor engl. Grafschaft Stafford, 68,279 Ew. ; 
Eiaenblech-, Kupfer-, StahN uud Eisen- 
Wolveriel, s. v. a. Arnica* fwaarenfabr. 
Wolzogen, 1) Karoline von JF., geborene von 
Lengefeld, Schriftstellerin, geb. 3, Febr. 1763 
in Rudolstadt, seit 1796 Gattiu des weimar. 
Oberhofmeisterfl Wilhelm von IF. (f 1809) und 
Scbwagorîu Schillers; f Jan. 184* in 
Jena. Schr. den Roman : , Agnes von Lilien 4 
(1798), , Schillers Lebon 4 (1830, 4. Aufl. 1851). 
,Literar. Nachlass* (2. Aufl. 1867, 2 Bde.). 
— 2) Karl Augnst Alfred von , Schriftsteller, 
geb* 27. Mai 1823 zu Frankfurt a%. Solm 
des Générais Justus Ludwig von W. (f 1845, 
jMemoiron 1 1851), ursprunglich Jurist (zu- 
letzt Regierungsrath irj Bivslau), seit 1868 
Hoftheaterintendant iu Schweriu. Sein*. 
,Reise nach Spanien 4 (1857), ,Ueber Thonier 
und Musik 4 (1860), ,Ueber die scen. Dar- 
stelliuig vou Mozarts Don Giovanni 4 (1860), 
,Wilhôlinino Schrôder - Devrient 4 (1863), 
,Schinkel als Architekt, Maler und Kunst- 
pljilosopk 4 (1864), , Rafael Santi‘ (1865), ,P. 
von Cornélius 4 (1867) ; au ch dramat. Dieh- j 
tungen (,Nur kein Ridicnl 4 , 1864) u. A. 

WoHib&t (Phascolomys Wombat Geojfr.), 
Beuteîthierart , 3' 1*, sehweinsâhnlich , auf 
Vaudiemensland, mitschinackhaftemFloisch. 

WongrowitZj Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Bromberg, ;tn dor Welua, 4061 Ew. 

Wongshj' (Gelbschoten) > die kap^Jartigen 
Früchte d r Gardénia grazsdiflora, m* Chiua, 
liefcrn iu der Fàrberei eîne gellie Farbe. 

Wood (spr. Wudd), Sir Charles , Vhcount 
Halifax, brit. Staatsmann, geb. 20. Dec. 1300 
In Barusloy in Yorkflhire, ward 1826 Parla- 
xnentsmitglied , 1832 Sekretàr der Schatz- 
kflmmer, war 1835— 39 Sekrebïr des Marine- 
miüisteriums, 1846 —52 dos Schatzkanzlerg, 
1855 — 58 Marineministor, 1852—55 und 1859 
bis 1866 Staatssekretar fïir Indien, erbielt 
1866 die Peerswürde; seit 1870 Lurdsiegel- 
bewnhrer. 

Woollett (spr. Wûîett), William, engl. 
Knpforstecher, geb. 1735 zu Maidstone. t 22. 
Mai 1785 in Londou. Vorzügl. Landschaften 
und Mstor. Bilder (Jakob und Laban, nach 
Claude Lorrain; Schlacht am Boyne und 
Tod des Générais Wolfe, nach West). 

Woolwich (spr. Wülitsch), Stadt in der 
engl. Grafschaft Kent, an der Themse, Vor- 
stadt Londons; Mitteîpunkt des engl. Artil- 
leriewesens, mit Arsenal (kolossale Geschütz- ; 
giesserei), grosse Schiffswerften (1512 gegr.), 
Garnl fi onskirche, Artilleriekaseriiü, Marine- ! 
bararken, Miiitârakndemie (1719 gegr.). 

Woorarl (U rari), a. Pjiiilyift. ] 

Wootz, ind. Gussstahl, auf eigentbüml. 
Weisevou den Eiugehomen dargeatellt, Ma* 
teriai dor oriental. S&belkliugen , «oll an 
Hàrt» u. Zahigkoit europ. Stahl übertreffen. 

WorbU , Kreisstadt im preuaa. Keghz. Kr* j 
fnrt, uuwelt der Wipperqaello, 1941 Ew. ; 

Worcestar (apr. WuhBter). Grafscbaft im I 
West). Eugiacd, 34,® QM. u. 307,397 Ew. Die ! 


— Wrangel. 

Hauptstadt W,, am Severn, 33,221 Ew. ; goth. 
Dom (Grabmal Kônig Johauus, machtige 
Krypta) ; iIandschuh-,Porzellan-, Seidenfabr. 
S. Sept. 1651 Sieg Cromwells über Karl II. 

Wordsworth (spr. Uords-), William, engl. 
Dichter, geh. 7. April 1770 zu Cockermouth, 
seit 1843 Hofpoet, t 23. April 1850 auf seî- 
nem Gute Rydal-Mount in Westmoreland. 
Mit Coleridge Haupt der sogeu. Seeschulo. 
Hauptdichtungen: ,The excursion 4 , ,The 
white doe of Rylstone 4 , ,The Wagoner* etc. 
W^rke (1870, 6 Bde.). ,01 emoirs' (1852, 2 Bde.). 

Worms, 1) alte Stadt in Rheiuhessen, 
links am llhein (Scliiffl^rücke) , 14,489 Ew. 
(zu Aufang des 17. Jahrh. 70,000); merkwür- 
diger roman. Dom (996 gegr P , 12. Jahrh. 
umgebaut), Synagoge (11. Jahrh., àlteste 
Judeugemcinde in Doutschland), grossartigea 
j Gruppoudeitkmal Luthers (von Rietschel, 
j 25. Juui 1868 ünthüllt). Glanzleder-, Tabak- 
und andere Fabrikeij, Handel (Freihafon). 
Scliifffaîirt, Weiubau (Liebfrauonmilch). Einst 
liauptstadt der Burgundionen und Schau- 
platz altnr Sageu uud Dichîungen (Nibelun- 
gou, Rosengarton) , dann Pfaiz der Kaiser, 
froie Reichsstadt und Sitz vieler ILdchstage 
(1495, 1521); 1683 durch Melac z* rstort; fiel 
mit dem Bisthum W. 1801 an FraukreicU, 
1815 au ll*‘ssen. — 2) s. v. a. Bnrmio. 

WorniKer Joch, s. v. a. Stitfserjocl». 

Woroiiesh , grossruss. Gouvern., 1210,6 QM. 
und 2,068,993 Ew. Die Haupt<tadl W., an der 
Muüdiing «les Flusse* W. iu dja Don, 41,733 
Ew. ; Tuchfabr. , Getrcidi handel , Schiff»- 
werfta; grosse Vieh • und Wollniàrkte 

Woronzow (spr. Warâuzofl) , Michael, 
Fiird , russ. Goneral, geb. 17. Mai 1732 in 
Petersburg, maclite die Foldzugo von 1^12 
bis 1814 mit, ward spater Gouverneur v«>u 
Neurussland und Bessarabiui, befehligte 
1828 vor Varna, ward 1814 Statthaltor in 
Kaukasieu, nahm 18. Joli 1346 Schamyls 
Hau])tvesto Dargo, schlug 1853 die Türk^n 
von Achalzik zuruck , ward Okt. 18f>4 
seines Postons enthoben, 1856 Feldmarschall ; 
f 18. Xov. 1856 in Odessa. 

Wort , Spraclilaut oder Verhiudung von 
solchon , Ausdruck einer Vorstellung odor 
eines Begriffs , eutweder Stofjwart, Ibyzeich* 
uung eines Dings, der Eigru .chaft^n , Zu- 
stilnde, «1er Thatîgkeit eines solchen , oder 
Forruwort , zum Ausdruck der Vt rhiitnissa 
und Beziehungcu, in welchen die Dingo und 
deron Eigenschaftengedacht werden, dion end. 

Wortspiel, Xobeneinanderstellung soieber 
Worter, wrelohe bei ahuliclien Latitverhalt- 
niss « i n yerschiedene Bedeutung haben. 

Wotjaken, permisch-finn. Voikerschaft iu 
den ru su. Gouvorn. Wjatka, Kasan , Perni, 
ca. 187,0 )0 Kopfe. 

Wouwerman (spr. Wnh-), Fhil. t holîànd. 
Malor, geb. 1620 zu Harlem, f 1688; im 
Landschafts- nnd Genrebild ausgezeichnet, 
auch treffllcher Schlachtenmaler. 

Wrack (niederdeutsch), der Kôrper eine» 
gesdieiterten oder sonst untanglich gowor- 
denen Srhiffs; Allos, w as das Meer vou 
verungluckten Schiffen ans Ufer trelbt* 

Wrangel, 1) Karl Qnstav, Graf von 
•cbwed. Feldmarschall, geb. 13. Doc. 1613 
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auf dem (Jute Skoklosscr, wohute den Feld- ] 
zügeu Gustav Adolfs in Deutschland bei, 
diente dann du ter Bernhard von Weimar, j 
Banér uud Torsteusou, befehligto spàter ein j 
Corps in Schleswig» Holstein , erhiolt 1646 
nach Torstensons Rucktfitt den Oberbefehl 
in Deutschland, vcreinigte sich mit der frnHz. 
Arrriee untcr Turenue u. sehlug mît dfesem 
17. Mai 1648 die vnreinigten Kaiserliehen 
uud Bayera l>eî Zusuinrsbauseu unweit 
Augsburg CJntor Knrl X. Guatav focht er 
soit 1655 in Polen nnd gegen Danemark, be- 
fehligte 1658 die schwed. Flotte, 1674 das 
achvvcd. lloer, welches ins Brandenburgische 
einfiel; + Juli 1676 auf dor Insel Rügeu. — 
2) Friedr . Heinr. Jïrnst, (Jrnf von W., preuss. 
Feldmarschall, geb. 15 April 1784 zu Stettin, 
trat 1796 in ein Dragonerrogimont , ward 
1798 Lieutenant, nnhm an den Feldzügou 
von 1807, 1813 u. 1814 Thcil (an der Schiacht 
bei Leipzig als Major), ward 1821 Kommau* 
deur der 10. Kavalloriebrigade, 1823 General- 
major, 1834 Konmiaudeur der 13. Division 
zu Munster, 1838 Uenerallieutenant , 1839 
kommandirender General des 1. Armeecorps 
in Kunigsborg, 1842 dos 2. Armeccorps in 
Stettin, im deutsch-dàn. Krioge 1848 Obar* 
befelilshaber der preuss. uud Bund< struppen 
in Schleswig-Holstein, Sept, in den Marken^ 
làjekte 9. Nuv. an dor Spitze der bm Berlin 
zusamtneijgozogeneu Truppen hier ein uud 
steiîto die Autoritat der R-gicrung vvicder 
lier. Zurn General der Kavallerie befordert, 
erliielt er 1849 noch das Generalkommando 
des 3. Armeecorps, ward 1856 zum General- 
feldmarschall ernannt, führte im dan. Kriog 
1864 dén Oberbefehl über die preuss.-ôsterr. 
Truppen bis nach Ersturmuug der dûppeler 
Schanzen, wohute 1866, ohue eiu Koinmamio 
zu rûhren , dem Kriege in Bohrneu boi. 

Wrângell j Ferdinand, Baron von, ruas. 
Vie cadmiral, gel», utn 1795 in Esthland, 
tnachte 1820 — 24 Eutdeckungsfahrten im 
uordl. Polarineer, 1825 — 27 eino Ueise um 
die Erde, war 1829— 33 Gouverneur des 
rusa. Àmorîka, ward 1847 Vicead mirai, 1849 
Direktor der rusa. - amerikan. Handolâkom- 
p.ignie; f 6. Jimi 1870 in Dorpat. 

Wrede, Karl Phil , Fiir$t, bayer. Feld- 
ntat’M'hftll, geb. 29, Aprill767 zu Heidelberg, 
stand erst Int Justizdienst, tangirte seit 1793 
ais Landeskoruniissar in der Pfalz bei deu 
fiston*. Truppeu , bildeto 1799 fur den Erz- 
herzog Karl ein kurpfalzbnycr. Corps, nahm 
als Obérât an den Peldziigeu vou 1799 uud 
IHOOThcil, focht b M Hoheuliuden ala General- 
major, erhiolt 18u5 ais Gouerallioutenant den 
Oberbefehl über das auf Seiten der Fran- 
zoswn iechtewle bayer, lleer, bofohligte 1809 
die 8 . Division desseibeu, brach in Tirol 
ein, focht bei Wagram, ward vou Napoléon 
zum franz. Roichsgrafen ernannt uud im 
Innviertoi dotirt. Zum General der Kaval- 
lerio befbrdert, führte or 1812 mit Deroy dio 
bayer. Truppen nach Ruaalnnd , stand 1813 
mit <1 t 2 in muigebildeten bayer. He«»re den 
Oesterrafchern am Itin gegonüber, schloss 
8 . Okt. deu Vertrng von Ried , ubernahm 
daun den Oberbefehl über das vcrelnigte 
buyor. -oaterr. Heer, eroberte W T urzburg, 


— Wümme. 

ward 3Q* und 31. Okt. bei Hanau von den 
Franzosen geschlagen, befeblîgte dann in 
Frauki'eich das 5. Arrneecorp», focht 1. Febr. 
1814 bei Brienne, deckte 18. FAr. den Rüok- 
zug des Hauptheeres der Verbündeten von 
Troyes, entsebied 27. Febr. den Sieg bei 
Bar- sur- Aube, ward 7. Màrz zum Feîd- 
marschall ernannt, 9; Juni in don Eürsten- 
stand erhobeu , erhlelt EHingen im Nordgan 
als erblichea Fürstenthuni unter bayer. Ho- 
heit, wirkte auf dem wiener Kongress fur 
das bayer. Intéresse, ward Okt. 1822 ale 
Gen^ralissimus an die Spitze des bayer. 
Heeres gestelit; t 12. Dec. 1838 in EHingen. 

Wren (spr. Renn), Sir Christopher, engl. 
Baumeiâter, geb. 20. Okt. 1632 zu East-Knoyle 
(Wiltshire), seit 1668 Oberanfselier aller 
konigl. Bauteu; f 25. Febr. 1723. Baute 
über 60 Kirclien und offontl. Gei>aude, dar- 
uuter die Paulskirche iu London (1675—1710). 

Wresrlien, Kreisstadt im preuss. Regbz. 
Posen , an der Wreschina, 3%2 Ew. 

Wrietzen, Stadt im preuss. Regbz, 
Potsdam , Kr. Oherbarnim, an der alten 
Oder, 7942 Ew.; Sehifffahrt. 

IVuclier, im Aîlgenteinen jeder unbillige, 
übermassige Gf^winn, welcben man ans der 
Benutzung seines Geldes im Handel und 
Wandel zieht, insbea. als Zùiswucher Ueber- 
schroitung des gesetzllch lestgestoilten , 
Maximums vou Kapitalziuseu. 5%, iinHan- 
delsverkehr 6e^ 0 . ward truher mit Geld- uod 
Gefanguissstrafe l>edroht, bes. gewerbsmassig 
betriel>euer W., wird jetzt nach Aufhebuug 
des Zwangsziusfussee (aueh im deutschen 
Handel sgesetzbuch) iu deu vn»Mâteu Lândern 
uiclit rnehr bestraft. V r gL Neumann, ,Ge- 
seb ichtr * T 1865 ; Ewhiuann , ,B^deutuug der 
Wurherlelue . 1866. 

Wucherblume, h. v. a. Chrysanthemum, 

W üUlmaus (Hypudaeus 1U-), Gattung der 
Nngetliiere. VF.iASt’rruftc , Erdwolf (II. am* 
pbibius 9\4 u 1., iu Europe, Nordaefen 
am Wu.sser . uuterwüblt Damme , zerstort 
Baum wurzoln , frisst l'ischeier; ebenso die 
lieit- oder Schtermaus (H. terrestris L.) f l 4t 
1., in Deutscbland und der Schweiz. 

Wülfrath, Stadt im preuss. Regbz. Dus* 
soldo. f, Kr. Mettmann, 5785 Ew.; Tuciifabr. 

Wüllerstorf* Urbair , Bemhard , Fretherr 
| von, osterr. Seemann, geb. 29. Jau. 1816 zu 
ÎTriest, trat 1833 als Soekadet in b s ter r* 
Mariuedienst, ward 1839 Dirokt<>r der Ma- 
rinoyteruwarto und Frof. an der Marine* 

| akademie zuVenedîg, 1848 Direktor der* 

I sulbcu T 1849 Korvetteukapitau , bei der Or- 
ganisation der osterr. Marine betlieibgt, 
1850 Pràsidtal referont dos Marineoborkom* 
rnandos, 1857 Commodore, Leiter der No- 
varaoxpedition , 1860 Festungskom mandant 
von Pola, 1863 HitfeDadmirul in Venedig f 
1864 Oberbefohlshaber des uacli der Nord* 
sve beorderten Goschwaders, Iierbst 1866 
bis Friilijabr 1867 Uftndelsmini#ter, seitdem 
in Disi>onibilitat ; entschiedener Liberaler 
und peutseber; auch Schriftsteller- 

Wümme (Lemm), reuhter NebenSuss det 
Weser im preuss, Regbz. Stade, bildet dt# 
tireuze gegeu das bremisclie Geblet, mündet 
boi Vegesack; 15 MeiL Uug. 
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Wünschelruthe , Z&uberst&b , von Altéra 
her in Dentachland bekannt und sur Auf- 
flndurig von Schàtzen , Erzadern, Qnellen. 
«te., selbst fïôrdern und Dieben beuutat, 
wird unter gewissen Formeln vom gabe- 
ligeu Aste eines Hase] - oder Kreuzdorn- 
strauchs gebrochen, auch auaDraht gefertigb 

Würfel , geometr. Kôrper , s. Kubua. 

Würger (Lanlus L.), Gattung der Sper- 
lingsvôgel. Grosaer grauer W., Buachelster, 
Buschfalke (L. excubitor L.), 10" 1. , in Eu* 
ropa, frisât Insekten, Mâuse, aber auch junge 
Yogel ; kleiner grauer, schwarzstirniger W. 
(L. minor L.), 8" 1., in Europa, bei uns Mai 
bbi Aug.; rùthk'ôpfiger W. (L. ruficeps Bechtt.), 
7" 1., bei uns April bis Sept.; ebenso der Dom- 
dreher, Neuntôdter (L. spinitorqus Bêchât.), 
6" welcher seine Nahrung an Schwarz- 
und Weissdorn spiesst; Stubenvogel. 

Würmcr (vermes), Klasseder wirbellosen 
Thiere mitungegliedertem,geringeltem oder 
gleiebartig segmentirtem Korper ohne ge- 
gliederte Gliedmassen , athmen durch die 
Haut oder durch Kiemen , legen meist 
Eier, leben im Feuehten, oft als Parasiten 
und von thierischen Stoffen. Eintheilung: 
Ringel- oder Gliederwürmer (Annulata), 
Strudelwürmer (Turbellaria) , Eingoweide- 
würmer (Entozoa), Ràderthiero (Rotatoria). 

Würmsee , s. Stamberger See. 

Würtemborg, Kônigreich, Bundesstaat des 
dentschen Reichs, 354,î8 QM. uud (1871) 
1,818,484 Ew. ; grosstentheils Gebirgs- und 
Hûgelland (Schwarzwald im SW.,rauhe Alp, 
1m S. Vorberge der algâuer Alpen), von der 
Donau mit Iller, dem Neckar mit Enz, Jagst, 
Nagold etc. und der Tauber bewâssert ; Klima 
im Ganzen gemâssigt und gesund. — Yom 
A real 43% Ackerland, 18»/» °/o Wiesen, 4 o/ 0 
Gârten und Weinberge, 7% % Weideu, der 
Rest meist Wald. — ÎUühender Ackerbau (in 
Ueberfluss Getreide, bas. Dinkel, auch Mais, 
Hirse und Buchweizen; Hülsenfrüchte, Ta- 
bak, Hopfen, Cichorien und andere Handels- 
gewâchse), dazu ansehnliche Viehzucht (na- 
meutlich auch Geflugel-, Bienen- und 
Schneckenzucht); bedeut. Obst- und Wein- 
bau (1870 : 217,958 Eimer = 6,680 Mill. Fl.; 
bes. am Bodensee und in den Thalern des 
Neckar, Kocher, der Tauber, Enz etc.). — 
Bergbau auf Eisen- und Vitriolerze, Fluss- 
spath und Salz; Produktion 1869: 

20 Bergwerke 558,886 Ctr. 68,062 Thlr. 
39 Hüttenwerke 521,454 - 1,923,357 

8 Salinen . . 1,312,523 - 332,884 - 

67 Werke . . 2,892,863 Ctr. 2,324,303 Thlr. 
— Rege, im Aufschwung begriffeue Industrie, 
durch die vorhandenen Wasserkrafte sehr 
gefordert; bedeut. die Flachsspinuerei und 
Leinweberei, die Eisen- und Metallw&aren* 
industrie (uamentlich die Maschinenfabr. in 
Esslingen und Stuttgart), die Baumwoll- 
industrie (17 grosse mechan. Spinnereien, 

9 Zwirnereien, 20 Webereien), dazu alte 
Woll- nnd Holzindustrie, Fabrik. von Papier, 
Steingtit, Zucker, Ubren, Tabak, Sehaum- 
wein etc., bedeut. Fârbereien. Gewerbefref- 
heit seit 1862. — Der Hanàel zumeist Bînnen* . 
bandel, bes. ansebnl. der Holz-, Ubren- uud | 
Bnchhandel; lebhafte Schiff/ahrt auf dem • 


- Wiirtemterg. 

Bodenseç, der Donau u.dem Neckar. Eisen- 
bahnen Ende 1870: 144 M. im Betrieb (fast 
nur Staatsbahnen , 189,08 Mill. Fl. Aulage* 
k&pital). Banken etc. ; Zottelbauk (-seit 1871, 
Aktienkapital von 10i/a Mill. Fl.), Hofbank 
(Bankgeschâfte im AUgemeinen), Kredil- 
verein, allgemeine Rentenanstalt, Lebensver- 
sicherungs- und Ersparnissbank, würtemb. 
Hypcthekenbank, Depositen-, Vereinsbank, 
8 Gewerbebankeu, 96 Kredit- oder Volks- 
banken (meist Handwerkerbanken), 9 land- 
wiçthschaftliche und gewerbliche Banken etc. 

Die geistige Kultur durch treffî. Untvrrichts- 
anstalten sehr gefordert. Ausser deu zalil- 
reicheu Volksscbulen: 85 Re&lschuleu, 76 
Lateinschulen , 4 Lycéen , 7 Gymnasien , 3 
kathol. Konvikte, 5 evangel. -theolog. Semi- 
narien, 1 Unîversitàt (Tübingen , 1 land- 
und forstwirthschaftliche Akademie (Hohen* 
heim), 1 KriegsschuIe(Ludwigsburg), lThier- 
arzneischule (Stuttgart), 1 polytechn. Schule 
(58 Leln'er, ca. 600 Schüler), 1 Kunstschule, 
1 Kunstgewerbe- und 1 Baugewerbschule, 
1 Musikkonservatorium (ca. 500 Schüler), 

1 Landesschule (aàmmtlich in Stuttgart), 

2 Webeschulen (Reutlingen und Heidenheim), 
1564 ludustrieschulen etc. — Sonstige A«- 
ttalten: 2 Staatswaisenhàuser (620 Kinder), 
4 offentliche Taubstummeuanstalten, 2 Blin- 
deninstitute, zahlreiche Privatanstalten (z. B. 
24 Kinderrettungsanstulten). 

Dîe Bevolkerung im S. alemannischen , in 
der Mitte schwâb., im NO. frànk. Stamms; 
der Konfession nach 68% Evangel., 30,6 % 
Kathol., 3500 andero Christen , über 12,000 
Juden. Die Angelegenheîten der evangel. 
Kirclie seit 1823 unter der Verwaltung des 
KonsistoriumB und der Synode (zusarrimen- 
gesetzt aus den 6 Generalsuperintendenten 
oder Pralaten und deu Mitgliedern des Kon- 
sistoriums); daneben bestehen Diocesan- 
synoden (seit 1854) und eiue aile 4 J a lire 
zus&mmentretende Landessynode (seit 1867, 
zusammengesetzt aus 50 geistl. und weltb 
Abgeordneten der Biôcesansynoden , 6 vom 
Konig ernannten Abgeordneten und 1 Mit* 
glied der evangel, -theolog. Fakultât zu Tù- 
bingen), ohne deren Zustimmung kein (ie- 
setz in Kirchenangeîegenbeiten erînssen, 
abgeàndert oder aufgehoben werden darf. 
Die katkol. Kirche steht unter dem kathol. 
Kirchenrath, gehort zur oberrhein. Kirchen- 
proviuz, Erzdiôcese Freiburg; ibr Verhàlt- 
uiss zur Staatsgewalt geregelt durch Gesotz 
vom 30. Jan. 1862. 

Staats/orm : koustitutionell erbüche Mon- 
archie (jetziger Konig Karl T., seit 1864). 
Verfassung vom 25. Sept. 1819, Thronfolge 
erblich im Mannesstamm des kônigl. Hauses 
nach der Linealerbfolge u. dem Erstgeburts- 
recht, nach Erlôschen dessel ben in weibl. 
Linie. Die staatsbürger lichen Rechte seit 
1861 vom Religionsbekehntniss unabhàngig. 
Landesvertretung durch 2 Kammexm, vou 
denen die erste etne Pairskammer ist, die 
zweite aus 94 Mitgliedern (auf 6 Jahre) be- 
steht (13 Abgeordnete des rltterlichen Adels, 
6 der protestant, und 8 der kathol. Geist- 
lichkeit, 7 der grôsseren Stâdte, 64 der Ober- 
amtsbezirke uud einem Vertreter der Landes- 
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universit&t). Oberste Beh&rde der geheime 
Kath (bestehend au s den 6 Vorstândeu der 
Ministerial departement» und aussetordentrï 
vom Kônîg ernannten Mitgliedern). — Fi - 
nanuen 1869—70: Ausgaben 29,618,160 Fl. 
(daniuter 1,166,062 FL Civiiliste und Apana- 
gen, 8,041,246 Fl. fur die Staatssohuld); Ein- 
nahmen 22,695,981 FI. (darunter 4,376,800 FI. 
direkte Steuern); Déficit 34,491 FL Staats- 
schuld (1871) : 188,204,550 Fl. - Armee. Neue 
Wehrverfassung nacb preuss. Muster: allgu- 
meine Welirpflicht ohne Stellvertretung, 8 
Jahre Dienstzeit in derLinie,4 io der Reserve, 
5 in der Landwehr. Die Tnippen bilden 
nach der Militarkonvention voth 25, Nov. 1870 
das XIII. deutsche Armeecorps (Thell der 4. 
Armoeinspektlon, GoneralkommHndo: Stutt- 
gart). Friedensstârke : 12,712 Mann Infau- 
terie, 2708 M. Kavallerie, 1739 M. Artillerie, 
696 M. Pionnière und Train; Kriegsstàrke: 
48,088 M. Infanterie, 4408 M. Kavallerie, 
6172 M. Artillerie mit 102 Geschützen, 696 
M. Pionnière und Train. — Orden- Orden der 
Wurtemberg. Krone (soit 1818), Friedricbs- 
orden (soit 1830). Militàrverdienstorden (seit 
1806, modificirt 1818). — Wappen : gespaltener 
goldener Schild , in welchem sich rechts 8 
horizontal übereinander gestellte Hirsch- 
geweihe, links 3 leopardirte Lôwen befinden, 
mit Umschrift: ,Furchtlos und trou*. — Lan- 
deafarben: Roth und Schwarz. Eintheilung 
in 4Kreise: Neckar-, Schwarzwald-, Donau- 
nnd Jagstkreis, mit 64 Oberamtsbezirken. 
Laudesïianptâtadt Stuttgart. Vgl. ,Das Kôuig- 
reicb W.‘, borausgeg. vom konigl. statist. 
topogr. Bureau, 1863; Griesinger (1866). 

GeBchichte . Im Alterthum Sitz der Sueven, 
dann rom. Herrschaft und Kolonisation, 
Entstebung von Stadten, Heerstrasseu, Be- 
festigungen etc. , die aber die kriogeriache 
Ëinwanderuug der Alemannen nicbt bin- 
dern, 496 infolge der Niederlage der Ale- 
mannen bei Zülpich Herracbaft der Franken. 
Unter den Karoliugern Biidung des Hor- 
zogthums Schwaben (s. d.). 1092 Erwàh- 

nung des ersten Grafen von W. , Konrad. 
Die stetige Reihe der Grafen von W. be- 
ginnt mit Ulrich , 1241—63 Besitzer eines 
ansehnlichen Gebietes im Neckar- und 
Remsthale , der don Zerfail des liobenstauf. 
Hanses zur Erweiterung seiner Macht be- 
nutzt. Einer seiner Nachfolger, Graf Eber - 
hard III, , der Erlauchte. (1279— 1325), mit 
den Kaisern Rudolf I. , Albrecbt I. und 
Heinrich VII. in Fehde, wird von letzterem 
verU'icben, dann restituirt; Stuttgart Haupt- 
stadt der Grafschaft. Sein Enkel Eber - 
hard IV,, der Greiner (1344—92), febdelustig, 
gefiirchteter Feind der Reichsstâdte, Be- 
sieger derselben bei Dôffingen (25. Aug. 
1388). Unter Eberhard VL Erwerbung der 
Grafschaft Mompolgard durch Heiratb. 1442 
Tbeilung des Landes zwischen den Brüdern 
Ludwig III. und Ulrich VI. 1482 Wieder- 
aufhebung derselben durch den Vertrag 
von Münsingen, wodurch die Untheilbar- 
keit des Landes und die Senioratserbfolge 
festgesetzt wird. Graf Eberhard /. (VII.) 
im Bart, trefflieher Regent, wird 21. Juii 
1495 zum Herzog erhoben, f 24. Febr. 1496. 


Sein Vetter und Nachfolger, Eberhard IL, 
wird als regierungsunfâhig von den 8tân- 
den 1498 abgosetzt. Sein Neffe und Nach* 
folger, Ulrich, durch Verichwendung Und 
schlechte Finanzkünste verhagst (1514 
Bauernaufstand des armen Konrad), stellt 
die Recbte des Bürgerstands durch Konces- 
sionen sicber (tübinger Vertrag vom 8. Juli 
1614 die Grundlage der würtemberg. Ver- 
fassung), wird 1519 durch den Schwab. 
Bund aus seînem Lande vertrieben. 1520 
Verkauf des Landes an Oe9terreich ; infolge 
davon harter militai*. Druck und Uuter- 
drückung aller reformatorischen Regungen. 
Ulrich, im Bunde mit üem Landgrafen Phi- 
lipp von Hessen, nach dem f&r ihn sieg- 
relchen Tretfon bei Lauffen (13. Mai 1534) 
restituirt und im Vertrag von Kad&n (29. 
J uni) von Oesterreich als Herzog bestàtigt, 
gerkennt die ôsterr. Afterlehnschaft an. 
TEinführung der Reformation durch Schnepf 
und Einziehung der Kirchengüter. Ulrichs 
(f 6. Nov. 1550) Sohn Ckristoph (1550 — 68) 
führt die Reformation vollends durch und 
begründet die zum Theil jetzt noch be- 
stehende polit, und kirchl. Ordnung (Lan- 
desordnung von 1552, Landrecht von 1555). 
Unter seinem Sohne Ludwig (1568—93) Wei- 
terführung des Begonnenen in demselhen 
Sinue. Sein Vetter und Nachfolger Fried- 
rich 7. (1593 — 1608) sucht die Maclit der 
Landstaude zu breclien. Dessen Sohn und 
Nachfolger Joh . Friedrich (1608—28) hebt 
seines Vorgàngers Neuerungen wi^der auf, 
vermagaber die finanzielle Zerrüttung nicht 
zu heben. 1627 Verheerung des Landes 
durch wallenstein. Truppen. Eberhard III, 
(1629—44) tritt 1633 dem schwed. Bündniss 
bei, muss nach der Schlacht .bei Nordîiugen 
(1634) liiehen. Besetzung und Aussaugung 
des Landes durch ôsterr.-span. Truppen und 
Vertheüung desselben an kaiserl. Generale. 
1638 theilweise, 1648 vollstandige Restitution 
Eberbards. Unter seinem Sohn und Nach- 
folger Wilh, Ludwig (1674—77) abermalige 
Heimsuchung des Lande§ durch Truppeu- 
durchzüge u, Standquartiere. Wàhrend der 
Unmündigkeit Eberhard Ludwigs regiert 
dessen Oheim Friedr.Karl. 1688 bis 1692 Ver- 
vrüstung des Landes durch die Franzosen 
unter Melac. Eberhard Ludwig (1693— 1733) 
fulirt eine kostspitdige Hofhaltung u. bethei- 
ligt sich als kaiserl. Fcldmarschall am span. 
Erbfolgekrieg ; 20 t jàhr. Màtressenregierung 
der Gravenitz. Karl Alexander (1733 — 37), 
ôsterr. Feldmarscliall u. kathol., gestattet soi- 
nem Finanzminister, dem Juden Süss-Oppen- 
heimer, unboschrankteu Einfluss. Wàhroud 
sfeines Sohnes Karl Eugen Unmündigkeit 
Regierung des Herzogs Karl Rudolf von der 
neuenstâdter Linio, dann Herzog Friedrich 
Karls von W.-Oels. Karl Eugen* [s. Karl 1)] 
Regierung (1744 — 93) eine Leidens-, doch 
auch eine Glauzzeit für W. Eiugriffe des*» 
selben in die Verfassung, willkürliches 
Schalten mit Leib, Leben und Gut der Unter- 
tbanen. Seit 1764 Kampf der Staude für 
die Landesverfassung , durch den sogen. 
ErbvergleicU vom 27. Febr. 1770 beendigt, 
in welchem die Stàude 8 Mlll. Fl. Privât- 
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achulden des Herzogs aaf die Landeskftsse 
übernehmen. Bcgiïnstigung der Wissen- 
schaften und Küuste, Hobung des Acker- 
bnus uud der Viehzuoht. Àuf Karl Eugen 
(j* 24. Okt. 1798) folgen nacheinander seine 
Brüder Ludwig Eugen (1793-95) u. Friedrich 
Eugen (1795—97). Unter letzterem 1796 Eln- 
dringen der Franzosen ins Land u. 17. Joli 
Waffenstillstand zu Baden mit Moreau, in- 
folge dessen sich die würtemberg. Truppen 
von der Reicbsarmee trennen. 7. Aug. Ab- 
tretung Mompeigards an Frankreich. Fried- 
rich Eugens Sokn, Friedrich IL (L) Wilhelm 
Karl , geràth mit den Stânden in Zwiespalt, 
erhàlt durcb den Reichsdeputationshaupt- 
scbluHs 1808 neben Entschâdigung an Land 
dureh mehrere Propsteion (EHwangen) nnd 
9 Reichsetadte (zusammen 29 QM. mit 115,600 
Ew.) fur den Verlust seiner Besitzungen auf 
dem linken Rheinufer die Kunvürde. Veto 
einigung der neuen Erwerbungen unter dem 
Namen Neuwürtemberg zu einem besonderen 
Staate. 5. Okt. 1805 Allianzvertrag mit Na- 
poléon I. und nach Oesterreichs Niederlage 
Vergiôsserung des Landes dureh Vorder- 
ôsterreich und ritterscliaftliche Gebieto und 
Erbebung des Kurfürsten zum Konig (1. Jan. 
1806). 30. Dec. 1805 Àufbebung der alten 

Landesverfassung. 12. Juli 1806 Beitritt W.s 
zum Rheinbund. Neben zweckmàssigeu Re- 
foritien Willkürherrschaft. Im wiener Frie- 
den vom 14. Mai 1809 und durcb den Yertrag 
von Compïègne neue Vergrôsserung des Lan- 
des (Ulm, Mergentheim etc.). Zum russ. 
Felîzug Napoléons I. stellt W. ein Corps 
tou 18,000 Mann ; dann Fernhaltung des 
Landes vom nationaleu Aufschwung der 
Freiheitskriege und Ausrüstung eines neuen 
Heures, das, wie jenes in unrühmlicbem 
Kampfe grôssteutbeils seinen Untergang 
findet. Erst im Vertrag von Fulda 2. Nov. 
1813 Lossagung des Kouigs von dem Bunde 
mit Frankreich und Uebertritt zu don Ver- 
bündeten gegen Garantie des ungeschmàler- 
teu Bcsitzes des alten und neu^rworbenen 
Gebiets und seiyr Souverânetat. 15. Jan. 
1815 bietet der Konig durcb Manifest seinem 
Volko eine stàndiscbe Verfassung an, um 
den otwaigen Anforderungen des Bundes- 
tags in dieser Beziebung zuvorznkommen, 
wpgegen die Stànde die Wiederberstellung 
der alten Verfassung fordern. Friedrich 
t 30. Nov. 1816. Unter seinem Sohn und 
Nachfolger, Wilhelm (1816— 64), Vereiubarung 
der Verfassung vom 25. Sept. 1819. Die 
ersten 10 Jabre des konstiiutionellen Staats- 
lebens verfliessen mit Ordnung des Staats- 
hausbaltes und Annahme von Verwaltungs- 
gesetzen unter Leitnng der ministerieilen 
Abgeordncten. Er?>t seit deu Ereignissen 
des Jabres 1330 regeres Leben uud liberale 
Opposition (Uhland , Pfizer, Scbott, Rômer 
etc.; , dorb obne Verstàuduiss für deutseb- 
nationale Interessen, daher der Beitritt zum 
Zollverein als Zugestàndniss an Preusseu 
und Beeintràclitigung der konstitutionellen 
Interessen der süddeutschen Staaten miss- 
Kobig. Die Februarrevolution von 1848 gibt 
Ànstoss zu durcb greifenderen Reforraforde* ! 
rangea , welcbe die Regierung durcb Ge- i 


wahrung von Pressfreiheit u. Vorheissungen 
zu beschwicbtigen sucht. 9. Màrz Berufung 
%ines MJiisteriums aus Gliedern der Oppo- 
sition (Pfizer, Rômer, Duvernoy) und Ver- 
heissung radikaler Reformen. Die 21. Sept, 
zusammengetretene Abgoordnoteuversarnm- 
lung voreinbart mit der Regierung Gesetze 
betreffend Ablôsungeh . Ausdohnuug des 
Amts- u. Geraeindeverbauds auf Privilegirte, 
Abschaffung der Prügei- und Todesstrafe. 
24. April 1849 Auerkennung der Reichsver- 
fassung vou Seiten des Kouigs mit der Er- 
klârung, dass er es gezvrungen thue. Die 
Agitation für die Roichsverfassung Deck- 
mantel republikan. Bestrebungen. 18. Junl 
Auflôsung des stuttgartor Rumpfparlaments 
mit Waffengowalt. Okt. Rücktritt des Marz- 
ministeriums. Im Landtage Ueberwiegen 
der demokrat. Partei, die in der Opposition 
gegen die preuss. Versuche, eiuen deutscheu 
Bundesstaat unter seiner Führung zu bilden, 
mit der Regierung im Binverstândniss ist. 
22. Dec. Auflôsung der zu Révision der Ver- 
fassung einberufenen ersten Konstituante. 
Infolge der loidenscbaftlicben Ausfàlle gegen 
das preuss. Unionsprojekt in der Thronrede 
bei Eroffnung des neueu Landtags 15. Mars 
1850 bricht die preuss. Regierung die diplo- 
mat. Beziebungen mit W. ab. In der Ver- 
fassungsrevision wird auch mit der zweiten 
Konstituante keine Verstândiguug erzielt, 
dalier deren Auflôsung. Berufung eines 
reaktionaren Ministoriums v<m Linden. Okt. 
1850 Zusammenkunft des Kônigs mit dem 
Kaiser vou Oesterreich in Bregenz ; die 
Streitkràfte W.s werden Oesterreich für 
eiri«u Kampf gegen Proussen zur Verfügung 
gestellt. 6. Nov. Auflôsung der dritten Kon- 
stituante vvegeu Verweigerung dt*s Krodits 
zu den in Brogt3nz verabredeton Kriegs- 
rüstungen. Die Verfassungsrevision wird 
fallen golassen und dîo Verfassung von 1819 
in vollem Umfang für gultig erklârt. Darauf 
bereitwilliges Eingehen des nach dem alten 
Wahlgesetze gewâhlten Landtags auf die 
reaktiunàrenTendonzen der Regierung. April 
1852 Beitritt W.s zu dem darmstàdter Bünd- 
niss und lebhafte Betheiliguug au der Oppo- 
sition gegeu Preussen. 1853 Differenzen der 
Regierung mit dem Bischof von ltottenburg in- 
folge der Beschliisse der Bischofe dor ober- 
rlioiu.Kircheuprovinz wegen zu erweiternder 
Autonomie der Kircbe, die erst nach 3 Jahren 
zu einem belriedigenden Abachluss gelangon. 
1854 Anschluss W.s an die Politik der Mittel- 
staaten und Theilnahme an der bambej*g e r 
Konferenz. 8. April 1857 Abschluss eines 
Konkordats mit dem pàpstl. Stulil, wo durcb 
die korporative Selbstverwaltimg der Kircbe 
zugelassen wird. Missvergnügen der pro- 
testant. Bevôlkerung darüber Bei den Ver- 
bandlungen über tteform der Bundeskriegs- 
verfassung und des deutseben Bundes über- 
haupt, seit 1859, verfolgt W. mit den übrlgen 
Mittelstaaten eine mehr Oesterreich als 
Preussen zugonoigte partikularistisclie Poli- 
tik. Anfang 1861 Agitation gegen das Kon- 
kordat. 16. Marz Abweisung dasselben von 
Seiten der 8tande und Aufkundîgung rtea- 
selben von Seiten der Regierung. Auf Konig 
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Wilhelm folgt 84. Juni 1864 sein Sohn Karl. 
Ende Sept. Berufuag des Miniaterlums Varn* 
büler-Gessler-Bômer-Nenratb. 12. Okt. Bei* 
tritt W.s zu dem von Preussen im Namen 
des Zollvereins mit Fr&nkreJch abgeschlosse- 
nen Handelavertrag. Bei der osterr.-prenss. 
Verwickelung im Friïhjahv 1860 *tèht W. 
entschieden auf ôsterr. Seite u. tràgt wesenr- 
lich dazu bei , dass sich die süddeutschen 
Staaten am Krieg betbeiligen und dieser ein 
Bundeskrieg wîrd (Varnbülers ,Vae victis* 
Ib der Kammer). In der Bundestagssitzung 
14. Juni stimmt W. dem ostorr. Antrag auf 
Mobilmachung der Bundesarmee gegen 
Preussen bei. Infolge davon stôsst das 

f usse würtembevg. Bundeskontingent zum 
Armeeeorps bei Frankfurt, wakretid ein 
Bataillon die hohenzoli. Lande besetzt. Nach 
der Schlacht bei Kôniggràtz dffontiicheKund- 
gebungen fur Verstândigung mit Preussen 
tmd fiir Anbabnung einer ganz Deutschland 
einigenden Verfassung; dem gegenüber ab- 
lehnende Haltung der Kegierung in der 
Hoffnung auf franz. Intervention. 24. Juli 
Bluttaufe der Wurtemberg. Truppen in dem 
Treffeu bei Tauberbischofsheim. 2. Aug. 
Waffenstilistand zu Eisingen bei Würzburg, 
infolge desseu der nordî. Theil W.s von 
preuss. Truppen besetzt wird und die Wur- 
temberg. Truppen Hohenzollern râuinen. 
13. Aug. Frïedensscblnss mit Preussen 
(Zahluug von 8 MH1. Fl. Kriegskostenent- 
schàdigung an Preussen) u. Abschhiss eines 
Schutz- und TrutzbündniSses mit letzterem, 
welcbes aber vorlaufig geheim gehalten 
wird. Btldung einer nationalen Partei in 
W., welche die Aufhebung der Mainlinie 
und, den Eintritt der süddeutschen Staaten 
in den norddeutschen Buud anstrebt. Anfaug 
Mai 1807 Rucktritt Neuraths, des llaupt- 
gegners des Allianzvertrags; von Mittnaeht 
Justizminister. 3. und 4. Juni Beitritt W.s 
zum erneuerten Zollverein. Seit Aug. (Zu- 
•ammenkunft Napoléons III. mit dem Kaiser 
Franz Joseph zu Salzburg) Umscblag der 
Stimmung zu Ungunsten der mit Preussen 
abgeschlossenen Vertrage, fur welche Varn- 
biiler und Mittnacht energiscli einlreten, 
dater 29 . — 31 . Okt. Annnhme dorselben irn 
Landtag, Darauf Kundgebung der Kegierung 
betreffend ihre entschiedcno Absicht, nieht 
ùber die Greuzen des Schutz- und Trutz- 
bündnisses und des Zollvoreinsvertrags 
hinausgeheu zu wollen. 30 . Jan. ?*68 An- 
nahme des neuen Kriegsdienstgeset -es (Uni- 
gestaltung des Wurtemberg. Militarwesens 
nach preuss. Vorbilde) in der 2. Kammer 
mit 50 gegen 40 , in der 1 . Kammer mit 26 
gegen 4 Stinnnen. 24 . Marz Wahleu zum 
Zollparlament , Niederlage der deutschen 
Partei: die 3 7 Wurtemberg. Abgeordneten, 
theils Anhanger der Kegierung, theils Mit- 
glîeder der den Vertrâgen abgeneigten Volks- 
partei, vereînigen eicli in Berlin mit bayer, 
und bad. Ultra montanen und Partikularisten 
zu einem süddeutschen Klub und stimmen 
gegen jede Kompetenzerweiterung des Zoll- 

Ç ar lamenta. 8. und 9. Juli Agitation bei den 
Fabien zur Abgeordneten kammer; die deut- 
sche Partei brlngt nur ISMitglieder durch. 
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Febr. 1870. heftige Agitation der Volkôparîei 
gegen das neue Kriegsdienstgesetz. 22. Marz 
Ueberreichung einer Massenpetition gegen 
dasselbe in der Kammer. 24. Marz Auflô- 
sung der Kammern. General von Suckow 
Kriegsminlster, yon Scheurlen Munster des 
Innern. Infolge des von Frankreich provo- 
cirten Kriegs mit Preussen Umschwung der 
Stimmung im Volke. 16. Juli grosse Volks- 
versammlung aller Parteien in Stuttgart, 
welche den Krieg zwfschen Frankreich und 
Preussen fur einen nations len erklârt, dessen 
Ausgang über die Zukunft Dcutschlands 
entsclieide. 17. Juli Befehl zur Mobilniaclmng 
der Wurtemberg. Truppen. 21. Juli ent- 
schiedene Erklàrung der Regieruug in der 
Kammer fur Eintritt in don Krieg auf Seiten 
Preussen». 2. Okt. Erklàrung einer Notabeln- 
versanimlung in Kanustadt fiir Anschluss 
an den norddeutsoheu Bund , welcher 25. 
Nov. wirklîch erfolgt. 22. und 23. Dec. An- 
nahme der denselben betreffenden Vertrage 
in der 2. Kammer mit 81 gegen 7 Stimmen, 
in der 1. Kammer mit 26 gegen 3 Stimmen, 
Die Geschichte W.s bearbeiteten neuerlich 
Stcilin (Hauptwerk , Bd. 1 — 4, 1841 — 70); 
Pfister, ,Gesch. der Verfassung des wirtem- 
borg. Hnuses*, 2. Airfl. 1857; Pfajf (1835— 39, 
3 Bde., Auszug 2. Aiifl. 1849). 

Wurtemberg, Chri>tian Friedrich Alex 
Graf von , Dichter, geb. 5. Nov. 1801 in Ko- 
penhagen, Sohn des Herzogs Wilhelm von 
Wurtemberg, trat in Wurtemberg. Militar* 
dienst, stieg l)is zum Obérât, lebte seit 1832 
nbweehselnd in Stuttgart und VVien; | ^ 
Juli 1844 in Wildbad. Verôffentlichte: ,Ge- 
diehte* (1837) und ,Gf sammelte Gedichte 4 
(1841) ; Geistesverwandter Lenaus , den 
Schwab. Dichtern nahe befreundet. 

Würzburg, Uauptstadt des bayer. Regbz. 
Unterfrauken und Aschaffenburg, am Main 
(600' 1. Steinbrücke), (1871) 39,887 Ew.; Ci- 
tadelle Marienberg auf 400' h. steileu Berg 
(27. Juli 1866 von den Preussen beschossen, 
soit 1867 als Festung aufgehoben); die obe- 
malige Kesidenz (1744 erb., marin orner Kai- 
sersaal , ber. Weinkeller) mit H(»fgarten, 
Dom Glb9 eingoweiht , Grabmonumoute), 
haugor Stiftskirche, Noumünsterkirclie (11. 
Jahrh., Grab des hoil. Kiliau und Waltliers 
von der Vugeiwcide), goth. Marienkapelle 
(1377- 1478 erb.); das ber. Jnliushnspital 
(für ca. 600 Krauke, Vermogen 5Vs Mill. FL, 
1579 vom Furstbischof Jul. Editer von 
Mespolbrmm gegr.. der j^tzigo Bâti von 1791) 
mit Entbindung^haus (1855 erb.) ; Anatomie- 
gebàude; Universitàt ^1582 gegr.) mit bedeut. 
Ilülfsinstituten ; Maxschuie (1856 erbaut). 
Wollzeug-, Tuch-, Loder-, Tabak-, Waggon-, 
8diaumweinfabr. ; Mainschitffahrt , Handel, 
Weinbau (Leisteu- und Steinwoln). Schoner 
AussiohtspuuktdieWalIfahrtskirche Kàppele, 
— Das ehem. reichsfreio Bibthum W., urn 742 
gest. , kam 1803 anBayern, ward 1806 zum 
Grosaherzogthum erhoben(zu Gnusten Ferdi- 
uauds von Toskana), seit 1815 wioder bayer. - 

Wullenweber, Jurgen, liansoat. Staats- 
manu , geb. 1492 oder 1493 in Hamburg, lies# 
sich als Kaufmann in Liibeck nieder, wurd# 
1533 in den Kath und bald darauf zu einem 
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der 4 Bürgermeister erw&hlt, Freund der 
Reformation, suchte die alto Ha&delspolitik 
der Hanaa wieder in Anfo&hme au bringen, 
den polit. Einfiuss Lübeck* in den skan» 
dinar. Reichen neu zn befeatigen und das 
Gebiet der Stadt in Holatein aru erweitern, 
ward aber, ala der dadurcb veraolasste 
Krieg fur Lübeck ungünatig verlief, 1535 ge- 
stürzt, auf einer Reise im Lande Hadeln 
Tom Erzbischof Ohristopb von Bremen ge* 
fangen, dem Herzog Heinrich dem Jungeren 
von Braunschweig ausgeliefert, von dieaem 
im Verein mit Christian III. von Danemark 
verbrecherischer polit. Plane und der Wieder- 
t&uferei angeklagt u. 24. Sept. 1537 in Wolfen- 
buttel hingerichtet. Vgl. WaitM (1855 — 56, 
fi Bde.). Das Schickaal W.s wurde yon Gutz* 
kow jn einem Trauerspiele verarbeitet. 

Wnndarzneikunst, s. v. a. Chirurgie 

Wnnde (vulnus), durch mechanische Ge- 
walt hervorgebrachte Trennung organischer 
Theile ; eutweder mit glatten Flâchen 
(Schnitt-, Riebwtmden), oder mit zerrissenen, 
gequetschten Rândern (Schuss-, Maschinen - 
verletzungen ). Komplikationen der W.n durch 
Blutungen, fremde Kôrper (Kugeln, Kiei- 
dungsstücke), Giffce. Die Heiiung geschieht 
entweder ohne Eiterung (per primam inten- 
tionem) durcli Quellung , Verklebung und 
definitive Vereinigung der Gewebe ohne 
Narbenbildung, oder mit Eiterung (per se- 
cundam întentionem) , bes. bei gequetschten 
W.n und grossen Substanzverlustan , wobei 
zuerst die abgestorbenen Gewebstheiie ab- 
gestossen werden (Reinigung der Wunde), 
dann BUdung von Granulationeu (s. d.), end- 
lich Schrumpfang dieser und Narbenbildung 
folgt, Jeder Wundheilung muss Schliessung 
der zerrissenen Blutgefasse, bei grosseren 
durch Unterbindung (s. d.) vorangehen. 

Gefahren bei der Behandlung von W.n: 
Einflnss von schlechter Luft (vgl. Pyamie, 
Honpitalbrand # Erysipelas , Starrkrampf , Ver * 
jauchung). Behandlung der W. orfordert 
HochlftgerungderbetreffendenTheile, Nàhte, 
Umschlàge, am besten mit desinflcirenden 
Substanzen, z. B. Karbolsâure. 

Wunderbaum, s. v. a. Ricinus. 

Wunderblnme, s. v. a. Mirabilis. 

Wunderlich, Karl August , Kliniker, geb. 
1815 zu Snlz am Neckar, seit 1843 Prof, in 
Tubingen, seit 1850 Di rektor der innern Kli- 
nik zu Leipzig; bes. bekannt durch die Un ter - 1 
suchungen über Fieberverlauf in den ver* 
schiedenen Krankheiten. Schr.: ,Handbuch 
der Pathologie und Thérapie* (2. Àufl. 1853 
bis 1856, 4 Bde.); ,Geschichte der Medicln* 
(1859); ,Das Verhalton der Eigenwàrme in 
Krankhaiten* (2. Aufl. 1870). 

Wonderscheibe, $. v. a. Phânakistoskop. | 

Wvndliegen* s. Aufliegen. 

Wnndsein aer Haut (intertrigo) , Folge i 
von Reilmng feuchter (schwitzender) Haut* i 
flâchen , bei kleinen kindern am Halse, | 
After, Schenkel; anch bei Erwachsenen, j 
bes. fetten Porsonen zeigt sich das W. d. H. ; | 
besteht in Rôthung, Abschilferung der Ober- 
haut nnd Feuchtwerden. Behandlung: Wa- 
schungen mit kaltem Wagser; Aufstreuen von 
Birlapp, Stârke, Auflegen von Fettlâppchen. I 


Wandstarrkrarapf, s. Starrkrampf. 

Wunaledel 9 Stadt im bayer. Regba. Ober- 
fraukeu, im Fichtelgebirge, 3593 Bw.; Woll* 
raaschineuspinnerei , Tuch-, Strumpffabr. 
Gebürtsort Jean Pauls (Denkmal). Unfern 

Wnotan, s. Wodan . [Alexandersbad. 

Wuoxen ( Woxa) , Fluas in Finnland, 
entspr. aus dem Saimasee, bildet den Zmatra- 
fait, mündet in den Ladogasee; 24 M. 

Wupper ( Wipper), recbter Nebenfluss des 
Rhein, entspr. am Ebbegebirge im west- 
phâl. Sauerland, mündet zwischen Kôin 
und Düsseldorf; 13 M. lang. Das Wup* 
perthal bekannt aïs die gowerbreichate 
Gegend Deutschlands , mit den grossen 
Industriecentrea Barmen , Elberfeld , So* 
lingen, Remsclieid, Lennep, auch duroh die 
religiôse Richtung seiner Bewohner. 

VVurfmaschine t s. Katapulte und JJalliite . 

Wurfspicss, im Aîterthum n. noch jetzt bei 
den Wilden gebràuchliche Waffe, ein Spîosâ, 
weloher geworfen und mittelst daran befind* 
licher Sclmur ztirückgezogon wird. 

Wurni ( Fingertourm), s. Fingerentzündung. 

Wurmkrankhelt ( Wnimsucht , Helmin- 
thiasis) î Uegenwait von lebenden Einge- 
weidewürmeni im Innern des lebenden 
Korpers, bes. im Darmkanal, entstoht stets 
dadurcb, dass Eier % T f»n Eingeweidewürmern, 
Larven oder junge Thiere in den Korper 
gelangen und sich hier weiter entwickeln. 
W. kann nur durch das Auffinden von 
Würmern im Koth erkaput werden; oft ohne 
Symptôme, dooh auch hâufig Kolikschmerzen, 
Aufstossen, Uebelseîn, Erbrechen. Hàufigste 
Würmer: der Spul- u. der Maden - oder Spring- 
tovrm (n. Spnhourm) , der Bandwurm (s. d.). 

Wnrmsame (Zitwer*amc), S. Arteminia . 

Wurmser, Dagobert Sigmund, Graf von, 
osterr. Feldmarschall, geb. 1724 im Elsaas, 
machte iu osterr. Dienston den 7jâhr. Krleg 
mit, ward 1787 General der Kavalierie, 1793 
Befohlshaber eines Armeecorps im Breisgau, 
eroberte 13. Okt. in Verbindung mit dem 
Herzog von Braunschweig die weissenbnrger 
Linien, focht 1795 unter Clerfayt, 1796 in 
Italien u. Tirol, ward von Bonaparte 5. Aug. 
bei Castiglione , 4. Sept, bei Roveredo, 8. 
Sept, bei Bassano gesclilagen, warf sich in 
die Festung Mantua, mnsste hier 2. Febr. 
1797 kapituliren; f 22. Aug. 1797 in Wien. 

Wnrrns (Rottlera lioxb *), Pflanzengattung 
der Euphorbiaceen. Fàrherwurru* (R. tinc* 
toriaüfox5.j,ostind.Baum; der kornige Ueber- 
zug der Früchte dieut zum Rothfarben. 

Wnrsten, Landschaft im Herzogthum Bre* 
men , am A u sflu ss d er Weser ; Hau ptort Dorum. 

Wurstgift ( Fettgift ), noch nicht fsolirte 
Substanz, bildet sich bisweilen in alten 
Würsten, deren Genuss dann selbst den Tod 
herbeifûhren kann. Daa W. gehôrt nicht 
zu den fermentartigen Kôrpern, wird durch 
Braten nicht zerstôrt. 

Wnrstwagen 9 Artilleriefuhrurerk zur 
schnellen Befôrdernng der Bedienungi* 
mannschaften der Geschütze, mit in Federn 
oder Riemen hângendem Sitze u. Munitiona- 

Worzel, s* PJtante. [behftlter darunter. 

WurzeK in der MAtheinatlk Jede Grosse, 
in sofern sis, einmal oder mehrmals mit sich 



Wurzelfüsser 

selbst multiplicirt, eine Potenz (s. ü.) oder 
Diguitat gibt; so ist 2 die Quadrat- oder 2* 
W. vou 4, die Kubik* oder 3. W. von 8, die 
Biquadrat- oder 4. W*. von 16 etc. Ans einer 
gegebenen Zahl die W. aussiehen , heisst 
diojenige Zahl finden, welche, auf eine be- 
stimmtc Potenz erbobeu, die gegebene Zabi 
bervorbringt. Die meisten W.n sind frr&tio- 
nai (s. d.). In der Gramrnatik gemeinschaft- 
licite Grundfprm , aus welcher verwandte 
Wùrter erwachseu sind. 

Wurzelfüsser, s. Rhizopoda. 

Wurzen, Stadt im sâchs. Regbz, Leipzig, 
an der leipzig-dresdeaer Bahn, 7252 Ew.; 
Kollegiatstift mit Domkfrcbe, Schloss: Fabr. 
von Filz (zum Belegen der Klavierhàmmer). 

Wuth, s. Manie und Hundswuth . 
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Wttttke, Heinr., GescUIchtschreibei* , geb. 
12. Febr. 1818 zu Brieg, habilitirte sicb 1841 
als Docent in Leipzig, t^etheiligte sich leb* 
haft an deu damaligen polit. Bestrebungen, 
ward 1848 Mitglied des Yorpar lamenta, 
Prof, an der Universitàt, trat nach Blums 
Tod als dessen Stellvertreter in die Natio- 
nalversammlung , hier Mitbegründer und 
hervorragendes Mitglied der grossdeutschen 
Parte!. $chr.; ,Die Entwickelung der Ver- 
hâituisse Schlesieus bis zum Jahre 1740* 
(1842— 43, 2Thle.);,Polen und Deutsche 4 (1847) ; 
,Die Vôlkerschlacht bei Leipzig 4 (1863) ; ,Die 
deutschen Zeitschriften 4 (1866); ,Stadtebucb 
des Landes Poseu 4 (1864) u. A. 

Wye (spr. Uei), Fluss im westl. England, 
mündet in dou Severnbusen; 26 M. lang. 


x. 


X, als ]at Zablzeichen — 10 (Verdoppe- 
lung des V = 5); in der Mathematik Be- 
zeichnung eioer unbekanuten Grosse; auf 
franz. Münzen die Münzstâtte Amiens. 

Xalapa (spr. Chai-). Stadt im mexikau. 
Staate Veracruz, 15,000 Ew. 

Xalisco (Jalnco, spr. Chai*), westl. KUsten- 
staat in Mexiko, 2303 QM. und <1868^ 924,580 
Ew. t mit don Querctarobergen, vom San Jago 
bowâssort; Hauptstadt Guadalaxara. 

Xanten (Santen), allé Stadt irn prouss. 
Regbz. Dusseldorf, Kr. Mors, nalie dem 
lilieni , 3163 Ew.; herrl. goth. Kirche S. 
Victor (1263 gegr.). Das rôm. Castra cetera. 
In X. wîh’Iis dor Nibelungenbeld Siegfried auf. 

Xanthippe, Gattiu des Socrates, als zàn- 
kische* \Vrib sprichwortlich geworüen. 

Xauthippus, 1) Athener, Vater dos Pe- 
ricles, befehligte die athen. Flotte iu der 
Schlacht bei Mycale 479 v. Chr. gegen die 
Peraer. — 2) Spartauer, Fùbrer einer griech. 
Soldnerschaar, trat in» eraten punischen 
Kricge mit derseiben in die Pieuste der 
Kartbagor, siegte ùbarReguliis 255 bei Tunis. 

Xanthqrrhoa Smith (Gelbharzbaum), Pflan- 
zengattuug der Commeliuaceen. X. hastilis 
Smith und X. arborea R . Br., in Australien, 
Iiftferu das austral. Gummi (Botauybaibarz). 

Xanthus (a. G.), Stadt iu Lycien (Klein* 
asien), mit ber. Tempei des Sarpodou uud 
des lycischen Apollo. 

Xavèr y Francisons, Ifoiligcr, A postal der 
Inder, geb. 1506 auf dem Schloase Xeviero 
in Navarra, entwarf mit Ignatius Loyola 
zu Paris don Plan zu Stiftuug des Jesuiteu- 
ordcns, wirkte einige Zeit iu Brasilieu, soit 
1541 in Oytiudieu als Missionàr; t 1552 auf 
dom Wego nach Gua; 1619 kauomsirt. 

Xavër , Franz Aug Priuz von Sachscu, 
geb. 25. Aug. 1730, 2. Sohn Augusts 111., 
Kurfuruten von Sachsen und Konigs vou 
Polen, überuahm nach seines Bruders, des 
Kuriürsten Friedrich Christian, Tode (17. 
Dec. 1763) die vormundschafti. Regierung 
fur desson Sohn, suchte dem erschopfteu 


Lande wieder emporzubelfen , verzichtete 
1765 im Namen seines Mündels auf alla 
Atisprüche auf Polen, schaffte Sinecuren 
a)>, errichtete 1763 die Landesokonomie-, 
Mauufaktur- u. Kommerzdeputation. stiftete 
1765 die Bergakadomie zu Freiberg, ver* 
besserto die Schafzucht durch Eiuführuug 
span. Mérinos , iegte 15. Sept. 1768 die vor* 
mundschaftl. Regierung uieder; f 20. Juni 
1806 zu Dreaden. 

Xenien (gr.), eigenti. Gastgeschenko ; dann 
Art Sinngedichte , zuerst bei Martial , nach 
diesem in SchilUrs Musenalmanacli (1797). 

Xenil (spr. Ohé*), liuker Nebonflusa des 
Guadalquivir in Spanien, entspr. auf der 
Sierra Nevada, mündet unterhalbPalrna ;30M, 

Xenocrates , griech. Phiiosoph , gob. 397 
v. Chr. zu Clialcedon, Scliüler des Plato 
und dessen 2. Naclifolger in der Akadenne 
bis zu seinem Tode (314); steilte eine niy- 
thische Théologie auf, worin die Gotter- 
uamon als Symbole der UrzahJen galten. 

Xenodochium (gr.), lierbergo, Gasth&us. 

Xeuographîe (gr.), Kunde fnmiden (aus* 
làmliftcuHii i Schriftenthums. 

Xenokratte (gr.), Fromdherrschaft. 

Xenophànes, griech. Phiiosoph, Stifter 
dur uloii t . Sohule, geb. um569v. Chr., gobürtig 
aus Colophon . Hess sieh u m 536 in Elea in 
Grofesgriecheulaud uieder ; + das. irn hohen 
Aller; lohrte eiueu uio Welt vergotternden 
Paiitheisiuus ; schr. ein Lehrgedicht ,Uebor 
die Xatnr , nur in Bruchstucken erhalteu. 

Xenophon, 1) griecli. Geschicbtschreiber, 
gel), uni 445v.Chr.au Atheu, ward âchdiler des 
Socrates, führte 401 die 10,000 Mann griei?h. 
T nippon, welche dem jüngoren Oyrus gegen 
desson Bruder Artaxorxos Muemon zu Hülfe 
geschickt worden waren, nach der unglùck* 
lichen Schlacitt bei Kunaxa nach Byzans 
zuruck , begleitete 396 don spartau. Kôuig 
Agesilaus auf desseu Zug nach Asien, foeht 
un ter dessen OberbefehJ 394 bei Coronofi 
gegen seine Laudsleute, ward deshalb aus 
Athen verbaunt; f um 354 zu Korinth. 
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Scbr. : ,Ana£>&sta‘ (Erzahlung seines Rück- 
augs); ,Hellenica* (Fortsetzung des Ge- 
schichtswerks des Thucydides bis zur 
Schlacht bel Mantinea [362]); ,Cyropâdia* 
(d. i. Erziehung des âlteren Cyrus, moral.- 
polit. Roman) und ,Apomnemoneumata‘ oder 
,Memorabilia A (Gesprâche des Socrates) n. A. 
Gesammtausgaben seiner Werke von Kühner 
und Breitenbach (1828 — 63, 4 Bde.), Saupe 
(1865 — 67, 5 Bde.), deutsch von Zeising, 
Jtieckher , Fo"bigcr nnd D'orner (1854—72, 
12 Bde.). — 2) X von Ephêsus, griech- Erotiker 
vou tmbesHinmter Zeit (2.-5. Jahrh. n. Chr.), 
Verf. des Romans ,Ephesiaca‘, heransg. von 
Fasscw (1833), deutsch von Krabinger (1881\ 
Xeranthemura L. (Papîerbhme), Pflanzen- 
gattung der Kompositen. X. anuuurn L 
aus Südeuropa^tly Sirohblurae Zierpflinze. 

Xerasïe (X<e7wmu$, gr.), Dürre, Trucken- 
heit der Haare, Krankbeit, wobei die Haare 
weichem, mitSt^ubbedecktemFlaumgleichon. 

Xerës de la Frontêra (spr. Cher-), Stadt 
In der spaii. Prov. Cadiz , nnweit des Gua* 
dalete, 38,898 Ew.; ber. Weinlmu (Xeres, j 
teste Sorten: Pedro Ximones, Moscatello) 
und Weinhande] (Ausfuhr fur ca. 13 Mil], j 
Thlr.). 17. — 25. Juli 711 7tâgige Schlacht, j 
ewiachen den siegreicheu Mauren (nuter 
Taiik) liber die Wesîgothen (Koderich). 

Xeresweln, hellfarbiger span Wein, gehf * 
bes. nnch England (Sherry). ftrocknon. 
Xerôsis (gr.), das Vertrocknen , Aui>- 
XerxeSj Konig von Persien, Sobn des 


Darius Hystaspis, geb. gegen 519 v. Chr., 
bestieg 486 den pers. Thron, bracbte zur 
Unterjochung Griechenlands ein Hoer von 
IVa Mill. und eine Flotte von 1200 Schîffen 
zusammen, überbrückte den Hellespont, 
forcirto den Engpass bei Thermopvlâ (s. 
Leonidas), verbrannte Athen,. ward 480 zur 
See bei Sala/nis (s. Themistocles), 479 zu Land 
bei Plataa, zpr See bei Mycale geschlagen, 
versank in Wollust, ward 465 von Artabanns 
ermnrdet; in der Bibel Ahasvérus geuannt-. 

XJmënes (spr. Chimënes), Francisco, span. 
Staatsriïftnn, geb. 143G zu Torreîaguna in 
Altkastilien, ward Boiebtvater der Kônigin 
Isabella von Knstilien, 1495 Erzbischof von 
Toledo, spâler Kardinal und Ofossinqnisitor 
von Spanien , machîe 1509 eine Expédition 
nach der afrikan. Kbste g^gen die Maureu, 
eroberto Oran, ward nach Ferdinands des 
Katholischen Tod (1516) Regent von Spaioen, 
ordnete die Finanzon, vorstarkte die span. 
Kriegsmaeht; t 3- Nov. 1517. Vgl. Ilefele 
(2. Aufî. 1851), Havcmann (1848). 

Xiithns, Sohn des Hellen, ging, von 
seinen Bradera vertrieben, nach Attiea, 
zeugte mit Creusa, der Tochter des Kônigfl 
Ercchtheus, den Achaus und Jon, u Andorre 
doun nach d-m Peloponnes nus. 

Xylographie, s. v. a. Holzschneidekunst; 
Xylygravh, Hnlzachnoider. 

Xylologie (gr.), Kaimtnîss der Holzarten. 

Xjstos (gr.h bedeckter Sàuïengang (Ring* 
platz; der griech. Gyrurmsien. 



T, in der M&thematik die 2. unbekannte 
Grosse; auf franz. Münzen s. v. a. Bourges. 

Y (spr. Ei), Meeresarm des Zuidersee, bei 
Amsterdam westwârts in die Prov. Nord- 
Taf ht, s. Jacht . [holland eintretend. 

Yarnsw arzel, s. v. a. Diriscorea. 

Yane- tse*kiang 9 s. v. a. Jang - tse* kiang. 
Yankee (engl. , spr. Jânki), Spott- odnr 
Scherzname der Nordam^rikauer. Y.-Voodlt 
(sur -f>nhdl), das NationaJlied derseU^en. 

l'apure, linker Nebenfluss des Arnazonen* ! 
Stroma, iu der brasil. Prov. Alto Amazonas, I 


ixei>n*gen umguitete Muldo (ea. itw QM.) 
mit dem rrizenden Yellownionvsee, hundorton 
von Geysern (in Gruppen vereinigt, der 
grossie 250' h.), zablloseu Thermen, 8chwo- 
fel- und Scblammquellen ; vom Hongrois 
durcdi Gesetz vom 1, Màrz 1872 zur Sti.ilH- 
domàne erklârt, die in einen grossartigen 
,Xationalpark‘ umgcschaffen werdeti solî. 

Yêoman (emrl. spr. Johman), im MiQelalter 
in Erjgiand Naine der Gemeinfreien , jotzt 
der Pacbter und klelneren Grundbesitzor; 
aueîi Name der mit Hellebarten bcwatfnetea 


mündet in 7 Armeu; 200 M. lang. 

Yard 9 engî. und nordamer. Ellenmass, zz 
0,91 Met. Y. o/ tond, Fiacbeumass, zrSOAcres. 

Yarkand (Jt kend), Hauptst r ;dt von Ost- 
turkeatan, 10o,00o Ew.; Zusammenstoss der 
Handelswege aus Indien und Turan. 

Yarmouth (spr^-muth), Hafenstadt in der 
engi. Grafsrhaft Norfolk, an der N(»rdsee, 
41,792 Ew. Nelsonssàtile (78' h.); ein Hauptsitz 
der jdakreîen- und Haringsfischerei; Seebad. 

Yellowstone Npr. Jéilosbihn), rechter 
Nebenfluss des Missouri, entspringt in den 
Rocky Mountain», durchflieast die Térritorian 
Montana und Wyoming, mündet bei Foi't 
Union; fast 200 M. lang. In aeinem Quell* 
gebiet die merkwürdige, 1871 nou entdackte j 
f Geyieriandschaft‘, eine von 10-12,030' h. 1 


I kônigl. L**ibgarde im Tower, 
j Yokohama, Hafhnstadt auf dor japan. Inse 
j Nipon, an der Bacht von Jeddo, den Enro- 
j pàern geoifnet (Ausfuhr 1870 : 30,432 Mîïl^ 
j Einfuhr 26, 6:>7 Mil!. D«1U- 
I Yonne, linker Nebenfluss der Seine, eut- 
springt im Iiepart. Nièvre am Mont Beuvron, 
mündet bei Montereau (Départ. Marnej; 39 
M. lang. Danach benaunt das Départ . Y., 
TheÜ von Burgund, 134,1 QM. und 372/>89 
Ew. Hfauptatadt Auxerre. [Sterne. 

Yorik, Schrîftstellernante von Lawrence 

York ( Uertogthum Y .), grôssta engi. Graf- 
schaft, an der Nordaee, 32î,l QM. und 2,033,610 
Ew.; zerfâllt in 3 Dl&triktes North-, EftO-, 
West'Jiiding. — Die nralte HaupUtadt Y., po- 
litisch die 2. Stadt Englands» an der Ouse, 
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43,796 Ew.; Krzbischofssitz mit herrl. goth. 
Kathftdrale (626 gegr., 1227—1370 ausgebaut, 
ber. Orgel); rom, Alterthümer. Maschinen-, 
Stfefel-, Leder-, Gi&swaaranfabrik&t. D&bei 
Sohiosa Howard (Kunsfcschâtze). Das alte 
Eboracum , die rom. Kapitale von Britannia, 
âpater Eorforwic, Hauptstadt des angftlaàctis. 
Raie h a NnrthumberDnd. 

York, Herzogstitel, den die Kônîgo von 
Bngland gewdhnllcb ihrem 2. Sohue ver- 
lieben. Eduard III. gab ibu sainem4. Sohne 
Edmond, G ramier des Hanses Y. oder der 
weisaen Rose, desstm altérer Brader Johann 
dns Hans Lancaster oder die rotbe Rose 
gründote. Beide Hauser führten als Zweigo 
d r Plantagenet eiuen langeu, blutigen Krieg 
{Krieg zwisehon der welssen und mthon 
Rose) nm die engl. Krone, bis mit Hein- 
rich VII. das Hans Tudor den Thron be- 
«tieg. Au oh Iloiurich VIH., Karl I. und 
Jakob II, führten den Titid vor ihrer Thron - 
besteigung, und Jakobs IL Sohn, der Pré- 
tendent J.ikob III., verliuh Ihn in der Ver- 
bannung seinem Sobne Henry Benedikt, 
beknnnt unter dorn Nameu des ,Kardinals 
yon Y. 6 , mit welehem 1807 dns kônigl. Haus 
Stuart orlosch. Ge<u*g L orhob 1716 seineu 
Brader Ernst AugusL Fiirstbischof von Os- 
nabrück, zum Herzog von Y., naeh dessen 
Todc (1728) Eduard Alignât, 2. Sohn des 
Priitzen Friedrich von W aies und Brader 
Ooorgs IJL, 1760 dra Titel erhielt ft 1767). 
Der letzte Herzog von Y war Frederi <l 9 
2. Sohn Oeprga III. , geb 16. Aug. 1763, 
1761- 1802 Bc^itzor des Füratbiathurna Osna- 
brück, 1784 zum Herzog von Y. und Alhany 
und zum Gi'afon von ïJIster ernannt, or* 
hielt t793 den Oberbetehl liber das brit. 
Corps in den Niederlanden , ward 8 Sept, 
von Hourbard bd Ibmsconte gescblagen, 
1795 zum Feldmarsehall und Ohcrhefidils- 
hfiher dos brit. Hceros ermnnt, Imfehligte 
1700 die Expédition naeh Ibdland und sehloss, 
10. Sept, von Brune bei Bergen und f». Okt. 
unweir Alkmaar geachlngen, die Knpitulation 
von À Iknmn r ; f 5. Jnn 1827 kinderlos. 

York von Wartenburg, FF w* David / udwûj, 
QrtfJ, preuss. Ftddmarsrhall , geb. 26. Sept. 
1750 zu Potsdnni als natiirlietier , spàter le- 
gltîmirter Snhu aines Lieutenants von Y. 
aus Hinterpommern, trnt 1772 in die preuss. 
Àrm e, wohnte in holîand. Diensten 1 7 s;i 
bis 1784 den Feldzügeu in Imbert bei, trnt 
D»eh Friediirhs IL T«do wiodur in prends. 
Dlensta, nuichte als Mnj'U* den polni- 
arhen Feldzug von 1704 mit, he.fehligte 18U6 
orat die Avant.*, danrt die Arrieregarde des 
Ilerzogs von Weimar und die Narhlmt des 
WttcberHehen Corps, ward bei Lübeck ge- 
fangen, 1810 Generalinspekteur der leîrhten 
Truppen, 1811 Geueralgouvernenr der Prov. 
Prmimen. 1812 zwdter Befehlshabor des 

E rras* llnlfscorps in Russlaud, sehloss er 30. 

ÎHI2 eigenmaeittig die Konventfon von 
Tatirogget» ah, kraft w* Jcher das preuss. Corps 
neutrnlo Quarti re bezog, nabm daim an 
den Feldzfnren 1813 und 1814 rübmlichen Au* 
tlioil, trug 26. Aug. 1813 wesentlich zum Sleg 
an d 'r Katzbacii hei, erzwaug S. Okt. deu 
Elbübergang bei Wartunburg, zeichnota slch 
ifcytr$ Hand' lexikon. 


16. Okt. bel Mookorn, ztim General der In- 
fanterie ernannt, 11. Febr. 1814 bei Mont- 
mirail, 4, Màrz bei Laon nnd 30 , Màrz vor 
Paris aus. 3 . Juni in den Grafenstand er- 
hoben und reich dotirt, erliielt er dasKom- 
mando übar die Truppen in Schlesien, nabm 
1815 seinen Ab»chl«d, ward 1821 zum Feld- 
marsehall ernannt; f 4. Okt. 1830 zu KUdn- 
Oels. Sein Staudbüfl seit 1855 zu Berlin. 
Biogr. von Droysen (6. Aufl. 1871, 2 Bde.), 

Yoruba (Yarriba), Land im Innern von 
Oberguiuea, ostl. vou Dahomey, 2350 QM. 
mit ea. 3 Mill. Ew. (schwarz oder hraun, 
aber niclit negerartig gebaut, sehr thàtîg 
und int lligent) ; bildete zu Anfang dieses 
Jahrh. eiu grosses R*dch mit d«r Hauptstadt 
Oyo, dns die Konige von Dahomey ver- 
uichteten. Jetzige Hauptstadt Abbeokuta. 

Young (^pr. Jong), Edward, engl. Dichter, 
geb. 16i4 zu Uphitîn in Hampsiiiro , f 12. 
April 1765 als Pfarrer zu Wetwyn in lJert- 
fordshire. Hauptwerk die ,Night-thoughts 4 
(1741, neue Ausg. 1867, deutsch von E. r. 
Hohmhansen 1844). ,Poetjcal Works 6 (ueue 
A u "g. 1871, 2 Bdc.). 

Ypern, feste Stadt in der belg. Proy. W est- 
flanderu, am Fluss Yperlé, 16,166 Ew.; goth. 
Kathedrale ; Tuelifabriken. 

Ypsilantis, Fanari «tenfamilio, von Trape- 
zunt nacii Konstantinopel ûbergesied«*it, an- 
getdioh vf>n den Komnenen abstarnmeud, 
zaiilt unt<^r ihren Gliederu melirere Hospo- 
dare der Donaufurstenthumer, daher fürstl. 
Rang beanspruchend. Alexander Y. (dor 
Jungere), geb. 1783, trnt 1809 in die russ. 
Garde, ma< hfe 1813 den Feldzug In Deutsch- 
iand mit, ward Oberst und Adjutant des 
Kaisers Alexander, 1817 (ieneralmajor und 
Knmmaudcur einor lïusnrenbrigade, traî an 
di(* Spiîzt* der grieeh. Hctatisteu, ftnh nach 
dm* uuglucklicben Seblacht i>ei Dragaschan 
19. Juni 1821 ius 0«»terreirhisclie, ward in 
Munkucz und Theresienstad t bis 18^7 gelati- 
gen gobalten; t 31. Jan. 1828 in Wieu. — Di - 
mitrios Y., Brader des Vor.. gel». 1798, 
mftchte im rus«. Dionste <ï«n Ftddzng von 
1814 mit, st (dite sich 1821 an die Spitze (h^s 
griecb. Aufstands, Inndetc Juni anf Uydra, 
nabm Tripolizza im Stmin, griiT Dec. 
poli di llomania vergeblich an, operirte er- 
folglos in Euboa \md The>Sî»lieu, nabm Atig. 
1822 an der Verniehtnug des türk. libérés 
in den Eugpassen zwisrhcu Arg*»s und K«>- 
rinlh Theil , 7J^g sich daim naeli Tripolizza 
znrück, iibernahm 1823 don Oherhefnhl ùber 
die Truppen in Ostgriecbeuîand , nabm 1. 
J tu. I83t) seine Entlnssuug, trat Apr-1 1832 
in die Rogim*u ngskoimnisgimi eiu; f 16. Aug. 

Ysop, s. Ifyfisoj u*. [1832 zu Nauplia. 

Yssel (Ji*sel), Nftme mohrerer Gewàsser 
in den Niederlanden. Die Nieuw * K, (spr. 
Nh»w-K ein kanalisii ter Rheiuarm , treiiut 
sicb bei A ru bel ni ai», vereiuiiît sicb bei Doea- 
burg mit der Onde- Y (spr. Aude-) zur Qv«r~ 
yssel, die bei Kampen in die*Zuidersra mün- 
det. Die A 'iederys*cl tweigt sieh bei Vianea 
von» Leck ab , geiit dur lusel Y$*elmo*%4* 
gegenüber in die Mans. 

Yttrium 9 Metall, dessen Qxyd ( Yttererd*) 
sich fu duigen seltenen Mineraliou ûudaL 
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Yucatân — Zàhne, 


1730 

YucAt&Rt, mexlkan. Halbinsèl, swischen am SeeTschiu; ber. Teppichfabr., lebbftfter 
item Golf von Mexiko unddem karaib. Meere, Haudel nach Birma und A nam, 
xerfallt in die Staaten Y., 1536 QM. and (1868) Yuste, Kloster, g. Gtronimo de San Yuste. 

422,365 Ew., Hauptsfc. Merida, und Campeche, Yverdon (gpi\ Ihwerdong, IJ'erten) , Stadt 

1226 QM. und 80,366 Ew., Hauptst. Campeche ; !m K&nton Waadt, am nouenburger See t 
w&ldreich (bas, Mahagoni-u. Campechehola). 5889 Ew. Im Schloss 1805 — 25 Pestftlozzis 
Yucca L. (Bilmeniitie) , Pflanzengattung Lehranstalt. Pas rôm. Eburodnnum. 
der Liiiaceen. Y. gloriosa L in Peru und Yvetot (spr. Ihw’toh), Stadt im franz. De- 
Caroline, mitjgeiiiesebarer Wurxel. Diese part. Niedersetne, 8873 Ew.; bildete etieilem 
and vieb andere Arten Zierpflanzen. (seit 535) mit 18 Pfarrcien eineu von allen Ab- 

ïlinnan, Prov. im südwestl. China, 5079 gaben freien Distrikt, mit dem Titel ,Kônig~ 
QM. und 8,008,300 Ew. Die lîaupisiadt Y., reich 4 (Dérangera Gedicht ,Roi d’Yvetot 1 ). 



Z, in der Matbematik wie x und y Be- 
zeichnung einer zu sucheuden Grosse; auf 
fronz. Münzen die Münzstàtte Grenoble. 

Zaandam (unrichtig Saardam) , Stadt in 
der Prov. Nordhollaud, am Einflnsse der 
Zaan in das Y, 12,341 Ew.; Schiffsbau. 

Zaar (Zar , (\ar), Titel der Beherrscher 
Russlands, s. v. a. Kaiser, zuerst dem Gross- 
fürsten Wladimir Monomach (| 1125) beige- 
legt, seit Iwans II. Wassiïjewitsch Krônuug 
(16. Jan. 1547) von allen russ. Herrschern ge- 
fûhrt. Zariza, die Kaiserin; Zaretciisch und 
Zuremiu , Sobn und Tochter des Z. en. 

Zabern <fr. Saveme), Kreisstadt im Nie- 
direisass, an der Zorn, 5489 Ew.; Schloss 
(Kaserne). Ehedcm die befest. Itesidenz 
der straasburger Biscbôfe. Der fy*s von Z . 
(132.V h.) scheidot Ober- und llntervogesen. 
Zabier, s. Sablier, j 

Zacalécas, Binnenstaat in Mexiko, 1250: 
QM. und 397,945 Ew. Die HaupMadt Z. f | 
ber. Bergwerksort, 7500' üb. M. , zwischeu | 
nackten silberhaltigen Hôhen, 15,427 Ew. } 
Z&ch, Franz, Freiherr von, Mathematiker | 
und Astronont, geb. 4. Juni 1754 zu Press- j 


des franz. Civiirechts 4 (5. Aufl. 1852, 4 Bde.); 
1 ,yierzig Bûcher vom Staate c (2. Aufl. 1839 
bis 1843, 7 Bde.) , Hauptwerk, u. A. — Sein 
[ Sohn, Karl Eduanl Z . v oh lÀnyenthal , geb. 
j 21, Dec. 1812 in Heidelberg, ward 18*12 
! Prof, daselbst, lebt soit 1845 auf seiucm 
G u te Grosskmehlen bei Ortraud, 1852 und 
1853 uud wieder seit 1866 Mitgiied des 
preuss. Abgeordnet-nliauses ; schr. ,Jus 
Uraeco-RnniautmP (1856—70, Bd. 1— G) u. A. 
— 3) Ileinrick Albert Z. f Reckts lehrer, geb. 
20. Nov. 1806 zu Herbsleheu im Herzogthmn 
Gotha, soit 1835 Prof, zu Gottingen, 1848 
Mitglied des Vorparlaments und der Geut- 
schen Nationalversammlung, seit Ende 18(7 
lebenslanglicbes Mitgtiod des preuss. 11er- 
ren hanses. Schr. : ,Lehre vom Yersuch der 
Verbrochen* (1636 — 39, 2 Bde.); ,L)ie Oe- 
hrerhen und die Keform des deutscben 
Strafvorfahrens 1 (1846»; ,Iïandbucli des deut- 
sehen Strufprozesses* (1361— 68, 2 Bde.); 
,Deut*ches Staats- uud Bundesrecht 1 (3. 
Aufl. 1865—66, 2 Bde.), zablreiche Ahhaud- 
liingou uud Kechtsdeduktionen über Gegen- 
stamle des oifontlichen uud deutscben Pr*- 


bnrg, früber osterr. Offizier, 1787—1806 Di- 
rektor der Steruwarte auf chem Seeborg bel 
Gotha, lebte spàter im Gefolgo der lier* 
sogin von Saclisen - Gotlia iu Paris und Ita- 
lien; f Sept. 1832 zu Paris. Gab horaus 
,Geogr. EphemerideuS fortges. a la ,Monatl. 
Korrespondenz zur Beforderung der Erd- 
und IJiimnelskunde* (1800—13, 28 Bde.) u. A, 
Zacharîa (Sftcharja), einer der 12 kleinen 
Prnplieten, in der babyloo. Gefangenschaft 
geboreti, kehrte 516 v. Chr. mit Serubabel 
naeh PatÂstina zurûcb, sol] nach Mattb. 23, 
35 im Tempel ermordet worden s^in* 
Zicharii, 1) Juti, Friedr . Wilh. Z. t Dichter, 
geb. 1. Mai 1726 in Frankenbausen , seit 
1761 Prof, in tîraunschweig; f 30. Jan. 1777, 
Hauptwerke die kom. Epopôen ,Der Ue- 
nommisp, ^Phaeton*, ,I>as Bchnupftuch*, 
,Murner in <h*r Hôlle t etc. Poet. Bchriften 
(1763—65, 9 Tilde.); HInterlassene Schrifteu 
(von Btctenburg, 1781). — 2) Karl Salomo Z \ 
von Linyenthal, ber. RecJitsgelehrter, geb. j 
14. Sept. 1769 zu Meissen , ward 3797 Prof, 
in Witîonberg, 1807 in Heideîl>erg, 1842 ge- 
adelt; f 27, Mârz 1843. Scbr.: ,UAUdbuch 


j Vfttfurstenrechtfl, pubticist. Arbciteu über 
polit. Tagesfrageu etc. 

Zacharïaa, Papst 741 — 752, befestigte dio 
pap&tl. Macht, erhnh Pipin den Kleinen 
zum Kôuig; kanonisirt, Tag 15. Marx. 

Zahlapparate, Maschiuon und Instrumente 
zur Kontndiruug vou Arbeit**ii hbisicb tlicb 
üirer Zalii, Quautitàt, Gleiohfdrniigkuit etc.; 
fur Betrieba- uud Àrbeitsnmschinen am ge- 
braucljlichsten die Hub- uud Umtlrtdizaliier 
von Schbjer und liuddenbtrg . 

Zâhne (deutes), knochenartige GebHde, 
fest eiugefiigt in Zellen der Kîofer, be* 
stehen aus Wurzel , Hais und Krone . Im 
Innern die Zümh'ôhlt, mit der weiebeu, (4o- 
fasse und Nerven führenden Zahnpulpa aus- 
gofüllt. Schicbteu von ansseu nach inneu: 
Schmtlt (Glasur), selir bart, Ans foinon Biat- 
tern bestehend; V '(bmiU oder Zahnlritt, Kuo- 
cheusubstanz , nameutitch am Zihnhalsu 
dick; Zahnbein f Hauptma&^o der Z., dicht, 
von feinen Kauâlcheo durehzogen. Artrut 
der Z.: Schneidesühne , mit einer Kegtdfor- 
rnigon Wurzel, Eckstthne (Spitzzclhne, Augen* 
zahnt), Vucktnsühne, mit 1—4 Wurzcln. Zabi 



Zâhn'e -7 Zahnfleisch. 1781 


der Z. belm Menschen 32. Die Z. sînd vor 
dem Zahnen d&r Kinder (a. d.) berelta im 
Kiefer vorgebildet. Die ersten Z., Milch - 
zahne'. werdeu im 6 . Lebensjahre durch die 
daueruden eraetzt (Zahnwechsel) , die all- 
mahlig kommen und deren letzte, die Wei&~ 
heitsmahne , oft erst im 20. — 30. Jahre dureh- 
brechen. S. Zahnkrankheiten. Unter den 
Tbieren besitzeu nur die Wirbelthiere âchte 
Z. Ameisonfressor , Schuppen- und Schna- ; 
belthiere haben keiue. Ausser den oin- 
facheu (wie bei deu Menschen gebildeten 
Z.n) kommen noch sogen. FaUenmhne vor, 
bei welchen Schmolz und Zahubeiu auf dem 
Durohsclmitt abwechseln (boi Wieder- 
kâuern); zu*amtnenge*etzte Z. fiuden sich bea. 
beim Elephanten, Fleischfresser haben vor- 
wiogend keilformige , PAanzenfrosser Jiache 
Z. Bei Vogeln fehluti die Z. Qiftz'àhne , s. 
Schlangen. Niedere Tliiore besitzen zahu- 
artige Organe im Magen, 

Z&hne, kiimllicJte, Menschunzâhne oder 
Naohbiltîungen aus Porzelîan, heben die 
Eutstolluug und gewahren fur Spoiaezer- 
kleinerung , Sprachbildnug etc. grossen 
Nutzeu. Einzelno Z. eraetzt man durch 
ütifUahue, die in nooli vorhaudene Wurzeln 
eingeschraubt werden ; Jieihen durch Ge- 
bisse, welche aus Gold- oder Kantschuk- 
piatten bcstehcn, auf denen die k.n Z be- 
featigt sind. Die Einftigung diesel* Platten 
in die Mumlhôhlo wird boi wenigen Z.n 
durci) Kliunmom, bei gan zen Gobi asen durch 
Golüfudera bewtrkt; auch mittebt Ansangvn 
von Kautscbuk platten befestigt mau Ge- 
bisse. K. Z. erforclern hàutigo llcinigung. 

Znhringon, Ik>rf im bad. Kr. Vreihurg, 
933 Ew.; daboi die Kuincii der Jtury Z. f 
des Stammachlosses der Ht rz'ôgc von Z 
von denen dits Haus Radon abstaimut. 

Zapfchen (uvuia), milteDtor Theil de» 
weicheti Gaummis, hcthciligt sic h beim 
JSchîingen au dem Verschluss des Xaseu- 
rnchenraums. Erkrankungon dos Gaumont* 
und der Mande] n notzen sieli oft auf dus Z. 

Zagora, ietKÎger Xante dos Helikon. [fort. 

Zagore (Sagori) , k Initier Freistaat in der 
tüvk. Prov. Albanion, nùrdl. von Janiua, 
44 Dbrfer und 25,000 Ew. (Stigorson); 1350 
von der Pfnrte auorkanut. 

Zahl 9 eine Monge von Einheiten vin< r 
und doraelben Art. Man unterschoidot be- 
nttnnU oder konkrtte Z. eu, mit Kückaioht auf 
die BeschafTeubelt des Gezàhltcu, uubenannte 
oder abêtrakte Z. en, oh no joue Rucksieht; 
oan*ê, durch Vervielfaohung oder Wioder- 
holung der Einheit, und ycbroch&ne , durch 
Theil ung der Einheit in eine Anzahl glei- 
cher Thaile entstehendo Z.en (Briiche) ; Irim - 
tahlm (s. d.) oder ciufache Z.en und *«- 
mmnungenetnie Z.en, welche sioh durch 
irgend eine andere E. ohuo Hest dividiren 
lassen; endtich gerade , durc)i 2 oiino Uest 
theilbaro, und i4n^cracie, niciit durch 2 
theHbare Z. eu* 

ZfthleiiHj stem 9 Auorduung der Zahlon, 
wobci die Zablen a in Heihen von Potcnzen 
irgend elner bestiimnteu Zabi, der Gruud- 
zahl oder der BasU, dargesteüt werden, 
duron Koëfttcieuteu aber aile kleiner als 


diese Zabi sind. Das allgemeîn angenom- 
rnene Z. ist das Uekadische oder i>ecfn*aï- 
, wobei 10 Grundzahl ist. Z, B. 
93753 == 3 . 100 -f 5 . 101 4- 7 . 10» -f b • 10» 
-r 9 . 104. 

Zahluorlcr (Numeralia), diejenigen Ad- 
jektiva und Adverbia, welcbe zu Bestim- 
mung der AnzalU der Gegenstande oder 
der Ausdehnung einer stotigen Grôsse die/- 
uen. Man unterscbeidet bestimmte und un- 
beëiimmte Z.; die ei^steren siud entwedcr 
Haupt - oder Grundzahlen (Cardinalia) , eins, 
zwei, drei etc., oder Ordnungszahlen (Ordi- 
nalia), der erste, zweite, diitte etc. Ùübe- 
stinunte Z. sind z. B. aile, viele, einige dtc* 
Nebenarten sind die Theüungszahlcn (Parti- 
tiva), z. B. Drittel , Yieifel etc.; die Zahl- 
advtrbien > z. B. erstons, zweitens etc.; ein-, 
zweimal etc. ; die Verdoppelungszahlen , z. B. 
zwei-, drerfacli etc.; die Gattnng*- oder Art* 
eahlen, z. B. /.weier-, dreierlei etc. 

ZAhlzeichen, s. Ziffern . 

Zaliü; J oh. Karl Wilh,, Architekt, Maler 
und Kuustscbriftsteller, geb. 12. Aug. 1800 
zu Rodenberg (Hessou) , seit 1829 Prc^f. an 
der Kunstakademio in Berlin, war 1824—27 
und wiedor 1830—42 in Italien, wo er Àus- 
grabungen leitete; hochverdient um die 
Kcnutniss der nntiken Kun9t; | 22. Aug. 
1871 in Berlin. Gab heraus: ,Di * sclion^ton 
Orna mente und merkwürdigsten Gemalde 
aus Pompeji, Herculanum und Stobià 4 (1823 
bis 1859, 50 Uefte); ,Ornanjente aller klass. 
Kuustepochen* (3. Aufl. 1869 — 71); ,Ver- 
zicrungen aus dem Gesainintgebiet der bil- 
deudeu Ivunat 4 (1842—44, 5 Uefte) u. A. 

Zahnanne, s. Zahnliirkcr. 

Zahnarzneikunst, Thdl dor Chirurgie, 
der sich mit der Kenntniss und Hoiluug 
der Zahukrankbeiten. «e*wie mit dem Ersatz 
verloren goganarener Zahne, Zahnmechunik 
(s. Zahne, kibuitliche ) , hoschaftigt. I>ie Z. 
wird von gepriiften Zabnàrzteu oder Den- 
tisten ausgeùbt. Bugrunder der Z. war 
Fonchard (,L« cliirurgieu - dentiste 1 , 1728, 
2 Bd<*. ; dentscli von Buddeus, 1733), 

Zahnen der Kinder, der Durchbruch der 
Milchzàhne und der Zahnwechsel (s. Zùhne), 
oft mit grt^ssen Buschwerden (Schmora, 
Vordauungsboschw erdtui , KrampfanfaU», 
Zabnfiober, Zihnfriesel) wrbumien. Zwi- 
schi^u 4. und 7. Monat ersciieiuen die 
boiden uiitoren mittluren 3chneidezà)iue f 
zwischeu 8— 10 Mou. die 4 oberen, zwiseben 
12 — 16 Mon. 4 Backenzabne und die 2 un- 
teren seitliclien Sidineidezahne, 18 — 24 Mon. 
die Kekzahne, 30 36 Mou. 4 Backeuzahna 

(Seblnss der 1. Dentition), lrn 5. — 6. Jaltro 
Durchbruch weiterer Haekcuzahne und der 
Idcibeudcn Zâliue ( 2 . Dentition). Vlelfache 
Abwtdchungen in dit^sor Z^dtfolge: es kom* 
inen Kinder mit Zahnen auf ilie Welt (z. B. 
Ludwig XiV., Mirabeau), andere habou uach 
1 J al) r noch ketneu Zabu , ohne krank au 
Beiu. Wabrond dos Z. s d. K. sohütse mau 
diesolben vor ErkàRnngeu, regele dèn 
Stuhlgaug durdi Klystiere; nach Durohbruch 
sdiwdndmi rasob «lie btùruugen 

Zahnfleisch (gingiva), dh* den Zabnhala 
vmgebeudo Uerùo MundscUloiinhaut. 
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1782 Zahnfries Zanzibar. 

Zahnfries, aus übereck gestellten ge- Zakjrnthos? ïusel, s. Zante* 

bran n ton Steinen gebildeter Fries, kommt Z tria ( Szalad), ungar. Komitat, Kv 

an Gehâuden roman. Stils vor. der Donau, 88,SQM f , 226,000 Ewï; w 

ZahnKrankbfriten, die Erkranlcungen der waldreich. Hauptort Z.-Egerszeg, 4 
Zàlme und ihrer Umgebung. Hâufigste Zalâthna (Goldenmavkt) , Berga 

Form: Zahncaries , Zahn faute , führt zum Siebeuburgen , Laud der Ungarn, i 

Bohltoerden, schreitet vou aussen nuch înnen (meist AValachon); Mîttelpunkt des 
vor und wird bedingt durch Einwirkuug bürg. Bergbaus (jâhrl. an 1000 Mai 
▼on Sàuren (Magenerkraukung^n , Schleim- 2300 Mark Silber, 140 Ctr. Queeksi 
anhauflmg) oder Fâuiniss (Speîsereste, Nach* Zaleucus, Gesetzgeber der epizeph 
biu'scbaft hohler Zahue); der Zabn wird Lokrer iu Unteritalien, Urln*bcr der 
dabei sohwarz, brôcfcelig (durch Wiichemng schriftlich aufgozuichnoten' Gosctze 
eines PIlzps in den Katialen des Zahnbeîus) Griechen,‘soli. um 660 v. Ohr. gelebi 
nnej schmerzt, sobald die Kàulniss auf die Zama (a. G.), Stadfc in Numidien, si 
Zahnpulpa übergei.t (s. Zahn^chmerz). Vou von Karthago, Residenz des Juha 
hier aus setzt sich die Entzüudung auf die 202 v. Chr. *S ieg der Rômer (Scip 
Zaîmzelle des UnterkielVrs (Alvéole) fort und HaunibaJ, ontschied den 2. pun. Kv 
brfcht untor das Zuhufleîsch ( Zahngeschwür , Zambesi, grosster Strotn Südafrik 

Gaumenabscess) oder nnch ausseu ( Zahn - wegen gohcmmter Schifffahrt lui* l 
ji&iel) durch. Behandluug der Zahncaries: kehr uach dem Iuneru von geringc] 
anfaugs Ausfeiîen, spâter Plombiren (Aus- tung, ontsprîngt unter d**m Namen 
stopfeu der Hôhla mit Gold etc.); bel Fâul* auf unb kanntem Hochlande, duri 
niss der Zahnpulpa, sowie bei Geschwûr von Seschoke abwarts iu uordôsth n 
und Fîstei : Ausziehen des Z;ïhns und Oeff- Richtung oine " broitn Berglandscb 
nung des Abscisses. Locke rung der Zahne gewaltigen Wasserfàllen (Victoriaf 
kann ausser durcb Goschwür auch durch nôrdL lir.) und violen Stromschnell 
Skorbut (s. d.), Schwammchen (s. d.) und det, zuletzt gegen S. gerichtot, 
Stomatitis (s. d.) erfojgen. Z<hn*t<>in (fàlsch- Kustennhene eln vielarmigos, smnpfi 
lich Weinstein) ist eine Kalknblagerung ani dicht bewaldetes Delta, und round 
Zahne, mu s s durch Instrumente sorgfàltig don ind. Océan. Der zugâuglichs 
entfernt werden. Missfarbigheit der Zahne ist duugftnrm Lt der Kuama , doeh we$ 
durch Auwenduug von Wasserstoffsuperoxyd gelngerter Sandhànke nur bei Fluth 
und den konstauten elektr. Strom zu be- Lange ca. 420 M. NnlxMiflussn Loiha( 
seitigen. Vgl. &üer$en, ,Anleit. zur Pflege der Dijolosoe), Schire (aus dem Njassa). 
Zahne 4 , 6. A ufl. 1872. Neurose, s. Zuhn^chmerz. sàchlirh von Livingstone erforschfc. 

Zahnlücker ( Zahnairme, Zxhnlose, Edentata), ZunibOB 9 s. Farbige . 

Ordxiung der Saugethiere ohue Eok- und Zamora 5 span. Prov. (Leon), 194,8 
Schneidozahne oder zahnlos, mit selten 262,524 Ew. Die HaupM. Z., arn Duer 
vollkommeu bewegliclieu Zeben, deren Eude Ew. Nahe die A ntirnonwerko vou 
von Nageln ganz umscliiossen ist; lang- Zampiërl, Domcvico , gewoîinlicl 
ntme, stumpfsinnigeTmpenbewohner : Faul-, nxchino genannt, italien. M&ler, geh. 
GürteL, ^chnabelthiere, Wiirmxüngler. Bologna, t 1612 zu Neapel. Kiner 

Zahnrader, Mascliinenrader , welche am ziiglichsten Kklektik«*r (Scinde voji B 
Radkraoz mit Zàhnen vorsehen sind, wer durch froien Natursiun und gedieger 
den zu Ràderwerken verbunden und dieneu nik ausgezeîchnet. llauptwerkc: d 
zur Uebertragung und Veràuderung von gelisten, Lebe.n dor boil. Oacilia. G« 
Bewf gungen. Zander, Fisch, s. Sinder. [heil. >» 

ZahnHchmerz (Odontalgir) , meist dnrch Zangemverk, s. Tenaille . 
Entblos.snng dos Zahnnerven au hohleu Zanguebar (spr. Sauge ), KCistenlai 
Zahneu (a. Zohnkranhheiten) entstandt n, in Ost ifrika, vom Aeqnator südl. 
wird Termehrt durch Speisen , welclie iu Delgado, tou deu Suaheli, einenr M 
dîe Hôble gelangen. Behandluug: Beruhi- von Negern und Arabern, bewohnt, 
gung oderTodtungdes Xerve^n mittelst Cbloro- aus vielen kleinen Staaton, die bis 
fonn. Opium, Neluenbl. Kreosot, Ar^enik etc., mittelbar unter déni Imam von 
welche in die Hohlw gebr.*cîit werden ; durch (Arn bien) gtnnden , seitdem dem j 
Plombiren, Avisziehen. Jtheumati*cher Z, he- Sohne desselben unterworfon sind. I 
fallt ganze Zaïioreiben , wecbselt sejneu unter den Portngiesen bluhenden 
Sitz, wird mit Schwitzkiir, Fussbad , Um* stàdte meist auf Inseln geh geu (î 
achlâgen behandolt. Gichtischer Z., Theiî- Qulloa etc.)» jeîzt grbsstentheils zi 
erscheinung der Gicht, erfordert innere Wicditigst^r Platz jetzt Zanzibar (». 
Mîttd gegen dies*». fiervfaer Z (Nturote) ist Zante (im Altertlmm Zakyulhot), < 
bei Gesichtssclimerz (». d.) voriianden. Z, sudlichsten jon. Inseln , 7,7 QM. un 
der Sckwangeren, !>cs. im eraten Monate der Ew,; sehr fruchth&r» hes. an Korintln 
Schwanger scliait, entsfeht meist durch Blut 7 Mill. Pfd.), Del, Wein f Hûdfimchtfl 
^uung und wird durch n&rkotische Mittel Erdpeclt- u. Steinôlquellen. i>1e lia 
u ad Klystiere behamlelt. Z., 20,000 Ew.; katliol. Kathedra 

Zmtn » riu Stock oder Stab gegossenen, veneti «ti. Vcsie ; Hafon, BanmwolHij 
geschmiedeteu oder gew^lzten MetalJs ; Zain- Zanzibar (spr. Sans-)» Iuaol an ( 
eîsen, dunriste Sorte Stabeisen. küste von Sudafrikn, 20 QM. u. 380, 

Zaïre? Fiuss, »- Kongo. (meist Suabeli, dazu KuIJ f Hindi une 



Zapfenstreich - 

mm). Die Stadt Z M 60,000 Ew,, Hauptst. des 
Reichs von Zanguebar, wichtigsies Handels- 
ceutruin der gantfen Ostküste Afrikas (Han** 
delsartikel bes. Elfenbein, Gewürznelken), 
Haupt^U Javenmarkt. Vgl. Jt, Burton (1872). 

Zapfenstreich , mit Trommel oder Hurn 
gegubenes Abendsignal, welches die Soldaten 
in Mire Kasoioen oder Qunrtiere ruft; bei 
der Kavîillerie Retraite genannt. 

Zapotyâ. Stephan , Feldherr des Kônigs 
Matthias Oorvmua von Ungarn, ward oach 
der JCroberung Oesterreichs Statthalter das.; 
f 1409. — Sein Sohn, Johann Z. (| 1540), ward 
Konig von Uugarn, musste sich aber, da sein 
Gegner Ferdinand von Oester reich die Ober- 
hand behîelt, mit Siebeubùrgen und einigen 
obernngar. Komitatou fk*gnügen. 

Zam, bofestigte Scostadt in Dalmatien, 
anf schmaler Landzunge arn adri&t. Muer, 
10,000 Ew.; Sitz des Statthalters von Dal- 
matien n. ci nés kathol. Erzbischofa, byzaut. 
Don» (13. Jahrh.) , Porta maritima (rom. 
THumphbngen) , sohr bedeut. Rosogliofabr., 
Zarngoza* Stadt, s. Saragosm. [Ilandel. 
Zarizyn, alte fesfce Stadt im ostruss. Gouv. 
Sarutou , au der Wolgu, 13,200 Ew.; ber. 
Melonen- und Arbusenzucht. 

Zarncke 9 Friedrich, Germarust, geb. 7. 
Juli 1825 zu Zahnmstorf in Mccklenburg- 
Schweriu, soit 1858 Prof, an der Universitat ! 
Leipzig; gründoto 1850 das ,Literariscli« ] 
Ceutralblatt fur Doutschlnnd 1 , gab Seb. 
Brants ,Nnrrc*nschiff 4 {1854) lieraus , be~ 
theiligte sich am Stn it über das Nihelungen- 
lied durch die Schrift ,Zur Nibelungcnfrage 4 
(1854), durch eiue Ausgabe der Dichtung 
(4. Aufl. 1870) und die ,Beitrago zur Erlau- 
Uirting und Gesch. dcsNibelungonlieds* (1857). 

Zarskojc - Selé (d. i. Kaiserdorf, russ. 
Stadt, 3 M. sudl. von Pctcrsburg, 10,173 Ew.; 
kniserl. Schlos* (Marmorgahu ie) und Sommer-» 
Zartho [Zthfh a), 8. Brasse, [palais. 

Zauberlaterne , s. v. a. Latorua magica. 
Zauberscholbe, s. v. a. Phànuhistoskop. 
Zaum, dur Theit des Rcitzeugs oder Ge- 
Efcliirrs, \v<dcher ztiv Führung des Pferdcs 
dieut, bestoht ans déni Jlauptgestell (Trôna» 4 , 
Stange, Kandare) und den Zugeln. Jeues 
bestoht aus dem KopfstUck und don Backen- 
atûckeu und déni Stirn-, Nasen- und Kehl- 
riemcti. Einfachster Z. dio Trente, deren 
Muudstück (Gehiss) aus 2 Theileu bestoht, 
welche durch Gelcnk verbunden und au 
den Endeu mit Ringen zunt Einschnallen 
d«r Ziigel versohMi sind. Die Kandat e be- 
stelit ans dem Muudstück, den Baunien 
(Armen, Scheeron) und der Kiunkotte. Der 
Kapptitum , obne Mundstiick, wirkt durch 
iussoren Dvuck eiuor lederuon oder cisernen 
Verstarkung don Nasenriomens. [ulcéra 
ZftunklrKche , Heckenkirseh©, s. v. a. Lo- 
Zamikonlg (Troglodytes Cutu), Gattung 
der Pfrjemetisclinàhler. (Jtmtiner Z M liaum - 
êûMüpfer (T. parvulus Koch), 3*/e- 4 M 1., in 
Suropa, Nord westaaien. 

Zaunrebe, a. v. a. Ampélopsis. 

Zauurübe, s. v. a. Bryouia. 

Zca (Tzia, das alte K<?<Mf),griech. Cykladen- 
isse), 2 M. von Attica, 8 QM. u. 10,000 Ew. 
Die IlauptMtudt Z.» 4300 Ew.; Hafen^ 
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Zea 9 s. v. a. Mais. 

Zebaoth(hebr.), himmlischeHeersohaaren, 
das Huer der Sterne; Herr Z*, s, v. a. Gott. 

Zébra (Equus Zébra L.), Art der Gattung 
Pferd, grosser als der Esel, gostreift, heerden* 
weise in Sud- und Ostafrika, wird des Flei- 
schcs und der Haut wegen gejagt. 

Zebu, s. Rind, 

Zecchine ( Zechine ), ursprünglich venetian. 
Goldmünze, von Oesterreich noch bis 1822 
gepragt, = 4 Fl. 31 Va KLr. im SO-Guldonfuss ; 
auch altéré türk. und âgypt. Goldmünze. 

Zeche, im Bergbau das einer Gewerk- 
schaft verlieheue Feld nebst den dazu ge- 
liôrigen Grubengebaudeu, aus 32 Theilen 
(Zechentheiien) oder 128 Kuxen bestehend; 
auch s* v. a. Gewerksohaft. 

Zechsteinformatlon ( Kupferschieferge- 
hirge, permiscàes System ), kalkig- oder dolo- 
mitisch - mergeliger Schiehtenkomplex zwi- 
schen dem Rothliegtnden und dem bunten 
Sandstein, zerfàllt in das Weiss- oder Grau- 
liegende, den Kupfersehiofer, das Dachâôtz 
und den Zechstein, bedeckt von Rauhwacke, 
Dolomit, Asche und Stiuksteiu, fûhrt Gyps, 
Steinsalz, Spatheisenstein , Ivnpfer, Silber, 
Kobalt, Nickel ; in Norddeutsehland , Eug- 
land (Magneskiu limostone), Russla.id. Zech- 
stein und Ilotliliegendes bat man ala Dyas 
zusamiueugefHSst. Vgl. Qcinitz, jDyas 4 , 1861 
bis 1802, 2 Bdo. 

Zecke (Holzboch , Ixodes Latr.) , Gattung 
der Milben, in Wald und Gebüsch, bohren 
sich i*i tlie liant von Menschon und Thieren. 
Un ndtzeckt (1. Ricinus L,), 1 — 2 ,## l. t erreiebt, 
vo! 1 Blut gesogen, fast Haselunssgrùsse; Ver- 
treibuug durch Fctt und Tabakssaft. 

ZedckiÀ, letzter Konig des Reichs Juda, 
ward üoo v. Chr. von Nebukadnezar als 
Konig oinge>etzt, 588 in die babylon. Ge- 
fnng<<nschaft a!»gefnhrt. 

Zed lit Z9 Joseph Christian von , Dichtor, geb. 
28. Kcbr. 1790 zu Joh&un&sberg in Oesterr.- 
Sclilesien. 1806 — 11 im osterr. Heere , soit 
1997 im Ministorium des Auswàrtigeu an- 
gestellt; t 0. Marz 1802 in Wieu. Haupt- 
werko: die uaCh Form und Uebalt treflT- 
lichen ,TodtBnkrauze A {2. Aufl. 1841); ,Ge- 
dichte* (5. Aufl. 1855); ,I)rumat. Werke 1 (1830 
bis 1830, 4 Bdo. , darunter ,Kerker und 
Krouid, ,8tern von Sevilla*); das Mârchen 
,Waldfraulein 4 {4. Aufl. 1850) Altuord. Bilder 1 
(1850) ; , Solda tenbuchlein* (3. Aufl. 1852) u. a. 

Zeeland uiederlàud. Prov., 32 

QM. und (1870) 181,471 Ew. t25o 0 Kathol.); 
bestelit melst aus den von den Müudungs- 
armen dur Sciielde gebildeten, sehr frucht- 
hnron Insel n; Hauptstadt Middelbnrg. 

Zehen (Fusszehtn), deu Fingern aualog 
gehrtut, fehh n bei den Wirludthiereu nur 
Kiscben, Schlangen und Schl icben, meist 
zu funf an jedwn Fusse, oft durch Sohwimm- 
haute verbuudeu, auch vorwaebsen (Maul* 
wbrfe) oder rudimeutar (Kastnuien der 
Pferde, Afterklauen der Wiedcrkàuer) und 
mit Kuppen- oder Pluttnâgoin , Krallen, 
Kbnion, Hnfen vt rsehon. 

Zehengangcr (Digitigrade) , Gruppe dur 
Rauhthiere, die nur mit den Zehen auftretw; 
Hnnde, Katzeu, Mardcr , Viverreu. 



1734 Zelientliiere — Zellgewebe. 

Zehenthiere (Digitatk), Hauptabtheilung u, artistlscher Prodükte zum Zwecke setzen. 
der Sàugethiere, mit mehr oder minder frei Die Gesaramtbeit der periodischen Lifceratur 
beweglicben Zehen mitNâgein oder Krallen : eines Volks begreift man nnter dem Namen 
Affen, Fledermànsa, Raubthiere, Beutel- Journalismus, Die ersten Anfauge des Zei- 
thlere, Nagethiere, Zahnlücker. tungswesens, die ,Acta diurua 4 der alten 

Zehnt (Zehcnt, Zehend, Decem) 9 Abgabe Romer, die jedoch keine journalistischen Er- 
eines beetimmten , ursprünglich und in der zeugnisse im modernen Sinne waren. Letz- 
Regel des 10. Theils des Ertrags von Pro- tere beginnen ei*»t nach MJtte des 16. Jalirh. 
duktionsgeschaften , und zwar meist des in Venedig, wo die Regierung von Zeit zu 
Rohertrags, tbeîls durch die kirchliche Ge- Zeit geschriebene Nachricbten verôffent- 
setzgebung, die auf Grund der mosaischen lichte, welche an ôffentlichen Orten gegen 
Bûcher schon 585 zu Maçon den Z. als Recht Zahiung einer Soheidemünze (Gazeta ge- 
der Rirchoiu Anspruclx uahm, wasKarld.Gr. naunt) zugânglicb waren; daher der Name 
779 bestatigte, theils auf privatrechtlicbem Gazette (iu Frankreich, Spauien und Eng- 
Wege als Form des Erbpachts u. dgl. ent- land s. v. a. Zeitung). lu Deutschland uud 
stand en , am hâufigsten als grosser Z. von anderwàrts erscbîenen im 16. und 17. Jalirh. 
Getreide und Wein, als kleiner Z. von Ge- sogen. .Relationen 1 aïs Vorlàufor der sicli 
müsegârten, als Blut- oder Fleischzehnt von allinàhlig herausbildenden poriodischeu 
jungem Vieil gegeben , in vialen Stanteu Blàttor, welcho daun mit den gleichzeitig 
neuerlich durch Abldsung beseitigt und meist auftauchenden Intelligenz- und Anzoigeblàt- 
nur noch zu Gunsten geistlieher Institute tern verschmolzen. Die literariscben Jotir- 
fortbestehend. nalo entstanden zuerst in Frankreich nnd 

Zelchenkunst , Zweig der Malerei, die verbreiteten sich von da nach Deutschland 
Kunst, kôrperliche Gegenstànde auf eboner u. den übrigen Làndern. Bas Zoitschrifteu- 
Fl&che mittelst Linien so darzustellen, dass wesen, Anfaugs nur Àusdruck kastenmàssig 
sio eine küustîerische Wirkung hervorbrin- abgeschiossener Gelehrsanikeit, jetzt von 
çen; man bediont sich dazu der Feder, znm massgebendein Einfïuss auf das ganzo lifcera- 
rheil mît Angabe der Schatten mittelst rische und politische Luben der Kultur- 
Schraffirung ( Fede'rzeichnvngen) , des Blei- Zcitwort, h. Verbum . [uationen. 

stifts, des Rothels oder der Kreide, wobei Zeit z, Kreisstadt im prou.ss. Rugbz. Mer- 
die Farbe mit dem Wischer verrieben wird seburg, an der weissen Ehter, 15,417 E\v\; 
[Kreidezeichunngen) , oder des in Tusche, Moritzburg (1653— 1717 Rcsidenz der Uerzôge 
Bister etc. getauchten Pin sels ( Tuschzeich - von Sachsen-Z., jotzt Korreki ionshaus). Auf- 
Zeisig, s. Fink. [ nungen ). Ygl. Malerei . bluheude Industrie (bus. Tuch-, Baumwoll-, 
Zeiten (Tempora, Zeüformen), s. Tempus . Pianoforto -, Lederfabr.) ; grosse Braun- 
Zeltkaufe (Liefemngeyeschàfte) , an den kohlenwarke mit Mineralôl- u. Parafftnfabr. 
Fonds- und Produktenborsen Gescbafte auf Zell, Kreisstadt im preuss. Uegbz. Kobîenz, 
Lieferung vonWerthpapierenoderProdukten an dur Mnsel, 2336 Ew.; Weinbau. 
nach einer bestimmten Frist und zn eraem Zell, in Bayern, s. OlwrzclL 
belmGeschaftsabschluss festgesetztenPreise, Zella (lilasienzella), Stadt in S. -Gotha, 
vobei sich jedoch der Kàufer das Recht vor- südl. am Thuriugerwald, 2323 Ew. ; Gewebr- 
reliait, die wirkliclie Ueberlioferung der i und Stahlwaarenfabrikation. 

Papiere oder Waaren schon vor dem stipu- i Zelle 9 Wohn- nnd Bchlafgernacli eines 
irten Termine verlangun zu konnen, sobald Mônehs oder einer Nonne in Klôstorn. 

;r den Kaufpreis zalilt. Zelle, s. Pjtanze und Thier. 

Zeitlose, s. v. a. Colchicum. Zeller, Edwird t Philnsopli und Thonlog, 

Zeit mass, s. Tempo . 22. Jan. 1814 in Klelnbottwar im Wiir- 

Zeitmesser 9 s. v. a. Chronometer. tembergischen, habilitirte sich 1840 als Pri- 

Zeitrechnung, a. Aéra und Chronologie . vatdocent in Tübiugon, ward 1847 Prof, der 

Zeitungen und Zeltschrift^m Zeitungen | Théologie in Bern , 184f) in Marburg, 1*^î2 
(niederdeutsrh Theiding < der Theidung, ait- ! Prof, der Philosophie iu Ileidelborg, 1872 
engi. Tiding), im engeren Sinne periodisch j in Berlin. Schr.: ,Die IMiilosophio der 
verôffentlichte Presserzeugnisse, in welchen | Griecheu* (3 Dde., 3. Aufl. 1869 f. ) ; ,0c- 
vorwiegend politische Nachricbten mitge- | schiclito der christ!. Kircho* (1848j; ,l>iu 
theilt nnd besprf>clieu werden; im weîleren Apostelgeschfchte nach luhalt und Ursprung* 
Sinne aile diejenigen, welche auch die neuen ! (1854); ,Vortràge und Abliandlungou 4 (lHtiâ;. 
Erscheinungcn im Gebiet der Wissenschaft, ; Zellerfeld, Krels- uud Borgstadt im preuss. 
Ditei’atur und Runst, wio des Handels und ! Regbz. Hildeslieîrn , dicbt bel Klausthol, 
der Industrie in ihr Bereich ziehen (Litera- j Zelicrnuas, s. JJaieUtrauch, [4343 Ew. 
tur-, Kunst-, Handels-, Gcwerhezeitunguu). j Zeilgcwebe (Zethtojf, Bindegewebe), überatl 
Zeii^chriften oder Journale, von Zeit zn Zeit j im thierischen Korper vortheiltes G^webe, 
erscheinendeliterarischeErzeugnissu, weiche : bestebend aus «fdir fein f n Fasern ( Bjnde- 
mit îhrem Inhalt theils wissonschaftliche j gewebsfa»ern) , welche an oinzeîtieu Stolleu 
Diskussion, theils Bclehrung oder Unter- j kernartige Anscltwellungen zeîgen (Binde* 
baltung beawecken. Es gibt allgemeine Zojt- i gewcbêkôrpcrchen). Chemisch dadurch cita* 
schriften, welche allerlei Gegen stànde von | rakterisirt, dass es beim Kochon Deim gibt. 
allgemeinerem Interesse besprochen; wittwn- j Lockeres Z., zwischeti Muskelu, Nervun etc.; 
êchaftliche Jouruale, welche bloss einzelue ! ntrajfes Z., In den Bandent, Sohnen; Knorpel 
Wissensfacher behandeln ; kritische Journale, j (s. d.) nnd Knochen (s. d.) ; elu*t\*che* Ge- 
welche sich die Beurtheilung literarisebor j webe, in der Lunge, in Solmen etc. 
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Zelôt (grA, blinder Eiferer, bes, inGlaubena- 
sachen; ZelotUmus, Gesinnung einea solchen. 

Zelt, Obdach ans Stoff, Leiuwand, Seide 
-etc., ehedem lm Kriege gebràuchllch, auoh 
1870—71 aoch von den Franzosen augewandt 
In der Regel von pyramidaler Form, mit 
Stricken im Boden festgepfiockt, fur ctwa 
12 Mann, welche mit den Küssen an der 
Zeltstango in der Mitte zusammenllegen. 

Zeltdach, s. Dack. 

Zeltcr, sanftos Pferd, für Damen; eigent- 
lieh oin Pferd , welehes die Fusse nicht 
kreuzweis setzt, soudern Vorder- u. Ilintor- 
fuss joder Soite ingleioh, Passgânger, 

Zeiter , Karl Friedr Komponist, geb. 11. 
Dec. 1758 zu Petzow bei Potsdam , Sehüler 
von Fascb, Prof, der Musik nq der berliner 
Akademie und Direktor der Singakndemie ; 
t 15. Mai 1882. Trofflicher Thoorotiker der 
aïten Schule, bochgeacbtet aïs Lehrer uad 

ber. Dirigent. Schr. voîksthümliche Ge- 
sangskompositioneu , Kantateh etc. Intimer 
Fretind Goothes (,BrÈefwech*ol mit Goethe 4 , 
1834, G Bde.). Biogr. von Pintal (18G1). 

Zemplin, ungar. Komitat, Kr. diesseits 
der Thciss, 112,5 QM. u. 246,000 Ew.; Wein- 
und Gartenbau. Hauptst. Satorallyn-lTjhely. 

Zend* die Spracbe, worin die lieîl. Bûcher 
der aiten Ferser , das Zendavesta (a. d.), 
goschrieben sind, das alteste bokannte Glied 
des iranischen Zweigs de© ' iudogerman, 
Sprachstammes, im nordôstl. Persien, ins* 

bes. in Baktriou einheimisoh, daher auch 
als altbaktrhche Sprache bezeichnot. 

Zendavesta (d. î. der beil. Text [Avosta] 
mit der Auslegung [Zoud]), jetziger Kol- 
luktivnamc der heiî. Bûcher, welche die 
Lehron Zoroastersonthalton, unifasson Yaçna, 
Gobcte und Hymuen an die Gottheiten des 
zoroastrisclion Glaubens; Vispered (Anru- 
fungcn und Litaneien), Yeschl (Hymnen), 
Vcndidad (Gosetzbuch); 17G2 durch Auquetil- 
Duperron in der Urspracho nach Europa 
gekraclit u. 1771 ins Frauzôsischo übersetzt, 
hinsiehtlich ihrer Aecîitbcit mehrfach bc- 
zweiffdt. Die Begrûndor des wissenschaft- 
lirlttMi Studiums der Z. sind Ftournotif, Bvpp, 
Spipgcl, Windiachmann u. A. 

Zcngg (spr, Senk), wlchtiger Seehafen in 
der kroaf. Militàrgrenzo , arn Morlakken- 
knual , 3000 Ew, Die rom. Kolonio Seguin. 

Zen I Ut (nrnh.), Scheitclpuiikt, der horhste 
Punkt am Himmel, gerade ùbor dein Scîieltel 
des Bcnbuchtcrs, wird durcît die Yerlange- 
vung jfdes JLothos gefunden; ihm entg^gcn- 
gesetzt ist tàr Funtpnnkt oder Nadir. 

Zeno, 1) griecli. Philosoph, Kleatiker, ans 
Ivîoa in Groasgrfechonland gcbürtlg, um *190 
v. Chr., von Aristoteles als Urhcher der 
Dîalektik bezcfchnet, michte seine Yn torstadt 
von doin Tyrannen Noarobus zu i^efrelen, 
ward grausam hingeiichtoL — 2) Stifter 
dos Stoicismus, geb. zu Citimn auf Cypern, 
lebto um 340 - 200 v. Ohr. , lehrtc zu Atben 
in der Stoa* S(dl sein Loben in hohem Altor 
dnrcîi Selbstmord goemlot habcn. 

Zeno l. $ Kaiser dos ostrom. Iteicbs 474 
bis 401 n. Gbr.! Mgor Tyrann, behaupteto 
sicb gogon furc)itl)are Aufstànde, veranlasste 
die Ûstgotbeu ztim Zug nach Italien. 


ZenobU, Septimia , Eônlgin von Palm y ra, 
Gemablln des Odenathus, der sich 260 der 
Herrschaft ûber Syrien bemâchtigt batte, 
bostieg nacW dessen Tod ( 267 ) selbst den 
Thron, nannte sich Kônigin des Orients, 
breitete Ihre Herrsclmft bis nach Aegyptea 
und über elnen Thetl Klelnasiens ans, ward 
vom rom. Kaiser Aureliauus in Palmyrà 
belagort, 274 in Rom im Triumph aufgeführt, 
lebte dann in Tibur. 

Zeolithe , Mineralicnfamilie , wasserhal- 
tigo, meist gut krystallisirte und farblose, 
vor dem Lôthrohr schmelzbare, durch Salz- 
sâure zersetzbare Mlnerallen, flnden sich 
in Silikatgesteinen, bes. in deren Holilraumen. 

Zephanja, hebr. Prophet, wirkte unter 
dom Konig Josia um 612 v. Chr. 

Zéphyr, lauer, angonebmer Wind, fur 
Griecbeiiiand Südwestwind ; personificirt 
Soit» des Aeolus und derEos (rom. Favonius). 

Zerbst, Stadt in Àuhalt, ehemals Haupt- 
stadt dos Fürstenthums Anhalt^Z., an der 
Nuthe, 12,033 Ew.; Schloss , Nikolaikircbe, 
Gymnasium (seitl853). Altl»er. Bier; Tabak- 
und Zuckerfal»r. Dabei salin. Eisenquelle. 

Zersetzung, chemisrhe, die Umtrandlung 
eiuer chemischcm Yerblndung in eiue oder 
mehrere andro, oder die vollstamlige Zer- 
legung dorseîhen iu ihro Elemeute, erfolgt 
meist bei Einwirkung einesanderu Korpers, 
aber auch uuter dom Einfluss von Licht, 
W arm o oder Eloktricitat. Dio neu eutste* 
lienden Kôrpor beissen Zertetmng&produkte. 

Zertheilende Jllttel (dissol vontia), Arznel- 
niittoî , welche die Entfernung krankhaftçr 
Ablagorungcu (Blut, Eiitzündungsprodukto) 
in den Geweben voraulassen, ao daas diesel- 
ben nicht nach aussen entleort werden, z. B. 
feuchtwarrno Umschlâge. Quockailbersulben. 

Zesen, Philip p ton , Pichter, geb. 8. Okt. 
1616 zu Priorau bei Dessau , ward kaiserl. 
Pfnlzgraf, gekrbnter Poet und geadelt. soit 
1C33 iu Iïamburg; f das. 13. Nov. 1689. 
Strongor 8prachreiniger (Stifter der ,dcutsch- 
gesiunten Genossenschaft*, 1643), al» Bichter 
nach Form und Inhalt acbtungswerth (Aus- 
wahl in Milliers ,BU>liotl*ek etc. 4 , 1. Bd. 
1837); schr. auch Romane (,Adriat, Rosa- 
mumP, 1645, , Assenât , 1670) u. and. Werke 
(^lbuÎHÎeutaclier Helicou 4 , 1640). 

Zesten (gr.), bei^so Dampfbâder. 

Zetergeschrei (Oeriifft), im Mittelaltor das 
Geschrei, welclies imm zu erheben pflegte, 
s<d>al<l oin UebeRhâter auf frischer (band* 
bafler) Tluit betreten ward, um dadurch 
soiuo Mitverfolguug durcli die Genudnde zu 
veranlassen, erbiclt sich nacb Eiufuluung 
des InquisitinnsproKesses in dem Weherufen 
dor Beîsitzer des hoclmothpeinl. Gericbts, 
womi dur Stab über den Verurtbeilten ge- 

Zettolhanken, s. JUxnk. [brocben ward. 

Zeugdruckeroi , Musterfârberei auf ferti* 
gen Geweben, wurde frfdier mit der H and 
und geschniuten llolzbldckeu, dann mit 
Maschinen mul ludzemen Waizon (P/oc t- 
binen, Obtrftdchtridruek) , auch tnlt Platteu 
(Perrotine, Prestendruck ), jetzt am hàufigston 
mit ktfpferneu Cylindern, welche dos Muster 
vertieft gescbnitten entbalten, ausgefûhrt* 
Beint Krappdruck druckt mau nur die Belle 
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auf daS Gewebe und bringt es dann In die 
Fafbbr&he, in der sich das Master ent- 
wîckelt; umgekelirt bedeckt man beim Re- 
servagedruck das Gewebe bis anf die Muster 
mit einer schütsenden Masse, fàrbt aus und 
entfernt die Reservage; beim topischen 
Druck wird Farbstoff und Beize aufgedruckt 
u* durch Dampf befestigt; beim Aetzbeizen* 
druck wird auf das gebeizte oder gefàrbte 
Zeug aine Aetzbeize gedruckt, welche Beize 
oder Farbe fortnimmt, so dass (eveut. beim 
Ausfàrben) weisse Muster auf farbigem 
Grund entstehen. Am ausgebildetsten ist 
der Kattundruck. ( 

Zeuge, Person, welche über etwas Ver- 
g&ngmies Àuskunft gibt (Beweiezeuge) oder 
einer Handiung beiwobnt, um nachher den 
Hergang derselben beurkunden zu konuen 
(Solennitatsteuge). Obne Z.n kann oft die 
zur Rechtspflege orforderiiche Gewissheit 
nicht erlangt werden ; daher ist jeder zu 
eidlicb bekrâftigter Zeugenaussage in Civil- 
und Kriminalsachen verpflichtet. Abgelebnt 
werden kann nur das Zeugniss zum eignen 
Nachtheile, gegen nahe Augehorîge, vom 
Geistlichén das ZeugniBS über das ihm in 
der Beicbte Anvertraute. 

Zeughaus, Gebàude , in welchem Ge- 
schutz* \u andereWaffen aufbewahrt werden. 

Zou g lo don Owen (Jochzahn) , ausgestorbe- 
nes Cctaceengeschlecht. Z. macrospomiylus 
Mue IL, aus Tertiàrschichten Alabamas, zu- 
erst fur eine Eîdechse (Bydrarchus) gehalteu. 

Zeugma (gr.), grammat. Figur, wobei ein 
Prâdikat, bes. ein Verbum, in der Konstruk- 
tion auf mehrere Subjekte bezngen wird, 
wàhrend es eigentJich nur zu einem passt. 

Zcugung (Generatio), der Vorgaug, durch 
welrhen organiscbe Wesen aus aadoreu, 
glelchartigeu sich bîlden, glmehbedeutend 
mit Fortpfartti>ng. Die Môglichkeit der Ur - 
teugvng (Generatio aequivoca), d. h. die Eut* 
steluuig von Individueu aus andersartigen 
StofFeu (Urstoffen), ist unbewiesen. Grund- 
form#*n der Z.: Z. durch Theilung bestehendftr 
Orgauismen in mehrere selbstaudig lebens- 
fàhige lieue; Z. durch Knoapenbildung 9 wobei 
das neug w bildete Individuum neken dem müt- 
terlîchezi fortlcbt; Z, durch Eihûdung, Abtren- 
nung einer Zelle vom Mutterkorper (s. E\ t Bt- 
Çnttung, Befrurhtung ). Pie Entwickelung des 
Eics ohne Zutritt matmlicheu Zeugungsstoffe» 
heisst Parthenogenexifi, z. B, bei den Bionen 
nehen geschlechtlicher Zeugung. Bei den 
meisten Thieren trlt t die Befruchtung des 
Ei< s durch IPnzutritt des Samens ein (Em- j 
pfangniss). Die Zengungafhhigkeit hegiunt 
beim Meuschen zwischen dem 14. bis 18. Jahre 
uod erlischt beim Weibe zwtschen dem 45. 
bis 50., beim Marine im 60. Jahre. 

Zeulénroda, Stadt im Fürstenthum Renss 
àlter^r Liuie, 6552 Ew.; Kattun- u. Strumpf- 
Zeug, s. Jupiter . [waareufabr. 

Zeoxis ber. grlecb. Maler aus Heraclea 
in f Jiiterit» lien , Schüler des Apnllodor zu 
Athen, hiühte um 400 v. Chr. (Zeitgenosse 
des Pnrrhasins); bes. ausgezeichnet in der 
Darsteïlung weibiicher Anmuth (ber. seine 
Zeveii, s. Klotter - Sev&n. [Hefena). 

Zibethratte (BUamratU),'B\bot 0., Gattung 1 


Zierikzee. 

der Nagethiere. Ondatra , canûd . Bisam- oder 
Jfoschutratte ( F. Zibethicus L.), V 1 M in Nord* 
amerika u. Nordostasien, Hefert die Musqua- 
felle, BDam (jahrl. 3 Mill. Stück), 
Zibeththier ( Zibethkatx*, Vi verra L<), Gat- 
tung der Rauhthiere. Afrikan. Zibethkat*e 
(V, Civetta 2* S l# K, iu NordoBtsfrika, 

sondert in einer Drüse den wohlriechenden, 
als Arzneimittel und Parfum dienenden 
Zibeth ab, und wird zur Gewinnung d^ssel- 
ben im Hause gehalteu. Den besten Zibeth 
Hefert die asiaG Zibethkatze (V. Zîbetha L.)* 
2 # 5^ 1., in Ostindien. Genett-, Gineterkatue 
(V. Genetta L.) f 1' 8" 1., in Afrika, Sïid- 
europa, Hausthier, Hefert Pelzwerk. 

Ziebland) Georg Friedr., Baumeister, geb. 
7. Febr. 1800 zu Regensburg, Schüler der 
Akademie zu München, seit 1829 Mitglied 
der Baosektion im bayer. Ministerium ; 
Schopfer zahlreichor Bauten in München: 
Basilika des heil. Bonifacius (1885—48 erb.) 
uebst dem Boûifaciuskloster , Kunstausstel- 
lungsgebâude (1845) etc. 

Zlege (Capra L.) , Gattung der Wieder- 
kàuer. Hau&ztege (C. bircus L.) , in vielcn 
Varietàten in allen Walttheîlen, bos. in Ge- 
birgsgegenden gezüchtet, nützlich durch 
Milch, Fleisch, Horn und Fell (bes. zu 
Randscbuhau). Kaschmir-, Tibettivge (C. hir- 
cus laniger), in Tibet, Hefert das Hnar zu 
den Kaschmirshawls. Kiimel -, Ra- 

melziege (C. hircus angnrensD), in Kleinnsien, 
liefert die Angorawolîe. Wilde Z., Bezoar- 
ziege , Paaeng (C. Aegagrus Gm,) > etwas 
grbsser als die Haimiuge, in Heerdan auf 
den Gebirgeu Persiens uud des Kaukasus, 
wohl die àStammart der Hausziego; in ilireu 
Einceweideu der orientai. Bezoar (s. d.). 
Ziegel, s. 31auer8(eine. 

Ziegelthce, s. v. a. Backsteinthee, s. Thee . 
Ziegcnhaar, das Haar der H;tosziege, 
dient zu Finseln, Bürsteu, Hüten , gibberen 
Teppichen (Tirol) etc. Raschruirwolle von 
der Kasclimirziege wird in Tibet gewonaen 
und auf Shawls verarbeitet, zum Theil nach 
Europa oxjHjrtirt ; 1 Thfer Hefert 16 Loth 
Angorahaar; *6. Kiimelhaar , 

Ziegenhain, Kreisstadt im preuss. Regbz., 
Kassel, an dorSchwalm, 1892 Ew.; ehedern 
Hauptort der Grafschaft Z. (soit 1495 heas.), 
dann he-s. Festung (1806 geschleift). 
Zlegfnmelker , s. Scbwalbe . 

Ziegenprter, b. Parotilis. 

Ziegenrürk, Kreisstadt im preusa. Regbs. 
Erfurt (ExUlîive)^ an der Saale^965 Ew 
Zicgcr, s. Kdse. m 

Ziegler ( Z . und Kliphauêen), Jleinr . Anntlm 
von, Dictiter der 2. sehles. Schule, gch. 6. 
Jan. 1658 zu Kadmcrltz (Oberlausitz), Stifts- 
rath in Wnrzen; f -Sept. 1697. llaupt* 
werk der scliwüistige, einst sehr beliebte 
Roman ,Pie asiatische Banîse* (1688 n. oft.)* 
Ziel, die Frist, in welchsr eine 8chuld 
zahlbar ist. * 

Zielenzig, Stadt Jm prenss. Regbs. Frank- 
furt. Kr. Sternberg, 5846 Ew.; BrauiikMilen- 
Ziemer, b. Droasel . (lager. 

Zierikzee, Stadt auf der niederlând. Insel 
Scbouwen (Prov. Zeeland), 7928 Ew.; Krapp- 
1 bau, Anutcrnfuug. Einst beüeut. llunsestadt. 
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Ztetheit, 1) Ram Joachim von ber. preuss. 
Reitergeueral , geb. 16. Mai 1699 auf dem 
Oüte Wustrau in der Grafacbaft Ruppin, 
t rat im 14. Jahre in den preuss. Milltardienst, 
ward 1731 Rittmeister, im ersten scbles. 
Krieg Obersfc uod Koimnaodeur des spater 
nach ihm genanuten Husarenregiments, 
zeichnete sich 4. Jimi 1745 bel Hohenfried- 
berg nus, gewann aber seinen Heidenruiim 
vornehrnlich im 7jàhrigen Kriege, foclit bel 
Prag, Kollin, Leuthen, Liegnitz , Torgau, 
ward General der Kavailerie; f 26. Jan, 
17Ç6 zu Berlin. Hein Stundbild soit 1794 
auf dem ^Vilhelmsplat/e In Berlin. Biogr. 
Ton Uahn (4. Aufl. 1867). — 2) Hans Ernst 
Karl , Graf von Z* , geb. 5. Màrz 1770, 
au s dem Hanse Dechtow, machte deu Foid- 
zug vou 1806 und als Brigftdekommnndeur 
im 2. Armoecorps unter Kleist die Freiheits- 
kriege 1813—14 mit, focht 1815 als General* 
lieutenant bei Ligny und Waterloo, dann 
Befehlshaber der preuss. Bosatzungstruppen 
in Frauki*eicb f Uommandireuder General in 
SehleeirtU und in den Grafeuatand erhoben; 
t aN Feldmarachali 3. Mai 1848, 

Zlffern, die sehriftlirhen Zeichen der 
Zablen, deren jedes Zalilensystom so viel 
bedarf, als die Grundzahl Kin Indien liât. 
Unsere jetzigen Z. siud die sogeu. cirabischen 
Z. (s. d.), im tiegeusatz zu den romisclien Z. v 
die bis ins 11. Jabrb. (in Inscbriften bis 
ins 15. Jabrb. hinein) gebrauchliHi waren. 

Zlgeuner ^itnb Zhtgari, span. Gitano , gr. 
Gyploi, engl. G'ipsy, fr. Bohémiens), bekann- 
ter, wahrsoheiniu h ans Indien stammendor 
Volkasbuum, der in Àsien, Àfrika und Europa 
heirnatlos umherzieht. durcit Sohmiede- und 
Kessel flick era rbeiten, Thierhei Ik u n «t, Wa h r- 
sagerei , Rettelef mid g»- leg^ntlichen Dieb- 
stahl sein en UnbrhaU erwirbt, und unter 
mancberloi Fahigkeiten eine besondere All- 
iage fur Musik beaitzt. In Europa , wo die 
Z. zuerst um 14oü erscheiuen, siud aie am 
zahlreichsten in den Làndern der unteru 
Drau, in Ungarn, der Wa lâche J etc.; im 
G an zen en. Vt Mill. Ansiedolungsversucbe 
(z. B, die Kolnuie Friedi ichsbdiru bei Nortl- 
bausen, 1774 g* gr.) siud fa.^t itnmer miss* 
glüekt. Vgl. I*oU (1845, 2 Dde.), Litbivh (1863). 

Zillrrthal, Thaï in Tirol, von der Ziller 
(zurn luu) durchsf remit , dichtbevdlkert (ca. 
14,000 Ew.) , 12 St. I.; IJauptorte: Fügen und 
Zell. 1837 Auswandcrnng vou 400 wegen 
ihros Uebertntts zum Protesta ntismus be- 
driicktor Zillerthaler nach Schiosien ( Ko- 
lonir Z. Jn'i Erdmannsdorf). 

Zlmmer, eine Air/uhi von 40 Zobel- oder 
20 K'iebs- und anderti Uleinen Felleu. 

Zimmermann, 1) Joh. Gtorg, Kitter von Z., 
Bchriftsteller, geb. 8. l)-c. 172H zu Brugg im 
Kauton Aargau; f ?• Okt. 1795 als gross- 
britau. Leibarzt zu Hnntiover. Vorfa*ser 
der ber. Werk« ,Ueber die Klnsamknit* (1755, 
umgaarbHtet 1784 f. f 4 Bde.), ,Vom National- 
•tolz* (1758, n. Aufi. 1789) und , Fragmente 
über Friedrich d. Gr. 4 (1790, 3 Bda ). - 2) 
Clemms von Z Hi»tf>rien- und Portràtmaler, 
geb. 8. Not. 1789 iu Düsseldorf, seit 1825 
Brofessor an der Àkademie zu München, 
ward 1846 Direktor der kouigl. Central* 


gemâldegalerfe da#.; f24. Jan. 1869. Au alleu 
Sehôpfnugen, die Kônig Ludwig I. ins Lo- 
beu rlef, wesentlich bctheiligt. — 3) Wilh 
Dicbter und Historiker, geb. % Jan. 1807 in 
Stuttgart, Profrssor am Polytechuikum das. t 
1850 seinar Stelle enthoben, seit 1864 Pfar- 
rer zu Schuaitheim an der Brenz. Ilaupt- 
werk: ,Geschi(*hte des grossen BauevnkriegS 4 
(1843, neue Beai*b. 1856 — 57); ausserdem 
,Gedichte*(3 Aufl. 1854), ,Gescii. der Hoheû- 
staufen* (2, Aufl. 1865). Setzte auch Wirths 
, Deutsche Geschichte 4 fort (1865, 4 Bde.). 

Zirnmt, Bast und dünae Unterriud» ver- 
sebiudener Artcn von Cinnamomum (s. d.) f 
wird von 2 — Sjàhrigen Pflanzen geschalt, 
verdankt Geruch und Geschmack eiuem 
atherischen Oel , kommt eus C^y loti imd 
Java; brauner oder chines . Z., Zimmtkassie, în 
bedeutend dickeren Kindenstücken, schmeckt 
stecbendor, weuiger fein und süss. Mala - 
barzimmt , Hokkasnienrinde (Gassia lïgnea), 
von unbekannter AbstammungjausOstindien, 
schmeckt wenigor gewürzhaft, berb, scliloi- 
mig; âbnlich der Ùutlerzimmt aus Ostiudien. 
Ndkenzimwt , von Dicypeilium car^uipiiylla- 
tum in Brasilien, riecht und schmeckt wie 
Gewürznelken, dient zu Liqueuren, liofer,t 
âtborisebes Oel. IVcisser Z., s. Canella . 

Zinimtalkohol (Styron, S(yraxalkohol), 
Brstandtbeil des fluasigen Storax, von ange- 
n «limant Hyacinthengeruch , et aicli mit 
Zimmtsaure verbunden (Sfyractn) iin Peru- 
balaam, der Zimmtaldcbyd ist Bestaudtheil 
des Zimmtüls , Zirmntblüthenôîs und Kas- 
si^nôls; Zimmtsünre ftndet sich iu aîtem 
Ztmmlél, Perubalsum, Storax, farblose, flneh- 
tige Krystalle, lô^licb in Wasser und Alkohol, 
gii't biiebt Bitterimmdeiùl und ïleuzodsàure. 

Zirnmtbrtum , a. v. a, Ciimamomum. 

Ziinnit blütbeii , abgcldûbte Blûtheu von 
Oinuamoniuni Loun irji, riecben n. scbmeckeu 
scharf zimmtartig, werden auf Zirnmtôl 
verarbeit'U un«i als Gewürz benutzt. 

Zimmtkasaie , a. Cussia cinnayiomsa. 

Zinimtol (Oleum Cinnamomi), farbloses 
oder gelblicljes, im Aller braun licites âthe- 
riacben Oel , dureb Destination mit Wasser 
aus Zimmt gewonimn, kommt aus Oyb>n, ifit 
sclnverer als Wasser, schmeckt susslich 
nromatisch und bremi» nd scharf, ist officine)), 
dient zu Parfiunerien etc.; «benqo das dick- 
flüssige , hràunlicbe , wtmiger foin riechemle 
Zimmtkasden'ôl , aus Ziimntkassie gewonnen. 

Zhigarelli, iïicolo, itaL Opornkomponist, 
seit laid Kupellnudstor der Peterskirche in 
Rom , spater Direktc*r des ireuon Konserva- 
toriums in Neapel ; t Mai 1837 Di r )**Ute 
aus der neapnlitan. iuhuh Scarlatti. 

liauptwerk: ,Romoo und Juin* . 

Zingaresca (ital.) r Zigouncilied. 

Ziligiber Gartn . (Ingwer), Pflanzengattung 
der Ziugiberaceen. Z. ofticinale i^osc., Çê- 
mt'iner Ingwer, aus Ostiudien f dort, im tro- 
piseben Amerika uud iu \Wstiitdieu kulti- 
virt, mit ofricineller Wurz**l , die frisch dn- 
gernacht (Comiltuim Zingibcr«s) oder ge* 
trocknet als Küchengewürz , zu Liqueuren 
und Bieren beuutzt wird, li^fert àtber. Oel* 

Zink, Métal l, tiudet sich als kohlcusauret 
uud klesclsaures Zinkoxyd (Gai mei , Zink- 
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^ppath, Kieseïzrnkerz, Kieselgaltnei) und àls 
SchwofolziükWeiMîe. Zur Gewinnung von Z* 
verwandeltman dieErze durch Brennen oder 
Resten in Zinkoxyd und erbitzt dies mit 
8teînkohlo in thôneruen Muffoln mit abwàrts 
gebogoneni Rohr. Pas Oxyâ Nvird reducirt, 
das Z. dostillirt und fliesst durch das Rohr 
ah. Z* ist blàulich weiss, weicher als Kupfer, 
sprôde und nur zwisohen 100 und 150° hâm- 
merbar, stark glànzend, spec. Ge w, 7,06—7,2, 
Aeq. 32,0, schmHzt bei 412°, verdampft bei 
sturkar Itothgluth u. verbrennt mit blàulich- 
weisscr Flamme zu Zinkoxyd (Flores Zinci, 
Lana philosophica); an der Luft liait es sich 
ziemlich gut; cîn bald eutstehender Ueber- 
aug von basisch kohlcnsaurom Zinkoxyd 
schütztes vorweiterer Oxydation. Z, lostsich 
in verdünnter Schwefol- u, Salzsàure unter 
W as serstoffen tw ic kelung,eben so in Kalil a u ge , 
namentlich in Berübrung mit Eiseu. Es 
dient zu Guss- und Bloch waaren (Zinkguss 
für Ornament©, gowelltes BJech zu Pàcheru, 
Wagen, Geràtheu), zum Yerzfnken des Li- 
sons, zum Trcrmen des Silbers vom Bîei, zu 
galvanischen Ilatterion, zu Legirungen (Mes- 
sing, Tombait, Neusilber, Bronze), feiu ver- 
Üieilt. als Zinkntmib zu Anstrichen und R©- 
doktionsprozessen. Zinkoxyd, 1 Aeq. Z., 
1 Aeq. SauerstofT, weiss, entsteht boini Er- 
hitzen von Z. an der Luft, winl aus Zink- 
lôsung als basisch koblensaures Salz gefàllt, 
welcbos bei hoher Temperatur Kohlensàuro 
und Wasser verliert, ist sehr feuerbestàn* 
dig, unloslich in Wasser, loslich in Sàuren, 
Kfiiîlauge, Ammoniak, biJdet weiss©, herbe 
metallisch schmockende, glftige Salze, ist 
ofBcinell und diont als Zinkweits zu An- 
strichen. SchwefehaureëZinkoxyd, Zinkvilriol, 
GaliUenstein , wird aus Zinkbleude durch 
vorsich tiges Rosteu und Auslaugen oder 
durch Anflôsen von Z. in verdünnter Schwe- 
felsâare gewonnen , krystallisirt mit 7 Aeq. 
Wasser, ieicbt loslich in Wasser, schwor in 
Alkohol, istofficinell, dient zmn Knnserviron 
des Holzes, zum Desinficiren, in der Kattun- 
druckorei, zur Fimissboreitung, zur Parstel- 
lang von Zinkfarben (durch Érhitzen rnit 
Eisen-, Mnngan-, Kobalt-, Kupfersalzen etc.). 
J£s«p- und baldriansatires Zinkoxyd si ml offi- 
cine!]. CMorzink entsteht b' irn Losçu von 
Z. in Salzsàure oder beim Erhitzen von Z. 
in Chlor, ist farblos, âusserst hygroskopisch, 
dcstillirhar (Butyrum Zinci i, dient als Aetz- 
mittel, *um Konserviren des Iïoîzes, als 
Lothwasser (weil es die Mefcaîloxyde lôst), 
zu Anstriohen, wobei man basisches Chlorid 
bildet. Lotzteres dient als plastischo Masse 
(Chlorzink, Zinkoxyd und ÿtârkmebl), zu 
Zabnkifctetc. Zinkproduktion: 2,553,000 Ctr., 
davon je 950, 00e Ctr. auf Schlesien und 
Belgjen (Vieille Montagne allein 750,000), 
Rhetnlando 320,000, England 160,000, Spa* 
nb-ui 62,000. Polen 48,000, Oesterreich 18,000, 
Fraukreich 15,000' Ctr. 

Zfnkblende, s. Blende. 

Zlnke (itah Cornetto), voraltctes, klavi* 
m-ttartigefc Holzblasinstrumeut. 

Zinkelsen, Joh . Wilh Gefchichtschreibor, 
geb. IL April 1803 zu Altenbnrg, ubernahm 
1840 die Oberredaktion der ,Preuss. Staats- 


zeitungS 1848 des ,Preuss. Staatsanzeigers 4 , 
widrnete sich sait 1851 historischen Studien; 
f 5. Jan. 1863 zu Berlin. Sohr. : ,Gesch, des 
osman. Reichs iu Europa 4 (1840—63, 7 Bde.h 
,Gosch, der griech. Révolution 4 (1810, 2 Bde.j; 
,Der Jakohinerklub 4 (1853, 2 Bde.) u. A. 

Zinkographie die Knnst, in Zinkplatten 
Bilder für d©n Druck herzustellen , besteht 
in der Uebertragung eines Firnissdruckes 
auf elneZinkplntte und vorsichtigem Aetzen, 
eignet sich zu Radirnngen und Federzeich- 
nnngen, wird aber wenig augewandt. 
Zinkspath. s. Galmei . 

Zink vitriol, s. Zink . 

Zinkweiss, Anstçichforbe, besteht aus 
Zinkoxyd, welches durch Vcrbrennen von 
Zinkdàmpfen boreitet wird, deckt gut, urird 
durch Schwefel wasserstofF nicht geschwârzt, 
ist billiger und weuig<*r giftig als Bleiweiss, 
erfordert aber mehr Ool und mehr Arbeit* 

Zinn, Metall, findet sich als Zinnoxyd 
(Zinnstein), wird nach oft sohr mühsamer 
Auflieroitung durch Schmelzeu mit Kohle 
und Scldacken im Schacht- oder Flammofou 
gewounen u. geroinigt, indem man es durch 
einoScliicht glühender Kohlen giosst. Reiner 
Zinnstein liefert das beste Z. (engl. Z., 
Banka-, Mnlakkazinn). Z. ist fast silber- 
woiss, nàchst Blei das weichste Metall, 
knirscht beim Biegen infolge oiner Vur- 
schielmug seiner Krystalle (Zinngeschrvi), u. 
zwar um sostarkcr, je reiuor es ist; es er- 
tlieilt der Haut bei làngeror Berûlirung einen 
unang<niebrnen , baft‘»nden Geruch, i«t a»*lir 
geschmeldig (Stanniol), bei 200° sehr sprcwle, 
spoc. Gew. 7,3, Aeq. 59, scîimilzt bei 230°, 
verdampft in starker Hitze und verbronnt 
mit loucbtender Flamme, hait sich bei ge- 
wôlinlichor l'emporatur an der Luft unver- 
àndert , bndockt sich beim Schmelzen mît 
granem Zinnoxydnl (ZinnkrHtze), zuletzt mit 
gclblich-weissem Oxyd ( Zinnasehe), lost sich 
in verdünnter Salzsàure zu Chlorur, kon- 
oentrirte Schwefeîsàure , bildet schwefel- 
saurea Zinnoxydul, Salpotorsàure, Zinxîsàuro 
und Natronlauge, ziunsauros Natron. Z, 
dient zu Gnsswaaren, Stanniol, zum Vor- 
zinnen, zu Leginjngen. Zinnoxydul, 1 Aeq, 
Z., 1 A' q. SauerstofT, ist dunkelbrauU, bildet 
f&rblose, herbe metallisch schmeckende, r«- 
{lucirend wirkeude Salze; scliwefeisaurcs 
Zinnoxydul mit Ohlorzinn (Bancrojtn Iieh * 
mitfel) (lient in (1er Fàrberei. Zinnoxyd, 
Zintisdure, 1 Aeq. Z., 2 Aeq. Sauaratoff, 
findet sicli als Zinnstein, entsteht beim Er- 
hitzen von Z. an der Luft und in anderor 
Modiflkation beim Bohandeln von Z. mit 
Salpetersàure, ist farblos, dient zur Harstel- 
lung von Milchglas, Email, Glasur. Zinn* 
saures Natron entsteht beim Behandeln von 
Z. mit Aetznatron , ist ki lmlssem Wassor 
schweror loslich als in kaltem , dient als 
Grundirtalz, Prdpunr$a U In der Fàrberei. 
Zinmauren Chromoxyd (Minorallack , Pink* 
colour) dient als rot ho Farhe in der Porzel- 
lanmalerei. Schwefehinn , Zinnsul$d, 1 Aeq. 
Z., 2 Aeq. Schwofel, wird durch Schwefel- 
wassorstoff aus Zhrncblorid gefàllt, Ist brsun- 
gelb, auf trocknem Wege dargestellt, kry* 
Btaîl isch, goldglânzend (Mnsivgold). Zinn - 
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chforilr fmtsteht heim Lôsen von Z. in Salz- 
saura, bilddt farblose Krystalle, ist in Wasser 
lôslich, wird durch viel Wasse* zersetzt, 
scbmeckt hôchflt unaugenehm, istsehr giftig, 
wirkt fltark reduc.irnnd und dientals Zipnmlz 
in derFürherei. Zmnckloride ntstaht l>ei Ein- 
wirknng von Chlor auf Z., ist farblos, dünn- 
ilüssig, hbchst âtzend, raucht au dcr Luft 
( Spiritns fumait* Lîbavii ), ersfcarrt mit wenig 
Wasser zu Zinnbutler , ©ntsteht in Lôsmng 
beiin Behandeln *von Z. mit Konigswasser 
und dfont als ZinnkompoHtion ( Phys il) in 
dcr Farbcrei; ebenso das Dnppels&lz mit 
Chlorammonium^Pin^ÿtife, s. < I Zinnproduk- 
tion in Europa 174,000 Ctr. (England 100,000, 
Sachson 3350, Oesterreich 020), auf Banka 
80,000 Otr. 

ZinnSj flaches Dach und Elufnssuug des- 
selbeu; obérer Theil* oiner Vortheidigungs- 
mauer, der, anf Kragstcinen ruhend, oiuige 
Fusa horvortritt (mit Sehiessschartenj, 

Zinnia h . (Zinnic), Prtanzongattimg der 
Kompositen. Z. elegans Jacq tt aus Moxiko, 
Gartennilanzc, in violon Yarietàten. 

Zhinkomposition, s. Zinn. 

Zinnlegirungen * Misehungen von Zinn 
mit anderon Motallen. Die Zinngiesser ver- 
arbeiten Zintiblcilegirungon. iu welchen nie 
mehr els Va Bloi euthalten sein darf, weil 
«auro Speiaen soust bleihaltîg worden ; :m- 
dere Bleizinnlegirungen dienen zum LOtîieu, 
Zinnkupferlegirtmgen (Bronze etc. K s, 
Knpferlegirungen ; Zinnantiniunleginiugcn, 
Britnniiifimetall etc. (s, d.)- ZinkbaJtig Zinn 
wird zu uuaehtetn Blattsilbor verarbeitet. 

Zjnnober, s L Qnecksifoer. 

Zinnobergrün, s, v.a.Chromgrün, z.Chrom. 

ZintiKaurcJ «. 

Zlnnsalz, ) 8 ‘ Ztnn 

Zinnstrin (Katêiierit) , Minerai aus der 
Ordnung der wasserfreien Metnllnxyde, tlas 
emzige Zintiorz, tnoiat braun bis sehwarz, 
bestoht ans Zinnoxyd , fludet sich itn kry- 
staliiniachen l'rgebirge und in dem durch 
Vorwfttontug dcsgelben ontatandenen Selmtt- 
lande (Seifengehirge, Zinnseifen) ; im Erz- 
uud Fichtelgcbirge , in Finnland, Frank- 
reich, Spnnien, England (ho». Cornwall), 
Malakka, Banka, Maxilco, Kalifornien, Bolivia. 

Zlnsen, Vergutung fur die Benutzung 
cdnos cinem Andoren angohorigen stohundon 
(Mieth-, Pachtzitifi) nder umlaulouden, ziunal 
UcMkapitals ( Infere**cn , Z. im eugeren 
Simm). Dcr Maasstab, nacb welcbem die 
Z. eines Kapitnls berecbnet worden , heisst 
Zi nef ns* t der gewùhnlich in Procentou aus- 
gedrûrkt wird, und dossen Ilbbe, mit Ktick- 
Hicht anf don Grnd der Sfcherhoit t Angebot 
und Nacbfrngo bosthmnen. 

Zinsbdste, s. Talon . 

Zinzemiorf, Ni loi. î.vdtoig, Gmf ton, Stif- 
tei- der Brüdergemeindo (s. d.), geb. 26. 
Mai 1700 zu Dresden, stand 1721 — 27 als 
liofrath 1m siiehs. Staatsdienst , gründete 
1722 auf fleinem Gnto Berthelsdorf in der 
Oborlausitz <dno Koloulo nifthrischor Brüdor, 
Herruhut genanut, trat 1784 zu Tübingen 
in don fpuitftl. Stand, ward 1786 ol» ,Neuerer fc 
durrh landesherrl. Keskript (1747 snrQck- 
geuummen) aus Sacbsou verwieson, Hess 
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sicli zum Bischof der mâhi\ Kirche weiben, 
machte Missionsreisen in verschiedêne Lân- 
der, 1741 nach Nordamerika, 1743 nacli 
Livîand , dann nach Holland und England; 
t 0. Mai 1760 zu Hermhut. Fmchfcb. ascet. 
Schriftsteilor , Yerf. von über 100 Büchern* 
,Geistl. Godicbte* (herausgeg. von Knapp, 
1815), Biogr. von Spangenberg (1772 — 75, 
8 Bde.); Varnhagen von Eme (,Denkmale‘, 
Bel. 5, 3, Aufl. 1872) u. A. Vgl. Plitt (1S60 
bis 1871, 2 Bde.k 

Zion (Sion), bochster Hügel Jérusalem* 
mit der Burg Davids; bildlieh s. v. a, recht- 
glaubige Gomeinde. Zionswiichter , streng- 
Zipollen, s. Lauch . [glaubiger Eiferer. 

Zippe, s. Drosseh 
Zipperlein, s. v. a, Podagra. 

Zips, Tingar. Romitat, Ki\ diesseits der 
T)*eiss, 66 QÎNL und 160,000 Ew.; rauhe* 
Gebirgsland (Tatra). FIauj)t3tadt Leutschau. 
Die 16 zipser Kronstclclte bildeten fruhor 
oine besondere Grafschaft .(10 QM. u. 41,700 
Ew.) mit b' deut. Freiheiten und Vorrechten, 
Zirbeldriise (glamlula pinealis), erbseu- 
grosse Driise in der Mitte des Gebirns. 
Funktion unbekannt, von Descartes als Sitz 
der Seele angenommen. [phylea. 

Zirbelnuss, s. v. a. Pimpemuss, s. 8ta~ 
Zirbelnussbaum (Zirbelkiefer), 8. v. a. 
Pians Ombra, s. Kiefer . 

Zirconium , chemisch einfacber Korper, 
ftndet sicîi iu den Zirkonen, Hyacinthen 
und and. Miu^raiien; das Oxyd (.Ztr^OTierdc) 
ist der Thonerde àhniieh, wird als Glühcvlia- 
dor heim drunimondschen Kalkliclit benutzt. 

Zirkel (lat.), znr Beschreibung eines Krei- 
sesund zur Ausmesfluug gerader Linieu die- 
nendes Werkzeug. Arten: Charnier zi rkel , 
beide Scbeukel durrli Gewinde oder Char* 
nier vnrbundou, der gewohulicbo Z., Bogen - 
zirkti genannt, wenn mit dem eiuen Schen- 
kei oin Kreisbogeu rerbundon ist, der 
durcli eiu Loch des andorn Scbenkels geht 
und an demselbeu festgeschraubt werden 
kanu ; Haarzirkel , der eine Schenkel mit- 
telst oiner Schraube auf kleînsto Weiten 
verriickbar; Doppehirkel , mit fostom odor 
}>ewhgliclu‘Tn Ge\vimle; Fedcrzirkel f beide 
Schenkel durch oine bogonformigo Feder 
von Stald verbundon ; Stangmzirkel , beide 
Schenkel durcli eine St ange verbumien und 
auf dorselben versciiiebbar ; HohUirkel, mit 
rechtwiukelig auswarts gebogenen Schenkel- 
enden; Dick -, Groif - oder Tasterzirkel, Schen- 
kel stark ausvàrts gekrümmt, zu Àussmessung 
der Dieke von Cyîimlernetc. ; JfikrometereirM, 
steîlen ein gemumucnesMass vergrôssert dar. 

Zirknitzersec, See in Krain, iu einem 
Tlialk oshisI "wisrhon Imlion Bergen (Karat), 
3 QM. , bis 51)' tief; làuft oliuc sichtbaren 
Z n* uncli Abfluss durch trichterfôrmige VfiT- 
tiefungen und Sj»ftlteu biswuilen ganz ftb, 
und fullt sich avcii durch dioselben wioder. 

Zlrkôn , Minerai nus der Klnsse der wai- 
serfreien Qoolitl\o, meist in rothen vn8 
hnaunen Fsrben, kleselsnure Zirkonerde mit 
geringem Elsongehalt, flndet «ici» 1m Syealt, 
Granit, Serpentin, iu Norwegon, Schwedea, 
in den Vogescu. am Uritl, in Nordmnerik*. 
Farùtoscr Z., Jargon, mit lebhaftein Glana, 
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in Tirol und in derSchweiz; edterZ , Hpa- 
cl *01, gelbroth, gesch&tzter Edelstein, in 
Ceylon, Madras, am Ural, in Australien. 

, Ziska (spr. Schiechka), Joh, t Feldherr der 
Hussiten, geb. 1360 auf dem Meierhofe 
Trocznow im bohm. Kreise Budweis, seit 
eeiner Jugend eiu&ugig, n&hm auf Seiten 
der deutschen Ordensritter 1410 an dor 
Schlacht bei Tannenberg Theil, focht in 
Ungarn gegen die Türken, bei Azincourt 
1415 gegen- die Frauzosen, organUirte dann 
die* Streitkrâfte der Hussiten, wusste aie zu 
fanatischer Tapferkelt zu entflammen, er* 
oberte 2. Nov. 1420 die Veste Wyscliehrad 
bei Prag, ward uach Nikol. von Hussinecz 
Tode (1421) anerkanntes H/mpt der Hussi 
ten, verlor durcb einen Pfeilsebuss sein 2. 
Ange, scblng das Heer des Kaisers Sigis- 
mund 18. Jan. 1422 bei Deutschbrod, drang 
in Mâhren und Oestcrreich ein; f 12. Okt. 
1424 y<t Przibislaw, Pootiscb behanci*lt 
▼on À . JMeissner (s. d.). Vgî. Millauer ( 1824 ). 

Zlther( Schlagvither), Guitarreuinstrument, 
meist mit 20—30 Saiten und cinem Griffbret 
mit 4—6 Stahlsaitcn, auf denen die Mélodie 
durcb Ànfsetzung der Finger g^spielt wird, 
wahreud die übrlgen zur Begleifcung dionen; 
ursprünglidh in Süddeutscbiand heimisch. 

Zittan (Chytawa) , reiche Stadt im sàchs, 
Regbz. Bautzon, 15,628 Ew.; prâcht. Rath- 
baus (Bibliothek von 30,000 Bdn.), Johannis- 
kirche/ Eïn Hauptsitz der sàcha. Leinen- 
u.P imnstîndustrie- I)abei Braunkohlenlnger. 

Zitterflsche (elektrieche Fi&che), Fiscîie, 
weiche elektrische Scbiâge auszutheiten 
vermôgen (vgl. Fische). Zititraal (Gym* 
notus electricus L.), aus der Ordnung der 
Kahibâuche, 5 — 6' I. f Süsswasserfisch Sûd- 
amerikas , besitzt eiue eicktrische Kraft 
gieich der von 15 leydener Flascbeu mit 
5500 0" Belegung. Zitteriueh , Donnerfiech^ 
Raa*ch (Malapterurus electricus L.), IVa 1 L» 
im Nil und Sénégal, glbt mir schwache 
Schlàge. Zitter roche, s. Rochen. 

Zittern (trernor), unwülkûrlîcbe , ragch 
aufeinander folgende (achwirreude) Muskel- 
bewegung, durch Nervenerregt ag eutste- 
hend, oft durcb Scbreck hervcrgerufun. Das 
Z. der Greise und Saufer und die Zitter - 
lâhwvng (paralvsis agitans) siud unheiibar. 

Zitterpappel, ». Fuppel. 

Zltwer&ame, a. Àriemieia. 

Zitnf rnurzel, s. Curcuma. 

Zizania L. ( fîaferweis*, IVasserreh), Pflan* 
tengattung der Uramineen. Z. aquatica L., 
in stcheuden Gewàssern Nord.wi erikas und 
Westindiens, Getreidepflanze , relft aucij bei 
uns (Bramjscbweig, Meiuiugeii). 

Zizÿphus MiilL et OSrtn. , Püanzengat- 
tupg der Rbamneen. Z. vtiigaris L., Bru>f~ 
beerenbaufn , Jujube , in Vord^rasien , Sud- 
ouropa , mit woblnchmeckf nden , früber offi- 
cinelb*u Frücbten (Jujïiben;. Z. Lotus Lam. f 
Lotusbaum, in Nnrdafrika, SCuJeuropa, mit 
geuiessbaron Frücbten, der Lotus des Théo- 
pbrast, deasen Frûchte nach Homêr nnd 
HercKïot die Hauptnahrung der VÔlker jeuer 
Lânder bildeten (Lotop bagou). Auch Z. 
Jujuba Lcm., à chter Jujubeubaum , bat ge~ 
xàteasbare Frùcbte. 


Znaim (ZnaymL Stadt in Mâhren, an dor 
Thaya, 10,600 Ew.; Burg (MÜitàrspitui), 
Lederfabr. 12. Julil809WafFünstillstand (Vor* 
laufer des wiener Friedens vom 14. Okt.). 

Zobel (Mustela Zibeiliua L.), Art der Gat- 
tung Mar der, 16° 1., in Sibirien, Kamtsoliatku, 
wird in Falleti gefangeu, liefort koetbares 
Pelzwerk, jàhrlich li5,000 Stück (Monopol 
der russ. Krone). Amerikanischcr Z. (M. 
canadensis Erxl.), 2' laug, im hohen Nord- 
amorika, liefert etwas helleres Pelzwerk 
(jàhrlich 130,000 Stuek). Nerz (N'ôrz, Hausser- 
toiesel, Heine Fischotte>\ M. lutreola L.), 
14 #> L, in Ostouropa, liefert Pelzwerk (ja.li r- 
lich 55,000 Stück); ebenso die ame>ikan> 
Sumpfotter f Mink. (M. Visou Bries. ), in Nortl- 
amerika (jàhrlich 2d0,000 Stück). 

Zobten, isolirter Granitkegel bei Schweid- 
nitz în Scblesen, 2226' h.; ber. Aussicht. 
Afn Puss das Stadt ch tn Z., 2061 Ew. 

Zodiacus, s. v. a. Tbierkreis. 

Zodiakallicht, Uegelfùrmiger , f«st in der 
Ekliptik îiogender Lichtscbinuner, erschoint 
im Frübjabr bald nacb Soniicuuutergang, 
im Herbst vor Sonnenaufgaug; Natur des- 
seH»en ist unbekannt, 

Zôllner, 3) Karl Friedrich, Komponist, 

g eh. 17. Màrz 1800 zu Mittclhausen (Weimar), 
►rganist und Gnsanglehrer in Leipzig; f 
das. 25. Sept. 1860 (Denkmal seit 1868). Sehr 
verdlent un» die Uebung des Mânnergesangs; 
schr. treffl. mebrstimmige Liedcr. — 2) An- 
drews, Kompouist, geh. 4. Dec. 1804 in Arn- 
gtadt, Musikdirekt<»r in Moiningeu; t dAS. 
1862. Uel>er 300 Werke, meist fia* ]Mànner- 
gesang (,Gebet derErde 4 , ^oppelstandctien 4 , 
,Sti*eit der Wein- und Wassertriuker* eic.). 

Zôpfl 5 Heinr . MaUhcius , Rechtshistoriker, 
g<*b. 6. Àpril 1807 zu Barnberg, seit 1839 
Prof, dos Staatarechts zu lIeideJl>erg, 1850 
Mitgüed d^r ersten bad. Kammer nud des 
orfurter Staatenbausea. Scbr.: ^Gnjndaàtze 
des allgomeiueü und deutschon Staatareclits 4 
(5. Aufl. lî?63); , Deutsche Reclït^gcsebichle 4 
(4. A u fl. 1871 - 72) i , Alterthümer des d entachent 
Reiclt8 und Recbts 4 (1860 -61, 3 Bdo.); lic- 
ferte ausserdem publtcist. (ielegeubeftK* 
achriften und Ilocbtsgutaclïten über staats-, 
insiii^. privai fürsteurechtliche Fragen. 

Zoplitz 5 Stadt im sàch». Regbz. Zwickau, 
1868 Gw.: ber, Sei-p^ntiu industrie (Monu* 
mente, Warmstoine etc.), bereitaseit 15. Jabrb. 

Zofingeu (das aile TMninnt) , St.*dt im 
Kautrui Àarguj, an der Wigger, 3705 Ew.; 
rôrn. Altai*t}iürner* Seîden- und Baumwoll* 
industrie, Rothfàrbcixd. Ehedom frein Rviciis- 
Zoiatrik (gr.), Thiejrbeilkuîide, {stadt. 
ZoisntUH ^gr ), das ttiitrischc Lnben und 
die Gcsiinirntiioit aclner Erscheinuugon ; 
àoijtch, s. v. a. animal lach. 

Zoiij Làug^umaas, Vis oder Vio Fui». . 
Zoli (Bfautk), auf Elu-, Durcb - und Aua- 
fuhr von Waaren gelegte Abgabe, ist, je 
naebdem er an der Gretiae odor im lunern 
e<nes Landes erlioben wlrd, Gtrem- o der 
Binnenzoll. Ersterer ist Eingangenoll , wenn 
er fur eingebeode, Durchgang *• uder Tran - 
eiloêoll, wenn er für durcbgeliende, Ausfuhr- 
zoll f wenn er fUr ausgebende Waoren ent- 
rlcbtet wlrd. Der AmgMchungstùU ( Utber * 
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gangsstcuer) wird fur die JEMnfnhr solcher 
Eraeugnîasô entriehret, bol welcheu hiu* 
sicbtMch der Besteuerung noch eine Ver- 
sohiedenheit der Gesetzgebung unter ntehre- 
ren zn Einem Zollsystem vereinigten Staaten 
fttattfindet. Differentiaholle sied ermâssigte 
ZuJlansfttze fur Waaren, di^ aus einem Lande 
eingeführt werden , wo dîe Erzeugnisse de» 
dan Z. erhobwnden Laudes ebeufalU Zoll- 
begunstiguagen geniessen ( Different iaUoll - 
System, jetzt melir und mohr aufgegebeu). 
Erliâlt der Kaufmann» welcher den Z. für 
Waaren aus dem Auslande entrichtet bat, 
diesun gnnz oder theilweise zurüok, wCnn 
er die verzollfcen Waaren wieder ins Anslnnd 
gehen lâsst. so ist dies Riickzoll. Der Zoll - 
tari / Ut eine klnssificirte Zissammensteilung 
der zu verzollenden G» genstande mit An- 
gahe der von den eiuzelijen zu erltebenden 
Zollsâtze, welehe entweder un ch den» Preisc 
der VVaaren fad valorem) in Procenten oder 
nach der Stückzahl oder nach Mass uud 
Gewicbt entrichtet werden. Das Zollge*etz 
(Zollorclnung) enthalt die Einrichtungen und 
Vorschrilten, welrhe zur sieheren Erhebung 
der Zoliabgaben fin* notbig erachtet werden. 
Hleruach dürfen zoll luire Guter nur auf be- 
stimmten Strassen (Zollstr assert) befôrdert 
werden. An den Sleilen, wo diese Strassen 
dîe Grenze üherachroiten, b«*flnden ski» Zoll- 
stdtten (Mnuthen), wo der Waareufûhrer bei 
seiner Aukunft den Zollheamten ein Ver- 
zeiebniss der Waaren ( DeMaration) zu über- 
gebeu bat, welcbo den Zollbetrag nach dem 
Tarif bereehuen u. erhoben. Der ZolUrhutz 
wird durch eine militàrisch organisirte 
Mannschaft (Douaniers, (*rer\zauf*eher) ge- 
bandhaht. Dus Zollstrafgwtz bestimmt die 
auf Umgehnug de^Z.fe { Znt Lie/ tau dation) und 
der gesetz lichen Vorsrhriften angodrohten 
Strafen. Vgl. ÎJubner, ,I)it* Zolltarifo a 1 1 » * r 
Lânder*, 2 . Àutt. 1 HGi* ; Falke, ,Goschiclite 
des deütschen Znllwescns 4 , 1869. 

Zollgewfcht , das von den Staaten des 
Zollverotiis fe^tgestellte Gewicbt: 1 Zollctr. 
rr 50 KHngramm. 

Zollvereln , deul*<her, die zwischou meh* 
reren doutsrhen Staaten, zunàebst unter 
Ànschluss an Preussen zu St»nde gekoin- 
tnene Veroiniguug, wonaeb im Wescntlichen 
unter Zugrundlcgung des preuss Z»dl- 
Systems in» Innern des Vereinsgeldets aile 
ZoUschrankeu wegfalleu, an deflscn Gren- 
zeu aber Zollc fin* gerneirisame Recbnung 
erhoben und nach der Klnwobnerzabl unter 
dio einzolnen Vareinsstnatofj vertheilt wer- 
den. Derselbe trat nach Auflôaung ver- 
achiodenth* gegen Preussen gerfeht* ton Zoli- 
verbânde unter ein*/' lnen deutseben Staaten 
1. Jau. 1834 ins Leben, zunachst auf die 
Datter ron 8 Jabrcn. Er umfasste dunmls 
18 deutsebe Staaten. Ks traten noch bei: 

1835 He»sen - Homburg , Baden und Nassau, 

1836 Frankfurt, D38 Waldeck, 1812 Luxem- 
burg, 18M und 1852 Ilunnover und Olden* 
htirg. Wâbreiid der Vertragsperiode 18M 
b»» 1865 geborten den» Z. «âintotlielie deutsebe 
Staaten mit Ausuabme Oestorreiebs , der 
beideu MfcHlenhurg und der Hausestàdte 
un, MeJnuugsvurscbiedeubelt über duu 


Z week des Z. s gab zu vîelen unerquîck- 
licheu Verbandlungoû zwischen dem Ver- 
einsmitgliodern Anlass. Storeud wirkteu 
auch Oeatorreichs Verauoho, durch seinen 
Elnfluss in Süddeutsehland entvreder in den- 
selbeu aufgeuoinmen zu werden, oder ihn 
zu sprengen. Ber 1-tzte Zollvereinsvertrag 
datirt vnm 16. 51ai 1865 und sol i te vom l. # 
Jan. 1866 bis Ende 1877 laufen, ward aber* 
durch die Ereiguisse von 1866 i»eaeitlgt, 
Auf anderen Gruudlagen bemhte der 8 . 
Juli 1867 zwischen de?n norddeutschen 
Bunde oinerseits und Bayern, Wurtemberg, 
Baden und Hesson andererseits auf 12 Jahre 
abgeschlossene Zollvereinsvertrag, wolcher 
den Zweck verfolgte, tien iunereu Haudel 
fret, den auswârtigeu für den National- 
wohlstand moglichst ergiebig zu martien. 
Die Orgnne des neuan Z.s waren der Zoll- 
bundetrath , basteheud aus einem Kollcgium 
von Abgesandtan (Beamten) der einzelnen 
Zollvereiusregierungen, in welcbam Preussen 
den Vorsitz iührta und die meisteu Stim- 
men batte, und das Zollparlamtnl, die Ver- 
sammlutig der Volksabgaordnaten des Z.s, 
welcbe an der Zoll vereuisgesatzgebung ver- 
fassungsmâssîgen Antheil uahm. Au jenen 
Vertrag, welcher einem Gebiet von 9600 Q5L 
mit 38bî Mil!* E«\ deu freion einbaitlichea 
Markt für alla Erzeugnisse dos Manschen- 
tleisses geschaflen batte und sowobl alft 
volkswirthschaftliclier Fortscbritt, win aucb, 
nach dem Kriwg von 1866, als einzig^s po- 
litiacbes uml siaatsrechtliches Band zwischen 
dem norddeiitscheu i>und und don süddeut- 
schen Staaten von grosster Wichtigkoit war, 
knüpfPui sich die weitgeheudst n Hoffnnn- 
geu uud Bestrehuugen, welche aber uner- 
wartet scboell durch die Gründung des 
j deutschen Reiches realisii*t wurdeu, Durch 
diesciben, nameutlicli infolge der 1868 im 
Z 'ilparlamente gepflogen^n Verliandîuugen 
uber «due durclurni fende Révision der Zoll* 
geset/gehung, kam dus Vereinszollgesetz vom 
2. Juli 1860 z u Stnnde, w<dclies mit dent 
1. Jan. 1870 in \Vtrks»mkeit g tr**ten ist. 
Basselbo («ikthalt in 21 Àbsclitiilten eine 
ubcrsicbtlichH Zusanimeuutellung aller für 
die Zotlabfei't.guug, Zollorhehung uud Zoll- 
koutrole, sowie für die Bostrafung dor Zoll- 
vergelmij güftigeu Bestimmungeu und ge- 
vvâhrt dem Verkehr woseutiiche inatoriidle 
Erleichterungen Der Z. hat damit sei- 
tn n A bschluss erlangt und îst die Geseta- 
gebung uber das gesamnite Zollweseu nun- 
niebr II iclis^aebe gewordeu. Nach der 
Verfissung des deutseheu Reichs vom 16, 
Àpiil 1871, Art. 33, biliiet Doutschland ein s 
Zoll- und liamielsgehfnt mit gemeinsebaft- 
licber Zollg rente, ausserlmlb deren nur die 
Hausestadto Bremen uud Hamburg mit 
tdnem zweckentsprecbendeii Gebieta ali 
Freibâfen bhdhen, bis sic throu Einschlns» 
in diesclbe b**antragen. Vgl. Difmar, ,Der 
deufsrhu z.‘, 2. Au il. 1867 68, 2 Bde. ; We- 
ber t ,p r deutsclu* Z., G schiclite seloer Eut'» 
st- bung uud Eutwiekelung 1 , 2. Auft. 1871; 
BienengrUber, ,Zollvereins -Statistik 4 , 1868 ; 
Zi*now t ,Die GeseUgebung des deu tache n 
Z.s 4 , 1870. 
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Zombor, Hauptstadt des ungar. Komltats 
Bacs, 29,436 Ew. ; Getreide- und Viehhandel. 

Zone* von 2 parai loi en Kreisea einer 
Kngel eingeschlossener Tbeîl der Kugelober- 
flâche. Ueber die Z.n del* Erdkugel s. Erde* 
Zoochcmle (gr.), Thierehemie. » 

Zoodÿn&niïe (gr.), tlderische Lebenstha- 
Z oogonie (gr.). Thiererzeugung. [tigkeit. 
Zoographie (gt\), Thlevbeschreibung. 
Zoolatrie (gr.), Thicrdienst. 

Zoolithen (gr.), Tbierversteinerungen. 
Zoologie ( Tkierkunde), die wissenschaftl. 
Kenntniss der Thiere nach ihrem ausseren 
(Zoographie) uud innereu Bau (Zootomie), 
ihren Lebensverrichtungen (Zoonomie uud 
Zoophynologie) , ihrer Entwickeluug, Ver- 
wandtschaft , V erbreitung ( Thiergeographie ) 
und Geschîchte. Die angewaudte Z. ist 
Naturgeschichto der H&usthiere und he- 
schaftigt sîch mit dem Nutzen und Schaden 
der Thiere. Begründer der Z. ist Ari$toteles, 
welcher ah Philesoph zu einer vergleichen- 
den Z. gelangte. Piinim sammelte That- 
sachen. Im 16. Jahrh. versuchton Gessner, 
Àldroviindm , Wotlon due Klassifikation. 
Swammerdam , Malpighi , Leeuwenhock zer- 
gliederten im 17. Jahrh. namentlich kleinere | 
Thiere und arbeiteten bereits mit dem Mi- | 
kroskop. Die Lebeusgescliichte violer Thiere, ! 
die Métamorphosa etc., wurdeu durch lîéau - j 
mur , Eô*el von JRoxetikof , De Gcerf* Bonnet, ! 
Schojfer erforseht; ausscrdem lieferte der ; 
Verkehr mit fremdeu Landern ein reiches < 
Materiel, welches Linné mit scbarfer Sich- 
tmig nnd strenger Gliedertmg vcrarboUete. I 
Mir déni Princip der binaren Nomenklatur ? 
erreichte er eine feste und sichero Be- 
zeichnong, die aber unter seinen Nach- 
folgeru zu tr«*cknem Schematismus führte. 
Guvier verschmolz die vergleicbeude Ana- 
tomie mit der Z. und selruf ein nntürlirhes 
System, in welehem er 4 Grundtypcn fest- 
stellto. Geguer; St. Hilaire t Bujj'on, Ohm, 
Sclïelling , Goethe. Woitere Ausbildungbrachte 
danu die EntwickelungBgesehicht^ welcber 
uoch heu te die meisten Krafte «rewidmet 
sind. Don grossten Einfluss ùbt gegen- 
wàrtig der DÀrwiuisrmis ans. IlumltoUU be- 
grûndete die Thiergeographie, welche bes. 
durci» Schmardu gefbrdert wurde. Haud- 
und Lehrhbcber der Z.. Quvitr , ,ILègne ani- 
mal' (2. And. 1336-40, 11 Bde. ; deutsch 1831 
bis 1843, 6 Bde.); Miln< Edward* (, Eléments de 
Zoologie 1 , 10. Aull. 1866): Ltuni* ('Synopsis 4 , 

2. A u fl. 1860), Vogt (,Zoologisch'< Brief©‘, 
1851 f; Lrehrti (Jllustrirtes Thierleben 4 , 1864 
hh 1 ^ 60 , 6 Bde.) ; Carus, Ger*tiïvi er und Peter* 
11863, 2 BdeJ; Gau* (2. Àufi. 1871); Jironn 
(1859 f.); Schma da (1871 f.;. Die Thier- 
geographie bearbeiteten Sehrnarda (1853), 
On m* und Engelmarm (,BibIiotheca zoolo- 
gie**, 1861—62, 2 Bde.). 

Zoomaen et Uni us , t h ie ri scher Magn e t i s- 

Zoonomîe, b. v. a. Physiologie. [mus. 

Zoopathologfc (gr.), Lehre \(>n den Krank- 
heitM» der Thiere. 

Zooph&g (gr.), Flelschfrosger. 

Zoophfien ( rjkmzenlhUre, Jblypen), K lasse 
der wirbelloseu Thiere, seltcn efnfaclie, 
meist zu Kolouieu vereinigte Strahlthiere 


ohne Bewegungsorgane, weiebe gallert-oder 
lederartlge verschieden gestaltete Kôrper 
mit Fangf^den um den Mund , soudern fnst 
al le ein aus Kalk* oder Horuma^se boste* 
h endos Gerüst ab ( JSToraüe» - , Polypenstock ). 
Meist Meeresbewohner. Eintheilung: Blu- 
menpolypen, Authozoa, mit strahligem Bau, 
und Moospglypeu , Bryozoa. Stehen iu 
euger geuetischer Beziehung zu den Qual- 
len, deren Brut sich festsotzt und zu Po- 
lvpen umgestaltet, aus welchen wieder 
Cjuallen hervorgehen. 

ZoOtherAxïe (gr.), Thierhoilkunde. 

Zootomie (gr.), Thierzergliederuugskuust. 
Zopf, das lange, strangartig zusammen- 
gefioehtene oder umwumlone llaupthaar, 
Haartracht der Frauen in den verschieden- 
sten Zeiten und Landern. Die fast durch das 
gauze 18. Jahrh. herrschendo Sitte, dass 
auch (lie Mànner* einen (uatürlichen oder 
künstlichen) Z. trugen , ward 1713 durch 
den Konig Friedrich Wilhelm I. von Preussen 
veranlasst, der selbst auerst einen natür- 
lichen Z. trug und ihn auch bei seinem 
Heere einführte. Zopfze U t Zeit veralteter 
GosciimHcklosigkeit» bes, 18. Jahrh. ZopfHil, 
Kunststil, dwr dio idealon Kunstlbnnen 
durch eeschmackloses Beiwerk eutstellt, 

Zoppot, besuchtes Seebad, au der Ostsoe- 
küst< M. von Danzig, 579 Ew\ 

Zopj T ron (gr.), was das Fouer (übortragen), 
deu Lebensfuuken erhalt, nàhrt. 

Zorge, braunscliwcMg. Marktflecken, ain 
Harz, llîK)Ew.; bedecit. borrschaftl. Hüttcu- 
wer'v mit 2 Hohôfen , Giesserei, grosser 
Masohînenwerkstatte (für Lokomotiven etc.). 

Zôrndorf, Dorf im prouss. Hegbz. Frauk- 
1 furt. m*rdl. von Kiistrin, 1100 Ew. ; 25. Aug. 

175b Sinj Fri^drichs d. Gr. über dieUussen. 

| Zoroaster ihvi d* n jetzigen Persern Zvr* 
duficht genannt), der Reformater der Yolks- 
' religion in l*ersicn, nach den altest n Quel- 
jlen h(»chhegahter Mc’nsch, an den sùdôstl. 

AbhAugen des Kaukasus goboren , spater 
! durch Legenden verherrlîcht, naeî» J lumen 
j u. À. urn 2500 v. Cbr.. jedenfalls ver dem 
5. Jahrh. v. Chr. leboiul. Gab dem sinn- 
j lichen Naturkult dor alten ljauier cine 
tief^re aittliche Grundlage. eotwic kelte den 
; Gegensrttz vou Lidit und Finsterniss r.u 
dem Dégriffé des sfttl. (îuten uud Bosen: 
Von Anfang der Welt an herrsei»eu neheu 
einandnr Ormuzd, der Herrscher des Lichts 
| und des Gnten, und Ahriman, der Ilorr- 
| scher der yinsterniss uud ch*s Bosen. Dio 
1 bochsten Lichtgeister die 7 Amschaspauds, 
denen die 28 Izeds und der Ferwers lolgen. 
Neben Ahriman herrschf3n 7 mâchtige Dews 
oder Damnnen nel>st unzahligcm niederen 
Dews. Zwischen dîeson heiden einander 
feindlichon Geisteîrwtdter» uuunterhrocbener, 
wftchselnder Kampf bis zur Vornichtnng 
Ahiimans und soinor dàrnon. Schaaren 
durch don Engel Sosioscli. Einziger Gegoiv 
stand des Kultus das Feuer. Die Religion 
Z. a herrscbte in Perslen bis zum Hturze de» 
Reichs durch Alexander d. Gr., ward miter 
deu Sassauiden (229 — 61*6 n. Chr.) wieder 
künstiich zur Staatsrellgion erhoben, bl« 
(1er siegrdebe Islam sic volUg verdràngte 



Zorrilla - 

(s. Parmi). Z. s Labre hat wesentl. Einfiuss 
ausgeübt auf die spatere jüd. Théologie und 
durch dlese auch auf das Ohristenthum. 
Vgl. Spiegel, ,Das Lebea des Z.‘, 1867. 

Zorrilla (spr. -ilia), José de, span. Dichter, 
geb. SI. Febr. 1817 in Valladolid, lebte In 
den leteteu Jahren theils in Paris, theils in 
Brtissel. Ausgezeichnet lm Drama (Haupt- 
werke: ,Don Juan Tenorio*, deutsch tou 
Wilde 1850, und ,E1 zabatero y el rey*), 

Im lyrlschen u. erzàhlenden Tache. (,Oantos 
del trovador*, 1840—41, 3 Bde., ,Floras per- 
didas*, 1643, ,Granada 4 , Epos, 1853), ,Las 
aimas enamoradas* (1868). ,Obras complétas* 
(2. Aufl. 1853, 3 Bde.). 

ZOftlmus , Papst 417 — 418, Grleche, be- 
günstigte den Pelagianismus , einer der 
ersten Begründer der rom. Hiérarchie, 
kanonisirt. Tng 26. Dec. 

Zoster (gr.), Zone, Gürteh 

Zostera Z. (Seegras), Pflanzengatfcuug dor 
Najadeeu. Z. marina L,, gemeiner W<uwr- 
riemen, mit sehr schmalen langea Blàtteru, 
in der Nord- und Ostsee. Pohtermatorial. 

Zôtlsch (gr.), auf das Lebea bezüglich. 

Zrinyl (Zrini), Niklae , Qrufvcm, Feldherr 
Kaiser Ferüinauds I., Ban von Kroaticn, 
Dalmatien und Slavonien, Tavernicus in 
Ungnrn, geb. 1508, zoichnete sich iu den 
Feldzügen gegen Jtohaun von Zapolya und 
gegen die Tiirken aus, vertlieidigte die 
Festung Szigeth mit 2500 Manu fast einen 
Monat lang heldenmïithig gegen die Türken 
(65,000 M.) unter Soliman , fiel 7. Sept. 1566 
kauipfond. Die Katastrophc Szigoths mulir- 
fach (z. B. von Kbmer) dramatiach bcarla itet. 

Zwchokke. lleinrich, Schriftsteller , geb. 
22. Màrz 1771 in Magdeburg, wandte siclx 
frQhzeitlg ünch der Schweiz, wo er zuer^t 
einc Erziehungsanstaît zu Keichenau in 
Gi A aulniodeti leiteto, dann anch politise)» 
vielfach thatig war (îbOO als Hegierungs- 
kommissar von Bern Orgnnisator der itai. 
Scliweiz), lies s «feh 1808 bei Aorau nleder, 
ward 1829 Mitglied dos grossen Kaths \ind 
der Schuldirektion des Kantons; t 27. Juni 
1848. Vkdscitig und gewandt, angenmimer 
Erzahler. Hauptvvorke: die ErzâhUingeu 
,Der Frelhnf von Aarau*, .Adderich im Moob*, 
,GoIdmnoherdorf , ,Por Fliichtling !m Jura 4 , 
,Alanmntade*, ,Der Kreole* etc.; die histor, 
Schrlfteii ,Ge«ch. dos bayer. Vnlks* (3, Aufl. 
1821), ,I)es Kehwolzerlnnds (ïeschichto 1 (1822, 
8. Aufl, 1849) u. A.; .Stundcn dor Aiulncht* 
fatnmym, 30. Aufl. 1858, u« me lharbeitung 
i870 f.), und fSelbstschau* (biograpii., 5. 
Aufl. I^fe3). ôh'sammeltp Schrifteu (185-1— 59, 
29 Bde,). ,Nnvellon und Dichtuugen* (10. 
Aufl. 1806, 17 Bde.). 

Zschopnu, linker Nebonflusa der freiborger 
Mulde, entspringt am Flchtelborg, mündot 
bei Soliwetn , 14 M. 1, Daran die S t<ull Z., 
Im s&ehs. Hegbz. Zwickau, 7621 Ew.; Felsen- 
schloss. lied. Wollwaareu- und Tuchfabr. 

Zuaven ÇZuttuat), nrsprünglich Name der 
krlegeriacbon Bcwoliner von Zuaua iu Algé- 
rien, dam» der Leibwachon der Fürsten von 
Tunis, Tripolis und Aîgier, endllch be- 
stimmter D'ans. Trnppeu, wclcbe namentlich 
iu Afrika kampfteii uud dort auch rekru- 
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tlrteu. 18SCf zuerst 2 Bataillone, aus Fran- 
zoson und Algeriern gemfscht» 1837 3 Bat., 
spater 3 Regimenter. Uniforin phantastisch, 
orientalisciv Die Z. zeiebneten sich in der 
Kidm und in Italien aus, baben aber 1870 
und 1871 keine Lorbern errungen. 8ie wareu 
immer von iockerer Disciplin. 

ZuehthaufS s. Qefdngnixstveeen. 

ZUchtpolizelgerieht, in Frankrelch und 
in den Lâudern mit franz. Krfminalgerichts- 
verfassung aus mehreren Ricbtern kollegia- 
liscb zusammengesetztes Gericht, wolches 
in allen Fâtlen der sogen. Zuchtpolizei fpo- 
lice correctionelle ) , d. h. bei Vergeheu von 
mittlerer Schwere (délits) zu orkennen bat/ 
wahrend die Verbrecheu dcrl.Klasse(crimes) 
vor die Assison, die Ucbertretungen der 
3. Klasse vor die einfached Polizeigexicht© 
(tribunaux do simple police) gehoren. 

Zucken, rasebe unwfllkûrlicbe Muskel- 
zusammenziehuug; rasch wiedorholtos Z. 
heisst Krampf (s. d.). Ursache: Muskel* 
oder Nervenrelzung durci» Druck, Elektri- 
citât, Roflexbewegung. 

Zucker^ Gruppe von Korpern, welche aus 
Koblonstoff, Wasserstoff und Sauerstoff 
bestelieu, in Wasser loslicli sind, siiss 
schmeckon und sofort oder nach Einwirkung 
von S&uren gàhrungsfaliig sind. Haupt- 
arten : Itohrzucker , Traubcnzucker , Milch- 
zucker. Die Zuckerfabrikation begreift die 
Darstellung von Rolirzucker aus Zuckerrohr, 
Kunkelrüben, Àhornsaft, Palmensaft, *Sor- 
ghum. Runkelrüben werden gewaschen, 
von Kopf uiul Scîiwanz befreit, zerrieben 
und gopresst oder auf Contrifugcn ausge- 
scbleudert. Man gewinut don Snft aber 
auch durch Diffusion, d. b. durch Behand- 
lung mit Wasser, in w niches die loslichen 
Bestandtheile übortreten. Die Rückstande 
von der Saftgewlnnung werden als Vieh- 
futter verworthet. Der Saft wiyd orwarmt, 
mit gelôschtcin Kalk versetzt und zum 
Kochen erhitzt, wodurch manche unorga- 
nische Stoffe, namentlich aber Proteïnkorper 
abgcschicden werden. Der dieke Schlamm 
wird abgepresst und bildet krkftigen Dün* 
gcr. Der geschie<iene Saft wird durch De- 
handlung mit Koblensauro (Aifuro/ionj von 
überschûsstgem Kalk befreit, tdngedampft 
(Dünnsaft), ûber Knocheukuhie fllirirt, wei- 
ter verdarnpft {Dicksafi) und wieder filtrirt. 
Die Hauptwirkung der Knoclienkohlehesteht 
in Entziehuug von Saizen, Farbstoff etc. 
Die Verdampfung gescliieht moisf im luft- 
îecreu Apparat (rolertwher Apparat), zu- 
îetzt im sogen. Vnc?ium. Man kodit, bis 
der Saft Fnden zieht (blank), füllt ihn auf 
K&ston, ïÀsst krystallisiren, den nicht er- 
starrten Syrup abniesseu und orhàlt Roh- 
zucker , oder mon kocht bis zur Krystallbil- 
dung (aufK^u'u), fillt auf Brv»dforrnen, iâsst 
erntarx’en, den Syrup abfliessen und treibt 
die letztrn Theils dessel beu durch Auf- 
giesseu von weissoru Syrup auf das Brod 
ans (Dtcken). I>it^ gibt AfMs, Snftmcliz . 
Der ftbgeflossene Syrup wlrcl eingekocht f 
alarmais kryaiallisirt, dor dann abfliotfsende 
Syrup ebenso behamieli, bis aulotzt sala- 
i rciche, nicht krystallisirbare .Ifelasac ubrig 
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blelbt. Allé Nachprodnhte werden gereinigt 
Uùà weiter verarbeitefc, kommen vielfach 
als Farin jn den Handel. Rohsuoker wird 
gelost, filtrirt, eingekochfc und iieferfc Raf- 
finade, oder bei sehr langsamam Erkalten 
K an dis. Die Darstellung von Z. aua Zucker- 
rolir ahnlich; das auagepresste Rolir heisst 
Bagawe, der Rohzucker Moscovade, der ver- 
edelte Kassonade. Produktion ans Rohr ca. 
40 Mill. Ctr. ; davon in Cuba 15 Mili., im 
übrigen Wcstîndien 5 Mil!., în Java* Sumatra 
2,880,000, China 2,840,000, in den frams. Ko]o- 
nieu 21/a Mill., in B rasiiien 2,200,000 Otr. 
Rübeuzucker 1870: Dtuitschland 4,300,000, 
ÏVankreich 5,700,o00, Oesterreich 2,250,000, 
Russiand 2 Mill. , Belgieu 000,000 Ctr. In 
Dent9ch!and bes. in der preuss. Prov. Sach- 
seu, în Anhalt, Sch lésion, Braunschtveig, 
Brandenburg, Wurtemberg. Vgl. Otto, Lehr- 
buch der rationellen Pr*xis der landwirth- 
scliaftl. Gewerbe 1 , 0. Aufl. 1865— 68, 2 Bde.; 
dio Lehrhiicher der Rübeuzuckerfabrikation 
von Walckhoff (4. Aufl. 1872); Siemens und 
Grole( 2. Aufl. 1870); Stammer, ,Jahresbericht 
über die Fnrtschritte der Z «ckerfahrikatiou* 

Zuekerhartiruhr, s. Hammhr. [(seit 1861). 

Zurkerltirse, s. v. a. Sorghum. 

Zuckerrohr (S'iccharum L.) f Pflanzen* 
gattung der Gramin< j en. Ecktes Z., S. offi- 
cinarum L., in Ostindien, Cochinchina, iu 
mehreren Varietàten in allen Welitheilen 
iuuerhalb der Wendekreise (in Eurnpa bis 
Sicilien , Andalusien) kultivirt, wird dureh 
Stecklingp fortgepflanzt , nuf Zucker ver-, 

Zuckernurzel, s. v. a. Sium. [arbeitet. 

Zullich&u, Kreistadt im preuss. Regbz. 
Fran cfort, an der Obra, 7533 Ew.; Schloss. 

ZSIpich ( Tolbiacum), Stadt im preuss. 
Regbz. Kolu, Kr. Euskirclien, 1751 Ew.; 406 
Sieg CblfMÎ"wigs über die Alemannen. 

Zündholzchen werden mit der Hand od *r 
mit Maschiuon ge«chnirten, scharf getrock- i 
net, in gescbmulzenen Schwefel oder iu 
Fett, dann iu dio Züudrnasse getaucht, welrhe 
iu einer dieken Leimîôsung etwa Via f.dn 
ve.-îlieilten Phnsphor und salpetersaures 
Bloioxyd und Bleisuoeroxyd enthâlt. Von ! 
den phospborfreien Z. sind am verbroitet- 
sten die sch wedischen , welche sirh nur auf 
einer bestimroten Reihflàche, die rothen 
Phosphor enthaît. entzünden. Reibzündbolz- 
chen sind seit 1832 HandeLariikel , Fabrika- 
tion bes. in Oesterreich und Deutschland. 
Vgl .Züadwaarenfabrikaiion 1 , 187Î. 

Zundhiitchen, die beiru Perkussîonsschloss 
gebraucluea Kapseln mit Zfmdmasse (knall- 
faures Quecksilber und MLchungen von 
chlorsaurem Kali rnit Schwefelantimou etc.), 
deren Explosion das Feuer dureh den Zijnd- 
kegel d* ü» Pulver In der Karnmer mittbeilt. 

ZfiTidnadflgewehr, ». Gtw*hr . 

Zündung, auf verschiedene Art vor* 
geriobtete feuerfangende Mat^Hal in der 
Kimstfeuerwerkerei und in der Artillerie, 
dureh wrlcbes die Feuerwerkskôrper oder 
die LAdungen der Handfeuerwaffan , Ge* 
schûtzp, H^tlgeschoy»a etc. expîodirt wer- 
den ^ Vgl, K'inonc, Granat' H, Bombe. 

Zurich $ Kanton der mfttieren Scbwel*. 
31 f 4 QM. und (1870) 284,786 JBw. (darunter 


17,042 Kathol. und 604 Juden); Berg- und 
Hügblland mit weiten Thalern und grossen 
Seen. SorgfRlt. Getreldebau (doch nïcht ge- 
nügend), starke Obst- und Weinkultur; In- 
dustrie von hôchster Bedeutung (ihr Haupt- 
sitz die Stadt Z., s. unten). Ausgezei^dmetes 
Untorrichtsweaen. Verfassung von 183! (letzte 
Révision in deniokrat. Sinne 1808). Budget 
(1863): Einnahmen 3,570 Mill., Ausgaben 
3,133 Mill. Frcs. SchuMeu: 2,421 Mill. Fros., 
Aktivvermogen: 46,895 Mill. Frcs. Kon- 
tfngent 18 360 M. — Die Hanpt^tadt Z,, die 
blüheiMisto uud gewerbfleissig.ste Stadt der 
Schweiz, am Austlus-e der Li mmat ans dem 
Zurîcbersoe, 21,100 Ew. (mit den Vororten 
56,700); Grossmünster (Pfeilerbasilika, 11. 
Jabrli.), gotli. Frauennuinster (1250 erbaut), 
Monument Gessners ; Universitat (1882 gegr.), 
eidgenoss. Polytecbniknrn (18t)0 — 62 erbaut), 
Stadtbibliothek (00,000 Bde. u. 3000 Mannskr.), 
Muséum und andere wissensrbaftl. Sammlun- 
gen; Borse, Bank. Hauptsitz der Sei<ienindu- 
strie; grosse Fabriken für Msschinen, Papier, 
B;*umwollwaa*en etc.; lebliafter Handel. 
Dampfsehifffalirt auf dem Züriohersee. 

Ziirichersee, schweiz. See, zwiseben den 
Kantonen Zurich, St. Galien und Schwya, 
1258' üb. M., 438' tief. 8 Va St. 1., V* St. br. # 
ÎVb QiM. Das Ufei’ sanft ansteigend, an* 
muthig, frucbtbar, mît Villen un<i Ortschaf- 
ten übersaet. Zufluss die Llnth (aus dem 
Wallensee), Ahfluss die Lfmrn&t. In der 
Mirte die In^el Ufenau. Von 13 Dampf- 
booten regelma^sig befaliren. 

Ziitphen, feste Stadt (alto Hansestadt) in 
der niederlând. Pn»Y. Geldern, am Einflusse 
der Berkel in die Yssel, (1868) 15,333 Kw. ; 
F > ,ipierfal)r. , Getreidehandel. 

Zug, Kantou der iuneru Schweiz, 4,3 QM. 
und (1870) 20 t î)<>3 Ew. (05,6 °o Katlud.); an- 
mutbigea und fnuditi»ares Gebirgslandidïeo, 
mit Uotrcidebau, Wein- und bes. Obstluiltur 
(Ex portartikel) ; Industrie in Baumwfdlc, 
Seide, Papier, Metallwnaron. Verfas^ung 
von 1848. Budget (1865): Einnahme 143,000 
Frcs., Ausgabe 136, Oou Frcs. ; Scbuld 123,112 
Frcs., Aktivvermogen 270 12i Frcs. Kontin- 
gent 1203 M. Die Hnuptstadt Z., am Znger- 
see. 4277 Ew. ; Zeugbuus ( Wuffanantiquitaten). 

Zugersee, schweiz. See, zwîsrhen den 
Kanbmoii Zug uud Schwyz, 3 3 /4 St. b, bia 
1 Sr. br. , QM; durci» die Imrze mit dem 
Egerïsee vorbunden. Regelmâssige Bampf- 

Zugvôgel, s. Vùgel. fsoliifffahrt. 

Zutdersee (spr. Seu-, d. i. Südsee), Busen 
der Nor-isee an der holbïnd. Kiiste, 30 St. 
1., bia 10 St. br., 3—24' tief, 54 QM. llaupt* 
zufluas die Yssel. Die Scbifflalirt dureb 
Untiefen gefahrlich. Bis zum Kiubrucii dei 
Meeres 1287 Binnen^ee. 

ZuinbuHCh , Ka*pnr t BIMhauer, geb. 28. 
Nov. 1830 im WestphaHrtchen , in llmn ge- 
bildet, daim fn München ansâs^fg, 1872 n «ch 
Wien berufeu. Werke: das Natioiifddeuk- 
mal Kduig Max’ II. (Miïnchmi)^ Deukmal 
Otros ton Freisingen (Kre*Nlngen), >larieu- 
sfatue (Paderborn), Rumf «rdstatne (Muu- 
r)\€ii), tr dfl. PortrathriBtei» (Kôiiig Ludwig l| ê| 
Ridli. Wagner, Sophie Scfirüder «te.). 
Zauuteeg, J oh. Itud Liederkomponiat, 



Zanft — 

geb. 10. Jan. 1760 zu Sacbsenflur im Oden- 
walde, Zogling der Kaflssobule iGenoase 
Schiller»), seit 1792 HofkapelImeTster in 
Stuttgart; f 27. Jan. 1802. Beliebt einst die 
Balladen JPfarrerstochter von Taubenhain 1 , 
,Die Büssende* etc. und die Oper ,GeisterinseP. 

Zunft ( Innung ), Verbindung mehrerer zu 
gewissern G^werbsbetrieb in eignep Namen 
berechtigten Personen zum Zwecke der Be- 
treibung dieser Gewerbe nach gewissen Re- 
geln , unter besonderen Statuten, selbstge- 
wàhlten Vorstehern und mit der Befugniss, 
aile anderen Pei’sonen vom Betiieb dieser 
Gewerbe in dem betreffenden Bezirk auszu- 
scliliessen (Zunftzwang). Das Znnftwesen, 
im Mittelalter ein màchtiges Vehikel zum 
Erstarken der Stàdte, seit Anfang des 18. 
Jahrb. verfallend, neuerlich durch Einfüh- 
rung der Gewerbefrelheit in den meisteu 
euvop. Lândernbeseitigtoder aehr beschrankt. 
Vgl. Bohmert, ,Gesch. de» Zunftwesens 4 , 
1862 ; Schànberg , ,Das Zunftweseu im Mittel- 
alter S 1868. 

Zunge (lingua, glossa), muskuloses Ge- 
bilde auf dem Boden der Mnndholile , ent- 
springt vom Zungenbein und vom Kinu, ist 
iiberall von SchUimhaut überzogen, die direkt 
in die der Mundhdhle, des Gaumens, Rachens 
und Kehlkopfes übergeht und vorn unten 
eîue Fuite blldet (Zungenhamlchen). Die Z. 
ist auf der Oberflàche mit Wârzchen (Pa- 
pillen) besetzt, in denen die Zungentierven 
enden. Krankheiten der Z.: Entzündung 
(Gîossitis) nach Verbrennung, Aetzung; Ver» 
g roste rung (Macroglossia) ; Krebs; Ldhmnng . 
Dus Angewachsenftein der Z. bei Neugehornen 
hebt man durch die Zungenlosung (Durch- 
schneidung des Zungenbandchens). 

Zurbàran, Francisco, span. Maler. geb. 
1598 au Madrid, t das. 1662; einor der horvor- 
ragendfcîb n Moister der seviller Malerschule. 

Zureclmung , dus Irthoil ûber das Ver- 
haltniss einer Thatsache zu ihrem Urhebcr 
oder (1er Ausspruch, dass irgenn eine Person 
aïs Ursache einer Tbat bet raidit et werden 
musse, îst entwoder eine faktische, dass 
Jcmaud der Thâter sel, Z. zur That, oder 
eine rechtlichc , dass der Tbàter fiir soine 
HandJung verHiitwortlich sêi, Z. zur Schuld. 
Zurechnnug^fdhigkeU , Zustand , in welchem 
man die Fâhigkeit der bewussten Selbat- 
hostmimung und der Einsiclit in die An- 
fordenuigen der sittlicben oder Rechtsord- 
nting hésitât. 

Zusatzakte ( Additionalaktr), s. Additiomd. 

Zwang, Restimmung zu eiuem Tbtin oder 
Lassen gegen don AVillen des bundo indon 
Subjokts, physischvr, wonu mit aussern kor- 
perlichen Mifteln ausgeübt , mwalischer, 
worm Jernand genothjgt wîrd, unter meh- 
reren Uebeln das geringste zu wahlen. 

Zwanzlger ( Kopf*tHche), ehemaligo osterr. 
und süddeutsche Münzo, zz 25 1 a Ki\ 

Zwoibrücken, Stadt in Rlioinbayern, 9353 
Kw, ; sites Schloss. BaumwolJmanufakt., 
Mastbinonfabr. Ehedem Hauptstndt der 
rek'hgunmittclbnrcn Orafêchaft Z. (36 QM.). 

ZwelfUigler ( Flicgtn , Diptera), Ordiiung 
der Insekton ndt Saugrüssel, der bisweilen 
elnen Stechnpparat besitzt, zwei bàutig 
Jfeytrs Jland - Ltxikon* 


Zwingfli. 1745 

adrigen Flügeln, liinter welchen t gestielte 
Knôpfchen steben (Schwingkolbchen, Hal- 
tères), und vollkommener Verwandlnng; 
Mücken, dickhôrnigd M&cken, Flôhe, Raub- 
fliegen, Fliegen, Waffenfliegen, Lausfliegen. 

Zwei bander , s. v. a. Bimana. 

Zwelhofer, s. v. a. Wiederkâuer. 

Zweikorn. s. Weizen. 

Zweischattige, s, Ascii. [ tUmus . 

Zweites Gesicnt 9 s. Thierisçher Magne» 

Zwelwuchs (Zwiewuchê), s. v. a. Engliache 
Krankheit. 

Zwerchfell (diaphragma), die muskulôse' 
Haut, welclie Bauch- u. Brusthôhlo trennt, 
ist oben von Theilen des Brustfells und des 
Herzbeutels, an seinerUnterseite vom Bauch- 
felU überzogen, besitzt Oeffnungen zum 
Durchtrltt der grossen Blutgefâsse und der 
Speiserohre und dient, indem es sich zu- 
sammenzieht, zur Erweiterung der Brust- 
holile beim Einathmen, und zur Unter- 
stützung der Bauchpresse. Zwerchfellkrampf, 
s. Schluchsen . 

Zwerg, Mensch von sehr kleinem Wuchse, 
untor 3. sell>8t unter 2', Naturspiel. Vgl. 

Zwetsche, s. Pflanmenbaum* [ Pygmam . 

Zwickau, sâchs. Kegbz., 83,9 QM. u. (1870) 
959,063 Ew. — Die Hauptstadt Z. , an der 
zwickanor Mulde, 27,395 Ew.; goth. Marien- 
kirche , Scbloss Osterstein (Strafanstalt). 
Wiclitige Industrivstudt inmitten eines 
grossen Koblenbockens ( J /4 QM., 66 Werke, 
jàbrl. 64 Mil 1 . Ctr.); Fabriken fur Chemi- 
kalien, Porzollan, Papier, Glas, Tuch, Leder; 
Bierbrauerei, Woll- und Getreidehandel, 
aiU’h -itarke Handelsgartnerei. 

Zwiebaok (SchijTszwieback), stark ausge- 
backeues Brod aus wenig gegoltrnem, 
troeknem Toich, dient zur Verproviantirung 
von Scliiften. 

Zwlebel 5 Wurzcdknospo mit fleischigen 
Blattansatzen , welehe auf eincm Zwiebel- 
stork stcbt. Naeli der Vollkommenbeit der 
Blattansâtze nuterscheidet tpan scbalige und 

Zwiebel, s. Lauch . [schuppige Z.n. 

Zwillieh, s. v. a. Drell. 

Znillinge (genielli , didymi), zwei gleich- 
zcitig in der Mutter reifonda Früebte; unbe- 
kannt,ob durch einon oder zwei Geschïochta- 
akte entstanden; beftndon sich me ist In 
einom , soiten in zwei Eiern , und werden 
früher geboren als oinfacho Fruclite. Z. 
siud deshnlb meist kleinor und schwerer 
am Le ben zu orbalten. Tins Vorhandensein 
von Z. n in dem Mutterleibe ist nicht sicher 
zu bestimmon. Auf ca. 80 Geburten komrat 
eine vt>n Z.n. 

Zwingli 9 il ri ch . sohweizcr Reformator, 
geb. 1. Jan. 1434 zu Wildhaus ih der Graf- 
Hcîiait Toggeuburg, ward 1506 Pfarrer in 
Glarus, 1516 Prediger im KJostor Maria- 
Einsiedeln. 1519 Pfarrer zu Zurich, predigte 
liier gegen don Ablasskrànier Samson , he* 
gann iuUoberainstimmmig mit dem Rathel522 
die Refbnnatiou in Ziirich auch àusserlicb 
dmTlizufüliren, disputirto Jan. u. Okt. 1528 mit 
Gegnern, heirathete 1524, ♦ mit Luther und 
den deutsobeu Keformatorun în der religidseu 
Grundanscbauung ùbereinstimmcnd , über 
die Abondruablslebre mit jeuem im Streit 

‘lia 
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Zwirn — Zzubin 


(s. Abèndm*hl); zog 1531 mit dem Banner 
des Kantons mit in don Kampf gegen die 
k&thol. Kantone, fiel U. Okt, bei Rappel. 
S&mintliehe Werke (1581, 4 Bde., her&usgeg. 
von SchuUr und Schulthea, 1828—43, 8 Bde,, 
Suppl. 1861) Biogr. Ton Christoffel (mit aus- 
gew. Schriiren, 1857), Morikofer (1866 — 69, 
2 Bde.) u. A. Vgl. Zeller , ,Das theolog. 
System Z.s c , 1853, 

Zwirn, durch Zusammendrehea melir6rer 
G&rnfâden entstandener Faden , wird auf 
der Zwimmühle dargestellt. 

Zwirner, Emet Friedrich, Baumeister, geb. 
28. Febr. 1802 zu Jakobswalde (Schleaien), 
in B res 1 au u. Berlin gebildet, ffihrte seit 1833 
die Leitung dea Dombaus zu KÔln ; f 22. Sept. 
1861. Andere Werke: ApollinarisUirch* zu 
Remagen , Schloss zu Herdringen etc, 

Zwlschengeschlrr, diejenigen Theile einer 
zuaammengesetzten Maachine f welche zur 
Uebertragung , Umânderung der Bewegong 
etc. dienen, wieHebel, Rader, Krummzapfen, 
Schnur ohne Ende etc. 

ZwUchenregiernng (verschieden ron Zip i* 
schenreich , s. Inter regnum) , eine nach Ver- 
treibung des legitimen Regenten bis zu 
desaen oder sefner Nachkommen Restitution 
st&tth&bende , sogeu. faktisebe Regierung, 
z. B. die Napoléons I. und der von ihm in 
Spanien, Neapel etc. eingesetzten Herrsoher, 


Zwischenreich , s. Interregnum . 

Zwlttap, Stadt im mahr. Kr. Brünn , an 
der ZwUUwa (*ur Schw&rzawa), 5781 Ew* 

Z Witter ; ». Uermaphroditismus. 

Zwolfflngerdarm, a. Darm . 

Zwiilf Nfichte (die Zw&lfttn, RauhnachU), 
die Zeit von Weihnaohten bis zum Drei- 
konigstag^ 25. Sept, bis 6. Jan., durch daran 
haftende aberglàubische Vorstellungen und 
Brauche ausgezeichnet. 

Zwolftafelgesetz (Lex duodecim tabula- 
rum), das âltesfce geachriebane Gesetzbuch 
der Romer, 449 v. Chr. z u sam men geste Ut 
und der Sage uach auf 12 eherne Tafeln 
eingegraben, 386 ©rneuert,ôffent)îches, sakra- 
les und Privatreoht iinifaaaend, Grundlag© der 
rom, Reehtsverfassung , noch im 3, Jahrh. 
im Original iu Rom vorhanden , jetzt nur 
nooh geriuge Fragmente. 

Zwolle, feste Hauptstadt dpr uiederl&nd. 
Prov. Oberyssel. am Zwarte Water, (1868) 
20,906 Ew. ; Schiffsbau u. Schifffahrt, Baurw- 
wollwehurei , Getreide - und Viehh&ndel. 
Dahei der Agnetenberg mît eheinal. Kloster 
(Thomas a Kempisfdas.) uud Parkanlageu. 

Zwornik (Izvornik), tiirk. Stadt u. Festung 
in Bosnien, am Drin, 12,000 Ew, (rneist 
Serhen); Bleigruben, Holzhandel. 

Zjrmologie, die Lebrw von der Gahrung. 

Zzubin, Stadt, s. Schubin. 



Nachtrâge and Berichtigangen zar ersten Hülfte. 

Aachen — Gyralbewegung. 

In allen FAllen nachzuschlagen , too da «** Uauptwerk unbefriedigt lasst, oder es sich um 
Angahen handeU , toelche der Verdnderung unterliegen, namenUich statistische , politisch * 
fi'êchichtliche, liographische, IAterafurnachweis* — Neue Artikei sind mit * àezeicknei* 


A. 

Airhen (fthetapreusacn), 74.23H Ew. 
A*len( W ürtemboig), 5552 Kw. ; Eisen werke. 
Aali-Pascha, f 6. Sept. 1871. 

Aurait (Schweiz), 5449 Evr. 

Aarberg (Schweiz), 1226 Kw. 

Aargau, K un ton , 198, H74 Kw. (107,720 
Kvangel., 89,180 Katbol., 1542Judcn). Activa 
(1869): 22,788,552 Frcu., Pasaiva 1 Mill. Frcs. 
Aarwangen (Schweiz), 1800 Kw. 

Abaca , a. Pitangfaner. 

Abensborg (Niederbaytsrn) , 1720 Kw. 
Aberdeen (Schottland), 88,125 Kw. (18711. 
Ablegâtflat.), Abgesaodter zweiten Rangs, 
nameutliuh p&pstl.; nuf ci eu ungar. Reicbs- 
tagen Vertreter eine.i Magnaten. 

^Ablls (spr. Abli), Flecken ini franz. Do- 
part. Seine-Oise. 7. Okt. 1870 LTeberfall 
preaaa. Iluaaren darch Efnwohner u. Franc- 
tireurs; daher der Ort niedm gebrannt ward. 

AbO, tinn. Gonvcrn. . (1867) 319,784 Ew. 
Oie Stadt A-i 21.830 Ew. 

Abscisse, s. Koordination. 

Absteltrung (Dcscrruion) , gtrade, in der 
Astronomie s. v. a. geradc Aufsteigung (s.d.). 
Abnlfaradacb , s. Darhebrau s. 

Abutilon, ala Uospinstptiauze kultivirt. 
Àchflja und Eli», grierh. Nomarcbie, (1870) 
149,561 Ew. 

*Achiet (spr. Aschfé) le grand uud A. le 

K tit, 2 Dôrfer im frauz. Départ. Pas de 
Jais. 2. Jau. 1871 hoftigc Kntnpfe zwi- 
scben der Armee des Générais Faidherbe 
uud der douUchtm Rrigado Strubberg. 
Aconcagua, cliibui. Prov., (1808) 130,672 Ew. 
Adelnau (Posen), 1975 Ew. 

Adtuont (Bteiermark), 1881 Ew. 

Adorf (Sachsen), 3133 Kw. [1872. 

Aegypten. Vgl. Stephan, ,D<* 8 heutign A. 4 , 
Aetherhrhe Ode. Vgl. Maier (1870), 
fficrtintht (1872). 

Afghanistan. Geschirhie . End» 1869 Aus* 
gleirhung des Streits zwDrheu 8ohir-Àli 
end detn Khau MuzaflFor Eddin von Bûchera 
durcit Annahme des oboren Oxus als Grente 
ftwischen À. und Huoh&ra. Schlr-Àll sucht 
dlo Macht der Vasalitm ru brechen nud 
«U< aw ans Verbündeteu ru Unterthaueu zu 


machen. Schir-Alis Sohn Yakub, vom Vater 
der Aussicht auf die Thronfolge beràubt, 
macht sich 1870 nach heftigen Kampfen rum 
Herru des westl. Gebieta von A. Mai 1871 
Foldzug Scliir- A lis nach Herat gegen seinen 
Sohn. Dana Vennittelung zwîschen beiden 
durch die Englander und Unterwerfung 
Yakub». Schir- Ali f 1871. 

Afzellus, A. A. t | 25. Sept. 1871 (nieht 1863). 

Aglaia, AsteroVd. 

Agratn (Kroatien), 20,637 Ew. (1869). 

Ahans (Westphaleu) , 1690 Ew. 

Àliieu (Westphaleu), 3534 Ew. 

Ahrwdler (Ithfdnpreussen), 3803 Ew. 

Ah'harh (Oborbayern), 2550 Ew. 

Ainmüller, Max £man., f 8. Dec. 1870. 

Airjr, George Biddelt, seit 1871 Direktor 
dci* Royal Society, [Àufaalmie gekfmirnen. 

Ajaccio, neuerdings ab klimat. Kurort in 

Akarnanien und Aetolien, griech. No- 
marebio , (1870) 121,693 Ew. 

A ken (preuss. Prov. Sachsen), 5556^ Kw. 

Alabama* Jan. 1872 ZusammentrHt eine» 
Schiedsgerichts zu Genf über die Alabama- 
frage. Die direkten Schàden der Verein. Staa- 
ton werdou zu 19,021,428 Dolï., die iudirekteu 
zu ca. 6(X> Mill. Pfd. Sterl. berecbnet. Vgl. 
Geffken, .Di o Alabamafrage 4 , 1872. 

Alarcon y Mendoza. Vgl. Guerra y Qrbê 
(Proisschrift, Madrid 1872). 

Alaschka, nach neuern Herechnungen 27,415 
QM. Vgl. Dali, ,A. and its resouiTes 4 , 1870. 

Al&va, «pan. Prov., (1869) 102,494 Kw. 

Albacete, spau. Prov., (1869) 221,444 Kw. 

Albert 4), 1870 im Krieg g« g^n Fraukreich 
erst Kommandant des J2. Armeecor]>3 f dann 
Obnrbefeblsliaber der neugebildeten vierten 

Albertotypïe^ s. Albert 2). [Armoe. 

Albrechtf 1 Ij Prinzvon Vreussen, befebligte 
im Krieg gegen Frank rôle h 1870 die 4. Ka- 
valleriedivision der 3. Armoe (Wôrtb, Sedan, 
Paris, Loirofeldzug), ward aum General* 
obérât ernanut. Sein Subn Friedr . IfilA. 
Nikolau* ^U>rccA/ f Generalliôuteuaul und 
Kommaudeur der 20. Division (Hannover), 
fubrte 1870 die 2. Kavalleriobrigade (Grave* 
k>tte, Sedan), stless 24. Dec. mit der sel ben 
zur Armeo des General» von Manteuffol, 
ufthm Aatbeil an den Operationen um Ba 
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paume, erhielt dann den Oberbefehl über 
die 3. Reservedlvision, focbt 19. Jan. 1871 
an der Spitze eines anderen Détachements 
bei St. Quentin. 

Albrecht, 8) b), Freond der Künste and 
Wisienschaften , aber nicht Gründer der 
ÎJniversitât Wien. 

Alchemle. Vgl. Lewinstein (1870). 

Alemannen. Vgl. Bacmeister (1867). 

Aleschkl (Eassland), 8659 Ew. 

Alexander 1) b). Vgl. Golowin (1870). 

Alexander Earageorgleiritsch , ward von 
den serb. Gerichten in contnmaciam zu 
SOjàbriger Gefangnissstrafe verurtheilt, von 
dem Stadtgericbt zu Pesth 1870 wegen man- 
gelnder Beweise freigesprochen , in 2. In- 
s tan z Jan. 1871 zu 8 Jahren schweren Hér- 
itiers verurtheilt. 

Alexandrin (Nordamerika) , 13,570 Ew. 

Alexandrien (Aegypteh), 238,888 Ew. (1870). 

*Alexandrinische Schnle, theol. oder Ka- 
techetenschule zu Alexandria, blühto bes. 
im 3. Jabrh., suchte das Christenthum mit 
der Philosophie in Einklang zu bringen u. 
wissenschaftiich (spekulativ) zu begründen. 
Ihre bedeutendsten Vertreter Pantauus, Ti- 
tus Flavius Clemens und vornehmlich Ori- 
genes. Vgl. Alexandrinisches Zeitalter. 

Alexandropol (Russland), 16,814 Ew. 

Alfeld (Hannover), 2815 Ew. 

Algâu. Vgl. Walttnberger (1872). 

Algier. Generaigouverneur das. bis zum 
Ausbruch des Kriegs Marschall Mac-Mahon. 
Nach den Niederlagen der Franzosen 1870 
Aufstand , der erst nach grossen Anstren- 
gungen von dem Generaigouverneur, Vice- 
admlral GrafdeGueydon, Sommer 1871 unter- 
drückt wird. Znr Lit.: Nettement, , Histoire 
de la conquête de l’Algérie 1 , 2. Aufl. 1871. 

Alicante, span. Prov. , (1867) 426,656 Ew. 

Aligny, franz. Maler, t 1871 in Lyon. 

Allegnany- City (Nordamerika), />3, 181 Ew. 

Allenburg (Preussen), 2421 Ew. 

Aifendorf (Hessen -Nassau;, 2908 Ew. 

Allenstein (Preussen), 5514 Ew. 

^Allotriophagie (gr.), kranldiafte Begierde 
nach dem Gonnss ungewôhnlicher , selbst 
ungeniessbarer Dinge. 

Allstedt (S. -Weimar), 3214 Ew. 

Alméria, span. Prov., (1867) 352,946 Ew. 

Almerode éilessen- Nassau), 2505 Ew. 

Al peso Citai.) , nach dem Gewiclit. 

Al pezzo (itah), nach dem Stüok. i 

Alafeld (Hessen), 3760 Ew. 

Alsleben (Prov. Sachsen), 2920 Ew. 

AWiort (Bayera), 3160 Ew. - A. (Wur- 
temberg), jetzt officiel^ Weingarten, 4200 Ew. ; 
die AMei jetzt Kaserne. 

Altena (Westphalen), 7122 Ew. 

Altenau (Hannover), 2176 Ew. 

Altenberg (Sachsen) , 2362 Ew. 

Altenburg (Stadt), 19,906 Ew. 

Alteneswn (Rheinpreus^en), 10,099 Ew. 

Alten&teitf (Wurtemberg;, 2400 Ew. 

*Alter rother Sand Klein (Old red), mach- 
tiges System grellrother Thoneu. Sandsteine, 
reich an Fischretten, eiu Glied der devotti- 
®chen Formationen, fludet sich in Russland, 
Nordamerika, England, Scbotfcland, IrJand. 
Altbaldemleben (Prov. Sachsen), 2316 Ew. 


Altona (Holstein), 74,131 Ew. 

Altorf (Schweiz), 2724 Ew. (50 Protesta)* 

Alvensleben , 2) Karl LouU Ferd . Wilh. 
fiust. von, + 3. Aug. 1868. 

*Alyenslebeii, l\6htatav von A preuss. Ge- 
neral, geb. 30. Sept. 1803, trat 1821 in die 
preuss. Armee, fuugirte 18-18 im Feldzug 
gegen die bad. Jpsurgenten als Generalstabs- 
chef des Prinzen von Preussen, ward 1862 
Generalstabschef des 8. Armeecorps, 1863 
Generalïieutenant , verhandelto Juni 1366 
vergeblich mit Georg V. von Hannover, 
nahm im Hauptquartier am bohm. Feldzug 
Theil, ward 1868 zum General der Infanterie 
befordert, befehlîgte im Krieg gegen Frank- 
reich 1870 und 1871 das 4. Armeecorps (Se- 
dan, Paris). — 2) Konstantin von A., preuss. 
General, geb. 26. Aug. 1809, trat 1827 in die 
preuss. Armee, befehligte im Krieg gegen 
Oesterreich 1866 die 1. Gardedivision , im 
Krieg gegen Frankreich 1870 das 3. Armee- 
corps, hielfc 16. Aug. 1870 durch einen Flan- 
kenangriff dio nach Verdun abmarschirende 
franz, Armee auf und bot allein mit seinem 
Corps der ganzen Mac ht Bazajnes bei Vion- 
vilie (s. d.) die Spitze; auch am ferneren 
Verlaufe des Kriegs rulimvoll betheiligt. 

. Àlzey (Hessen), 5237 Ew. 

^AmadeuR, Ferdinand Maria, Kônig von 
Spanien, geb. 30. Mai 1846 , 2. Sohn des 
Konigs Victor Emanucl II. von Italien, 
führte den Titel Herzog von Aosta, ver- 
mablt seit 30. Mai 1867 mit Maria, der Toch- 
ter des Fürsten Karl Emanuel dal Pozzo 
délia Oisterna, focbt 1866 bei Cnstozza, 
avancirte im Marinedienst zum Contre- 
admiral, schlug erst die ihm angetragene 
Krone von Spanien ans, nahm aie erst nach 
dem Sturze Napoléons III. 2. Nov. 1870 an, 
ward von den Cortès 16. Nov. mit 191 gegen 
98 Stimmen als Konig bestatigt, landeto 30. 
Dec. bei Cartagena, traf 2. Jan. 1871 ia 
Madrid eîn, legte vor don Cortès den Eid 
auf «lie Verfassung ah, fiibrte eine aparsame 
Hofhaltung ein, behauptete sîch bisher mit 
Mühe auf dem Th r on e. Juif 1872 erfolgloses 
Attentat auf sein Leben. 

*Àmaitvillers (spr. Amangvîller) , Dorf 
westl. von Metz; 18. Aug. 1870 Schanplatz 
heisser Kâmpfe (s. GravtlotU )• 

Amara (lat), bitte re Arzneimittel. 

Amaranth,Farbe(nachdeinFuchssehwanz). 

Amari , Michel e, + 21. Sept. 1870. 

Ambros, A . IV,, seit 1872 in Wien. Schr. 
noch ,Rob. Franz 4 (1872), ,Studteu‘ (1872). 

Amiens (Frankreich). Hier 27. Nov. 1870 
Siey der Deutschen (Manteuffel) über die 
franz. Nordarmee; 28. Nov. Besetzung der 
Stadt durch die Deutschen, 30. Nov. Kapi- 
tulation der Citadelle. 

Ammianus Marcelllnu** Nene Ausgabe 
semer ,ttesrbichte des rom. Staates* von 
Eywnhardt (1871). 

Amoneburg (Hessen -Nassau), 999 Ew. 

A morbach (Bay ern), 2500 Ew. 

Amsterdam (Niederlande), 281,805 Ew. 

Amurgeblet, (1867) 22,2i»7 Ew. [(1870). 

Andenecht (Belgien), 11,663 Ew. 

Andernarh (Rbeinpreussen), 4479 Ew. 

Afidl&w, 2) Btinr. Bernh., f 4. Marz 1871. 
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Andrâgsy, 8) Julius , Oraf, seit 15, No y- 1871 
ôsterr.-uagar. Reichsminister des Àeugstrn. 

Àmlreasberg (Hannover), 3819 Ew. 

Andrleux, JRV. ,Oeuvres choisies 4 (1862). 
Angelsachslsche Sprache und Llteratnr. 
Worfcerbuch von Léo (1872 f.). 

Àitgerbarg (Preussen), 4007 Ew, 

Angermiuide (Prov. Brandenburg)» 5564 Ew, 

*Àngiocarpus (gr«), deckfruchtig, Bezeich- 
nuug solcher Pflanzen, deren Frucht mit 
einer Huile versehen ist, wie bai den Ka- 
stauien, Biche ln etc* 

Anhalt , Herzogfnum , Bundesstaat des 
deutschen Reichs, (1871) 203,354 Ew. Budget 
fur Ekmahme wie fur Auagabe 1871 ; 4,177,979 
Thlr. (dayon 1,964,000 Thlr. fin* die Reichs* 
kasse); Staatsschuld (1871) : 2,948,442 Thlr. — 
Herzog Léopold f 22. Mai 1871 ; jetziger Re- 
gent Léopold Friedrich Franz Nikolaus, geb. 
29. April 1831. 

Anicet^Bourgeois, A., f Febr. 1871 zuPau. 

Anke, s. v. a. Seeforelïe, s. Forelle . 

Anklam (Pommern), 10,739 Ew. 

Amiabcrg (Sachsen), 11,693 Ew. 

Anode, lies: im galvan. Elément die posi- 
tive, Wasserstoff entwiekelnde Flâche* 

ÀnqtietlU Louis . ,Histoire de France 4 , bis 
1865 tortgcsetzt von La JJrugère. 

Ansbach (Bayera), 11,842 Ew. 

Aimchütz, Emilie, f 16. Juni 1866. 

Aiihou, George, Die Beschreihtmg seinor 
Keise erschieu 1853 in einer ueuen Ausgahe. 

AnthXjuia. Jotzigo Hauptstadt Medeüiu. 

Àntiphoiu Die vorhandenen 17 Redeu 
neu liera uagegeben von IUass (1871). 

AutoneUi , C riacomo , bot seinen staats- 
manuibchen Einfluss vergebens auf, uni die 
Annabuie des Dogmas von der papstlichon 
Unfohlbarkett zn hlntertreibcu , protostîrtc 
1870 gegen die Annexion R»>ins. 

Antwerpen, belg. Prov., (1869) 485,883 Ew. 
Die Hauptstadt A., 126,668 Ew. 

Àiiweller (Bayera), 2805 Ew. 

Anzeli, pors. 8tadt am kasp. Meerc. [1870). 

Apachen. Vgl, Brotone, ,llci9e* (1869, deutsch 

Apenrade (Schloswig), 5932 Ew. 

Apostel. Vgl, Hansruth, ,Ni i utostament- 
liohe Zeitgeschirhte*, 2. Bd., 1872. 

:t Apotheker ( Pharmaceut, gr.), bat in 
DeiUschlaiàd nacîi vorangegangenor Lohrzeit 
und Kondition 1 Jahr zu studiron und das 
Stnatsexamnu zu maehen, um als frovisvr 
das Redit zur Führung einer Apothekc zu 
orhalteu. lu amleron Staat* u ist das Apo- 
tlmkergewerbe freigegebcm, 8teht aber im 
ÀUgemefneu auf vîel niedorer Stufo als bei 
uns. Die erste Apothekc in Nùrnberg 1404. 

Apothekerzpiehen,8yïnboh%welchübebufs 
der Gohüimlialtung von Verordnnngen ml or 
znr Boqmunlichkeit der Aerzte und Apo- 
thekor bonutzt werdon , jotzt kaum norh 
gobrüuclilieli ; die âltereu Gowichtszeh'lien 
sind s«U Einführting des Deeimalgewichts 
àncli voraltet, man schreibt jotzt nur Zahlen 
ohtie weitere Bazeiehnuug und verstoht dar- 
unter stets Gramme. 

Appenzell, Kanton, 60,648 Ew.; davon 
a) A^Aussrrrhodrn 48,734 Ew. (46,187 Protest., 
2361 Kathol., 21 Israël.). Vermügen (1869): 
1,710,809 Frcs. ; b) A.-Innerrhodtn 11,914 Ew. 
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(190 Protest. , 11,723 Kathol.). Verra Ügea: 

240.000 Frcs. Das Dorf A. 8691 Ew. 

Applngedam (Niederlande), 8786 Ew. 

♦Appoint (fr., spr. Appoâog), s. v. s. 

Wechsel. 

Aquarell. Vgl. Schmidt , ,TechnJk der 
Aquarellmalerei 1 , 2. Aufl. 1870; A. Schrtidler, 
,Schule der Aquarellmalerel*, 1871 f. 

Arabische Sprache. Grammatik der nea- 
arabischen Sprache von Wahrmuud (1861 — 

4 lîde.); Lexikon von Newman (engl. -neu- 
arabisch, 1871, 2 Bde.). 

Arad (Uugarn^, 81,796 Ew. (1869). 

Aragonit, Minerai der wasserfreienHaloïde. 

Arauro, chilen. Prov., (1868) 82^70S> Ew. 

Arbon (Schwciz), 1919 Ew. 

Arbues de Epila, Peter, span. Grossinqui- 
sitor des 16. Jahrh., ein Aragonier, Scliüler 
und Nachfoiger ïorquemadas, 1867 von Papst 
l J i us IX. hcllig gesprochen ; besonders be- 
kannt gewordeu dui'cli Kaulbarhs ergreifen* 
des Gmnalde, das ihu als die Verkôrperung 
des bliuden Eanatismus darstellt. Vgl. Zim~ 
giell (6. Auiî. 1872). 

Archangel, russ. Gouvern., 275,779 Ew. 

Argeiison, 6) Charles Marc Séné de Voytr, 
Marquis d'A., t 31. Juli 1862. 

Argenlinische Konfoderation , Repnblik, 
Eiuuabmen 1870 — 71: 14,078,62e Pesos Fner- 
tes, Ausgaben 14,486,095 l’esoa. Eiufuhr 
1869: 37,45 Mill., Augfuhr: 27,82 Mill. Peso*. 
Scbiffsverkehv 1869: ausgegangen 1285 Scbiffe 
von 410,590 Tonnen, eingegangen 1393 Schiffe 
von 413,752 Tonnen; iiberdies 1158 Dampfer. 
Eisenbabnen 1871: 132 M. im Betrieb, 61 M. 
im Bau. — 12. Okt. 1868 tritt Sarmiento die 
Rogierung an , bemiibt um Forderung des 
Wobls des Landes durch Hebuug der Volks- 
bildung und Begünstigung solider Eiuwan- 
deruug. 15. Juli 1869 Verb'guug der Ilaupt- 
stadt nacli lb.s.ario. April 1870 ultrafôde- 
ralistische Erhebuug in der Prov. Entre- 
Ili-.s , di*> Anfarig 1^71 uodi fortdauert. 

Argolis und korinth, griecli. Nomarcliie, 
(1870) 127,820 Ew. 

Argjle, 4) • <j John Douglas Campbell, 

llertoÿ ton A., geb. 1803 inicht 1823), Staata- 
«ukretàr fur ludion, seitFebr. 1872 Pràsident 
dur geolog. ( Jesollscliafr. 

Arlstoteles. Auswaltl soiuei Schriften, 
deutîeb von Kirchmann (1870 ff.). 

Arizona , (1870) 9685 Ew. [131,740 Ew. 

Arkadien, griecli. Nomarcliie, (1870) 

Arkansas, uordamerikan. Staat, 484,167 Ew. 

“Armeecarps , Abtbeibmg dos deutschen 
lteichsheeres, ididet admiuistrativ gleicbsant 
eine Arme»: fur sich, batte im Krieg 1870 bia 
1871 durdischuittiich 8 lufauteriorcgimen* 
ter, 1 JagerbataiUou, 2 Regimouter Kaval- 
lerie, 3 Abtlioilungcn Fuasartillerie, 2 rel* 
tende Batterion, 1 Piounier- und 1 Train* 

! bataillon u. 9 Munitionskolonnen, zusanuneu 

32.000 Mann (25,000 Manu Infantorle, 1200 
Manu Knvalleric , 84 tiescliütze), war Uk- 
. tisch iu 2 Iufanteriedivisioneu mit daEO g** 
horiger Divisionsartilk-rie und Dfvialoaa* 
knvalleric eiugetheilt, ,l»estebt im Fileden 
aus 9 lufauterleregimenteru , 5 Kavallorie* 
regimentoru , 1 JagerbataiUou , 1 Artillerie* 
brigade, 1 Pionuier- unll 1 Tr&inb&talllon. 
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AnUkU (Rôhmen) , 8080 Ew. 

Araanld, 8) Antoine. Netie Ausgabe seinev 
jphüosophîschen Werke von J. Simon (1848). 

Arnebnrg (Prov. Sacbsen), 2042 Ew. 

Arnhelm (Niederlande), 38,081 Ew. (1870). 

Arnim, 3) Âdolf Heinr., Graf, f 8. Jan. 1868 
anf ScMçss-Boltzenburp. 

Arnsberg ( Westphalen) , 4784 Ew. 

Arnstadt (Schwarzburg), 8676 Ew. 

• Amswalde (Brandenburg) , 6522 Ew. 

ArrscarU' muss heissen Arrucacia. 

An sur Moselle, Flecken im deutschen 
Reich s la nd Elsass*Lothringen, südwestl. von 
Metz, 5860 Ew. Wâhrend der Belagernng 
▼on’ Metz wichtiger Stützpunkt fur die 
Belagerungsarmee. 

Arten&y (spr. -t’na), franz. Flecken, nord- 
fatl. von Orléans; 10. Okt. und 2. Dec. 1870 
degr. Gefechte der Deutschen gegendie franz. 
Loirearmee (vgl. Bazochcs les Hautes). 

Artem (Prov. Sachsen), 3883 Ew. 

^Artlllerleschnlen zur Ausbildung der 
Artilleriezôglinge uud junger Offiziei - ®; die 
erste im Anfang des 16. Jahrb. zu Venudig, 
andere noter Karl Y. in Spanien und. Sicilien ; 
die erste doutsche 1766 in Sacbsen. 

Àrtot. Dtsirér , vermàhlt mit Padilla. 

Arnndel (Enerland), 32,030 Ew. (1871). 

Arrslische Brfider, Kollegiurn von Flur- 
priestern im allen Rom. Vgl. Hoffmann (1858), 

Asch (Bôbmen), 10,500 Ew. 

ASfhersleben (Prov. Sachsen), 16,734 Ew. 

Asbton under I.yne (England), 37,420 Ew. 

Assyrien. Vgl. Hitxig , ,Sprache u. Spra- 
ehen Assyriens*, 1871. 

Astrachan (Russland), 47,830 Ew. (1870). 

Astrologie. Vgl. Mewn’nger (1872). 

Astnrien, span. Prov., (Î867) 588,031 Ew. 

Atacama, cbilen. Prov., (186») 81,615 Ew. 

Athen, 48,107 Ew. 

'"Àttica (lat.), ein der rôm. Arcliitektur 
•igener, über dem Hauptgebàlk nngebracbter 
knrzer wandfôrmiger Aufbou, meist mit kur- 
*en Pilastern versehen. 

Attika nnd Bootlen, griech. Xom&rchie, 
(1870)136,804 Ew. [1871 zu Paris. 

Auber. Daniel François Esprit , f 13. Mai 

Aube rien , Karl, t 2* Mai 18G4. 

^Au bèftoin (fr., spr. O bsoâng), im Fall, 
Formel fur die Nothadrcsse anf Weckseln. 

Auerbach (Sachsen), 4625 Ew. 

^Aoeraperg, 1) Karl Wilh Fiirnt von A. $ 
geb. 1. Mai 1814, 30. Dec. 1867 bis 26. Sept. 
1868 Pràsident des 6steri\ gogen. Bürger- 
mlnistcriums, nabm seine Entlassung infolgc 
der olme sein Wissen unteruommenen Aus- 
gleiohungsversuche mit den Czechen, in 
den RHchstagsverhandlungen 1860 und 1870 
energischer Gegnor der FoderaJisten und 
K&mpfer fur die Verfassuug. — 2) Adolf, 
Priiez von A., geb. 21. Juli 1821, soit Nov. 
1871 Président des Minfsterconseils der 
cislejthan. fonder der bsterr, • ungar. Mon* 
archie, aT.tifôd^ralistisch und verfassungs- 
tr^u, daber seine Eraennung eine Nieder- 
lage fur die Feudalen nnd Klerikalen. 

Aufsesft, Ktichnfreiherr ton. + 6. Mal 1872 
In Miuisterlingeü anf der Uückreise von 
Btrassburg , wo er den KrôffriUiîg&Merljch- 
keiten der Univereftât beigewolmt fcaite. 


Angles Emile . , Théâtre* <1857, 6 Bde.). 
Augsburg (Bayera), 50,451 Ew. 

*Augu$t, Prin* non Wiirternberg , preuss~ 
General, geb. 24. Jan. 1813, trat 1880 alir 
Rlttmeister In die preuss. Garde du Corps, 
ward 1840 Oberet des Gardekürassierregi- 
ments, 1858 Kommandirender des Garde- 
corps, focht als solcber im bôhm. Feldzuge 
28. Juni 1866 bei Burgersdorf trad Soor, 
nahm dann Antbeil an dem Angriff des 
Kronprinzen bei KÜniggrâtz, leitete im Krieg 
gegen Frankreicb 18. Aug. 1870 bei Grave- 
lotte den Angriff auf St. Pilvat, fQhrte 1. 
Sept. 1870 bei Sedan den entschoidenden 
Stoss gegen dag Plateau von Illy, hielt wâh- 
rend der Ceruirung von Paria mit seinem 
Corps die Strecke nôrdl. von St. Denis nnd 
le Bourget besetzt, welcbe 30. Okt. und 
Ende Nov. und Anfang Dec. Schauplat* 
heftiger Kâmpfe war. 

*Àugasta, Marie Luise Katharine, Kônigin 
von Preussen und deutsche Kaiserin , geb. 
30. Sept. 1811, Tochter des Grosshen&ogs 
Karl Friedrich von Saehsen-Weimar-Eise- 
nacb, vermâblt 11. Juni 1829 mit Prinz Wil- 
helm von Preussen [s. Wilhelm I. 4)], dem jetzi- 
gen Kônîg von Preussen u. deutschen Kaiser. 

Augustenburg (Scbleswig), 1089 Ew. 

Aumale * Marie Karoline Auguste van 
Bourbon , f Dec. 1869. [Juli 1872. 

Ànmale, Franz > Herzog von Guise, f 25. 

Aurelle d’ (spr. d’Orell), de Paladineg, 
franz. General, foebt 9. Nov. 1870 bei Coui- 
miers gîücklich gegen die Bnyam, verfolgte 
aber seinen Sieg niebt, evbielt von Gambetta 
seine Entlassung, seblug das ihm angetra- 
gene Kommamio des Lagers von Cherbourg 
aus, erklàrte sich in der Nationaîversamm- 
lung fur den Frieden und word Mitglied der 
zur Feststelîung der Fricdensprâliminarian . 
niedergesetzten Kommis^ion, erhielt dann 
das Korrmiando der 14. Territori^ldivHon. 
Schr. ,La première armée de la Loire 4 (1871). 

Àwrlch (Hennover), 4262 Ew. 

Àuster. Vgl. Toile, ,Die Austernzuolit In 
Frankreirh und Englsnd* (Berioht an das 
preuss. Ministerium, 1871). 

Australien, dan àritinche, (1870) 1,900,000 
Ew. (das Fe^tland 1,551.160 Ew., die kolon. 
Inselu 337,597 Ew.). Vgl. Petermann nnd 
Mehiieke, ,A. in 1871% 1871. 

^Aversom ( Averbionalëumme,\&t*) y Bauscb-, 
Abfindungssumme. 

Avlla, span. Prov., (1867) 176,769 Ew. 

Avold, St., Stadt in Dontsck -Eothringen, 
an der Rosalie, 2915 Ew. 11. Aug. 1870 
Hauptquartier des Kônigs Wilhelm vou 
Preussen. 

Aylesbury (England), 28,760 Ew. (1871). 

B. 

Babbftffe, Charles. \ 20. Okt. 1871. 

Babenberg (Altenburg), Schloasrufne bal 
Bamberg, Stammbnrg der Babenberger. 

Babo , 2 ) I/ambert Jos. Léopold, Freikerr 
von B. , f 20. Jun! 1862. 

Bftbur. Seine Gescblckte in frauz. Spraeba, 
berauag. von Pavet de Courteille (1871, 2Bde.). 
Baclurach 'îtïu'lnpre^seu;, E'v. 
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Badajoz, span. Prov., (1867) 480,049 Ew„ 
Baden, Grossberzogthum, (1871) 1,461,428 
Ew. Budget 1871: Einnahme 19,217,769 PL, 
Ausg&be 19,036,953 Fl. Staatsscbuld (1871): 
37,644,083 Fl. ftllgemeine Schuld (ca. 3 MilL 
Papiergeld, 22,577,196 FL verzinslich) und 
118,015,028 FL Eisenbahnschuld. Das bad. 
Militer bildot seifc 1. Jull 1871 den grossern 
Thell des 14. deutschen Armeecorps. — Der 
Kreis B. 125,672 Ew. 

Geschiehte . Das Grossberzogthum .stellte 
£mn Krieg gegen Frank reich 187Î) eine Divi- 
sion, 18 Bataillon©, 12 Escadrons und 54 Ge- 
schiitze untor dem Kommando des General* 
lieutenants von Beyer. Die bad. Division 
bildete im Voreln mit der Wurtemberg. Di* 
vision zu Ànfaug des Kriegs ein Armoe- 
corps, vom 30. Sept, an aber den Haupt- 
bestandtheil des 14. Armeecorps, welches 
unter dem Oberbefehl des Générais von 
Werder auf dem südôstl. Kricgsschauplatzo 
zxx opoiiren batte (Bdagorung von Strass - 
burg, die Kâimpfe gegon die neu organisirten 
fratiz. Truppen in don Vogosen und nrn 
Oguon, boi Dijon, Nuits, Schlacht boi Bel- 
fort). 15. Nov. Anschluss B. s an don nord- 
deutschen B und zu Bildung des doutschen 
Reichs. Seit 1. Juli 1871 bildot das bad. 
Militai* den grosscren Theiî des 14. dout- 
•chen Armeecorps (Karlsruhe). Zur Litera- 
tur: Fritdbtrg, ,Der Staat und die kathol. 
Kircho in B. seif dem Jahre 1870‘, 1871. 

Baden, Stadt (Schweiz), 3412 Ew. 

Baden-Baden (Baden), 10 077 Ew. 

Barwalde (Noumark), 3764 Ew. 

Baily* Edward lloàges, f 22. Mai 1867. 

Baireuth (Bayern), 17,908 Ew. 

Balltng, Karl Jos. Napoléon, f 16. Marz 1868. 

Balsam. Vgl. Wieancr (1870). 

Baltimore (Nnrdamerika) , 267,351 Ew. 

Balt/er, 1) Joh . Ifcptista, | 1. Okt. 1871 
in Bonn. 

' Bapaunto (spr. -bobiu), Stadt im tranz. 
Départ. Bas de Calais. 3. Jan. 1871 Steg 
deutscher Truppen unter General von Kum- 
mer iiber die Franzoseu uuter Fuid herbe. 

Raracke, znr Krankenpflego, s. Hospital. 

Barboraea, lies: Barbaraca. 

Barcelona , span. Prov., (1867) 749,143 Ew. 

BardeNauen. Vgl. / Higenfcld (1865). 

lUriiig, Francis, f 16. Sept. 1868. 

Barntcn (Rheinproussen), 74,496 Ew. 

Barnsley (England), 23,021 Ew. (1871). 

Baroche , Pierre Jutes, wav 1863 franz. 
Justiz- und KuHusministev: f Nov. 1870 auf 

Bartensteln (PreusscnL 5 nho Ew . [Jersey. 

Part h ( Pnmmen»), 5774 Ew. 

^Baachlik (türk.), Art Kupnle fur Damen. 

Basel , Kauton, 101,895 Ew.; davon a) 
JL - Stadt 47,760 Ew. (34,453 Prétest. t 12,303 
Kathol., 516 Juden); Passive (1860) 6,501,724 
Frcs. , Activa 4,232,558 Eres.; b) Ii.-J<and 
54,135 Ew. (43,527 Protest., 10,249 Kathol., 
131 Juden). Die Stadt B 44,834 Ew. (12,019 
Kathol.); Passiva 1,591,342 Eres., Activa 
8,457,205 Frcs. 

«Bataillonfltichule, im deutneheu Ileer 
Boldatensc Imîe, In welehcr wàhrend des 
Wintora Uutorricht im Lesen, Schreiben, 
Anfertigeu von Rapportent etc. erthoîlt wird. 


Bftth (Engl and) , 52,542 Ew. (1871). 

Bathurst, 3) Henry George, Graf JB 
f 25. Mai 1866. 

Batley (England), 20,868 Ew. (1871). 

Batteux, Charles . , Cours de belles-lettres 4 
(n. A. Ig64). [f 25. Juli 1865 in Karlabad. 

Baudiasln, 2) Otto Friedr , Magnus , Graf, 

BaudiSSln, Graf AdalàeH von, Schrift- 
steller, geh. 25. Jan. 1820, früher schlesw.- 
holstein. Lieutenant. ; f 26. Mârz 1871 in 
Wiesbadeu. Schr. eine ,Gesch. des schles* 
wig-holstein. Kriegs 1 (1862) u. Andores über 
Schleswig-Holstein, aowie eine Reihe histor. 
Romane (, Christian VIL u. sein Ilof , , Phi- 
lippine Welsor 4 etc.), auch Novellistisches, 

Bauernfeld , Eduard von . ,Gesammelte 
Schriftcu* (1871, 12 Bde.). 

Baukunst» Vgl.dieTafel Banstile, mitText. 

Banmgartner , 2) Gallus Jakob, f Juli 1870. 

Baumnolle, S. 230, 2. Spalte, Zoile 14 tind 
15 v. o. lies: langstapelige und kurzstapelige, 
statt langstachrlige und knrzstachelige . 

BaunschcidtismuH, Akupunktur mit Ein- 
reihiing von vordünntem Crotonol. 

Bautzen, sachs. Regbz., 330,133 Ew. Die 
Stadt B., 13,165 Ew. 

Bayern, Konigreich, (1871) 4,861,402 Ew. 
Staat.sscbuld 1869 : 425,355,554 EL (davon 
163,428,800 FI. Eisenbahnschuld u. 95,580,950 
FL fur Grundabldsung). Das Militai* bîldet 
nach Vertrag vom 23. Nov. 1370 einen in 
hîcîi ge«chloHScneü Bestandtheil des deut- 
echen Reichshecrs mit selbstandiger Ver- 
waltung unter MilitÀrhoheit des Konigs von 
I B., aber unter dem Oberbefehl des Kaiser* 
In Bezug auf Dienstzeit, Formation, Organi- 
sation etc. gelten die fur das deutsche Reich s - 
heer bestebenden Norrnen. Es be^teht aus 
2 Armeecorps zu je 2 Divisionen. Stârke: 
30,276 Mann Infanterie (Kriegsstarke 94,674 
Mann), 677Ü Mann Kavallerie (resp. 10,418 
Mann), 5900 Mann Artillerie (resp. 11,506 
Mann mit 276 Geschiitzen), 2391 Pionnière 
und 3124 Mann Train. 

Geschii'hte. Der 23. Nov. 1870 abgeschlossene 
Vottrag über den Eintritt B. s in den deut- 
sclien Iîund ward 30. Dec. in der Keichs- 
rathskanimer mît 37 gegon 3, 21. Jan. 1871 
iu der Ranimer mit 102 gegeu 48 Stimmen 
genehmigt. 29. Austauscb der Ratifikationen 
des Blindes zu Berlin. 3. Mitrz Nicdcrbigo 
der ,Patrioten' bai den Wahîen zum dent- 
schen Keichstoge. Jan. 1871 Bemnn der 
antiînfallihilistisclien (altkathnlischen) Bewe- 
gung uacb Dùllingors V<»rgang. 17. Apiil 
Exkoinmuuikfttion Dôllingers durcïi don Erz- 
bischof von München. 20, April Gründung 
eiues Koniitf's der kathol. Aktion in München 
und Aufruf au die Katlmliken Deutschlnnds, 
Oosterreicbs und der Schweiz. 5. Mai Kin- 
reiohung der s<»gen. Muséum s adresse gegen 
die lufallibilitat au denKonig. 21. Mai erkï&rt 
sicb eine grosse Katliolikeuversamnilung zu 
Doggendori fur den Papst. Renltenz der 
Bischbfe gegen die Staat sgosetze. 16. Juli 
Kinzug der Truppen in München. 21. Aug* 
G raf Ileguenberg-Dnx Ministorprâsident und 
Miuistor des Auswàrtigen; von Lutz Kultus- 
rninlster, Fiiustle JusUzmlnlster. 27. Àug. 
sMehnender mlnDt^Helïer Be^ch^id der er*.v 
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bischoft. Eingabe, betreffend dîe UngefKhr- 
lichkeit dos Ünfeblbarkeitsdogtnaa. 80, Sept. 
Abberufung der bayer, Ges&ndten von Paris, 
London, Stuttgart, Karlsruhe und Darmstadt 
88.-94. Sept. Kongress der Altkatholiken 
in München. 5. Okt. Interpellation vçn 46 Ab- 
geordneten der Fortschrittspartoi an das Ge- 
sanimtxninisterium, betreffend den Schutz der 
Becbte des Staats und der Gewissensfreiheit. 
15* Dec. Genehmîgung îles liberalen Schul- 
statuts für München von Seiten der Regierung. 

Bazaine (spr.-sâhn), Franço is Achille , begab 
sich nach der Kapitulation von Metz als 
Kriegsgefangener nach Deutschland, Màrz 
Î871 nach Genf, kehrte nach Àbschluss des 
Friedens nach Frankreich zurück. Vor die zu 
Prüfung des Verhaltens der Generale nieder- 
gesetzte Untersncbungskommission geladen, 
Mess er durch seinén Adjutanten eine von 
ihm verfasste Vertlieidigungsscbrift vor- 
lesen, stellte sich behbfs kriegsgerichtlicher 
tJntersuchung 21. Mai 1872 in Versailles zur 
Untersuchungehaft. Schr. : ,Rapports som- 
maires sur les opérations de l’armée du 
Rhin* (deutsch 1870); , L’armée du lihin* 
(Hanptbericht, deutsch 1872), 

Beaumarchais. Pierre Augustin Caron de* 

, Théâtre*, neue Atisg. 1861. Biographie von 
Loménie (1855 , 2 Bde.). 

Beaver-Lake (spr. Bihwer-Lehk), Liber - 
See, tiefer See im hrit. Nordameriku, 12 
eugl. M, lang, 6 M. breit. 

^Bebel, Perd . Aug 8ocialdemokrat, geb. 
22. Febr. 1840 zu Koln, Drecbsler in Leipzig, 
aeit 1862 an der dentsch&n Arbeiterbewegung 
betheiligt, seit 1865 Vprsitzendor des leip- 
ziger Arbeiter - Bildungsvereins , 1867 — 60 
Vorsitzender des Verbands deutscher Arbei- 
tezvereine, seit 1869 Mitarbeiter am ,VoJks- 
staat\ Mitglied des koustituireuden und 
ordentlichen norddeutschen u. dés deutschen 
Reichstags , ward 26. Màrz 1872 mit Lieb- 
knecht in Leipzig wegen Vnrbereitung zum 
Hochverrath zu 2 Jahren, küi’zlich wieder 
wegen Beleidigung des deutschen Kaisers zu 
9 Monaten Festungsbafl •verurtheilt. 

Bebutow , Fürst, | 23* Màrz 1867 zu 
Warscban. [von Waldeck (1870). 

Beccaria, ,Dei delitti e delle penc*, deutsch 
*Becher, Alfred Julius, einer der Haupt- 
flihrer der wieuer Oktoberrevolution von 
1848,* geb. 1803 in Manchester, war Advokat 
in Elberfeld, iebte üann in Dusseldorf In 
Künstlerkreisen, ward 1840 Prof, an einer 
musikal. Àkademie iu London, kam 1845 
nach Wien, hier nach den Mârzereignissen 
bel don revoiutionaren Bewegungen eifrig 
betheiligt, ward 23. Nov. 1848 standrechtlich 
erscbossen. 

^Becke, Franz Karl , FreAherr tou, dsterr. 
Staatsmann, geb. SI. Okt. 1818 zu Kollônltz I 
in Bohmen, seit 1845 osterr. Konsul in Kon- 
stantinopel, ward 1856 Sektionsrath und 
osterr. Vjertreter bei der earop. Donankom- 
mission , 1865 Sektionschef Im Fiuanzrnini- 
sterium, 1867 Finanzrnlnister; f 15. Jan. 1870. 

Becker, 1) Friedr , Gottlieb B., t 28. Juli 
1865. — il) Oskar B f 16. Juli 1868 in 
Aiexandrien. 

Bedenkzeit « im Il&ndel dîe vertrags- 


(Aachen — Gyrfelbewegung). 

mâssîg" gestellte Frist, Innerbalb deren man 
sich über die Annahme einer Waare, eines 
Wechsels erklàren muss; im Erbreclit die 
Frist, innerbalb deren der Erbe zu erklàren 
liât, ob er die ihm durch Testament oder 
gesetzliche Erbfolge zufallende Erbschaft 
antreten will oder nicht, in der Regel 1 Jahr 
oder 9 Monate, 

Beek (Rheinpreussen) , 7313 Ew. 

Beeskow (Brandenburg), 4236 J3w. 

Behenol, stammt aus den Samen von Hy~ 
peranthera iloringa VahL 

Bekker, Lnmanuet, | 7. Juni 1871. 

Belfast (Irland), 174,394 Ew. (1871). 

Belfort (Frankreich), 15. — 17. Jac. 1871 
3tâgige siegreiche Schlacht Werders gegen 
Bourbaki; kapitulirte 16. Febr. mit 12,000 
Mann, ward im Frieden aber bei Frankreich 

Belgard (Pommern), 6303 Ew. [belasson. 

Belgern (Prov. Sachsen), 3105 Ew. 

Belgieii, KÔnigreich, (Dec. 1869): 5,021,336 
Ew. Einnahmen 1871: 178,124,000 Frcs., Aus- 
gahon 169,695,455 Frcs. Staatsschuld 187e*. 
705,874,214 Frcs. Einfubr 1869; 903,6 MiH. f 
Ausfuhr 691,6 Mill. Frcs. Eiscnh&hnen 
1870: 379,6 M. im Betrieb, 40 M. im Bau. 

Geschichte . 2. Jan. 1868. Frère-Orban Mi- 
nistorpràsident. 23. Jan. 1869 f der Kron- 
prinz Léopold. 31. Jan. gchliesst die franz* 
Ostbahu3Fusionsvertràge mit belg.-holland. 
Bahnen al>, unter Ausdehuung der franz. 
Staatsgarantîe auch auf diese Bahnen, wo- 
gegen die helg. Regierung 13. und 20. Fobr. 
den Kammern einen Gcsetzentwurf zum 
Schutze der belg. Selbstàadigkeit vorlegt, 
welcher angenonunen wird. Aerger der offi- 
cioscn und cbauvinistiacben franz. Presse 
über Ilinderungder beabsichtigten Annexion 
belg. Eisenbahnen durch frauz. Bahngesoll* 
scliafteu. 1. Juni Xiedorsetzuug einer franz. - 
belg. Kommission zur Losuxig der Eisen- 
j bahndiffcreuz. 17. Juni 1870 Rücktritt 
! Frère- Orbftns. Baron d’Auethau mit Xeu- 
bildung des Kabinots bMauftragt. Juli 
Truppeuzusarmnenziebung nu den Grenzeu 
gegen Frankreicli und Deutschland zuAuf- 
rechterhaituug der Neutralitat B. s. 2. Aug, 
Sieg der Kierikalon bei den Walilen zur 
2. Kammer und zum Sonat. 1. Sept. Ueber- 
tritt franz, Truppen bei Sedan auf boig. 
Gebiot und Entwaffnnug derselben. Nov. 
1871 fortdauerude Volksd^munstrationeu 
gegen die Regierung in Brüssel wegen Ile- 
tbeiiîgung der Minister an den Sclnvimbd- 
bankgeschàften des pâ]>stl. Grafcti Lan- 
! grand -Dumenceau. 1. Dec. Entlassimg des 
51inisteriums d’Anethan. De Theux zu 
liildung olnes neuen (katbol.) Kabinots 
berufun. 

BeUrloJoso, Christine, Fürstin, f 5. Juni 1871. 

Bell, 2) Robert , t 7. Mni 1867. 

Kellinzona (Schwoiz), 2501 Ew. 

Belzlg (Brandenburg), 2476 Ew. 

Bendorf (Rheinpreussen), 2388 Ew. 

Benedetti, 2) Vincenzio, Graf , geb. 29. 
April 1317 in Bastia auf liorsika, war 1848 
Konsul iu Palermo, danu in Maita- Flüch- 
tete nach dem Sturz des Kaisers nach Flo- 
renz,suchtesich durch die Scbrift,Mamission 
eu Prusse* (1871) zu reebtfertigrm , ward 
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83. Dec. 1870 von der Regierung der Natio- 
nalvertheidigung von seiaeni Posten als Bot- 
schafter abberufen und 16. Augusfc 1S71 aus 
dein Staatsdienste entiassen. 

Benneçkenatein (Prov. Sachsea), 3356 Ew. 
Benthéini (Hannover), 2202 Ew. 

‘Bentheim « Georg Ferd. von, preuss. Ge- 
neral, gcb. 11. Jan, 1807, trat 1824 in die 
preuss. Armee, machto 1848 don Feldzug lu 
Schleswig, 1864 ala Kommandeur der 29. In- 
fanteriebrigade den Kriog gegen Danemark 
mit, ward Generalmajor, befehligto im bi>hm. 
Feldzug im 1. Reservearmcecarps, ward 
Sept. Generallioutenant, kommaudirte bei 
Beginn des Kriegs 1870 die 1. Infanterie- 
division des 1. Armeecorps , trug bei Cour- 
celles 14. Aug. 1870 wosentlich zum Siog 
bei, stand daranf boi dor Cernirungsarmee 
vor Metz , fiilirte dann wieder seine Divi- 
sion unter dem Oberbefehl des Générais 
von Manteuffel auf dem Zngo der 1. Armee 
nach Norden, erhielt 21. Nov.. interinnstlscb 
das Kommaudo des 1. Armeecorps, bcfehligte 
27. Nov. bei Amiens, 23. Dec. an der Ilallue, 
19. Jan. 1871 bei St. Quentin. 

Berdltsehew (Russland), 53,787 Ew. (1870). 

Berent (Preussen), 4136 Ew. 

Berg ban, Vgl. Fonder, ,Leitfaderf zur 
Bergbaukunde*, 1869, 2 Dde., und Ergàn- 
zungsband von Serlo, 1H72; Veifh, , Deutsche* 
Bergwortorbuch 4 , 1370, 2 Dde. 

Bergbohrer, s. v. a. Erdbohrer. 

Bergen 1) (Ritgen), 3616 Ew. — 5) B. (Nor- 
wegen), 22,210 Ew. (1808). 

Bergrecht. Vgl. Avlienbach, ,I)as gemoinc 
d entache Bcrgrerht 4 , 1371. 

Berleburgf Westphalen), 185SEw. [I7 1 ( 2 %b 

Berlin y 825,389 Ew. fZunahmo soit 1867 

Berllliehen (Brandenburg! , 4757 Ew, 

■ Berloeke (fr. ), Echange an Uhrhetten. 

Bern, Kunfon, 506,455 Hw. (66,022 Kathol,, 
HOSJuden); Passiva (1869); 20.953,718 Frcs., 
Activa 73,878,987 Fros, Du Mudt B. 36,002 Ew. 

Bernau (Brandenburg), 5566 Ew. 

Berneck, Karl f/nn^r ton, f 8. Juli îs7l. 

Hernkastel (RheinpreussoiQ, 2463 Ew. 

Bernstadt iSeblesien), 3864 Ew. 

Bertin» 3) Edouard François, f 14. Sopt, 1371. 

Béryllium) lies: das sehr strengfluvdgo 
Oxyd Dt die Beryllerde. 

Beskow, Jicrnhard, Frcihcrr von , f 18. ()kt. 
1808. ,Seli>fitbiographio‘ (1871). 

’-Bessenier 5 Henry, engl. Ingénieur, geb. 
1813 in der Crafschaft Hartford, Ertindcr 
der nach ibm benannten Stalilboreitungsme* 
thode, auf wolche er 1356 oiu Pateut erhielt. 

*Bethusy-I<UC, Eduard Georg, Graf von , 
preuss. Abgeordnoter, geb. 3. Sept. 1823 au! 
dem Stannngute Baukau (Krois Kreutzhurg), 
soit 1861 Mitglbul des soldes. Prnvinzial- 
landtags, soit 1862 des Abgenrdnotenhauses, 
zuerst der kieinen konservativen Fraktion 
angobbrig, sagte sich dann ofleutlich auf 
dor Tribune von der Kreufczeituugspartei 
los, stinmifo Friïhjalir 1303 fur das vou 
Sehulze- Dclitzsrb beantragto Miuisterver- 
antwortliohkeitsgesotz , gnindete 1860 mit 
dem Grafen Renard u. A. die Fraktion der 
,Frelkon*ervativen 4 1 als doren Fortsotzung 
1871 die ,deutsche ReichsparteP eutstand. 


(Aacbën — Gyralbewegung). 

Beust, 2) Friedr. Ferdinand, Graf von 
7. Nov. 1871 seines Reicliskanzleramts eat- 
hoben, ging er als Gesandter nach London. 
Biogr. von Ebeling (1870, 2 Bde.). 

Beuthen (Regbz. Oppeln), 17,946 Ew. — 
U. (Regbz. Liognitz), 3826 Ew. 

* Beyer, Gustav Friedrich von, bad, General- 
lieuteuaut uud Kriegsmiuister, geb. 26. Febr. 
1812 zu Berlin , trat 1828 in die preusa. 
Armee, ward 1864 Generalmajor, rüekte 
Juni 1866 in Kurhessen eiu, fuhrte dann 
eine Division in Vogel von Falckensteins 
Maiuarmee (Hammelburg, an der Tauber, 
Helmstadt, Rossbrunn) und erhielt spâter 
das Kommando in Frankfurt a/M. Okt. 1866 
zum Generallieutouant befordert, trat er in 
bad. Bienste, w r ard Kriegsminister und reor* 
ganisirte die bad. Truppen nach preuss. 
Mustor. 1870 BefehUhaber der bad. Feid- 
divisiou , sehloss er Strassburg voiiàufig 
ein, muasto das Kommando Kraukheits hai- 
ber abgeben, übernahm es 13. Okt. wieder, 
fülirte die bad. Truppen beim Vormarsch 
des 14. Armeecorps (Ognon) und besetzte 
Dijon, gab dann das Kommando an deu 
General von Glünier ab und k ch rte auf 
seiuen Posten als bad. Kriegsminister zurück. 

Blanchi) Friedr Baron von (Sohn), f 28. 
Sept. 1865 in Ems. [Schenkel (1868 f.). 

Blhel. Bil»el - Lextkou, herauageg. von 

lUebrich-Moshaeli (Hesscn*Nassau) , 6642 
Ew . 

Bjedeilkopf (llessen-Na^sau), 2747 Ew f . 

Bicdermann , F. K. t Reicbstagsabgeord- 

B ici (Schwciz), 8113 Ew. [ noter. 

Bielefeld ( Westphalcn) , 21,803 Ew. 

î! Bieuen (Blmnenweeyen, Immen, Anthophila 
LaU\) , lusekteniamtlie der llymenoptere^j 
mit verbreiterten und an der Inueuseite, 
burstenartig behaartou Schienon und Meta- 
tarsen der UinWrbeine (Sanunelapparat). 
Die Larven leben vtm eiuem Teigo aus Houig 
und Blûtheustaub in künsttîchen Zcllen 
(auy Saml, Saudkornchen, Blattstuckcben, 
Wachs). in h oh I en Baumen, unter der Erde, 
in Mauorn. Nur die Schmarotzor oder 
Kukuksbienen h a ben keinen Sammelapparat 
und baueu keine Zellen, sondera legon ihre 
Kior in die gcfiillten Zeileti anderer B. 
Giftstachel der Woibchen (uud Arbeiter) 
mit Widorhaken , beim Stich abbrecliend. 
Etwa 2oOU Art'*n. 

Bilbao , span. Prov., (1867) 183, Ew. 

Blllcrbeck (Westplialen) , 1495 Ew. 

Blnscn, s. Juuctib uml Lu^nit. 

Bien, Fragmenta horausgcg. vou Ziegler 
(1863/, deutseh von JUorihe (1869). 

Birch -Pfeiffer, Charlotte, f 2*J. Ang. 1868. 

Birgit tenordcii) von der lioiligen Birgitta 
im lvloster Wadsteua in Schwedon zwischou 
1314 uud 3363 gostifteto Vereinigung von 
Monch *u uud Nouuon in sogeu. Doj>pel* 
klo^tera, iu Dcutachland durch die Refor- 
ma! ion auf weuige Klôster beschràultt. 

Blrkcnfcld. Kürstcnthum, 36,128 Ew. 

Birkcnhcttd (England), 65,980 Ew. (1871). 

lMmbuuiu (Poson) , 3208 Ew. 

Blnchofshurg (Preussen), 3787 Ew. 

Blschofstein (Preussen), S503 Ew. 

Blschofswerda (Sachseu) , 3924 Ew, 
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Bismarck • Schoahansen j Kart Otto, 89. 
Mi» 1871 vom deutacben Kaiser in den erb- 
Uchen Fürstenatand erboben. 

Bismark (Proy. Sachsen), 2064 Ew. 

Bitbnrg (Rheinpreussen), 2631 Ew. 

Bitsch fDcutscb -Lothriugen) , 3020 Ew. 

Bitterfeld (Prov. Sachsen), 4972 Ew. 

*Bitterintttel, bittere vegetabilische Arz- 
neimittel (Pomeraneen, Tauaendgüldenkraut, 
Zitwerwurzel, Gentiana, W ermuth etc.), be- 
jontzt gegen Schwàche des Magens nnd Darm- 
kaaals, zur Anregung des Appétits etc. 

BixiO; befeliligte spâter in der Festung 
Allessaudria , besetzte 1870 Civita vecchia 
and Rom. 

Blackbarn (England), 76,337 Ew. (1871). 

Blanc flx, künstlich dargestellter schwe- 
felsaurer Baryt. 

Blanqni (spr. Blângki), 2) Louis Auguste, 
gab wâhrend der Belagerung der Sta ,t Paris 
das Blatt ,La patrie en dauger 1 heraus, w#r 
bel der Révolution vom 18. Marz 1871 eifrig be- 
theiligt, ward 26. Mârz in die Kommtmo ge- 
wihlt, bei derEinnabrne von Paris (23.— 29. 
Mai) von den R^gierungstruppen ge fan g on. 
ïebr. 1872 zur Déportation nach eînem be- 
festigten Platze Terurtheut. 

*Blaublelerz, Bleigîanz als Pseudomor- 
phose nach Brnunbleierz, d. h. Braûnbloicrz, 
welehes nnter Beibehaltung der a us s cr lichen 
Form in Bleigîanz umgewaudeit ist. j 

Blanholz, s. Hilmatoxylon. [d< utsch 1872. 

Bieî. Vgl. Perry, j’Metallurgie dos Bleis\ , 

Bleiehen, Zeile 8 v. n. lies: zweifach schw«- 
feligsaures Xatron, statt schwefePaures. ; 

Blekherode (Prov. Sachscu), 3111 Kw. 

Blommaert, Philip, fl4. Aug. 1871inGent. 

*Blondel, mit dem Beinarnen J ? Xf estes 
tou seinem Geburtsort , Sàuger und Dichtor 
de» 12. Jahrh., Liebfing des engl. Kouigs ; 
Richard Lôwenherz, Begleiter desselben auf j 
dem Kreuzzuge , durchzog der Sage nach j 
wâhrend der Gefangenschaft des Kùnigs | 
Deufcschland, uni ihn aufzusuchon, entdeckte ! 
endlich dessen Àufenthalt im Schlnsse Lb- j 
wensteîn in Oesterreich uud hewirkte dann » 
in England Richards Aualôsuug. 

Bluhme, Christian Alhr ,, 1 Di. Dec. 1866. 

Blumenthal , J.eonfoird von, W inter 1871 
mit derFühmng des 4. Àrmeecorps betraut, 
erhîcît Mârz 1872 das Knmmando closselbon 
deftnitlv. 

^Blutflecken, die Nachweisung deivrdbmi 
•tutzt sïeh auf die Erkeunung der sorgfaltig 
aufgeweicbten Iîlutkbrperchen und die Dar- 
atellung der llâmaüokrystalie 'Blutkry- 
ttaUe); auch die Spektralanaîyse wird be i 
nutzt. Vgl. Preyer, ,Die Bî ut kry stalle/, 1871. 1 

^Blutachwamm, sehr blutreiche Krebs- j 
feschwulst, eine mit Krebsmasse Jnflitrirto ’ 
Kapillargefasswucherung, mass rndglich.st 
bftld dure h Operation entfernt werdeu. ; 

Bocholt (Westphalenj, 6125 Ew, 

Bochutn (Westphalen), 21,11*3 Ew* 

Sockenheim (Hesseu- Nassau), 847G Ew. 

Bodin, Jean. Heine Biogr. ist von baudril * 
ImrtJnU'ht BaudriJlon). 

Bockh, Au<juat t ,Oesarnmelte klelnere 
Bchrifte» 4 (1858- 72, 6 Bdee). 

B5hl von Faber, .7o A. Xikol, geb, 19. 


(Àaohen — Gyralbewegung). 

1770 în Hambnrg, Kaufmann, soit 1785 in 
Oadiz ansasslg, 1806—13 wiedor in Dentsoh* 
land, wo er zum Katholioiamus übertrat, 
ging dann von Neuom nach Spanien; f 
Nov. 1836 ha Puerto S. Maria. Hochât ver* 
dient um die Kenntnias der span. Literatur 
in Deutschland; gab heraus; f FJoresta de 
rîmas antiguas etc/ (2. Ausg* 1825 — 43); 
,Teatro espaBol 1 (1832) etc. — Seine Tochter die 
Schriftstellerin Cecilia deArrôm{ s. CabalUro)* 
Bohiuen, Kônigreich, (1869) 5,140,544 Ew. 
(1 : 5446), daruntor 3,100,000 Czeohen, u. ca. 
2 Milî. Deutsche ; der Konfession nach 4,9 MHI. 
K&tholiken, iiber 46,400 Lutheraner, 59,700 
Reformirte, ca. 90, 000 Juden. — Die weit* 
gehenden Zugestâncinisse des Ministerlums 
Potocki befriedigten die Czeohen niclit, da- 
her Zurückweisuog der angebotenen Aus- 
gleicÏKSunterljandlimgen. Die vom Kaiser 
angeordnetcn direkten Reichsrathswahlen 
ergeben du den Foderalisten günstiges Ré- 
sultat. Wâhrend des dcutsch-franz. Kriegs 
sympathisirou die Ozechen mît den Fran- 
zosen. Das Ministerium Iïohenwart (seit 
Fobruar 1871) ist genoigt, den Czocben einen 
fôrmlichî ü Ansgleich , analog dem Vilt Un- 
garîi abgeschlossenon, zu gewàhren* Sep- 
tember Anerkennung der ,Staatsrechte 4 des 
Koaigreichs B. in einor ,konigl. Botschaft* 
au don bohm. Landtag. Schliesslich schei- 
tert der Ansgleich au der Masslosigkeit der 
in Fundamenhilartikeln aufgestellteu For- 
derungen der Czcoiien, sowie an dem Wi- 
dorstando der verfassungstrouen Deutschen. 
26 Okt. 1871 Eutlassung des Miniateriuïïia 
Iïohenwart. Feldmarschalllieutenant Koller 
Statthalter in B. Juui 1872 verwustende 
Ueherscbwemniungen. Zerfall der national- 
czechischeu Partei. Zur Literatur: And ré, 
fTscliochische Gange. Bolirnische Wanderun- 
gen und Studien 1 , 1872, 

Ilohmcr, Joh, Fricdr. Biogr. von Jamnen 
(1868*. [teïnstoffc. 

Bohne. Die Samen enthalten 22,5 Pro- 
Bohn^tedt , Ludwig, ÀrcldUîkt, gob. 1822 
iu Ht, Petersburg von deutschen Eltero, 
Schuler der berliuer Akademie, 1841 -42 in 
Italieu, ward 1855 Prof, der kaiserl. Aka- 
d*mie der Künsto zu Petersburg, lebt sait 
1863 in Gotlia, Un ter seiueu zahlrelchon 
Baatan îiervorzuliebeu: das poD-rsburgar 
Stadthans, Stadttbeater in Riga, Ausstol- 
îung-tp alast in Madrid, ltatliliaus la Ham- 
burg, Kautonachuh» in Bern, mouumenUIer 
Gottcsacker in Mailand etc. 1872 gew una 
s f *in Entwurf fur das Parhimentsgebâude 
des l>eutschen Keichs den eraten 
Bolivla, 1,987,352 Ew. Kebruar 1^70 Auf- 
btand irn osttiehen Theile des Landes, der 
er-.t nneb lilngerer Zelt niedergewnrfen wird. 
Boikenhain (Scfibvsîen)» 2634 Kw. 

Boiogrna (Italien), 109,395 Ew. Zeile 8 
îit-s: S. Dometiico, statt S. Peter 
Bol ton (England ), 82,K r >4 Kw. 

Bonaparte , 4) d) LUlitia, f Mira 1871. 
Bonin, S) Adolf von b., trat Mârz 1871 in 
seine frühore Htellung als dionstthuender 
Gcneraladjiitant des K&nlgs zurück; f 1®» 
April 1872 in Berlin. [crde\ 1871. 

Bonltiring. Vgl. Knvp, ,DieB. der Acker* 



Nachtrâge zuf ersten Hâlfte (Aachen — Gyralbewegxmg), 

Bonn (Rbeiopreuwen), 26,030 Ew. fondu- Herbst 1871 bis Fxühjahr 1872 Beeuch 

Bonpi&nd, Aimé. Biogr, von Brunei (1872). des Kaisers an den europâiachen Hôfen. 
Boppard (Rhelnpreussen), 4977 Ew, Braunfels (Rbeinpreussen)* 1645 Ew* 

Bor, Zeile 11 ▼. u* lies: sohmilzt darauf Bniun&berg (Preussen), 10,471 Ew* 

(statt: schmilzt an dieêem). Braunschweig, Horzogthum, 311,715 Ew. 

Borassus, Pflanzengattung der Palnien. Staatsschuld 1871: 25,364,884 Thlr* (davon 
Borbeck (Rheinpreumen), 13,612 Ew. 22,617,600 Thlr. Eiaanbahnschuld). 

Borghefti, Graf. ^Oeuvres* (Bd. 1 — 7, B ray, Graf, seit Sept* 1871 bayer. Ge- 

Borken (Westphalen), 8066 Ew. [1862—71). sandfcer in Wien. 

Borna (Sachsen), 5751 Ew. #Bregaet, w45mJmm£oim, franz*Uhrmacher 

Bornhelm (Hesaen- Nassau), 6396 Ew. und Mechaniker, geb. 10. Jan. 1747 in 
Borrlea , Graf, seit 1867 Mitglied des Neufchatel, errichtete in Paris eine mecha- 
preu^s. ïlerrenhauses* macho Werkstatto und bat sich durch Er- 

^Boae, Julius von, preuss. General, geb* 12. And un g doppelter astronom. Uhren und 
Sept. 1809 in Thüriugen, trat 1826 iu die Chronometer, sympathetischer Pendeiwerke, 
preuss. Armee, ward 1860 Obérât, 1864 Mctallthermometer etc. verdient gemaciit; 
Qeneralmajor und Kom mandant dor 15. In- t 17. Sept. 1823 lu Paris, 
fanfcoriebrigade, zeichnetesiehnn derenSpitze Bremen, Freistaat, l22,565Ew. Einnalimen 
im bohm. F»ddzugl866(Liobei)au,P<>dol,Miin- 1870: 2,486,990. AuRgaben 2,282,296, Staats- 
oheugratz, Koniggratz, (JKiding, Hoîitseh, B lu- sciiuld 11,584,513 Thlr. Goid (fur Eis'mbahnen 
meiiau) ans, ward Okt. 1866 Gener&llieute» 7,156,700 Thlr.). Einfuhr 1870; 92,30 MilL 
aant, erbbdfc 1870 )mi Ausbruch des Kriegs Thlr. (davon 48,91 Mil 1. Europa, 39,26 Mill. 
mit Frankreich da* Komrnando des 11* Amerika) ; Ausfuhr: 90,05 Mill. Thlr. (davon 
Àrmeocorps, befebligte das^elbe l>ei Wtsissen- 70,09 Mill. Europa, 19,29 Mill. Amerike). 
burg und Wôrth, ward hier v» rwuudet uud i Sohiflfsverkehr (1870); angekommen 2350 
vnusste den Oberbefehl niedcrlegen , den er j Schift’n von 356,000 Lasten, abgegangen 2368 
erst nach Atachluss tics Waflen-tillstands i fcVliiffe von 350,000 Lasten. — Die Btadt B. 
wlcder ùbernahm* ! 82,950 Ew. 

lloKSuet, J Jî. Worke (1K59- 65, 3<* Bde.). I Brenier, Friederike . ,Lebenssrhildening 
Botosrhanl (Moldau), 37.504 Ew. J und nnchgelassetie Sehriften* (1868). 

Bouct~WiUaumez« h\h*uar<l, Graf von, ï Brcslau (Bchlesien), 208,025 Ew. 

f H 1871 *Breatei ? Hud. f ôst«uT* Fiuanzmlnister, 

Boni lhet, L<>ui *, f 19. Juli 1871. geb. 16. Mai 1816 in Wien, ward 1844 Prof. 

Bourgeois (/;♦>*/(/**, .Sehriftgattuog zsvi* der Mathematik an der dortigen Univorsi- 
tciie’» Petit, und Corpnq. tat, Marz 1818 Mitglied des Reichatags, 

Boync, |j\*s: 1690 (statt 1699». j der liberalen Liuken angehorig, nach dem 

Braient, bote. Prov., (1869) 862,982 Ew. | Staatsstreich vom 6. Marz 1819 entlassen, 
'■'Brarhiopodon ( ArvfiheUr ), Ordnung der lH56Sokretàr bei der neugogrtmdeten Kredit- 
W‘dw hthî( iu» ont yw< 1 langen, aruiartigen anstait, 1867 Mitglied des aiederôstarr. Land- 
Lippi- •nnnimiigen . zwischen welchen der tngs und des Abgeordnctenhauses, 1. Jan. 1868 
Mund îi gt, zweiklappigem Gchaune, desnen Finanzfiiinister, f ihrte aïs solcher die Zin- 
grdssere Klappo dem Bauch und dessen senreduktion in Form eiuer Erbohung der 
kloinore dem Uu«ken des Tbieres eutspricbt ; Couponsteuer von 7 auf 10 Proc, dureh, 
Mneresbowcihnei*' sîtzen (wenigsteus in der minderte dns tbatsacliliebe Déficit auf 3 bis 
Jugend) fe^t und sind entwoder direkt mit 4 Mill* Guîden, trat April 1871 mit llasner 
d«u* grosse» Scbalo oder mittelst einer Sehne, zurùek, ward zum Geliciinrath ernannt. 
di© durdi et n Loch der grôsseren Sciiale ^Brief, nuf Kurszctteln s. v. a, angeboteu. 

geht ( Lochmu*< hein) , angewachsoü ; meist Brieg (Seblesien), 15,367 Ew. 

ausgostnrbeno Tbiero, wie Terebratuia, Spi- Brigliton (Engiand), 90,013 Ew. (1871). 
rifer, MrlngocapTiftlna etc. Brllon (Westphalen), 4517 Ew. 

Bradford (Engiand), 145,827 Ew, (1871). Bristol (EnglamD, 132,521 Fav. (1871). 
Braiia (Walnehei), 25,767 Ew. Üritiseh • Birmanien, 2,392,312 Ew. (1868). 

Brand (Smdisen), 2512 Ew. Britiscli • i olumbia , gehort seit 20. Juli 

Brandenburg^ Pr<»v. , 2,863,461 Ew, Die 1871 zur ,D<»miiïinn of Canada*. 

Tîa o jitftfnjt B., 25,828 Kw. Brizeux, Ang., geb. zu ï. orient, t zu Mont* 

Brandt* ffrinnch von, | 23. Jan. 1868. pellnr. .O.oivre^ complètes* (1861, 2 Bdo.). 
Brant, Bebost., ,N.irrenschifT, m udeutsch Brockhaus, Ftiedr. Arnold. Bîogr, von 
von S*™ rock (1M71). Eil. Bi •ookliaus (1B72, 2 Bill'.). 

IlruhlHcu , Knisvrtlium. Ausf\ilir 1807- fîS : BrogHo, Albert, I*rim ton, s"it Febr. 1871 

902,7 Mill., Kinfuhr lfifl.T Mill. Milrela. Ans- fran/. («csamlter in London. 
gnluMi 1M7’.: : 7ü,7«« <m, Einnalimeti 77.61 1.D5U Bromberg (l’osou), 27 v 7:V4 Kw. 

Milr. ,‘'t»Bt«»clnilil 1870: fi8 1,328.480 Milr. Brooke, Sir James, + 13. Jiiui 18<î8. 

Activa 1-1, iiOO.lM?') Milr. Flotto 18' 0: 70 Sc-liifTo BrüfCfr© (BolRi.-n) , 47,621 Ew. (1870). 

(tUruntor 15 Pnnznr- uud 50 nrnlnre Danipf- BriiKRCttumt* » Joh. Hrinr. Theodor, t 7. 

scbifliO >nlt 7353 M. Rctimniiune, S»0 Kanuncu M«r/. 18H6 in Berlin. (FrOwAe. 

und 72ï*0 rferdekraften. Einenbalimm 1807: Brijllfrosch, s. v. a. Ochsonfroscb . s. 

88 N. im Botrieb. Juni 1871 Aunabrac eines Br üs sel (Bolgiati), 171,977 Ew., mit den 8 

Qeaetxes Iro Kon^reas, wounch binnen 7 an^i'euxenden Oemelndeu 314,077 Ew. (1870). 
J*bron sAnuntllrheSklnveu frelgolaeaon wer- Brugsch, Bcinr. Karl, seit 1860 DireMor 
den • ollen. ÎMMt'1-..: • im . • t! t' '■ :*pvp;. Akude>nio 2U K-'.’.r . 



Nachtrâge zur ersfeen Hâlfte (Aachen — Gyralbewegung). 


Bryant , William Gullen. Uebersetzte Ho* 
mers Odyssée ins Ëoglische (1871). 

Buchanan. James, geb. zu Stogy -Batter ; 
t 1. Juni 1868. 

Buehdrnckerknnst. Vgl. Waldow , ,Die 
B. und die ihr verwandten Gesohàftszweige 
etc.', 1871 f. 

Buchhaltung. Vgl. Jager , ,Gesetzliche 
Bestimmuugen über Buchfükrung‘, 1871. 
Bnckan (Prov. Sachsen) , 9696 Ew. 
"Büchsenschützen, früber aile mit Feuer- 
gewehreu, daim die mit Büclisen bewaffneten 
Soldaten, wurden nur aus gelernten Jàgern 
genommen (tiroler Kaiserjëger). Gauze 
Schützenbrigaden ricbteteu zuerst die Fran- 
zosen ein. la Preussea gingen aus deu 
jedem Régiment zugetheilten B. die Tirail- 
* leurs hervor. 

Bnren (Westpbalea), 2127 Ew. 

Butoir (Pommera), 4605 Ew. (2 Bdo.). 
Bnffon , G. L. L. .Oeuvres* (1860 — 62, 
Bultenzorg, statt Builenxorg. 

Bukarest (Walacliei), 141,754 Ew. 
Bukowlna , Herzogthum , (1869) 513,504 
Ew., darunter ca. 56,600 Katbol., 11,400 Pro- 
testante», 48,000 Juden. 

Bulwer, 1) Sir Henry Lytton , f 24. Mai 
1872 iu Neapel. Scbr. .llistorieal charncters* 
(deutsch 1871), eine Biographie Palmerstons 
(deutscb 1871). 

Bunzl&u (Schlesien), 8817 Ew. 
Buol-Hchauenstein, Karl Ferdinand, Graf, 
f 28. Okt. 1865 in Wien. 

Bnren, Martin van, t 24. Juli 1866. 

Burg (Prov. Sachsen), 15,184 Ew. 
Burgdorf (Schweiz), 5078 Ew. 

Bargos, span. Prov., (1867) 357,846 Ew. 
Burins und Chizerotg (fr., spr. Büràng, 
Schisseroh), eigenthiimliche , von ihren 
Nacbbarn missachtete und isnlirt wolmende 
Stamme im franz. Départ. Ain, liez. Bourg- 
en-Bresse, angeblieh maurischor Abkuuft. 
Burnley (England), 31,554 Ew. (1871). 
Burow, Julie, f 19. Febr. 1868. 

Bnrscheid (Rheinpreusseu), 5708 Ew. 
Bursisn, Kmrad, ward 1869 an Gottiings 
6telle nach Jena berufen. 

Barton, Rich. , lieferte eme Beschreibung 
der Stadt, Insel u. Küste von Zanzibar (1872). 
Burtscheld (Rheinpreusseu) , 10,079 Ew. 
Bury (England), 41,517 Ew. (1871). 
*Bnzancy, Ort im franz. Départ. Ardennen. 
27. Aug. 1870 siegr. Gefecht sàchs. Reiteroi ge- 
gen franz. Chasseurs à cheval, Vorspiel zu 
den Ereignissen von Beaumont und Sedan. 

Byron, Ada (Gràfin Lovelace), + 27. Nov. 
1852. 

c. 

C acérés , span. Prov. , (1867) 303,700 Ew. 
Cadix , span. Prov., (1867) 417,346 Ew. 
Ciment, lies: ,mineralUche*, statt ,mine- 
ralogische* Suhstauz. 

Calisaya, die gelbe (Kônigs-) Chlnarindo. 
Cambridge (England), 80,074 Ew. (1871). 
Canada (Dominion of C.), nebrt dem soit 
1871 dazu gebôrigen lirit. -Columbia, 4,445,000 
Ew. Einnabmen 1868; 15,512,225 Doll., Aus- 
gaben 14,345,509 Doll. Staatsschuld (1870) : 


78,209,742 Doll. Eisenbahnen 1871: 581 M. 
Vgl. Kirke (1871), Marshall (1871). 

Canrobert, François Certain de, erhielt bel 
Ausbruch des Kriegs das Kommando des 6. 
Anneecorps, nahm an der Spitze desselben 
Tbell an den Schlachten bei Vlonville, Grave- 
lotte und Noissevilie, ging nach der Kapi- 
tulatlon von Metz als Kriegsgefangener nach 
Deutsohland, kehrte nach Abschluss der 
Friedenspràliminarien nach Frankreich zu- 
rück, erhielt kein. Kommando wieder. 

’-'Canstatt, Karl Friedrich, Mediciner, geb. 
11. Juli 18Ü7 in Regensburg, seit 1831 Arzt 
das., errichtete lu Houlay eiu Cholerahogpital, 
ward 1838 Gerichtsarzt und Mitglied des 
Medicinalausscliusses in Ansbaoh, 1843 Prof, 
der medicin. Klinik iu Erlangen; f 10. Mârz 
1850. Schr. ,Specielle Pathologie und Thé- 
rapie* (1843 — 48 , 4 Bde.), begründete 1842 
den nach ihm benannten ,Jahresbericht über 
die Fortschritte der Medicin*. 

Canterbury (Euglaud), 20,961 Ew. (1871). 

Cape Breton. Vgl. lirowne, ,Coal-Fiolds 
of C. B.‘, 1870. 

Cardia , Magenmund , s. Mage n. 

Cardiff (England), 39,675 Ew. (1871). 

H'ardwell, Edward, brit. 8taatsmann, geb. 
24. Juli 1813, ward 1841 Mitglied des Par- 
laments, Dec. 1852 Président des Handels- 
amts und Mitglied des Staatsraths, trat 1855 
zurück, ward Juni 1859 Sekretàr fur Irland, 
daun Kauzler von Lancaster, April 1864 Mi - 
nister der Kolonien , Juli 1866 durch das 
Torykabinct verdràngt. Seit 1868 Staats- 
sekretar fur den Krieg, legte er Ende Febr. 
1871 dem llause der Gemeinen dio durch 
die kriegerischen Eteignisse auf dem Kou- 
tinent heschleunigte Bill über die Réorga- 
nisation der cnglischen Armes vor. 

Carllsle (Eugland), 31,074 Ew. (1871). 

Carlos , Don Louis Ferdinand de Bourbon, 
f 14. Jan. 1801. 

Carus, Victor Jul., übersetzte Darwins 
neuore Schriften ius Deutsche. 

Castanea, s. Kastanienbaum. [288,921 Ew. 

Castellon de la Flatta, span. Prov., (1867) 

Catalan!, Angelika, | 1849 (nicht 1839). 

Cauteria, s. v. a. Aetzmittel, Moxa, Glüb- 
eisen zur Kauterisation dianeud. 

Celle (Hannovor). 16,147 Ew. 

Ceutaurea benedicta, s. Onicus. 

Orographie (griech.), Wachsmalerei. 

’Heula , «pân. Festung au dur Kiists von 
Marokko, Gibraltar gegenüber, 8200 Ew. 

: -'Chaffoi8(.spr. Schaffda), Dorf im franz. Dé- 
part. Doubs, wostl. von Pontarlior. 29. Jan. 
1871 siegreiclies Gefecht der Avantgarde der 
14. Division der deutseben 8üdarmee unter 
General von Manteuirel mit der Arrièregarde 
der unter General Clincbant bel Pontarller 
stubenden frmzôsisclien Armee. 

Champolilon • Figeac, Jean François, t 
1832 (tiiclit 1852). 

Changarnier (spr. Schauggarajeh), Nicolas 
Anne Théodulr, begab slch 25. Okt. im Auf- 
trag Bazaiues in das Uauptquartier dus Prin- 
zen Friedrich Karl, um die Kupitulation der 
Arme© und Festung eiuzuleiteu, welche 27. 
Okt. zum doflnltiven Abschluss kam, war 
spâter unter den Beisitzern dos zu PrüfUng 



ÿfachtrâge zur ersten Hâlffce (Aachen -r- Gyralbewegung). 


des Verhaltens verschiedener Generale und 
Offiziere niedergesetzten Kriegsgerichts, - 

^Chsnzf) Auguste, franz. General, geb. um 
1839 im Départ. Àrd eu aen, diente in Àfrika, 
im italien. Kriege 1359 als Bataillonschef, 
zeichnete sich beiSolferinoaus, ward Oberst- 
lleutenant , diente dann wieder in Àfrika, 
ward Aug. 1838 zum Brigadegeneral befôr- 
dert, Okt. 1870 als Divisionsgeneral nach 
Frankreich berufen, 9. Dec. zum Hdrhstkom- 
mandirenden der ersten Loire- oder West* 
armee ernannt, musste sioh nach erfolglosen 
Gefechten an der Loire nach Le Mans zu- 
rückziehen, ward, als er wieder die Offen- 
sive ergriffen, 10., 11. und 12. Jan. 1871 von 
dem Prinzen Friedrich Kari geschlagen u. 
seine Armee zersprengfc (22,000 Gefangene). 
Febr, zur Konsultation nach Paris berufon, 
erklârte er die Fortsetzung des Kriegs fur 
unmôglich. Dann Mitglied der National- 
vei^ammlung, gerieth 20. Marz in die Ge- 
fangenschaft der Aufstandîschen in Paris, 
ward 26. Màrz seiner Haft entlassen, riihmte 
sich Juni in der Nationalversammlnng , die 
Preussen in 20 Treffen und Gefechten be- 
siegt zn haben. Schr. : , La deuxième armée 
de la Loire* (1871). 

*Chappe (spr. Scbapp), Claude , franz. 
Abbé, geb. 1763 in Brulon le Maine, f 23. 
Jan. 1805 in Paris; lieferte mehrere pbysika- 
lische Untersuehungen , wird fâlsehlich als 
Erflnderdes optischen Tclegraphen betrach- 
tet, weil er 1792 Vom Nationalkonvent als In- 
genieui*-Télégraphe bei der ersten Telegra- 
phenlinie angesteilt wurde. 

Charkow (Russland), 59,968 Ew. (1870). 

^Charlotte, Joachime Therete von Bourbon , 
Kônigiu von Portugal , geb. 25, April 1775, 
Toohter Karls IV. von Spanien, soit 1790 mit 
dom portugios. Iij fan ton, nachnmligon Kônig 
Johann Yl. renrdihlt, fulgto 1807 dem Hnfe 
nach Brasilien, kehrte mit dcmselbeu 1820 
nach Lissahon zurück, iutriguirfco gego n 
ihren Gemahl, hielt es erst mit den Kon* 
atitutionellen , dann mit den Àbsolutisten ; 
f 6. Jan. 1880 in einom Kloster, 

Charlottenburg (Brandenburg), 19,518 Ew. 

'Charpentier (spr. Scbarpangtjeh), 1) Marc 
Antoine , franz. Kompouist, geb. 1634 in Paris, 
8chiiler von Carissimi in Rom, f 1702. 
Messe n , Motettcn, Opern , Ballets u. A. 

2) Juan Jacq, Beauvarlct , Orgelvirtuos und 
Mnsikschnftatellor, geb. 1730 zu Abbeville, 
f 1794 iri Paris. — 3) François Philippe, franz. 
Mechanikor, geb. 3. Okt. 1734 in Blois, | das. 
22. Juli 1817. Erffind die gotuschte Manier 
im Knpforàtzen, duo Siguallaterno, Metall- 
schnoide - und Flintonbohrmasohine etc. - 
4) Johann Friedr ♦ Wilh* Toussaint von C. , 
Geognost, gob. 24. Juni 1738 in Dresden, 
1766-85 Prof, an der Borgakadomio in Frd- 
berg , dann Berghauptmanu ; f 27. Juli 1805 
in Freilïorg. Sehr verdient um die wissen- 
schaftliche Hetreibung des Bergbaus, Grün* 
der des freiharger Araalgamirwerks. Schr. 
,Mineralog. Géographie dor kursàchs. Lande* 
(1778) ; ,Zur geognost. Kenntniss des Rioson- 
gehlrges 1 (1H04) u. A. — 5) Tou**a%nt von C 
Naturforscher, geb. 22. Nov. 1779 iri Freiberg, 
Sohndes Vor. r |4.Marz 1847 inBriegalsBerg- 


bauptmann von Scbleslen. Sciir. ,Horae ento- 
moîogicae* (1825) ; ,Orthoptera* (1841-43) n. A. 
— 6) Johann O . F., Brader des Vor*, Geolog, 
geb. 7. Dec. 1786 in Freiberg, Prof* der Geolo- 

S ie in Lausanne, f 12. Sept. 1855 in Bex. Schr. 

reognostisches über die Pyrenàen (1823), 
über Glctscher (1841) und über die errât. 
Blooke der Schweiz (1835). 

Chatam (England), 44,135 Ew. (1871L 
Chateaubriand. , Oeuvres complètes*, neue 
Àusgabe von St, Beuve (1859 — 61 , 12 Bde.)« 

Chattanooga, Schlacht der Unionisten 
unter Sherman und Thomas (nicht Grant). 
Chaux -de- Fonds (Schweiz), 19,930 Ew. 
Checks. Vgï. Hildebrand (1867). 

Chemie. Vgl. Kopp, ,Entwicklung der 
C. der neuern ZeitS 1871 f. 

Chemnitz (Sachsen), 68,229 Ew. 

Chernou (Rusaland), 45,926 Ew. (1870). 
Chester (England), 35,701 Ew. (1871). 
*Chevreul (spr. Schowrôl), Michel Eugène , 
franz. Chemiker, geb. 31, Aug, 1786 zu 
Angers, ward 1813 Professor am LyceeChaiie- 
magne, 1824 Direktor der Fârberei in der 
Manufaktur der Gobelins. Schr. , Recherches 
chimiques sur les corps gras d’origine ani- 
male* (1823); , Considérations générales sur 
l’analyse organique et sur ses applications* 
(1824, deutsch 1826) u. A. 

Chicago 9 grosse? Braud 7.-8. Okt, 1871. 
Chlle, Republik. Eiufnhr (1869): 27,23 
Mill., Ausfuhr 27,72 Mill. Doll. Schifffahrt?- 
bewegung (1869): eingelaufen 4009 Schiffe 
von 1,872,000 Toaneu. Eisonhahnen (1871): 
130.9 M. Finanzbudget (1871): 11,550,000 
Pesos Einnahmen, 12,542,493 Pesos Ausgaben. 
Staatssciiuld (1870): 39,924,823 Pesos. 

Chiloe, chilen. Prov., (1868) 60,342 Ew. 
China, Kaiserthum. Einfuhr (1870): 69,3 
Mill., Ausfuhr: 61,7 Mill. Taels (à 2 Tblr.). 
Schîffsvorkehr (1870): 14,136 Schiffe von 

6^907,528 Tonnen (ein- und ausgelaufen). 

Geschichte . Nov. 1868: eine eugî. Flotte 
ïov Natiking erhalt Gonugthumig fur die 
den Missionaren zu Hongkong zugefügten 
Boloidigungon. 25. Dec.; die Englander bom* 
hardiren Àmping, den Hafen von Taïwan*f« t 
worauf die Chiuesou fur die brit. Unter- 
thancn zugefügttm Beleidigungen Genug- 
thuung leisten. Fortwàhrende feindselige 
ILaltuug der Ohinesen den Fremdon gcgen- 
über. Nov. 1869 Abschluss eines Haudels* 
vertrags mit Engiatul zu Hongkong. Dex** 
selbe garanti rt Ernmssigung der Transitzôllo, 
Eroffnung zweier ueuen Hàfen, Àusbeutung 
von Kohlenbergworken dureii engL Ma* 
schinen, das Redit der Kremden, zur SdiitT- 
fahrt auf den Binnengewassern , das Redit 
dor Frernden, sioh zdtweiligiu jedern beliebi- 
gon Theile des Reichs aufzuhalten. Juni 1870 
Ermordung jrhdor Franzoson zu Tien-tsin. 
Chiuawurzelÿ s. Smilax- [orschôpft. 

Cliincliainseln. Dio Guanolagor sind fast 
Chlneainche Sprache und Litcratur. Vgl. 
Legge , ,The Chines© Classics* (Origixxai mit 
engi. Uehorsotzuxig, 1872, 7 Bde.); Doolittle, 
,Vocabulary ami handbook of tlio Ohiueso 
language% 1870, 2 Bdo. 

H'hiselhurfit (spr. Tschiss’lliorst), Dorf in 
der engl. Grafschaft Kent, 2\% M. von Lon- 



Nachtrâgé zur ersten H&lfte 

dçn, mit Schloss, Oarnden-Hcruse genannt 
tou aOlnem ehemabBesitzer, dem Gesohichts- 
fdrscher Will. Camden (f 1623), von der Ex- 
kaiserln Eugénie mit dem kaiserl. Prinzen 
22. Sept. 1870, nach Abschluss des Prâlimi- 
narfHedens (26. Febr. 1871) anch vom Bx- 
kaiser Napoléon III. bezogen. 

Chloral. Vgl. Liebreich, ,Dbs Chierai- 
hydraté 3. Aufl. 1871. 

Chlorkalium» s. Kalium. 

^Chlorstickstoff, gelbe ôlige Flüssigkeit, 
besteht ans 1 Aeq. Stickstoff nnd 3 Aeq. 
Chlor, entsteht, wenn man Chlor in Salmiak- 
Idsung leitet, istunlôslich in Wasser, explo- 
dirt mit groeser Heftîgkeit beim Erhitzen 
nnd bel Beruhrung mit gewissen Kdrpern 
(Phospbor, Kali, Oel, Kautschuk); siedet bei 
71° C. und zersetzt sich noter Wasser ail- 
ntàhlig in Chlor wasser stoff u. salpetrigeSâure. 

Chodziesen (Posen), 3092 Ew. 

Choiera* Vgl. Pettenkofer, ,Verbreitungs- 
art der C. in Indien*, 1871 ; RUchenmeinter 

Christdoru, s. Ilex . [(1872). 

Christiansand (Norwegen) , 10,876 Ew. 

Chrom, Aeq. 26. [(1868). 

^Chromolithographie, s. Steindruck . 

Char (Schweiz), 7552 Ew. (1919 Katli.). 

Ctaldini{spr.Tschi-),E*rico,ward Mârz 1864 
eom Senator ernannt, nabml866am Kriegge- 
gen Oesterreich keinen bedent. Antheil, stand 
mit seiner Armee an» uuteren Po, ward nach 
der Schlacht bei Custozza an La Marmoras 
Stelle znm Generalstabschef ernannt, sollte 
Okt. 1867 auf Grund des Septembervertrags 
ein Kabinet bilden, was aber nicht gelang; 
begleitete Ende Dec. 1870 den Kônig Ama- 
deus als ausserordentlicher Gesandter nach 
Spanien. blleb donnais Privatmann daselbst. 

*Clboiium, Farrngattung mehrerer Arten 
in Bornéo, Sumatra, Cochiuchina, China, 
mit reich entwickelten haariôrmigen Schup- 
pen am Wurzelstock und an der Basis der 
Wedel, liefem das Pengawar Djambi (iden # - 
tisch mit dem Agus scythicus von Aspidium 
Baromez WilU) , ein bewâhrtes Heilmittel 
gegen Blutuugen, Die noch làqgeren Scbup- 
petihaare anderer Arten von den Sandwichs- 
iosein, den Azoren, Westindien und Neu- 
granada dienen aïs Polstermaterial. 

Cisterzlenser. Vgl. Winter, ,Die C. des 
nordl, Deutschîands', 1871* 3 Bde. 

Citronensaure. Zeile 2 v. u. lies: Chinin- 
salx, «tatt Chinasalz. 

CIudad-Keal, span. Prov., (1867) 264,9Q8Ew. 

Cladonia, s. v. a. Renthierflecht*. 

Clausnla (lat.), Yorbehwlt ; Schluss. 

Cieopatra. Vgl. Stahr (1864). 

*€lot (spr.Kloh), Antoine, bekannter nnter 
dem Namen Clôt- Bey , Bogründ»>r des àgypt. 
Médicinal wes^ns, geb. April 1795 bei Mar- 
seille, prakt. Arzt das., giog 1822 nach 
Àegypten und errichttde im Auftrag Mebe- 
med-Alis zu Kairo einen Gesundheitsrath 
des Heeres und zu Abu-Zabel eine medicin. 
Lehranstalt mit Krankenhaus etc., ward 1832 
aum Bei ernannt, 1836 Generalutabsarzt der 
Armee und Chef des gesammten Medjcinal- 
wesena, üeas sich 1849 fu Marseille nleder. 
8chr.: Relation des épidémies de choiera 
morbus qui ont régné eu Egypte etc.‘ (1832); 
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, De la peste observée en Egypte 4 (1840); , Aperçu 
général sur PFgypte 4 (1840 , 2 Bde.) u. A. 

*CIuseret (spr. Klüsereh), Omtave Pierre , 
Oberbefehlsh&ber der Stretyw&fte der parisor 
Kommune, war bis 1858 frtànz, Officier, diente 
dann als Oberst nnter Garibaldi in Italien, 
t5rat 1861 in die nordamerikan. Unionsarmee 
ein, erhîelt das Komm&ndo eiuer Brigade 
un ter Fremont, nahm 1863 seinon Àbscbied 
und ward Journalist. 1869 nach Europa 
zurückgekehrt, snchte er bei Beginn des 
franz.- deutschen Kriegs i870 in Irland eine 
Légion für Frankreich zu werben, begab 
sich dann nach Lyon, machte, nach der 
Septemberrevolution mit der Formirung von 
Freischaaren betraut,Ende Sept, eine Révolté 
behufs Errichtung der rot heu ïtepublik, 
musste düchten, begab sich nach Abschluss 
des WaffenstÜistands nach Paris, begann, 
mit dem Oberbefehl über die Streitkràfte 
der Kommune betraut, 3. April 1871 den 
Angriff auf die Ax*mee von Versailles, ward 
1. Mai abgesetzt, verhaftet, dann wieder 
freigelassen, entkum, als sich die Kegierungs- 
truppan der Stadt bemâchtigten , und nahm 
saineii* Aufentlialt in Londou. 

^Cnicus L.,Heildütei, Kardobenediktendistel , 
C. benedictus Gartn., Centaurea benedictaX. 
( Bitterdistcl, Bernhardinerkraut ), in Pcrsien, 
Syrien, Griechenland , durch Garteukultur 
verbreitet und verwiidert. Kraut officinell, 
früher auch die Samen (Stechkôrner). 

^Coceolôbû X. (Seetraube, Traubenainpfer), 
PflauzengattUDg der Poîygoneen. C. uvifera 
L. , Baum in Südamerika und Westindien, 
mit geniessbaren Fruchten, heilkràftiger 
Wurzel u. Riudo, liefert dasKino von Jamaika. 

♦Cechlospermum Kunth , Pflanzengattuog 
der Tiieaceen. C. Gossypinm Dec., ostiud. 
Baum , liefert das ostiud. Tragant oder 

*Coir, Kokosfaser. [Kutteragummi. 

Colchagua, chileu. Prov., (1868) 147,598 Ew. 

Colchester (England), 26,361 Ew. (1871). 

^Colfax, Schuyler , nordamerikan. Staats- 
mann, geb. 23. Marz 1823 in Newyork, schloss 
sich den Wlilgs an, ward 1854 von der 
repubîikan. Partei in den Kongress gewâhlt, 
1861 Vorsitzeuder des Ausschusseg fùr Post- 
und Strassen weseu, 1863 Sprecher des Han- 
ses, 4. Mârz 1869 Vicepràsfdent. [1864). 

Collé, Charles. ,Journaî historique* (Forts. 

Colorado, nordamerikan. Terrltorlum, 
(1870) 39,864 Ew. (darunter 39,220 Weisse). 

Colt, Bnmuel , f 9. Jan. 1862 (nicht 1870). 

Columbia, Distrikt, (1870) 131,700 Ew. 

*€olumelfa L., Junius Moderatus, rôm. 
Ackerbauschriftsteller um 50 n. Chr. , geb. 
zu Gades in Spanien , t wahrscheinlicU la 
Tarent. Schr. i ,De re ruetfea* in 12 Büchern 
(das 10. ,De cultu hortornm* in Versen) und 
ein anderes Werk, wovon élu Abschnitt 
,De arboribus* erhalten int. Werke herausg. 
von Schneider in den ,8crfptores i*ef rustfeae 4 
(1794—97, 2 13de.), deutsch von Ourtiun (1769). 

Concepdon,chllen.Prov.,(1868) 148,340.Bw. 

Connaught,irisohe Prov., (1871)945,993 Ew. 

♦Consortium (lat.), im Borsunverkehr Be- 
zefclmung temporârer Vereinlgungen groseer 
Bank - u. Handelshauser u. anderer Uoter- 
nehrner, um einetn bestimmteD finanzlullen 
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oder wirthschaftliohen Zweck ansehnllche 
Kapitalien zuzufûhreu und dadurch einen 
Vortheil zu erlangen. 

«Copatfëra L. (Kopaivabaum), Pflanzengat- 
tung der Câsalpineen, Baume iu Brésilien, 
Paraguay und Bolivia bis Costa Rica und 
Weïtindleu, bas* C. multyuga Hayne , C. 
Langsdorffti Des 0. coriaeea Mart. uud 0. 
Jacauîni Des/., liefern den Kopaivabalsam. 

*Coppralt, s. v. a. getroeknete Kokosnüsse. 

Coquimbo, chilen. Prov-, (1868) 154,183 Ew. 

*Corcbôrus L Pflanzengattung der Tllia- 
ceen. 0- olitorius L in den Tropen sehr 
verbreitete Staude, wird als Gemüse kulti- 
Virt, ebenso 0. capsularis L Koklmwpfianze , 
in Ostindïen, Ceylon, China, die Stamm- 
pflanze der Jute. C. japonicus Thunb . (Kerria 
japonica Dec.), aus Japan, Zierstrauch. 

Cordilleren. Vgl. Orton , ,The Andes*, 1870. 

Cordova, span. Prov., (1867) 370,464 Ew. 

^Corlarla L, ( Gerberstrauch , Oerber myrte), 
Pflanzengattung der Rutaceon. 0. myrtifolia 
L. , Strauch in Südouropa und Nordafrika, 
mit giftigen Blattern und Früchten, die 
wegen ibres Tauningfdialts zum Gerben und 
Schwarzfàrben dienen. 

Cork (Irland), 78,382 Ew. (1871). 

Corneille, 1) Pierre . Noue Ausgabe dor 
Werke von Marty- J.aveaux (1862 — 65, 12 
Bde.). Biogr. von Tascherau (1869). 

Cerreggfo. Biogr. von Meyer (1871). 

Portez, Fernando , Biogr. von Ilelps, 1871. 

Coruiïa, span. Prov., (1867) 609,337 Ew. 

*Corÿpha /,. ( Schirmpahne ) , Palmeugat- 
tung. Von 0. umbraculifera Z., Tallipot- 
baum, auf Ceylon, Malabar etc., dienen die 
Biàtter als Schirmo und Papier, ebonso von 
C. Taillera Boxb. (Tara, Tuilier) in Bengalen. 
Von C. Gebanga IU. auf Java werden die 
Blàtter zu Kôrbén, Beutelu, Hüton, Strickon 
verarbeltet, dan Mark liefert Sago. 

Costa -Rica, Republik, Eiuuahmen (1867 
bis 1868): 1,501,786 Do!)., Àusgaben 1,594,427 
Doll.; Staatsscbuld (1868): 1Q4,500 Dell, 

aaasere, ca. 3 MiU. Dell, innere Selmld. 
Àusfuhr 1868: 2,268,400 Dollar, Kinfuhr 
1,459,000 Dollar. [(1871). 

Cotta, Dernh . von, schr. noch: ,DorAltai 4 

Courbet 5 Oustav, wurdo 1871 als Mitglied 
der pariser Kommune zu làngerer Haft ver- 
urtheilt. 

CoYentry (England), 39,470 Ew. (1871). 

*Coirdee (spr. Kaudih), Dammaraharz, s. 
Dammani. , 

♦Creile, Angunl Léopold, Mathematiker und 
Baumeister* geb. 11. Mar/ 1780 zu Eieh- 
werder bel Wrietzen, führto als geheimer 
Oberbauratli zu Berlin die meiston dor 1816 
bis 1826 in Preussen vollendeten Kunst- 
strassen, auch die berlin -potsdamer Eisen- 
bahn aus, wanl 1828 Mitglied dor Akademie; 
| 6. Okt. 1855. Schr. : ,Versuch über dio 
Kecbnungmlt verànderlichonGrossen 4 (1811); 
jSammlung mathemat. Aufsàtze und Berner- 
kungen 4 (1820—22, 2 Bde.); ,V«much einer 
allgnmefnen Theorio der analyt. Fakultâten 4 
(1823): ,Lehrbucb der Arithmetik uud Àl- 
gebra* (1825); Jlandbucb des Feldmessena 
und Nivellireus 4 (1826) etc. Qab das «Journai 
fûr raine und angewandte Mathematik 4 (1826 
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bis 1855, 50 Bde.) und das , Journal der Bau- 
kunst 4 (1828 — 51, 30 Bde.) beraus. 

^Crenier, franz, General, war zu Anfang 
des Krlegs 1870 Kapitan, befand slch bel der 
Armee von Metz, gerietli mit derselben in 
deutsche Gefangenscbaft, entfloh, übernahm, 
trotz gegebenen Ehrenworts, im Verlaufe des 
Kriegs nicht gegen Deutechland zu kâmpfen, 
ein Kommando auf dem südostl. Kriegs- 
schauplatz, foebt 18. Dec. 1870 bel Nuits an 
der Spitze eines neuorganisirten Corps, be- 
theiligte sich an der Sclilacht bei Belfort, 
ward Ende 1871 wegen seines Ehrenwort- 
bruclis entlassen. 

^Crescentia L . (Kilrbis, Kalebassenbaum), 
Pflanzengattung der Bignoniaceen. C. Cujete 
L., Baum in Westindien und Südamerika, 
mit 1' im Durchmesser haltenden Früchten, 
deren Schalo zu Geschirr, das Fleisch als 
Heümittel benutzt wird. 

^Criques (fr., spr. Kriok), Grâben, mittelst 
welciier das Terraiu vor einer Festung 
inundirt wird. 

^Crotalaria L . ( Klapperschote) , Pflanzen- 
gattung der Leguminosen. C. juncea L 
Sommorgewàcbs in Ostindien, liefort Ge- 
spinnstfasern, Kraut uud Wurzel wie auch 
von andern Arten beilkràftig. Zierpfl anzen. 

^Crozophora Necker ( Lackmuskraut , Krebs - 
kraut), Pflanzengattung der Euphorbjaceen, 
Mit dem Saft von C. tinctoria Adr , Jus*., 
Fdrbecroton , Tournesol p flunze , iu Südeuropa 
und Nordafrika, werden Loinwandlappen 
blau (Bezetta coeruiea , blaue Schmiuk- 
lappchen) und nach Zusatz von Sàure roth 
gefarbt (B. rubra), Schrninklàppchen. 

Cuenza, span. Prov., (1867) 242,231 Ew. 

Curcuma. Zeiîe 9 von oben lies: C. Ze- 
rumbet, statt Jcrmebet. 

^Carrer Bell, s. Broute. 

^Cycas L.(8agopalme), Pflanzengattung der 
Cycadeen. C. circinalis L., in Ostindien, 
auf den Molukken , in Japan, mit geniess- 
baren Früchten, Jung als Gemüse dienen- 
deu Blàttern und Sago lieferndem Mark. 
Zierpflanzen. [Ew. 

Cykladen, griecb.Nomarcbie, (1870) 123,299 

H’ynôdon Rich. (ffundszahn), Ptianzengat- 
tung der Graminoen. C. Dartylon Rich. ê 
Panirum Dactylo» L in Südouropa, Acgyp- 
ten, Persien, liefert die selir stârkcmehl* 
reich o Radix Graminis italici. 

^Cynoglossmu L. (Bundszunge), Pflanzen- 
gattuug der Bnragineen. C. officinale i., 
Venu'fmyer, iu Europa, früher officinell, C. 

I Ompliftlodes L. , grosses Vergissnteinnicht, 
Mannttreue, und C. liuifolium L. , weisêes 
V., boid^ in Südeuropa, Zierpflanzen. 

^('ynosfirus L. (Kammgras), Pflanzengat- 
tung der G raser. C. criatatus L., iu Europa, 
selir geinoiu, geschâtztes Futtergras. 

CjprlanuN, Tascius Cdctliu s, , Opéra 4 , her- 
ausgeg. von Martel 1868 — 71, 3 Bde. 

D. 

ï>ach. Ziegeldoppeldaoh kostet 11*/. Thlr., 
wiegt 31,1 Cir. ; Pappdach koatet 1 1 */* Thlr., 
wie^t 5,* Ctr. 

^Daeh, -Simon, Dfchtor, geb. S9. Joli 1605 
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in Uemel, seit 1689 Prof, der Poesle in Kô- laten, trat gegen die oktroylrke Geschàfts- 
nigsberg; f 15. April 1659. Zahlr. Gelegen- ordnnng auf, stlmmte gegen die Unfehlbar- 
heltagedichte und tief empfundene geistliche keitund unterzeichnete mit der Opposition 
and weltliche Lieder (,Anke von Tbaraw*); den Protest vom 17. JnlJ 1870, harrte wahrend 
seine Festspiele (,Cleomedes‘ , ? 8orbuisa‘) der Schreckensherrsohaft der Kommune auf 
nnbedentend. Poetische Werke (1696). seinem Platze ans, ward 4. April 1871 als 
Dachrelter» 9. Zeile streiche: hôlzerner. Geisel verhaftet und trots der Bemülmngen 
DStemark, Kônigreich , (1870) 1,784,741 der versaillet Regierung und deutscher 
£w. Einfnhr (1869 — 70): 18, te, Ausfuhr Pralaten 94. Mai im Hofe des Gefangnisses 
8, St Mill. Otr. Handelsflotte (1870) : 2808 la Roquette erschossen. 

Schiffe von 178,646 Tonnen (darunter 89 Darius» Zeile 2 y. u. lies: 331 statt 431. 
Dampfer yon 10,953 Tonnen). Fihanzbudget Darkehmen (Preussen) , 3078 Ew. 
(1871-72): Einnahmen 20,954,063 Riksdaler, Darlingtcn (England), 27,730 Ew. (1871). 
Ausgaben 20,586,526 Riksdaler. Staatsschuld Darmstadt » Opernhaus , Herbst 1871 ab- 
(1870): 116,370,350 Riksdaler, Staatsactiva : gebrannt. [f 1810 (nicht 1800). 

48,406,289 Riksdaler. Flotte 1871: 32 Dampfer Daschkow» Katharina Romanowna, Fürstlo, 
(7 Panzerschiffe) mit 313 Geschützen, nebst Dawison , Jiognmil , f 1. Febr. 1872. 

1 Fregfttte (Logisschiff), 'einer Ruderflottille, Debreczlu (Ungarn), 43,517 Ew. (1869). 

8 Kanonenjollen , 20 eisernen Transport- Delbruck» erhielt 1872 oine Dotation. 

b<K>ten, 1 Kutter, Seeschiffen etc. Eisenbahnen ^Delescluze (spr. D’iàklüha), Louis Charles, 


(1870): 90,4 M. im Betrieb. 

Geschichle. 16. Juli 1870, die Regierung 
entschliesst sîch, von England Und Russland 
nachdrücklich darauf hingewiesen, in dem 
swischen Deutschland und Frankreich aus- 
gebrochenen Kriege zur Neutralitât. Aug. 
vergebliche Bemübungen Frankreichs, D. zu 
aktiyer Theilnahme am Krieg zu bewegen. 

Dahlen (Rheinpreussen), 6162 Ew. 

Dahme (Brandenburg), 4775 'Ew. 

*Dalbergia L. fil., Pflanzengattung der 
Papilionaceen. D. scandons Roxb., ostind. 
Scblingstraucb mit heilkràftigen Blàtteru 
und Samen. D. monetaria L., in Surinam, 
lie fer t Dracbenblut. D. latifoJia Roxb., màch- 
tiger Baum in Ostindien, Jiefert das schwere, 
graulicbschwarze und hall geaderte Black* 
wood, welches zu eingelegteu Arbeiten be- 
nntzt wird. 

Dalmatien» Kônigreich, (1869) 456,960 Ew., 
darunter 377,120 Kathoi., 78,305 nicht unirte 
Griechen, 280 Jnden. 

Dampfinaschlne. Vgl. Cremer , ,D. und 
Dampfkessel, der en gesetzmàssige Anwen- 
dnng etc.*, 1872; die T&fel Dampfmaschine. 

«Dana, James Dicight, nordamerikan. Geo- 
log, geb. 2. Febr. 1813 in Utica im Staat 
Newyorb, machte als Naturforscber die Ex- 
pédition des Kapitans C. Wiikes 1838 —43 mit 
und berichtet darüber im , Report on Zoo- 
phytes* (1846), ,On Geology* (1849), ,On cru* 
stacea* (1852— 54) , ,On corals* (1872) ; seit 
1855 Prof, der Naturgeschichte am Yale 
College zu New-Haven; schr. : ,A System of 
mineralogy* (5. Aufl. 1869); ,Textbook of 
Geology* (1864); ,Manual of Mineralogy* 
(neqo Ausg. 1870); ,Maoual of Geology* 
(1863); , Corals and Coral Islands* (1872) nnd 
gibt das .Journal of science* beraus. 

Daniel, Herm. Adalbcrt, f 13. Sept. 1871 in 
Leipzig. 

Danneibarie, Dorf im franz. Départ. Doubs, 
23. Jan, 1871 Ge/echt der 14. deutscben Di- 
vision mit dem franz. 20. Corps. 

Dannenberg (Ilannover), 2062 Ew. 

Danzig (Preussen), 89,121 Ew. 

*Darboy (spr. -boa), Georges, seit 1863 Erz- 
bischof von Paris, aoch Orossalmosenier des 
Kaisers Napoléon III. und Senator, auf dem 
vatikan. Koncil Fübrer der frelsinnigen Pra- 


revolutionàrer franz. Journalist, geb. 20. 
Okt. 1809 zu Dreux, ward 1849 zur Dépor- 
tation verurtheilt, entkam nacb England, 
kehrte 1853 nacb Paris zurück , ward als 
Mitglied verbotener Geselischaften zu 4jàbr. 
llaft, dann zur Déportation nach Cayenne 
verurtheilt, gründete, seit 3859 wieder in 
Paris, 1868 des Journal .Réveil*, unterlag 
neuen Verurtheilungen , ward nacb der Ré- 
volution vom 18. Màrz 1871 Mitglied der 
Kommune, dann des Exekutivansschusses 
der fur das Kriegswesen niedergesetzten 
Kommission, stürzte den bestehonden Wohl- 
fahrtsausschuss, ward Prasiient eiues neu- 
gewàbiten, fiel 27. Mai im Vortheidigungs- 
kampfe gegen dio Regieruugstruppen auf 
einer Rarrikade. 

Delft (Niedorlande) , 22,909 Ew. (1870). 

Delitzsch (Prov. Sachsen), 8112 Ew. 

Deinmln (Pommera), 9050 Ew. 

^Dengeln (Dümmeln, Demmeln), Scbârfen 
der Sicheln und Seuaen durch Ausklopfeu 
der beseliadigteu Scbneide mit dem Hurnmer. 

*Denti rostres (lat., Zahnschnaller) , Fa- 
mille der Siilgvôgel (Würger und Fliegen- 

Dcport, s.' Report . [sch napper). 

Derby (England), 491,793 Ew. (1871). 

Descartes, René. Vgl. Schmid (1859), K, 

I Fischer (2. Aufl. 1865 , 2 Bde.). 

Destouches» 2) Franz, geb. 22. Jan. 1772, 

J f 10. Dec. 1844 zu München. 

! Deutsche Kprache und Llteratur. Vgl. 
Ranmer, ,Gesch. der german. Philologie*, 1870. 

Deutschkrone G’reussen), 6144 Kw. 

Deutschland (Deutsche» Reich), 9888 QM. 

! mid (1871) 41,058,139 Ew. (Zuwachs soit 
jl867: 2,87 o/ 0 ). Budget der ReichsausgAben 
jfür 1873: 118,840,489 Thlr. (davon 56,395,106 
! Tblr. aus eigenen Einnahmen bestrltten, 

I der Rest durch Matrikularbeltràge der Ein- 
i zelstaaten). Handelsflotte 1870 : 5110 RchifTe 
! von 1,344,776 Tonnen (darnnter 146 Dampfer 
von 102,149 Tonnen). Schiffsverkebr 1870: 

: elngegangon 49,880 Schiffe von 6,291,000 
(Tonnen (à 2000 Pfd.), ansgogangen 48,301 
| Schiffe von 6, 783,000 Tonnen. Nettoeinnahme 
des Zollverelns (ans den Ein- und Aus-. 
gaugszôllen) 1870 : 25,231,572 Thlr. Eisen- 
baiinen Jan. 1871: 2068,8 M. im Betrieb. 

; Friedensst&rke der Armet: 9661 Offlziere 
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und 859,916 Mann Infanterie, 2551 Offiziere 
und 65,296 Mann Ravallerie (mit 69,015 Pfer- 
den) , 237Q Offiziere und 41,759 Mann Artil- 
lerie (mit 1100 bespannton Geacbützen und 
14,003 Pferden), in Summa (nebst Stâben, 
Aerzten, Train etc.): 17,391 Offlzîere und 
383,899 Mann; Kriegsstârfce der Feîdarmee: 
10,786 Offiziere und 482,983 Mann Infanterie, 
2145 OfBziere und 59,813 Mann Kavallerie 
(mit 65,65s Pferden), 1200 OfBziere u. 59,732 
Mann Artillerie (mit 1548 Geschützen und 
63,637 Pferden); Summa der Feîdarmee: 
15,915 Offiziere und 651,716 Mann mit 200,810 
Pferden; dazu Ersatzfcruppen : 240,964 Mann 
iiQd 3996 Offiziere, und Besatzungstruppen: 
368,401 Mann u. 7570 Offiziere ; Total sommet 
27,703 Offiziere u, 1,261,081 Mann mit 271,976 
Pferden, 2214 Geschützen und 4576 Aerzten. 
Reiclisfarben: schwarz, weîss, roth. 

Geschichle. 28. Màrz 1871 Erôffnung der 
Friedenskonferenzen in Brüssel. 14. Apriî 
drltte Lesnng der revidirten Reîchsver- 
fassung und Annahme dersolben mit allen 
gegen 7 Stïmmen. 10. Mai Unterzeichnung 
des definitiven Friedens zu Frankfurt a/M.: 
1) Abtretung von Gebîetstheilen um Belfort 
an Frankreich gegen Abtretung von Gebfets- 
tboilen bei Thionville an Deutschland. 2) 
Freizügîgkeit für die Einwobner der ahge- 
trefenen Gebiete bis 1. Okt. 1872. 3) Ueber- 
gab© Aller die abgetreteuen Gebiete betreffen- 
deu Urkuuden. 4) Uebergabo aller den 
abgetretonen Gebieten gehorigen Gelder etc. 
blnnen 6 Monaten. 5) Gîeiche Behandlung 
beider Natlonen bel der SchifffdUrt auf der 
Mosel und den K&nalen der SAar, vom Rhein 
nach der Rhône, von der Marne nacb dem 
Khein etc. 6) Dm Relîgionsgenossenschafteu 
auf deu abgetreteuen Gebieten unabhângig 
von den bisherigen frauz. Oberbehôrden. 

7) Zahlung von 500 Mill, Franken 30 Tage 
naeh hergestellter Ordnung in Paris, 1000 
Mill, im Verlauf von 1871, 5 00 Mil!. 1. Mai 
1872, 3000 MH1. bîs 2, Màrz 1874; Verzinsung 
7A\ 5 °/o : die Zahlungen in Deutschland in 
Gnld, Silbor, Note» der engl./preuss., nieder- 
]Ànd., belg. Bank, Anweisungen u.Wechseln 
ersten Rangs, Nacb Zahlung von 500 Mill. 
und Ratifikation des Vertrags werden die* 
Departements Somme, Unter- Seine un il 
Eure, nacb Zahlung der dritteu 500 Mil!, 
die Départ. Oise, Seine -Oise. Seine -Marne 
und Seine und die Forts von Paris geràumt. 

8) Reine Réquisitionna melir von Seiteu der 
Deutschen , falls die Franzosen die Ver- 
pflogung der deutschen Truppen ûbernehtnen. 

9) 6 Monate laog günstigere Behandlung der 
gewerblichen Erzeugnisse ans den abgetre- 
touen Gebieten. 10) Nacb lîeriteUuug der 
Ordnung In Paris darf daa frauz. lleer hier 
und in Versailles nnr 80,000 Mann betrageu, 
bis die Deutschen die Forts von Paris ge- 
r&timt lmben. 11) Da die Handelsvertràge 
aufgehobon bleiben, so behaudeln sich beide 
Natfonen auf dem Fusse der meist begiinstig- 
teo Natlonen, unter walchen jedoch nur Eng- 
Jaud, Belgien, die Nituierlande, die Schweiz, 
Oesterreich und Russland zu verstehen siud. 
Die Vertrige über Schifffahrt, intornathmalen 
Eisenbabnrevkehr und geistiges Eigenthum 

Mtytn Hand- Ltxikvu* 


treten wieder In Kraft. 12) Aile vertriebenen 
Deutschen bleiben im Genuss der Redite, 
die aie erworben haben, und dürfen wieder 
in Frankreich wolmen ; ebenso umgekehrt 
die Franzosen in Deutschland. 13) Deatsche 
8chiffe, welche bis 2. Mârz noch nicht von 
Prlsengerichten verurtheilt sind f werden 
zurückgegeben, oder es wird deren Werth 
vergütet. 14) Fortführung der Kanalisirang 
der Mosel. 15) Massregeln zu Guqsten von 
Personen, die infoige des Kriegs verhiudert 
waren , rechtzeitig ibre Rechte wahrzu- 
nehmen, gelten auch für die Unterthanen 
des anderen I^andes. 16) Unterhaltung der 
Soldatengrâber. 17) Regelung der Neben- 
punkte mittelst Unterhaudlung zu Frank- 
furt. 18) Auswechslung der Ratiftkationen 
20. Mai zu Frankfurt a/M. 30. Mai Atisprache 
der deutschen Bischof© an den Klerus zu 
Gunsten der pàpstl. Uufeblbarkeit und gegen 
die ,falsche Freiheit* der theolog. Wisseu- 
schaft, sowie gegen Boseitigung der welt- 
lichen Herrschaft des Papstes. 6 Juni, der 
Handelsvertrag zwischeu Deutschland und 
Frankreich tritt wieder in Kraft, 9. Juni 
Verküncbgang des Gesetzes über die Ver- 
einiguug Elsass -Lotlmngens mit dem deut- 
schen Reiche. 15. Juni Bewillignng Ton 
4 Mill. Thlrn. zu Dotationen an verdiente 
Feîdherreu u.Staatsmànner dureb deu Reichs- 
tag. Zur Literatur: Gneist, ,Der Reclitsstaat 4 
(Uebersloht der Verfassungsstreîtpunkte und 
der Parteibildungen in D.), 1872. Die wich- 
tigsten Werke über den deutsch-franzôsnchen 
À>i€0,deutsche: das officielle Werk der kriegs- 
gesch. Al>theîlung des grossen Generalstabs 
seit 1878; auf offteielien Aktenstücken be- 
rtilien: Blume, ,Die Operationen dor deutschen 
Heere von der Schlacbt bei Sedan bis zum 
Eude des Kriegs*, 1. — 3. Aufl. 1872, und 
r. Buricns/cèfw, ,Die Operatiou^n der Süd- 
armoen im Jan. und Febr. 1871% 1. und 8. 
Àufi. 1872; vgl. ferner die \Verke von 
ïtihtow (1371), AïenmftM (1871), îïorb*t'ddt 
(1871 f.). Franzosische: d* Aurelle de Paladinen, 
,La première armée de la Loire 1 , 1871 ; 
Chanty, ,La deuxième armée de la Loire% 
1871; Faidherbe , , Campagne de l'armée du 
Nord*, 1371, deutsch 1872; ,La Campagne 
jusqu 1 au 1er Septembre, par un officier de 
l'armé» du Rhin*, 1871; Bazaine, , L'armée 
du Rhiu*, deutsch 1872. 

S. 495. Friïnlische oder êalisehe Kaiser 
lies : (1024 — 1125) statt (1064-1125). S. 502, 
8p. 1, Zeiîe 9 v. o. lies: 5. Doc., stâtt 5. Okt. 

Dentz (Uheiupreussen), 11,881 Ew. 

Devouische Formation, s. Grawcacke. 

Revoit port (England), 50,094 Ew. (1871). 

Devrient, *'ried’. t zuletzt am deutschen 
; Thoatar in St. Petcrsburg, fdafi.19.Nov.1871* 

Dewsburjr (Englaud), 24,773 Ew. (1871). 

Dickens, Ch. Werke, deutsch von Seybt 
(nem> Ausg. 1842 — 70, 125 Bde.). Blogr. 
von Forstcr (deutsch 1872), 

Diderot. Denis. Werke (Auswahl 1847» 
2 B de.; 1864, 3 Bde.). 

Diepenbrofk, Mclehior, t 1853. 

Diepholz (Hannovor), 2480 Ew. 

*Dlesterweg, Fritdr. WUfi. Adolf, F&dagog» 
geb. 29. Okt. 1790 zu Siegen, ward 1826 
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Direktor des Schullehrerse minars zu Mors, 
1888 des Seminars fur Stadtscbulen in Ber- 
lin, 1847 als Gegner der polit, nnd kirchl. 
Reaktion ausaer Aktivitât gosetzt , 1850 

quiescirt, t ? Juli 1866 zu Berlin. Schr. 
zahlreiche Leitfàden ; ,Wegweiser fur deut- 
•che Lehrer* (4. Aufl. 1850 , 2 Bde.); ,Lehr- 
bnch der populâran Hlmmelskunde* (7, Aufl. 
1868); ,Beitr&ge zur Lôstxng der Lebens- 
frage der deutschen Civilisation* (1836— 88, 
4 Thïe.); ,Jahrbuch fur Lehrei** (1851 und 
1852, Bd. 1 and 3); gründete die ,Rheio. Blàt- 
ter fur Erziebung und Uuterricht* (1827 ff.). 

Die* (Hessen- Nassau), 4164 Ew. [Kalium. 

«DlgestÎTgal* , s. v. a. Chlorkalium, s. 

Dillenburg (Hessen -Nassau), 3319 Ew. 

"Diplerocarpus G iirtn. {Zweijlügelnuss), 
Pflauzengattuug der Dipterocarpeeu. D. 
incanns Roxb., D. turbinatus Qdrto i., D. 
alatua Roxb. und andere Arten, grosse Baume 
in Indien, liefern durch Anbohren der 
Staminé Holzôl, Givumbalsam, welcher als 
Balsa mum Capivi n.û-h Europa kommt und 
dem Kopaivabalsam beigemischt wird. 

Dirsenan (ProuBsen) , 7761 Ew. 

Dôbeln (Sachsen), 10,078 Ew. [1873 iu Rom. 

Donniges. K'ilA., Ritter von, f'i. Jan. 

Dolgorukij , Peter Wladimirowitech, Fürst, 
geb. 8. Jan. 1817 in Moskau, schr. Docb: 

, Mémoires 1 (1867 — 71, 2 Bde.); f 18. Aug. 
1868 in Bern. 

^DolichosL. (Fasel-, Beilbohne), Pflanzen- 
gattung der Leguminosen. D. biflorus L., 
in Ostindien, Futterpflanze. D. sinensis L., 
in Ostindien Gemüsepflanze, im südl. N<rd- 
anu-rika der Samen tialber kultivirt. 

^Dombrowski , LadUla. », Theilm-hmer an 
der pariser socialist. Révolution 1871, aus 
’Warschau gebürtig, diente in der russ. 
Armee, desertirte und machte im Stab 
Garibaldis dessen Zug nach Sicilien und 
Neapel mit, betheiligte aicb 1863 an der 

E 'oln. Révolution, flücbtete dann nach Paris, 
ildete mit Andern im Auftrag des Ministe- 
riums Palik&o in Lyon eine polo. Légion, 
•chloss aich der Insurrektion vom 18. Mài-z 
1871 an. Mit dem Qberbefehl über die bei 
Asniers am rechten Seineufer aufgestellten 
Streitkrafte b'^rant, behauptete er sich mit 
Mutl. und Gescbick, leitete «eit 6. Mai die 
Vertht-idigung der Westseite von Paris, ward 
9. Mai von der Kommune zum Oberbefehls* 
baber der gesammten kommunist. S trait- 
kràfte ornannt, fiel 23. Mai auf ein'*r Barri- 
kade auf dem Boulevard d’Ornano. 
Ilonaukreis (Wâi’tembarg) , 436,887 Ew. 
Dorp (Rheinpreussen), 10,690 Ew. 
Dortmund (Westphalen), 44,454 Ew. 
Dortrerht(Klederlande), 25,359 Ew. (1870). 
^Douay (spr. Duàbj, 1) Charte » Abel, franz. 
General, zeichnete sich als Oberst eines 
Garde-Voltigeuri'egimeuts bel Solferino ans, 
kommandirta als DivisionsgeDeral die 7. 
territoriale Militârdivision zu Alençon, bil- 
dete nach dem Ausbruch des dentscb-franz, 
Kriegs 1870 mit der 2. Division die Spitze 
der Avantgarde Mac- Mations, ward 4. Aug. 
tou dem Kronprinzcn Friedr. Wilhelm bei 
Weissenburg total geschjagen und fiel im | 
Kampfe. — 2) Félix Charité, franz. General, ! 


(Aachen — , Gyralbewegung). 

Brader des Vor., focht als Brigadegeueral 
bel Medole, befebligte als Divisionsgenemt 
1861 die Vor but der mexikan. Expédition s- 
armee, rettete Jan. 1863 Mexiko vor einem 
Handstreich Juarez’, operlrte dann im Nor- 
den Mexikos. Nach seiuer Rüokkehr Ad* 
jutant des Kaisers u. Kommandant in Paris, 
erhielt er beim Ausbruch des deutach-franz. 
Kriegs 1870 den Oberbefehl über das 7. 
Armeecorps, nahm an den Gefechten um 
Sedan Theil , gerfeth bei der Kapitulatioa 
1. Sept. 1870 in deutsehe Kriegsgefangen- 
schaft, erhielt nach seiuer Freilassung den 
Oberbefehl über die bei Auxerre zu for-* 
mirenden Truppenkôrper, bildete mit diesen 
und Ducrots bei Cherbourg organisirtea 
Streitkràften das Contra m der Operations- 
armee gegen Paris, besetzte 6. Mai Boulogne* 
drang 22. Mai durch das Thor St. Cloud mit 
seinen Truppen in Paris ein , erhielt nach 
der Paciôkation der Stadt das Kommando 
des territorialen Militàrbezirks der Rhône. 

'Dove. Ri ch. Wilh., Recbtslebrer, geb. 27. 
Febr. 1833 zu Berlin, Soltn des Physiker» 
Heinr. Wilh. D., ward 1862 Prof, zu* Tii- 
bingen, 1865 zu Kiel, 1868 zu Gdttingen, 
zugleich ausserordentliches Mitglied des- 
evatigel. Landeskonsistoriums zu Hannover, 
1871 Mitglied des ersten deutschen Reichs- 
tags. Besorgte eine neue Benrbeitung von 
Richters ,Lelirbnch des ev&ngel. und kathol. 
Kircbenrochts* (7. Aufl. 1871). — Sein jüngerer 
Brader, Alfred D., ü berna h m 1869 die Re- 
daktinn der ,Grenzboten‘, dann die der Zeit- 
schrift ,Im neuen Reich*'. 

Dover (England), 28,270 Ew. (1871). 

Draina. Vgl. Klein, ,Goschichte des D.s', 
1865-71, Bd. 1-8. 

Dramburg (Pommera), 5473 Ew. 

Dramraen (Norwegen), 13,032 Ew. (18C8). 

Drenthe, niederl. Prov., (1870) 108,056 Ew. 

Dresden, sache. Regbz., 677,671 Ew. Die 
Bonptetadt D., 177,089 Ew. 

Drontheim (Norwegen), 20,505 Ew. (1868). 

Drossen (Brandenburg), 5231 Ewr. 

Droste-Hulshoff, Annette Elisabeth, Freiin 
von, f 1848 (nicht 1843). 

Dublin (Irland) , 245,722 Ew. (1871). 

^Ducrot (spr. Dükroh) , Etienne , franz. 
General, focht als Brigadegeueral bel So|- 
ferfno, ward 1865 I>ivlsionsg<n<sral und 
Kommandant der 6. territorialen Mtlitar- 
division zu Strassburg, bei Ausbruch de» 
deutsch-fraDZ. Kriegs 1870 Kommandant der 

1. Division des 1. Armeecorps miter îlac- 
Mahi n , nahm an der Schlaciit bd W5rtb 
Tiieil, ward bei der Kapitulation von Sedan 
kriegsgefang -n, gab sein Ebronwort, flich in 
Pont -à- Mousson einznfinden, entfloh aber 
hier und begab sich nach Paris, wo er von 
Genei-al Troc h u ein hervorrageudes Kom- 
mando erhielt. Er leitete b<d dem grossen 
Ausfalie 29. und 80. Nov. die Hauptaktion im 
Hüden nnd Südogten der Stadt, nahm die 
OrGchafteD Bonneuil u. Cliampigny, musst» 

2. Dec. die gewonnen<* Stellung vrleder anf- 
geben und sich binter die Marne zurilck- 
zieben, fùbrte 21. Dec. den lotzten,. gleich- 
falls erfolglosen Ausfall, nahm nach der 
Kapitulation von Paris seinen Abscbied* 
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w»rd Mltgïîed der Nationalise rsammlung, 
erhlelt vou Tliiers daa Kommando deif bel 
Vei*8ailles zusammengezogenen Reserve* 
trappen, welches er 26. April 187J nieder- 
legte. Scbr. ,La vérité sur l’Algerie* (1871) 
\ind eioen Bericbt über die Kapitul&tton vou 
Sedan (1871). 

Dudley (Englaml), 43,781 Ew. (1871). 

Djilken (Rlieiupreussen) , 5816 Ew. 

Dünger. Vgl, Freseniu», ,Die kunstlichen 
Dünger*, 1873. 

Diiren (Rheinpreussen), 12,850 Ew. 

Durer, Albrecht. Vgl. Retberg, ,Krit. Ver- 
zeichniss vou D.s Kupfevatioheu uud Holz- 
schnitteu‘,1871; Allihn, ,Dürer-Studien‘,1871. 

Düsseldorf (Rbeinpreussen), 69,351 Ew. 

Dulsburg (Rheinprensseu), 30,520 Ew. 

Duncker, 1) Karl, + 15. Juli 1869. - 
2) Max. Wolfgang, seit 1867 Direktor der 
prenss. Stnatsarchîve. 

Dundee (ScUottland). 118,974 Ew. (1871). 

Dupanloup, Félix Antoine Philibert, pre- 
digte Nov. 1870 einen Kreczzug gcgen die 
Deutscben, bemühte sicli nnch dem Frieden, 
al s Mitglied der NationaJversarnrnlung eine 
Fusion der Legitimisteu mid Orléanisteu zu 
Stftüde zu brîngen , bekampfte das Unter- 
richtsgesetz Jolies Simons, bes. den oldiga- 
torfsehen Unterricht. ^euvreschoisies* J861, 

Dupré, Giov., f îru Sept, 1809. [4 Bde.). 

Dux* Stndt im bohm. Kreis Saatz (uîcht 

Dynamite Vgl, Luiier (1872). [Lcitmeritz). 

^Dynpnoea (gr.), das scbvvere Atlnnen, um- 
fasst aile Arten der Behiuderung der 
Respiration. 

E. 

Eck 4 Joh. Mayr von, f 1543. 

Eckartsbenrn. (Prov. Sacliaen), 3358 Ew. 

Eckernforde (Schleswîg), 4587 Ew. 

Ecuador , ltepublik. Ausf',hr ^ i BT o ) : 
4,069,205 Piaster, dazu uoch fur 3,335*467 
Piaster edle Meta lie. Eingelaufin 1870 (im 
Hafen von Gunyaqnil): 125 Schiffe 'on 
55,310 Tonnen. 8tantseinmihmeu <1870): 
1,813,870 Piaster, Ausgaben 1,300,672 Piaster. 
Staatsschulden (1H65) : 0,390,554 Piaster 

àussere, 3,602,055 Piaster iom re Schuld. 

Qeschichte. 16. Jan. 1869 >turz der Re- 
gierung durch eine iu Quito miter Moreuo 
ansgebroehene Revolutiou; letzterer Pikta* 
tor, unterdrückt eine 29. Mârz zu Guayaquil 
ati9gehrochene Révolté, beruft auf tien 16. 
Mai eine Natioualkonventiou nnch der 
Hauptstadt, welche C^rvajai zum Prasi- 
denten ernennt, tritt 1870 bol der regel- 
massigen Prasidentenwahl wiader an die 
Spitze de» Stnnfcs, 

♦Edelwels*(Oüap}ialhim Leontopodinm L.), 
Alponpflanzo, neben der Àlpenrose die 
Zlerde und der StoJz des Alpenbewobners. 

Edinburgh (Sc bottlund), 106,500 Ew. (1871). 

Ëhrenbreftsteln (Rheinpreussen), 2504 Ew. 

Ehrcnfriederadorf (Sechsen), 3182 Ew. 

Elbenniock (Snrbsen)* 6362 Ew» 

Ellenburg (Prov. Sarhsen), 10,135 Ew. 

Einbcck (Harutover), '6189 Ew. 

Elnsledelft (Schweiz) , 7633 Ew. 

Eia. Vgl. Memel, ,Der*23au des Eis- 
kellers 1 , 3. Aufl. 1872. 


{Aachen — Gyralbewegung), 

Eisen. Vgl. Wedding , ,Grundriss der 
Eisenhüttenkunde*, 1871.. 

Eisenach (8. -Weimar), 18,570 Ew. [1871, 
Eiaenbahnen* Vgl. Sc/imeùWerjGeschicbte 4 * 
Eisernes Kreuz. Vgl. v . Troschke (1872). 
EIsfeld (S.-Meiningen), 3091 Ew. 

EUlebcn (Prov. Sachsen), 13,434 Ew. 
*Elàis L. (Oelpaîmè), Pulmengattung* E. 
guineensis Ja< q. , von Sierra Leone bis zur 
KongokÜste, nach Westiudien und Brasilien 
verpflftu^t, liefert das Palmol , genlessbare 
Nüsse, Palmweîu und die als Viehfutter be- 
nutzten Palmolkuehen. 

ENArisch, feste Stadt in Unteràgypten, 
an der Mündung des Wadi - eî - Arhch ins 
Mittelmeer, 1000 Ew.* 24. Jan. 1800 Kou- 
veutlon zwischen den EDgiandern (Sidney 
Smith) und den Franzosen wegeu Abzugs 
der letzteren aus Aegypteu. 

Elberfeld (RheiiipreusKen), 71,394 Ew. 
Elbing (Preusseri) , 31,162 Ew. 
Elektromagnetisiuus* Vgl. Wiedematm 
(2. Aufl. 1 87- f.). [2 Bde.). 

Elektrotherapie. Vgl. Brenner (1868-69, 
Elisabeth iharlotte, 3) Htrzogin von 
Orléans , ,Ri’i^fwechsel', herausgeg. von Bol - 
land (1867 - 72. 2 Thle.). 

EliKabetliffrad (Kussl and), 31,962 Ew. (1870). 

• Elsass- Lottu-ingen , deutsches Reichs- 
land , 263,8 Q>1. und (1871) 1,549,450 Ew.; 
zerfallt in 3 Bezirke: OhoreU>ass , 63.7 
und 459,770 Ew., in 6 Kreisen (Altkinh, 
Kolmar, Gebweiler, Mülha\uen, Rapptdts* 
wuiler, Thann), Hauptstadt Mülhausen; 
Niederelsass , 86,5 QM. und 600,295 Ew. , ja 
7 Kreis en (Erstein, Hagenau, Molsheim, 
Scli letts tadt , Strassburg, Weissenburg, Za- 
bern), Hauptstadt Sîrassburg; Lothringtn p 
113,5 QM. und 489,385 Ew., in 7 Kreisen (Coi- 
-îh ü, Diedtnliolen , Forbaeh , Metz, Saar* 
burg , Saargemünd , Salzburg) , Hauptstadt 
Metz. Vgl. Lolter (1871), Anerbach , *Wieder 
miser 4 , 1871; Hertz, , Deutsche Sage in* 
Eî^ass 4 , 1872 ; Xettbauer, ,I>ie deutsclie Lite- 
ratur im Elsass 4 , 1871 ; ,Alemannia‘, Zeit- 
schrift fur Sprache, Literatnr und Volks- 
kunde des EUa$s‘, herausgeg. von 
Einden (Hannover), 12,588 Ew. (1871 L 
Emmerich (Uheinpreuss- n), 7817 Ew. 

Elus i ib'sseu- Nassau) , 5458 Ew. 

*Enficld, Stadt iu dtr engl. Grafschaft 
îliiidle^ex, 13,000 Ew.; gTosse konigl. und 
mehrere Pi ivatgewebrfabriken , weiche die 
bekannteu EnjUhihÿch*en liefern, [(I8tü>). 
EnkaustÏKChe MalereL Vgl. Trautmann 
i:t EntenvogeI, Familie der Schwimmvtigel. 
Seb wimmendv : Sehtvan, Gant, £nte. Tau- 
cliendo: Eide- ente (s. d.)< T auerente (Oede- 
mîa FL)* Sammetonte «O. fusca L*) , 23 * f 
kmnmt vorn Norden :»n d<^n Rhein, werth- 
volle Daunen. FJtentc (Harelda Leach.): 
Kragen-, Zwergente (li. histrionica L»), 17 4 \ 
kmnmt vom Nordeu an unsere Kiisten. 
MoorenU (Fuliguia Ray): Schellen-, Klang- 
ente (F, elangula LJ, 18' J , im Norden, geht 
bis an 8 Mittelmeer. Ilaubenente (F. cristata 
Buy), 15— 16", in Europa , Winter» bel ans. 
Sliger (Mergus LJ; Grosser SSgetaucher (kL 
castt >r L*), 24-28", in Nordeuropa, Sihirien, 
Nordamerika, Wiuters bei ans. Weisser 
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Tailchar, 15-16", in Europa, Nordamerika. 
Liefera Pelzwerk. 

Enaio, lies: Sobn Kaiser Fviedricha XI., 
nicbt Heinrlchs IL Vgl. Miinch (1841). 

*Ep&crlft Cav. , Pflanzengattuug der Epa- 
crideen,*. zahlreiche Avten, immergrüne Zier* 
striuicber aus Neuholland. 

Kpaininondôs. Vgl. Pomtow (1871). 

ErfUrt (Prov. Sacbsen), 43,616 Ew. 

♦Ericsson, 1) John, Mechaniker , geb. SI. 
Juli 1803 in der Prov. Wermland, diente 
zuerst im schwed. Hoer r erfand die kalo- 
rischeMaschine, baute 1830-41 in Newyork 
den ersten Kriegsschraubeudampfer , 1861 
den Monitor, eine neue Art von Panzer- 
scblffen, beschàftigte* sich zuletzt mit der 
Kutzbarmachung der Sonneawàrme fur 
mecbanische Zwecke. — 2) JS ils, Freiherr 
von £., Bruder des Yor., geb. <31. Jan. 1802, 
diente im schwed. Heer, 1850 Obevst im 
niechanischen Corps der Flotte, 1858 — 63 
Chef der schwed. Eisenbahnbauteu , baute 
üeu Kanal zwisclien dem Saiman uud dem 
finniscben Golf, die Docks in Stockholm etc. 
1860 in den Freiherrenstand erhobeu; t 
Sept. 1870 in Stockholm. 

Ërkelenz (Rbeinpreussen), 4183 Ew. 

Erlangen (Bayera), 12,505 Ew. [1038). 

Ernst II.* Herz. v. Schwaben, t 1030 (nicht 

Eschwege *Iiç*ssen- Nassau), 7377 Ew. 

Eschweiler tRheinpreussen), 15,550 Ew. 

^Esmarcb, Friedrich, deutscber Mediciner, 
geb. um 1824, Prof, der Chirurgie in Kiel ; 
hochât verdient um die Kriegschirurgie. 
Sclir. : ,Beitràge zur praktiscben Chirurgie* 
(lè59— 60;; ,Ueber Resektioneu nach Fusa- 
wrmdeiV <1851,/; ,Beschreibuug «mes küust- 
Üchen Beins 4 (1866); ,Ueber chronische Ge- 
lenkentzünduiigen* (2. Aufi. 1867;; ,Verband- 
platz und Feldiazareth 4 (2. Aufl. 1S7 1) ; ,Der 
erste Verband auf dem SchJachtfelde 1 <2. 
Aufl. 1870;; ,Vorî>er^itung von Iieserve- 
lazarethen* (1870;. 

Essen (Rbeinpreussen) , 51.526 Ew. 

Esthland, ruas. Pr,v. f (1662; 322,668 Ew. 
Esthniache Grammatik von Korber (1867,; 
Wôrterbuch von Wiedemonn /'1809,. Go- 
bchichte E.s von Cr'Oger (1867, 2 Bde.j, 

Estremadura , ipan. Laudschaft , (1867; 
733,743 Ew. [1843-71, 3 IMu. 

Et ru rien. Vgl. Gray, ,Historv r.f Etrurla 4 , 

Euboa, grivch. Non.archie, (187U; 82,541 Ew. 

Eupen (Rhcinpreussen) , 14,606 Ew. 

Europa. Vgl. die Sprachtnkarte und die 
KarUî der Bt . vôlkernnysdichtigkeit v E. 

Euskirchen (RL du preusse ü, 5316 Ew. 

Exeter (Engîaml), 34,616 Ew. «,1871;. 
Exhaustor , a. Gm* 

Eylaa (Prensscn;, 3723 Ew, 

F. 

♦Fabrice, Gtorg Friedr . Alfred von, kouigl. 
siichs. Kriegsminiater , geb. 23. Mai J816 zu 
Quesnoy* sur -Deu le, sabra aJ$ Kittmeister 
am scbleswig-holatein. Kriego 1843 Theii, 
ward 1864 General s ta bschef beim Exekutions* 
kommando in Ilolstein, fungirte auch im 
Kriege 1868 als solcher, ward dam; General* | 
lieutenant und Kriegsminister, beim Aus- ; 
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bruob des deutsob -franz. Kriegs 1870 Ge* 
neralgouverneur fur den Bezirk des 12, Ar- 
meecorps, dann zu Versailles, blieb nach 
dem Friedensschluss als Stelivertreter des 
deutschen Reichskanzlers bis Juni 1871 in 
Frankreich zuriick. 

*FadeJew, Pastislaw Undrejewitsch , russ. 
General und Schriftsteller, geb. 1826, diente 
15 Jalirë im Kaukasus, ward 1864 General- 
major. Schr. : ,Sechzig Jabre aus den Kau- 
k&suSkriegen* (1860); ,Briefe ans dem Kau* 
kasus 4 (1865); ,Die russ. Kriegsmaclit* (1668; 
deutsch von Eckardt, 1870) ; ,M<üne Ansicbt 
über die oriental.- Frage 4 (1870). 

,;t Fâidherbe (spr. Fàderb), Louis Léon 
franz. General, geb. 8. Jnui 1818 zu Lille, 
diente 1844—70 abwechselnd in Algérien 
und in der franz. Kolonie am Sénégal als 
Gouverneur, ward 1863 Bzigadegeneral. Eude 
Nov. 1870 von Gambetta mit dem Oberbefebl 
über die Nordarinee betraut, ergriff zum 
Entsatz von Paris die Ofl'ensive, ward 23, 
Dec. von Mauteuffel bei Amiens zurückge- 
worfeu, 3. J&n. 1871 vonGobea beiBapaume, 
19. Jan. bei St. Quentin geschlagen, zog 
sich auf Lille zuriick. Àpril in Ruliestand 
versetzt, ward er Mitglied der Natioualvet- 
sammluug. Schr. zu eeiuer Recbtfertiguug: 
, Campagne de l'armée du Nord 4 (1871, 
deutscli 1872), 

^Falliy (spr.Fâlji), Charles Achille de, franz. 
General, geb, 21. Jan. 1810 zu Rozoy-sur- 
Serre (Départ. Aisne), diente 1830—54 meîst 
in Algérien, befehligte im Kidmkrieg an der 
Alma, Tscbernaja uud vor Sébastopol eino 
Brigade, 1859 in Italien eine Division, zeîoh- 
nete sicl; bei Solferino aus, fülirte Okt. 1867 
das zui* Vertbeidigung des pâpitlichen Ge* 
j Mets gegeu Garibaldi abgesandte Corps. Beim 
Auhbrucb des Kriegs mit Deutsobland 1870 
i mit dem Oberbefebl uber daa b, Armeecorps 
betraut, batte er sein Hauptquartler zu 
Bitach, bibiete nach der Schlaclit bei Wôrth 
mit seinem Corps die Avantgarde Mac*M ibona, 
ward vont Kronprînzen vonSachseu 30. Aug. 
bei Beaumont geschlagen, bei Sedan kriegs- 
gefauge n. Schr. zu seiner Rechtfertigung 
! , Marches et opérations du 5me Corps 4 (167 1;, 
i Falk, preuss. Kultusminister, geb. 1827 in 
I Breslau, fungirte erst als Rati» irn Justizminl* 
i sterium, gehorîe als Mitglied des Abgeordne* 
teuhauses zur Fraktion Mathis, ward dann 
Appellationsgerichtsratii, üaon wiederinsMi» 
nisterfum berufen und gebeirner Oberjustiz- 
ratb, Kommiusarius der preuas. Regierung im 
Buudesrath, bei Ausarbeitung der dafi noue 
Schulgesetzbuch betreffendeu Vorlagen we- 
aentîich Lethciligt, ward Febr. 1872 Minîster 
des Kuttus, trat bei den Debatten iiber dus 
ëchulaufsichtagCHetz energiach iUr di** volje 
Autoi itât des .Staats der Kirche gegeuüber 

Falkenberg (Sclilesien), i960 Ew. [eiu. 

Falkensteiti (Sachseu), 5052 Ew. 

"FalkenHtein, Johann Paul, Freiherr von, 
kouigl. sâçbs. HtaatsmJnister , geb. 15. Juni 
1801 zu Pegau, ward 1827 lïof- und Jnstiz* 
rath in der Landesregierung zu Dresden, 
1834 Kreisdfrektor în Leipzig, 1844 Minfster 
dos Innern, trat 5. Marz 1848 zurück, ward 
Màrz 1850 Pràaideut des Landeskonsisto* 
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riums, 1. Febr. 1853 Kultuaminlster, 16. Juni 
1866 VoraiUender d#r zar Verwaltung des 
Landes nîedevgesetzten L&ndeskommistion, 
1. Okt. 1871 Minister des kônigl. Hanses. 

Parmi , Luigi Carlo, f 1. 'Au g. 1866 in 
Quarto bei Qenua. 

Farragut , David, Glascoe , nordàmerikan. 
General, geb. 17. Dec. 1801 bei Knoxvllle im 
Staat Tennessee. 

s> F» 8S, Flüssigkeitsmass, in Danemark k 2 
Pipen = 989,49 Liter; in Hamburg für Thran 
= 147, für Wein à. 4 Oxhoft = 869,46 Liter; 
in .Holland = 1 Hektoliter; in Oeaterreich 
fiîr Wein k 10 Eiraer = 566,06 , für Bier à 
2 Elmer = 113, Si Liter; in Berlin fürBraunt- 
wein k 200 Quart =r 229 Liter; in München 
für Biev à 25 Visireimer =: 1710,44 Liter; 
In Ungarn für Wein sz 149,72 Liter; Getreide • 
mats in Hamburg s= 54,60 Liter. 

Faustin y Kaiser von Haiti, lehte nacb 
«einer Abdankung 1859 in Paris und auf 
Jamaika ; f 4. Aug. 1867 auf llaiti. 

Favre y Jules, trat 2. Aug. 1871 zurück. 
Sclir. : «Gouvernement de la défense natio- 
nale*, 1871, 2 Bde.; ,Rome et la république 
française*, 1871. 

Fenrbellln (Brandenburg), 2077 Ew. 

■ »FeIdposty Eiurichtung, mittelst deren die 
Postverbindung einer vorrückenden Arme© 
sowobl mit ihrer Operationsbasis, der Hei- 
mat, als mit den einzelnen Trnppenkorpern 
im Felrîe hergestellt nnd erbalten, ausser- 
dem auoh die Privatkorrespoudenz des Mi- 
litars moglicb gemacht wfrd, bes. im Krieg 
gegen Frankreich 1870 und 1871 bei der 
deutsdhen Armee ausgebildet. Sie beiorderte 
vom 16. Juli 1870 bis 31. Murz 1871 89,659,000 
Briefe, 2.354,310 Exemplare v*>n Zeitungon. 
43,028,460 Thlr. in Militardienstangelogen- 
iieîton, 16,842,460 Thlr. in Privatangelogen- 
lieiteu der Militàrs, 125,916 Pockete in Mili- 
tardienstangelegenheiten, 1,853,686 l'ackete 
iu Privatangelegenbeiten der Militàrs. 

Féuélon y François de Salignac de Lamothe. 
,Oe nvre-/, berausgeg. von Gosselin (1852, 
10 Bde.). 

Ferdinand von Brannsrhweig. Vgl. iF^t- 

phulen, ,Gesch. der Feldzüge des Herzog» 
F/. 1859— 72, 4 Bdo. [geisteskrank. 

Fernkorn, Anton Dominik von, seit 1366 

♦Ferrières. Ort im frauz. Départ. Seine- 
Marne, 847 Ew.; Scbloss des Barons Roth- 
schild , 19. Sept, bis 5. Okt. 1870 Haupt- 
quartler Kônig Wllhelms I. von Preussen. 

^Ferroeyankalïum, s. v. a. gelbes Ferrid- 
cyankaliiirn, rothes Blutlangensalz. 

Flnstervralde (Brandenburg), 7370 Ew. 

Flscherel. Vgl. Toile (1871). 

^Fischflust* (groaser F,, Ouaa), FIuss im 
ôsti. Kaplaad, mündet nüdôstl. der Algoabai 
in den ind. Océan; 80 M. lang. 

* Fisc h Und , Nehruug in Meoklenburg, 
zwiscben Ostsee und ribnitzer Biuneusee, 
mit 5 Fiscberdorfern. 

Plume y (1869) 18,809 Ew. 

Flatow (Preussen), 3311 Ew. 

Flensburg (âclileswig), 21,325 Ew. 

^Fleury, Emile Félix, franz. General, geb. 
23, Dec. 1815 zu Paris, trat 1837 in Algerieu 
in das Corps der Spahis ein, kelirte Juli 
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1848 als Escadronscjief nach Frankreich 
zurück, ward als eifriger Anbânger desPrà- 
sidenten Ludwig Napoléon dessen Ordou- 
nanzofflzier, n&hm 1851 an der Expédition in 
Kabylien Theîl , ward 1856 Brigadegeneral 
und Kommandeur der Ouiden, 1861 Adjutant 
des Kaisers, 1862 erster Stallmeister der 
Krone, 15. JTàrz 1865 Senator, 1. Jan, 1866 
Grossstallmeister, Sept. 1869 franz. Botschaf- 
ter in Petersburg ; lebt seit dem Stnrz des 
Kaiserthums obne ôffentliche Stellung in 
Frankreich. 

^Flimmerepithel, das mit flimmernden 
Wimpern (mikroskopisch feinen Hârchen) 
besetzte Epithelium (s. Haut) in der Nase, 
den Àthmungsorganen, der Ohrtrompete etc. 
Die Flimmerbewegung scheint die Befôrde- 
rung flüssiger oder fester Stoffe an den 
Wânden der Hôhlungen zu bezwecken. 

Florida© Vgl. FairbanW, ,Hist. of F/, 1872. 

,; 'Flourens, Gustave, franz. Socialdemokrat, 
geb. 1838 zu Paris, Solm* des Physiologen 
Marie Jean Pierre F. (geb. 15. Àpril 1794, 
f 6. Dec- 1867). erhielt 1863 den Lehrstuhl 
der Naturgeschichte am Collège de France, 
verlor denselben wegen atheistischorLebren, 
focht ein Jahr lang auf Kandia in den Iieihen 
der dortigen Jnsurgenten , ward In Athen 
auf Ansuchen der franz. Gesandtscliaft vei*- 
haftet und nach Marseille gèbracht , kehrte 
von da nach Atben zurück , wandte sich, 
hier poüzeilich verfolgt, nach Neapel. Von 
da in seine Heimat geschickt, tauchte er 
1868 wieder in Parts auf, verband sich mit 
Rocliefon, musste infolgc oines Aufstnnds- 
versuchs befrn RegrahnUs Victor Noirs nach 
Belgicn flûchfen, hielt daun iu London anti- 
bonapartist. Meetings ab, kehrte nach den 
Eretguissen vom 4. Sept. 1870 nach Frank* 
reich zurück, ward nach Einschliessung von 
Paris durch die deutschen Heere mit Roche- 
fort von der Regiertmg der nationalen Ver- 
theidigung zum Pràsidenteu der Barrikaden- 
kommission nnt, stellte sich der neuen 
Rpgierung feindlich gegenüber, stand wàh- 
rend der Belag^rung von Paris an der Spitze 
aller Insurrektionen , wurde, verhaftet, von 
seiuen Anhiiugern zweimal befreit, nach den 
Ereignissen vom 18. Marz 1871 als General 
au die Spitze einer Légion gestellt und Mit- 
glied der Kfunmune, fiel 5. April im Kampf 
mit Geusdarmen. fger Korper. 

^Fluldmn fiat.), otwas Flüssige», ein flüssî- 

^Forckenbeck , Max von, hervorragendes 
Mitgli«d der national - liberalen Parte! und 
preuss.^Àbgcordneter, geb. 21. Okt. 1821 zu 
Münster, ward 1849 Rechtsanwalt zu Mob- 
ruzigen in Ostpreussen, 1858 Mitglied des 
Abgeordnoteubauses, 1866 Prasideut dessel- 
ben, 1867 Mitglied des norddeutschen Reichs- 
tag», 1868 des Zollparlaments, 1871 des dent* 
schen Reichstag», 1861 Mitbegründor derdent- 
schen Fortschvlttspartei , 1866 der natlonal- 
liberalen Parte! , als Berichterstatter durch 
Schàrfe und Klarheit ausgezeichuet. 1872 
zum ()herbürgermelster in Breslau erwfthlt. 

Forate (Brandenburg), 7955 Ew. 

Foscôlo , Niccolo Ugo . Seine Asche ward 
1871 feierllch nach Florenz übergeführt. 

Fonld, Achille, t 5. Okt. 18C7 in Tarbes. 
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•Franestireurs, 1m deutsch- franz. Krieg 
voit 1870 — 71 Name der der ursprünglîcheo 
frtni. Armee nicht angehôrigen Schaaren, 
welche, spater roehr militârisch organisirt, 
tes. zum sogen. kleinen Krieg gegen d entache 
Heerestbefle bestimmt waren, Transporte, 
Bahnzüge etc. angriffen, mitunter auch in 
offener Feldachlacht fochten. 

Frankenberg (Sacbsen), 9710 Ew. — F. 
(Hessen -Nassau), 8536 Ew. 

Frankenstein (Schlesien) , 7328 Ew. 

Frankfurt am Main, 90,922 Ew. Vgl. Kriegk 
(Geschicbte, 1871). — F. an der Oder, 48,211Ew. 

Frank reich,- Republik. Fiuanzen (1871): 
Einnahmen 3,146,635,827 Frcs. (1,279,354,375 
Frcs. auâserordeutl.), Auagaben 3,201,692,703 
Frc$. (1,178,476,749 Frcs. ausserordeutlich). 
Die Staatsschuld (incl. der Kriegsentschadi- 
gang an Deutschland) weit über 20 Milliardcu 
Frcs. ; eiue genauere Uebersicht des Standes 
derselben an geben, ist zur Zeit noch un- 
mÔglicb. Nation alfarben: blau, weiss, roth, 
and zwar làngs gestreift. 

GescAichte. 28. Mal 1871 Niederwerfung 
der Insarrektion und Wiederherstellung der 
Ordnnng in Paris. Die Nachwablen zur 
Nationalversammlung 2. Juli ergeben eine 
.Verstàrkung der republikan. Partei gegen- 
über derbisherüberwiegenden legitimistisch- 
orléanist. Majoritàt. 5. Juli Manifest Hein- 
rlcbs V., worln er erklârt, dass er die weiss e 
FahneHeinricbs IV. nicht preisgeben konne. 
Diese Verleugnang der nationalen Tricolore 
macht die Fnsion mit den Orléans und eine 
Restauration der Monarchie fürerst unmôg- 
lich. Streben der republikan. Partei, ein 
Definitivum zu schaffen, vrelchea allen mon- 
archischen Restaurationsgelùsten fur die 
Znkunft eine Schranke setzen sali. Berufung 
von Mânneru orléanistiscber Farbung ius 
Kabiuet. 3. Aug. Rémusat Miuister des 
Auswiirtigen, spater Casimir Perier.Minister 
des Innern. SI. Aug. Ernennung Thiera 
zum Pràsideuteu der Republik mit Exekutiv- i 
gewalt mit 491 gegen 83 Stimmen von der 
ftussersten Recbteo und àusaersten Linken; I 
derselbe soll, wie die Minister, der National- ; 
verssmrnlung verantwortlicb sein. Ver- 
tagung d«r letzteren vom 17. Sept, bis 4. 
Dec. 12. Okt. Abschluss zweier Konventionen 
zwischen dem franz. Finanzminister Pouyer- 
Quertier und dem Reichskanzler Bismarck, 
nod 20. nnd 31. Okt. Ratiükation derselben 
zn Versailles: die eine gewàhrt gewisse Er- 
leicbteruugen rücksicbtlicb der milftarischen 
Okkupation and der Zablang der’Kriegs- 
kontributionen ; durch die andere gesteht F. 
für 1871 und 1872 den Fabrikaten von Elsass 
und Dentsch-Lothringen gewisse Zollerleich- 
terungen zu, wogegen Deutscliland 3 kleine 
Gemeiuden von Elsass-Lothringen wieder 
zurückgibt. 17. Nov. Beendigung der Ent* 
waffnnng und Aufiôsung der Nationalgarde. 
4. Dec. Herstellung regel mksaiger diplorna- 
tiscber Beziehnngen mit Deutschland; Mar- 
quis von Gontand-Biron franz. Botschafter 
in Berlin, Graf Arnim deutscber Botschafter I 
in Paris. 19. Dec. nehmen die Prinzen von 
Aumale und Joinville ibre Sitze in der Na- | 
tionalversammlung ein. Jan. 1872 Konflikt i 
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zwiscben Thiers and der National versamm- 
lnng über die von jeuem beantragte Be- 
steuerung der Rohstoffe und notbdürftige 
Ausgleichung zwischen beiden. Streit in 
der National versammlung über die Grund- 
sâtze des Freihandels und der Schutzzôlle. 
Umtriebe der Bouapartisten. Febr. schutz- 
zôllaeriscbe Siégé in der Natidnal versamm- 
lung mit Annabme des Gesetzes über die 
Handeismariue und der Kündlgung der 
H&ndelsvertràge. Mârz stürmische Debatten 
in der Nationalversammlung über ein Gesetz 
gegen die Internationale und kathol. Bjtt- 
schriften, betreffend die Wiederherstellung 
der weltlicben Macht des Papstes. Mai. Pie 
Nationalversammlung bebàlt sich die Er- 
nennung der Mitglieder des wiederherzu- 
stellendeu Staatsratbs yor, im Widersprucb 
gegen das Miuisterium. Feststellung eines 
kriegsgericbtlichen Verfahrens gegen Ba- 
zaine wegen der Uebergabe von Metz. 15. 
Mai Ratifikation des Postvertraga mit Deutsch- 
land. Anfaug Juni stürmische Debatteu 
über das Armeegesetz (allgemeine Webr- 
ptlicht, unter Aus3chluss derStell vertretung). 
11. Juni Aunahme ôjàbriger Dienstzeit. Vgl. 
die Literatur über den Krieg bei Artikel 
Deutschland und J. Favre , .Gouvernement 
de la deferiae nationale*, 1871, 2 Bde. 

S. 635, Sp. 1, Zeile 25 v. o. lies: Johann J. 
der Gute (1350-64). S. 640, Sp. 1, Zeile 27 
v. o. einzuschalten : 24. Juni Siog bei Solferino. 

Franz, Robert. Vgl. Ambros 0872/ , Liszt 
(1872). [Sophie, t 28. Mai 1872. 

Franz Joseph I. Seine Mutter, Prinzessin 

Frauenfeld (Schweiz), 5138 Ew. 

Fraustadt (Posen), 6515 Ew. 

Freiberg (Sachsen), 21,673 Ew. 

Frelburg, bad. Kreis, 195,941 Ew. 

Freiburg, Stadt (Schlesien), 6792 Ew. — 
F. (Schweiz), 10,904 Ew. 

Freldank. Ausg. von Betzenberger (1872). 

Frelenwalde (Brandenburg), 5489 Ew. 

Freihande) * s. Handtltfréiheit. 

Freistadt (Schlesien) , 3266 Ew. 

Freiz&gigkeit- Das Iieichsgesetz v. 6. Juni 
1870überden Unterstützungswohnsitz.F. etc., 
erlàutirt von Iieutner und Herrfurth (1872). 

Fremdenblll (Alienbill), Ausnalimegesetz, 
welcbes in Staateu , vvo die Fremden im 
Allgemëinen unter dem Schutz der Lmdes- 
gesetze stehen, der Regierung das Redit 
ertheilt, deuselben beliebig den Aufeuthait 
zu verweigern. Ein solches .Gesetz ward 
1793 vom eugl. Parlament angenommcn, 
1816 und 1818 erneuert, erst untor Cauuing 
gemildert. In Kraukreich ward 1830, lu 
Belgien 1835 eine F. erlassen. 

«Frenzel, Karl Wilh. Theodor, 8chrlftstei- 
ler, geb. 6. Dec. 1827 zu Berlin, redigirte 
1863 und 1864 Gutzkows ,Unterha)tungen am 
hauslichen Heerd*, 1866 und 1867 mit Prutz 
das ,Deutscbe Muséum*, seit Mârz 1862 Be- 
ricbter3tatter der ,Nationalzeitung‘ über das 
kônigl.Schauspiél ; schr. histor.( f Gangaoelti*, 

1863, ,Watteau‘, 1864, .Charlotte Corday*, 

1864, .Freier Boden*, 1868, ,La Puceïle*, 1871, 
etc.) nnd andere Romane (,Melusine‘, 1860, 
.Veritas 1 , 1861 etc.), Essaya (,Dicbter und 
Fraaon* 1858—66} n. A. 
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Friedeberg (Neumprk) , 5810 Ew. 

Friedland (Ostpredssen) , 3486 Ew. 

Friedrich, S. 653, Sp. 1. Z. 86 V. o. lies: 

1458 statt 1558. S. 654, 8p. 8, Z. 88 v. o. lies : 

1787 statt 1877. 8 . 655, Sp. 9, Z. 17 v. o. lies: 

1410 statt 1810. S. 656, Sp. 1, Z. .6 v. u. liçs : 

1858 statt 1859. 

'•‘Friedrich, J oh., katbol. Tkeolog, geb. 
lê36 in Poxdorf in Oberfranken, seit 1865 
Prof, la München, ward bei Begiuo des va- 
tlkan. Koucils vom Kardinal Fiirst Hohen- 
lohe-Scbilliagsfürst uach Rom berufon, 17. 
April 1871 mit Dôllinger wegeu Nichtanor- 
kennung der pâpstl. Unfehlbarkoit exkom- 
municirt. Seitdem Führerder altkatholischea 
Boweguttg. Schr. : ,Ktrchenge9ch. Deutsch- 
lands 4 (1867 f.) u. A., verôffeutlichte .Docu- 
menta ad illustrandum Ooncilium Vaticanum 
aiini 1870‘ (1871, 2 Bde.), .Tagebuch, wàh- 
rend des vatikan. Rendis gefuhrt* (1871). 

Friedrich Wilhelm, der grotte Kurfümt. 
Seine Geschichte voti Droyaeu (9. Aufl. 1871). 

*Friescn, Richard, Freiherr von, kbuigl. 
sachs. Staatsminister , geb. 9. Aug. 1808 zu 
Thünnsdorf bei Konigstelu, Mai 1849 bis 
Okt. 1852 Minlster des Inneru, dann Kreis- 
direktor fn Zwick&u, soit Ende 1858 Finauz- 
und Minister des Aousaern, 1867 an deu Ver- 
liandluugen liber die Verfassung des uord- 
dentsclien Blindes betbeiligt, Vertreter Sach- 
sens jm Buudesratlie nnd Reichstag, ward 
Okt. 1870 neben Delbrück Kommissar bei 
den Verhandlungen über Büdung des dent- 
sclien Blindes zu Versailles und Paris, Okt., 
1871 Ministerprasideut. 

Frlesland. uiederl&ud. Prov., (1870) 304,702 

Fritzlar (rlessen-Nussau), 2922 Ew. [Ew. 

Frôbel, Friedr., s. Kinderbewahranstalten. 

FrohNChammer , Jakob, sciir. noch: ,Be- 
ieuoiitung der papstl. Encyklica* (1870); ,Das 
Christenth. u. die mod. Naturwiss.' (1868). 

Frossard, Charles Auguste, nahm nocli an 
den 3 grosson Schlachteu 14., 16. und 18. 
Aug. vor Metz ThoiJ, dann kriegsgefangen 
bis zum Friedensschluss iu Frankfurt a/M. 
Schr.; ,Rappox*t sur les opérations du 2me 
Corps do l'armée du Rhin dans la campagne 
de 1870* (1871, 2 Bde.). 

Fuad-Pasfha, f 3- Febr. 1869 in Nlzza. 

Fünfkirchen (Ungarn), 24,014 Ew. (Is69). 

Fiirstenwalric (Brandenburg), 8197 Ew. 

Fürth (Bayern), 24,569 Ew. 

Fulda (llessen - Nassau) , 9490 Ew. 

G. 

*Galanthiig L.(Schneegtôcfcchen), Pflanzen- 
gattung der Amaryilideen. G. nivalis L., 
Schneetropfchen, in Deutschland und Italien, 

Galatz (Moldau), 36,107 Ew. [Zierpflauze. 

*üalen, Philipp («igentlioh Fh. l.ange), Ro- 
manschriftetoiler, geb. 1813 in Potsdani, lebt 
seit 1857 ala Stabsaret das. 8elu* fruchtbar ; 
die bedeutondsten sejuer R«raane: ,Dor Irre 
von St. James* (1853, 5. Aufl. 1871), , Andréas 
Burns und seine Familie', ,Per Inselkônig', 
,I>er Sohn des Gartuers', ,Der Strandvogt 
von Jasmund*, ,Dle Tochtor des Diplomaten 1 , 
,Die Insulaner', ,Der IÆwe von Luzern' etc. 
,Gesammelte Schriften 1 (1857—66, 36 Dde.). 
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*'Galeopsis X. (SoKlzahn, Katzengesichl), 
Pflanzengattung der Labiaten. G. ochro- 
Jeuoa Lam., einjahriges Krautin Mitteleuropa, 
als lieberache K r du ter berühmtes Heilmlttcl. 

Galicien, span. Landschaft, 1,937,799 Ew. 

Galizien , Küuigreicb, (1869) 5,444,6o9 Ew. 
(darunte. 4,544,000 Slaven). Vgl. Schmedet, 
,Geogr.-statist. Uebersicht vou G.*, 1869. 

Gambetta, Léon, trat spàtor wieder in 
! die Nationalvers&mmlung ein , H&upt der 
verschtodenen Fraktionen der entschiedenen 
Gepublikaner. 

Gardelegen (Prov. Sachsen), 6266 Ew. 

^Garnniass. Man bringt vom Garu eine be* 
stimmte Fadenlànge auf die Haspe) und 
nimmt sie als Strahn (bei Baumwolle Schne l- 
ler, Nummem ) ab; den Strahn theilt m&n 
durcit oiu Querband in Gebînde, Fitxen, 
deren jedes eine bestimmte Zabi Fdden 
( Huspelumgdnge) enthàlt. In England ist 
der Haspelumfang = 1V« Yards, 1 Schneller 
— 7 Fitzen à 80 Faden. Die Zaiil der 
Schneller, welclie 1 Pfd. wiegeu, gibt die 
engl. Garnnummer, diese, dividirt durch 
1,18, die frauz. Nummer. Das G. des leineuea 
Handgespiunstes sehr abweichend; bei lei- 
uoneni Maschiuengarn in England und 
Deutschland der ll&spel = 2 , ;a Yards, 190 
Faden = 1 Fitzo, 12 Fitzen r= 1 Strahn. 
Dio Zabi der Fitzen auf 1 Pfd. gibt die 
Garnnummer. Dje engl. Baumwollennum- 
mer, mit 2,8 niultiplicirt, gibt die Lelaen- 
nummer. Kammgarn iu Beutsckl&nd wie 
Baurnwolle, ebenso in England , aber hier 
der Haspel r= 1 Yard. 

Gnrz (Pommera), 4878 Ew. 

Gateshead (England), 48,592 Ew. (1871). 

Gauss, /Cari Friedrich. Werke (1863 ff.), 

Gay. Delphine. .Oeuvres' (1861, 6 Bde.). 

Gebirgsformation. Vgl. das Kàrtchen 
Idealer Durchuchnitt der Erdrinde, mit Text. 

Geelong (Australien), 22,618 Ew. (1871). 

Gefinghisswesen. Vgl. Bar (1871), 

Geflc (Scbwedeu), 13,194 Ew. (1869). 

Uehelmmittel. Vgl. Kahn, ,Das Geheitn* 
mittelunweseu', 1871. 

Gelbel, Emnnuel , gab noch ,Heroldsrufs* 
(eine Sammlung seiner politischen Gedichte. 
1. — 4. Aufl. 1871) beraus. 

Gellenkirchen (Rheiupreussen) mit Ifiins* 
hoveu. 3880 Ew. (439,713 Ew. 

GeMern , niederlând. Proviuz , (1870) 

Grldern (Rheinpreusseu), 5096 Ew. 

Gelnhausen (Hessen- Nassau), 3552 Ew. 

Genf (Schwei/.), 47,581 Ew. 

■^Genfer Konventiou, die 22. Aug. 1864 su 
Genf abgesciilosseno Uebereinkunft zur môg- 
licbston Milderung der vom Krieg unzer* 
trennlicheu Uebel. Zuerst vereiuigteu slcb 
Badeu, Belgien , Danemark, Frankreich, 
Hessen, Italien, die Niederlande, Preussen, 
die scliweiz. Eidgenosseuschaft und "Wur- 
temberg dtthiu, im Falle eines Krieg» das 
Personal der Lazarethe, die Verbandplatze 
und Depots so lange als ueutral anzusehen, 
als es seiueu Fuuktiouen obliegt und Ver» 
wundete aufzuhoben und zu verpfleg ‘U bat. 
Das àussere Zeichen der N eu tr alitât bei Ge* 
bàudeu uud Verbandplâtzeu eine doutlich 
erkeuubare, übereinstinuneude FaUtiè, bei 
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Parsonen eine von den Militërpersonen ver- 
abfolgte und abgestempelte Armbinde, beide 
nât rotbam Kreu* auf weissem Grande. 
Nach and nach haben aile Hauptsta&ten 
JBuropas durch Kommisaarien ihr» Beitritta- 
«rklirazig snr, «enfer Konyentlon abgegeben, 
die Yerelnlgtro St&aten von Nordamerika 
aber dteselbe verweigerl. Die Bestimmun- 
nn der g,'*K. sjnd lm preuss, - deutschen 
Rriege’ lSeS zbarst zur praktischen Anwen- 
dung gèkoramen, unterm 15. Okt. 1868 durch 
15 Zasatzardkel erweitert and namentlich 
«nch deren Ausdehnung auf die Marine and 
défi Seekrieg festgesetzt worden. 

Genre malerel. Vgl. Seemann- (1871). 

©eut (Belgien), 121,469 Ew. (1870). 

Genthin (Prov. Sachsen), 8583 Bw. 

«•Georg , Albert, Fiirat von Sohwarzburg- 
Rudolstadt, geb. 83. Nov. 1838, Sohn des 
Fürsten Albert, folgte diesem 26. Nov. 1869 
ln der Begierung, machte den deutsch- 
franzôs. Krieg 1870 and 1871 an der Seite 
seines Bataillons mit. 

*Georg, Friedr. Wilh. Ernst , Prinz von 
Preuseen, geb. 12. Febr. 1826, Sohu des Prin- 
ten Friedrich, trat 1836 als SecoDdelieuteDant 
in die preuss. Armee, ward 1850 Major, 1853 
Oberst, 1856 Generalmajor, 1860 General- 
1 leu tenant, 1861 Chef des 1. pommerschen 
Ulanenregiments Nr. 4, 1866 General der 
Kavallerie; verôffentlicbte unter dem Pseu- 
donym G. Conrad mehrere dramat. Dicb- 
tungen (,Phàdra‘, ,Kleopatra‘, ,Wo liegt das 
Glück?*); scbr. noch: ,Don Sylvio*, ,Die 
Marquise von Brinvilliers*, ,Electra‘, ,Yo* 
lantbe* n. A. 

Gers (Reuss), 17,957 Ew. (1871). 

^Geraninmôl (Geraniumessenz), rosenartig 
riechendes âtherisches Oel, bes. von Pélar- 
gonium odoratissimum , aus Südfranbreich 
nnd Algier, von einer Andropogon-Art aus 
Arabien und Ostindien, dient als Surrogât 
und zur Verfâlschung des Rosenols. 

♦Gerber, Karl Friedr. Wilh. von, Rechts- 
lehrer, geb. 11. April 1883 zu Ebeleben in 
Scbwarzburg-Sondershausen, ward 1847 Prof. 
|n Erlaugen , 1851 in Tübingen , betheiligte 
sich 1857— 61 als Wurtemberg. Abgeordneter 
an der in Nûrnberg und Hamburg tagenden 
Konferenz znr Kodifikation des deutscben 
Handels- nnd 8eerecht§ , ward 1862 Prof, in 
Jena, 1863 zu Leipzig, 1867 Mitglied des 
koustitnirenden Reichstags in Berlin, 1871 
Pràsident der ersten Landessynode in Sach- 
sen, 1. Okt. 1871 Miniater des Kultus und 
ôffontlicben Unterricbts das. Schr.: ,8ystem 
des deutscben Privatrechts* (10. Aufl. 1870); 
.Grundzüge eines Systems des deutscheu 
Staatsrechts* (2. Aufl. 1869). 

Gerdanen (Preussen), 3009 Ew. 

Geroaa, span. Provinz, 322,631 Ew. (1867). 

Gerefeld (Hessen-Nassau), 1541 Ew. 

Gerstacker, Friedr | 31. Mai 1872 in 
Braunschweig. 

OtrTiBRI, G «or g Gottjried. ,Hiuterlassene 
Scbriften' (1871). Blogr. von Goiche (2. Aufl. 
1871), Lehmann (1871). 

Gesaadte. Vgl. AUen, ,Handb. des europ. 
Gesandtscbaftsrechts*, 1870. 

Gietsea (Hesseuj, 12,225 Ew. 


*Gtldenteister, Otto, geb. 13. Mârz 1823 za 
Bremen , ward 1850 Haaptredakteur der 
.Weserzeitung, 1852 Sekretàr des Sénats, 
1857 Mitglied desselben, Okt, 1871 Bürger- 
melster zu Bremeu : übersetzte ,Lord Byrons 
Werke* (2. Aufl. 1866 , 6 Bde.), mehrere- 
Sfücke Shakespeares (in Bodenstedts Aus* 
gabe), sowie desseu Sonette (1871). 

# Gilm, Hermann ton, Dicbter, geb. 1. Nov. 
1812 zu Innsbruck, t SI. Mai 1864 als Statt- 
baltereisekretàr zu Linz. Voll Begeisteruug 
fur das Laud Tirol, freisinnig in Politik und 
Religion. .Gedichte* (1864 - 65 , 2 Bde.). 

^Glotte di Bordone (spr. Dschotto, eigent- 
lich Ambrogiotto Bordone), ber. ital. Kûnstler, 
geb. um 1276 zu VeBpJgnano im Floren- 
tiniscben, f 8. Jan. 1336 in Florenz. Haupt- 
meister der alteren Malersohule von Vloreuz, 
zablr. und grossartige Werke in ganz Italien 
zerstreut. Anch ausgezeichnet aïs Architekt 
und als Bildhauer (Glockentburm des floren- 
tinischen Doms). 

■-''GlpsverbaBd, flndet gegenw&rtlg nament- 
lich bel Behandlung von Knochcubrüchen 
ausgedehnte Anwendung, bestebt in Kin- 
hullung der gebroobonen Extremitat in eiuen 
mit Gips impragnirteo Stoff, der in kurzer 
Zeit zu einer harten Kapsel erstarrt und so 
das Auseinanderweiohen der Bruohenden 
verhindert. 

Giseke, Robert, lebt in Breslau. 

Glskra, Karl, ward nach seiuem Rûcktritt 
vom Kaiser zum Geheimenrath ernannt, über- 
nahm das Prâsidium der franco -ôsterreicb. 
Bank in Wien und spiter die Stelle des 
Oberkurators der ersten ôsterr. Sparkasse, 
ward wiederholt von der Stadt Wien in den 
Landtag und von diesem in den Reichsratb, 
sowie in die Délégation erwahlt. 

Gladbach, 1) (Monchen- G.), 26,326 Ew. — 
2) ( Berginch - G.) , 6195 Ew. 

Gladstone, William Ewart. ,Homer‘(deutsch 

Glarus (Schweiz), 5617 Ew. [1863). 

Glasgow (England), 477,144 Ew. (1871). 

Glatz (Schlesieu), 11,541 Ew. 

Glanchan (Sachs en), 22,036 Ew. 

Gleiwitz (Schlesieu), 12,939 Bw. 

Glogau (Sohlesien) , 18,265 Ew. 

Glfickstadt (Hoistefn), 5073 Ew. 

"Glüner, Adolf von, preuss. General) le u- 
tenaut, geb. 5. Juni 1814 zu Lengefeld auf 
dem Eichsfeide, trat Marz 1831 in den preuss. 
Militârdieust, machte 1849 den Foldzug nach 
Baden mit, ward 1861 Oberst, 1866 Gonerai- 
major und Brig&dekommandant im Détache- 
ment des Générais Beyer, focht bei Hün- 
feld, Hammelburg, Werbaeh , Helmstadt, 
Rossbrunn, ward dann Kommandeur der 
32. Infanteriebrigade in Trier, beim Aus* 
bruch des deutscb-franz. Kriegs 1870 Kom* 
mandeur der 13. Division, focht 14. und 
18. Aug. und in vielen kleinen Ansfallge* 
fechten bei Metz, Ubernabm Anfang Dec. 
du Kommando der bad. Division, siegte 
bei Nuits (18. Dec.), nahm dann an den 
rubmrelcben Operationen des werderscbeo 
Corps bedeutenden Antbeil, blhauptete 15, 
bis 17. Jan. die gefthrdcte Stellung bei 
Montbéliard, schloss dann die Festnng Bel* 
fort gegen W. ein , ward nach dem Frie- 
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densschluss Kommaudenr der 89. Division 
mit dem Stabquartier t a Frelburg im Breisg&u. 

Glycerin. Vgl. BurçemeUter (1871). 

Gnelity Rudolf, schr. noch: ,Verwaltung, 
Justfz, Rechtsweg* (1669); , Fraie Advokatur* 
(1867); ,KônfessionelleSchule'(1869); ,Selbat- 
verwaltung der Volksschule* (1869); ,Der 
Rechtsstaat* (1878) u. A. 

Gnesen (Posen), 9917 Ew. 

Gorlitz (Schlesien), 42,821 Ew. 

Goethe. Vgl. Keil, ,Frau Kath. Brief- 
wechsel, von Katb. Elis. G.‘, 1872. 

Gdtttngen (Hannover), 15,841 Ew. 

Goldap (Preussen), 4559 Ew. 

Goldberg (Schlesien), 6716 Ew. 

Gollnow (Pommern) , 7278 Ew. 

*Gonorrhoea ( Sieheltripper, Balanoblennorr- 
h'ôa, Balanitis ) , eitvige Absonderung am. 
Hais der Eiohel, meist gntartlg, Délit bel 
grosser Reinlichkeit sehr schnell. 

Goslar (Hannover), 8928 Ew. 

Gotha (S. -Koburg- Gotha), 20,319 Ew. 

Gothenburg (Schweden), 55,046 Ew. (1869). 

Gothland, schwed. Landschaft, 2,425,392 

Gottlieben (Schweiz), 244 Ew. [Ew. (1869). 

Grahow , bel Stettin , 7574 Ew. 

«GrSfe , Alfred Rarl, Angenarzt, geb. 23. 
Nov. 1630 z u Martinskirchen bei Mühlberg 
an der Elbe, Vetter Albrechts von G., war 
in dessen Klinik 1854—58 aïs Assistent thàtig, 
habilitirte sich dann eu Halle nnd grùndete 
das. ein klinfsch -ophthalmolog. Privatinstl- 
tut, welches 1871 vonca. 4000Krankenbesucht 
war. Schr. ,Kl!nische Analyse der Motilitats- 
storungen des Auges* (1858); ,8ymptomen- 
lehre^ d#r Augenmuskellâhmungen 1 (1867). 

Grafrath (Rheinpreussen), 5420 Ew. 

Grafflto. Vgl. Bühlmann, ,Die Anwen- 
dung des 0.‘, 1867. 

Gramont , Ant. Alfred Agenor , Herzog 
von, kehrte nach geschlossenem Frieden nach 
Paris zurück; schr. ,La France et la Prusse 
avant la guerre* (1872). 

Granada, span. Provins, (1867) 478,347 Ew. 

*Granler de Caasagnac, Paul de, frauz. 
Journallst, geb. 1841 , Solin liernh. Adolfs 
de C., iibernahm die Redaktion des ,Pnys‘, 
ward durcli seine skandalôsen Schmahungen 
und Verleumdungen anderer Journalisten in 
Dnelle verwickelt, vom Znchtpolizeigcriciit 
melirmals bestraft, war 1870 uuter denen, 
die am lautesten uacli Krieg und Racbe fur 
Sadowa schrien, liess sich als Gemeiner 
unter die Znaren einreihen , ward Kriegs- 
gefangener , trat nach seiner Freilassnng 
wjeder fûr das napoleonscbe Régime iu die 
Schranken. Schr.: .Histoire des causes de 
la révolution française* (2. Aufl. 1856, 3 Bde.); 
,Hist. du Directoire* (1851 — 63, 3 13do.); 
.Histoire de la chute du roi Louis Philippe 
etc.* (1857 , 2 Bde.) U. A. 

Grant, 2) Ulyetes Sidney, empfahl Dec. 
1870 imKongresse die Annexion vonSt.-Do- 
mlngo, Verminderung der Steuern u. Herab- 
settnug der übermassig hoheo Zôlla, Reform 
des Civil- und MiHtardienstes etc. ; trat gegen 
die Polygamie der Mormonen energisch auf. 

*Grpnulat lonsgewebe , das ans den soge- 
nannten Fleiichwürzchen gebildete üewebe 
bei der Granulatiuu. 


Graphlt, Vgl. Weger, fter G. nnd seiue 
Anwendung 4 , 1872. 

Grandenz (Preussen), 15,659 Ber. 

Graveserid (Eu gland), 21,183 Ew. (1871). , 

Greenock (âchottland), 57,138 Bvr. (18U). 

, Grelfenberg (Pommern), 5619 Ew. 
Greifenhagen (Pommern), 6611 Ew. 

Grelfunald (Pommern), 17,208 Ew. 

Greiz (Reuss), 11,460 Ew. 

Grevenbrolch (Rheinpreussen),' 1328 Ew.$ 

Grlechenland, Kônigreloh, (1870) 1,457,894 - 
Ew. Finanzbudget (1870) t 34,103,000 Draoh> 
men Eiunahmen, 34,088,197 Dracbmen jjfturô ' 
gaben. Konsolidlrte Staatsschuld (18Î0H 
242,487 ,893 Drachmen (dieschwebende Schuui 
nicht g en au bekannt). Juli 1870 Konflikk 
mit England infolge der Ermordung einlger 
Englànder durch grlech. Rauber bei Mara- 
thon. Zur Llteratnr: ,G. geogr., geschichtl. 
und kulturhistori8ch in Monographien* (1870, 

8 Bde.); Proketch- Osten , ,Geschichte des 
griech. Freiheitskampfes* (1867, 6 Bde.). 

Griesinger, Wilhelm. ,Gesammelte Ab- 
handlungeii* (1872, 2 Bde.). Biogv. von 
Wundtrlich (1869). 

Grillparzer, Franz, t 31. Jan. 1872 in 
Wien. .Sàmmtl. Werke* (1879, 10 Bde.). 
Biogr. von Kuh (1872). 

Grlmma (Sachsen), 6536 Ew. 

Grlmme (Pommern), 3096 Ew. 

Grise bach. Au g. Heinr. Rudolf, schr. noch: 
,Die Végétation der Erde nach inrer klimat. 
Anordnung* (1872 , 2 Bde.) u. A. 

Grodno, russ. Gouvern., 958,862 Ew. 

Groningen, hollând. Provinz, (1870) 234,303 
Ew. Die Stadt G., 38,258 Ew. 

Grossbeeren. Vgl. Pullmana, ,Die Schlacht 
von G.*, 1872. 

Grossbritannien. Bandelsbewegung : Èin- 
fulir (1870) ; 303,30 Mill., Ausfuhr 244,13 MiU. 
Pfd. St. (davon 199,64 Mill. brit. Produktiou) ; 
d&zu Ausfuhr von edlen Metallen 18,99 
MiU., Einfuhr 29,45 Mill. Pfd. St. Fremde 
Lânder waren betheiligt mit 238,50 Mill. Pfd. 
Sterl. Einfuhr und 147,7# Mill. Pfd. Sterl. 
Ausfuhr (darunter Franki-eich mit 37,61 MiU. 
Einfuhr und 11,64 Mill. Ausfuhr, Deutsch- 
land mit 15,14 und 20,35, Holland mit 14,31 
und 11,33, Belglen mit 11,34 und 4,47, Russ- 
land mit 20,3# und 6,9#, die Vereinigten 
Staaten mit 49,80 und 28,83, Aegypten mit 
16,13 und 8,75, Chiua mit 9,63 und 6,14 MiU. 
Pfd. Sterl.). Scliiffsverkchr nach dem Ton- 
nengehalte (1870): 18, il Mill. eingegangen, 
18,53 Mill. ausgegangen. Hnndelsflotte 1871: 
26,367 SchifTe von 5,690,789 Tonnen und 
195,962 Matrosen. Elsenbahnen Ende 1870: 
3284,6 M. (Nettoeinnahmen 21,93 Mill. Pfd. 
Sterl., Anlagekapital : 492,35 MiU. Pfd. Sterl.). 
— Fin an zen 1870—71: Einnahmen 69,945,007 
Pfd. Sterl., Ausgaben 69,548,539 Pfd. StérL, 
Ueberschuss 396,468 Pfd. Sterl. Von den 
Einnahmen kamen auf Zôlle 20,238,880 Pfd. 
Sterl., Konaumsteuern 22,833,607 Pfd. Sterl., 
Eiukommensteuern 6,350,000 Pfd. Sterl., 
Grundsteuer 2,795,000 Pfd. Sterl. etc.; von 
den Ausgaben auf die Staatsschuld 26,826,437 
Pfd. Sterl., Armee 13,430,400, Flotte 9,456,641 
Pfd. Sterl. etc. Staatsschuld (1871): 795,370,122 
Pfd. Sterl. (davon 731,309,237 Pfd. S»#vL 
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fandlrt). — Arme e 1871 — 79: 197,911 Mann 
regimentirte Trnppen (davon 63,864 Mann ln 
Ostindien), 128,971 Mann Milia, 15,432 Mann 
Ÿeomanry-KavaUerle, ca. 1,990,000 Mann 
Freiwilligencorps. — Marine 1871—72 : 55 ge* 
panzerte Dampfer (31 Panzerschiffe, 5 Scha- 
luppen, 15 Thurmschiffe, 4 schwinimende 
Batterien) and 324 nicht-gepanzerte Dampfer 
(38 Linienachiffe, 32 Fregatten, 23 Korvetten, 
38 Sloops , 108 Kanonenboote , 49 Bugsir- 
dampferetc.). 59,800 Mann Besatzung (29,186 
Matrosen). 

Geschichte. 17. Jan. bis 7. Febr. londoner 
Konferens, betreffend die Pontuafrage. Febr. 
Niedersetzung einer gemischteu Kommlssion 
in Washington znr Ausgleicbung der zwl- 
schen Engl and und Nordamerika obschwe- 
benden Differenzen. 8. Mai Vertrag zwiscben 
bei den Machten über die Fiacherei - and 
sogen. Alabamafrage, wonach letztere einem 
Schiedsgericht znr Entscheidung amheim- 
gestellt werden soll. 3. Joli Genehmigung ! 
der reducirten Armeereformbill im Unter- 
liaase. 90. Juli, die Begierung bricbt den 
Widerstand des Oberhanses gegen die Ar- 
meereformbill dadurch , dass durch konigl. 
Hachtvollkommenheit der Kanf and Yerkaaf 
der Offiziersteilen vom 1. Nov. 1871 an auf- 
gehoben wird. 5. Aug. Genehmigung der Ar* 
meereformbill im Oberltanse. 17. — 23. Sept. 
General versammlang der internationalen Ar- 
beiterassociation in London, deren Beschlüsse 
eine we Itéré Ansdehuung and efnheitlichere 
Leitnng des Vereins bezwecken. 17. Dec., 
das darcb Vertrag mit den Vereinigten Staa- ! 
ten beschlossene Schiedsgericht fur die j 
Alabamafrage konstituirt sicb in Genf ' 


Gressenbain (Saohson), 10,438 Ew. 

Grossstrehlltz (Schlesien), 3853 £w. 

Grosswardein (Ungarn), 29,240 Ew. (1869). 

Grote , Qeorge, war seit 1868 Pr&sident 
des Sénats der londoner Universitat. Aus 
seinem Naohlass erscliien élu onvollendetes 
Werk über Aristoteles (1872). 

Grottkan (Schlesien), 4379 Ew. 

Grünberg (Schlesien), 11,735 Ew. [Ew. 

Guadalajara, span. Provins, (1867) 211,249 

Guben (Brandenburg), 21,423 Ew. 

Guhrau (Schlesien), 4045 Ew. 

Guiana. Vgl. Appun (Reiee, 2. Bd. 1871). 

Guipuzcoa, span. Provinz, (1867) 176,297 Ew. 

Guizot, , Mélanges politiques et histo- 
riques* (1869). 

^Gum (fr. Goum ) , Abtheilung (Escadron 
oder Peloton) irregul&roralgierscherRelterei, 
welche aus Eingebornen bestebt,’ ganz ohne 
Disciplin, fur die europ. Kriegführung un* 
brauchbar, im deutsch-frauz. Krioge 1870 
bis 1871 gegen deutscho Truppen verwendet, 
aber ohne jeden Erfolg. 

Gumbinnen (Preussen), 9085 Ew. 

Gummerabacn (Rheinpreussen) , 5523 Ew. 

*6 yralbewegung , sekundare Bewegung 
rotirender Massen, entsteht, weun Krafte- 
paare, deren Axe mit der Drehungsaxe der 
Masse zusammenfailt , auf jene einwirken, 
z. B. bei einem rotirenden, schief anf dent 
Boden aufgesetzten Kreisel, der inf<>lge der 
Wirknng der Schwerkraft nicht umfallt, 
tritt überali auf, wo auf rotirende Masseu, 
deren Drehungsaxe frei ist, Krkftepaare 
stôrend einwirken, uud spielt bei den au# 
gezogenen Geschiitzen geschosse^pn Pro- 
jektilen eine wicbtige Rolle. 



Nachtrâge und Berichtigungen zur zweiten Halfte. 

Ilaag — Zahnscknàbler. 

In allen Füllen nachzuschlagen , tco das Hauplwcrk unbefriedigt IciiM, oder et sich un 
Anguben handell , welche der Ver'dnderung unterliegen, namentlich statittieche, polititch • 
geschichtlichc, bioyraphische , Lileratumachweite. — Ne u e Artikel sind mil * bexeichnet. 


H. 

Hasg (Niederlande), 93,033 Ew. (1870). 

Haarlem, (1871) 31,719 Ew. 

Habelschwerdt (Schlesion), 4378 Ew. 

Hackebret ( Cymbal, deuticher Psalter), alte8 
S'iftenschlaginstrument aus dem 12. Jahrlt., 
Jetzt nur noch in den Hàudou wanderuder 
fcj;iïellent« (Zigeuner) etc. fin Stuttgart. 

Hacklander, Friedrich Wilhelm, seit 1840 

Hadersleben (Scbleswig), 8259 Ew. 

Haberlin, Karl Ludwig, Schriftstellor, geb. 
2x Juli 1784 zu Erlangeu, seit 1814 Krtîis- 
amtmann 7 ,\\ Hassenfolde l>oî Blankonburg, 
1824 abges«tzt; f J&n. 1858 zu Potsdam. 
Sehr. untor dem Pscudouym II. E. Bêlant 
zahlreiehe Romane. 

*H»rkel, Ern*t Jleinrich, Naturforscher, 
gob 56. Febr. 1834 zu Potsdam, seit 1862 
Pr->f. der Zoologie in Jena, verdient bes. 
«ni die Naturgeschichte der nioderen See- 
thiere (Protisten). Schr.: ,Die Radiolaricn' 
(’idt Atlas, 1862); ,Oeuerelle Morphologie 
dur Organismen* (1866, 8 Bde.), Hauptwerk ; 
,Zur Entwickelungsgescliichte der Siphono* 
phoren' (1860); ,Bi-»log. Studien* (Bd. 1, 
1370) ; .Natürlicbe Schopfungsgeschichte 1 
(3. Aufl. 1872); ,Ueber die Entstebung und 
den Stammbaum des Menschengeschlechts 1 
(1870); ,I)ns Loben in deu grossten Moeres- 
tlcftMi 1 (1870). II. ist entschiedouer Ver- 
focbter dor darwinscbcn Théorie. 

Hiirldg. Wilhelm, f 16. Dec. 1871. 

«Haftprilcht , die Verpflichtung zum Scba- 
deuersatz bei gewissen industriullen Untor- 
nehoiungcu, z- B. Eisenbahneu, Borgwerkeu. 
Unterm 88. Marz 1871 ward dem ersten 
deutscben Eeicbstage ein Geietzentwurf 
vorgeiegt, botreffend die Verbindliciikeit 
eum Schadenersatz für die bei dem Betrieb 
von EUnnbahnen , Bergwerken etc. herbe!- 
geführten Tôdtungen u. Kürpervorlotzungen, 
und nach melirfachen Amendements unter 
7. J uni ais Reichsgesetz veroffeutlicht. 
Hau ptin liait : Bei Tôdtungen Und Korper* 
verietzuugen von Menschen Seitous der 
Eiseubabn soli der Unternohnier für den 
dadurcb ootstnudcucn Scbadou Imlten, wettn 


er nicbt bewoisen kann, dass derselbe dur ch 
hôltere Gewait oder eigues Verschuldon der 
betreffenden gotodteten oder verletzten Per- 
son verursacht worden ist; wahrend bei 
Bergwerken etc. der Unternehmer nor in 
dem Falle für Schadenersatz baftet, wenn 
eiu Bevollmàclitigter, Repràaeut&nt, Leiter 
oder Aufseher des Betriebs oder eiu Arbeiter 
bei Ausfuhrung der Dienstverrichtungen 
durch Versclmlden seinerseits den Tod oder 
die Korperverletzung eines Menschen lterbei- 
gefübrt hat. Schadenersatz ist zu leisten Im 
Falle dur Tbdtbng durch Ersatz der Kosten 
einer versuchten Ueilung und der Ôeerdi» 
gung, sowiedesVermogensnftchtheils, welcben 
dor Getôdtete wàhrond der Krankhoit durch 
Erwerbsunfahigkeit oder Verminderung der 
Erworbsfabigkeit erlitten liât. 

Hagebuche, s. v. a. Ilainbuche. 

H âge n (Westphalen), 13,445 Ew. 

liagenau (Els&ss), 11,391 Ew. 

liainau (Scblesien), 4967 Ew. 

Hainichen (Sachseu), 8331 Ew. 

Halberstadt (Prov. Sachsen), 25,431 Ew. 

Halifax (Euglaud), 65,124 Ew. (1870). - 
H. (Ncuschottlaud), 25,026 Ew. 

Halle an der Saale , 52, <639 Ew. — fl. 
(Westphalen), 1479 Ew. 

®Halleck , Henry Wager , nordamerikau. 
General, geb. 1316 zu Westernville bei Utica 
im Stnat Newyork, ward 1839 Unterlieute* 
nant im Ingenieurcorps, diente wahrend dei 
mexikan. Kriegs in der Artillerie an der 
untereu Küste von Kalifornien, uahm dann 
seine Entlassung aus der Armee u. fungirte 
in San Francisco als Advokat, Goschkfta* 
agent und Bergwerksdirektor. Bei Ausbrnoh 
des Secossionskriegs 19. Aug. 1861 znm 
Goneralnmjor dor Armee der Ver«lnigten 
Staaten ernannt, ersetzto er Nov. 1861 den 
General llunter im Kommaudo des weatt. 
Kriegsdoparteiueats, erfociit mehrere Siégé 
ühcr die Secessionisten , naltm 30. Mai 1861 
Koriuth, 15. Juni Cliattanooga lu Tennessee, 
ward 11. Juli xum General-en-Cbef sarnrnt- 
licher Streitkràfto der Vereinlgten Staaten, 
8. Sent, zum Kriegsaekret&r ernannt. Mars 
1364 in saluer Stellung als General-en-Chef 
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durch Grant ersetzt, trat er an die Spitze 
des grossen Generalstabs ; f 9. Jan. 1879 zu 
New - Orléans. 

Halligen. Vgl. Johante » (1866). 

, -'Haloxylin, von Neumeyer und Fehleisen 
erfundenes Sprengpulver, besteht aus einem 
Geroenge von Kohle , Salpeter und Blut- 
laugensalx, verbrennt an der Lnft langaam 
ohne Explosion, ist durch blosse Funken 
nicht zuentzünden, explodirt in geschlosse- 
nem Raurae mitgrosser Kraft; wird in Win* 
terberg bei Prag fabricirt. 

H aman n, Joh. Georg. ,Schriften‘, heransg. 
Ton Pétri (1879). 

Hambnrg, Freistaat, (1871) 388,974 Ew. 
Finanzen (1871): 5,448,044 Thlr. Einnabme, 
5,757,600 Thlr. Ausgabe; Staatsschuld (1870): 
37,157,888 Thlr. - Die Stadt H., 240,251 Ew. 

Hamel* (Hanuover), 8530 Ew. 

Hamerling, Rob., scbr. noch; ,Teut 4 , Ko* 
môdie (1872). 

Hamilton (Canada), 25,026 Ew. 

Hamm ( Westphalen) , 16,914 Ew. 

Hanaa (Hessen -Nassau), 20,278 Ew. 

Haadelsfrcilieit. Vgl. Lammer » (1869). 

Haidelsrecht. Vgl. Bierer (1871) und 
Borohardt, .VoUstandige Sammlung der Han* 
delsgesetze aller Lânder 4 , 1871 f. 

Hannorer , Provlnz , 1,957,607 Ew. Die 
Stadt II., 87.641 Ew. 

Harburg (Hannover), 16,506 Ew. 

Harlem , Emü, f 16. Febr. 1862. 

Harley (England), 39,942 Ew. (1871). 

Hartmann, Moriu, f 13. Mai 1872 in Wien. 

* Hartmann, 1) Jui. v. H., preuss. General- 
lleutenant, geb. 2. Marz 1817 in Hannover, 
trat 1834 in preuss. Militardienst, nahm 1849 
als Hauptmann am Feldzug in Badeu Theil, 
ward 1859 als Oberstlieutenant und Chef der 
Abtheilung fur Armeeangelegenheiten in das 
Kriegstninisterium kommandirt, 1860 Oberst, 
1865 Generalmajor und Kommandant von 
Koblenz und Ehrenbreitstein , 1866 im 

preuss. * deutscbeu Krieg Befehlshaber der 
Kavalleriedivision der 2. Arrnee (Kônig- 
gratz, Tobitscbau, Kokainitz), 1867 Gene- 
rallieutenant und militer. Bevollmachtigter 
in München, 1868 Kommandant der 2. Di- 
vision in Danzig. Im deutsch-franz. Kriege 

1870 Befehlshaber der 1. Kavalleriedivision, 
wobnte er mit dieter den Pchlachten und 
Gefechten bei Courcelles, Gravelotte, Beauue 
la Rolande, Conlommiers und den Gefech* 
ten gegen Chanzy bei, leitete seit 7. Jan. 

1871 die Operationen zwischen Loir und 
Loire selbstândig (8t. -Amend und Cbateau- 
Benault), besetzte lu. Jan. Tours; ward dann 
Gouverneur der Madt mid Featurig Mrass- 
burg. — 2) Karl Bob. Eduard von H., Philo* 
soph, geb. 28. Febr. 1842 in Berlin, ward 
1860 Offizier in der preuss. Arinee, musste 
wegen eines uervosen Knieleideçs 1865 tei- 
nen Abschied nebmen, widmete sich in Ber- 
lin phiioaoph. und oaturwisseuscbaftlicben 
Studien. f icbr. ,Die Philosophie des Unl'S* 
wusstea 4 (1869 , 8. Aufl. 1872», ausgezeicbnet 
durch klare Anwendong <i<-r indnktiveu * 
Méthode , Konkordanz v«.n Schopenhauer 
und Hegel; ausserdem ,Ueber die dialekt. 
Méthode' (1868); .Schellings positive Philo- 


sophie als Efnbeit von Hegel und Schopeo- 
baner' (1869); ,Das Ding an sich und seine 
Beschaffenbeit 4 (1871); ,Gesammelte philo- 
soph. Abhandlungen 4 (1872) ; ,Aphorismen 
über das Drama' (1870) ; .Drainat. Dlch- 
tungen 4 (1871). 

* Hase, Karl Augutt, protest. Theolog, geb. 
25. Aug. 1800 zu Steinbach im sacha. Érz- 
gebirge, seit 1829 Prof, in Jena. Schr. : 
,Evangel. Dogmatik 4 (6. Aufl. 1870); , Hutte- 
rus redivivus 4 (11. Aufl. 1868); ,Gnosis oder 
protest. Glaubenslebre 4 (2. Aufl. 1870, 2Bde.) ; 
,Leben Jesu 4 (5. Aufl. 1865); ,Kirclienge- 
sohichte 4 (9. Aufl. 1867); ,Handlmch jler 
Polemik gegen die rôm.-kathol. Kirche*’(3. 
Aufl. 1871); ,Neue Propbeten 4 (2. Aufl. 1860); 
, Franz von Assis! 4 (1856); ,Ideale und Irr- 
thümer 4 (Jugenderinnerungen, 1872) u. A. 

Hastiags (England), 29,289 Ew. (1871). 

Hattingen (Westphaleu), 6134 Ew. 

Hauch, Cartten, f 4. Mârz 1872 in Rom. 

Hatmcnwamm. Vgl. Born, ,Der Gebàude- 
schwarmn 4 , 2. Aufl. 1870. 

Haveiberg (Brandenburg), 3203 Ew. 

Haydn, Michatl, t 10. Aug. 1806. 

Hechingen (Hohenzollern), 3276 Ew. 

Herker, Friedr., bielt im Winter 1871 
bis 1872 in Washington mit Wiih. Jordan, 
Karl Sclmrz u. A. deutsche Vorlesungen. 

“Hefele, Karl Jo». von, kathol. Theolog, 
geb. 16. Màrz 1809, früher Prof, der Kirchen- 
geschichtezuTûbingen, ward 1868 vomPapst 
nach Rom berufen, um als Konsultor an den 
Vorarbeiten sam vatikan. Koucli Theil zu 
nebmen, Juni 1869 Bischof von Rotten- 
burg In Wurtemberg, beim Koncil entschie* 
dener Gegner des Unfehlbarkeitsdogm&s, 
verliess nach Unterzeicbnung des Protestes 
gegen Proklamirung desselben Rom, unter* 
warf sich Bpater der rom. Kurie. Uaupt- 
werk: ,K>>nciiienge»ch. 4 (Bd. 1—7, 1855 --69). 

Heidelberg, bad. Kreis, 131,578 Ew. Die 
Uanjitstadt H. , 19,910 Ew. 

Heilbronn (Wurtemberg), 18,955 Ew. 

Heiltgenbetl (Preussen), 3386 Ew. 

Heiligenstadt (Prov. Sachsen), 4882 Ew. 

°Heilige« Bein, s. v. a. Krenzbefn. 

Heltaberg (Preussen), 5839 Ew. 

Heinrich, l) c) JJ. III. Vgl. Steinkoff 
(1865); f) H. VI. Vgl. Tbche (1867; ; 10) II. der 
Seefahrer. Vgl. de Veer (1863), Major (186rf). 

^Heinrich XIV., Fürst vonlWuss jûngerer 
Linie , geb. 28. Mai 1832, succedirte s ci u cm 
Vater Heinrich LXV1I. 11. Juli 1867, seit 
6. Febr. 1858 mit Agnes, Herzogia von Wur- 
temberg, Tochter des 1857 verstorbenen 
Herzogs Eugen von Wurtemberg, vurmàhlt. 

HHnaberg (Rheinpretissen), 1924 Ew. 

Heizang.' Vgl. BérUt (deutsch 1860 - 61). 

Heidbvrg (S.-Meiningen), 1124 Bw. 

tlelmatadt, Manktfleoken in Unterfranken, 
1200 Ew. 26. Juli 1866 Ge/eeht zwischen 
den (siegreichen) Preussen und Bayera. 

Helwlg, Amodie, t 1831 (nicht 1834). 

Hêndrichs , Hermann, geh. 17. Okt. 1809 
(nicht 1812), 1844-65 MUglled des berlluer 
Hnftlieaters ; f 2. Xov. 1871. 

Hennegan, belg. Provint, (1869) 884,310 Ew. 

Herford (Westphnlen), 10,968. 

♦Hérlcourt (sj*r. ilerikuiir), Stadt im frauz. 
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Departement Obersaôae, an der Lisalne, Hohscheld (Rheinpreussen), 9654 Ew. 

9900 Bw. Am 15., 16. und 17. Jan. 1871 dente- Horde (Westphalen) , 12,266 Et. 
wùrdtge Kâmpfe des (slegreichen) deutseben Hoxter (Westphalen), 5041 Ew. 

14. Armeeoorps (35,000 Mann) unter Werder Hof (Bayefrn), 15,855 Ew. 
gegen die an Zahl weit überlegenen Fran- "Hoffmann , Ludw, Friedr. Wîlh., Theolog, 
zosen (160,030) Mann unter Bourbaki. geb. 30. Okt. 1806 z\i Eeonberg, ward 1839 

HerUau (Schweiz) , 9736 Ew. Direktor der evangel. Missionsanstalt zu 

Hennupoll* (Grieoheuland), 20,996 Ew. Basel, 1843 zugleicli Prof, der Théologie das., 
Herzfeld (Hessen- Nassau), 6434 Ew. 1850 Ephorus des Stifts in Tübingen, 1852 

“ert*, Wilh schr. noch: ,Deutsche Sage Hof- uud Domprediger in Berlin, dann Mit- 
im Elsass* (1871). glied des Oberkirchenraths, Generalsuperin- 

Hervrarth TOn Bltteufeld; Karl Eberhard tendent der Kurmark und Viceprasident des 
von, ward 8. Aprii 1871 unter Versetzung Konaistoriums der Prov. Brandenburg, 1854 
zu den wirklichen Offlzioren von der Armee Mitglied des Sta&tsraths. Schr. Mehreres 
zam Goneralfeldmarschall ernanut. über Mission, ,Deutschland einst und jetât 

Herzberg (Prov. Sacbsen), 4061 Ew. im Lichte des Reichs Gottea* (1868); ,Deutscb- 

Herzogenbusch (Niederlande), 25,873 Ew, land u. Europa im Lichte der Weltgeschichte 4 
Hezzen , Grossherzogthum , (1871) 852,843 (1869), gab Predigtsammlungen u. die period. 
Ew. Staatssclmld (1870): 19,021,000 Fl. (dar- Schrift ,neutschland k (seit 1870) beraus. 
unter 9,327.400 Fl. Eisenbahnschuld). Hofgelsmar (Hessen - Nassau) , 3895 -Ew. 

Hezzen- Nassau (Prov.), 1,400,111 Ew. Hohenfriedberg (Schlesien), 2531 Ew. 

Hettztedt (Prov. Sacbsen), 5490 Ew. Hohenstfdn (Sacbsen), 5667 Ew. 

Heydt , Augwl von der, Freiherr , preuss. Hohenzollern , Regbz., 65,560 Ew. 

Fin&nzminister, erliielt 26. Okt. 1869 den er- Hohenzollern • Friedr . Wilh,, Fürst von 

betenen Absclded. H.-Hechingen; f 3. Sept. 1869 in Polnisch- 

Hieroglyphen. Grammatik von Brugsch Mettkow. 

(1872). VgL L'bert, ,Das liieroglypbische Holbein, 2) Dans, der Jüngert, Hess sich 
Hchriftsystorn 4 , 1871. 1516 uifcht 1519) in Basel nieder. 

Hildburghausen (S.-Meiningen), 5148 Ew. , Homherg (llessen - Nassau) , 3001 Ew. 
Hilden (Rhelnpreussen), 6342 Ew. | Homburg (Hessen * Nassau) , 8626 Ew. 

Hfldeshelm iHannover), 2 o,ho4 Ew. } Hongkong (China), 115,444 Ew. (1871). 

*Hlller von Giirtrhtgen, Wilh., Freiherr , *Horhcheït, Theodor , Schlachtenmaler, 
preuss. Generullieutenant, geb. 28. Aug. 1809 ( geb. 16. Marz 1829 in München, bereiate 
în Pasewalk in Pommai n, trat 1826 in die j 1853 Spanien und Algier, war 1858 — 63 im 
preuss. Armee, focht 1842 — 44 im Kaukasus. Kaukasus (im Gefnlge der russ. Armee); 
ward 1856 Oberst, 1859 BrigadekonimAiideur, f 3. Aprii 1871 in München, Zahlreich© 
erliielt Jan. 1866das Komm&ndn der 1. Garde- 1 Kampfseenen und Sittenbilder ans dem Kau- 
infanteriedi vision, achlug die Üesterreicher kaaus. Hauptwerk: Sturm der Russen auf 
bei Burkersdorf, nahm Kôuigiohnf und tmg den Berg Gunih. Vgl. Holland (fB71). 

3. Juli btti Koniggràtz durch kùbues Vor- , Horvàth, Jf/cAaet, kehrte 1*66 nach Un- 
drlngen gegen Chlum wesentlich zum Siégé ! garn zuruck, erhieit apàter eine Abtai, Prà- 
bei, fiel irn Kampfe. I si b ut der 2. pbilosopb. -staatswissenscbaftl. 

«Hindersin, Ou ntav Kduard ron, preuss. ' und bistorisebeu Sektion der Akadmnie, wio- 
Oeneral, geb, 18. Juli 1804 zu Warnigerod* 4 , * derh dt Abgeordneter des Reicbstags. 
trat 1K2*> in die preuss. Armee, ward 1825 ! ’^Howeispr. Hau), Elias, Erfindcr der ame- 
SecondeÜeutenant, 1846 Major, irn bad. Feld- I rika u. Nabinaschine , geb. 1819 zu Spencer 
jïuge 1849 Chef de» Oeneralstabs des ver- j in Massachusetts, verfertîgte Mai 1845 seine 
einigien deutseben Corps, 1858 Generalmajor orate Nahmasehine, erhieit 1854 ein Patent 
xx. lnzpekteur der 3. Artillorieinspektion, Ici- 1 auf <iieselbe ; f 3. Okt. 1867 zu Brooklyn, 
tate im dan. Kriege beirn Sturm auf die diip- j Hoya ilîannovert, 796o Ew. 
peler Hcbanzen den Artillerie- u. Genieangriff, | Iloyerzwerda «Scltlesion), 2487 Ew. 
ward I>e<*. 1864 GeneraUnspekteur der Ar- ' i: *Huber, •/t>/ci?u!^* # T > biiosoph, geb. 18.Àug. 
tilleria, wohnte dem Feldzug in Bob rn en 1 1830 zu München, ward 1859 Prof, das., 
1566 im Hauptquartier des Knnigs bei, ward j eiuer der eifrigsten Vorkampfer gegen den 
1 h 66 General der Infanterie, befand »ieb j in IJeutscbland um sicii greifenden Jesui- 
wabreud dea Kriegs 1870- 71 gegen Frank -j tismus , gab durch sein^ Aufsatze in der 
reich wimler im Hauptquartier des Kunigs, ,Allgem. Zeitung 4 Marz lÿ67 das *Sigual zum 
liocliit verdienf uni VervoUknmmnnng der i Kampf gegen den Ultramontanistnua , steht 
pieu»». Artillerieorganisation ; t 25. Jan. 1872. ; seit 10. Aprii 1371, au welchem Tage er die 
HiogO (Fiogo), Hafenstadt auf der japan. zogeu Museumsadrosse gegon das Unfehl- 
T nmd Nipon, an der Bai von Osaka, seit ! barkoitsdogma vertheidigte , au der Spitze 
Î868 dmn ourop. Verkobr gebffnet. j der altkatbol. Bewegung in Bayera. Vertritt 

Hlrzrhberg (Scblezien), îl t 773 Ew. j in der Philosophie «ien etliisclien Theiamus 

"HtrurlifKnfrfr, Seiteug<‘w«hr der Jàgcr, i und die UnsterMicliUeit und Freiheit das 
mit kurzer, hreiter, (rerader, unch der Spitzo ' meusolilichen Qeistos, Schr.: .Piiilosophie 
sm *wel*rh»t:iiliiçer Elingo. der Kirclieuvàter* (1S5 1 .*); ,J»h. Scotus Eri* 

HltopadeM. Vgl. IMt* ( ! geua' 1IH6I); .Mee «1er Unsterblichkeit* (S. 

HohArtKtown (Auntnilleu) , 1»,0P2 Ew. 1 Aufl. ,Freiheiten der fraaz. Kirohe* 

Hochhrim (Hessen - Nassau', 2470 Ew. 1(1870); .Kleine Schrilteu' (1871); ,Die Lehre 
llüChst (llesseu- Nassau), 3133 Ew. I Darwin»' (1871). 
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Huber, Vict . Aimé. Biogr. von Elvers (1872). 

Hfickerwagen .(Rheinpreussen), 2920 Ew», 
mit* dem Landort H, 9076 Ew. 

^Hfihnerwasser, Stadt im bôhm. Kr. Bunz* 
lau, 1200 Ew. 26. Jnni 1866 Gefecht zwischen 
Theilen der preuss. Elbarmee unter Herwartb 
von Bittenfeld und der Brigade Leiningen der 
6sterr.*sàchs. Iserarmee; erstere siegreich. 

Hnelva* span. Prov. , (1867) 191,303 Ew. 

Hnnfela (Hessen - Nassau) , 1633 Ew. 

Huesca, span. Provinz, (1867) 272,157 Ew, 

Hngenotten* Geschichte der Hugenotten* 
kriege von Hanna (1872). 

Hugo, Victor Marie , neîgte sich wàhrend 
der Belagerung von Paris der Umsturzpartei 
zn, legte, nach dem Falle von Paris von 
einem dortîgen Wablbezirk in die National- 
versammlung zn Bordeaux gewàhlt, 8. Màrz 
1871 sein Mandat nieder, siedelte nach dem 
Ausbruch der Insnrrektion in Paris nach 
Brüssel über, trat hier fur die pariserKom- 
muno in die Schranken, ward deshalb aus 
Belgien ausgewieseo, begab sich spàter 
wieder nach Paris, uni persontich beim Pra- 
sridenten der Repnbîik Gnade fiir die ver- 
nrtheilten Komm unisten zu erwirken. Neueste 
Ausgabe seiner Werke «1862— 63, 20 Bde.). 
flullin, Pierre Ang., Graf , f 24. Aug. 1832. 
^Hambert, Rainer Emanud Joh. Maria 
Ferd . Eugen, Kronprinz von Italien, geb. 4. 
Màrz 1844, machte 1859 den Feldzug gegen 
Oesterreich mit, betheiligte sich eifrig an 
den italien. Einheitsbestrebnngen, befehligte 


! , ^Hyacinthe (spr. Jasftngth), Pater , franz. 
Prediger, als Charles Boyson 10. Màrz 1827 
tu Orléans geboren, empflog 1851 die Prie- 
sterweihe , ward 1854 Lehrer der Dogmatik 
in Nantes , dann Tîkar an der Kirche St.- 
Sulpice zu Paris, trat in den Dominikaner-, 
dann in den Karmeliterorden , als Prediger 
ausgezeichnet durch glâuzende Beredsamkeit 
und Freimuth , erklàrte , als ihm vom Or* 
densgeneral Schweigen auferlegt worden, 
seinen A us tri tt aus dem Orden, erhob als 
,Predfger des Evangelium* 4 seine Stimme 
fur eine gründliche Reform der Kirche und 
bekàmpffce ofifen die ultramontanen u. jesuft. 
Bestrebungen. Exkommunicirt, verliess er 
Paris, trat nach dem Schlusse des vatikan. 
Koncils als Gegner desUnfehlbarkeitsdogmas 
auf, nahm fiir die altkathoh Bewegung Parteu 
betheilîgte sicb Sept. 1871 au dem Altka- 
tholikeukongresse zu München, begab sich 
dann nach Rom. 

*Hjrperanthera Vahl Pflanzengattung der 
Càsalpinieen. H. Moringa Vahl. , Mojdnga 
pterygosperma Gdrtn. , Behennussbaum , in 
Ostiudien , kultivirt im tropischen Amerika, 
liefert die olreichen ha%eînussgrossen Behen- 
kerne, aus welchon Behenol gepresst wird. 

I. 

*Icïca Auhl . . Pflanzengattung der Burse* 
raceeu. 1. icicariba Dec., Klemibaum , in 
Brasilien, liefiert Elemiharz; I. Tacainabaca 


bei Custozza (24. Juni 1866) als General- 
lieutenant eine Division unter Ciaîdini, 
deckte dann mit Bixio den Rückzug Du- 
randos, übernahin nach der EinnAhme Roms 
(Sept. 1870) den Oberbefrhl über die dortige 
Garnison. *Seit 22. April 1868 v^rmahlt mit 
seiner Cousine Margarita Maria Thereaia, 
Tochter seines Oheims Ferdinand, Herzogs 
von Genua. 

Hume. David. Vgl. Jodl (1872). 

^Hnnaheitn, Dorf im bad, Unterrheinkreis, 
800 Ew. 23. Juîi 1866 Gefecht zwiscben einer 
preuss. Division unter Files und den bad. 
Tmppen nuter Prinz Wilhelm von Baden. 

Bassiten. Vgl. Griinhagen , ,Ge»chichts- 
qnellen d*r Hussitenkri^ge 4 , 1871; 
,K6nigSiegmund und die Reichskricge gegen 
die H.*, 1872. 

H nsa lit (Schleswig), 4986 Ew. 

Hutten. .Ausgewàhlte Gespràcbe und 
Brief deutsch von Staekel .1871». 

Huxley (spr. Hoxlij, Thomas Henry, engl. 
Physiob*g t geb. 1825 zu Ealing in Middlesex, 
betheilîgte sich aïs Arzt 1846 — 50 an «dner 
Expédition uftoh cfem stiîlen Meere und dem 
indischen Archipel, ward 1&54 Lehrer der 
Natnrgescbichte an der kônig). Bergschule 
fu houün n , 1865 Prof, d^r Physiologie und 
vergleichenden Anatomie an der Uuiversitat j 
ZU Ixmdon. Schr. : ,Hist.ry of the < ceanic 
bydrozoa* /1858); .Mans place in nature* j 
(8. Aofl. 1864, deutsch von Caniê, 1863); I 
^Lectures on comparative anatomy* (1864;; j 
Jheasnns în elementary physiology 4 (3. Aufl. ; 
1869, deutsch 1871;; ,Anatr»rny of vertebrated j 
animait 4 (1873); entfchJedener Anhanger ! 
Darwîus. 


Kunth, in Kolumbien, Takamahak. 

IfTland, Aug. Wilh t 1814 ^nfcht 1815). 

^Iglesias, aufbhiheude Industriostadt auf 
der Westseite von Sardinien , 8700 Ew.; 
reiche Zinkminen (erst neuurîich entdeckto 

lhenburg (Prov. Sachsen), 3200 Ew. 

^Incartade (fr.), muthwiüiger Streicb, 
Ausfall gegen Jemand* n. 

ïndogermanlsche Sprachen. Vgl. Fick, 
,Worterbuch der iod. GxTindsjjracho 4 , 1868; 
Der sel le, ,Vorgl«ichcudes Wôrterbuch der 
ind. Sprache 4 , 1870 f. 

Infarkt, s. Infnrttus. 

Ingermannland , rtiss. Provlnz, 813, e QM. 
und 5 1867) 1,160,930 Ew. 

*’Ingres, Jean Auguste Dw inique , franz. 
Maler, geb. 17>8) su Montaubau, soit 1797 
| Schiller Davids in Paris, lebte IHutï — 20 îa 
Rom, dann wieder in Paris, 1H26 zurn Mit* 
gîî^d des Instituts ernannt, 1834- 41 aber- 
rnal« In Rom als Direktor der franz. Aka* 
demie; f 15. Jan. 1869 zu PkH». Gonialer 
j Vertreter der streng klass. Ausdruckswefse; 
behandeîte znerst klaus. Stoffe (Oedipns ver 
der Sphinx, Jupiter und Thetis etco, wsndte 
sich dann mehr dem geschichtl. SitfenbiMe 
zn (Raphaël und die Kornarina , Karl V. iu 
Taris einzîeiiend, Don I'eiiro von TV-ledo 
vor Heinrichs IV. I)egen kuieend, Tod Lio* 
cardos etc.) ; anch trefïlicher Portrâtmalcr. 
IïJogr. von Blanc (18?o). 

Innorenz X*, regierte 1644 -65. 

InowracUw (Poscnï, 7429 Ew. ; Dec. 1871 
gro«i*ies 8tfdiisalzlagcr erbxdirt. 

Insterburg «Pretissao), 14,442 Ew. 

Innülanormlne , griech. Welut» von den 
Ifittclu. 



Nachtrage zur zweiten Hâlfte (Haag — Zahnschnâbler). 


Interlaken (Schwetz), 1896 Ew. Vgl. 
QelfH (1871). 

Internationale. Vgl. Testut (deutsch 1872). 

lowa, Freleta.st. (1871) 1,181,859 Ew. 

Ipenleh (Eugland). 43,136 Ew. (1871). 

Irkutsk, sibir. Gonvwrn., 372,833 Ew. 

Irland. Gesch.: 3fttchdl (1869); Mac <7e« 
d’Arcy (1870). [(1870). 

Irving, 1) Washington. Blogr. von Laun 

Isenburg. l.-Wàchtersbach, 1865 gefürstet. 

lserlohn (Westphalen), 15,763 Ew. 

lamall (Moldau), 20,869 Ew. 

Italien , KÔnlgrelcb. Einnahmen (1871): 
1,397,030,390 Lire (darunter 1,099 208,667 Lire 
ordentl. Einnaiimen), Afisgaben 1,558,042,949 
Lire (Civilliste n. Apanagen 14.150,000 L , 
Krieg 177,991,291 L., Marine 38,052.231 L.), 
Déficit: 161,012,559 L. Zinsaiifwand fur die 
Stantsschuld (1H71): 429,970,378 L. , Amor- 
tisatb.n 109,820,012 L. (8cliâtzuug des Nonii- 
nalkajiitAls der Staats-cti'ild 9092 Mill. L.). 
Flotte (1871): 74 Schifte (21 Patiz< rschiffo) 
mit 644 Knivm-n uni) 25,376 Pferdekraften. 
Einfuhr (1869): 891, ü Mill., Anafuhr 578,6 
Mil). L., Transithundcd 75,6 Mill. L. Schiffs- 
verkehr ( 1869 ): antekcmmen 121.971 Schiffe 
Vf n 9,665,903 T.'iinen, misgelanf’.'n 118,557 
Scbiffevon 9,609,407 Touneu. Hanuelsninriiie 
(1869) : 17,665 S< -biffe von 949,813 Tonueu 
(davnut«r 103 Dampfer von 24.476 Tnnueu). 
Eis'-nbahneu (1869); 784,9 M. 'Einuahmen 

90.323,721 Lire). 

G> hicht*. 17. 8ej.t. Erôffnung der Mont- 
Cenishaim. 27. Nov Eroflnung des Parla* 
nieu*B in Uom. Vgl. ,Ciescbirhte von 

I. IM 5- 50 *. 1867. 

Italienlaehe Sprache nnd I.Iteratur. Vgl. 

Pe Simchs i (»< •rhii-tite, 1870). 

Itzehne illolstein), 9111 Ew. 

Iwan III., lies: befn-ite sioh 1479 etc., 
statt 1418; + *7. Okt. 1503 (niebt 1.505). 

J. 

Jarhmann, Eduard Karl Ematiuri, preuss. 
Viceadmiral , geb. 2. Mar? 1822 zu Dauzig, 
wanJ 1*45 Marinolieiitenftnt, 1852 Pecernonfc 
in der Marineabtîieilung des Kriegsmini- 
•terinma ru Berlin, 1854 Knrvettenkapitan, 
1 859 Knpic.au zur S* i e , nnhm 1862 nls Kom* 
mandant der Fregntîe Tbens an dor Expé- 
dition naoli Ostasieo uud China Theil, ward 
dan a Chef rie» Stnth»nskomniaudns iu L>nnzig, 
befahligto itn dan. Kriege die prends* Streit - 
krüfte in der Ostsee, lieferte 17. Marz 1 H04 
der dan. Flotte dns Seegeferht bel Jnsrmmd 
(Rùgen) nnd ward zum Oontreadmiral <*r- 
nanut. Ynn 1964- <>7 Chef der Ma ri mutation 
au KM , \vH»d er 1967 zuru Prase» des Ma- 
rJttemfniaterfum». 1*68 zum Ylreadrniral, 
1871 zum OherhofehliliK ber sammtlirher ak- 
îlven Stndtkràfte de» deutschen Reich» zur 
8ee ernannt tuner der Schopfor der dent- 
acheo Wehrkrnft zur Ste. [finigieht (1867). 
Jacobin 2) Frtui. Hiogr. \on 

JâCid>)\ Jah, t .Osmimelto Srhrifbn uud 
Rcvfet 4 (1*72, 2 

Jarn, ^ n. Frovlnz, (1 B07 * 390,145 Ew. 
Jikutkk, »|l4r. Gouvern., 71,420 QM. und 
(\W1) 2*9,402 Ew. 


J&maika, nach neuever Messung nnr 200 
QM. Okt. 1865 Negeraufetand, der durch den 
Gouverneur Eyre mit blutiger Strenge un- 
terdruckt wird (830 Neger bingerichtet). 

James (spr. Dschebms), George Payne 
Bains/ord, engl. Romanscbriftsteller, geb. 
1801 zu London, selt 1858 engl. Konsul zu Ve- 
nedlg; f das.9. Junll860. FruchtbarerNach- 
ahmer W. Scotts (,Richelieu‘, ,Darnley* etc.). 

Japan , asiat. Reîcli. Ausfuhr der 6 Trak- 
tatsbâfcn 1869; 30,889,178 DolK , Einfubr 

32,066,-02 Dell. Vgl. B. Taylor (1872). 

Jaroslaw, rusa. Gouvern., 999,383 Ew. 
(1867). — Dio Hauptstadt J., 30,215 Ew. 

Jassy (Moldau), 90,000 Ew. 

Jauer (Scblesien), 9964 Ew. 

Jaxtkrels (Wurtemberg), 384,714 Ew. 

Jekaterinoslaw. russ. Gouvern. . (1867) 
1,281.482 Ew. 

Jeletz (Russland), 30,182 Ew. (1870). 

Jeniseisk, sibir. Gouvern., 345,586 Ew. 

Jesuiten. Grosse Marhterweiterung dos 
Ord^ ns , seitdem durch Verkündîgung des 
Dogmas von der Unfeblbarkeit des Papstes 
18. Juli 1870 der vollstaudige Sieg der jesui* 
tischen Doktrin über aile audereu Rîcbtun- 
gen innerlialb der katbol. Kirche entschîe- 
den und der Jesuitismus die allefn berech- 
tigte Auffasaung des Katholicismes geworden 
ist. Die Gesellschaft Jesu vertheilte sich 
1871 in folgende 22 Provinzen: engl., ara- 
gon., osterr. -ungar. , beïg. , kastil. , galiz., 
deutsrhe. irîand., lyoner, mexîkati., neapo* 
litan. , uiederland. . rom. , siciï. und vene- 
tinn., dann die vou Champagne, Francien, 
Maryland, Missouri. Newvork, Turin und 
, Toulouse, oder in die 5 Assistenzen ; Italien, 
Doutschland , Frankreidi, Spanien und Eng- 
land. Pie grossteZahl der Mitglieder kommt 
auf die Prfiv. Knstilien 1,744) und Peutsch- 
înml (738), dîe geringsîe auf die Prov. 
Mexiko (17); die osterr.- ungar. Prov. zàhîte 
Anlung 1872 456 Mit>;lieder. Zu Anfang 1871 
wurden nls Mis^ionàre aufgeführt 1644. dar- 
unt(*r 168 in Europa , 352 in Asien . 159 in 
Afrika, 815 in Nordamerika , 337 in Süd- 
amerika, 96 in Océanien (Australien mit 
Einschîuss <ler Pliilippineu und der hollAnd. 
lnseln sudl. von Asienl, 17 auf der Roise. 
V'gl Hoffmann, ,Ge>cl»ichte uud System des 
Jciud<*n‘*;deris 4 1870; Eippvld (1867). 

Jésus. Vgl. Ktim (1867 --72, 3 lïde.), A^oacAf 
(îhtO 71). 

Joachimsthal (Prov. Brandeub.), 2016 Ew. 

Jbnkdping (Sciiwedeu), 10,810 Ew. (1869). 

^Jürg, Jtm Edmumip Geseliielitseliren»er, 
geb. 23, Dec, 1819 zu lmmen>tndt, Vorsland 
des l.ouigl. Arcbivs aut Scblnss Trausnitz 
bei Landshut, s«*it 1865 Mitglied der 2. bayer. 
K;tmm**r, auf den Lmidlagen von 1870 und 
1871 al» eifrlger lîltr amoutaner , Raieront 
der Majorât al der ,pMtrinten* in der Adr**es-, 
Krieg h * und Yertrugsverhaiirilung, redigirt 
MMt 1852 die niüncheuer ,lIistr»ri5cli-poiitl* 
schen Ülattei J ; scb». .Gescbicbte desgro^sen 
Bu ueinkiicgs 1 (1850). ,Geschichte des P r<' te- 
stai in seiuer neuesten Entwickelung 4 

(1N58, 2 Bde ) ; .Ges* b. île) M rial-politiscben 
Pailmcu in JRm t^cblaml* (1867). 

Johaungcorgenstadt (Sucbsen), 4083 Ew. 



Hachtr&ge zur zweiten Hâlfte (Haag — Zahnsoîmâbler). 


Johannisburg (Preussen), 2896 Ew. 

* John , 1) Frans , Froihtrr von J., ôsterr. 
FeldmarschallHeutenant, geb. 20. Nov, 1815 
zu Bruok an der Leitha in Niederôsterreich, 
trat 1885 aïs Lieutenant in die ôsterr. Armee, 
fungirte 1848 und 1849 als Generalstabs- 
offtzler îm Hauptquartier Radetzkys, spâter 
als Generalstabschef der Okkupationstrup- 
pen in Toskana, wâbrend des Kriegs 1859 
als Generalstabschef des 6. Àrmeecorp3 in 
Südtirol, daqn als Generalstabschef der 2. 
Armee im lombardisch-venetian. Konigreich, 
1866 im Krieg gegen Preussen und Italien 
als Generalstabschef der Südarmee, ward 
Generallieutenaut, Okt. 1866 Kriegsminister, 
Mai 1867 Iebenslàngliches Mitgîied des Her- 
renhauses, Dec. 1867 Reich s kriegsminister 
im gemeinsamen Ministerium, trat 1868 zu* 
rück; seit Marz 1869 Generalkommandant in 
Gratz. — 2) Richard J&iuard, Rechtslehrer, geb. 
17. Julil827 zuMarienwerder, ward 1856 Prof, 
in Konigsberg, 1862 Mitgîied des preuss. 
Abgeordnetenhauses, gehôrte hier der Fort- 
schrittBpartei, seit 1866 der nationalliberalen 
Partei an , legte 1867 sein Mandat nieder, 
ward 1868 Prof, in K iel, 1869 in Gôttingen, 
1870 Mitgîied des hanseat. Oberappellations- 
gorichts in Lübeck. Ausgezeichnet als Straf* 
rechtslehrer; sein .Entwurf nebst Motiven 
zn einem Strafgesetzbuch fur den norddeut- 
schen Bund‘ (1868) von bedeutendem Ein- 
fluss beim Zustandekommen des norddeut* 
schen Strafgesetzbuchs. Schr. noch : ,Das 
Strafrecht in Norddeutschland seit den 
Rechtsbüchern* (Bd. 1, 1858); ,DieLehre vom 
fortgesetzten Verhrechen* (1860) u. A. 

^Johnson (spr. Dschons’n), Andrew , 17. 
Prâsident der Yereinigten Staaten von Nord- 
amerika, geb. 29. Dec. 1808 in Raleigh 
(Nordcarolina) , erôffnote 1825 in Greenville 
in Tennessee eine Schneiderwerkstatte, be- 
theîligte sich erst als Whig, dann als De- 
mokrat und Anhânger Jacksona eifrig an 
derPoîitik, ward 1830 Bürgermeister des 
Orts, 1833 Abgeordneter und Senator in der 
Logîslatur, 1843 Repràsentant im Kongress, 
1853 und wieder 1855 Gouverneur in Ten- 
nessee, 1857 Mitgîied des Sénats der Ver* 
einigten Staaten, verfocht 1861 eifrig die 
Aufrechterhaltung der Union, w ard 1862 von 
Lincoln zum Brigadegeneral und Militai- 
gouverneur von Tennessee ernannt, dann 
zuro Vicepràsidenten der Yereinigten Staaten 
gewâhlt. Infolge der Ermordung Lincolns 
(15. April 1865; dessen Nachfolger anf dem 
Prâsidentenstuhl, ueigte er sich, nach dem 
er einige Zeit geschwankt, auf die Seite 
der besiegten Secessionisten , provocirte 
dnrch sein Yeto vom 19. Febr. 1866 gegen 
die vom Kongress fast einstimmig angenom* 
mené Bill über die Bodingungen der Wie- 
derzulassung der Rebel ïenstaaten (Rekon- 
struktioiisbill) , durch. seine loidenschaft- 
lichen Ausfalle gegen die Fûhrer des Kon* 
gresses, durch sein Yeto vom 27. Mârz 1866 
gegen die bürgerliche Gleichberechtigung 
der Nager und dnrch Entîassung des auf 
Seiten des Kongresses stehenden Kriegs* 
ministers Stanton den ofFcnen Bruch mit der 
grossen Friedenspartei. Wegen ungesetz- 


nu 

lichen Yerfalirens gegen Stanton 22. Febr. 1868 
vomRepràsentantenhause in Anklagezustand 
versetzt, ward er 26. Mai vom Sénat freige- 
sprochen, legte 4* Marz 1869 die Pràsiden- 
tenwürde in Grants Hànde nieder , suchte 
in eiuer Adresse an daa Volk der Vereinigten 
Staaten sein Yerfahren zu rechtfertigeu und 
bezichtigte die Majoritât des Kongresses des 
Vertragsbruchs und despotischer Massregeiu 
gegen 10 Staaten der Union, kandidirte 
gegen Ende 1869 in Tennessee vergeblich 
fur die Wahl zum Senator. 

*Jolly, Julius, bad. Staatsmann, geb. 21. 
Febr. 1823 zu Mannheim, ward 1857 Prof, 
der Rechtswissenschkft in Heidelberg, 1861 
Rath im Ministerium des Innern, strebte in 
Yerbindung mit Roggenbach, Mathy und 
Bluutschli nach Einigung Deutschlandâ ira 
Anschluss an Preussen, schied, als die bad. 
Regierung 1866 ins Lager der mittelstaat- 
lichen Buudespolitik überging, au9 dem 
Ministerium aus, trat nach Preussens Sieg 
wieder in dasselbe ein, überuahm Febr. 1868 
den Yorsitz im Gesammtministerimn, hochst 
verdient um die Einigung von Süddeutsch- 
land und um liberale Gestaltung der bad. 
Zustànde. 

*JoHes (spr. Dschohns), Ernst t engl. Char- 
tistenführer , Dicliter und Redner, geb. 25. 
Jau. 1819, trat 1844 als Barristçr in die Ge* 
sellschaft des Middle-Temple in London ein, 
schloss sich 1845 der chartist. Bowegung an, 
bethoiiigte sich in hervorragender Weise an 
den chartist. Bemonstrationen, erlitt 1848—50 
Eînzelhaft, prakticirte dann als Advokat, 
trat auch als Romanschroibor (,Tho wood 
spirit 4 , 1841 ; ,The maid of Warsaw and the 
tyrant Czar\ 1854) und Dichter (,The battle 
day‘ und ,The Eniperors vigi!‘, ,Tho song 
of tlie lower drisses 4 , ,8ongs of democracy% 
,The revoit of Hindustan 4 ) auf, 1867 liaupt- 
vertbeidiger der in Manchester gefangeueu 
Fenier; f 26. Jan. 1869. 

Juarez, Benito, Prâsident der moxikan. 
Republik , behieit seine 30. Nov. 1865 abge- 
laufone Pràsidontenwùrde illegalor Weise 
bei, gab aus polit. Rücksichton seine Zu* 
stimmung zur Hinrichtung des Kaisers Ma- 
ximilîan, siegte trotz starker Opposition bei 
der Pràsidentenwahl Dec. 1867. unterdrückte 
mit bjutiger Strenge verscbiedone Auf- 
standsversuche 1870 und 1871. ward durch 
den Kongress 16. Sept. 1871 für die nâchste 
Période zum Pràsidenten prokiamirt, da 
sich weder für ihn, noch für seinen Gegeu- 
kandidaten Porfirio Diaz eine absoiute Ma- 
jor i ta t ergeben batte; f 18. Juli 1872. 

Julich (Rheinpreussen), 4808 Ew. 

Jüterbogk (Brandenburg), 6673 Ew. 

"Jung, Jakob Friedrich Alexander t Schrlft- 
| atelier, gep. 28. Marz 1799 zu Rastenberg 
in Ostpreussen, wirkte erst als Lehrer, 
widmetesicb dann litorar. Thâtigkeit. Schr.: 
,Briefe über die neueste Litoratur 1 (1837); 
,Ciiaraktere , Charakteristiken und ver- 
mischte Schriften 4 (1848, 2 Bde.) ; ,Friedrlcli 
Holderliu und seine Werke* (1848); ,Das 
Geheimniss der Lebenskuust ( (1858, 2 Bde.). 
Romane (,Rosmarin, oder die Schule des 
Lebens 4 , 1862, 5 Bde.) u. A. 



Nacbtràge .zur zweiten liante (Haag — - ZjaimscùnâDier^ 


♦ 

Jng, Recht, Z. 1, lies: im objektiven Slaoe. 

Jute, lies ,Gunnysàcke‘ (statt Gummisaoke). 

K. 

Rase. Vgl. Martiny (1871). 

*Kateerfeld , Moritz , Edler von , osterr. 
Staatsmann, geb. 24. Jan. 1811 zu Pettau in 
Steiermark, ward 1849 Mitglied der dent- 
schen Nationalver&ammlung, erôffnete wàh- 
rend der Période der Verfassungssistirung 
dureh Belcredi als Berichterstajter im 
steiermark. Landtage den Adres 8 eü 9 turm 
der sammtlichen dautschen Landtage gegen 
die Sistirangspatente, ward 1867 in die 
Ausfuhrungsdeputation gewàhJt, 30. Dec. 
1867 Président des Abgeordnetenhauses und 
Viceprasident der ersten Délégation, 1869 
abermals Président des Abgeordnetenhauses, 
1870 u. 1871 nach Ablehnung aines Minister- 
postens LamleshftUptîrmnn in Steiermark. 

Kai&erslautern (Rheinbuyern), 17,867 Ew. 

Kalau (Brandenburg), 2731 Ew. 

Kalbe (Prov. Sachsen), 7932 Ew. 

Kalenberg (Haunover), 9214 Ew. [(1866). 

Kalender. Vgl. deviens (1864) , Èardey 

Kalifornien, Z. 14 v, o., lies: , Sacramentel» 
statt .Sim-Francisco 1 . 

Kalkntta ( Bengalen ) , bvit. - ostind. Pra- 
sidentschaffc, 9441 QH. mit 40,352,960 Esv. 
Hnupînrt die Stadt K. 

Kalpga, ruas, Gouvern., 984,255 Ew. Die 
Hauptstadf K., 36,880 Ew. (1870). 

*Kameke, Arnold Karl Georg von, preuss. 
OenerallieuteDAnt, geb. 14. Juni 1817 zu 
Pasewalk, trat 1834 in die preuss. Armée, 
fungirte 1856 und 1857 ala Miîitàrbevollmàch- 
tigter der preuss. Gesandtschaft am wiener 
llofe, 1863-65 als Ciief des Generalstabs 
des 8. Armeecorps und, inzwiscben zum 
Generalmnjor aufgerückt, Dec. 1865 bis Juni 

1867 Ala Chef des Gencralstabs des 2. Ar- 
meecovps, als solcher an dm Gefechton von 
Podkost und Gitscbin und an der Schlacht 
bei Koniggrâtz wesentlieh betlieiligt, ward 

1868 Generallientenant , focht im deutscb* 

franz. Kriego 1870 71 an der Spitze der der 

ersten Armee zugetbeiUen 14. Division bel 
gpicheren, Metz (Colombcy), Gravelotte, 
nabm Thionville, Moutmédy und Méziferes, 
erbielt Dec. 1870 dit' Oberleituug des Inge- 
nieiirangriffs auf Paris, vertrat nacb dem 
Frieden Preussen im Bundesrathe des tient- 
scliên Rwichs als Vorsitzender des Ans- 
schusses fur das Landheer und die Festuu- 
gen, ward 1871 Chef des lugenieurcorps und 
Generalinspektor der Festnugen. 

Kamenz (Sachsen), 6-406 Ew. 

Kammln (Pommera) » 5261 Ew. 

Kanarlenrogel. VgL Rnsn (1872). 

Kanarisrhe Inseln» (1867) 267,036 Ew, 

Kankhurahanf » s. v. a. Kallnibanf, Kliea- 
hunf. 

Kannstadt (Wurtemberg), 11,940 Ew. 

*£anz 1er» lierntatm f General im P Ion* te 
des Ibipstes , geb. 1822 zu Baden , trat 1845 
in papstl. Milltardienst, ward 1859 Obérât 
des 1. Régiments der pâpstî. Afniee» von 
Lanioriciôre zum General befordert als Aus- 
zeichnung für sein kühnes Durehbredum 
Mevers lia nd - Lex /Aon. 


von Pesaro nacb Âncona dureb das piemontes. 
Corps, Okt. 1865 OberkommandaDtder pàpstl. 
Streitkrîîte und papstl. Prorainist er der 
Wafifen. > [Chase (1871). 

Kapland.* Geaohichte des K.s von Wilmot* 

*Kapp, Friedrich , deutsch -amerikan* Ge- 
schichtschreiber , geb. 13. April 1824 zu 
Hamm , ward Referendâr daselbst» bethei- 
ligte sich 1849 am pfàlzer Aufstand, Vran- 
derte Marz 1850 nacb Amerika arts, Hess 
sich in Newyork als Advokat nieder, sied el te 
1870 nach Berlin über. Schr. , Die Skia ven- 
frage in den Verein. Staaten* (1854); Biogr. 
dor amerikan. Generale Steubon (1858) und 
Kalb (1862); ,Gesch. der .Sklaverei in don 
Verein. Staaten* (1860); ,Der Soldatenhandel 
deutscher Fürsten nach Amerika 4 (1804); 
,Gesch. der deutsehen Einwandenîng in 
Amerika* (Bd. 1, 1868); , Friedrich d. Or. 
und «lie Verein. Staaten von Amerika* (1871). 

Karl. K . XV., Kônig von Schweden. Die 
Kontgin Luise t 30. Marz 1871. 

*Kar!» Eitel Friedrich Zephyrin, Fürst von 
Rum'dnien, 2. 9ohn des Ftirsren Anton von 
Hohenzolloru, geb. 20. April 1839, trat 1857 
in die preuss. Armee, machte 1864 den 
Feldzug iu Scbleswig mit, warti Marz 1866 
auf den rtnnan. Fâratenthron berufen, lei- 
steto 22. Mai don Throneid , nabm 12r Juif 
die von der Kammer vorgelegte Verfassung 
an , begann die Regienmg unter grossen 
Scbwierigkeiten (Oesterreichs u. Russlands 
Ungunst, Argwohn der Pforte, gelockerte 
Disciplin in der Armee, Unzuverlassigkeit 
der Boamten, Finanznoth etc.), musste sich 
bei der Unthàtigkeit der konservativen Par- 
tei notbgedningen auf die Parte! der Rotb^n 
stutzen, drohte 1871 mit Abdankung, was 
das Aufraffen der Konservativeu zur Folge 
batte; vermâblt soit 15. Nov. 1869 mit Elisa- 
beth, Prînzessiii v<»n Wied, 

Karlsbader Beschliisse. Vgl. Aegid\,,k\\% 
dem Jahre 18Î9 4 , 2. Aufl. 1861. 

Karlskrona (Schweden), 17,775 Ew. (1869). 

KarUrnhe^ bad. Kreis, 240,034 Ew. Die 
Hauptst'idt K., 42,742 Ew. 

Kasan, russ. Gouvern., 1,670,337 Ew. 
Die HaupiMadt K., 78,602 Ew. (1870). 

Kaschau (Ungarnb 21,742 Ew. (1869). 

Kassel (Hessen-Niissau), 46,375 Ew. 

Kattonitz i8chlesien)| 8129 Ew. 

Kauflieuren (Bayern), 5191 Ew. [Berlin. 

Kaulbacb, Wüh., lebte nur zeitweise in 

Kecskemet (ITngarn). 42,089 Ew. (1869). . 

Relier, 1) Adalbert von, geb. zu Pleidbeini 
(n ebt H(ddelsheim). — 2» Golifr ,, schr* noch 
,8ieben Legenden* (1872). 

^Relier, Friedrich Ludwig von, Rechts- 
gelebrter und Stnatsmaun, geb. 17. Okt. 
17W zu Zurich, ward 1825 Prof, des Civil- 
recbts am polit. Institut das., 1830 als Fiihrer 
der liberale» Parte! Mitglied des grosse» 
Raths, 1831 Prasideut des Obergericbts und 
Mitglied des Erziehungsraths, bei denArbni* 
ten fur Bun<!< sreform (1833) eifrig betbei- 
ligt, ward 1843, zum Konservativismus über- 
getreten, ala Prof, der Redite imch Halle, 
1847 nach Berlin berufen, 18-18 Mitglied der 
j 2. preuss. Kammer und hier, wie im ertur* 
! ter Parlament ilnuptvrortfâhrer derReak.i<on t 
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*3s IL von Steinbeck fn den Adelstafed er- 
hoben und Mitglied dot Herrenhauses ; t 12. 
8ept* I960 in Berlin. Sohr. : ,Der rôm. 
Ci vil projets und die Aktionen* (4. Aufl. 
1871); ,Grundriss zu Vorlesungen über In- 
stitudonenund Antiquitàteu des rôm. Rechts 4 
(1854—68); «Institution en 4 (1861); ,Pandekten 4 
(2. Aufl. 1867). [K. (Poseu), 2576 Ew. 

Kempen (Rheinpreussen), 4808 Ew. — 

Keznpten (Bayera), 10,824 Ew. 

Kèlit, Herzog von . Vgl. Anderson (1871). 

'Kepler, Johanne* , , Opéra romnia 4 (her- 

ausgeg. von Frisch, 1858—71, 8 Bde.). Vgl. 
Rêwcjde (1871). 

^Kératry, Emile , G raf de, franz. Publient 
und Politiker, geb. 20. Màrz 1832 zu Paris, 
Sohn/ies Publicisteu Auguste Hilarion de K . 
(geb. 1760, | 1850) , trat 1854 unter dîe 
4 Chasseurs d’Afrique, machte den Krimfeld- 
zug mH, fungirte von 1861—65 unter Dupin 
ai* Eskadroncbef der Contreguerrîllas in 
Mexiko. 1865 nach Frankreich zuriickgekehrt, 
übernahmer dieLeitungder,Revue moderne 4 , 
unterzog das Verfahren Razaines und der 
franz. Regierung dem Kaiser Maximilian 
gegenüber einer scharfen Kritik, ward 1869 
Mitglied des gesetzgebenden Korpers , war 
4. Sept, bis 12. Okt. 1870 Polizeiprâfekt von 
Pafîs, orhielt, zum General ernannt, den 
Oberbafcîil über die ini Lager zu Conlie zu- 
sammenzuziehenden Truppeu, trat, mit dem 
Kriegsminister Gambetta in Konflikt, von 
diesem Posten zurqok. Màrz 1871 als Prà- 
fekt nach Toulouse gesandt, unterdrückte or 
die Insurrektion daselbst, ward 14. Nov. 
Prâfekt in Marseille. Schr. , L’empereur 
Maximilien 4 (1867), ,Les ruines de Pornpei 1 
(1867), Dramen, ,Le 4 septembre et le gou- 
vernement dé la défense nationale 4 (1872) u. A. 

Kessel s tein. Vgl. Roth, ,Die Kessulstein- 
biidung 4 , 1872. 

Ketteler, Wilhelm Etnanuel, Freiherr t ion. 
Suchte die Jugonderziehung in einer um- 
fassenderen Macht in die Hânrie des Klerus 
zu bringen, schioss 23. Aug. 1851 mit der 
grossberzogl. hess. Regierung eiue geheirne 
Konvention, welche die wichtigsten Redite 
(st&atl. Patronatsrecht über die Kirchen, 
Aufsteht über die Semiuarien, geistl. Ge- 
riehtsbarkeit etc.) in seine Hàn io gab, zwar 
der Form nach wlpder aufgehoben werdeu 
mus s te, aber in der That in Geltung blieb, 
suchte in zahlreicheu Schrifteu über dia 
kircblicheu und sociaîen Fragen der Zeit 
die Ansprüche des Episkop&ts und der 
kathoL Kirche zu begrüuden, bei allen 
ôffentl. Kundgebungen der klerikaleo Par- 
te! aufs eifrigste betheiligt, bestritt auf dem 
vatikan. Koncil die Opportunitàt des Dog- 
tnas von der Unfeblbarkeit des Papstes. 
uaterwarf sich dann demsclben, ward 
1871 Mitglied des eratou deuuchen Keichf- 
tags, hier Fuhrer der kierfkaleu Fraktion, 
der bedeutendste Vertreter der ueukatbol. 
Grundsatze. Schr.; ,Freib*it, Autoritât und 
Kirche 4 (7. Aufl. 1862); ,Die Àrbeiterfrage 
und das Chrlstenthutn* (3. Aufl. 1864); 
,D*utschlaud nach dem Kriege von 1866 4 
( 6 . Aufl. 1867); ,Die wahren Grundlagen 
des rehgiüaeu Friedexu 4 ^3. Aufl. 1863,; 


,Das allgem. Koncil 4 (5. Aufl. 1869); ,Die Cen- 
trumsfraktîon* (1.— S. Aufl. 1872) u. A. 

^Keudeii, Robert von, preuss. Staatsmann, 
geb. 27. Febr. 1824 zu Konigsberg, war 1858 
bis 1863 Oberpràsidialrath in Breslau, ward 
1863 als Hûlfsarbeiter ins Ministerium be- 
rufen , seitdem steter Begleiter des Fürsten 
Bismarck, an den Erfolgen der Politik des- 
selben wesontlich betheiligt, ward 1870 ge- 
heimer Legationsrath , 1871 Mitglied des 
deutschen Reichstag 3. 

Kiei iHolstein), 31,747 Ew. 

Kiew, russ. Gouvern., 2,144,270 Ew. Die 
Hauptstadt K., 73,591 Ew. (1870). 

Kindçrbewaturanstalten* Vgl. Goldammer, 
,Der Kiudergarteu 4 , 2. Aufl. 1872. 

*Kirchbach, Hugo Ewald von, preuss. Ge- 
neral , geb. 23. Mai 1809 zu Neumarkt, ward 
10. Aug. 1870 zum General der Infanterie 
ernannt, batte vor Paris die wlchtige Sfcei- 
lung dem Mont- Valérieu gegenüber zu be- 
haupten , m&rschirte Anfang Febr. 1871 mit 
seinem Corps nach Orléans, Anfang Màrz 
übor Dijon nach Vesoul, kehrte Ende Mai 
nach Poseu zurück. 

Kirchberg (Sachseu), 5841 Ew. 

Kirchenvater. Sammlung von Migne (1844 
bis 1866, 387 Bde.). 

Kirchhain (Hessen-Nassau), 1692 Ew. [Ew, 

Kircbhcim unter Teck (Würtemberg), 5850 
KirchniHnn, Julius Hermann von, preuss. 
Abgeordnetor und Reohtsgelehrter , geb. 5. 
Nuv. 1802 in Scliafstâdt bei Merseburg, ward 
1846 erster Staatsauwalt beim Krimiual- 
gericht in Berlin, 1848 am Kammergericht, 
danu Mitglied der preuss. Nationalversamm- 
lung, Pràsident des Oberlandesgerichts iu 
Ratibor, Frühjahr 1849 Mitglied der 2. preuss. 
Kammer. Infolge eines Konfllkta mit dém 
Justizminfster auf 5 Jahre heurlaubt, kaufte 
er sicli bei Dresden an, widinete sich der 
Landwirthscliaft und philosoph. Studien, 
ward 1861 wieder Mitglied des preuss. Ai»* 
geordnetenhauses , schioss sich der Fort- 
schrittspartei an. Seit 1863 als Viceprasid eut 
des Appellatiouggerichts zu Ratibor wieder 
Jm Staatsdieust , ward er wegen eines 1866 
im Arbeiterverein zu Berlin gehaltenen Vor* 
trags über den Kommunismuszur Disdplinar- 
untersuchung gezogen und seines Am tes ont* 
8ützt,.lebt snitdem in Berlin literarisch be* 
scliâftigt. Schr. einen Konimeutar zum 
,Strafgea*tzbueh fur don norddeutsphcn 
Buud 4 (1870); .Erinnerungen ans Italien* 
(1*05); ,Aesthetik auf realist. Grundlago* 
(i™>8, 2 Bde.); loitet soit 1&68 die lleraus* 
gaOe der t Philosoph. Biblfothek 4 . 

KUchinew (Russlaud), 103,998 Ew. (1870). 
KiwiÎDgen (Bayera), 3176 Ew. Vgl. ïioüinj 
Kltzingen (Bay4tru),ôD43Ew. f(7.Aufl, 1871). 
’KJôkkeninôddlngH (dan., d. i. Küchen* 
ahfaile), la Danemark (bes. am Kattegat) 
lâuglielie, aus Muschelschaleu uebst Thîer* 
kuochen zusamriieugesctzto Ilügel, staimneu 
aus der Steinzeit, wo sic din stfiudigen 
Wohnungeii von M«n»chen waren, die von 
Jagd und FJseherei lebten. 

^Kiauscl (lat. clamüla), Eiuschrankuug, 
Vorbehalt bei Vertrigen etc. Sich verklau- 
suliren, sein Recht ilurch eine K. wahren. 
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fOsusenburg (Siebeubürgan), 25,080 $w. 

Klaufthal (Hannover), 4349 Ew. [(1869). 

*Klausfvr (lat«), das Abgeschlossensein, bes. 
der Monche und Nonnen vom weltl. Verkebr. 

*Klein , Julius Léopold , Diohter u. Sohrift- 
steller, geb. 1810 su Miskolcz In Ungarn, 
lebt schriftstellerisoh tbàtig in Berlin. Ta- 
lenfcvoller Dramatik&r , abor der künstlerl- 
schen Massigung emangelnd. Schr. Tra- 
gédien: , Maria von Medici* (1841) ^ Ruines* 
(1843), ,Zenobia* (1847), ,Strafford‘ (1862), 
,Moreto< (1863), ,Heliodora< (1867) etc ; Lust- 
spiete : ,I>ie Herzogin* (1846), ,Biu Schütz- 
ling* (1847), , Voltaire 4 (1862) etc., und eine 
umfasaeiide ,Geschichte des Drainas* (1. bis 

8. Bd., 1805—71), ,Dramat. Werke* (1871-72, 

Kioinrussland, 388,253 Ew. [7 Bde.). 

Rleve (Rheinpreussen) , 9038 Ew. 

Kliltia* Vgl. die Temperaturkarte der Erde . 

‘Kliraatische Kurorte, Orte welche von 
Patienten hesucht werden, iudem das da- 
selbst herrscheude Klima vermoge der be- 
sonderen Beschaffenheit der Luft (Roinheit, 
Temperatur, Windriehtuug , Fouchtigkoit, 
Drack der Luft) auf den krankeu Korper 
günstig und lieilend eluwirkt, siud entweder 
Sommer- odor Winterkurorte, erstore hin- 
sichtlkh Jhrer geograpli. Loge bes. Alpen- 
kurorte, die Küsto der Provence und die 
Kiviera di Ponente , dauu Ober - , Mittel- 
und Unteritalien, endlich Algier, Kairo uml 
Madeira. Aïs deutsche k. K. werden em- 
pfolilen : am Rhein Remagen , Godesberg, 
Oberwesel, B^fgen ; am Neckar Heidelberg, 
Kannstadt, dieTienchtlialbàdor, Badeuweller 
etc.; in Thüringeu Kosen, Kostritz, Berka, 
Kudolstadt , Blankenburg , Schwarzbnrg, 
Ilmenau, Elgersburg, Liehonstein, Friedrich - 
rode etc.; im Harz Alexisbad, Harzburg, 
Gernrode, Thaïe; bei Kassel Wilhelmshdhe; 
iu Sachsen Lôssnitz, Pillnitz, Blasowit2, 
Kônigstein, Scbandau, Bad Elster, Otten- 
atein etc. Vgl. iteimer(1869), ih'ermarw (1872). 

*Klopp , Qnno , Geschicbtschreiber , geb. 

9. Okt; 1822 zu Leer in Ostfriesland , ward 
1845 Gyninasiallehrer in Osnabrück , logte 
1868 seine Stelle nieder nnd widmete sich ge- 
scliicktUcben Studien (,Ge$ohichte, Ostfries- 
lauds*, 1854—58, 3 Bde.) ; schr. ausserdem meh- 
rere von Parteiieidensch^ft gegon Preussen 
diktirte Werke (immentlicli ,Konig Fried- 
rich IL von rnnixsen und die deutsche 
Nation 1 , 1860), , Tilly im SOjahrigcn Kriege* 
(1861, 2 Bde.) u. A, Gibt soit 1862 Leibniz’ 
Werke (1864 — 72, 7 Bde.) heraus. Eifrigcr 
Vertreter der Welfeuregieruug, erhielt er 
1865 im konigl. Hausrninisterium dos Référât 
üt>er die Landesarchive, begleitote nach 
der prf uss.Kriegserklârung vom 15.Junil866 
den Kôuig Georg V. 16. Junl in das Haupt- 
«juartiar nach Gottingcn , erhielt hier 17. 
Juni die Mission, don Bundestag von der 
Lage der Dinge in Gottingcn in Kenntniss 
zu setzeu , ùbernabm in der Nacht vom 23. 
auf den 24. Juni in Langonsalra den Auf- 
trag, im bayer. Hauptquartîer zu Bamberg 
und bel der kaiser!. Reglerung in Wien 
Bericht su erstatten, lebte aeitdem Im Ge- 
fdge Oeorgs V. in Uietzing bel Wien. 

Knapp, Albert, | 1364 (nicht 1865). 


*KoallUoasge*etz zumSchutz von Ver- 
einigüngen der arbeitenden Klassen sur Er- 
languug liôherer Lôhne etc. (Strikes). 
Koblenz (Rheimpreuseen) . 24,528 Bw. 

Koburg, 12,640 Bw. 

Kochem (Rheinpreussen), 2478 Bw. 

Kolleda (Prov. Sachsen), 3358 Ew. 

Kollt (Rheinpreussen), 129,233 Bw. 

KSnigflberg (Preussen) , 112,123 Bw. 

K. (Neumark), 5335 Ew. 

Kônigshiitte , Stadt im preuss. Regbz. 
Oppeln, Kr. Beuthen , erst 1869 gebildet 
dureb Zusammenlegung des früheren Guta- 
bezirks K, (1864: 1144 Bw.) nnd der um- 
liegendenKolonien Schwientochlowitz, Ober- 
und Niederheiduck , Lagiewnik etc., (1871) 
19,546 Ew., fast ausschliessiich beschàftigt 
mit dem Betrieb des grossartigen Hüttenwerks 
K., Eisen- u. Zinkerzbergwerk nebst gross- 
artiger Hohofenaniage (soit 1802 im Betrieb, 
früher fiskaliscb , seit 1870 im Besitz des 
Grafen Henkel vou Donner, smark) und des 
fiskalisclien Steinkoh Ion works Konigsgrube . 
Produktion von Roheisen (1870) fast 1 Miil. 
Ctr. (= li/ 4 Mil). Thlr.), Stabeisan 626,000 
Otr. (= 1,625 Mill. Thlr.), Zink (1867) 17,570 
Ctr. (110,000 Thlr.), Kohlen 15,86 Miil. Ctr. 
(“1,832 Mill. Thlr.). Mincralquelle (seit 1819 
henntzt). 1871 allgemeiuo Arbeitseinstellung. 

Kônigstein (Sachsen), 3261 Ew. 

Konigswinter (Rheinpreussen), 2469 Ew. 

Kônen (Prov. Sachsen), 1763 Ew. 

Koesfeld (Westphalen), 3769 Ew. 

Koslln (Pommera), 13,360 Ew. 

^Kôster, Hans, dramatiseber Dichter, geb. 
16. Aug. 1818 zu Kritzow bel Wismar, Ritter- 
gutsbesitzor, lobt meist in Weimar, Mitglied 
des doutseben Reîcbstags. Hauptwerke die 
Dramen: ,Heinricli IV. von Deutschland* 
(Trilogie, 1344), , Ulrich von Hutten* (1846, 
neue Ausg. 1865), , Luther* (1847), ,Der 
grosso KuiTürst* (1351, umgearbeitet 1864), 
, Ilermann dor Oiierusker* (1861), , Kaiser 
und Reich* (1871), ,Novelleu* (1872) etc. 

Kothen (Anbalt), 13,565 Ew. 

Kohlengruppe, s. Steinkohlcngebirge. 

Kolberg (Pommera), 13,130 Ew. 

^Koldewcy, Karl , Nordpolfahror, geb. 26. 
Okt. 1837 zu Bücken in der preuss: Provinz 
Hanuover , trat 1853 in den M&rinedienst, 
machte bis 1866 in verschiedenen Stellungen, 
zuletzt als Obersteuermann , versebiedene 
Soereisen mit, übernahm im Frülijahr JL868 im 
Auftrage Petermanus das Kommando der 
ersten, 1869 das der zweiten deuUcben Nord- 
polfabrt, ward A prit 1871 erster Assistent an 
der Sternwarte zn Hamburg, boarbeitete 
1871 — 72 in Berlin uutor Doves Anleitung 
die meteorolog. und bydrograph. Resultate 
der Nordpolfalirt. [K. 4 , 2. Àufl. 1872. 

Kometen* VgL Zotlner , ,Die Natur der 

KoninianditgeNellschaftcn» ,Das Bundos- 
gosetz. lM'troffeml di»' K. auf Aklien 4 , erlâu- 
tort von Endtmann (1871). 

Konstanz, bad. Kreis, 126,208 Ew. Die 
Hauptëtadt K., 10,100 Ew. [schaftweetn* 

^KonRumverelne, s. Pereins- und Genassen* 

Kopenhagen^ (1870) 181,291 Ew. 

Korallen. Vgl. Dana (1872). 

Kosel (Schlesien), 4517 Ew. 
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Kossuth. Vg3.,K.sBriefe an Bem 1849 f , 1872. 
Kosten (Posen), 3593 Ew. |Bw. 

Kostroma, rusa. Gouvern., (1867) 1,101,099 
Kottbns (Brandenburg)/ 18,916 Ew. 
KownOÿ russ. Gouvern., 739 QM. und 
1.131,248 Ew. Die Hauptntadt K., 34,612 Ew. 
(1870). [(32,000 Deutsche). 

Kraln, Hôrzogthum , (1869) 466,334 Ew. 
Krakftu (Galizien), 49,834 Ew. (1869). 
Krambeere ( Kranbtere), a. v. a. Preissel- 
beere, s. Vaccinium . 

Krausbouillon, s. Kantülen . 

Krefeld (Rheinpreussen), 57,128 Ew. 
Kreidenelken, s. v. a. Gewürzueïken. 
Kreislauf des Blutes* Ygl. Fick (1872). 
Kremnitzerweiss ( Kremserwe*#) , s. Blei- 
Kreuzbnrg (Schleslen), 5074 Ew. [tveiss. 
Krenznach (Rheinpreussen), 12,874 Ew. 
Krim. Ygl. Remv (1872). 

Krinimitzschaa (Sachsen), 15,280 Ew. 
Kroatien , Konigreich , 407 QM. und (1869) 
Kroben (Posen), 1596 Ew. [1,168,037 Ew. 
Kronenberg (Rheinpreussen), 7902 Ew. 
Kronstadt (Russland), 45/55 Ew. (1870). 
— K. (Siebenbfcrgen), 28,014 Ew. (1869). 
Krossen (Brandenburg), 6977 Ew. 
Krotoschm (Posen), 7866 Ew. 

Krullhaar 5 fest zusammengedrehtes und 
gekochtes Pferdehaar, dient aufgepflückt 
BUm jPolstern. 

/‘Kündigen, an Fondsbôrsen vom Verkàu- 
fer die Stücklieferung, nicbt den Differeüz- 
ausgleich verlangen. 

Kfissnacht (Schweîz), 2853 Ew. 

Kiistrin (Brandenborg), 10,122 Ew. 
Kugler, Franz . Seine ,Goschichte der 
Baukunst* wurde von Burkhardt und Liibke 
(,Geschichte der neueren Baukunst 4 , 1867 
bis 1872) beendigt. 

*Kuhn , Franz, Freiherr von Kuhnenfeîd , 
osterr. Feldmarschalllieutenaut , geb. 15. 
Juli 1817 zu Prossnitz in Mâbren, trat 1837 
als Unterlieutenant in die osterr. Arniee, 
wohnte den Kàmpfen von 1848 und 1849 in 
Italien und Ungarn als General s tabsofflzier 
bei, fungirte dann als Generalstabsobef b<*im 
11. Armeecorps In Ungarn, im italien. Krieg 
1859 al$ Generalstabschef Gyulais, 1866 
als Kommandant in Tiro), wo er Garibaldis 
Strelfckràfte unschadlich machte. Naoh dem 
Friüdensscbluss zum Feldmarscballlieute 
nant befordert, ward er 18. Jan. 1868 zum 
Reich •kriegsïninister berufen. Àuch Ge- 
lehrter und Scbriftsteller. 

*Ku-Klux-Klan, grosser polit. Geboim- 
bund in den Südstaaten der nordamerikan. 
Union, 1867 in Nordcarolina entstauden, 
Anbânger der Sklaverei, Feinde der Union 
und der republikan. Parte!. Ibrem verbre- 
cherischen, die ôffeutliche Sicherheit gefahr- 
denden Treiben trat der Kongiess April 1871 
mit dem jAnti-Ku-Klux-Gesotz 4 euigegen, 
das dem Pràsidenten bis 1. Juli 1872 eine 
fast diktatorische Gewalt übertrug. 

Kulm (Preus^en), 8455 Ew. 

Knlmhach (Bayern), 4900 Ew. 

^Kur&nda, Ignaz, Publicist und osterr. 
Abgeordneter, geb. 1811 zu Prag von i^rnelit. 
Eltern, ging 1840 im Auftrag der cottascben 
Bucbhaudlung nach Belgien, gründete 1841 


in Brüssel ,Die Grenzboten*, s ie dette 1842 
nach Leipzig über , machte jene Zeitschrift 
zu einem vermittelnden Organ zwischeu 
Oesterreich und Deutschl&nd, kehrte nach 
den Mârzereigniasen Ton 1848 nach Oester- 
reich zurûck, ward Mitglied des Funfziger- 
aussohussesu. der deutschen konstituirenden 
National versammlung fu Frankfurt, legte 
Okt. 1848 sein Mandat nieder und iibernahm 
die Redaktion der ,Ost- deutschen Post‘, 
welclie die deutschen Interessen dem Sla- 
ventbum gegennber entschioden vertrat uud 
1866 einging. Seit 1861 Abgeordneter de» 
niederôsterr. Landtags. Schr.: ,Belgien seit 
seiner Révolution (1846). [stiirirne. 

Kurïatstimme y Gesammtstimme, s. Viril* 

Kurland, russ. Provinz, (1867) 597,288 Ew. 

Kursk, rusa. Gouvern,, (1867) 1,866,859 Ew. 

Kusel (Bayern) , 2778 Ew. 

Kutais, russ. Gouvern., 378 QM. u. 653,394 

Kyritz (Brandenburg), 4297 Ew. [Ew. 

L. 

Laaland , dan. Stift, 90,706 Ew. 

LabCN (Pommarn), 4823 Ew. 

Labiau (Preussen), 4341 Ew. 

*Lagny (spr. Lanji), Stadt im franz, De- 
part. Seine-Marne, 3900 Ew., seit Sept. 3870 
eine Zeitlang der Debarquirungsplatz für 
das Mnteria), welcbes der deutschen Bêla- 
gerungsarmee vor Paris von Deutscblaud 
aus zugefuhrt ward. 

! Lai bach (Krain), 23,032 Ew. (1869). [Ew. 

Lakonien, griech. Nomarrhie, (1870) 105,851 

La Marmora, Alfonso Ferre ro, Marchese de f 
1870— 71 an der kouigl. Verwaltung Roms 
betheiligt. 

*Lamey, August, bad. Staatsmann, geb. 27. 
Juli 1816 zu Karlsruhe, bis 1856 Anwalt in 
Freiburg im Breisgau, ward dann Prof, das., 
1860 Pràsident de9 Minîsteriums des Innern, 
trat 1866 zurûck, seit 1860 Mitglied der bad. 
Kammfir, jetzt des deutschen Reichstags» 

Landau (bayer. Rbeinpfalz) , 6607 Ew. 

Landkarten. Ygl. Steinhauser, ,Grundz nge 
der Landkartenprojektion*, 2. Aufl. 3864; 
Grrt*chel f ,LehrbuchS 1872. 

Landsherg an der lVarthe, 18,531 Ew. 

Landnhut (Bayern), 14,142 Ew. — L. (Schle- 
sien), 5673 Ew. 

Landtttnhl (bayer. Rbeinpfalz), 3026 Ew. 

Langenbiclau (Schîosien), 13,360 Ew. 

Langensalza (Prov. Sachsen), 9484 Ew. 

Laugeiisclnvaibn^h (Hessen-Nassau) , 2643 

Langnau (Scbweiz), 6214 Ew. [Ew. 

*Lanza, Giovanni, ital. Staatsmann, geb. 
1815 zu Vignole in Piémont, Arzt das., seit 
1848 Mitglied des sardin. Parlaments , ward 
31, Mai 1855 Minister dos Unterrichts, 1858 
der Finanzen bis 20. Juli 1859, Sept. 1861 
Minister des In nom bis Aug. 1865, Sept. 1867 
Kammerprasident, 1869 wieder Minister des 
Innern. 

*La8ker* Fduayd, heryorragender preuss. 
Abgeordneter , geb. 14. Okt. 1829 zu Jarocin 
im Grossberzogthum Posen von jüd. Eltern, 
ward 1858 ^Aasessor beim berlîner Stadt- 
gericht, 1865 Mitglied des preuss. Abgeord- 
netenlvauses, 1866 des konstituirenden, dann 
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<i es ordeutlichen norddeutschen Beiohstaga 
uad des deatschea Reich stage , k&tnpft fur 
Iierstellung* des Rechtsstaats , gehôrte ur- 
spriinglich der Fortschrittspartei an, ward 
1886 Mitbegründer der national -liberalen 
Parte) , deren liaken Flügel er führt. 

Lasso , Orlando de, nach neuern Ermitte- 
lungon geb. 1532, f 1594. 

Lauban (Schlesien), 9032 Ew. 

Laube, Heinrich, grüadete 1871 daa Stadt- 
theater zu Wiea und sclirleb nocii ,Das 
norddentacUe Theater 4 (1872). 

Lattenbarg, Hereegtbnm, 49,651 Ew. Die 
Sladt L., 1110 Ew. 

Lauenburg (Pommern), 6761 Ew. 

Lausanne (Schweiz), 26,520 Ew. 

Lausigk (Sachsen), 3578 Ew. 

Lawrence , 2) Sir John, Laird Mair, war 
bis 1868 Vioekônig in Indien und wurde bei 
seiner Rückkehr nach England Lord mit 
■der Pairswürde. 

'■'Lazarus, Moritz, Philosoph u. Psycbolog, 
geb. 15. Sept. 1824 zu Filehne in dor preuss. 
Prov. Posea , jüd. Abkanft, liess sich 1850 
als Privatgelelirter in Berlin nioder , ward 
1860 Prof, der Psychologie zu Bern, kelirte 
1866 nach Berlin zurück, ward 1868 Lehrer 
der Philosophie au der Kriegsakademie das., 
fungirto 1869 und 1871 als. Prâsident der 1. 
und 2. israelit. Synode zu Leipzig u. Augs- 
burg. Schr. : ,Das Leben dor Soele in Mo- 
uographien' (1850—58, 2 Bde.); ,l)eber deu 
Uraprung der Sitten 4 (2. Auli. 1867); ,Uebor 
die Ideen in der Geschicbte* (1865) u. A., 
gibt mit H. Steinthal die , Zeitschrift fur 
Yulkerpsychologie und SprachwissenschafL 4 
heraus. 

'•'Leader (engl., s(>r. Liehder), Loitartikel. 

Lear (spr. Lielir), lies: mythischer (statt 
mystischer) Konig. 

Leedfi (England), 259,201 Ew. (1871). 

Leer (Hannover) , 8932 Ew. ((1S70). 

Leeuwardon (N’iederlande) , 26,100 Ew. 

’-'LeflÔ, Adolphe Charles Emanuel , franz. 
General und Staatsmann, geb. 2. Nov. 1804 
zu Lesueven (Départ. Finistère), trat 1825 
in die franz. Armee, diente seit 1830 in 
Afrika , nahrn 1837 au der Bulagerung von 
Konstantine und 1840 an der Expédition 
gegon Medeah Theil , ward 1844 Oberst, 
Màrz 1848 Brigadegeneral und ausserordent- 
licher Botschafter der Republik in Peters- 
burg, Màrz 1849 Mitglied der Konsti tuante, 
dann auch der Legislative, hier einer der 
Quastoren, ward als Gegner Ludwig Napo- 
leous bei dessen Staatsstreich vorhaftet, Jan. 
1852 verbannt, zog sich nach Belgien, dann 
nach Jersey zurück. 1859 nach Frankreich 
zurückgekéhrt, lohte er bis zum Sturz des 
Kaiserreiohs zurückgezogen , ward unter 
der Kegierung der nationalen Vertheidi- 
gung Kriegsminister, dann Abgeordneter 
der National versam ml ung, 19. Febr. 1871 
unter Tliiers wieder Kriegsminister, Juli 
1871 Gesandter in Petersburg. 

Lehe (Hannover) , 6008 Ew. 

•Lehcsten (S. - Meiningeu) , 1706 Ew. 

^’liChr bataillon (Musterbataillon) , aus 
SM anuschaften aller Infauterieregirtienter 
einer Armee zusammengesetztes Bataillon, 


dessen Angehôrige glelchmisslg auagebildet 
und danû zu ihren Truppentheiien zurück- 
geschickt werden, um die Gleîchmàssigkeit 
der Ausbildung auf die ganze Infanterie zu 
übertragen. 

Leicester (England), 95,084 Ew. (1871). 

Leiehlingen (Rheinpreussen), 5095 Ew. * 

Leinster, irische Prov., (1871) 1,335,960 Ew. 

Leipzig, sàchs. Regbz., 589,377 Ew. Die 
Stadt L., 106,925 Ew. 

Leisnig (S&chsen), 6751 Ew. 

Lengenfeld (Sachsen), 4933 Ew. 

Lennep (Rheinpreussen) , 7722 Ew. 

Leobschutz (Sclilesien), 10,689 Ew. 

Leon , span. Landscbaft, (1867) 898,772 Ew. 
Dii* Provint L., 354,737 Ew. 

''•'Leenhardt, Gerhard Adolf Wilh,, preuss. 
Justizmluister , geb. 6. Juni 1815 zu Neu- 
haus, im früberhannov.HerzogthumBrémen, 
ward 1848 Ministerialreferent im hanuov. 
Ministerium, 1852 Oberjustizrath, 1862 Ge- 
neralsekretàr, 1865 Justizminister, Dec. 1866 
Vicepràsidont , Sept. 1867 erster Prâsident 
des Oberappellationsgerichts zu Celle, 5. Dec. 
1867 preuss. Staats- u. Justizminister, nach- 
dom er schon 16. Nov. zum Krousyndikus 
und lebenslânglichen Mitglied des Herren- 
hauses bcrufeu wordeu , fübrte eine neue 
Subhastations - und Konkursordnung ein, 
Iegte dem Landtage 1871/72 ein Hypotheken- 
gesotz, eine Grundbuchordnung etc. vor; 
urn das deutsche Reich durcli Einführnng 
eines noueu Strafgesetzbuchs verdiont. 

Lerida, span. Provinz , (1867 ) 330,677 Ew. 

Leasing, G. E. Vgl. ,L.s Briefwechsel mit 
seiner Frau 4 , lici’ausgeg. von Schône, 1871. 

Lctten. Vgl. Bielenstein, ,Grammatik der 
lcttischen Spi'aclie 4 , 1863. 

Leiik (Louëche la Ville), Stadt im Kanton 
Wallis, an der Rhône, 1220 Ew. Unfern das 
Lcvkerbad (Louechh les Bains). 

Leyden (Niodarlande), 39,959 Ew. (1870). 

* Lichenchokolade, Mooschokolade, islànd. 
Mous enthaltende Chokolade. 

* Lichtenberg , kleine Festung in Nieder- 
elsüss, in den Vogesen, 1038 Ew., kapitu- 
lirtc 12. Atig. 1870. 

Lichtenfels (Bayern) , 2297 Ew. 

Liebenwerda (Prov. Sachsen), 2531 Ew, 

*Liebknecht , Wilh. , Journalist, geb. 29. 
Màrz 182G in Giessen , betheiligte sich 1848 
am bad. Aufstand, sass von Sept. 1848 bis 
Mai 1849 gefangen, war auch beim Reiohs- 
verfassungskampf 1849 mitthàtig, lebte dann 
als Fiüchtiing in der Schweiz und in Eng- 
land, kelirte 1862 naclx Deutschland zurück, 
ward 1865 aus Preusson ausgewiesen, lebte 
seitdem in Leipzig, redigirt seit Jan. 1868 
dos (Demokratiache Wochenblatt 4 , als Qrgan 
des Verbands deutscher Arbeiterverftine, 
ward 26. Mai*z 1872 wegen Vorbereitung 
zum Hochverrath mit Bebel zu Sjàhriger 
Fostungshaft verurtheilt. 

Liegnitz (Sclilesien) , 23,124 Ew. 

Liestal (Schweiz), 3373 Ew. 

Liga, heilige, 1) Büudniss zwisclxen dem 
Papst, der schweiz. Eidgenoesenschaft, der 
Republik Venedig nnd dem Kônig Ferdi- 
nand von Aragouien, 1511 zu Vertreibung 
der Franzosen aus Italien geschlossen. — 
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S) Bündnis» der katta. Fürsten Deutschlands, 
1588 zu Nürnberg dem schmalkaldischen 
Boude der protestant. Fürsten gegenüber 
geschlossen. — S) Büodniss der Kathoîiken 
in Frankreich, 1576 auf Betreiben Heinrichs 
von Gnise zu Peromie zu Vertheidigung der 
kfethol. Religion den Hugenotten (s. d.) 
gegenüber geschlossen. — 4) Bündniss der 
kathol. Stânde Deutschlands, 10. Juli 1609 
an München der protestant. Union gegen- 
' über geschlossen; s. Dreissigjdhriger Krieg. 

Ligne, Karl Jqseph, Fürst von, f 1814 
(nicht 1808). , Oeuvres' (neue Ausg. 1860, 
4 Bde.). 

Llmburg, niederland. Prov. , 228,785 Ew. 
— L., beig. Provinz, 198,727 Ew. 

Lirnburg an det Lahn (Hessen -Nassau), 
4794 Ew. — L. (Westphalen), 4540 Ew. 

Limerick (England), 89,828 Ew. (1871). 

Lincoln (England), 26,762 Ew. (1871). 

Lii\dsu (Bayern) , 4437 Ew. 

Linden (Hannover), 25,892 Ew. 

IJngen (Hannover), 5019 Ew, 

Lippe «Detmold, Fürstentbum, 111,153 Ew. 

Lippst&dt (Westphalen), 7728 Ew. 

Lissa (Posen), 10,635 Ew. 

Litorale (Oesterreich), (1869) 600,525 Ew. 

Livingstone, David, ward 3. Nov. 1871 
von Stanley, einem Korrespondenten des 
,Newyork Herald*, in Udschidschi angetrof- 
fen; soll (nach Stanloys etwas verdàchtigem 
Bericht) von Aufang 1867 bis Màrz 1869 
den Fluss Chambesi verfolgt und festgestellt 
haben, dass dersolbe mit dem Zambesi nicht 
identisch , sondern Quellfluss des Nil sei. 

Livland, 990,784 Ew. Vgl. Crôger, ,Ge- 
achichte Livlands', 1867. [Saatz). 

Lobositz, liegt im Kreis Leitmeritz (nic)it 

Locle (Schweiz) , 10,333 Ew. 

Lodz (Russland), 34,328 Ew. [4224 Ew. 

Lobau (Sachsen), 5824 Ew. — L. (Preussen), 

Lôrrach, bad. Kreis, 91,204 Ew. Die 
Bauptsladt L., 6122 Ew. 

Lôssnitz (Sachsen), 5332 Ew. 

Lôtzen (Preussen), 3771 Ew. 

*LÔwe, Wilhelm, Arzt und Polîtiker, geb. 
14. Nov. 1814 in Olvenstedt bei Magdeburg, 
ward 1848 Mitglied der deutschen National- 
versammlung für den Kreis Kalbe (daher 
L.'Kalbe gen&unt), Président des stuttgarter 
Rumpfparlaments, wegen Betheiligung an 
letzterem vom Obertribunal in contumaciam 
zu lebenslanglicher Znchtbausstrafe verur- 
theilt, lebte in der Schweiz, in London und 
Newyork ads Arzt, kehrte infolge der Am- 
nestie 1861 nach Deutschland zurück , ward 
1863 Mitglied des preuss. Abgeordneten- 
bauses, 1871 des deutschen Reichstags. 

Lowe, Sophie, f 29. Nov. 1866 ia Pesth. 

LSwen (Belgien), 33,781 Ew. (1870). 

Lowenberg (Schlesien), 4?88 Ew. 

Logroüo, span. Provinz, (1867) 184,073 Ew. 

Lonimatzsch (Sachsen), 2902 Ew. 

Longvry, lies 25. Jan. (statt Juni). 

‘Lônyaj', Meinhard, Graf von Nagy-Lônya 
und Vdsdroa Namény , ungar. Staatsmanu, 
geb. 6. Jan. 1822, Protestant, war seit 1848 
Mitglbd des Lnndtags, bekleidete 1848 im 
2. ungar. Ministerium die Stelle eines Unter- 
staatssekretârs im Finanzministerium, ward 


nach Niederwerfung des Aufstands flüchtig,, 
kehrte infolge einer Specialamnestie 1850 
nach Ungarn zurück, f5rdôrie*die Thelss- 
regulirung, organisirte die landwirthschaft- 
lichenProvlnzialvereine u. war beiGründung 
der Kreditlnstitnte Ungarna eifrig betheiligt, 
trat auch für die durch das Patent von 1850 
gefâhrdete Autonomie der protestant. Kirche 
energisch in die Schmnken , bokampfte auf 
dem Reichstag von 1861 dlo finanzielle 
Misswirtljschaft der absolutistischen Aéra, 
ward 1865 Mitglied der Sfebenundsechziger- 
Kommission u. des Funfzehner-Ausschusscs, 
welche den Plan des ungar. Ausgleichs aus- 
arbeiteten, in dem konstitütionellen trans- 
leithan. Ministerium Andrassy vom 17. Febr. 
1867 Finanzminister , dann Reichsfinanz- 
minister, Nov. 1871 ungar. Ministerprasident. 

Lothringen, Vgl. Wittich (1862) und die 
Literatur bei dem Art. Klsass-Lothringen . 

Lublinitz (Schlesien), 2404 Ew. 

Luckau (Brandenburg), 4906 Ew. 

Luckenwalde (Brandenburg), 13,527 Ew. 

Ludwigsburg (Würtemborg), 11,785 Ew. 

Ludwigshafen (Bayern), 7850 Ew. 

Liihbecke (Westphalon), 2705 Ew. 

Lühben (Brandenburg), 5495 Ew. 

Liibbenau (Brandenburg), 3331 Ew. 

Lübeck, Freist&at, 52,158 Ew. Die Stadt 
L., 39,743 Ew. 

Lubeck, Fürstentbum, 34,353 Ew. 

Lüben (Schlesien), 4848 Ew. 

LüdeiiKcheid (Westphalen), 7546 Ew. 

Liidinghausen (Westphalen), 2977 Ew. 

Lüneburg (Haunover), 16,284 Ew. 

Lütttch, belg. Provinz, (1869) 584,718 Ew. 
Die IIai< ptstadt L,, 106,442 Ew. 

Lüttringhausen (Rlieiupreussen), 9099 Ew. 

Lugano (Schweiz), 6024 Ew. 

Lugo, spau. Provinz, (1867) 464,358 Ew. 

Lund (Scbwcdeu), 10,588 Ew. (1869). 

LungenKclnvindsucht. Vgl. Riilde, ,Ueber 
den gegenwârtigen Stand der Tuberkuloseu- 
frago*, 1872. 

>Lupus (frenende Flechte, fressender 1 Vol/), 
dunkelrothe, flache, vergclimelzende Knoten 
in der Haut der Nase, Lippen und Wangen ; 
zerschmelzen eitrig oder vcranlasseu fort- 
wàhrende Abschuppung der Oberhaut, keli- 
ron > immer wieder und greifen um sich , so 
lange der Boden, auf dem sie wuchern, 
nicht zerstôrt ist. Beliandlung: Leberthrau 
und starke Aetzung mit Hbllonstein. 

Luther. Vgl. Dietz, ,Worterbuch zu L.s 
deutschen Schriften', 1869 — 70. 

'Lut z, Johann von, bayer. Minister, geb. 
4. Dec. 1826 in Münnorstadt, ward 1854 RJch- 
ter am Kreis- und Stadtgericht zu Nürnberg, 
1857 der hierher berufenen Hftndelsgesetz- 
gebungskonferenz als Sekretàr beigegeben, 
dann Hiilfsarbeiter im Justizministerium, 
1863 Privatsekretar des Kôuigs, 1866 Chef 
des geheimen Kabipets , 1. Okt 1867 Jastiz- 
minister, Aug. 1871 zugleich Kultusminister, 
wirkte wesentlich bei den Vertrâgen vom 
23. Nov. 1870 udü zu deren Genehmigung 
Seitens der Kammern mit , Gegner det 
Ultramontanen , abor elne zuwartende Stel- 
lung ihnen gegenüber beobachtend; ward 
Juli 1872 Ministerprâsident und Minister 
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des Auswârtijcen. Sohr. ,Kommentar jsu dem 
bayer. EinführuDgsgesetz fur das allg. deut- 
sche Handelsgesetzbuch* (1863—66, 2 Hefte). 

Luxbnrg , Friedrich , Graf von , Pràfekt 
in Niederelsass, geb. 21. Aug. 1829 in Dresden, 
trat 1858 in bayer. Staatsdienst, ward 1856 
LandrJchter in Kissingen, 1863 Regierungs- 
ratb in Regensburg, 1864 in München, 1868 
Legationsrath bei der bayer. Gesandtschaft 
în Berlin , 1869 Regierungspràsident von 
Unterfranken, 29. Aug. 1870 deutscher Prà- 
fekt von Niederelsass zuerst in liagenau, 
dann in Sti-assburg. [Ew. 

Lnxemtmrg, belg. Provinz, (1869) 204,326 

LuyneS; 2) Herzog von. Ans seinem Nach- 
lass wurde sein grosses Reisewerk ver- 
ôffentlicbt (, Voyage d’exploration à la nier 
morte*, 1872 f.). 

, Lyk (Preussen), 5744 Ew. 

M. 

Macclesflcld (England), 35,451 Ew. (1871). 

.Mac-Mahon, Herzog von Magenta, schr. 
f I/armÉo de Versailles* (1871). 

Madeîra* Vgl. Hochstetter (1861). 

Madrid y span. Provinz, (1867) 401,989 Ew. 
Die Hauptstadt M. , 332,024 Ew. (1870). 

Miidler, Joh. Heinrich von; schr. noch ,Ge- 
Bchiehte der Himmelaktinde* (1872). 

•Manado (gr.), s. v. a. Bacchantin. 

Magdeburg (Prov. Sachsen), mit Sudcnburg 
84.452 Ew. 

MftgnetnadcL Die in horizontale!* Ebene 
frei schwingonde M. heisat Deklinationsnadel, 
die in mohr oder weniger vertîkaler Ebene 
sehwingende Inklinationsnadd ; vgl. Mag- 
netismus. 

Maldestone (England), 26,198 Ew. (1871). 

Malnz (Hessen), 47,731 Ew. 

Malaga, «pan. Provinz, (1867) 490,826 Ew. 
Die Stadt M., 92,611 Ew. 

*Mallinckrodt., llerr von, geb. S.Fobr. 1821 
in Minden, erst konmuBsar. Bürgermeister 
în Erfurt, 1860— 67Regierüngsrath in Düssel- 
dorf, soit 1868 in Mersebnrg, ward 1852 Mit- 
glied des preuss. Abgoordnetenbauses, hier, 
wie im deutschen Reichstag einer der Fiïhrer 
der Klerlkaleu, ultramontan bis zum Fana- 
tiamus. 

Mallorca, span. Provinz, (1867) 284,398 Ew. 

Malmcdy (Rheiupreusson), 5620 Ew. 

Malmo (Schweden), 24,627 Ew. (1869). 

ManiehÜer. Vgl. Baur (1831). 

Munin, Ihinidlo. Biogr. von Errera und 
Fin.:i (1872). [Die Stadt M., 39,620 Ew. 

Mannheim , bad. Kreis, 101,242 Ew. — 

Manning (spr. Mann-), Primas derkathol. 
Kirche iu England, gel>. 1809 in London, 
ward Geistlieher der engl. Hoch kirche, 1840 
Arehidiakonus der Diocese von Chichester, 
buldigto dem Pusoyismus, trat 1850 zum 
Katbolicismus über, ward Vorsteher des 
engl. Ordons der Brüder des heil. Bom>- 
maus, Doktor der Théologie, Propsfc der 
kathol. Diocese vou Westminster, apostol. 
Protonotar und Hauspràlat des Papstes, Juni 
1865 Krzbischo'f von Westminster , eifrîger 
Befôrderer der hierarchisebeu Bestrpbungen 
des Papst^hums, auf dem vatikan. Koncil j 


1869—70 entscbiedener Vertreter dea Dogmaa 
von der pâpstlichen.Unfehlbarkeit. Schr.: 
,The nnity of the Church* (1842); ,The tem- 
poral power of tbe Pope* in its political 
aspect* (1866); ,Tbe oecnmenical council and* 
the înfallibility of the Pope* (1869); , Pétri 
privilegium etc/ (1871); , Sermons* (1871, 2 
Bde.) xi. A. 

Mansfeld (Prov. Sachsen), 1075 -Ew. 

Manuel, Nikolau «. Noue Ausgabe *semer 
Fastnachtsspielc von Titlmann (1868). 

Marbach (Wurtemberg), 2269 Ew. Denk- 
mal Sohillers erst im Werk. 

Marburg (Hessen -Nassau), 8950 Ew. 

Marfori, Carlos, Günstling der Exkônigin 
Isabella IL von Spanieu. geb. rnn 1818, 
niederor Ilorkunft, ward Vcrwaltmigsbeam- 
ter, nacb dem Staatssireich 1856 Abgeord- 
neter, dann zu wichtigen Posten in der 
Finanzverwaltung bez*ufen, bis 1866 das 
wilïenlose Werkzeug der Mbderados und 
Kreatur von Narvaez, nach der Milita r- 
revolution vom Juni 1866 Statthalter von 
Madrid und als hoher Ilofbeamter der be- 
vorzugte Günstling Isabellas; ging mit ibr 
in die Verbannung. 

'"Maria,- Fried . Franzieka Atiguste Hedwig , 
Konigin von Bayera , geb; 15. Okt. 1825, 
Tochter dos Prinzen Wilhelm von Preussen, 
vermahlt 12. Okt. 1842 mit dem damaligen 
Kronprinzen , nacbherigen Konig Maximi- 
lian II Joseph, seit 10. Marz 1864 Wittwe. 

Marienberg (Sachsen), 5617 Ew. 

Marienburg (Preussen), 8235 Ew. 

Marienfeste. Maria unbefleckte Empfâng- 
niss 8. Dec. 

Mariemverder (Preussen) , 7172 Ew. 

Markneukirchen (Sachsen), 4157 Ew. 

Marlowe, Christ . , , Faust*, übersetzt von 
V. d. Velde (1870). 

'Masse (Konhursmasse), die gesammten 
Activa eines Falliten , welche nacb Àbzug 
der Gerichtskosten unter die Glàubiger zu 
vertheilen sind. 

*Masswerk , Art gothischer Ornamentik, 
ans Kreisbogeu und anderon geometriscben 
Linien zusammengesetzt (Gegensatz Laub- 
oder Blattwerk) und bes. zur Verziorung der 
grossen gothiscben Fenster und der Giebel 
(blindes M.) verwendet. 

Mastricht (Niedorlande), 28,840 Ew. (1870). 

Matliematik. Vgl. Suter, ,Gescbichte der 
mathem atiscben Wissenschaften*, 1872. 

Maulbronn (Wurtemberg), 838 Ew. Im 
dortigen Kloster protestant. -tbeolog. Seminar. 

Maille , chilen. Provinz, (1868) 206,075 Ew. 

Maurer, Georg Ludwig , Miter von, 1 9. Mai 
1872 in München. 

Mausoleum, s. Mausolus . Zollamt. 

^Mauth, in Süddeutscliland s. v. a. Zoll, 

Mayen (Rlieinpreussen) , 6431 Ew. 

Mayer 9 Julius Jîobert, schr. noch: ,Natur- 
wissenschaftliche Voi’trâge* (1871). 

MazzJnl 9 Giuseppe , f 10. Mârz 1872 in Pisa. 

Mecheln (Belgien), 36,090 Ew. (1870). 

Mecklenburg-Schwerln ? Gros8herzogthum f 
557,897 Ew. Ygl. Fmz, ,Geschicbte Meck- 
lonburgs*, 1872. [96,982 Ew. 

Macklenburg-Strelitz , Grossherzogthum, 

Médiat. Vgl. Heffter , ,Die Sonderrechte 
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der sourerânen and der medlatisirten vor- 
mals reiçhsstàndischen Hauser Deutsch - 
IandsS 1871. [des Mèdes‘, 1871. 

> Medien. Vgl. Lenormant, ,La monarchie 

Meeraae (Sachsen), 19,187 Ew. 

Melderich (Rheinpreussen), 9073 Ew. 

Melntngen, Stadt, 8876 Ew. 

Meiringen (Sohweiz), 2787 Ew 

Meimen (Sachsen), 11,455 Ew. 

Melssner Alfred, lebt jetzt zu Bregenz, 
Redakteur vou Güuthers .Bibliothak deut- 
scher Originiilroniane* ; schr. noch das epi- 
schç Gedicht ,Werinherus‘ (1872). 

Meistersinger. Vgl. Scknorr von Garols- 
feld , ,Zur Gesnhichte des deutscheu Meister- 
gésangs', 1872. * 

Melsungen (Hessen -Nassau), 3540 Ew. 

Mentel (Preussen), 19,019 Ew. 

• *Memling, Hans (früher falsohlieh Hem- 
.ling), uiedex-1. Maler des 15. Jalirh. , deut- 
soher Abkunft* inaclite weite Reisen, f nm 
1495. Werko von ihtn in Danzig (jüngstesGe- 
richt), iu Briigge (Ursulakasten), München 
(7 Freudeü der Maria), Turin. Lübeck (Pas- 
sionsgeschichte) etc. 

Mensch. Vgl. Geiger, ,Zur Entwicklungs- 
geschichte der Menschheit*, 1871. 

Menzel, Karl Adolf. .Religion und Staats- 
idee in der vorchristi. Zeit‘, herausgeg. von 
Wuttke, 1872. 

Meppen (Hannover), 3132 Ew. 

Mergentheim (Wurtemberg), 3713 Ew.; 
Bittersalzquelle (uicht Soolbad). 

Merscheid (Rheinpreussen) , 8774 Ew. 

Merseburg (Rrov. Sachsen), 13,364 Ew. 

Merthÿr-Tydvill (England) , 96,891 Ew. 

Merzig (Rheinpreussen), 4184 Ew. [(1871). 

Meschede (Westplialen), 2617 Ew. 

Meseritz (Posen), 4916 Ew. 

*Messbrief, hehôrdliches Zeugniüs üher 
die Ladungsfàhigkeit eines S chiffes. Messer, 
die zur Ausmessung von Schifïsgut verpflich- 
teten Personen. [130,417 Ew. 

Hessenfen , griech. Nomarchie , (1870) 

Messias. Vgl. Hilgcnfeld (1869). 

Mettidann (Rheinpreussen) , 6357 Ew. 

Metz (Elsass-Lothringen) , 51,388 Ew. 

Mexiko. Vgl. Kendall, ,M. under Maxi- 
milianS 1872. 

Mickiewicz, Adam, .Konrad WalleurocT, 
übersetzt von ÏFeisa, 1871. 

*Middlesborough, Fabrikstadt in der engl. 
Grafscliaft York (North-Eiding) am Teu, 
(1871) 39,565 Ew. ; zahlreiche Eissengiesse- 
roien u. Maschinenfabr. Eist 1880 angelegt. 

Militsch (Schlesien), 3316 Ew. 

*Mill, John Btuarl, eugl. Pliilosoph und 
Nationalôkonom, geb. 1806 iu Loudou, Solm 
des Ilistorikers u. Nationalokouomen James 
M. (geb. 1775, f 1836), bis 1858 Beamter bei 
der ostind. Kompagnie, seit 1865 Parlaments- 
mitglied. Schr.: .System of logic 1 (7. Aufl. 
1868 , 2 Bde. ; deutsch von Schiel, 3. Aufl. 
1868); ,Principles of political econorny 1 (7. 
Aufl. 1871, 2 Bde., deutsch von Soetbeer, 
1870, 3 Bde.); .Thoughts on parliamentary 
reform* (1859); ,Subjection of Women 1 (2. 
Aufl, 1869, deutsch 1869) u. A. 

Milton, John. jPolitische Hauptschriften* 
(deutsch 1871). 


«MUzkr&nkheiten treteu selten selbstândig* 
•auf; Eutzündungan des Milzüberzags inelst 
Bauchfellentzündung , amyloïde Entartung 
(Speckmiiz) bei laugwierigen Eiterungen, 
Lungentuberkulose, BlutUngen bei Herz- 
krankheiteu geben oft Anlass zu Schmerzen 
in der Milzgegend. 

Minden (Westplialen), 16,593 Ew. 

Minsk (Russland) , 36,277 Ew. 

•'Miquel , Johannes, Mitglied des preuss. 
Abgeordnetenhauses, geb. 21. Febr. 1829 au 
Neuenhaus (Grafschaft Bentheim), ward . 
Rechtsanwalt in Gattingen, Mitbegründer 
und Ausschussmitglied des Nationalvereins, 
1865 Oberbürgermeistor in Osnabrück, 1867 
Mitglied des konstituirenden, 1868 des ordent- 
liclien norddeutschen , 1871 des deutschen 
lteichstags, seit 1869 Mitdirektor der berliner 
Diskontogesellschaft. 

M isp cl , s. Mespilus. 

Mississippi, Fluss. Sclilusazeile lies: Red 
River, statt Rio grande del Norte. 

Mittelfrankeu, bayer. Rogbz., 583,417 Ew. 

Mittellandischcs Meer, ,Laud- und See- 
karte des mittellâud. Mceres*, von Lange 
(3. Aufl. 1872). 

"Mittnacht, Hermann von, würtemberg. 
Staatsmann, geb. 17. Màrz 1815 in Stuttgart, 
seit 1847 im würtemberg. Justizdienst als 
Staatsanwalt, Stadtgerichtsvorstand in Stutt- 
gart, Obertribunalsrath das., seit 1861 Mit- 
gliod der würtemberg. Kammer der Abge- 
ordneten, 1862—67 des engeren standischen 
Ausschusses, mit von Varnbüler Führer der 
Konservativen , ward 27. April 1867 Justiz- 
ministor, 1871 Mitglied des deutschen Reichs- 

Mittweida (Sachsen), 8845 Ew. [tags. 

Molle (Lauenhurg), 3942 Ew. 

Mors (Rheinpreussen) , 3136 Ew. 

*31ôrsburg (Meersburg), Stadtchen im bad. 
Kr. Koustanz, am Bodensee, 1620 Ew. ; 2 
Schlosser. Ehemals Residenz der Bischofe 
von Konstanz. Bester Seewoln. 

Mogilno (Posen), 2019 Ew. 

Monileiv (Russland), 38,922 Ew. (1870), 

Molli , 1) Robert , Frcikerf von , bis 1871 
G-esandter in München, Président der ersten 
würtemberg. Kammer. — 3) MoriU, Mitglied 
des deutschen Zollpariamonts und des deut- 
schen Reich stags. — 4) Hugo, | 1. April 1872. 

Mohrungen (Preussen), 3864 Ew. 

Moiré métallique, Metallmoor, eisblumen- 
artiges Ansehen von Woissblech, wird durch 
Aetzen mit Salpetersàuve erzeugt. 

Molière. Vgl. Lindau (1872). 

Montabaur (Hessen - Nassau) , 3266 Ew. 

Montblanc. Vgl. Pitschner (1864), Reitlo 
(1872). [Cenis- Tunnel', lg72. 

Mont-Cenis. Vgl. Schanz , ,Der Mont- 

Moutjoie (Rheinpreussen), 2395 Ew. 

Morse , Sam. Finley Bresse, t S. April 1872. 

Mosbach, bad. Kreis, 151,852 Ew. 

Moscheles, Igncut. Vgl. ,Aus M.s Lebeu‘, 
berausgeg. von seiner Frau (1872). 

Moser , Johann Jakob. Vgl. Schulze (1869). 

M. P., Abbr. fur Member of Parliament. 

M. p. , abbrev. Motu proprio , a. Motus. 
Ms., abbrev., s. v. a. Manuskript. 

Mühlbach f Luise, s. Mundt. 

Mühlberg (Proy. Sachsen) , 3244, Ew. 
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Mühlberg, lies: Regbz. Merseburg. 

Mühlhausen (Prov. Sacbsen), 19,516 Ew. 
— : M. (Elsass), 52,000 Ew. 

Mfilheim an der Ruhr, 14,267 Ew. — M. 
<im Rhein , 13,511 Ew. 

Millier , 2) Joh. Gotthard , f 1747. 

München (Bayern), 169,612 Ew. 

Münden (Hannover), 5491 Ew. 

Mflnster (Wostphalen) , 24,815 Ew. 

Münsterberg (Schlesien), 5493 Ew. 

Münze. Vgl. Quenstedl, ,Die nouen deut- 
Bcben. Münzen‘, 1872. [Ew. 

Munster, irisclie Provinz, (1871) 1,390,402 

Mnrcla, span. Kônigr., (1867) 648,652 Ew. 
Die Provins M., 427,208 Ew. 

Muskau (Schleaion) , 2841 Ew. 

Myslowttz (Schlesien), 6267 Ew. 

Mysterien. Vgl. Wilken, Gesclilchte der 
geistl. Scbauspiele in Deutschland* (1868), 
Reidt (1868). 

N. 

#Nachnahine, Geldbetrag, welchen der 
Absender einer Waare vom Befôrderer der- 
selben orhobt und welchen letzterer vom 
Empfânger auriickzufordern bat. 

*Nachtigal , Gustav, Afrikaroisender, geb. 
23. Febr. 1834 zu Eichstedt bel Stendal, seit 
1859 prakt. Arzt in Kolloda, begab sich 1860 
aua Gesundheitsrücksichten nach Algérien, 
ging 1863 nach Tunis, wo ilin der Bei zu 
Beinem zweiten Arzt ernannte , ftbernahm 
es 1869, die Gesclienke des Konigs von 
Preuasen fur den Sultan von Boruu von 
Tripolia aua weiter zu befordern, gelangte 
aber, nachdeni er untorwegs eiuen Abstecher 
nach dem Lande der Tebu gemacht, erst 
Juli 1870 in Kuka, der Hauptstadt von 
Bornu, an , von wo aua or über die feier- 
liche Ueberroichung der Gesclienke, wie 
über seine Reise überhaupt, berlchtete. Seit 
Jan. 1871 fehlen weitere Naclirichten. 

Nagold (Wurtemberg), 2956 Ew. 

Nakel (Posen), 5456 Ew. 

Namslau (Schlesien), 5220 Ew. 

Namur, belg. Prov., (1869) 310,965 Ew. 

Napoléon I. Vgl. Sj/bel, ,Geschichte dor 
Revolntionszeit von 1795 — 1800‘, 1869 — 72, 
2 Bde. 

Naturphllosophie. Vgl. Planck (1871). 

Nauen (Brandenburg), 5923 Ew. 

Naugard (Pommern), 4833 Ew. 

Naumburg an der Saale, 15,120 Ew. 

Navarra, span. Prov. , (1867) 316,340 Ew. 

Nazareth. Vgl. Tobler (1868). 

*Nebenplatz, Ort, desseu Wecliselkurse 
nlcht auf den.Kurszotteln notirt werden. 

Neckarkreis, (Würtemberg) , 548,750 Ew. 

*Negoclren, Geschàfte maclien, verkaufen; 
Négociant, Kaufmann. 

Neldenburg (Preussen), 3853 Ew. 

Nelsse (Schlesien), 19,376 Ew. 

Neuenbttrg (Würtemberg) , 1913 Ew. 

Neuenburg (Schweiz), 13,321 Ew. [Ew. 

Neufundlana, engl. Kolonie, (1869) 146,586 

Neugranada. Mosquera, seit 17. April 1866 
Pràsident, suspendirte 15. Mârz 1867 die Ver- 
fassung, erklàrte sich zum Diktator, ward 
23. Mai 1867 gestürzt. Darauf General San- 


tos Acosta provlsorischer Pràsident bis zur 
Rückkehr des abwesenden Viceprâsidenten 
Gutierrez, der Febr. 1868 die Pràsidentschaft 
übernahm. IJnruhen in Panama. Seit 1. 
April 1870 Salg&r (nicht Salzar) Pràsident. 

Neuhaldensleben (Prov. Saohsen), 5331 Ew. 

Neumarkt (Schlesien) , 5448 Ew. 

Nenmünster (Holstein), 8628 Ew. 

Neurode (Schlesien) , 6262 Ew. 

Neurnppln (Brandenburg), 11,592 Ew. 

Neusafz (Schlesien), 5459 Ew. 

Neuss (Rheinpreussou) , 13,992 Ew. 

Neustadt (Oberschlosien), 10,941 Ew. — 
N. (Preussen), 4140 Ew. 

Neustadt -Eberswalde (Prov. Branden- 
burg), 8323 Ew. [20,404 Ew. 

Neustadt* Magdeburg (Prov. Sachsen), 

Neustettin (Pommera) , 6580 Ew. 

Neuwicd (Rheiuprousson) , 8664 Ew. ' 

Newcastle (England), 128,160 Ew. (1871). 

Newton, Isaak. ,N.s mathematische Prin- 
clpien der Naturlelire*, liorausgog. von Wol- 
fer » (1872), Brewsters Biographie N. s 

(deutscb 1833). 

Newyork. Vgl. Dünsing, ,Culturhistor. 
Bescbreibung von N.', 1872. 

Nioderbayern , bayor. Regbz. , 602,005 Ew. 

Nienburg (Hannover), 5016 Ew. 

Nikolai (Schlesien), 5004 Ew. 

Nikolajew (Russland), 67,972 Ew. (1870). 

Nimptsch (Schlesien), 2112 Ew. 

Nimwegen (Niederlande), 23,305 Ew. (1870), 

■■•‘Nitzsch, Karl Immanuel, protestant. Theo- 
log, geb. 21. Sept. 1787 in Borna, Sohn von 
Karl Ludwig N. (geb. 6. Aug. 1751 , t als 
Direktor des Predigerseminars zu Witten- 
berg 5. Dec. 1831), ward 1822 Prof, zu Bonn, 
1847 zu Berlin , Mitglied des, Oberkirchen- 
ratlis das. und mehrmals Mitgiied der ersten 
Kainmer, 1855 Propst von Berlin ; f 21. Aug. 
1868. Schr.: , System der christl. Lehre* (6. 
Aufl. 1851) ; ,Praktische Théologie* (Bd. 1., 
2. Aufl. 1859; Bd. 2, 2. Aufl. 1863; Bd. 3,1868); 
,Àkadem. Vortriige über christl. Glaubens- 
lehre 1 (1858); ,Gesatnmelte Abhandlungen* 
(1871, 2 Bde.); ,Predigten‘ (n. Ausg. 1867) etc. 

Nordbrabant, niederl. Prov., 440,302 Ew. 

Norden (Hannover) , 5952 Ew. 

Nordhausen (Prov. Sachsen), 21,273 Ew. 

Nordheim (Hannover), 4785 Ew. [Ew. 

NordholIaHd, uiederlând. Prov., 602,018 

Nordpolfahrton. Vgl. lioldewey, ,Die erste 
doutsche Nordpolarexpedition*, 1871 ; R. An- 
drée, ,T)ie deutschen Nordpolfahrer*, 1871. 

Normannische Inseln, (1871) 90,563 Ew. 

Norrkoping (Scliweden), 22,997 Ew. (1869). 

Notar. Vgl. Dick (1872). 

Nowaja* Semlja. Vgl. Spôrer (1867). 

Nürnberg (Bayern), 81,707 Ew. 

Nürtingen (Würtemberg), 4815 Ew. Schul- 

Nupta (lat.) , Ve rl o b te. [lohrerseminar. 

0 . 

Oberbayern , bayer. Regbz., 841,579 Ew. 

Oberfranken, Regbz., 540,963 Ew. 

Oberhausen (Rheinpraussen) , 12,758 Ew. 

Oberfaessen, hess. Prov., 253,534 Ew. 

Obernitz, Hugo von, preuss. General, geb. 
16. April 1819 , trat 1836 als Lieutenant in 
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41® prsnss. Armee, ward t 1858 dem Kron- 
prlnzen als per sônl (cher Adjut&nt beige- 

J eben, 1868 Obérât, befehligte im bôhm. 

eldzug 1886 die 1. Gurdeinfauteriebrigade 
(Soor, Kôniginhof, Koniggratz, ward Ge- 
neralmajor, 1867 ala milltàr. Bevollmacbtig- 
ter nach Stuttgart lcommandirt, 1868 In- 
apekteur der Jâger und Schützen, im Erieg 
gegen FrankrekshKommandeur der wûrtom- 
berg. Truppen. 

Oberpf&lz , bayer. Regbz. . 497,960 Ew. 
Oberwesel (Rhelnpreuasen) , 2589 I3w. 

‘ Oberyssel. niederiftud. Prov., 260,680 Ew. 
Obornik (Posen), 2281 Ew. 

Odenklrchen (Rheinpreussen), 7631 Ew. 
Odessa (Ruaslandh 121,335 Ew. (1870). 
Oederan (Sachsen), 5866 Ew. 

Oels (Sohlesien), 8124 Ew. 

Oelsnitz (Sachsen) , 5330 EW. 

Oelzueker (Elaoosaccharum), mit âthe- 
rischem Oel verriebenes Zuckerpulver, dient 
BU Limonaden. [Jîeer (1871). 

Oesterreichischer Erbfolgekrieg. Vgi. 
Oettinger , Eduard Maria, | 26. Juui 1872 
in Blasewitz. 

Oflfenbach (Hessen), 22,691 Fw. 
oifenburg, bad. Kreis, 147,642 Ew. 

Ohlan (Sclilesien) , 7484 Ew. [1871. 

Ohr. Vgl. Hagen, ,Das O. u. seine Pflege*, 
Oldenburg, Grossherzogthum, 314,778 Ew. 
Oldenburg, Stadt (Holstein), 2621 Ew. 
Ollva (Preusson), 3139 Ew. 

Olpe (Westphalen), 2176 Ew. 

Olten (Scbweiz), 2998 Ew. 

Oppeln (Schleaion), 11,879 Ew. 

Orakel. Vgl. DUler (1872). 

Oranienburg (Brandenburg), 3726 Ew. 
Orb (Hesaen- Nassau), 3588 Ew. 

Orden. Vgl. v. Schulte, ,Die neuern ka- 
tlioliachen O. und Kongregationen*, 1872. 

Oregon. Vgl. Mülle>-, , Oregon und seine 
Zukunft*, 1872. 

Oïel (Ru salaud) , 43,576 Ew. (1870). 
Orenburg (Russlaud), 33,431 Ew. (1870). 
Origenes. Werke herausgeg. von Delarue 
(1856, 7 Bde.). 

Ortelsburg (Preuaaen), 1999 Ew. 
Orthopadie. Vgl. Bauer, ,IIandbuch der 
orthopàd. Chirurgie*, deutsch von Scharlau, 
1870; J,anggaard , ,Zur O.*, 1868. 

Ortnit. Herausgeg. von Amelung und 
Jünicke (nach MiiUen7wff, 1871). 

Oschafz (SacliseD) , 6791 Ew. 

Oscherisleben (Prov. Sachsen), 8023 Ew. 
Osnabrück (Haunover), 23,306 Ew. 
Oanabriick. Vgl. Sliive, ,Geschichto des 
Hoclistlfts O.* Bd. - 1 - 2, 1853 - 72. 

Ostende. Vgl. Verhaeghe (1872). 

Osterbnrg (Altmark) , 3518 Ew. 

Osterholz (Hannover), 1343 Ew. 

Osterode (Preuaaen), 4478 Ew. — O. (Han- 
nover), 5421 Ew. 

Ostflandern, belg.Prov., (1869) 829,387Ew. 
Ostindien. 8. Febi*. 1872 Erniordung des 
dortigen Generalgouverueurs Grafen von 
Mayo, desBen Nachfolger Lord Nortbbrooke. 
Ostrowo (Posen), 7966 Ew. 
Ostseeprorinzen. Vgl. Eckardt, ,Die bal- 
tiachen Provinzen*, 2. Aufl. 1869; M. Will- 
hmn (1872). 


Ottensen (Holstein), 9041 Ew. 

Otterndorr (Hannover), 1801 Ew. 

Otto IV., deutscher Kaiser. Vgl. Langer- 
feldt (1872). 

Ottweiler (Rheinpreussen), 4112 Ew. 

P. 

*P* 9 auf Kurszetteln abbrev, fur Papier, 
s. v. a. angeboten. 

Paclite Vgl. Drechsler, Der landwirth* 
schaftl. Pachtvortrag 1 (Preisschr.,1871,2Bde.), 

Paderborn (Westphalen), 13,727 Ew, 

PftdagOgik. Vgl. Ditte$, ,Geschichfce der 
Krziehimg und des Unterrichts fur deutsche 
Voikssohullehrer*, 2. Aufl. 1871. 

Pandekten, krit. Ausg. von Mommsen (1868 
bis 1872, Bd. 1—4). 

Papenburg (Hannover), 6077 Ew. 

Paraguay. Zur Geschichte des letzten 
Krieges vgl. Burton (1870). 

’TarlaSjin Ostindien zahlreicheMenschen- 
klasse, welclie zu keiner der 4 Kasten des 
brahmanisehen Staats gelioren, wahrschein- 
lich die verkommenen Ueberreste der nicht 
arischen, von deu brahmanisehen Iudern 
unterjochten Urbewohner, bes. Jm südl. und 
westl. Dekan wohneud, verachtet und ausser 
dem brahman. Gesetze stehend, bei don 
übrigon Kasten sich zu niedrigen Hand- 
arbeiteu verdingend. Ihre Berührung macht 
unrein. 

*Parischer Jlarmor (Lychnites), Marmor 
von der Insel Paras, mit eigenthümlich 
wachsartigem Glanz, im Alterthum sehr 
gescliàtzt. 

Paschen , Contrebande treiben (s. d.J, 

Panewalk (Pommera), 8049 Ew. 

Passau (Bayera), 12,846 Ew. 

Patras (Grieclienland), 26,190 Ew, (1871). 

Pegau (Sachsen), 4443 Ew. 

Peine (Hannover), 4513 Ew. 

Penig (Sachsen), 5460 Ew. 

^Percent, s. v. a. Procent. 

Perleberg (Brandenburg), 7390 Ew. 

Persenninge, ira Seewesen Uoberzüge aus 
stârkstem Segoltuch. 

*Personalkre(lit, kaufmànnischer Kredit 
auf Grund des Vertrauens zur persônlichen 
HaftbarkeitdesSchuldnei*s # im Gregensatzzum 
BerUfcredit, auf Grund eines Unterpfandes. 

Pesth (Ungarn), 201,911 Ew. (1869). 

Petrefykten. Vgl. Quemtedi, ,Handbuch 
der Petrefaktenkunde*, 2. Aufl. 1866; Vers., 
, Petrefaktenkunde DeutBchlands*, 1868 f. 

Peutinger, Konrad, Inliaber (nicht Ver- 
fasser) der , Tabula Peutingeriana*; Erklà- 
rang dcrselben von Bau\u$ (1867). 

Pfaffe, Lamprecht, s. Lamprecht. 

Pfalz, bayer. Regbzï, 615,104 Ew. 

Pferd. Vgl. Nathusius, ,Ueber die Lage 
der Landespferdezucht in Preuaaen*, 1872; 
Jühns , ,Ross und Reiter inLeben u, Sprache, 
Glanben u. Geschichte der Deutschen*, 1871, 

Pforzheim (Baden), 19,800 Ew. 

#Pkanerogâmen (gr.), d. i, aichtbar zeu- 
gendo Pflanzen, nach Linné aile Pflanzen 
mit sichtbaren Fortpflanzungsorgauen, cha- 
rakterisirt bes. dadurch , daas die junge 
Çamenknospe eine Huile und einen Kern 
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(Embryonalsack) bat, in welchem slch nack 
der Befruchtung durch den lu besonderen 
Staubblâttern sich bildenden Pollen der 
Embryo entwiclcelt, woran melst sfehon 
mehr oder weuiger deutlich die wesentlichen 
Organe der Pflanze(Wurzel, Stengel, Blatt) zu 
unterscheiden sind. Gegensatz Kryptogamen. 

Pharmacie. ,Encyk!opadisches Wôrter- 
buoh der Stantsarznelkunde 1 , von Kraus und 
Piehler (1872 f.). [(1870) 108,421 Ew. 

Phthiotls und Phocls, griech. Nom'archie, 

Physiologie. Vgl. Vierordt (4. Aufl. 1871). 

Pigmente. Vgl. Pubetz, ,Haudbuoh der 
Farberei 1 , 3. Abth. 1872. 

Piktenwall, s. Pikten. 

Pillkallen (Preussen), 2299 Ew. 

Plnneberg (Holstein), 2924 Ew. 

Pirna (Sachsen), 8905 Ew. 

Pianeir (Sachsen), 23,355 Ew. 

Pleschen (Posen), 6106 Ew. 

Pless (Schlesien), 3820 Ew. 

Plôn (Schleswig-Holstein), 2720 Ew. 

^Plombage, der von der Zollbehôrde an* 
gelegte Bloiverschluss an uuslandisehen 
Waaroncolli, welche nicht Im Lande geofTnet 
werden, sondern nur durcbpassiren dürfen. 

Possnock (S.-Meiningon), 5827 Ew. 

Poltawa (Russland), 31,852 Ew. (1870). 

Pommera, Proviuz, 1,431,508 Ew. 

Pontevedra, span. Prov. (Galicien), 81,7 
QM. nnd (1867) 469,439 Ew. - Die Hauptstadt 
P., 6700 Ew. 

Portsmouth (England), 112,954 Ew. (1871). 

^Portugiesische Weine, z. Th. vorzügliche 
Woine; am bekanntesten Î9t dev Portwein 
(s. d.); der geistige, etwas süsso IAsbon, von 
angenehmein Feuer, ans Estremadura, geht 
bel uns als weisser Portwein. Portugies. 
Wein im engereu Sinn ist bei uns meist 
Carcavellos oder Calcavella, eiu âchter 
Liqueurwein. 

Porzellaninalerei. ,lfaijdbuch der P.‘, von 
Brongniart, deutsch von Kypke, 2. Aufl. 1861. 

Posen, Proviuz, 1,583,654 Ew. Die Haupt- 
stadt P., 56,404 Ew. 

Potsriam (Brandenburg), 43,784 Ew. 

Preetz (Holstein), 4021 Éw. 

Prenzlau (Brandenburg), 14,446 Ew. 

Pressburg (Ungarn), 46,544 Ew. (1869). 

Preston (England), 85,428 Ew. (1871). 

Preussen, Kôuigreich, 24,643,415 Ew. Die 
Provins P., 3,137,460 Ew. Vgl. die Karte 
der historischen Eniwickelung von Preussen, 
mit Tabellc. 

Prenssisch* Holland (Preussen), 4747 Ew. 

Prlnz-Edwardsinsel, (1868) 93,338 Ew. 

Prltzwalk (Brandenburg), 5833 Ew. 

Priim (Rbeinpreussen), 2068 Ew. 

Pruntrut (Schweiz), 5341 Ew. 

Prurigo, Schuppanflechte, s. v. a. Psoriasis. 

Prutz, Robert Ernst, f 21. Juui 1872. 

•Psendocronp, des Nachts auftretende An- 
fille von Athemnotb, àhnlich den bei , Croup* 
~beschriebenen, entstehennur durch Schleim- 
ftnsammlung und verschwinden auf Brech- 
mittel, warme Umschlàge. 

*Puchta , Oeorg Friedrich', ber. Rechtsr 
lehrer, geb. 31. Aug. 1798 zu Kadolzburg 
in Frauken, ward 1828 Prof, zu München, 
1835 zu Mkrburg, 1837 zu Leipzig , 1842 zu 


Berlin,. 1844 zugleicb Obertribunalsrathund 
1845 Mitglied des Staataraths mut der Ge- 
setzgebungskommission das.; f 8. Jan. 1846. 
Schr. : Lehrbuch dar ,Pandekten ( (11. Aufl. 
1871); ,Kursns der Iustitutfonen 1 (Bd. 1 und 
2, 7. Aufl. 1871; Bd. 3 herausgeg. vpn Ru- 
dorff, 6, Aufl. 1872); ,Vorlesungen ülîer das 
b eu tige rôm. Recht* (herausgeg. von Rudorjf, 
5. Aufl. 1862— 83) u. A. 

Purinrfcst, vgl. Eether. 

Pyrttz (Pommera), 7065 Ew. 

Q* 

Quedlinburg (Prov. Sachsen), 16,402 Ew. 

Uuerfurt (Prov. Sachsen), 4413 Éw. 

*(^uittenessenz, den Geruch der Quttten- 
früchte nachabmender Fruchtàther. 


Raab (Ungarn), 20,252 Éw. (1869). 

Rabelais, François. Vgl. Arnstddt (1871), 

Sloyrargues (1869). 

Rade vorm Wald (Rbeinpreussen), 8689Ew. 

Ragnit (Preussen), 3683 Ew. 

Rakoczy II., Franz. Vgl. Fiedler (1871), 

Rainosns (lot.), âstig. [ Kronee (1870—71). 

Raphaël Sanzio. Vgl. Vasaris Biogr., her- 
ausgeg. von II. Grimm (1872). 

Raatenburg (Preussen), 5709 Ew. 

Uathenow (Brandenburg), 8506 Ew. 

Ratibor (Schlesion), 15,323 Ew. 

Rutingen (Rbeinpreussen), 5214 Ew. 

Ratzeburg (l.auenburg), 4293 E-w. 

Ravensburg (Wurtemberg), 8433 Ew. 

Rawitsch (Posen), 10,671 Ew. 

’-'Ue, auf Recepten s. v. a. ltecipo, ni mm. 

Reading (England), 32,313 Ew. (1871). 

Realkredit, s. Personalkredit. 

Rcchtsphilosophle (Naturrecht). Vgl. Ra~ 
slian, ,Die Rcchtaverhaltuisso bei vorsebie- 
denen Vôlkeru der Erde‘, 1872. 

Recklinghausen (Westphalen), 4857 Ew. 

Rees (Riieinpreussen), 3538 Ew. 

Regenwalde (Pommern), 3251 Ew. 

Ueichenbach (Schlesien), 6938 Ew. — R. 
(Sachsen), 12,942 Ew. 

lteichenberg. Z. 5 lies: (Liebig & Co.) 
statt: (über 50 Spinnereien). Die Notiz über 
die Leinonfabrikatioti ist zu strelohen. " 

Reichstage. Roicbstagsakten, herausgeg. 
von Waizsiicker (1867 ff.). 

Reinerz (Schlesien), 3167 Ew. 

■‘ILïter (abbr. Jleïleretur, lat.), es werde 
wiederbolt nochinals gegebeu, auf Recepten. 

Remagen (Rbeinpreussen), 1944 Ew. 

llentscheid (Rheinprenssen), 22,017 Ew, 

Renaissance. Vgl. Burckhardt, ,Die R. in 
Italien 1 , 1868; Liibke , ,Die R. in Fr&nkreicU 1 , 
1868; Derselbe, ,Die lt. in Deutschland*, 1872. 

ltendsburg (Holstein), 11,514 Ew. 

Reuss altéré Linie , Fürsteuthum , 45,094 
Ew. Die Furstin Karoline t 18. Jan. 1872, 
— R. jiingere Linie, 89,032 Ew. 

Reutlingen (Wurtemberg) , 14,228 Ew. 

Rlieinbacli (Rbeinpreussen), 1889 Ew. 

Kbeliie (Westphalen) , 3885 Ew. 
Rheinhessen, bess. Provinz, 250,058 Ew. 
Riieinpreussen, Provinz, 3,578,964 Ew. 



N&chtrâge zur zweiten JBàlfto (Haag — Zahnschnàbler). ' 


Bhetorik. Vgl. Volkmann, ,Die R. der 
Griechen»u»d Borner*, 1872. 

Bheydt (Rheinpreussen), 18,762 Ew. 

Riesa (Sachsen), 5319 Ew. 

Biuteln (Hessen- Nassau), 8435 Ew. 

Rochlitz (Sachsen) , 5368 Ew. 

Rômlsche Sprache. Vgl. Corssen , ,Aus- 
.apraehe, VokaHsmus und Betonung der la- 
tein. Snraehe*, 2. Aufl. 1870. * 

Rdraisches Staatsrecht. Vgl. Marquardt 
uud Mommsen (1871 f.). 

Romiscli - katholische Kirche, Vgl. H. 
Schmid, ,Gescb. der r.n K. in Deutsch- 
land selt der Mitto des 18. Jahrh.‘, 1872; 
Wasserschleben , ,Die deutschen Staatsregie- 
rungen und die kathol. Kirclie*, 1872, ; Fried - 
berg, ,Die Grànzen zwischen Staat u. Kirche*, 
1872. Ueber das vatikan. Koncil vgl Janus, 
,Der Papst und das Koncil*, 1870; Friedrich, 
, Documenta ad illustrandum concilium vati- 
canum anni 1870*, 1872; Derselbe, .Tagobuch 
wâhrend des vatikan. Koncil3*, 1872; Qui- 
rinus, ,Rômische Briefe vom Koncil*, 1871; 
v. Pressensé, ,Das vatikan. Koncil*, doutsch 
1872; v. Schulte, Die Stellung der Kon- 
cilien und die pâpstl. Konstitution vom 18. 
Juli 1870*, 1871. 

Bolandsâulen. Vgl. Zopfl, .Rechtsalter- 
thümer*. 3. Bd., 1861. 

Ronsdorf (Rlieinpreussen), 8671 Ew. 

Rosenberg (Preussen), 3233 Ew. — R. 
(Sclilesien), 3342 Ew. 

Rosswein (Sachsen), 6848 Ew. 

Iiostow (Russland), 39,129 Ew. (1870). 

Roteuburg (Ilessen - Nassau) , 3275 Ew. — 
R. (Hauuovor), 1769 Ew. 

Rothenburg (Schlesien), 1352 Ew. 

Rotterdam (Niederiande), 123, 097Ew. (1870). 

Rottwell (Wurtemberg), 5135 Ew. 

Bügenwalde (Pommern), 4893 Ew. 

Rüstow, Wilhelm, schrieb noch: ,Die 
Taktik der neuesteu Zoit*, 1872. 

Ruhr (Dysenterie), je nach der Farbe der 
Entleerungen hat man weisse R. und rothe 
R. (Blutzwang) unterschieden. 

Ruhrort (Rheinpreussen), 7740 Ew. 

Bumânlsche Sprache. Grammatik von 
Glaise (1870). 

, *Rummel, Menge gleichartigpr Dinge ohne 
Auswahl ; im Hyacinthenhandel 100 Stiick 
verschiedeno Sorten. Rummelkauf, in Bausch 
und Bogen. 

Rummelsburg (Pommern), 4707 Ew, 

Rybnik (Sclilesien) , 3664 Ew. 

S. 

Saarlouis (Rheinpreussen) , 7080 Ew. 

Sachsen , Kônigreich, 2,556,244 Ew. 

Sachsen , Provins, 2,103,655 Ew. [Ew. 

Sachsen- Altenburg, Herzogthum, 142,122 

Sachsen • Koburg • Gotha , Herzogthum, 
174,339 Ew. [Ew. 

Sachsen -Meinlngen, Herzogthum, 187,884 

Sachsen-Welmar,Grossherzogthurn,286,183 

Ew. 

SStAenordnungen. Vgl. die Iiandhücher 
von 8<'heffers{ 2. AHfl. 1866), Bühlmann (1871 f.), 
litauch (6. Aufl. von Lohde, 1872). 

Sagan (Schlesien), 10,433 Ew. 


Salantanca. span. Prov., (1867) 281,511 Ew. 

Salzbnrg. Vgl. Zillner, ,Salzburgische Kul- 
turgeschlolite*, 1871,. 

Salzwedel (Prov. Sachsen), 8381 Ew. 

Samara (Russland) , 34,494 Ew. (1870). 

Samter (Posen), 4126 Ew. 

Sangerhausen (Prov. Sachsen), 8858 Ew. 

Sankt-Goar (Rheinpreussen), 1384 Ew. 

Sankt- Johann (Rheinpreussen), 9148 Ew. 

Sankt -Wendel (Rheinpreussen), 8349 Ew. 

Santander, span. Provinz, (1867) 236,105 Ew. 

Saratow (Russland) , 93,218 Ew. (1870). 

Saurler. Vgl. Leydig, ,Die lu Deutsch- 
land lebenden Arten der S.*, 1872. 

Scarborough (Englaud), 24,244 Ew. (1871). 

Schandau (Sachsen), 2740 Ew. 

*Schaufert, Htppolyt August, Lustspiel- 
dichter, geb. 5. Màrz 1835 iu Winnweiler 
(Rhoinhayern), seit 1868 Assossor zu Ger- 
mersheim, gewann in demselben Jahre mit 
seinem Lustspiele ,Schach dem Konig* den 
vom wiener Hofburgtheater ausgesetzten 
ersten Prêts, verlebte darauf ein Jahr in 
und bei Wien; | 18. Mai 1872 in Speier. 
Sonstige Stücke: .Paganinis Brautwerbung*, 
,Eine Frau un* eiDe Scbnepfe*, ,Die Zipp- 
linger*, ,Verwechselte Annoncen*, ,DerGats- 
bock von Lamprecht*, ,Vater Bralim* u. a. 

Scliaumburg-Lippe, Fürstentli., 32,051 Ew. 

^Scherzer, Karl, Rittervon, Schriftsteller 
und Forschungsreisender , geb. 1. Mai 1821 
in Wien, bereiste 1852—55 mit Moritz Wag- 
ner Nord- und Centralamerika und West- 
indien, besuchte 1857 — 59 mit der Novara- 
expedition Brasilien, das Kapiand, Indien, 
die Nikobaren, Singapore, Java, Manila, 
China, Australien, Neuseeland, Tahiti und 
Chile , seit 1866 Ministerialrath im osterr. 
Handelsministerium , ward 1868 in das Mi- 
nisterium des Auswàrtigen berufen. Schr. : 
,Reise der osterr. Fregatte Novara um die 
Krde 1857-59* (2. Auli. 1864 -66, 8 Bde.); , Au s 
dem Natur- und Vôlkerlebon im tropischen 
Amerika* (1864) ; ,Statistisch - kommerciell® 
Ergebnisse einer Reise um die Erde* (1867); 
,Fachmànnische Berichte übor die ôsterr.- 
uugar. Expédition nach Siam, Cliina und 
Janan*, 1871, u. A. 

Schlevelbein (Pommern), 5514 Ew. 

Schleiden, schr. noch , Linné* (1871). 

Schlesien, Provinz, 8,707,144 Ew. 

Schleswig-Holstein, Prov., 995,753 Ew. 

,;< Schote (Siliqua), in der Botanik eine aus 
einem oberstandigen, von 2 Karpellarbl&t- 
torn (Klappeu) gebildeton Fruchtknotea 
entstandene, innen durch eine Scheidewand, 
die an ihren Randern die Samen trâgt, in 
2 Lâügsiacher getheilte Frucht, heisst Schôt- 
chen (silicula), wenn sie kure und' breit ist; 
im gcwôhiilichen Leben auch s. v. a. Hülse. 

«‘Schuppenflechte. s. Psoriasis . 

Schwarzburg • Rudolstadt , Fürstenthum, 
75,52.1 Ew. [tlium, 67,191 Ew. 

Schwarzburg • Sonderhausen, Fürsten- 

Schwarzwaldkrels (Würtemb.), 448,l3&Ew. 

l'Scoliosis (gr.), VerkrümmuDgder Wirbel- 
sàule nach der oeite. (modem Servia*, 1872. 

Serblen. Vgl. Migatoricn, ,History of 

Slgambrer. Vgl. Essellen (1868 und 1871), 
Watterich (1872). ' 



Nachtrâge zur zweiten Hâlfte (Haag — Zahnschnàbler). 


SIxtus V. Ueber die sixtinische Kapelle 
vgl. Schelle (1872). 

Slovaken. ,Slovakisch • ungar. - deutsches 
Wôrterbnch 4 , von Zoos (1871). 

Spanlen. Vgi. Lauser, ,Aus Spaniens Ge- 
genwart 4 , 1872. 

’ ; '8phinkter (gr.), Schliessmuskel. 

*Spieke, ». v. a. Lavandnla. [1872. 

Steuer. Vgl. Held, ,Dle Einkommensteuer 4 , 

Stifter , Ad. Vgl. Kuh, ,Zwei Dichter 
Oesterreichs 4 . 1872. 

Stuttgart (Wurtemberg), 91,623 Ew. 

Subhast&tion. Vgl. Delius , ,Dev neue 
Snbhastationsprozess 4 , Î872. 

Syrische Sprache. ,Grammatik dex* neu- 
syrischen Sprache 4 , von Ifôldeke (1867), 

T. 

Technologie. Vgl. Karmarsch, .Geschichto 
der T. seit der Mitte des 18. Janrh. ( , 1872. 

Tolstoy, Alexis, Graf , rues. Dichter, geb. 
1817 in 8t. Petersburg, seit 1857 kaisorl. 
Hofjagermeister das. Scbr. den Roman: 
,Fiirst Ser&brenni*, die Tragodie ,Don Juan*, 
die eine Trilogie bildenden histor. Dramen: 
/Tod I*ans des Furohtbaren*, ,Zaar Feodor 
Iwanowitsch* und , Boris GodunofT, das Ge- 
dicht ,Potôck der Recke 4 u. trefTliche volks- 
thiimliohe Bnlladen. Die meistcn seiner 


Werke wurden von Karoline von Fawlaff in s 
Deutsche ubersetzt. 

*Tunbridge«Welis(spr. Tonbridsch*), Stadt 
und besuchter Badeort in der engl. Graf- 
schaft Kent, 13,807 Ew. (St$.hlquellen). 

W. 

Waldshut, bad. Kreis, 80,196 Ew. 

Winterhalter, Franz, geb. in .Menzen- 
schwand bei St. Blaaien, lebt seit 1871 in 
Karlsruhe. 

Wittich, Friedrich Wilhelm Ludwig von, 
preuss. General , geb. 15. Okt. 1818, 

1835 als Lieutenant in die preuss. Armee, 
wai-d 1864 Oberst, fungirte lm bôhm. Feld- 
zug 1866 als Chef des Generalstabs des 5. 
Armeecorps (Nachod, Skalitz, Schweinscliâ- 
del, Grndlitz, Kôniggratz), ward 1868 Ge- 
ueralmajor, erhielt beim Auabruch des 
Kriegs gegen Frankreich als Geuerallieute- 
nant 1870 das Kommando der 25. (grossber- 
zoglich bessischen) Division (Rézonville, 
Thionville), daun das dur 22, Division 
(Chateaudun, Poupry, Le Mans etc.). Ver- 
offontlichte sein .Tagebuch 1870—71' (1872). 

Z. 

Zfthnschniibler, s. Qentirostres. 



Scfclttsswort. 


Der Neuheit der Idee, welche sich an diesein Werk rersuclit hat, stellten 
Bich inï Verlauf der Àrbeit Schwierigkeiten entgegen, an denen sie zu scheitern 
drohte. Das Gebot, dën ganzen Umfang des Programma auszufüllen, schien oft 
unvertraglich mit den vorgeschriebenen râumliehen Grenzen , und doch durften 
dieselben nicht aufgegeben werden, wenn der schon im Titel angezeigte Zweck 
des Werkes, seinen unverkürzten Reiclithum in einem Band und fasslich fftr 
eine Hand zusammenzudrkngen , nicht geopfert werden sollte. 

Mit diesem Zweck im Auge wetteiferteu die daran betheiligten Mitarbeiter 
in rastloserriJnverdrossenheit, des aus allen Fugen kervorquellenden Stoffes 
Meister zu bleiben. Nur wer so das Werk hat entstehen sehen, weiss die Geduld- 
übung zu würdigen, mit welcher an Satz fur Satz immer und immer wieder die 
Feile angelegt werden musste, um den Ausdruck zu kürze» und die Sache jedes 
entbehrlichen Wortes zu entkleiden, und doch nicht unklar zu werden. Und 
wenn der so zu Faden geschlagene Bogen endlich nachgemessen wurde, ergab 
er dennoch jedesmal ein Uebermass, musste jedesmal Faden ftir Faden wieder 
aufgetroselt werden , um abermals über die Spule zu gehen und tester gedreht, 
dichter geschlagen zu werden. Dass da jeder fiir seineu Theii dem Ganzen sich 
unterordnete und das Werk seiner Miihen zu opfern nicht müde wurde, daran 
ist die Ausdauer wie die Uneigennützigkeit gleicli zu rühmen, und ich fûhle 
mich deslialb Angesichts des nun vollbrachten Werkes gedrungen, seinen 
Meistern, den Herren Schuldirektor Erause , Dr. Damner , Fr. Bornmüller 
und Jul. Bornmüller , welche sich in die schwere Aufgabe gethcilt haben, meine 
hoehste Anerkennung dankend auszusprechen. 

Nicht minder habe ich aber auch der auf eine harte Probe gestellten 
Ausdauer meiner ebenso nach- wie einsichtigen Subskribenten zu verdanken, 
dass mir der Muth zu dem ungealint schwierigen Unternehmen aufreeht ge- 
blieben ist. Dass ihnen dafiir ihr Werk jetzt den vollen verheissenen Nutzen 
•brirgen wird, ist die Genugthuung, in welcher ich und meine Mitarbeiter 
unseren Lohn findeu. 

Da wàhrend des Erscheinens mancheriei neue Daten zukamen, z. B. zur 
Geschichte der Lânder neue Ereignisse, zu den Biographien Sterbelalle, zur 
Géographie die neue Ziihlung im Deutschen Reich , zur Literatur über viele 
Gegenstiinde neue Bûcher u. s. w., da wir feraer auf einige Irrthümer und 
Auslassungen aufmerksam wurden und schliesslich noch mancheriei Wünsche 
von allgemein nützlichen Zugaben sich uns aufgedrângt hatten, schien es der 
Redaktion und mir ràthlich, dies Ailes in einem Nachtrag znsajnmenzu- 
fassen, welchen wir zugleich mit dem Schluss des Werkes unseren Subskribenten 
anbieten. Aus den zahlrcichen uns zugegangenen Aeusserungen zu schliessen, 
kommen wir damit einem allseitig gehegten Wunseh entgegen. 

Der Herausgeber, 


Druck vora Bibltograpliischen Institut (M* Meyer) in HiMburghaaaén, 



Geographische Tabellen. 


Verzeichniss von Flüssen der Erde 

mit Angaben liber Lange, Gefalle, Schiff- nnd Flbssbarkeit 

unter besonderer Berücksichtigung dor Flüsse des Deutselien Beiohs. 
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Rliein rechts bei 

— 

— 

30 

24,5 v. Lipp- 

— 


Wesel 





stadt 


Loire 

Gerbier des Joncs, 

Atiaut. Océan 

2,121 

80 

130 

4418- 0 

110,7 von 

— 


Cevenneu 





Roanne 


Lorenzstrom 

aus den kanadi- 

Golf von St. Lo- 

41,100 

215 

450 

— 

überall 

— 


schou Seou 

renz 







Maaa 

Plateau v. Langres 

Nordsee 

864 

-- 

97 

1258- 0 

80 v. Verdun 

— 

Mackenzie 

Rocky -Mouutaius 

Eismeer 

27,600 

241 

530 

— 

— 


Madeira 

aus mehrern Ge- 

Amazonenstrom 

16,240 

— 

152 

— 

von Matto 

— 


wàssern 

redits 





Grosso 


Magdalenen- 

Laguna del Buey 

Karaib. Meer 

4,500 

140 

207 

- 

— 

— 

strom 








Main 

Fichtelgebirge 

Rliein rechts bei 

576 

34 

66 

2732 -240 

v. Bamberg 

— 



Mainz 







Malapane 

Polujsche Gronze 

Oder rechts bei 

— 

— 

16 

— 

von Czarno- 

5, fi 

bei Taruowitz 

Oppeln 





wauz 


March 

Glatzer Sclmeege- 

Donau links bei 

453,8 

29,6 

52 

4000-414 

von Gôding 

— 


birge 

Theben 







M&ritza 

Balkaugebirge 

Aegàiscbes Meer 

| 

— 

64 

— 

von Adria- 
nopel 

v.Karlsburg 

— 

Marosch 

Hargigebirge 

Tbeiss links bei 

248 



56 

289 

— 


Szegedin 







MemeJ 









h. Njemen 
Meimm 

Südgrenze Chinas 

Golf von Siam 

13,500 

2 , 180 ! 

155 

235 

_ ' 

„ 

m 

Mesen 

Gouv. Wologda 

Eismeer 

— 

54 

1 

vou Pjosa 

— 








Flüsse der Erde, 


— fc-r ■! .x.iu.sus ■■ ■■T"r l - =■,■■■■ 

Name 

Quelle 

Mündung 

Stromgebiet 

Q.-M. 

G bC 
S P 

. fl 

** 
T3 P 6 * 
fl . 
«'C 

m , 
> 

< 

Lange des Laufes 

in geogr. Meiien 

Hôhe 
der Quelle 
und der 
Mündung 
in pariser 
Fuss 

Geograph. 

Meileu 

schiffbar 

r 

Geogr. 

Meiien 

fluSS- 

bar 

Mincio 

Berg Piscanno in 
Südtirol 

|Po links bei Go- 
vernolo 

— 

— 

28 

— 

v. Gardasee 

— 

Minge 

Rusa. Lithauen 

Kurisches Haff 

— 

— 

— 

— 

6,1 

— 

Mlnho 

Sierra de Mondo- 
nedo 

Atlant. Océan 

740 

34 

48 

— 

7 von Salva- 
tierra 

— 

Mississippi, 

obérer 

Itascasee 


8,680 

145 

220 

1490 

! 

— 

Mississippi- 

Missouri 


Mexikanischer 

Meerbusen 

57,695 

873 

890 

— 

880 ; 

— 

Missouri 

Rock y -Mountains 

Mississippi r. 

24,431 

— 

673 

— 

— 

— 

Moder 

Vogesen 

Rhein Hnka bei 
Drusenhcim 

— ~ 

— 

- — ’ 

— 

21/4 

— 

Moldau 

Bohmerwald 

Elbe links bei 
Melnik 

560 

— 

44 

3729- 440 

v. Budweis 

i 

* — 

Mosel 

am Drumont, Vo- 
geson 

Rbein links bei 
Koblonz 

500 

37 

80 

178 

von Pont-à- 
Mousson 

— 

Moskwa 

Gouv. Smolensk 

Oka links bei 
Knlomna 

— 


61 

— 

23 

— 

Mottlau 

Liebschauer See 

Weichsel links 
bei Dftuzig 

— 

— 

61/2 

— 

0,3 

— 

Mul de 

aus Z wickauer und 
Freiburger Muldo 

Elbe links bei 
Dessau 

130 

— 

34 

2400- 166 

— 

— 

Mur 

Mureckberg Jn 
Sîilzburg 

B va u links bei 
Legrad 

229 

37 

60 

5600 - 650 

von Juden- 
tmrg 

— 

Murg 

ScUwarzwald 

Rhein rechts bei 
Steinmauern 

— 

“ — 

131/6 


vou Rastadt 
kanalisirt 

— ■ 

Murray 

aus Ilown u. Goul- 
burn 

Encounterbai 

23,500 

185 

370 

— 

300 von Ai- 
bury 

— 

Naab 

Fichtelgebirge 

Donau links bei 
Mariaort 


~ l 

22 

2678-1008 


— 

Nahe 

Neunkirchen in 
Birkenfeld 

Rbein links bei 
Biugen 

■ 

— 

14 

1275- 232 

2 v. Kreuz- 

nacb 

— 

Narenta 

lngliavagebirge 

Àdriat. Meer 

— 

— * 

16, 6 

— 

v.Mutrovich 

— 

Neckar 

>oberhalb Schwen- 
uingen 

Rhein redits bei 
Mannheim 

193 

22 

58 

2148- 282 

vou Kann- 
stadt 

von 

Rott- 

weü 

Noisse, 

Glntzer 

Glatz 

Oder links bei 
Sehurgast 

94 

■ 

26 

2648- 455 

2 v. Lôwen 

15, S 

Ne i sue, gôr- 
litzer 

Iserkamm 

Oder links bei 
Kasnhern 

— 



25 

2708- 100 

2 v. Guben 

7,4 

Notze 

bei Przedecz, Po- 
; len 

Warthe rechts 

253 

— 

45 

— 

von Nakel 

6,11 

Newa 


Finn. Meerbusen 

4,200 

79 

111 



111 


Niger 

Lomagebirge 

Atlant. Océan 

_ 

253 

650 

— 

v. Marrabu 



Nil 

Njansa 

i 

Mittelmeer 

54,936 

472 

I 

845 

- 

3509 - 0 

720 v. Gon- 
dokoro 

— 

Njomen 

Wald von Kopis- 
low 

Kurisclies Haff 

2,011 

: 60 

115 

— 

107 vou 
Grodno 

— 

Nuthe 

bei Jüterbo^gk 

Havel links bei 
Pcftsdam 

— 


— 

— 

— 

5 

Ob 

.Kl. Aîjtai 

Eismeer 

57,800 

1819 

580 

9692- 0 




Obra 

bei Kosmin 

Warthelinksbei 

Schwerin 

— 



1 

31 

— 

1,8 

20,4 

Obra, faule 

bei Kiebel 

Oder rechts 

— 

! 



__ » 

1,8 

__ 

Oder 

bei Kozlau, Màhr. 
Gesenke 

Haff 

2,835 

70 

111,4 

1986 — 0 

103,» v. Rati- 
bor 

M 

Oglio 

Monte Gavia 

\ 

Po links b. Bor- 
gnfnrte 

— 

— 

28 

— 


— 

Ohio 

aus Alleghauy und Mississippi links! 
Mouongaheia j ] 

9,520 

147 

S10 

— 

310 

— 



Flüsse der Erde 



Mün-dung 



Hôhe 

der Quelle ~ , 

und der Geograph. 


Mündung 


Meilen 


bei Ohrdorf 
Hannover 


Oker 

Onega 

Orauge- 

strom 

Orinoco 

Orontes 

Ottawa 

Paraguay 

Par an â 

Parnnahyba 

Passarge 

Peeno 

Perdante 

Petschora 
Plata, La 

Platte 

Pïeisse 

Po 

Potornac 


Gouv. Orel 


Bruchbarg , 
Waschsee 


!* in Elbe 1. zwiscben 
Magdeburg u. 
Tangermünde 
Wolga westl. boi 
Nisehnij - Now- 
gorod 

Harz Aller links 
Woisses Meer 


in pariser ac hiffkar 
Fuss 


— 0,5 von Ko* 

gatas 

— von Orel 


aus 3 Quellflüsson Atlant Océan 21,000 


- 15 

- 96 

- 222 


Hochland von 
Guyana 

zwisrhen Lîbanon 
und Antilibanon 

Abbitibensee 

Campos dos Pa- 
recys 

Sierra do Manti- 
queira 

Sierra Mangabei- 
ras 

bei Hobenstein 


Atlant Océan 14,580 92 338 5000- 


Mittelmeer — 

St Lorenzstr. 1. 3,810 
QuelJstrom des 
Rio de la Plata 
Quellstrom des 53,200 
Rio de la Plata 
Atlant. Océan 7.200 

Frisches Haff — 


- 151 

- 411 


140 186 


* 10 


Malchinger See Stettiner Haff — 

Neupersanzigsee Ostsee bei Kol- — 

berg 

Ural Eismeer 3,090 

ans Paraguay, Pa- Atlant. Océan 58,600 

raua u. Uruguay 

Rocky Mouutdins Missouri rechts — 

aus 2 Quellen sud- Elstor rechts bei 75 
westl. v. Zwiokau Mockern 
Cottiscbe Alpen Adriat Meer 1,872 

Ailegbanies jCheaapeakbai — 


14 

22 437,5- 


90 150 
257 544 


15 11,75 1150- 

58 88 6000— 
— 87 


Pregel 

Pruth 

Przema 


Ha due 
Kami o w 
Reckenitz 
Red River 


Rega 

Regen 

Regnitz 

Renss 


nus Pissa, Ange- 
rnp uud Inster 
Karpathen 

bei don Warthe- 
quollen 

Fischbacher Alpen 

beim Rummels* 
burger See 
Brandenburg 


Kurisches Haff 

Donau links bei 
Galacz 

Woichsel 1. boi 
Charuneho witz 
Donau redits b. 
Raab 

Persante rechts 
bei Korlin 
Ucker rechts 


15 25 


- 11 


- 39 


nordlich von Gü- Blackseo bel — 
strow Dammgarten 

a. Sultfork u. South- Mississippi r. 4,807 
fork in Texas i 


- 457 


Kl*nzlger See Ostsoe 

Bohnurwald Donau links bd 

Regeii sburg 

ans Rednitz und Main links bei 
P^guîtz Bamberg 

8t. Gottliard und Aare redits bei 
Furka Windisch 


- 2Q 352- 

- 22 


- | - 28 

-Un 


von Forch- 
heim 



20 

von Cuyaba 

v. «1er Tiete- 
mündung 
90 v. d. Bul- 
sasmiind. 

I, 25 von 
Braunsberg 

II, 3 
0 5 


40m.Dampf- 

bouten 


0 von Turin 
von George- 
town 

v. Bubainen 


— pCvonJassy — 


v. Kdrmendj 


0,3v.Eggen- 

see 

1,5 bei Siilz 

von Alexan- 
dria fin* 
Dampfer 




Flüsse der Erde, 


Name 

» 

Quelle 

Mündung 

i 

4-> 

O 

? S 

£ \ 

2°* 

’W 

en 

Abstand d. Quelle 
v. d. Mündung 

« _ 

,0» fl 

h-, q; 

2 

CC c 

xr . 

O u 

T3 bc 

<ï> © 
fcX) te 
fl 

iai p 
h! ^ 

lloho 
der Quelle 
und der 
Mündung 
in panser 
Puas 

* 

Geograph. 
Md leu 
achifibar 

Geogr. 

Meilea 

flÔSS- 

bar 

Rheiu 

Graubündner Al- 
peu 

Nordsee 

3,600 

90 

150 


von Chnr bis 
Sehaffh. u. 
untarli. des 
F al les 


R tiiu 

Haussée bei 
Rheinsberg 

;Havel redits 

— 

— 

— 

— 

4,1 

6,1 

Rhône 

St, Gotthard 

Mittelmeer 

1,700 

52 

140 

— 

77 v, le Pare 

— 

Kulir 

im N. d. Plateaus 
von Wintcrherg 

Rheiu redits boi 
Ruhrort 


l 

31 

2047- 63 

10,2 


Saale 

Fichtolgebirge 

Elbe links bei; 393. 
i lîarby 1 


48,5 

2150- 146| 

18 v. Naum* 
i burg 

7,2 

Saale, fràn* 
kische 

südl. von Romhild 

'Main redits bei 
Ununubui 

’ — - 


15 


Il Va 

"" — 

Saar 

St. Quirinswald, 
Vogesen 

iMosel redits boi 
Konz 

141 

— 

30 

- 391 

von Saar- 
brucken 


Sacramenïo 

Gnose Lake, Sierra 
Nevada 

Suisunbai 

— 

— 

70 

- — 

40 

— 

Sulzache 

Krimlor Tauern 

Inn redits 

— 

— 

27,5 

5783-1078 

von Hallein 

— • 

San 

Karpatli. Wald- 
gebirge 

Weichsel redits 

— 

— 

50 

051- 370 

v. rzeszowor 
Kreis 

— 

Saskfttche- 

Rocky Mountains 

Winnipogsee 

i 

22,500 

231 

410 

— 

— 

— 

Wil î î 

Saucr 

Ardennen 

i 

IMosel links boi 
Wassorbillig 




— 1 

5,9 

— 

Save ! 

Alpouseo i. Kreise 
Viilach 

Donau b. Semlin 

— 

75 

1 

9G 

1860- 203 

von Laibadi 

— 

Sa/.awa 

1 

Mahriscbe Grenzo 
Kreis Kuttenberg 

Moldau 

93 

i 

— 

20 

1731- 022 

■ — 

— 

Scholde 

Ardcnilen 

Nordsee 

— 


48,5 ! 

i — 

von Coudé 

— 

Schwarz- 

wassor 

wostl- von Bohreut 

Weiehsd links 
bei Sdiwctz 

! 


20 | 

— 

— 

13 

Segura 

Sagra Sierra 

Mittelmeer 

— i 

— 

24,5 

— 

— 

— 

Sciuo 

Plateau v. Lan gros 

K an al La 
Manche 

1,200 

55 

,92 ; 

1 

1372- 0 

74,5 v. Mer y 

. — 

Souegal 

aus zablreichon 
Quellstromon 

| A liant. Océan 

25,000 

120 

248 i 

1 

— 

— . 

— * 

Sovern 

Nordwaloa 

Kaual v. Bristol 

— 

— 

52 

— 

40 v. Welsh- 
pool 


Shanuou 

Grafsch. Leitrim 

Atlant. Océan 

— 

— 

49 

223— 0 

40 

— 

Si '-'g 

Regverungsbezirk 

Arnsb^rg 

Rheiu r. ober- 
halb Bonn 

— 

11 

17,25 

— 

2 von Sieg- 
burg 

7,4 

S orge 

beiSaaifeidinOst- 

preussnn 

Drausensoe 

— - 

— 

— 

— 

1,1 

— 

Spree 

Kottnierberg, Lan- 
sitzer Gebirge 

Havel links bei 
Spandau 

172 


47,5 

|1537- 94,2 

21 v. Kosteu- 
blatt 

— „ 

S si (Tacha) 
Kiaug 

Jün-Iing 

Chines. Moer 

0,200 

118 

240 

— 

■ — 

— 

Ssyr 

Thiansehan 

Aralsee 

14,370 

170 

210 



— 

— 

Stobor 

Rosenberg, Rog.- 
Boz. Oppeln 

Oder rechts bei 
Stoberau 

— 

— 

12 

— 

— 

5,4 

Stolpe 

Stolperaec, Kreis 
Konitz 

Ostsee 

— 

— 

15,8 

800— 0 

von Stolpo 

15,3 

Susque- 

haima 

aus Ost- und West- 
susquohanna 

Chesapeakbai 

— 

— 

87 

— 

1,1 von Port 
Deposit 

— 

tSxanfiosch 

Siebonbürgen 

Theiss links 

248 - 

53 

* 


— 

Tajo 

Gebirge v. t Albar- 
racin 

Bai v. Lissabon 

1,453 

90 

97 

— 

21 v. Abran- 
tea 

— 

Tana - Elf 

aus Euni*aelf uud 
Karosjoki 

Nord!. Eismeer 

— 

— 

37 

-g 

— 

— 

Tupajos 

f*rov. MattoGrosso, 

Amazonenstr. r. 

— 

— 

240? 


i _ 

— 





Flfcsse der Erde 


Name 

Quelle 

B^ündung 

•P 

« 

♦PS 

s>3 

là 

+■» 

GO 

tF* 

S * 

P 3 

a - d 

. p 
*3 tp 

r S 

jj”® 

OTj , 
< > 

m M 
u P 

•sa 
00 . 
« h 

T3 a 

p s 
& 
p 

p 

i-î *"* 

Hôhe 
der Quelle 
und der 
Mündung 
in pariser 
Fuss 

Geograph. 

Meilen 

scbiffbar 

Geogr. 

Meilen 

flôss- 

bar 

a 

Tarim 


Lopsee 

11,070 

173 

270 

* 

— 

— 

Tay 

Grenze v. Argyle 

Nordsee 

94 

, — 

23,3 

i — 

1,6 v. Perth 

— 

Tennessee 

Cumberlandberge 

Ohio 

1,929 

i ■ 

240 


60 f. Dampf- 
schlffe 


Terek 

Tseherkberge 

KaspiscbesMeer 

• 900 

’ — 

57 

— 

— 

— 

Thaya 

Mübriscbe Hohe 

Maroh 

211,8 

2,660 

16,6 

38 

1950- 453 

— 

— 

Thelss 

Waldkarp&then 

Donau 

62 

183 

— 

von Szigeth 

— 

Themse 

bei Cirencester 

Nordsee 

228 

27 

46 

352,7 - 0 

43,5 v. Lech- 
lade 

— 

Tiber 

Monte Fumajolo 

Tyrrlien. Meer 

348 

i 30 

50 

— 

von Perogia 

— 

Tlege 

unw. Maricuburg 

Frischos* TIftfT 

— 

— 

— 

— 

1,6 

— 

Tigris 

güdlich vom See 
Golendjik 

i Ei.phrat bei 
Kurna 

— 


225 


von Mosnl 


Tobol 

Kirgisischer Ural 

Irtysch bei To- 
bolsk 

— 

— 

200 

mmm- 

von der Ui- 
Mündung 


Tocantins 

Hocbgebirge von 
Goyaz 

Amazonenstrom 



217 


— 

~ 

Tornea 

Tornoasee im 
schwed.LappIand 

Bottn. Meerbu- 
sen 



71 

““ 

v, Alt-Tor- 
nea-Kengis 


Traun 

Steiriscbe Alpen 

Donau r. unweit 
Liiiz 

— 


18 

2087- 765 

v, Hallstatt 


Trave , 

bei Giesselrade irn 
[ Fürstenth.Lübeck 

Ostsee 

j — 


16 


v. Oldesioe 

— 

Trebel 

Krels Grimmen in 
Pomniern 

Peene links 

— 

— • 

’ — 

— 

3 v. Bassen- 
dorf 

— 

Trent 

Stafford 

Nordsee 

447 

— 

39 

. — 

von Burton 

— 

Uker 

Provinz Branden- 
burg 

Kleiues Haff 

— 

— 

14 

— 

v. Pasewalk 


Unstrut 

bei Dingelstàdt im 
Eichsfeld 

54° 3ü' n. Br. und 
77 ôstl. L. 

Saale links 

— 


23 

1100 - 306 

7 v. Artern 


Ural 

Kasp. Meer 

4,700 

210 

430 

1500 - 78 

v. Orenburg 


Uruguay 

Sierra de Mar 

Quellstrom des 
Rio de la Plata 

7,200 


174 

~ 

6 oberb. der 
Miind. des 
ïbicuy 


Var 

Seealpen 

Mittelmeer 

— 

— 

14 

— 

— 


Vilaine 

Fougères, Mayen- 
‘ ne 

Biscayischer 

Meerbuseu 

—, 


28 

— 

19 

— 

Waag 

aus Weisser und h 
Schwarzer Waag 

Donau links bei 
Guta . 

Ostsee » 

— 

25 

41 

2235- 319 

von Nen- 
stadtel 

— 

Warnow 

Grebbin nôrdlich 
vou Parchim 

— 


21,6 

— 

von Bützow 

i — 

Warthe 

Kromolow in Po- 
len 

Oder rechts bei 
Küstrin 

831,5 

— 

106 

— 

von Kolo 

— 

Weiohsel 

Jablunkagebirge 

Ostsee 

3,239 

70 

129 

3500- 0 

von Dwory 

— 

Weistritz 

Eulengebirge 1 

Oder liûks 

— 

— 

22 

— 

— 

4,7 

Welna 

Provinz Posen 

Warthe rechts 

— 

— 

— 

— 

— 

4,6 

Werra 

Tliiiriugerwald 

Weser 

— 

— ; 

34,6 

1847- 383 

7Va v.Wan- 
fried 

70 


Weser > 

iu- '.Verra a. Fulda ] 

Nordsee 

820 

50 

70 

383- 0 

— 

Wlpper 

Seeu bei Gloddo in i 
Pomniern j 

Dstsee 

— 

— 

14,76 

— 

— 

10 

Wolchoïr J 

ilmensee 1 

Ladogasee 

— 

— ; 

29,6 

— 


— 

Wolga i 

iVolchonskiwald 1 

£asp. Meer ‘ 

Î4,800 

150 i 

ilO 

— 

vom Sée 
Norsch 


Vangtse- a 
Kiang 

im Siidrand der ( 
Gobi 

ïelbes Meer £ 

S4,200 

390 t 

550 

— % ! 

380 


Jambes] i 

lee Dilolo I 

ndischer Océan 

— 

- S 

Î90? 

— 

— 









Landseen der Erde, 


Name und Lage 

Meeres- 
bôhe iû 
par. Eu 9 s 

Ausdehnung in geogr. 

QMeiien oder 
Magdeburger Morgen 

Grossie 
Tiefe in 
par. Fusâ 

Àbersee bei Iscbl ... * 

1627 

0,245 QMeiien 

369 

Achensee im Isarquellgebiet 

2860 

2 St. lang, J /a St. hreit 

— 

Àlbaner See bei Rom 

450 

1,6 geogr. M. Umfang 

— 

Ammersee in Oberbayern 

— 

— 

264 

Andalgalaaeo in den La Platasta&ten . . 

— 

20 QMeiien 


Aunecysee in Savoyen 

1411 

— 

— 

Aralseo 

25 

1267 QMeiien 

208 

Athabascasee in Nordamerika 

— 

150 QMeiien 

— 

Attersee im Traunbecken 

1434 

0,853 QMeiien 

553,8 

Bàrensee, groaser, in brit. Nordamerika 
Bnikalsee in Sibirien 

— 

330 QMeiien 

— 

1200 

625 QMeiien 

430 

Balatonaee, s. Plattensee. 

Baikhaachsee in Sibirien . 

500 

402,2 QMeiien 

70 

Bielersee, Kanton Bern ....... 

1380 

0,763 QMeiien 

— 

Bielosee im Gouvernement Nowgorod . . 

— 

20,4 QMeiien 

30,7 

Bodensee 

1210 

8,65 QMeiien 

856 

Bolaonasee im ehern. Kirchenstaat , . - 

934 

- 

— 

Brennersee in Tirol 

4126 


. 

Brienzersee 

1736 

0,508 QMeiien 

2000 

Caspisches Meor 

-78,77 

8413,25 QMeiien 

28,2 QMeiien 

2770 

Ghamplainsee iu Vermont 

87 

— 

Chiemaee in Oberbayern 

1620 

3,5 QMeiien 

430 

Comosee in der Lombardes 

654 

2,9 QMeiien 

1806 

Deersee in Nordamerika 

— 

140 QMeiien 

— 

Dornsee, s. Brennersee. 

Daaissangsee in Sibirien 

1800 

ca. 70 QMeiien 

40 

Dümmersee in Hannover. ...... 

133 

0,33 QMeiien 

— 

Eltonsee im Gouvernement Àstrachan • 

— 

3,72 QMeiien 

— 

Enarasee in Lappland 

380 

59 QMeiien 

28 

Eriesee in Nordamerika 

530 

515 QMeiien 

191 

Eyresee in Südaustralien 

65,5 

— 

— 

Felkasee im Tatra 

4930 

17 Morgen 

— 

Fischaee, groaser, im Tatra 

Formarinsee, Lechquelle 

4379 

132,4 Morgen 

194,5 

5170 

— 

Eundensee in Berchtesgaden ..... 

4914 

— 

— 

Galilâisches Meer in Palàstina . . . . ] 

581,4 

— 

— 

Gardasee in der Lombardei 

213 

26,5 QMeiien 

802 

Genozarethsee , s. Galilâisches Meer. 
Genfersee 

1154 

10,48 QMeiien 

991 

Geaerichsee in der Provinz Preussen . . 

410? 

0,48 QMeiien 

— 

Gmundener See im Traunbecken . . . 

1284 

0,45 QMeiien 

618 

Goaausee, hinterer, im Traunquellgebiet 

Gosausee, vorderer, das 

Grumersee im Inngebiet 

3532 

115,6 QMeiien 

135 

2779 

205,8 QMeiien 

424 

— 

0,76 QMeiien 

— 

Gruudelsee im Traunquellgebiet . . . . 

2156 

1670,4 Morgen 

209 

llaldensee im Lecbgebiet 

Hallstatter See im Traunbecken .... 

3600 

— 

— 

1557 

0,168 QMeiien 

405, T 

Hallwyler See im Aargau 

1393 

0,18 QMeiien 

— 

Hechtsee in Tirol 

1639 

— 

— 

Hjelmarsee in Scbweden 

86,6 

8,82 QMeiien 

üb. 66 

Hintersteiner See in Tirol 

2904 

» 

Huronenaee in Nordamerika 

542 

987,7 QMeiien 

750 

Jalpuschsee in der Moldau 

— 

4,17 QMeiien 

, — 

Ilmensee im Gouvernement Novgorod . 

— 

16,79 QMeiien 

» 






Landseen der Erde. 


i 

Meures- 

Ausdehnung in geogr, 

Grôsste 

Naine uud Lage 

liohe iu 

QMeilen oder 

Tiefe in 

par. Fusa 

Magdeburger Morgeu 

par. Fusa 


Imandrasee in Lappland . . . * . ^ . 

Irrsee im Traunbecken 

laeosee in der Lombard ei 

fisyk-Kul in Centralasien 

Kammersee , s. Attersee. 

Khukhu-Noor in China 

Konigssee in Berchtesgaden 

Kolywansee in Sibîrieu 

Kopaïssee in Grîechenîand 

Jtosso-Kol in Sibirien 

Krottensee bei Jschl 

Laacher See iu der Eifel . 

Ladogasee in Russland 

Lago maggioi*e in der Lombavdei . . . 
Langbatbsee, yorderer, im Traunbocken 
Ledrosee neben dem Gardasee . . . . 

Leopoldsteiner See im Ensgobiet . . . 

Llanquihuésee in Chile 

Lôwentinsee ih Ostpreussen . . . . . 

Lomond-Loch in SchottJand . . . . . 

Luganosee im Kanton Tessin 

Maduesee iu Pommera . 

Màlarsee in Scliwedeu 

Manasarowarsee in Tibet , 

Maracaibosee in Venezuela 

Mauersee in Ostpreussen 

4 Michigansoe iu Nordamerika 

Miilatàttersee im Drauthal 

Mjôsensee in Norvregeu 

Mondsee im Trannbecken 

Müritzseo in Mecklenburg 

Murtensee im Kanton Waadfc 

Neaghseo in Irland 

Nesssee in Scliottland. . . . * . fc . . . 
Neufchâteler See in der Schweiz . . . 

Ngamisee in Südafrika 

Nicaraguasee in Mittalamerika .... 

Nipissingsee in Canada 

Nyansaseo in Afrika 

Nyassasee in Afrika 

Obérer See in Nordamerika 

Odeusee im Traunquellgebiet 

Onegasee in Russland ....... 

Ontariosee iu Nordamerika 

Paltesee in Tibet . 

Pampa- Aullagasee in Bolivia 

Peipussee in Russland 

Plattensee in Ungnrn 

Plauersee in Mecklenburg 

Po-Vang in China 

Pflkowscher See im Gouv. Nowgorod . . 

Rainy Lake in Nordamerika 

Riffelsee im Innquellgebiet 

Salzaee, grosser, in Nordamerika . . . 

Sarner See im Kanton Unterwnlden . . 

Scbneckensee in den Tauern ..... 

Schwarzer See im Tatra 

Schweriner See iu Mecklenburg .... 
Segosero im Norden vom Onegasee . . 
Sempaeher See im Kanton Luzern . . . 
Sklavengee, grosser, iu Nordamerika . . 

Spirdingsee in Ostpreussen 

Starnboi*gersee in Oberbayern 

Steinbudermeer in llannover 

Tacariguasee in Venezuela 


— 

32 QMeilen 

— 

1658 

1366,4 Morgen 

110,6 

589,7 

4200 

3? QMeilen 

116 QMeilen 

917,75 

« 

96 QMeilen 

— 

1856 

3. St. lang, l k St. breit 

572 

710 

4 Werst 1., 2 Werst br. 
4,4 QMeilen 

— 


— 

4000 

36 M. lang, 7 M, breit 

— 

1764 

72,1 Morgen 

147,6 

666 

0,072 QMeilen 

200 

— 

336,61 QMeilen 

3,7 QMeilen 

1355 

645,4 

2452 

2018 

73 Morgen 

98, s 

2100 

3 /4 St. lang, Va St. breit 

— 

1860 

— 



161 

15 QMeilen 

— 

390 

0,47 QMeilen 

— 

üb. 94 

1,6 QMeilen 

720 

— 

0,9 QMeilen 

— 

53,5 

0,73 QMeilen 

— 

1,16 

22,23 QMeilen 

157,6 

16,000 

570 QMeilen 

— 

— 

368 QMeilen 


387 

0,52 QMeilen 

— 

542 

1053,5 QMeilen 

938 

1849 

3 St. lang, i/a St. breit 
6,5 QMeilen 

876 

420 

— 

1467 

0,26 QMeilen 

221 

209 

über 2 QMeilen 

— 

1390 

0,49 QMeilen 

— 

45 : 

7,22 QMeilen 

40 , 

— 

üb. 750 

1338 

4,36 QMeilen 

450 

2650 

14 QMeilen 

— 

120 

290 QMeîlen 

300 

616,7 

38 QMeilen 


3507 

— 



1220 

— 

! 

588 

1505 QMeilen 



24 Î0 

79,5 Morgen 

— 

— 

159,32 QMeilen 

296 QMeilen 

554 

216,6 

3409 

— 

50 QMeilen 

— 

11,390 

50,6 QMeilen 


90 

66,25 QMeilen 

12 QMeilen 

43 

427 

— 

209 

— 

__ 

— 

77 QMeilen 

_ 

— 

14,82 QMeilen 



970,5 

23 QMeilen 


7024 

— 

_ 

3948 

— 


1462 

— 


1938 

— 



5156 

59,23 Morgen 


122 

3 M. lang, 3/4 M. breit 

— 

— 

21,39 QMeilen 



1561 

0,254 QMeilen 

— 

— 

510 QMeilen 

— 

399 

1,86 QMeilen 

— 

1799 

1,1 QMeilen 

756 

— 

0,om QMeilen 

132 

1326 

12,45 QMeilen 

— 





Landseen der Erde 


Name.and Lage 

« 

Meeres- 
hôhe in 
par. Fuss 

Ausdehnung in geogr. 

QMeilen oder 
Magdeburger Morgen 

Grôsste 
Tiefe in 
par.. Fusa 

Tanganyiaksee in Afrlka 

1725 





Tegornsee in Oberbayern 

Thunersee im Kantou Bern 

2216 

*/» St. lang, Va St. breit 

300 

1713 

0,87 QMeilen 

728 

Thung-Ting in China 

Tiberiassee, s« Galilâisches Meer. 


110 QMoilea 

— 

Titicacasee in Peru 

11,827 

151,3 QMeilen 

672 

Todtes Meer in Palàstina ...... 

-1235 

23,3 QMeilen 

2 QMejlen 

1200 

Traaimenischer See iii Italien. .... 
Trauusee, s. Gmundener See. 

Tsadsee in Afrika 

704 

24 

778,3 

680 QMeilea 

6-15 

Tzanasee in Abessinien 

Ukerewe, s. Nyansasçe. 

5732 

64 QMeilen 

600 

Urumiasee in Arménien ....... 

Untersee, s. Zellersee. 

3750 

81,6 QMeilen 

46 

Utahsee in Nordamerika, ...... 

Victoi*iasee , s. Nyansasee. 

Vierwaldstatter See in der Schweiz . . . 

4079 

— 

— 

1345 

1,09 QMeilen 

800 

Wàldersee in Nordamerika 

DI 6 

83 QMeilen 



W&ichtmsee in Oberbayern 

2745 

2 St. lang, 1 Va St. breit 

— 

Wallenstàtter See, St. Galien ..... 

1300 

0,436 QMeilen 

— 

Wansee in Arménien 

5129 

66,5 QMeilen 



Weiasensee neben dem Drautbal. . . . 

2832 

3 St. 1 . , fast 1/4 St br. 



Wenersee in Schweden 

135 

94,78 QMeilen 

274 

Werssjàrvv in Livlaud 

108 

4,96 QMeilen 

24 

Wettersee in Schweden 

272 

33,08 QMeilen 

' 384 

Wielkirybisee im Tatra 

4379 

132,4 Morgen 

— 

Wielkisee im Tatra 

5255 

114,7 Morgen 

— 

Winandernieer in VVestmoreland . . . . 

108 

10 Va e. M. 1., 1 e. M. br. 



Wînnipegsee, grosser, in Nordamerika . 

589 

423 QMeilen 

„.. rTI 

Wimiipegsee, kleiner, das 

— 

108 QMeilen 

. 

Wocbeiner See, Savoquelle 

Wortbersee bei Klagenfurt 

1604 

1 St. lnng, i/a St breit 

233, < 

1362 

0,374 QMeilen 

276,6 

Wollastonsee in Nordamerika 

Würmsee, s. Starnberger See. 


96 QMeilen 


Wygoaero nordostlich vom Onegasee . . 

— 

19,1 QMeilen 



Zellersee neben dem Salzacbthai . . . 

2316 

1 St. lang, V 2 St. breit 

300 

Zellersee, Untersee, arn ISodensee . . . 



1,14 QMeilen 

Zirknitzer See in Krain 

1760 

2,064 QMeilen j 



Züricher Soe im K an ton Zurich .... 

1258 

1,61 QMeilen j 

600 

Zuger See im Kanton Zug 

1277 

0,69 QMeilen 1 

1200 







Die bekannteren Gebirgs- 

Hôhenangabe in 


Nôrdl. 

Breite 


Gebirge, Loge 


Hôchster Gipfel 


Hôchster Pass oder * 
Sattel 


Schueegrenze 


760 55 ' 

71 

64 

70 

61 38 

63 47 
54 10 
60 17 

56-48 
56 4 

53 30 
51 40 

49 45 
51 48 

50 44 

50 5 

49 10 

49 7 

47 54 
47 52 
46 25 

46 16 

44 7 

44 40 

44 56 

45 9 
45 25 
45 50 

45 56 

46 32 
46 49 
46 55 

46 30 

46 23 
46 48 
46 10 


46 30 

46 53 
46 58 

46 58 


Spitzbergen 
Jan -Mayeû 
Island. . . . 


Finnmarken 


Norwegen ..... 

Ostiakischer Ural . 
Baschkirischer Ural 
Nordamerikanisches 
Kùstengebirge . . 
Grampians, Schottl. 
Kamtschatka 


Rocky Mountains 
Oestl.Sajam, 8 ibirien 


Altaï. 

Harz 


Riesengebirge 

Sudeten. . . . 
Tatra 


47 

47 


6Vs 

5 


46 54 

46 47 

47 25 


B oh mer Wald. . 

Vogesen 

Schwarzwald . . 
Biharia- Gebirge 

Jura. . . 


Meer- Alpen .... 
Gottische Alpen. . 

Dauphinéer Alpen 
Grandes Rousses . 
Graue Alpen. . . . 
Savoyer Alpen. . . 

:Walliser Alpen . . 

Berner Alpen . . . 
Glarner Alpen. . . 
St. Gallener Alpen 

Adnla- Alpen . . . 

Bernina * Gruppe , 
Fermont-Alpen . . 
Adamello - Gruppe. 


Ortler Alpen. . . . 

Oetzthaler Alpen . 
Stubayer Alpen . . 

Duxer u.ZiUertbaloi 

Alpen 

Westliche Tauem 

Oestliche Tauern . 

Antholzer Gruppe 
Sch wauberger Alpen 
Bayer. Kalk- Alpen 


Hornsundpik . 
Bârenberg . . . 
Oraefa-Jokull. 


4279 

6446 

6030 


Bensjordtinden . . 3766 


Galdhôpigg 


8017 


TCllposs 5198 

Iremell 4729 

Eliasberg 14044 

Ben Nevis 4098 

Kliutschewsker 

Vulkan 14790 

Mount Hooker . . 15700 

Munku Sardik . . 10745 

Bjelucha 10320 

Brocken 3508 

Scbneekoppe . . . 4930 

Altvater 4589 

Gerlsdorfer Spitze 8149 

Arber 4530 

Suizer Belchen . . 4408 

Feldberg 4601 

Kukurbeta 5683 

Crète de la Neige 5304 

Cima di Gelas. . . 9789 
Monte Vlso .... 11821 

Pointe des Ecrins 12631 

Nordpik 10691 

Mont Iséran. . . . 12452 
Montbianc 14807 

Monta Rosa . . .' . 14278 

FJnster-Aarhorn . 13160 

Tôdi 11152 

Ringelspitz .... 10002 

Rheinwaldhorn . . 10460 

Piz Bernina. . . . 12475 

Piz Linard 10516 

Presanella 10967 

Ortlesspjtze .... 12026 

Wildspitze 11312 

Wilder Pfaff . . . 10813 

Hochfeiler 10869 

Gross -Venediger . 11309 
Gross-Glockner . 11685 

Ruthnerhorn . . . 10438 

Koralpe 6574 

Zugspltz 9117 


mittlore Hôhe. 


1600 

1400 

2530! 


1400 

1220 

2880 


Salvasvaddo 1295 N. 2720, S. 3143 


Jostedal-Lom . 

Syngapt Sory . 
Sukka ■ Pass . . 


Hochebene 

am Mont Balfonr. 


4578 

2753 

3362 


2130 

2328 

5955 

6940 

6811 


Strasse v. Ilsenburg 
nach Schierke . . 2747 
zwlschen den Brun- 

nenbergen 4661 

am Hochschaar . . . 3698 

Polniscber Kamm . 6704 

am Dreiecksmark. . 4111 
am Elsasser Belchen 3602 
Albersbacber Hôhe. 3821 
5060 

Passage de Gralet . 4572 


Colle di Fremamorta 

Colle delle Traver- 
sera 

Brèche de la Meije 
Col de Billîan. . 

Col de Bassiao . 

Col d’Argetjtière 

Altes Weissthor 

Strableggpass . . 
Porta da Specba 
Trluser Furcla . 


W. 3864, O. 4453 
4490 

kein ew. Schnee 
4600 

kein ew. Scbnee 

4935 

8070 

9950 

6600 

kein ew. Schnee 

do. 

do. 

6710 

kein ew. Schnee 
do. 
do. 
do. 


do. 


8293' 9500 
Î9400 


Plattenberg . 

Passe da Fex 
Saler- Pass. . 


VomVal Genovazum 
Val d’Adame 

Kônigsjoch . . . 


9220/ 

10371(8300 
7533 8300 
10500 8800 

10836 N. 8400, S. 8900 

11008 N. 8400, S. 9500 

10316 N. 8300, S. 9200 
10402 8000 
7665 7812 

8527 8600 

9300 ' N. 8700-, S. 8500 
9081 9000 


Matscherjooh . 
Zwischen 89 e- und 
Rueder-Hofspitz . 
Sattel amLôffelspitz 
Krimmler Tauern . 
Mulwitz Thôrl . . . 

Oedenwinkelsch arte 

Patscher Scharte . . 

Kohlstrasse 

Kaiserjoch 


9600 7950 
(NW. 7780 
ISO. 8560 
992018760 


10377 


10222 

9720 

8440 

9873 


8760 

N. 8560, S. 8760 
N. 8560, S. 8760 
9780 8200 
8454 8760 

5196 kein ew. Schnee 
7225 7800 






Tiefster Gletscber 


Baumgrenze 


Getreidegrenze 


bis zum Meer 
do. 

bis nahe an die Küste 
bis zum Meer 


kein Gietscher 
do. 

bis znm Meer 
kein Gletscber 


! keine Baume 
do. 

i Birke 1500 

Birke I N ’ 800 
uirKe | s< 1600 

Birke W> 2300 
13,1 K0 \ O. 3042 

Làrche 1708 

4000 

2000 

Birke 1970 


keia Getreide 
do. 
do. 


kein Getreide 


kein Getreide 
1130 


kein Gletscber 


kein Gietscher 
do. 
do. 
do. 


4700 12350 

| T .. , (N. 6657 4700 

1 Larche lS. 6850 {4970 

Làrche und I N. 5500 «ono 
Arvo (S. 6500 


Picbte 3200 1860 

Kiefer 3700, Birke 4000 3250 
4087 2920, 

Larché 4574 I Hafe; 

Birke 4768 iGersi 

Fichte 4000 3622 

3800- 4000 2800 

4200 3500 

O. 5045, W. 4474 O. 37 


do. Làrche 

Glacier Noir 5698 5230 

Glacier de St. Sorlin N. 5450 

Glacier du Mt. Iséran 6671. N. 6750, 
Glacier des Bossous 3383. NW. 63 

Macugnaga- Gietscher 4960 Làrche < 

Unter - Grindelw. - G 1. 3026 Arvo 63 
Hüfl- Gietscher 4510 N. 5433, 

Blauschnee am Sentis 5400 N. 5100, 


Lavatz- Gietscher 0648 

Morteratsch- Gletscber 5911 
For mont Ferner 5722 

Mandron- Gietscher 5204 
Trafoier Ferner 5089 


N. 4600, S. 5000 

Bûche N. 4776 
Ficlite S. 6000 

T .. , I W. 6500 
Laiche| 0 _ 730g 

5230 

N. 5450, S. 6300 

N. 6750, S. 7003 

NW. 6351, SO. 6750 

Td „ , f N. 7000 
Laiche | g_ 6g40 

Arvo 6350 
N. 5433, S. 5800 
N. 5100, S. 5850 

Tanue I N ‘ 5600 
lanue | g C500 

Arve N. 7569 
Làrche S. 7150 


Trafoier Ferner 5089 Làrche { ^ 

Mittelberg - Glcts ch er 5645 # Zirhel 6420 


Llsenser Ferner 6600 
Floiten* Gietscher 4768 
Schlaten Kees 5206 
Wiellnger Kees 5224 

Lengstein • Ferner 
kein Gietscher 


N. 6188, S. 5810 
N. 58C8, S. 6323 
N. 5450, S. 6320 

Lirehe I S: «11» 


6260 
O. 5218 


12920, 3900 
I Hafer 2700 
iGerste 3500 
3622 
2800 
3500 

O. 3700, W. 2171 
Hafer 3700 


Blauelsnam Hochkalter 58271 N. 5216, S. 5390 


6000 
5680 
15170 
1 4938 
IN. 6221 
S. 6096 
N. 3918 
4500 
' 3400 
N. 5000 
S. 4903 
N. 5800 

N. 3007, S. 5500 
4000 

(O. 5666 
W. 5000 
5770 


N. 3500, S. 4670 

N. 3550 

O. 4910 
5350 

O. 3847 

N. 3600, S. 3600 


Hôcbster Wohnort 

keine bestàudige Wobnung 

unhewohnt 

Islioll 1450 

Suolowuobni 1254 
Môrk 2057 

Bjelorjetzkoi 1496 


Oarour 1633 


Aliberts Graphitgruben 6899 
3986 


Brockenhaus 3508 

Gr. Wiesenbaude 4380 
Schweizerei 4032 

3316 

Buchwald 3629 

die Krlne 3446 
Ober-Vidra 3272 
I Gittes ■ dessus 3977 
(Les Loges 3956 

Santuario di St. Anna 6418 

St. Veran 6258 

Hospice de Lautaret 6443 
Rochette 4353 
Auçois 7204 

II. d. kl. St. Bevnhard 6683 

H. d. gr. St. Bernhard 7610 

Schwaribach am Gemmi 6360 
am Weissberg 5108 * 

Spina 4565 

Bernhardiu-Haus 6351 

Bernina-IIaus 6308 
Veduta, Jnlier 6896 

Tonal -Hospiz 6045 
St. Gertrud 5è83 
Eisliof 6371 

Kühtey 5960 

Kasern in Prettau 4840 

Krîmmler Tauernhans 4897 
Grubenhaus im Gôssuitzthal 
5707 

St. Wolfgang 4915 
Jàgerhaus im Bàrenthal 4436 
St. Cbristoph 5484 





KÔrdl, 

Brelte 

LkliL 


Hôchster Gipfel 


Hôchster Pass oder 
Sattel 


Schneegrenze 


47«S0' 
47 37 
4? M 

« 

,4345 

43 33 

' + 

45 50 
45 35 

45 35 
45 12 

44 15 

43. 21 

43 2 
42 38 
42 25 

42 

41 58 
41 «0 
39 42 
38 33 

37 45 

37 20 
37 5 

36 

34 18 
86 

35 28 

27 59 

28 16 

19 2 

19 

13 10 
10 57 

10 2 
8 49 
8 5 

#46 


.4 14 
2 18 

§udl.ér, 
1° 30' 

3 î 

8 8 
15 52 
19 47 
24 15 
32 39 

SU 14 
43 36 

43 11 

54 27 


Salzkammergut . . 
Bchwabengehirge . 
Oetscher Gebirge . 
Bchneeberggruppe 
Veneziauer Alpen. 
JCreuzkofelgruppe 
Julischo Alpen . . 


Hoher D&chsteln 
Hochschwab. . 
Gross- Oetscher 
Klosterwappen 
Marmelade 
Kreuzkofel. 
Triglav. . . 


Alpen 

Krain. Kalk plateaux 

’fransilran. Alpen. . 
MontDore, Auvergne 
Wbite Mountai’us, 
Neu-England . . 

Kaukasus 


Montblanc . 
Schneeberg 


Nogol 

Puy de Sancy 


9224 

6981 

5803 

6390 

10758| 

8425 

8749 

14807 

5189 

7830 

5806 


MountWashington 5900 
Etbrus 17425 


Rocky Mountain» . 

Pyreuaen 

Abruzzen 


Thian Sclian. . . 
Scbar Dagh . . . 
Sierra Nevada. . 

Ararat 

Argâus - Gebirge, 
Kappadocien . 

Sicilien 


Taurns 

Sierra Nevada, An 

dalusien 

Elburs, Persien . . 

Libanon 

Küulün 

Karakorum .... 

Himalaya 

Tenerifla 

Cordillera deOrizaba 
Vulkaue vonMexiko 


Fremonts Pik. 
Pic d’Auedhou 
Monte Corno . 

Chan Tengri . 
Ljubatrin. . . . 
Mount Shasta . 
Gr. Ararat. . . 


. 12733 
. 1478 
. 8955 

. 20000 
. 7900 
. 13549 
. 15917 


Erdschisch Dagh . 11824 
Aetua 10171 


Metdesis 

Cunibre del Mula- 

hacen 

V ulkan Dcmawend 
Dbor el Chotib . . 


Dapsang .... 
Gaurisankar. . 
Pico de Teydo 
Citlaltepetl . . . 
Popocatepetl. . 


11000 

10914 

17325' 

9440' 

20600 

26533 

27212 

1143b 

16776 

16686 


Nevado de Tolima 17010 
Mount Albert . . . 12 m 


Tigre, Habesch . . .iAbba Jared .... 14004 

S St j Hoqueta 17000 

Hocitl. von Costaricai Vulkan Irazu . . . 10506 
ïsthmusvou Chiriqui) Vulkan Chiriqui . 10570 
Siorra Nevada de Me- 

rida, Venezuela. .|Picacho de la Sierra 14100 
Cordilleren v. Qnin- 
dio u. Summa Paz, 

Columbia 

Camerun - Gebirge . 

Paramo de las Pa 
pas, Columbia . 

Andes von Quito, 

■ westlicbe Kette . . 

Dsclmga * Gebirge, 

Südafrika ..... 

Java 

Cordil 1. Real, Boli via 

Andes, Peru 

Atacama 

Acoucagua und San- 
tiago 

Valdivia 

Neuseeland, Mittel- 

iusel 

Patagonien 

Feuerlaud 


j Vulkan Puracé 
Cliimborazo . . 


15957 

19768 


Kilima Ndscliaro . 18827 

Semeroe 11480 

Illampu 23281 

Sahama 21594 

Llullaynco 16300 

Aconcagna. .... 21039 
Vulkan Villarica . 15000 

Mount Cook .... 12400 
Vulkau Corcobado 7047 
Mount S arm lento . 6380 


Am Schleiclienspitz. 6420 

9 chattenberg 5151 

lliffel 3990 

Am Sattel 4052 

Paaso di Val Predda 8470 
Lavant Thôrl .... 7577 
Zwischen Krma uud 

Belpole 5942 

Alt Weissthor. . . . 11008 
Von Suchen n. Karls- 

hütte 3612 

6838 

5464 

5083 

Ueber deuSari-Dagh 10901 


Brecha de Roldan . 
Von Piotra Camela 
nach Aquila. . . . 


Breccia- Pass 


8632 

7200 

12000 

6380 

9524 

8274 


9400 

Collndo de Veleta . 10160 
11500 
7153 

Eltschi 16307 

Mustagb 17845 

Ibi Gamin 19197 

9307 

13600 

Strasse von Puebla 
nach Mexiko . . . 11370 
11900 


7500 

5920 

12350 


N. 8000, S. 8*70 
kein ew. Schnee 
do. 
do. 

8800 

kein ew. Schnee 
8270 

N. 8400, S. 8600 

kein ew. Schnee 
do. 
do. 

do. 

W. 10300,0.11300 
11700 

N. 8400, S. 9380 

8900 

11540 

kein ew. Schnee 

10300 

13042 

10620 

8943 

N. 9000, S. 10000 

N. 9200, S. 9550 

13200 

9100 

N. 14200, S. 14800 
N. 17450, S. 18200 
N.16300, S. 15200 
kein ew. Schnee 
13212 

N. 13300, S. 14780 
13200 

14430 

kein ew. Schnee 
do. 

13970 


10791 

9571 

Pass am Cliimborazo 12936 

11260 

7957 

14752 

14628 

14600 

13432 

2838 

7272 


14376 

kein ew. Schnee 

14432 

14932 

15388 

kein ew. Schnee 
16193 
17380 
16000 

13800 

5260 

7320 

5630 

13750 






Tiofster Gletscher 

Banni grenze 



• 

Getreidegrenze 

Caris Eisfeld 5983 

5935 

S. 2920 

kein Gletscher 

N. 4120, S. 5128 

3400 

do. 

N. 4588, NYV. 4447 

3400 

do. 

NW. 4575, SW. 5161 

3000 

Yedretta dl Marmolade 7294 

NW. 5973, SO. 6486 

SO. 4475 

kein Gletscher 

K. 6130, S. 6325 

4984 

Terglou -Gletscher 7300 

O. 5350, S. 4860 

O. 3400, S. 2920 

Unter-Griudelw.’GL 3026 

6100 

4700 

kein Gletscher 

Bûche 4670 


do f 

O. 5355, W. 4867 

3400 

do. 

Tanne 4620 


do. 

N. 3894, S. 3988 


5934 

Birkef 

(7600 

\ O. 7980 

7830 

— 

9400 



6763 

N. 7434, S. 5000 

N. *5000, S. 5200 

am Monte Corno 

Bûche 5500 

4850 

9200 

7600 


kein Gletscher 

Eî ch o 4670 

2789 

do. 

8450 


9500 

Birke 7800 

Gerste 6300 

9200 

Juuiperus nana 8900 


kela Gletscher 

Birko N. 6100 

Bûche S. 6650 

3600 

5500 

do. 

N. 7000, S. 6400 

5500 

8800 

5230 

N. 5630, S. 7600 

8900 

7975 

6750 

kein Gletscher 

W. 6200, O. 6000 

6000 

9300 i 

8550 

9100 

9207 l 

13800 

12629 

9871 

10100 

10100 

kein Gletscher 

l’inus canar. 5900 

2900 

12,360 

Tau ne 10756 


am Iztaccihuatl 

Piuns occident. 12110 

Weizen 9400 

kein Gletscher 
unter die Schneegrenze 

6600 

Gersto 12500 

: 

herabreicheiid 



kein Gletscher 

Eiclien 10000 

Gersto 8000 

do. 

7500 

— 

do. 

8312 

Weizen 9000 

13100 

10360 

Gerste 9300 

kein Gletscher 

6570 

— 

do. 

10800 


do. 

baumartigo Komposi- 
ten 12618 

Gerste 11100 

do. 

8900 


do. 

8740 

4000 

15500 

Coniferen 15000 

12000 

kein Gletscher 

Couiferen 14000 

13100 

do. 

7500 

10700 : 

do. 

5850 

5200 < 

do. 

3390 

— : 

2601 

Bûche 4220 


bis zum Meer 

— 

___ 

do. 

Pagus botuloides 1400 

-, 


Hôchster Wohaort 


Forstner in der feamsau 3396 
Jagerhaus 4288 
Neuhaus 8083 
Semringswirthshaus 2992 
Araba 4995 
Rais 4707 

Preclîeï 3586 

St. Bombarda Hospiz 7610 

Klanapollitza 3521 
Simia 2900 
Montgreleix 3808 

Mt. Washingt. Obsorv. 5897 

Kurusch 7836 

Fort Bonneville 
Mont Louis 4889 

Assergi 3200 

3216 

Ariei Mine 5714 

fruhcr St. Jacobs Kloster 5983 

5769 

Kloster Nicolosi 2128 
Gisyl Doppo 8500 

lïato de Guaîchos 7471 
New 8500 
Tauurin 6038 
Busehia 8735 
1 [aille 14184 
Dartschi 10768 
3702 
10000 

12003 

9713 


Mucuchies 7265 

Bogota 8194 
Mapanya 2578 

Pupiales 9697 
Ranchos Cunayaco 11418 

Mnd acharne 4567 

6157 

15127 

13521 


Oebersicht der bekanntesten Berge des Deutschen Reichs. 


Achalm, schwàb. Jura . 
Acht, liohe, Eifel . . . . 
Àchtermannshôhe , Harz 
Ahreinberg, Eifel . . . . 
Alpspitz bel Garmisch, 

, bayer. Alpen 

Altkonig, Tauuus . . . . 
Altvater , gr., Sudeten . . 
Altvater, kl., Sudeten. . 
Arber, gr., BôhroerWald 
Astenbarg, kahler, sauer- 

lànd. Gebirge 

Bareuberg , Prov. Preuss. 
Bastel, gâcha. Schweiz . . 
Beerberg, Thur. Wald . 
Belchen , Schwarzwald . 
Belchen, Elsasser, Vo- 

gesen 

Belchen , Sulzer, Yogesen 
Benediktenwand , bayer. 

Alpen 

Biberkopf, Algàuer Alpen 
Blauen , Schwarzwald . . 
Bldssliug, Schwarzwald . 
Bolgen , Algàuer Alpen . 
Bolgenwannkopf , Alg.. 

Alpen 

Brandjoch bel Garmisch, 
bâyerische Alpen . . . 
Brocken, Harz ...... 

Brunnberg, Riesengeb. . 
Dachsberg, màrkischo 

Schweiz 

Dammersfeld, Rliën. . . 
Daumen, Algàuer Alpen 
Dietrichsberg, Rhôn . . . 
Dôrenb erg, Teutoburger 

Wald 

Dombrowaberg , Proviuz 

Preussen . . . 

Donnersberg, Pfàlz. Ge- 
birge 

Draclienfels , Siebengeb. 
Dreisesselberg , Bobiner 

Wald 

Dreithorspitz, bâyerische 

Alpen 

Ëusch enkopf, Algàuer Al- 
pen 

Krbeakopf, Hunsriick . . 
Ernslberg, hoher, Eifel 
Feldberg, Schwarzwald . 
Feldberg, gr., Taunua . 


Hohenangabe in Pariser Fuss. 


2158 

2324 

2884 

1930 

8005 

2457 

4589 

4113 

4530 

2682 

690 

940 

3063 

4355 

3602 

4408 

6579 

8014 

3616 

4019 

5323 


5240 

6014 

3508 

4782 

337 

2834 

6996 

2025 

1096 

778 

2127 

830 

3993 

8288 

6276 

2518 

2125 

4601 

2711 


Feldberg, kl,, Taunus. . 2545 
Fellhorn, Algàuer Alpen 625(1 
Felsberg, X)denwald . . . 1578 
Fichtelberg, Erzgebirge . 372ü 
Finsterberg, Thüringer 

Wald 2927 

Flachskahr, Algàuer Alp, 6761 
Furschüsserkopf, Algàuer 

Alpen 7006 

Funderseotauern , bayer. 

Alpen 7888 

Galtgarben, Prov. Preuss. S5£ 
Gamsangerl , bâyerische 

Alpen 6091 

Gleichen, Rhôn . . 2110, 2440 
Goldapperberg , Provinz 

Preussen 601 

SGoilen, Prov. Pommern 457 
Golmberg, Insel Usedom 168 
Golmenberg, Prov. Bran- 
denburg 584 

Gottesackerwànde , Al- 
gàuer Alpen 6235 

Gotzeu (Altkaser), baye- 
rische Alpen ...... 5786 

Gotzen (Kreuzeck), baye- 
rische Alpen 5354 


Gramer, bayer. Alpen . 6086 
Greifeustein, Isergebirge 1303 
Griesgrimdkopf, Algàuer 

Alpen . 6659 

Grôditzberg, Isorgcbirge 1255 
Grüntuu, Algàuer Alpen 5358 


Hageisberg, Prov. Bran- 
denburg 723 

Hasenberg, Prov. Preuss. 610 
îlavelbergo, Prov. Bran- 
denburg 300 


Haussteiu, Sauwald . . . 2712 
lIeiligeuborn,Westerwald 2139 
Heiurichshôhe, Harz . . 3188 
llelpterbcrg, Mecklenb. . 616 
Ilerzogonhorn, Schwarz- 
wald 4300 

Heuscheuer, gr., Sudeten 2837 
Heuscheuer, kl., Sudeten 2700 
Himmelschrofen, Algàuer 

Alpen 5771 

Hirschbühel , bâyerische 

Alpen 3537 

ITochbrett, bayer. Alpen 7218 
iHocheisspitze, bâyerische 
Alpen 7750 


Hochgansscheibe, bayer. 

Alpen 7460 

Hochkalter Scharte, baye- 
rische Alpen 7704 


Hochkalter Gipfel .... 8065 
Hochschar, Sudeten . . . 4134 
Hochvogel, AlgàuerAlpen 7968 
Hockenhôhe, Spessart. . 1800 
Hdllenberg, Prov. Preuss. 790 
Hohenstaufen , schwàb. 

Jura 2100 

Hohontwiel, Hegau . . . 2213 
Hohenzollern , schwàb, 

Jura 2663 

Hundstod, bayer, Alpen 8003 
Jauersberg, Glatzer Geb. 2715 
rdarkopf, Hunsriick . . . 2275 
Inselsberg, Thür. Wald, 2855 
Josephshohe, Harz , , , 1734 
Kaiserstuhl , Breisgau . . 1785 
Kaltenberg, Lausitzer Ge- 
birge 2245 

Kainmerlinghorn, bayer, 

Alpen 7644 

Kanmierberg, Isergebirge 2262 
Kaiidel, Schwarzwald. . 3827 
Karweudl, bayer. Alpen 7315 
Katzenkopf, Schwarzw, 3640 
Keilberg, Erzgebirge . . 3802 
Kesselberg, Riesengeb. , 4408 
Kickelhahn, Thür. Wald 2694 
Kirchstein, bayer. Alpen 5281 
Kleiss, Lausitzer Gebirge 2365 
Kniebis, Schwarzwald . 2800 


Konigsherg, Harz . . , , 3185 
Konigsberg, Pfàlzer Geb. 1666 
Konigsti in , sàchsisclie 

Schweiz 1091 

Konigsstuhl bei Heidel*- 

b erg 1757 

Konigsstuhl , Riigen * . . 409 
Kosseiue, Fichtelgebirge 2860 
Kranich berge , Provinz 

Brandenburg 393 

Krapfenkobrspitz, bayer. 

Alpen 6520 

Kreuzberg, Rliôngebirge 2835 
Krotenspitze, Alg. Alpeu 7620 
Kyflfhàuser, Thüriugen . 1468 
Kynast, Riesengebirge . 1812 
Landskrone bei Gôrlitz . 1335 


Lau balmenkopf , bayer. 

Alpen 5807 



Berge des Deutschen Beichs. 


L&usche, Lausitzer Geb. 2448 
Lilienstein , aàchsische 

Schweiz 1280 

Lissaberg, Bôhmer Wald 2658 
Lobensteîner Kuim, Thü- 

ringer Wald 2270 

Lôwenburg, Siebeugeb. . 1413 
Lohrberg, Siebengebirge 1355 
Luisenberg, Fichtelgeb. 2428 
Madelergabel , Algàuer 

Alpen 8117 

Melibocus, Odenwald . . 1625 
Mense, hohe, Glatzer Ge- 

birge 3276 

Millischauer, bShmisches 

Mittelgebirge 2582 

Mühlsturzhorner , Stadl- 
horn, bayer. Alpen . . 6990 
Muttenkopf, Algàuer Al- 
pen 7284 

Neuffen, Hoben-, schwàb. 

Jura 2250 


Niederwald, Taimus. . . 1015 
Ochsenkopf, Fichtelgeb. 3160 
Oelberg,* Siebengebirge . 1429 
Osser, Bôhmeç Wald . . 3894 
Oybfu, Lausitzer Gebirge 1547 
Peissenberg, schwàbisch- 
bayerische Hocliebene . 3417 
Pferdekopf, Rhôn .... 2924 
Pfraumberg, Bohm.Wald 2789 
P làttenberg, schwâb. Jura 3085 

Flatte, Taunus 1511 

Platterberg, Bohm. Wald 2634 
Flockelstein, Bohm.Wald 4235 
Poreberg, sàchs. Schweiz 1103 
Predigtstuhl, Karwendl, 

bayer. Alpen 7580 

Raohelberg, Bôhm. Wald 4443 
Rad , kohos, Riesengeb. 4631 
Eammelsberg, Harz . . . 1940 
Randen, hohe, schwàb. 

Jura 2529 

Rappeukopf, gr, GipJFel, 
Algàuer Alpen 7717 


Rappeukopf, kl. Gipfel, 

Algàuer Alpen 6997 

Rauheck, Algàuer Alpen 7360 
Rauhorn, Algàuer Alpen 6924 
Rechberg, schwàb. Jura 2174 
Reiftràgei*,Riesengebirge 4350 
Reitalm, Algàuer Alpen . 6400 
Revekol, Prov. Pommern 506 
Riedbergerhorn, Algàuer 

Alpen 5622 

Rindalpenhorn , Algàuer 

Alpen 5696 

Rossberg, schwàb. Jura . 2690 
Rosseck, Schwarzwald . 3550 

Rossert, Taunus 1520 

Rosstrappe , Harz .... 1235 
Rubihorn, Algàuer Alpen 6052 
Rudolfstein, Fichtelgeb. . 2708 
Rückenberg bei Sorau. . 719 

Rugard, Rügen 313 

Ruhnerberg, Mecklenb. . 576 
Schafberg, schwàb. Jura 3132 
Scheibe, bayer. Alpen . 6801 
Schellschlicht, bayer. Al- 
pen 6332 

Schnüedeberger Kamm, 

Riesengebirgo 3752 ! 

Schmücke, Thür. Wald . 2822 
Schuecke, Algàuer Alpen 7044' 
Sclineeberg, Erzgebirge . 3270 
Schneeberg, Glatzer Ge- ! 


birgo 4393! 

Schneôfornerkopf, bayer. 1 

Alpen 8879 j 

Schneekopf, Thür. Wald 3043 
Schneekoppe, Riesengeb. 4930 
Sclmeibstein , bayerische 

Alpen 6966 

jSchoubichalpe, bayer. Al- 

i peu 5737 

Schonfoldkopf, bayer. Al- 
pen 6121 

Schwarzbachvvacht, baye- 
rische Alpen 2728 

Seokôpfol, Algàuer Alpeu 5979 


jSeekopf, gr., Alg. Alpen 6407 
Soyernspitze , bayerische 

Alpen 6922 

Spitzberg, Erzgebirge. . 3445 

Stauffen , Taunus 1285 

Sturmhaube, gr., Riesen- 

gebirge. . * 4562 

Sturmhaube, kl., Rieseu- 

gebirge 4361 

Tafelfichte, Isergebirge . 3462 

Tanet , Vogesen 3991 

Teck, schwàb. Jura. . . 2390 
Teufelshorn , bayerische 

Alpen 7253 

Thurmberg bei Danzig . 1050 
Tonsberg, Osuiug .... 1049 
Trettachspitze , Algàuer 

Alpen 8105 

üntersberg, bayer. Alpen 6069 
Velmer Stoot, Teutobur- 

ger Wald 1435 

Ventron, Grand, Vogesen 4398 
Victorshohe, Harz. . . . 1731 
Viehkogel, bayer. Alpen 7060 
Vilsalperjoch , Algàuer 

Alpen 6296 

Waldburg, Altst. Wald . 2443 
Waldstein, Fichtelgeb. . 2739 
Wassorkuppo , Rbon . . . 2881 
Watzmanu, bayer. Alpen 8434 
Wendelstein, bayerische 

Alpen 5671 

Wetzstcin, Thür, Wald . 2481 
WildaJpe , Schafkaser, 
bayerische Alpen . . . 5980 
Wilden, Algàuer Alpen. 7266 
Winterberg, gr., sàchs. 


Schweiz 1716 

Wolkenhurg, Siebeugeb. 1731 
Wurmberg, Harz. .... 3028 
Ziegenrücken, Riesengeb. 4320 
Zschirnstein , sàchsische 

Schweiz 1734 

Zugspitz, bayer. Alpen . 9117 
Zwiesel, bayer. Alpen. . 4154 



Zeituntcrschiede einer Anzahl von Orten 

vergliehen mit der Berliner Mittagszeit. 

Beispiel: Berlin Mittags 12 Uhr = 11 Uhr 30 Min. 42 Sek. Vormittags (V.) in Aachen 
odor 12 Uhr (0) 42 Min. 5$ Sek. Nachmittaga (N.) in Riga. 
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Stunden 

3 

a 

a 

Sekund. 

Aachen .*4. 

11 

30 

42 V. 

Bordeaux . . . 

11 

4 

B9 

mm 

4 

15 

26 N. 

Adélaïde . . . 

8 

20 

49 N. 

Boston . . . . 

7 

22 

9 Y. 

Dorpat . . . . 

0 

53 

18 N. 

Aden 

2 

' 7 

5 N. 

Braunschw. . 

11 

48 

0 V. 

Dresden . . . 

0 

1 

20 N. 

Adrianopel . . 

0 

52 

52 N. 

Bivnien .... 

11 

41 

27 V. 

Drontheim . . 

11 

48 

4 V. 

Aetua 

0 

6 

28 N. 

Breslau, . . . 

0 

14 

34 N. 

Dublin .... 

10 

41 

2 V. 

Albuny . . . . 

G 

11 

26 V. 

Brest 

10 

43 

26 V. 

Dünkirchen . 

11 

15 

55 V. 

Aleppo . . . . 

1 

34 

45 N. 

Bristol .... 

10 

56 

0 V. 

Durham . . . 

11 

0 

5 Y. 

Alexaudrîa , , 

1 

5 

50 N. 

Brüssel .... 

11 

23 

53 V. 

Edinburg* . . 

10 

53 

41 V. 

Algior -. . . . . 

n 

18 

42 V. 

Ruchara . . . 

3 

19 

5 N. 

Elbras .... 

1 

56 

9 N. 

Altoua . . . . 

îi 

46 

11 V. 

Biikarest . . . 

0 

40 

50 N. 

Erzerum . . . 

1 

51 

38 N. 

Amsterdam. 4 

n 

25 

57 V. 

Buenos-Ayres 

7 

12 

48 V. 

Paya] , Azo- 




Antwerpen . . 

11 

24 

1 V. 

Cadix 

10 

41 

35 Y. 

ren 

9 

11 

50 V. 

Archnngel . . 

1 

48 

39 N. 

Cagllnri, Sar- 




Florenz, . . . 

n 

51 

26 V. 

Asuiicion, 




dinien . . . 

11 

42 

55 V 

Fort d. France, 




Paraguay. . 

7 

15 

43 V. 

Cairo 

1 

11 

26 N. 

Martinique . 

7 

2 

7 V. 

Astrachan . . 

2 

18 

34 N. 

Calcutta , . . 

4 

59 

45 N. 

Frankf. a/M. . 

.11 

41 

9 V. 

A thon (Par- 




Cambridge, 




Funchal Ma- 




tlienou) . . , 

0 

41 

SON. 

England . . 

11 

6 

47 V. 

doira .... 

9 

58 

42 V. 

Auckland, 




Cambridge, 




Gabon, Afrika 

11 

44 

9 V. 

Neuseelaud 

9 

45 

32 N. 

New- .... 

6 

21 

54 V. 

Galntz .... 

0 

58 

38 

Augsburg. . . 

11 

50 

1 V. 

Cnndia .... 

0 

42 

26 N. 

Oeuf 

u 

31 

1 V. 

A va, Birma . 

5 

30 

17 N. 

Canton .... 

6 

39 

41 N. 

Gent 

11 

21 

19 V. 

Bagdad .... 

2 

3 

54 N. 

Caracas .... 

6 

38 

45 V. 

Germa. .... 

11 

42 

1 V. 

Bahia 

8 

32 

20 V. 

Cari s ru h e . , 

11 

40 

5 Y. 

Georgetown . 

5 

58 

6 V. 

Baireuth . , . 

11 

52 

47 V. 

Oîirtageua . . 

11 

2 

25 V. 

Gibraltar. . . 

10 

45 

1 V. 

Baltimore. . . 

5 

59 

57 V. 

Casse I 

n 

44 

0 V. 

Glasgow . . . 

10 

49 

14 V. 

Bamberg , . . 

11 

49 

56 V. 

Cayenne . . . 

7 

37 

10 V. 

Gôltîngen . . 

11 

46 

U V. 

Bangkok» 




Chanderna- 




Condor, Abes- 




Siam .... 

5 

48 

20 N. 

gor, Indien 

4 

59 

52 N. 

siuien. . . . 

1 

46 

21 N. 

Barcelona . . 

11 

15 

6 V. 

Cbarkow . . . 

1 

31 

19 N. 

Gotha 

11 

49 

15 V. 

Bassorsh . . . 

2 

17 

3 N. 

Charleston . * 

5 

40 

41 V. 

Greenwich , . 

11 

6 

24 V. 

Basse Terre» 




Chikngo . , , 

5 

15 

58 V. 

Guatemala . . 

5 

4 

5 V. 

Guadeloupe 

G 

59 

28 V. 

Chimborazo . 

5 

50 

15 V. 

Na ag 

11 

22 

38 V. 

Batavia, Java 

6 

13 

37 N. 

Christîauia. . 

n 

49 

18 V. 

Namburg . . . 

11 

46 

18 V. 

Bayonne . . . 

11 

0 

29 V. 

Churchill, 




Hannovei* . . 

11 

45 

ï2 V. 

Bel rut, Syrien 

1 

28 

14 N. 

Iltidsonsbai 

4 

49 

29 V. 

Havana. . . . 

5 

36 

51 V. 

Bolgrad .... 

0 

28 

24 N. 

Cincinnati . . 

5 

28 

25 V 

Havre. , . , , 

11 

6 

50 V. 

Beuares , In- 




Clvîtà vecchia 

11 

53 

33 V. 

Flelsfugfors . 

0 

46 

14 N. 

dien 

4 

38 

7 N. 

Clinton .... 

5 

50 

47 V. 

Helsingôr . . 

11 

56 

51 V. 

Berlin 

12 

0 

0M. 

Coin. ..... 

11 

34 

15 V. 

Ho rat . . . t t 

2 

14 

57 N. 

Bermudes (Ft. 




Oonslantine . 

11 

32 

51 V. 

Himalaya, 



St. Katha- 




Conatantino- 




Everest. , , 

4 

54 

5 N. 

rine) .... 

6 

47 

53 V. 

pol 

1 

2 

20 N. 

Hobarton, 




Bern. ...... 

11 

36 

la V. 

Oorfu ..... 

0 

26 

8 N. 

Taw ma Fl î PTï 

g 

55 

46 N. 

Birmiugliam . 

10 

58 

49 V. 

Cork , Irland 

10 

32 

33 V. 

Hongkong . . 

6 

43 

IN. 

Bilbao, Span. 

10 - 

44 

35 V. 

OruîU .... 

10 

32 

54 V. 

Honolnlu . . . 

0 

34 

45 V. 

Bologna . . . . 

11 ' 

51 

49 V. 

Cypern . . . 

1 

20 

54 N. 

Kap der guti-n 




Bombay .... 

3 

57 I 

41 N. 

Uamaskus . . 

1 

31 

37 N. 

Hoffnuuç. . 

0 

20 

19 N. 

Bona, Algier. 

11 1 

37 

28 V. 

Bauzig .... 

0 

21 

4N. 

Kap Horn . . 

6 

37 , 

19 V. 

Bonn 

11 

34 I 

48 V 1 

Darmstadt . . 

11 1 

41 [ 

3 V. 

Hudsou ..... 

5 

40 | 

40 N. 






Zeituntei*schiede einer Anzahl vop Orten 


, P 

-d 

P 

B 

t» 

i 

. p 

S 

Sekund. 


G 

0> 

T3 

G 

G 

m 

Hyderabad . , 

4 

20 

25 N. 

Newyork . . . 

6 

Irkutsk . . . . 

6 

3 

29 N. 

Nikolajew . . 

1 

Ispaban. . . . 

8 

33 

12 N. 

Nischnü Now- 


Jasay 

0 

56 

48 N. 

gorod .... 

2 

Jersey 

10 

58 

9 V. 

Nizza ....'. 

11 

Jérusalem . . 

1 

27 

17 N. 

Nossi Bé . . . 

2 

Kabul 

s 

42 

25 N. 

Nürnberg . . . 

11 

Kandahar. . . 

â 

28 

45 N. 

Nukahiva . . . 

1 

Kasan 

8 

22 

53 N. 

Nutka-8und . 

2 

Kaschmir . . . 

4 

5 

38 N. 

Ochotsk . . , . 

8 

Kiew 

1 

8 

26 N. 

Odessa . . . . 

1 

Kdnigsberg . . 

0 

28 

24 N. 

Omsk 

3 

Kopenhagen . 

11 

50 

43 V. 

Oran 

11 

Krakftu . . . . 

0 

26 

14 N. 

Ostende . . . . 

11 

Krasnojarsk * 

5 

17 

58 N. 

Oxford . . . . 

11 

Kremsmünster 

0 

2 

57 N. 

Padang, Su- 


Ladack , . . . 

4 

15 

23 N. 

matra . . . . 

5 

Lahore . . . . 

4 

3 

23 N. 

Padua 

11 

Leeds 

10 

59 

17 V. 

Palermo .... 

n 

Leiden . . . 

11 

24 

21 V. 

Palma ..... 

ii 

Leipzig .... 

11 

55 

59 V. 

Panami .... 

5 

Lhassa . . . . 

5 

12 

5.N. 

Paris 

11 

Lima . . . . . 

5 

54 

24 V. 

Paz » Bolivia . 

6 

Limeriok . . . 

10 

31 

55 V. 

Pernambuco . 

8 

Lissabon . . , 

10 

29 

50 V. 

Petropati- 


Liverpool . . . 

10 

54 

7 V. 

lowsk, Kam- 


Livorno .... 

11 

47 

35 V. 

tscbatka . . 

9 

London .... 

11 

6 

IV. 

Philadelphia . 

6 

Lübeck .... 

11 

49 

10 V. 

Plymouth. , . 

10 

Lund 

11 

59 

10 V. 

Point de Galle, 


Lyon 

11 

25 

42 V. 

Ceyion . . . 

4 

Madras .... 

4 

27 

22 N. 

Pondichéry, . 

4 

Madrid .... 

10 

51 

39 V. 

Port au Prince 

6 

Mahon 

11 

23 | 

47 V. 

Port de Franco 

10 

Mailand 

11 

43 1 

10 V. 

Porto 

10 

Maine 

11 1 

39 

30 V. 

Portorioo . , . 

6 

Malaga .... 

io : 

48 

41 V. 

Portsmoutli . . 

11 

Mplta 

0 j 

4 

29 N. 

Prag 

0 

Manchester . . 

io ' 

57 

25 V. 

l'uebla 

4 

Manüa .... 

7 j 

10 

20 N. 

Pulkowa . . . 

1 

Mannheim . . 

11 

40 

15 V. 

Quebec .... 

6 

Marburg . . . 

11 

41 

29 V. 

Quito 

5 

Marseille . . . 

11 

27 

53 V. 

Reikjawik . . 

9 

Maskat .... 

3 

1 

7 N. 

Réunion. . . . 

2 

Mauritius. . . 

2 

56 

33 N. 

Richmond . . 

5 

Melbourne . . 

8 

46 

19 N. 

Riga 

0 

Me8sina .... 

0 

8 

42 N. 

Rio de Janeiro 

8 

Mexiko .... 

4 

30 

3 V. 

Rom 

11 

Modena .... 

11 

50 

7 V. 

Rotterdam . . 

11 

Mojador .... 

10 

27 

27 V. 

Saigon 

6 

Montevideo . . 

7 

t 21 

31 V. 

Saint Jean, 


Moskau .... 

1 

36 

41 N. 

dàn.Westind. 

6 

Mossul .... 

1 

53 

1 N. 

Saint Louis 


München . . . 

11 

53 

50 V. 

&m Sénégal 

10 

Murzuk, Fes- 




Saionichi . . . 

0 

san ..... 

0 

S 

4 N. 

San Fernando 

10 

Naugasakl . . 

7 

45 

52 N. 

San Francisco 

2 

Nankiug . . . 

7 

1 

33 N. 

St. Helena ; . 

10 

Nantes .... 

il 

0 

12 V. 

San Jago.kap- 


Neapel 

0 

3 

23 N. 

verd. Insel . 

0 

Neufchâtel . . 

il 

34 

14 V. 

St. Petersburg 

1 

Newcastle . 

il 

0 

2 V. 

San Sébastian 

10 

Neworleans . 

5 

5 

55 V. 

Santa Martp, . 1 

6 


Minnt. 

T3 

n 

P 

M 

V 

w 


Stnuden 

Minut. 

'O 

G 

G 

CJ 

10 

27 V. 

Santander . . 

10 

51 

13 V. 

14 

19 N. 

Santiago 






(Ohiie) . . . 

6 

23 

42 T. 

2 

25 N. 

Santiago 




35 

31 V. 

(Ouba) . . . 

5 

2 

47 Y. 

19 

44 N. 

Schwerin . . . 

11 

52 

5 V. 

50 

43 V. 

Scutari .... 

0 

24 

17 N. 

45 

58 V. 

Sébastopol . ♦ 

1 

20 

30 N. 

39 

57 V. 

Sevilln .... 

10 

42 

19 V. 

39 

28 N. 

Shang *Haï . . 

7 

12 

21 N. 

9 

20 N. 

Sien*a* Leone 

10 

13 

7 V. 

59 

36 N. 

Singapore. . . 

’ 6 

1 

50 N. 

27 

24 V. 

Smyrna .... 

0 

54 

57 N. 

18 

5 V. 

Speyer .... 

11 

40 

10 V. 

1 

22 V. 

Spftzbergen . 

11 

52 

2 V. 



Stettin 

0 

4 

43 N. 

47 

40 N. 

Stockholm . . 

0 

18 

89 N. 

53 

53 V. 

Stnxssburg . . 

11 

37 

25 V. 

59 

19 V. 

Stuttgart . . . 

11 

43 

7 V. 

16 

58 V. 

Suez 

1 

16 

,29 N. 

48 

24 V. 

Sydney .... 

9 

11 

11N. 

15 

45 V. 

Syra 

0 

46 

6 N, 

33 

57 V. 

Taïti 

1 

8 

28V. 

46 

57 V. 

T an ata wa, 






Madagaskar 

2 

24 

34 N. 



Tampico . . . 

4 

34 

56 V. 

41 

18 N. 

Tanger .... 

10 

49 

9 Y. 

5 

46 V. 

Téhéran . . . 

2 

52 

14 N. 

49 

41 V. 

Teneriffa . . . 

9 

59 

41 V. 



Tien - Tsing, 




27 

15 N. 

China . . . . : 

6 

54 

57 N. 

25 

41 N. 

Tiflis . . * . . 

2 

5 

41 N. 

16 

59 V. 

Timbuktu. , . 

10 

59 

24 N. 

12 

12 N. 

Tomsk. .... 

4 

46 

15 N. 

31 

55 V. 

Tornea .... 

0 

43 

19 n! 

41 

33 V. 

Toulon .... 

11 

30 

8 V. 

2 

OV. 

Toulouse . . . 

11 

12 

14V. 

4 

6 N. 

Trapezunt , . 

1 

45 

28 N. 

34 

14 V. 

Triest 

0 

1 

25 N. 

7 

43 N. 

Tripolis .... 

11 

59 

10 V; 

21 

35 V. 

Tunis 

11 

47 

8 V. 

51 

23 V. 

Turin 

11 

37 

13 V. 

38 

42 V. 

Ummerapura, 




48 

24 N. 

Birman . . . 

5 

30 

53 N. 

56 

34 V. 

Upsala .... 

0 

16 

56 N. 

42 

58 N. 

Utrecht .... 

11 

26 

56 V. 

14 

12 V. 

Valencia . . . 

11 

4 

46 V. 

56 

21 V. 

Valparaiso . . 

6 

19 

56 V. 

24 

21 V. 

Venedig. . . * 

11 

55 

49 V. 

13 

12 N. 

Veracruz . . . 

4 

41 

49 V. 



Verona .... 

11 

50 

20 V. 

42 

9 V. 

Wanikaro- 






Ineel .... 

10 

13 

52 N. 

41 

20 V. 

Warschau . . 

0 

30 

32 N. 

38 

13 N. 

Washington . 

5 

58 

12 V. 

• 0 

34 V. 

Weimar .... 

11 

51 

44 V. 

56 

39 V. 

Wien ..... 

0 

11 

56 N. 

43 

32 V. 

Wliydah, Da- 






homey . . . 

11 

14 

44 V. 

32 

16 V. 

Wilna , . . . . 

0 

47 

85 N. 

7 

88 N. 

Yedo 

8 

25 

24 N. 

58 

22 V. 

Zanzibar . . . 

1 

43 

38 N. 

9 

26 V. 

Zurich 

n 

40 

86 V. 


jwvycrs Hand- Lexikon< 






Mass- une! Miiiiz-Tabelle. 


Flâchenmagse 

Namon der Lânder Làugenmasse QF. = Quadrat-Fnss, QM. zr Qutid rat -Meter, 

H. zz Hektare. Mfç. zr ’Morgen, A, zz Acker 

? — ' — 1 ■ — ~ — — ■ — — — * — — ■ — * — 1 1 — — 

Anhalt . . 1 Fuss = 0,314 Meter 1 QF. = 0,098 QM. 1 Morgen = 0,2563 H. 

1 Meter = 3,186 Fuss 1 QM. = 10,155 QF. 1 Hektare =3,916 Mg. 

Baden 1 Fusa = 0,3oo Motor 1 QF. = 0,090QM. 1 Morgen = 0,3600 H. 

1 Meter = 3,333 Fuss 1 QM. =11,111 QF. 1 Hektare = 2,778 Mg, 

Bayera * 1 Fuss = 0,292 Meter 1 QF. = 0,085 QM. 1 Morgeu = 0,34’07 H. 

. 1 Meter = 3,426 Fuss 1 QM. =11,728 QF. 1 Hektare =r 2,0.15 Mg. 

Braunschweig 1 Fuss = 0,285 Meter 1 QF. = 0,082 QM. 1 Morgen = 0,2501 H. 

1 Meter = 3,504 Fuss 1 QM. = 12,284 QF. 1. Hektare = 3,997 Mg. 

Bremen 1 Fuss = 0,289 Meter 1 QF. = 0,084 QM. 1 Morgen = 0,2572 H. 

1 Meter = 8,456 Fuss 1 QM. = 11,914 QF, 1 Hektare = 3,S88 Mg. 

Frankfurt a. M 1 Fuss = 0,285 Meter 1 QF. = 0,o8i QM. 1 Morgen = 0,2025 H. 

1 Meter = 3,613 Fuss 1 QM. =12,346 QF. 1 Hektare = 4,938 Mg. 

H&mbnrg 1 Fuss = 0,286 Meter 1 QF. = 0,082 QM. 1 Morgen = 0,9658 H. 

1 Meter = 3,484 Fuss 1 QM. = 12,189 QF. 1 Hektare = 1,035 Mg. 

Hannover 1 Fuss = 0,292 Meter 1 QF. = 0,085 QM. 1 Morgen = 0,2621 If. 

1 Meter = 3,424 Fuss 1 QM. = 11,726 QF, 1 Hektare = 3,816 Mg. 

Hessen- Darmstadt ... 1 Fuss = 0,S50 Meter 1 QF. = 0,062 QM. 1 Morgen = 0,2500 H. 

1 Moter = 4,000 Fuss. 1 QM. =16,000 QF. 1 Hektare = 4,ooco Mg. 

Kassel , Regbz 1 Fuss = 0,288 Meter 1 QF. = 0,08»QM. 1 Acker = 0,2386 11. 

1 Meter = 3,476 Fuss 1 QM. =12,067 QF. 1 Hektare = 4,192* A. 

Lübeck . 1 Fuss = 0,288 Meter 1 QF. = 0,083 QM. 1 TonnoLand= 0,r,94l H. 

1 Meter = 3,477 Fuss j 1 QM. = 12,089 QF. 1 Hektare = 1,08» T. L. 


Mecklenburg-Schwerin 1 Fuss = 0,291 Meter 1 QF. = 0,085 QM. 1 Morgen = 0,5203 II. 

1 Meter = 3,436 Fuss 1 QM. =11,808 QF. I Hektare = 1,923 Mg. 

Hecklenburg - Strelitz . 1 Fuss = 0,314 Meter 1 QF. = 0,098 QM. 1 Morgen =0,2168 H. 

1 Meter = 3,186 Fuss 1 QM. =10,154 QF. 1 Hektare =4,612 Mg. 

Oldenborg 1 Fuss = 0,296 Meter 1 QF. = 0,08S QM. 1 Jucli (neu) z* 0,4538 II. 

1 Meter = 3,880 Fuss 1 QM. = 11,422 QF. 1 Hektare = 2,203 Juch 

Prenssen. . , . . . 1 Fuss = 0,31 4 Moter 1 QF. = 0,098 QM. 1 Morgen =0,25i3H. 

1 Meter = 8,186 Fuss i 1 QM. =10,155 QF. 1 Hektare = 3,916 Mg. 

Beoss (Géra) 1 Fuss = 0,286 Meter j 1 QF. = 0,082 QM. 1 Morgen = 0,2521 H. 

1 Meter = 3,490 Fuss J 1 QM. =12,183 QF. 1 Hektare = 3,968 Mg. 

Rostock 1 Fuss = 0,288 Meter i 1 QF. = 0,083 QM. 1 Morgen = 0,r.203 H. 

1 Meter = 3,476 Fuss ! 1 QM. = 12,063 QF. 1 Hektare = 1,923 Mg. 

Sachsen, KSnigreich . 1 Fuss = 0,283 Meter 1 QF. = 0,08i QM. 1 Acker* = 0,5540 H. 

1 Meter = 8,531 Fuss 1 QM. = 12,469 QF. 1 Hektare ‘= 1,805 A. 

Sachsen-Altenburg . . 1 Fuss = 0,284 Meter 1 QF. = 0,081 QM. 1 Acker = 0,6443 IJ, 

1 Meter = 3,523 Fuss 1 QM. = 12,407 QF.’ 1 Hektare = 1,5 ne A. 

Bacbeen- Gotha 1 Fuss = 0,288 Meter 1 QF. = 0,083 QM. 1 Acker = O.2270 H. 

1 Meter = 3,476 Fuss 1 QM. =12,050 QF. lHoktai’e = 4.405 A. . 

Sachsen-Kobnrg . . . . 1 Fuss = 0,804 Meter 1 QF. = 0,092 QM. 1 Acker = 0,2898 H. 

1 Meter = 3,290 Fuss 1 QM. =10,870 QF. 1 Hektare ='3,450 A. 

Sachsen-Meiningen . . 1 Fuss = 0,283 Meter 1 QF. = O,080 QM. 1 Acker = 0,2898 H. 

1 Meter = 3,532 Fuss 1 QM. = 12,500 QF. 1 Hektare = 3,400 A. 

Bachsen -Weimar . ... 1 Fuss = 0,282 Meter IQF. = 0,oso QM. 1 Acker = 0,285oH. 

1 Meter = 3,546 Fuss 1 QM. = 12,677 QF. 1 Hektare = 3,509 A. 

Sehwarzb. - Rudolstadt 1 Fuss = 0,282 Meter l QF. = 0,oao QM. l Acker = 0,3262 H. 

1 Meter = 8,643 Fuss 1 QM. =12,563 QF. 1 Hektare = 8,067 A. 

Sehwarzb. • Sondcrsh. . 1 Fuss = 0,314 Meter 1 QF. = 0,098 QM. 1 Acker =0,255» H» . 

• 1 Meter = 3,186 Fuss 1 QM. = 10,165 QF. 1 Hektare =3,916 A. 

Wiesbaden, Kegbz. . . 1 Fuss = 0,300 Meter 1 QF. = 0,oeo QM. r Morgen = 0, 2500 H. 

1 Meter = 3,333 Fuss 1 QM. =11, 111 QF. 1 Hektare = 4,000 Mg. 

Würtemberg 1 Fuss = 0,286 Meter 1 QF. = 0,082 QM. 1 Morgeu = 0,3162 H. 

1 Meter = 3, 490 Fusa 1 QM. =*12,185 QF. 1 Hektare = 3,174 Mg. 



L D'eutsches Reich. 


Hohlmasse 

Namen der Lânder Ellenmasse _ Münzeu 

L. = Liter 


Ànhalt 1 Elle zr 0,667 Met. 1 Quart zz 1,145 L. 1 Thaler 

1 Met. zz 1,49» Elle 1 Liter = 0,878 Q. 1 Mark 

Baden 1 Elle rr 0,600 Met. 1 Mass zz 1,600 L. 1 Gulden 

1 Met. = 1,667 Elle 1 Liter = 0,667 M. 1 Mark 

Ba7em 1 Elle = 0,83s Met. 1 Mass rz 1,069 L. 1 Gulden 

1 Met. zr 1,800 Elle 1 Liter 9= 0,936 M. 1 Mark 

Braunschwei? 1 Elle zz 0,671 Met. 1 Quartier = 0,937 L. 1 Thaler 

1 Met. zr 1,752 Elle 1 Liter zr 1,067 Q. 1 Mark 

Breinen il Elle zr 0,679 Met. 1 Stühchen rr 3,221 L. 1 Thlr.Ld 

i 1 Met. rr 1,798 Elle 1 Liter rr 0,810 St. 1 Mark 

Frankfurt a. M ; 1 Elle zz 0,B47 Met. 1 altesMass rr 1,793 L. 1 Gulden 

: 1 Met. = 1,827 Elle ILiter zz 0,558a.M. 1 Mark 

Hamfcurg J 1 Elle zr 0,573 Met. 1 Stübcheu zr 3,623 L. 1 Mark 0. 

1 Met. zz 1,745 Elle 1 Liter zr 0,276 8t. 1 Mark 

Hannover ........il Elle — 0,584 Met. 1 Stübchen 5,894 L. 1 Thaler 

| 1 Met. rr 1,712 Elle 1 Liter rr 0,257 8t. 1 Mark 

Hessen- Darmstadt. . . 1 Elle rr 0,6oo Met. 1 Schoppen rr 0,6oo L. 1 Gulden 

1 Met. rr 1,667 Elle 1 Litoà rr 2,000 Sch. 1 Mark 

Kassel, Regbz 1 Elle rr 0,570 Met. 1 Mass rr 1,949 L. 1 Thaler 

1 Met. rr 1,753 Elle 1 Liter rr 0,513 M. 1 Mark 

Lübeck. . 1 Elle rr 0,575 Met. 1 Quartier rr 0,909 L. 1 Thaler 

1 Met. rr 1,738 Elle 1 Liter rr 1,100 Q. 1 Mark 


Mecklenburg-Schwerin 1 Elle rr 0,573 Met. 1 Pot — 0,905 L. 1 Thaler 

1 Met. — 1,745 Elle 1 Liter zz 1,106 Pot 1 Mark 

Mecklenburg-Strelitz. 1 Elle rr 0,69s Met. 1 Pot zz 0,905 L. 1 Thaler 


1 Met. — 1,443 Elle 1 Liter zr I,t05 Pot 1 Mark 

Oldenburg 1 Elle rr 0,581 Met. 1 Kaune — 1,369 L. 1 Thaler 

1 Met. zz 1,722 Elle 1 Liter rr 0,730 K. 1 Mark 

Preussen 1 Ello rr 0,667 Met. 1 Quart rr 1,145 L. 1 Thaler 

1 Mot. rr 1,499 Elle 1 Liter rr 0,873 Q. 1 Mark 

Reuss (Géra) 1 Elle zr 0,573 Met. 1 Kanue rr 0,921 L. 1 Thaler 

1 Met. rr 1,745 Elle 1 Liter zr 1,086 K. 1 Mark 

Rostock 1 Elle rr 0,575 Met. 1 Pot rr 0,905 L. 1 Thaler 

1 Met. zr 1,738 Elle 1 Liter rr 1,105 Pot 1 Mark 


Sachseil, Kônigreich . 1 Ello rr 0,666 Met. 1 Kaune rr 0,936 L. 1 Thaler 

1 Met. zr 1,769 Ello 1 Liter rr 1,069 K. 1 Mark ( 

Sacbsen-Altenbttrg . . 1 Elle zr 0,567 Met. 1 Kanne = 1,hi L. 1 Thaler 

1 Met. zr 1,762 Elle 1 Litor zz 0,876 K. 1 Mark 

Sacisen- Gotha 1 Elle zr 0,588 Met. 1 kanne rrl,8l9L. 1 Thaler 

1 Met, rr 1,777 Elle 1 Liter zz 0,650 K. 1 Mark 

Sachsen-Koburg .... 1 Elle zz 0,588 Met. 1 Mass zz 0,967 L. 1 Gulden 

1 Met. rr 1,706 Elle 1 Liter z= 1,034 M. 1 Mark 

Sacbsen-Meiningen . . 1 Hile = 0,559 Met. lMass rz 1,025 L. l Gulden 

1 Met. zr 1,789 Ello 1 Liter rz 0,975 M. 1 Mark 

Sacluen «Weimar .... 1 Elle zz 0,564 Met. 1 Mass zz 0,896 L. 1 Thaler 

1 Met. zr 1,773 Elle 1 Liter rz 1,116 M. 1 Mark 

Scbwarzb.-Rndolstadt 1 Elle rr 0,566 Met. IMass rr 0,835 L. 1 Gulden 

1 Met. zz 1,766 Elle 1 Liter rr 1,197 M. 1 Mark 

Schwarzb. - Sonderait. . 1 Elle zz 0,667 Met. 1 Quart zr l,m L. 1 Thaler 

1 Met. zr 1,499 Elle 1 Liter zz 0,878 Q. 1 Mark . 

Wiesbaden, Regbz. . . 1 Elle = 0,eoo Met. IMass = 2,000 L. 1 Gulden 

1 Met. = 1,667 Elle 1 Liter rr 0,500 M. 1 Mark 

Wdrtemberg 1 Elle rr 0,614 Met. IMass zz 1,837 L. 1 Gulden 

1 Met. zz 1,628 Elle 1 Liter = 0,644 M. 1 Mark 


rr 3,000 Mark 
zz 0,888 Thlr. 

ZZ 1,714 Mark 
zz 0,688 Gld. 

zz 1,714 Mark 
= 0,688 Gld. 

rr 3,000 Mark 
zr 0,833 Thlr. 

.rz 3,321 Mark 
rr 0,801 T. L. 

rz 1,714 Mark 
rz 0,683 Gld. 

rr 1,200 Mark 
rr 0,833 M. G. 

rr 3,000 Mark 
rr 0,833 Thlr. 

— 1,714 Mark 
zz 0,583 Gld. 

zr 3,000 Mark 
rr 0,338 Thlr. 

rr 3,000 Mark 
rr 0,833 Thlr. 
rr 3,000 Mark 
zz 0,883 Thlr. 

rr 3,000 Mark 
rr 0,333 Thlr. 

rr 3,000 Mark 
zz 0,888 Thlr. 

rr 3,000 Mark 
rr 0,333 Thlr. 

zr S,ooo Mark 
zr 0,833 Thlr. 

rr 3,000 Mark 
zz 0,838 Thlr. 

zz 3,000 M af k 
= 0,888 Thlr. 

rr 3,000 Mark 
zr 0,383 Thlr. 

zz 3,000 Mark 
= 0,883 Thlr. 

= 1,714 Mark 
zz 0,583 Gld. 

rr 1,714 Mark 
= 0,583 Gld. 

rr 3,000 Mark 
rr 0,888 Thlr. 

zz 1,714 Mark, 
zz 0,688 Gld. 

zz 3,000 Mark 
zz 0,883 Thlr. 

rz 1,714 Mark 
rr 0,683 Gldi 

zz 1,714 Mark 
= 0,588 Gld. 







Mass-, Mitnz- tmd GewichlS- 




Nttnicn der Lânder 

Lângenmasse 

QM 

Flàchenmasse 

. rr Qundrat-Meter. H. r= Hektare 

Belgten ....... 

1 

Mètre 

rr 

1,000 Meter 

1 QMètre 

ZZ 

1,000 QM. 

1 Hectare =r 

l.oooo H. 


1 

Meter 

nr 

1,000 Mètre 

1 QMeter 

zr 

1,000 QM. 

1 Hektare — 

l,oooo H. 

Danemark 

1 

Fuss 

zz 

0,814 Meter 

1 QFnss 

zz 

0,00e QM. 

1 Tonne L* zz 

0,6516 H. 

» 

1 

Meter 

rr 

3,186 Fuss 

1 QMeter 

zz 

10,162 QF. 

1 Hektaro zz 

1,813 T. L. 

En gland 

1 

Fuss 

zz 

0,806 Meter 

1 QFuss 

rr 

0,088 QM. 

1 Acre rr 

0,4047 H. 


1 

Metér 

zz 

8,281 Fuss 

1 QMeter 

zz 

10,784 QF. 

1 Hektare rr 

2,471 Aer. 

Frankrclch 

1 

Fuss 

zz 

0,826 Meter 

1 QFuss 

zz 

0,106 QM. 

1 Hectare rr 

1,0000 H. 


1 

Meter 

zz 

3,078 Fuss 

1 QMeter 

zz 

9,46» QF. 

1 Hektare zz 

1,0000 H. 

Griechenland. . . . 

1 

Piki 

zz 

1,000 Meter 

1 QPiki 

zr 

1,000 QM. 

1 Stremma rr 

l.oooo H. 


1 

Meter 

zz 

1,000 Pi kl 

1 QMeter 

zr 

1,000 QP. 

1 Hektare zr 

l,oooo Str. : 

Italien 

1 

Métro 

zz 

1,000 Meter 

1 QMotro 

zr 

1,000 QM. 

1 Ettare rr 

l.oooo H. 


I 1 

Meter 

rz 

1,000 Métro 

1 QMeter 

zz 

1,000 QM. 

1 Hektare zr 

1,0000 Étt. 

Niederlande 

i 

1 

El 

ZT 

1,000 Meter 

1 QE1 

zz 

1,000 QM. 

1 Buudhr = 

1,0000 H. 


'l 

i 

Meter 

ZZ 

l,ooo El ♦ 

1 QMeter 

zz 

1,000 QE1 

1 Hektare zz 

\oooo Bdr. 

Nordamerika .... 

1 

Fus s 

ZZ 

0,306 Meter 

1 QFuss 

zr 

«,093 QM. 

1 Acre — 

0,4047 H. 



Meter 

rs= 

3,281 Fuss 

1 QMeter 

zz 

10,764 QF. 

1 Hektare rr 

2,471 Açr. 

Eorwegcn 

1 

Fuss 

zz 

0,314 Meter 

1 QFuss 

zz 

0,OÔ6 QM. 

1 Tonne L* zz 

0,3938 H. 


I 1 

Meter 

zz 

3,186 Fusb 

1 QMeter 

=r 

10,152 QF. 

1 Hektare zr 

2,539 T. L. 

Oesterreich 

1 

Fuss 

ZZ 

0,816 Meter 

1 QFuss 

zz 

0,100 QM. 

1 Joch zr 

0,5756 H. 


1 

Meter 

zz 

3,168 Fuss 

1 QMeter 

zz 

10,010 QF. 

1 Hoktare zr 

1,737 Joch 

Portugal 

1 

Fuss 

zr 

0,330 Meter 

1 QFuss 

rz 

0,109 QM. 

1 Getra zz 

0,6856 H. 


’l 

Meter 

zz 

3,030 Fuss 

1 QMeter 

zz 

9,183 QF. 

1 Hektare zz 

1,708 Gelra 

Bnssland ...... 

1 

Fuss 

ZI 

0,805 Meter 

1 QFuss 

zz 

0,093 QM. 

1 Dessatin z: 

1,0925 H. 


1 

Meter 

zz 

S, 281 Fuss 

1 QMeter 

zr 

10,764 QF. 

.1 Hektare zz 

0,915 Dess. 

Schwedon 

1 

Fuss 

zz 

0,297 Meter 

1 QFuss 

zz 

0,088 QM. 

1 Tonne L. zr 

0,4936 H. 


1 

Meter 

zz 

3,868 Fuss 

1 QMeter 

zz 

11,336 QF. 

1 Hektare zi 

2,026 T. L. 

ïchweiz 

1 

Fuss 

zz 

0,800 Meter 

1 QFuss 

zz 

0,090 QM. 

1 Juclmrt zz 

0,3600 H. 


1 

Meter 

zr 

S, 333 Fuss 

1 QMeter 

zz 

11,111 QF. 

1 Hektare zz 

2,778 Juch. 

Spanien 

1 

Fuss 

zz 

0,278 Meter 

1 QFuss 

zz 

0,077 QM. 

1 Fanega zz 

0,648» H. 


1 

Meter 

zz 

3,589 Fuss 

i QMeter 

zz 

12,887 QF. 

1 Hektare zz 

1,658 Fan. 

Tnrkei 

1 

Pik 

zr 

0,686 Meter 

1 QPik 

= 

0,471 QM. 




1 

Meter 

zz 

1,468 Pik 

1 QMeter 

zz 

2,132 QP. 




Tabelle. IL Ausland. 


Namen 
der Lânder 

Hohlmasse 

L. = LIter 

Münzen 

Gevrichte 

Belgien ....'. 

î Litre 

ss l,*oe L. 

1 Franc 

ss 0,800 Mark 

l Kilogr. ss l,ooo Kilo 


1 Liter 

= l,ooo L. 

1 Mark 

ss 1,250 Franc 

1 Kilo ss 1,000 Kilogr. 

Danemark . . . 

1 Pott 

SS 0,968 L. 

1 Rigsdaler 

zz 2,275 Mark 

1 Pfund zz 0,500 Kilo 


1 Liter 

SS 1,085 P. 

1 Mark 

zz 0,439 Rigsd. 

1 Kilo zz 2,ooo Pfund 

England .... 

1 Gallon 

= 4,548 L. 

1 Pfd. Sterl. 

ss 20,429 Mark 

1 Pfund ss 0,464 Kilo 


1 Liter 

SS 0,280 G. 

1 Mark 

ss 0,049 Pd. St. 

1 Kilo ss 2,204 Pfund 

Frankreieh. . . 

1 Litre 

ss 1,000 L. 

1 Franc 

zr 0,800 Mark 

1 Kilogr, zr 1,000 Kilo 


1 Liter 

ss 1,000 L. 

1 Mark 

rr 1,250 Franc 

1 Kilo zz 1*000 Kilogr, 

Orieclienland . 

1 Litre 

SS 1,000 L. 

1 Drachme 

ss 0,726 Mark 

1 Mine zz 1,500 Kilo 


1 Liter 

ss 1,000 L. 

1 Mark 

= 1,379 Drach. 

1 Kilo = 0,667 Mine 

Italien 

1 Litro 

ss 1,000 L. 

1 Lira 

zz 0,soo Mark 

1 Chilogr. zz 1,000 Kilo 


1 Liter 

SS 1,000 L. 

1 Mark 

ss 1,250 Lira 

1 Kilo ss 1,000 Chgr. 

Hiederlande . . 

1 Kanne 

=s 1,000 L. 

1 Gulden 

zz l, 70 i Mark 

1 Pfund zz 1,000 Kilo 


1 Liter 

SS 1,000 K. 

1 Mark 

zz 0,588 Gulden 

1 Kilo ss l,ooo Pfund 

Nordamerika. . 

1 Gallon 

— 4,548 L. 

1 Dollar 

zz 4,198 Mark 

1 Pfund zz 0,454 Kilo 


1 Liter 

SS 0,220 G. 

1 Mark 

ss 0,238 Dollar 

1 Kilo zz 2,204 Pfund 

Sorwegen. . . . 

1 Pott 

=s 0,965 L. 

1 Spec.-Tblr. 

ss 4,550 Mark 

1 Pfund zz 0,498 Kilo 


1 Liter 

SS 1,086 P. 

1 Mark 

ss 0,220 Sp.-Th. 

1 Kilo zz 2,006 Pfund 

Oesterreich. . . 

1 Mass 

SS 1,416 L. 

1 Gulden 

ss 2,000 Mark 

1 Pfund zz 0,560 Kilo 


1 Liter 

SS 0,707 M. 

1 Mark 

ss 0,500 Gulden 

1 Kilo zr 1,786 Pfund 

Irtugal .... 

1 Canada 

SS 1,896 L. 

1 Milreïs 

ss 4,667 Mark 

1 Libra zz 0,459 Kilo 


1 Liter 

SS 0,717 C. 

1 Mark 

ss 0,815 Milreïs 

1 Kilo zz 2,179 Libra 

nssland. . . . 

1 Kruschka 

SS 1,930 L. 

1 Rul>. Silber 

ss 3,239 Mark 

1 Pfund zz 0,4095 Kilo 


1 Liter 

ss 0,813 Kr. 

1 Mark 

ss 0,209 Rub. S. 

1 Kilo zz 2,442 Pfund 

chweden. . . . 

1 Kanne 

SS 2,617 L. 

1 Riksdaler 

ss 1,147 Mark 

1 Pfand zr 0,425 Kilo 


1 Liter 

ss 0,882 K. 

1 Mark 

ss 0,872 Riksd. 

1 Kilo zz 2,353 Pfund 

chweiz 

1 Mass 

SS 1,600 L. 

1 Franken 

ss 0,800 Mark 

1 Pfund zz 0,500 Kilo 


1 Liter 

SS 0,667 M. 

1 Mark 

ss 1,250 Frank. 

1 Kilo zz 2,ooo Pfund 

aanien 

1 Litro 

ss 1,000 L. 

1 Peseta 

ss 0,800 Mark 

1 Kilogr. zz 1,000 Kilo 


1 Liter 

ss 1,000 L. 

1 Mark 

ss 1,250 Peseta 

1 Kilo zz 1,000 Kilogr. 

nrkei 

1 Kilo 

“35,266 L. 

1 Piaster 

ss 0,179 Mark 

1 Oka zz 1,285 Kilo 


1 Liter 

ss 0,028 K. 

1 Mark 

ss 5 588 Piaster 1 

1 Kilo zz 0,778 Oka 






Zum Gebrauçfi des „Hand- Lexïkons ( \ 


Zur Orthographie. 

K anstatt C» Hegel: Mit K sind aile ans dent Griechischen 
Btammenden , aus dem Lateinischen aber nur diejenigen Worte ge- 
schrieben, welche deutschè Endungen haben oder sonstwie deutseh 
gebildet sind (z. B. Konjunktion, Kondlien), wâhrend sie, in dér latei- 
nischen Form angewendet, C beibehalten (z. B. (Jonailium , Gonsistoriumj . 
Ausnahmen: 1) Doppel c ist geschrieben , wenn. auf das zwéite ç ein 
« oder i folgt (z. B. Accession — nicht AkcessionJ ; 2) aile griechischen 
Eigennamen sind in latinisirter Form geschrieben, also mit c — nicht k 
(z. B. Socrates , ferner Oyrus — nicht KyrosJ. 

Doppeilauter werden bei ihrer Einordnung ins Alphabet als 
getrennte \ okale betrachtet; z. B. a (= ae) kommt also nach ad und vor «/. 

Mehrere Artikel unter einem Stichwort. 

Artikel, welche gleiche Bedeutung haben, werden unter einem 
gemeinsamen Stichwort vereinigt. Bezeicnnet dasselbe Stichwort jedoch 
noch eine andere, ungleichartige Person oder Sache, so wird es als 
neues Stichwort wiederholt. 

Die biographischen Artikel sind zunàchst nach dem Alter 
geordnet. Ausserdem stehen vor an die regierenden fürstlichen 
Personen nach ihrem Rang und in diesem wieder nach dem Alphabet 
der Lânder, die nicht regierenden Fürsten zuletzt. Personen desselben 
Namens wie Fürsten folgen diesen unter besonderem Stichwort. 
Vgl. hierüber die Artikel , Albert 1 und ,Albrecht‘. 

Abkürztmgen. 

Im Text sind nur solche Abkürzungen angewendet, deren Be- 
deutung sich von selbst oder aus dem Zusammenhang ergibt (a. G. = 
alte Géographie; v. G. = vom Griechischen; s. v. a. — eo viel als u. s. f.). 
Andere Abbreviaturen finden als StichwôrterVihre besondere Erklârung. 

Verweisungen. 

Mit s. (siehe) wird verwiesen, wenn die eigentliche Erorterung 
des Gegenstandes in dem Worte, auf welches verwiesen ist, folgt; mit 
vgl. (vèr gleiche) dann, wenn zwei unter verschiedenen Stichwôrtern 
Btehende Artikel verwandte Gegenstànde betreôen oder sich auf einander 
beziehen. 

N atur geschichtliohe Artikel 

sind nach ,Leunis Synopsis 1 klassificirt. Das gebrâuchliche Wort ist 
Stichwort: bei T hier en und Nutzpflanzen die deutschen Namen, 
bei Zier- und efficinellen Gewâchsen die lateinischen. 

Geographischen Artikeln 

liegen fur die statistischen A^gaben die zuletzt veroffentlichten offi- 
ciellen Volkszâhlungen zu Grunde. 

Literatur - Angaben 

ist der Verlagsort nur dann beigefügt, wenn derselb© als ein beson-, 
deres Erkennungszeichen anèusehen ist, ebenso das Jahr des ersten 
Erscheinens. 

Der Nachtrag 

sollte für aile Artikel, welche Veranderungen unterliegen, sowie in allen 
ïallen, in welchen der Suchende vom Hauptwerk mcht befriedigt ist, 
Rathe gezogen werden. 








